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Le 5 erfi Pr t. 
Säbamerifa. Dr. France lebt noch. — ——— 
Liffabon, 13 Sept. — Spanien. Madrid, 19 Sept.: Er- 


broffelung eines carliftifhen Dberofficiers, Ban Halen lehnt 
bas angebotene Eommanbo ab, Beßtaͤtigung, daß Alair eine 
—— erlitten. - Puerto Rico im Aufſtand; der Gouverneur 
— Großbritannien, 3 Mlezanber von 
Sadfenastun in London erwartet. 
ſchid Paſcha in Europa; Belgiens Unterfanblungen; Stella 
zu Rußland in Aflen. Der Hanbelsvertrag mit Defte 
6 nicht En — Frankreich. Der König muſtert 
bie nach ber Schweiz abgehen, Hr. v. Monte 
bello fol mit dem Fürften v. Metternich zufammengetroffen 
ſeyn. Tod der Herzogin von Broglie. Briefe aus Paris, Lyon 
(Rei ionen; Thätigfeit ber Fabriken; bie neue 
it) und Zonlon (Reſchid Pafıha verläßt die Duaran- 
fäne in Malta). — Niederlande. Sahresfeier der beigi- 
{chen Unabhängigkeit. Bevorzugung ber Holländer in China. — 
Italien. Brief aus Rom: ni reist zur Bewill⸗ 


des von Metterni Der Rai 
— if cin Montes, GärE Meikraid in Sacce Fin. om 
Deutfhland Nachrichten aus Münden, N 
ar Philologen), der ), Stuttgart 


Pak, CProceffionen 

des Könige), Darmflabt, Leipzig (Ankunft 
Sr ruffiihen Thronfolgers., — Preußen. Der hohe 
Familienfreis in Potsdam, Die Gifenbafnen. Dr. Bulard, — 
Rußland. Schreiben aus’ Odeſſa über bie Siriege- 
rũſtungen. Rußlauds mobificirte Stellung zur Pforte. — 
Defterreich. Schreiben ans Wien: Veränderungen in höheren 
Militär. Commandos, Der Herzog von Blacas dem Tode 
nahe. — Perfien. — Handels und Börſennachrich— 
ten. — Auf. Beil. Malbert v. Ehamiffo. — Fehlgefchlagene 

Entvedungsreife nah der Norbweftläfte von Auftralien, — 
Oſtindien. (Hungersnoth. Aderbaugeſellſchaften.) 
Datum der Börfen: New:Vort 1; Lonbon 24; Paris, Wien 26; 
Hamburg, Amflerdam 25; Frantfurt a, M. 29 ‚Sept. 





Südamerika. 

Ein Ehreiten Bonplands aus Paraguah vom Anfang Ju: 

lins an feinen ehemaligen Reifegefährten, Hrn. v. Humboldt, wis 

derlegt das Gerücht von dem Tode des Doctor Francia, und ver: 

fibert daß der Dictator von Paraguay ſich ſehr wohl befinde. 
Portugal. 

(Engl. Comr.) Die Nachrichten and Liſſabon reihen bis 


zum 18 Sept. 
ih über ihr endliches Reſultat noch immer nichts Gewiſſes vor: 


— in der Hauptftadt diirfte bie zepublicanifche —— 
entſchiedene Majoritaͤt davon tragen, In dem Provinzen fuhren 
Migueliſtiſche Guerilhas fort die Megierungstruppen in Athem zu 
erhalten; eine Abtheilung der legtern warb in Algarbien von dem 
jungen Remechldo gefchlagen. Das Heine Dorf Almaba, Liſſabon 
gegenüber, ward am 11 durch das Bericht in Schreien geſetzt, 
der Migueliften-Chef Baida befinde ſich im der Nähe und drobe 
fih des Drtes zu bemädtigen. Am naͤchſten Tag erſchien Baida 
gu Alvito, wo es ihm gelang, einen Obriften der Nationalgarde 
gefangen zu nehmen und einen Theil der Einwohner zu entwaff⸗ 
nen. — Der fpanifhe Gefandte in Liſſabon hat ben Earliftiichen 
Rriegsgefangenen, bie feit der Convention von Cooras Monte im 
Portugal zurückgehalten worden, Paͤſſe nah Spanien gegen Unter⸗ 
seihnung einer Erllärung ausgeftellt, worin fie ſich verpflichtee 
ten, nicht wieder in bie Meiben des Don Carlos zu tretem, 


Spanien. 

© Madrid, 19 Sept. Auch bie beftigften Oppoſitionsblaͤt⸗ 
ter, mit der einzigen Ausnahme ded Eco bel Comercio, erflären 
bie angeblih Carliſtiſche Yroclamation für untergefhoben, und 
menn noch irgend ein Zweifel über die Urheber berfelben unb über 
ihre Zwecke obwalten könnte, fo muß biefer doch vor dem lm 
ftande fhmwinden, baf am Morgen bes 17 abermals eine Menge 
gedrndter Bogen in ben Straßen vorgefunden wurden, mit ber 
Ueberichrift: „Anzeige der Agenten und Spione ber vorigen Mis 
nifterien und des gegenwärtigen, die zur Verſolgung ber fleden- 
lofen Patrioten und zur Beſchuͤtzung der Sarliften gebraucht wer⸗ 
den.” ‚Seit vier Jahren bat in Madrid, felbft ald Don Gars 
los vor den Thoren ftand, keine einzige Carliſtiſche Bewegung 
ftattgefunden, unb gerade jetzt follten die Garliften laut werben, 
da gerade zwei der Ihrigen vor Gericht ftanden, und durch das 
entferntefte Angeihen von Garliftifhen Umtrieben unfehlbar ihr 
Leben bedroht wurde, So ift es gefhehen: zwei Opfer find ge= 
fallen, damit das Minifterium nicht dur das Mort „Krande 
action” befledt würde! Der angeblihe Ortiz de Velasco wurbe 
von dem Kriegsgerichte zur infamirenden Strafe der Erbroffelung 
(garrote vil) verurtheilt, und diefes Urtheil dur den Generals 
capitän Quiroga beſtaͤtigt. Er vernabm dad Todesurtheil mit 
der größten Kaltbiütigkeit, erflärte aber darauf, ‚fein wahrer 
Name fep D. Joſe Maria Fuenmavor, er felbit ſey Marechal de 
Camp in der föniglihen Armee von Navarra und Generalcoms 
mandant der Provinz Soria fir Don Carlos; er ſey nah Madrib 
gefommen,; um der Megierung der Königin aewiffe Vorſchlaͤge zu 
machen. Fußfällig bat er ben Michter, daß man ihm nicht er— 
droffeln, fondern ericiehen möchte, indem er früherbin Obrifts 


Die Wahlen nahmen ihren Fortgang, doch ließ ; Lieutenant in der Armee der Königin und Unterinfpector der Nas 


‚ tionalmiliz von Soria geweſen ſey. Sein Gefub ward an bie 
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Regierun ig befördert, aber abgeſchlagen. Darauf bat er, feine 
Gattin noch einmal fehen zu dürfen; auch dieſes Geſuch wurbe 
ihm abgeſchlagen, dagegen die Bitte, man möchte feinen Freund 
und Verter, den Grafen Campuzano (ehemaligen Gefandten in 
Liffabon, Wien, Paris) zu ihm rufen, gewährt. Mir einer Sre: 
lenrube, die alle Anmwelenden in Erſtaunen ſetzte, unterhielt er fi 
mit den ihn umgebenden Perfonen, bis man die Unmenfchlichkeit 
beging, ihm mitzutbeilem, daß einer feiner Brüder, Officier unter 
den Truppen ber Königin, bei dem leberfalle von Quintanar de 
la Sierra durch bie Garliften erichoffen worden ſey. -Diefe Nach⸗ 
richt verfegte ihn in die tieffte Beträbnif. Geftern Morgen 
f&rieb er eigenhändig fein Teftament nieder, und zwei Briefe, 
einen am feine Gattin, den andern an feine Geſchwiſter. Im 
beiben tröftet er fie über fein Schickſal, in ber Uebergeugung, fie 
vor dem Höchften wieder zu feben. Um 41 Uhr nahm er auf 
das berzlichfte Abſchied von feinen Mitgefangenen, wurde dann 
mit dem gelben Sterbegewand befleidet, und beftieg mit ber 
größten Faſſung den Efel, der ibn zum Schaffot führen follte, 
Diefes war vor dem Thore von Toledo errichtet, und von Trup⸗ 
pen und Nationalgerden und einer großen Menge Vollks umges 
ben. Auf dem Mege borthin hörte er mit ber größten Faflung ben 
Kröftungen der Geiftlihen, bie nicht von feiner Seite wichen, zu, 
und ald er um 12 Uhr am Fuße des Schaffots anfam, bei wel: 
dem fib wenigftend 200 Dfficiere befanden, hielt er feine letzte 
Beichte, umarmte die Geiftlichen, fhüttelte dem Henker bie Hand, 
beftieg mit Faſſung das Schaffot, und rief, nachdem er fih an 
den Pfabl, an welchem er erbroffelt werben follte, geſetzt hatte, 
mit lauter Stimme aus: „Spanier, vergebt mir! vergebt mir! 
ich vergebe allen meinen Feinden!’ und als er bereitd das toͤdt⸗ 
liche Eiſen an feinem Halfe fühlte, rief er noh: „Heiligſte Jungs 
frau, fey mir onädig!” Im dem mäcften Augenblide warb er 
zur. Leiche. Darauf ward fein Mitichuldiger, Juan Alvarez, mehr 
tobt als lebendig, auf dasſelbe Schaffor geführt, und an einem 
andern Pfabl erbroffelt, Diefe fchredliche Feierlichfeit ging ohne 
die geringfte Störung vorüber. Man balt das Vorgeben Euen: 
mavors, ald ob er nach Madrid in friebliber Abſicht gekommen 
fep, fir unbegründet. Gewiß aber ift, daß ein Nationalgarbift, 
der ihm gleich bei feiner Ankunft erkannte, mit Vorwiſſen bed Ge: 
neralcapitäng, fih gesen ibn für einen Garliften audgab, und 
ihn in dem Vorfag, Waffen aufzufaufen, und Mannfcaft für Don 
Sarlos anzumerben, nicht nur beftärfte, ſondern ihm auch fo lange 
dabei bebülflib war, bis er feines Vorhabens uͤberfuͤhrt und ver: 
baftet werben fonnte, Sie ſehen demnach, daß bie Liberalen für 
fi diefelben Mittel für erlaubt halten, deren Anwendung gegen 
Torijos fie, und mit Recht, fo fehr verdammten. — Die heutige 
Gaceta enthält ein Decret, durch welches die Gortes big zum 
8 Nov, einberufen werden. — Der General Latre hat feine 
@ntlaffung ald Kriegsminifter verlangt und erhalten. Man bat 
dem General Don Antonio Ban Halen den DOberbefebl über bie 
Armee bed Eentrums angetragen; allein er erflärt, unter dem 
gegenwärtigen Minifterinm einen Pofien von jolher Verantwort: 
lichkeit nicht aunehmen zu fünnen, Es beißt, Gabrera habe einize 
Kruppen nah Gatelonien zur Merftärfung der dortigen Garliften 
geihidt, übrigens bat er fait feine ganze Mannfchaft bei Mo— 
rella zufammen gezogen. Dorio ftebt in ber Gegend von Vinaroz, 
und wird Jerica, das man befeftiat, befeten, Die Nefervebivifion 
der Armee des Gentrums warſchirte am 12 von Winrviedro nach 


Eaftellon, um vom bort einen Trandport nad Lucena zu führen 
Die Divifion Valdes ſteht zwiſchen Moya umb Requena, um bie 
Provinz Cuenca zu decken. — Luchana bat 44 Bataillone und 700 
Mann Gavallerie unter den Oberbefehlen der Generale Alair (in 
Pamplona) und Fermin Eſpeleta (in der Ribera) zurücgelaffen. 
Außer den brei Bataillonen und einer Schwabron, bie er nad 
Soria detaſchirte, hat er zwei Bataillone und eine Schwadron nach 
Burgos gefchict, wo fie am 15 anfamen, Ueber biefe Truppen 
wird Albuin ben Dberbefehl übernehmen, um mit ihnen gegen 
Merino zu operiren. Diefer befand fih am 15 mit 1500 Mann 
in Cavarrubias. — Am 7 uberfielen einige Factiofen das Dorf 
Gaftrar, zwei Meilen von Santiago in Galicien, und ermordeten 
sı Männer, 2 Frauen und 2 Rinder, 


* Bayonne, 22 Sept. Die Bevölkerung und bie Nationals 
garbe von Logroño haben Efpartero fehr kalt empfangen, als er 
aus dem Lager vor Eftella zurüdtehrte; ja viele Nationalgardis 
ften betrugen ſich auf eine Weiſe, daß Efpartero 40 berfelben ver: 
baften ließ, Dagegen ward Don Carlos in Balmafeda — jett 
Maroto’d Hauptguartier — mit Jubel empfangen, — Nah Bries 
fen aus Vera von geftern fand am 19 in Perdon zwiſchen Mlair 
und Francidco Garcia ein Zufammentoß auf ber Straße von Pam⸗ 
plona nah Puente la Reina ftatt. Mlair fah fih gezwungen, fi 
in Puente la Reina einzufchließen, nahbem er gegen 400 Oefans 
gene und eine Kanone in der Gewalt der Garliften gelaffen hatte, 
Briefe aus Zugarramurdi beftätigen dieſe Nachricht. (Wir haben 
fie nach einer telegraphiichen Depefhe ſchon vor drei Tagen ges 
meldet,) 

(Jourmal bed Debatd.) Es find kürzlih Nachrichten aus 
der Havannah in Epanien eingetroffen, welche die durch die Jours 
nale der Mereinigten Staaten bekannt gewordenen Details über 
bie entdedten Verſchwoͤrungen in dieſer Colonie beftätigen. Es 
ſcheint fiber, daß biefe Militärverfhmörung durch Parteigänger 
des Don Garlos angezettelt worden if. in Gefangener, ber 
von Spanien nach Euba deportirt und dort in das Muflfcorps 
eines der Regimenter ber nifon geftet worben, mar ber 
vorzäglichite Mädelsführer des’ Complots. Er hatte, wie man 
fagt, in der Garliftifhen Armee von Navarra den Grad eines 
Dbriften befleidet, und theilte unter die Soldaten, deren Verfuͤh⸗ 
rung ibm gelang, viel Geld and, 

Wie New:Porker Blätter melden, war in der Havanna 
die Anzeige eingelaufen, daß ber Gouverneur von Pnertorico in 
einem Aufftand ermordet und 250 Einwohner gefangen gefegt 
worden feven. Auf biefe Nachricht ward angenblidlih eine Ver: 
ftärfung von 500 bid 600 Mann aus Cuba nah jener Juſel 
beorbert, 

Großbritannien. 

London, 21 Eept. 

Die torpftiihe Age fchreibt: „Der Herzog von Sachſen⸗Co— 
burg wird, von feinem Sohne dem Prinzen Ulerander beglei- 
tet, im Monat Dctober in England erwartet, Wir werden dieſe 
Sache wachſam beobadhten (we shall vigilantly watch this 
affaır).‘* 

O'Connells zweites und drittes Sendichreiben an das irifche 
Volk find im Ganzen bloße Amplificationen feined näber erwähn: 
ten erften; neu darin find mur feine offene Warnung vor einer 
Vereinigung mit den brittifchen Radicaleu, und ein deutlicheres 
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Hersortreten feines geſunlenen Wertrauens, nicht in den guten 
Willen, wohl aber in bie Macht ded Whigminifteriums, 

Biel Aufſehen mabt die Entfheidbung einer Jury über eine 
unlängft in einem Piftolenduell vorgefallene Tödtung. Nicht nur 
der überlebende Gegner und die beiden Secunbanten, bie zuſam⸗ 
men nach Frankreich entwichen find, ſondern and zwei bloße Eartels 
träger und Zufchauer bei dem unglitlihen Zweitampf wurben des 
Morde fir ſchuldig erfannt und zum Tode verurtheilt — eine 
Sentenz, bie im mildeften Falle in mehrjähriges Gefängniß, 
wenn nicht in Deportation, verwandelt werden duͤrſte. Der 
Bunbarzt, welcher dem Duell affiftirte, erhielt vor der Jury eis 
nen ſcharfen Verweis, mit dem Bebeuten, er hätte wohl verdient, 
felbft vor bie Schranken geftellt zu werben. 

++ London, 17 Sept. Wir werden binnen kurzem Reſchib 
Yalda im umferer Mitte haben. Diefer ausgezeichnete Mann 
wirb in Europa mehr Intereffe erweden, als feit lange ein Ds: 
mane Europäern einzuflößen im Stande war. Er bat in ber fürs 
zen Zeit feiner Verwaltung mehr geleiftet, als alle bisherigen 
Minifter des Sultans zufammengenommen; er bat ber Beſtech⸗ 
lichkeit der türkifhen Beamten wirkiame Schranten geſetzt, den 
oberftem Werwaltungsbehörden bes Reichs eine den Beduͤrfniſſen 
der Zeit angemeffenere Geftalt ertheilt, bad veraltete Großweſſie⸗ 
vat abgefchafft, das Princip der Handelsfreiheit eingeführt, und 
dadurch wahrfheinlich die meiften Regierungen Mittel: und Welt: 


Europa’s zu Wlürten der Pforte gemacht. Ein fo glänzendes 


Auftreten mußte Mißgunft und Haß erweden, und feinen Fein 
den ſcheint es gelumgen zu fepn, ihn der Zeitung ber Gefcäite 
in Ronftantinopel zu berauben. Der Befehl, ber von Seite ber 
hohen Pforte an ben biefigen tuͤrliſchen Boticafter, Sarim Effendi, 
erging, fogleih die Ruͤckteiſe anzutreten, fobald Reſchid Paſcha in 
Zendon eingetroffen fen werde, um in Konftantinopel ald Mit: 
glied des Pfortenraths eine neue Beftimmung zu erhalten, deutet 
auf ein längeres Hierbleiben des außerordentlichen Botfchafters, 
König Leopold von Belgien bat ein Schreiben am ihn gerichtet, 
worin er den Wunſch ausſpricht, Reſchid in Brüffel zu fehn, um 
ihn mit der beigifhen Induftrie und uͤberhaupt den Reſſourcen 
Belgiens befannr zu machen, zugleich aber auch feine Dankbarkeit 
zu berhätigen für das bereitwillige Entgegenfommen, das D’Sur 
livan de Grace bei den in Konftantinopel gepflogenen Hanbelsitis 
pulationen von Seite Reſchids zu Theil geworben. Ihm ſowohl 
als dem Admiral Rouſſia ift vom Könige der Leopoldorden erfter 
Slaffe beitimmt worden. — Belgien ſucht nach allen Michtungen 
bin in Hanbelsverbindungen zu treten; es findet überall Anklang 
mit feinen gut durchdachten, auf welcelfeitigen Vortheil berech ⸗ 
neten Anträgen. Auch mit Hegppten fcheint ed in Unterhandlun: 
gen zu ſtehen, ober ſolche demmäcit anknüpfen zu wollen, wenig. 
tens ſchict fich bereits Hr. Blondel, der erft kuͤrzlich zum beigifchen 
Generalconful in Alerandrien ernannt worden, an, die Reiſe da⸗ 
Hin anzutreten. Nicht obne freundfchaftliche Theilnahme ficht Eng: 
fand auf bie eifrigen Beftrebungen diefes feinen Wolted — Eng: 
land, das gern ſchwaͤchere Nationen neben fi an ben Vorteilen 
des Weltverfehrd Theil nehmen fieht, aber den Gedanken nicht 
erträgt, fi vos einer mächtigen erreicht oder wohl gar überragt 
zu ſehen. Weder Frantreih, noch Norbamerifa, obwohl beide 
mächtig zur See, flößen England die Beforgnifle ein, von welchen 
es in Bezug auf Rußland geängftigt wird. Diefe Macht, bie mit 
einem Fuß auf der Kuͤſte von Californien ruht, während der an: 


bere fat die Hfer ber Ober berührt, — fie, deren Einfluß glei 
mächtig ift, in ben Außerften Diten Afiens, wie in dem verbluͤh⸗ 
ten Reiche ber Osmanen, in Teheran wie in ben meiften Continentals 
Hauptftädten Europa's, in Cahira wie in dem füblichen Donau⸗ 
und Savegebiet, — fie, bie Alles in ihren Zauberkreis zu ziehen vers 
fteht, mußte am Ende durch ihr fortgehendes Umſichgreifen England 
aus der Lethargie auffchreden, im die es bereits zu verfinten bes 
gann. Man muß zugeben, daß Lord Yalmerfton in der lepten 
Zeit geſchlat im Drient manduvrirt habe, was auch bie Times und 
Genoffen zur Schmälerumg feines Verdienſtes fagen und erdichten 
mögen. Nicht ſchwer zu burchichauen ift der Kunftgriff ber Zi: 
med, bie alled Lob auf Reſchid Pafcha bänften und fi darin 
erfhöpften, wm ſuͤr dad mbiggifhe Minifterium nur Ausbruͤche 
bes Uebelwollens, für Lord Ponfonby nur Hohn und den Vorwurf 
der Unfähigkeit übrig zu behalten. Als ob Meſchid Paſcha aus 
eigenem Antriebe Alles getban und ohne von den dur England 
berbeigeführten oder benügten Umſtaͤnden beftimmt zu werben, fir 
den Vortheil Englands geforgt hätte! Doch gab Lord Palmerfton 
in biefem Falle nicht bloß vom Seſchicklichteit Beweife — was ihn 
felten ankommt — fondern auch von Eutſchloſſenheit und Muth, 
au deren Stelle er meift nur üble Laune und vorübergebendes 
Auffabren!geist. Was im Perfien vorgeht, beweist; daß es ihm 
endlih Ernſt iſt, bie Frage des Mebergewichts im Aſien zur Ent: 
fheidung zu bringen. Aber weiß er auch, mas dazu nötbig wäre, 
und it er der Mann, ein foldes Rieſenwerk zu vollbringen ? 
Gegenüber all ben natürlichen und kuͤnſtlichen Vortheilen, melde 
Mußlands Uebergewicht in Aſſen fihern, mußte England, um bie 
Wage zu feinen Gunſten ſinken zu machen, nicht weniger, als ei: 
nen Thronmwechfel in Perfien herbeiführen, den Vertrag von Hun: 
tar Steleffi wie dem legten perfifcheruffifchen Friedensvertrag zer 
reißen, die Geftade ber caſpiſchen See befeßen und die bortige 
ruſſiſche Flotte vernichten, Jeder andere Ausweg, jede Trand: 
action wirfte nur ald Paliativmittel, die Frage felbft bliebe ohne 
jene durchgreiſenden Maafregeln ımerledigt, und die Löfung ber: 
felben einem andern Mintfterium, einer andern Zeit vorbehalten. 
Die nächfte Zukunft wird Ichren, wie weit England hierin geben 
will, gehen kann, — Ar. Mac Gregor, der im Verlaufe diefes 
Sommers Wien verlaffen hatte, wird naͤchſter Tage wieder babin 
zurücfehren. Der Kandelövertrag, ben er als Bevollmächtigter 
Großbritanniend mit Defterreich zu fchließen hatte, iſt eigentlich 
noch nicht zu Stande gefommen, mie Öffentliche Blaͤtter behaup⸗ 
teten. Hr. Mac Gregor glaubte fih zur Annahme einiger Para: 
graphen der zu Wien gemachten Yunctatiom nicht binlänglich auto: 
rifier, und ift bier, beftimmmtere Inftrnetionen zu holen. Die ift 
num gefhehen, und der großbritannifche Bevollmächtigte wird jest, 
mit neuen Vollmachten verfehen, bald wieder in Wien fepn, 


Frankreich. 
Varis, 26 Sept. 


Der König bielt am 95 Mittags im Hofe der Tuilerien Mus: 
fterung über das 6ſte leichte Infanterieregiment, das Zaſte und 
sıfte Linienregiment. Zur Seite des Königs befand fi der Her: 
zog von Wuͤrtemberg, welcer die Decoration eines Großofficiers 
der Ehrenlegion, übrigens ausländifhe Uniform trug; unter dem 
zablreichen Gefolge bemerkte man die Generale Pojel, Rumicnov, 
Delaborde. Nachdem ber König vor den drei Linien, melde bie 
Negimenter bildeten, vortibergeritten war, ftellte er fih vor den 


Pavillon de P’Horloge, In biefem Augenblid traten etwa zwanzig 
Soldaten aus den Meiben, und erhielten and ben Händen des 
Königs Ehrenkreuze oder Medaillen, Diefelben Regimenter tra: 
ten am 26 Gept. ihren Marſch nah den Graͤnzen ber 
Schweiz an. Der Meffager verfihert, ein Obfervationd: 
corps von 415,000 Mann werde am ber öftlichen Graͤnze zufam: 
mengesogen. Man hatte in Paris noch Feine beftimmte Nach: 
riht von ber Erklärung Ludwig Napoleons, bie Schweiz ver: 
laffen zu wollen. Gerüchte bierüber waren indeſſen aus ben 
Schweizer Blättern befannt. in minifterielled Journal verfihert, 
die franzöfifche Regierung verlange von der Tagfahung nicht nur 
die Austreibung des Prinzen, ſondern aud ein förmliches Der: 
bannumgsbdecret, welches ibm für immer die Ruͤckehr nah ber 
Schweiz verbiete, 

Als der Herzog v. MontebelloJam 20 Sept. wieder in Bern 
eintraf, kam er, wie das minifterielle Abendjournal (Moniteur 
Parifien) angibt, von einer Meife nah Italien zuruͤk. Galig- 
nani’s Meffenger fügt bei, Briefen ans Bern zufolge heiße 
es dort allgemein, der franzöfifche Geſandte fey über die Alpen 
gereist, um eine Unterredung mit dem Fuͤrſten v. Metternich 
zu haben, 

Um 24 rip ein Stadbtfergent von einem Haus in der Etrafe 
Desforges einen gefchriebenen Maueranfchlag ab, worin es in Be: 
zug auf die Differenz mit ber Schweiz hieß: ‚Söhne Wilhelm 
Tells, haltet euch wader! die Augen bes frangöfiichen Volkes find 
auf euch gerichtet u. f. w.“ 


Am 23 Sept, fiarb die Herzogin v. Broglie. Sie war bie. 


Tochter der berühmten Frau v, Stael, von deren Kindern jetzt 
nur noch Kr. v, Mocca, Schwiegerfohn des Seinepräfecten, Gta: 
fen Nambuteau, am Leben it. Die Herzogin binterläßt eine bes 
reits vermäblte Tochter und zwei noch unerwachſene Kinder. Ihr 
Tod wird von ben Armen, denen fie eine Wohlthäterin war, fehr 
betrauert werben. ' 

Der Moniteur erklärt die von den Journalen verbreitete 
Nachricht, Hr. Edgar Quinet habe den ihm übertragenen Lehrſtuhl 
in Lyon für auslaͤndiſche Literatur ausgefchlagen, fir grundloe. 

(QDuotidiennme) Ungeachtet der ftrengen Septembergefeße 
erfcheinen noch immer gelegentlich politifche Garicaturen. Cine 
derfelben ftellt Diogenes dar mit den Zügen einer moblbefannten 
Verſon, die Laterne in der einen, den Megenihirm in der andern 
‚Hand. Er ift von zahlreichen Perſonen der Eivil-, Juſtiz⸗ und 
Militärmaht umgeben, welche die Hände gegen Diogenes aud: 
ftreden,, und ihn um eim Almofen bitten, Sie erhalten jedoch 
nur die Antwort: „Ich ſuche einen ehrlihen Mann.” Mehrere 
der Bettler find leicht erfenntlic, 

(Meffager) Man fagte beute, daß Briefe von der meri: 
canifhen Kuͤſte eingetroffen feven mit der Anzeige, daß Hr. Du: 
quesne, Commandant der Brigg Laurier, eines der Fahrzeuge bed 
Blokadegeſchwaders, von mericanifhen Soldaten zum Gefangenen 
gemacht worden fep, im Augenblid, wo er, begleitet von einem 
oder zwei feiner Officiere, file die Bebärfniffe feines Schiffs fi 
an das Land gewagt babe, Mir hoffen, daß diefe Nachricht fi 
nicht beftätigen werde. 

(Journal de Paris.) Wir leſen in einer Eorrefpondenz 
aus Eunis, daß ein Algierer Maure dort unlängft beim Karten: 
fpiel ertappt und deßhalb vor das Dulerlo (Polizeigericht) geführt 
wurde, welches ihm zu zweihundert Stodiclägen verurtheilte, 
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Als der Maure dieſe Strafe überftanden, fchleppte er fih zu bems 
feanzöfiihen Eonful und ftellte Klage bei ihm; der Eonful aber 
billigte die Entfheidung des Duletlp. in Eonful Frantreichs, 
ber zweihundert Stodichläge billigt, die einem frangöfiihen Unter 
than gegeben wurben ! 

4 Paris, 25 Sept. In biefigen politiichen Kreifen war eine 
gewiffe Unruhe darüber, daß die fortgefeäten Reiſen des Kaifers 
von Rußland in Deutfchland eine Veränderung in der jetzigen Pos 
litit hervorbringen könnten. Das hieſiae Cabinet hat deßdalb ſei⸗ 
nen Diplomaten in Deutſchland mehrfache Aufträge gegeben. Bes 
kanntlich hatte ber König der Franzofen bem König von Preußen 
in einem eigenhändigen Schreiben die Geburt des Grafen vor 
Paris angezeigt. Diefer directen Notificatiom ift jetzt, wie ich 
höre, eine Abnlihe Antwort des Königs von Preußen erfolgt, 
welche dem König der Franzoſen vergangene Woche von dem Bas 
ron v. Arnim übergeben worden, Leßterer ift ebenfalld beauftragt 
morben, dem Herzog und ber Herzogin von Drleans befondbere 
Sluͤckwuͤnſche und bie herzlichſten Verfiherungen ber Theilnahme 
auszubrüden. Es ift alio an,eine Aenderung in dem jeßigen 
freundihaftiihen Beziehungen zwiſchen den Eabinetten von Ber⸗ 
lin und Paris nicht gu denken, — Der Herzog von Orleans wirb 
bei feiner Meife auch Metz befuhen, mo in gewiſſen Militärfreis 
fen der Geift nicht ohne Oppofition if. Man hofft auf den gun 
ftigen Eindrud feiner perfönlihen Erfheinung. — In ber biplos 
matifhen Welt befhäftigt man fich mit der wahrfcheinlichen Ver⸗ 
fegung bes Herzogs von Montebello. Sein Nachfolger wird ſchon 
genannt. Er bat bereits in Berlin ber frangöfiihen Gefandts 
{haft vor mehrerm Jahren angehört. — Man glaubt niht an die 
fo baldige Ankunft eines meapolitanifhen Geſandten. — Hr. 
v, Humboldt wird vom feiner kurzen Reiſe mit Hrn. Yragı balb 
zuetd erwartet, und foll die Abſicht haben, noch mehrere Monate 
in Paris zu verweilen. — Im der biefigen Aunftlerwelt macht 
eine junge talentvolle Schaufpielerin, Mile. Nadel, Huffeben, Sie 
fpielt claſſiſche Rollen mit Erfolg. — Wlerander Dumas verfpricht 
Meife:Crinnerungen aus Deutichland, 

* Lyon, 26 Sept, Unſere Garnifon wird verftärkt, Batte— 
rien werben auf ben Kriegefuß gefeßt, jeder Urlaub wird vermweis 
gert, und dennoch will man am Krieg nicht glauben, Denn jeber 
Krieg auf der Dftgränge Frankreichs erregt im Bolf einen Geiſt 
der Unruhe, des Widerſpruchs, vielleiht des Aufftandei, Ihn zu 
bandigen, würde um fo fdmieriger ſeyn, ald ein Einrüden in bie. 
Schweiz unpopulär, der Name Napoleon ber einzige dem Bolfe 
imponirende ift. Den Revbolutionaͤren weißer und rother Cocarde 
märe aber gerade die Schweiz als Centralpunkt ihrer Tbaͤtigkeit 
willfommen, Gleichwohl feinen auch dieſe beiden Parteien am 
einen Ausbruch der Feindfeligfeiten nicht zu denfen, und wenn man’ 
bier Gerüchte audftreut, daß man fih in Paris fir Heinrich V 
ſchlagen werde, fo iſt man wirklich verlegen, ob man dieſe Gerüchte 
mehr dem Provocateurs oder eigentlichen Aufmwieglern zuſchreiben 
fol, Die Dppofition weiß nur zu gut, daß fie bei der Eröffnung 
der Kammern eine fehr gute Stellung bat, und möchte, im Falle 
die Wirren in der Schweiz eine friedliche Ausgleichung zur Folge 
bätten, ſich nicht diefe Stellung durch meue ir Furcht fegende 
Procefle verderben. Gegenwärtig beſchaͤftigt fie ſich mit der Wahl⸗ 
reform. Das altteftamentlihe Verbot, fib Angefihts ber Feinde 
zu zählen, ift in Franfreich unbefannt. Man fucht fortwährend 
nach Gelegenheiten und Principien, bei denen und unter bie man 





bie — © Maſſe DOpponenten vereinigen kann. Die Wahl: 
reſorm ift glüctich erfunden; die dafıle einzufendenden Bittfchrif- 
ten werden wabhrfcheinlich auch bier bald in Umlauf kommen unb 
genuig Unterzeichner finden, da durch mancherlei zufammentreffenbe 
, befonders durch bie unfauberen Proceffe einiger Func⸗ 
, Unmurh im die Maffen gelommen ift. Eine fehr ungün⸗ 
— Beinernte mipftimmt den Landbewohner, wie den armen 
Eonfumenten, Die Fabriken aber find außerordentlich befchäftigt, 
mangelt an Mrbeitern, fo daß für gewiſſe Stoffe die Weber 
wiähtrlih ben Arbeitepreis feftfegen. Wie kann ed Krieg 
wit der Schweiz geben, die wir im 24 Stunden einnehmen lün« 
Br rufen bie Fabricanten, Und „gäbe es Krieg, deſto beffer, 
 Sogertören wir dort bie Fabrifen” hörte ich ein Individuum bin 
quiegen „Tant pis pour la Suisse!‘ Alſo in Summa: fo wenig 
die Anhaͤuger als die Gegner und Regierung glauben au Krieg, 
aber auf allen Fall ihre Vorkebrungen. — Die neugefchaffene 
& des lettros ift zum großen Theil mit tuͤchtigen Maͤn⸗ 
nern beſeht, unter denen Edgar Quinet der befanntefte, Monin 
darch feine Urbeiten Über altfrangöfifche Literatur und ein Hands 
Bub) der franzöfiigen Gefchlchte einigen deutſchen Gelehrten nicht 
fremd it. Der Profeilor der Philoſophle iſt eim Abbe Noirot, 
@flettiter aus ber Couſin'ſchen Schule, von bem bis jegt noch 
nichts im Drud erfhienen. Cs gereicht dem Minifter zur Ehre, 
fnehrere unbedeutende, aber mit reichlihen Empfehlungen ausge: 
ftattete Subjecte bei der Bewerbung unbeachtet gelaffen zu haben. 
Im Verein mit ber medicinifhen Facultät, hoffentlich bald erften 
Grades, ber Facultät der Wiffenfchaften, der Akademie der Wilfen: 
ſchaften und Künfte kann diefe neue Inſtitution dem einfeitigen 
mercantilen Geiſt hemmen und Lyon zu einem wiffenfchaftlichen Een: 
trum machen. SHauptfählib verbanfen wir diefe Schritte für 
Decentralifation dem Dr. Prunelle, vormaligem Profeffor ber Me: 
dicin zu Montpellier, fpäterbin Maire zu Lyon und jet Depu⸗ 
tirter des Iſeredepartements. Aber auch dem politiſch fo ange: 
feindeten Fulchiron gebührt ber Ruhm, aus eigenen Mitteln und 
durch Fuͤrſprache in ben Minifterien bdiefen geiftigen Auſſchwung 
Loens befördert zu haben. 

* Zoulon, 24 Sept. Briefe aus Malta vom 16 Sept. 
melden bie Abfahrt ber Fregatte Barbam und Brigg Molverene 
nah der Levante, wo fie zur Escadre des Admirals Stopford 
ſtoßen ſollen. Redſchid Paſcha's Quarantaine endigte am 17; ber 
Gouverneur hatte ihn für biefen Tag mit feinem Gefolge zur 
Tarel geladen. Der türkifhe Geſandte wird, nachdem er fünf oder 
febs Tage auf diefer Infel zugebracht, feine Meife auf einem ot: 
tomaniihen Dampfboote fortfegen und dann zumäcft wohl in 


Neapel einige Tage verweilen, . 
Miederlande. 
Prinz Jerome Bonaparte 'ift von London in Brüfel ange: 
pommen, 


Brüffel, 23 Sept. Diefen Morgen verkündeten 21 Kano— 
nenſchuͤſſe die Eröffnung ber Jahreefeier; das fchönfte Wetter, 
das man nur wuͤnſchen fonnte, bepünftigte ben Anfang der Felt: 
lichfeiten, die an ben blutigen Kampf erinnern, der vor acht Jab: 
ren den Sieg der Unabbängigkeit feſtgeſtellt. Welch anderer Geift 
befeelt die Gemuͤther, und mie freudig begrüße man den Donner 


ber Geſchuͤtze, ber jenes blutige Schaufpiel ind Gedaͤchtniß rufen 
fol! Won allen Seiten bed Landes baten ſich bie Anhänger der 
neuen Ordnung der Dinge bier zufammengefunden; in feinem 
Hotel ift auch nur ein Rämmerlein unbefeht; die Läden find ges 
ſchmuͤckt mie zu Ausftelungen und die Strafen gefüllt mit feftlich 
geihmüdten Fremden, bie, den Jubel auf dem Geſichtern, fich 
freundlich begrüßen. Die Eifenbahnen, welche Dftende, Brügge, 
Gent, Meceln, Antwerpen, Löwen, Zirlemont und Lüttich mit 
Brüffel verbinden, haben das große Meudezvous der belgifhen 
Familie fo erleichtert, daß Alles, was fich bier vereinigen fonnte, 
bie allgemeine Freude benutzt und nach der Hauptftadt gefommen 
it. Hätte der König von Holland durch die fogenannte Aunahme 
ber 24 Urtifel nicht ben eingeihlummerten Patriotismud ing Le—⸗ 
ben gerufen, bie Feier dieſer deufmürdigen Tage wäre ohne bes 
fondern Jubel vorübergegangen; bach die Gefahr durch biplomas 
tifhe Verhandlungen zu verlieren, was fo viele Opfer und fo har» 
ten Kampf gekoftet, hat Belgien enger verbunden als jemald und 
alle Parteien um den jungen Riem verfammelt. (Rhein: und 
Mofel-Ftg.) 

Der König und bie Königin der Belgier find Heute Nachmits 
tag um 4%, Uhr bier angefommen, — Die Statue des Generals 
Belliard ift heute früh enthillt worden, Man hat eine Medaille 
zu Ehren dieſes Ereigniffes geſchlagen, mit der Umfchrift: Das 
banfbare Belgien. Morgen wirb ber Trauerdienft in der Gt. 
Gudule gehalten werden. — Der Dbfervatenr behauptet, bei ben 
Mandunres in Beverloo fepen mehrere bolländifhe Dfficiere vers 
Heidet zugegen geweſen. Als man den König darauf aufmerkfam 
machte, babe er geantwortet: „Was thut das? Ihre Berichte 
tönnen nur günftig für unfere Armee fepn.” 

Das Amfterbamer Handelsblad theilt dem Auszug 
eined vom 12 Mai datirten Briefes mit, welchen ein Amfterbamer 
Haus aus Batavia erhalten bat, Er lautet: „Aus guter Quelle 
erfährt man, baß, nach den neueften Nachrichten aus Canton, ber 
Kaifer von China beabfihtige, ernfte Maafregeln gegen die Frem⸗ 
den, die fi in diefem Landestheile befinden, oder noch landen, zu 
ergreifen, Engliſche, frangöfiiche, amerikaniſche, deutſche und bel= 
gifhe Negocianten haben Canton verlafen, und allein bem nies 
derländifhen Etabliffement ift geftattet, ferner wirkſam daſelbſt zu 
bleiben. Man fchreibt dieſe Vegünftigung bem Flugen Benehmen 
des niederländifhen Confuls in Canton zu, welcher durch beinahe 
zwölfjährigen Aufenthalt in China den Charakter ber Chinefen und 
deren Sprache genau fennt, und die Ehre ber niederländifhen 
Nation und Flagge aufrecht zu halten weiß, während bie übrigen 
Flaggen ftreihen mußten.” 


Atalien. 

"Nom, 22 Sept. Der Unterftaatsfeeretär Monfignore Ca: 
paccini ift geftern nach Florenz abgereist, um, wie man jagt, 
Se. Durcl. den Fürften v. Metternich, bei feiner Anmwefenbeit in 
jener Stadt, im Namen Sr. Heil, des Papſtes zu begruͤßen. — 
Seit einigen Tagen ift der Finanzminiiter, Teforiere Generale, 
Monf, Toſti, von einer fchweren Krankheit befallen. Geſtern war 
man nicht ohne Sorgen für fein Leben, doch lautet bas heute aus— 
gegebene Bulletin beruhigend, fo daß man Hoffnung zu feiner 
Wiedergenefung bat, Sein Hinfheiden wäre für die hieſigen Ber? 
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bältniffe ein (wer zu erfehender Verluſt. — Unter ben verſchle⸗ 
denen Auszeichnungen, welche die beiden zuletzt creirten Gar: 
bindle Sterdr und Fieschi erbalten, gebört auch, daß fie bei meh: 


reren Eongregationen der Öffentlihen Verwaltung ald Mitglieder, 


ernannt wurden. 


Lucca, 34 Sept. Geftern ift Se. Durchl. der k. f. Staats: 
kanzler Fürft v, Metternich in Begleitung feiner Frau Gemahlin 
bier angelommen, und im herzogl. Palais abgeftiegen. Heute früh 
fuhr Se. Durchl. nah der herzogl. Billa Marlia, um Sr. k. 9. 
dem Erbprinzgen einen Beſuch abzuftatten, welden Hoͤchſtderſelbe 
fpäter Sr. Durchl. in Lucca erwiederte. Morgen wird der Fürft 
nach Florenz abreifen. 

Nah der Gazzetta bi Milano reisten II. MM, ber 
Kaifer und bie Kaiferin von Defterreih am 34 Sept. früh von 
Eremona ab, und bielten an demfelben Tag ihren Einzug. in 
Mantua, unter dem Zufammenftrömen einer zahlloſen jubeln: 
den Volkemenge. Dafelbft waren auch bie Erzherzoge Franz 
Karl, Johann, Ludwig und Mainer eingetroffen. Im allen Staͤd⸗ 
ten, bie mit ber faiferliben Gegenwart erfreut wurden, beyeich: 
neten die reichſten Wohlthaten und milden Spendungen den Zug 


des Herrſcherpaares. 
Deutfchland. 

” München, 29 Sept. Schon bat eine Urt von Vorfeier 
unſers Octoberfeſtes begonnen, denn, von der freundlichen Witte: 
rung gelodt, befuben ſchon viele Perfonen die Therefienwiefe, mo 
bereits einige Buden errichtet ſtehen. Das Feſt felbit ift anf 
Sonntag den 7 October geſetzt. Cinige Tage fpäter, am 12 Oct., 
beginnt die Kunſtausſtellung, bie alle drei Jahre in den Sälen 
ber Alademie der bildenden Künfte ftattfindet. — Diefe Nacht ift 
Se. tönigl. Hob. der Prinz Ehriftian von Dänemark mit feiner 
hoben Gemahlin bier eingetroffen. 

* Nürnberg, 27 Sept. Die deutſchen Philologen und Schul: 
männer, welche der erften auf ben 29 d. M. angeſetzten Verfamm: 
lung beimohnen werden, fangen an bier einzutreffen, und finden 
durch die Bereitwilligleit des Magiftrats und ber Gemeindebe⸗ 
vollmaͤchtigten und bie Thaͤtigkeit des fpeciellen für diefe Zuſam⸗ 
menfunft eingefeßten ftädrifchen Gomite’3 alle wünfhenswerthen 
Vorkehrungen zu ihrem Empfang. ine binlänglihe Anzahl 
Wohnungen find theild durch freimillige Anerbietungen von Fa— 
milien, theils durch Fürforge des Magiſtrats und Comite's für 
fie angewiefen, und fie empfangen bei ihrer Ankunft Cinladunge- 
farten, durch welche ihnen der Sugang zu allen Sehenswürbigfeiten 
ber Stadt zu beftimmten Tagesftunden geöffnet wird, eben fo Erem: 
plare einer gebrudten ımb fehr zweckmaͤßigen Befchreibung von Nuͤrn⸗ 
berg. Die erfte auf Sonnabend angekündigte Verſammlung 
wird vorbereitender Natur ſeyn, und bie Mitglieder der Geſell⸗ 


ſchaft werden ſich im ihr über das Nähere der öffentlichen Ver⸗ 


fammiungen und den Gang ihrer MWerbandlungen und Morträge 
dabei verftändigen, Sonntag ift zur Befichtigung der Stadt und 
Umgegend beftimmt ; die öffentlichen Sitzungen beginnen Montag 
den 1 October, und werben jeden Morgen von 9 Uhr an gehal: 
ten, Kür gemeinfome Mittageffen und Abendunterbaltungen der 
fremben Gelehrten ift Sorge getragen, und bie an dem Zweck 
der Geſellſchaſt Intereffe nebmenden Fremden und Einheimiſchen 
find ebenfalls dazu eingeladen. Bon Seite der Stadt ift fılr eine 
Fahrt nah Fürth auf der Eifenbahn, für eine Eoirde, welde ber 


Geſellſchaft in der Roſenau veranftaltet werben fol, und für bie 
Aufführung eines Oratoriums geforgt. Sie fehen daraus, daß 
von Seite berfelben Alles geſchehen ift, was zu einem theilneh⸗ 
menden Empfange ber fremden Gaͤſte im einer durch Bildung 
und Gefinnung fo ausgezeichneten Gemeinde irgend wuͤnſchens⸗ 
werth erfcheinen Fonnte, 


Aus der bayerifchen Pfalz, 27 Sept. Die im Laufe d. J. 
sum erftermal erhobene Frage, ob auch in dem bieffeitigen Regierunges 
bezirt Öffentliche Preceſſſonen ftattfinden dürfen, ift fo eben durch bie 
amtliche Veröffentlihung der nadftebenden Verordnung entf&ier 
den worden: „Die Proceffionen, Birtgänge und Leihenbegäng 
niffe in der Pfalz betreffend, Mintfterium des Innern, Se. eonigl. 
Mai. haben in der Erwägung, daß die äußeren Mechtöverhältniffe 
der Untertbanen im Beziehung auf Meligion und kirchliche Geiell: 
(haften in allen Theilen des Konigreichs gleihmäßig nach dem 
Beltimmungen ber zweiten Verfaffungsbeilage gu beurtbeilen, 
ältere Gefehe und Verordnungen aber, infofern fie mit diefen 
fteatögrundgefeglihen Beftimmungen im MWiderftreite ſtehen, ald 
aufgehoben zu betrachten find, alleranädigft zu beſchließen gerubt: 
4) daß fortan dem anerkannten Öffentlichen Kirhengeiellihaften 
auch im der Pfalz an allen Drten die freie und oͤffentliche Uebung 
ihrer religiöfen Gebräuche nah dem Mituale umd den bdießfalls 
geltenden organifchen Beltimmungen jeder Kirche unter Beobads 
tung der beftehenden Berfaffungsgefege aud außerhalb der Kirche 
geftattet ſeyn follen; 2) daß demnach überall die in der katholiſchen 
Kirche vorgefhriebenen Proceffionen und Bittgänge am Frohn⸗ 
leihnamsfefte, am St. Marcustag und in dem drei Tagen vor 
dem Feſte Chriſti Himmelfahrt öffentlib und feierlich nad den 
firhliben Satzungen gehalten und 3) allenthalben bie Leiden von 
den Geiftliben der Öffentlih aufgenommenen Kirchengeſellſchaften 
in der bei ihnen chlichen Kleidung vom Haufe zum Gottes: 
ader besleitet werden dürfen. Die königliche Megierung, Kammer 
bes Innern, hat hienach dad Weitere zu verfügen. Münden, 
4 September 1858. Auf Er. königl. Mai. allerhöcditen Befehl: 
v. Abel. Durch den Minifter, der —— In deſſen 
Verhinderung, der geheime Secretaͤr: ſinger.“ 

* Stuttgart, 28 Sept, Geftern, am Geburtsſeſt Sr. M. 
bes Koͤnigs, wurde bie fteinerne Brüde zu Kannftadt in Gegen: 
wart Sr, M, feierlich eröffnet. Sie wurde feit drei Jahren an 
die Stelle der alten Brüde von feinem grauem Sanbftein flach: 
bogig erbaut, und durfte in Sauberkeit und Schärfe der techni⸗ 
{den Behandlung wenige ihres Gleihen haben. Ein eiferned Ges 
länder mit Laternen und breite geplattete Wege für Fußzaͤnger 
sieren fie, Se. Maj. hatte erſt vor kurzem aus feiner Privat: 
caſſe diefem Werke noch zur Vollendung geholfen, und wurde von 
bem zahlreich verfammelten Molte mit dem größten Jubel em: 
pfangen. Die Brüde trägt im ber Mitte der obern Seite eine 
einfache vergoldete Inſchrift. Dem Erbauer, Baurath v. Eiel, 
iſt das Commandeurkreuz des Kronordens verliehen worden. Man 
bofft, daß bie zeitherige proviferifhe Brüde meiter oben gegen 
Berg über den Nedar werde gefchlagen,, und dadurch einem ſehr 
fürlbaren Mangel werde abgeholfen werden. Leider war es durch 
den Widerftand eines Theils ber Kannftadter Bürgerfhaft unmoͤg⸗ 
lich geworden, bie fteinerne Brüde an bie zmedmäßigfte Stelle 
zu feren, und die Anfahrt zur neuen Bruͤcke läßt daher noch viel 
zu wuͤnſchen uͤbrig. Zum Baue eined Schaufpielhaufes und eini- 
ger Drangeriegebäude an der Ede bed Parks des Nofenfteind ge: 
gen die Stadt werden bereits Vorbereitungen getroffen. Auch 
fol die neue Bruͤcke zu einer Waſſerleitung vom Iınfen auf das 
rechte Nedar:Ufer dienen, — Hente wurde bad landwirthſchaftliche 
Fett im Kaunftade auf die gewohnte Weife begangen, und das 


ei 


leckte eine ungewöhnlich große Zahl vom Zus 
Man fah eine Heine Ausſtellung von finnreichen 
' Sobellen und ſchoͤnen Fabricaten, und konnte fi von den Mor: 

fHritten ber Viebzucht durch Beſchauung fehr fhöner Thiere über: 
zeugen. 33. MM. wurden mit lautem Jubel begrüßt. Unter 
» den — auf ber koͤnigl. Tribume bem⸗rkte man ben Grafen 
umb dem ruffifchen General Fürften Labanoff,. Der rübm: 
befannte Dichter, Graf Wlerander von Würtempberg, ift zum 
Dbriften, umb Prinz Hieronpmus von Montfort zum Obriftlieute- 
naut & la suite ernannt worben, 

Darmftadt, 34 Sept. Dem Vernebmen nah wird die @r: 
bes bevorftchenden Landtags zu Anfang bed Monats Nos 
vember erfolgen. Da bei dem großberzogl. Miniſterium des In: 
nern umb ber Juſtiz feitber öfter Berathungen über die neue Ge: 
feggebung des Sroßherzogthums ftattgefunden haben, fo ift kaum 
daran zu zweifeln, daß bdiefer wichtige Gegenftand einen weſent⸗ 
lichen Beſtandtheil der ſtaadiſen Verhandlungen bilden werde. 
(Franff. J. 

*Eeipzis, 37 Sept. So eben iſt Se. kaiſerl. Hoh. der Groß: 
fürft Thronſolger von Rußland auf feiner Meife von Berlin nah 
Stalien bier eingetroffen, und im Hotel de Sare, mo doppelte 
Wachpoſten aufgeftellt waren, abgeftiegen. Der hohe Reifende bat 
fofort die Auſwartung ber Behörden, welche von dem kaiſ. rufl. 
Generakonful Staatsrath Kiel vorgeftellt wurden, bes Militäre 
und mehrerer bier anmefenden Fremden angenommen. Der Auf: 
enthalt des Großfürften wird nur von kurzer Dauer fen. 


Preußen. 

A Berlin, 25 Sept. Wie lebhaft jetzt auch der Verlehr 
zwifhen Berlin und Potsdam befonderd durch die Eifenbahn ge: 
mworben ift, fo vermißt unſer Publicum doch badjenige Clement 
darin, das der Hauptftadt immer erft das eigentliche Leben vers 


# 


i 


und feine Familie weilen fortwährend in Potsdam, wo 
die glänzenden Hofftaaten beider dort anweienden Monarchen in 
den Hintergrumd getreten find, um der Verfammlung gefrönter 
— ihrer Angehoͤrigen den Charakter einer Familien: 
erenz, den fie jtreng behauptet, nicht zu nehmen. Gleichwohl 
finden aud dort faft täglich Feine militärifhe Promenaden ftatt, 


preufifhen Eiſenbahn Tann als gefihert angefehen werben, ba 
nicht bloß unfer Publicum, fondern auch die Behoͤrben das leb- 
daftefte Jutereſſe dafuͤr an den Tag legen, und mur bie Zuuckze⸗ 
zogenbeit, im welcher ber Hof jetzt verweilt, benfelben bisher noch 
verhindert bat, am den Fahrten perfönlih Theil zu nehmen. 
Selbft unfere Poft, von ber man bis jeßt geglaubt, daß fie allen 
Eifenbabn-Unternehmungen entihieben abholb fen, hat dieſe Mei: 
nung dadurch zu entfräften gefucht, daß fie dem Publicum die 
Gelegenbeit dargeboten bat, zu fehr niedrigen Fahrfägen dreimal 
täglich auf eleganten Wagen nah Zehlendorf zu gelangen, unb 
zwar genau zum Anſchluß An dem dreimal von dort nah Pots- 
dam abgebenden Dampfmagenzug. Ueber die Richtung der Ei: 
fendahn von Berlin nah Sachſen bat ſich in dem hiefigen Zeitun: 
gen eim Federkrieg zwiſchen den Gönnern ber Stadt Potsdam 
und den Unternehmern ber Bahn entfponnen, Erſteren ift es ge 
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wiß nicht zu verbenfen, wenn fie ihre Empfindlichteit barüber, 
daß man ihre Stadt gan) umgeben will, und bem etwas beques 
mern, aber nicht nähern Weg über einige unbedeutende Landſtaͤdte 
gewählt bat, micht ganz unterdrücken können. Gleihwohl nimmt 
ihnen das die Eiſenbahn⸗ Direction, die eine förmlich bureaufratis 
ſche Haltung affectirt, fehr übel, und in einem mehr als wegwer⸗ 
fenden Tone ſucht beute diefe Direction ihren Opponenten, den 
seiten Buͤrgermeiſter von Potsdam, ab und zur Ruhe zu ver: 
weiten. — Geit einigen Tagen befindet fih bier der berühmte 
frangöfifche Arzt, Dr. Bulard, der fi durch feine Hingebung in 
ben Peithofpitälern Wegppteng und der Tuͤrkei, fo wie durch fein 
wiſſenſchaftliches Stubium der Pet, Verdienſte um bie ganje 
Menfhheit erworben, Er bat fih fowohl von Seite unferer Me: 
bieinalbebörben,, als von hocgeftellten Perfonen, bie, wie der 
Prinz Yuguft von Preußen, den Drient und bie Bulard'ſchen 
Hofpitäler befuchten, der ſchmeichelhafteſten Aufnahme zu erfreuen. 
Wie man vernimmt, gebt er mit dem Plane um, bie europäifchen 
Marinemähte, namentlich Großbritannien, Frankreich, Defters 
zeih und Rußland, zu einem gemeinfamen Quarantäneipftem zu 
vereinigen, zu welchem auch bereitd die Pforte bie Hand geboten 
bat. Die gegenwärtigen Sanitätdanftalten in der Levante find 
zum Theil als das Werk ded Dr. Bulard zu betrachten, umd im 
Intereſſe der Humanitaͤt ift ed zu wuͤnſchen, daß fein Plan voll: 
ftänbig zur Ausführung komme. Meſchid Paſcha, den man bins 
nen kurzem bier erwartet, wird ım Hotel feines Eollegen, bes 
Geſandten beim biefigen Hofe, Kiamil:Pafcha, abfteigen. 


Rußland, 


T Odeſſa, 10 Sept. Das ganze füblihe Rußland nimmt 
ein kriegeriſches Anſehen an, Täglich ficht man aus dem Innern 
bed Landes neue Truppentrangporte eintreffen, während aus allen 
Gegenden des ſchwarzen Meeres Kriegsfchiffe theils bier, theils 
im Hafen von Sebaſtopol anfommen. Leber 50 größere und 
Heinere Kriegsfahrzeuge fteben, in fegelfertigem Stand, bereit, 
15,000 Mann Landungstruppen auf den erften Wink aufzunehs 
men, und fie nach jeder Gegend binzuführen, Die Pforte ſcheint 
in leßter Zeit auf die Huͤlfe und Freundſchaft Rußlands nicht fol: 
ches Vertrauen gefegt zu haben, als es zu erwarten berechtigt 
gewefen wäre. Sie bublt um bie Gunſt entfermter Nationen, “ 
laͤßt ſich durch den Nimbus traditioneller, Mufland gegenüber 
faum mehr beftebender Macht blenden, umgeht den Math ib: 
res naturlihen Befhigerd, indem fie durch neue unüberlegte, 
auf Mehemed Ali's Vernichtung gehende Anfchläge Gefahren ber: 
vorruft, die zu beſchwoͤren fie felbft nicht vermag, Gefahren, melde 
die zweibdeutigen Freunde, bie fie durch Reſchid Paſcha im Welten 
@uropa’s auffuchen läßt, zu beſchwoͤren nur in ſo weit Willens 
find, ald nach kaufmaͤnniſch aͤngſtlicher Berechnung fih ein Facit 
zu ihrem Vortbeil berausitelt. Möge die Pforte zufehen, daß 
im Falle in den Jutereffen der europäifchen Mächte eine Spal⸗ 
tung eintretem follte, fie nicht bei einem Zufammenftoß entge- 
gengefegter Kräfte zermalmt werde, möge fie zufeben, daß im 
Falle die Verbältniffe des Drients, wie es der Auſchein verfprict, 
eine neue Geſtaltung erbalren, fie bei dem Mechfel ihrer bisberi: 
gen Freunde nicht zu Schaden fomme, Mic binft, fie fchlage 
Rußlands Macht, deren Neußerungen bereits auf dem ganzen 
Erbdfreife, zwar obne lärmende Oftentation, aber chen darum mit 
befto fihrerem Erfolg ſich offenbaren, zu gering an, wenn fie es 
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wagt, durch ruͤckſichtsloſe Hingebung am eine andere Nation eine 
Spannung hervorgerufen, die leicht im offene Feindſchaft uͤberge⸗ 
ben koͤnnte. Es wird eine Zeit kommen, und fie ift nicht mehr 
ferne, wo man ſich allenthalben von den wohlmeinenden Abfichten 
wird überzeugen können, die Rußland nicht hinſichtlich der Tuͤrkei 
allein, fondern Europa's überhaupt hegt. Gewiß, nicht durch 
diplomatiſche Kunſtgriffe, nicht durch falſche, ſich widerſpre—⸗ 
chende Hoffnungen, die Rußland, wie feine Gegner kurzſichtig vor: 
ausichen, zu erwecken und zu nähren veritände, geſchieht ed, daß es 
in Deutſchland feine Wuͤnſche meiſt gebiligt ſieht, Frankreich ſich 
um feine fFreundſchaft bewirbt, Verſien ſich unter feine Fittige ſtellt, 
Mehemed Ali ſogar feine Blicke nah ihm richtet, und nur 
von St, Peterdburg Ordnung, Ruhe und eine billige Eutſchel⸗ 
dung der ſchwebenden Fragen erwartet. Läge ed in ber Abſicht 
Rußlands, feine Macht auf irgend eine Weife zu mißbrauchen, 
fo wäre dieß laͤngſt ſchon geſchehen. Umnangreifber in feinem 
Lande, Sebieter über bie Fräftigften, abgebärtetften MWölter ber 
Erde, überall Spmpatbien findend, wo nur flavifche Sprache, fla: 
viſche Eitte herrſcht, hätte es längft bie Vormauern Europa’s 
durchbrechen und feinen Willen ald Seſetz bictiren können. Doc 
Maͤßigung iſt von jeher feine Devife, und felbft gegen Feinde 
Großmuth, von der e8 immer Bereife, den augenfälligften im 
den Ießten Jahren gegen bie Pforte, gegeben. Es mwieberbolt 
diefe Beweiſe gerade in diefem Augenblick, mo es und ein Leiche 
tes märe, binnen breimal vierundzwanzig Stunden ben Groß: 
bermm, in Konftantinopel felbft, handgreiflih zu überweilen, mie 
fehr er Unrecht babe, in, dem Vertrauen zu wanlen, das er bier 
ber auf die Wirkſamleit unſers Schutzes zu ſetzen gewohnt war, 
Defterreich. 

*Wien, 26 Sept. Dem Vernehmen nah hat ber Mor: 
ſchlag des k. k. Hoffriegeratbes, das fo fehr ausgedehnte General: 
commando im lombarbifch:venezianiihen Königreiche, welches in 
Verona feinen Sit hatte, in zwei zu theilen, die allerhoͤchſte Ges 
nehmigung erhalten, und wird ſonach in Zukunft ein Generalcom: 
mando in Mailand, das andere in Varia befteben. Unter den 
neneften Wrmeebeförderungen melde ih Ihnen nur bie des bie: 
berigen Keldmarfchall:?ieutenants und Militärcommandanten im 
Küftenlande, Grafen v. Nugent, zum Feldzeugmeilter mit der Be: 
ffimmung ad latus des noch immer leiden commanbirenden Ges 
nerals von Inner:Defterreih, Prinzen Philipp von Heffen « Home: 
burg, ferner bie bed Feldmarfcalllieutenants, Grafen v. Kinski, 
zum Militärceommandanten im Küftenlande, endlich die des Feld: 
marſchall· Lieutenants, Grafen Vetter von Lilienberg, Gouverneur 
von Dalmatien, zum Feldzeugmeifter in feiner Unftellung, und des 
Feldmarfcall:Zientenants Grafen v. Wallmoden, zum General ber 
Cavallerie. — Den neueften Berichten aus Kirchberg zufolge bie: 
tet der Zuftand des kranken Herzogs v. Blacas nur noch geringe 
Hoffnung auf Friftung feines Lebens. Der Patient ift bereits mit 
den lehten Tröftungen der Kirche verfehen worden, 

Perſien. 

Die Times uͤberſetzen aus der Allg. Zeitung vom 18 Sept. 
die Save vom mirfliben Ausbruch der Feindieligfeiten zwis 
ſchen England und dem Schah von. Perfien, mit der Bemerkung: 
„Wir baden feine Mittel zu erfabren, ob dieſe Nachricht wahr 
oder felih; gemiß aber ift, daß die von unferer Kegierung bart: 
nddio befolate Politik nicht bel darauf berechnet ift, einen Krieg 
mit Perſten bervorzurufen, Lord Palmerfton tröftet ſich vermutb: 
lich mit der Betrachtung, daß, wenn ein folder Zuſammenſtoß 


—— und das Schlimmſte zum Schlimmſten lommt, wir 
och hoͤchſtens nur Indien verlieren können.” Das minifteriche 
M. Ehronicle theilt jenen Artifel_der Allg. Zeitung ebenfalls 
mit, aber obne alle Bemerkung. — Gleichzeitig geben die bedeu= 
tendften Londoner Blätter den ganzen aus Pofen datirten Artikel 
—— „Zeitung vom 48 Sept.: „Rußland und England iss 
ent.‘ 
Sandels: und Börfennachrichten. 

New: Morf, ı Sept. Wetien ber Vereinigten-Staaten: Bank 
132°%/,; Eurs auf London 109°. Die Eurfe im Junern heben 
fi raſch, befonderd nah dem füdlichen Staaten ber Union, bie 
in Abzahlung ihrer großen Schulden begriffen find. andel und 
Gewerbe überhaupt in blübender Zunahme, durch Wieder- 
aufnahme der Baarzahlungen nirgends Verlegenbeit, daares Gelb 
in ftarker Nachfrage, um ben wahlenden Bedirfnifen des Han⸗ 
dels zu genügen. — Das gelbe Kieber ift num auch in New Or— 
leans ausgebrochen, fo daß die Maarenfrahten dahin eingeftelle 
worden find, 

London, 24 Sept. Couſ. 945 fpanifhe Fonds 184 5 
— * ss 

vie, 26 Sept. Eonfol. Sproc. 109, 05; Sproc. 80, 70% 
belg. Bank 1440; meap. Fonds 100; fpan. Eonfol, Sproc. art. 
Eh. 19,5 Berfailler rechte 640; linke 475; Paris: Hapre 952, 50 5 
Parid:Orleans 490; Gtrafburg : Bafel 575. 

++ Amfterdam, 24 Sept. Heute war der Handel in den 
holl. Fonds Außerft lebhaft. Ju Integr. und Kansb. wurden na> 
mentlih bedeutende Eintäufe gemacht, ein weientliher Aufſchwung 
berfelben aber durch viele Gemwinnrealifirungen gebemmt. Die 
HandelömaatfbappysDbligationen find um 1*/, Proc. in bie Höhe 
gegangen, und auch die Amiterdbam-Arnheimer Eiſenbahn bleibt 
fehe gefuht. — Die Handelsmaatihappp verfteinert am 25 Der. 
babier 37,557 Aranjangs und Kanafles, 4464 Saite und Matten 
umd 198 Kıften Java Zuder, — Es follem bier aus Canton im 
China fehr intereffante Nachrichten über Batavia eingetroffen ſeyn. 
Der ciut ſiſche Kaifer will Arenge Maafregeln gegen die dortigen 

emben ergreifen. Die fremden Kaufleute haben Canton verlafs 
en, und nur die niederländifhe Niederlaffung bleibe ** 
—— en bier dem Fugen Benehmen unfers Eonfuld in Canton 
zuſchreibt. 

* Ym , 3 Sept. 2t,proc. 53°,5 5proc. 1017445 
Kansb. 241,5; Gpnbd. atiaproc. 95,5 3! 2proc. 79%, 5 Sprec, oit, 
99'/,;5 Ard. 189,45 5proc. Met. 104; 2% s,proc. 57%. 

Frankfurt a, M., 29 Sept. Metall, 106'%,,; aproc. 100%, 5 
Banlactien 4729; Integr, 52'%,,5 Disconte A’. 

* Leipzig, 25 Sept. Die geftern begonnene Michaeliömeife 
wuͤr de fiber günftiger ausfallen, wenn nicht in allen Waarenarti- 
keln zu aroßer Ucberfluß wäre; die Preife müfen gedrüdt wer⸗ 
den. Tuch und Leder find die einzigen Urtifel, die bereits vom 
Plage verihmwinden oder doch ſchnell und zu guten Preifen ver— 
kauft worden find. Ueber die Thaͤtigkeit, die Eröffnung der Ge= 
fbäfte unferer Bank verlautet gegenwärtig noch nichts, obgleich 
die Firma berfelben am Locale der Unternehmung audgebangen 
it. Nah der hier ericheinenden Actienzeitung follen mebrere Ver⸗ 
ftöße gegen bie Statuten bei der Wabl des Directoriums und 
der dadurch noͤthig gewordenen Ergänzung des Ausſchuſſes vor= 
gefallen fepn. Als vollziebender Director wird ein im Finanzfache 
bewäbrter Staatsdiener, der fonft Kaufmann bier, jegt in Dres— 
den angeftellt ift, bezelchnet. 

* Hamburg, 25 Sept. Won Fonds murbe heute mur im 
Miener Banfactien etwas umgeſetzt. Wechſel auf London und 
Amfterdbam fanden Nebmer, franzöfifche Pläse lau, ruffiiche bef- 
fer, deutſche zu laffen, Dieconto 2°, Proc. Geld. Deiterr, Met, 
406'%5 Aproc. 99°, ; Bankactien 1436; daͤn. zproc. 723,35 ruf, 
engl. Anl. 108°, 5 norw. Aproc, 104° ,. . 

bien, 26 Sept. Metall, 107%; 4proc. 100%; Bankactien 
1464; 18347 Anleben 128%, 5 Norbbahn 106,5; Matländer 105%, 

Verantwortliche Mebartion: 
Dr. Guſtav Kolbz J. U. Altenböfer. 
Berlag ber 3. G. Gotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart, 
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Adarvrer: v. Thamiſſo. 
Geſchluß.) 


Den Dichter, den Schriftſteller Chamiſſo, wer in Deutſch⸗ 
lab von dem SHöchiten bis zu den Niedrigſten im Molte, mas 
mentlih von der jungen Generation, wer wohl kannte ihm nicht? 
Ven den Höhften. Uns liegt. ein eigenhaͤndiges Schreiben des 
geiſt ⸗ und gemäthreihen Kronprinzen von Preußen an ibn vor, 
vom;i6 Mai 1856 , ein Dank filr die Ueberfendung der Werte 
Chamifo’s, welche damals im vier Bänden erfhienen, aus wel: 
“em, da diefe Zeilen dem, welcher fie fhrieb, fo wie dem, an 
welchen fie gerichtet wurden, zu gleicher Ehre gereihen, wir 
md niht verfagen koͤnnen einige Stellen mitzutheilen. „Es ift 
mir- ungemein viel werth — fagt der hochgeſinute Fürft — Ihre 
Werte aus Ihrer Hand zu befigen, Uebrigens hatte ich nicht fo 
lange gewartet, wm fie mir anzueignen. Ich war ſchon ziemlich 
weit »gelommen in Ihrer Meifebefhreibung und hatte ein gut 
Theil Ihrer Gedichte, bie einmal wieder wirkliche Gedichte und 
nicht dloß Berfereime find, gelefen, ehe Sie fie mir gefendet. — 
— Bo haben Sie nur das Goethe'ſche Deutih ber? Mande 
Frauzoſen haben wohl ein Herz für Deutfchland und feine Sprache 
gewonnen; aber nie hat Einer fo es den Beten gleib und bar: 
über hinausgetban in der Sprade. — Selbft die vielen Schnur: 
zen und Malicen in Ihren Gedichten find feine wälfchen, fondern 
aͤcht national, Ihre Stropben an Voncourt aber möchte ich fin: 
gen hören; ſchon beim Lefen gehen einem die Augen über, und 
man gibt unmwilltürlih Ihnen den Segen zurüd, ben Gie dem 
Acerer auf der theuern Stelle zurufen.“ So ber Königefohn, — 
Und das Volt! Das läßt. fib „ben Zopf“ auf bem Leperfaften 
»ororgeln. — Und bie Jugend! In. welchem Commersbuche, in 
welcher Anthologie zum Schulgebrauche fehlte Chamiſſo? Auf 
feine Gegenwart in den zulegt erwähnten Sammlungen pflegte 
er ſcherzhafterweiſe feine Hoffnung auf eine wenigftens fünfzig 
jährige Unfterblichkeit zu gründen, „Seht lernen die Zungen — 
fagte er — sub meine Gedichte auswendig, mie fonft Gellerts 
oder Lichtwers Fabeln, und fo mancher wird denn doch alt und 
behält, was er ald Anabe hat memoriren muͤſſen.“ — Hat der 
Dichter auf ſolche Weife im meiteften Kreiſe gewirkt, fo fonnten 
den Menfhen Chamiſſo doch nur die genauer kennen lernen, bie 
ihm ganz nahe fanden; denn die Fähigkeit fi bei oberflaͤchlicher 
Berührung in feinem ganzen geiftigen Umſange zu entfalten, 
war ihm nicht verliehen, wenn gleich für dem, welchem das Cha: 
risma der Beifterprüfung verliehen, mit jedem Worte, dag er 
ſprach, ſich die Ausſicht in eine feltene Tiefe eröffnete, Dens 
jenigen endlih, melde fo glüdlih waren, ganz in fein Weſen 
einzubringen, erſchloß fi eine Judividwalität, wie fie in ım« 
ferer verfünftelten Zeit wohl. nicht oft wieder zum Vorſchein Fonts 
men möchte. Denn bad Nädite, was an Chamiſſo als charafte: 
riſtiſch hervorzuheben, ift ‚feine Unfhuld, Wenn ber Heiland der 
Welt verlangt, daß wir. werben follen wie die Kinder, fo brauchte 
unfer Freund dieß micht zu werden. Er ift als ein Kind in bie 
Melt getreten, als ein Kind dur das Leben gegangen und als 
ein Kind aus bdemfelben geſchieden. Was es heiße, etwas für 
den äußern Schein thun, Alles, was Klugheit vom der Menge ge: 
nannt wird, was — feine Manieren ſeyen — davon bat 


er nie einen Begriff gehe, wenn gleich feine Sitte, fo weit 
Sitte durch das Herz und nicht durch Gewohnheit und Trabi: 
tion beftimmt wird, die zartefte war, die man finden konnte. 
Diefe feine eigenthümliche Beſchaffenheit erzeugte auch in ibm 
die entihiedene Vorliebe für Narurvölter, bei denen er auf ſei⸗ 
nen Meifen dasjenige gefunden batte, wag er in unfern civilifir- 
ten Zuftänden vermifte, und mas ibm dabei drüdend erſchien. 
Es war ihm voller Ernit, als er einmal gegen den Bericterftat: 
ter ben Wunſch ausſprach, im eigenen Garten in den beißen 
Sommertagen nadt mit der Pfeife im Munde fpazieren zu kön: 
nen, ohne dadurch ein Aergerniß zu geben, und er hätte ed auch 
wohl ausgeführt, wäre fein Aufenthalt nicht eine Stadt gewefen, 
In unferer Kleidung überhaupt, in der Urt ber Möblirung un: 
ferer Wohnungen, in den Formen umferes geſellſchaftlichen Wer: 
kehrs, erblidie er nichts als läftige Feſſeln, und dachte in fruͤ— 
bern Jahren, wo die Eindrüde noch frifh waren, mit Wonne 
an fein Radack zuruͤt, wo er mit den Infulanern gelebt batte 
wie ein Eingeborner, Daß er aber gerade fo mar, wie wir ibn 
eben gezeichnet, das hatte auch die Kolge, daß Jeder, der offene 
Augen mitbrachte, in ihm den Dichter auf den erften Blick er: 
fennen mußte. Dichter war er durch und durch, und den Dich: 
ter legte er nie bei Seite, galt es auch Urtheil über, ober Ein: 
greifen in bie MWerbälmiffe des wirklihen Lebende, Dief war 
der Grund weßhalb er zuweilen ſich allerdings aͤußerlich 
ald einen, wie man es zu nennen pflegt, unpraltifcen 
Menſchen darftellte; oft aber, da der wahre Dichter zugleich ein 
Seher ift, offenbarten fih ibm auch in Anſchauung von Welt: 
ereigniffen die Nefultate, die in der Folge daraus bervorgingen, 
{Kon im voraus auf eine auffallende Weile. Gebr ftoly war er 
immer, wenn ihm foldes gelang. Und er fcherzte gutmuͤthig 
über fih felbft, wenn das Gegentheil eintrat. So hatte er 
3. B. fih ein Bild ‚von Napoleon in feinem Innern entworfen, 
wonach es ihm unmoͤglich ſchien, daß der Kaifer fi in die Ab: 
bication fügen und willig in die Verbannung geben werde, Mas 
ihm an Nachrichten mirgetheilt wurde, die darauf bindeuteten, 
daß dieß wohl zu erwarten fep, ftellte er vorläufig in Abrede; 
als aber das von ibm für unmözlich Erflärte unbeftreitbar wahr 
wurde, brad er in die Worte aus: „Und ich bin dennoch ein 
Propber; denn wenn ich mit der arößten Zuverſicht behaupte, 
etwas werde ſich fo oder fo wenden, fo fann man mit Beſtimmt⸗ 
beit darauf rechnen, baf gerade dad Entgegengefehte geſchieht.“ 
— Napoleons Sturz machte Epoche in Chamiſſo's innerem Les 
ben, fo weit dasfelbe in die Tagespolitif durch fein Intereſſe 
daran verfiohten war, Sein Lieblingsheld hatte feine Erwar— 
tungen getäufcht. Die zweite ähnliche Kataftrophe erlebten feine 
Freunde mit ihm bei der Julius: Mevolution. Wie jene Bege— 
benbeit, der Fall Napoleons, ihn eigentlich mit tiefem Schmerz 
erfüllt hatte, nicht als Frangofen, fondern als Dichter, der den 
Gegenftand feines Enthufiadmus verliert, fo riß ihn der Sturz 
der altern Linie ber Bourbonen zu einer an ihm nicht gewohn⸗ 
ten lauten freubigen Begeifterung in die Höhe; keineswegs aus 
Haß gegen die Vertriebenen, oder vom beutfchen fpeculativ : li: 
beralen Standpunft aus (diefe Urt des Liberalismus mit feinen 
Abftractionen lag ihm durchaus fern) — ed war ein rein poetiiches 
Wohlgefallen an dem, was das Volt, mas die Jugend in Paris 
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in ben drei Tagen getban hatte, eine Stimmung, wie fie Be 
tangerd und -Barbiers Gedichte aus jener Periode im ben 
genannten Dichtern bervorrief. Als ihn Higig zuerft auf die 
euree bed Legtern anufmerffam machte — Chamiſſo hatte früher 
nie etwas von bdiefem Dichter gelefen — war er voll ven Ent: 
züden; fo hätte er geſprochen, wäre er franzöfiider Dichter ge: 
weſen. Mit der eintretenden Gonfolidirung der Verbältniffe 
ſchwand feine Begeifterung immer mebr, das Juftes Miliew konnte 
dem Poeten nicht mehr bebagen. Das politifhe Imtereffe trat 
in feinen legten Lebensjahren, je ruhiger die Melt wurde, übers 
haupt mebr und mehr bei ibm zur, und ermachte nur, wenn 
ein Ereigniß, das eine geiftige Auffaſſung geftattete und zugleich 
das Gemüth in Anſpruch nahm, wie 5. B. das Göttinger, ed 
wieder hervorrief, Au dem Geichick der Sieben nahm er ben 
treuejten Unıbeil. Den Brüdern Grimm namentlich befchloß 
er einen Beweis feiner befondern Achtung durch Debication feiner 
Bearbeitung des „armen Heinrich” zu geben, bie im Mufenal: 
manac für 1859 erfheinen wird, und mit dem unter den jegigen 
Umftänden doppelt rührenden Strophen fchlieft: 

Oft wollt’ ih ru zum Kranze winden 

Die ſchooͤnſten Blumen, bie ih fand, 

Doc, abgelöst von ihrer Wurzel, 

Verdorrten fie in meiner Hand. 

Und immer fprach zu meinem 

Yo zögernd: alfo ſoll's nicht feyn, 

Unmwärbig wirft den wadren Meiftern 

So nigt'ge Babe bu nicht weih'n. 

Und immer bofft’ ip: morgen, morgen! — 

Ich ward Inbeffen ſchwach und alt, 

Nehmt beute denn des Greifen Gabe, 

Bevor fein Iegtes Lied verhallt. 
Ach, es ift für immer verballt! Das ahnte der Dichter nicht, ale 
er dieſe Zeilen niederſchrieb, wiewohl er ſich feit lange mit dem 
Gebanfen des nahen Todes befchäitigte. In der Art, wie dieß 
bervortrat, waren jedoch ſehr bedeutende Nuancirungen zu bemer: 
fen, Anſangs, wo ihm der Gebante noch fern liegen mochte, und 
wo die von der Krankheit fo ſchwer zu überwältigende urfprüng: 
lihe Lebenskraft noch in ihm vorberrichte, erfüllte ihn jener Ge: 
banfe mit einer fanft elegifhen, feiner Porfie fehr günftigen Stim: 
mung; zuletzt war ihm fein Zuftand, obgleich er dieß nie beutlich 
ausfprac, doch wohl dridend geworden, „Was ſoll ich unter Men: 
fen” — antwortete er wenige Wochen vor feinem Tod auf die 
Aufforderung, fib, wenn der Herbſt fchön werde, feinen Freunden 
und Verebrern in Würtemberg zu zeigen — „ſoll ich ihnen etwas 
vorhuften?” Zu Hipig, der am 5 Yuguft (am 24 war Chamiſſo 
nicht mehr) von dem Tags zuvor erfolgten Tod eines gemein: 
fhaftlich vertrauten Freundes (Karl Semlers) ſprach, fagte er 
mit einem leifen Achſelzucen: hodie mihi, cras tibi, und kurz 
darauf zu feiner Schwägerin, auf Veranlaffung ber naͤmlichen 
Begebenheit: „ih weiß nicht, woher es fommt, aber ber Tod ei: 
ned Vorausgebenden macht wenig Eindruck mehr auf mid. Ich 
weiß auch nicht, ob es gut oder ſchlimm ift, aber es ift fo, und 
ich bin zu ehrlih, um es nicht einzugeftehen.” Wie er fich bie 
Fortdauer in jenem Leben dachte, ift ſchwer zu beftimmen, ba er 
über dergleihen Gegenftände nur hoͤchſt felten fih zu Aufern 
pflegte. Dieß führt auf feine Stelung zur Religion überhaupt, 
Daß biefe nach keiner Eonfeffion hin eine innerhalb der Kirche 
war, ift aus feinem Lebens: und Bildungsgange leicht erflärbar, 
Aus feiner Jugend waren ihm Einbride geblieben, die ihm das 


latholiſche Prieſterthum micht anders, ald mit einem politiſchen, 
feinen Gefinnungen gerade entgegengefegten @lemente vermifcht, 
erſcheinen ließen, und der Gedanke an einen Uebertritt zur pro: 
teftantifhen Kirche it wohl mie in feine Seele gelommen, obwohl 
feine Gattin ihr angebörte und er alle feine Kinder in derfelben 
erziehen ließ. Denn das Anſchließen an beftimmte kirchliche For: 
men war ihm überhaupt nicht Beduͤrfniß, vielmehr pries er 
Amerika wegen der Freiheit, melde es im biefer Beziehung 
feinen Bewohnern gewährt. Schr würde man aber irrem, 
wenn man aus diefen Bemerkungen folgern wollte, daß fih Cha- 
miffo gegen die Religion überhaupt als Indifferentift verhalten 
babe, Eben fo wenig war er dieß gegen das Chriftentfum, Er 
batte feine Freude am ber entichieden chriſtlichen Nichtung feiner 
Grau, und wollte einen fonft ihm theuren, aber nach einer allges 
mein verbreiteten Meinung dem, was man Pietismus nennt, 
geneigten Freund wicht zum Vormund feiner Kinder beftelt willen, 
damit durch dieſe ftreng exchufive Richtung das Chriſtenthum dem 
Kindern nicht verleibet werde. Auch mochte er es burchaus nicht, 
wenn man ihn mit feinen Anfihten für einen Unchriſten hielt, 
Der Schluß von Anaſtaſius Gräns ‚fünf Oftern“ hatte ihn fehr 
angeregt. (Das Verſchwinden felbft der Erinnerung an das Kreuz, 
bei der Wiederkehr des Zuftandes der Unfhuld.) „Nun, ift das 
nicht chriſtlich?“ fragte er. Man antwortete ihm beftimmt mit 
„Mein. „ber doch wohl religiös,‘ fagte er vor fi bin, gleiche 
fam ald ob er fi vor ſich felbit entfhuldigen wolle, Wie oft 
bat man Chamiſſo wegen feiner Jeſuitengedichte und dergl. im 
diefer Beziehung, mie wegen feiner politifhen Gedichte in Bes 
ziehung auf feine lopale Gefinnung, Unrecht gethan! Er war fo 
wenig ein Religionsfpötter als ein Frondeur, fondern ein from⸗ 
mer Menfh und der treuefte Anhänger feines Fürften (f. u. fein 
Teftament), und wenn geichrieben fteht: „An ihren Früchten folk 
ihr fie ertennen,” fo wird von diefem Standpunkt aus wohl wicht 
leicht @iner den Vorrang vor unferm Dichter verdienen, Dieß 
gab Fouque einft Veranlaffung zu dem guten Worte: „„Infoferm 
er es überhaupt fir zuläffig bielte, einen Chriften vom pofitiven 
Chriſtenthum zu diepenfiren, fo wäre es Chamiffo, ber ihm auf 
folde Befreiung vom Dogma Unfpruh zu haben feine.” Und 
wer wollte es wagen, ihm, ber fich nie darüber ausgelaffen, felbft 
den poliriven Glauben abzufprehen! Nochmals fey es gefagt, er 
ift ald ein unfhuldiges Kind durh bie Welt und aus der Welt 
gegangen, und fromme Kinder glauben auch, ohne daß fie Dielie 
gionsunterricht empfangen haben. — Allgemein hört man die Frage : 
welde Hoffnung man auf einen litterariihen Nachlaß von Chas 
miſſo ſetzen dürfe? Hierauf ift zu antworten: gar feine, Chamiſſo 
war nicht ber Mann bed Liegenlaffens, fondern des Fertigmachens 
und bes fofortigen Ausgebens des fertig Gewordenen. Er arbeis 
tete fehr langfam — er fchrieb fhwer, wie er ſchwer fprad, 
deutſch und frangöfiich, immer mit dem Ausdruck ringend — mit 
unausgefeätem Fleiß, ungeachtet aller Hinderniffe, die ibm fein 
körperlicher Zuftand im dem Meg legte, bis er bad Ende ſah. 
Hatte er aber bie legte Zeile von irgend etwas gefchrieben, fo 
lannte er auch in feiner Ungebuld, es von feinem Schreibtifche 
verfhminden zu ſehen, keine Graͤnzen. Wo möglich mußte der 
ihm nahe wohnende Freund das Manufeript noch im ber naͤm⸗ 
lihen Stunde einer Revifion in Beziehung auf Sprachrichtigkeit 
und Rectichreibung unterwerfen, und Faum mar es aus beffen 
Händen zurüd, fo ging es an die (immer eigenhändige) Abſchrift 
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und zur Yo. So kommt ed denn, daß Alles, was Chamiſſo in 
ia letzten Monaten vor feinem Tode gefchrieben bat, bereits 
sehrudt iſt: bie Vorrede zum Beranger vor dem eben ausge⸗ 
scheuen Buch, ein vortreffliher Auffap über Ereiligrathd Ge: 
bite, in dem Blatte vom 50 Junius des Gubitz'ſich en „Geſell⸗ 
ſchafters,“ feine lebten Gedichte in dem auch ſchon im Drud 
vollendeten deutfhen Muſenalmanach für 1839, Auch von Planen 
für hünftige Werke, mit benen er, beſchaͤftigt geweſen, ift nichts 
zu fagen. Die legten Jahre waren ihm in zu großer Abſpannung 
vergangen, als daß er noch viel für eine ungewiſſe Zukunft hätte 
projetiren follen. So wird man fi mit demjenigen, wad man 
von ihm bereits hat, begnügen muüffen, und neue Audgaben feiner 
Werke werben keine inedita bringen. Daß aber feine Verleger 
(Reimer und Hirgel in Leipgig — Weibmann’ihe Buchhandlung) 
für den dauernden Ruf Ebamiflo's durch alle Maafregeln forgen 
werben — bie dazu beitragen loͤnnen, fein Unbdenten zu erhalten 
und die Kenntniß feiner Werke dadurch immer mehr zu verbrei- 
ten, baf fie fie dem größtmöglichen Kreife von Lefern zugänglich 
maden, bie ift um fo mehr zu erwarten, als diefe waderen 
Männer durch ihre fih immer wiederbolenden Freundſchaftsbezei⸗ 
gungen gegen dem beimgegangenen Dichter weſentlich bazu beige: 
tragen, ihm bie legten Schmerzendjahre zu verfüßen, moflr er 
ihnen den Zoll ber Dankbarkeit in einem nach feinem Tode vor: 
gefundenen Codicill beſonders bargebradt hat. — Ganz ähnliche 
Bildniffe von Chamiffo gibt es niht. Allen, die den höcfk ei: 
genthümlihen Kopf gezeichnet, ift ed nur gelungen, das vorberr: 
ſchend Ernfte im feiner Phpfiognomie aufzufafen; Niemand bat 
es gewagt, die umausfprechliche Lieblichteit,, welche fih über dieß 
grambiofe Untlig verbreiten Tonnte, wenn es fid zu einem freund: 
lichen Lächeln verzog, 3. B. bei Bewilltommmung eines feinem 
en theuern Freundes, wiederzugeben. Der ſehr geſchickte 

of: und Muünzwmedailleur, Proſeſſor Brandt in Berlin, hat 
noch vor dem Tode ded Verewigten eine Denkmuͤnze auf ihn in 
größerem Umfange (ein Medaillon) im Modell vollendet, von 
welchem dringend zu wünfchen ift, daß fie bald erfcheinen möge, 
weil ihre Ausführung nichts zu wuͤnſchen übrig laffen möchte, 
Eine Büfte Chamiſſo's von Hrn, v. Banbel, bie vor einigen 
Jahren auf der Berliner Kunftausftellung geſehen worden ift, 
tann dagegen micht als gelungen bezeichnet werden, — Man wird 
zum Schluſſe diefes Artiteld, wie zu Eingang desfelben, germ ben 
Dabingegangenen felbft fprehen hören. Hiezu bietet das eben er: 
öffnete Teftament Chamiſſo's, welches er in feinem legten Lebens: 
jahr eigenhändig aufgefept, eine willlommene Gelegenheit bar. 
Wir theilen unfern Lefern den Anfang und das Ende besfelben 
mit. „Ich binterlaffe meinen Kindern mein Heined Vermögen, 
das ich haushaͤlteriſch für fie verwaltet und aus meinen Erfparniffen 
zu vermehren getrachtet habe. Ich binterlaffe ihnen aber hauptſaͤch⸗ 
lich einen unbefcholtenen Namen reinen langes, und hoffe, auf 
fie das Wohlwollen zu vererben, dad mir, wie ih es bankbarlichit 
und gerührt anerfenme, in überraihendem Maaße geworden ift, 
und den Abend meines Lebens erheitert und verfchönt hat. Ich er: 
mabne euch, meine Kinder, ernft und nachdruͤcklichſt, wohl eingebent 
zu ſeyn, daß euch eurerfeitd ganz unverbient ſolches zu Theil wird, und 
daß ihr den Vorſchuß, den euch das Leben leiftet, als eine. hei: 
lige Schuld abzutragen habt. Ich erbete meinen Kindern den 
Segen Gottes und die Guade der Fürften, unter denen fie leben 
werben.” ... (Hier folgt die Ermennung ber Vormuͤnder ꝛc.) 


Die Schlußworte des Teftaments lauten: „Ich beitimme nichts 
über die Zukunft meiner Kinder. Die Welt, in der ich gelebt 
babe, ift eine andere gewefen als die, für die ich erzogen worden, 
und fo wird ed ihmen auch ergeben. Meine Söhne follen ſich 
befähigen, auf fich felbft, im verfchiedenen Lebendbahnen und Lan: 
den, vertrauen zu loͤnnen. Tuͤchtigkeit ift das zuverfihtlichfte Gut ; 
dag follen fie fih erwerben. Ich wuͤnſche, daß fie ſtudiren, infos 
fern fie dazu die Mittel haben, bin aber ganz damit einverftanden, 
wenn ber Eine ober ber Mndere zu bürgerlihem Bewerb über: 
geben will. Die Zeit des Schwertes ift abgelaufen, und bie Ins 
duftrie erlangt im der Welt, wie fie wird, Macht und Adel, Auf 
jeden Fall beffer ein tätiger Arbeitsmann, als ein Geribler 
oder Beamter aus dem niedern Troſſe.“ 


Meifen und Meifelitteratur. 


Behlgefhlagene Entdbedungsreife nah ber Nordweft: 
kuͤſte von Auſtralien. 

(Times) Vor einigen Tagen find bei der koͤnigl. brittiſchen 
geographifchen Geſellſchaft Briefe eingegangen von den HH. Grey 
und Lufbington, melde im Dctober v. 3. vom Eap der guten 
Hoffnung mit der Plane abfegelten, von der nordweſtlichen Kuͤſte 
NeusHolands in das Innere zu bringen. Der Brief bed 
legtgenanntem Reiſenden, aus ber Gapftabt vom 50 Junius, 
zeigt einfach das Miflingen der Erpedition und feine Abſicht an, 
fo bald als möglich nah England heimzukehren. Dagegen gebt 
bad Schreiben von Km. Grev, batirt aus Port:Louis vom 
3 Junius, im einige intereffante Details ein. Wie es ſcheint, 
wurde ben beiden Abenteurern gleih von ihrer Landung an von 
ben Eingebornen entfchieden feindfelig begegnet. Die größte Weite, 
in ber fie im Innern vordrangen, betrug 70 englifhe Meilen, 
aber hier mußten fie, megen einer gefährlichen Speerwunde, bie 
Hr. Grey erhalten, ihren Ruͤczug antreten. Ueber dreißig Ein: 
geborne, von einem Häuptling angeführt, der den Meifenden ſich 
immer febr feindfelig zeigte, griffen diefelben an, bie nur mod 
einen Begleiter bei fih hatten; lange beſchraͤnkten fie ſich auf bie 
Defenfive, bis endlih Hr. Grep verwundet wurde, worauf er ben 
Milden, der den Lanzenwurf getban, mit einem Schuſſe nieder: 
flreitte, was ben Angriffen ber Uebrigen aldbald ein Ende machte. 
Diefe Wilden werfen ihre Speere mit faft nie fehlender Sicher: 
beit, und dreimal wurde Hr, Grey getroffen, doch nur bad leßte: 
mal gefährlid. Der Häuptling der Schaar ſchien ven halber 
Race zu feon; and begegneten die Meifenden in der Wildniß 
mehreren Weißen, die fih aber bei ihrer Annäherung aldbald aus 
dem Etaube madten. Auf einer Strede von 30 Meilen von ber 
Küfte fand Grey dad Land gänzlich öde; von ba am änderte ſich 
bie Scene, und es breitete fih vor ihnen eine lachende gruͤne 
Landfhaft aus mit vortreffliher Fruchterde. Ein fhöner Fluß, 
gegen 200 Yards breit, dur&ftrömte die Gegend; doch über deffen 
Lauf enthält ber Brief nichts Näheres. Der bemerfendwerrhefte 
Umftand in demfelben ift die Entdeckung von Höhlenmalereien, 
die das Werk der Eingebornen zu fern feinen umd auf ziemliche 
Fertigfeit und Cffectberetnung deuten. Als Beifpiel führt Grey 
nichrere Darftellungen der menfhlisen Sand an Felfen an, bie 
auf weißaufgetragenem Grunde ſchwarz gemalt if. Aus biefen 
Malereien und mehreren andern unterftüßenden Argumenten 
flieht Hr. Grey, dab die Eingebornen auf diefem Theile der 
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Küfte aſiatiſchen Urfprun;d fepeni — eine Dermuthung, die aͤußerſt 
wahrſcheinlich wird, wenn man. bedenft, daß die Infeln des indi⸗ 
ſchen Archipels gleichſam eine Reihe Stufen vom öftlichen Eon: 
tinent bis nad Auftralien bildem Sr. Grey freut ſich, daß ed 
ibm gelungen, in bdiefem Theile Meu:Hellands mehrere nuͤtzliche 
Tiere, Gämereien und Tflanzen einzuführen, namentlih den 
Brodbaum, der bei feiner. Abreife im beiten Gedeihen war. Die 
Erpedition blieb fünf Monate im Lande, und der äußerte Punkt, 
den fie von ihrem Landungsplatze, der Hannover-Bai, aus erreid: 
ten, war 45° 46° füblicher Breite (von Greeuwich). Kr. Gren 
ift zu einem zweiten Verſuch entſchloſſen, den er aber mehr ſuͤdlich 
untermehmen will, Gapitäin Wicham, ber den nautiſchen Thei. 
der Expedition befehligte, wird in Grev's Brief nur beiläufig er: 
wähnt; die ganze Neifegefelfchaft befand ſich wohl. 


Dftindien. 
Aderbaugefellihaften. 


* Galecutta, 12 Mai. Die entfeplihe Hungerdnoth, melde 
die oberen Provinzen verheert, dauert noch immer fort, und die 
Berichte, welche aus dem ganzen Gangesthal kommen, lauten 
über allen Ausdruck klaͤglich. Die Regierung macht die größten 
Anftrengungen, dem Uebel eine Gränze zu fegen, und die Local: 
behösden haben unbefchränfte Erlaubniß, die Gelder in den Caſſen 


zum Anlauf von Getreide zur Vertheilung zu verwenden; überall 


baden fi Privarcommittees gebildet, welche Taufende erhalten, 
aber das Uebel ift auf einer fo ungehenern Strede audgedehnt 
und trifft eine fo dichte Bevölkerung, daß jede Abhilfe nur fehr 
theilhaft feyn lann. Eigentliche Hülfe kann nur vom dem Juniuds 
und Juliusregen fommen, und auch biefe können ihre Wirkung 
erſt nah Monaten fühlbar machen, da fie nur den Boden zur 
neuen Saat vorbereiten, und die gänzlihe Vertilgung des Viehs 
bindern können, Eine gute Folge wird diefes ungeheure Unalüd 
haben, indem es die Verbreitung des Baues von Wurzelpflangen 
erleichtern wird, welche allein das Wiederkehren der Hungersuoth 
verhuten kann, gegen welche es in Ländern, die hauptſaͤchlich von 
Meis leben, fein denfbares Mittel gibt. Die Kartoffelcultur ift 
von den Engländern in allen Theilen von Indien eingeführt wor 
den, bat aber, wie überall, nur langfame Fortſchritte unter den 
an Korn nud Reis gewöhnten Bevölferungen gemacht; doch findet 
man auf allen Märkten der größeren Städte von ganz Oberindien, 
von Patna bis Ludiana, Kartoffeln und im Süden, befonders in 
Moſore, gebeiben fie ganz vorzäglih, Im den beißen Ebenen 
werden fie in dem kühlen Monaten vom Detober bie März ges 
pflanzt, während fie in ben Gebirgen, befonders im füblichen 
Nepal, im Februar, Junius und November gepflanzt werben, fo 
daß fie das ganze Fahr hindurch frifhe Ernten geben, In Simla, 
im Thale des Depra und in Mufuri in den Abftufungen des 
Himalaya wachen fie in großer Bolltommenbeit und erreichen 
eine ungewöhnliche Größe; an dem ganzen füdlichen Abhange des 
Himalaya bilden fie von Jahr zu Jahr einen bedeutenden Theil 
der Nahrung der ganzen Bevdlferung, und die jegige Noth wirb 
fie auf Cinmal in den großen Ebenen vom Hindoſtan verbreiten 
mit Hülfe der Ackerbaugeſellſchaften, melde auf alle Seiten bin 
Samen vertbeilen. Diefe Anftalten, deren Nugen täglich beffer 
anerkannt wird, nehmen ſchnell an Zahl umd an Wirkſamleit zu; 


in diefem Augenblick find fie auf ſechezehn geftiegen, von denen 
die hiefige die ältefte und bebeutendfte it. Sie wurde im Jahr 
1820 geftiftet, gab aber wenig Lebenszeichen bis zum Jahr 1829, 
wo ihr erfter Band von Verhandlungen erſchien, ber zweite ers 
ſchien im Jahr 1356, der dritte im Jahr 1837, und gegenwärtig 
iſt der vierte in der Preffe. Die Abſicht der Geſellſchaſt ift, hünf- 
tig ihre Verhandlungen auch im bemgalifcher Sprache erſcheinen 
zu laffen, um fie den eingeborwen Zemindars und Landbeſitzern 
ſogleich zugänglich zu machen. Sie wird von der Regierung uns 
terftüge, und erbielt anfangs ein Geſchenk von 20,000 Rupien 
und einen jährlichen Beitrag von 1000 Rupien; gegenwärtig ift 
dieſer anf 2800 erhöht worden, und fol auf 10,000 Rupien ges 
bracht werben. Dabei hat fie ben botanifhen Garten zu ihrer 
Diepofition, der unter der Direction von Dr. Wallich zum erften 
Acclimatirungsgarten in ber Welt geworben iſt. Der Zweck aller 
diefer Geſellſchaften ift, theils nene Nehrungsmittel und beffere 
Eufturmerhoden der alten, ıheild neue Stapelproducte für die 
Ausfuhe einzuführen. Die Schwierigkeiten, welche fie in ber 
Unmiffenbeit umd Armurh der Bevoͤllerung finden, find unglaubs 
ih groß, und man wird fie leicht begreifen, wenn man bedenft, 
wie ſchwer es ift, ähnliche Verbeſſerungen in Europa in ber Mitte 
einer reihen und gebildeten Bevoͤllerung einzuführen; aber der 
Ruin der indifhen Manufacturen durch die europäifchen, und die 
Ausfuhr der großen Summen, welche zur Bezahlung ber Direction, 
der Civil: und Militärpenfionen und der Armeebebürfniffe jährlich 
nah. London geſchickt werden, erfhöpfen Indien, und würden bie 
Fortbauer einer fremden Herrihaft unmöglih machen, wenn nicht 
die Bunahme der Ausfuhr von Landesproducten das Nationalcapital 
wieder herſtellte. Trotz allem dieſem könnte bad Land bei feiner 
Ausdehnung, Bevoͤllerung, Fruchtbarkeit und bei der natürlichen 
Maͤßigkeit und Arbeitfamfeit der Bewehner wieder, wie ehemals, 
fprädmörtlic für feinen Reichthum werben, wenn es die Gaben 
der Natur kennte und zu benußen verftände. Ich kann nicht auf 
die Verſuche eingehen, welche die Aderbaugefellfchaften zur Ver: 
beiferung ber großen Eulturen bed Landes gemacht haben und 
noch machen, wie die des Zuderd, ber Baummolle, Seide u. f. w.; 
ih will nur Ein Beifpiel anführen, das im Kleinen die Schwies 
rigteitem zeigt, die fie finden, und die Nefultate, melde fie bervors 
bringen können, Die Compagnie hatte bisweilen verfucht, indi⸗ 
ſchen Tabak nah Europa zu fhiden; aber die Preife, welche ba- 
für erhalten wurden, waren fo gering, daß man darauf verzichtete, 
Bor einigen Jahren befchloß fie neue Verfuche zu machen, unb 
fhiete Samen virginifhen Tabaks nach Indien, und ließ ihn 
vertheilen. Das Product wurde wieder mac London gefhidt und 


gänzlich verworfen. Der Tabak war in grobe Blätter mit dicken 


Fafern ausgefhoffen, und die Sache ſchien völlig verzweifelt. Die 
biefige Aderbangefellfhaft nahm nun die Sahe auf, und lief 
amerifanifhe Samen mit äuferfter Sorgfalt im botanifhen Gar: 
tem erziehen; fie ſchickte das Mefultat nach Londom, mo die Blätter 
als vortrefflih anerkannt, und zwifhen St. Domingo und Ha— 
vauna claffificirt murben. Zu gleicher Seit ließ fie Unterfuchungen 
über die bei ben Hindus beliebteften, im Lande gezogenen Eortem 
anftellen, fand in Arracan und in Mafulipatam Arten, welche 
dem enropäifchen Markte geeignet erfchienen, und fchidte fie nach 
London, wo fie zu dem hoͤchſten Preifen amerifanifhen Tabats 
verkauft wurden. So war bewiefen, daß Indien theils bie ames 
ritanifchen Arten in großer Volllommenheit hervorbringen fonnte, 
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theils eigene befaß, melde ihnen den Rang ftreitig machen Fonts 
ten; es handelte fich nur noch darum, die nöthige Sorgfalt in der 
Cultur, in ber Bereitung und im Paden zu erhalten, und bie 
Folge war, daß gegenwärtig nur von Madras jährlich 1000 Kiften 
Tabat nah London. gefchidt werden, mo fie mit einem Gewinn 
von 2— 300 Procent, neh Bezahlung der Trandportfoften, ver: 
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Frankfurt a, M., 12 Sept. Ich hatte über diefes groß: 
artige, in feinen Folgen in fo mannichfaher Weile fo fehr ni: 
liche Unternehmen fo Vieles fr und wider gebört; man erzäblre 
fib fo Manches über neue, nicht in der Berechnung gelegene 
Tunnel: Anlagen, daß ich mich zu einer Bereifung der ganzen 
Bahnftrete von Köln über Königsdorf, Düren, Nieren, Naben 
bis zur belgifchen Gränze entſchloß, um an Ort und Stelle über 
das eigentlihe Sachverhaͤltniß Aufflärung zu erlangen, und ge: 
reicht es mir zum wahren’ Vergnügen, bier Öffentlich yur Steuer 
der Wabrheit auszufprehen, daß feine Art von Beforgniß 
vorhanden ift, und daß in der furzen Zeit ſchon recht viel und 
wirtlich mehr geſchehen iſt, als ih es mir vorgeftellt hatte. Die 
Arbeiten werden mit großer Umjiht, möglisfter Delonomie und 
Thätigfeit betrieben, und es gereichen die — Anordnungen 
dem Hber: Ingenieur fomwobl als die Ausführung den Baubeamten 
fämmtlih zum größten Xobe. 

Der Tunnel in Königedorf, bie ſchwierigſte der Arbeiten, 
fhreitet wader vorwärtd ; das Terrain bat geringe Schwierigkeiten, 
kein Waſſer, kein Triebſand, fondern einen recht hübfchen weißen 
Sand, der, faum ausgehoͤhlt, ald eine feſte, compacte Maffe das 
ftebt und die Arbeiten erleichtert. 

Der Tunnel in Nieren findet ebenfalls feine Schwierigkeiten, 
und wird raſch gefördert und vollendet fepn, | 
. Der dritte Tunnel hinter Machen, früher ald der längfte pro: 
jectirt, iſt nach einer fpäter alüdlih aufgefundenen Michtungslinie 
flein (kaum 180 Ruthen lang), und wird auch unverzüglih be 
gonnen, und ſohin auf allen iCheilen ber Bahn kraͤftig umd thätig 
gewirkt, fo baß, wenn die Arbeiten fo gefördert werden, ald es in 
den eriten 5 Monaten ber Kal war, das fhöne Unternehmen in 
längftend 3 Jahren als die erfte Zierde der Rheinprovinz ba- 
ſtehen und fich ganz gewiß als das ergiebigite für die Actionnäre, 
aber auch als ein —— für Deutſchlands Kandel und 
Induftrie bewähren wird. 


Auffallend muß es erfcheinen, daß unter fo glüdlihen Mor: 
audfihten der Eurs der Actien feit den legten Monaten fo fehr 
gebrüdt wurde! Urfache dazu iſt in ber That nicht vorhanden, 
es fen denn, daß man biefe Anlage mit in das Gefolge der vielen 
Actien· Schwindeleien gezogen bat, was aber in hohem Brad In: 
recht ift, da ſich bie Eiſendahn vom Mheine, burch eine der gewerb: 
und culturreihiten Gegenden der Provinz führend, an die vielen 
Eifen-Nege in Belgien- anfhließen, mithin in Communication mit 
den Sechäfen von Antwerpen und DOftende tretend, als die erite 


Zauft werben, und daß biefer Handelszweig täglih zunimmt. 
Aehnliche Werfuhe werden mit dem Keutſchuk von Alam, mit 
Rhabarber von Kanamer, mit Wolle von Guzzerat, mit Orchilla 
von ber Suüdlüfte von Madras gemacht, nnd es ift nicht zu zwei⸗ 
feln, daß eine beharrlihe Sorgfalt diefe und hundert andere Pros 
ducte zu betraͤchtlichen Handelsartiteln erheben wird. 


Nbeinifche Eifenbahbn von Köln zur beigifchen Gränze. 


und nuͤtzlichſte von Deutfchland, ja felbft von Belgien und Frank⸗ 
reich erweiien muß und wird. 

Nimmt man die große Anzahl von Menfchen an, die fi jetzt 
ſchon auf dem Wege von Köln nach Aachen täglich bewegen, ftellt 
bie durch ſolche erleichterte, rafbe und billige Beförderung, 3 
ſicher erweckte Reiſeluſt ſelbſt im Bereich der Provinz hinzu um 
bedenkt, daß außer dem bevölferten Belgien, uns England und 
fpäter auch ganz gewiß Frankreih eine Maffe von Menfchen zus 
führen werden, und berüdfihtigt man endlich noch die Maſſe von 
toben Producten und Fabrik: Erzeugniffen, welche Aachen, Eupen, 
Düren und Stolberg jährlich empfangen und verfenden, die bes 
deutenden Koblen:Productionen von Eſchweiler, Stolberg und dem 
Wurm⸗Revier, welde, fo wie die Golonial-Producte von Autwers 
ven und DOftende der Bahn fiher zurließen, fo Fann ein Gedeihen 
derfelben auch in Öfonomifcher Hinſicht nicht bezweifelt werben, 
ja bie Actionnaͤre baben nah meiner Ueberzeugung außer ben 
Zinſen reihe Dividenden zu erwarten, 

Man bat auch bin und wieder in Zweifel zu ziehen gefucht, 
daf, ungeachtet ber Vermehrung des Uctiencapitalg, mdn mit der 
Summe noch nicht ausreihen wuͤrde, und dadurch hat man viel 
fältige Beforgniffe zu erregen geſucht. Diefes erweist ſich aber 
als volllommen grundios, uub wenn ic die feitherigem ſeht ers 
beblihen Erfvarungen annehme, welde die Direction jüngft recht 
weife veröffentlichte, und nach diefem Maapitab fortgebaut wird, 
was nicht zu bezweifeln fteht, fo wird an dem Baucapital eine 
namhafte Summe erfpart werden, abgefeben davon, wenn, wie 
verlautet, die im Koftenanfhlage mit circa 400,000 Zhirm. bes 
ariffene Vogenrtellung in der Keble der Feitung von Köln bis zur 
nähern und feftern Begrindung der Sade unausgelührt bleibt. 

Ich felbft bin Actionnaͤr, und zwar erfter Zeichner, fir eine 
nicht unbedeutende Summe. Mein Vertrauen zu der Sache bat 
war nie geſchwankt, allein es iſt durch meine perfönlihe An: 
hauung und Nahforfhungen noch mebr beftärft worden, und 
glaube ich den nahen und fernen Netionndren durch diefe Veroͤffent⸗ 
lihung einen Dienft zu erweiſen, damit fie ſich von dem heurigen 
Drude fo vieler, freilich grundlofer Unternehmungen nicht mit 
fortreißen, vielmehr im vollem Vertrauen an ber guten Sache 
feftbalten mögen. 

Im Uebrigen wäre es fehr zu wuͤnſchen, daß bie Provinz, ja 
bie fämmtlihen Zol:Vereindlande,- die durch diefe zweite Straße 
sum Meere fo hohes Iuterefle haben, an dem Unternehmen all» 
gemein größern Anthell nehmen und Ber als eine National- 
Frage betrachten und fördern helfen mögen! 
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Hanſeatiſch ⸗Süddeutſche Central - Eifenbahn. 


Bekanntmachung. 
Dem Chef des Bibliographiſchen Inſtituts, J. Meyer in Hildburghauſen, 


als Umernehmer der Hanfeatifch-Süddentjeyen:Eentrol:Eijenbahn, wird hiermit auf das 


an Mich gerichtete 


Geſuch vom 31 März d. J., die Ertheilung einer ausſchließlichen Conceffion bes 


hufs der Durchführung. jener Eiſenbahn durch das hieſige Königreich betreffend, definitiv eröffnet: 


daß fich 
einzugeb 
Hannover, den 24 Julius 1838. 


Die biefige Negierung nicht veranlafit findet, auf das Gefuch 
en. 


. 


Cabinet Br. Majeſtät des Königs: 
Der Staats und Cabinets:Minifter v. Schele. ; 
Da durch obigen Befhluf des töntgltch Hannover ſchen Gouvernements bie volftändige Ausführumg ber H. S. Ceu⸗ 
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tral:Eifenbahı unmöglich geworten ift, au Kurbeffen erflärt bat, die Conceffion fr bie kurbeffiiche Bahnftrede micht geben 
83 mollen, fo lange Hanmover die ſeinige verweigere, wodurch Holands Vorſchlag, bie H. S. Central⸗Eiſenbahn durch Heſſen und 
eftpbalen nach dem Niederrhein, Rotterbam und Amſterdam zu führen und auf dieſe Weiſe die geſuchte Bahnverbindung CTentral⸗ 
Deutſchlands und ber Tonauländer mir der Nordſee herzuſtellen, ebenfalls nutzlos wird, fo muß den im $. 11 meiner Funda⸗ 
mental:Belanutmahung vom 51 Januar vorberuefebenen Fall ald nun eingetreten annebmen. Jener site $. beftimmt nämlich: 
daß, wenn binnen Jahresfriſt durch Gonceffiondverweigerung eined ober mehrerer Gouvernementd bad Unternehmen 
unausführbar werte, baare und volle Mückerftattung des Anzahlungsprocents an ſaͤmmtliche Mctionnärs binnen 3 Mes 

naten nad eriolgter Anzeige erfolgen ſolle. Bf 

Demgemöß . und treu meinen Verpflibtungen, erfläre ich biemit — baf 

am 15 November d. %., Vormittags von D bis 19, und Nachmittags von ® bis 4 Uhr 
und in den Nahmittagsftunden des folgenden Tags auf meine Veranftaltung 
— bie Wiedereinlöjung der Actien: Promeffen zur hanſeatiſch fübdeutihen Central-Eiſenbahn durch bie vollftändige 
baare Nückzahlung des erhobenen Initiativ-Procents eigen wird, und zwar überall an den wämlichen Orten 
ad Zen wohlliöblihen Bebördben und Wehielhbäufer, bei benen die Eingeihnung und Cinzahlung 
gefum # 

«Ber Hetienpromeflien von mir birect erhalten bat,.wirb folhe am 15 November und am folgenden Tage in meinem Gontore 
zur Wiedereinlöfung präfentiren laffen. _ 

Die Zinfen der erbotenen Jnitiativgelber aber, welde leßtere feit 1 März dieſes Jahres von mir zu 3 und 31/, Procent im 
den berrihaftlihen Caſſen und bei den Wechſelhaͤuſern Gebrüder Mülhens & Eomp. in Frankfurt und Job. Lorenz Schäz« 
ler in Augsburg deponirt warem, Nele ich, es verfhmäbend, in ihnen Dedung fur einen Tleinen Theil der einer großen Idee 
gebrahten Opfer zu fuchen, der Landes: Waifen: Amftalt des Herzogthums Meiningen zur Verfügung. 

Dur die Müdzahlumg ded Initiariv: procentd erfülle ich eine meinen Actionnaͤrs gegenüber befimmt übernommene 
Verpfiihtung; — damit fol jedoh das Unternehmen feimeswegns als ein aufgegebenes erfhrinen. Ich fehe vielmehr in der 
Maapregel eine Garantie künftiger Ausführung: denn bie von drei Menierungen für bedeutende Babnftreten erlangten Eoncef: 
fionen bleiben gültig in meinem Befig, und ih bim überzeugt, daß bei günftigeren Zeitverhältniffen das vublicum 
nicht anftehen wird, vorgugsweife da Vertrauen wieder zu ſchenken, wo man ſich deifen würdig gezeigt hat, im Gegenfag zu 
den unendlich vielen Erploitationen, die jegt, nicht mit Unrecht, eine Mifftimmung gegen alle induftrielen Unternehmungen herbei: 
geführt baben. — Hildburgbanfen, 15 September 1838. 


Der von den großherzoglic und herzoglich ſächſiſchen Gouvernements conceffionirte Unternehmer 
der GH. 3. Eentrals@ifenbahn. 
J. Meyer, Chef des Bibliographifchen Inftiturs. 


*) Nämlich für die Actien⸗Promeſſen Nr. 901 — 1700. 8301—9non. 41001—11200 und 11501 —11500 

bei dem Werpfelhaufe Gebrüder Mülbens & Comp, is Frantfurt a M. \ 

Für die Nummern 1—900. 8001-8200. 11201— 411300 
bei dem Wechſelhaus Johann Lorenz Schäzler, in Augsburg, 

She die Nummern 1701— 2005. 4501 — 5000 . 
bei dem mwohlidsfihen Magijtrate in Eos urg. 

Für bie Nummern 2501 —2758, 
bei bem wohltdbligen Magiftrate In Meiningen. 

Für die Nummern 2001—2500, 3501—4000. 
bei dem wohltdsligen Magiftrate in Hildbursbaufen. 








fen jweiflägeligen Infecten. £ Teer 
oder Bupplementband. Mit 8 Stein⸗ 


J der Bermögentftand laut gerichtlicher 


: Emwägunga 9806 fl. * 
Kaufmann Karl Ferbinand Burger, b) ee ulhen Netio Husftände 1351 fl. 


Der 
Firma: Reicholds Erbe dabier, hat fi als zah⸗ 


i 59 fr . . gr. 8. Subferiptionspreis mit 

fungsunfähig ertiärt und dein Concurdnerfa : tafeln. gr 

unterworfen, a —F nen RER ſchwarzen Tafeln 3 Thir. 12 9Gr., 

a er | Weg m mu | tn a 5 
füng ber Forderungen auf ur \ v ty am 50 Auguſt 1558, Be. 


Dienftag den 16 October 1838; 
2) zur Abgabe der Einreben gegen die ange—⸗ 
meldeten Forderungen auf 
Freitag den 16 November d. 7.5 
5) zur Abgabe ber Echlußerinnerungen unb 
awar für bie Gegeneinreden anf 
Montag den 47 December d. 9.5 


und 
4) für bie Schluferinnerungen auf 
Montag deu 31 Deresaber d. S., 

jebedmal Morgens 9 hr, 
eftgefegt, und hiegm Kämmtliche Gläubiger bes 
meinfchulbners biemit dffentlich unter dem 
Rechtsnachtheile aeladen, tab das Nichter⸗ 
feinen bei bem en Ganttage bie Ausfchlies 
Bung der. Forderungen. von. der argemmärtigen 
Gantserhandblung, dad Yuchterichrinen an den 
Abrigen aber die Ausfchließunga mit ben anben- 
iten vorzunebmenden Handlungen zur Folge 


€ 
Alle diejenigen, welwe irgend etwas von dem 

Bermdgen des Gemeinſchuldners in Händen 
ken, bei Bermeibung doppelten Ers 
ayesd aufgefordert, ſolches unter Bortebalt ihrer 
Bausch ht au Üvergeben. 


Sei wird hier anddrücdtich beinerkt, daß 


Königfiches vayer. Landgericht. 
a. d. Geidenbufc. 


15442) In der Schulz'ſchen Buchbandlung 


zu Hemm erſchlen fo eben, und iſt durch 
alle Buchhanblungen at beziehen: 


Meigen, I. W., Syſtematiſche 
Beſchreibung der bekannten europaͤi⸗ 








Die ——— —— empfiehlt biefen leyten 
Band biefes in feiner Art einzigen Wertes allen 
Lierbabern der Naturgeſchichte; befonbers iſt 
ſolcher den Beſitzern der frätern Bände ganz 
unentbehrlich, weil ſolche dadurch erft bie ges 
wünfdte Bolfländiafeit erhalten, infofern bier 


felpe dermalen aefpröert werden kann. — Der 
Tubferiptiontpreis erliicht mit Ablauf bed Jahre 
4858, und tritt bann ber Kabenpreis von 4 Thlrn. 


reip. 7 Ihlen, ein. 





Der Deutſche Courier. 
Europäifhe Wevue. 
Wochenfchrift für Politik und conftitutionelle Intereffen. 


Erſcheint zu Gtuttgart, wöchentlich, 


in boppeltem Bogen in groß Quart. 


Preis jäbriich 


4 fl. bei allen f. Poften im Umfang bed Kdaigreſchs Wärtemberg. Im übrigen Deutſchland burch 


die Poften böhftens bie Hälfte 
Durch die Buchhandlungen (pr. 


des Hlüheri 
Fahrpoft verfandt) Überall nur 


en Preifes, 


Sf. 
Wöchentliche Weberficht der politiichen Ereigniſſe, conftitntionelle Ga: 
lerie, Tendenz= und Gorrefpondenz « Urtifel, Wiscellen. 





— — — 


[5366] Dest eomplet 
— Das Leben 
Napoleons, 


Kaiſers der Franzoſen. Nach den vor⸗ 

jäglihften Quellen neu bearbeitet von 

korhario. gr.8. 38 Bog. Velinpap. 
geh. 3fl. 36 5. * 2Thlr. 

—— eine mit Krise auf ben Gneilen 

ritellun pet wundervollen Wir: 

if der Zwea b Sarift, weile baber 


achen u umdungen, mit welchen 
alter erst * *— off behaudeite. 
Ein — ünen Sei eller 
befannter Difcier gab der über biejelbe bad Urtheil: 
„Diefed Wert erbienftliched, ** 
im tenme feines user Si ee bas ich mit fo 
vielem und Interefle gelten Kt 
* ſelbſt, 3 re ich wieder 
fo heile fi ich mir der —* a⸗ 
Borrätbig im allen 


Des Werfarfers 
—— en —— ber & 
ber fterreiptiegen Monarchie, in Wien bei Ge— 
rolb, mörfaner u. Jasper, Mdsle Wittroe und 
Braumäller. 


is und 


[s151) Bei Karl Körner in Franffurt 
a. Di, iſt fo eben erſchlenen und im allen 
Bughanblungen zu haben: 


os bin. Die Thränen oder 
Mlagelieder Jeremias, mit 


Benußung dlterer und neuerer 
Manuferipte ebirt, erklärt und 
metriſch überfegt von 2, H. Löwen: 
fein. 8. broſchirt 12 gr. oder 54 fr. 
Die laͤngſt befannte exenetifpe Gruͤnd⸗ 
Uchteit bed WBerfafferd ber Proverbiem, 
weile ſich im biefem (bebr.) Commentar mit 
bobem portifgem Schwung in ber Ueberſe zung 
wunberfam vereinigt, Täßt erwarten, baß bies 
ſes Buch fig Halb im den Händen ber Philo⸗ 
Iogen umb Eregeten, fo wie jebed Freundes 
ber antifen, und namentli der gluthhauden: 
den morgenländifigen Poefie befinden wirb. 
Auch in den Synagogen büärfte man biefe 
—— Ueberſerung ber erhabenen Klage: 
remias, womit außer einem bei: 
wii eorreeten Eerte nos ein Ans 
. geitgemäße Eleatien (MIN) ent⸗ 
—* verbunden iſt, für ben „Xrauertag 
der Zerfibrung Ierufalend‘ (Z’ Mn bald eins 
gefuͤbrt feben. 


u Maturgefchichte 
des 


gefirnten Himmels 


Grait uifen. 
u. $ —— itb = 
— 4— Er 


en 


—— 


beab⸗ 


Srbſßt und Weide 
BOB Eierntunde. Su 
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Vente d’Estampes 


ä Vienne. (Autriche.) 


Le 926 Novembre prochsin et jours suivans se fera chez nous 
la Fente publique de la 


1’ PaprıE 


dejl’interessante Collection d’Estampes et autres Ouvrages d Arts delaisses 


par feu 
Mr. Fran ne. Xav. Stoeckl 
ei-devant Antiquaire et 


[3373— 75] 


chand de beaux Arts à Vienns, 
eontenant: Nombre de Gravures anciennes et modernes (Aldegrever, Bols- 
wert, Carrache, Dürer, Goltzius, Nanteuil, Pontius, Raimondi, Visscher) — 
Eaux-forten de toute &cole (Dietrich, Everdingen, Ch. Du Jardin, Klein, 
Ostade, ) - Guvragens en —— — Gravures en 
bola — — — BE u me, Dessins originaur et 
ts (en appendice). 


Le "Catalogue 


se distribue chez nous gratis et ä PEtranger ches les prineipaux Mar- 


chands de beaux Arts. 

Artaria & Comp pagnie, 
1151. 

betreffend. 


a Vienne, Kohlmarkt 
en Wogen wirb bie Selußtt sten Bandes, * 5 bed Ed 


Bo Das niverfa on Der 
eferung bes 
118 538* Drug ı vollenbet ſeyn, und ummittelber en bie Buabandlu Da 


vielleigt mancher Rienhaber die Beendigung bat abwarten mollen, fo bieme * x Na 
* * febr — ————— — ee GSroſchen oder sa. €, M M. von. (de 
te Rieferung von 8 Bogen im arbäten Beriton:fformat_zu Heu! —* es I ei ber £ 
—*2* alle ellungen auf bad Wert um rg Be babin 
Besen € ** Ulle Buchhandlungen Deutſchiauda, Seſterreichs, —— der Schwtiz nehmen 
Da während bremb ber ajdbrigen Daurr bes 72 (von 500 2* mehrere Werbefferungen und 


— nothrwendig geworden ſind, fo wird ber — Ausgeber rinen 
erikon 


Uachtrag zum 


Tiefern, u alle Belirige, befonders baltes, 52 d und an 
— Dr. Saillin 8 Pd ng = wo wdgli im Teer bei Bunpandeis 
a Foren 45 September unse. Fran; Heinrich Köhler. 





[5554] Bei in Zürich it erfgienen uns burg alle Bucbands 


+ Zühli 5 Comp, 
ungen gu beziehen; 


Fauna Coleopterorum'Helvetica 


auctore 
Osw. Hier. 
‚Pars I. Fase. I. 
12. brosch. a 20 gr. oder 1 fl. 15 kr. 


“* werben In Werte Betas Der bis ches 
Bo ante 228 Dose Ken WE Gedenken Ades klae — and Wertung ge 
* lei man fi * * besielsen mit ** Namen u en 2 made 
Sa au Ser Elm I urcelag, eime Halich 53 5* — and 
Ken un in vier Matbeiln ——— — 





u Wiener Kunstbillets für 1839. 
Es sind ao eben erschienen ı 
4 Sorten Mignon-Bristolbillets à 6gGr. — 6 aufgelegte Mignonbillets in Gold. 
rähmchen ä 9 u. 108Gr. — 5 neue aufgelegte Bristolbillets & 15 gGr. — > auf- 
kind Kunstbillets in Gold und Silberräbmchen & 18 u. 20 gr — 9 grolıe 
ine aufgelegte Kunstbillets in emaillirten und bronsirten Goldrahmen "N 1 —* 
Gr.— 8 grolse extra feine Kunstbillets mit Mignonblumen in email, Rahmen 
er Etuis & 4 Thlr. 16gGr. — Ein eompletes Exemplar aus 40 Sorten be- 
stehend ostet 391/, Thaler. 
Die Versendung geschieht nur auf feste Bestellung. 
Wien, 4 September 1859. Mi. F. Müllers Kunst u. Musikalienhandlung. 
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13159] Im Werlage von J · G. Heubner, Buchhaͤndler in Wien, iſt fo chen erſchleuen: 


Der fünfte Dand 


Reife ded Marſchalls Herzogs von Raguſa 


u 
Ungarn, Siebenbürgen, Suͤdrußland, die Krimm an den Küften 
des aſowſchen Meeres, nah Konftantinopel, Kleinafien, Syrien, 
Palaͤſtina, Aegyten und Sicilien, in den Jahren 1834 u. 1855. 
Auch unter bem Titel: 


Reife des Marſchalls Herzogs von Hagufa 
durch 
Sieilien, 
Authentiſche, unter Auffiht und aus Auftrag des Verfaſſers beforgte 
deutfche Ausgabe. 


8. Wien. Broſchirt 2 fl. 15 fr. C. M. oder 1 Rrhir. 12 gr. 


Die vorliegende gleichzeitig mit dem im Paris gebructten Originale erieinende Ueberfegung, 
bilder an und für fich ein abgefchloffenet Ganze, und reibt fit) auch am bie Bereit# ber Defense: 
feit Üiberaebenen Meile: Memoiren bed Mariwalld Marmont an, Der hobe Merfaller fehlls 
dert die Gimdrficke, die fein welterfahrner Einn aufnahm. Mit lebendigem Style erzählt er uns 
von Sichtens bohberähmter alter Zeit, beräbrt die (Wlanzepoce biefed Landes und feinen Ber⸗ 
fall. Frei von jedem Einfluſſe, nur feinem gelänterten vielgeprüften Urtheile folgend, ſpricht er 
von ber politifhen Gegenwart biefer nfel und ihren abminiftrativen Zuſtaͤnden. 

Man findet in biefen Brätterm den feingenitdeten Großen, ber mit Ernft Heiterfeit verbins 
det, fo wie ben ehemaligen Heerführer, der ſich mancher Erinnerung an feine rühmliche Wergans 
gnbeit nit erwehren fann. 


nu Ber A. Förftner in Berlin int 


o eben erſchienen: 

Sabresbepiehke: die Foriſchritte 
der Forſtwiſſenſchaft und forftlichen 
Naturkunde im Jahre 1836 und 37; 
nebſt Driginalabhandlungen aus dem 
Gebiete diefer Wiſſenſchaft. Heraus— 
gegeben von Dr. Th. Hartig, herz. 
braunfhw. Forſtrathe. I. 1. gr. 8. 


br, Mit 1 Kupfertafel, 1 —38 — 
een Ber — ————— 
— ber die Dr, miforfen be : 


gen Ü # Stammes ber 
egtdmiigen Waldbäume 44. ©. r 
2. gr, 8, br. 4 Rible. Inhalt: Jahr 


ei: 
Serlhte 86 &, Driginalsbhantiungen : 4) über 
den fraß im Eharlottenburger Forſte uns 
fern km, wäl as 1837. 86-5 
2 — gt porofpiichen Brotiflügler des Wal⸗ 


Fränkel, Dr. L., Handbuch 
für die Erkenntnifs und Heilung 
der — 806 dem 
Engl. des Evansan und Maunsell 
frei und mit ee Berücksichti- 
gung der neuesten Erfahrungen 
deutscher Aerzte bearbeitet. gr. 8. 
Xi und 746 3%, Rıhlr. 


1 1 
Sarenrormein 1ır die The 


rapie der Frauen- und Kinder- 
krankheiten. Entlehnt aus der 
Praxis derberühmtestenAerzte des 
In- und Auslandes. — Nebst 
einer praktischen Abhandlung von 
Ramsbotham: über die Behand- 
lung der Entbundenen. 8. broch. 
12 gr. 
Rurigefe te Droguerie⸗Waa⸗ 
renfunde,. Zum Grau für Dro— 
guenhändier und angehende Apotheker, 
alphabetiſch geordnet und herausgeges 
ben von Franz Abel. gr. 8. br. 
274 Seiten. 1 Rihlr. 6 gr. 















[972— 77) Dampf- 





zwischen 


Rotterdam und Havre. 
Das neue, prächtige und schnellfahrende Dampf-Paket-Boot für Passagiere 


und Güter: 
ROTTERDAM, Capitän J. Audibert 
von 500 Tonnen, mit Niederdruck-Maschinen von 160 Pferden Kraft, die Reise 
in 20 bis 24 Stunden zurücklegend, geht ab: 
von Havre den 1@, 2® und 30Osten 
* BKotterdam * 5, 15 * 25 u 
Preise: oe Kajüte = Franes ( „inschliefslich der Beköstigung. 
’ * 
Von Havre gehen ab schnellsegelnde Paketschiffe alles Tage nach New-York. 
„ nach Paris 4 Diligencen täglich in 145 Stunden Zeit, 
Preis 16 und 25 Francs. 
„ nach Rouen täglich ein Dampfboot in sechs Stunden 
Zeit, Preis 6 und 10 Francs. 
Von Rouen nach Paris dreimal wöchentlich ein Dampfboot in 12 Stunden 
Zeit, Preis 8 und 12 Francs. 
Nähere Auskunft geben die Agenten: 
wm. Smith & Comp: in Rotterdam. 
Albrecht & Comp. in Havre. 


(3459) Der Untergeihnete beebrt fit, allen Herrſchaften und reſp. Reiſenden ſeine 
an der Promenade gelegenen, ganz neu eingerichteten Gaſthef 
diejenigen, welche ſolde zu fauien geſonnen 


e7 “4 
find, mir mir vephalb in Unterbandlung zur goldenen Stern 
ireten zu wollen. beftend gu empfehlen. — Unsbad, den 25 September 1858. 


Weimar, am 29 Auguſt 1858. A 
Betty Hummel. Ludwig Vogt. 





—r r —— — eines jeden Monats. 
[5123—30) Die von dem der Kunſtwelt 
befannten, im vorigen Jahre veriorbenen 


großherzo,l. Hofeapellmeifter 
Ritter Job. Mepom. Hummel 
nachgelaffenen 


nufikalifchen Manuferipte, 
melde bis jetzt noch nicht im Drude er: 
fbienen find, beftebend aus verihiedenen 
Glavier: Compofitfionen,  Goncerten fürs 
Pianoforte ınrd. ändere Inkeumente, Lie⸗ 
dern, Cantaten, Meſſen, Ouverturen und 
Juſtrumentalmuſit von verſchiedener Art, 
ſollen nunmehr der Berichtigunz des Nach— 
laffes balber vertauft werden. 

Bei degen Betanntmad unz erſuche ich 


’ ” ” 


”„ ’ ” 
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icht. 


ef 
Mexieo. Milde der franzöflfchen Blocade. — Sübamerifa, 
Das qileniſche Geſchwader vor Eallao, — Spanien 


Rivers Rriegsminifter. Weitere Beränberumgen in ben 
höhern Eommandos. Rothſchild ſchießt 50 Mil. R. vor, — 
Großbritannien. Der Eourier über bie hannover'ſchen 
Kronjuwelen. Verſchiedene Urtheile über die Stellung zu Per- 
ſien mad Rußland. — Frankreich. Der Herzog von Orleans 
befudht and die öftfichen Garnifonen. Telegraphiſche Depeſche 
in Betreff Napoleons. Tagsbefehlan das gegen 
die Schweiz beffimmte Truppencorpe. Das Your- 
nal des Dibats über Fran v. Broglie. — Schweiz. Ludwig 
Napoleons Erflärung foll von den Gefandten richt als ge- 
nügend betrachtet ſeyn. Das Botum des Berner Großraths 
und feine Folgen. — Deutfhland, Nachrichten aus Rürn- 
berg, Karloruhe, Freiburg (legte Sigung ber Naturforfher), 
Darmftadt (Berufu der Stände), Ebersdorf (Wildſchadens⸗ 
geſetz), Leipzig, Hamburg (um 20 Fr. ein Play auf dem 
Doampfigiff nah Havre). — Schweden und Norwegen. 
home. — Rußland. Die Rüſtungen im Süden. Graf 

Rüdtritt von feinem Gouvernement. — Türkei, 

der Pforte über Reſchid Paſcha's Diiffion und ihre 
Stellung zu Mehemed Ali, — Aegypten und Syrien. 7 
Handels- und Börſennachrichten. — ‚Auf. Beil. 
Aftronomifches. — Großbritannien. (Der Prinz von Dube, 
Nachrichten aus Brittiſch Amerifa.) — Brief aus Havre. (Der 
Hafen.) — Die Berfammlung des ſchweizeriſchen National- 
vereins. — Schreiben ans Berlin, — Die Schleswig'fgen 
Ständeverhandlungen über bie beutfche und däniſche Sprache. 
Datum der Börfen: Paris, Berlin, Wien 27; Amſterdam 

26 ®ept. 
Mericv. 

Tampico, 20 Zul. (Aus dem Briefe eines dort anfäffigen 
Preußen.) Man muß den Franzofen den Ruhm aller möglichen 
Couciſie in ihren Blolademaaßregeln zugeftehen. Um 12 d. M. 
erbielt ih die Nachricht, daß ein im Mai von Bremen an mich 
erpedirted Schiff im Hafen angekommen fey, jedoch von dem vor 
demielben ftatiomirten framgöfiihen Kriegsſchiffe zurücgewiefen 
worden märe. Nichtsdeſtoweniger war der Gapitän des letztern 
fo artig, mir zu erlauben, mid an Bord bedfelben begeben zu 
dirfen, wo ich die Briefe, bie das VBremiſche Schiff mitgebracht 
hatte, in Empfang nebmen und felbft einen Brief ſchreiben durfte, 
wedurch ih das Schiff an bie Freunde unferes Haufes in New: 
Drleand dirigirte. Die Erlaubniß, ſelbſt an Bord diefes Schiffes 
zugeben, konnte ich nicht erlangen, eben fo wenig etwas Anderes, 
als die Briefe, die ed mitgebracht, nicht das Mindefte alfo von 


== Mllgemeine Zeitung. 
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den Sachen an mich zu nehmen. Dieſe werden mithin bis zur 
Aufhebung ber Blokade in New⸗Orleans liegen bleiben müſſen. 


(Preuß. St. 3.) 
Südamerika. 

Nah Berichten aus Lima, der Hauptftadt von Peru, warein 
Theil des chileniſchen Geſchwaders am 4 außerhalb Gallao, dem 
Hafen von Lima, erfchienen, hatte aber die Blokade noch nicht 
eröffnet. Der General Miller (ein Deutfcher) hat den Hafen in 
Vertheidigungsftand gefeht. — Nachrichten aus Ehile zufolge 
ift bafelbft General Blanco, welcher die chileniſchen Truppen bei 
bem legten Einfalle in Peru angeführt und dem von feiner Me: 
gierung fpäter nicht beftätigten Friedensvertrag mit der peruaniſch⸗ 
bolivtanifhen Confoͤderation abgeſchloſſen hatte, wegen ber Wh: 
ſchließung dieſes Vertrags von einem Sriegsgerichte zur Deporta- 
tion nad Meubolland verurtheilt worden. Die Chilener deporti- 
ren ihre DVerbrecher, Praft eined Vertrags mit England, nach An: 
fralien, feitden fie die von ihnen. auf der Infel Robinſons, Juan 
Fernandez, angelegte Werbrechercolsnie als zu Foftfpielig aufgeae: 
ben baten, 






Sparien. 

* Madrid, 20 Sept. Das Kriegeportefenille iſt definitiv 
dem von Gipartero dazu bezeichneten General Mivero beftimmt. 
Außerdem foll bie Königin bereits folgende wichtige Militärbeför- 
derungen unterzeichnet haben: Don L. San erfegt den General 
Carondelet in der Generalcapitanerie von Alt-Caſtilien; DO’Don: 
nell ift zum Vicekönigthum von Navarra berufen, und wird in 
feinem Commando durd General Jauregui erſetzt; Latre erhält 
das Großlkreuz ded Ordens Karls III; eben fo Van Halen, ber 
an bes in Madrid erwarteten Draa’s Stelle ben Befehl über die 
Armee des Gentrums übernimmt, während Alair an Ban Halens 
Stelle Chef des Generalftabs Eſpartero's wird. — Das Minifte: 
rium bat endlih einige Geldunterftägung gefunden. Der Wer: 
trag über 50 Millionen Realen, welche dad Haus Rothſchild vor 
ſchießt, ward geftern Abend zwiſchen dem Agenten diefes Haufes 
und Hrn. v. Montenirgen definitiv abgefchloffen und biefen Mor: 
gen unterzeichnet. Er beruht auf den von Hru. Mon vorgezeic: 
neten Grundlagen: 10 Millionen filr jeben der naͤchſten vier Mo: 
nate, und 60 Piafter für den Gentner Quedfilter, Heute noch 
erfolgt die erfte Zahlung. 


Großbritannien. 

London, 25 Sept. 

Die Königin bat 300 Pf. St. für die „Ausdehnung“ der 
ſchottiſchen Kirche, d. b. zur Gründung eines Fonds für Anftel: 
lung einer größeren Zahl presbpterianiſcher Geiſtlichen und beffere 
Verforgung der zu gering Beſoldeten, beigefteuert, Das koͤnig⸗ 
liche Beiſpiel, hofft man, werbe belebend auf bie Freigebigfeit der 
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reihe: „Mobility and Gentry” wirken, melde bieher nur ziem⸗ 
lich einzeln und fparfam unterzeichnet haben. 

Ein Schreiben aus Hannover im Courier bemerkt in Be: 
ziehung auf die bannover’fhen Kronjumelen und auf einen an: 
geblih von dem Könige von Hannover vor den engliihen Ge: 
richten gewonnenen Vroceß, wovon in deutſchen Blättern und 
auch im dem unfrigen die Rede geweſen iſt, es ſey von dem 
Könige feit feiner Thronbefteigung auf feine Meife eine gericht: 
lihe Klage angebracht worden, binfichtlich der Kronjuwelen aber 
fo viel gewiß, daß man zu ber Zeit, als Georg 1 von Hannover 
nah London gegangen fey, alle in Hannover vorhandenen Juwelen 
nach England gebraht babe und bis jeßt noch nichts davon zuruͤck⸗ 
getommen ſey. Die Sache würde fi, fügt der Correſpondent 
hinzu, zu einer Anfrage bei der naͤchſten Ständeverfammlung eignen. 

Die Times fagen in ihrem Börfenartitel: „Die Angaben in 
deutſchen Blättern über den Ausbruch von Feindfeligteiten zwi: 
{hen ben Engländern und Perfern zu Buſhire finden in ber Eity 
feinen Glauben, noch find fie überhaupt vereinbar mit dem, mad 
bisher über bie relative Stellung der Parteien befannt war, Nach 
ben legten Berichten war den von Bombap übergefchifften Trup⸗ 
pen burch Lebereinfunft mir dem Scheit ober Gouverneur bed 
benachbarten Gebiets geftattet worben, die Infel Karak, Bufbire 
gegenüber, zu beſetzen. Diefe Truppen waren nicht in binreichen: 
der Anzahl, um ſich in activ feindielige Maaßregeln einzulaffen; 
eben fo wenig koͤnnten fie andererfeits durch irgend ein Mittel, 
das die perfiiche Megierung wider fie aufbieten. möchte, aus jener 
Stellung geworfen werben. Es war die Vorausſetzung der perfi- 
ſchen Regierung — und der Erfolg hat fie ſeitdem gerechtier: 
tigt — daß biefe Heine Abtheilung englifcher Truppen, ganz in 
die Naͤhe des perfifchen Gebiets gebraht, dem Schah in feinem 
Unternehmen gegen Herat Halt gebieten wiirde, obwohl dieſes auf 
der andern aͤußerſten Linie bed Reichs an der Gränge von 
Afgbaniftan liegt. Hiernach feinen alfo jene deutihen Berichte 
alles ſtutzenden rundes zu ermangeln. In England ift feine 
Anzeige diefer Urt eingelaufen, und fie bat nach dem bisher Ve: 
fanntgemwordenen fo wenig Wahrfcheinlichleit fir fib, daß unfere 
Kaufleute vielmehr der Nachricht entgegenfaben, der Schah babe 
die Belagerung von Herat eingeftellt und fuhe Hm. Mac Neil 
an feinen Hof zuridzurufen, um als Vermittler zwifchen ibm und 
der engliihen Megierung zu handeln.” — Das M, Ehpronicle 
bebanbelt die Neuigkeit von einem Kriege mit Perfien ale aller 
Beachtung unmikbig, und nennt dabei unſern Wrtifel aus Po: 
fen — vermutblich gereizt durch das Präbicat der Mittelmäßigkeit, 
das darin den Whigminiftern beigelegt ift — „einen jener fonber- 
baren Beiträge, melde die Ausſendlinge Rußlands von Zeit zu 
Zeit in die cenfirte beutiche Preſſe werfen u, f. m.” Das M. 
Ehronicle fbeint ben Urtitel mit wenig Kritik gelefen zu haben. 

An Birminabam bat nun and eine Anzahl Weibsperſonen fi 
in eine „politifhe Union’ zufammengethan; doc follen es, ber 
Age zufolge, Trullen (trulis) von der gemeinften Sorte feon. 

Das whiggiſche Yarlamentsmitglied Qudfer Peafe, der im 
Unterbaufe nur felten den Mund Öffnet, hat vor einigen Tagen 
in Vorl gepredigt. 

Mitglieder der Univerfität Orford kundigen eine Zeitfchrift 
„JIſis“ an, die jedoch nicht, wie bie Dken’ihe, ihren Namen von 
der Aapptifhen Naturgöttim, fondern von dem kleinen Fluſſe füh: 
ren wird, an welchem die Univerfitäreftadt liegt, 


Hr. Ban Amburg, ber Beſitzer der berühmten Menagerie in 
den Baurball = Gardens, bat dem fchauluftigen „hoben Adel 
und verehrungewürdigen Publicum“ angezeigt, „er werbe am 
27 Sept. in Hrn. Greend Naffau: Ballon auffteigen, von feinem 
bengalifhen Tiger begleitet.” Der Globe warnt bie Eigem- 
thuͤmer des Gartens, ihre Berantwortlichkeit zu bedenken, falls 
das unfinnige Wageftdc übel ablaufen ſollte. 

* London, 25 Sept. Der Urtifel von Polen über die rufs 
ſiſch engliſchen Ungelegenbeiten im Drient, welder in der Allg. 
Zeitung erfhienen, bat hier Aufichen erregt, und warb von allen 
Journalen wiedergegeben. Doc wollen die, welche am beiten vom 
den perfifhen Angelegenheiten unterrichtet find, ben gleichzeitig 
in Ihrem Journal enthaltenen Angaben über eine bereits ers 
folgte Kriegserklaͤrung gegen Perfien feinen Glauben beimef- 
fen, befonderd weil die Truppen, welche von ber Infel bei Bus 
fchire Befig genommen (2200 *) nicht zahlreih genug maren, 
um auch nur gegen Perfer bie Dffenfive zu ergreifen, und 
von weitern Truppenfendungen vom feiner Seite ber etwas vers 
nommen worben ift. Daß der Schah bie Belagerung von Herat 
aufgeboben, fheint gewiß (und daß er dieß thun follte, war wohl 
ber Endzweck der brittiihen Truppenfendung nah dem perſiſchen 
Golf); daß er aber angriffsweile**) gegen die Engländer verfahren 
ſollte, beſonders mo es die Wertreibung berfelben von einer fel- 
ſigen Infel galt, ift bei den perfiihen SHuülfemittelm gewiß nit 
denkbar — und ruffifche Heere marfchiren am Ende doch nicht 
fo leicht und fchnel durch das öde, bahnläfe Verfien, ald man fie 
fo oft auf dem Papiere hat marſchiren laffen. Meine Meinung 
ift, daß es für jent wenigſtens noch nit zum Ausbruch 
zwifchen Rußland und uns kommen wirb, fo verbrieflih aud ber 
Vetersburger Hof wegen der Hinderniffe fepn mag, die feine Waf: 
ſen im Kaufafus finden, fo ärgerlich ferner unferer Regierung 
das beftändige Intriauiren und Vorfchreiten der Rufen im Orient 
ift, und fo fehr endlih bie Feinde der Ordnung und Ruhe im 
allen Ländern einen ſolchen Krieg winfhen mögen, Die fo eben 
von unferm Gefandten in Konftantinopel erlangte Abſchaffung 
aller Hanbdelsmonopole im tirkifhen Meiche, welche unferm Hans 
del befonders fo viele Vortheile verbeißt, zeigt wohl, daß unfer 
Einfluß bei der Pforte nicht fo erſchoͤpft ift, als Manche fih es 
baben träumen laffen. Da der Schritt nicht gefchehen ſeyn kann, 
obne die Abfiht, ben Paſcha von Megvpten zu einem entſcheiden⸗ 
den Schritt zu bringen, fo fteht auch mohl zu vermutben, daß 
der Sultan fi zuvor für den ſchlimmſten Fall unfers und des 
franzöfifhen Beiftandes verfihert babe, und folhen binlänglich 
glaube, um ſich nicht aufs meue unter dem fo zweifelhaften Schuß 
Mußlands flüchten zu muͤſſen. Wird Rußland alddann gen, 
zur Unterftägung bed Paſcha's gegen die PM orte aufzutreten? 
Gewiß niht — wer Butter auf dem Kopfe trägt, fagt ein eng» 
liſches Spruͤchwort, der tritt nicht gern in die Sonne; unb eine 
franzöfifh:englifche Flotte im ſchwarzen Meere, während die Vol⸗ 
fer an beffen Ufern unter den Waffen ftehen, iſt nicht zu ver- 
achten. Indeffen, was auch Rußland wollen mag, wir fuhen 

*) Die Zahl ber aelandeten Truppen warb in den Eorrefpondens 
zen mehrerer englifher Blätter aus Ronftantinopel zwiſchen 

5000 und 65000 amgegeben, 

**) Non einem Angriffsverfahbren des Schahs gegen bie Enge 
länder war auch In unfern Briefen nirgends die Mebe, 
Anm. d. Reh, 
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ben Krieg nicht. Abge ſehen von ber fo allgemein bei ung herrſchen⸗ 
den Heberzeuguing, daß bei einem Kriege unfere ausgedehnten Gewerbe 
nur leiben lonnten, haben wir ſowohl zu Hanfe als in den Golo- 
nien zu viel, was unfere Beforgniß zu erregen vermag, um uns 
nah eimem Kriege mit Rußland Iditern zu machen, mobei fo 
Manches zu verlieren, aber wenig zu gewinnen wäre, 


— Frankreich. 


Der Monfteur bringt folgende telegrapbifhe Depe— 
The, deren abgebrochener Schluß befonders bemetkenswerth ſcheint: 
„Der Gefandte Fraukteichs in der Schweiz an ben Hrn. Prä: 
fidenten des Minifterconfeild. Der Präfident der Tagſatzung theilt 
mir fo eben eine Note mit, welche Ludwig Bonaparte am 20 Sept, 
am bie Regierung von Thurgau gerichtet hat, worin er fie bittet, 
dem Directorium anzuzeigen, baf er bereit fen, abzureifen, fobald 
dieſe Behörde von den Geſandten ber Mächte Paͤſſe erhalten habe, 
um fi am einem Ort gu begeben, wo er ein ſicheres Aſpl finden 
würde. In biefem Briefe fpricht er von feinen erworbenen Ned: 
ten, indem er vermeibet fich zu erflären über, ... . (Durch die 
Nacht unterbrochen.) 

Eine andere telegrapbifhe Depeſche meldet die Ruͤckehr der 
Gabarre „Recherche“ von Spigbergen und ihre Ankunft zu Breit 
am 24, Auf biefem Fahrzeuge war bekanntlich die wiſſenſchaſt⸗ 
lihe Commiſſion für den Norden eingefchifft. Ueber die Ruͤckkehr 
der Gelehrten melden bie franzöfifihen Journale noch nichts, 

Auch die minifteriellen Journale melden jegt, daß der Herzog 
von Nemours am 2 Det. eine Meife ind Ausland antreten wird, 
General Athalin und einer feiner Adjutanten begleiten ihn. Er 
wird Brüfel, Dresden, Berlin und? Münden berühren. 

Der National fohreibr: „Der Herzog von Orleans ift auf 
einer militärifhen Rundreiie begriffen. Er befuchte nah dem 
Lager von St. Omer bad von Luneville; nah den Garnifonen im 
Norden die im Dften,” 

Der Temps bemerkt über die Erflärung Ludwig Napoleong, 
bie Schweiz zu verlaffen:*) „So haben alfo alle Bemühungen des 
Minifteriums nur bewirkt, den Prinzen Napoleon zu zwingen, 
den Titel eined Prätendenten wieber aufzunehmen, welden er 
zu Arenenberg gegen ben Titel eines Schweizer Bürgers ver: 
tauſcht hatte. Freilich entfernt dieß die Ausſicht eines Krieges, 
und in diefer Hinfiht muß man fih im Intereffe der Schweiz 
und Frantreihs zu biefem Entfchluffe des Prinzen Gluͤck mins 
ſchen. Derfelbe befeitigt jedoch nicht die Anfprüche Napoleong III; 
im Gegentheil werden biefelben für ihn eine neue Pflicht werden. 
Seine Anbänger werben nicht ermangeln, ihm bieß zu fagen und 
ihm im dieſem Sinne zu ratben, England, fagt man zwar, 
werde, indem es ibm die Gaſtfreundſchaft bemilligt, feine Schritte 
bewahen und feine Somplotte hindern, Aber vergeffen wir nicht, 
daß England, ald es dem flüchtigen Dom Carlos aufnahm, auch 
Spaniens Altirter war, und daß, ungeachtet feiner guten Be: 
wachung, Dou Carlos eines Tages abreiste, und den Bürgers 
frieg nah Spanien bradte.” 

a ———— 
) Es iſt auffallend, daß der Temps ſchon einen Brief aus Büs 
zig vom 23 hat (am 22 war die Erklärung des Pringen ers 
% forget). während ber Monitenr eine telegrapbife Depts 
jche. überbieß mur fragmentarifg. mit derfelben Nachricht bringt, 

Die telegraphiſche Depeſche ift aus Straßburg vom 25 Abends 

Haie 5 Uhr batirt. 
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Das Journal bed Debats bemerkt über die Herzogin 
v. Broglie, deren Tob wir geftern mittheilten: „Die Herzogin 
v. Broglie war 41 Jahre alt und konnte ſich noch viel Gluͤck vers 
fprehen, das fie fo fehr um fi zw verbreiten mußte. Frau 
v. Broglie batte einen ernften, feſten, fogar kühnen Geift, ben fie 
jedoch durch Glauben und Frömmigfeit beherrſchte. Es war fait 
der Geiſt ihrer Mutter, der Frau v. Stael, aber geregelter und 
ben ftrengen Gebanfen ber Meligion unterthau. Uebrigens that 
ber Eifer ihres Glaubens ber Milde ihres äußern Benehmens 
keinen Eintrag; fie befaß volle Heiterkeit der Seele, meil 
diefe Seele zugleich gut und edel mar. Sie konnte auf Vieles 
ſtolz ſeyn: auf ihren Gatten, mit dem fie eine fo rübrenbe Ue— 
bereinftimmung edler Gebanten und großherziger Gefühle hatte; 
auf ihre Kinder, von denen ber eine Sohn vor einem Monat 
bei dem allgemeinen Eoncure gekrönt wurde, und deſſen Triumph 
fie mit einer Freude beimohnte, welche ihren Freunden ein Zei⸗ 
hen des Lebens und der Gefunbheit ſchien; fie konnte aber na⸗ 
mentlih auf ſich felbft ftolz fepn. Im Befig aller diefer Gegen 
ftände des Stolzes bewahrte fie die aumuthsvollſte Einfachheit, fo 
daß man am ihr mur Eine Würbe bemerkte: die der Seele. Diefe 
fonnte fie weder verbergen, noch fonnte man fie in ihrer Gegen⸗ 
wart vergeffen. Einige Perfonen fanden fie kalt. Es ift wahr, 
meift liebte fie es, ihre Liebenswuͤrdigkeit ihren Freunden aufzus 
bewahren. Im ben Fällen aber, wo ihr Drang ihr gebot, einen 
Salon zu halten, umd die Welt der Muͤßigen und Abgefpannten 
zu empfangen, ba wo bie Liebenswuͤrdigkeit eime Pflicht war, warf 
fie ihre gewöhnliche Zuruͤckhaltung ab, und war liebenswiirdiger 
als irgend Jemand, Der Gedanke, ihre Pflicht zu erfüllen, bes 
wirkte bei ihr das, was bie Gefallfucht bei andern Frauen bewirkt, 
Bloß Abends manchmal, im Meinen Girkel, geftand fie lachend, 
welche Langweile ihr jene kleinlichen Dinge machten, bie, wenn 
man nicht fühlte, daß es Pflicht fep, fe nicht zu vermachläffigen, 
rein unerträglich wären,” 

Der Marfhall Clauzel will eine Meife nach Algier machen, 
dort feine Güter befuchen und eine Zahl Eoloniften mit fi 
nehmen, 

(Meffager) Aus Guadeloupe find fehr betrübende Nach⸗ 
richten vom 30 Jul, eingetroffen. Das gelbe Fieber, welches in 
ben Spitälern der Colonie ausgebrochen war, bat ſich auch nad 
außen verbreitet unb wuͤthet auf eine fehr verheerende Weite, 
Die europäifhen Militärs fterben täglich duzendweiſe. Wenn bie 
Megierung junge farbige Leute ausbeben wollte, fo wäre dieß ein 
Mittel, das fo rafch fteigende Elend zu vermindern, und das 
Mutterland der Laft und den Gefahren ber Bewachung der Eos 
lonien zu entbeben. Hr. Sambuch, k. Procurater zu Marie 
Galante ift der fchredlihen Seuche erlegen; mehrere Beamte 
find davon ergriffen, @in @rbbeben wurde am 20 Jun, verſpuͤrt; 
es fcheint dieſes eine ſchlechte Winterzeit zu verkuͤnden. 

* yon, 27 Sept. Seit geftern nehmen bie Schweizer Ans 
gelegenheiten einen ernftern Charakter an. General Apmar, ders 
felbe, welcher im Jahre 1854 bei den Mpril-Unruben in Lpom 
commandirte, hat an die Truppen folgenden Tagsbefehl erlaſſen: 
„Der Generallieutenant beeilt fi, den verſchiedenen Truppencorps 
befannt zu machen, daß ihm ber König das Obercommando über 
die VBerfammlungedivifion (division de rassemblement) anver- 
traut habe, bie in den Depots am der Schweiger Graͤnze organi⸗ 
firt wird. Schon ſtehen die Kriegsbatalllone, Escadrone und Bat: 
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terien der 5ten, tem und 7ten Divifion marfhfertia, um ſich ſo⸗ 
gleich auf den Poſten zu begeben, wohin Ehre und Pflicht fie 
zufen. Noch weitere Truppen find im Anmarfh, um fie zu er: 
fegen, und bald werben fi unfere unrubigen Nachbarn 
(turbulens voisins) nur vieleicht zu fpät überzeugen, daß ftatt 
Declamationen und Injurien es beſſer geweſen wäre, den gerech⸗ 
ten Forderungen Frankreichs Gemüge zu leiten. Soldaten, bie 
ihr zuerft aufbrecht, bie Sache, melde ihr zu vertheibigen habt, 
iſt bie des guten Rechts und der franzöfifchen Ehre; König und 
Baterland richten ihre Augen auf end, Sepb ihrer wuͤrdig, 
tretet in die Fußftapfen. eurer Altern Brüder (de vos aines) 
und haltet in euern Meihen jene gute Manndzucht aufrecht, 
welche der Nerv der. Heere ift, und den Sieg gibt in ben Schlach⸗ 
ten. Lyon, den 27 Sept. Der Generallientenant, Pair ven 
Frantreih, Commandant ber 7ten Militärbivifiom.” — Diefe Pro: 
clamation hat mtr bei Wenigen Biligung gefunden, da erft mit 
Anfang Detoberd die. Tagfagung zufammentritt, bis dahin alfo 
jebe öffentliche Beleidigung, von einem General an der Spitze 
feiner Truppen ausgeſprochen, als hoͤchſt unpaffend erfcheinen 
muß. Wenn eine Sache noch audzugleihen ift, und man durch 
ähnliche Worte jeder Ausgleihung entgenen tritt, fo barf man 
Niemand verbenfen, wenn er glaubt, daß man von Anfang an 
nur eine Gelegenheit fuchen wollte, um ber franzöfiihen Kriegs⸗ 
und Ruhmſucht einen wohlfeilen Ableiter zu fhaffen. Die Be: 
Eriegung ber Schweiz wird daun Ancona und Antwerpen beisu- 


zählen fern. 
Schweiz. 

Der Berner Volksfreund, das Drgan ber Schnel’ichen 
Partei, fhreibt: „Ludwig Napoleon bat ch im Thurgau einen 
Daß geben laſſen und wollte fort; allein die Gefandten der Fremd⸗ 
maͤchte, durch deren Staaten er zu reifen begehrte, haben ihre 
Unterfhriften verweigert, weil Napoleon nur in Folge eines Aus: 
weifungsbeihluffes und mit einem forcirten Paſſe verſehen, bie 
Schweizergränge uͤberſchreiten duͤffe. Der ſchlecht verhehlte Ju: 
bel des ſchweizeriſchen Republicaners, in welchem die zweifelhafte 
Tapferkeit feiner Klike auf hoͤchſt verdaͤchtige Weiſe ſich blaͤht, mag 
daher einſtweilen verſtummen, und wir rathen ihm, immerhin mit 
feinen militaͤriſchen Artileln, in welchen die Kunſt, die Franzoſen 
‚zu beſiegen, enthalten fepn ſoll, herauszuruͤcken.“ 

Die Redaction ber Baſeler Zeitung will folgendes Schrei— 
ben aus Eonftanz empfangen baben: „Um die vielen Wider: 
ſpruͤche über die Frage „ob Louis Napoleon beim Kaifer von Ruf: 
Sand um eine Audienz und nm Dienfte in deſſen Armee nachge⸗ 
ſucht habe“ zu berichtigen, finde ich mich veranlaßt, dem Publicum 
die Wahrheit ohme Zufeg und Entitellung über diefen Gegenftand 
zu enthillen. Daß Vrinz Louis mittelft eines feiner Verwandten 
den Kaifer von Rußland um eine Audienz und um die Erlaub: 
nis fi in deffen Reichen niederlaffen zu dürfen, bitten ließ, und 
daß der Kaifer von Rußland beides ablehnte — dieß ift eine 
unlaͤugbare Thatſache. Allein unrichtig it ed, wenn man 
mit dieſer Bitte des Prinzen Louis zugleich ein förmliches An: 
. fuchen, in der ruffiihen Armee dienen zu wollen, verbindet; nein, 
Louis Napoleon hat fein großes militäriihes Genie, das fich fo 
glänzend in Italien wie in Straßburg bewährte, bei dem ruffiichen 
Kaifer nicht geltend gemacht, vermuthlich bloß aus Beſcheldenheit. 
Ih habe ıc, Am 24 Sept. 1858,” 


Die Bündner Zte. vom 22 Sept. tagt: „Der große Math 
hat mit 45 gegen 16 Siimmen bem Begehren Frankreichs zu ent: 
ſprechen befchloffen.” 

Graubündten. Diefer Tage wirb die eidgenoͤſſiſche Inſpec⸗ 
tion ftattfinden. Waffen und Uniformen werden in den Magazi: 
nen und die Manuſchaſt an act Drten des Kantons in Kaput: 
rüden inipieirt. Da die Mannſchaft nicht inftruirt ift, erhält fie 
feine Gewehre, und nun wird ung gewiß kein Schweiger mehr 
fragen, warum haben im großen Mathe ber alten Rdaͤtier nur 
brei Männer für die Unabhängigkeit, für ben Autrag von Rigaud 
und Monnarb geftimmt? (St. Galler Erz) 

BafelsLandichaft. Nah langen Debatten hat der Landrath 
am 26 Sept. über die franzöfiihe Note — nichts beſchloſſen, 
fondern die Sache vertagt. Mit Pfeifen wurde dieſer Ausgang 
von ber Galerie begrüßt. — Dr. Hug bat feine Stelle als 
erfter Landfchreiber niedergelegt. 

Schwyz. Aus den geheimen Raͤthen der Utlantone vernimmt 
man über die Erpulfionsfrage noch nihte. Hr. v. Montebello foll 
auch bier, wie in Waadt, Freiburg u. f. w. auf einer Erholungs: 
reife viele Staatsmänner mit feinen Tifiten beebrt haben, Nazar 
Reding fcheint entſchloſſen zu fepn, im großen Narbe für den 
Rigaudb: Monnard’ihen Antrag zu ſprechen. 

Beru. Diefer Kanton ift mit 106 gegen 4104 Stimmen 
auf die Seite der Nationalunabhängigfeit getreten. Die 106 
fimmten im großen Nathe am 24 nach zwölfitindiger Berathung 
für den Untrag von Rigaud, die Gegner wollten nad den Anträ: 
gen ber Schnelle, Map, Schultheiß, Tſcharuer, Fiſcher und Gra— 
fenried die Forderung von Franlreich zugeſtehen. Neubaus, Fet— 
ſcherin und Manuel haben ſich durch ihre Reden am meiſten Ver— 
dienſt um die Nationalſache erworben. Die Rede von Fetſcherin 
rief den nicht mehr zuruͤczuhaltenden Applaus der angefüllten 
Zribune hervor, dann eine tumultuariſche Scene im großen Rath 
felbit, da der Landammann mit bewaffneter Hand die Tribune raͤu⸗ 
men zu laffen Miene machte, aber von anderer Seite wieder be: 
fänftiat wurde, Nah der Abſtimmung brad der Jubel unter 
dem Volle neuerdings los und begleitete die Glieder des Rathes 
nah Haufe. Was aber das Wichtigfte bei der Sache ift, es han: 
delte fih nicht fo fehr um Erpulfion des Prinzen, als um bie 
Erpulfion des Echnelliiben Epftems aus dem politifhen Leben 
des Kantons, und fo wie Napoleon freimillig, nahdem feine Sache 
gefiegt, abzureifen ſich entfhlieft, fo wollen nun die Schnelle frei: 
willig, nachdem ihre Sache unterlegen, vom politiihen Schauplage 
abtreten und den Kanton Bern feinem Schidial überlaffen. Karl 
und Hand Schnell haben bereits ihre Stellen im großen Rathe 
fo wie ihre übrigen Aemter und Würden abgegeben. (Es werben 
dadurch, außer ben beiden Großratbeftellen, die eines Landam⸗ 
manng, eines Negierungsmitglieds und eines Centralpolizeidirectors 
erledigt.) Die biäberigen Tagfagungsgefandten danften ebenfalls 
ab, und an ihre Stelle gehen nun Neubaus und Manuel nach Lu- 
cern. (St. Galler Erz.) 

Ein Berner Blatt, die Allgemeine Echweizerzeitung, 
bie Verfechterin des frühern Regiments, ſchreibt; „Das Ergebniß 
der Woftimmung über das Erpulfionsbegehren Franfreihs gibt 
feinen Aufihluß über die Öffentlihe Meinung im Kanton Bern, 
Eine Majorirät von zwei Stimmen auf 210 Mitglieder iſt Sach 
des bloßen Zufalls. Viele Stimmen mögen fir Abweiſung fich 
erflärt haben bloß in der Abfiht, den Brüdern Schnell eine Nie 





Auch die Beifallsdemonftrationen der Galerie 
henden Vollsmenge find durchaus fein Zeichen ber 
inung der Bevölkerung Bernd, Diele beflatichten 


der Burgborfifchen Vorrechtler ald den Be: 
f&luf, Franlreich zu widerfegen; ein Beſchluß, der, nachdem 
N bMornehmen, die Schweiz zu verlaffen, befannt ge: 


kriegerifhe Bebeutung ganz verloren bat. Die 
inung der Stadt Bern, wenn fie ſich in einer 
nmwohmergemeinde ausſprechen fönnte, wuͤrde ſich 
atheilen der Kopfzahl ſuͤr die Wegweiſung des 
te ausſprechen, und es iſt Fein Zweifel, daß 
‚ wenn fie mit dem wahren Sachverhalt befannt 
leihe Meinung an ben Tag legen würden. Das 
ini des Tages fit bie Dimiffion der HH. 
ad, die Offenbarung der Befinnung des großen Rathes, 
fengt, ob bei der nun als fiber angefünbdigten freiwilligen 
Entf 2, Napoleond die Dimiffion der zwei Brüder nicht 
als ungefiehen zu betrachten fep, mit nur eilf biffentirenden 
Stimmen d, biefelbe Tolle angenommen werben. Dieß ift 
ein ungeheurer Umſchwung des Maded der Revolution. Die noch 
vor furzem eime dictatoriihe Gewalt übten, deren Willen ftärter 
war ald Geſetze und Verfaffung, deren Gredit und Gewalt wie 
ein wildes Pferd uͤbermüthig alle menfhlihen Satungen zer: 
fiampfte, und die fo oft fir verderblihe Zwecke den Sieg davon 
getragen, wurden dieſes Mal, und zwar gerade, als fie Recht und 
Vernunft auf ihrer Seite hatten, im Kampf fir die gerechte 
Sache aufs Saupt geſchlagen. Ihre Mormidonen wendeten fih von 
ibnen ab, und als ihre Macht noch zu retten war, lehrten alle 
bis auf eilf ihnen den Rüden,” 


chland. 

“MRürnberg, 29 Sept. Zu der heute eröffneten Verſammlung 
deutſcher Schulmaͤnner und Philologen haben fih bis jetzt gegen 
Su eingefunden, aus Bayern, Württemberg, Baden, Sacien, 
Hannover, Niheinpreußen, Weftphalen und andern preufiichen Lan: 
den; felbit bie Schweiz und Griechenland find vertreten, (Mor: 
gen Naͤheres.) 

SKarlörube, 28 Sept. Das nenefte Regierungsblatt entbält 
eine Bekanntmachung bes Minifteriums des Innern vom 14 d,, 
beireffend die Errichtung einer Eentralcaffe fiir den Eifenbahnbau. 

Freiburg, 25 Sept. Abends. Die dritte und letzte Sitzung 
ber Verfammlung beutfher Naturforfher und Merzte hatte bie: 
fen Morgen ftatt. Der zweite Gefchäftsführer "zeigte das Ein: 
laufen eines Schreibens vom geh. Math Harleß in Bonn an, 
worin derfelbe fein Michterfcheinen mit Krankheit entfchuldigt, 
Ieste dann eine Meihe eingefendeter geognoftifher Starten vor, 
bierauf dad Bild eines von Dr. Siebold aus Dftindien mitge: 
braten gigantifhen Salamanderd. Das hier lebt noch und 
fol nun 58 Zoll lang fepn. Ueber bie Protokolle der Verfamm: 
Jung, das Herumfenben unb Aufbewahren berfelben, bie Einfamm: 
Img von Beiträgen zur Beftreitung ber Unslagen für Portos 
von Seite der Gefchäftsführer fand hierauf eine längere Gonver: 
fation ftatt, an welcher vorzüglih Dfen, von Leudardt angefpro: 
hen, Theil nahm. Dompräbendar Müller bielt dann einen Vor- 
trag über den Einfluß des Schalles, Klanges umd Tones auf or: 
ganiſche und unorgamifhe Körper, und belegte feine Angaben mit 
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Beifpielen aus fremder und eigener Erfahrung. Prof. Schulze 
aus Greifdwalde hielt einen Vortrag über bie in bem Sande ber 
Dachrinnen ı. vorlommenden Heinen Thierchen, die Räderthier: 
hen, und machte Zeihnunsen dazu an die Tafel, Der Vortrag 
mwurbe mit vielem Beifall aufgenommen, Nachdem Prof. Leuckardt 
noch einiges Eingegangene angezeigt, bielt geb. Math Wucherer 
als erſter Gefchäitefügrer bie Ubfchiederede mit furgen und herz⸗ 
fihen Worten, Im einer längern impropifirten Rede antwortete 
fodaun Hofraıh v. Martius aus Münden, indem er, nad ber: 
gebradhter guter Sitte, bie Gefhäftsfihrer im Namen ber Ber: 
fammlung erſuchte, vor Allen dem edeln Regenten Badens für 
feine Theilnahme den innigften Dank barzubringen ; dann aber 
auch ſprach er bie Geſuͤhle des Dankes aus gegen den Univerfi: 
tätscurator, ben Erzbiichof, die Univerfität, die Eorporationen 
ber Stadt ꝛc. Den Damen wendete er ſich im feiner Rede eben: 
falls danfend zu, was mit allgemeiner Zuftimmung und lauter 
Heiterkeit aufgenommen wurde; den Geichäitsfübrern dankte er 
dafür noch befonderg, daß fie Dten veranlaft, wieder einmal auf 
deutſchem Boden zu erfcheinen, Diefe Worte wurden mit gro: 
bem Beifall aufgenommen, Der erfte Gefchäftsführer erklärte 
fofort die Sigung vvn 1838 für geſchloſſen, und nahdem Prof, 
Nefller aus Olmig Er, I. Hob. dem Großherzog noch ein mit 
Applaus aufgenommenes dreimaliges Lebehoch gebracht, löste ſich 
die Berfammlung auf. (Schw. M.) 

Darmitadt, 27 Sept. Als landesberrliher Commiſſaͤr für 
bie erjte Kammer ift der Prüfident des Oberconſiſtoriums, Ge: 
beimer Staatsratb Frhr. v. Lehmann, fodonn der Geheime Staatd: 
rath Dr. Knapp und Minifterialratb v. Kuder zu Mitgliedern 
der Cinweifungscommifjion für die zweite Kammer ernannt. 
(Schw, M.) 

Darmſtadt, 27 Sept. Das beute erſchienene Megierumge: 
blatt entuält folgendes großbergogliche Edict: „Ludwig II ıc, Nadı: 
dem Wir Uns entſchloſſen baten, Unire getrenen Stände auf den 
3 Nov. d. 3, Eraft diefes einzuberufen, fo verfünden Wir ſolches 
hierdurch öffentlich und gefinnen an Unfre gerreuen Stände, daß 
fie ſich an dem feſtzeſetzten Tage in Uafrer Mefidenzftadt Darm: 
ſtadt zu der Ausübung der ihnen durch die Verfaffungdurfunde 
verliehenen Rechte vereinigen und der Propofitionen gewaͤrtig fern 
mögen, welde Wir an fie werden bringen laſſen. Urkundlih Un: 
ferer eigenbändigen Unterfhrift und des beigedrudten Gtaatd- 
fiegeld. Darmitadt, den 21 Sept. 1858. Ludwig. bu Thil.“ 

** Frankfurt a. M., 27 Sept. Der ald erfter Secretär 
bei der biefigen kaiſ. ruffiihen Geſandtſchaft feir einer langen 
Reihe von Jahren angeftellte Hoftath v. Marfeloff wird dem 
Vernehmen nah dieſen Poſten gegen eine Anftellung im Depar: 
tement ber auswaͤrtigen Angelegenheiten in St. Petersburg ver- 
tauchen und in Kürze Frankfurt verlaſſen. — Das Conftirutiongs 
feft der freien Stadt wird am naͤchſten 18 Det, unter den übli- 
hen Feierlichkeiten begangen werden. Dagegen foll die 25jährige 
Jubelieier dee Mitwirkung Frankfurts an dem großen Vefreiungs: 
kriege im Monat December ftatt finden, was um fo paflender, 
da fi in dieſem Monate die Frankfurter Freiwilligen unter ihr 
Banner reiheten. 

Ebersdorf, 24 Sept, Am 16 Sept. wurde bei Lunnizham⸗ 
mer ein Einwohner ber dortigen Gegend von einem fuͤrſtlich 
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reu diſchen Jäger, ber ihn auf dem Anſtande getroffen zu haben 
bebaup’ete, in ben Leib geichoffen, fo daß derfelbe, ein Vater von 
fehs Kindern, an ber Wunde ftarb. An demfelben Tage wurde 
der Schmiebemeifter zu Schneewed in Bayern von fürftlichen Ja: 
gern, welche die Gegend durcftreiften, tobtgeihoffen. Obwobl 
bie Lehrern vor Gericht bebaupteten, daß ber Erichoffene mit fei: 
nen Senoffen zuerſt gefeuert, fo erwied doch bie gerichtliche Unter: 
fuhung, daß das Doppelgewehr des MWildfrevierd noch bie völlige 
Ladung enthielt. Wir enthalten und aller weitern Betrachtungen 
über diefe Scenen un) bemerken nur, baf man früher wenig oder 
nichts von Milddiebereien hörte, Die Beſtimmungen des befte: 
benden Fagdfrevelgefeges binfichtlich bes unnerantwortlihen Nie 
derſchießens der Wilddiebe und der Unfhäblihmahung der des 
Milddiebitabls Verdächtigen find fo Mar und unverfcleiert, baf 
man an einer bäufigen Wiederholung dieſes geſetzlichen Mordes 
nicht zweifeln darf. Um ſich davon zu überzeugen, wird es genti: 
gen, die im „Adorſer Wechenblatte“ Nr. 22 d. J. unter ber 
Ueberfhrift: „Bruchſtück der Gefeßgebung des 19ten Jahrhun⸗ 
derts,” enthaltenen einzelnen Beftimmungen biefes Wildfhabden: 
gefeßes zu vergleiben. EEeipz. 9. 8.) 

* Leipzig, 25 Sept. Die Fahrten auf unferer vom hier bis 
Dahlen und von Dresden bis Oberau fahrbaren Cifenbahn find 
feit Beginn der Meffe um fo befuhter, alß fie nunmehr aufge: 
hört haben, nur Vergmigungsfahrten zu ſeyn, und nach ben Der: 
brießlichteiten und Verzögerungen bei der Eröffnung der Bahn 
bis Dablen (am 16 Sept.) das Directorium fihs angelegen fepn 
läßt, das Publicum in feinen — nur billigen — Anforderungen 
zufrieden zu ſtellen. Man kann ſchon jegt in fieben Stunden, 
und für den geringen Betrag von 1 Rthlr. 4 Gr. von bier nad 
Dresden fommen, ba zu Dberan und Dablen Wagen bereit fteben, 
um bie Unfommenden von einer fabrbaren Strede ber Eiſenbahn 
zur andern zu fchaffen. Nur in Folge der Meßgeſchaͤfte find die 
Hetien auf 97%, Proc, gefunfen. — Was bie durch das Geſeth 
vom 16 Aug. 1838 getroffenen Mobificationen in den bürgerli: 
hen Verhältniffen der Juden anlangt, fo ift moch nachträglich zu 
bemerken, daß Juden vor dem z1ften Lebensjahre das Heirathen 
unterfagt ift, die Nieberlaffung ausländifher Juden nur unter 
Genehmigung bes Minifterlums des Innern geſchehen kann, Gaft: 
wirthſchaften auch zur Bewirthung vom Juden ausihlieflih von 
der obrigfeitlihen Genehmigung abbänaig, und die Juden mur im 
Verhäftnif zu ben Ehriften wegen Erlangung des Meifterrechtd 
an bie beftebenden Gefeße gebunden find, 

* Hamburg, 25 Sept. Das Dampfihiff le Tage von Ha: 
vre kam geftern Nahmittag 5 Uhr in 44 Stunden von dort an 
die Stadt, während das der Alhrecht'ſchen Gompagnie gehörende 
le Havre, welches mit erfterem zu gleicher Zeit abgegangen war, 
erft biefen Morgen um 9 Uhr anfam, Die Paflage, welche fonft 
150 Fr. im der erften Eajite (incl, Belöftigung) koſtete, haben die 
HH. Albrecht u. Comp. nun auf 25 Ar. beruntergefept; hierauf 
madıt die Oppofltion befannt, daß fie zu 20 Fr. Paſſagiere an: 
nimmt. Es wird daher Mancer die Reiſe nah Paris machen, 
der fonft nicht daran dachte, um fo mehr, da es vorauszuſehen 
it, daß dieſe niedrigen Preife nicht lange anhalten koͤnnen. 


Ecdweben, 
* Stockholm, 21 Sept. Se. H. ber regierende Herzog von 
Sachen: Meiningen ift über Helfingborg und Gothenburg bier ans 


gelommen, und machte dieien Abend II. MM. dem König und 
der Königin feinen Beſuch. — Der mehrmals erwähnte Thomee, 
welcher beleidigender Reden wider den König überführt worden, 
reichte bei Sr, Mai. ein demuͤthiges Begnadigungsgeſuch ein. 
Der König befahl, daß man die gerichtliche Verfolgung hinſichtlich 
biefer Anklage gegen ihn einftellen folle; aber ba er auch ange⸗ 
ſchuldigt worden, die Soldaten der Garniſon zur Menterei aufs 
gereist zu haben, fo wird die Unterfuhung ſortgeſetzt. Daber ifk 
er noch im Gelängnif, mo er auf anftänbige Weile ernährt 
und fogirt it, was ibm Feinedwegd umangencehm:zu fepn ſcheint, 
ba er zuvor im größten Elend lebte, Diefer Mann batte von 
feinem Water ein ziemlich betraͤchtliches Vermögen, ungefähre 
20,000 Rihlr. geerbt, die er in zwei ober brei Jahren durch⸗ 
brachte, worauf er in Elend gerieth, und baber mar ed wahrs 
fcheinlich aus Verzweiflung darüber, in einem Alter von 25 Jah⸗ 
ren ohne Eriftenzmittel zu ſeyn, daß er fo gehandelt bat. Bor 
feiner Verhaftung war Thomee verantwortliber Mebdacteur des 
zweiten „Stockholmsbladet,“ was aber feine Lage nicht verbefferte, 
ba die verantwortlihen Mebacteure, welde ihre Namen dem wirk 
lichen Medacteuren leihen, von legtern, die gewöhnlich hiezu nur 
ruinirter Leute ſich bedienen, fehr fchlecht bezahlt find. Da geftern 
bie Publication des Stocholmsbladet durch den Hoffampler wegen 
ber Verleumdungen und Schmähumgen dieſes Blattes verboten 
worben, und der Heraus geber des zweiten Stofholmebladet, Thos 
mee, im Gefaͤngniß war, fo mußte man das dritte Stodhelmes 
blabet anggeben, welches eine halbe Stunde, nahdem dad Ver: 
bot dem Druder notificiet worden, erſchien. Auf diefe Weiſe fins 
det man obne bie geringſte Schwierigleit das Mittel, das Pref: 


geſetz zu umgeben. 
Rußland. 

St. Petersburg, 19 Sept. Se. Mai. ber Kaifer bat durch 
Mefeript vom 6 Auguft dem ruffifhen Gefandten am fächfifchen 
Hofe, Geheimeratb Schröder, den weißen Mdlerorden verliehen, 
— Der wirflide Geheimerath Fuͤrſt Lubezti ift vom Auslande 
bierher zuruͤkgelehrt. — Auf laiſerlichen Befehl ift allen Kron— 
verwaltungen angezeigt worden, daß fie ſich in feine Geſchaͤfte 
mit den in St. Peteräburg wohnenden Künftlern fir Marmor: 
arbeiten, dem Italiener Ferdinand Galioti, feinem Compagnon 
Tridcorni und dem Schweizer Vincenz Maberni, einlaffen follen, 
ba biefelben überführt worden find, file die ihmen beim Winter: 
palais überlaffenen Arbeiten im Verhaͤltuiß zu deren Werth übers 
mäßige Forderungen gemacht zu haben. (Ruff. BL) 

+ Jaſſy, 15 Sept. Nachrichten aus dem füdlihen Rußland 
zufolge überfteigen bie Unftrengungen diefer Macht im gegen» 
wärtigen Angenblid Alles, mas bieber gefehen worden, Gerüftet 
wird einerfeits wider bie Ticherkeffen, und andrerfeits für Pers 
fien, eventuell gegen England und möglichermeife felbft gegen die 
Pforte. Die Nachricht von der Vereinigung der englifchen Es— 
cadre umter dem Admiral Stopford und der türfifchen unter dem 
Kapudan Paſcha ſcheint bie Eigenliebe und die Eiferfucht Muß: 
lands in etwas gereizten Zuſtand verſetzt zu haben. Hier, wo 
man die Wohlthaten des Friedens zu empfinden beginnt, zittert 
man vor dem Gedauken eines moͤglichen Krieges, nicht als ob 
man Zweifel uͤber das Reſultat desſelben hegte, ſondern weil man 
bie Vernichtung aller Fruͤchte eines neunjaͤhrigen ruhigen Zuſtan⸗ 
bes befürchtet. Zuſehends bat die Moldau, fo wie die Wallache 
unter Mußlands maͤchtigem Schutz an Wohlfahrt zugenommen ; 














micha wie die Maffe ber beiden Voͤller un: 
ugethan. Dasfelbe gilt von dem ſtamm⸗ 
was auch allein der Grund fepn mag, warum 
u fo hartnädig weigert, feinen Unterihanen 

Ba ‚die Regierung des Landes zuzugeſtehen. 
Dbeffaımelden, daf der dortige Gouverneur, 


Graf db von feinem Poften zurüdzieht, wie Cinige 
behaupten, durch einen aus St. Petersburg erhaltenen 
BWint, ung unterrichteter Perfonen aber freiwillig, 
um die dur ob der ihm verfhwägerten Gräfin Brawiczka 
sugefallene @ "yon mehr ald drei Millionen Gulden in 
Rube Dem fen wie immer, gewiß ift, daß 


fein Rüdtritk allgeinein- bedauert wird, nicht nur von den Ruſſen, 


deren Liebe er ſich durch Gerechtigleit und Leutfeligkeit zu erwer⸗ 
ben mußte, ſondern auch von den fremden Handelsleuten, die im 
dortigen Sa fib anfhalten, und feine ftrenge Unpar⸗ 
teilichkeit freundliches Entgegenlommen nicht genug 
rübmen ’ t ohne Mihrung Toll der Ubfchied geweſen 
fepn, den der dortigen Sonfularagenten von ihm ges 


nommen bat," Woronzoff gedachte in gerader Richtung nach 
Berlin zu reifen, Wo er den Kaiſer noch zu treffen hoffte. *) 
Das Commerce enthält folgendes angebliche Privatfchreiben 
aus St. Petersburg vom 13 Sept., deſſen Angaben mit bem 
bei folchen Meldungen frangöfiiher Blätter natürliben Mißtrauen 
hingenommen werben müfen: „Es ift in umferer Hauptſtadt 
faft nur die Mebe-von dem naben Einrüden einer ruſſiſchen Ur: 
mee in Verfien, um den ſchwanlenden Thron des Schah zu 


— — 

=) Graf Demiboff fehreiht Im feinen befannten Briefen über feine 
Meiſe nach Woeneſſenst, aus Odeſſa vom & Gept. 4857, Über 
Sraf Woronzof: In ſchrieb Ihnen im meinem legten Briefe 
om 10 Yung. (50 Jul.). bab wir und noch an demfelben Tage 
nad ber Krimm einfifften; allein was ich Ihnen faum fagen 

> Kann, feloft heute nicht, iſt ber haldreiche Empfang, ber und 
von dem Schutzgotte, dem aufgeflärten, wohlwollenden Freunde 

- and Gbnner diefer Provinzen, zu Theil wurde, In der That, 
raum Tandete unſer Dampfboot im Hafen von Valta, ald wir 
auch fhon den Grafen Woronzoff erfannten, ber fich unſerer 
Perfonen bemäctigte. um ums unter fein gaflfreundfchaftliches 

- Das zn Aloupta zu führen, Bel dem Namen Weronzoff fteigt 
A“ meiner banfbaren Erinnerung fogleih das beilbeleucptete 
Bild des Mannes und feiner Thaten empor, denke Ib an fein 
‚edles Herz und feine umfaffende Einſicht. Und wenn man 
its fähe Im diefer ftillen, pittoresfen Gegend, ald bes herrs 
Tinen Mannes geihmarfeole, großartige Wohnung, man wärbe 
auf ber Stelle dem erratben, ber fie bewohnt und erbaut hat. 
"lleserall in biefem Lande erklingt das Echo feines Ruhmes 
vieder z ber Beamte, welder unter feinen Befehlen arbeitet, 
der große Grundbefiger, ober der gemeine Kartar, alle erheben 
nur eine und biefelde Stimme, um bie weife, aufpetlärte, ber 
darrliche und burchaus väterlihe Berwaltung bed Grafen Wos 
" gonzoff zu ruͤhmen. Was mi anbetrifft, fo war mir es vers 
gbnmt, noch über die Werte hinamsjubficten,, bie mir vor Au⸗ 
gen lagen, und nach ſeinen edlen, erhabenen Planen mein Ur⸗ 
theit für die Zufanft zu biiden. Graf Woronzoff lebte mehs 
xrere Gahre in England, brachte von da bie Fugen Ideen biefed 
Bandes zurücd, mmnd biefeisen modificirend nad den eignen 
Hälfsauellen feines Gelftes, wandte er fie mit Bläc auf die 
innere DOrgantfation feiner Regierung und ber Stadt Odeſſa 
im Befondern an. Gin wärbiger Nachfolger des Herzogs von 
som Richelieu, verfolgte er mit großer Gefnidligfelt die Bahn 
biefes arößen Mörminiftratord, Daut fen es biefen ausgezelch⸗ 
geren Mäcnern, daß alle Unzeihen in naͤchſter Zukunft wuns 

derbare Jortſchritte für Suͤd⸗Rußland verfünden. 
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unterftägen. Diefe Urmee wird, wie man fagt, aus zwei Corpd, 
jedes 15,000 Mann ftark, beitehen; bas eine berielben wird uns 
ter dem Commando bed Generald Patfomsti, () Gouvernene 
bes ruſſiſchen Armeniens, fi direct nah Chorafan begeben, um 
die Mebellen biefer Provinz zu bekämpfen, und bie Reſerve der 
perfifihen Urmee zu bilden, Das andere Corps, beffen Com⸗ 
manbo dem fürzlih zum Generallieutenant erhobenen Grafen 
Rajeweti anvertraut ift, wird Teheran befehen, um die Ruhe ber 
Hauptftabt und des innern Perfiend zu fihern Man fagt nicht 
gerabe, daß dieſe militärifchen Bewegungen, welde fhon begin» 
nen, einen feinblihen Zweck gegen England hätten; aber bie ges 
wöhnlihen Befucher der Salons des Kriegsminifters glanben zu 
wien, England unterftäge die perſiſchen Mebellen, und unfere 
Soldaten Fönnten wohl mir ben Engländern handgemein werben. 
Mehr als vierzig Dfficiere ded Genie’s find biefer Tage von Pe⸗ 
tersburg nach Tiflis abgegangen, wo fie in die Armeecorps eins 
treten, welche bem Schab! zu Hülfe gefandt werben. Der intes 
rimiſtiſche Hettman ber doniſchen Stofafen, General Wlaſſoff, 
bat den Befehl erhalten, das zweite Gontingent ber Armee bed 
Don, welches aus 55 Regimentern, jedes 500 Reiter ſtark, bes 
ſteht, auf den erften uf bereit zu halten. Dieß könnte auf 
irgend ein Invafionsproject hindenten, denn Rußland beftimmt 
gewöhnlich die Kofaten am Don für Erpebitionen biefer Art. Obrift 
Duhamel, unfer Gefanbter bei dem Schab, verlangte, ald er von den 
freundlichen Verbindungen zwifhen Hru. Khodinets, ruffiibem Conz 
ful in Tauris, und den englifhen Kaufleuten diefer Stadt gehört 
batte, die Suridberufung dieſes Agenten, Der Senator Diroff, 
Interimsiminifter ber auswärtigen Angelegenheiten, bemilligte fo= 
gleich diefes Verlangen, und ernannte den Rath Anitſchkoff zum 
Sonful in Tauris, Um feine Stelle als ruffiiher Geſandtſchafts⸗ 
agent zu verlieren, darf man nur mit irgend einem Engländer 
Verbindungen haben. Hr, Duhamel ift in biefer Beziehung ſehr 
ftrenge; ein eigenhänbiger Befehl des Kaifers Nikolaus gebietet 


ihm, fo zu ſeyn.“ 
Türkei, 

+ Konftantinopel, 11 Sept. uf die von Seite mebrerer 
fremden Gefandtfhaften gefhehene Aufforderung zur Aufklärung 
über den Zweck der Miffion Reſchid Paſcha's hat bie Pforte die 
officielle Erklärung ertheilt: „Sie beabfichtige, Mehemed Ali und 
deſſen Sohn von den andern. Paſchas bed osmanischen Reichs 
durch nichts mehr zu unterfceiden, und zu einer Verſtaͤndigung 
über dieſen Punkt habe fie dem Minifter ber audwärtigen Ange⸗ 
legenbeiten den Auftrag gegeben, fi mit verſchledenen Regierun⸗ 
gen Europa's ins Einvernehmen zu feben.” Was dagegen Mes 
hemed Ali beabfichtiget, ift befannt. Es iſt daher kaum abzuſe⸗ 
ben, wie der Knoten anders, ald durch Waffengewalt gelööt wer⸗ 
den fönne. Man macht bier England den Vorwurf, daß es 
durch bie Ausdehnung des befannten Handelstractats auf Aegyp⸗ 
ten, durch den dem Großherrn ertheilten Math, fkreng auf feine 
Mechte zu halten, überhaupt durch fein ganzes Benehmen ben 
Vicelönig zu Schritten der Verzweiflung treiben wolle, um eine 
gewaltfame Entwirrung der Differenzen, bie feit fo vielen Jahr 
ren im Orient beftehen, herbeisufüßren. So ungegrindet dieß 
fepn mag, fo ſcheint es doch kaum erklärlich, wie es in Englands 
Intereſſe liegen könne, ſich plöglich eine emtfchiedene Hinneigung 
zu der Pforte, mit gänzliher Vernahläffigung Wegvptend, ans 
mandeln zu laffen. Will es am der Tuͤrkei einen Bundesgenoſſen 
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gewinnen, und Mehemed Ali durch die Macht feiner Flotten im 
Saum halten, fo daß es der Piorte eine entfchiedene Richtung zu 
geben hofft, ohne viel von Mebemed Ali zu fürchten? Wirklich 
ſcheint diefer nob immer unentſchloſſen; die letzten Nachrichten 
and Hafiz Palcha’d Lager melden, daß bie Aegpptier, troß aller 
großiprecherifchen Weußerungen des Vicekoͤnigs, noch feine feind⸗ 
felige Bewegung an ber Graͤnze gewagt haben. Die Truppen: 
fendungen nad Alien dauern übrigens fort, und bie Pforte fcheint 
fo ziemlih auf Alles gefaßt, was auch bie Zukunft bringen mag. 
— Nicht am Bord des „Principe Metternich,” wie ich neulich 
irrthuͤmlich meldete, fondern auf einem andern oͤſterreichiſchen 
Dampfboote haben fich zwei Peftfälle ereignet. Das Dampiboot 
kam von Zrapezunt und liegt gegenwärtig in Quarantaine. Es 
gelang vor einigen Tagen einem darauf befindlichen Meifenden, 
bie Wachſamkeit ber türkifchen Soldaten, bie bad Schiff cernirt 
halten, zu täufhen und aus der Quarantaine zu entfpringen ; 
der Unglüdlihe wurde jedoch eingeholt und fo mißhanbelt, daß 
er ſchon ben folgenden Tag den Geiſt aufgab. — Ed erheben 
fi neuerdings Schwierigkeiten in Bezug auf die Yurisdietion 
der hieſigen Conſulate über die hier anıwefenden Franken, indem 
die Pforte behauptet, ohne Einfchreiten ibrer Behörden fep es 
unmöglich, für die Sicherheit der Perfonen nnd des Eigenthums 
wirffame Sorge zu tragen. — Der biefige toecaniſche Geſchaͤfts⸗ 
träger, Ar. Quaglia, fol uns bald verlafen, und ben togcani- 
ſchen Gefandtfchaftspoften am franzöfiihen Hofe erhalten, 


Aegypten und Syrien. 

*Toulon, 24 Sept, Man ſchreibt uns aus Alerandrien 
vom 6 Sept., daß das Linienſchiff Ne. 11 am Eingange des Ha— 
ſens liegt. 600 Arbeiter find bei feiner Ausruͤſtung beſchaͤftigt, 
und man hofft, daß es in einem Monat fegeltertig ſeyn wird. 
Der Bau des Linienfhiffs Nr. 12 wird mit großer Thaͤtigleit 
fortgeſetzt; alle disponiblen Arbeiter des Arſenals find dabei be 
ſchaͤftigt. Saͤmmtliche europäifhe Gonfuln haben, fagt man, mit 
dem legten Paketboot den Befehl erhalten, deut Paſcha folgende 
Entfchlüffe mitzutbeilen: 4) daß er feine Unabhängigfeitdprojecte 
aufgeben folle, da Rußland, Franfreih, England, Preußen und 
Defterreich. befchloffen haben, Planen dieſer Art keine Unter: 
frügung zu geben, und feinen andern Souveräu, als ben Sultan 
anuerfennen; 2) daß, wenn ber Paſcha feine Unabhängigkeit 
durch Waffengemwalt zu erzwingen fuchen, und der Sultan fib in 
der Nothwendigkeit finden follte, Hilfe zu verlangen, die genann: 
ten Mäcte bereit feyen, bie Rechte ded Großberen zu unter: 
frügen. — Saib:Bep (ein Sohn bes Viceloͤnigs) wurde ald eriter 
Marine-Afpirant in Gegenwart der europäifchen Confuln und der 
hoͤhern Dfficiere anerlannt. Er wird bald auf einer Corvette, 
an deren Ausruͤſtung man arbeitet, abfegeln, um eine Mundreife 
im mittelländifchen Meer zu mahen. Muſtapha Effendi, Direc- 
rector bed Baummolldepots, wurde wegen Unterſchleifen zu ſechs 
Jahre Zwangsarbeit und einer Gelbtrafe von 3600 Piaftern ver: 
urtheilt. 


Sanbels: und Börfennachrichten. 


Paris, 27 Sept. Conſol. Sproc. 109, 25; Sproc. 80, 80; 
beig. Bant 1430; meap. Fonds 100; Et. ainer Cifenbahn 
740; Berfailler rechte 650; linte 475; Straßburg: Bafel 372, 50; 
Sambre: Maas 435, 


Unmfierdam, 26 Gert. 2Urpree, 55%; 6proc. 104955 
Kansb. 24%,,; Spnd. 4'/eproc, 95%/,; 3’/,proc. 79°; Arb. 1615 
ruf. Inter, 691,5 Spree, Metall. 404'/,5 5proc, brafil, 827,5, 

** Frankfurt a, M., 27 Sept, In den lehten Tagen, 
befonders heute, baben fi die Aſpecten am Geld: und Effecten- 
marfte dergeftalt verändert, daß man filr den morgisen Übrech- 
numgstag eber einen Mangel an comptanten Süden, als an baaren 
Ausaleibungsmirteln beforge. Mittelſt Hinterlegung anderer me: 
talliſhen Werthe bei der Medhneicaffe find ftarfe Beträge ſowohl 
in Sheinen als in Mechfelgeld aus biefer Quelle bem Umlaufe 
——* in Folge deſſen Staatseffecten: und Wechſelcurſe fo: 
ort um ein Nambaftes geftiegen find. Hieraus wird, wie vor: 
ausjufeben ift, den feitberigen Speculanten auf das Weichen ein 
ſeht fühlbarer Nachtheil entfpringen, zumal deren Operarionen 
zur jünaften Zeit hauptſaͤchlich auf bolländiihe Integrale gerichtet 
waren, deren Curs feit Anfang biefer Woche um beinahe °/, Proc. 
geftiegen ift. 

+* Wranffurt a. M., 28 Sept.” Wie ſich's erwarten ließ, 
fo pin der Ultimo beute leicht von ftatten, ba die meiften Ges 
ſchaͤfte (bon früher regulirt waren. Mon Amfterdam famen aber 
unerwartet niedrigere Eurfe, und es fielen Integrale bier um 
%, Proc Taunus Eiſenbahnactien waren begehrt, und am Ende 
der Börfe comptant gefuht, da fib Mangel an Stiüden zeigte, 
In den übrigen Fonds wurde wenig gethan. 

AUngsburg, 1 Det, LEndwig : Donan : Main : Canal: Action 
781, P.; Anasburg: Mindener Eifenbabn 106 P.; Mugeburg- 
Nürnberger Eiſenbahn 99%, P.; Wenezianer : Mailand : Eifen- 
babn 106 P. 

* Hamburg, 25 Sept. "Die Getreideipeculationen nad Eng⸗ 
land fallen fehr gut aus, indep find bei dem nunmehr wieder ers 
bönten Zolle die Verſchiffungen dortbin fird erfte eingeftellt; 
aber die Preife bleiden feit, und die Umfäre find nicht unbeden: 
tend. In Eolonialmaaren ift es lebhaft, eben fo in hierlaͤndiſchen 
und ruffifben Prodbueten. — Heute find die Mechfel eines ſich 
ſruͤher bier aufbaltenden Grufiers, die derfelte auf fein Haus in 
Woskau gezogen batte, und von letzterem angenommen waren, 
Mangeld : Zablung zuridgefommen, was bei den Betbeiliaten 
aroße Senfation erregte; bie Ricambio-Rechnungen von dorther 
find ſehr foftipielig. 

Berlin, 27 Sept. aproc. Staateſchuldſch. 102%, ; Apres, pr. 
enal. Obl. 102°%,5 Prämienfh. der Seeh. 66° 4:. 

Wien, 27 Sept. Bankactien 1465; Nordbahn 105°,; Mais 
länder 105, 


AussgunGsR Curs vom 1 Oct. 1838. 





Papier. Geld. Wechselcurs, Papier. Geld. 
Bayer. Obl.äsPr. 401%, — 
_ aà 3 Pr. 400% — Amsterdam ı Monat 108'/, — 
Promessen auf B. A, Hamburg 4 Monat 115 — 
pr. Stück Agio 47 Wienin aoern ıM. 99, — 
Bayer, St.Act. 11.5. 528 - Frankfurt 4 Monat 991, — 
— — Nürnberg - - mi, — 
Osstr. Rothsch,L, — — Lipig - - Bi — 
- Partielä4Pr. 452 London = = 9,59 
-N, Anl. v. 1854 — — Paris - 0. 17, — 
- Metall. a5Proc, 10675 — Lyon .- u’ — 
-dettoa4Proc. 400%, — Mailand - - Hl, — 
- detto a 8 Proc. Bi, — Gem - - bh — 
-B.Act.1I.Sem.1838 1452 — Livornm - - 6% — 
Poln.L.äsoofl. 97% — ——— 
oln, . — enedig - - 
Poln.L.äsoof. 1145 — ——— 
Darmstädter Loose 621 — 
Verantwortliche Mebaction ; 


Dr. Suſtav Rolb; J. A. Alt nböfer, 
Verlag der J. @. Eotta’fhen Buchbav'slung in Stuttgart. 
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Yortugal. Baioa, — Großbritannien. Die Volls- 
verfammlung in Mancheſter. — Fraukreich. Nah dem 
Berichte des Hru. v. Montebello warb Ludwig Napoleous 
Erklärung als unzureichend erlaunt. Marſchall Lobau's Ant 
wort an ‚bie Birminghamer Union, — Niederlande. — 
Stalien. Neapel (Meberficvlung des Hofe nach Palermo), 
Florenz (Ankunft des Fürften Metternig), Mautua (Abreife 
des Raifers nach Verona). — Shweiz. Schreiben aus 
Zürih: was wirb das Refultat der Tagfagung feyn ?. Fran⸗ 
«-zöfifche Umtriebe. — Deutfhland. Nachrichten aus Mün- 
Gen, Nürnberg (Ankunft des ruffifchen Throufolgers. Die 
— Hechiagen, Lübeck. — Preußen. Am 28 ber 
iferl. aud der Königl. Hof in Berlin erwartet. — Rußland 
mud Polen, Kaiſer Nikolaus noch einmal in Warſchau er-- 
- wartet, Kortwäßrenbe Truppenzüge nach dem ſchwarzen Dieer. — 
Yerfien. — Auftralien. Auf den Sandwiheinfeln ber Ka⸗ 
thoficismus in die Acht gethan. — Handels- und Börfen- 
nachrichten. Getreivebericht aus Neapel (Einfuhr in Sieilien 
erlaubt). — Auf. Beil, Eugliſche Eorrefpondenzen aus ber 
Lombardei. — Muiagorri. — Schweiz. (Die Bollsverfamm- 
Lung zu Langenthal.) — Berein für die Geſchichte der Mart 
Brandenburg. 
Datum der Börfen: London 24; Parls, Berlin, Wien 28; Am: 
flerdam 27; Franrfurt a. M. 50 Sept. 


Portugal, 

O Liſſabon, 8 Sept. Aus dem nörblihen Provinzen er: 
theilt der Militaͤrcrommandant der Linie des linfen Uferd bes 
Minho die Nachricht an den Kriegsminifter, daß Guillade mit 
feiner Guerrilha von der Graͤnze verfhmunden fen; mur mod 
einzelne Guerrilheiros ftreiften in Heinen Abtbeilungen von 4, 5 
und 5 Mann umber, die ſtets verfolgt würden, fo daß ein fpa: 
nifhes Detafhement auch vor wenigen Tagen unter biefen den 
berüchtigten Joſe Gil de Araujo aus Ganiga (die rechte Hand bes 
Guilade und vicl graufamer und verfhmigter als biefer) getödtet 
babe. Er wurde gefangen auf einem Karren nah Ganiga ge: 
führt, und dort angefommen, enthauptete man ihn. — Gericht: 
liche Enthauptungen waren in neuen Zeiten etwas fait Unerbör: 
tes ſowohl in Portugal ald in Spanien, und ba man in beiden 
Lindern weder Scharfrihter hat, noch das Schwert und bie 
Guillotine Fennt, womit folde @recutionen in andern Ländern vers 
richtet werden, fo kann man ſich leicht eine Vorftellung davon 
machen, wie man fih gemaͤchlich Zeit ließ, ben Kopf jenes Guer: 
rildeiro vom Mumpfe zu trennen. Den Gchenften ſchneidet man 
nachher die Köpfe mit einem gewöhnlichen Schlachtmeſſer in aller 
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ochen immer die größte 
Schmwierigfeit bietet. — In ben nörblichen Provinzen ift alfo Guil- 
lade fo lange verſchwunden, ald er es für gut finder. Weber kurz 
oder lang, fo wie er wieder fierer ift, wird er feine zerftreute 
Mannihaft abermals zufammenzieben, und feine Operationen bald 
auf portugiefiihem, bald auf fpaniihem Gebiete, wo indeſſen die 
Wacfamteit fib ſchlafen gelegt, ausdehnen. Remechldo trieb 
es auf folde Art vier Jahre lang, und Guillade kann es bei 
der vortheilhaftern Lage der wilden Gränsgebirge noch viel laͤn⸗ 
ger fo treiben. — Ein Anderes ift ed mit dem kecken Bajöa 
und feiner zablreihen Eavallerie, bie über hundert Mann ftarf 
fi in den Ebenen Alemtejo's herumtreibt, und mit Ausnahme 
guter Verde und Maulthiere, bie er fih ohne große Eerimonien 
aneignet (denn darauf beruht feine Eriftenz) Niemanden beraubt. 
Das Privateigenthum tafter er nicht an, dagegen nimmt er alle 
dffentlihen Gaflen weg, und befoldet damit feine Untergebenen, 
Niemand flieht vor ihm, Niemand fucht ibm Miderftand zu 
leiften, "darum zieht er auch furctlos, wie jedes regelmäßige 
Kriegscorps, Im die volkreihften Orte ein, bält fi bafelbit 
nah Belieben auf, läßt ſich die benöthigten Lieferungen auf Orte: 
koften machen, für melde er Empfangicheine und Quittungen gibt, 
mährend er jedem Einzelnen die Arbeit, die er verrichtete, bie 
Mühe, die er hatte, bezahle. Da er ſich alfo nicht fhlimmer 


gegen bie Bewohner beträgt, als bie Linienteuppen, dabei auch 


ein gentiled Weſen hat, was Jedem gefällt, fo ift er fiber vor 
binterliftigem Verratb. Die größte Vorſicht aber gebraucht er in 
Hinfiht feiner Maͤrſche, deren Richtung auch felbft feinen Leuten 
meiftens bis an Drt und Stelle ein Geheimniß bleibt; er freut 
darıber falfhe Nachrichten aus. Da feine Ritte immer im Flug 
geben, fo befindet er ſich gegen Abend oft 10 Meilen nach Werften, 
wenn man ihm glaubte 10 Meilen nah Oſten zu finden, nud fo 
entfommt er immer feinen Verfolgern, die überdieh ohne Gavalle: 
rie gegen ihm nichts ausrichten können. Die ganze portugiefiiche 
Gavallerie, die gegenwärtig wohl nit taufend Pferde zählt, ift fo 
gerftreut im ganzen Lande und aller Orten fo nothwendig, daß 
man feine binreihende Zahl zufammen dringen fan. Man 
müßte wenigftens 500 Mann beifammen haben, um bem Bajda 
auf eine wirffame Art die Spige bieten und ihm allee Orten an: 
greifen zu koͤnnen. Ueberdieß foll Bajoa’s Cavallerie weit vo’ = 
gügliher ald die Eavallerie der Regierung fepn. Es ift daher 
nicht abzufehen, wie man Bajoa's Meifter werden kann bei den 
wenigen Hdlfgmitteln, die das Gonvernement bat, und bei ber 
geringen Zahl von Truppen, bie ihm zu Gebote fteben, da es 
über den dritten Theil der Armee (etwas über zweitaufend Mann) 
in Liſſabon zur eigenen Sicherheit gegen bie demokratiſchen Um: 
triebe halten muß, des feligen Remechido's Guerrilha in Algar⸗ 
bien auch noch gefürchtet fortbefteht, umb im Norden und Dften an 
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den Grängen wegen.der ſpaniſchen und einheimiſchen Guerriltad 
und Raͤuberbanden ebenfalls Treppen gehalten werben malen, 
Bajoa ift uͤberdieß ein großes Hinderniß der Entrichtung der Ab⸗ 
gaben in gang Mlemtrjo. 


Großbritannien. 

London, 26 Sept. 

Am 24 Morgens fchiffte fih der Prinz Georg von Gambrigbe, 
mit Obriſt Cornwall und Gefolge, zu Falmouth nah Gibraltar 
ein. Das Falmouth Journal bemerkt, daß feine loͤnigliche 
Salutation bei feiner Abfahrt gefeuert wurbe, 

Die Angaben über die zweite große Radicalenverſammlung, bie 
auf dem Kerſal⸗Moor bri Mancheſter zu Gunften der „Wolld: 
arte” gebalten wurde, lauten, was bie Anzabl der dabei ver: 
fammelten Arbeiter betrifft, ie mach ber Parteifarbe der berich: 
tenden Journale, febr verfhieden. Sie varliren zwiſchen 500,000 
und 100,000; ja Feargus O'Connor bebauptet, er habe 80 Acres 
mir Menſchen bededt gefeben, was, fünf Menſchen auf die Quas 
dratruthe gerechnet, nicht weniger ald 1,636,000 ergeben mürbe ! 
So viel ift gewiß, daß das Meeting Außerft zahlreich war — weit 
zahlreicher, als die traurig berühmte Verfammlung auf der Pe: 
terloo-Haibe im Jahr 1819. Die Reden, bie das befannte Thema 
in befannten Wendungen bebandelten, follen gleihmwohl etwas ge: 
mäßiater geweſen ſeyn, als in den Verfammlungen zu Birming⸗ 
bem und in Weftminfter, was infofern etwas verbächtig Mimat, 
ald Fearaus D’Eonnor, das nachgerade anırfannte Haupt bie: 
fer Auitation, und neben ibm ber mehrerwaͤhnte torpftifch:radi: 
tale Eiferer wider dad neue Armengeſetz, Ebren-Stephend, zu den 
lauteften Wortführern der Verſammlung gehörten. „Eines, 
ſchreibt ein Eorrefpondent im Courier, fiel mir als ſonderbar 
auf, Als die ganze Zualinie eben auf dem Sammelplak ange: 
fommen war, und die Verhandlungen des Tags nod nicht bes 
sonnen hatten, mar jeber Fußbreit desfelben mit Menſchen be: 
ber; fobald aber das oratoriihe Geihäft feinen Anfang nahm, 
verminderte fi die Menge raſch umd augeniceinlich, Eo mächtig 
wirkten die Meden auf Verdünnung des Auditoriums, daß, meis 
nes Beduͤnkens, die Zahl der eigentlihen Zubörer zu feiner Zeit 
über 20,0.0 betrug, und eine weniger entbufiaftiihe Verſamm⸗ 
lung babe ich nie gefehen.” Was bier Mangel an Enthuſiasmus 
beißt, wird freilih von radicalen Blättern ald ruhige Entfchloffen: 
beit bezeichnet. Gewiß if, daß folbe Meetings der arbeitenden 
Elaſſen ſich in allen Theilen der brittiihen Infel auf bedenkliche 
Meife häufen. So fund ein fehr zablreihes am 22 Sept. in ber 
Nähe von Trowbridge (Wiltſdire) ftatt, zu weldem bie Bewohner 
ber umliegenden Städtchen und Dörfer mir Mufif und Fahnen 
berbeijogen. Hr. Vincent aus London, der einige Tage zuvor in 
Bath den Herzog v. Wellington einen „ſeigen Schurken’ genannt 

- hatte, ließ fidh bier wieder vernehmen, Am Schluffe des Mee: 
ting trat eine junge Dame vor, und überreihte dem Wolle: 
redner, unter dem Zurnf der Menge, eine ſchoͤne grünfeidene 
Schärpe als ein Geſchenk von dem ledigen Frauenzimmern ber 
Stadt Trombridge; eine ähnliche Gabe ward einem andern Med: 
ner, Hrn, Garrier, von den verbeiratheten Damen ber Stadt ver: 
ehrt. Gegen 30,000 Menihen waren anmefend, Um Tage nad 
der Mandefterer Berfammlung fuhte Hr. Feargus D’Eonnor 
eine radicale „Demonftration” in Liverpool zu veranlaffen, bie 
jedoch, dem Globe zufolge, ziemlich verunglüct fepn fol, Nur 


etwa 1200 Arbeiter konnten zufammengebracht werben, und ein 
Schuhmacher, Namens Goodfellow, führte den Vorſitz. Hr. Th. 
Attwood aus Birmingham, den man erwartet hatte, erſchien 
nicht; ftatt feiner, ein Hr. Ebmonde ald Abgeordneter der doctigen 
Union. Feargus donnerte in gewohnter Wekie gegen Whig⸗ und 
Torpregierungen, Zu einer ber beantragten Refolutionen ſchlug ein 
Hr. Udland, vormals Herausgeber eines Journals in Stodport, das 
Amendement vor: „Die Bevdlkerung biefer Gegend gibt fi ber Ge⸗ 
wohnheit bin, gewiſſe alfoholifche Getränte in Hebermaaf zu genießen; 
fo lange aber dad Volt fih nicht alleſammt zum Ihee:Zotaligmug bee 
tebrt, iſt es micht reif für das allgemeine Stimmredt,” Da er 
bob ſich ein entfegliher Aufruhr, und O'Connor fchrie, er werde 
jeden mit Fußtritten von den Huflings treiben, der dad Meeting 
in Verfolgung feiner Zwecke zu ftören ſuche; Hr. Adland mußte 
fih unter dem Schimpfen der Rerfammelten zurüdzieben. Einem 
8. Heyworth Eig., ber badielbe Thema aufnehmen wollte, erging 
ed nicht beffer, Ueberhaupt ſcheint O'Connor die Behauptung 
ber M. Pot, daß die alte ferndafte Demagogenberedfamleit eines 
Hunt und Eobbert in England erftorben fen, Lügen ftrafen zu 
wollen. Als er unlängft in Coventry das Wolf haranguirte, ut: 
terbrach ihn eine Etimme aus dem Haufen mit einer mißfälligen, 
Bemerkung; da rief O'Connor: „„Tretet hervor, Ihr wbiggificirter 
torpfieirter Burfche (you whiggified toryified fellow), fagt Eure 
Meinung mie ein Mann, und ziſcht nicht wie eine Schlange im 
Gras. hr ſerd ein alter Freemann, bicher geihidt, um Euren 
Stand zu vertheidigen ; wenn Ihr aber unfre Verſammlung fiört, 
fo folt Ihr das Oberfte zu unterfi binausgemorfen werden, Meint 
Ihr, ich ſey bergelommen, um Euer Murren und Euren Unſinn 
anzuhören?” Und zu einem alten Manne, der gerufen hatte: 
„Wir brauben Euren DMabicaliemusd nicht,” ſagte D’Eonnor: 
„Mein, Ahr verwetterte alte Schindmähre, Ihr braucht ihm aller« 
dings nicht. Eure grauen Haare ſprechen von Alter, aber Eure 
Grimaffen verrathen den Einfaltepinfel, Kerl, Ihr feht aus wie 
eine ſchlechtausgedruͤfte Eitrone, Nun macht, daß Ihr forttommt, 
verhoßelter alter Sünder, ober...” — Dr. Wabe, fchreibt der 
Sun, fcheint neuerlich in Paris geweſen zu fepn, um eine Adreffe 
der dortigen Duprierd zur Unterſtuͤzung der Agitation in Eng- 
land zu veranlaffen; doc biefer Verſuch ift fehlgefchlagen, wie 
folgendes Schreiben zeigt, dad ein Hr. Maillefer (vormals Her: 
ausgeber eines republicanifchen Blattes in Marieille) aus Paris 
an denſelben gerichtet bat: „Lieber Herr! Die Majorität unfrer 
Freunde ift ber Anfiht, daß eine Adreſſe von den Parifer Urs 
beitern an die Londoner für eine ebem jett bier umlaufende Pe: 
tition, um Berleibung des Wahlrehts fir alle Nationalgarben, 
eine ungelegene Störung werden birfte, Wenn erft diefe Perition 
mit Unterfhriften bedeckt und vor die Deputirtenfammer gebracht 
ift, wird diefer Uebelſtand wegfallen, und dann fünnen wir offen 
und gerade Ihren braven und redlihen Genofen alle die Theil: 
nahme ausdrüden, welche fie ihren Brüdern, ben Arbeitern Frank⸗ 
reis, einfößen. Ich bedaure, theurer Herr! daß die von Ihnen 
unternommene und mit folbem @ifer ausgeführte Miſſion fir 
ben WUugenbli nicht alle die Mefultate lieferte, die Sie davon zu 
erwarten berechtigt waren, Es ift nur ein kurzer Verzug, den 
die Umftände und das Interefle der Sache gebieten, welcher wir 
beide dienen. M. Maillefer.“ 

(Sun) Zwei Regierungs: Ingenienrd unterfuchen jet bie 
Mindung bes Tees, bei Newport, um bafelbft an paffender Stelle 
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eine Batterie zum Schuß ber Schiffe in biefem wichtigen Fluß 
zu erribten, auf den Fall, daß zwiſchen England und einer frem: 
den Macht Krieg ausbrechen follte. 


Frankreich. 
Paris, 23 Sept. 


Der M oniteur gibt beute den vollitändigen Inhalt ber tele: 
grapbiihen Depefhe aus der Schweiz, von der wir geftern den 
Anfang mittheilten. Sie lautet volftändig: „Der Geſandte Frank: 
reihe in der Schweiz an ben Präfidenten des Minifterconfeile. 
Lucern, Der Präfident der Tagſatzung tbeilt mir fo eben eine 
Mote mit, melde Ludwig Bonaparte am 20 Sept, an bie Die: 
gierung von Thurgau gerichtet hat, worin er fie bittet, dem Vor⸗ 
ort anzuzeigen, daß er bereit ſey, abzureiien, fobald dieſe Behörde 
von den Gefandten der fremden Mächte Paͤſſe erhalten babe, um 
fih an einen Ort zu begeben, wo er ein fiheres Afpl fände, In 
diefem Schreiben ſpricht er von feinen erworbenen Rechten, indem 
er vermeider, fib zu erklären über” „... (dur bie Nacht unters 
drocden) feine doppelte Eigenſchaft; babei drüdt er die Hoffnung 
aus, daß feine Abweſenheit nicht dauernd ſeyn werde. Der Vor: 
ort theilte diefen Abend, ben 25, dieſes Schreiben den Kantonen 
mit, und bat ber Megierung von Thurgau geantwortet, dbaf 
diefe Erklärung zu zweideutig (ambigue) fey, um ald 
Bafls zu einer officielen Mittdeilung dienen zu fönnen; er fordere 
fie vor Allem auf, den Ort zu bezeichnen, wohin Ludwig Bonas 
parte fi zuruͤckziehen wolle.“ 

(Sommerce.) Ein Eourier wurde dieſe Naht an ben Her: 
309 von Montebello abgefandt mit neuen Inftructionen, welde 
ihm vorfchreiben, von dem eidgenoͤſſiſchen Vorort als Bedingung 
sine qua non ein Verbannungsdeeret der Tagſatzung wider Lud⸗ 
wig Napoleon zu verlangen. 

Der Marfhall Lobau, Commandant ber Nationalgarbe von 
Varis, bat an die Birminghamer Union anf ihre Gluͤcwunſch⸗ 
adreſſe an die Nationalgarde binfichtlib der Vittfchrift zu Gun: 
ften der Wabhlreform, folgende Antwort gerichtet: „Meine Her: 
ren! Ich babe die Udreffe erhalten, mit deren Zufendung Sie 
mich beedrten. Ohne in den Grund ber Frage, welche Sie be: 
ruͤhren, einzugehen, nehme ich feinen Anftand, Ihnen zu fagen, 
dag ich die bewaffneten Corps ftets fie wenig geeignet hielt, über 
politifche Angelegenheiten zu beratbichlagen. Wenn ed anders wäre, 
würde man bald unter die Tyrannei fallen, welche ich nie geliebt 
habe, von welder Seite fie auch gelommen.“ 

Der Herzog von Orleans ift am 24 Sept. zu Me& angelom: 
men und im Hotel de l'Europe abgeftiegen, wo ihm die Dfficiere 
der Nationalgarde ihre Aufwartung machten, und ibm ben Wunfch 
ausdrüdten, er möge über bie Nationalgerbe Menue halten, Der 
Herzog willigte ſogleich in diefen Wunſch, und die Revue wurde 
auf den 26 Sept. ſeſtgeſetzt. Am 25 Morgens fah ber Herzog 
eine Brüde über die Moiel ichlagen und die Belagerungzbatterien 
mandupriren. Um 10 Uhr desfelben Tages fam der Herzog von 
Memours in Mer anz beide Prinzen befuchten dad Arfenal, und 
wohnten bieranf den Manöunres des Geniecorps bei. Der Her: 
zeg von Nemours reiste am Abend desfelben Tages nah dem 
Lager von Luneville ab; der Herzog von Orleans wollte am 26 
weitern Truppenmanduvres beimohnen, 

Es foll nemerbings ein Handelövertrag mit Belgien abgeſchloſ⸗ 
fen worden fepm, durch welchen einige Zollerleihterungen eintreten. 


Der General van Halen umb bie Familie bed Generald Anis 
roga waren am 24 zum Bordeaur angelommen; fie begeben fich 
nah Madrid über Santander. 

2 Paris, 29 Sept. Eſpartero ift, nach der Ausſage franzo⸗ 
fiiher Militärs, die ihm perfönlich haben Tennen lernen und feine 
Dperationen verfolgen können, feinedmwegs der unentfchloffene und 
laͤcherliche Mann, als welcher er feit geraumer Zeit erfheint, Er 
it aufer Stande ber Regierung zu Madrid fein Wort zu halten, 
benn nur mit ter hoͤchſten Anftrengung vermag er ed Herr feis 
ner Soldaten zu werden, zu verhindern, daß fie ſich nicht deban—⸗ 
diren ober volfommen empören. Das Elend iſt fehr groß in 
dem Heere der Ehriftinos, umb bie Truppen find gänzlich ohne 
Sold. Ed gehört ber eiferne Eharakter Eſpartero's, welcher als 
Soldat von unten auf gedient hat, es gehört fein ſelſenfeſtes An» 
feben in feiner Armee dazu, um biefe noch umter den Waffen zu 
ſchaaren, wie bdiefer Befehlöhaber fie geordnet bat, Eſpartero 
balt fih allein weil man zu Mabrid weiß, baf, diefer Stein 
aus dem Felde geridt, das ganze Gebäude zufammenbres 
hen wuͤrde, indem ed nur durch ihn Beftand bat. Was bie Sol: 
baten bes Don Earlos betrifft, fo find fie freilich eben fo wenig 
bezahlt, aber fie leben auf eigenem Grund und Boden, fie find 
ein Theil bed bewaffneten Volles, und außerdem noch ift bie 
Sache des Don Earlos für fie mit ber Sache der Religion ver- 
eint, was ben Legionen bes Infanten große Kraft gibt. Außer⸗ 
dem ift Gabrera perfönlih von fanatifhem Muth getrieben unb 
fteigert feinen Enthuſiasmus bis zu einer Art Verrädtheit, So 
fehr er gebaßt und befonders gefürchtet ift, fo fehr imponirt er” 
feinen Gegnern, welche nicht leiden würden, daß ein Fremder ibm. 
herunter fehte oder fi unebrerbietig über feine Fähigkeiten aus⸗ 
ſpraͤche. Freilich find Eipartero und Gabrera nur fpanifhe 
Heroen, fie duͤrſen nicht mit dem Maaßſtab europäifcher Vernunft 
gemeffen werben; aber der fpaniihe Krieg iſt auch eben nichts 
Anderes als ein ſpaniſcher Krieg, und es ift wahrſcheinlich, daß alle 
franzöfiihe Geſchicklichleit an ihm zu Grunde gehen würde. Heute 
find auf englifhen Antrieb, aber viel zu fpät, die Franzoſen auf 
den Gedauken gelommen, bie Sache des Mufagorri eifrig zu be: 
fördern, d. h. das thörichte Cabinet von Madrid zu zwingen, 
es koſte, was es wolle, bei den Baslen den Weg gütlihen Vers 
ſuches einzufchlagen, indem man ihnen ihre alten Eonftitutionen 
alle garantirte, unter der einzigen Bedingung der Entfernung bes 
Don Earlod, Aber diefes Mittel, weldes zu Anfang des Krie- 
ges hoͤchſt praftifch geweien und mwahrfheinlih dem Bürger: 
frieg gänzlih zuvorgelommen wäre, läuft heutzutage wider die 
fpanifhe Ehre, Mufagorri hätte mit Zumalacarregui Hand in 
Hand geben follen, Krieg führen feines Landes wegen und dann 
Bedingungen vorfchreiben oder empfangen. Heute ift fein Auf: 
treten nichts Underes ald eine unfpaniihe Feigheit, und veranlaft 
das Gerücht, er fep ein bloßes Inftrument, und zwar ein erfauf> 
tes Inftrument fremder Intriguen, was vielleicht durchaus nicht 
in diefem Grade der Fall it. — Was den Krieg wider die 
Schweiz betrifft, fo werben geößere oder geringere Demonftratio- 
nen eines Krieges ftattfinden, er felbit aber nicht eintreten. Mon⸗ 
tebello laun zurüdberufen werben, franzöfiihe Negimenter loͤnnen 
die Schweizergränge bedrohen oder befegen, aber bie Schweiz wirb 
fib, auf irgend eine Weife, trog der Großrathsbeſchlüſſe in die 
Anforderungen Frankreichs ergeben und ber junge Bonaparte das 
Land räumen zur Sicherung bes Friedens, Meder Franf ic, 
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noch der Schweiz kann mit einem ernftlihen Bruce gedient fepn. 
Freilich wäre es in den Augen des continentalen Curopa's eine 
Freude, Franfreih und die Schweiz in Hader geratben zu fehen, 
wie Frankreich mit der fpanifhen Mevolutiom unter ber Fahne 
Calatrava's, oder mit dem Freiftaaten Sübamerifa’s, und früher 
mit den Vereinigten Staaten des amerifanifihen Nordens; aber 
diefer Spaß hätte eben micht viel zu bedeuten, indem die franzd: 
ſiſche Rebolution zu tief im die Menfhenmaffen eingreift, um ei: 
ner diplomatifchen Rouerie und einer minifteriellen Schwaͤche, wie 
diefe auch immer ſeyn möge, zu erliegen. 


Niederlande. 

* Aus dem Haag, 26 Eept. Bei ber berannahenden Er: 
Öffnung der Seffion der Generalftaaten beihäftigt man ſich im 
Yublicam ſchon vielfach mit ben dem Generalftaaten vorzulegenden 
Geſetzesentwürfen. Sicher ſcheint es zu fepn, daß die Regierung 
nur ein einjähriges Budget vorlegt und fein zehnjaͤhriges. Auch 
wird geſagt, daß fie vorerſt den Gang der Unterhandlungen ab: 
warten und noͤthigenfalls erft im nädften Frübjahr einen Geſetzes⸗ 
entwurf in Betreff der belgiſchen Zinfenfhuld und der außeror⸗ 
dentliben Kriegdausgaben vorlegen wolle, In Bezug auf bie 
Ausdtrotnung des Haarlemer Meerd dürfte den Generalftaaten 
wiederholt eim Gefehesentwurf übergeben werden. Dem frübern 
baben fie befanntlich abgelehnt. — Die hollaͤndiſchen Commiffarien, 
HH. v. Sherff und Rochuſſen, ſollen fortdauernd in Berlin an: 


„ weiend feyn. 
Atalien. 

* eapel, 22 Sept, 33. MM. ber König und die Ab: 
nigin, der Polizeiminifter del Caretto, der Minifter des Innern, 
San Angelo, nebft verfhiedenen böhern und niedern Beamten, 
ferner ein Theil der Eliten-Gendarmerie, fo wie drei Regimenter 
Gacciatori (Jäger), haben fih heute Nachmittags theild auf dem 
fönigl. Dampficiff Ferdinando II, theild auf ein paar Fregatten 
eingeſchifft, um mach Palermo zu gehen, mo ſich, mie ich früher 
fon anzeigte, der Hof auf unbeftimmte Zeit aufhalten wirb, 
Dem Vräfidenten des Miniſterraths, Marcheſe Ruffo, murben 
ad interim die beiden obengenannten Minifterlen übertragen, 

** Floreng, 27 Sept. Fuͤrſt von Metternich traf bier am 
vorgeftrigen Nachmittag von Genua ein; der Hof ward ſchon 
geftern zurüdermartet. Die Krönung in Mailand kommt In ih: 
ren Folgen auch ben Florentinern zu Gute; bie Fremden ſtroͤmen 
in diefem Augenblick hier in Menge zufammen, 

Nah der Gazzetta bi Milano vom 27 Sept. vermeilten 
9%. MM. der Kaifer umd die Kaiferin in Mantus — wo fie, 
wie ſchon erwähnt, am 24 eingetroffen waren — bis zum 26 Mor: 
gend, Am 25 wohnten Ihre Majeftäten ber Meſſe in der Ba: 
fiica di S. Barbara, am 26 in ber prächtigen Bafilica bi S. 
Andrea bei, worauf die Reiſe nach Verona fortgefet murbe, Un: 
ter bie Armen der Stadt lief der Kaiſer 3600 Lire vertheilen. 
Auf dem ganzen Wege wurden gleiche Wohlthaten gefpendet. In 
Mailand batte der Kaifer ald Unterftügung für die Beduͤrftigen, 
deren Bittſchriſten mährend des dortigen Aufenthaltes im Taifer: 
lichen Cabinet eingelangt waren, die Summe von fi0,000 Lire auf 
de Hofreifecaffe anmeifen laſſen. 

Schweiz. 

Schweizer Blätter fhreiben! „Die Regierung von Thur: 

gau foll am 21 Sept. einfach Mittheilung ber eingegangenen Er: 


Märung Ludwig Bonaparte's an den Vorort beſchloſſen haben. 
Dem St, Galler Erjäbler entnehmen wir folgenden Bericht : 
„Man ift im Thurgau allgemein erftaumt über biefen Schritt in 
einem Momente, wo man auf günftigen Entſcheid in ber Tagfa- 
gung mit ziemliher Zuverficht zädlen darf. Die Hauptveranlaf: 
fung fol der Umftand fepn, daß Louis Napoleon aus Franfreich 
Berichte erbalten babe, eine Abweiſung des frangöfiihen Begeh⸗ 
rend wilrde militäriiches Einfchreiten mach fib sieben. Auch fol 
von feinen Verwandten auf eimen ſolchen Entfhluß hingewirkt 
worden fern. Die Mißbilligung, welche hierüber von verſchiede⸗ 
nen Seiten und allgemein laut wurde, bewog Louis Napoleon 
zwar, mit einer officielen Eingabe feiner Erklärung einige Tage 
binzubalten, vermochte ihm aber nicht, von dem einmal gefaßten 
Entſchluſſe zurüdzutreten. Ueber den Grundſatz feibft ift durch 
diefen Schritt noch nicht das Geringfte entſchieden.“ 

+ Zürich, 29 Sept. Uebermorgen verfammelt ſich num bie 
die Tagſatzung, um über die Napoleonifhe Sache zu beratben, 
Die meiften bis jegt befannt gewordenen Stimmen ber Stände 
find für den Antrag der HH. Migaub und Monnard ausgefallen, 
Deſſen ungeachtet ift fehr zu bezweifeln, daß berfelbe volle zwölf 
Stimmen erbalten werde, zumal bie halben Stimmen, fo lange 
fie vereingelt Bleiben, nicht zählen. Eben fo wenig wird aber eine 
andere Mehrheit fih bilden, wenn nicht etwa in Folge ginftiger 
Umftände — feitdem man nun Napoleons Crflärung fennt und 
weiß, daß er nach England abgehen mil — bie Anſicht des großen 
Kathe von Zürich mehr als zwölf Stimmen vereinigt, Diefe 
Auſicht Zuͤrichs gebt dahin, daß man die Entfernung bes Prinzen 
als factiſche Loͤſung zu betracten, und ber Vorort lediglich für 
Die zu forgen bate*). Die unbedingt ablehnenden Stände 
Bern, Lucern, St. Gallen, Aargau, Waadt, Genf, Schafhaufen, 
Wallis (2), Freiburg (2) und Teffin (2) baden doch größtentbeild noch 
nichts gewußt von der Abſicht des Prinzen, bie Schmeiz zu vers 
laffen, als fie ihre Voten abgaben, und fo fehlt denn ihren In⸗ 
ftruetionen die noͤthige factiihe Cinfiht im bie zeither veränder: 
ten Verbältniffe. Inzwiſchen hat der Vorort bie Militärauffihte:- 
bebörde einberufen, damit auch von der Schweiz aus auf alle Fälle 
bin Friegerifhe Vorbereitungen getroffen werden, — Daß in der 
Schweiz frauzoͤſiſche Emifäre mit ihr Epiel treiben, leidet wohl 
keinen Zweifel: ein einziges Factum mag gendgen, um zu zeigen, 
wie mißtrauifh man im folder Beziehung fepn darf, Der be: 
tannte Flüchtling Breidenftein von Hamburg erichien vor kurzem 
wieder in der Schweiz mit einem ganz neuen f ranzoͤſiſchen 
Vaſſe verſehen, datirt Straßburg, 19 Jul. 1858, und reidte, burch 
diefen Paß fiir den Moment gefhägt, nah Bern, ald er dort 
weggewiefen ward, nah Züri, und weil er fürdtete bier arre= 
tirt zu werben, nach Baſel. Was für Aufffärungen weiß bas 
Journal des Debats auf dergleichen zu geben? Soll daran etwa 
auch wieder die Schweiz die Schuld tragen? — Endlich bemerfe 
ich Ihnen noch aus fehr zuverläfiger Quelle, daß der Bericht des 
Journal bes Debats über eine Unterrebung eines der nah Mai: 
land geſchickten ſchweizeriſchen Abgefandten mit dem Fürften Diet: 





*) Hlernach iſt bie in unferm Blatte vom 50 Grpt. gegebene Mach⸗ 
vier zu beritiaen, als hätte der Orofratb ſich gar nit vers 
fammelt, und der kieine Rath befgloffen, nun gar feinen Dipus 
tirien zur Zapfasıına zu ſenden. ©onberbarerweife wurbe bies 
felse falfge Nachricht au bie ftanzbſiſchen Oppofitionsblätter 
geſandt. 
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ternich in mehreren Hauptpunften völlig unrichtig ift; mamentlich 
bat berfelbe mie den Echuß Defterreihs begehrt, wenn er fi auch 
allerdings nicht günftig äußerte über die wenig lopale Politik der 
franzöfiihen Regierung. ' 


Denutfchland. 

** München, 41 Det. Privarbriefen zufolge, die geftern aus 
Berlin bier anfamen, dürfte Se. f. H. unfer Kronprinz bis zum 
8 Det, bier wieder, eintreffen, — Se. kaiſerl. H. der Großfürft: 
Thronfolger von Rußland wird zwifhen heute und morgen er: 
wartet, — Hr. v. Severin ift bereits geftern von feiner Meife 
nad Nürnberg zuruͤckzekehrt. — Die Abreife Sr. D. des Herzogs 
Mar von Leuchtenberg ift bid zum 15 d. M. feftgefegt. — Hier 
herrſcht feit der Abreife des Hofes eine merfmürbige Stille, wozu 
beiträgt, daß ber beuüterte Adel größtentheils, und auch viele 
Privaten auf dem Lande leben; dagegen ift die Zahl der Durd: 
zeifenden mod immer fehr bedeutend. Man bemerkt dieß am 


meiften in unſern Mufeen, namentlich im ber Pinafotbek und ber - 


Leuchtenbergiſchen Galerie, wo man fat immer ausfchließlih unter 
Fremden wandelt. Der Gefundheitszuftend ber Stadt ift ber 
trefflichſte, die Sterblichfeit auffallend gering. 

Mürnberg, 30 Sept. Ee. kaif. Hob. ber Großfürft:iChron: 
folger von Rußland , welcher am 26 b. die Meile von Potsdam 
über Altenburg und Leipzig nah Münden angetreten, nnd ge: 
ftern in Pegnig übernachtet hat, ift heute Nachmittag 2 Uhr bier” 
eingetroffen, und im bayerifchen Hofe abgeftiegen. Nach der Ta- 
fel machte der Großfürft eine Fahrt durch die Stadt. Morgen 
wird derſelbe die Meife fortiegen. Se. kaiſerl. Hobeit reist im 
ſtrengſten Incognito unter dem Namen eines Grafen Borodinstp, 
und mit einem Gefolge von 21 Perfonen, worunter fi die Für: 
ſten Lieven, Bariatinsfp und Dolgorudi, und der Generaladjutant 
Kavelin befinden. (Nürnb. C.) 

* Nürnberg, 29 Sept. (Lrfte Berfammlung deutſcher 
Philsisgen und Schulmänner) Die Verfammlung beutfcher 
Philoiogen und Pädagogen wurde biefen Morgen um 10 Uhr unter 
Vorfig des Hm. Hofraths Chierfch aus Muͤnchen dahier auf 
dem Ratbbausfaale eröffnet, Das Verzeichniß ber zu ihr verei- 
nigten Gelehrten war bis dahin auf 55 geftiegen. Inter ihnen 
demerfte man außer den baperifchen Philologen, ald Profeſſor Dr. 
Spengel aus Münden, den Mectoren Noch, Döbderlein, 
Held, Lehner von Nürmberg, Erlangen, Bayreuth und Hof, 
dem Mector der Gewerbsſchule dabier Dr. Mönnih, ben 
Profefforen Fabri und Nägelsbah von Nürnberg, Guten: 
äder von Muͤnnerſtadt und anderm Lehrern baperifcher Stu: 
diemanftulten, ans Wien Hrn, Prof, Hoffer, Lehrer der Söhne 
©r, faif. Hoh. des Hrn. Erzherzogs Franz Karl; aus Wuͤrte m⸗ 
berg Prof. Braun vom Gpmnaflum zu Stuttgart, Mector 
Bucher und Prof, Braun aus Ellwangen, Profeffor ©. A. 
Hauff von Schönthal, Prof. Bäumlein von Heilbronn, 
Prof. und Pfarrer Wurm von Wildenbud ; aus Baden Dir. 
Nüplin und Gpmnaflallehrer Bilfinger von Manheim; aus 
der Schweiz Prof. Karl Wild, Miller von Bern; aus ber 
preufifhen Mheinprovinz, Hennes, Gpmnaflallehrer von Koͤln, 
ans Weftpbalen Dir, Landfermann vom Duisburg, aus 
andern preufifchen Ländern, Prof. Berthold von Greifemalde, 
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Eonrector Seuppe von Zorgau, Dir. Hartung von Schleu⸗ 
fingen ; aus Hannover, Dir. Ranke von Göttingen; aus ben 
ſaͤchſi ſchen Herzogthümern bie Prof. Weber und Lieber: 
fühn von Weimar, die Profefforen Udert, Roft und Wille 
mann von Gotha, Prof, Rein von Eiſenach; auch Griechen: 
land hatte feinen Vertreter an Hrn. Eonitantin Zezos and 
Patras, früper Lehrer in Eorfu, Nachdem der Borfigende die gebrud: 
ten Statuten des Vereind in Erinnerung gebracht, und das Ver: 
zeichniß der zur Verſammlung eingetroffenen Gelehrten verlefen 
batte, wurde das Bureau, aus den HH. Rector Roth umb Prof. 
Nägelsbach, melde die Geſchaͤfte proviforifch geführt hatten, und 
aus Hrn. Prof. Moft zuiammengefegt und die Verſammlung für 
eonftituirt erklärt. Hr. Mector Roth verlas fodann ein Echreiben 
des Vereins norddeutſcher Schulmänner, der burch die Stotuten 
aufgefordert war, fi auch bem allgemeinen Vereine anzufhliefen, 
Es wurde in bemfelben bemerkt, daß bie Mitglieder jened Mers 
eind, ba ihre Sitzungen um biefelbe Zeit fielen, ber Verſamm⸗ 
Iung beizumohnen-gebinbert fepen, doch werden fie ihre Verbands 
lungen mittheilen, und fchlagen vor, daß die Mitglieder ber all 
gemeinen Verfammlung ſuchen möchten, in ihren einzelnen Ländern 
fo fern umd fo weit es bie Regierungen geftatten möchten, bes 
fondere Vereine von Vbilologen und -Schulmännern zu bilden, 
welche fib mit dem allgemeinen in Verbindung fegen könnten, 
Da der Nugen diefer Vorfehrung für die Belebung und Ver⸗ 
ftändigung auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft und des öffentlichen 
Unterrichts offenbar fchien, und Alles auf die freiwillige Ttätigs 
tigkeit, fo wie auf die Genehmbaltung ber einzelnen deutſchen 
Regierungen geftellt war, fo fand jener Vorfhlag allgemeine Zu: 
ftimmung, obne def die Verſammlung ſich berechtigt achtete, 
mehr zu thun, als die Sache in Anregung zu bringen, und bie 
weitere Förderung einzelnen Mitglieder in ihrem Kreiſe zu 
empfehlen. Es kam zur Anzeige, daß in Württemberg fon 
mehrere ſolche ſpecielle Vereine beftänden, und in gebeihliher Thaͤ⸗ 
tigfeir ſeyen. Man ging bierauf zur Anordnung ber Vortraͤge, 
Erörterungen und Berathungen über, mit welchen bie Verſamm⸗ 
lung fi befchäftigen werde. Der Borftand flug vor, die Eins 
richtung zu treffen, daß nach einander reinwiffenfchaftlihe Gegen⸗ 
ftände der Philologie, ſowohl der ſprachlichen (Grammatik, 
Kritit, Merrif) als der fachlichen (Mopthologie, Geſchichte und 
Geographie, Antiquitäten und Archaͤologie), ſodann bie Anwen⸗ 
dung der Philologie und anderer Wiffenfchaften auf ben dffentli: 
ben Unterricht in Mittelſchulen (lat. Schulen, Gpmnafien) alfo 
Methode und Methodologie biefed Unterrichts, endlich 
Einrichtung und Führung der genannten Lebranftalten oder Paͤ⸗ 
dbagogif in Bezug auf fie zum Vortrage kämen, nicht als ob er 
meine, es koͤnne ober folle ber Reihe nach ein jeder biefer Ge: 
aenftände in Erwägung gezogen werden, fondern um für jeden, 
der auf die Tagesordnung kommen folle, den Pla und die Be: 
ziehung auf die übrigen anzudeuten. Diefen Unfichten trat bie 
Verfammlung nad einigen Crörterungen und Erläuterungen bei, 
und beftimmte nad biefer Orbnung die Stoffe, welche in Abs 
bandlungen oder comverfatorifhen Erörterungen zur Behandlung 
kommen follen. Fir die Anträge der Einzelnen, die fpäter fir 
diefe Berfammiung oder die folgenden möchten geftellt werben, 
ward ein Deſiderieabuch beim Burean eröffnet. Die Verfamm: 
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lung trennte fi, nachdem fie bie Tagesordnung der erften df: 
fentliden Verfammlung für nächiten Montag den 1 October 
feftgeftellt hatte, melde Gegenftände der ſprachlichen Philologie 
(Srammatit und Leritologie) in Vorträgen ber HH. Director 
Schmid, Döberlein, Hoffer und Roſt, dann einen Vor— 
trag des Hrn, Dir. Ranke über Wolfs litterariihen Nachlaß 
umfaffen wird. Die Sigung hatte ſich bid zur Zeit bed Mittag: 
effend aurgedehnt, und die Gefellichaft verfammelte ſich zu dem: 
felben im bayerifhen Hof. Auch angefebene Einheimifche, unter 
diefen die beiden HH. Bürgermeifter, 1 Binber und Beftel 
meper und die Mitglieder des ftädtifhen Comite’s, Hr, v. Kb: 
nigsthal, Vorftand der Gemeindebevollmähtigten, Hr. Magi: 
ſtratsrath Schmid und Hr. Buchhändler Meientberger nab: 
men an bemfelben und an ber heitern Freude der Geſellſchaft 
Theil, die ihrer Abſicht, durch wiſſenſchaftlichen und gefelligen Ber: 
kehr die Gelehrten jener Fächer einander zu nähern und zu för 
dern, ſchon an diefem erſten Tage zu entiprechen anfing. Toaſte 
wurden von dem Vorſtande der Gefellihaft auf das Wohl Sr. 
Mei. des Königs Ludwig von Bayern, unter deſſen Aegide fi 
diefe erfte allgemeine Verfammlung deutſcher Philologen und 
Schulmänner vereinigt und ihre Thärigfeit begonnen babe; von 
Hm. Prof. Roft auf den Magiftrat von Nürnberg, der ben alt: 
bewährten Sinn diefer berühmten und edlen Stadt für Milfen- 
f&baft und Kunſt auch in dem Empfarige bemähre, den er feinen 
bier gegenwärtigen @äften bereitet babe, und von Hrn, Mector 
Moth auf den Borftand der Berfammlung ausgebracht. Nach 
Tiſche gingen die Meiften, um nah Anordnung des ftädtifchen 
Eomite’s eine Meihe von Merkwürdigkeiten der Stabt, als bie 
Bromzegießerei bes Hm. Burgſchmid, wo gerabe der Guß der 
loloſſalen Statue Albreht Durers im Werke ift, im Haufe 
des Hın. Eonfulenten Dr. v. Hol zſchuer das von Albrecht 
Dürer zwei Jahre vor feinem Tode gemalte Bild Henz Holz: 
ſchuers, vielleicht das durch Siärke, Leben und Feinheit ausge 
geihnetfte Wert jenes großen Meifters im Fache der Vortraite, 
bierauf das merkwürdige halb mauriſch, bald gothiſch gebaute 
Tuch exſche Haus, in welchem jebt Hr. Fleiſchmann bie Ar 
beiten im Papier = mache zu einer außerordentlihen Mollfom: 
menbeit für die Pomologie und Nachbildung von Werken der Plaftik 
erhoben hat, zulcht die antiquarifche Sammlung des Hrn. 
v. Gemmingen in ber Walpurgiscapelle unter der Burg und 
dem Burgzwinger zu ſehen. Am Abend war geſellige Vereini- 
gung ber fremden Gelehrten im großen Saale des Gafthofes zum 
rothen Hahn, die ebenfalld von amgefebenen Einwohnern der 
Stadt befucht wurde, Die Berfammlung wird von dem berrlichiten 
Herbſtwetter begünftigt, und diefes trägt bei, bie Zufriedenheit 
und Freude ihrer Mitglieder zu vermehren, von welchen die meis 
ften Nürnberg zum erftenmal feben, und nicht müde werden, den 
eigentbhiämlichen, großartig = mittelalterlihen Charakter besfelben 
und die große Zahl feiner Merkwirdigfeiten zu preifen. 
Hechingen. Se. hochf. D. bat durch hoͤchſte Decrete den Hof: 
und Eonferenzratb v. Frank zum wirklichen gebeimen Hof = und Gonfe: 
renzratb, den Hof: und Regierungsrath v. Giegling zum wirklichen 
aebeimen Hof: und Negierungsratb, unter Beibehaltung der Hof: 
fammerbirectorsftelle, und ben biäherigen Hofcavalier und Cabi⸗ 
netsfecretär v. Billing zum mirflihen gebeimen Hof: und Finanz: 
rath ernannt. — Sodann wurde die Nusarbeitung und Vorlegung 
eines Planes Aber eine den Zeitumftänden angemeflene Aufnahme 


und Emporbringung bed Lanbed-Finanzzuftandes einer befondern 
Commiffion, beftehend aus dem geheimen Hof» und Regierungs⸗ 
rath v. Giegling, dem geheimen Hof: und Finanzraih v. Billing, 
bem Ratb und Fandfhaftscaffier Mibler, dem Landesdeputirten, 
Pfarrer Diebold, übertragen, 

Lüber, 23 Sept. Die Neuen Luͤbeckiſchen Blätter enthalten 
folgende Erklärung; „Die unterzeichneten Lehrer fühlen ſich im 
ihrem Gewiſſen gebrungen, gegen ben am 13 db. auf Öffentlicher 
Kınzel und in einer für bie Jugend vorzugsweiſe beftimmten 
Predigt ausgeſprochenen Wunſch: „daß nicht mehr fo viel Held: 
nifhes in unfern Schulen vorfommen möge,” folgende öffentliche 
Erklärung abzugeben : So weit in der Vorausſetzung, melde in 
jenem Ausdruck enthalten ift, eine Bezeichnung der Sitte und 
bed Glaudens, in welchem wir lehren umd leben, gemeint ſeyn 
könnte, verwahren wir und aufs feierlichfte gegen dieſe Beſchul⸗ 
dizung und mweifen fie mit Unmillen von und zuruͤck. Sofern 
aber diejenigen Gegenftände nnd Theile unferd Unterrichted, wel: 
he zu dem heidniſchen Alterthume in Beziehung fteben, in jenen 
Worten verdammt ſeyn follten,, fo erflären wir, treu unferer in, 
neriten Weberzeugung und unferen amtlihen Pflichten, welde 
dur die Weisheit der Neformatoren feftgeftellt find, daß wir den 
Beift, die Gefinnungen und Schriften bes Alterthums als eine 
wefentlibe Quelle unferer gegenwärtigen Bildung anerkennen, 
und nicht ablaifen werden, in dieſem Sinne fortzulehren und fort: 
zumirlen, voll’dbes Glaubens, daß mit dem Aufgeben biefer bifte: 
rifhen Grundlage der Tod wahrer Wiſſenſchaft, Sittlichkeit und 
Frömmigkeit einbrehen muͤſſe. Fr. Jacob. J. Elasfen. Ernft 
Deede. 3. 3. C. Serrenner, ©. Evers. F. v. Großheim. $. 
Michter. W. Ackermann. E. Mofhe, €, ©. Poſer. Ehr. 
Scherling. 2, Roquette. H. ©. Kröger.” 


Preußen. 

DS Berlin, 23 Sept. Nah zmölftägigem Verweilen in VPots⸗ 
dam werden der königlihe und der Laiferlih ruſſiſche Hof heute 
Nachmittags hier erwartet, mo ſich jedoch der Aufenthalt des 
Kaifers und ber Kaiferin von Rußland auf wenige Tage befhrän: 
fen wird, Ueber die neuen Familienbindnife, von denen man 
fi im Publicum ſchon feit längerer Zeit unterhält, hat man noch 
nichts Näheres vernommen, Der Sroßfürft:Thronfolger bat feine 
Meife nah dem füdlihen Deutihland und nah Italien nur im 
kurzen Tagreifen unternehmen mollen, ba er, wie man vernimmt, 
noch immer fehr leidend if, Schon bei feiner Anweſenheit im 
Fruͤhiahre hatte fih der Großfürft nicht wohl befunden, jedoch, 
um die Seinigen nicht zu beunrubigen, jede Aeußerung darüber 
unterbdrüdt, Auf der Seereiſe und in Kopenhagen mar jebod 
das früher unbeachtete Bruftleiden mehr bervorgetreten, fo daß bie 
Eur in Ems nothwendig wurde, während nun von dem Aufenthalt in 
dem milden Klima Italiens die völige Wieberherftellung erwartet 
wird, Bon ber im Frübjahr und Sommer projectirt geweſenen 
Meife bed Großfürften an mehrere andere Höfe ift daher auch jet 
nicht mehr die Rede. Zunaͤchſt wird fih der Prinz nah Come 
und von da, wie es beißt, mad Venedig begeben. — Die neue 
Alocution des Papftes ift bier keineswegs mit der Senfation 
aufgenommen morben, melde ihre Borgängerin vom 6 December 
v. J. gemacht hat. Nah dem Eindrucke zu ſchließen, den man 
in höheren Kreifen wahrnimmt, dürfte fie jedoch ganz eben fo, 
wie bie vorige Allosution, den Maaßregeln zur Wahrnehmung 
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unveräußerliher Mechte des Staats und feiner Würde eine arö- 
Bere Eatſchie denheit und Eonfequenz verleihen. 


Außland und Polen. 


* ofen, 25 Sept. Mus dem benachbarten Warfchau erfährt 
man, daß man ſich daſelbſt mit der Hoffnung ſchmeichelt, den Kai: 
fer Nikolaus, beifen wahrhaft väterliche Abfichten man in Polen 
mebr und mehr erfennt, und den bie Ultra's in dem franzöfifichen 
Zeitungen gerade deßhalb täglich verunglimpfen, weil fie feine Me: 
gentengröße anerlennen muͤſſen) — auf feiner Ruͤckreiſe nah Pe: 
tersburg abermals dort zu fehen, bei welcher Gelegenbeit dann 
wohl eine Meibe von Hoffnungen und Münfchen verwirklicht wer: 
den bürfte., Die Truppenmaͤrſche nah dem ſchwarzen Meere zu 
baben noch nicht aufgehört; auch behauptet man, daß jegt wirklich 
ein ruſſiſches Armeecorps in Perſien einruͤcken werde, oder bereits 
eingerüdt ſey, um Bewegungen gegen den Schah im Innern fei: 
nes Reiches zu verbüten, und es biefem möglich zu machen, fein 
ganzes Heer zur Inrüdweifung ber engliihen Invaſion zu ver: 
‚wenden, 


Perfien. 

Ein Brief in dem zu Marfeille erfheinenden Semaphore, 
aus Konftantinopel vom 6 Sept. batirt, meldet, mit bem Dampf: 
boot aus Trapezunt fen bafelbft aus Perfien bie Nachricht einge: 
gangen (dad Datum fehlt), daß es dem Schah gelungen in bie” 
Mauern von Herat Brefhe zu fchleßen, daf ein Theil feines 
Heeres durch biefelbe in bie Stadt eingedrungen fep, daß aber 
bie Soldaten fin der Plünderung bingegeben, und fo eine leichte 
Beute der Belagerten geworben feyen, bie fie aus ber Stabt hin: 
ausfehlugen, und dann durch diefelbe Brefhe einen Ausfall mad: 
ten, wobei fie dem Schah 3000 Mann, bie Elite feines Heeres, 
tödteten. **) Ein polnifher Dbrift, der den Sturm anführte, foll 
auf bem Plage geblieben fepn. Hr. M’Neil wurde zu Teheran 
erwartet. Der nächte Tartar, glaubte man, mürbe dem Lorb 
Ponfonby die beftimmte Nachricht bringen, ob der englifche Ge— 
ſandte Yerfien verlaffen, oder nicht. 


Yuftralien. 

Englifhe Blätter ſchreiben: „Tamehameha III, König 
der Sandwichs inſeln, hat unterm 18 Dec. 1837 eine Verorbnung 
erlaffen, durch welche die katholiſche Confeſſion auf dieſen Infeln 
geächtet wird, Kein katholiſcher Miſſionaͤr fol auf der Inſel zus 
gelaffen werden. Wenn ein Sciffecapitän einen katholiſchen 
Miffiondr an bad Land feht, fo werden fein Schiff und feine La: 
dung confiscirt, und er bat außerdem noch 10,000 Dollars zu 
zahlen. Jeder Arbeiter, der auf der Inſel zugelaffen worden 
iſt, wird, wenn er katholiſche Lehren zu verbr.iten ſucht, mit ei- 
wer Geldbuße und Gefängniß oder Verbaunung beftraft.” ***) 








*) In ben neueften Parifer Bldttern wird umſtaͤnblich erzäbtt, 
es wärben fäufsigtaufend Polen nad dem Innern von Rußland 
gebracht, und ihre Stelle in Polen burg Ruffen erfegt. 


*) Gin in Smyrna men entflandenes Blatt, Echo de [’Drient, 
meldet das Aufgeben ber Beiagerung ald gewid. Indeſſen fehlt 
Dis jegt jede Werbürgung. Die engliſchen Machtichten lauten 
daruͤder fo widerſprechend und vag, als die franpdfifgen uud 
deutſchen. 


* Die Times bringen bas ſehrlausfuͤhrliche Actenſtaͤc vonftändig. 


Sandeld: und Börſennachrichten. 


London, 24 Sept. Conſ. 94; fpanifhe Fonds 18"; 
portugiefiihe 35. 


Paris, 28 Sept. Eonfol, 5proc. 109, 40; Sproc. 80, 805 
beig. Bank 1440; St. Germainer Eiſenbahn 730; Weriailler 
rechte -622, 50; linfe 460; VPatis⸗Havre 942, 505 Straßburg: 

el 375; Sambre:Maas 435. 


Man liest im Induftriel Alſacien: „Es find kaum vier Mos 
mate verfloffen, feitdem die HH. Nikolaus Köblin und Gebrüder 
mit der anonpmen Gefellihaft der Straßburg:Bareler Eiſenbahn 
einen Vertrag auf Uccord zur Erbauung und Eröffnung diefer 
Bahn abſchloſſen, und ſchon haben biefelben der Oberbehörbe eis 
nen anfebnlihen Theil bes definitiven Track übergeben, bamit 
berfelbe dem Minifter der öffentlichen Arbeiten zur Genehmigung 
vorgelegt werde. Diele Vorlage zur Einſicht fand am 20 Sept. 
fatt. Eine ſolche Beihleunigung gibt ums die Verfiherung, daf 
diefe neue Verbindungsſtraße viel eber dem Publicum übergeben 
wird, als wir es hoffen durften., Durch bad, mas geſchehem um 
das Voranſchreiten der Straßburg » Bafeler Eiſenbahn zu bewerk: 
fteligen , können wir vorausfeben, was gethan werben wird, um 
biefe wichtige Linie zu vollenden. Das Conceffiondgefeh vom. 
6 Märy d. 9. gibt den HH. Nikolaus Köchlin und Gebrüdern 
ſechs Jahre zur Erbauung diefer Bahn, und ſchon kann man mit 
Verfiberung vorausfagen, daß dieſe Zeitfriſt um die Hälfte ver: 
kürzt, und vieleiht in einem Jahr oder achtzehn Monaten ein 
Theil diefer Bahn dem Publicum übergeben werden wird,” 

++ Amfterdam, 26 Sept. Belanntlib war ſchon früher die 
Rede davon, daß unfere Regierung wegen Verlängerung der Ams 
ſtet dam-⸗ Arnheimer Eiſendahn nah der preußiſchen Gränge und 
Köln mit der preußiſchen Regierung in Unterbandlung ſtehe. 
Dieſe Unterhandlungen ſollen denn auch einen gunſtigen Fortgang 
nehmen. Auch wird geſagt, daß bereits eine Geſellſchaft deutſchet 
Bantiers ſich bereit erklärt babe, dieſe Eifenbahn auszuführen. 
Der Verlängerung ber rheiniſchen Eiſenbahn nah Köln würde 
ig den Nußen ber Untwerpner: Kölner Bahn fehr pas 
ralpfiren. 


Amfterdam, 27 Sept. 2'/,proc, 65%; Sproe, — 
Kansb. 24°; Somb, at,proc, os 3proc. 791%; Sproc. oft, 
— Ard. 1722443 Diff. 85 5proc. Metall. 1045 ruf, Inſer. 


* Neapel, 22 Sept. Unfer Reglerungsblatt enthält folgen: 
bed Decret: „Beridfihtigend, daß in dieſem Theile unferer koͤnig⸗ 
lihen Befigungen die Einfubr von Getreide und Mais vermittelft 
der Entrichtung eines Zolls erlaubt, und daß es nicht mehr 
als billig ift, als daß auch jenſeits des Pharo (Sicilien) gleiche 
Geſetzgebung eingeführt werde, haben wir beſchioſſen, daß vom 
Tage der Bekanntmachung dieſes Decrets befagte Artikel in Si: 
eilien eingefübrt werden dürfen. Auf Getreide und Mais fol 
ber provifotifhe Zoll von 2 D. per Gantaro bei neapolitanifhen 
a 3 D. bei fremder Flagge erhoben werden. (Gez.) 
erdinand,” 


Frankfurt a, M., 30 Sept. Metall, 1075 aproc. 100145 
Banlastien 1732; Jutegr. 55',; Taunuss@ijenb, 277%. 


+ Vom Mbein, 28 Sept, Mehrere rheiniihe Blätter, uns 
ter ihnen namentlih das Kölner deldorgan und bie Speyerer 
—* haben im der jüngften Zeit wiederholt mit Eifer fir groͤ⸗ 

ere Erleichterung bed Verkehrs auf unferm Strome geſprochen. 

Man anerkennt die Abfiht der feit 1851 abgefchloffenen, jur Bes 
förderung des Handels dienenden Eonventionen, bebauptet aber, 
daß eine — Abſchaffung ber Rhein⸗Octroi⸗Gebuͤh⸗— 
ren nothwendig ſey. Zum Beweiſe, daß dieſe (mur bei rein in⸗ 
ländifhen Waaren, zu deren Fabrication fein fremder oder aut: 
ländifher Urftoff verwendet worden , aufgebobene) Auflage der: 
malen noch zu bebeutend fey, thrilt eines der genannten Blätter 
nachſtehende Zufammenftellung mit; 
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* 2 | Augsburg, 23 Det, Labwig» Donau: Main: Canals Actien 
5 s|SE Pr 781, 9.; Uuasiueg: Mindener Eiſendahn 106 P.; Augrburg 
Ucberfiht “ |I55 = Nürnberger Eifenbahn 99%, P.; Winejianer : Mailand : Eiſen⸗ 
Der Fracht- und Detroigebübren] » »3 3 bahn 106 P. 
aus verſchiedenen Haͤſen nah Leopolds * 5ẽ * Bofen, 25 Sept. Die Ernte iſt in Polen, wie bei ung, 
bafen. » Su ald beemdigt anzuſehen. Weizen genügt weder durch Qualität 
kr. I/tr.ıaı|ı m noch durch Quantität; ber Noygen:Ertrag defriediat; Gerſte ift 
Bon sein auslaͤndiſchen Waaren und au ziemlich viel und Hafer in Menge gewonnen. Der Raps ift gänz- 
von folben im fteuerfreien Verkehr ſich lich fehlgeſchlagen, und die Kartoffeln befriedigen wohl in quan: 
befindlihen Gütern und Kabricaten, deren titativer, aber nicht in qualitativer Hinfiht, Auch das Heu ift 
Stoff oder Urfprung auslaͤndiſch ift (nach na und ſchlecht eingeiheuert. Die Preife der Confumtibilien 
Sentnern zu 50 Kilogr, berechnet) vo fteden ziemlich bo, und feinen fi halten zu wollen, was bem 
Rotterdam, Güter geringfter sr 45 * 4 e Yandmann zu gönnen wäre, 
rl op a sole | MWerlin, 38 Sept. aproc. Staataſchuldſch. 109% ; Aproc 
Ster bite 55 551,1 alası, Br dpa 3 Barasen, 308785 UPERE Pr 
Son Amfterdam, Güter geringfter Elafe has‘. 51% lan engl, Obl. 102°;,;5 Prämienih. der Seeh. 66',. 
ter dito 238° 151°, 1/40'% Wien, 28 Sert. Metall. 107%; aproc, 100',,; Banlactien 
str dito Has®,|5i” 4 


50%, | 14160; 18547 Anleben 128; Nordbahn 105; Mailänder 1047. 
von Köln, Güter after Elfe . .» . . 92% 25%, — 158%, a 
—— Verantwortliche Medaction : 


zu Mel sen . hr lau — Isar, Dr. Buftav Kolb; J. U. Altenböfrr, 
von Roeinihanze und Mannheim . . "10 I 8,8 — j19'4 | Werlag der J. @. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 











Dekanntmadhung. 


Das unterzeihnete Directorium hat die Einhebung einer vierten Abſchlagezahlung von 10 Price. des Actien⸗ 
Sapitald der Münchens Augsburger : Eifenbahn = @efellichaft beicloffen, und hiezu 
* den 31 Oetober d. J. 
mt. 


Diefe Zahlung wird bei der Gefellfchaftscaffe in Münden (Promenadeplag Nr. 18) oder bei dem Weſbſelbauſe der HH. Erz⸗ 
—— A Schmid in Augeburg geleiſtet, und zwar unter Eiarelchhung des von jedem Interimſcheine ab,ufhneidenden Belgaus: 
weifes zur vierten Cinzablung mt . a . : —— — — 45 fl. 
.baar und durh Abrechnung von = eig 2 . 
für 4 Prec. Zinſen aus 150 fl. ſeit 50 Junius 4838, wordber durch Scheine quittirt mird, welche in dem auf ber Kehrſeite jedes 
Interimsfteines leeraelaffenen Raum (4) befeftigt werben Fönnten, 

Inden zu 6, 5 der Statuten, wörtlich lautend: : 

„wer Einzahlung zur feitgefegten Zeit und fpäreftens einen Monat nachher nicht leiftet, wird dadurch aller feiner Rechte 
als Actionnaͤr, fo wie der bereits geganlten Einfhüffe zum Beiten des Geſellſhafts Vermögens verlufig. Der audgeftelre 
gie wirb im biefem Falle ungültig, und dieß öffentlih von der Geſellſgaft befaunt gemacht, welche auch befugt 
it, fur diefe ihr heimfallenden Aczien neue Actien und refp. Interimsſcheine in gleigem Betrage ausjuftelen, und zu 
Gunften der Seſellſchaft effentlich an der Börfe zu verkaufen,” i 

zur genauen Nabahtung in Erinnerung gebradt wird, macht man noch darauf aufmerkiam, daß diejenigen Beſitzer von Interimd: 
ſcheinen, melde die Cinzablung nicht am feitgefegten Tag oder früher, jondern erit im Laufe bes barauifolgenden Monats November 
feiften, Verzugszinfen von 4 Proc. per annum zu vergüten haben. 

Runden, den 26 September 1838, 


Das Directorium der Münden - Augsburger- Eifenbahn - Sefellfgaft. 
%. v. Maffei, Borftand. 


[5478-80] 





Maillinger, prov. Gefhäftsführer, 


(5378-80) Borlänfige Bekanntmachung. 


Da neuerdings einfeitige Urtheile über die Theobald Metzger v. Weibnomſche Erbftafts: Ungelegenbeit und gebäfflae Ein 
frreunngem gegen bdiefelbe im Umlanf gekommen find, fo bringt man hiemit vorläufig zur üffentlihen Kenntniß, daß binnen vier 
Wochen ein motivirted, ausfuhrliches Rechtsgutachten von einem ausgezeichneten, praftiiben Juriſten aus Rheindeſſen ber diefe 
wichtige Angelegenheit im Drug eriheinen, und den richtigen Standpunft bezeichnen wird, aus welchem biefe verfannte, oft abſichtlich 
entitelte Sache in Bezug auf ihre Rechtmaͤßigkeit und noch beilehende Rechtsgultigkeit zu beurtheilen iſt. 


Steinbad und Freinsheim, den 20 September 1838. 
Das Eomit& und der Aetionnär-Verein. 





* 


—— zer zur —— — Nro.521 und 522. 


1838. (3 October.) 





Englifhe Eorrefpondenzen and ber 
Lombardei. 


Aus ben fortlaufenden Feibefhreibungen in dem englifchen 
Journalen heben wir noch Einiges aus. Ueber ben Beſuch ber 
Zaiferliden Familie in der Arena, am 13 September, ſchreibt der 
Sorreipondent ber Times: „Diefes ungeheure unbedeckte Theater, 
das als Nahahmung und Naceiferung eines altrömiihen Circus 
erbaut worden, liegt zu Auferft der Piazza d'ürme, mit der 
Ausfist auf den Arco della Pace, in welchem die moderne 
Architeltur einen ihrer Triumpbe feiert. Die Arena ward auf 
Befehl Napoleons erbaut, und zwar in weniger als zwei Jahren, 
einer unglaublich lurzen Zeit, wenn man bedentt, wie unermef: 
th der Umfang des Baues ift, und daß feine Außeren Ring: 
manuern aus gehauenen Steinen beiteben, wozu dann noch ein fehr 
impofanter, mit ſchoͤnen Bagreliefs gefhmudter Eingang in Form 
eines Triumphbogens fommt, nebit einem kaiſerlichen Pavillon 
oder Yulvinar, wie ed bie Alten nannten, mit gefhmadvollem 
Sculpturwert verziert und von acht ſchoͤnen Säulen aus rothem 
@ranit geftüßt. Bon ovaler Geftalt, iſt dieſer Eircus achthundert 
franzöfiige Fuß lang und vierhundert breit, und feine amphi: 
tbeatraliih übereinander emporfteigenden Sipreiben faſſen dreißig: 
taufend Zuſchauer. Mittelit zweier wohl gefüllten Ganäle, die 
fih zu beiden Seiten der Arena ihrer ganzen Länge nach hin: 
ziehen, kann biefelbe jederzeit in einen See verwandelt werben, 
am baranf „Regatte” und mimifche Seegefechte vorzuftellen. Zu 
Napoleons Zeiten waren biefe Naumachien Lieblingsihaufpiele, 
wobei denn die Meteorflagge Englands ſicher ſeyn burfte, von 
den Die tricolore Wimpel führenden Meinen Booten jedesmal 
tühtige Schläge zu befommen. Di:fmal blieben die Lnter 
baltungen auf die drei Elemente: Erde, Luft umd euer be: 
ichränft, wiewohl der Himmel mehrmals drohte, auch dag vierte 
Clement mit ins Spiel zu bringen. Gegen 5 Uhr, wo bie 
Schauipiele beginnen follten, waren — ein großartiger Anblid — 
al die dreißigtaufend Sitze des riefenhaften Baues befegt, und 
einige Taufend Menfhen mehr füllten die Stehpläge hinter den 
Sißen und ben offenen Raum zwifchen diefen und den ausge 
fpannten Seilen im Eircus, Die Unterhaltungen vor dem @ins 
treffen der Raiferlihen Familie beftanden bauptfählih aus eque⸗ 
ſtriſchen Uebungen. Man meinte fi nach Aſtley verſetzt. Doc 
einige der Erereitien waren von ſpaßhafter Urt. Es erfhien 
nämlich eine Anzahl Ritter mit Damen hinter fih auf der Arupe; 
teime fhömen Angeliten, wie fie bei Arioft mit den Meden harm⸗ 
los burd bie weite Welt reiten, fondern andgeftopfte Figuren 
alter Weiber. Was den meilten Applaus erhielt, war bie 
genaue Nahahmung eines englifchen Pferderennend, Nichte war 
hier vergeffen: da war bad „Standhaus,“ dad Säubern ber 
Bahn, das Glodenzeichen des „Steward” zum Satteln, Un: 
dprengen n. f. w. Bon den fünf oder ſechs Rennpferden waren 
zwei ausgezeichnet gut, und der Sieger ward am Ziele von einem 
Hreifigtanfendftimmigen Hurrah begrüßt. Nun folgte ein Verſuch, 
den Mazeppa vorzuftelen, wie er, auf ben Rüden eines mwilben 
Pferdes gebunden, ſturmſchnell in bie Steppe fortgeriffen wird, 
Judeß ſchien der vierfühige Acteur feine Molle bei Lord Bpron 
niqt gut einſtudirt zu haben, denn als er, nach der erften ziem⸗ 


lich — — re c Nachhilfe langer Yeitfäen eben 
Miene machte, fih in ben Galopp eines wilden Pferdes zu ver: 
fegen, ſah er ungluͤclicherweiſe die Barriere, durch die er auf die 
Urena eingeführt worden war, einladend vor fi offen fteben, 
fuhr rafch hindurch und trug damm, anftatt mit Mazeppa im bie 
Wildniß zu ftürmen, denfelben im fanftem Trabe nach dem Stalle, 
wohin ihm das übrige Mudel wilder Pferde in gleicher Zahmheit 
nachfolgte. Diefer fomifhe Schluß zu einem fo romantiften Ans 
fang erregte das unausloͤſchliche Gelächter der dreifigtaufend Zu: 
ſchauer. — Um 6 Uhr trafen Ihre Majeftäten mit Gefolg in 
einem glänzenden Zuge von 20 fehsfpännigen Wagen ein und 
wurden, ald fie auf den Morderfigen des kaiſerlichen Pabillons 
Platz nahmen, mit Jubelruf begrüßt. Die Nationalbpmne er: 
fhalte, dann begannen die Spiele wieder. Eine Leiftung hatte 
ein ſehr waghalfiges Ausfehen, und eim einziger falfcher Tritt 
hätte den Tod von fünf Menfhen verurfahen können, Un dem 
einen Ende der Arena/waren 30 Fuß hohe Pfähle errichtet mit einem 
Altan darüber; ein ähnliher Bau, aber mehr als boppelt fo hoch, 
erhob fich inmitten ber Arena, Zwei ftraffangegogene Seile verbanden 
diefe beiden, beträchtlich von einander entfernten Gerüfte, Auf 
diefen Seilen ftiegen vier reichgefleibete Alrobaten in altſpaniſcher 
Nittertracht, auf ihren Schultern einen offenen Palankin tragend, 
worin eine weibliche Geftalt, Defterreihs Genius vorfkelend, auf: 
recht ftand, von dem niedrigern auf den böhern Altan mit lang: 
fam majeftätifhen Schritten hinauf, mitten unter dem blendenden 
Schein und angenbeizenden Rauch eines bengalifchen Feuerd, Nach 
einer Furzen Pauſe ftiegen fie auf den Seilen gleih bedachtſamen 
Schrittes herab. Im Hinauf: und Herabgehen beugten fie, dem 
kaiferlichen Pavillon gegemiber, vor Ihren Majeftäten das Knie. 
Während dieſes höchft gefährlichen Wageſtuͤcks herrſchte tiefes 
Stillfehweigen, und manchmal, wenn die Gefahr am drohenditen 
ſchien, lief ein Schauder durch bie verfammelten Taufende. Das 
große Feuerwerk, womit das Schaufpiel fchließen follte, verungluͤckte, 
durch dem Megen ber vorhergehenden Tage beihädigt, faft gänz: 
lich. Nur die Mittelfagade eines eleganten Tempels fonnte an: 
gezündet werben, und zeigte die Namen bed Kaiferg unb der 
Kaiferin in Brillantfeuer. Die kaiferliche Familie erhob fi dann, 
grüßte die anmwefende Menge und entfernte fib unter lautem 
Zuruf und dem Schalle des Nationalliedbed, Bald darauf ergof 
die Arema ihre 30,000 Inſaſſen, und durd die edlen, die Piazza 
arme einfaffenden Baumreihen, welche mit farbigen Faternen 
und mancerlei Trandparenten voll behangen waren, jtrömten fie _ 
der inneren Stadt zu.” — In ber Schilderung des großen Bald, 
den bie Sorcietä del Giardino II. MM. am 12 Sept. gab, findet 
fh folgende Epifobe: „Unter der Menge ber anwefenden Damen 
erregte, fowohl durch bie Unzahl und den Meichthum ihrer Ju: 
welen, ald durch den halb orientalifchen Ausdruck ihrer Geſichts—⸗ 
züge, bie ruffiihe Fürftin Semealof befondere Aufmerkfamteit, 
Außer einer glitzernden Tiara von Diamanten und andern edeln 
Steinen trug fie ein Eollier von ſechs Perlenſchnuͤren, deren jede 
die andere an Größe ber Perlen übertraf; bie der legten Schnur 
waren faft fo groß wie Taubeneier. Da fie meift in einer Art 
wolluͤſtiger Indolenz auf einer Ottomane zurüdlehnte, und ihre 
Yugenlieder, wie dieß bei ben Frauen des Orients üblich, roͤthlich 
gefärbt ausſahen, fo ftellte fie eine Sultanin des Harems nicht 
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übel dar, Gewöhnlich war fie von einem Kreife vom Bewunderern 
umftellt, um dem fi dann in weiterer Peripherie ein Kreis von 
Beobachtern zog. Das fchien fie indeß keineswegs zu ftören, 
fondern, als fep betrachtet zu werben ihr Recht und ihr Mer: 
gnügen, fuhr fie fort mit der pifanteften Nondalance italieniich 
zu liſpeln. Auch auf der Straße macht diefe Dame Aufſehen 
durch ihre Equipage. Ihr Wagen it mit zwei milhmeißen und 
zwei kohlſchwarzen berrlihen Moffen befpannt — angeblih ein 
Geſchenk von hoher Hand. Kutfcher und Poftillone tragen bie 
fliegende Tunica und hohe Müge der Tartarei,” — Unter ben 
andern öffentliben Unftalten Mailands beſuchten Ihre kaiſer⸗ 
lihen Majeitäten auch das Breifenhofpital, das der Fürft Trivul⸗ 
zio 1774 in feinem eigenen Palaft errichtet hat, Diefes edle In: 
ſtitut ift Hinlänglich groß, um 700 Bewohner beiderlei Geſchlechts 
zu fallen, die, um Aufnahme zu finden, das 7ofte Fahr zuruͤck 
gelegt haben mülfen, Dermalen zählt ed etwas über 400. Diefe 
Unftalt war es, in bie fih die Mathematiferin Angela Agnefi 
— „fo berühmt, wie ihre Grabfchrift befagt, wegen ihrer tiefen 
Kenntniß in der ſchwierigen Wiffenichaft der Rechnung umd wegen 
der Unſchuld ihres Lebens” — in ihrem Alter zurückzog und wo 
fie noch fünfzehn Jahre unter den „Armen Ehrifti” lebte. Der 
Kaifer fragte, ob das Inſtitut noch Manuſcripte von ihr auf: 
bewahre, Der Director antwortete: Nein; wenn fie etwas hinter: 
laſſen, fo hätten es ihre Erben an fi genommen. Gie ftarb 
1779." 


Der Eorreipondent der Times folgt dem Kaiſer über Die 
Eertofa nah Pavia: „In einiger Ferne von der Stadt waren 
quer über die Straße Ehrenbögen aus Baumzweigen errichtet und 
mit Fahnen gefhmidt. MWoltshaufen ftanden längs des Wege, 
und wurden in dem Maaße zahlreicher, als man fich der Stadt 
näherte. Ihre Majeftäten bielten ihren Einzug in Pavia, um: 
geben und gefolgt von einem umgebenren, Lebehoch rufenden 
Menfchengebränge. Diefer Volksempfang entfchädigte reichlich fir 
den auf Befehl der Municipalität errichteten Triumphbogen, ben 
aber ber Regen faft ganz ruinirt hatte, In ber Kirche der be— 
rühmten Karthaufe, eine ftarfe Stunde von Pavia, melde fait 
fo viel Raum einnimmt ald eine Heine Stadt, verrichteten 39. 
MM. ihre Andacht vor dem über alle Befchreibung prachtvollen 
Hocaltar. Die Karthaufe ward im Jahr 1306 von Giovanni 
Galeazzo Visconti gegründet, um ben Tob feines Obeims und 
dreier Kinder zu fühnen, die er in bem Schloſſe Tiezzo einge: 
fperrt. Das weiße Marmordenkmal des Grinders ſteht unter 
ben Kreuz ber Kirche. ine Büfte über dem Lavacrum der 
Mönche gilt ald bie des deutſchen Baumeifterd ber Kirche, Hein: 
rich Zamodia (7). Wie viele Milionen an den Bau und bie 
Ausſchmuͤcung dieſes Klofterd verwandt worden, überfteigt allen 
Glauben, Ein Mailänder Künftler bat darüber ein Werk von 
mehr als 100 Tafeln herausgegeben, bie aber nur einen fehr 
Heinen Theil der zahllofen Ornamente barftelen, Die berühmte 
Schlacht von Pavia, in welcher Franz I von Karl V gefchlagen 
und gefangen genommen wurde, fand unter den Mauern ber 
Karthaufe ftatt, und ald er im biefelbe geführt wurbe, rief ber 
gefangene König jenes befannte Wort; „Alles. ift verloren, nur 
die Edre nicht!” 


Munagorri, 


(Sentinelle de Baponne.) Ein Bewohner der Gränze 
richtet am und folgenden Brief über bie Unternehmung Vinfie- 
gorei’d; „Ich komme fo eben von Sare, wo ich einige Tage ver: 
weilte, um am einem Localfefte Theil zu nehmen. Indeſſen brachte 
ich diefe Zeit micht bloß bin, die Spiele unfrer Basken zu ſcheuen; 
ich hatte dort Gelegenheit, dad Thun und Treiben der Partei zu 
beobachten, melde im Namen bes Friedens und ihrer Freiheiten 
fi bier ohne Geräufh organifirt. So viele Gerüchte waren dar: 
über verbreitet, daß ich froh war, mic hier durch eigene Ans 
fhanung von ber Zahl der Individuen, welche biefe Legion bilden, 
der Dieciplin, melde darin herrſcht, Furz von dem, was man 
eines Tages von ihrer Erſcheinung im Felde hoffen darf, über: 
zeugen zufönnen, Was fah ich? Ueberall Fröblichteit ohne Zuͤgel⸗ 
lofigfeit, Subordination, Achtung gegen die Landesbehörden, Einig⸗ 
keit unter den Soldaten, und doch befand ich mich zur lärmend- 
ften Zeit bes Jahres dort, wo bie baskiſchen Köpfe fih am leich— 
teften erhigen. Was mir am meiften auffiel, ift die Einigfeir, 
welche unter biefen jungen Zeuten zu berrfchen fchien, welche viel- 
feiht wenige Tage zuvor in feindlichen Lagern fich gegenüber ge: 
ftanden,, und mit all der Hartnädigkeit, die den firieg unfrer 
Nachbarn harakterifiet, fi geichlagen hatten. Jetzt fcheinen fie 
Alles vergeffen zu haben; ihre Allufionen find verfhwunden. Müde 
eines Krieges, der ihr Land erfchöpft, ſammeln fie fih unter 
einer neuen Fahne, bie ihnen wenigitens „Friede und Freiheit,’* 
wie fie fagen, verfpriht. Die Zukunft wird ung nun Ichren, ob 
bie Hoffnungen erfüllt werben, bie auf diefer neuen Partei ruben. 
Mam verliert fi bier in Wermuthungen über die Quelle, aus 
welcher die Koften der Unternehmung Muhagorri’d fließen. Es 
kann biefer gewiß nicht bag Merk eines Privatmannes fepn, feine 
Börfe würde nicht hinreihen. Von der fpanifchen Negierung läßt 
fih ihrer nicht vermuthen, da diefelbe nicht einmal zum Unter 
halt feiner Armee die nöthigen Summen beſitzt. Alles beſtaͤrkt 
in mir den Glanben, daß Frankreich oder England, oder vielleicht 
beide Megierungen zufammen, Muflagorri mit Gelb verfchen. 
Diefe Meinung ift auf Thatſachen geftügt, welche zu notoriſch im 
Lande find, als daß fie nicht imbedingten Glauben verdienten, denn 
den Mufiagorriften wird durch bie Behörden ber Gränze Vor⸗ 


ſchub geleifter. 
Schweiz. 

** Aus dem Oberaargau. (Die Verſammlung zu Langen⸗ 
thal am 23 Sept. Beſchluß.) Hr. Regierungsrath Kaſthofer legte 
in feiner gemuͤthlichen, aͤcht populaͤren Redeweiſe dem Volke den 
Kummer des Vaterlandes an das Herz, und wie es Noth thue, 
bie von den Vätern ererbte Freiheit mit Anſtrengung aller Kräfte 
den fommenden Geſchlechtern zu erhalten. Er fchilderte das Be— 
gehren Franfreihs als einen Eingriff in die Verfaffungen und 
die Umabhängigfeit der Schweiz, welde aufhören würde, eine Nas 
tion zu ſeyn, wenn fie bier nachgaͤbe. Er führte an, wie bie 
Mutter Ludwig Napoleons im Thurgau Wohlthaten geſpendet, 
und der Sohn dafuͤr das Bürgerrecht erhalten habe; wie unrecht 
es wäre, wollte man ihm jept dem Befehl einer fremden Made 
opfern. Freilich wäre zu wuͤnſchen, daß, wie einft Graf Werbens 
berg mit dem KHirtenbemde befleiber im dem Reihen ber Appen⸗ 
zeller focht, fo auch Napoleon jeden andern Ehrgeiz unterbradt 
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unb ald Bürger ih beuommen haben möchte. Doc fep ber Um: 
fand, daß er bie Hände nach der frangöflihen Krone ausgeſtreckt, 
fein Grund, ihn zu vertreiben, und rechtfertige bad Begehren 
besienigen nicht, ber bie Krone Karl X trage, und ber Ludwig 
Napoleon dem Richter entzogen und aus ben Händen gelaffen, 
ja früher ſelbſt das Aſpyl in der Schweiz genoffen habe, das er 
jest einem Andern unmöglid mahen wolle. Wenn jener 
nochmals in bie Lage käme, das Wipl in der Schweiz an- 
sufpreben, fo wuͤrde das Schweigervolf großmüthig fepn, 
ihm abermals eine Freiftätte gewähren, unb ihm nicht geben: 
ten, was er ihm jetzt Leids thue. Zum Schluß erinnerte der 
Redner an bie Nothwendigkeit einer Bumdesrevifion, und 
bat das Wolf, die Anträge zu beberzigen, die im biefer Be: 
ziehung von dem Comiteé gejtellt werden würden. Auf Hrn. 
Kaithofer folgte Hr. Köllner aus Bafellandichaft, deſſen Fräftige 
Geftalt und körniger, mit berben Witzen untermifhter Vortrag 
don zum Volksredner ganz befonders qualificiren. Um zu zeigen, 
wie das Volt in Bafellandihaft, an der äuferften Gränge gegen 
Frankreich, über die vorliegende Frage denfe, verlad er zwei Ar: 
titel ans dem bafellandichaftlihen Voltsblatte — einen Aufruf 
au die Scharfihiigen und einen Auffag betitelt: Bafel im Jahr 
4322 und die Schweiz im Jahr 4855, welcher das Benehmen ber 
deutſchen Fuͤrſten, die nah ber Weigerung Bafeld, die dorthin 
gefluchteten deutſchen Profeſſoren zu vertreiben, von ihrer Forde⸗ 
zung abftanden, den Drohungen Frankreichs lobend gegenüberftellt, 
Demnaͤchſt empfahl Hr. Köllner einige Gedanken über Verbeſſe⸗ 
zung des fchweizerifhen Wehrweſens zur Beachtung. Namentlich 
wuͤnſcht er, daß die Infanteriemaffen, deren Bajonnette von wohl: 
geibten chenden Truppen im flachen Felde nicht gefürchtet wer: 
den, vermindert, dagegen die Scharfihügen vermehrt und durch 
«eine zweckmaͤßig organifirte Gebirgsartillerie umterftügt werben 
folten. — Regierungsratb Dr. Schneider, mit ber Leitung der 
Berfammlung beauftragt, wüniht, daß dad Volt heute feinen 
Willen frei und offen, aber auch entihieden ausſprechen möge; 
Dieh folle jedoch nicht geichehen in Form einer Eingabe ober Peti- 
tion an die Behörden, beun die Erfahrung habe gelehrt, daß ber: 
gleihen Schritte nichts migen. Der Reduer las nun eine vom 
Somite entworfene Erklärung vor, worin das Volk dem gefeh- 
gebenden und volljiebenden Behörden den Willen kundgibt, dem 
Forderungen der franzöfiihen Regierung nicht zu entiprechen, im 
Zal der Noth die Unabhängigkeit des Vaterlandes mit den Waf: 
fen in der Hand zu vertheidigen, Gut und Blut dafür zu wagen, 
amd lediglich auf die eigene Kraft zu vertrauen. Damit Niemand 
über den Sinn der Erklärung im Zweifel bleibe, richtete der Dieb: 
mer einige Fragen an das Volt: „wollt ihr, daß die Schweiz auf 
Befehl einer fremden Regierung einen Bürger vertreibe, ohne 
Urteil und Net? Wolt ihr, da ſchweizeriſche Behörden fih zu 
Volizeidienern der frangdlifhen Regierung hergeben?’ — und nach⸗ 
dem ein allgemeines „Nein, nein!” ald Antwort erfhollen war, 
fragte er weiter: „Send ihr entihloffen, im Fall der Noth den 
Krieg mit allen feinen Folgen zu beitehen, an bie Ehre und Selbit- 
fländigkeit der Schweiz Gut und Blur zu ſetzen ? Glaubt ihr, daß 
wir im Stande feyen, durch unfere Kraft allein mit Erfolg Wi: 
drrftand zu feiften umd Ungriffe abzuwehren?” Die theuern Nas 
ae und Vaterland übten ihre Zauberkraft auf Schwei: 
gergergen: „Jo/ ja!“ ertönte aud jedem Munde, Hierauf wurde 


bie Erllaͤrung mir Acclamation angenommen, Der Leiter der 
Verfammlung fprach weiter: „Damit Niemand glaube, das Go: 
mitd wolle eine Jufte-Miltenrolle fpielen, fo fey jest die Redner⸗ 
bühne für Jeden eröffnet, der einen weiter gehenden Antrag zu 
machen bat.” Von biefer Erlaubnif machte Dr. Girardb von 
Grenchen Gebrauch. Er ſchlug der Verfammlung vor, eine Adreſſe 
au das franzöfifche Volk anzunehmen, worin bemfelben das gute 
Met der Schweiz und das Unftatthafte der Forderungen feines 
Minifteriumd auseinander gefeßt würde, ohne der eigenen Würde 
etwas zu vergeben, Das franzöfifche Volf erfahre die Wahrheit nicht 
durch bie minifterielle Preffe, manmuͤſſe fie ihm daher fagen ; dann ſey 
zu erwarten, daß fie durchdringe und in der Öffentlihen Meinung 
ein Gewicht erkalte, welches dad Minifterium bindern werde, feine 
falfhen Plane gegen die Schweiz auszuführen. Hr, Megierunge: 
rath Dr. Schneider fprach gegen den Antrag, bamit es nicht den 
Anfchein gewinne, ald bedürfe man fremder Hilfe, und ſey nicht 
ſtark genug, fich felbft zu vertheidigen. Die HH. Weingart von 
Biel und Köllner unterftüsten die Adreſſe. Lebterer filbrte au, 
dab er auf einer Meile, die er vor kurzem mit dem Dampfboote 
von Bafel nah Straßburg gemacht, fich überzeugt habe, mie felbft 
franzoͤſiſche Officiere von dem Zerwuͤrfniſſen zwiſchen ihrer Regie— 
rung und der Schweiz theils falih, theils gar nicht unterrichtet 
fepen, daß alfo ein Verfuh, das franyöfiihe Volk hierüber auf: 
zuflären, nicht ſchaden könne. Auch die Väter, fuhr er fort, hät: 
ten im Schwabentriege der deutfchen Nation die Gerechtigkeit ih: 
rer Sade in einer Erflärung auseinander gefeht, ohne ſich da: 
durch etwas zu vergeben; er nehme daher feinen Anſtand, die 
von Dr. Girard vorgelefene, fehr gediegene Adreſſe zu unterftügen. 
Da nun noch Megierungsrath Dr. Schneider erllärte: die Ver: 
fammlung werde nichts Schlimmes machen, wenn fie die Adreſſe 
annehme, obgleich er dagegen geſprochen habe, wurde ber Entwurf 
mit einhelligem Zuruf angenommen, — Den zweiten Theil ber Auf: 
gabe, welche das Gomite für dieſen Tag fi gegeben hatte, über: 
nahm Profellor Dr. Trorler, indem er bem Molke bie Notbwen- 
digkeit der Bundesreviſion Mar zu mahen fuchte. Nicht bie No- 
ten, fagte er, felbft nicht der Krieg mit dem Auslande drohe der 
Schweiz den Untergang. Der Bundesvertrag von 4815 fep bie 
Munde, woran bad Vaterland verbiute., Im ihm beftebe die Na- 
tion nicht ald eine universitas hominum, mie in dem alten 
Grütli:Bunbde, fondern als eine Anzahl von Regierungen, fo zwar, 
daß die Minderheit in der Schweiz der Mehrheit das Geſetz 
mache. So würden auch jetzt mande Kantone für die Austreis 
bung von Ludwig Napoleon ftimmen; diefe geriethen in Wider: 
foruch mit Thurgau und den gleihgefinnten Kantonen. Dann 
ftehe ein Bürgerfrieg bevor, gräßlicer ald Alles, was man bei 
Bafel und Küfnacht erlebt habe. Hier könne fein Menſch helfen, 
das Uebel liege in der Verfaffung; dieſe müſſe alſo geändert 
werden. Die Tagſatzung babe ihre Ohnmacht bewielen; die Re: 
form müffe vom Volt ausgeben, Mancer werde fagen: es fep 
jetzt wicht die Zeit, einen neuen Bund zu machen. Allein, wie 
der Gruͤtli⸗ Bund geftiftet worben in den Zeiten ber Bebrängniß, 
fo ſey gerade der jegige Augenblick am beftem geeignet, auf der 
Grundlage des alten Bundes einen neuen Vollsbund zu erric- 
ten. Der Mebner las num eine Erklärung vor, worin bem Molfe 
vorgefchlagen wurbe, fich dahin auszuſprechen, daß ein eidgenoͤſſi⸗ 
fcher Verfaſſungsrath gewählt werden folle, fobald eine Anzahl 
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von Ständen, deren Bevoͤllerung die Mehrheit ter Nation bilde, 
dafıir geſtimmt haben werde. Der Antrag fand an Hrn. Kölner 
einen trefflihen Interpreten, Er nahm feine Gleichniffe aus der 
Geſchichte, aus dem Leben, aus ber Fabelwelt, und die Erklärung 
wurde mit wahrer Begeifterung gutgebeißen. Nachdem nun noch 
Grofrath Gruber aus St. Gallen bie Gefinnumgen der St. Gal: 
ler Section vorgetragen, Hr. Weingart aus Biel im Namen des 
Laufanner Abgeordneter, welcher der deutſchen Sprade nicht 
mächtig war, das Bolt auf die Umtriebe, bie vom verfchiedenen 
Seiten ftattfänden, um basfelbe irre zu leiten, aufmerkſam ge: 
macht und vor bdenfelben gewarnt hatte, dankte Regierungsrath 
Kafthofer dem Volle für den zahlreihen Befuch ber Verfamm: 
fung, für die Aufmerkfamfeit und die beobachtete Ruhe und Orb: 
nung, für.den guten Beift und die Entfhiedenheit feiner De: 
ſchluͤſſe. Er forderte es auf, bie fpätern Anträge des Comite's, 
welche durch den Drud verbreitet werden mwürben, zu beberzigen. 
Su gleihem Sinn und mit religiöfer Färbung fprab Hr. Groß: 
zath Plüß von Morgenthal, Hr. Negierungsrath Dr. Schneider 
machte bie Anzeigen: 1) daß 200 Eremplare einer Broſchuͤre über 
bie franzöffifhe Note, 3) 500 Eremplare ber Statuten bed Na: 
tionalvereind. zu haben fepen; 5) daß bei dem Burean Liften auf: 
gelegt fepen, um auf eine Natonalzeitung zu abonniren, die wo 
möglid mit bem neuen Jahr erfcheinen werde; fo wie 4) eine 
Lifte, um die Namen derjenigen aufzunehmen, welche dem Natio: 
nalverein beizutreten wünfchten. Hierauf dankte der Redner auch 
feinerfeitd dem Volke, welches bie Gerüchte, als fep es in der 
gegenwärtigen Lage bed Waterlands theilnahmlos und fchlaff, fo 
glänzend widerlegt habe durch feinen zablreihen Beſuch und bie 
gefaßten Beſchlüſſe. Hier hätten indbefondere diejenigen unter 
ihnen, die berufen feyen, die Iutereffen des Volls in ben Be: 
hoͤrden zu vertreten, neue Kraft und neuen Muth-gefchöpft. Er 
ſchloß hiermit die Verfammlung, melde eben fo ruhig fi auf: 
löste, wie fie gefommen und geblieben war, Im Saale des Gaſt⸗ 
hoſs zum Kreuz fanden fich gegen 900 Verfonen bei einer Mahl: 
zeit ein, morauf bad Eomitd in öffentliher Sitzung auf den An: 
trag der Sectionen von Laufanne und Gr. Gallen (legtere durch 
HH. Prifident Weber und Großrath Gruber vertreten) beſchloß, 
dad fogleich Guerillad errichtet werben und die möthigen Unorb- 
nungen zur Ausführung dem Comité überlaffen fepn follten, End: 
lich murde zur Mahl bed Comiteé's für das mächfte Jahr gefchrit: 
ten, Miele brachen fogleih nah Bern auf, um am folgenden 
Zage der Sißung des Großraths beizuwohnen. 

Nah diefem die Volksverſammlung in Langenthal fehr 
günftig beurtheilenden Bericht ift es billig, auch die Stimme 
der Gegner zu hören. Die Allgemeine Schweizer Zeitung 
fagt darüber unter Unberm: „Es wurde gewaltig bramar: 
bafirt und in bie Lärmtrompete geftoßen. Die Eifenfreffer, 
welche fih anmaßen, das Volk nach ihrem Sinne zu lenken, for: 
berten es dießmal zu offenem Bruch und Angriff gegen die fran: 
zoͤſiſche Megierung umd überhaupt gegen bie Fuͤrſten und ihre 
Söldlinge auf, und verfigerten das bethörte Volk des Beiftandes 
ber frangöfifchen Nation und aller gebildeten Völfer, Diefe wer: 
ben mit uns gemeine Bade machen, bad Tprannenjoh abſchutteln 
und mit den Schweizerm fraternificen, ftatt ſich gegen und zu 
ſchlagen. (Bravo! Bravo! erſcholl's aus einigen Kehlen.) Es fey 
bie Zeit gelommen, zu wilfen, ob bie Schweizer ein freies Vol? 


oder die Sklaven und Schergen der fremden Diplomatie fepn 
wollen. Der Uugenblid ſey dba, wo alle Voͤller frei ſeyn 
wollen. (Bravo! tönte es aus einem Duzend Hälfe.) Das 
erfte Stuͤck, welches gefpielt wurde, betraf das Begehren 
Frankreichs zur Ausweiſung Lubwig Napoleons, oder die Ver⸗ 
urtheilung Ludwig Philippe, feiner Miniſter und des Herzogs 
von Montebello. Der Nationalconvent der Schweiz bielt Blut⸗ 
gericht über fie und fand fie alle ſchuldig. Man ſchien daniber 
einig, daß die Schweizer ein ftarfes und unabhängiges Volk fepen, 
und daß mit Gewalt der Waffen wo möglih in Franfreih eine 
andere Ordnung der Dinge einzuführen fey. Der zweite Aufzug 
betraf eine Procamation an das franzöfifhe Wolf, welde von 
der MVolfeverfammlung von Langenthal an dasſelbe ergeben und 
in die frangdfiihen liberalen Blätter eingerädt werden folle, Dur 
diefelbe fey das Wolf der Frangofen über ben Streit zwifchen dem 
zwei Nationen und über die ungerechten Forderungen des Könige- 
und feiner Minifter zu belehren und „aufzumuntern, mit dem: 
Schweizern gemeine Sache zu mahen. Den Antrag, ber nichts 
Geringeres bezweckte, als die Fahne bes Aufruhrs in Frankreich zu 
ſchwingen, und dad Volk gegen feine Megierung aufzuhetzen, las 
Girard (Mazzini’s Wirth und Freund) vor, Er fpra die Hoffnung 
aus, alle ähten Franzoſen werden willig unfern Fahnen zuftrömen, 
wenn fo ein Manifeft in ihren Journalen erſcheine. Hr. Schneider 
meinte, diefes fep unnoͤthig, bie Franzofen werben unaufgefordert Hanb- 
in Hand mit und fechten. Der Antrag wurde aber von Wein: 
gart und Köllner fo kräftig unterftügt, daß er bei der Abftimmung 
zum Befchluß erhoben wurde. Der dritte Act betraf die Bun: 
desurfunde von 1815. Es wurde erfannt: „bie Verſammlung 
ſpreche fich für einen Bundesvertrag aus, welcher durch einen 
nach Verhaͤltniß der Kopfzahl gewählten eidgenöffifhen Verfaſſungs⸗ 
rath entworfen werben folle, und zwar folle zur Wahl geichritten. 
werben, fobald bie Mehrzahl der Bevoͤllerung ber Cidgenoffen: 
fchaft diefes Begehren ftelle.” Im kurzem, hieß es, werde dad 
Volt durch Flugfchriften über dieſen Gegenftand näher belehrt 
werden. Am Allgemeinen zeigte das Volk fehr wenig Theilnahme. 
Bei der Anfrage des Hrn, Schneider, auf welche die Abſtimmung 
erfolgte, fhrieen viele Stimmen „ja!“ Bei einigen Kernausdrii- 
den und Grobheiten gegen König Philipp, fein Eabinet umd Mon⸗ 
tebello hörte man zwar ebenfalld viele „Bravos!“ allein im 
Verhaͤltniß ber großen Volkszahl erfhollen diefe „„Ia und Bra: 
vos doch aus fehr wenigen Keblen, und — zu ihrer Ehre fep ee— 
gefagt — am allerwenigften von Bernifhen Landsleuten. Die mei- 
ften Beifalldbezeugungen wurden dem Beſchluß über das Manifeft an: 
das franz. Volk, wo bie guten Leute garnicht mußten, um was es fid> 
handle, und welche Folgen daraus entfpringen fönnen. Was es mit der 
jegigen Bundesurkunde für ein Bewandtniß habe, wußte gewiß nicht 
der 2ofte Theil ber Unmelenden, Weitaus bie große Mehrzahl 
ber umftebenden Vollsmenge hatte bloße Neugierde aus ber naͤch 
ften Umgegend berbeigelodt. Ueber die Redner und ihre Aus— 
fhweifungen und Ungereimtheiten fiel manche halblaute Spott- 
rede. — Hr, Kafthofer ließ ſich vernehmen, man müſſe ſich im 
der weftlihen Schweiz am wenigften franzoͤſiſchen Einflüſſen hin— 
geben, font risquiere diefer Theil unter die Oberherrſchaft Erant- 
reiche zu fallen, dann fchließe ſich die oͤſtliche Schweiz wahrfihein- 
lich an Oeſterreich au. Die Serriffenheit ber Schweiz werde noch 
größer, fie verliere bie Nationalität. Beſchließe bie Mehrheit 
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vr Stände an ber Tagſatzung die Ausweiſung Ludwig Napoleons, 
fo omme es zum Brrgerlrieg, da Thurgau und die mit ibm 
xrbundenen Kantone ſich dem Beſchluſſe wiberfegen werden. Ar. 
Schneider, der mehrmals fih hören ließ, ſprach in hochtoͤnen⸗ 
den Phrafen feine amgeblibe Ueberzeugung aus, daß Franl: 
rich im Kampf gegen bie Schweiz den Kürzern ziehen müffe, 
und da fein Volk den König nicht unterftägen werde; es 
fegen von fehr vielen Orten der Schweiz Adreſſen eingekom— 
men , welde alle bezeugen, daß Alles bereit ſey, das Weus 
ferfte zu wagen. Die umftehende Menge hatte ein großes Ges 
fallen an dem elegant aufgeftugten Anzuge dieſes Redners. — Köll: 
ner hatte das Volk in feiner eriten Marttichreierrede fhon fo beluftiget, 
daß, als er zum zweiten und dritten Male auftrat, die Verfammlung 
ibn mit lautem Gelächter und mit den Worten begrüßte: „aba, 
ba fömmt der Hanswurft wieder,” Uebrigens trieb er dem gleis 
chen Standal, wie vor zwei Jahren zu Meiden.... Endlich 
las er einen Artikel aus dem bafellandichaftlichen Wolfeblatt ab, 
der von Rohheiten und Schimpf gegen Ludwig Philipp, feine Mis 
nifter und Montebello ftrogte und geradenwegs zum Krieg auf: 
forderte... .. Etwas mehr ald 1000 Menihen mögen ber Farce 
beigewohnt haben; Wirthe und Poitdirection haben dabei volle 
Caſſe gemacht. Ob die Mebmer aus dem Kanton Bern, ſaͤmmtlich 
woblbefoldete Staatsdiener, ben Pflichten ihrer Würden ober 
Aemter entfpraben, als fie mit Gefellen wie Kölner auf. der 


gleichen Brügi ſich herumthaten und durch ſolche Affociation ihre 


Billigung feiner hochverrätheriihen Meden vermuthen liefen, ftel: 
len wir dem Urtheil bes Leſers anheim.“ 


Preußen. 

” + Berlin, Sept. Es beginnt jept bier ein Verein in 
das Leben zu treten, ber für die Zukunft bie erfreulichiten Fol 
gen verfpricht, der „Verein für die Geſchichte der Marl Drans 
denburg.” „Schon im vorigen Jahre allerhöchften Orts gench: 
migt, gibt er in feinen Statuten feine Zwecke dahin an, die frı: 
bern BVerhältniffe der Mark Brandenburg zu erforfhen und bie 
in bderfelben zerftremt fi findenden Dentmale ber Vorzeit zu 
fanımeln, aufzubewahren und zu mürbigen. Für dieſe Zwecke 
tbeilt er fi in drei befondere dauernde Sectionen : die erfte für 
Sammlung und Aufbewahrung geſchichtlicher Quellen; bie zweite 
für Bearbeitung der. Außern und innern Landesgeſchichte; bie 
dritte endlih für Sprachen, Kunft und Alterthuͤmer. Mitglied 


des Vereins wird man duch Wahl des Vorftandes und Beru— 
fung dur das Euratorium, das aus drei unferer perſoͤnlich um 
die Landesgeſchichte verdienten Staatsminifter, v. Kampf, 
v, Rochow und Graf v, Alvensleben, und dem Chef ber Yandes: 
archive, dem wirklichen geheimen DOberregierungsratb v. Zzichoppe, 
beftebt. Die Mitglieder zerfallen in ordentliche (alle in der Pros 
vinz wohnenden fönnen nur ordentliche fepn) und correfpondirende ; 
ferner in Urbeitende und Beitragende, Arbeiteude müffen we: 
nigftens einmal des Jahres ihrer Section eine Abhandlung oder 
fonft einen wiſſenſchaftlichen Beitrag liefern, und, infofern fie 
in Berlin wohnen, wenigftens ſechs Sectionsfigungen des Jahres 
beigewohnt haben, auch find fämmtlihe ordentliche Mitglieder 
verbunden, bie ihnen von dem DBereingvorftande oder dem Di: 
rectorium ihrer Section gemachten, obne aroße Beichwerlichkeit aus: 
führbaren Aufträge lediglic; gegen Erftattung der baaren Aus: 
lagen, zu übernehmen und auszuführen, Man wählt beim Eins 
tritt fih Eine Section, für welhe man hauptfählih thätig zu 
ſeyn beabfichtigt, ift jedoch berechtigt, auch zu den audern Sectio: 
men Beiträge und Mbhandlungen zu liefern und den Nerfama: 
lungen bderfelben beizumohnen. Das Euratorium ift permanent; 
ben Dereindvorftand bilden fämmtliche Directoren und ESecretäre 
der Sectionen, mit Einſchluß eines Generalfecretärd, eines Dis 
bliothefard und eines Mentmeifters; er wählt aus feiner Mitte 
jährlih einen Ordner, welcher feine Zufammentünfte und Bera⸗—⸗ 
thungen leitet; ohne feine Zuftimmung kann von dem Arbeiten 
der Sectionen nichts der Deffentlichleit übergeben werben, Die 
Sectiongdirectoren leiten die Thaͤtigkeit der Mitglieder in ihren 
Sceetionen, ordnen die Sectionsverſammlungen und erftatien dem 
Vereins vorſtande daruͤber vierteljährlich Bericht. Jede Section 
haͤlt alle ſechs Wochen eine Sigung, worin Arbeiten der Mit: 
glieder vorgelegt oder vorgetragen, bie Ergebniffe des verfloffenen 
Zeitraums fir die Zwecke der Section geprüft, befonderd aud 
neue Jitterarifche Erſcheinungen beurtheilt werden, Wiermal im 
Jahre verfammelt fi ber Vereinsvorftand und einmal im Jahr, 
am 15 October, hält der Geſammtverein eine Öffentlihe Generale 
verfammlung feiner Mitglieder, um Rechenſchaft von feinem 
Wirken zu geben. Dieß find die Hauptpunfte der Verfaffung eis 
ned Vereing, der, wenn er in andern deutſchen Gauen Nachah— 
mung fände, durch das gegebene Beiſpiel gewiß wohlthätige Wir- 
kungen fir Geſchichts⸗ und Alterthumskunde des Vaterlandes 
äußern koͤnnte. 





(3509) Wien. Es liegt in dem Intereffe aller Eifenbabn- 
unternebmungen, bie fertigen Streden fogleih nugbar zu machen, 
und dieß ift folden am zweckmaͤßigſten, wo durch Verbindung 
mit nahe liegenden DOrtihaften und Städten ein Geſchaͤſtsverleht 
um Grunde liegt. Es war daher von der Dirertion der Norb: 
n nur im Sinn aller Intereffenten gebandelt, daß fie nunmehr 

bie Bahn big Gänfernderf circa 4 Meilen von der Mefidenz ent: 
fernt, und von vielen bedeutenden Drtfchaften umgeben, eröffnet 
bat; die Mähe ber ungarifhen Graͤnze und die damit im Verbin: 
. . . ' ten, ‚wodurch man jest ſchon 
in 4 Stunden nad biefer ungariiben Hauptftadt um einen fehr 
bidigen Fahrpreis gelangen kann laffen nebit den vielen Spagier: 
fahrenden, welche theils die bei Gänferndorf fih (dom entwickelnde 
freundliche d, theils bie Neugierde, die dafelbit mittelft einer 
Suilfebahnn herzuftellende Aufdämmungsarbeit zu befihtigen, ber: 
anziehen wird, jetzt ſhon auf eine fihere und bedeutende Gefhäfts: 
rechnen. Erwähnung dieſer Fahrten nach und von 

ibt fich die Gelegenheit einige Auftlaͤrung, über die 

aa Lenben) bed von einem angeblihen Eorrefponbenten 

aus Yelth Wuffages zu ertheilen, welcher in ber 





Beilage der Algem. Zeitung vom 7 Auquft Nr, 418 enthalten 
ift. Es ſcheint an der Zeit zu ſeyn, hierüber folgende Thatfachen 
und Berichtigungen dem bieran Intereffe nehmenden Yublicum 
zur unbefangenen Wirdigung vorzulegen. Die Flügelbabn von 
Prefburg nah Gaͤuſerndorſ und nah Kittfee find keine Parallel: 
bahnen. Selbe find vielmehr Fortfegungen der Nord: und Gıib: 
bahn mit dem geringften Ummege fir den Paflagier: und Waaren⸗ 
verkehr von Raab und dem untern Ungarn über Prefburg, 
Gänferndorf nah Brunn, Ollmig und dem gefammten Mähren, 
Sclefien, Böhmen — aljo auch für die umgekehrte Communicas 
tion. Es dürfte bei einer ſolhen aus der örtlihen Situation 
Prefburgs zwiſchen Gänferndorf und Kittfee bervorgehenden Auf: 
Härung dem Peſther Gorreipondenten wohl fhwer werden, einen 
Var allelismus diefer Zweig⸗Tracen auf den Zandfarten nachzuwei⸗ 
fen, und eben fo wenig darzuthun, daß es für den Perfonen: und 
Waarenvertehr nuͤtzlich, ober auch nur gleichzuͤltig fey, wenn derfelbe 
en Ungarn (Prefburg) und Mähren (Brünn, Ollmis) und 

Zukunft mit Prag, als den bei der Anlage diefer Fluͤgelbahn 
bejwedten mwichtigften Werbindungen einen Umweg von 8%, Met 
len nämlich über Wien machen muß; daß es nichts bedeute, 


* 
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wenn zu dieſem Ummege noch die Umſtaͤnde kommen, baf an dem 
einen Babndofe zu Wien mit dem hiedurch nötbig werdenden 
ib: und Aufladen und das Ueberrübren in den andern Babnbof, 
wo wieder ab: und aufgeladen werben mußte, ein bedeutender 
Zeit, Kraft: und Geldverluft für den Verkehr entipringen muß, 
weiber allein den ganzen Vortheil des neuen Communtcatione: 
mittels für obige Länder und wichtige Handelspunfre zu verzehren 
geeignet ift, während bie projectirte Zweigbahn zwiſchen Prefburg 
und Gänferndorf die ungeftörte Forderung der Paſſagiere und 
Waaren zwifhen Mähren, Böhmen und Prefburg beforgen foll, 
Der beforgte Nathaeber von Pefth möge ferner bedenten, daß es faum 
gedeihlich fiir den Verkehr fepn könne, wenn bei ben öfteren Unter: 
brechungen des Donanuberganges bei Prefburg zu obigen von ihr 
beabfihrigten Mifftänden und Belaftungen noch jener zeitweilig 
fommt, daß die mähriihen Trains am rechten Donau:lifer neuer: 
dinge nicht felten 1 bis 2 Wochen warten müßten, bie die Preß— 
burger Schiffbrude wieder eröffnet ift, während Prefburg und das 
angränzende Ungarn am linken Donau⸗Ufer mit Mäbren ıc, durch 
den beantragten Gänferndorfer Babnaft im ſolchen Zeiten ungeftört 
sommuniciren könnten — bderfelbe möge bedenken, daß er den 
patrioriihen Bahnunternehmer am rechten Donau:Ufer in ein 
übles Licht ftellt, wenn er ihm die Abficht unterftellt, ald wolle er 
den naturgemäßen Verkehr im Norden der Donau beläftigen, die 
hievon billig erwarteten Vortheile der Mäbrer, Prefburger ıc, 
ſchmaͤlern und den Intereſſen ber Raaber Bahn aufopfern. Ed 
ift eine befannte Sache, daß die Intereflenten der Nordbahn die 
Conceſſſon zur Anlage der Wien Raaber Bahn mit allen Imweigbah: 
nen als ein beſonderes Foͤrderungsmittel für ihre Unternehmung an: 
faben, indem der beiderjeitige Geſchaͤftekreis durch die unausbleibliche 
Mechjelivirfung der erleichterten Förderung von Pafagieren und 
Moaren zwifchen dem Süden und Norden fih hiedurch erweitern 
muß; — es verurfaht daher dem ruhigen Beobachter ein unbe: 
hagliches Gefühl, wahrnehmen zu muͤſſen, wie ber Peſther Cor: 
reipondent, welder fi als einen Intereffenten der Suddahn fund 
gibr, fo unbarmberzig gegen die öffentlichen und Privatintereifen 
der Nordbahn, besüglich des beiläufig fünf Meilen langen Gän- 
ferndorf: Prefburger Bahnfluͤgels lodfchlägt, mie er fogar das 





Dekanntmadhung. 
Das Directorium Der k. pr, Ludwigs: Eifenbahn : Gefellfchbaft 


erſucht biemıt wiederholt dietenigen Hrn. Wetionnärd, melde den Umraufch der Kekirmconpondbozen zur Zeit noch 
nicht bewertftelligt haben, die endlide Bereinigung dieſes Gerchäftes durch Ueber enduag der ältern und Hebernahme 
Nürnberg, den 19 September 153%. 


[3391-95] 





der neuen Vogen moglich zu maden, — 


Pefiher Brüdenprojeet zu Huͤlſe ruft, ald wenn mit auch ar 
Wien eine ftabile Bruce in Antrag geitellt, und wodl feuber, ats 
er es für möglich hält, auszuführen wäre, oder ald ob die be: 
ſchloſſene Errichtung der Peftber Brüde auch die leichte Verbin- 
bung der Maaber Bahn durch das Dfener Gebirge bedingte — wie 
er die fchnelle Herftellung der Prefburger Bahn durch die arof- 
artigften Vorarbeiten, von denen vor der Hand nur eine bölgerne 
Huͤtte auf dem Wiener Berge zu feben ift, für unumftößlic ge: 
ſichert erflärt — wie er die Fortiegung der Suͤdbahn von Naab 
nah Dfen, gegen melde, mie es ſcheint, von der Nordbahn feine 
thörichte Einmwendung je erhoben wurde, zum Motiv der Verwei— 
gerung des Gänferndorf: Prefburger Bahnflügeld anfftellt, während 
diefelbe nur dazu dienen faun, den Wunſch und die Thatfadhe zur 
Begründung befferer und fürzerer Communicationen bervorzurufen 
— wie er die Behauptung aufftellt, daß faft jährlich die Donau: 
brüden bei Wien weggeriſſen werden (da Doc dieß feit der großen 
Ueberſchwemmung vom Jabr 1830, alio in 8 Jahren, nicht Cr: 
mal vorfam), während die Sommunicationsftörungen bei Prefburg 
und Pefty befanntermaßen viel andbauernder find, Diele Städte 
aber mit ber Norbbahn auf dem nämlichen Donau: Ufer liegen, 
mas doch kein Hindernif des Verkehrs dieſer Städte mit der 
Nordbahn fepn kann — wie er die öffentlihe Meinung fühlbar 
dabin bearbeiter, als wenn die Norbbahn: Intereffen jenen ber 
Suͤdbahn feindlich entgegen ftänden, während ſich beide ungeftörr 
und wechielfeitig aushelfend entwicdeln werden, ja nicht anders 
fönnen — mie er klar vorliegende Sachbeftände wendet, um die 
einfache Frage zu verwideln, ob der Gänierndorfer Flügel den 
allgemeinen Intereſſen zufagt oder widerſpricht — alfo zuläffig ift 
oder nicht. Zum Glüd iſt der Standpunkt, von welchein aus die 
öfterreichifhe Staatsregierung die Yöfung der Eifenbahnfragen 
betrachtet, zu hoch, und die Gerechtigkeit, die fie allen ihren Unter: 
ihanen, alfo aud den Bewohnern der nördlichen wie der ſuͤdlichen 
Donauländer angedeihen läßt, zu bewährt, als daß ihre Beſchlüſſe 
und Entſcheidungen lid einer Polemik unterordnen könnten, die 
ein einfeitiges Privarintereffe mir allen möglihen Mitteln zu 
fördern verfucht. 





Scharrer. 





Strapßderg. 
Aufforderung 

an bie Befiser von Schuldslirfunden. 

Bei der im Jahr 1512 ſtattgefundenen Vers 

tbeifung der Schuiden der vereinigten Land; 
fchaften Buchau und Gtraßderg wurden an bie 
diefeitige Landſchaft unter andern auch ber 

Hr. Geheime Rath Nitter v. Müller, 

Hr. Hofrath Kleinfchmidt und 

Hr. Hofrat Heerfeld, 
fämmtlih in Regenshurg, mit ibren Forderun⸗ 
gen verwiefen, welche jedoch bie Originai⸗Schuld⸗ 
urfunden, weber bei der im Jahre 1855/54 vor⸗ 
genommenen Liquidation ihrer Forderungen, 
noch auch bis jet ek rg — vermochten, 

8 werben baber bie bermaligen Beliger 
nachbegeichneter Schulbbocumente andurch aufs 
gefordert , biefelben . 

innerhalb einer Frift von 60 Tagen, 
um fo gewiſſer babier vorzulegen, und ibre dar⸗ 
auf zu bearänden beabfigtigten Anſprüche, 
rechtögenäglich auszuweiſen, als nach Umfluß 
dieſes Termins dieſe Schulburtunden für ers 

loſchen und fraftlos würden ertlaͤrt werden. 
Dbligation, ausgeſteut von ben Vorſtehern 
ber untern und obern Hexrſchaft des Fürs 
ftenthums Buchau, vom ı Junius 1805, für 


(EEE 


. Georg_Üriebrih Müller, boctärftt, 
an und Taxi'ſchen Hofrath und Ka 
leidirecter 8* ee — F 





—— 


biigation vom 1 
benfelden Gläubiger über 5000 fl. 

Gleiche Obligation vom ı Iunius 1805 für 
Hru. Iobarm Baprift Hleinfchmibt Fürſt. 
Zhurn und Taxis ſchen Hof⸗ u, Regierungs: 
ratb Aber 1000 fl, 

Gleiche Obligation vom ı Junius 1803 für 
benfelben Gläubiger ausneftellt Über 1000 fl. 

Dpligation, ausgeflelt_von denſelben 

e unter dem ı Tuniuß 1805 für —53— 

lexauder Frbrn. v. Brints⸗Berderich fuͤrſt⸗ 
lm Timm und Taxisſcher dirigirender Ge: 
beimratb, über 1000 fl. 

Beine Dpligation von demfelben Tage und 
für benfeldigen Gläubiger ausgeftellt über 


1000 fl. 

Ganz gleiche Obligation von demſelben Tage 
mn Dr denfelben Glaͤubiger autgeftellt uͤver 
4 e 





endlich 

Eeljionsslirtunde vom 28 Febr. 1807, mittelft 
welcher gebachter Fryr. Aleranter v, Brintss 
Berberich bie auf ihm ausgefleilten Obliga⸗ 
tionen über bie Gumme von 5000 fl. fammt 
nterefien, von dem Taae ber Eeffion ans 
gerechnet, an ben Hru. Hofratb und Obers 
einnehmer Sheerfeld abgetreten bat. 

Gtraßberg, am 22 Gept. 1858, 

Bürftlih Hohenzollern Gigmaringen’iches 


eramt, 
Schießl. 














13496-97) Dekanntmachuug. 

Es werben hiemit alle jene unbefannten Glaͤu⸗ 
biger, welde an den Nachlaß bed dahier ver: 
lebten Hrn. Ergetiondeatbt und — 
ſiers Ritter v. Artbelm —rechtliche Anforde⸗ 
rungen ober fontige Anfprüce Ai machen haben, 
aufgefordert, ihre beffalfigen Anmeldungen bei 
dem f, Avpellationsgerichtẽ Advocaten rm. Dr. 
Baver babier um fo gewilfer 

binnen 30 Tagen 

von heute an drinne anubringen, ald nach 


Evan] biefer Kriſt bie Maſſe vertheilt und auf 
fie feine weitere Ruͤckſicht mehr genommen 
werben wuͤrde 


Nürnberg, am 25 Geptember 1858. 
Die Ritter v. Axthelm Teſtaments⸗ 
Executorſchaft. 


Frhr. v. Geudes. 


| — — ————— ——— —— —— 
[5156] Bei G. U. Kummer in Zerbſt 
ift erfienen und in allen Buchbandlungen 
zu erhalten: 


Grundrif der Phyſik für Schu: 
len, von G. U. A. Bierh. 2te Auf: 
lage, nad des Verfaffers Tode her: 
ausgegeben von Dr. J. Goͤtz. 12gr. 

| oder 54 fr. rhn. 


’ 
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[sa7a.97] Tafchenbüher für 1839. 
Im Werlage von Wilhelm Pfautfch in Wien find fo eben folgende 





Tefhenbäcer erfhtenen, und dur alle Buchhandlungen Deutfchlands zu beleben, Aug ds 
darg burh bie Mattb, Miener’fhe Buchhandlung (J. P. Himmer,): 


NEN, 


nbu ür 1839, 
Sagen hf 


er Jahrgang. 
ed —— Rranze die golbenen Aehren, 
Flechtet auch blaue Eyanen hinein. 


(Sıiller,) 
Mit fieben Stahlſtichen. 
Beiträge von: Ludwig Bechftein, Garlopage, U. Frhru. v. Fabnenberg, 
I. ©. Großmann, Friedrich Halm, Friedrich Kind, Roewitha Kind, v. Hör: 
ber, Ebr. Kuffuer, J. P. Enfer, Friedrich Hückert, Guftav Schwab, 3. ©. 
Seidl, Eduard Silefins, Ludıwia Storch, Adolph Nitter v. Tſchabuſchnigg, 
Johann N. Vogl, Hermann Waldow. 
In fein gepreßtem Pariferbande mie Goldfchnitt und Etuis. 2 Rthlr. 6 gr. 
oder fl. rhn. 


Gedenke mein}! 


Taſchenbuch für 1839. 
Achter Jahrgang. 
Mit fieben Kupfer: und Stahlftichen. 
Deiträge von Ludwig Bechitein, Garlopago, J. F. Eaſtelli, M. Enk, Fitzin⸗ 
ger, Friedrich u Hoffmann dv. Follersichen, Friedrich Kind, Noswitha 
Kind, Ehr. Kuffner, Iſidor Lenz, Karoline Enfer, I. P. Lyuſer, Manfred, 
Alexauder Batnzii, I. ©. Zeidt, Ludwig Storch Adolvh Ritter v. Tſcha⸗ 
buſchnigg, Johann N. Vogl, Hermanı Maltow, F. DB. Zalfire, 
In fein gepreßtem Pariferband mit Soldfchnitt und Etuis > Rthlr. 6 gr. oder 
4 fl, rhn. 


IDUNA. 


Taſchenbuq für 1839. 
Neungehnter Sahrgang. 


otro: Eimer die Frauen, fie flechten und meben 
Himmliſche Roſen ins ir Leben. 


ch itler.) 
Mit ſieben Aupfern. 


Zeitr age von: Dr. E. Drärler-⸗Manfred, J. v. Großmann, J. J. Hannuſch, 

V. H. W. Schnaaſe, J. G * —— Vogl, Hermann Waldow, 
.». ner u. ſ. w. 

In gepreßtem Pariferbande mit Golbſchnitt und Etuis 1 Rihlr. od. 1fl. 48 kr. rhn. 


Ist10) In allen Buchhandlungen ift zu haben und ald ein vielfach nüglihes Buch zu empfehlen ; 


G. A. Schumann 
neuer hundertjähriger Kalender 


vom Jahre 1830 bis 1930. 
Es enthält biefes Buch S® vollitändige Kalender, cıne Aumweifung zur Selbftan: 
fertigung der Kalender, — Ditie-Zabelle, — Eoun» und Moendfinſterniſſen, — 
Wetterfunde, — Geitalt, Linge, Breite und Demegung der Erde, von Entftehung 
tr Eages: und Jahreszeiten, von der Erdbahn, — Veihreibung der Größe, des 
Yanfes, des Lichtes, der Sonne, des Mondes, der Firfterne, der Planeten, 
Rometen,. — Bom Einfluß der Kometen auf Witterung, — Kometen:Aberglauben, — 
Zeitrechnung ber Zuben, — Türken, — Mömer. Vom Gregorianifchen Kalten: 
der. — Bertimmung der kirchlichen Feſte. — Immermwährender Kalender, und zum 
Saluß, Angabe, Größe, Lage und Einwohnerzahl von 100 der merfwäürdigften Städte 
Europa’s, — Der Preis dieſes inhaltsreihen, mit 8 Abbildungen verfehenen Buces, 

brofdirt, ift nur 4 Thaler oder a — k 


bel Rollmann, Stuttgart bei p. 
= Lueeture s in ber Gerold’fhen Buch bandiung % baben. 





kei 


rn Eorrectbeit, 58 Drud, flartes 
Münden bei Palm, Perth | a ae ten Dei Derikn, 
gen. 


* 


(545091 Im Verlag von H. M. Sauer: 
lãnder in Aarau find folgende neue Werke 
und neue Auflagen erſchienen: 


Freidanf, der nene. — GSeſchichte ker 
beutfbenNativnal:firteratur, 
nad Sage, Eitte, Religion, Sprasent: 
wicklung und Dichtlunſt, aus vaterländi: 
hen Dichtern entwidelt und zufammen- 
eſtellt. gr. 12. 

ie Sreibanf, eines der ſchaͤzbarſten Denk 
mäler ber altdeutfoyen Rehrpoefie, ein Sammel: 
wert und Voltabuch dem ganzen Mittelalter 
war, bie —— Sidel unſerer Ahnen, fo 
verfucht die gegeuwartige Sammlung bie viels 
flimmigen Geiftes = Zntereffen ber neueren Acht 
als Einen harmoniſchen Chor aus nuniern volfd: 
thuͤmlichen Dichtern belehrend und vorurtheilt: 
frei fprecgen zu laffen. 

Dritte fehr vermehrte Yuflage 163, 

Fried, Wnleitung zur frangofifhen 
und beutihen Converfation, oder 
Phrasöologie frangaise. gr. 12. 44 gr. 
oder 54 fr, 

Diefe mwohlieite Ausgabe iſt hauptſaͤchlich 
für Schulen geeignet, als ein trefftiches Lehr: 
mittel, die Bertigteit im Eprechen „u erlangen. 
— Diejenigen Lehrer. weſche (eines einzuführen 
gebenfen, belieben ſich cin eremplar von 
** Buchhandiung gegen Schein 
zu laſſen. 


Vierte verbeſſerte Auflage 1838 
Gögingers deutſche Sprachlehre 
für Schulen. gr. 12, 16 gr. oder 4 u. 


12 fr. 
biefer gründe 


ansliefern 


Dur bie Vervolltemmnun 
fichen Sprachtehre wird fie in diefer neuen Yuße 
gabe no mehr verbreitet en, 

Haupt, Dr. fr, Mufterfammlung 
der Beredfamkeit. — Fur die Schule 
und dad Leben, gr. 8. weiß Papier 
4 Zhlr. 42 gr. oder 2. fl, 15 fr, bald 
weiß Papier 1 Tblr. A gr. od. fl. a5 fr, 

Es wird dieſes Wert als eine willtommene 
Erfgeinung in unierer Pitteratur betrachtet, 
Aus bat in Schulen fon gute Aufnabıne ges 


auben. 
Biebente volljtändige Auflage 1838, 
Hebels Allemannifche Gedichte. für 
Freunde laͤndlider Natur und Sitten. 
gr. 12. weiß Papier mit 3 Kpfen. 4 Thlrx. 
ed. 1 fl. 50 fr, Diefelbe Ausgabe mit 
einem Kupfer 16 ar. od. 1 fl. 
Es ift andy biefe neue Ausgabe mebr vervofls 
ftänbdigt worden ; bie Beranftaltum einer Pracht⸗ 


ausgabe wird jebocb nicht Abereilt, ba wir in 
der —— und Wahl der Zeichnungen 
äußerft forgfättig find, und nur Mutgezeichnes 


tes liefern möchten. 
Eilfte viel verbefferte Auflage 1838, 
Hirzelspraft. franzöfifcheßrammaz 
tif; von Sram. Prof. G. v. Drell nod: 
mals verbeffert. 15 ar. oder 1 fl. 
Bei künftigen Auflagen follen bie teitern 
aufäne und Le orig 7 wenigſtens feine 
eränderungen im den Geitenzablen mehr nds 
tbig maden. 
”,° Denjenigen Lehrern, welden Fries 
fen. Eonveriation sum Bebuf des Unterrichts 
lieot, wird bierburg eim eremplar mit 
Berg a angeboten, 
Wünfte verbefierte Auflage 1938. 
Hirzels neues ya range Lefebuch; 
eine Auswahl franzöfiiher und deuticer 
Aufgaben ; vervoliftändigt von Hrn. Prof. 
— gr 12. . r. au So 
näcft m a u Aa forafäftige 
Dapier unb 
und biefe 
ich fü bachern zu 


Dierte ganz wohlfeile Schulansgabe 
1838, 


Dietionnaire francals - alle- 
maamd, oder deutic:franzöflihes Schul: 
Werter duch fur die erften Anjänger. gr. 12, 
16 Ar. orale 

Es ift bieß bad wohlfeilſte Dictionnaire für 
Eulen, und fann zu biefem Zweckte für Uns 
fänger empfohlen werden. 

alten, 9. v., Bibliothef der 

neneſten Weltkunde. 12 Theile, Jahr ⸗ 
ang 1838. 8 Thlr. oder 12 fl. 

Die vouftändige Sammlung von zehn Jahr⸗ 
gaͤngen ift noch vorrätbig, und wird zu unges 
mein biulgem Preis eriaffen, wer fich ſolche ans 
ujhoffen wünſcht; man fann fich beffalld an 
ker, Bunbandlung wenden, fo wie an ben 

erieatt,. 

Niederer, Nojette, dramatifche Tu: 
gendipiele f, das weibliche Geſchlecht. 
ame Theile in gr. 12. geb. ı Thir, 206r. 
oder 2 fl. a5 fr. 

Der erfte Theil enthält: Frau Grethe. 
— Wahrbaftigrei.— Jugenbleben — 
Muttergeift und Walten. A 

Der zweite Theil entbält: Der Erzies 
ber als Arzt. — Die Redetheilte. — 
Die Eafus, — Vater Ulxich. 

*,° Der Ertds if fuͤr bie Bildung unbemit⸗ 
telter Erzieherinnen beflimmt, und ba die deuts 
che Kirteratur für die weitliche Jugend ſeit 
Jadren in biefem Bade wenige Eiſcheinungen 
bejigt, fo wird tiefer niedlichen Sammlung alls 
aemein eine erwünfdte Aufnahme nicht ers 
mangeln. 

Dritte verbeflerte a. 1838, 
Drell, ©. v., kleine franzöfifche 

Sprachlehre für Anfänger, nament: 

lch für folde, mir melden der Lehrer 

tpiterbin die vom Merfajler mehrmals 
revidirte Hirze ſche Grammatik zu 
durchgeben gedenlt. gr. 12. Bar. ob. 50 fr, 

Die zweckmaͤßlgen Verbefferungen im diefer 
neuen Ausgabe werben bem guten Schulbüch⸗ 
fein ferner zur Empfehlung dienen, bad ſich zii: 
folge der berrächtiihen Veftellungen fo allge: 
mein mie die Hir zelſche Grammatit au vers 
breiten foeint. ’ 
Schweijerbote, bir, ein Nolfdblatt für 

vaterlandifre Nachrichten, das wihen's 

Ib jept dreimal erfceint. 55r Jahrgeng 

1338, gr. 4. volfländig 3 Thlr. 16 gr. 

oder 5 fl. 30 fr. 

@eit fünfundtreißig Jahren erfcheint biefes 
Voltäblart in der Schweiz, und findet bei allen 
Gemäßigten, die ben befonnenen Fortſchruten 
der Zeit gerne folgen, ſtets gute Aufnalıme. — 
Der beigefügte_ fmweigerifbe Anzeiger 
in tefonderd Beranntmacdrungen aller Art ges 
widmet, fo wie litterarifcbe Anzeigen, die mıt 
Erfolg unter allen Stränden ſich verbreiten, 

Achtzehute Auflage 183%, 

Stunden der Andacht zur Beförde: 
rung wahren Shriſtenthums nnd 
käuslicher Gottesverehrung. — Neuer 
Abdruck in einem Band und in Bi: 
belformat. 2 Thlr. 16 gr. od. af, 
Die erfte Artbeitung It bereitd erfchienen, 

und ber Druck wird ununterbrochen fortgefcht, 
um bald wieder voufländiae Eremplare zu liefern 
unb ben baranf eingehenden betraͤctlichen Bes 
ftellungen u entipresgen. — Es ſcheint, daß 
dieſe wobhlfeilſte Ausgabe nun beſonders von den 
weniger bemittelten Stränden haͤufig begehrt. 
und die größere Verbreitung allgemeiner befdr: 
bert wird, —— 

Nennzehnte vollſtändige Auflage 

183%, 


Stunden der Andacht in acht Ban: 
den und in grobem Drud. gr. 12. 
5 Thlr. 8 gr, od. 8 fl. 

Diefe Andgase iM jewt ganz vollſtaͤnbig ers 
ſchlenen. 


2088 
Neueſte Ausgabe in Taſchenformat 
1838 


Stunden der Andacht, 12 Theile in 
46. 6 Thir. oder 9 fl. 

Bon biefer Uudgabe in gefaͤuigem Taſchen— 
forınat find bereits acht Theile erſchienen, der 
ge und sote find unter der Prefie, und ber 
ute und aete felgen zu Weihnachten, — Man 
Uebt dieſe Ausgabe beſonders während bei 


Gottesdienſtes in der Meſſe, und alte Gebildeten 


verfichern, daß fie barin ſiets wabrbaft geiflige 
Erbauung finden. 
Vierte Original: Auflage 288%. 
Bihoffes ausgewählte Novellen 
und Dichtungen; iehszehn Theile 
in Taſchenformat auf weißem Yapier 
volltändig 5 Tblr. 8 ar. oder 8 fl. 

De bier verzeichneten ſechſzehn Theile find 
auch jeder einzgelm unter den eigenen 
Tieln ber In jedem Theile enthaltenen 
Novellen befonderd im Buchhandel zu baben, 
und zwar jeder einzelne Theil a 9 ar, ober 
36 fr. im billigften drei, um auch den Mins 
berbemitteiten bie Anſchaffung zu erleigs 
tern, und dieſe geiftreihen Erzählungen allges 
meiner zu verbreiten, } 

Ir Zeil: Lepensgefchichtliche Umriffe. — Ala⸗ 


montabe, 

Ur Theil: _ Die Bertlärungen, — Der Feld: 
waisel, — Das Lo im Aermel. 

Ile Toeit; Hermingarde, — Der Eros, ober 
über bie Liebe. — AUgathotlas, Tyrann von 


Eyraeus. 

IVr Theil: Die Prinzeffin von Wolfenbüttel, 
— Der Paſcha von Buda. 
r Theil? Der Fluͤhtling im Jura, — Rüds 


— ober wer regiert dann? — Die 
ohne, 
Vie Theil: Die Herenhuter » Familie. — Die 


Irxfahrt bes Philbelenen. — Jonatban Frock. 
R Theil: ‚Ereole. — Der Blondin von 
Namür,— Kriegeriſche Abenteuer eines Bried: 


fertigen, 

YiIlle Theil: Der Ereofe; Beſchluß. — Das 
Dirthehaus zu Eranfac. — Erzählungen im 
Mebel. — Blätter aus dem Tagebuc bed Pfarr: 
vicard an MWiltibire. 

IXr Zeil. Der Millionär, — Hm, Quints 
Verlobung. — Die Walpurglänadır. — Kar: 
moniud, A 

Är Tbeil: Der Freihof von Aarau. — Die 
weiblichen Stufenjahre, 


Ale Tpeil: Dir Wreihof von Marau; Ber 


print. = Die Vadır in Breczwezmeist. — 
Der Abend vor ber Hochzeit, 

Xlir Theil; Der tote Gaſt. — Das Aben: 
en der Keufahrenacht. —  Diocletian in 

ala, 

Xllır Theil: Abbrih im Moos. — Der zer 


brodene 0. 

Alle Theil: Mbbrig im Moos; Beſchluß. 
— Das Haue Wunder. — Das Bein, 

AVr Theil: Kleine Urſahen. — Xanten 
Rosmarin. — Ülorerte, oder die erfle Liebe. — 
Es in jeher mbalich. 

Air Xbeil: Die Gründung von Maryland, 
— Der Bürftenslid. — Gin Marr bed s0ren 
Jahrhunderte. — Die Neife wider Willen, 


Scchöte verbefierte Anflage 1638, 

Bichoffes ee Ein‘ 
anmutbige und wahrbafie Sefdiote fir 
gute Landſchulen und verftändige Linte 
leute. gr. 12. 8 gr. oder So fr, 


Diefeß zwertmäßige gute Voitsruchlein it 
bereits feit yraryia hren im vielen Genenden 
Deutichlands und ber Gameiz verbreitet, und 


—— aller Empfehlung werth. 

echöte volljiändige Auflage 1638. 

3ſchokke's Schweizerlandsgefchichte 
für das Schweizervolf; nebſt Fortie: 
Kung der neueren Gefhihte gr. 12. 
9 gr. cder 36 fr. 

Der Hr. Verfaſſer biefe neue Ausgab 
noch malo Tora AA, und be —* 
tende Berbeſſerun darin angebracht. Es ift 
biefed Geſchlchtebuchlein num im vielem Gculen 
ber erg nd unb wird von der Ju⸗ 
genb mit eiflerung geleſen; ed empfiehlt fich 
auch durch guten und correcten Drud, ſtartes 
Papier und möglihft wohlfeilen Preis, 

Zweite wohlfeile Auflage. 
Zſchokke, die Branmtweinpejt. Cine 
Tranergefbihte zur Warnung 
und Lehre fur Reid und Arm, 
Alt und Jung sr. 12. 5 gr. oder 
— äfe Bolrs i 
eie zeitgemäße t t bereit i 
Deutfaland wie in ber 832 mit —* 
chem Erfolg verbreitet worten, und IdBt hoffen. 
2. bem großen Mebel in unſern Tagen auf 
—* nihenswertbe Weiſe Immer mehr abgebols 
Dritte wohlfeiljte Auflage 1836, 
Zſchokke, die Branntweinpeft,n.f. w, 
ur umentgeltliben Verbreitung für die 
aßigleits⸗Vereine beſtimmt. a 4", gr, 
oder 6 fr. 

NB. Diefer Preis Bleibt feftgefegt für ein 
Cremplar, wie bei einhundert ober eins 
taufend Exemplaren, und fan bavon weiter 
rein Rabbat noch Partiepreis geftattet werben, 


52) M. Blumaners 


fämmtliche Werke, 


berauggegeben 


U. Kiftenfeger. 


3 Bde. Zweite verbefferte Auflage, 
8. Münden, bei Fleifhmann, 


4 Thlr. 42 Gr. ober 2 fl. 42 fr, 


„ Blumanuer, bisher vom feinem deutſchen Efaf- 

fiter an ftebenden Wig, beißender Gatyre und 

unerfobprtlicher Laune erreicht, und dieſet Wors 

var wegen allbeliebt, wird dirrch diefe wohlfeife 
uflage neue Freunde gewinnen. 
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Anzeige für Bucdrucerei -Beſther. 
Der Unterzeichnete nimmt ſich die Freiheit; den HH. Buchbrudereis Befigern anzuzeigen. baü 
er von num an ben Berfauf der von Hrn. 93. &. Gattringer erfundenen im Dir. 4 des B 


uch⸗ 


inien-Schneidmaſchine 


Äbernommen babe, und dieſelbe gegen portofreie Beſtelungen für s fl. 50 fr. erlaſſen tann. 


Feder Unbefangene wird ſich bri der erften 


feinen ber Mängel ober Wachtbeile im ſich trägt, bie andere Tepewanınie dieſer 
er Unzuverlaͤſſigkteit des Hobels, bei de 


baben; befonders in Betreff 


obe fbergengen, bad biefe ganz einfahe Maſchine 
rt gewoͤhnlich 
fen Anwendung ed erft auf 


die Geſchicklichtelt des Setzers anfbmınt, ob und wie er benfelben zu führen verftebt, um eine 
richtige, reine Ecke zu erzielen, während bei biefer neuen Erfindung fein mißlungener Schnitt 
dentbar ift, Wer bieher nur ans freier Hand Eckſtücke, Tabellenlinien u. bal. zu beianbeln ges 
wohnt war, wirb fiber die Vortheile und Beauemlichteit diefer Schneidmaſchine gewiß febr erfreut 
ſeyn. Die HN. VPrincipale, in deren Officinen baufig Hccidenzarbeiten vortommen, werden um 
fo eber ibren Werth anertenncn, als bie foftipielisen Lmien nicht unnüger Teile verdorben 
werden bauen. Das diefe Mafgyine ſehr zwecimaͤßig gefunden wird, bemeist die große a 
der erhaltenen Beftellungen, ba feit einem halben Jalre über z0 nach Drutfopland verfanbt worden ſind. 
©@t. Ballen, im September 1838, J. F. Wartmaun, Buchdrucker. 


AUGSBURG, Abonnement 
tüärdieBtadibei der Zeitungs 
edition, Prsis vierteljährlich 


Allgemeine Zeitung. 


eich bei Herrn Alexander ım 
——— Nr »r, 
und bei Postamts ia Harlı. 
ruhe; für Italien bei den k. #, 


kr. ; für auswärts bei 
ie Her) un ., Oberpostamts Ze u gen, te 
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erfibt. 

Merico. Ein Unterhänbler foll mit Briebensvorfhlägen nad 
Paris abgegangen feyn. — 'Sübamerifa. — Brafilien. 
Die Oppofition droht der Regierung über ben Kopf zu wach. 
fen. — Portugal. Briefe aus Liffabon: Fortwährende De 
unruhigungen durch migueliftifche Guerillas. Nähe der Entbin- 
dung der Königin. — Spanien. Madrid, 22 Sept.: betrüg- 
liche Amnefie in der Mana, Telegr. Depeſche: die Carliſten 
vereinen fich, wie es fcheint, gegen Portugalete. — Grof- 
sritannien. Vollsverſammlung zu Sheffield. — Frankreich. 
Beftätigung des neuen Handelsvertrags mit Belgien. Your 
nafpofemit über Ludwig Napoleon: das Debats meint, feine 
Erklärung beendige den Streit. Das Lager zu St. Omer. 
Briefe aus Toulon und "Algier: Ab-El-Raber zieht fih von 
Ain-Madi zurüd. — Italien. Berichte aus Palermo, Neapel 
und Klorenz: Nicofini. Die Kunflausftellung. — Schweiz — 
Deutfhland. Nachrichten ans München (Ankunft des ruſſiſchen 
Thronfoigere), Karlsruhe, Hannover. — Defterreid, Der 
Herzog von Blacas in Wien. — Perfien. Beftätigung ber 
Aufgebung der Belagerung von Herat. Engliſche Urtheile über 
des Schahs Stellung zu Griechenland. — Handels. und 
Börfennahrihten. — Auf. Beil. Dr. Bowring und 
die Korngeſetze. — Briefe aus London (die Schwierigkeiten 
im Innern und den Colonien), Paris Cie jungen Profefforen) 
und Brüffel (die Eiſenbahnen). — Ueber das ſchweizeriſche 
Militärfgflem,. — Die a BEER — Algier. — 

polig, u 









Datum der Börfen: London 27; Paris, Wien 29; Hamburg, 


Amfterdbam 28 Sept.; Franffurt a. M. 4 Dkt. 


Mexico. 

Man bat in Englaud Nadhrihten aus Veracruz bis zum 
so Jul., aus Tampico bis zum 6 Auguft. Sie melden nur, 
daß die franzöfifhe Blolade der verfhiedenen Häfen fortdauernb 
mit ftrengiter Wachfamteit unterbalten wurde, Zwei engliſche 
Schiffe waren zwiſchen dem 9 und 15 Jul. abgewieien worden. 
In Veracruz ging das Gerticht, und fand allgemeinen Glauben, 
Obriſt Almonto ſey als auferordentliher Botſchaſter mit Depe: 
ihen an den mericanifhen Geſandten nah Paris abgegangen, um 
alle Differenzen mit Frankreich beiqulegen. — Franjzoͤſiſchen Blät: 
term zufolge fuhren am 13 Gept. die Dampfboote Meteore und 
pbaston von Cabiz ab, um das Geſchwader des Admirals Baudin 
vor Merico zu verſtaͤrten. Der Meſſager will wiſſen, die 
franzoͤſiſche Regierung fen entſchleſſen, auch wenn eine Verföh: 
uung mit Merico zu Stande fomme, den Baron Deffaudis nicht 
wieder ald Gefanbdten dabin zurüdgehen zu laffen, fondern ihm 
eine Gefandifhaft an einem europäiisen Hofe zu übertragen. 


# 


— m —— — — — 


Baum einerdreispaltigenlolonsl- 
Zelle mit g kr. berechnet, 


4 Det. 1835. 


— 








(Times) Die Nahrihten aus Mio: Janeiro reihen bie 
zum 44 Auguft, Die Finanplase Brafiliens war feine zünftige; 
man glaubte, die Megierung werde ein Anlehen von 700,000 bie 
800,000 Pf. St. zu eontrahiren fuchen muͤſſen. Man tagte über 
große Säumni und Unregelmäßigkeit in der Erhebung der Staate: 
einluͤnfte. — Briefe aus Montevideo, vom 11 Jul., erwähnen 
ald Gerücht, der Megierung fep eine Truppenverftärkung von 
Buenos apres verfprodhen worden, melde mach den Provinzen 
Entre:Rios abgeben, und mit deren Hilfe der Krieg genen Frue—⸗ 
tudſo Rivera fortgefegt werden ſollte. Hiernach ſeyen die an in 
abgefandten Unterbändler zuridgerufen worden. Diele Angabe 
iſt nicht unwahrfcheinlich, da Mofas, der Gouverneur von Buenoz- 
aures, ein befannter Feind Rivera's ift, der zur Partei feiner 
Gegner gehörte, General Lavalleja fol, an Oribe's Stelle, zum 
Beſehlsbaber des Heerd der Bauda Driental ernannt fepn. 


Brafilien, 

D Liffabon, 18 Sept. Aus Mio:Janeiro hat man Nachrich⸗ 
ten bis zum 6 Jun., welche Folgendes mittheilen: „Unſre politi- 
fhen Zuftände fheinen zu Schwankungen und Unordnungen zu 
führen. Bis jeht war die Mejorität auf Seite des Gomverne: 
ments, und hatte daher die Mittel, fi den Nevokıtionären zu wi- 
derfeßen, jetzt aber zeigt fih eine Spaltung der Minifteriellun in 
der Kammer, fo daß das Minifterium unterliegen muß, Die 
Trennung von 15 Mitgliedern erfcheint erſt feit einigen Tagen, 
feitdem die Nachricht von ber völligen Niederlage der Faiferlichen 
Truppen des rechten Flügeld in Mio-Grande angelangt. Monte: 
sumba, der allgemein ald Republicaner gilt, ift der Hauptchef dies 
fer entftebenden Oppofition, und wenn biefer fib aufſchwingen 
und ans Muber fommen follte, dann weiß Gott, was aus dem 
Kaifer, ben Portugiefen und felbft vielen weißen Brafilianern wird. 
Doch werben nicht die Veränderungen dann im Sturmfchritt ges 
ſchehen, fondern nach und nad, vorzüglich durch die verwirrteſte 


Gefedgebung.” 
Portugal. 

(Aus ber Eorreip, der Times.) Liſſabon, 18 Sept. Die 
Monotonie unfers biefigen Lebens — denn die Wahlen find noch 
im Embrpo, obwohl man den Septembriftas allgemein den Sieg 
in der Hauptſtadt verſpricht — ift etwas unterbrohen worden 
durch eine Bande von ungefähr 40 Köpfen, Die ſich am letzten 
Donnerftag in dem Dörfchen Eoparica, auf dem füblichen Ufer des 
Tajo, Liſſabon gerade gegenüber gelegen, in Bauerntracht zeigte, 
und ziemlihen Schreden veranlaßte. Unfänglih glaubte man, 
fie geböre zu Baloa’g (nicht Baida’s) Guerilha, die befte Kunde 
jedoch, bie ich einziehen konnte, erwies, daf es einige Individuen 
waren, die, um ber Einſchreibung im die neue Mecrutirungalifte 


2210 


zu entgehen, fich zufammen aus ben benachbarten Dörfern fluͤch⸗ 
tig gemacht: hatten. Indeſſen behaupten immer noch einige Jour: 
nale, es fey eine feindlihe Banditenbande geweien, am ihrer 
Spitze Baloͤa felbft, weil er gewuͤnſcht habe, in Liffabon der Auf: 
führung ber Oper Robert der Teufel, die gegenwärtig bier fehr 
im Schwunge iſt, beizumohnen! — Nachrichten aus Evora, ber 
Hauptftadt der-Provinz Alemtejo zufolge, fcheint es, daß dieſe 
Stadt am 12 db, von ziemlich ftarfen Guerilhas bedroht war, und 
dab deren Anzahl tänlic zunimmt. An demfelben Abend ritdte 
Baioa in die Stadt Alvito ein, überfiel den Obriftlientenant der 
Nationalgarde im Bett, und zwang ihn, ibn in die verfchiedenen 
SHäufer der einzelmen Eoldaten feines Bataillons zu begleiten, be: 
nen er Waffen, Munition und Uniformen nahm, Während bie: 
ſes Einbruchs in die Wohnungen ftabl einer der Banbditen einem 
Priefter die Summe von zwei Moidores in Silber; als dieß je⸗ 
doch dem maraudirenden Bandenführer befannt wurde, lief er ben 
Delinguenten ftreng beftrafen, und ftellte dag Gelb feinem Cigen: 
tbiimer wieder zunid. Cine Abtheilung ber in Algarbien ftatio: 
nirten Dperationgtruppen der Königin marfhirte in die Sierra, 
und obgleih dieſe Bewegung nicht befannt gemacht wurde, fo 
fagt man ſich doch, das leichte Zufammentreffen mit ben Defpera: 
dos, unter dem Sohne Remechido's, fen böcht unginftig audge: 
fallen, und der Lieutenant Chichorro vom 5ten Eavallerieregiment 
ungluͤcklicherweiſe gefangen genommen, und augenblidlih erſchoſſen 
worden, — Eine Adtheilung des zten Gagabores, in Grilheira in 
Quartiir, ſtieß vor einigen Tagen auf eine Migueliftifhe Bande 
unter Unfihrung des Padre Manoel Correa do Eaitello, die beim 
erften Feuer zerfprengt murbe, und ben befannten Manoel No: 
drigues tödtlih verwundet zurüdlief, Er erflärte in feiner letz⸗ 
ten Beichte, er frp der Mörder Antonio Earbozo Portello's, 
eines Bewohners von Grilheira, und habe ber Ermordung zweier 
zum Bataillon der Königin geböriger Freiwilligen beigewohnt. — 
Chaves, 2 Sept. Es gibt fein Verbrechen, wovon wir nicht 
Senge waren, auc laffen es bie Behörden nicht an unglüdlichen 
Beweiſen ber Jaͤmmerlichleit und Schwäche fehlen. Das St. Bar: 
tholomäusfeft zeigte ein volltommenes Bild wahnfinniger Schwel⸗ 
gerei. Die herrſchende Partei paradirte, nach Leerung vieler Wein: 


ftläube, in den Straßen und fang die Humne von 1820; das 


Vollk lief umber umb verlangte fehreiend, gerabe wie ed Don Mi: 
guel bewilllommt hatte, bie Eonftitution von 1820 in ihrer Nein: 
beit. Bei Tagesanbruch dauerten die Wirkungen ber Schlemme: 
rei noch fort: Mufe für eine Nepublif, Tod ben Eartiften, In: 
fultirung vieler Privatperfonen ꝛc. Auf dem öffentlichen Plage 
ließ einer dieſer Elenden, einen Musketdonner in feiner Hand, 
die aus Nationalgarben-beftehende Hauptwache verfammeln, und 
der Republit, fo wie der Gomftitution von 4820 in ihrer Rein: 
beit ıc. Vivas bringen, Luiz Negro geht umher und mordet wie 
Hm gut daͤucht. Im Monat Julius veribte er fieben Morde, 
Die Vehörden befaffen ſich nicht mit ihm, weil er Patriot iſt. 
Im St. GeorgensQuartier ließ der Nichter einen Mann verhaf: 
tem, umb that Schritte gegen einen andern im Churm:Bezirk, 
weil fie bei Gelegenheit der Wahlen Gartiftifche Liſten ausgegeben 
harten; Luiz Negro aber geht unbehelligt umber und ruft: „Lang 
lebe die Republik!“ Eo viel in Betreff der Freiheit, der Autori: 
tät und der Sicherheit! Wir waren große Thoren, nah all den 
Leiden im Kamp/e wider Don Miguel fo viel zu dulden, Diefer 
Zuſtand der Dinge ift weit ſchlimmer ald zwanzig Miguel, — 


Nizen, 8 Sept. Am 6 ward ein großes Diner gehalten, no ei 
der Baron de Prime der Hauptfigurant war. Diefed Gaftmahl 
fand zur Feier der großen Schlacht ftatt, die vor einem Jahre 
unter Anführung des genannten Barond ben Cartiſten in La— 
mezo geliefert wurde. Eine große Menge Diafeten wurde abge— 
brannt, und Nachts begab fih die ganze Partei unter Fackel— 
begleitung ins Kaffeehaus (botequim). Diefes Volk trägt fein Be: 
denfen, ung mit einer Revolution zu drohen, deren Folgen Anarchie, 
ſchreckliches Blutbad und die Fluht 39. MM, fepn würden. 
Auch rechnet es auf die Unterftügung gewiſſer Generale. Und 
wird die Regierung fih nicht ermannen? Möge fie auf ihrer 
Hut ſeyn! — Braga, 8 Erpt. Am lepten Sonntag war der 
erfte Jahrestag ber Geburt bes Kronpringen von Portugal, Don- 
Pedro de Alcantara, es fanden daher die bei folhen Gelegen— 
heiten üblihen Huldigungscerimonien ftatt: ein föniglider Gruß 
wurde von den Fort3 und den im Tajo vor Anker liegenden 
Kriegsfhiffen abgefeuert, und im Palaft Neceffidades ein Lever 
gehalten, bei dem ſich das biplomatifche Corps, die Staatsfecre: 
täre, bie Dfficiere der Armee und ber Marine, der hohe und 
niebere Abel ſehr zahlreih einfanden. Im Folge eines Unwohl⸗ 
ſeyns Ihrer Maj., das man der bevorftchenden Entbindung zu: 
fchrieb, beebrte fie die Verfammlung nit mit ihrer Gegenwart, 
erholte ſich aber ſchnell io fehr, das fie Abends ber italienifcben 
Dper beimohnen konnte. Während des Ballets fing eine ber 
Scenerien Feuer, des indeß, ohne meitere Folgen, gelöfcht 
wurde. 


O Eiffabon, 11 Ser. Die meiften Tagesblätter drehen ſich 
noch immer um die Wablen, und von allen- Orten unb Enden 
laufen Berichte ein von ber Unregelmäßigfeit, womit biefelten: 
vorgenommen worden, und def fie nach dem Recht des Stärkern 
oder Verfhmigtern entweder cartiftiih oder feptembriftifch ausge- 
fallen find, — Die Poft von Lilfabon nah Algarbien wurde aber- 
mals bei Almodovar überfallen und beraubt, mas aͤußerſt nach- 
theilig auf den Verlehr mit den füdlichen Provinzen wirft. Bojöe. 
machte mit feiner Guerrilha einen nochmaligen Befuh in Vendas 
Novas, ließ daſelbſt feine Pferde befhlagen, was Alles mit baa- 
rem Gelbe bezahlt wurde, das er fih von ben Tabatsverfäuferm 
einbändigen lief. - Dem Poftillon, der mit Depeihen des Gou—⸗ 
vernements nah Evora giug, nahm er diefe ab, und einigem 
Reifenden entriß er zwei gute Maulıhiere, woflir er ihnen zwei 
fhlechte gab. Mon Vendas Novas wandte er fib nah Savre, 
wofelbit alle Schufter zufammenberufen wurden, um das Sattel- 
zeug feiner Eavallerie aus zubeſſern. Nachdem biefe big zur Nacht 
fertig, und bie Leute dafüͤr bezahlt waren, brach er wieder auf, 
und ließ fih durch einen Wegmweifer weiter führen, für melde 
Mühe berfelbe acht Thaler erhielt. — In ben legten Tagen bielt 
ber König Revue über die Mumicipalgarde, was nicht wenig he= 
frittelt wird, ba dieß nur ein Poligeicorps iſt. 


Spanien. 
© Mabrid, 22 Sept. Jetzt, nachdem bie Unternehmungen 
gegen Morella, Berga und Eſtella aufgegeben worden find, wirt 
es darauf anfommen, ob bie Garliften im Norden die Dffenfive 
ergreifen werden, oder ob fie fi auf die Behauptung ihrer Pro- 
vinzen befchränfen wollen. Der Graf Luchana fheint zu befürd- 
ten, daß fein äußerfter linker glügel bedroht fep, ba er feit dem 
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45 fein Hauptquartier in Karo, und feine. Truppen bis S. Maria 
de Cuba in der Bureta vorgeihoben bat. Denn daß biefe Be: 
wegung gegen Merino gerichtet fev, laͤßt ſich wohl nicht anneh: 
men, ba bie gegen legten bereits abgeſchickten Truppen vollfom: 
men binreiben, um ihn zu vernichten, Albuin bat fich von 
Aranda nad) Lerma begeben, Merino dagegen ſich in bie Sierra 
de Gamerog geworfen. Der Garlift von Villoldo, welcher mit 400 
Mann die Provinz Palencia durchſtreift, überfiel am 27 ben Obri: 
ften Saranda in Eahagun, und nahm ihn mit feiner ganzen Mann: 
ſchaft gefangen. — Was der General Narvaez in der Manda un: 
ter dem Worte „Amneſtie“ verfteht, zeigt ſich nun; nachdem er 
ben Gasliften, welche freiwillig die Waffen niederlegen werben, 
Amneftie verfprochen hatte, bat er jet den Archidona, Veneno, 
Pili u. A. in Manzanares erichießen laffen, weil er ihnen zwar als 
Garliftenverziehen habe, ald Straßenräubern aber das Leben nehmen 
muͤſſe. Urcidena fagte vor feinem Tode noch aus, daß der Chef 
eines Freisorpe, welches in der Provinz Eindad Meal gegen die 
Garliften fecbten follte, mit ihm in geheimer Verbindung ftand, 
und den Ertrag feiner Beute mit ihm tbeilte. Auch diefen ließ 
Narvarz erſchießen, und es find in Folge jener Ausſage noch meh: 
tere Verfonen verbaftet worden, bie für eraltirte „Patrioten“ 
galten, unter der Hand aber die Verbindeten der Strafenräuber 
waren. Die bloße Voraudfepung, daß Narvaez nunmehr in die 
Provinz Toledo einrüden, und auch dort mit gleicher Schonunge: 
loſizkeit gegen die Garliften verfahren werde, bat dad Domcapitel 
und einen Theil der Geiftlichfeit von Toledo veranlaßt, nah Ma: 
drid zu flühten. Die bewaffneten Factiofen aber unter Perdiz, 
Felipe u, f. w., etwa 1500 Mann ſtark, werfen fih aus der Pro: 
vinz Toledo nah Avila, von wo aus fie vermuthlich Caſtilien zu 
erreiben fuchen werden. Im Galicien find mehrere Perfonen von 
Bedeutung, wie der Graf Campomaned, der General Chambo, 
wegen geheimen Einverftändniffes mit den Earliften in Verhaft 
genommen worden. — Es heißt nun, der General Ban Halen habe 
den Dberbefehl über die Armee des Eentrums doch angenommen, 
der General D. Felipe Mibero werde Kriegsminifter, und D. Lau— 
reano Sanz Generalcapitän von Alt:Gaftiliem werden. Einige be: 
haupten fogar, dem General Palarca fände feine Entlaffung bes 
vor, und der interimiftifche Kriegeminifter Aldama werde ald Ge: 
neralcapitän von Granada an feine Stelle treten ; ebenfo ſey Cor« 
dova dazu beitimmt, den Generalcapitän von Andalufien, Grafen 
Cleonard, abzulöfen, — Nahihrift. So eben trifft ein Ge: 
neral unter Bedeckung von 60 Garbelanciers von der Norbarmee 
bier ein. Ich glaubte in ihm den Grafen Luchana zu erkennen, 
und in der That bat ſich bier das Gericht von feiner Ankunft 
überall verbreitet. 


(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Fuͤnſundzwanzig 
Bataillone Carliſten haben ſich in Biecaha und im Thale von 
Mena vereinigt. Zahlreiche Convois nehmen fortwährend die 
MRichtung nach Balmaſeda, wo Maroto und Don Carlos nach 
am 25 waren. Die Garliften ſcheinen ſich Portugalete's bes 
mächtigen zu wollen, deffen Artillerie und Proviant in ber letzten 
Zeit vermehrt worden war. Auch hat die Garnifon aus St. Se: 
baftian eine Verftärfung von 500 Mann erhalten. Eſpartero 
wir am 18 zu Haro. Seine Armee, welche um acht Bataillone, 
Die nah Gaftilien geſandt worden, verringert war, ſtand zwiſchen 
Santa⸗Maria⸗de⸗ Cuba und Ona ſtaffelfoͤrmig aufgeftelt, 


Groſßbritannien. 

London, 27 Sept. 

Am 25 fand auch in der wichtigen Fabrilſtadt Sheffield 
(Dorlfpire) eine radicale „Demonitration‘ ftatt, Gegen 20,000 
Menſchen, größtentheild von den arbeitenden Elaffen, verfammels 
tem ſich, troß des unginftigen Wetters, unter freiem Himmel. 
Hr. Ebeneger Elliott, einer der Hauptredner bei dem neulicen 
Meeting in Weltminfter, ward auf den „Stuhl“ votirt, und die 
Verhandlungen wurden mit Abfingung eines feiner Korngeiehlie: 
ber eröffnet. Aus Birmingbam, Mancefter und andern Orten 
waren Mbgeorbnete erfchienen. Die Reden waren minder beftig, 
als in früheren ähnlichen Verfammlungen, aber eine Reihe Mefo: 
Iutionen für allgemeines Stimaurecht, jährlibe Parlamente u. f. w. 
— furz für die „Volläharte,” wurde mir einftimmigem Zuruf 
angenommen, Abends war große Theepartie, bei welcher noch 
mehrere ähnliche Meden gehalten wurden, Alles verlief in befter 
Drdnung, und „gewiß (fagte diefer Tage die Frankfurter Ober-Poft: 
Amts-Zeitung), die politiihe Erziehung eines Volls muß weit ge: 
diehen fepn, wenn ſolche Menſchenmaſſen ſich ohne Sefabr filr die 
oͤffentliche Ruhe verfammeln fönnen, um Angelegenheiten bes 
Gemeinwefens von radicalen Meformern biecutiren zu hören.“ 

In den Londoner Theatern ſcheint jept ein lobendwerther 
MWetteifer zu herrſchen, die Shaffpeare’ihen Dramen, die eine 
Zeit lang dem Roffini’ichen und Donizetti’ihen Klingklang weichen 
mußten, würdig in die Scene zu ſetzen; felbft die minder beriisn = 
ten, wie unlängft den Coriolan. — Die Bajaderen haben ihre 
Vorftellungen in dem Ndelphi-Theater begonnen, 

Franfreich. 

Paris, 29 Sept. 

Der Herzog von Drleand hielt am 26 Sept. in Mer Revue 
über die Nationalgarde, welde fehe zahlreich und durch ihre [höne 
Haltung ausgezeichnet war. Gegen Mittag wohnte er ben gro: 
fen Truppenmandunres in der Sandebene bei und war am Abende 
im Stadbthaufe bei einem Ball anmweiend, welcher ihm zu Ehren 
von den Bürgern und den Dfficieren der Garniſon veranftalter 
worden. 

Der Chevalier de Raſſe, Attaché der belgiſchen Geſandtſchaft, 
iſt am 23 Sept. mit dem Tags zuvor zwiſchen Frankreich und 
Belgien abaefhloffenen Handels: und Schifffahrtsvertrag von Paz 
ris nach Brüfel abgereist. Der Bevollmäctigte für Frankreich 
war Graf Mole, die Bevollmächtigten für Belgien Graf Lehon 
und Hr. Smits, 

National.) Man verfihert auf das Beitimmtefte, daf 
Hr. v. Montebello als Botſchaſter nah Neapel gefandt merde, 
melde Miffton ſchon fo lange vacant ift; fein Nachfolger im ber 
Schweiz ift Hr. Mortier, der feinerfeits im Haag durch Hrn. 
Bois⸗le⸗Comte erſetzt wird, 

Das Lager zu Saint-Omer. Das Lager liegt auf einer 
fehr hohem Ebene, unfern demMalde, beim Dorfe Helfaut, Diefe 
Hochebene ift faft drei Viertelftunden lang und eine Diertelftunde 
breit, Auf der rechten nad auf der linfen Seite des Lagers bat 
jede Brigade einen eigenen Pla zu ihren Erercitien und Ma: 
nöunred, Die Truppen wohnen in Hütten, die aus Holz und 
mit zerſchnittenem Strob vermiſchter Erde erbaut und mit Stroh 
gededt find. Diefe Soldatenhitten gleichen Meinen Scheunen 
aus der Picardie, Mon wird begreifın, daß die Vorderſeite mit 
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der Vereinigung. zweier Daher endigt, deren Höhe etwa fünf 
Metres beträgt, und bie auf beiden Seiten auf einer Mauer ru: 
ben, welche nicht viel mebr als einen Metre hoch ift, Die Thür 
iſt in der Mitte diefer Meinen dreicdigen Fagade, auf der eine 
Heine Fahne ftedt. Achtundzwanzig Mann bewohnen dieſes Haug: 
sen und liegen auf einer Art Feldbett von Stroh. An den Hit: 
ten der Officiere lauft dad Dach oben ſoitz zu. Die Lagerhütten 
ſtehen auf gleichlaufenden Linien, in einerZänge von 661 Metres 
und einer Breite von 125 Metred, Die Hitten der Soldaten 
nehmen die drei erften Linien ein; die Unterofficiere wohnen in 
den Hütten der drittenfinie; nacber fommen die Hütten ber 
Wachen und der Küchen, 
höher find und in anderer Richtung ftehen. Auf der fünften Linie 
erblidt man die Hütten des Neinen Generalſtabs, auf der ſechs⸗ 
ten die der Lieutenants und ber Unterlieutenants, und auf der 
achten den Generalftab, Ale Geffen führen zur Morderlinie, 
no bie Waffen ſtehen, mit ihrem Mantel bededt. Die Vereini: 
gung aller diefer laͤndlichen Wohnungen gleicht einer regelmäßigen 
Stadt. Hinter dem Lager ftehen bie Buͤrgerhuͤtten, die Kaffees 
bäufer, Feldichenten u. f. w. 

Das legte Schreiben Ludwig Napoleons benügen fämmtliche 
Dppofitioneblärter zu neuen Angriffen auf das Minifterium, Der 
Gourrier francais findet in dem Briefe des Prinzen ein 
Mufter von Würde und Mäfigung. Die Gazette de france 
meint; „Menn je ein Minifterium ungeſchickt geweſen, fo mar 
es das jeßige, welchem es gelungen ift, den jungen Neffen Na: 
poleons fo hoch zu ftellen, daß er aus einem einfachen Bürger 
von Thurgeu eine Art von Beibüger der ſchweizeriſchen Eidgenoffen: 
{daft wurde, welder fowohl der Schweiz, als Franfreih den 
Frieden bewilligt. So hat man alſo diefem jungen Prinzen, der 
erft nur als ein Ublömmlinz ded Genius der Echlachten erfchien, 
den Oelzweig in die Hand gesehen. Für ibn die Rolle der Groß: 
mutb, fürbas Minifterium die Nolle der Verfolgung und der Furcht.“ 
Der National bemerkt: „So feinen alio bie HH. v. Mole 
und Montebello ihren Zweck erreiht zu haben. Es ift ihnen end: 
lih gelungen, den Neffen des Mannes, defien Namen bie Megie: 
zung des 7 Aug. bei jeder Gelegenbeit anruft, aus feinem Zu: 
fluchteorte zu verjasen, und ohne Zweifel werden fie dieſes Er: 
eigniß unter bie Zahl ihrer grofen Erfolge rechnen. Uebrigens 
haben fie fih nun felbit des Rechtes beraubt, von Napoleon zu 
fpreben. Tritt der Fall wieder ein, wo fie wieder nöthig haben, 
auf die Nugen und die Erinnerungen durch irgend einen kriege— 
rifchen Pomp zu wirken, fo werden fie nicht mebr dad Auskunſte— 
mittel haben, den Schatten des großen Mannes anzurnfen und 
fih unter den Schutz feines grauen Modes zu ftelen, Wenn es 
ihnen beute einfiele, bie Statue wieder euf die, Spige der Ven: 
domeſaͤule zu fehen oder den Triumphbogen einzumeihen, fo gäbe 
es nicht Einen Veteranen der Kaiferzeit, der ibmen nicht fagen 
würbe: „Ich verbiete cuch den Namen meines Generals auszu— 
iprechen, euch, den Verfolgern feiner Familie.” Das Yufte: Mi: 
Lieu bat dur die Geſchichte mit der Schweiz ſich felbft ein Zau— 
bermittel genommen, das ibm oft fo müslich war; Ainfri;bin, 
wenn basfelbe ſich wieder an die nationale Eigenliebe wenden will, 
bat es nichts mehr ald die Großibaten der Herzoge von Drleans 
und Nemourd. Man bat von Ludwig Bonaparte gefordert, def 
er zwifhen ber Cigenfchaft eines Schweizers und ber eined Fran: 
zoſen, zwiiben dem Titel eines Bürgers und der Molle eines 


ie allein Kamine haben umd folglich. 


Prätendenten wähle! Sie haben gefagt, wenn er in Arenenbera 
bliebe, würde er Bürger von Thurgau werden, und zu aleiher 
Zeit haben fie doch nicht gewollt, daß er zu Areuenberg bitch, 
Ludwig Bonaparte verläßt die Schweiz, alio ift er Franzoſe nnd 
jegt ein wirklicher Prätendent, ber nicht den alten Scepter des 
heiligen Ludwig und Heinrichs IV, auch nicht den durch Hrn, Be— 
rardb und Dupin gegründeten Thron, fondern ben Thron und den 
Degen Napoleond zurüdforbert !” 

‘ Das Journal des Debatg meint, ber Streit fen nun 
zur Zufriedenheit Frankreichs beigelegt, übrigens verdanfe man 
dieſes glüdliche Mefultat nicht der Großmuth Ludwig Napoleong, 
fondern allein der Keftigkeit der franzöfifchen Regierung, welche 
nicht dulden wollte, daß ein Mann, dem fein wabnfinniger Ehr— 
geiz eine fo traurige Berühmtheit gegeben, ein Prätendent, ein 
Amniftüirter auf der Graͤnze Frankreichs feine Iutiiguen wieder 
antnüpfe und der Milde Frankreichs troge. „Ludwig Napoleon — 
fähre das minifterielle Journal fort — wird nicht mehr nach ber 
Schweiz zurückkehren. Gr weiß recht gut, daß vom Tage an, wo 
er dorthin wieder den Fuß ſetzen wilrde, bie frangöfifhe Regie— 
zung von neuem und mit berfelben Feftigkeit feine Ausweiſung 
fordern wiirde, Frankreich wuͤrde fih eben fo wenig mit einer 
momentanen Entfernung zufriedenttellen, als es fih burd ben 
Titel eines Schweizerbilrgerd von einem jungen Manne imponiren 
ließ, der in Frankreich den Titel eines Kaifersd annimmt. Die 
Schweiz felbft würde ficherlich mit Unmillen die Erneuerung eines 
Spiels ſehen, bei weldhem fie noch einmal ald Werkzeug für die 
Projecte eines eben fo jtrafbaren, als unfinnigen Ehrgeijes die⸗ 
nen würde. Wir fümmern uns nicht um den Vorbehalt, welchen 
nur der Aerger Ludwig Napoleon entreißt; feine Entfernung ift 
definitiv. Wir haben als Garantie bieflir das Intereſſe Franf: 
reichs wie das der Schweiz und die Ueberzeugung, welche jest in 
Europa Jedermann theilen wird, dab bie frangöfiihe Regierung 
in nichts nachgidt, wenn fie Mecht hat, und vor feiner Maafregel 
zurückſchreckt, welche ihre Sicherheit und ihre Ehre ihr gebieter, 
Sie hatte nie den Gedanken, die Schweiz zu demüthigen und 
ſich in ihre innern WUngelegenbeiten zu miſchen; die definitive 
Entfernung Ludivig Napoleons genügt ihr. Die Megierung bat 
Beweiſe ihrer Feftigkeit gegeben, fie wird jegt ihre Mäfigung 
beweiien. Ihr Betragen war in Allem aufrictig; fie fprach 
zur Schweiz: ich werde Krieg führen, wenn es fen muß, 
um die Entfernung eines Mannes zu erlangen, der laut feine An: 
fprüche auf den Thron Frankreichs procamirt, deſſen ftrafbare 
SHartnädigkeit weder durch den ſchlechten Erfolg noch durch Wer: 
zeihung befiegt werden fonnte. Dieien Krieg wirde die franpds 
fiihe Rezierung mir Bedauern, aber mit Kraft geführt haben. 
Auf der andern Seite 2ge fie aber auch: wir achten die Rechte 
und die Eouveränetät der Schweiz, wir werden fie noͤthigenſalls 
vertbeidigen; mir willen, daß Frankreich feinen keffern, keinen 
fiberern, feinen ältern Verbindeten bat. Diefer Theil der Sprache 
der Megierung ift nicht minder aufrichtig als der erfte, umd nicht 
an ihr läge ed, wenn die Erinnerung an biefes beflaaendwerthe 
Mißverſtaͤndniß nicht ſchnell verwiſcht wuͤrde. Die franzöfifhe 
Regierung begreiſt recht gut, wie natürlih das Ueberſchäumen 
ſeldſt einer übelanacebrachten Nationalempfindlidkeit it. Iſt uͤbri— 
gend nicht ſchon der Umſtand an ſich, daß Ludwig Napoleon ſich 
zurüchieht, geeignet, Jedermann in der Schweiz aufzuflären? Ift 
es nicht die Motbiwendisfeit, ſich zu erflären, vor welcher der ans 
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selihe Bürger von Thurgau zueüdweiht? Fühlte er nicht, daß 
der Augenblick ſich naͤhere, wo er durch die Keftigfeit der franzoͤ⸗ 
üben Negierung gepwungen fepn würde, zu wählen zwiſchen ben 
Tueln, bie er ſich im feinen Proclamationen und feinen Broſchüͤ⸗ 
zen gibt, und demjenigen, mit dem er ſich befcheiden in ber Schweiz 
begmigen will? Iſt ed nicht, um den Skandal einer Entjagung 
auf Rechte zu vermeiden, die es eben fo lächerlich wäre, aufzugeben, 
ald ed war fie anzufpreben, daß Ludwig Napoleon fih zurid: 
sieht? Indem er fih zurüdzieht, was thut er da Anderes, als 
ſelbſt erflären, fein Streit fen keim bloß fchweizerifcher, und die 
ramzöfiihe Regierung babe Recht? Die Ehre und die Unahhän: 
sigfeit der Schweiz bätten in der That einen wohrhaften Schwei: 
jer Bürger auffordern müſſen, zu Meiten, Es wäre dann nicht 





von ibm abgebangen, zu bleiben, denn durch jein Gehen hätte er- 


iein Vaterland mehr preisnegeben, als durd fein Dleiten, Gr 
hätte fein perlönliches Opfer gebracht, fondern er hätte geopfert, 
was einem einfahen Bürger nicht zuſteht — die Souveraͤnetaͤt 
ſeines Vaterlanded. Nicht an ibm war ed, zu enticheiden, ob 
der Krieg für die Schweiz gefährlicher wäre, als ein Einſtimmen 
in die Forderung der framzöfifchen Divgierung. Aber es ift nicht 
der Schweizer Vürger, welcher gebt, es ift der Flüchtling, der 
Prätendent von Straßburg, der dein unbenridenswertben Ruf, 
den ibm fein mißlungener Bürgerkrieg eingetragen, nicht auch 
uch das GBehäffine eines mirfliben Krieges zwiſchen zwei Yans 
dern, denen er nur Unheil gebracht, beiiigen wollte. Dieb muß 
im der Schweiz wie in Franfreiy nun Jederwaun erfennen, 
Frankreich wird feiner Rezierung Danf wiſſen, daß ſie durch 
ihre Feſtigkeit Uebeln zuvorfam, für die fie um fo mehr die Ver: 
antwortlichfeit Kätte übernehmen muͤſſen, als fie die Milde und 
Nachſicht fo weit getrieben hatte, die Gefeße ſchweigen zu laflen 
zu Gunften eines Conſpirationechefs, in welchem fie nad feinem 
erſten Berbredben nur einen Unbefonnenen, und den Neffen eines 
großen Mannes fehen wollte. Die Schweiz aber wird ſich glild: 
lich fühlen, von dem Gafte befreit zu ſeyn, deſſen Gegenwart fie 
jeden Augenblick mit Franfreih in Zerwirfnißg bringen. fonnte. 
Nur die Oppofitionsblätter werden nicht zufrieden fepn, ber 
fie, wie foll man fie zufrieden ftelien? Wie man auch handelt, 
die Oppofition bleibe unzufrieden, Thut daher eure Pflicht und 
laßt fie reden!“ 

Das Journal des Debats iſt entrüfter über bie Leiden: 
ſchaſtlichteit, mit welcher die Oppofition die hie und da auftauchen: 
den Standale und die Symptome der Unfittlichfeit und Verderb⸗ 
nis dem Minifterium aufbürden wil, Man verlange vom Minis 
sterium nicht bloß, daß es für die öffentliche Muhe und Ordnung, 
dendern aub, daß es für das Gewiffen und die Tugend von 32 
Millionen Menſchen gut fteben folle. Und doc ‚babe die Megie: 
rung weber die Affiien noch die Zuchtpoligeigerichte abgeſchafft; 
fie erfüllte ihre Pflicht, Indem fie der Juftiz freien Lauf laſſe. Al— 
iein die Werleumditig verfteige ſich fogar bis zů der Majeftärdes 
Throns, indem fie nicht bloß die HH. Mole und Montalivet be: 
ſchuldige, der Unſittlichteit und Beſtechung Vorfhub zu leiften, 
{ondern fogar dem Fürften, welcher das Beifpiel aller öffentlichen 
und Yrivattugenden gebe, und von ber Julinsrevolution als der 
zeinfte und gerreuefte Repräfentant der edeliten Gefinnungen ge— 
mäblt worden ſey, mit Einem orte den König der Franzoſen 
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im Verdacht habe, die Diamanten der Königin Marie Antoinette 
auf unrechtmäßige Weiſe fih zugeeignet zu haben! Die Oppofition 
— bemerkt das Journal des Dedats fchlieflih — verlange mit 
Ungeſtuͤm bie Abſchaffung der Septembergefege; allein ihr eige— 
nes Benehmen in der letzten Zeit fpreche gegen dieſes Verlangen, 
Allenthalben im Lande herrſche Ruhe und Ordnung, in ber 
Preffe aber Sfandal. Wenn die Septembergefehe noch nicht be 
ftänden, fo müßten fie erfunden werden. 

* Zonlom, 25 Sept. Eine telegraphiihe Depeſche, melde 
biefen Morgen von Paris abgegangen ift, befiehlt dem Marine 
präfecten, die Bombenſchiffe Eclair und Volcan bereit zur halten, 
am 30 in die See zu ftehen; fie werben durch eine Brigg von 
20 Kanomen escortirt. Das Linienfchiff Herculed von 100 Ka: 
nonen bat den Befehl erhalten, fich mit Lebendmitteln für ſechs 
Monate zu verfehen und fich bereit zu machen, nad ber Levante 
abzufegeln, mo es zur Escadre Lalande ftoßen wird, „Auch auf 
dem Linienfhiffe Marengo trifft man Vorbereitungen, Dasfelbe 
fol nad der Levante fegelm und das Linienfhiff „Jupiter“ ers 
fegen, welches Ausbefferungen wötbig bat. Die Brigg Palinure 
von 20 Kanonen geht am 1 oder 2 Det. nah Tunis ab, — Ein 
Eircular der Megierung bat vor einigerZeit befannt gemacht, daß 
die Bebörben allen Handwerkern und Ackerleuten, welche nad Als 
gier fih zu begeben wuͤnſchen, Vorſchub leiten ſolle. Auch find 
die Intendanten unferer Stadt bevollmächtigt, denfelben die freie 
Ueberfabrr zu bemilligen. Wenn der Andrang der Auswanderer 
zu groß fen, um auf den Dampfichiffen untergebracht zu werden, 
fo dürfen die Intendanten auch Handelsſahrzeuge mierhen. Eine 
größe Zahl von Handwerkerfamilien ift in Folge dieſer Verord— 
nung aus dem Imnern angefommen umb bat bie Abſicht, ſich 
nah Algier zu begeben, 

*.* Algier, 21 Sept, Den 46 in der Nacht ift ber Gene 
zalgonverneur mit dem Dampffchiffe Sphint nach Bona abgereist, 
um dort die Adminiftration zu infpieiren; von da wird er fi 
nah Conftantine begeben. — Generalllieutenant Mulhieres führt 
während feiner Abmwefenheit dag Commando, — Der Go: 
verneur hat vor feiner Abreife, wie man fagt mit Pemilli: 
gung des Minifteriums, einem Agenten Abb: Ei: faderd 400 
Bomben verfauft, melde vorige Woche nah Yin: Maabi ab: 
geſchickt worden find, Abd-⸗El-Kader hatte 10201verlangt. — Ein 
Verwandter Mouffad, des vor einigen Jahren ermordeten Kaid's 
von Buffarif, ift vor 2 Tagen ans dem Innern gefommen, und 
liefert über Yin-Maadi folgende Nachtichten: Ain-Maadi liegt vier 
Tagreifen in ber Wuͤſte, und ift von vier ftarfen Mauern, welche 
40 Schritte von einander liegen, umgeben; anf der einen Seite 
find Suͤmpfe, welche felbft bis zwifhen die Mauern ſich ausdeh⸗ 
nen; die andere Seite begrängt ein Heiner Fluß, der nicht weit 
von Ain- Maadi in einen ziemlih großen Eee fließt, denfelben 
durchſchneidet und ſich in der Nähe Marokko's ind Meer ergieft. 
Diefer Fluß ift neulich durch Megen, der vom Süden berfam, ans 
gefhmwollen und audgetreten, welcher Umſtand den Operationen 
Abde· El⸗Kaders großen Nachtheil brachte. Auf einer dritten Seite 
lehnt fi die Stadt an einen Berg, in deſſen Nähe eine reiche 
fruchtbare Dafe ihren grünen Teppich uͤder die Landichaft verbrei- 
tet. — Hr. Roche, ein Franzofe und erfter Secretaͤr Abd⸗El-Ka⸗ 
ders — bei den Mrabern unter dem Namen Omar befannt — 


war vor 14 Tazen ald Parlan entäar an den in YAin-Maabi com- 
mandirenden Marabut Tidſchini geihidt, und von biefem außer: 
ordentlich glänzend empfangen worden. Das Mefultat biefer Un: 
terbandlung ift noch unbelannt. Abd⸗El-⸗Kader, der allerdings 
nad) jeiner erſten Beftürmung der Stadt fi zurüdzichen mußte, 
aber kurz darauf mit vermehrten Streitkräften dahin zurüdgefehrt 
ift, fol. feit entſchloſſen ſeyn, dießmal nur als Sieger Ain-Maadi 
zu perlaſſen. — Die Belagerung fcheint ihm zu lange zu währen, 
er beabfichtigt daher einen zweiten Sturm, und mird Dazu die 
vom Gouvernement gekauften Bomben bemigen. Die Eroberung 
ber Stadt liegt mit in der Berechnung feiner fernern Plane, er 
findet in ihr — bei einem Bruce mit Franfreih — im fhlimm: 
ften Falle einen Zufluchtsort. 

* Eoulon, 27 Sept. Wir haben durch bad Dampfboot Ful: 
ton folgende Nachrichten aus Algier erhalten: Abd:@l:Kader hat 
ungeachtet feiner Kanonen, feiner Minen und feiner Sturman- 
griffe fi der Stadt Yin: Maadi nicht bemäctigen können. Der 
Marabut Tidſchint empfand jedoch lebhafte Beſorgniß, und er 
fandte zu Abd⸗El-Kader einige Marabuts der benachbarten Städte, 
um binfichtlich feiner Unterwerfung zu unterbandeln. Der Emir 
nahm dieſe Unterwerfung an, aber er wollte in die Stadt, welche 
ben ganzen Schag Tidſchini's bewahrt, einziehen. Tidſchini gab 
diefe Bedingung nicht zu, ba er wohl weiß, wie die Verträge in 
dieien Ländern gebalten werden, Mittlerweile verminderte ſich 
die Armee Abd-El-Kaders beträchtlich, ungeachtet ber MVerftärkun: 
gen, bie er and der Provinz Dram zog; fein Heer zählte taufend 
Todte, eben fo viele Verwundete und viele Kranke; er mufte 
alfo zum Ruͤckzuge fih entſchließen, welcher auch ftatt hatte. In: 
bei machte der Emir vor feiner Ruͤckehr in die Provinz Dran 
mit Emphafe ben Tractat befanut, nach welchem Tibſchini, diefer 
rebelliihe Marabut, fih feiner Autorität unterworfen babe. Abd⸗ 
El-Kader wurde am 15 mit den Trümmern feines Heeres im 
Mastara erwartet, Seine erfte Verordnung, als er bie Provinz 
Dran wieder betrat, war bad ermeuerte Verbot, an bie range: 
fen Pferde zu verkaufen, Diefe Verordnung bat ben Gouverneur 
ſehr erzürnt, und ed wäre nicht zu verwundern, wenn bie Feind: 
felisfeiten bei erfter Veranlafung wieder beginnen würden. — 
Der Marſchall Valde ift am 46 von Algier abgereist und am 
Tage darauf in Bona angefommen, Er begibt fih über Drean, 
Neihmeya, Hammam:Berda, Ghelma, Mebihez: Hmmar und Sidi: 
Zamtam nad Sonftantine, und wird von biefen Lagern diejenigen 
bezeichnen, melde geräumt werden follen. Bon Eonftantine wird 
der Marſchall fih nah Stora begeben, und die Stellen der neuen 
Lager angeben; er kehrt dann nah Bona über die Straße, welche 
am Sce Feszara vorbeifübrt, und wahrſcheinlich die Militärftraße 
nad Conitantine wirb, zuruͤck. Es märe nicht zu verwundern, 
wenn ber Gouverneur eine Unterredung mit Achmet Bep baben 
würde, dba Beide feit längerer Zeit mit einander in Verkehr find. 
Vielleicht begeht man eines Tages die Thorbeit, Dielen Kurugli 
wieder an bie Epige des Beylils von Eonftantine zu ſetzen. — 
In der Umgebung Algiers werden bie Diebftähle und Mordtha: 
ten immer zablreiher. Der Leichnam eines Coloniften murde bei 
ber Ferme:modele, halb von den Schakals verzehrt, gefunden, eben 
fo wurde cin Uraber, welcher die Heerden der Gemeinde Birkadem 
duͤtete, ermordet und fein Vieh geraubt, Um 18 wurden im 
Vark der Armeelicleranten abermals 435 Ochſen und 120 Schafe 
geftohlem, ohne daß man die Ihäter entberten Fonnte, 


2214 


Atalien. 

*Walermo, im Sept. Schon längft war die Errichtung en: 3 
regelmäßigen Portdienftes zwiſchen Meifina, unferer Stab und Tra— 
pani der allgemeine Wunſch, und mit Vergnügen zeige ih Ihmen bie= 
mit an, baf Se. Mai. demfelben entgegen gelommen iſt. — Seit 
bem 20 Aug. ift dieſer Eilmagendienft ım Gange, Vermittelſt 
der 24 Melais zwiſchen Meffina und bier legt man dieſe Strede 
in 46 Stunden zurid; die 6 Stationen von bier nad. Trapani 
in 12 Stunden. 

* Neapel, 22 Sept. Laut Nachrichten aus Meffina ift ber 
Aetna noch immer in Ihätigfeit. Die Lava geht vom der ober⸗ 
ften Spitze des Kraterd mitten durch den Schnee auf der Mor- 
genfeite in gerader Michtung gegen die Gafa inglefe. Einem 
Buͤchſenſchuß davon entfernt, nimmt fie die Richtung nah dem 


Balle dei bue, wo fie, Bott fen Dank, keinen Schaden anrichtete. 


— Vorgeftern bat in Gegenwart Er. Hob. bes Herzogs Bern: 
hard von Sachfen: Weimar eine neue Ausgrabung in Pompeji ftatt 
gebabt, wobei verfdhiedene Ganbelaber von Bronze und ausgezeich— 
net fchöner Arbeit, fo wie auch mebrere gläferne Flaſchen gefun- 
den wurden. Die Witterung ift anhaltend auferordentiih ſchön. 
Seit dem Monat Junius haben wir nur einigemal auf menige 
Stunden Gemitterregen gebabt; das Thermometer ftebt noch im— 
mer auf 22 a 230 in den Nachmittagsftunden und 16 a 18° des 
Morgen. Der Zufluß der Fremden ift fehr ftarf, und man 
verfpricht fih fir den Winter ein reges Leben, 


* * Florenz, 25 Sept. Vor kurzem wurde Niccolini’d neuefte 
Trayödie Rofamunda zur Aufführung gebracht. Dad Beifall: 
Hatihen, bad ewige Servorrufen, das Perbeausfpannen, der 
Strom von Evviva’s find dem Italiener fhon verbraudhte Mit- 
tel, um feinem Fureore Luft zu machen; den Florentinern gebührt 
bie Ehre eine neue Manifeftation der DVegeifterung erfunden zu 
haben — fie rufen bie ihmen zufagenden Sentengen da Capo. 
Gewiß ift, daß mie eine Tragödie, und fhwerlih je ein Wert 
überhaupt auf italienifhen Theatern aͤhnlichen Beifall erntete, 
und bieß in der Vaterſtadt des Dichters, des Spruͤchworts un⸗ 
geachtet, daß die Propheten in ihrem Lande nicht viel gelten fol= 
len. Und wer wird nun noch behaupten mollen, baf man ſich 
bei ung für Litteratur nicht intereffirt, wo, ich ſpreche nur von 
Florenz, die fehs Drudereien vom Jahr 1814 fhon im I. 1856 
um neunundzwanzig fih vermehrt hatten? Mir etwas 
mehr Mube, aber mit nicht weniger Freude befieht man fi die 
Merle der jegigen Kunftausftellung, zu welder auch Eng: 
länder und deutſche Landsleute werthvolle Beiträge geliefert ba- 
ben. Es fcheint wirflih, ald ob die Florentiner anfangen woll⸗ 
ten die alte Kunſtſtraße zu verlafen, auf welder fie num ſchon 
feit fait vier Decennien mit Gemädlicleit einherwandeln. Als 
zu früh dürfte dieß Niemanden überrafhen; haben doch ihre 
Nachbarn unter Ingres' gewaltigem Cinfluffe längft eine neue 
Yera der Kunft begonnen — die Nahbarn, dem alle Italie— 
ner dur die Manifeftationen des Hafleg oder ber Bewunderums, 
welche fie derem geiftigem Leben fo unwillkürlich sollen, ſich ver: 
mwandter zeigen, als fie felbft im dieſem Augendlick zugeben 


dürften, 
Schweiz. 
Bern, 29 Sept. Man zweifelt, daß die Erflärung Ludwig 
Napoleons Frankreich befriedigen werde, Der Prinz legt durch 
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tiifelte micht nur fein-Verfpreden ab, nie mehr in die Schweiz 
zurudzufehren, fondern drüdt felbft die Hoffnung aus, die Tren- 
nung werde nicht ewig fepn, und es werde ein Tag kommen, mo 
er das Xipl (in der Schweiz) wieder finden werde. Auf fein 
thurzauiſches Bürgerrecht leifter er nicht Verzicht, nennt Franf: 
reichs Begehren eine hoͤchſt ungerechte Forderung, und läugnet, 
daß er je eine Verpflichtung eingegangen babe, nicht mehr in die 
Schweiz zurückzulehren. Es wird beſtimmt verfichert, der Prinz 
habe bei verfchiedbenen Gefandten um Pälfe nachgeſucht, diefe ſeyen 
ihm aber verweigert worden, und erft nach biefer Weigerung habe 
er fih an ben Vorort mit der Bitte gewendet, ibm die nöthigen 
Vaͤſſe zu feiner Abreife zu verfhaffen. Das Gericht fagt num, 
Das die fremden Botſchafter inftruirt ſeyen, fo lange die Tag: 
ſatzung die Erpulfion bes Prätendenten nicht beſchließe, feinen 
Daß für denfelben zu unterzeihnen. — Ein Brief von Fernep 
bei Genf meldet, daß der Unterpräfect von Ger nah Fernep ge: 
fommen, und dort Quartier für anfommende franzoͤſiſche Trup⸗ 
pen beitelle habe. — Im Hotel des Hren. v. Montebello ift man, 
wie beftimmt verſichert wird, mit Einpacken und mit Anftalten 
zur Abreife befhäftigt. (Allg. Shm, 3.) 


Genf. Der Mepräfentantenratb bat in feiner Sikung vom 
25 d. ben im Simme Rigauds und Monnard geftellten Antrag 
mit 62 gegen 47 Stimmen angenommen, 


Deutichland. 

** München, 2 Oct. Diefen Abend halb 6 Uhr ift Se. kaif. 
Hoh. der Großfürf-ichronfolger von Rußland über Ingolſtadt, wo 
er den Feftungsbau befihtigte, bier angefommen, und im Hotel 
der rufliihen Gefandtfhaft abgetreten. 


Karlsruhe, 29 Sept. Heute früh ging eine ſechs Pilcen 
ſtarte Abtheilung Artillerie, mit in der großbergogl. Zeughaus: 
Werkanftalt dahier neu conftruirtem Materiellem, zu einem Pro: 
bemarfh nad dem obern Schwarzwalde ab. (Karler. 3.) 


Hannover, 24 Sept. Goeftern mohnte der König, umgeben 
von feiner ganzen Generalität, einer großen Parade bei, die auf 
dem Waterlooplage, ganz nah dem prenfifhen Erercirreglement 
abgehalten wurde, Nahe an 3000 Mann Infanterie waren in 
Degimentern aufgeftelt, melde einige Evelutionen ausführten, 
und, nahbem fie fat Mann fir Mann von Sr. Mai. infpicirt 
worden waren, vor Höchftdenfelben in Parabemarfch vorbeidefilir: 
ten. Bei der Gelegenbeit famen abermals mebrere neue Unifor: 
men zum Vorfchein, Die neue Uniformirung der ganzen Armee 
muß bis zum 1 Mai k. 9. effectuirt ſeyn. (Hamb, C.) 


Haunover, 25 Sept. Die audgezeichnete, von Dablmann her: 
ausgegebene „Vertheidigung des Staatsgzrundgeſetzes,“ als beren 
muthmaßlihen Verfafler man den Schagratb Stüve nennt, wird bier 
mit großer Begierbe gelefen. Diefes Buch erſchien infofern zur rechten 
Zeit, ale, dem Vernehmen nad, der geb. Gabinetsrarh Leift gerade 
jegt mit einem audführlihen Memoire an ben Bundestag be: 
ſchaͤftigt ift, das eine Beleuchtung der Gründe enchält, aus denen 
des Könige Mai. bad Grundgeſetz aufzuheben fib bewogen fan: 
den. Die Gerichte über Affociationen, die nah Neujahr eine 
Steuerverweigerung beabfihtigen, und über die von dem abi: 
weite Dagegen ergriffenen Maafreseln dürften ſehr voreilig ſeyn. 


(dımb. €.) 


Deiterreich. 

* Wien, 29 Sept. Der Herzog von Blacas ift num dedi, 
aber in faft hoffnungslofem Zuftande, von Kirchberg bicher ge— 
bracht worden. 

* Aus Dalmatien, 22 Sept. Es ſcheint nun doc, daß eim 
Theil der von Frankceich für unfere Provinz ernannten Conſular— 
Agenten, wenigſtens zwei, gegen welche keinerlei perfönliche An— 
ftände vorwalten, bag Ereguatur von ‚der öfterreichifhen Neaterimg 
erhalten werden. Dem neuen Generalconful Frankreichs in Trieft 
fol das Verdienſt ber beffern Geftaltung diefer Angelegenheit zus 


fommen. 
Perſien. 


Die Londoner Morgenjournale vom 27 Sept. enthalten Briefe 
über Perfien, welche die geftern aus einem Mtarfeiller Blatte ge: 
gebene Nachricht von einem-verunglüdten Sturm auf Herat bes 
ftätigen, von dem Ausbruche vom Feindieligfeiten zwiſchen dem 
Truppen des Schah und der Erpedition von Bufbire, oder von 
einer erfolgten Kriegserklärung aber nichts erwähnen. So ſchreibt 
der Eorrefpondent ded M. Ehronicle: „SHonftantinopel, 
6 Sept. Die änzftlihe Spannung, worin man fi bier in Ve: 
zug auf die perfiihen Ungelegenbeiten befand, ift durch Briefe 
aus Tauris bis zum 13 Aus. endlich einigermaßen vermindert 
worden. Der Schab, muͤde, wie es fcheint, des langfamen Fort: 
gangs feiner Verſuche, die Stadt mit regelmäßigen Merten zu 
umzingeln, welche durch nächtliche Ausfälle der Belagerten immer 
wieder jerftört wurden, und indem er auch fürchtete, feine Worrätbe 
von Munition und Lebendmitteln möchten für die zu einem fpe 
ftematifhen Ungriffsverfahren erforderlibe Zeit nicht ausreichen, 
batte endlih einen allgemeinen Sturm zu wagen beſchloſſen. Die- 
fed Unternehmen war aber nicht mur gänzlih mißlungen, fondern. 
er hatte durch den Eräftigen Widerftand der Belagerten auch ci: 
nen fo furchtbaren Verluft erlitten, daß man glaubte, er werde 
fich genöthigt fehen, die Belagerung aufzuheben und den Ruͤckzug 
anzutreten. Faſt alle höheren Dfficiere der Perfer follen gefallen 
fepn, darunter ber polnifhe General Voronsti, einer der beiden 
Dificiere, bie der ruffiihe Gefandte Simonitfch zur Feitung der 
Belagerung mir ind Layer gebracht. Die Unfälle eines Ruͤczugs 
von mehr als taufend (engl.) Meilen, den der Schab nun wird 
antreten müffen, obne ben möthigen Bedarf an Vieh und Tranr= 
portmitteln für feine Truppen — denn es foll ibm an Beiden 
mangeln — und durch ein Land, das von feiner Armee ſchon im 
ihrem Vorrüden verwuͤſtet worden, werden ohne Zweifel weient: 
lich dazu beitragen, ibn zur Vernunft zu bringen, und ihm hin— 
reichend Zeit laffen, ebe er feine Hauptſtadt wieder erreicht, feine 
Thorbeit zu bereuen, daß er nicht auf Hrn, M’ Neills Math ge 
bört. Man wußte noch nicht, welches Verfahren der Shah bin: 
ſichtlich der brittiſchen Truppen in Bufpire einzuſchlagen gebadte; 
aber die allgemeine Unzufriedenheit im perfiihen Wolfe fol all— 
mäblich fo geftiegen fepn, daß man zweiſelte, ob ed Sr. Mai 
noch lange geftattet fepn wurde, auf feiner Bahn der Bedruͤckung, 
der Mifbräuhe und des Wahnfinns fortzufahren.. Hr. M’ Neil 
war am 23 Jul. zu Teheran angelommen, und man erwartete . 
ihn bis zum 24 Aug. in Tauris, von wo er unmittelbar an die 
tuͤrtiſche Gtaͤnze abgehen wollte. Es war ungewiß, ob die britti- 
ſchen Kaufleute ſich ebenialls genöthigt fehen würden Verfien zu 
verlaſſen.“ — Aus der Eorrefpondenz ber Times fügen wie 
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bei: „Hr. M’ Neil wird an ber türkiihen Gränge eine Antwort 
auf die Depefchen abwarten, mit denen Obrift Stobdart in das 
perfiihe Lager abgefandt worden. Die Miffion dieſes Officiers, 
ſagt men, batte zum Zweck, ben Schah mit den Beweggruͤnden 
der Landung brittifcher Truppen auf der Buſhire gegemüber gele: 
genen Inſel Karat bekannt zu machen, und ihm vorzuftellen, 
welche fchwere Folgen er wawermeidlich über fein Haupt bringen 
mirde, wenn er fi weigerte, fo lange es noch Zeit fep, die 
Schritte zu thbun, bie allein einem Brude zwiſchen 
Großbritannien und Perfien vorbeugen könnten, 
Die Angſt, worin die Ausſicht auf Krieg die brittifhen Kaufleute 
in Verlien erhält, macht fie natuelich geneigt, den Stand ber 
Dinge im duͤſter ſten Lichte zu betrachten, und die Möglichkeit einer güt: 
Iiwen Auzgleichung zu bezweifeln. Es ift indeß nicht unwahrıcheinlich, 
daß Obriſt Stodbart den Schab nach den Unfällen, die diefen betroffen 
baten, für feine Vorftellungen zugänglicher findet, als er früber 
für die Warnungen des brittifchen Gefandten war. Odgleich er 
den vom Grafen Simonitich vorgezeichneten Angriffeplan beiolgte, 
iſt fein im Julius auf Herat unternommener Sturm doch gänz: 
lich mißfungen, und er bat dabei 3000 Mann verloren. Mehrere 
ausuezeichnete Dfficiere blieben im Gefecht, darunter General Bar: 
rews li (io schreibt diefer Gorrefpendent), ein febr verdienftooller 
polnirher O ficier, der feit vielen Jahren in der perfiihen Ur: 
ce wegen feiner Tapferkeit beruͤhmt war. Diefe friſchen Uufälle 
folen die Truppen des Schahs vollends entmutbigt und fie ber: 
geftalt erbittert haben, daß eine Verſchwoͤrung gegen fein Leben 
zu befürchten wäre, wenn er, taud für ihr Gefchrei, auf der Fort: 
fegung der Belagerung bebarren würde. Iſt die Lage des Schahs 
dermalen wirklich fo bedenflih, wie die Briefe and Tauris fie 
darstellen, fo laͤßt ſich ſchwer annehmen, baf er die Tollfühnbeit 
baben werde einen Bruch mit England heranszufordern, Obgleich 
andrerfeit3 in Tauris die Sage gebt, Rußland reize ibn zum 
Kriege en, und wolle, falls er ausbreche, zu feiner Unterftägung 
einfchreiten, ja obgleih man juverfihtlih behauptet, ruſſiſche 
Truppen fländen bereit Taurig und Koi zu beſetzen, fo erfheinen 
dieie beunruhigenden Gerüchte doch Vielen als febr übertrichen, 
wo nicht als ganz ungegründet. Im ber That, mer Rußlands 
Politik im Orient aufmerkſam beobachtet und gefeben hat, melden 
Vortdeil dort der Friede dem ruffifben Einfluß tmabänderlich 
brachte, mird kaum glauben wollen, daß jene Macht, anftatt ibre 
jetzige Stellung mit aller Kraft zu behaupten, fie fir eine folde, 
in der fie Alles zu verlieren und nichts zu gewinnen hätte, ver: 
tauſchen, und die Sorbeeren, die fie auf bem Felde der Diplomatie 
erntet, für die entfernte Chance bingeben werde, diefelben auf 
dem Schlachtfeld zu pfläden. — Das Dampfpaferboot von Trapezunt, 
mit dem dieſe Driefe anfamen, brachte bie erſchreckende Nachricht mit, 
daß in jener Stadt die Peſt aufgebrochen, Einer der Dedpaffagiere 
ftarb an der Seuche auf der Herreiſe, und nah der Landung des 
Schiffs fand men einen der Matrofen ebenfolls peſtkrank. Das 
Quarantäncamt verbot, mie es fich gehörte, bie Landung der 
Paſſagiere und der Ladung; da aber bie türfifhe Megierung mit 
gewohnter Nacläffinfeit 8 verfäumt batte, auch nur ein tempo: 
raͤres Duarantänegebäude errichten zu laſſen, fo wurden alle au 
Lord Beſindlichen auf den alten Zweidecker gebracht, mo die tür: 
fiibe Sonitätepoligei bieber gewohnt war, olle Anfommenden zu: 
fammenzupferhen, obme darnach zu fragen, ob fie aus einem ge: 
funden oder dngeftedten Hafenplane famen. Man wird es in 


Europa faum glauben, und bo it ed wahr, dab Namil Paſcha, 
obgleich er wußte, daß die von Trapezunt eingelaufenen Paſſa-⸗ 
giere mit der Peft im ihrer Mitte fih an Bord des Quarantäne: 
fhiffs befanden, dennoch dumm oder barbarifh genug war, alle 
fpäter von Smyrna, den Dardanellen und andern ganz gelunden 
Drten Anfommenden ebenfalls dahin zu verweilen. Gegen ein fo 
unmenichlihes und widerfinniges Werfabren baben nun bie ver: 
fhiedenen europäifhen Gefandtfchaften bei ber Pforte remonftrirt, 
mit der Erflärung: daß fie, fo lange nicht geeignete Lazaretbe zur 
Aufnabme von Meifenden und Waaren errichtet feven, die in Sion: 


ftantinopel eingeführten Quarantäneregulirungen als nicht vorbar.s 
den betrachten werden. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 27 Sept. Conſ. 937.5 ſpaniſche Koude 177,5 
portugiefiihbe 31, (Geftern war beim Londoner Curſe aus Terfe: 
ben 24 ſtatt 26 geſetzt.) 

Der Cinuhrzoll auf fremden Weizen ift auf 10 Sch. 8 Pence 
per Quarter geftiegen, da der Durcichnittäpreis fir die legten 
ichs Wochen 70 Sch, 7 Pence das Quarter beträgt. 

Paris, 29 Sept. Eonfel, Sproc. 109, 30; Sproc. 80, 955 
belg. Banf 1140; neap. Fonds 100, 35; St. Germainer Eiſer— 
babn 737, 50; Verſailler rechte 620; linfe 470; Paris - Havre 
947, 50; Strafburg:Bafel 377, 50. ‚ 

* Meapel, 22 Sept. Mit Del iſt ed bedeutend lebbafter. 
Nachdem verſchiedene Ladungen füs den Morden (Enaland) ge— 
macht worden find, auch Marſeille viel bezieht, man üderdieß kei— 
ner ſehr ergiebigen Ernte entgegen fiebt, ſind die Preiſe feſt ſou⸗ 
tenirt, und man notirt D. 25, 50 A’an gr. per Salme fir dog 
disponible Gallipoli. Mit dem Seidenbandel ſtockt ed noch immer, und 
die Umſaͤtze beſchraͤnken fib auf wenige Ballen feine Sorten zwei: 
ten Ranas, die man mit Carl. 45 a 48 bezablt. Die Einkäufe 
von MNäbieide für Amerika dauern fort, und felbit zu den Preis 
fen von Earl, 57', und 58 fcheint noch Geld zu gewinnen fepn, 

Amfterdam, 23 Sept. 2',proc. 53%, 5 5proc. 1015 
Hans, 211,5 Srgıd.iat,proc. 52.3 3aproc. 79%, ; 5proc. off, 
gut; Ard. 47'065 Sproc. Met. 101. 

Fraukfurt a. M., 1 Oct. Metall. 107,65 Aproc. 100\55 
Banfactien 1740; Integer. 63"46. 

Augsburg, 3 Det. Ludwig- Donau: Main: Canal: Hetien 
781%, 9.5 Auſobura- Mindener Eiſenbahn 106 P.; Augsburg: 
Nürnberger Eiſendahn 99%, P.; Denezianer: Mailand : Eifen: 
babh 106 V. 

* Hamburg, 28 Sept. Sowohl in Getreide ald in Waaren 
überhaupt ift wenig Leben; indeß ift fein Artikel flau zu nennen, 
vielmehr erhalten fi die Preife auf ihrem frübern Standpunft, 
und einige, wie 5.3. die ruſſiſchen, haben eber eine Tendenz zum 
Steigen, ald zum Fallen. — Fonds ſehr til, ruſſiſche niedriger, 
oͤſterr. fett. Mechfel auf London begehrt, andere geringer Umſatz. 
Diseonto 2", Proc. Geld, — Außer ber Goncurrenz zwiſchen 
den beider Dampfſchiffen von Havre erhalten wir noch die „Prin: 
ceh DVieto.ta” von Antıwerpen, und da die Compagnie in Din: 
firben mun laut könial. Ordonnanz auterifirt ift, dürfen wir 
auch von dort aus ein Dampficiff erwarten. — Ein Falliment, 
weiches wir vorgeftern bier hatten, it zu unbedeutend, ald daß es 
Senfation erregen follte. Das Hans, welches einmal bedeutende 
Beichhäfte machte, hatte längit feinen Eredir verloren, obſchon die 
Teilhaber in ſecialer Hinſicht böchſt geachtet ſind, und mithin 
sehe bedauert werden. — Dejterr. Mer. 106143 aproc. 99°, ; 
Bankactien 1336; daͤn. Zproc, 72°,;5 ruf, enzl. Anl. 10845 
holl. Antear. 52° ;. 

Mien, 29 Sept. Metall. 107%5 aproc. 1nn®,; 3proc. 80% 5 
18542 Anlehen 328° 25 Nordbadu 1u5t,; Matländer 101%.. 

Verantwortliche Medartion : 
Dr. Guſtav Hole; J. U. Altenhöfer. 
Verlag der 3. G. Eotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 
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Dr. Bowring. 


Dr. John Bowring, der Freund bes verftorbenen Jeremy 
Bentham, vordbem Herausgeber der Weltminfter Neview, befannt 
durch feine vielfachen Reiſen in faſt alle Theile der Welt, ift ge: 
boren zu Ereter in Devonfhire, Er verlegte fih von feiner frühe: 
ften Jugend an auf Spracftubien, als beren Frucht er eine, 
Herbers „Stiitimen der Voͤlker“ ädnlihe Sammlung von Volke: 
fiedern verfhiedener Nationen in trefflihen poetifhen Weberfegun: 
gen erfheinen lief. Dadurd erlangte er das erfte Mittel, fi 
den Nationen zu nähern und fie in ihren Eigenthümlichteiten fen- 
nen zu lernen, womit er zugleich ben Zweck verband, die Hanbele: 
intereffen feines Vaterlandes gu erweitern und überall die Hemm⸗ 
niſſe zu befeitigen, die denfelben fih in den Weg legten. Holland, 
Sranfreih, die Schweiz, Deutihland, Dänemark, Schweden, 
Mußland und Polen, Italien, Spanien und Portugal wurden von 
ihm durchreist, und jedesmal legte er feine im biefen Ländern 
gemachten Erfahrungen in eigenen Schriften nieder, oder theilte 
fie in öffentliben Verfammlungen feinen Landsleuten in Neben 
mit. Im Jahr 1854 fchidte ihn das Whigminifterium befannt- 
lich nad Frankreich, um über die Hanbelsverhältniffe diefes Landes 
zu England Bericht zu erftatten. Als er bei der letzten allgemei: 
nen Parlamentdwahl feinen Sig fir Kilmarnod (in der ſchottiſchen 
Grafichaft Apr) gegen feinen torpftifhen Gegner J. E, Colquhoun 
verloren, bemügte er bie gewonnene Mufe zu einer Meife nach 
Aegypten, um, wie er in dem Schreiben am einen Freund fagte, 
den Verſuch zu machen, in der Zukunft eines Landes zu lefen, 
beffen Vergangenheit fo manden Forſcher angezogen, Auch bier 
ift er im Auftrag ber Negierung gereist, und hat eine reiche Aug: 
beute von Notizen zuruͤckgebracht, aus denen er fchon vor einigen 
Wochen bei einem ihm zu Ehren veranftalteten Diner in Hilmar: 
no einige Andeutungen gab. Er nannte — worüber die Anſich— 
ten allerdings verſchieden find — Aegypten ein mit Niefenfchritten 
ber Eivilifation entgegen eilendes Land, und fügte, durch die An: 
we ſenheit des in Dienſten Mehemed Als ftchenden Muftapba- 
Edham:Bep veranlaßt, hinzu, es gewähre einen ſchoͤnen Anblick 
zu feben, wie der Paſcha von W’-ppten tüchtige und wilfenfchaft: 
lich gebildete Leute abfende, um ich mit den Fortſchritten ber 
Engländer in ben Künften zu befreunden- und fo die materielle 
Berbefferung feined Volks auf eine immer höhere Stufe zu heben. 
— Bei der fhon erwähnten Berfammlung in Mancefter am 
20 Sept. brachte dann Dr. Bowring beſonders bie Korngefehe 
jur Sprade. Der Morfißer, der feine Geſundheit ausbrachte, 
bemerfte babei, „dem Dr. Bowring ſey es gelungen, den Vice: 
koͤnig von Hegppten von ber falfhen Politit der Korngeſetze zu 
überzeugen. Möchte ihm doch dasfelbe auch bei der englifchen 
Regierung gelingen! ber er fürchte, England werde bie Schmach 
treffen, daß ihm Afrika vergebens mit dem Beifpiel einer erleuch⸗ 
teten Handelspolitik vorangegangen,” Dr. Bowring nahm das 
Wort. „Meine Herren! fpra er, ich geftche, daß, möhrend ich 
and England fort war, mein Herz oft von Entrüftmg brannte, 
weil ib den Gang ber Öffentlihen Angelegenheiten in meinem 
Baterlande nicht begreifen konnte. Es ſchien, als hätte fih eine 
allgemeine Stodung, eine allgemeine Gleichguiltigkeit uber das 
ganze Land verbreitet, als hätte die Nation, ihres großen Werts 


uneingebenf, die Sache der Reform und populärer Verbefferungen 
in Verzweiflung aufgegeben. Doc feir meiner Ruͤckkehr habe ich 
meinen theilweifen Irrthum erfannt; denn in Schottland, hab’ 
ih gefehen, ftagniren die Waffer nicht, dort ift große Bewegung, 
tiefe Erregung, ein ruͤſtiges Vorwärtsftreben zum Beſſern, ftarle 
Nachfrage um wichtige Veränderungen, und bie große Frage ift 
nur: in welcher Richtung wird fih die prachtvolle Strömung der 
Öffentlichen Meinung ergießen? Mein beißefter Wunſch ift, moͤ⸗ 
gem wir ſtreden, fo viel möglich gleihen Schrittes mit dem ge: 
funden Volfsgefühl vorwärts zu gehen. Denn vorwärts muͤſſen 
wir, Der Zuftand der Dinge kann nit lange mehr fo bleiben, 
wie er jeht if. Einen Anlaß zur Freude, meine Herren! babe 
ich bei meiner Ruͤckkehr vorgeſunden. Ich kam aus dem Orient, 
ih hatte Länder befucht, die der Krieg feit einem Mierteljabr: 
hundert verbeert; ich fah ba fruchtbare Landftriche entvölfert, 
ſchoͤne Dörfer der Erde gleich gemacht, Elend auf allen Seiten, 
und nur allzuoft ein hoffnungslofes Elend, Nachdem ich fo bie 
Wirkungen jahrelanger Kriegsdrangfale kennen gelernt, lächelte 
mir in meinem theuren England der Segen eines langen Fries 
dens entgegen. Ju ben legten 25 Jahren melde Wunder find 
da nicht geſchehen! Schon ftredt ihr bier von Mancheſter eure 
Hand aus nach der Hauptitadt au der entgegengefehten Seite der 
Anfel, und ehe die Sonne untergebt, erhaltet ihr hier alle Nach— 
rihten, melde die auffteigende Sonne der Metropole zufüher. 
Ihr koͤnnt die andere Hemifphäre befuchen und in eure Waterftadt 
zuruͤckehren unter dem Lichte eined und desſelben Mondes, 
Ueberall gewahr' ich eine Sunahme der Bildung und Kenntwiffe; 
überall die Ausbreitung edlerer, humanerer Grundfäße. Ueberall 
verfchwindet ein enghberziger Nationalhaf, der Handel ſtreckt feine 
friedlichen Manken aus und umziveigt die Welt in weiten und 
immer weiteren Umfchlingungen, Dazu mögen wir ung Glüd 
wuͤnſchen, und nichts fan einen Wanderer wie ich bin, ber ich 
mein Vaterland von Herzen liebe, inniger freuen, als das Be— 
wußtſeyn, daß diefes Fand an Intelligen; und praftiicher Tuͤchtig⸗ 
feit allen andern voram ift, ſich felbit und anderen Nationen zum 
Heil, Uber annoch genießen wir ſelbſt und andere Voͤller kaum 
den hundertften Theil der Mohlthaten, die uns und ihnen aus 
unferm Xaterlande zufliefen könnten — und warum? Unfer 
Herr Vorliger bat die Urſachen angedeutet, Micht fallen läßt es 
fih, welche Summe menſchlichen Elends die Korngefege bervor: 
gerufen; nicht faſſen läßt es ſich, welche Summe menſchlichen 
Gluͤcks dieſe unſeligen Geſetze zerſtoͤrt haben. An jedem Theile 
ber Welt fand ich den Peſtflecken, dem fie erzeugen, zurucweiſend 
auf unfer Land, Mor einigen Jahren ward ich abgefandt, um 
— denn unfere Megierung ift manchmal in dem Werfe ehren: 
bafter Agitation begriffen — um Fraufreih im Intereſſe des 
freien Handels zu agitiren; umd fo ſtark war bie Aufregung, daß 
Südfranfreih den Norden von Franfreih mir einer Trennung 
bedrohte, wenn der Handescoder nicht modificirt würde, Ce 
ward in einigem Umfange mobdifieirt, und ich hatte das Vergnii: 
gen zu ſehen, daß in Folge dieſer Aenderung Frankreichs Ausfuhr ih 
verdreifachte. (Hört!) Wis ich aber nach ber Normandie und der 
Bretagne Fam, was fagten da die Normannen und Bretagner 2 
„Woblan, fagten fie, laſſet ihr Engländer unfer Korn ein, dann wo 
len wir fehen, wer die Einfuhr eurer Fabricate in Frankreich hin: 
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bern kann.“ (Hört!) „Wir find unferer Millionen, fagten fie, die 
ſich gerne in die Zeuge Meideten, die ihr ung fendet, und ihr habt 
Milionen bungriger Mäuler, die unfer Korn brauchen könnten.” 
Diefelbe Sprache wird von jedem Handelsvolk geführt. Der preu: 
Fiihe Zollvertand fagt: „Es ift nicht unfere Abſicht, die Cinfuhr 
eurer Manufacturartifel zu hindern. Mebmt unfer Korn und 
unſer Baubolz, und wir wollen eure Fabricate nehmen,” Man: 
her hochgeſtellte Beamte in Preußen bat mir gefagt: „Wir be: 
trachten dieſen Zollverein ald ein Mittel, euh zur Abänderung 
eurer Gefepgebung zu vermögen.” (Hört!) Beſaͤße ih einigen 
Einfluß auf das preußifhe Minifterium, fo würde ich zu ibm 
ſprechen: „Nehmt Waaren von En.land, und das engliſche Volt 
wird fi, fo oder fo, ſchon dafür bezahlt zu machen wiffen, denn 
englifhe Kaufleute werden fchmerlih lange Zeit ihre Waaren 
verfaufen, ohne ben Werth derfelben zu erhalten,” Das grofe 
Gcheimmittel, die Legislation aller andern Länder zu verändern, 
iſt, daß wir unfere eigene ändern: laßt ein, mas ihr bedürft, 
kauft euren Bedarf zu den mwohlfeilften Preifen, unb fend ver: 
fibert, diejenigen, die euch verkauften, werden ihre Zablung er: 
langen, Dad Dafepn biefer Korngefeße bat einen ſedr ernften 
Stand ber Dinge zumege gebrabt. Als ih unlängft die Donau 
binabfuhr, fagre mir ein umgarifher Edelmann, man denfe in fei: 
nem Lande nicht mehr daran, Korn fiir den engliſchen Markt zu 
produeiren, fondern die Ungarn ftedten, da fie ibr Getreide nicht 
abfegen könnten, ihre Gapitalien in Fabrilen. So ſieht die öfter: 
reichiſche Megierung fih bemogen, bie Einfuhr engliiber Fabricate 
zu entmuthigen und dagegen Manufactur und Handel im eigenen 
Land aufzumuntern, (Hört!) Ich babe fagen hören, und die Be: 
bauptung ſcheint auf die arbeitenden Claſſen einigen Eindrud ges 
macht zu baten, daß die Einführung fremden Korns unvermeib: 
lich zu einer Verminderung der Qrbeitslöbne führe, Ich fage 
Dagegen, wenn es irgend ein ſicheres Mittel gibt, die Löhne zu 
erhöhen, fo ift es eben die Zulaſſung fremden Korus, 
GBeſchluß folgt.) 


Großbritannien. 


* London, 26 Sept. Ich fagte Ihnen geitern, bei dem 
Zuftand unierer innern und äußern Eolonialangelegenbeiten fönnten 
wir feinen Krieg wünihen, Wenn auch die Demonftsationen der 
Madicalen dermalen noch feine ernftlihe Beſorgniß erregen, fo 
bat fich Boch genug dargeftellt, um Jedermann vom Dafepn einer 
Drganilation zu überzeugen, welde in einem Nugenblid allyemei: 
ner North getährlih werden müßte. Dazu koͤmmt der wirklich 
gefährlihe Widerſtand gegen das neue Armenweſen in einem 
Theile von Dorkibire, welder fhmwerlih ohne Blutvergießen wird 
beieitigt werden können, und das allgemein erwabende Murren 
gegen die Getreidegefege, welches im Frübling oder Sommer 
zum ernfllihen Ausbtuch fommen muß, wenn es fi wirklich be: 
währen follte, baß ſowohl bier ald auf dem Continent die Bor: 
räthe gering find, Im Irland ſieht es immer mißlich aus. In 
Canada, wenn ed auch dermalen rubig ift, ſcheint die Kortdauer 
der Mube doch nur durch die bleibende Anmefenbeit einer großen 
Truppenzabl erhalten werden zu fönnen,. In Neuſchottland fceis 
nen Demokratie und Priefterwurd fi mit einander verſchworen 
zu baben, den Frieden einer aufplübenden Golonie zu flören, und 
die dortige Legislatur in noch kühneren Widerſpruch mit der 


Megierung zu ftellen, ald bie von Unter: Ganaba vor bem And: 
bruce der Rebellion geftanden. In mehreren ber weftindifchen 
Eolonien zeigen ſich, troß der gegentbeiligen Verfiberungen, bie 
Freigelaffenen hoͤchſt fchwierig, und in ben übrigen blidt man 
der Zukunft mit Mißtrauen entgegen, wenigftens find fie alle in 
einem kritiſchen Webergang begriffen, Dabei dringen die Bürger 
des Staates Maine auf augenblidlihe Loͤſung bes Gränzftreites 
und natiirlich nach der Art, die fie allein für billig halten, bie aber 
feine brittifhe Negierung bewilligen dürfte, obne fi mit Schande 
zu bededten. Und damit es ja feinen Winkel der Erde gebe, ber 
nicht unfere Aufmerkfamkeit in Anſpruch nimmt, muͤſſen die Frau⸗ 
zofen wir drei amerifanifhen Republiken zugleih Streitigleiten 
baben, melde, fo lange wenigftens die Blokaden dauern, unfern 
Handel gefährden! — Iuzwifchen ift es wahrſcheinlich, daß bie 
erichredenden Schilderungen, die wir aus Weſtindien hören, über: 
trieben find, Leute, welbe von Jugend auf gewohnt waren, eine 
gewifle Menihenclaffe als willenlofe Dinge behandeln zu bürfen, 
muf es empören, wo nicht mit Beiorgniß erfüllen, wenn fie diefe 
Menihen auf einmal als freie Perfonen auftreten fehen, fo wie 
es andrerfeits zu erwarten ftebt, daß dieſe bei dem erften Ge: 
brauch ihrer lange erwarteten und zu lange vorbehaltenen Men: 
ſchenrechte ſich etwas unartig gebärden. Dabei herrſcht bei vielen 
der Pflanzer das hoͤchſte Mißtrauen gegen bie Miifionarien, deren 
Belebrungen fie allen Widerftand, ben fie je von den Negern er: 
fahren, zufchreiben, und bie fie aller Bosheit fähig halten, Sie 
geben ihm ſelbſt Schuld, daß fie die Neger ber verfhiebenen Co— 
lonien zur Verfhwörung hätten aufreizen wollen, nur um einen 
gewiffen Taglohn zu arbeiten. So war ed, nah Gapitän les 
zanders Bericht in feiner letzthin erwähnten Meifebefhreibung, 
vorzüglich der Unwille uber bie Befreiung ber Hottentotten und 
der Sklaven aus ihrer unbeihränften Botmäßigkeit, was bie hol: 
ländiiben Bauern in der Gapcolonie in fo großer Anzahl (man 
fagt an 20,000 Seelen) bewog, das brittifhe Gebiet zu verlaffen, 
und fi mit Weib, Kind und Vieh, ihre Sklaven vor deren gänz- 
licher Befreiung mirfhleppend, in die Wildniß zu ſtuͤrzen. Daß 
ein Schwarzer ſich follte bei einem Beamten befhweren dürfen, 
wenn fein Herr ibn misbandelt batte, und baf biefer ſich verant⸗ 
worten oder Buße entrichten muͤſſe, erichien ibnen ald eine unver: 
seiblihe Grauſamkeit, wozu noch die Ungerechtigkeit 
kam, daf man fie nicht wollte nach Belieben die freien Eingebor⸗ 
nen und fi in ben Befit ihrer Ländereien ſetzen laffen, oder baf 
man fie wenigftens nicht in ihrem Raube durch Heeresmacht ver: 
theidigen wolltel Diele rafhen und ungerehten Menſchen follen 
zwar größtencheils durch die Langen der von ihmen mir Unter: 
gang oder Sklaverei bedrohten Eingeborenen ihren Lohn gefunden 
haben; die Eolonie hat aber, bei ihrer geringen Bevölkerung von 
etwa 150,000 Menſchen, in dem Abzug fo vieler rüftigen Leute 
einen empfindlichen Stoß erlitten, während die Aufregung der be: 
nacbarten Vollerſchaften den Zurüdgebliebenen einen verheeren: 
den Krieg drobt, Fuͤrs erfte indeſſen ift der Tummelplatz bei 
Port:Ratal, eine große Strede vom brittiihen Gebiete, Aus bie: 
fem Beifpiel läßt ſich fchliefen, was die Gefinuungen ber Pflan: 
zer find, und wie ſchwer es für beide Theile werden muß in das 
neue MVerbältniß von freien Arbeitern und Brodherren zu einans 
der zu treten! — Die angekündigte Radicalenverfammlung zu Man« 
cheſter bat ftattgebabt, und zwar fehr zahlreich, indem bie Aus⸗ 
ſchüſſe die Fabritherren aufgefordert hatten, für den Tag ihre 
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Fabrifen zu ſchließen, und viele für gut fanden zu geboren, 
Sielden, der radicale Fabricant, war mit zugegen und ſprach fich 
aus, Die Reden waren minder beftig als felbit leuten Montag 
in London, obgleich auch der Waffen erwähnt wurbe, Alles ens 
digte friedlih, Wie viele zugegen waren, ift wieder ein Gegen: 


fand des Streites. 
Fraukreich. 


2 Paris, 26 Sept. Die geſammte Litteratur wird jetzt 
durchgewuͤhlt und in das Lehrfach eingefhrieben. Als Profefloren 
ber ſchoͤnen Litteratur fann man fi biefe fchönen GBeifter alle 
ganz gut gefallen laffen. Es liegt überhaupt wenig daran, was 
fie im dieſer Hinficht lehren, da die ganze heutige fogenannte Lit: 
teratur nichts Underes ift als Modekram; aber fie fchweifen in 
andere Departemente hinüber, 5. ®. fie verlangen Philofopbie zu 
lehren oder Geſchichte, ja ‚einige wollen fich in die hoͤchſten Fächer 
der Jurisprudenz verflisgen; da ift ed denn ber Mübe werth, 
die Dinge genauer ind Auge zu fallen, Was man jebt, außer 
den fchon ganz abgeftorbenen Fächern des Eondillacismus nnd des 
doetrinellen Eclecticismus, Philofophie nennt, befteht aus den ver- 
fhrobenen Gefinnungen und zufammengefubelten Notizen einiger 
Erfaintfimonianer, die fi in gar mannicfache Nuancen zerglie⸗ 
bert haben. Pure Saintfimonianer gibt es faft feine mehr, aber 
gemifchte findet man deren vieler Sorten. So iſt jept viel von 
dem fogenannten Spftenm eined Hrn. Kourier die Rede, welcher 
eine Art von politiſchem Moͤnchthum auf ben baaren Atheismus 
gründen wollte, und zwar auf ein robes Plagiat des condillac⸗ 
fchen Epftemd, aufgefteift durch neue Flosteln aus der Erfindung 
bes Hru. Fourier, welche vervolllommt worden durch feinen Schi: 
ler, Hrn. Sonfiderant. Niemals hat es ärgere Stiimperei geges 
ben. Ju diefem Wirrwarr von logifchen Formeln ohne logiſchen 
Gehalt, von unverftändigen und unverftandenen Mebensarten, von 
babploniihen Verwirrungen wurden bie jungen Leute aufgezogen, 
unb num follen fie Profefloren werden. Ihre Sprade eignet fie 
zum Bedlam; diefer bombaftiiche Jargon unter die Knaben ge: 
bracht, ift nichts ald eine Juoculation der Narrheit, womit einer 
Megierung berzlih wenig gedient ſeyn kann. Denn wad kaun aus 
verfhrobenen Köpfen und Gemüthern beraustommen? Man bört 
die albernften Dinge von der Welt. Die Einen befchuldigen die 
Andern, Fataliomus zu predigen und den Robespierre zu einer 
Nothwendigkeit auszuftaffiren. Die Andern erwiedern, daß ed nichts 
Verkehrteres gebe, als das katholifche Ehriftenthum, neu mobdifi- 
eirt dur den Hru. Buche;, in das Epftem eines politifchen Ter: 
roriemus einzufhmuggeln und den Robespierre zu Fatholicifiren 
und ibn zu einem frommen Mann. umzuftempeln. Dazwiſchen 
drängen fib die fogenannten Künftler und Stoliften, welche von 
einem Stple reden a la Victor Hugo, gerade wie vom einer 
Mofait; fo-viel Steinchen vorn, fo viel Steinen hinten, fo viel 
Steinden zu beiden Seiten, dann das Ganze geglättet, bas nen: 
nen fie die Kunſt. Diele Herrchen ſchimpfen über Macine, weil 
er ſolche Slafuren nicht verftanden, Wictor Hugo und Michelet, 
das ift die ultima Thule dieſer Gertialitäten. In beiden regt 
ih wenigftens eim buntichediges Talent; aber ihre Diener und 
Nachaͤffer thun nichts, als alle Federwiſche auffammeln, in welchen 
diefe Genies die Ueberreſte ihres Geiftes fo zu ſageu verfprigt 
haben. Aus dieſen abgefhrichenen Federn bilden fih unfere mo: 
demſten Profe ſſoren ein gutes Stuͤck ihrer hiſtoriſchen Weie heit, 


denn aus dem Verſaſſer des Hernani und der Notre Dame ma— 
chen ſie einen gewaltigen Hiſtoriler des Mittelalters, in Hru. 
Michelet aber, der die Origines de droit frangais aus Grimms 
beutihen Alterthuͤmern ercerpiet bat, ſehen fie einen großen 
Mechtsgelehrten. Wohin dieier in die Schulen wie Wolfsſeuche 
eingebrohne Wahnfinn endlih hinauslaufen wird, das mag ber 
liebe Gott wiffen. 


Niederlande. 


+ Brüffel, 21 September, (Die belgiihen Eiſen— 
bahmen,) Seit einiger Zeit traten in dem Dienfte der Eiſen⸗ 
bahnen Öftere Stodungen und Verzögerungen ein, die viel Miß⸗ 
vergmügen erregten. Der Transport verlor bierdurd, wenig⸗ 
ſtens theilweife, was ihm vor allen andern Urten des Meiterr 
fchaffens den Vorzug geben follte, er verlor den Vorrang ber 
Schnelligkeit und Pünktlichkeit, und feitbem die Stationen von 
Gent nah Brügge und von dort nach Dftende eröffnet worden, 
fchien das Uebel noch zuzunehmen, Der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten, ber gefühlt haben muß, mie es fich bier ganz befon: 
bers um die Ehre feiner Verwaltung bandelte, gegen bie fchon 
beftige Klagen laut wurden, bat baber vor furzem ein neues, 
durchgreifendes Meglement uber den gefammten @ifenbahndienft 
erlaffen, von dem man fib Abhilfe aller diefer Beſchwerden ver: 
fpriht. Nur die Erfahrung kann hieruͤber entfheiden, und Er: 
fabrung ift nirgendwo nöthiger, als hier, wo eine mehr und mehr 
fi entfaltende Entwicklung Alles hinter fi zuridläßt, was man 
früher davon vermuthete. Auch mehrere Unglücksfälle hatten in 
der jüngften Zeit ftatt, darunter einige aus unverfennbarer Nach: 
lärfigfeit untergeordnneter Auffeber und Diener, Hier thut milis 
tärifhe Strenge und Pünktlichkeit noch, wenn nicht die Sicher: 
heit einiger Hunderte jeden Augenblick durch die Saumfeligfeit 
eines einzigen Menfchen gefährdet werben fol, Auch hierin vers 
fpricht man fi Abhilfe von dem neuen Meglement. Würden 
übrigens die Hunderttaufende, die monatlih auf der Eiſenbahn 
bins und berfahren,, auf Eilmägen transportirt, wie viel ölter 
durfte man dann von Unglück bören! Auch bar das Vorgefallene 
das Vertrauen keineswegs vermindert, und es ift wirklich ein 
großartiger Anblit, wenn man in Meceln die Wagenzüge von 
allen Seiten ber anfommen, und im Augenblid des Ausſteigens 
auf der großen, von Focomotiven braufend und ftolz durchſchnit⸗ 
tenen Ebene Taufende bunt und lebhaft durch einander wimmeln 
fiebt, Im Dunkeln, wo eine Menge Fadeln und Laternen, bes 
fonders aber die Gluth der einberfaufenden Maſchinen überallbin 
ein reiches Licht verſchickt, ift dieſes Schaufpiel fo einzig, daß 
ed fih jedem Reiſenden tief einprägen muß, Was den Gie: 
winn betrifft, den die @ifenbahnen abwerfen, fo laffen fi noch im⸗ 
mer feine fihern Berechnungen hierüber anftellen, weil an vielen 
Stellen das. Unternehmen noch erft im erden, bie jur voll: 
ftändigen Benutzung nörhige doppelte Bahn nicht einmal zwiſchen 
Brüffel und Antwerpen ganz fertig, und.eben deßwegen auch der 
Gütertransport noch nicht hinlaͤnglich organifirt it. So viel kann 
indeifen aus der bieherigen Erfahrung wohl abftrabirt werden, 
dad das Cinfommen mit der größern Ausdehnung nicht. verhält: 
nifmäsig zunimmt, indem bie weniger freguentirten Strecken bie 
Zinfen der darauf verwendeten Gelter wohl nie aufbringen wer: 
den. Es tritt bier eine Compenfation mit dem Grtrage der 
Hauptitationen ein, und dad Endreiultat dürfte ſeyn, daß die Eis 
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fenbahnen nur einen mäßigen Sind von etwa 4 Procent im Durch: 
ſchnitt abmerfen, Aber, mie gefagt, beftimmt läßt ſich bier: 
über noch nicht ſprechen. So oft unfere Blätter auf diefen Ges 
genſtand fommen, feblt ed nicht an Projecten, die Eifenbahn an 
Privatgefellichaiten abzutreten; diefe würden, heißt es, fchon die 
Verwaltungskoſten zu vermindern, und den Ertrag zu vermehren 
wiſſen. Blickt man aber auf die Mißbräuhe, zu denen das Ac⸗ 
tienfoftem, auf Eiſenbahnen angewandt, an mehreren Stellen in 
Deutichland Anlaß gegeben; fieht man, wie in biefem Augen— 
blid.n Frantreih ein wahrer Schrecken unter alle betrügenden 
und betrogenen Theilnehmer gefahren, und wie man fich dort 
und bier Fahre lang fruchtlos in demfelben Kreife dreht, waͤh⸗ 
rend Belgien, die Nachbarländer überflägelnd, feinen Rieſenbau 
‚ von Monat zu Monat ruhig weiter fördert, fo muß man ber 
dieffeitigen Negierung dazu Gluͤck wuͤnſchen, daß fie das Spitem, 
die Hauptbabnen dur den Staat ausführen und ausbeuten zu 
laffen, unverbruͤchlich feftbält, und nur für Nebenlinien der Pri- 
vatipeculation einen Spielraum geftattet. — Was unfere fonftige 
Induſtrie durch Actienvereine im Allgemeinen betrifft, fo bat ſich, 
in Folge der zweifelhaften auswärtigen Frage, das Zutrauen unver: 
fenntar vermindert, Nur die Actien einiger wenigen Gefellihaften 
fteben auf dem Börfenzettel noch bedeutend über Pari, einige find 
darunter gefunfen, und in den meiften werden gar feine Geſchaͤfte 
gemacht, Man barrt der Dinge, die da fommen follen, und hat unter: 
deſſen Zeit, fih von dem Feuer bes Speculationsſchwindels abzukuh— 
len, der fi eine Zeit lang maaf: und ziellos auf Actienvereine aller Art 
warf, Bittere Erfahrungen haben bewiefen, wie gefährlich es ift, 
gar zu fchnell reich merbden zu wollen, Wir halten diefes für eine 
glüdlihe Wendung, denn fo wie den Einzelnen die Geldſucht 
feelen= und gemüthlos macht, und ihn, wie befeffen, in einem 
dürren Kreis umbertreibt, fo ift fie für bie edleren Eigenſchaften 
eines Volles das Merberblichfte, was fie betreffen fann. Auch iſt 
der Moment, mo die Geldmänner ſich zu Alleinherren aufzuwerfen, 
fi der Negierung wie eines Bankhauſes zu bemächtigen verfprechen 
durften, num wohl für immer vorüber; denn es bat fich bald bes 
wiefen, wie wenig auf fie zu zäblen ift, wenn es ſich dem allge: 
meine Beiten hinzugeben gilt, Noch mehr würde ſich diefes be 
weifen, wenn die Stellung zum Auslande bedrohlih würde und 
die Ehre des Landes große Opfer erforderte, Fürwahr, cd gibt 
welche unter den Reichſten, die ſich lieber dem Feinde gleich aus: 
liefern, ald nur einige ihrer Actien aufs Spiel fegen möchten. 


Schweiz. 


(Berner Volfdfreund vom 27 Sept.) Es ift den Ne 
dicalen gelungen, ein Plus von zwei Stimmen im großen Rathe 
für Abweiſung des Begehrens von Fraukreich zufammenzubrins 
gen. Darum großer Jubel in dem Kneipen ringsum, Als dad 
Directorium Kaftdofer in Langenthal am vergangenen Sonntag 
nebſt der längft fabrieirten Adreffe einen Aufruf ans frau— 
zöfifhe Voll befhließen ließ, war das Eid gebroden. Es 
muß eine fublime Idee gebeißen werden: fo den Feind im Lager 
anzugreifen. Wo ftehen wir denn? Laßt ung einen DBli auf 
unfern eigenen militäriihen Status thun. Wie ftebt es mit ber 
Einheit und Organifation eines eidgenöffiihen Heeres? Schlecht 
genup. Die Dieciplin und der militäriihe Geborfam drohen un: 
terzugeken in der furchtharen Spaltung, melde Gemuͤther und 
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Unfichten trennt, Wo haben mir einen tuͤchtigen Oberbefehle- 
baber? Wir ſehen und vergebens darnach um; wir finden kei— 
wen. Wer fol ihn wählen? Die Tagſatzung — ac ja, die Tag- 
fagung! — Diefer Tagfagungsgeneral foll dann , wenn er nad 
einer halben Ewigkeit gewählt ift, einen Vertheidigungeplan ent: 
werfen, und inzwiſchen fol filr Aufhäufung von Fruchtvorraͤthen 
geſorgt, es follen die verſchiedenen Sammelpläße der Truppen 
beftimmt werden ; ber General en Chef muß nah ben Vorſchlaͤ— 
gen bed Kriegsrathes die Divifiond: und Brigadecommandeurs 
wäblen; dieſe ichlagen dann ihrerfeits ihre eigenen Stäbe vor; 
bie Dificiere fammt umd fonders bedürfen Zeit, ſich zu equipiren 
und mit den Detaild und ben Dbliegenheiten ihrer neuen Ver— 
richtungen vertraut zu machen, „die — um mit einem Corres 
fpondenten der Eriegsluftigen Neuen Zuͤricher Zeitung felber zu 
ſprechen — „um fo befchwerlider find, ald kein Neglement bie 
gewöhnlichen Dienftrapporte zwifhen dem Bureau des General: 
quartiermeifterftabs und denen ber Divifiond: und Brigadeſtaͤbe 
vorfchreibt und neue Kormen bei jedem Wufgebote das Belieben 
bes Chefs einführt.” Pflegen etwa die Franzofen lange zu wars 
ten, wenn fie durch rafhes Vorbringen ihren Vortbeil zu erba= 
fhen chen? Werden fie gebuldig barren, bis die fchwerfällige 
Kriegsmaſchine ber Schweizer im Gang ift? Und wollte gar etwa 
biefe Mafchine mit größerer Schnelligteit angetrieben werden — 
was müßte unausbleiblich entfteben? Cine enblofe Verwirrung, 
in der ſich an gar feinen geordneten Widerftand deuten ließe, 
und die dem eindbringenden Feinde überall Thuͤr und Thor öff: 
nen würde. Die Neue Zuricher Zeitung, diefe kriegeriſch Gefinnte, 
verweist zur Beftärigung folder ernten Bedenken felber an bie 
Adminiftrativbeamten und bie Officiere bes Generalguartiermei- 
fterftabe, die bei den Aufgeboten der legten Jahre in Dienftthä: 
tigfeit waren: man möge fie fragen, welde Muͤhe fie jedesmal 
harten, den Dienft in einen gebörigen Gang zu bringen — und 
man werde erfahren, „baß gegenüber einem Feinde, der angriffgs 
weife auftreten mil, ed noch weit ſchwieriger ſeyn wird, ger: 
freute Truppen im Urmeecorps zu vereinigen ; denn da fehlte es 
an der Mufe, einer Menge Dinge prävenirend ober belfend zu 
begegnen, bie fi im Frieden leicht und ohne merflihe Kolgen 
wieder in Ordnung bringen laffen.” Kerne ſey es von ung, ber 
edlen Begeifterung mandes fchweigeriihen Militärg, der fich über 
das Recht und die Kraft ber Schweiz täufcht, unfere Anerken— 
nung zu verfagen, und an dem Ernfte der Gefinnung zu zwei⸗ 
feln, bie ihn zu ben Waffen treibt. Aber die Luft, fich zu meifen, 
darf unter Umſtaͤnden, wie die gegeumwärtigen find, nicht prädo- 


miniren; das biefe, um des greifen Obrechts Bild zu gebrau- 


chen: der Feueriprige zu lieb. ein Haus anzunden.“ 
Dänemark, 


Viborg, 14 September. Unſere Ständezeitung theilt jest 
die wichtigſte Verhandlung mit, melde in der Ständeverfamm: 
lung zur Comitebehandlung gedieben iſt, nämlich die über den 
Antrag des Ubgeordneten With anf Mereinigung der beiden bi: 
nifhen Provincialftändeverfammlungen, der für Yütland und der 
far die Infelm. Das zur Begutachtung des Vorſchlags ermählte 
Comité hatte fi nicht einigen fönnen; die Majorität desfelben 
fprab ſich gegen die Vereinigung, die Minorirdät dafür aus. 
Der koͤnigliche Commiſſaͤr beftritt die Gompetenz der Verfamm: 
fung, einen Antrag auf Vereinigung mit ber andern Provincials 
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ftändeverfammiumg zu ſtellen, vorzuͤglich weil ein logifcher Wis 
derfpruch darin läge, daß die Provincialftände ihr eigned Mefen 
gerfiören und ſich zu Ständen des Reichs machen wollten. Als 
Hauptredner für die Vereinigung trat der Oberſt Brock auf, 
Danemark (rief er aus) iſt klein genug, um als Staat zu be: 
fiihen, es verträgt es micht, noch Meiner zu werden, Wie leicht 
die vereingelten Theile fib dem Stärfern zumenden, dieß zu 
deweifen, brauchen wir nicht lange mach Beifpielen zu ſuchen.“ 
Der Deputirte Rouland leitete die Aufmerffamkeit der Verſamm⸗ 
Img darauf, daß man nicht bloß auf den jekigen Beſtand un: 
ferer innern Verbältniffe, fondern auch auf bie Zukunft ſehen 
müffe. Es fen befannt, daß Holſtein durch die Erbfolge in eine 
andere Linie übergeben könne, Werm dieß ftatt fände, könnte ed 
auch leicht geſchehen, daß das Herzogthum Schleswig fände, baf 
feine Intereffen mehr mit denen Holſteins als mit denen Däne: 
marks übereinftimmen. Würde dann die Königsaue (der Graͤnz⸗ 
fluß zwiſchen Juͤtland und Schleswig) breiter werben? Der ki: 
niglihe Commiſſaͤr bemerkte dagegen, er balte ſich überzeugt, daß 
das Herzogthum Schleswig, ſelbſt in dem Falle, wenn das Her: 
zegthum Holftein im Folge einer verſchiedenen Erbfolgeordnung 
von der dänifhen Monarchie getrennt werben follte, mit diefem 
Reiche vereinigt bleiben werde. Noch ſprach ber Juſtizrath Flei: 
{ber für die Vereinigung. Bei der Abftimmung wurde der Un: 
trag auf Vereinigung mit 31 Stimmen gegen 25 angenommen, 
fo wie ferner befchloffen, baß der König gebeten werde, einen bie 
Veränderung normirenden Gefeßesentwurf audarbeiten und dem: 
mächrt diefen Entwurf beiden Ständeverfammlungen in einer ge: 
meinf&aftliden Zufammenfunft zu Aarhuus vorlegen, aber jeder 
Berfammlung bejonders ihr Gutachten über das Geieh abfordern 
zu laffen. Man zweifelt nicht, dab auf der Roeskilder Veriamm: 
lung, welche am 25 September eröffnet werden foll, ein gleicher 
Beichluß gefaßt werden wird. Im Ganzen;ift man auf den In: 
feln noch mebr für die Vereinigung als in Jıltland, welches ſich 
lange als eine etwas vernacläffigte Provinz betrachtet bat und 
wo deßhalb anfangs die Maſſe ſehr erfreut war, eine —— und 
abgeſonderte Repraͤſentation zu beſithen. (Eeipz. A. 3. 


Algier. 

Aus Algier kamen in der letzten Zeit keine Nachrichten von 
befonderm Intereſſe. Abd⸗El-⸗Kader ſtand einige Hundert Stunden 
von dem franzöfifchen Territorium, durch Berge umd Wuften 
getrennt, fortwährend mit feiner Armee in der Dafe von Yins 
Maadi, deſſen Hauptſtadt ſich bartnädig zu vertheidigen, zugleich 
aber fche ermftlich bedrängt zu ſeyn ſchien; bie Gerüchte feiner 
Niederlage, welche das Journal des Debats nach dem Brief eines 
Stabsofficierd aus Wigier mitteilte, haben ſich nicht beftätigt. 
Im Gegentheil zitterten bie in Algier anwefenden Mofabiten, die 
Mepublicaner der Sahara, ſehr für die alte Unabhängigfeit ihrer 
Staaten, welhe, wenn dem Emir die Einnahme Ain-Maadi's ge: 
lingt, zumächft bedroht find.*) Achmet, der Er:Bey von Gonftantine, 
land nah den legten Nachrichten mit feinem auf einige Hundert 
Reiter berabgefhmolzenen Heere nordöftlih von Biskara an der 
Tuneſer Gränge und ſchien immer noch auf eine günftige Ant: 
wort anf feine Vorſchlaͤge aus Algier zu harren, mo fein &e 
fandter, Ben: Aiſſa, immer noch anweſend ift. Dei der ver: 
lsfienen Page Achmets ſcheint indeſſen eine Alliauz mit ihm für 


*) Wir verweifen auf bie im ber beutigen Zeitung enthaltenen 
nenerm Nachrichten. 
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Franfreih kaum mehr vortbeilbaft. Sonderbar ift dad Echidfal 
diefed Haͤuptlings gegemüber feinem gluͤcklichen Rivalen Abd: EI: 
Kader, Ungeachtet der unbeftreitbaren Tapferleit Achmets und 
feines Unbangs unter den Arabern der Sahara, mit deren Groß: 
Scheith, Beu⸗Khana, er nahe verwandt iſt, ſcheint diefer Bep feit 
dem Verlufte feiner Hanptftadt von allen Arabern verlaffen zu 
feon, und ald Fluͤchtling, ohne einen felten Maffenplag, umber: 
zuirren, während Ubd-@l-Kaber, der feine Macht auf die religiöfe 
Begeifterung feiner Araber und die ihnen fo ſchmeichelnde Idee 
ber Wiederberftellung eines arabifhen Reichs baute, mach der 
Einnahme von Masfara und Tlemſan durch die Krangofen, mäd: 
tiger und furchtbarer ald zuvor wurde. Achmet war für die Ara: 
ber der Megentihaft Algier nur der leßte Repraͤſentant einer 
verbaßten Herrſchaft; fein Ungluͤc hätte bei ihnen Freude erregt, 
wären feine Befieger feine Ehriften gewelen. Vergleicht man das 
mit die Ereigniffe in Tripolis, bie Zuftände in Wegypten und 
Syrien, fo bemerft man in allen biefen Ländern, in melden ber 
Großherr ſich noch Herrſcher glaubt, eine entſchiedene Meaction 
ber arabifhen Nationalität miber bie türfifhe Unterbriidung 
In allen Algierer Provinzen berrfcht jeßt eine gewiſſe Ruhe, die 
bei Algier und Oran, den Wohnplägen des friegerifhen Theiles 
der eingebornen Bevölkerung, Mäubereien und Mordthaten nicht 
ausfchließt. Letztere fcheinen jedoch nach ben einftimmigen Berich⸗ 
ten der Eorrefpondenten des Toulomnais (der von allen franzöfi: 
fhen Journalen allein aus Algier regelmäßige und ziemlih un- 
parteiifch geſchriebene Berichte erhält) durchaus nur die Unthaten 
einzelner Individuen zu fern. Der Kampf ber Stämme wi: 
ber die framgöfifchen Heere bat aufgehört und Abb:@l:Kaders ein: 
geſetzte Häuptlinge ſchienen ihrerfeits aufrichtig und ernſtlich be: 
mübt, die Urheber jener unaufbörlihen Maubthaten zu ent: 
beten. So bat ber Kaib von Miliana auf die Klage ded Gou— 
verweurs dieſem fogleich dad von einzelnen Hadſchuten geraubte 
Vieh wieder zuftellen und die Thäter beftrafen laffen, — Die 
Provinz Conftantine mar feit der Einnahme ihrer Hauptſtadt ber 
bei weitem rubigfte Theil des Landes, Folgende Detaild über bie 
Errichtung der neuen Lager entheben wir einem Schreiben des 
Toulonnaid aus Bona vom 7 Gept.: „Man bereitet in unfertr 
Provinz große Veränderungen vor, aber Alles ift noch ein Proiect. 
Stora foll befeßt werden; ba aber biefer Ort durchaus Igine Hülfs 
quellen an Magazinen, Safernen ıc. barbietet, fo wurde man ſich 
für den Augenblid auf die Errichtung eines Lagers bei den Ruinen 
von Ruscicada, an der Mündung des Safſaf befhränten : die 
Truppen würden einſtweilen in hölzerne Barraken einlogirr, bie 
eine nene Stadt and ben Trümmern ber römilchen Stadt ber: 
vorgegangen it. Sieben Stunden füdlih von Stora, bei bem 
See Fezzara, follte dann eim anderes Lager von geringerer Mid: 
tigleit aufgeſchlagen werben, und eine gleiche fee Station aber: 
mals fieben Stunden weiter gegen Eonftantine auf der alten 
römiihen Straße, bie eine große Strede weit noch faft unver: 
febrt erbalten ift. Die ältern Lager Drean, Neihmeya, Ham: 
man :Berda und Mebichez : Hammar folen dagegen geräumt 
werden, nur Ghelma bleibt befegt, welches gemiß noch beſtimmt 
ift, einft eine wichtige Stabr zu werden. Bona würde im« 
mer eine franzöfiibe Garnifon behalten, die Schiffe könnten fi 
dorthin flüchten, denm der Unferplag bei Stora ift nicht immer 
haltbar; aber wir mürden in einigen Jahren das Entrepot der 
nach Eonftantine heſtimmten Transporte verlieren, Dann wuͤr— 
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ben die Gewerbeleute den Coloniſten Plaß machen, und wir fä: 
ben vielleicht die fo fruchtbaren Umgegenden unferer Stadt cul: 
tiviren, was ung file die Vortheile, deren wir beraubt werden, 
mebr als binreihenden Erfag gäbe. Wir boffen, die Regierung 
werde nicht darauf verzichten die Umgegend Bona’s audzutrodnen 
und die Banl bed Sepbuß zu zeritören, um dort für die Han: 
belsichiffe einen guten Hafen zu bilden.” 

Dem Toulonmais zufolge befinden fi in ber Stadt 
und bem Bezirk Algier jept, die Armee mitgerechnet, 50,000 Men: 
ſchen die fih zur katholifchen Religion befennen, und deren Got: 
tesdienft in zehn Kirchen oder Gapellen gefeiert wird. Die Haupt: 
titche ift eine vormalige Mofchee in der Stabt, melde 1852 für 
den chriſtlichen Cultus eingeweiht wurde. Kerner zählt man da⸗ 
felbft gegen 4000 Proteftanten, bie ihre Prediger haben, und faft 
eben fo viele Zuben, deren Spmagogen ungefähr im nämlichen 
Zuftande find wie vor der Eroberung, 


Tripolis. 


* Fonlon, 24 Sept. Man fchreibt aus Tripolis vom 7 Sep: 
temiber, ine ottomanifche Gorvette von Komftantinopel kom⸗ 
mend anferte am 50 Auguſt auf unferer Rhede, Sie hatte dem 














[5187] 


Heuernaunten Paſcha von Zripolie, Askar Ali am Borb, welcher 


Haſſan-Paſcha erfegte, Welar Ali begab fih-gleih nad feiner 
Landung im die Mofchee, fein Vorgänger, fo wie alle türfiihen 
Beamten waren mit ibm ; die Truppeu der Befapung edcortirten 
ihn, Am 4 September empfing der neue Paſcha den Beſuch ber 
europäifhen Goniuln, und am 2 machte er den Ferman feiner 
Ernenmung bekannt. Der neue Paſcha bat zwei Beys mit fi 
geführt, den einen fir die Megierung von Bengali, den andern 
für Mefurata, Haſſan Paſcha fegelte am 5 auf berfelben Cor: 
vette, bie feinem Nachfolger hieher gebracht hatte , nach Konftans 
tinopel ab, Aber vor feiner Abreiſe wurde er gezwungen, 
50,000 Maffubis zu bezahlen, welde ihm die Pforte fiir den 
Sold der Truppen geſchickt und die er ſich anzueignen filr gut 
gefunden hatte, Die Einwohner von Zripolis hoffen bei jedem 
Degierungswechfel eine Merbefferung ibrer Lage, aber nur bie 
Araber des Innern, melde wider die türkifhe Megierung und 
bie Städtebewohner fortwährend eine feindlihe Haltung behaup⸗ 
ten, leben in einem balbglüdlihen Zuftande, Am 2 ift bier eine 


Brigg von Tunis eingetroffen, welde den Schagmeilter des 
Bey's am Bord hatte, der, mie man fagt, dem neuen Paſcha 
Seſchenke mirbrahte. ine Karamane von 200 Kamelen, mit 
Schafwolle beladen, ift vor einigen zu bier angelommen, Die 
Kaufleute haben die Wolle unverzüglich aufgelauft und mad Lie 
vorne gefchidt. 





Verzeichniss | 


der an der königlichen 


Julins- Harimilians- Iniversität 


ZU WÜBZBURG 
im Winter - Semester 1838/39 zu haltenden Vorlesungen. 
Das Semester beginnt am 18ten October. 


A. Theologische Facultät. 

Professor Dr. Moritz liest: 1) Kirchengeschichte : Allgemeine Ge- 
schichte der christlichen Religion und Kirche von ihrem Ursprunge bis 
auf Constantin den Grofsen, nach eigenem Plane!mit Hinweisung auf 
Hortigs Handbuch, neu bearbeitet von Döllinger (Landshut, 1855) ; 
2) Patrologie; in Verbindung mit seinen Terragen über Kirchenge- 
schichte; 5) gemeines und bayerisches Kirchenrecht, nach eigenem Sy- 
steme mil Hinweisung auf Walters Lehrbuch (Bonn 1835). — Professor 
Dr. Helm: 4) Moraltheologienach Sta p fs Theologia moralis (Oeniponti 
1856); 9) Pastoraitheologie ; 3) Homiletik; 4) Katechetik ; 5) Liturgik, mit 
Hinweisung auf Schenkls Institutiones Theologiae Dasterakis «In 
golstadii 4825), auf Brands Handbuch der geistlichen Beredsamkeit 
(Frankfurt 4856), auf August Grubers katechetische Vorlesungen 
(5 Theile, Salzburg, 18551855) und auf Mahrzols Liturgia sacra 
(Lucernoe, 4854). — Professor Dr. Reissmann; 4) Biblisch- erienta- 
lische Philologie; a) Hebräische Sprache nach der_Grammatik von 
Gesenius, verbunden mit Ücberselzungs-Uebungen; b) Chaldsische 
und syrische Sprache, nach Jahns arsmäischer Grammatik; c) Ara- 
bische Sprache, nach Oberleitners Fundamenta linguac arabicae 
Viennae, 1822), verbunden mit praktischen Uchungen aus dessel- 

en Ohrestomathia arabica (Viennse, 41x25); 2) Exegese der Bibel; 
a) Specielle Einleitung in die Bücher des a, T. abwechselnd mit b) 
Erklärung der zweiten Hälfte des h. Evangeliums nach S. Lucas, mit 
Vorgleichung der übrigen Evangelisten. — Professor Dr. Stahl: 4) 
Specielle Dogmatik, nach Dobmayers Institutiones Iheologiae in 
compendium redactac ab E. Salomon (Solisbaci 1835); 2) Exegese 
über den Brief an die Römer. 

B. Juridische Faeultät. 

Hofrath und Professor Dr. von Kiliuni Hest: 4) Europäisches Völ- 
kerrecht nach Saalfeld: 2) Deutsches Staatsrecht, nach Mauren- 
brecher. — Hofrath und Professor De. Ringelmann: 4) Criminal- 
recht, nach Heffters Lehrbuch mit besonderer Berücksichtigung 
der bayerischen Gesetzgebung; 2) Criminalprocels nach eigenem 
Plane und mit steter Hinweisung auf die bayerische und französische 
Criminalordnung ; 3) Geschichte des deutschen Rechts, mit Zugrunde- 
legung von Eichhorn. — Professor Dr. Lippert: Juristische Ency- 


klepädi und Meihodologie, nach eigenem Plane, mit Beziehung 
auf Falck. — Professor Dr. von der Pfordten : 4) Die Lehre von der 
restitutio in integrum ; 2) Aculsere und innere Geschichte des römischen 
Rechts, nach Walter; 5) Hermenentik und Kritik der Quellen des 
römischen Rechts, mit exegetischen Uebungen ; 4) Die in den sieben 
älteren Kreisen Bayerns geltenden Privatrechte, nach eigenem Plane. 
— Professor Dr. Albrecht : 1) Institutionen des römischen Rechts, nach 
Pernice's Geschichte, Alterthümer und Institutionen des römischen 
Rechts im Grundrisse; 3) Theorie des gemeinen deutschen Cirilpro- 
cesses, nach von Bethmann-Hollwegs Grundrils zu Vorlesun- 
pen über Civilprocels; 3) Erklärung ausgewählter processualischer 
itel der Pandekten; Privatdocent Dr. Reidineyer : 4) Allgemeines deut- 
sches Territorial-Staatsrecht, nach Maurenbrecher; 2) Fränkisches 
Landrecht, mit Hinweisung auf Schneids elementa jur. Trancon. 
©. Staatswirthsehaftliche Facultät., 
Professor Dr. Geier liest: 1) Landwirthschaftslehre nach seinem 
Lehrbuche; 2) Forstwissenschaft, mit Beziehung auf Hundesha- 
gen; 5) Technologie mit chemischen und mechanischen Demonstra- 
ionen und mit Vorzeigung von rohen Stoffen, Fabrieaten und Mo- 
dellen aus dem technologischen Cabinet — zum Theile nach Ber- 
noulli, zum Theil nach seiner landwirthschaftlichen Technologie ; 
4) Bergbaukunde, nach Brard und nach Hartmanns Schrift: 
„der inneru Gebirgswelt Schätze und Werkstätten‘ (Stuttgart, 4958) 3 
Professor Dr. Lippert: Polizei-Wissenschaft und Polizei- 
Recht, mit Bezichung auf Mohls Werk über Polizei-Wissenschaft 
und Präventiv-Justiz ; Professor Dr. Debes: 1) Enceyklopädie, Me- 
ihedelogie und Litterär -Geschichte der Cameral-Wis- 
senschaiten, nach K. H. Rau’s Grundrifs der Cameral - Wissen- 
schaften (Heidelberg, 1823 und 4833); 9 Volkswirthschafts- 
lehre (National - Oekonomie), nach HK. H. Rau’s Grundsätzen der 
Volkswirthschaftslchre (Ste Auflage, Heidelberg , 1537): 5) Finanz- 
wissenschaft mit besonderer Rücksicht auf die bayerische Fi- 
nanzgesetzgebung nach K.H. Rau’s Grundsätzen der Finanz-Wissen- 
schaft (Heidelberg, #52 und 4857. — Rentamimann Ungemach > 
Staats-Finanz-Verwaltungs-Lehre oder Gameral-Praxis 
als ersten Theil der praktischen Cameral- Wissenschaft, mit Hinwei- 


2095 


sung auf Hocks Handbuch der Finanz - Praxis (ıs2e) und Gerets $ Lehre für Volksschullehrer., — Hofrath und Professor Dr. Osann : 1) 
Materialien zu einem Cassa-Verwaltungs- und Rechnungs -Geselz für | Theoretische und Experimental-Physik, den ersten Theil derselben, 
nach Baumgä rtners Handbuch der Physik; 2) Allgemeine Che- 
i ⸗ V Medieinische Facultät. mie, nach Mitscherlichs Handbuch; $) Unterricht in der ana- 
Hofraih und Professor Dr. Heller: 4) Naturgeschichte des Ge- | !ylischen Chemie, nach Rose’s Handbuch. — Professor Dr. Leiblein: 
wächsreiches mit Anatomie und Physiologie der Pllanzen, nach Nees 3) Zoologie, nsch Goldfufs’s Grundrifs der ‚Zoologie (Nürnberg 
ron Esenbeck; 2) Anleitung zur Kenninifs der giftigen Gewächse, bei Schrag, 1834); 2) Organsgropbie und Physiologie der Pflanzen, 
nach Gmelin; 5) Anleitung zum Studium der Botanik, mit beson- nebst Theorie der versehiedenen Classificationen der Gewächse; 5) » 
derer Berücksichtigung der kryptogsmischen Gewächse, nach C. Naturgeschichte der, kryptogamischen Gewächse mit besonderer, 
Sprengel; 3) Toxikologie, nach Orfila; 5) Ueber Behandlung der rücksichtigung der einheimischen Guungen und Arten, nach eige- 
Shheintedten, nach J. Bernt. — Medicinalsath und Professor Dr. von nem Plane mit Preiinng. von Waliroths Flora eryptogamica 
&Outrepont:' 3) Theoretische und prakiische Geburtshülfe, nach | Germanise (Nürnberg bei Schrog, 1851/53). — Professor Dr. Hoff- 
Busch; 9 @eburtshülfliche Operationslehre; 3) Geburtshülfiiche mann: 4) Encyklopädie und Meihodologie es akademischen Studiums 
Klinik in Verbindung mit Touchirübungen und einem Vortrage über überhaupt, und des philosophischen insbesondere, nach eigenen 
Frauenzimmerkrankheiten im Gebärhause. — Hofrath und Professor Heften, unter Hinweisung auf die encyklopädisch - methodologischen 
Dr. Tertor: 4) Theoretische Chirurgie nach Chelius; 2) Instrumen- Werke von Schelling, Thiersch, Mussmann, Tittmann und 
ten-, Operations- und Verband-Lehre, nach seinen „Grundzügen zur | Burdach, im Anfange des Semesters und als Einleitung in seine 
Lehre von den Operationen ;“ 5) Derselbe leitet die Selbstübungen der philosophischen Vorlesungen ; 2) Psychologie und Logik nach eige- 
irenden in den chirurgischen Operationen ; 4) Chirurgische Klinik | nem Eniwurfe mit besonderer —— auf die Logik von Bach- 
im Julius-Hospitale. — Hoirath und Profsser r. Münz: 3) Allgemeine mann — Professor Dr. Kumpf: p Il ognosie als ersten Theil der 
bysiologische und besondere descriptive Anatomie, nach seinem Mineralogie, nach eigenem Plane; 2) Pharmazeutische Chemie, 
andbuche ; 2) minatorium und Repetitorium der Anatomie; 5) nach Geigers Handbuch (heraus egeben von Liebig); 3) Phar- 
Pathologische Anatomie nach Andrals Grundrils der athologischen mwazeutische Waarenkunde, nach Dulk’s Commentar der neuen 
Anatomie; 4) Anatomie und Physiologie des Fötus; 5) Derselbe leitet reulsischen Pharmascopoe, in Verbindung mit Pharmacodynamik, nac 
ĩ irüabungen an der anatomischen Anstalt — Heſreth und * ob Y, ah a ‚m — eier — uehner i 5 Dersalbe ist 
Marcus : Speci i erapie, nacı zum Un n der analytischen Chemie erbötig. — essor 
fessor Dr. von s: 4) Specielle Pathologie nnd Therap : Dr. von Lesauiz: 4) Encyklophdie und Meihe dologiesder A do rn word 


en en Bm lem Hung, neh | Fliege pi Einetung 2 it phllgüche Vrlingen; 2) 
4 


ioti r iten. —- Pro- | Römische Alterthümer, d. i. Darstellung der Staatsverfassung, des 

a Römer, mit besonderen Rück 

nach R. Wagner: 2) Allgemeine Physiologie und Pırchologie des rer — — — fe Hirung der Bun 
; ; it Hinvrei i aere, aquis et locis (nach der Ausgabe y 

Menschen (Anthropologie), nach eigenem Fine, un Hicher des Bar ae sauer, Be Dr. Mayr: U E 


ee — * = —— (allgemeine Bio- Mathematik, nach Ohms Versuch eines Systems der Mathematik 


logie), nach eigenem Pläne mit Hinmeinung auf, die Werke vn | ii rolle Band uch yeinar These en” 
Eaerizenus r nsch eigenem Plane mit Hinweisung | Pifferential Calculs (München, 1856); 5) Astronomie , nach Piazzi’s 
die ww. us vor Bürdach Möller Tiedemann u. A. -> | Lehrbuch der Astronomie (übersetzt von Westphal, Berlin ir22). — 
M di 2“ N = d Professor Dr. Schmidt: 4) Staatsarzneikunde nac Privatdocent Dr. WWeidmann: ) Erklärung der Annalen des Tacitus; 
Hs — na * her k: 2) Veterinär-Medicin. — Professor Dr. Ainecker : N Geschichte der griechischen Literatur nach Mathiae’'s Grundrils, 
enäe nt liehr "nach Sobernheim, in Verbindung mit ärzt- | abwechselnd mit der Erklärung der Annalen des Tacitus. — Privat- 
» a er * u 38 Diegnostik, nach Piorry, mit ‚besonderer docent Dr. Aeufs: 4) Allgemeine Geschichte der Litteratur, nach 
el eraäikeh Krank f Bei ‚klinik. «— Pro- Wachler; 2) Geschichte der Litteratur im vormaligen Ostfranken 
Rücksicht auf, kunstgemäfses enexamen; 5) Polyklinik. m al bessnderee 
fesıor honorarius Dr. Heine; Üperations-Uebungen und —2 ogische —— — Benüuts ng oder einschlägi Schrien’ u 
Experimente mit, dem — — — Dr. * — 3) Flle ren Ihn pi, den eins ne ern kenn 
u Be schen Hendhüches der Chirurg ie * An — Geschichte, Mch A. Leo’s Lehrbuch der Universsl-Geschichte (Halle, 
legung des a Camüe] derselben mit Vorürlicher Berück- I 4835); 2) Geschichte Bayerns, nach Böttigers Geschichte Bayerns 
kunde, die, wichligsien 2er en des A &. den Werk (Erlan en, 41x52); 3) Allgemeine Geschichte der Litteratur, nach Fr. 
sichtigung der pallelogischen Anl u A herativo Augenheil |  Schlegels Geschichte der Literatur (Wien, 4845). — Die 
— rg a A Unterricht hierin ®ortheilt —— Universitäts-Bibliothek steht am Montag, Dienstag, Donnerstag, Frei- 
kunde, praktischen u hinshe Fao altät tag und Samstag von 9—42 Uhr, dann am Montag, Dienstag, Don- 
E. Philosophische Fan 5 k ‘E Kdopädi nerstag und Freitog von 2—4 Uhr. — Das Münz-Cabinet am Kamste 
Professor Dr. Metz liest: 1) Nach vorsusgeschickter Eneyklopädie von 2% Uhr. Das aesthelische Altribut am Samstag von 40 — 4 
und Methodologie der mathematischen Wissenschaften die Hauptleh- — 
N i n it Einschlußs der Algeh hf Uhr. Das antiquarische Museum am Samstag von 40— 42 Uhr. 
ren. der allgemeinen Arithmetik mit Einsc ri a Ama Das technologische Cabinet am Mittwoch von 40 — 4? Uhr. — Das 
seinen und den Lorenzischen Druckschriften; 2) Frivatissimum hysikalische Cabinet am Mittwoch und Samstag von 5 — & Uhr. — 
über andere Theile der Maihematik, mit 5 ui Ev. bi Siernwrarte am Samstag von 9—4 Uhr. — "Das chemische Labo- 
Littrows kurze Anleitung zur gesammten Ma Sy ;r u Hk bei ratorium und die pharmazeutische Sammlung am Samstag von 10—12 
Karl Gerold, 1858). — Professor Dr. u y —B— eulik, des Uhr. — Die soologiseb-botanische Abtheilung des Natursfione. inels 
hen Studiums, als Einleitung und in Verbindung mit seinen | „m Samstag von ri Uhr. — Die mineralogische Abtheilung des- 
Vortrögen über die allgemeine Geschichte , Lt ae une auf | zeiben am Mittwoch von 5 — 5 Uhr. — Der botanische Garten, täg- 
Wachler; 2) Allgemeine Geschichte, nach Wachlers uch | Jich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage von 9—11 und von $—4 
der Geschichte ins vermehrte und verbesserte Auflage, Breslau 1338); Uhr. — Die anthropotomische Sammlung am Montag von 9—ı? Uhr. 
TSetengeschiche mach Reason, 1, Douuche Düchihte, air | = Dis peniomeh? Samalung am Dofherung rt yon 1 Uhr, © 
u ie i i i i 
such Sechs abeh —— Professor Dr. Fröhlich: „> Aesthetik als Philoso- er) ren — Iasteümentafium am Mittwöch und Samstag von 


phie der Hanst- mit specieller Entwicklung der einzelnen Künste, | Schöne und bildende Künste, 

i ten, unter H { Grob } — 
—— Sg, Angie 9) Geschichte der Kunst, in Verbindung | „. Umtntgeltlichen Unterricht in der Tonkunst, sowohl in, der In 
Mil den Vorsagen über Ask) und Bid | el ee ae 
ük,h ehlich in Beziehung auf die deutschen Schulen und ihre Kupferstecherkunst Bitthäuser. Erereitiekmelster: Raltkunst Ford) 


ä di ’ h J Ansichten mit Hinvrei- 
ung Hz en Te Einleitung in a Erpisbang- _) Unterrichts- Fechtkunst Bündgens. 











ER Dekanntmadung. 


N . 7 des bevorftehenden Winterfemeiterd 1858/39 if 
gefegtihe aaa Freitag den 19 Detober 


geicriebe ienlarion vom Ä 
und der Termin zur — den AB October bis Sonnabend den 22 Oetober 


a Erfüllung der Vorbedingungen zur Immatriculation wird auf f. 9 seqg. der Vorſchriſten Aber Studien und Dieciplin 
für die Studirenden an den Hochſchulen des Kbuigreichs Bapern vom Jahre 1835 bimgewiefen. 


‚ Septembr 
— — Asnigliches Univerſitãts - Prorectoxat. 
Dr. E. J. Schmidtlein, d. 3. Prorector. 
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[3473—75) Dekanıtmadung. 


Naddem in der am 22 vor. Monats allbier gebaltenen Greneralverfammlung der Wetionnäre ber fahfifhben Bobbinnet: 
Manufactur zu Harthau bei Ehemnig die Auflöfung des Vereins befchlofen umd dem Verwaltungeratb in Werbindung 
mit dem Wnefchuffe der Actionnäre die Verwerthung der fämmtliben Activen des Vereins nah beftem Ermeſſen übertragen 
werden iſt, fo werden hiermit alle diejenigen, welche beſogtes Etabliffemeut im Ganzen oder theilweiſe täuflih an ſich zu bringen 
geneigt ſeyn follten, aufgefordert, fih an den Unterzeichneten zu wenden, der auf Werlangen bie mäbere Austunft ertheilen wird, 

Die Mafbinen der Mannfactur, durch einen gefhidten engliften Werkmeiſter, welcher gegenwörtig der tehnifhen Leitung vor: 
ftebt, zum großen Theile wefentlich verbeifert, liefern ſowohl in baummollenen ald feidenen Nets fchöne und preismürbige Maare, 
und namentlich verdient eine, von dem gedachten Werlmeiſter nah eigener Erfindurg erbaute Streifen: (Quillings) Kraft: 
maſchine, ibrer vorgüglicen LZeiftungen wegen, beionbere — 

Niat zu bezweiſels iſt, daß die Manufactur, in geheriger Weiſe betrieben, vorzüglich wenn fie nah Oeſterreich ober Rußland 
verpflanzt werben könnte, einen anſehnlicen Nutzen geben wuͤrde und zwar um fo mehr als die Verlaufsbediudungen beſonders billig 
geftelt werden follen. Auch würde der etwaige Käufer, da bie Manufactur inzwiſchen nad wie vor foribetrieben werden fol, aufer 
den Bobbinnet:Stublen und den dazu gebörisen Huliemafhinen, eine wicht unbedentende Kundichaft. deren befte Bedienung 
man fich fortwährend angelegen ſeyn laffen wird, einen geübten Arbeiterftamm, geſchickte Medaniter, die erforderlihen 
Werkzeuge, eine Dampfmalhine u, dgl. mehr übernehmen können, wodurd die, bei meu zu errichtenden Fabrifunternehmungen ftatt- 


findenden Erperimental:&pefen ganz; oder zum größten Theil in Wegfall kommen würden, 


Leipzig, den 12 September 1338. 


Der Verwaltungsrath der fühl. Bobbinet- Mlannfactur. 


# 


[3548-50) Bekanntmachung. 


Der Raufmann Karl —— — Burger, 
——— Meicholbs Erbe babier, hat ſich als zah⸗ 
ungsunfäbig. erfidrt und beim Eoncursverfa 
unterworfen. 


* werden daher bie gefegfihen Gauttage, 
war: 
4) * Anmeldung und gebbrigen Nachwel⸗ 
ung ber Forberuüngen auf 
Dienftag den 16 Detcker 1838; 
Einreden aegen bie anges 
meldeten Forderungen auf 
Freitag den 16 November d. J.; 
5) zur Abgabe ber Echlußerinnerungen und 
swar für bie Gegeneinreben auf 


Montag den 17- December d. J.; 


und 
4) für bie Schluderinnerungen auf 


Montag den 31 December d. J. 
ſedesmal Morgens 9 Uhr, 


feftgefegt, und hiezu ſaͤmmtliche Gläubiger dei 
Semeinfhuldnerd biemit Öffentlich unter dem 
Rechtsnachtheile vorgelaben,, daß das Wichter: 
fcheinen bei dem erfien Ganttage bie Ausſchlie⸗ 
ung ber Worberungen von ber graenmwärtigen 

ntverbandlang, das Wichterfcheinen an den 
übrigen aber die Ausichliefung mit ben an dens 
Eben vorzunehmenden Handlungen zur Folge 
babe, 

Aue diejenigen, welche irgend etwas von bem 
Bermdoen Gemeinfhulbners in Händen 
haben, werben Bei Vermeidung boppelten Er: 
faned aufgefordert, folhes unter Borkehalt ihrer 
Mechte bei Gericht zu Äbergeben. 


Zugleich wird hier auddräcdfich bemerkt, daß 

a) der Wermögendftand laut gerichtlicher 

Saaͤtzung 9R06 fl. 49 fr. 

B) die illiquiden Aetiv⸗Ausſtaͤnde 1351 fl. 
g {77 
c) die Hapothetarifgen Schulben 10,056 fl. 
betragen, um 

d) die Wechfel und Übrigen Forderungen zu 
26,484 ff. dı fr, 
amgeacien find, 
ronad, am 50 Auguſt 1558, 
Königliche bayer, Kandaericht, 
a. d. Seideubuſch. 





[5589-90] Stelle· Geſuch. 

Ein Candibat der Theologle, der für ein Stu⸗ 
bienfebramt ober Priceptorat an einer latein. 
Schule eraminirt und befähigt ift, waͤnſcht ins 
wiſchen eine Hauslebrerftelle. Portofreie Briefe, 


mit Wir, 3389 — 90 bezeichnet. werben durch 
dition der Allgemeinen Zeitung beforgt. 


Adolph Munckelt, Vorfigender. 
[5264-55) Bei Heinrich Hoff In Mannheim if erfgiesen und im allen Bugband- 


— Andeutungen 
Gränzen der Civilifation. 
Von Al. v. Prittwit. 


Gr. 8. broſchirt 1 Thlr. 12 gGr. oder 2 fl. 42 fr, 

Dem Nationalblonomen, bem Staattmanne, ben Pandtagsdeputirten, dem Wabricanten, dem 
Raufmann, bem Butöbeliger und Überhaupt jebem Debilbeten wird bie treflide Buch empfohlen, 
das, auf bem Höbepuntie moberner Pretfuista aeriiger Weltanſchauung ftebend, ein Hemälbe 
ber werbenden Zelt, der nänften und feruerm Zuſunft emtrolit, mit nad der Phantafit, fondberm 
geftägtaaf wirffihe Werbältniffe, auf bie argemnmwärtige Cultur umb be daraus fIufenmeife bervors 
gebende Eivllifation und Entroiciung des Mienihengeiclechts, 

&3 wirb in biefem fdägbaren Werte Geber mein finden, als er ſucht und bem Titel nadı 
erwartet, die reichfte müglihfte Belehrung, Averall Anregung und Aufſchluß über viele Dinge bed 
Staates, bes Lebens, welche jeben Gtaatöbüraer auf bad Imniafte berühren. 


(3188-89) Der Deutſche Courier. 


Europäiſche Revue. 
Wochenſchrift für Politik und eonſtitutionelle Intereſſen. 


Erſcheint zu Stuttgart, wöchentlich, in doppeltem Bogen in groß Quart. saortl 
If. * allen Y. often Im Umfang des Kdnigreichs Wiürtember u Due ee wi 
die Doften böhftens bie Hälfte bei bisherigen Preijes. 

Durd die Rugbandlungen ıpr. Bahrpeft verjandt) überall mur & fi. 

Wöchentliche Ueberſicht der politiichen Ereigniſſe, conftitutionelle Ga: 
lerie, Tendenz = und Gorreipoudenz = Urtifel, Miscellen. 


— — 


[5254-56] Bei Wilh. Enaelmann in Yeipzia it fo even in Eommiflion erſchienen: 


AUTA ROMANA 


ediderunt 
Dr. Braun et Dr. Elvenich, 


Gr. 8. Brosch. 1 Rthir, 16 gr. ; 


Diefe Acta enthalten die Berbandlungen, melde von ben Herausgebern mit dem pdpfls 
lien Stuhle in ber Hermefifhen Anaelegembeit nepflogen worden. 


Meletemata theologica. 


Ediderunt 


Dr. Braun et Dr. Elvenid. 
Gr. 8. Brosch. 16 gr. 
Schließt fih an die obigen Acta Romana an, Der Inhalt ift die Darlegung er Hermes 
flanifhen Rebrfäne 
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Schweiz. Briefe aus Züri (amtlicher Bericht der Mai- 
länder Gefanbifgaft), St. Gallen, Bern und Genf (vie 
en gegen das anrüdfende franzöfiiche Armeecorps). — 
Deuntfhland Nachzichten aus , Rürmberg, 
Leipzig. — Preußen, — Rußland und Polen Be 
rihtigung im Betreff bes Tfherkeffenfriegs und der polni- 
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Grafenberg. — ndels- und Börſennachrichten. — 
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Südamerika. 

Das M. Ehromicle enthält folgenden Auszug eines durch 
das Schiff Eleopatra überbradten Schreibens aus Balparaifo 
vom 350 Jun.: „Die Megierung fehte feit meinem Letzten ihre 
Vorbereitungen zu einer zweiten Erpedition nad den Küften von 
Veru fort; gegen die Meinung Vieler wird fie nun wirklich ſtatt⸗ 
finden : der Präfident und feine Minifter find, um die Abfendung 
zu betreiben, dermalen bier. Lin Theil der Truppen, bie geftern 
abfegelten, umd andere, die in dem Hafen San Antonio eingeſchifft 
wurden, werden ſich in Coquimbo vereinigen. Die Erpedition 


wird aus etwa 5500 Mann beſtehen, unter dem Commando bes 
Gemerald Vulnes, meiden Don Bictoreno Garrido, ein Spa: 


nier , als eine Art Hofmeifter unter dem Titel „Intendant der 


Armee’ begleitet. Kann man den Nachrichten, die ich aus Peru 
erbielt, Glauben beimeffen, fo wird diefe Expedition falt basfelbe 
Ende nehmen, wie bie unter dem Commando des Generalg 
Blanco. Wenn man ſich in der That erinnert, baf die Peruener 
von alter Zeit her herzliche Verachtung vor ben Chilefen bezen, 
fo wird es geben, wie es gewöhnlich bei ber Vermittelung Dritter 
in ehelichen Zwiſten zu gehen pflegt, d. h. Freunde und Feinde 
3 Generals Santa Eruz werden zufammen fteben, um bas Er: 
pebitiondcorps zum Lande hinauszujagen, Die von ber biefigen 
Regierung erflärte Blofade der Häfen Gallao, Ancon und Choril: 
los if, wegen unzureichender Macht, noch nicht ins chen getre: 
tem, und es ſteht dahin, ob die von General Santa Eruz notificirte 


Kleiverorbuung. — Defterrei. Die Heilanftalt in 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhöchſten Privilegien, 
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traͤchtlich: man ſchlaͤgt ihn auf 150 Todte und 


| 


1 


und bie dortigen Truppen beſichtigte, 


! aus, und griffen bie Garliften an, 
; Garcia und den Brigadiers Carmona und Edeverria auf ben 


zeich bei Herrn Alezander am 
Straß » Brandgamıs Mr u7, 
and bei dem Postamte is Harla- 
rohe; für Italien bei den h. k 
Postämtern su Bregenz, Inm- 
brusk, Verona, Venedig, Triest 
und Mai'and. Inserate alter Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit g kr. berschnst, 


5 Det. 1838, 


Er — 


278. 


Blokade des Hafens Valparaife verwirklicht werden wird ober nicht, 
Wie betrübend es auch iſt, dieſe Länder fo verblendet zu ſehen, 
daß fie ihre Hulſsquellen in auswärtigen Kriegen verfchleudern, 
die mehr das Mefultat der Leidenſchaft, als des Intereffes find, 
fo kann ih Ihnen doc nicht vorenthalten, daß die großen Aus⸗ 
lagen, welde die hiefige Regierung für den Unterhalt von beinahe 
7000 Maun, vieler Kriegsſchiffe und Zrandporte hatte, durch nur 
unbedeutende Vorausnahmen auf die gewöhnlichen Einnahmequel⸗ 


len beftritten wurden.“ 
Spanien, 

t” Bayonne, 25 Sept, Kaum batte Efpartero den grißer 
sen Theil der Armee nach Logrofio geführt, als Garcia am 14 
mit ſechs Bataillonen und drei @ecadronen über den Arga ging, 
um bie Communicationen zwiſchen Pamplona und der Mivers, 
woher jenes feine Zufubren erhält, zu unterbrechen, Der Brigas 
bier Firmin Eſpeleta, ftatt Diego Leon, zum Commandanten der 
Rivera ernannt, übrigens durd das Geſecht von Dlcoz nicht uns 
vortheilhaft befannt, vereinigte ſich mit Mlair, Vicelönig von Nas 
varra, um bie Carliften zu vertreiben, und, wie es ſcheint, einen 
Transport von Pamplona nach Puente la Repna zu führen, Eie 
rücten mit fieben Bataillonen, 200 P erden und zwei Stuͤcen 
welde unter dem Wicelönig 





—— 





Auhoͤhen von Legarda, nicht weit vom Mouteperdon, etwa zwei 
Meilen von Pamplona, aufgeſtellt waren, und fünf bis ſechs Ba⸗ 
taillone umd drei Escadronen zeigten, Cie sogen fih bis Santa 
Agueda oder bie Venta Bafongalz zuräd, mo die Straße ein De: 
file bildet; bier hatten fie anderthalb Bataillone in Hinterhalt ges 
legt, und es gelang ihnen die chriſtiniſche Colonne zu durchſchnel⸗ 
den, Ein Angriff mit dem Bajonnet vollendete die Unordnung. 
Die Chriſtinos flüchteten ſich nach Puente la Revma, nachdem fie 
einen Theil des Trangportes, eine Kanone, 4 bie 500 Gefangene, 
worunter zweiObriften und 22 Dfficiere, eben fo viele an Todten 
und Verwundeten und 50 Pferde verloren; Alair felbft wurde 
verwundet, und ift, wie man fagt, an feinen Wunden in Puente 
la Reyna geitorben. Da die Action von 10 Uhr Morgens big 
5 Ube Nachmittags gedauert hatte, und anfangs bie Chriſtinos 
zu begünftizen fbien, fo war auch der Verluft der Garliften be: 
300 Verwundete, 
worunter 17 Dfficiere und zwei Obriften, an; fie wollen aber nur 
einen Verluft von 400 Mann, morunter 12 Dificiere, gefleber, 
Das Empfindlichſte für fie ift der Tod des Drigadiers Echeverrie, 
Bruder des ehemaligen Beichtvaters des Don Carlos, und fo zu 
fagen ber politifhe und militärifhe Veteran dieſes Krieges, In 
dem Bulletin von Ofiate vom 21 wird von dieſem Treffen noch 
keine Nachricht gegeben, wohl aber, daß Don Carlos Walmafeda 
und dabei von Maroto mit 
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12 Bataillone gedbedt wurde, Dieß fcheint anzuzeigen, baß bie 
Sarliften nun auf diefer Seite, wo ihnen Eaftor fon lange um: 
geltört den Weg vorbereitet bat, die Dffenfive unternehmen wol: 
len, auch ift ihre Artillerie größtentheils in biefer Richtung ab: 
marfchirt. Cipartero war am 417 von Logrofio aufgebrochen, und 
hatte am 20 fein Hauptquartier in Briviedca, um zu gleicher Zeit 
die Garliften von Biscaia zu beobachten, und zu ben Operationen 
gegen Merino mitzuwirken. Diefer Letztere hatte feine Leute in 
der Sierra von San Leonardo zerftrent, um fie mit Kleidern, 
Schuhen u, dgl. zu verfehen, Miele Leute in Madrid mollen 
noch immer nicht begreifen, wie die Furcht vor biefem Chef, der 
doch höhftens 2500 Mann bei fih hat, die Unternehmung gegen 
Eftella hat rüdgängig machen können. Zwei Bataillone und eine 
Escadron unter dem DObriften Garcia Olloqui haben die Colonne 
von Soria verftärkt; der Drift Yarra mit einer ähnlichen Ab: 
theilung fol in Burgos operiren. Unterbeffen haben die Garliften 
im Norden von Gaftilien einem neuen Vortbeil erfohten: ber 
Häuptling Garrion bat den durch mehrere gluͤckliche Erpebitionen 
bisher mwoblbefannten Chriftinifhen Chef Earande in Sahagun 
am 15 überfallen, ihm 80 Mann und 40 Pferde abgenommen, 
und man fagt fogar, Garande felbft fep gefangen, Alles dieſes 
beweist, daß die Gegend von Meinofa, wenn Maroto bis babin 
vorrüdt, und fih mit Eaftor und Garrion im Einvernehmen er: 
bält, der Brennpunkt einer neuen Infurrection werben mirb, 
welche Santander und Afturien von der Mabrider Negierung ab: 
ſchneidet, und die Einnahme von Oviedo — Santander ift zum 
Gluͤck ein Sechaſen — und die völlige Entflammung Galiciend 
zur Folge haben wird. In legterem Lande haben die Banditen 
MRamos und Saturnino fo eben 57 Mationalgardben von Baftrar 
(zwei Meilen von Santiago), weil fie fib vertbeibigten, unmenſch⸗ 
lich aufzeopfert, Die Verfolgung ber Infurgenten am Tejo bat 
die Wirkung, daß fie ſich num alle in der Provinz Avila vereini: 
gen; man gibt ihre Stärfe auf 1000 Mann zu Fuß und 500 zu 
Dferd an; die Truppen haben ſich auf die Hauptftadt zuruͤckzezo⸗ 
gen. Aus der Mana ift eine Bande von 100 Mann in bie 
Provinz Cuenca eingebrochen, mo fie von ber Garliftiichen Sta: 
tion in Chelva in Valencia unterftügt wird. In Valencia und 
Aragonien find die Carliſtiſchen Cheſs beſchaͤftigt, das Land and: 
zufaugen, und die von Gabrera becretirte Recrutenausbebung von 
40,000 Mann fo viel möglich zu realifiren ; die Chriſtinos ihrer: 
feits verzehren jegt einige 100,000 Nationen, die unnüß in Wi: 
naroz und Peñiscola amgebäuft worben waren. Sauregni foll 
den Befehl in San Sehaftian erhalten, Die Bande Muñagorri's 
it auf dem Punkte wegen Geldmangeld audeinander zu geben. 
Meer bat die Eroberung von Derga aufgegeben; er verlangt eine 
Merftärfung von 4000 Mann und mehrere Millionen Mealen, 
Hätte er die Nationalgarde von Barcelona, Mens, Tarragona ır, 
nicht zerftört, fo würde es ihm nicht an vier: und nicht an zehn: 
tauſend Soldaten fehlen, und was das Gelb betrifft, warum ver: 
langt er es nicht vom ber Commercialinnta von Barcelona, bie 
den Deſpotismus aller Generalcapitänd angerufen und begin: 


t hat? 
— Groſibritannien. 

Die Londoner Poſt vom 28 Sept. iſt ung nicht zugefommen. 

Nah einem Brief aus Konftantinopel bat der Sultan der 
Königin Victoria ein prachtvolles Halsgeſchmeide aus Diamanten, 
Mubinen und Smaragden zum Geſchenk überjandt, das über 


500,000 $r. geſchaͤzt wird, Die Schließe it ſchoͤn emalllirt, und 
träst den Namenszug bed Sultans in Brillanten vom erften 
Waſſer. Gleichzeitig hat er dem Lord Palmerfton die Juſignien 
bes Nitſchan⸗Iftihar uͤbermacht. 


Hr. Macaulep, der berühmte vormalige Parlamentsredner, ik 
von feinem Poften in Oftindien in volllommener Gefundbeit zu⸗ 
rücgelehrt, und will den Winter in Ftalien zubringen. Geit feis 
ner Zurddfunft befchäftigt fi derfelbe, den Staatshändeln fremd, 
faft ausſchließlich mit der Litteratur, 


Das M. Ehronicle gibt wieder Briefe aus Griechenland 
vol groben Unglimpfd. Beachtungswerther ift feine Eorreipon- 
ben; aus Berlin über bie Kölner Angelegenbeit, welche über: 
haupt erft jet vom ber engliihen Preffe etwas genauer beachtet 
zu werben fheint. Namentlich bie Times haben fehr ausfuͤhr⸗ 
liche Uetifel darüber, 


HM Exeter hat man bei dem Uufgraben eines Straßenpflafters 
eine mertwürbige phoͤniciſche oder tyriſche Kupfermuͤnze gefunden. 
Das ziemlich rohe Gepräge zeigt auf_ ber einen Seite eine links 
gewandte Büfte mit einem Bogen dfwor. Die MReverſe, fo viel 
man fie erfennen fan, ftellt ein Muberfhiff dar. Die Phoͤ⸗ 
nicier waren befanntlih die Erften, welde die „Zinninfeln“ bes 


ſuchten. 
Frankreich. 

Varis, so Sept. (Sonntag.) 

Der Koͤnig und die Koͤnigin beſuchten am 29 Sept. die im 
antiken Style erbaute Magdalenenkirche, bekanntlich eines ber 
prahtvolften Monumente von Paris, welches, 1764 begonnen, 
durch ein Faiferlihes Decret 1807 zu einem „Tempel des Ruhms“ 
umgewandelt und 1816 feiner religiöfen Beſtimmung zuruͤckgege⸗ 
ben, jest feiner Vollendung fi nähert. Die Aufmerkſamleit II. 
MM. feſſelte namentlih das große Frescogemaͤlde der Kuppel, 
welches duch Hrn. Ziegler, einen deutſchen Künftler, kürzlich 
vollendet worden, Der König ließ fih alle Details diefer umfaf: 
fenden Sompofition, welche die Geſchichte des Chriſtenthums bar: 
ftelt, durch den Künftler erflären und ernannte biefen bier« 
auf vor feinem Merle felbit, ald Zeichen feiner hohen Zufrieden- 
heit, zum Mitter der Ehrenlegion. 


Der Herzog von Orleans ließ am 27 auf der Sandebene bei 
Men abermals große Truppenmandunres unter feinem Commando 
ausführen, Hierauf begab er fich mach ber Kathedrale, und bee 
fuchte dann das Militärhofpital, wo er nah bem Befinden ber 
am Tage zuvor, durch die Erplofion eines Pulverſacks verwunde⸗ 
ten Kanoniere ſich erkundigte. Am 28 follte der Herzog nah dem 
Lager bei Luneville abreifen, 


Nah dem Eourrier be la Mofelle begab fih bei ber 
MRevue der Nationalgarde von Mes folgende Epifode, Der Herr 
zog von Orleans fagte zu Hm. Billandel, welcher die Artillerie 
commandirt; „Ich fenne, Hr. Eapitän, den Eifer, welchen &ie 
auf den Unterricht Ihres Corps verwenden, und zweifle nicht an beme 
guten Geifte, in welchem Sie basfelbe führen.” „Sr. Herzog, 
erwiederte der Gapitän, die Liebe zum Vaterland hat bie Mertille 
rie der Nationalgarde im Jahre 1850 gebildet. Die Gefahren 
der Freiheit feir ſechs Jahren halten ihren Eifer und ihre Hin⸗ 
gebung aufrecht.” 
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Der Yrogris bu Pas be Calaid erzählt: „Als neulich 
der Herzog von Drleand durch Eillierd paffirte, überreichte ihm 
ein Zuderfabricant bad fonderbare, aber bezeichnende Gefchent: 
eine Runtelrübe mit einem Trauerflor umbüllt, um anzudeuten, 
weiber Schaden ben Fabricanten von Runkelrübenzucker durch die 
darauf gelegte Steuer zugefligt worden fep.” 

Am 3 Det. verfammeln fih die Wähler des erften Arron: 
bifements von Paris zur Deputirtenwahl, Der minifterielle 
Candidat ift General Jacqueminot, bisheriger Deputirter; ber 
Candidat ber Dppofition Hr. Bureaur de Pufp, Sohn bes Präfl: 
denten ber conflituirenden Verfammlung umb Adoptiv-Enkel 
Lafapettes. 

Seit einiger Zeit wurde in Paris ein „Moniteur republicain‘ 
verbreitet, beffen Heraudgeber bisher allen Nahforfhungen ber 
Polizei entgangen waren. Am 39 um 5 Uhr Nachmittags wurbe 
ber Specereihändler Minor:Lecomte mit feiner Grau, der Wittwe 
des befannten Vepin, welcher bei dem Vroceſſe Fieshi zum Tode 
verurtbeilt worden, verhaftet, ald ber Herandgabe des Monitene 
zepublicain verdaͤchtia. Die Fran wurde indeſſen gegen 7 Uhr 
Abends wieder in Freiheit geſetzt. 

**WParis, 39 Sept. Die Kammergpfollen in der That biehs 
mal wieber etwas früher berufen werben, als im vorigen Jahre, 
wiewohl fie (dom bamald eher als fonft zuſammen traten. Dad Com 
merce, das biefe Nachricht gibt, bat aus Verſehen Ende September 
flatt Ende November angegeben, Man fagt, daß das Miniſterium ſich 
dem täglich heftiger werdenden Angriffen ber vereinten Oppofitiond- 
vreſſe gegenüber zu allein fühlt, und im der Mitte der Deputir⸗ 
ten neuen Muth zu ſchoͤpſen gedenkt. In wie ferm die parlamen- 
tarifhe Oppofition zu einer Einigung gegen fie gelangen wird, 
läge ſich nod nicht abfehen, Der GSiequet'ſche Proceß märe leicht 
im Stande, biefe volle Einigung infofern zu erfchweren, als die 
Vartei Thiers, die jetzt in ber Preffe ſehr mächtig ift, dabei in⸗ 
tereffirt ift, daß Sisquet nicht zu übel wegkomme, da dieß nicht 
gut ohne Eompromittirung ihres Patrond abgehen kann, Von 
diefem Seſichtspunkt aus iſt man bie und da ſchon fo weit ge: 
gangen, zu behaupten, ber Theil des Minifteriums wenigfteng, 
der, wie Hr.v.Mold, nie mit Gisquet viel gu thun gehabt, habe 
die Sache etwas gefhürt, indeß find bas Behauptungen, die nur 
auf Bermuthungen beruhen. Man wird Hrn. Jacqueminot feine 
Wiederwahl im erften Bezirk von Waris dießmal fehr heftig be: 
ftreiten, indeß ift wohl ſchwerlich Ausfiht, daß der Gandidat der 
Dppofition reuffire, in Chef der Nationalgarde hat zu viel 
Mittel, fi angefehene Wähler und Bürger zu verbinden. 


Atalien, 

* Mom, 26 Sept. Der öfterreihifche Botfchafter beim päpft: 
lihen Stubl, Graf Rubolf v, Lügom, ift vorgeitern über Klo: 
zen; nah Venedig abgereidt, wohin er von feinem Monarchen bes 
rufen ift. Beim Abſchied vom Papft, welcher dieſen ausgezeich⸗ 
neten Diplomaten, wenn auch nur auf ein paar Wochen, dennoch 
ungern entließ, hatte er noch Selegenheit, den Grafen Eyirafp, 
Ritter bes goldenen Vließes und Jadex Curiae von Ungarn, dem 
beiligen Water vorzuftellen. In Abweſenheit bes Botſchafters 
wir! der Legationsrath Baron v. Ohms bie Seſchaͤſte beforgen. — 
Der päpftlihe Nuncius in Wien, Mfgr, Attieri, wirb Rom heute 
verlaſſen, und benfelben Weg über Florenz nach Venedig einfchlas 
gen, — Gefterm traf ber türfifhe Miniſter ber auswärtigen Uns 


gelegenbeiten, Reſchid Vaſcha, der Meformator der Türkei, von 
Neapel tommenb bier ein. Das ganze Perfonal feines zahlreichen Ge: 
folges erſchien geftern Abend in ber Oper, an ber fie ſich fehr zu 
ergögen ſchienen. Der Paſcha führt drei feiner Söhne mit ſich, 
welchen er gefonnen fepn fol, eine ganz europäifhe Erziehung ge: 
ben zu laſſen. — Unfer gelebrter Landsmann, Dr. Hafe aus Gab: 
fen, Oberbibliothefar in Paris und Dritglieb des Inftituts, ift von 
Griehenland kommend bier durch mach Neapel gereist, Wir er: 
warten ihn von bort mit RaoulRocette zurüd, mit weldem er 
fi bier längere Zeit aufzuhalten gedenkt. 

Florenz. Se. D. der Fuͤrſt Metternich fpeiste am 27 Sept. 
am großherzoglihen Hofe, mo berfelbe in Abweſenheit des regie: 
enden Herrſcherpaares, von 3. k. Hob. der verwittweten Groß, 
bergogin Maria Ferdinande, der Schwefter und den Pringeffinnen 
Töchtern des Großberzogs empfangen wurde. Während feines 
Aufenthaltes befuchte der Fuͤrſt alle Merkwürdigkeiten biefer 
Hauptſtadt, wobei er überall die habe Intelligenz, welche ihn auds 
zeichnet, am Tag legte. — Der Staatöminifter, Graf Eolowrat: 
Liebfteindtp, welcher am 23 Sept. ebenfalls von Genua fommend, 
in Florenz eingetroffen war, it am 27 von dort nah Venedig 
abgereidt, Er beſuchte während feines Mufenthaltes umter andern 
Anftalten aud das reiche Magazin von Gegenftänden der Sculptur, 
Malerei und Mofait des Hrn. Leopold Pifani. Lange verweilte 


„er dort, bie foftbaren Gegenftände zu bewundern, und machte be: 


traͤchtliche Acquifitionen. (Sazzetta bi Firenze.) 

Die Gazzetta di Milamo vom 29 Sept, berichtet Fol: 
gende über ben Aufenthalt des Kaiferd in Mantun. Mm 
24 Sept. befilirten die Truppen der Garmifon in Parade vor Er. 
Majeftät. Um 25 befuchte der Kaifer die Arfenale, die Befeſti— 
gungswerfe, dad Hofpital und die Cafernen, Gegen 3 Uhr war große 
Tafel, zu welcher bie Vorftände der Civil = und geiftlihen Bebörben 
zugezogen waren. Nachmittag wurden Ihrer Maj. der Kaiferin die 
boffähigen Damen der Stadt vorgeitellt. Der Kaifer befuchte in Be: 
gleitung bed Erzherzogs Viceloͤnig, bed Gouverneurs und bed Provin⸗ 
cial⸗ Vicedelegaten die Zußuchtshäufer und Induftrieanftalten für 
Ehriften, fo mie auch bie fiir die Iſraeliten. Als der Kaiſer bei dem 
Thore Eatena vorüberging, geruhte er etwas zu verweilen, und von 
dem Projecte der Erbauung einer neuen Darfena für dad fchnelle 
Auf: und Abladen der Tranfirgegenftände im F. Zollgebaͤude Kennt: 
niß zu nehmen, Die Kaiferin befuchte inzwiſchen das Mailer: 
und das Erziehungshaus für die Maria-Töchter, wo fie ſich mit 
den Kindern auf bie leutfeligfte Weite unterhielt. Am Abende bei bem 
reinften Himmel war die Stabt wie am Tage zuvor beleuchtet. 37. 
MM. machten mit ihrem Gefolge eine Spazierfahrt nach dem Eorfo, 
und befuchten ben ſchoͤn illuminirten Garten der edlen Familie 
Eavriani, in deſſen Mitte ſich eine koloſſale Statue Virgils er: 
hebt, welche bei ber Thronbeſteigung Ferdinands I eingeweiht wor: 
ben war. 

Das Foglio bi Verona berichtet bie am 26 Sept. erfolgte 
Ankunft bes kaiſerlichen Paares in biefer Stadt. Verona, bas 
reihe, das lachende Verona zeigte ein Auferft beliebtes Schau: 
fpiel durch die Menge von Wagen und Reitern, bie ftrömenden Volks⸗ 
maſſen, die geſchmuͤcten Häufer », Der reinfte Himmel, bie glän: 
zendſte Sonne leuchtete zu dem Einzug, ber um balb zwei Uhr 
Nahmittags umter Glockengelaͤute und KRanomendonner. erfolgte, 
II. MM. fliegen im Palaft der Marcheſi Canoffa ab, wo bie 
zuvor angefommenen Erzherzoge, bie Behörden sc, fie empfingen, 
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Der Kaiſer befuchte nah kurzem Ausruhen bie impofanten 
Feſtungswerke der Stadt. Alle Strafen, elle Pläge und Wege 
waren von Vollsmaſſen bedeckt, beren Jubel dem kaiſerlichen Paare 
überall folgte, Am Abende begaben fih II MM. in das phil: 
darmonifhe Theater, welches feitlich erleuchtet war. 


Schweiz. 

+ Zürich, ı Det. Wie ungegründet die Raifonnementd 
feven, melde mehrere Schweizer Blätter, durch das Journal des 
Debats verleitet, gegen bie eidgenöffiihen Abgefandten nach Mais 
land darüber erhoben haben, daß fie. den Schuß Defterreiche ans 
gerufen bätte, ergibt ſich am beften aus folgendem amtlihen Be: 
ribte der HH. Drift v. Plauta und Staatsrath Molo an bie 
Tagſatzung: „Nachdem mir den Auftrag, Sr. Maj. dem Kaiſer 
von Oeſterreich bei Anlaß feiner Krönung in Mailand bie Glid: 
wuͤnſche der Schweiz barzubringen, erfüllt haben, ift es nnfre 
Pflicht, E. @, und bh. Herren, fowohl über unfre Verrichtungen 
und über die am k. k. Hofe erhaltene Aufnahme, ald auch insbe: 
fendere darüber Bericht zu geben, was bei den verſchiedenen Bes 
fuchen, bie wir abftatteten, in Bezug auf die gegenwärtigen Um: 
ftände der Schweiz in ihren Verhältniffen zu den europäifchen 
Mächten, im Mefentlihen geſprochen worden ift. Nachdem der 
zweite Abgeordnete, Staatsrath Molo, in Erfahrung gebracht 
hatte, daß ber hochgeachtete Hr. Bundeslandammann v. Sprecher 
die Miſſion, die Schweiz bei diefem Anlaffe zu repräfentiren, 
nicht angenommen babe, und daß der mitunterzeichnete Obrift 
v. Plonta an deſſen Stelle ernannt worden fep, deffen Annahme 
ihm noch unbelannt war, fo fand er ed, da die Krönung fo nahe 
bevorftand, nothwendig fi periönlich mach Reichenau zu begeben, 
um die Ungewißheiten zu beben, und im Fall der Annahme bed 
Auftrags das Nähere in Bezug auf deffen Ausführung zu befpre: 
den. Diefes gefbab, und die Unterzgeichneten fegten ihre Ankunft 
in Mailand auf den 4 Sept. feſt. In Folge des Auftrags, ung 
nach ber Krönung vorftellen zu laffen, hatten wir erft am 8 Sept. 
eine Aubienz bei Sr. Durdl. dem Fürften Metternich, ben wir 
baten, uns einen Zag nud eine Stunde zu beitiimmen, um Na— 
mens der Cidgenoffenfhaft Sr. Mai. dem Kaiſer deren Glüd: 
wünfche darbringen zu duͤrfen. Se. D. der Fürft Staatskanzler 
empfing ung ſehr wohlwollend. Nach den einfeitenden Compli: 
menten ging die Unterhaltung auf die innern Merhältniffe der 
Schweiz und auf die Perfon Ludwig Napoleons über. „Sie ha: 
ken Recht, fagte der Fuͤrſt, unfre Politik gegen Ihr Vaterland 
eine lepale zu nennen. Ich kaun Sie verfihern, daß Defterreih 
teionderd gegen die Schweiz vollfommen ehrlich handelt, um fo 
mehr, ald ed in unfern Wünfchen liegt, diefelde glüdlih zu wil: 
fen. Bergen kann ich es Ihnen jedoch nicht, daß die neueſte Ge: 
fhichte mit Ludwig Napoleon eine fehr ernite Seite bat. Fran: 
reich verlangt mir vollem Mechte bie Entfernung dieſes jungen 
Menfchen aus der Schweiz, wo er, anftatt unter bem Schuße des 
erhaltenen Aſpls rubig zu leben, alle feine Gebdanfen nah Frank⸗ 
reich richtet, Franfreih, obſchon zu far, um bdiefen jungen 
Menfhen zu fürdten, muß dennoch darauf befichen, daß bie 
Cinfläfe von Urenenberg auf dirArmee aufhören. Es handelt 
ſich im Allgemeinen jedoch bier nicht fowohl um bie Perfon Zub: 
wig Napoleons, als vielmehr um das Princip, ob «8 überhaupt 
angeben loͤnne, daß man von der Schweiz aus ungeftraft politi: 
ſche Umtriebe gegen bie Nachbarftaaten vornehme.” — Hier er: 


tlaͤrte ih Se, D. ganz beitimmt, wie folgt: „Es it der feſte und 
einmüthige Wille der Mächte, daß die Umtriebe in Urenenberg 
aufhören, fepen fie gegen die Orleans oder gegen andere Mächte 
gerichtet.” Wir berübrten bie ſchwierige Stellung der Schweiz 
als Mepublif mitten zwiſchen Monardien und bie eigenthünlihen 
Verwicklungen, die fih namentlich in diefer Angelegenheit aus ber 
Souveränetät der Kantone zeigten. „Weit entfernt, erwieberte 
hierauf der Fürft, daß wir nicht biefes Alles genau zu wuͤrdigen 
müßten, find wir vielmehr die erften Vertheidiger der Souveränes 
tät der Kantone, an welder das Glüd der Schweiz hängt, allein 
biefe Souveränetät entbindet die Schweiz keineswegs ihrer völfers 
rechtlichen Pflichten gegen ihre Nachbarn, Wenn heute in ben 
Öfterreihifihen Staaten gegen die Unabhängigkeit Ihres Vaterlan⸗ 
bes confpirirt wuͤrde, fo gemügte eine Klage Ihrer Megierung, 
um folche Perfonen augenbliclich zu entfernen, ober für immer 
unfbädlih zu mahen; das glehhe MWerfahren find die Mächte 
berechtigt von der Schmeiz zu fordern.” Mir bemerften Er, D,, 
daß die Note Frankreichs nächftend der Prüfung der Kantone un« 
terfegt werben folle, und daß wir nicht zweifelten, daß die Frage 
eben fo ſehr im Geifte völferrechtliher Pflichten ald der eigenen 
Ehre genau geprüft und gelöst werben würde. — Den 10 Sept. 
hatten wir die Ehre, Ge Mai. dem Kaifer und König vor: 
getellt zw werben. Auf eine kürze Unrebe, die weſentlich dahin 
ging, Sr. Mai. bie aufrihtige Theilnahme ber Schweiz an bem 
feierlichen Ereigniſſe der Krönung in Mailand zu bezeugen und 
den Wunſch auszudbräden, daß bie gluͤcklich beftehenden freund: 
nachbarlihen Verhaͤltniſſe zwifchen beiden Staaten ferner fort: 
befteben möchten — gerubten Se, Majeftät das Schreiben bes 
hohen Vororts gütigit anzunehmen und feine Freude ber die 
Theilnahme der Schweiz, an biefem Greigniffe zu bezeugen, 
und entliefen ung mit dem Wunſche für ihren Frieden und ihr 
wahres Gluͤck. Am 42 wurden wir zur Baiferlihen Taſel ge- 
laden, welder ber gefammte Hof und bie fremden Diplomaten 
beimohnten. Den 43 machten wir unfere Aufmartung 39. MH, 
HH. ben Erzherzogen, Vicelönig, Franz Karl und Ludwig. Die 
Aufnahme, die mir fanden, war aͤußerſt ſchmeichelhaſt, und Hoͤchſt⸗ 
beren Neuferungen in Bezug auf unfer Vaterland fehr freund: 
ſchaftlich. Der Erzherzog Johann hatte mit der bekannten wohl⸗ 
wollenden Gefinnung Se. k. H. ung bie Audienz auf ben 16 b, 
Morgens feftgefegt, um fie um fo mehr verlängern zu koͤnnen. 
Set. H. ſprachen mit Liebe von der Schweiz, deren unfterblicher 
Geſchichtſchreiber Ihr geliebter Lehrer geweien und hefften, daß 
ber befannte geſunde Sinn der Schweiger nicht nur ihr jetziges 
Gluͤck felbft zu bewahren, fondern auch, ohne fremde MWeifung, 
immer mehr zu vermehren wiffen werde. Se. Maj. der Kaifer 
überfondren jedem von uns, wie allen übrigen Abgeordneten erften 
Nanges, ein Eremplar ber Krönungsmedaille und der 4 Jetons 
in Silber und Gold, die bei Aulaß diefes feierlihen Ereigniſſes 
neihlagen worden find. Im der Abſchiedsaudien; bei Er. Durchl. 
dem Fuͤrſten Staatskanzler wiederholten S, Durchl. im Wefent: 
lihen das früher Gefagte in Bezug auf Louis Napoleon und die 
Stellung der Schweiz in ibren völferrechtlihen Beziehungen. — 
Um die Grängen der von den übrigen Mächten zu leiftenden Uns 
terſtuͤzung in diefer Frage zu kennen, baten wir Se, Durchl. 
und zu fagen, weldes die Abſichten des kaiſerl. Sabinets in dieſer 
Sache feyen? Der Fürft antwortete ung, bie Politit Defterreiche 
fep wefentlich frieblih und conſervativ, und werde daher auch 
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fietd dahin * dieſes Princip überall aufrecht zu erhalten, Es 
werbe daher Oeſterreich auch in dieſer Frage, die eine voͤllerrecht⸗ 
fihe feye, darauf beftehen miüffen, daß Arenenberg fernerhin nicht 
mehr ein Herb von Umitrieben und Eonfpirationen ſey, und baf 
ber berrichende Krebsfhaben bis auf die Murzel ausgerottet 
werde. Der Schweiz lönne er nur mohlmeinend rathen, fih vom 
völterrechtlichen Pfade nie zu entfernen, indem alle Mächte ein- 
verftanden fepen, biefed nicht zu dulden, wie biefelben Mächte 
dagegen auch ftets bereit feyen, die Freiheit und Unabhängigkeit 
der Schweiz zu ſchuͤtzen und zu ehren. Den 17 traten wir unfere 
Ridreife an. Indem wir die Ehre haben, EE. bh, Herren bie 
fen unfern Bericht biemit zu überreichen, wuͤnſchen mir, daß bie 
im demfelben emihaltenen Andeutungen dazu beitragen möchten, 
die für die Ruhe und den Frieden unfers Wuterlandes fo ernfte 
jest obfchmebende Frage, im Sinne ber wahren Nationalehre, 
die mit ihrem materiellen Vortheilen bier innig verbunden iſt, zu 
loͤſen. Genehmigen EE. bb. Herren bie Verfiherung unferer 
ausgezeichneten Hochachtung und Ergebenheit. Beichenau, den 
20 Sept. 1858.” j j 
* &t, Gallen, 50 Sept. Heute nur wenige Zeilen über ben 
Zuftaud der Dinge. Der Prüfungsmonat ift-voriber, Die gror 
fen Mäthe waren allenthalben verfammelt, und das Mefultar ift 
ein weit ungünftigeres, als ed Franfreich je erwartet haben mochte. 
Die meiften großen, blühenden und in jeglicher Eultur fih aud: 
zeihnenden Kantone haben, zum Theil mit großen Mebrheiten, 
das frangöfifhe Begehren abzulehnen befchloffen: fo Aargau, 
St. Gallen, Zucern, Waadt, Genf, Bern, Sol 
tburn, Appenzell a. R. Thurgau und Schaffbaufen 
datten ſich ſchon fruͤher in aͤhnlichem Sinne ausgeſprochen. Nur 
GSraubündten, Freiburg und Neuenburg erklärten ſich 
nah dem Wunſche Franfreihs; man kennt ihre befondern Ber: 
haͤltniſſe. Andere ſchwimmen zwiſchen durch, wie Zürich, bag 
fih den Kampf erfparte, ald ed den Brief von Ludwig Napoleon 
Aas; die Heinen Kantone laffen fih, wie gewohnt, erft fpäter ver: 
nehmen, Das ganze Volt war tief aufgeregt umd bewegt für und 
wider; in ber großen Mehrzahl jedoch nimmt es die ihm gewor⸗ 
dene Kraͤnkung fchwerer anf, ald ed das beobachtende Ausland 
glauben möchte. rei vom jegliher Sucht, auf äußere Zuftände 
einzuwirlen, der beiten Gefinnung gegen alle Nachbarn ſich be: 
wußt, nur feiner innern materiellen und geiftigen Entwidelung 
lebend, glaubte das Bolt im Ernft, auf die Achtung und das 
Wohlwollen aller Staaten Anſpruch machen zu können; enttäufcht 
barrt ed der Dinge, bie ba kommen follen.  Dahin ift nun für 
Jahrzehnte , wenn nicht für immer, bie alte Vorliebe für Franf: 
reihd Regierung und Bolt; mit dieſem Gefühl von Sfolirung 
wächst aber auch das Bewußtſeyn nationaler Selbftftänbigteit und 
Selbibeftimmung. Das ift das Merk eines der fchwerften Miß: 
sriffe, dem je die frangöfiihe Regierung begangen, Freilich wird 
nun die Tagſatzung nicht weniger unbehuͤlflich ſeyn ald je; ihr 
Organismus bringt ed mit. fih; Frankreich wird vielleicht eine 
Matte, audweichende Antwort erhalten; aber diefe Antwort hat 
uur papiernen Werth, fie wird nie der Ausdruck der wahren Volls⸗ 
sefinnung fepn. — Indem ich dieß fhreise, liedt man mit wah⸗ 
rem Sleichmuth die Nahriht von ben Truppenmaͤrſchen in bie 
Öflihen Departemente; einige ſolche Schritte mehr von Seite 


ber franzöflihen Regierung, und bie Schweiz würde felbft waff⸗ 
nen. Hunderte von Bataillonen ftehen gerüftet, vom beften Geifte 
befeelt, und in wenigen Tagen wären Genf, Neuenburg, Pruns 
trut und Bafel von Schweizertruppen beſetzt. Ob Frankreich for 
fort fih entſchloͤſſe, fie auszutreiben? Immerhin wären feine 
Dpfer in keinem Vergleihe mit den Nachtheilen eines folden 
Feldzuges. Was ich bier von der Stimmung des Landes melde, 
beruht nicht etwa auf den Meußerungen eraltirter Köpfe, toller 
Schwindler ober von Fremden bearbeiteter fubalterner Subjecte; 
man tarirt alle dieſe Leute nach ihrem vollen Unwerth; unrubige 
Fremdlinge find vollends entweder nicht vorhanden oder außer 
Curs. In der militärpflichtigen Mannfcaft felbft hat fih diefer 
beffere Geift beurfunder, und Geachtete aller Kantone ftimmen 
mit ihr überein. — Mit unter diefen Bewegungen berrfht die 
vollfte Ordnung durch das ganze Land, umd feldft die Neflgnation 
der einflufreihen Brüder Schnell aus Burgdarf bat keinen ftd« 
renden Einfluß gebt. 


Bern. Ein in ber Sigung des Großraths am 29 Sept. vor 
gelegter Bericht des Militärdepartements über eine, auf ben 
Wunſch der letzthin verfammelten Dfficiere vorgenommene Juſpec⸗ 
tion des Zeughauſes ertheilt volltommene Beruhigung über den 
guten Zuftand desſelben. Der Waffenvorrath ift genügend, 11,600 
Gewehre find in den Händen der Auszuͤger und 14,957 Gewehre 
im Vorrath. Indeſſen trägt dad Departement auf Ertheilung 
eines Credits von 55,000 Gr. am, wovon 48,000 Fr, zur Anſchaf⸗ 
fung von 2000 Percuffiond:Infanteriegewehren, das Uebrige, um 
noch einiges Mangelnde zu ergänzen. Der Credit ward mit 92 
gegen 10 Stimmen bewilligt. (Schw. BI.) 


+ Dom Genferfee, 26 Sept. Die Bonapartejhe Frage 
bringt in unfern Uferländern große Aufregung hervor. Wiewohl 
die ruhig Weberlegenden, ja felbit der Waadtländer Staatsrath 
wie ber graubündtnifche und Neufhateriche, fich dahin ausſprachen, 
daß Lonis Bonaparte nicht ald thurgauiſcher Bürger augefeben 
werden koͤnne, weil er gegem ſchweizeriſches und thurgauifches 
Staatsrecht dazu ernannt worden, fo find die Maſſen in Genf 
und Laufanne doch für die Rigaud-Monnard'ſche Minorität, und 
beiden Männern werden Vivats und Nachtmufiten gebracht; dieje 
Maflen wollen Louis Bonaparte ald Thurganer angefehen wiſſen, 
weil ed Thurgau erklärt, und ftellen fih daher dem frangöflichen 
Verlangen entgegen. Auch fie führen, wenn nicht logiſche und 
rechtlihe, doch ehrenmwerthe Grunde für ihre Behauptung an. — 
Mit der vor einigen Tagen in Paris geftorbenen einzigen Tochs 
ter der berühmten Frau v. Stael, der Herzogin von Broglie, iſt 
diefe Familie auch im der weiblihen Linie ganz erlofhen. Diefer 
Todesfall erregt in Genf vielfache Trauer, wo die Verftorbene 
fehr gekannt und geehrt war, — Fräulein Dangerville, die Dame, 
welche am 4 Sept, den Gipfel bed Montblanc erreichte, ift weder 
aus Waadt noch aus Genf gebürtig, ſondern eine Kranzöfin von 
44 Fahren, aus der Gegend von Nantua, bie fich aber lange im 
Genf aufgehalten bat, und auch im dieſem Augenblick da wohnt, 
und mit der Abfaffung einer Schrift uber ihre Reiſe mit Deich 
nungen befchäftigt ift, 

+ Genf, 29 September, Wir leben unter den verfdie: 
benartigften @indruden, Worgeftern Abend ſprach ſich unfer 
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repräfentativer Math mit geringer Majorität file den Antrag bed 
Staatsraths im Sinne des Rigand-Monnarb’fchen Commiſſions- 
Votums, alio gegen das Verlangen Frankreichs in ber Lonis 
Bonaparte'ihen Ungelegenheit aus, wiewohl Siemondi und meb- 
rere andere Nebner biefed ganz anf Staats- und Völkerrecht gefußte 
Verlangen Har darzulegen bemüht waren, Gleich darauf traf die 
Nachricht von Louis Bonaparte's Abſicht ein, die Schweiz zu ver: 
laffen, nebſt feinem Abſchiedsbrief vom 22 an ben Landbammann 
Anderwert, Präfidenten des Thurgauer Kleinraths. Geftern Mor: 
gen erbielt der Staatsrath Nachricht, daß ein franzöfifches Armee: 
corps fi der ſuͤdweſtlichen Schweizergraͤnze nähere; daher ver: 
ordnete er auf ganz wuͤrdige Weile fchleunige Unftalten zur Wer: 
theidigurg ber mach Franfreich gewendeten Seite ber Stadt; fo: 
gleih wurde an Ausbeſſerung der Feftungewerfe, Durchbrechung 
der Mauern zu Schießfharten, Auffahrung von Kanonen und an 
die Einberufung des fämmtlichen Contingents für heute gegan- 
gen, auch Gouriere nad allen Seiten der Schweiz geihidt. Genf 
ift im einer unglaubliden Uufregung, wiewohl bei den vorliegen: 
den Umjtänden an gar fein Vorrüden ber franzöfifben Truppen 
über die Schweizer Gränge zu denten ift, und dieß felbft nur eine 
Demonftration fepn fann, bie wohl ſchon nach einigen Tagen ihre 
ganze Bedeutung verlieren dürfte. Es ift aber febr zu wuͤnſchen, 
daß unſere Megierung Fräftige Maafregeln ergreifen möge, auf 
daß diefe Aufregung in ber Stadt nicht von ber radicalen Partei 
zu irgend einem coup de main benußt werde, wie beider Polen: 
Anfurreetion gegen Savoyen 1834 beabfihtigt war. Wenn auch 
die neueften Aeußerungen der Lponer Blätter über Genfs politi- 
ſchen Zuftand übertrieben und franzoͤſiſch gefärbt find, fo it doc 
fo viel gewiß, daß in diefer Stadt viele rabicale Elemente theils 
offen, theils im Geheim wirken, 


Deutfchland. 

** sMmünchen, 3 Dct, Se, kaiſ. Hoh. ber Großfürft:Thron: 
folger von Rußland, der geftern unmittelbar mach feiner Ankunft 
Sr. k. Hob. dem Prinzen Karl von Bayern einen Beſuch erftat: 
tete, den diefer gleich darauf ermwieberte, erſchien um 7 Uhr im 
vollgedränzten Theater, mo er in der vordern KHofloge der Dar: 
ftelung der Oper: Mobert der Teufel, beimohnte. Während eines 
Zwiſchenactes machte Se. Tail. Hob. dem anweſenden Prinzen 
Shriftian von Dinemark und beffen Gemahlin M. HH. in ihrer 
Loge einen Beſuch. Dem Ausſehen nah ſcheint ber Großfürft 
von feiner Krankheit gänzlich bergeftellt zu feyn, Er ift ein febr 
bübfcher junger Mann, hoch und fchlanf gewachſen, mit lebhaften 
Augen und überaus angenehmen Geſichtszugen; feine Erfheinung 
iſt einfach, aber wirbdevoll. Diefen Morgen nabm der hohe Gaſt 
mit den Herren feined Gefolges in Begleitung des DOberfthofmel: 
fterd, Grafen Karl v. Rechberg und bed Gebeimenrarhs v. Alenze, 
die Merkwürdigkeiten der Hofburg in Augenſchein, mo vorzuͤglich 
die Schoͤnheit und Pracht der Allerheiligen : Hofficche bie laute 
Bewunderung des Prinzen erregte. Später verfügte ſich Se. Faif. 
Hoh. nah Nomphenburg, um dem koͤnigl. Prinzeffinnen einen Be: 
fuch abzuftatten. Diefen Abend wird bem Wunſche des Prinzen 
zufolge das Traueripiel Wallenfteind Tod aufgeführt. Das Thea: 
ter wird beleuchtet, und auf Befehl des Koͤnias haben alle höhern 
Hof: und Civilbeamten in Uniform zu erfheinen. — Der Prof, 
der Mechanik am E k. polptehnifhen Inftitute in Wien, Sr. 
Adam Burg, rühmlichft belaunt burch feine ausgezeichneten ma- 


thematifhen Werke, ift, von einer auf Koften ber Öfterreihifhen 
Regierung unternommenen technifch : wifenfchaftlihen Reiſe durch 
Deutfchland, Belgien und Frankreich zurüdtehrend, fammt feinem 
Aififttenten Hrn. Schröter hier angeko mmen, 

Nürnberg, 2 Det. In der heutigen :Verfammlung ber 
Philologen wurde Mannheim zum naͤchſtjaͤhrigen Bereinigungs- 
orte gewählt, 

Leipzig, 28 Sept. Das neuefte Geſetz⸗ und Verordnungss 
blatt enthält eine Verordnung des Minifteriums des Innern vom 
8b. M., die Verlängerung der Leipzig: Dredbdener 
@ifenbahn bis an die Gränze betreffend, Da die Eifens 
babncompagnie die Abfiht andgefproden bat, bie Bahn nad ber 
Richtung vom Halle fortzuführen, fo bat das Minifterium biefe 
Linie, melde die Fluren und Feldmarken der Stadt Leipzig und 
der Ortſchaften Eutrihzſch, Gohlis, Mödern, Wahren, Stabmeln, 
Luͤtzſchena und Hänihen-Quasnig durchſchneidet, genehmigt, und 
findet nun dag Erpropriationdgefeh vom 35 Jul, 4835 mit feinen 
Ausfuͤhrungsverordnungen auf die gedachte Linie Anwendung. 


Prenufien. 

(Berliner pol, Wochenblatt) Ed war erlaubt, bem 
Straßburger Schiffbruch des jungen Bonaparte, und feiner Präs 
tentionen auf den franzöflfchen Chrom überhaupt, als eine Art von 
Kinderei zu betrachten, welche allein Ludwig Philipp angebe, und 
ihm bei den verwendbaren Poliseimitteln Feine große Beforgnif 
einzuflößen vermoͤge. Allein der finftere Geift der Revolution 
bat die Ungelegenheit fo zu wenden gemußt, daß fie nicht blof 
dem Yuliusfönigthum, fondern dem ganzen weftlihen Europa be: 
drohlich wird und ungemeine Wichtigkeit gewinnt. Man fuchte 
die Maffe der frangöfiihen Armee dadurch für jenen Kronprätens 
benten zu gewinnen, daß man an ihre böfen Leidenſchaften ap: 
pellirte, es wurde 3. B. im Stillen und in vielen taufend Ab⸗ 
drucden ein Lieb verbreitet, deſſen Tendenz aus folgenden zwei 
Strophen ungweibentig hervorgeht. (Die Allg. Ztg. bat fie ſchon 
früher mitgetheilt.) Das heißt den Düntel, die Habgier und bie 
Thatenluft des beweglichen Volkes zugleih in Anſpruch nehmen, 
und Bewegungen anbahnen, gegen die alle Klugheit des franzöfl: 
ſchen Staatsoberhauptes fo viel wie nichts vermögen wirbe, denn 
noch einmal raubend und ſchwelgend durch Deutfchland und Ita: 
lien ziehen zu können, ift eine für ben gewöhnlichen Frauzoſen 
gefährlich verlodende Ausſſcht. Wreilih hat ed damit für den 
Augenblit noch feine Gefahr, und die Feldberrntalente, welche 
Ludwig Bonaparte bei feiner furzen und unglüdlihen Campague 
mit den Italienifchen Garbonari entwickelt, können nicht eben be: 
unrubigen; aber er würde auch nicht als Führer, fondern höd- 
ftend als Bundſchuh bei biefem Kreuzzuge der Eultur + Barbaren 
dienen, und — jedenfalls ift ein Zon angefchlagen, den Frankreichs 
Nachbarn micht überhören dürfen, 


Nußland und Polen. 


Die Berliner Voß'ſche Zeitung fhreibt: „Der Bris 
dentopf in Dimaburg iſt ein Rieſenbau; er befteht aus einem ein: 
zigen Gebäude, 360 Faden lang, vom außen lauter Gramit, inwen⸗ 
dig durchweg gewoͤlbt; die Mauern find faft einen Faden bi, 
Sciefiharten ohne Zahl für Kanonen und Flinten nad unten 
und gerade aus. Es follen 20,600 Mann in diefem Gebäude 
Wohnung und Schuß finden können,” 
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Danzig, 234 Sept, In ruſſiſch Litthauen finden immer mehr 
Verbaftungen ftatt. Die Cingezogenen werben in zwei großen 
Hötern in Wilna fehr fcharf bewacht. Der Präfidbent der Unter: 
fuhungscommiffion ift ber Fuͤrſt Trubetztoi. — In der Nacht vom 
18 zum 15 Sept. wurde ein ruffiiher Gränzauffeher, Namens 
Kottaeremeti, ſechs Meilen jenfeits der Graͤnze erfchlagen gefun: 
den, Er hatte 2000 Mubel Aſſignaten bei fih, bie er vom Haupt: 
solamt ald Deuunciantenantheil erhalten hatte, welches Geld man 
underſehrt bei dem Tobten fand, Trotz den fehärfften Unterfu: 
dungen haben bie Thaͤter bis jetzt nicht ermittelt werden können, 
Seit der Eroͤffnung der neuen Uebergangspunkte nah Rußland 
bat ed fhon an gegenfeitigen Meibungen nicht gefehlt. (8. U. 3.) 


Bir haben. neulich geäußert, eine ruffifhe Allg. 3te. 
(auf welche franzöfifche und englifche Blätter in Betreff einer von 
Perfien angeblich nachgefuchten ruffiihen Intervention ſich berie⸗ 
fen) beftebe wohl nicht. Die Preußiſche Staatszeitung fagt nun 
unter der Rubrik: St. Petersburg: „ine Zeitung bieles 
Namend gibt es gar nicht. Die zu Warſchau in polnifcher 
Sprache erfdyienene Allg. 3tg. (Dsiennik Powszechni) ift bereits 
feit mehrern Jahren eingegangen.” 


Wir Haben es Färzlih auffallend gefunden, daß das Journal 
de Franefort über die angeblich im Polen erlaffene ruffifche Klei- 
berordinung völlig fchweige. Das genannte Blatt bringt num ein 
Shreiben aus Warſchan vom 235 Sept., worin bie ganze Nadı: 
richt ald durchaus erbichtet bezelchnet wird. Das Schreiben lan: 
tet: „Wenn die franzoͤſiſche Reglerung alle Tage den beißenben 
Diatriben eines Haufens von Journalen ohne Scham und ohne Leber: 
jeugung ausgeſetzt ift, wenn man dieſe Phrafenmacher, je nachdem ihre 
materiellen Intereffen es erbeifchen, ihre Fahne wechſeln, und ihr 
eigenes’ · Vaterlanb/ zur großen Beluffinmg det andern Nationen, 
mißhandeln fieht, fo wäre es naturlich etwas ganz Mußerordent: 
lies, wenn bie fremden Megierungen jenem Gewebe von Ver: 
leumdungen, womit eine Fraction der Parifer Preffe fi fo ver- 
ſchwenderiſch zeigt, entgingen. Namentlih wenn von Polen die 
Mede ift, zeigen bie 'demagogifchen:Blätter,: felbft auf die Gefahr 
bin, fib noch lächerlicher zu machen, eben fo große Ignoranz als 
Uebelwollen. Iſt denn dieſes Land tanfend Meilen von Franf: 
reich, umd darf ein Pampbletenfchreiber in Paris nur eine abfurde 
Fabel erdichten, um gleih überall Glauben zu finden? Wahr⸗ 
baftig, wenn man gewilfe Journale liest, fo wäre man beinahe 
zu glauben geneigt, ihre Redactoren hielten ihre Lefer für Bloͤd⸗ 
finnige, Wie groß übrigend and bie Zahl diefer revolutionären 
Schriftſteller ifk, fo hätten. wir doch niemals geglaubt, daß ein fo 
ernfted Blatt, mie bad Journal bes Debats, feine gemictige 
Stimme mit der jener Schriftiteller vermifhen wurde, Ader 


wir haben feine Nummer vom 4 Sept, dor und, worin ed beißt: 


„Es dien, als bätte Kaifer Nikolaus feinen Haß und feine 
Rache gegen Polen gefättigt. Eben aber bat er eine neue De- 
mürbigung für diefes umglädlibe, dieſes heldenmuͤthige Wolf er: 
funden, Folgendes ift der Ulas, der in Warſchau verkuͤndigt 
murbe von dem Generalmajor Schppoff, welcher die Functionen 
eines Minifters des Innern und eines Directors des Öffentlichen 
Unterrichts in ſich verelnigt.“ - (Hier zaͤhlt nun das Journal de 
Francfort die vom dem frangöfifihen Blättern mitgetheilten eins 
zelnen Beftimmungen jener angeblichen Verordnung auf, wonach alle 
Polen und Polinnen ſich ruſſtſch Heiden müßten, und zu diefem Zwec 


‘in allen Städten und Dörfern ruſſiſche Kleidermagazine ıc. ange: 
legt wären 1) Wir geftehen, dad Blatt entfiel unfern Hänben, 
und mir glaubten zu träumen. Es iſt ganz überfluͤſſig zu fagen, 
daß kein Wort vom biefer burledfen Komödie wahr iſt. Jedoch 
nicht zufrieden, ein erbichteteted Document eingerüdt zu haben, 
bat das Journal bed Debats, ftetd der Narr feiner Leichtgläubiz: 
keit, in feiner Nummer vom 8, feine Betrübniß über die vorgeb: 
liche Zprannei der Megierung im Polen aufs neue ausgedruͤct. 
Diefed Journal follte doch wiffen, daß man in Polen keine Ukafe 
publicirt, fondern bloß Föniglihe Decrete,. Nun erſchien aber me: 
der ein Decret, noch eine Ordonnanz, noch irgend eine Adminf: 
ſtrationsmaaßregel, welche das polnifche Coſtume verboten und 
bie Einführung des ruffiihen befohlen hätte. Nirgends wurden 
Kleibermagazine errichtet, und das Lächerlihe dieſer fonderbaren 
Erfindung trifft ganz allein dem MVerfaffer bed Artikels. Mer 
weiß überbieß micht, daß feit einem vollen Jahrhundert der pol: 
nifhe Mod in den hoͤhern Elaffen anfer Gebrauch gekommen ift, 
und daß nur einige Greife heute noch in Warſchau biefes alte 
Eoftume tragen, in welchem fie felbft bei dem Marſchall Fuͤrſten 
von Warfhan empfangen werden. Was die Tracht des Volkes, 
bie nationalen Sitten und Gebräuche anbetrifft, fo ift man fo 
weit entfernt, biefelben antaften zu wollen, daß man im Theater 
zu Warfchau biefelben treu repräfentirt fieht, und das Publicum 
beflatfcht, fo viel es will, die Frafufifhen und mafurifchen Tänze, 
melde im Nationalcoftume dargeftellt werden,*) Die polnifhe 
Sprache wird bei allen Gerichten angewendet; alle Angelegenbeis 
ten werden in diefer Sprache verhandelt, jedem Einwohner fteht 
ed frei, fih an die Behörden auf Polnifch zu wenden, und er er: 
hält bie Antworten in berfelben Sprache. Alle Behoͤrden, felbft die: 
jenigen rufflihen Beamten, welche die hoͤchſten Stellen befleiden, 
ſprechen und fchreiben in biefer Sprache. Wenn man wegen ber 
täglich zunehmenden Verbindung beider Länder vom den angeftell: 
ten Polen verlangt, daß fie ruffifch verfteben, fo find die Beam— 
ten von ruffifher Abkunft auch genöthigt, das Polnifche zu lernen, 
Dief ift die genaue Wahrheit, melche ich täglich und ftdudlich 
unter meinen Augen habe, Nachdem ich die unbegreifliche, von 
einer bögwilligen Preffe verbreitete Fabel gelefen, konnte ich dem 
Verlangen nicht wiberftehen, Sie hievon direct durch dieſes Schrei: 
ben in Keuntniß zu ſetzen. Dasielbe kommt von einem Polen, 
einem friedlihen Einwohner, der feiner Partei angehört, den aber 
fo grobe Luͤgen mit Unwillen erfült haben,” 


Ein urfpränglib von bem Journaldbu Commerce an: 
geblih nah einem, Schreiben aus Petersburg mitgetbeilter und 
von mehrern deutſchen Blättern aufgenommener Artikel (beffen 
Angaben die Allgem. Zeitung gleih damals als theilmeife offen: 
bar falfch bezeichnete), erhält jetzt durch einen, wie verfichert wird, 
mit den ethnographiſchen Verhältniffen des Kaufafus aus eigener 


*) Im einem eben in Ronbon erfchlenenen Reiſewerte, bad Polen, 
die Donanländer, Gübrußland, die Krimm 2. berührt, werden 
Beifpiele aufgeführt, wonad gegen folge, welde tie Mafurfa 
zu fpielen ober zu tanzen fi erlaubten, ftrenge Werfolgungen 

J eingeleitet worben waͤren. Das Wert wird in England su ben 
Seteutendern Erſchelnungen gerechnet, obgleih ed ums Epuren 
arger Partelübertreibungen zu tragen ſcheint. Der Titel ift: 
„Trarels in the three great empires of Austria, Russia and 
Turkey. By C. B. Elliott, M. A., F. R. $. 2. Vols. Lon- 
don 1958,“ 


2224 
Anſchauung bekannten Eorrefpondenten folgende Verichtigungen: 


„Laut jenem Artilel, follen bie Tſchetſchenzen (richtiger Tichet: 
fhen) vom Eiborus bis zum Tafpifhen Meere wohnen und wer: 
den als bie tapferften Tſcherkeſſen geichildert; nun find es aber 
gar keine Tſcherkeſſen und werden von biefen fogar verachtet, fo 
daf niemals ein Achter Tſcherkeſſe eine tſchetſchiſche Frau nehmen 
wird. Ferner wohnen vom Elborus oͤſtlich zunaͤchſt die Bafianch, 
dann folgen bie Oſſew (Oſſeten) und erft jenfeits des Terek begin: 
nen die Tſchetſchigenſtaͤmme, als Ingufchen, Karabulaten ıc, Den 
Kamm des Gebirges haben fie nur zum Theil inne und wohnen 
defihalb mehr auf ber Norbfeite des Kaukaſus, aber keineswegs 
bis zum Lafpifhen Meere, fondern werben öftlich von den Ku: 
müden, ben bagbeftanifhen Tataren und zum Theil burch bie 
Lesghier begraͤnzt. Wenn die legtern in bem Artikel für ruſſiſche 
Unterthanen erflärt werben, fo ift dieß nur zum geringen heil 
wahr, ba nächft ben Tſcherkeſſen bie Lesghier dem tapferften Wi: 
derſtand leiften und ſich einer größern Achtung als die Tſchetſchen, 
welche felbft von den Übrigen Kaufafiern für raͤuberiſches Geſindel 
gehalten werden, erfreuen. Die Tihetihen find übrigens fchon 
fehr oft befiegt worben , befonbers voriges Jahr durch General: 
major Fehſi und früher im dem berühmten Zuge gegen bem be: 
rüchtigten Kaſi⸗Mollah, gegen ben der in jenem Berichte genannte 
Generalmajor Grabbe fih fehr auszeichnet. Dort waren ed 
übrigens auch ftetd Lesghier, melde fih duch Tapferleit und 
Heldenmuth den Rufen nah Beendigung bes ruſſiſch- türkiſchen 
Feldzuges furchtbar machten. Mir ift übrigens der Generalquar: 
tiermeifter der kaulaſiſchen Truppen nur unter einem deutſchen 
Namen bekannt, und General Grabbe ift, fo viel mir wenigſtens 
bis jept bekannt ift, Vefehlähaber von Karabagh, Schell, Scir: 
wan und Megan, während der frühere Gouverneur von Anapa, 
Graf Zufato, durch ben Generalmajor Goftomil, einen natürlichen 
Sohn des erft vor furzem verftorbenen Feldmarſchalls Saden, er: 
fest worden ift. Zu gleicher Zeit bat er die Oberauſſicht über bie 
am ſchwarzen Meer bid nah Bagri ftehenden Truppen; ein erft vor 
wenizen Tagen aus jenen Gegenden gelommener Brief bringt mir we: 
nigftens bie leßtere Nachricht, Vielleicht it der Obriſt Friaskine 
(mahrfcheinlih Friaslin) eine Verwechfelung mit dem Baron Zur: 
na, Diefer ungluͤckliche Officier, ziemlich vertraut mit der tfcher: 
feffiihen Sprache, unternahm ed, von Protſchnei-Okop aus, wo 
General Saß commanbdirt, Ticherkeffien zu durdhwandern, Es ge: 
lang ihm, und zum zweitenmale verfuchte er es, wurde aber ver- 
ratben und gefangen genommen. Diefed geſchah im Jahr 1836, 
und noch befindet er fi dort, Man verlangt für ihm 30,000 Ru: 
bei Eilber (über 32,000 Thlr.) Löfegeld, und da dieſes verwei- 
gert wurde, ſo wurde titten im Gebirge von ben Abadfehen 
(meibe man nicht mit dem Abaſſen oder Abaſiern verwechleln 
mu) ihm eine Wohnung erbaut und er dafelbft ftreng bewacht. 
Später traute man feinem Ehrenwort; er geht nun frei herum, 
und fol ſich ſogar nah feinen eigenen Uusfagen fehr gut befin: 
den. Er wird allgemein ald Halim, d. bd. ald Arzt gebraucht, 
was im Oriente jeber Europäer ſeyn muß. 
ihn fragte, was denn bie Muffen für ihn als Löfegeld zahlen wir: 
den, antwortete er ganz troden: „Nicht ein altes Weib, denn 
der Kaifer befigt genug Officiere wie ich bin.” Im vorigen Jahre 
erboten fi einige kabardiſche Fürften, welche nach ber verungluͤck⸗ 
ten Empörung von 4822 ſich weftlich in das Gebirge an den Urup 
flüchteten und jeßt unter dem Namen Abrefe (Abtrünnige) be: 


Als ein Abadſeche 


fannt find, den Baron Turnau zu befreien, wenn man ihnen ihr 
verlaffenes Land zuridyeben würde. Ich halte es fir unklug, daß 
es von Seite der ruſſiſchen Regierung abgeſchlagen wurde, Spaͤ⸗ 
ter verfuchte General Saß ihn zu befreien, oder ein ganzes Dorf 
gefangen zu nehmen, um dadurch Turnau aus zutauſchen, allein 
die tapfern Abadſechen kamen ihm zuvor, und Saß mußte mit 
Verluft fih zurüdziehen. Wir werden noch erfahren, ob vielleicht 
Saß in diefem Jahre glüdlicher ift; wenigftens bin ich überzeugt, 
daß diefer tapfere und zugleich ſchlaue General alles Mögliche thun 
wird, um den unglüdlihen Zurnan zu befreien, Winfhendwerth 
wäre ed dann, wenn biefer feine Memoiren bem Yublicum übers 
gäbe. Der Haupthelb bei ben Abadſechen iſt jeßt ein Koſak von 
der Linie, welcher feit zwei Jahren zu den Tſcherkeſſen uͤbergegan⸗ 
gen ift und dem Ruffen durch feine Tapferkeit und Schlauheit viel 
Schaben zuſügt.“ (8, A. 3.) 


Defterreich. 

Aus Gräfenberg in Defterreihifh : Schlefien wirb berichtet, 
daß unter ben bießjährigen Eurgäften der Prießnitz'ſchen Waſſer⸗ 
Hellanftalt die Generale v. Stripnezfi, Krafinsti, Chlopizki, Klizki, 
Sppmanomwsti ıc. unb andere Anführer der polnifchen Revolution 
bemerkt werden; ferner die Fuͤrſtinnen Eſterhazy und Schwarzen⸗ 
berg, bie Fürften Karl Liechtenftein und Montlucar, fo wie bie 
Prinzen von Naffau, Die Gräfenberger Babelifte zählte am 20 Ang. 
622 Nummern, worunter 5 Fürften, 2 Fürftinnen, 41 Grafen 
und 44 Gräfinnen, 27 Barone und 40 Baroneifen, 109 abdelige 
Herren ober Dfficiere und 56 abelige Frauen oder Dfficieredamen, 
85 Beamte und 20 Beamtenfrauen, fo wie 44 Aerzte. (Schwäh, 
Merc, ohne Angabe der Quelle.) 


Sandels: und Börfennachrichten. 
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Dr. Bowring. 
(Beſchluß.) 

Der Redner fuhr fort; „Welches find bie beiden Länder, bie 
fo weife waren, Gefeßgebung über Getreideeinfuhr zu vermeiden? 
Holland und die Schweiz, und dort ftehen die Urbeitslöhne höber, 
als in irgend einem Land Europa’s, (Hört!) Und dieß ift unwan⸗ 
beibar ber Fall. Die Loͤhne feigen fat immer in dem Maaß, 
als eine größere Nachfrage um Arbeit zuwege gebracht wird. Die 
Schweiz, es ift wahr, ſchmachtete vor zwei Menfchenaltern in ei- 
nem Zuftand aͤußerſten Elends, alle acht Fahre wanderten Maffen 
ihrer Bevoͤllerung ans, und die Zurikbleibenden waren dem Hun: 
gertobe nahe. Wie ift es ſeitdem geworben? Das Echweipervolt 
bat befiere politifche Ideen gewonnen, feine politifhe Aufklaͤrung 
bat es auf eine gefunde Hanbelrgefeßgebung geführt, und nun 
ſteht der Arbeitelobn in der Schweiz, verglichen mit dem Preife 
der Waaren, um 30 bis 40 Procent töher, als bei ums in Eng: 
land. ‚Die Waarenpreife ftehen in ber Schweiz, bei bem freien 
Handelsſpſtem, durchaus niedrig, und doch babe ich dort mehr 
als einen Handwerlsmann kennen gelernt, der 10 bis 14 Schilling 
täglich verdiente, (Hört!) Wenn irgend eines, fo iſt Holland ein 
Laub, von dem man, wie ber Herzog v. Wellington im Oberbanfe 
ſich andgebrüdt hat, fagen fann, es ſey „zu der demuͤthigenden 
Nothwendigteit gebracht, von andern Ländern binfichtlich ber Bu: 
fuhr feiner Nahrung abhängig zu ſeyn,“ was man als einen 
Grund für bie Getreibegefeße angeführt bat. Aber am Holland 
bei diefer Abhängigkeit ie zu kurz? Seine Korufpeiher waren 
ſtets im Ueberfluß verfehen. Jedermann fennt dort den Stand 
des Arbeite lohne, weil man weiß, was bei jeder unbebeutenden 
Veränderung bed Kornpreifes ein Laib Brod koſten wird. Wenn 
uun aber die Korngefege bei ung umgeſturzt werben, die fi bei 
den gegenwärtigen Stande der öffentlihen Meinung nit halten 
tönnen, fo werben wir dennoch meit geringere Vortheile aus dem 
Verkehr mit anderen Ländern ziehen, ald es der Fall gewefen, 
menn jene. Geſetze nie in Kraft beftanden hätten, Ich glaube, wenn 
Grofbritannien zwei Millionen Quarter Weisen aus dem Aus— 
land -einführte, fo wuͤrde fih ber Verbraud fo hoch fteinern, denn 
es iſt unglaublich, wie hoch der Getreideverbraud fteigt, wenn 
der Preis niedrig fteht und der Handel gedeiht, Hürden zwei 
Millionen Quarterd eingeführt, fo würden für 4 bis 5 Millionen 
Pd. St. Fabricate ausgeführt werden, um den Betrag der Ein- 
fuhr zu decen.“ Dr. Bowring erwähnte dann den guten Erfolg 
feines dem Pafcha von Wegypten ertheilten Rathes, den Getreide: 
bandel frei zu geben, „Aegppten, fapte er, war, wie Ihnen be 
Bannt, drei bis ‚vier Jahrtaufende lang die Kormtammer ber 
Welt. Der Paſcha, ein intelligenter Mann und ber merkwürdigſte 
Tuͤrte, mit dem ich je zuſammengetroffen, hatte fi in die Ein» 
fügrung des Korns eingemifcht und fie mit einer ſehr ſchweren 
Auflage belaftet, in dem Wahne, feinem Alles producirenden 
Lande koͤnne ed miemald an Getreide mangeln. Aber ed. zeigte 
fi in Wegnpten, was ſich überall zeigen wird, daf jede Einmi: 
ſchung im die. Production ein Hinderniß ber Production it, umd 
daf das Gapital, wenn es ſich durch ſolche Einmiihung gebinbert 
und geftört findet, fi in andere Gandie wirft. Bei meiner An: 
wefenheit in Aegppten war das Wolt buchſtaͤblich von einer Hun⸗ 


geranoth behrekt, und in Sadira war Getreide un — —* 
und gute Worte, ja kaum mit dem deſpotiſchen Beſehle des Pa: 
ſcha's in der Hand zu befommen. Ich ſprach mir dem Paſcha 
über bie Sache und fazte ihm, er werde, wie das bei Monar- 
chen nichts Seltenes, von ben ihm umgebenden Schmeichlern 
getäufcht. Ich fagte ibm, das Land ftche am Rand einer Hun- 
gersnoth, und wenn er auf dem Spftem beharre, fo werde in feinem 
Heer wahrfheinlih Meuterei ausbrechen, denn in Afrika wie in 
Eugland gelte die Wahrheit, daß Feine Empörung fo fürchterlich 
fep ald die eines leeren Magens. Nah langen Debatten und 
nachdem er im Geift unfered Marquis v. Chandos fehr heiden- 
mäsig gefochten hatte, gab er nah, und meinte num felbit, es 
würde beifer ſeyn, Korn aus: und eingehen zu laſſen ohne Zölle. 
IH wagte ihn zu verſichern, daß er bie wohlthaͤtigen Folgen bald 
fpüren werde. Ich hatte Recht; bad Getreide ſtand damals auf 
489 Piafter, und fiel bald darnach auf 70. Won da au durfte 
Korm zu jeder Zeit frei aus: und eingehen, und als ic 
Aegypten verließ, da führte ed Getreibe aus, ftatt ein. Hoffent⸗ 
fi wird dafelbft die Thorheit der Cinmifhung von Seite ber 
Regierung nicht mehr begangen werden, unb ohne Zweifel wird 
Megypten wieber das Land bed leberfluffes werben, bad «8 fo 
viele Jahrhunderte hindurch geweſen iſt.“ Der Mebner bemerkte 
dann in Bezug auf deu Drient überhaupt: „Wir brauchen nur 
unfere Geſetze freifinniger- zu machen, und es wird ung ein weites 
Feld fir Handeleunternehmungen offen ſtehen. Früßer waren 
Haleb und andere anfehnlihe Städte Spriens Mittelpunfte des 
Handels. Der türkifche Defperigmus hat, wie überall der Deſpo⸗ 
tismus, den Handel vernichtet. Einem Monopole folgten andere ; 
Monopole führten zu Entvölferung des Landes; die Eapitaliften 
entfernten fih mit dem Vermögen, das ihnen übrig geblieben 
war, und es gab in Sprien und Paldftina Niemand mehr, ber 
fih in Handeldunternehmungen eingelaffen hätte, Seit einigen 
Jahren har fi die Lage der Dinge geändert. Wir haben jetzt 
Verbindungen mit Damastus, mit Haleb, mit Tprus, Saiba, 
Jeruſalem und Tripolis. Wie erfreulich fir den brirtifchen Mei: 
fenden, wenn er auf den Höhen des Libanon die Drufen im bie - 
Stoffe gekleidet fiebt, bie unfere betriebfamen Landsleute ihm 
liefern! Wie erfrenlih, mit der Karawane in Nazareth) zu ver: 
weilen und 4000 Menfhen zu feben, von welden jeder. unferm 
Vaterland irgend eine Bequemlichkeit, irgend ein Putzſtuͤck ver: 
dantt! Friede und Betriebfamleit haben bie bewirkt und noch 
vieles Andere; denn, glaubt mir, während unfer Vaterland Seg⸗ 
nungen verbreitet, erwedt ed auch in den Gemüthern derjenigen, 
welchen es Dienite leifter, Theilnahme und Wohlmollen, und ſo 
verbreitet der Handel ein Old, das man. früher nicht  Fannte, 
Unfer Vaterland gewinnt immer mehr Einfluß, Bei dem Mund, 
unfere Waaren fidy zu verfchaffen, werden die Berge Paldftina’s 
mit jungen Pilanzungen bededt, Maulbeerbäume gepflanzt, der 
Delbaum grünt wieder, Meben ranten wieder am. Abhange des 
Berges Tabor, umd all bieß bewirkt ber Einfluß des Handels, all 
dieß gedeiht burd; ben Wunſch, zu erlangen, was wir geben kön: 
nen, Es fehlt bei und nichts als das Verlangen, und zu ver— 
fhaffen, was jene Länder erzeugen. Sie können: freilich nicht 
erzeugen, was bier Gapital, Betrichfamteit, Einfiht und Runſt 
bhervorbringen; aber fie fönnen ihr Korn füen, ihre Felder anbauen 
248 * 
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und und Nahrung zuführen. Und doch verlangen eure Getreide: 
gefehe, daß eure Betriebfamkeit dieſen mwohlihätigen Lohn nicht 
empfangen fol. Uber mie auch andere wichtige Fragen erledigt 
werden mögen, welche man, wie ich hoffe, nicht vergeffen wird; 
die arbeitende Volfsclaffe wird erkennen, wie fehr ihre Jutereffen 
mit der Erledigung biefer hochwichtigen Angelegenheit verflochten 
find,” England könne, fuhr er fort, wenn ed wolle, ber Wohl: 
thäter der ganzen Welt werden, und feßte hinzu: „Der Handel 
iſt jegt nur noch der Hercules in feiner Wiege, der die Schlange 
moch nicht erwuͤrgt bat; aber die Schlange wird ermwürgt werben, 
die Einſicht unferes Landes wird fie erwürgen, und dann werbet 
(je fehen, wie groß und berrlih wir find, deum mit unferm 
Handel werben unfere Grundfäge fih verbreiten; unfere Grumb: 
füge find die lebendigen Grundiäge Englands, in englifhen Her: 
gen herrſchende, während bie hinfterbenden Grundfäge die Grund: 
füpe des Torvomus umb der Meformfeinde find. Ja, mit unſerm 
Handel verbreiten wir unfere Staatdeinrihtungen ; wir thun mehr 
als bie Leiber befleiden, wir naͤhren die Geiſter.“ 


VPortugal. 

O Liſſabon, 18 Sept. In Betreff der Erſcheinung des 
Baida in der Nähe Liſſabons, auf der andern Seite des Tajo, 
wollen einige Blätter behaupten, daß dieſes falfhe Gerüchte fepen, 
ein bloßes Stratagem ber Parteien, welche allerhand luftige Bur⸗ 
ſche aus Liffabon abgeihidt hätten, die in jemer Gegend berumreis 
ten, und ſich das Anfehen von Guerrilhas geben, bloß in der Mb: 
fit, dadurch ftörend auf die erneuerten Wahlen zu wirten, und 
die entfernteren Bewohner von dem Erfcheinen bei ben Wahlen 
abzuhalten, Undere Blätter dagegen fagen, daß von bier ein Des 
tafhement Gavallerie auf die andere Seite uͤbergeſchifft werben, 
um die Guerrilhas zu verfolgen. Das Diario bo Govermo ſchweigt 
ganz. Ueberhaupt muß man biefem balbofficiellen Blatte vorwer⸗ 
fen, daß es das Pudlicum micht beffer unterrichtet über dad, was 
man doch officiel wiffen muß. Das Gouvernement mirbe fich das 
durch mande unangenehme Nachreden erfparen. — Um 16 war 
der Geburtstag des kleinen Kronprinzen, folglich Galatag und Beija⸗ 
Mao bei Hof. Abends ſah man eine hoͤchſt fpärlihe Ilumination, 
fo wie große Oper, welter zum Erſtaunen Vieler die Königin 
bis zu Ende beimohnte, ungeachtet fie jeden Augenblid der Ent: 
bindung entgegen ficht. Am Morgen des 16 verbreitete ſich das 
Gericht, daß fie fhon Wehen verfpüre, In aller Eile wurden 
mit Tagedanbruch aus dem Kriegsarfenale Girandolen nah dem 
Palafte geholt, die das Signal von ber glüdlichen Niederkunft ges 
ben follten. Manche der Merzte wollen aber behaupten, daß fi 
die Entbindung noch bis in den Detober verzögern werde. — Ge: 
ftern und den Sonntag hatten wir, mad 5°, Monaten fortwäh: 
zender Trodenbeit, bie ftärkften Regenguͤſſe und Suübdweft- 
ftürme. — Das Echo, weiches jede Neuigkeit hervorſucht, um im 
Gegenſatz der Migueliftiihen Regierung bie jetzige herabzufegen, 
bringt einen Gorrefpondenzartifel, daß ber Bischof von Elvas (ber: 
felbe, welcher jetzt als Maulthiertreiber im Lande herumzieht, und 
aufrüprerifhe Predigten vertheilt) im Junius 1855 Öffentlich am 
heilen Tage in der Straße von St. Martha in Lilfabon durchge: 

ı prügelt und verwundet worden ſey, ohne daß ein ſolches Verbre⸗ 
den geahndet worden wäre, benn das Souvernement habe damals 
fo wenig phyſtiche und moraliſche Kraft gehabt, wie gegenwärtig. 


Man abe biefed felbft in den Cortes eingeftanden, und Senhor 
Franzini habe noch kurz vor dem Schluß der Kammer matheme- 
tifh dargelegt, daß die fortfchreitende Bewegung in Portugal es 
ſchon dahin gebracht, daß gegenwärtig verhaͤltnißmaͤßig achtmal 
mehr Diebſtaͤhle und zehumal mehr Mordthaten in Portugal ver: 
übt werden, als in Frankreich. 


Fraukreich. 

Die Petitionen um Wahlreform, welche man zu Paris mb 
in ben Departements für bie naͤchſte Geffion vorbereitet, geben 
dem Courrier framgaisd Wnlaß, fi im bittere Klagen 
über ben verderbten moralifhen Zuſtand gu ergiefen, welchen 
das terrihende Megierungsfpftem über Frankreich bereingeführt 
habe. „Es iſt ein loͤbliches Beſtreben, wozu jeber Einfichtige und 
MRechtſchaffene mit allen Kräften beifen muß, ber leidigen, fhimpfr 
lichen Geldherrſchaft, unter bie wir gerathen And, ein Ende zu 
machen. Unfere Wablgefehe ertennen feinen andern Maafitab der 
bürgerlichen und politifhen Wuͤrdigleit an, ald Gelb. Nicht Für 
bigfeit, noch Werbienft, nicht gemeinnuͤtzige Thätigkeit, nicht Wahl 
und Vertrauen der Mitbürger gibt ben Auſpruch auf das poli- 
tifhe Vollbärgerthum, fondern lediglich ber and bem Steuerrollen 
geführte Beweis vom fo und fo viel jährlichen Mevenuen, Wir 
koͤnnen ung leider von den Verſuchen, eine Meform biefed Sp— 
ſtems zu bewirfen, keinerlei Erfolg verfpreben, umd felbft, wenn 
eine Ausdehnung bed Wahlrechts auf bie zweite Lilte ber Or 
f&wornen bewirkt würde, wozu jedoch keine Ausſicht vorhanden 
ift, würden wir damit wenig gebeffert fepn, Der Geift bei @is 
gennutzes, die Gorruption, durch Lehre und Beifpiel von oben 
ber geprebigt, iſt leider auch im unfern Wahlkoͤrperſchaſten herr 
{hend geworden, hat alle Begriffe von politifher Moral ver 
kehrt und alle Grundfäge untergraben. Die Waͤhlerſchaft jeber 
einzelnen Zocalität hat nur das Intereffe dieſer Localität im Auge, 
und bie Vota find der Preis, um welchen man Vorteile und 
Begünftigungenfkallee Art vom ber Abminiftration zu erkaufen 
trachtet. Diefer Handel wird ganz ungeſcheut getrieben; ber 
Minifter verfpricht oder er läßt durch den Präfecten bem ein⸗ 
gelnen Bezirk, ber einzelnen Ortſchaft, nicht felten der einzelnen 
Verfon, Verſpred ungen machen, wenn man in eimem ber Mes 
sierung gefälligen Sinne votiren wolle. Noch fchlimmer und 
leider eben fo gewöhnlich ift es, daß Waͤhlerſchaften ihre Vota 
an bie Bedingung knuͤpſen, der Gewählte müffe dieß ober jenes 
für fie auswirten. Dem Deputirten wird dadurch bie Molle eis 
mes Sollieitanten auferlegt, und ber Preis, mit welchem er für 
die Gewährung feined Unfuhend zahlen muß, ift abermals fein 
Votum in der Kammer. Go ganz umb gar bat fich biefes Gy: 
ftem der Gorruption unferer bemeiftert, daß eine Wahlreform, 
wie fie gegenwärtig gu erreichen ſteht, gar nicht im Stande ift, 
bad Uebel auszutreiben.” — Das Journal bes Debats 
entgegnet anf dieſen Wrtitel: „Fuͤrwahr, bie aͤrgſten Feinde 
Frankreichs würden fi bebenfen, unferer Nation und Regierung 
folde Beleidigungen, folhen Schimpf ind Geſicht zu fagen, wie 
es bier von einem fich patriotifh nennenden Blatte geſchieht. 
Wäre es fo (hlimm, wie man ed im Anſalle übler und gereiz: 
ter Parteilaune fildert, fo könnten und Geſetze und Juſtitu⸗ 
tionen nichts helfen, und rein umverftändig, ja rein lächerlich 
wäre unter ſolchen Umſtaͤnden ber Gedanke, einem fo verberbten, 
aller Reblichteit und Ehre baaren Wolfe durch die Ertheilung po⸗ 
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tiger Mechte am eine größere Zabl von Iubivibuen aufbelfen zu 
wollen. Einem entfittlichten Volke migt bie Freiheit nichts, es 
Im fie nicht behaupten, Wenn es wirflih dahin gefommen 
ik, daß unfere Wähler und Drputirten, ber auderlefenfte, durch 
Keuntuiß und Wohlſtand unabhängigfte Theil der Nation, ihr 
Votum eigennäßig ausbieten und verhandeln, weſſen fol man 
ſich zu der großen Maffe verfehen, bie durch Unwiſſenheit und 
Dürftigteit allen ſchlimmen Verfuhungen ausgeſetzt ift! Wenn 
man um die Stimmen der Menge wird werben muͤſſen, um zu 
politiſchem Einfluß, zu Wemtern, zu Weicthum zu gelangen, 
wenn dem Undrange zahlreicher Bewerber bie Thuͤr geöffnet und 
zugleich der Gorruption, über deren Allmacht ihr jetzt ſchou 
Hagt, durch eine Vermehrung der Waͤhlerſchaft ein noch weiteres 
Feld eingeräumt wird — muß es bann nicht mod um Vieles 
flinimer werben? Wäre bie Dppofition confequent, fo müßte 
fie die Nüdtehr zur Dictatur fordern, denn dieſe hat ſich für eis 
men folchen Zuftand, wie ihm die Oppofition zu fehen glaubt, bis: 
ber als das einzige Heilmittel bewährt. Und wer hat Frant—⸗ 
reich fo verdorben? Es iſt unglaublih anzuhören : der Regierung 
iſt es im acht Jahren gelungen, das glorreihe Volt von 1830 
zu folder Gewiflenlofigfeit und Nichtewürbigkeit herunter gu brin⸗ 
gen. Dergleichen iſt nicht vorgelommen, umd wird nicht vorkom: 
men, fo lange die Welt fteht. — Sagen wir bie Wahrheit: aus 
der Dppofition ſpricht der Aerger, daß es nicht nach ihrem Sinne 
gebt. Das Land hört auf ihre Stimme nit; ſtatt ihren Irre: 
tum zu erkennen, ſchilt fie auf Das ganze Land. Mas ift das 
für eine elende, herz⸗ und muthloſe Nation, die fich nicht wie Ein 
Mann erhebt, um ein Minifterium zu ftürgen, welches die Op: 
pofition nicht leiden kann; die unter ber erfämpften Verfaffung 
ruhig leben und an ihren Inſtitutionen nicht Ändern will, bevor 
deren Vorzüge und Mängel durch Erfahrung erprobt find; eine 
Nation, die emfig und eifrig auf ihren Wohlſtand bedacht iſt, 
ſich im unangeſochtenen Beſitz eines reichlichen Maaßes der Frei⸗ 
heit zufrieden gibt und ſich durch den leldenſchaftlichen Eifer der 
Leute nicht anfechten läßt, melde den Merdruß erleben, daß ber 
gedeiblihe Zuftand des Landes und die fihtbare Zunahme bes 
Öffentlichen Wohles fie des Jrrthume in ihrer feis acht Jahren 
gepredigten Politit überführt. Dur ihre neuen Vorſchlaͤge wird 
fi die Oppofition ſchwerlich mit dem Lande näher befreunden. 
Frantkreich fehnt ih, nahdem es fo viele Ummälzungen überftans 
den, nad Ruhe, nah Beftand und Dauer in den Verbältniffen ; 
die Oppofition, mit der Gegenwart umzufrieden, redet von um: 
fafenden Meformen in der Geſetzgebung, in den politifhen In 
ftitutionen, fogar in den Verhältniffen der Geſellſchaften und ihe 
zer verfchiedenen Glaffen; zu dem Allem fol die Wahlreform 
nur ein Anfang fern. Welch eine Sumuthung für ein Land, 
weldes ſich binnen 50 Jahren fünfmal von Grund aus nem com: 
ſtituirt bat !’’ 

Die Preffe fagt über benfelben Gegenftand: „Wir haben 
ſchon öfter unſere Meinung dahin ausgeſprochen, daß eine Wahl: 
reform unter den gegentwärtigen Umſtaͤnden ganz bedeutungslos 
und unfruchtbar, und daß es eigentlich Schade um bie Zeit if, 
die man binbringt, darüber zu diseutiren. Man wird fagen, 
wir mwiderfeßen und der Wahlreform, weil wir bie Demofratie 
nicht mögen. Ganz umd gar nicht; mag es 150,000 Wähler, 
mag es zehn Millionen geben, und glei, wenn nur das wahre 
Befte des Landes‘ Damit gefördert wird, wenn die 30 Millionen 


Franzofen etwas davon haben. Wie wird man mur biefer abge: 
drofchenen Fragen und Discuſſionen nicht muͤde? Gruͤndliche 
Reſorm in der Verwaltung, Aufmunterung der Production, Her: 
ftellung rafcher Verbindungen und Transportmittel, damit unfere 
Departements von Dit nach Welt, vom Eid nad Nord leicht und 
fiher anstanfhen können, was die Einen erzeugen und die Andern 
brauchen — Das thut und noth. Das ift die rechte Politit, die 
ba ſchafft, daß Jeder, auch der Aermſte, von feiner Arbeit leben 
koͤnne, ohne der Arbeit Sklave zu ſeyn.“ 


Defterreich. 

** Nom der ungarifchen Gränze, 24 Sept. Die durch 
den Freiherrn v. Sina vorgefhlagene und von ber Reichsdeputa⸗ 
tion genehmigte Retten-Hängebrüde über die Donau zwiſchen Peſth 
und Dfen wird eines ber größten Bauwerke neuerer Zeit, deſſen 
Ausführung dem terühmten englifhen Architekten William Tier 
ney Ciart Esq. zur Wergröferung feines Ruhmes dienen wird, 
Die Brüde wird auf zwei in dem Flußbett aufgeführten Pfeilern 
ruben, und das ganze Merk hat folgende Dimenfionen: bie 
Waſſerlichte der Mittelöffnung beträgt 640 Wiener Fuß; bie bei: 
den Seitenöffnungen find je 270 Fuß breit, folglich ift für das 
Waſſer im Ganzen ein Durdzug von 1180 Fuß gelaffen. Die 
Entfernung von dem Uferpfeiler zu Pefih bis zu jenem auf ber 
Ofener Seite wird zwiſchen 1500 und 1600 Fuß betragen. Au 
dem Gtrome werben zwei Pfeiler von Granit und dem ſchoͤnen 
rothen Marmor zu Neudorf erbaut, jeder in einer Dide von 32 
Fuß an ber Oberfläche bed Brüdenfahrweges ; bie Höhe eines je: 
den Pfeilerd über den Fundamenten beträgt 150 Fuß. Balten 
von gegoffenem Cifen werben eine Plate: Forme tragen, beren 
Fahrweg 25 Fuß breit ſeyn wird, mit einem 6 Fuß breiten Pfad 
für Fußgänger auf jeder Seite. Das Ganze wird gehalten dur 
zwölf maffiv geſchmiedete Ketten, deren Geſammtgewicht auf 2000 
Tonnen und darüber berechnet iſt. Dieſes Miefenwert, deſſen Leis 
tung ausſchließlich dem Freiheren v. Eina vorbehalten ift, da die 
Gefellſchaft Wodianer mit dem festen Theile ber Actien abge 
funden wurde, fol in fünf, hoͤchſtens ſechs Jahren vollendet da⸗ 
ſtehen. Im künftigen Jahre werden die Vorarbeiten gemacht, 
und bis zum Herbſt 1840 fol ſchon der eine der beiden Waffer: 
pfeiler fertig werben. Cine große Anzahl Arbeiter wird hierzu 
aus England verfehrieben. Die Koften find auf 3 bis 5 Mill, 
Gulden C. M. angefchlagen ;-nebftbei muß während der 97 Jahre, 
die der Gefellihaft zur Zollabnahme bewilligt find, ein Reſerve⸗ 
fonds von einer Million Gulden gebildet und dem Lande ſammt 
der Bruͤcke tibergeben werben, Die allerhöchfte Matification wird 
unverzuglich erwartet. — Faſt zu gleicher Zeit mit diefem Unter: 
bandiungen überraiht Baron Sina die Stadt Prefburg mit dem 
Antrag, dafelbit ebenfalls eine ftehende Bruͤcke über die Donau 
zu bauen, und für. diefen Fall den Bahnhof der Eiſenbahn am 
rechten Ufer im die Stabi" ſelbſt zu verfehen. Diefes muß der 
Buͤrgerſchaft vom Prefburg um fo erwinfchter ſeyn, da es Sing 
frei ftand, feinen Bahudof auf die rechte Seite der Donau zu 
bauen, wodurch im kurzem eine Heine Stadt entiteben fonnte, bie, 
auf dem Grunde der graͤflich Palfv’ihen Familie aufgeführt, dem 
ftäbtifhen Verkehr am jenfeitigen Wer namhaften Abbruch griban 
hätte. Es wurde demnach eine Deputation des Innern und äu: 
fern Raths ernannt, um mit Varon Sina in Unterhandlung zu 
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treten. Die Brüde dürfte wahrſcheinlich eine hölgerne werben, 
da eine von Stein der Stadt und Umgegend leicht gefährlich wer: 
den tönnte, eine Kettenbrüde aber viel zu Loftfpielig ift, um fich 
bloß durch den Boll der Unadeligen zu rentiren, Doc verfprac 
Elarf, der vor kurzem mit dem Dberintendanten ber Wiener: 
MRaaber Eifenbahn, Schönerer, die vorläufigen Unterfuhungen an 
ber Donau aufftellte, eine Brüde von größter Solidirät herzu⸗ 
ftellen. — Auch um Verlängerung ber Wien : Naaber Eiſenbahn 
bis Ofen iſt Baron Sina bereits eingelommen, und es ift fein 
Grund vorhanden, ihm fein Geſuch abzuſchlagen. — Auch bie 
Eifenbahn von Prefburg nah Tyrnau, die naͤchſtens die aller: 
böchfte Genehmigung erlangen dürfte, erblickt in der projectirten 
Brite bei Prefburg einen mächtigen Stägpunft, und wicd fi 
durch felbe wahrfheinlih ganz an die Wien: Maaber Bahn an: 
fliegen, was durch den Umſtand erleichtert wird, daß Baron 
Sina auch hier der größte Actionaͤr iſt. — Um politifhen Him: 
mel unferes Landes ift gegenmmärtig Alles ſtill, und erft mit ber 
MRuͤcktunſt des Hofed nah Wien, wo ſonach die ungarifchen Unge: 
legenheiten zur Berathung gelangen dürften, wird regeres Leben 
in den öffentlichen Verhandlungen eintreten, 


Dänemark. 


Kopenhagen, 25 Sept. Alle Blätter bier find erfüllt von 
dem Enthuflasmus, momit die Dänen ihren heimfehrenden Thor: 
waldfen begrüßten; mit Recht wird der Tag ein wahres Volke— 
feft genannt, an dem ber Däne fih fühlte in feinem weltberühm: 
ten Landsmann, und ſich fagte: „er ift unſer.“ Die michternften 
Menfchen nahmen an diefer Stimmung Theil; mit einer Begeis 
fterung, bie feine Graͤnzen Fannte, führte oder trug ihn vielmehr 
das Wolf triumpbirend auf die Charlottenburg. Am 20 d, be 
complimentirte eine Deputation des Kopenhagener Mayiftrats und 
der deputirten Bürger Thorwaldfen, und verfündete ihm dabei, 
daf Kopenhagen ihn zu feinem Ehrenbürger ernannt habe, eine 
Aus zeichnung, melde um fo bedeutender erfcheint, als noch feiner 
zuvor ihrer theilbaftig aeworden iſt. Das besiällige Diplom fol 
Thorwaldſen in einer Plenarverfammlung ded Magiſtrats und der 
Deputirten naͤchſtens überreiht werden. Der Einladung des f, 
Commiſſars zufolge gedenkt Thorwaldfen morgen, dem Gröff: 
nungstage ter Ständeverfammlung in Roeskilde, an ber Felt: 
mablzeit, welche den Deputirten gegeben wird, Theil zu nehmen, 
Um 20 d. war er am bie F, Tafel geladen und ward von den 
Majeftäten aͤußerſt buldreich empfangen. (Alton. M.) 


Türkei. 


(Aus der Correſpondenz des M. Chroniche.) Kouſtanti⸗ 
uopel, 5 Sept, Nach Briefen aus Beyrut bis zum 17 Auguſt 
barf man den Krieg in der Ledſcha (im Suͤdoſten von Damaskus) 
run als beendigt anfehen, da fait alle Stämme die Waffen nie: 
dergelegt baden, Der berühmte Häuptling Schible: Harian, ber 
fih ebenfalls unterworfen, war in Damasfus, durfte unbewacht 
in der Stadt berumgeben, ımd bezog von ber Regierung Matio- 
nen für fein Gefolge und bdeffen Pferde. Ibrabim Paſcha und 
Muſtapha Paſcha befanden ſich ebenfalls in Damaskus, Sheriff 
Palba aber war mit einem Theile des Heeres zur Beobachtung 
der Lebfcha zuricgeblieben, falld ein neuer Aufftand ausbrechen 
follte, Die Straße von Berrut nah Damaskus ift jetzt wieder 
rei , und die gewoͤhnlichen Eouriere gehen bin und ber; dazegen 


it ber Weg von leßterer Stadt nad Pagbab noch immer um, 


‘fiber, und unlängft wurden mehrere Poften geplündert, — Das 


Dampfboot „Euphrates’ war in ben Ganal bei Zeluga, unterhalb 
Hit, eingelaufen, und war, ſeinen Lauf über die überflutheten mo= 
raftigen Niederungen fortfegend, in den Tigrid, etwa eine eug⸗ 
lifche Meile unter Bagdad gelommen; von da ging es den Fluß 
wieder bis Buſſorah hinauf, um fi mit frifher Mannfhaft aus 
Indien zu verfeben, und kehrte von dort mad Bagdad zurüd, 
wo Gapitän Lynch nah dem legten Nachrichten krank lag. — In 
Konftantinopel ‚bildet ber neue Handelsvertrag fortwährend dem 
Hauptgegenftand der Unterhaltung, befonders in den ruffiihen 
Kreifen, die es als eine ſchwere Beleidigung des Sultand gegen 
ihren Kaifer betrachten, daß er hierin den wahren Jutereffen ſei⸗ 
ned Reihe gemäß gehandelt hat, Diefer Vertrag, wenn er erft 
ratifieirt ift, wird die Türkei aus den Händen Rußlands reifen 
und fie zu einem ſtarlen und nuͤtzlichen Bundesgenoffen Englands, 
machen.” — „Sr. Bell (fagt der M. Herald) befand fi, den 
neueften Nachrichten zufolge, noch im Tſcherkeſſien, aber der rufs 
fiihe Commandant in Odeſſa hatte ihn mit dem Galgen bedroht, 
wenn er in einem Scharmüpel mit den Waffen in der Hand ges 
fangen genommen werden follte, Wir können das faum glauben, 
jedenfalls würde eine ſolche Handlung jedes englifhe Herz empös 
ren und laut um Rache freien,” 


Sandiwichsinfeln. 

Das ſchon erwähnte Decret Tamehameha's III lautet nad 
der Ueberfegung der Times in feiner eigenrhümlichen Weiſe fol 
gendermafen : „Da wir gefeben baben, ba... . dad 
feit längerer Zeit beobachtete Verfahren der Priefter des roͤ⸗ 
miſchen Glaubens geeignet ift, Menfhen wider Menſchen aufs 
zubringen in unſerm Königreih, und da wir früher ſahen, wie 
in ber Zeit Kaahumana’s I Mubeftörungen eintraten,, weßhalb 
die Priefter des römifhen Glaubens damals verbannt und aus 
biefem Koͤnigreich weggeihidt wurden, und ba feit jemer Zeit, 
bis im das lehrte Jahr, wo wir um berentwillen, melde dem 
Papfte folgen, in neue und größere Unruben geſtuͤrzt wurden, 
das Verbannungsurtheil auf ihnen haftete — und da unfer Ent» 
ſchluß, ſolche Verfonen entfernt zu halten, keineswegs nem ift, 
fo thun wir daher, auch um bes Erfuhend ber Fremden willen 
(also on account of tbe requests of foreigners), ſchriftlich 
fund und zu mwiffen, daß ih und die Häuptlinge meined Reiches 
mittelſt biefer Urkunde Jedermänniglih verbieten, die Religion 
bes Papftes zu lehren. Keinem, ber ihre Lehren vorträgt, foll 
geftattet ſeyn, in diefem NKönigreih zu wohnen; auch follen die 
Ceremonien derfelben in unferm Königreich nicht verrichtet wer⸗ 
den, noch, wer ibre Eigenthümlichfeiten und ihren Glauben lehrt, 
bie Crlaubniß erbalten, an diefen Küften zu landen; denn es ifk 
nicht geeignet, daß man zwei Meligionen im dieſem Meinen Könige 
reich finde, Weberdieß verbieten wir allen und jeden Schiffen, ir 
gend einen Lehrer dieſer Meligion in unfer Königreih zu brins 
gen, Iebes Schiff, das einen Lehrer der Religion des Papſtes 
oder einer Abnlichen bieher bringt, und Geſchaͤfte halber in ber 
Hafen einfabren will, bat freien Eintritt, bleibt jedoch folgenden 
Beftimmungen unterworfen: in keinem Falle fol einem Lehrer 
vom Bord des Schiffes geftattet werben, and Land zu kommen, 
weil ein ſolcher ftreng von unferm Königreich ausgeſchloſſen wor: 
den, Und folte je ein folder Lehrer ans Land kommen, fo foll 
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er griffen und auf das Schiff: gurditgeführt werden, dad er vers 
ließ Und das Schiff, in welchem er fam, fell nicht abfahren, 
uber er fegelt mit ab. Und follte Jemand ohne Erlaubniß and 
Land tommen und verborgen werden, bis das Schiff, in dem er 
Im, abgefegelt ift, und man entdedr ihn hernach, fo wird er 
Gefangener bleiben, bis. ſich ein geeignetes Schiff zur Ruͤckehr 
für ihn findet , und. bat er bann am die Hänptlinge eine nach 
ifreia Gutdünten zu beftimmende Buße bezahlt, fo foll er geben, 
Sollte es jedoch file die befagte Perfon unmöglih ſeyn an Bord 
zu bleiben, fo fol ihm, wenn er Buͤrgſchaft und Sicherheit für 
den Schub bes Königreichs leiſtet, ſchriftlich geftattet werben, 
eine Zeit laug am Lande zu verweilen, Sollte der Herr eines 
Schiffes biefem GBefek den Geborfam verfagen, und einen durch 
diefe Urkunde ausgefhloffenen Lehrer aus Mibachtung gegen die 
Regierung ans Land fegen, fo foll das Schiff den tlingen 
biefer Inſel verwirkt ſeyn und ihr Cigentbum werden, und bie 
Zabung an Bord fol. gleicherweile ihr Eigenthum werden, und 
ber Here des Schiffes fol die Summe von 10,000 Dollars be: 
sablen, doch koͤnnen ihm die Haͤuptlinge einen Theil an biefer 
Summe erlafen,. Sollte fih ferner ein Zrember für einen Me: 
ch aniler, einen Handels» oder ſonſtigen Geſchaͤſtsmann ausgeben, 
und er erhält die Erlaubniß bier zu wohnen, und es fände fi 
bernadh, daß er bie Lehre des Papſtes oder fonft etwas lehrte, 
woburh bie Ruhe biefes Koͤnigreichs geftört werben könnte, fo 


foll biefed Geſetz wiber ihn in Kraft fepn, und er kann ald Ge 
fangener zurudbehalten, ober, nachdem er eine nah dem Sut⸗ 
bünfen der Hänptlinge zu beftimmende Buße bezablt hat, vers 
bannt werden. Auf daß diefed Geſetz zu woͤglichſt Vieler Kennt: 
niß gelange, foll es gedruct und öffentlich befaunt gemacht wer⸗ 
den, und bei der Ankunft eines Schiffes foll es die Pfliht des 
Piloten fepn, biefed Geſetz bei fi zu tragen, und es dem Herr 
des Schiffes zu geben, damit er mit bemfelben nicht unbekannt 
fep. Und wenn das Gefeh dem Herrn des Schiffes von bem 
Piloten nicht gezeigt wird, und eine ausgeſchloſſene Perſon ſollte 
an das Land kommen, weil der Pilot dem Herm des Schiffes 
dieſes Geſetz nicht zeigte, fo fol der Pilot den Häuptlingen 100 
Dollars bezahlen, und die Perfon, welde das Schiff verließ, folk 
wieder an Bord gebracht werben, Sollte es fi finden, daß Je⸗ 
mand, fey es ein Fremder ober Eingeboruer, einem Andern bes 
bülflib wäre bie Neligien des Papftes zu lehren, fo fol er für 
jede folbe Gefeßesubertretung der DMegierung eine Buße - vom! 


100 Dollard bezahlen. Luhaina, Maui, 1857. —  Tameba: 
meba 111. *) 


* Die Man hener pol, Zeitung bemerft zu oblgem Ar⸗— 
titel: „Es ift fein Zweifel, daß biefed Decret von ben press 
dyterianifgyen Miffionären veranlaßt wurde, melde bie Aus⸗ 
breitung bed Ehriftenthums in den @übdfee + Infeln als ein 
KHanbeldinonopol betrachten und beren Einfluß allgemein bie 
moralifhe Berwilderung der Eingebornen zugeſchrieben wird,” 


— —— Perfonal: Nachrichten, 


Drdensverleibungen, & erhielten: in Wurtemberg: 
Dberbaurath v. Eyel, das Eommentburt bes Ordens der w. Ar.; 
der Dfooftaflier Hofbomänenrarh Tafel u. ber kbnigl. w. fürftt, 
Zhurn u. Taxisſche Borfivermalter zu Sießen, Oßorſtmeiſter v. 
Arch ner⸗Heppenſtein, das Rdeſ. Orb.; in Kur heſſen Sberſt 
HMennenhöfer, Ehef des Invaliden-Torps zu Karlshafen, das 
Mr des HD v. g. 85 in Sahfens Weimar von Er. Mai. 
dem SKaifer von Rußland: die Staatsminifter v. Fritfh und 
v. Gersborf, der Geh. Rath Dr. Spweiser, u. ber Oberjägers 
wmeifter u, Geh. Rath v, Fritfd, ben St. A. O. ır Ei,; ber Ober: 
maria Irhr. v. Spiegeln. ber OStallmeiſter v. Bielte benf. 
Deben in Brillanten; der DRammerberr v. Molfstehf und der 
Rammerberr v. Wegener ben WiabimirsOrbden. zter Er; der Chef 
der Etattpoligei, Landesdirectionsratz Shambad, denſ. Orben 

ater Er; in Sach ſen, von Er. t. Hoh. dem Herzog v. Lucca, ber 
Rammerberr und Bicariatsratb Jul, Alex. Th. v. Brochowoti. 
den EBD.; der 2te Inhaber des den Mamen Sr. Majeftät bes 
Komigd führenden F. £. Öfterreichifhen EuiraffiersReg. General ber 
Eawallerie, Frhr. Krovber v. Helmfeld, basar.f. ber Eommans 
dant des gedachten Reg. Oberſt Iof. Nies ner v. Gravenberg, 
daes Eomtburtreug, beßgleichen bie beiden Oberſtlieutenants in demſ. 
Reg., Aug. Frhr. v. Eynatten und Joſ. Frhr. Baltheſer von 
Ldwenfeld das Rt dest. f.EBD.; Hannover: Kammerherr 
Graf v. Weder in Evenburg, und der Hofmarſchall Er. 1. H. bes 
Prinzen Karl von Preußen, v, Sybnting, bad Ermm,t bes f, Guel⸗ 
phen Ordens. Preußen: bie Hann. Staatsminifter v. Gele 
ns Sourfte den RAD. after EL; ber Sch, Rechnungsrath Paris, 
den RAD. ster Eı,; der Dräfident der Proviny Sachſen, Graf zu 
Stolpergs Wernigerode den. Stern zum NAD, eter EL. mit 
Elörnlaub; der Landrath bed Hreifes Gardelegen, v. Krbeher, ben 
RAD. ater Er. mir Sichenlaub, der Ranmmerbere v. Alvensleben 
auf Redefin ben RAD. Ster El., der Landrath v. Alein ann zu Bens 
neiender im Kreiſe Wanzleben, der Landrath bed Kreiſes Halbe, 
»Gteindder, ber Landrath des Kr. Bitterfeld, v. Leipziger, 
kr Gen. Director ber Magdeb. Land⸗Feuer-Socletaͤt, Graf Karl 
. EsulenburasAltenbaufen, der Kammerherr, Director u. 
Gern, Eommiffär zur Negulirung er gutsherrliggen und bäuerlichen Ver⸗ 
kättmiffe, Guſtav v. Bomin, ber Reg. R. Bertram, der Reg R. 
wid Bau. Merlin zu Magdeburg ben NAD, ater EL; ber Kam⸗ 
weberr Graf'v, Zach⸗Burtersroda zu Bünuborf, ben Gt, 


Joh. O. Defterreih: Graf Earlo Scotti Gallarati im 
Mailand u. Graf Girofamo Eontarini in Venedig den Orden 
bes goldnen Wliehed; Graf Karl Eajetan Gaisrud, Earbinal Cry 
biſchof von Mailand, das Gr.t bes St. Stephan⸗Orbens; Graf eg 
Hartig, Gouverneur ber Lombardei, das Grif des Leopoid Ordens; 
der Divector der vicefönigl, Kanzlei, Hofe. Vincenz Grimm, und 
App. Ger, Prafuein Venedig, Francesco begli Drefici das Comm.t 
be3 Leopoldorbens; die f. k. Hofraͤthe der Kanzlel, Samuel Ned: 

berger, Ritter von Rechtron, und Sof. Edler v, Sebregombi, dert, 
f. w. Hofrath Otbofredi, ber f. £ Hofrath Karl Ritter v. Menz; 
ber Präjibent des 8, £, Civiljuſtiz⸗Tribunals 4. Inſtanz zu Mailand, 

Selir Bielta, ber k. £, wirt. Guberniafrath u. geiftl, Referent beim 
Maitänder Oubernium, Abbate Eaf. Giudick, der Präf, der . k. 
Atad, d. ſch. Kuͤnſte zu Mallaud, Cav. Londonio umd ber Prof. 
ber Aftronomie zu Mailand, Franz Carlini das Aleint des Leopold⸗ 
Drdens; ber Patriarh von Venedig, Cardinal Jacopp Monico, 

der Feldmarſchaul Graf Joſ. Radetzty, comm. General im lomb. venez. Rd: 
nisreich, b.r lombarbifchsvenezianifche Oberſthofmarſchall Graf Giulio 
Drrolini VWisconti w. Graf Giacomo Mellerio den Orden ber 
eifernen Krone ar El. ; denſelben Orben z2ter Cl., Graf Alohs Get: 
tala, DEeremonienmeifter bes. l. v. K. Graf Ferdinand Erivelfti, 
Dperfthofmeifter I. k. k. H. ber. Frau Erzherzogin Viecefdnigin, ber 
Biſchof von Ubdine, Emanuel Robi, ber Bifhof von Berona Joſeph 

Graffer, ber Bicepräfident d. f, f, Giunta zur Ausführung des 
Grunbfataflers, Paul Edler de’ Eapitani der Mailänder App. Ger. 

Präfident Autonio Ma zzetti, ber Präfibent dest. £. Cameralmagis 

ftrats zu Venedig, Franz Frhr. v. Galvagna, der Präfident des f. 
t. EameralsMagiftrats zu Mailand, 3. B. v. Malgrani, ber Kofr. 
und Generalpolizeibdivector in Mailand, Eario Giufo be Korrefani 
1 ber f. t. w. Gubernialvath in Benebig, Veter@bfer v, Manlago; 

den Orden ber eifernen Krone Ster Cl.: der Hofrath of, Eaftels 

Tami, der Präfident des k. £. Eivil-Fuft, Trib. zu Venedig. 8, Sal: 
violi, der Präf, des Trib. von Brescia, Albert Beretta, ber 
Domberr in Moitand, Palamedte Earpani, ber Erzpriefter 
von Monza, Samuel Buffola, ber Provincialbelegat von Mais 

land, Franz von Torricent, ber Provincialdelegat von Bergamo, 

Johann von Bozzi, der Provincialdelegat von Vieenza, Graf 
Dominic Micdiel, ber Gubernialrath und Rortobirector in Mais 
fand, Julius v. Pagani, ber Gubernialrath bei- der GBimmta des 

Grundfatafters in Mailand, Erasmus Luchul, ber Deputirte ber 
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Eentralcongegration von Wenebig, Andreas Edler v. Saggimi, der 
Podefta von Mailand, Graf Gabrio Eafati, ber Podeſta von Bes 
nedig, Graf Tohann Earrer, ber Pobefta von Lbine, Graf 
Anton Beretta, der Pobefta von Bergamo, Graf Peter Moroni, 
der ehemalige Podeftä von Mailand, Graf Anton Durini, ber 
ehemalige Pobeftä von Vicenza, Graf Unbread Balmarana, ber 
Deputirte der Provimialcongregation von Mailand, Karl Ebler v. 
Billa, ber Deputirte ber Provincialeonsregation von Bergamo, 
Graf Johann Maffeis; bie ©, ©. Kämmerer: Graf Anton 
Greppi, Graf Earlo Ditavio Eaftiglioni, Marcheſe Lorenzo 
LittasModigmnoni, Marcheſe Paul d'Adda, der Finanzintendant 
von Verona, Karl Edler von Marin, ber Sraf Pompeo Ritta 
in Mailand, ber Director ber bffentlichen Bauten in Venedig, Kies 
ronymus Wenturelli, ber ProvincalsWicedelegat in Benebig, 
Karl Frhr. v. Pascotini, ber Director best. t. Lyecums zu Brescia, 
Elemens Edler von Rofa, ber Generalbirestor ber Gymnaſien in 
Mailand, Anton Fontana, ber Geeretär ber Atabemie der ſchoͤnen 
Künfte in Venedig, Anton Edler von Diebo, ber Bibliothefar bei 
San Marco in Benebig, Abbate Peter Bettio; die Profefforen ber 
Univerfität von Pavia: Abbate Peter Eonfigliachi, Barthol. Par 
nizza, Aloys Ranfrangi, Janaz Beretta, ber Profeſſor ber 
Univerfität von Padua, Abbate Galvator dal Negro, der Hbjunct 
bei ber Direction der dffentligen Bauten in Mailand, Kari Done 
gani, der Abbate Ferrante Npportiin Eremona, 
Eivildienft:Machrichten. BWürtemberg: Oberfinanz ⸗ 
rath vo Stein wurde, feinem Anfuchen gemäß, penfionirt, OFinanz⸗ 
rath v. God, feiner Bitte gemäß, auf die Ratbftelle bei ber ORech⸗ 
nungsfamıner verfegt, Finanzrath von Schmidlin zum OFinanz⸗ 
rath befdrdert; Hannover: ernannt wurden; Prof. Fuchs, bid« 
Ger zu Würzburg, zum ordentlichen Profeffor in der mebicinifchen 
Facultaͤt zu Obttingen; ber biäherige Gubeonreetor Dr. Havemann 
in Itfeld zum außerord, Prof. in der philoſophiſchen Wacuftät 
derſelben Univerfitdt; Sachſen: der orbentl, Prof. ber Anatomie, 
Dr. Ernſt Heinrig Weber zu Leipzig zum Mector ber Univers 
fität Leipzig für 1858/59 gewählt u. beſtaͤtigt; Oeſterreich: 
zu £ E. Geh. Räthen wurden ernannt: ber Graf Ildefons Bor 
ibgnini in Mailand, ber Graf Vitalian Borromeon in Mair 
(and, der Mardefe BottasAborno in Pavia, ber Graf Eifar 
Caſtelbareo in Mailand, der Marchefe Nitolaus Gilva, Wice 
prifident bed Appellationsgerichts in Mailand, der Graf Joſeph Sor⸗ 
mani in Mailand, der Biſchof von Pavia, Aloys Kofi, ber 
Graf Karl Andreas Michiel in Wenebig, der Marcheſe Bonifaz 
Eanoffa in Verona, ber Graf Leonhard Manin in Benebig, ber 
Graf Aleys Palfffy, Viceprifibent des Guberniums von Venedig, der 
Graf Johann Peter Porro, Deputirter bei ber Tombarbifchen Central⸗ 
congregation für bie Provinz Como, der WVicepräfident beim k. f. 
Appellationsgericht in Wenedig, Sr. Silvius Eonte Gelvatico, ber 
Graf Nicolaus Bendramin Ealergi in Venedig, der Graf Los 
renzo Juſtinian Recanatl in Venedig. 
Militärdienſt⸗-Rachrichten. Baden: in Ruheſtand verfegt, 
mit Majorscharatter, Kapitaͤn Froͤr. v. Goͤler; deßgleichen in Kur: 
heſſen: v.Barbeleben, bisher Kapitän i. Ro. Leibgarde; in Han⸗ 
nover; ernannt: ber Oberſtlieutenant a. D, Daniel zum Commans 
danten in Harburg. Defterreicht befbrbert wurden: der Ges 
ralmajor Graf Fr. Lud. Bigor bet. Quentin zum Feldmarſchall⸗ 


Lieutenant u. Divifionde im Siebenbürgen ; ber Dberfl von Gra 
Naffan Inf.Meg., Konrad Meberer v, Meber und Buth: 
wehr zum Generalmajor u, Brigabier in Maufenburg; ber Dberft 
vom Baron Wimpfen Inf.sReg. 15, Trier. v. Ruff, gleichfaus 
zum Generalmajor u. Brigabier in Siebenbürgen ; der Hauptmann 
vom Frh. Bertoletti Inf Meg. 15, Heinrich Schirl zum Major. 


Standeserböhbungen. Defterreih: in ben Grafenſtaub 
mwurbe erhoben: ber Gnbernialratb in Mailand, ı Raphael Marcheſe 
Paravicini; in ben Freiberenftand: ber. €. E. Hofe, u. Generals 
pollzeibirector zu Wenedig, Karl Ritter v. Eatanei; in den Adel⸗ 
ftand: ber Handelsmann in Vicenza, Joh. Bortolam., 


Todesfälle. Zu Schloß Trippftadt in ber bayer. Pfalz, 
am 24 Geptember, Dr. jur. Eotta, aus Stuttgart debärtig, 
80 Jabre alt; in Ansbach, am ı7 Sept., Branı Georg 
Frhr. v. Erailsheim, Erbs und Gerigtöberr auf Rüglanb, 
61 3. alt; in Stuttgart, am 44 Gpt. Hofratb Kiefer, R. 
d. t. O, J. alt; am 24 Spt., Hof» und Finanzrath v. Pfaff, 
10 J. a n Leonberg, am 19 Spt., Detan und Gtabt: 
pfarrer Winter, 46 9 alt; in Stelmingen, Pfarrer 
M. Gtäd, 74 3. at; in Dffenburg, am 25 Spt. Sberrech⸗ 
nungeratb Kugel; in Baſel, am 15 Spt. Untiftes Hierony⸗ 
mus Balfeifen, 80 I. alt; in Hildburgbaufen, am 
25 Yug., der Rammerberr Baron v. Schuler, 83 I. alt; er ftanb 
früber in beffifgen Dienften und war einer ber legten noch leben⸗ 
den Krieger, bie den amerifanifchen Krieg mitmachten; inPlauen, 
M. Ehrift. Wild, Struve, Argidiefonns zu Plauen; in Mars: 
@oldbenborf, am 26 Spt, Lanbphufitus Dr, Billingen, 
74 I. alt; in Nordbbaufen, am 35 Ept., der Major a. D. 
v. Mauderode; in Löbenfheid m Rheinpreußen. am 27 Hug.. 
Briebr, Kehler, Prediger gu Werdohl und Schufinfpertor; er 
batte fi befondere Werbienfte um ben Kirchengeſang und bas 
DOrgelfpiel erworben; In Köln, der Geb. Juſthzrath Syberg. 
erfier Procurator am bortigen Appellationshofe, am 20 Spt.; in 
Wefel, am 27 Sept, Ifrael Meyer, ber aͤlteſte Bewoh: 
ner biefer Stadt, Käfer der iſraelitiſchen Gemeinde, 112 9. alt; im 
Berlin, am 45 Gpt., ber Dberfifientenant a. D. Ritter bes 
eif. + 2ter EL, v. Irwing; am 18 Sept, 75 J. alt und im 
soften feiner Dienftzelt, Karl Ferd, v. Griesheim, f. pr. Major 
und Ebef ber sten Divifions » Barnifonz Compagnie; in Sterns 
berg in ber Neumart, am so Spt., Karl v, Knobelsborff, 
f. pr. Major a, D; in Bergem auf Rügen, am 17 Sept... ber 
ritterſchaftliche Land⸗ und Razarerharzt, E. ſchwed. Mebleinalaffeffor 
und Ritter bed MAD, ster EL, 77 I. alt; in Caranſebes, 
der Generalmajor und Brigadier, Unton Franz; in Saͤros- 
Dataf, am 27 Aug., Stephan Nyiri, Prof. der Philoſophie 
am dortigen reformirten Eollegium; er war früher Prof. ber 
Matbematit an bemfelden Coll., und hatte 41 Jahre daſelbſt 
gewirtt. Er war ordentl. Mitglied ber magyariſchen Gelebrrens 
Socierät in Peſth. Sein Hauptwerk ift eine magyariſche Encys 
fopädie der Wiffenfhaften, bie dem Titel führt: Das Ganze ber 
Wiffenfhaften, georbnet von Stephan Myiri, o. Prof. ber Philof. 
am Eolleg. zu Saͤres⸗Patak. Es erfgienen davon nur 5 be: 
47 pbilologifge Abstheilung; 2) hiſtoriſche Huͤlfswiſſenſchaften; 
3) hiſtoriſche Wiſſenſchaften. 


[3551-54] TZaubbeit und Migraine. 


WMan liest in den Parifer Jeurnalen: „Hr. Tacher, Pfarrer von Verfailles, der feit 20 Jahren an beinahe völliger Taubbeit 
litt, — Bonclap, Notar zu Errenne, Zar & zu Chateauneuf (Dep. Eure und Loire), Belafertö, Hotel Montbolon Boulevard 
Montmartre 25, ſaͤmmtlich von einer ber verbärterften Taubbeiten befallen, — Matras, Eigenthumer zu Buch bei Siſonne 
(Dep. Aisne), feir 30 Jahren mit der hefrigften Migraine behaftet, wurden durch die Behandlung dei Dr. Mene Maurice vor; 
furgem vollfommen geheilt.” Das Näbere findet fi in feiner Schrift, melde deſſen Enidetuugen, um ſich ſelbſt zu behandeln, ent- 
— — 4 Fr. 50 C., und iſt zu haben bei Goring im Leipzig, Hofmann in Win, Koffmann, Meiienftrafen 
n a 9. Hu 


Dekanntmadhung. 
Das unterzeichnete Direetorium hat bie Einhebung einer vierten Abſchlagezahlung von 10 Proc. des Netien: 
Sapitals der München: Augsburger: Eifenbahn = Gefcllichaft beſchloſſen, und hiezu . 


beftimmt, den 34 October d. I R | 


Diefe Zahlung wird bei der Geſellſchaftscaſſe in München (Promenadeplag Pr. 18) oder bei’ bar: Wersfeltanfe der HH. Er 








[3478-80] 
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berger Ar Schmid in Wugdburg geleiflet, und zwar unter Einreichung des von jedem Interimsſcheine abzufchneibenden 42 
weites zur vierten Einzahlung mt , . . Fr = ——— * * rg — RE 
Is uub durch MÜHE Oo ee. 
für Vroc. Zinſen aus 150 fl. feit 30 Zunius 4838, worüber durch Scheine quittirt wird, welche in dem anf ber Kebrfeite jedes 
Ynterimafkeines leergelaffenen Raum (4) befeftigt werden könnten, 
Indem zu der 1.5 ber Statuten, wörtlich lautend : 
„Ber eine Cinzahlung zur feitgefehten Zeit und fpäteltend einen Monat nachher nicht leiftet, wirb baburd aller feiner Reche 
als Uectionnär, fo wie der bereits gezanlten Einſchuſſe zum Beſten des Gefellihafts » Mermögens verlunig- Der ansgefteute 
- oſchein wird in diefem Falle ungültig, und dieß öffentlich von ber Seſellſchaft befannt gemacht, welde auch befugt 
ft, für diefe ihre deimfallenden Actien neue Actien und refp. Interimsfheine in gleigem Betrage auszuftellen, und zu 
Suuften der Gefelfhaft offentlih an der Börfe zu verkaufen,” 
zur genauen Nacbactung in Erinnerung gebracht wird, macht man noch daranf aufmerkiam, daß ‚diejenigen Beſitzer von Juterims⸗ 
, welche bie Einahlung nicht am feſtgeſehten Tag oder früher, ſondern erſt im Laufe des darauffolgenden Monats November 
lelften, Werzugszinien von 4 Proc, per annum zu vergüten haben. 
Münden, ben 26 Eeptember 1838. 
Das Directorinm der Münden - Augsburger - Eifenbahn - Geſellſchaft 


J. v. Maffei, Borftand. 
Maillinger, prov, Geſchaͤftsführer. 


Donau-Dampfſchifffahrt. 


Während des Monats September und October d. J. findet bie Dampfſchifffahrts-Verbindung zwi 
Negensburg und Linz an folgenden Tagen ſtatt: de 
von Megensburg nah Linz am 7, 14, 24, 28 October. 
von Binz nah Megensburg am ®, 16, 23, 30 October. 
Die Dampficiffe der oͤſterreidiſchen Geſellſchaft ſtehen mit den dieffeitigen in directer Derbindung, und übernehmm in Binz 
die Meifenden frır Wien, Veith, Komftautinopel 1c. ıc, — Regensburg, im September 1858. 


Die Direction der bayerifch-würtembergifden privilegirten Donau - Dampfihifffahrts - Geſellſchaft. 


“  Dentsche Pierteljahrs Schrift, IV. Heft. 


Wir verfenden fo eben am bie verehrlicen Gortimentshandiungen : 


Das vierte Heft 
Deutlchen 
Vierteljahrs Schrift. 


1838. 


Je Halt: Weber die Schwankungen der Geldproduction mit Ridiiht auf ftaatöwirthfdhaftlihe Probleme von A. v. Humboldt. 
— Tie Litteratur, ihr Sufammenbang mit dem Leden und ihr Elnfluß daranf von 8.9. — Die Stellung Kants zur Phiiofopbie 
vor ihm und nach ihm. — Das engliideamerifanifhe Bantweien in feinen commerciefen, politifhen, ftaatswirthicaftlihen und mos 
zeliihen Beziehungen. — Ueber die preußifhe Municipal-Verfaffung. — Der Arzt und die Euthanafle, — Die Findelhaͤuſer umd bie 
Warfenhäufer von R. Mohl. — Die Stangit der Cultur im Beift und nach ben Forderungen bed neueften Volterlebens. — Aphe 
riemen uber Kriegefunft von Prokeſch v. Oſten. — Kurze Notizen. 
Sr. 8. in Umfchlag broſchirt 3 fl. oder 1 Rthlr. 20 gr. Der Preis des ganzen Jahrgangs von & Heften 
in 12 fl. oder 7 Rthlr. 8 gr. 

Juhalt des erften Heftes: Was wir begwedten. — Weber alte and neue Handels wege nad ber Beitfüfte Amerila's. 
— Die Steintohlen:Gebilde, in naturgeſchichtlicher und techniſcher Beziehung. — Der Pauperismus. — Die neue Geitaltung der deut: 
fen Alierttumswiflenfhaften. — Die luterariſchen Zuftände Belgiens. — Heine'd Schriften und Tendenz, — Beiträge zur Löfung 
der judiſchen —— Auf welhemn Standpunit fteht die vaterlandiſche Geſchichts ſorſchung · — Ueber den Somnambulismus. — Apho⸗ 


riemen uber ft. — Ueber Diplomatie, j — 

ubalt des zweiten Heftes: Müdolid auf praktiihe Seiten bed antiten Munzweſens. — Woͤhnlichteit und Lebens: 

Pi Deurfdland. — Die Cholera. — Die Romane. — Blide auf die neueften Bearbeitungen der franzöflihen Staats und 

— ——— 
un onſtautinopolitani n 5 

nbalt des dritten pr? Die Leiftungen einiger variſer Vereine in Hinfipt anf das allgemeine Wohl. — Die 


I 
elung des Mbdels, beionders des dentigen. — Der bergmännifbe Diſtrict u Birmingham umb Wolverhampton, 
—*2 ugnahme anf die Bewinnung — — Ueber die a alas u bes Vereinigten Staaten und in Teras. 


[5076-84) 
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— Welde Früchte bat bieher die deutſche gewerbwiſſenſchaftliche Literatur gelragen? — Ueber bie Verwendung des naturlichen 


ns nabaeahmten Erdharzes zu Fufpfaden, Fabrbahnen uud arditeftonifhen Zwecken in 
— teber die Verfammlung der deuticen Landwirthe. — Die 


Hamiltond und Zacdivid, 


Kranfreih. — Die Spradliebr: Methoden 
Borforge und Meriorgungd: Anftaltın der 


SRittelftände. — Ueber den Mißbrauch geiftiger Getränfte. — Die smwetmäßigfte "Pflege der fhönen Kunfte in Deutſchland. — 


Duldfamfeit. — Kurze Notizen. 
Diefe Vierteljahr - Schrift, 


welche allgemeinen Beifall gefunden, und von den erften Namen Deutſchlands mit Bei: 


. arägen für die künftigen Hefte beehrt wurde, wird aud im kommenden Jahre fortgefebt, 


— 


Das erſte Heft des Jahres 1839, 


der legten Monate Diefes Jahres. 
Stuttgart, 1 Ociober 1855. 


15154) BA G. U. Kummer In Berbft 
iſt erfohienen und in allem Buchhandlungen 
zu erbalten : 

Heinrich und Aunigunde, oder 
wie zarte Liebende durd die Blume 
ke en. Meue Blumenfpradhe in 

erlinee Pedensarten, Mit riner 
color. Abbild. 6 gr. oder 27Er, ıhn, 


1507-8) ‚@tuttgart. 
Derkanfs-Anerbieten. 
Der Befiger einer arg ra ungen 
in biefiger Stadt, der feine Hufmerffamteit um 
ud um — abritunters 
ohne Wa — —— —— a N 
Sem tod side ‚de nie under 


5000 fl», 

Ba Dem File ee hal? wann Wlan 
5 m 

ein a , würbe auf biefigem Plage ber 
Eommijfiont 4 abricats Überlaffen, 
und es möchte bri geſuchten Artitel keicht 
verdienen. Die Be: 
gend und bat man 
sald franco zu wenden an das Unzeines 
sub NachrichtesComptoir von Fran Wilhelm, 
Hirfenftraße Mir. 56 in Ermttoart. 


15512) Thatammanu und Math 
des Bezirkes Urfern, im Kanton Uri, 
Nachdem innen eine im MWocenblatt von 
Ebur, Nr. 24 u, 25, am 16 m. 25 Juniue, ums 
ter dem Kitel: „der Wirtb von YUndermath‘ 
abgedrucıe Movelle mitgerheilt worden, — auf 
villes Unfugen bee ‚Ammann Mevers 
el, Erben au den 5 Kbnigen in Andermath, 


Urkunden und bezeugen anmit: 


x) &3 ſey durchaus der franliche Artitel geſchicht⸗ 
lich unwahr, und böcdftens ald abenttuer⸗ 
lie neuromantiſche Dichtung zu mwärdigen. 


2) Diefe amtliche Erflärung iſt in dad benannte 
Worhenklatt von Chur und in die Nilgemeine 
Zeitung von Augsburg einzurücen, 
Urfern, ben 35 monat 1858. 

Der regierende Thatammann, 
van, Renter. 
. Namens bed Rathes 
der Thatihıeiter Ed Catbrr, 


4500.13 Aufforderung zur  Bahlung. 
Die 25 Pausen 
Gurtbö, 
röblih & Gomp., 
N eie, 
Ammtlich in Berlin, fordern wir auf biefem 


Mege zur Zahfına auf, ba auf dem jonft Ablis 
en unfve Bemühungen bis jetzt erfolglos ger 


vEkurts art, 22 September 958. 
J. Scheible's Buchhaublung. 
4505) Amnonmce. 
= — ya hg er ling 
tfchlanb um r, 
noch gangsare Artitel Ay ke ER nu 
our ift na den R 


vos 
vifion. Seine nsaBe Bene in 


eins 
Kagden unb albige franz 


e Anträge 
2, Schnelle Eommiffions:Burran. 


oder Mo. V., wird eben in die Preſſe gegeben und erfheint noch im Laufe 


J. @. Cottaſche Buchhandlung. 


[811 n alfeh Buchhadtlüngen, in Uugsburg bei Kollmann, MA Patın 
St —3 eh wien Hai der Berotttigen Buchhandlung⸗ in * ſehr en 


Bud zu baden : R Y 
Immanuel Kants. Anweiſung zur 


Menschen- und Weltkenntniss. 


Herausgegeben von Fr. Ehr. Starke. * 
Duedlindurg, Ernſt'ſche Buchhandlung. Preis 2Sgr. oder 


fl. 2... r 

Reiben Stoff zum Nachdenten geben Kants Iren Mörr Menfhens u e 
nip, — über & untioteit, — —— t, — Bi urrben Taf. 
Gebästniß, — Beredfamteit, — Genie, — Gefhmad, — Eharatterifiif der 
—* f gen u. few. Dieb Buch der Gchlüffel zu den verborgenften Geheimniſſen bes menſch⸗ 


(2948-50) 


Hehe Auegabe. 








Reine und parfumirte ji 
Cocosnußöl⸗Soda⸗Seife 


aus der Fabrik von 
Treu Uugliſch in Derlin 
Auf den Meffen: In Leipzig, Grimma'ſche Gaſſe Nr. 578; in Frankfurt 


iſt aͤcht zu haben: 
a. O., Oderſtraße Nr. 35. 
An Wien: Bei Treu, Nugliſch & Comp., Schauflergaſſe Nr. 5, 
Ede des Michaeler Pages, fo wie in der Fabrik, 
Landſtraße, Gärtnergaffe Nr. 40, 
In Mailand: Bei Alberto Weiße. 
In Paris; Rue neuve bourg labbe Nr, 12. 
In Frankfurt a. M.: Bei Schade und Meyer, 
fo wie .in allen guten ra re des In⸗ und Auslandes. 
ttefte, 
1. Den gen eranten Er. Majeſtaͤt des Königs, IH. Treu und Wualifh beipeinige 
ich bierburdh, daB bie vom ihmen feit me Sabren fabricirte wohlriehende Eocosnußbl-Eobas 
feife mit ber höchftem Gorofalt, aus reinem Eocosdl, weldes von dem, demfelben eigentbümlichen 
unangenehmen 9 befreit, bereitet, alles dasjenige darbietet, was man von einer ſaabnen 
Toilertenfeife Fordern fann. Auch 


base ich mehrere Male Gelegenheit gehabt, die günftige Wir⸗ 
tuna der in Rede ftebenden Seife als — REN u De ng — 
x} v 


rare 
t. Geh. Rath und Generals ar} F Armer, Ooedentticher Brofeflor der 
ic. MC. , 
II. Als Mefultat der mir von dem —A Sr. Maj. des Königs HH. Treu und 
Nuglifch zur Prüfung übergebenen Eorosnußdl : Geife babe ih gefunden: h 
4) —28 befiut eine anaenelıme Farbe und Geruch; 
3) fie it mild, enthält feinen Ueberimuß an Alfali, feine fremden Binmtnemnpen? 
5) 4 * fa vdllig far in deftittirtem Waffer und Weingeift auf, entbält alſo fein unver 
es Del, 
Die Seife ift daher als ein gutes Fabricat zu bezeichnen, 
Dr. ubarth, 
€. Profefor an der Univerfität und Lehrer der Natutwiſſenſchaften am 
t. Gewerbufnftitur ju Berlin. 
Den Fabricanten und f. Hoflieferanten HH. Treu und oe a ich ale Er⸗ 
der „Prüfung der von ihmen fabricieten barfırmirten Cocosnußbl s Seife hierdurch 


dafı bie genannte Geife feine der Gefundheit nachtbeifigen Stoffe enthalte, und von allen mir 
pe, Getint nefommenen und jur fung vorgelegten Enxcodnußdl Seifen am wenig 
fifhen — in Gebrauch binterlaffe, fo vote daß fie durch die von den HN 
Mi * an — Bereitumgsart nichts von ihren wohlrhätisen Wirkungen für die 


II. 
gebniß 
pfli 


Dr. NRatorp, 
t Stadtpbofilus gu Berlin- 


u 5 Ju 


AUGSBURG. Abonnement 
24: 4dieBiadthbel der Zei 

om, Preis vierteljährlich 
gi.nghe ; für auswärts bei 
der kiss B. Oberpostamts- 
Sei edition, sodann für 
m bei allen Postämtern 
gar „halb ig und beiBe- 
gian der sten Hälfte jades Beme- 
Sters auchrierteljährig,fürfrank- 


Sonnabend 


a San a — 


neberſicht. 
Nordamerika. New-⸗NYork, 8 Sept.: Die Judiauer be⸗ 
vrohen Arfanfas und Miſſuri. — Mexico und Texas. 
Angebliches Gefecht mit den Frangofen. Bertheibigungsan- 
flalten, in Merico. Indianereinfall in Terag, — Güb 
amerifa. — Brafilien. Beftätigung ber Rieder 
Tage der laiſerlichen Truppen in Mio Grande do Sul. — 
Großbritannien. — Fraukreich. Berhaftungen wegen 
au ſcher Se hr Befehle 3* * = —— 
ſtrativnen gegen die Schw einen noch nicht zuräcgenom- 
men. — Niederlande. — Italien. Brief ans Slorenz: 
Stetigfeit der Getreidepreife feit Jahrhunderten. — Sqchweiz. 
Bert anftalten in Genf. — Deutſchlaud. Nah. 
richten ans Verchtesgaden, Münden, Nürnberg (die Philo- 
Iogen), Stuttgart (die Stände), Frankfurt, , Celle 
Cie Staatsgefangenen). — Schweden und Norwegen, 
Befchränfung der neulichen Judenemancipation und bamif zu⸗ 
fammenpängenber Austritt bes Hrn. Skogmann aus dem Minis, 
ſterium. — Handels. und Börfennahridten. — 
Anf. Beil. Die Naturforfherverfammlung zu Freiburg. — 
Reifen und Reifelitteratur. CM. Nugendas, v’Drbigny, Nie 
faut.) — Der Raifer von China. — Der Herzog von Sufler. — 

Das Schweizerifhe Militärfyftem, 

Datum der Börfen: New: Yort a; Kondon 2u; Amſterdam 29 u. 
50 Gept,; Paris, Berlin, Wien 15 Frantfurt a. M. 5 Det. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Die Nachrichten aus New⸗Vork, in engliſchen Journalen, 
reichen bis zum 8 Sept. Die Gerüchte über das Umfichgreifen 
des gelben Fiebers im Charleston lauten beunrubigend,. Die Ge: 
fahren eines, wenn nicht allgemeinen, doch umfaffendern Indianer: 
aufftands werden immer dringender ; General Gaines hat an die 
Regierung berichtet, dieſelben beabfihtigten einen concentrirten 
Angriff auf die Niederlaffungen von Arkanſas und Miffouri. Er 
fügt die Vermuthung bei, bie Indianer wirden zu einem ſolchen 
Unternehmen von Ausiendlingen der mericanifchen Megierung an: 
gereist. Man fpricht, ohne Zweifel fehr übertrieben, von 40,060 
berittenen Indianerfriegern, die fih zu jenem Cinfalle rüfteren, 
Zugleich verlangte ber General doch nur die Erlaubniß zur Un: 
werbung von 5000 Mann, mit denen er eine Kataftrophe abzu⸗ 
wenden boffe, die außerdem unvermeidlich fen. — In New:No:f 
folte am 8 Sept., mach Unzeige der Handeldtammer , eine Ver: 
fummlung von Kaufleuten in Betreff der frampöfiihen Blokade 
vom Merico ſtatt finden, namentlich um den Schaden aus zumit⸗ 
tel, welcher durch Zuruͤgweiſung von Handelsſchiffen von mexi⸗ 
cniſchen Häfen der nordamerikaniſchen Handelswelt zugeſuͤgt wor⸗ 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 





ben fep, und für 


reich bei Horra Alsranderım 
Bırafıburg, Brandgauıe Er vn. 
und bei dm Postımte in Marlı- , 
ruhe; für Ttaliem bei den A. !, 
Postäntern au Brogens, Ins 
bruck, Verona. Venedig, Triest 
und Maband. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und des 
Raum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit g kr. berachnst, 
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ſtehen mitfe. — Die Wahlen im den weſtlichen Staaten, befon: 
ders linoie, feinen, fo weit man fie bie jetzt fennt, gegen bie 
Megierung auszufallen. — In Vhiladelphia warb am 1 Sept. 
eine der fhönften Bauten der Stadt, die Gallombill:Brüde über 
den Schupltill, durch Brandftiftung in Nice gelegt. Brandle⸗ 
gungen find in der Union überhaupt nichts Seltenes. In einem 
der fafdionableften Bäder der Union, den Wbite-Sulphir- Springs 
in Virginien, bat ein Saft den andern am offener Table d’Hote 
erſchoſſen. Mehr Aufieben als dieſes Peccadillo macht jedoch, 
daf die Tochter eines Pflanzerd in Alabama mit einem Neger 
durchging, was bei dem Abfchen, mit welchem weiße Grauen ſich 
von Negern fern halten, etwas fait Unerhörtes ift. 
Merico und Teras. 

(Times) Das Valetbggt Linnet hat folgende Nachrichten 
mitgebraht: In Veracruz waren die Betörden tkätig mit Mu: 
fterung der Beſatzung beihäftigt, welde durch Truppen aus dem 
Innern, Kuͤſtenmilizen (Jaroches) und mehrere taufend Mann 
Freiwillige, mit einem guten Artillerietrain, beträchtlich verftärft 
worden war. Cine zweite Streitmacht ftand zu Jalapa. Man 
erriditete in ber Stadt Barricaben, und hatte 10,000 Eäde Erbe 
zur Aufwerfung von Bruftwehren zufammengebraht. Das Caſtell 
Sau Juan de.Uloa war auf ſechs Monate wohl verpropiantirt. 
Dagegen eribien das franzoͤſtiche Blotadegeſchwader fo unzurei— 
end für eine wirkſame Vlofade, daß man wenig Schwierigkeit 
fand, diefelbe im ſolchen Häfen zu umgeben, mit benen man im 
voraus Signale von der Küfte verabredet hatte. In Veracruz 
äußerte man großes Erftaunen, daß, während Kriegsſchiſſe der 
Vereinigten Staaten täglich dort ab» und zufeselten, lein eingi- 
gea drittiſches Kriegsſchiff zu feben war, ausgenommen eines in 
je zwei Monaten, und daun nur um Epecied abzuholen, Die 
Banf von Merico batte der Megierung 500,000 Dollars auf die 
ausgeſchriebene und in der Erhebung begriffene Kriegsſteuer vor: 
geſchoſſen. Zu Laguna wurde die franzöfiihe Barke Claubine von 
den Mericanern zurückzehalten. Die Landung des mit den brit- 
tiſchen Paletbooten uͤberſandten, zur Bearbeitung der Bergwerke 
nötbigen Quedfilberd erlitt bis dahin feine Störung, aber der 
frangöfiibe Commandant drohte diefelbe nicht Länger zu gefatten, 
welche Drohung er indef auf die Vorftellung, wie großen Scha: 
denn die brittifben Intereffen erleiden wuͤrden, fürs erfte wieder 
zuruͤcnahm, mit dem Beifuͤgen, er wolle darüber weitere Inftruc- 
tionen von feiner Regierung eindolen, Sollte die Auedfilberein- 
fuhr eingeftellt werden, fo ift die mexicaniſche Megierung entichlof: 
fen, fürs erfte auch die Ausfuhr edler Metalle zu verbieten, weil 
fonft bei verminderter Bearbeitung der Berzwerke die Ausbeute 
für den Bedarf des eigenen Landes unzureichend werben könnte. 
— Zu Natcitoches ging, Blättern von Nem:Drieand zufolge, Das 
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- Gerücht (wann ? ift nicht gefagt), vor Norben her feven bie In: 
dianer im furchtbarer Anzabl in Texas eingefallen, und trieben bie 
weiße Bevölkerung in panifbem Screden vor fih ber. Die 
Stadt Nacogdoches fol geplündert und verbrannt worben fepn, 
fo daß num derem Bewohner umftät umber irren. Doc ſcheint 
das Gerücht übertrieben; vermutblich bat ein Meiner Haufe in: 
Bianifcher Krieger einige Niederlaffungen ber Weißen überfallen, 
wie das faft alljährlich gefchieht, 

Ein Brief in der neueften Nummer der Times (29 Sept.), 
aus Merico vom 26 Jul, datiert, fprict vom Ausbruche wirt: 
licher Feindſeligkeiten zwiſchen Franzofen und Mericanern, Die 
Erftern follen eine Landung in dem Hafen Zurpam verſucht 
baben, von ben dort aufgeftelten mericaniihen Truppen unter 
dem General Cos aber zuruͤckgeworſen worben feyn, 


Südamerika. 

Ein New-Yorker Blatt enthält folgende etwas verworrene 
Nachricht aus Balparaifo vom 1 Jul.: „Ebili ift im febr zer: 
rüttetem Zuſtand. Die Stadt Valparaiſo wird von den Megie: 
rungdtruppen (?) zu Meer und Land belagert. Andrerſeits er: 
kennen die Frangofen die Blokade von Gallao nicht am, und ed: 
cortiren Handelsſchiffe im ben Hafen, Die chileniſche Erpedirion 
gegen Peru follte noch im Julius abgeben, und Eallao, bie es, 
fey ihre Beſtimmung. Das nordamerilaniſche Geſchwader lag 


vor Callao.“ 
Brafilien, 

In Betreff Brafiliens wird dem M. Ehronicle aus 
New⸗Yyork geihriehen: „Ein Schiff, bad am 5 Sept. bier 
einlief, bat wichtige Nachrichten aus Mio Grande do Sul über: 
bracht. Die Generale des jungen Kaiferd haben eine völlige Nie: 
derlage erlitten. Ihr Heer von 1800 Mann wurde von den re: 
publicanifhen Generalen Vento Manuel und Nero fo gänzlich 
aufgerieben, daß nur 50 Mann, darmuter die Anführer der fais 
ferliden Truppen, Barreto, Cunha und Ealderon, dem Blutbad ent: 
famen, Die Infurgenten haben eine febr beträchtliche Kriegscaſſe 
erbeutet. Die monarhifhe Sache dürfte im jener Provinz ben 
Tobesftoß erlitten haben. Barreto und Cunha follten in Mio: 
Janeiro vor ein Kriegegericht geftellt werden.” 


Großbritannien. 

London, 29 Sept. 

Die Königin: Witwe wird wahrſcheinlich am 5 Detbr. von 
Vortsmouth abiegeln, bis wohin das Kriegsſchiff Haſtings für ihre 
Aufnahme in glänzende Bereitichaft gefegt fepn wird, Außer einem 
zablreihen Gefolge nimmt Ihre Mai. die „iusenblihen Zweige’ 
mehrerer abeligen Familien, der Grafen Howe, Denbigh und 
Sheffield, mit. Die erlauchte Wittwe will Malta zwar zu ihrem 
Hauptquartier machen, fi aber meift zur See aufbalten, unb 
von einem Orte zum andern kreuzen; fo birfte fie unter andern 
einen Undflug nach Konftanrinopel befchließen. Ihre Werzte haben ihr 
Öftere Luftveränderung ernftlichft anempfohlen. Das ihr von Dona 
Maria gemachte Anerdieten des Palaftes zu Cintra hat Ihre Mai. 
abgelehnt; fie wird auf ihrer Hinreife nah Malta nur einige Tage 
in Gibraltar verweilen, 

Die duch den Müdtritt des Herzogs vom Euffer erlediste 
VPraͤſidentſchaſt ber königlichen Societär der Wiſſenſchaften fol, dem 
Globe zufolge, dem Aſtronomen Sir John Herfhel angetragen 
worben fepm, dieſer aber fir abgelehnt haben, — Unſte heutige 


Auferorb. Beilage enthält über jenen Schritt bed erlauchten Her⸗ 
3098 mebrere Journalurtheile. Der M. Herald bemerkt nad» 
träglich, das Eintommen Gr. f. H. fep nicht 18,000, fondern, fo 
viel er wife, 20,000 Pf, St. jährlich, wozu dann noch freie Wohs 
nung im Kenfington:Palaft, und das hübſche Leibgebinge fomme, 
das die Dame, welche allgemein für die Gemahlin des Herzogs 
gelte, von ihrem verftorbenen Gatten, Sir George Buggin, ber 
beziehe. Nun könne aber bad Amt eines Präfidenten ber loͤnig⸗ 
lihen Societät demfelben ſchwerlich eine größere Ausgabe ale 
500 Pf. Sr, verurfahen ; Alles, was ber Präfibent bebürfe, fep 
ein Haus groß genug, um bie und ba eine Abendgefellfchaft mit 
Tbee, Kaffee, Kuchen u. bal. zu bewirthen, was für einen Gent: 
leman von 20,000 Pf. Et. jährlich keine große Sache fer. Die 
politiihe Conſequenz im Charakter des Herzogs von Suffer, fließt 
das Torpblatt, müfe man bewundern; um fo inconfequenter fepen 
aber. die Wbigminifter, bie, nachdem fie bie Herzogin von Kent 
fo verfchwenderifh aus der Staatscaffe bedacht, gegen einen aͤhn⸗ 
lihen Antrag für jenen Prinzen ib, man wilfe nicht warum, erſt 
gefperrt hätten, und nun in ihren Zeitungen fentimentale Lamen⸗ 
tationen erböben, 

Der M. Herald fhreibt: „Man fagt allgemein, der Beſuch 
bes Königs Leopold in Windfor ſey viel fürzer und minder au⸗ 
genebm geweſen, als man erwartet.” Die Wbigblätter geben 
biefe Aeußerung umter der Muffchrift: „Fraubaſerei der Tories 
über dag, wovon fie nichts willen.” 

Lord 3. Ruſſell bat eine Petition der Einwohner von Canter⸗ 
bury und Favershbam um Milderung der Deportationdientenz 
gegen die drei Complicen bes ercentrifchen Eourtenap, als biefer 
die zwei Morbe beging, zurüdgemiefen. 

„Bei dem Golonialamt, fchreibt der Slobe, find heute Depe⸗ 
ſchen aus Gamada eingegangen, welche, fowohl was die Ruhe im 
der oberen Provinz, als mas die allgemeine Stimmung in jenen 
Colonien betrifft, fehr befriedigend lauten,” — Dagegen melden 
Privatbriefe und New: Porker Zeitungen, man habe Müftungen 
zu einem neuen Aufſtand entbeckt, namentlich bie niedercanadiſche 
Provinz Acadie fey reif zur Empörung, an ber amerifanifhen 
Gränze befinde fih ein Depor von 1000 Flinten, um bie Infur« 
genten bewaffnen zu belfen, und für den bevorftehenden Winter 
fep eine Wiederholung bed Unheils zu befürchten, unter welchem 
Canada im vorigen Winter fenfjte. — Lorb Durham zeigt fich 
gegen amerifanifhe Gäfte, bie ihm in Montreal befuhen, ſehr 
zuvorfommenb und gaftfrei, weßhalb er von ben Torpblättern 
in der Solonie wie im Mutterlande getadelt wird. — Hinſicht⸗ 
lih der morböftlihen Gränze fagt ein Nem-Yorker Blatt: 
„88 heißt, Lord Durbam fep, unter Zuftimmung bed Gtatts 
balters von Neu: Braunfchweig, mit ber Negierung zu Wafbing- 
ton übereingefommen, daß, wenn ber Gouverneur des Staats Maine 
fortfabre, jene Gränglinie auf eigene Hand zu ziehen, ihm brittifcher- 
feits kein gemwaltfamer Widerftand geleitet, aber feine dießfall⸗ 
figen Handlungen von beiden Megierungen als null und nichtig 
terachter werben follen, Die embliche Beilegung der Streitfrage 
fol, ohne alle Rüdfiht auf die Maafregeln des Staates Maine, 
zwifchen der englifchen Megierung und ber Generalregierung ber 
Union erfolgen, denen bie Beſugniß dazu auch allein zuſteht.“ — 
Bon Deptfordb werben, wie der M. Herald meldet, naͤchſtens 
50 Dfficiere und 800 Mann zu den Megimentern auf Jamaica 
und den Infeln ober und unter dem Mind abgeben, vermuthlich 
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nicht fewohl um Läden jener Reglmenter auszufüllen, ald um 
nörhigenfalld von dort nah Canada Übergeführt zu werben, 


Frankreich. 
Varis, ı Det. 


Der Moniteur gibt folgende Detaild über bie geftern mit» 
getheilte Berhaftung Minor: Fecomte’d, welcher noch andere Mer: 
baftungen folgten: „Die Behörde befchäftigte ſich feit einiger Zeit, 
bie Urheber zweier gedrudren Brandichriften zu entdeden, in wel: 
hen der Aufruhr wider umfre Inftitutionen und die Abſchaffung 
der Eigenthumsrechte mit gleihem Cynismus geprebigt wurben. 
Die eine derfelben war der Moniteur republicain, deſſen Eriftenz 
ſchon einige Monate alt ift, und dem es bis jeßt gelungen war, 
fih in ein undurchdringliches Geheimniß zu verbergen. Die an: 
dere Schrift, welche erft fpäter erſchien, ba erft drei Nummern 
davon vor ganz furzer Zeit verbreitet wurden, führte den Titel: 
„Homme libre.“ Die burd die Polizei unterftügten Nachfor— 
(dungen erlangten geftern einen doppelten Erfolg, Im ber feche: 
tem Etage eines Haufed Rue Saint:Benoit, in einem ſtark ver: 
barricabirten Simmer, fanden bie Polizelagenten einen gewiffen Mi: 
nor:fecomte, Neffen bes Königemörders Pepin, und zwei andere 
Individuen, gleih ihm durch ihre anarhifhen Meinungen bes 
kannt, welche eben beichäftigt waren, eine Nummer bed „Homme 
libre“ zu druden. Zwei Preifen, eine große Menge von Buch: 
ftaben und ſechs⸗ oder fiebenhundert Eremplare jenes unfaubern 
Vamphlets wurden in bemfelben Zimmer gefünden, ebenfo fünf: 
sehn Dolce, eine beträchtliche Zahl vom Patronen und neu gegofs 
fenen Kugeln, endlich eine Mulde Blei, Minor:Lecomte und feine 
beiden Mitſchuldigen leifteten einen lebhaften Widerftand; fie wur: 
den jedoch verhaftet und alle genannten Gegenftände in Befchlag 
genommen. Zu gleicher Zeit bemächtigten fih andere Polizelagen: 
ten in einem Haufe Rue de la Tonnellerie der Preffe, melde zum 
Drud des Moniteur republicain diente, fo wie zahlreiher Gegen: 
ftände und Werkzeuge, melde bie Thatſache dieſes Druds erwie: 
fen. Die Urheber diefed andern Pamphlets wurden ebenfalls ver: 
haltet. Sie mwurben durch Perfonen der Nahbarichaft erfannt, 
welche biefelben oft zur Nactzeit in dieſes Haus ſich einſchleichen 
faden, und denen ihre geheimen Gänge verdächtig ſchienen.“ 

(Sommerce) Die Abgeordneten der Handelskammern, 
welche von den verſchiebenen Sechäfen nah Paris gefandt mor: 
den, um eine Herabſetzung bed Tarifd auf ben Eolonlalzuder zu 

verlangen, hatten am 29 Sept. eine Audienz bei dem Könige. 
Es ſcheint, daß fie geäußert haben, bie Abſicht ber Handeldtam: 
mern der Seeftäbte fey, fih zuruͤczuziehen, im Falle feine Herab: 
fegung zugeftanden würde, Die Mbgeordneten erwarten auf 
morgen, wie man verfihert, eine Antwort vom Minifterium. Das 
Gabinet fol fih zu einer Bevollmädtigung, den rohen Zuder nach 
dem Ausland zu erportiren, hinneigen. — Der ehemalige Finanz: 
minifter Human, welcher fih einige Zeit in Straßburg aufge: 
halten, erbielt durch ben Telegraphen die Aufforderung, fih nach 
Paris zu begeben, wo er geftern dem 29 angekommen ift. Man 
fügt, es ſeyen ihm Vorfhläge zum Wiedereintritt in das Cabinet 
gemacht worden, bie er aber abgelehnt habe. 

Bei der bevorftehenden Deputirtenmwahl des erften Arronbiffe: 
ments vom Paris ift es bemerkendwerth, daß mit Ausnahme der 
ganz minifteriellen Blätter, wie des Journal des Debats, Preſſe ıc. 
ale übrigen Zourmale, ſogar der Eonftitutionnel, unter dem Eins 


fluffe bed Hrn, Thiers und das Jourmal be Parid, Organ des 
Hm. Gulzot, fir die Candidatur des Hrn. Bureaur de Puflp, 
welcher der äußerften Linken ſich nähert, gegen ben General Jacques 
minot, minifteriellen Sandidaten, ch ausſprechen. 

** Paris, 4 Det. Die minifteriellen Revuen von geftern 
ſprechen alle bem ſchon erwähnten Artikel der Debats in Bezug 
auf die Schweizer Ungelegenbeit nach; d. b. fie geben zu verſtehen, 
daß die Megierung fi mit der Wbreife Ludwig Napoleons beuniks 
gen würde. Uebrigens legen auch die Mevuen das letzte Schreis 
ben bes Prinzen auf die gebäffigfte Weife aus, und gießen Hohn 
und Spott darüber. Indeß heißt es bei wohlumterrichteten Pers 
fonen, daß noch im feiner Meife Eontreorbre im die Depots, 
wo bie Kriegsbataillone der zum Marſch gegen bie Schweizer 
Gränze beftimmt geweſenen Corps ſich organifiren, abgegangen 
fev, fo daß ungemwiß bleibt, ob man nicht dennoch auf der Forbes 
rung eines formellen Verbannungsdecrets beftebt, Allgemein wirb 
bemerkt, daß jenes zum Dienft gegen bie Schweiz beftimmte Corpo 
einen Generalſtab bat, der entweder aus raillirten Legitimiften, 
oder aus Dfficieren beftebt, bie in den Kämpfen gegen bie Vollks⸗ 
emeuten höhere Grabe ober Decorationen errungen. Yu Feiner 
Weiſe fieht man daher noch bie Schweizer Ungelegenbeit als ganz 
beendigt an, Es iſt eine dem Hofe zu perfönlihe Sache, als baf 
man fie nicht fo weit als möglich zu treiben befliffen fepn möchte, 
Der voreilige Tagesbeſehl ded Generals Apmar ift wieder eins 
mal bad Mefultat jener Dienftfertigkeit der im bie Intentionen 
am Hofe näher eingeweihten und mit ihm direct correſpondiren⸗ 
den Beamten, bie ſchon oft bie Minifter felbft durch ihre Judis—⸗ 
eretiomen bloßgeftellt, 


Miederlande. 

*+ Ans dem Haag, 28 Sept. Wegen ber am 4 Dt. im 
Kraft tretenden neuen niederlänbdifchen Gefeßgebung finden jest im 
ganzen Lande die Inftallation der Gerichtspöfe und Aemter und 
die Beeidigung der Gerichtsbeamten ſtatt. Durch bie enblide 
Einführung der neuen Gefeßgebung bat die Megierung einem ber 
dringendften Wuͤnſche der Generalftaaten entiprochen. — Die Er: 
Öffnung ber Seffion der Generalftaaten findet im vierzehn Tagen 
ftatt; Prinz Friedrich der Niederlande kommt hieher von Berlin 
zuruͤck. — Der König hat die@rweiterung der Feſtungswerle von 


Bath befohlen. 
Atalien. 


* Florenz, 24 Sept. Die Klagen über eine im Ganzen mißs 
raibene Ernte, melde Ihnen aus andern Gegenden Italiens zu⸗ 
gekommen, verlauten auch bier. Eie erregen befhalb geringe Be= 
forgniß, weil in Toecana die Kornpreife ſchon feit Jahrhunderten 
nur geringen Schwankungen ausgefegt waren, Den merkwuͤrdl⸗ 
gen Beweis dazu mag Ihnen folgende Weherfiht liefern, Um 
bas Jahr 1000 wurde der Scheffel (stajo) Korn in Toscana mit 
4 Lire und 44 Soldi bezahlt; im 12ten Jahrhundert mit 4 Lire, 
417 Soldi und 8 Denari; im isten mit 7 L. 4 S. 5 D.; im 
taten mit 6 2, 16 S. 10 D.; im s5ten mit 5 fire 1 © 7 
D.; im 46ten mit 7 8,14 S. 6 D.; im 17ten mit 6 8. 15 6, 
2 D.; im i8ten mit 58,13 © 1 D.; was in acht Jahrhun: 
derten den Ueberſchlagspreis von 6 fire 3 &, 9D, für den Schef: 
fel ergibt. Die Schwankungen nun find folgende: ber niebrigfte 
Preis im 153ten Jahrhundert war 1 Fire, der böchfte 13?,; im 
aaten 2 ber niedrigfte, 19 2,8 ©. 4 D. ber böcfte; im 15ten 
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22.761u9%, 19 6; im 16ten 32, 7 ©, zu 178, 108,5; 
im 17ten 5 &, 1 ©. zu 152, 8 S.; im isten Jahrhundert fiel 
Der Echeffel zu 3 2. 1 ©. und flieg dagegen zu Auſang des 19ten 
Jahrhunderts (1804), aber nur auf Einen Tag, zu 20 Lire. Ed 
iſt auffallend zu bemerken, wie auch in folden Eingelnheiten die 
Berbältniffe im Süden ſich glei bleiben, und zu verfciedenen 
Beiten fi aͤneln. Zu Athen berechnete man zur Zeit des De: 
moſthenes nah unferm Gelde den niedrigften Preis für den Schef: 
fel Korn zu 2 2, 18 ©. a D., ben hödhften u 92.66.53 D., 
Sen Durdfänittäpreis zu 6 8. 2 S. 6 D. — In Meleto, einige 
Miglien von Empoli, hat ber Marcheſe Ridolfi den 17 Sept. bie 
zweite agrarifcbe Verfammlung gehalten, Er bezweckt bort feit 
einigen Jahren, was beutfche Juſtitute der Art mit gröfern Mit- 
zeln ihon ind Leben geführt haben — Bildung tüchtiger Land: 
wirthe, Verbeilerung landwirthfchaftliher Geräthe, überhaupt Er- 
regung ber Theilmahme, mamentlih von Seite unferer Bauern, 
für Alles, was der Landwirthſchaft dieſes Landes nuͤtzlich und 
förderlich fepn Tann. Die Sache bat fehr an Theilnahme gewon- 
wen; nicht allein von verichiedenen Alademien Todcana’s, auch aus 
Der Lombardei und Piemont waren Deputirte zugegen. Kälte 
and regnerifche Tage waren vorangegangen, aber während ber Neu: 
auon war der Himmel heiter und klar. 
Schweiz. 

Die neueften Schmweigerblätter (die von Zurich reichen bis zum 
3 Det) bringen nichts von Bebentung über bie Napoleonifche 
Angelegenheit. In Bern war das falfhe Gerücht verbreitet, Hr. 
v. Montebello ſey nach Franfreih abgereist; es war aber nur 
fein Seeretär, Hr. v. Montignp, der fih mit Ludwig Napoleon 
@rllärung nah Straßburg verfügt batte, um durch den bortigen 
Telegraphen mit Paris zu correfpondiren. Ludwig Napoleon felbft 
Hatte ſich auf ein paar Tage nah Zürich begeben, war aber be: 
reits nad Arenenberg zurüdgelehrt. — In Teſſin hatte der große 
Rath am 25 Sept. mit 71 gegen 19 Stimmen für Ausweiſung 
Ludwig Napoleons ſich erklärt. Der dreifache Landrath im Zug 
beſchloß am 27 ebenfalld, Franfreihs Begehren zu entſprechen. 
Su Glarus, wo am 27 gleichfalls ber dreifache Landrath verfam- 
welt war, wurde mit 47 gegen 18 Stimmen bem brfannten Ma: 
joritätägutachhten der Tagſatzungscommiſſion beigeftimmt, — Was 
die Kriegsruͤſtungen betrifft, fo fchreibt die Gazette be lau: 
fanne, dad Laͤndchen Ger ftehe auf dem Punkte, von 12,000 
Mann Franzofen befegt zu werden. in Schreiben aus Genf 
vom 238 (in Züriher Blättern) fagt: „Heute arbeitete den 
ganzen Tag die Mineurdceompagnie an der Befeftigung ber 
Hügel um Genf herum. Morgen löst eine Artilleriecompagnie 
die Mineurd ab, Die Gendbarmerie ift an die Gränze gegen 
Fernep geridt, um Deferteurd und Gefindel aufzufangen und den 
Felddienſt zu verfehen; morgen geht die ganze Garniſon eben das 
Yin; dafür ift auf morgen das erfte und auf übermorgen bad 
‚weite Contingent einberufen. — Auf ber Straße gegen Lyon find 
Heute Batterien, morgen werben auf der Route von Fernen Feld: 
verſchanzungen aufgeworſen. Die Privaten verfeben ſich mit 
Lebeusmitteln auf die Belagerung; Alles ift ruhig und refolvirt.” 
— ld der Tagsbefehl des Generals Upmarb noh Genf Fam, 
verfammelten ſich fogleih der Staate: und KRriegsrath, und eine 
Sompagnie vom Genie bezog auf der Stelle die Baftion von St. 
Gervais; auf 2 Uhr Nachmittags den 29 ward das ganze Gon- 


zingent einberufen, und der Steatdrath ließ folgenden Aufruf an: 


fhlagen: „Die Spnd ci und Staatsrath zeigen ihren Mitbiirgern 
an, daß glaubwürdige Nachrichten ihnen zugefommen find, es 
bätte eine Divifion frangöfifher Truppen den Befehl erbal- 
ten, ſich in Marſch zu fenen, um ſich der Weſtgraͤnze der 
Schweiz zu nähern. Miemohl dieſe Zufammenziehung von 
Truppen bargeftellt wird, als ſey fie nicht ein Unfang von 
Feindfeligfeiten,, fo bielt ed ber Staatsrath nichtsdeſtoweniger fir 
feine Pflicht, ohne Verzug bie Norfihtsmaaßregeln zu ergreifen, 
welche die Umftände gebieten. Der Staatdrath, auf die Vater: 
landsliebe der Milizen und aller Genfer rechnend, ladet fie ein, 
mit Ruhe und Fetigfeit zur Ausführung dieſer Maafregelu teis 
autragen, deren regelmäßige Beobachtungkallein das Gelingen ver: 
fihern kann. So wird der Kanton Genf, unter dem Schutze ber 
görtlihen Vorfehung die wichtigen Intereffen des Waterlandes 
aufrecht erbaltend, ohne fie auf das Spiel zu feßen, bie Entſchei⸗ 
dung erwarten, melde ber Bund fallen wird. Genf, 28 Sept. 
1838. Im Namen der Spudils und des Staatdrathed: De Ro: 
bes, Staatsſchreiber.⸗ 
Deutichland. 

Nah Berihten aus Berchtesgaden bat fih die Gefunbheit 
Sr. Mai. des Königs in der reinen Gebirgsluft und bei der 
günftigen Witterung zuſehends gebeifert. — Am 25 Sept. traf ber 
Prinz Ehriftian von Dänemark dafelbit ein, und ftieg im fönigli- 
hen Schloſſe ab. Nach der Tafel fuhren bie hoben Herrfchaften 
nah dem Königdfee, am andern Tage nach der Soolehebmafhine 
in Illſank und nah dem Salzberg, wo auf Befehl Er. Mai. die 
Grubenbeleubtung”veranftaltet wurde. Es werben Unftalten zu 
einer Hirſchiand zwiſchen dem König» und DOberfee getroffen. 
(Bapr. BI.) 

München, Der feierlibe Act der Eröffnung des Kloſters 
Schleyern und der Einſetzung bes Propfled fand am 1 Dct. in 
Gegenwart des Hrn, Erzbifhofs, fo wie ded Hm, Biſchoſs von 
Megensburg und des Einigliken Etaatsminifters des Innern, 
Hin. v. Abel, ſtatt. Es ruhen in der dortigen Fürftengruft 120 
Grafen und Fürften von Schyren, ebenfo Otto ber Große, Lud— 
wig 1 und Otto der Erlaudte. Im Jahr 41291 warb die Gruft 
geſchloſſen. Aber der Föniglihe Geheimerath v. Kreuger erflärte 
bei Ueberreihung der Echenlungsurfande: „Eine neue fönig- 
liche Begraͤdnißſtaͤtte auf Scheyren wieder zu erbauen, it Sr. Mai. 
Abſicht, wozu Allerböchftdiefelben den fchon im voraus beftimmten 
Raum ſich vorbebalten.” (Mir werden morgen Näheres über dieſe 
Feier nactragen.) 

** München, 4 Det. Als Er. kaiſ. Hob. der Großfürft: 
Thronfolger geftern im beleuchteten Theater erfhien, wurde er 
vom Publicum freudig bewillfommt, und bie Blide aller Anweſene 
den waren auf die große Hofloge gerichtet, wo außer dem Groß— 
fürften aub 32. k. HH. der Prinz und die Pringeffin Chriftian 
von Dänemark zugegen waren. Dielen Morgen bat der Prinz 
mit fortgefegter Beſchauung der biefigen Merkwuͤrdigkeiten zuge: 
bracht; Mittags war große Tafel bei Sr. Hob, dem Herzog Mar 
in Bapern, mie geftern bei Er. f. Hoh. dem Prinzen Karl von 


Bapern. Morgen, fagt man, fol ein Urtilleriemanduvre nah dem 
neuen Spitem ftatifinden. Die Abreiſe des Großfürften it big 
jegt auf Sonnabend Morsens feſtgeſetzt; er begibt fih ber Inne- 
druck nach Narenna am Gomerfee, und ſoll Willens ſeyn, nach 
feiner Ruͤckehr uniere Stadt mit einem zweiten und längern Be— 
ſuche zu erfreuen; diefen Abend wird er der Oper: die Hugenot⸗ 
ten (Nnglicaner) beimehner, 
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"Nürnberg, 1 Oct. (Erfte Berfammlung deutſcher Philologen 
und Schulmänner in Nürnberg.) Diefen Drorgen fand, unter dem 
Zugang einer beträchtlichen Anzahl von Zubdrern aus den ge: 
bildeten Ständen ber Stadt, die erfte öffentlihe Sitzung ber bier 
verfammelten deutſchen Philologen und Ehulmänner ftatt, und 
wurbe von dem Morfigenden mit Angabe der Gelehrten eröffnet, 
welche feit der vorbereitenden Sitzung am Sonnabend noch zudem 
Vereine angelommen waren, Es hatten ſich zu dem fruͤhern noch 
47 eingefunden , unter ihnen Prof. Gerlach aus Bafel, Prof, 
Derg aus Kopenhagen, die Profefforen Kopp, Harles aus 
@rlangen, Mector Bombard aud Andbah u. A. Cine beträdt: 
liche Zahl hatte brieflich ihr Bedauern ausgebrüdt, daß fie durch 
Hinderniffe, zum Theil weil ipre Lebranftalten zu Michaelis Feine 
Gerien haben, zu kommen fepen gehindert worden und ibre Theil: 
nahme an ben Zwecken bed Vereins ausdrüdten. Der Worfigende 
fprach fein Vebauern vorzäglih darüber aus, daß unter benjenis 
gen, welde gegen ihren Wunſch abmefend waren, auch die burch 
Alter und Verbdienfte ehrmürdigen Senioren deuticher Pädagogik 
und Philologie, Niethbammer und Jacobs gezählt werben, 
jener, der ihon vor 30 Jahren dur fein Werk über den Hu: 
manismug die Geltung der claffishen Studien ſiegreich geſchirmt, 
und diefe durch die von ibm eingeleitete Sculeinrichtung von 
41807 für Bapern gegründet habe — diefer (Jacobs), der mit ibm 
in Münden vereint, durch Lehre und Beifpiel jenen Studien edler 
Menfchlichkeit, Liebe und Auſehn daſelbſt erworben und die Keime 
gepflanzt, die feitdem aufgegangen find und wit jedem Jahre ſich 
mehr entwidelt haben. Dagegen drüdte er feine Freude aus, daf 
fo viele hochachtbare Gelehrte jener Fächer fih aus den meiften 
Ländern von Deutfchland auf die Einladung der Geſellſchaft ver: 
einigt, und feinen Dant, daß fie durch das Zutrauen, welches fie 
der Sache geſchenkt, bie Bedenklichteiten gegen dieſelbe niederge: 
f&lsgen und durch ihre Theilnahme das Werk zu dem ihrigen 
gemacht und feftgeftellt hätten. Er bemerkte, daß unter ihnen 
fih auch ein Gelebrter ber öfterreihiihen Monarchie befinde, der 
auch nah kurzem Aufenthalt unter uns fih durch Geift und Cha— 
racter die Achtung und Liebe fämmtlicher Anweſenden erworben 
habe. Er begrüßte feine Erfheinung als ein günftiged Zeichen 
beilfamen und friebfamen Verkehrs, der fi zwiſchen den Gelehr: 
ten und Schulmännern ber reihbegabten Völfer jenes mächtigen 
Stasted und ung einleiten und vermitteln werde. Außer einer 
größern Zahl baperifher Schufmänner jepen fehr achtbare Vertre⸗ 
ter der Intereſſen bes Vereind aus den Schulen von Wuͤrtem— 
terg, den altberihmten Pflegerinnen gründlicher Studien und 
edler Gefinnung, aus dem aufftrebenden Lehranftalten von ber 
Schweiz, von Baden, von Hannover, aus den mit Lehrkräften 
und Fehrmitteln reih audgeftatteten preufifhen Schulen vom 
MRhein und Weftphalen und aus Sachen, den berühmten Sitzen 
elaffiiber Bildung, erſchienen, und bald habe fi eine große Gr: 
meinfamfeit des Beftrebens unter ihnen zu enthällen angeſangen, 
welche die fchöniten Erfolge verheiße. Er wandte fih dann zu ben 
ftädtifhen Behörden, von denen ber erfte Bürgermeifter, Hr. 
Dr. Binder, ber Vorſteher der Gemeindebevollmächtigten, Hr. 
v. Königsthal, nebit den andern Mitgliedern des ftädtifchen 
Cemites , Buchhaͤndler Mainberger und Magiſtratsrath 
Schmid der Sitzung beimohnten, um ihnen und ber Stadt den 
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Danf der Verſammlung für den Empfang auszjubriden, , ben fie 
in Nürnberg bereitet hätten, „Als Fremde, fagte er, find wir ge 
kommen, als Gaftfreunde bed Haufes find wir aufgenommen wor: 
den, und baben und bier, in den eorwürdigen Räumen ber ſtaͤdti⸗ 
fhen Beratbungen, wie an dem Herde ber Stadt niebergelaffen.’ 
Der Dant der Gefellihaft ſey um fo lebhafter, da die Pbilologen 
und Schulmänner in ihren Verhandlungen wenig von dem bieten 
könnten, was bie Theilmahme und Aufmertfamteit der größern 
Zahl in Unfprud nehme. Ihre Studien verkehrten großentheils 
nicht mit der Gegenwart, fondern mit der Vergangenheit und be: 
sögen ſich auf Leiftungen und Auftände vergangener Zeiten. Dazu 
fepen fie dur die von ihrer Natur gebotene Echärfe ımd Ge: 
nauigkeit auf eine Heine Zahl ihrer eigentli Pfleger rebucirt 
und würden darin füglich auf diefe und ſich felbft befchräntt, Auch 
würde man dieſe Beſchraͤnkung im gegenwärtigen Fall haben eins 
treten laſſen, wenn nicht diefe Berfammlung ihrer Beitimmung 
gemäß ganz auf die Deffentlichkeit geftellt und berechnet wäre, das 
mit Jedermann ſich überzeugen könne, daß bier nichts ald Fried: 
fames und Miffenfchaftlihes behandelt und erftrebt werde, was 
jebem Staate, welches auch bie Kormen feiner Verwaltung feyen, 
und jedem Alter ſich beilfam erweiſe. Dazu träie man vorzüglich 
in jeder beträchtliheren und auf größere Intereffen gegründeten 
Gemeinde hinter ber großen Zahl eine Elite von Männern bb: 
herer Einfiht und Gefinnung, welden jede Wiffenfchaft eine ber 
Beachtung wilrdige, und Alles auf die Jugendbildung Bezuͤgliche 
eine heilige Sache fen, und ſchon ihr kurzer Aufenthalt in Nürn- 
berg habe die Geſellſchaft überzeugt, daß auch in biefer durch 
Lage und Beduͤrfniß vorziglich dem Handel und den höhern Ge: 
werben zugewandten Stadt die Zahl derfelben nit gering, daß in 
ihr der altehrwürdige Einn, der fie früher ebenfo zum Eike ber 


Wiſſenſchaften und der Kuͤnſte, mie der induftriellen Bewegung 


gemacht babe, noch lebendig fe. Jene Männer müßten, daß 
bie Philologie etwas mehr fen, als ein Heft von Morten und 
Diedensarten, und hätten echt, fie höher anzuſchlagen ald die 
Menge. Die Philologie ſey Deuterin und Pflegerin des Edelften 
und Vorgiglichiten, was Gott den Menfchen verlieben habe, der 
menfhliben Mede. Sie beachte und erforfche dieſe in 
allen -Spraden, welche fib im Laufe der Jahrtauſende über 
ben Erbfreis auggebreitet haben. Sie bebandle und beute 
eben fo die in ihnen niedergelegten Werke des menſchlichen 
Geiftes, und als claffiibe Philologie diejenigen, in melden 
bie beiden großen Wölfer des Altertbums ihre Meisheit und 
Erfahrung niebdergeligt baben. Sie fep darum die Bewahrerin 
und Spenderin des grofen Erbes höherer Civilifation, welddes wir 
von ben Vorfahren zur Benutzung und weitern Weberlieferung em- 
pfangen baben, und fep bemuͤht, diefes auch dadurch nuͤtzlich zu 
machen, daß fie feine Anwendung auf die Jugenbbildung zeige 
und vermittle. Im biefer ihrer Pflege werde ber edlere Theil 
der männliben Jugend, dem fpäter die Führung der oͤffentlichen 
Dinge obliege, gebitder, ihr Verſtand geſchaͤrft, ihr Urtheil gebil: 
bet, ihr Gefchmad geläutert, und ihre Gefinnung fir dad Große 
und MWürdige durch den Hauch des edlen Geiftes gewedt und ge: 
nährt, der bie vorzilglichern jener Werke erzeugt habe, im ibnen 
athme und aus ihnen in die empfänglichen Gemürber einer mit 
Weisheit md Schonung gepflegten Jugend übergehe. Gegenüber 


2230 


eber den Wiltenichaften und ber koͤhern Givilifation erſcheinen 
dtefe Studien als das bewahrende und veredelude Prin: 
eip. Alles, woburd wir groß geworden, ſey idealer Natur und 
hofte mit feinen tiefftten Wurzeln, der Deligion, der Wiſſenſchaft 
und ber Bildung, in dem Alterthume, gebeibe fortbauernd in dem 
Maafe, als jener Zufammenbang erfannt und gepflegt, durch bie 
claſſiſchen Studien Vergangenes und Gegenwärtiges vermittelt, 
der Geiſt der Jugend durch fie gefräftigt, und dadurch der öffent: 
liche Geift vor der Gefahr bieparater Beftrebungen bewahrt werbe. 
Nahdem der Vorftand hierauf denlimfang und bie innern Theile 
der Philologie, ihre Anwendung auf den Unterricht oder die Me: 
thodologie und ihre Verbindung mit ber Pädagogif weiter gezeigt, 
ſchloF er mit der Bemerkung, daß man von der bier vereinigten 
Geiellfhaft ingpder kurzen Seit ihrer Thaͤtigkeit nicht Worträge 
aus allen diefen Fächern erwarten dürfe, ja daß auch von bdenjes 
nigen, die angeboten worben, nur ein Theil habe können ange: 
nommen werben. Wenn unter benielben einize fepen, bie beim 
erften Unblid weniger wichtig und Manchem gering fcheinen 
möchten, ſo ſey zu bedenken, daß auch das fcheinbar Kleine, im 
Fall es mit Genauigkeit und Scharfiinn behandelt werde, fiir bad 
Ganze als ergängender Theil wichtig und die Feftigkeit und Si: 
cherheit desſelben von ber Genauigkeit der Grundlage und bier 
befonders der grammatifchen abhängig fey. 
(Berhtuß folat.) 

Paſſau⸗ ı Det. Soeben (10 Uhr MWormittage) traf bad 
Dampfſchiff Thereſe bier ein, und feßte um 11 Ubr feine Probe 
fahrt nach Ping fort, Dasſelbe wurde ſchon geftern Nachmittags 
um 5 Uhr bei dem Zudrange von ber Hälfte ber biefigen Ein— 
wohner erwartet, und am Fiſchmarkt, als Landungeplag, wurben 
eiligft Poramiden mit grünen Tannenzweigen und Blumengewin⸗ 
den errichtet. Auf der Donaubride flatterten auf den acht Jochen 
vier weiße und vier blaue Fahnen, und das Durchfahrte joch War 
mit Blumenguirlanden bebängt. Boͤllerſchuͤſſe verfünderen beute 
die Ankunft und ben Abganseder „Thereſe,“ melde nad erfolge 
ter Yandung von den Notabilitäten der Stadt bewilllommt wurde, 
Die „Thereſe“ ift um Vieles länger als der „Ludwig,“ aber bei: 
fen Breite entipricht diefem Verhältniffe nicht, weil die Zwiſchen⸗ 
räume der Briideniohe eine Ausdehnung ber Breite nicht ge: 
ftatten. (Bapr. BL) z 

** Stuttgart, 2 Det, Unfere Ubgeorbnetenfammer bat in 
diefem Augenblick ihre öffentlihen Sitzungen eingeftellt, und wird 
fie vermurhlich nicht vor Ende ber Woche fortfegen. Nach ben 
Unterbrechungen des landwirthſchaftlichen Feftes und der Fönigli: 
hen Geburtstagsfeier, weihe nah längerer Zeit einmal wieder 
die Mitglieder aller Schattirungen bei einem gemeinſchaftlichen 
Gaftmabl vereinigt bat, muß fie vorerft warten, bie ihre Commif: 
fion mit Prüfung der ſtandesherrlichen Befhlüffe über den Wild: 
ſchadensgeſetzesentwur ſ fertig iſt, die ihr vor einigen Tagen zu: 
gefommen find, Daß fib aus diefer Prüfung in Bezug auf man: 
be Punkte kein conformes Reſultat ergeben werde, läßt fih wohl 
zum voraus fagen, nicht aber, was in der Ständererfammlung in 
letzter Inftanz geſchehen wird. Wäre nicht der Umftand, daß in 
jedem Fall ein Conflict, en weichem vielleiht das ganze Geſetzbuch 
fheitern könnte, nicht im Siun der Mebrbeit liegt, fo wirde bie 
MWabl der Commilfion zu dem Schluß berechtigen, daß bier eine 
entfchieden plebejiſche Gefinnung dem wenigitens fruͤher oft miß: 
brauchten Vorrecht entgegentreten werbe, Denn nicht allein bat 


die Kammer, wie ed fcheint, um zu zeigen daß fie bie Kraft der 
Oppofition in diefer Frage nicht geſchwaͤcht wuͤnſche, zwei ber of⸗ 
fenften Bekenner des liberalen Princips, Nömer und Schott, in 
den Schooß der Commiſſion berufen. Der Berichterftatter, Huf⸗ 
nagel, ein Mann aus dem hoͤhern Michterftand, gehört zu 
jener Claſſe von Staatebienern, . die in einer weniger begehr— 
fihen Epoche als die eigentlihen Träger bes Liberalidmus 
angefeben wurden, und das tehniihe Commiffionsmitglied, 
Forftrach v. Widenmenn, hat fih bei einer mehr conſerva⸗ 
tiven Haltung wenigſtens nicht felten mit einer gewiſſen Vorliebe 
gegen ariftofratifche Tendenzen geäußert. Nun kann zwar nicht 
behauptet werben, daß im Allgemeinen ein übertriebener Wild» 
ftand gehegt werde, aber doc laufen hin und wieder Klagen ein, 
und noch immer, wenn aud wohl mit Unrecht, ſchwebt die von 
Matthiſſon (Dianenfeft) beiungene Zeit als Schredbild vor, 
Daß bad Verlangen nah gefehliber Sicherheit ein gerech— 
tes fen, wird vom feiner Seite, felbit von den eiirigiten Jagd⸗ 
berechtigten wicht widerſprochen, nur über die Form der Er—⸗ 
fülung dürften bie Meinungen ſchwer in Einklaug zu bringen 
fepn. In dem. Entwurf wurde das den Gemeinden zugeftandene 
Met, ihre Güter durch Wildſchützen büten zu laffen, aufgegeben, 
ftart daß Viele eine erweiterte Ausbildung desſelben erwartet 
hatten, wie and ber neue Coder urfprünglih eine Beftimmung 
in dieſem Geift enthielt, inbem er den Eigenthiimern ausdrüdlich 
erlaubte auf ihrem Grund und Boden Wild zu erlegen oder zu 
fangen, und ihnen nur bie Anzeige binnen 24 Stunden an die 
Yagdinhaber oder bie Obrigkeit und die Auslieferung der Beute 
zur Pflicht machte. Die Abſchaffung diefes altvaterländifhen Ins 
ſtituts, das von jeher als eine Urt conftitutionelles Bauernrecht 
betrachtet wurde, zwar in den Mheinbundstagen unterging, aber 
mit dem Aufhoͤren bes verfaffungslofen Zuſtands auf vielfache 
Meclamation wieber ind Leben trat, dürfte um fo eher Gegenſtand 
lebhafter Diecuifionen werben, als felbit in den minifteriellen 
Vorberathungen eine ber gewichtigſten Autoritäten für feine Er: 
haltung geweſen fepn fol, Außerdem erheben fih noch mehrere 
wichtige Streitmomente. Die Standbesherren wollen die Ber: 
bindlichfeit zum Erfaß auf denjenigen Schaden befchränfen, der vom 
Hochwild mit Einfhluß der ehe verurfacht wird, und nur fofern 
er nicht unter zwei Guiden beträgt. Auch follen Waldungen, 
Holzeulturen oder von Wald umſchloſſene Grunditüde von einem 
ſolchen Unfpruch ausgenommen fepn. Es fragt fih mun, ob bie 
andere Kammer bie Ueberzeugung theilen wird, daf, was in Fels 
deru oder Weinbergen durch Hafen und was in jumgen Waldeul- 
turen durch Jagdthiere Überhaupt zu Grunde geht, nicht der Rebe 
werıh ſey. Das Minimum dürfte nicht minder Anftoß geben. 
Das badifche Geſetz kat eined von 40 Kreuzern, und von der Kams 
mer felbit it im Jahr 1833 der Erfah jedes Schadens als Prin- 
cip aufgeftellt worden. Damals hatte fie auch den Hafen den 
Krieg erflärt, und mamentlih das Recht, diefe Heinen Feldverder— 
ber zu puͤrſchen und deßwegen Schrotflinten und kurze Gewehre 
zu gebrauchen, den Gemeindewildfhügen vindieirt. — Publicum 
und Preſſe verhalten fih bei dieſen WNecdtserdrterungen aller 
meiſt paffiv. Unter ben Ubgeorbneten ift bloß von Procurator 
Mieft aus Ulm befannt, daß er auf dem Meg ber Oeffentlichkeit 
auch auferparlamentariih wirkt. Er bedient fih des Mittels der 
Flugſchriſten, die er bei allen Fragen, welche bie bäuerlihen In— 
tereifen betreffen, fait wie Zeitungsblätter aufeinander folgen läßt 
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Seit ber Deutſche Courier — ber fih Anfangs die ſchnelle und and: 
führlihe Mittheilung der landitändifhen Verhandlungen zur be— 
fondern Aufgabe geſetzt, aber der immer gleichgültiger werdenden 
Leſewelt biefe Speife zunehmend fpärlicher gereicht hatte — als Tag: 
blatt verfiummt ift, bat ber Schwaͤbiſche Wercur (da der DBeob: 
achter nur zumeilen eine bebeutendere Debatte aus den Protofol: 
len nachliefert) die einzige Berichterftattung, und biefe ftrebt fo 
wenig nach Vollſtaͤndigkeit auch nur des Thatfählihen, daß wir 
und nicht erinnern, daß wir neulich eine fehr merkwuͤrdige Eon: 
troverfe, obgleich fie beinahe eine ganze Sigung hindurch währte, 
auch nur mit einer Spibe erwähnt gefunden hätten. Es handelte 
ſich nämlih um den Begriff des naturlichen Nichterd im Verhaͤlt⸗ 
niß zu einer obergerictlihen Verfügung, bie alle politifchen Un: 
terfuhungen aus den verfchiedenen Gerichtäbesirfen des Landes 
einem und bemfelben Forum zumeist. Und doch war diefer Zwi⸗ 
ſchenkampf eine grüne Dafe unter den duͤrren juridifchen Elaffifi: 
cationen, welche die legten Sipungen ausfüllen. ’ 

In einem Schreiben aus Frankfurt a. M. vom 22 Sept., 
bad bie Eiberfelder Zeitung mittheilt, beißt es: „Hr. Ewald hat 
in Bafel eine zweite Schrift über die bannover’iche Angelegenheit 
erſcheinen laffen. Sie beißt: „Worte an Hrn. Klenze in Hans 
nover,” und ift eine Wiberlegung der von Hrn, Klenzeam 12 Jun, 
in der hannover’ihen zweiten Kammer gehaltenen Rede. Dieit 
Schrift zu lefen, lohnt fehr der Mühe, und namentlich in einem 
Augenblit, mo man überzeugt feyn darf, daß die Enticheidung 
der hannover’ihen Sache beim deutſchen Bunde fih ſtark vor: 
bereitet. Daß diefe Angelegenheit vorerft zum Nuhepunft gekom⸗ 
men fep, ift nicht wahr, ihrer Entfheidung durch beſtimmte Anga: 
ben aber vorzugreifen, waͤre anmaßend. .. Es wird fpäter Man: 
ches Harer werden, was jegt noch mit dem Schleier des Geheim⸗ 
niffes bededr ift.— Hier find anonyme Schreiben in Umlauf ge: 
feßt worden, welche die deutfchen Regierungen auffordern, bie po⸗ 
litiſchen Verbrechen in das Grab der Vergeſſenheit zu fenfen. Daß 
derartige Manifeftationen von keinerlei Erfolg fepn können, leuchtet 
dem leicht ein, welcher mit den deutfchen Verhaͤltniſſen einiger 
maßen vertraut ift. Von einer allgemeinen Amneftie in Deutfch: 
land lann vorerft gar Feine Mede ſeyn. — Unfere Kanonen wer: 
ben in biefem Augenblick in befferen Stand geftelt. Manche 
glauben, es gebe nah Luremburg; es gebt aber nicht weiter ald 
zum 18 Detober, wo unfere Kanonen zur Feier biefes und dop⸗ 
pelt denftwürbigen Tages abgefeuert werden. Bon einer aufer: 
ordentlichen Jubilaͤumsſeier am 48 Det. ift nur gefproden 
worben,” 

Die Leipziger Zeitung meldet aud Hannover vom 
47 Sept. Folgendes: „Die lange drückende politiihe Windftille 
der legten Monate wird jcht von ein paar Gerichten unterbro« 
Sen, bie, in einigem Zufammenbange ftehend und innerer Mohr: 
ſcheinlichkeit nicht ermangelnd, im Yublicum vielen Glauben fin: 
den, Es heißt nämlich, es fen von einer Seite ber der dringende 
Wunſch ausgeiprocden worden, daß die Verfafungs:-Angelegenbeit, 
ald die Mube von Deutichland aufregend, durch frieblibe Verrin: 
barung beendiat werden möchte. Um dieſe aber berbeizuführen, 
müßte man die angeblich beabfichtigte einfeitige Uenderung der 
Verfaffung von 41819 u. dal. aufgeben, und auf dem einmal bes 
(hrittenen Wege, der Verfaffung von 1819, fortfahren. (Dad — 

bemerkt hiezu die Kaſſeler Zeitung — mirb wohl von jener 
Seite ber nicht an bie Hand gegeben ſeyn) 


Die Hannover’fde Zta. ſchreibt aus Osnabrück vom 
26 Eept. „Ein Schreiben aus dem Hannover'ſchen, welches and 
ber Leipziger Stg. in mehrere andere Blätter übergegangen iſt, 
erwähnt des Verbältuiffes einer für Adelige früher beftandenem 
Droften:Carridre, wonach adelige Beamte mit den erſten Beam- 
tenftellen vor älteren bürgerlihen Beamten begnabigt wurden. €& 
nennt biefen Vorzug einen unerbörten und beutet ein Gerücht am, 
wonach die Wiederherſtellung dieſer Carriere beabfichtigt werde. 
Die Ernennung eines Hm. v. Dincklage zum Droſt fol nun den 
Glauben erweden, baß.biefes Gerücht gegruͤndet ſey. (Hierauf 
geht die Hannover’ihe Ztg. in ausführliche Details über biefe 
Anftelung ein, und fchließt mit ben Worten :) Eine Einführung 
der früheren Droftens@arriere in der Art, daß adelige Beamte 
Bürgerlihen vorgezogen werden, ift gewiß nicht zu erwarten.” 

Aus Eelle vom 25 Sept. ift dem Hamburger Correſponden⸗ 
tem folgende Sufchrift zugegangen ; „Mebrere feit einiger Zeit im 
diefen Blättern enthalten geweſene Nachrichten über die gegen bie 
Staatsgefangenen aus Göttingen in zweiter Iuftanz abgegebenen Er⸗ 
fenntniffe, verpflichtet den Unterzeichneten zu ber nachſtehenden be= 
richtigenden Erklärung: Nicht bloß von der königlichen Juſtiz⸗ 
Panzlei zu Stade, ſondern auch von ber königlichen Juftizfanzlek 
zu Eelle find die MVerurtheilten ber Gnade Sr. Maj. von Amts 
megen empfoblen gemweien. Zur Zeit ber legten Anweſenheit Er. 
Mai. des Könige in Eelle waren die Urtheile zweiter Inſtanz den 
Angeflagten noch nicht zur Kenntniß gebracht, und es bat daher 
auch dazumalen von biefen kein Schritt getban werben können, 
um eine Milderung bdiefer Erfenntnife im Wege der Gnabe zu 
erwirfen. Gigentlihe Mecdtsmittel ftehen den Verurtheilten nicht 
mehr offen, doch loͤnnen biejenigen unter benfelben, welche dem 
Doctorgrad erlangt haben, nach ber Dberappellationdgerichtes 
Ordnung P. II. Tit. I. 6.2 Anſpruch auf dad beneficium revi- 
sionis machen, eine Rechtswohlthat, melde weder an Notbfriftem 
noch fonftige Mechteförmlichkeit gebunden if. Ob vom biefer 
Mectemohlthat noch Gebraub gemacht werden fol, darüber iſt 
indeß bis jet noch fein Entichluß gefaßt worden, P. P. Gang, 
Vertheidiger der biefigen Staatsgefangenen, 


Echweden. 

* Stockholm, 25 Sept. Der Herzog von Sachſen-Meinin⸗ 
gen ift nur zwei Tage bier geblieben, freitag Abends beſuchte 
er das franzöfiihe Schaufpiel, worauf er bei der Königin fpeistez 
am Sonnabend befah er, vom Kronpringen begleitet, die Regimen—⸗ 
ter der Mefagung, die Gafernen, das Militärfpital ıc, Der König. 
und die Königin gaben Sr. Hoheit ein Gaftmahl im Thiergarten.. 
Sonntag um 6 Uhr früh reiste ber Herzog auf dem Dampfichiffe 
nach Norrköping ab, von mo er fi zu Land nach Dftab begeben wird. 
— Die Staatözeitung vom 22 d, machte befannt, daß ber biöherige 
Staatsferretär des Handels und der Finanzen, Hr. Stogman, 
ber zugleich interimiftiich Präfident des Commerz⸗ Colleglums war, 
defimirio zum Präfidenten des Commterz : Gollegiums ernannt fey; 
an feine Stelle wurde Hr. Munth, bisher erfter erpedirender 
Seeretär, interimiftiih zum Staatsfecretär des Handels und ber 
Finanzen ernannt. Wie dieſe Ernennungen mit der von Hrn. 
Stogman banztiäclich beförderten, beim Wolke fo verhaßten Ju— 
denemancipation zufammenbängen, wird Folgendes zeigen. Die 
Staatezeitung von demfelben Tage (22) theilte ein an den Ober= 
fatthalter gerichtetes königlihes Schreiben mit, worin, mit Be— 
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zugnahme auf bie Bittſchrift ber Melteften ber Stodholmer Bir: 
gerfhaft, daß keinem Juden kuͤnftig mebr eine Niederlafung in 
Schweden geftattet werden folle, der König erflärt: durch die 
Belanntmahung ber Ordonnanz vom 30 Jun, über bie Pflichten 
und Rechte der mofaifhen Meligiondbelenner habe er mur ein 
Mecht ausgeübt, welches ihm gehöre; obwohl ihm nichts fo fehr 
am Herzen liege, als ben Handel und bie Imbuftrie in Stand 
zu fegen, ihre Thätigteit audzudehnen, habe Se. Mai. jedoch Sorge 
getragen, biefe Undbehnung mit Riugbeit zu leiten. Da es übri- 
gend während der zehm legten Jahre nur zwölf fremden Juden 
erlaubt worden, im Königreich bis auf weiteres zu wohnen, 
und nur breien davon, fchmebifche Bürger zu werben, fo finde es ber 
König für gut, ber Bürgerfchaft von Stocholm feine andere Ant: 
wort zu geben, als baf Se. Mai. kinftighin, wie bisher, Sorge 
tragen werde, bie Handwerker und alle Einwohner des Königreichs 
gegen den Eintritt einer zu großen Zahl von Fremden, welches 
auch immer ihr Glaubensbekenntniß fey, zu fhigen, und nur die 
Staatsgrundgefehe, bie Intereffen ber Gewerke und das wahre 
Mohl des Meiches biebei zu berüdfichtigen. Diefer königliche 
Erlaß iſt vom 44 Sept. datirt. Diefen Abend aber findet man 
in ber Staatsjeitung eine koͤnigliche Ordonnanz vom 21 Sept., 
alfo nah dem Rüdtritt des Hrn. Slogman datirt. 
Durch diefe Ordounanz wird verordnet, daß jeder im Königreich 
geborne oder maturalifirte Jude, ber fi in einer andern Stadt 
als Stodholm, Gotbenburg, Norrköping oder Garldcrona (den 
vier Städten, wo fchon früher die Anfieblung der Juden erlaubt 
war) ſich mieberlaffen wolle, zu dieſem Zweck die Erlaubnif des 
Königs erlangen muͤſſe; Se, Maj. wuͤrde dann nah Anhörung 
der Bürgerfchaft der betreffenden Stabt in jedem fpeciellen Falle 
entfcheiden, ob bie Erlaubniß gegeben oder verweigert werden folle. 
Diejenigen Iuden hingegen, welche nicht naturalifirt find, fondern 
welche bloß bie Erlaubniß erlangt haben, big auf weiteres in 
dem Königreich zu bleiben, loͤnnen fih nur in einer der vier erwaͤhn⸗ 
ten Städte etabliren. Uebrigens können die Juden auc in den 
Städten, mo fie angefiebdelt find, weder Handel, noch irgend eine 
Kunft ober Gewerbe betreiben, ohne bad, was über die Lehrjahre 
und andere Punkte der Verordnungen für die Handwerker : Cor: 
porationen vorgefchrieben ift, beobachtet zu haben, auch nicht ohne 
daß zuvor die befasten Handwerker: Gorporationen in jedem fpe- 
ciellen Fall gefragt werben, So haben alfo die Juden ſchon jetzt 
einen wefentlihen Theil der Vortheile wieder verloren, welde fie 
durd bie Ordonnanz rom 50 Jum, erhalten batten. 


Handels: und Börfennachrich®en. 


New: York, 8 Sept. Actien der Vereinigten-Staaten:Bant 
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London, 29 Sept. Eonf. 94; ſpaniſche Fonds 177%. 

** London, 29 Sept, Sie werben aus ben beutigen Times 
erfeben, baf die vielbeiprohene Sache ber Vereinigten: Staaten: 
Banf und ihrer Cinmilhung in den Baummollenbandel ſich der 
Entwidlung naͤhert. Was alle Unbefangenen vorausgefeben, die 
Bank muß verlieren, und unter den jeßigen Umftänden wird der 
Verluft ungeheuer feun; er hätte mäßig ſeyn können, wenn bie 
legte Baummollenernte mißrathen und die Baummolle auf den 
europäifhen Märkten ſehr geitiegen wäre. Das Gegentheil ift 
erfolgt: es find in diefem Jabr etwa 500,000 Ballen Baummolle 
mebr nach Europa verichifft worden, als im vorigen Jahr, und 
fo bat bie Baumwolle troß dem ungeheuren Verbrauch feinen 
böhern Preis erreiben können, fondern iſt feit geraumer Zeit 
ziemlich ftationdr geblieben, ja, fie wird aller Wabrfcheinlichfeir 


nach in ber naͤchſten Zeit noch etwas ſinken, ba bereits bie Thaͤ— 
tigfeit unierer Spinnereien etwas nachlaßt, und die arofen Wer: 
f&iffungen zu den Herbftmärkten des Continents effectuirt find. 
Man mill in Liverpool derechnet baben, daß die Vereinigte: 
Staaten: Bank den Banken im Süden Geld ju etwa 120,000 
Ballen Baummwolle vorſchoß, und felbit auf eigene Rechnung 200,000 
Ballen verſchiffte. An diefen fol fie, nach Vergleibung der An- 
faufspreife, der Fracht und der jegigen Verkaufspreiſe 2', Pf. 
St. per Ballen, alio 500,000 PM. St. verlieren, Doc ift dieß 
noch nicht Alles: fie muß noch den Verluſt der Banten in den 
füpdlihen Staaten, denen fie Geld vorſchoß, theilen, und da bie 
jebigen Preife der Baummolle eher zu bob als zu niedrig find, 
fo muß fie noch mehr verlieren, Hiezu fommt noch ein Betrug, 
welben, ben Nachrichten eines Liverpooler Blattes zufolge, bie 
Pflanzer der Vereinigten: Staaten: Bank gefpielt haben follen: es 
fep ausgemahbt geweien, daß jeder Ballen Baummolle 400 Pfund 
wiegen muͤſſe; dieſe Bedingung ſey auch anfangs eingehalten 
worden, nad und nah aber habe man, ba die Lockung gar zu 
groß gewefen, die Dallen immer mehr verfleinert, fo daß fie end- 
üch nur 200 Pfund wogen. — Die Folgen aller biefer Verlufte, 
die bei der ungebeuren Zahl von 200,000 Ballen, melde noch 
großeniheild unverlauft im Liverpool und Havre liegen, ungebeuer 
fen müffen, werben fi jet nad der Aufnahme der Baarjohlun: 
gen durch ſaͤmmtliche Bauten in wenigen MAMaten beraneftellen. 
Das Project Hrn. Biddle's, feine Bank wieder zur privilegirten 
Bank der Union zn machen, und dadurch feinem Papiergelde den 
Eredit der Vereinigten Staaten zur Grundlage zu geben, ift ge: 
feitert, bie Mitrel, wodurch man in London Geld erhob, find 
allmaͤhlich verfieat, bie natürlichen Verlufte maaßloſer, nicht zu 
überfehender Unternehmungen fommen noch zu den obigen, und 
ber Tag der Abrehnung rüdt heran, 


Paris, 1 Det. Conſol. Sproc. 109, 25; Sproc. 80, 905 
beig. Bant 4440; Integr. 55',; neap. Fonds 100, 30; Gt. 
Germainer Eifenbahn 7005 Werfailler rechte 600; inte 445; 
Paris-Havre 935; Gtraßburg:Bafel 3755 Sambre.Maas 440; 
Goupon Laffitte 1115 und 5490, 


Amfterdam, 23 Sept, zt,proc, 55'%/,, 5 Bproc. gott", .; 
Kandb, 24! ,; Sond. 4'/.proc. 95/465 31 ,proc, 787.3 Sproc. oftind. 
99%; Ard. 17°; der Umfag war beute böcht unbedeutend, 

* Umfterdam, 30 Sept. 2'sproc, 53,5 5proc. 101755 
Kansb. 237,45 Ard. 1715. 

+* Franffurt a.M., 2 Det. Die Stimmung war beute in 
allen Fonds minder günftig als geftern, und alle Effecten waren 
mehr offerirt. Integt. fielen um 5%, Proc, da fie zu Amfter: 
dam und London micht im die Höbe wollen, Heute war aber aud 
das Geld wieder Fnapper ale in den legten Tagen, und bie Kündi: 
sung febr ſcwach. — Unferer Handelefammer find kuͤrzlich meb- 
rere Punkte zur Beantwortung und Beautachtung vorgelegt wor: 
den, um dem immer zunehmenden (unbefugten) Handelsbetrieb 
fremder Handelsleute mir Benupung der Handelefirmen biefiger 
Bürger beimmender entgegen treten zu können. 

Franffurt a. M., 5 Det. Met. 106%; aproc. 100'/4;5 
Vanfartien 1738; Iutegr, 53°. 

Augsburg, 5 Det, Ludwig: Donau: Main: Canair Actien 
73°, 9; Aussdurg: Mindener Eifenbabn 103, P.; Augeburg: 
er Eifendahn 99%, P.; Benezianer : Dialland-Eifendahn 
105 9; 

Berlin, 4 Det. aproc. Staatsſchuldſch. 102%; 5 Aproc, pr, 
engl. Obl. 102°,,;5 Prämien, der Sech. 66%. 

Wien, 1 Det. Metall, 107%; aproc. 100%, ; Sproc. 80%, ; 
Bancactien 1459'%;5 Mailänder Chienb, 104,5 Norbbahn 108?,,. 


Verantworrlide Redaction: 
Br. Guſtav Kolbz J. A. Altenböfer. 
Verlag der J. ©. Totta’ihen Buchhaudlung in Stuttgart, 
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Die ſechzehute Verſammlung deutfher Ras 
turforfcher nnd Werte 5u Freiburg im 
Breidgan, 


A 83 gibt gewiſſe Erſcheinungen ber Wölter, melde, ald uns 
mittelbarer Ausdruck ihres innern Lebens, vorzussmweiie einzelne 
Yerioden und Abfchuitte beafelben bezeichnen. Dazu gehören die 
Berfanimlungen von Individuen gleicher Gefhäfte und Richtungen; 
und man könnte, würde man mit einem Male mitten in ein Wolt 
verfeht, das man noch gar nicht kennt, ſchwerlich eine beſſere Ge: 
legenheit finden, ſich über deſſen Cigenthümlichteit richtige Begriffe 
zu verfchaffen, als durch bie Theilnahme an ſolchen Verfammiun: 
gen. Der Seiſt des Staͤdtethums im Mittelalter tritt ung nir: 
gends entfchiebener entgegen, als wenn mir uns in bie Hand» 
werlövereine und Silden⸗Geſellſchaften jener Falfchunberte verfegen. 
eben fo ift es in unferer Zeit, deren Charakter man fiherlih am 
beften begreifen wuͤrde, wenn man, ein urtheilsvoller Beobachter 
aller der Eongreffe, der Ständeverfammlungen, der Buͤrgercaſinos, 
der Handels: und Imduftrie: Wetiengefelichaften u. f. w. ganz in 
der Stille ſeyn könnte. Die Naturforfcher und Aerzte machen ed 
dem Betrachter umferer Seit leicht, ſich ein Bild deffen zu ver: 
fhaffen, was bie wiſſenſchaftlichen Kreife bewegt, denn — Danf 
ihren liberalen Statuten — bat auch derjenige als Gaft Zutritt, 
welcher ſich zu andern Gefchäften bekennt, und ich babe ſchon ei: 


nige Male mit wahrer Befriedigung auf den Wellen Diefes lite: , 


rarifchen Meeres gefchaufelt, das plöglich aus allen Theilen Deutich: 
lands zufammen: und eben fo fchnell wieder audeinanderflicht, 
Der allgemeinfte Cindrud, ben ih immer davon mitbringe, ift 
Defter und eranidend, weil ich eine der fchönften menſchlichen 
Ciüenfhaften fih bier entwideln ſehe: die reine Freude am 
Wiffen, bie redblihe Wißbegierde. Dieſes Schaufpiel hat 
ftets für mid etwas Erhebendes, und erwedt eine patriotiiche 
Freude ganz eigener Art; denn ih muß mic immer überzeugen, 
daß wir Deutſche ein edles geifliges Centrum haben. Dan ver: 
bandelt objective Wahrheiten, man drängt fih haufenweiſe an die 
Ertenntniß geheimnißvoller Thatfahen und Naturbandlungen. Der 
Jüngere, beifen Sinne noch frifher find, wird von den Nelteren 
zit bantbarer Theilmabme als Führer zu diefem oder jenem neuen 
Fund anerfannt. Er gewinnt Sicherheit und Freubdigkeit im Be: 
sufe; während die Aelteren in dem reinen Wohlwollen für fremdes 
Verdienſt fih”felbft und bie Wahrheit ehren. Dieler moraliſche 
Findruct fpiegelt fih im Ganzen, wie in den Gliedern der Ge: 
felfbafr, und er ift fiberlih eine der fhönften Früchte, die bier 
reifen. Wie ganz anders ift es anf dem Gebiet abſtracter Stu: 
din! Da will ein Jeder nur ſich felbit gelten laſſen — da blickt 
die vornehme Miene des Meifters erfältend auf die Schüler hin 
da gibt es Schulen, Sectirer, Inftrumente zu allerlei fäuber: 
lit verdeimlichten Mebenzweden der Eitelkeit und Ehrſucht, ia 
wohl auch des Intereſſes, ber Pebanterie und Geheimnißtraͤmerei. 
Tel den Natur ſorſchern und Aergten will man nicht ſein liebes 
Eye gelten laffen; men ift zufrieden, wenn das neuaufgefellte, 
dad meklößte Factum anerkannt wird. Bon dieſem Standpunlt 
and hat bie Verſammlung eine antiphiloſophiſche Mirkfamteit, 
ud — räufche ich mich nicht — fo bat fie auch ſchon einen we: 
imtlihen Einfiuß auf die Entwickelung richtigerer Ideen über 


die Grängen und die Bedeutung der Philoſophie gehabt. Diele, 
die Poilofopbie, muß zufeben, wie ibr nah und nach das Felb 
der Speculation über die Natur beengt, umd fie von eincm Ge— 
biet ausgeſchloſſen wird, das ſie ib, vorgäzlih in Deunchlaud, 
aus feltfamer Berfennung ihrer Veftimmung, zu arrogiren bes 
mübt gewefen war. Dabei ift ed in der That frappant, wie bie 
fogenannte Naturpbilofopbie, welde nichts Anderes wollte, ald die 
Natur duch eine Reconſtruction in der Idee fih abmodeln — 
eine Michtung, von der auh Oken ausging — gegenwärtig ge= 
genwärtig gerade in einer Inſtitution den entihiedenften Wider: 
facher findet, welche namentlich durch jenes Mannes Zuruf und 
Aufmunterung entftanden war. So ändern fih im Zeitenlaufe 
die geiftigen Bejtrebungen der Menfchen; fo wahr ift ed, daß im 
Entwidiungsgange menfhliher Erkenntniß nicht ber Einzeine, 
fondern nur das Banze, der Menichengeift, etwas gilt! Bei ei: 
ner folben Befreiung von Echule uud Schulweieheit, von Lebrerz 
ſtolz und Schulervermeffenheit näbert fib Deutſchland alla aͤhlich 
jener Natural:Philofopbie, melde die kühleren Britien von jeber 
allein anerlannt haben, Erkeuntniß des Zufammenbangs in den 
einzelnen Naturkräften und Naturacten, Verbindung bderfelben zu 
praftifhen Zweden, Befreundung des Wiffens mit dem Leben der 
Wölter, Sicherung der Wohlfahrt nicht dur ſpeculative Grund— 
fäge, fondern dur ein Willen, das gleihiam concret geworden 
iſt, ſittliche Stärfung und Meinigung der Charaktere, welche verler: 
nen, ſich zu überfhägen — das find die wohlthaͤtigen Folgen eines 
folhen Ganges in ber Naturwiffenihaft. Auf der andern Seite 
aber mag fih auch die Philofophie Gluͤck wuͤnſchen, daß es ihr 
nachgerade unmöglich wird, ſich auf einem Gebite zu bewegen, 
das ihr nicht angehoͤrt. Den Meilenftiefiln, worin fie auf dem 
Felde des Idealen immerhin vor: oder rldwärts fhreiten mag, 
fehlen gar oit die Nägel tichtiger, eindringlicher Kenntniß des 
Einzelnen in der Natur, und fo muͤſſen bie Philoſophen ftets vor— 
fibtiger werden anf bem Eisfelde, worein ſich ber Korfher des Eins 
zelnen einbobrt, auf daß fie nicht fallen, und ihren Collegen oder 
gar den Laien nicht zum Gelächter werden mögen. Hat fo die 
Philoſophie das ihe zuftchende Territorium, worin ihre Macht⸗ 
volltommenbeit anerfannt wird, wieder angenommen, entwidelt fie 
Seit und Gemuͤth des deutichen Volls zu einer lebendigeren 
Sittlichtkteit, zw einem innigeren Schönbeitsgefühle: 
dann wird fie auch wieder jene dankbare Theilnahme unter ben 
denfenden Aerzten und Naturſorſchern finden, die ihr jest faft 
allgemein entgeht; dann wird fie bei den Verſammlungen diefer 
Gelehrten ein willlommner Gaft ſeyn. Ich lann ed mir nice 
verjagen, Ihnen dieſe allgemeinen Bemerkungen mitzutbeilen, denn 
fo oft ich der Veriammlung der Naturforfher beigewehnt, mußte 
ich lebhaftes Mißtrauen, faft möchte ich fagen, eine Erbitterung 
gegen jene Philoſophie bemerken, bie fib als „Naturphiloſophie“ 
in ihre Reiben miſchte. Odne als ebenbitetig anerkannt zu Mer: 
den, batte fie kaum eine andere Wabl, als fih entweder zu lern- 
begierigem Stillfehweigen zu bequemen, oder binter den Pallifaden 
ihrer Dialektit Ungriffe zu erwarten, die nur von Wenigen, und 
gleihfam nur aus Laune, auf fie gemacht: wurden, Dabın it es 
mit Verfuhen gefommen, die noch vor zwanzig Jahren eine 
Bruͤcke in den Himmel zu ſchlagen fhienen, 
(Fortfegung folgt.) 
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Meifen und Meifelitteratur, 
Moris Rugenbag, 

Die Nachrichten Über Moriz Mugendad, die wir im Kunſt⸗ 
blatt 1836 mitgerbeilt, baden viele Teilnahme in Deutichland 
erweckt ımd find in mehrere andere Öffentliche Blätter übergegan: 
gen. Grgenmwärtig find mir im Stande, durch Vermittlung des— 
ſelben Freundes bes Künftlerd, von welchem jene Nachrichten 
derrübrten,, über feine feltberigen Schickſale einige Notizen zu 
liefern. — Rugendas' Brief ift aus Mendoza am öftlihen Ab: 
bang der Anden und am 29 März d, 9. beichloffen, Er beri: 
tet darin kurz feinen Lebenelauf feit dem Frühjahr 1836. Da: 
mals reidte er von St. Dago nah Talca, machte einen vergeb: 
lichen Verſuch, den Fercabezado zu befteigen, bielt fi eine Zeit 
lang im Bilbao und Maule auf, und ging von ba nah Valpa— 
raiſo. Im Herbft 1836 machte er von bier eine Creurfion nach 
den Silder: und Kupferminen von Coquimbo, von da über 
Huasco, Guecalata, Mapel, Chiapa, Purendo und Acrucaña nad 
St. Vigo, Dort hielt er fih den größten Theil des Jahres 1837 
auf — malte unter andern ein ſehr großes Bild — die Schlacht 
am Mappo — (DBefreiungsfchlacht Ebili’s 4818), welches von der 
Megierung gefauft und in dem Gonvernementdfaal in St. Vago 
aufgeftelt wurde, Er Magt zwar ſehr über bie vielen albernen 
Zumuibhungen, welche man ihm babeigemacht, indem nicht nur bie 
Helden des Tages, fondern auch beren ganze Sippfchaft ihre 
Portraitd und ihre Thaten darin finden wollten und nicht immer 
abgewieien werben fonnten; — doch ift er micht bel zufrieden 
mit dem Bild, Im November 1837 trat er die Reiſe rer die 
Sorbdilleren nah Mendoza an, Unterwegs batte er das Unglüͤck, 
mit dem Pferd zu ftürgen und eine weite Strede über bie Fels 
fen geſchleift zu werben, fo daß es ald ein Wunder angefeben 
wurde, daß er beim Leben blieb. Er fühlte zwar bie Folgen eis 
wer innern Verlegung (im Kopf) noch lange, jedoch ging es all⸗ 
maͤhlich beifer, Bon Mendoza machte er Exrceurfionen nah St, 
Yuan, Eordova, Er. Louis de la Puebla und in die Pampas mit 
mebr oder weniger langem Wufentbalt, Den Tag nah bem 
Schluß feines Briefes (alio Ende Märs) gedachte er nach dem 
Mio Mamante, Kalca und über den Portillo nah Dalparaifo 
dann zu Waller nah Lima und von da nach Euzco zu geben, 
Seine weitern Plane bat er weniger wie je aufgegeben, wie 
ehr auch die Ausführung tdeild durh Mangel an Mitteln, an 
Uaterftägung irgend einer Art, theils durch bie politifhen Mer: 
hälmmiffe (Krieg zwiſchen Chile und Buenos: Apres, Ehile und 
Peru), theils durch auferordentlihe Unglücsfaͤlle (4. B. jenen 
Sturz) verzögert werden mag. Mon feinen Leiftungen, feinem 
Streben, feiner kuͤnſtleriſchen Entwidlung ſpricht er mit befonne: 
ner Gelbftprüfung, aber auch mit Zuverſicht, von ben Eindrüden, 
die ihn umgeben, befonders von den Anden, mit Begeifterung, 
Er fährt fort, fie durd Skizzen nach der Natur, viele in Del, 
dann, wo es die Umflände erlauben, durch ausgeführtere Zeich: 
nungen und Gemälde feflzubalten. Seine Mappen füllen fi 
mehr und mebr durch Landſchaften, Genrebilder, Vortraits und 
Trachten aus Merieo, Peru, Chile, den Anden, ben Pampas, 
Cine befonders intereffante Ausbeute gab ein mehrwoͤchentlicher 
Aufentyalt unter unabhängigen Indianerſtaͤmmen von Arauco ıc., 
der in den Herbit 1835 fällt, und wovon fein vorlegter Brief 
meldete, den ich vorigen Sommer erhielt. Ein Interefle anderer 


Art dürften bie vielen Vortraits biftorifcher Verfonen barbieten, 
welche er fammelt. Auch an der Sammlung hiſtoriſcher, ftatifti= 
ſcher und anderer Notizen zu einem vollftändigen Bild ber Se⸗ 
ſchichte und ber Buftände ber Länder läßt er es nicht fehlen. Daß 
ein fo eigenthuͤmlich bedeutendes Talent auf einer fo eigenthüm⸗ 
lihen Entwicklungsbahn nicht zu bedeutenden Reſultaten gelans 
gen follte, wenn es nicht in feiner Entwidlung aufgehalten wird, 
ift nicht denkbar, Sollte er aber auch, aus Mangel an aller Uns 
terftügung vom Vaterland aus, mitten im feiner gefahrvollen und 
befhwerlihen Bahn miederfinten, fo möge wenigftend die deutſche 
Kunft nicht ganz vergeſſen, daß einer ihrer wuͤrdigern Söhne eis 
nen ſolchen Weg fi brad und in einem folhen Streben unter: 
ging. Rugendas fpricht von zwei Sendungen, größtentheild Dels 
gemälde, welche, feiner Berechnung nad, längft in Hamburg an= 
gelommen feyn müßten, von denen ich aber noch nichts erfahren 
babe, Weberhaupt ift die Schwierigleit und Laugſamkeit ber Ber: 
bindung mit Europa Fein geringes Leiden für ipn. Er Hagt, 
daß er feit Jahr und Tag ganz ohne Nachricht fer, Da viel: 
leiht einem ober dem andern feiner Freunde nur eine fichere 
Adreſſe feblt, um ihn mit einem Brief zu erfreuen, fo bemerfe 
ic, daß Briefe an die Adreffe: Huth, Grüning und Comp, im 
Lima ihn ſicher treffen werden, Er felbit erwähnt aller feiner 
Freunde mit der treuften Anbänglickeit, (Kunftblatt,) 
D’Drbigny, 

Hr. b'Orbigny las in der Sigung der Parifer Afabemie ber 
Wiſſenſchaften am 24 Septbr. einen Auszug feines Werkes über 
Amerifa, worin er hauptſaͤchlich Bemerkungen über bie eingebornen 
Menichenracen ber füblichen Hälfte des neuen Gontinents mit: 
theilte, Diefer Gelehrte rebucirt beträchtlich die Zahl der bisher 
angenommenen Indianerſtaͤmme. Statt ber taufend und mehr 
Voͤllerſchaften, die man gerechnet, fand er nur 39, welche nach fei- 
ner Debauptung noch heute biefelben Wohnpläge, wie vor ber 
Eroberung, inne haben. Er betrachtet alle diejenigen Stämme 
als eine Nation bildend, welche — was auch immer die Verſchieden⸗ 
heit ber Namen fepn mag, durch die man fie oder fie ſich bezeich⸗ 
nen — eine und biefelbe Sprache oder wenigftend verwandte Dialekte 
ber nämlichen Sprache ſprechen. So macht d’Orbianp auf bie 
ſchon von mehreren Schrififtellern, bie über Amerika gefchrieben, 
beobachtete Verwandtſchaft zwifhen ben Eariben, Galiben und 
Guaranis aufmerfiam. Nah b’Drbigup’d Nachforſchungen beträgt 
die gegenwärtige Zahl ber Amerikaner von reiner Race noch über 
swei Millionen, Er fand bei denjenigen Cingebomen, welche 
Gebirge oder Hocebenen bewohnen, einen Heinen Wuchs und 
eine bunflere Hautfarbe, was mit ben Beobachtungen mehrerer 
Scäriftfteller übereinftimmt. Hingegen war feine Bemerkung, baf 
er bei den Nationen von hohem Wuchſe den geringften Unterfchleb 
in der Größe zwifhen Männern und Frauen, alio die größten 
Frauen bei den größten Männern gefunden babe, ganz gegen bad 
aufgeftellte Geſetz Iſidor Geoffrop St.: Hilaire's, welcher annch 
men zu muͤſſen glaubte, daß im Allgemeinen je Heiner der Men: 
ſcheuſchlag, deſto unmerkliher auch der Unterfchieb der Taille 
zwiſchen beiden Geſchlechtern ſey. D’Orbigup theilt die Amerika: 
ner in drei Racen: bie erfte Race wird von ihm andopernvianiiche 
genannt, Ihre hauptſaͤchlichen Charaktere find; braume Farbe, ing 
Dlivenfarbige fpielend, mehr ober minder dunfel, von Heinem 
Wuchs, Stirue niedrig, Augen horizontal. Die zweite Race, die 
pampeaniſche, hat ald Merkmale: olivenbräunliche Farbe, Körper: 
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wuchs oft feße Hoc, Stirne gewölht, Augen Horigontal. Die dritte 
Rare, welche Hr. d'Orbigny die braſiliſch⸗ guaranianiſche wennt, 
dat ald Charakter: gelbliche Farbe, mittlere Höhe, Stirne wenig 
gewölbt, Augen ſchief, über ihrem rechten Winkel etwas erhoben. 
uUebrigens ift dabei wohl zu verftchen, daß der Verſaſſer, obwohl 
er biefes im dem Auszuge feiner, ber Akademie vorgelefenen Ars 
beit nicht förmlich gefagt bat, biefe Eintheilung keineswegs als 
definitiv betrachtet, mwenigftens nicht für diejenigen Theile Ame: 
rita's, welche er nicht men Gelegenheit hatte. 
aut 

“St Petersburg, 19 Sept. Der befannte Reifende Dtifant, 
weißer ſich eim ganzes Jahr in Moskau aufgehalten und bort 
an der Herausgabe feiner merkwürdigen Meifebeihreibung über 
Aegbpten, Nubien und die ihnen anftoßenden Länder bes Indern 
Afrita gearbeitet bat, ift aus Moslau in Odeſſa eingetroffen, mo 
er ſich einige Zeit aufzuhalten gedenkt. Dir Kaifer bat ihm er: 
laubt, baß er feim bemmäcft erſcheinendes Wert ihm wibme, In 
allen bedeutenden Stäbten unſeres Kaiſerſtaats iſt feit mehreren 
Monaten eine Subferiptiow darauf eröffnet, Als Franzofe follte 
er es freilih unter der unmittelbaren Mitwirkung feined Bater: 
landes, in Frantreih, erſcheinen laſſen, die gegenwärtigen politi- 
fen Verhaͤltniſſe dieſes Staats verbieten ihm aber die Ausſuͤh⸗ 
rumg diefer Abfiht. Hr. Rifant hat’ diefen Reifen, auf welchen 
er Heuppten, Nubien und Abpffinien zum Hauptaugenmerk ſeiner 
Forſchungen machte, einen 22jährigen Zeitraum gemibmet, indem 
er fir diefen Zweck 1805 feine Vaterſtadt Marfeille verließ, und 
erſt 1827 and jenen Ländern zuruͤckehrte. Seine von bort mit: 
gedrachte Sammlung von Zeihnungen beläuft fi auf mehr als 
6000. Durch feine gefälligen Mittheilungen hat unfer aͤgpptiſches 
Mufeum in der Alademie der Wiſſenſchaften wichtige Bereiherun: 
gen erhalten. Die die Barriere des Newa-Ufers auf Waſſilp⸗ 
Oſtrow jest zierenden Sphinre find durch feine Bemühungen bier 
aufgeftellt worden. Jene Sammlung von Zeichnungen ftellt bas 
alte und dad heutige Aegypten in feinen verfchiebenartigiten Be: 
giehumgen dar.  Bchnlihe intereſſaute Darftellungen wird bas 
Wert über Nubien und Abpffinien enthalten, welche beide Länder 
bekanntlich vor ihm Niemand wiſſenſchaftlich bereidt hatte. Das 
Werk wird, wenn es ganz vollendet ift, 60 Hefte Zeichnungen 
umb 5 Bände Tert: enthalten, Bon den Zeichnungen find bis jet 
an 40 Hefte erſchienen. 





Der Kaifer vou China, 


Dad Santon Megifter vom 27 Februar d. J. theilt fol⸗ 
gende Schilderung diefes Monarchen mit: Es ift jetzt 18 Jahre 
ber, daß Tao Kwang den Thron von China beftieg. Es ift ſchwer 
von biefem guten alten Mann ein mahred Gemälde zu eutwer⸗ 
fen, denn er lebt aus nehmend zurädgegogen,, und bie Berleum- 
dung feltft hat bis jeßt auch noch nicht einen Flecken auf feinen 
Charakter geworfen. Nach ber allgemeinen Meinung hat er ei: 
nen vortrefflihen Privatcharafter und hält fein Haus in guter 
Orduung, ſcheiut aber wenig Talent für öffentliche Angelegen⸗ 
beiten zu befigen, ſich jedoch auch wenig damit zu beſaſſen. In: 
def war er bisher immer glädlih in der Wahl feiner Minifter, 
Diefe feinem feine großen Staatsmaͤnner zu ſeyn, fennen aber 
die Wünfche ihres Heren genau, und erfüllen biefe, indem fie die 
Nuhe des Reichs aufrecht erhalten. Tao Kwang bat nicht in 


> 


ftürmirhen Seiten gelebt, feine Geduld und Klugheit find nicht 
auf die Probe geftellt worden, und er würde wohl wahrfcheinlich 
auch die Probe nicht aushalten, Seine Mrgierung wird von feis 
nen chinefifben Unterthanen nicht für glüdtich gehalten, indem 
kaum ein Jahr verftrih, dad nicht durch Ueberſchwemmun⸗ 
gen, Erdbeben oder Kungersnoth audgezeichnet geweien wäre. 
(Husland,) 


z Großbritannien. 


Der zuerft im Athenaͤnm erſchienene Brief des Herzogs von 
Suſſer, worin Se. k. H. feinen Mädtritt vom Praͤſidium ber koͤ⸗ 
niglihen Gefelfhaft ber Wiſſenſchaften erflärt, warb im dem Ich» 
ten Tagen in ben Journalen vielfach befprochen. Die minifterielle 
Yreffe, die von vornherein den Antrag auf Erhöhung feiner Apa⸗ 
nage unterftüßt hatte, wiewohl damals die Miniſter benfelben im 
Parlament ablehnen zu miülfen glaubten, äußert ſich auch jet in 
diefem Sinne, So bad M. Ehromicle: „Ueber den Verluſt, 
welchen durch biefen Ruͤcktritt des erlauchten Prinzen die Wilfens 
ſchaſt erleidet, kann nur Cine Meinung fepn. Schmerzlich ift es 
zu vernehmen, daß diefer Schritt Er. H. bad Ergebniß von Um⸗ 
ftänden ift, die ihn fih auf einige Zeit von London zu entfernen 
nöthigen, Nur wenigen unfrer Leſer brauchen wir erft zu fagen, 
daß bie Einkünfte des Herzogs von Suffer immer beträchtlich ges 
ringer waren, als bie feiner Brüder, Mährend jeder andere för 
nigliche Herzog einträgliche Befehlshaberſtellen bekleidete, und 
große Summen and der Staatscaffe bezog, gemoß der Herzog von 
Suffer bloß die gewöhnliche vom Parlament bewilligte Prinzen⸗ 
apanage (18,000 Pf, St.). Aber während bie Mittel Gr. Hob. 
In der Urt befchräntt waren, bewies er fich jederzeit als eim libes 
raler Gönner der Wiffenfchaft und Gelehrfamteit, und unterftügte 
Ules, was bie Werbefferung und Wohlfahrt des Volkes zu fürs 
bern verſprach. Seine reiche Bibliothek war den Gelehrten jeder⸗ 
zeit zugänglich, und die Unterfcheidungen, melde nur alzu oft 
den Menihen vom Menfchen trennen, waren unter feinem wirth⸗ 
lichen Dache vergeffen. Wenn bei den befchränften Einfünften 
des Prinzen feine bekannte Freigebigkeit ihm in Finanzverlegenheiten 
(difkeultien) verwidelt hat, fo Tann dieß Niemand Wunder neh 
men, Wir beflagen tief, daß fie von ber Art find, feine tempo: 
räre Abweſenheit von Kenfington zu veranlaffen, und wir hoffen 
von Herzen, daß fih Mittel finden laffen, um von dem Abende 
ſeines wohlhiugebrachten Lebens ſchmerzliche Entbehrungen fern 
zu halten.“ — Der Globe bemerkt: „Was auch den Miniftern 
die Nothwendigkelt aufgelegt haben mag, dem Antrage Hrn. Gil 
lons auf Frhöbung ber Apanage des eblen Herzogs fih zu wis 
berfeßen, fo hoffen wir doch recht (ehr, daß man in ber naͤchſten 
Seffion keine Seit verlieren werde, dur eine Botfchaft vom 
Throne die Sache nochmals vor das Parlament zu bringen.’ — 
Darüber erboßen fih die Times. „Wir dachten es gleich, heißt 
es barin, daß hinter der außergewoͤhnlichen Epiftel des Herzogs 
von Suſſer etwas mehr ftede, als man auf dem erften Bli ges 


wahr wird. Cupido (dee Globe gilt befanntlih als das Or— 


gan Lord Palmerftons) hat num in einem Gewäfhe (twaddle), 
dad mit dem Briefe Sr. F. H. in munderbarem Einllang ftebt, 
das Geheimaiß verrathen. ine Botfhaft von ber Krone — wirk⸗ 
lich! Weld feiner Kniff (thimble-riggery)!” — Etwas anftän- 
diger äußert fi der Standard: „Der Brief des Herzogs von 
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Euffer muß Jeden ſchwerzen, ber ben Charakter bes erlauchten Prin⸗ 
zen bıdıdier, und die Siellung, die ben Mitgliedern der Lönig: 
lichen Familie gebübrr, richtig würdigt, Indeß ift der erlauchte 
Herzog jetzt nicht ärmer, ale er damols war, wo er die P-äfiden: 
senftelle annabım, und gewiß, «8 wäre wuͤrdeveller geweſen, das 
Amt, als e: angetragen ward, abzulehnen, wo.dr Ee.t, H. maude 
gute Gründe bätte anfüdren fönnen, aber gar feinen anzuſühren 
nöıdiy batte, als es anzunebinen, und num in forma pauperis 
abzudanfen. Die lamentofe Anfpielung auf Sr. Hob. Finanzum⸗ 
flände ſcheint überdicf — doc hoffen wir, fie (heint nur — 
ibn mit Ar. Gilons Motion in Sufammenhang zu bringen, bie 
wir bisher nur als eine gemeine MWobldienerei von Geite des Ans 
trapftellers beirachrer batten, die aber in einem noch fchlimmeren 
Liot erichiene, wenn ſich ihre Epur bis zum Herzog von Guffer 
deltft zuricverrolgen ließe, Der Herzog von Suſſer ift allerdings 
vom Parlament nicht angemeffen bedacht worden. Das Moll, wir 
bedauern es jazen zu müflen, bat in dem Bertrage, vermöge def: 
fen Georg 111 sein Einfommen an den Staat abtrat, alle Mit: 
wlicder der königlichen Famılie ichwer übervortbeilt (grievously 
overreached), Jeder Rechtliche und Edelſuhlende würde ſich 
freuen, die Eiuluufte des Herzogs verdoppelt zu ſehen; aber bie 
Ectmwierigleir liegt darin: Er. f. Hoh. unverftändige Freunde fpre: 
«en bie Erhöhung feiner Apanage als eine Belohnung für politiihe 
Vortewienfte an; mun ift aber nimmermebr daran zu denken, daf das 
Varlament die Macht babe, die Staatsgelder für Belohnungen der 
Art zu vergeuden, oder daf der Königin Dbeim zum Penfionär einer 
Partei gemadt werben dürfe,’ — Darauf antwortet das M. Chris 
nicle*entrüfte: „Der Herzog von Euffer ıft freilih nie ein 
Liebling derer geweſen, die einen gewiffen andern Prinzen von 
Geblüt als ipren Etern zu verebren pflegen. Ge. k. Hoh. bat 
fein gauzed Leben dindurch eine zu ſeſte Anhänglichfeit am bie 
Prineipien, die feine Familie auf den brittiſchen Thron erhoben, 
und eine zu warme Epmparbie für das Volt bewiefen, als dab 
er von fanatiiben Dranienmännern geliebt werden koͤnnte — von 
Men'chen, die ihon den Namen der Deform baffen, und bas 
Wolf nur als das millenlofe Werkzeug ibrer Selbftiucht betrach⸗ 
ten. Doch fo verzeiblib wir dieß auf Seite des Torgemus finden, 
waren wir auf die pörelhaften Erglefungen gemeiner. Bozbeit, 
wie wir fie in den Times finden, doch nicht vorbereitet... Wir 
find feine Schutzredner verichwenderiiher Staatsausgaben, und 
find der entichiedenen Anſicht, daß die höhern Kirchen: und Gtaate- 
dmter zu reichlich ſalarirt werden; aber ber Herzog von Guffer 
bat niemals ein @intenmmen bejogen, das für die gebuhrende 
Aufrehrpaltung feines Nongs und feiner Stellung binreichend war. 
Er war dıeifig Jahre alt, ehe für ihm Überhaupt geforgt wurde, 
und nie genof er aufer feiner Wpanage irgend ein Emolument, 
Es wäre zu verwundern, wenn ©e, f. Hob. unter folden Um: 
fländen nicht in Schulden geraden wäre, mährend einer feiner 
koͤniglichen Bruͤder (der verftorbene Herzog von York) bei einem 
ungebeuern Einkommen fo viel mehr verbraudte, daß er durch 
feine nicht bezahlten Schulden eine große Anzahl von Handels: 
und Sewerbeleuten ins Veſderben flürjte (and that another, 
tlıough holding high military rank, and enjoying a large al- 
lowance for the support and education ofhis son, is yet s0 
deep'y involved ıhat be cannot provide for his children 
from the revennucs of his kingdom, but still continues to 
draw his parliamentary allowance). Als Hrn. Gillons Mo: 


tion verneint wurde, drüdten fe alle geachteten Blätter im gans 
zen Land ihre Bedauern aus, daß die Minifter gegen Ge. !. Hoh. 
nichis rüdfihtsveher gehandelt. Mam fühlte allgemein, baf der 
Herzog von Suſſer befondere Auſpruüche auf die Dankbarkeit ber 
Nation hat, und daß er wohl verbient hätte, and den Merlegen- 
beitem geriffen zu werben, worcin ibm mit Liederlichteit ober 
Verſchwendung, fondern eine freigebige Liebe zur Wiſſenſchaft und 
titteratur verwidelt. Der Herzog von Suſſer war der Freumb 
liberaler Meinungen nicht bloß an ben Tagen bes Sonnenſcheins, 
ein Kaͤmpe für bie Freiheit nicht bloß an Feiertagen, er gehört 
nit zu denen, bie erft in ber eilften Stunde in den Weinberg 
lamen; nein, er war ein Freund buͤrgerlicher und religiöfer Frei⸗ 
beit, ald die Freunde felten waren, und feit dem Tobe bes Her» 
4095 von Kent war ex in feiner Familie der Einzige, der fi 
ber Volksrechte annahm. Bon einem dem Monarden fo nahe 
verwandten Prinzen erforderte es keinen geringen Grad von Cha 
rafterftärfe, gegen die Anſichten dieſes Monarchen in der Oppo⸗ 
fition zu bebarren, ald Meinungsverfchiedenpeiten anfingen, per: 
fönlide Entfremdung herbeizuführen ic.“ 


Schweiz. 


Die Allgemeine Schweizer Zeitung fält folgendes ſtrenge Ur- 
theil über die Wehrbaftigkeit der Schweiz: „Während bie in ben 
größten und einflufreihften Kantonen der Eidgenoſſenſchaft im 
Bıfig der oberften Gewalt ftehende Partei die feindlichſte Stim⸗ 
mung gegen Frankreich an ben Tag legt, und Beſchlüſſe faßt, 
melde einen Angriff von Seite bes übermäctigen und kriegsge⸗ 
ruͤſteten Nahbarftaats gegen die Schweiz provociren, bemerkt man 
dagegen in der Schweiz nicht bie geringften Vorkehren zur Ber: 
theidigung. Alles, was bisher geſchehen, find nichts ale leere 
Aufihneidereien vom Verräthern oder von Enthufiaften, melde 
nicht den entfernteften Begriff vom dem zum Kriegführen erforber- 
lihen Mitteln, von dem Uebergewicht einer mwohlorganifirten, 
kriegs⸗ und waffengeübten, unter erfahrnen Dfficieren ftebenben, 
wohlbeſoldeten Armee haben, und melde zu glauben fcheinen, daß 
am erften Tage, we ber Feind ind Land rüdr, ein eidgenoͤſſi⸗ 
ſches Heer aus bem Boden wachen und buch göttlihe Ein: 
gebung und den Zauber der Zeitungsfchreiber und rabicaler Baͤn⸗ 
felredner die geichloffenen und zahlreichen Bataillone des Feindes 
vernichten werde, Aber würden bie Zürften mit unermeßlichen 
Koften wohl ftebende Heere unterhalten, wenn die Bildung einer 
tuͤchtigen Kriegsmacht ein Epiel von acht Tagen Zeit wäre? Die 
Schweizer haben ben Ruf ber Tapferfeit nicht verloren, und Nie 
mand wird ihnen bdenfelben ftreitig machen, Aber fie find nicht 
das einzige tapfere Volt in Europa. Die weiten Nationen un: 
fered MWelttheild haben in den letzten 40 Jahren anf tauſend 
Shlahtfeldern ihren Muth bewährt, und Muſſen, Frauzoſen, 
Engländer u, f. w, würden mitleidig läheln, wenn Jemand vor 
ihnen behaupten wollte, ber Schweizer ſey ein befferer Soldat als 
fie, Zudem haben, feitbens die Fuͤrſten ftehende Heere unterbhals 
ten, nicht bie ſchweizeriſchen Miligen, fondern bie regulären 
Schweizer:-Megimenter in fremben Kriegsbienften 
den guten Namen der Echweijertruppen aufrecht erhalten, waͤh⸗ 
rend die Geſchichte aller im nämlihen Zeitraum von und in der 
Schweiz geführten Kriege mit Miligen ein trauriges Bild von 
Unordnung, Indie ciplin, Ungefhidlichteir und Mangel an den uns 
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And Wortehren entwirft, wobei es freilich 
nie am individuellen Zügen von Topferkeit und Hingebung fürs 
Vaterland gefeblt hat. Die Vilmerger Kriege, der Zug der Ber: 
ner gegen Savopen, ber unglüͤckliche Kampf von 1798, der Felde 
jug von 1802, felbft die Demonftration der Schweiz gegen Franfs 
zei im’ Jahr 1814 liefern dazn Belege, welche wohl Niemand 
beftreiten wird. Wir leiden aber noch an einem Uebel, welches 
nie zuvor foldem Maafe der Panbesvertheidigung hinderlich 
geweien, nämlich am Unfrieben und am Haß, der bie Voͤlker unb 
die Parteien der Schweiz entzweit, einem Haß, den gerade bie 
ienigen, welche jeht das Vaterland in einen Krieg zu flürgen fu: 
den, am meiften näbren und unterhalten, Werden wohl bie 
Ratholifen, welche feit Jahren in ihrem Glauben und ihren reli> 
giöfen Intereffen bald mit Argliſt, bald mit Waffengewalt ge- 
fränft, verfolgt und beeinträdhtiget wurden, einen großen Enthu— 
fasmus fühlen , fr den Streit, den ihre Bedraͤnger angefangen, 
ihre Haut zu wagen?, Oder werben bie Urkantone, gegen melde 
die Regeneration einen bald offenen, bald verdedten Krieg führte, 
eine große Luft bezeugen, für fie ins Feuer zu geben? Wenn ehe⸗ 
mals die Echweizer in den Krieg zogen, fo war es um ber hoͤch⸗ 
fen Intereffen wegen, um Freiheit, Sut und Leben zu retten, 
meift nur, wenn zwiſchen Kampf und dem Untergang der Natıon 
keine Wahl mehr übrig blieb. Was ift aber jetzt das Motiv zum 
Bruch mit Frankreich? Die Weigerung ber berrihenden Partei, 
einen fremden Menſchen, der öffentlich fi rühmt, er wolle unſe⸗ 
res guten Nachbarn Haus in Brand fteden, ans ber Schweiz zu 
entfernen, im welder er nur mit lebertretung von Recht und 
Gele aufgenommen worden war. Wir zweifeln, ob eine ſolche 
Sache unſere Wiligen auf ben Grab von Begeifterung erbeben 
werde, um mit Erfolg den Kampf des Zwergen gegen ben Diefen 
zu verfuchen, und bundertfälrige Uebermacht zu beflegen. Und 
wie forglos und leichifinnig ftebt nicht die Eidgenoflenfhaft da, 
im Yugenblit, wo in allen Rathsſaͤlen, aus 50 Zeitungen, in 
oͤfentlichen Berfammlungen, in Wdreffen, Proclamationen, die bes 
keidigendfte, berausfordernde Sprache gegen Fraufreihs Megierung 
geführt wird? Statt das Lager bei Gurfee und die Mir 
litärfhnle in Thun beizubalten, zu vermehren, lieh 
man beide audeinamder geben, Bir haben keinen 
Mann aufbden Beinen. Genf, dieſe in militärifher 
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———— (la fiancte du spectre), beſchaͤftiat. Dieſer Jrrthum 
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wie in jeder andern Rädfiht fo wichtige Stabt, ift 
ſich felbft und dem Schreden, ben ein Heberfall bes 
Feindes in derfelben verurfahen würde, überlaffen, 
wie wenn man fie dbemfeinbald Lodipeife barbieten 
wollte. Sie hat weder Garniſon noch Commanbant, 
der eine voreilige Webergabe hindern könnte, Kein 
einziger Paß in bem Juragebirg ift, wäre eds auch 
bloß mit einem Blodhang, verwahrt, um ben Feind 
eine Stunde lang aufzuhalten, Wir haben keinen 
einzigen erfabrnen Beneralan die Spige zu fegen; 
feine Vorrätbe, Leine Magazine, um eine Armee 
von 20,000 Mann auf einem Punkt nur während adht 
Tagen zu erbalten, ohne weit und breit bie Umge 
gend zu erfhöpfen und zu ruiniren. Mir baden fein 
Commilfarlat, Niemand fogar, dem man bazu einige Tauglichkeit 
sutrant, und jede Goncentrirung vom Streitträften würde eine 
KHungersnoth in ihrem Gefolge bringen. Die eidgenöffifche Kriegs: 
macht würde in zwei bis drei Monaten bie 5 Millionen ber eib: 
genöffiihen Kriege caſſe rein aufzjehren, wenn fie fo lange Stand 
halten könnte, Hülfe von aufen hat man in einer Gade, in 
welcher ganz Europa und Unrecht gibt, keine zu erwarten, baber 
denn auch die thörichte Hoffnung ber ſchweizeriſchen Eiſenfreſſer 
auf nichts als auf Verrath in der frangöfifhen Armee beruht, 
ein ber Sache wuͤrdiger Alllirter. Während umfere Waffen fo 
beftellt find, bat bereits ber Freund, ben man muthwillig ſich zum 
Feind gemacht bat, im Lyon, Belangen und Befort fein Kriege: 
volt verfammelt und fteht bereit, unfere Grängen zu überfchreiten, 
Wird er, wie der Volksfreund richtig bemerkt, dort geduldig bar: 
ren, bis bie fchwerfällige Kriezemaſchine der Schweizer im Bang 
ift? Der Krieg mit feinen Drangfalen mirde nur in unferm 
Lande haufen, denn daß die Schweizer den Krieg auf frauzoͤſiſches 
Gebiet hinüberfpielen, dazu ift wohl weder Hoffnung noch Wahr: 
f&einlihfeit vorbanden, Wie viel größer waren 1798 die Chancen 
des Erfolges bei noch ungebrohenem Muth der Schweiger! Franl⸗ 
rei war verarmt, von Bürgerkrieg zerriffen, mit allen euro: 
paͤiſchen Mächten zerfallen, der Krieg mit benfelben vor ber Thuͤre. 
Dagegen genoß die harm⸗ und fchuldlofe Schweiz damals bie 
Epmpatdie aller Zürften und WVölter, und dennoch unterlag fie 
ber nicht fehr bedeutenden franzöfiiben Armee.’ 


fremben Fournalen liest man: der Herzog von Würtemberg ift mit ter Mollendung einer großem Oper, genannt bie 


miderlegt fi im folgender Bemerkung, die dem voriges 


Jahr bei C. Eranz in Breslau erſgienenen Glavier : Auszug dieſer Oper von der Verlagsbandlung vorausgeſchict wird, und werin 
es heiße: diefer Glavier:Ausiug wurde nah der Vartitur des erlausten Verfaffers von dem Dir, Mufhmer möglichit treu bearbeitet 
und demielben deſſen Heraus gabe bejonders geftattet, Die Umwandlung des befannten Burger'ſchen Gerichte Leonore zur Dper 
und deren Eompofirion tft ein Werl ans ber Juzendzeit Er. H. des Herzegs Eugen von Würtemberg, das fpäter aber im Laufe 
ſturmiſcher Zeiten auf lange bin bei Seite gelegt war ıc. — Das obfdon ältere Bert ift allerdings ao erit memerbings durch ben 
Glavier: Ynsıng zur Kenntnif des Publicums gelangt. Die alın woͤrtliche Ueberfekung tes Titels in franzöfifhen Blaͤtiern diirfte 
dem Sinn desfelben nicht wohl entiprecben. 


Hbeinfchanz: Berbacher Eifenbabn. 


Diejenigen Actionnaͤre der Oiheinibang : Berbachtr E ſenbahn-Geſellſchaft, welche von der, in ber Generalver- 
fammluna som 49 März d. J., — megen der veränderten Riktung der Bahn — fämmtlihen Actionnaͤren ertbeilten 
Befugmip des Rucktritts mit Zurädziebung bes eiugezahlten Cınen Procentes innerhalb der biefur feitgefegten vier: 
— — möcentlicen Friſt Gebrauch gemacht haben, und welden bieranf-bis zur nähern Berechnung von dem Berrag idrer 
Einzahlung 15 fr. pr. Wetie für Unfoften zuritbehalten worden, werben hiedurch eingeladen, von dem ihnen gemachten Abzuge nos 
9 fr. pr. Actie entweder bei dem Caſſier der Geſelſchaft, Hrn. Kaufmann Korm in Gpeper, oder bei den Handiungshänfern, woſelbſt 
fie eingezeichnet barten, in Empfang zu nehmen, indem zufolie der nunmehr definitiv aufgeftellten und bei dem unterfertigten Direc: 
terium zur Einſicht der Betheiligten offen liegenden Rechnung über fämmtlihe bis zum bejagten 19 März verwendete Koften diele 
für die Actie micht mehr ald 6 fr. berragen. — SGpever, den 28 September 1838. 

Das Directorium der Uheinſchanz - Derbacher Eifenbahn - Gefellfchaft. 
Moos, Bubdirester, 
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denden Werwandten 
al, 42 September anse, 
bery Fr bad, DOveramt, 
lein. > 
(3596 — 98) ——— 
Verſchollene. 
lige Bi Anbraͤ d 
ER und def ne — — 


von bier find ſchon über 50 unberfant:t 
lanbabwefend, und —* beibe das oſte Alters⸗ 


jahr bereits zurücdgel 
Eeit i Us — ift ihnen ein unter 
Prreafaaft —— baen von 548 fl. ans 
—8* aefallen . beifen EEE ibre naͤch⸗ 
n beaimfb die 


en Grten ge —*8 
mann ſchen Eheleute oder berem 
aufgefordert, 
binnen 90 Tagen a dato 
ihren Aufentbalt bier anyuzeigen, widrigenfaus 
dieielben ald *8 an een und obis 
ned Bermdgen ihre naͤchſten Praͤſumtlv⸗ 
erben anselatsecfet werben würbe 
RAR am 18 Eept. 4858, 
Deervoatelamt. 
laer. 


Da i] Senefieium iInventaril. 

hg ai vierfeitigen Geſchaͤftsvertehrs, in wel: 
dem er fhmellem Tod abatgangene Buchs 
haudler JTohannes Wehr, Inhaber ber 
——— —* Huber und Eom v. in St. Gals 
len, aeftanden ift, haben ble Erben bie Nechtes 
wobltbat be Inventars nachgefücht und erhal: 
ten. Es werben baher alle blejeninen, melde an 
tefanten Sen, Sobannes Febr oder ambie Buche 
handlung Huber und Eomp. In St. Gallen 
unter irgend einem Zitel zn fordern baben, 
oter zur tbum ſchulbig find, eingeladen, ihre Uns 
ſprachen u“ ulbiafeiten bis 

Ende December 1838 

on bad Pezirkkammann:- Amt St. Gallen um 
fo gewiſſer einzugeben, als fpÄter wegen allfälz 
iger Auſprachen an die Erbömalfe webder Red 
nom Antwort mehr gegeben, die Schuldner bins 
f car en um ibre Schülbigkeiten belangt würden, 

©&t. Ballen, den 28 September 1859. 

"Das Beirfdammannı = Amt 

St. Gallen, 


Andrä Freuden⸗ 
Reibederben 


| 
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15468] So eben iſt hei P, Schreck in Leipzia erſchlenen und Km B blu 
su haben cuamentlich a Augssurg im der tw esu an: 2:10. E00 ONE ngen 


Anlagepunkte 


gegen die Gothaer Bank, 
ald Antwort auf ihren Verſuch, die ActiensGefellfchaften 


herab aufeßen, 


„gm 8. 3 Bogen eleg. broſch. Preis 4 gGr. oder 18 fr. rhn. 
ui. AN Ei ee ri mn pn [1 ——— 
[100 *8* * unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen, und in allen ſollden Suchhaudlun 


8* Supplement 
Schillers fämmtlichen Werken. 


Neue Taſchenausgabe. 
Juhalt: 
+) Friedrich von Schillers Priefwehfel an den Freiherrn Her bert v. Dalberg. 
2) Demetrius. Ein Trauerfpiel, nad dem hinterlaſſenen Entwurſe des Dichters 
bearbeitet von Fran; vn Maitıp. 
Diefes Intereffante Supplement ift ber im ber J. G. Cotta' ſchen Buchhandlung erſchienenen 
neuen Taſchenausgabe von Schillers Werten in 12 Bänden ganz gleich, in Umſchlag bro- 


ſchirt, uud koſtet ©7 fr. 
D. N. Marr'fse Bug: und Kanſthandlung in 
Sarlörube und Baden, 


(3471) Bei J. J. Weber in Ceipzin in erfdienen und durch alle Buchhandlungen zu 
baten (namentlih in Munsburg in der Kollmanm’isen, in Münden in ber Hofbiich- 
bandlung, Wien in ber Geroß'fgen a bei v. Möste, Peftb bei Hartieben): 


Sehte Mittheilungen 


aus dem 
Tagebuch eines Arztes. 
Aus dem Erguſchen 


8. Jürgens. 
2 Bde. Preis 2 Rihlr. oder 5 fl. 24 fr. chn. 











[3463] ° Intereffante Henigkeit t für, Cheologen. 
So eben ift erſchieuen; 
Pre d ' ten 


den erften Brief des Sohannes 


in feinem 
innern Pniammenhange. 


J. C. © Sobannfen, 


Doctor ber Theologie und ‘ep, Hauptprebiger an ber deutſchen ©. Perrisfirche zu Kepen⸗ 
bagen, Ritter des Dannesrog: Ordens, 
2 Bände, gr. 8. Altona, Hammerich, 1838. 3 Rehlr. oder 5 fl. 24 fr. rin. 
Die geiftreihen Schriften bed gelcehrten und ale Kangelretuer hochberühmten 
Hrn, Verfafferd, haben auch in Deutichland bie ehrenvollſſe Anerfennuna gefunden. Die vor 
flebende Previatfammlung wird um fo mehr dazu beitragen, ben hoben uf des, mit feltenem 
Geifle audgeftanteten, Hrn, Dr. JGobannfen nob mehr in Deutichland zu verbreiten und au 
befeftigen, als biefes Wert den slänienbften Beweis von ben anßerorbentlichen Talenten bei 
ſelben Tiefert, welches wir daber nicht dringend genug allen Ebeofogen zur gefäligen Beachs 
tung emvfeblen fönnen, 
Simmtlibe Buchbaublungen Deutſchlands, Defterreid&, ber Ehwels und Dinemartd haben 
Exemplare porrathig, (namentliih in Augsburg bie Rollmann'jae Buchhandlung), 





74-26] Ju der Misarlimeffe dieſes Jahres wi 


2111 


eb bei Untergeichnetem bie erfte Lieferung einer metriichen Webertrasum; von 


Lord Byrons fämmtlichen Werten 


etſcheinen.  Diefe Ueberfehung ded ge 


von 


A N Se 


(mit Byrons Bildnig) 
wird ald Masgabe in Eınem Band in 4 Pieferumgen ausgegeben werde 


En 
Der Unterzeidmete,' ber. ſchon ei Sabre mit der Idee befanfeigt war, Lord Borous fämmtıihe Dichtungen von einem "eberfeger 
übertragen zu laffen, ‚der mit ganzer Kraft und Gesten fid dieſer Ardelt unterzöge, und die ſchon vor 8 eingeluen Kai 


deutſchun eh Klarheit, dene t öne 
folgen feine Er völtg gemacfenen Ue 


Föorm und Reinheit der Sausne zu übertreffen ſich bemühe, ‚glaubt einen 
feger in Hrn. U, Bettger gefunden zu 


FE bedarf ——— —— 1%. eine: ſelde fur bdiefe ——5— — glaube ich eben fo wenig noͤthig zum 


selbft fur fi ſprechen 


haben, inden eine dem Vroſpectus beigege 
Möge diefed bebentende Unternehmen, deifen K.ftipıeliateit einleuchtet, da die Ausgabe in Drud, Yapier und Form ganz bem 


droſdect eatſprechen wird, im Yablwum recht ledendige Theilnabme erweden, ohne bie es gr feon mwürbe, den gewiß hödit 
Bihigen Dre Preis vom 4 Thle. pro Pieferung zu flellen. Mer aber bei Enipfang ber erſten Lieferung. 2 Zbir. 16 ar. prämmmerict, 
Preis dad ganye Werl. — Leipzig, am 18 Junius 4858, Otto a 


Su Aufträgen empfiehlt fih in Augsburg bie Matth. ler ihe Buchhandlung. 





— Bei W. Engelmann in Leipzig 
it fo eden in Eommiffion erfgienen. und in 
— Bughantlungen Deutfmlands zu ers 


Barum — ich den Prie⸗ 
erlaſſen, und bin 
en Eheſtaud getreten? 


—— Th. Spaan, vormals roͤ⸗ 
miſch⸗katholiſchem Prieſter zu Haar⸗ 
lem, Aus dem Hollaͤndiſchen. Preis 


6 gr. 
ns Smtereife, * a le 
Leſcx. Das Original man —E großes 
[5145] Anzeige. 

Bei Un netem ” erſchlenen und im 
allen zu 2 


Neue Lehre von den Geiftes: 
flörungen. (Phrenopathien.) Auf 
praktiſche und ftariftiihe Beobachtun⸗ 
gen über Urfachen, Weſen, Eympros 
me, Prognofe, Diagnofe und Be: 
Handlung der Serlenfrankheiten ger 
gründet, von J. Guislain. Mad) 
dem Branzöfifcyen bearbeitet von Dr. 
Karl Eanftatt. . 


4 Band. gr. 8. 30 Boa 
Preis 3 fl. 3@ Pr. — 5*8 
kg Bert fi dern 
Esriften im 5* ver — 2 
gintue mais rrolffenfhafttne Bes 

* — = Kap be ber 
dur .. 
ne Füße 

fie aus, Yebe 

baß ber 


“on 
t und Garififteller —* 
Stellung vorzugtwelſe bes 
vielfacher Beftred 


— 


den 
erm zum lebende 
eiben anyuıre Ueberfeger 
un — den — 2* Bunte 
m teratur er Form u 
Husfartung mit biefem —X N — 
erte zu bereichern. 


Nürnberg, 35 September 1a58, 
5. Rapoleon Campe. 











sät7]) I Verlage ist chien d durch alle Buchhandl uch 
Kay, 1m sera und Prüfung zu a —— en — ru * 


Deutsch-griechisches Wörterbuch 


zunächst zum Schulgebrauche. 
Möglichst vollständig nach den besten Quellen bearbeitet und mit classi- 
schen Beispielen attischer Hedeweise ausgestattet 
‚von 
- Dr. Joh. Franz. 
In zwei Bänden. 82'/, Bogen in gr. Lex.-Octav. 1838. Preis 3%, Rthlr. 
Zugleich n wir an, dafs 

Schneiders, 3. ©, ber kritisches griechisch- 

deutsches Wörter beim Lesen der ‚griech. profanen 

Scribenten zu gebrauchen, 2 Bände nebst Supplement. 3te verbesserte 


und verm. Auflage. 8. gr. 4. 1819-1821. Menge Bogen.) 
jetzt zu dem ganz um; ich wohlfellen Preise v gGr. durch alle Buchhandlun- 
gen zu 28 ist. Also würden für den —— sehr geringen Betrag von 7 Rihlr. 
12 gGr. die beiden gröfsten — ‚deutschen hgriöhischen W3 , u 
sammen 509%, Bo 
Leipzig, im August 1858. 


[8404) Be Joh. Umbr. Barth in Leipzig ft u und in allen —— 


gen zu baten: 
Dr. Friedrich Durchard Köſter, 
Die Propheten 


des alten und neuen Testaments, 


nad ihrem be und Wirken bargeftellt. 
ge. 8. 1 Rthlre. 21 gr. 
Der würbige Berfaffer ſchildert in biefem Geitenftäde zw felmem früher bearbeiteten 
nmanue 


oder Charakteriſtik der neutefiamentlichen Wundererzählungen. 
gr. 8. 1 Rıhir. 12 — 
bie Werken er er in ihrer ganıen hat er 
t Ne * 5 


und bes 
here m nbalt und ven Biforiien und reiben ae. Die 
fat fü ner "serie a um % = € 


erfuch W bie ißvonft —— * me fü ih —— 
ser un n en n em nur 
mit ne Erfolae aim ie oe * 


mit (weinbarem Erfolge ih mantel mm nn 
(5452) Bel Wittwe Küchler In Fraukfurt find new erſchienen und ia allen Bugs 
Bandlangen zu baben 


—— ar EC. B., Lehrbuch der Arithmetik. gr. 8. 14 9Gr. 


Strablheim, @., bi ———— Be⸗ 
—— der Nefidenz und Eur: Somburg vor 
Söhe und ihrer Umgebungen. Mit einer Anfiht in gr. q. 4. 

gr. 12. 8 g&r. oder 36 fr. 
Ansichten, zwölf, der Residenz und Car-Stadt Homburg vor der 





2112 
Höhe und ihrer Umgebungen. Nach der Natur gezeichnet und in 
Aqua tinta geätzt von J. J. Tanner, mit beschreibendem Text von 
C. Strahlheim. gr. q. 4. geh. schwarz 2 Rıhir. oder 3 fl. 36 kr., co- 
lorirt 6 Rıbir. oder 10 fl. 48 kr. 

Einzeln sind daraus zu haben, schwarz & 6 gGr. oder 24 kr., colorirt 
a 16 gGr. oder 1l. 12 kr. 
4) Homburg vor der Höhe, 

2) das Sehlofs in Homburg, 
8) die Insel im kleinen Tannenvrald, 
4) das gothische Gebäude, 


y) der Elisabethenstein, 
8) der Leopolds-Stein, 
9) die Luther Eiche, 
40) die Goldgrube, 


5) der Tempel, ı:) der Elisabethen-Brunnen, 
6) der Teich im Fors „ 4s) der Sauerbrunnen. 
Frankfurt am Plain. Aufgenommen von der St. Leonhard». 
kirche. Gezeichnet von J. J. Siegmund, gestochen von J.J. Tanner. 


Royal-Folio, 1 Rıhlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 kr. 
St. Leonhards-Kirche, die, in Frankfurt a.M. Gezeichnet von 
J. J. Siegmund, gestochen von J. J. Tanner. gr. 4. 8 gGr. oder 36kr. 
Commifflons - Artikel: 
Borre, 3. L.y, modile d’une education noble et chretienne. gr. in 
8. br. 1 Rthir. 6 gGr. oder 2fl. 12 hr. 
Ehriftmann, F. €, und Dr. ©. Pfeffinger, theoretiſch⸗praktiſch⸗ 
Anleitung des Hau⸗Stoßfechtens und des Schwadronhauens, nah einer 
ganz neuen Mechode bearbeitet. Nebſt einem Anhange: MWerhalten bes 
Degens oder Säbelführenden gegen den Baponnettiften und Lancier; Ver⸗ 
theidigung ats Nothwehr ohne und mit einer MatursWafje gegen Einen 
mit einer Natur⸗ oder blanten Waffe; und eine Stoß: und Batonirſchule. 
Mit 12 Tafeln Abbildungen. ar. 8. geh. 1Rthlr. Bar. oder 2fl. 2+ fr. 


[3419] Penturinis Chronik 
des neungebnten Jahrhunderts. Neue Folge 1r bis 1LOr Band, 
oder die Jahre 1826 bis 1835, circa 470 Bogen in gr. 8, 


fegen wir von heute an vollitändig auf 10 Thaler herab. Einzeine Bände zu 2 Thalern. 
Reipyig, dem ı September 1858, I. E. Hinrichs ſche Bumbandlung 


(5526) Anzei 


Der wirtembergifche 2andbote, 


ein potitifhes Tagblatt, 
it außer bem ſchwaͤbiſchen Mercur vom 1 October d. J. an die einzige politiiche 
Zeitung in Stuttgart. Derjelbe eriheint vom neuen Jahr an in vergrößertem 
Format, bie dabın alle Taze, Montags ausgenommen, ein halber Bogen. Seſtellungen 
nebmen alle Poſtaͤmter an. Preis bes Vierteljahres a5 fr. Der Redacteur ıft Dr. £, 
ch. Griefinger. — Stuttgart, den 25 Geptember 1858. 
Hall bergerꝰ ſche Verlagsbandfung, 


Dampfſchifffahrt 


— des öſterreichiſchen Lloyd. 
am 4 u. 16 jeden Monats fährt cin Dampffciff 
von Trieft nah Syra, 
mit Berührung von Ancona, Gorfu, Patras und Athen; ein anderes Wort 
gebt am 5 und 2® jeden Monats 
von Konftantinopel nah Syra 
ob, mit Beräbrung der Dardanellen, Metelino und yrua. 

Die Borte von Trieſt und Konſtautinopel treffen auf dleſe Welſe am 9 
und 22 jeden Monats fa Syra zuſammen, und tauſchen daſelbſt wechſeſſeltig die 
YDalanlere, Waaren, Gelder, Briefe m. f. w. aus, um fcleunlal wab ihren Abs 
fabrrshäien mit abermaliger Beruhruug der obenerwähnten Imwilsen = Stationen 
zuruͤckſulehten. 

: je Fahrten von Syra nah Alexaudrien und vice versa unterbleiben nad jener 
vom 16 Anguft, um dagezen balbmöglichit directe Fahrten zwiſchen Trieſt und 
Alorandrien einzuführen. 

Driefe nah Mlerandrien werden noch wie vor ıiter Syra beforgt werben lönnen, 
und in Syra den franzöfiihen Dampfoooten überaeben werden, 





[2151-42] 





184587] Im Werlage von J. ©, buer 
Bumbänbier in Wien, iſt FM J 


Anfangsgründe 


| Phyſik, 


als Vorbereitung zum Studium 
der Chemie, 


von 
Dr. Benj. Schol;. 
Fünfte 
von Profeffor Anton Schrötter 
umgearbeitele und verm, Buflage, 
Mit 5 Kupfertafeln. 


gr. 8. Preis 3 Rıhir. 16 gr. 
neue Auflage wird ſich hoffentlich eis 
gänftigen Aufnabme zu erfreuen 
baten, als bie früher erfnienenen, von bem ber 
Wiſſen ſchaft und feinen Freunden Trider zu früb 
entrifenen WBerfaiier nom felbft beiorgten, ba 
sr. Profeifer Schrdtter bei der Umarweitung 
vrrielben niche nur mt forafkttiger Schonun 
jede Wenderung in ber U bes Werte 
vermieten, fon um nach dem Mufter ber 
frübern Auflage fo viel nur moͤglich im 
de8 fel. VWerfaflers gearweitet, und beifen elgen« 
thumiche Präcion und Deutlichteit im Sivie 
beizubehalten geſucht bat. 
ber Auswahl bed neu Hinzuzu⸗ 
fAarnden ſuchte Hr. Prof. Schröter dem 
GSeſſchtapuntt feft im Augt zu balten, den Hr. 
aron Jacquein in der Vorrede zur erften 
Anlage fo treffend bezeichnet bat, und ber ſach⸗ 
verftändige Leſer wird ſich überzeugen, ba 
dem Hrn. Aral geber diefer fünften Auflage 
elungem ifl, das Wert in feiner urfprünalicen 
aubarfeit nach dem gegenwärtigen Gtambs 
punft ber eiffenfdraft neu wieder berzufteilen. 


15542) Ankanf und Umtauſch von 
Büdern, 


& erlaube mir, dir HH. Bibliotbefare und 
8 ſammler auf eine neue Lite von Büchern 
aufmerffam zu maden, welche ich zu faufen 
oder aegen andere Werte imgutaujcdhen ſucht, 
um» fichere mdaliaft hole fe den Befigern 
zu. Ich bitte dieſes B mis von mir zu 
erziehen und bemerkte zugleich, daß ich Biblios 


tbeten antaufe. 
G. U. G. Weigel, 
Bunhänbler zu Reipsig. 


(5185-19) Da Unteriwrlebener eine Werändes 
rung im feiner neu erbauten 


amerikanifhen oder Kunſtmühle 


vorzunehmen gedentt. fo bietet er fein daſelbſt 
—AA Syſtem zu einer Walz⸗Mähle, 
ans Mangel an vn. zum Berfauf an. Das⸗ 
ſelbe begent aus 6 Ijen, mir uͤbrigem Auges 
bör, Aues von Eiſen, auf bas ſoudeſte gebaut 
umd eingerichtet, auch werden Beftellungen 4 
Aunlihe Werte angenommen, Ber diefem Anla 

empfiehlt er fi zu Errichnung won amerifas 
nifhen oder Kunftmäblen, wie er beren bereits 
trei enrimter bat, woron eine in Zaͤrich bie 
yrorite in Floren bie dritte auf ber Billa Bors 
abefe in Fradcarni bei Nom lebt; alle drei Werte 
arbeiten zu voller Zufriedenheit ihrer Befiger, 
und dürfen deßwegen ald erprobt empfohlen 
werden. Wuc verfertigt er gewoͤhnliche Mühlen, 
mit großer Versefferung argen bie alten ; ebenfo 
nimmt ev Beſteuungen auf mechanijche Tiere 
aller Art in Eiſen und Hof an, ba er eine 
eigene Girßerei tefigt, weiche nicht bloß tem 
eionen Bebarf, fondern auch andere Beftelungen 
anf eingtfandte ober bei ihm audarfuchte Mor 
beile, deren er eine große Menae veſint, kiefert, 
auch andere Vocalvortbeile genicht, fo fannn er 
mit feinem Preife mit jeter andern Wertflatt 
concurriren. 

Danner, 


P. Da 
Mechanikus zum Moraenthal in Zürich, 


AUGSBURG. Aboasımın 
tür dießtadtbei derZeitu 
3 Preis vierteljähr! 
„uhr; für auswärts bei 
u B. Oberpostamts. 
Bei'»s ditiom, sodann für 
Destse andbei allen Postäntern 
gansjährig, halbjährig und beiBe- 
gina der sten Hälfte jedes Sems- 
Sters auchrierteljährig,fürPrank- 


Sonntag 


a er nn 


Veberfidt. 

Mexico. Näheres über bie erften unbedeutenden Feinbfelig- 
keiten. — Spanien, Narvaez aus der Mana nach Alt- 
Eoftilien verfegt, — Großbritannien. Drei Minifter in 
Dublin, — Frankreich. — Niederlande — Schweiz. 
Berichte aus St. Gallen, Laufanne und Genf über die Ber- 
theidi — Deutſchland. Nachrichten aus 
Dränden 

baden 


(as Rlofter Scheyern), Nürnberg, Frankfurt, Wies- 
familie nad Stettin. — Defterreid. Schreiben aus Wien. — 











ver. — Preußen, Abreife der ruffifchen Kaiſer⸗ 


Zürtei. Ronflantinspel, 19 Sept.: Gerücht eines zwiſchen 


England und der Pforte abgefchloffenen Df- und Defenfiv- 
Bertrags, — Handels. und Börfennahriäten — 
Auf. Beil. Die Naturforfcherverfammlung in Breiburg. — 
Reifen und Reifelitteratur. (Die Recherche. Ueber die neuen 
Erpebitionen nah dem Sübpol, 9. Rußegger au Eduard 
Rüppell.) — Das litterarifhe Eigenthum. 
Datum der Börfen: Paris, Berlin, Wien 2; Amfterdamı; Rranfs 
furt a. M. 4 Dt. 


Mexico. 

(3ournal des Dedate,) Die Nachrichten von der meri: 
camiſchen Rüfte werden ernfter; einige Colliſionen fanden zwiſchen 
ber Mannfcaft der franzöfiihen Escadre und einigen Truppen: 
detafchements ber Mericaner ftatt, von denen wir bereits früher 
nad ben englifhen Journalen Erwähnung gethan; die merica: 
niſche Degierung foll eine DOperationsbivifion organifirt haben, fo: 
wohl um jeden Landungsverſuch zu hindern, als um bie Schiffe 

su bdeſchuͤtzen, welchen es gelingen ſollte, die Blokadelinie zu durch⸗ 
brechen. Inzwiſchen ſcheint ein ſolches Unternehmen wegen der 
Beſchaffenheit der Kuͤſte und der Seltenheit der Forts ſehr ſchwie⸗ 
riz. So fiel der Verſuch des mericaniſchen Fahrzeugs San Luis, 
weldes mit einer Ladung Cacao von Tabasco kam und bei Laguna 
Seca, 35 Stunden nördlich von jenem Hafen, in den Fluß ein: 
gilaufen ſuchte, unglüdlih aus, da das bortige frangöfifche Bio: 
ladeſchiff ſogleich Jagd auf den Sau Luis machte und ihn bie 
Bana Siega verfolgte, wo biefed Fahrzeug kaum Zeit hatte, feine 
Sabung in Sicherheit zu bringen. Die Schaluppen des franzöfi: 
{hen Kriegsſchiffs naͤherten ſich ihm umd fledien es in Brand, 
Diefer Vorfall wurde von dem Örmeralcommandanten von Tamau— 
chas au den mericanifchen Kriegsminiſter Moran gemeldet, wel: 
ther feinerfeits einen Bericht dariiber an den Minifter ber aud: 
Wirtigen Angelegenbeiten Don Luis Eueras machte, und ihn dar: 
tig bie Mittel fragte, wie folhen Gewaltömaafregein der 
-_ Escadre abzudelfen ſey. in anderer Bericht an 
en Minifter, vom Commandanten Martin Perfecto de Pos 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien, 









seich bei Herrn Alszanderım 
uupöbsng. Heanigeme Nr #,. 
und bei Powiamte is Barlı- 
rabe; für Italien bei dem h. », 
Postämtern «uw Bregens, Ian. 
bruck, Verona, Venedig, Trisıt 
und Maiand. Inserate aller A:r 
werden aufgenommen und dir 
Baum einer dreispaltigenColonel- 
Zeils mit 9 kr, berschnet, 


7 Det. 183%, 


unterzeichnet, gibt mitgetbellte erſte 
Dlutvergiehen zwiſchen den Mericanern und Franzoſen ausführ- 
lie Details. Ein mericanifches Fahrzeug, von einem franzoͤſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe verfolgt, hatte am 14 Jul, bei Zarjam Schiff: 
bruch gelitten, aber der Mannfdaft war es gelungen ſich zu ret⸗ 
ten. Der Commandant de Pos bezab fi mit einer Truppenab⸗ 
theilung an die Küſte, und ertheilte Beſehl, die Ladung des Kauf⸗ 
ſahtteifahrers in Sicherheit zu bringen, Das verfolgende frar, 
zoͤſiſche Schiff hatte feine Schaluppe jerbrochen und fi zurüdge: 
sogen. Am 42 erſchienen jedoch mehrere franzoͤſiſche Schiffe, die 
der Nebel verborgen hatte, plöglic in der Nähe bes Ufers ; eine 
Brigantine umd zwei Schaluppen mit drei Booten näberten fi 
I bis auf halbe Flintenfhußweite. Die mericanifhen Truppen ent 
| falteten bie Nationaljahne, worauf das Feuer der frangöfifchen 
| Brigantine begann, deren Kugeln die Fahmenträger mit Sand 
ı bedetten; bie Schaluppen begannen ebenfalls ihr Feuer, wels 
des von den Mericanern durch Flintenſchüſſe erwiedert wurde, 
Der mericanifhe Commandant behauptet, feinen Mann verlo: 
ren zu haben, wogegen fünf franzöfiihe Soldaten und ein Df: 
ficier getödter worden fegen, die man vom Ufer aus babe 
fallen ſehen. Vierhundert Freiwillige aus den benachbarten Dör: 
fern lagen, auf eine Landung gefaßt, im Hinterhalt; Die Franzofen 
i 
‘ 








feinen dich gemerkt umd defpalb keine Landung verfuht zu ba: 
ben. „Der frangöfiihe Admiral” — fagt jener Beriht am 
Schluſſe — „bet offenbar das Wölferrecht verleht, indem er 
odye vorausgegangene Kriegserklärung auf unfere Leute feuern 
ließ.” Das Journal des Debats fügt noch Folgendes bei: Die 
Anarchie herrſcht fortwährend im Innern von Merico. Der Ge: 
neral Urrea, welder im Namen des Föderalismus die Fahne bes 
Auftuhrs erhoben, erfhien zu Anfang Zulius in Guagmas, einem 
Heinen Hafen des Golfs von Californien, und nahm von dort 
eine beträchtliche Summe mit weg. 
Spanien. 
© Madrid, 25 Sept, Geſtern Abend fol die Nachricht ein- 
gegangen ſeyn, es wären am 20 vier Bataillone Navarrefen in 
| Mrmebo (Provinz Logroho, füblih von Calahorra) eingerict, und 
hätten von bort aus den Weg nah Soria eingefchlagen. Belti- 
tigt ſich diefes Gerücht , fo wäre damit der Beweis geliefert, daß 
bie Navarrefen auch dieſſeits des Cöro wieder aufzutreten ent: 
fhloffen find. Vermuthlich gehören diefe Truppen au den acht 
Bataillonen, welche den General Alaix am Arge geſchlagen baten, 
in einem Treffen, über das wir hier noch die näheren Nachriche 
ten erwarten. Zu derfelben Zeit aber, in der dieſe Erpebition 
auf dem rechten Ebro:Ufer aufgetreten ſeyn foll, bat Merino die 
Berge von Gaftilien wieder verlaffen, indem er mit feinem etwa 
2050 Maun ſtarken Corps am 19 zwei Meilen von Burgos, die 
von dort nah Vitoria führende Heerſtraße burh die Drojula : 
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Überfchritt, und in Santa Eruz bel Toro uͤbernachtete. Der Bri: 
gabier Parra, der ihn verfolgte, hatte am 20 ein Scharmüpel 
mit feinem Nactrab, Merino flug die Richtung von S. Mar: 
tin de Lines, wo der Ebro entfpringt, ein, und fol ſich mit Vil⸗ 
toldo vereinigt haben, — Das Gericht, der Graf Luchana fep 
bier in Madrid eingetroffen, bat fib als unbegründet erwieſen. 
Er befindet ſich mit feinem Hauptquartier in Pancorvo, und bat 
feinen linfen Flügel bis Willarcano ausgedehnt, vermutblich weil 
er befürchtete, dab Maroto in jener Gegend ein Unternehmen aud: 
führen werde. Die Ernennung des Generald Don Antonio Ban 
Halen zum Generalcapitän von Aragonien und Valencia und Dber: 
befehlshaber ber Armee des Centrums ift nunmehr amtlich be: 
fannt gemacht worden, und bat auf bie Eraltirten einen giinftigen 
Eindrud gemacht, weil Ban Halen in der leuten Zeit zu den hef: 
tiaften Gegnern des Miniſteriums Dfalia gehörte, Dagegen 
hat eine andere Maafregel der Megierung bei allen Parteien den 
hoͤchſten Unwillen erregt: der General Narvarz ift nämlich, gerade 
als er fein Hauptquartier in Toledo auffchlagen wollte, um auch 
bort fein in ber Maucha mit fo glängendem Crfolge gegen bie 
Garliften geltend gemachtes Syſtem einzuführen, zum General: 
capitän von Alt: Gaftilien ernannt worden, und bat ben Befehl 
erhalten, mit einem heil der Reſervearmee dorthin zu marfci: 
ren, In ber Chat müͤſſen die Minifter, melde diefen Befehl un: 
terzeichneten, mit Blindheit gefchlagen fepn, da nur Eine Stimme 
darüber ift, dab die Entfernung bed Generals Narvacz von der 
Refervearmee fogleich das Wiederaufftehen ber kaum aufgelösten, und 
nah Rache ſchnaubenden Banden in ber Mancha zur Folge haben wird, 
Ueberbieß würde Narvaez als Generalcapirän von Alt:Gaftilien unter 
bie Befehle feines erbitterten Keindes, bes Grafen Luchana, ge: 
ftellt werden; man muß daher annehmen, daß die Minifter ihn 
abfichtlich beleidigen wollen, oder daf die Stimme ber von Toledo 
bieher geflücteten Geiftlien, die vor Narvarz zittern, bei ihnen 
Eingang gefumben babe. Es foll fib nämlich aus den Ausſagen 
Archidona's und Ealero’d, deren Hinrichtung auſgeſchoben worden 
ift, ergeben haben, daß mehrere hohe Beamte und fonftige bedeu: 
tende Perfonen, bie man für aufrichtige Anhänger der Königm 
bielt, insgeheim mit den Earliften in Verbindung fanden. Das 
bisher minifteriele Blatt, der Correo Nacional, befhuldigt heute 
die Minifter geradezu, dab fie beabfihtigten, diefe Sache zu un: 
terdrüden und deßhalb dem General Narvarz bie weitere Kuh: 
rung der Unterfuchung zu entziehen, Am 22 befegte übrigeng der 
Brigadier Umarillas Toledo mit 2 Bataillonen und einer Schwa— 
dron von der Mefervearmee, und fchidte einige Compagnien nach 
DVebenes und Mora ab. In Debenes ließ er finf Männer, zwei 
Meiber und zwei Knaben, als Mitfchuldige an Mäubereien, er: 
ſchießen. Un Narvarz’s Stelle ift ber General Noyuerag, der einft 
die Mutter Cabrera's erfchießen ließ, zum Generalcommandanten 
der Mana und Tolebo’s ernannt worden, — Nun hat auch die 
Provincialdepntation von Saragoffa eine Ubdreffe an die Königin 
eingefandt, welche in noch flärferen Muddricden, ald die von Ma: 
drid, abgefaßt if. Unter Anderm heißt es darin: „Die ſchaͤndliche 
und blutgierige Verfolgung, welcher die nicht moderirten Liberalen 
ausgefeßt find, mädrend man die Garliften mit unbegreiflicyer 
Nach ſicht und Beruͤckſichtigung behandelt; bie geringe Achtung, 
welche gewille Perfonen der befhwornen Gonftitution bezeugen ; 
die Verleumdungen, mit denen man diejenigen anſchwaͤrzen will, 
welche die Grundſaͤtze und Folgen der Begebenheiten vom Auguft 1836 


aufrichtig angenommen haben; bie Unduldſamkeit und Tpraunei, 
durch die fih einige Militärbehörbden auszeichnen, können nichts 
Underes ald Epaltungen, Zwiſtigkeiten und Ungufriedembeit hervor⸗ 
bringen, unter denen ber Thron der umfchuldigen Tochter Ihrer 
Mai. zufammenftürgen wird.’ 


Großbritannien, 

Drei Minifter, Lord Lansdowne, Lord 3. Ruſſell und Hr, 
Spring: Rice befinden ſich jetzt bei dem Lordftatthalter auf dem 
Schloſſe zu Dublin, was dem M. Herald Anlaß gibt, zu fas 
gen: „König Dan (D’Eonnell) bat feine Minifter von Domning+ 
Street nah Dublin befhieden. Was kann bie intereffante Gruppe 
zu bedeuten haben? Iſt Daniel erzuͤrnt? Wozu hat er fo viele 
feiner Vafallen auf einmal mörhig? Die Königin felbft ift nur 
mit der Gefelfchaft von zwei Miniftern in Windſor erfreut, und 
wer weiß, ob nicht diefe zwei und ihre fönigliche Gebieterin felbft 
demnaͤchſt nah Dublin berufen werden, um zur vollftändigen Ent: 
wicklung von Danield Entwürfen mitzuwirken ? Der Pilot, das 
Journal des Agitators, fpielt im gebeimnißvollen Worten auf die 
Möglichkeit eines ſolchen Creigniffes an. „Wie? ſchreibt er, wenn 
unfere Meine Königin fi es einfallen ließe, eim wenig bei ung 
Itlandern einzufprehen, und, falls fie Geſchmack an uns findet 
— was nicht zu bezweifeln it, wenn fie nur erft zu uns fommt 
— bann ihre treuen irischen Gemeinen.in einem der großen Säle 
des Dubliner Schloffes zufammen beriefe, und dba aus eigenem 
freien Willen zu beilfamen Gefegen für diefes ungluͤcliche Land 
die Initiative gäbe? Mas für ein kurzes und einfahes Mittel 
wäre dieß, Irland Gerechtigkeit zu erzeinen! Gewiß, Ihre Mai, 
würde einen dreis oder viermonatlihen Sommer oder Herbft: 
aufentbalt bei und recht angenehm finden, Das Voll würde ihr 
von Herzen gern einen präcdtigen Palaft im weniger als keiner 
Zeit (ein irish bull!) erbauen, und dann die Bälle, bie Pferde: 
rennen, die Affemblden, Maskeraden, Megatten, Luftbalone! — 
fo wirde Dublin wieder Dublin werben!” Dann (feßt der M. 
Herald hinzu) braucdte die Königin die katholiſche Religion nur 
noch als bie für Irland befte anzuerfennen, und bald würde das 
Erlöfhen ber proteftantifhen Bevölkerung das brittifhe Parla⸗ 
ment von einigen ber Sorgen befreien, bie ibm jest durch bie 
Ungelegendeiten bet „Smaragd: Infel’” bereitet werden.” — Der 
Dublin Pilot zeigt an, daß kurz nach einander in Galwap, zu 
Johnswell in der Grafſchaft Kiltennp und in einer entlegenen 
Grafihaft in Ulfter wichtige Vollsverſammlungen gegen den Schu: 
ten ftattgefunden haben. 


Cindringlih ſpricht der fonft rabicale Craminer über bie 
Aufregung, die man unter bem®olfe hervorgerufen bat: „Nichts 
wuͤrde und mehr erfreuen, ald wenn bie arbeitenden Molfeclaffen 
an moralifher Bedeutung gemwännen, und wenn ihre Anfihten bie 
Aufmerkfamfeit und die zunehmende Achtung der übrigen Elaffen 
erlangten. Sie haben in ben legten Jahren bereits Fortfchritte 
in der allgemeinen Achtung gemacht ; die Einſicht und bie Gefchid: 
lichkeit, die fie gezeigt haben, find troß allen Nachtbeilen , worin 
fie fi befinden, überrafchend file diejenigen gewefen, bie früher 
gewohnt waren, fie zu verachten; aber viel bleibt noch zu thun 
übrig, mas nur bei einem fehr langfamen und geduldigen Fort: 
f&reiten geſchehen kann. Diefer Forticritt könnte leicht durch 


» dasjenige geftört werden, was jet vorgeht. Liegt nicht ein höchſt 


nachtheiliged Belenntnig der Ungnlänglichfeit moraliiher Kraft in 
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der ſteten Berufung auf bie phoſiſche Kraft? Bewelst man Bes 
fibigung zu 'politifcher Gewalt, wenn man ſich ſtets bereit zeigt 
yum Bürgerfriege 7 Beigt ſich derjenige, der ſogleich zum Gewehre 
greift, fäbig, uber bie öffentlihen Angelegenheiten zu ftimmen ? 
Darf man damit prablen, baf der Waffenſchmied umbergebe, um 
die Sendung des Schulmeifters entbehrlih zu machen? Kuͤndigt 
derjenige, der das größte Ungluͤck, das ein Volk befallen kann, im 
Auge dat, ben Veritand und die Klugheit an, die jur Verwal: 
tung ber Öffentlihen Angelegenheiten nöthig find? Die morali: 
ſche Kraft, fagte der größte Kriegsmann unferer Zeit, iſt wie 
drei Theile unter vier im Kriegsgluͤck. Kann auf bie phyſiſche 
Kraft im wirflihen Kriege fo wenig gerechnet werben, könnte fie 
dann irgend eine Stelle, irgend einen Bruchtbeil von Bedeutung 
auf dem Wahlplage moraliiher Kämpfe baten? Wir find über: 
zeugt, diejenige Partei, die zuerft daran dentt, in einem fo ver: 
abſcheuten und drangfaluollen Kampf, ald Buͤrgerzwiſt ift, zu den 
Waffen zu greifen, wird zuerft die Schredniffe bereuen, in welche 
fie fi ſtuͤrzt. Wir wollen keineswegs fagen, daß diejenigen, die 
von Waffen fhwagen, fie nicht gebrauchen werden; nein, wir 
glauben vielmehr, daß die feurig aufgeregten Gefühle, bie jet 
unter der arbeitenden Volksclaſſe bereichen, nicht vorübergeben 
werden, ohne früher oder ipäter gemaltfam auszubrechen, und ein 
folder Ausbruch wirb Alles, was fie im Auge haben, in eine un: 
abſehliche Ferne binausichieben und, menn auch“ nur voriberge: 
bend,, dem Handel bes Landes einen verberbliden Stoß geben, 
Es ift vergeblich, verfährte Menſchen zu warnen. Die arbeiten: 
den Voltsclaffen haben ihre Thoms (Eonrtenap) und werben durch 
ſolche Führer zu einem traurigen Scidial, bingeriffen werden, 
Nie waren fie, mit wenigen Ausnahmen, in unbefonnenern Händen.” 

„Man darf ſich nicht wundern, fagt dagegen ber Spectator, 
daß die jüngfte VWerfammlung der arbeitenden Claſſe in Londen 
fo wenig zablreih war, Der Voltögeift it in London noch in 
derfelben Stimmung wie im Jahr 1851, wo auch nicht einmal 
die durch die Reſormbill veranlaßte Aufregung eine eigentliche Be: 
geifterung hervorrufen fonnte, Die Maffe bes Volkes ift jetzt, 
wie bamald, gleichgiltig gegen politiche Ungelegenbeiten; Wan 
Umburgbs Luftfahrt mit einem Tiger, oder ein Mord, in ge: 
woͤhnlichen Zeitungepbrafen erzählt, regt fie mehr auf als ir: 
gend eine Frage, bie ihre Mechte, ihre Intereffen, ibre Pflichten 
als Staatsbürger berührt. Man kann von den Londonern böd: 
ſtens erwarten, daß fie, wenn anders nicht eine plögliche und be: 
leidigende Herausforderung ftattfindet, fib einer aus den Pro: 
vinzen hervorgehenden Bewegung nicht widerfegen werden.” 

Am 28 Sept. fand die Wahl des Lorbmapors von London fite 
das nächte Jahr ftatt; fie fiel auf den Alderman Milfon. Gleich: 
jeitig wurden bie beiden Aldermänner Thomas Johnjon Eig. und 
Thomas Wood Eſq. ald die neuen Sheriffs beeidigt. Das Ab: 
fdiedsdiner der abgehenden beiden Eheriffe, Sir G. Earoll und 
Sir M. Montefiore (des ifraelitifhen Bankiers) war fo glänzend, 
daß — mas viel fagen will — felbit die Gemeinderäthe darüber 
erftaunt waren. Das Eouvert war auf finf Guineen berechnet. 

DerStandarb enthält neuere Nachrichten von ben Antillen 
bis zum 15 refp. 24 Augufl, Auf Tabago, Sun Vincent, Gre— 
nada und mehreren andern Mleineren Inſeln zeigten fih die Ne 
ger ſehr arbeitsihen, und namentlich auf Tabago fo ftörrig und 
föwierig, daß man fuͤrchtete, die Berfiindigung des Kriegegefehed 
mödte nörthig werben. Auch in Demerara arbeiteten die Neger 


nur fo viel, als ihnen eben behagte, b:’d. fehr wenig. Beſſer 
lauten bie Berichte ven San Eriftoforo (St. Mitte), mo die Pflan- 
zer bie beiten Hoffnungen fir die Zukunft hegten. „ueberhaupt 
— fügt ber Standard bei, welder ber Abkuͤrzung der Neger: 
lehrzeit von vornherein entgegen geweſen war — überhaupt hat man 
guten Grund zu hoffen, daß bei einem feſten und klugen Beneh— 
men von Geite ber Ortebebörden die Krifis ohne Gefahr für bie 
öffentlihe Ruhe vorübergehen werde, wenn auch nicht ohne be: 
trächtliche - pecumidre MWerlufte für. bie Pflanger und micht ohne 
Nachtheil für den Handel.” 

Briefe aus Sydney vom 28 April d. 3. Befagen,. daß am 
Tage vorher ſechs Weinbauerfamilien, welche im Dctober v, J. 
von Hattenheim am Rhein zur Eultivirung eines Rebenſtuͤcks in 
Neuſuͤdwales ausgewandert waren, mwohlbebalten in Camden, ih: 
rem Beftimmungdorte, eintrafen, Es find ihrer, mit MWeibern 
und Kindern, 27 Verfonen, Ihr ruhiges, orbentlihed Benehmen 
bat einen für fie ſehr guͤnſtigen Cindrud gemacht. 

Das neulich erwähnte Todesurtheil, das eine Jurp gegen zwei 


‘entfernte Theilnehmer an einem Duell gefällt, bei welhem einer 


der Duellanten auf dem Plage blieb, ift von ber Königin im ein: 
jährige einfache Gefängnißftrafe verwandelt worden, 


Franfreich. 
Paris, 2 Oct. — * 
Die Taufe des Grafen von Paris ſoll auf ben 15 Det. feſt⸗ 
gereht ſeyn. 


Der türkifhe Gefandte am frangöfifhen Hofe, Achmet Fethi 
Palca,ift in Paris angelommen, nachdem er einen Theil Italiens 
burchreist, mehrere beutfhe Sonveräne befucht, und enblic: in Eng: 
land der Königin Victoria das Gefchent bed Suitand, ein pradıt- 
volles Haleband, überreicht hatte, Er war der erfte muſelmaͤnni⸗ 
ſche Gefandte, der in Rom geweſen ift, und bei dem Papfte eine 
Privatanbienz gehabt bat. Achmet Paſcha ift einer der. eifrigften Ver⸗ 
fehter des neuen Reformſpſtems. In feiner Eigenfchaft ald Mb: 
iutant beim Sultan nahm er an allen ftattgefundbenen Neuerun— 
gem Theil, Er befipt eine präcdtige Bibliothek, die er theils von 
feinen Ahnen, die aus Rhodus ſtammen, ererbte, theils ſelbſt an⸗ 
fehnlich bereiherte. Diefe Bibliothek ift, obwohl Privateigenthum, 
in Konftentinopel dem Publicum geöffnet, und die Fremden wer: 
ben dort bei ihm mit Höflichkeit und Wohlwollen aufgenommen. 
Der Sultan bat feinen Gefandten beauftragt, . benfelben Ehrens 
orden, Niſchani-Iftihar genannt, melden er dem Lorb Pal- 
merfton verliehen, auch dem General Guileminot, bem Hrn. 
Deſages, ehemaligen Gefchäftsträger in Konftantinopel, Baron 
v. Varennes, franzdfiihen Conſul in Hamburg, Jaubert, Mitglied 
der Alademie, Jouannin, erfter Secretaͤr⸗ Dragoman bed Kb: 
nigs und Hru. Deegranges, ehemaliger erften Dragsman in Kon: 
ftantinopel zu überreichen. 

(Menue bes dbeur Mondes.) Wir mußten feit einigen 
Tagen, daß Hr, Ludwig Bonaparte fih an Hru. Morier, engli- 
ſchen Botſchaſfter in ber Schweiz, gewendet habe, um einen Paß 
zu erlangen. Wir miffen nicht, melde Antwort diefer Diplomat 
gegeben hat; da bie Alienbill in England nicht mehr in Kraft üft, 
glauben wir nicht, daß Ludwig Bonaparte eine Weigerung erhal- 
ten, wenn er einen Paß unter feinem Namen verlangt hat. — 
Sein Abſchied an die Schweiz ift rührend und ganz geeignet, bie 
Empfindfamteit unferer Journale zu erregen. @r binterläßt ber 
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Schweiz eine DVerwidelung ihrer Verbältniffe zu allen Nachbar: 
#aaten, und um ihr fir die Wärme, mit ber fie ſich feiner Sache 
angenommen, zu banlen, fpricht er ſich möglichft zweideutig über 
die Eigenfchait des „Schweiger Burgers“ aus und wirft dem 
Lande, das ihn adoptirte, nur ben Namen eines zweiten Waterlans 
bes hin, indem er jest fchon, ba er fieht, daß der Schuß des 
Laudammanns Anderwert und der Heinen und großen Raͤthe von 


Thurgau ihm nicht mebr zureict, auf das erfte Vaterland wie: 


der zurüdtommt. ... Wir wiffen nicht, was jeßt die framgdfifche 
Regierung thun wird, aber ihr Benehmen ift ihr Har vorgezeich: 
net. Eine Notification des Vororts abwarten, die ihr die Abreiſe 
Ludwig Bonaparte'd anzeigt und ald Antwort ber helvetiſchen 
Tagſatzung notificiren, daß die franzöfifhe Regierung fib mit als 
len Mitteln, bie in ihrer Gewalt find, der Ruͤckkehr des jungen 
Flähtlings nah der Schweiz mwiderfegen wird — dieß wäre, nad 
unferer Meinung das einfachfte und wuͤrdigſte Benehmen, und 
wir glauben, daß die Schweiz, welches auch bie Bemühungen der 
Unrubeftifter ſeyn mögen, fi es gefagt ſeyn laffen wird, 


Eine telegrapbifhe Depeihe zeigt die Wieberermählung bes 
Hm, Lacoſte, Deputirten von Nancy, mit 122 Stimmen an, fein 
Gegner, Hr. Viard, Ganbibat der Oppofition, erhielt 76 
Stimmen, ah, 

Niederlande, 

*+ Aus dem Hang, 30 Erpt. Man hat in ben legten 
Tagen weniger Gerüchte über den Stand ber Verhandlungen ber 
Londoner Eonferenz vernommen, Der Depefchenmwechfel zwifchen 
amferer Reſidenz und Lombon mar in der letzten Zeit aber febr 
lebhaft/ undıNiemand zweifelt daran, daß ſich bald ein fichere: 
red Reſultat aus den Verhandlungen ber Eonferenz herausftelle, 
da ıumfere Megierung fih beftimmt ausſprechende Entgegnungen 
nach London gelangen lief. Der allgemeine Wunſch gebt dahin, 
28 möge unferm König möglich werden, in der Thronrede dem: 
nächft den Gerteralftaaten unb dem Lande zu verkünden, daß das 
Ende des Statueguo nun berannabe. Könnte biefe Botſchaft 
nicht ertheilt werben, fo wird unſere Megierung fiber nicht an- 
ftchen, den Generalftsaten aldbald Eröffnungen über dem feirheris 
gen Gang ber Unterhandlungen zu mahen. Wie es aber auch 
fommen mag, an Krieg glaubt bier fein Menfh, am tenigften 
unfere Megierung. Das Kriegsgefchrei einiger Blätter finder nicht 
Den geringften Anklang. 

Schweiz. 

Bajel, 29 Sept. Der grofe Natb, in außerordentlicher Si: 
Yung verfammelt, behandelte die Inftruction ber Gefandtfchaft auf 
die in Fnftiger Woche ſich wieder verfammelnde Tagſatzung. — 
Den Hauptgegenftand der Sitzung bildete die Inſtruction wegen 
der Unftände mit Frankreich in Betreff Ludwig Napoleond. Nach 
einer vierftändigen Berathung, in welcher fih alle Meinungen 
dahin vereinigten, daß die Entfernung Ludwig Napoleond im In: 
tereffe der Schweiz eben fo fehr, als in deren völferrechtlichen 
Verpflichtungen gegen einen befreundeten, durch dieſe Perfon ftö- 
rend berührten Nachbarftaat liege, wurde bie Inftruction im der 
Hauptfache nach dem Antrage des kleinen Raths dahin angenom: 
men, daß alenfallfige Anftände gegen die wirflihe Entfernung 
<udwfa Napoleons befeitigt werden möchten; an bie franyöfi: 
sche Mesierung aber eine einfache, jede unnötbige Erörterung ver: 


meidende Anzeige von ber ftattgehabten ober bevorftehenden Ab⸗ 
reife als Antwort ergeben möge; zu angemeſſen erachteten Bor: 
ſichts maaßregein gegen die Wiederkehr ift die Geſandtſchaft mitzu⸗ 
wirlen ermädtigt. (Baf. 3.) 


* St. Gallen, 3 Det. Die Proclamation bed Generals 
Apmard hat bereitd geziemende Untwort erhalten, Die Negie- 
rung von Genf fehte am 27 bad boriige Millzcontingent in Ac⸗ 
tivität. Die Megierung des Kantons Waadt ftellte am 29 Elite 
und Meferve ihrer Milisen (16,000 Mann, woblgerüftete, ent: 
ſchloſſene und mit allem Kriegsbebarf gut veriehene Mannichaft) auf 
das Pitet (d. h. ließ fie marfchfertig machen), 1800 Dann der: 
felben rief fie fofort in Dienft, und ftationirte fie in Morges, 
Drbe umd Lauſanne. Proclamationen beider Regierungen geben 
bem Volk in rubiger und wuͤrdiger Sprache von biefen Maaß—⸗ 
regeln und ihrer Veranlaffung Kenutniß. Als diefelben in St. 
Gallen befannt wurden, ftelte bie biefige Negierung, um einem 
Aufgebote der Tagfapung fofort entiprehen und ben bedrobten 
Brüdern anf eriten Ruf zu Hülfe eilen zu können, ben ganzen 
erften Mannfchaftdanezug (2630) ebenfalls auf das Pike. Jene 
frangöfifhe Proclamation ift im Weiten und Often der Schweiz 
mit allgemeinem Unwillen aufgenommen worden. 


Lanfanne, 29 Sept. General Guiguer ift in Erwartung 
ber Befehle ber. Eidgenoffenfchaft zum Befehlshaber der unter die 
Waffen zu rufenden Truppen ernannt worden. Der Staatsrath 
bar überdieß mehrere Vorkehrungen getroffen, um das Kriege: 
material des Kantons zu inſpiciren und zu bemugen. Das Kriege: 
departement ift mit ber Ausführung diefer Maafregeln beauftragr. 


Ranfanne, 30 Sept. Der Rath war geftern von 8 Uhr 
Abends bis tief in bie Nacht verfammelt. Die Maafregel des 
aufs Pifet Stellend des Auszugs und der Reſerve ift auch auf die 
Füfilierd ausgedehnt worden. Der ded Morgens gemachte An: 
trag, Truppen einzuberufen, wurbe des Abende genchmigt. Der 
Befehl erging dazu an zwei eibgenöifiihe Bataillone, Gaillat und 
Bel, an eine Compagnie Artillerie, Dechat, eine Compagnie rei: 
tender Jäger und eine Compagnie Scharfibügen, im Ganzen 
1800 Mann, Die Ürtillerie und 4 Bataillon werden fih in 
Morges, 1 Bataillon in Orbe, und in Laufanne die Gavallerie 
und Scharſſchuͤtzen verfammeln, — Proclamation bes Staats: 
raths an feine Mitbürger: Sehr werthe Mitbürger! Man 
kennt die ernten Verhandlungen, melde in den legten Zeiten bie 
Behörden unſeres Vaterlandes befchäftigt haben. Heute bat fich 
eine jranzöftihe Truppendivifion gegen die weſtliche Schweizer: 
hränge in Marfch gefeßt. Ohne das Gewicht diefes Ereigniſſes 
übertreiben und den Beſchlüſſen ber —— vorgreifen 
zu wollen, hat der Staatsraty den Befehl gegeben, den Auszug, 
die Reſerde und die Fuͤſtliers aufs Piket und (die obengenannten 
Zruppenabtheilungen) unter die Waffen zu rufen, General Gui⸗ 
guer iſt mir dem Oberbefehl beauftragt. Der Staatsrarh be 
fhäftigt fih mit den übrigen Maafregeln, Auf den Beiftand 
feiner Mitbürger und die Ergebenheit der Milijen vertrauend, 
fegt er fie von biefen Thatfahen in Kenntniß, und erinnert fie 
zugleich am die Pflicht, ſich von den Civil: und Militärbehörben 
leiten zu laffen, und jede Manifeftation und jebe einzelne Hand: 
lung zu vermeiden, welde ohne z. die ganze Schweiz fo gut 
als den Kanton Waadt bloßftellen könnte, Der Staatsrath fept 
fein Vertrauen in die maadtländifche Bewölferung, fo wie er ganz 
auf ihre Anhänglichteit am unfere Verfaflung, auf ihre eifrige 
Mitwirkung und auf ihren Patriotismus und den goͤttlichen Schuß 
ſich verläßt, Der Virepräfident Boiſot. Kanzler Gap, 
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Genf, 23 Sept. Abends, Unfer Corps de mineurs iſt be: 
reits dem ganzen Nachmittag befchäftigt, Schangarbeiten, Waͤlle 
und Pallifaden aufzuwerſen. — Den 29 Morgens früh, Officielle 
Briefe von heute beftätigen die franzoͤſiſchen Truppenbewegungen 
von allen Seiten her; in Ger, an unferer Gränze, find bereitd 
die Quartierbillets ansgetheilt. Im dieſem Augenblick rollen die 
Kanonen durch die ganze Stadt, und Alles bat in Genf dad Gr: 
präge bed Kriegs angenommen, 

Genf, 30 Sept. Ein Vertheidigungsrath ift aufgeftellt wor: 
den; und ber Wrtillerieobrit Mafe arbeiter ımabläffig an ber 
Bervoltändigung der Bertheidigungämwerke der Stadt. Morgen, 
Montags, merden bie nenn Bataillone der Milig nacheinander 
gemuftert werben. 

* Dom Genferfee, 1 Det. Die Vorbereitungen zur Ber: 
theidigung Genfs gegen einen frangöfiihen Coup de main mer: 
Den mit großer Thärigkeit fortgefegt. Täglich treffen mebrere 
Eontingente ein (auch mwaabtländifche) und werben in den großen 
&afernen untergebracht, To daß das für die Schweigergränge be: 
fismte franzöfiiche Corps bed Generallieutenants Apmard in Lyon 
ſtaͤrler ſeyn muß als 4500 Mann — wie es franzöfiihe Blätter 
anfündigen — wenn es bandelud in unferer Gegend auftreten 
wil. Ein heil der franzöfiihen Truppen foll am 4 Det, in Ger, 
andere benfelben Tag in Chatillon-de: Michaille und Nantua, noch 
andere ben 7 und 8 in St. Glaube eintreffen. Drei andere Re— 
gimenter, das öte leichte, fo wie das 3afte und baſte Linien: 
regiment, welde ber König am 25 Sept. im ZTuilerienhof gemu: 
ſtert hat, find auch für umfere Gegend beftimmt. Nantua foll 
das Hauptquartier dieſes Corps werden. Hoͤchſt wahrſcheinlich 
aber wird der ganze Feldzug zu Waſſer werden, da alle Diepofl: 
tionen dazu in einem WUugenblid gemacht wurden, wo man in 
Frankreich Louis Bonaparte's erklärte und in biefem Augenbiid 
vieleicht ſchon bewirkte Abreiſe ans ber Schweiz noch micht mußte, 
Dur. fie fällt ber casus belli weg, und ed wird mohl mur 
üble Laune und Mipftimmung zwiſchen beiden Ländern übrig 


bleiben. 
Deutfchland. 


München, 2 Det. Das halbverfunfene Klofter Scheyern, 
gepflanzt auf die Burg ber alten Schpren, ift aus dem Schutte 
wieder entftanden. Mit eigenen Mitteln hat König Ludwig das 
vormalige Kioftergut aus Privarhänden rderkauft und es dem Be: 
nebdietinerftifte zum ewigen Cigenthume uͤberlaſſen. Der 1 Det. 
war. der feierliche Tag, beſtimmt zur Mebergabe der Schenfunge- 
Urkunde, zur Iuftitution und, Inftalletion des aus dem Benedie— 
tinerflofter Metten berufenen und zum Propite in Scheyern von 
Sr. Maj. ernaunten Prior Mupert Leif. Der Act begann um 
9.Upe früh. mit dem feierlichen, durch bie in Spalier aufgeitellte 
Landwehr gehenden Zuge aus dem Abfteigquartier des Hrn, Erz: 
biihofs und der Löniglihen HH. Commiffäre in die Klofterkirde, 
Diefen Zug eröffnete, ber fämmtliche Clerus, im Talar und Chorrock. 
Ihm folgten in Chorlleidung der Hr. Domdechant v. Dettl, und 
der Hr. Domcapitular Hottig, dann Se, erzbiſchoͤfliche Ercellenz 
in Cappa magna, begleitet von dem Hru. Biſchof von Megend: 
burg, den beiden HH. Domeapitularen v. Dentinger und Mofer, 
ald Dialonen ad bonores. Hierauf folgten bie von Sr, Fönigl, 


Mai. ernannten HH. — der Hr. Miniſter des Innern, 
v. Abel, die koͤnigl. Beamten, bie adeligen Gutsbeſitzer, bie Buͤr⸗ 
germeiſter und Vorſtaͤnde ber Gemeindebevollmaͤchtigten, die Ge: 
meindevorſteher ꝛc. Se, erzbifhöflihe Excellenz wurde bei der 
Kirchenthuͤre von dem ernannten Propfte und den Conventualen bed 
Klofterd empfangen. Die Predigt warb von dem Hrn. Domcapitular 
Hortig, einem ehemaligen Benedictin Hr Sonventualen, gehalten. 
Unmittelbar nach der Predigt begann UN Pontifiealbohamt, bei 
welchem außer den beiden Diefonen ad honores zwei ehemalige 
Sonventualen von Scheyern, ber Dechant Joachim Furtmapr und 
der Univerfitäts:Bibliothefar Maurus Harter, ald Leviten Dienfte 
thaten, Am Schluſſe bes Hochamtes warb bie vorgefchriebene 
Oratio pro Rege gebetet, baun dad Te Deum laudamus ange> 
ffimmt, begleitet von Boͤllerſchüſſen und Landmehrfalven, Wir 


"übergeben bie in der Münchener pol, Zeitung ausführlich bes 


fhriebenen übrigen Feierlichfeiten, um zum Schluffe einige Stel: 
len aus der Rede mitzutheilen, mit welcher der königliche 
Geheimerath v. Kreutzer die Weberreitung der Schenkunzsur⸗ 
kunde begleitete: „Se. Majeftät der König, nicht nur darauf 
bedaht, Großes zu fhaffen, Gutes, bem Lande Erfprief: 
liches ind Leben zu ıufen, fondern mad Guted und Bewaͤhrtes, 
im gebieterifhen Strome ber Zeit untergegangen, wo es thunlich, 
auch wieder zuruͤckzuruſen, hatten ſchon länger den Gedauken ge⸗ 
naͤhrt, dieſen ehrwuͤrdigen alten Sig der Vorvordern des königli- 
chen Hauſes, dann durch deren fromme Stiftung nahe ſieben 
Jahrhunderte hindurch der Religion geweiht und der Sitz from⸗ 
mer Väter, aus dem Dunkel bes Privatbeſitzes hervorzuziehen 
und feiner fhönen frühern Beſtimmung wieder zu geben. Schon 
ald Kronprinz haben Se, Maj., auf den nahe ftchenden Verfall 
ber Klofterfirche. aufmerffam gemacht, die Gelbmiitel angemiefen, 
um das Dach wieder berftellen zu können. Gleich wichtig ift in 
geihichtliher Hinfiht Schepern ald Burg und als Alofter durch 
große Erinnerungen. Als Burg entitandb es durch Haifer Arnold, 
Sohn Karlmannd, Arnolds beide Echmwiegertöchter, Aanes und 
Beatrir, Prinyefjinnen von Ungarn, empfingen vor ihrer Vermaͤh⸗ 
fung mit Arnolds Söhnen, Arnold und Werner, auf Scheyern bie 
heilige Taufe, Kaiſer Heinrichs des Heilizen Schweſter, Gifela, 
feierte auf diefer Burg ihre Hochzeit mit König Stephan von 
Ungarn, nachdem biefer vorher babier getauft worden, Und von 
bier ging die Sendung des heiligen Ulrichs durch Kaifer Heinrich 
und die Grafen v. Scheyern aus, bie die Ungarn zu Ehriften 


machte. Durch bie Theilung der Fürften veroͤdete endlich die Burg 


Scheyern und verfiel, Da befandte im zmölften Yahrbunderte 
Herzoz Dtto von Bayern fämmtlihe Agnaten, bie an Scheyern 
Theil hatten, die von Nordgau, die von Mitteläbah, bie von 
Andechs, die von Vohburg, die von Valepy, die von Dachau und 
die rechten Scheprer; und fie ftifteten da und bauten, ibrer fünf: 
zehn miteinander, Echepren, das Klofter, zu Unferer Lieben Frauen 
Ehren, und erwaͤhlten fih dba eine ewige Begräbnif. Und fo ward 
dann auch bie hiefige Fürftenaruft, der Chronik zufolge, vor und 
nah die Muheftätte von 120 beiderlei Geſchlechts Grafen und Für: 
ften von Schyren, eben fo Otto's bed Großen, Ludwigs I und 
Otto's des Erlauchten; worauf 1291 bie Gruft gefchloffen wurde, 
Eine newe koͤnigl. Begräbnißftätte auf Scheyren wieder zu er: 
bauen, ift Sr, Mai. Abſicht, wozu Allerhoͤchſtdieſelben den ſchon 
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im voraus beftimmten Raum fih vorbehalten. Reichlich bes 
fchentte der fromme Sinn der bayerifhen Fürften, wie und im 
Einzelnen die Ehronifen nachweiſen, diefe Abten; fie erhielt viele 
Privilegien von ben Päpften, von den deutſchen Königen und Kai: 
fern. Bon Bruno, dem erften Abte des Klofterd, ſeitdem ed von 
Viſchbachau und Eifenhoven nah Schepren verlegt worden, einem 
Vetter Kaifer Heinrich, 4124, bis zum legten Abte Martin 1830, 
zählte die Abtei 46 Webte, bie berfelben vorgeftanden, Deu gro: 
Ben Verbienften des Ordens vom heiligen Benedict, dem die Ub- 
tei angebörte, dem älteften, durch Illuſtrationen aurgezeichnetften, 
dem audgebreiterften in der Chriftenheit, ift die gebührende Aner: 
teunung durch alle Jahrhunderte geworben. Diefem nämlihen 
Drden wollen Se, Maj. der König feinen alten Sig in diefem 
Klofter heute wieder zurüdgeftellt daten. Nachdem bereits vor 
einigen Jahren aus Föniglicher Freigebigkeit eine bedeutende Stif: 
tung gefloffen ift zur Wiederbegrändung des Beuedictiner: Ordens 
in Bayern, haben Alerböhftdieielben jüngft diefe alte Klofterbes 
figung von Scheyren ausgPrivarbänden fiir Allerböchftperiönliche 
Rechnung an fi gelauft; gleichzeitig war fchon früher bie bedeu: 
tende Gapitalfumme auf Sr. Maj. Privatcaffe angewieſen, bie 
Klofterbaulichkeiten zu dem vorbabenden Zwecke wieder herzurich⸗ 
ten, welche Arbeiten ihrer Vollendung entgegen geben. Den näd: 
ften erfreulihen Beweis banfbarer Anerkennung ber allergnädig: 
ſten Abfihten Sr, Mai. erhielten Allerhöchſtdieſelben durch bie 
Bewohner des Landgerichts Pfaffenbofen, melde, der Wohlthaten 
des befreundeten alten Klofterd eingebenf, ſich freudig, unaufge: 
fordert erboten, die innere Einrichtung zu übernehmen, und biefe 
auch beforgten. So nun, nahbem Alles vorbereitet, beſchloſſen 
Se, Maj. an die Stelle der ehemaligen Abtei vor ber Hand wie: 
der eine Propitei bes Benedictiner Ordens zu errichten, Se. Mai. 
gerubten in der Perfon des verdienftvollen höhmirbdigen Hru. 
Rupert Leif, biöherigen Priord des Benedictiner:Klofters Metten, 
den erften Propft zu ernennen, die folgenden Wahlen (mit Aus: 
nahme etwa eines Eünftigen erften Abted) mach althergebracter 
Ordnung dem Convente überlaſſend.“ (Mündn. pol. 3.) 

** München, 5 Oct. Der Großfürft Ulerander vermweilte 
diefen Morgen längere Seit in den Räumen des Wilhelmini— 
fen Gebäudes, und nahm dort die große Hofbibliothek, die 
Alademie der Willenfchaften ıc, in Augenihein. Später beebrte 
er den Generallieutenant Frhrn. v. Zoller mit einem Beine, und 
befab deſſen Artillerie: Mobellenfammlung. Um 4 ihr fand anf 
dem Marsfeld dad Mandupre einer Batterie mit gewohnter 
Raſchheit und Gewandtheit ftatt, Mittags war Diner bei Er. 
Durdl. dem Herzog von Leuchtenberg, zu welchem auch 3. k. H. 
die Herzogin Mutter von ihrem Landfig Jsmaning bier eintraf, 
Dei diefer Gelegenheit bemerfe ich, daß ber Herzog Mar am 2 
d. M. majorenn geworben iſt; er hat num fein reiches Erbe, dad 
troß vielen Laſten durch eine gewilfenhafte Verwaltung fib noch 
bedeutend vermehrt bat, im geordnetften Zuftande amgetreten, — 
Prinz Chriftian von Dänemark bleibt Sonntag noch bier, um 
dem Vollsfeſt auf der Therefienwiefe beizuwohnen, und verläßt 
Montags unfere Stadt, um fih vorerft nah Stuttgart und 
Karlsruhe zu begeben. — Im Utzſchneider-Fraunhofer'ſchen opti: 
ſchen Inftitut ift man dermalen beichäftigt, die fertigen großen In: 
firumente, für die Petersburger Sternwarte beftimmt, aufzuftel: 
len, was verſchiedene Woranftalten nöthig macht, Mit dem He⸗ 
liometer (vom 7 300 Deffnung) hofft man binnen wenigen Tagen 


fertig zu fepn, doch bie Anfftellung bed großen Mefractord (vom 
14 Zoll Deffnung und 21 Fuß Brennweite) koſtet viele Muübe, 
Der berühmte ruſſiſche Staatsrat Dr. v. Struve, ber zur Prü—⸗ 
fung dieſer Inftrumente hieher gefommen, dürfte darum noch eis 
nige Zeit in Münden verweilen, Auch der Director ber Gtern- 
warte in Bonn, Dr. Urgelanger, ift hier; biefe Sternwarte bat 
gleichfalls ein Hellometer im biefigen Inſtitute beftellt. 

*Mürnberg, 1 Det. Geſchluß ber erften Sigung ber Philo⸗ 
logen.) Hierauf erwähnte der Vorfigende ber Befchente, die der Ver: 
ein erhalten ; darunter ift eine ber Berfammlung gewidmete Schrift 
des Dr. Bernbard Shmib über Sprachen⸗- md Wöl- 
ferverwandtfhaft. Die von dem Merfaller als Geſchent 
vorgelegten Eremplare wurden ben Bibliothefen ber Lehranftalten 
beitimmt, von welchen Mitglieder fi in ber Berfammlung befin- 
den. Ferner eine Abhandlung über die Ebene und Umgegend von 
Kriffa des Hru. Prof. Ulrichs von Athen, welche berfelbe für 
bie Iwede des Vereins beſtimmt habe. Sie enthält eine genaue 
Schilderung jener Gegend und ihrer Altertbämer, und erläutert 
genau das in den alten Schriftftellern, vorzüglich im Pindar, auf 
fie Bezuͤgliche. Die berühmte alte Juſchriſt auf einem Altar im 
der Gegend, welche Bödth nur nah einer ungenauen Abſchrift 
von Gropins geben konnte, wirb bier berichtigt geliefert, und 
in Folge davon volftändiger und ficherer gebeutet, als es dem hoch⸗ 
verdienten Verſaſſer des corpus inscriptionum moͤglich war, 
Dann rief der Vorſtand den Hrn. Miffionär Dr. Schmid auf bie 
Mebnerbühne, nachdem er Einiges über fein Leben und feine wohl- 
tbätige und litterarifhe Wirkfamfeit in Oſtindien vorausgeichidt 
batte. Er handelte von ber Sprache ber Tamulen und von Unter: 
richt und Erziehung in Oftindien. Die hoͤchſt eigenthuͤmliche Be: 
ſchaffenheit jener Sprade, melde von ber Bevölferung in Mas 
dras gefprocden wird, unter welher Hr. Dr. Edmid 20 Jahre 
lang gelebt, wurde von ihm grammatifh auf eine fehr belehrende 
Art erläutert, und eben fo intereffant waren feine Mittheilungen 
über die glätlihen Bemühungen ber Miffionen, unter jenen ar: 
men und verlaffenen Heiden mit dem Chriſtenthum bas Licht ber 
Kenntniffe zu verbreiten. In dem Seminar, in welchem einhei⸗ 
mifhe ZJünglinge zum Dienft ber Kirche erzogen werden, lernen 
diefe Tamulen Tat einifch, nach Bröderd Grammatik und Leſebuch, 
das Hr. Schmid überfeht hat, und hebräifc, nebft den Anfängen 
der Geſchichte und der Naturfunde, Nah ibm hielt Hr. Prof, 
Doͤder lein Vortrag über die Conjunctionen ber Sprachen, 
mit Bezug auf bie Alten, und fein Mortrag feſſelte ſehr bald bie 
Aufmerkiamteit nicht nur durch Scarffinn und Neuheit der Uns 
fiht, fondern auch durch die Wusbreitung, bie er vom biefem 
fheinbar geringen Redetheile nahm, indem in den Beftimmungen 
über fie, fi eine ganz eigenthämliche Saplebre, nah Paratarid 
und Spntaris getrennt, enthuͤllte, und die Erſcheinungen ber 
Spntaris mit ihren Partikeln fi denen der Parataris mit ben 
ihrigen parallel barftellten. Da durch biefe drei Vorträge bie ber 
Sitzung beſtimmte Zeit erfhöpft war, wurde fie aufgehoben, und 
die noch weiter angehindigten auf die nächte verichoben, dieſe aber 
auf den folgenden Tag um 8 Uhr angekündigt, 


Nürnberg, 3 Det. Heute fand die letzte Sigung ber Phi 
lologen ftatt, deren Zahl zulegt auf achtzig geftiegen war, 

In der Nacht auf den 2 Det, find zu Unteraltertheim, 
in Unterfranfen, 60 Gebäude, darunter bie Spmagoge, abgebramnt, 


A Brauffurt a, M., 3 Oct, Thorwaldſen loͤmmt nädftes 
Frübjahe Hierher, um eine geeignete Stelle für bas projectirte 
Goethe:Dentmal, deſſen Ausführung er übernommen, zu bepeich: 
nen. Privathriefe aus Kopenhagen. fchildern den Enthufiadmus, 
den biefer große Künftler erregt, mit lebhaften Farben. Die Ar: 
beiten, die er für feine Vaterſtadt audgeführt, Chriftus nnd bie 
Mpoftel, find ber Gegenftand der hoͤchſten Bewunderung, und all: 
gemein wird behauptet, daß ber König ihm das Großfreus des 
Danebrogorbeng mit dem Praͤdicat Ercellenz verleihen werde, So 
kann es nun kommen, daß bie Excellenz Thorwalbſen ber Excel: 
lenz Goethe das verdiente Monument errihte. — Der kaiſerliche 
Gnabenact in Italien hat auch bier bie freubigfte Senfation er: 
regt, und die alte Anhaͤnglichkeit an bad Kaiferhaus Defterreich 
wieberum neue Nahrung gefunden. Wenn einige franzöfifhe Blaͤt⸗ 
ter bei diefer Gelegenheit die Behauptung aufftellen, Fürft Met: 
ternih fen der großen Maafregel fremd, fo beruht biefes auf 
Irrthum. Man will bier aus guter Quelle wiffen, baf gerade 
Fuͤrſt Metternich an diefer umfaffenden Amneſtie den meiften Ans 
theil babe, 

* Wiesbaden, 30 Sept. Geftern fand bie legte Meunion 
ftatt, die noch ziemlich zahlreich beſucht war, und heute fpielt die 
Militärmufit zum letztenmale im Garten bes Curhauſes. Die 
Saiſon hat fomit ihren Endpunkt erreiht, Bei der ungemein 
ſchoͤnen Herbftwitterang wird unfere Stadt noch von vielen Durd: 
reifenden befucht. Die Perfonenzahl ift jeßt auf 22,058 geftie: 
gen,”) Die Fremdenlifte wird wahrſcheinlich noch bis zur Mitte 
bes fünftigen Monats erfcheinen, wo fie fih vieleicht mit 23,000 
fließen wird, Die Artillerie und bie beiden Iufanteriebataillone, 
welche bier garnifoniren, werden morgen aufbrechen und fi fn 
die Gegend von Ufingen begeben, mo fi bad herzogliche Trup⸗ 
peucotps zu dem Herbftübungen verfammelt. Das gute Aus: 
ſehen der Truppen und ihre trefflihe Cindbung finden bie ruͤhm⸗ 
lihfte Anerkennung felbft von Seite fremder Militär, Die 
Mandunres werben 14 Tage dauern. Se, Durdl. ber Herzog 
verweilt feit feiner Rüdkunft auf der Platte, dem freundlichen 
Zazbichloffe auf der Taunus hoͤhe. 

Goslar, 29 Sept, Heute Morgens zwiſchen 5 und 4 Uhr 
brad auf der Marktſtraße biefelbft Feuer aus, welches, da wegen 
Mangels an Raum nicht gleich die nöthigen Loͤſchungsapparate 
angebracht werben Fonnten, fo ſchnell um ſich griff, daß innerbalb 
drei Stunden 43 Häufer nebft Hintergebaͤuden ein Raub der 
Flammen wurden, Leider büßte bei dem unvorbergefehenen Ein: 
turz einer Mauer ein Mann fein Leben ein, 

* Hannover, 29 Sept. Daß binfihtlih der Verſaſſungs⸗ 
angelegenbeit von Seite bes Eabinets noch bis jegt nichts gefche: 
den, daß aber in kurzem etwas geſchehen wirb — das ift das Ein: 
zige, das von bier zu berichten wäre, Die Freunde bed Grund: 
sefeßes fhöpfen aus den Verhandlungen in Frankfurt und bem, 
wes barüber befannt geworden, große Hoffuungen, Briefe aus 
Erasffurt mit dem angeblihen Detaild über jene Vorgänge circu⸗ 
liren Tauſenden von Wbfchriften: man erzählt ſich gern von 
dem angeblih ber Bundesverfammlung von der. hannover’ichen 
Geſandtſhaft gemachten Erbietn, binnen ſechs Moden, vom 
6 Sept. ch, eine gründliche Auseinanderfegung des bisher vom 
Gabinet berfachteten Merfabrens vorzulegen, und man erzählt 





— Die Eifte in Baden zaͤhlte His zum 1 Det, 48,506 Perfonen. 


fogar, daß ber geheine Gabinetörath Leift mit Ausarbeitung einer 
ſolchen Auseinanderfegung eifrigft befhäftigt fey, und daß man 
nun im Kürze die vertagte Ständeverfammlung berufen wolle, ums 
bem Bundestage zu zeigen, daß bie Atfiht und die Moͤgligkeit 
einer frieblihen Vereinbarung vorhanden fey. Das find die Ge—⸗ 
ruͤchte, mit denen fi das Publicum trägt, und deren Grund oder 
Ungrund die Zeit lehren wird. — Die Veränderung, welche bie 
KHannover’ihe Zeitung in ber Perfon ihres Genford erlitten, 
wird ihe nicht zum Vortheil gereichen, da der frühere Cenſor, we⸗ 
nigſtens nah außen bin, wmabhängig ſtaud. Es mar dauptſaͤch⸗ 
lich ein Urtitel über die Streitigfeiten von Hamburg und Lübet 
mit Dänemark, worin bie Hannover'ſche Zeitung ben Hanfeftäbten 
Mecht gab, welcher ber Mebaction und auch bem Eenfor einen heftigen 
Verweis zuzog, über welchen bie erftere in Nro. 218 felbft quittiren 
mußte. Außer biefem Aufſatze war es aber auch ein Artikel mit 
einer aͤußerſt vollftändigen Weberfiht des k. fächfirhen Militär 
etats, welcher jenen Wechſel in der Perſon des Eenfors zur Folge 
batte, — Kurs che Se. Maj. der König nach dem Jagbſchloſſe 
Goͤhrde abreiste , find nach eimamder mehrere theild zum Eabinet 
(mie 3. B. der Legatiousrath v. Schele, Sohn des Minifters), 
theils zum Hofftaat Sr. Mai. gehörige Perfonen als Eonriere 
nach Berlin abgegangen, was man mit der Verfaffungsangelegens 
heit und den Vorgängen in Frankfurt in Verbindung bringt, wie 
beun in ben letzten Wochen auch mehrere preußiſche — * 
ſelbſt als Ueberbringer von Depeſchen an bie Biefge iefige preußifche Se⸗ 
ſandtſchaft angefommen find, — Dem ——— nad will man fm 
Braunfhweig in der nähften Ständeverfommlung die Mobalität 
bes herzogl. braunfhweigifhen Votums in unfrer Verfafſungs⸗ 
angelegenheit zum Gegenftand einer Anfrage machen. 

Hannover, 1 Det. Se. Maj, ber König find geftern 2 Uhr 
Nachmittags im erwunſchteſten Wohlfepn von ber Goͤhrde in hie⸗ 
figer Refidenz wieder eingetroffen, Geftern Abend erihienen FI. 
MM. der König und die Königin, fo wie Se, k. Hoh. der Krons 
prinz, zum erftenmale feit ber Wiedereröffnung der Vorftellungen, 
im Theater, mo bei feftlich erleuchtetem Haufe bie Oper: bie 
Nachtwandlerin, gegeben wurde. Die allerhoͤchſten Herrſchaſten 
wurden von dem zahlreich verfammelten Zufhauern mit anhalten: 
ben Fubelrufe empfangen. (Hannov. 3.) 


Preußen. 

Berlin, 2 Det. Diefen Morgen find 3%. MM, ber Kaifer 
und die- Kaiferin von Rußland, nebſt IT, kk. HH. den Großfür- 
ftinnen Maria, Olga und Nlerandra, von bier nah Stettin abge= 
reist, wohin fib auch &e, k. Heh. ber Kronprinz begeben hat. 


Defterreich.. 

*Wien, 1 Det. In einem meiner legten Berichte, worin 
ich die bevorftehende Theilung des im lombarbifch = venezianifchen 
Köntgreibe dermalen Beftebenden vereinten Generaleommanbo’s- 
in zwei Generaleommandanturen anzeigte, ift aus Verſehen Pavia 
ſtatt Padua gefchrieben worden, was ich zu verbeffern mich beeile. 
Es Heißt, der commanbirende General,’ Graf Radetzty, habe diefe 
Teilung ſelbſt im Antrag gebracht. — Dir Obriftiteutenant des 
Kaifer-Jägerregimentd, ©, Reßbach, welcher bei den letzten Ge— 
fechten mit den Montenegrinern die öfterreihifhen Truppen be= 
fehligte, bat als Unerfennung feiner Tapferkeit das Ritterkreuß 
des öfterreihiihen Leopoldordens erhalten, — Aus Anlaß dea 
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von dem Könige von Sardinien Sr, Mai. dem Kaiſer zu Papia 
Gigepatteien Beſuches hat derſelbe der Begleitung. des Kaiſers, 
nämlih dem Grafen v. Mabesto, ben fardinifhen Arinunziaden: 
votden, beni@eneraladjutanten des Kaiſers, Grafen v. Clamm, 
das Großfrenz, dem Flünelabjutanten, Major Baron Moll, das 


‚Kommandeur: und dem Flügeladjutanten, Major Baron Lederer, | 


das Mitterfreug des fardinifhen St, Mori: und Lagarusordens 


verliehen. 
Türkei. 


* Konftantinopel, 19 Sept, Kr. v. Butenieff batte am 
:45 di eine Audienz beim’ Sultan, in mwelder er von Sr. Hob. 
mit Auszeichnung aufgenommen wurde. — :Der bisherige Gou: 
verneur von Smyrna, Dede Muftapbha Aga, iſt zum Inſpector ber 
‚biefigen Quarantäne ermannt worden, und man hofft ‚demzufolge, 
daß die Megierung bei Durchſetzuna der Sanıtätsmaaßregeln mit 
größerem Nahdrud als bisher verfahren werde. An die Stelle 
AM ba Aga's ift Huffein Bey, Sohn des Großmauthners, zum 
Muffelim von Smprus ernannt, — Der bisher dem Serastier 
Vaſcha beigegebene Ferif der regulären Truppen, Huſſein Paſcha, 
ift zum Statthalter von Sinope ermählt morden, und foll ſich 
imverweilt ar Muftapha Paſcha's, des bisherigen Gouverneurs, 
Stelle dahin beueben. — Am 48 fand im Beiſedn des kaiſ. ruffl: 
{den Geſandten die feierlihe- Grumdfteinlegung zu dem in Pera 
neu aufzuführenden Gefandtihaftsbotel ſtatt. Nachrichten aus 
Smyrna vom 15 d. zufolge hatte fib die aus fieben Linienſchiffen 
beſtehende englifche @scadre unter ben Befehlen des Viccadmirals 
Sir R. Sto in den Gewaͤſſern von Vurla vereinigt. Der 
oͤffentliche Gefumdheitsftand ift hier ſowohl als in Smyma fort: 
während befriedigend. 
+ Ronftantinopel, 18 Sept. Ih eile Ihnen die wichtige 
Mittbeilung zu mahen, daß zwſſchen Großbritannien 
und der hohen Pforte eine Defenfiv: und Offenfiv: 
Allianz gegen Perfien gefhlofien worden ift.*) Diele 
Thatſache, die feines Gommentars bedarf, wirb Ihnen mit Einem 
Schlage ben Stand der Pelitik, die neue Geitaltung der Verhält: 
nife im Orient enthillen, Sie haben nun die ganze Schlacht: 

mung vor Mugen: auf einer Seite Cupland und die Tüͤrkei, 
auf der anbern: Perfien und Rußland, Frankceich zwiſchen beiden 
fhwantend, Mehemed lauernd und zögernd, Oeſterreich in bedeut: 
famem Schweigen. Wird fih der Schauplag des bevorftchenden 
Kampfes auf Perfien befhränfen? Wird Rußland offen auftreten 
ober heimlich der Sache des Schahs ſich annehmen? Werden 
diplomatifhe Unterhandlungen den Sturm noch einmal beſchwoͤ— 
zen? Nach dem natürliben Gange-der Dinge, nad der Befchaf: 
fenheit der Frage, bie eigentlich entichieden werden foU, läßt fi 
an einem Sufdammenftoße ber feindlichen Clemente kaum mehr 
zweifeln, Es handelt ſich um das Uebergewicht des ruſſtſchen oder 
engliſchen Einfluſſes in Aſien; feine der ftreitenden Parteien wird 
gutwillig das Feld räumen. " Der’ follte es der in letzter Zeit 
an Austunftsmitteln fo fruchtbaren Diplomatie gelingen, auch bier 
für den Augenblit einen Ausweg zu finden? Möglich. Aber was 
tann in dieſem Falle wohl Anderes erzielt werden, ald ein Mo— 
ratorium von kurzer Dauer, das wahrſcheinlich in ber Folge die 


*) Wir theifen diefe Nachricht mit, ohne für ſie einſtehen zu wol⸗ 
few, Der Eorrefpondent hat fi ups immer als ein im der Nes 
gel wohlunterrichteter gezeigt, dingenchtet er fich neulich verlel⸗ 
ten lied, die voreilige Meldung zu machen, ed ſey bei Buſhire 
bereits zu Beindfeligteiten gefommen. Die Erklärungen in Alexan⸗ 
drien, der in Konftantinopel mit Enoland abgeſchloſſene Mans 
deldvertrag, die Demonftration der Engländer im perſiſchen Golf, 
die Proteftation genen die Unternehmung gegen Herat, endlich 
die von allen Seiten berichteten Truppenzüge nad :Shdrußiand 
weifen auf eine Geflaltung ber Dinge, deren Eutwicklung iu 
‚Konftantinopel und Mleranbrien näher und drohender erſcheinen 
mag, als fie vieleicht ift, fo baß boreilige Meldungen nachmal 

’ erftärlih find, obgleih ber Eharafter der ſich vorbrreiteuden 
Lb ſung bis jegt von unfern Eorrefponbenten in beiden genann⸗ 
ten Städten anf eine Ürt gezeichnet ward, bie von dem nachfol⸗ 

. enden, Ercigulfen weit mehr betätigt ald widerlegt wurde. 


Löfung nur noch biutiger, noch —8 8* machen muß? Die 
Thärigkeit der Pforte, die Eutſchlo des Sultans, der ſich 
durch den Haß gegen feinen troßigen Bafallea in Uegppten, zus 
gleich‘aber auch durch die Unerträglichfeit des erfhöpfenden Zu: 
ftandes, in dem er ſich befand, zur Elugehung neuer und gefäbr- 
licher Combinationen verleiten ließ, übertreffen die Meinung, bie 
man bisher von beiden, mwenigftens bier in Konftentinopel, hegte. 
Die Truppenfenbungen nad Aſſen und andererfeitd an die Donau: 
gränge dauern fort, der Befehl zur Verproviantirung und Verſetzung 
der drei Feftungen : Schumla, Barna und Ruſtſchut in Vertbeibdi: 
gungeftand it bereits erlaflen worden, raflofe Bewegung berricht 
im Ärſenal und den gefammten militärifchen Etabliffemente, Noch 
iſt ne bie eigentliche Formationgperiode ber neuen Verbältnifle nicht 
geichloffen,, die Wirkimgen beifen, mas bereits geſchehen Tönnen, 
aber'auf feinen Kall lauge meht auf ſich warten laſſen. — Im Hafen 
von Smyrna, Burla und den nahe daran liegenden Infeln befinden 
fi gegenwärtig die 2 die franzoͤſiſche und die türfifche 

fette, umter ihren QAdbmiralen Stopford, Galloid und Ahmed 

ewzi Paſcha; die naͤchſte — wird entſcheiden, ob die Flotten 
nach Norden oder Süden fteuren werben. — Nachrichten aus dem 
Lager im Aſſen berichten, daß der General Chrzanowsli mit ei⸗ 
nem Gefolge von Dfficieren. daſelbſt eingetroffen fep. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Paris, 2 Oct. Eomfol, Sproc. 409, 455 3proc. 80, 75; 
belg. Banf 4442, 50; neap. Fonds 100, 25; Gt. Germainer 
Eifenbahn 690; Verſailler rechte 595; linfe 443, 50; Straf: 
bura:Bafel 375; Coupon Laffitte 1115 und 5396, j 

YAmfterdam, 1 Det. 24,,pror. 53°, 5 5proc. 101745 Kansb. 
24° Svnd. Al/.proc. 95! 2; 3' „proc. 805 Wed, 17%; ruſſ. Infer. 
69'/,; öfterr, Met. 104 5 5proc, brafil. 80%; j 

t* Franffurt a. M., 3 Det... Nah: Mittbeilungen aus 
dem Rheingau ift die Wahrfcheinlichfeit vorbanden, daß ber bie: 
jährige Wein noch trintdar wird, wenn bie jehige ſchoͤne Herbſt⸗ 
witterun: noch einige Wochen anhält. Man wird befbalb fo fpät 
als möglich berbiten. — Auch heute waren die Fonds wieder flauer, 
ba ber Geldſtand ſich abermals verfchlimmert. 

ranffurt a. M., a Dit, Metall, 106°/45 
Banlactien 1736; Integer. 52"... 

Augsburg, 6 Det. Zudwig: Donan- Main: Canal» Actien 
781%, 9,5 Augsdurg⸗ Mündener Eiienbatn 108'/. P. ; Augaburg- 
—— Eiſenbahn 99%, P.; Benezianer : Mailand-Eifenbahn 
1095; 9. 

Berlin, 2 Det, aproc. Staatsſchuldſch. 102°, ; Aproc, pr. 
engl. Obl. 102°,; Pramienih. der Seeb. 66". 

Bien, 2 Det. Metall, 107'/.;5 aproc. 100.5 Bancactien 
1457155 MNorbbahn 104'/,; Mailänder Eifenb. 103°,,. 


Ausspunger Curs vom 6 Oct. 1818. 


aproc. 1005 








: Papier. Geld. Wechselcurs. Papier. Geld, 
Bayer. Obl.aaPr. 401%, — 
— à 3Pr. 1001, — Amsterdam ıMonat {08'g — 
Promessen auf B. A. Hamburg ı Monat 415 — 
pr. Stück de 47 Wienin 20ern ı M. 49 — 
Bayer, öt.Act, II.s. 330. 526 Frankfurt 3 Monat a08, — 
EEE SE Nürnberg - — 1237 — 

Oo⸗tr. Rothsch. L. Fr — Leipzig - - vu — 
- PartinlasPr, 453 — Londn = .- 9,58 
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- detto a 5 Proc. 30 — Genua 5 — 
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a un j Triest - = 90 * 
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Darmstädter Loose 62 — 

Verantwortliche Mebactton: 
Dr. Guſtav Kolb; J. U. Altenböſtr. 
Verlag der J. S. Cotta'ſcheũ Buchhandlung. in Stattgart. 
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Die Werfammlung deutſcher Maturforfcher 


und Aerzte zu Freiburg. 


(Fortfegung.) 

Benn in dem Vorhergehenden dad Verhaͤltniß im Allgemein: 
«en angedeutet worden, morin gegenwärtig bie beutfchen Natur: 
forfher und Aerzte zum einer fpeculativen Behandlung ihrer Wil: 
ſenſchaften zu ftehen fcheinen, und mie bie Mehrzahl derfelben, 
bei einer ausſchließlich auf die Erforfhung einzelner Zuftände 
gerihteten Aufmerkfamteit, fih bed Speculirens und der philoſo⸗ 
Phirenden Spitematit mehr und mehr enthalten — fo wollen wir 
dadurch nicht gefagt haben, daß fie fi unter bie Fahne ber fo: 
genannten rationellen Empirie ſtelle. Es gibt vielmehr unter 
den deutfchen Aerzten eine große Zahl, welde, dariiber hinaud: 
gehend, eine ideelle Behandlung anftreben und, jeder nad} feiner 
Weiſe, philofsphifhe Etlektiler in den mannicfaltigften chat: 
tirungen derjiellen. Es würde keine undankbare Arbeit fepn, bie 
Fortſchritte und Ruͤcſchritte, welche bier nach allen Seiten hin 
von Supernaturaliften, Spiritualiften, Mipftitern, Ariftotelitern, 
Kantianern, Hegelianern n. f. w. in Deutfchland gemacht worden 
find, zu bezeichnen, bie Urt und Weife aufzufaſſen, mie jeder 
Einzelne feine Philofophie mit medicinifher Theorie und Praxis 
verbindet, und nachzumeifen, in welden gegenfeitigen Werbältnifs 
fen diefe Beftrebungen zu einander ftchen. Der Brownianismus, 
Die Erregungstheorie, die dynamiſchen und chemiſchen Anfichten, 
Die Ergebniffe eines genaueren Studiums der organiihen Gewebe 
mit ihren prattiſch fo erfolgreichen Reſultaten, die Fortſchritte in 
der Pipchiatrit und bie verſchiedenen praktifhen Schulen, welche 
ſich in diefem Jahrhundert mit und nach einander in Deutſchland 
bervorgeiban baden — alle diefe Michtungen find vom größten 
Einfluß auf die Geftaltung der philoſophiſchen Anſichten, auf die 
wannicfaltigen wiffenichaftlihen Individualitäten gemeien, welde 
zur Zeit in dem Heer intelligenter Aerzte hervorragen; und wilr: 
den in einem pragmatiihen Gemälde von ber Entwidlung der 
deutſchen Mediein alle diefe bunten Beiftesrihtungen vorgeführt, 
fo müßte man erftaunen über die Fülle von geiftigen Kräften, welche 
unſer Vaterland auf biefem Gebiet entfaltet. Ohne Zweifel gibt 
es nicht Eine der zahlreichen Nuancen in der Aufſaſſung pbilofo: 
phiſcher Fragen, welde in einer fo großen Maſſe von Intelligenz 
nicht repräfentirt wäre. Um fo fhwieriger würde es aber auch fepn, 
die Verfchiedenartigkeit ber philoſophiſchen Grundlagen, melde ſich 
diefe Männer erworben haben, zu claffifieiren und zu charafterifiren, 
Jedenſalls würbe dabei anerkannt werden müffen, von wo wir oben 
ausgegangen find, daß ber rege umd frei in den mannicfaltigiten 
Richtungen ringende Geift ber deutſchen Medicin die Fefleln ein: 
feitiger Doctrinen und hohler Speculation von Jahr zu Jahr 
mehr abſchuͤttelt, daß er fih nad tiefer Erfenn'niß des ejgzelnen 
Ohjectes fehnt, und nur in ber @rgründung abgeſchloſſener Zu: 
ftände Befriedigung findet. So geht alio die Medicin gleichen 
Schritt mit der Phrfit, der Chemie, ber Mineralogie und mit 
den übrigen Naturwifienfhaften, welde indgefammt niemals von 
dem Quietismus des Spitems mehr entfernt waren, ald gegen: 
wärtig. Wir glauben damit auch dem Geiſt zu bezeichnen, - ber 
fid in den BVerfammlungen deutfher Naturforfher und Aerzte 
werlantbart:; es iſt ber Geift einer individualifirenden 
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tigen Eutſchiedenheit in den Meinungen und Anſichten der Eins 
zelnen, ine folhe Richtung iſt aber denkbar neben einer wohl 


1 wollenden Receptivität für die Stubien bed Andern; und weil 


fih Feder einer ftrengen Sontrole durch bie Selbftftänbigleit frem⸗ 
der Forſchung unterworfen fieht, iſt Gewillenhaftigleit, Treue, 
Wahrbeitsliebe, Unbefangenbeit zur Bedingung des geiftigen 
Credits geworben. Wir haben mande fogenannte neue Ent: 
dedung, mande neue geiftreiche Anſicht Fommen und ploͤtzlich, 
wie eine Seifenblafe, zerplagen fehen, und wer dad Ungluͤck ge 
habt, ſolche Seifenblafen von fi zu geben, der mußte nur gar 
oft erleben, wie feine unverdiente Berühmtheit plöglich hiuwellte. 
In diefer Beziehung wirken. die Verfammlungen gar trefflih und 
wehlthaͤtig für das Ganze. Un ben kalten @infprühen ungläubis 
ger Sollegen zerfplittert mander eitie Wahn, und Mancher, der 
vor wenig Jahren feine vermeintlich füßen Früchte ex tripode 
an die hoben Götter der Geſellſchaft — „Löwen“ nennen fie die 
Engländer — vertheilte, der muß nun froh fepn, fie noch in 
einem Winfel bei Untergöttern und Heron — Doctoranden und 
Liebhabern — an den Manu zu bringen! Exempla sunt odiosa. 
Ebenfo, wie mit diefen Einzelheiten geht ed auch mit fpftematifi- 
renden Unfichten, und namentlich mit doctrinären ober conftructis 
ven Philofopbemen. Wie fehr folhe hohle Mbftractionen dem 
großen Ganzen der Gefellihaft zuwider Men, konnte. fait bei 
jeder Verfammlung, und auch bei der Freiburger, leicht bemerkt 
werden, Verſteigen ſich dergleichen Reden auf die Bühne, fo 
tanıı der Beobachter des Publicums aus der Klimar vom Plau: 
dern, auf die Uhr Sehen, zum Abgehen, zu einer allgemeinen, 
aleihfam eingeimpften Unruhe und Beweglichkeit in den Maͤn—⸗ 
nern bes ſchwarzen Fradd, zum Mäufpern und Scharren ben 
Hoͤhepunkt litterariſchen Stickzaſes erkennen, zu dem bas Er⸗ 
periment getrieben wird. — — Die Verfammlung in Freiburg, 
die ſechszehnte, welche bisher gehalten worden, mußte nun das 
ipr Weſentliche, die Färbung, welche den mannichlaltigen geiftigen 
und gefellfchaftlihen, hier ind Epiel gefegten Kräften zu Grunde 
lag, von zwei Seiten ber erhalten: von ber äußern Umgebung, 
innerhalb welcher fie ſtatt hatte, und von den Mitgliedern, bie 
fih zufammen gefunden, Was foll ih von bem fchönen Freiburg 
fagen? Ohne Zweifel bat kaum eine ber deutſchen Univerfisdteftädte 
gleiche Nasurreize aufzuweiſen. Die üppigen Gründe des Thales 
bis zum edlen Rheinſtrom binab,, e malerifhen Bergaipfel des 
Schwarzwaldes, das ifolirte Beigipftem bed Kaiſerſtuhls, im 
blauen Weften die Vogefen, berem friedlihsrubende Lineamente 
das träumerifche deuifche Auge wie einen fernen Freund berrad: 
tet — dieſe heitere, genüßlihe Natur, die ben Norbdeutichen wie 
ein vaterländifhes Italien anlaht! Alles fo froh, io wohl⸗ 
babend, fo beruhigt! Und in biefem ſchönen Thal ein deut: 
ſches Sternvolt, die breiten, berben Qllemannen, mit ihren 
freundlichen, glängenden Augen und ihrer naiven, gaftfreunblichen 
Sprache, der Sprache, in ber Hebel fang! welchen Deutſchen follte 
diefe Gegenwart nicht erfreuen, erguiden? Und wenn er fi an dem 
erbabenen Mitufter weidet, ber wie ein frommer Rieſe Stadt und 
Land bewacht, melde erbebende Vergangenheit! Da geben bem 
matten Gelehrten, dem forgliben Urzte, die ſich nur auf ein paar 
Wochen vom Screibpult oder vom Kranfenbette wegftehlen Ton: 
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nen, bie Augen über — bad Herz wird weit, ber Geiſt wird 
frifch zu geben und zu empfangen. Die guten Freiburger wiffen, 
was fie am diefer Natur haben. Man fonnte es ihnen anfeben, 
mie fie ſich erireuten, den Ankoͤmmlingen aus fremden Landen 
diefe Glorie ihrer Heimath zu zeigen, und fehr verftändig brachte 
der Magiftrar dem Verein eine Feftgabe dar, melde die Fremden 
auf ihren Spayiergängen leiten, umd fie, wenn nah Haufe zurück⸗ 
gekehrt, an die gaftlihe Gegend erinnern ſollte. Jedes Mitglied 
bes Vereins erbielt ein gefhmadvelles Taſchenduch: Freiburg 
mit feinen Umgebungen, unter vielfeitiger Mitwirkung neu bear: 
beitet von Dr. Heinrich Schreiber, Freiburg, Herder’iche Aunft: 
handlung 4838, zum Geſcheule. Das Werken ift den „bier 1858 
verfammelten Naturforidern und Aerzten Deutichlands’ von der 
Buͤrgerſchaft gewidmet, Mit Dank wird es jeder der Gäfte manch: 
mal durchblaͤttern, fid an den reinlichen Aupferftichen zu erfreuen, 
bie forgfältige Schilderumg der Stadt umd Umgegend mit feinen 
Erinnerumgen zufammenzubalten, und auf der beigegebenen treffs 
lichen Specialfarte des nächften Umkreiſes, auf zehn Stunden Int: 
fermung, feine frohen Wanderungen wenigftens im Geifte zu mie: 
berbolen., Man glaube übrigens nicht, als hätte dieſe ſchoͤne, den 
Gäften alsbald befreumdete Umgebung fie allzu viel ins Freie ver: 
lot, und fie dem Hauptzweck entzogen. Man bat auch in Frei 
burg genugfam gearbeitet; die Sitzungen, namentlih der einzel: 
nen Sectionen, waren fteis fleißig befuht, und haben bei viel: 
ſachen, oft lebhaften Discuffionen des guten Samens manderlei 
in den Köpfen zurüdzelaffen. Seltfam klingt fürwahr der Bor: 
murf, welcher ber deutfchen Verfammlung, befonders im Ber: 
gleiche mit ber brittifhen, ſchon fo oft gemacht worden, und ſicher⸗ 
lic auch jeßt ermeuert werden wird: daß die NMaturforfcher und 
erste mehr an Verandgung, als ans Studiren, ald an die För: 
derung der Wiſſenſchaft dachten, Es geht bier dem Dereine, wie 
allen Atademien: die Tadler wiſſen nicht, daß der Baum der 
Wifenfhaft langfam wächst, wie eine Eiche, und nicht über Nacht 
aufichießt, wie ein Pilz. Man kommt nicht zufammen, um Buͤ— 
ber zu machen, deren wir ja in Deutichland genug auf jede Meſſe 
liefern, auch nicht, um unerhörte Entdedtungen und Neuerungen, 
wie in einem Treibhaus auszuhecken. Still und nach innen fol 
die wefentlihe Wirfung fepn, welde jeder Einzelne von biefem 
flüchtigen und der Natur der Sache nach ftets etwas tumultwarifchen 
Sufammenfepn erfährt. Die deutfchen Vereine find im MWefent: 
lihen von dem englifchen verfhieden; denn dieſer verfügt über 
Geldmittel, er trägt Arbeiten auf, die er bezahlt, ex erſetzt in 
mancher Hinficht das und Dyıtiben ausſchließlich zulommende 
Spftem der Journaliſtik und Litteraturzeitungen, er ift ein Com: 
plement zu den in Cugland verhälinifmäßig jeltenern Afademien 
und Univerfitäten; er bat and, bei dem eigenthümlihen Zuftande 
der gelebrren PVildungsanftalten und dem Erziehbungsipftem in 
England, eine politiihe Vedeutung und Wirlſamkteit. Bon allem 
den nichts in Deutieland, Der Verein deutſcher Naturforfcher 
und Werzte ift ein in feinen Mitgliedern fteis wechſelnder Zu: 
farımenfluß von Gelehrten und Freunden der Wiſſenſchaft, ohne 
irgend ein Beſitzthum; fein Symbol ift nur; litterariſche Gefellige 
keit. Der Politik ift er volltommen fremd, Unter ſolchen Umes 
ftänden biehe ed, ibn in feiner Eigenthümlichtelt verfümmern, 
wollte man, den mißgünftigen oder unverftäudigen Anforderungen 
eingelner Tadler zu genuͤgen, ibm Leiftungen und Geſchaͤſte zumu⸗ 
then, die mit der Natur des Inftituts unverträglic find, — Doc 


ich kehre von dieſer Apologie, die in unſern Tagen allerdings nicht 
ganz unnoͤthig fepn möchte, zu meinem Vorfage zurüd, Ihnen 
noch Einiges uber die Männer, welche in Freiburg beifamnien 
waren, und über ihre Arbeiten zu berichten, 

(Ein zweiter Artilel folgt.) 


Reifen und WMeifelitteratne. 
Die Recherche. 

(Galian. Meifenger.) Die Mecerde, deren Ruͤckkehr 
nah Breit wir bereits gemeldet, war, wie und ein Schreiben 
aus Breft meldet, gendthigt, nachdem fie den Soften Gr. nördt, 
Br. den 19ten Br, öftl, 2. von Paris erreicht hatte, ihre Meiter: 
fahrt aufzugeben, weil die Mannfhaft die ſtreuge Kälte nicht 
mehr aushalten konnte. Der Thermometer fand 50 Gr. unter 


0 R., ober 67°, Gr. unter dem Gefrierpunft F. Die Mecherche 


fand dort ein ruffiiches Schiffewrack, und in deſſen Gajılte die 
Köpfe von vier Männern, beren Körper wohl von ben weißen 
Bären gefreffen worden. Es heißt, die Recherche werde naͤchſtes 
Jahr eine zmeite wiſſenſchaftliche Commilfion an Bord nehmen, 
und ihre Polarerpebition erneuern, aber zu einer frühern Periode, 
da bei ber leiten Fahrt das Jahr fhom zu weit vorgeriidt war. 


Ueber die neuen Erpebitionen nah dem Subpol, 


Sapitän Mafbington legte in der Verfammlung ber brittifhen 
Natur for ſcher eine nach großem Maafftab entworfene füdliche Cir⸗ 
cumpolarfarte vor, auf weldher bie Fahrten aller frübern Ber 
ſchiffer dieſer Meere verzeichnet waren, von Dirk Gherrig im 
Jahr 1599 am bid auf Dumont d’Urville im Jahr 1858, mit 
Einfhluß der von Tasman im Jahr 1642, von Cook im Jahr 
1773, Bellinghaufen im Jahr 1820, Weddell im Jahr 1822 und 
Biscoe im Jahr 18315 fie ergab ein ungeheured Baſſin, fait fo 
groß wie ber atlantifhe Ocean, im melches noch fein Schiff ein: 
gedrungen war. Der Verfaffer zeigte, daß das Eid im diefen 
Streichen keineswegs ftationdr fepy, daß Bellinghauſen innerhalb 
ber Parallele von 60° einen weiten Raum durchiciffte, wo Biscoe 
Eis fand, fo daß er nit eindringen fonnte, Wo d’Urpille fürz- 
lich Eisfelder fand, war Weddell im Jahr 1822 ohne Schwierigkeit 
bis 73'/,% vorgedrungen, und fo gebt überbaupt aus ben Berichs 
ten aller frübern Meifenden bervor, daß fein phoſiſches Hinderniß 
abbäit, eine hobe füdlihe Breite zu erreichen, oder auf jeden Fall 
die Punkte augsumitteln, wo nad der Theorie aller Wahrſchein⸗ 
lichfeit mach die füdlihen magnetifhen Pole ſich finden müffen, 
Auch wurde der Erpebdition nah der Suͤdſee Erwähnung getban, 
welche kürzlich erft Emsland verließ, und von einigen Kaufleuten 
auegeräfter wurbe, aber hauptfählich unter der Leitung Hrn. Eu: 
derbp's *) ftebt, deſſen Unmweifungen dahin gehen, im Süben Land 
zu ſuchen und eine fo bobe füdlihe Breite wie möglich zu errei⸗ 
hen, Das Memoire ſchloß mit einer dringenden Aufforderung an 
die brittiſche Naturforfberverfammlung, diefes rühmliche Wert ber 
Eutdeckung nicht unvellendet zu laffen, da ganz Europa auf Eng, 
land blide, als das Land, von mwelbem aus bad Problem des 
Erdmagnetiemus in der füblichen Halblugel gelöst werben muͤſſe 
(Ausland,.) 


+) Na welchem ein Land in jenem ſuͤdpolariſchen Meere ber 
nannt ifl, 
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3. Rußegger und Eduard Rüppell, 

Dr. Eduard Ruͤppell macht in der Frankfurter O. 9. A. 8. 
folgendes Schreiben des Hrn. I. Rußegger befannt: „WUlerans 
driem, 10 Auguſt. Dem Innern von Afrika gluͤclich entronnen, 
fiel ich hier mit einem politifhen Wolfehunger, den Sie ſich leicht 
vorftellen können, über die Zeitungen ber. Unter Verſchiedenem 
von verfchiedener Qualität fand ich im unſerer Allgemeinen Zei: 
tung einen Yetitel Semilaſſo's, worin derfelbe fi einiger Mit: 
tbeilungen bedient, die ich ihm zu Karbum machte, als ich aus 
Korbofan dahin zurüdtam, Er gebenft dabei meiner fehr ehren: 
vol, wofuͤr ic ibm ſehr verbumden bin; noch mehr wäre ih es 
aber, wenn er meine Mittheilungen in ihrer anfänglihen Einfach⸗ 
beit gelaffen und fi jeder Ausihmidung aus eigener Fabril,,.. 
enthalten hätte. Ich erinnere mich recht gut, daß ich ihm die 
ſchoͤnen Zropenmälder von Scheibun mit glänzenden Farben ſchil⸗ 
berte; jedoch, daß ich bafelbit auch Cocospalmen gefehen hätte, 
fiel mir nie ein, zu fagen; es befindet ſich dafelbft eine Palme, 
von den Schwarzen Delebb genannt, bie noch fchöner ift, als die 
Cocoepalme, aber diefe iſt halt gerade zufällig nicht dort. Fer⸗ 
ner erwähnt er einer Boa Anaconda, die ich geſehen hätte. Da: 
von weiß ich auch nichts. Ich habe fehr große Schlangen gefchen, 
wie die Aſſala der Schwarzen, bie wahriheinlih eine Boa ift, 
aber deßwegen nicht gerade die Anaconda fepn muß; wir befiken 
fie felbft unter umfern goologiihen Croberungen. Gebr umange: 
nebm war es mir zu vernehmen, daß Semilaffo durch bie Ent: 
flelung meiner Mittheilungen auch Sie beruͤhrte. Als ich naͤm⸗ 
lich einmal bei ihm mar, fragte er mich, ob ich den Vulcan Kol: 
dagi, deſſen Sie in Ihrem Merle erwähnen, gefeben habe, und 
ich antwortete: nein! Ich hatte bie Kette ber Kadero-Verge, in 
melhem der Koldagi liegt, dicht in feiner Nähe zweimal palfirt, 
fie ganz aus Granit und porphprartigem Granit beftebend gefun: 
den, aber weder heiße Quellen noch Felsgebilde gefeben, die mur 
im entfernteften denen beutiger oder erlofhener Wulcane äbnlich 
wiren. So hätte auch Semilaffo meine Worte wiedergeben fol: 
len, ohne einem fo audgezeichneten Meifenden, wie Sie find, nabe 
gu treten; denn es ift auch möglih, daß wir nicht ganz genau 
ein und diefelbe Stelle meinen, oder daß Sie ſchlecht berichtet wurden, 
was umter den dortigen Völkern ganz gewöhnlich ift; denn erin- 
nere ich mich recht, fo haben Sie den Koldagi, etwas weſtlich vom 
Negerborfe Tabatur, nicht felbit gefeben, was Sie in Ihrem ſchaͤh⸗ 
baren Wert ausdrüdlich bemerfen. Wenn ein Reiſender fast, er 
babe das nicht geſehen, was fein Vorgänger dur eingezogene 
Daten als vorhanden angibt, fo will das nicht fagen, daß Leite: 
ser Unwahrheiten ſpricht; denn erftens fiebt von zwei Menſchen 
jeder anders; zweitens fönnen Irrungen im Locale ftatıfinden, 
and drittens wird man von den Echmarzen, bie einem zu Gefal: 
Ien Alles beftätigen, oft ſchrecklich getaͤuſcht. Ich befenne viel: 
mebr offen, daß ich alle Ihre Mittheilungen, mit geringen Mo: 
dificationen, bedungen durch Veränderung der Drtds und Zeitver: 
Hältniffe, die ſich auf Ihre eigene Anſchauung gruͤnden, beftätigt 
fand, und von der innigften Hochachtung gegen Meifende, wie Sie 
und Ehrenberg, durchdtungen bin, welche der Wiſſenſchaft fo glaͤn⸗ 
sende Dienfte geleiftet haben, und keine Eutbebrungen, feine Opfer 
ſcheuten, ihrem Zweck entgegen zu gehen. Obwohl ih das Gluͤck 
daite, weiter vorzudringen, kann ich mic doch mit Ihnen mict 
weſſen, denn Sie reisten ald Privatmann, allen feindlihen Ver: 
bältuiffen des böfen Landes ausgefeht, während ich ſtets an der 


Spige einer Heinen Armee, auggeräftet mit allem Möglichen, 
nichts zu fürchten brauchte, und mande unangenehme Lage nicht 
tennen lernte, der Sie audgefeht waren. Ich habe, mide der 
unfinnigen Umtriebe, ber biefigen Regierung meine Entlaffung 
gegeben, werde jegt noch für mich eine Meife nach Arabien und 
in das füblihe Eprien unternehmen, und von da nah @uropa 
abgeben, mo ich boffe, in unferm fhönen Heimathland Ihre per: 
fönlihe Bekanntſchaft zu machen, Mit ausgezeichneter Hochach-⸗ 
tung Ihr ergebenfter Diener Rußegger.“ 


Das litterarifhe Eigentbum, 


Die Beftimmungen bed Bundestages, mie bie ber fehligen: 
den preußifchen Geſetzaebung gegen den Nachdruck find erfcie: 
nen, aber noch feblt viel, daß das litterarifche @igentbum in al: 
len deutſchen Bunbdesftsaten gefchgt wäre. Stuttgart wird bald 
die Statue Schillers in feiner Mitte errichtet feben, während 
feine Familie darum fämpfen muß, ob das Cigenthum feiner Gei- 
fteewerfe no eine Weile Friſt erhalte, ehe ed, noch bevor feine 
Kinder, feine Gattin geftorben, jedem dabingegeben wird, der 
die Hand darnach aue ſtreckt. Selbſt die Eriftenz eines litterari- 
ſchen Eigenthums ward auf ftändifher Tribune in Frage geſtellt, 
wie es laͤngſt im der Praxis preisgegeben war. Unter biefen 
Umftänden möchte es nicht ohne Interefle fepn, die Anfichten ei- 
nes framzdlifhen Publiciften zu vernehmen, *) der zur Abgebung 
feiner Stimme dadurch veranlaft wurde, daß in Paris das Co: 
mitd des Innern im Staatérath fih mit einem Gefehedentwurf 
über denfelben Gegenftand beicäftigte. „Das von Eeite ber 
franzöfiichen Negierung im Vorfchlag befindliche Geſetz (ſagt er) 
erfennt dem Verſaſſer ein abiolutes Eigenthumsrecht auf Lebens— 
zeit zu und garantirt dann noch feinen Erben, oder wer fonft 
einen gegründeten Rechts auſpruch barauf bat, einen Beſitz von 
fünfzig Jahren , eine Periode, die ungefähr der Lebensdauer der 
darauf folgenden Generation gleichlommt. So wichtig num auch 
dieſe Verbefferung ift, fo kann man fie doch nicht vollfommen 
nennen, und troß des guten Willens der Urheber derfelben ift 
das litterariihe Eigenthum im Gefeßedentwurf nicht reell be: 
gründet. Im Vrincip anerkannt, wird es fogleih in der An- 
wendung verfannt; benn bier ift der Verfaſſer reell nur Ufufruc: 
tuar feines Buches, wenn auch immer diefer Nießbrauch fünfzig 
Jahre nach ihm dauern follte, und dad Publicum wird als wahr: 


‚bafrer Eigentbümer conſtituirt, weil diefem definitiv dad Eigen: 


tbum des Werts, und zwar perpetuirlich, heimfällt, rei ber: 
ausgejagt, wir begreifen nicht, warum mad, ba man doch fo 
viel gethan, dem litterariichen Eigenthum eine ziemlich lange 
Dauer zu garantiren, fib nicht bat entichließen können, zu er: 
fiären, daß basfelbe, wie andere Arten des Eigenthums, auf un: 
beftimmte Zeit übertgagbar ſey. Wir werden uns fogleih er: 
tlären, warum; zuvor aber wollen wir in Betracht ziehen, wie 
die Urbeber des Projects, nachdem fie auf die peremtoriſchſte 
Weiſe verfichert haben, daß die von einem Gcriftfteller 
publicirten Werte wie abſolutes Eigentbum be 
trabtet werben, über weldes er das Recht der 
freien Verfügung bat, fib plöglib nichtsdeſtoweniger zu 
der Erklaͤruug veranlaft fchen, dei er «8 mur auf eine be- 





*) Wir finden fie in Brand Mieceuen. 
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fhränfte Zeit übertragen kaun. — Ihre Gründe find fol: 
geude:. fie fagen, mit dem Tode eines Scriftftellerd complicire 
ſich das Recht feiner Erben auf das Eigenthum feiner Werte 
mit einem von der Geſeliſchaft erworbenen Genuß: 
rechte, weldes nicht geftatte,, daß das Eigenthum feiner Werke 
jenen ganz andeimfalle. Sie fügen hinzu, daß in der Chat große 
Inconvenienzen daraus erwachien würden, wolle man fie als im⸗ 
merwaͤhrende Eigenthümer anerfeunen ; denn geftatte man ihnen 
das immerwährende Recht, die Werke, deren Erben fie gewor: 
den, zu vertaufen, fo wäre bie Folge, daß zu ihrem Vortheil eine 
Urt von perpetuirlihen Auflage auf den Buchhandel begründet, 
der Verkaufswerth der Bücher erhöht würde, und der Verbrei⸗ 
tung der Auftlärung dadurch Eintrag geſchaͤhe; eine Nation kaͤme 
dadurch in Gefahr, ſich durch die Habgier, die Laune oder die 
Vorurtheile eines einzigen Judividuums der müßlichften Werke 
beraubr zu fehen; dem fremden Nachdrud würde dadurch Mor: 
{hub geleifter, und endlih erwuͤchſen fo dem Buchhandel hem- 
mende Schwierigleiten, ber nah Verlauf einiger Generationen 
nicht mehr wiffen würde, wo man die Eigenthimer von Werfen 
zu fuhen habe, von denen man einen neuen Abdruck machen 
wolle. Aus folgenden Gründen erfheinen und nun aber jene 
Vormände unpafend, und müffen wir es fortwährend für ver: 
berblich erachten, daß man das litterarifche Eigenthum nicht eben 
fo wie anderes wubeichräufter Mebertragnug fähig erflärt hat. — 
Wenn es zuerft begründet wäre, daß nah dem Tode eines Ber: 
fafferd fein Eigenthumsrecht ſich verändere und nicht ganz auf 
feine Erben übergehe, fo müßte es ſchon fonberbar ericheinen, 
daß man ihnen dich Recht fünfjig Jahre lang unangefochten er: 
hält, Allein verweilen wir nicht bei der Inconfequenz biefer Art 
und Meife zu raifonniren, fonbern betrachten wir ſogleich den 
eigentlihen Grund der Gabe, und zwar bie Frage, ob es ge: 
gründet ift, da nah bem Tode eines Verfaflers fein Eigen: 
thumsrecht an einem Werke, welches er veröffentlicht bat, durch 
ein Niefbrauchrecht verändert wird, weldes die Gefellihaft durch 
die Thatſache dieſer Veröffentlihung erworben bat. Man wird 
nicht Iäugnen, daß das Werk, fo lange es als Manufeript in jeis 
nen Händen bleibt, fein ausſchließliches, abſolutes Eigenthum 
war; daß er ed mobificiren, jerreißen, verbrennen, kurz ganz barüter 
verfügen kann, wie über eine ihm eigenihümlich gebörige Sache. 
Nun triit die Thatfahe der Veröffentlihung ein. Mas ift die 
Folge davon? Hat der Autor durch diefe Thatſache das Eigen: 
thum feines Vuchs verloren, wenn bamit feine andere Verändes 
rung ftattgefunden bat, als daß er das Recht verkaufte, eine ges 
wife Anzahl von Eopien davon zu nehmen? Ohne Zweifel ift 
jeder Eigenthümer fo vieler Copien des Werls geworben, ald er 
erworben har; Alle, ſelbſt die, welche ed nicht gelauft, aber deſſen 
ungeachtet Mittel gefunden haben, es zu lefen, koͤnnen fir fich 
daraus bie darin enthaltenen Ideen und Empfindungen benußen, 
fih aneignen und derfelben bedienen, um andere Werke ausjuars 
beiten. Allein hat denn irgend Jemand das Met erworben, 
fi des Buches felbit als Eigenthum zu bemäctigen, und davon 
zu feinem Nugen neue Kopien abzuziehen? Iſt aud der Vers 
mehrung nnd Verbreitung der Ausgaben ein Medt erwachien, 
daß irgend Einer das Bub von neuem ohne Zuftimmung des 
Verfaſſers druden lafen kann? Gewiß nicht. Warum follte nun 
diefes Recht, welches Niemand hatte, fo lauge der Autor lebte, 
nach feinem Tode Jedermanus Recht werden? Es ift Mar, wie 


das Licht, daß das Nießbrauchsrecht des Yublicams nah wie vor 


feinem Tode ftetd auf die begablten veröffentlihten Exemplare 
befchränft war, und fib nie zu dem Recht geftalten Tann, obne 
Bezahlung neue Ausgaben zu veröffentliben. Das Dedt des 
Publieums auf den Nießbraudh der Cremplare, die man ihm 
verfauft hat, bietet durchaus nicht das geringfte Hinbernif , daß 
man nicht dem Erben bed Verſaſſers bad ausſchließliche Recht 
jmerlennen follte, neue Audgaben zu verkaufen, ba ber Verſaſſer 
dieg Recht in feiner Unverſehrtheit behalten und ihm übertragem 
bat. Man bemerle, daß, wenn die Nugniefung verfaufter Aus⸗ 
gaben dem Publicum ein Recht auf künftig zu verlaufende Aus⸗ 
gaben verleihen könnte, dieß Recht fuͤr dasſelbe weder 50, 50, 20, 
10 Jahre nach dem Tode des Verfaflers, noch unmittelbar nach 
dem Tode, noch beim Tode felbft, noch endlich eben fo viele Jahre 
vor feinem Tode beginnen dürfte, fondern in dem Augenblick be= 
gründer fepn müßte, wo bie Verdffentlihung dem Nupniefungee 
recht einen Anhaltspunkt verſchafft. Wllein wenn das Publicume 
kein Recht erwirbt, ein Buch beider erften Ausgabe nachzudrucken, 
warum denn bei der zweiten, dritten, vierten Ausgabe? Wenn 
die Nutznießung veröffentlichter Ausgaben das Publicum nicht zum 
Eigenthiümer eines Buches bei Lebzeiten bed Verfaſſers conftituirt, 


"warum fol es denn @igenthilmer werben bei Dem Tod, oder 40, 


20, 50 Jahre nah bem Tode bes Verfaſſers ? Man firht, daß es 
reell feinen Moment gibt, wo die Nugniefung von Ausgaben, die 
man dem Publicum verlauft bat, das Eigenthum des Wertes 
felbft in feinen Bereich liefere, und ihm das Mecht verleihe, neue 
Ausgaben zu machen. Will man aufrichtig fepn, fo muß man alfe 
zugeben, daß das Eigenthum bes Werts, das Recht, neue Copien 
zu veröffertlichen, fo lange der Autor es micht veräußert, ihm gang 
und allein verbleibt, nach ber hundertften Ausgabe, wie nach der 
eriten, am Tage feines Todes, wie am Tage, wo das Buch zum 
erftenmal ericheint, und es dürfte Leine größere Echwierigteit 
obwalten, es feinen Erben zu vermachen, wie jede andere Art 
des Eigenthums, welches er binterläßt,. - Eben fo menig baltbar 
aber, als die@ründe, die man angeführt bat, um dieſe Ueberiroe 
gung zu beichränten, in recht lich er Beziehung find, möchten 
fie in factiſcher Beziehung erfheinen. Hält man wirklich 
den Preis, welchen die Buchhändler , die eine neue Ausgabe vere 
anftalren wollen, den @rten eines feit 60 Jahren geftorbenen 
Verfaflers zu entrichten verpflichtet wären, für eine Abgabe 7 Iſt 
diefer Preis jet, wie zuvor, etwas Anderes, ald das Acquiva⸗ 
lent bes Werkes felbft, ober des Rechts, weldes dieſe Bude 
bäudler acquirirten, um neue Eopien zu veranftalten? Hatte dee 
Preis nicht gleich anfangs diefen Charakter? Hart er ihn nice 
fters behalten? Könnte er ihn je verlieren? Dder faun ein Aue 
genblit fommen, wo der Preis, den man für eine Sache zu ente 
richten bewilligt, vermünftigerweife in eine Abgabe verwandelt 
werden faun? Die Wirkung dieſes Preiied, fagt man, würde 
feine andere fepn, ald dem verkäuflichen Werth der Buͤcher zu vera 
mehren und dem Kortfchritten der Auftlaͤrung und Bildung zu 
fbaden. Kein Zweifel, daß, wie biefer Preis zu gleiher Zeit 
beitragen würde, den Miederabdrud vieler mittelmäßigen Buͤcher 
zu verbäten, würde er auch zur Folge haben, daß der Preis gwe 
ter Werfe zu theuer würde, Aber wäre das wirklich ein Une 
glüd? Und wäre es auch ein Mebel, die Bücher eines guten 
Schriftftellers fi bei gutem Preife halten zu feben, läßt fi 
deßhalb darans ein Grund herleiten, feine Familie ihres Eigen 
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thums zu berauben, um dasſelbe ben Buchhaͤndlern und dem 
vublicum zur Verfügung zu ftellen? Gute Bücher find nicht bie 
einzigen Waaren, mo erwas mebr Wohlſeilheit wuͤnſchenswerth 
eriheint; denn man Tönnte dasſelde von taufend andern Waa⸗ 
ren fagen. ber bat man darum je gehört, daß man bdefhalb 
das Eigenthum berielben ber Familie derjenigen raubt, welde 
diefelben producirt baten? Iſt dem Publicum viel baran gele— 
gen, ein Buch in feinen Bereih zu ziehen, fo ift ed nur gerecht 
und natürlich, dasſelbe zu thum, was andere Leute thum müſſen, 
wenn fie fi irgend ein Cigenthum erwerben wollen, nämlich 
das Eigenthum des Buchs zu acquiriren. Die unbefchränfte 
Verlängerung bed litterarifhen Eigenthums, fagt man weiter, 
würde eine Nation der Gefahr ausſetzen, ſich durch Habgier, 
Eoprice und Vorurtheile eines einyigen Individuums der beften 
Berfe beraubt zu. ſehen. Man Faun fm ſchlimmſten Falle zu: 
sehen, dag der Cigentäümer eines ſchon publicirten Werks fünf: 
jig Jahre mach dem Tode des Verſaſſers verfuhen lönnte, es 
dem Yublicum zu entzichen,, indem er feine Autorifation zum 
Biderabdrud verweigerte, Was wäre aber leichter, als diefen 
Plan dann, wie früher, zu vereiteln, und warum follte man nicht 
ju alen Seiten den mit Cigenthumsentfegung bedrohen koͤnnen, 
der als Beſitzer eines guten Öffentlich gewordenen Buchs es ver: 
nadläffigen follte, das ſelbe wieder abdruden zu laffen, ohne babei zu: 
geben zu wollen, daß dirk von Andern gefchehbe? Kerner fagt 
man, daß, wenn man die Erben eined Schriftſtellers unbefchräntt 
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autorifire, beffen Werk zu verwertben, ber frembe Nahdrud zum 
Schaden der nationalen Buhdruder und Buchhändler ermuthigt 
werde, "Wir geben die Möglichkeit zu, daß es nod fünfzig 
Fahre nad dem Tode eines guten Schriftitellerd fremden Bude 
haͤndlern einfallen könne, deſſen Werle nachzudrucken, und daß 
ſie dazu auch durch den Preis angeregt werden koͤnnten, zu wel⸗ 
chem die Erben dasſelbe fortwährend verkaufen. Darf man def 
balb feine Familie ihres Eigenthums entfehen, und will ma 
duch Veraubung uationaler Schriftfteller das Plünberungdfpfteme 
ausländifhen Nachdrucks befümpfen? Wehrt man fid auf biefe 
Art beim Erfcheinen eines guten Buche gegen den Nahdrud? 
und darf man fi 60, 80 Jahre nach ber Publication mit ſol⸗ 
ben Waffen bagegen vertheidigen? Enblih ſchüht man, um Dem 
Erben eines Schriftftellers nur einen temporären Nieñbrauch zu 
zugefteben, die Gefahr vor, die darin läge, bem Buchhandel hem⸗ 
mende Schwierigfeiten zu bereiten, der nah einigen Generaties 
nen nicht mehr wiffen würde, wo bie Eigenthuͤmer eines Buchs 
zu fuchen feyen. Sollte denn die Schwierigkeit, diefe aufzufiu⸗ 
den, iu der That unüberwindlih fepn? Mürbe es für gewoͤhn⸗ 
lich nicht ausreichen, bie lehte Ausgabe des Werks zur Hand zu 
nehmen, und darnach den Herausgeber aufjufuhen? Kann man 
überhaupt annehmen , daß die Erben eines befannten, oft bes 
rühmten Mannes fo ſchwer aufzufinden wären, und erforberk 
zudem nicht die dem Eigenthum ſchuldige Achtung, daß man eis 
nige Anſtrengungen made, um deren Aufenthalt zu eutdecken? 
(Befchluß folgt.) 





Betanntmahung. L 


Diejenigen Stubirenden, welche ihre böbern Studien an der hieflgen Univerfität uud technifhen Hochſchule zu beginuan oder 


fortzufegen Willens (ind, baben folgenge Bebingungen zu beadten: 
meiter® 1838/39 fällt auf den 19 d. M. 


1) Ter Anfang bed Winterfe 


Jeder nen anfommende, noch nicht immatricalirte Stubi- 


rende ift gebalten , innerhalb 48 Stunden nad feiner Ankunſt vor der Lönigl. Jmmatriculationds-Commiffion, die 14 Tage vers 
fammelt bleibt, ſich zu melden, über die zum Stubium am der Univerfität oder der tehniihen Hochſchule erforderlihen Vor— 
keuntniife, fo wie uber bisherig-8 im firtlicher und politiſher Vestehung zutes Betragen (einihluffig der leßten Serien), durch 
legale Zeugniffe, auszuweiſen, und überdief, wenn er noch einer väterlichen cder vormundfaaftlichen Gewalt unterworfen ft, 
ein obrıgfettlin beglaubigtes Zeugmiß der Eltern oder der Stellvertreter derjelben vorzulegen, daß er von ihnen zur Aufnahme 


an die biefige Univerfirät gelandet fey. 


3) Even fo bat fid jeder aus dem Ferien zuruckehrende, oder mährend berfelten bier gebliebene, ſchon immatriculirte Student 
binnen gie id er Arit unter Vorlage legaler Zeugniſſe über feine Unfenthalssorte während der Ferien und über feinen politiſchen 
and fittligen Wandel bafeibft, zur Erneuerung der Marritel zu fteilen. E 

3) Wer vor Wblauf der beftimmten Frift, ahgefeben von legal nachgewieſenen anferordentliten Werbinderungsslirfahen , zur Im— 
Marricnlirung, cder Ernenerung feiner Matrikel ſich nicht perfonlich gemeltet bat, wird für das begonnene Eemefter jum Be 


ſuche der Unioerfität nicht mehr zugelaffen. 
Mäünchen, den 4 Dctoter 1838, 


Aõonigliches Wniverfitäts - Mectorat. 


Br. Siber, d. 3. Rector. 





x Lsssi-ss] 


Müller, &er. 


Dekanntmadung. 
Das Directorium Der k. pr. Ludwigs: Cifenbabn : Gefellfchaft 


erfucht biemıt wiederbolt diejenigen HH. Wetionnärs, welche den Umtaufh ber uctiecucoupousbogen zur eit noch 
nicht bemertftelligt haben, die eudlide Berelnigung dieſes Geſchäftes dur Weberiendung der ältern und Uebernahme 


neuen Eogen möglich zu machen. — Nürnberg, ben 19 September Iv3“. 


Scharrer. 








Huszjug aus dem 


[5476-77] 


Rheinische Dampfidifffahrt. 
rotofolle der eilften General: Berfammlung der Actions 
näre der rheinifchen (Kölnifchen) Dampfichifffabrts : Gefellfcbaft vom 


17 September 183%. 


„Zum Gälufe der heutigen Verhandlung trug daum der Hr. 
achten 


Vräfident der Verwaltung mod vor, daß nah dem Beſdeluſſe be 


General: Verfammiung heute darüber befchlogen werten müße, wie die jenem Beſchluſſe gemäß ereirten funfprosems 
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Figen Dividende : Obligationen getilgt werben follen. Die Terwaltung trägt baranf an, daß bechloſſen werde, den Juhabern 
‚jener Obligationen es freizuftellen, vom 2 Januar 1839 ab, 


an,jiedem 3 Januar 


das Sapital gegen Quittirung ber Obligation zu erheben. — Diefer Antrag wurde cben/clid einftimmig angenommen,“ 


Vorftehender Beſchluß wird hiermit zur Kunde ſaͤmmilicher 
General: Verfammlung die Auszablung einer Dividende von fün 


H. Actiennaͤre gebrast, mit dem Zuſatze, daß in ber nämlichen 
Procent aus den Ueberinuffen des Jabrıed 1837 beſchloſſen worden. 


— Auch diefe Auszahlung wird vom nächſten zweiten Junuar ab flattfinden. Es wird bierbei auf ten Witifel 25 ber Statuten auf: 
wert ſam gemacht. Mir behalten ung vor, die Hauſer mäher zu bezeichnen, wo die Beträge in Emyfang genommen werden können. 


Köln, den 49 September 1858, 





as647) Im Berlage ver Matth. Rieger’: 
Fren Bughandlung in Angeburg ift neu 
n und an alle foliden Buchhandlungen 


Mi 

Beramb, M. J. v., Wallfahrt 
nah Jeruſalem und auf den 
Berg Sinat, in den Jahren 1831 
— 33. Aus dem Sranzöfifchen über: 
fegt von I. 8. Spis, Profeffor 
des biſchoͤfl. Seminars in Straßburg. 

2 Bde. 8. Prachtausgabe auf 
Velinpapier, mit Portrait des Wer: 
faffers und Anſicht von Serufalem. 
Subferpr. 2 There. 8 gGr. oder 


34. 30 fr. 

Der Name bes frommen Ordensbruders der 
Krapeißen, Baron v, Geramb, welcher ehemals 
as Bern 
Sen, ift 


eral in dft iſchen Dienften geftans 
fi Deut ſchland durch fein obiaed Wert 
lichſt befannt. Alle, bie frättine, ges 

Kate und angenehme Wahrung für Geift und 

er; füchen. werben bier vollfommene Befriebis 
gung finden, 

— — der Liebhaber und Anbeter 
bes leidenden Heilands; oder Bes 
trachtungen, Gebete und Andachts⸗ 
Abungen ju Ehren des Leidens und 
Sterbens unfers Heren JefusChriftus. 
8. Velinpapier mit 2 fcyönen Bildern 
gejiert. 16 gGr. od. 1 fl. 12 Er. 

— — deifen Briefe an Eugen über das 
Heilige Abendmahl. 8. Belinpapier 
40 fr. oder 9 gGr. 

Diefe Briefe find mit fo wahrer Gergentans 
Sacıt, mit fo warmer Liebe zu Jeſuẽ im allırd 
Heiliaften Altars ſacrame ute aefprieben, doß fie 
eis bei jeder — Seele bie gümftigfte 

ufnahme finden muͤſſen. 

Neue 5te verbefferte Auflage von 


Mönigsbdorfer, Martin (aeift.. 


March, Dekan 1), Katholiſche 
Ehriftentehren. Mad dem Schul: 
katechismus bearbeitet und feiner Pfarr: 
gemeinde vorgetragen. (5teverbef: 
ferte Auflage 1838.) 2 Bde. 8, 


2 fl. 30 kr, oder 1 Thlr. 16 gGr. 
Die beiden Low. bifwdfl, Orbinariate zu 
Kugdbura und Eihftädt eippfehlen dieſes 
Wert in ihren Nppromt onen altihmäßig mit 
Folamben Worten: „„dieje katholiſchen Epriftens 
Ichren emthalten alle eriordertihen Begriffe in 
, tem gemeinen Wolfe nüglin zu werden; 
Sir Ordnung bed Kehrunterrichts in mach bem 
EAnılrategitmns aemäblt; die Glaubensacaen: 
ande find voliftändig. der Bortrag Ift poputär, 
uilich und den Bebürfniffen jebes Mirers und 
Standes angemejlen; fie find daher nicht nur 
der Empfehlung für hunye Beiftliche und Bolts: 
Setrerr, ſoudern auch bed Wunſches allerdings rofir: 


Die Verwaltung der rheinifhen Dampffhifffahrt. 


big. daß fie ſich im recht viefem Händen und Haus⸗ 
baltungen, um jo mehr oben und fi 

ea möchten, je gewiffer die heil, fatbolifae 
Religion daraus aründii erfermet, und beriels 
ben gemäß gelebt werden würde,’ 


Dpfer: Altar, der heilige. Ein Gebet 
und Erbauungsbud) für die reifere ka⸗ 
tholifhe Jugend und, zum beilfamen 
Gebrauche für Erwächſene, von M. 
€. Münch, vormaligem Seminar⸗ 
Recter und Pfarrer zu Unlingen. 
Zweite verbefferte Auflage. 
Mit Approbation des bifd;äfl. Ordi⸗ 
nariats zu Augsburg. Mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Stahlftich (der&chugengel). 1838. 
12. 14 Bogen, Ausgabe auf Druckp. 
12 gGr. oder 45 kr, Ausgabe auf 
Velinp. 18 gGr. oder 1 fl. 12 fr. 
Bebunden in braunen®affian, geprefte 
Dede mit Goldſchnitt. Ausgabe auf 
Velinp. 1 Thlr. 18 gr. oder 3 fl. 


Das bodm. kifhäft. Orbinariat zu Augsburg 
ertbeilte die Approbation mit befonberer Ems 
pfehlung, indem fich buöfelte nah Inbalt unb 
Sprache anszeihne, und befonders im der gebil⸗ 
deien fatholiihen Jugend Fromme, beilige &es 
finnunaen und Entichlüfe erwerten werde. 


So even iſt bei 


3 
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Eben iftan ng München in ber 
— — pen * auch in Wien 
H e 


bei Gerold. Schaumburg, ı 

Kaltſchmidt, Prof. Dr. Jae. 
SHeinr., Sprachvergleichens 
bes Wörterbuch der deut: 
ſchen Sprache, morin die hoch⸗ 
deuiſchen Stammwoͤrter in den ger⸗ 
maniſchen, romaniſchen und vielen 

. andern europaͤiſchen und aſiatiſchen 
Sprachen, befonders in der Sansttit: 
Sprade nachgewiefen, mit ihren 
Stammverwandten zjufammengeftellt, 
aus ihren Wurzeln abgeleitet und nach 
ihrer Urbedeutung erflärt, auch bie 
abgeleiteten und die wichtigeren zu⸗ 
fammengefeßten Wörter kurz erläutert 
werden. Für Freunde und Lehrer der 
deutfhen Sprache. Iſte Lieferung: 
Eigleitung; Verjzeichniß der indifhen 
ud deutſchen Wurzelwoͤrter; Wörter: 
buch: MU bis Bee. (3 B.) Lexikon⸗ 


form. geh. */, Thir. 
Ein aufführliater Profpret liegt vor, 
I. E. Hinricho' ſche Bugbacdlung 
in Leivzia. 


A. J. Christen in Aarau und Thun erſchienen um» in 


allen Buchandlungen Deutfcland® und der Schweiz vorräthig (namentlih in Yugskurg in 
der Kollmann'iaen Buchhandlung, München in der Kofouchhandlung): 


Die Drei letzten Jahrhunderte 
der Schweizergefdhidte. 


Mit befonderer Beruͤckſichtigung 
der geiftigen und religiöfen Zuftände und der Sittengefchichte. 
Borlefungen 


gehalten zu Bern von 
Dr. Heinrich Gelzer. 


Erfier Band. 1 fl. 24 Pr. oder 21 gr. 
Obglelch diefe Vorlefungen au bem gründligen Kenner ber Geſchichte durch elgenthämliche 
tbandiung und Zufammenfteffung. fo wie durch Mittheilungen aus theilweiſe nom unvenusten 
Quellen von utereffe ſeyn werden, fo menden jie fich . nit bloß an das gelehrte, 
fondern vorzugeweiſe am jedes gebildete Puslieum, bem bie hbaften geifligem, firtl dem und 
relistdien Intereſſen ber Zeit umd bie politischen Hauptfragen bed Tapes nicht gleihgfitig find, 
Einer gebiloeten Berfammluna von beiden Geſchlechtern verbanfte dad Wert in Bern feine Ents 
tehung, und ganz im derfelnen Weiſe bat ſich der Sr. Werfaffer feine Kefer gedacht; ein leden⸗ 
disch, die Gegenwart beröchiptigendes Wort bet er an Geift und Gemäth feiner Lefer richten 
wollen, aeftögt von ber Hoffnung. daß er im Vaterland und im Auslande von Vielen verftanden 
werde, Auf den Beifall derer. die noch immer ben deftrustiven Tendenzen bad Wort reden, fann 
Bieje Zchrut freitiah nicht zaͤhlen denn unverbohlen fpricht fie fi Überall für einen 
in Hirme, Etrat unb Wiffenfwaft aufbauenden, religids:confervativen 
GBeift aus. Der erfte Band umfaßt das fechtzehnte Jahrbundert in zwölf Worlefungen, wozu 
bem Hrn. Verfajler die beiten Quellen gebffnet warcn. 
Der zweite Band, ber bereits unter ber Preſſe ist, erfcheint uoch im Laufe dieſes Jahres, 
Noch ift eine Ausgabe auf beſſerem Papier veranflaltet worben, von der ter erfte Band a fi, 


52 fr. oder ı Tbfr, 4 ar. fofter. 
Harau, ben ı Yuguft 1858. J. J. Chriſten. 





[ssen. 61) Für 
Sandwirthe nnd Vichzüchter. 
So eben erſchien bei Metzler in Stutis 


"Das Nindvieh, 


feine Zucht, Behandlung, Structur und 
Krankheiten. Mach dem Engl. mit Ans 
mertungen und Zufägen von & Hering, 
Prof. an dert. Thierarzneiſchule zu Stutt⸗ 
gart. Mit 75 in den Tert eingedrucdten 
Holjichnitten. Le und 2e Lieferg. gr. 8. 
Bene. eb. a ifl. 15 fr. od. 18 Gr. 
Dieje ift von der unter Leitung des 
rougbam unb Korbs Ruffelt 
wirtenden Londoncr @efellfhaft zur Berbrritung 
nänlıher Kenniniffe unter allen Etänben‘ kers 
ausgegeben, und nach allgemeinem Urtheile das 
Ge u Bouftäntiafte und am verftändlichs 
gu — was die enalifche Luteratur 
bas Rinboich aufzuweiſen bat. Durch zahl⸗ 
reiche Zufäge des rülmmfichft befannten Heraus⸗ 
neberß erhäit biefe Hudgave für Deutfchland noch 
tigenttämliche ae vor ber engligen. Das 
Gange wird 5 E angen vom aleiben Preis 
umfaifen, bie fib in inrzen Zmwifsenräumen 
folgen follen. vr bie Bejiger ber im voriaem 
Faber erſchienenen und mit allgemeinftem Beifall 
aufgenommenen Schrift: 


Das Pferd, 


feine Zucht, Behandlung, Structur, Mäns 

gel und Krankheiten, mit einer Abhand- 

lung über das Fuhrweſen. Nach dem Engl. 

mit Anmerfungen und Zufägen von Prof. 

€, Hering. Mit 103 Holzſchnitten. 
gr. 8. geh. Hfl. oder 3 Thlr. 


welge zugleſch dem Xitel führt: „bie enge 
liiche Bichzsuicht, ır Band“ ift dem Rind⸗ 
nieb auch ber weitere Titel? „Die englifche 
Viehzucht, zr Band‘ beinefüat. Uedrigens 
bildet dus Per, wie das Rindoleh, auch für 
fih ein Ganyed, und jedes ıft daher aum einzeln 
v erhalten im allen Buchnandluugen Deutidh: 
ande, der Echwen und ber öfterreihlihen Mon⸗ 
ardie, in Wien bei Gerofd, Morſchner und 
Gasper, Mdsle Witwe und PBranmäller; in 
Deftb ber Kedenaft; in Preßburg bei Wis 
gand, 


[5514] Wiener Aunfbillets 
für 1639. 


Für nächstes Jahr sind 40 Sorten bei 
mir erschienen, nämlich: 4 Mignon- 
Bristolbillets & 20 kr., 6 aufgelegte 
— eg in Goldrähmchen ä 32 
und 565 kr., 5 neue aufgelegte Bristol. 
billetse a 50 hr., 10 aufgelegte Kunst- 
billets in Gold- und Silberrähmchen 
ad. und 4 fl. 42 kr., 10 grofse feine 
aufgelegte Kunstbillets in emaillirten 
und bronsirten Goldrahmen ä 2 fl., 
8 grofse extra feine Kunstbillets mit 
Mignonblumen in emaillirten Rahmen 
in eleg. Etuis a 2 fl. 24 kr. CM. — Ein 
eompletes Exemplar kostet 55 fl. 38 kr. 
CM. Verzeichnisse, stehen auf Verlan- 
gen zu Dienst; in Commission wird 
nichts versandt. 


Wien, im September 1838. 
M. F. Müller, 
priv. Kunsthändler. 
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In der Unterzeichneten iſt fo eben erfhlemen, und wird bemnächft’verfapictt werben- 


Permischte Schriften, 


von 
Karl Ernit Jarcke. 

Inbalt: Die eͤffentliche Meinuag. — Staatswiſſenſchaftliche Theorie und Praric 
— Ueber die Wirtſam'erten der loyalen Preſſe. — Abſolutismus, Gerechtigkeit und Ges 
meinwohl. — Ueber die richtige Methode der Derbreitung der wahren Grunbfäge bes 
Rechts unter der Jugend, — Ueber bie wiffenjbaftliche Regeneration bes ſtaatsrechtlichen 
Studiums. — Die rebtlihe Freiheit, — Der Abſoiutismüs. — Mevolution und Abſo— 
lutismus. — IR die Theorie der Vollsiouperänetät in unfern modernen Staaten praf- 
tif realifirbar ? — La Mennais. — Die Lerhältnife des Abbé de la Mennais zum 
roͤmiſchen Stuhle. — Mom und fa Mennaid. — Das Verhaͤltniß des Liberalidmnd zume 
Shriftenthum, — Kaifer Franz von Oeſterreich. 

Litterar. artiſt. Anftalt 


Münden, im September 4858. 
ber J. G. Eotta'faen Buhhandium 
(5102) Bei Joh. Ambr, Barth in Leipzig iſt erfglenen und in allen Buphantiume 


gen zu baden: 
Dr. Karl Reinhold Fachmann 


Commentar über die kathol. Briefe, 


mit genauer Beruͤckſichtigung der neueften Auslegungen. 


gr. 8. 1-Rıhir. 15 gr. 

Dem grb theologiſchen Publicaum, nicht bloß beim Eregeten vom Fade, wird hier ei 
Eommentar bie farholifchen B übergeben, der, feitbem Hugnfti vor länger als breißäg 
Ernie feine exegetiſche * iefer neuteftameniiichen Schriften herausgegeben, und bie 
iteratur gerade diefer Briefe in ber neuern £ fih ungemein vermehrt bat, ein 

erworben war. Der Verfaffer bat ja zum Beleg gemacht, In möglichft geben er Fer eine 
ortlanfende Kritit ber heren, befonbderd aber ver meueften Auslegungen zu geben, felbit aber. 
berall eine einfade und wortgetrene Erfldrung verfucht und indem er, fern von allem Dogmas 
tiömus, rein vom biftorifchefritifmen Gtandpunfte aus biefen Commentar verfaßte, ift zu hoffen. 
baß er bei allen theologiiwen Parteien unferer Zeit verdiente Anerfennung finden werbe, 


wei Seien ⏑⏑⏑⏑⏑ — —— ——— ———— 
(3556) Im Verlage der Bughandlung Joſef Mar & Eomp. In Breslan iR erſchie⸗ 
nen und zu haben: 


Die chriftliche Lehre von der Sünde, 


dargeſtellt von 
Julius Müller, 


Doctor und ordentlichen re In Dlarburg. 
Erſter Band: Vom Wefen und Grunde der Sünde. 


gr. 8. 1839. 35%, Bogen. Velin:Drudpapier, Geh. 3 Rthir. 

Wir beeifen und, auf biefes jo eben erſchienene Wert, als auf eine böchft bedeutende Erfchei- 
nung im Gebiet der theol, Lirteratur, aufmerrfam zu machen, Die für die gefammte Theologie 
fo wicprige Rebre von der Sünde und ber Freibeir des Willens wird mit umfaffen= 
der Gelebrfainteit und nit rief einbringendem Scharfſinn bibiiſch, geſchiantich und bilofopbifde 
entwidelt, und zwar mit Berlejihtiaung und Kritif der neuern, von Theofonen und Priloſophen 
bierüber qefüırn Unterfagungen, bis auf Hegel berad, Die Darflellung a fo lichtvoll, 
tlar und burchgebilbet, ald ed fonft bei wenigen Werten diefer Urt der Fall iſt. x nadhftebenbe 
Inbalt wird die Bouftaͤndigteit des Wertes 

Erfted Buy: Dad Wefen ber Günbe. 


{s87) 


arleaen 

Die Sünde als Uebertretung bet *63 Die- 
Sünde ald Ungehorfam gegen Gott. Die Sinse ald Geloftfudt. Das Realprincip 
des firtiichen Befeged. Dad Reaiprincip der Ende. Zweites Bu: Prüfung ber 
vornehinften Theorien zur Erklärung der Sünde. Ableitung ber Sünde aus ber meta⸗ 
phoniisen Unvolltommenbeit bed Geimbufed. Wolcitung dev Sünde aus ber Siunlich⸗ 
feit, Schleieswmacers Unfit vom Urſorunge ber Sünde. _ Aoleitum 
den Gegeniägen des individuellen Lebens. Wpleirung des Bbien aus dem Gr! 
Eriftemz Gorret. Dualiftiiche Usteitung des Bölen, Sdoſier Standpunte ber Beuss 
tbeitung. Drittes Buch: Der Möglubfeitägrund der Sünde, Der freie Wille det 
Menfzen, Unierfpiede im Beariff der Wuensfreiweit. Der Grund ber Hreibeit bes 
menschlichen Willens. Die Witendfreibeit des Menden als Moglichteits grund ber 
Sinde. Die Willendfreineit als Princiv der firtlihen Entwidelung. Die Bereinkars 
feit ber mienichlichen Freiheit mit der Allmacht und Auwiijenbeit Gettes. Das Berz 
hältniß der Freiheit zur göttlichen AUmacht. Das Verpältniß der Breibeit zum abtt⸗ 
lien Vorherwiſſen. J 


[55265] Bei Frie drich Fleiſcher im Leipzig ift fo eben erſchienen: R 
Beitfchrift für die Entomologie. 
Unter Mitwirkung einer Anzahl Entomologen 
herausgegeben 
* von Profeffer E. F. Germar. 


ir Band Ites Heft 13 Bogen mit 2 iluminirten Kupfern 
Yreis des erften Baudesv. 2 Heften 2'/; Thaler, 


= 
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ü Gixichfeld in am ift in Eommiffion erfaienen, und in allen 
In: und Auslandes zu baben; 


Ein wars 


Illyriens hochherzige Töchter 


Die ältere Gefhichte und — litterariſche Regeneration ihres 
Vaterlandes. 
Vom Grafen Janko Draskorié. 
Sr. 8,, auf feinem BVelinpap., im eleganten Umfchlag. Preis: 12 gGr. 


oder 54 fr. rhn. e 
a quie Intepefkunt Stein, In bene ad Deofhune, suht nur für 


6, ben en M ne 
ale Ge Re ohne Unefait kom 5* 
he an 


— Fu — — und arme eine — 5 de u v an 
gemein en überrafden 
einander, und — die ie bis an bis zu Ende, rn elafifde Werlsneinem 


„3 ldrie nm’! bebeutet bier in gt Bedeutung das ganze füdſtapiſche Land, 
* ualiſ bis an ben — ver Boben, ſonzo bi8 an ben Warbar und vom Geftabe 
Aria) A em oe * eine ‚Schrift, bie üser bie 

ae yallge enland und dem üsrigen Curopa, umd —* 
* Sen thaͤtigteit von 8 Millionen Clan ı wahres Licht verbreitet, micht wills 


2538-59] Bei Em 
n Buchhandluugen 


I151611 Da mit dem 4 October d. J. ein neues Abonnementtawartal bed 


EC ursblattes 
der Allgemeinen Zeitung Des Üctien: Wefens 


ar, fe werten %“ biejenigen, bie bieß täglich mehrmals erfheinende Emtplatt auch im 
terteljabe mit jeder Vont von. Leipzig, dem Mittelpuntte ver I dentſchen Poflvers 
Fo ir en, aus zu erbalten wiünfden, um balbigfte Erntueru Bd Abonnements bei ben 
refv. Poftämterm erfucht, damit in der Zufendung feine Unter eo geſchehe. 

Das Turésblatt a. alle neueften Gelds, Staatöpapier:, Weciel: und Metien- 
garis ber Erg: * &uropa's, fo wie and bie ———— es angehdrt, vom 
Setober — d. I. von ihrem Aten Abonnementequartal 1858 — an Geaenftände 
—— und bem — Allgemeine Zeitung des Setde, — 5 Wechſel⸗ und 
Actien⸗ Weſens annehmen wird, Das tägliche Cursblatt toftet forthin 2 Rtolr. fürs Vierteljahr, 





154141 So eben in bei Fr. Frommann in Jena erfgienen : 
Vertheidigung 


Des Staatsgrundgeſetzes 


für das Königreich Hannover. 
Heraus * 
von Dahlmann. 


22 Bogen gr. 8. gebeitet — Preis 1 Thlr. 

Der Sr. Herausgeber ſagt im feiner Vorrede von dieſer ER: „ie läßt e8 nicht genn 
Damit feon. daß da —— mit dem deutſchen Staaterechte, altem und neuem, mn 
ommen nd ben Berträgen ber Territorien bes Konigrelchs eg Fang in feinem 
—— Be unb ferner in Form und re: feine Neansbe änbigfeit Äber allen Zweifel 
binaus tewibre, fie weiet, was bisber noch nicht —— inzelnen den —— 
Werrb desſelden umſtaͤndlich und üÜberzeugende nach, chen ſchwer vermeidlichen Schwaͤ⸗ 
der Abfaſſung erſweint dad Staate rundgeſez als eine wahrbafte aBebirdat für * 
ade in ben Ha fichten fogar weit mehr als Befeſtigung ber Menierungsdrechte, denn ald 
kheitsentwidlung, Aberbaupt einge als das rt nothwendiger —— auf "Drbs 
una im Hausbalt, und was Allem vorangebt, auf Verſthuung und Ausgleichung gerichtet, 
Wenn mich nit Alles trögt. fo ift in diefer Schrift meben ihrer befonderen Bedeutung auch eine 
men * rm abrungen entbalten, bie allen Deutfchen ziux rechteuStunde fommt.— 
Was — erache, und durch Hannover ber, Deutſchlaud, der Verfaſſer 
bat feine Beitener ur friebfiden Ordnung ber paterlänbifaen. Berbättniffe eben ® aefeglich als 

einfidytsvoll, unb es den Manne geyiemt, in der Grunde ber Gefahr entrichtet 


(3554. 55] Erflärung. 
VNachdem mir mehrere gedrlickte een bes Hru. Thomas Kölle in Ulm mit 
der Aufſchrift: PR 


„Zpeditions: alas ns Preife zu Land 
„pon Thomas Kölle in Ulm 
„in Verbindung mit Heven Sjoh. Echuberth in Wien.“ 
zugeeien wurden. fo fehe ich mich veranfaßr zur erfiärcn, daß ich mit benanntem Hru. Thomas 
A = feinerlei — Berbindung ſtehe. 





Joh. Schuberth, Commercial-Guͤterbefoͤrderer. 


[3455) Neue —— * el:gaute Ans 


G. P. CM James 
hiſtoriſchen Romanen, 


Wbilip pp Muguft 


die Waffenbrüder. 


Ueberfekt von 
Dr. E. Sufemibl. 
4 Lieferungen mir 2 Etabijiuhen 11/, Mthir, 
(2.fl. 24 fr. rbm.), 

beuen in kurzer Zeit ale noch dor Ende 

diefe® Jehres, fulnen: 

Del Orme, Darnley und Mas 
fterton, jedes in 3 Boden und 
mit 2 treffiihen Stahlſtichen nad 
englifhen Driginalien a 1%, Rebe. 
(2 f. 24 kr. r * 

Die Romane bes NR. TSames mb 
fämmtliy aleich nach LE eriten Erjaeinen 
in England im einer arbier gedructten 
Unsgabe, faft alle zu dem Preife von 4 Rıbirm., 
in meinem Verlag erfirnen. Der Beifall, 
fie ſowohl in England als im Deutſchlaud ger 
funden, bat mid veranlaßt, nadı ber neuchen 
engltichen Ausgabe biefe neue er © ats 
farmücdt mit 2 Stabifigen unb zn. % ig bes 
beren Preifes. um fie auch außer ben Keibkiblios 
tbeten ind Publicum einzuſuͤhren, zu verame 
Ran 19, im Auguſt . 

eipzin, im * 185 
eh. E. Kollmann. 

Der venefte Roman biefes Verfaſſers: 


Der Näuber, 


aus dem Enaliihen von 
Dr. €. Sufemihl, 
erſter Band 1*/, Mtbir., 

ift fo eben verfanbt worden, fo wie endlich auch 

der Ste und legte Band von Attila, 
Augsburg in ber Karl KRollmanm’fchen 

Buchhanblang. 

—X Weidmann, F., Geſchichte 
des ehemaligen Stiftes und 
der Landſchaft St. Gallen 
unter den zween letzten Fuͤrſtaͤbten 
von St. Gallen, beſonders während 
den Fahren der helvetifhen Revolu: 
tion bis zur Aufhebung des Stiftes. 
Mit Driginals Actenftüden, Corte 
fpondenzeAuszigen und andern Bei⸗ 
lagen. gr. 8. St. Gallen, 1834, 


1 fl. 20 kr. oder 21 9Gr. 

Dieſes ald Anhang und Schluß zu v. Arr 
Geſchichte von Et. Gallen zu betrachtenbe wich⸗ 
tige Wert, ebemals unfer Commiffionsartitel, 
it nunmehr in unfer Verlagscigenthum übers 
gegangen. 

St. Gallen, den sı ar IRSR. 

juber & Comp. _ 


5565-53) Amnnonce. 

Stuttgart. Ein Gefhäftd:Reifender, 
der Deutfchland und die Echmetz berrii’t, ſucht 
noch gangbare Ur titel, sun Berfauf argen Pros 
vifion, Seine nächte Tour ift nach den Rheins 
argenden und Morbdentferfand. Balbdige frans 
firte Mnträge befbrdrrt 

2, F. Schuelld Commiffiond:Bareau. 





J $ uns; —8* u a 
Allgemeine Zeitung. EEE 
nn B. Oberpostamts- rack, Verona, Waredig, Triest 
—— er Mit allerhöcften Privilegien. * Baal ianerste ter Arı 
— end rn nennen — — Colosar, 

ginn der sion er Bame- Holle mit 9 a. Dmmehnst, 
Nr. 281. 8 Det. 1838. 





Deberfidbt. 

Spanien. Eoneentrirang ber carliſtiſchen Streitfräfte zu 
einem Schläge. — Großbritannien.” Gerüdte über eine 
Bermä! der Rönigin mit einem Neffen König Leopolde. — 
Frauireich. Die Revue bes deur Mondes über bie Aufe 
ber Gefa els in Paris und 

Der Brose der Eharlotte Eauhois. Der 

Kampf ber Rüben- und ber —— — — 
Schweiz Beſchluß der Tagſatzung wegen Ludwig Napoleon. — 
Deutfchlaud. Rachrichten ans Münden (Abreiſe des ruffi- 
fen Thronfolgers. Das köuigl. Blindeniufitut), Stuttgart 
(die zweite Rammer ſtimmt für Beibehaltung der Gemeinde: 


wilbfegägen). — Schreiben aus Berlin: bi 
Taiferliche Galli — ** Da: Eah Ne mim 


iche Alloeution aus den preußiſchen Blättern ausgefälof- 
en. — Defterreid. Ueber Prinz Epriftian von Däne- 
mar, — ———— Die dritte en —— von 
Nußland bewilligt. — Aegypten. Nexueſte rungen 
Mebemebs. Ex beſteht auf dem Succeſſionorecht für feine 
ifie. — Handels. und Börſennachrichten. — 
uf. Beil. Dr. Mar Rod im Senmaar, — Das littera 
riſche Eigenthum. — Das Morning-Epronicle über die Lage 
Spaniens. — Das Journal diOdeſſa über die Sulinamündung. 
Datum der Börfen: London 1; Wiens; Hamburg, Amſterdam 2; 
- Tranffurt a. M. 5 Det. 


Spanien, 

+* Batpoune, 29 Sept. Meine Bermuthnugen über die 
Abſicht der Garliften auf der Seite von Santander und Reinoſa 
die Dffenfive zu ergreifen, betätigen fib; denn Merino felbit ift 
mit a Bat. und 300 Pferden am 22 in Walmafeda  angetommen. | 
Diefed ftimmt übrigens nicht mir dem Gerücht zufammen, daß | 
man dem Unterbefehlshaber Merino's, Dalmafeda, welcher wegen | 
feiner Waffentdat von Quintenar zum Mariscal de Campo er: 
boden worden fepn fol, eine Expedition von einigen Bataillonen 
nah Gaftilien anvertraum würde, vielmehr ſcheint die Vereinis 
gung der Earliften im Thal von Mena auf größere Comblnatio⸗ 
nen binzubeuten, und in ber That, für Don Carlos handelt es 
jetzt ſich nicht, Streifzüge ohne Refultat zu machen, fondern fein 
Gebiet auf eine bleibende Art und wo möglich ohne allgemeine 


— — — 





te dehnen. Eſpartero hat einige Truppen bis Villar⸗ 
— Dün Eillaperlate nn Maria de Cubo vorgefhoben, 
um dem Feind im der Näde zu beobachten. Die Carliten haben 


auch eine telegraphäfche Linie längs der Hüfte einserichtet, um 
mit: ihren bewaffneten Fahrzeugen dlle hriftiniihen Transporte, 
die.nicht im größern Schiffen ftattfinden, wegzunehmen. Alles 
dief beweist einen” Plan, aber man kann noch nicht willen, 0 
das Gewitter gegen Bilbao, Portugalere oder in Caftilten and: 
drehen wird. 


re 











En a ee Wo m 
Großbritannien. 
London, 1 Det. 


Das Sonntagsblatt Satiriſt fehreibt: „Wir Fönnen auf um: 
beftreithbare Autorität hin melden, daß ein Autrag bed Königs 
ber Franzofen, in Betreff einer Vermaͤhlung zwifhen der Königin 
Victoria und Sem Herzog von Nemours, förmlich angenommen 
worden ift, und nun ber Erwägung ber Königin und ihrer Mi⸗ 
nifter unterliegt. Mir wollen niht fagen, daß bie Heirath 
wirklich beſchloſſen ift, aber, wenn erft gewiſſe unbedeutende 
Hiaderniſſe befeitigt find, ſieht die Sache ziemlih wahrfchein: 
lich aus.” — Dagegen fagt bie torpfiifhe Untteb Ger: 
vice Gazette: „Aus zuverläffiger Quelle hat man uns ver: 
fihert, daß ber neuliche Beſuch des Königs von Belgien in Eng- 
land hauptiächlich die Vermählung unſerer jungen Königin mit 
feinem Neffen, dem älteften. Sohne bed Herzogs von Sachſen⸗ 
Eoburg, zum Zweck hatte. Die Gerüchte, bie man über die Wahr- 
fheinlichfeit einer Verbindung der Königin mit bem Herzog von 
Nemourd verbreitet, find ganz grundlos, und man bat fie nur 
darum unwiderſprochen cireuliren laffen, um bas Publicum über 
bie Sache zu mpftifieiren, Die Intrigue, die zu der obenerwähn- 
ten. Hebereintunft geführt hat, welche Ihre Maj. vollfommen bil 
ligen foll, wurde von ber Herzogin von Kent geleitet, und Lord 
Melbourne, fagt man, babe feinen ganzen Einfluß auf bie Koͤni⸗ 
gin dazu bergelichen. Gleih nah Eröffnung ber naͤchſten Seſſion 
wird wohl das Parlament um eine Erhöhung der Eivillifte Ihrer 
Mai. wegen ihrer Vermählung (a marriage-settlement) ange 
gangen werden, Lord Melbourne, beffen Talente fir die Intrigue 
allzu befannt find, als dag wir ihn in dieſem Falle beſonders darum 
zu complimentiren brauchten, war einer ber Hauptzwiſchengaͤnger 
in diefem Handel,” — Der Spectator bemerkt: „Seit ber Ab⸗ 
reife des Königs und der Königin ber Belgier ift es in. Windſor 
ziemlich tobt. Lord Melbourne fcheint feine bleibende Wohnftätte 
im Schloß aufgefhlagen zu haben. Hie und da läuft, zu feiner 
und feiner koͤnigl. Grbieterin Unterhaltung, eine Depefche aus 
Downing:Street ein, aber feine meifte Zeit bringt er damit hin, 
daß er gegen die Königin den galanten Höfling ſpielt.“ 

Ein Provincalblatt will als zuverläffig wiſſen, Sir John Hob- 
boufe, der Präfideut bes oftindifhen Gontrolamted, werde dem> 
naͤchſt zur Pairswuͤrde erhoben, Kr. Spring ice an des zurüd- 
tretenden Lords Glenelg Stelle zum Staatsfecretär der Eolonien 
ernannt, und Hr, Baring (erfter Serretär im Finanzminiſterium, 
mit Lord Grey verwandt) an Hm, Spring⸗Rice's Stelle zum 
Schaplanzler befördert werden. 

Der große brittifhe Ugrieulturverein, welder, wie bie nature 
forſchende Geſellſchaft, aljäbrlich wandert, bielt dießmal feine Vers 
fammlung in Glasgow, mo ein ungebenrer Zufammenfluß vom 
Fremden ftattfand. Die Situngen fcloffen mit eimem Öffentlis 
hen Diner von 1700 Gededen, 


23242 


In dem ernft religiöfen und intelligenten Schottland find 
eben jegt mehrere theologiihe Bewegungen bemerkbar. Der be 
Fannte Dr. Chalmers, Mitglied des Edinburger Presbpteriumg, 
iſt aus einem Kreuzzuge für die „Kirchenausbehnung‘ begriffen, 
und ſucht namentlich in jeder Pfarrei eine Petition and Parlas 
went für feinen Lieblingsplan zu veranlaffen, daß, um der firen: 
geren Eonntagdfeier willen, alles Fahren auf kiſenbahnen an 
Sonntagen verboten merben möge. Leider fol, dem M. Herald 
zufolge, Dr. Chalmers neulich felbft an einem Sonntag mit dem 
Dampfboot von Dover: nach Galais »gefabren fepn. — In Aber: 
deen gebt eine Gontroverfe vor ſich zwiſchen Hrn. Stalfer, einem 
Geiftlihen der englifhen Baptiften, und Hrm, Eropper, einem 
umitarifchen Prediger, über die Frage, welchen Anfprud der So: 
einianismus und Unitarianiemus auf bibliihe Autoritaͤt haben, 
Hr. Stalker will beweiien, daß jene beiden Doctrinen mit baarem 
Unglauben ibentifch fepen, was ber Andere in Bezug auf den Uni: 
tarianismus (der befonders in den Vereinigten Staaten viele 
Bekenner zählt) widerfpriht. Die Controverſe wird in einer 
Meihe von Vorlefungen geführt, jedoch, bemerkt der Sceote: 
man, nicht von Angeſicht zu Augeſicht. 

Dad M. Ehronicle bemerkt über bie franzoͤſiſch ſchweizeri⸗ 
{he Ungelegenbeit: „Die frangöfifhe Regierung bandelt meife, 
wenn fie ſich mit der Abreiſe Zubwig Bonaparte’ aus ber Schweiz 
zufrieden gibt. Der Zweck des jungen Prinzen kann nicht gewe: 
fen fepn, der franzoͤſiſchen Regierung Verlegenheit zu bereiten; 
hätte er bas gewollt, fo würde er dem Mathe von Thurgau nicht 
feinen Eutſchluß abzureifen angezeigt, fondern es abgewartet ba: 
‚ ben, bis die Tagſatzung Frankreich eine beftimmte abichlägige Ant: 
wort ertheilt, und Frankreich hierauf den erjten Schritt gethan 
ı hätte — ein erfter Schritt, der, wenn es Krieg fepn follte, läder: 
lich, als eine bloß von Frankreich ausgeübte Blokade unzulänglich, 
ald eine in Verbindung mit andern Mächten ausgeübte Blokade 
aber gehäffig geweſen wäre,” Das minifterielle Journal erwähnt 
dann der Abſtimmung des Großrath3 von Bern, des Ruͤcktrittes 
der Brüder Schnell u. f. w. und bemerft weiter: „All das find 
Defultate bes von der frangöfiichen Negierung gegen die Schweiz 
eingehaltenen Verfahrens, welche Frankreich tief zu beflagen hat. 
Nach der Ummwälzung, welche bie ariftofratifhe Partei in Bern 
entthronte und bie landbefigenden Bauern und die Madicalen auf 
den Sit ber Macht erhob, waren die Leiter diefer rabicalen Partei 
dur politifhe Erfahrung und Gefchäftsfunde, bie fie in ber Amts⸗ 
führung ſich erwarben, gemäßigfe und geihidte Staatsmänner gewor: 
den, Als ſolche hätten fie lange forifahren koͤnnen, die Angeles 
genheiten Bernd, und da biefer Kanton eben Vorort ift ”), ber 
ganzen Schweiz zu verwalten; aber bie Debatte über Ludwig Na: 
poleon bat dieſe Männer fo völig bepopularifirt und geſtürzt, daß 
die rabicale Partei num neue, minder erfahrene und leidenfcaftlis 
dere (more headlong) Führer nehmen muß,” 


Franfreich, 
Paris, 5 Dt. 


(Revue des deur Monbes.) Ein Schmeizer Blatt fagt, 
daß die rührendfte Einigkeit „zwifchen dem ruſſiſchen Uutocraten 
und ber Dpnaftie der Varrikaden“ herrſche. Unſere Journale ges 
ben dieſe Worte beute mit Emphafe wieder, Erſt geftern aber 
fagten fie, daß die Untipathie der beiden Megierungen fi recht 





®) Das M. Epronicke irrt fig — Luzern iſt et. 


offen dei der Weigerung bes Kaiſers zeige, den franzöifgen Ger 
fandten zu St, Petersburg länger bas Hotel bewohnen zu laffen, 
welches die franzölifchen Gefandten feit undenklicher Zeit 
eingenommen hätten, Dieſe undentliche Zeit reiht bis zur Ge⸗ 
ſandtſchaſt bed Herzogs von Vicenza zurüd, Damals wurde das 
Hotel auf dem Kai der Newa zur Verfügung Frankreichs geftellt ; 
zu gleicher Zeit wurde von bee frangöfiihen Megierung ber ruſſi⸗ 
fen Gefandtfhaft zu Paris ein Hotel eingeräumt. Es geſchah 
dieß zu jener Epoche, mo ber Kaifer Napoleon und ber Klier 
Ulerander ein enges Buͤndniß zu fchließen dachten, ein Project, 
meldes von fo kurzer Dauer war, Die gegenfeitige Benuͤtzung 
ber angewiefenen Hoteld hatte bis auf heutigen Tag flatt; aber 
nach dem Brande des Winterpalaftes zeigte der mit bem Interim 
beauftragte Sefandtfhaftsferretär ingSr. Petersburg, Hın, v. Bar 
rante, weldher ſich gerade in Paris befand, an, daß bie ruſſiſche 
Regierung das Gefandticaftähotel, welches ihr nötbig geworben, 
reclamire, Die Vollftredung biefee Maafregel bat gegenwärtig 
ftatt. Hr. v. Pablen wird gleichfalls das Hotel, welches er in 
Paris bewohnt, verlaffen muͤſſen. Während dieſes geihab, wurde 
Hr. dv. Barante zu Odeſſa mit den größten Chrenbegeugungen 
aufgenommen. Unfere Blätter fagten, ber- Generalgouverneur von 
Kleinrußland, Hr, v. Woronzoff, fep wegen biefer Aufnahme abge: 
fegt worden. Wir wiſſen niht, ob Hr, v. Woronzoff abgefegt 
worden, gewiß aber ift, baf er Odeſſa lange vor der Ankunft bes 
Am. v. Barante verlaifen bat. 

Der Meffager will wiſſen, ber Kaifer von Mufland babe 
eine Summe von 4,500,000 Fr. für den Ankauf eines Hotels, 
welhes der ruffifhen Geſandtſchaft als fünftige Reſidenz dienen 
fol, angewiefen, 

Das Commerce fährt fort, angeblihe Eorrefponbenzberichte 
aus Gt. Petersburg mitzutbeilen. In dem neueften Berichte 
wird behauptet, es fepen dem Handelsvertrag zwiſchen Schweden 
und Mufland, noch 28 geheime Artikel beigefügt, melde zwi: 
ſchen beiden Staaten eine Offenfiv- und Defenfiv:Alian; gegen 
England feftftelten; auch fey darin bedungen worden, alle Mittel 
durch Güte oder durch MWaffengewalt anzuwenden, daß Dänemark 
diefem Buͤndniß beitrete, Das Commerce fügt jedoch ſelbſt bins 
zu, man bürfe dergleichen Nachrichten nicht ohne einige Behut⸗ 
famfeit (riserve) aufnehmen, 

Eine neue Nummer bed MWinfeljournald „Ihomme libre‘* 
wurde, ungeachtet ber Beſchlagnahme feiner Preffen und ber Ber: 
baftung feiner Herausgeber, in Paris verbreitet, 

Die Zuderfrage gewinnt in Franfreih eine immer wichtigere 
Bedeutung ; fie füllt jegt bie täglichen Spalten fogar folder Jours * 
male aus, welde, wie der Natiomal, ſich fonft nicht viel um eine 
gründliche Erörterung ber materiellen Intereffen und Beduͤrſniſſe 
fümmern, Während bad Journal des Debats geftern in einem 
langen Bericht aus Guabeloupe bie fteigende Noth der bortigen 
Pflanger ſchildert, und all bie Urſachen bed Ruins beſpricht, ber 
die franzöfifchen Golonien, namentlih in Weltindien , durch bie 
immer mebr berabgedrüdten Zuderpreife trifft, ſprechen bie heu⸗ 
tigen Blätter von den Zufammenkinften der Ruͤbenzuckerfabrican⸗ 
ten, vorläufig erft in den Departements du Worb und Padıbes 
Calais. Die zahlreichfte diefer Verfammlungen batte bis jetzt zu 
Balenciennes ftatt, bei welcher 60 Fabricanten und 4 Mitglieder 
der Deputirtenlammer ſich einfanden, Beſtuͤrzt über bie zahlrei⸗ 
Ken und dringenden Petitionen ber Geeftädte, welche in ihrem 
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Handelsintereſſe ſaͤmmtlich für die Colonien Partei genommen, 
beeilen fih nun bie Runfelräbenpflanger und Fabricanten ihrerſeits 
durch kräftige Vorftelungen im Intereſſe der Nationalindufkrie 
und Agricultur gegen alle Maafregeln zu proteftiren, welche bie 
einheimifhe Zuderfabrication aufs neue erſchweren könnten. Bon 
beiden Seiten ift ed fait eine Sprache ber Verzweiflung — „es 
tft Hier — fagt die Petition von Valenciennes an den Minifter — 
für die Zuckerinduſtrie in Frankreich eine Frage des Lebens ober 
Todes; für alle Induſtrien, für alle Intereffen, welche ſich daran 
fnüpfen, für bie Urbeiterclaffen, die fie ernaͤhrt, fir die Agricul⸗ 
tur, mit deren Eriftenz fie fo innig verknüpft ift, würde, wenn 
man ben Forderungen der Golonien nachgaͤde, bie fchredlicite Ges 
fahr drohen.” Die meilten Parifer Journale, vielleiht um ihre 
"Abonnenten in ben Norddepartements, wie in ben Seeftäbten zu 
ſchonen, fcheuen ſich, für bie eine oder bie andere der beiden Par: 
teien fib entſchieden aus zuſprechen. Der National meint, von bei: 
ben Seiten feine die Sprache übertrieben, und beide ſuchten ihre 
Lage noch fhlechter zu Schildern, -ald fie wirklich fep, um bie öf: 
fentlide Meinung zu ihren Gunften einzunehmen, 

Hr. Scheffer, berihtet Gal. Meffenger, bat wieder ein 
herrliches Gemälde vollendet, wozu dad Sujet aus Goethe's Fauft 
genommen if. Kenner betrachten es als eined ber gelungenften 
Mierke diefed Künftlere, 

(Weiterer Beitrag zur Sittengefbichte von Paris.) Die Lefer 
erinnern ſich noch bed kuͤrzlich mitgetheilten Proceffes eines jun: 
gen Mörberg, ber, ein überfpannter Momanlefer und Freund ber 
Verbrechertragoͤdien, feine Geliebte erfchoß, und bei aller affectir: 
ten Berzweiflung ſich felbit kaum bie Haut rigte, oder, mie ein 
Journal fagt, „zu jener Elaffe von Selbftmördern gehörte, bie, 
nachdem fie ihre Opfer ganz fiher getroffen, fir fih nur Piftolen 
mit Pulver geladen, Dolche ohne Epigen und Bäche ohne Waſſer 
finden.” Derfelbe Aſſiſenhof, welcher Boulet mit infamiren- 
der Strafe brandmarfte, batte, kaum ein paar Wocen fpäter, 
über eine andere der Juſtiz verfallene That — ein Seitenſtuͤc 
zum Vroceſſe Bonlet — zu richten. Ein Maͤdchen, jung und fchön, 
von fanfter Gemüthsart, eine Lammnatur in Mort uud Hal 
tung, erfbien, des Mordes ihres Geliebten angellagt, auf ber 
Verbrecherbank. Wenn die junge Mörberin trog ihres tiefen Bal: 
les ein gewiſſes Intereffe wegen der fhnöben Mißhandlung ihrer 
Jugend und der Urfachen, bie fie zur Miſſethat getrieben, eins 
flößte, fo werfen bagegen bie Nebenumſtaͤnde diefer Griminalge: 
fbichte, die zum Theil nur dunkel aus den Procefverhandlungen 
fhimmern, ein faft noch ſchauervolleres Licht, als der Proceß Bou⸗ 
let, auf das gebeime Lafterleben der franzöflihen Hauptftadt. — 
Die Ungellagte Charlotte Cauchois it 22 Jahre alt, in Alforb 
kei Paris von unbemittelten Eltern geboren, und war ſchon im ihrem 
Kindesalter ihred Tanften Charafterd wegen von Jedermann ge: 
liebt, Sechzehn Jahre alt kam fie nach Paris zu einer Mobiftin, 
Mad, Drep, als Arbeiterin, nicht abnend, im melde Hände fie 
gefemmen. Dort lernte Charlotte den Kaufmenn Langlume ten: 
nen, der fir fie eine heftige Leidenfchaft empfand und alle Kuͤnſte 
der Verführung am ihr verfuchte, wobei bie Drep durch kuppleri⸗ 
{de leberredungen ihm beiſtand. Charlotte ftieß dieſe Anträge 
wit Unwillen zurüc, bis ein betäubendes Mittel fie in Schlaf ver: 
fehte, Aber — feltfame Megung eines weiblichen Gemüths, fie 
feßte zu ihrem Verfuͤhrer erft nach feiner verübten Gewaltthat 
eine heftige Neigung, und dieſe Neigung fteigerte fih im Laufe 


der ſechs folgenden Jahre, nachdem fie Mutter durch ihn gemor« 
den, zu einer rafenden Leidenſchaft. Erſt nachdem fie fib Muts 
ter fühlte, erfuhr fie, daß Langlume Kürzlich zum brittenmale fi 
verbeirathet hatte; von da an foll ihr vertrautes Verhaͤltulß zu 
ihm aufgehört haben, während er fih dem ausfchweifendften Les 
ben hingab. Die heftigfte Eiferfucht zerfleifhte bag Herz bed 
Mädchens; ohne die Unfprüche derjenigen zum beftreiten, welde 
anf ben Beſitz ihres Geliebten legitimere Mechte hatte, bewachte 
fie dagegen eiferfüchtig feinen Umgang mit andern Frauen, und 
ward zu Maifon : Alford, wo Langlumé ein Landhaus befaß, oft 
Tage lang an ber Dahlude gefehen, jedem feiner Schritte nachſpu⸗ 
rend. An einem Sonntag kamen diei Freunde Langlume's mit 
vier oͤffentlichen Pariſer Mädchen, ihn zur Spazierſahrt nad 
einer Infel der Marne abzuholen. Charlotte folgt Langlumé, 
und ift felbft auf der Infel Zeuge der verworfenften Orgie. Ents 
ruͤſtet über dieſes Schaufptel, wartet fie in heftigfter Gemuͤthsbe—⸗ 
megung auf Langlume’s Ruͤcktehr bis nah Mitternacht ; die 
Nachbarsleute fahen fie trop der Kälte und bed ftrömendın Mes 
gend am Ufer der Marne barrend hin⸗ umd hergeben. Langlume 
fehrte nicht zurid, Der Negen batte bie faubere Gefellihaft im 
Gravelle zurüdgebalten, wo fie die ganze Nacht über kei einem 
Reftaurateur ſchwelgte. Des andern Morgens, fon früh vor 
4 Uhr, warb Charlotte wieder an der Marne bemerkt, Kragen: 
den gab fie zur Antwort, fie wife, dab Langlume noch nicht zuruͤck 
fev; fie werde ihn abwarten. Beugen haben audgzfagt, gegen 
8 Uhr ſey das Schiff, das ihn brachte, gelandet; er fepintrunfenem 
Auftand nach feiner Wohnung zugewantr. Cinchalbe Stunde nachher 
lebte er nicht mehr, Charlotte war ihm gefolgt; was zwiſchen 
Beiden vorgegangen, iſt in Dunkel gehuͤllt; aus den Umftänden 
ergibt ſich aufs gewiſſeſte, daß Charlotte ihm mit einer Flinte 
durch ben Kopf geihofen bat. Man ſah fie kurz nach dem Knall 
ber Flinte, bleich und verftört, aus dem Kaufe Langlume's Tom: 
men und nad ber tiefften Stelle der Marne eilen, in die fie uns 
ter dem Ausruf: „Mutter! oh Mutter! fi ſtuͤrzte. Ein alter 
Kaglöhner, Vater Patte, ein Mann von gutmuͤthigem, trete 
berzigem Schlage, fiurzte fih, obwohl des Schwimmens nicht 
mädtig, in ben Fluß und entriß das Maͤdchen ben Fluthen, bie 
aber lange gegen feine Hulfe fämpfte, und mit dem Ausruf: „er 
ift tobt! ab, er ift tobt!’ zu fterben verlangte, Man brachte fie zu 
ihrer Mutter, mo fie immer benfelben Ausruf miederbolte, Da 
noch Niemand den Tod Langlume's ahnete, fo ging einer der 
Nachbarn ihn zu weden, und von ber Verzweiflung bes Maͤd— 
chens in Kenntniß zu fegen, Als mian den Leichnam fand, eilte 
der Nachbar in das Haus ber Charlotte Eauchois mit dem Rufe: 
„Ungluͤckliche, fo haft bu ihn gemorbet!” worauf Charlotte nad 
einer Flafche mit aufgeldstem Indigo griff, und biefe austrank; 
ed gehörte ihre ftarfe Körperconftitution dazu, ben Folgen dieſes 
Trankes zu widerſtehen. Das Verhoͤr dieſes Proceffes war er⸗ 
ſchuͤtternd. Charlotte iſt beredt, wenn ſie ſpricht und wenn ſie 
ſchweigt. So, wenn ber Praͤſident fie fragt: vb fie in genauen 
Verhältniffen mit Langlume geftanden ? iſt ein einfaches Ja ihre 
ganze Antwort; wenn er daun meiter wiſſen will, ob fie verführt 
worden oder fih freimilig- mit Langlumd eingelaffen, begnuͤgt fie 
fih, zu fagen: „Ih babe ihn zu Paris in dem Haufe kennen ges 
lernt, wohin mich meine Eitern gethan, um zu arbeiten ;”’— ber 
Präfident aber läßt micht nach und wendet feine Frage fo, daß fie 
eine beftimmte Antwort provoeirt; Hat Ihnen Lanylumd die Ehe 


verfprohen? „Jal“ Haben Sie ſich ihm auf dieſes Verſprechen 
bin ergeben? „Nein!“ Alſo wurden Sie nicht verführt? Char 
lotte ſchweigt. Bei biefen Fragen, ja bei dem ganzen Verhoͤr 
der Ungeflagten und der Zeugen, fiebt man ben Wunſch vorleud: 
ten, die Jury möge fih durchdringen laflen von bem Gebanten 
an bie Größe bes Verbrechens, das der Verführer an ber Der: 
führten begangen, und bann erwägen bie Aufbäufung innerſtet 
Leiden in dem Gemüth eines ſchwachen Weſens, das ohne Stüge 
in ber Welt, und bie Unuberbachtheit eines rafenden Acts toben» 
der Leibenfchaft. Der Präfldent fragt: Glauben Sie, er hätte 
Ihr Kind verlaffen? „Ih glaube es!” Würde wohl feine Wittwe 
etwas gethau haben fir den Kleinen? „Ih glaube niht 1” War 
Langlumed vermögend? „Ich weiß ed nicht!“ Es war Ihnen ja 
boch bekannt, daß er ein Haus in ber Stabt hatte und ein ans 
deres auf dem Land, daß er eim Eabriolet hielt und oft viele 
Leute bei fi fab. „Er bat mir gefagt, er fep nicht reich; wenn 
er einmal fein Gefchäft aufgebe, molle er etwas thun für mein 
Kind; ih wartete!” — Was bie Hauptfache, bie Toͤdtung Lange 
lume's angeht, fo geiteht Charlotte Alles ein, was vor der That 
bergegangen und was ihr gefolgt ift; bem Met ber Tödtung felbft 
ſtellt fie, zitternd und zagenb, mit gebrochener Stimme, in Abrede, 
Die Sitzung vom 29 Sept. war ganz dramatiih. Die Mobiftin 
Coder wie fie fih jetzt tauſt: Commissionnaire en draps) Mar 
dame Drep, elegant geputzt, murbe der unglüdlicen Charlotte 
gegenüber geftellt; biefe erzählt bie ganze Geſchichte ihrer Wer 
führung, jeme läugnet, der Generalabvocat Plougoulm miſcht ſich 
in den Dialog und gibt der Dame bittere Pillen zu fchluden; 
bie Drep gebt fo weit, zu fagen: „Das Mädchen luͤgt, ich will's 
vor Gott beſchwoͤren!“ worauf Plongoulm: „Schwoͤren Sie nicht! 
Zum Glüd für Sie, find Sie nicht zugelaffen als beeidigter Zeuge; 
Eie wuͤrden font vieleicht einen Meineid auf fi laden. Behal⸗ 
ten Sie ihre Echmüre für fih; handelte es fih nicht um That⸗ 
fahen, bie fhon vor ſechs Jahren ſich ereignet haben, fo wir: 
den Gie wohl in Unterfuhung gezogen werden; wuͤnſchen Sie 
ſich Glüc, durch die Verjährung gebedt zu feun. Sie Finnen 
geben, Madame — Sie find bier nicht mehr nöthig.” Die 
verblüffte Schöne wollte. ſich auf die Seugenbanf feßen, allein 
der Gerichtädiener wies ihr die Thüre, und fie mußte fih entfernen, 
Die Geſchwornen wie der Präfident und ſogar der Generalprochrator 
konnten eine menſchliche Ruͤhrung nicht verbergen, fo wenig ſolche 
fonft auch zu der Rolle eines Richters paft. Die Angellagte längnete 
äulegt nur noch fo ſchwach, oft nur durch Stillſchweigen und Ihränen, 
daß es fait mehr ſchien — mie der Wertheidiger felbft ‚fagte — 
als wolle fie durch ein Geſtaͤndniß nicht die Schande auf ihr Kind 
und ihre Mutter bringen, nicht aber durch Läugnen fich felbit von 
der Schuld rein machen, Nah Anhörung aller Zeugen, die, ob: 
wohl fie ſaͤmmtlich Mitleid und Intereſſe für das Maͤbchen fühlten, 
doch burd ihre Ausſagen bie Schuld derfelden fait außer Zweifel 
fegten, nahm ber Generalabvocat Plongoulm‘, ber die Anklage 
unterftügte, bas Wort: „Warum follte ic Ihnen, meine HH. 
Geſchwornen, die Ruͤhrung, die mich in dieſem Ungenbli ganz 
beberriht, und den Schmerz verbergen, den ich jeßt bei Erfüllung 
meines peinlihen Amtes empfinde. Die Gerechtigkeit ift indeffen 
ein Amt der Wahrheit, und biefer heilige Charakter muß im un: 
fern Acten chen fo gut, wie in unferer Sprache ſich zeigen, Das 
Verbrechen hat umendlihe Stufen und Verſchiedenheiten; ber 
Mihter, der den Schulbigen zu feinen Füßen fieht, fol benfelben 
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nicht immer mit der gleichen Strenge ftrafen. Id, verfiche Ihre 
Grmürhöbewegungen, welde bie heutige Audien; noch vermehrt 
bat, und ich felbit babe mörhig Ihnen zu fagen, daß ih meinen 
Muth nur im Gefühle meiner Pflicht finde. Wenn ich, vergeilend, 
welche Bedeutung meine Worte haben follen, zu Ihnen fagte: 
dleſes Mädchen hat das beflagendwerthe Unglüd gehabt zu toͤdten; 
fie hat Langlume umgebracht, aber fie bat unter dem Einfluß eis 
ner raſenden Leibenfchaft gehandelt ... Richter, ihr könnt fie 
freiſprechen!“ — wenn ich fo gefprochen, würde eine Bewegung in 
Ihrem Herzen biefe Rede freudig angenommen haben, aber eine 
Ruckkehr zur Vernunft hätte fie bald wieder verdammt, und das 
Gefühl der Gerechtigkeit würde Ihnen gefagt haben, daß Sie von 
Ihrer Pflicht abgewichen ſeyen.“ Der Generaladbvocat geht bier- 
auf noch einmal im alle Einzelheiten des Eriminalfalles ein, und 
fließt mit folgenden Worten: „Die Umſtaͤnde find berzzerreißend, 
aber wohin führen fie uns? Zu einer Leichel Charlotte, fo voll 
Leidenſchaſt fie war, fo deftig die Flamme der Eiferfucht in ihr 
loderte — fie muß bier ihr Haupt beugen — fie hat getöbtet, 
und fteht num wor ihren Richtern. Was würde aus der Geſell⸗ 
ſchaft werben, wenn man zugäbe, umglüdliche Liebe, blinde Eifer⸗ 
ſucht ſchaffe der Liebenden ein Recht, den Geliebten zu tödten? Hätte 
ih an ber Jurp Stelle zu enticheiben, ich würde Charlotte Can: 
chois verurtheilen. Dann aber, wenn ich der Vernumft und ber 
Geſellſchaft dieſes Opfer gebracht, wuͤrde ich mich noch an eine 
hohe Gnade wenden, mit der feiten Hoffnung, bei ihr Verzeihung 
zu finden für biefes unglüdlide Weſen.“ — Nach einer fchr 
kurzen Diebe bed Vertheidigers, der bei der bewegten Stimmung 
ber Richter und des Auditoriums leichtes Spiel hatte, ſprach die 
Jurp ein Nicht ſchul dig aus, worauf Charlotte Cauchois ſogleich 
auf freien Fuß geſetzt wurde. — Der Gerichtsſaal war waͤhrend 
der zweitaͤgigen Verhandlungen von einer ungeheuren Zuhoͤrer⸗ 
maſſe belagert; die ſeidenen Kleider und Federhuͤte hatten nicht 
alle auf den Baͤnken Platz, ſondern füllten ſtehend unter dem übri- 
gen Auditorium den Raum des Saales aus. Unter mehrern 
fattgebabten Nebenfcenen verdient noch folgende bemerkt gu wer: 
den: ein Engländer, Bulflep, wabrfheinlih mit der Idee, daß 
man mit Geld für ale Schmerzen Troſt ſchaffe, durchlief mit 
einem Hut in der Hand die Reihen der Damen, und veranftaltete 
eine Gollecte, welche bald 72 Franken eintrug und für Charlottens 
Kind beftimmt wurde. 

= Varis, 1 Dit. Die Freifprehung ber Charlotte Cauchois 
bat feit einigen Tagen die Aufmerkfamleit des Publicums lebhaft 
beichäftigt. Cin junges, ſchoͤnes Mädchen, von fanftem Nusfehen, 
das während ber ganzen Verhandlung in Thränen gebadet war, 
mußte natürlich allgemeines Intereffe erregen, und dem gierigen 
Verlangen nah tragifhem Effecte eine willfommene Nahrung 
bieten, Und in der That, man kann die Umftände biefer Sache 


nicht erwägen, ohne vom tiefem Mitgefühle für bie arme Greatur | 


bingeriffen zu werben, die außerbem fih in feinem Punkte gegen 
bie fo leicht zu verlegende Bartheit ihrer Stellung verfündigt hat. 
Ich weiß nicht, ob die Gegner bed Gefhworneninftituts im diefem 
Urtheile Anlaß zu neuer Fehde erbliden werben. Wer germ zankt, 


findet ſtets Gelegenheit, Allein einestheils wäre es felbft eimem 


deutfchen gewöhnlichen Griminalrichter ſchwer geweſen zu verbam: 
men in einer Sahe, wo bie Ungeflagte weder confessa not 
convieta war, ba feine birecten Zeugen vorhanden waren, und 
die Ungellagte bis zum letzten Augenblick läugnete; anderntheils 
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beruht, nach dem höhern Geſichtspunkte, des Gefhmorneninftituts 
beilfames Privilegium gerade darin, daß ed zur Begründung 
feines Spruches nicht bloß die objective Wahrheit der Thatfache, 
fondern bie fubjective Schuld des Angeklagten ins Auge faft, 
weßwegen auch die ben Gefhwornen zur Beantwortung vorge: 
legte Formel fich nicht auf das Thum befchränft, fondern das 
fkrafbare Thum in Frage ftellt: Iſt ber Angeklagte fh ul: 
big (eoupable) u. f. w.? Iſt diefer erfte und oberite Gefichts- 
punft, von welchem and der Gefhmworene zum ermäsen bat, ſeſt⸗ 
ftebend, fo begreift man leicht, daß im dem Streite zwiſchen der 
Angeflagten und bem gegen fie angerufenen’ Strafgefehes wegen 
Morb, unter ben vorliegenden Umftänden, bag innere Rechtsge— 
fühl des Menfhen, mie bie Moral, mie das allgemeine und 
hoͤchſte Jutereſſe der Geſellſchaft faft ganz zu ihren Gunften fpre: 
den mußten. Das Summum jus, nah dem nadten Bırbitaben 
des GSeſetzes, wäre offenbar hier Summa injustitia geweſen, und 
wenn jus und justitia im einer Werurtheilung nicht verein: 
ber waren, wer möchte zu tadeln finden, deß bie Geſchworenen 
lieber freigeiprocdhen ald verurtteilt haben ? 


** Maris, 5 Oct. Da die Anklagefammer geftern entſchieden 
bat, daß der Gidquer’fche Proceß nicht vor dem Zuchtpoligeigericht, 
fondern vor den Uffifen geführt werden ſoll, fomit vollſtaͤndige 
Deffentlichkeif der Debatten, Vorzeigung aller Documente und 
Beweieſuͤhrung von Seite bes Meffager geftatter merben, bat 
Mauzuin die Vertheidigung des lekten Journals befinitiv über: 
nommen. Man müßte fih wundern, warum die Degierung es fo 
weit hat fommen laffen, wenn man nicht wüßte,daß man in Gis— 
quet hauptfählih Thiers zu treffen meinte, Der Proceh wird 
übrigens fanın vor bem November vorfommen. — Wuferordent: 
lies Aufſehn macht dad Eingeftändnig der Menue des deur Mon: 
ded, daf ber Kaifer von Rusland das der franzöflichen Gefandt: 
ſchaft in St. Petersburg längft zur freien Wohnung überlaffene 
Hotel ylöglich zuridgefordert. Die Mevue meint zwar, dad Mo: 
tiv biefer Zuriforderung fep der wegen Mbhrennung des Win: 
terpaleis mangelnde Platz, erllärt aber, bie Regierung babe bad: 
felbe in Bezug atıf das ebenfalls bisher der ruffifchen Geſandtſchaft 
frei in Paris uͤberlaſſene Hotel gethan. Da bier nun fein Palais 
abgebrannt iſt, und es nicht an Raum mangelt, fo wenig als in 
&t. Peterdburg, fo müßte die minifterielle Revue andere Gründe 
beibringen, wenn fie beweifen wollte, daß zwifchen bier und St. 
Petersburg bie freundlichſte Stimmung herrſche. Da im Me 
ften von Seite Frantkreichs in keiner Weiſe etwas geſchehen iſt, 
mas eine Mißbilligung von Seite eines nordiſchen Hofes motivi⸗ 
ten Könnte, fo diirften wohl die Grände im Often und in Konftantino: 
pel zu fuchen fern. — Die Allg. Zeitung hat’ neulich" das in Gr. 
Yetersburger Blättern mifgetheilte Urtheil eines Muffen über Lud⸗ 
wig Philipp und feinen Hof wiedergegeben. Lefen Sie, welche 
bittere Antwort das Journal des Debats darauf gibt, welde Ver: 
sleihungen es anftellt zwiſchen den Reiſen des Kaiſers Nikolaus 
und den Epasierfabrten Ludwig Philippe. Dergleichen Dinge be: 
dürfen Peiner Erläuterung. Beduͤrften ſie's, fo fänden Eie fie 
vielleicht in einigen Documenten, Die ih Ihnen demnächft über 
die orientaliihen Verhaͤltniſſe werde mitthellen loͤnnen. — Heute 
iſt der Wahltag des iſten Arrondiſſements. Ueber den Ausgang 


Können wir vor ſpaͤt Abends nichts erfahren. Indeß darf die 
Dppofition für ihren Candidaten bönftens auf 100 Stimmen 
mehr, als fie früher der General Bachelu erhielt, rechnen, und 
Jacqueminot wird fiher wieder gewählt. 


Schweiz. 

Bern, 4 Det. Die Taafogung bat einmuthig beſchloſſen, auf 
bie franzöfiihe Note im Sinne ber Inftruction von Surih, es 
fepy durch die Entfernung von Ludwig Napoleon bie 
Sade erledigt, zu antworten, Es wurde eine Commiſſion 
niedergefeht, um die Antwort zu redigiren, (Schw, 3.) 


Deutfchland. 

** München, 6 Det. Der Großfuͤrſt Thronfolger hat dies 
fen Morgen gegen 9 Uhr, nachdem er kurz vorher noch bie neue 
Darrlirhe ber Vorftade Au in Augenſchein genommen, unire 
Stadt verfaffen. Ce. kaiſ. Hoh. werden beute in Partenkirchen 
übernachten. — Ich meldete Ionen vor einiger Zeit, daf II. MM 
bie Königinnen von Veyern und Griecheniand, vor der Müdreife 
der leßteren nach Athen, -an einem dritten Orte zufammen tref: 
fen dürften; wie ich num heute vernehme, wird Ihre Mai. unſre 
Königin ſich um Mitte diefes Monats nah Trient begeben. — 
Heute, am Morabend des Volfgfefted, gewährt unfre Stadt einen 
eigenthümlichen Anblit, Wan begegnet in allen Straßen Land» 
leuten, die ihre Thiere mach der Reitſchule führen, mo das Preis⸗ 
gericht feinen Sin hat, Men ficht Laudpferde von fhönen, tabel: 
lofen Formen. — Ih made Sie auf den von dem Vorftand des 
tönigliben Blindeniuſtituts dabier, Hrn. Stüber, veröffentlichten 
Beriht vom Schuljahre 1837/38 auſmerkſam (f. unten), Fin Mon⸗ 
ar, ber dem Huge Uller,bie feine Hauptftadt betreten, bie Wuns 
der der Kuuſt zeigt, bat in jenem Anftitute dem Unglücdlichem, 
denen jene Woblthat des Auges verfagt ift, ein Haus eröffnet, in 
welchem fib ihnen die innere Welt uud die Harmonie der Töne 
erihlieft. Unter dem Dank, der dem Könige für feine Etiftuns 
gen wird, ift gewiß der Dank dieſer Blinden der rührendfte, 


München, 5 Det. Vorgeſtern wurde in dem von Frepfing 
bieher verlegten Blindeninftitut in dem prachtvollen, von Er. M. 
dem Könige erbauten: Locale in der Ludwigsſtraße die Pruͤfung 
vor eiter auserlefenen Berfammlung gehalten. Die Zöglinge lei⸗ 
fteten in allen Gegenitänden, befonders in der Muſit, Ueberra⸗ 
ſchendes. So führten fie 5. B. die Ouwerture zur Danberflöte, 
von Mozart, mit volllommener Inftenmentirung und unerwarte 
ter Präcifion aus. Geit einem Jahre ift diefe B:indenanftalt 
eingetbeilt in eine Erziehungs: umd in eine Beibäftigungs :, refp. 
Verjorgungsanfalt. Ju erfierer wurden biejed Jahr 23 Schi: 
ler gebildet, im letzterer 13 Arbeiter befchäftigt. Diele letztere 
bat der König, welder die Anftalt im Jahre 4826 aufı eigene 
Koſten ind Leben rief, mit 5900 fl. fundirt. Im Ganzen bat 
Se, M. bis jetzt der Anſtalt die bedeutende Summe von 298,000 fl, 
aus feiner Gabinetscaffe zugewendet. (Schw. M.) 


Stuttgart, 5 Det. Im ber heutigen Sigung der Kammer 
ber Abgeordneten begann die Berathung uͤber das aus der erſten 
Kammer heruterzekommmene Wildſchadene geſet. Zueſt wurde mit 
Maſoritüt durchgeſetzt, daß mehrere von —, Gemein: 
ben eingereichte Petitionen in Betreff diefes Gegenſtandes vorge: 
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fefen wurden, noch ehe fie einer Commiffion zugemwieien waren. 
Als dann zur Beratung über das Belek felbft übergegangen 
ward, fam man zuerit zu der im Commiſſionsbericht erhobenen 
Präliminar: und Präjudicialfrage, ob mit dem Princip ber Ent: 
ſchaͤdigung das der Gelbftpälfe fi vereinigen laſſe, ob nämlich 
das bieherige Inftitur der Commun⸗Wildſchutzen neben dem Wilb- 
fhabendgefege befteben könne. Die Mehrbeit der Commiſſion be: 
jabte bie Frage, welde, wie fih fogleich aus der Debatte ergab, 
einen der entiheibendften Punkte des Gegenſtandes bilder. Die 
Mebner der Oppofition erklärten, daß ihnen das Inſtitut der Ges 
meindemwildihägen höher ftche, ald das ganze Wildſchadenegeſeth. 
Die Medner der Megierung dagegen machten geltend, daß alle 
vier Kreisregierungen gegen das Wildihügenwelen fi ausgeſpro⸗ 
hen hätten; es beftehe nirgends als in Würtemberg ; in Baden 
fep ed verworfen worben; das Princip ber Selbfthälfe mulfe ver: 
laffen werben, fonft fege man fi der Gefahr aus, nicht nur das 
Hildihadensgefed, fondern auch dad ganze Strafgefehbuh ſchei⸗ 
tern zu fchen. Man würde, rief v. Moftbaf aus, den Eindrud 
- beim Volk nicht beichreiben Tönnen, wenn: bie Landftände nach 
fiebenmonatliben Berathungen und einem Aufwand von 185,000 
Gulden beimtehrten, umb gar nichts zu Stande gelommen wäre, 
Indeſſen ließ fih durch diefe Drohungen bie Kammer nicht leiten ; 
fie erflärte fich mit 58 gegen 50 Stimmen für Beibehaltung dere 
fraglichen Inſtituts. (Stuttg. DI.) 


Preußen. 


A Berlin, 3 Oct. Der Kaiſer von Rußland hat feine Nüd: 
reife über Stettin und Smwinemünde angetreten. Die Kaiferin 
ſowohl als die beiden Großfürftinnen haben fih durd bie ftürmi: 
{dem Widerwärtigfeiten, welche die Großfürftinnen auf ihrer Her: 
reife erfubren, doch nicht zurückhalten laffen, ben Meg wieder zur 
See anzutreten, und es abermald mit dem oft ſehr wetterwendi⸗ 
{dem Launen des baltifhen Meered aufzunehmen. Ja, bie bei: 
den Pringeffinnen follen es ſich ausdruͤclich als einen Beweis des 
Vertrauens ausgebeten baben, ihren kaiſerlichen Water begleiten 
zu dürfen, — Vorgeftern, am Sonntag Nahmittage, beſuchten 
die fämmmtlihen bier anmwefenden hoben Fremden unfere Kunft: 
ausftellung. Der Kaifer ſchritt der übrigen Geſellſchaft voran, 
indem er mit ritterliher Salanterie die Mantillen und Shawls 
der Kailerin und ihrer Schweitern im Arme trug. Dem Kron: 
pringen von Bapern, der ſich dabei in lebhafter Unterhaltung mit 
unferm Prinzen Karl befand, fonnte man das große Intereſſe an« 
feben, dad er au den Gegenftänden der Kunft nahm. Leider ift 
eine Zierde ber Ausſtellung, ein Seebild bes gegenwärtig bier 
anmefenden franzöfifhen Malers Lepoitevin, von berielben bereite 
verfhwunden, ba es ber Kaiſer antaufen und aud fogleich ein: 
paten lieh, Dagegen wird ein großer Theil ber Arbeiten ber 
Duſſeldorfer Schule noch erwartet, und nur ein „Hiod“ von Huͤb⸗ 
ner zieht file jet die allgemeine Aufmerkfamkeir auf fih. Im 
„Ganzen ift auf der dießlährigen Austellung zwar „MWieled‘ aber 
„nicht viel” zu ſehen. — Auch bie neue päpftliche Alocution darf 
in ben preußiihen Blättern nicht gedrudt werben, vielmehr wird 
darauf die neuere königliche" Verordnung angewandt, melde auf 
die umantorifigte Werbreitung von Erlaffen auswärtiger Kirchen: 
sbern eine ftrenge Girafe fehl, Man erwartet jeht mit Be: 
ſtimmtheit neuere Anordnungen in den roͤmiſchegeiſtlichen Angele⸗ 
genheiten des Großherzogthums Pofen, 


Halle, 30 Sept. Geftern hatten wir zum erfienmale bas 
traurige Schaufpiel, weldes eine große Echaar Auswanderer bar: 
bietet. Unſere Stadt war zum Sammelplathz und @infiffunges 
orte von denen gewählt worden, bie, in ihrer Glandensfreiheit 
fi beeinträchtigt wähnend, in Amerika newe Wohnfige und grös 
fere Freipeit zum finden hoffen. Aus dem Königreihe Sachſen, 
namentlih and der Gegend von Rochlitz, aus dem Aitenburgifchen, 
auch aus der Umgegend von Halle waren fie bier zufammen ges 
fommen, um fih von bier im zwei Kähnen nah Hamburg, unb 
von dort in bie bereits angelauften Ländereien am Mifuri zum 
begeben. Es find nicht unbemittelte Leute, und das Eapitalvers 
mögen, über welches bie Gefammtheit zu gebieten bat, wird auf 
200,000 Thlr. und darüber angegeben. Aus Halle fließen fi 
nur zwei Familien ah, bie dem ftreng lutheriſchen Bekeuntniſſe 
treu geblieben find, und die Annahme ber Agende und der Union 
auf das ftandhaftefte verweigert haben, in ehemaliger Profeſſor 
an der biefigen Univerfität, dem diefe lutheriſche Gemeinde gegen 
bie beftimmten Staategefege zu ihrem Beiftlichen angenommen 
batte, und ber eben befwegen von feinem alabemifhen Lehramt 
entfernt wurbe, fo wie die, welche fi in dem Berichten am bie 
Behörden ald Vorſteher diefee Kirche bezeichnen ließen, blieben 
zuräd,. Ein zweiter Transport wird noch im Laufe diefer Woche 
den Met ber Auswandernden aufnehmen, (2. U, 3.) 


eich. 

** Von der Donan, Als in Wien bekannt wurde, baf 
Tore f, HH. der Prinz Ehriftian von Dänemarf und Gemahlin in 
dem Öfterreichifchen Kaiferftaat angefommen waren und Wien zu 
befuchen gedachten, waren bie Wiener nicht wenig neugierig, eis 
nen Prinzen und eine Prinzeffin von dem bänifchen Königehaufe 
zu feben, da ber König von Dänemark noch von ber Zeit bed 
Songreifes in gutem Andenken bei bem Wiener Volle ſteht. So 
viel wir über die Meife des erlauchten Paares erfahren konnten, 
Fam ber Prinz am 6 Aug. nah Iſchel, mo bie Prinzefin einige 
Wochen verbleiben folte, um bie dortigen Bäber zu gebrauchen. 
Bon Iſchel machte der Prinz bie Reiſe nah Salzburg, um das 
felbt Sr. Maj. dem Kaifer feine Aufwartung zu mahen. Die 
Zufammenfunft fand dort auch flatt, und Er. Mai. lud dem 
Prinyen zum Freifciefen in Innsbrud cm. Demzufolge traf ber 
Prinz am 14 Aug. in Iunsbrud ein, und nahm Theil an dem 
Fefte. Auf einer Schufweite von 150 Schritt war er fo glüdlich 
das Centrum zu treffen, zum großen Jubel ber Schügen, die um 
fo mehr den Schuß bewunberten, alg der Prinz mit Orden ger 
ſchmuͤckt in Uniform war, wodurch das Unlegen fehr erfchwert 
wurde, Im Tprol befcäftigte fih der Prinz mit mineralogifhen 
Unterfuhungen, machte fi belannt mit allen heilen des Berge 
weſens, und legte bei biefer Gelegenheit die gruͤndlichſten Kennt: 
niffe an den Tag. Won Tprol begab ſich der Prinz nah Gaſtein, 
wo er ſich mehrere Tage aufbielt. Von dort lehrte er mach Iſchel 
zurüd, um feine Gemahlin abzuholen. Die Reife ging nun durch 
das Saljlammergut nach Gmunden, von Gmunden auf ber Eiſenbahn 
nad Linz; von Linz fuhren bie hohen Deifenden auf dem fchönen 
Dampfboote Maria Anna nah Wien, wo biefelben am 6 Sept. anta- 
men. Gleich nach ihrer Aulunſt fuhren die hohen Bäfte nach Schön: 
drunn, um 3. Mai. der Kaiferin Mutter ihre Nufwartung zumachen. 
Der Empfang war eben fo ehremvoll als herzlich. Die Kaiferin 
Mutter fattete dem erlauchten Paare einen Gegenbefuh in ihrem 
Hotel ab, Einige Tage ſpaͤter wurden bie hoben Bäfte im einen 
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ſeche ſpaͤnnigen Hofwagen abgeholt, um bei Ihrer kaiſerl. Majeſtaͤt, 
der Kaiſerin Mutter, in Schoͤnbrunn zu Mittag zu ſpeiſen. Ih⸗ 
nen zu Ehren veranſtaltete auch Ge. kaiſ. Hoh. ber Erzherzog 
Karl eine große Mittagstafel auf dem Schloſſe Weilburg, naͤchſt 
Baben, wo bie hohen Herrſchaſten aufs glängendfte empfangen 
wurden, Ueberhaupt wetteiferten bie zurüdgebliebenen Mitglie: 
ber des kaiſerlichen Haufes und andere hochgeſtellte Herrſchaften, 
ſich den Hohen Meifenden gefällig zu zeigen und ihmen ihren Hufenthalt 
fo angenehm als möglich zu machen. Beſonders glängend war bie auf 
Befehl der Kaiferin Mutter veranftaltete große Faſanen⸗ und 
Rebhünerjagd in Larenburg, wo der Prinz, als rüftiger Schüße, 
alkin bei 50 Stüd ſchoß. Der Prinz verfäumte auch nicht ben 
großen Herbftmandunres beizumohnen, das Schlachtfeld von Aſpern 
in Begleitung hoher Miilitärperfonen zu befihtigen und die ver: 
ſchiedenen militärifhen Anſtalten zu beſuchen. @ine ganz befon- 
dere Aufmerkſamkeit fchenkte der Prinz den hieſigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen unb Kunfteinrihtungen, bie er nicht nah Art flüchtiger 
Reifenden befuchte, fondern mit dem lebhaften Jutereſſe eined 
bohgebildeten Kenmerd, Unſere Bildergalerien, das Naturalien: 
Eabinet, dad Muͤnz⸗ und Antitencabinet, die Ambrafer Samm: 
Img wurden vom ihm wiederholt befucht; er vermweilte in denſel⸗ 
ben ganze Bormittage und Nachmittage, und bie Vorſteher biefer 
Anftalten waren von Bewunderung erfüllt über die mannicfalti: 
gen und gründlichen Kenutniffe, die ber Prinz bei diefee Belegen: 
beit in den verfchiebenften Fächern bed Wiſſens zeigte und ganz 
befonders in der Mineralogie, in der er bie tiefften Studien ge: 
macht baden muß, In unſern NKunftgalerien verrieth fein Ken- 
nerblid den vollendeten Aumftfenner, wie man fie heutzutage ſel⸗ 
ten findet. Schon als Juͤngling fol diefer Prinz große Neigung 
für Wiſſeuſchaft und Kuuft gezeigt haben ; dieſe glüdlihen Anla⸗ 
gen wurben fpäter durch Studien und vielfältige Reiſen ausgebils 
det, wodurch eine fo ‘große Rennerfhaft fih erflären läßt. Beide 
hehe Herrſchaften befuchten fleißig unfere Theater; befonders das 
Burgtheater gab ihnen einen hohen Begriff von deutiher Art und 
Kunſt. Auf Verlangen der Prinzeffin wurde in diefem Cheater 
Hamlet gegeben, und fle foll ſich fehr günftig über die meifter 
bafte Ausführzng dieſes Trauerſpiels geäußert haben, Die er: 
lauchte Kürftie uͤberraſchte auch die Kinderbewahranftalt am Renn« 
wege mit einem Beſuche, wo fie lange vermweilte, und fi um fo 
mehr mit mütterlicer Sorgfalt um die innere Einrichtung biefer 
Auſtalt erfundigte, als fie felbft ähnliche Einrichtungen in Kopen⸗ 
bagen begründet hat, vom melden fie einer in eigener Perfon vors 
ſteht. Am 48 Sept. war der Ochurtstag des Prinzen. Ihm zu 
Ehren ertönte früh Morgend Militärmufit unter den Fenftern 
feines Hotels, Die bier anwefenden Dinen hatten die Ehre, beim 
Prinzen ihre Sluͤcwuͤnſche darzubringen, und wurden von beiden 
königlichen Hoheiten aufs buldreichtte empfangen. Mittags ſpeis⸗ 
ten die haben Herrichaften in der romantifch gelegenen Brühl und 
Abends beehrten fie das Theater an der Wien mit ihrem Veſuche. 
Nachdem die erlauchten Gäfte ber Reihe nad die vorzüglichften 
Mertwirdigkeiten ber Hauptſtadt in Wugenihein genommen und 
deren (höne Umgebungen beſucht hatten, verliefen fie Wien am 
21 Sept., um fih nah Münden zu begeben. Beide königl. HS. 
baden hier die angenchmften Erinnerungen zuridgelaffen. Die 
Peingeffin ift ausgezeichnet ſchoͤn und hat eine wahrhaft königliche 
Geſtalt. Doc was alle Schönheit überftrahlt, it bie anmuthige 
Huld der Fürftin. Der Prinz ift eim kräftiger Mann und aus: 


gereichnet durch bie feltenften Beiftedvorgäge. Der Gtaat, bem 
er angehört, kann ftolz auf einem Prinzen ſeyn, der einft berufen 
iſt, die Seſchicke feines Landes zu lenten. 


Griechenland. 

* Trieft, 50 Sept. Ich freue mich Ihnen bie wichtige Nach⸗ 
richt mittheilen zu können, daß Se, Maj. der Kaifer von Ruf: 
land während feiner Anweſenheit in Bayern ben Befehl zur 
Fluͤſſigmachung der dritten Serie des griechiſchen Aulehns ertheilt 
hat. Es iſt fein Zweifel, daß König Ludwig auf biefe Entſchei⸗ 
dung vielen Einflußggeübt hat, umb fo Kat biefer Monarch ſich 
neuen Auſpruch auf ben Dank Sriehenlanbs erworben, 

Aegypten. 

* Lioorne, 28 Sept. Nachrichten aus Alerandrien zufolge 
hat Mebemeb Ali an bie Conſuln der vier Großmäcte auf des 
ren Vorftellungen gegen feine Unabhängigkeitö-Entwürfe, eine Er: 
Härung folgenden merkwiürbigen Inhalts erlaffen, „Er verlange, 
fagt er darin, nichts was ben politifchen Intereſſen Europa's oder 
ber Ruhe des Drients entgegen wäre, Er zähle num 70 Jahre, 
und ex erachte es fir feime Pflicht, vor feinem Tode bad Schi: 
fal feiner Familie umd feiner Adoptivfinder feftzuftellen. Er vers 
lange file fie bie Erblichkeit der Megierungsmwirde und hoffe auf 
eine günftige Entſcheidung diefer Frage. Er fey ſehr zufrieden, 
wenn er folde auf bem Wege gütlicher Verhandlungen erhalte, 
umb werde fo lange Beine Keindfeligkeiten gegen bie Pforte unter: 
nehmen, wie ſchon feine eben vorhabende Deife nach Sennaar verbuͤrge. 
Allein die Hände laffe er ſich wicht binden umb wolle lieber unters 
liegen, als das 2008 feiner Familie noch länger unentſchieden laf- 
fen. Wenn er feinen Zweck, fährt er im gedachter Note fort, im 
Wege friedlicher Unterhandlung nicht erreiche, wenn bie euro: 
päifhen Großmaͤchte ihm für die fünftige Stellung Aegpptens 
keine Garantie geben, wenn er fomit auf fich felbft deſchraͤukt ſey, 
fo werde er jene Maafregeln ergreifen, die ihm geeignet er 
feinen ıc, 

r Ulerandrien,“6 Sept. Mehemed Ali, dem nie mißlang, 
wad er unternommen, umb ber nie etwas unternahm, mas leicht 
mißlingen Tonnte, der fo vol Berechnung und Vorſicht ift in ſei⸗ 
nen Handlungen, nimmt es bei weitem nicht fo genau mit den 
Worten, mit den Erklärungen, mögen bdiefe muͤndlich oder ſchrift⸗ 
lich geſchehen. Er nimmt heute bei rubigem Gemüthe zurid, 
was er geftern im einem gereisten Wugenblide geſprochen, und 
findet morgen, wenn er wieder in Born gerärh, kaum binlänglich 
ftarfe Ausdruͤcke, um feiner üblen Laune Luft zu mahen, Im 
Reden läßt er fich gehen, felbft in den wichtigften Ungelegenhei- 
tem; fobald es aber zum Handeln kommt, da iſt er wirllich der 
Huge Mann, für den er allgemein gehalten wird. Daher fommt 
es, daß er in dem brei legten Monaten einmal die volle Unab— 
bängigfeit, ein andermal nur das Succeſſionsrecht fir feine Ga 
milie anfprach, bei einer dritten Gelegenheit bloß die Unmöglich: 
teit der Tributsentrichtung am die Pforte behauptete; baber lommt 
es ferner, daß feine Sprache beute demuͤthig, morgen trotzig und 
drohend, heute freundlich und voll Achtung, morgen muͤrriſch und 
felbft gegen die Großmaͤchte verachtend iſt. Nachdem der erbit: 
terte Mebemed, hörte man ihn, erft Kürzlich feinen Sohn Idra⸗ 
him au der Spige eines mächtigen Heeres vor bie Chore Kon: 
ftantinopeld verfegt, nachdem er, mach feinen Aeußerungen, die 
Pforte gämzlich zu vernichten beſchloſſen hatte, kam er wor eini: 


gen Tagen wieder plöglich auf bie Erklärung zurüd, daß er feinen 
Krieg, ſondern nur Gerechtigkeit verlange; er babe bereits dad 
fiedenzigfte Jahr feines Alters überfchritten, feine Kräfte, fein 
ganzes Leben dem Dienfte ber Pforte, der Aufrechthaltung und dem 
Glanze des Jolams gewidmet; nun fey es höcfte Zeit, and für feine 
Familie. zu forgen. Er mache feine andern Unſpruͤche, als baf 
diefer das Succeffiongreht in Megppten zugeftan: 
den mwerbe. Er äußerte ſich dabei nicht über die Monopolfrage, 
Man erinnert fid indeffen recht gut, mie ſchnoͤde der Wicekönig 
vor nicht langer Zeit den Ferman, worin der Sultan die freie 
Aus: und Einfuhr einiger Urtifel geftattete, die Mebemeb be: 
feuert hatte, zurüdwied, und von diefem großherrlihen Beſehl 
gar keine Notiz nahm. Uehnliches mußte man jegt erwarten, ba 
die Sache der Monopole für Mehemed Ali eine Lebensfrage ge: 
worden, Auf bie Anfrage eines fremden Agenten aber, ob er den 
Beſtimmungen des zwiſchen der Türkei und Großbritannien ge: 
ſchloſſenen Hanbelstrastares fi zu unterwerfen gefonnen fen, gab 
Mehemed die vfficielle Erklärung: er wolle bieß tbun, nur 
müffe ibm ein Auffhub von 5 bis 6 Jahren ge 
währt werben, binnen welder Zeit er feiner Fi— 
nanzverwaltung eine andere Drganifation zuge 
ben boffe Diefe Friſt und das Succeſſionsrecht fepen Be: 
dingungen, die er nicht aus den Augen verlieren, fondern durch 
jedes geeignete Mittel werde geltend zu machen traten. Sollte 
ihm dieß abgefhlagen werben, fo würde er freubig für feine Sin: 
dee Macht und Esiftenz aufs Spiel fegen und allen Stürmen 
Zroß bieten, du er fie feine Perfon bei feinem vorgerüdten Al⸗ 
ter wenig. mehr zu verlieren habe, Diele Sprache läßt noch mehr 
durchbliden „. als fie ausdrädt, Daß des Paſcha's Trachten auf 
abfolute Unabbängigfeit gebe, daran zweifelt bier Niemand. Cr 
wird nicht ruhen, bis er biefe erlangt, zugleich aber nicht anfteben, 
gleich D’Sonnell, der freilich unter ganz verſchiedenen Verbältnif: 
fen nad Gerechtigkeit ruft, Ubfchlagsgablungen anzunehmen, die 
ibm durch die Nachgiebigkeit der Pforte zu Theil werden möchten. 
Bei Erwägung der neuen Geftaltung ber Dinge im Drient ift 
kaum zu zweifeln, daß dem Vicefönig Zugeftändnife werden ge: 
macht werden muͤſſen; ed liegt in Englands Interefle ibn anf. ir: 
gend eine Art zu beſchwichtigen. Dieß wird aber von Seite Eng: 
lands erft dann bewerkikelliat werben, wenn fi die Piorte mit 
diefer Macht fo weir eiugelaffen haben wird, dat ein Röctritt 
ihr faft unmöglich erfeheinen mnf. Wohl waren noch vor kurzem 
die Mächte Europa's hinfihtlich ber orientaliſchen Differenzen eins 
verftanden — alle, ſogar die von Zöplig für die fremden Agenten 
dabier enge angenen Inftructionen lauteten dabin, um jeden 
Preis die beſtehenden Verbältniffe aufrecht zu erhalten, und We: 
gyptens Unabhängigkeit auf feinen Fall zusulaffen. Dot fit im 
gegenwaͤrtigen Wugenbli unverkennbar, daß jene Einftimmigfeir 
aufgebört, Muflands Gefinnungen ‚genen Mehemed Mi eine an: 
dere. Richtung, eine für lehteren alinftigere, genommen baben. 
Uehrizend wird der erſchöpfte Zuftand des Sraatefhagts, Me Lage 
Sypriens, die teos der momentanen Berubigung kritiſch iſt, und 
nicht bloß Durch ‚partielle, fondern durch die Ungufriedenbeit jdmmt: 
liber Völferfhaften des neuacquitirten Landes Gefahr zu droben 
ſcheint, der Keisgsluft „Jbrabim. Paſcha's, dem Ehrgeiz feines Va: 
ters Schranken ſetzen, und fie beide geneigt machen, ungeawtet 
aller Inftigationen , die von außen fommen möchten, unter billi: 
gen Bedingungen fi rubig zu verbaften, 
Handels- und Börfennachrichten; 
London, 4 Det, Conſ. 94; fpahlfche Fonds’ 181.5 portu- 
gieftine 31%. ‘ 
Auf ber London + Birmlinchbamer Eifenbabm gingen feit ibrer 
Eroͤffnung täglich zwei. „erperimentale Wagenzüge,‘’ ſchwerbeladen 
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mit Steinen und Eiſen, um bie Stärke ber Schienen zu prüfen, 
Um 27 Sept. Morgens fubr, bei ſehr neblihtem Wetter, ein folder 
Bus mit dem Dampfmagen Aeolus von Paddington gegen Mai: 

bead ab, Zwiſchen der Station Welt:Drapton und Sioush 
fam ein anderer Train mit Paffagieren, alio leichter und dabei 
von dem Dampfwagen North Star von gleih großer oder noch 
größerer Kraft gezogen, binter jenem Zuge drein, und tretz bes 
MWarnzeihens der Mäcter an der Bahn erfolgte ein Zufammenz 
ftoß, wodurch ber binterite Magen des erften Trains ganz zer— 
fbmettert, und der vorlehte febr beihädigt wurde; aber auch ber 
Dampfmagen North: Star (bdeffen Ingenieurs und Einbeizer fich 
dad urch retteten, daß fie ſich der Länge nah auf den Tender wars 
fen) wurde durch den Stoß fo befhäbdigt, daß er nicht weiter fab- 
ren fonnte, und der Neolus den zweiten Train mit anhängen 
mußte. Der’ Schaden ift zu 2000 Pf. St. geſchaͤtzt. 

* Amſterdam, 2 Oct. 2' „proc. 55.5; 5proe.1017,5 Kansb. 
24,5 Spnd, atuproc. 95%..5 3! sproc. 80; Spzoc, oftind, 99° 5 
Ard, 4178; 5proc, Metall, 103,65 ruf. Infer. 69° 14. 

* 587 a. M., 4Oct. Dei der Abrechnung fir Sep: 
temher find die Gelöverhältniffe des Platzes fortwährend in der 
Beſſerung begriffen. Der Weiel:Didconro iſt auf 4", Proc. 3 
ril@gegangen, und gegen Depot von Staatspapieren berechnen ſich 
bie Zinfen zu 5 Proc. fürs Jahr, Auch bat fih immirtelit ber 
bicfige Play eines beträchtliben Theils der bier befindlichen hol: 
ländifhen Integralen entledigt, bie nah Amſterdam geſchickt, und 
dagegen von dort Goldbarren bezoaen murden, Dem dadurch an 
dieſem Plage bervorgebrahten Ueberfluſſe an biefer Effectenſorte 
ſchreiben die Handelabriefe das daſelbſt eingerretene Weichen ihrer 
Eurfe zu. Indeß ſchenken unfre Handelsleute diefer Angabe nicht 
unbedingten Glauben, zumal zu Amſterdam dad Baargeld über: 
fidffia und der Dieconto febr niedrig ftebt, Sie wollen den Grund 
des Weichens vielmehr in politifhen Umftänden finden, überwelde 
die Verhandlungen bei den Generalftaaten in Kürze Auskunft ges 
ben dürften. In diefer Erwartung find denn auch bier feit ls 
tinıo fehr belangreihe Zeitgefbäfte, vornehmlich gegen Prämien, 
für Ende dieſes und der nächitfolgenden Monate gemacht worden, 
indem man. fih von diefen Verhandlungen eine bedeutende Chance 
verfpricht. 

Frankfurt a, M., 5 Det, Metall. 106%; aproc. 1005 


Banfactien 17555 Jutegr. 524,5 Tamus:Cifenbahn 12735 Dies 
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* Hamburg, 2 Det. Im Getreidemarlt ift ed wieder fehr 
Tebbaft; indeß it mur von Weizen die Rede, der für Eng⸗—⸗ 
land gefauft wird; man glaubt, daß vor dem Frübjahre noch eins 
mal der Durchſchnittsvreis ſich fo hoch ftellen werde, um den 
Zoll auf 1 Sch. per Quarter herunter zu bringen. — Von Colo— 
nialwaaren gebt in Baummolle viel um; mit Kaffee iſt es fill, 
auch in rodem Zucker wird mit viel gethan. Muffiiche Producte 
find zwar gefucht, die Vreife aber niedrig. — Mit Fonds geht es 
träge. Wechfel auf London nicht angenehm, Paris wenig zu lafs 
fen, Umfterdam fehr gefragt, für deutſche Pluße viel Geld. Die: 
conto 2/5 a 2%. Defterr. Met, 106°5;5 Aproc, 99,5; Bank: 
— 41438; Integr. 52; daͤn. 3proc. 7295; ruſſiſch engl. 

nl. 108' 2. 


A Berlin, 2 Det. Die biefise ſtaͤdtiſche Eparcafle, bie ums 
ter der Leitung bes Magiftrats ftebt, bat fich veranlaßt geieben, 
ihren Zinefuß von 3', auf 2'/, Vrocent berabzufegen, Der Uns 
drang von Capitalien war im vorigen Jahre fo groß, Daß ein 
großer Theil nicht mebr angenommen werden fonnte. Die Stadt 
Berlin dürfte wohl demnäcft die Zinfen ibrer jetzt 4 Proc. tra: 
genden Schuld abermals reduciren, und fo zu einem Erfparnif 
gelangen, mie es auf anderen Wegen, troß allem guten Willen, 
nicht leicht berzuftellen ift. 

Bien, 5 Det. Metall, 107'/,; aproc. 100%,; Bankactien 
1453; Norbbahn 105; Mailänder &ifend, 1041. 


VBerautwortliche Mebartion : 
Dr. Suſtav Kolo; J. A. Ultenhöfer, 
Berlag der 3. ©. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart, 
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u. Reifen nub Neifelitteratur, 
2, OrMar Koh im Gennaar. *) 

{= Unter demi Namen ',‚Senuaar’‘ begreift man befunntlih das 
an deu beiden dem Nil bildenden Armen, dem blauen und weißen 
Elaß, gelegene ‚von dem 16* dis zuen 40° wördl, Breite fi er: 
fretende Sand im Innen Afrita’s. Seine Graͤnzen find genen 
Norden und Morboft der Homigberg (Tſchebel el Aſſal) in der 
Yroviny Halfap, gegen Suͤdoſt Mopfiinien ‚gegen Süden die Pro- 
vinz Fazogl; gegen Welten derjenige: Theil der Wüfte, welder 
Kordofan von dem weißen Fluſſe treunt; feine Ausdehnung may 
daher dem blauen Fluß entlang 75 deutihe Meilen betragen, bei 
einer Breite von 30 Meilen. Das Königreich Sennaar bildet den 
Haupttheil des Landes Sudan, welches alle an dem blauen und 
weißen Fluffe gelegenen Länder und das Koͤnigreich Korbofan in 
fi faßt. Diefed- ganze Land gehört ſeit dem Jahr 1821 bem 
Wicetönig von Wegpptew; welcher es durch feinen Sohn Jomael 
Paſcha erobern ließ. Die‘ Tradition beſagt, daß im Jahr 800 
der Hegira, 1484 nah chriſtlicher Zeitrechnung, die Fungis — 
ein von dem weißen Fluſſe herübergelommener Stamm — bei 
der Stadt Arbagny, am linten Ufer des blauen Fluſſes, die dem 
Sennaar damals bewohnenden Voͤller fhlugen, dafelbft eine Mon⸗ 
archie gründeten und die Stadt Sennaar erbauten, Sie entfag- 
ten dem Gößendienft und ergriffen die mohammedaniice Meligion. 
Jemael Paſcha wuterwarf fih das ganze Land, Seit diefer Zeit 
Äft es für Europäer möglih, das Königreih Sennaar nah allen 
Richtungen hin mit derfelden Sicerheit wie Nubien und Aegpp⸗ 
ten zu bereifen. Dem fiegreihen Waffen des großen Mebemeb 
Ali ift 26 gelungen, dem Meifenden den Weg zu den Poramiben 
von Meros, in bie Tempel von Mefaurat umd Beni Naga zu 
Bahnen, welche vor ber Eroberung diefed Landes noch fein euro⸗ 
päifcher Fuß betreten hatte. Allein leider ift die Zahl derjenigen, 
welche ihre wiffenihaftliben Forſchungen bis babin auddehnten, 
bis jegt moch aͤußerſt gering. Unter ihnen ift mein biederer Lande: 
mann, der unermuͤdliche, mutbvolle, ausgezeichnete Geognoft Ruf: 
egger, am weiteſten gelangt. Faſt alle Reiſenden, welche bis jetzt 
aus Europa nach Wegupten ſich begaben, machten die gewoͤhnliche 
Touriftenreife von ein paar Monaten bis kur zweiten Katarafte, 
oder kehrten bei dem Wendekreiſe des Krebies (dom wieder um, 
Einige machten nur gleihfam eine Spayierfahrt von irgend einer 
europäifen Küftenftadt nah den Ppramiden von Dſchiſeh, er: 
mangeltem jeboch nicht, über Aegypten zu ſchreiben, als hätten fie 
diefes in jeder Beziehung aͤußerſt merlwuͤrdige Sand, gleib ung, 
nach allen Richtuugen hin, Jahre lang bereist. Die Hauptftabt 
des Königreids Sennaar umd ber Sit des Generalgouverneurs 
Dis Landes Sudan iſt gegenwärtig Kartum, im 150.37‘ 10” M, 
Br. und 30° 477 30° öftl. Länge gelegen. Sie bildet eine Halb: 


— 





*) Bruchftäce, aus bem Tagebuche Dr. Mar Rob, General: 
Stapsaryra ber aͤguptiſchen Flotte, Mitglieds bes SanitaͤteGoule⸗ 
Hiums c arine ie! Hr Dri Rod, welcher während fünf 

‚ Jahren die Lande bes. Biretdnigs von Aegypten na allen Rio: 
tungen wiederholt, berfifte, und bid zum, 45 Grab mörblicher + 
Br. in das Innere, von Wfeifa vergedrungen ift, hat unferin 
Wanſch freundlich entſprochen, Bramfüde ans feinem Neifetas 
gebug In der Mid. 3tg. mitzutheiſen. D. Red, 


* 





inſel, von einer Seite von dem blauen, von der andern von dem 
weißen Fluß umgeben, melde beide ſich an der noͤrdlichen Seite 
der Stadt vereinigen, und fo Einen Fluß, den Nil, bilden, wels 
cher 225 deutſche Meilen (in gerader Richtung gerechnet 45 Grabe) 
als folder fortläuft, fih dann wieder in zwei Arme theilt, einem 
museulus biceps ähnlich, und, noch 30 Meilen weiter ſich min 
dend, bei den Städten Mofette und Damiata in bas mittelländis 
fche Meer ſich ergießt. Der blaue Fluß entfprimgt im Abpifinien, 
wo feine Quellen von Bruce eutdeckt wurden; er nimmt in ſei⸗ 
nem Paufe big zur Einmündung in den weißen Fluß mehrere 
Fluͤſſe und Beroftrome in fih auf, welche bei der drei Monate 
Junius, Julius und Auguft) mährenden Megengeit den Fluß bes 
deutend anſchwellen. Ungeachtet jedoch ber blaue Fluß, als ich 


ihn in den Monaten Junius und Julius beſchiffte, ſchon bedeus 


tend geftiegen war, bemerkte ich doch noch feine Veränderung in 
dem Niveau ded Nils, welcher letztere aber plöglich zu fteigen 
beginnt, wenn bie Gemäffer aus dem weißen Fluffe beranfommen. 
Diefer felbft ift gegen feine Mündung in den Nil febr breit; feine 
Strömung ift rafher als die des blauen Fluſſes; fein Waſſer ift 
ein wenig milchicht, mas von feinem thonigen Vette herruͤhrt; 
gegen Süden wird er breiter; feine nicht ſehr hoben Ufer werben 
von ihm überfhwemmt. Die Quellen des weißen, und wahr: 
ſcheinlich des wahren Nils find durchaus noch undekannt. Der 
Generalgouverneur des Landes Sudan, melder anf dem weißen 
Fluffe bis zu dem 7° m. Br, aufwärts drang, bie über die Graͤn⸗ 
zen ber Gebirge, welche die Schellutd:Neger bewohnen, verficherte 
mich, daß er von Feinem aus noch füdlicherer Ferne anlangenden 
Bewohner Sudans etwas von jener Gebirgstette gehört habe, 
welche die Eriftenz der Mondgebirge rechtfertigte. Vielleicht wirb 
Hr, Rußegger einft uͤber diefen Gegenftand dem gelebrten Publis 
cum nähern Aufſchluß geben fönnen, *) — Kartum ift eine ganz neu 
erbaute Stadt von bedeutendem Umfange, mit ungefähr 13,000 
Einwohnern, für feine Ausdehnung eine geringe Bevoͤllerung. 
Früber war die Stadt Sennaar, im 15° noͤrdl. Br. an dem weft: 
lichen Ufer des blauen Fluffes gelegen, bie Hauptfiadt des Lan: 
des. Alle Häufer dafeldft find aus eimer Miſchung von Erde und 
gehattem Stroh erbaut, welde, im Ziegelfteinform gebracht, an 
der Sonne getrodnet wird; mit diefen Lehmfteinen erbauen bie 
Einwohner ihre Mauern fehichtenweife, indem fie, nachdem bie 
erfte Schichte trode it, die zweite aufrichten m. f. f. Diefe 
Bauart ift um fo auffallender, als die Regenzeit jedes Jahr eine 
große Anzahl diefer Häufer auf ihren Urzuftand zuruͤckfüͤhrt. In 
den Dörfern find die meiſten Haͤuſer nur kreiefoͤrmige Strohhut⸗ 
ten mit koniſchem Dach aus demfelben Stoff, um das Adlaufen 
der Regenwaſſer zu beguͤnſticen; nur wenige beftehen aus Erbe 
und find in Quabdratform erbaut, 





*) Nach den eigenen Mitthellungen des Hrn. Mufegner, melde 
die Allg. Zeitung fruͤher geliefert, 308 berfeibe die Exiſtenz des 
Mondaebirged, wenigftens anf ber Etelle, wohin ed bie ro: 
grapben fegten, ſehr in Zweifel. Suͤdlich von Tſchebel Tira 
ſcheint zwanzig Karamanentage hinauf feine Spur von Bergen, 
am twenigften von einem Eentralgebirgdsus , angetroffen zu 
werben. 

(Fortfegung folgt.) 
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Das litterarifche Eigenthum. 
Geſchluß.) 

Man ſieht, wie wenig haltbar in der That die zu dem Zweck 
angefuͤhrten Gruͤnde ſind, daß den Erben eines Schriftſtellers nur 
temporaͤrer Nießbrauch feiner Werte zu bewilligen ſey. Die 
Gruͤnde ſind von einer Beſchaffenheit, daß es, waͤren ſie wahr und 
begründet, um conſequent zu ſeyn, nicht hinreichen wuͤrde, die 
Dauer des Niefbraucs nur zu beſchraͤnken, ſondern daß ſie gänzlich un⸗ 
terdruͤckt werden müßten; denn Die bezeichneten Inconvenienzen find 
in der That um fo ernſter und wichtiger, je naͤher man dem Augen: 
blick fteht, wo des Verfaſſers Nusuiefungsrecht beginnt. Denn, 
wenn man 3. B. die Dauer der Nupniefung zu beſchraͤnken ge: 
nöthigt zu ſeyn glaubt, weil bdiefelbe eine Abgabe ift, fo muß 
dieſe Beſchraͤnkung fobald ald möglich eintreten; denn der vom 
Verfaſſer verlangte Preis ift um fo größer, und bie Abgabe la: 
ftet um fo ſchwerer, je näher man dem Uugenblid der erften 
Yublication fteht. Muß man fie daher befchränten, weil fie dem 
verfäufliben Werth der Bücher fteigert, fo muß diefe Befchrän: 
fung fobald als möglich eintreten; denn vorzüglich dann, wenn 
ein Buch neu ift, und man dasſelbe am eifrigften verlangt, will 
der Verfaſſer ben größten Werth daraus ziehen, und erhöht der 
von ihm geforderte Preis die Publicationsdfoften, Will man die 
Nutznießung befchränfen, weil fie den ausländifhen Nachdruck 
ermutbigt, fo muß diefe Beichräufung ebenfalls jo bald ald mög: 
lich eintreten; denn hauptfächtih fo lange ein Buch neu und in 
vollem Werthe ift, werben die Auslaͤnder angeregt, dasfelbe nad: 
zudruden, Muß man biefelbe endlich befchränfen, meil fie ba: 
zu beiträgt, gute Werte zu unterbrüden, fo kann man ja wie 
derum deren Dauer nicht früh genug beſchraͤnken; denn gerade 
wenn ein gutes Werk erfcheint und am meiften einbringt, wäre bie 
Verfuhung für die, benen hieraus eine Verlegung entipringt, 
am größten, fihb das Eigenthum zu erwerben, um ber Verle— 
Kung Einhalt zu thun. Mit Einem Worte, wenn ber einem 
Schriftſteller und deifen Erben bewilligte Nießbrauch die Incon: 
venienzen im Gefolge bat, welche man ihm zufchreibt, fo darf 
man, um ihn zu unterdriden, nicht warten, bie der Berfaller 
fünfzig Jahre tobt, ober bis er flirbt, oder ihm denfelben auf 
Lebengzeit geftatten, jondern man muß ihm denfelben gleich beim 
Erſcheinen bes Werles nehmen; denn gerade ba find die angeb: 
lihen Nachtheile am fühlbarftien. Erſcheinen aber biefe Nach— 
theile nicht wichtig genug, um den Verfaſſer gleih beim Be: 
ginne der Veröffentlihung des Nutznießungörechtes zu beranben, 
fo darf man auch fpäter nicht deifen Erben beeinträchtigen; benn 
die Nachtheile werden vffenbar in dem Maafe minder fühlbar, 
ald man ſich von dem erften Zeiten der Weröffentlihung ent: 
fernt, da man febr wohl füblt, daß man nad finfzig, fechzig, 
achtzig Zabren von der Publication an weit meniger, ald am 
Tage ber erften Ausgabe zu fürchten habe, das Eigenthum eines 
Buches aufgelauft zu feben, um es zu zerſtoͤren, es im Aus: 
lande nacgedrudt zu finden, oder den Werth bdesfelben burd 
den Preis zu body gefteigert zu ſehen, welden die Erben bes 
Schriftftellers, oder die, welche fonft Unfpruch darauf haben, ba: 
für fordern könnten. Das veraltete, im öffentlichen Geift ver: 
brauchte, vielleiht von neueren, beffern Schriften übertroffene 
Merk wird wahrſcheinlich nicht mehr binreichendes Intereſſe bie: 
tem, um fich verfucht zu fühlen, entweder es zu verrilgen, oder 


naczubruden, ober einen zu hoben Preis bafür zu fordern, Die 
fon von Anfang am ſchlechten Gründe, melde man angeführt 
um der Dauer der Nußniefung Gränzen zu fegen, werben im⸗ 
mer geringbaltiger, je. weiter man fich von den erften Zeiten ber 
Veröffentlihung entfernt, und wenn diefe Gruͤnde nun nicht fir 
die Zeit angerufen werden, mo fie wenigftend noch mit einem 
Schein von Kraft umgeben wären, fo ift ed doch offenbar, dag 
fie noch unbaltbarer für die Zeit find, wo fie ihren ganzem Werth 
verloren haben, Unter biefen werthlofen Gruͤuden ift einer ber 
am meiften wiederholten der, daß man im Jutereſſe der Belch- 
ryng ben Preis der Bücher fo niedrig als möglich machen müffe, 
Allein wenn es, um den Preis- der Bücher yiebrig zu machen, 
gut ift, den Verfaffern den Nießbrauch nicht ‚gu lange Zeit zu 
laſſen, fo waͤre es noch. weit beſſer, ihnen bdenfelben überhaupt 
nicht zu geftatten, unb noch beſſer, Buchdruder und Buchhändler 
auf gleihe Weiſe, wie fie, gu behandeln. Warum befchlieft man 
nit, wenn man, einmal im Intereffe der Belehrung handelt, 
dab, wenn man einem. Buchhändler eine Zeit lang den Nieß- 
brauch des durch ihm veröffentlichten Werts geftattet, ed banız 
einem Jeden erlaubt fey , fih nah Belieben Eremplare gratis im 
feinem Laden zu holen? Vielleicht hat man gemeint, es ſey dieß 
nicht fehr ermuthigend für die Buchhändler ; ericheint denn aber 
diefelbe Procedur ermuthigender für die Scrififteller? Es ift 
merkwürdig, daß von allen Induftrien, bie zur Production eines 
guten Werks beitragen, gerade die des Schriftitellere, der es ver⸗ 
fertigt, am menigften geachtet wird, Man mwirb es durchaus 
nicht leiden, das Eigenthum bes Parierbändlers, bed Tppogras 
phen, des Buchhaͤndlers zu beeinträchtigen; das Einzige, was 
man preidgibt, ift das Eigenthum des Schriftſtellers. Dem 
Staate ftänden mehrere Mittel zu Gebote, ‚die Veröffentlihung 
eines guten Buchs zu begünftigen; er könnte 5. B. dem Publi⸗ 
cam bie Druckkoſten ganz oder theilmeife erfparen; allein daran 
denft er gewöhnlich nicht; er überläßt lieber dem Publicum alle 
Koften, und eripart nur mit ben Rechten des Schrifſtellers. 
Dadurch, daß er den Schriftfteller opfert, indem er ihn dem 
Yublicum oder Buchhändler gratis überliefert, ermuthigt er gute 
Producrionen, Man muß geſtehen, es ift dieß eine ganz eigene 
Art Ermuthigung. Was würde man von einem Defonomiiten 
fagen, der, um die Gewerbthätigfeit zu ermuthigen, den Vor: 
(lag machte, ben Imduftriellen das Genufreht ihrer gewerb⸗ 
thätigen Unftalten und Erfindungen nur auf Lebenszeit, oder auf 
zehn, zwanzig, fünfgig Jahre nah ihrem Tode zu geftatten ? 
Glaubt man, daß fie ſich fehr bemühen würden, in induftrieller 
Beziehung auf Vervolllommmungen zu denfen, wenn fie nicht 
hoffen könnten, diefe Vervolllommmungen ihrer Familie zu über: 
tragen? Es ift ein Vergehen an dee Würde ber Litteraten, fagt 
man, wenn man von der Vorausſetzung ausgeht, fie wollten ſich 
bereihern, Was beißt das? Merlangt man vielleiht, daß bie 
Wilfenibaften nur von reichen Leuten cultivirt werben, oder daß 
bie, welche fie cultiviren, auf immer dad Gelübde der Armuth 
ablegen folen? Kolgt daraus, daß, weil bie wiſſenſchaftliche Cars 
riere von allen die. am weniaften gewinnbringende ift, man die, 
melde fie verfolgen, aud noch eines Theild des Gewinnes bes 
rauben muß, den fie gefeplih machen könnten? Glaubt man 
vieleicht, daß bie Würde der Schriftiteller, namentlih in der 
jegigen materiellen Zeit, nicpt:ebenfo. durch den Mangel an Vers 
mögen compromittirt wird, als fie es durch den Wunſch werden 
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Bante, ihre Arbeiten fruchttragender zu ſehen? Iſt es nicht erfte 
Miht, wie erftes Beduͤrfniß der Menfhen aller Stände, ſich 
eine wnabhängige Exiſtenz zu fbaffen? Und gibt es für bie 
Särififteller, wie für andere Menichen, ein ehrenwertheres Mit: 
tel, dieß Biel zu erreichen, als die ebremvolle Ausübung ihrer 
Kunft? Die Schriftiteller find vielleicht nur zu geneigt, dem 
Ruhm Dpfer zu bringen , die Sorgfalt für ihre Vermögensum: 
fände bintanzufegen, ſich dadurch in einen in mander Beziehung 
ungbidfeligen , untergeordneten Zuftand zu verfeßen, und unter 
allen Profeifionen ift die der Kuͤnſtler und Litteraten gewiß bie: 
ienige, fie welche es, wie es ſcheint, am wenigſten nothwendig 
ift, ein Opfer der Großmuth zu bringen, Allein wäre es auch 
anders, und bie Schriftiteller ließen fih das Unrecht zu Schulden 
fommen, gegen das Schidlichleitsgefühl ihres Standes zu fehlen, 
wäre darum ein rechtliher Grund vorhanden, fie zu beranben ? 
Ir es je erlaubt, großmuͤthig zu fepn auf Koften Anderer, und 
it das ein gutes Mittel, den Litteraten Unintereffirtheit zu leh—⸗ 
ren, wenn man ihnen ihr eigenes Vermögen raubt ? Ohne Zwei: 
fel billigen auch wir es, daß fie ſich nicht habgierig zeigen, befon: 
derd wenn fie fich ſchon im wohlhabenden Wermögensumftänden 
befinden; allein wie follen fie liberal mit ihren Werten verfah: 
ren, wenn man damit anfängt, fie ihnen zu rauben, und welches 
Verdienſt bleibt ihnen zu üben, wenn man fie plündert? Die 
Wahrheit ift, daß durchaus fein Grund vorliegt, fo zu verfah: 
ren, felbit nach beträcdtlihem Zeitverlauf, oder vielmehr, daß 
überhaupt fein Grund vorhanden, nach fo und fo langer Zeit fo 
zu verfahren, und daß bie ſchlechten Gründe, melde im Anfang 
zur Ufurpation des Eigenthums eines guten Werts zu Gunften 
des Yublicums beftimmen konnten, den größten Theil ihrer Kraft 
nah langer Publirität verloren haben. Es gibt nicht viele Buͤ— 
der, bei denen es nach einem Verlauf vom fünfzig, ſechzig, acht: 
zig Jahren noch der Mühe verlohnt, die Verſaſſer zu berauben, 
Eich in foldem Falle diefer Spoliation noch ſchuldig zu machen, 
beißt ohne großes Intereſſe einen doppelten Schaden verurſachen; 
denn auf diefe Meile verleitet man einerfeits zum Nachdruck ei: 
ner gewiffen Zahl mittelmäßiger Werke, die man nicht gedruckt 
bätte, wenn man fie hätte acquiriren follen, und beraubt auf der 
audern Seite die Familien einer Heinen Zahl wahrhaft andge: 
zeichneter Schriftfteller , welde ihren Werten ein dauerndes In: 
tereffe zu verleiben mußten, ihres legitimen Gewinns. Und 
bauptfätlich zu Gunften biefer, und um beren Zahl zu vermeb: 
ten, verdient das litterariiche Eigenthum vertheidigt und umbe: 


ſchraͤnkt verlängert zu werden, Anfangs warb es ihnen nur auf. 


einen Theil der Lebengzeit gelaffen, dann auf die ganze Lebend- 
zeit, hierauf den Erben fünf, zehn, zwanzig Jahre nah dem Tode 
des Verfafferd; die Commiſſion von 1825 flug vor, den Ter⸗ 
min auf dreißig Jahre auszudehnen; die von 1836 ſtimmte für 
fünfjig Jahre; warum alfo mil man biefe Frift nicht auf act: 
fig bis hundert Jahre erftreden ? Warum wird fie nicht, wie bei 
andern Cigenthumsarten, unbefchränft, immermährend ? Dieß ift 
unftreitig die Tendenz, und babin wird man ohne Zweifel noch 
gelangen. Man braucht ſich wegen dieſes Kortichritts nicht zu 
beunrubigen, es können nur Vortheile baraus hervorgehen, und 
man fann ftets überzeugt fepn, gut gu thun, wenn man dem 
Eigentbum neue Garantien verleiht, wenn man dem Menfchen 
die Frucht feiner Arbeit beffer fichert, wenn man für ihm die Faͤ— 
digkeit erweitert, darüber zu verfügen, es zu übertragen, wenn 






man ihm geftattet, in der Meinung zu verbarren, er arbeite 
nicht nur für fib, fonderm auch fir die Nahfommen, und ſichere 
fo die Zukunft feiner Familie. Glaubt man, daß biefer Gedante, 
ber fo lebendig auf das Herz aller Menfchen wirft, unmaͤchtig 
fep fir das der Schriftſteller? Er iſt für fie, wie für Alle das 
wirkfamfte Deizmittel. Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge 
werden Scriftfteller leicht veranlaßt, ſchuell und vorzüglich fir 
bie Gegenwart zu arbeiten; jedes Jahr mehr, welches fie der 
Vervolfommnung ihrer Werke widmen würden, wäre ein Fahr 
geraubt vom der Friſt, deren Nutznießung ihnen und ihren ins 
bern gegönnt if. Vermeidet man aber, die Dauer ihres Nie ß⸗ 
brauchs zu beſchraͤuken, fo nimmt man ihnen damit die Bewen⸗ 
gründe, welche fie zur Uebereilung veranlaffen, und verleiht dem 
guten litterarifhen Erzeugniſſen die gerechteſte, natürlichfte und 
wirffamfte aller Ermuthigungen. 


Spanien. 

© Madrid, 22 Sept. Ein in bem Morning-Chronicle vom 
10 enthaltener Urtifel über die Lage Spaniens bat bier um fo 
mebr Aufſehn erregt, ald man bie dort aufgeftellte Politit (wohl 
mit Unrecht) als das Programm betrachtet, weldes Sir George 
Villiers demnähft im Auftrage Lord Palmerftond nah Spanien 
überbringen foll. Es wird dort behauptet, die Moderirten hätten 
das Volt von den Municipalitäten, der Nationalmiliz und dem 
Wahlen ausgeſchloſſen. Nichts kann unwahrer fepn. Die Mus: 
nicipalitäten befinden fih gänzlich in den Händen der Craltirten, 
wobon noch vor acht Tagen das Apuntamiento von Madrid, num 
auch bie von Granada und Saragoſſa, durch ihre Adreſſen dem 
Beweis geliefert haben, und wie ed nicht anders fepn fann, da noch 
das Geſetz von 1821 im Kraft fteht, vermöge deilen dad ganze 
Volt an der Wahl der Municipalitäten Theil nimmt. Wie wäre 
es möglih, daß Madrid eine Nationalmiliz von 15,000 Manz 
aufftellen könnte, wenn bad Volk davon ausgefchloffen wäre? Der 
Verfaffer jenes Artikels muß nicht wien, dab in Spanien Nies 
mand, ber nicht zur abfolut dienenden Elaffe gebört, und die 
phyſiſchen Erforderniffe hat, fih dem Dienft in der Nationalmiliz 
entziehen kann, Daß das Voll vom Wahlrecht ausgeſchloſſen jep, 
wird durch bie oberflaͤchlichſte Prüfung des Wahlgefeges wider 
legt; aber freilich entfagt das Volk der Ausuͤbung diefes Rechtes, 
weil die daraus entipringenden Ergebniffe mit feinen Erwartuns 
gen im Widerſpruch ſtehen. So ftellte fich meulich bei einer in 
Jerez de la Frontera ftattfindenden Wahl eines Deputirten kein 
einziger Wähler ein! In bie wenigen Früchte der Revolution has 
ben fih bis jest diejenigen Perfonen aus den mitılern Ständen 
getheilt, welde fih in dem Beſitz der Deputirtenftellen und der 
Aemter zu fegen mußten, den Granden und der Geiftlichkeit ihre 
Privilegien und Meichthämer raubten, um fie fich felbft auzueig⸗ 
nen, nicht um dadurch im Geringften dad Schidfal des niedern 
Volles zu verbeffern. Auf diefes haben fie die ganze Laſt des 
Krieges, der Militärpflictigkeit und der Abgaben gewälzt, und 
den Hulflofen auf den Hungertod hingewieſen, dem er früberhim 
in ben Klöftern entgehen konnte. Wenn das Morning:Chronice 
behauptet, diefed Wolf werde nunmehr auf eigene Hand fechten, 
und die wahre Mevolution beginnen, fo täuſcht es fi; mo das 
eigentliche Volk focht, geſchah es auf Seite des Don Carlos; das 
Volt will nur denjenigen zum Regenten haben, der es am wohl⸗ 
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feilften regiert, mag biefer General ber Francidcaner ober Gefe 
politico heißen. „Wenn das bis jetzt befolgte Spftem fortbauert, 
fagt der eraltirte Eaftellano, fo kann man, ohne Prophet zu fepn, 
voraus ſagen, daß die Mepräientativregierung in Spanien in gro: 
Ben Mißcredit fallen wird, denn dad Volf, welches keine hand: 
greifliben und fihtbaren Vortheile empfängt, und nicht zu unter: 
ſcheiden verfteht, welche Uebel aus dem Spitem, und melde aus 
den es in Anwendung bringenden Menſchen entſpringen, ſchreibt 
alle Leiden der Regierungsart zu, unter welcher es Erpreffungen, 
Mißhandlungen und Unterbrüdungen erleidet.” Selbſt das Eco 
del Comercio kommt plöglih zur Befinnung, und erblicdt bie 
Mettung des Staates nicht mehr in dem Gaufelfpiele der Eor: 
tes, „Man kann nicht in Zweifel ftellen, fagte es geftern, daß die 
Hülfgmittel, welche die Eortes allenfalls ausfinnen könnten, viel 
zu fpät fommen, und daß man fie viel früher ergreifen muͤſſe, 
wenn man micht will, daß Gabrera oder Don Carlos ber Feier: 
lichkeit der Eröffnung beimohnen ſollen.“ Die anardifchen Volt: 
bewegungen, dur melde man die Sache der Königin retten 
wollte, haben einen zu ſchlechten Erfolg gehabt, ald daß man ben 
Matbgebern, melde fie aufs neue fm Anregung bewegen, Gehör 
ſchenlken würde, und wenn das M. Chroniele endlich im blinden 
JZaͤhzorn die abgeihmadte Behauptung aufftellt, Defterreich fuche 
der Halbinfel ein Joch aufzulegen, fo glaube ich darauf nichts Bef: 
feres erwiedern zu könnern, ald was gerade heute dad Eco bel 
Comercio, deſſen Gefinnungen dem M. Ehronicle nicht verdächtig 
fepn werben, fagt, nämlih: „Die Umneftie bes oͤſterreichiſchen 
Monarchen iſt umfaffend, und enthält feine Undnahmen, weder 
züdfihtlic der Perfonen, noch der Verbrechen oder Strafen, Man 
vergleiche dieſe Hochherzigkeit einer unbeſchraͤnkten Megierung mit 
dem Betragen unſrer conftitutionellen, und möge fi biefe 
fhämen !” 


Außland und Polen. 


Odeſſa, 21 Sept, Das Journal d'Odefſſa enthält folgen: 
den Wrtitel: „Das Zournal bed Debats bringt ein aus den 
Times entlehntes Schreiben aus Konftantimopel über bie 
angebliche Abſicht Rußlands, auf der Inſel Sulina, an der Miin: 
dung ber Donau, eine Stadt zu gründen, So fehr wir auch 
daran gewöhnt find, in auswärtigen Blättern irrthuͤmliche Artikel 
ber Alles, was Rußland betrifft, zu finden, fo haben mir doch 
geslaubt, die in jenem Schreiben enthaltenen Behauptungen, wor: 
in die einfachften Thatfachen übertrieben und entftellt worden find, 
nicht mit Stillihweigen übergeben zu duͤrfen. Der Gorrefpon: 
dent in Konftantinopel beginnt mit der Verfiherung, daf bie für 
die angeblibe Stadt ausgewaͤblte Localität eime toͤdtliches Mlima 
babe, daß fie ſich nicht zur Eultur eigne, dab es an Baumate: 
rialien fehle, dag man nur durch Smangsmittel ſich werde Be: 
wohner verfchaffen können, und daf endlich, ungeachtet ber Be: 
barrlichfeit, womit die ruffifhe Megierung ibre Projecte auszufüb: 
ren pflege, die Gründung einer Stabt durchaus feine Ausſicht 
auf Erfolg babe. Gleich darauf vergift jedoch ber Schreiber je: 
nes Priefes alle Bewrife, die er eben mit fo großer Sorafalt 
zur Unterftügung feiner Meinung aufgeführt bat, und bemerkt, 
daß die ruffiihe Megierung, wenn fie ihren Plan wirklich aus— 
führe, wumermeßlihe Vortheile daraus zieben fönne, und er for- 
dert die fremden Megierungen auf, ein wachſames Auge darauf 
zu baben, und fih der Andführung zu widerfehen, indem dieſe 


Maafregel die ernitlihften Folgen haben koͤnnte. Mir wollen 
ung nicht bei dem offenbaren Widerfpruche zwiſchen bem Anfang 
und dem Ende des Briefed aufhalten, deſſen Schreiber darzuthun 
ſucht, daß Europa die Wichtigkeit einer Stadt zu fürdten habe, 
deren Eriftenz er für unmöglich erflärt bat; allein wir wollen 
biefe Gelegenheit benüsen, um einige Worte über bie ruſſiſchen 
Niederlaffungen an der Donau: Mündung zu fagen, bie feit einis 
ger Zeit die Aufmerkfamkeit des Publicums auf fih ziehen. Die 
ruffiihe Megiernng bat nie daran gedacht, auf der Sulina : Intel 
eine neue Stabt zu erbauen; ba jedoch ber ganze Kandel der 
Donau mit dem ſchwarzen und mittelländiiben Meere, ber im 
vorigen Jahre 1250 Schiffe befchäfrigte, durch dieſe Muͤndung 
geht, und bauptfächlih von ber Türkei, Defterreih und England 
betrieben wird, fo wäre ed weit wichtiger für die Regierungen 
diefer Länder, als für Rußland felbft, dort einen Verprovianti- 
rungs: und Ruhepunkt für die Mannfchaften der Schiffe zu ba: 
ben, die oft gezwungen find, an der Mündung der Donau beim 
Ein: oder Auslaufen lange Zeit auf günftigen Wind zu warten, 
Zu diefem Zwet, und um den wiederholten Vorftellungen ber 
verſchiedenen Regierungen in diefer Hinficht zu genügen, bat bie 
ruffifhe Regierung, in Uebereinftimmung mit dem Tractat von 
Adrianopel, dort eine Quarantäne und eine Niederlage von Pe: 
bensmitteln und Marine: Bedirfnifen errichtet. Der von der 
Local:Behörbe biezu auserſehene Ort ift keineswegs ungefund, 
fondern hat vielmehr den Ruf, fehr gefund zu fepn, er liegt bö- 
ber, als das Niveau des Fluffes und ded Meeres, es gibt dort 
keine Sümpfe, die erft dem Fluß weiter aufwärts vorkommen, 
und die Sulinafpige wird niemals von den Ueberſchwemmungen 
bee Donau bededt. Es ift niemald bie Rede davon geweſen, 
Jemand mit Gewalt dorthin zu fhiden; die ruffifhe Megierung 
beſchraͤnkt fi vielmehr darauf, den Perfonen, die darum nach— 
fuchen, die Erlaubnif zur Niederlaffung zu ertheilen, doc ges 
ſchieht dieß auch nur in Bezug auf ſolche Perfonen, beren Stand und 
Gewerbe mit den Marinebedürfniffen in Beziehung fteben. Die 
Heine Bevölkerung, welche fi feit einiger Zeit in Sulina gebildet 
bat, befteht feineswegs aus Ruſſen, die mit Gewalt dorthin ge- 
fhleppt werben wären, fie gehören vielmehr, außer den Quaran- 
tänebeamten, vericiedenen Nationen an, Die bier angeführten 
Thatfachen gründen fih auf fihere Nachweiſungen, und es bedarf 
feines Wortes weiter, um den vom Journal des Debats nad: 
gedructen Artikel der Times nah feinem wahren Werthe zu 
würdigen. Der Verfaffer desielben will in einem Crabliffement, 
das dem Handel aller Nationen, die das ſchwarze Meer befucben, 
offenbar von großem Nußen ift, mit aller Gewalt ein Unter- 
nehmen entdeden, das zugleih unmöglich und inconfeguent und 
den Iuterefien der fremden Nationen nachtheilig fen. Es möge 
uns nun nur noch geftattet ſeyn, binzusufiigen, dab ein Journal, 
welches bei der Diecuffion der Intereffen der Donan zugleich 
eifrig die Vertheidigung des azowſchen Meeres gegen die Stadt 
Kertſch üͤbernimmt, doc wiſſen follte, daß es an diefem Meere 
weder ein Tavanzock, noch Marianpol, wobl aber Taganrog und 
Mariupol gibt, und daß bie Stadt Verdiausk oder vielmehr Ber: 
diansf, in dem Augenblit noch gar nicht gegründet war, we, 
nach ber Verfiberung des Correſpondenten, ihr Handel durch die 
ber Stadt Kertich bemilligtem Privilegien follte zu Grumde geric: 
tet worden ſeyn.“ 
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Eustifhe Eorrefpondenzen aus der Tom: 
bardei, 


Die Times berichten weiter über bie Deifen der k. k. öfter: 
reichiſchen Majeſtaͤten: „Lodi, 17 Sept. Die Straße zwiſchen 
Pavia und Lodi führt durch ein hoͤchſt fruchtbares und wohlange⸗ 
bautes Maisland, das, im Allgemeinen flach, von zahllofen kuͤnſt⸗ 
lichen Canaͤlen und zwei ziemlich anfehnlicen Flüffen, Olona und 
2Lambro, durchſchnitten if. Jebes Feld ift mit einem Graben 
fließenden Waſſers eingefaßt, dad man fauen und fo dem ganzen 
Ader unter Wafler ſetzen kann, welches dann, nach gemügender Waͤſ⸗ 
ferung, durch Meinere Abzugssanäle abfließt. Das Landvoll ſchnitt 
eben ben Meis und den indifhen Weizen; Männer, Weiber und 
Kinder, barfuß und bis über die Knoͤchel im Schlamm, aber ba: 
bei fröhlichen Muthes, waren mit ber Einbringung ber Ernte 
beſchaͤftigt, mozu fie ſich einer Urt fehr niedriger Wagen bedien- 
ten, manchmal mit vier Ochfen befpannt, wie ich nie größere 
ſah. Im allen Bauernhäufern längs der Straße wird ber be: 
kannte Parmeſankaͤſe in beträdtlihen Quantitären für bie Aus— 
fuhr bereitet. Auch Wein wird in diefer Gegend gebaut, boch ift 
er von untergeordneter Qualität, und ber SKaifer mußte etwa 
eine Viertelmeile vom Weg abgehen, um einige Weinberge von 
befferem Rufe zu befuchen, Ehrenbögen waren bier und dort auf 
der Straße errichtet. Gegen Mittag fuhren der Kaifer und bie 
Katferin in Lodi ein. Die Befatung bildete länge den Straßen 
Spalier, und dad Bolt, bad in großer Anzahl aus ber Umgegenb 
zufammengeftrömt war, begruͤßte II. Mai. mit lautem Lebehod- 
ruf. 93. Mai. ftiegen in der Cafa Guizalberti, einem der fhön- 
ften Häufer von Lodi, ab, bag jest ein Hr, Merlini befigt, Nac: 
dem fie etwas ausgeruht, empfingen I. Mai. die Behörden, und 
fuhren Abends durch die Stadt, um deren bedeutendfte Unftalten 
zu befeden, das Mauthhaus, das Tribumal, Hofpital, das Aſpl filr 
arme Greife und die Kirche der Incoromata, die jet reparirt 
wird, Die fonft im ihr aufbewahrten Gemälde von Maffael, 
Michelagnolo, Goreggio und andern Meiftern hatte man in den 
bifhöflihen Palaft gebracht, mo II. Mai. fie fahen, Abends war 

ie Stadt beleuchtet, und der Kaifer und die Kaiferin mohnten 
der Vorftellung der Beatrice di Siena in dem Meinen, aber hilb- 
ſchen Stadttheater bei. Nichts gleicht dem Enthuſiasmus, womit 
fie von dem Publicum begrüßt wurden, Nah dem erften Act 
zogen fih Ihre Mai. zurüd, und fuhren nochmals durch die be: 
leuchteten Strafen. Früher begten die Bewohner von Lodi, wie 
überhaupt manche Bewohner der Lombardei, viele Vorurtheile 
gegen den Kaifer; feit er aber nah Italien gefommen, hat er 
durch feine Leutfeligkeit und mohlwollendes Wefen alle Herzen 
gewonnen. Oeſlerreich ift von ben Maafregeln einer rigorofen 
Politit gegen feine italienifhen Unterthanen abgegangen, und 
fängt nun an bie Früdte feiner weiſen Nachſicht zu ernten, 
Jedermann fieht zufrieden aus; ber Handel ift vielleicht nicht 
ganz fo blühend wie zur Napoleonifchen Zeit, aber er ift nicht 
mehr, wie damals, ausſchließlich in den Händen der reihen Capi: 
taliften; jeder nimmt jeßt mehr oder minder an dem Gefcäfte: 
betriebe Theil, und der Gewinn vertheilt ſich fonach allgemeiner 
und gleihmäßiger — Lodi ift feine Feftung mehr, doch bat es 
eine Beſatzung von ungefähr 2500 Mann, Hier fah ich die erften 





itefienifchen — Pr — vom Regiment Er 
Auch in Eremona befteht ein großer Theil der Garniſon aus 
Landestindern. Lobi enthält gegen 20,000 Einwohner, und hat 
nicht das verfallene Ausſehen wie Pavia. Die alte Stadt, bie in 
den unaufhörlihen Kriegen zwiſchen ben Roͤmern und Galliern 
gerftört wurde, lag brei Wegftunden von dem jetzigen Lobi ent: 
ferut; Pompejus Strabo baute fie wieder auf — fo befagt mins 
beftend eine lateinifhe Inſchrift an der Fronte der Hauptlirhe — 
und baher erhielt fie ihren Namen Laus Pompeja; indeffen das 
neuere Lodi verbanft feinen Urfprung dem Hohenſtaufenkaiſer 
Eriedrih I. Die Brüde über die Lodi’d Mauern befpülende Adda, 
welche bier fehr tief und breit, ift die berühmte durch Napoleons 
heldenmuͤthigen Uebergang am 10 Mai 1796, welcher damals ben 
Frangofen die Eroberung ber ganzen Lombardei fiherte. Es ift 
noch diefelbe Bruüde, eine mit Kies beftreute Bettung über 42 
bölgernen Pfeilern, bie fo eng an einander ftehen, daß nur fehr 
Heine Boote dazwifhen durchfahren können.” — „Bergamo, 
19 Sept. Nachdem ber Kaifer und die Kaiferin geftern Morgens 
in der Kathedrafe von Lobi Meffe gehört, fuhren fie aber jene 
welthiftorifhe Brüde, die zu dieſem Behuf neu bemalt worden 
war, weiter gen Bergamo. Ihr Weg führte durch eine Land: 
fchaft, wie fie der Lombardei überhaupt eigen ift; Felder mit Reis 
und Waͤlſchkorn und uͤppiges Weideland. Die Bevoͤllerung ftand, 
ihre Geiftlihen an ber Spige, in großer Unzahl längs der Strafe, 
und begrüßte II. Mej. mit ihrem länblihen Evviva. Auf bie 
fer Strede muß Ihren Maj. der Gontraft zwiſchen dem ärmlichen 
Yusfeben des Bauernvolts und der Fruchtbarkeit bed Landes fehr 
aufgefallen feyn. Kaum Ein Weib, das Strümpfe und Schuhe 
an hatte, und bie Kleidung Mäglich herabgeriifen. Gleichwohl ſahen 
biefe Leute fröhlich aus, riefen und Willlommen und wechfelten 
Scherzreden mit unſeren Kutfhern, Cin Bauer, den ich nad 
dem Namen eines in der Ferne fihtbaren Dorfes fragte, ant: 
wortete in Boccaziſchem Tone; „Es ift die Commune von St. 
Ungelo, beren Einwohner alle mit Waller aus dem todten Meere 
getauft find.” Zu Ombriano, eine Heine halbe Stunde vor Crema, 
ftand der erjte Triumphbogen mit paffenden Iufchriften und huͤbſch 
decorirt. Der Klerus in Ehorkemden und das Volt — im feiner 
Sonntagelleidung darf ich nicht fagen, deun es bat feine — er: 
wartete im beträchtlicher Anzahl die Ankunft des kaiferlihen Cor: 
tege. Zu beiden Seiten des Bogens waren Tür die Zuſchauer 
höheren Rangs Galerien errichtet, und alle Equipagen von Crema 
hatten fih mit dem Podefla nnd den übrigen Notabilitäten von 
Erema bier eingefunden. II. Maj. führen durch eine entzuͤckte 
(enraptured) Menge an das Thor von Crema, wo eine zweite 
Chrenpforte erbaut war, Die Sırafen vom Chor an bid an bas 
zum Empfang Ihrer Mai. eingerichtete Haus waren queruͤber 
mit weißen, blauen uud rothen golbbefrangten Tuͤchern bebangen, 
und alle Fenfter mit Teppihen und Seidenſtoffen gefhmüdt. 
Der Kaiſer beſuchte dann die Öffentlihen Anftalten ber „regia 
eittä Crema, Spitäler, Kathedrale u. f. w,; auch das kaiſer⸗ 
liche Geftüte, dad 130 Zuchtbengfte enthält, welche, um die Pferbes 
zucht zu verbeffern, den Einwohnern unentgeltlich zur Verfügung 
geftellt find. II. Maj. wollten nur eine’ Stunde in Erema 
verweilen, hatten aber fo viel zu fehen, daß fih ihre Aufenthalt 
auf drei Stunden verlängerte, Diefe Heine Stadt muß in frühe: 
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ron Zeiten, ‚mac dem Umfaug der jest verfalenben Außenwerle 


zu ſchließen, eine Feſtung von einiger Bedeutung zeweſen fepn. 
Hinter Crema wird daB Band unebener, und die Bewäfferungs: 
anftalten vermindern fib. Hin und wieder fiebt man einige An— 
pflanzungen von Maulbeerbäumen fiir die Seidenzucht, die „rie- 
cherza‘* Italiens, und zu beiden Seiten der Strafe Inüpfen ſich 
von Baum zu Baum die Frftond der Diebengelände, deren Trauben 
die Einwohner eben einiammelten, Bu Mozzanica wurden II. 
Maj. von einem zablreihen Mufltchor begrüßt, das aus allen 
Dilettanten der benachbarten Dörfer beftend, Fuͤnf ſchoͤne Glocken, 
in Grema gegoffen und für bie KHicche von Mozzanica beftimmt, 
waren etwas meiter binwea aufgebangen, und Mangen Ihren 
Mai. ein lieblihes Glodenipiel entgegen. Mozzanica hatte in 
alter Zeit ein ſtarkes Schloß, von welchem fonderbure Gasen übrig 
find. Wie es ſcheint, mar es einmal in dem PVefige von Ketzern, 
und von jenem Tag an begegnete den „buoni Cristiani**, bie 
als Beſatzung darein zu liegen kamen, allerlei Echabernaf, fo daß 
man ſich endlich entihloß, zur Bannung des argen Epufs, das 
Gebäude der Erde gleih zu machen. Mur ein bober Thurm 
ftebt noch, und wird jest ald Glodenthurm file die anftoßende 
Kirche hergerichtet. Einen Flintenihaß weit von Moyjanica bes 
gegneten wir einem Artilleriepark von zwoͤlf Geſchützen; auf meine 
Erkundigung nad ihrer Beſtimmung antwortete mir ein Bauer; 
„Sono il passaporto, l'accompagnamento abituale dei Te- 
deschi in Jtalia.* Man flieht, die Wälfhen haben die „rabbia 
tedescha‘* noch nicht ganz verwunden. Su Garanaggio wurden 
der Kaifer und die Kaiferin mit Chrenbögen empfangen, wie zu 
Erema. Hier fpeisten fie zu Mittag, und befuhten dann bie 
Kirhe der Mabonna, zu welcher eine lange doppelte Säulenhalle 
führt. Diefes Städtchen iſt beſonders berühmt ald der Geburts— 
ort: miehrerer der berübmteften italieniihen Kuͤnſtler. Yolidors 
Galdara, ber aus einem blopen Maurer im Dienfte Maffsels von 
Urbino ein fo ausgezeihneter Maler wurde, daß er würdig ge: 
finden ward, die von diefem görtlichen Meifter unvollender ge⸗ 
laffenen Werfe auszuführen, war zu Caravaggio geboren. Michel: 
agnolo Merifi, bekannt wegen feiner fübnen Jmaginarionen und 
des mejeftätiihen Stpls feiner Compofittonen, melde Viele mit 
denen des großen Buonarotti in gleihe Rangordnung fielen, 
ſtammte ebenfalls aus dieſem Ort; fo wie auch Fabio Man: 
gone, einer ber größten Architekten feiner Zeit, der, wie Ealbara, 
ebenfalls als gemeiner Maurer begomen, Nachdem I. Mai. 
die Madouna und die trefflihen in ber Kathedrale anfbewahrten 
Gemälde befehen, ſetzten fie ihre Reiſe fort, bielten kurze Zeit im 
Trevoglio an, um die prachtvolle Kirche diefed Dorfs zu beichauen, 
und gelangten über Verdello, das fih im mwilrdigen Empfauge: 
anftalten beträchtlich angeftrengt hatte, um 6 Uhr Abends nach 
Pergamo, auzenſcheinlich ſehr ermuͤdet, was icboh IJ. Maf, 
nicht binderte, um 9 Uhr noch durd die beleuchtete Stabt zu 
fahren. — Die Leute diefed Landes find in Manufacturarbeiten 
teinedwegs fo unwiffend, ald man gewöhnlich annimmt, So 5.2. 
der Verturino, mit dem ich von Crema nad Bergamo fuhr, ift 
ein wahres Genie für Mechanik. Seines Grwerbs ein Waffen: 
ſchmied, verfertigte er im vorigen Jahr eine Alinte mit ſechs 
Zäufen, die ibrem Eigenthaͤmer, aber leider niht dem armen 
Mecaniter, eine Ehrenmedaille bei einer Ausftelung in Wien 
gewann, Fest arbeitet er un einer Dampfmaſchine von eigener 
Erfindung, melde Fuhrwerke jeder Art auf gemöhnlihen Straßen 


bewegen fol; ba er iadeß, mie er mis fagte, immer 20. —38 


Taye arbeiten muß, bis er das noͤthige Geld erſchwingt, um feir 
nem „vapore' vier oder fünf Tage widmen zu können, fo ruckt 
er in feinem Unternehmen nur fehr lanyfam fort.” 





Ueber bie Stellnug der Parteien in bem 
Bereinigten Staaten, 


*London, 20 Eept. Einer Ihrer New-VYorler Eorres 
fpondenten bat neulich den gegenwärtigen Zuftand und die Handels⸗ 
frife der Vereinigten Staaten aus den Wiifgriffen der beme 
fratiften Verwaltung zu erflären gefuht, und dabei Grund« 
fäge und Theorien aufgeftelt, die, obwohl fie ſchon dadurch, daß 
fie mit ſich felbft im Widerſpruch fteben, wenige Ihrer Leſer irre 
feiten dürften, dennoch jur befferen Verftändigung berfelben einer 
mweitern Erörterung bedürfen. — Die Aufgabe, die ſich Ihr Cor: 
reipondent geitellt, „die Schattenfeite unferer durd unb 
durch demofratifhen Republit zu beleuchten,‘ hat er 
nur dadurch gelöst, daß er die feit fünfzig Jahren in dem foͤdera⸗ 
liſtiſchen Zeitungen der Union entbaltenen Angriffe auf die Volfds 
partei als Mefume der amerifanifch:ariftofratifben Ztaatömeicheit 
in vier kdurz gefaßten Artifeln Ihren Lefern zum Beften gab; 
te neswegs aber iſt derſelbe auf die Geſchichte unſerer Demotratie, 
fo kurz dieſelbe auch iſt, ſelbſt eingegangen, und fo lehrt er denn 
die Nothwendigleit der Danf, die ſich von ſelbſt verſtehende 
Nothwehr derſelben gegen die Angriffe der Regie— 
rung, die Unerlaͤßlichleit eines hohen Zolltarifs, dem er den 
gelinden Namen von „Schußfpitem” beilegt, und das voll» 
fommen lesitimitifhe Verfahren unſers Geldadels, fi gegen bie 
Demagogen und die von denfelben eingefehte Ztaatsverwaltung 
mit allen ihnen zu Gebote ftehenden Mitteln beftmöglih zu vers 
tbeidigen; dabei fpriht er von dem umfnnigen und verwirrten 
Dingen, welche von Ameritanern nah Europa geſchrieben werden: 
namentlich daß Niclas Biddle den Boumwollenhandel, bei einer 
jäbrlihen Production von fünfhundert Millionen Pfunden, zum 
Monopol machen wolle — verfihert und, „daß nah neulid 
angeftellten autbentifhen Berehnungen (?!) der Ber 
luſt, den das Publicum durd die biefigen Banken erleidet, nicht 
ganz einen Dolar auf einen Umfag von vierzigtaufend Dollars 
beträgt,’ und prophezept zulegt den baldigen Untergang des demee 
fratiiben Syſtems, „indem ber ſolide Theil ber amerifaniichen 
Burger durch die Salamitäten der legten Jahre zur Ueberzeugung 
gelangt ift, daß zu Führung der Öffentlihen Angelegenheiten, auch 
in der Mepublif, etwas mehr gehöre, als eine tuͤchtize Lunge,’ — 
Hätte ich dergleichen Dinge, wie ich oft gethan, in einem-Oppofle 
tiongjonrwal gelefen, fo wäre es mir gewiß nicht einzefallen, hier⸗ 
auf zu antworten, denn ed bat fih unfere Oppofition *) einmal 
zue Pflicht gemacht, Alles zu tadeln, was bie Megierung thut; fe 
aber erſcheinen dieielben jeßt unter neutraler Flagge, und da if 
es wohl Paicht eines Amerilauers, den politiſchen Betrug aufzus 
deten und die Wahrheit, wie fie fih ald Reſultat der Geſchichte 
der lehten zwanzig Jahre ergibt, Ihren Lefern vor Augen zu 
balten. Dieß will ih, um Raum und Zeit zu fparen, bloß factiſch 
— durch Unführung von Thatfahen thun, aus welden Gie dann 


2 Wir bemerfen, daß biefer Artitel aus ber Weder eines Ameri⸗ 
taners fommt. 


> 
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felbft, ohne meitered Beigefchibäg,» den gehörigen Schluß ziehen 
fönnen. Erſtens hat die demofratifpe Partei feit der Ent: 
kebung.der ameritanifhen Berfaffumg eine vereinigte 
Etaatenbanf für conftitutionsmwidrig gebalten, Das Recht, 
eine Bank zu-incorporirem, ift nicht ausdrügiich in der Berfaffung 
enthalten, und wird daher von den Abvoraten der Bank aus dem 
Worten bergeleitet: „to provide for the, general welfare“ 
«für das- Öffentliche Wohl zu forgen). Inter dem Vorwand, für 
das öffentliche Wohl zu forgen, könnte aber der Songrefi noch ganz 
andere Dinge einführen, als eine Bant; und es iſt daher bei 
Auslegung der Ver faſſung der von allen Staatsrehtölehrern aufge 
ſtellte Grundſatz zu berüdfictigen, die zufällige (incidentale) ®e 
wait, das beißt, diejenige, welche nothwendig ift, um den Zwec 
des Ganzen zu erreichen, ber ausdrüdlihen durch Worte feſtge— 
ſtellten genau unterzuordnen. Nach diefem Grundiag wurde bie 
Bank von. Stastsmännern wie Jefferſen, Madifon, Elliot u. A. 
foon. im Jahr 1793, für geſetzwidrig erflärt, obgleich dieſelbe 
fpäter durch den Drang der Umſtaͤnde und dur eine politische 
Partei wieder eingeführt, wurde. Es war alfo ‚der unter der 
Jackſou'ſchen Verwaltung geführte Krieg gegen die Bank kein An: 
griff der Factiofen oder Demazogen, wie fie Ihr Eorrefpondent- 
wie es fehrint, nad europäifhen Meminifcenzen zu benennen pflegt, 
auf ein legirimes Inftitut, fondern vielmehr ein Ungriff der alten 
eonftirutionell: legitimiſtiſchen Partei auf eine von ihnen nie gut 
gebeifene Neuerung. — Wenn daher ber alte Jackſon im Gefühl 
feiner- Ehrlichkeit und feined guten Rechts ausrief; _„Perish 
commerce! perish credit, rather ihan the constitution !* 
(eber gebe Credit und Handel zu Grunde, als die Eonftitution), 
fo bat er zwar als Piömer, oder als politifher Don Quirote, 
der die Ehre nud das Recht der Ausſicht auf Gewinn vorzog, ges 
handelt, keineswegs aber als Demagog, der bie beftehende Ver: 
fung umzuftürzen drohte, — Um nicht in den Fehler Ihres 
Correſpendenten zu verfallen, will ich meine Anzabe kurz hiſtor ſch 
nahweifen, Gleich nah dem Verſuch, die Macht bes Congreſſes, 
ein: Bank zu incorporicen, aus den Werten; „to provide for 
the general welfare,‘‘ abzuleiten, erflärte die Generalverfamm: 
fung von Birginien in der vierten von ihr gefaßten Mefolution, 
Daö fie tief bebaure, daß die Föleralregierung bei mebreren An: 
Liffen einen Geift gezeigt habe, der bereit ifk, ihre Macht mit: 
delſt gezwunzener Auslegung an Verfaſſungsurkunde zu ver 
größern. — Am 18 Anguft 4798, bei Derachung der neuen Con⸗ 
flirution, wurden zwei verſchiedene Ver ihläge gemast, dem Con⸗ 
greß dad Recht einzuräumen, Freibriefe ber Körperihaften zu cr: 
teilen (to grant acts of incorporation); es wurben aber 
beide am 14 September mit großer Stimmenmehrheit verwor: 
fen (fiebe das Journal der Eonvention), — Taplor im feinem 
Wet: „New views of the constitution ‚" erllärte die Mer: 
werfung deied Vorſchlags als eine mothwendige Folge der 
Subftitution einer Foͤderal- an die Stelle einer Gentralregie 
zung, welche man vom 29 Mai bis 14 Sept. bemüht mar, in 
den Vereinigten Staaten einzufiibren; „denn eine Megierung‘ 
— fegt er hinzu — „die das Recht hat, Körperſchaften zu ſcaf⸗ 
fen, bie Erziehung vorzufgreiben, uud Handel und Gewerbe nad 
ihrer Art zu lenten, was ift fie Anderes, ald central oder natie⸗ 
nal und nicht föderatio? Noch ein Facum aus der Zeit ber 
alten erften Eonvention! Unter dem enumerirten @ewalten 
des Congreſſes war au die, Körperfhaften zu bilden; ed wurde 


diefelbe aber bei ben Debatten wieder aus zeſtrichen. Gobann 
murden fpecielle Vollmadten und endlich dad Recht vorgefhlagen, 
eine Banf zu. etabliren. Allein Gouverneur Morris miderfegte 
ſich berfeiben, indem er bemerfte,. daß es mod ſehr zweifelhaft 
fev, ob die Conſtitution, die fie ſchaſſen wollten, die Genchmi: 
dung des ganzen amerifanifhen Vollkes haben werde, und daß 
man zu dieſem Behufe dieſelbe fo ſomackbaſt wie moͤglich machen, 
d. h. nichts darin aufnehmen müſſe, mas ihr unnoͤthigerweiſe 
Feinde im Publicum erregen koͤnnte. „Sie wiſſen“ — ſagte 
er zu feinem Collegen Robert Morris aus: Philadelphia — „daß 
eine Banf in Pennfplvanien bie Loſung der -Parteien geworden 
iſt. Die Bank war von.jeber der Bäntapfel zwiſchen dem zwei 
Parteien jenes Staates fr der Grundung feiner Verfaſſung — 
bald errichtete man eine Bank, bald ſchaffte man fie ab, bald wurde 
son neuem errichtet, je nachdem bie eine ober die andere politifche 
Partei ans Ruder fam. Mollen Sie daber dem Gongreß die 
Macht einräumen, : eine Bank zu etabliren, fo werden Sie die ganze 
ntibanfpartei von Pennſolvanien gegen ſich haben.“ And bier: 
auf wurde bie Banfelaufel ans der Eonftitution geftrichen, fo wie 
die Macht bed Congreſſes, Eandle und Strafen anzulegen, Uni: 
verfitäten und andere Bildungsanftalten zu errichten u. f. w. 
Bon allem dem blieb in der Verfafung nichts, ald das Privile⸗ 
glum gegen den Nachdruck umd die Ertbeilung von Patenten auf 
neye Erfindungen. — Nah bdiefem ift Ihr Eorrefpondent wohl 
mehr als naiv, wenn er meint, der ganze Iwieipalt zwiſchen Bant 
und Demolratie, und die biedi- b häufig entitandenen Kandele 
kerſen feven einzig und allein oder auch nur bauptfächlich den 
Misgriffen der Jackſon'ſchen Verwaltung zuzuſchreiben. Das Bolt 
oder der folide Theil besfelben, wie Ihr Eorrefpondent ſchreibt, 
mag mit leerer Taſche und hungerigem Magen zu welder Ueber: 
zeugung gekommen ſeyn, als man will, immer wird fi ber 
Banffrieg wieder erneuern, bis die Macht ded Congreſſes, eine 
Bank zu Schaffen, in die Conftitution aufgenommen fepn wird, 
Hat der Congreß nicht ſchon drei Banken geichaffen? und bat der 
Congreß fie nit alle drei wieder für comftitutionswidrig er: 
Härt, fo oft die demokratiſche Partei ans Ruder fam? Bon 
biefem Punkt aus bat Ihr Correſpondent diefen Gegenftand gar 
nicht belzuchter, und doch ift er bei weitem der wichtigſte, denn 
er. iſt eg, der dem Streit beftändig wieder neue Nahrung gibt. — 
Zweitens, was die Nothwendigkeit einer Bank betrifft, fo entftcht 
biefelbe bauptfählih durch die Bank felbft, dieß beweiet ung die 
Gedichte des englifhen Papiergelded, wie die des amerifanifchen, 
Wo man einmal gewohnt ift, Geſchaͤfte auf eine oder die andere 
Urt abzuthun, da entftchen Störungen bei jeder Aenderung ber 
Routine, Die bemeist aber noch gar nichts für die Gute oder 
Zweckmaͤßigkeit des einmal eingeführten Epftemd. Daß das ame: 
rifanifhe Bankweſen auf einer durch und durch morfhen Baſis 
beruht, die fon in den beftänbigen Schwankungen der Statuten 
unfägliches Elend über alle minder bemittelten Elaffen verbreiten 
muß, bat M'Culloch, ber die fette Handelskriſe aus commer- 
eiellen, wicht aus politifhen Gründen fhon im Jahr 1833 vor: 
aus ſagte, im feinem Dietionary of commerce viel zu unıftänd: 
lich dargethan, als daß ich mötbig hätte, bie rein hingemorfene, 
von Thatſachen gänzlich entblößte Behanptung Ihres Eorrefpon: 
denten meitläufig zu widerlegen. Um zu zeigen, baf alles dad 
Unglüd, das in ben letzten 48 Jahren ver unfere Kaufleute 
lam, nicht „bauptfählidh” von unferer Verwaltung herruͤhrte, 


2128 


brauche ich bloß das Beiſpiel Englands anzufügren, wo bei 
einer weit fihreren Papiergeld: umd Grebitbafis, und bei einer 
gänzlich verfhiebenen Verwaltung diefelben unglücklichen Folgen 
einer zu großen Papierausgabe eintraten; wo die Einfchräutungen 
der Nationalbank ebenfalls zur Vermehrung der Landbanken führe: 
ten, und wo im Jahr 1856 verhältnigmäßig eine eben fo große 
Gelduoth herrichte, die von eben fo vielen Fallimenten von Joint 
Stodbanten begleitet war, als die Epoche von 1837 in Amerila, 
Der große Mißgriff, den Jackſon machte, beftand darin, daf er, 
wie John Jacob Aftor fich gegen einen berühmten deutſchen Dis 
plomaten äußerte, Leute, welche gewohnt waren, mit anderer 
Menfchen Eigentum Handel zu treiben, auf Einmal zu ehrlichen 
Männern umfcaffen wollte. Darin lag der Don Quirotismus 
des alten Generald. Seine einzelnen Finangoperationen, und 
namentlih fein Subtreafurp: Spftem, nehme id; keineswegs in 
Schutz; wohl aber lag der Aufhebung der Vereinigten: Staaten: 
Bank eine hochherzige, patriotifhe und im jeber Beziehung Acht 
republicanifhe Idee zum Grunde, bie ber Strom ber Zeit und 
der Drang ber Zeitumftände nicht vermwifchen wird, wie fehr auch 
jent bie Macht der Parteien gegen fie ankaͤmpft. Jackſon wollte 
ja gar. nicht bloß Handel und Eredit vermehren, fondern das 
Staatöfhiff auf_feine republicanifche Bahn zurädführen, von wel: 
cher es während ber Steuermannfhaft des jüngeren Adams ab: 
gelommen war. Daß er dieß auf zu antife Weiſe, mit zu gerin⸗ 
ger Berädfihtigung ber Geldintereffen that, will ich gerne zuge: 
ftehen; allein der Erfolg wird zeigen, ob die von ihm aufgeftellten 
Grundfäge nicht diejenigen find, auf welchen das dauerbafte Heil 
der Vereinigten Staaten beruht. Daß er nicht ben Gredit, fons 
dern nur das Monopol der Vereinigten: Staaten: Bank zerftören 
wollte, erhellt daraus, daß er nicht bie Banken überhaupt, fonbern 
nur das Centralinftitut angrif, und im Subtreafurv:Spftem über: 
haupt die Megierung von den Banken trennen, nicht aber leßtere 
zu Grunde richten wollte. Uebrigens ift die Partei ber Locofocos, 
welche diefen Staatsprincipien ergeben, nicht fo gering, als Ihr 
Sorrefpondent angibt, und ob fie gleich nicht aus dem „ſol i⸗ 
den,” d. h. bemittelteren heil ber Nation befteht, fo ift es 
dennoch diejenige, bie fhon unter Fefferfon und Madifon, wie 
fpäter unter Jackſon über ihre Gegner triumphirte. Es waren 
überhaupt die Jackſon'ſchen Maafregeln mehr die ber bemofrati- 
{hen Partei, als feine eigenen; ihm gebührt bloß bie Ehre, 
diefelben rein und conſequent durchgeführt zu haben. Daß die: 
felben jest im Müdfchreiten find, iſt wohl nicht zu bezweifeln, 
aber an ihrem MWiederaufleben kann nur ein mit amerifanifchen 
Zuftänden wenig vertrauter, und in ber Gefdichte ber legten 40 
Jahre gänzlich ununterrichteter Europäer zweifeln, Bei den letz⸗ 
ten Wahlen im Staate New: Port hatten bie Locofocos 21, bie 
Whigs 22 Mitglieder gewählte, und im Staate Pennfplvanien 
haben die Locofocos noch immer bie Oberhand, Die Stimme ber 
einen Partei für die des foliderem Theils und die der anderen 
für die der Demagogen zu erklären, wir Ihr Eorreipondet thut, 
ift ein laͤngſt abgedrofchener Kniff der Oppoſitionsblaͤtter. Unſere 
füblihen Pflanzer haben wahrlich eben fo viel zu verlieren, als 


mander auf Credit banbeltreibende Bankprotector oder Baulpro⸗ 


tege im Norden, und doch findet mar unter ihnen die umverföhn- 

lihften Gegner einer Nationalbank; ein Beweis, daf die Banf 

noch ganz andere Intereffen berührt, als die des befinlofen Poͤbels. 
Geſchluß folgt.) 


+ 

Briefe aus Wlgier und Orau in ben Marfeiller und Tou— 
loner Blättern betätigen den Ruͤchzug Abd» El» Kaders mit den 
Trümmern feiner Armee aus der Sabara, Das Oberhaupt ber 
Stadt Hin: Maadi, ber Marabut Tidſchini, auf deſſen Schäße 
der Emir es hauptſaͤchlich abgeſehen haben foll, bat fih, wies 
wohl nur bem Namen nad, der Oberberrihaft des Emir unters 
worfen, — Der Marſchall Balde ift bei feiner Reife nah Con⸗ 
ftantime von Ben: Hiffa, dem befannten Vertheidiger der Stadt 
Eonftantine begleitet, der, wie man in Algier erzählte, ein Come 
mando in ber Umgegend von Stora erhält, während der Mar: 
fall zugleich verfuhen will, Achmet Bep durch perfönliche Lebers 
redung für das frangöfifhe Intereffe zu gewinnen. Die Beglei—⸗ 
tung Ben⸗-Aiſſa's macht dieſes Gerücht ziemlih wahrſcheinlich. 


"Der Moniteue Ulgerien, das officielle Blatt der Colonie, fagt 


Folgendes über bie Meile des Marfhalld: „In der Naht vom 
16 auf den 47 iſt der Generalgouverneur nah Bona abgereist; 
von dort wird er fi mad Gonftantine begeben, wo er bie Lage 
der Dinge und die Reſultate, die durch ein Jahr der Occupation 
und durch bie Ausführung des auf diefe Provinz fpeciel ange 
wandten Spftemsd erreicht worden, wunterfuhen wird. ers 
ſchledene Gründe haben diefe Reiſe motivirt: unfere dort ziem⸗ 
lich befeftigte Herrfchaft geftattet eine Verminderung der zwiſchen 
Bona und Eonftantine errichteten Lager; es handelt fih nun da⸗ 
von, diejenigen, welche vorzugeweife abgebrohen werben follen, 
und die Wenderungen in den Stellungen der übrigen zu bezelch⸗ 
nen. Der Marſchall wollte diefer wichtigen Operation felbft vor 
ftehen, Auf der andern Seite war es, in dem Augenblick, wo 
die fchlechte Jahreszeit die Verbindungen fchwieriger und feltes 
ner macht, auch nothwendig, fich zu überzeugen, od alle Vor—⸗ 
fihtsmaafregeln zur Verproviantirung der Truppen, welche in 
Eonftantine den Winter zubringem, getroffen worden find, Auch 
ber Geſundheits zuſtand der Truppen forderte bie angelegentliche 
Sorge des Marſchalls. Zu biefem Zweck ift er von dem Stabes 
arzt der Armee, Hr. Antonini begleitet, welcher bie Hofpitäler 
infpieiren fol, Der Marfhall wird” bei feinem Aufenthalt in 
Eonftantine auch einigen Häuptlingen, melden unter franzöfiiher 
Oberherrſchaft das Commando ber Stämme übertragen wird, 
die Imveftitur verleihen, *) Bei feiner Ruͤckehr ift er gefonnen, 
das Etabliffement „la Calle” und bie neue Strafe zu beſuchen, 
welche kuͤnftighin von Bona nach Eonftantine führen und ben 
Ufern des Sees Feyzara folgend fih mit der Strafe von Stora 
vereinigen wird, Diefe von dem Genie bereits begonnene Straße 
iſt kuͤrzer und weniger bergig, als der gegenwärtige Weg über 
Medichez: Ammar. Die Reife wird 25 Tage dauern, aber in« 
mitten der Ruhe, deren bie Provinz Algier genieht, hatte die 
Entfernung bed Marfchalls Keime befondere Schwierigfeit,” 


Neifen und Meifelitteratur, 
Dr. Mar Koh im Sennaar. 
(Zortfegung.) 
In der Bevölferung des Sennaar unterfcheiden fih biejenis 
gen, welche die Städte und Dörfer an ben Ufern des blauen und 


*) Diefe Stelle des Moniteur Mfgerien trug wahrfheintih zur 
Beftärtung ber Geruͤchte einer Einfegung Achmets und Bens 
Hiffa’s bei, 
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weißen Fluſſes bewohnen, ſehr von jenen, welche ald freie Neger: 
ftimme auf ben einzelnen VBerggruppen in ber Nähe dieſer Fluͤſſe 
fi aufhalten. Erſtere bieten in ihrer Hautfarbe und ihren Ge⸗ 
fiätsgügen eime große Verfhiedenheit dar. Die Vermiſchung des 
Bluts der Neger, ber aus bem Lande Sudan gelommenen Frem—⸗ 
den, der Nomaden: Araber und ber von der alten Bevölterung 
Aegrptens abftanımenden Methiopier mit dem eigentlichen Einge⸗ 
bormen bat im Folge der Zeit mehrere verfchiedene Arten erzeugt, 
Im Allgemeinen find die Bewohner der Städte und Dörfer groß 
umd ſtark, bie Kinber beiberlei Geſchlechts bis zum 9 ober 42tem 
Jahre hübſch, ebenfo die Mädchen und Frauen; Haltung und 
Gang ber letztern haben etwas Edles; ihr Auge iſt fchön, ihre 
Geſichtszuͤge find angenehm, obwohl ihre Farbe rothbraum. Un: 
ftatt jener magera, elenden, Heinen Mefen mit aufgetriebenem Un: 
terleib und fleletartigen Extremitäten, deren Aublick in Aegppten 
Erbarmen erregt, begegnet man hier nur Kiudern, welche Kraft 
und Gefunbheit athmen. Der Ausdruck der Jugend ift bier bei 
dem weiblichen Gefchlechte von langer Dauer; ihre äußern For⸗ 
men fcheinen bier keineswegs fo ſchnell ber Zeit zu erliegen, ald 
es in den aufereuropäifchen Klimaten gewöhnlich der Fall ift, Die 
Männer find ſchlau, eigenmigig, eiferfüctig, ſehr aberglaͤubiſch, 
obgleich nicht fehr eifrige Beobachter der Vorſchriſten des moham⸗ 
medanifchen Glaubend. Sie zeigen weber Achtung noch Aufmerk⸗ 
famteit für ihre Frauen, und verlaufen bie Sklavinnen , welde 
ihnen Kinder gebaren. Mon ber Idee eines unabwendbaren 
Schickſals find fie fo durchdrungen, daß fie dem Tod ohme Furcht 
entgegenfeben, Die Kleibung ber Bewohner bed Sennaars be- 
ſteht in einem Städe weißen Baumwollenzeuges, welches fie als 
Schärpe ber Breite nad um bie Lenden binden, dann ruͤckwaͤrts 
ummenden und ben Reſt über die Schulter werfen. Im Haufe 
tragen die Frauen nur einen Leinwandlappen um bie Hüften ge: 
bunden; wenn fie ausgehen, fo breiten fie ein Leinwandſtuͤck aus 
und huͤllen ſich in dasſelbe zum Theil, nie aber das Geſicht, wie 
die Frauen im Aegppten. Diefe Urt von Kleidung ift dieſelbe ber 
alten Megpptier, wie man fie fo oft auf ben Gemälden in den 
Gräbern der Könige zu Theben bargeftellt findet. Die jungen 
Mädchen tragen ald Kleidung nur einen Gürtel aus Lederftreifen, 
Rahad genannt, welcher nur bis auf den obern Drittel der Schen- 
fel reicht und mit Heinen Mufcheln geziert ift; eine größere dide 
Muſchel ift in ber Mitte ald Zeichen ber Jungfraͤulichkeit an den 
Gürtel befeftigt, neben welcher man ein Stüdhen von rothem 
Seiden: oder Baummollenzeug anbängt, wenn das Mädchen mann⸗ 
bar geworden ift, um ben jungen Männern anzudeuten, daß jeht 
der Augenblit gefommen fey, wo man um bagfelbe freien kann. 
Die Scheilhs leiden fih in ein weißes, reines Hemd, was fie 
Binlängli von dem übrigen Leuten unterfheidet, melde ftets in 
ihre ſchmutzigen und öligen Leinwandtücer gehuͤllt find; dieſe 
verläßt der Einwohner nicht eher, bis fie völlig in Fetzen hängen, 
denn nur in vom Fett durhdrungenen, von ber Zeit weich ge: 
machten Kleidungsſtücken fühlt er ſich behaglich. Lederne, abge: 
rundete Sandalen find bie gemöhnlihe Fußbededung; bie 
Franen tragen auch zugeſpitzte; auch diefe Fußbefleidungen, welche 
man jegt in Aegypten nur noch bei den Bebuinen findet, find 
jenen in den Gräbern der Alten zu Theben ähnlich. Die Eleganz 
des Kopſputzes befteht darin, die Haare in eine Unzahl von Mei: 
nen Treffen zu flechten, mit denen man bamm größere gegen ben 
Scheitel zu bildet. Es gibt in Sennaar Frauen, welde das Me: 


tier der Friſeure treiben, und micht felten bedirfen fie zur Fri⸗ 
firung eines einzigen Kopfes 4 Tage — allein ich muß bemers 
fen, daß ein folder von Künftlerhand bereiteter Kopfpus wenig⸗ 
ftens Ein Fahr dauern kann. Auch diefer Kopfpug ift der der 
alten Negpptierinnen, wie man ſich an allen Tempeln übergeugen 
kann. Die Gegenftände bes Schmudes ber Frauen und Mäbde 
hen find Bracelets aus Glasperlen von Venedig, oder aus Ele 
fenbein, Halsgehänge von falfchen Perlen, ein Feiner goldener 
ober filberner Ming, welchen fie am obern Theile der Ohrmis 
ſchel tragen, Lederne Taͤſchchen mit Meinen Zettelhen gefällt, auf 
welchen Verfe and dem Koran gefchrieben find, hängen ald Um: 
lete an dem Halſe, am Leib und am Oberarm der Frauen und 
Männer; legtere tragen biefelben auh am Ellenbogen bes rech⸗ 
ten Armes, am linfen dagegen ein Heines Stilet. — Die Mäns- 
ner und Frauen rauchen und kauen Tabaf, Alles fchläft im Sen: 
naar auf Engarebs oder auf Strohmatten, über welche ein gut 
mit Fett getränftes Scaffell gebreitet ift; das Leinwandfküd 
dient ald Dede; einige unterftigen den Kopf mit jenem halb: 
mondförmigen, Meinen, hölzernen Kopffiffen, welches man fo bäus 
fig unter den Köpfen ber Mumien findet, und deſſen Gebrauch 
fih hier noch erhalten bat. — Die Befchneidung ber Anaben ift 
im Sennaar, wie in Nubien und Wegppten, eingeführt. — Wenn 
ein Mann von hohem Range fi verheirathet, fo durchzieht er 
zu Pferde die Stabt, von einigen feiner Verwandten und allen 
feinen Sklaven begleitet; Diefe fingen, tanzen, fpringen mit an 
einander gefhloffenen Füßen und ſchlagen im die Hände, Bei 
der Ruͤckehr des Braͤutigams in fein Haus beginnen die Feſte; 
jeboch kann er nicht nach dem Fefte an bem Tage feiner Trauung 
in das Brautgemad ſchleichen, biefes wird ihm erjt nad dem 
fiebenten Tag geöffnet; bie junge Frau wohnt während diefer 
Zeit in einer aus Leinwand oder Strohmatten bereiteten Kam: 
mer in dem Zimmer des Chegemahld und wird Tag und Nacht 
von einem der Gäfte daſelbſt bewacht. Gieben Tage hindurch 
dauern Die Feſte: Bilbil und andere Getränke fließen ftrommeife, 
mehrere Schafe werben gefchlachteer — endlih am fiebenten Tage 
macht die Neuvermählte einige Gefchenfe an ihre läftigen Waͤch⸗ 
ter und entläßt diefelben, Im Sennaar kauft der Ehemann ei: 
gentlich feine Frau von ber Mutter, unb zwar ift der gewoͤhn⸗ 
liche Heirathäpreis 300 — 400 tuͤrliſche Piafter (40 — 50 fl.). 
Nur die Hälfte wird im Geld bezahlt, das Uebrige befteht in eis 
ner Kuh, Schafen oder Ziegen und einigen Stuüͤcken Baumwoll: 
zenged. Das Vich und bie Kleidung erhält die Frau ald Mits 
gift von ihrer Mutter zuruͤck, aber dad Geld behält diefe, woge⸗ 
gen fie verpflichtet ift, ihre Tochter wieder zu fih zu nehmen 
und zu ernähren, wenn ihr Mann fie nicht mehr will, 
was ziemlich häufig ſtattfindet. Bereut der Ehemann fpä: 
ter, fih von feiner Frau getrennt und mit einer andern ſich 
verbeirarhet zu haben, und will er wieder zu feiner frübern Che 
zurüdtchren, fo faun er ed, vorausgeſetzt, daß die Fran einmwils 
ligt, Ein kurzer Zeitraum wird erfordert, um die zweite Schei⸗ 
dung zu vollführen, Allein während diefer wenigen Tage er: 
lauben es die Geſetze der wieder zu Gunften gelangten Frau, 
gleihfam als Repreſſalie, fi een proviſociſchen Epesemanl zu 
wählen, mir welchem fie bis zu dem Augenblick zuſammen lebt, 
in welchem fie zu ihrem frübern Manne rücktehrt. Nicht ſelten 
trifft es fih, daß ſolche Frauen im dieſer Lage fi ibrem prooi: 
ſoriſchen Manne fo liebenswürdig zeigen, daß der erite zwiſchen 
zwei Stüplen niederfigt. 
j Gortſerung folgt.) 
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[5675] 


Todes Anzeige. 


Meinen auswärtigen Freunden und Gönnern mache ih die trenrige Amzelae, daß es dem Ad 
Bohn Simon im 22ien Jahre feines Aiters nah einem febanedertlihen Krankenloger u 


achtleen gefallen bet, meinen 
rd Empfanze der heiligen Sterbfacre- 


mente am 50 Seviember I. 5. im fein beiferes Jenſeits zu fib abzuruſen. 


Jadem ich mich diefer traurigem Pilinr entiedige, birie ih den Verblichenen ihrem gutigen Audenten wud Gebet 
balten , mir und ven Meinigen aber mit ſtiller Theilnehme Ihre fernere Gewigenbeit zu erbalten. 
Mit Hechachtung 


Erepfing, beit 3 October 1838, 


empfohlen 5% 


der trauernde Vater Leonhard Moro mit feiner Gattin und zwei Techtern. 


Meine tit. Hanbelsfreunde mict: ich gebeten baren, ſich zu temerten, 


fpendenz fernerbin wieter eigenhändig unterzeichne. 


[5569] 


tap ih mein Seſchäft gleich fertführe, und meine Gorre- 


Leonhard Moro, 


Verzeichniss der Vorlesungen, 


welche an der königlich bayerischen 


Stiedrich - Mexanders - Universität 


ZU EBLANGEN 
‚im Winter - Semester 1838/39 gehalten werden sollen, 
Der gesetzliche Anfang derselben ist der 18 October. 


Theologische Facultäs. 

Dr. Kaiser: Uebungen des exegetischen Seminariums der alt- 
und neutestamentlichen Abtheilung; biblische Einleitung, oder bibli- 
sche Archäologie; die Bücher Ruth und Esther mit Rücksicht aufden 
spötcren Hebraismus; christliche Moral. — Dr. Engelliardt:; UVebun- 

en der kirchenhisterischen Abtheilung des theologischen Seminars; 

irchengeschichte ; Geschichte der mystischen Theologie. — Dr. Ois- 
hausen: Dogmatik; die Briefe an die Galater, Ephesier, Philipper, 
Kolosser und Thessalonicher. — Dr. Höfling: Vebungen des homi- 
letischen und des katechetischen Seminariums; Homiletik und Kate- 
chetik; die kirchlichen Perikopen, oder der Gegensatz des Prolestan- 
tismus und des Katholicismus im Betreff der Lehren von der Kirche 
und von den Sacramenien. — Dr. Harlefs: Dor zweite Theil der 
erangelischen Synopsis; Ihrologische Ench Tu und Methodo- 
logie; Symbolik und Polemik. — Dr. Krajft: Chronologie und Har- 
monie der vier Evangelien. — Dr. v. Ammon; Uebungen im Pasto- 
ral - Institute; pfarramtliche Geschäftspraxis. — Dr. Hofmann: 
Psalmen. — 

Die vier angesteliten Repetenten werden unter Aufsicht und Leitung 
des k. Ephorus wissenschaftliche Conrersatorien in lateinischer Sprache 
und Repetitorien für die Theologie-Studirenden in 4 Jahrescursen 


halten. 
Juristische Faeufltät, 

Dr. Bucher: römisches Erbrecht; Institutionen des römischen 
Priratrechts; aulsere und innere Geschichte des römimchen Rechts. — 
Dr. Schmidtlein: Encyklopädie und Metirödologie der Rechtswissen- 
schaft; Criminalrecht mit steter Rücksicht auf das bayerische Straf- 

*selsbuch v. J. ası5; die Lehre von der Zurechnung. — Dr. Feuer- 

h: deutsches Privatrecht, unter fortwährender Berücksichtigung 
des bayerischen Cirilrechts und allgemeinen preulsischen Landrechts; 
deutsche Staats- und Nechtsgeschichte, — Dr. Stahl: Cirilprocels ; 
Rechtsphilosophie, — Dr. v. Linck: deutsches Bundes-Staatsrecht in 
Verbindung mit einer, Uebersicht der vormaligen deutschen Reichs 
verfassung und der Geschichte ihrer Auflösung. — Dr. Schelling 
allgemeine Einleitung in den Cirilprocefs; ausgewählte Materialien 
des Cirilrechts; Theorie des gemeinen deutschen ordentlichen und 
summarischen Eivilprocenses ; ävilprocefspracticum mit Beziehung 
auf die bayerische Grrichtsordnung und ihre Korallen, — Dr. v. Scheuer?! 
Pandekten ; römisches Erbrecht; ausgewählte Stellen des Corpus 


juris cirilis. 
Medieinische Farultät. 

Dr. Henke: Examinatorium in lateinischer Sprache über specielle 
—— und, Therspie; specielle Pathologie und Therapie der 
acuten Krankheiten; die praktischen Uebungen in der medicinischen 
Klinik des Krankenhauses und der Polyklinik. — Dr. Fleischmann sen. : 
menschliche pathologische Anatomie; die menschliche specielle Ana- 
tomie; das medieinsch-forensische Practieum; Secirübungen. — 
Dr. Koch: Anleitung zum Studium der kryptogamischen Gewächse 





(339; 


Deutschlands; specielle Pathologie un. Therapie der chronischen 
Krankheiten. — A Leupoldt ; Ei emsine Biologie, Anthropologie 
(mit Einschlufs der Psychologie) und Diätetik; Geschichte der Me 
dicin ; der iatrosophische Verein. — . Refshirt: geburtshülfliche 

inik in Verbindung mit den Tonchirübuigen und den Manual- 
und Instrumental - Operationen am Phantom; über Krankheiten des 
weiblichen Geschlechts ; Geschichte der Geburtskunde. — Dr, FWagner : 
Geschichte der Physiologie; Encyklopädie und Methodologie der Me- 
diein. — Dr. Stromeyer: theoretische Chirurgie; die chirurgisch- 
ophihalmistrische Klinik. — Dr. Trott: Wasserheilkunde ; Toxiko- 
logie; Semiotik. — Dr., Fleischmann jun.: Osteologie u. $Syndesmo- 
logie; Homöopathie; chirurgische Anatomie; Conversatorium über 
die wichtigsten Lehren der Medicin in Bezug auf Homöopathie. 


Philosophische Facultät, 


Dr. Mehme: Logik mit einer Einleitung in das Studium der Phi 
losophie u. der Psychologie. — Dr. Hart: Staatswirthschaft oder Natio- 
nalökanomie; Polizeiwissenschaft in Verbindung mit dem Polizei- 
recht; Finenzwissenschaft u. Staatsrechnungskunde. — Dr. Köppen : 
Examinatorium; T.ogik u. Metaphysik; Aesthetik. — Dr. Kastner > 
encyklopädische Uebersicht der gesammten Naturmissenschaft; Ge- 
schichte der Physik und Chemie; Experimentsl-Chemie: Siöchio 
metrie; Gowerbs Chemie; Theorie der Pharmakochemie; Leitung des 
Vereins für Physik und Chemie, — Dr, Böttiger: Allgemeiner Theil 
der Statistik; allgemeine Geschichte; deutsche Geschichte. - Dr, Rü- 
chert: Sanseriigrammatik; über einen semitischen Dialekt. — Dr. Dö- 
derlein: Uchbungen des k. philologischen Seminars;  auserwählte 
Stücke aus den römischen Elegikern und Satyrikern ; griechische Lit- 
teratorgeschichte, — Dr. w Aaumer: Krystallkunde; allg. Naturge 
schichte; Pädagogik. — Dr. Kopp: Hödegetik des akademischen 
Studiums; ausgewählte Stellen aus Plinii historia naturalis: Aristo- 
telis Metaphysica. — Dr. v. Staudt; analytische Geometrie ; Astro- 
nomie. — Dr. Martius' Pharmakognosie des Pilanzenreiches; die 
Heilmittel des Thierreichrs; Anleitung, die pharmaceutisch - chemi- 
schen Heilmitiel auf ihre Reinheit und Güte zu prüfen. — Dr. Fabri : 

olitische Rechenkunst; Eneyklopädie der Cameralwissenschaften. — 

Dr. Drechster : ‚hebräische Sprache; Alterthümer des aufserbiblisch 
semitischen Orients. — Dr. MWinterling; Aesthetik; Geschichte der 
Kunst. — Dr. Irmischer : Geschichte des sechzehnten Jahrhunderts. 
— Dr. Hofmann: Geschichte der rurchristlichen Welt. — Lector 
Dr. Otto: französische und spanische Sprache; englische und ita- 
lienische Sprache. 

Die Zeichenkunst: Küster, — Die Tanzkunst: Hübschh — Die 
Reitkunst: Flinszner. — Die Pechtkunst: Raab, 

Die Universitäts. Bibliothek ist jeden Tag (mit Aymmalıma des 
Sonnabends) von i — 2; das Lesczimmer in denselben Stunden und 
Montags und Mittwochs von 4 — $, das Naturalien - und Hunst- 
Cabinet Mittwochs und Sonnabends ron 4 — 2 Uhr geöffnet, 


Macnlatur in ganzen und halben Bogen. 


Von wuferem Tubinger alten Lager hiben wir eine bedeutende Wartie Maculatur in ganzen und balben Bozen bieber 
gelegt umd zun Verkauf ausgeſezt; wir erlaffen ben Gentuer Medianformat zu 12 jl,, Mittelformat Ma fl, und halbe Bogen 
zu» fl. Auch find noch enige Gentner Schreibpapier, Median & 14 fl. vorrärbig. 


Stuttgart, Im September 1838, 


3. ©. Eotta’fche Buchhandlung, 


[3368] Rathgeber am Arankenbette. 
So eben +richien: 
Die Kraukenkochknuſt 


oder Anmweifung jur Bereitung der zweck⸗ 

mäßiaften Speifen und Getraͤnke für 

Kranke und Genefende; als Fortſetzung 
und Ergängung ven 


Hufelands Mafrobiotif, 
Ein unentbedrlicher Rathgeber für elle Stände 
vonDr.R.H.Robapid, gr.B. 20 Bog. 

geb. 1 Thir, oder 1 fl, 45 fr. 


Wie Mander fam nicht Won im den Ball, 
am Bert eines geliebten Krauten vergebens 
zu fiımen und zu fragen, welche Sprife, vorl: 
Arch änfe Venfeisen faben und ihm doch 
nicht fhaden mbchrr? Wie man dem Keldenden 
beffen, ibn erauiden nnd vor, ſchaͤrlichen Ein⸗ 

Afen bewahren tonne, barüber dient biefe 

orift ald Natbgeber. Sie befehrt zuerſt über 
Diät und Nahrungsmittel um Algem⸗ inen, nach 
Unterfieb der Bemüthsart, des Alters, ber 
kebenẽ· we iſe und dr Geichlechte, gu ſaͤmmtliche 
Naßrunasmittel und Getränfe aus dem 
Tbiers und Pflanzenreiche nebſt deren Wirfuns 
gen einzeln dur, und girt ſodann bie Zube⸗ 
reituna ber Krantenfpeifen ausſühriich 
unb voflftändig, Cine Aufzaͤtlung aller Kranfs 
beiten, welge vorzuͤglich durch dbiäteriiche 
Mittel zu verpimbern find, mit Angabe 
biefer biätetiichen Mittel, umd eine Unweliing 
zur Rrantenpflene beicdlieht bieies durchaus 
far und .. nblich abarfaßre Bub, das im 
jedem Haufe bei Kranfen wiukommenen Rath 
—— und die müglichfien Dienſte leiſten wird, 

orrättig in allen Buchhandlungen Deut ſch⸗ 
lands, der Schweiz und ber _dfterreichifchen Mon⸗ 
archie, in Wien bei Gerold, Möriner nm. Fass 
per, Mbsle Wirtwe u. müler, in Pefth 
bei Sedenaft, in Prefßburg ri Wigand, 


u baben, 
uchbands 





(5470) In allen Buchbandlungen ift 
uamentli in der Rolimann'iden 
fung in Mugsburg: 


Dr. €. Harms 
Das Bateruufer. 


Sn eılf Predigten. 
Mit dem Bildniffe und der Handſchriſt 
des Berfaffers. 
"reis: 4 Thlr. 4 gOr. cder a fl. 6 fr, 


Die heilige Paffion. 
Sn acht Predigten. 
Preis: 12 gEr. oder 54 fr. rhn. 
Kirt, Auguſt 1858- 
Univerfitäts-Buchbandlung. 


[34235] Beidener, Dr. U. J. Anlei: 
tung, alle Arten großer und 
fleiner Gärten nad franzöllihem 
engliihem und deutſtem Cehmar und 
zwar mit Nuten anzulegen. 8. (16\/, You.) 
Zeipyig Sinrichhs, Münden tür. 
artiſt. Unfelt, Wien Gerd, Peſth 
Sarıleden. Geb. 21 ar. 

Ob ih berufen bin C(agt der Berf. in ber 
Borrebe), eine neue Kehre ober einentium tie 
erite rationelle über diefen Gegenſtand au arsen, 
üperfaffe im dem Urtbeile des fanerritändigen 
Yablicams, nach dem Twbalte. TI bin üvber— 
eitat, daß fein praftifher Gärtner dad 

ud ohme Wen ans der Hand leren wird, 
da er biefe Benre, in einem Dienftenalter oe: 
jammelt, noch in Teiniem andern Werte finden 
wird, 








— — — 


231 
(5559) Bei J. E. Schaub in Düffeldorf it fo eben erfäienen, und in allen Bud 


bandlungen zu haben: N 
Klinisches 


Taschenbuch für praktische. Aerzte, 


‚von Dr. ©. Mi. Ebermaler, 
Kreis-Physicus in Düsseldorf. 


{ir Theil. Enth. Einleitung. Fieber. Entzündungen. Exantheme. 


634 Eriten ın 8. Preis 2 Tole. 20 gBr. 

Der Berfaffer bat In der vorliegenden Schrift verſucht, bie gegenwärtige Richtung ber Heil⸗ 
funde dur dab Gepirt ber einzelnen Rranfheiten, von ben @tandpuntt eines praftiichen Arztes 
au, zu verfolgen, und die höchjte Achtung vor der Maturbeiltraft mit comieauenter Benuyung der 
allgemeinen Heilmethoden. ber Diät und ber Äußeren Berhältnife zu verbinden, 





[5543) In der F. Ferſtl'ſchen Buchhaudlung (9. 2. Greiner) in Grätz ıft nun volls 
Nändig erſchienen und zu baden in allen deutſchen Buchbanblungen, insbeſondere In Keipaig bei 
E. Kummer. und in Ungdburg in ber Marty. Rieger'ſchen cHimmer), wie auch K. Kolle 


mann’ichen Buchhandlung: 
Geiftliher Hausſchatz für das chriſtkatholiſche Wolf, erftes Bud. 
A. A. Waibel — Th. Melk, 


biftorifche Bolfs-Bilder- Bibel 


für das Parholifche Chriſtenvolk, mit 300 Holzſchnittbildern. 


Die heilige Schrift des alten und neuen Teftamentes, 
In IL Theilen zu 8 Abtheilungen in Median-Octav, 61 Bogen ſtark, auf 
(Grab) — milchweißem Velinpapier gedrudt. — (1830.) 

n ai 

Zweiter Theil. — Neues Teſtament. 
1. Bon ber Geburt Jeſu Emif! bis zu ſel⸗ 
nem Einzug in Serufalem. — 1. Bon bem 
feierlinen Einyuge Jeſu in Jeruſalem mis eins 
ſchlie g ich au feiner KHtmmelrahrt. — Ill. Die 
Geſchſchte der Apoftet. — IV. Die Briefe der 
Apoſtel. — Das Bu der Offenparung bed beis 

ahabmung, — IV. Wichtiaftes ans den vier | finen Johannes. — Titel und Hauptinhalt des 
groͤßern und zwoͤtf fleinera. Propbeten, ganzen Wertes. 

Hiermit iſt nun das aauze Bibel- Werk beemdigt, und hofft der Verleger fowohl 
dem Henfern der Auflage als aud dem Inhalt und dem Preife nab, gemäß 
feinem, beim Anbeainn des Unternehmens aeleifteren Verfprehen, die anftändigft und 
leferlichit gedruckte, wie auch zwechmäßigft bearbeitete, zugleich wohlfeilfte 
Dolfsbibel geliefert zu haben. 


Nunmehrige Ladens und Partien» Preife. 


@ingeln Foftet das Eremplar 4 fl, — In Partien gu 12 Eremplaren (a 5 fl. 
45 fr.) 45 fl.; zu 25 Exemplaren (a 3 fl. So fr.) 87 fl. 50 fr; zu 50 @remplarem 
(a 5 fl. 15 fr.) 162 fl. 50 fr; zu 100-Eremplaren (a 5 fl.) 300 fl. C. M, Freie 
eremplare werben keine mehr verabfolgt. 


Grfier Theil. — Altes Teftament. 

I. Bon der Weltſchopfung bis 3 ael in ben 
Beiten ber Richter. — II. Bon den Zeiten Iſraels 
unter ben Königen bie jean unierd Herru 
Jeſus Chriſtus. — I. Befondere Enaraftere 
aus ber Pi-liichen Geſchichte des alten Teftaments 
go, Rudy, Tovias, Ju ith) zur Erbauung und 


ww An die HH. Pirectoren der Gymnaflen und latein. Schulen. 


So eben iſt erichlemen: 


Methodische Schulgrammatif 


: lateinifchen Sprache 
auf das Selbftfinden des Schuͤlers und gleichmäßige Beſchaͤftigung 
des felbftehätigen Nachdenkens wie des Gedaͤchtniſſes berechnet, 
auch zum Privat: und Selbftunterricht 


herausgegeben 


von 

Dr. Friedrich Gottl. Nagel, 

Vaftor zu Gatersicsen im Halberſtaͤdtiſcheu. 
gr. 8. 25 Bogen 1 Thir. (1 fl. 45 fr.) 
ne Beta — — fegensreihen Unterrichts 

v arit d ultate eined © en ſegenbreichen Unter 

in a Gesagt grarämoet IR, {6 def ib, dab fie ie Aufmerrfamtei ber Gchulsorfteber 
erregen, und in vielen Eauıen eingefdort werben wird. Um dieß befto eher zu vewirten Werbe 


iq, bei einer Veitellung von 85 Eremplaren, deu Ladeupreis von 4 hir, 





1132 
vr A Thlr. vermindern, anch gern ein Freieremplar für den Lehrer bin: 
zufügen. : 
8 f 7} ti in ber Karl Koll } 
ee nat seine sub Sri "U Binhanet) zu dasın. "10 


45405] — Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu H 
Dr. 9. €. Sit, 
die chriftliche Kirche auf Erden 


nad) der Lehre der heiligen Schrift und Geſchichte. 
Eine gehrönte Preisſchrift. 
Nach der zweiten, vermehrten, holländiihen Originalausgabe ins Deutfche 


übertragen \ 
von Dr. Ludwig Trof. 


gr, 8. 23%, Bogen. 2 Rıhir. 

Diefes Wert, das bie grändfichften Forſchungen, namentlich auch in Bezug auf das WBerhälts 
niß der Kirche zum Staat enthält, und von bem umermübiichen Eifer bes gelebrien Werfaffers, 
die beifige Eache bed Ehriftentbums mittelft Schrift und Geſchichte zu fördern, das rübmlichfte 
Benaniß ablegt., gebbrt unbeſtritten 4* ben wichtigſten, welche im Wade ber theofogifchen Elttepes 
tur felt einer Meihe von Fahren erfdienen find, und es wirb ihm baber ſicher die allgemeine Be: 
achtung wie ber verdiente Beifall au Theil werden, ben es in der Originalausgabe in fo reichem 
Maabe fand, daß im Eurzer Zeit zwei Auflagen ndthig wurden. 





[3550] Go eben find in unſerm Verlag erfgienen: 


Prolegomena zur Historiosophie 


von August v. Cioszkowsky. 
10 Bogen. Velinp. Sauber broſchirt gr. 8. 16 gr. 


Materialien für tiefere Einblide in dad A, Teſtament 
und die rabbiniichen Schriften. 


Bon Salomon Plefner. 
Dritter Jahrgang. Enthält: 
Das Grbet. 
Eine Abhandlung in 13 Vorträgen. (Gehalten 1836.) 
Bd. I. 200 ©. gr. 8. geh. 1 Rihle. 


‚Praktifches Elementarbuch 


zur Erlernung der hebräiſchen Sprache, 
von S. M. Ehrenberg. 


— er h feine beſondere Amechmäßtarei 
Dieſes böchft woblfelle Elementarbuch zeichnet ſch auch burch feine beſoudere Zweckmaͤtigleit 
aus. &s ift gang mach dem bewährten Mufter-der Seidenſtücker'ſchen Lehr: 
bücher ih andern Sprachen, unter befonderer Beruͤckſichtigung ber burg bie Cigentylms 
Tichkeit des Hebrdiſchen bedingten Modificationen gearbeltet. 
° Gleichzeitig und in aͤhniicher Druckeinrichtung in von bemfelden Werfaffer ein 


„Anhang für Lehrer“ 


erjchienen, 16 ©, ſtart und wird für 5 oGr. beſonders vertauft. 


Berlin, September 1858. Veit & Comp. 





15581 In der Unterseichneten ist so eben erschienen, und an alleBuchhandlungen versandt 
worden : 


Esprit de la conversation frangaise 


ou recueil 
de plus de deux mille gallicismes ä l'usage des Etrangers qui veulent 
se perfectionner dans l’etude du francais, 
avec la traduction anglaise et allemande en regard par 


A. Peschier . 
Professeur de litterature frangaise et anglaise A l'universit@ de Tubingen, membre de l’institut 
historique de France etc. 
Premiere livroisen. 


8. Preis 36 kr. oder 9 gr. 
Stuttgart und Tübingen, im März 1838. A. &. Cotta’sche Buchhandlung. 








(5444) Bei C. M. Schüler in Erefelb 
ift fo eben erſchienen mub in allen Buchhand⸗ 
lungen zu baren; 


Letters 


Lady Montague, 


mit deutſchen Anmerfungen und 
einem Wörterverzgeihniß von 


Dr. Ahn. 


Geheftet. Preis: 8 gGr. 

Die Briefe der Laby Montanne find in einer 
fo einfachen und cmrecten Sprache aelchrieben, 
und zieben durch Ihren reiben Inhalt p 
an, bag wohl feine Schrift ſich mehr, al fe, 
ur erften Lecture für den Unfänger eignet, 

er Herausneber hat Alles daraus au entfernen 
nefucht. was für bie Jugend ohne Intereife oder 
anndbig ſeyn fnnte, die ſchwierigern Stellen 
erflärt, bie unreaelmäßtaen Formen argegeben, 
und ein vollftänbine® Wörterbuch beigefügt. ſo 
baß bie Leſung bed Buches ſchon in den erſten 
Unterrichte ſunden beginnen kann. 


iſt erſchienen uud in allen Buchhandlungen 
zu erhalten: 


Lichtblicke des Naturforſchers 
in die Wunder und Gebeim: 
niffe der Schöpfung, jur Be⸗ 
grüändung fefter religiöfer Weberzeus 
gungen. Ron Dr. €, Romers— 
haufen. ites Heft: Allgemeine Ans 
fihten der Körpers und Geifterwelt. 
6 gr. oder 27 fr. rhein. 





[5428-30] Die von dem der Kunſtwelt 
bekannten, im vorigen Jahre verftorbenen 
großberzogl. Hofcapellmeiner 


Ritter Job. Nepom. Hummel 
nachgelaffenen 


mufikalifhen Manuſcripte, 


welche bis jetzt noch nicht im Drude er: 
(dienen find, beftebend aus verſchiedenen 
Glavier:-Sompofitionen, Goncerten fuͤrs 
Pianoforte und andere Anftrumente, Kies 
dern, Gantaten, Meſſen, Duverturen und 
Anftrumentalmufit von verfeiedener Urt, 
follen nunmehr ber Berichtigung des Nad: 
laffes balber verkauft werden. 

Bei deſſen Bekanntmachung eriuche ich 
diejenigen, welche ſolche zu kauſen aefonnen 
find, mir mir deßhalb ın Unterhandlung 
treten zu wollen. 

Weimar, am 29 Auguſt 1838. 
Betty Hummel. 


1550.41 Aufforderung zur Bahlung. 
Die HI. Buchhändler 


G. Eurtbs, 

grunlie & Gomp., 

zZ. Schiele, 
fAnmtl'ich in Berlin, fordern wir auf biefem 
Wege zur Zahlung auf, da auf dem fonft fielis 
ara unfre Bemühungen bis jegt erfolglos gt: 
rorien, 

Stuttgart, 22 Geptember 1833, 
J. Scheible's Buchhandlung . 





AUGSBURG. Abonnement 
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quusjährig, halbjähr 
giun der sten Hälfte u Sems- 
Ser: auchrierteljährig, fürfrank- 


Mittwoch 
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Deberfidt. 
Yortugal, Brief aus Liſſabon: Zhätigfeit bes Koͤnigs. 
icht ber Parteien in ven Wahlen, Xobesfeier Don 
Pedro’s, — Spanien. Don Earlos in EI Drriv. — Groß- 
britannien. — Frankreich. Jacqueminot gewählt, 
Dampfihififahrt zwiſchen Meg und Coblenz. Bereinigung 
der englifg-türkifgen Flotten vor Chios. Abgang zweier Bom- 
barden Merico, — Ztalien. Der Kaiſer in Vieenza. — 
Schweiz. Briefe aus Bern (die Königin von Griechenland), 
Thurgau (L. Napoleon erhält feine Päſſe), Genf (Fortdauer 
der Bertheivigungs-Auftalten. Die Franzofen hart an ber 
Gränge). — Deutfhland. Nachrichten aus Münden, Augs- 
Burg, Nürnberg Cdie Philologen), Frankfurt, Mainz, Mustan, 

ver, — Rußland und Polen, Schreiben aus Odeſſa 
Cie Truppenzüge). Antwort auf den Odeſſaer Artikel über 
die Macht Ruflande. — Krakau. Ermordung eines ‚ruffl- 
fi Agenten. — Defterreich. Briefe aus Wien: Hr. 
». Stürmer kehrt nah Ronftantinopel zuräd, — Syrien und 
Aegypten. Starke Ausbeute der neu eutdedten Goldminen. 
Ynruhige Stimmüng unter der türkiſchen Bevölkerung Can⸗ 
dia's. — Handels. und Börſennachrichten. — Auf. 
Beil. Dr. Mar Koh im Sennaar, — Ueber bie Stellung 
der Parteien in den Vereinigten Staaten. — Brief aus Stod- 
Holm über die Beichränfungen ber Judenemancipation. — 
Wiverlegung ber frangöfiichen Angaben über bie politiſchen 
Gefangenen in Warſchau. 


Datum der Börfenz Konten 3; Paris, Berlin, Wien 5; Am— 
ſterdam 4 Det. 


— 
= —— — 
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Portugal, 
D Eiffabon, 25 Eept. Unfer junger König, ber, durch Er: 
fabrungen immer mebr gewigigt, nun auch ber portugiefifchen 
Sdrache ganz mächtig ift, bat feit furgem, befonders durch fein 
freuudliches Wefen, ungemein viel bei dem beflern Theil bed 
Rolfs, welchen nicht immer die Großen des Reichs bilden, gemons 
ven. Er bemüht fi immer mehr die Inftitutionen des Landes ; 
genan kennen zu lernen, und ſich überall durch eigenes Anfhauen 
zu unterrichten. Vor einigen Tagen beſuchte er das Zollhaus, nd 
degnugte ſich nicht mit einer oberflaͤchlichen Beſchauuns, ſondern 
ging dabei ſo ins Detail ein, daß er ganze vier Stunden, zum } 
großen Mifvergnägen mancder niedern Zolbeamten, zwei Stunden 
über bie Zeit, die fie zu arbeiten pflegen, bamit zubrahte. In | 
mauchen Departements gebt es aͤußerſt fchläfrig zu. Diefe Be: 
ſuche des Könige, bie mie es ſcheint, allen öffentlichen Tribunalen 
und Verwaltungen zugedacht find, follen ein Sperm fepn, und 
würden’ed auch In jedem andern Lande fepn, befonderd wenn der ! 


ee ee gr ———— — — — — — — — — — —— — — 


= Mllgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien, 


eeleh bei Herrn Alexandersn 
Be Brandgenıe Hr ss 
und bei dem Postamts in Harls- 
ruhe; für Italien bei den k. h, 
Postämtern uw Brogens, Inne 
brauch, Verona, Venedig, Trient 
und Maiand. imserots aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum siner dreispaltigenlolons) 
Zeile mit g kr. berachnaet, 


10 Det. 1838 





König ſich auch mit den Unterbeamten in Hinſicht ihrer Arbeiten 
unterhält, wie es unſer König thut; allein bier möchte ed dem: 
noch von keiner fonderliben Wirkung feyn, denn der Portugiefe, 
wenn ibn nicht irgend ein beionderes Intereſſe dazu antreitt, ges 
horcht feinem Sporn; er ift wie ein ftörriges Pferd, das troß al: 
lem Spornen nicht vom Plage geht, und viel eber der Peiriche 
nadbgibt. — In Hinſicht ber Wahlen zu ben Eortes berriht noch 
immer Ungewißbelt. Bis jebt legt jede Partei die Wahlen zu 
ihrem Vortheil aus, woraus wobl der richtigere Schluß gezogen 
werben kaun, daß fich bie Parteien fo ziemlich das Gleichgewicht 
balten, und daß jedenfalls das Endreiultat feine ftarfe Mejorität, 
weder der einen noch der andern Seite, herdorbringen wird, was 
um fo wuͤnſchenswerther ift, ald auf diefe Urt Feine der politifhen 
Varteien ausfhließtih dominiren kann, — Die Erecution zweier 
Miffetbäter, von denen der eine feinen Vater hatte ermorden bel- 
fen, mußte feit acht Tasen aufgefhoben werden, aus Mangel ei: 
ned Henkers! — Aus Mezao Frio fchreibt man unterm 7 Sept., 
daß man dafelbit drei Individuen verbaftete, die ebemald zu ben 
Freimilligen Don Miguels gehörten. Aus Villa Neal wurde eine 
Escorte Finientrupren abgeſchickt, um fie nad, bem dafigen Gefäng- 
niffe abzubolen. In Mesaö Frio bradte man indeffen eine Eub: 
feription von fieben Moedas (56 Then.) zufammen, welche man 
als Sratification für die Escorte beftimmte; dieß wirkte denn auch 
fo viel, BE die brei Unglädlihen auf dem Marſche von ben 
Soldaten erihofen wurben, unter dem Vorgeben, daß man ibnen 
die Gefangenen hätte entreifen wollen, Kein Hahn bat darnach 
gefräht, — Als Gegenftäd wird berichtet, daß man einige wirt: 
fie Räuber eingefangen, melde früber Volontärd der Königin 
gewefen, und deßwegen auf dem Pımfre ftanden, frei gelaffen zu 
werden, was aber gluͤcklicherweiſe noch verhindert worden. — Vor: 
gefterm wurde der Jahrestag der Ankunft der Königin in Liſſabon 
als Oalatag mir Handkuß, Kanonenfalven und Theater gefeiert. 
Geftern verkündete eine Artilleriefalve den Jahrestag, an welchem 
die Königin ausſchiffte und das Land berrar, und heute erfhallte 
von Tagesanbruch an jede Wierrelftunde ein Kanonenſchuß ans 
allen Korts und Kriegsfhifen zum Gedaͤchtniß des Sterbetags 
Don Yedro’s. In der Kirche von St, Vincent fand die Todten— 
feier ftatt, die jährlich am dieſem Tage begangen wird, und mwel- 
er die Königin fo wie der Köniz mit dem Hofe beimohnte, 
Um 41 Uber Mittegs nabm fie ihren Anfang und enbigte um 
2 Uber. Der Eardinal: Patriarch von Liſſabon fungirte als hoher 
Priefter ungeachtet feines boden Alters, Die Verſammlung war 
ziemlich zablreich, beſonders an Militärperfonen, unter denen man 
mit Verwunderung bemerkte, daß der größte Theil der Dffieiere, 
die fih dem Saldanda und Terceira bei dem leiten Unternehmen 
zur Uufrechthaltung der Carta augerhloffen umd jeht zuruͤckgeſetzt 
find, nicht im ihren Uniformen erſchienen, ſondern im Cibiltleidung 
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und tief ſchwarzer Trauer, — Nah ber Tobtenfeier und den Gau: 
taten der Königlichen Capelle, welche biefmal nicht bad von Bom: 
tempo eigens dazu componirte Requiem aufführte — denn fogar bid 
zu den Kircbenmufiten erftreden ſich bier die Intriguen und der 
Parteigeift — begaben die Königin und ber König ſich in die Gruft, 
dort für den Dabingefchiedenen zu beten. Die Königin war fiht: 
bar gerührt, als fie wieder in der Kirche erſchien, fie kehrte dann 
fogleih nah dem Palafte zurdd. Nach der Abfahrt der Königin 
war ed allen benen, bie der Feier beigewohnt, ebenfalls erlaubt, 
ihr Gebet in ber föniglihen Gruft zu verrichten, und zulegt 
war fie für ale offen, melde Nengierbe oder Verehrung dahin 


führte, 
Spanien. 

*Bayonne, 1 Det. Don Carlos hat Balmaſeda verlaffen 
und fi wieder nach Elorrio begeben, Der General Maroto hatte 
dagegen immer noch fein Hauptquartier zum Balmaſeda. Eſpar⸗ 
tero machte eine Bewegung gegen Navarra und lief an ber Be 
feftigung von Villarcayo arbeiten. . 


Großbritannien. 

London, 3 Det. 

Geſtern Ubend gab ber ruffiihe Gefandte im Afhburnham: 
Houſe dem neuernannten Gefandten nah St. Peterdburg, Mar: 
quis dv. Glanricarde, ein glänzendes Abſchiedsdiner, mozu das 
ganze diplomatifhe Corps, den ipanifhen und den portugiefifchen 
Sefandten auegenommen, eingeladen war. Man zählte 76 Gaͤſte, 
darunter auch Lord Palmerfton. — Die Gazette enthält fol: 
gende Anzeige: „Die Königin bat John Ralph Milbanfe Efa., 
dermalen Gefandtfchaftsfecretär in St. Petersburg, zum Secretaͤr 
der GSefandrihaft in Wien; Henrp Lptton Bulmer Eſq., zur Zeit 
Gefandtfchaftsfeeretär in Konftantinopel, im gleiher Figenfhaft 
nah St. Petersburg; Charles Bankhead Eſq., jetzt Secretär der 
Geſaudtſchaſt in Washington „ in gleicher Eigenfhaft nah Kon: 
ftantinspel, enblih James Hudſon Efg. zum Gefandtfchaftsfeere: 
tär in Washington ernannt. 

Auf ben Vorfhlag bes Craminer, bie Schulden bes Her: 
3098 von Suffer durch eine dffentlihe Subfeription zu beden, 
antwortet der Courier: „Gegen einen folben Plan läßt fi 
mancerlei einwenben. Wir haben dad Beifpiel Hrn. D’Connells 
vor und, welcher gewiß ſowohl in England ald in Irland einen 
viel wohlthätigern Einfluß geübt haben würde, wenn er von vorn: 
berein die Beiſteuern feiner Landsleute abgelehnt hätte, ker 
Se. 1, H. beſitzt bekanntlich eine der präctigften Bibliothefen im 
Rande. Wie? wenn bie Nation ben Helmfall diefer Bibliothef 
an fi Faufte? Dadurch wuͤrde fogleih eine große Summe zur 
Verfügung bed Herzogs geftellt, ohne ihm ber Unannehmlichleit 
zu unterwerfen, der Staatscaffe eine neue Buͤrde aufzuladen.“ 

Lord J. Ruſſell ift auf feiner Müdreife von Dublin in Liver- 
pool angelommen, mo er von den Einwohnern fehr gut empfangen 


wurbe. 
Frankreich. 
Paris, 5 Dt, 


Monitenr) Mehrere Journale haben nach Berichten ber 
amerifanifchen Zeitungen von einem Vorfall gefprochen , welcher 
zwifhen der Mannfchaft einer frangdfiihen Kriegsbrigg und ei- 
nigen mericanifhen Truppen wegen ciner Goelette, die den Mer: 
fuh machte, die Blokade dei Hafens Tuspam zu brechen, ftatt: 


gefunden. Der Eapitän Bazohe, Commandant ber frangöfifchen 
Seemacht im Golf von Merico, fchrieb hierüber Folgendes an ben 
Marineminifter: ‚‚Anfergrund von Eacrificios ben 25 Jul, Der 
Commandant der Brigg Celipfe, welche vor Tuspam freust, mel: 
det mir, daß er am 42 db, M. auf eine Heine mericanifche Hans 
delsgoelette, welde in ben Hafen von Tuspam einzulaufen ver: 
ſuchte, Jagd machte; die Gorlette flüchtete fih nah dem Klippen, 
welche ſuͤdlich von dieſem Hafen auf der Kuͤſte liegen. Die Eclipfe, 
welche ihr dorthin nicht folgen Fonnte, fchidte ihre Schaluppen ab, 
um fi der Goelettelzu bemächtigen oder fie zu zerftören. Ein 
ſtarker Hinterhalt mericanifcher Truppen, ber in den Gebuͤſchen 
verftet laz, empfing jedoch diefe Boote im Augenblid, als zwei 
Wogen das eine derfelben mit Waller füllten, und zwang bie: 
felben, zur Brigg wieder zurüdzufehren. Die Eclipfe fenerte, wie: 
wohl aus fehr großer Entfernung, achtundzwanzig Geſchützkugeln 
gegen diejenigen Punkte, von denen das Feuer der Mericaner aud: 
ging. Zwei Mann ber Eelipfe wurden von Kugeln getroffen; 
obmohl ſchwer verwundet, hofft man dieſe Männer zu retten. Der 
Sapitän Jame glaubt, daß die Goelette nicht mehr flott gemacht 
werden kann. Er lobt dad Benehmen des Simmermannd und 
feines Gehülfen, melde, als fie die Lage des Hauptbootes faben, 
demfelben fhwimmend unter dem Feuer der Mericaner ein Tau 
zumwarfen, um dasſelbe von ben Klippen zuruͤczuziehen.“ 

(Sal, Meffenger) Unfern Briefen aus Brüffel zufolge 
bat der neulich ermähnte zwiſchen Franfreih und Belgien abge: 
fhloffene Vertrag mehr Bezug auf die Navigationdabgaben, als 
auf die Zölle. Belgiſche Schiffe wurden, feit Belgiens Trennung 
von Holland, in dem frangöfifchen Häfen, und umgefehrt frange: 
ſiſche Schiffe in den belgiſchen Häfen gerade fo behandelt, wie 
vorher. Die beigifhen Kaufleute behaupten, fie feyen minder als 
die Frangofen durch den neuen Vertrag begünftigt, deſſen Details 
ohne Zweifel mächftens befannt gemacht werben, 

Der General Jacqueminot wurde vom erften Arronbiffement 
von Paris mit 623 Stimmen zum Deputirten gewählt. Sein 
Gegner, Bureaur be Puffo, Candidat der Oppofition, erhielt 335 
Stimmen. Bemerkenswerth ift, daß bei den frühern Wahlen bie: 
fed Urrondiffements der General Jacqueminot fat einftimmig ge 
wählt worden war, 

(Temps) Wir erfahren aus guter Quelle, baß die Petition 
zu Gunften der Ausdehnung ber Wahlrehte bie Zahl von zwanzig 
taufend Unterfchriften erreicht und überfchritten habe. Die Ban: 
lieue tritt im dieſem ganz gefelihen und conftitutiomellen Net 
der Stadt bei. Die Gazette de France geht noch weiter und 
verfihert: ed fepen über zwanzig taufendb Wähler, welde 
bie Petition unterzeichnet hätten, 

Der National wurde von den HH. Peter und Paul Perier 
wegen bei Gelegenheit ber befannten Gisquet'ſchen Geſchichte vorge: 
brachter Verleumdung gegen das Andenken ihres Vaters, Cafimir 
Perier, vor die fiebente Kammer ber Zuchtpolizei geladen. Das 
legitimiftifhe Journal P@urope, welches ben Artikel wiederholt 
hatte, erhielt diefelbe Aufforderung. 

** Paris, 3 Det. Franzöfiihe Journale ſprechen von einer 
Gefellihaft zur Erbauung von Dampfbooten auf der Mofel, die fo 
eben in Trier ſich gebildet, und die im naͤchſten Fruͤhiahr Dampf: 
boote von 120 Fuß Länge, melde nicht tiefer als 17 Zoll im Maf: 
fer geben, nah Meß in acht Stunden und von Trier nach Co: 
blenz in zwölf Stunden fhiden wird, Sie ermähnen dabei, daß 
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man biefe neue Einrichtung ber Thaͤtigkeit des Hauſes Savope in 
Trier verbante. Wir bemerten, daß der Chef diefes Haufes ein 
Bruder des in Paris jegt an der Spitze des Panorama de !’Alle- 
magne ſtehenden Litterators ift, und es Bieter fich die erfrenliche 
Bemerfung bar, daß fo zwei Brüder, jeder am verſchiedenem 
Orte und in verſchiedener Weife zur Steigerung, bier der intellers 
tuellen, bort ber commerciellen Verbindung zwifhen unferm Va⸗ 
terfande und Frankreich eine erfprießlihe Thätigfeit entwideln, — 
Die heute erfchienene Nummer der Parifer Zeitung kuͤndigt an, 
daß fie zuerft eine Probe des jüngft erwähnten Werkes von Gui⸗ 
jet über Waſhington geben werbe. 

*Zoulon, 3 Oct. Wir haben Briefe aus Smprna vom 10 Sept. 
erhalten. Sie melben bie Ankunft der ottomanifhen Flotte bei 
der Juſel Chios. Der Admiral Stopforb anferte dort ebenfalls 
mit fieben Linienfchiffen, drei Fregatten und zwei Briggs; zwi⸗ 
ſchen ihm und bem Kapudan Paſcha wurde ber gewöhnliche See: 
gruß gewechfelt. Man ftellt Betrachtungen an über das feit ei: 
niger Zeit ftattfindende ftete Mfammenfepn der brittifhstürkifchen 
Geſchwader. — Die Bombenſchiffe Volcan und Eelair, von benen 
jede finfhundert Bombenkugeln und einige taufend Pfund Pulver 
am Bord bat, find mad Merico abgegangen, Die Escadre des 
Admirals Baudin wird alfo bald vollzäplig fepn, und ihre Dpe: 
zationen mit Kraft beginnen fönnen, 

Atalien, 

Berona, 1 Det. Ihre Falferl. Miajeftäten, welhe am 26 in 
Verona angelommen waren, haben dieſe Stabt geftern wieder verlaf: 
fen, und den Weg nah Vicenza eingefchlagen. (Wir werden auf 
die in Verona zugebrachten feitlichen Tage zuruͤckkommen.) 

Schweiz. 

© Bern, 5 Det, Ihre Mai. bie Königin von Griechenland, 
welche ſchon eine ziemlihe Zeit mit Ihren durchlauchtigften El: 
tern fi hier befindet, ift vor einigen Tagen von einer Luftreife 
in das Oberland wieder zuruͤckgelehrt, und wirb bis zum 8 d. 
noch in unfern Mauern verweilen, In ihrem Gefolge befindet 
ih der in Griechenland allgemein geachtete geiftreihe Suzo, 
Hofmarfhal, und der gelehrte, um die wiſſenſchaftlichen und 
philanthropiſchen Anſtalten Griechenlands Hochverbdiente Bern: 
barb Möfer, erfter Leibarzt, Obermebicinaleath ıc. Ihre Maje: 
flät befindet fich in dem beften Mohlfepn, befucht größtentheils 
zu Fuß alle fhönen Spaziergänge, deren Bern fo viele hat, 
und erheitert ſich täglih mehr in ben romantiichen Gefilden 
der Mar. Die Königin wird ihren Geburtstag (7 Det.) noch in 
Bern feiern, und bann über ben Simplon nah Mailand, Vene: 
dig und Trieſt fi begeben. — Vor einigen Tagen befanden ſich 
bier ber Naturforſcher Karl 2, Bonaparte, Principe di Mufignano 
und der englifche Geologe Lorb Budland, welche von Freiburg 
fommend auf ihrer Deife wiſſenſchaftliche Comverfationen mit 
8. Agaſſiz, Profeffor Johannes Gifl, Dr. Dtth, dem Herausge: 
ber ber „Esquisses africaines** ıc, hielten, — General Gpger 
von Prangins, dem ber mwaadtländifhe Staatsrath den Oberbe: 
fehl über die Truppen des Kantons übertragen, hat dieſe Stelle 
angenommen, er, ber bereits aus bem Dieuſt entlaffen war, und 
der ſich perfönlich fihr bie Ausweitung Ludwig Napoleons aufge: 
fproden hatte. Welch andere Gefinnung verräth dieß als ber 


Ridtritt ber Schnelle! Es ift nicht die Sache Ludwig Napoleong, 
der vielmehr, wenn er Ohren bat zu bören, bittere Dinge bören 
muß — es ift die Sache der Schweiz! 


Die Helvetie theilt einen Brief-mit, laut welchem der Her: 
509 von Montebello unterm 4 Det. (er war alfo noch in Bern) 
von feiner Megierung angemiefen wurde, die Päffe für 2, N. Bo- 
naparte zu unterzeichnen. Derfelbe fol nad feiner Entfernung 
aus ber Schweiz unter Auffiht von Frankreich geftellt werden, 

Thurgan. Durch einen Erpreffen ift am 3 Det. Morgens 
bie hiefige Regierung von dem Vororte in Kenntniß geſetzt worden, 
daß fie von fih and 2, N. Bonaparte einen Meifepaß ertheilen 
fole, welcher fofort mit der nöthigen Unterfchrift verfehen und 
mit Ungabe der Länder, durch melde berfelbe feine Meife zu 
nehmen gebenfe, wieder nach Lucern zu befördern fep, um dem: 
felben bie nöthigen Bifa der Gefandtichaften zu ertheilen. Diefer 
Paß wurde alfobald ansgeftellt, von 2, Napoleon, der fich eben 
in Gottlieben befand, unterzeichnet und ging noch in derfelben 
Naht nah Lucern ab, um dieſe Angelegenheit möglichft zu be: 
fördern. (Der Beob. aus der oͤſtl. Schweiz.) 

* Genf, 3 Det. Die Franzofen haben ſich auf eine halbe 
Stunde der Stabt genähert. Die Straße nah Lyon wimmelt 
von Menfhen, auf deren Gefihtern allen nur Freude fichtbar ift. 
Tag umd Nacht arbeitet man auf den Wällen, Kanonen find auf: 
gefahren, und ſchon ftehen eine Menge Schanzkoͤrbe da, An al: 
len Ecen find Proclamationen angefchlagen, überall ruft man zu 
den Waffen; die Genfer und Waadtländer find ſchlagfertig. Ar: 
theilungen der Wrtillerie campirem bereits die Nächte über auf 
ben Wällen von Genf. @s fieht ernfthaft Triegeriih aus, und 
ber Jubel der Soldaten tönt von Ort zu Ort. — Auch in Bern 
wurden zwölf Bataillone aufgeboten. Bis jeht ift Alles von den 
Kantonen, nichts von einer Gentralbehörde gefchehen ! 

t* Dom Genfer See, 5 Det, Merkwüuͤrdig ift die begei⸗ 
fterte Bewegung in Genf gegen bie framgöfiihen Drohungen. Der 
ungeziemende Tagsbefehl des Generals Apmarb hat die Gemuther 
noch mehr aufgeregt; alle Stände arbeiten gemeinfchaftlich und bruͤ⸗ 
berlih am den Feſtungswerken. Man drängt fih von allen Gei: 
ten Freiwilligen: Sompagnien zu bilden ; Ausgediente, junge Leute 
und alte Soldaten zeigen gleihen Eifer; alle Ständeunterfchiede 
haben aufgehört: es find mur noch Kinder Einer Familie. Wenn 
auch, wie aus den Briefen und Journalen aus Paris vom 28 
fehr wahrſcheinlich wird, an feinen Angriff der Schweiz mehr zu 
denfen iſt, wenn aud die franzöfifche Megierung ploͤtzlich ganz an: 
dere Saiten gegen und aufzieht, fo hat doch die Eine Woche lang 
drohende Gefahr Wunder gewirkt; das Wolf hat feine materiellen 
Intereffen fir den Augenblick befeitigt, um fi hoͤhern hinzu⸗ 
geben; die alte Heine Mepublif Genf, bie fih Jahrhunderte lang 
gegen mächtige Feinde wehrte und nie unterlag, ſcheint wieder 
erftanben, und der Geiſt der Escalade regt fih von neuem, Die 
Vertheidigungsanftalten beſchraͤnken ſich nicht auf die Stadt, fon: 
bern drei befeftigte Linien erheben fich mit ihrem Geſchütz auf 
bem Wege von Fernep nah Genf. — In Waadt herrſcht gleicher 
Eifer bei ber Regierung und beim Volke. Heute ftehen fchon drei: 
taufend Mann unter ben Befehlen bes Generals Guiguer, und mar- 
ſchiren an die frangöfiihe Graͤnze; breisehntaufend Mann find 
bereit ihmen zu folgen, und hinter dieſen fteht die ganze männliche 
Jugend bewaffnet, Alle beſeelt der befte Geiſt. Zwei Bataillon 
MWaadtländer find am 2 Det. in Genf eingetroffen. Die radicale 
Aſſociation nationale dat in Lauſanne bie allgemeine Aufregung 
benügen wollen, um das Volt gegen bie Regierung zu ſtimmen, 
und eine eigene Bewaffnung der Ihrigen zu bewulen; bie Gin: 
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wohmer aber Haben. fih durchaus Iopal bewiefen. Ebenſo in 
GSeuf, wo der Mabicalidmus die Farbe des Patriotismus hat ans 
mchmen muͤſſen. So nah allen Richtungen einig und ſtark dur 
unfern ftarfen Sinn, Unbilliges nicht zu dulden, fehen wir dem 
Feinde rubig emigegen, Auf ber ſardiniſchen Gränge und im 
Lande ift durchaus nur freundlihe Bewegung gegen ung zu be: 
muerken. 


+ Genf, 4 Det. Die angekündigten franzöflihen Truppen 
ind nun, wie angekündigt war, in ihren Standqnartieren an 
der Genfer Graͤnze in St, Genir, Ger und Fernep angelommen, 
und im bürgerlicher Kleidung gesen ihre Dfficiere felbft nach Genf, 
wm bie bafigen Feftungsarbeiten, die Zahl der aufgefahrenen Ka— 
monen u. ſ. w. zu beobachten. — Die Unftalten jur Vertheidi—⸗ 
gung dauern in Waadt und Genf Tag und Nacht mit einem En: 
thuſiasmus und mit einer Verläugnung aller materiellen In: 
terefien fort, ald ob ber Kricz eine ausgemachte Sache wäre, 
Freilich kann Franfreih feine Truppen nicht eher von ber Schwei⸗ 
zer Sraͤnze zurüdziehen, als bie ber Zwei ihres Marſches er: 
weicht if. Die Genfer Feltungswerke und Vertheidigungsmittel 
anf der franzöfiichen Seite waren früher nur gering, weil ber 
Stadt von diefer Seite, von ihrem alten treuen Alliirten Frank— 
reich, nie Gefahr zu drohen ſchien. Jetzt bat fi gar Vieles an: 
ders geftaltet, umd bie Franzoſen würden da mehr Miderftands: 
mittel finden, als fie denfen, Der Genfer Staatsrath bat ganz 
dm Einklang mit den Bürgern beſchloſſen, im Fall einer Belage: 
zung bie Stadt nicht eher zu übergeben, als bis eine practicable 
Breſche vom Feind geſchoſſen if. Die Vertheidigungsanftalten 
and Arbeiten leitet ber verdienftvolle, wegen feines felten Cha: 
zalters achtungswerthe Ddrift Maife. 


Deutfchland. 

** München, 8 Oct. 33. M. HH. ber Prinz und die Prin- 
zeſſin Ehriftien von Dänemark baben diefen Morgen, wie es 
ſcheint, mit ihrem biefigen Aufenthalt febr zufrieden, unfere Stadt 
verlaffen. Der Prinz gab sorgeftern noch ein großes Diner, zu 
welchem größtentheils nambafte Gelehrte und Künftler geladen 
waren. Der geiftreihe Fürft und feine liebenswuͤrdige Gemahlin 
baten ſich bier ein ehrendes Andenken bei Allen gegründet, die 
das Glüd hatten, fie lennen zu lernen, — Der Groffürft:Thron: 
folger von Mufßland bat mehrere Foftbare Geſchenke zuruͤcgelaſſen, 
die nach feiner Abreife durch die Pegation an die betreffenden 
Herren vertheilt wurden. — Cornelius ift heute mit feiner Fa— 
milie nach Paris abgereist. Im einigen Tagen begibt fih Kaul: 
bad nah Nom, um den Winter dort zuzubringen. Möge der 
trefflihe Kuͤnſtler, deffen Geſundheit in legter Zeit fchr angegrif: 
fen war, näcjtes Fruͤhlahr neugeftärkt aus jenem milden Klima 
äurüdfehren! — Don nambaften Durcreifenden und Fremden 
ern’ ich Ihnen den Biſchof von Hermopolid, Graf v. Fravſſinous, 
und den k. k. öfterreichifchen Kanzleirath Dr, Jarde aus Wien, 
der fich noch hier aufhält, und von welchem in diefem Augenblick 
eine intereffante Sanmlung Heiner Schriften erfcheint. 

Das k. baperiſche Reglerungsblatt macht die wefentligen Er: 
gebnifje der Gemeinderehnungen der den k. Megierungen unmit- 
telbar untergebenen Städie (die der Pialz ſind darunter nicht be: 
griffen) vom Ctatejahre 1856/57 befaunt, Die betreffenden 28 
Städte baben zufanımen 91,055 Familien, naͤmlich Minden 
49,471, Nürnberg 8160, Augsburg 6900, Negeneburg 5359, Bam: 


berg 4388, Würzburg 4060, Ansbach 3267, Baireuth 3183, Fürth 
3025, Ingolftadt 2632, Paſſau 2258, Erlangen 2241, Hof 2:51, 
Straubing 2023, Schwabah 1871, Landshut 1780, Umberg 1758, 
Eichſtaͤdt 1744, Schweinfurt 1702, Kempten 1700, Aſchaffenburg 
1692, Memmingen 1626, Rothenburg 1615, Nörbliugen 1578, 
Dinkelsbühl 1373, Neuburg 1317, Kaufbeuren 1080, Lindau 754, 
ECommunalvermösen haben bdiefe Städte 7,815,788 fl. 137, ir, 
eine jährliche Einnahme von 2,777,863 fl. 12%, Er., jährliche Auds 
gabe von 2,564,400 fl. 40%; fr, Schulden 6,264,664 fl. 57%, Ir. 


' alfo nah Abzug der legtern von bem Vermögen ein reines Ber: 


mögen vom 4,551,123 fl. 16', fr. Mom den einzelnen Städten 
ift Münden mit 1,253,15% fl, Bamberg mit 95,273 fl., Würj: 
burg mit 508,964 fl. Mebrbeirag der Schulden über das active 
Sapitalvermögen, im Ganzen München mit 3,000,000 fl., Würj 
burg mit 1,047,800 fl., Bamberg mit 254,205 fl., ferner Nürn: 
berg mit 131,931 fl., Augsburg mit 406,138 fl,, Megensburg mit 
96,244 fl., und Paffau mit 155,088 fl. Schulden belaftet. Die 
Paffiven find meift aus den Bor n ber Kriegszeit, Ubkünften 
mit dem Etaate, Errichtung ſtaͤdtſſcher Anftalten, Bauten u. ſ. w. 
berrübrend, und werden dur beftimmmte Zocalauflagen und Ge: 
fälle regelmäßig getilgt. Bei den meiften Erädten überfteigt aber 
das Activ⸗Vermoͤgen den Schuldenbeftand beträchtlich. Das ftärkite 
Sommunalsermögen befiten: Münden 4,746,345 fl., Nürnberg 
369,260 fl., Augeburg 1,162,508 fl., Regensburg 200,400 fi. 
Bamberg 160,926 fl., Würzburg 558,995 fl., Palfau 214,152 fl, 
Fürth 190,589 fl., Landshut‘ 212,745 fl., Amberg 255,618 fL, 
Schweinfurt 561,622 fl., Aſchaffenburg 313,520 fl,, Rothenburg 
359,619 fl., Nörblingen 262,798 fl., Jagolſtadt 270,429 fl. Das 
nod viel größere Vermögen der Localftiftungen biefer Communen 
ift in dem Eonfpecte nicht begriffen. 

* Augsburg, 8 Det. II. kt. HH. der Prinz und bie Prin: 
zeffin Chriftian von Dänemark find geftern Abend unter dem 
Namen Graf und Gräfin von Oldenburg mit Gefolge und Diener: 
(haften bier eingetroffen und in dem Gaſthof zu den Drei Mob: 
ren abgeftiegen. Sie werden, bem Vernehmen nah, bis Wach: 
mittag in unferer Stadt verweilen, und nach der Tafel die Meife 
nah Ulm fortfegen, 

* Nürnberg, 2 Det. (Die Philslogen) Diefen Morgen 
begann bie zweite Sitzung der Geſellſchaft ſchon um 8 Ubr unter 
ftets wachiendem Zugang von gebildeten Männern der Stadt und 
von neuen Mitgliedern. Die ganze Zabl der zum Verein einge: 
ſchriebenen Mitglieder war auf 80 geftiegen, Es waren nch 
drei Vorträge grammatifchelerifaliiben Inhalts, eben fo die Die: 
euffion über die GConjunctionenlebre von Döbderlein zurid; 
doch aus Ruͤckſicht auf die Befchränftbeit der Seit und auf die 
Fuͤlle der noch angefiindigten Gegenftände trat Dr. Hartung, ber 
am Schluſſe der erften Sitzung die Dieenifion mit Nector Döder: 
fein zu eröffnen bereit und auf den Anfang diefer verwiefen war, 
von der weitern Erörterung zunid; eben fo verzichtete Profeffor 
Baͤumlein aus Heilbronn anf den Vortrag über die Lehre ber 
Modi und gab eine fummarifhe Darftellung berielben zum Pro- 
tofoll, defgleihen Prof, Ro ſt aus Gotba auf feinen Vortrag über 
Anlage und Ausführung eines neuen griehifhen Lexikons, mit 
welchen er felbft feit längerer Zeit in anhaltender Thätigfrit be: 
ſchaͤtigt iſt. Auch er wird feine Anfichten zum Protokoll ge: 
ben, das für die Oeffentlichkeit beftimmt iſt. Eben fo feiftete Hr. 
Prof. Braun aus Ellwangen Verzicht auf die Entwicelung fei: 


ee 
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mes Antrags, baf es zur Begründung einer: umfallenden Gram⸗ 
matit nothiwendig fep, die neuen Ausgaben ber claffifhen Schrift: 
fieler mit Antängen auszuftatten, die eine vollftänbige und zweck⸗ 
mäßig geordnete Zufammenftellung alles ben Schriftftellern in 
srammatifcher Hinficht Eigenthämlichen enthielten: doch wuͤnſchte 
die Berfammlung wenigftend noch Hm. Prof. Höffer aus Wien 
überdie Saplehre zu bören; dleſer feßte in einem freiem unb 
gewendten Vortrag feine Anfihten dahin auseinander, daf im 
Befentlihen ed nur Einen Sag, bie Beziehung bed Objects auf 
irgend einen andern Gegenftand., fey er einfach oder zufammen: 
gefest, gebe, daß in dieſer Beziehung Eopula und Conjunction 
der Sache nach unnötbig, und nur durch den Gebrauch der Spra— 
he ober bie Forderung größerer Beſtimmtheit oder Geläufigfeit 
gegeben fen, indem einer jeden folchen Beziehung immer Cine ber 
ftimmte Anfhanung zum Grunde liege, die nit aufhöre, Eine 
zu feon, wenn fie auch nur Beftimmung ber Zeit, ober Urſache 
oder Bedingung ald heil oder Merkmal involoire. Nachdem 
über biefen Vortrag zwiſchen feinem Urheber und andern Mitgliedern, 
beionders Hr. Prof. Döderlein eine erläuternde Diecuſſion war ge: 
führt worden, ging der Vorftand der Werfammlung zu der zweiten 
Deibe der angekündigten Vorträge, zu denjenigen über, welde die 
ſachliche Philologie, alfo Fitteratur, Antiquitäten, alte Ge: 
fbihte, Topographie u. f. w. betrafen. Hr. Dir, Ranke aus 
Göttingen eröffnete biefe Reihe mit einem umfaffenden Vortrage 
über Wolfe litterariihen Nachlaß, den Hr. Dr. Körte in Hal: 
berftadt mit großer Sorgfalt und wahrer Pietät georbnet, neben 
bem Nachlaſſe Glaners in den Tempel der Freundfchaft aufgeftelt, 
und jedem Gebildeten mit ber größten Liberalität zugänglich ge: 
macht babe, Nach bdiefen Vorkehrungen war ed Hrn. Dir, Ranke 
möglich gewefen, genaue Kenntniß besfelden zum Behuf ber Her: 
ausgabe ber wichtigeren Theile davon fih zu verfhaffen, und 
bie Verfammlung war eben fo überrafht als erfreut über ben 
reihen Vorrath zum Theil wichtiger und ſaſt vollendeter Ar: 
beiten, bie ſich noch zur Verödffentlihung vorfinden. Sr. 
Diretor Ranke ſchloß mit Darlegung eines Planes zur 
Herausgabe ber beutfhen und zunddit aller der lateini- 
{den Schriften Wolfe, der allgemeinen Beifall fand. Hierauf 
ſprach Hr. Profefor Spengel aus Minden über den Nutzen, 
der aus den herfulanifchen Rollen für die alte Litteratur zu ſchoͤ—⸗ 
pien fep, uhd erläuterte mit großer Sachkunde den Werth und bie 
Pebeutung bes biäher befannt Gemachten und nah Deutfchland 
Gelangten, indem er zugleich die Beſchaffenheit der neapolitani: 
fben und ber in England lirhograpbirten Abſchriſten, und bie 
Mittel und Wege der Kritif und Miederberftellung beurtbeilte, 
Sein durchaus belebrender Vortrag warb zu Protofcll gegeben, 
und wird mit demfelben gebrudt werben. Hr. Prof, Guten: 
der aus Münnerftadt, der über bie griehifhen Marbematifer 
lange und umfalfende Stubien gemadt bat, und einen Vortrag 
über eine neue Herausgabe derfelben angefündigt hatte, war durch 
bausliche Verbältniffe zur Mbreife vor Haltung desſelben genötbigt 
worden, und Hr. Pfarrer und Prof, Wurm aus Maldenbuc erftat: 
tete ftatt feiner und aus feinen Manuferipten über den Gegenftand 
Beribt, Umfang, Eintbeilung und Führung des Unternehmens wird 
barin ausführlich dargelegt, und von der Verſammlung Hrn, 
Irof, Gutenaͤcker jeder Deihilfe zur Ausführung des Planes 
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sugefagt. An ihn ſchloß ſich Hr. Prof. Wild. Rein aus Eiſenach, 
ber in den letztern Jahren feine genauen und umfaffenden Studien 
über roͤmiſche Mectsalterthämer durch Schriften beurkundet hat, 
und erläuterte mehrere bas Strafrecht der alten Roͤmer betreffen: 
be Punkte, indem er bie Unterfuhung zu den noch nicht gelöß« 
tem Fragen führte, ob die Mömer bei ihrem Strafrechte dem theo« 
kratiſchen Principe, ober dem ber Privatrache, bie ber Staat 
ftatt des Einzelnen übernehme, gefolgt feyen, ob das theofratifche 
Prineip, vielleiht dem hetrustifhen in Rom eingebürgerten 
Stamme gehörig, bort anfangs neben dem Princip der Privat: 
race, das bei ben/übrigen Stämmen, aus denen Nom erwuchs, 
bem lateinifhen, fabiniichen geweſen fepn möge, beftanden habe, 
bis beibe nah Ausgleichung der Verhaͤltniſſe zwiſchen der Plebs 
und den DOptimaten feyen vermittelt worden, ferner, ob bei ih⸗ 
nen in ber fpätern Seit ein allgemeines Princip des Strafrechts 
zum Bewußtſeyn und zur Anwendung gefommen ſey. Un diefen 
freien mit großer Präcifion und Klarheit gehaltenen und fehr 
belehrenden Vortrag ſchloß fi von Hrn, Profeffor Schnitzer 
aus Heilbronn ein freier und geiftreiher Vortrag über bie Pers 
fon des Ariftopbanes in Plato's Gaſtmahl, in welchem ber Ber: 
faifer zu zeigen bemüht war, daß ber Philofoph dem Komiker in 
jenem Werke nicht etwa preidgegeben, fondern ihm die Anſicht 
von der Liebe, der auch Plato folgte, nur nad Geift und Urt der 
Komödie in ben Mund gelegt babe; damit ſchleſſen die wiſſenſchaft⸗ 
lihen Urbeiten der zweiten Sitzung, deren Gang und Entwidlung 
nicht nur von den Philologen und Pädagogen, fondern vom der 
ganzen Verfammlung der Zuhörer mit anhaltendem Intereſſe 
verfolgt wurden. Auch diefer Sigung hatten ber erfte Hr. Bir: 
germeifter Dr. Binder, ungegchtet feiner dringenden Amtsarbeiten 
und Sigungen, und fpäter eben'o Hr, Bürgermeifter Beftelmeper und 
sr. Director Scharrer, befgleihen ein großer Theil der hieſigen 
Geiftlichkeit beigewohnt, Die Werfammlung empfing ron allen 
Seiten bie Heußerungen ber unbebingten Theilnahme und Anerfens 
nung über Urt und Geift ihrer Verhandlungen, die den Chas 
rafter deutſcher Wiſſenſchaſt und Forfhung immer mehr entwis 
delte, und zugleich bie ſchoͤnſten Talente fie den freien und 
mündlichen Vortrag kennen lehrter, Zum Schluſſe ward über 
bie Wahl des Orts für die nächte Verfammlung beraibın, Es 
ward Mannheim fait einftimmig gemäslt, und nachdem Hr, 
Geh. Hofrarh Nüplin die durh Hrn, Staatirath v. Nebenius 
in einem Schreiben an ibn auf die mwohlmollendfte Art vorläufig 
ertheilte Genehmigung der großherzoslihen Megierung verfuͤndigt 
hatte, ward der 29 Sept. 1339 jur Eröffnung derfelben beftimmt, 
und auf Worihlag dee Hrn, Director Nuͤßlin einſtimmig beſchloſ⸗ 
fen, Hrn. Miniſterialtath Dr. Zoͤll in Karlerute, fıüber Pros 
feffor der Philologie in Freiburg einzuladen, das Pröfidium ber 
felben übernehmen zu wollen, Der Nachmittag war ber Beſich— 
tigung der reihen Sammlung entiquarifher Merlwindigkeiten, 
befonderd aus der Nürnberger Kunftzeit, bei Hrn. Kaufmann 
Hertel gewidmet, und dem Abend ward die Gefellihaft durch 
die auf Veranfaltung des Magiftratd angeordnete Aufführung 
des großen Dratorinmd Jephta von Händel erfreut. Diefe 
ihr zu Ehren angeordnete Production warb in bem großen Rath⸗ 
bausiaale durch Zufammenmirfung ber bier beſtehenden verſchie⸗ 
denen Vereine für Muſik und Gefang auf die glänzendfte und er: 


areifendfte Weile ausgeführt. Mehrere junge Damen der Stadt 
batten die Solopartien übernommen, und die Ausführung fand 
den raufchendften Beifall dee zahlreichen Verſammlung, die aus 
allen Ständen ber Geſellſchaft den aroßen Rathhausſaal füllte — 
dieied merkwürdige Denkmal der Kunft Albrecht Duͤrers und feis 
ner Zeitgenoffen, der fih in feiner alterthümlichen Pracht erbal- 
ten bat, und zu diefem ſchoͤnen Feſte als das diefer Frier wir: 
diafte Local war geöffnet worden. 

+* Franffurt a. M., 6 Oct. Der Vräfldirende der Cem: 
tralbebörde des deutſchen Bundes, Frbr. v. Wagemann, k. k. 
mirtliher Geb, Rath u. f. w., iſt von feinem Kaifer von dem 
hiefigen Poften zuruͤcberufen worden, Der Nachfolger des Frhren. 
v. Wagemann, der k. k. Landrath Frhr. v. Pratobemeraf, ift feit 
act. Tagen bier anmefend und hat bereits bei dem diplomatischen 
Eorps feine Vifiten abarlegt. — Unfere „Jahrbücher“ bringen 
heute einen längern Wrtifel über die Wichtigleit der am 8 und 
95 M. ftartfindenden Urmwahlen für die geſetzgebende Ber: 
fammlung, 

* Mainz, 5 Det. Heute werben fieben ber biefigem peliti- 
fhen Gefangenen anf Hardenberg (vom Frankfurter Attentat), 
unter @ecorte von vier Gendarmen, und unter Begleitung eines 
Commiffärs in einem Omnidus nah Bremen abreifen, um von 
ba nah Nordamerika, das Land ihrer Wahl, übergeſchifft zu wer: 
den. Diefe Wederfiediung wird auf Koften Frankfurts bewertitel: 
ligt, und es werden, wie man bört, 4000.fl. dafiir verwendet. 
Der Meft ber politifhen Gefangenen bier beläuft ſich dann noch 
auf acht Perfonen, von denen zwei noch in biefem Jahre ihre 
Strafzeit überftanden haben, während bie andern wieder nach 
Feanffurt zurüdgebraht werben birften. So mwirb die Veſte 
Hardenberg bald der Gefangenen des Frankfurter April:Attentate 
entledigt fepn. 

Musfau, 25 Erpt. Um Bau des biefigen Schloſſes it man 
ſehr beſchaͤſtigt. Die Thuͤrme bed Gebäudes follen fpäter in 
gothifche verwandelt werden. Auch dürfte allmählich die lebendige 
Staffage in den reizenden Walddurchſichten fi vermehren, indem 
ausländifhe Thiere, welche der Fürft Puͤckler angefauft, erwartet 
werden; bereits ein Krupp berfelben, von ibm abgefandt, ift in 
Prag eingetroffen. Es befinden ſich ärbiopifche Pferde, ein Dre- 
mebar, verſchiedene Affen u, f. w. dabei. Die jüngften Briefe 
bes Fürften Puͤckler laffen fchlichen, daß er ſelbſt im Frübjahr 
gurudfcehren werde. Der Anfang feiner Meifeherichte, unter dem 
Titel: „Vorlaͤufer“, ift baldigft im Drud zu erwarten. Muͤrub. 
€, ohne Angabe der Quelle.) 

+ Hauuover, 2 Oct. Es ift bier, als vorausgeſehen, mit 
Bleichgültigkeit aufgenommen worden, baf ber deutihe Bundes: 
tag in bie Weichwerdeführung von Dsnabrük und Hildesheim, 
wegen unbegrünbeter Legitimation, nit eingegangen iſt. In ber 
Beichwerdeichrift hatte das Dafepn des jehigen Landtages aners 
Baunt werben müffen, um feine ütechtsbeftändigfeit beftreiten zu 
fönxen; wenn aber ber Landtag feine Rechtebeftändigfeit ſich nicht 
felbft abſprach, fo gaben bie Bundesgeſetze gegen feine Wirkfam: 
keit nur den ftandeeberrliben Rechten Gewähr, und den Gtanbed: 
berrem, aber keiner Koͤrperſchaft, bad Recht den Wyındestag anzu: 
rufen, und fo ließ das allgemeine Bundesgeſetz: daß Niemand 
im Bunde rechtlog ſeyn folle, fondern gegen Mechtsverweigerung 
den Bunbestaganrufen dürfe, ſich auch nicht in Betreff des Staats» 
grundgefeßed geltend macher, ald von ben Einwohnern am Lands 
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tage, und von der Ständeperfammlang am Bundestage, Da num 
weder ein Standesherr Beſchwerde führte, noch die Etändever- 
fammlung die Einwirkung des Pundestoges forderte, oder ſich 
fie unzuͤltig erflärte, fondern mir der Megierung verbandelte, fo 
war der Beſchwerdefuͤhrung von einzelnen Städten nicht bloß ber 
Rechtsboden, jondern auch die Hoffnung benommen, ihn dadurch 
ju cewinnen, daß die Stimmenmehrbeit auf dem Landtage fi 
dafür enticheiden, und den in andern deutichen Ständeverfemm« 
lungen geäußerten Erwartungen emtiprechen würde, Odue diefe 
Hoffnung bätte ed der Mechrefenntniß der Beſchwerdefuührer nicht 
bedurft, um ben durchaus erfolglofen Schritt zu unterlaffen, unb 
mit diefer Hoffnung erreichte er wenigftens den Zweck, daß die 
Ständeverfammlung über fich felbft nicht in Zweifel bleiben konnte. 
Sie ift ihm nicht beigetreten, und fie beftebt alfo in anerfaunter 
Wirffamfeit, und ihre Verfaſſung ſchwebt nichts weniger ald ime 
Dunkel, Die Schmierigfeiten, melde ſich in den ſtaͤndiſchen Vers 
bandlungen ergeben haben, find aber auch um fein SKaarbreit bes 
feitigt, fie befteben vielmehr nah wie vor mit aller Ungewißheit bes 
Ausganges, wie es überhaupt im dem alten Deutichland mit fe 
vielen Eaden, den querelles allemandes gebt, morin es nie 
zum Met kommt, meil jeber Recht haben und Niemand nad 
geben will. — Es ward in der biefigen Zeitung umftändlih ale 
Mißdeutung erllärt, dab einem adeligen Amtsaffeffor zum Raug⸗ 
unterfchiede vor den birgerliben ber Titel Droft verlieben und 
wieder herzeſtellt ſey. Wadr ift dagegen, daß unfer Kanzleiftpt 
aus dem Mittelalter gleich mac aufgelddtem Königreich Weſt⸗ 
phalen wieder bergeftellt ward, Es paßt zu ber abgeſchafften 
mweitpbäliichen Gefchäftsfprabe mie bie Fauſt aufs Auge; eim 
Fräulein nennt er noch die Unverebrlichte von... ., mährend ber 
kuͤrzlich mit einem zweiten preußiſchen Orden begnabigte Minifter 
v. Schele in feinem Handfchreiben die höflichften Wendungen der Um⸗ 
gangefprace beobachtet. Iu den Göttinger Unzeigen mat fih die 
Kunft bemerklich, das zu fagen, mad man nicht zu fagen fchefiit ; da 
aber, wo von der Schrift fir ben Erzbiſchof von Köln bie Rebe ift, 
wirb doch die Verwicklung der Sache aroßentheils dem biplomatis 
fhen Verfahren beigemeffen. Bemerkenewerther ift noch der 
woͤrtliche Auszug, dem der neulich ernannte Profeffor Havemann 
aus Martins history of the british colomies über die viel 
befprochene Preßfreiheit auf Malta gibt: „Es gibt dort nur eine 
einzige Zeitung, und fie fteht unter Anfſicht der Regierung, alle 
Freiheit oder Verbreitung einer oͤffentlichen Meinung, vermittelſt 
der öffentlichen Blätter ift völlig umterdridt. ) So follte «d 
nicht fepn, und es ift zu hoffen, daß es nicht länger werde er⸗ 
laubt werden, bie Maltefer in einem Suftande zu halten, deſſen 
Verharren kein Engländer, ber Freiheit ber Discuſſion licht, 
minfchen darf.” Uebrigens meint Martin, daß in dem dortigen 
Sprachgemiſch auch noch Puniſches enthalten fep. Ueber ben Ko— 
ran wird im Göttingen: kuͤnftiges halbe Jahr eine Worlefung ges 
balten. Die alten Etammbalter dort, Blumenbach, Heeren un» 
Hugo fändigen fortwährend ihr Erfheinen auf dem Lehrſtuhle 
an, und der von Würzburg berufene Profeffor Fuchs wird Pathoe 
logie und Therapie vortragen. Hier bat der Gartenbanvereim 
folgendermaßen einen neuen Unterricht veranlaßt: es find drei 





*) Diefer Zufland war ber frähere, von dem ber fenige fehr ver⸗ 
ſchieben Ift, da befaumtlich jent eime Reihe von Blaͤttern Im vers 
ſchiebenen Epragen auf Malta erfchpeint, 
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Gardrfoldaten zu Herenhanfen im Gartenbau, befonberd In der 
Obſtdaum zucht, unterrichtet, und fie haben fich ‚darin Geſchicklich⸗ 
feit erworben. Der Verein bezahlt für fie die Lohnwachen, ver: 
fiebt fie mit Gerächichaften umd gibt ihnen bei ihrer Entlaſſeng 
aus ber Lehre angemeffene Gartenfhriften, Er wuͤnſcht, daß noch 
mehreren Soldaten als bisher bie Theilnahme am biefem Unter: 
richte geftattet werben möge, weil durch ſie der Gartenbau auf 
bem Lande werbe befördert werden. 
Nußlaud uud Polen. 
In dem Stuttgarter deutihen Courier liest man eine lange 
Entgegnung auf unfer -neulihes Schreiben aus Odeſſa vom 
10 Sept. Wir wollen davon nur Folgendes ausheben. Das 
Schreiben aus Odeſſa hatte gefagt: „kLaͤge es in der Abliht Ruß⸗ 
lands, feine Macht auf irgend eine Weile zu mißbrauchen, fo 
wäre dieß ſchon längft geſchehen. Unangreifbar im feinem Lande, 
Gebieter über die kräftigften, abgehärtetften Mölfer der Erbe, 
überall Spmpathien findend, wo nur flaviihe Sprache, ſlaviſche 
Sitte herrſcht, hätte e6 (Rußland) laͤngſt die Vormauern Eu: 
zopa’d durchbrechen und feinen Willen ald Geſetz dietiren kön: 
nen.” Das genannte Stuttgarter Blatt entgegnet; „Mel: 
der Bewohner eines europäilhen Staatd, welcher Deutſche 
kann dieß ohne tiefen Unwillen lefen? Die Vormauern Euro: 
ya’s, alfo Preußen, alfo vor Allem Defterreich könnte Muß: 
land, fo bald es ihm beliebte, durchbrechen, und ganz Europa fei- 
nen Willen ald Gefeg bictiren! Wäre dad wahr, dann hätte die 
englifhe Preſſe Net, und ganz Europa müßte ſich einigen gegen 
bie drisfgende Gefahr. Aber berubigen wir uns. Man gehe nad 
Galizien, nah Ungarn, nach Pofen, uud frage, welche Eympatbien 
dort für Rußland beftehen? Was fodann bie Leichtigkeit betrifft, mit 
welderKußland die Bormanern des civilifirten Eur opa's durhdrechen, 
fo wird es vorerft genügen — mit Unterbrudung jedes patriotiſchen 
Eeibitgefübls — die einfachen Thatfachen ind Gedaͤchtniß zu rufen, 
daß Mufland gegen die Pforte — welche damals weit ſchwaͤcher war, 
als jegt — zwei Feldzuͤge machen mußte, und nur durch ein fehr 
gewagted Mandupre einen fiegreihen Frieden ſchloß; daß es eben fo 
gegen bie zwei Millionen Polen zwei Feldzüge unternehmen 
mußte, die feine ichönften Truppen fofteten, und daß zulegt Warſchau 
mehr durch Geld als durch Eiſen fiel: daß ed zur Stunde noch, nad 
jahrelaugem Kampfe, eine Haudvoll Ticherfeffen mit allen „feinen 
fräftigen, abgehärteten Voͤllern“ nicht zur Botmäfigteit zu brin- 
gen vermaa; daß es endlich mie, und zu feiner Beit, ein Heer 
von mehr ald 450,000 Mann über feine Graͤuzen führte, und 
bei dem Suftande Polens und der ehemaligen polniſchen Provinzen 
jegt noch weit weniger berausführen Tann, Echen wir auf der 
andern Seite Preußen mit feiner, trefflichen Hecrsorganiſation, 
welches leiht 300,000 Mann in den Kampf führt; Oeſterreich 
volleuds, diefe große, vielverfannte Macht, die eine halbe Million 
ber ausgezeichnetſten Krieger aus ihren Landen ziehen Tann, ohne 
die geringfte Beſorgniß wegen innerer Unruhe, fo erhalten wir 
die beruhigende Webergengung, daß jede diefer beiden Mächte ftart 
genng ift, nicht nur Europa zur Vormauer zu bienen, fondern 
am etwaigen Eroberungsplanen und Ideen vom europälfchem 
Webergewichte mit einer Macht entgegen zu treten, welche in 
furzem „den Nimbus der trabitionellen Macht’ auf ewig zer: 
fören wurde. Was ſodann England betrifft, fo find Kronitadt, 
Odeſſa und Sebaftopol ben brittiſchen Flotten nicht aus dem Wege, 
and unfere Tattiter willen ſchon laͤngſt, wo auch von ber Lands 


feite ber die angreifbare Stele Rußlands if. Doch unterſuchen 
wir noch einen Swiftenfiß diefes halben Manifeftes*): „Hewiß“ 
— beißt es in dem Brief aus Ddefa — „nicht durch diploma— 
tifhe Kunftariffe, nicht durch falſche, fih wiberfprebende Hoff 
mungen, die Rußland — wie feine Gegner Furzfictig vorsusichen 
— zu erwecken und zu nähren verftände, geſchieht es, daß es 
(Rußland) in Deutſchland feine Wunſche meift gebilligt. fickt, 
Feantreich fih um ſeine Freumdfchaft bewirbt, Verfien fih unter 
feine Firtige ſtellt, Mehemed Ali fogar feine Blide nah 
ihm richtet, und nurvon St, Petersburg Ordnung, 
Ruhe und eine billige Entiheibung der fhweben 
ben Frage erwartet.” Hier iſt das Wort des Raͤthſels 
aus geſprochen. 

Odeſſa, 25 Septbr. Unermudet werben bier bie Kriegs⸗ 
rıftungen fortgefegt. Vor einigen Tagen fand eine große Nevne 
des bei Wornefendt zuſammenge zogenen Corps ftatt, ine nam⸗ 
hafte Zahl von Kriegsihiffen jeden Nangs it an die abaſiſche 
Küfte abgegangen, mm bafelbit ber beſtehenden Blokade ben größt» 
möglihen Nachdrud zu geben. Die verfhiebenen Truppencorps, 
bie in dem meit ausgedehnten Süden bed Reiche, vom Pruth bie 
zur nördlihen Spitze des kaſpiſchen Meeres, nah und nah ein⸗ 
getroffen find, bewegen fib lanafam gegen die dußerften Graͤnzen 
hin. Man ift bier in dem gefpannteften Zuftande, mit Ungebuib 
harrt man auf dad Mefultat aller der zeither beſtehenden Ver⸗ 
wicklungen. Rußland {ft in Ronftantinopel von England deplacitt. 
Baron Ridmann, der in Butenieffs Abweſenheit als Geſchaͤfts⸗ 
träger bafelbft fungierte, ſcheint feine Ahnung von dem heranu— 
nabenden Sturme gehabt zu haben, oder wenigſtens nicht fähig 
gewefen zu fepn feine Wirkungen unfchäblih zu machen. Wir 
find für einen Hugenblit Englands bdiplomatifhen Kunftgrifen 
unterlegen; die nächte Zukunft wird. zeigen, ob ed Hru. v. Bus 
tenieff gelingt, die Pofition wieder einzunehmen, die Baron Ruͤck⸗ 
mann aufzugeben geswungen marb, 


Krakau. 

* Aus Sallizien, 5 Det. Im Krakau ift wieder An politi⸗ 
fer Mord vorgefallen: das Opfer besfelben warb ein geheimer 
Agent Rußlands, der vorzugsweiſe dazu verwendet murbe, bie ſich 
in Krakau aufhaltenden Deferteure und Fluͤchtlinge aufzufpiirem ® 
und zur Aujzeige zu bringen, auch fonftiae Dienfte den Reſidenten 
der Schusmäcte zu leiften. Mau fand feinen Leichnam von 40 
Dolchſtichen durchbohrt, das Mordinftrument tief in das Her 
gebrüdt, 


+ Wien, 4 Dit. Geſtern hat ber Frhr. d. Stürmer, öfter 
reichiſcher Internuncius in Konftanıfnopel, am Bord eines Doman- 
Dampfbootes Wien verlaffen, und die Ruͤcreiſe auf feinen Poften 
angetreten, , 

* Wien, 5 Det. Dit dem geitrigen Tage bat bie Truppen: 
eoncentrirung dabier behufs der Herbftübungen ihr Eude erreicht, 
umd bereits ſind die nicht zur biefigen Garniſon gehörigen Abthei⸗ 
lungen auf dem Miltatarfch nad ihren Standgnartieren begriffen. 
— Leber bie Meile Ihrer Majeftären erbält man bier ſortwaͤh⸗ 
rend die erfreulichſten Nachrichten. Die Ruͤckkehr des allerhöchften 
Hoſes nah Wien wird vor Ende dieſes Monats nicht erfolgen, 
Es gehen noch immer verfchiedene Pretiofen, bie zu Geſchenken 


J 9— Das Schreiben war ein einfager Privatbrief. 
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beftimmt find, von bier mad dem Zaiferlichen Hoflager ab. — 

Der Hr. Erjbifhof vom Erlau, Labislaus Pprfer, ift von feiner 

Meife durch Dentfchland und Italien zuruͤck bier eingetroffen. 
Aegypten und Syrien. 

* Zrieft, 4 Det, Mitbem heute hier eingelaufenen Llopd’ichen 
'Dampfihiff „Baron Eichhoſ“ erhalten wir Nachrichten aus Nleran- 
drien, denen zufolge der Wicelönig am 15 Sept. Aleranbrien vers 
Laffen batte*), um feine in ber Nähe kreuzende Flotte zu befichtis 
gen. und fi ſodanun über -Mofette nah Grofcairo und Dber: 
ägvpten zu begeben. Die Ausbeute an Golderz hat feine Erwar: 
tung weit übertroffen, und man foll noch viel bebeutenderen Mis 
nen, als die bieher entdedten find, auf der Epur ſeyn. Behufs 
der Meinigung bes bafelbft bereits gewonnenen Goldes hat erft 
diefee Tage das biefige Handlungshaus P, Juſſuff nah Aleran— 
drien eine Sendung von 80 Gentnern Idriaer Quedfilbers (der 
Eentner zu 395 fl.) gemacht. — Aus Candia lauten die Nachrich 
ten einigermaßen beunrubigend, Die bortige türkifhe Bevölkerung 
ift mit dem Verwaltungsſpſtem Mehemed Ali's unzufrieden, Der 
Aufftand wäre auch fürzlih bei Gelegenheit der Landung eines 
tuͤrliſchen (großberrlihen) Kriegsſchiffs daſelbſt ausgebrochen, hätte 
nicht der eben von Sprien angelommene Seneralgouverneur ber Infel 
Muſtapha Palcha denfelben noch bei Zeiten zu unterdruͤcken gewußt, 
Die dortigen türkifhen Einwohner murren über Steigerung der Ub- 
gaben und Befchränfung ihrer vorigen Handels freiheiten, und wurden 
fon längft zu Gunften der Pforte Entſcheidendes gewagt baben, 
wären ihnen nicht durch die Auge Adminiftration des Micefönigs 
die Hände gebunden. Dem Vicekoͤnig ift nämlich die griechiſche 
Bevoͤllerung Candia's wesen ber ihr von Mebemeb Ali bewillig: 
ten birgerlichen Gleichftellung mit bem türfifchen Untertharen von 
Herzen zugethan. 


Handels: und Börfennachrichten. 


London, 3 Oct. Eonf, 9at,; fpanifhe Fonds 418°/,; portur 
giefiihe 31°. 

Dem Haufe Rothſchild ift ein Gomptoirgehülfe, ein junger 
Menıh von 18 Jahren, mit Namen Samuel Green, mit einem 
Wechſel von 2900 Pf. St. durdaegangen. Der Flücdhtling, wel: 
er feiner dürftigen Mutter 200 Pf, St. von dem geftohlenen 
Gelde geſchickt harte, wird eifrig verfolgt. ' 

Die letzten Nahrihten aus Canton, bis zum 17 April, be: 
reifen, mit welder Strenge die chinefifhen Behörden die Opium: 
einfuhr zu unterdruͤcken entichloffen find, Cin Mann, Namens 
Ko:Se:-Pıng, ward am 7 April in Macao hingerichtet, meil er 
Dpium eingefhmuggelt und eine Bude zum Opiumrauchen g:hal: 
ten hatte, 

Paris, 5 Det, Eonfel, Sproc. 109, 35; 3proc. 8n, 85; 
beig. Bant 41455 neap. Fonds 100, 66; St. Germainer Ei: 
fenbabn 680; Merfailler rechte 5905 linke 4505 Paris: Hapre 
935; VParie-Drleans 4855 Gtreßburg-Bafel 5705 Eamtbre: Maas 
440; Coupons Laffitte 1115 und 5495. 

Hmijterdam, 4 Det. Intear, 53° ,.5 6proc. 102; Kansb. 
219,5 Sond. a'nproc. 965 30proc. Boa; Mrd, 17°4;5 ruf, 
Inſcr. 69° ,u,;5 5proc. Metall, — ; 5proc. brafil. 80° 4 

Hunsburg,. 9 Det, Ludwig: Donau: Main: Canal: Actien 
781, P.; Augsburg: Müncener Eifenbatn 104'/, P. ; Augsburg: 
Nuraberger Eifenbahn 99%, P,; Benezianer : Mailand:Eifendahn 
aut, P. 








°) Unſer geftriger ‚Brief aus Alexaubrien vom 46. der ums 
direct von dort zuſam, erwäaͤhnt von einer ſolchen Abreiſe 
nie, 


Das In Ungelegenbeiten der Münden: Augsburger 
Eifenbahn ergangene allerhoͤchſte Mefeript lauter: „Wir ertbei- 
len auf die verfdiedenen Beſchwerden in Betreff des Vollzuges 
und beziebungsweife der Abänderung ber Gefellichaftsiagungen und 
auf bie Erklärung und Unträge der in Münden wohnenden Mit⸗ 
lieder des Gefchäftädirectoriums nachſtehende Entichliefuna: 1) 
Eine Abänderung der beftätigten Statuten ber Münden: Augs- 
burger @ifenbabngefellihaft können Wir in blick auf 66. 16 
und 22 diefer Statuten zur Zeit weder zuläffig finden, noch auch 
in thatfählihen Erwägungsgründen vor vollftändiger Ermittelung 
bed Sachbeftandes gerechtfertigt erachten. 2) Eben fo wenig ver: 
mögen Wir dem Antrag auf @rlaffung einer proviiorifhen Anorb: 
nung, welche diefen Sapungen in einem Theile in gewiſſer Bezie⸗ 
bung widerjtreitet, und den Vollzug derfelben ftören würde, eine Folge 
zu geben. 3) Beiden Haren Vorſchriften der alle Theile verpflichten⸗ 

en, in voller Gültigkeit ftebenden Sapungen fonnten Wir au das 

bisberige Nichtericheinen der in Augsburg mobnenden Mitglieder des 
Directoriums und des Verwaltungsrathes in den Sitzungen feines: 
wegs für entſchuldigt erkennen. 4) Dagegen wollen Wir bezüalich der 
nunmehr vorliegenden, den Beſtand und die Amtswirkfamteit der 
Geſellſchaftsorgane tief berübrenden Beſchwerden und gegenfeiti: 
gen Unfhuldigungen eine um fo ftrenaere Unterfuhung unge: 
fAumt eingeleitet und durchgeführt willen, als das Geſammt⸗ 
intereffe der Gefellibaft und bes Unternehmend, wie die Ehre 
ber angegriffenen Vorftände folbes dringend in Anſpruch nebmen, 
Wir begen dabei bie beftimmte Erwartung, daß die Verbeiligten 
dad Ergebniß diefer Unterfuchung und Unfere Entſcheidung orb: 
nımgsgemäß und in Ruhe abwarten, nicht aber ſich beigeben laf: 
fen werden — wie namentlich von einer Seite zu Unferm aroßen 
Misfallen geſchehen ift, dieſe bebauerliben Jrrungen zum Gegen: 
ftande gebäffiser Angriffe und perfönliber Werunglimpfung zu 
machen. Münden, 15 Sept. 1838. (Baper. BI.) 

* Reipgig, 3 Det. Ueber ben Erfolg ber noch bis zum 

43 Der, fortdauernden Meile läßt ſich, obſchon mehrere Geſchaͤfte 
von Bedeutung gemacht worden find, nicht mit Beſtimmtheit ur⸗ 
theilen, zumal bei der Menge von Waaren und Verkäufern ein: 
eine Käufe en gros feinen richtigen Maaßſtab an die Hand ge: 
en können. Uedrigens ift auch in englifhen Manufacturwaaren 
und im ſaͤchſiſchen Merinos ein auter Abſatz geweſen. — Die Ein: 
nabme von den Dampfwagenfabrten in Dresden und bier wäh: 
rend des Momats September ift die bedeutendfte, die bis jegt 
gemacht worden if, Sie beträgt über 15,0u0 Nthlr. In der 
Eurzen Zeit von ſieben Tagen (vom 23 bis 29 Sept.) in 86 Fahr⸗ 
tem wurden 17,396 Perfonen an beiden Orten befördert. Den: 
nod find die Eiienbabnacrien auf 96 Proc, gefunten, Zum: voll: 
siehenden Director der biefigen Bank ift nad $. 78 der Statuten 
vom Directorium ber frübere Bevollmaͤchtiate der bier befteben: 
den Diecontocafe, Friedrih Hermann, gemäblt worden; es iſt 
jedoh bis jetzt weder die mac $. 97 erforderte Genehmigung der 
vorgefehten Staatsbebörde, noch auch eine Bekanntmachung def: 
bald in Gemäßbeit des 5. 9 und 81 der Statuten erfolgt, 

* Saunover, 2 Det. Die Landwirtde beeilen fih, das Ger 
treide auszudreichen, um feine jegigen Preife zu benußen, von de: 
nen fie fib feine lange Dauer veriprecben, weil die Ernte zu aut 
gewefen ift, und meil dag fhöne Wetter den September bindurd 
auch wiederum für die Beſtelung des fructbarften Bodens gün— 
frig it. Der warme Sonnenibein bei Taae bat indeß nicht ver- 
bindert, daß geſtern Nacht bei faltem Nordoftwinde Eis gefroren 
und dadurb Schaden in ben Gärten geſchehen if. Die Jaaden 
find namentlich aud mit Mebhühnern, ungeachtet des naffen Som: 
merd, reich beſetzt. 

Berlin, 5 Det. aproc. Staatsſchulbſch. 10274, ; Aproc, pr. 
engl. Dbl. 102° .3 Prämienih, der Sech. 66'Y.. 

Wien, 5 Det, Metall, 10715 aproc, 100% ,.5 Bankactien 
4461; Norbbahn 105° ; Mailänder Eifenb, 105; Sander 1044 
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Aeiſen und Heifelitteratur, 
Dr. Mar Koh im Seunsar. 
(Fortfegung.) 

Bas die Himatifhen und die Daraus refultirenden hogieniſchen 
Verhältniffe des Königreihs Sennaar betrifft, fo lann man eigent⸗ 
ih nur drei Jahreszeiten daſelbſt bemerken: nämlich die Regen— 
zeit, Kharif genannt, die ſchlimmſte Jahreszeit, welche vom Julius 
bis Ende September dauert. Der Himmel ift dann ftets neblicht, 
oft ganz mit ſchwaͤrzlichen Wollen bededt; Regen fallen Strömen 
ismlih; heftige Orfane wehen; Gewitter folgen auf Gewitter. 
Die. Felder. find. dann jeder Vegetation beraubt, die Ebenen glei: 
den einer gelbfandigen Wüfte, mit der die Strohpütten der Ein: 
mohmer in einer Farbe verfließen, In dieier Jabreszeit herrſchen 
die Ruhren und vaffen viele Opfer dahin. Auf den Aharif folgt 
die. ſchoͤne Jahreszeit, Mrabi genannt, welde 5 Monate bauert, 
und in der anfaugs Suͤdweſt⸗ und dann Nordwinde bereichen; 
der Himmel ift rein und fhön, und während diefer Monate er: 
{deinen die Umgebungen der Städte und Dörfer als die uͤppigſten, 
mit Grün bedeckten Felder, in deren Mitte zahlreihe Strohhäufer: 
gruppen, vom fern Bienentörben nicht unaͤhnlich, ausgefdet find, 
Allein fo ſchoͤn die Natur. im diefer Jahreszeit auftritt, fo febr. 
laſſen fih auch im derſelben die Folgen der Regenzeit für bie 
Einwohner fühlen, melde. von den beftigften- intermittirenden 
bösartigen Ziebern befallen werben. Die Urfachen hievon find die 
durch bie plögliche Einwirlung einer. glühenden Sonne in Faͤulniß 
übergegangenen ftagnirenden Regenwaſſer, welde da und bort 
auf dem damit bis zu einer betraͤchtlichen Tieſe durchtraͤulten 
Boden in der Nähe des Fluſſes Sdimpfe bilden und die geſaͤhr⸗ 
lihften Miasmen aushauchen. Die elendeite Claſſe der Einwohner 
ausgenommen, verläßt in der Megel in diefer Jahreszeit Alles — 
Mann, Weib, Kind und Vieh — die am Fluſſe gelegenen Dörfer 
und entflieht aus diefer verpefteten Atmofphäre in die Gebirge, 
wo fie ihre Ernten. beforgen, und eine dur die Winde der Wuͤſte 
gereinigtere Luft einathınen. Im diefer Jahreszeit zeigt ich öfters 
auch eine aus dem Süden lommende Urt Bremfe, von den Eingebor: 


nen Sorrett. genannt, welche bie Kamele und ‚andere Thiere auf. 


eine fürcterlihe Weife beläftigt und diefelben oft nach wenigen 
Tagen mit ihren Stihen toͤdtet. — Auf den WUraki folgt ber 
Sommer, Sel, welder bie Monate März, April, Mai und Jus 
niad einnimmt, bie heißeſten Monate des Jahres wegen des 
darin herefhenden glühenden, aus Nordweſt kommenden Windes, 
Samun (Samone). Im Junius find bie Winde veraͤnderlich, 
jedoch nichts weniger als kuͤhl. Waͤhrend meines Auſenthalts im 
Sennaar zeigte mein Thermometer niemals witer 52° R. im 
Schatten, und an manden Tagen ftieg er von 2 bis 4 Uhr, die 
Zeit der größten Hige in dem Tropenländern, unter dem Zelte 
oder in der Cajuͤte des Schiffe auf 38 — 400 R., und in ber 
Sonne ſtets zwifchen 54 und 60°, Um Mitternacht hatte bad 
Nilwaſſer im Fluſſe ſelbſt 25° R. Nur während der Megenzeit 
it der Temperaturwechſel bedeutend, und daher um fo empfind⸗ 
liher: auf eine Hige von 52° R. (in ber Sonne) während des 
Tages fällt der Thermometer des Nachts bei Regen und Gewitter 
manchmal auf 25° herab, Nicht der Regen ift ed, welcher Krank⸗ 
beiten erzeugt, denn einmal durchnaͤßt, liege man auf feinen 
Teppichen entweder in ber Barke oder unter dem Zelte, oder in 


der Steopbütte ausgeftret wie im einem Babe — es ift auch 
nicht fo faſt der Temperaturmwechfel bei Beginn des Gemitterd, 
fondern befonders jener Kalte, eifige Wind, der ſich nach bem Me: 
gen fo plöglich erhebt, dab man nicht mehr Zeit findet, die durch⸗ 
näßten Kleidungsftäde zu wechſeln. Diefer Umftand brachte -bei 


mit ſelbſt eine Gehirmentzündung hervor, am der ich mitten unter 


Schwarzen, in einem Dorf am dem blauen Fluſſe, zwiſchen vier 


\ Kothmanern eingeſchloſſen, ohne allen Veiſtand, jeder Urt von 


Entbehrung preisgegeben, nur mir felbit überlaffen, 5 Tage lang 
zwiſchen Leben und Tod fchwebte; kalte Umfchläge über den Kopf 
und Aderläffe, welche ich mir in dem Augenblid, wo ih vom 
Delirium frei war, felbft anbrachte, retteten mid. Mehrere 
@uröpäer wurden in diefen Landen ſchon ein Opfer diefer Krank⸗ 


‚ beit, welche die Einwohner Warda nennen. Ehe in den Sommers 


monaten im Sennaar beinahe jedes Jahr herrſchende Krankheit 
ift bie fogenannte Kab-Kab, eine Urt bögartiges Fieber mit 
tppböfen Spmptomen, welche gewöhnlich damit beginnt, daß der 
Kranfe obnmäctig zu Boden fällt und eine bedeutende Menge 
Blutes aus der Nafe hervorſtuͤrzt. Manchmal gehen diefem Zu: 
ftande die gewöhnlichen Fiebervorläufer, als Kopfweh, Uebelſeyn, 
Froft ıc. voraus. Der von der Krankheit Befallene bleibt in bie 
fem Suftande, welcher mehr oder weniger an Heftigfeit zunimmt, 
und von Delirien, unwillfürliben Ausleerungen und andern typhoͤ—⸗ 
fen Erfcheinungen begleitet wird, bis zum fiebenten Tage; ſtellt 
fih an dieſem Tag eine neue Haͤmaſtaris ein, fo ift der Kranke 
gewöhnlich gerettet — in der Megel aber unterliegt berfelbe nach 
24 oder 48 Stunden, Die Mittel, welche die Einwohner gegen 
die Kab: Kab anwenden, find bad Feuer und bie Ecarificationen 
in der Herggrube, auf den Wangen und am anderen Theilen bes 
Körpers; fie nehmen nämlich den eriten beiten eifernen Nagel, 
werfen ihn in das Feuer, und nachdem er gluͤhend geworben, 
brennen fie damit den Kranken. Gebete über den Kranken, Un: 
bängen von Talismanen, welche aus gefhriebenen Verſen bes 
Korans beſtehen, unterftügen die Eur. Diefe fhöne Behandlung 
wird, da Niemand unter dem Titel eines Arztes oder Chirurgen 
dort die Heilfunft ausübt, gewöhnlich von einem Priefter, oder 
von einem Verwandten oder Freunde des Leidenden ausgeführt, 
auf deffen Erfahrung man Vertrauen ſetzt. Außer diefen beiben 
im Sennaar für Univerfalmittel gegen alle Arten von Krankheiten 
geltenden Mitteln fah ich noch gegem Kopifhmerzen mit einer 


‘dien Nadel den oberm Drittheil der Nafe durchitechen, und durch 
‚die Sticheamäle einen Bindfaden ziehen, melden man einige Zeit 
fortgefegt bin und ber führt — eim Mittel, welches außer den 


Schmerzen, bie es verurfachen muß, wohl fein anderes Mefultat 
bervorbringen mag. Die Neger wenden außer dem glühenden 
Eifen, um bie Heilung einer Wunde zu befhleunigen, aud kochen: 
des Del an, mit dem fie dem leidenden Theil brennen. 

Geſchtus forgt.) 


Heber die Stellung der Parteien in den 
Bereinigten Staaten, 
(Zortfegung.) 
Drittens ift es ſchlechterdings unwahr, baf der Werluft, ben 
das Publicum durch die Banken bei — Kriſe erlitten, nur 
251 ‘ 
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4 von 40,000 iſt. Sion bie bloße Angabe enthält prima facie 
einen groben Wiberfprud, Welche Banken meint Ihr Eorrefpon- 
dent mit ben biefigen? Miclleicht die von New:Dorf, Gut. 
Und in welchem Verhaͤltniß fteben diefe zu den Gefammtbanfen 
der Union? Und welchen Beweis liefert er für feine Angabe? — 
Antwort; „neulich angeftellte autbentifhe Berechnungen!“ 
Es gibt nur autbentiihe Daten, nicht aber Berechnungen. Wie 
hoͤchſt mangelbaft aber alle officiellen Angaben in Bezug auf bie 
Banken find, davon liefern die jährlichen Berichte bed Secretaͤrs 
ber Schaglammer die auffallendften Beweiſe. Hätte wohl ber 
Staat Millionen feiner Mevenuen Banlen anvertraut, aus deren 
Angaben hervorgegangen wäre, daß fie banferott find? Man lefe 
3. B. nur den Brief des Gecretärd der Schatzlammer an ben 
Gongref vom 4 Januar 1837, fo findet man zwar darin bie vom 
Staat authorififren Bank: Eapitalien angegeben, den wirt: 
lichen Beſtand derfelben, das heißt denjenigen Theil, welcher 
wirflih als ein bezahlter Baukſonds eriftirt, aber nur abge 
fhäßt (estimated), Bon ben Staaten New: Hampfhire, Eon: 
necticut, Penniplvanien, Delaware, Virzinien, Sud: Carolina, 
Georgien und Kentudp bemerkt er felbit, daß er die Angaben für 
unzureichend hatte, und wie follte man erft authentiſchen Ned 
nungen Glauben beimefien? Iſt ed etwa nicht befannt, wie 
jede Bank ihren eigentlihen Stand zu verbergen jucht? wie man 
nie ermitteln kann, mie viel eigentlihes Eapital fie befige, wer 
ihre Gläubiger oder Schuldner find u, bergl.; und ift nicht der 
Eredir beinabe aller größeren Banken bie auf den Augenblick ihres 
Falliments ſich gleich geblieben ? Was helfen da authentiihe Be: 
rehnungen! Hat doch Hr, Leni Woodburp noch kurz vor Einftel- 
fung der Baarzahlungen „autbentiih berechnet,“ daß alle Des 
pofitenbanten folvent, und fomit die Staatägelder feiner Gefahr 
auggeieht find. Und feßen wir ben Fall, daß die Banken wirklich 
ihre ganze Schuld gegen dad Publicum bis auf obiges Verbältntf 
von 4 zu 40,000 abtragen, mas folgt hieraus? Etwa, daß das 
Yublicaum nur in diefem Verhaͤltniß beichädigt ift? ? Keineswegs. 
Der eigentlibe Verluſt der induftriellen Claſſen beftebt in ber 
Arbeitslofigfeit, herbeigeführt durch wiederholtes Steigen und Fal- 
len aller Preife, das mit den Fluctuationen ded Vapiergeldes in- 
nig zuſammenhaͤngt. Der Kaufmann, welcher 4 von hundert ver: 
liert, braucht, wenn er reich ift, feine Waare nicht zu verlaufen; 
ift er arm, fo muß er fib durch ein anderes Seſchaͤft zu ent: 
fhädigen ſuchen; der Taglöhner aber, welcher heute arbeitelog ift, bat 
nicht bloß die Procente feiner Thätigkeit, ſondern fein eigents 
Tihes Capital eingebäßt, Nehmen wir aber zum Dehufe des Ars 
guments an, daß ber Werluft, dem das Pudlicum durch die mo- 
sientane Verlegenbeit der Banken erlitgen, wirklich fo Mein iſt, 
als ibn Ihr Correſpondent angibt, was beweidt dieß nders, als 
daf die Megierung nicht fo febr gefehlt hat; und daß zu einer 
Seit, mo fie, was Ihr Eorrefpondent fo fehr bebauert, Trefor: 
fbeine ausgibt, und daher factifh eine Ehapfammerbanf in Wirk: 
ſamkeit treten läßt, die Banken in den Stand gefept waren, mit 
der Wiederaufbebung der Baarzahlungen den Anfang zu machen? 
— Viertens ſcheint Ihr Gorrefpondent vom Handelegefchäften 
feinen Haren Begriff zu baben, wenn er die Anklage, daß Niclas 
Biddle den Baummwollenbandel monopolifiren wolle, deßwegen fir 
unfinnig erlärt, meil die Production 500 Mil. Pfund betrage, 
die in wenig Jahren auf 1000 Mil, Pfund anwachſen müſſen. 
Nehmen wir an, das Pſund Baummwolle Foftet 10 Cents (die ift 


etwas mehr als ber jehige Preid), fo ergibt fi ber Werth ber 
ganzen jährlichen Production auf 50. Mil, Thaler. Das einge: 
zahlte Gapital der Vereinigten-Staaten:Banf befteht in 535,000,000 
Dollars, ihre auggegebenen, überall an Zablungeftatt angenomme: 
nen Noten belanfen ſich auf circa 45,000,000, und ihr Erebit in 
Europa und Amerika anf 175 Millionen (da in England von ber 
Committee der Banfangelegenheiten, die an das Parlament be: 
richtete, der Srundſatz aufgeftellt murde, daß bie Bank nur ein 
Pfund fir drei ihrer eingegangenen Verpflichtungen vorräthig zu 
haben brauche, und in Amerika bdiefelben Gefchäftämänner bas 
Verhaͤltniß von 4 zu 5 binlänglich fiher halten) — mo, frage ich, 
liegt unter folhen Umftänden bie Unmöglichkeit, mit allen dieſen 
Mitteln einen nur 50 Millionen anfprehenden Handel zu mono: 
polifiren? Daß es ber Bank hiezu nicht an gutem Willen feblt, 
bemeifen bie ungebenern, bereits vielfach befprochenen Baummollen- 
fpeculationen des Hrn, Niclas Biddle, und ber große Gewinn, 
den bieielben ben Banfactionärd abmwerfen, Haben die leßteren 
nicht aus Dankbarfeit, zur Zeit ald die Baarzablungen noch nicht 
aufgenommen waren, ihrem geſchickten Bantpräfidenten einen Sil⸗ 
berfervice verehrt, deffen Werth man auf 20,000 Pfd. St. angabt 
Schrieb ih Ihnen nicht noch vor kurzer Zeit, daß die Banf, troß ber 
Angaben. der Times und anderer englifcher Blätter, folvent fep? 
daß fie ihre Baarzahlunsen den 44 Ana, wieder aufnehmen merbe,*) 
und daß fi aus der Baummollenfpeeulation des Hrn. Biddle leicht 
obwohl nicht authentifch) berechnen laffe, daß bie Actien 20 bis 21 
Procent über Pari werth fepm muͤſſen. *) Um ein Monopol zu 
gründen, gehört erfteng, daß man mehr Eapital und Erebit habe, als 
jeder andere Mitbewerber, und zweiten, daß man bielenigen, mit 
welchen man zu thun bat, in einem gewiffen Zuſtand von Abhaͤn⸗ 
gigteit erhält, wodurch man nicht fo leicht ungeftraft umgangen 
werben kann. Brides ift Hrn. Niclas Biddle ald Anfuͤhrer ber 
großen ſoliden ameritanifchen Seldmacht und Vertreter des Eres 
bitfoftems möglich; auch hat er dieß bereits ein ganzes Jahr lang 
factiich bewieſen, und damit bie englifhen Geldfpecufanten faft 
rafend gemacht; dennoch fchreibt Ihe Gorrefpondent von Dem im: 
finnigen einer folhen Zumuthung, gerabe ald ob er nicht müßte, 
daß es in England und Amerifa Banken gibt, die mit einem Ca: 
pital von einer Milion fir 10 bis 42 Millionen und’ mehr Se— 
ſchaͤſte machen. Auch braucht ja die Vereinigte: Gtaaten-Bant bie 
ganze Paummollenernte nicht aufzufaufen und baar auszuzahlen; 
es iſt fon genug, daß fie den Pflanzern Vorſchuͤſſe macht ober 
in Noten bezahlt, die einen guten Eure haben, wobei ihr natürlich 
ihr über alle andern Banten geftellter Credit fehr zu ftatten fommt. 
Eine Bank ift fein Individuum, fondern dur bie enge ihrer 
Antereffenten nicht bloß eine materielle, fondern auch moralifche 
Macht; gegen dieſe hat von jeher das englifche wie dad amerika 
nifhe Volt anzukaͤmpfen geſucht, obgleich fie gegen ben Einfluß 
eingeiner Meihen, wie 5. B. Stephan Gerarb in Philadelphia 


umd John Jacob Aftor im New: York, wenig Eiferfucht bewiefen. 


Geſchtuß folgt.) 





*) Wirrlich baden diefe am 45 Auguſt ihren Anufang genommen. 
*) Much dleß iſt eingetroffen; ber legte Stand der Bankactien 
war 2012. 
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Brittifch: Nordamerika. 

Die in Liverpool eingelaufene Lady Filford hat Journale aus 
Salifar bis zum 10 Sept. mitgebracht, deren Inhalt nicht umin- 
tereffant it. Der Nova:Scotiam gebenkt der neulich, auf 
Lord Durhams Cinladbung, in Quebec ftattgebabten Zufammen: 
funft ber Statthalter von ben verfchiedenen brittifh:norbamerifa: 
nifhen Colonien. „Der Hauptzweck dieſer Berathung, fagt er, 
war, wie wir zu glauben guten Grund haben, dem Generalgous 
vernewe Gelegenheit zu geben, den Gtatthaltern feine Abſichten 
dinſichtlich der Fünftigen Verwaltung biefer wichtigen Provinzen 
zu entwideln. Unfern Erkundigungen zufolge, ift Lord Durhams 
Ylan in der Kürze folgender: Die fünf Provinzen Dber: und 
Nieder: Canada, Neu:Braunfchweig, New Echottland und Prinz: 
Edwards: Infeln, Neufundland fol bie Wahl haben, ob es beitre⸗ 
ten will oder nicht — werben unter Ziner föberativen Megierung 
vereinigt, wobei jede Provinz ihre eigene Locallegislatur behält, jedoch 
unter Aufhebung ihres gefeßgebenden Eonfeild oder Oberhaufes, Der 
Gouverneur ober Pientenant:Bonverneur jeder Provinz bat, um: 
terftägt von einem erecutiven Eonfeil von nicht weniger als fünf 
Mitgliedern, die Vollmacht, Gefehesvorfhläge zu rewidiren und 
Aenderungen baran dem Wifembly: Haus vorzuſchlagen; das echt 
der Derwerfung bat der Gouverneur nicht, wohl aber ein Veto 
gegen jebe Bill, fo wie jeht. Jede Provinz, Heiner ober größer, 
bie der Föderation beitritt, fendet zehn Wepräfentanten in ein 
allgemeines Verfammlungsbaus (general assembly), welches Ge⸗ 
fege zu geben bat über folde Angelegenheiten, bie allen föberir: 
ten Provinzen ober zwei unb mehrern berfelben gemeinfam find, 
Diefe General: Affemblp bilder zugleich einen Wppellationehof für 
ſolche File, welche bisher an das brittifche Meicheparlament oder 
ben geheimen Math Ihrer Maj. veriwiefen wurden. Der Gene: 
ralgouverneur befigt, unter Affiftenz eines Eonfeils, diefelbe Voll⸗ 
macht hinſichtlich der von ber General:Uffemblp angenommenen 
Bine, wie die andern Gouvernenre gegenüber den Provincial⸗ 
Ufemblies, Quebec, Montrea! und Halifar fchiden jedes zwei 
Mitglieder in die General: Aſſemblp, melde unter bie von ber Pro: 
vinz wählbaren zehn einzurechnen find; dasſelbe Recht wird auf 
iebe andere Stadt ausgedehnt, fobald ihre VBenälferung 15,000 
Seelen beträgt. Jede der Provinzen erhält bad ect, zwei 
Repräfentanten in das brittifheteihsparlament 
su mählen.*) Gämmtliche Eintänfte jeder Provinz find ber 
Verfügung ihres Afembip: Haufes unterftellt, weldes bie Beſol⸗ 
dungen des Gouverneurs, der Richter und auderer Öffentlichen 
Beamten feftiept. Das ift in wenigen Zügen ein Umriß der um⸗— 
faffenden Maafregel, welde, wenn fie von ben verfchledenen Pro: 
vinzen gutgeheifen wird, dem Bteiheparlament empfohlen werben 
fol,” — Der Zuftand von Neufunbland, melde Inſel erft unter 
dem jedigen Eolonialwinifter Lord Glenelg eine Örtlige Legielatur 
erhalten bat, droht ber Megierung neue VBerlegenheiten zu be: 
wirfen. Das Verſammlungshaus, mo ein gewifler Hr, Keut am 
der Epige ber aus „Aonlihen Elementen, wie vormals in Nieder: 
Canada, gebildeten Oppoſit ion ftebt, fcheint mit dem Gouvernenr 
in offenem Hader zu liegen. — Der Gouverneur bed an Neu: 
PBraunfhweig angrängenden Staates Maine, beffen Name eben: 
fals Kent ift, beharrt bei feinem Eutſchluſſe, der neuern Bes 








*) Das wäre eine wichtige Wenderung, da bis jegt Feine ber Eos 
lfonten eigens im Parlament vertreten iſt. 


fhlüffe des Conareſſes in Waſhington ungeachtet, die ftreitige 
nordöftlihe Bränze auf eigene Hand nah dem Vertrage von 
1793 zieben zu laſſen. Am 4 Sept. follten feine Geometer bie 
Arbeit beginnen, und nörhigenfalld dur eine bewaffnete Schaar 
geihüpt werden, „Der Staat Maine, fagt der Globe, fceint 
entf&hloffen, die Generaltegierung ber Union zu einem Schritte 


zu zwingen, welcher entweder eine ſchnelle Zurüdnabme ber brit: , 


tiſchen Umiprüce anf das ftreitige Gebiet veranlaflen oder einen 
Krieg berbeiführen fol.” 
Schweben, 

“ Stodholm, 28 Sept. Die koͤnigliche Ordonnauz vom 
31 Sept., welche den wefentlichen Theil ber den Juden burch die 
DOrbonnan, vom 30 Jun. bewilligten Rechte wieder aufbebt, bat 
unter dee Bürgerfchaft der Hauptitabt eine allgemeine Freude 
erwect, und wird ohne Zweifel die nämlihe Wirkung in den Pro: 


vincialftädten bervorbringen, wo dad MWorurtheil wider die Juden 


noch viel eingewurzelter it, Die meiften nördlichen Staͤdte be: 
reiteten ſchon Bittſchriften für bie Wiberrufung jener Orbonnan;. 
Diefe Bittſchriften werden nun nach Publicrung ber letzten Or⸗ 
donnanz nicht mehr eingefandt werben, Letztere bat jedoch den 


Anfihten der Journaliſten nicht entſprochen. Die Oppofitionds 
blätter fabren fort, beide Ordonnanzen zu mißbilligen; fle befor: 


gen, daß die Gemüther mun wieder rubig werden, Unter bieien 
Blättern zeichnet fih das Stocholmsbladet am meiften durch bie 
Heftigfeit feiner Sprache und bie Unverfhämtheit feiner Wer: 
leumdungen aus. Der Hauptrebactenr besfelben ift ein junger 
Mann, Namens Sanditröm, imtimer Freund von Erufenftolpe 


umd einer von denen, welde als Theilnehmer an dem Tumulte 


in ber Hofgerichtöfigung erkannt wurden. Diefed Blatt bat ge: 
ftern auf die beleidigendfte Weile den Profeffor Geyer angegriffen, 


welcher feit Unfang diefed Jahres ein Journal „Litteraturblaber‘ 


derausgibt, und der bis jetzt vom ben Oppofitionsjourmalen noch 


geihont worden war, obwohl fie mac einander die herühmteften 


J 


Namen Schwedens wie Berzelius, Tegner, Wallin ac. ſchmaͤhten. 


Jetzt iſt die Reihe an dem Doctor Geyer, und zugleich wurde 
eine erlauchte Perſon gelaͤſtert, was dem Redacteur des Stock⸗ 


bolmsblabet wahrſcheinlich einen Criminalproceß zuziehen wind. - 
Die frauzoͤſſſhen Schauſpieler bed Berliner koͤniglichen Theaters, 


find geſtern abgereist. Sie hatten zuvor noch eine Audien; beim 
König, der jeben beichenfte. Seit 50 Jahren war Feine franzdfi: 
fe Truppe mehr in Stockholm erſchienen. 

Nußland und Polen. 


* Breslan, Se Eept. *) Dem fchlefiihen Hanbeltftande an: 


gebörend, kaun ich allerdings keine große Zuneigung gu unferm . 


nordifhen Nachbar fühlen, Wohlbekannt aber mit bem Zuftande 
Polens, welches ih feit 17 Jahren bereife, weldes ich vor, waͤh⸗ 


rend und nach ber Mevblution gefehen, haben bie zahllofen, Un; ;; 
wahrheiten, melde die frangöfiiche Preffe feit fieben Jahren über » 


diefes Land im Umlauf bringt, gar oft meinen Unmillen erregen 
müffen. ben von Warſchau zuruͤckgekohrt, finde ich im dem fran: 
zoͤſiſchen Journalen wieder eine Reihe der heftigften Angriffe und 
der ſchwerſten Beſchuldigungen gegen die Negierung Poleus. Am 


meiften befrembete mich ein Urtifel des Commerce vom 13 Eept,, 


*) Der Mebaction von einem ehrenwerthen Hanbinngsbanfe Bres: 
Tan’d zugefommen. 


Ba R 


J 


— 
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in welchem von neuen Verfolgungen, von zabllofen Verhaftungen 
und wirklich fchauberhaften Ereigniffen die Rede it. Da nun das 
Commerce in erwähnten Artikel die deutichen Medactionen zu eis 
ner Beantwortung und MWiderlegung feiner Nachrichten gewilfer: 
maßen aufruft, fo dürfte ed Ihnen vielleicht angenehm fern, von 
einem Augenzeugen etwas Beitimmtes über bie, vom franzöflihen 
Journaliften angeführten Thatſachen, zu erfahren. Verbaftungen 
einiger jungen Leute haben allerdings ftattgefunden, und fo viel 
mir befannt; hat die Unterſuchung bereits ausgemwiefen, daß meb: 
rere derſelben, Dank ſey es der revolutionären Propaganda, zu 
ftrafbaren Tendenzen verleitet worben find. Unter den Berbaf: 
teten befindet. fih auch der Sohn eines meiner Bekannten, bes 
allgemein geachteten Hrn. O. Derfelbe erzählte mir, daß zugleich 


mit feinem. Sohne auch die andern jungen Leute verbafter und 


nach der Citadelle, nicht aber nach Modlin, abgeführt worden 
feven. Während der erften drei Tage durfte Hr. D, feinen Sohn 
nicht fehen, nachher war es ihm zu mieberboltenmalen erlaubt, 
denfelben auf ber Eitadelle zu befuhen. Schon nach kurzer Zeit 
wurben mehrere ber jungen Leute freigegeben, die ſich wieder bei 
den Ihrigen befinden; feine Klage aber über harte Behandlung ift 
laut geworben. Hr. O., deſſen Sohn mod verhaftet war, als ich 
Warſchau verlief, verfiherte mih, daß bderfelbe ein reinliches, 
freundlides Zimmer, mit der Ausficht nach ber Weichſel hin be: 


—— 





wohne, und daß alle Uebrigen auf die naͤmliche Urt und in dem 
nämliben Gebäude untergebracht fepen. Daß diefe Juͤnglinge 
allerdings eine Strafe zu erwarten haben, verfteht fich wohl won 
felbft, aber noch war die Unterſuchung am 13 Sept., von welchem 
Tage das Commerce feine Unmwahrbeiten batirt, inı Gange und 
fein @rfenntniß erfolat. Sonach war es nicht möglich, ein Urtheil, 
das noch nicht gefällt war, zu vollziehen, Niemand mußte daher 
auch in Warfchau das Allergeringfte von dem Mäylihen Aufzuge 


und Transporte der Gefangenen nah Modlin, noch von ber tras 


gifhen Scene auf der Weichfelbriide, von denen das Commerce 
uns eine fo ergreifende Schilderung macht. Da ich erft am 15 
früh diefe Stadt verlaffen habe, fo darf ich folhes auf bad be= 
fimmtefte verfihern, Ebenſo wenig war etwas von einer körper 


lichen Züchtigung der Verbafteten befannt, im Gegentheil hatte! 


der junge D. die Behandlung, felbft von Seite feiner Wärter, 
gegen feinen Water ftets gelobt, Diefem Allem kann ich noch hin⸗ 
zufügen, daß in Warfchau, und wie man mir fagte, überhaupt in 
ganz Polen, nur eine allgemeine Mifbilligung der Tendenzen je⸗ 
ner jugendlihen Srregeleiteten laut geworben ift. Diefer meiner 
Verſicherung wird das Commerce wohl wenig Glauben ſchenken; 
ed wird mich vielleicht fogar für einen von Rußland Befoldeten 
ausgeben wollen — immerhin! Sie werben dieſe Meinung nicht 
teilen, 





Dekanntmadung. 


Nag dem in der am 22 vor. Monats albier gehaltenen Generalverfammlung der Actionnäre der fähfifhen Bobbinmet- 
Maunufactur gu Harthau bei Ehemmig die Aufleſung des Vereins beſchloſſen und dem MWerwaltungsratb in Werbindung 
mis dem Aue ſchuſſe der Actionnaͤre die Verwerthung der fämmtliben Metiven des Vereins nach beftem Ermeſſen übertragen 
werden iſt, werden hiermit alle diejenigen, welche befagtes Etabliffement im Ganzen oder theilweiſe kauflich am ſich zu bringen 
grheigt feum ſollten, aufgefordert, fih an den Unterzeichneten zu wenden , der auf Verlangen die nähere Austunft ertheilen wird, 

Fr aſchinen der Mamufactur, durch einen gefchitten engliften Werkmeiſter, welcher gegenwärtig der technifchen Leitung wor 
ſteht/ um großen Theile weſentlich verbeſſert, liefern fomohl im baummollenen als feidenen Nets fchöne und preiswürdige Waare, 
und namentlich verdient eine, von, dem gedachten Werkmeifter nah eigener Erfindung erbaute Streifen: (Quillings) Kraft: 
masjbiwe, ibrer vorzüglichen Leiſtungen wegen, bejondere Erwähnung. 

* besweiieln iſt, daß die Manufactur, in gehtriger Weiſe betrieben, vorzüglich wenn fie nach Oeſterreich oder Rußland 
verpflanze werden könnte, einen anſehnlichen Nuzen geben würde und zwar um fo mehr als die Verlaufsbedindungen beſonders billig 
geſtelt werden follen. Auch wilrde der etwaige Käufer, da die Manufactur inzwiſche u nah wie vor foribetrieben werden fol, außer 
den Bohbinmet-Stublen und den dazu gebörinen Hulfsmaſchinen, eitte nicht uubedeutende Kundſchaft, deren bejte Bedienung 
mau, ſich foetwährend anugelegen ſeyn laſſen wird, einen geübten Arbeiterſtamm, geibidte Medantter, die erforderlichen 
MWerkjeuge, eine Dampfmaitine u. dgl. mehr übernehmen fönnen, wodurd die, bei meu zu errichtenden Fabrifunternebmungen ftatt: 
findenden Erperimental⸗Speſen ganz oder zum größten Theil in Wegfall kommen würden. 

Leipzig, den 12 September 1838. 


Der Verwaltungsrath der ſächſ. Bobbinet-Mlannfactur. 
Adolph Munckelt, Vorſitzender. 


15465) Dr. Georg Friedrich Puchta 


Lehrbuch der Pandekten. 


ar. 8: 46 Dogen. 2 Rthlr. 12 gr. 


Der gelehrte Verfaſſer laͤßt dieſes Wert an bie Gtelle dei von ihm bereits im Sabre 4852 
bearbeiteten, in Münwen unter, bem Tirel „Spftem bes gemeinen Eivilrehts bei 
Panderftenvorlefungen’ erſchienenen Grundriſſes treten, indem er Aue das in bemfelben 
aufgeflellte neue Syſtem beisebäft, indeſſen micht mehr dieß die Ueberſchriften ber Abſchnitte 
und Paragraphen gibt, fondern au ben Inhalt berielsen darſtellt. De Bene fig fehon 
jener „Grundriß" auszeichnete, befto fiherer barf dad nunmehrige „Lehrbuch“ die günftigfte Auf⸗ 
' nahme erwarten, ba es ald ein moͤglichſt concentrirendes neben bem vielen anderen ausgebehmteren 
qui se payent A part. S’adresser pour plus | Merten feinen Day rübmtichft dadurch behaupten wird, baß ed mit Schärfe und Präcifiomn bie 
amples informations A Monsieur Franel, Pas- | einyeinen Kebrfäge binftellt, fie Mreng Ioniih am eimander reiht umd überall aus den Quellen bes 
—* * Tl lie de em Mr gründe. Der Verleger bat die Einführung durch febr billigen Preis zu fordern nicht angeftanden, 

onsieur ’ 11 ’ r * i — 
— * Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 
M — — 





{5517J) Dans une Irenbodrme maiton du Can- 
ton de Neuchatel et dans le voisinage de la 
ville, on recevrait encore quelques jeunes De- 
moiselles en pension , tant pour leur enseiguer 
la dengue frangsise, que tout ce qui tient a 
une.bonne € tion: Litterature, Geographie, 
Histoire Ahcienne et moderne, Mythologie, 
Arithmetique, Ecriture, Lecture, Peinture, Mu- 
sine etc, ainsi que lous les ourrages de leur 
see. Elles auront en meme tems l’occasion 
d’aequerir, Vusage du monde, par la bonne 
societe qu’elles {requenteront. 


Le prix de la pension est de cinquante 
francs de France Dar meois, tout compris, ex- 
cepte les legons ‚de Peinture et de Musique, 
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Spanien. Madrid, 29 Sept.: Mißliche Lage der, Auoländer. 
en in Galizien. Erllärung bes Kriegeminiftere, 

welcher fpäter feine Entlaffung ein — haben ſoll. — 
Großbritannien. Abreiſe der Königin⸗Wittwe nach Malta. 
Brief aus London: drohende Theuerung. D’Eonnells ſinken⸗ 
der Einfluß, ſteigende Macht der iriſchen Prieſterſchaft. Schrei⸗ 
ben eines Engländers als Antwort auf die neuliche Correſpon⸗ 
denz aus Dbeffa. — Frankreich. Gerüchte über einjlin- 
mwohlfegn des Könige. — Schweiz. Briefe aus Zürich 
(Ludwig Napoleon erhält feine Päfle. Antwort der Tagfagung 
an Franfreih), St. Gallen und Genf (bie Rüftungen. Fran⸗ 
zöfifche Blätter fordern zu einer Jucorporirung ehemaliger Ge⸗ 
bietstheile auf). — Deutſchland. Nachrichten aus München, 
Stuttgart, Hechingen, Conſtauz, Harburg, Hamburg, Schwerin 
(usrbheutfche Schulmämer). — Preußen. Berichte aus 
Berlin (newe ruffifche —— ——— and Swinemüũnde 
(Abfahrt des Kaiſers). Türlei GEngliide Be 
rihte aus Ronflantinopel über bie brittifche Flotte und bie 
Stellung zu Mehemed Ai, — Handelg- und Börfen- 
nahrihten. Der türfifh-englifhe Hanbelsvertrag. — Auf. 
Beil. Die Naturforfherverfammlung zu Freiburg. (Zweiter 
Urtifel.) — Ueber ven Stand ber Dinge in ber Norbweil- 
gränze von Indien. — Reifen und Reifelitteratur. (Lefevre. 
Max Roh.) — Die Stellung ber Parteien in ben Vereinigten 
Staaten. 

Datum der Börfen: London 5; Paris. Berlin, Wien 6; Ham: 
Burg, Amfterbam 5; Branffurt a. M. 8 Det. 


Spanien. 

© Madrid, 29 Sept, Von Eeite einer biefigen fremben 
Geſandtſchaft ift allgemein bas Gerücht in Umlauf gefeht wor: 
den, Don Carlos babe vom Auslande eine Gelbunterftägung von 
einer Million Piafter erbalten. Es bedurfte nur noch einer fol: 
ben Nachricht, um dad Mißtrauen gegen Ausländer, von dem 
ohnehin jeder Spanier durchdrungen ift, zur dußerften Erbitte: 
zung zu fleigern; die Verantwortlichkeit fir bie felbftverihulbeten 
Leiden, unter denen diefe Netion erliegt, wird bem Auslande auf: 
gebüirdet, umd binnen Furzem wird jeder Fremde von den Spaniern ald 
Feind betrachtet und ale folher behandelt werden, Der Aufenthalt 
diefeldft wird dadurch für jeden Ausländer, der nicht auf den befon: 


dern Schutz einer bier refibirenden Gefandtihaft rechnen laun, 


immer peinliher und wißlicher. And in die große Verſchwoͤrung, 
die man in Galirien entdect haben will, hat man Uucländer zu | 


verwideln gefucht. Vor einiger Seit wurde ein gemiller Names, 
der Eohn eines betdaunten Cacliſten⸗Cheſe, von den Errifinos 


gebaͤren. 


gefangen genommen, — war bereite um tete ve verurtheilt, als 
er fi erbot, dem Generalcapitän Waldes Ausfagen von der höch: 
ſten Wichtigkeit zu machen. Diefer ſchloß fi fünf Stunden lang 
mit ihm ein, ließ die Hinrichtung aufſchieben, und verfügte dann 
durch eigenbändige Befehle eine Menge Verbaftungen in allen 
Gegenden Galiciens. In Gorufie murde der k. preußiſche Conſul 
und angefedene Kaufmann Hr. Barrier verhaftet, feine Wohnung 
und fein Landhaus durchſucht, und alle feine Papiere verfiegelt. 
Dem Befehl zufolge follte er in eine Gafematte des Caſtells San 
Anton gebracht werben; ba aber die Aerzte erllärten, daß Sr. 
Barrier, ber an der Gicht Frank lag, nicht ohne Lebensgefahr fein 
Bett verlaffen könne, fo ließ man ihn anfangs in feiner Wohnung 
unter ftrenger Aufſicht, und führte ihn fpäterhin nah Santiago 
ab, wo die Unterfuchung geführt wird. Dort Fam er mit ben 
übrigen Gefangenen am 18 an, Cinige behaupten, auch der ruf: 
ſiſche Conſul in Coruña fep verhaftet worden, In Santiago allein 
wurden 24 Verfonen, unter weldhen mehrere Domherren, einge: 
zogen. Was eigentlih Ramos ausgeſagt habe, weiß aufer dem 
General Valdes und dem DOberften Gayuela Niemand, indeſſen 
behauptet man, die Verhafteten hätten mit ben Garliftifchen Ban 
ben des Frai Saturnino in Verbindung geftanden und eine Ver: 
fhwörung vorbereitet, die zu Ende dieſes Monats hätte audtre: 
chen follen. Andere find der Meinung, daß Ramos dur feine 
auf feine Beweiſe beruhenden Ausſagen nur eine verlängerte 
Frift für fein Leben habe gewinnen wollen. Hier in Madrid 
war die Unzufriedenheit ber die angefindigte Verlegung ber 
Mefervearmee nah Alt Caſtilien fo hoch geftiegen, daß die Regie— 
rung in ber Gaceta vom 26 erklären ließ, Narvaez werbe den 
Dberbefehl uber jene Armee beibehalten, wenn gleih eim Theil 
derielben nah Alt-Eaftilien marfchiren müfle. Demzufolge würde 
alfo Narbaez nicht unter die Befehle Luchana's geſtellt werben, 
was wieder für dieſen eine Zurüdießung if. Hier hatte man 
das Gerücht verbreitet, die Minifter hätten von den Carliſtiſch 
gelinnten Domberren von Toledo eine große Geldfumme erhal: 
ten, und fi dagegen verpflichtet, den General Narvaez aus Neu— 
Gaftilien zu entiernen. Darauf erhielten plöglih am 26 ber bie- 
fige Generalcapitän, der Gounerneur und bie höbern Dfficiere 
aller Waffen der Beſatzung ſowohl ald der Nationalmiliz den De: 
fehl, fib in dem Klofter Santo Tomas Nachmittags 5 Uhr zu 
verfammeln, Die Neugierde über den Zweck dieſer Verſamm— 
lung war außerordentlich groß; Einige verfündeten, bie Negierung 
werde einen Dietator ausrufen; Undere meinten, die. Königin 
werde die Nation zu einem Aufftande in Maſſe auffordern ; bi: 
jenigen aber, melde den Charakter der gegenwärtigen Min ſter 
genau lennen, behaupteten, ber keeißende Berg werde eine Maus 
So geſchah ed, Der Kriegsminiſter Aldama erichien in 
der Verſanwlung, und erklärte berfelben, der Graf Luchang hätte 
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in Folge der Niederlage des Genceais Mair verlangt, daß die Trup⸗ 
pen in Alt⸗Caſtilien verftärft würden, und defhalb hätte bie Megie- 
rung befchloffen, den General Narvaez borthin zu fchiden; das Dom- 
capitel von Toledo hätte durchaus keinen Einfluß auf diefe Entſchlie⸗ 
ßung gehabt. Dann fagte der Minifter, die Königin: Negentin ſey burch 
bie Gerüchte von bevorftehenden Unruhen in der Hauptitabt in tiefen 
Kummer verfept worden, hege jeboch im bie Zuverlaͤſſigkeit ber 
Nationalmilig und der Befagung unbedingtes Zutrauen. Der Ge: 
neralcapitän Quiroga erwieberte darauf, beide wuͤrden fi ſtets 
für die Freiheit, den conftitutionellen Thron und bie öffentliche 
Ruhe aufopfern, Hiermit wurde die Verſammlung entlaffen, und 
man kann fich eben nicht wundern, daß eine Megierung, bie ben 
Gemeinderäthen erlaubt, in übermüthigem Tone zu der Königin 
zu reden, fi herabläßt, untergeorbneten Militärbehörden Rechen⸗ 
{haft abzulegen über die Gründe, melde fie veranlaffen, einen Ge: 
neral von einer Provinz in die andere zu ſchicken. Uebrigens 
maht Narvarz noch feine Anftalten, die Manda zu verlafen, 
Nachdem er in Toledo verſchiedene Verfügungen getroffen hatte, 
begab er fih nah Conſuegra, und von dert am 26 nach Manza- 
nares, um die Unterfuchung, zu welcher die Geftändnife Archi⸗ 
dona's und. Ealero’s geführt haben, zu Ende zu bringen, In To 
ledo wurden am 23 vier, und am 25 ſechs erfhoffen, Da Me: 
rino mit feinem ganzen Corps bie badfifhen Provinzen wieder 
erreicht bat, obme daß ber General Ribero ihm etwas anhaben 
fonnte, und auch bag Carliſtiſche Corps, welches am 20 bie Stadt Ar: 
nedo ausplinderte, fogleich wieder über den Ebro zurüdgegangen 
ift, fo ift Alt:Gaftilten für jetzt von ben Garliften geräumt, und 
die Anweſenheit des Generald Narvacz dort weniger nothwendig. 
Auch ift der Obrift Parra mit feinen Truppen am 23 wieder in 
Haro eingetroffen, und Ollequi erhielt von Luchana den Befehl, 
nad Villarcayo zu marfchiren. Dort hatte Luchanag am 25 fein 
Hauptquartier, um bie bei Balmaſeda concentrirten Garliftifchen 
Streitfräfte zu beobachten und an einem Einfall in Gaftilien zu 
verhindern. — Der General Don Antonio Dan Halen ift am 25 
zur Armee des Gentrumd abgegangen. Borſo war am 24 in Da: 
lencia. Der Siriegsminifter Aldama fol geftern Abend feine Ent: 
laſſung eingereicht haben, 


Großbritannien. 

London, 4 Det. 

Geſtern Morgens ging die vermittwete Königin Adelheid mit 
drei vierfpännigen Wagen nah Portsmouth ab, um fih an Bord 
des Linienſchiffs Heſtings nah Gibraltar einzufhiffen, von mo, 
nach kurzem Uufenthalt, Ihre Mai, nach Neapel umd Malta wei: 
ter reifen wird, Bei Ihrer Mai. im Wagen befanden fi die 
Ehrenfräufein Miß Mitchell und die ehrenwerthe €, Hudſon 
(Schweiter des eben zum Gefandtfchaftsfecretär in Waſhington 
ernannten Hrn. Hudſon, welcher friber die Etelle eines Privat: 
fecretärs bei der Königin Adelheid bekleidete); in den andern 
Magen fuhren Graf v. Denbigh, Ihrer Maj. Stallmeifter; der 
Gaplan Hr. Wood, ber Cerimonienmeiſter (Gentleman usher) Ga- 
pitän Eurgon, und der Leibarzt Sir D. Davis. Graf Howe, der 
Sorbfämmerer, und mehrere Perfenen vom Adel, bie fih dem 
Gefolze anfchloffen, waren nach Portsmouth voraus gereist. Die 
Königin: Mitte ward in diefer Hafenftadt mir allen ihrem Range 
gebührenden Ehren empfangen. Die ganze Befagung mar ausge⸗ 
ruͤckt und bildete Spalier bie an den Einſchiffungspleatz, von wel: 


dem auf das reich geihmidte Dampfboot Meteor, das Ihre 
Maj. nach dem bei Spithead liegenden Haſtings bringen follte, 
ein mit rothem Tuch überzogener Planfenweg führte. Die er 
lauchte Wittide war einfach angezogen, und ſah zwar etwas bager, 
aber gefund aus, Sir P. Durham, der Commandant der Stabt, 
geleitete fie, an der Spite fämmtliher Militär: und Marineof: 
ficiere des Platzes, auf das Kai, wo fi gegen 20,000 Menfhen 
verfammelt hatten, «die der hohen Dame ein herzliches Lebewohl 
riefen. Die Schiffe Britannia, Victory und Excellent, bie alle 
ihre Flaggen aufgezogen und die Raaen bemannt hatten, feuerten, 
ald ber Meteor vorüber glitt, eine Salve von 21 Kanonenſchuͤſ— 
fen, und von den Verdecken der übrigen im Hafen liegenden 
Fahrzeuge erfcholl ein lautes Lebehoch. 

Fürft Eſterhazy und fein Sohn, der Fürft Nikolaus, reisten 
geſtern mit zahlreihem Gefolge vom Chandos:Haus nah Wien 
ab, Die Ruͤcktehr Sr. Durchl. nahlEngland, fagt der M, He: 
rald, werde im nächten April erwartet, s 

Der Spectator fagt den Irländern nad, fie fepen verfeffene 
Stellenjäger (place - hunters) geworden, Ueber 7000 Anmelduns 
gen um Aemter, bie durch das nene Armengeſetz ind Leben tre: 
ten, fepen eingelaufen; um die Aemter von Bicecommilfarien feven 
800 Bewerber aufgetreten. Nun möge man fi die Wuth diefer 
iriihen Eandidaten benten, als fünf Engländer bie Stellen er: 
bielten. 

Das M. Chronicle verfihert, in Ermwieberumg auf die forte 
währenden Bemühungen der Times, England und Frankreich 
gegen einander zu erbittern, baf bie freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
zwiichen biefen beiden Staaten nicht im geringften erkaltet fepen, 
und daß weber bie orientalifhe, noch bie algierifche, noch bie 
mericanifche Angelegenheit zu einem gefpannten Zuftande zwifchen 
ben beiberfeitigen Gabinetten geführt habe. in engered An: 
ſchließen Franfreihe an Rußland hält das minifteriele Blatt für 
ein bloßed Hirmgefpinnft ober vielmehr für eine abfichtlihe Er: 
dichtung ber Torppreſſe. 

* London, 2 Det. Nach allen Umſtaͤnden zu ſchließen, wird 
ed mächftes Jahr dahin Fommen, wohin ed fommen muß, ehe uns 
fere Gutöherren die Getreidegefege mobificiren — zur Theuerung, 
wo nicht zum Mangel, Wenn fih auch zum Gluͤck die Witterung 
zeitig genug befferte, um die Ernte zu retten, und wenn auch in 
den Südlichen und weftlihen Gegenden des Landes biefelbe ſowohl 
in Menge ald in Güte wenig zu wuͤnſchen übrig läßt, fo foll dieß 
doch nicht in Nord:England, Schottland und Irland der Fall ſeyn, 
und man glaubt mit Gewißheit annehmen zu dürfen, daß fich ber: 
malen auf beiden Infeln nicht Getreide genug zur Saat und fir 
ben Verbrauch des Jahrs befindet. Allem Anfchein nah haben 
andere Länder auch nur wenig zu entbehren, fo daf, wenn auch 
nicht alle die Ausfuhr fperren follten, mie doch auf feinen Kal 
ihren Ueberfluß anders als zu hohen Preifen werben beziehen kön 
nen. Das Ehlimmfte bei der Sache ift, daß ſelbſt wenn eine 
Milderung der Gefege durch die Ungeduld des Molfes erzwungen 
werden follte, diefelbe für ben Augenblid feine Milderung 
der Noth veripricht, welche die arbeitenden Claſſen um fo druͤcken— 
ber empfinden werben, als ber hohe Yreis bes Brodes ben Ver: 
brauch der Rabrifergeugniffe, und folglich die Beſchaͤftigung ver- 
mindern mus. Ich babe ſchon neulich bemerkt, daß es hei der 
euffallenden Organifation unter den Handwerfern und deren Ber- 
bindung unter einander in allen Theilen des Landes nur eines 
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Motbitandes unter bem Bolte bebürfe, um die Bewegungen ber 
Radicalen gefährlih zu machen. Diefer Nothftand ftebt, fürchte 
ih, gu erwarten. Sep es num biefe Ausfiht, ober fepen es an: 
dere Umſtaͤnde, fo viel ift gewiß, daß überall, woher die Zeitum: 
gen und den Fortgang ber Negiftrirung ber Wähler angekündigt, 
die Toried bedeutend gewonnen haben. Das garze Land ift, wie 
Sie wiffen, im zwei feindliche Lager getheilt, in jedem Bezirk gibt 
es einen Zorp: und einen Whigausſchuß, welcher jeder von feiner 
Seite fucht, die Anzahl der Wähler feiner Partei zu vermehren, 
und die ber Gegenpartei zu vermindern. Diefe Ausſchuͤſſe ſtehen 
alle, die einen mit dem Carlton⸗Club, bie andern mit dem Reſorm⸗ 
Eub in London in Verbindung, wodurch es dem den Haͤuptern 
beider Parteien leicht wirb zu berechnen, in welcher Stadt oder 
welcher Graffchaft fie mit irgend ‚einer Wahrfheinlichkeit auf eine 
Mehrheit zählen können, Wo bie Tories bie abfolute Mehrheit 
baben, find fie ihrer Sache natuͤrlich gewiß; wo biefed aber nicht 
der Fall iſt, Hänge ihr Gluͤk von der Entzweiung der Radicalen 
und Whigs ab, und biefes bleibt noch immer ber Ausfchlagpunft 
zwiſchen beiden, der fich aber jetzt ebenfalld auf bie Torpfeite hin- 
zumeigen fcheint, indem die Maffen der Radicalen fi felbit dem 
Einfluſſe derer zu entziehen anfangen, welde bisher im Parla- 
mente für ihre Häupter gegolten haben, Die jetzige Gährımg Ir: 
lands it bei weiten nicht fo febr zu Gunften der Whigs, wie 
die frühen. O'Connells Einfluß iſt offenbar im Ginfen; ber 
Präcurfor: Verein fcheint, felbft in Dublin, nur langfamen Zu: 
wachs zu erlangen; wogegen bie Verfammlungen, melde bald 
bier, bald dort gegen bie neue Zehntenbill ftattfinden, von Tau: 
fenden befucht werden. Diefe Verfammlungen fcheinen gänzlich 
unter dem Einfluß von Prieftern- berufen zu werben, und es find 
vorzüglich Priefter, welche dabei fprehen, Diefe wollen den Mi: 
niftern es nicht verzeihen, daß fie ber Appropationdclaufel entfagt, 
und der proteftantifchen Geiftlichkeit von dem Zehnten (obgleich 
unter verändertem Namen) ihre Einkünfte zu fihern gefucht ha— 
ben. Und da es denn endlich dazu gelommen it, dieſe Minifter, 
welde fie anf den Befehl O'Connells fo lange loben mußten, zu 
tadeln, fo Fimmt denn auch das Erziehungsfpftem zur Eprade, 
und man verdammt als illiberal und verfänglic für. das Gewif: 
fen Alles, was man feit Furzem zur Beſchwichtigung proteftan: 
tifher Einwuͤrfe ruͤckſichtlich des Leſens der Bibel und in andern 
Punkten daran verändert hat. Bei einer dieſer Verſammlungen 
fol weder D’Sonnelld noch feines neuen Vereins erwähnt worden 
fepn, und ftatt noch eine Jahresfrift zu gewähren, beſchloß manim 
Gegentheil fogleih auf bie Auflöfung ber Union binguarbeiten. Ein 
fol& feindfeliges Auftreten der Priefterfhaft, wenn auch vielleicht 
nur eines feinen Theils derfelben, dürfte gar manchen wohlba: 
benden Katholiken in bie Arme der Toried treiben, da gewiß nur we: 
nigen diefer wohlhabendenKatholifen mic der Auflöfung der Union, ges 
ſchweige denn mit einer politiihen Prieſterherrſchaft gedient wäre, 
D’Sonneil fucht fih mit ihnen durch Unterwürfigleit und Freige— 
bigfeit auszuföhmen (wie durch feinen neulichen frommen Beſuch 
bei den Mönchen von La Trappe, und feine Gabe von 1000 Pf. 
zur Stiftung eines Nonnenklofters); follien fie ihn aber im Ernfte 
überfiäifig zu machen fuhen, fo dürfte er wohl auch eine neue 
Geſtalt annehmen. Auf jeden Fall find diefe Umftände den Whigs 
ungünftig, und dürften mit dazu dienen, den Tories wieder den 
Weg zur Regierung zu bahnen, — Das Schreiben des Herzogs 
von Snffer, womit er feine Stelle als Präfident der Königlichen 


Geſellſchaft uieberlegt, hat großes Auffehen erregt. Man bedauert 
allgemein dem fürftlihen Biedermann, welher, nachdem er ein 
fletenlofes Leben im gelebrtem Umgang und in Wohlthaͤtigkeit zu: 
gebracht, in feinen alten Tagen von Schulden gedrückt und in 
bie Nothwendigkeit verſetzt ſeyn fol, aus dfonomifhen Gründen 
ein fo ehrenvolles Amt niederzulegen. Man tadelt die Minifter, 
baf fie, die es wagen durften, das Einkommen ber Herzogin von 


‚Kent fo bebentend zu erhöhen, nicht ben Muth hatten ein Gleis 


ches für ben einzigen Sohn Georgs III zu thun, der fein ganzes 
Leben hindurch treulich zu ihrer Partei hielt, und defwegen allein 
ohne einträgliche Aemter blieb, und eine geringere Apanage "bezog 
als alle feine Brüder. Fa, man begreift nicht, warum bie Koͤni⸗ 
gin, die doch diefen ihren Obeims ganz befonders lieben foll, und 
welche fonft ihren Willen durchzuſehen weiß, nicht darauf beftan: 
ben hat, bemfelben ein forgenfreies Alter zu bereiten. Da in: 
beffen unter allen Umftänden feine Hoffnung vorhanden ift, daß 
ſolches vom Parlament gefchehe, fo ift von mehreren Seiten vor: 
gefchlagen worden, die Tilgung feiner Schulden durch eine Sub: 
feription zu bewirken. Indeſſen ift, was bis jetzt noch hierüber 
gefagt worden iſt, nur eine Art von Pulsfühlen; follte die Freund: 
ſchaft bes Publicums für den Herzog fih ber Größe feiner Schul: 
ben entiprechend zeigen, fo dürfte etwas der Urt (fo fonderbar eg 
auch klingen mag) wohl unternommen merben, 

*** Vom Main, (Bon einem englifhen Eorrefpondenten,) 
Wenn ber politifhe Werth bes kuͤrzlich zwiſchen Großbritannien 
und der Pforte abgefchloffenen Handelsvertrags nach dem Unwil⸗ 
len und ber Erbitterung beurtbeilt werden darf, die er, wie dieß 
aus dem Schreiben Ihres Obeffaer Eorrefpondenten vom 10 Sept. 
aufs deutlichfte hervorgeht, in Mußland erregte, fo dürfen wir 
uns endlih Gluͤck wuͤnſchen zu der Entwickelung eines heilfamen 
Einfluffes in ber Levante, der dur bie eiferfüchtigen Gegenbe- 
mühnngen unfers nordiſchen Verbiindeten fo lange durchireust 
worden war, Diefer Vertrag muß wirklich für unfere Nebenbuh⸗ 
ler in den Darbanellen einen mwiberwärtigen Aublick an fich tras 
gen und den Abſichten (die wir jedoch nicht errathen mollen) ber 
„großen Schieberichter Europa’s” daſelbſt gar mancherlei Hinder: 
nie in Ausſſcht ftellen, da dadurch diefe Friegerifche Erplofion 
veranlaßt werben fonnte, die fo menig mit der „politique pacif- 
que‘ übereinftimmt, welche vor Furzem noch auf den „unchlen 
Urgmohn‘ der Engiänder hinfichtlich des Vertrags von Hunkiar 
Sikeleffi fo berubigend und zugleich erbaulich wirken ſollte. Es 
ift merkwuͤrdig, dad Ihr Correfpondent, hingeriffen von der Hef: 
tigfeit feined Mergers, einige derjenigen Thatfachen eingeftand, 
welche die Anhänger Rußlands bis jest ale die verleumderifhe 
Erfindung feiner Feinde bezeichneten, Wenn biefe Macht nicht 
auf die allmählihe Vernihtung der Türfei binarbeitet, wenn fie 
kein Intereife babei hat, bie inneren Zwiftigleiten des osmanifchen 
Reiches zu nähren, durch deren Verlängerung deſſen Schwaͤche 
unheilbar werden muß, fo daß zu jeder Stunde eine Kataftrophe 
eintreten faun, die Rußland einen Vorwand an bie Hand gibt, 
Konftantinopel wieder zu befegen — würde bann diefe Reſorm in 
den Handelsinftitutionen der Türkei, welche ihren verarmten 
Märkten neues Gebeihen und ihrer Regierung Kräftigung ver: 
heißt, als eine Verlekung ber Intereffen ihres „beſchützenden“ 
Verbiindeten betrachtet werben, und wäre bie vermehrte Garantie, 
welcher diefer Vertrag für die Aufrechthaltung ihrer politifchen 
und Territorialintegrität gewährt, ein Gegenftand felben Ins 
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arimms (heart-burn) fir Rußland? Unſerer Unfiht nad ift bie 
Andentung Ihres Eorrepondenten, daß fogar Mehemed Ali 
„feine Blicke nah Rußland richte”, ein mehr aufrichtiges als por 
litiſches Geftändnif, Daß fih Franfreih bemuͤhe, Rußlands 
Freundſchaft zu erwerben, ift eine Behauptung, die zu beantwor: 
ten wir uns nicht anmaßen; — Ihr DOdeffaer Correſpondent wird 
ohne Zweifel von ben verfciedenen ftreitenden Parteien, melde 
die frangöfiihe Preffe leiten, in kuͤrzeſter Frift eine ihn mehr oder 
minder befriedigende Antwort erhalten. Daß in Deutichland Ruf: 
lands Wünfche meift getbeilt werben, ift eine Vorausſetzung, au 
der viel wiberfprochen werben barf, fo groß auch bie Opfer ge: 
weien ſeyn mögen, bie zur Erlangung eines Uebergewichts im 
Mittel:Europa gebracht wurden. Ihr Gorrefpondbent wagt, ben 
<ioilifirten und zugleih Friegerifhen Voͤllerſchaften Deutſchlands 
gerade. heraus zu fagen, baf ihre Nationalität und Unabhängig: 
keit bloß von der Gunſt und der Gnade Rußlands abhängen. 
Menn man eine ſolche Sprache gegen Europa führt, fo darf man 
nicht mehr erftaunen über bie Denunciationen, die gegen die Tür: 
kei gerichter werben, weil fie fi eine muabhängige Handlung er: 
laubte, die ihr einen Verbündeten und einen Beihüber ſchafft. 
Ale religiöfe und nationale Abneigung bei Seite geſetzt, fragen 
wir: auf welcher reellen Grundlage kann eine Defenfiv: und Df: 
fenfivalliang zwiſchen Mußland und der Türkei beruben, wenn auf 
der einen Seite der eiferne Wille eines unabläffie um fi greis 
fenden Staates ftebt, und auf der andern Seite Feine andern Be: 
fühle eben, als die hervorgehen aus den Erinnerungen an 
Niederlagen im Kampf, an böchft nachtheilige Verträge, an ver: 
done Provinzen und erbrüdende Kriegscontributionen, Die dad 
Meich fo weit gebracht haben, daß es erkennt, es fen der Gnade eines 
natürlichen und ebrgeizigen Feindes preisgegeben. Was hat dagegen 
die Türkei zu fürchten, wenn fie fib den Intereffen Großbritanniens 
anfchlieft? Großbritanniens Politik ift nicht angreifend; fie iftauf die 
Bewahrung ded Status quo gerichtet, und fein Ectug und Buͤnd⸗ 
niß wird den Eultan und die unter feiner Herrfchaft fichenden 
Länder, von deren Unverleglichfeit der Friede der Welt abhängt, 
nicht nur wider Mehemed Ali, fondern wider einen viel gefähr: 
licheren Feind ſchirmen. Dieß weiß man in St. Peteraburg fo 
gut, wie in Konftentinopel. Daher jener Grimm eines Gorre: 
fpoubdenten, ber ımbeionnen binter den Scleier einer Politik bli: 
den laßt, die er zu vertheidigen glaubt, Das Intereſſe Englands 
iſt es, daß die Tuͤrkei ftarf, — das Intereſſe Rußlands, daß fie 
ſchwach ſey. Der Pforte diefe Wahrheit einzuprägen, war jedoch 
nicht die ſchwietigſte Aufgabe, die von brittifher Diplomatie 
überwunden ward — denn fie liegt felbit durch dem Nebel der 
Corruption, - der nur zu bäufig die Scharifkhtigfeit bed Divans 
verbunfelt, Har vor Augen — bie fchwieriafte Anfzabe viel: 
mehr war, fie zu berubigen gegen die mwohlbegründete Furcht, 
ihren gebieteriihen Nachbar zu reipen, fie zu einem Mere zu 
ermutbigen, der fie von feiner Dietatur befreit, und ihr 
Anſpruch auf Unterftägung gibt, wenn fie ihrer wahren und 
nationalen Politik folge, — Ahr Pofener Correſpondent dehaup⸗ 
tete fürzlih, Rußland bereite fih vor, Eivilifation in bie 
brittiſchen Beſitzungen in Aſien zu bringen, und ber Eorre: 
ſpondent von Odeſſa legt großes Gewicht auf die Epmpatbie und 
Bewunderung, welde die Maͤßigung feiner Politik ihm in ganz 
Europa erworben... Zuerit die drobende und fouveräne Stellung 


gegen alle widerfirebenden Nationen ſchiſdern, und Damm jene | 


' hier wicht näher ergründen wollen. 


Schlußfolgerung barand ziehen, darin liegt eine Ironie, bie wir 
Es gendgt zu wiſſen, baf 
man fi auf ruffiihe Civilifation und ruſſiſche Mäßigeng beruft 
Seit der Schlaht von Pultawa verbielt fih Rußland faft nie der 
fenfiv. Die Stelung Englands dagegen ift weſentlich defenſiv — 
ed rüdt nicht gegen Mußland vor, aber ed weicht au nicht vor 
jenen „unzähligen, kriegeriſden“ Slaven zurüd, melde ber 
Ddeffaer Correſpondent als bereite Werkzeuge des Willens Ruf: 
lands beichreibt, micht benfend an die mächtigen Slavenftämme, 
deren Namen man bloß zu nennen brauchte, um zu fagen, melde 
ganz andere Gefinnung bei ihnen berrfht, Noch aber find bie 
Sachen nicht zu jenem Weußerften gerathen, welches einige Pu: 
blieiften auf beiden Seiten zu wuͤnſchen ſcheinen. Die Bewarf: 
nungen im ſchwarzen Meere haben bis jeht noch feinen erflärten 
Zweck, und die brittiſche Erpebition nah Buſhire muß niht notb: 
wendig zu einem Zufammenftoß mit Nußland führen Mur 
Eines ift gewiß: England mwäÄnfht den Krieg niht, und baber 
fordert England ihn nicht heraus, Go lange der Handſchuh 
ihm nicht bingeworfen wird, ift es nicht nöthig, daf es feine Be— 
reitwilligkeit zeigt, ibn aufzuheben, 


Frankreich. 
Paris, 6 Dit. 


Die Herzoge von Drleand und Nemours befanden ſich feit dem 
28 Sept, im Lager bei Luneville. Um 30 war dort ein großes 
militäriiches Felt. Die Prinzen bielten eine Truppenſchau, wobei 
der Herzog von Deleans öfter vor den Linien vermweilte, um die 
DReclamationen der Soldaten angubören. Nachmittagi ward ein gro: 
ßes Garroufel unter den Fenftern des Schloſſes aufgeführt. Der 
Herzog von Drleand ift am 5 Det. Abends wieder in Paris an: 
gelommen. 

Der neue Math der Bevollmaͤchtigten der Eolonien wurde am 
3 Oct. durch ihren Vräfidenten, Karl Dupin, dem König vor: 
geſtellt. 

Der Eontreabmiral Baudin, Commandant ber franzoſiſchen 
Seemacht im Golf von Merico, bat vor feiner Abreiſe von Cadiz 
folgenden Tagabefehl erlaffen. „Matrofen und Soldaten! Wir 
geben nah Merico, Seit mebhrern Jabren waren unfere Landes 
leute, welche in jenem Lande fich niedergelaffen, Bedruͤckumgen und 
Beleidigungen ausgeſetzt; es ift alfo die Pflicht Franfreichd Ge: 
nugthuung zu forden, Wenn biefe Genugtbuung nicht erlangt 
wird, fo werden wir Krieg führen. Geber von euch bereite ſich 
alfo zum Kriege mit ganzem Herzen und mit ganzer Kraft vor; 
mögen alle eure Webungen nur in dem Gedanken bed Kampfes 
ftatt haben. Matrofen und Soldaten, verboppelt eure Thätigfeit, 
aute Ordnung und rafhen Geborfam; ed find dieſes die wahren 
Elemente des Erfolad, In Allem, was die Ebre und Milrde 
Frankreichs fordern, zähle ich auf euch, fo wie ihr eurerfeitd auf 
mich zäblen könnt, Karl Baudin.“ 

++ Yaris, 6 Det. Verfchiedene.Gerächte, melde in ben 
legten Tagen tiber die ſchwankende Geiundheit des Königs um: 
berliefen, fanden zuerft feinen Glauben, weil fie von den legiti— 
miftifhen Blättern ausgingen, die fogar fchon eine berannabende 
ftärmiiche Zeit unter dem „kriegsluſtigen“ Herzog von Orleans 
verfündigten. Heute verlautet jedoch von befferer Quelle, daß 
diefe Gerichte nicht ganz ungegruͤndet find, Man ſchreibt ſogar 
dad viel Widerſprechende, das in dem neneften Venebmen in Be: 


11 ©&t. 1838, 


treff ber auswärtigen Angelegenheiten, namentlich in Bezug auf 
die Schweiz, zu bemerken war, bem Umftand zu, daß häufige In: 
biepofitiomen Ludwig Philipps einen Theil dieſer Arbeiten ihn den 
Miniftern zu überlaffen zwingen, Die legitimiftifche Preffe fucht 
übrigens von neuem an eim, befonders feit der Niederkunft der 
Herzogin von Orleans angeblih geftiegenes Mißverſtaͤndniß zwi: 
ſchen den beiden älteften Prinzen glauben zu machen, Die Europe 
behauptet fogar, der Herzog von Nemours werde nur deßhalb 
mach Deutichland reifen, um ſich dort dem Altern Bourbons und 
dem legitimiftifchen Principien, die man ihm immer zugefchrieben, 
ganz zu nähern, Man muß zu ber Europe gehören, um an ſolche 


Dinge zu glauben, 
Schweiz. 

* St. Gallen, 7 Dct. Die Tagſatzung befhlof, nicht ohne 
Zaubern, die Einberufung der Militärcommiffion, und ernannte 
zudem einen Ausfchuß von fieben Mitgliedern aus ihrer Mitte, 
um bie Paßangelegenheit des Prinzen ans Ziel zu bringen, unb 
anderes zur Beilegung ber frangöfiihen Anftände Geeignete vor: 
zufchlagen. Seither bat bie Negierung des Kantons Thurgan 
den Paß nach England gefertigt, und man holt die Viſas der 
betbeiligten auswaͤrtigen Gefandtichaften ein. An ber Ubreife 
des Prinzen ift nicht mehr zu zweifeln; feine Pferde und Zugehör 
follen am 10 d. M. öffentlih verfteigert werden, — Don einem 
Zruppenaufgebot war die Rede in ber Tagſatzung nicht; dieſe 
patriotifhe Maaßnahme haben die einzelnen Kantondregierungen 
übernommen. In welchem Umfang fie volführt worden, hatte ich 
früher nur theilweiſe gemeldet, Seither bat aber der Kanton 
Maadt (am 2Oct. Mittags) feine gefammte Mannfchaft (16,000 
Mann) förmlich zu den Waffen gerufen; Bern traf Anordnung, 
feine 23,000 Mann marfchfertig zu mahen; Freiburg orbnete 
Gleihes an für ein zwar Heineres, aber trefflihes Mannfcafte: 
contingent. So war ber Welten ber Schweiz gebedt, unb ein Leber: 
fall faum mehr zu beforgen. Der Einmarfch ber erften franzöfi: 
fhen Golonne wäre das Signal zu einem allgemeinen ſchweizeri⸗ 
fhen Vollsaufftand unter den legalften Formen gewefen, Die 
ebrenhafte Haltung jener mweftlihen Kantone bat ſich bis zur 
Stunde noch behauptet, mie bie vielfeitigften Berichte bezeugen ; 
das Einzige, wozu fid die zumächft betheiligten Kantondregierum: 
gen befugt glaubten, mar, in der Vollziehung der angeorbneten 
Maafregeln einiges Iufehen walten zu laffen, ald Wahrſcheinlich⸗ 
keit eintrat, daß Franfreih einlenten werde. Die Tagfagung 
bat feit dem 1 Feine Eigung mehr gehalten, wirb indeffen faum 
fih auflöfen, bevor die frangöfifchen Truppen ihren Ruͤckmarſch 
angetreten haben werben, 

+ Zürich, 7 Det. Endlich hat ber Prinz Napoleon Louis Bona- 
parte, mit den Worten „geboren zu Paris und wohnhaft im Kanton 
Thurgau,’ bie nöthigen Päfe zur Ubreife erhalten, Der englifhe 
Gefandte bat fein Viſa beigefügt. Die Antwortenote an Frank: 
reich ift nun von ber Commiſſion entworfen und wird vermuth- 
lich in folgender Faſſung von der Tagſatzung angenommen mer: 
den: „Nachdem Se. Erc, der Hr. Herzog v. Montebello, Bot: 
fhafter Sr. Mai. des Königs der Franzoſen, durch feine Zu: 
förift vom 1 Aug. am die eidgenöffiihe Bundesbehörde die For- 
derung geftellt hat, daß Napoleon Ludwig Bonaparte angehalten 
werde, dad Gebiet der Eidgenoffenichaft zu verlafen, haben Schult: 
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heiß und Staatsrath von Lucern, ald eidgenoͤſſiſcher Vorort, den 
Auftrag erhalten, darauf im Namen ber Tagfakung Folgendes zu 
erwiebern, Als die großen Mäthe der Kantone berufen murben, 
über die Forberung bed Herzogs v. Montebello zu berathen, has 
ben fich zwar ihre Befchläffe uber die Stellung Napoleon Louis 
Bonaparte's und über die Frage feiner Nationalität getheilt, nicht 
aber über den Grundſatz, daß die Forderung ber MWegweifung el: 
ned Schweizerbirgers, ald der Unabhängigkeit eines fouveranen 
Staates widerftrebend, nicht zuläffig fepn wurde, Seitdem num 
aber Napoleon Fouis Bonaparte allgemein befannte Schritte ge: 
than hat, um ben Boden der Eidgenoffenfchaft zu verlaffen, melde 
Schritte der Vorort zu erleichtern hefchäftigt ift, wird jede wei 
tere Berathung über biefen Gegenftand überflüſſig. Getreu den 
Geſinnungen, welche bie Schweiz feit Jahrhunderten mit Frankreich 
verbunden, Kann biefelbe fi gleihwohl nit enthalten, mit Offenheit 
das ſchmerzliche Erftaunen auszudruͤcken, welches bie Eriegerifchen 
Demonftrationen ihr verurfachten, die gegen fie ftatt fanden, ehe 
die Tagſatzung verfammelt war, um über die an fie gerichtete 
Reclamation definitiv zu beſchließen. Die Schweiz wuͤnſcht aber 
fo fehr, als es Frankreich wuͤnſchen fann, daß Verwidiungen ber 
nämlichen Ark fih nicht mehr erneuern, und dag kuͤnſtig nichts 
bas gute Benehmen zweier Länder flören möge, welche durch ihre 
Erinnerungen, fo wie durch ihre Intereſſen befreundet find, Sie 
gibt fih der Hoffnung hin, die vorigen Verbältniffe guter Nach⸗ 
barſchaſt und die alte gegemfeitige Zuneigung zwifchen der frangd« 
fiihen und fchweizeriichen Nation ſchnell wieder hergeſtellt und 
befeftigt zu ſehen.“ 

+ Zürich, 8 Det. Um 6 Det. bat die Tagſatzung nun wir: 
lich den Ihnen fhon mitgetheilten Entwurf (ſ. oben) einer Ant: 
wort an Frankreich fait wörtlih angenommen *) mit 17 ganzen 
und zwei halben Stimmen. Dagegen ſtimmten nur bie Stände 
St, Gallen, Aargau, Thurgau und Bafellandfchaft, Aus einer 
fpätern Abſtimmung ergab es fih, daß acht ganze und zwei 
halbe Stände auf unbedingte Ablehnung des franzöfifhen Begeh: 
rens inftenirt waren, nämlich Zucern, Bern, Solothurn, St. Gal- 
len, Aargau, Thurgau, Waadt, Genf, Bafellandihaft und Appen⸗ 
zell A. R. 

Die Regierung von Waadt verlangte fir die einſtweilige Auf: 
ftellung ihrer Truppen etwas Geld von der Eidgenoffenfhaft, und 
zwar vor ber Hand nur 200,000 fr. Was wird erft das Als 
marfchiren koſten? (Bafel.3tg.) 

Genf, 3 Dt. Der Eriegeriihe Enthuflasmus in Genf hat 
feit dem friedfertigen Urtifel in ben Debats wenigftens oftenfibel 
eher noch zugenommen, Es wäre Niemanden zu ratben, ‚feine 
Meinung und fein Urtheil über gewiſſe Urfachen und Wirkungen 
laut werben zu laſſen. WPrivatberichte laſſen fih dagegen ſchon of⸗ 
fenherzig vernehmen, und zeigen, daß vielen Genfern der Himmel 
eben nicht voller Geigen hängt. Der Ratheherr-Major (conseil- 
ler major) Kunfler ift zum Generaliifimus ſaͤmmtlicher Streit 
fräfte zu Stadt und Land, und Obrift Bontemps zu feinem Chef 


*) Geäntert wurde nur im Teuten Cage: „Die Tagſatzuns 
(ftatt die Echweiz) wuͤnſcht eben fo fehr, als ed bie Megierung 
Sranfreihd”... (flatt Branfreih) — dann am Schiuß: Frauk⸗ 
rei und ber Schwetz (ftatt ber franzbſiſchen und ſchweizeriſchen 
Nation.) 
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bes Generalftabs ernannt worden, Einem ehemaligen eibgenoͤſſi⸗ 
Shen Obeiſt ift der Dberbefehl über die Vorpoften übertragen, 
Der Vertheidigungsrath, der in zwei Sectionen abgetheilt ift, 
von demen bie eine für das Materiele, die andere für das Perio: 
nelle forgt, beichäftigt fih Tag und Nacht mit der Befeftigung 
des Platzes, wo derſelbe ſchwache Seiten bietet. Die Artillerie 
löst fih compagnieweife ab, um das fchwere Geſchutz auf den 
Waͤllen aufzuftellen, Die Refervemufterung dauert fort, Selbſt 
die .erft feir 1815 zu Genf gelommenen Gemeinden zeigen den be: 
fon Willen. — Zwiſchen den Genfern und den Franzofen herricht 
übrigens noh dag gemütblihite Verhaͤltniß. Franzöfiihe Beamte 
und Grundeigenthimer ber naͤchſten Grängorte zeigen fih in ben 
gefelichaftlihen Eirfeln, fpazieren auf den Wällen, daͤmmern in 
den Straßen herum, ohne beläftigt zu werden; während binmwie: 
der bie Genſeriſchen Müßiggänger nach den benachbarten franzoͤſiſchen 
Drtfchaften geben, um dafelbft das framgöfiihe Militär zu begaf⸗ 
fen. Viele Frauenzimmer haben ſich Modellen von Genf entfernt, 
um ſich nicht den verfichiedenen Wechieliällen einer von ben ran: 
zofen im Sturm genommenen Stadt andzufegen. (Allgem, 
Schw, 3tg.) 


+ Genf, 5 Det. Kein fchärferer Contraft laßt ſich denken, 
als die franzöflihen Jonrnale aus Parid vom 29 Sept. und die 
ber Öftlihen Departements, zumal des Genfer'ſchen Nachbarkan⸗ 
tons Ain, Mährend dort das Journal des Debats in den milde: 
ften, ſreundlichſten Uuedrüden von der Schweiz und von Frank: 
reichs Freundbfchaft für fie ſpricht, enthält der Eourrier de l’Ain 
in den giftigften Worten ganz unmwahre Beſchuldigungen über die 
Mißhandlung alles Franzofenthums in Genf. Franjoſen follen 
bort an Öffentlichen Orten infultirt werden, es fol Ludwig Phi: 
fipps Büfte in den Straßen berumgetragen und dann unter 
Schimpfworten und Freubengefchrei vom Volk verbrannt worden 
ſeyn! Diefe Angaben werben vorausgefhidt, um paflend anderes 
Franzöfifches darauf zu griinden, nämlich daß die 1815 tractat: 
mäßig von Frankreich an Genf abgetretenen Gemeinden noch ganz 
franzöfiihen Herzens feven, daß fie fi fehr nah Miedervereinis 
gung mie Franf-eich fehnten, daß fie, um fi von Genf lodzu: 
reißen, nur den Augenblick erwarteten, wo die Tricolorfabne auf 
ihren Kirchthuͤrmen wehe, daß dazu jept eine trefflihe Gelegen- 
beit ſey, daß vorzüglich Merfoir wieder - frangöfiih werden und 
einen mit Genf rivalifirenden Hafen bilden müfe m. f. w. Zu: 
legt beißt es: „Toute demonstration guerriere au-deläa du 
Jura ou du Rhin sera toujours nationale et populaire en 
France.'*) An legterem Sap zweifelt wohl Niemand in Deutſch⸗ 
land, und dafür ift geforgt. Alles Uebrige des Artikels ift aber 
durchaus unwahr. Im Gegentheil muß gerühmt werden, daß 
bei dem großen Euthuſiasmus der Genfer für alle Maapregeln 
ber Bewaffnung und Vertheidigung eine Ruhe, Ordnung und 
Wuͤrde herrfcht, die mufterbaft genannt werden muß; nirgend 
börr man auch nur ein zweidentiges Wort gegen die Franzofen, 
noch weniger ein beleidigenbes gegen das Volt ober feinen Koͤnig; 
nur über ein Minifterium äußert man fi bitter, bdas fo hart, 
ſchueidend und beleidigend gegen eine lang befreundete Narion 





*) Die Rebaction bes genannten Blatted druͤckt übrigens ihr Miß: 
fallen gegen biefe Anſichten ihres Eorrefpondenten aus, und 
das nenefte Jourmal bes Dobats vom 6 Det. tritt biefer 
Mipsikigung bei. 


auftritt, und feinen Dienern ungiemende Worte erlaubt, mie die 
im Tagsbefehl des Generals Aymarb in Lyon. Ich glaube, jeder 
billig dentende Nichtfchweizer wird den Genfern darin Recht ge= 
ben und ihre Stimmung tbeilen. Die 1815 an Genf abgetrete= 
nen franzöfiihen und favopiihen Gemeinden find nicht fo geftimmt, 
wie ber Courrier de 'Ain bebauptet; warum follten fie ed auch, 
da die Genfer Megierung feit 1815 alles Mögliche thut, um ib- 
ren Zuftend materiell und intellectwell zu verbeifern? — Gang 
gleibe Stimmung herrſcht auch im Waadıland, wo der Enthuſias⸗ 
mus zur ebrenvollen und würdigen Vertbeidigung bed gemein» 
famen Vaterlands dem in Genf nicht nachſteht. Gleiches börem 
wir aus dem Berniihen und Freiburgifhen. Non Bern ift der 
Major Nägeli und ber Hauptmann Kurz nach Genf gereidt, um 
von der biefigen Regierung zu bören, ob fie nicht ben Beiſtand 
Bernifher Truppen wuͤnſche. Die Waffenmacht biefer vier Nach: 
barfantone beläuft fih an 40,000 Mann Eontingent, ohne die 
jablreihen Freiwilligen, die von allen Seiten berbeieilen, und fi 
in Corps bilden, denen es wehl an Kriegeübung, aber nicht an 
Kriegsfinn fehle. Alle audgezeichneten Genfer Dfficiere find im 
Dienft, nur den Namen des General! Dufour, des warmen 
Freundes von Louis Bonaparte bört und liest man nirgends! 


Deutfchland. 

Berchtesgaden, 6 Dit. 33.1. MM. und die übrigen hoͤch⸗ 
ften Herrſchaften befinden fih in dem erwuͤnſchteſten Woblfepi. 
Die alerhöhften Herrfhaften machten Ercurfionen nah Aigen, 
Salzburg und dem Möndsberg, und geitern wieder nach Salze 
burg und deffen Umgebung. Am Mittwoch waren ber Hr. Erz 
bifhof von Bamberg, fo wie auch ber Kr. Erzbifhof von Salze 
burg, Fuͤrſt Schwarzenberg, bier angelommen , und hatten die 
Ehre, zur löniglihen Tafel gezogen zu werden, — Die berühmte 
Glavierfpielerin Fräulein Katharina v. Dieg ift aus Paris in 
Berchtesgaden angefommen, woſelbſt fie die Auczeihnung genoß, 
fih vor 33. & MM. hören zu laſſen. (Münden. pol. 3.) 


** München, 9 Det. Nachrichten aus Berchtesgaden zu— 
folge dürfte 3. M. die Aönigin bereits geftern oder heute die 
Meife nah Trient angetreten haben. — Unter ben Perfonen, de⸗ 
nen Se, kaiſ. Hob. ber Großfürft Mlerander Geſchenke zurädlieg, 
befindet ſich auch unfer Kunftveteran Ehlair, dem geftern durch 
die Geſaudtſchaft ein Foftbarer Diamantring, von einem ſehr 
ſchmeichelhaften Schreiben begleitet, zugeftellt wurde. Der Prinz 
batte den alten Meifter zwei Tage früher in ber Molle bed Wals 
Lenftein gefeben, und feinem Spiele, das ihn in mehrern Stellen 
ſichtbar ergriff, allen Beifall geſchenkt. — Se. kaif. Hob. bat dem 
geraden Weg tiber Innsbrud nach Varenna eingefchlagen, 


”** München, 9 Det. Die Statue Schillers ift nun gang 
vollendet, nahdem auch bie Eifeleurs gefterm bie letzte Hand au— 
gelegt. Meifter und Gehülfen feierten den Tag mit Gefang und 
Luſtbarkeit. Einer ber legterm batte ein bengaliiched Feuer vor— 
bereitet und ließ auf einmal das Bild des Dichters darin wie fir 
den Flammen ber untergebenden Sonne glühen — ein wunder⸗ 
bar ergreifender Unblie! — Hofmaler W. Kaulbach wird uͤber⸗ 
morgen feine Neife nach Mom antreten. — Der Prinz Ehriftian 
von Dänemark und feine Gemahlin haben während ihres Hier— 
ſeyns bie bedeutendften wiſſenſchaftlichen und ertiftifchen Auſtalten 
und Schöpfungen deſucht. Jedermann, der das Gluͤc hatte, mit 
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biefem erlauchten Fürftenpaare in Berührung zu lommen, ift ent: 
zätt von feiner Humanität und erſtaunt von den großen Kenut- 
niſſen, welche der Prinz in allen Zweigen des Willens, namentlich 
in Statiftit und eracten Wiffenfhaften an ben Tag legte. Um 
Abend vor der Abreiſe hatte der Prinz (wie fhon erwähnt) noch 
mehrere nambafte Gelehrte und Künftler unferer Stadt und ei: 
nige fih bier aufhaltende daͤniſche Künftler zur Tafel geladen, 
umd babei in bewundernder Theilmahme an ben Kunſtſchoͤpfungen 
&r, M. unferes Königs deffen Gefundheit ausgebraht, welche 
natürlich ald aus folhem Munde fommend von ben Gäften mir 
doppelter Freubigfeit getrunfen wurde. 

Stuttgart, 8 Det, Heute fehte bie Kammer ber Abgeord: 
neten die Berathungen über dad Wildfchabendgefeh fort, Ins 
deifen war dee Miniftertifch unbefegt, mad darauf binzubeuten 
ſcheint, daß die Regierung ben Entwurf zurädzichen wird, 


Hechingen. Se. bochfärftl, Durchl. haben den bisherigen 
Hofeavalier, Baron v. Crouſaz, zu hoͤchſtihrem Hoftnarſchall zu 
ernennen umd ihm den Hauptmannscarakter im fürftl. Bundes: 
centingent zu ertheilen geruht. 

Konftanz, 4 Dit. Unfer Hafembau fteht in vollem Betriebe. 
Ya geſchloſſenen eingefenkten Kaften arbeitet eine Menge Men: 
fen unter Waller an Errichtung der aͤußerſt maffiven Hafen: 
ſchuhmauer, während durch ſachgemaͤße Mafhinen Pfähle einge: 
fhlagen werben, und unfern davon das Hafenbett burd Bagger 
ausgeräumt und vertieft wird, — Unfere diefjäbrige Weinlefe ift 
nabe, die Trauben find zeitig, aber die Faͤulniß in denſelben ift 
vorberrfchend; doch glaubt man eine Qualität ähnlich der von 
1856. (8. 3.) 


Harburg, 4 Det. Go eben erhalten wir von Hannover bie 
intereffante Nachricht, daß das koͤnigliche Minifterium eine Com: 
miſſion zur Entfcheibung der Frage, welcher Platz am linten Eib: 
Ufer der geeignetſte für einem Sechafen, mit der Ausmindung 
‚der Eifenbahn, fepn würde, ermannt hat. Die Mitglieder diefer 
Commiſſion find die HH. Dberft Prott (Präfident), Hauptmann 
Quttermann, Ober ſteuerrath Dommes, Hoffecretär Dr. Hartmann 
und Amtsaſſeſſor Dr. v. Meden (ald Secretaͤr). (Hamb. €.) 


* Hamburg, 5 Det. Der Urtitel „Harburg“ im heutigen 
Eorreipondenten macht Senfation. Wie man bört, wird die Un: 
terſuchung hauptfächlih auf Antrag der Stadt Stabe unternom⸗ 
wen, Dd die geftern ftattgebabte außerordentlihe Senatefigung 
biermit in Merbindung ftebt, oder was fonft bort verhandelt 
wurde, verlautet micht. Die Eiſendahn nach Bergeborff dber Bill: 
warder ift Tängft durch einen englifhen Ingenieur nivelirt, und 
man ficht dem beffalfigen Anſchlaͤgen von London täglich entgegen. 


Schwerin. Am 4 und 2 Det. fanden bie Verfammlungen 
nerddeutfher Schulmänner im Gafinofaale hiefelbft ftatt. Die 
Zahl der Theilnehmer, unter welchen. der Minifter n. Luͤtzow und 
der Regierungsrat) d. Deren bemerkt wurden, belief ſich auf 
101. Der Direstor Dr. Wer eröffnete am 4.Dct, bie willen: 


ſchaftlichen Verhandlungen mit einer entfprehenden Anrede. Das 


ungerheiltefte Intereſſe erwedte u, A. rin Vortrog: „über dem 
grammatiichen Unterricht in der deutſchen Sprahe auf Gpmne- 
fien,* am welchen ſich eine lebhafte Discuffion Mmtipfte. Im der 
Shluffigung am 2 Det. Abends ward zum näcten Verſamm⸗ 
Iungsorte Altona und der Director Eggers bafelbft zum Präfiben: 


ten einhelig erwählt. Unter ben hier anmwefenden Fremben be= 
fanden fih: die HH. Kraft und Peterfen aus Hamburg, Arndt 
aus Mußeburg, Jakob aus Luͤbeck, Asmuſſen aus Kiel, Luͤblow 
aus Schleswig, Zehlide aus Pardim, Bachmann und Schmidt 
aus Moftod, Crain und Frande aus Wismar und noch viele an= 
dere ruͤhmlich befannte Gelehrte. (Hamb, E,) 


Preußen. 

A Berlin, 5 Det. Der Kaiſer von Rußland hat auch bei 
feiner dießmaligen Abreife viele werthvolle Erinnerungen zuruͤck 
gelaffen. Auszeihuungen erfter Art erhielten ber Kriegsminiſter, 
General v. Rauch, und ber Präfident bes Staatsraths, General 
dv. Miüffling, durch den Andreasorden, der Minifter der auswärs 
tigen Ungelegenheiten, Frhr. v, Werther, und ber Oberftallmeifter, 
Hr. v. Anobelddorf, durch den Alexander-Rewskp-⸗Orden, der Mis 
nifter des Innern, Sr, v. Rochow, und ber Generalabjutant des 
Könige, Graf v. Noftis, durch den weißen Mblerorden, ımb der 
Finenzminifter, Graf v. Ulvendieben, durch den St. Annenorden 
in Brillanten. Der Generalintendant der Schaufpiele, Graf 
v. Redern, und der Oberfchent, Hr. dv. Arnim, haben das Bille 
niß der Kaiferin auf fehr reichen Zabatieren erhalten. Ebenſo 
wurden faft alle Hofbeamten bedacht, die mit dem Kaifer und ſei⸗ 
ner Familie in nähere Berührung gefommen find, — Durch ans 
baltemde Nebel find bie ruffiihen Dampfſchiffe, auf denen ſich die 
Meifenden befanden, auf der Tour von Stettin nah Swinemunde, 
die ein gutes Dampfboot fonft in vier Stunden zu machen pflegt, 
faft eine ganze Naht hindurch aufgehalten worden, Der Süb» 
De: Wind, ben wir bisher gehabt und ber uns fo fchönes Herbſt⸗ 
wetter gebracht, bat fich feitbem gewandt und koͤmmt jegt mehr 
von Welten, was allerdings für die Fahrt nah Rußland günftiger 
ift, aber fehr oft auch der Dftfee ſtürmiſche Witterung bringt. — 
Mm unferm Theater ift vor einigen Tagen ber feltfanie Fall vors 
gefommen, daß an einem und bemfelben Abende zwei Wahnſin— 
nige, der eine vom Parquet und der andere von der Galerie aus 
das Yublicum haranguirten und von ber Polizei hinausgebracht 
werden mußten, Der eine, ein Mbdeliger, fprah von Wappen und 
rief die Frau Baronin, der andere aber, ein religiös überfpannter, 
appellirte an Mofes und am den König. 

Siwinemünde, ı Det. FF. Maj, der Kaiſer und die Kai— 
ferin von Rußland nebft Allerböchftberen Familie kamen am 5 b. 
M, frib um 2’, Uber bier an, fliegen unmittelbar von ber 
„Iſchora“ an Bord des „Hercules“ ımb verliefen um 5%, Wir 
bei ginftigem Winde (WNW) den Hafen, Ge, Maj. der Kaifer 
gerubte, bie ſtaͤdtiſchen Behörden fehr gnädig am Bord bes 
Dampfihiffs aufzunehmen, ebenfo geruhte Ihre Mai. die Kaiferim 
zwanzig jungen Mädchen, welche, weiß gekleidet, mit ben ruſſiſchen 
Farben im Haar, um Audienz gebeten, diefelbe zu verftatten und 
eine Gabe von Blumen mit dem bulbreihen Bemerken entgegen 
zunehmen, biefelben mit nah St. Petersburg nehmen zu wollen. 
An 200 Perfonen begleiteten auf dem Dampfſchiffe „Kronprinzefs 
fin’ die hohen Reifenden in die See und riefen ihnen bort mit 
einem breimaligen Hurrah! das Lebewohl zu, bei welcher Gelegen- 
beit Se, Mei. der Kaifer auf dem Quarterdeck des „Hercules“ 
erfhien, dreimal feine Müge in die Luſt ſchwentte und drei Ka— 
nonenfchüffe abfenern lief. Saͤmmtliche hier ftationirt geweſene 
taiſerl. ruſſiſche Schiffe Haben, bie auf bie hier noch zurüdgeblies 
bene „Iſchora“, den Hafen wieder verlaffen, (Preuß. St. 3.) 
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Türfei, 

(Aus der Eorreip. des M. Ehronicle) Konftantinopel, 
42 Sept. Die fo lange erwartete englifhe Flotte ift endlih in 
unfern Gewaͤſſern erfhienen, ober mindeſtens ein Theil berfelben, 
nämlich die Linienſchiffe Princeh Charlotte, Afia, Rodney, Pem: 
brofe und Minden, bie Fregatte Bellerophon und bie Brigg 
Mafp. Die fünf lehtgenannten Schiffe blieben auf ber Rhede 
von Urlac, bis der Admiral felbft, vor ber jeht in den Darbanellen 
befindlichen Waſp begleitet, mit Lord Ponfonby communicirt hatte, 
was er durch einen Brief that, der am 9 bier einlief, Die fılb: 
nen Anmaßungen Mebemeb Ali's, auf denen er, der energiſchen 
Vorftellungen des brittifchen und franzöfiihen Eonfuls ungeachtet, 
fo hartnädig als je beharrt, hätten allein ſchon das Erfceinen 
eines brittifchen Geſchwaders in diefer Nachbarſchaſt nöthig ge: 
macht; aber ihre Anmefenheit ift num mehr, denn je, ımerläßlich 
wegen ber Wahrfcheinlichteit, der neue, vom Sultan ber engli- 
ſchen Regierung angetragene (offered by the Sultan to England) 
SHanbelsvertrag werde die Wuth des Wicelönigs dergeftalt ent: 
flammen, daß er die Offenfive ergreift und einen Schlag führt. 
Mas ift wahrſcheinlich, und mehr ald wahrfcheinlic, denn in Folge 
jenes Vertrags handelt es fih für Mebemedb-Ali um Erhaltung 
feiner Exiſtenz. Unter dieien Umftänden wird Mebemeb Ali, bei 
feiner feineswegd zu verachtenden Armee und Flotte, ſich ſchwer— 
lich in Demuth unterwerfen; auch fehle es ibm wohl nicht an 
Sreunden, die ihn zu einem Entfheidungsicritte vorwärts drän: 
gen, Der Stof, womit jener Vertrag den Handel Ruflands be: 
droht — abgefehen davon, daß er Rußlands Einfluß auf die Türkei 
sinmittelbar vernichten muß — wird jene nordiihe Macht natür: 
lich vermögen, zur Abwendung diefer Gefahr alle Mittel auizu: 
bieten, und dad einzige Werkzeug, beifen fie fich dazu bedienen 
Tann, ift Mehemed Ali. Bei Mufland alfo wird Mebemed Ali 
Hülfe erwarten und auch fiher finden. Darum ift die Gegen: 
wart unferer Flotte umerläßlih. Das tuͤrliſche Geſchwader ift in 
See, Begegnet es ber Agpptiihen Seemacht, fo dürften fie faum 
ohne Schläge aus einander geben, und wer dabei am-fhlimmften 
weotäme, wiſſen mir nur allzu wohl, Aber wird der Vertrag 
ſchunell ratificirt und dem Paſcha unvermweilt unfer Catſchluß, ibn 
in Kraft zu feßen, verkündigt, fo kann alles dad verhindert wer 
den. Iſt hingegen durch Saͤumniß der Krieg einmal entzündet, 
wer kann dann fagen, wo er enden wird? Die Türkei und Negpp: 
ten allein werben ihm nicht ausfechten. — Hr. M' Neill wird num 

ſtündlich an ber tuͤrliſchen Gränge erwartet,” 


Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 4 Dct. Eonf, 9414; ſpaniſche Fonds 19 (als Grunde 
für diefes Steigen cireuliren an der Boͤrſe mebrfahe Gerichte; 
unter Anderm beift es, Hr. Chiers werde demnaͤchſt wieder ins 
frangöfiibe Eabiner treten, dann zwiſchen Don Carlos und Lord 

ohn Hay fepen Unterbandlungen eröffnet); portugieſiſche 54%2. — 
ie Einnahmen auf der erft feit vierzehn Tagen ganz eröffneten 
London⸗Birmighamer Cifenbahn betragen ſchon 11,000 Pf, St. 

Der Correfpondent des M. Chronicle in Konftantinopel 
faßt die Beitimmungen bes neuen Hanbeldvertrags zuiammen wie 
foiat: „Einfubrbandel. Der Eingangszoll von drei Prosent 
auf olle-in der Tuͤrlei gelandeten Waaren, wie er dur den al: 
ten Vertrag feltgefebt, wird nach mie vor erhoben, gemäß einem 
fpäter noch für die verſchiedenen Artifel enzuordnenden Zarif, 
Ein mweiterer Zoll von zwei Procent wird von den Importanten 
auf alle Waaren gezahlt, die für dem Verbrauch im Lande verfauft 


werben, was fie dagegen von bem Ihltizau und allen andern frü- 
bern Abgaben befreit, fo daß fie aamy fteuerfrei im ganzen Meiche 
eirculiren können, Zranfitwaaren zablen nur den gewöhnlichen 
ol von drei Procent bei der Yandung. Ausſuhrhandel. 
er vormalige Zoll von drei Procent auf jeden in ber Türkei 
produeirten Wusfubrartifel, mie er bem alten Vertrage gemäß 
befteht, wird forterboten je mach den Mertbbeitimmungen eines 
noch feftzufegenden Tarifs für jeden einzelnen Artilel. Jede in: 
ländifhe Steuer auf Production, den Zehuten der Felderſeugniſſe 
ausgenommen, wird gänzlich abgeſchafft; alle Monopole und 
Tefferces jeder Art bören auf, und für jeden Arrifel wird ein 
volltommen freier Handel dur alle Theile des Meiches erlaubt, 
Statt diefer abgefbafften Steuern wird fortan, neben jenem Ein: 
fubrgol von drei Procent, noch ein Ertrazoll von neun Procent 
erhoben, wobei der neue Tarif ebenfalls bie Grundlage zu bilden 
bat. Diefer Zoll wird von den Erportanten entrichtet. Diefelbe 
—— von neun Proc. wird ſtatt aller andern Steuern, gleicher⸗ 
weiſe von allen inlaͤndiſchen und zur Conſumtion im Inlande be 
ſtimmten Waaren erhoben, jedoch nicht von den Producenten, fon: 
dern von den Conſumenten. Diefer Vertrag umfaßt jede Bro: 
ding und Stadt in Europa, Afien und Afrifa, die unter der Vor: 
mähigte der hohen Pforte oder in irgend einer Urt *83* 
von ihr ſteht (or in any way 
Tripolis?), und tritt mit dem ı März 1839 ind Leben. Einige 
andere Details (fügt ber Gorrefpondent bei) find von geringerem 
Belang; aber Ein Umftend verbient dabei ganz vorzüglihe Beach⸗ 
tung, nämlich der, daß auch Meappten in den Vertrag mit ein: 
aeihloffen it. So wird die Frage der Abhängigkeit oder Unab⸗ 
bängigfeit Mehemed Ali’s zur definitiven Eutſcheidung kommen, 
Iſt der Paſcha klug genug, einzufehen, mie wenig Unterſtützung 
für feine ebrgeizigen Entwürfe er von Seite der meltenropäifchen 
Mächte zu erwarten bat, und fügt er ſich dem Vertrage, fo bringt 
biefer unermeßlihe Veränderungen in dem ägpptiihen Waum: 
—— hervor, der von Mehemed Ali jetzt gaͤnzlich mone: 
poliſirt iſt.“ 


Paris, 6 Det. Eonfol, Sproc. 109, 503 5proc. 80, 85; 
beig. Banf 1147, 50; neap. Fonds 4100, 40; St. Germainer 
Eiſenbahn 6805 Merfailler rechte 592, 50; inte 4105 Paris⸗ 
Havre 912, 50; Paris-Orleans 43855 Straßburg-Baſel 572, 50; 
Coupons Yalfitte 1120 umd 5495. 


* Hınfterdam, 5 Det. Integr. 53745 5proc. 101'°,..;5 
Kansb. 24%; Spnd. a'sproc. 95.5 Staproc, 797,5 Sproc, 
oft. 09154,55 Ard, 477165 Wall. 8/5 5proc. Metall, 103°; zul. 
Inſcr. 69° 46. " 


Frankfurt a. M., 8 Det. Metall, 4064; aproc. 100; 
sproc. 79%; Banfactien 1731; Integer. 52'%,,5 Disconto 4*,. 


Hugeburg, 10 De, Ludwig⸗ Doman: Ytein: Canal: Actien 
781%, 9.5; Angsbirg : Münchener Eiſenbadn 101’, P. ; Augsburg⸗ 
Nivnberger Eifenbahn 99%, P.; Benezianer » Mailand:Eifenbahn 
104, P. 

*Hamburg, 5 Det. Die Waarengefhäfte waren in biefen 
Tagen nicht bedeutend; in Getreide und Sämereien erbielt fich in⸗ 
def einiges Leben, Mit Fonds fortwährend ftil, Heute waren 
Wechſel auf London, befonders lanse, fehr begehrt, auch andere 
Devifen gut zu laffen, Disconto 214% Proc. viel Geld, — Deftr, 
Met. 106°, 5 Aprec, 995 Bankactien 1443; Infegr, 52°; 5 
dän, engl, Anl, 72%, 5 ruſſiſch engl, Anl. 108". 

Bırlin, 6 Oct. a4aproc. Staatsſchuldſch. 1027/,,; Aproc, pr. 
engl. Obl. h23 Prämienfch, der Seeh. 66%. 

Wien, 6 De. Metall, 107° 43 Aproc. 100',; Bankactien 
1460; Norbbahır 108", 5 Makländer Eifenb, 1041.  - 


dependent — auch Tunis und 


Verantwortliche Mebaction? 
Dr. Gujtav Kolb; J. A. Altenhöfer. 
Verlag der J. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 
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Die Berfammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte zu Freiburg. 
(Zweiter Artikel.) 

Die Zahl der Aerzte und Naturforfher, welke in Freiburg 
jufammen kamen, belief fih auf 526, Rechnet man dazu noch 
die inländifhen Litteraten und. Freunde, die fih der Verfamm: 
lung anfchloffen, fo darf man gegen 600 Theiluehmer an diefem 
fhönen Feſte annehmen. ) Bei der erfien Mittagstafel, wo bie 
Frauen der Gäfte umd mehrere Bürger Freiburgs Theil nahmen, 
waren über 700 Couverts beſetzt, und die drei großen Säle des 
Seminars, welche für dieſe Feftlichleit eingerichtet waren, ertoͤn⸗ 
ten von fo mancherlei Sprachen, daß man buchftäblich fein eigen 
Wort nicht vernehmen konnte, Norbamerifa, England, Franf: 
teih, Dänemark, die Niederlande, Italien, Ungarn, die Walla: 
hei und Rußland hatten bier ihre Wepräfentanten. Aus ber 
benachbarten Schweiz waren viele derjenigen Gelehrten heriber: 
selommen, melde die geologifhe Werfemmlung. in Pruntrut, 
vom 6 bis 40 September, und bie allgemeine Verſammlung 
ber ſchweizeriſchen naturforfhenden Gefelichaft in DBafel, vom 
12 bis 15 Sept. befucht hatten, Die badifhen Aerzte maren in 
großer Anzahl vorhanden, weil vom 12 Sept, am dieſes Jahr 
gerabe auch in Freiburg der Zufammenteitt der badiſchen Medi⸗ 
nalbeamten fkatt fand. Diefe Gefellihaft hält befauntlid Bes 
foredungen und Rorträge in ber Abſicht, die Medieina foren- 
sis und bie Politia medica, mit befonderer Nüdjiht auf Ba- 
den, auszubilden. Daß unter einer fo großen Anzahl nicht wer 
hige der durch Geift, Gelehrfamteit und litterarifhe Arbeiten 








*) Ein deutſches Blatt bemertte neulich: „Es bürfte nicht um: 
intereffant ſeyn, den Entrolatungsgang der Verſammlungen beuts 
fer Maturforfger und Aerzte fon aus einer Zahlangabe ber 
jaͤhrlichen Theilnehmer zu erfehen. Natürlig wirten bei ber 
Trequeny diefer Berfammmiungen manderlei Umſtaͤnde, bald mes 
rend bald mindernd, ein; insbeſondere bringt für Staͤdte wie 
Berlin, Hamburg, Wien das große Eontingent, welches fie 
felter zu den dortigen Verſammlungen Tiefern, ein ummittels 
bares Uebergewicht hervor, Das Ganze iſt aber noch immer 
im ſichtlichen Wachsthum begriffen. 1822 hatte vie erſte Ver⸗ 
fammfung und zwar im Leipzig ftatt; fie beftand nur aus 45 
Mitgliedern; 4323 in Kalle zählte man 58 Mitglieder, 182% 
in Wärzburg 57, 4825 in Frankfurt a. M, ss, 1826 in 
Dresden 115, 1827 in Münden 156, 1828 im Berlin 458, 
worunter 4195 Berliner, 9829 in Heidelberg 275, 4830 in 
Hamburg 412, worunter 154 aus Hamburg und 67 aus Däs 
nemart; 48352 (nachdem 1551 bie Berfammlung durch bie im 
Wien herrſchende Cholera vereitelt worben war) in Wien 462, 
Wworunter 226 Wiener, 1855 im Breslau 275, 4954 in Srutt⸗ 
gart 540, davon aus biefer Stadt‘ felun 86, 1855 in Bonn 
AB4, 1836 im Jena 570, 41857 in Prag 575 und 1858 in 
Freiburg 555. So wie Hamburg zahlreiche Theilne hmer and 
dem benachbarten Dänemark und ben Äbrigen norbifgen Räns 
derm berbeigog, und Bonn reichlich von franzbſiſchen, niebers 
läubifyen und englifhen Gelehrten beſucht wurde, fo bildete 
Freigurg ginen erwünfgten Bereinigungsort ‚für Granzofen und 
Schweizer mit den Dentfgen, Die Fremdentiften des Tages 
Blattes ber Freiburger Berfammlung nennen 54 Mitolieber 
aus Frankreich und 72 aus ber Schweij. Die Bande, melde 
dur ſoſche Zufammenfünfte von Männern aus den verfales 
denften Nationen gefnüpft werden, Tdnnen nur von ſehr er 
freutigen Wirtangen für gegenſeltige Anerfennung, geifige 
Anregung amd wiſſenſchaftlichen Fortſchritt ſeyn.“ 







ng. No. 535 und 536. 1838. (11 October.) 
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hervorragenden Männer des Ins und Auslandes vorhanden mas 
ren, läßt fi denken, Im Ullgemeinen gab die große Zahl von 
Franzofen und franzdfiihen Schweizer ber Gefellfchaft die Mich: 
tung und Neigung zur Gonverfation, da man dieſe Gäfte licher 
mit in die Discuſſion bineinziehen, als ihnen eine Rede vor: 
fagen wollte, und ba diefe Bäjte felbit, zumal, wenn man franzoͤ⸗ 
ſiſch ſprach, gerne Theil an der Belprehung nahmen, Für den 
eigentlichen Gelehrten vom Face hat wohl ein folder Gebrauch 
der franzöfiichen Sprahe in einer deutſchen Geſellſchaft feinen 
Nachtheil, da er jener mächtig genug if, fih entweder felbft dar: 
in aus zudruͤcken, oder doch wenigſtens dem Geſprochenen ganz zu 
folgen. Anders verhält es fih dagegen mit manchem Freunde 
ber Wiffenfcheft, der ohnehin nur mit Schüchternheit ſpricht, 
wenn er fih von Gelehrten umgeben fieht, und von einer Dis— 
euffion in fremder Sprache lieber abftebt, als daß er feine, viel: 
leicht allgemein wichtigen und dankbar aufzunehmenden Brobac- 
tungen mittbeilte, Schreiber biefes wuͤrde es daher fir einen 
Gewinn anfehen,, wenn bie beutfhe Verfammlung geſetzlich 
beftimmte, daß Vorträge in ber allgemeinen Situng und Dis: 
euffionen im den Sectionen ausſchließlich in deutſcher Eprade 
gehalten würden. Der Fremde mirde, bei einer folhen Beſtim⸗ 
mung, immer noch Gelegenheit haben, in ben Sectionsfigungen 
Vorträge in franzoͤſiſcher Sprache zu halten, während die Frucht 
berfelben, melde aus der Discufften des Getenſtandes hervors 
gehen follte, jedem Anweſenden zugänglich bliebe. Ueberhaupt 
wäre rücfichtlih der Anordnung ber Gefhäfte, namentlich bar: 
über eine naͤhere Crfengebung wuͤnſchenswerth, wie und in wel 
hem gegenfeitisen Verbhättnilfe o aimanher hie Zinsen am 
einzelnen Gestionsa yenatten werden follten. Gewöhnlich weiß 
der Ankoͤmmling nicht, welche Gegenftände in den einzelnen See: 
tionen zur Tagesordbnang kommen werden, und wann; er ver: 
fäumt daher Wieles ihm Intereffante. Dieſem Uebelſtand wäre 
leicht abzuhelfen, entweder durch täglihe Communication ber 
Protefolführer der Sectionen, oder durch öffentliche Anſchlaͤge, 
welhe Tag und Stunde der einzelnen Sectiondvorträge bezeich, 
neten, — Die Gefellfhaft hatte in Prag ben geheimen Hofrath 
Bel, Director des chirurgifch = ophthalmologifhen Clinicums 
zum erften, den Profeffor der Boologte Leuckart zum zweiten 
Gefchäftsführer gewählt. Leider war aber ber erftere, biefer 
durch Geift und Gemüth gleih ausgezeichnete gelehrte Arzt, we: 
nige Monate vor dem Zufammentritt der Verſammlung geſtor⸗ 
ben. Der zweite Gefchäftsführer ernannte ſodann, nach der ihm 
zuftehenden Befugniß, den geheimen Hofrath Wucherer, Prof. 
der Phyſik und Senior der philoſophiſchen Facultaͤt, zum erften 


Geſchaͤſteſührer, und beide eröffneten die Verfammlung am 


48 Sept. in dem Saale bes ſtaͤdtiſchen Kaufbaufes, eines 
merkwürdigen alten Gebäudes auf dem Münfterplage, welches zu 
diefem Zwecke meuerlich ſehr geichmadvoll hergerichtet worden 
war, fi aber für die große Zahl der Mitglieder und Gäfte in 
den erften beiden Verfammlungen faft zu enge erwies, Prof, 
Leudart fprah nah den hertömmlihen Einleitungsworten 
vorzäglich über feinen verftorbenen Fremd und Collegen, deſſen 
ausgezeichnete Wirkſamkeit er, wie es ſchien, mit großer Ges 
muͤthsbewegung ſchilderte. Als erfter Reduer folgte ber Prof. 
und Ddermedicinalaffellor Jäger von Stuttgart, welcher cinen 
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Anfieg ablas: „über deu Einfluß des Umſchwungs ber Erbe auf 
die Bildung und Verändermg ibrer Oberfläche,” Der Mebner 
machte vorzüglih die Norhmwendigkeit geltend, bei den geologi: 
ſchen Unterfuhungen und bei den dermaligen Verfluhen bie Ber: 
f&iebenartigfeit der Erboberfläbe durch die Erbebungstbeorie zu 
erflären, jenes pbpfifalifch » wichtige Moment der Umdrebung 
mehr ind Auge zu faffen. Weil ich dem Redner zu entfernt 
fand, um Alles zu hören, muß ih über den genauen Inhalt auf 
die Öffentliche Belauntmahung durch den Drud verweilen. Da 
die Herren Geologen in großer Anzahl, und namentlid die Grin: 
der und Verbreiter der ſegenannten Erbebungstheorie, Leopold 
v. Bud, Buckland und Elie de Beaumomt zugegen was 
ren, fo wirb ed an Privatentgegnungen und @infprücen nicht 
gefehlt haben, Hofrath v. Martius aus Münden bielt bar: 
auf einen Vortrag „Über Vergangenbeir und Zukunft der ameri: 
taniſchen Menſchheit.“ Er hob vorzüglich zwei Gedanken hervor ; daß 
die amerifanifche Menichenrace, welde er als ein hiſtoriſch und mas 
turbiftorifch im ſich abgeſchloſſenes Ganze betrachtete, ſich ſchon 
ſehr lange in einem fecundären Zuftande, dem der Berwilderung, 
befinde, welchem ein anderer, befferer, aber faum durch ftreng- 
hiſtoriſche Beweiſe darzuſtellender Zuftand vorausgegangen fcy, 
file welchen insbefondere die dermalige Zeripaltung in unzählige 
Horden, Sprahen und Dialekte, gewiffe Reſte edlerer buͤrger⸗ 
licher und politifher Zuftände und bie Veſchaffenheit der bie 
Amerifaner zumäcft umgebenden Natur fprähen, Dann ferner: 
daß die Amerilaner im Ganzen einem fanellen, unvermeidficen 
Uutergange entgegen gingen, Der Vortrag ward, als allgemein 
latereſſant und Vieles anregend, mit Beifall aufgenommen , und 
es wiederholte ſich bas — welches zum erſtenmal in 


wyrag war vprruuuuuueu wurden — ein, 
tur des Vereins niht angemeſſenes Zeichen von Anerkennung, 
— Es folgte der ruffiihe Staatsrath v. Langeborff — welcher, 
feit er feine biplomatifche Stelle in Mio: Janeiro aufgegeben bat, 
in Freiburg bomicilirt ift — mit einem kurzen Vortrag über zwei 
merkwürdige Wafferfälle in Brafilien, den von Manhandava im 
Tiere und den von Salto Gairao im Mio Pardo. Er zeigte Ab: 
bildungen dieſer Zälle vor. Es wäre zu wuͤnſchen, dap bie Kefultate ber 
großen Reife ind Innere von Brafilien, welche Hr. v. Langsdorff auf 
Koften ber ruffiiben Regierung gemacht hat, befannt gemacht wur: 
den, — Nach dieſen Vorträgen wurde ein Schreiben des ehr: 
würdigen Grafen Kafpar v. Sternberg in Prag mitgetheilt, deffen 
Abweſenheit bie ganze Gefellichaft ums fo fchmerzlicher bedauerte, 
als fie durch zunehmende Kränklichleit des für den Merein, wie 
für die Naturgeihichte im Allgemeinen, fo rubmpoll thaͤtigen Brei: 
fen veranlaßt ward, Ein anderes Glüdwinfhungsfhreiben von 
Seite der Gefellichaft für Naturwiſſenſchaften im Diterlande 
machte keinen befondern Eindrud, ba es, jährlich wiederfehrend, 
mehr und mehr dem Charakter einer Zormalität annimmt, Nach 
diefen und einigen andern ſich auf bie localen Beſchaͤſtigungen 
der Gefellihaft begiebenden Mittheilungen ward die erfte öffent: 
liche Sigung geſchleſſen und jur Conſtituirung der fieben Gectio: 
nen gefchritten, in die ſich die Geſellſchaſt theilte. Die für Php: 
fit, Aſtronomie und Geographie, deren proviforifher Vorftand 
gebeimer Hofrath Wucherermwar, nahm fi alsbald die De: 
wahrung des Münftertburms vor Blitzſtrahl zu einem Gegen: 
fand ihrer Berathungen. Zehn Phdfiter traten im einem Ge: 
Bande am Münfterplage, im Ungefihte des herrlichen Bauwerkes 


wis wir ideint. ber Mas. 


jufammen, um biefen von ber großherzoglichen Reglerung Felt 
empjoblenen Gegenftand zu erledigen. Nah manderlei Diecuſ⸗ 
fionen, welde durch die eigemihümlichen Bauverhaͤltniſſe eben fo 
ſehr, ald durch die meueften Erfahrungen über feltfame Blitz-⸗ 
ſchlaͤge veranlaßt wurden, vereinigten ſich bie Phrfifer über das 
bier auszuführende Epftem , und es warb beicloflen, feiner Zeit 
öffentliche Rechenſchaft über ben Gegenftand abzulegen, der aller: 
dings vom größten praktiſchen Nutzen iſt. Die meiften Vorträhe 


: and Diseuffionen, welche in biefer Section von Shönbein 


aus Bafıl, von Ettingshauſen and Win, Munde amd 
Heidelberg, Dfann aus Würzburg, Kaftıner and Erlangen 
u. 9. gehalten wurden, bezogen fi auf bie im. neuerer Zeit mit 
ſo großer Vorliebe und mit fo großem Erfolge bearbeitete Lehre 
von magnetifhen und eleftrorgalvanifhen Kräften und ihrem 
Erfheinungen. in ausfuͤhrlicherer Bericht hierüber eignet ſich 
jedoch nicht fir Ihre Blätter, 2 
Geſchluß folgt.) 


Ueber den Stand der Dinge an der Mordwerflt« 
gränze vou Indien. 
*Unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen muß nothwendig die 


Rage der Dinge an der Norbweitgränge Iubiend für die Englaͤn⸗ 


der von der größten Wichtigkeit feyn, und die Stellung Raud⸗ 
fit Sinhgs, des betagten und ziemlich abgelchten Beberr- 
ſchers von Labor, wird barum immer mwieber von neuem bes 
ſprochen. Franzoſiſche Blätter laffen fogar die Vermuthung durch⸗ 
ſchimmern, als ob Frantkreich burd bie im Dienfte Raudſchit⸗ 
Singhs befindlichen franzoͤſiſchen Generale einen Einfluß auf bie 
dortigen Angelegenheiten ausüben koͤnne. Wndere Blätter, wie 
in neuer Zeit ber Gourrier frangaid, geben aud ungenannten Quel⸗ 
len bie hoͤchſt wahrſcheinliche Nachricht, daß Mandfhits Singh fein 
Buͤndniß mit England enger als je geihloffen babe. Wenn diefe 
Nachricht, welde, mie gelagt, nicht unwahrſcheinlich ift, ſich als 
wahr bewährt, fo ift laum anders zu vermuthen, ald daß Rand: 
ſchit· Singh durch ein foldes engered Bünbnig mit England feinem 
Sohne Karrat: Singh und feinem Enkel No⸗Nihal-Singh die Nac- 
folge in feinem neugegründeten Reiche zu fihern ſucht. Karrak⸗ 
Singh it, mach dem Zeugnif von Burnes, ein ganz umfähiger 
Menſch, No-Nihal-Singh bugegen fell Faͤhigkeiten zeigen, ift aber 
erit ein Juͤngling von 16 bis 17 Jahren. Kemer von beiden 
ſcheint im Stande, die wiberftrebenden Elemente des von Rand» 
ſchit Singh gegründeten Staats zufammenzubalten, benn man barf 
in Betreff dieſes Reichs zwei Dinge nicht vergeffen : erſtens, baf 
MRandſchit⸗ Singh eine republicanifhe Eonföberation unabhängiger 
Hiuptlinge in eine Monarchie uawandelte, und jweitens, daß die 
Siths, d, h. die Meligiondgenoffen ber Herrſcherfamilie, nur etwa 
ein Fünftel der ganzen Bendlferung, welche vierthalb Millionen 
beträgt, ausmachen, während bie Mohammedaner nicht weniger 
als die Hälfte zäblen. Es ift mehr als bloß wahrſcheinlich, daß 
ohne die ftarke Hand der Engländer das Reich Randſchit Siaghs 
nad deſſen Tode durch innere Unruhen und dußere Feinde jer- 
fällt. Diefe äußern Feinde find die Afghanen, welche in bitterm 
Meligionehaß die Eiths belämpfen, und in ber großen Zahl vom 
Mobammebanern im Vendfhab einen geheimen Bundesgenoffen 
haben. Es ift nicht zu erwarten, baf es ben Engländern auf 
bie Dauer gelinge, die Afghanen und die Siths zu Freunden zu 
baben; biefes ift vieleicht möglich, fo lange England durch diplo⸗ 
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matiihe Mittel auf die Fürften wirkt, und ber noch ferne Kampf 

Die Bölter felbit nicht in Wufregung bringt, Sollte aber Herat 

falen und perſiſch⸗ ruſſiſche Truppen in Afgbaniftan eindringen, 
dann Tann der Haß der Aſghanen gegen die Siths entiheidend 
wirken und die Erfteren fortreißen zu neuen Einbruͤchen in In: 
dien, das fie noch vor 40 Jahren raubend und pluͤndernd durch⸗ 
jogen haben. Wenn aber die Afghanen feindlich gegen die Eng: 
Under auftreten, fo Tann dieſes fir bie letztern nicht zu berech⸗ 
wende Folgen haben. Stammverwandte Afghanen find unter dem 
Namen Patans und Mobiles in einem großen Theile Nord: Ju: 
biend verbreitei: fie find ein aͤußerſt abgehärteted, kriegeriſches 
Geihleht, und den Engländern durchaus abhold, aus leicht be: 
creiflichen Gründen ; aus ihnen recrutirtem fih die Heere der leg: 
ten Mongslenfaifer, fie dienten ald Leibwahe und Soldtruppen 
bei vielen Fürften Indiens, fie hatten fih in mehreren Provin: 
zen, wie 5. B. in dem eigentlichen Robiltund, als herrſchender 
Etemm feftgefegt und bie eingebornen Hindus unterdrüdt. In 
allen dieſen Verbältniffen fühlen fie den ihnen nachtheiligen Ein: 
fluß der Engländer, denn die Herrſchaft bieier letztern bat ben 
enigen Kriegen im Junern Indiens fo ziemlich ein Ende ge: 
macht, und man bedarf ihrer wenig mehr als Solbtruppen; mo 
fie, wie in Rohilfund, unter die Herrſchaſt der Engländer gefal: 
Ien find, fühlen fie fih in ihren angemaßten Rechten verleht, weil 
die Engländer ihre Unterdrüdung der Hindus nicht mehr dulden, 
und fih, weil diefe die friedliheren Unterthanen find, ohnehin 
mehr zu ihnen hinneigen, Alle bieherigen Verſuche der Englän: 
der, die Mobillas zum Aufgeben ihrer kriegeriſchen Lebensweiſe 
zu bewegen, find gefcbeitert; ihr unrubiger Geift ift weder zu be: 
jwingen noch zu beſchwichtigen, er wird dur die Erinnerung an 
frütere Siege ftets genaͤhrt, und bridt haͤufia in Cinpörungen 
aus, wie noch im vorigen Jahre ber Haß gegen bie Engländer 
fig in Rohilkaud durch blutige Beleidigung der von ihnen geſchütz⸗ 
ten Hindus Fund gab, wo ermwiefenermaßen vornehme Rohillas bie 
fanatifhe Menge aufreizten. Ihr umbändiger Geift, welcher ſich 
feiner Diechplin beugen will, macht fie dem englifhen Kriege: 
Dienft abgeneigt; mie bereit fie aber find, jedem Führer zum 
Kriege zu folgen, kann man aud dem Umftand abnehmen, daß, 
ald bie Engländer im Jahr 1826 bie einem indifhen Fuͤrſten ge: 
Hörige Feſte Bhurtpur belagerten umd nach verzweifelter Gegen: 
wehr einnahmen, die Hälfte der Garniſon aus Rohillas beitand, 
obwohl diefe durch feine Bande des Glaubens oder der Stamm: 
verwandtfchaft mit dem indiſchen Fürſten verbunden waren, Diele 
Mohillas follen auch einen aus frübern erlittenen Niederlagen ber: 
rübrenden Haß gegen bie Enaländer näbren, und darum flet# 
bereit ſeyn, bie Wafen für einen Feind bderfelten zu erheben. 
Rechnet man zu biefer Maffe unrubigen Volks noch die 80,000 
Mann ftarte Armee Raudſchit-Singhs, welche fih vielleicht nach 
dem Tode desfelben aufldet, und gleichfalls nur vom Maffenhand: 
wert zu leben gewohnt ift, fo mag man erwägen, welche Saat 
von Unruhen an dieſer Norbweitgränge reift, und welche Huͤlſs— 
mittel ein fremder Feind in jener Gegend finden ann, 


Heiien und Meiselitteratur. 
(Galign. Meſſ.) Der Geolog Lefeure, der 1825 in Dien- 
#ten der ägpprifhen Regierung ftand und damals den Berg Sinai 
und die Wüfte zwiſchen dem Nil und rothen Meer bereiste, um 
die Mineralien jener Länder zu unterfuhen, it von dem Paſcha 
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von Aegypten (aus Frankreich) zurüdgerufen worden, um ihn 
nah dem Gennaar zu begleiten. Es ift zu erwarten, baf Ar. 
Lefevre auf feiner zweiten Meile der Wiſſenſchaft neue Dienfte 
leiften werde. Er bat das Inſtitut um Inſtructionen für bie 
Erforfhung eines Landes angegangen, bad geologiih nach fo we: 
nig befannt iſt, und zugleich eine bemerkenswerthe Denkſchrift 
über die Quellen überfandt, welche die alten Megpptier in ben 
Dafen zu bohren pflegten. Hr. Leſebre ift zum correfpondirenden 
Mitglied fir das naturgeſchichtliche Mufeum ernannt worden, 
Dr. Mar Koh im Sennaar. 
(Beſchlut) 

Die Blattern findet man unter den Negern Seunaars, obwohl 
die Kubpodenimpfung noch nicht allgemein eingeführt ift, nicht 
fehr häufig, wohl aber richten diefelben unter dem aus dem Stönig- 
reih Darfur kommenden Negern große Verheerungen an. : Die 
Peſt ift nie noch aus Wegppten nah dem Sennaar gelommen, 
ebenfo Hat aucd die Cholera dort mod Feine Beſuche abgeftattet. 
Die Kinderkrantheiten, fo häufig in Negppten, gebören oberhalb 
dem 47° nördl, Br. zu den Seltenheiten. Dasfelbe gilt nicht 
von der Syphilis, allein man findet vom berfelben beinabe nie 
ſecundaͤre Formen: die Einwohner behandeln fie nicht ohne Erfolg 
mit einer Erbe, Treiba genannt, welche die Sklavenhaͤndler aus 
bem Stordofan bringen, und deren Unalpfe, in Waller aufge: 
löst, ſchwefelſaure, Eohlenfaure und nimatfaure Soda und 
eine Spur von Meerfalz gibt, und zwar in dem Verhältniffe von 
vier Fünftheilen des ganzen Gewichte, Man läßt dieſe Erbe in 
Waſſer auflochen und dieß trinten. Die in Aegypten fo häufigen 
Uugpenfrantgeiten find bier beinahe unbefannt, Wird bie und da 
Jemand von einer Entzündung befallen, fo wendet er gleich die 
ſchwarzen, glänzenden, Hinfengroßen Körner der Cassia absus au, 
welche die Droguiften Schyihen nennen, und die aus Darfur 
fommen; man ftößt diefelben, fäubert fie vom ihrem Haͤutchen 
und ftreut das gelbliche Pulver troden in Heiner Quantität zwi: 
(hen die Augenlieder. Die Wirkung dieſes Pulvers, weldes 
Beifen und vermehrten Thränenfluß verurſacht, ift in der Regel 
zuͤnſtig; bei chroniſchen Augenliederentzuͤndungen ſah ich ſelbſt oft 
Grleihterung und Beſſerung erfolgen; bei acuten Entzündungen 
möchte deffen Anwendung jedoch nicht rathſam fepn. Prolper 
Alpinus ſpricht ſchon vom dieſer Pflanze als Heilmittel bei den 
alten Ueguptiern in Gebrauch. ine andere Krankheit, welche ich 
bei den Bewohnern bed Sennaar bemerlte, beionders aber bei 
den Negern, und deren ich einige Formen fhon in ben Hofpitä: 
lern Aegyptens fab, wird el⸗Ferendyt genannt, der Gordius me- 
dinensis des Linnee, vena medina, Arabum dracunculus, wel: 
er feinen Sig zwifhen Haut und Fleiih bat. Diefer Wurm 
ift weißlich, zart, von der Die einer Saite, au feiner Schnauze 
trägt er Haare mit fhwarzen Punkten und Spuren eines Mun⸗ 
des; fein Schwanz ift ebenfalls einem After ähnlich durchbehrt, 
und bieter ein Meines contractiled Häkchen dar; feine Länge iſt 
nicht immer diefelbe, es gibt deren, welche mehr als eine Elle 
lang find, Der Ferendpt ſchleicht ſich, wenn er Mein ift, durch 
die Hautporem in das Zellgemebe unter ber Haut ein; Monate 
bindurd lebt er daſelbſt, ohne feine Gegenwart zu erfennen 
zu geben, entwidelt fih dort, und wenn er zu einem gewiffen 
Wachsthum heramgelangt ift, fo fängt fein Saugen an, einen Reis 
zu verurfahen; die vermehrte Secretion feröfer Flüffigkeit erzeugt 
eine Heine Geſchwulſt, welche einem kleinen Waſſerblaͤschen als 
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Bafis dient, wobei fih der Kopf bed Wurmes zeigt. Die Be: 
handlung befteht in Zeitigung diefer Geſchwulſt durch auſweichende 
Mittel, ald Durahluchen, gefochte Zwiebel ıc,, und wenn fie auf: 
gebrochen ift, in Faſſung bed Kopfes des Ferendpt und Anbindung 
desfelben an einen hölzernen Nagel, oder an ein anderes Kleines 
rundes Stuͤck Holz, welches man dann jeben Tag ein: oder zwei: 
mal von der Oeffnung des Abfceffes wegzurollen verfucht, um fo 
einige Teihte Bewegung auf bad Thier auszuüben, jedoch mit 
Vorſicht, auf daß der Wurm nicht abreife; denn ereignet fi) die: 
fer Umftand, fo dauert ed oft mehrere Monate, bis der unter 
der Haut zurüdgebliebene Wurmtheil durch eine lange und für 
den Kranken entkräftende Citerung zum Ausgang gelangen kann. 
Gelingt die Herausziehung des Ferentpt nicht in kurzer Zeit, fo 
ſuchen die Neger biefen läftigen Gaft durch die Unmendung ihres 
Aniverfalmittels, des glühenden Eifens, zu vertreiben, und einige 
brennen fi ſelbſt mit vielem Muth; allein leider ift derjenige, 
welcher elumal einen folhen Wurm unter feiner Haut barg, dem: 
felben öfters ausgelegt. Eine fernere Plage find die Ecorpionen, 
welche fih bei hohem Wafferftande fehr käufig finden; bei Kindern 
find die Stiche der Scorpionen meiftend tödtlih, Die Einwohner 
Tonnen aufer dem Aufbinden eines Talismans auf den Scorpion- 
ſtich und Trinken von vielem warmem Maffer, um Erbrechen zu 
erregen, fein Mittel, welche Bebandlung öfters den beften Erfolg 
bat. Ich ſah jedod bei Manchen, die von Ecorpionen geftochen 
wurden, und bei einem meiner Leute felbft, melden, ald er wäh: 
rend meiner Krankheit mein Bette machte, ein zwiſchen Matratze 
unb Engareb befindliher Scorpion in den Oberſchenkel ſtach, bie 
auffallendfte, plöglichfte günftige Wirkung von anfehnlichen Dofen 
des Liquor ammoniacus; man gebe einem Sinde 8 Tropfen 
- von demfelben auf 1 Eflöffel Waller auf Einmal, und einem Er: 
wachſruru au — 23 Tropfen auf *, Glas Waffer, gleich nachdem 
er von dem Ecorpion geftochen wurde, Auf den Stich felbit, 
wenn die Auſchwellung micht bedeutend ift, lege man durchaus 
nichts; im entgegengeſetzten Fal jedoh mahe man Feine Ein: 
fnitte mit einem Raſirmeſſer in die Oberfläche der Geſchwulſt, 
und laffe in diefelbe ſelbſt einige Tropfen des Liquors fallen, — 
Stirbt ein Einwohner an irgend einer Krankheit, fo laufen bie 
Meiber feiner Nahbarfhaft und manchmal des ganzen Dorfes 
in fein Haus, und erfüllen basfelbe mit dem fürchterlichiten 
Klagegeſchrei; bierauf ftürgen fie auf die Straße hinaus, waͤlzen 
fih auf der Erde herum, beftreuen ihre mit Fett befchmierten 
Haare mit Staub und Afche und fchlagen fhreiend ihre Hände 
über dem Kopfe zufammen, Diefe Sitte muß auch bei den alten 
Uegpptiern ftattgefunten haben, denn man findet fehr haͤufig in 
den Gräbern der Könige zu Theben Gemälde, in denen biefe 
Trauerbegeugungen dargeftelt find, Der Todte wird dann ge: 
wafhen und nah dem mohammedanifhen Ritus begraben ; Abends 
wird von der Familie und deu Verwandten des Merftorbenen ein 
Feft mit Tanz and Schwmauß gefeiert, Bei den Negern wird der 
Todte mit Fett mad rocher Erde befhmiert und vom Kopf big zu 
den Füßen mit dieſer Pafte gleichſam geknetet; ift der Leichnam 
männlichen Ge'hlich's, jo refict man ihm den Bart ab und reift 
ihm mandmal alle Haare am Körper aus; man wickelt ihn dann 
in ein Leintuch, läßt jedoch deſſen Füße unbedeckt, und beerdigt 
ihn ganz nahe an feiner Hütte in eine tiefe Grube, (Ein ziveiter 
Artilel folgt.) 


— — — 


Meber die Stellung der Parteien in ben 
Bereinigten Staaten. 
(Beidtuß.) 

Fünftens bemerkt Ihr Correſpondent noch mit großer Naive⸗ 
tät, daß fein Volk lange mehr ein⸗ ald ausführen Tann, ohne ban- 
ferott zu machen, und fchließt hieraus auf die Nothwendigleit ei 
nes hohen Zolltariſs, ald Schuß für inlaͤndiſche Manufacturen, 
Daß kein Menfh auf die Länge mehr aud: als einnehmen kann, 
heißt ungefähr fo viel fagen, ald wer mehr braudt, als er ein: 
nimmt, ift ein Schelm, und dem wirb gewiß Niemand wiber: 
ftreiten, Aber man muß ein Laie in der Staatswirthſchaftslehre 
fepn, um, wie Ihe Eorrefpondent thut, zu behaupten, die Herab: 
ſetzung des Solltarifs hätte in Amerifa durch die Beguͤnſtigung 
der Einfuhr den Credit ber Banken gefteigert, und hiedurch bie 
Handelskriſe herbeigeführt, Bei einer zu großen Papieraudgabe 
ift gerade die über kurz oder lang erfolgende nachtheilige Handels: 
bilanz das Madiralmittel, die Banken entweder zu zwingen, ihre 
Zahlungen einzuftellen, oder ihre Notenausgabe zu befchränten, 
Durch die Vermehrung des Geldes mittelft Banknoten wirb näm: 
lich der Werth aller Waaren gefteigert, bis derfelbe endlich den 
Antaufspreis und die Cinfuhrkoften fremder Güter überfteigt, 
ſonach fängt die Einfuhr an, die dann den Ruͤckſchritt zur Be: 
fonnenheit dadurch nothwendig macht, daß zur Bezahlung ber 
vom Undland bezogenen umd nicht durch die Ausfuhr gedeckten 
Waaren Silber aus den Banken gezogen wird, wodurch das Pa— 
piergelb an feine Emiffäre zurüdgegeben, bie Ausgabe desſelben 
vermindert und der Preis der Güter wieder herabgeſetzt wird. 
Diefed Manduvre bat Hr. Niclas Bibdle felbit. fehr ausführlich 
befchrieben, und man kann barüber auch M'CEulloch, Nicardo und 
andere Schriftfteller nachleſen. Je höher nun der Cingangszoll 
auf fremde Waaren ift, deſto mehr Tönnen bie Papierausgaben 
ber Banken, und hiedurch die Preife aller Gegenftände fteigen, 
ohne durch eine unguͤnſtige Handelsbilanz die Baarzahlungen nö: 
thig zu machen und hiedurch bem Werth des Papiergeldes zu vers 
ringern. Es iſt fomit ein hoher Zolltarif ein Hauptmittel, den 
Eredit der Dank zu heben, nicht aber um bdemfelben entgegen zu 
arbeiten. Aber die Herabfegung bed Zoltarifg beruht in Amerita 
noch auf ganz anderen Gründen. Bei dem hohen Preife des 
Taglohns und der großen Theuerung des Brennmaterialg Tiefer: 
ten die amerifanifhen Fabriten noch immer fehr theure und mit 
ben befferen englifben Manufacturen kaum concurrirende Waa— 
ren; diefe waren durch einen Tarif von 50 bi 109 Procent ad 
valorem gefhüßt, und fonac eine übermäßig hohe Prämie auf den 
Eontrebandhandel geſetzt. Cine ber nachtheiligſten Folgen eines 
übermäßigen Zolltarifs ift die Demoralifation der Kaufleute, welche 
anfangen, das Gontrabandiren bei den fie drücenden Geſetzen für 
erlaubt zu balten, während der Fabricant eben hiedurch deujeni- 
gen Schutz entbehrt, den ein mäßiger Tarif, ber fir die Gefahr 
des Schleihhandels feinen Erfah gewährt, ihm gewährt haben 
würde, Hiebei ift neh der alte anerkannte Grundſatz zu berück 
fihtigen, daß Fein Zolltarif den Fabricanten ein ausfchliefendes 
Privilegium ertheilen darf, wenn die Thätigfeit des letzteren nicht 
gelaͤhmt, und hiedurch der Concurrenz des Auslandes, welches 
diefelben Waaren in befferen Qualitäten liefert, durch Schleich— 
handel ein neuer Weg geöffnet werden foll, In jedem Kalle diirf- 
ten 25 Procent ad valorem ein binlängliher Schuß für den in: 


2141 

ländifden Fabricanten ſeyn, wie benn jebed Land aus hundertfaͤl- | Schleihhandel verhindern? wie die Achtung für das Geſetz aufs 
tigen Gründen fo lange wohlthut, fih nicht auf Fabriken zu le: | recht erhalten? Man erinnere fih mur an den Kaufmnan von 
gen, ald ed im Stand ift, durch Agricultur oder Handel fich fei: | Nemw:Dorf, der, wie Hamilton in feiner Meifebefhreibung von 
nen Unterhalt zu verfchaffen. Dieß gilt namentlich von Umerifa, | Amerika fagt, ihm mit den Worten fein großed Waarenlager 
wo der Baummollen:, Zuder:, Reis- und Getreibebau noch lange | zeigte: „There are more goods here than ever passed the 
Zeit größere Summen einbringen werden, als bie kuͤnſtlich erzeug⸗ Hook.“ (Es gibt hier mehr Guter, ald die Hook, den Cingang 
ten und Kinftlich gehobenen Fabriten, Man vergleiche nur unfdre | am Hafen, paffirt haben.*) Cs gebricht mir an Raum und Zeit, 
äderbautreibende Bevoͤllerung mit der ber Manufacturdiftricte | bie von Ihrem Gorrefpondenten angeführten „Miägriffe” der 
son England. Ueberhaupt war unfer früherer Zolltarif nur den | Jatfon’ihen und Ban Burenfhen Verwaltung umſtaͤndlicher zu 
Neun England-Staaten günftig, die durch ihr rauhes Klima und | beleuchten; aus dem bereits Mitgetheilten werden Sie jedoch er: 
die Unfrustbarkeit des Bodens auf Fabrifen angemwiefen zu fepn | ſehen, wie verſchieden die Unfichten der Parteien find, und wie 
ſcheinen; auf die füdlichen Staaten aber, welche ihre Producte größ: | fchwer es iſt, dabei die rechte Mitte zu finden. — Gemiffen all: 
tentheild nah England ausführen, und dafuͤr europäifhe Manufac: | gemeinen geihichtlihen und politifhen Wahrheiten ift die Mehr: 
turen beziehen, wirkte er als eine birecte Berteuerung ihres Eis | zahl des Volls nur unter ſehr günftigen Umftänden zugänglich, 
genthums. Zaber denn auch ber heftige Widerftand bderfelben, | fonit begnuͤgt fie ſich im der Politik wie in der Neligion mit einer 
und zuleßt bie Nulification von Sid: Carolina, melde ohne die | erträglihen Gegenwart und der Ausſicht auf eine beifere Sufunft, 
weifen und kraͤſtigen Maafregeln Jackſons zum Bürgerkrieg oder | Dieß mag auch von und Amerikanern gelten; wenigſtens fcheinen 
zur Auflöfung der Union hätte führen können. Dafür priefen | die Vorgänge der letzten Zeit darauf binzudeuten. Judeſſen iſt 
den General ale Parteien, ja fogar Daniel Mebfter; und | der Kampf der Demokratie mit ben nah Ariftofratie Streben: 
es tommt ſomit bie Ddieffälige Rüge Ihres Correfpondenten | den noh lange micht entihieden. Vielmehr floͤßt unſer Poet 
etwas ſpaͤt — 31 einer Zeit, wo bie Oppofition gewiß nicht J Eullen Bryant in feinem Gediht: „The battle - field, welches 
mehr daran denk, zum alten Epitem zuruͤchzukehren, um auf | in ber erften Nummer ded „United States’ Magazine’ abgedrudt 
Koften des ganzen Volles einige wenige Fabricanten zu bereis | erfchien, feinen Freunden neuen Muth ein. Mit Begeifterung 
dern. Auch hat der Erfolg bewiefen, daß fi unfere Fabriken | ruft er den Vorkaͤmpfern der Freiheit zu: 


bei dem herabgefegien Soltarif wenigitend eben fo wohl befinden, Yea, though thou lie upon the dust, 
als früher, und es haben ſich unfere Fabriten feit jener Zeit, wie When those who helped thee flee in fear, 
aus Pitfins Statiftif erfihtlih, nur vermehrt — mit vermin- „Die full of hope and manly trust, 

brt, — Je Corefsondent, welter in Denort it, wird ih —— end ha 
dad Buch zu verſchaffen und die Wahrheit meiner Ausfage zu wir: Another hand the standard ware, j 
digen wiffen. — Schließlich erlaube ih mir noch, Ihre Leſer auf Til from the trumpet’s mouth is pealed 
den Umſtand aufmerkfam zu machen, daß bie Vereinigten Staaten The blast of triumph o’er thy grare! 


mehr als 1600 englifge Meilen Seeküfte haben und mehr ald | Dieß find die proppetifhen Worte des Dichter, — Nous 
1000 Meilen lang an die englifhen Beſitzungen in Canada gräm | verrons. 

zen — daß alſo ein hoher Solltarif eine Wachfamkeit auf eine 
Ausdehnung von 2600 Meilen nöthig mahen würde, welde der ©) Betanntlich iſt nach ameritanifchen Zollgefeken Aues Eontre: 
Regierung mehr koftete, ald die ganzen Mauthgefälle zufamenges | — was nicht In Schiffen eingeführt iſt, alſo alle von Canada 
nommen, — Und wie könnte man unter ſolchen Umftänden den bezogenen Waarın. 


—E Zweite Einzahlung 


auf 


die Actien der Leipziger-Bank. 
Nah F. 5 der Statuten wird hiermit auf jede Actie der Leipziger Bank eine zweite Einzahlung von 25 Procent oder 
zwei und fechzjig Tbalern, zwölf Grofchen Preuß. Cour. 


12 bis 47 November d. J., Abends 7 Uhr, 


im Gefchäftdlocale der Bank zu leiften fit. Die Inhaber der Juterimdastien haben ſolhe, um barauf quittirt zu merden, nebſt 
einem doppelten unterfchriebenen VBerzeichniffe der Nummern berfelben bei der Zahlung einzureichen, Wer dieſer Aufforderung 
binnen der geſetzten Arift nicht Folge leifter, verfällt nah $. 7 der Statuten in eine Conventienal-Strafe von 10 Proc. der Ein: 
sablangsfunme. Nah dem BVerfalltage werden die reitireuden Actionnaͤrs nochmals, jedoch nur mittelft durch die Pot unter ihrer 
Adreſſe und auf ibre Gefahr an fie zu erlafender recommandirter Schreiben, bei Berluft iprer durch die Interimsaciie erworbenen 
Rechte, zur Nachzahlung des Einſchußbetrags nebſt Strafe und Keſten binnen vier Wochen, aufgefordert, Wen diefe Friſt unbe— 
nußt bleibt, verliert der Inhaber der Interimdactie feine Mechte au derfelben und die darauf gemachte Einzahlung, wogegen alsdann 
bie vorbemerite Etrafe wegfallt. — Leipzig, den 2 Dctober 1838, 


Die Seipziger- Bank. 
Karl Yungbanns, Borfigender, Heinrich Poppe, für den Volljiehenden. 
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Bei dem E. Uppellationsg ze un Beton Bat 
dieſes 33 d —— 

2 acht, ba a. 
der Bürger und Krfonermeiner garmin 
Shurmanm In Lei je y- 
böslicher Weiſe verlaffen R a. 
dermaligen Aufentbalt wicht wife, ı und bat deß 

ei Trennung ber mit bemfelden —86 


u 2. —— 
dem nun hierauf 
der 7 RE 1838 
einem Pa PR anberaumt worben ifl, 
wird ermamnter Eadmıst 


peremtorifa; geladen, en Taget bed Mor: 
mittass 10 Ubr im f. peuariondgericht " 
An peribnlich zu ——— mit feiner Ehe⸗ u 


Re 

ee Gate zu "rfigen, na wo —* 
mit derſelben ui ver nigen, all aber eine 
WBereinlaung erfolgen 3* fo wie bei 
feinem 85 


— den —— — 
el m su beiien Un 32 — 


9 mehbrgebachter 
Sſchn vin a an biermit auglei geladen in. 
fo wie daß bei feinem be mit Publis 
— in tumay be verfahren tverben, 
Reip irn ET .i 
—R 


liches ſaͤchſ. — EE 


D reckenb 
r. Schre erger — 


* 






[3564] Folgende Werte 

Kaſtner, J. B., der 
Streit über gemiſchte 
gr. 8. geh. 30 fr. oder 8 gr. 


bie Wärbe und 
der erhettiaen Kirche — 22 


roße 
ben. 


beliebte Schriften: rül Fr befannte Werfaſſer 
erbebt im Schmerye Beitereigniffe feine 
Stimme, — einerſelts auf bie bobe Bine 
tigtelt anfmertfam zu machen, welche 
r der gemifhte Eben Für de 
Birne babe, anbererjeitd aber die Weife zu ter 
Berti in ber verfahren werben müffe, wenn 
Ibe zur Zufriedenheit aller Biligen beige: 
fegt werben foll, In feine befannte % tubige Dar: 
ellung weiß er ſehr treffende und uͤberraͤſchende 
ertungen einzuftreuen ; dad Ganze aber iſt 
fräftig es Wort, efproden aus einem ent: 
848 —ES—— crjen. 


Lacordaire, Abbe H., der 
heilige Stuhl. Eine zeitgemaͤße, 
hiſtoriſch⸗ philoſophiſche Betrachtung. 
Aus dem Franzoͤſiſchen. Mit einem 
Vorwotte von Dr. Guido Bdrres. 
R 8. Velinp. geh. 30 fr. od. Sogr. 

In ber Borrebe bed Berfaflerd heißt es un: 
ter Unberm: „Beſondere Umftände haben die 

Verdfientliaung dieſer Schrift Bid jeyt vergbs 


un aber geſtattet * srrhängnißsete 
Ge tet von alın ‚ bie viele 


biöher unfichts 
bare Dinge offenbart, und bem heil. Erubfe 
neue Storungen bereitet, fein laͤngeres WBers 
ſchweigen ber in biefer Meinen Schrift enthalte 


nen Wahrheiten.‘ 


Berner: 

Pontius Pilatus. Zur Beleuch—⸗ 
tung der Kölner Angelegenheiten. gr. 8, 
geh. 45 fr. oder 12 gr. 

Pontius Pilatus HE. Ein Nad: 
trag zu feinem Vorgänger. leid): 
falls jur Beleuchtung der Kölner An: 
— gr. 8. geh. 24 fr. od. 

r. 
Du Publicam erhält in biefen — von eis 
sem ber geachtetſten katholiſchen Autoren vers 
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——* * en überra 
2 —— act. 
Ban * Intereſſe der Wahrheit 
en einer eben fo —— 
* en, 16.Btrreößtbanaflue” 
mit beffen Anfichten die vom — affer 
Ar- ausgefprochenen Grunbfäge vollfommen 
bereinflimmen ; 
find im Derlase von ©. J. Manz in Ne 
pe ensburg erſchienen und dur alle Bud- 
bandinngen zu bezie ben. 


6522) Neiſe· Handbũcher 


von 
Dr. A. Schreiber und Andern, 
im Verlage von J. Engelmann und durch 
alte Buchhandlungen zu baden: 

4) Handbuch tür Mir Reilende” am bein, von 
feinen Quellen bis Hollamd, are Aufl, mit 3 
K., br. 5 fl. = 3 Nthlr. 8 Br. u se 
ſchenduch von Mainz bis Düffeldorf ıc., 
Bäder des Taunus, die Mainreife bis Nide 
fenburg ıc., 2te Aufl, br, 5 fl. = 2 Rthlr. — 


22 nah Griechenland und Italien zurüd, Geb, 
Mit Karten u, Stablitihen, 5 fl. = 3 Mthlr, 
8 Gr. — 6) Zafhenbiclein der Dampficiff: 
fabrt zwiihen Rotterdam und Bafel: kurze 
Andeutungen fir Schnellreiiende, in Bezie: 
bung auf die ansfüh-lichen Reiſebuͤcher von 
Dr. 9. Schreider; mit einem fortlaufenden 
— Atlas. Deutſchu. franuz. cart. 
fl. 12 fr. = 18 Gr. (fo eben verſendet.) — 
* nah Heidelberg ıc. 3te Aufl, 
it Karten, Panen und Panorama, gebund, 
2fl.24 fe, = 4 Ütblr. 14 Gr, — 8) ©treit, 
Dr., Handbuch für Meifende in Deutſchland 
u. ſ. w. Mit Karte, geb, 6 fl. = 4Rthlt. — 
9) Tafhenbuh der Eonverfation in 4 Spra- 
chen, Ste Aufl. Ss = 2 Mtbir, 
15527] Be E. Heymaun iv Berlin tft 
—— und In allen Buchdandlungen zu 


Stauf. Eine Dichtung von Th. 
Scheerer. gr. 8. Velinp. broſch. 


—— - —— Pr 38 —— 4 Rıdle 

nleisung in Süpddentfchland, Eifaf, Schweiz, r Sari 
Zorol, Salzburg ꝛtc. Mit 2 K. geb. 4 fl. | an De en Di ** en En u u 
2 Rıblr. 16 Gr. — 4) Auezug aus dem vo: Snell die Uchmligpteit oh * ——— 
rigen: Handbuch in der Saͤweiz, Totol ꝛc. et verratben, am bem bie Meifters und 


ER ſich vielfach verfucht bat, und wie 
den Bellerriften und fo bürfte bieies 
originelle Wert 38 bitcjopben un 

forfchern gleiches Intereffe abgeı.® ‚nem. 


Mitt, be. 1 fl. astr. = 1! thir. 4 Gr, 
— 5) Die Donaureife von der Einmün: 
dung bes Ludwig Canals bis Konitantinopel, 


— Subferiptions-Angeige. 

Im Verlage der k. Hof.Musikalien und Musik-Instrumerten-Handlung von 
Falter u. Sohn in München, Residenzstralse Nr, 7, so wie in allen 
Musikalien-Handlungen des In- und Auslandes, 


wird Subscription angenommen 


auf 


Drei solenne latein. Messen 


für 4 Singstimmen, 2 Violinen, Viola, Orgel, Contrabafs 

und Violoncello; dann 2 Clarinetten, 1 Flöte, 2 Hörner 

(1 Bafs-Posaune ad libit.) Trompeten und Pauken. (Nro. 1 
u. 5 in Ü-, Nro.2 in D-dur.) 


Compoatrt von 


Gi. V. Röder 


Wir glauben den Verehrern wahrer und frommer Kirchenmusik eine wirk. 
lich willkommene Gabe zu bieten in einem Werke, das durch den höchst 
achtbaren Namen seines berühmten Verfassers, und durch die freundliche Er- 
innerung an dessew frühere Compositionen, namentlich an sein wahrbaft hoch. 
gefeiertes Oratorium „Die Messiade,“ an seine Cantate „Cäcilia,‘* an seine im 
In- und Auslande so beliebte Messe, Vespern u. a. sich im voraus empfiehlt, 
und bemerken dabei nur, dals diese Messen, wenn auch in einem edlen und 
—— Style geschrieben, gleichwohl auch für kleinere Landchöre ausführ. 

ar sin 

Dieselben erscheinen, jede Messe für sich, in dreimonatlichen Zwischenräu- 
men, nämlich die erste Ende December 1838, und die lezte Ende Junius 1839, 
so dafs im Verlaufe von längstens ”/, Jahren alle drei abgeliefert sind. 

Die Rogenzahl einer jeden Messe wird ungefähr 30 Bogen betragen. 

Der Subscriptionspreis ist für den Bogen 6 kr. rhn. Um den nämlichen Preis 
werden auch die allenfalls zu verlangenden erg abgegeben, deren Be- 
darf jeder Tıl. Subseribent besonders anzugeben beliebe. 

Die Ausgabe wird auf schönem weilsem Papier, rein und correct gedruckt, 
in Stimmen geliefert. 

Jeder Ttl, Subscribent verbindet sich zur Abnahme sämmtlicher 3 Messen. 

Die Subseription bleibt bis Ende Januar 1839 offen, mach Verlauf dieses 
Termines tritt der gewöhnliche Aare sa & 18 kr. per Bogen, ein, 

Die Bezahlung geschieht bei Ablieferung einer jeden Messe. 

Briefe und Geldsondungen erbittet man sich portofrei, 





———— — — 


2143 
(510) Im der Unterjeichneten ift fo ehem erfihlenien und wurde an alle Buchhandlungen verfaubt : 


Reisen und Landerbeschteibungen 


der dältern und neueften Zeit, 


eine SEammlung Der intereſſanteſten Werke über Länder: und Staa⸗ 
tenkunde, Geograpbie und Statiftif. 
erausgegeben von 


Dr. E. Widenmann, 
Nebactenr —* — 


Dr. H. "Haufr, 


Sünfzebnte Lieferung. 
Huch unter dem befondern Titel: 


Reife in Abyflinien im Jahr 1836, 
A. V Katte. 


Fäit einer Karte. 


gr. 8. Preis 2fl. 24 kr. oder 1 Rıblr. 129 
Diefer unter mannichfaltigen Abenteuern und Beſchwerden angeftellte Verſuch eines Deurföen, ben, in bad Innere Afrika's zu drin 
en, liefert wertbvolle Beiträge J der Kenutniß eines bis jetzt fo mangelha I ten, an Nuıturihönheiten und Naturf 
eichen Landes. Ihren Hauptwertb durfte die Schrift dadurch erhalten, der Meifente, als Deutſcher, dem nur unelgenn 
—. trieb, bie natut lichen und ſocialen Verhaͤltniſſe des Landes —* a unbefangener beurtheilen konnte als anders * 
nalen, die meiftens ein commerciees Intereffe mit Erpeditionen verbinden. Der deutſche Charakter verrärh ſich auch darin, daß dem. 
Zuftand- der dhriftlichen Kirche tm jenem Ländern befondere Aufmerkjamfeit gefpentt und darüber vieles Neue et wie. 


Stuttgart und Täbingen, im September 1838. 
3. ©. Cotta’fcye Buchhandlung. 


(55419) In ber Karl Haas’igen —— in Wien, Tuchlauben Pr. 56:, iſt fe | [3369 i 
chen erfchienen, und a A A allen Buatendfungen u baben, Eusssurs a [ ) Mene populäre Afttonomie. 
Matıh, Rieger’s und Karl 8 —— Pre So eben erſchlen: 


Die Himmelskörper 
Delagerung Wiens durch die Türken, — 
8 —— — 
eme 
Graf Nüdiger v. — * ger, Priaseten an in 
Eine — —— von a — iſte und —* 


2ubwig Dellarofa. ferung, gr. 8. Stuttgart, Mepler. 
7 — 8* 3 fl. rd. ge 1 Rthie. 16 gr. oder: so. a1. ober 14 Or. 
33 





= tr.’ Eonv. Dize. - all 5 *36 Ki —— en 
18550] Im Verlage von, hu in Breslau in fo even —— und im alten | Kehren der H —— leuraiee *— 
Buchhandlungen àa baben, Ungs F in der Matth. Rieger'ſchen Buchhaudlunu u ber 3 Battemati ee fie gu vers 
ın Stande if. Die fertigen ‚Lies 
Abrahamiſches JVarsmiakon. 5 
Afroanofie, er eine Tafel 
ed if, - ber ie Standorte 0 
die Spruͤchwoͤrter, forchmörtlichen er und fchönen, — en ind, „unb bie theo {far 
finnreichen Gleichniffe nuna beh Kalenders "Die a und ie Se 
a ©t. Glare, Er 
en 
nebft den dazu gehörigen, erriätenben und anwendenden Stellen. 5* ige — ne Dre 


da 
udeh Gar „nes . So er. mi 
deſſen ſaͤmmtlichen Schriften gezogen feinen, fo mie ganz befonders allen —5 —— ne allen Bugtanfe 
rüdwörterfreunden freundlich gewidmet von St —S ra —— 
AM. Wander. 
8. 973% Bogen. Geheftet, Yreid 4 Mthir. —— er _— 


1244 
(5554) &o eben erfhien und if in_alen Buchhandlungen au_babem: 


Rheiniſches Album 


oder ber 


Rheingau mit dem Wisperthale, 


A. v. Stolterfotb, Stifisdame. 


10 Hefte (wovon bereits 3 erſchienen find) mit 50 Stahlſtichen von den 
Subferiptionspreis per Heft 27 Pr. rhn. oder 6 gÖr. 


fhen Künftlern nah DriginalsZeihnungen. 


beften englifchen und beuts 


Bis jegt erfkien fein Werk, welches eine Beichreibung der Niaturfbönbeiten und Geiichte des Mheingaus mit dem Wis: 
perthale lieferte, ebenfo fehlten noch Mbbildungen der fchönften Punkte diefer paradiefiihen Gegend mit ihren romantiiben Bur- 
gen, die, wie ein befannter geiftreiher Schriitikelier faogt „von jedem Deutihen einmal im feinem Leben befucht werden ſollte.“ Es 
darf diejes Werk darum auch ald ein Supplement sm allen bisher erfihienenen Werten über den Rhein angefehen werden. 

Fr. U. v. Stolterfoth, in dem Rheingau wohnhaft, iſt durch treffliche Dichtungen hinlaͤnglich bekaunt und gibt eine werth: 


volle Urbeit, wie dieß ein nicht im Lande lebender Schrifriteller außer. Stand ift. 


ſt 
Zeichner und Stahlſtecher bringen Gediegenes und leme Fabrikarbeiten. Der Preis * Jebdermann die Anſchaffung leicht, 


+ ©. Kunze in Mainz. 





[3104] Dr. frievrihd Wilhelm Hettberg, 


die chriftlichen Heilslehren, 


nach den Örundfägen der evangelifchslutherifchen Kirche, apologetiſch 
bargeftellt und entiwidelt. 


gr. 8. 15%, Bogen. 1 Rehir. 12 gr. 
erſchlen in meinem Werlage und ift in allen Buchamblungen zu haden. Das theoloniihe Puhtis 
cum wird biefen Reſultaten ber Forſchungen eines umnferer gelisteten Tholegen über Lira: 
ftand der Menſchheit, Sünde, Erbfünde, Präbeftimation, Erldfung, Heilerdnung. Gmabemmittel 


u. f. w. feine volle Anertennung nicht ver ſagen. 
ob. Ambr. Barth in Leibzig. 


15486) &o eben erfaien im der Krüll'ſchen Umniveritäts:Buybandlung in Landshut, 
und iſt im jeder Suchhandlung Deutſchlande und der Schweiz, in Regendburg in ber 
Montag u, Weißfgen, in FGreifing in ber G. I. Manyfsen Buyyandlung zu haben: 


Sob. Bapt. Zarbl, 


Handbuch der kathol. Homiletik. 


gr. 8. 28 Bogen auf fÄhönem Velinpap. Preis Zfl; 12 Er. hr. oder 
i Rihlr. 8 gr. fähf. _ 


— Bes, Brays 


. ; PREUE 
Trelawny of Trelawne, 
oder 
die Prophezeyung. 
3 Theile. Aus dem Englifhen von Dr. Bärmann. 2%, Rthle. oder 
4 fl. 30 fr. rhn. 

Borrithla Im alfen auten Buchhandlungen, Lefecirteln und jReihbisfiothefen (Nuotburg in 
der Follmann'inen Bahhındlung, Münden im ber Holmuphanblung, Bien bei Gerold, 
v. Mbsle und Braumüller, Peſt h bei Hartleven). 

Univerfitäts: Buchhandlung, 


Kiel, im Auguſt 16655. 
15557) Unter ber Freie bermäct fi und eufscint im Werfage Deruntemekgueten Badhanbluno; 
Religions - Philosophie 


von 
Senrih Steffens. 
» 2 Bände, gr. 8. 1839. circa 50 Bogen. 


u ie Buätentlung Arlıf Dias x _Somp. 





CT 


(5445-15) Im Verlage dr J. P. Sol⸗ 
linger’fhen Bucdbruderei in Wien ift fo 
eben neun erihienen, und in allen aröfern Bub: 
bandiumnen Deutſchlands zu baben: 


Novelletten 


von 

Johann Gabriel Seidl. 

8. 1839, In gefärbten Umſchlag broſch. 
18 ar. 

Inhalt: I. die E-denz; IL. Seite 695; M. 
Thomas Damascena; IV. die Zurehtmeifung; 
V. die Moral in Bonbons; VL der Zeegg⸗ 
narr; VIE. der Levermann; VIL ©. © IX. 
der Hammf um bie Braut; X. ber 'tbbtfiche 
Snopfz XL die Melioranten; KIEL Manbalena 
die Dreiseinte; XIII. ein Tag auf ber Glass 
hätte; XIV. ter aelichene Brautringz; XV. 
Bıronamtico Buffalınano; XVL fiumme Mache. 
„Ben demſelben Verfaſſer find er 
Iwienen: j 
Bifolien, gr. 12. Auf ſchoͤnem ita- 

lieniſchem Belinpapier mit 1 Vig— 

nette, fcif in elegantem Congreve⸗ 
druck⸗ Umſchlag gebunden, 1 Rehlr. 

8 ar. 

Dichtungen, 3 Binden. gr. 12. 


Poftpapier zufammen 1 Rthle, Igr, 








[5155] Bi G. U. Anmmer in Ferbit 
ift erihienen und in allen Buchhandlungen zu 
erralten: 


Eoopers Gefchichte Englands 
von der früheſten Zeit bis 
zum Sabre 1435. Nach der 
22ften- Xondoner Originals Ausgabe 





überfegt von F. A. Ruͤder. 20 gr. 
oder 1. fl. 30 ke. rhn. 
[13505—5) Annonce. 
Stuttgart, Ein Befäfts:Reifender, 


ber Deutſchland und bie Schweiz bereif’r, ſucht 
noch garabare Urtitel zum Berfauf gegen Pros 
viſien. Seine nächte Tour ift nach ben Rheins 
araenden und Norbdentſchland. Baldige frans 
firte Anträge befdrbirt 

2, F. Schnell Commiſſtons⸗Burcau. 


AUGSBURG. adoanınası 
Cärdiedta = — 

(aahr.; für answärtr bei 
or kiss RB. Ob 


jährig, halbiä 
En der * Hälfte jedes 8 
sters auch rierteljährig,fürFrank. 


Freitag 









LWeberfidt. | 
Spanien. Briefe aus Madrid (die Anleihe) und Bayonne | 
(Belagerungsgefüg von Durango aus entfendet). — Grof- | 
britannien. Die Nachrichten aus Weftindien trüben fi 
etwas. Fortwährende radicale Meetings, Eine Weiberver- 
ammfung. — Frankreich. Der Moniteur über bie Dia⸗ 
manten der Königin Antoinette. Der Proceß über Eafimir 
Verier,. — Niederlande. — Jtalien. Berihte aus Berona 
(Feft in der Arena), Bicenza (Ankunft des Kaifers), Venedig | 
(as Feftprogramm. Feierlicher Einzug ber Majeftäten). — 





——ere 


ij. Schreib 8 Züri. — Deutſchlaud. Nads 
—— —— —— — Franffurt, 


Weimar, Leipzig (Chevalier de Roffi), Dresden (Auswan- 
derung der Stephanianer), Ihehoe. — Preu Ben. Briefe 
vom Niederrhein und aus Pofen über die religiöfen Differen- 
zen, — Rußland und Polen — Defterreid. Yund- 
brud: Ankunft des ruffifhen Thronfolgers. — Griegem 
land. Athen, 27 Sept.: Erfparniffe im Kriegebudget. Reiſe 
des Rönige. — Handels. und Börfennahrigten. — 
Auf. Beil. Der Ende'fge Komet, — Die radicale Be- | 
wegung in England. — Kralau. (Berichte des Journal bes 
Dibats,) — Schreiben aus Warſchau über die gegen Rußland 
gerichteten Borwürfe. 
Datum der Börfen: London 5; Amſterdam 6; Brantfurt a. M. 


9 ce, 








Spanien. 

© Madrid, 29 Sept. Im Betreff des vielbeſprochenen Laf⸗ 
fittt⸗Saſoniſchen Anlehens meist ſich nuntnehr aus, daß Hr. Laf · 
fute der ſpaniſchen Regierung erllaͤrte, er haͤtte von dem Art. 34 
des Anlehen · Eutwurſs, in welchem Hr. Safont die auefchließliche 
Verpflegung der fpanifhen Armee übernimmt, durchaus feine 
Kenntniß gehabt, und übernehme nicht die geringfte Verantwort⸗ 
lihteit file die von Safont rädfihtlih zu feiftender Vorſchuͤſſe 
eingegangenen Verpflichtungen. Nun fchreibt auch Hr. Paradig, 
Präfident der Parifer Commiffion von Inhabern fpanifher Ren: 
ten, an die Gaceta von Madrid, die Commiſſſon, weit entfernt, 
dem Safont’fhen Entwurf ihren Beifal zu fhenten, mürbe ihn 
vielmehr mit eben dem Eifer, mie die übrigen Entwürfe, in de: 
nen die Bezahlung der rüdftändigen Zinſen der andwärtigen ſpa⸗ 
niſchen Schuld nicht binreihend gefihert wäre, befämpfen. Sie 
ſehen nummebr, daß meine Behauptung, die Safont'iche Unleibe 
dernhe anf Schwindelei, ſich volfommen beftätigt. Die Megierung 
erklärt jetzt ſelbſt, daß man allen Ausfichten auf ein auswärtiges 
Anlehen entfagen müffe. Indeſſen find noch die Erwartungen vie: 
ler Perfonen auf die bevorftehende Unfunft des Sir George Wil: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöcften Privilegien. 
Nr. 285. 


zeieh bei Horrn Alexander ss 
Otrafsbarg, Brandgame Nr. »t, 
und bei dem Postamte in Harlı- 
rahe; für Italien bei dem bh. b, 
Fostimtern su Brogenr, Inne 
brach, Verona, Venedig, Triest 
und Maiand. Inrerate aller Arı 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigenCiolonel 
Zeile mit g kr. berschnet, 


12 DSct. 1838 


— 





liers gerichtet, der, wie es heißt, die ausgedehnteſten Vollmachten 
mitbringen wird, um alle Mittel in Bewegung zu feßen, durch 
weiche der Sache der Königin wieder aufgebolfen werden könnte. 
Eualand bat bereits für diefe Sache zu große Opfer gebracht, um 
fih num mit leeren Haͤnden von ihr zuruͤckzuziehen, und es wird 
bebzuptet, daß alle Geldunterfiüßung, Deren die Megierung ber 
Königin zur Foriführung bes Krieges bedarf, bereit liegen werde, 
falls nur das fpanifde Miniſterium gefhmeidig genug if, 
den längft von Sir George Nillierd vorgelegten Handelsvertrag 
zu unterzeichnen. Miele und bedeutende Perfonen erbliden hierin 
nicht nur das einzige Rettungsmittel, sondern auch zugleich die 


| Gelegenheit, fib an dem verhaßten Franfreich zu rähen. — Der 


biefige Agent des Rothſchild'ſchen Hauſes, Hr. Weisweiller, ift 
vorgeftern von bier nach Paris und Frantfurt abgereidt, 

+* Bayonne, 2 Det. Das Earliftiihe Bulletin vom 28 Sept, 
enthält feine andere officielle Nachricht, ald daß Merino mit 4 
Batailonen und 300 Pferden in Balmafeda angelangt fey. Auch 
wird ein Privatichreiben angeführt, dem zufolge der Cdriſtiniſche 
Verluft im Gefeht vom 19 auf 2000 Mann angegeben mird, 
So fuchen beide Parteien in laͤcherlichen Uebertreibungen ben Ge: 
nuß ihrer Meinen Siege, ftatt daß fie die Gelegenheit benüßten, 
Vortheile daraus zu ziehen, um ihre Sache entiheibenb zu ver: 
beſſern. Die Garliften feinen ihre beite Zeit mit Planen zu 
verlieren; man erwartet im Hauptquartier Gabaüero, welcher 
mit einer geringen Begleitung Sereits bei Mebinaceli vorbeige- 
fommen, und vielleicht mit der letzthin von den Garliften unter 
bem Brigadier Cligarbe und dem Pfarrer vom Dallo unternom⸗ 
menen @rpedition über den Ebro in Navarra eingeruͤckt iſt. Chri⸗ 
ſtiniſcherſeits hat Zurbano ebenfalls einen fübnen Zug gegen bad 
Dorf Guevara (auf der Strafe von Vitoria nah Pamplona am 
Cingange der Sierra Undia) gemacht, Die Karliften haben dort 
befanntermaßen ein fefted Schloß, und fie haben auch den großen 
Valaſt des Grafen von Düate befeftigt. Die Einwohner ſchoſſen 
aus den Fenftern, fo daß fih Zurbano genörhigt fand, das Derf 
anyuzünden; er tödtete mehrere Garliften umd führte einige Ge: 
fangene fort. Zwanzig Parteigänger mie Zurbano und ber fo 
genannte Mocnelo von Pamplona mnirden den Garliften mehr 
Schrecken einflößen, ala die großen Feldherren Cipartero und 
Oraa. Eſpartero läßt Briviesca befejtigen; feine Gegenwart und 
die der übrigen Golonnen in den Provinzen Burgos und Soria 
fönnen die Madrider Megierung noch nicht beruhigen, und es 
fheint noch immer, daß Narvaez mit ber halben Reſervearmee 
nah Saftilien vorriiden wird, obgleich die oͤffentllche Meinung 
diefe Maafregel mit Recht mißbiligt, und fie fogar den Intri— 
guen der Garliften zufchreibt, melde Narvaez aus den Provinzen 
Mancha und Toledo wegbringen wollen, mweil er ihren Umtrieben 
und Verfehmörungen, in welchen einflußreice Perſonen ron To: 


2274 


ledo und ſogar militärifche Chefs verwidelt ſeyn follen, auf die 
Spur gelommen iſt. 

* Bayonne, 3 Dct. Don Garlod war am 29 Sept. nod zu 
Elorrio. An demfelben’ Tage gingen von Durango vier ſchwere 
Belagerungsgefhlge, einige Mörfer, Haubitzen und eine große 
Zahl Wagen mit Kugeln und SKrlegsmmnition beladen ab, Be: 
fehl wurde gegeben, Tag und Nacht zu marſchiren. Schen am 
so Fam bdiefer Convoi zu Amurrio, nenn Stunden von Durango, 
an. Ale Irnppen unter Maroto’d Commando in der Umgegend 
von Balmafeda waren in Bewegung. Diefer General bat drei 
Bataillone von Alava nah Navarra geſchict zur Verſtaͤrkung bes 
Corps von Garcia, Eſpartero bielt fortwährend bie Linie von 
Villarcayo beſetzt und verfuchte Feine neue Bewegung nad Navarra 
mehr, Maroto hat fih nicht vom Fleck gerührt, und doch ſcheint 
er entichloffen, eine Schlacht zu bieten, 


Großbritannien. 
London, 5 Oct. 


Die rabicalen DVerfammlungen werden immer bäufiger, waͤh⸗ 
rend Whigs und Tories biefe Urt von Demonjtrationen im den 
jegigen Parlamentöferien ganz zu unterlaffen feinen. (Ein einziges 
unbedeutendes Torp:Feftmahl war, dem Grafen v. Garbigan zu 
Ehren, am 5 Det. in Northamptonfhire veranftaltet.) Um 1Oct. 
fand in Devonport ein Meeting der „Arbeiter: Aſſociation“ ftatt, 
welchem, obgleich ed dag erite der Art in jenem Orte war, gegen 
4000 Menſchen beiwohnten. Merfwürdiger war indeß eine Ver: 
fammlung, welche an bem nämlichen Tage in den Hartiball:Gardens 
bei Bath von adtbaren Damen biefer Stadt gehalten wurde. 
Der Radicale Hr. Vincent, ein Liebling ber Bather Damenwelt, 
batte das Meeting veranlaft, Schon vor 3 Uhr Nachmittags 
waren bie geräumigen Gärten’ zum Exftiden voll. Ale Männer, 
Hrn, Vincent und einige feiner Freunde audgenommen, waren 
ausgeſchloſſen; doch waren dem unfhönen Geſchlecht an den Ken: 
ftern der beuachbarten Häufer @se eingeräumt. Ueber 4000 
Frauenzimmer füllten den Garten, und mehrere Hunderte muß: 
ten abgemwiefen werden. Bald darauf erihien Hr. Vincent, von 
einem Herrn und michreren Damen begleitet; man empfing fie 
mit lanten „Cheerd,” Händellatihen und Schwenten der Tafchen: 
tücder. Auf bie Motion der Miſtreß Evans, welde Wird, Eng: 
land unterftügte, nahm Med, Ballwell unter Acclamation den 
Stubl ein, Mrd, Ballwell ſprach: „Frauen von Bath! ber Zwed, 
der ung bier zufammenbrachte, ift von unermeßliher Wichtigleit 
für Mann, Weib und Kind (Beifal) ; ed handelt ſich darum, dad 
Bolt intellectuell und politiich vorwärts zu bringen, (Großer Beis 
fa.) Ih wuͤnſche, daß der weibliche Theil des Volkes dem ges 
genwärtigen Kampf mit jeinen Spmpathien unterjtüge, indem ich 
überzeugt bin, daß dad Gi der Frauen von der Freiheit und 
Aufklärung der Männer abhängt. (Beifal,) Ich hoffe, Sie wer: 
den Hrn. Henip Vincent, den ih Ihnen vorzuftellen das Vergnügen 
babe, die vollſte Aufmerkfamfeit ichenfen.” (Zuruf,) Nun erhob 
ſich Hr. Vincent (lange Cheers und Schwenten ber Tücher). Er 
entwarf eine leohafte Schilderung von dem Drud und dem Leis 
den bes weiblihen Geſchlechts, und rügte jharf dad Benehmen 
des reformirten Unterhauſes, das die Frauen von feinen Sigun: 
gen ausgeſchloſſen. Daun, auf die radicalen Fragen übergehend, 
Hagte er, bed, fo oft im Parlament von einer Ermäßigung der 
Eivillifte, von einer Aenderung des Primogeniturgefehes, einer 


Reinigung der Penfionenlifte, von der Abſchaffung der Kornges 
fege, dem Schutze der armen Fabrikfinder gegen bie Gewiſſenloſig⸗ 
feit hartherziger Kattun-Lords die Rede geweſen, ſich jederzeit ein 
allgemeines Geſchrei uͤber „wohlbegruͤndete Rechte“ erhoben hate; 
als es dagegen gegolten habe, die nicht minder wohlbegruͤndeten 
Mechte der Armen aufjuheben, ba hätten jene fogenannten Refor⸗ 
mer plöglih einen andern Ton angeftimmt, und die Armen ihres 
Mechtes beraubt, ohne das Wort Vergütung auch nur zu nens 
nen, (Großer Beiſall.) Hr. Vincent f&ilderte nun die Wirkungen 
bed neuen Armengeſetzes und der Factoreibill fc. rührend, daß fein 
ganzes Auditorium in Thränen ausbrach, und — was viel fagen 
will — zwei Stunden lang fand er gebuldiges Gehör, Am Schluffe 
feiner Rede warb ihm eine Dankfagung votirt, mas er mit dem 
Antrag auf ein Dankootum für Mrs, Ballmell erwieberte, Abends 
barangulrte dann Hr. Vincent eine Arbeiterverfammiung. — Auch 
aus Dumfries in Schottland wird über ein großes Meeting ber 
Art berichte, — Mittlerweile fegt O'Connell in Irland feine 
Ngitation fort, aber, mie ed fheint, mit ziemlich ungleiche 
Erfolg. Bei Templemore, in der Graffchaft Tipperarp, warb 
in einer Verfammlung von beinahe 50,000 Perfonen, worun⸗ 
ter viele zu Pferd, bie Bildung einer Präcurfor : Gefellfhaft, 
wie D’Sonnell fie wuͤnſcht, befchloffen, worauf die Menge, bie, 
auf Ermahnung ihrer Priefter feinen Tropfen Whis— 
fey getrunfen, ruhig aus einander ging. Anders war ed 
mit einer Verfammlung von ungefähr 20,000 Bauern, die am 
50 Sept. auf einem Hügel in der Graffhaft Galmap für gaͤnz⸗ 
liche Abſchaffung der Sehnten ftattfand, Als ein katholiſcher Geift- 
liher ein Dankvotum für Daniel O'Connell in Vorſchlag brachte, 
erhob fih ein allgemeiner Schrei des Unwillens, und der Antrag 
ward augenblidlich verworfen, Die Nennung Lorb Melbourne's 
oder eines feiner Gollegen war allzeit das Signal zu fürdterlichen 
„Groans.“ . Eine Fahne trug die Auffchrift: „Wir find unfrer 
acht Millionen,“ und ein Nebner rief: „Wir muffen das Joch 
Englands abſchütteln, bie Union vi et armis zerrcißen.“ — 
Die Times, immer O'Connells Ehrlichkeit zu verdaͤchtigen be 
muͤht, fchreiben : „Hr. O'Connell fteht bekanntlich an der Epige 
einer Actien (Foint:Stod:) Bank, welche, wenn wir nidt irren, 
bie National: Provincial:Banf von Irland heißt, Sebet zu, wie 
geſchickt der verſchmihte Hr. Director es einzurichten weiß, etwas 
Papiergeld itatt der groben Reichsmuͤnze in Umlauf zu feßen. 
„Die befiere Methode, fagt er, das Curollement für den Prä: 
eurfor: Verein zu leiten, ift, daß Ein Mitglied die Namen und 
Schillinge von je 49 andern einfammelt, und dann, feinen Schil⸗ 
ling beilegend, bad Verzeichniß der 20 Namen nebft einer Cine 
Pfund: Note überiendet. Fir alles Geld wird genaue und öfs 
fentlihe Rechnung abgelegt.” Ein und der andere Präcurfor fiu⸗ 
bet die Gebuͤhr von 1 Sch, für die Cinfchreibung feines Namens 
vielleicht zu hoch, und wir fragen, was foll mit den zwei Millio— 
nen Schilingen — oder richtiger, ben 100,000 Ein: Pfund: Noten, 
die bad Eurollement einbringen fol, geſchehen 2’ 

Die neueften Nachrichten von Weftindien (von Demerara bie 
zum 36, von Jamaica bis zum 25 Aug, von St, Thomas bis 
zum 2 Sept.) lauten nicht fehr günftig, Mubeftörungen waren 
nicht vorgefallen, aber ber fortdauernde Hader zwifchen den Pflan⸗ 
gern und Negern wegen ber Tünftigen Urbeitslöhne ließ ber: 
gleichen beforgen. Weber die größte und wichtigſte der Colonien, 
Jamaica, fagen die Times: „Betraͤchtliche Aufregung herrſcht 


überhaupt. 
löhne ſchien noch fo fern zu fepn wie immer, 


Seele zu ſehen, ald ber Pflanzer und feine Familie. Man fürd: 


tete, die Neger möchten fi dadurch an eine ſchwer wieder aud: 
zurottende unftäte Lebensweiſe gewöhnen, An Lebensmitteln war 
dabei Heberfluß, denn die Neger brachten von den Beinen Frucht ·⸗ 
feldern, bie fie als Lehrlinge beſeſſen, alles Verkauſbare zu Martt, 


und behielten für fih kaum das Unentbehrlichſte zurid. Den 
Erlös verſchleuderten fie, und lagen oder ſchlenderten Zag und 
Nacht mifig auf den Plägen der Städte umher, So traurig 


indef biefe Nachrichten lauten, ift doch zu hoffen, baß das Uebel 
ſich felbit Heilen werde, Die Neger find noch nicht gewohnt, for: 


gend in die Zukunft zu ſchauen; ift aber ihr Heiner Vorrath an 
Lebensmitteln erft erfchöpft, dann wird fie wohl bie Moth zwin: 
gen, fi mit den Pflanzern zu verftändigen und zur Arbeit zurück⸗ 
sufehren. Die Zwiftigkeiten wurden, ſcheint es, noch bitterer ge: 
macht durch dem undefonnenen Eifer gewiſſer baptiihen Miſfio⸗ 
narien, welche mehr auf Wgitation, denn auf Verſoͤhnung hinge⸗ 
wirft haben ſollen; darunter namentlich der ſchon erwaͤhnte Hr. 
Knidb. Dieſer Mann, der nach ber Aufhebung der Lehrlinafchaft 
die Neger baranguirt und ihnen gerathen hatte, auf hohen Ur: 
beitelöhnen zu befteben, erſchien vor den Magiftraten, um fid 
über einen Brief zu beflagen, worin er von Seite anonymer 
Planzer mit Ermordung bedroht worden fey. Er hatte beßdalb, 
wie er feldft erflärte, „feine Leute” (einen großen Haufen Neger) zu 
feinem Schutz aufgeboten, und von diefen umgeben erſchien er vor 
der Obrigkeit, „Wäre er nicht geweien, Äuferte er unummunden, 
fo läge die Stadt Falmouth ſchon in Afche;” 410,000 Neger, foll 
er ſich geruͤhmt haben, ftänden zu feiner Verfügung. Auf dad 
Gericht, man trachte Hrn. Knibb nach dem Leben, rotteten ſich 
an mehreren Orten der Pfarrei Trelawney sablreihe Haufen zu: 
fammen, und drobten, alle Buckres (Meißen) zu ermorden unb 
ale Pflanzungen nieberzubrennen. „Die Budred, riefen fie, fol: 
Im ein San Domingo ſehen!“ Man legte dieſen Aufwellungen 
wahrſcheinlich mehr Gewicht bei, als fie verdienten; indeß die 
Erinnerung an Sarı Domingo tlingt ominds genug. Das Geſuch, 
die Sache wegen jenes Drohbriefs durch eine Specialcomimilfion 
unterfuchen zu laffen, wurde von dem Gouvernenr in einer ge 
mäfigten Antwort abgelehnt. Um die Gaͤhrung zu beſchwichtigen, 
bereiste dee Gouverneur periönlic mehrere Vezirke, hielt fanfte 
Trmahnungsreden am die Neger, und fuchte ihnen zu erklären, 
was jent ihre Rechte und Pflichten feyen. Auf den Fall eines 
Ausbruchs find Vorfichtsmaafregeln getroffen, und die Militär: 
macht ift mir Umficht vertheilt.“ — Der in Spaniſh⸗Tomn auf 
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fortwährend unter der ſchwarzen Bevoͤlleruug und entipredende 
Beingftigung unter den Pflanzern und den weißen Einwohnern 
Eine freumblihe Annäherung hinſichtlich der Arbeits⸗ 
In einigen weni: 
gen Fällen arbeiteten die Neger um 2 Sh. 6 Pence fäglih, was 
man aber als zu hoch betrachtete, da die meiften Pflanzer und 
ber Gouverneur felbit ber Meinung find, mebr ale 1Sh. 8 Pence 
täglich könne der Planer, wenn er dabei beſtehen wolle, nicht 
zahlen, In vielem Fällen aber verlangten die Neger einen Dol: 
lar des Tags, und die Kärrner 1 Sh. 8 Pence fir die engliſche 
Meile, um Zucker nach dem Werft zu fahren, und eben fo viel 
zurück. In der Pfarrei St. Ann bot ein Specereipfeffer:(Piment:) 
Planzer die Hälfte der Ernte für deren Einbringung, befam aber 
eine abichlägige Antwort. Mittlerweile waren die Städte täglich 
von Negern überfhmemmt, und auf vielen Plantagen war feine 


Jamaica erfheinende Welt: Indian enthält das ganz unwahr⸗ 
ſcheinliche Gerücht, deſſen Erwähnung aber jedenfalls hoͤchſt ums 
Hug war, die Pflanger beabfichtigten alle Neger, faſt 300,000 In: 
dividuen, von ihren Pflanzungen auszuweiſen. — Nach genauen 
Berechnungen iſt von dem europäiihen Truppen in Weftindien 
feit 20 Jahren jährlich etwa ein Giebentel geftorben, 


Frankreich. 

Daris,7 Oct. (Sonntag.) 

Der König und die koͤnigliche Familie find am 6 nach Tria⸗ 
nom abgereist und werden dort einige Tage verweilen. Vor ih: 
ser Abreiſe machten fie der Herzogin von Drleang einen Beſuch. 

(Moniteur Pariſien.) Im der Preſſe der Dppofition 
{ft eine unermüdlihe Werkftätte- Idgenbafter Erfindungen gegen 
bie Krone geöffnet. Man hofft bie Widerlegung zu ermuübden, 
Indem man im der VWerleumbung des Königs umd feiner Familie 
noch mehr Beharrlichleit, als die Megierung in Vertheidigung 
berfelben zeigt. Man rechnet zugleich darauf, durch bie Kecheit 
und die Mannichfaltigfeit der Details den abfurbeften und gehaͤſ⸗ 
figiten Verfälfhungen eine Farbe zu geben, und fo ben einzigen 
Zweg, den man ſich vorgeſteckt, zu erreichen — nämlich die öffentli: 
che Meinung zuletzt irre zu führen. Wald erzaͤhlt man, mit den 
ausführlihften Umftänden, von Diamanten (der Königin Antvi- 
nette), bie im Garten der Tuilerien ausgegraben und beimlich 
vertheilt und verkauft worden H, bald von 22 Milionen, die mar 
in ben Kellern des Schloffes entdect babe; bald läßt man vom 
Auslande Angaben fih kommen, die man wiederholt, Wei biefer 
merkoärdigen Wuth, den Augriff mit allen Mitteln nah oben 
zu richten, kann man das Publicum nur auf ein Spftem aufmerf: 
fam machen, welches durch ſolches Treiden-fih offenbart, und wie 
befchränten und bloß auf die Erklärung, daß die erwähnten Gr: 
sählungen in allen Teilen falſch und erdichtet find, 

Die HH. Peter und Paul Verier baden, wie wie erwähnten, 
bas Journal „U’Curope” und den „National“ vor die Zuchtpoli⸗ 
zei geladen, wegen Verleumdung gegen das Andenken ihres Va— 
ters Caſimir Perier; ſie verlangen 100,000 Franken Entſchaͤdi⸗ 
gung, eine Einruͤckung des Urtheils im alle Journale der Haupt: 
ſtadt und Bekanntaachung desfelben durch 10,000 Unihlagzertel, 
Ein großer Theil der Parifer Preffe drückt ihr Erftaunen über 
biefe Klage der HH. Verier aus, da man Joucnalaus ſaͤlle wider 
einen Todten, welder der Geſchichte angehöre, unmöglih als ein 
Preßvergehen ftrafen fünne, Das Journal PEurope hat feiner 
feits bie HH. Perier vor das Zuchtpaligeigericht geladen, weil fie 
einen Urtifel, der in gemäßigten Auedrucken der gewöhnlichen Pos 
lemit abgefaßt geweien, ald Verleumdung bezeichnet hätten. Der- 
Gerant des Journals findet in ber Bezeichnung „Verleumder“ 
ſeine Ehre angegriffen, und reclamirt nun ſeinerſeits von den 
HH. Perier 100,000 Franken Eutſchaͤdigung, Bekanntmachang des 
Urtheils durch Anſchlagzettel ꝛc. Die Sache wird am 17 Dit, 
vor dem Zuctpoligeiserichte entſchieden. Die „Europe“ wird von 
den HH. Verrver und Henuequin vertreten, 

In einem Schreiben, welches die HS. Peter und Paul Perier 
on ben National adreffirten, fagen dieſe: „Der National wundert 
fih, von den Soͤhnen Caſimir Periers wegen feiner Beleidigungen 








*) Die Oypofitionsbfätter waren fo weit Hryangen, zu verfichern, 
Augerzeugen hätten diefe Diamanten in einem bleiernen 
Kaͤſtchen in ben Zimmern des Königs oeſehen. 
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gegen ihren Water vor Gericht gelaben zu ſeyn. Gie waren das 
gegen nicht weniger über die Ungriffe des National erftaunt, 
Welchem Haß und welder Ungerechtigkeit ſich auch Caſimir Perier 
ald Staatsmann ausgefeht fab, fo haben doch feine erbittertften 
Feinde bis jept feinen Charakter und feinen Ruf als ehrlicher 
Mann geadtet. Der National behauptet, daß die Klage der HH. Per 
rier, ald in der Perfon ihres Vaters verleumbdet, vor den Gerichten 
nicht zugelaffen werden fönne, Der National kennt wenig die gegens 
wärtige Gerichtebarfeit, welche, im Einflang mit der Öffentlichen Mo- 
ral und der ebelften Privatempfindlichkeit, einen Sohn berechtigt, das 
Andenlen feines Vaters vor den Gerichten zu vertbeidigen und zu raͤ⸗ 
hen. Dieſes heilfame Yrincip fann, mas man auch fage, der 
Unabhengigkeit der Gefchichte micht ſchaden. Indem er fir fi 
das Privilegium des Geſchichtſchreibers reclamirt, ſcheint der Na: 
tional zu vergeffen, daß zwiſchen dem lrtheile der Nachwelt und 
den wuͤthenden und leidenſchaftlichen Ausfaͤllen ber noch über ihre 
Niederlage erarimmmten Parteien ein umermeßliher Abftand iſt.“ 

** Maris, 7 Det, Dad Dementi, welches das Journal de 
Francfort den franzöfifhen Blättern in Bezug auf die polnische 
Kleiderordnung gegeben, warb eine neue Gelegenheit, die Spal: 
tung in den Anfihten ber bie „Preſſe““ und bie „Debats“ ins 
fuenzirenden Perfonen in Bezug auf Rußland an ben Tag zu le: 
gen. Da zumal die Debats fo eben den Brief eines Einwohners 
von Krakau veröffentlichte, und mehrere, Rußland betreffende Ar: 
titel mit (harfen Pemerkungen begleitete, murben die Angriffe 
ber „Preile” gegen die Debats fo heftig und beißend, daß man 
wahrlich nicht begreifen fann, mie zwei ſolche ſich gegenfeitig 
anfeindende Blätter, wovon das eine Rußland fo bitter höhnt, 
ald das andere ed warm vertheidiat, aus einer und berfel: 
ben Gaffe fubventionirt "werden loͤnnen. Die Journale beuten 
an, ber neulib zum Staatsrath ermannte und in das minifte: 
rielle Lager uͤbergegangene Lherminier (aleih Michel Chevalier 
und vielen andern jeßigen Minifteriellen ein ehemaliger St. Ei: 
monift) werde häufig von Hrn. v. Mold empfangen, nm auf eine 
wichtige Sendung nach Rußland inftruirt zu werden. Man bringt 
dieß — mie man denn gleich mit Combinationen zur Hand ift — 
in Verbindung mit ber Unzufriedenheit, Die in ben Journalen die Clau: 
fel des nenlichen Vertrags mit ber Pforte erregt, welche Mehemed 
Als Befigungen der neuen Handelgfreibeit Öffnen, feine Monopole 
und feine Macht zerfiören, Denn ein Theil der Journale kann fih im: 
mer noch nicht der alten Vorliebe für den Vicelöniz entſchlagen. — 
In Bezug auf die zuletzt fo zahlreich nach Merico gefandten Schiffe 
wird jest von den Blättern verfichert, daß bie eingetretene Eman— 
eipation aller Sklaven auf ben englifch-weftindifhen Golonien das 
Hanptmotiv dieſer Maaßregel fen; man fürdte, daß ein Aufruhr 
in ben, nur mit geringer Garnifon verfehenen franzoͤſiſchen Go: 
Ionien davon bie Folge ſeyn fünnte, Ohne dieſe Nüdfiht, ſetzt 
man hinzu, wuͤrde die Megierung wahrſcheinlich die mericanifche 
Frage überhaupt noch eine Zeit lang haben ruhen laffen, zumal 
man bei den vielleiht naben Entwidelungen im Orient viele 
Schiffe im mittelländifhen Meere nötbig haben werde. Ich theile 
Ahnen diefe Interpretation mit, ohne großen Werth darauf zu 


legen. 
Miederlande. 
Das Commerce Belge berichtet, daß Baron d’huert aus 
Familienrüdjihten gezwungen fep, fib ans dem belgifhen Gabi: 
net zurüdzugiehen, und daf feine Nefignirung, melche auch jene 


ber HH, Ernft und de Theme mach fi ziehen diirfte, wahrſchein⸗ 
lich die Aufloͤſung des Minifterinms herbeiführen werde. 

* Aus Holland, 4 Det. Nah den neueften Nachrichten aus 
London ift die baldige Wiederaufnahme der Sigungen der Eonfe: 
renz zweifelhaft. Aus Braffel vernimmt man, daß die HH. Fal- 
fon und Dujarbin abermald nah London abreifen, um ben belgi⸗ 
fhen Gefandten, Hrn. Ban de Weyer, in ber Bebanblung der 
bolländifch-belgifhen Schuldfrage zu unterftügen, Bei ung fängt 
man an, bed neuen status quo im altem status quo fon müde 
zu werden, und man wünfcht ſehnlichſt, daß es bald zu irgend 
einem Mefultat fommen möge, 


Italien. 

Verona, 1 Oct. Am 27 Sept. Abends beehrten Ihre Ma— 
jeſtaͤten ein von der Geſellſchaft degli Anfioni-Filocorei in den an- 
ſtoßenden Sälen des philbarmonifchen Theaters gegebenes pracht⸗ 
volles Ballfeft mit ihrer Gegenwart. Der folgende Tag war 
größtentheild dem Beſuche oͤffentlicher und WPrivatanftalten und 
Kirchen gewidmet, Um 29 gab bie Stadı Verena den höhften 
Herrihaften ein großes Schaufpiel in ber Arena. Schon vor 1 
Uhr Nachmittags war das Innere jener aufgedbebnten marmor: 
nen Ellipfe, die fih rings um die Arena ftufenweife erhedt, vom 
einer unzäblbaren Volkemenge bededt, fo daß man an ber Stelle 
der fteinernen Stufen nur noch die Köpfe und Schultern von 
menigftens 50,000 Perfonen erblidte, die aus dem verſchiedenen 
Lutſchaften ber Provinz und auch weiter bergelommen waren, um 
fib des Unblids der geliebten Herrfherfamilie zu erfreuen, Nach 
4 Uhr erfhienen Ihre Majeftäten in zahlreiher und glänzender 
Beuleitung und traten in die große mit einem reisenden Gezelte 
bededte Loge, an beren Cingang zu beiden Eeiten eine Abthei— 
lung veronefiiher Ebdelleute, zum Corps der lombarbifch: venezia⸗ 
nifchen Edelgarde gebörig, aufgeftellt war. Ein zu wiederholten» 
malen fallender Heiner Regenſchauer flörte dad allgemeine Ver: 
guügen nicht, fondern machte bie Scene nur noch lebhafter und 
abwechſelnder, indem bie vielen Taufende ber aufgefpannten viel: 
farbigenTSonnenihirme und Negendäher einen gar feltfamen und 
reigenden Anbliet gewährten. Die Maieitäten verliefen mit ib: 
rem Gefolge bald nach dem Beginne der von der Kunftreiterge: 
fellihaft Foureaur ausgeführten Spiele das Amphitheater wieder, 
und der allgemeine Yubelruf, den die Verfammlung bei ihrer An— 
kunſt und während ihrer Unmefenbeit wiederholt hatte erſchallen 
laffen, begleitete fie auch außer die Mauern der Urena, Geftern 
früh wohnten Ihre Majeftäten dem vom Hru. Bilhofe Graffer 
eelebrirten feierliben Gottesdienfte bei, und geruhten bierauf 
ſaͤmmtliche Behörden zur Abichiedsaudienz vorzulaffen. Bald nach 
9 Uhr fruͤh fuhren die erbabenen Reiſenden durdy die Etraße S. 
Michele vor die Porta Vescoro in der Michtung nach Vicenza ab, 
(Foglio d. Verona.) 

Die Mailänder Blätter liegen bis zum 7 Det., bie aus 
Venedig bis zum 5 vor und, Noch entbalten legtere nichts 
von dem auf den 5 feftgelegten Einzuge ber kaiſerlichen Majeftä- 
ten. Sie melden nur Details über den Aufenthalt in Vicenza, 
wo dad Kalferpaar am 50 Sept, eingetroffen war. Sodann brin= 
gen fie das Programm der in Venebigveranftalteten Fefte, bie denen 
von Mailand wenig nachſtehen dürften, obmobl bie Fefte in der Lagu- 
nenftadt mit Palladio’s Tempeln, den gigantifchen Säulengängen ber 
Dosen und ihrer Seufzerbruͤce und dem von Paläften gebildeten 
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St. Marcusplas einen andern Charalter haben werben, ald bie in dem 
eleganteren Mailand, Die Fefte werden vom 5 bie zum 18 Oct. 
dauern, auf welchen Tag der Abſchied feftgefegt iſt. Am 7 ift große Pa⸗ 
rade der Linien⸗ und Marinetruppen, am 10 wird bie Iſola di Mus 
rano befucht, am 42 das Arſenal; Abends ift Feuerwerk auf dem 
Mailer, am Tage zuvor große Vorftellung in der neuen Fenice, 
am 13 architeftonifche Beleuchtung bed großen und lleinen Markus: 
platzes ꝛc. Mir Hoffen von Venedig ausfüprlihere Beihreibungen 
zu erhalten, 


* In diefem Augenblick erhalten wir noch die Venezianer 
Blätter vom 6 Det. mit einer ausſuͤhrlichen Beſchreibung des am 
Tage zuvor, um 12 Uhr Mittags, erfolgten feierlichen Einzugs der 
kaiſerl. Majeſtaͤen. Mir werben morgen Ausführlicheres nads 
tragen. 


y Schweiz. 

+ Zürich, 8 Dit. Man erwartet allgemein, daß nunmehr 
die Sache mit Frankreich beendigt fep, wie es auch das Journal 
des Dibatg, feine Sprade plöglic ändernd, angelündigt hat. In: 
deſſen dauern die Küflungen auch in der Schweiz fort, um auf 
alle Ereignife vorbereitet zu feon, Seit ber Ucberrafhung von 
Ancona traut man den framzöfiihen Verfprechungen nicht mehr, 
und da fih allerdings ein franyöfiihes Heer an der Schweiger: 
gränze fammelt, fo ift nicht mit Sicherheit darauf zu zählen, daß 
dasſelbe dort ftehen bleibe oder fich zurück ziehe. Die Genfer 
und Waadtländer haben fi dießmal befonders aut bewährt; und 
wenn fie auch anfangs ziemlich verlaffen da geftanden find, fo 
bat gerade dieſes Beiſpiel auch auf die übrige Schweiz gewirkt 
und den Muth geweckt. So viel iſt fiber: die Schweiz wird als 
ſelche weder zum Kriege reisen noch irgend den mächtigen Nah: 
bar angreifen; aber wenn fie angegriffen werben follte, fo wir: 
den fih die Schweizer der meiften, vielleicht wenn einmal der 
Kampf entzündet ift, aller Kantone wehren, fo gut es geben mag; 
und ganz leichten Kaufes könnten bie frangöfifihen Heere bed 
nicht vordringen. Daß inzwiſchen auch Oeſterreich in der Nähe 
der Schweiz große militärifhe Uebungen angeordnet bat, begreift 
man, indem jener Staat allfällige Uebergtiffe granfreihs nicht 
gleichzuüͤltig anſehen könnte, "Weniger würde man begreifen, wern 
ed den Franzoſen von Deutfchland ber geftattet würde, fih Ba: 
feld auch nur vordtergebend zu bemächtigen, und fomit die wich: 
tige Mheinbrüde im Beſitz zu haben. Allen Anſichten nad wird 
es indeffen bei der bloßen Ruͤſtung und gegenfeitigen Demonftras 
tionen verbleiben, und die friedlihe innere Entwidlung, welder 
Frankreich nicht weniger als’ die Schweiz bedarf, nicht gefört 


werben, - 
Deutſchland. 

** München, 10 Oct. Briefen zufolge, bie heute aus 
Berchtesgaden bier anlamen, wird Se, Maj. der König am 16 d. 
bier eintreffen. Ihre Maj. die Königin wird erft morgen den 
41 die Reife nah Südtprol antreten. Der Tag der Müdlehr 
des Kronprinzen Marimilian aus Berlin ift nicht beftimmt bes 
tannt, doch wird Se. k. Hoh. in den naͤchſten Tagen bier erwartet, 
— Mie ih heute vernehme, foll die Verfonalernennung ber in 
den Kesierungsbezirfen Oberbayern, Niederbavern und Oberpfalz 
und Regeneburg meugebildeten Landgerichte, bereits erfolge ſeyn. 


Man nennt ald Morftände bderfelben tuͤchtige und gebiente Laud⸗ 
gerichtsaffefforen, was unter ben jungen Männern biefer Earriere 
viele Freude erregt. 

* Nürnberg, 5 Det. (Verſammlung bdeuticher Philologen 
und Schulmänner) Zum Bericht über die zweite öffentliche 
Sitzung ift noch nachzutragen, daß ber Morftand an ben Vortrag 
bes Hrn. Dir. Ranke aus Göttingen über Wolſs litterarifchen 
Nachlaß den Vorfchlag knupfte, ihn, als ben größten deutichen Phi: 
lologen der neuern Zeit, der am meiften verdient, nad Melandı 
thon ber Lehrer von Deutfchland zu beißen, durch ein öffents 
liches Denkmal, mo möglih durch eine Statue aus Bronze zu 
ehren, und zu dieſem Behuf eine Eubfeription zu eröffnen, welche 
die bier Berfammelten und andere Verehrer des großen Mannes 
in ihren Kreiſen zu verbreiten übernäbmen, fo weit es thunlich 
ſeyn wuͤrde. Der Ort der Nufftellung wuͤrde Halle, ald ber Ort 
von MWolfs länpfter und erfolgreichiter Thätigkeit, fepn. Diefer 
Vorſchlag gab zu einer mweitern Erörterung über feine Zweckmaͤ⸗ 
Figfeit und Ausführbarkeit Anlaß. Es wurde gegen ihn bemerkt, 
daß das befte Denkmal großer Männer in der Geflunung ihrer 
Verebrer und im dem Beftreben, ihnen ähnlich zu werben, enthal 
ten ſey. Zu viel werde durch biefe monumentale Richtung die 
Aufmerkiamfeit von dem MWefentliben fhon jest abgezogen, und 
es ſey nicht die ſchoͤne Seit von Griechenland, fondern die Zeit 
feines Verfalls geweien, ald man mit Ebrendenkmälern freigebig 
geworden. Dagegen wurde bemerkt, die Zeit, wo When einem 
Staatdmanne von untergeordnetem Verdienſte hundert Bild: 
fäulen auf einmal zuerkannt babe, fen allerdings eine Zeit 
bes Verfalls gewefen, indeß wären wir wenisftens von ſolcher 
Freigebigfeit noch weit entfernt, mo auf hundert verdienftoelle 
Männer unſerer Nation baum Ein öffentliches Denkmal komme. Auch 
beginne bie Gewohnheit, großes Verdienft durch Dentmale zu ehren, 
ſchon fn den fhöuften Zeiten des zur böhern Bildung durchgedrunge⸗ 
nen und feiner Selbftftändigfeit noch nicht beranbten Griechen: 
lands. Die Bewunderung und Nachahmung großen Verbienftes 
fen ollerdings deffen ſchoͤnſte Ehrung; aber ein Wolf ehre ſich 
auch felbft durch öffentliche Anerfennurg deſſen, dem Edre ge: 
buͤhre, und ald eine folde fep zu allen Seiten und unter allen 
gebildeten Voͤllern die Ehre der Viltiäule betrachtet worden, 
Huch werde der edle Trieb der Nachahmung, vorzüglich in den 
jungen, ber Begeifterung noch fähigen Oemüthern gerade ba- 
durch belebt, daß die Züge der Männer, die ihnen bei ihren Be: . 
firebumsen ald Mufter umd Führer vorleuchten, ihnen von ber oͤf⸗ 
fentlihen Dantbarkeit in Denfmalen bewahrt und zur Betrachtung 
und Erhebuug bingeftellt würden. „Wir befinden ung, murde weis 
ter bemerkt, in der Mitte einer Stadt, die Melancht hon, den 
eriten Ordner und Gründer ihres Somnafiums, vor wenigen Jahren 
durch eine Bildiäule geehrt, welche vor dem Gebäude deſſelben ber ſich 
dort täglich verfammelnden Jugend zur Erinnerung und Nachahmung 
entgegentritt, und die gerade jept bemüht ift, ihren größten Maler, 
Albrecht Dürer in ähnlicher Weite durch eine foloffale brongene 
Statue zu feiern, und in einem Lande, deſſen König, barchdrun⸗ 
gen von dem Ruhme deuticher Nation, ibm durch Vereinigung 
der Vildniſſe ihrer größten Männer in Einem Ueberblick vor bie 
Augen der Grgenwart und ber Nachwelt zur Betrachtung hin⸗ 
ſtellt.“ Nach dieſen und aͤhnlichen Erwägungen warb der Xor: 
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ſchlag angenommen unb mit. Hülfe bed Buchbänblerd Hru. 
Mainberger, der ald Mitglied bes ftäbtifhen Comite's 
fh um die Berfammlung vielfach verdient gemacht hatte, und 
ber Eigung beimohnte, das Noͤthige eingeleitet. — Auch if 
nadträglic zur zweiten Sitzung noch zu bemerken, baß bei. der 
Wahl von Mannheim für die nächte Zufammenfunft ausgefpro: 
hen wurde, man wuͤnſche, obwohl in voller Anerkennung deſſen, 
was Nürnberg für die erfte Zufammenkunft gethan, doch ganz 
entſchie den, es möchten die Städte, bie in den folgenden Jahren 
den Verein aufnähmen, ed genug ſeyn laffen, ihn in Friedlichkeit 
zu empfangen, und ihn gewähren zu laffen, ſich aber aller andern 
Beweife ihrer Theilnahme, welche der Gemeinde felbft läftig und 
der wiſſenſchaſtlichen anf einen befiimmten Zweck gerichteten Thaͤtig⸗ 
keit der Geſellſchaft nachtheilig werden könnte, ganz enthalten, 
„Wie begebren nue Dach und Zach für uniere Zuſammenkuͤnfte, 
als Meifende, bie fich in größerer Zahl am einem Drte treffen, 
und für alles Andere felbft und auf ihre Weile Sorge tragen 
wollen,‘ . 

++ Frankfurt a. M., 7 Det. Die in der geftrigen Nacht 
auf der Dieife von Mainz nah Bremen bier durchpaſſirten fieben 
Harbdenberg-Gefangenen werden in Norbamerifa zu Neu:Drleand 
and Land geſetzt. — Hr. Durand, Mebacteur des Journal be 
Franefort, ift heute in Familienangelegenheiten nach Holland ab: 
gereist. Hr. Durand ift in zweiter Ede mit einer Holländerin 
verbunden. Er ift im dem naſſauiſchen Staatsbürgerverband ges 
treten und zur proteftantiichen Kirche übergegangen. Im einigen 
Wochen wird er aus Holland mit feiner Gattin hieher zurückleh— 
ren, Das Gerücht, als ſtehe er auf dem Punkte, einen bebeu: 
tenden ruffiihen Staatsdienft zu übernehmen, bat er dur ein 
an die hiefige Redaction gerichtetes Eırrenlar widerlegt. Es blieb 
nicht unbemerkt, daß das Journal de Francfort die letzte paͤpſt⸗ 
liche Allocution nicht mittheilte. Es geſchah dieß, wie wir hören, 
aus Rückſicht für Preußen. — In den biefigen Blättern wird 
heute ber dritte Band von Gervinus’ „Geſchichte der poetiichen 
Nationallitteratur‘ angekündigt. Im Preußen wurden die ge: 
fammelten Heinen hiſtoriſchen Schriften von Gervinus verboten, 
„wegen ber in ber Vorrede vorfommenden Verunglimpfungen eis 
ner dem preußiſchen Staate befreundeten Regierung.“ 

*** Weimar, 5 Det. Regierungscath Wlerander Mil: 
ler, ber neuerlihft in Karlsruhe einen vorübergehenden Aufent: 
halt genommen, befindet fich feit einigen Tagen bier, Geiner 
Schrift über bie Kölner Frage hat er jetzt eine Unterfuhung unter 
dem Titel: Febronius der Neue oder Grundlagen für die Reform⸗ 
angelegenheiten ber deutſchen Sirchenverfaflung ıc., Karlsruhe, 
Müller, 1838, 411 S. in 8, folgen laffen, — Unter ben merf: 
würdigen Fremden, bie man kürzlich bier bemerkte, ift der Kir: 
cheurath, Prof. Hafe in Jena, auszuzeichnen, befannt durch eine 
treffliche Kirchengeſchichte und durd feine Streitfchriften mit dem 
Generalfup. Röhre. Man intereffirt fi bier lebhaft für Fi.chliche 
und politiihe Debatten, wie denn vor kurzem aud über die ban- 
noverihe Angelegenbeit eine publiciftifhe Erörterung in Umlauf 
war, bie aus ber Feder eined hochſtehenden biefigen Staatsman: 
ned gefloffen fepn fol, aber nicht in den Buchhandel gekommen 
ift. Sie erflärte fi offen fiir das Grundgeſetz. 

Weimar, 29 Sept. Von bem Herzog Bernhard von Sadfen: 
Weimar, gegenwärtig in Neapel, berichten dltere Nachrichten 
vom v. M. einen bebauernewerthen Unfall, melden berfelbe am 


40 Jul, bei der Ueberfadrt nah Sicilien auf.bem Dampficiffe 
erlitten hatte. Der Herzog fhürzte nämlih in eine unverſchloſſene 
Deffnung des Koblenmagazins und renfte fib dad Schultergelenk 
bed rechten Armes aud, Diefer Unfall veranlafte einen Auſent—⸗ 
balt von 14 Tagen in Palermo, nah welchem Se. Hob, mit ſei⸗ 
nen drei älteften Söhnen eine Meife durch Sicilien nah Catania 
unternabm, ben Aetna beftieg und Meflina beſuchte. Da der Ge: 
brauh von Seebädern mit Douche die Schwäche bed rechten Ar⸗ 
mes nicht beichwichtigte, fo ift der Herzog Ende Auguſt zur völlis 
gen Befeitigung biefer Schwähe nah der Juſel Ischia abgegan- 
gen, um dort die vulcaniihen Schlammbäder zu brauchen. Nach 
ber Intention Sr. Hob, wollte ſich Hochderſelbe Mitte Septem- 
berd nach Genua einfhiffen und Enbe Octobers wieder in Holland 
eintreffen; wahrſcheinlich dürfte aber ber Herzog feine erlauchte 
Schwägerin, die Königin Wittwe von England, erwarten und- fo 
fih fein Aufenthalt in Neapel verlängert haben, (Morbbd, BL.) 

Reipzig, 6 Det. Unfere Zeitung meldet Folgendes unter der 
MRubritk: „Amtliche Nahrihten: Dresden, 4 Oct, Se, Mai, 
der König haben zu genehmigen gerubt, daß der Chevalier de 
Roifi bei dem Hofftaat Ihrer k. Hoh. der Prinzeffin Lonife von 
Bourbon, Infantin von Spanien, vermwittweter Herzogin zu Sach⸗ 
fen, die Stelle eines DOberhofmeifters eiunehme und bekleide.“ *) 

Dresden, 4 Det. Heute Vormittag hat bie erfte Abtheilung 
ber Anbänger des Paſtors Stephan aus Dresden und der Umge—⸗ 
gend, welche nah Amerika auewandern, unter einem großen Zu— 
laufe von Menſchen fih zunähft nah Hamburg eingeichifft ; 
nach ihrer Ankunft in Bremen werben daun zwei Schiffe nah 
Neu: Orleans abgeben, indem die Auswanderer aus ber Mocliger 
Gegend und dem Altenburgiſchen ſchon aufgebroden find. Es 
waren ungefähr 60 Köpfe, unter diefen viele Kinder; den frühern 
Beltimmungen nah hatten noch mehrere Verfonen mit demfelben 
Stiffe abgehen jollen, allein ed war einer nicht unbedeutenden 
Anzahl noch nicht möglich geweſen, ihre Päffe zu erhalten, Diefe 
Auswanderer waren zum Theil wohlhabende Bauern aus der Um⸗ 
gegend, zum Theil Handwerker, auch einige Perfonen, die zu der 
Dienerſchaft des königlichen Haufed unter günftigen Verhaͤltniſſen 
sehört hatten, und, obgleih ohne eigenes Vermögen, in Kolge ih⸗ 
rer religiöien Anſichten doch ihren Dienft aufgegeben haben, um 
mit Frau und Kindern audzuimandern, An dem Aeußern dieſer 
Leute war nicht das Geringfte von Ropfhängerei oder Schwaͤrme⸗ 
rei zu bemerken, und Alle ſchienen mit heiterer Iuverficht ihrem 
fünftigen Schidial entgegenzugehen, (8, 4. 3.) 

Itzehoe, 3 Det. Die HH. Loͤck umd Loreuzen baben folgende 
Erklaͤrung abgegesen: „Durch die Wahl der bolfteinifhen Ständer 
verfammlung berufen, in Gemäßheit der Verorbnung vom 15 Mat 
1854, den Juhalt ber Verhandlungen unter Auffiht und Mite 
wirkung des Präfibenten zufammenzuftellen, finden fih die Unter 
zeichneten veranlaft, den Lefern der „Ständezeitung‘ bemerklich 
zu machen, daß die Bekanntmachung der von ihnen bdurdgearbeis 
teten Zeitung nah jenem Paragraph dem f. Hm, Commiſſar 
überlaffen ift, und daß fie daher bie Werantwortlichkeit dafür abe 
lehnen müffen, od die Zeitung für die Verhandlungen ber zweiten 
bolfteinifhen Etändeverfammiung den wirklichen Inhalt biefer 
Verhandlungen enthalte, (M. 3.) 


+) Berauntlih haben Öffentliche Blaͤtter und Eorrefpondengen aus 
Statien ſchon vor einiger Zeit gemeldet, Ihre k. Hoh. habe ſich 
mit Hru. v. Roſſi vermaͤhlt. 
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r en. 

+ Dom — Re Der befannte Pfarrer Dr. 
Pinterim, der trog ber (cärfften Unterfuhung feiner Schuid über: 
führt wurbe, bat einen Ruf ald Profeffor der biblifden Archaͤolo⸗ 
gie an die Univerfitär Löwen erhalten. 
iſt noch zweifelhaft ; fiber darf man annehmen, daß er ohne bei 
ftimmte Genehmigung des Eczbiſchoſs von Köln feine Pfarre nicht 
verläßt. — Die Hermeflaner zu Köln und Bonn fahren noch immer 
frei unter den Augen bes Generalvicard Hüegen fort, ihr Spitem 
zu lehren und zu vertheidigen, während lekterer die Studirenden 
der Theologie angewiefen, alle theologifhen Borlefungen ohne Un: 
terſchied zu beſuchen. Auch ber Profeffor Braun wird im naͤchſten 
Semefter feine Borlefungen fortfegen , ohne irgend Bürgfchaft für 
feine Orthodorie geleiftet zu haben, — Zu Köln, Aachen und Düffel: 
dorf hat man eine Subferiptionelifte eröffnet zu einer Petition 
an den König, um bie Freiheit des gefangenen Erzbiſchoſs zu er: 
wirfen, Wie man hört, foll die Polizei in Köln dieſe Subſcrip⸗ 
tion hindern wollen; fie babe bereits deßhalb Unteriuchungen an— 
geftelt. Eben fo thätig war bie Polizei in Düffeldorf, melde 
eine bei einem daligen Kaufmann vorgefundene, mit dem Bild: 
ni des Erzbiſchoſs von Köln gesierte Tabalsdoſe configeirte! In 
Meftphalen ift man darin nachſichtiger: man verkauft öffentlich 
das Bildnif des Erzbiſchofs, und Pfeifentöpfe mit deffen Portrait, — 
So viel man hört, hat der Dr. Binterim fein ganzes Grundver: 
mögen, gegen 5000 Thlr. pr. Courant werth, durch eine Scen: 
fung, mit Vorbehalt des Nießbrauches, an feine Pfarzfirche Bilt 
zur Verbefferung der ſchlecht dotirten Cazlane bafelbit über: 
wielen, 

* Dom Niederrhein, 2 Det. Der befte Beweis, wie ſehr 
fiö die Gemüther bei und abgekühlt haben, it aus dem Eindruck 
zu entnehmen, den bie letzte päpftliche Ullocution hervorgebracht 
bat. Allerdings wird viel davon gefproden, und die Allgemeine 
Zeitung, fo wie die Frankfurter, welche ung dieſes Metenftic mit: 
tbeilten, gebt emfig von Hand zu Hand, Man reißt ſich um fo 
mehr darum, weil der Abdrud in den inländifchen Journalen ver: 
pönt ift, und das Verbotene bie Neugierde nur noch mehr reizt, 
Aber die Klage, daß es ber preußiſchen Geiſtlichkeit unterfagt fep, 
in directe Verbindung mit dem römifhen Stuhle, ohne Vermitt: 
lung des königl. Minifteriums ju treten, mußte Befremden erre: 
gen, ba dag, woraus Preußen ein Vorwurf gemacht wird, im allen 
Staaten gilt. Weder in Defterreih,, noch Frankreich oder Epa: 
nien darf ein päpftlicher Erlaß publicirt werben, ohne vorherige Ge: 
nehmigung der weltlichen Macht. Kein ruhiger Beobachter wird in 
den Niheinlanden und Weſtphalen verfennen, daß es durchaus nicht der 
bloß relägiöfe Stoff war, der bei ung in Gährung gerathen iſt — denn 
ber bat ſich felt der Anerkennung des Koͤlner Capitels immer 
mehr zur Ruhe gelegt, fondern es find die verfchiedenen politi- 
fer Oppoſitionen, die fih der Frage bemaͤchtigt haben, und uns 
ter ihrem Mantel unrubig fib bin und ber bewegen, In Köln 
liegt der ganze Meligiondftreit brach, in Bonn ift mit der Ent: 
fernung des Saplans P. die Theilnahme daran ziemlich erlofhen, 
umd auch in Wachen hat am Ende bie Zeit das Thema erichöpit. 
Man weiß, daß bie Meligiom nicht gefährdet iſt, eigentlich gar 
nicht gefährdet werben kann. Uber daß man ben Buchſtaben bes 
Geſetzes angreift, biefes heiligfte Panier bes Rheinlaͤnders, baf 
man bie Perſon bed Erzbifhofs im Sinne ber höheren Polizei 
den Händen der Zuftig entzieht, das wich nicht verſchmerzt. Denn 


Db er ihm folgen wirb, 


binter der Einen Verlegung ficht man bie Mißachtung der gans 
zen Ordnung ber Dinge und die Verfiherung eines Berliner Eors 
refpondenten, daß 5. B. mit einer Bevorzugung unſers Adels 
durchaus nichts gegen unfre Gefeke gemeint fep, berubigt nur 
Menige, auf keinen Kal die Mehrheit. 

* ofen, 28 Sept. Die Hoffnung, den kirchlichen Frleben 
recht bald abgefchloffen zu fehen, ber man ſich bier eine Zeit lang 
mit Vertrauen bingab, tritt aufs neue mehr und mehr in bie 
Ferne, denn es ereignen fi von Woche gu Woche Facten, bie ben 
Riß als immer unheilbarer erſcheinen laffen. Hr. v. Dunin zwar 
hält ſich feit einiger Zeit durchaus palfiv, es find aber die unters 
geordneten Geiſtlichen, bie den Anordnungen der weltlichen Behoͤr⸗ 
den entgegentreten. So find nun in den lehten Wochen wirklich 
eine Anzahl File vorgefommen, wo alle evangelifchen Taufzeugen 
bei katholiſchen Täuflingen von den Wrieftern unbebingt zuruͤck⸗ 
gewiefen wurden, mas unter den akatholiſchen Einwohnern eine 
früher nicht bemerkte Erbitterung hervorgerufen bat, bie um fo 
erfHärlicher ift, wenn man bedenkt, daß im dem größern Städten, 
namentlih bier in Pofen, ein betraͤchtlicher Theil der Einwohner 
in gemifhter Ehe lebt. Auch mehren fih, da unfre Megierung 
bie für Fälle bed Ungehorfams angedrobten Maafregeln bis jegt 
noch nicht bat eintreten laſſen, bie Erfcheinungen, daß bie Geiſt- 
lichen bei ber Einſegnung von gemifchten Chem ſich nicht mehr mit _ 
dem mündlichen Verfprechen ber Brautleute, alle Kinder katholiſch 
erziehen gu wollen, wie es bie bießfällige erzbiſchoͤſliche Verfügung 
erheiſcht, begnügen, fondern ausdruüdlih einen fchriftlihen Never 
daruͤber verlangen und im Weigerungsſall bie kirchliche Einfegs 
nung ber Ehe gänzlich verfagen. in fpecieller Fall, der in bies 
fen Tagen im Bromberger Kreife vorgefommen ift, macht bier 
jegt auferordentlihes Auffehen, und zeigt, bis zu welchen Schrit⸗ 
ten biefe Wirren auf beiden Seiten führen, Ein hr. v, Miss: 
fowefi wollte fih mit feiner evangelifchen- Braut von bem father 
liihen Pfarrer feines Wohnorts trauen laffen, und gab bad muͤnd⸗ 
lihe Verſprechen, die in feiner Ehe zu erzielenden Kinder katho⸗ 
lifch erziehen zu laffen, wie es auch bei fatholifhen Vaͤtern das 
Fönigliche Geſetz vorichreibt; allein der Priefter verlangte einen 
fchriftlichen Eid, ben Hr. v. M, verweigerte, Es entipann fi 
eine Diecuffion, deren Einzelnheiten wir übergeben wollen, im bes 
ren Folge aber Hr. v. M. ſich zum evangeliiden Ortspfarrer 
begab, und zur evangelifhen Gonfeffion übertrat., Was bie 
Haltung unſter Otegierung betrifft, fo fügre ih nur an, daß fie 
in biefem Augenblick allein im Bromberger Degierungsbejirk, 
mo bie evangelifche und die katholiſche Bevölkerung ſich ziemlich 
gleich kommen, drei Tatholifche und brei evaugelifhe Kirden neu 
erbauen läßt. 

Bei obigen Vorgängen iu Polen und Gnefen erinnern wir 
an die mehr erwähnte Proteftation der 10 Delanate an den Erp 
bifhof von Pofen,, worin es beißt: „Wie früber burc die ges 
maltfame Abforderung des Hirtenbrief6 und protofolariihe Der: 
nehmungen, fo nun wiederum durch das hohe minifterielle Res 
feript vom 25 Junius, find mir hoͤchſt beftürzt um unfere heil. 
Religion, und traurige Folgen, die unter dem Wolfe aus ber 
Aufregung der Gemüther über bie Beeinträchtigung ber und von 
Gott gefchenften, über unfer Leben theuerſten Meligion zu bes 
fürdten find, veranlafen uns zu der demütbigften Bitte: Em. 
erzbifhöfl. Gnaden, als unfer rechtmaͤßiger Hirt, wollen gefäls 
ligſt in umferem und aller unſerer Heerden Namen zu den Stu⸗ 
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fen des Thromes unferes allergnäbdigften Koͤnigs bie betruͤkte Lage 
feirier fathelifken Unterthanen,, denen Se, Majeftät mit dem 
Aufruf vom 12 April ben Schuß ihrer Rellgion allerhuldvollſt 
verfihert, und und nach den Grundfäßen bes Glaubens unferer 
Voreltern zu halten ausdruüdlich befoblen haben, darftelen, Uns 
wenigitend gelang es lediglich durch diefe allerhöcfte Verfiherung, 
das um die Gefahr feiner Religion beftürzte katholiſche Volk zu 
berubigen. Indem nun aber das hohe minifterielle Reſcript das⸗ 
jenige, was ung Se. Majeftät verbürgt haben, aufbebt, fintemal 
zu den Grundfägen bes Glaubens unferer Väter auch dieß ge: 
bört; 4) daß der heil, Geift die Bifhöfe gefegt und biefelben in 
den den Glauben betreffenden Sachen zu hören geboten bat, das 
hohe miniftericlle Mefeript im Gegentheil diefelben zu bören ver- 
‚ bietet; da doch Gott felbft nicht wollte, daß die ewigen und bie 
zeitlichen Angelegenheiten des Menfhen in einer Hand blei— 
ben, weßhalb er auch zwei befondere Gemwalten einrictete.... 
Geber katholiſche Prieiter bat befanntlih beim Empfang der geift: 
hen Meiben einen&id gefhmoren, wodurch er feinem mit dem 
Dderbaupt der Kirche in Einbeit verbarrenden Biihof in Sachen 
des Glaubens zu geboren veriproden; das hohe Minifterieire: 
feript verleitet ung im Gegentbeil zum Ungeborfame, fomit zum 
Meineide: können wir dieß aber thun, an Gottes Berichte denfend ?! 
Gott und den Glauben unierer Väter zu verlaffen, wird ung boffent: 
lich mit Beiftande Gottes weder Kerter noch Tod, wenn’s auch dazu 
kommen felite, nicht bewegen. Unſer Gewiſſen zwingt une jedoch, 
der verbängnißvol drehenden Gefahr vorzubeugen; indem das 
Volt um feinen Glauben im Merzweiflungszuftande fich befindet, 
nnd wir fein Mittel mehr zu feiner Beruhigung finden, da wir 
nicht mehr, wie früher, auf Befebl Em. erzbiſcoͤfl. Gnaden auf: 
zutreten und demſelben noch einzureden wagen dürfen: Se. Mas 
jeftät laffe uns mern katholiſden Glauben unbeeiuträchtigt — 
fo lange das hehe Minifterialrefeript den Grundiäßen desſelben 
fhnurftrads enigegentrerend beſteht; das katholiſche Volk wird 
demnach in feiner Behörde den Keind feines Glaubens betrach: 
ten, woraus nur traurige Folgen zu betürdten find,” 


NAußlaund und Polen, 
Warſchau, 28 Sept. Der Feldmaͤrſchall Fürft von War: 
fbau, Statthalter des Königreichs Polen, ift vorgeftern von feiner 
Deife nach Kiew hieher zurtitzefehrt. (Pr, BI.) 


Deiterreich. 

Junsebruck, 8 Der. Geftern Nachmittag genen 2 Wir tra 
fen Se. kaiſ. Hob, der Großfürf:Thronfolger von Rußland inter 
dem Namen eines Grafen von Bodonefi, von zablreihem Befolge 
beiuleitet, von Minden lonımend bier ein, nabm frin Abfteig: 
quartier im Gaſthofe zur goldenen Senne, und feßte beute früh 
um 7 Uor die Dieiie auf der Strafe mach Italien fort, 


(Tprol, Bote,) 
Griechenland. 

* Athen, 27 Sepr. Das Budget des Kriegsminiſteriums 
beläuft ſich dieſes Nabe auf 5,100,054 Drachmen, fo daß eine Er: 
ſparniß von einer Millien und 4u0,0.0 Drachmen erzielt wurde, 
Wie ſteht es dagegen auch mit unterm Heere? Der König har die 
länuft projectirte Reiſe noch immer nicht angetreten, mun aber 
feft beichleifen, uͤbermotgen Athen zu verlaffen und vorerft die 
Eparbie Ehateis zu beſuchen. Se. Maj dehnt die Meife bis Na: 

orin aus, und gidenlt dort mit Ihrer Maj. der Königin bei Ih: 
rer Nidfehr aus Deutschland zufammen zu treffen, um dann wies 
der in die Hauptſtadt zuruͤckzukehren. 

Handels- und Börfennachrichten. 
London, 5 Det. Conſ. 935 fpanifche Fonds 1883 portugie: 
ſiſche 31. 

*+ Amſterdam, 3 Det, Geſtern trat das zu Fevenoord bei 
Motterdam gebaute eiſerne Dampfroer, welches beftimmt if, 
Frachtſchiffe auf dem Rdein ins Schlepptau zu nehmen, bie Probe: 


reife von Motterbam nah Köln an. Das Dampfboot hatte vier 
vollgeladene Schiffe im Schlepptau und foll deren unterwegs noch 
mehrere anhängen. Das ungebeure Boot, bat 500 Pferdefraft 
niedern Druckes. Go tritt alfo wieder eine Beförderung ber 
Frachtſchifflahrt zwiſchen Holland und Deutſchland ind Leben, und 
man barf fi gewiß den beften Erfolg davon verſprechen. 
Amjterdam, 6 Det. Integr. 5319,45 Sproc. 10175; Kansb. 
24; Epnd. a'/,proc. 95’ 4; Staproc. 80; Ard. 17%; ruſſ. 
Infer. 69° 65 5proc. Metall, 10374; 5proc. braf. 80%. 
+* Eranffurt a. M., 7 Det. Integrale ſchloſſen heute et- 
was feher als geftern auf 52'',,5 Mrd. waren auch belichter 
und notirten 7%;; Taunus: Cifenbahnactien gleihfalld begehrter und 
mit 1", fl. per Stüd höher bezahlt; fie blieben 273", fl. 
Frankfurt a. M., 9 Det. Metall. 106%; Aproc, 100; 
Bankactien 17355 Integr, 62 ,45 Taunud:Eifenbapn 272"; Dis: 
conto 4. e 
Augsburg, 11Oct. Lubiig : Donan: Mein: Canal: Hetien 
Tat, 9; Anzeburg⸗ Mindener Cifenbabn 105°, 9. ; Augeburg: 
Nürnberger Eifenbahn 99°, P.; Benezianer: Malland:Eijenbahn 
408', D. 
* Leipzig, 5 Det. In ber Nähe ber Fabrikftadt Chemnig 
find einige Gebäude der Mafchinenbau-Actiengefellihaft abgebrannt, 
was auf den Stand ber Actien, bie ſchon jet weit unter 
ari fteben, feinen guͤnſtigen Cinfluf haben fonn. Der meifte 
terluft fol in der durch das Feuer entitandenen Unbraucbarfeit 
der Maſchinen befteben, der Schaden an den Gebäuden felbft aber 
nicht viel über 6ouD Thaler betragen, — Nach dem Bericht der 
Direction der Eiſenbahnactiengeſellſchaft über den Stand ber Ar: 
beiten bie 30 Sept. d. 3. ift die Ueberbridung des Sihöllautba- 
leg, die Elb:Brüde bei Rieſa und ber Viaduct bei Viöderau bis 
auf unbebentende Nebenarbeiten vollendet, und ber Tunnel bei 
Oberau, deffen ganze Länge 870 Ellen beträgt, fo weit vorgeruͤckt, 
daß 210 Ellen des Gemölbes auf der Sohle, und 102 Ellen des 
geichloffenen Gemwöldes gemauect find, Ziemlich allgemein beat 
man die Hoffnung daß noch im Yaufe des dießjaͤhrigen Octobers 
bie Fahrten von bier bie an die Elbe bei Rieſa geben werben, da 
aud bei ber Neberbrüdung des Zſchoͤllauthales Gwiſchen Dablen 
und Miefa) bereits Doerbau gelegt worden if. Vom 16 big 
50 Sept. find bier und zu Dresden 36,008 Perfonen befördert 
worden, fo daß im zweiten vom 24 Aprild. J. angehenden Bahı: 
jahre bie jet bereits 254,519 Perfonen gefahren find, während 
die Perfonenfrequeny im erften Jahre im Ganzen nur 172,782 
betrua. Da ter Tunnel in völliger Höhe und Meite ausgebauen 
ift, fo ſteht auch im Nachweis über den Bau der Leipzig: Dreede- 
ner Eiſenbahu die ganze Planie, an 12°, Meilen, als fertig auf- 
geführt, 
AussnunGer Curs vom 11 Oct. 1838. 
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Der Endefhe Komet. 


= München, 9 Oct. So ebem erhalte ih von Hrn, Nitter 
Dlberd aus Bremen bie brieflihe Nachricht vom 3 Oct., daß auch 
Balz in Marfeile nah Paris berichtete, er vermeine ben Ende’: 
fden Kometen gefunden zu haben. Was aber ber aftronomifchen 
Belt nicht vorenthalten werden barf, ift, was Dlbers’ gütiged 
Schreiben noch im Folgenden mittheilt: „Nun bat ihn aber der 
Gehülfe des Hrn. Prof, Ende, Hr. Gale, am 16 Sept. gewiß 
gefunden, wie Ende mir unterm 20 Sept. zu melden die Gefäl: 
ligfeit hatte. Er war no Außerft lichtſchwach, etwa 2’ im 
Durhmeffer, und bie Fehler der Cphemeride fanden fi in drei 
Tagen in der DMectafcenfion + 2’ 8", + 2' 28”, + 2’ 32”, in 
der Declination —- 4’ 55", + 1' 37", + 1’ 15”, Beide gibt 
die Ephemeride zu groß an.*) In England bat Sir James 
South diefen Kometen am 21 Sept, Morgens 5 Uhr gefeben, 
Hier bat ibn mein Enkel, ber Dr. Jur. Focke, noch nicht erbliden 
loͤnnen.“ **) — Auch ich konnte ihn noch nicht finden, felbft nicht 
bei den frügern fchönen, und Muͤnchenern befherten, vom Mond: 
lichte nicht geftörten Nächten, Jetzt wurde um fo mehr von 
diefem jeder Verſuch vereitelt, Aus Neugierde nur richtete ich 
vorgeftern, als eben II. M, 59. der Prinz und die Pringeffin 
von Dänemark meiner Sternwarte die Ehre ihres zweiten Beſuchs 
fchenften, den Kometenfuher nah dem Orte, wo der Komet, 
Bremiferd Ephemeride zufolge, ftehen mußte; aber der Mond 
würde den Merfuch vereitelt haben, wenn er auch ſchon eben mit 
freiem Auge fihtbar geworden wäre. 

Prof. Gruithuifen, 


Die radicale Bewegung in England, 

Dr. Bowring feßt feinen Kreuzzug gegen die Korngefeße 
fort. Am 27 Sept. bielt er in Bladburne, einem lebhaften Fa: 
brifort in Zancafhire, vor zablreiher Verfammlung eine ähnliche 
Mede wie neulih im Mandefter, Zugleich bat ber befannte 
DMabdicale, Odriſt Thompſon, Vorlefungen gegen jene Gefehe er: 
öffnet. Eine folhe hielt er am 27 Sept. vor einem gedrängten 
Auditorium in der Mecanicd: Inftitution zu London. Der 
Spectator hebt daraus folgende Stellen hervor; „Fände bie 
Handelöhemmung im engliihen Pflaſter ftatt, fo wäre das ſchon 
ein Verluſt für ben Handel; doch wurde darum fein großes 
Geſchrei über Nationalleiden ſich erheben, denn allenfalls fönnte man 
ohne englifhes Pflafter beſtehen. Traͤſe die Probibition den 








iernach finden biefe Febler fih proportionirlih um Vieles 

——— die fruͤhere Nachricht in der Preuß. St. Zig. fie 

ab. 

—— Zweifel mit feinem Couchoixſchen Rieſenfernrohr. Sch 
bin überzeugt, daß diefer, wahrſcheinlich ſehr ſchwach am Lichte 
wiedertibrende Weltförper zuerft nur dur bie lichtſtaͤrtſten 
Riefenrefrautoren ſichtbar geworden ſeyn konnte, und daß in 
den Gegenden, wo er jeyt feinen ſcheiubaren Lauf hat, durch 
manden der vielen auf demſelben ſich findenden Mebel flecten 
Täufhungen ber Fülle ſich ereignen tdnnen. So ftcht z. B. 
zwiſchen Mirach und « Triaugel ein Haufe von Mebelfleden, 
der fi im fleineren Sernrdbren und in Kometenſuchern dar— 
fleite wie ein noch ſehr weit emtfernter Komet, nicht zu reben 
von dem grandioſen Mebeifiet im der Undromeba, der einen 
Kometen mir zwei Schweiſen nachahint. 


— nun meer Sn 


Handel mit fremden Weinen, fo wäre das ohne Sweifel ein 
großer Schaden fir den Handel, und vielen Menfhen wirden 
Genuß ımb Stärkung abgefhnitten; dennoch würden Weiber und 
Kinder nicht wehllagend auf ben Straßen umber irren, weil dad 
Volt von Portwein auf Stachelbeerwein und Ale reducirt wäre, 
Wenn hingegen bie Regierung bie Einführung der mwahrbaften 
Lebendbebürfniffe, des täglichen Brodes, verhindert, dann ift es 
etwas ganz Unberes und die Folgen eines fo gräßlichen Unfugs 
find unberetenbar. Brod iſt der Stab des Lebens für Jeder: 
mann, befonders aber für den Menſchen, defen Armuth ihm 
nicht geftattet, außer dem Brode noch viel Sonftiges zu eſſen.“ 
— Und dann folgende Warnung für die Monopoliften: „Ich 
für meinen Theil habe meinen Entſchluß gefaßt — und noch 
lieber fpräde ich das an einem andern Drt ang als bier — num 
und nimmer irgend eine Maafregel zur VBefeitigung der Korn: 
geſetze zu unterftügen, welche, indem fie die allmähliche Reduc⸗ 
tion des Einfubrzols auf fremdes Korn verorduet, nicht zugleid 
eine entſprechende Tare auf inländifhes Getreide legt, die 21 
Jahre lang fortbeftehen fol, die Landeigenthiimer müßten es 
denn vorziehen, fie durch eine äquivalente Grundftener abzulöfen. 
Don jeher hat man nur durch Strafandrobung dem Verbrechen 
Einhalt gethan, und wenn für geringere Vergehen Strafen ver: 
bängt werben, mas verdienen dann diejenigen, die eine Nation 
ausgebungert haben? Ihr habt oft gehört von „Schadloshaltung 
für die Vergangenheit und Buͤrgſchaft für die Zukunft.” Nun, 
wenn erft das Volt ſtark genug ift — und das werben wir bald 
fepn — um eine Bürgfchaft für die Sufunft zu erlangen, fo boffe 
ich, wir werden auch die Schadlodhaltung für bie Vergangenbeit nicht 
vergeffen. Blicket um euch, und erkennt, daß jetzt bie rechte 
Stunde gefommen if. Eine große Macht fteigt am politifchen 
Horizont empor, und die nahenden Creigniffe werfen ihre Schatz 
ten voraus, Sie, welche die Musfelfraft befigen, haben num 
auch die Erfenntniß gewonnen, Werder ihr euch wie Ochfen zur 
Schlachtbank führen laffen, da ihr aufgehört, der Ochſen Kühl: 
Iofigteit ju baben 7” Im M. Chroniche erzählt ein Meifen: 
ber, er babe in der Hütte eines armen Taglöbners in der Nähe 
von Wincheſter folgendes von einem bdiffentirenden Geiſtlichen 
verfaßte „Tifchgebet gegen die Ariftofratie” gehört, zu dem er 
von Herzen Amen geiprohen; „Allmäctiger Gott! Dein 
Sohn, ber Heiland der Welt, bat feine Jünger gelehrt zu Die 
zu beten um ihr täglih Brod; und Du, o Herr! haft die Erde 
angefüllt mit Früchten zur vollen Nahrung für alle Greatur, 
Aber mächtige und reihe Männer, in hoben Aemtern in diefen 
Königreichen,, verläugnen Deine Firforge, mahen Deine Gnade 
zunichte und trachten dahin , durch graufame Geſetze dad Brod 
aus dem Munde Deines Volles zu nehmen, um ihres eigenen 
weltlihen und ungerechten Gewinnes willen. Deiner Obhut, o 
Herr! unferer einzigen Zuflucht, empfehlen wir und, die wir 
feinen Antheil an der Entwerfung oder Aufhebung der Gefepe 
baben, nebft unſern Hungers fterbenden Familien, und flehen 
Did an, in Deiner Gnade die fteinernen Herzen unferer Unter: 
drüder zur Reue zu wenden und ihnen binfort nicht zu erlaus 
ben, daß fie ſich ftellen zwiſchen Dein Volt und den rechtmäßigen 
Genuß der Fuͤlle, mit der Du die Erde gefegnet haft für den 
gleihmäßigen Gebrauch aller Menſchenlinder. Amen!’ — Sn 
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diefem Einn, und unter mancherlei bislifhen Beziehungen ging 
auh die mehrerwähnte große Verfemmlung der arbeitenden 
Elaffen bei Mandefter von ftatten. Die Abgeordneten der 
Bezirfe von Lancafhire, dem Hauptſitze des brittifchen Fabrik: 
lebens, hatten am 22 September einen Hufruf ausgeben laffen, 
der alſo lautete: „Große radicale Demonftration auf Serial: 
Moor (eine Ebene, 4 engliihe Meilen von Mancefter, mo fonft 
gewöhnlich Pferderennen gehalten werden), Montag am 24 Sep: 
tember, zur Erftrebung allgemeinen Stimmrectd, jährliber Par: 
lamente, bed Ballots, Befoldung ber Parlamentsmitglieder,, Ab: 
Schaffung des Wahlcenfus. Männer von Mancefter! Die Zeit 
ift gefommen, wo die Gefammtheit ber leideuden Millionen die: 
fed großen Reichs ſich bereit halten foll zur Entfaltung morali: 
fer Kraft und phyſiſcher Stärke. Das Volk, feiner Energie 
fih bewußt und vom feiner Pflicht gegen Gott, bie Königin und 
das Land beieelt, muß tapfer, redlich, im Geifte feiner Väter, 
feine unveräußerliben Mechte behaupten, entichloffen frei zu le: 
ben, um nicht verfnechter zu fterben, Frauen von Mancheſter! 
bedentt, auch auf euch berubt der Erfolg eines glorreichen In: 
ternehmend, Laßt euren fanften und doch mächtigen Einfluß 
wirfen für die Sache der Freiheit, die allein euren Familien Gluͤck 
und Mohlftand gewähren mag. Sammelt eub um das Banner 
auf Kerfale Moor; zeiget, daß ihr nicht miüßig bleiben wollt bei 
dem heiligen Werte, des Landes Uebel zu heilen, Madicale Me: 
former! auf! fchaart euch mit dem Wahlſpruch: Friedel Ge: 
je! Ordnung!“ — Ale Fabriken in und um Mancheiter waren 
auf eine am die Fabrifberren ergangene Einladung geſchloſſen; es 
war ein blauer Montag im großen Stpl, Genen 11 Uhr bildete 
ſich, troß des regneriichen Wetters, bie unabſehbare Proceiz 
fion der Mrbeitermaffen, Jeder Zug batte feine Mufitbande und 
Fahnen mit bedeutſamen Alegorien und Auficriften. So fah 
man auf einer berfelben Britannia auf einem Felien, unter ihren 
Süßen die Ketten des Defpotiemus, in der Rechten den Drei: 
zack des Neptuns, in der Linken die „Volläharte;” zur Seite 
der brittifhe Löwe; Infhrlit; „Eine Nation darf nur frei ſeyn 
wollen, fo ift fie frei. England erwarter, daß heute Jeder feine 
Pfliht thun werde („England expects every man to do his 
duty* — Meliond Loofung bei Trafalgar). Auf einer weiß: 
feidenen Fahne fand mir goldenen Buchſtaben: „Die Erbe ge: 
hört dem Menſchen. Go Jemand nicht will arbeiten, der fol 
auch nicht eſſen.“ (2 Theſſalon. C. 3. V. 10.) Weiße Fahne 
mit der Juſchriſt: „Sind wir zu unmiffend, Gefege zu maden, 
fo find wir auch zu unwiſſend, Gefeßen zu geboren, Sind wir 
nicht Hug genug, Zaren auszuichreiben, fo find mir auch nicht 
Hug genug, Zaren zu bezahlen.“ Fahne mit dem Bildniſſe Henrp 
Hunts; Umfhrift: „Der bat nie das Wolf im Stich gelaſſen! 
Gleichheit, erſtes Gefeh ber Natur!“ Der Bezirt Middleron 
hatte eine Fahne, worauf geſchrieben ſtand: „Die das Echwert 
frißt, find beffer daran, als die dem Hunger erliegen. Laßt ung 
Gefege geben für ung felbft, damit unfere Kinder und ſegnen.“ 
Gegen 1 Uhr war die zablreichite Verſammlung, die vielleicht je 
in England, felbft zur Zeit bed Meformlampfes, ftattgefunden, 
auf Kerfals Moor verfammelt; es mögen nicht weniger als 
300,000 Köpfe geweien ſeyn. Natürlih konnte nur etwa von 
Hundert Einer hören, was von den Huftings berab gefprocen 
wurde. Dennoch blieb die ganze unäberfehbare Maffe ruhig und 
unverwirrt. Hr. Fielden, das Parlamentsmitglied für Oldham 


und Meinungsgenoſſe feines verftorbenen Eollegen Eobbett, führte 
den Vorfig, und ſprach über das befannte Thema zuerf, Er 
erinnerte daran, wie ed von jeher ein Recht des brittifchen Volks 
gewefen, fi zahlreich zu verfammeln und feine Beichwerden laut 
aus zuſprechen. Indeſſen fen dieſes Recht nicht etwa ben Engs 
ländern allein eigen; ſchon bie Juden bätten es ja beſeſſen, wie 
zu erfeben and dem Buche Nebemia, mo geichrieben ftebt: „Da 
nun berzu Fam ber fiebente Mond, und die Kinder Iſraels im 
ihren Städten waren, verfammelte fi dad ganze Voll, wie Ein 
Mann, auf die breite Gaffe vor dem Wafferthor, und ſprachen 
zu Cora, dem Schriftgelehrten, daß er das Gefegbuh Moſe ho— 
lete, das ber Herr Iſrael geboten bat. Und Esra, ber Priefter, 
brachte das Geſetz vor die Gemeine, beides Männer und Weiber, 
und alle, die es vernehmen konnten; und las darinnen auf ber 
breiten Safe, die vor dem Waſſerthor ift, von liht Morgen an 
bis auf den Mittag, vor Mann und Weib, und wer es verneh⸗ 
men konnte. Und des ganzen Volls Ohren waren zu dem Ge: 
ſetzbuch gerichtet. Und era, der Schriftgelehrte, ftand auf eis 
nem boben hoͤlzernen Stubl, den fie gemacht hatten, zu prebigen, 
und ftand neben ihm Matbithja, Sema, Aneja, Uria, Hilfia, 
und Manfeja zu feiner echten; aber zu feiner Linken, Pedaja, 
Mifael, Malchja, Hafun, Hasbadana, Sacharja und Mefullam,” *) 
Fielden rieth feinen 300,000 Zuhörern, wie neulich Ebenezer Elliott in 
der Weſtminſterer Verfammlung, ihre Forderung ganz auf das all: 
gemeine Stimmrecht zu concentriren; hätten fie einmal dieß er: 
langt, fo werde ihnen alles Andere von felbit zufallen. Das 
Stimmrecht aber gebühre ihnen fo gut, oder noch eher, ald ben ver⸗ 
mögenden Ständen, Eigentbum gebe ohnehin ſchon Einfluß; wenn 
daber ein Unterfchieb zu machen wäre, fo müßte er zu Gunften 
der Befilofen geregelt werden; je geringere Loofe fie in ber Lebende 
lotterie gezogen, um fo gegründeter ſey ihr Anfpruch auf Entichädis 
gung durch eingrößeres Maaß politifher echte, „Die ſchwere Abga- 
benlaft hat ihre Wurzel in bem langen Kriege mit Frankreich; vor 
1789 reichten 15 Mil. Pfd. St. hin fir die Staardausgaben; 


*) Die Frantf. D. 9. U. 3. bemertt bierzu: „Wie Leit laͤßt 
fi nit die Stelle auf die Manchefter s Demonftration applis 
eiren! Man darf nur ben neunten Monst fegen flatt bes fies 
benten, bie Bewerte flatt der Rinder Iſraels, Kerfal: Moor 
ftart der breiten Gaffe am Waſſerthor, des Boltes Eharte flatt 
des Gefegbuchs Mofe, die Huftıngs ftatt bes hölzernen Studls, 
Fielden ſſatt Eöra, und die rabicalen Hänpter ftatt der jübis 
fen Notabeln. Uber bie Kaupıftelle aus Nebemia bat Fiels 
ben bo Überfeben; fie hätte gewiß Eindruck gemagt. benn fie 
ift ein agrariſches Geſer in nuce. Das Bolt hatte in ber 
theuren Zeit ein Geſchrei erboben und waren Etliche, bie ba 
ſprachen: Unferer Sbime und Tbchter find viele, Laffet uns Ge⸗ 
treide nebmen und effen, baß wir leben. Die Aufregung nahm 
eine bebenfliche Geftalt an, und Nehemia, ber ba® Liebel in 
dem Wucher ber Reihen ſah, brachte eine große Gemeinde zus 
ſammen, und ſprach (zu den Eapitaliften): „Es iſt nicht gut, 
das ihr thut! Ich und meine Brüder baben ibnen (dem Pros 
Tetariern) auch Gelb arlieben und Getreide; ben Wucher aber 
haben wir nachgelaffen. (&o berſetzt Rurber ; Nehemia meinte 
aber mit bem Nachlaß die ganze Scyuld, Haupıftod und Zinfen !) 
So geber ibnen num beutiges Tages wieder ibre (verpfäubdeten) 
Yeder, Weinberge, Oelgaͤrten, und Hdufer, und ben Hunderte 
ften (die Procente) am Geld, am Getreide, am Mon und am 
Del, den ibr an ihnen gewudert habt.“ — Die Gate sing 
ganz glatt ab, denn bie Ereritoren bed Volts ſprachen: „Wir 
wollen e# wieder geben, umd wollen nichts von ihnen forbern, 
und wollen thun, wie bu aefagt haſt.“ 
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jest find 50 Millionen nöthig; um Krieg führen zu önnen, muß: 
ten Schulden gemaht werden; um die Zinfen aufzubringen, wur: 
den Steuern aufgelegt; es ift aber der Krieg geführt worden, 
um das Eigenthum zu ſchuͤtzen, alfo follten auch die Eigenthümer 
die Zinfen der Schuld aufbringen ; man hat aber nah dem Kriege 
bie Einfommenfteuer aufgehoben und ein Korngefeh gegeben, das 
die Steuerlaft den Reihen abnimmt umd auf die Armen wälzt. 
Dad Volt, fobald es allgemeines Stimmrecht hat, wird Männer 
ins Parlament ſchicken, bie ber Ungerechtigkeit ein Ziel ſetzen, die 
Hecife abihaffen oder doch ſehr mindern, und ben Bedarf bee 
Staats, vornehmlih durch Befteuerung des Eigenthums, aufbrin- 
gen.” Der öftergenannte torpftifch:radicale Agitator Stepbenfon, 
ein anglicanifher Geiſtlicher, welcher ſchon früber einmal anluͤn⸗ 


digte, er wolle, die Bibel in der einen, dag Schwert in der an 


dern Hand, das Volk gegen bad neue Armengeſetz ind Feld füh: 
zen, bezeichnete die Frage ber Voltscharte als eine „Meffer: und 
Gabelfrage (a mere knife and fork question). Wolle man 
von ibm willen, was mit dem Schibolerh, „allgemeines Stimm: 
recht,” im Grunde gemeint fep, fo antworte er: „Das Stimm: 
recht bedeutet, daß der gemeine Mann einen guten Mod am 
Leibe, einen guten Hut auf dem Kopf, ein guted Dach auf dem 
Haus und für fid und die Seinen fatt zu eflen hat.” Der 
„Prediger des Wortes” gab umverblümt zu verftehen, wenn bie 
friedliche Agitation nichts fruchte, fo könnten fih die Maſſen zu: 
lest felbit belfen. „Viele Tauſende febe ih vor mir, und jeder 
dritte Dann unter euch bat fein eigenes Feuergewehr, Warum 
babt ihr eure Flinten nicht mitgebraht ? Weil die Polizeibehörde 
von Maucheſter unfern Haͤuptera erllärt bat, fie vertraue unbe: 
dingt der guten Aufführung der arbeitenden Glaffen; wenn bas 
Volt fih verfammle, bedürfe es Feiner Truppen zur Wahrung 
der Ordnung. 9a, fo ift es; wir brauden bier feine Infanterie, 
feine Gavallerie, keine Polizei; jeder vom ung ift fein eigener Po: 
ligeimann. Wäre die nicht von der Behörde eingefehen worden, 
ich würde bewaffnet bieher gefommen fepn und 10,000 Bewaff: 
nete mitgebracht haben, und wir hätten dann vorgefchlagen , bad 
Meeting auf einen Monat weiter binaudzuriden, und Jeder 
bätte bann feinen ganzen Einfluß aufgeboten, Freunde und Ge: 
nofen zu veranlaffen, fi zu fammeln unter dem Banner bed 
Volls und feines Freibrieft.” Im welchem Tone dann Feargus 
D’Eonmor ſprach, ift gleih aus den erften Worten feiner Rede 
erfihtlih : „Ich ftebe bier ald Repraͤſentant einer Stadt, mo ges 
mwöhnlih ber Sig des Koͤnigthums if. Vor 38 Stunden erft 
babe ich unter der Königin Nafe (under the very nose of the 
Queen) zum Volle geſprochen.“ — Ein minifterielles Blatt ver: 
gleiht dem letztgenannten Demagogen mit bem Debellen Hans 
Eade zu Heinrichs VI Zeit, beffen Treiben bei Shalipeare fo 
meifterbaft gezeichnet ift. Cade zu dem gefangenen Lord Sap: 
„D Say, bu fämifcher, juchtener, rindelederner Lord! Nun ftehit 
du recht als Zielſcheibe unferer Töniglihen Gerichtsbarkeit. Wie 
rannſt du dich vor meiner Majeftät deßhalb rechtfertigen, daß bu 
die Normandie an Musje Baifemoncul, den Dauphin von Frank: 
rei, abgetreten haft? Kund und zu wiſſen fep dir hiermit durch 
Gegenwärtiges, daß ich ber Befen bin, melcher ben Hof von fol: 
dem Unrath, mie du bift, rein fehren muß. Du haft hoͤchſt ver: 
rätherifchermeile die Jugend des Reichs verderbt, indem du eine 
lateinifche Schule errichtet; und da zuvor unfere Voreltern feine 
andere Bücher hatten, als die Kreide und das Kerbholz, fo bait 


du bad Druden aufgebracht, und haft zum Nochtheil des Könige, 
feiner Krone und Würde, eine Papiermüble gebaut, Es wird dir 
ins Geſicht bewielen werden, daß du Leute um bich haft, die zu 
reden pflegen vom Nomen und Verbum und dergleichen ſcheuß— 
lihe Worte mehr, bie fein Chriftenohr geduldig anhören kann. 
Du baft Friedenerichter angeftellt, daß fie arme Leute vor ſich 
rufen über Dinge, worauf fie nicht im Stande find zu antworten. 
Da haft fie ferner gefangen gefegt, und weil fie nicht lefen fonn- 
ten, baft du fie bängen laffen, da fie doch bloß aus dem Grund 
am meiften verdient hätten zu leben” u, f. w. (Heinrih VI, 2, 
4, 7.) Welches Citat indeß auf O'Connor wenigftens in fofern 
nicht paßt, als er nicht die Verdfimung des Wolke, fondern ol: 
lerdings, nur auf feine Weife, deſſen Heranbildbung dur Unter: 
richt für ‚ene politifhen Zwecke verlangt. 
Krafau. 

Dad Journal des Debats enthält einen langen Vrief 
aus Krakan (den vorgeftern auch die Münchener pol, Ztg. furz 
audzog). Das mintfteriele Blatt verfihert, dieſes Schreiben 
aus fiberfter Quelle erhalten zu haben. Dennoch wird man ge: 
gen alle Berichte, welche franzöfiihe Blätter aus bem Ausland, 
befonderd aus Polen, liefern, um fo miftrauifcher, je mehr gerade 
in der lebten Zeit wieder die Beweiſe ſich gehäuft haben, welcer 
Vebertreibungen und Lügen dieſe Berichte meift voll find, Ins 
deifen find dem vorliegenden Schreiben mehrere Documente mit 
Namensunterfhriften beigeſchloſſen, fo daß wir es nicht gany über: 
geben zu dürfen glauben, „Es ift Ahnen befannt (beißt es darin) 
daß uunfre Miliz entwaffner und aufgelöst, und unfre Conſtitution 
zweimal geändert wurde; daß unfre Iniverfität eine andere Orga: 
nifation erbielt, der Präfibent und mehrere Mitglieder des Se— 
nats abgefest, und daß endlich ein fremder Beamter ald Polizei: 
director mit abfoluter Gewalt eingefeht wurden, Seit biefer Zeit 
ift unfer Territorium bermetifch blofict und umfre Bevölkerung, 
d. b. 450,000 Seelen find auf ihrem eigenen Boden eingelerlert. 
Niemand kann von bier abreifen, welche Urfabe man aud an 
gibt, ‚Won Zeit zu Zeit werben diejenigen Perfonen, die als ver: 
daͤchtig erflärt worden, ausgeſucht, und aus ber Mitte ihrer Fa: 
milien gebolt... Urtbeilen Sie nun felbft, welche Eriftenz wir, auf 
folhe Meile eingekerlert, führen, und in welchem Schrecken 
wir leben, Und bob haben wir feinen Theil an dem Siriege 
Polens gegen Muflond 4851 genommen; man kann von ung 
nicht, wie von unten Nachbarn fagen, dab wir Empörer find... 
Wir verlangen ja nur Mitleid als ein ſchwaches Bol, welches ſich der 
Schwaͤche bewußt ift, in die es fich ergeben bat, Auf Befebl der 
Refidenten der drei Echupmähte wurde eine Verſammlung der 
Mepräfentanten des Landes zufammen berufen, um bas neue 
Budget, welches die Mefidenten ihr felbft vorlegten, zu votiren ; 
fie mußte diefe traurige Miſſion vor den Augen der drei Nefiden: 
ten erfilllen. Bevor die Werfammlung wieder aus einander ging, 
befchloß fie eine Adreſſe an die Sonveräne der drei Schugmäcte, 
An diefer Adreſſe war die traurige Lage des Landes treu darge: 
ftelt, und um eine Abftellung der Beſchwerden gebeten morben ; 
fie gab Anlaß zu folgender Correſppudenz: „Der Senat an 
bie Gonferenz der Reſidenten. Die Nepräfentantentsm: 
mer bat eine Adreſſe an die Sonveräne, Beſchuͤtzer dieſes Etaatg, 
votirt, indem fie den Senat beauftragte, diefelde durch Mermitt: 
lung der HH. Mefidenten zu den Fuͤßen bed ichrond Ihrer Meie- 
ftäten gelangen zu loffen. Der Senat wuͤnſcht zu wiſſen, ob die 
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fraglihe Adreffe Annahme fände, und bat bie Ehre, eine Copie 
derfelben der Gonferenz mitzutkeilen, inden er diefelbe bittet, ihn 
bierüber aufklären zu wollen, Krafau, 18 April 1838, (Unterz.) 
Haller, Praͤſident.“ — Folgendes ift die Antwort ber Eonfe: 
renz: „Die unterzeichneten Mefidenten von Defterreih, Preußen 
und Rußland haben von der Adreſſe, welche ber Senat ber freien 
Stadt durch feine Note vom 18 April in Abfchrift mitgetheilt, 
und die von der Mepräfentantenfammer votirt worden, Kenntniß 
genommen, und finden fih in der peinlihen Pflicht (obligation) 
zu erflären, daß ihnen dieſes Actenſtuͤck keineswegs geeignet ſcheint, 
zu den Fuͤßen bed Throng Ihrer Majeftäten gebracht zu werben, 
Sie halten ſich für verpfliäftet, die Sweifel, melde die Regierung 
biefes Staats felbft in die Schielichkeit und Zweckmaͤßigkeit dieier 
Mdreffe gefebt zu haben fcheint, zu beftätigen, Die Unterzeichne: 
ten beeilen fi daber, die Megierung zu benachrichtigen, Daß der 
erwähnten Ndreffe feine Folge gegeben werden kann, und daß fie 
diefelbe als ihnen nicht zugelommen betrachten. (Folgen die In: 
terichriften.)” Eine Adreffe an den Gar circulirt im Lande un: 
ter dem Schuße ruffifher Agenten, welche eine Bereinigung Kras 
kau's mit Rußland verlangt. Bis jeht haben ſich erft zwei oder 
drei Namen unterzeichnet,” — Das Journal des Dedats theilt 
auch die erwähnte, von den Mejidenren nit zuläfig erfannte 
Adreſſe felbit mit. Sie trägt die Unterſchriften: Vincen; Wolff, 
Präfident; Franz Lopezynsti; Unten Helzet, Aſſeſſoren der Ver: 
fammlung; H. Mecipeweli, Sceretär. 
Ruplaud und Polen. 

+* Warfchan, Viele franzöfifhe Zeitungen, ja fogar einige 
deutfche,, ‚die doch wohl beffer berichtet ſeyn Fönnten, treten von 
Zeit zu Zeit auf und reden in fehr harten Auddrüden über die 
Tprannei, die unfere Negierung in Polen ausübe, fo daß es einem 
guten Rufen nicht zu verargen wäre, wenn auch er im heiligen 
Zorn geriethe und ebenfald Befhuldigungen auf Veſchuldigungen 
häufte. Wir wollen aber unfre nordifche Gemüthsrube bewähren, 
und ruhig und Har beiprehen, was Wahred, was Kalfches an 
jenen Vorwuͤrſen und theilweiſen Klatſchereien iſt, damit dem, 
der ruhige Belehrung uͤber den wahren Thatbeſtand liebt, dieſelbe 
werde. Nach den Kaͤmpfen, die in dem Lande zwiſchen den bei: 
den Wölterfhaften vorgefallen find, Läßt fih von jedem Vernuͤnf⸗ 
tigen leicht einfehen, daß eine tiefe Empfindlichkeit geblieben fern 
muß, die alles jetzt Vorfallende tiefer, drüdender fühlt, und fich 
alfo über Manches beklagen wird, woruͤber man unter andern Ver: 
hältniffen nicht Elagen würde, So wird mit der Alles vergrößern: 
den Klage das Ausland vielfach zu falfhen Auſichten verleitet, Zu 
längnen iſt nicht, daß die langen Anſtrengungen der Ariegszeit, 
die erſchuͤtternden Schläge der Niederlage noch ſchwer auf dem pol: 
nifhen Volle laften, vielleicht noch Jahrzehnte laſten werden, und 
zu verzeihen ift es, wenn ber Belaftete die Ruſſen defbalb in 
feinem Unmuth anllagt. Kommt den Ruſſen biefe Anklage aber 
von einem Dritten, fo antwortet er: wie magft du mir anrechnen, 
was der Pole felbjt verfchulder hat? Würde, wenn beute ber 
Elſaͤſſer fich feiner deutſchen Abfunft erinnerte, und fich von der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Herrſchaft losreißen wollte, Frankreich anders ald mit der Schärfe 
des Schwertes gegen ihn ritden? Doch ſchweigen wir von dem Ver: 
gangenen, die Rede foll ja bloß von der Gegenwart fern. Die gemöhn: 
liche Klage in allen Staaten betrifft die Abgaben; wie fünnen dieſe 
Klagen nun aus Polen befremden, wo neben den gewöhnlichen Ab: 
gaben noch bedeutende Truppenmaſſen erhalten, noch Feſtungen 
gebaut werben, die das Kand vor künftig drohenden innern Ver: 
irrungen eben fo gut wie gegen jede Unmafung, jeden Einsriff der 


Nachbarſtaaten ſchuͤtzen follen? Hat Deutfchland doch auch gerade 
nah den Kriegsſjahren Feftungen bauen und Geld herſchießen 
müffen, obne daß man über große Tyrannei gefchricen hätte, Ein 
anderer Klagepunft, ein wirklich drüdendes Verhaͤltniß, ift die 
Aufhebung des polnifhen Heeres, iſt der Umftand, baf die pol- 
nifhe dienſtpflichtige Jugend jetzt in dem ruffiihen Heere ihre 
Zeit dienen muß, und die eingebornen Polen, melde das Loos 
trifft, fo die beiten Jahre ihres Lebens in den Wuͤſten Sibiriens 
oder in der gefährlichen Nahbarfhaft des Kaukaſus zubringen, 
unter einer ftrengeren Disciplin, mit einer fpärliheren Verpfle: 
gung als in dem ehemaligen einbeimifhen Heere. Unfer Kaifer 
kann aber nicht die Waffen gegen fich felbit fchmieden, was er 
thun wuͤrde, wenn er ein zmeited polnifhes Heer ſchuͤſe. Er 
fann ferner, da einmal die Heere vermengt find, den polnifchen 
Soldaten nicht beffer halten als den ruffiihen, wenn er diefen 
nicht erbittern will, Uebrigens ift diefe Heerverſchmelzung in 
Europa nichts Neues und Seltenes, wie denn Defterreich feine Un: 
garn nah Italien, feine taliener nah Gallisien fendet, Frank: 
reich feine Elfäffer nad Afrika, feine Gorficaner nach der Bretagne 
fhidt. Ein weiterer Umftand, ber zu vielen Klagen Anlaf gibt, 
it das Unterdruͤcken der Landesfprahe, mas gemeiniglich mit ben 
greliften Farben gemalt wird, Das Wahre an der Sache ift, daß 
die Regierung durch das Organ bes thätigen Minifterd Hrn. 
von Schppoff in allen Schulen, in allen Behörden die ruffifhe 
Sprahe zur berrfchenden, zur Gefhäftfprahe zu machen ſucht 
(doch hat fie immer dad Polnifhe unter die Lehrgegenftande auf: 
genommen), daß ferner alle Wegweifer jet in beiden Sprachen 
den Wanderer belehren, daß man von allen Beamten die Kennt: 
niß beider fordert, Ich gebe gerne zu, daß dieß eine harte Maaf: 
regel fen, die befonders dem ftolgen Polen tief ſhmerzen muß, 
allein ein Blick auf die Verhaͤltniſſe Franfreihs und Englands, 
auf die als bie freiften anerfanuten Staaten, belehrt ung, daß 
dort dieſelben Miißverhältnife in noch fchreienderem Grade 
ftattfinden,. Wie England von jeber mit den Irländern, mit 
den Bergfchotten umgegangen, und jede Regung von Nationalis 
tät mit gewaffneter Hand in diefen Mölfern erftict hat, iſt ie: 
dem Gebildeten befannt. Und mie verfährt Franfreih in dem 
deutfhen Elſaß? Sucht es dort nicht mit Fleiß jeden Funken 
deutiher Bildung zu erftiden? in Strafburg foger bis auf die 
Straßennamen jeden bdeutfchen Buchſtaben auszumergen? Im 
allen Gerichten darf nur frangöfiich verbandelt werden, felbjt wenn 
Gericht und Recht dadurch zu Epott werden follten; und fo waren 
denn im berüctigten Ludwig Napoleon’fben Proceſſe einige Ge: 
ſchworne der Sprache unkundig, in der die Sache abgehandelt 
wurde, Auf der Nationalität der Elſaͤſſer ruht der Drud der 
ganzen franzöfifhen Nation, nicht etwa der Negierung bloß, was 
fih neuerdings in der Bıiihnenangelegenbeit*) fo klar ang Licht 
ftellte, wo Alles, was nur Franzofe war, die gute dentfche Truppe 
nad einer gelungenen Vorftellung auspfiff, und fortiagen wollte, 
während doch die Direction auch fir franzöfiite Vorftellungen 
in eben dem Maaße, mie für die beutfchen geforgt hatte. Ich daͤchte, 
dieſes Volt muß blind ſeyn, wenn es einem Andern wegen Unduld⸗ 
famfeit Vorwuͤrfe machen will, Ein weiterer Drud für viele Einzelne 
mag wohl die neue Abeleprüfung ſeyn: ed werben dadurch Tau: 





*) Der Mational nannte bie Theilnahme für bie deutſche 
Buͤhne, unverfhämter Weije, rin „mourement anti-national.‘ 
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fende, melde ihre abelige Abſtammung nicht beweifen können, 
unter bie Bürgerlichen verſetzt. Diefe Prüfung aber iſt für das 
Land von unberechenbarem Nusen, indem fie die Elaffe, die von 
jeher Polens Ungluͤck bemirft hat, wenigſtens mindert und bie 
Ausfallenden zu müßlichen Gliedern der menſchlichen Gefellfchaft 
maht. Was den Unterricht betrifft, fo haben freilich biöher alle 
höheren Unterrichtsanftalten gefeiert, indeffen ift doch wieder em 
tatholiſches Priefterfeminar ind Leben getreten, welche Einrichtung 
jur Hoffnung berechtigt, daß nach und nach alle andern Unterrichte: 
anftalten wieder ind Dafeyn werben gerufen werben, Don Ty 
rannei, von bewußter Willkuͤr gegen die Einzelnen ift bie Megie: 
rung und ihr Haupt gewiß frei, wie denn der Kaifer bei feiner 
legten Anweſenheit in Warſchau unbewacht zu Fuß fih in Die 
Menge wagte, in offener Leihdroſchle die Stadt bei Tag und Nacht 
durchfuhr, während der Bürgerlönig in Paris von ganz andern 
Anftalten bei feinen Ausflügen umgeben iſt. Daß in einzelnen 


Fällen durch falſche Maaßregeln, durch Mißgriffe der Be— 


amten Haͤrten gegen Individuen ſtattfinden, kann zu feinem 


[5076-84] 


allgemeinen Urtheile berechtigen. Diefe Mißgriffe finden in 
allen Staaten fait, und in unferm wohl mehr, weil der 
unfrige größer ift, und Deffentlichfeit und Bildung noch nicht 
fo bedeutende Fortichritte gemaht haben. Den letzten Streit: 
punkt bildet bie impofante Stellung Rußlands gegenüber dem 
übrigen Europa, Die fefte Etellung Rußlands hat ihre Mich— 
tigkeit ; die Mergrößerungsprojecte aber ſchlummern bie jetzt 
noch, fprehen ſich wenigſtens nicht fo laut und deutlich aus, als 
bie der Franzofen, die immer noch von ihren alten Napoleoniſchen 
Tagen zu reden und umgebuldig auf Belgien und die Rheinlande 
zu blicken pflegen. Sollte unfer Kaifer fih mit Gewalt. ver: 
groͤßern mollen, was nicht zu muthmaßen fteht, da fein Land ihm 
hinreichend fihere und ausgedehnte Gränzen gewährt, fo möchte 
es etwas ſchwer ſeyn, es ihm zu wehren. Wie gefagt aber, 
wuͤßte ich feinen Grund, der ung bewegen könnte, die Ordnung 
ber Dinge, die wir hauptfählih mit gegründet, wieder umzu⸗ 
fehten, wenn uns nicht Curopa oder vielmehr -feine Sprecher 
und Screier felbft dazu treiben follten. 


Donan : Dampfichifffabrt. 


Während des Monats September und October d. J. findet die Dampfichifffuhrtds Verbindung zwiſchen 
Negensburg und Linz an folgenden Tagen ſtatt: 


von Megensburg nah Linz am 14, 24, 28 October, 


von Linz nah Megensburg am 


16, 33, 


30 October. 


Die Dampfichiffe der öfterreihifhen Seſellſchaft ftehen mit ben diefleitigem in birecter Verbindung, und übernehmen in Ping 
die Dieifenden fur Wien, Peſth, Konitantinopel 1. 1. — Regensburg, im September 1858, 


Die Direction der bayeriſch- würtembergifchen privilegirten Donau - Dampfihifffahrts - Gefellfchaft. 


feine weitere Ruͤckſicht mehr genommen werben | nen im Betrage von 516 , ‚e fr. neltend zu 
T 


[3571-73) Bekanntmachung. 


Bom t. bayer. Freis⸗ und Stabtgericht Fürth 
wird biemit zur dffentlihen Fenntmiß gebracht, 
daß Las unterm beutigen in Sachen: „Todes⸗ 
Erflärung bed abweſen den Mebgergefellen Fries 
brich Maifch und Eonforten,” erlaffene Er: 
feniitniß, nach weldem die nachkenannten Per⸗ 
fonen, als 

a) befaater Friedrich Meile, 

b) en Elias Benbit, 
c) Maurergefellentohter Gufanna Bürtf: 
mann, 
d) — Ensle Fraͤntel Frelmann⸗ 
e) Gürtlergeielle Ehriſtian Philipp Guſtav 
Sarob Mever, 
Sf) Soldat Leonbarb Kohler, 
) Gattlerstochter 10, Sch bIT, und 
5) der Schneiberdgefete Jobann Adam B laß, 
äh dem als verwirtt ausgeſprochenen, in ber 
ictalfadbung vom 16 Jumus v. J. augedroh⸗ 
tem Präjubiz für tobt erflärt worden find, — 
burdy Befalu vom Heutigen an bie Gerichts⸗ 
tafel bahier angebeftet worden iſt. 
Fürth, den _2ı September 1338, 
Der f. Director. 
Send. 
Bbhem. 


[5559-61] Bekanntmachung. 
Am7 September b. . 
it su Scyrobendauſen bie feige Keafitäten: 
keigerin Zallana &utor mit Hinterlafiung 
tinre fegfwo.ligen Diepofition verflorben , die 
Erptintereiienten ‚baben jebow die Bexlaſſenſchaft 
bieg com bencheiolegis et inventariiangetreten, 
& wird duber Debermann, der auf die Mit: 
Ishmaffe aus was Immer für einem Titel Ans 
forähe geitemb machen will, aufgefordert, ums 
tur binnen 
ſehldar win R ) Zapın a dato 
i en Auſpruͤche bierorts anzumel⸗ 
— ad Abl auf dieſer Zeit mir ber 
Yulinanterfepung ber Berlaffeniaaft weiter 
firgefahhren amd auf unangemeldete Gorberumgen 


tofirbe, 
Schrobenhauſen, am & October 1558. 
Königlich bayer. Landgericht. 
amfauer, 


[5623-24] Ansfchreibung. 

Der aud Eberdbah — wi en Gerichts — 
gebürtige Johann Adam eih it im Jahre 
1812 als Backergeſelle mit ben franıblıichen 
Kruppen nach Rubland marfchirt, und kat feit 
diefer Zeit feine Nachricht mehr von fich gegeben. 

Exine hierorts befannten nänften Anvers 
wandten basen auf Ueberlaſſung feines in z50 fl. 
49 fr, beflebenden Vermögens argen Cautlonde 
leiftung den Antrag geftellt, Es werben daher 
Sobann Adam Weiß oder feine etwaigen Leis 
des⸗ oder Teflamentserben hiemit aufgefordert. 

binnen 5 Monaten a dato 
fih babier um fo gewiſſer anzumelden, und ihre 
Aufprhae nachzumweifen, alsanfonft dem Antrag 
gemäß weiter verfahren werben fol. 

Dpernburg, ben 24 Aunguſt 1858, 
Königlih Bayer, ar im Regierungs⸗ 

bezirt Unterfranten und Aſchaftenburg. 

Vorhaus. 
Spahn. 





[3618] Kalfofen. 
Aufforderung und Verfhollenheits- 
Erklärung. 


Philivp Fuchs von Kaltofen, neboren ten 
2 Mat 1777, bat_vor 50 Jahren als Maurer 
re Wanderfhaft annetseten. md foll bald 
arauf als Eoidat unter das Militär getreten 
fen. Da fett biefer Beit von deſſen Aufenthait 
nichts mebr befammt ift, fo wird berielbe oder 
beffen_ etwaige evofähige Deſcendenten hiemit 
aufgefordert, binnen rechtöscerftörlicher Beift 
R von 90 Zanen a dato 
fich dabier zu melden, und die allenfallſigen Anz 
ſpruͤche an das in Pflegſchaft ſtehrnde Wermds 


machen und zu ermeifen, widrigenfalls basfelbe 
nach frnchtlofem Umfluß diefer Zeit an die ges 
ehzlichen Inteſtaterben gegen Eaution ausge— 
oigt werben würbe. 
Wald, ben 1% September 19583. 
Farſtlich Hohen zllern ſches Oberamt. 
Frick. 





Verſchollene. 


Der vormalige Bürger Andrä Freude 
mann und beifen Ehefrau Margareta Eifele 
von bier find fon über 50 Jahre unbefannt 
lanbabwefend, und haben beibe das zofte Alterds 
jahr bereitö yurüdnelegt. 

Seit ihrer Abweſenbeit ift ihnen ein unter 
Pflegſchaft ftehendes Vermögen von 513 fl. ans 
gefallen, um beffen Ausantwortung ihre naäch⸗ 
ften Erben gebeten. haben, 

Es werben deßhalb die Andrä Freubden⸗ 
mann'ihen Eheleute oder deren Leibeserden 
aufgefordert, 

binnen 90 Tagen a dato 
ihren Aufenthalt bier anzuzeigen, witrlgenfatls 
dieſelben als verfhollen angenommen und obis 
ges Vermögen an ibre naͤhſten Vräfumtlos 
erben audgeantwortet werben wuͤrde. 

Zrogtellingen, am 18 Gept, 4858, 
When, Overvogreianit, 
Stelzer. 





(5619-20) Bekanntmachung. 


Zur Prüfung der Candidaten für Fehrfteiten 
ber acwerdlihen Riduung an Kandwirtis 
ſchafte⸗ und Gewerbsſchulen werden bri ber 
£, polgtechntfhen Schule zu München am 

18 und 19 Drtober iauienden Zahrs 
perſonliche Anmeldungen angenommen, was 
hiermit zur Öffentlichen_Fenntais grbvamt wird. 

Minen, ben 50 Geptember 136. 

Die Divestion ber 8, poimtehniisen Schule. 

Joſ. v. Utzſchneider. Panli, 


- eine 


[5621-22] Bekanntmadung. 


Die Anmeldungen zum Eintritt in bie f, pos 
lytechniſche Schule zu Münden werden am 
23, 24 und 25 Cctober 
im Locale der Anflalt, St. Anmaflraße Mir. 2 
über eine Stiege, angenommen. Der Eintritt 
ald ETeve wird durch bas erreichte ober fiber 
fhrittene 15te Rebensiabr und durch das Abſo⸗ 
iutorlum einer Lanbwirtbicyaftss und Gewerbs⸗ 

ober eined Gummaliumsd betinar. Bor 

ber Infeription unterliegt jeder nicht aus eimer 
Zandwirthſchafts⸗ und Gemwerbsiaule Einive: 
zenbe noch einer Über bie Gegenſtaͤnde bed Ges 
werbfäulunterricptövergunebmenden Prüfung 
an ber Anftalt, Die Juſcriptien fintet für 
Anländer unb Angehörige ber Zou neflaaten 
unentgeltlich, für bemirtelte Aus gegen 
ebühr von jährligen 12 fl, ftatt. 

KHofpitanten fbnnen nur kei nachgewie⸗ 
ener vollftändiger An — oder bei 
efonters aurer Befähigung für bie prattiiche 
Ausübung eines bed ober einer nft zu 
einzelnen Borlefungen zugtlaſſen en, ie 
be a Reini ibmen zugänglich erflärte Bors 

ung ch 6 fl. 

Münden, den 50 Geptember ıR5H. 

Die Diresiion der f, polytechmifpen Schule, 

of, v. Utzſchneider. Pauli. 


[3390-92] Aufforderung. 

Jahre 1792 entfernte fih Johann Bapt. 
Klumpp aus feinem Heimatböorte Odenbeim, 
und fieß ſich beim bſterr. Militär anmerben. 

Da feit diefer Zeit feine Nachrichten von ihm 
eingenangen find, fo wird er oder feine etwai⸗ 
gen Keibeserben anf Anſuchen ber Betbeiligten 
aufgefordert, 

binnen Jahres friſt 
pe bdabier zu melden unter bem Rechtönadtbeil 
er Verfchollenbeitd: Erklärung und Uebergabe 
bed im circa 2825 fl. 55%, fr. beflebenden Ver⸗ 
mdgend in fürforaliden Vefig an bie fich mel: 
denden Verwandten. 

Brumfal, den 12 September 1858. 

Giroßberzoglich bad. Oberamt. 
eiblein. 


[5196-97) Bekanntmachung. 


Es werben biemit alle jene unbefannten Gläus 
biger, weldye an den Nachlaß bed dahier vers 
{ebten Hru. Legationerathe und Oberpoftmei: 
fters Mitter v. Artbelm rechtliche Unforbes 
rungen ober feige Anforüce E machen haben, 
aufgefordert, ihre behfaulfigen Anmeldungen bei 
bem f, Hrvellationdgerichtd: Mbrocaten rm. Dr. 
Bayer babier nm fo gewiſſer 


binnen 50 Tagen 





von bente am ſchriftlich anzubringen, als - Gefchenten für Frauen und Maͤnuer wohl geeignet ſeyn wir“ 


Ablauf diefer Frift die Maſſe vertbeilt und au 
fie feine voritere Ruͤctſicht mehr genemmen 
werben wuͤrde. 
Nürnberg, am 25 Grptember 1358, 
Die Ritter v. Axthelm Teflamentds 
Ereentorichaft. 

Schr. v. Geudes, 
rn 
[ssss] Bei F. U. Herbig in Berlin 
ft eriienen und in allen Buchlandlungen zu 
baben: 

Befchichte des Kriegsweſeus. ate Abth. 
(Handbibl. für Dificiere. Ie Yb. Ate Abth.) 
von 9. v. Brambdt, f. pr. Malor ıc, 
1838. 2 Rthlr. 

Die Handbibliothet, welche jest bis auf ei: 
nige Bände vollſtaͤndig ift. foftet, fo weit fie ers 
fhienen, 55 Rıbir. 27%» Gar. Bon dem Mitt: 
tärseihnen. dem Aufnehmen, ber Terz: 
rainlehre, Generalftabetwiffenihatt 
und et a Los .. er uflas 
sen erforderlich; von Irsterer in eine folde, gan 
umgearbeitet, mit Berüdfichtigung ne dr 


bebentend vermehrt, vor kurzem er: | England geheim gehalten werden, 
en, 


1250 
[3558] In ber Karl Haas'ſchen Buchhandlung in Wien find erfgienen und in ber 
Matth. Riegerfhen Bubandlung in Augtbura au haben: 


Meueftes 
vollitändiges Wiener Kochbuch 


für herrfhaftlihe und bürgerliche Tafeln. 
Enthaltend gegen 1000 zuverläifige, durch langjährige Erfahrung geprüfte Necepte 
jur Bereitung aller in der höheren Kochkunſt vortommenden 


Fleifch:, Faften und anderen Speifen. 
Mebft bequem — —— fuͤr alle Jahreszeiten. 


Von Zenker, 
erfiem Munbtoh Er. Durchlaucht des regierenden Hru. Fürſten v. Schwarzenberg 
Herzog zu mman ic. 


Mie 14 Kupfertafeln. 
ste Umflage. gr. 8. Elegant gebeiter 2 Tblr. ober 3 fl. 56 Ir, 


Nicht mehr als ſechs Schüffeln! 
Ein Kochbuch für —— Haushaltungen und Koͤchinnen. 


on F. ©. Jenker. 
ste Auflage. 8. Seheftet. 4 Thlr. oder 1 fl. 48 fr. 





[3554] Im Verlage ber Buchhandlung Joſef Mar & Comp. In Breslau in erfaie: 
nen und zu baben : 


Das ahriftliche Leben, 


feine Entwicklung, feine Kämpfe uud feine Vollendung. 
Dargeftellt in einer Reihe Predigten 
von Julius Müller, 
Doetor und orbentlichem Profeffor der Theologie in Marburg. 
Dweite vermehrte Auflage. 
Gr. 8. 1838. 21%. Bogen. Geheftet. Elegant in Druck und Papier 
Preis 1 Rthlr. 10 Sur. 

Die einflimmise Anerfennung, welche dieſes ausgezeihnete Wert im allen fritifchen Zeit: 
ſchriften und bei allen Gebilteten gefunden hat, machte biefe yweite fo eben eridienene Auflage 
jo batd nötbig. — Bei ihrer Inneren Vortreffticteit werben diefe Predigten ein Immer arblieres 
ublicum gewinnen, in immer weiteren Kreiſen fi verbreiten, und bei religibs gefinnten Bamis 
ten balb allgemein zu finden ſeyn. 

Das fohlef. Kitteraturplatt fagt unter Anderm: , 

„Es tft eine durchaus heile und verfiändiiche, bur edle Einfachheit und treffend gewählte, 

„folgerichtig dburcaeführte Wilder erbabene Darfiellungsweife, in welche bie finnreiwften, 

„geifts und nemäthvollen Entwiclungen berim Evangelium —— Wahr heiten hbeoſt 

„anziebenb eingetleidet ſind, wodurch ſich dieſe Kan,elvortraͤge empfehlen. — Bier if 

teine bloß trodene Sittenlehre, bier iſt fein ſchwulſtig unktlares Glaubens ſyſtem: bier ift 

„reines, unverfälichte® Wort Gottes, was vom Kerzen zum Herzen bringt und nicht 
„‚bitgend glänst, fonbern dauernd und fenendreich erleuchtet.‘ 

und empfiehlt biefed Wert zugleich auch als cin Muſterwert angebenden Predigern, — Die reige 

Huffage erſcheint in Druck und Papier fo elegant, daß fie auch in biefer Beyiebung zu Fefltagt: 


(5604) Bei Ludwig Kohnen, Buchhändler in Köln Pr Aachen ift fo eben erfgienen: 


Das Nennpferd, 


feine Erziehung und Worbereitung für die Rennbahn. 
Die neuefte Methode der Engländer. 


Mon 

€. 3. Apperlep. 

Nah der Driginal: Ausgabe überfegt. 

Mit einer Abhandlung über die zum Trainiren erforderliche Eon- 
dition des Pferdes, 
von ©. Tb. Sticker, Departements: Thietarzt zu Koͤln. 
Mit einer lithographirten Abbildung. 
©r, 8. Belinpapier, gebefrer 1 Tolr. oder 1 ji. 38 kr. 


Nicht allein für Freunde ber Pferberenmen, ſendern für jeben —ã— und Pferbelichs 
baber enthält diefed Wert lehrreiche Winte, welche überall bad Gepräge gediegener Erfahrung au 
fi tragen, und macht mit Berfahrungdarten befannt, bie vielen von und unbefannt und felbft int 











1151 
[stı5) Bei Fr, Frommann in Jena iſt erſchlenen: 


Homöopathiſcher Hausarzt 


von 
Dr. €. Hering. 


Zweite Auflage. Preis 1'/, Rıhir. 

Hr. Berfaffer ber der Echnelligkeit, twemit ſich der nach Deutſchland nefandte Vorrath 
uflage verariffen hat, verbimdert war, fich mit ber Fearbeitung biefer zweiten zu bes 
teile einer feiner Wreunde, zugleich einer ber terälnnteften und erfab: 

Herantgate beferat, ohne jeboch twefentlihe Menderungen 
unebmen, Mur an bie Etelle ber Biffern. womit bie Urzmeimiptel begeichmet waren, find Fat 
die Namen derfeiben getreten, die bei ums unverftäntlicen ang1oF ameritanigchen Ausbrüde buch 
beutide erfegt umb einine Fleine Werfeben und Druetfelrter berichrlar. 


(5166) Botanif 
für Freunde und Kenner berfelben!! 

Vollftändig in drei Bänden, als clafflich von alten Botanitern auerfannt, 
femehl für ben Botaniter. von Bad ald auch für ben Freund der Botanit unentbehrlich, 
km die dritte Auflage von " 

. €. Moesslers 


Handbuch der Gewächs - Kunde. 
Driüte Auflage, 
herausgegeben, vermehrt und verbessert von 
Dr. 3. ©. L. Reichenbach, 
gr. 8. 3 Bände. Altona, Hammerich. 6%, Rthir. od. 12 fl. 9 kr. rhn,, 
nit Dringend genug empfohlen werben. 
Diefes finere, verläffige Handbuch, bat bereits beim Stubium der Gewaͤchſkunde 
fin als höchſt praktiſch vewährt, mas wohl nichts beifer beweitt, als die allgemeine 
Wersreitung besfelden, wodurch es auch mdalic wird, einen fo billigen Preis zu fellen. 
Simmtlie folite Buchhandlungen Deuticlandt, Deflerreichd, der Schweiz 1c., in Hund 
bura tie Kollımann'ihe Buchhandlung ; München die a et | ten bie Gerold’; 
ſche anblung und v. Mbele und Braumuüller; Peſth & N. Hartleven haben dieſes gedier 
gene Wert frets vorrätbie. L 
siso) Im Verlage der unterzeipneien Bugpandlung ifi fo eben erigienen, und in allen Bun 
bantiungen vorrätbig : 


Ernft und Laune 


aus 
meinen alten Papieren 
z W. Keinbarb, 


ebem. Staattvatbe. 
Zwei Bänden. Elegant brofdirt. Preis 4 fl. 
D. HR. Marr’ise Buch: und Kunſthandlung in 
Karlsruhe und Baden. 


Da ber 

der erſten U 
f ‚bat an feiner 
bopatben Deutichlanbs. bie 











an a FE — 
[514] In der Litterar. artift. Anftalt in München it erfaienen und burg alle 
Bus und Kunfthandlungen zu bestehen; 


Sammlung arditektonifher Entwürfe 
welhe ausgeführt ober für die Ausführung entworfen wurden, 


%20 v. KLANZR. 


. LIEFERUNG. 


enthaltend: innere Decprationen der Pinakothek in 
München. 


Preis fl. oder 2 Rthlr. 12 gr. 
Die zu demſelben Preife bereitd eridrienenen Hefte enthalten: 
Ateg Feit: Slyptothek in Vrünchen, 
ates Heft: Winatothet in Diünchen, _ 
zies Heit: Bazar und Glyptothek in München. 
ates Heft: 
Aus den beiden erſten Heften werden auch einzeln abgegeben : 


erfbectivifche Anſicht der Pinakothek; Preis Ufl. oder 15 gr. 
r rip — ro ” ng ——2 7) 1fl. oder 15 gr, 


”„ 


{sn Von 


auf einzelne Bän 
handlungen des In- und Auslandes angenom- 
men. — HERE im September 4#58. 


15541) 


Falfenftein, Karl, Hefrath 





Palais des Herzogs Mar in Bayern u. d. Kriegs miniſteriums. 


* 


Nalurgeſchichte 


der 


Haumanns 


VÖGEL „DEUTSCHLANDS 


habe ıch des IXten 
worauf ich hiemit aufmerksam mache. 


des bie» Hei vers 


ni flefte schliefst sich der 1Xte Band. 


Der Preis dieses Heftes ist *3 Thlr. 42 gGr. 


Der IXte Band complet, mit 38 color. und 


4 schwarzen Kupfer *s6 Thlr. 


Der Text dieses Bandes allein, mit schwrar- 


.- Titelkupfer 5 Thlr 


diesem Bande beginnt die Beschreibung 


der Schwimmvögel, was ich, durch mehrfache 
Anfra 


n aufgefordert, hiermit anzeige, 
Bestellungen auf das ganze Werk, so wie 
‚ werden in allen Buch- 


renat Fieischer. 
Eo eben iſt bei und_erfalenen: 


und Oberbibliothekar, ——— 
bung der königl. öffentlichen 
Bibliothek in Dresden. gr. 8. 


1838. 52%, Bogen. 3 Rihlr. 12 gr. 
Zum erftenmale werben in biefem Werke, 
durch möglihft nenane Unfzählung, bie Schaͤhe 
und Geitenbeiten biefer berühmten Bikfiothet 
an Mennferipten, —— feltenen Pracht⸗ 
eremplaren und Werfen berühmter Gelehrter 
mit bandfehriftlichen Anmerfungen, vollftändig 
beicrieben,, dem Publicum mitaetbeilt. 
durch eine Sabre fang ausdauernde Luft und 
Liebe zur Sache, war ed dem Ku Verfaſſer 
mbalich , eine ſolche hoͤchſt muͤhevoile Arbeit von 
diefem Umfange zu liefern. 
Dresden, im Sept. 1838. 
MWalther’fche Hofbuchhandinng · 


15546] Bei Friedr. Wilmans in Frank⸗ 

furt a. M. in fo eben erſchlenen: 

Tafchenbuch der Liebe und 
Freundfchaft für 1839, von 
Stephan Schuͤtze, mit Beiträgen 
von Karl v. Wahsmann, Bernd 
v. Guſeck, Gabriel Seidl und 


Ludwig Storch. Preis 2fl. 428. 

Die artiftifche nöftattung, entforkot ben 
Anforderungen umferer Zeit. neniale Sons 
derland lieferte die Feichnungen, welche durch 
die befannten SKänfler Ebd, Schuler, Leop. 
Beyer und M, Hofmann trefflich Im Stabl 
geſtochen find, 


[5539] _ Bon 


Meichenbachs (Ludiw.) 
Deutfhlands Flora, 


mit höchft naturgetreuen, charakteriſt. 
Abbildungen aller ihrer Pflanzenarten 
in natürl. Größe, mit Analyfen nad 
Driginaljeihnungen auf Kupfer: 
tafeln 

it das zehnte Heft erfchienen und beſchließt bie 
ud wer M Fawmitie ber Srenzbiärben 
(Cruciferae seu Tetradynamae) nebfl fonennm, 
Meg. Vreid (wie die Frühern Sefte) cılocirt 
1 Rıhtr, 12 g@r., ſchwarz 20 gdr. &s find 
529 Plangen auf 102 Tafeln abgebildet. 

Die nächften Hefte, welche in momatlichen 


Friften folgen, entbalten bie Familien ber Pa- 
—— Violaceae, Cistineae und Ranuncu- 


aceae. 
Leipzig, ben ı8 Sept. 1838. 
... Krledr. Hofmeifter. 
—_ —— 


— 


[5420] Dur alle Buchbandlungen von Orfler- 
reid), Baytın, der Sastvelz ıc. vg beziehen: 
Hölle, Geh. Maid, Prof, #. Dr 8, 
die Wetgeſchichte fur gebildete 
Leſer uns Studirende dargeſtellt. Vene 
‚Ausgabe der [eh sten verb. und verm, 
Aufl., fortgefubrt big zum Jahre 1358, 
in 15 Lieferungen. gr. 8. Ste big 13te 
Siefer, geb. a Rthir. 
afte bis ste Liefer. wurde im vorigen Jahre 
audgeneben; sste umb aste Kiefer, die neueſte 

Geihicte, — der Tuliusrevolutich, 

bearbeitet vom Prof. Fr. Bülau, auch alt 

ſelbſtſtandiges Wert zu betrachten, erſcheint 
nähften®, 

Zeittafeln zur Geschichte von 
Spanien u. Portugal, Frank- 
reich,Eangland, Deutschland, 
Italien; nebst statistisch - politi- 
schen Tabellen dergenannten Reiche, 
nach „den neuesten Angaben von 1857. 
Groſs Fol. ä 4 gr. 20 gr. 

Langenu, Sch. Kath, Dr. FU. v. 
HerzogAlbrecht der Beherzte Stamm⸗ 
vater des k. Hauſes Sachſen. Eine Dar: 
ſtellung aus der ſaͤchſ. Megentenz, Staats⸗ 
und Culturgeſchichte des XVten Jahr: 
bunberts, größtentheild aus auttentiichen 
Quellen. (Nebſt Urkunden.) gr. 8, (10 
Bogen). Auf ſcoͤnes Velinp. 3", Mtblr, 

Hinrichs’fse Buchhaublung in Leipzig. 


Is) &tielers 
Schul:Atlas 


der neuern Erdbefchreibung 
Hat für alle SGaulen Deutfhlanb3 eis 
nen Vorzug erbalten, den fein anderer Schul⸗ 
atlad gewähren faun. Es wirb nämlich von 
jest an jevem Exemplar desſelben aus dem nun 
volftäntlg erfbienenen Atlss der Deutschen 
Bundes-Staalen eine der 29 Karten nach der 
Wahl bes Käufers graris beigegeben, fo 
def für alle Kandedrbeile Deurichlands die ſpe⸗ 
eiellere Darfiellung ber heimathlichen Ges 
gend, welde Lehrer und Sıpüler zundaft ans 
gebt, nicht fehlen fann- 
Schul-Atlas der neuern Erdhe- 
schreihung. 27 illum. Karten 
nebst 4 Specialkarte einer Deut- 


schen Provinz. Preis 4',, Thlr, (2 ff. 


42 ir.) 

Rleiner Atlas der Deutschen 
Bundes» Staaten 29 illum. 
Bart. Preis 2, Thlr. (af. 12 Er.) 

Schul. Atlas der Alten Welt. 14 il- 
lum, K. nebst Abrifs der alten Geo- 
graphie. Preis ı Thir. (1 fl. 48 fr.) 

keit Juſtus Perthes in Gotha erfhienen, 
fir db ſtets in den neueſten Auflagen durch alle 
Buchhandlungen zu haben, 

(5610) An alle Buchhaudlungen wurde fo eben 
verfandt ; 


Der ausübende Landwirtb 
oder die praftifche Land: 
wirthſchaft auf ihrem jetzigen 
Stantpunfte, in Bezug auf Aders 
bau, Pflanzenbau, Viehzucht und 
Wirthſchaftsdirection von D. Low. 
Aus dem Engl. von Dr. V. Jacobi, 
2te Lieferung mit 38 Abbildungen. 
gr. 8. Leipzig bei A. Wienbrack. Preis 
geh. 1 Nıhir. 


Sachverſtandige und Mecenfenten empfeb- 
fen dieß vorırefflime Wert jedem Lanbwirtbe 
aan befonders, 





2152 


15595] Durch ale Buchhandlungen Deutſchlanbs und ber Schweiz If bi beziehen ; 


Neues Sremdwörter uch, 


r 

Sammlung, Erklaͤrung und Verdeutſchung der aus fremden Sprachen entlehnten, 

und im Deutſchen haͤufiger oder ſeltener vorlommenden Wörter, Kunſt- und 
Gewerbsausdruͤcke und Redensarten. 

Ein Hülfsbud | 
für Gefchäfteleute, Beamte, fo mie fr Lefefreunde überhaupt, die alter oder 
neuer Sprachen nicht kundig find. WBearbeitet von 

en » .% eier, 
Elegant gebunden in farbig gedrudtem Umiclag. gr, 8. 
bur, Verlag von J. F Grubenmann. 
Die Verlagshandlang unterläßt jete weitere Anpreifung biefes Buches, das ſich durch feine 


Voll aͤndigkeit und elegante Ausftattung ſelbſt empfiehlt, und bemerft nur nom, baf der billige 
Eupferiptionspreis von 1 Ntblr, 12 gr. ober 2 fl, 8 fr, noch fortbefteht, * — 





[3555)} Zeichnenkunmſt. Das nachſtebenbe, in allen Zeitſchriften glelch rühmtichſt und 
lodend erwähnte Zeichnenwert bed Zeigmeniehrers und Malers Stto Warmbolz in Eisleben 
verdient als ein ſchoͤnes und paſſcubes Geſchent für alle, weiche fi mit Beinen befaſſen, allge: 
meine Empfehlung. Unter bem Titel: 


Univerfalzeichnenbuch 


beftehend in 60 Mufterblättern als Vorlagen zum Zeichnen in ftufenweifer Folge, 
Ein Huͤlfsbuch für jeden Zeichnenlehrer und für alle die, welche ohne Lehrer 


jeichnen iernen wollen. 
ift es in allen Buchhandlungen für 5 Thlr. oder 5 fl. 24 Mr, zu baden, Augseburg in der Matth. 
Nieger’ipen Buchhandlung. 














(5554. 55] Erflärung. 
Nachdem mir mehrere gedruckte Frachtfohns VPreisliften bed Hrn. Thomas Koͤle in Um mit 
ber Aufſchrift: 2085 
[20 


nSpeditiond: Hebernahms= Preife zu Land 
‚. „von Thomas Kölle in Ulm 
„iu Verbindung mit Herrn Job. Schuberth in Wien.‘ 
vorgeiviefen wurden, fo febe ich pie veraulaũt zu erflärzu, daß ich mit benanntem Hrn, Thomas 
Kölle in Um ın keinerlei Geſchaͤſs⸗ Verbindung ſtehe. 
Wien, am ı September 1838, 


ob. Schubertb, Commercial: Güterbeförderer, 








(3574) Für Hüttenbefißer. 

Ein Im Felde ber Mechanit vielfach erfahrner 
Mafchinenbaner, dermalen Befiger einer Mas 
KeinenönEH, wuͤnſcht fein Ge . in die Nähe 
>. Een $ A au m folches zu ver: 
rflanyen, be genthümer zugleich aeneiat 
wäre, ſich mit ibm für bie Maichiner fabricas 
tion zu aſſeciiren und au biefem Behufedas Über 
bie Einrichtung an Werrzeugen, Apparaten und 
Modellen, welche ſehr vollftändig vorhanden find. 
noch nothwendige Eapital einzulegen, damit bad 
Gefhäft 63 zum jährlichen Abſahe von einigen 
taufend Eentnern Maſchinentheilen jährlich ge: 
fteigert werden fan, Adreſſe: Hrn. Kauf 
mann 5. 3. Geyßel in Tuttlingen, Klnig— 
reich Mürtembera. ’ 
ss) „Aviso!’ 

In einer ver arbäten Proving,Hauptitäbte 
DOefterreichd wird ein gutrentirendes Munft: und 
Mufitaliens Geſchaͤft unter billigen Bedingun⸗ 
gen ji veräußern, geſucht. — Haufluflige tools 
len fih wegen näherer Austunft unter Ebiffre 
A. M. per Moreffe der Buchtandiung von 
Eduaxd Eiſenach in Reipia, in framtirs 
ten Briefen, binnen Verlauf eined Monart, 
an den Eigenthümer wenden. 





[3507-8] Stuttaart. 22 
Verkaufs-Anerbieten. 


Der Befiyer einer Langenwaaren⸗ Handlung 
in hiefiger Gtadt. der ſeine Aufmertſamteit und 
feine Tpättgfeit einem bedeutenden Fubrifunter: 
nehmen widmen muß, gedentt fein Haus mt 
oder olme Waarenlager au vertaufen, mit dem 


‚Bemerten, daß dieſes Geſchaͤft mie unter 5000 fl. 


wor aber meiſtens 8000 fl, Nutzen abgrworfen 


bat, Dem Käufer fe'ne® Hauſes, wenn folcher 
ein Kaufmann ift, wuͤrde auf biefigem Plage der 
—— feines Fabricais Nberlaffen, 
und es mbchte bei biefem gefuchten Artitel leicpt 
feyn, 1000 fl. Provifion zu verdienen. Die Bes 
dingungen werden billlaft geftellt, und hat man 
fin deßhalb franco zu wenden an bas Ulnzeiges 
unb Nadrihts:@omrtoir von Fran, Wilhelm, 
Hirſchſtraße Nr. 56 in Stuttgart. 


(5615-17) Stelle- Anerbieten. 


Zur Führung ber Bücher. ber Eorrefpondenz 
und zur — * übrigen Bareaugeſchaͤfte 
in einer bebeuten Papierfabrit Güdbeutfche 
fands wird ein Mann von geſeytem Alter, wo 
mbdalih unverbeirarbet,. welcher mir geblegenen 
mercantılifhen Kenntniſſen Moralität verbindet, 
unb ſich barhver aus zuweiſen vermag. gu bauerns 
der md vortheilhafter Anftellung gefiicht, 

Das Bantierhaus B. Mesgler fe. Sohn 
und Eonforten in Franffurt wird beßfallfige, 
mit A. D. bezeichnete franfiste Anträge weiter 
befördern, 

[56141 Ergebenft Umterzeichneter Tat bie Ehre 
feinen neu erbauten, im ber Mitte ber Stadt 
gelegenen und zwedm aͤßig eiraerichteten 


„Saftbof zum Schwan“ 


allen hoben Herrſchaften und_veip. HH. MNeis 
fenben zu empfehlen, und hofft durch aufmert⸗ 
ſame und billige Bedienung den Wänſchen feis 
ner geehxten Gaͤſte zu ent ſprechen. 
Dieſer Gaſthof bat Eins und Durchfahrt, 
große Reiniſen und Gtallunaen, 
Notbenpurg a. d. Tauber, 
ben 2 Detober 1858. 
J. E. Heitel, Gaftwirth, 


AUGSBURG, Abonnement 
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— las bei allen une 
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Ueberſicht. 
Spanien. Brief aus Bayonne. — Großbritannien. 
O Connell entfchuldigt ſich. Journalpolemilk über bie aud- 
wärtige Politil, — Frankre ich. General Schramm fol an 
Aymards Stelle beftimmt ſeyn. Die minifteriellen Blätter 
behaupten, Mehemed Ali habe den Handelsvertrag angenom- 
men, Niederlande, Bevorfiebende Bermählung des 
Erbpringen von Dranien, — Italien. Berihte aus Rom 
und Venedig (Befchreibung des kaiſerlichen Einzugo). — 
Schweiz. Brief aus St. Gallen. — Deutſchland. Nah. 
richten aus Augsburg, Nürnberg (bie Philologen), Kiel. — 
Schweden und Norwegen. SHanbelövertrag mit Griechen⸗ 
Iand. Rene Schrift Erufenftolpe's. — Türkei. Be 
flätigung ber Tributentrichtung von Seite Mehemed Alı’s, 
und ber engen Bereinigung ber brittifch-tärfifchen Flotten. 
Mebemed Ali foll dem Handelsvertrag fi unterworfen haben, — 
Handels. und Börfennahrigten. — Auf. Beil. 
Reifen und Reifelitteratur, (Graf Raben's Tod in Brafilien. 
Marmier in Norwegen.) — Die fremben Künftler in Mai- 
land. — Die Naturforfcerverfammlung in Freiburg. — Leo 
und die Hegel’ fe Schule. — Sübamerifa, (Tod des Generals 

Lopez.) 
Datum der Börfen: London 8; Berlin, Wien 8; Amſterdam 7; 
Srantfurt a. M. so Det. 2 





Spanien. 

+* Bayonme, 3 Det. Der Mari Merino's nah Biecaba 
ift fiir das liberale Publicum in Madrid eine neue Veranlaſſung 
des Mifvergnigeng geworben, um fo mehr, ſeitdem man erfahren, 
daß er Don Carlos 6 Milionen Mealen (wahrfheinlih das Geld, 
das ibm Gabrera fendet) zugefllört hat. Im der That, fein Marfch 
war fein Geheimniß, und Fonnte es nicht feun, da die Gegenden, 
dur bie er palfirte, mit Truppen angefillt find, Die Divifion 
Merino ift in Biscava neu gefleibet worden ; man fagt, Balma: 
feda ſey mit einem, Theile ber Infanterie und 300 Pferden mie: 
der nach Caſtilien zurüdgelchrt, wo bie Chriftinos außer Briviedca 
auch Villarcayo und Uranda de Duero befeitigen, Das Gewitter, 
welches Gaftilien bedrohte, bat ſich jedoch zertheilt. Maroto ift 
am 29 mit 6 Bat. in Segura auf dem Mege nach Navarra an: 
gelommen. Eſpartero war am 28 noch in Dia, am obern Chro; 
er batte die Golonne Parea nah Haro berufen, mwobin er felbit 
am 29 marfchirte; aud bie Colonne Olloqui foll ſich ihm wieder 
einverleibt haben. Dom Carlos ift nah Ei Orrio zurüdgelehrt, 
wo er am 30 angefommen. Cabrera ift von feinem Zuge nad 
Belmunt, in der Provinz Tarragona, mo er fih mit Blei verfab, 
uritgefommen; erft nad feinen Abzuge fiel ed den Autoritäten 
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ein, was noch übrig geblieben, nah Tarragona in Sicherheit zu 
bringen. Gabrera war am 23 in Morella, wo er Proclamationen 
an feine Soldaten machte, und Forcadell in Onda, das er viel: 
leicht befeftigt. Die Chriftinos wollen Terica und ftufenweife Sar: 
rion und Barracas befeltigen. Narvaez hat bereitd angefangen, 
feine Armee in zwei Colonnen, in Ocaña und Daimiel zu con: 
centriren; bie erftere wird mit ihm nach Gaftilien marſchiren, 
man erwartete ibn in Madrid, aber er war am 29 noch nichk 
angelommen. 
Großbritannien. 

London, 6 Det. 

Prinz Georg von Cambridge, fagt ber M. Herald, ſcheint 
eine ſehr ausgedehnte Tour vorzubaben, Außer deu Paͤſſen von 
ben Gefandten der wichtigern Höfe bat er fih dergleichen auch von 
dem griechiſchen, türfiihen und aͤzrptiſchen Borichafter (Mehemeb 
Ali Hat bekanntlich eine Art Geichäftsträger in England) zufertis 
gen laffen. Des Prinzen Abweſenheit wird brei Jahre währen. 

Wie die amtlihe Gazette anzeigt, iſt der ehreuwerthe G. 
Edgecumbe, bisheriger Gefandtihaftsfecretär in der Schweis, in 
gleicher Eigenſchaft nah Hannover berufen; 9. 9. D. Frafer 
Eſq., erfter Attache der Geſandtſchaft in Wien, ift zum Lega— 
tiongfeeretär in Florenz; U, C. Magenid Cfa,, erfter Attaché ber 
Geſandtſchaft in Sr. Perersburg, zum Gefandtihaftsfecretär Im 
ber Schweiz ernannt, 

D’Eonnel bat wieder eine Epiftel ergeben laffen, dießmal nicht 
an das „iriihe Volk,” fondern an feine Wähler. Sie ift zunaͤchſt 
ale eine Antwort auf den beitigen Tadel gemeint, welcher im 
legterer Zeit, in England, Schottland und Irland felbft, gegen den 
Upitator wegen feiner Unterfiägung der Regierung bei Durch: 
bringung der iriihen Zehntenbill laut wurde, O'Connell fagt: 
„Ib batte eine vertraute Cröffnung (intimation) von einem 
fedr einflußreihen Mitgliede der Regierung erhalten, daß die mini: 
fterielle Zebntenbill der lepten Sejfion meinen Plan zur Abfchafs 
fung der Zehnten (wobei dieproteftantiiche Beiftlichfeit ganz aus ber 
Staatdcaffe befoldet werden folltc) großentheils in fih aufnehmen 
wuͤrde.“ („Wir wundern uns, fage der Sun, wer Hm. D’Con= 
nell eine ſolche Eröffnung gemacht baden mag.) Weiter fchreibt 
D’Eonnell in Bezug auf die Mitglieder feines Schweifs: „Ich 
weiß nicht, ob ein anderes iriſches Mitglied die Zehntenbill, die 
und vorgelegt ward, im voraus kannte; ich glaub’ es nicht. Ich 
meines Theils erkläre biermit beſſimmt, baß ich die BIN in der 
Gertalt, wie fie im Varlament vorgelegt ward, dm voraud nicht 
gekannt habe. Im Gegentbeil batte ih ja auch, auf jene Mit: 
tbeilung eines Cabinetsminifters bauend, in den Zeitungen ange— 
kündigt, mein Zehntenabſchaffungsplan werde großentheild anye= 
nommen werben,” Man wird, bemerkt dierzu ber Sun, natür: 
ih fragen, warum O'Connell und feine hiberniſche Plalanr. nun 
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dennoch bie Bil unterftästen, bie fie in ihrem Gewiſſen nicht 
autheißen konnten.” Er hatte dafür, antwortet er, drei verſchie⸗ 
dene Grunde, einen bed Princips, einen ber Politik und einen 
perſoͤnlichen. Hinfihtli des erftern fchreibt er : „Ich fagte, und 
es ift annoch meine Ueberzeugung, bie Bill ber legten Seifion 
wirbe, anftatt ben „Pfaffen” eine größere Buͤrgſchaft zu ge: 
währen, vielmehr den Mibderftand gegen die Zehntenzablung in 
Geſtalt einer Grundftener vermehren; fie würde eine neue Glaffe 
von Whitebops, d. h. von Zehntenbefämpfern, ind Feld ftellen, 
Männer in Tuchröden und Stiefelm, ftatt der Kleinpächter in 
Friefjaden ; Männer, denen bie Grunbfteuer in der Seele ver: 
haßt ift, und die feinen Gefhmad daran finden, ihre Grund: 
argaben mit den blutbefledten Zehnten vermiſchen zu laffen, und 
die daher den Tag bereuen werden, wo fie in eine Vermiſchung 
eingemilligt, wenn fie andere überhaupt einmwilligen follten. Ih 
babe Grund zu glauben und hoffe von Herzen, daß durch die 
leste Parlamentdacte der Miderftand gegen die Bezahlung einer 
Sinecurkirche nicht vermindert, fondern vermehrt werden wird.” 
Die „petite morale,* melde in einem folden Raifonnement 
liegt, wird felbft von der englifhen rabicalen Preffe anerfannt; 
doch entihuldigt fie der Sun alfo: „Die pönalen Zehntgeſetze, 
und nicht Gr. O’Connell, find darum zu tabeln, baf bie Meprä- 
fentanten der frifchen Nation zu ſolcher Sophiſtik ihre Zuflucht 
nehmen, und fie mit dem Namen patriotifcher Grundſaͤtze zu be: 
fhönigen fuben. Das Wegſchieben ber Laft einer ungerechten 
Yuflage von den Echulterm der Geduldigeren auf den Rüden ber 
Miderfpänftigern, ohne dabei das abftract Mechtliche der Frage zu 
berüdfichtigen, wirb bier wie ein Meifterftreih von Patriotismus 
und zugleich politifhem Echarffinn gerühmt. Das find auch im bes 
ften Boden bie Früchte, wie fie birgerlicer und religiöfer Deſpotis⸗ 
mus’ bervorbringt.” O'Connell fährt fort: „Mein zweiter Grund 
war bie Beforgniß, daß, da die Megierung, vom Haufe der Lords 
gezwungen, Meiterei, Fußvoll und Polizei zum Beiſtande ber res 
bellifhen Raͤuber (d.h. der Zehnteneinforderer) geftellt, fo möchte 
das Volk fih zu offenem Widerftand und einer jener unfeligen 
Eepörungen binreifen laffen, welche Verderben über ein Volk 
bringen und jedem armfeligen Echergen ber Gewalt am Ende 
nur die Hand verftärten,” — „Diefer Grund, bemerkt ber Sun, 
iſt verftändlicher und eindeinglicher, Gewiß, ed liegt viel Wahres 
darin; aber, was bad chrenwerthe und gelehrte Mitglied für 
Dublin betriffe, To beweist diefe Wahrheit nur, daf das irifche 
Volt angefangen bat, der Mirkfamfeit der paifiven Widerftends: 
plane zu mißtrauen,” Der dritte, perſoͤnliche Grund lautet: 
„Cine Unzabl von Menfchen, die um Zehntenrückſtaͤnde verklagt, 
am Figentbum gep'ändet oder eingeferfert wurden, fehricben mir 
die rührendften und berzgerreißendften Briefe — herzzerreißend, 
weil ich ihnen weder helfen noch rathen konnte. Ich war bie 
unmaͤchtige Zuflucht von taufend und aber taufend befümmerten 
Ungluͤcklichen. Wieder und wiederum erlag ein Schlachtopſer — 
ein Zehntenmäriprer — im Kerfer. Es war cin Kampf, bei bem 
mir dag Herz blutete, und darum ſah ich nicht ungern, mie ber 
Sehntenfrieg von den Armen und Geringen zu denen hinüber ge⸗ 
fpielt wurde, welche bie Hitze der Schlacht beffer ertragen können, 
während der Geift des allzeit treuen Volks feine reiheren Mits 
ftrebenden unterftigen und ihnen den Ruͤcken been wird, um 
dem Sehntenipftem für immer ben Garaus zu machen.“ — Aller: 
dings, fagt der Sun, war O'Connells Stellung zu ben Zehnten- 


märtprern eine ber peinlichften, bie man fich benfen kaun. Die 
Ueberzeugung, fir eim auch noch fo gerechtes und patriotifches 
Prineip zu fterben, hilft leider nicht gegen die Noth der Wittwen 
und MWaifen, Uber worauf läuft dad Alles hinaus ? Auf das 
fhon hundertmal Gefagte, daß kein Zehntencompromiß in Irland 
möglich if. Nur das „freiwillige Spftem” (Trennung zwiſchen 
Staat und Kirche) kann Irland berubigen.” — Das rhetorifhe 
Beiwert der O'Connell'ſchen Epiftel ift das gemöhnlihe, und -bie 
Nepeal:Drobung macht den Schluß; doch hat der M. Herald 
wohl nicht Unrecht, wenn er in biefem Schreiben, trotz einiger 
folgen und fiegverfündenden Phraien, den Ton tiefer Nieder 
geſchlagenheit erkennt. Die Torppreffe jubelt, wie die Köchin im 
Fauft: „Ha! er pfeift auf dem legten Loch, als hätt’ er Lieb’ im 
Leibe,” — Danield Sohn, John O'Connell, mufte unlängft, als 
Higbs Sheriff von Kerrp, einen anglicanifchen Geiftlihen in der 
Stadt Killarnep wegen Zehntenrädflands verbaften laſſen; bie 
Fälle kommen nämlich jet öfter vor, daß auch proteſtantiſche 
Geiftlihe, als Pächter zehntbarer Güter, an dem allgemeinen 
Widerftande gegen Zchntenzablung Theil nehmen. Der Graf 
v. Kenmare zahlte für ben Geiftlihen, worauf er in Freiheit ges 
ſeht wurde, 

(Sourier.) inter ben Truppen in Canada nimmt die De 
fertion ungeheuer überhand. Unter ben Befagungen ber weftin- 
difchen Solonien, muͤſſen wir leider hinzufügen, herrſcht eine furcht⸗ 
bare Sterblichkeit, 

In einem längern Artikel räth der Courier ab von einem 
Bruch mit Rußland, und wirft der Torppolitif vor, daß fie ben 
Kaifer Nikolaus zu mächtig habe werben laffen. „Es beißt, Ruf: 
land mache furctbare Vorbereitungen zum naͤchſten Feldzug ge: 
gen Tſcherkeſſien, ia es mil verlauten, feine Plane gingen noch 
weiter und fepen, um es gerade heraus zu fagen, gegen England 
gemuͤnzt. Diefe Vermuthung flst man auf die von Bombay 
aus verfügte Beſetzung einer lleinen Inſel im perfiihen Golf, 
wobei Mußland nicht gleichgültig bleiben fönne, Wir haben un: 
fere Alarmiſten im Lande; was Munber, wenn die Gorrefponden: 
ten ber auswärtigen Blätter den Faden aufnehmen, Es ift das 
Intereſſe Englands, ben Krieg zu vermeiden; dasſelbe ift zehn: 
fah mehr das Intereffe Rußlands: ein Krieg mit England würde 
die Hälfte des ruſſiſchen Adels (durch bie gehemmte Ausfuhr der 
Landesproduete) in eine dem Banlerott nabe Lage bringen und 
dem Kaifer bie Mittel entziehen, Aulehen zu mahen, um 
feine Here in Bewezung zu ſetzen. Rußland wird im feinen 
Einfhreitungen genau fo weit geben, ald ed erwarten darf, 
daß England nahlichtig zufcehen werde (Russia will go jrot 
so far in her encroachments as she thinks the forbea- 
rance of England will allow her to g0;) England aber, fehr 
beforgt, den Frieden zu erhalten, wird vielleicht feine Nachſicht 
fo weit treiben, daß Rußland in die Verfuhung fommt, über die 
Gränzge des Duldens hinaus zu gehen (to overstep the verge 
of endurance *), Aus einer jolben Lage der Dinge Tann wohl 





Schon bei einer fruͤhern @elegenheit Gatten die Times gedur 
fert: „Der arme Palmerfton murrt unanfbbrlih Über die täg— 
lichen Beweiſe vom Umfichgreifen bed Ezars, fühlt aber datei 
immer, wie wenig er faͤhig iſt, ſich mir eimem ſolchen Gegner 
gu meffen, Er beilt oder brummt, wo er nit wagt, zu beis 
Gen. Bord Palmerfton ift niet vom rechten Kaliber, eine friegs 
tünbende Demonftration zu Teiten und zu einem fruchtbaren Ers 
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en Krieg entftehen, ber wahrfheinlih mit dem Ruin Rußlands 
endigen, zuvor aber England mit hundert Millionen neuer Schulb 
belaften würde. ESs haben fi in dem lebten zehn Jahren zwei 
Gelegenheiten gezeigt, wo wir mit Vortheil interpeniren konnten, 
Rupland in feinem Fortfchritt aufzuhalten. Die erfte war 1828, 
ald bie Muffen unter dem Vorwand, ald feven fie beleidigt 
worben durch die von ber Pforte in einem Eireular an bie Pro: 
vincialgouvernenre (Apans) gebrauchte Sprache, über ben Pruth 
gingen nah Konftantinopel zu. Es iſt der fträflihen Schwäche 
der bamaligen, von dem Herzog von Mellington geleiteten, Torp: 
verwaltung zuzufchreiben, daß fein Verſuch gemacht wurde, 
diefen Angriff Rußlands zu hemmen. Ein Torycabinet gab 
su, daß bie Tuͤrkei (durch dem Frieden von Adrianopel 1829) 
in eine Stellung gebracht wurbe, bie menig verfchieden ift von 
politifcher Abhängigkeit, und dieß zwar in directer Merlehung ber 
Verträge (?), wodurch fi Rußland verpflichtet hatte, jeder Vergrö: 
Gerung feines Gebiets auf Koften des osmanifchen Reichs fich zu 
enthalten, Ein Torpeabinet bat muͤßig sugefehen, ala Rußland 
bei der Pforte die Abtretung vor Ticherkeffien durchſetzte; wenn 
baber bie gegenwärtige Verwaltung darüber getadelt wird, baf 
fie einen Vertilgungstrieg gegen die Stämme im Kaukaſus 
dulde, fo ift nicht zu vergeffen, daß ein Korprabinet diefen Met 
zuließ, deifen unausbleibliche Folge eben biefer Krieg feyn mußte. 
Die zweite Gelegenbeit zum Interveniren war 1831 nad ber pol: 
niſchen Infurrection, Damals war zwar Fein Torpcabinet an ber 
Gewalt, aber die factiöfe Wuth, mit welder die Torppartei dem 
Verlangen der Nation nah Varlamentsreform ſich miberfehte, 
batte das Land in fo furchtbare Aufregung gebracht, baf fein Mi: 
nifter in einem ſolchen Augenblick zum rechtfertigen geweſen wäre, 
Hätte er einen Krieg in der Fremde gewagt, So wurbe Tſcherkeſ⸗— 
fien geopfert durch die verbrecheriſche Schwäche der Koried, und 
Polen durch eben derfelben hartnädigen Kampf für die Behaup⸗ 
tung des Beſtechungsſpſtems bei ben Parlamentswahlen,” Der 
weitere Inhalt des Artilels fpricht fein Bebanern aus, daß die 
englifhe Oppoſitionspreſſe fo heftige Ausfälle gegen Rußland zu 
Tage fdrdere., Wenn Modcowien noch fo tief in der Barbarei 
verfunfen liege, wie nab ben Schilderungen ber antiseufüfsen 
Blätter geglaubt werben folle, ſey ed nicht zu fuͤrchten. Beſitze 
es aber wirklib, wie in einem Athem behauptet werde, riefige 
Kräfte, fo dab es England nah Belieben zermalmen könne, jo 
wäre nichts unfluger, als es durch fimulirte Verachtung zu be: 
leidigen, 

In einer Mittheilung Aber den Fortgang der Arbeit am 
Themfe:Tunnel, die Hr. Brunel dem Inſtitut der Eivilingenieng 
in einer ihrer legten Sitzungen machte, erwähnt er, daß die Ar: 
beiter bei ihren Ausgrabungen weit mehr durch Feuer ald durch 





gebniß zu dringen. Iſt nur eine Demonfiration beabfictigt, fo 
wird es auch dabei bleiben; das Eabinet von St. Petersburg 
mag dazu lachen; iſt aber mehr damit gewillt, fo wird Palmer⸗ 
fion ſchon erfahren, wie Rubwig Phllipp ihn im Sri Täßt. 
Manche Kefer erinnern fi) wohl nom ber Eiege ber Wrigminis 
fir — wir meinen nicht ben mobernen Rumpf, ſondern Kopf 
und Schultern ber alten Whigpartel — als fie (1806) nach 
Pitis Tod and Ruder famen — Dudwortb in ben Darbanellen; 
eine srittifge Wlotte vor tärfifgen Kugeln auf. ber Flucht; 
Frafer In Aegppten geſchlagen. Schöne Ausfichten für Eng: 
fand, wenn es wieder einmal Krieg führen muß, mit Pord 
Yalmerftion als Minifter des Auswärtigen!‘ 


Waſſer beläftigt feyen. Die ber auäftrömenden Gaſe entzuͤn—⸗ 
dem fich fehr fchnell, und in Gup's Hofpital liegen einige diefer 


« Leute, die durch Einathmung derfelben fo befchädigt find, dag man 


an ihrem Auffommen zweifelt. Die Erplofionen find häufig, und 
löfchen die Lichter aus, doch zum Glück benimmt bie Weite des 
Raums ihnen dad Gefährlibe. Diefe Gafe entwideln fih aus 
dem Flußfihlamm, und dringen dur eine Spalte in ber Wil: 
bung. Man hat Chlorkalt dagegen angewandt, aber ohne Frfolg. 

Londoner Blätter fhreiben: „Seit einigen Tagen zeigt man 
in Moorgate-Street eine neue Beleuchtungsmethode', die eine 
völlige Ummandlung in dem bisher bekannten Beleuhtungsfpftem 
bervorbringen fol, Das Licht ift Fein anderes ald Gag, und er: 
zengt fih mit atmofphärifcher Luft. ine eben fo ein: 
fahe als finnreihe Lampe läßt einen Luftftrom zu, und combi« 
nirt ihn mit fldchtigen Delen, die man bisher nicht zu verwen: 
den mußte. Außerdem, daß das atmofphäriihe Gas glängender 
it, ale das ber Kohle, verurfacht ed auch feine Erplofionen, Jede 
Werkftätte, jedes Haus, jedes Zimmer kann der Apparat aufneh: 
men und fein Gas haben. Bei biefer Entdefung bat man feinen 
Gafometer, teinen befondern Bereitungeort, feine unterirdiſchen 
Möhren, lurz den ganzen Foftipieligen Apparat ber Kohlengas— 
einrichtungen nicht noͤthig. Trotz dem, daß das Licht boppelt fo 
ſtark ift, foll die Erfparung doch 50 Proc, betragen,” 

Am 3 Oct. glüdte einem Hrn. Hampton zu Cheltenhbam le: 
waghalſige Verſuch, fih aus einer Höhe von 5000 (er felbft be: 
hauptet 9000 Zuf) mittelft eines Fallſchirmes herabzulaſſen — ein 
nuglofed Wagnif, das im vorigen Jahr einem andern Engländer 
das Leben koſtete. 

Frankreich. 

Paris, 8 Det, 

(Sommerce) Wir erfahren, daß der General Armard eine 
Bittfchrift bei dem Minifterium eingegeben bat, feines Commans 
dos enthoben zu werden, und im Nicht-Activitaͤt wieder zuruͤckzu⸗ 
treten. Der General ftüßt diefed Verlangen auf den Zuftand fei- 
ner Gefundheit, Dieß ift der Vorwand; welches ift num die Ur: 
fahe? Offenbar der unzluͤckliche Tagsbefehl, welhen ibm unfer 
Streit mit ber Schweiz eingegeben, Inzwiſchen weiß man noch 
nicht, welche Ueberlegung den General Upmard plöglih zu einem 
fo abfoluten Entſchluß, der feinerfeits eine lebhafte Unzufrieden⸗ 
heit gegen das Gabinet beweidt, gebracht habe. Wie dem nun 
fey, das erlangen des Generald Apmard wurde eiligft gemäbrt. 
Man verfihert, der General Schramm werde an feiner Stelle 
bad Commando ber activen Divifion, welche auf ber Gränze ver: 
fammelt wird, übernehmen. Die Bewegungen der Kruppen nad 
der öftlihen Graͤnze dauern fort. 

Das Lager bei Lunenille follte abgebrochen werden, unb ber 
Abmarfch der Truppen am 6, 7 und 8 Det, ftatt finden. Die 
Aufbebung des Lagers von St. Dmer war auf den 41 Det. feft: 
gefest und die Truppen follten am 12 ben Marſch nad ihren Gar: 
nifonen antreten, 

(Journal des Debats.) Das Journal de Franefort be: 
fireitet die Criftenz des Ukaſes, über die Abſchaffung des polai- 
ſchen Nationalcoſtuͤme's, in eben fo heftiger, ala plumper Sprache. 
Diefes Journal erfüllt durch die Vertheidigung der ruffifhen Ver: 
mwaltung in Polen feine Miſſſen. Sein Wort fheint und nicht 
hinreichend, Wir bemerken übrigens, daß wir das Document, 
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von bem bie Mebe if, ber Gorrefponbenz eines frangöfifhen Four: 
nals (des Conſtitutionnel), welches heute verfidert, das Actenjtüd 
vor Augen zu haben, entnommen hatten. Wir wollen nicht mit 
bem Journal de Francfort über die Natur umb den wahren Zi: 
tel bes Acts freiten, den wir zur Kenntniß der civilifirten Welt 
bradten. Es liegt wenig daran, ob ed ein Ukas, ein Decret oder 
ein bloßes Circular bes Generals Schppoff, ober enblic eine 
Drdonnang war, weldhe die Erneuerung einer ſchon alten Maaß— 
regel vorfchreibt, wenn nur die Thatfache befteht. Diefe Thatſache 
aber fhiem und, und wohl ber ganzen Welt, mit dem Spftem, 
das man in Polen befolgt, zu übereinftimmend, als daß wir an 
feiner Aechtheit hätten zweifeln loͤnnen. 

(Fonrnal des Debats.)* Man verfihert, die Regierung 
babe die Nachricht von der Annahme bed SHandeldvertrags von 
Konftantinopel durch ben Pafcha von Aegypten erhalten, Derfelbe 
babe den Eonfuln von Franfreih und England davon Mittheilung 
gemacht. Mehemed Ali fheint Mittel gefunden zu haben, fi 
des Monopols zu entichlagen. Diefe Erklärung an die Deprä- 
fentanten ber beiden Mächte ſey durch ben Paſcha im Augenblid 
feiner Abreife nah dem Sennaar gemaht worden. Man fügt fo- 
gar hinzu, daß fogleih der Befehl gegeben worden fen, einen 
Theil der aͤgpptiſchen Flotte wieder abzutafeln.” Die Revue de 
Paris enthält dieſelbe Nachticht mit, noch beftimmtern Aus— 


druͤcken. 
Niederlande. 

Brüſſel, 5 Oct. Der miniſterielle Independant bemerkt, daß 
keine Rede von einem Austritt des Hrn, d'Huart aus dem Mi: 
nifterjum, oder von fonft einer minifteriellen Krife ift. 

*+ YHus dem Haag, 6 Det. Bekanntlich war fchon früher 
die Mede von einer Vermählung bes Erbpringen von Dranien mit 
einer deutfchen Prinzeſſin. Diefe Vermählung ſcheint nun ent: 
fbieden. Der Graf van der Duin van Maasdam, Gonverneur 
von Holland und Großmeifter des Haufes der verftorbenen Köni: 
gin, begibt fi im Bälde in diefer ganz Niederland fehr erfreuen: 
den Angelegenheit nah jenem ſuͤddeutſchen Hofe. Den demnäcit 
zufammentretenden Generalftaaten werden von dem Könige be: 
reits die nöthigen Eröffnungen wegen der VBermäblung des Erb— 
prinzen von Dranien gemacht werden. Der Crbpring wird mit 
feiner fünftigen Gemahlin das Palais der Prinzeffin Altrecht von 
Preußen, in der Mitte unferer Refidenz gelegen, bewohnen, 


Atalien. 

* Mom, 3 Det. Geftern legte in einer feierlichen Audienz 
der Graf Septime de la Tour Maubonrg, begleitet von dem gan: 
zen Perfonal der biefigen frangöfifihen Gefandtichaft, feine Credi— 
tive als franzoͤſiſcher Botſchaſter beim heiligen Stuhl in die Hände 
des Popites. Hierauf begab ſich der neue Botſchafter zum Gar: 
dinal-Staatsfecretär, dann in Abweſenheit des Dekans des heil, 
Collegiums, Eardinal Dacca, zum Gardinal de Gregorio, und fpd: 
ter verrichtete er mach hergebrachter Sitte fein Gebet am Grabe 
des heil, Petrus in der grofien Kirche diefes Apofteld. Der von 
den Mimern geboffte pomphafte Aufzug des Botſchafters und der 
Einzug dur die Porta del Popolo, wie in dem früheren Jahren, 
beim Eintreffen von Botihaftern, zumal bet einem des „Allerarift: 
lichften Koͤnigs“ zu gefheben pflegte, unterblieb gänzlich, obgleich 
der Graf bei feiner vor vierzehn Tagen erfolgten Ankunft in Ci: 
vitaVechia mit 101 Kanonenſchüſſen empfangen worden war, — 


Der Unterſtaatsſecretar Mſar. Capaccini ift aus Florenz, wo er 
eine Zuſammenkunft mit dem Fürften Metternich hatte, zurück⸗ 
gelehrt. Migr. Ultieri, päpftliber Nuncius in Wien, ift von bier 
nah Venedig abgegangen. — Leber die Audienz Reſchid Pafcha’s 


beim Papft erfahre ich noch macträglih, daß er beim heiligen 


Vater durch den Garbinal Mezzofanti eingeführt wurde, ber fich 
in türfiiher und arabifher Sprache mit ihm unterhielt. Der 
Vaſcha fol auch ganz geläufig Franzöfiih und Englifh ſprechen. 

Venedig, 29 Sept. Die zwei lombardiſch⸗vene zianiſchen Kron- 
Heinodien, Meichsapfel und Ecepter, welche zur Aufbewahrung im 
Schatze der St. Marcuskirche beftimmt find, trafen am 26 d, bier ein. 
Zwei taiferlibe Commiffäre hatten fie in vierfpännigen Hoſequi⸗ 
pagen unter Edcorte einer Abtheilung lombardiſch- venegianiicher 
Edelgarden bis Zufina gebracht. Dort wartete ihrer eine noch 
glänzendere Begleitung. Die Kleinodien wurden aus den Wägen 
in eine Schaluppe der k. k. öfterreihifhen Marine gebracht, und 
der feftlihe Zug ſetzte fih in Bewegung: zwei Barken mit Mos 
ligeibeamten; eine Barte mit einer halben Compagnie Infanterie; 
viele Gondeln und Barken von Privaten; die Gondel des Podeſta 
von Venedig; jene des Provincialdelegaten; die erfte Schaluppe 
der £, f, Marine mit den Reichskleinodien, bewacht ven zwei lom⸗ 
bar diſch vene zianiſchen Edelgarden; die zweite Schaluppe mit den 
beiden k. k. Sommiflären, zweien Edelgarden, der k. f, Provincial⸗ 
belegation und ber Mumicipalcongregation; eine Scaluppe mit 
Edelgarden in Gala:Uniform; eine Schaluppe mit Delegations: 
und Municipalitätsbeamten ; endlich eine Barke mit einer halben 
Compagnie Infanterie, melde den Zug ſchloß. An der Piazetta 
trat ber Zug in Mitte eines gewaltigen Undranges der neugieris 
gen Vollsmenge wieder and Land; die Reichsinſignien wurden 
durch zwei Municipalitätsbeamte auf Kiffen in die Marcustire 
getragen, bort vom Carbinal:Patrierhen übernommen und auf 
den Altar gelegt, Se. Eminenz bielt eine paffende Anrede an das 
verfammelte Volt, worauf die Kleinodien im Schatze von San 
Marco feierlichſt binterlegt wurden, Es ift das erftemal feit ei: 
ner Eriftenz von vierzehn Jahrhunderten, daß die Waſſerſtabt 
eine derartige Feierlichfeit erlebte, (G. d. ©.) 


Die Haypetta di Venezia, welde am 6 Det, im feſtli— 
her Ausſtattung mit blauen Lettern erfhien *), gibt eine aus— 
füprlide Schilderung von dem Cinzuge des kaiſerlichen Paares 
in der alten Dogenftadt. „Die Freude und ber Jubel — fagt 
jenes Blatt — welche Ihren Majeftäten bei jedem Schritte ihrer 
Meife dur bie Lombarbei begegneten, mußten bier um fo lauter 
und Ichbafter fepn, ald unfer Wunfc durch die jauchzende Volks— 
flimme an andern Orten fo lange angefenert und genährt wor— 
ben war, und weil Ge. Maj. der Kaifer, umflofen von dem 
aörtliben Scheine eines großen Actes der Fürftenmilde und bes 
gleitet von den Segenewuͤnſchen aller derer, melde er auf feiner 
Durchreiſe getröftet hatte, zu ung fam.” Ihre Majeftäten näber: 
ten ſich Venedig auf dem Wege von Fuſina; dort wurden fie am 
Ufer von den geheimen Raͤthen, ben Kammerberren und Stall: 
meittern, den Palaftdamen, ben verfhiedenen venezianiichen Be: 
hoͤrden, der lombarbdifch: venezianiſchen Edelgarde ic, erwartet. 
Eine ungeheure Zabl von Gondeln bededie den Kaum der La— 





*) Die Maifänder Zeitung wie die Bentzianer war am Tage ber 
Krönung in Mailand mit noldenen Rettern erfhienen, aleich 
dem Sun am engliſchen Krbnungsfefte, 
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sume, fo weit bad Auge reichte. Um 14°, Uhr wurben bie erften 
Bagen des königlichen Gefolges in der Ferne fichtbar ; ein freu: 
diges Murmeln durchlief bie Voltämenge, und als die hohen Rei⸗ 
fenden endlih anfamen, brad ber Jubel mit aller italienifhen 
Lebhaftigkeit aus. Als Ihre Majeftäten vom Wagen fliegen, murs 
den fie von dem Erzherzog Bicelönig, der kurz zuvor angelommen 
war, au ber Spiße der Behörden und andern. erlauchten Perfonen, 
die fie am Ufer erwartet hatten, empfangen. Bei Sr, Hoh. dem 
Bicekoͤnig befanden fi der Gouverneur ber venezianifhen Pro: 
vinzen, Graf Spaur, und bie Obercommandanten ber Stadt, ber 
Truppen und der Marine. Der Pobeita drüdte dem Herrſcher⸗ 
paar in einer kurzen, ebrfurchtövollen Anrede die freudigen Ger 
fühle diefer treuen Bevölterung aus, auf welche der Kaifer mit 
der ihm eigenthümlihen Güte und Freundlichkeit antwortete, 
Alsdann beftiegen II. MM. unter dem Slange der Mufit bie 
reich gezierte Barke. Der Zug der Gonbeln bewegte ſich in fol: 
gender Ordnung: zuerft das königliche Gefolge, beitebend aus dem 
Hafencapitän, dem Oberkriegsbaumeifter der Provinz, dem Obrift: 
lieutenant des Plaped, bem Mufifcorps der Marine und zehn 
Lanzenträgern der Marine; ihnen folgten bie Behörden 2.5; dann 
in eigenen Barken der boffähige Abel, die Stallmeifter, die Ram: 
merberren, geheimen Raͤthe und lombardifch-venezianifhen Würden: 
“ träger; hierauf der Erzherzog Vicelönig mit feiner Gemahlin in 
einer Barke der Marine; enblih Ihre k. k. Majeftäten, hinter 
welden in berfelben Faiferlihen Batle ber oberfte Kammerberr, 
der Großmajordomug, die Obrifthofmeifterin Ihrer Maj. ber Kai⸗— 
ferin, die k. k. Hanptleute der Leibgarde und ber iürabanten, ber 
Gouverneur, der Generalcommandant und ber Pobefta von 
Venedig fih befanden. Ihnen folgten die Gondeln bed Ober: 
commandanten der Marine, der Palaftidamen, eines Theils ber 
Edelgarde ıc., zulegt die Privatgondeln. Der lange, glänzende, 
prachtvolle Gondelzug bewegte fih langfam und majetätiich auf 
dem rubigen Spiegel bes Meeres, im beiterften Strahlenſchimmer 
leuchtete die Sonne aus ber blauen Kuppel über bem herrlichen 
Menedig, und erhöhte den Pomp bed Schauſpiels; ber Himmel 
fchien das edle Faiferlihe Paar, das über die Wogen binzog, zu 
fegnen. Das Geläute aller Gloden verlündete das Nahen des 
Zuges; die Stadt, „die ihren Fuß im Meere badet,“ harrte des 
Kaiſers in der freubigften Unruhe, Der königliche Cortege fuhr 
auf dem Ganal von S. Chiara ein, und bewegte ſich auf 
dem Ganal Grande gegen die Piazzetta. Wer ſchildert ben 
Anblid, den in diefer Stunde jene prachtvolle Straße barbot, welche 
die Meereswellen zu ihrem Plafter hat, und im welcher die Urdi: 
teftur aller Zeiten ihre berrlihften Bauten gleihfam zur Schau 
aufgeſtellt, jetzt über und über ſchmuckvoll bekleidet mit Gei- 
denftoffen und Tapeten, die Zenfter, die Ufer und die Gondeln 
im Ganal vollgedrängt von neugierigen Zufchanern dieſes unver: 
gleihlihen Schaufpield! Das Waller, das zuerit, von feinem Mus 
der geftört, wie ein Marer Spiegel nur das reine Blau des Him⸗ 
meld widerftrablte, verfhwand nun plöglid von einem bis zum 
andern Ufer unter dem beweglichen Boden der Varken, bie Ihren 
Mejeftäten voranfhlvammen und nacfolgten. Das f. f. Guber: 
nium mit feinen verfbiedenen Beamten, die Municipalität, Die 
Handelstammer, die Gemeinde Murano, Griftlihe, Künftler und 
Orwerböleute hattem eine Anzahl bedeckter Boote (peote), nicht 
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etwa nur mit dem befcheibenen Glanze der Malerei, ſondern 
mit dem Foftbarften Aufwand an Sammer, Seide und Golb 
ausgeſchmuͤckt; eine diefer Gondeln ftellte ein Tewpelchen, die 
andere eine Pagode, wieder eine andere fonft ein ſinnreiches Bild: 
ober Bauwerk vor; eine ber zierlichiten, bie bes Etabliſſements An- 
toneli, warf einen ganzen Regen von Sonetten *) und Biltniffen der 
allerhoͤchſten Perfonen aud; alle führten Ruderer in antifen und 
fonftigen biftorifhen Coſtumes. Beſonders zeichneten ſich aber 
die rafchen „Biffone” der Municipalität, mit dem Podeſta an ber 
Spiße, und einiger andern reichen Privaten durch prachtvolle Auds 
ftattung, wie burch den Farbenglanz und die Schönheit ihrer Mas 
fereien aus, wozu bie erften Sünftier der Stadt mitgewirkt, Eine 
berfelben wurden von Barcarolen in ber vollen Ruͤſtung griechi- 
fher Palikaren gerubert, eine zweite von Bootäleuten in alter 
Venezianertraht; das Vorbertheil einer dritten zeigte die Ems: 
bleme und Attribute der Jagd und Fiſcherei u. ſ. w. Nament— 
lihe Erwähnung unter der Unzahl reichverzierter größerer und 
Heinerer Boote verdienen aud die mit magfirten Gelellihaften 
von Chioggiotten und Napolitanern, melde, mie zur Carneval⸗ 
zeit, mit vollen Händen Confetti unter das Volt auswarſen. 
Ale Gondeln der reichen Adelsfamilien funfelten von neuen 
und glänzenden Livreien, bald in ben angeftammien Trachten und 
Farben diefer alten Geſchlechter, bald in bizarren und phanta⸗ 
ftifhen Coftumen, und inmitten biefes prangenden Geleitcd 
fuhr ftolg die Haiferlihe Gondel (la sovrana galleggiante), 
an Sierath, Neichthum und gefhmadvoller Form über alle andern 
bervorragend, und von allen Eeiten begrüßt von dem raufchenden 
Huldigungen und den umaufhörlichen Acclamationen einer zahllo— 
fen Volksmenge. Der Kaifer nahm an ber Seite der Kailerin 
Maß. aufdem Verdeck bed Fahrzeugs an bem Aublicke bes großartigen 
Schauſpiels Theil, und erwiederte mit freundlichen Zeichen biefen 
Öffentlihen und liebevollen Willlomm ber jubelvollen-Meerftadt 
Venedig, Wer ibn nicht gefchen, macht fih unmöglich einen Degriff 
von der Herrlichkeit diefes Condelzugs, und felbft ber Zufchauer ver: 
mochte kaum das ganze zauberhafte Gemälde mit Cinem Blicke zu 
umfaffen. Alle Benezianer waren von Bewunderung ergriffen, 
ale Fremden von Entzuͤcken bingeriffen. Und dieſes Schauſpiel 
erneuerte fih mit jedem Augenblick in feinem langfamen Vor: 
waͤrtsruͤcken, und wurde Echritt vor Schritt den Augen ber gan: 
zen Stadt vorgeführt. Ihre Ef, Hob. die durchlauchtigſten Erz: 
berzoge, welde Tags zuvor eingetroffen, fahen bemfelben vom 
Poftgebäude (palazzo delle poste) zu, und das diplomatiſche 
Corps hatte ben trefflihen Standpunkt im Pallafte Balbi gewaͤhlt. 
Am Ufer der Piagzetta, wo das Faiferlihe Gefolge landete, und auf 
der Riva degli Schiavont bildeten die aufgeftellten Truppen Spa— 
lier. Ihre Majeftäten ftiegen dort gegen 5 Uhr and Land und 
wurden von Ihren Fl, HH. den Erzberzogen, dem Hofftaate, ben Be: 
hoͤrden ıc., bie zuvor gelandet waren, am Ufer empfangen, Der 
Kaifer und die Kaiferin begaben fi fogleich nah der Er, Mar: 





*) Die Benediger Zeitung theitt mehrere dergleichen mit, an benen 
jedoch mehr der gute Wille, als die Porfie_ zu oben ift. Einige 
berfeiben feiern bie Amneſtie; eines ſcließt: 

„Segui, 0 Tito novello, il bell' orgoglio 
Che sommelte ogni cor ; avrai mercede 
La maggior che sspettar si possa un soglio,‘‘ 
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«uäfirhe, auf deren Schwelle der Cardinalpatriarch an der Spitze 
des Clerus das Herricherpaar empfing. Se. Eminenz bot ihnen 
dad geweibte Waffer dar, worauf dann IJ. MM, fi mit ih: 
rem Gefolge nad dem Prestpterium begaben, wo unter einem 
Baldahin ein Knieceliſſen für fie bereitet war. Hier wohnten 
73. MM. dem feierliben Gefang des Ambrofianifchen Kirchen: 
liedes bei, welches für diefe große Gelegenheit von idem Gapell- 
meifter Perotti eigens gefeht worden war, Nach Beendigung desſelben 
begleitete der Garbdinal Patriarh IY MM. wieder bis an bie Pforte. 
Der Zug nah dem kaiſerlichen Palaft geichah in berfelben Ord⸗ 
nung auf einem langen Teppich, ber über den Marcusplatz audges 
breitet lag. Dort angelommen, erihienen 3%. MM, auf dem 
Balcon, ſahen von dort die Truppen defiliren, und wurden von 
dem Jauchzen des Volles das dauerte, bis fie fih zurückzogen, 
begrüßt, Um Abend war ganz Venedig iluminirt aus freiem 
Antrieb der Bewohner. Unter den Gebäuden, welde fib be: 
fonders durch ihre deiche Beleuchtung auszeichneten, verdienen 
die griechiſche Kirche, die St. Lorenzbräde und die Häufer ber 
HH. Erizzo und Traves Erwähnung; bei der Kirche der Jung⸗ 
frauen, dem Quarantänegebäude, der Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
und der Chiesa della pieta hatte die Illumination, wegen dee 
Meflered im Waffer, eine wahrhaft magifhe Wirkung. Man mag 
überhaupt ih den Eindruck des frembartizszrandiofenSchaufpiele dem 
ungeheuern vom Schimmer einiger hunderttaufend Lichter beftrabl: 
ten Inielftadt, auf einem erleuchteten Meere (hwimmend denken! 
Nur der Mond, fonft das Entzüden der venezianifhen Nächte, ging 
allsu jruͤh, den Lichtglanz durch feine Strahlen ſchwaͤchend, über dem 
reinen Himmelauf, Se, Maj. der Kaiſer mit feiner erlauchten Ge: 
mablin, begleitet von dem Podeſta von Venedig und dem Gou: 
verneur, ſuhr am Abend in einer einfachen Gondel auf dem Meer, 
um feine „berrlihe Venezia,“ die er einen „ber koftbarften Ebel: 
deine feiner Krone” nannte, in dem zauberifhen Flimmer recht 
lange betrachten zu fünnen, 


Schweiz. 

* St. Gallen, 9 Det. Die weftlihe Schweiz ift fortwäb- 
zend unter Waren. Neben ben Ruͤſtungen von Genf zeichneten 
dich jene des Kaniond Waadt aud, deffen Staatsrath in der Nacht 
vom 3 auf den 4 das effectiv in Dienft gerufene Corps auf 6u00 
Mann vermehrte, Im Grund aber ift der ganze Kanton mit 
feinem zahlreichen Kriegejtand auf den Beinen. Bern befegte 
mit eigenen Truppen bie Außerfte Gränge gegen Frankreich; Aar— 
gau ftelte die feinigen fhon am 3 auf das Piler. Am Sitze der 
Tagſahung beichäftigte man fib unterdeffen mit der Antwort an 
Frankreich, derem ungefähre Tendenz und Farbe leicht voraus zu⸗ 
{chen war, Diefe Antwortönote erlitt einigen Widerfpruc, der 
um fo gegründeter war, ald jene Kantone, bie ſich Frankreich hat⸗ 
ten gefällig zeigen wollen, weder an numeriicher Zahl noch an 
politiiher Bedeutung ben Underdgefianten gleihfommen. Auch 
zeigt ihre Haltung deutlih, daß bie Tagſatzung weit hinter der 
Voltsftimming zuruͤckbleibt, wie ſolche fih im Laufe der legten 
zehn Tage zu entwideln Gelegenheit hatte, weßhalb fie im ſchwei— 
zerifhen Publicum als ein ganz gleichgultiges Actenſtuͤck wird auf: 
genommen werben. Die Kantone, weiche ihr, eben wegen Ber: 
laͤugnung jeneg beffern und unverdorbenen Geiftes, der im Wolfe 
febt und wirkt, die Genehmigung verfagt haben, find St. Gallen, 
Hırgan un) Thurgau, — Weniger gebundene Hände ſchien die 


Tagſatzung zu haben, ald bann die erforderlichen militäriichen 
Schutzmaaßnahmen beratben wurden. Das patriotifche Verhalten 
ber Kanione Waadt und Genf fand. viele Lobredner, und ihre Ein- 
ladung, die bereits getroffenen Verfügungen zur Sache bed Bun- 
bes zu machen, mannichſachen Ankllang. Jene obfeuren Stim— 
men, welche ſelbſt auf die Gefahr, die Achtung der Welt zu ver— 
lieren, in Oppofition blieben, mußten bittere Wahrheiten hören, 
Baſel und Neuenburg vorzüglich traf dieß Schidfal; fie wollten 
in jeder militärifhen Verfügung nur unkluge Herausforderung 
feben. Die Tagſatzung fchlof damit, daß fie die von den Kanto- 
en felbftitändig aufgebotenen Truppen, denen in fpäterer Sitzung 
noch ein Oberbefehlähaber gegeben werben fol, in den Bundes 
bienft nahm. Dreisehn Stimmen vereinigten fi biefir. In 
Dppofition oder in würdelofem Schweigen verbarrten : Uri, Schwyz, 
Unterwalden, Zug, Graubünbten, Teſſin und Neuenburg. Die 
balben Kantone zähle und nenne ich nicht, Sie find Nullen und 
verurtbeilem ſich jeldft zur Nullität, Es iſt nun eine allgemeine 
Graͤnzbeſetzung von Bafel bie Genf zu erwarten, wenn anders 
nicht ſchnell der Ruͤckzug ber franzoͤſiſchen Truppen erfolgt. 


Deutfichland. 

Augsburg, 42 Det. Kürft fterbagn, F. E. oͤſterreichiſche 
Botichafter am Londoner Hofe, uͤbernachtete geftern mit feinem 
Sohn, dem Fuͤrſten Nifolaus, hier im Gafthofe zu den drei Mobs 
ren, und fegte biefen Morgen feine Reiſe über Münden fort. 


* Nürnberg. (Berfammlung beutfcher Prilologen und Schul: 
männer.) Die dritte und legte öffentlibe Sipung am 3 October 
begann vor einer Außerft zablreihen Werfammlung aus der Stadt 
und Umgenend, welche zum Bemeife diente, daß die Theilnahme 
an ben Urbeiten ber bier vereinigten Gelehrten fih mit großer 
MRaſchheit gefteigert hatte, Morgens 8 Uhr mit Nennung der feit 
geftern noch für fie eingetroffenen Mitglieder. Hierauf ward bie 
Beröffentlibung der Arbeiten der Geſellſchaft durd den Drud 
beratben. Die Verſammlung erflärte fich nicht vorbereitet genug, 
jest ſchon ein eigenes Journal für biefe und andere wiſſenſchaftliche 
Zwede, welche fie verfolgt, zu fliften, und befchloß ihre Verbands 
lungen in einem befondern Hefte herauszugeben, beffen Drud 
Hr. Mainberger, als Chef ber Miegel und Wießner'ſchen 
Buchhandlung bereitwillig übernahm, der auch das Verzeichniß 
ber zur Verſammlung gehörigen Gelehrten zu druden die Auf: 
merkfamfeit gehabt batte, und ben Anweſenden vertbeilen ließ, 
Noch waren einige Gegenftände ans der zweiten Elaffe der zum 
Vortrag beftimmten Arbeiten, welche die fächlihe Philologie be: 
treffen, von ber zweiten Tagesordnung zuruͤck und wurden zunäcft 
erledigt, Hr. Prof. Sillig, mit Herftellung der durch die Ver— 
fammlung der Naturforfcher angeregten und von Hefr. Thierfch 
in ihrem Namen eiugeleiteten Ausgabe der Historia naturalis 
bes Plinius beauftragt, ließ durch Hrn. Prof. v. Jan aus 
Schweinfurt, dem wir die Vergleibung der franzöfifchen und ita- 


lieniſchen Handſchriften fir die Zwede jener Ausgabe und bie 


fritiihe Behandlung der ſechs legten Buͤcher nah dem trefflicen 
Bamberger Eoder verdanfen, *) ber Gefellfchaft über den Stand 


*) Diefe Arbeit, welche den Text jener wimtiges Mücer nad 
dem genannten Eoter auf bat alüdiiyre winatıtaftret und bers 
grftelt, au dem aroßen Werke des Piniul aus derfelsen 
Quelle zu feinem bis dahln unbetannten und ungeahneten 
Schluſſe verborfen bat, bildet einen Anhang zu Gilligd Heis 
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feiner Arbeit Anzeige machen, Hr. Prof. Sillig wird bei neuerer 
Bearünbung des Tertes nicht nur bie ihm zur Verfügung ge: 
ſtelten Vergleibungen ber wichtigſten Handſchriften, fondern auch 
die übrigen Hulfsmittel benuͤtzen, melde die Werke und Bearbei⸗ 
tuma bes i5ten und 16ten Jahrhunderts darbieten, Bon Ma: 
muferipten bat er bie ihm noch fehlenden Theile des mwichtiaften 
Variſer Coder auf feine Koften vergleihben laffen, und wuͤnſcht 
noch Bergleihung bed Prager Coder und bee Alteften Wie 
ner, Hr. Prof. Hoffer übernahm es ſowohl ſelbſt ald in Ver: 
bindung mit Hrn, Dir. Endlicher mund Hm. Euft. Kopiber 
diefe Vergleichungen für die genannte Ausgabe einzuleiten und 
berftellen zu laſſen. 
Gerlach aus Bafel ein, feinen Vortrag über.dben gegen: 
wärtigen Stand der römifhen Gefhihteforfhung 
und Gefhbihtsfhreibung zu halten. Dieſer legte in um: 
faffender und eindringender Bezeihnung’das große Verbienft Nies 
buhrs dar, unb fcilderte dann die Aufnahme und die Wirkung ſei⸗ 
nes unfterblihen Werkes über bie roͤmiſche Geſchichte bei dem Al: 
tern und jüngern Theile feiner Zeitgenoffen, die Benuͤtzung bed: 
felben von den Juriften, ben Hiftorifern, den Philologen und 
zeigte hierauf, mie nach ihm durch das Werk über die Hetrusker 
Coon Difr. Müller) die Unterfuhungen Niebuhrs auf einem wid: 
tigen Pımft feven erweitert und berichtigt, aber von andern Sei: 
ten durch angeblich pbilofopbifche Auffaffung, durch ausſchließliche 
Beachtung der financiellen Verhältniffe, oder burd bie Michtung 
eines falſchen Liberalismus fepen verkehrt ober verborben worden. 
Sowohl die mit Tiefe und Schärfe der Auffaſſung verbundene Rlarbeit, 
als der ganze ächt philologiid:biftorifhe Beift bes Vortrags und bie 
ebrenbafte wiffenfchaftliche Anficht, im welcher er fich entfaltete, brach⸗ 
ten auf die zablreiche Verſammlung den größten Eindrud hervor, und 
an manden Stellen brach bie Bewegung der Verſammlung in lauten 
Zuruf und Beifall aus, 3. B. als er die bedeutumgevolle, das 
Innere der focialen Zuftände aus ihrem bifteriihen Grund ent: 
mwidelnde, und mit Seiſt geläuterte Erfahrung beleuchtende Art 
Niebuhrs der Flachheit des modernen hiſtoriſchen Liberalismus 
entgegenfiellte, ber für jeben ibm unbegreiflihen Zuftand vergan- 
gener Zeiten die Leerheit weniger allgemeiner Kormeln zur Hand 
habe und der Menge nur barum gefalle, weil er fib zur Menge 
berablaffe, ftatt fie zu ſich und zur richtigen Erkenntniß ber Ge: 
genwart im der Wergangenbeit zu erheben. 
Gefchluß folat.) 

Riel, 5 Det. Nach dem heutigen Eorreiponbenzblatt ift ber 
Medaction von der Cenſurbehoͤrde ein höheren Ortes erlaffenes 
Verbot mitgeteilt worden, kuͤnftighin räfonnirende Auffäge über 
bie Holftein = Hamburg » Lubeck'ſche Zranfitzollangelegenheit aufzu⸗ 


nehmen, 
Schweden. 

* Stockholm, 20 Dit. Die Staatstibning macht einen 
Handels: und Echifffabrrsvertrag zwiſchen Schwe— 
den und Griechenland befannt, ber zu Athen am a Dec. 
1855 abgeſchloſſen und am 7 Hug. 4837 mit Zufägen verfeben 
wurde, Diefer Tractat nebft Iufägen wurde von dem König von 


nerer Ausgabe des Ptialus. Reipz. 1856 bei Teubner und iſt 
dem fünften Bande unter dem Titel: Codicis Manuseripti Bam- 
bergensis C. Plinii secundi Naturalis Historiae Libros VI po- 
itremos eontimentis Varietas lectionis integra.. Conscripsit et 
breri adnotatione instruxit Ludoricus Janus. 


Hierauf ladete der Vorftand Hrn, Profeflor 


Griechenland fhom am 7 Sept. 1837 ratificirt; ba aber dieſe Ra— 
tification erit in der vergangenen Woche hier anlangte, fonnte der 
Zractat nicht früber befannt gemacht werden. Durch diefen Vers 
trag murbe feitgefent, daß bie ſchwediſchen Ktauffahrteifchiffe in den 
Häfen Griechenlands, fo wie die griechiſchen Handelsſchiffe in den 
Häfen Schwedens und Norwegens mit ihrem Landungen hinficht: 
lih der Zölle und übrigen Abgaben, mie Nationalfciffe behandelt 
werben follen, und mwieber Waaren aller Art ein und ausführen 
Können, fo daf bie Unterthanen beider Mächte gegenfeitig einer 
volfommenen Handels: und Schifffahrtsfreibeit in dem einen, wie 
in dem andern Lande geniehen werden, Man hofft, daß in Folge 
biefes Vertrags der Handel Schwedens mit Griechenland, welcher 
ſchon ziemlich beträchtlich ift, noch fo zunehmen wird, daß Schwe⸗ 
ben bort für feine Maaren die vortbeilbaftefte Abſatzquelle finder, 
— festen Sonnabend erichien bier eine neue Schrift von Erufenz 
ftolpe, welche er im Gefängniß verfaßt und obne Hinderniß, wie 
obne Beridfihtigung feiner Lage, ausgeiendet bat. Diefe Schrift 
ift eine Fortiepung der frübern, für die er verurtbeilt worden, 
und ebenfalls mit Verleumbdungen gegen bie Perfonen angefällt, 
welche er beſchuldigt die Urheber feines Unglüds zu fern, Es 
beweist dieſe Schrift übrigeng, wie wenig feine Klagen über eine 
allzu ftrenge Bewachung gegründet find, 
Türfei. 


* Konjtantinopel, 26 Sept. Der unlängft von Seite be 
Kapudan Paſcha mit beiondern Wufträgen bieher gefendete Riala 
Bey (Eontreabmiral), Osman Dep, ift vor einigen Tagen mwieber 
zur Flotte zurüdgelehrt. — Berichten aus Smyrna zufolge hatte 
fi die englifhe Escadre mit ber Flotte bed Kapuban Paſcha vers 
einigt, und die Michtung nach dem Tüblichen Archipel eingeichlas 
gen. Das franzöfifhe Linienfchiff Jupiter, weldes bie Flagge bed 
Contreadmirals Gallois führt, war am 57 nad Tunis abgefegelt, 
um fi von da mach Toulon zu begeben. — Mebemeb Ali hat 
feinen rüdftändigen Tribet bezahle *); noch mehr, er hat bie 
Pforte feiner vollen Untertbänigfeit verfiert, und dieſe Verſiche⸗ 
rung mit den fchmeichelbafteften Worte begleitet. Sogar dem 
Stipulationen des zwiſchen England und Frankreich mit der Pforte 
abgefchloffenen Handelsvertrags will er fih unterwerfen; dagegen 
beftebt er auf der Erblichkeit in der Negierungenachfolge für feine 
Familie. Es heißt nun, ber Kapıdan Paſcha babe von ber Pforte 
den Wuftrag, auf biefe Grundlage mit dem Paſcha zu unterhan- 
dein. Die Vereinigung ber engliiben Flotte mir der bes Kapu— 
dan Paihasiheint auf die Sinnesänderung Mehemed Ali's am 
meiften Einfluß geubt zu haben **). 


®) linfere Refer erinnern fig, daß ſchon vor einigen Tagen ein 
directed Schreiben aus Wlerandrien vom 16 meldete, Mehemed 
Al Habe ben Tribut bdurch Wechſel auf Marfeille entrichtet. 
Es ftimmt damit ein Schreiben aus Ulerandrien vom 5 Det. 
im Semaphore won Marfeille überein, nach welchem bie Aus⸗ 
yablung des Tributs burg daß Haus Anaflafi erfolgt. Dieſes 
ſchieſßt bie erforderliche Summe auf 26,000 Ballen Baumwolle, 
zu 16 Talaris ben Eentner, ber, von welchen bie Hälfte nad 
Marſellle, bie andere Haͤlfte nach Liverpool zu liefern iſt. Der 
Vicetdnig hat das Verſprechen eingegangen, nad biefen Häfen 
feine Baumwolle, fowohl von der gegenwärtigen ald von ber 
naͤchſten Ernte, abgeben zu Taffen. 

**, Das Journal bes Debats enthält ein Schreiben aus Malte, 
das bie von und vor rinigen Tagen gemelbete Bereiniaung bes 
Brittifestärtifgen Geſchwabers vor Thios beflätigt. Die brittis 
fe Flotte zähle ſieben Rinienfaiffe umb drei Fregatten, die 
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Wie fhon erwähnt, erfcheint in Suyrna, aufer dem our: 
nal de Smprne, feit dem 25 Aug. d. 3. wöchentlich einmal eine 
neue Zeitung in franzöfliher Sprache unter dem Titel: 1'Echo 
de l’Orient, unter der Redaction des Hrn. H. Couturier. Gleich 
in feiner erften Nummer vom obgedachten Tage enthält das Echo 
über den zwifhen Großbritannien und der Pforte abzeſchloſſenen 
Hanbdelstractat folgende Angaben: „Der Handelstractat, durch 
welchen der Solltarif regulirt wird, it am 16 Aug. um Mitter: 
nacht unterzeichnet worden; die Unterhäudier waren von Geite 
der hohen Pforte: Se. Erc. Nuri Effendi, Muftefhar, Se. re. 
Muſtapha Kiani Bey, Rath des Valh:Vetil und Präfident der 
Aderbaucommiifion, ber Obermauthdirector Tahir Bey und ber 
Fürft von Samos; von Seite Großbritanniens: Hr. Bulwer, 
Borfhafrdfecretär, und Hr. Cartwright, Generalconful, — Was 
die Ausfuhr betrifft, fo it Alles durch dem Tractat geregelt; bin: 
fihtli der Einfuhr fol noch ein Punft zu erledigen feyn, über 
welchen Se. Erc. Reſchid Pafcha im London zu unterhaudeln bes 
auftragt if. Man zweifelt nicht, daß auch die Einfuhr auf 
Grundlagen, bie bem allgemeinen Intereſſe entſprechen, geftellt 
werben wird. Man darf ſich Gluͤck winfhen, ein fo wichtiges 
Geſchaͤft fo glädlih zu Ende geführt zu ſehen; Se, Erc, Ne: 
ſchid Pascha hat fih hierbei auf eine Art benommen, die nicht 
minder feinen Einfihten als feinem raſtloſen Eifer für das Defte 
bes Landes Ehre macht. Der neue Handelstractat Öffnet ben 
Verbefferungen eine weite Bahn, und wird chne Zweifel im gan: 
zen Reiche ald eine wahre Wohlihat aufgenommen werben.” 

Sandels: und Börfennachrichten. 


Loudou, 6 Det, Conſ. 93°; ipanifhe Fonds 18 4; portu⸗ 
glefifhe 34%.. — „Die öffentlite Aufmerkfamkeit, füreibt der 
Globe, ift auf die großen Vierteljabreverfäufe von Indigo und 
Thee — bie jetzt vor ſich geden. Die Quantität Thee iſt 
bie arößte, die je zu gleicher Zeit feilgeboten worden iſt: 160,000 
Eentner. Diefe Maſſe ſcheint die Detailhaͤndler einzuſchuͤchtern, 
fo daß fie ſich nicht ſo zum Einkauf drängen, wie außerdem der 
Fall fepn mürde; die Preiſe find fofort berabgegangen, und bie 
Eigenthiimer fchen ſich genörbigt, einen berräctliben Theil der 
Maare vom Markt zuriczuzieben, um ein weiteres Sinten des 
Preifes zu verhüten. Der Indigoverfauf gebt, obsleich die äußerft 
große Quantität von 12,000 Kiſten auf dem Vtarfr tft, alnftiger 
von ftatten, und die Preife halten fib in ber Höhe. Die Na: 
frage, ſowohl zur Ausfuhr als für die inländifhen Fabriken, ift 
lebdaft.“ — Die Arbeiten an der jüböftliben Eifenbabn, über 
Santerburv und Folteftone, werden eiirigft betrieben, — Von Lon: 
don nah Dublin faun man jest, über Yiverpool, mittelſt Cifen: 
bahn und Dampfboor, in 24 Stunden gelangen! 

Brüjjel, 4 Oct. Hr. Mies, der eine falſche telegraphifche 
Depeſche, die Einnahme von Eftella ankündigend, verbreitet batte) 
bat geftern ein langes Verhoͤr beftanden; er ift ein Holländer 
und zu Amfterdbam geboren. Wanderjtraeten, Cigenthiimer bes 
„Belge,’ ift diefen Morgen ald Zeuge in diefer Sache vor den 
Amftenetionsrichter geladen worden, Während vorgeitern die Huif: 

ottomanifche Escabre fünf Lintenfaifie und fieben Fregatten. 
Die Eorrefponbenz ber Debats fügt bei: „Der Kapudan Paſcha 
und der englifhe Admiral begrüßten fi auf bie hertoͤmmliche 
Weife, Die zwei Geſchwader werben, wie es ſcheint, eine ger 
meinfchaftlihe Arenyfahrt im Urcipel antreten, und bamit 
tein Mißverſtaͤndniß In Betreff ber Signale eintritt, nimmt 
der Rapudan Paſcha an Bord feined Admiralſchiffs Hrn. Wels 
ter, Eommandanten bed Vanguard, und fo jebed ber 08 
manifhen Schiffe einen englifhen Dfficier au 
Bord“ — Der Toulennais verfihert, es fen nur auf bad 
tuͤrtiſche Admiralſchiff ein brittifger, und auf das brittiſche 
ein tuͤrtiſcher Dfficier genommen worden. 


ſiers dem Hrn, Mied an der Börfe auflauerten, bielt ein Erprefs 
ter des Handelsftandes von Antwerpen die Fäden bed Telegra— 
phen der Münze. Die in fünf Minuten ju Antwerpen angefom: 
mene Nachricht von der Verhaftung des Hrn. Died ward in die 
—— dieſer Stadt eingerüdt, die am naͤmlichen Abend zu 
Brüſſel ausgerheilt werben. Man fagt, daß das Gefuh des Hru. 
Mies, gegen Gaution in Freiheit geiekt zu werden, verworfen wor⸗ 
den fey. Mehrere Zeugen find durch den Juſtructionsrichter vers 
en worden, andere find auf morgen geladen, Man berichtet 
erner, Ries babe die Abſicht zu erfennen gegeben, befannt zu 
machen, durch welche Mittel er in den Beſitz der telegrapbiichen 
Depeihe gelommen fen, und welcher Perfon fie am meiften ges 
nußt habe, (Brüff. BI.) 
*YAmfterdam, 7 Det. 2proc. 55%; Kansb. 24/4. 


t* Franffurt a. M., 9 Det. Heute berrichte wieder grö- 
Gere Kaufluft an der Börfe, da fih der Geldftand etwas ginfti- 
ger zeigte. 

Franffurt a. M., so Oct. Metall, 106,5 Aproe. 100; 
Sproc. 79%, ; Bankactien 1734; Integr. 52%; Taunus:Eifenbahn 
273; Disconto 41,. 

Angsburg, 12 Dt. Ludwig : Donau: Main: Canal Actien 
78%, P.3 WUugsburg: Mindener Eifenbaku 405" P., 102 G.; 
Augsburg: Nürnberger Eiſendahn 99%, 9.5 Venestaner: Mailand: 
Eiſendahn 104°, 9, 

*** Leipzig, 7 Det. Unſre nunmehr zu Enbe gehende Meife 
ift unter die mittelmäßigen zu zäblen. Es batten ſich zwar aus 
der Moldau und Wallahei, dem Königreich Polen, Brodp, Bar: 
ditſcheff eine ziemliche Anzahl Käufer eingefunden, Dagegen febl: 
ten die Oft: und Meftpreußen, Pommern, Sciefier und das 
Großberzoatbum Polen falt ganz, und die geſammte deutſche 
Kundſchaft war, in Kolge des mangelbaften Abfages von dieſem 
Sommer, obne Kraft und Geld. Die Geſchaͤſte in engliiten und 
deutiben Baummollenwaaren blieben daher fehr beichräntt, in 
wollenen Maaren und allen Wintermaaren war ed lebhafter, und 
in Merinos, namentlich für Amerika, viele Frage. Kurze und 
Galanteriewaaren fanden einen leidliben Abſatz, in Leber war 
lebhafter Verkebr, dagegen blieb in inländifchen Tuchen Vieles un: 
verkauft, Molle fand bei zuruͤckgegangenen Preifen wenig Abſatz, 
namentlich ift von ordindren Qualitäten Vieles eingefpeihert wor: 
ben. In Mäbfeide war der Abſatz mittelmäßig gut, in rober 
Seide war viel Begehr, und die ſchwachen Lager reichten nicht 
für das Beduͤrfen der biefigen und preußiſchen Fabricanten aus, 
melde die erhöhten Mailänder Preife gern bemilligten, da fie aus: 
märtige Auftraͤge zu erfüllen haben, und die Zufubren aus Italien 
bei der Seltenbeit des Artikels äußerſt ſchwach find. In feidenen 
Waaren, ſowohl franzöjiibem, ſchweizeriſchen als inlandiibem Fa⸗ 
bricat iſt der Abſatz bedeutend zu nennen, was wir namentlich dem 
Umſtande zuſchreiben, daß die Käufer Manges in der Ausſicht auf 
tbeurere Preiſe eingetban haben, inbem ber Auffchlag darin im 
Merbältniß zu den Koſten des rohen Materials nur ſehr gering 
war. Franzöfiihe Seidenbänder, namentlich in glatter Waare, 
fanden ebenfalls genügenden Abſatz, und es ftebt wohl außer Zwei: 
fel, daß die Fabriken, unterftägt durch die Aufträge von Amerifa, 
—— Beſchaͤftigung dis zum Januar und Februar haben 
werden. 

Berlin, 8 Det, aproc. Staatsſchulbſch. 10273 4proc. Hr. 
engl. Obl. 102°; Praͤmienſch. der Seeh. 66*. 

Wien, 8 Det, Metall. 107? ,; 3proc. 89; Bankactien 1461; 
Nordbahn 105843 Mailänder Euenb. 104° ,. 

* Konftantinopel, 26 Sept. Die vom biefigen Hanbeld- 
ftande bei der großherrliben Megierung gegen Bezablung einer 
Gebühr von 2 Proc, in Antrag gebrachte Finanzoperation, die Feft: 
ftellung des Curſes ber türfiihen Münzen betreffend, ift von der 
Pforte verworfen worden, mas zur Klage eines großen Theils 
der Kaufleute die legte türkifche Zeitung zur oͤffentlichen Kennt: 
niß bringt, 


Perantwortlihe Nedaction: 
Dr. Gujtav Kolb; I. U. Aitenböfer. 
Verlag dr J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Etuttgart, 


Außerordentliche Beilage zur Allg 








Meifen und Meifelitteratur, 
Graf Raben, 

Laut Nachrichten aus MNios Janeiro ift einer ber reichten 
Privatleute Dänemarks, Graf Ehr. Fr. v. Naben, Befiger ber 
Graffihaft Ehriftiandholm , im fehr hohem Alter “auf einer Meife 
mit Tod abgegangen, welche er durch Amerika theils in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hinficht , theils zu feinem Vergnügen, vorgenommer, 
Er war bem Yublicum dur naturbiftorifche, infonderheit bo: 
tanifhe, Unterfuhungen und Strebungen vortheilhaft bekannt, 
(Kopenh. BL) 

Marmier in Norwuchen. 

Eined ber Mitglieder der willenfhaftlihen Gommiffion, welche 
auf der franzöfiihen Eorvette „Mecherche” eine Meife nach dem 
Norden unternahm, ift befanntlih Hr. Marmier, ber mit großer 
Vorliebe fich feit Jahren mit ber Litteratur, der Geſchichte, den 
Sitten und Zuftänden der norbifhen Voͤller befchäftigt, und beffen 
Urbeiten über Norwegen, Island ıc, in den franzoͤſiſchen Revuen 
zeritreut find. Hr. Marmier murbe kuͤrzlich durch Orbonnang 
bes Minifterd Salvandy zu einen ber neuerrichteten Lehrſtühle 
für ausländifhe Litteratur berufen; feine Ermennung trifft ihn 
wahrſcheinlich noch in dem Mordregionen, wo er nad einem 
Schreiben an Hrn. Paul Gaimarb, einen andern Begleiter die: 
fer wiſſenſchaftlichen Erpedition, nech längere Zeit zu verweilen 
gedenft, Als die Gorvette von Hammerfeft nach Spitzbergen fe: 
gelte, blieb Marmier an erfterm Orte zurüd, weil er in Spik: 
bergen für feine Beobachtungen wenig intereffante Gegenitände 
finden tonnte, während für bie Naturforfher, die Aftronomen 
und Meteorologen der Erpebition bie Reiſe nah den Cigregio: 
nen fo viel Anziehendes verfprab. Bekanntlich kehrte die Cor: 
vette wegen der vorgerädten Jahreszeit bald vom Spigbergen 
zuruͤck und brachte die Mehrzahl der Mitglieder jener willen: 
ſchaftlichen Commiffion wieder nah Frankreich. Nur Gaimarb, 
ber Praͤſident der Eommilfion und ber Doctor Marlens blieben 
mit Marmier auf Hammerfeft, einem der noͤrdlichſten Punkte 
von Curopa. In feinem Brief an P. Gaimard fchreibt Marmier; 
Nachdem ih Dänemark, Schweden und ben füblihen Theil Nor: 
wegensd in mehreren Richtungen durchwandert hatte, betrachtete 
ih den Beſuch in der Provinz Finnmarken als nothwendig zu 
einer volftändigen Meife. Ich war begierig, dieſe auf öden In: 
ſeln zerftreute Bevölterung zu ſehen, biefe Fifcherhitten, au be: 
ven Fuß fih des Eismeers Woge bricht, dieſe Menſchen, welde 
inmitten der Stürme von der See bie Subfiftengmittel fordern, 
die ihnen die Erde verfagt. Ich wollte ſehen, welchen Einfluß 
biefes harte und unbekuͤmmerte Leben, biefe kalte und rauhe Nas 
tue auf ihre intelleetuelle Entwidlung übte, weldes der Zuftand 

ihrer Elementarſchulen unb übrigen Unterrichtsanſtalten fep. 
Hr, Kierſchow, Biſchof der Gemeinde, hat mir bierüber koſtbare 
Auffhlüffe gegeben. Ich babe in ihm einen Mann von wahr: 
baft apoftolifhem Eifer gefunden, ber mit Lebensgefahr bie in 
der Tiefe felfiger Buchten zerftreuten Kirchen befucht und über: 
al einen fruchtbaren Gebanten ausiäet. Ein anderer Gegen: 
find des Studiums mußte in biefem Lande meine Aufmerkiam: 
fit auf ſich sieben: der Zuftand des Handels naͤmlich, der Aus: 
taufh der Producte des Fiſchfangs gegen fremde Waaren, 
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die mercantilifhen Eroberungen der Muffen im diefen Gegenden und 
ihre künftigen Ausſichten auf eine Vergrößerung ober eine Abnahme 
ihrer Hanbelserfolge. Obwohl ic, wie Sie wiffen, in politifchen Din: 
gen ein völliger Ignorant bin, fo mußte ich mic doch fir dieſen 
Gegenftand intereifiren, weil er mit bem Leben des Landes ver 
fmäpft if. Dasfelde Finnmarten, fo intereffant durch feinen rein 
norwegiſchen Charakter, ift aud vom einer Mace Lappländer bes 


‚wohnt, mb diefe find für mich ein neuer Gegenftand noch ans 
‚siehendern und ausgebehntern Studiums. Diefer ganz arme Men: 


fhenfhlag, der längs den Hüften und auf den Bergen zerftreut 
wohnt, ift noch fehr wenig befannt und fehr mißfannt. Die mei 
ften Deifenden, welde in diefe Gegenden gelommen find, haben 
nur im Vorbeigehen einen Blick anf die räucerige Hütte des 
lappifhen Fiſchers und das wollene Zelt des Nomadenlappländers 
geworfen, und haben fie nach irrigen Begriffen und ungerechten 
Vorurtheilen befhrieben, Es fehlt wenig, daß man die Lapplän- 
ber noch aid barbarifhe Wefen, kaum mit einem Strahle der 
Vernunft begabt, ja als Menfchenfreffer ſchilderte. Ich habe unter 
ihnen gelebt, babe die Meinen Infeln durchwandert, auf denen 
fie ihre Rennthiere weiden laffen ; ich feßte mich an ihren Herd, fehlief 
unter ihren Zelten, und fand Menfhen von zwar mißtrauiſcher und 
zur Erunfenheit geneigter Natur, aber von fanftem, ehrlichem und 
gaftfreundlichem Charakter, Häufer, wo die Verlehung der che 
lihen Bande als etwas Ungeheures betrachtet wird; Familien: 
väter, welche Pfalmen fingen, und Kinder, welche auf den Anicen 
ihrer Mütter fchreiben lernen. — Ich batte dad Glück, mir in 
Stodholm und Chriftiania verſchiedene koftbare und felten ge: 
wordene Werte über dieſe Wölferfchaft zu verfchaffen, und bin 
jegt beſchaͤftigt, fie zu ftudiren und mit einander zu vergleichen, 
Indem ich diefe Unterfuhung an Drt und Stelle, inmitten ber 
Lappländer und unter Leuten, welche beftändig mit denfelben ge: 
lebt haben, mache, kann ich mich von der Michtigfeit ber Beob⸗ 
tungen unb den Veränderungen, welche in dem bürgerlichen und 
moralifhen Zuftande der Lappen feit ber Erfcheinung biefer 
Werke eingetreten, überzeugen. Alles dieß iſt freilich nur, ich 
geftehe ed, Die Unzeige einer Arbeit, eine Zeile bloß für das 
große Wert, welches wir projectiren umd das den ganzen Norden 
umfaffen fol. Zu einer folhen Aufgabe hätte man freilich ge- 
ſchicktere Männer ald mich finden fönnen, aber ich babe mid 
diefen Studien wenigftend mit ganzem Herzen und ganzer Geele 
gewidmet, und verlange nur einige Fahre, um mein Sandlörnchen 
auch zu dem Gebäude zu bringen.” 


Die fremden Künftler in Mailand. 
Ein Ruͤckblic anf bie lombarbifche Krönung, 

Wenn Unlaf zu häuslicher Freude einen Kreis von Freun- 
den und Verwandten verfammelt, fo fehlen dba, mo Bildung es 
möglich macht, felten die Beitrebungen dilettirender Künftler, unb 
Mufit ift gewöhnlich bie Einleitung, wie das Zwiſchenſpiel der 
verihiedenen Unterbaltungen, welche bie Zeit des Beiſammenſeyns 
audfillen. So auch erwartet man, zur Berberrlihung frober 
Momente, bie ganze Bölfer angeben, die Mitwirkung ber Kunft; 
nur werben, wenn dort bie Verſuche ber Liebhaberei oder forg: 
fältiger Erziehung ausreichten, bier die Leiftungen erprobter Mei: 

254 * 


2154 . 


fter gefordert, Hier wie bort thut bie Kumit, mas poetiihe Dia. 
feftit in Roman und Drama, was trauliches Gelpräh und nediiche 
Wechſelrede beim Genuß der Liebe thun: mit unbedingt zur 
Sache nöıbig, ſcheint fie dennoch unentbehrlih, und gleicht darin 
völlig jenen Erforderniffen eleganten Aufwanbe, die ein Philofoph 
das Ueberfidifige, das fo nothwendig ift, nennt; eim großes Feft 
kann fie fo wenig vermilfen, als eine große Stadt, und Mailand, 
welches dad Eine ift und das Undere gab, mußte unter ben Be: 
rühmtheiten, die ber lombardiſchen Arönung wegen in feine 
Mauern ftrömten, auch gefeierte Künftler feben. Dem Stalie: 
nem, bie bem Ballette mit Vorliebe geneigt find, mufite beſon⸗ 
ders bie Anwelenheit des Taͤnzerpaars Verrot: Grifi erwuͤnſcht 
fepn. Mimifhe Darftellungen fagen natürlih einem Wolle, bad 
in der Anwendung des Gebärdenfpield eime fo beredte Nach— 
bülfe ber Morte, eimen fo lebhaften Ausdruck felbft der Gedan⸗ 
fen findet, vorzüglich zu; daher nimmt auch das Ballet in Ita- 
lien weit mehr Raum und eine höhere Stelle ein, als in dem 
übrigen Euxopa; felbft Heinere Bühnen baben ihr Ballet, und 
an größeren Orten laßt ein tüchtiges Ballet manchmal fogar den 
Mangel einer guten Oper verfchmergen. Das Publicum der Scala 
zu Mailand ift in diefem Falle. Der Saal der Scala bürfte, 
was Gefälligfeit der Form und Gemäclichkeit der Einrichtung 
angeht, kaum übertroffen feyn; geräumig, wie nur wenige, bat 
er doch nichts von ber Unheimlichteit , die oft die Folge eines be: 
deutenden Umfangs ift. Die Verzierungen find weder gefpart, 
noch verihwendet; überall fo viel Wahl als Pracht. Das Haus 
iheint eigens dafür gebaut, die erlefenfte Gefellihaft der gebilde: 
ten Welt zu beberbergen, Befonderer Geihmad, Glanz und Com: 
fort zeichnet die Logen aus; dur ibre Tiefe faſt weniger zur 
Theilnahme an den Vorgängen ber Bühne, als zum Empfange 
willlommnen Beſuchs und beglüdender Unterredung geeignet, find 
fie theilweife wahre Boudoirs; im Gegenfoge zu jenen Willen, 
die ben Zeitvertreib ber Städte mitten in die Stille des Land: 
lebens verfegen, bieten fie in der Machbarfchaft von Gebräng und 
Getümmel eine Art von Einſamleit dar, in der fi die pifantefte 
Komödie anfpinnen kann, während auf den Brettern dag furct: 
barfte Traueripiel abgefungen wird, Ju einem fo ſchönen Tem: 
pel findet, follre man denfen, die Kunft, der er geweiht ift, ihre 
würdigen Priefter; allein die Scala gebietet nur über mittelmäfige 
Eänger, und macht fo die Wirkung eines Buche, das dur ben 
Prunf der Unsftattung die Leere des Inhalts verbergen möchte, 
Der Tenor Donzelli ift das einzige Mitglied der Oper, das mit 
Intereſſe gebört wird; feinen Eollegen gelingt es nur felten, ber 
Zerftreuung des Publicums einige Momente der Aufmerkfamteit 
abzugewinnen, Dem Staliener ift in gewöhnlichen Zeiten dag 
Dpernbaug befanntlih eim Ort, wo er Belannte trifft und mit 
ihnen unter Vegleitung der Mufit pleudert, mie man nach bem 
Tacte berfelben tanzt; ein Summen und Echmirren, wie auf ber 
Boͤrſe, wie im Kaffeehaus, läuft beftändig mit der Mufit fort, 
bis eine beliebte Arie oder ſonſt ein Tonſtuͤck, das in das Ohr 
fällt, die Unterredung fir einen Augenblit unterbricht, die jedoch 
fogleich wieder aufgenommen wird, fobald die Nummer zu Ende 
ift. So gleihanltig übrigens der Italiener genen die Kunft fcheint, 
ſo lang ibn feine ungemöhnlice Erſcheinung anregt, fo ungeftim 
und überfirömend ift ſeine Begeifterung, wenn fie von gewaltigen 
Kräften entzündet wird. Der Sturm, au dem eine Malibran die 
dichte Veriamminng der Scala entflammte, läßt fi unmöglich 


f&ilbern ; jedes Zuden der Zeibenihaft in dem Spiele ber großen 
Meifterin berübrte das Haus mit eleftriihem Schlage; jedem 
Strahl ihrer Stimme folgte ein Ausbruch ungebeuern Jubels. 


Eine freudige Unruhe hatte fih aller Zuhörer bemädtigt, man 
‚tonnte das Ende von Stellen, melde bie Künftlerin hinreißend 


vortrug, oft faum abwarten, um feinen Empfindungen Raum zu 
geben, und wollte ſich doch zurüdhalten, um feine Note zu vers 
lieren; baher eine Ungebuld in Bewegung und Mienenipiel, ge 
felt zu einer Spannung und religiöfen Achtfamteit, die den hoͤchſt 


intereſſiren mußte, dem fo mächtige Eindrüde noch Zeit und Ruhe 
zur Beobachtung lichen. Zu ſolchem Jubel gab die Oper während 


der Krönungefefte feinen Grund, und nur einzelne Erſcheinungen 
des Ballets mußten ib glänzende Triumphe zu verihaffen, 
Nah dem Gefühl und Dafuͤrhalten Virler bat der Tanz eine ge— 
ringere Abkunft und gemeinere Natur, als bie anderen Fünfte: 
unfähig, Gedanken und höhere Negungen ber Seele darzuftellen, und 
das edelfte Organ des Menſchen, die Stimme, nicht gebraucend, 
ftatt Denkmale zu fhaffen, nur flüchtige Linien zeichnend, und in 
Nichts erfinderiih, ald In dem gefälligen Verſchlingen von Stel: 
lungen und Schritten, fcheint er für andere Künfte zu fepn, was 
der Beſitz eiher fchönen Handfchrift gegen einen ſchoͤnen Stol, 
mas bie üppig folge Bewegung des wirklihen Schwand gegen bie 
Töne des mpthiſchen ift, und bie Wirkung felbft des lieblichften 
Tanzes von dem Eindrud einer erhabenen Dichtung fo weit abs 
zuftehen, ald der Anblid des präctigften Feuerwerts von der Be: 
trabtung bes geftirnten Himmeld. Mohl macht die Chorographie 
Anſpruͤche anf die Fähigkeit, Empfindungen und geiftige Bilder 
aus zudruͤcken; allein es ift fehr zu bezweifeln, ob es ihr möglich 
ift, fih uber allgemein finnlihe Worftellungen hinaus verftänd- 
lich zu mahen. Die phyſiſche Zeichenfprabe der Neigungen 
und Begierden liegt allerdings in ihrem Bereih; allein Licht 
und Schatten eines tieferen Verhaͤltniſſes, die eigenen Ein: 
fälle und Scelmereien einer feineren Liebe, die Wendungen 
und Worte des Herzens, die Hoffen und Fuͤrchten, Ahnen und 
Dergeffen ihm eingibt, das mit Gluͤck zu verfinnlihen, ift ihr 
nicht vergönnt, und fo wie fie in dieſe Sphäre fi wagt, verfällt 
fie faft immer in ibpllifche Kinderei. Es ift bier nicht vom ber 
Pantomimit die Rede, die ſich von einem fchöpferifchen Geift und ge: 
nialer Beobachtung zu einem edlen und finnreihen Idiom erheben 
läßt; man muß die Signora Pallerini, das erfte mimifhe Talent 
Stalieng, gefeben haben, um ſich einen Begriff zu machen, welche 
Deutlifeit, Energie und Schattirung im Aeußern innerer Zu- 
ftände Phantafie, mit Tact verbünber, diefer Kunft zu geben ver: _ 
mag. Wenn man die begabte Frau beobachtet, wie fie ihr Auge 
fo beredt, ihre Suge in Schmerz fo leidend, für Stolz und Freude 
ihre Stine fo frei und glänzend maht, Gang und Haltung mit 
Ubfiht und Brzeichnung mäblt, nie den Arm umfonft hebt oder 
fenft, feinen Finger vergebens regt, Allem, was am Körper ficht: 
bar ift, fein Amt zutheilt, mir Einem Worte, aus Allem fich 
Worte fhafft und dabei nichts uͤbertreibt, nirgends gezwungen 
und gefucht erfheint, ja in ibren Bewegungen einiaher und ge: 
mäfigter ift, als viele Schaufpieler und Sänger, wird man bie 
Venunderung matärlih finden, die Italien ihr zollt. Die Palle- 
rini trat gleichfalls während der Krönungsfefte in Mailand auf, 
And war für den dramatiſchen Theil des Ballets, was das Tänzer: 
paar, bie Perrot: Grifi, für dem Iprifhen war. In der That 
loͤnnte bie Grayie ihred Tanzes für einige Momente felbft die 
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barte Strenge eines Stoiferd für. fi einnehmen, und ihm zu 
weiheren Anfichten ftimmen, fo gut mie der drollige Einfall eines 
Kindes dem Schmerz feiner Mutter minutenlang in Lachen ver: 
kehren kann, Das Anſehen diefer geflügelten Gpmnaftif ift eine 
* Hebung, eine Weide für den Sinn des Schönen und Pflege des 
Gefuͤhls fiir edle Formen. Die barmonifhe Orbnung in bem 
Durceinanderfhweben chorographiſcher Ideen, die elaſtiſche Leich: 
tigkeit in den Bewegungen, die weniger dem Willen des Tänzers 
ald dem fanften Schaufeln einer unfihtbaren Grazie zu folgen 
f&einen, und die lieblichen Bilder der Zärtlichkeit durch Auſchmie⸗ 
gen und Entweihen, Sichwiegen und Uneinanderliegen reisend 
audgeführt, das läßt fich einer thätigen Phantafie Umriffen nach 
wohl andeuten, dem Genaues Kordernden aber nimmer gemiffen: 
haft beſchreiben. Wie ift es möglich, all die fabyrinthifchen Men: 
dungen im Gebächtniß zu behalten, die ſchneller entftehen und 
verſchwinden, als die Fäden des duͤnnen Gewoͤlls, die ein Hand 
bes Abends gebildet, und ein Luͤftchen der Dämmterung zerftört! 
Wer die reife, die ein Eolibrifchwarm in feinem Muthwillen 
befchreibt, machzuzeichnen vermag, bem wird auch biefe Aufgabe 
gelingen, Die Italiener drüdten das Vergnügen, das ihnen die 
Leiftungen bes Künftlerpaard: gemährten, bei jeber Gelegenheit auf 
die lebhafteite Weile aus; der Genuß iſt das Dankbarſte auf bie: 
fer Welt; er darf nur laut werben, und er belohnt, Selbſt als 
ferengere Sitte Unterdruͤckung des Enthuſiasmus verlangte, äußerte 
bie Bewumberung fi glänzend und allgemein, Um 2 September, 
als der feftliche Glanz von zahlloſen Kerzen, der ben ganzen Eaal 
erhellte, das feltlihe Gedraͤnge, das ihn fuͤllte, und der feitliche 
Jubel, ber ihn durchfcholl, bem Kaifer die Ehre des Abends gaben, 
konnte jebed Zeichen des Beifalls, das eine andere Beſtimmung 


Hatte, unſchicklich erfcheinen; allein ald Perrot und Grifi ihr Spiel 


begannen, vergaß man alle Etiquette und lief feine Empfindungen 
ſich im gewohnter Weife ausſprechen. Anfangs wohl waren die 
Bravos nur ſchuͤchtern und vereinzelt: fie fchienen das Anfragen 
Einzelner an die Maſſe. Bald ſtimmten Mebrere zu, dann bie 
Mehrheit, dann fat Ale; eime Zeit lang leitete Bedenklichfeit 
einigen Widerftand, allein der Sieg ward leicht errungen, und 
zulegt der zwangloſe Ausdrud begeifterter Theilnahme an fo viel 
Kunft, wie durch gemeinfamen plöglihen Vertrag, von allen 
Seiten eingeräumt. 
Geſchluß forgt.) 


Die Berfammlung deutfcher Naturforfher 
und Aerzte zu Freiburg: 
(Beſchluß des zweiten Artitels.) 


m der phofifalifhen Section waren auch bie geographiſchen 
geitungen der Her de r'ſchen Kunſt- und Buchhandlung aufge: 
legt, welche bier rühmlihe Erwähnung verdienen. Bekanntlich 
hat genannte Firma einen Atlas der wichtigften Schlachten, 
Treffen und DBelagerungen in 215 Blättern, von Kausler, 
einen Atlas von Europa in 220 Blättern (1 : 500,000) und ei 
nen Atlas von Sübbeutihlaud (1 :200,000) durch I. E. Woͤrl 
berausgegeben,, Werle, die dem deutſchen Fleiße und Unterneh: 
mungsgeifte alle Ehre mahen, — Die chemiſche Section war 
vorzüglich ſtark befucht, indem ein großer Theil der trefflichften 
Minner diefed Faches aus allen Gegenden Deutichlands fi hier 
jufammengefunden hatten. Leopold Gmelin aus Heidelberg, 


Woh ler aus Göttingen, VBogelund Buchner aus Muͤn— 
ben, Oſann aus Wuͤrzburg, Liebig aus Gießen, Heinrich 
Mofe aus Berlin, Schönbeim aus Bafel und viele andere 
namhafte Männer waren zugegen, In ber erſten Sisung, melde 
am 19 Sept. gehalten murde, ſprach Schönbein in einem 
geiftreihen MVortrage über den Zuſammenhang chemiſcher Pro: 
ceffe mir Farbenerfcheinungen, Er zeigte unter Anderm, daß 
Farbenveränderungen bei verſchiedenen Temperaturgraden im All: 
gemeinen nur an zufammengefehten Körpern beobachtet werden, 
daß indeffen Phoephor, Schwefel, Selen und Jod hievon Ausnahmen 
machen. Man lönnte aus ben von dem Vortragenden angeführten 
Erfheinungen folgern, daß eine Farbe ihre eigenthiümlihe Tem: 
peratur babe, ein Sat, welcher vorzüglich auch infofern von größter 
Wichtigkeit iſt, als er die Schlüffe aus gleihartigen hemifchen Actio⸗ 
nen an verſchiedenen Orten der Erbe und bes Weltraums fehr vor: 
fihtig machen muß. Mit ben Strömungen einer ungleih er: 
wärmten Flüffigleit find immer eleftrifde Strömungen verbun: 
ben. Auch darauf machte Hr, Schönbein aufmerffam, daß bie 
in gegenmwärtiger Zeit fo vielfach ausgebildete Lehre von den ifo: 
merifhen Körpern mande alddlihe Anwendung auf die Ent: 
wicklung geologifher Ideen zulaffe. Ohne Zweifel werden bie 
Geologen, welche ſich vielleicht im ihren Folgerungen aus That: 
faben manchmal zu wenig um bie Gefehe chemiſcher Kräfte 
fümmern, folde Andeutungen mit Nugen verfolgen. — Auch 
Hofr, Ofann fprah uber den Unterſchied der bemifhen Reac⸗ 
tion. bei verfchiebenen MWärmegraden. — Dr. Hänle aus 
Lahr zeigte ber Verfammlung ein auf trodenem Wege erjeugtes 
frpitallifirtes Aupferorpdb vor. — Gmelin aus Heidelberg ſprach 
über die von ihm gemählte Methode in ber chemiſchen Unalpfe 
der Braumfohle und verbdeutlichte ben Vortrag durch Zeichnung 
bes dabei angemwenbeten Apparate, — Der Chemifer Plant a— 
mour aus Genf handelte von ber chemiſchen Gonftitution der 
Beſtandtheile bes perupianifhen Balſams. — Um 20 September 
zeigte Mechanicus Dehsle aus Pforzheim feinen neuen Sac: 
harometer für Runfelrüben : Suderfabrication. Die Einrichtung 
diefes Inftrumentes weicht (wenig ab? Cine Lüde im Manus 
feript) von der des Fucho'ſchen Salzweſſers, welcher bekanntlich 
nicht bloß für Vier; fondern auch fiir andere Fluͤſſigleiten und 
namentlih für die Zuderfprupe angewendet werden faun, — Dr. 
Böttcher aus Frankfurt a. M, fprah über das Rusma Tur- 
carum. Er zeigte, daß Schwefelarfenit dabei nicht nöthig ſep, 
indem man denfelben Zweck durch eine Verbindung von Kalk: 
budrat mit Schweſelwaſſerſtoff erreichen koͤnne, und bewährte dich 
durch ein Erperiment an einer bebaarten Stelle feines Armes, 
Er zeigte ferner auch kuͤnſtliche Rublne. Diefe Edelfteine hatte 
er aus Alaunerdebpdrat, das mit einigen Tropfen chromſauren 
Kali's befeuchtet worden, bei der Hitze des Knallzasgeblaͤſes ers 
halten, — Dr. Probſt aus Heidelberg lieh fi hierauf ver: 
nehmen über Chemie organifber Körper im Allgemeinen und 
über die Analyfe des Schölltrauted (Chelidonium majus) indz 
beſondere. Er zeigte mehrere aus diefer, befanntlik als aufld« 
fendes und einichneidendes Mittel angewendeten Pflanze bereitete 
Stoffe vor. Er bat darin eim wahres Alfaloid, von ihm Chelery- 
ihrin genannt, gefunden, weldes der wirkſame Hauptbeitands 
theil der Pflanze ſeyn fol. Um ſich ift ed weiß, es bildet aber 
rothe Verbindungen; das ron Dr. Probft ebenfalls dargeſtellte 
Chelidonin ift fein vollfommenes Alfaloid. Unter den Säuren 
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des Schöllfrautes ift eine harzig: Schöllfäure, Im Chelidonium 
Glaucium bat berfelbe Chemiler einen ſcharſen Stoff: Glaucin, 
gefunden. — Prof, Perfoz aus Straßburg bielt einen Bor: 
trag im frangöfifher Sprache über Clementaranalpfe organifcher 
Körper, mittelft ſchwefelſauren Quedfilberorpde, — Ueber bie 
Umänderungen ber Hippurfäure durch Bleihpperorpb ſprach Dr. 
Gelling aus Lübel. — Campbell aus Mancefter han: 
belte über Evyanverbindungen, — Bon einem neuen vortheil: 
baften Apparat zur Bereitung des Schwefelallohols handelte Dr. 
Schröter, vom Iobannenm in Graͤtz. Geh. Hofr. Munte 
erklärte einen aus Platin und Graphit verfertigten Pprometer. — 
Im hemifchen Laboratorium ber Univerfität machte Dr. Schön: 
bein eine Reihe intereffanter Verſuche über Paffivität und Arc 
tivität des Eiſens im Bereich der galvanifhen Action. Daſelbſt 
erperimentirte auch Dr. Böttcher über Erſcheinungen von Farben- 
ringen, welche gewiſſe Slüffigfeiten, namentlich Seifenwaifer , un: 
ter gegebenen Umjtänben zeigen; ferner auch über Elektricitaͤts⸗ 
eutwiclung bei Serfehung des falpeterfauren Kupferorpds durch 
Zinn (Staniol). — Nach dem Beifpiele der frühern Verfammlungen 
in Bonn, eva und Prag wurde von den der Freiburger Ver: 
fammlung beiwohnenden Apotbefern ber Beſchluß gefaßt, zur Ver: 
handlung von Gegenftänden, welche unmittelbar in das Gebiet ber 
Vharmacie gehören, eine eigene, von ber chemiſchen Section getrennte 
Section zu bilden, Diefelbe trat am 20 Sept. unter dem Präfidium 
von Buchner aus Münden zufammen, Zeller aus Nagold 
zeigte das aus dem Samen der Weißtanne geprefte Del und 
das durch Deftillation desſelben erhaltene reine ätherifhe Del 
und befchrieb deffen phofifalifhe und chemiſche Eigenſchaften, dee: 
gleihen dad Oleum acthereum Seminum Nigellae (Schwarz 
fümmel) und eine ätherifche Loͤſung desfelben, beide ausgezeichnet 
durch die Eigenfhaft, beim zuridfallenden Lichte zu ſchillern. 
Ferner zeigte er aͤchten Meccabalfam und feftes Eiſenchlorid in 
Mammellen : Form, aus bem zerflofenen Salge durch längeres 
Steben im Waller erhalten. Derfelbe ſprach über die Deſtilla— 
tion des Asarum europaeum mit Waſſer und über ein babei 
gewonnenes aͤtheriſches, flüffig bleibeubes Del, das er in reinem 
Zuftande vorzeigte. — Prof, Schröter machte Bemerkungen 
über bie blauſchillernde Eigenfhaft mehrerer Flüffgfkeiten, nas 
mentlich mehrerer flüchtiger Dele. — Probſt mahte Mittheis 
lungen über eine angebliche rothe Chinaforte, was zu Bemerkuns 
gen über mehrere falfbe, von Wlfaloiden freie Chinaforten Ans 
laß gab. — Buchner jun. aus Mimcen zeigte ächted Lada- 
num aus Candia (dad ben Ziegen aus dem Bart gefämmt wer: 
ben fol) und die fogenannte Manna Israclitarum, von der Ta: 
marigfe, Tamarix gallica, varietas mannilfera, durch den 
Coccus manniparus veranlaßt (nab Ehrenberg)vor. Bud: 
ner sen. und Jobſt aus Stuttgart fpraden über griechiſches 
und tiürfifhes Opium. Don den Mitgliedern dieſer Geſellſchaſt 
ward auch die Gründung eines pharmaceutifchen Vereins im füd: 
lihen Deutſchland zur Sprache gebracht, und bie Wiederbelebung 
dis gleichnamigen in Baben. Solche Inſtitute baben aber ge: 
genwärtig, wegen der großen Entwicklung der Journaliftif, ihre 
Bedeutung und Wirkſamkeit grofentheils verloren, 


Leo und die Hegel’fche Schule. 
++ Dom Mbein, 5 Oct. Ein Artilkel aus Berlin im ber 
Haunover’ihen Zeitung vom 20 Sept,, ber auch im dieſen Blät: 


tern (Nr. 274) Platz gefunden hat, befpricht ben bekannten Streit 
Leo's mit einer Fraction ber Hegel'ſchen Schule auf eine Weiſe, 
welde einige unbetheiligte, aber dem Gegenftande nicht fremd ge- 
bliebene Beobachter veranlaft, in einer Angelegenheit, welche ben 
Geiſt und bie Lehre mehrerer preußiichen Univerfitäten, ja die ge: 
fammte deutihe Wilfenfhaft und Pildung fo weſentlich betrifft, 
etwas Berihtigendes hinzuzufügen. Wenn der Einfender jenes 
Artikels die Verfiherung gibt, er wuͤnſche ben Streit auf willen: 
ſchaftlichem Wege, nicht durch Einmiſchung irgend einer Nutori- 
tät, entſchieden zu ſehen, und doch gleich anfangs fallen läßt: 
„bad die einflußreichiten Männer des preußiſchen Minifteriums 
bed Unterrichts in biefer Sache gegen Hrn. Leo geftimmt fepen,” 
fo fheint diefe Infinuation ſchwer mit jener Verfiherung auszu⸗ 
gleihen. Sollte er ganz und gar nur dem Gewichte ber Gründe 
vertrauen, um bie Befchuldigungen des Hrn. Leo zu entfeäftigen, 
wozu bedurfte er. überhaupt dieſes Winkes? Und mehr noch, 
wem gilt er eigentlih? Die „einfiußreihiten Männer des Mi: 
nifteriums,’’ welche er dabei im Auze haben mag, fepen es nun 
Viele oder nur Einzelne, können in einer rein wiffenfdaftlichen 
Angelegenheit eben auch nur eine wiſſenſchaftlich perfönliche, kei: 
neswegs aber eine amtliche Ueberzeugung vertreten, Gott ver: 
büre überhaupt, daß in biefer, wie im allen ähnlichen Fragen, das 
Endurtheil auf irgend einem andern Wege, als bem ber freien 
wiffenf&aftlichen Discuffiom gefällt werde! Wenn daher eine An⸗ 
Hage, mie bie von Leo audgegangene, welde das größere Publi⸗ 
cum oder die Autorität im folden Dingen zum Dichter machen 
zu wollen jcheint, unter allen Umftänden und mit Recht etwas 
Gehäffiges bei ſich führt, wenn die Sache der in folder Weife 
Ungegriffenen bei jedem frei und wiſſenſchaftlich Gefinnten fiher 


‚auf Schuß, oder wenigftens auf billige Nachſicht zählen kann, fo 


iſt es doch auch nicht gerade zuzugeben, daß ſich eine Lehre dieſes 
Schutzmittels bediene, um fih einem eindringenden philofophifchen 
Richterſpruche zu entziehen, oder biefen, wenn er gefällt worden, 
mit jenen Beſchuldigungen in eine Kategorie zu bringen. Hie⸗ 
durch werben mir auf einen andern Punkt des bezeichneten Arti⸗ 
lels geführt, ber gleichfalld einer Berichtigung zu bedürfen fcheint. 
Der Einfender zieht es vor, bie Sache fo vorzuftellen, als fep bie 
Behauptung, die Hegel'ſche Philofophie mie die Begriffe einer 
ewigen Perfönlichteit Gottes, eimer freien Weltfhöpfung, einer 
periönlihen Fortdauer des Menfhen u, f. w. nah ihren Prin: 
eipien im Abrede ftellen, zur Zeit noch Niemand anders eingefal- 
len, als etwa einigen pietiftifchen, allem Selbftdenfen in religiöfen 
Dingen feinbieligen, fo wie zu eigenem Denken unfähigen Finfter: 
lingen, als ob fermer nur einzelne aus dem Zufammenbang ge: 
riffene Stellen, und mangelhaftes pbilofophifhes Verſtaͤndniß ber- 
fe.ben zu jemem völlig unbegrändeten Verdachte Veranlaffung ge: 
geben hätten. Dagegen it es jedem auch nur mäßig mit ber 
neueften philoſophiſchen Litteratur Vertrauten befannt, daß das 
Gutachten ber felbftitändig prüfenden Denker unferer Nation obie 
ges Urtheil allerdings beftätigt bat, daß das Hegel'ſche Spftem 
ald Pantheidmus, und zwar als logifher, ald Pantheismus des 
Begriffs bezeichnet worden ift. Aber eben damit muß auch aner: 
faunt werden, daß er befhalb nicht anzufchuldigen oder zu ver: 
Hagen fep (deun Niemanden darf eine frei erworbene Ueberzeu⸗ 
gung ald Schuld angerechnet werden), fondern dab er nur auf 
wiffenfhaftlihem Wege, in dem ebenen Geleife philoſophiſcher 
Fortbildung widerlegt werden könne. Od und wie dieß geſchehen, 


SS 


iſt nachzuweiſen hier nicht ber Ort; doch iſt es bekannt, daß bie 
Beſtrebungen ber jüngeren deutſchen Denter gerade auf biefen 
Yımkt gerichtet find, daß ſich hieraus fchon rine Reihe neuer Fra: 
gen und Verhandlungen entwidele hat, welche neuerdings ihren 
Mittelpunft und ihr Hauptorgan in der Fichteichen Zeitichrift 
für Philoſophie gefumben zu haben ſcheinen. So ift es im jeber 
Beziehung unftatthaft, wo nicht ſchaͤblich, Gewaltsmaaßregeln zur 
uUnterdruͤckung jener pantbeiftifhen Lehren provociren zu wollen, 
fo wie es bei dem langerprobten Geifte der preußifchen Regierung 
als eine völlig überfiuffige Beſorgniß ericheint, von biefer Seite 
her eine zu befahrende Verfolgung im Ausſicht zu ſtellen, und 
deßhalb gleich vorweg öffentlih der Beiftimmung „einfiußreicher 
« Männer’ ſich zu verfihero, Diefer Irrihum wird, wie jede phi⸗ 
Iofophifhe Einfeitigkeir, wiffenihaftlih gerichtet werben; ja nah 
einigen Stimmen ift er es ſchon. Zum Schluſſe verfündigt der 
Einſender neh einen großen welthiftorifhen Kampf zwiſchen ber 
alten kirchlichen Orthodoxie und dem pantheiftifch aufgeflärten 
Hegelthume, von ber Seite und in den Mepräfentanten, welde 
den Beftrebungen des jungen Deutſchlands freundlich die Hand 
bieten, und welche auf diefe Weiſe als bie einzigen Repraͤſentan⸗ 
tem deutiher Wiflenihaft und denkender Erfenntniß bezeichnet 
werben. Wir bezweifeln nicht die Heftigkeit dieſes litterarifchen 
Eonflictd, nur die welthiftorifche Bedeutung desſelben; wir glau⸗ 
ben vielmehr, nad dem zablreihen Proluſionen biefed Kampfes zu 
urtheilen, wie fie überall vorliegen, daß man von beiden Seiten 
fi ziemlich alter und verbrauchter Argumente bedienen wird, 


Der Volksunterricht in England. 

Es gibt in England zwei Vereine, die den Zweck haben, die 
noch fehr vermachläffigte Vollserziehung zu verbeffern: die „Schul: 
geſellſchaſt für Großbritannien und das Ausland,” und die „Na: 
tionalgeſellſchaft,“ die aber verfchiebene Richtungen verfolgen, Jene 
beachtet in dem von ihr gegründeten Schulen hinſichtlich des Welt: 
giondumterrichtd auch, die Meinungen der vow den Lehrfägen der 
hertſchenden Kirche abweichenden Proteftanten (Diffenter), moge: 
gen dieſe unter der Leitung der bifhöflichen Kirche wirkt, und be: 
ren Glaubendlcehre ausſchließlich bei dem Unterrichte zum Grund 
legt. Die Verbefferung bed Vollsunterrichts ift fhon mehrmals, 
befonderd auf die von Lord Brougham amdgegangene verbienit: 
lihe Anregung, vor das Parlament gebracht worden, umb auch 
das jetzige Minifterium bat fih bei mehreren Gelegenheiten ver: 
pliätet, Schritte zu diefem Zwecke zu thun; aber hauptſaͤchlich ift 
es dem Einfluſſe der hochtirchlichen Partei in ihrer Bigotterie zus 

zufhreiben, daß alle Bemühungen noch nicht zu einer durchgrei- 
fenden Umwandlung geführt und bie Veftrebungen der Schulge: 
ſelſchaft aur befchränften Erfolg gebabt haben. Es iſt bekannt, 
daß England in Hinficht auf Volkserziehung weit hinter Schott: 
land zuruckgeblieben ift, wo seit zwei Jahrhunderten Kirchfpiel: 
f4ulen befteben, und, im Laufe der Zeit verbeifert, fo mohlchätig 
af Verbreitung allgemeiner Bildung gewirkt haben, daß biefer 
Theil des brittiſchen Reichs in Beziehung auf Schulunterricht mit 
Deutfhland und dem intelligenteften Theile der Vereinigten Staa: 
tm auf gleicher Linie flebt. Ein weſentliches Beduͤrfniß in Eng: 
Ind find gute Schullehrerfeminarien, und es ift baber nicht zu 
verwunbdern, daß die Schullehrer zum Theil auf einer ſehr tiefen 
Etufe nicht nur hinſichtlich ihrer Befähigung, fondern auch felbft 
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ihres fittlihen Wandels ſtehen. Man wuͤrde es kaum glauben, 
wenn ed nicht umnlängft ein Provincialblatt beſtimmt verfichert 
hätte, daß ein Landſchullehrer mehreren feiner Schüler von einem 
Zahnarzte bie geſundeſten Zähne ausreißen ließ, um davon einen 
fhändliben Gewinn zu ziehen. Mor einigen Jahren bewilligte 
das Parlament 10,000 Pfd. St. für die Gründung von Schulleh⸗ 
rerfeminarien, aber noch immer ift diefe Summe nicht zu jenem 
Zwecke verwendet. Vor kurzem hatten, wie das M. Chronicle 
meldet, einige Abgeordnete der Schulgeſellſchaft eine Zufammen: 
kunft mit Lord John Nufell und dem Kanzler ber Schatzlammer, 
melden fie die Grundfäge darlegten, die nach ihrer Anficht die 
Regierung bei Beförderung ber Vollserziehung zu befolgen habe, 
und ed ward ihmen die Verfiherung, daß das Minifterium biefe 
Angelegenbeit bald in Berathung ziehen werde. Jenes Blatt fügt 
hinzu, bie Regierung babe beiden Gefellihaften das Amerbieten 
gemacht, jeder bderfelden 500 Pſd. St. zur Befoldung von Schul: 
aufiebern zu bemwilligen, und fie zugleich aufgefordert, einen Plan 
zur Verwendung ber vom Parlament bewilligten 10,000 Pfb. St. 
zu entwerfen. Die Schulgefelfhaft für Großbritannien und das 
Ausland lehnte die Bewilligung für Schulauffeher ab, indem fie 
es für einen falfhen Grundfag hielt, baf ein Verein Gelder vom 
Staat annehme, um fi in feiner Verfahrungswelſe hemmen zu 
laffen ; fie ſprach die Ueberzeugung aus, daß, wenn eine Schuls 
auffiht müglich wirken folle, dieß mur durch unparteilihe Aufſeher 
gefchehen könne, die unter Leitung verantwortlicher Beamter ers 
nannt würden. Die Nationalgefellihaft hingegen, von bem Ber 
duͤrſniß, ihre Schulen einer unparteiliben und unabhängigen Auf: 
ſicht zu unterwerfen, weniger überzeugt, fol das Anerbieten an⸗ 
genommen haben. In Beziehung auf bie Verwendung der vom 
Parlament bewilligten Summe bar der Ausſchuß der Schulgefell- 
(haft ſich befonders dagegen erklärt, daß ein Theil jemer Gelber 
Unftalten gewidmet wuͤrde, in denen Scullehrer nad fectireris 
ſcheu und unfreifinnigen Grunbfägen gebildet werben follten. Wie 
es beißt, Hat Lord 3. Muffell zugeſagt, auch dieſe Angelegenheit 
werde in kurzem von ben Miniftern erwogen werben, Das M. 
Ehronicle fügt hinzu, ed fep Pflicht, ‚offen zu verfündigen, daß es 
eine Partei im Minifterium gebe, welche die Abſicht habe, das 
freifinnige und das unfreifinnige Spftem auf gleihe Weiſe zu un: 
terftügen,, und daß bie Hälfte der vom Parlament fir Schulich- 
rerfeminarien votirten Summe der Nationalgefellfhaft zugewieſen 
werde, wenn jene Partei ihre Abſicht durchfeken könne, und es 
würben dann jene Gelder zur Bildung von Lehrern nad einem 
Soſtem verwendet werden, welches iedeg Kind zwinge, dem Kate: 
chismus ber bifhäflihen Kiche zu lernen. „Wir fagen jener 
Partei, fährt das Ehronicle fort, daß, wenn fie der Megierung 
das Vertrauen rauben will, welches die Freunde einer freifinnigen 
Erziebung,, troß aller Verzögerung gewuͤnſchter Maofregeln , ihr 
noch germ fchenfen, nichts fo fehr dazu führen koͤnnte, als bie 
Verwendung von Staatägelbern zur Bildung fectireriiher Schul: 
lehrer, Dieb würde noch ſchlimmer ſeyn, als die Ruͤckſtaͤnde iri⸗ 
ſcher Zehnten zu bezahlen, denm ed könnte dafuͤr nicht geltend ges 
macht werben, daß es ein großer Verfuch fey, um für immer alle 
gebäffigen Parteifragen zu erledigen. Ift es ein Verſuch, fo wäre 
es einer, bie Geduld der liberalen Partei zu prüfen, ber aber fei- 
nen Urhebern leicht verberblih werden koͤnnte.“ 


Südamerika. 


(Engl. Courier.) Ein Brief aus Arlca (Peru) meldet 
Golgendes: „General Lopez ift eines natürlihen Todes geftorben, 
gerade zur rechten Zeit, um dem Präfidenten die unangenehme 
und gefährliche Alternative zu erfparen, einen alten Freund er: 
ſchießen laſſen zu muͤſſen — denn ſicherlich wäre er zum Tode 
verurtheilt worden — oder einen Mann zu pardonniren, der in 
Lopez ftarb am ı Mai zu 
Druro an der Muhr, legte vor feinem Tode ein volles Geftändniß 


offener Empörung ergriffen worden, 





17-59) Epictal- Citation 
Bon dem nuterzeichneten Fonigl, Juſtiz⸗ Amte 
iſt mir ber — bes FR m A au 
dem überichulbeten Bermdgen der Hanbeltleuie 

Ghriftian Karl Gottlop, 

Chriftian Gotthold und 

Sarl Auguſt 

Gebrüder Fickel, 
allerſeits Im Dorfe Bernsbach, zu verfahren 
gewein. und ed werten baber Umtötwegen alle 
iefeninen, welde an ben Einen oder Undern 
der genannten Gebrüder Fickel aus irgend einem 
Rechtagrunde Auſprache zu haben nen, 
edictaliter et peremtorie hierdurch vorgelaben, 
— * 2 zu: —— me ® 

an biefiger Amtsſtelle zu erfcheinen, ihre For⸗ 
32 bel Strafe vs Ansiluffes vom ber 
treffenden Erebitweien, fo mie bei Werluft der 
etwa zuftchenden Rechtswohlthat ber Wieder: 
einfegung in den vorigen Stand zu liauibiren 
und zu befheinigen, auch mit bein betreffenden 

curevertreter, jo wie mach Befinden unter 

ſelbſt, binnen 6 Wochen rechtlich zu verfahs 
zen, 


bierauf . 
n.8 Tecember a. e. 

der Publication eines Präckufivhefchelbs, welcher 
in Unfebung ber nit ciemenen Mittans 
42 Uhr für publieirt erachtet werben: wird, ner 
wärtig zu fen, aldbenm 

* 18 —— a, — 
welcher equug ber te unb möglich 
—— Ar Bergleichd anberanmt worden, 
anberrorit an Amteſtelle fih einzufinden und 
unter ber Verwarnung, daß diejenigen, weiche 
Ti Aber die Annahme ettoniger Bergie ichs vor⸗ 
ſchlaͤge entweder gar micht oder niet beftimmt 
erflären , ald ſolche, die dem Vergleiche beitre: 
ten anaefeben werben follen, ben voryunelmens 
den Wergleihdunterhbandlungen beijuwolmen, 
bei nicht erfolgtem Abkommen aber 

den 22 December a, c. 
der Inrotulation und Verfendung ber Acten 
nad rechtlichen Ertkenntniſſe fih zu verfeben, 
amd enblich 


ben,26 Februar a. f. 

der Bekanntmachung des Rocationdurtbels, wel: 
ches ebentaus Mittags 12 Uhr für publicirt er: 
achtet werden würde, gewäygin ſeyn. 

Auswärtige Gläubiger Men. bei 5 Thalern 
Strafe für die Perfon, im Orte bet Gerichts 
sehdrtg Inftruirte Bevollmächtigte zu beftellen, 
Königl, fühl, Zuftizamt Gränbaun, am 

1858, 


25 Mai —* 
PBhilivol. 
13551) _ Wo even erımien bei uns in Eommmfıton, 


and In durch jede Buchhandlung zu erhalten, 
ugeburg bei Matth. Rieger vorräthig: 


Tabelle 
zur Berechnung bes Mauerziegel⸗ 
bedarfs bei Bauten 


von J. E. G. Pabſt. 
Preis 8 Gr, od, 36 fr. 

Wir machen ganz befonders auf biefe Tabelle 
aufinerffam, woburdh Jeder ſogleich in den 
Stand gefegt wird, zn zu beftimmen, wie viel 
er Manerziegel zu einem gewiſſen Ban bebarf, 

Keipsig, im September 1858. 

. Gebr, Reichenbach. 
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ab und übergab eine Lifte feiner Mitihuldigen. Beides wird na- 
tuͤrlich geheim gehalten; doch haben in Folge deffen mehrere Wer: 
baftungen ſtattgehabt⸗ und fieben bis acht der angefebenften @in- 
wohner von Chuquiſaca find im Gefängnif.” — Der kiver: 
pool Albion meldet ferner aus Arica vom 5 Jun.: „Die pes 
ruaniſche Armee wird durch Truppenaushebungen beträchtlich ver⸗ 
ſtaͤrlt, und man hegt die Zuverſicht, daß die angedrohte Erpedis 
tion gegen Lima mit einer volftändigen Niederlage der Epilenen 
endigen mie,” 








(5604-5) &o eben ift ganz nen erfchienen und fertig geworden: 


itallano -tedesco e tedesce-italiano. 


, Dder: 
italieniſch⸗deutſches und deutfch sitalienifches 


” 
Wörterbuch. 

Nas den Heften Quellen beider Sprachen bearbeitet von E. J. Jagemaun. Neueſte 
Ausgabe, welche nach ber legten vom Prof. Boatberg und Kappher vermehrten und accens 
tuirten Ausagabe forgfältigft durdhgefeben, berichtiat, und mit überaus vielen tedmifhen und 
in ber Umgaͤngsſprache am bäufigften vorfoınmenden und gebräuchlichftien Autbrüden mac 
— neuen Valentiniſchen Wörterbuche vermehrt wurde von Dr. 3. 

Bolza. 

Vollſtändig in 4 ſtarken Bänden (187 Druckogen ftarf) auf durchaus gleich weißes 
Mebianpapier mit neuen Lettern in der berühmten Eollinger’ichen Drusterei gebructt. Jeder 
Band in elegantem Umſchlag erofgirt, Zufammen fr ı fi. ae m. C. M. 

Abnehmer von 12 Exemplaren erhalten Fin Freiexemplar. 

(F Dura beſondere Bolftändigfeit, Reichhaltigfeit, Eorrectheit , allgemeine Brands 
barkeit und wirflich mit dem bereit# Gelieferten unverbältnißmäßig billig gefteilten Preis (worliber 
ſich biöber bie gr tetften Zeitfariften auf daß befriebigendfte genügend ausgeiproden haben), 
wurde das ainflige Nefultat ergivedt, daß bereits zwei Drittbeife ber nicht unbedeutenden ganzen 
Auflage adgefegt find, und biefer Auferft billige Preis kaltigft brvemtend erhöht wers 
ben wirb. 

Verlest und zu haben in der Nud. Sammer'ſchen Werlantsusbandlung in Wien, 
wie auch durch alle foliden Buchhandlungen des ganzen Ins und Muslandes für benfelben Preis 


zu berieben, 
[3632-39] „Bier ſtehe ich, ich kann nicht anders; 
„®ott helfe mir! Amen.’ 
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Grofs Folio. Subscriptionspreis: 2 Thlr. sächsisch oder 5 fl. 36 kr. rhn. 
oder 2 Thlr. 4 Silbergr. Pr. Ct. 
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In der Unterzeichneten ift fo ebem erfchienem, und wird demnaͤchſt verſchictt werben: 


Permischte Schriften, 


bon 
Karl Ernſt Jarcke. 

Inhalt: Die effentlich Meinung. — Staatswifenihaftlihe Theorie und Prarig, 
— Ueber die Mirkiamteiten der lovalen Preffe. — Abfolutismusg, Serechtigfeit und Ge- 
meinwohl. — Leber die richtige Methode der Verbreitung der wahren Grunbfäße des 
Rechts unter der Jugend. — Ueber die wiſſenſchaftliche Megeneration des ſtaatsrechtlichen 
Studiums. — Die rechtliche Freiheit. — Der Abiolutismus. — Mevolution und Abio: 
Iutismus, — It die Theorie der Veltsſouveränetät in unfern modernen Staaten praf: 
tif realifichar ? — La Mennais. — Die Werhältniffe des Abbe de la Mennais zum 
römifhen Stuhle. — Rom und La Mennaid, — Das Verhältniß des Liberalismus zum 
Chriſtenthum. — Kaifer Franz von Defterreich, 

Litterar. artift, Anftalt 


Münden, im September 1838. 
ber J. G. Eotta'fgen Buchhandluus. 


[545] 





>: u J — * 


2159 
ss. Das Univerſal⸗Lexikon der Tonkunſt betreffend. 


In Women wirb bie Smlußtı-ferumng bed sten Bandes, umb zugleich des ganzen Mers 
fd, im Din werke und unmittelbar an die Buzbanblungen bet werben. — Da 
vielleicht ieehaber Me Beendigung bat ar warten wollen, fo diene diefen zur Nachricht, 
daß der febr Pilfige Enbferiptiondpreis_von 10 Groſchen ober 40 ir. €, M. oder 45 fr. rhn, für 
die Pieferung von #8 Boaen im größten RerironsBormar zu Neujahr erliiht, und ber Rabenprris 
eintritt, baber alle Beftellungen auf das Werf zum @ubferiptionspreis nur bis dahin reafifirt 
werden fönnen. Ale Suchhandlungen Deutſchlanids, Defterreichs, Ungarns, ber Schmelz nehmen 
Beflelungen an. 

Da währens der sjährigen Daner bed Wertes (vom 500 Bogen) mehrere Werbefferungen und 
Ergänzungen nothwendig getvorden find , fo wirb der Zr. Herausgeber tinen 

Madtrag zum Lerikon 

tiefern, wozu alle Beiträge, beſonders Biograpbifchen Inhalte, willfommen find, und an bem 
Sprraudgeber Dr. Schilling ober unterzeichneten Werleger, wo mbglic im Wege des Buchhandels 


Stuttgart, ‚45 September 1456. Franz Heinrich Köhler, 


BSenrich Steffens Novellen 


in einer neuen ©®efammt » Ausgabe. 
i Im — der Buchhandlung Joſef Mar & Comp, in Breslan find erſchlenen 
und zu m; 
Steffens, S. Gebirgsfagen. Als Anhang: Die Trauung, eine 
Sage des Mortens. 8. 1837. 19 Bogen. Geheftet. 1 Rthlr. 
Inhalt: 4) Ueber Sogen und Mäbrhen aus Dänemark. 2) Mähren und Gagen 
u. ge 3) Die fhlafende Braut. Cine Novelle, 4) Anhang: 
— — Die Familien Walſeth und Keith. Ein Eyclus von Novellen. 
Dritte verbefferte Auflage. 5 Bändchen. 8. 1837. 71', Bogen. Geheftet. 
3 Rthlr. 
— — Die vier Morweger. Ein Eplus von Movellen. Zweite verbefs 
ferte Auflage. 6 Baͤndch. 8. 1837. 87%, Bogen. Geheftet. 3 Nıhir. 25 Sgr. 
_ — olm. Eine Norwegiſche Novelle. 2te verb. Auflage, 4 Bändchen. 


8. 1838. 64%, Bogen. Geheftet. 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Ferner erſchien In beinfelden Verlage: 


Die Revolution. 


Eine Novelle von Henrich Steffens. 


3 Bde. 8. 1837. 61 Bogen. Geh. 4 Rıhir. 
Die wiedberhoft ndrbig gewordenen neuen Yuflagen obiger Werte eines unferer erften und 
38 Noeove endichters beweiſen, welche große Theilnahme und Auertennung dieſelben bei 
Gebildeten im Deutſchland gefunden haben. 


[ss50) Bi G. U. Kummer in Zerbit in fo even erſchienen und in allen Bughands 
lungen zu erhalten: 


Das Geſpenſterbuch. 


5. Paulmann, Dr. Schiff und W. Bernhardi. 


Preis 18 ar. oder 1 fl. 21 fr. rhn. 
Menefles ‚Werk über Paris. 


Der | 
Deutſche in Paris, 
Herausgegeben vom 


Derfaffer des deutſchen Studenten. 


2 Bände, 8. Altona, Hammerich. Geheftet 3 Rıbir. oder 5 fl. 24 kr. 


Endlich erhalten wir hier eine Schilberung der franzbſiſchen Hauptſtadt, bie eben fo tref: 
fend als wahr if. Der Werfafer verlebte mehrere Sabre in ‚und lernte bie Gitten 
und den Enarafter ber Parijer vollfommnen Tennen, Leſer erbält ein Mares Bild von dem 
Peben und Zreiren biefer mertwürbigen Grabt, und beionbders find von hohem Intereſſe bie 
Mirnbeilungen über den Zufland unferer deutſchen Landsleute in Paris. 

Eimmitliche folibe Bunbasblungen und Keibbinliotheten haben biefes intereffante Wert vors 
räthig (Uugsburg bie Kollimann'ihe Buchhandlung, Wien bie Gerold'ige, Rängen bie 


er 


[3533] 











[5165] 
So eben ift erſchlenen: 


Soisunphandiung, Peftb ©, A. Hartieben. 


[5525] E. L. Bulwer 


Complete Works 


Leipzig, Fred. Fleischer 

Vol. XIV, Ernest Maltravers, 

Vol. XV. Alice or the Mysteries a 
sequel to Maltravers. 

Vol. XVI.. Leila or the Siege of 
Granada — Calderon the Cour. 
tier — The lady of Lyons — 
The duchess of la Valiere. 

sind kürzlich erschienen und in allen 

Buchhandlungen zu haben. 

Sabscriptionspreis eines jeden 
Bandes 1 Thaler. 


3597) &o eben iſt erihienen und durch alle 
uhbanblungen zu bejieben — vorrätbie im 
£emberg, TZarnom und Stanislawom 
bei Johann Miuirotvsri : 


„G. Gahrungsmittel 
für Getreide: und Kartoffel: 
meifche, das den Vorzug gegen 


die andern behauptet. 

Zugleich eine Ergänıung ber Prämiens 
ſchrift: Meue Ginmeifchung, welge 
aus Getreide, ohne größere Koſten und ohne 
andere Einrichtung Aber 16%, mehr Branntwein, 
und ans 100 Pf. Kartoffein, exclusive Malz, 
545, Altohol, ober 115, Berliner Quart zu 
50%, nach Tralles liefert. 

Geheftet. Preis ı Thlr. 

Reipyig, im Geptember 4858, 
Hermann & Langbein, 





[ss58) Bei. G. Heubner, Buchhändler 
in Bien, in erfglenen : R 
Anfangsgründe 


der Naturlebre. 


Als Auszug 
aus der Maturiehre nach ihrem gegens 
mwärtigen Zuftande, mit Ruͤckſicht auf 
mathematifche Begründung, 
Bearbeitet von 
Dr. Andre. Baumgartner, 


&. f. Regierungsratbe, Director der k. £, Weras 
rial = Porerlian:, Gnßfolegels und unaltes 
RKabriten, Ritter des x. ſaͤchſ. Eivilpenrbienfts 
Drbens , und Mitaliede mehrerer ins und aus⸗ 
laͤndiſcher gelehrten Seſeuſchaften. 
Mit in den Tert eingedrugten Hol zſchnit⸗ 
ten. ar. 8. zen 4 vn. : ge. kr 
Diefer Aubzus iſt in e olter Au 

——— Delete er die ihn 
Etementarsiinterrichte in ber Naturlehre 

um Grunde legen wollten, entitanben, und ber 
5 ‚ dem Übrigend gar wohl befannt 
Hit, daß fon fehr gute Elementarbicher der 
Phyſit beftehen, gab diefen YAufforberungen nur 
nad, weil er bie Meinung beat, ed wäre auf 
großen Page der phmfitalifchen Betriebs 
famtelt noch für ein neues Raum gemug, bem 
man, fern e8 auch feine andere Bigenthüms 
lichfeit haben follte, bas nicht abftreitem 
fann, baß ed weniaftens in der Umorbnung der 
Materialien von den ſchon beftebenten abweicht, 
und baber den Nexus ber phyſiktaliſhen Wahr⸗ 
beiten von einer andern Geite barftelle. "Die 
neiroffene Wahl der Materialien und die Art 
der Darftellung wird man entſprechend finden, 
und babei berücfichtigen, bab bei der nothwen⸗ 
digen Kürze und ber gebrängten Darftellung 
m gedructen Worte bes Verfaſſexs, noch dab 
—e bed Lehrers fommen müffe, um aus 
biefer Quelle ein Mares Bild des reinen Zuſam⸗ 
menbanges der Narurerfheinungen au erhalten, 


(ss37-59) Auf bie bch ſt Billige, auf bem 
weißeften fatinirten Belinpapier mit 
neuen Ketterm forafältigft gedructe, mene 
Detav: Ausgabe von 


©. 2. Bulwers- 
fammtlihen Romanen 


überfeht von 
S. Wotter, und ©. Pfizer. 
10 Bände. 8. Gehefter. 


erlaubt fü 9 Unterzelchnete aufmertſam zu machen. 
Sämmtlihe Komane und Novellen Bulmers, 
des vorzünlichiien der jegt lebenden Romanens 
—* ter, werben bier in 10 Baͤnden, vouſtaͤndig 
obne Auslaſſungen, in ben beften Ueber— 
(esungen, deren Wertb Deutidrland durch bie 
bnabıne von mehr ald 7000 Fremplaren ber 
Taſchen⸗ Ausgabe anerfannt bat, und in folder 
Austattung —— daß biefe Ausgabe den 
eleganteften Editionen unferer beutfchen = ter, 
namentlich ber fchbnen Dctavs Ausgabe Schiulers 
in 12 Bänden von 1856, In Papier und Druck 
fi würkig anffießt, Dabei ift ber Cut ferips 
—— für Adnehmer ——— 10 Bände 


1 — Thlr. oder 1 fl. 45 fr. 
für — Band von 400-550 Geiten befllmmt, 
wonach ber Bogen auf bloß u I nnige ober 
zi2 Mr, hend was bei folder Au gan; 
ungewöhnlich billig erſcheint. — Der sfte Band, 
„Pelbam‘ enthaltend, ift autgegeben umb bereits 
in allen Bupbandlungen vorrätbig; ij; ber ste und 
ste, „Maltraverd’ umb „‚Afice”, find unter ber 
Bun; mb vege eimäßla | eden Monat wirb ein 

nd — anze Wert mithin bis Oſtern 

vollendet ſeyn. ter tritt ein Ladenpreis von 
4% Khlr, oder 2 fl, 20 fr. für den Band ein, 

und einzelne Nomane werben jeyt ſchon nur 
zu biefem Labenpreis abgegeben. 

Aue Buchbandinnaen Deutſchlands, ber wege 
und der bfterreidifhen Monarchie . ien 
Gerold, Mörfchner und Jasver. —* Wittwe 
und Braumiller nehmen Gubfeription an. 


J. B. Mi ler ſche Buchhandlung 
tuttgart. 


[542] Gebidte 
Pak Eduard Mörike. 


Ju der Unterzeichneten find fo eben erſchle ⸗ 
nen umb je € Buchhandlungen verfanbt 


£ Gedichte 


von 

Eduard Mörike. 

8. in —— broſch. Preis 2 fl.! oder 
— 238 b gr. — 

PEN 5 Un re nt te 
wallenben Phantafie 2. ben reichen Glemürh 
Entfprungene von dem Gemadren und Crs 
mwungenen mit feinem falſchen Sane zu uns 
hen willen, and nur von dem ſich wahr⸗ 
ba erains unb erhoben füblen, was jenem 
lichen, gebeimnißsollen Born entauoll, 
werden biefe Sammlung von Poefien aufs berjs 
an ber ſcodnen 


—* Gemüth, ” Set an ber Fülle und 
erfremen and bem 


here er bie -_ —* —* —— beuts 

* — en ſich beellen, um welche 

u — niter Zuraͤckgezogenbeit von dem 

tuflorn eben und u Welt, ben Ins 

nern —— en, Bildern und Soleien feis 

ner Seele fi ebend, ber forglofe Dichter 
verfäumt 


» a au 
lan und Zarlsere une, 1858, 
93. ©. Cotta’fge Bugbanblung, 


1260 
[3609] Mit dem Sten Heft bed Bien Baudes ift vollendet: 


Lexicon Platonicum 


sive 
vocum Platonicarum Index. 
Condidit 
Dr. Fridericus Astius. 


III volumina. 
Dir Preis des aanyen Wertes ift 10", Rthlr., mwofhr es durch jebe Buchhandlung zu 
bezleben ift, 
Reipyig. MWeidmann'ige Buchhandlung 


Biss) In allen Buchbandiungen tft zu haben, Augäbnra im ber Matth. Rleger ſchen Bus 
— Wien bei Geroid, and en bei J. Palm und Fonigl, Hoftucbandinng: 


hemisch-physiologisches: 


System der Pharmakodynamik 


ron 


Dr. W. Grabau. 
2ter Theil: Organische Stoffe. 
Preis: 2 Thlr. 8 gGr. oder 4 1l. 12 kr. 

Der Verfaffer bebandelt die Pharmatodumamit phbufiolsgifg, Sie bört bamit auf, bloßes 
Repertorium gu feyn, und wird Wiſſtuſchaft. Darum verlangt freilich dieß Wert Siem was 
Solchen bie in der Naturforfhung bes Dentend nit Überboben zu ſeyn glauben, wicht unde⸗ 
auem ericheinen Tann, 

Kiel, Auquft 654. Univerfität&Buchhandinna, 
—r — — — — —ñ — — — ——— — — — — 





55:07) The General-Stennmi-Anc- 
vigation - Company’s Steam 
Packets, 


COLUMBINE, Capt. Wırzıam Nonwoon, 
ATTWOOD Capı. R. Mason and 
GIRAFFE, Capt. Ropear StaanacH, 


in the service of the General-Post-Office, carrying Passengers 
and Goods, 


leave ROTTERDAM for LONDON and 
return from LONDON to BOTTEBDAM 


every —— and Saturday during ihe whole of the year. 


arens! 

hief Cabin. Lst. 2. 2. ». Fore Cabin. Lat. 1. 45. 

Tickets, which, atthe option ofıhe Holder, may be used any time durin; Hs ern) and are also 
available by Ihe Company’s —3 from Antwerp, are are {a be 
at reduced ſares: 
at Ihe Company’s Oſſices in Cologne 
al ı5 —— bl nenn ae 6 to 9 o’clock morning, 5 to 8 o’clock erening, 
——— at-Witsch-Street, during the intermediate hours. 

The same —— am — leare 
for LONDON 


— WEDNESDAY * SUNDAY at noon. 
Chief Cabin L. 2. 2. fore Cabin L. ı. 15. 


OBSTEND for LONDON 
every TUESDAY and FRIDAY Evening, 
educed faresı 


Chief Cabin L. 4. 10., — fore Cabin L. ı. 5. 
Por further informations and tickets apply 


in Cologne to Mr. J. Simonis, as above 
at the —— of ihe lower and middie Rhine Steam Narvi- 
Kation 
at Dünneldorf, Cologne, Bonn, Coblenz, Wiesbaden and 
Mayenee, 
in Boiterdam to ——— and Mr. F. A. vanEs. 
in Antwerp to Nr. ©. Brequiany,. 
in Ostend to Mr. BR. St. Amour, ä 
in Londen 10 the Office of ıhe General -Steam- Naviga- 
tion-Company, 69, Lombardstreet. 





— 


AUGSBURG. Abonnement 

für dieStadtbeider Zeitungs- 

dition. Preis vierts!jährlich 

‚sähr.; für auswärts bei 

.r hiesigen MH. Oberpostamts-. 
Sal: £ tton, 

Dratse bei allen Postämtern 


jährig, halbjährig und beiBe- 
nn der Sion Hälfte 
suchvierteljährig 


os Beme- 


Deberfiht. 


Spanien, Bedeutung ber Earliftifchen Streifcorps. Saugue 
von ihnen genommen; Qumbier berennt, — Großbritam- 
nien, Beeibigung ber Stabtbehörben von Dublin. — Frauk⸗ 
rei. Der Monitenr beftätigt Aymarbs Rücktritt und Schramms 
Ernennung; er will ferner die Abreife Ludwig Napoleons 
wiffen; er wiberfpriht dem Gerüchte, daß der König unwohl, 
und ber Herzog von Nemonrs eine Reife beabfichtige; enblich 
beftätigt er Mehemed Ali's Beitritt zum Hanbelsvertrag. — 
Niederlande. Schreiben aus Brüffel (bie Gebietsfrage) 
und dem Haag. — Italien. Turin (Seligfpredungen). — 
Schweiz. Berichte vom Jura, aus Zürich, Solothurn, Bern, 
Lanfanne und Genf (Gerät, daß die franzöfifchen Truppen 
Gegenbefehl erhalten hätten). — Deutfchland. Nachrich- 
ten aus Münden (die Runftausftellung), Stuttgart, Karls 
rufe, Frankfurt, — Preußen. Abreife Sr. f. H. des Kron⸗ 
prinzen von Bayern nah Mänden, und des Grafen Neffel- 
zode nah St. Petersburg, — Defterreid, Brief aus 
Bien. — Serbien. — Montenegro. Friedlichere Ge⸗ 
ftaltung der Berhältniffe, Kowalewoky's Abberufung. — Meg yp⸗ 
ten, Clot Bey über bie fehte Regung des Drufenaufftandes, — 
Handels. und Börfennahrichten. Nübenzuder-Kabri- 
eation in Baden, Die Franffurter Herbfimeff. — Auß. 
Beil, Broughams fhriftfteflerifche Thätigkeit. — Urquharts 
Säule. — Die franzöfifhe Wahlreform. — Die fremden 
Künftier in Mailand. (Mars, Lift, Clara Novelle.) — 
Thierſch über Marathon. — Brafilien, (Ein nener Prophet.) 


Datum der Börſen: Paris, Berlin, Wien 9 Det. 





Spanien. 

”"+ Baponne, 4 Dec. Ban Halen fol von Mabrib abge: 
zeit fepn, mm ſich am bie Spige der Armee ded Centrums zu 
ſtellen. Dean erwartet ihn wie einen Heiland, aber ich fürchte, 
feine Wirkung fann hoͤchſtens negativ ſeyn, d. h. neues Unglück 
derhüten. Die Divifion Pardiñas iſt am 24 in Nlcaniz und am 
29 in Eafpe eingerückt. Der Parteigänger Bosque, der mit 450 
Mann Alcafiz feit Monaten blofirt, bat wieder am 20 mit 30 
Vferden einen Einfall auf das linke Ebroufer gemacht, und mebft 
Geld und Geifeln auch 3000 Städt Wollenvich geraubt. Die 
Carliſten haben in Aragonien und Valencia noch andere folde 
Varteigänger, Treſpando la Coba u. ſ. w.; auch den Ehriftinos 
würde ed daran nicht fehlen, und der Novizio beflagt ſich ber 
bie Bernachläffigung, mit welcher man fo thätige Männer, wie 
Ferrer, Velila, Bone u, f. w. behandelt; nur mittelft folder 
Parteien ift es möglich, ben Fleinen Carliſtiſchen 300: und Streif: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Nr. 287. 





zeich bel Her Alsıranderum 
Oweldurg. Brandgass Dir. #7. 
und bei dem Postamt» In Hark 
rahs; für Italiom bei den b. }.. 
Postämtern zu Brogems, Im. 
bruck, Verona, Venedig, Triess® 
und Maiand. Inserate aller Aıl 
werden aufgenommen und der 
Raum eingrdreispaltigenliolonel. 
Zeile mit 9 kr. bei 


14 Det. 1838. 





partelen, welche alle Heineren Orte brandſchatzen, das Gegengewidt: 
zu halten, und genau von den Bewegungen der größern Divifio- 
nen unterrichtet zu ſeyn. — In der Provinz Santander hat der 
Brigadier Solana ftatt Caſtor den Befehl der Garliften übernom- 
men; in Bermeo baben biefe drei Trincaduras oder bewaffnete 
Fahrzeuge mit eilf Kanonen ausgerüftet, um Portugalete zu blos 
firen. — Der Phare von Baponne copirt jegt einen im Correc 
Nacional erfhienenen Brief, worin ald Mittel, den Bürgerkrieg. 
au beendigen, vorgefhlagen wird, „einige Kormalitäten der Con» 
Ritution und vorzuͤglich bie Preffreibeit zu ſuspendiren.“ 
Risum teneatis, 

* Bayonne, 5 Det. Dad Gerücht von dem Einruücken ber 
Earliften in Saugue beftätigt fih. Eine Divifion Gofi’s nahm in 
biefer Stadt gegen 4000 Metzen Getreide weg. Die Chriſtiniſche 
Beſatzung hatte fih in den Brüdenfopf und die Kishe zurildge« 
sogen. Am 2 hielten die Garliften noch die Stadt beſetzt. Mam 
fpriht vom der DVerennung Lumbiers durch bie navarrefifcen: 


Earliften, 
Großbritannien, 

Um 1 Det, erfolgte im Schloffe zu Dublin vor dem Porb= 
fatthalter die Beeidigung des für das laufende Jahr neuge> 
mählten Lordmavors und ber beiden Sherifft, Der Marie 
v. Normanbp empfing fie in dem Gemeinderath am Fuße des’ 
Thrones ftehend in. Marfchallduniform (wiewodl er fein Militär 
it); zu feiner Linfen ftand Lord Morpeid, der Generalfecretär 
für Irland und der Richter Burton; weiter ab die Adjutanten 
des Vicelönigs ıc, Dublin ift befanntlih ein Hauptfig des libe⸗ 
ralerfeitd als mißbraͤuchlich angefochtenen Corporationsweſens, 
und der bafige Gemeinderath ein Hauptgegner der Municipal- 
reformbill für Irland, Hr. Er. Shaw, bas P. M. fir 
bie Univerfität Dublin und Recorder (Urchivar oder Syndikus) 
ber Gemeinde, ergriff daher, ald Mortführer der Corporation, 
biefe Gelegenheit, um deren Sache gu führen, eventuell aber. 
darauf hinzudeuten, daß es rathfamer ſeyn wirde, die Korporas. 
tionen in Irland ganz aufzuheben, als die miniſterielle Maaßregel 
anzunehmen. Er erinnerte Se. Erc. an das mehr ald ſechshun— 
dertjährige Alter und am bie erprobte Loyalität der Duhliner- 
Corporation. „Sie empfing, ſprach er, ihren Freibrief von Hein» 
rich IT, dem erften englifhen Monarchen, der eine Iuvafion im: 
Irland unternahm. Derfelbe wurde nicht den Bürgern Dublins 
fondern feinen „Männern von Briftel“ verliehen, und bieß iſt 
wohl der Hauptgrund, warum man bagegen fo viel Mißtrauen 
und Nationalantipathie empfand, Ein Irrthum war ed, zu ver 
muthen, jene Antipatbie fep aus der Meligionsverfchiebenheit her- 
vorgegangen, denn jene Abneigung beftand fhon vier Jahrhun— 
berte lang, ald im dieſem Lande fi noch Alles zum Katbolicis— 
mus befannte, Dept hat fi mum die Frage ergeben, 05 tie Zeit 


— — 
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Tür Corporationen nicht überhaupt vorbei fen, ba bad Molf bie 
sollen Segnungen gleiber Rechte und Privilegien wie die böd- 
sten Stände im Staat genieht, und babei Freiheit der Rede und 
der Preſſe. Das Volk fürdstet nicht länger Unterdrüdung von 
einzelnen Reihen und Mäctigen, fondern, wenn noch Unterdruͤ⸗ 
ung zu fuͤrchten, fo ift ed nur die Menge, von ber fie fommen 
Tann.” Der Lorbftatthalter antwortete: „Was die Bemerkungen 
betrifft, die der Hr. Mecorber über Gorporationen gemacht bat, 
fo ift hier wohl nicht ber geeignete Ort, Manfregeln zu dieen⸗ 
tiren, bie ber Beratbung des Parlaments unterliegen oder Fünf: 
tig wieder unterliegen werben. Da indef der Gegenſtand einmal 
Serübhrt worben.ift, fo hoff’ ich, eben jene Untipathie, die fo lange 
beitanden, werde zuletzt freumblicheren Gefühlen Platz machen, 
sen erft alle Parteien in einem gemeinfamen Intereſſe amalga: 
anirt fepn werden, Was bed gelehrten Hm. Recorders Beſorgniß 
anlangt, baß die Vielen über die Wenigen tprannifiren möchten, 
fo theife ich dieſelbe nicht, Sollte ich mich jedoch überzeugen, 
Daß ich mit dem Vertrauen, bad ih — in biefen Tagen fort: 
ſchreitender Aufflärung und Volfderziehbung — in bie Fopalität 
und Verfaffungstreue meiner Mituntertbanen fegte, Unrecht hatte, 
amd ſollte ich mich genöthigt fehen, zum Schuß unferer Verfal- 
ſuug mit einzufteben, fo wuͤrde ich dieß gewiß nicht mit gerin⸗ 
gerem Crfolge darum thun, weil ich jenes Vertrauen gebegt 
Hatte.’ Bei dem üblichen Gaſtmahl, dag bierauf der Lorbmayor 
dem Gemeinderatb und feinen Freunden in dem Menfionhoufe 
«der Dubliner Guildbal) gab, mar ber erfte ZToaft: „Dem glor: 
reichen, frommen und unfterblichen Andenken König Wilhelms ILL!’ 
er wurde getrunfen mit neunmal neun „Cheers,“ gefolgt von 
dem „coniervativen Feuer” (Hänbellatften) und dem orangiſti⸗ 
ſchen Liede: „Auld long syne.* Die HH. Shaw, Sergeant 
Jackſon, Marquis v. Meftmeath ıc. bielten Neben über die Noth— 
swendigfeit, bei jeder etwanigen Municipalreform das proteftan- 
tiſche Webergemicht zu wahren, wobei O'Connells und fein Anhangs 
natuͤrlich nicht fehr in Ehren gedacht wurde, 


Franfreich. 
Bari, 9 Det. 


Der Moniteur beftätigt die Nachricht, daß der General 
Aoymard „wegen leidendber Gelundheit” um Ablöfung in feinem 
Sommando gebeten habe, Der General Schramm wird ibn ers 
ſetzen. 

Der Moniteur beſtaͤtigt endlich die Nachricht von der Un: 
nahme des zwiſchen ber Pforte mit Frankreich und England ab: 
geſchloſſenen Handelsvertrags durch den Paſcha von Aegppten, 
welche wir geſtern aus andern minifteriellen Journalen mit: 
abeflten, 

Der Moniteur fagt auch in feinem nichtofficiellen Theile, 
es fep durch telegraphiiche Depeſche, nicht durch einen außerorbent: 
Tihen Courier, wie andere Journale fagten, die Nachricht von 
Der Abreiſe Ludwig Bonaparte's aus der Schweiz eingetroffen. 
Uebrigens theilt der Moniteur die Depeche weder wörtlich mit, 
noch fügt er irgend ein Datum biefer Nachricht bei, die und wohl 
aicht über Paris zufommen bürfte, Die Schweizer Wlätter (aus 
zürich vom 10, Bern vom 9) melden moch nichts davon, 

(Moniteur) Je rubiger und einfihtsvoller die öffentliche 
Meinung wird, je mehr fie trachtet, ber Ruhe zu genichen, und 
bie Wahrheit über fo viele Dinge, welche die Leidenfchaften vers 


bunfelt haben, kennen zu fernen, befto hartmädiger bemühen ſich 
gewiffe Journale gegen dieſe algemeine Stimmung anzukaͤmpfen. 
Nie noch verfolgte man mit folder Hige einen Mäglihern Zweck. 
Es ift wie ein Fieber der Verleumdung und Lüge, deſſen Anfälle 
bei der Widerlegung nur doppelt fo ftark zu werben feinen. Was 
bar man z. B. feit zwei oder drei Tagen allein über die koͤnigliche 
Familie gefagt ? Erft behauptet man, der König ſey krank, zeige 
fi kaum, erfceine nicht einmal mehr bei Tafel; fo weit ging 
man, während der Koͤnig fich nie beffer befunden hat, alle Tage 
aus geht, täglich Audien; gibt und von einer beträchtlichen Anzahl 
von Perfonen gefehen wird. Dann ift es wieder der Herzog von 
Nemourd, ber nach Deutfchland abreist, und daran Mnüpft man 
taufeud Commentare, in denen das Laͤcherliche fih mit ber Lüge 
paart, Sol man auf alle diefe Commentare antworten, daß ber 
Herzog von Nemourd nicht einmal baran benft, Fraukreich zu vers 
laffen*)? Dieß bieße freilih, ihnen viele Ehre erweifen. Aber 
man muß ed am Ende doch thun, um mur einmal diefe erfunde⸗ 
nen Gerüchte, welche fi jeden Tag durch taufend Wege verbreis 
ten, wenn es möglich ift, zum Schweigen zu bringen. Eudlich 
zeigt man an, bie Frau Herzogin von Orleans fey fo ernfthaft 
unpäplih, daß Se, f. H. ber Herzog von Orleans feine Deife 
nach dem Nordoften von Frankreich unterbrechen, ımd feine Mid, 
kehr beichleunigen zu muͤſſen glaubte, Nun it aber bie Geſund⸗ 
beit ber Frau Herzogin von Orleans fo gut, als man fie nur im 
mer wünfhen lann, und ber Herzog von Orleans kam gerabe au 
dem Tage an, welchen er felbft vor feiner Abreife feitgefent hatte, 
Sind diefes falſche Nachrichten genug über einen Segenſtand, wo 
bie Pflicht, der gute Geſchmack und die Achtung vor der Könige 
würde und dem Lande eine beſondere Zuruͤchaltung geboten das 
ben follten ? 


Die Rübenzuderfabricanten haben in’Paris ein Tentralcomite 
zur Vertbeibigumg ihrer Iutereffen errichtet, während die Abe 
geordneten der Handelskammern aller geößern frangdiihen See 
bäfen fortfahren, bie Minifter durch Vorſtellungen und Petitio— 
nen zu drängen, und im ben Journalen durch Mägliche Schilder 
rung ber Lage bed Sechandels umb durch Schredbilber der Zum 
kunft, für ihre Intereffen bed Wort zu führen. Das Journal 
bes Debats fucht aufs neue im einem langen Artikel darzuthun, 
bag mur eine Herabſetzung ber Zuderzölle diefe Frage befriedigend 
löfen, die Eolonien fir Frankreich erhalten, und die einheimifche 
Zuderinduftrie vor dem Untergaug bewahren werde. Jede andere 
Maafregel würde für bad eine oder das andere Intereffe den ſichern 
Ruin nach fih ziehen. Wollte man den Eolonien erlauben, ihre 
Producte nach andern Ländern zu führen, fo müßten fie notb« 
wendig von dort, um ber doppelten Fracht zu entgeben, auch ihre 
Beduͤrfniſſe an Manufacturwaaren beziehen, und dieß hieße offen- 
bar, bie Bande, melde die Eolonien an das Mutterland knuͤpf— 
ten, völlig zerreißen, ba bann alle Verbindung zwiſchen beiden 
aufhören muͤſſe. Die Fabrication des einhelmiſchen Zuckers mit 
ftärfern Auflagen zu belegen, wäre eine gewaltfame, gehäffige 
Maafregel, ba biefe Auflagen erſt 1837 gefeglih beſtimmt wor: 
den wären. Das Journal des Debats fucht auch zu bemeifen, 





*) Bemerfendwertb int, daß bad minifteriefle Journal bed Debats, 
fonft fo gut umterrichtet, diefes Berlcht von der Abreiſe bes 
Herzoas von Nemonrs zu wieberboltenmalen, und erſt noch vor 
wenigen Tagen mitthelite. 
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daß eine Verminderung des Eingangszelles auf ben Zuder, bem 
Staats ſchatze feinen Nachtheil bringen würde, da ein mwohlfeilerer 
Zuder defto mehr Verzehrer finden wurde. 

** Paris, 9 Det. Die Entfernung bed Generald Aymarb 
von feinem Commando ift eine merkwürdige Epiſode in ben Häns 
dein mit der Schweiz. Daß der General nicht wirklich, wie es 
im Monitenr beißt, feine Inactivität aus Ruͤckſichten auf feine 
Gefumdheit gefordert, liegt wohl Klar vor, dba er einige Tage zus 
fih noch kraͤftig genng gefühlt, bie „turbulenten Schwei⸗ 
an der Spiße feiner Divifion zurechtzuweiſen.“ Die Annahme 
Europe, daß der General wirklich felbft feine Entlaffung ges 
aus Verdruß, daß man ihn nur habe auf ein Paar Tage 
.fpielen laffen, ift eben fo wenig wahrſcheinlich. Es gebt 
. YApmarb, wie es bem Oberſten Combes in Ancona ging: 
warb gebraucht, mit feinem Tagebefehl der Schweiz Schreden 

eimzujagen, und da gerade das Gegentheil hervorgebracht worden, 
fo wird er desanonirt, wie Bugeand bei feinen Naivetäten mit 
feinen Bubihus * und feinem Flintenfauf. Bugeaud ſchwieg, 
Apmard wird ſchweigen, und beide werden ſich früher oder fpäter 
beſſer dabei befinden, ale der arme Combes, ber bie Abfegung in 
Ancona zu Herzen nehmend, unter bie unruhigen Geifter ber 
Armee fib mifchte, und beffen Wittwe daher nicht einmal eine 
Venſion nah feinem heidenmürhigen Tode vor Eonftantine erhielt, 
Wiewohl freilih der Müdtritt Apmards eine. Art Genugthuung 
if, die man der Schweiz gibt, und beweist, daf man mie ernſt⸗ 
lich am Krieg mit jenem Lande dachte, fo kann die Sache doch 
damit noch nicht völlig beendigt ſeyn, weil man ihm in; General 
Sch: rmm einen Nachfolger ernannt hat. Gleiche Ungewißheit herrſcht 
im der äupptifch-tärtifhen Frage. Während bie Regierung anzeis 
gen läßt, daß Mehemed Ali den Konftantinopler Handeldvertrag 
angenommen, bringt der Conftitutionnel ein langes ablehmendes 
Echrriben des Vicekoͤnigs an die Eonfuln, **) 

* Fonlon, 6 Det. Das Linienfhiff Montebello, ein pradt« 
voller Dreideter, wurde auf die äußere Rhebe gebracht, und wird 
in wenigen Tagen abfegelm, mm zur Escadre bed Abmirals Pa: 
Lande zu ftoßen, Die Escadren von Tunis und ber Levante wur: 
den in der legten Zeit beträchtlich verftärkt, und werben bald einen 
Cffectioftand von ſechs Linienfhiffen, einer Eorvette und vier 
Briggs haben. Diele ganze frampdfiihe Seemacht wird fih naͤch⸗ 
ftens mit dem Kapuban Paſcha vereinigen, und mit den türkischen 
und engliihen Flotten dann wahrfheinlic nach Wierandria fegeln, 
und Mebemed Ali zur Erfüllung des Hambelsvertrage zwingen. 
Der Paſcha, welder vor Alexandria 20 ottomanifche, 12 englifche 
umd 12 frenzöfiihe Kriegsſchiffe fehen wird, dürfte dem Willen 
der Mächte ſchwerlich Widerſtand leiften. Ein neues Eircular 
des Vräfecten unfers Departements befchränft etwas die Erlaub: 
uif der freien Weberfahrt nah Algier; Greife, Kinder unter 
45 Jahren, ledige Weibsperfonen und überhaupt alle Individuen, 
weiche kein Handwerk treiben, find von biefer Begünftigung aus⸗ 


— Niederlande. 


+ Brüffel, 7 Det. Man ift bier allgemein der Meinung, 
ber König babe and England keine guͤnſtigen Ausſichten in Be: 


*) Das Eparivari, das und Üdrigens feit acht Tagen micht mehr 
pam, nernt Bugrand jegt aewbholich Generat Boubjon. 

*j &s if dasfelbe, das nach Briefen aus Livorno fen vor eints 
ger Zeit von bdeutfgen Blätern mitgeihellt wurde. 


1° 


3 


9 


ziehung auf bie Territorialfrage mitgebracht. Das darf freilich 
Niemanden wundern, der die Schwierigkeiten, auf die eine Modi⸗ 
fication des Vertrags vom 45 Nov, 1851 in biefem Punkte ſtoßen 
würde, nur einigermaßen zu beurtheilen fähig ift. Einige Jour- 
male haben ſich bin und ber geäußert, jedoch obne daraus irgend 
einen Schluß fir dasjenige zu zieben, was Belgien zu thun babe, 
wenn bie Mächte unabänderlih bei der Gebietstheilung jenes 
Vertrages bebarrten, Keiner wagt ed, das erſte Wort von einem 
offenen Widerftande auszufprechen; die materiellen Intereifen find 
fo ſehr bad vorherrihende Augenmerk der Geſellſchaft, und baben 
die meiſten unſerer Politiker felbft fo ſehr umſtrickt, daß man fie, 
durch Anſpielungen anf einen Friedensbruch, nicht erſchreden will. 
Nur bie Luxemburger, deren Nationalität auf dem Spiele ſteht, 
führen eine entſchiedene Sprache, mie bievon mod ihr jüngſtes 
Schreiben an ben Grafen v. Montalembert zeugt; aber freilich 
ift der Ton fo übertrieben, fo febr jeder befonnenen Mürdigung 
der Derbältniffe entbehrend, daß die Sache damit eher verborben 
als gefördert wird, Was werden bie Kammern tbım? dad fragt 
man ſich allgemein, fo wie in Holland fo auch bier. Dort mwirb 
bie Eröffnung der Seſſion früber ftatt finden als bei und, und 
ed muß nothwendig zu einigen Erflärumgen über das bieher Ver: 
banbelte und die Ausfichten in die Zukunft fommen. Wir zweis 
feln jedoch fehr an einem fchnellen Abſchluß dieſer Uingelegenbeit, 
die überdieß bald vor größern Intereſſen, die fib im Orient ftreis 
tend zu entwideln broben, in ben Hintergrumd treten biirfte, 

*+ Aus dem Haag, 7 Det. Unſer Staatsrath hält fehr 
häufig Sigungen, welde faft immer vom Prinzen von Dranien 
präfidiet werden und denen gewöhnlich auch der Erbprinz von 
Dranien beimohnt. — Bekanntlich hat Hr. Dietz im Briiffel me: 
hanifhe Wagen erfunden, welche ohne Dampf auf den gewoͤhnli⸗ 
hen Straßen fih fehr ſchnell bewegen, Hr. Diet befindet fich 
feit kurzem bier, unb er erhielt von unferm Könige ein Patent 
md auch Vorſchuß aus den Mationalfonde zur Unterftlgung der 
Induſtrie, um feine Wagen bei und einzuführen. Die Probe fol 
zuerft zwiſchen unferer Reſidenz umd Dotterdam gemacht werben, 
Sechs aneinander gefettete Wagen follen achtzig Perfonen,, ohne 
bie Frachtguͤter, ſaſſen können, und mur vom zwei Pferden gezo⸗ 
gen werben. Die Wagen befinden fi bereit bier. Gelingt 
dieſe Probe, dann werben die Wagen balb in ganz Holland ein: 
geführt werden, und auf unfern befanntlich vorzüglichen Landſtra⸗ 
fen ſehr brauchbar fepn, Die Dilegencen, die bei uns Privar- 
unternebmungen find, erhalten allerdings dadurch einen empfind: 
lichen Berluft, da auf den Dietz'ſchen Wagen auch fehr billige 
Frachtpreiſe geſtellt werben jollen, 


Atalien. 

Zurin, 20 Sept, Die biefige Zeitung theilt heute in einem 
außeror dentlichen Supplement die Nachricht mit, daß der Papft 
auf dringende Verwendung des k. farbiniihen Geſandten in Nom 
am 4 d. M, ben Grafen von Sapopen, Umberto II, geftorben 
4188, und den Erzkifhof vom Eanterburp, Boniſaz von Sanopen, 
geftorben im Jahre 41370, felig gefprochen, und die bereits feit 
längerer Zeit beftehende Heiligen:Verehrung bderfelben beftätigt 


habe, (Schw. M.) 
Schweiz. 
“Nom Jura, 9 Det. Waͤhrend die Tagſatzung mit gro: 


fer Mehrheit eine Antwort auf die ſranzoͤſiſche Note befchlieft, 
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worin die Echweiz ihrer Ehre und Selbititänbigkeit nichts ver- 
gidt, und wobei zugleich die franzöflihe Regierung ſich beruhigen 
kann, wird in Solothurn ein Emiflär der Berner Ariſtokratie 
verhaftet, ald er Leute zu einem neuen Reactionoverſuch anmer: 
ben will, und zugleich ftehen an der Genfer Sränze franzöfifce 
und Schweizerbataillone fhlagfertig einander gegenüber. Indeſ⸗ 
fen theilt der eidgendffiihe Gefchäftsträger in Paris officiell bie 
Erflärung des Grafen Mole mit, daß bie Regierung durch bie 
Abreife Ludwig Napoleons zufrieden geſtellt ſey. Bemerkenswerth 
iſt die große Zahl von 1794 Ständen, bie für die Antwortsnote 
ftimmten ; ferner daß Schwyz dießmal nicht wie die übrigen Ur: 
Bantone, fondern wie Zürich votirte, Der Geift ber Mebing und 
das Andenken an 1798 mag dazu nicht minder beigetragen haben 
als das Band des materiellen Intereſſes, welches Schwpz immer 
fefter mit Zürich verbindet und vielleicht zu einer humanern Ges 
ftaltung feiner rohen Verbältniffe binleitet. Die Tagfagung 
hat die bisherigen Müftungen der einzelnen Kantone für eid⸗ 
gendififh erklärt, Selbſt in Neuenburg wurden am 6 bie 
Karten zum Aufgebot ber beiden Kontingente gefchrieben, 
und letztere find auf den erſten Wink zu marſchiren bereit. 
Gegen 40,000 Mann ſtehen theils fchon umter ben Waffen, 
theild auf Piket; dazu kommen noch zahlreiche Freicorps, bie 
fi in mehreren Kantonen bereits gebildet haben, in andern im 
Entiteben find. in ſolches Diefultat wäre ohne ben Tagsbefehl 
des Generals Apmard ſchwerlich erzielt worden; er bat ber Schweiz 
gezeigt, daß Eintraht und Entfchloffenheit noth thue; er bat ben 
Smietrachtftiftern, den Aufhetzern zum Bürgerkrieg das Spiel 
verborben. Und wahrlih! die Bemühungen, bad Waffer noch 
mehr als geſchehen zu trüben, um dann im Trüben zu fiſchen, 
waren nicht gering. Das Wehrmwefen des Baterlandes ward tief 
berabgefegt. Ihr habt Fein Dlodhaus im Jura — wo doch bie 
Natur für fefte Blockhaͤuſer geforat hat; — keinen Mann auf den 
Beinen — während doc allein in Waadt, Genf und Bern 35,000 
zu den Waffen griffen; fein Gelb und feine Vorräthe, während 
das Gegentbeil factifch baliegt; bie Miligen werden dem Aufruf 
nicht folgen; mährend fie nicht nur ohne Murren marfchirten, 
fondern eine Menge Freimillige in bie Reiben traten, obgleich in 
ben Weingegenden ber Herbit nahe ift, in den aderbautreibenden 
Kantonen bie Feldgefhäfte alle Hände im Anſpruch nehmen, in 
den Städten ber Gewerbemann feine Arbeit verlaffen muß. — 
Nun folgte die Erklärung des Journal bes Debats, beftätigt 
durch die Mittheilung des Grafen Mole an Hrn. Tſchann, daß 
die franzoͤſiſche Regierung durch die freimilige Entfernung Ludwig 
Napoleong zufrieden geftellt fen. Der Theil der Preife, ben wir 
meinen, wendet ſich alfobaldb mit dem ganzen Grimm getäufchter 
Hoffnung gegen Frankreich. Wie, ihr laßt euch einſchuͤchtern 
durch die Prahlereien der Madicalen ! ihre wagt nicht einzuruͤcken! 
ihr gebt zurück, o Schande! ... Was im Geheimen von jener 
Seite geſchehen ift, mas bie Zuſammenkuͤnfte in Bern nd im 
Gren bei Murten zu bereuten hatten, mie es ſich mit ben An: 
werbungen verhält, das wird vermmthlich feiner Zeit veröffentlicht 
werden. Die framzdfiihe Regierung bat fih weder durch unbe: 
fonnene Aeußerungen, noch durch bie Bemühungen der Bosheit 
zeigen, bie Schweizer haben ſich nicht einſchuͤchtern laſſen. Wird 
bie Sache, wie es den Unfcein bat, in Miune beigelegt, fo darf 
man beiden Theilen Gluͤck wünfhen. Bewahrt die Schweiz ben 
Frieden und die Ehre, fo barf fie fi die aufgewendeten Koften 


nicht gereuen laffen: benn fie bat gewonnen an Eintracht und 
Selbftvertrauen , fie bat ihre Freunde und ihre Feinde in dieſen 
Tagen ber Krifis kennen lernen. 

*** Solothurn, 10 Dit. So eben erhalten wir Nachricht 
von ben Vertheidigungsmaaßregeln, welche die Tagſatzung in ber 
geheimen Sigung vom 8 befchloffen bat. Zwei Obſervationscorps 
werden längs der Gränze von Berm nach Baſel aufgeftellt. Jebes 
befteht aus zehn Bataillonen Infanterie, vier Compagnien Scharf- 
fügen, zwei Compagnien Eavallerie und zwei befpannten Battes 
rien, Den linken Flügel commanbdirt Obrift Guiguer von Pran⸗ 
sind; bem rechten Flügel Dbrift Simmerli von Bern. Ueberdieß 
ift das erfte umd zweite Contingent aller Waffen aufgemabnt, um 
fi marfchfertig zu halten, — Im Kanton Bern melden ſich piele 
Freiwillige, ſelbſt aus dem Emmenthal. — Yargau und Zılrid 
haben beide Gontingente zum Aufbruch bereit. — In Genf bilden 
bie Freiwilligen zwei Sompagnien enfans de Geneve unter Hru. 
Mapor. — Die Solothurner Schügenvereine haben die Errichtung 
von Freicorps befchloffen. Die Militärcommiffion von Solothurn 
bat einen Aufruf an alle Gemeindevorgeiegten erlaffen, ihre Mann: 
ſchaft bereit zu halten. — Der am 7 arretirte Werber ift ein 
ehemaliger Soldat in frangöfiihem Dienfte, Namens Hofer. Er 
nannte denen, die ſich anwerben ließen, mehrere Berner als feine 
Auftraggeber, darunter die HH. Lentalus, Erlach, Diesbach, 
Pfarrer Roth u. f. w. — Der frangöfiibe Gefhäftsträger Meine 
bard ift nach Paris abgegangen mit der Antwortsnote der Tage 
fagung. Bis künftigen Sonnabend erwartet man bie Erwiede— 
rung bes Minifteriums; fo lange bleibt die Tagſatzung bei 
fammen, 

(N. Zurich. Itg. vom 10 Det.) Die Bewohner ber Ge 
meinde Meyrin (an der £poner Straße) haben in einer einfachen, 
fhönen Zufchrift den Staaterath verfihert, daß er auf fie zählen 
fönne, ungeachtet der ichwierigen Lage, in bie fie durch Feindfe- 
ligfeitem zwiſchen ber Schweiz und Kranfreich verſetzt wuürden. 
Die vielen Wohlthaten, bie fie feit ihrer Vereinigung mit dem 
Kanton genöffen, haben allen Bewohnern eine unbegrängte Erge— 
benbeit gegem ihre vaͤterliche Regierung eingeflöft. „Der Staatd- 
rath darf überzeugt fepn, druͤcen die wadern Leute fi aud, daß 
die Gemeindsgenoſſen von Meprin fo feft am Lande bangen, als 
irgend eine Gemeinde des Kantons. Aber fie glaubten diefe 
ernfte Lage benugen zu follen, um vom neuem und aufs feier- 
lichte zu begeugen, daß alle ihre Begeifterung und alle Spmpa= 
thie den Namen Genfer und Schweiger angehört, auf welde fie 
ſtolz find; daß diejenigen unter ihnen, bie erſt feit einigen Jah: 
ren das Glü genießen, zu biefer Nation zu zählen, um nichte 
minder gute und wahre Schweizer find, entichloffen bie Ehre diefes- 
fhönen Namens zu ſchirmen.“ — Auch der Fatholifhe Pfarrer hat 
diefe Zuſchrift unterzeichnet, — Die in Genf wohnenden Franzo— 
fen fcheint ein wahrer Zorn zu befeelen über die Verleumdungen, 
womit ber Courrier de ’Ain die Gränzbemohner gegen Genf auf- 
gebegt bat. Die Zufchrift, die fie der Mebaction gefandt haben, 
führt 515 Unterfhriften. Sie begeugen, daß das freundfchaftliche 
Vernehmen zwiſchen den Angehörigen beider Nationen unter ben 
jetzigen Umftänden fih von Augenblit zu Uugenblid nur enger 
geichloffen habe. — Bei der Nachricht von al den Zufiherungen 
von eidgenöffifher Hilfe, die von nahe und fern in Genf eintra- 
fen, ruft ber Federal: „Man glaubte, bie Schweiz wäre getheilt: 
nie war fle einiger.” — Sogar dem Graien v. Sellon iſt es zu 
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warm ums Herz geworben, Er glaubt bei ber Lage feined Ma: 
terlandes an alle Mitglieder von Friedensgeſellſchaſten ein Schrei: 
ben richten zu muͤſſen, um fie zu erinnern, daß er niemals dem 
Bertheibigungstrieg verdammt habe, welchen ber Schöpfer dem 
Seſchoͤpfe zu feiner Selbterhaltung, die er ihm als eine heilige 
Sicht auferlegte, geboten habe. 

(Berner Blätter vom 9De.) Die Laufanner Zeitung 
meldet: „‚Der Prüfer von Nyon habe beim Staatsrarh eime Au⸗ 
zeige vom linterpräferten de PMin zugefhidt, bes Juhalts, daß bie 
franzöfiichen Truppen ſich nicht der Gränge näbern werden. Das 
gleihe Blatt fagt, daß laut Privatnachrichten von Paris 5 Saval- 
leries und 2 Yafanterieregimenter der Garnifon von Parie, welche 
zur Oſtarmee ftoßen follten, auf höhern Befehl ihren Marfch -eins 
geftellt haben.” 

Geuf, 5 Det. Wir erhalten die zuverläffige Nachricht, daß 
aur ſechs Bataillone von Lyon nach unferer Gränze abgegangen 
find, Zwei follen Ger befegen, zwei Saint:Glaube, zwei Nantua, 
fie haben dieſe Station noch nicht völlig erreiht. Die Artillerie 
und Gavallerie, die zu diefen Truppen floßen follen, haben Lyon 
noch nicht verlaflen; man verfidert, fie haben Gegenbeſehl erbal: 
ten. — 6 Det. Es wird berichtet, auf der ganzen framgöfifhen 
Linie fep Gegenbefehl gegeben. Doc ift das Bataillon, das in 
Ferucp erwartet war, noch geftern dafelbit angefommen. Wetheis 
langen Genferifcher Truppen haben bie Graͤnze befegt. (Jourm, 


be Beneve.) 
Deutfchland. 

** München, 12 Oct. Diefen Morgen 10 Uhr wurbe in 
den Saͤlen unferer Akademie der Künfte, wie ftatutenmäßig alle 
drei Jahre am dieſem Tage, die Kunftaueftellung eröffne, Db: 
gleih man von berfelben keine großen Erwartungen begte, ba im 
biefigen Kunftvereinslocale die Genre: und Landihaftömalerei das 
ganze Fahr hindurch ihre Ausſtellung haͤlt, während bie Fredfen 
in den großen öffentlihen Bauten das Wirken vieler Künftler im 
Fade der Hiftorienmalerei in Auſpruch nehmen, fo wurden doch 
jene Erwartungen bei weitem übertroffen. Die Mitglieder ber 
Alademie: Cornelius, Julius Schnorr, Heinr. Heß, Clemens Zim: 
mermann und Dlivier fieferten zum Theil große Gartons, fo wie 
Kleinere Zeichnungen (Stizzen zu ben umfangreichen Öffentlichen 
Arbeiten), zum Theil Delgemälde; Schwanthaler mehrere ausge: 
geichnete plaftifche Werke, beſtimmt bereinft den neuen Königebau 
zu ſchmücken. Hieran reihen fih: vom Mauch in Berlin ein fehr 
gelungenes, in Marmor ausgeführtes Basrelief, und im Fade 
der Malerei vier landfchaftlihe Darftellungen einer fih gegen: 
wärtig bier aufbaltenden Künftlerin aus Paris, Die. Sarazin de 
Belmont, die von vieler Meifterfhaft zeugen. Kerner werben mit 
großem Intereſſe gefehen: ein umfangreiches Schlachtenbild von 
Peter Heß, welches bderfelbe für unfern König malte; daun bie 
Werte von v. Heide, Ezdorf, Dorner, v. Langer, Fobr, Neureu⸗ 
ther ıc., Namen, die in Deutichland einen guten Klang baben. 
Auch Stielers liebliche Bildniffe üben wieder ihren beſtechenden 
Sauber, Unter vielem andern Gelungenen, was ich bed Raumes 
wegen unerwaͤhnt laffen muß, mil ich noch bie größern Cartons 
fo wie die Tleinen Zeichnungen eined Wiener Kuͤnſtlers, Steinle 
mit Namen, berühren, welche ſaͤmmtlich ein tiefes und religiöfes 
Gefuͤhl athmen, nnd lebhaft am die Werke Overbeecs erinnern, 








Als eine bedeutende Zierde der Ausſtellung muͤſſen auch die gro— 
fen Glasgemälde betrachtet werben, die anf Befchl bed Könige 
in der biefigen Porcellan : Manufactur für die neue Maria Hilfs 
Kirche in der Vorftadt Au gefertigt wurden. Ich muß bier bei» 
fäufig bemerfen, daß bie hiefige Glasmalerei-Unftalt, aus welcher, 
unter Leitung des verbienftvollen Profefford Heinrich Heß, dieſe 
großartigen Runftihöpfungen hervorgehen, unlängft eine neue Or⸗ 
gankfarion erhielt, die es ihr möglich macht, neben dem großem 
Werfen, bie in Auftrag des Königs unternommen werben, aud- 
tleinere Wrbeiten fir Private zu fertigen, mas ben Ruhm ber 
Bnftalt bedeutend erhöhen wird, da einige fchon früher and 
ihr bervorgegangene Meinere Gemälde, bie von ben HH. 
v. Boifferde und Bertram angefauft wurden, noch immer als 
Zierden der Sanımlung genannter Herren gelten. Dad Ver— 
zeichniß der diefjährigen Ausftellung nennt nur 284 Nummern, 
doch find darin die Gegenftände, die während und nach dem Drude 
besfelben eingefandt wurden, nicht aufgeführt, — Der biefige 
8sjährige Generallieutenant und Artillerie-Corpscommandant Frhr. 
v. Hallberg trat diefer Tage fein 70jaͤhriges Dienftjahr an, mas 
ich der Seltenheit wegen Ihnen melde. Derfelbe möge jebod> 
von den auswärtigen Leſern mit dem ald Touriſt und Schrifte 
fteller (auch unter dem Namen Eremit von Gauting) bekannten 
Frhru. v. Hallberg-Broich nicht vermechfelt werden. 

Stuttgart, 7 Det. Die franzöfifhen Schaufpieler haben une- 
vor einigen Tagen verlaffen *). Ihre letzte Vorftellung, unftrei= 
tig die gelungenfte, war auch die beſuchteſte. Es ift eine Selten- 
beit hier, bad Theater ganz voll zu fehen; ie können alfo 
daraus, daß alle Logen und das Parterre dicht befeht maren, ale 
der Gamin de Paris gegeben wurde, fließen, mie beliebt diefes 
Stuͤck in Stuttgart iſt. Unftreitig wird ber Parifer Taugenichte- 
in der deutſchen Webertragung bier recht gut gegeben (Mabame 
Schmidt fpielt die Titelrolle), aber deunoch — e3 war etwas ganz. 
Anderes, ald Mr. Joſſe den Gamin gab, Die Sache fam viel 
natürlicher heraus, Eben dieſe Natürlichkeit ift es, welche das 
framoͤſiſche Schanfpielerperfonale von bem beutfchen am meiften 
unterſcheidet. Diefe — bie beutfhen — peroriren, fhwabrenis 
sen, declamiren, geſticuliren; die Franzoſen thun das Alles nicht, 
aber eben bewegen glaubt man alles das wirklich zu erleben, war 
auf ber Bühne vorgeht, Auch in Eoftumirung haben fie Vieles 
vor ung Deutihen voraus. Die franzöfifchen Schaufpieler wur: 
den am Ende ihrer legten Vorſtellung ftürmifh gerufen, unb 
Kränze flogen auf die Bühne. Da fie von bier nah München 
abgereist find, und von da nad Wien geben werben, fo habe 
wir vor zwei Jahren feine Hoffnung, fie wieber bier zu ſehen. 
MNürnb, 6) 

5 Ans Baden, 4 Det. Die obfchmebenden Verhandlungen 
zwifchen der babifchen Regierung und dem Fürften von Salm: 
Krautheim megen Ankaufs der ſtandesherrlichen Befiäungen des 
Letztern werben, wie es fcheint, zu einem zuſagenden Abſchluß ge— 
deihen. Was die freiherrlich von Venningen'ſchen Beſitzungen 
betrifft, fo läßt ſich das Endreſultat noch nicht voraus beſtimmen. 


*) Diefe Geſeuſchaft unter Hrn, Dollgny’s Directlon If} in Anger 
burg angefommen, und bat eine Meihe von Worftellungen — 
wir wollen wuͤnſchen, eine moͤglichſt ange Reibe — begonuen. 
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Das Gerät, als ob Lucian Bonaparte biefelben für die Eumme 
01 zwei Millionen Gulden an ſich gebracht, bat fi wieder ver: 
doren, und ſcheint ohne eine nähere Veranlaffung entftanden ge: 
weſen zu ſeyn. Auch für die grundherrlichen Beſitzungen des 
Freih. v. Gemmingen-Steinegg iſt, wie man fagt, ein günftiger 
Berlauf im Werke. — Baron Moriz v. Haber, der burd feine 
Merbindungen mit Don Carlos befannt ift, befindet fi fortwaͤh⸗ 
zenb in Karldrube. Cr beabfichtigte, wie ed heißt, eine Audienz 
bei bem Kaifer von Rußland, welche jedoch, in Zolge des Um— 
diamdes, daß der norbiihe Monarch weder in Stuttgart noch in 
Sarlsrube erſchien, vor ber Hand ausgeſetzt blieb, 

+* Frankfurt a, M., 10 Det. Wie wir vernehmen, fo 
wird Se. k. Hob, ber Prinz Wilhelm von Preußen, Gonverneur 
z0n Mainz, gegen Ende d. M, Mainz verlaffen, und nach einem 
wmebrtägigen Aufenthalt in Homburg. mit feiner durchl. Familie 
auch Berlin zuruͤcklehren. — Se, Durdl. ber Landgraf von Heſſen⸗ 
Hamburg verweilt fortdauernd in Homburg. — Ueber die Raͤſonne⸗ 
uents des Hrn.Alerander Dumas in der „Revue de Parks” in Bezug 
anf die Holländifch:belgifche und ſpeciell Inremburgifche Angelegenheit 
iſt man bier um fo erftaunter, da Hr. Dumas während feines mehr: 
woͤch igen Aufenthalts dahier mit Perfonen umging, von denen er 
wohl leicht eines Veſſern belehrt werben konnte, — ilufere Ur: 
wahlen für die gefeßgebende Verfammlung wurden geftern been: 
Digt. Im Ganzen ftimmten 749 Perionen, alio von der Ge: 
Sammtbeit der biefigen flimmberechtigten Bürger ungefähr der 


ächnte Theil, 
Preußen. 

Berlin, 10 Oct. Se. k. Hod. ber Kronprinz von Bapern 
HH nah Muͤnchen abgereist; der kaiſ. ruſſiſche Vicekanzler und 
Staatsminifter des Auswärtigen, Graf Neflelrobe, nah St. Pe 
£eraburg, (Preuß. St. 5.) 

D 

* Wien, 8 Det. Der Feltungecommanbant von Ofen, Ge: 
meralmajor Frhr. v. Swortnif ift mir Feldmarſchall: Liente nantscha⸗ 
zafter in Penfiondftand verfegt, und dagegen ber Feldmarſchall⸗ 
*ieutenant v. Bidol zum Feſtungscommandanten von Dfen ers: 
want worden. Aus Anlaß der Beſetzung der Dificiereftellen bei 
Ser neuen italienifhen Garde ſieht man weitern Veränderungen 
in den höbern Militäewärben entgegen. — Der Herzog v. Bla: 
cas iſt fortwährend fo leidend, daß man eine nahe bevorftehende 
Aufloͤſung beſorgt. — I. k. k. H. die Frau Erzherzogin Sophie 
iſt vor einigen Tagen von Berchtesgaden zurüͤck im Luſtſchloſſe 
son Schönbrunn eingetroffen, IJ. MM. der Kaiſer und die Kai- 
ſerin werden zwiſchen dem 26 und 28 d. bier erwartet. Da Se. 
Moei. fi jede Empfangsfeierlichfeit ausbrüdlih verbeten, fo will 
un bie biefige Buͤrgerſchaſt ben Tag ber freubigen Ruͤckehr durch 
in Gaſtmahl in dem herrlichen Augarten feiern, wozu bie Prä- 
“identen aller Hof⸗ und Landesftellen eingelaben werden follen, 
Die zu diefem Zweck eröffnete Subſcription ift bereits mit zahl: 
weihen Unterfchriften bededt, 

Serbien, 

*Von der ferbifchen Gränze, 28 Sept. Die Frau Für- 
Fin von Serbien ift in Begleitung ihrer beiden Eobne, ver Prin: 
zen Milan und Michael, in die Semliner Contumaz. eingetreten, 
meh die früher erwaͤhnte Meife ber beiden Pringen ned Deutic: 
Land ſcheint fomit ganz beſtimmt zu fepn; doch wird biefelbe kei: 


nesfalls vor naͤchſtem Fruͤbjahr angetreten werben, vielmehr bie 
Prinzen den bevorftebenden Winter in Geſellſchaft ihrer erlaud: 
ten Mutter im Ungarn, vermutblich zu Temeswar zubringen, — 
Ueber die neue Drganifirung Serbiens verlautet noch nichts mit 
größerer Beſtimmtheit; die ferbifhe Commiſſion befindet ſich noch 
immer zu Konftantinopel in bießfälligen Verhandlungen mit ber 
Pforte und Rußland, — Die nach öffentlichen Blättern von dem 
Vladika von Montenegro verbreitete Ungabe, daß Fürft Miloſch 
ibm in feinem Streit mit Defterreih Beiftanb verſprochen habe, 
bat am ferbifhen Hof einen unangenehmen Eindrud gemacht; fie 
wird ald durchaus grundlos bezeihnet, — Borgeftern in Belgrab 
eingelaufenen Berichten zufolge ift der Muſſelim von Lions am 
8 Sept. in Scopia dffentlih enthanptet worden. Sein Berbre 
hen war ber Neid feiner Verfolger, welche nachwieſen, baf er 
ebemald Janitſchar war, und behaupteten, daß feine Gefinnungen 
noch die alten feyen. 
Montenegro. 

Bon der montenegrinifchen Sränze, 19 Sept. Der le: 
bifa von Montenegro ift endlich auf Öfterreihifhem Gebiet in 
Dobrato, an der albanefiihen Küfte, angelangt, und unterhandelt 
gegenwärtig mit den Öfterreichifchhen Gommiffären über eine güt- 
lihe Beilegung ber aus Anlaß der in Defterreih vorgenommenen 
Kataftrirung und Grängrenulirung entftandbenen, zuletzt big zu blu: 
tigen Kämpfen gefteigerten Differenzen, Der ruffiihe Capitaͤn 
Kowalewsky, welcher, wie es fih num zeigt, ald Montanift auf 
Koften der ruifiiben Regierung bie Reiſe nah Montenegro bloß 
zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Forſchungen unternommen Lat, foll 
den Befehl zur augenblidliben Ruͤcklkehr nah St. Peteräburg er: 
balten haben, mofelbft er megen feiner unbefugten Einmiſchung 
in die montenegrinifhen Gränzftreitigfeiten ſich rechtfertigen folle, 
Es beißt Überdieß, und wird aus befter Quelle ald wahr ver: 
fihert, daß das ruffiihe Gouvernement dem Vlabika fein Mißfal⸗ 
len über den Hader mit ben Sraͤnznachdarn und insbeſondere über 
die Streitigfeiten mit Defterreib zu ertennen gegeben und denſel⸗ 
ben ermabut habe, doch ja auf die Wiederberftellung und Erhal⸗ 
tung eines guten freundnachbarlichen Benehmens für die Zukunft 
zu ſehen. Mheiniſche BL.) 


* Von der montenegrinifchen Gränze, 26 Sept. Die zu 
Dobrota unter günftigen Vorbedeutungen begonnenen Friebend: 
unterhandlungen zwifhen dem Vladika von Montenegro unb der 
oͤſterreichiſchen Commiſſion find unerwartet unterbrochen mworben, 
indem der Vladika burh Eilboten die Nachricht erbielt, daß ber 
Statthalter von Bosnien eine Geſandtſchaft nach Getinje, der 
Refidenz des Dladifa, geſandt babe, um bie früher abgeriffenen 
Unterbandlungen wegen bed Bezirkes von Grahowo von neuem 
aufzunehmen — ein wiederholter Beleg für meine fräbere Une 
zeige, daß dem türfiichen Autoritäten von Seite ber Pforte eine 
friedliche Ausgleihung dringend anempfohlen worden feon muß, 
Die Geſandtſchaft, aus zwölf Perionen beftebend, iſt bereits in 


Getinje angelıngt, und der Vladika bat ſich auf die Runde bievon 


fogleich ebenfalls dabin auf den Weg gemacht. So leidig biele 
Etörung ift, fo iſt man boch megen bes Mefultates der ohne 
Zweifel bald wieber besinnenden Verbandlungen ſehr berubigt ; 
die Aeußerungen des Vladika geben biegu große Hoffnung, und 
it der Friede mit den Herzegowinern zuvor abgemacht, fo ift 
dumm die öfterreiische Gränze vor moͤglichen Störungen nur um 


———— — 
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fo befer- geſichert. Der ruffiihe Hauptmann Romalewaty hat 
Montenegro bereits verlaffen, und ift auf dem Wege nach Venebig, 
mo er mir dem ruſſiſchen Borfhafter, Hrn. v. Tatitſchef, im 
nähen Monate zufammen zu treffen gedenkt, vermuthlich in 
Folge höberm Befehls, der ihm Nechenichaftsablegung über fein 
Benehmen in Montenegro zur Pflicht machen fol. Kowalewskp's 
Entfernung darf nah ber allgemeinen Unfiht als ein entfpre: 
chendes Zeichen für eine guͤtliche Ausgleihung betrachtet werden, 
Jadeſſen verfäumen die Montenegriner nicht, fich für jeden Fall 
gerüftet zu halten. Jeder Waffenfähige hat ein halbes Hundert 
Patronen und eine gute Zahl Feuerfteine gefaßt; auch Fennt man 
die Politik des Vladika, der durch feine Leute Manches geſchehen 
läft, und hinterher fagt, er habe es nicht hindern können, zu 
gut, um feinen Morten nmbedingted Vertrauen zu fchenfen. 
Aehnlich bat es ein nun faft ſeldſtſtaͤndiger Fuͤrſt im der Tuͤrkei 
gemacht, und fein Erfolg dürfte leicht dem Vladika zum lockenden 
Borbilde dienen. Man geräch um fo leichter auf folhe Wermu: 
Hungen, wenn man bie Erfahrung ber letzten Jahre auf allen 
Gränzen Montenegro’s überblidt, und babei in befonderen Be: 
trat ziebt, wie im felben Hugenblid, wo der Vladika ben Wunſch 
nad Frieden auf den Lippen trägt, feine Emmiſſaͤre elfrigft 
bemübt find, die Rajas in Bosnien und der Herzegowina aufzu⸗ 
wiegeln, und diefe zur Theilnahme an ber Sache ihrer Glaubens» 
brüder in Montenegro aufjufordern; ferner wenn man bört, wie 
allentbalben in Montenegro der Anipruch laut wird, daß bie Mon: 
tenegriner einen Küftenpunft nothwendig haben, und baf ihr un- 
abläffiges Streben auf beffen Erwerbung gerichtet ſeyn müſſe. 
—Aegupten und Syrien. 

Der Semaphore de Marfeille theilt einen neuen Pri- 
vatbrief von Ibrahim Paſcha's franzöfiihem Leibarzt, Elot:Bep, 
aus Damasfus vom 24 Aug. mit. Im dieſem neueften Bericht 
befpriht der frangöfifhe Arzt eine Begebenbeit, bie nach ber Un⸗ 
terdrüdung des Aufſtandes ftatt hatte, nämlich ben lebten Schlag, 
den der Scheith Schuble verfuchen wollte, und der durch folgen: 
bed Creigniß herbeigeführt worden: „Inter den Empörern von 
Raſchea befanden fich zwei Emire, welhe in ben Pardon, ber am 
46 Jul. bewilligt worden, mit eingefchloffen waren, und bie, mit 
einem German bes Dbergenerald, ſich mac ihrer Heimath bega: 
ben. Drei Brüder des Emirs Saad-Eddin, welde in der aͤgvpti⸗ 
ſchen Armee dienten, wollten den Augenblid, wo die beiden Emire 
ohne Waffen waren, bemügen, um ben Tod eines ihrer Brüder 
zu rächen, ber bei bem Ausbruche des Aufftandes durch jene ge: 
töbtet worben war. Letztere wurben alfo von ben Brüdern bes 
Emird Saad:Cdtin überfallen und ermorbet. Inter den Druſen 
machte biefed Ereigniß eine große Senfation, und bögwillige Ge— 
rühte verbreiteten noch bazu, daß diefer Mord auf Befehl Ibra⸗ 
bim Paſcha's geſchehen fev. Der Scheilh Echuble, einer von be: 
nen, welche am flärfen compromittirt waren, bachte, dab ihm bas 
Schickſal der Emire vorbehalten fep, fobald er die Waffen nie: 
derlege und wollte daher von Feiner Unterwerfung mehr hören, 
As Se. Hob. dieſes Attentat erfuhr, befahl er fogleih bie Hin: 
richtung der beiden Schuldigen, bie aber bereits die Flucht er 
griffen und ſich nach Eppern eingefchifft hatten, Der Emir Saab: 
Eddin wurde, auf ben Verdacht, ber Unftifter des Mordes gemwe- 
fen zu ſeyn, gefangen geſetzt. Scheith Schuble, der etwa 400 
junge Leute mit in feine Partei gezogen, rüdte mit ihnen gegen 
Balbet vor, um vom dort and das von Drufen bewohnte Gebirge 


DieibelsHola zu erreichen, Die Nachrichten von feiner Bewegung 
gelangte nach Damaskus, als alle Truppen aus Ledſcha ſchon zus 
rüdgelehrt und der Obergeneral bereits feit zwei Tagen in Damasfus 
angelommen war, Der Paſcha machte fich mit einem Megiment 
Smfanterie, der regulären und irregulären Gallalerie zur Ver 
folgung des Scheilhs auf, und es gelang ihm, den Infurgenten 
den Wen zu verfperren, fo daß biefe nach vier Tagen von Märs 
fhen und Eontremärfben, fih von allen Seiten umrinat faben 
unb zu capituliren verlangten, was ihnen auch bewilligt wurde, 
Scheilh Schuble begab fih zu Sr. Hoh., welcher die Grofmuth 
hatte, ibm nicht nur fein Leben, ſondern auch feine Freiheit zu 
laffen. Er zog vor fehs Tagen zu Damaskus mit mehreren andern 
Sheitbs zu Pferde und bewaffnet ein, Er nahm feine Wohnung 
bei Baharp:Bep, wo ich mich ebenfalls befinde; bier ſah ich die— 
fen tapferu und unternehmenden Guerillero, ben man in gewifler 
Hinſicht mit Mina vergleiben kann, Es ift ein Mann von etwa 
36 Jahren, von Heiner Geftalt, mit braunem Bart, Fleinen und 
ausdrudsvollen Augen, dünner Nafe, überhaupt vom einer Pho— 
fiognomie, welde Feinbeit und Lift ausdrüdt. Ich habe öfters 
mit ibm aeplaubert, und konnte mich überzeugen, Daß es ibm wer 
der an Verſtand, noch an Urtheilstraft feble. Er geftand mir 
ſelbſt, daß er fih in dem Aufruhr geſtücht babe ohne irgend eine 
intereffirte Abficht, aus reiner Kampfluft. Er ſcheint für die Große 
muth Jbradims erkenntlic, umd verfihert ihn feiner Ergebenbeit, 
Die Kleider diefes Häuptlings find von Kugeln burclöcdert, und 
er felbft wurbe zweimal verwundet, Ih habe eine Schußwunde, 
bie er am Fuße katte, verbunden, und zum Danf dafür bat er 
mir feine Lanze geſchenkt, die aus einem Bambusrohr von 16 Fuß 
Länge, mit Damascener Stahl befchlagen und Strauffedern ges 
siert, beitebt; ſolche Lanzen tragen nur die Hänptlinge vom erften 
Mang. Ich aeftehe, daß ich dieſes Geſcheuk hochſchaäze. Seine 
Glaubensbrüder erkennen in ibm einen ber tapferften und fübhn> 
ften Scheibe, fo wie er auch der unternehmendfte ift, Ibrahim 
Vaſcha genießt einer treffliben Gefundbeit. Ich kann nicht ge: 
nug ausipreben, welche Mäfigung er zeigte, die in der That 
Alles übertrifft, was man in äbnlihem Falle in Curopa hätte 
thun können, — Ich mache übermorgen eine Reiſe nah Dher:el⸗ 
Kamar zu dem Emir Beichir, und hoffe noch vor zwei Monaten 
in Aegppten zurid zu fepn.” 


Handels; und Börfennachrichten. 

Paris, 9 Det. Eonfol. Sproc. 109, 45; Aproc. 80, 95; 
beig. Bant 41445 5 meap. Fonds 4100, 155 Merfailler rechte 
Eifenbahn 600; linke 4505 Parid:Orleand 487, 50; Gtraßburg: 
Baſel 3655 Sambre Maas 440; Coupons Laifitte 4120 u. 5495. 

* Meffina, 29 Sept. Die Ausſichten auf die Delernte blei- 
ben fortwährend febr ungünftig, da ber Wurm den Dliven ſehr 
geihader hat, fo daß man im Algemeinen mur die Hälfte einer 
gewöhnlihen Ente erwarten darf; der gegenwärtige Preis für 
altes Del ift Ti. 23, vergollt, Much die Weinernte veripricht in 
Hinfiht der Quantität wenig, dagegen mird die Qualität gut 
fepn. Alter Faro gilt Ti. 27; Melayo Ti. 23; Epiritus vom 
36° Zj. 120. Im Geidenbandel gebt äußerit wenig um, und es 
ift fir die feinen Sorten a la piomentaise nicht über Tj. 43 
a 42’, zu maben, und zu biefen Preifen ift in der letzten Zeit 
auch Verſchiedenes gekauft worden; für bie feinften Sorten ber— 
langt man bis Tj. 44 a 45. TrameXj. 38 a 39, Im Schwefel 
wirb nichts gemacht, 

** Frankfurt a. M., 6 Dctober, (Die biefjäbrigae 
Frankfurter Herbſtmeſſe) Die Herbſtmeſſe bat im Ganz: 
gen nicht den Erwartungen entiprohen. So baute man für das 
Wollgeihäft fehr große Hoffnungen auf den Umſtand, daß kurz 
vor der Mefle febr bedeutende Mengen von Wolle, die zu Achſe 
aus dem Oeſterreichiſchen famen, bier verladen wurden, um aui dem 
Waflerwege verführt zu werden. Es lagerten, bei Eröffnung der 
Meffe, etwa 6100 Ballen Wolle am Plage, die theils Commil: 
fiomegut, theils Eigenthum der biefigen Wolbändler waren, bie 
in neuefter Zeit angefangen baben, im dieſem Wrtitel für eigne 
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Mechmung zu verlehren und von been zu bem Behufe an ben 
legten Märkten anfebnlihe Quantitäten waren eingekauft werben. 
Im Ganzen verſehen ſich ader die Käufer mur mir dem norhwen: 
diaften Bedarf, Es mag daher wohl nicht viel mebr als die 
Hälfte der bier lagernden Molloorrätbe verkauft worden feon, 
wovon ein nicht unbedeutender Theil mach Franfreich bin abgelegt 
wurde, Ein Pariſer Großbändler allein, der zugleich bei den be- 
rübmten Tuchfadriken in Sedan betheiligt ift, fell au0 Ballen ges 
Fauft haben, MWürtembergifhe und bayerifhe Wollen fanden zum 
Durchſchnittspreiſe von 90 bis 110 fl. für den Gentuer febr be: 
eu Nebmer; vom feinen und mittelfeinen oͤſterre ichiſchen 
Wollen blieb dagenen der Abſatz, vergleiche weiſe, am unbedeutend: 
ften; geringere Sorten eben desfelben Urfprungs gingen bei wei: 
tem beffer. War num des Ergebniß ber Mollmeffe allerdings nicht 
das befriedigendfte, fo fpricht ſich doch die Meinung fachverftändi: 
ger Geſchaͤftsleute bahin aus, ed babe diefer Handels weig mieber 
ein gutes Auſehn gewonnen, und man dürfe auch für die Win— 
termonate auf eimen geregelten Abſatz rechnen. Diefen aber moͤch⸗ 
ten befonbers biejenigen Mollforten finden, die nebit den fonft er: 
forderliben Eigenfchaften den Preis vom 125 fl. nicht überfteigen, 
indem fib an ſolchen ber Bedarf im jepigen Augenblit am fübl: 
bariten zeigt, — Im Manufacturwaaren: Handel eröffneten 
die Schweizer den Markt unter den gunftigften Vorzeichen, da 
fie dur raſchen Abfag ihr Meßgeſchaͤft am frübeften beenbigten, 
Dief rief um fo mebr die Hoffnung bervor, es werde die Meile 
in andern Zweigen bes erwähnten Handels gleich gute Früchte 
tragen, ald man mit ziemlicher Gewißbeit vernommen batte, die 
bermaligen Zufuhren von Meßgütern jepen, dem Belange nad, 
binter dem früber ftattgebaben Zufuhren zurücdgeblieben. Indeſſen 
verndbm man doch im Merlaufe der Meffe fait nur Klagen über 
vergeblichen Koftenaufwand, Go blieben arofe Vorraͤthe von 
Baumpollenwaaren unverfauft, momit fächfiibe, preußiſche und 
franzöfifbe Fadricanten die Meſſe bezogen batten, Allein man 
begreift faum, mie bergleihen Mißgriffe ſich fo oft wiederholen 
fönnen, ba es eime befannte Sache ift, daß folbe Maaren zur 
Herbftmieffe nicht geben. Beſſer bearünder erfcheinen dagegen bie 
Klagen der vereinsländifhen Seidenfabricanten, die bei weitem 
nicht fo viel verkauften, als fie hoffen durften, zumal da der Zoll: 
Tarif fie in ber Concurrenz mit dem Auslande fo ungemein be 
günftigr. Die Urſache davon dürfte wohl in dem Umftande lienen, 
dad auch fie, gleich andern nduftriellen, Deutſchland von Handels: 
zeiienden durchziehen laffen, welche Aufträge für die kleinſten Waa- 
renbeträge annehmen und fobin auch den Ausſchnitthaͤndler in 
ben Fandftädten mit feinem Bedarf verforgen. Zudem ziebt ber 
höbere Lutus bie franzöfifhen Eeidenftoffe vor, denen jene Fabri- 
canten in den fagonnirten Zengen noch wicht gleih kommen, wenn 


{bon fie diefelben in den glatten und einfaben Muftern erreichen, 


vielleicht fogar, beruͤcſichtigt man die refpestiven Preicverbältniffe, 
bereits tiberflügeln. — In Wintergeugen, vornehmlich in ſaͤchſi⸗ 
ſchen Merinos, find fehr bedeutende Geſchaͤfte gemacht morben, 
umd die Käufer laffen fich den Preisaufſchlag von finf und meh: 
reren Procenten um fo eber gefallen, als die vertheuerte Wolle 
einen dbemnäcftigen Abſchlag nicht erwarten läßt. In Tuchwaa— 
ren bat ebenfalls ein betraͤchtlicher Abſatz ftattgefunben, freilich zu 
Preifen, Die, nach der Verfiherung der Fabricanten wenigſtens, 
dei Anfprücen nicht gleich fommen, woru die gegenwärtige Roll: 
conjunetur fie berechtigt. — In fogenannten furgen Waaren, 
Quincaitlerie, Nienberger Holy: und Spielwaaren u. f. w. iſt viel, 
zum Theil für überfeeifhe Verfendungen verkauft worden. Bon 
manden Gattungen derfelben war der Abſatz fo rafch, daß ee fchon 
in der erften Meßwoche daran fehlte. — Am Ledermarfte ging 
es ebenfalls ziemlich lebhaft zu. Mir Wildſohl⸗Leder erfter Qua- 
lität war derſelbe bloß motbdürftig verfeben, mehbalb ſich auch 
diefe Sorte beinahe zu ben Durchſchnittspreiſen ber Oftermefle be: 
bauptere. Bon ben geringen Sorten waren fo anfehnlihe Men: 
gen dem Plage zugeführt worden, und der Verkauf ging fo lang: 
fam von ftatten, daß berem Preis um etwa 2 Rthlr. für den Cent⸗ 
ner zuridging. Dagegen entipraden bie Vorraͤthe von Kalbleder 
der wirfliben Frage nur ungureihend, wovon ber Grund in dem 
landwirthſchaftlichen Berbältniffen lag, die der Zuzucht bes Horn: 
viebes günftig find, Defhalb war draunes Kalbleder nur zu 80 


bis 82 Rtblr. und ſchwarzes zu 68 bid 72 DMtble für ben Centuer 
zu haben, fobin beide Sorten um etwa 10 Rtblr. tbeurer im Wer: 
gleih zur Oſtermeſſe. — Ro heiſen, worin zu den Mebepechen 
bedeutende Geſchaͤfte zwiſchen den Hüttenbefigern im Großherzog⸗ 
thum seffen und dem Naffauiiben einer: und den Hammer« 
und Walzwerkbefigern in iheinbapern, Baden und Mbeinpreußen 
andrerfeits, abgeichleffen worden, ift um 2 fl. für die tauſend 
Pfund ſeit Oſtern gewichen, wo ſolche zu 44 fl, dedungen wurden. 
Diefer Preisrädgang muß um fo mehr befremden, als die Holz: 
foblen auf den Huͤttenwerken mit jedem Jahre tbeurer werden, 
und im einem fünfjährigen Zeitraum um 25 Proc. geftiegen find. — 
ür den Detailverlauf emdlih mar die Witterung fait unausge- 
est günftig. Der glängendite Centralpunkt desſelben mar der 
Braunfels, deffen Salerien kurz vor der Meile neu bergeftellt 
und recht geſchmackvoll andgeftattet mworben waren. Auch ſah 
man dort mur brei ober vier leerftichende Läden, obſchon berem 
weientliber Miethpreis fir die Dauer der Meſſe von 2 auf 5 
Sarolin file einen jeden gefteigert worden war, 
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5 Aus Baden, 4 Det, Die babifhe Seſellſchaft für Müben- 
zuder-Fabrication ift früber, ald man erwartete, zu den Diefulta= 
ten gelangt, welde von Sachlundigen vorausgefagt und von Miß— 
ginftigen in Zweifel gesogen wurden. Wie man aus glaubmürbi- 
ger Quelle vernimmt, ftelt der Rechenſchaftsbericht, nelcher der 
näcften Generalverfammiung der Actionnaͤre vorgeleat werben 
fol, ein fo günftiges Ergebniß beraus, daß außer dem Zinfen bes 
reits eine Dividende vom drei Procent zur Vertbeilung fommt, 
und die moblbegründete Erwartung verbürgt, im mäditen- Fahr 
eine noch weit reihere Ausbeute zu erzielen. Die entiprechende 
Rüdwirkung auf die übrigen nad der Schuyenbab’ihen Methode 
fabricirenden Wetiengefelihaften im fübliben Deuticland kann 
nicht zweifelhaft feon, Bei der Verſammlung der deutſchen Land: 
wirthe in Karlsruhe, wobei bekanntlich eime gewichtige Autorität 
fih für die Vorziige des Schuzendach' ſchen Berfabrens ausiprach, 
und mit eben fo viel Lopalitaͤt als Ueberzeugungsdrang die früber 
in Dresden geäußerten Gegenanficten zurüdaahm, wurden mehr: 
fabe Aufträge zum Anfauf von Actien gegeben, melde, obmobl 
in Bezug auf die badiſche Geſellſchaft aus Mangel an vertäuflis 
den Ncrien nicht realifirbar, ein fprechender Beweis für bag Ge- 
deihen diefer Induſtrie und ihre vielverbeißende Zukunft find, 
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Brsugbams fchriftftellerifhe Thätigkeit. 

crd Brougham entwidelt feit feiner letzten Krankheit nicht 
nur auf parlamenterifhem,. ſondern auch auf ſchriftſtelleriſchem 
Felde wieder eine ruͤſtige Thaͤtigkeit, wie in feinem kraftvollſten 
Mannesalter (er ift jeht 59 Jahre alt). Die Edinburgh Review, 
mit welcher er feit ihrer Gründung im Jahr 1802 in Verbindung 
ſteht, enthielt in diefem Jahre mehrere größere Beiträge von ihm: 
Remtinidcenzen aus dem Proceh ‚der Königin Carolina, in deren 
Vertheidigung feine Beredſamleit ſo glänzende Triumphe erſoch⸗ 
ten, einen damit zuſammenhaͤngenden Artikel uber den „Mißbrauch 
der Preſſe,“ welcher vielfahe Anfehtungen erfuhr, und — mas 
das Bedeutendfte iſt — Charalteriftiten von großen Staatsred: 
nern, namentlich Ganniag, For, Pitt bem Aılugern, Windham und 
Sheridan, deren oratorifhen Werth und Eigenthümlichteit er an 
der Berebfamteit der Alten mißt. Darüber fpötteln bie Times 
mit dem Bemerken: „Wir bedauern, daß Lord Brougham fo zu: 
verfihtlih von den Verbdienften der claffiihen,, namentlich griechi⸗ 
ſchen Autoren zu ſchwatzen fi unterfängt, da er fie doch moto: 
rifcher Weife nur aus Ueberfepungen kenut.“ Darauf entgeunet 
der Sun: „Zufällig ift Lord Brougham einer. ber erften jet le: 
benden Helleniften in England, und der griechiſche Autor, den 
er vor allen tief und forgfältig ftubirt bat, ift Demoſthenes.“ 
(Wir werden Auszüge aus diefen Charakreriftiten mittheilen.) Die 
Sammlung eigener Staatsreden, welche Brougham in diefem 
Jahr in vier ftarken Bänden herausgegeben hat, findet viele Lefer, 
wird aber, felbft von ber liberalen Partei, ſehr verfchieden beur— 
tbeilt. Tait's Ebinburgb Magazine bezeichnet dieſelbe in 
einer ausführlihen Beurtheilung ald die Quinteflenz von Lord 
Brougbams Beredfamleit; dagegen fieht der Cramimer in der 
Art, wie er die Auswahl feiner Reden getroffen, einen „armſeli⸗ 
gen fchifandfen Kunftgriff”” (a miseräble pettifogging device), 
den unmürbdigen Parteigweden des Augenblide, feinem Groll gegen 
die Minifter und feiner felbftfüchtigen Eitelkeit zu dienen, Aller: 
dings nehmen in jener Sammlung bie Neden der letzten Seffion 
uber Canada und die Negerfrage einen unverhaͤltnißmaͤßigen Raum 
ein, wogegen, was ber gelehrte Lord z. ®, über irifche Angelegen: 
heiten gefprohen, ſich auf 23 Eeiten zufammengebrängt findet. 


Das Morning Ehronicle über Urquharts 

nen, Schule. 

Das M. Chronicle enthält folgenden gegen die Urquhart'ſche 
Säule gerichteten Urtitel: „Innerhalb ‚der legten paar Jahre ift 
eine gewiſſe neue Schule, auswärtiger&folitit aufgetaucht, die Durch 
isren Eifer file ihre Unfihten und ‚durch reichliche VBerunglims 
ung ihrer Vorgänger, Mivalen und ſogar Nachbarn einen ges 
wifen Grab von Aufmerkfamteir auf ſich zieht. Sie ift zwar 
nicht gefährlich, deun felten läßt fie fich herab, Beweisgründe auf: 
zuführen ‚ober bei der Wahrheit ſich Raths zu erholen, doch macht 
fie immerhin Geräufch, und Könnte, läge-ihre Geiſtesarmuth nicht 
am Tage, smfichere Ueberzeugungen leicht esihüttern. Das Cha: 
ratteriftifche diefer Schule äft, daß ſſe ihre Ideen nicht in seinem 
grofem Mittelpunkte politischer Gefmäfte und Erfahrung, mie 
Hnbon, Paris ober Wien fammelte- und fefthellte, ſondern fie in 
dem engen Kreife von Konftantinspel ausbedte, Da, ohne Preſſe, 


ohne eine andere als eine befhränfte und bloß diplomatiſche Ge: 
ſellſchaft, ohne einen heilfamen Strom von Ideen zur Erfriſchung 


der geiftigen Atmofphäre, ließen gewiſſe, zwar allerdings gewanbte 


* Männer von dem traurigen Anblick des in ſich felbft zufammen: 
Ifintenden osmanifchen Meiches, und von allen dem drohenden fol: 
gen einer folhen Kataſtrophe ihre Gemuͤther fo fehr befangen, 
daß fie gegen alle andern Thatfachen, Umſtaͤnde und Nothwendig⸗ 
leiten erblindeten, Darum, dem Engländer oder Europäer beinahe 
ausziehend, identificirtem fie fih mit der Türkei, und machten dag 


Serail zum Mittelpuntte, von dem aus fie ihre politiihen An: 
fihten in die Welt verbreiteten. Unter der diplomatiſchen Vevoͤl⸗ 
ferung von Vera berrfcht, fürchten wir, weit mehr Heinliche Eifer: 
fucht, als fränkifhes oder chriftlihes Mitgefühl, Und fo ſehen 
wir denn, daß im Abfchen vor Rußland, im Haffe wider Defter: 
reich, in der Verachtung gesen Preußen und in dem eiferfüchtigen 
Groll gegen Frankreich die Gefühle diefer Herren zufammentref: 
fen. Nun, wir haben, wenn fie innerhalb ber Grängen der Der: 


nunft gehalten wird, nicht fehr viel einzuwenden miber jene Sym⸗ 


patbie für ben Tuͤrken, welche bad erſte Princip der Konftantino: 
politanifhen Schule bildet; aber wir machen Einwendungen gegen 
die Thorheit, welche dieſes Princip in das brittifche Gabinet ver- 
pflanzen und es zur einzigen Triebſeder der Thaͤtigkeit machen 
möchte, — ein Princip, das und in jedem Augenblic und mit 
allen Nationen in Krieg ſtuͤrzen wuͤrde, — das haben möchte, wir 
folten um Mehemed Ali's Gunft bublen, jede Mißbelligfeit mit 
Mußland ald eine Siriegserflärung betrachten und zu einer und 
berfelben Zeit Frankreich behandeln, ald ſey es ein Kind am Gänz- 
gelbande, das geſchmaͤhlt und geftraft werben dürfe, wie ed eben 
unferer Laune gutduͤnkt. Das Vorherrfchen eines folden Prinz: 
cips würde und im act Tagen mit ber ganzen Welt in Krieg 
flürgen, Allein wir haben bie Genugthuung zu willen, daß diefe 
Amalgamation eines Grand hochherzigen Gefüpld mit hundert 
Gran Haß und Groll, und ohne ein Tuͤttelchen Beſonnendeit im 
keines Menfhen Sinn kommt, der auf ben Namen eined Staate: 
mannd Anſpruch macht, noch felbft von der kleinſten Unterabthei⸗ 
ung unferer Parteien gebegt wird. Sie ift weber bie Yolitif 
eines Torp, noch eines Whig, noch eines Madicalen, weder Wels 


lingtons, noch Melbourne's, noch Durhams. Auch können wir 


und nicht denfen, wer, außer dem Anonpmus, der endlich in 
den Spalten der Times einen paflenden Platz fir feine Lu⸗ 
enbrationen fand, ſolche Säge verfechten möchte. Die Eigen: 
thilmlichteit der Denunciation Fraufreihs und ber franzoͤſiſchen 
Politit weist anf Ideen, bie in Konftantinopel eingefogen wurden, 
Wir unfererfeits zeigten wenig Vorliebe für Ludwig Philipp ober 
für irgend Jemand bei feiner Regierung, gegen berem freiheit: 
feindlihe Acte im Innern wir ſtets fräftig proteftirten, Die 
Lauheit und Unzuverläffigkeit ‚der frampöfiihen Regierung in Un: 
terftägung der liberalen Sache Spaniens war ein eines liberalen 
Unwillens würbiges Thema; allein aus der Beſetzung Ulgiers ber 
franzöfiihen Regierung das aͤrgſte Verbrechen zu machen, biefe 


dieſe Eroberung ‚vom tuͤrliſchen und niht vom engliihen Geſichts— 


punkt aus betrachten. Will man der Anklage die Krone aufienen und 
behaupten, Frankreich fep der geheime Verbündete Mußlands, fo heißt 
dieß eine Behauptung aufftellen, die unmoglih Jemand, mer mit po: 


litiſchen Angelegenheiten befannt, oder fih in die politiihen Kreife 
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einer europäiihen Hauptſtadt mifchte, auch nur einen Augenblick 
hegen kann. Eine ſolche Annahme widerlegen wäre eitler Zeitverderb, 
Das ſranzoͤſiſche Gabinet hat vieleicht feit 1850 aus Furchtfamfeit 
und aus dem Wunſche die abfoluten Mächte zu verföhnen,, viele Ge: 
legenbeiten verloren und mande Vortheile weggeworfen, bie fi 
ber liberalen Sache boten, Im Migier fürdten wir, batte ed 
feine andere Wahl, ald das zu thum, was ed that. Es gehorchte 
derfeiben Notbwenbigkeit, welcher Sie Robert Peel gehorcte, als 
er zur Gewalt fam und als Deformer zu regieren verſprach. 
Differenzen mit Frankreich haben mir und werden fie auch Fünf: 
tig haben. Allein. — um ben Lefern der Times ihr Vertrauen 
in die Dauer des Friedens wieder zu geben — fünnen wir wenig⸗ 
ſteus behaupten, daß zwifhen zwei Ländern nie größere Eintracht 
berrihte, als gegenwärtig zwiihen England und Frantreih in 
Bezug auf die Frage bes Dften. Der Publicift in den Times 
mag das ihm angenehme Gemälde, mie England den Sultan 
Mahmud gegen Aegppten hetzt und Frankreich Mehemed Ali zum 
Widerftand ermahnt, heraufbeſchwoͤren — wir verfihern den Be: 
mwunderern und Foͤrderern dieſes Bruchs, daß ihre Hoffnungen 
eitel find, Weber die öftlihe Frage und dem Handeldvertrag find 
England und Frankreich, trotz ber patriotiihen Verſuche berer, 
die im Grunde Rußlands Spiel fpielen und Uneinigkeit zu ftif: 
ten ſuchen, durch dag idem velle und idem nolle aufs engfte 
verbunden,” 


Die franzdfifhe Wahlreform. 

2 Paris, 5 Oct. Die dem Marfchall Lobau, durch eine ber 
deutende Zahl von Parifer Nationalgarbdiften, uͤberreichten Bitt: 
tchriften für eine Abänderung und Erweiterung der Wahlgeſetze 
find nichts als eine leere Spiegelfehterei. Diefe Frage beſchaͤf⸗ 
tigt, auf ernfthafte MWeife, feine Maus im gefammten Frankreich. 
Man hofft, von Seite ber Demagsgen, auf irgend einen Anwuchs 
der Dppofition in der Kammer, und bedenkt nicht, daß mit ge: 
ringen Ausnahmen die heutige DOppofition nichts Anderes ift als 
eine Form des Juſte-Milieu. Die Legitimiften find vielleicht bie 
@inzigen, welche, durch die Gazette de France angelpornt, etwas 
von biefem Anwuchs in der Zahl der Wähler erwarten, bie ein: 
zigen, die eifrig noch das Spiel ber Wahlen betreiben, eben meil 
fie am meiften ruͤckwaͤrts gefehrt find mit ihren Hoffnungen, und 
fih auf feine Art jemals enttäufchen laſſen wollen, Alle diefe Be: 
ftrebungen geben von ben Demtagogen aus, mit Beihilfe der Legitimi- 
ften und einiger ſchwacher Zuthat bed Tiers Parti und der Oppo— 
ſition. Das wahre Biel aller antiminifteriellen Bemuͤhungen ift 
fortmährend Ludwig Philipp, der immer mehr Herr wird durch die 
Apathie der Mafle, den Egoismus bes Jufte-Milien und bie Ge: 
mwöhnung, welche in Frankreichs Boden leiht zum Naturproduct 
wird, und fich mehr ober weniger tief einmurzgelt. Die Demago- 
sen wollen ibn immer im Athem erhalten, obwohl fie ſich feine 
falſchen Hoffnungen machen auf baldigen Erfolg; bie Legitimiften 
wollen ihn ärgern; ber Tierd: Parti, verftärft durch die jungen 
Doctrinaͤrs, mil ihm Gapitulatiomen abtrogen; bie Oppofition 
endlih mil ihn emphatifh bebrohen. Aber er hat einen zähen 
Willen, und weiß gar wohl, baf fein Heil eben ba ift, wo fein 
Unheil ihm oder feine Dynaftie in der Zukunft bedroht, im den 
Demagogen: ben bie Allianz mit den Demagogen iſt eben eine 
Lüge vom Seite der Legitimiften, wie des Tierd-Parti, der Doc 


teinärd,-der Oppoſitien. Eben wegen ber baaren Luͤge biefer Al: 
lianz tft al der Lärm um Mbänderung bes Wahlgeſetzes nichts 
als Komödie. — Die Abfiht, ein rundes monarchiſches Spſtem 
auf lange Fähre zu befeftigen, offenbart fih mit unumwundener 


Klarheit, und es gehört die Niaiſerie der Oppoſition dazu, um 


ſich ein Weites und Breites darüber zu verwundern. Nebſt ber 
Adminiftrarion iſt ganz beſonders die Armee eine Handhabe der 
heutigen Monarchie; auch benft man fie durch und durch zu ropa- 
lifiren. Das eben ift den Demagogen der größte Dorn im Auge. 
Auf das Corps der Umterofficiere, fo mie ber Dfficiere ber fubal- 
ternen Grade möchte ein Theil unſter Mepublicaner ganz befon- 
ders fußen; nun aber wird ber Herzog von Drleand als der 
Springquell aller wahren Gnaden fir die Armee betrachtet, das 
Dfficiercorps gewöhnt fi, im ihm den Achten Kriegsminiſter zu 
erbliden, mie ein Theil der Kammern in Ludwig Philipps Perſon 
das wahre Minifterlum erfhaut; eben befmwegen geben alle Pe: 
ftrebungen der Mepublicaner dahin, das Officiercorps, und befons 
bers die untergeordneten Theile der Armee, gegen den Herzog 
von Drleans in Harniſch zu fegen, indem fie ihn als mit einem 
Corps von Favoriten und am Hof großgewachſenen Dfficieren und 
Dfficierhen umgeben ſchildern. Hier ift der Skandal bei weitem 
bitterer und eindringliher; der Mißmuth und die Lebellaune 
fönnen fi gewaltiger regen. Trotz deſſen wirb ed mit ber Ar: 
mee geben wie mit ben Deputirten: fie gebört im Ganzen bem 
monarbifhen Spfteme ber jetzigen Monardie an, Kann aber 
die Ergebenbeit der Armee und der Übminiftration ben volllom⸗ 
menen Abgang eines Öffentlichen Beiftes erfegen, einen Monarchis⸗ 
mus im Volke, der noch nöthiger ift als in ber Ubminiftration 
und in der Armee? Das ift eine andere und fchwierigere Frage. 


Die fremden Künftler in Mailand. 
(Beſchluß.) 
Mile Mars. Liſzt. Clara Novello. 

Waͤhrend in der Scala bie Matabore des Tanzes gefeiert mur- 
ben, zog Mile. Mars eine ausgewählte Verfammlung in ein an: 
deres Theater, Wenn ed an Beweifen für bie Allmacht geiftiger 
Wirkungen über finnliche Eindrüde fehlte, fo könnte ber Zauber, 
den Mille. Mard noch immer ausubt, ein Zeugniß dafür fepn. 
Wenn man au darüber ftreitet, wie weit fie noch von fechjig 
entfernt fteht, fo ift man doch einig, daß fie eine geraume Zeit 
fhon fünfzig Jahre zurücgelegt und bie Reize verloren bat, welche 
die Luft der Augen find, Der Umfang, ben ihr ganzer Körper 
gewonnen, nimmt beim erften Aublick gegen fie ein, und fcheint 
unverträglih mit den Vorftellungen von Grazie und jugendlicher 
Form, die man an viele ihrer Mollen knüpft. Man will es kaum 
glauben, daf diefe Matrone, die vor uns fteht, ſchuͤchtern oder 
muthwillig wie ein Mädchen fepn könne, deren Alter noch die 
Kindheit zur Nachbarin hat; dennoch ift es fo; die Einwendungen 
der Sinne, von der Ueberlegenheit fo hoher Kunft gleichſam uns 
terdrüdt, verſtummen, und laffen ungeflört und eine Taͤuſchung 
genießen, die felbft dann noch wohlthut, wenn fie aufgehört, Wenn 
man von begabten Frauen, denen die Natur äußere Vorzüge nur 
fparfam zutheilte, fagen kann, ihre Geiſt fen ihre Schönheit, fo 
läßt fih von Mile. Mars behaupten, ihre Meifterfchaft fep ihre 
Jugend, Ihre Stimme hat noch eine Friſche umd ein Silber, 
wie das Organ mander Jüngeren fie kaum befigt, ihre freie, mar 
tirfiche Haltung hat michts von der Schwerfälligteit, die oft vor 
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geruͤctes Alter mit fich bringt. Den Beiltand paffend eleganten 
Anzugs und alle Nachhuͤlfe, welche die Bühne geftattet oder ge: 


bietet, weiß fie trefflich zu berechnen: was aber ben phpfiihen- 


Nacıtheil ihrer Jahre am meiften vergeffen läßt, ift bie Beſchaͤf⸗ 


tigung , welche die Einzelheiten ihres Spieled bem Zuſchauer ges. 


ten. Ihre Darftellung ift gleihmäfig und doch reich an gli: 
lihen Momenten; wichts fcheint herausgeſtellt, und doch iſt Alles 
dervorgehoben, was Bedeutung hat, ein: Seitenftüd jener feinen 
Art zu plaudern, bie, ein leichter Fluß von Gebanten und treffens 
den Scherzen, dem Hörer nie eine Bemerfung, nie einen. Wis 
mit Prunk und Wichtigkeit aufdringt. Ihr Dialog ift flüͤſſige 
Mufit des Umgangs, dem Leben Abgelanfcht, und durch Klarheit, 
Sorgfalt für Wohlflang, fo wie, nah einftimmigem Urtheile fran: 
zoͤſiſcher Richter, tadellofe Ausſprache dem ftrengften Geſchmack an: 
gepaßt. Ausbruch der Leidenichait, Anflug des Frohſinns, Aus: 
drud der Ueberraihung, Anwandeln von Unmuth, mit Einem 
ort, jede Regung ift natuͤrlich und bem Gedaͤchtniſſe des Zuſchauers 
aus dem Leben fchon befannt. Dft muß fie. in mittelmäpigen 
Werfen auftreten, allein auch dieß fchlägt ihr zum Triumph aus; 
fie macht fih im diefem Falle zum Anwalt des Stüdes, und es 
ift wunderbar zu fehen, mit welchem Geſchicke fie ale Schwächen 
ihres Elienten zuriddrängt, alles mehr Gelungene voranftellt, 
durch ein bezauberndes Lächeln einen: ſalzloſen Scherz überhören 
macht, einer blaffen, matten Stelle durch die Krait ihres Bor: 
trags Leben und Farbe gibt, und fo auf Dichtung und Dichter eis 
nen Abglanz des Antheils wirft, den fie felbft erregt. Ihre lm: 
gebung auf der.Bühne hätte ohne fie hoͤchſtens das Aufſehen er: 
zegt, das felbft das Unbedeutende bervorbringt, wenn es nur neu 
oder fremd ift; allein fo oft ber Name Mars auf dem Programm 
erihien, war das Haus gefüll, Die gewählte Verſammlung, 
welche fie atzog, zählte viele Fremde verihiedener Nationen im 
ihren Reihen, man griff frob nach der Gelegenheit, eine Sprade, 
die das Gemeingut der meiſten Gebildeten und eine Brüde bed 
Verftändniffes für ganz Europa ift, in mufterhafter Meinheit zu 
dören, und eine Kımftlerin zu jeben, die unter ihre Verdienſte 
auch den vollftändigen Beſitz jenes guten Tones rechnet, ber dad 
gemeinjame Siegel geſelliger Bildung if. Der Beifall, den. man 
ihr fpendete, war eben fo lebhaft ald mit, Einficht vertheilt, und 
die leifeften Schattirungen fanden oft die meilte Unerlennung ; 
ein Beweis, daß die Verfammlung, vor ber fie fpielte, warme 
Begeifterung und die Gabe feiner Auffaffung in gleichem Grade 
mitbrachte. — Für die Freunde der Mufit war bad Concert, bad 
Hr. Life zum Vortheil, ich weiß nicht welcher Unftalt, gab, ein 
Feſt inmitten ber Fefte. Diefer berühmte Piamift ift eine der merk⸗ 
würbdigften Erſcheinungen unferer Tage, und ſowohl durch fein Talent 
als durch feine Perſoͤnlichleit eine eigenthümlihe Narur, Im 
feinem Benehmen etwas nachlaͤſſig und linkiſch, hat er faſt das 
Auſehen eines Gelehrten, dem die Formen ber Melt nicht. fehr 
geläufig find; allein weit entfernt, ſich dadurch zu ſchaden, gibt 
er ſo fi unbewußt eine Gragie, bie mit dem freien ungeftümen 
Geifte feiner Kunſt verwandt iſt. Ausgezeichneten Menſchen 
ſtehen oſt Verſtoͤße gegen das Herlommen gut, weil ſie weder 
Ziererei, noch Mangel an Sitte, ſondern bie einfache Folge einer 
befondern Anlage ber Seele find, Ju feinem blaffen Gefichte 
druct ſich finnende Schwermurh aus, gemildert durch heitere 
Güte; in feinem Auge wohnt eine verzehrende Fenerfeele; bie 
Honden Haare ftrömen in dichter Fülle über dem Haupt; am 


Piano ift fein ganzer Körper in Unzabe, von dem Drange des 
Genius bewegt, wie vom Schreden die Olieber anderer Menſchen. 
In mandhen Momenten fcheint er verzüdt und bingeriffen, als 
wenn er in feinem Innern paradieſiſche Landfchaften und Geſtalten 
von bezaubernder Schönheit fähe; in andern büfter umd mie zuͤr⸗ 
nend, als fep alles menfchlihe Elend vor ihm ausgkbreitet. 
Bielleiht liegt von dem Allem nichts in feinem Gemüth, und er 
würde herzlich lachen, wenn ihm der Zufall willen ließe, daß man 
feine Haltung und fein Mienenfpiel fo phantaftifch ausgedeutet; 
allein Jeder, der hervorragt, Alles, was bewegt und anzieht, wird 
verbolmetfcht und gedeutet, mit geheimem Sinn und verborgenen 
Gebanten befchenft; man preidt Schönheiten in einer Dichtung, 
an die der Autor nie gedacht, und fchiebt den Handlungen eines 
Staatsmannd Beweggründe unter, die er nie gehabt. Als Wir: 
tuos ift Liſzt durch Wahrheit und Stärke im Ausbrud der man: 
nichfaltigften Gefühle, fo wie durch bie fichere Kuͤhnheit feines 
Spield gleich bewimdernswerth: er bewältigt und fchmeichelt ein, 
ſtüͤrmt umd fost; man ftaunt ihn an und geminnt ihn lieb. Im 
den verwegenften Sägen jagt er durch, durcheilt die Taften, ohne 
je fi zu verirren, und wenn dann die achtſame Stille der Zu: 
börer ſich plöglih in lauten, begeifterten Beifall verkehrt, danft 
er mit einem leichten Lächeln vol Freundlichkeit und Anitand, 
Gleicht Thalberg dem Redner bed Senats, ber auf eine berechnete 
Anordnung feines Vortrags und eine feine Steigerung von der 
MRuhe zur Aufregung vorzüglich bedacht iſt, fo ift Liſzt vielmehr 
wie ber Vollsredner, der fih ohne Zwang feinen Eingebungen 
bingibt, und mit ganzer Seele und aus voller Bruft vdn dem 
Liedern der Morzeit, bem Weh ber Gegenmart und ber Hoffnung 
auf die Zukunft fpricht; läßt jener am Goethe denten, fo erinnert 
diefer an den Sänger des Ehilde Harold, der ihm auch als einer 
der hoͤchſten Meifter der Dichtlunſt gilt; wer aber von beiden 
böher ſtehe, ift eine Frage, deren Beantwortung am beften dem 
Gefühle jedes Einzelnen überlaffen wird, Als der junge Lekain, 
ehe er die Bühne betrat, zur Probe feined Talents vor Noltaire 
eine Stelle ber Athalia vortrug, wurbe der philoſophiſche Dichter 
von ber Dichtung felbit fo hingeriſſen, daß er fih nur in Aus— 
rufungen über den barmonifhen Klang und die innere Poejie der 
Verſe erihöpfte, auf die Leiftung des Declamators aber durchaus, 
feine Ruͤckſicht nahm. Gerade das Gegentbeil ift bei Lift der 
Fall: wenn er zum Beifpiel die Duverture von Roffini’d Tell 
fpielt, fo wird der Zuhörer weniger von ben Vorzuͤgen des Ton⸗ 
ftäde als von der Meifterichaft bes Pianiften bewegt; bad fremde 
Merk ſcheint fein Cigenthum geworben, und der Gedanke bes 
Tonbichterd aus ber Brut des Wirtuofen ſelbſt zu firömen, ja 
man könnte meinen, er wolle nur den Moment barftellen, in dem 
die melodifhe Schöpfung aus der Phantafie ihres Urhebers empor: 
fteige, wie eine vulcaniſche Inſel aus der Tiefe des Meeres. Im 
dem Concerte von Liſzt hörte man auch Miß Clara Movello, die 
mach einer Reihe von Triumphen in Deutihland zur Ausbildung 
ihrer Naturgaben nach Italien gelommen if. Das Vergmügen, 
das die berühmte Brittin dem Zuhoͤrer gewährt, flieft fat aud: 
fließlich aus der keuſchen Klarheit ihrer Stimme, die, wie ‚eine 
reine, doch auch ftille Gewalt in dem Schooße des Felſens, auf 
das Gemüth eine fanfte, aber mächtige Wirkung ausübt. Von 
innerm Feuer ift ihr Gefang keineswegs burdglüht; weder büjtere 
Leidenſchaft, moc der lebhafte Ausdruck einer glüdlihen Empfin: 
dung waltet, in dieſen Tönen; kryſtallhell fteigen fie aus der 
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Brut hervor, doch auch gleichgüͤltig, wie der Duft aus dem 
Kelche der Lilien; felbft äußerlich ſcheint fie unbeweglich, und wie 


ohne Anıheil an der Beichäftigung ihrer Stimme. Aber eben in 
biefer Stimme wohnt ein belebender Hau, eine holde Seele, 
wohlthuend wie der Arhem des Frühlings, und füß erfreuend wie 
das Koße blaue Auge eines Kindes in der Wiege — und darin 
liegt die Magie ihres Gefangd. — Das Concert, in dem biefe 
Künftler auftraten, war wenig und faft nur yon Fremben befucht, 
fep es num, daß Liſzt, wie es heißt, die allerdings reigbare Natur 
ber Mailänder im feinen Kuuſtberichten nicht fehr gefhont, fen 
es, daß bie muſilaliſchen Verdienſte der Ausländer in Italien 
noch immer ungern gewürdigt werben — doch ſah man unter den 
Aufmerkfamften in diefem Goncerte einen Mann, beifen Ge: 
fihrabildung auffallend am bad Porträt Roſſini's mahnte. Der 
Autor Tancreds und Othello's ift mit Recht der Stolz Italiens, 
allein Bellini ſcheint fein Liebling zu ſeyn. Das wehmuthvolle 
Dolce in Bellini’d Liedern, in denen bie lieblihe Natur Italiens 
mit dem Geifte feiner traurigen Geſchichte vermählt ſcheint, fagt 
wohl der Stimmung feiner Bewohner vor Allem zu; vielleicht 
Was uns zu weich und empfindfam vorkommt, macht gerade ihre 
Wenne. Bellini iſt auch wahrhaft volksthuͤmlich unter ihnen; ſei⸗ 
nen Opern folgt noch immer die enthuſiaſtiſche Meuge, bas Volt 
lernt feine Klagen won der Drgel bes Sonatore, ber bis auf bie 
Höhe des Simplon in Sturm und Degen das fhmeichelnde 
Pianto trägt, und oft im mächtliher Stille fingt der Heim: 
kebrende die Worte Adalgiſa's: 
— Ripete, oh ciel, ripetemi 
Si Jusinghieri accenti 
Per te, per te s’acquetano 
I lunghi miei tormenti. 


Berfammlung dentfher Schulmänner und 
Bhilologen in Nürnberg. 
Thierſch über Marathon. 

Nah Hrn, Prof, Gerlach (f. bie geftrige Seitung) betrat 
Hr. Hofr, Thierſch die Bühne, um über die Ebene und die 
Schlaht bei Marathon Bemerkungen mitzutheilen. Er begann 
von dem Eindrud, den der eben gefchloffene Wortrag auf ihn 
und, wie er wahrnehme, auf die ganze Verſammlung hervorge⸗ 
bracht habe. Unmoͤglich wuͤrde ihm ſeyn, biefen mit Worten zu 
bezeihnen. Verdient habe Niebuhr vor Allen in fo wirdiger 
Weiſe von Mürdigen gerade in biefer Verfammlung gelobt 
zu werden, da er feine Geſchichtforſchung felbft hiſtoriſche Ph is 
Iologie genannt und fi wit innerer Ueberzeugung als einen 
Philologen bezeichnet habe. „Ganz offenbar und fühlbar,’ 
fuhr er fort, „führte bad ergreifende Wort, das wir vernoms 
men, ben Geift der wahren Philologie im die Verfammlung ein 
und durchdrang fie mit feinem mächtigen Walten. Möge er in 
ihr, mie in denjenigen, bie ihr folgen werden, immer. lebendig 
bleiben und thatträftig wirken!” Er bemerkte hierauf, wie er 
fih nah einem fo umfalfenden und erhebenden Mortrag nicht 
ohne Verlegenheit zu einem Gegenftandb wende, der nur Einzel: 
nes und Weniges behandeln und erläutern folle, und vieleicht nur 
dadurch in diefer Folge ber Aufmerkfamkeit der Werfammlung 
würdig fen, daß er fih auf eine der größten und nie genug zu 
betrachtenden Begebenheiten der griechifhen Geſchichte, auf die 


Schlacht “bei, Marathon, beziehe, Er feit weit entferut, ber 
dieſe felbit, ihre Veranlafung, Führung -und Folgen fih zu vers - 
bereiten, als über Dinge, die einem Jeden der bier verfammelten 
geläufig. ſeyen. Doc biete die Schlacht, ungeachtet der genauen 
Nachrichten uber fie bei Herodot, Juſtin, Cornelius u. U. noch 
mehrere Schwierigkeiten, die fi nur aus ber Beichaffenheit der 
Ebene und des Schlachtfeldes bebem liefen, und da er basfelbe 
betreten unb unterfischt, ſcheine ihm nicht unzweckmaͤßig, dasje⸗ 
nige, wad auf ihm die Stelle bes Lagers, bie Aufftellung des 
Heeres und ber Schlacht erkläre, hier kurz zufammenzufaifen, fo weit 
es von ben Frühern nicht geſchehen fep. Er ſchilderte dann bie 
Ausdehnung und Beihaffenheit der Ebene von Marathon, die 
füdlih vom Meer, im Uebrigen von Bergen umgeben, und durch 
biefe von dem Orte Marathon getrennt, aber mit ihm durch ein 
enged Thal von der Länge etwa einer Stunde verbunden ift, in 
beifen Grund ein Bach die Gewäller der tieferliegenden attiſchen 
und böotifchen Gebirge der Ebene zuführt. Dieſer Bach fpalter 
fie in zwei ungefähr gleiche Hälften. Da wo er aus den Ges 
birgen fommt, ihm zur Linken, tritt die letzte Abdachung des Ber: 
ges als ein Voriprung mit einem niedrigen Plateau in bie 
Ebene. Nicht weit von dem Austritt bed Baches aus dem Thal 
zeigt fein rechtes. Ufer die Ruine einer Eapelle auf ben Reſten 
eines alten Tempels; bier fen offenbar das Heiligtum des He= 
zalle 8 geweien, in deſſen Bezirk ober Temenos nach Herodot 
die Urhender lagerten. Vom linken Ufer des Baches aus gehen 
in gerader und paralleler Rihtung drei Graben, 
jegt noch etwa acht Fuß tief und ſechs breit, offenbar Werte menſch⸗ 
liher Hand, melde beim Hochwaſſer einen Theil bes Bades 
nah dem öÖftlichen Gebirge abführten, und wohl, wie die meiften 
großen Unlagen ber Art, im früberm Alterthum ausgeführt. 
Würben fie ald zur Zeit bes Miltiades ſchon beftehendb angenom: 
men, ſey ed, daß er fie vorgefunben , oder angelegt , fo vollende⸗ 
ten fie den Zuſammenhang der zum Verſtaͤndniß der Schlacht 
dienenden @igenheiten bed Ortes, zu der er num überging. — 
Stelle besattifhen Lagers. Wie war es möglich, daß 
bie ‚Heine attifhe Schaar in offener Ebene eine Reihe von Ta: 
gen dem übermächtigen Feinde nahe lagern fonnte, ohne von 
feiner Reiterei unabläffig geplagt und zerrüttet zu werben? Diefe 
Schwierigkeit hebt fih, wenn das Lager als auf dem eben bezeichne- 
ten Plateau an der Mündung des Thales im der Nähe des He— 
ralleion aufgefhlagen angenommen wird. Miltiades war bier 
gegen die Meiterei geſchuͤzt, und beberrfchte zugleih den Ein— 
gang in das Thal von Marathon und das tiefer liegende Land, 
aus dem er Zufuhr erhielt. Zugleih war er dadurch in dem 
Fall, den für die Schlacht günftigen Tag abjumarten und wählen 
zu kennen. — Wufftellung bed Heeres. Wie fonnte das 
Heer fihlaufftellen, ohne von den Perſern überflügelt und von 
ihrer Meiterei fogleih im Rüden genommen zu werben? Man 
bat geglaubt, die attiſche Schlahtreihe babe fih am Eingange 
ber Ebene von einem Berge zum andern exftredt, ihre Flügel 
durch die Gebirge: deckend, am welche fie fih anlehnte; doch treten 
gleih am Eingange bie Berge fo weit aus einander, daß ein 
Heer von 411000 Mann nicht von einem zum andern reichen 
und in ihrem Bogen eine volle Diagonale bilden Fonnte, Auch 
wäre bei biefer Aufftelung dee Mittelpunft durch den Bach ge: 
trennt und die Verbindung zwiſchen beiden Flügel unterbrochen 
worden, Es fen alfo anzunehmen, daß bie Aufftellung nur auf 
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dem rechten Ufer bed Baches geſchehen. Der linke Flügel 
lehnte fich fofort an den Tempel bed Herkules und an das Ufer 
des Baches, der rechte an das meftlihe Gebirge. Zugleih mar 
der linfe durd bie obem bezeichneten drei Gräben gebedt, die 
ein Umgeben desſelben durch bie Meiterel unmöglih machten. 
Comelius Nepos erwähntz daß an vielen Drten Berbanue 
von Bäumen gemwefen ſeyen. Diefe Fonnten fich nicht auf der 
finie der Schlacht finden, da fie die gefchloffenen Reiben der 
Echwerbewaffneten zerriffen und ber Zerfprengung durch die leich⸗ 
ten Truppen der Feinde andgefegt hätten. Sie waren alfo auf 
der linfen Seite bed Baches und bildeten in Verbindung mit 
dem Braben die Schußwehr bes linfen Fluͤgels. Auch jekt ift 
der Boden dafelbft wenigſtens noch mit Buſchwerk bewachſen. — 
Der Schlachtphan bes Miltiades, Miltiades vereinigte 
feine größte Stärfe- auf die beiden Flügel und ſchwaͤchte dadurch 
das Gentrum, Er ging von ber Vorausfehung aus, daß er mit 
den beiden Flügeln fiegen würbe und hatte bie Abſicht, diefe hin« 
ter den Ruͤcken des dem Centrum mahdrängenden Feindes zn 
vereinigen und ihn von hinten anzugreifen, und die Schlacht warb 
auch in dieſer Weife geführt und entſchieden; aber bie Frage ift, 
mie er wagen fonnte, in dieſer Urt das Centrum preis zu geben, 
ohne ed und damit die übrigen Theile einem fihern Untergange 
aufzufegen? Auch darauf findet fib im der Beſchaffenheit der 
Gegend bie Untwort. Das weihende Gentrum Fonnte fih nad 
dem Gingange bes nahen Thales zurückziehen. Es war dort ges 
gen die Verfolgung gefihert, auch im Stande ſich bei der Enge 
desfelben dem nachbdrängenden Feinde von neuem entgegen zu 
ftellen, dem bier bie Uebermacht ohne Nuken war. &o erllärt 
ſich zugleich die Möglichkeit eines ſolchen Schlachtplans und mie 
die Zabl der gefallenen Athenaͤer fo gering fepn Fonnte, unges 
achtet der Feind das Gentrum befiegt hatte. Auck von biefer 
geringen Zahl fielen bie Meiften erft tiefer in ber Ebene, ba wo 
der Grabhügel ſteht, als ber befiegte Feind bei feiner Einſchif⸗ 
fung noch hartnädigen Widerftand leiftete. — Hr, Hofr. Thierfch 
ermähnte noch, wie wenige Tage nach feinem Aufenthalt in Mar 
zathon er mit dem Paſcha von Negropont über die Schlacht von 
Marathon ein Geſpraͤch hatte, wobei ber Mufelmann, als er die 
näbern Umftände, und wie bier zehntauſend Athenaͤer dreimals 
bunderttaufend Aſiaten befiegt bätten, betroffen aber die Analos 
gie der alten und nmeneften Zeit, ſich doch faßte, und, indem er 
rubig die Hand erhob, mur die Worte fagte: yeoi Yeoö (Hand 
Gottes!) 
Geſchluß folgt.) 


Brafilien. . 

Der im Nio: Janeiro erfcheinendeDedpertabor vom u Ju: 
lius enthält Folgendes: „Seit einiger Zeit hatte ein gewilfer 
Foao Antonio, wohnhaft in der Gegend von Pedra Bonita, nabe 
bei Pianco im der Comarca Flores, den unmiffenden Bewohnern 
dieſes Diftrictd erzählt, daß in der Nähe fi ein begaubertes Nö- 
nigreich befinde, und ihnen propbezept,, daß jeht der Augenblick 
nabe fey, wo basfelbe entzaubert werden lönne. Im Nov. 1837 
reiste ber neue Prophet nah dem Urmalde von Juhamun und 
fandte von bier aus feinen WApoftel Joao Verreira zurid, Dies 
fer langte Anfangs Mai 1538 in Pedra Bonita an, rief ſich felbft 
zum König aus und verfprac in einer Proclamation allen feinen 
Gläubigen, daß cr das unbekannte Meich nächftens entzaubern 
mirbe, daß dann der König Don Sebaſtian (gefallen vor Jahr: 
hunderten in einer Schlacht gegen die Mauren) und fein un: 
zaͤhlbares Kriegsheer erfcheinen, die Mulatten fo weiß wie der 
Mond bleihen, alle feine Anhänger aber im hoͤchſten Gluͤck, in 
Unfterblichkeit und Meichthiimern ſchwimmen wuͤrden; daß aber, 
um die Entzauberung des neuen Reiches zu vollziehen, ed nöthig 
fev, vielen Menfhen — — den Hals abzuſchneiden, und zwar 
Männern, MWeibern und Kindern, deren Leiber aber alle im fur« 
sem mieber anferftehen follten. Es fehlte auch nit an Leuten, 
die diefen Verheißungen glaubten, und es ſammelte ſich eine Meine 
Gemeinde um ihn, Er verheiratbete jeden Mann mir zwei bis 
vier Weibern, fich felbft aber verforgte er mit fieben derſelben. 
Dann begann er bie Opfer zu vollenden, und am 44, 45 und 
45 Mai fielen 42 Verfonen unter dem Meſſer des Sceuflicen, 
nämlih 21 Erwachſene und 21 Kinder, welche legtere mit Freu—⸗ 
den von ben Eltern bingegeben wurden. Uber der König Joao 
Perreira hatte nicht Seit, alle feine Opfer zu vollbringen, denn 
am 17 Mai wurbe er überfallen und ermordet, und zwar von 
einem Bruder des obengenannten Propheten, Namens Pebro Uns 
tonio, der ſich feiner Arone von Binſen bemäctigte und fih nun 
ebenfalls zum Könige des bezauberten Reichs ausrief. So ftan- 
den die Merbältniffe, ald ber acht Legoas von dba wohnende Com: 
miffir Manoel Yerreira da Silva von den verübten Graufamfei: 
ten berrachrichtigt wurde. Diefer verfammelte in ber Eile 26 
Mann Nationalgardiften und Landleute und begab fih nah dem 
blutigen Schauplage, wo er den König Pedro und feine Bezau: 
berten fogleih erariff und ihn mit 29 feiner Unbänger, morunter 
einige Meiber, tödtete, und neun Männer, drei Weiber und 
mölf Kinder gefangen nahm, aber auch auf feiner Seite fünf 
odte und vier Verwundete batte, denn bie Schwärmer mwehrten 
ſich wie die Löwen, indem fie bis zum leßten Angenblick in ber fe= 
ften Uebergeugung waren, daß Don Sebaftian mir feiner Armee 

ihnen zu Hilfe eilen wuͤrde.“ 





[5551-54] 


Man liest in ben Variſer 
litt, — Bonclay, Notar zu 





Taubheit und Migraine. 
onrnalen: „Hr. Taher, Pfarrer von Verfailles, der feit 20 Jahren an beinahe völliger Taubheit 
trenne, Zarch& zu Ehateauneuf (Dep. Eure und Loire), Belaferte, Hotel Montholon Boulevard 


Montmartre 23, fämmtlic von einer ber verbärtetiten Taubheiten befallen, — Matras, Eigenthümer zu Buch bei Sifonne 
(Dep. Aisne), feit 50 Jahren mit der beftigiten Migraine behaftet, wurden durch bie Behandlung des Dr. Mene Maurice vor 
furzem volfommen geheilt.” Das Nähere findet ſich im feiner Schrift, melde deſſen Entdetungen, um ſich felbft zu behandeln, 
——— koſtet Er. 50 C., und iſt zu haben bei Goring in Leipzig, Hofmann in Wien, Koffmann, Meifenfiraie 
n urg. 


1510) Aukündigung der Vorlefungen bei der Fönigl. würtembergifchen 
land: und forftwirtbichaftlichen Lehranſtalt Hohenheim, 
für das MWinterhalbjahr 1838—39. 


Die and: und forſtwirthſchafiliche Lehranftalt in Hohenheim 
nich mit dem 4 November 1858 ihrem 24ften Lehreurfus eröff: 
zen, Eie hat fi in eben dem Maaße bed wachſenden Vertrauens 


zu erfreuen, als fie in ber Entwidelung und mweitern Andöch: 
nung ibrer Einrichtungen fertihreitet und als bie wohltbätigen 
Folgen ihrer verfchichemartigen Lriftungen je länger ie mehr. iht: 


* 
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bar werben. Durd die füriorse ber Königlichen Negierung wur: 
den ihr im letzten Jahre wichtige Erweiterungen zu Theil, na: 
minilih: Die Werbindung zweier benahbarten Forftreviere mit 
zer hiefigen Anftalt, in der Urt, dab, zum großen Nutzen für 
Den anſchaulichen Unterricht und die praftifee Cinubung ber 


„Foritzöglinge, die Wermwaltung dieier Reviere dem eriten biefigen 


Koritlehrer überkragen iſt; daum die Molleudung der chemifch: 
tehniihen Werkftätte, in welcher eine Ruukelzucker Fabrik, Vier: 
irauerei, Vrauntweinbrennerei, Stärte: und Eſſig Fabrit und 
noch weitere Vorrichtungen zur Daritellung anderer land- und 
hauswirthſchaftlichen Rabricate, 5. B. Liqueure, Polenta, Stärle: 
zuder zc., vereinigt find, und wor em eigener Techniker ange: 
sielle iſt, dem zugleich die prattiſche Anleitung der Zöglinge in 
der MWerkftätte, fo mie die Voriefungen in der landwirthſchaft⸗ 
lichen Technologie übertragen find. Vei dem Unterricte verfolgt 
die Anitalt fortwährend den Grundſaz, tbeils durch ordentliche 
theoretiſche Vortraͤge, theils durch Auſchauung und Einübung 
ihre Bögiirge zu bilden. Die theoretiſchen Vorträge beſchraͤn⸗ 
fen fi nicht bioß auf die Fauptfäter: Land: nnd Korftwirtb: 
ſchaft, fendern dehnen fit auch auf alle hulfswiſſenſchaftlichen 


Rächer ans, weiche jenen jur Stute dienen oder damir ın Ver⸗ 


bindung ftehen. Für den forjtwirtbfchaftlichen Unterricht 
it eis zweiläbriger Surfus vorgejchrieben, die landwirthichaft: 
lichen Hanptfächre werden im Laufe oon zwei Scmeftern vors 
getragen, fo daß der Bögling den Gurs in einem Sabre vollenden 
oder. behufs einer forgfältigern Ausbildung nach einer entſpre⸗ 
enden Vertheilung ber Lehrfaͤcher auf drei bis vier Halbjahre 
ausdennen kaun. Zehn Lehrer theilen ſich im den Unterricht, und 
es werden von benfelben in dem kommenden Minterbalbjahre 


fo/gende Gegenfände vorgetragen: 


1. An den a und zwar 1) in ber Band» 
wirthſchaft: Von Direstor v. Wecherlhin: Thierproduc⸗ 


tlons Lehre, allgemeiner Theil, und aus dem ſpeciellen Theil: 


die Schaſzucht; — von Proſeſſor Göriz: Pflanzen-Productions⸗ 
Lehre, aligemeiner Theil, und aus dem ſpeciellen Theil: ber 
Weinbau; dann landwirthſchaſtliche Betriebslehre, mit welchen 
Vortraͤzen derſelbe praktiſche Demonſtrationen verbinden wird; — 
von Thier⸗Arzt Baum eiſter: Thierheilkunde; — von Techni— 
fer Siemens: landwirthſchaftliche Technologie, und zwar Nun: 
felrübenzuder: und Etärkefabrication, Vrauntweinbrennerei 
und Bierbrauerei; — von Inſtituts Gärtner Waller: DObft: 
baumzucht. 2) In der Forfiwirthichaft: Bon Oberförier, 
Drofeffor Dr. @winner: Korftararion, Forſteultur⸗Geſchichte 
und Korftgeibäftss praris; — von Korftiehrer Brecht: Gucy: 
Hopäbdıe der Forſtwiſſenſchaft, Forfigefepgebung, Forfttechnologie, 
forftlibe Eraminatorien und Jagkunde, 

1. In den bülfswiffenfchaftlichen Fächern: 
Don Profejior Miede: ıheoreriihe Geometrie, Arithmetil, Als 
gebra, Mechanik und mathemaliſche Uebungen für Forftleute; — 
von Dberforftier Gwinner: Gebirgstunde; — von Thierarzt 
Baumeifter;-forflihe Zoologie; — von Mpotbeler Schu: 
mann; Erperimental:Chemie, mit befonderer Rücſicht auf bi 
dand= und jerfiwiribf&aftligen Gewerbe; — von Wrchitel 
Mäntler: landwirtdſchaftliche Baukunſt. Endlich gibt Werks 
meifter Krämer Anleitung im Maivinen Zeichnen, 

‚Die praltifben Demonftrationen und Lebungen find zum 
Theil mit den obigen Vorträgen verbunden, zum Theil finden 
fie in abgelonderten Stunden ftatz,. Sie bejichen fih vornehm: 
ih auf den Hchenheimer Wirtbidaftsbetrieb im Allgemeinen 
and die einzelnen landwirthſchaftlichen Verrictungen mie Til 
sen, Eden ıc., anf Beurtheilang des Bodens, des Wiches, der 
Wolle, auf die landwrchihaflicpstesniiaen Beiriebe, als: 
Dierbrauerei, Branntweindrennen, Eijig: und Etärkebereitung, 
Nunkelhucker-Fabrication; auf die Auſeat und dad Werpflangen 
des Holies, auf Schlagſtelungen, Taxatienen und andere forft: 


‚Ihe Geſchaͤſte, fo mie auf die verichtedenen Arten der Holzbe 


nutzung; auf Chemie überhaupt und die chemiſche Zerlegung des 
Bodens insheiondere; auf thierärztlibe Operationen; auf Yeld: 
meſſen, Niveliren, San: und Maihinenzeihnen ꝛc. Zum an: 
ſchaulichen Unterrichte, zu den Demonftrarionen und Uebungen 
Heben dem Inſtitute menchfache Hilfsmittel zu Eedot, nament ⸗ 
dh ber ausgedehnte, mit Beriidjihtigung der meueften no 

Erfahrungen und nah erprobten @rundfügen einge 


% 

richtete Wirthfchaftebetrieb mit einem Mreel von 900 Morgen, 
einer bedeutenden, aus mebreren Stämmen zufammensefesren, 
jewohl bocfeine Tuch-, ald auch lange Kammwolle producirenden 
Echäferei, einer Auberei mit verjhiedenen Rindviebracen und Mol: 
ferei, Vferde:, Echmeine: umd Zegenzucht, Zeidenzudt, einem 
abge onderten Kelde von 30—40 Morgen theild zu Verſucen tbeilg 
zur Eultur der verſchiedenen Handelögewäcie, feltener Gerealien 
und Äuiterpflangen, mit Samen: Niederlage für den Handel; einer 
ſowohl dem Areal als dem Sortiment nach ſehr audgedehnien 
Baumſchnle; einer Werkzeugfabrif, die jäbrlid 200-500 Mo— 
delle und 300-400 Geraͤthſchaften und Werkzeuge im Großen 
für den Verkauf lieiert. Ein botanisher Barten mit etwa 1000 
Urten land: umd forftwirthfcpaftliher Pflanzen. Das Korftrevn.er 
Hcheuheim, weldes durch einen der beiden Ferſtlehrer, Profeſſor 
Gminner, verwaltet wird und ungefähr 2000 Morgen Kron: und 
5000 Morgen Gemeinde: Waldungen umfaßt. Es liegt ganı in 
der Naͤhe von Hohenheim umd bietet in Beziehung auf die Ab— 
wechslung der Gebirgd- und Bodenarten, Berriebdmethoden uud 
Eulturen, fo wie durch Die jähriichen Tarationsübungen und 
ihriftite Geſchaͤftsfuyrung den Böglingen alle Gelegenheit, ſich 
praltiſch zu bilden. Beſondere Grundftüde zur Hebung der lanb- 
wirthſchaftlichen Zöglinge in der Pflugfuhrung ıc und der Foit: 
jöglinge in der Bebandlung verfciedener Forſteculturen. Die 
uber 500 Nummern zäblente Modelliammlung von Werkzeugen, 
welche entmeber in irgend einer Gegend beim Wider: und Wald: 
bau im Gebrauch und landublich find, oder ald Erfindungen der 
neueren Zeit Bewene ber fortfchreitenden Induſtrie geben. Cine 
Samminng von Maturalien, werunter eine Reihe von Bodens 
arten, mit, ihrem Untergrund wadb der Gebirgsart, aus deren 
Vermitterung fie eniftanden find, oder auf melber fie aufnegen; 
eine land: und fortwiribihaftliche Productenfamminng; eine Holz: 
und Waldjamenfammlung befoaterd bemerfenämwerth find; eine 
Sammlung von anatomıften YVräparaten und der erforderliche 
Apparat für den mothematifhen und phofifalifchen Unterricht ; 
ein chemifched Laboratorium; eine allen Zöglingen zugäng'iche 
Bibliethekt; ein Mufeum für Tagblaͤtter und wiſſenſchaſtliche 
Zeitfcriften. Auch ſtehen den Zöglingen die Wirthſchaftsbucher 
zur Belehrung offen. Der Betrieb der oben berubrten vollftäns 
dig und mach den meueften Grundfägen eingerichteren dyemifch- 
technifchen Merkitätte im Großen. Für den praftifchen Unter: 
richt werden überdieß Creurfionen in die nahe liegenden loͤnigli⸗ 
hen Parte, wo die andgezeihnetiten Pferde: und Rindviehracen 
aufgeitellt find, im benachbarte und enfferntere Waldreviere, na= 
mentlih auf den Schwarzwald und auf größere Güter angertenr, 
Hinſichtlich der Theilnahne der aufber Anftalt anmefenden jungen 
Männer am Unterrihte, jo wie ihres fonjtigen Benehmens, ent: 
balten die im Jabre 1838 neu verfaßten Statuten, wovon jeder 
Zoͤgling dei frinem @intrite ein Eremplar erhält, diejenigen 
Punkte, deren Erfüllung und Beobachtung von ihnen erwartet 
wird, Leber die Art und Weile aber, wie jeder feinen befondern 
Verhaͤltniſſen nah feine Studien einzurichten hat, berathen ſich 
der Director und bie Lehrer mit den Zoͤglingen. Um ihren Eifer 
anzufpornen und um fi vom ihren Fortieritten überzeugen zu 
können, wird jährlih eine KHaupiprufung in Gegenwart einer 
Commiſſion der Meglerung abgehalten, bei welcher Yreismebaillen 
anggetheilt und deren Reſultate in die Zeugniffe aufgenommen 
werden. Die Forftzöglinge aus dem Inlande haben eine Prüfung 
vor ihrer Aufnahme zu erſtehen. Sonſt ift letztere nur an die 
Bedingung gefnüpft, daß der Aufzunehmende bad 18te Tebend- 
jahr zuruͤckgelegt bat und fich über feine bisherige Laufbahn durch 
Zeugniſſe ausweist. 

Der Eintritt kann zwar mit jedem Semeſterwechſel ſtatifin⸗ 
den. gefbieht aber am zwedmäßigften mit Beginn des Win: 
terfemefterd, am 4 November. Jeder die Anftalt befucbende 
junge Mann erhäit ein eigenes, heizbares, anftändig meublirtes 
Zimmer. Betten, Leinwand und Handtucer bringen die Anläns 
der mit, und haben fur deren Wäfche zu forgen, Ausländer ers 
halten dieſe Gegenftände ohne befondere Wergutung von der 
Anftalt. Zur Bedienung find eigene Perſonen aufgeſteüt, und 
wird dafür monatlih 1 fl. entrichtet. Zur Arftaffung der auf 
dem Mufeum aufgelegten Zeitihriften und zur Beleuchtung des 
Locals hat jeder Zogliug balbjährig einen weitrag von 2 fl. zu 
entrichten. Das Mittag: und Abendeſſen nehmen fämmtlige Zög: 


2167 
lirge an einer gemeinfchaftliken Tafel, welche ber aufgeftellte 
Sreitcmeifter bält. Dasfelde wird nah einer bibigen in jedem 
Ermefter nah den Preifen ber Lebensmittel nen requlirten Tare, 
die gegenwärtig 26 fr. für den Tag beträgt. balbjährig an bie 
Intitutdcaffe vorausbezahlt. Frübftit und Getränfe reicht ber 
Speitemeifter nach eines Jeden Belieben gegen beſondere Vergu— 
mig ab; das bemötbigte Brennholz kann von der Anftalt zu 
mäßigen Preifen besogen werden, und ift dafür geforat, daf 
Niemand bei der Anſchaffang fonftiger Beduͤrſniſſe Übervortheilt 
werde, Als Entfhäbigung für Unterricht, Wohnung und Meyie: 
keiten bat auf ein Semefter zu bezahlen: der Imländer, wenn 


Hohenheim, den 26 September 1858. 





[5552] Im Verlage ber Bughandlung Joſef Mar Comp. in Breslau iR erſchie⸗ 
nen und su haben: a 


Friedrich der Große und fein Hof, 


oder 
So war e8 vor 100 Jahren. 
In vertrauten Briefen des Freiheren von Bielfeld, 
gefchrieben von 1738—1760. 
Seiner Röniglichen Hobeit, rohe Wilhelm, Mronprinzen 
von Preußen, in tiefiter Unterthänigkeit zugeeignet. 

8. 2 Bändchen. 1838. Geheftet. 31 Bogen. Preis 1 Rthir. 15 Sgr. 

Unftreitig werben biefe Briefe allgemeines Intereffe_ erregen. Was am Hofe Friebxichs 
und an einigen andern europdifchen Höfen und im ben Salons der großen Welr vor 100 Jahren 
@itte war, ſchildern biefe vertrauten Mittbeilungen, Die treffende Ebarafterseihnung ber Pers 
fouen und bie freimärbige ellung damaliger Quftände erregten jur Zeit ihrer erften Erſchei⸗ 
zung bei einigen Höfen Unftoß, und man verbot biefes Wert in eintaen Ländern gaͤnzlich. 


n jene deutwurbige Zeit, fo wie an bas erſte Blütbenalter der preußifhen Größe wird die 
jegige an gern erinnern laffen, und an ber treuen Darfielung eines Zeitgenoffen und Aus 
i 


een. 

Daf Geine Königliche Hobeitber Kronprinz von Preußen geruht haben, bie 

—— huldrelchſt anzunchmen, gereicht dieſen zierlich gedruckten Baͤnbchen zur boͤchſten Ems 
eblung. 

1si21) Bel Hinrichs in Leipzig int erſchlenen und im dem eͤſterreichiſchen, baheriſchen 


und andern Buchhandlungen zu finden: 


Marbach, Dr. ©. O.. 


der Beitgeifl und die moderne Fitteratur. 


Briefe an eine Dame, — Auch u. d. Titel: Ueber moderne Literatur. Iſte — 
Ite Liefer. 8. Velinp. geh. 1°, Thir. 
Anbalt: Einleitung. Menyel. Börne. Heine. Gutzkew. Wienbarg. Laube. 
Kühne. Lena. Die ſchwaͤbiſche Echule. Bettina. Rahel ıc. 


Schillers Dichtungen, 


nach ihren hifterifhen Beziehungen und nach ihrem innern Zufammenhange von 

r 9. 5 W. Sinrichs (ord. Prof. der Phitof. zu Halle). 1r, lyriſcher 
Theil. 2r, dramarifcher Theil, Ifte Abtheilung. gr. 8. Velinp. geh. 3 Thlr. 10 gr. 
.. Imbalt. I.: Einleitung; Schiller und Goethe im ihrem Verhaͤltaiſſe zu eimander, 
Liebe. Zweifel und Reſignation. Wehmuth. Weiblihe Natur. deal und Kunft. 
Wiſſen. Nemefid. Liebe und Treue. Demutb, — 11. 4. Einleitung, Schiller ald dra 
matifher Dichter und fein Verbältnif zur deutſchen Litteratur überhaupt. Die Räuber. 
Eabale und Liebe. Don Earios. — Die zte Abtheilung, Schillers übrige 
dramatifbe DOriginaldihtumgen umfaffend, erſcheint bis Oſtern fünftigen Jahres, 

Das GBanye, 4 in ber äufieen Erſchelnung ber ſchoͤnen Octavausgabe von Schillers Merten 
volltommen anfapl ‚ bilder einen vortrefilihen Eommentar zum Berftändniffe diefed National: 


iS60s) Im Verlaso⸗ Bureau su Adorf in fo even erfgienen: j 
Militär-Eonverfations-Serikon, 
bearbeitet 
von mehreren Deutfchen Dfficieren. 

Redigirt und herausgegeben von 
Hanns Eggert Willibald von der Lühe, 


Vıkter Band. Hweites Geft. 


er fih dem Stubium ber Land» und Forſtwirthſchaft oder benr. 
der erftern allein widmet 50 fl., wenn er bloß den forftwirtb: 
fhaftlihen Unterricht benußt 50 fl, Der Ausländer im erſten Fall 
150 fl., im andern Fall 90 d. Von dem neu eintretenden Zö4: 
lingen erwartet man, daß fie einige Tage vor dem Anfang des 
Semelterd in der Anftalt eintreffen; von dem älteren aber, daß 
fie fpäreftend mit dem 4 Novenber bieber zurudfehren, da die 
Dorlefungen am 2 November ihren Anfang nehmen. (Ausſubr— 
libere Nachrichten über die Unftalt in Hobenbeim find in der 
Schrift gegeben: „bie f. würtemb. Lehranitalt für Land: und 
Eorftwirtbfchaft zu Hohenheim. 1838). 


Königliche Direction des land- und forftwirthfchaftlihen Inſtituts. 


[5591) Bei Joh. Ambr. Barth in 
Leipuig ist erschienen und an alle Buch- 
handlung 


en versandt worden: 


Annalen der Physik und 
Chemie. Herausgegeben zu 
Berlin von J. C. Poggendorf}. 4 \r 
Band 3tes Stück. 1838. Nr.7.gr. 8. 
geh. (Preis des Jahrgangs von 
3 Bänden oder 12 Heften 9 Rıhlr. 


8 gr.) 

Inhalt: Untersuchungen einiger Säuren, 
welche mit Schwefelsäure aus organischen 
Stoffen gebildet werden ; ron J. J. Berzelius. 
— Chemische — Bogen jaranischen 
Upas Giftes; von G, J. Mulder. — Ueber die 
Zusammensetzung der Pektinsäure und des 
Pektins; von demselben. — Ueber das Chon- 
drin; von demselben. — Vorläufige Resultate 
der Zerlegung rerschiedener thierischer Stoffe ; 
von demselbeu. — Ueber die Auffindung der 
Strontianerde; ron H. Rose. — Ueber die 
zersetzende Einwirkung des Kupferoxyds auf 
kohlensaures Kali bei hoher Temperatur; von 
R. L. Fellenberg. — Ueber die Zersetzung 
des neutralen schwefelsauren Eisenoxyds beim 
Kochen seiner Auflösung; von Th. ‚Scherer. 
— Vorläufige Berichte über verschiedene che- 
mische Untersuchungen; ron R. Kane, — 
Ueber eine neue aus Essiggeist entspringende 
Reihe ron Verbindungen; von demselben. — 
Ueber das Dumasin, eine neue mit dem Kam- 

her isomere Flüssigkeit; von demselben. — 
Jeber die Zuckersäure ; ron M. C.J. T’kaulow. 
— Ueber die subjectiren Complementarfarben ; 
von G. Th. Fechner. (Schlufs), — Ueber die 
Natur der Flamme; von H. Hefs. — Ueber 
die chemischen Zersetzungen mittelst einfacher 
hydro-elektrischer Apparate; von Beequerel. 
— Ueber die Becquerel’sche Kette; von_C. 
H. Pfaff. — die Natur des vom Dia- 


ff. Ueber 
mant undrom Blattgold durchgelassenen Lichts. 


iss62] Eo even ift erſchienen: Fi 
Lehrbuch der Logik, 
für atademifche Vorlefungen und Gymna⸗ 
fiafvorträge von Dr. Friedr. Fiſcher, 
ordentlichem Prof. der Philofophie an der 


\ Univerfität Baſel. 
gr. 8. Stute Mepler 4jf. 30 fr, 
oder 21 Or. 

Der Hr. Berfaffer gibt in biefer rift ein 
compenbibfes Lehrbuch der Rogif, mwels 
Geb biefe Wiſſenſchaft in ber Geftait ber vors 
handenen vorzüglicheren Lehr⸗ u nbbüder 


4 
Uar vorzutragen, leich mehrere weſentliche 
Beiträge u einer Ara und Senn 
ber bis en Rogie zu liefern keabfichtigt, um 
zur Benügung in Bymmafien, fo wie bei afabes 
van he —* geeignet ſeyn 
e. orr n allen Buchhandlun 
ber unb ber Öherveiieis 


nbs, 
(den Monardıle, in Wien bei Gerold, Moerſch⸗ 
ner und Jasper, Middle Wittwe und Draus 
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(5570) Bei G. Schubert in Leipzig ift fo eben erſchlenen und im allem Buch- und | (3557) In meinem Berlag ift erichienen, und 
Kuufnbanttungen (Uugsburg in der Matt, Rieger'ſchen Buchhandlung, Wien bei Ge: nn —88 —J—— 


rold und Berrmann, Lemberg bei Millitowäry Miller, Prag bei Borroſch u. Andre u, Sotom) 


zu bahn! Beder, Dr. 8. F., Leitfaden fir 
Neuester Städte - Atlas den erften Unterricht in der deutfchen 
von Eur op a Sprachlehre, Ite Ausgabe, 12. 8 gGr. 
t oder 36 fr. 
afte Pieferung. Grundrife von Petersburg, Madrid, Wien, München und | Mon Berters Leitfaden und beffen Schulgram⸗ 
{ tie find feit beren Erfcheinen, tro bi 
orenz. wage find feis ber tinen, trug ber Babls 
ate Lieferung. Dresden, Edinburgh, Turin, Brüffel, Karlsrube. zeichen Arbeiten Yinderer, bie fin auf Dab Berter’s 
ste Sieferung, Mailand, Breslan, Bourdeang, Berlin, Venedig, Leipzig. husıer hoshmungen. nahe an oo Gnems 
- i er Mur 
us Imp. uer· Format, 8 —53 — ein —— mas — 28 
Preis jeder en I RA, 8 gGr. bar für die Sanie fin die Becer ſchen Scpriften 
*fortgeſeßt. 


[3 
— " 7 TEEN IE SET AEET FEDTEET Er BET Te ri ——— Die fo eben ericienene ste Ausgabe des Leit: 
1515) Wiederholung siner Weberfehungs- Anzeige. faben® fann mit Rei eine Durchanb verbefferte 


nannt werben, indem ber Hr. Berfaſſer feine 
PO. = Unterzeichneten erfcheint, gleihzeltiggmit dem englifgen Orioinal, eine Webers k ir ge A — —— Bunt 
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j'he Spirit of the East 
Schneider, Dr. De, kurheſſ. O6. 

illustrated in a Journal of travels during an eventful period Medisin, Rath u. Negier. Med. Nefes 


rent in Fulda, populäre Torikologie, 
by ar Die ar pre wo oder Lehre von den Giften und Gegen⸗ 
j : : : * 
Stuttgart, Im Detober 1858. J. &, Cotta'ſche Buchhandlung. giften. Ein Handbuch für Höhere, nie⸗ 
—— — — ———— —— — — — —— dere Schulen, Lehrer und Jedermann. 
15462) So eben ift folgende Echrift erfantenen: 8. 14 aÖr. oder 1 fl. 


Borftebendes Werten, bie Arbeit eines ers 


1@ 
.. ° ” .. abrenen praftifchen Arztes, ber dem mebicinis 
untrüglichen Heilkräfte der Natur. |: u: Bar ee 
Dargestellt in von bem Giften and ben drei Neichen ber Natur 








.. — — und deren Gegengiften auf eine fo gründliche 
Auszügen aus den medicinischen Geheimschriften und allgemein werftändfiche Abeife, Daß e8 actoiß 
Pi * allen denen, bie ſich im dieſer fo febr in bas 
der k. Feibärzte, Oberſtaatsräthe Des. Le Uoi um St. Pierre | prarifee Leben eingreifenten Wiffenitjaft aweds 
fe Ei mäßige Belehrung verfchaffen wollen, mit Recht 
[3 erc. eınpfoblen werden kaun. 

Extrahirt durch Tranffurt a. M, im Geptember 1858, 
Heinrich Karl Rudolf Huch br 8 Reitembeil, 
in Braunschweig. [56051 In allen Buchhandlungen ift gratis 


ir Band. gr. 8. Altona, Hammerich. 1838. 1Y, Rthir. od. 2fl. 42 kr. ıhn. u haben ; , 

Dieß intereffante Wert enthält nicht nur die Krantheits und faſt wunderbare Heilungänes erzeichniß einer Sammlung von 
ſchichte des Herausgeber, welcher durch ſeltfame Yügungen des Schictſals in dem Befig der hands Prachte, feltenen und anderen äl⸗ 
ſariftüchen Ueberlieferungen ber beiden auf dem Titel angegebenen berühmten Männer gelangte, teren und neueren Werken in franz 
und biefe nun — der Teidenden Menſchheit zum Muhen und Troſte — ben Aerzten aber zur reif: öfifcher, italienifcher, englifcher 
lichen und unparteiif — Prüfung — den Druck übergeben hat; ſondern auch hbchſt inter⸗ — n i 4 # ’ 
effante Gtiygen aus dem Kleben ber beiden genannten Veteranen Arzneitviffenfhaft, woraus panifcher, Inteinifcher And deut⸗ 
wohl binfänglich erhellt, anf welchen duneln nd unridtigen Wegen bie meiflen prafticirenden fcher Sprache, welche zu ſehr be: 
orte, biäber zu ihrem Ziele ftrebten, — Der geneigte Leſer wolle bad rurze Vorwort nicht dentendb ermäßigten Preiſen durch 


en! : — 
— ſolide Buchhandlungen Deutſchlands ıc. haben Exemplare vorraͤthig (uamentlich in jede Buchhandlung zu beziehen find. 
Anosburg die Kollmanm'ihe Bumbanbdlung, Münden bie Hofbuchhandlung, Wien bie ————— — — 
Gerolb'iche und v. Mibdste und Braumuͤller, Peſth bei Harileben. [3606-7] Bahlungs- Aufforderung 
15593] So eben sind. erschienen und durch Rohrmann und Schweigerd in Wien, C. A. Den Buchhändler z 
Hartleben und G. Heckenast in Pesth zu bezichen: & Drobi * Leipzi 
Herings tlih um Berichtigung 


fordern wir hiemit 
unferd Gutbabens aus Rechnung 1857 auf, ba 


SABTSCHES mehrere brieflibe Erinnerungen olme folg 
geblieben find. 
on the 








Stuttgart, ı Dctober aası. 

N PERBERE I... 
| (5625-26) Stelle- Geſuch. 
ni * Ein junger lebiger Mann, welcher 10 Jahre 
— km bie we 2. ————— und 

— rg u, Dan entenvertwalterd mit aller Musseihnung bes 
ın EHHum = au and 1 F —AV iv anin. fleidet, umd lediglich wegen Gutöverämderung 
= j . He, . bienfllod wird, winfat in aleicher Eigenſchaft 
Ein Band in Imperial - Folio, enthaltend dreissig ausge- | oder_als aureherriicher Comminlsr, Rentecamter, 
‚ el . E R Eaffter oder Braͤuhausverwalter eine Anftellung. 
zeichnet gelungene Lithographien und einen Bogen Text. Derftlbe Fam. fich Über vorgügliche Braucbar: 


Preis gehunden 29 Rthir. 10 gr fett Ind bewahrte nerfchärterline Treue und 
- . 1 sol 
London, September 1838. gr bängfichfeit durch die beften Zeugniſſe ober 
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un 2 und Ren —— und udthi⸗ 
genfalls 40,000 A. Eaurion leiſten. 

3 inch & Armst rons; Gefällige wortofreie Briefe, mir 8. R. vereich⸗ 
hönigl. Hofbuchhändier. nct, befbrdert bie Expedition tiefts Blatt:e. 
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AUGSBURG, abonnsment 
ta: dieBtadthei der Zu 
tiom. Preis viertel 


Erde für auswärts bei 


BR. Oberpostamts- 
55*55 sodann für 
2 1 





Spanien. Nahe Beränberung des Diinifterimms. Eine ge- 
heime Polizei geſchaffen. Schmachvolle Details über bie von 
Alaix erlittene Niederlage. Nun auch Parbifiad von Cabrera 
gefchlagen. Tod Pardias'. Die briitiſchen Dfficiere nehmen 
ihre Entlaffung, — Großbritannien. Clanricarbe, ber 
Botſchafter am ruffifchen Hofe, dahin abgereist. Berichtigung 
in Betreff der Londoner Eonferenz. — Franfreid. Das in 
England allen Reciprocität übenben Staaten angebotene litte- 
rarifche Schutzrecht. Maria Stella. Eoufins Kraulheit. Zwie⸗ 
fpalt im Unterriät t. — Niederlande. Die 
Münchener pol. Ztg. Fir Belgien, Alerander Dumas’ Reife 
niffe. — Italien. Raifer Ferbinands Zug durch die 
Iombarbifhen Stäbte und fein Empfang in Benebig., — 
Dentfhland, Nachrichten ans Münden, Stuttgart, Sig- 
maringen (Minifter Haffenpflug in figmaringife Dienfte ge- 
treten), Karlsruhe, Heivelberg und Baden, — Preußen, 
aus Berlin: Möglichfeit einer Vermittlung in 
Hannover ; Bedeutung ber Wiebererfheinung des Kaiſers 
in St. Petersburg, wo auch Pastewitfch erwartet wird; 
e Gerüchte über das Berhältuig zu Rom, — Ham 
dels- und Börfennahrihten Die badifchen Eifen- 
werfe. Brand in Liverpool, Errichtung zweier Banfen in 
Griechenland, — Auf. Beil, Karls X Ruheſtätte. — Die 
Öffentliche Bildung in Franfreih, — Die neuen Monumente in 
Bräffel. — Zur Statifif von Lucca. — Die Berfammlung 
ber Philologen und Schulmänner in Nürnberg. 


Datum der Börfen: Lonton 8; Paris, Wien 105 Hamburg, 
Umfterbam 9; Frankfurt a. M. 12 Det, 


Spanien. . 

* Madrid, 5 Det. Das Eonfeil bat fi wegen innerer 
Zwiſte der Minifter verfammelt. General Aldama wird zurid: 
treten, und das Sriegeportefeuille in die Hände des Juſpectors 
der Gavallerie, Ferraz, fommen. Auch Balgornera und Monte: 
virgen werden wohl refigniren müfen. Die öffentlihe Meinung 
mißbilligt entfchleden bed gewandten Marliani’d Nidberufung aus 
Paris, und feine Erfeßung durch Buſtamente. — Das Minifte: 
zium bat eine geheime Polizei gefhaffen, und am deren 
Epige Hrn. Ruiz bei Perro geftellt, Die geheimen Gefellihaften 
find thaͤtig, und eine neue Niederlage unferer Truppen würde 
gewiß eine Emeute zum Ausbrud bringen. Furchtbaren Eindruck 
machte [hen die von Mlair erlittene Niederlage, Er war an 
Caballerie umd Artillerie dem Feinde überlegen, aber der Schre: 
den am über fein Corps, und die Negimenter Almanza, Principe 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhödften Yrivilegien. 


Nr. 


veiah bei Herrn Alszanders» 

‚, Brandgasse Nr. sin 
und bei Postamte in Hari» 
ruhe; für Italien bei den h. k, 
Postämtern «u Bregen:, Tan 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mai'and. Inserate aller Arr 
werden aufgenommen und der 
Raum einerdreispaltigenColonsi 

Zeile mit g kr. berachnst, 


288. 15 Det. 1838. 
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Narvaez wird bier erwartet. 

Dem M. Ehronicle wird aus Madrid unter neuem Da— 
tum gefchrieben, alle DOfficiere der neuen brittifchen Legion hätten. 
im Folge eines Mißverftändniffes mit ihrem Eommandanten, Obriſt 
Laſſauſaye, ihre Entlaffung genommen, 

. * Baponne, 6 Det. Man fpriht von einem mörberifchen- 
Treffen zwiſchen der Divifion Pardiias und den Truppen Cabre— 
ra's; die Ehriftinifhe Divifion ſey ſaſt aufgerieben worden. Cor⸗ 
zefpondenznachrichten aus Saragoffa vom 4 enthalten über biefes 
Treffen folgende Details: Officielle Berichte, welche der Militärs 
gouverneur von Gafpe an ben General San Miguel adreffizte,- 
melden, baß Eabrera zwiſchen Caſpe unerwartet auf fünf Ba— 
taillone und zwei Escadronen von Parbiüas gefallen und fie 
völlig zeriprengt bat. Nur einer fehr geringen Anzahl der Mann: 
fchaft dieſer Divifion gelang es, zu entwifhen. Der Generat 
Vardiñas und mehrere Dfficiere wurden getödtet. Kaum tauſend 
Mann find entlommen, Die Bevoͤlkerung Sarrogoſſa's gerieth 
bei dem Eintreffen diefer Nachricht in Bewegung; man börte 
den Ruf: „Fort mit den Miniftern!“ Die Kanonen des Pla— 
bed wurden gegen bie Straßen gerichtet, Die Haltung der Trap: 
pen und der Nationalgarbe imponirte übrigens den Aufrührern, 

Ein Privatfchreiben der Gazette de France aus Dlerom 
enthält diefelbe Nachricht. Gabrera fep, von den Märfchen des 
Feindes benachrichtigt, bei Mora über den Ebro gegangen, und 
habe die Divifion Pardiñas mit folder Wuth angegriffen, daß 
diefe nicht widerſtehen konnte, General Pardiüad habe aus Ver: 
zweiflung fi felbft mit einer Piſtole durch dem Kopf gefchoffen, 


Großbritannien. 

London, 8 Det. 

Geſtern bielt die Königin im Windfor : Schloß rin. geheime 
Eonfeil, in welchem das Parlament pro forma auf weitere ſechs 
Moden vertagt wurde. Saͤmmtliche Dinifter wurden dann zur 
töniglihen Tafel geladen, und bleiben in Windſor auf Beſuch 
Lord Melbourne fpeist fo regelmäßig bei Hof, daß die torpftifche- 
Age äußert: „Der Mebger des edlen Viscount erflärt, er habe 
bemfelben feit einem halben Jahre fein Pfund Fleiſch mehr in die 
Kuͤche geliefert,” — Dad nämliche Journal bemerkt: „Es gibt 
ein altenglifches Schaufpiel, betitelt: „Ein Weib durch Artigkeit 
getöbter.” ine Parodie bevon ließe fih betiteln: „Eine Köni« 
ein duch Wrtigfeit gelangweilt; denn die Menge und Manni 
faltigkeit der Geſchenle, die Ihrer Maj. von ihren liebevoller: 
Unterthanen gemacht werben, müflen ihr nachgerabe läflig werden... 
Die neueſte Gabe find ein Paar Schube, von einer Dame aus Edin- 
burg zierlich geftidt und vom Scotsman ausführlich beichrieben, 
welche Sir John Eampbell, der erfte Gefehedbeamte ber Krone, 
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Ibrer Maj. zu überreichen beauftragt if. Da bie Licbesgabe aus 
Schuhen beitebt, fo fchließen wir, daß die Schankgeberin mit IH: 
zer Maj. auf gutem Fuße zu bleiben wuͤnſcht.“ 

„Der Marquis und bie Marauifin v. Elanricarde, fchreibt der 
M. Herald, gingen geftern mit Gefolg in drei vierfpännigen 
Magen nah Woolmih ab, mo dad Dampfboot Firebrand Ihrer 
Ercellenzen barrte, um fie nach Sheerneß überzuführen, mo fie 
fh am Bord des Schiffes Cleopatra nah Kronftadt einfchiffen 
werben. Das Dampfboot Lightning if dahin voransgegangen, 
and wird gleih nah Ankunft der Eregatte Ihre Ercellenzen nad 
St. Peteraburg brinaen.” — Dazu bemerkt ber Globe (dad 
Drgan Lord Palmerftond): „Der Marauis v. Elanricarbe wirb 
ls brittifcher Botſchafter am ruffifhen Hofe durch ben Stand 
der Angelegenheiten im Orient und dur die offenbar im Gange 
Hefindlihen Intriguen volauf beſchaͤftigt ſeyn. Unfere Regierung 
laͤßt ſich augenſcheinlich bdiefen Zuftand ber Dinge angelegen ſeyn 
«our government is evidently alive to this state of things), 
und burch einige, im ber Gazette vom 5 Det. angezeigte Perfonal: 
aͤnderungen bat fie ihre Befandtfchaften an den Höfen, bie hier: 
Bei hauptſaͤchlich betheiligt find, beträchtlich verftärkt,” 

Die Stimmenregiftrirung bat einen für die Comfervativen 
günftigen Fortgang; namentlich fcheint bie wichtige Graficaft 
Mibdiefer, welche fhon bei der letzten allgemeinen Wahl den el: 
nen ihrer liberalen Vertreter (Hume) mit einem Torp vertaufchte, 
den Wbigd nun ganz verloren zu fepn, ba ihre Megiftration mit 
«iner confervativen Mehrheit von 415 Stimmen abſchloß. 


Das radicale Parlamentdmitglied für Southwart, Hr. D. W. 
Harvey, bat nach langem Bemühen endlich ein Meines, aber ziem: 
Ah einträglibes Amt erhalten: er ift zum Negiftrator der öffent: 
lichen Fuhrwerke in der Hauptſtadt ernannt. Seitdem ift bie 
Mmgegend des Abdelphis Theaters, wo Hr. Harvey wohnt, fonft 
ine der rubigften in der Stadt, durh das Zufammenftrömen 
won Miethfutfchern, Ommnibusführern u. f. w., die fi ibre Certi— 
ficate augfertigen laffen, einer ber geraͤuſchvollſten Plaͤhe gewor⸗ 
den, Der Globe nennt dieß fpottend Hru. Harvep’d Levers. 
Die minifteriele Preffe ift nämlich nit gut auf ihn fprechen, da er 
unlaͤngſt in einer Berfammlung feiner Wähler erklärt hat, obgleich 
die Wbiyminifter ihm ein Aemtchen verlieben, welches keiner ihrer 
ariftofratiichen Bettern babe annehmen wollen, fo mache ibn bief 
Zeineswegs zu einem Minifteriellen; er bleibe, nach wie vor, ein 
aufrichtiger Madicaler, Hr. Harvey bofft, ‚ungeachtet feines Am: 
tes, das ihn zum temporären Uustritt auf dem Varlament nd- 
tbigt, wieder gewaͤdlt zu werben, und bat fürs erfte auf die Emo- 
Aumente jener Stelle verzichtet, bis nämlich, erörtert der Courier, 
on Nechtstundigen die Frage entſchieden ſeyn wird, ob und in mie 
fen für Hrn. Harvep’s Fall eine Acte ber Königin Anna vom 
Jahr 4705 gelte, mornah, mer eim nah Erlaſſung jener Acte 
geſchaffenes Amt annimmt, im Parlament zu figen überhaupt 
amfähig iſt. 

(M. Ehromicle) Auswärtige Journale haben in letzterer 
Zeit eine Menge von Gerüchten über die Londoner Eonferenz auf: 
genommen, welche, nah einigen Angaben, den wichtigen Beſchluß 
gefaßt haben fol, eine neue Theilung der boländiihen Schuld zu 
«entwerfen, während wieder andere behaupten, die Gonferenz hate 
ſich aufgelöst. Des Fürften Efterhazp Abreife mag dem einen 
Diefer Gerüchte einige Wahrſcheinlichkeit verleihen; es ift aber 


weder bas eine noch das anbere richtig. Die Eonferenz hatte zur 
Zeit, wo biefe Gerüchte in Umlauf famen, feine Sigung gebal- 
ten; anbrerfeits bleibt, obgleich Fuͤrſt Eſterhazy abgereist ift, Graf 
Pilfah in London und vertritt Defterreich in ber Eonferenz. 

Die vier bedeutendften Miiffionsgefellihaften in England haben 
im Jahr 1837 folgende Beiftenern erhalten; bie anglicanifche 
(Church of England Missionary Society) 83,447, bie Wes⸗ 
levaniſche 819,000, die Londoner 70,255, bie baptiftifche 17,896 
Pf. Er. 

Der Eourier enthält bie laͤcherliche Angabe, man werde in 
Deutihland nähftens einen Proceß von ganz neuer Urt erleben: 
die Megierungen von Bapern und Hannover ftritten fih nämlich 
um den von Wuͤrzburg mach Göttingen übergefiedelten Profeffor 
Fuchs, und beide feyen auf den Beſitz des gelchrien Mannes fo 
erpicht, daß bie Sache vor bie Tribumale, und eventuell vor ben 
Bundestag gebracht werben folle ! 


Frankreich. 
Paris, 10 Oct. 


Ahmet : Ferhi: Paſcha bat im dem Tuilerien und bei bem Gra- 
fen Mole feine erften Beſuche gemacht. Dagegen empfing er ſei⸗ 
nerfeits in feinem proviforifhen Hotel Mue de la Pepiniere dem 
Beſuch mehrerer politiihen und biplomatifhen Perfonen, welche 
von feinem Verſtand und ausgezeichneten Manieren bie ſchmei⸗ 
chelhafteſte Schilderung machen. Mebrere Journale verſichern, 
Hr. v. Mole wolle dem türkiihen Gefandten bad Hotel überlaf 
fen, welches kirzlih dem Borfhafter vom Rußland entzogen 
wurde. 

Hr, Eſperonnier wurde am 7 Det. in Narbonne zum Depu⸗ 
tirten gewählt, 

Die Yarifer Journale enthalten die Antwort ber ſchweizeriſchen 
Tagſatzung. „Wir glauben, fagt das Journal des Debatd, ben 
Streit beendigt durch dieſe Antwort, melde zwar hinſichtlich bes 
Prinzen Ludwig niet febr beftimmt, dagegen binfichtlich der Forin 
ganz annehmlich, und ihrem inne n Weſen nah durchaus frieb: 
lich und verföhnlich iſt. Won ber Schweiz felbft wird kuͤnſtighin die 
Aufrebtbaltung des guten Einverftändniffes abhängen, von dem fie 
hofft und wuͤnſcht, dab es nicht mehr werde getrübt werde. 
Nie wird Franfreih Verſchwoͤrungen oder Intriguen wider bie 
Rube und Unabhängigkeit der helveriihen ibgenoffenichaft als 
Anhaltspunkt dienen; im Gegentheil wird diefelbe in ber franzd- 
ſiſchen Regierung ihren alten und getreuen Allirten finden, jedes⸗ 
mal, wo fie desielben ndrhig haben wird,” 

(Journal des Debats.) Wir erhalten fo eben aus Lon- 
don in Driginal das vom 31 Jul. 1858 batirte Actenftüd,. durch 
welches die Königin von England allen litterarifben 
Probuctionen derjenigen Staaten, welde Gegen 
feitigfeit üben, Privilegium und Schng in allen 
Befigungen des brittiſhen Reichs bewilligt. Diefe 
Entfheidung ehrt die Megierung der Königin Victoria. Hoffen 
wir, daß Franfreih nit fäumen wird, einem fo edlen Beifpiel 
zu folgen ! 

Ein Kaufmann von Bordeaur, ber im Begriffe war, zwei 
Schiffe nah Amerika zu erpediren, wandte ſich an den Grafen 
Mole mit der Anfrage, wie er fib, bei dem Project der Regie⸗ 
rungen von Merico und Buenos: Npres, Gaperbriefe wider den 
franzöfiihen Handel auezutseilen, zu verhalten habe, Der Mi: 
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nifterpräfident amtmortete, daß ihm bis jet noch Feine fihere Nach⸗ 
richt vom einer foldhen Abſicht einer Megierung zugelommen fep. 
Uebrigend habe ber ‚Contreadmiral Leblanc Befehl erhalten, eines 
feiner Schiffe bei bem Gap Frio kreuzen zu laſſen. Zugleich fep 
es dem, Admiral Baudin und dem Stationscommandanten ber 
Antillen ausdrüdlich empfohlen worben, diejenigen Punkte, melde 
banptiählih von Kauffahrteiſahrern · beſucht würden, forgfältig, zu 
bewaden. Die Regierung des Königs babe überhaupt Feine Bor: 
forge unterlaffen , den frauzoͤſiſchen Handel in jenen Meeren durch 
alle Mittel zu ſchuͤtzen. 


Der Marfeiller Semapbore berichtet, man bemerkte in bem 
Yugenblide, wo bie Verhältniffe-zwifchen Frankreich und Mexico 
immer feindfeliger würben, mit Erftaunen, dab ein Bevollmäd: 
tigter diefer Republik feit einigen Tagen frangöfiihe Arbeiter ans 
werbe, von denen ein Theil fhon am 7 ober 8 Det, In SEneheie 
eingefchifft werden folle. 

Ein Wrtifel im Journal bed Dibats mit ber Ueberfärift: 
‚„Serabfegung der Colonialzuckerzoͤlle,“ welcher von den Bevoll⸗ 
mächtiaten bes Seebandels unterzeichnet ift, ſucht die Gefehlic- 
keit einer minifteriellen Ordonnang hinſichtlich einer Zollerniedri⸗ 
gung auf diefen Artikel auh ohne die Cinwilligung ber 
Kammern nachzuweiſen. Die dringende Noth ber Eolonien 
unb des Sechandels, fo wie ber Fall der Zuckerpreiſe mm 5oProc, 
ſolle, troß der frübern Weigerung ber‘ Kammern, eine Herab⸗ 
fegung zu bemwilligen, die Gefeplichteit einer ſolchen rafhen Maaf: 
regel fanctioniren. Der Finanzminifter habe bei mehrern Gele: 
genbeiten erklärt, daß wenn man gesmungen fep, zwiſchen bem 
Eolonial» und dem einheimifhen Zuder zu wählen, fo nehme er 
keinen Unftand zu fagen, daß man denjenigen opfern milffe, ber 
fpäter gefommen fey. Die Berollmächtigten erklären am Schluffe 
ihres Artitels, daß fie eine Herabſetzung von 20 Fr. pr. 100 
Kilogr, Colonialzuckers verlangen, 

Die ſranzoͤſiſchen Jourmale find feit einigen Tagen an Begeben: 
heiten eben fo leer, ald an Polemif, Sogar bie Discnffion ber 
die Wahlreform fheint bereits mieder zu erichlaffen, da bie Er: 
> wäblung des Generals Jacgueminot die Hoffnungen ber Oppofition 
auf den Deformeifer der Pariſer Nationalgarbe etwas herabge: 
fmmt bat. Das Yourmal des Dibats ſprach über biefen Sieg 
der minifteriellen Partei mit triumphirender Freude, es fieht biefe 
Wahl als einen entiheidenden Beweis an, daß bie große Mehr: 
zehl der Parifer Bürger von einer Reform nichts willen wolle, 
Bon allen Blättern ber Oppofition befchäftigt ſich bie Gazette be 
France mit biefer Frage am längften und ſtandhafteſten; fie regte 
(hen 1834 den @ifer ibrer Partei für die Meform bed Wahl ⸗ 
forems auf, und ſetzte dabei wahrfceinlih ihre Hoffnungen auf 
die legitimiſtiſchen Gefinnungen der füblihen Departements, wo 
ſich auch damals, namentlih in Marfeille, ein gewiſſer Entbufiad- 
mus für die Meform kund gab, und die Unhänger ber beiden 
feindlichften Primeipien, zuſammen Reformiftengefellfhaften bil: 
deten, Berrper zu ihrem Mepräfentanten auserſahen. Damals 
waren aber ale übrigen Theile Frankreichs gegen biefe Mani: 
feftstionen des legitimiftifhen Südend völlig gleichgültig, während 
ieht, wo dieſe Frage von ber vereinigten DOppofition, als ihre 
ledte Hoffnung, mie ed ſcheint, wieder lebhaft beiprodhen ward, 
der Süden völlig ſtumm bleibt, und Marfeille, noch vor wenigen 
Yahren der Herb des eraltirten Carlismus, fi bloß mit feinem 


materiellen Wohlbefinden, der Colonialzuderfrage und bem Nöones 

canalproject beichäftigt. Die Departementberichte über bie Fort 
ſchritte ber Neformperitionen beweifen, daß bdiefe in den großen 
Städten gerade den geringften Anklang finden; in den Meforms - 
bulletind der Gazette de France kommen jetzt faft nur and Orten, 
wie Albi, Limoges, Caen, Ehatesubriand ıc, Mitteilungen; über: 
baupt contraftiren dieſe matten Verſuche ſehr gegen die energis 
Ihe Bewegung, welche alle Bevölferungen ber brittiihen Iufeln 
vor der Entiheibung der Parlamentöreform belebte. Indeſſen ges 
hört ed zur Taktik der Oppofitiondpreffe, ibre- Befürchtungen nie 
por der Niederlage merken zu laffen; daher verfünder auch ber . 
National und die Gazette de France alle Tage ben Fortſchritt der 
Öffentlichen Meinung zu Gunften ihrer. Partei, Die Gazette 
be France fagt: „Die Bewegung für bie Reform wird immer 
verbreiteter und allgemeiner. Im allen Städten werden Bitts 
Schriften unterzeichnet, und die gemäßigtften Männer fprechen fi 
für dieſe Bewegung aus. Man weiß, daß die Reform bag ein: 
ige Mittel ift, eine neue Mevolution zu hindern, welche bie 
Blindheit einer. Partei erzeugen wuͤrde, die mit der Heuchelei 
populärer Principien nur nah einer Gegenrevolution ſtrebt.“ — 
Dad Journal des Debatd bagegen bemerkt: „Die Wahl: 
reform ift nur ber Meg zur allgemeinen Reform, und alle diefe 
Reformen laffen fih in Einem Worte ausdrüden: Reform der 
Majorität, Das, was ihr das Spftem des Hofes nennt, ift die 
Mojorität der Kammer und bie Majorität ber Wähler. Alle Res 
präfentanten bed Landes, alle aufgeflärten Männer, der Handel, 
bie Induftrie, das Cigenthum find von diefer Partei, Iſt es alfo 
nicht die Elite der Nation, ober überhaupt die ganze Nation zu- 
fammen genommen, die man durch die Meform in Frage ftellt ?’ 


In einem Ecreiben aus Paris vom 4 Oct., das wir im 
mehreren beutihen Blättern, auch in ben Münchenern finden, 
liedt man folgende abenteuerlih Hingende Angaben: „Maria 
Stella ou &change criminel d’une demoiselle du plus haut 
rang contre un gargon de la condition la plus basse“ ift 
ber Titel eines Pamphlets, weldes man mit großer Freigebigfeit 
zu verbreiten fucht und bad feiner verwegenen Tendenz halber 
merkwürdig it. Der weientlihe Juhalt besfelben ift folgenter. 
Far April 1775 wurde in der Meinen Stabt Mobigliena in Tos— 
cana ein Mädchen geboren und auf den Namen eines dort woh— 
wenden Gefängnißmwärterd Chiappini getauft. Maria Stella wurde 
von ihren angeblihen Eltern für das Theater erzogen, und nad: 
dem fie einige Zeit auf bemfelben figurirt, gemöthigt, dem alten 
Lorb Nemborough zu heiratben, mach deſſen im Jahr 1807 erfolge 
tem Tode fie fich mit dem Baron Ungern-Sternbera, einem Ruffen 
und Verwandten des Grafen Pablen, vermäblte. Nach vielfahen 
Meifen im Jahr 1821 nah Itallen zurüdgefehrt, erbielt fie von 
ihrem vermeintlihen Water einen auf dem Sterbebette gefchriebe: 
men Brief, ber ihr enthüllte, daß fie die Tochter vornehmer El⸗ 
tern und vom biefen gegen einen gleichzeitig mit ihr geborenen 
Sohn des weil, Kerfermeifterd Chiappini ausgetauſcht ſey. Db: 
gleich biefer Brief feine Ungaben enthielt, welche Madame Stern: 
berg auf. die Spur ihrer wahren Eltern hätte bringen können, fo 
gelang es ihr doc bald, audfindig zu machen, daß biefe zur Zeit 
ihrer Geburt unter bem Namen Yoinville im Haufe des Grafen 
Borghi in Mobdigliana gewohnt hatten, und durch gewille Fami⸗ 
fienintereffen veranlaßt worben waren, ihre Tochter gegen einen 
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Anaben auszutauſchen. Die auf Zeugniſſen verſchiedener Urt be: 
ruhende Wahrſcheinlichteit dieſes Umftandes wurde dem biſchoͤfli⸗ 
hen Tribunale von Faenza (Modigliana gehört der von dieſer 
Stadt bemaiinten Didcefe an) fo einleuchtend gemacht, daß das⸗ 
felbe die Baroueſſe Sternberg für die Tochter bes Grafen Lud⸗ 
wis Joinville und feiner Gemahlin erflärte und den Taufichein 
demgemäß berichtigen ließ. So konnte Madame Sternberg frei 
lich glauben, den Namen ihrer Eltern ermittelt zu haben, aber 
es lag noch immer ein voͤlliges Dunkel über deren Perfonen, Alle 
angeftellten Nachforſchungen führten zu dem Mefultate, baf 1773 
feine Familie Joinville im Frankreich eriftirt babe, nnd daf nur 
die Firften aus dem Haufe Orleans unter ihren übrigen Titelm 
auch den der Grafen Joinville führten. Es wurde ermittelt, daß 
Ludwig Philipp Joſeph von Drleand, der fi fpäter Philipp Ega⸗ 
lite mannte, mehrmals unter dem Incognito eines Grafen v. Join: 
ville gereist if, Man ficht jest ſchon, wohlnaus die Verfafferin 
der Broſchuͤre will, - Der genannte Fuͤrſt, damals Hoch Herzog 
von Chartres, reiste im Jahre 1775 mit feiner Gemahlin in Ita⸗ 
lien ; diefe kam mit einer Tochter nieder, welche man gegen den 
Sohn Chiappini's austaufhte, weil man wenig Auefiht auf 
männliche Nachkommenſchaft zu haben glaubte; die Baroneffe Stern: 
berg ift die Erfigeborne Philipps Egalité; Ludwig Philipp, König 
der Franzofen, ift der Sohn bed Gefangenwärterd von Mobdig: 
liana. Die einzelnen Beweisgruͤnde für biefe Behauptungen, 
größtentbeils in Ausſagen von Zeugen beſtehend, aus denen die 
Identitaͤt ded Grafen v. Joinville und des Herzogs von Ebar: 
tres bervorgeben fol, fann man bier nicht wiederholen; ich will 
nur bemerken, daß ımter den Urgumenten ber Baroneffe Stern: 
berg auch ihr beurbonifcher Gefihtsichnitt im Begenfage zu ber 
auffallenden Aehnlichkeit Ludwig Philipps mit dem Kerfermeifter 
Chiappini und deifen Söhnen angeführt wird. Die ganze Faſſung 
der Schrift zeugt übrigens dafür, daß die Merfaflerin durchaus 
guten Glaubens iſt, und daß fie mur für ihre heiligften Rechte 
und für ihre Ehre zu kaͤmpfen glaube, während fie vielleicht das 
Werkzeug jener gehäffigen Partei ift, melde ihre reliaidie Ver: 
ebrung des Koͤnigthums dadurd zu bewähren glaubt, baf fie beiten 
gegenmärtigen Nepräfentanten mit Koth bemirft. (2. U. 3.) 

= Paris, 8 Det. Coufin ift feit längerer Zeit bedenklich 
frant, Neulich wollte ihn Alexander v, Humboldt befuben und 
Fonnte nicht zugelaffen werden, weil dem Kranken jebe Unftren: 
gung, namentlib das Sprechen, von den Aerzten verboten war, 
und weil zu erwarten ftand, daß Goufin in der Unterhaltung mit 
dem berühmten Beſucher fi feiner ganzen Meizbarfeit bingeben 
würde. Man war fogar einen Augenblit ernfllih beforgt, ber 
übermäßige Gebrauch der Digitalis möchte ihm eine Art von 
Vergiftung verurfaht haben. Doch fcheint, nah dem erholten 
Gutachten der ausgezeichnetften Aerzte unter dem Vorſitz von 
Marjolin, eine ernftlihe Gefahr nicht zu beforgen, — Seit einiger 
Zeit herrſcht in dem Oberſtudienrath wenig Eintracht: der Minis 
fter ftebt auf der einen Seite, bie einflußreihen Mitglieder bed 
Sonfeils, Villemain, Eoufin, Saint: Marc:Girardin, auf der andern, 
Letztere finden, daß der Minifter in ſeinen Neuerungen mehr fei: 
nen chevaleresten Humor als bie mwohlverftandenen Beduͤrfniſſe 
des Unterrichted zu Rath ziebe, und der Möglichkeit, der Zweck⸗ 
mäßigfeit zu wenig Gewicht in feinen Entſchlüſſen vergönne, Im 
Einzelnen ift dad Recht auf ihrer Seite, im Ganzen aber bleibt 
Salvandy das Verbienft, fehr bedeutende Verbefferungen wenig⸗ 


ftend vorbereitet zu haben, — Bel Aufhebung der Spielhaͤu⸗ 
fer behauptete ein alter eingefleifhter Kartenhalter, daß Feine 
Verorduung ber Welt dem Spiel Einhalt thun Fönne, und 
daß ed alabald umter tanfendfältig verſchiedener Form wieder auf: 
leben würbe, Es ſcheint beinahe, als werde feine Behauptung 
durch die Thatfachen beftätigt; man klagt über bie Muth, mit 
welcher namentlich im den Kaffeehäufern das Dominofpiel, oft 
für fehr bedeutende Summen, getrieben wird. — Un dem Theatre 
frangats verſucht ſich jet eine neue Reaction: Macine fol wies 
der zu ftändigem Spiele fommen, und vor dem großen Namen 
das. moderne Drama auf ewige Zeiten verfhmwinden. Das moderne 
Drama ift ſchlecht; zugeftanden. ‚Aber darum wollen wir nicht zu 
Macine zurüdtehren, fo wenig als unfre Trachten bed 17ten Jahr⸗ 
bunderts dem Öffentlihen Gefhmad aufbringen, Wenn einft ber 
erzene Ludwig auf dem Siegesplatz lebend in feiner Allongeperuͤcke 
unter und wandelt, dann, aber aud nur dan, mag der verſpaͤ— 
tete Verfuch, ung zu dem Buͤhnengeſchmack von Verſailles zuruͤck⸗ 
zuführen, wirklich gluͤcen. — Es berricht in dem öffentlichen po⸗ 
litiihen, wie in dem artiftifhen und litterarifhen Treiben ber: 
malen eine gewiſſe Ruhe, die nicht unbebaglich ift, um fo mehr, 
weil man baraus feinen Schluß auf einen dauernden Stilftand 
sieben kann. Näcitens fommen die Kammern und bie Winter 
verfammlungen, neue Yublicationen und das rege Schaffen der 
Theater, die aus ihrem Eommerfchlafe erwachen. Was wird bie 
VPreſſe und nicht Alles enthülen, von jest an bis zu Neujahr ? 

= Paris,. 10 Det. Bis jegt berühren die minifteriellen 
Rournale bie vorbereitete Wablreform nur im fpöttiichen Aus: 
drüden und ald ob fie gar Feine Wichtigkeit darauf legten. Biel: 
leicht ift es jet noch ihr Ernft, wird ed aber ſchwerlich lang 
bleiben. Denn das Ungewitter wird jeden Tag drobender, und 
bebnt fih mehr und mehr über die Departemente aus, Wer 
einen Blick auf die Geſchichte ber Neftauration zuridwirft, und 
die Augen vor der Gegenwart nicht verichließt, wird leicht bie 
Mictigkeit einer Bewegung erfennen, die gerade in ihrer unan: 
taftbaren Gefenlichkeit die größte Gefahr für ihre Gegner bar: 
bietet, — General Bugeaud it nad feinen Großtbaten in Per: 
pignau zu ben Mufen zurückzekehrt; er befleifigt ſich ber politi- 
fen Litteratur, und fchreibt Briefe an die Journaliſten; fo Na» 
mentlih an den Tempd, dem er zu beweifen fucht, daß man ſich 
mit Unrecht für Brofard intereffirt und ihn, Bugeaud, den recht: 
lihen Mann, den verdienftvollen Staatebiener auf ſchreiende Weife 
verunglimpft habe. Das find nur Wiederholungen feiner dent: 
würdigen Mede in Perpignan, Aber biftorifh merfwirdig wird 
manchen Lefern feinen, mas Bugeaud über die Rue Transno—⸗ 
nain fagt: man bat die Aufrüdrer in den Barricaden nieder: 
gemepelt, das ift Thatſache und ſelbſt Bugeaud gibt es zu. Aber, 
fügt er hinzu, nicht gegen biefe Uufrührer war eigentlih unfer 
Zorn gerichtet, fondern gegen diejenigen, welche fie aufgewiegele 
hatten. Ja, wenn bie Journaliften und dergleihen Leute da ge: 
welen wären, „..! Nun, was dann? Ihr habt bie „armen 
Verirrten“ über die Klinge fpringen laffen und Weiber und 
Kinder nicht gefhont: was hättet ihr denn mit den Journali— 
ften und „bdergleihen Leuten” angefangen? — Näditens wer: 
ben die öffentlichen Vorlefungen an den Schulen von Paris 
wieder eröffnet werden. Eine der bedeutenditen Neuerungen iſt 
die Vorfchrift, daß regelmäßiger Geſangunterricht in den Collegien 
ftattfinden fol, 
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Miederlande. 


Die Münchener pol. Zeitung nimmt fi in wiederholten 
Artikeln der Sache Belgiens aufs wärmfte an. So fagt fie in 
einem ihrer neueſten Blätter: „Wir haben wiederholt auf die 
Lage der beigifchen und hollandiſchen Angelegenheiten, als auf den 
wichtigen Vunkt aufmerkſam gemacht, von welchem Deutſchlands 
Seſchloſſenheit und Ruhe abhängt” und Jahrhunderte lang abge⸗ 
hanat bat, und obwohl wir Grund haben zu fürchten, daß bei ber 
Maffe unzeitiger Untipathien gegen das belgiſche Volt und dem 
Treiben und Drängen der verfchiedenartigften, dem mahren In: 
tereffe unferd gemeinfamen Waterlandes entgegengefchten Anfih: 
ten und Beſtredungen *ınfere Stimme fpurlos verbalen werde, 
fo wollen wir doch nicht aufhören, auf diefen Punkt dinzuweiſen 
fen es auch nur, mm einft, wenn bie unglädlichen folgen je: 
ner verfehrten Beftrebungen Mar und deutlich vor Jebermannd 
Augen ftehen, zu umferm eigenen Trofte audrufen zu fönnen: wir 
haben das Unſrige gethan. Man follte glauben, daß alle biejeni- 
gen, welchen Deutſchlands Ehre und Deutſchlands Größe am Her: 
zen liegt, jene Stelle unferer Geſchichte mit dem tiefften Schmerze 
erfüllen müßte, mo in Folge der @reigniffe bes ſechzehnten Jabr: 
hunderte unſere weſtlichen Nachbarn begannen, ſich auf Koften 
der Völfer von deutſcher Abftammung aufjubreiten und von uns 
fern innerm Zwiſten für ſich felbft dem glängendften Vortheil zu 
erwerben ; eben deßhalb diirfte man aber auch berechtigt ſeyn zu 
glauben, daß gerade diejenigen, die damald Schuld an ber ger: 
fplitterung waren, jeßt mik verboppelten Kräften jeden Anlaß er: 
greifen warden, die alte Größe des germanifchen Volkes durch 
Miedereimverleibung feiner getrennten Theile wiederherzuſtellen. 
Es ift befannt, durch weſſen Schuld, durch meld umzeitigen Koe⸗ 
mopolitiemug, um nicht zu fagen Ballomanie, im Parifer Frieden 
und auf dem Wiener Eongrefle Deutſchland um feine naturlichen 
Graͤnzen kam; wider Alles Vermuthen gaben bie Ereigniſſe des 
Jahres 1850 ums eine guͤnſtige Gelegenheit, ja den beiten Anlaß 
das Verlorne wieder einzubringen und Deutfchland mit dem weft: 
lihen Ocean zu verbinden, den Wunſch vicder Jahrzehnte auf 
einmal in das Wert zu fegen, und num — thun wir alles Mög- 
lie, die Gelegenheit unbenügt vorübergeben und unfere heim⸗ 
ide und offene. Feinde rubig den größtmöglihen Vortheil 
daraus ziehen zu laffen. Wenn in at Jahren die Bemühungen 
der ausgezeihnetften Stastsmänner, einen ben wahren Intereſſen 
Europa's angemeffenen Zuſtand in ben Niederlauden herbeizufuͤh⸗ 
ren, fruchtlos waren, muß ſich dann nicht die Vermuthung von 
ſelbſt darbieten, daß der Hauptzweck, den man erreichen wollte, 
der Natur der Verhaͤltniſſe wenig entſprechend mar? Ein Mid: 
blict auf den Gang der Ereigniffe dürfte dieſes im Kuͤrze zeigen. 
Als am 15 Nov, 1831 der Tractat ber 24 Urtitel abgefchloffen 
worben war, hielten alle diejenigen, welche auf eine billige And: 
gleihung vom. ihrer Natur nach getrennten Verbältniffen zu boffen 
wagten, dafılr, es möchte @uropa dadurch in feinen nordweſtlichen 
Theilen zum Frieden kommen. Allein ſchon die naͤchſten @reig: 
niffe zeigten, mie menig man bie vorhandenen Wirren zu löfen 
vermag, fo lange das allgemeine Jutereſſe dem eines Theiles 
bintangefept wird. Die Megierung ber Niederlande proteftirte, 
yroteftiste mehr ald ſechs Jahre lang, bis der Gung der Ereig⸗ 
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niſſe, vor Allem der neue Handelsweg, der ſich durch Belglen oͤff⸗ 
nete und der willfürlichen, Deutſchland fo ſehr beeinträktigendew 
Auslegung des befannten Artikels des Wiener Eongreffes über bie 
Rheinſchifffahrt von Seite Hollands ein Ende machte, fie belehrte, 
wie fie von einer Fortdauer ihres eigenmwilligen Spfiems weder 
eine Löfung der Frage, noch einen Nugen für fih zu siehen ver- 
möchte, 
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Hierauf erlebte Europg dad Schauſpiel, daß im fieben« 
ten Jahre nach Abſchluß jenes Vertrags — ben, was nicht außer 
Acht gelaffen werden barf, Belgien nicht nur annahm, ſondern 
auf deſſen Vollzug es auch vergeblich gedrungen hatte — Hol⸗ 
land plöglic dem Vertrag anzunebmen fi bereit erflärte, nach⸗ 
dem es feinerfeits bie Ausſuͤhrung besfelben fo lange verzogem 
und endlich unmöglich gemacht hatte. Zugleich aber haben ſich in 
der Zwiſchenzeit Verhaͤltuiſſe gebildet, melde, abgefehen von dene 
Benehmen Holande, die Gültigkeit des Vertrags ſelbſt nit nur 
zu beftreiten, fondern auch volllommen aufzuheben im Stande 
fepn dürften. (Hier wird bie ungleiche Theilung ber Schuld auf 
die befannte Weiſe nachgewieſen, dann fließt der Artifel:) Bei 
diefer fonderbaren Verwirrung der Verbältniffe ift dennoch Far, 
daf wenn Belgien nun gegen denfelden Vertrag Proteft einleat, 
es eben fo wenig zu feiner Erfüllung gegmungen werben Tann, ale: 
Holland es wurde, das dem Vertrag erſt dann anzunehmen fid- 
bereit erflärte, nachdem deffen Vollzug thellweiſe unmöglich, feine 
Stipulationen als ungegründet fi erwieſen. Allein foll dieſer 
Zuftand des Schwankens fo lange fortwähren, bie jene unheilvolle 
Krifis von Verhältnifen fi volftändig gebildet hat, ber fo viele 
Staaten entgegen zu geben feheinen? Soll, indem man die Sacht 
auf das Aeußerſte treibt, Velgien gezwungen werden, fi den Li— 
beralen in die Arme zu werfen, melde bis jetzt fih rubig unter 
die allgemeine Ordnung filgen mußten? Gibt es aber fr Bel⸗ 
gien ein, anderes Aeußerſtes als den Verluſt von 500,000 Ein⸗ 
wohnern, die dutch Abſtammung, Religion und gemeinfames In— 
tereſſe an den neuen Staat gebunden ſind? Iſt es unbelannt, mit 
welchem Eifer die liberalen Journale ſich Belgiens gerade in die— 
fem Punkte annehmen? Wie koͤmmt es aber, daß nicht gerade 
diefe Diepofition fo jur Herftellung eines foliden Zuftandes der 
Dinge bemügt wird, wie in Belgien feloft dee beffere Theil der 
Marion fi aͤhnlicher Verhaͤltniſſe bediente, ben leicht errungenen 
Sieg den Liberalen aus ber Hand zu winden umd aus ihm die 
Grundlage einer dauerhaften Geftaltung der Dinge zu bilden ? 
Bon welch unberechenbarem Vortheile wäre ed aber niht, wenn 
Belgien mit feinen Häfen, Eiſenbahnen, Manufacturen, einer 
fehlagfertigen Armee von 75,000 Mann, einer Reſerve vom 
419,000 dem deutſchen Bunde beizutreten vermöhte? Die Hoffe 
nungen der Mevolution würden mit einemmale vernichtet, in Bel⸗ 
gien ſelbſt der Liberalismus erdruͤckt werden, ber fein Heil nur 
noch im Anfchluffe an Frankreich erblickt — ein Gedanke, ber bie 
größere Mehrzahl der Belgier mit beflo ftärferem Miderwillem- 
erfüllt, je mächtiger bad Gefühl der Unabhängigteit geworben uns 
je gewiffer es ift, daß Belgien diefe durch einen Anſchluß am, 
Frankreich verlieren wuͤrde.“ 


(@iberf, Ita.) Ein franzoͤſiſcher Schriftfteller, Wlerander 
Dumas, durd feine fittenlofen und gräßlichen Romane und Dra- 
men befannt, har Brüfel, Köln und Frankfurt befucht, fhreibt nun 
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einen Brief über Belgien und dem beutichen Bund in bie Revue 
de Varis, und ber minifterielle Brüfeler Independant ift ftolz 
daranf, daf Belgien einen Vertbeidiger mehr bat, Dieler Dumas 
erzählt aus Frankfurt Einiges über die Gefinnungen bed bent: 
ſchen Bundes gegen Holland. Der Bund meine, Limburg muͤſſe 
abgetreten werden, wenn nur Maeftricht bei Holland bleibe; Lu: 
xemburg gehöre nicht zu Deutſchland, denn ed ſey ja immer im 
Haag repräfentirt worden, Luremburg fep belgiſch, bloß die Haupt: 
ftadt verbleibe dem Bunde, ein beutfcher und ein öfterreidhi« 
ſcher General commanbdirten längft abwechſelnd die Gamifon, 
euch fey man in Koͤln, Koblenz, Trier und Mainz fo ſehr für 
Belgien, daß man in Berlin die Sache beendigt haben wolle. Was 
Dad Berliner Eabinet mit Mainz zu thun babe, miffen wir nicht, 
wahrſcheinlich hat Dumas geglaubt, Mainz geböre zu Preußen, 
In Zuremburg aber läßt der Reiſende abwechſelnd einen beutichen 
und einen oͤſterreichiſchen General commandiren, alfo gehört 
Defterreich nicht zum deutſchen Bunde, obſchon Dumas in Franf: 
furt gar leicht erfahren konnte, daß Defterreih den Vorſith in ber 
Bundesverfammlung bat, und eben fo gut fonnte er dort erfahren, 
daß dieſe Abwechslung der Commandantur wohl in Mainz, nicht 
‚aber in Luremburg ftattfindet. Der minifterielle IZubependant druckt 
dieß mit großer Müdrung der Dankbarkeit ab, und welche Be: 
‚geifterung mag das in Belgien erweden! „Wenn Einer eine 
Meife thut, fo kann er was erzählen” — Dumas hat das zum 
Ergoͤtzen Deutſchlands verftanden! 


Italien. 

D Benebig, 6 Det. (Der Kaiſerzug durch Oberitalien. An: 
Zunft Ferdinands I in Venedig.) Geftern Nachmittag landete 
ber Kaifer an der Piogzetta von St. Marcus, nachdem er auf ei- 
ner dreiwoͤchentlichen Meife faft ſaͤmmtliche Städte ber Lombarbei 
amd des venezianifhen Gebiets befucht hatte, In einem Lande, 
wo jebe Scholle Erde ihre Geſchichte hat, mußte dieſer Kaiſerzug 
eine eigenthümlihe Bedeutung gewinnen. Seitdem Karl der 
Große die Krone der Longobarden auf fein Haupt gefeht, folgten 
die meiften deutſchen Könige ihrem großen Vorgänger nach Sta: 
dien, Auch Kaifer Ferdinand zog Über die Alpen herab, aber wie 
verändert, wie fo ganz neu hatten fi jet die Verhaͤltniſſe ge: 
Taltet! Die verſchiedenſten Vermuthungen konnten laut werben, 
denn als ber Kaifer vor fünf Wochen vom Stilffer Joch berab: 
ſtieg, war die nächte Zufunft, wenigftend dem Auge bes großen 
MWeltpublicums verfchleiert, gleih den Höhen der Drtelesfpige, 
als fie der Faiferliche Meifende überfchritt. Aber ſchon im Laufe 
der nächften Tage, und nahdem er im Dome zu Mailand bie 
Krone empfangen, verwandelte fich diefe Reife in einen Triumph: 
zug. Zwar war feine Feldichlacht, fein durch bie Waffen erfoch: 
tener Sieg vorausgegangen. Die Lorbeern waren unter dem 
Segen bed Friedens, im Laufe der Zeit und im Schutze einer 
milden und gerechten Megierung gebiehen, und ſchlangen fih nun 
von ſelbſt um die Stirne des friedlichen Triumphators. Die 
Stäbte, durch welche ihn fein Weg führte, öffneten ihre Thore ; 
von den Binnen jener Mauern, die feine Vorgänger fo bäufig in 
blutigen Kämpfen erftärmen mußten, weheten friedlib die alten 
Wahrzeichen, bie Podeftad mir dem ftädtifhen Behörden zogen 
Ahm entgegen, die Bevölterung begrüßte ihn jubelnd in den Gafs 
fen, die alten Sturmgloden tönten feierliben Willlomm, von den 
Zenftern und Balconen wogten Teppiche, Tücher und Hire wur: 


den gefchwentt, Abends bie Straßen erleuchtet, und bad Anden⸗ 
ten an den Katferlichen Beſuch durch milde Gaben und GStiftum- 
gen für Kunft und Willen der fpätern Generationen aufbewahrt, 
Auf ber Heerftraße firömte- das Landvoll zufammen: über manche 
Wolftätte führte fie bin, welche taufendjährige Eiferfuht, bie 
Fehden ber Hobenitaufen, bas Unweſen ber Eombottieri, und in 
neuefter Zeit die framzöfiihen Revolutionekriege mit Blut ges 
dungt hatten. Jetzt zeigten fie fih im Schmucke reicher und ges 
fegneter Eultur, und wo fonft das Schwert bie blutige Saat gemäbt, 
führten, eben als der Hof vorüberzog, die Winzer ibre barmlofe 
Waffe. Bon Mailand wandte fi der Kaifer füblih nah bem 
alten Longobardenfige Pavia, biefer ſtets Fatierlihen Stadt, So⸗ 
dann wurden bie übrigen Städte ber Lombardei beſucht: WBers 
game, am Saume bes Wbfalld der Hochgebirge luftig bingelehnt, 
mit feiner weiten Fernſicht über bie Baummipfel und Thurm⸗ 
fpigen Dberitaliend — Brescia, das Vaterland vieler begabten Maͤn⸗ 
ner, und an römifchen Kunftreften die reichfte Stabt ber Lom⸗ 
bardei — Cremona, einft die Nebenbuhlerin Mailandd, und von 
den Nachbarftaaten wegen ber Kübnbeit feiner Mannichaft ge: 
fuͤrchtet, jegt dem frieblichen Geſchaͤfte der Käfebereitung ergeben, 
aber noch immer feinen „Torrazzo,“ ben hoͤchſten Thurm Italiens 
ftolz in die Lifte erbebend — das fefte Mantua, die ehrwürbige 
Erbſchaft der Funftfinnigen Gonzaga's, dieſer Mufentempel Gius 
lio Romano's, die claffiihe Stätte deutſcher Tapferkeit nnd tyroli: 
{der Treue, bie Stadt wo Hofer ben Tob gefunden. Auch bie 
venezianifhen Städte boten alle Kräfte auf, um den hohen Gaft wür- 
big zu feiern. Beigeringeren Mitteln blieben fie nicht an großartigen 
Vorkehrungen zurid, und mit befonderm Stolze hörten bie Me: 
zonefer ihre Fefte den Mailändiichen Practaufzügen an bie Seite 
fegen. Die mit fechzigtaufend Zufhauern gefüllte Arena bot ben 
impofanteften Anblid, und brachte, im Gegenfage der mittelalterii- 
hen Umgebung, neben ben Gräbern ber Scaliger, und im Glanze 
des faiferlihen Hofftaates die eigenthuͤmlichſte Wirkung hervor, 
Ueber Vicenza, Palladio's Vaterſtadt und große Werkftärte, und 
Pabua, welches dem Lande feinen Heiligen und feine Gelehrten 
gibt, erreichte der Kaifer am geftrigen Morgen FZufina im Ange: 
fihte Venedige, Hier begann bie Neife durch die Lagunen, Uns 
ter Glodengeläute nabte der Zug auf ber breiten Wafferftraße 
des Canal Grande, Das Heine Geſchwader war von zabllofen 
Gondeln umgeben, Im Mitrelpunfte gewabrte man bie zierliche 
Galleggiante mit dem kaiſerlichen Panier und den Schiffern in 
den buntelrotben Leibröden, mie fie einft die Gondelführer ber 
Dogen trugen. Der Kaifer und bie Kaiferin empfingen ftebend, 
am Vordertheile der Vacht, bie Huldigung der Wenezianer, welde 
feit langen Jahren zum erftenmale die alten Valäfte des großen 
Canales erjüllten, und wenigftens für eine Stunde, jenen ftummen 
Zeugen vergangener Größe den Anſtrich des Lebens verliehen, und 
die glänzenden Zeiten der Republik zurüdriefen. Miele Gondeln 
waren practvoll gefhmucdt, befonders thaten fich die Biffonen der 
Münicipalität, der Familien Papadopolo und anderer hervor, Auch 
bie Zünfte ließen es nicht am reicher Ausſtattung fehlen; mit 
vergolderen Echiffsichnäbeln und farbigen Segeln fuhren fie eins 
ber, an ben Raaen waren die Embleme bes Gewerbes angebracht, 
die Mannſchaſft zeigte fi bier in phantaftiihem Auſputze, dort in 
der nationalen Tracht Venedigs; Ungarn, Neapolitaner, Griechen, 
Fiiher und Volgelfänger führten rıftig das Ruder; pfeilſchnell 
flogen dieje Schiffe auf und nieder, und brachten mit ben zahllo⸗ 
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ſen Gonbels, melde bem vom Geſetze vorgeiäriebenen Schwarz 
treugeblicben waren, zwiſchen ben Waläften der Ufer und unter 
bemiberwältigenden Einfluffe der hiſtoriſchen Erinnerungen, eine 
uncusſprechliche Wirkung hervor. Die venezianifhen Fefte find 
buch bie Werke der alten Meifter vielfach bargeftellt auf bie 
Nachwelt gelommen; jedt glaubte man ſich in jene Zeiten zurüd: 
verfegt. Nur der Bucentaur fehlte, und bie bewaffneten Gallio⸗ 
nen, aber Kaifer Ferdinand zog nicht hinaus, um fi dem Meere 
zu vermählen, mod lehrte er von einem fühnen Seczuge heim; 
es war ein frieblicher Beſuch, dem die Embleme bes Kriege und 
einerzu Grabe getragenen Epoche fremd bleiben mußten, Dod 
fehlte es dem Keftgeptänge nicht an Triegerifher Zugabe, und ale 
bie Laiferlibe Vacht an der Piazzetta landete, gefellte ſich der 
eherne Gruß der Kriegsſchiffe zu dem ſchwellenden Ton ber Glo: 
den und dem Zurnfe des Volkes, welcher ben Kaifer und feine 
Familie auf ihrem Wege nah der Marcuskirche und bem Palazıo 
Neale begleiteten, 


Deutfchland. 

** München, 13 Det, Se. E. Hob. ber Kronprinz Maris 
milian ift diefe Nacht hier angefommen. Diefen Morgen bat in 
ber Hoffirhe zu St. Michael bie gewöhnliche Todtenſeier für 
bie verftorbenen Mar: Jofepbe »Mitter ftatt, welher 33. HM. HH 
der Kronprinz umd der Prinz Karl, fo wie Se, Hoh. der Herzog 
Mar in Bapern und Ge. Durch, der Herzog vom Leuchtenberg 
beiwohnten, Lehterer tritt am 16 bie Meile nah St. Petersburg 
en, wohin ibm umter andern ber Graf Moris Mejean unb ber 
Generaladminiftrator der berzoglihen Güter, Hr. Rour, begleis 
tem. — Heute am Todestage bes höcftieligen Könige Mar fand 
man das Standbild bes Urvergeflihen mit Blumenfränzgen ges 
fhmädt, die in der Nacht von unbelannter Hand gefpendet wur: 
den, ein Zug rübrender Pietät, bie fi feit mehrern Jahren auf 
biefe zarte Weiſe Fund gibt. — Ihre Mai. die Königin Therefe 
dürfte bis zum 49 aud Trient zurüdtehren, während Briefen aus 
Zegernfee zufolge Ihre Mai. die Königin: Wittwe fhwerlih vor 
Unfang Novembers bier eintreffen wird. — Der Minifterials 
rath im Staateminifterium des Innern, Berks, ift zum zwei 
ten Director in Paffau, der Director ber hiefigen Regierung, 
Benning, ftatt feiner zum Minifterialrarh, dann der Regierungs⸗ 
rath Dr. Fiſcher in Augsburg zum Director der Regierung für 
Dberbapern ernannt. — Die neueften Nachrichten aus Ellingen 
über dad Befinden des Hrn. Feldmarfhalls Fürften v. Wrede lau: 
ten berubigenbd, 

Stuttgart, 12 Dit. Se. k. Hob. ber Prinz Ehriftian von 
Dänemark und feine Gemahlin trafen vorgefiern Abend zu einem 
Beſuche bei der königlichen Familie bier ein, fliegen im Gafthof 
sum König von England ab, und fehten heute Bormittag ihre 
Reife weiter fort. (St. 21.) 

* Sigmaringen, 11 Det. Geftern Abend ift der ehemalige 
kurbeffiide Minifter Haffenpflug bier angelommen, Er ift an 
bieStelle des verftorbenen Hrn, v. Laßberg zum Hofgerichtd = und 
Regierungsdirector ernannt, und heute yon unferm Erbpringen 
bem- geheimen Eomferenzpräfidenten Hru. v. Huber vorgeftellt 
worden. 

& Aus Baden, 8 Det. Während Fabriken und Inbuftrie 
bei und auf erfreuliche Weiſe in den Morbergrumb treten, macht 
ſich and bei der „bohen Schule” dieſer Wiſſenszweige, bei dem 
polptehmischen Iuftitut in Karlsruhe, eine fortwährende erfreuliche 


Zunahme Alich. Zu dem bevorſtehenden Winterſemeſter bat 
ſich bereits fo große er neuer Anfömmlinge, namentlich 
aus dem „Auslande,“ eingefunden, daß man einer anfehnlichen 
Vermehrung entgegenfieht. — Die vor einiger Zeit in öffentlichen 
Blättern erwähnte Beichlaguahme von Gervinus’ gefammelten 
Heineren Schriften ift, wie man vernimmt, von der höhern Be: 
börbe wieder aufgehoben. worben. 

Heidelberg, 9 Det.. Heidelberg: Mannheimer Eifenbahn. Die 
Arbeiten gehen rubig ihren Gang fort. ‘Der fieben Morgen große 
Raum für ben Bahnhof ift bereits mir Borbwänden eingefaft. 

Baden, 9 Det, Der mehrfach bier ausgeſprochene Wunſch, 
im Winter ein Theater in Baden zu haben, der fich deſonders 
der überwintermdben Fremden wegen immer mehr ald Bebürfnif 
für unferen Enrort berausftelt, fcheimt feiner Mealifirung ents 
gegen zu geben. — Dem Schluffe der Salſon fehr nabe, ift die Zahl 
unferer Badegäfte nicht mehr bedeutend; deren größter Theil ge⸗ 
benft ben Winter im Italien zupubringen, Die Frembdenlifte 
zählt bis beute 18,649 Perfonen, 3000 mehr ald voriges Jahr. 
(Karler. 3.) 

Preußen. j 

A Berlin, 10 Det. Seit einigen Wochen, und namentlich 
feitdem bier in angefehenen Kreifen der Eabinetsrath v. Schele 
aus Hannover gefehen worden, wirb wieder viel von einer Aus—⸗ 
gleihung der bannover’fhen Differenzen durch Vermittlung um: 
ſeres Königs geſprochen. Daß eine folhe möglich ſey, wird bet 
dem gegenmärtigen Stand der Dinge durchaus nicht bezweifelt; 
auch foll die bannover’fhe Regierung fehr geneigt feyn, auf Vor: 
fhläge einzugehen, bie von hier aus gemacht werben, und bie 
nicht minder geeignet wären, auch bie Stände zu befriedigen, — 
Bon St. Petersburg fieht man bald intereffanten Nachrichten ent: 
gegen: bie Heimkehr des Kaifers wird unftreitig den Bewegungen 
bes mächtigen Kaiferftaates, über deſſen Eonflicte im Orient faum 
ein Zweifel mehr obwaltet, neues Leben verleihen. Wie es heißt, 
wird auch ber Feldmarfhall Fuͤrſt Paskewitſch in St. Petersburg 
erwartet, um bort vielleicht aus ben Händen des Kaifers wich 
tigere unb fchwierigere Miffionen zu empfangen, ald er in dieſem 
Augenblid in der friedlihen Hauptftabt des Königreichs Polen zu 
vollziehen bat. Ob die in der Levante befindlichen preußifchen Ge: 
neralſtabs· Officiere auch ferner im Dienft und zur Verfiigung ber 
Pforte bleiben, wird wohl von dem Inhalte der Botſchaft abhäns 
gen, bie ber binnen kurzem erwartete Reſchid Paſcha überbringt, 
— Die Feier der Familienbändniffe, von denen bereits während 
der Anweſenheit der ruffiihen Kaiferfamilie viel gefprochen murbe, 
wird, wie man jetzt beftimmt willen will, zu St. Veteraburg im 
nächften Frübjahre ftattfinden. — Ueber bie durch die zweite päpit: 
liche Allocution veranlaßten Maafregeln unferer Megierung vers 
lautet noch immer nichts Näheres; man fpricht von ber Zur: 
berufung auch unferes Geſchaͤftstraͤgers, Hrn. v. Buch, aus Mom; 
doch wuͤrde bieß vom feiner tiefern Bedeutung fepn, wenn es nicht 
etwa mit ber bier und dort wohl als möglich verfindeten Mbficht 
sufammenbinge, jede Verbindung zwiihen Preußen und Mom 
ganz und gar abzubrehen. Daß dieß in den Winfchen eines großen 
Theils Norbbeutichlands liegt, kann wohl kaum bezweifelt wer: 
den; zwiſchen biefen Wuͤnſchen umb ihrer Mealifirung liegt jes 
doch, allen Berechnungen zufolge, immer noch eine Gtrede, 
auf welcher umverfebens eine Vermittlung berbeigeführt wers 
ben kann. 
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Sandels: und Börfennachrichten. 


Pondon, 8 Det. Conſ. 94"/;; ſpaniſche Fonds 18", 5 portus 
giefiiche 34',. — In Liverpool wurbe vor einigen Tagen ein zur 
Fabrr nah New-⸗Mork beftimmtes praͤchtiges Dampfboot, genannt 
„giverpool‘‘, vom Stapel gelafien, von welbem man erwartet, 
daß es deu Great Weſtern an Schnelligkeit noch übertreffen werde, 
Es it mamentlih fehr lang gebaut. — In der Naht vom 5 Det, 
bat die Stadt Finerpool ein ſchweres Brandungläd betroffen: im 
ber Moberte- Street wurden fünf große Waarenlager eingeäfchert; 
man berechnet den Schaden: auf 150,000 bi 200,000 Pf. St. 
welches befonders die Handelshäufer Jamed Davis u. Comp. unb 
Charles Lawrence und Sohn trifft. — Dieler Tage wurden 104 
Pferde, bie bisher bie Landkutſchen und Omnibus von London 
nah Salisburn, Ereter, Southampton und Portsmouth fuhren, 
auf welchen Routen jetzt Eiſenbahnen angelegt find, im öffentli- 
hen Aufftreich verfauft, Mus dem Zudrange von Käufern und 
aus den hoben Preifen, zu denen bie Pferde abgingen, zu ſchlie— 
fen, ift der Werth der Pferde dur die Eifenbahnen nicht vers 


< minderr worden 


Baris, 10 Det. Eomfol. sproc. 109, 45; Sproc. 81, 055 
beig. Bank 1445; meap. Fonds 100, 45; St. Germ. Eiſen⸗ 
bahn 6805 Werfailler rechte 605; linfe 432, 505 Paris: Havre 
955; Parie: Orleans 490; Straßburg: Bafel 360, Sambre: Maas 
455; Coupons Laffitte 1115 u. 5495. 

* Amfterdam, 9 Det. Jutear. 53%,'5 Sproc. 101°,; Randb, 
2at,; Spmd. 41,proc, 957,5; S!zproc. 7975; Sproc oft. 99%,5 
Med. 177 65 veſ 43 5proc, Metall, 10323; ruſſ. Inſcr. 69° . 

Frankfurt a. M., 12 Oct. Metall. 106;3 aproc. 100; 
Sproc. 782; Banlastien 1734; Integr. 52%,5 Disconto 41%. 

München. Vom Miniſterium des Inwern iſt an bie koͤnig⸗ 
liben Regierungen folgende Mittbeilung ergangen: „Um bie bes 
beutenden Koſten, den Aufenthalt und die fonftigen Verlufte, melde 
durch die mehrfache Aufladung und Transportirung der im Frei: 
bafen zu Köln zollamtlic.behandelten Guter bisher veranlaft wur: 
ben, zu erfparen, wurde die Einrichtung getroffen, daß jene Güs 
ter künftig im Zreibafen von ben Schiffern übernommen werden 
“ tönnen, und zwar entweder durch Finladung in offene, undedeckte 

Nahen, oder dadurch, daf die Güter zu dem bintern, nab dem 
neuen Hafen ausgehenden Thor hinaus, glei am ben Labeplah 
der Mainichiffe hingelegt würden. Jusbeſondere wurde bierbei 
äugeftanden: 4) daß die zum Traneport der Guͤter von ber Ab: 
—— erforderliben Schublarren den Schiffern von Seite 
des Handeleftanded geliefert werden; 2) daß die Miaaf:egel der 
Abholung der Waaren im Freibafen nur auf die unter Begleit- 
ſcheincontrole weiter gebenden Tranfitogäter befchränft bleibe, kei⸗ 
neswegs aber auf andere Gattungen von Gütern audgebehnt werde, 
und zwar in der Art, daß bie genannten Güter den Sciffern 
erſt nach angelegter Merbleiung und vollendeter zollamtlicher Ab: 
fertiaung in dem Mevifionsfhuppen zur Uebernahme, nicht aber 
auch zur Abholung auf den einzelnen Werftrbeilen und zum Trans: 
port nad jenen Schuppen überwiefen werben können.” 
- „7 Aus dem Badifchen. In der Freiburger und der Karls⸗ 
ruher Zeitung, in leßterer vom 25 Aug. d. J., wurden unter 
Anderm die Fortihritte und Merbefferungen, welche in ber 
neueften Zeit bei dem aͤrariſchen Eiſeunhüttenbetrieb in Baden ge: 
» macht worden find, befonbers berausgeboten, babei aber ber 
Mann nicht genannt, dem man dieſe Verbefferungen dort zu ver: 
danken bat, was mir Veranlaffung gibt, in dieſer Beziehung noch 
Einiges nachzutragen. Es find jept nahe an zmamia Jahre, daß 
ich sum erſtenmal die längs dem Rheinſtrem von Kreiburg aufs 
. wärts liegenden badiſchen Eiſenwerke bereist, und damals in ei 
nem in jeder. Beziehung febr vernacläffigten Zuftande gefunden 
babe, was ich bei der ganz vorgüglichen Qualität des Eiſens nur 
bedauern fohnte, Anders babe ich aber diefe Werke, movon ich 
einige der wichtigften vor wenigen Monaten wieder deſucht babe, 
gefunden ; der Koblenverbrauc ift bei ſaͤmmtlichen Betriebs zwei⸗ 
gen gegen früber fait um die Hälfte berabgebracht worden, fo 
daß dadurch eine Erſparniß von 25,000 fl, jährlich bewirkt wurde, 


und zwar ohne Zuſchlagung des Gewinns, welcher ben Werkecaffen 
durch die Vermehrung der Fabrication noch zugeht. In ber 
Kunſt des Schmiedens find große Fortſchritte gemacht worden, 
und man darf ſich daher nicht wundern, wenn das babiihe auf 
ärarifhen Fifenwerken erzeugte Eiſen bei böhern Verkaufspreiſen 
reißend abgeht. Und wem bat Baden dieſe wichtigen und bleiben= 
den Berbefierungen bei bem Cifenbüttenbetrieb zu verbanfen ? 
Niemand anders ald dem im Jahr 1822 aus dem milrtembergi- 
ſchen in badifhe Dienfte getretenen rath. Mun in Karis⸗ 
rube, welcher kürzlich in Folge feiner Kraͤnklichkeit beionderd we⸗ 
sen Gehörmangel penfionirt worden it. Mit Verwunderung vere 
nahm id, daß deffen ausgezeichnete in ihrer Wirkung fortdauernde 
Dienftleiftungen bei Beſtimmung feiner Penſion nicht berudfiche 
tigt, umd, obgleich er fi feine Leiden im Dienft zugezogen und 
dadurch fir die collenialiihen Berathungen unfähig geworden iſt, 
doch mur die Dienftjahre in Berechnung genommen morben feyen, 
welche er kim badifhen Dienfte zugebraht hat. Uebrigens iſt 
Bergraty Mining fehr leidend, 

* Hamburg, 9 Dct. Weizen bleibt, ungeachtet die Preiſe 
von England niedriger fommen, fortwährend begehrt. Alte Waare 
ift zwiſchen 150 und 155 Schill. gut zu laffen; andere Getreide: 
arten flau. Gämereien erbalten fih hoch bei ftarfem Umfap. 
In Eolonialwaaren Feine Veränderung, außer daß Zuder böber 
gehalten werden. Da bie Fondscurfe von fremden Plaͤtzen un: 
verändert kommen, fo ging auch beute bier nichts darin um. 
Auswärtige Valuten, beſonders London, febe gefragt; in allen 
Devifen viel gewecfelt. Diesconto 2", Proc. Geld, — Deiterr, 
Met. 106',;5 Aproc. 99%; Bankactien 14405 daͤn. engl, Anl. 
73'435 ruffiich engl. Unl. 108',2; Integr. 5255. 

Bien, 10 Det. Metall, 107',,; 4proc. 100! „; Sproc. 80; 
Bankactien 4459; Norbbahn 105'/,;5 Mailänder Cifenb. 104%,. 

* Athen, 28 Gept, Der Geißel des Wuchers, bie in Grie⸗ 
chenland alle Schranken überfchreiter umd überall und unter allen 
Glaffen Wunden ſchlaͤgt, fol endlih Einhalt gethan werben, durch die 
Errichtung von zwei Banken, einer jür die Escompte Geſchaͤfte, der 
andern für Darleben auf Hppothefen zum Beten der Uderbauer und 
Grundbefiger. Das Eapital der Escompte:Banf ift für jetzt auf zwei 
Millionen Dramen feltgefegt. Sie bat das Recht Papiergeld in 
Banknoten au porteur auszugeben. Die zu escomptirenden 
Wechſel muffen mit 5 Siros verfeben ſeyn, umb deren Merfall: 
zeit darf fi nicht über drei Momate erftreden. Die Zinſen find mit 
8 & 6 Proc. jährlich beftimmt. Die Banf leibt auch gegen Wer: 
tbe in natura, als: Waaren oder Lebensmittel. Die Wirkung: 
dauer dieſer Bank wird auf 10 oder 15 Jehre vom Tage der 
—— feſtgeſetzt. Ihre Eapitalien find im Actien zu 1000 

rachmen eingerbeilt. Die griechiſche Regierung wird fir bie 
Hälfte des ganzen Gapitals dabei intereifirt feun, welche fie von 
dem Stod der IIl. Serie des Unlebens der drei Mächte entrich- 
tet. 500,000 Dr, werden durch den Pbilbellenen Eonard, Ban: 
fier zu Genf, und bie übrigen 500,000 Dr. durch jene Griechen 
gegeben, die als Actionnaͤre der Bank beitreten wollen, — Das 
Eapital der Unleivebant beläuft fib auf 15 Millionen Dr. Der: 
felben ift die Verbreitung von Papiergeld nicht erlaubt. Die 
Dauer ihrer privilegirten Wirkung ift auf 12 Jahre beftimmt. 
Der Zinsfuß it 40 Proc. per Jahr, und fie fann den Eredir bie 
auf 12 Fahre prolongiren. Die Schutdner haben die Erleidhte: 
rung, ibre Schulden in tbeilmeiien und jährlihen Zablungen ab- 
tragen zu fönnen, Die Bank leibt auf Hopotheken unbeweglicher 
Gürer, und wird menigftens den vierten Theil des Werthes, wie 
bie Guͤter im Hopothekenbuch eingefchrieben find, vorftreden, Bei 
diefer Bank ift das Gouvernement nicht intereifirt, ba deren Ga: 
pitalien nur von Particuliers berbeigeichafft werben. Die Banf 
wird ihre Arbeiten fpäteftens in ſechs Monaten beginnen. 





Merantwortlihe Mebaction: 
Dr. Guftav Kolb; I. U, Altenhöfer, 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 
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Karls X Muheſtätte. 


* Görz, 27 Sepibr, Die koͤnigliche Familie kehrt in biefem 
Augenblit von Kirchberg bieber zurüd. Die Herzogin v. Angou⸗ 
leme ift heute angelommen, morgen fommt der Herzog, ibr Ge: 
mabl, und übermorgen ber Herzog von Vorbeaur. Der Herzog 
von Blacas bat fib, feiner ſchweren Krankheit ungeachtet, auch 
auf den Weg gemacht umb läßt fih, fagt man, in einer Sänfte 
bieher bringen. Seine Ausgrabungen in dem naben Aquileja 
werden wohl, ba fie, fo lange er leidet, keinen Meiz für ihn 
baben, nicht fobald fortgefept werden fönnen, was Jedem leid 
tbun muß, der weiß, wie fo viel in jener Stabt oder vielmehr 
im Felde, auf welchem fie fich eimft auebreitete, moch begraben 
liegt, wie wenig aber geiban wird, um ed and Tageslicht zu 
bringen, — Der jähe Tod der Frau v. Montbel bat bier allge: 
meines Bebauern erregt, — Ich babe fo eben das Franciscaner: 
Klofter von Caſtagnavizza befucht, in deſſen Gruͤften die irdiſchen 
Reſte Karls X ruhen. Es liegt auf einem ziemlich hohen Hügel 
ganz nabe bei der Stadt, Mor ben Franciscanern, die es noch 
nicht gar lange inne haben, wurde es von Earmelitern bewohnt, 
Che e3 eriftirte, ftand da eine Capelle, geweiht der wunderthaͤtigen, 
noch immer fehr verehrten, bildlich auf einer Molke an einem Baume 
fisenden Madonna von Gaftagnavizga, daher auch Kloſter und Hügel 
zufammen nur fehlechtbin „die Gapelle” genannt werden, „Der 
Spaziergang nach der Gapelle“ ift den Görzern einer ihrer liebften, 
und findet befonders Samftags und Sonntags ftatt, mo fie ſich 
dann auf ben Terraffen des Klofterd an der herrlichen Ausfiht und 
auf der nörblihen Neige des Hugeld an dem loͤſtlichen Borne laben, 
deffen Quelle alle anderm weit und: breit an Frifke umd Klarheit 
übertrifft. Der etwas fteile Weg binauf ift von Alazien:, Hafel:, 
DBrombeer: und Rebenhecken eingefaßt, von Baumreihen beicattet, 
mit einer Marien: Chrenpforte beim Antritt und mit Bilderftöden, 
welche, wenn ich mich recht entfinne, die fieben Wonnen (le sette alle- 
grezze) der heiligen MuttersGottes vorftellen, auf feinen Abfägen 
geſchmuckt; und oben, auf einem Dafenplage, vor welchem er ſich 
theilt, um links nach der Klofter: und rechts nach der Kirchen: 
pforte zu gehen, fteht eine graue verborrte Linde, beren Werte alle 
geftüßt wurden, bamit fie wieder ausfchlagen und treiben mögen, 
beren Leben aber gänzlich erftorben zu ſeyn ſcheint. Das ift der 
Weg, auf welbem am 11 Nov. 1836 der „Sehr erlauchte, fehr 
mächtige und fehr vortrefflihe Fürft, Karl der Schnte feines 
Namens, von Gottes Gnaden König von Franfreich und Navarra, 
geitorben zu Görz am 6 Nov, 1856 in einem Alter von 79 Jahren 
und 28 Tagen” in fein Grab fuhr, auf einem bunfeln Wagen, 
den fechd Rappen zogen. Das Klofter ift ein langes, von Weſten 
nach Oſten gerichtetes Gebäude, einfach, ohne Kreuzgaͤnge und 
Zwifchenräume, mit einer anftofenden Kirche, die von Süden 
nach Norden (haut. Auf ber Norbfeite, wo fein Hanpteingang, 
sieht es ſich knapp am Abſchuſſe der mit italiihem Flor ge: 
ſchmuͤcten Anhöhe bin; auf der Suͤdſeite fteigt es von breiten 
Terraffen empor, die auf Mauern hoch über dem Thale fchmeben 
und um Blumen: und Gemüdbeeten herum anmutbige, aus Mein: 
reben über Latten gebildete Schattengänge haben. So wie bie 
Kirche, unter welcher Särge ftehen, die mehr und mehr zufammen- 
fallen und deren Zahl immer geringer wirb, weil wenige mm: 
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mehr ba beigeſetzt werben, iſt ed durchaus unterwölbt, und unter 
ihm liegen Fäffer, deren Zahl nicht Hein ift, und die immer gut 
erhalten umd verfehen werden, weil die wunderbare Eigenſchaſt, 
bie der heiligen Quelle der Eapelle zugefchrieben wird, ſich nam: 
lich im Klofterkeller im Bein zu verwandeln, noch immerfort ihre 
Nichtigkeit zu haben fheint. Auf dem Dache liegen ſchwere Steine, 
um die Ziegel fefter gegen ben Wind zu machen: denn furdtbar 
pflegt diefer zuweilen bier zu Lande zu bafen, und bann mögen 
ichauerlih da drüben die wilden, nadten Berggeftalten bes hoben 
Staunita das Grab des alten Königs von Frankreich umftehen ! 
Im erften Geſchoſſe befinden fih, nebſt einigen andern Gemaͤchern, 
die Schulftuben der Seminariften, die Küche, dad Refectorium 
und die Sacriſtei; im zweiten der fih, dem Hochaltar zur Mech: 
ten, in bie Kirche öffnende Ehor und ſiebenunddreißig zu Seiten eineg 
langen Eorribors zwei parallele Neihen bildende Zellen. Der Haupt: 
eingang des Klofters bleibt den Tag über offen, damit die, welche 
es befuchen, gleich unter Dach kommen; einige Schritte weiter ift 
aber eine zweite mit einem Gudgitter und einer Klingel verfehene 
Pforte, die geichloffen zu ſeyn pflegt. Ich zog die Klingel, und 
bald erfchien ein Mönch und öffnete mir, Ich trat in die Vor: 
halle, welche zur Linken in den langen Gang bed untern 
Gefchoffes, zur Rechten burh eine Thüre in die Sacriftei 
und durch einem offenen Bogen in den Hof führt. In einer 
Ede unter einem großen alten Delgemälde, ohne Mahmen, 
welches ein Wunder des heil, Franciscug vorftellt, faß ein langer, 
hagerer, braungebrannter Furlaner Bauer an einem dunkeln, wurm⸗ 
ftibigen Tiſche, und neben ihm ein blaſſes, abgemartertes, baarfuͤßi⸗ 
ges, ſlaviſches Weib aus dem wilden Stein: und Felfengerölle des 
Karfo. Der Aurlaner ließ fih’s gut ſchmecen; man batte ibm 
ordentlich aufgewartet; er hatte dem Kloſter eine Grfälligkeit ge: 
leiftet, and der fetten Ebene des Friuli hatte er eine Tracht In: 
dianen gebraht. Das arme Meib fah ihm zu, während es an 
der gelben Bruft den kranken Eäugling bielt, um deſſenthalben es 
gefommen war, in ber Hoffnung nämlich, daß derſelbe durch ben 
Beiftand der Madonna von Gaftagnavizza gefunden würde, Der 
Mönch, der dem Bauer and Küche und Keller aufgewwartet, ging in 
die Sacriftei, holte da etwas aud einer Schublade, wickelte es in 
ein Stuͤcchen Papier ein umd gab ed dem armen Weihe, Mas er 
gab, weiß ich nicht, vermuthlich aber ein geweihtes Arzneimittel. 
Der Hof ift Hein, mit zwei Biehbrunnen (oder Gifternen 7) ver: 
feben, an welchen alte Arainerinnen befchäftigt waren, die unter 
fih krainiſch zuſammen fprahen, einem Italiener aber, ber ſie 
anredete, auf Furlanifh antworteten. Im Goͤrz wird deutſch, 
italienifh, furlaniih (ein italienifher Dialekt) und Erainifch ge: 
fprohen. Aus dem bebedten Gang, ber eine Seite bes Hofes 
einnimmt, führt eine Treppe in das zweite Seſchoß. Ueber ihrer 
Thüre fteht in großen Buchftaben: Clausura. ine ähnliche be: 
findet fih am andern Ende bes Klofterd zür Verbindung der bei: 
den Corridore. Dort aber hängt ein Ecccehomo, von dem man 
glauben follte, er binte aud taufend Wunden, In dem obern 
Eorridor hängen die Specialfarten von Kärnten, Krain, Friuli, 
rien, Kroatien, wo der Terflu, ber Zirfnißer See, die Grotte 
von Adeldberg, Gottſche, Idria, dad Schloß Lueg, Pola, Aqui⸗ 
leja, ber Quarnaro, wo bödft pittoresfe und verihiedenartige 
Bölterfhaften wohnen, und wo bie vierzehn Kloͤſter zerſtreut lie: 
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sen, melde aus dem Seminarium von Caſtagnavizza mit Mön- 
den veriehen werben. Die Beziehung dieſes Klofterd zu den 
romantifhen Stavenlanden gibt ihm einen gang befondern Reiz, und 
um fo mehr, als ed auf bem eriten italifhen Hügel rings noch 
von ihren leßten DNiefenfelien umſchauert wird, Faſt in jeder 
feiner Zellen wird in einer andern Sprache geiprochen: wenn bie 
Bewohner berjelben, im Chor verfammelt, ihren Sang anftim: 
men, tönen zwar aus Aller Mund diefelben Laute, aber an ihren 
Geſichtszügen fieht man, daß fie aus Volksſtaͤmmen find, zwiſchen 
welhen große Thäler und Berge liegen, Und fo verſchiedenartig 
waren aub die, unter welchen nun in den Grüften ber Kirche 
der verbannte König von Frankreich ruht! Die Kirche ift nicht 
groß, doch ziemlich großartig ausgeſchmuückt. Ihre Architeltur und 
Verzierung gehören der Zopfzeit an, doc nicht der argen. Ihre 
Freslen find ſchlecht, doc nicht fo wie die Delgemälde, welche im 
Klofter herum hängen. Ihr Kunftwerk ift nit ohne Lurus und 
auch nicht ohne Sinu und Verftand, aber es ift hart und 
troden, es fehlt ihm der Schmelz, es erinnert eben fo ſehr 
an Slava und Bora als an Jtalien, Ueberfluß an Marmor, 
Vergoldung und Zlitter, und dennoch ein Schein von der 
baͤueriſchen Armfeligfeit, In diefer Kirche wird täglich Morgens 
um 9 Uhr eine Meile für Karl X gehalten, und nicht felten 
wohnen ihr, wenn fie nicht von Goͤrz abmwefend find, bie erlauch⸗ 
ten Verfonen bei, die mit ihm im die Verbannung ziehen mußten. 
Rings um das Schiff läuft ein Vogengang, in welchem eine 
Menge Beichtftühle fih befinden, fo wie das mit gefärbten Stei- 
nen verzierte Wunderbild der Mutter:Gotted umd die vier Seiten: 
altäre. Große, bewappnete Grabiteine aus ſchwarzem Mar: 
mor unterbrechen auf eine effectvolle Weife die Einförmigkeit bes 
Fußbodens; über der Baluftrade, melde ben Raum bes Hoc 
altard umſchließt, bängen brei filberne Lampen mit brennenden 
Lichtlein, an der Wand erhebt fih das große Mappenfchild der 
Grafen Thurn mit feinen graufigen Sinnen und Adlern, und be: 
neben auf dem Pflafter vor dem Geitenaltar, zwifhen beifen 
ſchwarzen Marmorfäulen der heilige Johannes Nepomud in einem 
Glasſarge liegt und die Madonna del Garmine ſchwebt, fteht 
folgende Inſchrift: 4 
Tei A Ete Depose 
Le KI Norembre MDLECCKXXVI 

Tres-Haut Tres-Puissant 

Et Tres-Eccellent Prince 

Charles Dixieme Du Nom 

Par La Grace De Dieu 

Roi De France Et De Navarre 
Mort A Goritz 
Le VI Novembre MDCCCXXXVI 
Agd De LXXIX Ans Et XXVIII Joars. 

Die Platte der Inſchrift bildet dem Mittelpunkt des Gemwölbes 
der Gruft der Grafen Thurn, im welcher nun allein ber Sarg bed 
Königs fteht. Der Weg nach dieſer Gruft führt durch die ſchon 
erwähnten Schattengänge ber Gartenterraffen. Blumen bufteten, 
töftlihe Trauben hingen in den Laubgewoͤlben, greife und jugend: 
lihe Mönde belebten den Vorgrund einer der ſchoͤnſten Jitalieni⸗ 
ſchen Landfhaften, und fo rührend fhlugen die Gloden des Thur: 
mes die Stunden diefer reizenden Cinfamkeit an! Am Fuße bes 
Glockenthurms öffnet fih aber ein Gang, in dem kein Sonney: 
licht dringt und Feine Blüthe und fein Duft, in dem nur, wie 
aus weiter Kerne, bie fhauervollen Sänge ber Mönche bed Chores 
wiberhallen, Zur Linken und Rechten des Ganges find Todes: 


zellen, die leer ftehen, auf deren Boden aber, neben vermoberten 
Brettern, noch einige Gebeine und Schädel liegen, ald wenn da 
ein reißendes hier feine Beute verzehrt und fih dann in irgend 
einen Winkel im Schooß biefer Erbe verkrochen hätte. Es find 
die Ueberrefte von gorigianifhen Edellenten, die einft auf ihrem 
romantifhen Burgen hausten, und von Garmelitern, bie einft 
nach abenteuerlihen Fabrten bier zufammengefommen waren, 
Ein hölgerner Sarg fand im Wege: bad ift, fagte der mich ge= 
leitende Mönh, ber Sarg, morin der König beraufgefahren 
wurde, und da, hinter diefer Mauer, ſteht der, worin derfelbe 
nun deu Schlaf bed Todes fchläft, Der Slave, ber und mit eis 
ner Paterne leuchtete, bob fie bei diefen Morten des Mönche em⸗ 
por, und ich fah eine Mauer und am berfelben in goldenen Let= 
tern eine Inſchriſt, welche mit der obigen gleichlautend if, Und 
drei Stunden weiter am Iſonzo droben, in Ganale bi Romena, 
fteht ein Schloß, *) dba hängt in einem Schranfe ber graue lieber: 
rod, die capotte grise Napoleons. Um Iſonzo, am grünen 
Strom ber julifchen Alpen, in einem Sclofe der Leibreck Napo—⸗ 
leons, und in einem illprifhen SKlofter der Sarg Karls X! Und 
denkt man, am Borne ber Gapelle oder unter jemer grauen vers 
derrtem Linde daruͤber nach, wie das gelommen, fo mag man lange 
da figen bleiben, Lotichios. 


Die bffeutliche Bildung in Fraukreich. 


2 Varis, 6 Detober. Die Hauptfache in Frankreich, in den 
Augen ber Minifter, bleiben immer die Deputirten und die Four: 
nale: bie Deputirten als Schlüfel bes Budgets, die Journale 
als Schlüffel der oͤffentlichen Meinung und der Varteien. Die 
Deputirten und bie Jonrnaliften erhalten, über kurz ober lang, 
auf Wegen der Ubminiftration Alles, was fie begebren. Die 
Deputirten, zu welcher Nuance fie gehören, auf ihr bloßes Wer: 
langen, find verfihert, durch Beſoͤrderung der Miniſter, fih ihre 
Departemente zu infeodiren, dadurch, baß fie für biefelben ‚bie 
Gunft der Regierung erlangen, fo wie eime ſtarke Glientel von 
Verwandten, Freunden und Wählern, denen fie Stellen verfchaffen 
oder irgend eine Eonnerion mit ben Stellen, Mit ber Zeit wird 
biefes zur volllommenen Stabilität werden und, ehe man es fich 
verfieht, wird zum Verwunbern der Abminiitration felbit, und 
ganz gegen ihre Abſicht, eine wahre Erblichleit der Stellen im 
bdenfelben Familien eriichen, ein neuer Kamiliencredit, aber freis 
lich ſchlechter Sorte und ohne moraliihes Gewiht, Was bie 
Zournaliften betrifft, fo find fie ihrer Sache gewiß, beſonders bie 
auffägigen, ober die talentvolleren, die fih aparte halten, Die 
einen macht man zu Präfecten, bie andern zu Stmatsräthen, bie 
dritten gu Auditeurs, den menu fretin penfienirt man, Die 
Littergtoren und Schöngeifter, welde an den Revuen arbeiten, 
werben zu Dugenden in die Univerfität hineingeflict: das iſt bie 
Beförderung aller Talente. Diefed Syſtem war halb und halb 
unter dem Minifterium Martignac cbauchirt; Hr. Guizot arbei⸗ 
tete es böcft planmäßig aus und hatte deſſen verftänbiges Ein— 
fehen; heute florizt es durch fi felbit. Unfere Mächtigen find 
Blumen und Früchte, umſchwirrt von ganzen Haufen litterariſcher 
Dienen, umnafht und audgefogen von ihnen, Das nennt man 





*) Es aehdrt der Eraͤfin Eamerata, geb, Prinzeffin Bacioeccchi, eis 
ner Nichte Napoleons, 
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Demokratie. Etwas Aehnliches der Art fchilderte Ariſtophanes, 
einer ber größten Politifer aller Seiten und Völker, als eine 
Form der Spkophantie. — Es ift gewiß, daß ber allgemeine 
Charakter der Zeit, wie er fih in diefer modernen Beamtenwelt 
und in dieſem modernen Univerfitätswefen audprägt, zur größten 
Mittelmaͤßigleit verflacht und zum fchofeltten Wortkram fih um: 
geftaltet. Uber man kann Eines Dinges verfihert fepn: das 
Alles ift ganz ohne Einfluß auf die Gefellichaft. Heutzutage find 
leider die Staaten nichts als ein Kunftwerf des Naucanfon, ein 
mechaniſcher Schahfpieler, in deſſen Inneres ein Souffleur hin: 
einprafticirt worden iſt, welcher alle Bewegungen biefer Mafchine 
Ientt, aber felbit im Finftern fist und aller ächten Geiftesbeleud: 
tung überhoben if. Die Geſellſchaft fpinnt fih im Stillen fort 
und verpuppt fih wie ein Seidenwurm; fie bat fih nur in Acht 
zu nehmen vor dem Welpenen, welches fih gar leicht in dem 
finftigen Schmetterlingsleib einhüllen könnte; denn biefe Zeit, neben 
ihrer praftifhen Gefchäftigfeit, ift voll von parafliten Richtungen, 
einem ungeheuern Miſchmaſch plump beftructiver und verworren 
reconftructiver Tendenzen. Die ärgiten Verwirrungen fommen 
bier zum Morfchein nicht durch in die Politif hinein verlaufene 
Poetafter und dunkle Pbilofopbiften, deren es übrigend in Hülle 
und Fülle gibt, ſondern durh den Stolz der Mathema: 
tifer und Polptechnifer, welche mit balbgehörten und ſchlecht ver: 
ffandenen Kenntniffen Schwärmerei zu treiben anfangen und ben 
gefunden Menfchenverftand hoͤhnen. Gaͤbe es ftatt eines Moth: 
fhild einen Cosmus v. Medicid, und ftatt eines Brouffais oder 
eined Raſpail einen Pothagoras ober einen Kepler, fo würde 
vieleicht die ganze Zeit fammt und fonders eine veränderte Mich: 
tung nehmen, 


Die neuen Monumente in Brüffel. 


+ Brüffel, 7 Det. 36 babe Ihnen nichts über die Jah: 
redfeier unferer benfwürbigen Septembertage geſchrieben. Es 
war fo ziemlich dasfelbe Einerlei von Feſtlichleiten und Volle— 
fpielen, wozu eine Menge Fremde aus allen Theilen des San: 
des, befonders aber auf der Eifenbahn von Oftende, Brügge, 
Gent, Antwerpen, Meceln, Löwen, Zirlemont, St. Trond und 
Lüttich berbeiftrömten. Doch gab ein befonderer Umitand ihnen 
eine dauernde Bedeutung: zwei neue Monumente nämlich wur: 
den auf Öffentlichen Plägen in Brüffel entbüllt, den kommenden 
Geſchlechtern fortwährende Zeugen der Greigniffe jener Zeit zu 
bleiben. Sie verdienen auch in kuͤnſtleriſcher Hinfiht die Aner: 
tennung der Nation. Das bedentendfte dieſer Monumente ift 
auf dem fogenannten Märtprerplage errichtet. Dort murben 
während des viertägigen Kampfes, da der Zugang zu dem Kirch: 
böfen abgefchnitten war, bie Leichen ber für die Freiheit Gefalle: 
nen begraben, und ber Name Place St, Michel deßhalb in Place 
des Marturd umgewandelt. Eine Tolofale Marmorftatue ber 
Freipeit mit der Mauerfrone, als Unfpielung auf die Stadt 
Brüffel, erhebt ſich ieht dort. Sie bat anf einer Tafel bie vier 
Septembertage (23 — 26)4850 eingefchrieben. Zu ihren Füßen 
liegen zerbrodene Ketten. Der beigifche Löme ruht neben ihr. 
Auf den vier Eden des großartigen Poftaments werden noch 
vier knieende Genien mit verfhiedenen Spmbolen, und auf def: 
fen vier Selitenflähen vier Basrelieſs mit Scenen aus jenen 
Tagen angebraht werben. Um bad Ganze herum führt eine un: 


terirbifche Galerie, in die man von bem Plage herab hineinſchaut, 
und die den Blid auf rund umber eingemauerte aufrecht fie 
hende ſchwarze Marmortafeln offen läßt, hinter melden bie 
Gebeine der Freibeitsmärtprer ruben, Das andere Monument 
ift ein Foloffales Standbild bes Generald Belliard, framyöfi: 
fhen Miniſters in Belgien, der bier im Jahr 1853 am Schlage 
ftarb, Er erwarb fi viele Nerbienfte um die neue Ordnung, 
und rettete namentlihb Antwerpen von dem Bombardement, wo: 
mit General Chaſſt diefe Stadt bedrohte. Sein gerader, offener, 
liebenswuͤrdiger Charakter fand überall Auerfennung. Das Stand» 
bild fteht auf einem Plate der Königeftraße am Parke, von wo 
man eine überrafchend ſchoͤne Ausſicht auf die untere Stadt hat. 
Die Haltung iſt groß und edel; bie Ausführung burdgebende 
loͤblich. Dft haben ſich die Franzofen dariiber beflagt, daß bie 
Belgier, ungeachtet der Dienfte, die fie ihnen geleiftet, den Lö— 
wen von Waterloo nicht haben zerftören wollen. Bei dem Stand: 
bild des Geuerals Belliard mögen fie fih deun davon überzeu- 
gen, daß man auch bier für erwieiene Hilfe erfenntlich zu ſeyn 
weiß, Beide Kunftwerke find von dem Vildhauer J. Geefs aus 
Antwerpen. Ibm ift dad Glüd gu heil geworden, bie einzigen 
Denkmäler, bie Belgien bisher feiner politiihen Wiedergeburt 
errichtet, auszuführen. Das erfte derfelten war das Grabmal 
bes Grafen Friedbrihb von Merode, der am 24 Oct. 1350, ale 
Freiwilliger, auf den Vorpoſten bei dem Dorfe Berchem unweit 
Antwerpen töbtlih verwundet murde, und am a Nor. in Mes 
helm farb, Dieſes Grabmal jiebt in einer Seitencapelle ber 
biefigen Hauptlirhe, Der Graf ift verwundet bingeftärgt, mit 
bem linfen Arm fucht er feinem Körper eine Stüge zu geben, 
während die Rechte noc das gezudte Viſtol bält, und das zür- 
nende Auge den Feind fuht. Die Ausführung ift durchgehende 
vortrefflih, Die Koften diefed Denkmals wurden einzig von ber 
Familie ded Verftorbenen befteitten. Waͤhrend auf dieſe Weiſe 
bie Bildhauerei in ber Nationalgeihichte wuͤrdige Stoffe fucht, 
bleibt die Malerei nicht zurück, wie biefes fchon merfwürdige Ars 
beiten der Maler Wapperd und be Stepfer bewiefen haben; 
überhaupt ift nach mehreren Richtungen bin ber belebende Einfluß, 
den die nationale Entwicklung auf die fehönen Kuͤnſte ausuͤbt, nicht 
zu verfennen, 


Zur Statiſtik von Lucca. 


* Florenz, 2 Det. An bie ftatiftifche Ueberſicht rom Groß: 
berzogtfum Toscana, welche ich Ihnen neulich mittheilen Tonnte, 
knupfe ich jegt die nicht minder erfreuliche des ung benachbarten 
Lucca. Im Jahre 4755 belief fich die Bevoͤllerung des ganzen 
Herzogthums auf 113,190 Seelen, die im Jahre 1758 fon auf 
418,000, und 1833 auf 155,316, alfo in einem Jahrhundert um 
42,224, faft um en Drittheil, geftiegen war, Nach ben ver: 
ſchiedenen Communen vertbeilt ſich dieß jeßt fo: Lucca mit 60,621 
Köpfen, Wiareggio mit 12,176, Gapannori 32,497, Villa Bafilica 
7451, Montignofo 1478, Camaiore 14,495, Borgo 10,032, Eos 
reglia 5871 , Bagno 8374, Galicano 3213, Minucciano 2151. 
Die Stadt Lucca zählt 25,152 Einwohner, Niareggio jetzt 6000, 
vor fünfzig Jahren nur 1000. Die zweiunddreißig Klöfter vom 
Jahre 1814 mit 2800 Bewohnern (weltlicher Clerus eingerechnet), 
find jegt auf zwölf Männer = und eilf Frauenklöfter, im Ganzen auf 
844 Individuen, rebucirt worden, Im Jahre 1805 flug man 
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den Werth ber Kloftergläter auf 35,750,000 Lire an, von demen 
damals 27,200,000 fire fir Domänen erflärt wurden ; den Nieß— 
brauch von den unverlauften Gütern, melde 11 Millionen Fire 
betrugen, gab man im Jahre 1818 zuruͤck. Der Werth aller Guͤ⸗ 
ter des Herzogthums belief fi zu Anfang diefed Jahrhunderts 
nah dem Katafter auf 112,500,000 Lire, fo daß die Klöfter im 
Jahr 1805 etwas weniger als ein Drittel berfelben befaßen, — 
Die Einfünfte balanciren bie Ausgaben; fie belaufen ſich 
jährlich auf zwei Millionen Franken; unter erſtern ſtehen 
im Nahre 1454 bie Landfteuern mit 560,000 Fire, Perfonenfteuer 
mit 39,000, Regifter und Stempel mit 300,000, Salz und Tas 
baf mit 620,000, Dogane mit 360,000, Lotto mit 75,000, Pos 
ften mit 7500 Lire; unter den Ausgaben werden die Zinfen 
der Schuld zu 17,900, die Eivillifte zu 540,000, die Truppen zu 
320,000, ber Unterricht mit 80,000 Lire berechnet. — 5 bis 6000 
Leute beihäftigen fi mit Fabriken, 20,000 find Landbefiger, und 
2600 Arbeiter wandern jährlich im Winter nach Eorfica, den tog- 
eanifhen Maremmen und bem Kirchenftaate, woher fie eine Summe 
von 250,000 Fr. in ihre Heimath zuruͤck zu bringen pflegen, Vier: 
zig Meifter und eine Anzahl von Burfchen ziehen in die Fremde, 
um Gppsfigurem zu verkaufen; es find die Italiener, welche 
auch in unferm Deutfchland am häufigften gefehen werden, 


Berfammlung deutfher Shulmänner umd 
—Philologen in Nürnberg. 
(Beſchluß.) 

Mit dem Vortrage uͤber Marathon waren die zur Behand: 
lung gelommenen Gegenftände der fächlichen Philologie geſchloſſen 
und man ging zu ben methodologiſchen und pädagogifhen tiber, 
sr. Dr. Benfen aus Rothenburg an der Tauber eröffnete fie 
mit einer Abhandlung, in welder er die Philologie als Gegen: 
ftand des öffentlichen Unterrichts oder des claffiihen Studiums in 
den Schulen gegen bie auch in ber neuften Zeit erhobenen Be: 
fhuldigungen, daß es in Bezug auf Politik, Meligion und Eittlich- 
keit ſchaͤdlich, nicht mehr an ber Zeit und ihren Beduͤrfniſſen 
entgegen fep, auch feinerfeits zu vertheidigen bemüht war. Un 
diefe mehr für die übrigen Zuhörer als die Mitglieder der Ge: 
ſellſchaft beitimmte Erörterung ſchloſſen fih zwei gehaltvolle Vor: 
träge von Hrn, Mector Roth aus Nürnberg und von Hrn, Re: 
petenten Dr. Hoffmann aus Erlangen an, Jener ſprach über 
das Geſchichtsſtudium auf baverifhen Gpmnafien und fateinifchen 
Schulen, und achtete fiir die unterſten Elafen ftatt der Haupt: 
begebenheiten der allgemeinen Gefhichte und dem Allgemein: 
ften gerade die fpeciellite, die perfönlichfte Geſchichte ge: 
eignet, da der Knabe ſich allein fir Perfomen intereffire, bie 
Zuftände aber umd ihre Verhaͤltniſſe wenig oder nicht begreife; 
fie die böhern Elaffen fey der Unterricht allerdings umfaſſender 
zu geben, aber nicht über den Anfang der franzöfiihen Revolu⸗ 
tion zu erftreden, auch Sorge zu tragen, daß der alademiſche 
nicht in die Anfänge zuruͤckgehe, fondern dad Material des Gpm: 
nafiums vorausfege und bie hoͤhern Fragen der Politif der Wil: 
fer und die Gründe ber focialen Zuftände in den verfchiebenen 
Perioden zur Deutlichfeit bringe, Hr. Rep. Hoffmann 
ſprach über die Nothmenbdigfeit der Abfafung eines Lehrbuches 
der Geſchichte für proteftantifhe Lehranftalten, im Folge der Für 
niglihen Beſtimmung, mach welder den Katholifchen und den 


proteftantiihen Schuͤlern der Unterricht in der Geſchichte getrennt 
fol gegeben werben. Unlangend den confeffionelle Punkt, fo fand 
er in der gerade gegenwärtig bervorgetretenen fchärfern Tren— 
nung der Anfihten ein Beſtreben der zur Rechtsgleichheit vers 
bundenen Kirchen, in ihr inneres Wefen tiefer einzugeben unb 
ſich deſſen deutliher und beftimmter bewußt zu werben. Gut 
fey jeder von beiden, fi im dem Epiegel zu ichauen, ber ihr 
von ihr felbit oder von Undern vorgehalten werbe, um fich deutlicher 
zu erfennen und wahrzunehmen, ob und worin und wie weit fie 
von ihrer urfprünglichen Geftalt, ihrem Weſen und ihrer Weifung 
abgegangen ſey. Es ſey diefer Michtung ganz gemaͤß und mit 
Dank anzuerfennen, daß ber Gefcichtdunterricht in der Schule 
nach Gonfeffionen getrennt und jeder Kirche die Möglichkeit gege: 
ben werde, bie MWeltbegebenheiten in Bezug auf dasjenige zu 
bringen und barzuftellen, mas ihr in ihr als Firchliche und chriſt⸗ 
liche Wahrheit und goͤttliche Fılgung erſcheine. Er ging bierauf 
in die bdoctrinelle Beihaffenheit ber Geſchichtslehrbuͤcher ein. 
Er zeigte unter Auderm das Unftattbafte der Scheidung nach 
Perioden, und begehrte mehr ein Ineinandergreifen der Haupt: 
begebenheiten ald ein Ganzes der Geſchichte, in welchem 
dann dem Hervorragenden bad weniger Wichtige leicht untergeordnet 
werden koͤnne. — Nah der Behandlung ber Gedichte ald Ges 
genftand des Unterrichtd fam bie Behandlung ber Elementar: 
mathematik in gleibem Sinne zur Eprade, Sr. Profeffor 
Hoffer aus Wien fand, daß die Algebra, vorzüglich die Lehre 
von Verwechslung ber Zeihen, noch fortdauernd auf eine dem 
Knaben unbegreiflihe Weiſe vorgetragen, und ihm das Verftänd: 
niß der Sache nicht aufgefchloffen werde, Er fuchte hierauf durch 
Entwidlung einfaher Formen die Methode zu zeigen, nah wels 
her eine jede Gleichung zum Bewußtſeyn des Lernenden als 
aa und als nur eine Variation diefer Grundformel bars 
ftellend koͤnne gebracht werben. Es wurde ihm bemerkt, baf 
die vom ihm bezeichnete Methode in einigen der neueſten 
Lehrbücher bereitd in Anwendung gebraht fep, mas die Ber: 
fammlung nicht binderte, die nur durch bie Kürze der Zeit bes 
fhränfte Hinweifung auf biefelbe mit Danf anzunehmen, da die äls 
tere unpraftifche noch in vielen Schulen herrſcht. Da indeß bie Zeit 
ſchon fehr vorgerüdt war, wurde ber von Ken, Dr. Gambie h⸗ 
ler aus Nürnberg angefündigte Vortrag über eine Verbindung 
der Jacotot⸗ Hamilton’fhen Methode mit der gewöhnlihen beim 
Unterricht in den alten Sprachen von ihm zuruͤckgezogen und feine 
Anfiht vom Plag aus kurz entwidelt, Hierauf ſchloß Hr, Prof. N ä- 
gelsbach die Vorträge mit einer durch die Zwecke der Geſellſchaſt 
bedingten lateinifhen Rede Je rixis philologorum componen- 
dis, die ebenfo durch ihren Inbalt wie durch die claffiihe Form 
der Darftelung anzog. Er erinnerte, um nicht dad zu Ferne und 
Fremde zu berühren, an ben traurigen Hader zwiſchen Ernefti 
und Reiſke, dann wie Wolf und Voß erjt mit vereinten 
Krälten den verdienftvollen Heyne angegriffen, aber nad feinem 
Tode ſich getrennt und fi einander felbit gegenfeitig mit Bitter⸗ 
keit betämpft hätten, bis nah Wolſs Tode Voß, dem im hoͤhern 
Alter nicht die Nude, fondern allein der Kampf gefiel, durch bite 
tere und unverföhnlihe Fehde bie fpäten Jahre des ehrwuͤrdigen 
Ereuzer getrübt habe, Diefes Haſſes follten die Juͤngern geden⸗ 
fen, um in feiner Aeußerung und feinen Folgen das Gebrechliche 
auch edler und großer Naturen wahrzunehmen, fi aber durch dag 
im der Leidenſchaft Gefprochene in ihrem Urtheil über fremdes 
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Verbienft nicht beſtimmen zu laffen. Wolf, nahdem er Heyne in 
jener Weiſe mit feiner Febde bekuͤmmert und gedrüdt, ald er den 
Ted des großen Mannes erfahren, fep in Trauerkleidern 
vor feinen Zuhörern erfchienen. Diefes edle Beifpiel einer wenn 
auch verfpäteten Gerechtigkeit fol zur Meifung dienen und ben 
Streitenden zur Mahnung. Nur das mahre Verdienſt lebe in 
der dbanfbaren Erinnerung der Nachgebornen: Haß, Verfolgung, 
Verkleinerung errege ihnen um fo mehr peinlihes Gefühl, als 
dadurch der Eindrud großer Veftrebungen und Charaftere, denen 
jene Unlauterfeit beigemiicht fev, in ihren Gemüthern getrübt 
werde, und wäre Kampf widerftrebender Anſichten auf dem Ge: 
biete der Willenfhaften in der Natur der Sache gegründet 
und eine Bedingung bed Lebens und Gedeihens der Wilfenichaft, 
fo möge er geführt werben, wie zwifchen den größten Homeriſchen 
Helden, von welchen der Dichter fagt, daß, nachdem fie gegen 
einander geftritten, fie fih in Freundſchaft getrennt hätten. Hr. 
Nagelsbach ſchloß feinen ergreifenden und berebten Vortrag mit 
Anerfennung der gegenfeitigen Annäherung, Werftändigung, der 
vielfahen Unregung und Förderung, die gewiß ein jeder der Ges 
ſelſchaft diefer Zuſammenkunft verbanfe, undedes mannihfadhen 
Guten, was fie, wenn auch in befchränfter Zeit, geleiftet oder ver- 
breitet hätte. In der fihtbaren allgemeinen Erregung beftieg bier: 
auf der Vorftand bie Bühne, um die Verfammlung zu fchliefen 
und zu entlaffen. Nachdem er, um feiner Stimmung, mie er 
fagte, Meifter zu werden, einiges noch Vorliegende über Anträge 
zu Geſchenken an den Verein, melde der Bibliothel von Nürn: 
berg zugewiefen wurden, über Kataloge ber Mitglieder und bie 
Subferiptiongliften für Wolf Dentmal erinnert hatte, ſchloß er 
mit Wuͤnſchen für die einzelnen Anwefenden, für das Gedeihen 
der Berfammlung, bie Jugend und die Gemeinde ber Stadt. 
Geber Einzelne möge, was dieſe fhömen Tage eines gemeinfamen 
Beitrebend im ihm angeregt haben, in fih bewahren ald eine 
Kräftigung zur vollen und ganzen Erfüllung feiner Pflichten, und 
mit geftärfter Kraft am der Bildung der Jugend durch Lehre und 
Beiſpiel arbeiten. Das Beifpiel innerer Cinigung ber Gemüther 
für die Wilfenfchaft und die Bildung fep, wen auch mit noch be: 
ſchraͤnkten Aräften, gegeben, umd ed möchte ber Verein, bem 
eine größere Ausbreitung in ben nmäcften Jahren unter dem 
Schirm weifer und wohlwollender Regierungen nicht fehlen werde, 
eritarfen, damit aber das Gedeihen und die Achtung deutſcher 


[2115-17) Epictal- Ladung. 
Bei der untergelgmeten Behörde find 


+ folgende Perfonen ald abweſend bezeichnet, Über 
— ai — ſeit rechtsverwaͤhr⸗ 
ter Zeit —& eh 

1) Kari Friedrich, Friedrich Auquſt und Ers 
pie rieberife Boy Geſchwiſter hria. 
efammt vor ben Jahre istg verfchollen, 
fr, weiche 18 Riblr. 2 or. — von ihrem von 
efenen Bormunde, Heinrich Rudolph 
en bier eingezahlı worden ; 
2) Iohann Georg Beuel, 1766 Im Cotta 
geboren, zuletzt 1795 in Hannover als Rade⸗ 
354 eu —— fir, ben fi unge: 
50 Rthlr. bier b 
—— Trauaott, ——X Friedrich und 
Gotthard Friedrich, Shbme bed ehemaligen 4) d 
biefigen Amtsfrobn Tunige, ber erfte 
ım geboren, feit 1803 abweſend, ber zweite 
177% geboren, ſeit 1809 abmwefenb, ber ritte, 
* neboren, feit 181% abweſend, zuſammen 
ine 40 van iR hr Depofito befigend ; 


nung verftor 


er am 20 


v@anäd 
2) ber am 29 ulius 


F a Ernft nart, nm eine 
vermaligen Yfa A Dee 2 9 
beren, und angeb als 


Ehirurg eines olländifern eam auf der Kelbig, u 


Reiſe nach dem Borgebirge ber anten 
ben, be fi ſich A 


27 Rihir. bier befinden; 
5). Johaun Gottfried ober 
Briedtrih Sigismund, jäns aler ober zweiter 
Sohn bed verftorbenen b 
Knautb, murbmaßlıc 
wentaftens feit 1811 geweſend, mit 25 Rthir. 
Vermoͤgen im Depofito 
6) Karl Gotthelf Diet ober Vbrſchate 
Schmledewalde, der beim Traͤin geftans 
ben, 812 mit in den Serien pegenatn unb 
feitbem verfchollen ift, und we 
43 ar. 32* aus einem Haustaufe zu fors 


Werner folfen bie etwaigen unbefannten Er⸗ 
ben und beziebentlich Gläubiger 
Januar 1857 bier 
ran — Wilpelmine 

eheimräthin Grä 
eb. — v. Hopfgarten; 


Ehriftiane Roſine, ver, Schullehrer Mag. 
Rothe, ach, Törte; 

5) bed am 50 Januar 4857 bier verftorbenen 
—* FJinaniſecreiar Kari Huguft 


Wiſſenſchaft, wie fie auch in den hier vertretenen Stubien gepflegt 
und gefördert worden, fih unter allen Claſſen der Geſellſchaft 
mehr und miehr verbreiten, Umaudbleiblih werde baun, was jeßt 
ſchon feinem Einfihtevollen verborgen fep, allgemein anerkannt 
werben, mwelh einen Hort Deutfhland in dem Willen, in ber 
Geflanung und in dem Beitreben des Standes habe, bem bie 
Vertretung der hoͤchſten Intereffen der Intelligenz, dem fein 
größter Schaf, feine Jugend anvertraut fey. Zu lange habe 
diefe durch den Streit der Sufteme, der Anforderungen, ber Grund: 
fäne, der Wechielfälle auf dem Gebiete der öffentlihen Erziehung 
gelitten. „Möge aus unferer Einigung ſich die Verftändigung 
über die wichtigften Intereſſen der wiffenfhaftlihen Erziehung mit 
jedem Jahr allgemeiner und volllommener entwideln, damit die 
Jugend auf gefihertem und gefhirmtem Gebiete mit Weisheit 
und Schonumg gepflegt und unmandelbaren Ganges bem Ziele 
wahrer Bildung entgegengeführt werde.” „Unfere lepten Wuͤnſche, 
fo ſchloß er, find fir diefe durch alterthiimlichen Ruhm und alte 
Sitte ehrwürdige und und Allen theuer gewordene Stadt, bie 
ung nicht nur gaftlich aufgenommen, fondern, was und noch mehr 
gilt, die fih in Gefinnung und Theilnahme unfern Beitrebungen 
vereinigt hat, Schulen der mannichfaltigften Art entfalten ſich 
in ihren Mauern. Möge, was fie an und gethan, in ihnen, mög’ 
es ihr am ihren Kindern vergolten werben!“ Es wäre fchwer, 
die Erregung zu fhildern, welche ſich während des letzten helles 
diefer Sitzung über die ganze Verſammlung verbreitet hatte, Noch 
ſprach Hr. Dir. Ranke den Dank ber Gefellihaft an ben Vor: 
ftand für die Art aus, wie er bie Sigungen geleitet und zu bie- 
fem Ziele geführt habe, und Hr. Bürgermeifter Binder ergriff 
das Wort, um von der Bühne aus in gerührten Morten der 
Berfammlung im Namen ber Stadt bafür zu banken, daß fie ge: 
rade vor allen zum erften Eig ihrer Vereinigung fey gemäblt 
worden, welche für Wiſſenſchaſt und Erziehung, fir die heiligften 
ntereffen, die jedem Staatsbürger und Familienvater vorzüglich 
am Kerzen leigen, fchon im Beginne fo Schönes geleiftet habe 
und für die Zufunft noch Größeres verheiße. Mit freudigem Zu— 
ruf, ber dem Vorftand der Verfammlung und dem Hrn. Bür: 
germeilter galt, trennten fich die Anwefenden, ein Jeber, als ob 
er aus ber Mitte,lang bewährter Freunde fcheiden müffe, befrie: 
digt von dem Gegenmwärtigen und voll ber fchönften Hoffnungen 
für die Zukunft. 


4) ber 1804 bier verftorbenen Sopbie Char⸗ 
Totte, verw. Befiwetenmeihen Herold 
ansgemittelt werd 
wahrſcheinlicher 
Sodann iſt wider 


4) ge Au Areshhutfahricanten Karl Fer: 


„ — bien igen —— Guſtav Verloh⸗ 
ren, t 
5) ben bie Ictoen ed Eeldenwaaren 
haͤndler Karl Mori, N 
formeller Eoncurd zu erdfl En 
Es Ift daher bierorts —  Ymtöwes 
oen und auf Antrag ber Berbeiligten zu —* 
mittelung des Lebens ober Todes der zue 
dachten Abweſenben und zu Huffindung 
Blu Intereffenten, welde ald Erben ob 
au es oder aus andern R za Erren De pr 
laͤſſe ober an alle übrigen Verlaſſen⸗ 
— en. Bermdgenss und Depofitals ———A 
nfpruͤche m * vermeinen, im Uebrigen im 
Gemäßh eit der beiden Mandate vom 15 Novems 
ber 1779, was aber bie Eoncurfe unter III ber 
rifft, und dafern ſich beim Motbe'fchen und 
Be big" —— Nachlaſſe un ꝛer U Snfeiveng ed 
ſiellen follte, auch wegen biefer Verlaſſenſe 
ten nach bem Banferuttir: Dianbate vom 20 
cember 1766 ber EdictalsProceh zu erbffnen, & 


figen Növocaten 
inngießer:Gefeil, 


her 55 Rthir, 


Bi 5 
857 bier verftorbenen 


swefenben unter I und alle oben⸗ 
bezeichneten Anforuchberechtigten jeber Art am bes 
ren Rachlaß fowohl, ald an bie übrigen Bers 
laffeniaftss und andern Maflen, und zwar 
rüichtlih der Eoncurſe unter Il vefannte und 
umbetannte, im Uebrigen aber nur biejenigem, 
welche bei ben Acten m nicht befannt jınd, 
hiermit peremtorifch, bei Verluſt des etwa zu⸗ 
flebenden Rechts ber Wiebereiniegung in voris 
en Stand, unter ber Verwarnung, baß außers 
m die Abweſenden unter I für todt, und alle, 
welde an deren Nachlaß und bie übrigen Maſſen 
und Beftände Anſpruͤche haben, deren für vers 
Tuftia erflärt und von felbigen damit audges 
chloffen, Aber biefe ſelbſt aber, beziehentlich zu 
unften berjenigen, die bad naͤchſſe Recht daran 
melden und beiheinigen folten, ben Rechten 
nach weiter verfügt, und fie ben befannten ober 
fich meidenden Erben oder Glänbigerm, auch nach 
Befinden ald berrenlofes Gut dem Gtantsfideus 
zugefprochen werden jollen, geladen, 
den 1 December 1858 
au rechter früher Berichtägeit nebührend bier zu 
ericheimen,, ſich anzugeben, ihre Unfpräce {I 
melden und zu Sefcheininen, darüber zu verfah⸗ 
ven, zu beichließen und 
den 25 Februar 1859 
der Inrotulation der Meten, 
den 6 April 1859 
aber der Beranntinachung bed Urtels ober Bes 
{dreids, womit wider die Wubenbleibenden Mit: 
tand 12 Ubr in Eontumaz verfahren werben 
fo, beiquwohnen. . 
Berner ift im Seyffarth'ſchen Concurſe 
der 15 April 1859, 
im Berlohren'fchen j 
der 20 April 1839, 
und im Noste ſchen | 
der 19 April 1839, 
fo wie eventuell im Man, Rothe'ichen 
der 25 April 1359, 
und im Helbig'ſchen ö 
der 27 April 1839 
als Verbördtermin anberaumt worben, und has 
ben fich die betreffenden Gläubiger hietrzu um 
44 Uhr bed Bormittagd wieder aebährend bier 
einzufinden und nütlichen Berbdrd und Wer: 
teichs, wobei diejenigen, welche gar nicht ers 
Pe einen, oder fi er Annahme bes Bergleichd 
nicht deutlich erflären, als bamit einverſtanden 
erachtet werben follen, in Ermanglung Bers 
gleihs aber in diefen ſaͤmmtlichen Eoncurfen 
den 8 Junius 1839 
der Erbffnung der Rocatoria, womit wider bie 
Außenbleivenden Mittags 12 Uhr gleichfaus im 
Eontumaz verfahren werden foll, ſich zu ges 


ztigen. 

Alle auswärtigen Intereffenten baben Im hies 
fioen Orte wohnbafte, mit gerichtlichen, jebens 
falls zur Annahme aller Zufertigungen binreis 
chenden Vollmachten verfellene Procuratoren zu 


beftellen. 
wird dieſe Edictalladung nach Mors 
ſchrift ded Geſehes vom 27 October 1851 andurch 
erlaffen, 
Dredb en. am 14 Jumins 1858. 
Konigl. ſachſ. Juñ zamt L Abtheilung. 


Pechmanu. 


[5245-47) Edictal - Sadung. 


Königliche Juſtizkanzlei zn Hannover. 
—* An > * hie I Dem Reff: 
mann und Abraham Der Eohen werben 
alfe biejemigen, welche an bie von Geh. 
Kriegsrathe ——A8 Staateminiſter Sram 
Kubroig TRilbelm v. Reben, unterm 19 Ma 
298 
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werben bie 





ber 5000 Rthlr. N, 

35 Yuguft 798 über 1000 Rihlr. DM, 235 ber 
Dperappellationdgerichts + Dräfidentin v. Malls 
moben, gebornen v, Werpup ausgeſtellten, 
von diefer auf deren Teflaments Erben Frei⸗ 
beren Rarlv, Bothmer und vom feldigen 
nebft riüchtändigen Zinfen mittelft Eeffion auf 
bad Bantierhaus Kef mann und Worabam 
er; Eohen biefeldft Übergenangenen Obligas 
onen fammt baranf ruͤctſt wg Zinfen aus 
irgend einem Grunde Rechte und Aniprücde au 


25 und unterm 


baden glauben, im dem 












(5152-55) Edictal-Ladung. 


von Gelubaufen 
ſtellt, 
und deſſen Ehefrau, 
und bdejien Sbefrau von Udenbain mach einer 
en und Pfandverſchreibdung vom 
R 


getreten worden = 
weiter nachgewieſen, baß ben 
Capital vor länger ald einem Bierteljahr 


yablung bed Darlehnd nebſt 





ber gewerbl 


2174 
auf Mentag den 40 December d. 9. 


anberaumten Termine zur Anmeldung und 
Klarmanung Ihrer Worberungen durg die Vor⸗ 
fegung ber dazu dienenden OriginalsDochmente, 
unter der auäbrüclichen Verwarnung vorge: 
Taden, daß die alddann nit Erſcheinenden mit 
ihren Anfprühen ausgefnloffen und zum Still⸗ 
ſchweigen verwiefen werben jollen, 


Uebrigens wird bemerft, daß die aus den 


gedachten Obligationen originirenden Forderun⸗ 
gen unter den Ziffern 11 2) und 45 bed u. Re⸗ 


wien Priorität s Exrfenntniffes vom 21 März 


1810 collocirt find- 


Die Gebrüder Zadeck und Gumpel Lorfc 
baben babier klagend vorge: 
bah der Gerichtoſchoff Heinrig Ehrifte 
fo wie Heinrich Schönfeld 


al 1835 von Konrab Hoffmann jun. zu 


Schlier bach ein Capital von 900 fl. s Prow. 
jäbrlicper Zinfen entliehen babe, here For⸗ 


derung ibmen von dem gedachten Gläubiger abs 
Biefeiven baben jobann 
Stulbnern bas 


5 
eu und gebeten, fie zur Ra ⸗ 
infen vom 45 Mitt 
4855 in Ermanglung ber Büre nerichtlich durch 
Bertauf des Unterpfandes anzubalten, - 

Dur Verfügung som beutigen Tage ift 


tünbigt worben 


darauf den genannten Schuldnern aufgegeben 
worden, bie Hläger entweder llaglos zu fielen, 


ober ſich Im Zermine 
den 15 f, M., 
Wormittags 9 Uhr, 

auf bie Klage zu erflären und ihre ſaͤmmtlichen, 
woleich Uquid zu flellenden Emreden voraus 
7 gen, widrigenfaus dle eingetlagte Forderung 
als richtig angenommen, Aus ſchlicſung mit ben 
Einreben verfügt, und ſenach Spk blungs: 
manbat beftätigt, ſondern auch der dffentliche 
Merfauf bed Unterpfandes zum fe der Be: 
friedtgung ber Aläger wird verfügt werben, 

Zugleich ift_den Bettagten aufgegeben, ſich 
in bem obigen Termin eventmell auf bie zuvor 
einupleben e — bed Unterpfandes_bei 
Meibung des Ausſchluſſes allenfauſiger Eins 
wendungen am extlaͤren. 

Dg der Mitbeflagte Heſnrich Schbnfeld nach 
vorgelegter Beſcheiniqung fid von feinem bies 

en Wolmorte entfernt bat, und deſſen jegiz 
ger Aufentbaltsort unbefannt ift, fo wirb die 
vorftebende Kesfeguns auf den Antrag ber 
Rtäger durch diefe Edictafladung au deſſen Kenut⸗ 
nis gebracht, mit beim Bemerfen, daß, wenn 
er in bem anberaumsen Termine nicht erfcheint, 
alle weitern Verfügungen in dieſer Sache in 
bem Gerichtäfocal werben angefchlagen und fos 
mit als bemſelben publicirt erachtet werben, 

Wädtersbad, am 4 Dctober 1458. 
Kurfärjiiiy Gräftih Iſcaburgiſches Juſtizamt. 

Kroeber. 
vdt. Kuhlas, Aectuar. 


(5490-92) Aufforderung. 

Im Fahre 1792 entfernte fih Johann Bapt. 
Kiumpy aus feinem Seimathsorte Ddenbeim, 
und ließ fich beim dflerr. Militär anmwerben. 

Da feit Liefer Zeit keine Nachrichten von ibm 
eingegangen find, fo wirb er ober feine etwals 
gen Keibederbenkauf Anſuchen beraßerbeiligten 
aufgefordert, 

binnen Zabredfrißt, 
fg babier au melden unter dein Rechtsnachtheil 
er Werfchollenheitd s —— zus Ueberaabe 
des im circa 2825 fl. 55%, fr. beftebenden Bers 
mbgene in fürforafichen Beſitz an die ſich mel— 
denden Wertvanbten, 

Brumfal, ben 12 September 1858, 

— bad, Dberamt, 
blein. 


15619-20) Bekanntmahung. 


üfung der Candidaten für Lebrftellen 
-.. den Riptung 2 Laudwirth⸗ 








ſchaſtä⸗ und Bewerböfchulen werben bei ber 
f, polytechnifchen Eule zu Münden am 
18 und 19 Dxctober laufenden Jahrs 
perfönlihe Anmeldungen angenommen, was 
btermit zur Öffentlichen _Renntniß gebracht wird. 
Münden, den 50 Geptember 1838. 
Die Direction der f, polgtepuiften Schule. 
of. v. Utzſchneider. Pauli. 


(5621-22) Bekanntmadung. 

Die Anmeldungen zum Eintritt in die k. vor 
Intechmifche Emule zu München werden as 
23, 24 und 25 Cctober 
im Locale dev Anftalt, Et. Annaftraße Nr. 2 
über eine Stiege, angenommen. Der Eintritt 
ald Eleve wird durch bad erreichte ober Übers 
fchrittene ı5te Hebendiahr und durch bag Abſo⸗ 
lutorium einer Bandbwirtbichafts + und Gewerbes 
—— oder eines Gymnafiums bedingt. Vor 
ber Infeription unterlient jeder nicht and einer 
Landwirthichaftds und Gewerbsoſchule GEintres 
rende noch einer Aber bie Genenflände des Ges 
werbſchulunterrichts verzunthmenden Prüfung 
am der Anſtalt. Die Infeription fintet für 
Inlaͤnder und Angehbrige ber Aotlvere neftaaten 
unentgeltlich, für bemittelte Ausländer gegen 

eine Gebühr von jährlinen 12 fl, ſtatt. 

Hofpitanten fonnen nur bei nachgewie— 
fener vollftäntigeg, I re a Ni ober bei 
befonders guter Befähigung für die praftifche 
Ausübung eined Gewerbes oder einer Kunſt zu 
einzelnen Vorlefungen zugelaifen twerden. Cie 
beyabfen für jede ihnen zugänglich erflärte Bors 
fefung jährlich 6 fl, 

Münden, ben 50 September 1A58. 

Die Direction der f, polhtechniſchen Schule, 

of, 9, Mpfchneiver. Panli. 








1565054] Freiwillige Verſteigerung 

des zu Menftadt Dreöden neben dem 
japaniichen Palais Nr. 84 gelege: 
nen Frhri. Pfiſter ſchen Grundſtücks. 

Das unten näher beſchriebene Hans fol 
im Nuftrage der Befigerin, Frauen Baronin von 

Nfifter durch den unterzeichneten Notar freiwils 
ig verfteinert werben. 

Diefe Berfteigerumg erfolgt 

Dienftags den 25 Detober d. J. 
in ber ten un bes zu verfieigernden Hauſes 
Mittagd um 12 Uhr, wo die vorläufigen Gebote 
von 10 Uhr Morgens an angennnmen e 

Die Bedingungen ber Berfteinerung ſind in 
der Erpebition bes —— Notare. Jo⸗ 
hannie zaſſe Niro. 8b fe Etage, einzuſehen, 
und genen Erfiattung der Eopialien im Abs 
ſchrift zu erhalten. 

Das Grundfiüc fann von heute an, nad 
vorgängigem Anmelden beim Hausmanne Var⸗ 
terre tdalich Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 5 bis 6 Uhr, mit Ausnahme 
des Sonntags, befichtiget_ werben. 

Dresden, am 9 & bev 4858, 

Dr. Bohland, fönigl. ſaͤchſ. Notar, 


Beſchreibung. 

Das freiherri. Pfiſter· ſche Hans, weiches mit 
ber vorderſelte an dem großen und freien Pas 
laissPlag, mit ber Hinterfeite an ben Palaiss 

arten grängt, und von biefem einen Teraſſen⸗ 
geei inne bat, der von ben mannichfaltigften 
PHumenvartien umgeben wird, verbindet mit 
einer Überaus bequemen Einthellung feiner ins 
nern Bauart alle Rehe einer zu je er Jahres⸗ 

et angenehmen Wohnung, und hat im der 
eutern Zeit noch ben großen Bortbeil gewon⸗ 
nen, baß der Bahnenhof der Leipzig⸗ Dres dener 
Eifentabn in geringer Entfernung ſich befindet. 

Das Grundftüd beftebt aus zwei Etagen, 
wovon bie erftere einen feinen Gaal, und act 
aneinanderfioßende Zimmer, mit ber Ausſicht 
tbeild auf den Day, tbeild in den Garten, ents 
bält, einem Borgimmer, einer Hinterfiube, Gars 
berobe und brei andern Piecen. 

Die zweite Etage beitebt and vier Stuben, 
drei Eabineis, einer Leuteftube nebſt mehrere 
Kammern, einer Küce, einem geräumigen Bos 
den und einer Platform, bie —X nur eine 
reisende Umſicht über bie naͤhern Partien bes 


Palsidgartend und ber Elbe, 42*8 auch eine 
umfafende Fexuſicht mach Pauen ſchen 
Eunde und beſſen —— in Bietet. 

Das Parterre beffebt an wei Stuben 
net Kammern, einer aro 

— Garten⸗Salon nebſt welche auf 

— Terraſſe Führt = ber Haus⸗ 
das Einfahren erlaubt, — Im Hofe 

Re ein us @tall für 4 Pferde, ein Was 

—— fuͤrWagen, eine Kutfcherftube, 

dumiger Futterboden und eine Pumpe, 
ad Haus ift mit Wetterableiter verfchen. 





[5598] Ich mache das vublleum vorläu: 
fig darauf aufmerffam, ba 


Friedrich Schmittbenners 
Fragmente über Eultur: 
und Schulwefen. Iftes Heft, 
Einleitung. tes Fragment: Die 
Eulturverfaffung der weft 
deutfhen Staaten und ihr 
Tberfites in Bayern, unter 
der Preffe find. 

Gießen, 20 September 1858. 
®. F. Beyer, Bater. 


[3545-45] Im ver Leob. Paternolli’fgen 
Bud: und Kunfibandiung in Laibach it im 
Eommifjionsverlage zu haben: 
Zopoarapbie der k. k. Provincial: 
bauptftadt Laibach in Bezug auf Natur: 
und Heiltunde, Medicinalordnung und Bio: 
ftatif, Kaibac) 1834. Preis 1.20 fr, EM, 


Grenndzüge zur Dipfioboſtatik, oder 
politiſch⸗ arirumetifche, auf aͤrztliche Beob: 
achtung gegründete Darftellung der Nach⸗ 
theile, welche durch den Mirbraud der 
geiftigen Getränke in Hinfiht auf Bevölte: 
rung und Vebensdauer fi ergeben, Faibach 
48534, broſch. 20 fr, EM, 

Beide ausg nete Werte find von dem 
engen "Trorefer Bea der Heafanıle zu 
id), 
abtarjt im it, De 5 "u ki —— 
VDublicum 3 die Recenſion = ber 2 Calktunge 
mebiciniichchirurg. Zeitung len as 
tr. 1050 unb 1058. —X 

N im Stande, Hufe J ce —* 

beſorgen, namentlich die Weyaanb'iae im ein 

Be die Tembler und Scheferide im 


BSH Meues Volksbuch. — 


So eben erſchien: 


Die Spinnſtube 
zu Leingart. Zur anmuthigen und nuͤtz⸗ 
lichen Verkuͤrzung der langen Winterabende 
fuͤr das Volk und deſſen Jugend, von 
Suft. was, Pfarrer. 


gr. 8 10% Bog. gr 48 fr. 
,12@r.; auf Velinp, ifl. ap od. 16 Gr. 
von Erzaͤhlungen 


Eine Reihe 
ai, im Tome des Lanbınanns % 
League: von on Maune, ber Be 
ver] 


frelfe , igumgen 
unb *8 N "ses Kanbeoiteh dur Langid 
genam fennt, umb j et 


el b 

SEE 
Deu Edanvel, und 

der —— —22* * *8* bei Ge⸗ 


rolb, ur er u. Jasper Mbsle Wittwe und 








2175 
13300) Litterarifche Anzeige. 
Erſte Tafhenansgabe eines in allen Sändern ventfcher Dunge 
berühmten Gefdyichtswerks. 
Von ber, im Laufe dieſes Jahres vollfkändig eriheinenden, vierten 
Auflage bir als claffiich anerkannten 
Allgemeinen 


MWeltgefchichte 
für alle Stände, 


von den früheften Zeiten bis zum Jahr 1831, 
mit Zugrundlegung feines größern Werkes, 
bearbeitet und herausgegeben 


von 
Dr. Karl v. Notted, 
Hofrath und ns in Freiburg. 
Schs Bände. 
Zafchenformat auf feinſtem Belinpapier. 
Eubferiptionspreis 4 fl. 30 fr. — 2 Miblr. 15 gr. 

weite Band erfohlenen. 
— ANe Band werden noch in biefem Beranägen ae SE dla m Dove 
biegene als äußerlich prachtvoll ausgeflattete Unternehmen a J m ae 


ede folide Buchhandlung nimmt mit Veran 
Stuttgart, 5 October 1855. Hoffmann’fde Verlagsbuchhandlung. 


Subſcription anf die 


DANAUMUNZEm 


der Erbhuldigung und Krönung 


Sr. Maj. Ferdinands J., Kaiſers von Oeſterreich, 
als König des lombardisch - venezianischen Reiches 
zu Mailand im — 1838. 

Entworfen und verfertigt von Joh. Roth, k. k. Hauptmünzamts. 
Medaillengraveurs - Adjunct, 
Subseriptienspreine. Für Nichtsubseribenten. 

In Gold 30 fl. CM. In Gold 85 fl. CM. 

In Silber 5 fl. CM. In Silber 6 fl. CM. 

In Bronze ı'/, fl. CM. In Bronze 2 fl. CM, 
Diese Denkmünze wird 30 Linien im Durchmesser halten. Auf der einen Seite erblickt 
man $e. Majestät im österreichischen Kaisercostume , zur Rechten das in einer weiblichen 


Figu ——— lombardische Reich, die eiserne Krone derreichend zur Seite 


\ombardische W /appen. Zur Linken das venezianische Reich als M Ieerengott im Schilde das 
venezianische Wappen führend. — Die andere Seite der Medaille, gibt das Bildnifs Sr. Maj. 


Ferd zn. I. geschmückt mit der eisernen Kron 
r Name des bereits aufs rühmlichste bekannten Künstlers bürgt hinlänglich, dafs ein 


aus —* schönes Kunstwerk erwartet werden 
Se al allerhöchsten und viele hohe Personen haben bereits ihre Theilnahme durch Umer 
— 1 bethätigt: noch zu 


‚ wolle mich bald gefälligst dav 
benachrichtigen. — Wien; den ®r September 1958: 
Heiur. Fr. Müller, priv. Kunsthändler. 


—— = rn der Buchhandlung Sjofef Mar $ Comp, in Breslau find er 


Gedenktage des chriſtlichen Kirchenjahres 


in einer Retde Predigten, 


Karl Adolph Sudom, 
Prediger an ber Hoftirche und Profeffor ber Theologie. 
8. 1838. Geheftet. Preis 22°), Sar. 
hair Anm —— — hat ber * wer einige —— * * unb eftane bes 


iſt Rn eben ber 
Der Ste um 





[3513] 


ii —— ür dad innere Le 
—— uud und die daranf e auf eine neue und — mid unb 
einer ſchoͤnen semätberaseifenben —— —— und — Durch Reiatbum des 


werden diefe Predigten alle benrenben 


instern © 6, wi 
— — — werden fie jungen Theologen 


Refer und Beferinnen un u. —— ei 
—E —— — — zu — 


2176 


 Dentsche Pierteljahrs Schrift, IV. Heft, 


Wir verienden fo chen am die verehrlihen Eortimentehandiungen: 


| Das vierte Heft 
Deutſchen u 
Vierteljabrs Schrift. 


1838, 


In halt: Ueber bie Schwankungen der Geldproduction mit Rückſicht auf ſtaatswirtbſchaftlide Probleme von U. v. Humboldt. 
— Tie Literatur, ihr Sufammenbang mit bem Leben und ihr Einfluß darauf vn ©. P. — Die Stellung Kants zur Philofophie 
vor ihm und nach ihm. — Das engliſch-amerilaniſche Bantweien in feinen commercielen, politifven, ſtaatswirthichaftiichen und mo: 
raliihen Beziehungen. — Ueber die preußiſche Wunicipal-Verfaffung. — Der Arzt und die Eutharafie, — Die Findelbäufer und die 
Waiſenhaͤuſer von R. Wohl, — Die Statiſlik der Eultur im Geift und nad den Forderungen des neueften DVölterlebend, — Apho— 
rismen uber Kriegekunſt von Prokeſch v. Diten. — Kurze Notizen, 

Br. 8. in Umſchlag broſchirt 3 fl. oder 1 Rthlr. 20 gr. Der Preis des ganzen Jahrgangs von 4 Heften 
j ift 12 fl. oder 7 Rthlr. 8 gr. 

Juhalt deserften Heftes: Was wir bezwecken. — Ueber alte und neue Handelsweze nach der Weſtkuſte Amerikas. 
— Die Eteintoblen-&ebilde, in naturgefchichtlicher und technischer Beziehung. — Ter Pauperismus. — Die neue Geitaltung der deut— 
ſchen Alterttumsmwillenfhaiten. — Die litterariſchen Zuftände Velgiens. — Heine's Schriften und Tendenz. — Beiträge zur Leſung 
der jüdifhen Frage. — Auf welchem Standpuntt ſteht vie vaterländiihe Geſchicusforſchung. — Ueber den Eomnambulidmus, — Apbo: 
rismea uber Kriegstunſt. — Ueber Diplomatie. ß , _ 

> balt des zweiten Heftes: RMückblick auf praftifhe Seiten des antilen Munzweſens. — MWöbnlichkeit und Lebens— 
genup in Deutfchland. — Die Cholera. — Die Momane. — Blide auf die neueiten Pearbeitungen der franzofiihen Staats: und 
Recht sgeſch ichte. — Die Menftenracen. — Die Gefangbuchdreform. — Ueber die Entfiehung und Erweiterung des großen deutſchen 
Zollvereined. — Weberfiht der Leitungen der Konftantinopolitaniichen Preſſe in den lehten fieben Jahren. 

Inhalt des dritten Heftes: Die Leiftungen einiger Pariier Vereine in Hinfiht auf bad allgemeine Wohl. — Die 
jeßige Stellung des Adels, befonders des deutſchen. — Der bergmannifbe Diſtrict zwiihen Birminsbam und Wolverhampton, 
mir befondberer Bezugnahme anf die Gewinnung des Eiſens. — Weber die Neger-Sklaverei in ben Vereinigten Staaten und in Teras. 
— Melde Früchte bat bisher die deutſche gewerbwiſſenſchaftliche Lirteratur getragen? — Ueber die Werwendung des natürlichen 
und nabgeapmten Erdbarzes zu Fußpfaden, Fahrbabnen und architektoniſchen Zweden in Frautreich. — Die Spradliehr: Methoden 
Hamiltond und Jacotots. — Ueber die Werfammlung der deutſchen Landwirthe. — Die Vorforge und Verforgungs: Anjtalten der 
Mittelftände. — Ueber den Mißbrauch geiftiger Getraͤnke. — Die zweckmaͤßigſte Pilege der fchönen Kunſte in Deutſchland. — 
Duldfamkeit, — Kurze Notizen. 

Dieſe Vierteljahrs-Schrift, welche allgemeinen Beifall gefunden, und von den erften Namen Deutichlands mit Bei— 
trägen für die künftigen Hefte beehrt wurde, wird aud im kommenden Jahre fortgefekt. 

Das erfte Heft des jahres 1839, oder Nro. V., wird eben in die Preffe gegeben und erfcheint noch im Laufe 
der legten Monate Diefes Jahres, 


Stuttgart, 4 Detober 1838. J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 





® [24 
ss >. Der Delpbin für 1839 
int fo eben erſchienen, und in ganz Deutfchland zu haben (Augsburg beifo!llmann, Wien 
bei Geroid und v, Mbsle, Pefth bei Hartleben; München in ber Hofbuchhandfung). 

Die rege Theilnahme, mit welder das gebildete Publtcum den erften Sabrgang des 
Delpbing aufgenommen, die allgemeine Zufrievenheit mit dem bödit imfereffanten 
Inhalte, lafen nicht daran zweifeln, daß die eben erſchienene Kortfeßung bes Almanachs 
in der deutfchen Lefewelt freudig willlommen geheißen werden wird. 


Der Delphin, 
ein Almanach auf das Jahr 1839. 


Herausgegeben 
von Theodor Mundt. 
Mit Stahlftichen. 8. Altona, Hammerich. Eleg. geb. 1Y, Rthlr. od. 2 fl. 42 kr. rhn. 
Inhalt: Die Komödie der Neigungen, Von Tb. Wrumdt, Mbdele, Novelle von 
der $. v. W. Efolien, von Dr. Miſis. Proteftantifhe Bilder aus Böhmen, Bon 
Th. nun ar Gefangene am Kaukaſus. Mon Piſchkin. Das Bildniß der 
George Sanb. 


Sämmtliche folide Buchhandlungen in ganz Deutſchland, Defterreich, ber weiz u. ſ. w. 
baben deu Delphin für 1859 verrät. ’ “ — nr. | 


(5645-16) Gaſthof · Verkauf. 


In einer ber deutſchen Hauptſtaͤdte ber Schweiz 
int ein ſehr freauenter. gut renommirter großer 

aftbof mit ganyem Ameublement zu verfaufen. 
Derfelve liegt Im einer ber ſchoͤnſten und gang— 
barfien Straßen ber Stadt und befonbers an 
der großen Hauptitraße von Deutfchland, ſowohl 
von Stuttgart ald von Frankfurt ıc, 2c 5 bers 
elbe iſt fehr vortheilbaft eingerichtet und ınets 
lirt — enthält nebft mehreren. ſobnen großen 
Salen und fchbnen Zimmern, Billard -ıc. auch 
ſchoͤne Kemifen und Stallungen, 

Kaufslievhaber wollen gefälliaft ihre Anfragen, 
mit S8. bezeichnet, an bie GErpebition ber 
„ie Zeitung einfenden, und ber @iaentbämer 
wirb jede gewuͤnſchte Austunft mit Vergnügen 


eri beilen. 
Gefundenes. 


[3697] 

Man beeilt fib anzuzeigen, baß ein zwiſchen 
Yuasburg und Krieadhaber verloren ges 
gangened Pater in Aunsbura Lit. F. Nro. 28 
a genauen NMadrweid in Empfang zu mebs 
men fey. 


AUGSBURG. Abonnement 
2u+d ioßtadtbeidirZeltungs- 
Bıjpeditiom. Preis rierts/jährlich 

£ /,nähr.; de auswärts bei 
er hiesigen MA, Überpostamis- 

‚Enite 5553 sodann für 

D chen bei allen Postämters 
zamsjährig, halbjährig und beiße- 
eins» der sten Aälfte jedes Sems- 
egters auchrierteljährig,.fürFrank- 


Mittwoch 
















Ueberſicht 

Brafilien. Umſichgreifen der Franzoſen am Amazonen- 
ſtrom. — Portugal. Graf Bargas Bedemar. Aufſchlüſſe 
‚über Eamoend. — ie ng rg 
ver oſtindiſchen Poſt. — Frankreich. riſer Han⸗ 
— fließt fich den Bitten der Colonien an. Brief 
‚aus Toulon: neue Schiffe gegen Buenos-Ayres beordert. — | 
Stalien. Briefe aus Rom und Florenz: Ausfiht auf eine | 
:römifche Amneſtie durch Fürſt Meiterniche Vermittlung. — 
Deutſchland. Nachrichten ans Münden (die Kunftausfel- | 
lang), Stuttgart (Aufgeben des Wildſchadengeſetzes), Hehin- 
gen, Hannover (Stüve über dad Grunbgefeg). — Preußen. 
Driefe vom Niederrhein und Weſtphalen: Bolfsauflauf bei | 
Lüttich. Die Allocution in Münfter. Die Berhaftungen in 
Danzig. Die Klagen der öftlihen Provinzen über bie ruffl- 
fhen Douanenbebrängniffe. — Rußland und Polen. Die 
neuen Berhaftungen in Warſchau durch einen politifhen Mord 
veranlaßt. Gerücht von einer nahen Reiſe des Kaifers nach ben 
Süpprovinzen. Größe der ruſſiſchen Flotte im ſchwarzen 
Meer. Große Canalbauten zur Verbindung des ſchwarzen, 
tafpifchen und baltiſchen Meeres. — Oeſterre ich. Verän- 
derung in den höhern Officieregraden. Widerlegung bes Ge⸗ | 
-rüchts, als wolle ein mährifhes Dorf zum Proteftantismus | 

! 





— mn. — — — 


‚übergehen, — Handels. und Boͤrſegnachrichten. 
‚Steinfoplen in Baden. — Auf. Beil. U. v. Humboldt | 
:üher die Schwankungen der Golbprobuction. — Die Bertpei« ; 
Yung der englifchen Seemacht. — Der Streit zwiſchen Kranf- | 
reih und Buenos-Ayres. — Innere Fortfchritte in Oſtindien. 
Datum der Börfen: London 405 Wien, Berlin 12; Amſterdam 

11 Der. 





l 
’ # 
Brafilien. | 
Die Timer baden für ihre bittere Polemit gegen Frantreich 
neuen Stoff erhalten. „Briefen aus Para vom 7 Aug zufolge 
— peißt es in der neneften Nummer dieſes Journale — Tiedels | 
ten die Franzofen in Mapa, gan nabe am Amazonenfluß, vom 
welbem Bezirk fie vor mehrern Monaten plöglich Beſitz ergrif: ! 
fen, ſich nit allein ruhig am, fondern dehnten ihre Ufurpationen | 
auch auf jeder Seite au, Einer der einſichtsvollſten brittiihen | 
Mefibenten in Para, welcher mit Brafilien genau bekannt ift, | 
ſchreibt ung darüber Folgendes: „Die feangdfifhe Colonie Mapa 
fol wunderbar wachen und gedeihen; die Franzofen laffen zwi: ı 
{den dort und Cayenne beftändig zwei Dampfboote ‚geben; außer | 
einem’ Antheil Feld umd den noͤthigen Udergeräthichaften geben 
und nebfidem 5 Dollard Prämie ! 


jedem Unfiedier so Dolars, 
° . Ueberbieh haben ' 


anf jedes Stud Vieh, das berfelbe mirbringt. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien, 
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17 Det. 1335, 


—R 
Trient 


fie beftimmte Prämien’ zur Ermunterung- der Viehzucht und der 
Production won Feldfruͤchten in jenem Bezirke feftgefeßt, der big 
jegt noch feine Grängen zu baben- fcheint, denn die Franzofen 
fahren in ihren Uebergriffen fort. Es ift zu beilagen, daß die 
brirtiihe Regierung davon Fein Cinfehen nimmt, denn wenn 


| bie Frangoien fo weiter machen, mie fie angefangen haben, wer: 


dem fie bald im Beſitze des beiten Theild von einer ber ſchonſten 
Provinzen Brafiliens ſeyn. Sie haben jetzt beſtaͤndig eine Kriege: 
brigg im Strome liegen.” Diefe Verletzung des brafiliihen Ge: 
biets (fügen die Times bei) warb in einer Periode tiefen Frie— 
dens zwiſchen Franfreih und Brafilien verübt, ohne den Schat: 
ten eined Vorwandes außer gewiſſen veralteten Unfprüchen, ges 
gründer auf bie falihe Mortdbentung eines alten vag abgefaßten 
Vertrags. Man benüpte einen Augenblick, wo die brafilifche De- 
aierung durch die Aufftände von Bahia und Mio Grande do Sul 
in der Klemme war, und England mit Canada und den oriente- 
lifben Ungelegenbeiten vollauf beihäftiat zu ſeyn fchien. Ent: 
ichädigungsforderungen für Werlufte, die ein paar franzöfiide 
Kaufleute in Para bei der Einnabme und Plünderumg biefer 
Stadt dur bie Indianer erlitten, mußten ald näcfter Anlaß 
jur Aufwaͤrmung jener verichollenen Anſpruͤche dienen. - Die Ent: 
(hädigumgsforderungen wurden, wie in dem Falle mit Merico, 
böcit übertrieben geitellt, und ba eine baldige Anerkennung ihrer 
Gültigkeit nicht wabrfheinlih war, fo verfchafften bie Frauzoſen 
fi) felbft Recht und rifen auf einmal von Brafilien ein Gebiet 
ab, das nicht viel weniger ald 500 engl, Meilen bloß an See: 
kuͤſte umfaßt, ungerechnet deſſen Erftredung landeinwärtd, mo bie 
Franzofen nach Belieben bis an die Graͤnzen von Peru und Go: 
lumbia vorrüden fünnen, Die Provinz Para ift ein böcft wich: 


; tiger Abſatzpunkt für brittifche Fabricate, um welche die Nachfrage 
von dort fih von Jahr zu Jahr vermehrte, umd eine mmabieb: 


bare Zunahme verfprad für ben Verbrauch ber großen befannten 


| Bevölkerung im Innern und dann jener zahlreihen Wolkeftäm: 


me, die bie jeßt den @uropäern eben jo unbefannt find, wie bie 
unermeflihen Binnenlander, die fie bewohnen. Diefer gedeihliche 
Handel wird aber durch die Lage des von den Franzofen mit Ge: 
walt entriffenen franzöfifhen Gebiets eben fo geftört und even: 
guel gaͤnzlich geläbmt und abgefhnitten merden, wie ondere 
brirtifhe Handelszweige durch aͤhnliche Uebergriffe der Frans 
zofen in Migier und am Genegal. Aus dem Umftande, daß 
im WAmazonenfluß, in der unmirreldaren Nachbarſchaft des 
(0 ploͤtzlich und ſchlichweiſe befepten Mapa, beftändig eine Kriegs⸗ 
briga lan, erhellt offenbar, daß die Franzoſen eutfchloffen waren, 
das mit Gewalt zu behaupten, was fie durch Weberfall und Trug 
gewonnen. Diele Schaͤndlichteiten (nefarious transactions) in 
Brafilien fcheinen die in ber brittifhen Handelswelt allgemein 
hert ſchende Weberzeugung zu beflärfen, Daß fie nur ein Theil 
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einc® zwiſchen Rußland und Frankreich abgefarteten Planes find, 
die brittiſchen Handelsintereffen Überall, wo ed nur thunlich ift, 


zu untergraben.‘‘ *) 
Portugal. 

Liſſabon, 26 Sept. Der dänifhe Geolog Graf Vargas Pe: 
demiar iſt von einer geognoftifchen Meife nah den canarifhen In: 
feln bierber zurudgelehrt. In diefem Augenblide rüftet ſich der: 
felbe zu einem geognoftifhen Aucfluge nach der Sierra be Eſtrelha, 
den er auf Koften des Koͤnigs machen wird. — Kürzlich ift bier 
ein Fund gemacht worden, welcher das portugiefifhe Welt von 
einem Vormurfe befreit, der bieher auf ihm gelaftet hat. Inter 
ben Manufcripten des Staatdarhivs find nämlih mehrere auf 
den Dichter Camoens bezüglibe Documente und namentlih Quit: 
tungen von feiner Hand anfgefunden worben, melde bis in das 
zweite Jahr vor feinen Tode reihen und aus denen hervorgeht, 
daß er vom Staate eine jäbrlibe Penſion von etwa 500 ithlrn., 
eine bedeutende Summe für jene Zeit, begog. Wenn demnah 
Gamoens in Armuth und Elend geftorben ift, fo war es feine 
eigene Schuld, und kann der Nation nicht länger zum Vorwurfe 
gemacht werden. Sein Grabmal, meldes fih alen Nachrichten 
zufolge in der Kirche Santa Anna befunden haben fol, bei Ge: 
legenheit des großen Erbbebens aber verfchüttet murbe, ift in ben 
legten Jahren der Gegenftand eifriger Nachſorſchungen geweſen. 
Eine im Jahre 1855, wo unter dem Minifter Rodrigo de Fonſeca 
Magelhaes der Entbufiasmus für Litteratur und Wlterthiimer 
einen außerorbdentliben Auffibwung nabım, ernannte Commiifion 
fand an der durch Tradition ald das Grab des Camoens bezeich: 
neten Stelle unter einer Steinplatte ein Stelet. (2. U. 3.) 


Großbritannien. 

8onden, 10 Det. 

Die Torppreffe fest ihre rüdfichtelofen Ausfälle auf den Her. 
304 von Suſſer, aus Anlaß feines im Athenaͤum erfchienenen Brie: 
feg, fort. Die Times beginnen einen Artikel mit den Worten: 
„Der erlauchte (illustrious) Herzog — erlaubt, um mit 
Lord PVrougbam zu reden, nicht in dem Sinne, wie ber 
Herzog von Wellington erlaucht ift u. f. wm.” — Der John 
Bull fpottet: Das P. R. S. an dem Namen Sr. f, Hob. be: 
deutet nicht etwa: Pray, remember Sussex (Bitte, denft an 
Euffer),” fondern: „President of the Royal Society.‘ Der 
Drinz befindet ſich jeht zu Beſuch auf dem Schloſſe des Herzogs 
von Cleveland in ber Brafihaft Durham. — Man nennt jegt 
Sir R. Peel als den wahriheinlihen Nachfolger des Herzogs in 
ber Präfidentichaft der Föniglichen Societät, falls Sir John Her: 
ſchel auf feiner ablehnenden Antwort bebarrem follte, 

(Dover Ehronicle) An Bord bed Dampfboors Britannia 
ift geftern (9) der regierende Herzog von Lucca (Metter des Kö⸗ 
nigs von Neapel) mit Gefolg von Salais bier angelommen und 
im Pork-Hotel abgeftiegen, wo ber Prinz und die Prinzeſſia von 
Eapua ihn feit dem 7 erwarteten. Se. Hob, wurde mit einer 
königlichen Salve vom Hafencaftell begrüßt, und eine Ehreuwache, 
den Commandanten der Beſatzung an der Spige, ftand nebſt dem 
Mufitcorped des asften Regiments auf dem Kai. Das Gerücht 
gebt, ber Herzog babe bie Entichliefung des meapolitaniihen Hofs 





°) Wergleihe ben Artitel „bie Franzoſen in Gulana” in Mr. 27 
tirfed Tabrgangs ber Ulla. Ztg. Auberorb. Beil. 


überbescht, worauf bie Prinzeſſin von Capua am bemfelben ee 
pfangen werben fol. 

Fürft Wiaſemsli, AUbjutant bed Kaiferd von Mufland, ift von: 
St, Petersburg in London angelommen, und im ruffiihen Ge— 
ſandtſchaftshotel abgeftiegen. 

(Mav, and Mil, Gay) Wieder ift eine Wohe verfioffen,- 
ohne daf bie indiſche Landpoft vom Monat Julius angelommenr: 
wäre, die mit großer Spannung erwartet wird, wegen bes wach: 
fenden ntereffes, mit welchem jeßt die Angelegenheiten Oſtin— 
diens verfolgt werden, ba ibm anf ber Seite von Perfien wie ge: 
gen Birma Krieg droht. Mit Ausnahme zweier ober dreier 
Briefe, haben wir feine fpätere Nachricht aus Bengalen ald vom: 
s Mai. Die oftindifhe Compagnie bat jeht auf das Dringen: 
ber Handelsaffociationen verfprohen, bie Kraft und Zahl der 
Dampfboote zu vermehren, um künftigen weitern Verſpaͤunzen 
vorzubeugen. 

Unter den hoͤhern Ständen zeigt ſich im biefem Herbſt eine 
äußert rege Meifeluft, die fi befonderd Griehenland zum Siele 
gefeät bat. „Eine Menge Engländer, fagt der Globe, befinder- 
fih dermalen im Athen, und mehrere namhafte brittiſche Fami— 
lien werden den Winter dort zubringen, barımter die Wittwe ei: 
nes verftorbenen eblen Dichters, der fi fein Leben lang als ein 
begeifterter Freund Griechenlands gezeigt.” 


Frankreich. 
Paris, 42 Dct, 


Der Moniteur widerfpricht aufs neue dem dur bie Jour⸗ 
ale, hauptſaͤchlich durch zwei legitimiftifhe Blätter, in Umlauf 
gebrachten beunrubigenden Gerüchten über die Gefundheit bei 
Königs, und verfihert, daß dieſelbe niemals beffer geweſen fey. 

Das Gerücht von einem vorgebliben Schaße, der im Garten 
ber Zuilerien gefunden worden, wird, ungeachtet ber Erflärung 
bes Moniteur, daß diefe Ungabe eine der gewöhnlichen Ta: 
geelünen fep, von dem Siecle und dem legitimiftifhen Journal 
„ Europe“ aufs neue ihren Lefern aufgetiſcht. Zugleich machen 
biefe beiden Blätter dad Schreiben eines Marquis de Giac über 
biefen &egenftand befannt. Das Siecle fügt hinzu: daß dieſes 
Schreiben den umlaufenden Gerüchten noch mehr Beitand gebe. 
Der Moniteur erklärt num, daß jeßt, da eine Unterfchrift erfchie- 
nen, ber k. Procurator ſich in bie Sache mifhen, und von dem 
Schreiber dieſes Briefes eine beftimmtere Erklärung ſordern 
werbe. 

Der Handelsſtand von Paris hat fih nun in dem Streiteber 
Sceftädte wider die einbeimiichen Zuderfabricanten ben erſtern 
angeſchloſſen und bei dem Minifterium eine dringende Bittfehrift 
eingereicht, dem Ruin der Colonien auch im Intereffe der Pariſer 
Kaufleute und Kabricanten zuvorzukommen, da eine bebeutende 
Quantität ihrer Manuſactur waaren jäbrlih nah den Golonien: 
auggefügrt würde, und die Noth berfelbem bereits eine Stodung: 
ber Pariſer Merkitätten veranlaßt babe. Um mwahrfceinlich den 
Eindrud dieſer Bittſchrift zu verftärfen, ift am Schluſſe derſelben 
wie eine drohende Warnung beigefügt: „Es wird Ihnen, Hr. 
Minifter, nicht entgehen, daß, wie bie Arbeit überall ein Ele— 
wient des Reichtbums, biefelte im der Hauptftabt überbieß ein 
Element ber Ordnung ift. Es kann wohl nicht gleichgiltig fepn, 
ob im politiiben Gentrum die Bevölferung ohne Arbeit und lei— 
dend, oder bridäftigt und zufrieden iſt.“ 
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* Zoulon, 10 Oct. Raum maren bie letzten Kriegdfchlffe 
ans unferm Hafen nah Mexico abgeſegelt, fo trafen ſchon wie: 
der Befehle ein, neue Etreitkräfte nach Vuenod:Upres zu fenden. 
Man fprict von der Ausruͤſtung von zwei Gorpetten, drei Rrigge 
und zwei Bombarbden, Es ſcheint faft, als ob wir auf zwei Punlt⸗ 
ten des Oceans zugleich Krieg führen würden, und zu derſelben 
Zeit und bereit halten müßten, den Ereianiſſen, deren Schau— 
plag das mittellaͤndiſche Meer werden könnte, die Stirne zu bie: 
ten. Die Brigg Palinure, melde nah Tunis abgefegelt ift, 
bringt dem Admiral Lalande Depeihen, melde, wie man fagt, auf 
die Mifverftändniffe zwifhen unferm Conſul und dem Ben diefer 
Negentihaft Bezug haben. 

Atalien. 

* Nom, 6 Det. Earbinal Engelbert Eterdr, Erzbiſchof von 
Mecheln, ift geftern von bier über Volozna nah feiner Diöcefe 
zurüdgereist, nachdem er Tags vorber von Er, Heil, dem YPapit 
Adıihied genommen hatte. Ale, melde mit diefem frommen 
Man in mäbere Berührung kamen, ftimmen überein, daß an 
Sauftmuth des Charakters Wenige feines Gleichen zu finden find, 
— Der frühere Etaatefecretär Garbinal Bernetti iſt zur Herſtel⸗ 
lung feinee Geſunddeit nah feinem Beſitzthum kei Fermo abge: 
reist. — Mit dem Befinden des geachteten Mſar. Tofti gebt es 
nicht allein beſſer, fondern er beſorgt feit einigen Tagen die Ges 
fdäfte des ihm amvertrauten Departements ald Teioriere wie: 
der ſelbſt. 

* Florenz, 10 De. 33. MH. H& der Großberjog und bie 
Großherzogin find von Mailand zurückzekehrt. — Man fagt, daf 
bei der hiefigen Anweſenheit des römifhen Unterftaatsfecretärg, 
Monfignore Capaccini, und des preufiihen Gefandten am öfter: 
reichiſchen Hofe, Grafen v. Malzahn, Er. Durchl. der Fürft 
v. Metternich verfucht habe, als Vermittler in Betreff der Kölner 
Angelegenheiten aufzutreten, daß aber leider auch durch biefe 
Verhandlumgen noch keineswegs günftige Reſultate zur Beendi- 
gung diefer Angelegenheiten erzielt fepen. — Dagegen verfpricht 
men fi viel Vortheilbaftes von einer andern Eonferenz, in Be: 
treff einer römiichen Amneftie, welche zwiſchen Er. Durchl. dem 
Firften v. Metternich, dem öfterreihiihen Gefandten am römis 
{ben Hofe, Grafen v. Lügom, und Deonfignore Capaccini ftatt» 


gefunden haben fol. 
Deutſchlaud. 

München, 15 Det. Der Namenstag ihrer Maj. ber Köni: 
sin. wurde heute auf bie gewöhnliche feftlide Weiſe begangen (wie 
er im allen Städten Baverns, auch in Augsburg aufs feierlichfte 
begrüßt ward). Die hohem Staatsbeamten verſammelten fich in 
der Metropolitanfirhe, bie Garniſon und das Bıirgermilitär im 
der Hoftirche zum heil. Michael, wohin fib auch II. k. HH. der 

’Ktonprinz und der Prinz Karl nebſt dem Herzog von Leuchtenderg 
begeben hatten, Gott für die Wohlfahrt der erhabenen Lande 
mutter anzufichen., (Münden. pol. 2.) 

München, 15 Det. Er. Durchl. der Herzog som Leuchten, 
berg wird heute Abend von Jemaning bier einterffem und tor» 
gen Früh die Meife nah St. Peteteburg ter Prag, Bredlau, 
Warſchau ıc. antreten. Begleiten werden Se. Durdl. Graf 
». Meieam, koͤniglicher Obriſt & Ta Suite, Oberſthofmeiſter Ihrer 
Einigl, Hoh. der Frau Herzogin; Chevalier Rour de Damiani, 
derjoglich Leuchtenbergiſcher Gencraldirector; Hofceralier Liente: 


nant Baron Ludwig v. Zoller; der Euiraffierlieutenant Baron 
v. Feanfenftein und Leibargt Dr. Wurm. (Mind, RI.) 

** München, 13 Det. (Ein zweiter Bericht über die Kunft: 
aufftellung von einem andern Gorrefpondenten,) In ber Aunf: 
ausftellung beläuft fit die Zahl der aufge'ührten Kunftgegenftände, 
Zeichnungen der Eleven nach der Antife und. Natur eingerechnet, 
noch nicht auf 500. Man kann alio, wenn in andern Gegenden 
eine Kunftausftellung das Ergeduiß der Kunfithätigfeit eines Jah⸗ 
res und darüber vor die Augen ſtellt, tier nur vom geringften 
Theile berfelben eine Anſchanung erbalten, Den bei weitem groͤß⸗ 
ten müßte man in den umfaſſenden monumentalen Bauten des 
Koͤnigs, einen ſehr beträchtlichen im kocale des Kunftvereing, und 
einen nicht geringern auf fremden Ausftellungen ſuchen. Sellte 
man aber meinen, daß bei einer Anzahl von wenigſtens 500 Kunſt⸗ 
lern, die fih in Minen aufpalten, und bei der Möglichkeit von 
andern Drten ber Kunfimerfe zu erhalten, eine viel zablreichcre 
Ausftelung zu gewinnen fepn müßte, fo überficht man einen we: 
fentlihen Umftand biefiger Anordnengen, denen zufolge Genuß 
und Gewinn fait ausſchließlich das Publicum, der Künftler aber 
nur Koften von deu eingefendeten Merken bat, Als ein beſon⸗ 
derer Schmuck der Ausſtellung müfen die Cartons und Reich: 
nungen von Cornelius, Schnorr und Heß hervorgehoben 
werden, bie zu den großen im Auftrag des Könige zu vollführen: 
ben Merken in der Ludwigslirche, dem Zeftianltau am Hofgarten 
und der Baſilica S. Bonifacius gehören. Heß hat nur in klei— 
neren, jedoch mit großer Beftimmtheit ausgeführten Seihnungen 
drei Ecenen aus dem Lehen des h. Bonifacius gegeben, feinen 
Abftied von England, feine Predigt bei den riefen end feine 
Weihe ald Biſchof, wobei ibm Job. Schraudolph in ausge⸗ 
dehnteſtem Sinn als Gehuͤlfe gedient. Die hohe Einfachheit und 
Würde bei umverfennbarer dramatiſcher Wirkung geben dieſen 
Eompofitionen einen wirklich tppifhen Wertb. Die Zeihnun: 
gen und Cartons von Schnorr gehören ſaͤmmtlich der Geſchichte 
Friedrich Barbareſſa's an, und werden die Wände des Hohen: 
ftaufenfaals im obengebahten Gebaͤude ſchmuͤcken: es iſt die Ver: 
föhnung des Kaifers mit dem Papſt Ulerander 111 zu Venebia, 
das Reichsfeſt in Mainz, um Pfingften 1484, wobei der Dichter - 
ber Nibelungen als Sieger im Wettſtreit der Meifterfänger dar: 
geftelle iſt, beides Gartond in ber Groͤße der zu vollendenden eu— 
fauftiiben Gemälde; außerdem ald utwilrfe die Königswahl des 
Tarbaroffa, die Schlacht bei Jconium und des Kaiſers Tod; un: 
ter legten vornebmlih bie Schlacht eine Compofition voll ber Ie- 
bendigften Anfhauung umd der edelften Motive, mie denn in al: 
len die Gemeinſchaſt an dem unerſchoͤpflichen Reichthum des wirk⸗ 
lichen Lebend, deren der Künftler fih zu erfreuen bat, an diefen 
Merken bervortritt. Bon Eormelins find die Patriarchen und 
Propheten, zu der Ubtbeilung des heiligen Beiftes, und der Welten: 
fhhöpfer zu der Gott Vaters bei feinen Fresfen in der Ludwigs⸗ 
tirche gehörig, in Gartons von ungefähr einem Drittel der Größe 
der Gemälde, aufneftellt, umd zeigen uns ben tiefften @rnit, bef- 
fen bie firhlich srelinidfe Kunft in unfern Tagen bei der Auffaf: 
fung beiliger Charaktere, beim bildiihen Ausdrud erhabener Ge: 
banfen fähig iſt. An dieſe Werke ſchließt befreundet ſich ein Del: 
gemälde von F. Dverbed, der Tod des h. Joſeph am, in welchem 
eine tiefe fromme Gemuthsteftimmung bei dem Gedanken dn den 
Tod auf eine einfache, aber nichredeftomeniger allen Anforberun: 
gen der böhern Kunſt ganz gemäße Weiſe ſich ausſpricht. Die 
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Aedeitea eines Schuͤlers von Dverbed, Ed. Steinle aus Wien, = Gen charakteciſtiſch find, io au bie allgemeinfte Theilnahme fin- 


Chriſti Drrapredigt, der barmberi; Samariter und eine Folge 
von Zeitinungen jur Bergprebiat, ſaͤmmtlich Vorarbeiten zu Fred: 
ten, die er in Der Gapelle auf Rheineck, dem Schloffe des Pro: 
feford Berbmann-Hollweg in Bonn, ausführen wird, zeigen ein 
mit feinem Gefühl und feltenem Schoͤnheitsſinn begabted Talent, 
dem ed gelungen, fid fo in die Denk: und Anſchauungsweiſe fei: 
nes Meifiers zu verfenten, daß ein geübtes Auge dazu gebört, 
beide zu unterfcheiden. Von Elemend Zimmermann fehen 
wir einen Abſchied des Tobias von feinen Schwiegereltern, ein reis 
ches, anmuthiges und fhön audgeführtes Delgemälde, Non Koch 
aus Nom find zwei Yandihaften, deren Motive aus der Nähe von 
Dievano im römifchen Gebirge genommen find, audgeftellt, die das 
Intereſſe an diejem Veteran deutſcher Kunft wach erhalten. Huch 
von Meinbard in Mom fieht man eine ziemlih große Land: 
ſchaft; von ganz ausgezeichneter Schönheit indeß ift eine landſchaft⸗ 
liche Compoſition von Ferd. Olivier, in der das Verbältnif der 
Theile, das Steigen und Fallen der Linien, die heitere Stim— 
musg des Ganzen bei durchaus herrſchender Ruhe von wirklich 
ergreifender Wirlung find. Eine ſchwediſche Landſchaft von Chr. 
Eydorf, mehrere bayeriſche von Dorner, Fohr u. A. werben 
mit großer Iheilnabme betrachtet ; aber auf durchaus überraichende 


Meile tritt Eugen Neureutber mit einem lanbicaftlicen 


Werte auf. Die Vila Milz in Mom, Jedem, der dort war, durch 
ihre Roſen⸗Laubengaͤnge, durch die Ausfihten nah bem alten, 
nach dem neuen Diom, durch die Trümmer der Kaiſerpalaͤſte, auf 
denen fie ftebr, erinnerlich, wird ung dur ibn gerade in ihren 
erfreulichiten und inzereffanteften Beziehungen in einem einzigen, 
jedoch gegliederten Delgemälde, vord Auge gebracht. Dben bie 
Mofengärten, darunter bie langverſchütteten Prachrfäle Diocletians 
mit ihren Marmorftatuen, daneben der Blick nad feinen in Trüms 
mern liegenden Thermen und dem ganzen alten Nom, dann wie: 
der nah ©, Peter und dem jegigen, und endlich unter dem Gans 
zen, wie aus ber Vergejfenheit auftauchend, die Kaiicrpaläfte felbit 
in ebemaliger Herrlichkeit, Em gang neues Kunftsebiet bat ſich 
damit der geiftvolle Kuͤnſtler geöffnet, und den Wunſch rege gen 
macht, er mödte nicht am Cingang ftehen bleiben. Etwas Dei: 
zenderes, als auf diefe Weife, nur in größerm Maafitab, einen 
Saal, ein Zimmer mit Erinnerungen an Non geibmüdt zu feben, 
fann man kaum denken. — Die Bilder von v, Heidegger aud 
Griechenland und aus dem frangöfiichen Feldzuͤgen gehören wegen 
der ganz unmittelbaren Auffaſſung des Lebens und der Vortreff: 
lichfeit der Ausführung zu den fchönften der Ausftelung; zu dem 
großen Gemälde von Peter He, der Schlacht von Bar fur 
Yube, drängt fi, gleich gezogen vom Namen bed bedeutenden 
Künftlerg, wie vom Patrioriemus, der bier bie Bayern fiegreich 
gegen franzdfiihe Batterien anriden fiebt, die Menge fo, daß 
mir dasjelbe bis auf letztere bis jegt noch verdedt geblieben, — 
Stielerg weibliche Bildniffe, deren fünf aufgeftellt find, interef: 
firen nicht meniger, als das eines biefigen Selehrten von anderer 
Hand, das ung denielben in beionders fenriger Gemuͤthsſtimmung 
zeigt. Noch viele Merfe geachteter Künitler, mie Langer, 
Glindıc, Altmann, Dtt, Grolig, Habenſchaden, Dem. 
Sarazin aus Paris m. ſ. w. ſchmücken die Ausftellung, und 
ihrer duͤrfte vieleicht nähftens mir Würdigung ihrer Verdienfte 
gedacht werden; mir fep es erlaubt, nur noch von amei Erſchei— 
mungen im Dieich der Malerei zu fprechen, die, wie fie für Min: 


ben: es find dieß die Porzellangemälde, Copien nad vorziglichen Bil- 
bern ber Pinakothet, die ung dieje fonft nur dem Lurus dienenbe 
Kunft auf einer bewundernimärdigen Höhe zeigen, und die Glas—⸗ 
fenfter filr die Mariahilffirbe in der Au mir Darftellungen aus 
ber Geichichre der Jungfrau, der Heimfuhung, der Grablegung 
Ehrifti und dem Tode der Maria, nach ben Gartond von J. 
Schraudolph und U, Fiſcher in der k. Porzellunfabrit un: 
ter Auffiht und Leitung des Hrn. Prof. 9. Heß auf Glas ge: 
malt, — Bon den plaftifhen Arbeiten ziehen die Auſmerlſamteit 
befonder® auf fih die Eratue Kurſuͤrſt Friedrichs II vou der Pfalz, 
Gppsmodell zu einer filr den neuen Thronſaal beftimmten Bronze: 
ftatue von Ludwig Schwanthaler, fo wie zwei Heine Mar- 
morreliefd von demielben Künftler; ein Marmerrelief mit bacchi⸗ 
fhen Vorftellungen von Chr. Rauch in Berlin; ein Debipug, 
ganze Figur, Gppsmodell von P. Schöpf, ein Hocrelief von 
Schönlaub bie b. Thereie vorftellend, und beftimmt im Gro- 
fen für die Auer Kirche in Holz ausgeführt zu merben; bag 
Modell einer Meiterftatue in Gors von Lech ıc.; eben fo erfennt 
man dad Talent mehrerer jüngern Bildhauer in ihren Arbei— 
ten, z. B. des M. Wiedemann in einem Marmorrelief, 
Venus führt dem Paris die Helena zu rc. Mber arofe Aufmerk— 
famkeit ſchenklt man der Arbeit eines weſtphaͤliſchen Kuͤnſtlers, 
Achtermann, ber in einer neuen Urt Zinnguß das Bild des 
gefreugigten Crlöferd in Lebensgroͤße aufgeführt bat. Die Leid: 
tigkeit ded Materiald macht dasselbe zu architektoniſchem Ehmud 
fir Stellen, denen-Erz: und Marmorlaften zu drückend märem, 
befonders empfeblenswerth. Den Kunſtwerth felbit betreffend, 
muß man Fleiß nnd Treue des Naturſtudiums neben einem ge: 
funden Gefüsl fir Ausdruc und religiöfe Wuͤrde anerkennen. 
Der milde graugruͤne Bronzeton, der das Ganze überzieht, macht 
einen fehr guͤnſtigen Eindrud. — In ben Simmern ber Archi— 
tefturfhule finden ſich dießmal fehr wenig Entwürfe zu eigent: 
lihen Kunftbauten; bei weiten der größte Theil der Eleven bat 
fih mit Entwürfen zu Eivilgebäuden, Landftand-, Wohn s und 
Zeughäufern, Kiöftern und Erziehungsanftalten ꝛc. beſchaͤftigt; bie 
Plane zu einer Dafilica im alten Etpl, fo wie bie zu einer im 
fpätern find von C. Roesner aus Wien und eine Grabcapelle 
von H. Schmidt aus Altenburg. 

Stuttgart. Wir tragen beute die geftern kurz erwähnte 
Sihung der Kammer der Abgeordneten vom 15 Dctober nad. 
Am Miniftertifihe: Gebeimerath v. Schwab und DObertribunalratb 
v. Prieſer. Es wird eine Note. der Kammer ber Stanbesberren 
verlefen, in welcher bemerkt wird, die Wereinigung des Princips 
ber Selbfthülfe mir bem der Entihädigung, d. b. die Beibehal: 
tung bed Commun:-Wildfhügeninftitutd neben dem Wildſchadens ⸗ 
gefege entipreche den gerechten und billigen Grunbfägen fo wenig, 
daß fie ſich auf bie Erklärung beichränte, wie fie ihre Zuſtimmung 
biegu niemals ertheilen werde. Unter diefen Umftänden fer 
ſſe auf die Beichlüffe der zweiten Kammer über die einzelnen Ar—⸗ 
tifel des Wildſchadengeſetzes auch nicht eingegangen. Der Abg. von 
Kuͤnzelsau, Obertribunalrarh v, Feuerlein, ergreiit zuerft bad Wort: 
„Mitber Erklärung der Sammer der Standesberren gegen die Beir 
bebaltung ded Commun : Wildibüpeninfliiuts wird andgefprocen, 
daß das umvernünftige Thier mehr Mechte haben fol, als ber 
Menih. Dem mit der geftoblenen Sache cntianfenden Diebe 
darf ich (mach Art. 95 des Entwurfes des Strafgeſetzbuches) uns 
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xſtraft eine Kugel auf Leben und Tod nachſenden; das Leben 
des Jagbthieres aber, bad mir und meiner Familie die nothwen⸗ 
Age Brodirucht ranbr, ift heilig und umantafibar. Die Bäuerin, 
die mit den Händen das Gras in dem verbängten Schlage aus ⸗ 
zauft, wird unnahfichtig aeftraft; ibr ater darf das Jagdthier 
harmlos die mühfamften Anpflanzungen abweiden. Wahrbaftig, 
man glaubt ſich in längft vergangene Jahrhunderte zurüdverfegt ! 
Da nun das Tommun: Wildihügeninftitut wenigſtens in etwas 
die Rechtegleichheit zwiſchen Menſchen und Thier berftellt, und 
die Kammer der Abgeorbneten nie auf dieie „„Yanderpolizrienftalt,” 
wie fie von dem Geiehgeber ſeldſt genannt wird, verzichten fan, 
io bleibt nichts uͤbrig, als dieſe Unftalt immer mehr aufzubilden, 
Zu einer Mevifion der Verordnung über dad Commun : Wild: 
(hügeninftirut vom 15 Jun. 4817 ift zwar gegenwärtig, bei dem 
Seiſte, der die Jagdberechtigten befeelt, feine Hoffnung vorban- 
den; aber wirkfamer wird dot das fo ſedr beichränfte Communts 
Bildihäseninftitut werden, wenn deſſen Koften nicht mehr bie 
enfelnen Gemeinden zu tragen baben, Ich ichlage baber vor; 
die Kammer möge die Regierung ditten, für die Erlegung bed 
Wildes durch die Commun: Mildibisen genügende Schufgelder 
-ansjufehen and biefen Landespolizeiaufwand in dem naͤchſten Haupt: 
finanzetat zu exigiren. Werlangr der Staat von jedem Grund: 
befizer Steuern, und macht feine Gerehaebung traurigerweife 
den einzelnen Grundbefiger webrlos gegen die Einfälle der Jagd: 
tbiere, fo Ft dieſe Koftenübernahme das MWenigfte, was für den 
fümmerliben allgemeinen Schuß des Grundeigenthumgd ge: 
{beiden fan.” Dieler Antrag fand fogleich die lebhafteſte Unter 
ldßung, namentlich von den Abg. Wieſt, v. Zwergeru, v. Huf 
nagel, und befonders von dem Abg. Ehmid von Heilbronn, wel: 
er der Anfiht ift, es follte überhaupt auch bri dem Wilde Stall: 
fütterung eingeführt werden, Vicepräfident v. Nummel fragt: 
ob dieß eine eigene Motion ſey, dann müſſe fie an eine Eommif: 
ion verwiefen werden. v. Feuerlein: wan koͤnne feinen Antrag 
tetracten, wie manmwolle. Diele Stimmen: es ſey nicht nörhig, 
daß eine Commilfion darüber berichte. Der Antrag fep fo klar 
-entwidelt worden, daß ein Commiſſione bericht nicht erforderlich 
dep. Planz iſt der Anficht, dad durch Zumeifung dieied Antrags 
an eine Sommilfion die Sabe nur auf die lange Bank gefchoben werde; 
wan wife nicht, was in ben nähften Tagen vorgehe, und am Ende 
hätte mau gar nichts. v. Moſthaf, v. Widenmann und v. Gmelin ver: 
langen dagegen die Verweiſung an eine Commiſſion. Da eine Verei⸗ 
nigung bierüber nicht zu Stande fam, fo wird barıiber abgeftimmt : 
fol der Antrag des Abg. M Feuerlein an eine Commiſſion ver, 
wieſen werden; bieß wirb mit 74 gegen 14 Stimmen verneint. 
Die Kammer vereinigt fi zuerft durch Zuruf: es foll der Die: 
sierung die Anzeige gemacht werden, daf über das Wildſchaden⸗ 
geſetz eine Vereinigung beider Kammern wicht habe zu Stande 
gebracht werben können, weil die zweite im MWiderfpruch mit ber 
erften Kammer das Eommun:Wildihugeninftitur durdaus nicht 
„aufgeben wolle. Hierauf wird fogleih darüber abgeftimmt: Soll 
Der Untrag bed Abg. v. Feuerlein angenommen werden, und .biefe 
Frage mit 73 gegen 15 Stimmen bejadt. Dafür ſtimmten: 
Albland, Pfizer, v. Prevb, Woher, Schultes, Klett, Camerer, 2e: 
derer, Köbert, v. Zeller, Giödler, Vraͤlat v, Märklin, Praͤlat 
=. Kapff, Raider, v. Moſthaf, Prälat v, Haas, Prälat v. Köfttim, 
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Bejner, Frueth, Dombelan v. Jaumann, Honold, Hentel, =. 
ler v, Waͤchter, Bellftetter, v. Feuerlein, Schott, v. Bardili, S 
ler, Pfleiderer, v. Smelin, Hiller, v, Ringler, Metih, Fuck, 
Nettenmair, v. Hufnagel, v. Prodft, Deffner, Knapp, Fadier, 
Kapier, Boßert, Friederich, Schniger von Münfingen, Schmid, 
Schniger von Wangen, Keller, v. Zwergern, Endyelmaier, Mopp, 
Schwarz, Pfaff, Walz, Haas, Viſel, Römer, Dörtendab, Mur: 
ſchel, Wieſt, Ruff, Den, Dauer, Nümelin, Menzel, Stapl, Home 
mel, Meier, Pfaͤfflin, Schoffer, Zais, Duvernop, Veiel. — Das 
gegen: die Freiserren v. Suͤlilinzen, v. Bemmingen, v. Ow, 
v. Hornſtein, v. Berlibingen, v. Epb, v. Eotta, v. Holz, v. Naf- 
ler, die Brafen v. Degenfeld und v. Reuttner, Dekan v. Münch 
und v. Midenmann. Freiherr v. Epb bemerkt, man müſfe ſich 
doch mundern, mie viele Mittel angewendet werden, um das 
Wild auszurottem: jeßt follen die Fagdbberehtigten auch 
noch zur Yusrortung beiftenern, Schmid: Man müſſe fih mehr 
barüber wundern, daß die Beſchaͤdigten mittragen ſollen. — 
Diefe Bitte ift num einfeitig vom der zweiten Kammer an bie 
Regiernug zu bringen und die erite Kammer davon ju benac- 
richtigen. Der Ubg. Mieft ergreift das Wort; Als die Etaatd: 
jagd im Mevier Bermaringen ver einiger Zeit verpachret worden 
fep, babe die Megierung dem Päcrer die Bedinaung ausdrüöcklich 
gemacht, daß er für allen Wudſchaden einzuftehen babe. Dieß 
babe fehr gute Früchte getragen, was der Abgeordnete Zais be: 
ftätinen koͤnne. Der Redner trägt daranf an, die Regierung zu 
bitten, daß fle künftig bei allen Staats: Jagdverpadrungen von 
diefen Grumdfägen ausgeben und den Päctern aͤhnliche Wurlagen 
machen möchte, Der Abgeordnete Zais beftätige das von dem 
Abgeortneten Wieft Vorgetragene und unterftägt di ffen Antrag 
lebhait. Der Abs. Kalſer tft mit dem MAntragfteller einveritins 
den, allein es fep bie Frage, wie es in ſehr großen Nagdbezirkm, 
namentlich in den JFagdbezirken der königl, Hoflammer, zu balten 
fen; im diefen werde auch viel Wildſchaden angerichtet, Hier wer⸗ 
den dann bdiefelben Grundiäge zu befolgen feyn. v. Widenmann 
bält den Antrag des Abg. Wieſt für febr bedenklih, es werden 
fi dann gar feine Pächter mehr finden, was darauf führen werde, 
daß die Megierung die Jagden wieder felbft adminiftriren müffe, 
Letzteres hält der Medner uͤdrigens für dasjenige, was am aller: 
paffendften fep, weil es dann im der Hand der Regierung liese, 
den Wildftand zu vermindern; durch die Jagdpachten ſey ohne— 
bin ſchon wmauche Familie ruiniert worden, Kanzler v. Nächte: 
bar bei diefem Antrag juridiſche Bedenken; die Megierung körne 
dem Pächter nur folde Verdindlichleiten auferlegen, welche fie 
felbft zu erfüllen babe; lege fie ihm weitere Verbinblichfeiten auf, 
fo werde ein folher Vertraa zu Gunften eined Dritten in der 
Megel ımverbindlih feun, Der Vicepräfident macht nur Darauf 
aufmerfiam, daß bier ein neuer Antrag vorliege, welcher nach der 
Sefchäftsordbuung nnr dann fogleich beratben werben könne, wenn 
. Theile der Kammer fi biefür erflären, außerdem müſſe er 
an eine Sommiiflon vermiefen werden. Viele Mitglieder wider: 
fpreben, Schott wendet ein, die Gefhältsordnung ſey nicht ver: 
bindlich, uͤbrigens gebdre der Antrag offenbar zum Gegenſtande 
der beutigen Tegederbnung, es fen jegt vom Widſchadensgeſetz 
bie Dede. v. Zwergern: Bei ber Beratbung des Strafgefeßbuchs 
fepen Uinträge in Menge bei jedem Artikel gemacht worden. ‚Hätte 
man jeden Antrag an eine Commiffion wermeiien wollen, fo wäre 
das Strafgeſeybuch in 90 Jahren nicht fertig gemorben. Es wird 
num darüber abgeftimmt: Goll der Antrag des. Abo Wieſt ſchon 
jetzt derathen werden? Dieß wird mir 73 gepen 13 Stimmen be: 
jabt. Nun wird abgeflimmt: Soll der Antrag des Abg. Wieſt 
ansenommen werben? Much biefe Frage wird mit 68 gegen 17 
Stimmen bejabt. Die Wirte wird ebenfalls einfeitig an die Me: 
rt 8* und die erſte Kammer davon denathrichtigt. 
( m. 


Hechingen, 11 Det. Ge, bodf. Durchl. baben gnäbigft ge 
ruht, demjenigen Gemeinden, melde zu Entrihtung des Bau 
meifterfornd nebſt Baumeiſterbahhen und bed Zollhabers verbun: 
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den find, diefe Leiftung vom Jahr 1559 am auf die Dauer Hoͤchſt⸗ 
ihrer Regierung huldvollſt zu erlaſſen. Das Gleiche gilt auch von 
Eurrichtung des ſogenanuten Lackengeldes an“ Jahrmärkten. Wel: 
bes biemit zur oͤffentlichen Kenutniß gebracht wird. Hof. 
geheime Comferenz. 

4* Franffurt a, M., 13 Det. Geftern traf bier, beglei⸗ 
tet von einem Gecretär, ber Baron van der Duyn van Maar: 
dam aus dem Haag ein. Diefer hohe hollaͤndiſche Staatediener, 
Gouverneur von Suͤdholland, ift auf der Meife nah Stuttgart 
begriffen, um bafelbft die früher angedentete Miffion zu erfüllen. 
Der Baron wird -heute ober morgen feine Reife vom bier fort» 
ſetzen. — lieber eine für das nächte Jahr zu hoffende weſent⸗ 
lihe Beichleunigung des Cintreffend der europätihen Hauptpoften 
auf unferm Plage — alle Poſten follen nämlih Vormittags ein: 
treffen — ift ſchon mancherlei gefprochen worden, Jubeſſen ſchei⸗ 
nen bie defhalb obſchwebenden Unterbandlungen noch nicht been: 
digt zu ſeyn, und es läßt ſich alfo nicht mit Beltimmtheit be: 
baupten, bis wann biefe Voftenbefhleunigung ing Leben treten 
kann. Der Generalpoftdirectiondraty Müller ift noch wicht von 
feiner in Auftrag nah Belgien und Franfreih unternommenen 
Meife hieher zurüdgelehrt. — Der Senat bat eine Belanntma: 
dung wegen ber Feier bes 18 Detobers erlaffen; die Feier wird 
wie immer auch biefmal begangen. 

* Saumover, 5 Der. Bis bie erwartete Berufung einer 
Ständeverfammlung bie Möglichkeit eines thärigern Widerſtandes 
und dramatiſchern Intereffes gibt, tröften fib bie Verfaſſungs- 
freunde theils mit der Lecture der von Dahlmann berausgegebe: 
nen Beriheibigung des Staatsgrundgeſetzes, theild mit ben Hoff: 
nungen, zu beney bunfle Andeutungen der deutſchen, ausführliche 
Berichte der frangöfifhen Zeitungen nad vielfach cireulirende Pri- 
vatbriefe berechtigen. Diele Hoffnungen zu befprehen, ift ung 
noch nicht vergönnt, doch wird über das von Dahlmann berand- 
gegebene Bub Einiges zu fagen um fo mehr erlaubt ſeyn, als 
basfelbe noch nicht einmal bier verboten ift (freilich auch noch 
nicht erlanbt : man ignorirt dasfelbe wie fo Vieles). Das Ge: 
rücht nennt den Schatzrath Stüve zu Osnabruͤck als Merfafler, 
und in der That fanın darüber wohl fein Zweifel ſeyn. Den 
ruhigen leidenfhaftslofen Ton (der bei einer Beſprechuug biefiger 
Berhältniffe immer auffallen muß, was freilich fehr ſoliim) er: 
klaͤrt Dahlmanns Vorrede: dad Buch ift nämlich zwiſchen dem 
erſten und dem zweiten Patente, zwiſchen Julius und November 
18537 aefchrieben, wo noch Hoffnung vorhanden war, da ja na: 
mentlih die Hannover'ſche Zeitung in jemer Zeit erflärt hatte, fie 
fep autorifiet zu verfihern, daß ein Umſturz der Verfaſſung . feis 
neswegs beabfichtigt fer. Damals ward ohne Zweifel bie 
ſes Buch gefhrieben — ein Meiſterſtuͤck Marer, ſcharſer De: 
duction, und einer Maffe von Kenntniffen, wie fie fih nur in 
dem einen Stuͤve vereinigt finden. Hoͤchſt wahrſcheinlich follte 
bad Buch unter bannoveriher Cenſur und unter des Verſaſſers 
Namen erfheinen, Da kam das Patent vom 1 Nov. binzu, umd 
machte durch feine Thatſaͤchlichkeit allem Streite über ben Rechts— 
punft ein Ende: das Werk war beſtimmt fertig, wie es jetzt ift, 
doc fehlte noch bie legte Hand, die ber Verfaſſer wohl um fo 
weniger baran legen mochte, ald eine fo ruhige wiſſenſchaftliche 
Beleuchtung des Für und Wider num nach factifher Erledigung 
der Sache (mie fie wenigitens in einer Urt das Patent vom 
4 Mon, berbeiführte) unnutz erſcheinen mochte, Damald galt es 


Sage nicht begründet fep. 


andere Mittel, um bad Grundgeſetz zu ſchuͤzen, und Stuͤpe (mar 
er nun der Verſaſſer dieſes Buches fepn oder nicht) hat es 
wahrlich auch baran nicht feblen laffen, und baten die Merfaf: 
fungefreunde no Hoffnungen, fo banken fie dad zum großen 
Theile feiner Thätigkeit und Energie. Dad Wert ward alſo 
zuruckgelegt. Jetzt mag der Verfaſſer, oder mas mahriceinli- 
cher iſt, feine Freunde aedacht haben, es ſey Schade, ein fo ausgezeich⸗ 
netes Wert dem Publicum vorzuentbalten, und das Mianufeript 
warb mwahrfceinlih zum Drud befördert, wie ed noch vom Oc⸗ 
tober v. J. ber war, moc immer ber legten Hand entbebrend. 
Und wie das Rechte und Tuͤchtige feines Zweckes nie verfeblt, fo 
fommt auch biefes Buch, obgleich feiner eigentlihen Beſtimmung 
nah zu fpät, doch noch ſehr zurechter Zeit. Denn wenn ed webr 
ift, was man fih gern und ziemlich laut bier erzäblt, das unfre- 
Verfaffungsangelegenbeit ihren Richter gefunden hate, und fie 
boch rechtlich und factiih nad nicht fo ganz erledigt fey, wie man. 
mwobl wollte glauben machen, fo wird eine fo belle, unmiderlegliche 
Deduction, eine fo reihbaltige Sammlung aller Materialien wahr: 

fheinlih ein bedeutendes Moment bei der Entfheibung einwerfen.. 

Den eigentliben Zwe des Buches bildet die ſtaatsrechtliche De: 

duction, daß der Megierungenahfelger an bie Megierungsbamb- 

lungen feines Morgängers gebunden fep, und daf nur in ganz. 
befonderen Fällen von dieiem Satz eine Ausnahme ftattfinden 
fönne, Ob nun im bannover'ihen Staategrimdgefege dieſe And: 
nahme begründet fen, ift dann Gegenftand der Unterſuchung, 
mobei das Grundgefeg nah allen Seiten hin, in allen feinen Bes 
zuͤgen zum Herrfcher wie zu ben Beberrihten genau geprüft wird, 
und das Mefnltat liefert, daß barin eine Ausnahme von jenem 
Odaleich bie Prüfung des Grundger 
feged nur zunächft von diefem Gefihtöpunft ausgeht, fo verleitet 
doch ben WVerfafler die Vorliebe für feinen Gegenftand und feine 
erftaunlibe Kenntniß aller bamit in Werbindung ftehenden Be: 
siehungen dazu, bad Grundgeſetz auch von andern Seiten, als nur 
von jener, die zumäcft im Plane liegen mußte, zu unterfucen, 
worunter zwar bie urſpruͤnglich beabfichtigte Defonomie des Plans 
einigermaßen gelitten, das Publicum aber eine Reihe son Unter: 
fuhungen gewonnen bat, für die man dem Verſaſſer zum hoͤchſten 
Dank verpflihter if. Wie eifrig das Buch bier und im gauzen 
Lande gelefen wird, läßt ſich denken. — In ber Berfaffungsmgele-: 
genheit, mo man eine Berufung der Stände erwartete, ift woch 
Alles ftil: wahrfheinlih will man erft Alles gehörig prüfen, une 
diefmal vorfichtiger zu Werte gehen, und.ben letzten Verſuch nicht 
eber wagen, als bis man bes Erfolges gewiß if. Der Hanno: 
veraner inbeffen thut feinen rn. ag bes Geſetzes, aber 
innerhalb desfelben hängt er am Medite fefter vielleicht, als man- 
ber andere deutſche Volloſtamm. 


Preußen. 

* Dom Niederrhein, 10 Det. Die Stimmen, bie auf 
Berlin laut werben, find voll Ingrimm über die letzte Allocut ion 
bes Papited, Sie ſcheint dort mehr ind Blut gegangen zu fepn, 
als die erfte, weil man weniger darauf gefaßt war, und in der 
Erwartung, daß Alles fi diplomatifch friedlich ausgleichen werde, 
ſich fo ärgerlich getäufcht fieht. Damals erregte bie römifche Rebe 
bei ung einen unbefchreiblichen Sturm der Gefühle, während man 
in Berlin nur fpottete; jegt find wir ruhig, und dort wird Lärm ger 
ſchlagen. Bei und war man von vornher überzeugt, baf auf draus 
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bicterigen Wege der Streit nicht zu fchlichten fev. Zur Bezeich 
vg der Stimmung gelte Ihnen ein Heiner Vorfall, der in vo: 
act Woche in dem Jliden Aldenhofen bei Jülich, auf der Straße 
iden Haben und Köln, fih ereignete. in Gapları bafelbit 
hatte schon längere Zeit die Unzufriedenheit ber Bebörbe erweckt, 
und war defbald nach einer andern Gegend verießt worden. In 
der Gemeinde hatte aber fein Glaubendeifer eine Heine Vartei 
gebildet, die dem Stellvertreter feindlich entgegentrat. Die da: 
dur eutftandenen Reibungen waren das erftemal ziemlich im Frie: 
den beigelegt worden, bis in vergangener Woche bei Gelegenheit 
des Marktes die erhitzten Köpfe von neuem aneinander geriethen. 
Die Undänger des Caplans warfen einigen Leuten, Beamten bed 
Flackens, die Fenfter eim, und fonnten durch fein guͤtllches Zu: 
reden zur Ruhe gebraht werden. Die Genbarmen verhafteren 
darauf einen der Tumultnanten, was bie Uebrigen aber nur noch 
mebr in Wuth verfegte, und fie zu Drobungen trieb, die vieleicht 
nur der Rauſch entichuldigen kann. Man hielt es für zweckmaͤßig, 
zur Vorficht einige dreißig Mann Militär von Jülich fommen zu 
laffen, bei deren Erfceinen auch sogleich der ganze Haufen fi 
zerſprenate. Seither mar von keiner Ruheſtoͤrung mebr die Rede. 
Bor einem halben Fahre — das kann man überzeugt ſeyn — wäre 
aus diefer Balgerei eine Schlacht gemacht worden, und alle Zei⸗ 
tungen hätten Bulletins darüber mitgetbeilt, wie fie im unfter 
Provinz felbft das Thema zu allen Geipräcen geliefert hätte. Jetzt 
foribt Niemand davon, viel weniger daß man dus diefem Einen 
Standal gleich eine große Revolution herausprophezeyte. Waͤh— 
rend man bie etwanige Finmifhung der Regierung in bie religiö: 
fen Freiheiten oder in bie Form und dad Weſen unfers Rechtes 
verwirfe, billige man jedoch das Merfahren des Domcapitele, 
wenn ed die Geiftlichen, melde die Ruhe zu ftören beabfichtigen, 
zur Ordnung verweidt. 


Münfter, 5 Det. Es bedarf feiner Verfiherung, wie viel 
Auffehn die päpftlie Allocution bier erregt, wie fehr fie die fon: 
derbaren Wuͤnſche und Hoffnungen der Münfteraner, vornehmlich 
der Geiftlichfeit, gefpannt dat. Um etwaigen Ausdruͤchen dieſes 
Sinnes zuvorzufommen, war die „Wllgemeine Zeitung‘ einige 
Tage hindurch auf der Poft mit Arreft belegt. Als aber biefes 
Blatt unter Souvert in vielen Eremplaren anlangte, als zahl: 
reihe Abſchriſten davon verbreitet und einige unferer erſten 
Stimmfübrer fogar im die naͤchſten Grämorte mit Ertrapoft 


der wiltommenen Erſcheinung nadgereift waren, dba wurde es 


wieder freigegeben und von Allem, was lefen konnte, faft ver: 
ſchluugen. Ein wahrer Triumph wird hier gefeiert, und vielleicht 
haben einige biefige Leute, welche geheime Verbindungen jenfeits 
der Alpen haben, ganz Mecht, wenn fie fagen, daß von dort noch 
mehr fommen werde. Um den Laͤrm zu onllenden, ift fo eben 
auch das dritte Heft der „Polemiſchen Blätter” angelommen. — 
Die ſchon oft erwähnte Braut eines hiefigen evangeliihen Offi⸗ 
cierd bat vor einigen Tagen ihr Leben und mir ihm auch ihre 
Leiden geendet. (2. 9. 3.) 


Danzig, 7 Det. Es zeigt fib immer mebr, daß im ber be: 
reitö erwähnten Mrretirung des Kaufmanns M., ber polnifde 
Emifläre verborgen haben fol, das energifhe Eingreiſen unferer 
rüftig wach ſamen Polizeibehörde das Rechte im rechten Momente 
getroffen habe, Bei biefer Gelegenheit zeigte ſich auch eim auf: 
fallendes Beiſpiel des Spionirgeiſtes und der Spirfraft der Par 


rifer Polizei. Von Paris aus wurde nämlich ein Haus in Dane 
zig und eine Stube darin bezeichnet, im welcher fi ein vorgeban: - 
ter Kamin befinde, und binter welchem ein freier Raum zwifchen 
biefem und der Wand ſep; hier müßre fih im Boden eine Ver 
fenfung vorfinden, durch welche fih die Emiſſaͤre den Nachfor⸗ 
fhungen entzogen hätten. Man fand es wirtlih fo, eim felbft 
dem Hauswirth unbefanntes Behältniß unter ber Diele, weldes 
nur eben groß genug war, dab auf einem unten angebrachten 
Steinfis ein hineinktiechender Menſch fih zufammenfauern konnte; 
das Ganze war mit Wachstaffet ausgeſchlagen und batte fo den 
Emiffären und ihren gefährlichen Papieren zum Verſtecke gedient, 
(Leipz. U. 3.) . 

Aus dem Prenpifchen, 1 Det, In den böbern Girfeln im 
Berlin wurde in diefen Tagen fehr viel von einer fehr wichtigen 
Mote gefprohen, melde der preufiiche außerordintlihe Gelandte 
und bevollmächtigte Minifter am fair. ruſſiſchen Hofe, Hr. v. Lies 
bermann, natuͤtlich auf hoͤchſten Befehl, im Jutereſſe der Bevoͤl⸗ 
ferung unferer oͤſtlichen, mit Rußland in unmittelbarer oder mit⸗ 
telbarer Grängverfhmifterung ftehenden Provinzen abgegeben bar, 
Leider feht man diefer Nachricht hinzu, daß fie keineswegs den 
Erfolg achabt babe, den die in allen andern Verhaͤltniſſen zwirchen 
den böchften Stellen beider Meiche fo innige Verbindung zu bof- 
fen berechtigte. Denuoh mar bie eingereichte Note vortrefflic 
abzefaßt ; bündig, aber nachdruͤcklich fepte fie bie Gründe auseins 
ander, aus denen bie dieffeitige Regierung ſich veranlaßt findet, 
die dringendften Morftellungen in Beziehung auf jenes Verfahren 
am den Graͤnzen, dad trotz aller dieffeitigen Fürjorge für die Be: 
wohner jener Provinzen von Monat zu Monat dridender und 
verderbliher wird, zu machen. Auf jeden Fall erfennt jeder 
wahre Preuße in diefem Schritte von neuem jenes väterlihe Wal: 
ten unfereg Königs, das nichts unverſucht läßt, den fo oft und 
immer wieberholt bis zum Throne bringenden Klagen über dieſes 
unglüdlihe, allen Handel und Mandel tödtende Verhaͤltniß Ges 
bör gebend, ba Voritellungen zu mahen, mo die Abbuülfe außer 
den Gränzen des Reiches und der Möglichkeit liegt. (Hamtb, €.) 


Nußland und Polen. 

++ Bon der preußifchs polnischen Gräuze, 24 Sept. 
Nachrichten aus Warſchau zufolge hatten bafelbft viele Arretirungen 
ftattgefunden. Man glaubt, daß die ruffiihe Regierung einem neuen 
Gomplotte auf der Spur fey. Die große Maſſe der polniſchen 
Nation, indbefondere der Bauernftand, ift gut ruififh gefinnt, und 
jede unrubige Bewegung in Polen hat ibren Grund in fremdem 
Einfluffe, in der Mißſtimmung eines Cheils des polnifhen Adele, 
der ohnehin in fremden Grundiägen auferzogen, und durchaus 
nicht mit der polnifben Nation zu verwechſeln if, Wie gur ed 
die Führer der legten Revolution mit dem Volke meinten, bat 
diefes Gelegenheit genug gehabt, fih zu Überzeugen. 

+ Von der polnifchen Gränze, 2 Der. Zu ben neuer: 
dings in Warfhau vorgenommenen Arreftarionen fol die Veran: 
lafung ein Mord gegeben haben, der von einem polnifhen Edel⸗ 
manne, Hrn, Lev.. fi, an einem Handelsmanne in Warſchau be: 
gangen wurde, der im dem Rufe ſtand, ein ruſſiſcher Angeber 
gu ſeyn. Der entbedte Mörder geftand ohne Umſchweiſe die 
That, und erklärte, daß allen Delatoren dasſelbe Schickſal bevor: 
ſtehe. Man fand in feiner Wohnung Namenliften, durch melde 
mehrere Perfonen compromittirt worden ſind. 
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Hamburg, 8 Det. Die mit dem Dampficiffe Narlebnif 
aus St, Petersburg vom 5 db, ılber Luͤbeck bier eingetroffenen 
Blätter enthalten nichts von Belang. Der Hamburger Gorre: 
fpondent berichtet aber unter dem gedachten Datum, bie kaiferliche 
Familie werte gegen ben 8 ober 9 d. beftimmt zuruͤckerwartet; 
doch dürfte die Reſidenz den Kaifer nur eine kurze Zeit im ihrer 
Mitte befinen, indem mit Beſtimmtheit verfibert wird, der 
Monarch gedenfe bald nad feiner Müdfehr eine Reiſe in das 
Innere anzutreten, bie fih bis in die füdlichen Provinzen 
des Reichs ausdehnen bürfte. — Laut Berichten aus guter Quelle 
keiteht die ruſiſche Flotte im ſchwarzen Meere jeßt ans 13 Li— 
nienichiffen, morunter zwei von 4120, jehn von 84 und eines von 
74 Kanonen; aus act Kregatten, morunter fuͤnf von 60 umd 
drei vom 44 Kanonen; ſechs Gorvetten, worunter eine von 28, 
drei von 23, eine von 22 und eine von 18 Kanonen; zehn Briggs, 
iworunter eine von 20, vier von 48, eine von 16, jmei von 12 
und zwei von 10 Kanonen; fünf Goeletten, morunter drei von 
46, eine von 44 und eine von 42 Kanonen; drei Puggers, wor— 
unter ciner von 13, einer von 8 Kanonen; ſechs Kutter, wor: 
unter einer von 16, vier von 42 und einer von 40 Kanonen; 
eine Bombarbdiergalliote; fünf bewaffneten Kriegsdampficiffen; 
drei Daten, jede mit 10 Kanonen bewaffnet; 94 Traneport⸗ 
ſchiffen. Zufammen aus 84 Fahrzeugen. 

Odeſſa, 13 Sept, Während man im Norden Rußlands Eiſen⸗ 
bahnen errichtet, arbeitet man im Tübliben Theile des Reichs, 
den Drieper jeiffbar su machen. Man hat bereits unter der Lei⸗ 
tung bed Ingenieur: DObriftlientenants Hrn. Schypow einen Canal 
gegrabin, wittelft welchem man ben eıften Katarakt diefes Kluffes 
vermeider, Ebenfo bat man auch ſchon mit ben Arbeiten begon: 
nen, durd welche die 11 andern Katarekte des Dunieper fahrbar 
gemacht werden follten, und man befft, daß biefe Arbeiten bis 
zum Monat Auguſt nächften Jahrs vollendet fepn werden. Man 
bat auf diefe Meile Ausſicht auf eine fehr leihte Ber 
biubung des baltifhen mit dem ſchwarzen Meere, 
und mit Hülie des Don, den man durch einen Ganal mit der 
Welna zu verbinden bereits ansefangen bat, werden diefe zwei 
Meere auch mit dem Lafpifben in Verbindung g«: 
fest, — Eine Geſellſchaft, welche fih vergangenen Frübling zu 
Grrichtung einer Dempficifffahrt auf dem Dnieper bier bildete, 
bar bereits ein Gapital von # Millionen Mubeln zuſammen ge: 
bracht. Dieſelbe läßt aegenwärtig mehrere Dempficiffe bauen, 
für welche fie die Maibinen aus England kommen läßt. Der 
Eis der Geſellſchaͤſt wird nah Kiew verlegt werden, mo man große 
Moyayine ols ntrepord für die Waaren errichten wird, Wlle 
dieie Manfreuein werden dem ruffiihen Handel unendlide Vor: 


tbeile gewähren, 
Defterreich. 

+ Wien, 10 Der, In der f,r, Armee haben ſich wieder fel- 
gende Veränderungen ergeben: Generalmajor v, Unnerboffer wurde 
zum Feftunascommandanten in Semlin, Landaraf Kürftenberg, 
Dbrift von SardıniensHufaren, zum Generalmajor und Brigadier 
in Eſſega, Feldmarichall Lieutenant v. Pidoll zum Feſtungecom⸗ 
manbanten in Dien, und Prinz; von Schmarzbura Rudelſtadt, 
Dbriftiieutenant bei dem Ehevaurlegerd : Regiment ro. 2, zum 
Obriſten des itulieniichen Chepaurlegers:Nepiments Niro. 7 ernannt. 
Verſetzt wurde ber_Generaimajor vo. Piersmann von Cffegg nad 
Wınkovege, und penfionirt der Generalmojor Angnit Freiberr 
v, Stirtnit, Keftungscommandant in Dfen, und jmar mir dem 
Sparafter eines Feldwaricall:Lieutenantg. 

Mien, 6 Det. Faſt alle deutihen Zeituusen wiederholen bie 
vil nte Nachricht, daß ein ganzes flaviftes Dorf in Mähren zur 
pzoteftantifpen Kirche Überzutreten Willens fep, und amtlise 


Schritte deßhalb geſchehen ſeyn ſollten. Hierorid ift von be. 
ganzen Woriall weder im Privat: noch im amtlichen Mige etwas 
befannt geworden, mas bei der Wichligfeit des Falles fiher se: 
{heben wäre. Wodl bat abermals in einer Gemeinde Tyrols ein 
religiös:confeffionelles Zerwuͤrfniß ſtattgefunden, und es wurde 
von der Ortſchaft an das Gubernium bie Bitte um Abhülfe des 
Streitpimftes geſtellt. (Schw. M.) 


Sanbels; und Börfennachrichten. 


2Zondon, 10 Der, Conſ. 94%; ſpaniſche Fonds 13%; rorius 
giefibe 24%. 

Andfterdam, 11 Det. Intear, 53”,65 Sproc, 1o1t'/,,5 Ransh, 
2313 Sound. alsproc. 954,5 Ard. 47°%,; ruf. Yufer. 69% ,5 
Sproc, Metall, 1031 ,; Sproc, braf, Bu®,. 

Ungsburg, 16 De. Lunbwig : Done: Mein: Ganıl: Herien 
1815 9.5 Wugedrrgs Mindener Eifenbeon 104 P., 105 ©.; 
Augsburg: Nüraberger Eiſenbahn 99°, P.; Venegianer:Mailand- 
Eifentabn 101, P. 

8 And Verden, 8 Det. Die Verſuche zur Auffindung von 
Steinfoblenlagern werden, ſowohl von Privarınternebmeru als 
von Seite der Degierung felbft, unermüder fortgefeßt, haben aber 
bis jetzt feine befriedigenden Nefultate geliefert, Auch der jtingite 
Fund dieſer Art, im Fürftentergiihen, den das Gericht als jehr 
bedeutend auspofaunte, bat fich bei näherer Unterfuhung als un: 
ergiebig erwieſen. Das Steinfoblenlager bei Offenburg, das einen 
Magen mit Berglenten und Proben bed Products zu dem Reft: 
zuge des lehten landwirthfchaitliben Feites lieferte, ift, obweni 
die Zuderiasrif in Offenburg j. B. ſich ber daraus gewonnenen 
Koblen bedient und damit zufrieden ift, ſchon der geringen Mid 
tigteit wegen auf feine große Ankunft angewielen. In der aro- 
den Zuderfabrit und Kaffinerie ia Wagbäufel werben Steinfoblen 
von der Miofel verwendet; — meines Wiſſens die erften, welche die 
Mosel berabgeben,, um nah dem Dberrbein gebracht zu werden, 
und bier mir den niederrbeiniihen im Eoncurrenz treten. Die 
badifhe Geſellſchaſt fiir Zuckerfabrication bat über deren Anlie— 
ferung einen befondern Vertrag abgefchloffen. — Die Zahl der 
Erablifements im Albthale wird abermals um eines vermehrt 
werden: es it bie Errictung einer großartigen Brauerei im 
Merte, welche dem (befanntlich febr ftarfen) Abſatze bes wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Biers in Baden den Raug abzulaufen gedentr. -- Ron 
der großen Spinnerei und Weberei bei Crtlingen — einem der 
ihönften Erablifements diefer Art, und auch von Frangofen felbit 
fie den eiiälfishen überlegen erfiärt — find nunmehr auch bie 
Außengebäude — Wohnungen für Peamte, Aufſeher te. — der 
Vollendung nahe, und das Erabliffement erbebt ih wie ein Fir: 
ftenfis zwifben den waldigen Höhen, welche das Thal einfließen. 
Die betreffende Actiengeſellſchaft wird, da jetzt die große Mebr: 
zahl der Spindeln und Mebftühle im Gang ift, demnädhit mon! 
auch die anfänglich vorbehaltenen Actien ausgeben, wodurch ihr 
Gapital auf zwei Milionen Gulden fteigt. Bon der in der Näbe 
von Karlsrube beftebenden Maſchinenfabrik der HH. Keßler und 
Miartienfien hat die Karlsruser Zeitung neulih rühmend Ermäh: 
nung getban; indeffen bat diefes Etabliffement, wie man erzählt, 
wit manderlei Anfeindungen und Pladereien zu fämpien, Man 
bat nämlich gefunden, daß diefe Fabrik, melde übrigens nicht auf 
Karlsruber, sondern auf Beieriheimer Bewarfung belegen ift, 
einigen Karlsruher Gärten die „Ausfiht” nah den Gebirgen 
verderbe, und die Polizeidehoͤrde foll den Beſitzern bereits zu wie: 
berboltenmalen angedroht haben, ihnen den für die „Ausfichı” 
—— erachteten Theil der Fabrikgebaͤude niederreifen 
zu laſſen. 

Berlin, 12 Dct. Aproc. Staatsſchulbſch. 102°; 4proc. pr, 
engl. Dbl. 4u2°,,;5 Prämienih, der Sech. 67. 

Wien, 13 Det, Metall, 107',,; sproc. 1001%; Sproc. 805 
Banlactien 1462; Norbbahn 105%, ; Mailänder 109°,. 


Verantwortliche Mebdactiön: 
Dr. Gujtav Kolb; J. U. Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart. 
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— ⸗⸗ Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 547 und 548. 1838. (17 October.) 








Reifen — Neifelitteratue, 
Reiſe nach Klein: Tüber, 


In der Sitzung bee aſiatiſchen Geſell haft vom 7 Februar 
zu Galcutta wurde ber Brief eines Mitgliedes der Erpedition 
nah Bbotan und Tübet vorgelefen, welder aus Dewargiri in 


den Bhotan« Bergen vom 44 Januar batirt war. Das Erfteis 
gen ber Berge anf Borbia: Ponies ging leicht von Gtatten. 
Eie wurden von dem Rabdſcha von Dewargiri, einem Mann von 
etwa 55 Jahren mit einem volllommnen mongolifchen Geſichte, 
sut und mit fo ausgezeichneter Höflichfeit empfangen, wie man 
nit von einem Wolf erwarten follte, dad man noch als auf 
einer fo tiefen Stuſe von Givilifation fiehend zu berradten ge: 
wohnt if. Der Schreiber des Briefs fent hinzu, dab der Eros 
Chewnboo (Varu » Diangbe), ein Strom, welder zwiſchen Teſchu⸗ 
Lumbu und Hlaffa fiefe, der Brabmaputra von Nifam 
fev, und kurz, ebe er fib nah Süden wende, einen Fluß von 
Dften ber ewpfange, ber aus China komme, weldes Land mit 
dem Namen Karri begeichnet werde. (Ausland,) 





%. v. Humboldt über die Schwaufungen der 
Grldproduction, mit Nüdficht anf ftaatd 
wirtbfchaftliche Probleme. *) 


Nah dem alten Aueſpruche Herodors (HIT, 106) find bei der 
ungleihen Uusfpendung der Güter und der Schäne des Bodens 


) Wir emtlehnen biefe Auszüge einer arößern Abhandlung, bie 
fi in dem eben erſchienenen Atem Heit ber deutſchen Bier 
teljabrsfaprifr finde, Meberblictt man bie Urtifel ties 
fes vierten Heftes, fo wird ein erfreuliner Foriſchrut biefer 
neuen Zeltſchrift fiaptvar, beren Plan, faum befannt, zwei bis 
drei äbmiime Unternehmungen ins Leben Icdıe. Es fantı bier 
nigt davem bie Rede ſeyn, dieſe deutſchen Rouen genen einans 
der zu balten; jeve muß erft ibre Nawbaltigfeit darıbum, 
jede muß erft peweifen, daß fie in fortgehend ruhiger Beobach- 
tung und Deutans der Puldfoläge der Zeit bie Steule einzu— 
nehmen vermödgr, bie diefer Etafje der Preffe angemwiefen iſt in 
der Mitte zwiſchen ber Buͤcher⸗ und ber Zeitungelitteratur Gie 
fol von Vierteljahr zu Wierteljabe rädeliden, vecapituliren, 
Mufterung balten. review, mas in ben legten Menden ges 
tban und was verfäumt wurde, womit fig bie Mitwelt ber 
faditigt hatte, oder was, von ber Menge unbrachtet, bebrus 
tungsvoll erſchien für ben, ber unter den Goleier biidt, 
unter welgem fon in ber Gegenwart die Aufumft 
rubt. Dies ift der Standpunft ber großen engliſchen Re— 
viems — des Quarteriy, bes Edinburgh und des Weſtminſter 
— und es wirb mwobl an im Ganzen derjenige ber beutfchen 
Meiben muͤſſen, wollen fie nicht im die Buır ſich ſteuen, wo ber 
nänfe Wınd fie verwehrt, oder in Schachte fih vergraben, 
wehln ibnen Niemand folgt. Wer im dem englifhen Reviews 
etwas Unteres fübt, wer .®, dad Quarterly eine „beſtimmte 
nattonale Wertretung ber wiſſenſchaftlichen Eultur‘ nennen 
kann (mie die Berliner litterarifge Zeitung tbat) der 
kennt bie @&telung biefer Schrnale in ber brittiſchen Wett 
und Ritreratur nicht. Even fo wenig fennt er Deutfalanb und 
ſeine Innerften Lebensbedürfulſſe, wenn er famwast von einen 
„norbeeutfpen Eulturgeifte, der dem ſuͤddeutſchen Culturgeife 
in fo emifapredener Oppoſttion gegenüberfiebe, und fi dieſem 
gegenüver fellen mäffe, weiter bie tiefere Urbeit des pbliofopbis 
fen Dentens Ädernommen babe, dab an eine Eint ung beider 
nit zu benfen ſey.“ Das Berliner Blatt fapelnt zu ver: 
Helfen, daß gerabe bie beiden Männer ſchoͤpferiſchen Geiftes, 


bie — Erzeugniſſe den Euden der Welt zu Theil geworden. 


Diefer Ausfprud war nicht bloß auf ein trübes, der Menſchheit 
eigeathuͤmliches Geſuͤhl gegründet, daß das Gluͤck fern von ung 
mwobne, er drüdte aud die einfache Thatſache aus, daß durch den 
Verkehr der Völker den Hellenen, ald Bewohnern de: gemäßigten 
Zone, Gold nnd Gewürze, Vernftein und Zinn aus weiter Ferne 
zugeführt würden. So wie allmählich burd ben Handel ber Phoͤ⸗ 
nisier, der Edomiter am Gelf von Acaba, Yespptend unter ben 
Prolemäern und Römern, die lange verfchleierten Küften bes ſuͤd⸗ 
lihen Aſiens fih enthüllten, fing man an, bie Erzeugniffe der 
beißen Erdftrihe aus erfter Hand zu erhalten, und in ber regen 
Eintildungekraft der Menihen wurden die meralliiben Schäge 
der Melt immer weiter und weiter gegen Diten gerüdt. Zwei— 


in deren Formeln bie Berliner Philoſopben feit dreißig Fahren 
. fo wohtsefäig ſich gebettet — Scheling und Hegel — ibmen 
aus bem Süden, ja aus Schwaben jugefommen find, Wer 
find benn bie Leute, bie bort in ber Mark, für gang Deutſch⸗ 
Tand, bie „tiefere Arbeit bes poifofopbyifgen Denfind Äbermoms 
men baren?“ Und was haben fie benn ausgebrütet Den 
Skandal des Streited Leo's mit ben jüngern Ablegern der Schule, 
oder dieſe neue Scheidung in Nord: und Saddeutſchland. bie laͤugſt 
von jeden WB rftänbigen im Suͤben wie im Norden verworfen ift ? 
Mit ſolchen Rebensdarten, „ımerauidt:h wie ber Mebelwind ‚’ 
wird am bie Aburtheilung ber neuen deatſchen Bierteljahrefchrif: 
ten gegangen, bie zu ganz Deuſchland fprıchen ſolen! Je wer 
niser Halt in ben meiften umferer lirterarijgen wie politiſchen 
Blätter ifl, wenn man von ihmen Beiträge zur tiefern Köjung 
irgend einer großem Frage erwartet, welche in ber Weafels 
wirtung des Geiſtes ber Nation umb ibres Effentlihen Lebens 
bervortriet, je enger für die wenigen befiern Kagesblätter ein ums 
nläclınes Mißtrauen tie Ordnen der Eprecireibeit abs 
ſtecit, deſto baufvarer muß ed anerfannt werden, weun Im eis 
nem ben duaftiigen Nüdiinten ded Tags enihobenen Sprech⸗ 
faal bie Notabeln deutſcher Litteratur ſich vernebmen lafs 
fen, — Man bat ber deutſchen Vierteljahreſchrift nicht 
ganz mit Unrecht dem Vorwurf gemacht, daß ſich am 
wenig ein einheitliches Reſultat aus den im ibr ſich funds 
oerenden geiſtlgen Mhtungen ziehen laſſe. Aber es wird 
dech — düntt und — an ergiebigen Reſultaten nicht feh— 
fen. wenn fortwährend Männer darin auftreten, wie Pbp⸗ 
pig die Haudels wege Amerita's), Mebold (die jürifae 
Grage), Bülam (der Pauperisinus) Reombarb (bie Stein⸗ 
torlengebilde), 2. Keo (bie deutſche Altertuumewiſſenſchaft), 
Medenius (der Zollverein), Grund (dad Banfmweien), 
v. Stredfues (bie preußifhe Municpalverfafung), Kölle 
(tie Diplomatie), Protefh von Dfiien (die Striegds 
tunft) ꝛc. _ Diefe und andere Aufiäge find ber Urt, wie jie 
ein im Bffenttıwen Lesen sroßgezogened Welt, wie bas 
englifche, aid würbjae Gegenftände der Betrachtung bezeich⸗ 
nen wärde. Wenn tanesen ber Freibafen fin eime „Bas 
lerie von Unterbatitumgsbilbern” ous ben Kreis 
fen ber Litteratur 2c. wennt, fo ftellt er fih damit mehr auf 
den @rantpunft ber franzbſiſchen Revuen, in benem zwar 
keine Wertreter wie Earıs, Barnbagen, Roſenktanz und abns 
Uche tüti.e Männer jenes Kreiſes fi finden, bie aber dem 
Sreibaren und ten ibm vorangegangenen Dio sfuren in dem 
Grabe ähneln, in weldem Theodor Mundté fhbnaeiflig =philos 
fopbifye Gaureleien verwande find, beute mir Georyed Sands 
Irrfahrien in den fordalen Ideen, morgen mit Juted Janine 
Theater flitter. Don find jene erfigemaunten Kräfte zu werth⸗ 
vol, als daß auf bein gemeiniamen Streben riniger mach un— 
gefaͤhr aleipem Ziele rınaenten Unternehmungen micht jebens 
faus erjreutige Ersebnife tar Hebuug und Wabrung ber pes 
rlodiſchen Luteratur Deutſchlands ſich follten erwarten laſſen. 
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mal hat basfelbe Volk, die Araber, in der file ben Handel fo wid: 
tigen Epoche ber Lagiden und der Caͤſaren, wie am Eude des 
15ten Jahrhunderts, zur Zeit der portugiefiiben Entdeckungen, 
dem Weften den Weg nab Indien gezeigt. Uber in Beftimmung 
der eigentliben Heimath des Golbes und aller herrlichen Ergeug: 
niffe der Ede vereinigte fih mit ber Idee der Ferne auch bie 
der tropiſchen Hitze. „So lange Em. Herrlichkeit nicht. ſchwarze 
Menichen finden werben,” fchreibt ein catalonifher Steinfchneider, 
Moſſen Jaime Ferrer, 1495 on den Admiral Chriſtoph Golum: 
bus, „koͤnnen Eie nicht große Dinge, wirflite Schaͤtze, wie Epe: 
cereien, Diamanten und Gold erwarten.” Der Brief ift in einem 
4545 zu Barcelona gedrudien Buche, das den fonderbaren Titel; 
Sentencias catholicas del Divi poeta Dant führt, vor furgem 
aufgefunden worden. Der Goldreihtbum am Mralgebirge, der 
fib im woguliſchen Norden bis dahin erftredr, wo bie Erbe kaum 
in den Sommermonaten auftbauer, die Diamanten, welche wäh: 
rend meiner; auf Defehl des Kaiſers Nitoland im Jahr 1829 
gemachten ſibiriſchen Erpeditien von zmeien meiner Begleiter, 
nabe bei dem Goften Breitengrade, auf dem europäifhen Abfall 
des Urald entdeckt worden find, ſprechen eben nicht für dem Zu: 
fammenbang des Goldes und ber Diamanten mit tropifher Wärme 
und farbigen Menſchen. Chriſtoph Columbus, ber dem Bold ei: 
nen woraliſchen und religiöfen Werth zufchreibt, „weil, wie er 
fant, „wer es.befigt, in dieſer Melt erlangt, was er will, ja felbft 
(durch Bezahlung von Meilen?) viele Seelen dem Parabiefe zu: 
führt,” Chriſtoph Columbus war ganz dem Spftem des Stein: 
ſchneiders Ferrer zugethan. Er fuchte Zipangu (Japan), bas 
man für die Goldinfel Chrpie audgab, und ald er, am 14 No: 
vember 1492, laͤnzs den Hüften von Cuda, die er fir Theile des 
Eontinents von DOft:Afien (Eatbap) bielt, hinſegelte, fchrieb er in 
fein Tagebuch nieder; „mac ber vielen Hitze, die ich leide, muf 
dad Land reih au Gold ſeyn.“ Eo ließen falihe Analogien ver: 
aeſſen, was das claifiihe Alterthum von den Metallibägen der 
Maflazeten und der Arimaſpen im hoben Norden von Europa 
erzäblt hatte: ich fage von Europa, denn bas öde Klahland von 
Nord:Afien, das heutige Sibirien, galt mit feinen Kiefernwäldern 
für eine langweilige Fortſetzung des beigifchen, baltiſchen und far: 
matiſchen Flachlandes. Umfaften wir mit Einem Blicke die Ge: 
ſchichte des Handeleverkehrs von Curopa, fo finden wir bie reich: 
ften Quellen des Goldes im Wltertbum von Aſien. Seit dem 
Yusganıe des Mittelalters, und drei Jabrbunderte nachher, ge: 
bören fie dem menen Welttbeil an. Gegenwärtig, feit dem An: 
fange des 19ren Jahrhunderts, ſtroͤmen die Quellen wieder am 
reichlichſten in Ufien, aber in andern Zonen deeſelben Continents. 
Diefer Wechſel in ber Michtung der Strömung, biefer Erfaß, wel: 
ben zufällige Entdedtungen tim Morben darbieren, wenn im Ei: 
den die Goldausdeute plöslich ſchwindet, verbient eine ernfte Be: 
trachtung, eine Ergründung nah numerifhen Angaben; denn im 
politiſchen Haushalte, wie bei Erforfhung von Naturerfcheinun: 
gen, find die Zahlen immer das Enticheidende; fie find bie letzten, 
unerbittliben Dichter im dem vielbeftrittenen Merbältniffen der 
Staatewirthidaft.... Daf der große aflatifche Golbreictbum, ber 
nah Weſten überftrömte, aus Inner-Ufien, nordweitlih von La: 
dafb, aus dem obern Laufe des Oxus (jwifchen dem Hindu- Abu 
und den Höben von Pamer, am weſtlichen Arhange des Bolor) 
aus Baktrien und ben oͤſtlichen Satrapien des Perferreihes Fam, 
ift unzweiſelhaft: doch iſt es leichter, die Dichtung bes Stromes, 


ald dad Einzelne ber Quellen und ihre relative Meichhaltigfeit 
anzugeben. Der Schauplag der Morde von bem goldiuhenden 
Umeifen bei dem Bergvolk der Derden ift ferm von den Greifen 
der Urimafpen zu ſuchen. Jene Morde fheint dem Tafellande 
von Kaſchgar und Alu, zwiſchen den Parallelfetten bed Himmels: 
gebirges und bed Auenlun, wo der Fluß Tarim fi in den Lop 
ergießr, zuzugehoͤcen. Der nörblieren Urimafpen werben mir 
fpäter noch einmal erwähnen, wenn mir großer, wmmittelbar 
unter bem Raſen liegender Goldmaſſen bes Urals gedenken. 
Der Muf des indiihen Reichthums erſcholl im oft mifverftandenen 
Tönen nad Verfin bin, Kteſſas, ans dem Stämme der Mffle: 
piaden, Leitarzt des Königs Artarerred Mnemon, befchreibt, faſt 
ohne es felbft zu ahnen, unter dem Bild einer Goldquelle, auf 
das beutlichfte ein Hüttenwerk, einen Schmelzofen, aus dem ſich 
das fläffige Metall im Kruüge (ibönerne Formen) ergieft. Den 
Hellenen näher waren Lodien, an den Fliffen, die dem Tmolus 
entquellen, Phrogien und Kolchis goldreihe Laͤnder. Die Natur 
ſchnell zu erihöpfender Schichten von Goldfand (der foıenannten 
Goldwaͤſchen) macht dem praftifchen Bergmanne begreiflih, war: 
um mande der eben genannten und nenerlichft mwiederbefuchten 
Länder den Meiienden goldarm erſchienen. Wie leiht wuͤrde man 
nicht, wenn man gegenwärtig die Schluchten und Flußthäler der 
weitindifhen Inſeln Cuba und Santo Domingo oder gar die Mäfte 
von Veragua durchforſchte, ohne bie vorhandenen biftorifchen Zeug: 
uife verleitet werden, am der reihen Golbausbeute jener Gegen: 
ben am Ende bes 15ten Jahrhunderts zu zweifeln? Dauernber, 
wenn ihn nicht aͤußere Verbältniffe ftören, ift der eigentlibe un: 
terirdifhe Bergbau auf anftehende Golderze. Eben weil man bie 
ganze Laserftärte micht auf eitimal kennt, meil dad Gebirge beim 
Gangbergbau nur allmählich aufgeſchloſſen wird, ift "der menſch⸗ 
lichen Thätigkeit bier eine längere Befchäftigung dargeboten. Golb: 
baltiges Schuttland wird fhnell durchwuͤhlt und ber reicheren 
Geidiebe beraubt, Wie wenige ber vierzig Goldwaͤſchen, bie 
Strabo fo ſorgſam beſchreibt, mögen jetzt noch zu erfennen fepn? 
Diefe auf Analopien- und bergmaͤnniſche Erfahrung gegründete Be: 
merfung mußte bier um fo mehr Play finden, als leere Sweifel: 
ſucht germ die Ueberlieferungen des Alterthums erfchüttert. Der 
ben Hellenen befannte Theil von Europa fand in metallifchem 
Reichthume gegen Alien eben fo zurid, als fpäterhin ganz Europa 
gegen die neue Welt, Das legte Verbäftniß, nämlich die relative 
Productivität von Europa und Amerita, war im Anfange des 19ten 
Yahrbumberts, als bie Bergwerke der fpanifhen Eolonien am 
fhiwungbafteften betrieben wurden, für die Golderzeugung wie 4: 
13, fir die Gilberergeuaung wie 1: 15. — Wenn aud in bem me: 
talliichen Meichthum von Spanien Eilber ans Bärifa und aus ber 
Nähe des von Hamilfar Barkas gegründeten Neu⸗Carthago lange 
der Hauptgegenftand ded auswärtigen Handels war, fo lieferten 
doch auch manches Jahr Galläcien, Lufitanien und befonders Aftu: 
rien 20,000 Pfund Gold, das ift falt fo viel, als Brafilien in ſei⸗ 
ner blübenditen Epoche gegeben bat. Kein Wunder daher, baf 
die früh befuchte ſpaniſche Halbinfel durch Phönicier und Cartha: 
ger den Ruf eines weftliben @l:Dorado’s erlangte. Gewiß war 
an vielen Punkten, die jest nur ſchwache Spuren von Metall: 
gehalt zeigen, bie alte Erde einſt, ihrer Dberflähe nahe, mit 
Schichten von Goldfaud bededt, oder in feftem, anftehendem Ge: 
fteine mit Zrümmern von Goldergen durchzogen. Die locale 
Wichtigkeit jener Bergwerte in Südeuropa ift nicht zu längnen, 
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aber im Vergleich mit Afien war ihre Goldausbeute doch unr ge⸗ 
ring zu nennen. Diefer lehtere Welttheil blieb lange der Haupt: 
quel des metalliſchen Reichthums, und die Richtung der Zuftrd« 
mung des Goldes für. Europa konnte. nur ald vom Dften nad 
Welten bezeichnet werben. Uber Aſien felbit, d. b. der durch 
Landreifen im Mittelalter verbreitete Ruf von den unermeßlichen 
Schaͤtzen von Zipangu (Japan) und von dem füdlichen Arcipela: 
gus veranlafte eine plöglihe Veränderung in der Richtung jenes 
Metallſteomes. Amerika warb entdedt, nicht weil Columbus, wie 
men fo lange fäliclich gefagt, einen andern. Sontinent ahnete 
fondern weil er durch den Welten einem türzeren Weg nah dem 
goibreihen Zipangu ‚und den Gemwirzländern im Suüdoften von 
Wien fuchte, „Der größte geographiſche Irrthum (bie Idee der 
Nähe von Spanien und Indien) führte zu ber größten geogra: 
phiſchen Eatdectung.“ Epriftopb Columbus und Amerigo Ve 
fpucci find; beide in.ber ſeſten Ueberzeugung geftorben,, Oft: Afien 
(das gangetiihe Judien, die, Halbinfel, auf der Eattigara liegt) bes 
rüber zu haben, ‚lm: den Ruhm der Entdeckung eines neuen 
Eontinents. fonmte daher zwiſchen beiben kein Streit entftehen, 
In Euba.wollte Columbus dem Gran Khan der Mongolen die 
Briefe feines Monarchen abgeben, _ Er glaubt fi in Mangi, dem 
füdlichen Theil von Eatbap (Shine): er fucht die von Marco: 
Polo beihriebene Himmelsftadt Quinfap, jetzt Hangetſcheu⸗fu. 
„Die Infel Eipafiola (Hapti) , fchreibt Columbus an dem Papft 
Wlerander VI, ift Tarfis, Ophir uub Zipangu. Auf meiner zweiten 
Neiſe habe ih 1400 Inſeln und 3535 Meilen des Continents von Alien 


(de la tierra firme de Asia) entdeckt.“ Dieſes weftindifhe Zi: " 


pangu gab bald Goldgefchiebe (pepitas de oro) von 8, 10, ja 
20 Piunb Gewicht. Das neu entdeckte Amerika wurde nun bie 
uptquelle der edein etalle. Der neue Strom ging von We: 
en nach Dften, ja er durchſchnitt bald Europa, weil bei juneb: 
mendem Vertebr feir der Umichifung von Aftita, dem ſüblichen 
und oͤſtlichen Afien mehr Erfah fie Specereien, Seide und Färbe 
ftoff gesehen werden mußte. Da vor der Entdedung der Silber: 
gruben von Tasco (1522) am weftlihen Abfall der mericaniicen 
Sordilleren Amerika nur Gold lieferte, fo fand fi ſchon die Königin 
abella von Gaftilien von aut 1497 bewogen, das geſetzmaͤßige 
erhälmiß der beiden edein Metalle zu einander beträchtlich zu aͤn⸗ 
bern. Das frühe und bisder fo wenig beachtere Geldedict von Medina 
läßt ſich nur dur diefen Umftandıund durch die Anhaͤufung des 
Goldes auf wenige Punkte von Europa erllären, Ich babe au 
einem anderen Orte ju erweiſen gelucht, baf von 1492 bis 1500 
die ganze Goldeinfuhr aus den damals entdeckten Theilen der 
neuen Welr in Mitteljabren faum 2000 Markt betrug, Der 
Papit Alerander VI, welcher wähnte, den Spaniern eine Erd⸗ 
bälfte gegeben zu baben, erhielt als Gegengeihent von een 
dem Katholiſchen Kleine Goldgeſchiebe aus Hapti, „als erfte Fruͤchte 
des neuenrdedten Landes,” zur Vergoldung der prächtigen Dede 
(Spffirto) der Baſillea von Santa Maria Maggiore, Cine 
Inichriit erwähnt des Metalle, quod primo Catholici Beges 
ex ladia receperant. So groß war damals die Thärigfeit der 
fpanifben Regierung, dab ſchon 1495, wie der Hiftorifer Muño; 
gezeigt bat, ein Bergmann Pablo Belois mit einem Vorrath 
Quedfilber nah Hapti nefhide wurde, um das Goldwafhen durch 
Angquiden zu deſchleunigen. Gebr auffallend ift es, in einem neu 
aufgefundenen umd erft vor furzem publicirten Theile der Geo: 
aphie des Sherif Edrifi zu leien, „daß die Neger im Innern 
$ weftlichen Afrita, wie auch die Vewobner ber fruchtbaren Nies 
derung Wadi el Mlari (swiihen Arvifinien, Bodia und Nubien) 
den Goldfand durch Queckſilder bearbeiteten.” Davon ſpricht der 
nnbiibe Geograpb im der Mitte des zwöliten Jabrbunderts, als 
von einer längft befannten Sache. Solke ſich diefe Kenntniß aus 
dem Drient durch Aeappten, dem ſchwarzen, der Scheidekunſt 
ergebenen Lande (Chemi), nad Aſrita verbreitet haden? Das 


ariechiſche und römifche Alterthum gedenkt wohl eimer fehr ge: 
bräudlihen Anwendung des Queckſſilders, um das Gold aus den 
Fäden alter Treffen aufzunebmen, nirgends aber einer techuiſchen 
Unmendung im Großen bei den doch oft jo umftändlich deſchriede⸗ 
nen Goldſepffenwerken. 

(Fortfegung folgt.) 


Die Bertbeilung der englifchen Seemadt. 
* Die Hauptftationen der englifhen Seemacht find gegenwärtig 


Weſtindien und Nordamerika, das Mittelmeer, Liffaton und dann 
die Häfen Portsmouth, Plpmouth, Ehatham und Sheerneß; die 


Stationen in Südamerika und an der afrifanifchen Küfte find die 
gewöhnlihen zum Schuge ded Handels und zum Auffangen der 
Sklavenſchiffe. In Weftindien und Nordamerifa befinden ſich 
nicht mehr als drei Linienfchiffe, Cornwallis, Hercules und Malabar, 
je zu 74 Kanonen, aber 17 Eleinere Schiffe von 10 bie 36 Kano— 
nen, und 9 Schiffe unter 10 Kanonen; Dampfiiffe find 7 dort 
in Metivität. Fu Oftindien und am Cap find 2 Linienfhiffe, 
Melville und Wellesiep, je von 74 Kanonen, ferner 13 Schiffe 
von 16—28 K., und 4 von 108. Im Mittelmeere befinden 
fih acht Linienfhiffe; Princeß Charlotte, Admiralſchiff, 104 K., 
Mobnep 92 K., Alia 84, Bellerophon und Vanguard 80, Minden, 
Pembroke und Zalavera 74 8. Ferner 6 Fregatten von 26 bie 
50 8., 9 Schiffe von 10 bis 20 K. nebft einigen kleineren und 
7 Dampfbooten. Vor Liſſabon liegen die Linienſchiffe Donegal 
73 und Muffell 74 K.; ferner 4 Fahrzeuge von 10—24 8. In 
Vortsmouth liegen fünf Linienfhiffe fegelfertig: Britannia 120, 
Victory 104, Excellent 76, Edinburgh und Haftings 74 K.; ferner 
6 Schiffe von 16 — 26 Kanonen, und zwei Fleinere von 10 und 
48. In Pipmouth liegen die Linienſchiffe: Sarı Joſef 110 K.. 
Noyal Adelaide 104, 4 Schiffe von 16 bid 38, und 5 von 3 bie 
10 8, Im Sheerneß liegen 2 Linienfchiffe, der Home von 120 
und ber Temeraire von 104 K.; in Chathbam 3 Fahrzeuge von 
22 bis 46 Kanonen, Das Auffallendfte ift die immer fteigende 
Zahl von Dampfichiffen: die loͤnigliche Marine zäblte am 1 Det. 
nicht weniger als 47, bie im Thätigfeit waren. Wir fügen diefen 
Angaben noch einige mähere Erläuterungen bei, ba in der letzten 
Zeit mehrere englische Jonrnale einen wahren Nothihrei über 
den fchlechten Zuftand ber engliihen Marine audgeftoßen haben. 
Diefe Befürchtungen haben bald ihre MWiderlegung, und zwar 
durch Gegner vom Fach, gefunden, und da in dem gegenwärtigen 
Augenblit, wo eine englifche Flotte an dem Eingange der Dar: 
danellen liegt, dieſer Gegenitand eine befondere Aufmerkſamleit 
verbient, fo wollen wir die Hauptpumnfte, auf welche die Zuverficht 
der englifhen Seemänner gebaut ift, bier mirtheilen. So fagt 
die Naval and Military Gazette vom 15 Sept.: „Ubaefchen von 
20 Linienfhiffen, welche in fegeliertigem Zuftande find, könnten 
wir, wenn die Umftände es erfordern, unfere Seemacht von den 
jegt fertigen oder nur wenig Herftellung bedirfenden Schiffen auf 
60 Linienfhiffe vermehren, ohne 10 oder 12 Linienichiffe in Un: 
flag zu bringen, die auf den Werften liegen, und in drei ober 
vier Monaten, bie meiften noch viel früher, fegelfertig ſeyn könn: 
ten. Sollte ein Nothfall eintreten und man zu denfelben Mitteln 
greifen, wie im Jahr 1806, nämlich alte Schiffe frifh aufzutakeln, 
fo fönnte man die Flotte leicht auf 100 Linienfchiffe bringen,“ 
England ift gegenwärtig mehr als je im Stande, große Flotten 
aus zuruͤſten, und allen Seemaͤchten zufammen die Spige zu bic- 
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ten; denn vor dem Mevolutiondfriege betrugen bie europaͤiſchen 
Flotten zufammen genommen 400 ?inienfciffe, wovon Frankreich 
altein 86 befoh, bie an Größe des Baues und Schwere ber 
Kanonen den englifhen meit Überlegen waren. Seit jener Zeit 
ift Spanien ald Seemacht untergegangen, Holland und Dänemarf 
baben fih von den Echlägen des Kriegs noch nicht erholt, umd 
nur Rußlands Seemacht ift geftiegen, ohne ed jedoch der eugli⸗ 
ihen weder an Zahl: noh an Manduprirfähigteir gleich thun 
zu koͤnnen. Die Mittel, über welche England gebietet, um maͤch⸗ 
tige Flotten ausruͤſten zu können, find feit jener Zeit bedeutend 
geftiegen: im Jahr 1793 votirte das Parlament 20,000 Matroien 
und 5000 Geefoldaten, welche Zahl natürlih mach dem Ausbruch 
der Feinbdieligfeiten vermehrt wurde, Damals beftand die engli- 
fhe Handelsmarine aus 15,079 Fahrzeugen von 4,54v,140. Tons 
nen und bemannt mit 118,286 Mann, Um 51 Dee, 1737 war 
die Handeldmarine 26,037 Schiffe von 2,791,018 Tonnen und 
bemannt mit 175,506 Mann, Non dem Parlament votirt find 
gegenwärtig 23,165 Matrofen, 2000 Schiffejungen erfter Elaffe 
und 9000 Seefoldaten, zufammen alfo 34,165 Mann, oder 9000 
mehr ald im Jahr 1795. JIndeß ift diefe Zahl freilich kleines wegs 
genügend, wenn ſtatt 20 Linienfchiffen, wie jegt, 60 bie 80 in 
Activitaͤt gefegt werben follen; und ed fragt ſich alio, ob England 
hiezu die Mittel in Bereitihaft hat, Männer vom Fach ant: 
worten entſchieden mit Ja, denn außer den 173,000 Matrofen 
auf Seefhiffen, find wohl noch eben fo viele auf Küften: Fahr: 
zeugen, als Fiſcher (die von Schottland und Irland belaufen ſich 
allein auf 103,000), ald Bootsleute und Küftenwächter befdäftigt, 
unter welchen Glaffen ſich, abgefeben von denen, welche bereits 
im Solde der Megierung fteben, viele taufend tüchrige Seeleute 
finden. Wer kann glauben, daß wenu der Staat 2u big 30,000 
Matrofen bedürfte, es ihm ſchwer werden würde, fi folde zu 
verihaffen! Man könnte aus den Fiihern allein, diefer abgehär: 
teten Menfchenclaffe, die nötbige Mannfchaft ausheben, um 20 
bis 30 Linienfhiffe zu bemannen, und fie würden fi bei einem 
mäßigen Handgeld gewiß gern anmwerben laffen, um wie viel mehr, 
da die Megierung durch eine befondere Parlamentsacte berechtigt 
ift, den Matrofen ein Handgeld von 10 Pf. Sterling anzubieten. 
Diefes nebft einem’ erhöhten Gold während des Kriegs würde 
der enzliihen Flotte jede nöthige Zahl von Mannſchaft zufübren, 
ohne daß man nörhig hätte, zu dem verhaßten und vielfah un: 
zweckmaͤßigen Mittel der Matrofenpreffe feine Zuflucht zu nehmen. 
Auch darf man nicht vergeifen, daß die Regierung ſchon vor eini: 
gen Jahren durch ein vortrefflihes Geſetz fir eine Pflanzichule 
guter Matrofen geiorgt bat, indem jedes Handelsſchiff wenigſtens 
einen, größere Schiffe zwei Schiffe jungen von 13 bis 17 Jahren 
an Bord haben muͤſſen, was immerhin 50 bis 40,000 Schiffe 
jungen gibt, die fo zum Seedienſt herangebildet werden. 


Der Streit zwifchen Franfreih nnd 
Buenos = Ayres. 


(Commerce) Dad Schiff Argentine, von Montevideo kom⸗ 
mend, bat Nachrichten aus Rio de la Plata vom 27 Julius ges 
bracht. Mivera befigt, ohne beumrubigt zu werben, das ganze offene 
Land, und die Revolution würde wahrſcheinlich im kurzer Zeit 
volltindig feun, wenn feine Autorität von der Stadt anerkannt 
wäre, Man fiehtt, daß der Präfident Rofas fih in einer trauri⸗ 


gem Page befindet und von der Land: und Seefeite gleich ſehr be: 
dränst ift, Die franzöfifche Blofade dauert mit gleiher Ztrenge fort. 
Der Gönjtitutionnel enthält einen langen Beribt aus Buenose⸗ 
Apres, worin die Urſachen der feindielisen Stellung diefer Die 
publif gegen Franfreich und die bisherisen Schritte beider Megies 
rungen weitläufig erzählt werden. Wir entbeben diefem Bericht 
diejenigen Stellen, melde über dieſe Streitſache einige neue Auf: 
ſcluſſe geben. Es wurden kürzlich zu Buenos: Apres bie offi⸗ 
eielien Actenſtuͤte der Werbandiungen befannt gemacht, welde ber 
framzoͤſiſche Eonful bei der Mepublit Argentine beganı und ber 
Eontreadmiral Peblanc durch eine Blofadeerflärung beendigt bat. 
Die Degierung von Buenos: Apres ſcheint dadurch an bie Öffent- 
lie Meinung, in Frankteich, England und den Vereinigten 
Staaten appellicen und diefe Nationen ald Zeugen für die Se— 
rechtigkeit ibrer Sache nehmen zu wollen, Ungeachtet biefer 
ſcheinbaren Freimmitbigieit zweifeln wir fehr, daß es der Regierung 
von. Yurnps:Apres gelingen werde, den unparteiiihen Männern 
ibrer Länder ibr gutes echt. und ihre völlige Lopalitaͤt darzuthun. 
Die Urfache des Streites zwifchen Frankreich und Bumos: Apres 
mar: bloß das fonderbare Nationalitätsipftiem Diefer Republik, 
welches, die Mecdte der Kusländer. als Fremde nicht anerfennend, 
deſelben in allen Stüden den Zorberungen den argentiihen Eon 
ftitution unterwerfen will. So wurden franzöfiihe Kaufleute, 
weiche in Buenos: Apres Handeleniederlagen befigen, der Miliz 
einverleibt und gezwungen, im Innern des Landes Militärbienfte 
zu verrichten. Auf ihre Weigerung wurden fie verhaftet, ins 
Gefängnig geworfen oder wenigſtens gezwungen, Erfaßmänner zu 
bezahlen, Untere Franzoſen wurden in Feitungen gebracht, im 
geheimen Verhaft gefegt, bebrüdt und geplündert, ohne daß man 
es nur ber Mübe werth gebalten, über deren Schidfal eine Er— 
Härung zu geben, Dieß ift der Gegenftand der erſten Moten, 
welde der ſranzoͤſiſche Eonful bei dem Minifter der auswärtigen 
Angelegendeiten dieſer Nepublit eingereicht hatte. Zwar betrachtet 
die argentiniiche Gonftitution alle Ausländer, die drei Jahre im 
Lande verweilt, fi dort verbeirathet haben oder irgend cin Ge: 
fchäft dort betreiben, als Inländer. Allein im Jahr 1829 wurbe 
zwiſchen Frantreih und Buenos. Ayres eine Convention geicloffen, 
nab welcher ale Franzofen vom Militärbienfte frei fepn follen. 
Die Rezierung, welche dieſe Webereinfunft eingegangen, wurde 
zwar im der Folge geftürgt, umd andıre Männer fteben feitdem 
an der Epipe der Mepublit, aber bie Gomvention eriftirt, fie 
konnte obne Frankreichs Einwilligung nicht annullirt werden und 
iſt folglich auch fir die gegenwärtige Megierung von Buenod« 
Avres bindend. Der Minifter bieied Staates ließ die Note bes 
Eonfuls einige Wochen ohne Antwort; endlich ſchrieb er ihm in 
wenigen Beilen: daß bie michtigen Umgelegenheiten, welche die 
Aufmerffamteit ber Megierung gegenwärtig gan; in Anſpruch 
nähmen, ihm nicht erlaubten, fo rafch und beftimmmt, mie man es 
verlange, zu antworten. Am 45 December 1837 richtete ber 
Conſul eine zweite Note an ben Miniſter, worin er fchrieb, daß 
bier nicht die Mede davon fep, bie diplomatiſchen Ztreitigleiten zu 
beratben, fondern daß es fib von befiimmten, gegenwärtigen 
Thaiſachen handle und daß das erfte Gefäft der Regierung fepn 
müfe, ben Gingeferterten Gerectigleit wiberfahren zu laffen, 
Diefe zweite Note erhielt Leine Untwort. Am 23 December 
zeigte der Gonful wieder die gewaltfame Recrutirung eined Frans 
zoſen an, es lam abermals keine Antwort. Um 5 Januar 1858 
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überieidte der Conſul eine vierte Note, Einer der Franzoſen 
war im Gefängnis geſtorben. Der Eonful’ verlangte eine Unt: 
wert oder feine Paͤſſe. Am 8 Januar würdigte der Minifter 
dieſe Meclamationen einer Erwiederung. Diefelbe befchränfte 
fih anf- die kurze Erflärung: „ber Eonful habe fene Boll: 
madht , eine biplomatifhe Verhandlung mit der Regierung 
zu führen.‘ Ueberbieß gab bie Regierung zu verftehen, baf 
fie die Mete ihrer Vorgänger nicht anerfenne, Am 10 März 
fand der legte Berfuh einer Ansgleihung ftatt. Auf bie 
abermalige Weigerung bed Minifterd forderte der Eonful 
feine Yale. Am 24 März kam ber Eontreabmiral Leblanc 
zu Buenos: Apres an. Seine freimäthige und ehrlihe Sprache 
ſchien Aufangd einigen Eindruck zu mahen. Er flug 
vor, bis zur Ankunft eimed neuen Bevollmächtigten alle 
weiteren Maaßregeln einzuftellen. Der Minifter von Buenos: 
Ayres ermwiederte, daß alle Franzofen wieder auf freien Fuß 
gefegt mworben feyen, meigerte ſich aber ftandhaft, im irgend 
eine Verpflichtung für die Zufunft einzugehen und den Franjo: 
fen das Net zuzugeftehen, für die erlittenen Bedrüdungen 
einen Erfaß anzufprechen, Dffenbar wollte man dort alfo Feine 
friedlihe Löfung. Nachdem nun alle Mittel gütlihen Vergleichs 
erfchöpft waren, blieb dem Admiral nichts mehr übrig, als zu 
dem legten Mittel gefepliher Vertheidigung und Antwort auf 
ungerebten Angriff feine Zuflucht zu nehmen und die Blokade 
zu erflären. Selbſt aus ber Leſung ber officiellen Actenſtücke 
überzeugt man ſich leicht, daß alles Unrecht auf Seite der Me: 
gierung von Buenos: Apres ift. Die proviforifhe Blofade war 
eine gerechte und nothwendige Maaßregel. Die franyöfiihen 
Kaufleute Fönnen nicht ber Willfär jener ephemeren Regierun- 
gen preisgegeben werben, welche ale Tage eine neue Conſtitu— 
tion ſchmieden. Der franzöfifhe Handel braucht Feine Partei 
weber für den Prafidenten Mofas, noch für feine Borgänger oder 
Nachfolger zu nehmen. Der Handel lebt unter dem Schuße des 
Voͤlkerrechts und wicht unter der Herrfhaft der Eonftitution 
von Buenos⸗Ayres. Welches find wohl die Metive, die ben 
Präfidenten Roſas bewogen, fi mit Frankreich in Feindfhaft zu 
fegen? Die Diplomatie der Vereinigten Staaten würbe ung 
diefes vieleicht beſſer, als die unfrige erflären innen. Was 
aber auch diefe Motive fepn mögen, fo find die Thatſachen we: 
nigftens offenbar und die Unreblichfeit der Megierung von Bue⸗ 
nod:Apres ift Far, wie ber Tag. Man mußte Gewalt mit &e: 
walt vertreiben. ‘ 


Annere Fortfchritte in Oftindien. 


(GGeſchluß.) 

Die Steinkohlencommiſſion hat ebenfalls einen Bericht über 
neue Steinfoblenlager geliefert, von denen das beträdtlichfte im 
Dber:Affam liegt. Es ſteht in Borhath umd in Feppore an bem 
Flüffen Dibong und Difang in mächtigen Lagern zu Tage aus, iſt 
von vortreffliher Qualität umd liegt an fhiffbaren Fluͤſſen. Es 
ſcheint zu einem großen Koblenlager zu gehören, meldes das 
ganze Thal von Aſſam einzunehmen fheint. Andere Koblenlager 
bat man im Hazarebagh in Bengalen gefunden, und bie geologis 
fbe Karte, melde die Eommiffion herausgegeben bat, zeigt jetzt 
im Ganzen 15 Steinfohlenlager in allen Theilen von Hochs und 
Mittelindien, vom Himalapa bis in den Deccan und vom Indus 


bis zum Burbamputre, Im der ehemaligen birmanifchen Provinz 
Tenafferim bat der Generalcommiflär Blundell den Militärarzt 
Dr. Helfer Maufiragt, die mineralifhen Reichthümer des Landes 
zu unterfuchen, Er erwartete, Gold und Steinkohlen zu finden, 
aber big jegt ohne Erfolg; dagegen hat er Lager von Zinn ent: 
dedt. Dr. Helfer fchreibt vom 15 Febr. von Tavop: „Ich babe 
eine große Ercurſion öftlich vom Fluſſe Tenaflerim gemacht; meine 
Hauptabfiht war, die Zinnbergwerfe zu unterfuden, mit benen 
ich fehr zufrieden bin; fie find fehr zeih und von großer Nuss 
dehnung, und nur nicht bebaut, weil die Einwohner. ben Berg: 
bau nicht verfteben, und die Europäer fie noch nicht kennen, Wer 
mit einem Capital von 20,000 Rupien anfangen wollte, wuͤrde 
bald Milionen gewinnen. Die ganze Sechüfte ift reih an vor: 
trefflihem Eifenerz; aber das befte ift eine Stunde von Tavod, 
und ganz mabe an ber Stadt liegt ein Berg, ber ganz baraus 
beftebt. Ich habe es zum zweitenmal befucht, um bie Quantität 


‚zu beftimmen, und fand fie unerſchoͤpflich. Man fann die Fabri: 


eation beginnen, ohne auf die Entdeckung von Koblenminen zu 
warten. Die Bergwerke find eine halbe Stunde vom Fluffe Tas 
vop, und man bat nur einen Canal dur bie Meiefelder zu 
führen und an dem Ufer bedfelben die Hochoͤfen zu errichten, Holz 
vom obern Tavop zu flößen und ed au Ort und Stelle zu ver: 
fohlen, was mwohlfeiler fepn wird, als Steinkohlen ſeyn würden, 
Schiffe von 100 Tonnen können im Fluffe liegen und das Eifen 
verführen. Man kann in der Welt kein beffered Mineral, noch 
ein gelegeneres Local finden.” — Man fpriht von Errichtung 
einer Commiffion für öffentlibe Werke, welche, nad Urt der nord» 
ameritanifchen Canal⸗ und Eifenbahncommijfionen der Localftaaten, 
das Met erhalten fol, Anleihen für öffentlibe Werte, Straßen, 
Eandle und Brüden zu maden, und Zölle auf ihnen zu erbeben, 
bis jedes Werk das Capital, weldes es gefoftet, wieder eingetra⸗ 
gen hätte, und dann frei dem Staat anheimfiele, ber es dann 
ſeinerſeits der freien Benügung eröffnete. Wie leicht es wäre, 
in Indien auf dieſe Art ein umgebeures Natiomalcapital zu ers 
fhaffen, und dem Handel und Verkehr neue Huͤlfsmittel zu eroͤff⸗ 
nen, ift unglaublih, und ich will nur ein Beilpiel zum Beweis 
anführen. Während Sir Johan Malcolm Gouverneur von Bom— 
bap war, ließ er durch den Bhor⸗Paß in den weftlihen Ghauts, 
welche den Deccan vom Konfan trennen, eine Straße führen, 
welhe 400,000 Nupien koſtele. Das Gebirg ift dort 2000 Fuß 
hoch, und die Communication zwiſchen dieſen beiden großen Pros 
vingen fat unmöglib. Der Paß wurde den 10 Nov. 1830 ge: 
öffnet, und das MWeggeld im erften Jahr um 20,000 und im 
zweiten um 50,000 Rupien verpachtet, fo daß die Straße ſich in 
vier Fahren velltommen bezahlt hatte, das unberechnet, was ber 
Staat an Verminderung der Koften ber Poſt nah Poona und 
an dem moblfeileren Transport von Artillerie und Munition von 
Bombay in den Deccan eriparte, Der Staat von New: Dorf hat 
feine Canaͤle auf diefe Art gebaut, und fie haben nicht nur bad 


darauf verwendage Capital in wenigen Jahren getilgt, fondern 
überpeben ben Staat jegt der Norhwendigleit, irgend eine Steuer 
zu erheben. Indien könnte auf dieſe Art Hunderte von Millio- 
nen auggeben, die innern Provinzen dem Seehandel Öffnen, feine 
wüften Streden urbar machen, und man würde dann nicht mehr 
von der ewigen Norbwendigkeit von Verminderung der Stanıd: 
ausgaben und vom KHungersnorh hören, wie gegenwärtig; aber 
die Zeit diefer Dinge ift gefommen, und fie können nicht mebr 


verfchoben werben. 





[3476-78] Edictal-Kitation. 


is jest feine 

werben fommte, ober 

biebucch aufgeforbert, 

binnen drei Monaten 

von heute an zur Empfangnahme bet ihnen zuſte⸗ 
un Ib verwalteten B ® 


benben vorm T ermönens, 
wie ſolches hier beigelegt iſt, um fo gewiſſer babier 
fip zu melden, oder Antie ju erſcheinen, 
ald anfonft jeber dieſer Abweſenden für ol⸗ 
len aͤrt und das Bexmdgen derſelben 

ſich auẽsge wie ſenen Egg moi aesen und 
Den Dekinten ohne tion überlaffen wers 


en wird. 
Die Abweſenben find namentlich t 
— Repler von Geiſelbach; iſt im 
abre 1612 nad Rußland marfgirt. und 
bat ein Wermdgen von 457 fl. 20 fr. zu 


ten ; 

2) Joh. Heinrich Zepter von ba; unbes 
fannt mo? abmwefend. Deffen Bernbdgen 
befteht in 104 fl. 40 ir.; 

3) Jobann Unfelbach von ba; bat im 
Sabre 1811 mit einem fransbfilden Ger 
neral, bei er i. 3. 1809 ald Bebien: 
tee eingetreten war, den ruf. Seitzug 
mitgemacht ; und fein Wermdgen vom beis 
fänfig 60 F nun in — iu nehmen; 

dam Bühl von baz ift ſchon 

aus entfernt. und angebs 

rich zum f. f, dfterr, Miltdr gegangen ; 

fein Vermögen beftebt in beiläufig 60 fl.; 

5) Iofepb Pfaff von Schneppeubach; ift 

im tahre ınıı mir ben damals großh. Pris 

matifhen Truppen ald Eolbat im ruf. 

Feldzug marfoirt, und bar ein Wermdgen 
von 91 fl. 40 fr. zu empfangen. 

Alzenau, ben a October 1A58- 


Königlich Foyer. Landgericht in Unterfranfen 
. und te 


Engelbard, k. Landr. 
A. Robe, ſubſt. Actuar. 


(5559-61) Dekanntmachung. 


Am7 September h. J. 


iſt zu Schrobenhauſen bie lebige Realitätens 
befigerin Jullana @ntor mit Hinterlaſſung 
einer Iegtwilligen Dispofition verflorben, die 
- Erbeintereffenten haben jeboch bie Berlajieniaaft 
bieß cum beneficio logis et inventariiangetreten. 

Es wird baber Jedermann, der auf die Nücs 
loßmajle and was immer für einem Titel Ans 
prücde geltend machen will, aufgefordert, ums 
ehltar binnen 

30 Tagen a dato 

feine alfenfallfigen Anſpruͤche bierortd anzumel: 
ben, außerdem nach Ablauf biefer Zeit mit ber 
Außelnanterirgung ber aſſenſchaft weiter 
fürgefahren und auf unangemelbete Forberungen 
24 weitere Nücjicht mehr genommen werben 


re, 
Schrobenbguſen, am 4 October 1856. 
Königlich bayer. Randgericht. 


Hamfauer 


— 





(5361: Geſuch eines Buchhalters. 


In ein Manufacurfabrit: Gefhäft größern 
Umfanas wirb zum baldigen, nad finden 
auch feätern Antritt rin rominirter Buajüprer 
geſucht. Befänigte Eubjecte, weiche in bedeus 
tenden Häufern bereits längere Zeit conbitios 
nirten und fidy genügend darüber auszuweiſen 
verndgen, haben ſich balblaft zu wenden an J. 
8, Sattler in Drlisf (unweit Leipzigh. 





Der Anfang ift Abends fünf Uhr, 


. 21 
Stuttaart. Den 25 October wird unter der Direction des Hofs 
eapellmeifters Lindpaintner die F. NHofcapelle in Verbindung mit 
den k. Hoffängern, unter gefälliger Mitwirkung der biefigen Ge: 
angvereine in der Stiſtskirche das Dratorium von Hägpel: „Mei: 

as’’ ausführen. 


Die Ein: 


ne iſt für einen wohlthätigen Zweck zu Unterftügung von Fonds 
für Wittwen und Weiten beftimmt. Cintrittepreid 56 fr., auf die 
Orgel 4 fl. 20 fr. Billete biezu find im der Zumfteg’ihen Muſika⸗ 
lienbandlung, und beim Magazinsverwal 


ter Reimann zu ba 


1547) In ber Unterzeichneten iſt fo eben erſchlenen und am alle Buchhandlungen verfandt worbem : 


der E 
tpeciellen Technologie, 
auf Hniverfitäten und in andern. Rehranftalten. 


Rah dem 
a 


jetzigen Zuſtande 


der Naturwiſſenſchaften und den neueſten Erfindungen und Ent⸗ 


ngen. 


Bearbeitet von 


b. SHeinrich 


Moriz 


v. Poppe 


Pr 
Doctor der Philofopbie und Etnatöwirtbfchaft, Profeffor der Technolegle auf der Univerfität 
Tübingen, Nitter x. x. 
Zweite, fehr vermehrte und verbefferte Auflage. 
Mit & Steindrnctafele. 
gr. 8. Preis 5 fl. 24 fr. oder 3 Rthlr. 8 Br. 
Die erfte —* dleſes Lehrbuchs der foeciellen Tecinelogie hatte bald nach ihrem Erſche inen 
a 


das Slüct, nicht BI 
onbern auch in andern Zehranflalten als 


uf vielen Univerfiräten (in einer itatienifchen Ueberſezung auch in Pabun), 
Eompendium mit Nuven gebrammr zu werben. @eit 


em Erſcheinen ber erſten Auflane find aber faft alle techniſchen Berwerbe mit gar vi len wichtigen 
neueren Ortinbengen und Entdefungen bereichert, und dberbaupt find fie ſehr vervoflfominner 


worden. Diefed Neue und Beſſere findet man nun in 
* ganz neuem Abſchnitten und zu genauerer Erläuterung der aba 
eien 


aus biefen (Bründen, fo wie wegen be# 


doildungen auf 6 Steinbrucktafeln verfeben if. Die Unterzeichnete darf wohl h 
immer mehr wachſenden Inrercife'd, bat bie Melr beatia 


zweiten Auflage, weiche zuoleiar 
ehandelten Genenflände; 22 
en, 


Tages an der Technologie nimmt, umb wegen ber vielen neu errichteten Gewerbſchulen umb 


an technologiſcher 
werde, als bie erſte. 
Stuttgart und Tübingen. 


ehranftalten, bie zweite Auflage eine noch weitere Ausdreitung finden 


J. &, Eotta’ihe Buchhandlung, 





(3355) In der Meinhardt’isen Bud: 
bandfung in Aruſtadt ift fo eben erſchie⸗ 
nen und burch alle Buchhandlungen au erhalten: 


Der 
Thüringer Wald 


und feine nädjfte Umgebung. 
Mit 80 malerifhen Auſichten 


vor 
A. Hatham. 
Erſte Lieferung mit 2 Bogen Text und 


4 lith. Anſichten. 4 gr. od. 18 kr. 
Das Gane erſcheint in 20 Lieferungen. 


15457) Nürnberg. Ba J. U. Stein 
find erichienen und in allen Bumhanbdlungen mu 
baben; in Augsburg Bei K. Kollmann, in 
der I. Rıaeı’isen Buchhandlung; in Wieu 


bri €, Geroib: 

Seideloff, E. und E. Görgel, 
die Drnamentif des Mittelalters. Eine 
Sammlung ausgewählter Verzieruns 
gen und Profile byrantinifcher und 
deutfcher Architektur. 1ftes Heft. gr. 4. 
Preis 2 fl. 

v. Schaden, E. A., uͤber das na⸗ 
tuͤrliche Princip der Sprache. gr. 8. 
Preis 2 fl. 42 fr. 

Kelber, J. G., Volksbilder. In 


drei Galerien biblifher Zeihnungen 

der neuen Zeit aus der alten Zeit 

jur lehrreichen Beſchauung ansgeflellt. 

8. geh. Preis 1 fl. 
Weinberger, G,, die Bedeutung 
und: der Werth der deutſchen Munds 
arten, aus dem Gothiſchen, Als und 
Mittelhochdeutſchen, aus den verwands 
ten alten und neuen, morgens und 
abendländifhen Epraden. 12. geh. 
1 fl. 12 fr. 


Weberfichtötabelle, geographiſch⸗ 
ftariftifhe des Königreihs Bayern. 
1837. Preis 24 fr, 


— — biefelbe nah den neueften Eins 
theilungen 1838. Preis 30 kr. 


Dewald, G. U. S., Geſchichte 
u. Geographie des Königreichs Bayern 
nebft einer Karte von diefem Lande, 
nad der neueſten Eintheilung beats 
beiter als Handbuͤchlein für die Schuͤ⸗ 
ler der deutſchen Echulen Bayerns. 
Ste Auflage. gr. 8. geh. Preis 6 fr. 


(515) In ber Untergeichtieten iſt erfihienen : 
Reden gr Vorträge 


fin 


Gegenftände aus dem Gebiete 


Raturforichung 
Karl Fr. 9. v. Hlartius. 


8. Preis 2A. 24 fr, oder 1 Mtbir. 12 er. 


Inhalt: Reben Linne's 
Ueber * * hiſchen Gedanten in inne's 


"Werten Inne's Rede vor bem Könige 
= — Die Etufenalter des Men 

heniebend. — Bom magiihen Einfluſſe der 

atur den Menicen. — Leiden und 


Freuden bes Wa —— — Linneche Lie 
der und 3 — Bir "Worträ e über bie 
Metamorphofe A * A e — der 
n itit a _ 

X —— der Beit an ben Satafarlar, 


* Bi — — are ent 
nenftlänbe von hohem a einem Interefle 
@einer Derfienung IN 13 übers eine begeiftis 


gende Ennar um Grunde, und 
eu fen Be bie an sem if ber phyſiſchen 

Der — vet Wertchens int für "bie Unter: 
füguna von — an ber Eholera Verſtorbe⸗ 


uttsart u. Tübin 
J. G. Gotta’ —* —E— 





15674) In ber Wanner’fsen Buchhand⸗ 
lung in Innsbruck it erfnienen: 


Der Wdiutant, 


Ein ——— fuͤr dieſen Dienſt. 
on 
Bart Urban, 


Dperfientenant im f. t. soften Rinieninfantertes 
Regiment, 
8. brofa. 4 fl air. AM. 


[3164] Bei E, Drechsler in Heilbronn 
if fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in NAuasburg bei Kollmann und M. 
Riearr; München im ber litt, arrift. Anftalt, 
Lindauer, Frans, Fleifhmann, Denen. „palın, 
—— zaue und Bayer; bei 

d dem übrigen —— 232 
gen zu Haven 


Der Freund 


des ſchönen Geſchlechts. 
Eine Sammlung 


bewährter und unſchädlicher Mittel 
jur Erhöhung und Erhaltung Börperlicher 
Reije; 
nebft Angabe vieler Mecepte 
au leichter und fiterer Wertilgung der 
Scrunden, Fiebten, Run ein, Sommer: 
ſptoſſen, Warzen, KHühnerangen u.a. m, 


Zweite Auflage des „Oynährion.‘ 


8, elegant broſch. 1 fl. oder 50 fr. C. M. 


Es find zwar bereit mehrere Sammlungen, 
Berfariften von Echbnbeitämitteln u. bal. ent: 
haltenb, erſchienen, doch beſteben bie leyteren 
eroßentheite aus, ber Befunbreit umb bem Teint 
nacptbeiliaen mmb fcräblihen Gubflanien. — 
Die in obiner Schrift niedergelegten Mittel und 
Recepte binaegen 1.4 burbaus unſchaͤdlich, und 
verbienen, ba fie Aberbieß no ald erprobt 
erfunden wurben, allgemeine Beachtung. 
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[sa69] Vollendung der — Bücher. 
y4 Wr Buchhandlungen Deutfchlands, Oeſterreichs. Ungarns, Rußlands und der Schwein 
Die 
Hatur, ihre Wunder und Geheimnife, 
oder bie 


Bridgewater : Bücher. 


Aus dem Englifhen vom here des Morgenblatts, Dr. SH. Hauff und 
Andern. Sieben Abhandlungen in 8 Bänden oder 32 Lieferungen, mit zahl 
reihen Abbildungen. (Die Lieferung a 30 kr. cder 7%, g&r.) gr. 8. 


Velinpapier. 16 fl. oder 10 Rthlr. 
Für bie einyeinen R Slbenbiunerne wovon jebe a Sans für ſich bildet, und bderen Titel 


bier folgen, beſtehen d ertten befon 

Die menfchliche Hand und ihre enichaften, Bon Sir Charles Bell, Mit 
Abbildungen. 4 56 kr. oder 1 Rth 

Die Kräfte der Natur, Chemie, Weteorolögie ’e. Bon ©. Prout. mit 


Anbiloungen. 3 fl. 42 fr. oder 2 Mthir. 

Das Leben, jeine Erfcheinungen und Gejege. Bon P. M. Roget. Mit Ab: 
bildungen. 5 fl. 24 fr. oder 3 Rihlr. 

Die Sternenwelt. Ton W, Wbemwell, 2 fl. 24. fr. ober 1: Mille 12 gr. 

Die Urwelt und ihre Wunder, Von W. Budlandb. Mit Abhildengen. af. 


ober 2 Rthlt. 42 gr. 
Der — Körper und die Natur, Von Th. Kibb. a fl. 36 fr. oder 


1 Rthlr. 

Die innere Welt. Bon Th. Chalmers. 4 fl. 36 fr. eder 1 Mtblr. 

Die Thierwelt. Von W. Kirby. 2 fl, 24 fr. oder 1 Mtolr. 12 gr. 
Stuttgart, im Herbſt 14636. Buchhandlung von Paul Neff, 


13459) ©o eben erſchien bei und: 








"Die 
neue bayerische Apotheker-Ordnung 


und die 


Martius’sche Beleuchtung derselben, 
gewürdigt von 


Dr. Friedrich Pauli, - 
praktischem Arzte zu Landau in der Pils —— — 2 gelehrten Gesell- 
sch afl en Y lie © 
8. auf Velladrasbpapier” 12 gr. oder 48 kr. 
Stuttgart. Shallberger’fge Verlagshandlung. 
Zu baten in ollen Buchhandlungen im Yuakbura, Münden, Wien, Pelllı ıc. 


13644 es 5. J. Weber in Peipzig ift erfgienen und in allen Buchhandlungen 


Oliver Twist 


von 
Bo; (Dickens). 
Aus dem Englifhen von H. Noberts, 


Mit 4 Federzeichnungen nad Ernikshank. 
Er ſtes Fast Preis BA gr. oder 1 fl. 36 Fr. 


j — Seben und Schickſale 
Pihwicier |gikolas Nickelbys 
oder Hrn. Pickwicks und der correfpondis 


venden Mitglieder des Pickwick-Clubs und der 
Kreuze und Querzuͤge, Abenteuer Samilie Wickelb y. 
und Thaten. 
Nach Herausgegeben von 
den Ueberlieſerungen des Pichwich⸗ Clubs Boz (Dickens). 
von Bo., (Dieens). Mit Federzeichnungen nach Phiz. 


Aus dem Engl. von H. Noberts. 
Mit Federzeichnungen — Cruikſhank. 1 Aus dem Engl. von H. Noberts. 
5 Bä | Ir 36, cHeft I-IV.) Mit 6 Bebergeichnungen, 


nde, 
or En Preis 21 gr. od. 1 fl. 56 Fr, 


2192 
[saa7] Es iſt erfchiemen umb verſendet: 


Agenda geognostica. 
Hülfsbuch für reisende Gebirgsforscher, 


und 


Leitfaden zu Vorträgen über angewandte Gegenstände, 


von ©. ©. u! YW,eonhard 


geh. Ratne und Prof, an 


er Universität Heidelberg. 


Bweite, vermehrte und verbeerte Anflage. 
Mit eingedruckten Lithographien. 
8. Heidelberg, akadem. Buchhandlung von J. C. B. Mohr. \ 


gebunden — 


15595) Neue englische Taschenbücher für 1839. 


Anfangs Drtober erıweinen foigende gang neue engliſche Kafhenbüwer, und find burg 
Robrmann und Schwelgerd in Wien und ®. Hedeuaft und Hartleben in 
Derrh zu bejiehen: 


he Diadem. Queens Annual for 1839. 


Enthaltend 13 in jeder Hinſicht ausgezeichnete Tableaur von Frauengenrebildern 
in dem vollenderften Style geſtochen. gr. 4. prachtvoll in Maroquin gebunden. 
Preis nur dt Mtblr. 8 ar. 


Diefeb Annual Fbnnen mir weaen der Schoͤnhelt feiner Kupfer, ber Sleqanz bed Heußern 
umb der Gebiegenheit bed Textes, fo wie burm die Biuigteit bed Preifes Gefunberd — — 


The Book of Royalty for 1839, 


enthaltend colorirte Genrebilder in elegantem Einbande in gr, 4. 
Preis 18 Athir. 12 gr, 
London, 44 September 1838. 
lack & Armstrong, königl. Hofbuchhändler. 


(536) Im der Unterzeipmeren ıft jo ebem er chienen uno dur ale Bucbandungen zu 


—* BESCHREIBUNG 
DER STADT ROM 


E- PLATNER, C. BUNSEN, E. GERHARD, 
w. RÖSTELL und L. URLICHS. 


Dritter Band: 
die sieben Hügel, der Pincio, das Marsfeld 
und Trastevere. 


Zweite Abtheilung: 

die Foren, der Esquilin, Viminal, Quirinal und Pinciusfnebst 
ihren Umgebungen, 

oder der Beschreibung achtes und neuntes Buch, nebst Ergänzung des 
dritten und fünften. 


Mit 3 Sithographien. 
gr. 8. Preis 7 fl. 50 kr. oser 4 ithlr. 12 gr. 


Der erfte Abſchnitt enthält die vollſtaͤnbdige Herftellung bes rbmifen Forums in beffen vers 
ſchiedenen pisher wenig oder gar nicht beachteien Epochen. Es iM erfirent worden, bas Bild des 
tieveraefundenen Forums ald einen Theil der Geſcichte des rbwilnen Volfk und Siaates deffen 
Mitteipuntt amd Epiegel es war, mbalichſt an ſchaulich und abaerunder barzuflellen. In der zwei: 
ten _Werneilung ift das Forum bes romlichen Boifed mit ben gleihnamigen Pramtbauten Fultıs 
Eaſars Auquſts, Domitiand, Merra's und Trafand ald Eine arche, in Hinſicht res LUmfan: 

es mie ihrer Hexxlichteit weder rorber nom nachher erreimte Anlage — 
Den Reit tiefer Abtheilung nimmt das achte und neunte Buch der Beſchreivung ein. 
befinden ſich einige foflvare Reliquien Niepuhrs. 
& utigart une Tübingen, im Grptember 1858. 


F. ©, Cotta'ſche Buchhandlung. 


nidauung acradır, 
In beiden 


auf weilsem Druckpapier 2 Rthir. oder 3 fl. 36 hr. 
’ suf Velinpapier 2 Rıhir. 16 gr. oder 4 fl. 48 hr. 


[sa85) Im Berlag bei Fr. Wuſtet in 
Negenéburg ift erfeienen und dur alle 
Bugtantlungen zu beziehen : 


Hegensburgs 
Gefchichte, Sagen und Mlerkwür- 
digkeiten 
von den Alteften bis auf die neueften 
Zeiten 
in einem Abriß aus dem beften Chroniken, 
Geſchichts buchern und Urfinden-Sammluns 
gen dargeftellt von 

€. 6. Bumpeljbaimer, - 
geoßherzogl. a , unten seheimem. 
FI rad. 

Erfte Aschrilung. Dom Urfprunge Res 
gentrurgs bis sans, Zweite Höorbellum 
Bom Jahre sans — 1618. Dritte Abtpeb 
fung. Bom Jahre 1518-17. Wierte und 
legte Übrheiluma. Bom Jahre 1790— 41305, 
dann Leberblict ber Berhältnife während ber 
Regierung des Fuͤrſſen Primas bie zur Ber 
einiaung mit Bayern im Sabre 1810, fo wie 
noch Einiges Über bie inrereilanteften Eretanifle 
dis ım bie neuefte Zeit, namentlich in den Jab⸗ 
ren 4817, 1918, 1835. 1850, Mebft vollftänbinene 
Regifter über bie vier Abtheiſungen. — » 
fuͤr ale 4 Tiwile, beſtehend and 127 Bogen eb, 
Octav und mit mehreren Abbildungen verfeben, 
10 fl. aa tx. oder 7 Totr, 








[3518-19) Da Unterfariesener eine Veraͤnde⸗ 
rung im feiner neu erbauten 


amerikanifchen oder Aunftmühle 


vorzunehmen gedentt, fo bieter er fein daſelbſt 
2868* Syſtem zu einer Walz⸗ Mühle, 
aus Mangel au Piss, zum Vertauf an, Dats 
felbe besteht aus 6 Waljen, mir Übrigem Zuges 
bör, Alles von Eiſen, auf das folinefte gebaut 
und eingerichtet, auch werden Beſteuungen en 
ämlihe Werke angenoınmen. Ber biefeın Anla 
empfiehlt er ſich zu Errichtung von amnifar 
nifen oder Kunftmünlen, wie er berem bereits 
drei errichter bat, wovon eine in Züri, bie 
zweite in Florenz. bie dritte auf ber Billa Bors 
anefe in Frascati bei Rem lebt; alle drei erte 
arseiten zu voller Zufriedenheit inrer Befiger, 
und bürfen beümwegen ald erprobt empfohlen 
werden, Auch verfertigt er gewblnliche Mühlen, 
mit großer Beroefferung graen bie alten ; ebenio 
nimmt er Bıftllungen auf mechaniſche Werre 
aller Urt in Eiſen und Holz an, da er eine 
einene Girßerei befigt. Welse nicht Plofi dem 
einen Bedarf, fonbern au andere Beftellungen 
sur eingejandte oder bei ihm audgefunte Mos 
beilr, deren er eine arche Menae veiist, lierert, 
au andere Tocaloorıbeile genicht fo fannn er 
mit feinem Preife mit jeder andern Wertflatt 
concurriren. 
BP. Danner, . 

Mechanitus zum Morgenthal in Zürich, 


— 


AUGSBURG. abonaoment 
Cü-JieBradtbei der Zeitungs. 
Benuditiom. Preis riertsljährlich 
Bl sfür auswärts bei 
hiesigen J —— 

Zei ion, sodann 
— dei stien —— 
ig h ährigundb Pr 
u. de Bälfte jedes Seme- 
ters aushrierteljäbrig,fürFrank- 





erficdt. 

Spanien. Brief aus Bayonne. — Großbritannien. — 
Franfreid. Marſchall Balde vecupirt Stora und beftätigt 
definitiv bie Behörden von Eonftantine. Die Preffe für Ruß⸗ 


land. — Niederlande. Naher Zufammentritt der hollän- 
diſchen Generalftaiten; Hoffnungen, die man auf fie baut. — 
Stalien. Brief ans Neapel. — Schweiz Brief aus 
Züri vom Tage ber Abreife Ludwig Napoleons, — Dentfd- 
land. Nachrichten aus Münden, Stuttgart, Baben, Leip- 
zig, Dresden und Hannover, — Preußen. Alle biplo- 
matifhe Berbindpung mit Rom abgebroden, 
Das Schreiben von breißig fehlefifchen Geiſtlichen ſoll un- 
äht ſeyn. Die ruffifde KRaiferfamilie wird 
durd Stürme gezwungen, in Neval zu lam 
den. — Rußland und Polen. Briefe aus St. Petersburg, 
Warſchau, Beflarabien und Jaſſy: ein Theil der Truppen 
aus Tfcherfeffien zurückgezogen. Die Rüftungen in Südruß⸗ 
Sand fortgefegt. — Türkei. nglifhe Angaben über die 
Mebemed Ali vorzulegenden Bedingungen. — Aegypten und 
Syrien. Schreiben ans Alexandrien vom 26 Sept.: bie 
Flotte wird in Alerandrien zurücderwarte. Mehemed Ali in 
Unterägypten. Er foll die Aufgebung der Monopole doch ver- 
weigert haben, — Handels- und Börfennahrihten. — 
Auf. Beil. Brongham über For, — Av. Humbolbt über 
die Schwankungen der Golbprobuction. — Cirkaſſien. — 
Perfonalnachrichten, 
Datumder Börfenz London 11; Paris, Berlin Wien 15; Hamas 
burg, Amſterdam 12; Frantfurt a. M. 45 Det, 


Spanien. . 

+* Baponne, 9 October. Don Carlos ift noch immer in 
@lorrio; Maroto hat verfchiedene Demonftratioften gegen den jeßt 
wehlbefeftigten Ort Rillanueva be Mena gemacht, aber der linte 
Flügel der Nordarmee, melden jetzt Eaftafieda befebligt, ift mit 
vier Bataillon aus San Sebaftian, die fih nah Santander ein 
werbifft Haben, verftärft worden, und foll bereits eine Bewegung 
vorwärts gegen bie Encartacioned gemacht haben; wir muͤſſen 
Bald erfahren, ob dieß wahr if. Maroto bagegen ift ben menes 
fen Nachrichten zufolge am 5 nah Navarra aufgebrohen, unb 
mit ibm Merino, der zwei Bataillons und die ganze Gavallerie 
Feiner Divifion commandirt. Balmafeda und Earrion follen mit 
rinem Theile der Infanterie zurüicgeblieben feon; man fagt, die 
fit Maroto’s fey, den Einbruch Merine’d aus Navarra in 
Seſtilien zu decken, während Balmafeda und Garrion über ben 
oberen Ebro fegen würden; indeflen Bann es auch fepn, daß der 
Mari Merots’sd durch die letzten Nachrichten aud Navarra ver: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhäcften Privilegien. 


— — —— 





weich bei Harra Alezıeder me 
Btrafsburg Bramdgasıe Im. u. 
und bei dem Postamts in Kari« 
rahe; für Italien bei den A, }, 
Postämtern zu Bregen:, Iren 
bruck, Verona, Venedig, Prinst 
und Mai'and. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigenColone' 
Zeile mit g kr. berachast, 


18 Det. 1838, 





anlaft worden fep, benen zufolge die Garliftiihen Truppen ſich 
vor dem neuen Befehlshaber, Diego Leon, welcher 9000 Manu 
und 500 Pferde vereinigt bat, haben zurüdziehen mihfen. Leon 
309 am 2 von Puente la Reyna aus, um bie Garliften, bie wie 
gewöhnlich die Unhöben des Perdon inne baren, anzugreifen, 
aber fie gingen über den Arga zuruͤck, ohne ein förmliches Treffen 
anzubinden, obgleih das Zirailleurfener von 11 Uhr Morgens 
bis 4 Uhr Nachmittags dauerte. Garcia, welcher die Garliften 
eommandirte, fand ſich im biefem Mugemblide dur den Abmarſch 
bes Brigabierd Tarengual geſchwaͤcht, welcher mit drei Bataillonen 
und drei Kanonen gegen bie aragonefiihe Graͤnze aufgebroden 
war, den erften Nachrichten zufolge, um £umbier wegzunchmen, 
in der That aber, um bie Gränzorte zu brandicagen, denn wir 
finden ihm noch am 5 im Sangnefa, und es wäre vieleicht nicht 
ſchwer, ihm dem Ruͤckweg abzuſchneiden, aber dieſe Garliften glei: 
ten immer wie ein Aal zwiſchen den Chriſtiniſchen Truppen 
durch. Eſpartero ſelbſt fol von Oña nah Haro marſchirt ſepn, 
um der Bewegung Maroto's parallel am rechten @broufer zu fol- 
gen. Wenn man in Uragonien und Eaftilien unzufrieden ift, fo 
iſt man es nicht minder in Catalonien. Meer hat nicht nur alle 
offenfiven Operationen aufgegeben, fondern nicht einmal die Rd: 
fehr der zahlreichen Fuhrwerle und Nationalgarbe aus Igualada 
u, f. w., welche feine Armee nah Barcelona begleiteten, gededt; 
der Graf d’Efpafia organifirt ſich militäriih und politiic, 
bie befeftigten Orte find alle mehr oder meniger blofirt, und 
werben fih bald zu einer Transaction mit den Garliften ge: 
gwungen fehen, um mittelft Zribut ihren Beſchaͤftigungen nad: 
gehen zu können; felbft größere Städte, wie z. B. Reus, find von 
den Carliſten bedroht, da man bie Nationalgarde zerftört her. 
Großbritannien. | 

London, 11 Det. 

Die amtlihen Quartaltabellen über bie Etaatdeinfinfte find 
fo eben im Druck erfhienen. „Sie find, fagt der Sun, von 
der Urt, daß jeder Vaterlandefreumd fich dazu Slück wünſchen 
darf, Vergleicht man fie mit bem entfprechenden Finanzquartal 
1837, fo zeigen fie eine Mebreinnahme von 655,910 Pf. St.” 
(Wir werden morgen bie Detaild nahtragen.) 

Die torpftifhe M. Poft fagt: „Nah eimem Artikel dei Globe 
möchte es fcheinen, daß ber Plan im Werte ift, bie brittifchen 
Provinzen in Norbamerifa unter einer Gonföderation zu vereini⸗ 
gen. Man würde bamit ber Einrichtung der Vereinigten Stae: 
ten nachahmen, denn ber Gedanke einer Gentralregierung für 
das allgemeine Wohl und von Localregierungen file die fpeciellen 
Beduͤrfniſſe jedes Einzelſtaats iſt offenbar Waſhington'ſchen Ur: 
ſprungs. Der Plau iſt darum nicht minder beachtenswerth, und 
vorausgeſetzt, daß die Controle der koͤniglichen Regierung im 
Muiterlande gehoͤrig gewahrt wird, mag derſelbe dazu dienen, 
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unſern Cinfuß im ben Colonien nicht zu verringern, ſondern zu 
verftäcten. Wir waren immer überzeugt, daß die Vereinigung 
von Der: und Nieder:Canada in Cine Provinz eine hoͤchſt wuͤn⸗ 
ſchenewerthe Maafregel fen, wodurch oͤrtliche Unimofitäten bes 
fänftigt, ein Geift der Nationalität und Eintracht zwiſchen den 
brittiihen und franzoͤſiſchen Einwohnern gewedt und gefördert 
werben koͤnne. In wie weit es jedoeh Hug ſeyn mag, dieſes 
Prineip auch auf alle übrigen Eolonien auszudehnen, ift eine fehr 
fhwierige Frage, und es wäre darüber vorerit die öffentliche Mei: 
mung in Nenfoundland, Neu:Braunfhiweig, Neu-Schottland und 
der Prinz Ebwards⸗Inſel zu vernehmen. Dffenbar ift biefer Plan, 
welchen Lord Durham vor einiger Zeit anempfohlen, von der 
Regierung aufmerkfam beachtet worden. Natürlich iſt für eine 
folhe Maafregel bie Sanction des Reichsparlaments erforderlich; 
aber wir fragen: würde eine brittiih=amerifanifhe Union nicht 
ein guter Damm gegen bie wachfende Macht der Vereinigten 
Etaaten werben ?” — Der Blobe fchreibt : „Um Mißverftändniffen 
vorzubeugen, da unfer Journal gewöhnlich als im Vertrauen ber 
Regierung befindlich betrachtet wirb, erklären wir, daß jener lm: 
riß der künftigen adminiftrativen Einrichtung unferer nordameris 
Banifchen Eolonien, den wir am 8 Det. mittheilten, nicht aus eis 
ner officiellen, fondern aus einer reinen Privatquelle gefchöpft 
war.’ (Der Plan, welchen das minifterielle Blatt mittheilte, 
und hinfichtlich deffen es fich hier file nicht officiell erklärt, ift der: 
felbe, wie ihn zuerft dee Standard aus dem in Halifar erfchei- 
menden Nova-Scotian abgedbrudt, aus welchem er auch in bie 
Allg. Ztg. Überging. Nr. 233 Außerorb, Beil.) 

Der M. Herald will wien, weil die Präcurfor: Scillinge 
nicht fo fehnell eingeben, wie Hr. O'Connell erwartet habe, fo 
follten nun auch Kinder und Dienftboten zu halbem Cintritte: 
preis in ben ıfFuen Wgitationdverein aufgenommen werben. 

Am legten Sonntag geleiteten 150 polnifche Flüchtlinge einen 
tapfern MWaffengefährten, den 26jäbrigen Ernſt Amerdd aus Pit: 
thauen, zu Grabe, Der Veteran Dwernizki führte den Trauer: 
zug, dem fich viele theilnehmende Engländer anſchloſſen. Der 
Verſtorbene fiel ald Opfer feines Fleißes, mit dem er ald Arbei- 
ter in einer Zinffabrit Weib und Kind redlich zu nähern beftrebt 
war, Ein Freund bielt ihm die Feichenrebe, 


Frankreich. 
Paris, 13 Det. 


(Moniteur) Der Sphinr, welcher am 9 Det. von der Bai 
von Stora abgegangen ift, bringt folgende Nachrichten, die dem 
Kriegeminifter durch den Telegraphen zugelommen find: „Der 
Marſchall Balde an ben Kriegsminifter. Eonftantine, 2 Det. 
Ich habe am 50 Sept. vier Bataillone bei dem Sufammenjluf der 
Gewäffer Uab.el-Entfa und Arruſch Stellung nehmen laffen. Der 
General Gallois läßt dort ein Lager errihten, weldes die Ver: 
einigung ber Strafen von Stora und Bona nah Gonitantine be 
herrſchen fol, Dasſelbe ift 15 Lienes von Eonftantine und 6 Lieues 
von Stora entfernt, Die Kabylen leifteten feinen MWiderftand, 
Michrere Scheilhs find gefommen, ben Burnuß in Empfang zu 
nehmen, und die Araber bringen mach dem Lager Gerfte und 
Stroh, welches ich ihmen regelmäßig zu bezahlen befahl. Die 
Straße bis zu dem Engpaß von Kantorfa, 9 Lieues von Conftans 
tine, mird-in wenigen Tagen bis zu dem Lager am Arruſch fahr: 
bar ſern. — Gonftantine, 4 Det. Ich habe die Megierung der 


Provinz Sonftantine definitiv eingelegt. Die Haͤuptlinge erbiel 
ten bie Belehnung. Sie haben dem König Treue und dem Dber- 
commanbdanten der Provinz Gehorfam geſchworen. — Fort de 
France (Bai von Stora), 8 Oct. Geftern bat bie Urmee von 
dem alten Ruscicada Belig genommen, Dad Hauptquartier wurde 
auf einer Stellung aufgefchlagen, welche die Rhede beberricht und 
den Namen Fort de France erhielt.’ 

Moniteur) Der Ober: Hanbdeldrath hielt geftern feine 
erfte Sitzung; wichtige Fragen wurden ihm vorgelegt. Alle Mis 
nifter wohnten dieſer Berathung bei. Die Megierung wollte da: 
durch die ganze angelegentlihe Sorge zeigen, melde fie ben ver: 
fchtedenen Iutereffen, bie in dieſe Streitfragen verwidelt find, 
widmet, Der Hanbeleminifter präfidirte der Verfammlung, im 
welcher man bie Herzöge von Broglie und Decazes, bie HS. 
d’Argout, Jacques Lefebore, Nepnard, Ducatel, Charles Dupin, 
Müftenberg ıc. bemerfte. 

Die Preffe, dad von Emil Girardin redigirte Journal, wel- 
ches allgemein für bad Drgan ber Hofpartei gilt, laͤßt ſich uͤber 
bie Angriffe bes Journal des Debats, das im Dienfte des Mini- 
ſteriums ftebt, gegen bie rufliihe Politik alio vernehmen: „Man 
weiß, daß das Journal bed Debats die Zerftörung bes ruſſiſchen 
Reichs und den Sturz des Haufed Momanoff unternommen bat. 
Beide befinden fi jegt noch im beften Wohliern, Das ange: 
führte Journal hebt in feinem Burean noch verbrauchte Argu— 
mente bed Liberalismus ber Reſtauration auf, und da biefelben 
nicht mehr auf bie Politik im Innern angewendet werben kön: 
nen, fo braucht es fie im Dienfte der äußern Politit, Diefe Po: 
litit wird in Frankreich fehr unterhaltend gefunden, und es ſcheint 
daß man fie im der Fremde für nicht weniger beluftigend hält. 
Gluͤckliches Journal, welches dad Vorrecht befigt, feine Leſer un: 
ter allen Breitengraden zu ergößen! Das Journal des Debats 
will das ruffifche Reich zum Vortheil Polens vertilgen; dasfelbe 
Blatt, welches zu feiner Zeit bei Gelegenheit des italienifchen Auf- 
ftandes fo Mar gezeigt, daß man mit Unrecht fi feinen Unabbäus 
gigfeitsträumen überliefe, bat nicht aufgehört, dem polnifchen 
Aufftande zuzurufen, daß er taufendmal Recht hätte, bem Antriebe 
feiner Nationalität Gehör zu geben; das Zournal, welches jähr- 
lich feine Logik erfhöpft, um zu bemweilen, daß die Regierung 
nicht in den innerm Ungelegenbeiten Spaniens, unſers Nachbar: 
landes, interveniren dürfe, predigt vierteljährig eine Schilder kebung 
zu Gunften Polens, eines Landes, bag von und dur einen wei: 
ten Raum und durch mächtige Staaten gefchieden ift; das Jour— 
nal, welches feinen Abonnenten erflärt, daß die wuͤnſchenswertha 
Politit nicht immer bie ausführbare Politik it, und daß man oft 
ben Thatfachen die hochherzigen Ideen opfern muß, fängt an, den 
Generalmarſch zu ſchlagen mie ein Kind, das eine neue Trommel 


befommen, und will, daß die frampöfiihe Armee mit Sad und 


Val ind Feld rüde, um am den Ufern der Weichſel Theorien, die 
ein wenig der Erörterung unterliegen können, gegen ganz pofitive 
Wirklichkeiten Geltung zu verfhaffen; diefes Journal, mriches den 
Frieden im Innern predigt, bläst den Krieg im Audlamb an; 
basfelbe Blatt, welches fich in Bruͤſſel geduldet, gebärdet fih zu 
Warfhau ungebuldig. Fügen wir binzu,daf, wen der vom Four: 
nal des Debats an Rußland erklärte Krieg den Principien dieſes 
Journals in feinem Zwecke widerſprechend, lindiſch in feiner Form, 
unfruhtbar in feinen Nefnltaten erfheint, er unerlärbar binfich = 
lich feiner Mittel genannt werden muß. Go bat neulich das 
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Jermel bed Debatd einen Ulas des Kaiferd veröffentlicht, worin 
den Schneidern von Warſchau anbefohlen wird, ihre Runden ing: 
fänftige mach der Mode von Petereburg zu Meiden. Die Erfins 
dung war an fich poffirlih genug; bie Polen haben fi fehr er: 
gögt. Es iſt unnoͤthig zu fagen, daß man fich in Polen ſtets klei⸗ 
ber, wie man ed verſteht und kann, und daß diefer Ukas des Kai: 
ferd nirgenb wo anders ald in ber pantagruelifichen Einbildungs—⸗ 
fraft des Journal des Dibats eriftirt hat,“ 


** Waris, 13 Oct. Es herrſcht bier eine verzweifelte Stille, 
zumal da wir in ber Epoche der allgemeinen Vacanzen find. 
Uebrigens ftellt fih der Winter oder vielmehr die Kälte fruͤhzei⸗— 
fig ein, und bald werden die audgeflogenen Zugvoͤgel wieder er: 
fheinen. — Da nah dem Scnedengange der biefigen ſogenann⸗ 
ten fummarifhen Juſtiz der Proceß der Minerve mit ihren 
Hınptactionnären immer noch nicht zu Ende, eine Dievue ber Op: 
pofition aber um fo mehr Beduͤrfniß ift, als alle beftehenden 
jetzt dem Minifterium gehören, fo wird demnäcft bie Auferfte 
Linfe mit einer neuen revue du progres, deren Hauptpatron 
Laffitte und Hauptredacteur Hr, Louis Plane vom Bon Send fevn 
wird, auftreten. Schade, daf es wieder die ertreme, nicht bie 
mobderirte Finke ift, die diefen Plan ausführt, Uebrigens wird 
die bieder rein mwiffenfchaftlibe und litterariihe revue frangaise 
et etrangere ded Hrn. Paquis gleichfalls mit Politik fih beſchaͤf⸗ 
tigen im Einne bes Centre gauche, und bes cebenfalld von bie: 
jem Kreife ausgegangenen Nouvelliſte. 

* Zoulon, 11 Det. Das Dampfboot Sphinr, welches von 
Stora am 9 d. M. abgegangen ift, bringt die Nachricht, daß der 
Marſchall Valde fi diefer Stadt *) bemähtigt babe, ohne einen 
Schuß zu thun. Er hatte 5000 Mann mit fih, melde am 4 
Morgens von Sonftantine aufgebrochen find. Der Epbinr wird 
morgen Abends nah Stora wieder abgehen. Mehrere Tran: 
portichiffe folleg, mit Kriegemunition beladen, ebenfald nad ber 
Bay von Etora fegeln. Der Marihall Valde wird, nachdem er 
Bona und feine Umgegend von neuem infpieirt hat, nach Algier 
surüdtehren. Das Linienfhiff „Diademe“ und zwei Trandport: 
Eorvetten haben biefen Morgen Befehl erhalten, fih zur Ein: 
ſchiffung von 1900 Mann bereit zu halten, Die Einen laffen 
fie nah Ancona, bie Andern, was mir mwahrfcheinliher duͤnkt, 
nah Mexico beftimmt ſeyn. — Das Pinienfbiff Hercules von 
100 Kanonen wird morgen nach Tunis unter Segel geben, und 
ben franzoͤſiſchen Generalconful Hrn. Delagau dorthin bringen. 
Nah Erfüllung dieſer Miſſion wird dieſes Fahrzeug fi der Es— 
tabre bes Admirals Lalande anfchließen. — Der „Montebello“ 
von 126 Kanonen wird gegen Ende dieſes Monats fegelfertig 
feon, und mit der Edcadre des Admirals Gallois in der Levante 
fib vereinigen. 

Algier, 5 Oct. Briefe aus Dran fagen, daß Ubd-El-Kader 
nah Maskara zurückgekehrt ſey. Uebrigens war diefes auch nur 





) Stora, welches von ber Eofonne bed Generals Mearier im 
Dai biefes Jahrs zum erſtenmal befucht wurde, ift eim war 
arnifeliged Ort, der bloß aus einigen wenigen Kabylenhütten 

"seftebt. - Im ber Naͤhe legen einige unbedeutende Ruinen ber 
atteh römifchen Stadt „Mütcicada,“ Der Unterpfag iſt ſehr 
fawierig, unb mährenb ber falesten Jahreszeit faft ganz mn: 
dultsar. Die Umgegend ift übrigens außerortentlih fahn und 
fruchtbar, und von ben Kabvienftämmen in vortrefflichem Euls 
turzuftande erhalten, 


ein Geruͤcht, und man fonnte um fo weniger etwas Sichere? er— 
fahren, ald feit der Verwaltung des Marſchalls Walde allen Ge— 
neralen und hoͤhern Militärbeamten bie ftrengfte Verſchwiegenheit 
eingefchärft wurde, die Depefhben des franzöfiiken Confuls im 
Maskara folglih mie zur Kenntniß des Publicums fommen, Hier 
find die Gerichte uber die Begebenbeiten im Innern noch viel 
vager und widerſprechender, ba bei der natuͤrlichen Surüdhaltung 
ber Araber von dieſen gar nichts Beſtimmtes zu erfabren ift. &o ver: 
ſichern andere Angaben, die auf Ausſagen der Eingebornen — man 
weiß aber freilich nicht, von welchem Datum — neftüßt find, Abd: El- 
Kader befinde fih noh vor Aiu-Maadi und beſchieße die Stabt ohne 
Erfolg. Das Mahrfcheinlichere ift aber doc, daß er mit Tidichini einen 
Vertrag geſchloſſen und dann feinen Ruͤczug angetreten bar. Die 
einen Nachrichten laſſen ihn in Tefedemt, die andern in Mas kara an- 
fommen, Gr foll den Urabern einen neuen Feldzug auf Fünftizes 
Frühjahr verfündigt haben und hiezu große Rıftungen machen. — 
In Bona batte man Nachricht von der Ankunft des Macſchalls 
Valde in Eonftantine, wo er mit lebhaften Zeichen der Freude, be— 
fonbers von Seite der Eingebornen, melde hoffen, ihres Kaids 
Amuda durch ihm los gu werden, begrüßt wurde, Der Gouver: 
neur wollte am 30 Sept, von Eonftantine nah Stora mit rinee 
Eolonne von 5000 Mann aufbrechen ; von dort wird er über der 
See Feyzara nah Bona zuridichren, 


Niederlande. 


*,* Briffel, 10 Det. Hr. Fallen, eines der audgezeihnet: 
ften Mitglieder ber Mepräfentantenfammer, und Hr. Dujardin, 
Generalfecretär des Finanyminifteriume, find von neuem nach ?on, 
don abgereidt, um ber Eonferenz neue Documente uber die Schulb 
vorzulegen und auf die Einſpruͤche Hellands zu antworten, Die 
Londoner Eonferenz, welche fih, feitdem Holland die 24 Artilel 
angenommen, noch nicht ein einzigesmal officiel verfammel: bat, 
wird allem Anfchein nach bald auseinander geben, ofne irgend 
etwas getban zu haben, Es ift nicht möglich, doß man fich ver- 
ftändige. Belgien fteilte fih auf feinen wahren Standpunft: es 
proteftirte genen die ungleiche Vertheilung der Schuld. Franfs 
reih und England, von feinem Recht überzeugt, unterftüten Bel: 
gien. Die norbifhen Cabinette, welche ebenfalls zugeben, daß 
biefed Recht unbeſtreitbar ift, ba es auf pofirive Zahlen ſich ſtuͤtzt, 
winfhen einen WVergleih zu Stande zu bringen und dem Theil 
ber Schuld, der Belgien zur Laft fällt, auf ſechs Millionen Sul: 
ben jährlich feitzufegen. König Wilhelm verweigert feine Einwil- 
figung. Wie könnte im einer folden Lage und bei fo entgegenge— 
fegten Gelinnungen eine Loͤſung möglich fern? Man denke biebei 
noch, daß Franfreib und @apland vorziehen, den status quo, wel⸗ 
ber Belgien günftig ift, zu erhalten, und daf Preußen, Defterreich 
und Rußland nicht ernftlich entfchloffen find, den König Wilbelm 
zu einer Entſcheidung zu drängen, auch an den Verhandlungen 
bloß Theil nehmen, weil die Frage wieder anf bad Tapet gebracht 
wurde. Ein folder Stand ber Dinge bat alfo feinen wahrfchein: 
lihen Ausgang, und bie Conferenz wird ohne Reſultat wieder 
auseinander gehen. Was wird daraus entftehen ? Die Aufrccht= 
baltung der Stellung, welche burd bie Convention vom 21 Mat 
erichaffen wurde, und worin Holland contrahirende Partei ift und 
gegen Franfreih und England fi verpflichtet bat, dieie Conben— 
tion zu achten. Wird diefe Stellung dauern? Dieb werden bie 
bofländiihen Generalftaaten in ihrer naͤchſten Seffion, jo wie na= 


mentlich die Agzriculturbeboͤllerung und die Eigenthuͤmer Hollande, 
welche mit Abgaben erdruͤct werden, eutſcheiden. Thatſache iſt es, 
daß in Holland der lebhafte Wunſch vorwaltet, mit der Geldfrage 
einmal zu einem Ende zu kommen, ſollte man auch Opfer 
bringen muͤſſen. Die Regierung wird biezu gezwungen werben, 
denn eine Kriſis wird immer unvermeidliher, Belgien wird bei 
diefer Wiederaufnahme der Unterhandlungen Alles gewonnen has 
ben. Sein Benehmen war fo, wie ed fepn mußte. Starke Jr: 
zungen, die auf feine Koften in der Theilung der Schuld began: 
gen worden, wurden von ihm aufgededt, Diefe Thatfahe iſt beute 
bewieien. Belgien bat auch erklärt, daß die ruͤcſtaͤndigen Interefs 
fen nicht ihm zur Luft fallen, fo lange ein definisiver Tractat 
noch nicht geichloffen werden, und dieſe Erklärung, melde von 
Franfreih und England unterftiügt wird, wurde in demſelben 
Sinne auch von den andern Mächten aufgenommen, weil ibnen 
die bewiefene Gerechtigkeit dieier Erklärung offenbar ſchien. Ge 
genmwärtig iſt eine Ausgleihung nur unter der Bedingung mög: 
Vi, daß man die gegriimdeten Anfpriihe des Bruͤſſeler Cabinets 
mir in die Wagſchale legt. Dieſes wichtige Reſultat verdankt 
man hauptſaͤchlich der guten Richtung, welche den Verhandlungen 
durch den König Leopold gegeben wurden, deſſen zwei letzte Dei- 
fen nach London und Paris für dad Land von unermeßlihem Nur 
gen waren. Ge. Mej. reist die nächte Woche wieder nah Pa: 
ris ab, 

*+ Hs dem Hang, 1 Det. Die Seffion der Generalſtaa⸗ 
ten wird näcditen Montag Mittag eröffnet; mehrere Mitglieder 
der zweiten Sammer der Generalftsaten find bereits bier anwe— 
fend. Auf die Thronrede ift man gefpannt, denn man ift noch 
nicht im Klaren darüber, mie unfre Regierung, bie ihr von ber 
Conferenz proponirten Veränderumgen der 24 Artikel aufgenom: 
men bat. ine Partei ift freiith gegen jede und alle Verände⸗ 
rung ber 24 Urt., allein fie ift die ſchwäͤchſte. Die große Majo— 
rität bei und wuͤnſcht ein Abfinden mit Belgien, follte ed auch 
durch weitere Opfer erreicht werden. Die zeitherige Standhaf: 
tigfeit unferd Königs wird in ihren eben Motiven von ber Na: 
tion allerdings nicht verfannt, Man erkennt aber auch, daß ber 
Verzug des Friedens unferm Sande neue Opfer gebracht bat. 
Man erkennt, daß der wahre Augenblid zur Abfindung mit Bel: 
gien verfäumt worden, und kann nicht abſehen, wie ein befferer 
kommen fol, wenn umfere Regierung von neuem den Vorftellun: 
gen der Gonferenz, infofern fie, was wohl nicht zu erwarten, nicht 
zu drüdend fiir und find, das Ohr verfhlieht. Die Zukunft 
bringt Holland in feinem Streite mit Belgien fiber nichts Belle: 
zes, alfo müffen wir dem Augenblid abgewinnen, was ihm 
abzugemwinnen ik. — Wie men vernimmt, will unfere Megierung 
bei den Generalftaaten wieberbolt einen Geſetzesentwurf megen 
der Audtrodnung des Haarlemer Meeres einbringen, : Die zur 
Pruͤfung bes Projects niedergeichte Commiſſion bat ſich ganz guͤn⸗ 
ſtig für dasſelbe ausgeſprochen. — Die neueſten über Batavia 
bier eingetroffenen Nachrichten aus Canton melden, daß die Ver: 
bälmiffe der Europäer daſelbſt durchaus nicht fo umgünftig find, 
als neulich im Privatfchreiben gemelder worden, Trotz des gegen 
den Handel mit Opium von dem Kaifer von China erlaffenen 
Verbot: wird diefer Handel fortgetrieben, umd man vermutbet, 
daß der Kalfer dem Statthalter in Ganton heimliche Befehle zu: 
geben tief, melde das faiferlibe Verbot entkräften, wiewohl ed 
neh nit zutückzenommen worden, 
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Atalien. - 

* Menpel, 6 Dit. Der Herzog Bernharb von SacienMei- 
mar ift geitern mit feinem älteften Sohne auf dem Dampfidiffe 
Franz I nah Genua abgeaangen. Beine Gemablin bleibt mit 
dem übrigen Theil ibrer Familie bier, und erwartet ihre er- 
lauchte Schweſter, die werwittwete Königin von England, die ber 
reits bieber unterwegs iſt. Ihre Mai. unfere Königin ſcheint 
den deutſchen Umgang ſehr zu lieben, da fie die frau Herzogin 
von Meimar fehr oft bei fih fab. Auf oificiellem Wege ift über 
die Ankunft dei lönigliben Paares in Sicilien noch nichts ber 
fannt gemacht worden; man erwartete geftern, am Namenstag 
des Kronprinzen, ben König, der jedoch nicht Fam. In dem feit: 
lich beleuchteten Thester San Carlo wurde die neue Oper des 
Maeitro Donizetti, betitelt; „Pia dei Tolomei,' gegeben. — 
Seit einigen Tagen erhebt fih aus dem Krater des Veſuvs eine 
dichte filbergraue Rauchſaͤule, die ſich an dem dunkelblauen Kim: 
mel prachtvoll ausnimmt. Wenn der Aetna einhält, fo ift ein 
neuer Ausbruch unſers Nachbars nicht unmahrfheinlid. Wir 
genießen nunmehr feit vollen vier Monaten der fhönften Witte: 
zung; den Tag über haben wir eine gelinde Wärme vom abwech— 
felnd 18 bis 22°, dagegen find bie Nächte kühl, — Die Frucht 
des Drangen: und Eitronenbaumes näbert ſich der Reife, und 
zu gleicher Zeit eutwickeln fi die neuen Bluͤthen, die, ihom wie: 
der ihren baliamifben Duft um fi verbreiten, wenn ber „gel: 
dene Ball’ abgenommen werben faun, 

Schweiz. 

+ Zürich, 44 Det. Auf heute Nachmittag war die Abreife 
des Prinzen Ludwig Napoleon angefagt, und vermuthlich ift er 
auch in diefem Momente ſchon im Reiſewagen, um ein Land zu 
verlaffen, dem er febhr theuer geworden ift. Sobald die Nachricht 
von der erfolgten Entfernung nad Luzern gelangt ſeyn wird, ſo 
ift zum voraus ſchon ausgemacht, daf der Herzog v. Montebello 
officiell eröffnen wird, daß die frangöflihe Negferung mit dem 
Factum der Entfernung des Prinzen und der Antwort der Tags 
fagung befriedigt ſey, und die gegenfeitigen Eriegeriichen Mani: 
feftationen aufhören können. Vermuthlich wird fih dann die Tags 
ſatzung fofort auflöfen, und mit unfern Truppen frieblih nad 
Haufe kehren, Darüber freut fi denn Alles, mit Ausnahme 
einiser niedern und einiger hohen Schreier auf ber einen Geite, 
welche theild an dem Wirrwarr Freude hatten, theils allerlei buns 
desherrliche und revolutionäre Hoffuungen daran knuͤpften, und 
einiger Reactionaͤre auf der andeın Seite, welde von den Frem: 
den die Kraft zu erbalten dachten, am ber es ihnen felbft fehlt. 
Das find aber vereinzelte Leute, Die große Mehrheit freut fi, 
daß der Gonfliet befeitigt ift, und zwar in einer Form, welde 
nicht bloß die wahre Ehre der Schweiz, fonderm felbit die Schein: 


ebre derfelben gen) unverfebrt lief. Sogar in den Kantonen 
Waadt und Genf, die vorzugsweiſe durch die Gefahr einer fran: 
söfifhen Beſetzung aufgeregt wurden, wurden die Nachrichten for 
wohl von der mäßig aehaltenen Antwort der Tagſatzung, welde 
ih an Zurichs Anſicht angeichloflen hatte, als von ben friedlich 
gewordenen Neigungen innerbalb des franzöjihen Minifteriums 
fehr günftig aufgenommen. Und wenn ein Thurgauer Correſpon⸗ 
dent Ihnen früher geſchrieden bat, man fen empört, daß der Prinz 
abreise, obne es zum Aeußerſten kommen zu laſſen ), jo war diefe 








*) Dieß ſchrieb ein Zburganer Correipenbent, nicht ber Allg. Bei: 
tung, ſondern dem Züriher Blatt, das bei jenem Artikel es 
tirt war. i 
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Beilage zur 





Empörung wohl eine fehr individuelle. Man dachte zwar in ver: 
fdiedenen Gegenden ber Schweiz fehr verfchieben über die Sache; 
aber einen Krieg wuͤnſchen fonnte fein verftändiger Schweizer un: 
zer folchen Umftänden und für eine folhe Sache. Un ben jekt 
ſchon aufgelaufenen Koſten ift ed ohnehin mehr ald genug, Denn 
am Enbe bleibt doch nur ber Refrain zuräd: viel Larmen um 


Note. 
Deutſchland. 

** München, 16 Oct. Als Tag der Ruͤckkehr Ihrer Maj. 
aus Trient wird noch immer der 49 Det, genannt, — Se. Mei. 
der Rönig wird biefen Abend gegen 8 Uhr erwartet. — Der Her: 
308 Mar von Leuchtenberg bat heute Morgen mit feinen Gefähr: 
ten die Reiſe angetreten; fie gebt über Warſchau, wo itn der 
& ügelabjutant des Kaiſers, Obrift Fürft Wrede, empfangen wirb, 
— Der Generallientenant Freiherr v. Hertling fol erft am 
ı Nov, bem Generalmajor Erben, v. Befferer, dem interimiftifch 
die Leitung des Ariegaminifteriumg übertragen worden fenn.foll, das 
Vortefeuille übergeben. — Die neueſten Nachrichten über ben Zuftand 
des Feldmarfchalld Fürften von Wrede lauten beunrubigender, 

— Stuttgart, 11 Det. Nach den legten Befchlüffen der Kam: 
mer der Abgeordneten wäre das Mildichadensueich erledigt oder 
befeitigt.. Es flieht num aber auch die Kammer, melde für den 
verworfenen Art. 378 des Etrafgefenbuds (der jedem Gutdeisen: 
thuͤmer das Recht gab, Wild, das auf feinem Felde zu Schaden 
gebt, zu erlegen) ein Aequivalent durch ein Wildfchadensgefeh Bes 
gebhrte, wieder auf dem alten Punkte, Wird bad Strafgeieh ohne 
diefen Artifel, ohne Wildſchadensgeſetz, eine Mehrheit in der Kam: 
mer erhalten, ift bie Frage, welche jeht uͤberall an der Tagesord⸗ 
nung il. Die Meinungen in der Sammer find geipalten, Es 
gibt eine nicht umbeträctlihe Anzahl ſolcher, welche bad Geſetz 
auch mit diefem Artifel verwerfen: Uhland, Pfiger, Schott, Mid: 
mer ıc. Sie verneinen, weil das Geſetz ihren Anfichten von Hu⸗ 
manität und conftitutioneller Freiheit nicht genügt, zumal weil 
öffentliche Vergehen ihnen zu hart verpönt fheinen, und meil bie 
beftebenden Beichränfungen der conftitutionellen Rechte zu politis 
ſchen Vereinen und zum gefehliben Widerftand durch das Gefeh 
Sauction erhalten. Es gibt ſolche, welche aus kirchlichen Grün: 
den verneinen werden, indem fie das Recht des Staats, Kirchen: 
Diener zu entlaffen, nicht anerfennen. Auch haben Mitglieder der 
Ritterſchaft früher ihren Entfchluß, gegen das Geſetz zu ſtimmen, 
erlärt, infofern die Beftimmungen über Verluſt ber Adelsrechte 
bleiben, was nun zutrifft. Endlich haben diejenigen, welche an 
jenen Iagbartifel früher ſich ſeſt angefchloffen hatten, Bebenten, ob 
fie, wenn gleich font für das Gefeh geftimmt, jegt basfelbe ohne 
ihren Sieblingsartifel annehmen können, Indeſſen wird man doch 
annehmen dürfen, es werde die Mehrheit fiir bas Geſetz ſich er: 
Hören, damit an die Stelle bed fchwanfenden Gerichtsgebrauchs 
endlich ein umfallendes Geſetz lamme, bas im Ganzen entſchie⸗ 
den ald Gewinn zu betrachten iſt. Sobald noch einige Neben: 
gunfte, betreffend das Einführungs: und Competenzgefeh bereinigt 
find, was nur noch einige Tage fordert, wird die Hauptabftims 

mung vor ſich geben, 

” Baden-Baden, 12 Det. Geftern Abend ift mit bem Epiel 
bie Saifon definitiv geichlofen worden. In Anbetracht ber ver: 
daltniß maͤßig noch zahlreich anweſenden Fremden hatte bad Be: 
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zirlsamt noch in dem leßten Tagen darauf angetragen, der Bank 
eine Ermächtigung für weitere acht Tage zu ertbeilen, und erft 
geftern mit ber Abendpoft langte bie ‚abfchlägige Antwort des 
Minifterinme bier an, Somit ift denn Chaberts Reich bei und 
zu Ende, und wir fehen ihn ungern fcheiden, denn er ift bier 
allaemein beliebt und geachtet, und läßt nur wenige Feinde zur, 
obihon feine Stellung geeignet geweſen wäre, ihm deren fehr 
viele zu erweden; aber bie Urt, in der er fein Geſchaͤft betrieb 
und betreiben ließ, verföhnte mit ihm auch bie unverföhnlichften | 
aller Thoren, die zu Grund gerichteten Spieler, welche fonft gar 
zu gern mit ihrem Haß denjenigen verfolgen, bem ibre Leiden: 
fchaft goldene Früchte trag, Mancher Arme verliert in ihm eine 
Stuͤtze. In wie fern der Nachfolger den mufterhaften Vorgaͤn⸗ 
ger in ben Beziehungen zu Einheimiſchen und Fremden erfeßen 
mag, wird fich zeigen; doc ift man im voraus gern bereit, Hrn, 
Benazet Gerechtigkeit widerfabren zu laffen, und ich werde feiner 
Zeit nicht ermangeln, Ihnen zu berichten, ob und wie die auf ihn 
gebauten Erwartungen fich rechtfertigen, jo mie jene, welche dem 
neuen Spielpachtvertrag fi anfchliefen. Und wahrlich, gering 
find fie wicht, diefe Erwartungen; große Verbeifungen geben ih: 
nen voran, bemn umfere Regierung faßt mit iharfem Blick bie 
enropäifche Bedeutung Badens auf, und ift bereit, mit großen 
Mitteln den großen Zweck zu fördern, das Stäbtlein diefer Stel: 
lung auch im Aeußern immer mirbiger zu wachen. So foll ein 
neues großartiges Poſtgebaͤude bergeftellt werben, und bas Ge— 
rücdt bebanptet, die hieſige Poftverwaltung folle eine von der big: 
herigen fehr verſchiedene amtliche Stellung erhalten; biefer Um: 
ftand wuͤrde, wenn er fih bewährte, auf weitausſehende Plane 
deuten, umd auf eigene, in frübern Zeiten fchon einmal angeregte 
Vermuthungen führen, befonderd wenn es ſich auch noch beftätigte, 
daß die Negierung in Unterbandlungen mit Ihrer k. Hoh. der 
Großherzogin » Wittwe wegen Abtretung des hiefigen Schloffes 
ftebt. Von andern neuen Bauten ift längit ſchon die Mede, na= 
mentlich erwartet man bald die Trinkhalle fih erheben zu chen. 
— Doch, um auf den geftrigen Abend zurädzuloemmen, ſo war 
das Spiel fehr belebt; im Verlauf des Tages hatte unter andern 
ein befannter Pointeur dem armen Tiſch ein willfommenes Opfer 
gebracht, bad, einer umgefähren Berechnung mac, fih auf 750 
Friedrichsd'or belaufen mag, fo daß Hr. Chabert mit dem Schluß 
ganz zufrieden ſeyn kann, wie er es überhaupt mit dem dieß⸗ 
jährigen Ertrage ſeyn darf, denn mande Goldquelle entleerte ſich 
bier, die obne das neue franzoͤſiſche Geſetz bei Frascati geblieben 
wäre. — Die Zahl der angefommenen Fremden beläuft fih nach 
dem heutigen Babblatt auf 49,101. — In einem Fleinen Ort ber 
Umg gend bat fih dorgeftern ein Hauptzeuge in der (in früheren 
Berichten erwähnten) Interfuhungsfahe gegen den Hrn. v. ©. 
erſchoſſen; man fagt, er babe Menue wegen feiner Ausſagen gegen 
feinen Wohlthäter empfunden, und fogar verfucht, fie zuruͤckzuneh · 
men; der Inquiſit ift übrigens bereitd feit längerer Zeit gegen 
eine Caution von 36,000 fl. feiner Haft entlaffen, umb hält fi 
in einem Heinen Babe in ber Nähe auf, um bad Ergebniß ber 
Unterfuchung abzuwarten, das ſchwerlich ihm irgend einen buͤr⸗ 
gerlichen Nachtheil bringen dürfte, j 

+* Dresden, 13 Det. Geftern find 33. HM. HH. der Grof- 
berzog und bie Großterzogin von Medlenburg: Schwerin, bie am 
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6 d. M. won Berlin hier angefommen, und im Hotel de Sare 
abgeitiegen waren, von bier über Scipzig wieder abgereidt; aud 
ift geftern der Herzog von Braunſchweig, unter dem Namen eis 
nes Grafen v. Eberftein, nad Sibpllenort bei Bredlau bier durch⸗ 
paflirt. — Der Ariegeminifter, Benerallientenant v. Zezſchwitz, ift 
feit einigen Tagen bebentlih kraut. 

Die Hannover’fhe Zeitung vom 15 Det. macht num 
auch eine Anzahl hannover'ſcher Dfficiere befannt, welche von Er, 
Maj, dem Kaifer Nikolaus ruffifhe Orden erhielten, namentlich 
Generallieutenant Graf v. Kielmandegge den St. Annen Orden 
erfter Elaffe und ber Generalmajor v, Pinfingen ben St. Stanid: 
Id: Orden erfter Elaffe. 


Preußen. 

A Berlin, 12 Det. Es ift nunmehr entſchieden, baf der 
noh in Kom befindblihe Theil der preufifben Ge 
fandtfhaft biefe Hauptftabt ebenfalls verläßt, und 
fomit alle diplomatifhe Merbindung mit dem päpftliben Stuble 
abgebrodhen wird, Ein römifcher Abbate wird wahrſcheinlich mit 
Unterhaltung ber kirchlichen Gorrefpondeng beauftragt werben, 
wenn nicht ber Attached einer andern deutichen Geſandtſchaft biefe 
Miſſion übernimmt. — Die Mindener polit. Zeitung bat vor 
einiger Zeit ein Schreiben mitgetheilt, welches angeblich dreißig 
tatholiſche Geiſtliche in Schlefien an ben Fuͤrſt⸗Biſchof von Bredion 
gerichtet haben follen, Dieſes Schreiben bat, unmittelbar nad: 
dem es durch die Münchener Zeitung biehergebraht wurde, eine 
polizeilihe Nachforſchung veranlaft, die jedoch, wie man vernimmt, 
bisher nur zu bem Ergebniß geführt hat, daß das gedachte Echreis 
ben gar nicht eriftirt, ober wenigftend nicht von dreißig fatholi: 
(den Seiſtlichen unterzeichnet worben it, Man bat vielmehr 
Urfache zu vermutben, daß ein folder Brief zwar von einem 
befannten Wbvocaten entworfen worden, daß es jedoch bei 
diefem Entwurfe geblieben ſey. Die katholiſche Geiftlichkeit 
in Schleſien it, eben fo wie bie Tatholifhe Vevälterung, zu 
— beutih und zu lopal gefinnt, als daß fi dreißig Diener der 
Kirche dort finden könnten, die ein Actenſtück, wie das in Mebe 
ftebende, unterzeichneten. — Die feit mehreren Jahren hier an: 
gefiedelten frangöfiihen Schaufpieler find vor einigen Tagen von 
ihrer nah Stocholm untersommenen Sommerferienreife zurild: 
getehtt. Sie können einerfeits nicht genug bie gaftlihe Aufnahme 
rühmen, bie fie bei dem Könige Karl Johann gefunden, deſſen 
Geſicht noch glänzt und deifen Auge ftrablt, fobald er von Franf: 
reich und Napoleon fprict, und beitätigen andererfeitd Alles, mad 
bieder ſchon im Auslaude über die dem legten Unruhen in Stod: 
holm ermangelnde tiefere Bedeutung bekannt geworben it. Die 
franzöftihen Cheatervorftelungen follen fogar gewiſſermaßen ein 
hinreicheunder Ableiter für die Unruhen gewefen fepn, fo wenig 
vermochten die letzteren Cindrud zu mahen. Wlerdings ſprach 
fih in der Maſſe fomwohl gegen Diejenigen Minifter, die mit 
nordiihen Orden fürzlic becorirt worden waren, als gegen das 
vom König erlaffene Gefeg hinſichtlich der Juden, ein etwas hand: 
greifliher Unwille aus, doch beiderlei Aeußerungen waren mehr 
tiudiſcher als gefährliber Art, und nur die ſcheinbar bedrohte 
Preffreibeit fol auch im den gebildeteren Ständen Eifer jur Ab: 
wehr gewedt haben. 

M Berlin, 18 Oct. Der Fluͤgeladjutant Sr. Maj. des Kö: 
nige, Obriſtlicutenant v. Thuͤmen, ber die ruſſiſche kaiſerliche Fa: | 


milie auf dem Dampfboote „Hercules““ nach Rußland begleitet 
batte, ift geftern bier als Courier eingetroffen, um Sr, Maj, die 
Nachricht zu überbringen, dab fi der Kaifer und die Kaiferin, 
fo wie die drei Großfürftinnen, nah einer überand fürmifchen 
Fahrt, und nachdem Unfälle aller Urt das Dampfboot betroffen 
batten, veranlaßt gefeben, in den Hafen von Meval einzulaufen, 
um von dort aus zu Lande über Narıwa die Meile nah St. Pe— 
teräburg fortzufegen, Die Kaiferin fowohl, als ihre Töchter 
follen von ben Strapazen ber Reiſe ungemein erihöpft ſeyn, doch 
hofft men, daß wenige Tage ber Ruhe binreihen werden, um 
Ihre Maj. wieder herzuftellen und die Wirkungen ber im dieſem 
Sommer unterhommenen Eur nicht zu flören. Der Kaifer ſelbſt 
würde, troß aller Stürme, mit dem Admiral Firften Mentſchikoſf 
bie Reiſe duch den finnischen Meerbufen nach feiner Hauptſtadt 
fortgefeßt haben, wenn ihn micht die Midfiht auf das Befinden: 
der Fürftinnen zum Landen im Reval bewogen bätte, — Den 
näheren Nachrichten fieht man noch entgegen. 


Nußland und Polen, 


"St. Priersturg, 6 Det. Unfer erhabened Herrſcherpaar 
und die Großfuͤrſtinnen Töchter werden noch heute, aus Berlin 
zurüdfchrend, hier erwartet. *) — Aus unfern fämmtlihen Krone 
und Privatbergwerfen, am Ural und in Sibirien gelegen, find im 
Verlauf der erften Hälfte diefes Jahrs 155 Pud 6 Pfund gewor=: 
nen worden, von benen 67 Pud 19 Pund von den Sronbergs 
werten, 87 Yub 27 Pfand von den Privatbergmwerfen bezogen 
wurden, Win Platina ward gewonnen 60 Pub 8 Pfund, wevon 
nur 10 Pfund 4 Solotniks Kroneigenthbum waren. (Mir ver- 
weiten auf bie in der heutigen Außerord, Beil, gelieferten Zuſam— 
menftellungen 9, v. Humboldte.) 


+ Warjchan, 2 Octbr. Der biefige englifhe Conſul, Obrift 
Barnet, ift nach Krakau gereiet, um fih mit den nähern Umſtaͤn⸗ 
den des bafelbft begangenen politiſchen Mordes bekannt zu mar 
hen. **) Man wundert fich bier allgemein, wie er zu folden 
Sweden — und zwar biefmal nicht zum erftenmal — einen Paf 
nah Krakau von. den biefigen Behörden erhalten Fonnte, da be— 
fauntlich gegen die Anmefendeit eines engliihen Agenten in die— 
fem Heinen Freiftaate von den brei Mäcten, die deſſen militäri- 
ſche Occupation beeretirten, proteftirt worden if, Hr. Barnet 
eludirt durch diefe Beſuche die als nothwendig erahtete Maaßre- 
gel, und man weiß fib hier den Widerfprub, in den fih unfere 
Behörden ſetzen, nicht zu erklären, 


* Aus Befiarabien, 1 Det. Die Friegerifchen Zuräftungen. 
in diefen Gegenden dauern fort, die Truppen ziehen fih immer 
näher an die füdlihen Graͤnzen. ine beträchtlihe Anzahl boniz- 
ſcher Kofaten wird eben auf den Kriegefuß geiegt und eoncentrirt,, 
mas auf irgend eine Unternehmung faft mit Zuverficht ſchließen 
läßt. Am 20 Sept. ift ein Geſchwader aus 3 Linienfchiffen, 5 Fre— 
gatten und 7 Heinern Fahrzeugen beftchend, im Ganzen 15 Se— 
gel ftarf, aus dem Hafen von Sebaftopol ausgelaufen, mas die 

*) Wir verweifen anf obige Berliner Berichte, 

**) In ber geftrigen Wllgem, Zeit. war aus Werfchen Warſchau 
flatt Kratau nefegt. Die Gase ſelbſt — der Mord — wurde 
befanntlih fhon vor Finiger Zeit durch eim Echreiben aus Bar 
licien angezrigt, 


“* 
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algemeine Aufmerkjamfeit in Anſpruch nimmt, da über ihr Ziel 
nicht das Mindeſte verlautet. Einige meinen nah Eirkafflen, 
mas in Anbetracht der Zahl der großen Schiffe, die dort nicht 
verwendet werden fönnen, unwahrſcheinlich ift; Andere behaupten, 
daß Trapezunt die Beftimmung biefer Flotte ſey, indem fie vor: 
geben, daß die Muffen aus Verdruß und ald Seitenſtuͤck zu ber 
Beiisnabnıe Buſchire's durch die Engländer im Trapezunt, von mo 
aus die Ticherteffen Suceurd und Munition beziehen, eine Nie: 
derlafung zu gründen beabfihtigen — ein Plan, der vorerſt noch 
etwas abenteuerlich Hingt. 

+ Jaſſy, 5 Det. Nachrichten aus Dbeffa *) zufolge war and 
dem dortigen Hafen eine ftarfe Schiffdabtheilung von 17 größeren 
und Fleineren Kriegsfahrzeugen unter dem Commando des Admi⸗— 
als Lazareff abgefegelt. Es verbreitete ſich fogleih das Gericht, 
def in Trapezunt mehrere engliſche Kauffabrer, welche große 
Vorräthe Kriegsmaterial mit ſich führen follten, ſich anſchickten, 
an die tfcherfeifiihe Küfte abzugeben, um mit den bortigen Ein: 
wohnern in Communication zu treten; 
daber beftimmt, die Landung jener Kauffahrer zu verbindern, Es 
it indeffen gewiß, daß bie ruſſiſche Flotte nach jener Küfte die 
Richtung genommen, um bafelbit die mobilen Corps, die den 
Sommer über gegen bie Tſcherkeſſen operirten, aufzunehmen, und 
fie in ihre Binterftationen zurüdyubringen.. Es wird nur fo viel 
Mannſchaft im jenen Gegenden zurücdgelaffen werden, ale unum-+ 
gänglib nothwendig ift, um die ruſſiſchen Forts befegt zu halten. 
Mor dem naͤchſten Frübjabr wird feine Expedition mehr von dies 
fer Seite gegen bie Ticherfeffen unternommen. Die Ruͤſtungen 
dauern indeffen in Suübrußland fort, und nah der Verſicherung 
unterrichteter Perfonen ſtehen ſchon über 100,000 Mann Truppen 
von jeder Waffengattung bereit, um’ auf jeden Mint beliebig ver: 
wendet zu werden. ine noch größere Macht wird kinnen kur⸗ 
yem in Dieponibilität gefegt ſeyn. 


Fürfei, 

(Sorrefp, ber Times.) Stonftantinopel, 19 Scptember, 
Das Gerücht, daß die tuͤrliſche Flotte im Begriffe ſey, in Ver: 
bindung mit dem brittifhen Geſchwader unter Admiral Stopſord 
nach Weraudria zu ſegeln, bat im dem legten Tagen fo viel De: 
find gewonnen , daß man es jeht al⸗ volllommen glaubwürdig 
betrachtet. Man fügt fogar bei, das franzoͤſiſche Geſchwader 
werde mitſegeln, und der Dberbefebl ber drei vereinigten Flotz 
ten dem brittiihen Admiral, als dem älteften , übertragen wer: 
den, Diefe Sendung des Kepudan Paſcha nah Aegppten unter 
folden Aufpicien Fand, wie man richtig bemerft bat, nicht bloß 
jum Zwede baben, bie Zahlung des rüdftändigen Tributs zu 
fordern, **) Anderer Uingerdyen nicht zu erwähnen, müßten bie 
von den europaͤiſchen Botſchaftern der Pforte gegebenen: Ber: 
fiherungen,, daß Mebemed Wf ale Geldanfprüde ber Pforte 
noch vor Ablauf diefed Monats zu befriedigen bereit ſey, in 
jenem Falle den Sultan vermocht haben, die Fahrt feines Mb: 
mirald nach Wlerandrien als unnöchig einzuftellen, ober mins 
deitend zu verſchieben. Weit entferne aber, daß jene Mittheilung 
der Gefandten biefe Kolge gehabt hatte, fol diefelbe den 





) Soll das nicht Sebaſtopol heißen? Man vergl. bad Schreiben 
aus Beſſarabien. 
**, Welcher feisdem (f- die vorgefirige Nummer ber Allgem, Ztg-) 
orbſtentheils in KRonflantinopel eimgetroffen ift. 


jene Schiffsdivifion ſey 


 bid dahin fchwanfenden Divan vielmehr vermocht haben, dem 


Kapudan Paſcha den Befehl zur ſchleunigen Abfahrt nah Aegyr⸗ 
ten zuzuſenden. Der Zweck ſeiner Miſſion ſcheint hiernach zu 
ſeyn, unter Englands und Frankreichs Vermittelung eine Ver: 
ſoͤhnung zwiſchen dem Sultan und Mebemeb Ali unter ſolchen 
Bedingungen zu bemwerkftelligen, welche, beiden beſſere Sicherheit 
bietend nnd minder nactbeilig für die Pforte ald die des Mer: 
tragse von Kiutahia, zugleih den europäifchen Mächten folite 


Buͤrgſchaften file die Wahrung des Friedens im Drient gewäh: 


ren mögen. Die Vaſis der neuen Uebereinkunſt, melde Ahmed 
Paſcha vorzuſchlagen die Vollmabt hat, it, daf beide Theile ihre 
Armeen in Kleinaſien auflöfen und ihre Flotten entwaffnen ſollen. 
Die Zahl der Truppen und der Schiffe, melde beide Theile 
künftig in Waffen balten dürfen, fol vertragemäßig ftipulirt wer: 
ben, und eine Vermehrung bes Heers oder Flotte auf einer ober 
der andern Seite foll fünftig nur mir gesenfeitiger Zuftimmung 
und unter Bewilligung der vermittelnden Mächte ftattfinden dür— 
fen. Zritt der Paſcha von Aegvypten dieſem Vorſchlage bei, und 
erneuert er feine Verbindlichkeit dem Sultan Tribut zu ent: 
rihten, fo will letzterer Mehemed Ali zum lebenslänglichen 
Statthalter von Hegupten , Syrien und allen andern jeht feiner 
Surisbiction unterftellten Provinzen ernennen, und verpflichtet ſich 
überbieß feierlich, anf den Fall von Mebemeb Ali’s Tod, deſſen 
Sohn Ibrahim Paſcha ald deſſen Nachfolger zu keftätigen „ vor: 
ausgeſetzt, daß Ibrabim im voraus das Verſprechen leifte, als 
treuer und lovaler Vafall der Pſorte allen in jener Ueberein⸗ 
funft enthaltenen Stipulationen nachzukommen. — Briefen aus 
Ulerandria vom 8 September zufolge war der unlängft zwiſchen 
England und der Pforte in Konftantinopel abgeſchloſſene Hans 
deigvertrag von Obrift Gampbell dem Vicekoͤnig vorgelest worden. 
Der Paſcha antwortete Faltfinnig, wenn der Sultan die Abficht 
babe fi zu Grunde zu richten, fo babe er (Mebemeb Ali) durd- 
aus feine Luft, dieſem Beifpiel zu folgen. Diefer Vertrag fep zudem 
nicht anwendbar auf Aegypten, wo er (Mehemed) der einzige Grunde 
eigentbümer fep. Als folder habe er das Recht, das Fand bebauen zu 
laffen, wie es ihm gutduͤnke, und über die Producte fo zu verfügen, wie 
er es am vortheilgafteften finde, ohne daf ihm Jemand einzure— 
den befugt fen, *) Wer Mehemed Ali’s Maturell fennt, flieht 
voraus, daß ber. Paicha jenem ohne fein Mitwiſſen geichloffe: 
nen Vertrage fich nimmermehr fügen wird, und genedt und ge: 
best, wie er es jetzt von allen Seiten it, birfte er nad) aller 
Wahrſcheinlichteit ſich dazu entſchließen, den lange bedachten gro: 
ben Schlag zu führen und die Offenſive zu ergreifen. Den naͤm⸗ 
lihen Briefen zufolge iſt menerdings ein. Eavallerieregiment zur 
Verftärtung Idrahims nah Syrien abgegangen, was ben Wer: 
dacht erhöht, daß Mebemeb Uli Feindieliges wider die Pforte im 
Schilde füher, Das Heer im Hebfhadtunter den Befehlen Kurd— 
ſchid Paſcha's war, ‚wie e3 in Kahlra hieß, beordert worden an 
bie Grängen bes. Paſchalile Bagdad vorzurüden. Zwiſchen bem 
ruſſiſchen Generalconful, Graf Medem, und Mehemed Ali fan: 
den in letzter Seit’ täglich Unterredungen ftatt. Die Fortdauer 
ber Fehde zwiſchen dem Lehendheren und feinen Vaſallen, welche 
das oomanifche Meich fpalter, yerrüttet und erfchöpft, iſt Ruß⸗ 
— — — —— — —— — — — 


) Was alſo mit den neullchen franzoͤſiſchen Nachrichten im Wir 
derſpruche ſteht. Won ber Weigerung bes Beitritts von Cıite 
Mehemed Alis ſpricht auch unfer bentiger dbirecter Brief 
aus Ulexandrien vom 25 Gept. (&, Aegypten.) 
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Lands Planen im Oricut allzu günftig, als daß deſſen Diepräfer: 
tant in Wegppten nicht Alles aufbieten follte, um Mebemed Ali 
vom Beitritte zu den Vorfchlägen des Sultans abjuratten und 
ihm zur Ergreifung der Waffen zu drangen, Wird hingegen Ein: 
heit der Macht in dem Staaten des Sultans wieder bergeftellt, 
ober werben, falld England und Franfreich diefen Zweck nicht er: 
reichen können, die beiden Widerfacher der Macht beraubt, ihren 
Kanıpf zu erneuern, fo ift dieß fürs erſte binreihend, Rußland 
im Drient fbahmatt zu machen und den Vertrag von Hunfiar: 
IJskeleſſi in ein wertblofes Süd Papier zu verwandeln. 
Beſchluß folat.) 
Aegypten und Syrien. 

% Ulerandrien, 26 Sept. Die Flotte wird in einigen Ta: 
gen wieder in dem Hafen zurück erwartet, Der Paſcha hatte fie 
auf feinem Wege nad Cairo befacht, fie mandnpriren laffen, und 
dann dem Befehl zur Ruͤckehrt ertbeilt. Er felbft bat bierauf 
feine Reiſe nah Unter:Weuppten ſortgeſetzt. Man erwartet bier 
Idrahim Palda aus Sprien ; es hatte fi vor einigen Tagen fo- 
gar das Gerücht verbreitet, er fep fon angefommen. — Der in 
Konftantinopel abzeichloffene Handelstractat, oder vielmehr Han- 
delstarif, beichäftigt bier die Aufmerkfamleit ungemein und fpannt 
alle Erwartungen, Cine der ausgeiprohenen Bedingungen des⸗ 
felben ift die Aufdebung des Monopold, Schon hat man Mebes 
med Wii officiell hiervon im Kenntniß gefeht, er bat aber feine 
Verweigerung auf das beftimmtefte erflärt, und fübrt ald Grund 
an, daß mit ber Aufbebung des Monopols die änpptiiden Pro: 
ducte fi bald fo vermindern mürden, dab an eine Erportation 
nicht mehr zu denken wäre, wodurch bald ber druͤckendſte Geld: 
mangel entſtehen würde. Der Felab, von Natur faul, würde 
nichts mehr arbeiten, als was zu feinem und feiner Familie Be: 
dürfniß umumgänzlic norbwendig ſey, mäbrend er jet nur mit 
Anwendung der ftrenaften Maafregeln dahin gebracht werbe, feine 
Felder zu bibauen,. Wenn aub mandes Wahre in diefer Aeuße— 
zung des Paſcha's lieat, fo muf man auf ber andern Seite ge: 
ſtehen, daß der Fellab wenig Intereffe an der Bewirtbſchaftung 
der Felder bat, denn er bat nichts davon als die Mühe und bie 
Arbeit, während Andere für ibn ernten, Außerdem behauptet ber 
Paſcha der rehtmäfige Eigenthümer bed größten Theils des Grund 
und Bodens Meapptend zu ſeyn; «es flände ihm daher frei, mit 
den Producten, die er auf ihm gewinnt, zu machen, was er mwole, 
und zu einem beliebigen Preife zu verlaufen. Gewiß ift, daß, fo 
fange er feine politiſche Eriſtenz fibern will, er das Monopol 
nit aufgehen fan, da es ihm mnter den Umftänden, im denen 
Aegppten nun einmal ift, allein die Mittel gewährt, bie unge: 
Heuern Koften, die ihm Heer, Flotte, Kriege, nothwendige Beite: 
<bungen u. f. m. machen, zu beſtreiten. An eine wirkliche Der: 
befferung der Zuftände iſt mur nach Aufbebung des Status quo 
zu denten; fo lange diefer beftedt, find alle dieſe ſogenannten Die: 
formirungen nichts als fhöne Worte, deren Ausführung bier nn 
möglib und in den andern Theilen der Tuͤtlei nur böaft Uuſo⸗ 
riſch iſt. Das Unglüd in der Türkei iſt, daß man immer damit 
anfängt, womit man aufhören:fol. Soll aus dieien Ländern und 
Hölfern noch etwas werden, forift die erſte Bedingung: Hufbebung 
des Status quo, dann Verwandlung des größten Theils der Solda: 
zen in Bauern, frenge Poligeigeiepe, ein verminfriges und billiges 
b.abenivftem, und wenn dann das Monopol aufgehoben wird, 
erſt dann kan an mir Gewißheit auf eine wehltbärige Wirkung 





dieſer Maafregel zählen. So lange aber ber umngıwilleite «U < 
Zuftände die Eriften, der Regierungen in Schranten erhält und 
in Frage itellt, fo lange darf man auf nichts Gewifled zechnen; 
Alles kann nur ungewiß und prefär ſeyn. 


Handels: und Börfennachrichten. 


London, 11 Det, Eonf. 91%; fpanifche Fonds 18',; portu⸗ 
giefibe 34. 

(Odferver) Die Wictigteit wohlfeilen Brodes für. die 
Nation und die Unmenſchlichkeit der Korngeicke zeigt ſich am au: 
genfbeinlihften aus folgendem Reſultat, das ih aus den Liſten 
von fieden Manufacturbezirfen Englands ergab: 4801 koſtete der 
Quarter Weisen 5 Pf. 18 Sch. 3 D. und es batten 55,965 To: 
desfälle ftatt; 1804 der Quarter Weisen 5 Pf. 1 D,, Todesfälle 
44,798; 1807 der Q. Weisen 3 Pf. 13 Sch. 3 D,, Todesfälle 
18,108; 4810 der Quarter Weisen 5 Pf. 6 Sch. 2 D., Todes: 
fälle 51,875. 

Paris, 13 Det. Eonfol. 5proc. 109, 45; Sproc. Bi, 105 
belg. Bank 1145; meap. Fonds 1015 St. Germ. Eiſenbahn 650; 
Merfailler rechte 575; linte 415; Paris-Havre 925; ÖGtraßburg: 
ir 3505 Gambre: Maas 4505 Coupons Laffitte 1117, 50 
und 3190, 


Amfterdam, 1? Det, Integr. 53'725 Sproc. 101°; Kansb. 
235.05 Epmbd. atyproc. 95%; 5*%,proc, 79445 Ard. 16°5; 
Sproc, Metall. 103 4; 5proc. braf, 80'%. 

Frankfurt a. M., 15 Dit. Metall. 106%; aproc. 100; 
Bankfactien 1739; Jutegr. 52%, ; Dieconto 4". 


Angsburg, 17 Det, Ludwige Donau Main: Canal» Actien 
78, 9; Wussberg : Müncener @:fenbabn 104 De Augs burg⸗ 
eg Eifendbahn 99°, P.; Venezlaner-Mailand-Eiſendahn 
104’, P. 

Berlin, 13 Det. aproc. Staatsſchuldſch. 109',,; Aprec. pr. 
engl. Obl. 102°; Praͤmienſch. der Seeh. 67%. 

* Hamburg, 42 Dit. In auswärtigen Valuten ift-beute 

nicht viel gemechielt worden, London angenehm, Paris flau, Bor: 
deaur begehrt, Amſterdam kurze Ciht Geld, fpaniihe und por: 
tugiefiihe Pläße febr begehrt, rufflihe zu laffen, von Yeutichen 
für Berlin und Breslau viel Geld, andere qut zu laffen. Dis: 
conto 2%. Proc. Lieferung und Geld. — Fonds fehr fill. — Deftr. 
Met, 1064; Aproc. 997,5 Bankactien 4437; daͤn. engl, Anl. 
7243 — engl. Anl. 1083; Integr. 52° 5. 
Wien, 13 Det. Metall. 10743 Aproc. 400%2; 3proc. 80; 
Dantartien 1462; Norbbahn 105%, 3 Mailänder 104°;. 
** Frieft, 11 Det. Das Öfterreicifche Lloyd, dieſes .arof: 
artige Inftitut, welches unter dem Schutze Er. Durchl. des Für: 
ften Metternich fih um den biefigen Platz und um Deiterreihs 
Handel und Schifffahrt fo habe Verdienſte erworben, bat unter 
Underm in dem furzen Zeitranme von achtzehn Monaten act 
Dampficiffe, wovon ſechs auf hiefigem Werite gebaut, im Mit: 
telmeer ericeinen laffen. Nun fol es in karzem eine noch groͤ⸗ 
fere Ausdehnung durh Gründung einer Leihbant und Spar: 
cafe und durch die Herausgabe eines deutſchen Blattes erhal: 
ten, welches politifhen, commerciellen und litterariſchen Inhalts 
unter dem Titel: „Allgemeine Zeitung des öfterreiciichen Klond’ 
unter den fähigen Redactoren Papſch und Loͤwenthal, dem SHer: 
ausgeber der Mdria, erfheinen fol, — Zu Livorno werden für 
Rechnung eined Vereing von Kaufleuten zu Alerandria zwei arofe 
Dampfiiffe erbaut. Auf letzterm Plage hieß es, daß der Mice- 
fonig von Aegypten gefonnen fen, dem Monopolfpftem von nun 
am ganz zu entiagen, und fih bei den Waarenerporten 12 Proc., 
bei den Importen 2 Proc. zu bedingen ; dabei härte der Eingangs: 
Mauchtarif von 3 Proc. fortzubeftchen. 


Verantwortliche Redaction: 
Dr. Guſtav Kolb; J. A. Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buhbandlung in Stuttgatt. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen — Nro. 549 und 550. 1838. (18 October.) 





Broughams „öffentliche Charaktere.“ 
41. Charles James For, 


Die diefem berähmten Namen eröffnet Lord Brougham — 
zwar anonym, aber von Allen erkannt — im neueften Hefte der 
Sdinburgb Review bie zmeite Meihe feiner biftorifhen Bil: 
der; doch ift es zunaͤchſt nicht der große Volksfreund und Staate: 
mann, fondern ber Rebner Kor, welchem ber erfte Staatsrebner 
and der geiſtoollſten Männer einer im heutigen England (denn 
das ift Brougham, fo viel er in leßterer Zeit durch leidenfcaft: 
lies Wefen und Ausbrühe gereizter Eitelkeit feinem Ruf ald 
Menih und Staatsmann auch gefchadet haben mag) bier ein 
Dentmal fiftete, das würdig neben ber trefflihen Charafteriftit 
fteht, womit Ford Ersfine die 1815 in 6 Bänden erfchienene 
Sammlung der Forifhen Reden bevorwortet hat. „Charled 
James For, urtheilt Brougham, war einer ber größten Staatd: 
männer, und wenn nicht der größte Mebner, doch gewiß ber voll: 
endetſte Wortfämpfer (debater) von allen, bie jemals auf der 
Bühne der öffentlichen Ungelegenbeiten aufgetreten find. Ohne 
überfließendes und mannichfaches Wilfen, ohne üppige Einbildungs: 
Zraft, ohne tiefes Cindringen in die Gänge und Fundgruden ber 
Dbdilofophie, war er in der Summe feiner Kenntniſſe beichränft 
‚auf den Erwerb, ben die Jugend Englands auf den Unterrichts: 
anftalten fammeln mag: — eine vertraute und umſaſſende Be: 
tanntſchaft mit den Glaflifern, einen an diefen großen Muftern 
genährten und gereiften Gefhmad, einen gemugenden Faden in 
dem Labprintb der Geſchichte. Diefe Vorräthe hat er fpäter 
vermehrt, nicht in Ubnabme kommen laffen, mie fo Viele, Es 
vergnägte ihn, bie Alten zu lefen; aber er widmete auch den 
Spraden der Neuern ernfted und anbaltendes Studium, und 
Shöpfte tief aus dem Born der modernen Staatswiſſenſchaften, 
ſo dab ihm in den Verhaͤltniſſen feines Landes zu fremden 
Nationen nichts unklar blieb, Ueber dieſe folide Grundlage zur 
Redekunſt ging feine gelehrte Bildung nicht hinaus, Metaphpfit 
und Stantsöfonomie lagen ibm fo ferne, daß er faum ihre erften 
Anfänge erfaßt hatte, woraus fih erflärt, wie er, uneingeweiht, 
oft wegwerfend daruͤber fpreben konnte. Bei großen Gaben bes 
Geiftes, bei fräftiger Structur ungemeiner Fähigkeiten, faßte 
Kor, als Redner, feinen Gegenftand immer im engſten Ringkampf 
close grappling); er verfhmähte die Flüge der Einbildungs⸗ 
Zraft, und ſelbſt den Schmud der Diction. Es ift ein ftarfer 
Irrthum, wenn man, wie oft gefchehen, eine Gleichheit zwiſchen 
For und Demofthenes, ald Nebnern, finden will, Ein tüchtiger 
Kritifer, Sir James Madintofh, ift in diefen Irrthum verfallen, 
als er von For audfagte: er fep feit Demofthenes der am meilten 
Demoſtheniſche Redner. Wahr ift es, For gleicht feinem unfterb: 
lichen Vorgänger im der Undeſorgtheit um Verzierungen, in ber 
Vermeidung declamatorifher Kunftftüde, in ber Begränzung ſei⸗ 
ner Stoffe; diefe Aehnlichkeiten find jedoch nur entfernte, un: 
beftimmte, abgeftufte, nicht weſentliche. Die einzige entfchiebene 
Sleichheit zwifchen der Beredſamkeit ded Britten und der bes 
Griechen ift, daß Beide glühend, rafch, in reihem Medefluß, bie 
Semuther der Hörer mit fi fortriffen, nicht zugebend, daß Einer 
auf die Kunft bed Vortrags achtete, fondern Alle ſeſſelnd an die 
orichwebende Frage. Diefer Gleichheit aber ftehen viele und be: 


deutende Ungleichheiten — Der Eine wiederholt ſich oft, 
kommt immer von neuem auf fein Thema zuruͤck, ja faßt ed wohl 


mehrmals unter bemfelben Gefichtspunft auf, bis der Eindrud 
vollftändig wird; der Andere kehrt nie wieder auf den Boden, 
den er mit der Flamme feiner Rede verfengt bat; ber Eine ver: 
weilt lange, mit ſtroͤmender Wortfülle, bei feinem Gegenftand; 
der Andere vollbringt das Ganze mit @inem Schlag, zuweilen 
mit Einem Wort, ſtets mit der geringften Zahl von Worten; 
ber Eine fchmeift aus und gebt oft über in den Ton ber Er: 
zaͤhlung; der Andere hält ſich nirgends auf unterwegs — er 
ſtuͤrmt vorwärtd, nicht zur Mechten, nicht zur Linken ausbeugend, 
fondern hineilend gleich einer Locomotive auf der Eifenbahn, und, 
wie biefe, Alles zermalmend, was aufhalten koͤnnte. In ber 
Dietion, wie im Gebanfengang ift ein merlwuͤrdiger Eontraft. 
Wie konnte man nur darauf verfallen, For mit bem Mebner zu 
vergleichen, von welchem Quintilian, indem er ihn gegen Cicero 
abwägt, fo richtig fagt: Curae plus in illo, in hoc naturae; 
d. i. in jenem ift mehr Kunft, in diefem mehr Natur. Der 
Grieche war unter allen Rednern der, welcher am forgfältigften 
jede Sentenz zurichtete; er war fo unverbroffen emfig in ber 
Stellung wie in der Wahl feiner Worte; darum find auch feine 
Eompofitionen Mufter von Kunftwerlen ; noch mehr, fie find voll- 
endete Kunftwerfe, denen man die Kunft nicht anfieht; der Britte 
dagegen war ſorglos, faft über die Gebühr. Die glänzendften 
Stellen feiner Reden waren Cingebungen des Augenblicks; er 
ſprach ftundenlang, ohne recht in ben Fluß zu kommen; auf bie 
Morbereitung legte er wenig Werth: es fehlten ibm die bazu 
nöthigen Eigenſchaften in dem Grabe, daß eben bie Neben, wor: 
auf er am meiften ftnbirte, feine mittelmäßigften wurden. Das 
Geheimnif der Eompofition hatte fi ihm nicht aufgeſchloſſen. 
Auch feine Gefchichte („a history of the early part of the 
reign of James the second“; leider Bruditüde geblieben) 
verräth dieſen Mangel in ber Gompofition, Der Stpi ift rein 
und correct, aber kalt und leblos, fogar etwas abgebrochen und 
unzufammenbängend, fo wenig fließt ex leicht und natürlid. Dech 
wenn er in Briefen fih ungeswungen geben lief, dann drückte 
fih Niemand glüdliher oder mit anmutbigerer Leichtigleit aug, 
und in der Unterhaltung, an welcher er nur im Meiner und ver: 
trauter Gefellichaft Theil nahm, war er, im Ernften wie im Hei: 
tern, in einfacher wie in verfchinngener Argumentation, ein 
Mufter jeder Vortrefflichteit, voll Belehrung, oft wigig und . 
muthwillig, boshaft nie, vor Allem fchen vor feinem Geſpraͤchs⸗ 
thema, vielmehr Diecuſſion über Alles und Jedes annehmend 
und fuhend, ald wäre das Raifomnement fein wahres Element, 
worin fein Seiſt fi am freieften bewegte. Seine fröhliche Gut: 
mürbigfeit — Eindlich einfach, wie Gibbon bemerkte — verſchmaͤhte 
auch das Geringfügigfte nicht, fondern war leicht angezogen und 
ergögt,. Um ihm als Redner zu würdigen, mußte man ihn durch⸗ 
aus gehört haben. Kam er fo recht in feinen Gegenftand und 
wurde es ihm warm um bad Herz, fo ergoifen fich feine Morte, 
wie ein Feuerftrom, der die Hörer erfaßte und fie des Vermögens, 
zu widerfteben, völlig beraubte; er nahm ihre Empfindimgen ge: 
fangen und führte fie mit fi fort, wohin er wollte, For war 
mehr ald Demofthenes ein gründlicher, beweisſuͤhrender Redner ; 
— aber Demoſthenes würbe ihn wohl, wenn er im achtzehnten 
2859 * 
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Jahrhundert gelebt und im Haufe der Gemeinen geiprochen hätte, 
auch in biefer Beziehung überfidgelt haben. Man macht fi eine 
Murichrige Vorflellung von den Demoftdeniihen Neben, wenn man 
fie für Ketten von Vernunftſchluͤſſen nimmt. Sie halten ſich feſt 
an bie Sache, find voll treffender Anfpielungen, benugen alle 
Blöfen, die der Gegner gibt, fprubeln von bittern Juvectiven, 
laſſen den Gegenftand nie entweichen, bemaͤchtigen ſich des Hoͤrers, 
indem fie die Saiten feiner liebften Gefühle anſchlagen; fie find 
in der Diegel nur an das Herz gerichtet und finden immer den 
fürgeften, jiherften Weg dahin; aber an den Kopf, an das ruhige 
nüchterne Urtheil, zu erobern durch Gründe und Folgerungen, 
fiad fie gewiß nicht beftimmt. Kor dagegen, wie er vorriidt, das 
ESinnlofe in den Argumenten bes Gegners aufdedt, dem Heuchel⸗ 
fian die Maste abzieht und auf die Gemeinheit berabdonnert, 
fchmiedet. immer zugleich eine lange, compacte, maffive Kette von 
Beweifen, geſchaͤrft burh Wis, feine Lieblingswaffe, die er mit 
feltenem Geſchick zu führen verftand, 
Teyo dem Block aufftellend den Amboß, ſchmiedet' er Feſſeln, 
Unlbsbar, ungerbreglic, dab feſt dort ewig fie blieben. 
(Homer. Dboff.) 
Er gilt in der That für den wigigiten Mebner feiner Zeit, was 
viel fagen will, denn Sheridan und Windham glängten in dem: 
felben Gebiet. Den furdtbaren Sarkasmen Pitts hat er oft bie 
Schneide geftumpft durch das Wipgeplänfel, bad er ftets bereit 
bielt, dem fhweren Gefhüge feiner Argumentation ben Weg zu 
bahnen, Auch Gannings leichte und bittere Perfiflage war minder 
webetbuend und nedend für die Gegner, als jener zugleich ftechende 
und nieberfchmetternde Witz — 
Nonne fuit satius, tristes Amaryllidos iras 
Atque superba pati fastidia? Nonne Menalcan ? 


In ber Debatte befaß er jene Babe, ſchnell die Blößen des Geg⸗ 
ners zu entdecken und zu benuͤtzen, die man in der Kriegefprache 
den coup d’eil eines erfahrenen Feldberrm nennt. Am beften 
war er immer im Antworten; feine Eröffnungsredben — mit ruhm: 
voller Ausnahme feiner Rede über die katholifche Frage im Jahr 
41805 — mißglüdten faft immer; er zeigte fih darin zu ängftlich 
(nervous). Die Meifterwerke feiner Berebfamteit waren feine 
Reden von 1791 über die ruffiihen Kriegsruͤſtungen, über Parla- 
mentsreform 1797 und über Erneuerung bed Kriegs 1803. Die 
letztere zog er felbit allen feinen andern vor, und er war dabei 
überdieg in dem Nachtheil, baf er auf eine ber ſchoͤnſten Reden 
feines großen Gegners (Pitt) zu antworten hatte; wenn bieß 
anders in gewiſſem Sinne nicht ein Vortheil war, benn für einen 
wahrbaft großen Redner ift ed immer ein günftiger Umftand, un: 
mittelbar nad einem mächtigen Gegner zu fprehen. Das Aubi- 
torium iſt zur Aufmerkſamleit geftimmt, ia fchnt ſich, eine Ant: 
wort zu hören, Waͤre indeß nicht das Thema ein zu umtergeord- 
neted, fo möchten wir For’ Mede über das Serutin von Neil: 
minfter 4784 den Rang vor allen andern auweiſen. Das um: 
gemeine Intereffe der Frage fir den Redner felbft, bie gründliche 
Kenntniß aller ihrer Details auf Seite feiner Zuhörer, fo daß 
er auf die eimpelnen Materien nur amzufpielen, fie aber nicht 
auszuführen brauchte, *) dazu das umläugbar ſtarke Ungriffsterrain, 


*) Dazu bemerkt Brongbam: „Dieß ift ein Hauptgruud der Praͤ⸗ 
ciſion und raſch fortfepreitenden Bewegung ber griechiſchen 
Reden: fie behandelten meiſt nur wenige und einfache Themen, 





das er gegen feine Widerſacher hatte: alled bad vereinigte ſich 
diefe große Rebe durchaus fo befeelt und energiich zu madhen,- 
als fie in der Handhabung ded Gegenſtands gluͤcklich iſt. Hin: 
ſichtlich der meiften Anfern Eigenſchaften eines Redners mar Kor 
nur mangelhaft bedacht, denn er hatte eine unbeholfene (un- 
wieldy) Geftalt, feine Anmuth der Uction, eine Stimme von 
nur geringem Umfang, welche, bei leidenſchaftlicher Eteigerung,- 
fat fhrıl und quidend warb; aber dad vergaß man ganz und- 
gar, fobald fi der mächtige Bergftrom feines Worts er.sf.- 
@inige feiner leiferen Laute fielen befonderd angenehm ins Ohr, 
und felbit in dem fchriien und ſcharfen Zönen, die er in tem: 
Momenten hoͤchſter Erregung ausſtieß, lag eine Gewalt, die das 
Herz der Hörer fhauern mahte. Seine Ausſprache des Eng: 
liſchen war eigenthämlih fhön, und er gebraudte bie Sprache in 
reiner und feufher Strenge. Wie fein geläuterter Geſchmack alle 
falſche Zierrath verwarf, überhaupt mit den Bildern parte, fo- 
vermied er in der Wahl feiner Worte mit Recht dad Kremdartige, 
aus alten oder neuen Epraden Entichnte, und bejleißigte fi 
des lauten Sächſiſch-Engliſchen, beffen reihe Hülſsquellen fo» 
vielen englifh Screibenden und Sprechenden unbekannt find.’ 


4. v. Humboldt über die Schwanfungen der- 
Goldproducetion, mit Nüdfiht auf ftaate-- 
wirtbfchaftlihe Brobleme, 

(Zortfegung.) 

Mehr durch Eröffnung meuer reicher Quellen, ald burh Wer: 
fiegung der älteren wird das jedesmalige Verhaͤltniß des Werthes 
von Gold und Silber mobificirt., Es ftieg daher wiederum, feit 
@utdetung der großen Antillen, ber Preis des Goldes gegen bie 
Mitte des söten Jahrhunderts, als die reihen Silbergruben von 
Potofi und Zacatecas im Peru und Nord: Merico eröffnet wurden. 
Nah meinen forgfältigen Unterfuchungen verhielt fib, bis zu der’ 
Eröffnung ber brafiliihen Goldwäfhen im Anfange des iBtem 
Jahrhunderts, die Einfuhr des ameritanifhen Goldes zu dem 
des amerifanifhen Silberd dem Gewichte mach mie + zu 65.. 
Gegenwärtig ift dieß Verbältnif, wenn man ben europaͤiſchen Me— 
tallhandel mit allen Welttbeilen in einem Blick umfaßt,- 
wohl nicht höher als 1 zu 47. So ergibt ed wenigitend die Ber: 
gleihung der Maflen beider Metalle, welche gleichzeitig in Europa 
gemüngt vorhanden find. Die Ungaben, welde bie fonft fo roe⸗ 
trefflihe Schrift von Adam Smith enthält, find, wie ber größerer 
Theil der darin aufzeftellten unmerifhen Mefultate, überaus un⸗ 
richtig, ja in dem eben berührten Verhaͤltniß um mehr ald bie 
Hälfte falib. Im Geldhandel ſchwankte der relative Werth vom 
Gold und Silber unter den gebildeten und alfo unmittelbar mit 
einander verfehrenden Völkern Europa’s, in ben erften hundert 
Jahren feit der Entbetung des neuen Continents, zwiſchen 4 > 
40%, und 1: 42, in dem letzten zweihundert Jahren swifhen 4: 
44 und 4: 16. Die Maſſe edler Metalle, welche feit der Ent:: 
dedung von Amerika bis zum Ausbruch der mericanifhen Kanes: 
Intion nah Europa gefommen ift, war an Gold 10,400,000 caſti⸗ 
lianifhe Marl (2,581,600 Kil.), an Silber 555,700,000 Mark 





die allen Zuhdrern gemau befannt waren. Aus biefer Due 
enifpringt aber auch Vieles, was im den Reben ber Mırcm 


ſcowieris if.“ 
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vdit 122,217,568. Kil. zufammen an Werth 5910 Millionen Pia: 

ſtet. Das in dieſer Zwiſchenzeit dem amerifanifhen Boden ent: 

June Silber ift in diefer Evaluation nach dem Feingehalte ber 

Vieſter, das iſt zu 0,903 berechnet worden, daher betragen jene 
4:2,217,500 Kil. Piafterfüiber nur 110,562,222 Kil. feines Silber. 
Sie märden eine Kugel von feinem Silber bilden, 
welche 83%, Parifer Fuß Durhmeffer hätte. Eine folde 
Retuction auf Geftalt und Größe verdient, glaube ih, fo wenig 
«ald analoge graphiſche Darftelungen getadelt zu werden, Wenn 
man das Mefultat der breibundert und ahtzehnjährigen 
Silberproduction des ſpaniſchen Amerita mit dem Defultat ein: 
jähriger Eifenprobuetion einzelner europäiiher Staaten vers 
‚gleibt, fo erhält man nach der Hugabe meines Freundes, des 
sortrefflihen Geognoſten H. v. Dechen, Kugeln von reinem (ge 
“hmiedetem) Eifen für Großbritannien von 148, für Franfreih 
von 411, für die preußische Monarchie von 76 Parifer Fuß Durch⸗ 
meiler, So groß ift der Unterfchied der Frequenz zweier Metalle, 
Silber und Eifen, in dem den Menſchen zugängligen Theile der 
Erdrinde. Cine genauere Kenutnif der Geſchichte ber Metall: 
‚zrotuction oder ber almählihen Entdedung großer erzführender 
Ragerftätten in ber neuen Melt lehrt und, warum das Sinken 
des Wertbed der edeln Metalle oder (mas dasſelbe it) das Stei: 
‚gen ber Preife von Korn und anderen unentbehrlihen Erzeugniffen 
des Bodens und des menichlihen Kunftfleißes erft gegen die 
Mitte bes 16ten Jahrhunderts, und befonders zwifchen 1570 und 
4595 am lebhafteften gefühlte wurde, Damals fing die Silber: 
‚menge ber Bergwerke von Tasco, Zacatecad und Pachuca in Neu: 
»panien, von Potofi, Porco und Oturo in der peruaniihen Andes: 
fette erſt an, fich in Europa gleihmäßiger zu verbreiten, und ib: 
zen Effect anf bie Preiſe des Weizens, der rohen Wolle und ber 
Manufacturwaaren auszuüben, .. Die Beforgniffe über die vermin: 
derte Einfuhr der edeln Metalle aus bem neuen Gontinent, welche 
fih bei dem Erfheinen des wichtigen umd in Deutſchland nicht 
zenugſam beachteten Werles von Jacob (on Precious Metals) 
verbreitet hatten, find nicht in Erfüllung gegangen. Die von 
1809 big 4826 fo tief gefunfene Metallproduction bat fi, troß 
des unruhigen Zuftandes des freien fpanifhen Umerita’s, doch 
wieder zu ’/, von dem gehoben, was fie in ber Epoche war, ale 
id jene Länder verlieh. In Merico ift fogar, nach den neueften 
Nachrichten, die ich dem thätigen preußiſchen Geſchaͤſtstraͤger, 
Hrn. v. Gerolt, verbanfe, im Jahr 1857 die Ausbeute auf 20 
bis 22 Milionen Piafter geftiegen, wozu außer Zacatecas bie neu 
aufgenommenen Gruben von Fresnillo, Chihuahua und Sonora 
am meiften beigetragen haben. Im ber lehten ſriedlichen Epoche 
der (panifchen Dberberrfchaft konnte ich ben Mitteiertrag der meri- 
<anifhen Bergwerke auch nur auf 23 Millionen Piefter (etwa 
537,090 Kil. Silber und 1600 Kil. Gold) fhägen. Die Eontrole war 
damals leichter, da es nur Einen Centralmuͤnzhof gab und ſtreuge 
Seſetze den Handel auf eine Heinere Zahl von Häfen beſchraͤnkten. 
Die größte Thaͤtigleit der Welt war damals in jener Central: 
wwinze von Merico, die von 1690 bis 1303 and inländifhem Gold 
md Silber genau für. 4355 Millionen Piafter, aber von der Ent: 
dedung von Neufpanien on bis zur Befreiung des Landes wahr: 
Ädeinlih 2028 Millionen Piafter geliefert hat, das iſt *, aller 
ebeln Metalle, welche in dieſer Zeit das ganze Amerifa nah dem 
alten Eontinent bat Hießen laffen, Was man aus Mißmuth über 
zwißlungene Verfsshe jetzt fo oſt von Erfhöpfung ber mezicaniichen 


Ergmittel vorbringt, ift im Widerſpruch mit der geognoſtiſchen 
Kenntniß des Landes, ja felbft mit den neueſten Erfahrungen. 
Die Münzftätte von Sacatecas allein bat, in den unrubigen Zeiten 
von 1811 bis 1855, über 66,332,000 Piafter aus 7,758,000 Mart 
Silber geprägt, und in dem legten 41 Jahren (1822 bis 1833) 
ununterbrochen zwifchen vwier und fünf Millionen Piaſter. Guas 
naruato, bag freilich zu meiner Zeit fchon lange bis 755,000 Marl 
Silber jährlich lieferte, ift dagegen im neueren Jabren bie unter 
die Hälfte herabgeiunfen, Wenn endlih einmal jene berrlichen, 
von ber Natur mannichfaltig gefegneten Negionen, nad vielem 
Innerm Gaͤhren und Treiben, des Friedend genießen, fo mülfen 
mit dem fortfchreitenden Anban des Bodens nothwendig auch 
nene Lazerftätten entblößt und eröffnet werden. In wel: 
cher Megion ber Erde außerhalb AUmerifa bat man Beiipiele 
eines ähnlichen Silberreichthums aufzumeifen ? Man vergefle nicht, 
daß bei Sombrerete, wo einige Gruben fhom 1555 eröffnet wurs 
ben, bie Familie Fagoaga (Marques del Apartado) in 5 Monas 
ten in einer Erftredung von 16 Lachtern (96 Fuß) Länge aus 
Anbruͤchen von Rothgiltigerz der Meta Negra einen reinen Ge: 
winn von vier Millionen Piafter gezogen bat, und daß in dem 
Bergbiftrict von Gatorce in 2% Jahren (1781 — 1783) aus einer 
Weitung vom Hornfilder und Colorados, melde bas Volt 
Gott bed Vaters Geldfad (la Bolsa de Dios Padre) 
nannte, ein Geiftliher, Juan Flores, ebenfalld 3°, Millionen 
Pisfter erbentete. Der Ertrag des Goldes im fpanifhen und 
portugiefifhen Umerifa bat beträchtlich mehr abgenommen, ald 
der Ertrag des Silbers, aber jene Abnahme ift viel älter als ber 
Ausbruch der politifhen Mevolutionen in ben Tropenländern,. Ich 
habe an einem andern Drte bereits entwidelt, in welhem Irrihum 
man in Europa bis zum Anfange dieſes Jahrhunderts über Aus: 
bauer des Reichthums der brafilifhen Goldwaͤſchen geweſen ift, 
wie man ben glänzenden Zuſtand diefer Wälhen (von 1752 big 
1773) mit dem fpätern Zuftande verwechſelt bat. Zwiſchen 1752 
und 1761 oecillirte die den Quinto bezahlende Goldausbeute von 
Minas Gerard zwiſchen 6900 und 8600 Kil. (eine portugieſiſche 
Urroba hat mach Franzini 14,656 Kilogrammen). Diele Aus: 
beute ift allerdings ſehr beträchtlich, und die jetzigen Productionen 
des Ural und Altai weit übertreffend; aber man muß gebenten, 
daß 1303 auch das fpaniiche Amerita an 10,400 Kil. Golb gab. 
Die Production von Minas Geraes war in den Mitteljabren 
von 1785 bis 1794 fhon auf 3500 Kil,, zwiſchen 1810 und 1817 
auf 1600 Kil., zwiſchen 1818 und 1820 auf 428 Kil. gefunlen. 
Seit diefer Zeit fcheint, durch die Induftrie einiger engliihen Ge: 
ſellſchaften, fi ber brafilifhe Goldbergbau wieder etwas geboben 
zu haben: .aber mehr noch als bie Erichöpfung der Lagerftätten 
bat ber Hang zur Eultur von Golonial:Producten, welche die ims 
mer fortdauernde ſchaͤndliche Sklaveneinfuhr aus Afrika begünſtigt, 
an dem Verfall der Goldwaͤſchen Schuld. Bei dem ungebeuern 
Schleihhamdel, der jet in Brafilien getrieben wird, märe zu 
winfhen, daß ein ber Merbältniffe des Landes recht kundiger 
Eingeborner fi bemühen wollte, den allgemeinen Ertrag ber jähr: 
lihen Goldproduction feit 4822 zu ergründen, Es ift eine merk⸗ 
wuͤrdige Erfcheinung. in ber Geſchichte des von Europäern getries 
benen Bergbaues, daß feitbem die Goldgewinnung in Brafilien 
fo tief gefunten ift, diefelbe im nördlichen Afien und (freilich faft 
nur voräbergebend) in dem füdlichen Theile ber Vereinigten Staa: 
ten von Nordamerika zu einer unerwarteten Höhe empor ftieg. 
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Das Bergipftem bes Ural (eine Meribianfette, mauerartig bin: 
geſtreckt vom Uft:Urt im nördlihen Theile des Trucmenen:Jfth: 
mus bis gegen das Eismeer, ja mach bed Votaniters Mlerander 
Shrents und Hrn. v. Baers neueften fhönen Beobachtungen bis 
nah Waigatz und Novaja-Sewlja Hin) ift goldführend erfunden 
in einer Fänge von faft 17 Breitengraden, Wenn der Ural in den 
Jahren 41821 und 4822 nur noch 27 big 28 Pub Golb (410 bie 
456 Kil.) lieferte, fo ftieg der Ertrag des uralifhen Goldſaudes 
ſchon in den drei folgenden Jahren: 1825, 4824 und 1825, fiu: 
fenmweife auf 105, 206 und 257e.Pud, Nach der mir von dem ruffi: 
fen Hrn. Finanzminifter Grafen v. Gancrin handſchriftlich mit: 
getbeilten Heberficht ber edelm Metalle, die in bem 
ruffifben Reihe gewonnen und in dem Münzbofe 
von St, Veterdburg aus ben [egirten Metallen rein 
erhalten worden find, war bie Golbprobuction : 


1828... . 290 Pud 39 Pfund. 
1829. ...3839—- 3 — 
1850 ...:.397—- 27 — 
851. .:.:.92 — 2 — 
1853 ....30— 31 — 
1855... 9568 — 277 — 
1834 . 565 — 10 


Als ich auf Befehl ded Kaiferd Nilolaus mit meinen Freunden 
Buftav Roſe und Ehrenberg bie Erpebition in dem nörblicen 
Alten machte, waren die Goldwaͤſchen auf das enropäifche Gränz: 
gebirge des Urals befchränft. Der Altai (mongolifh: das Golb- 
gebirge, Wltaiin Oola) gab nur das wenige Gold (an 1900 
Mark), welches aus den goldhaltigen Silbererzen (70,000 Mar) 
der reichen Gruben von Schlangenberg ober Smeinogorsk, Nib- 
derdfi und Syrianowsli ausgefchieden werden konnte. Seit 1334 
iſt aber in dieſem mittleren Theile von Sibirien der Fleiß ber 
Goldfucher unerwartet belohnt worden. Man hat Lager von Golb: 
fand (Geroͤlle) entdet, ganz denen am Abhange des Urals gleich, 
Das durch feinen Einflaß auf bie Belebung des Verkehrs von 
Juner-Aſien fo verdiente Haus Popof bat auch bier ein rühm: 
liches Beifpiel gegeben. Unter den 598 Pub Gold (27,884 Marf), 
welde 1856 das ganze ruffiihe Reich lieferte, waren 295 Pub 
25 Mund vom Ural und 104 Pub 15 Pfund vom Altai. Im 
nächftfolgenden Jahr 18537 war bie Ausbeute des oͤſtlichen Sibi- 
riens ſchon fo geftiegen, daß ber Altai 150 Pub, der Ural (von 
Kron: und Privatmäfhen) 309 Pub Waſchgold gaben. Rechnet 
man zu diefen Summen 30 Pub Gold, die aus ben in anftehen: 
dem Geſtein einbrehenden Erjen von Altai und Nerticinst and: 
geſchieden wurden, fo ergeben fi für die gefammte ruffifche Gold: 
production des Jahres 1837 genau 469 Pub oder 7644 Kil. Golb, 
Die Goldwaͤſchen im Ural find daher in einem fehr langfamen 
Sinken, ber Altai aber fügt zur Totalmaſſe fo viel hinzu, daß 
feine Ausbeute zu der bed Ural fih ſchon wie 4: 9'/, verhält. 
Beſchtuß folgt.) 


Eircaffien. 


Was bie Ariegennternebmungen ber Ruſſen im Kaufafus 
und den Widerftand ber Eircaffier anbelangt, fo enthalten die 





) Der Schluß bed Artikels Eircaffien in dem fo eben erſchieue⸗ 
nen 5ten Heft des bei Brodbaus beraustommenden Eonver: 
fationdlerifons der Gegenwart. J 


Sommer. 


englifchen Blätter, insbeſondere die Times, daruber detaillirte 
aus Circaſſien über Konſtantinopel eingeſandte Berichte. Das 
„Journal be Francſort“ freilich läugner die Aechtbeit und Glaub: 
wuͤrdigkeit Diefer Berichte, und ſtuͤtzt ſich feinerfeits auf die Au— 
torität eimes ungenannten Profeffors von Moskau. Anſtatt dem 
Raum an eine Widerlegung des „Journal be Franefort‘’ zu ver: 
f&wenden, wollen wir ruffiihe Seugen reden laffen, oder bod- 
ſolche, die unter ruffiiden Auſpicien das Land befucht baben. 
Vrofeſſor Koh von Jena, in der Nachſchrift zu dein Briefe des 
oben angeführten ruſſiſchen Dfficiers, verliert, daß ihm die gan: 
gen Verbältniffe jener Kriege fehr genau befannt ſeyen, und 
fährt dann fort, wie folgt: „Nur kurz mill ich bier ermäb- 
nen, daß erft feit dem Jahr 1834 die Kriege gegen bie Tſcher⸗ 
teffen begonnen haben und vor ber polnifchen Revolution nur 
von dem Feldmarfhall Fürften Pastewitich ein Verſuch gecracht 
wurde, Der in dieſem Frübjahr (1858) verftorbene Generals 
dientenant Meljaminoff leitete alle Erpeditionen bis zum vorigen 
Alle Frühjahre wurde eine Expedition unternommen- 
und endete immer mit der Anlegung einer Feſtung. Man ver- 
fuchte zuerft einen Landweg, um den mächtigen Stamm ber 
Schapſugen in zwei Theile zu trennen, und ging von der Dlga- 
Stanitza, im Lande der Kofalen am ſchwarzen Meere, dem Fluͤß— 
hen Abin entlang, nah der Feftung Gelentihit am ſchwarzen 
Meere. Während der drei Jahre 18534 — 56 wurden auf diefen» 
Wege drei Feſtungen angelegt. Daß babei viele Menfchen ihr 
Leben verloren, läßt ſich leicht denken. Im vorigen Fahre (41837) 
mwurbe eine doppelte Erpebition befchloffen, und mährend ber 
Dberbefehlöhaber Baron Roſen nah Unterwerfung ber Zibelda 
(eines Stammes der Abaſſen, norböftlid von Suchum s Kalch)> 
das Vorgebirge Urbler vom Meere aus einnahm, ging der Ge: 
nerallieutenant Weljaminoff von Gelentichit aus ſuͤdlich Länge 
der Küfte und legte daſelbſt wieder eine Keftung an.“ Nach ben 
neueften Nachrichten warb dann ferner im Mai 1838 eine Pofitiom 
an dem Fluͤßchen Tuabs eingenommen, und fol dafelbft gleich ⸗ 
falls eine Feſtung angelegt werden. Dagegen wird kehauptet;- 
daß bie ganz ungewöhnlichen Stürme des gegenwärtigen Eom- 
mers den ruffihen Schiffen an der Hüfte bedeutenden Nachtheil 
zugefügt haben. Das wären demnach bie Mefultate. von- fünf 
Geldzügen! Ueber die Zahl der in und um den Kaukaſus befchäf- 
figten Truppen iſt es micht leicht, fich zuverläffige Angaben zu 
verſchaffen. Im Jahr 1825 belief fi das Heer von Georgien 
auf 60,000 Mann, Es iſt nicht wahrfcheinlich, daß es unter ge— 
genwärtigen Umftänden weniger zahlreich ſeyn kaun. Wenn ger 
gen den einzigen Punkt am Tuabs 8000 Mann (auf einem Ge: 
ſchwader von 44 Kriegsfchiffen und 6 Kauffahrern) mtienbet: 
wurden, fo wird dieſe. Unmahme dadurch beftätigt erfheinen‘. 
Es ift nicht widerfproden worden, daß viele Polen dorthie ger: 
fandt werden, und bie befondern Begünftigungen, melde neuser= 
dinge ben Dfficieren bewilligt find, laffen errathem, daß ber Dienff 
als ein fehr wichtiger und bie Anftrengungen als ungewöhnlich 
betrachtet werden. Db nun wirklich, wie die Engländer behanp- 
ten, die Kaufafusarımee alle vier bis fünf Jahre erneuert werden 
muß, laffen wir bahingeftellt, glauben aber aus ruffifhen Quellen 
zur Anihauung bringen zu fönnen, was es mit ben erfämpiimn 
Vortheilen und der „Anlegung von Feſtungen“ auf ſich bat- 
Der Profefor v. Norbmann hat im „Bulletin scientifique* 
der ruſſiſchen Alademie über eine wiſſenſchaftliche Reiſe berichtet. 
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die er an ber Oſtkuͤſte des ſchwarzen Meeres im Jahr 1856 un: 
temommen. Er fchreibt unter Anderm: „Auf jedem Schritte 
in san, Abchafien mußte man, das beſchraͤnkte Terrain ber fer 
tungen audgenommen, auf feine Vertheidigung bedacht feyn... . 
Von Sebaftopol fegelten wir nat ber Feftung Belentichif, im 
Sande der feindliben Scapfugen. Angekommen bafelbft am 
44 April, haben wir vier Tage unter einer ftarten Bedeckung 
von 150 Maun, einer Kanone und einem Mubel Hunde, welde 
den im Gebüfch verſteckten Ticherkeſſen nadjuipären beftimmt 
maren, im der Umgegend botanifirt und gefammelt. Qebe Ercurs 
fion war mit Lebensgefahr verbunden, und bie Ausbeute keines. 
wegs befriedigend. Die Umgegend ift kahl, und bie nicht fern 
liegenden Berge find zu unfiber. Die Befakung barf kaum aus 
der Feſtung beraud. Das Holzfällen, Wafferbolen und Weiden 
des Virbes geſchieht nur unter militärifter Bebedung, .... 
Suchum : Kaleb kann nur etwa im Umfreife einer halben Werft 
fiber umftriden werden, Auf einer diefer Ercurfionen pfiffen 
Kugeln um unfere Köpfe und die Metirade über eine Anüppels 
briide mußte mit Bojonnetten und Flintenfolben erzwungen wers 
den, Mit Einem Worte, die wenigen intereffanten Gegenftände, 
welche wir im Abchafien fammelten, mußten mir mit den Waffen 
in der Hand erobern.” Damit ftimmt die Relation bee kaiſer⸗ 
lich ruſſiſchen Staatsraths Fihwald ganz überein. „Auch Eu: 
chum· Kaleh,“ Schreibt dieſer, „iſt ein Grab für bie ruffiiche 
Beſatzung, woven jährlich ein großer Theil, meift am Skorbut, 
ftirbt, weil fie kein friſches Fleiſch erhalten können. Auch fogar 
gutes Mebl und andere friihe Lebensmittel, felbft Wein und 
Branutwein, überhaupt Nahrungsmittel aller Urt, fehlen ihnen 
in der Feftung, weil fie keine Werft weit obme die Bedecung 
einer Kanone.nah Holz in den Wald gehen können, ohne von 
einer überlegenen Menge Abaſſen überfallen zu werden; fie find 
daher wie in einem immerwährenden DBlofadezuftand und müſſen 
unaufbörlih auf ihrer Hut ſeyn.“ Diefer Stand der Dinge 
wird meber durch die Küftenfahrt des Grafen Morongom im 
Jahr 1836, noch durch dem flüchtigen Beſuch des Kaifers Niko— 
laus (im Det, 1837) in Anapa und Gelentihif widerlegt, — Es 
ift ſower, von dieſem Gegenftande fih zu trennen, ohne bie 
Trage aufjumerfen, was foll aus diefem Volle werben, was wird 
das Ende des Kampfes fepn? Und doch müſſen wir ung Telbft 
geſtehen, daß bie vorliegenden Data (von welchen wir forgfältig 
Aules ausgeſchieden, mas nur einfeitig auf engliihen Angaben bes 
subt) Bloß Andeutuugen und feine zuverfichtlihe Behauptung 
hiuſichtlich des Ausgangs verftatten. Die moraliſchen Elemente 
des Widerstandes find über allen Zweifel erbaben: Liebe zu ber 
feit Jahrtauſcuden bewabeten Unabhängigkeit und Haß gegen die 
Rufen. Bon ben Schapfugen fagt der mehrermähnte ruſſiſche 
Officier: „Sie find Todfeinde der Rufen, und wer nur von 
Verföhnung ſpricht, bem droht Ausfhliefung oder felbit Tod,” 
Es mag bier bes Berichte erwähnt werden, den die „Limes“ 
im vorigen Spätjahre gaben: daß auf den Kath bin, welchen Lord 
Ponfonby dem circaſſiſchen Agenten im Konftentinopel, Sefir Bep, 
ertbeilt, die Gircaffier dem General Weijamineff Friedensanträge 
gemacht und biefelben dreimal wiederholt, daß aber Meljaminoff 
Unterwerfung verlangt, worauf die Circaſſier in einem ausfuͤhr⸗ 
lich mitgerheilten Schreiben erflärt, fie würben eher alle unters 
schen, als ihrer Freiheit entfagen. Man mag liber die Acts 
heit diefer Documente denten, wie man will, ber Entſchluß der 


Circaffier fcheint, mach allen Thatſachen zu mrtbeilen, eben fo ſeſt 
zu ftehen ald der des ruffiichen Gabinets. Ihrer Berührung mit 
den Engländern verdanfen fie das Bewußtſeyn der Einheit; fie 
haben fih gewöhnt, ald Volk in der Meihe der Möller fi zw 
betrachten, und eine feblgefhlagene Hoffnung hat fie mit ents 
waffnet, ſondern vielmehr auf ihre eigenen Anſtrengungen, 
ald das einzige Mittel des Erfolges, bhingewiefen. Uber c# 
handelt fid nicht nur um moralifhe, fondern auh um phpe- 
ſiſche Clemente, Die Bolfszabl jener Gegenden beruht le— 
diglih auf Vermutbungen. Selbft in ben Gegenden, welde 
Rußland unterworfen find, gibt es Feine regelmäßige Volle: 
zaͤhlung; die Menfhen wie das liebe Vieh zu zählen, meinte 
(nah Eichwald) einer der Meinen Fürften von Mengrelien „ das 
märe ja Sünde, nie würben feine Bauern bad erlauben, Man 
fhäst die unabhängigen Stämme des Kaufalus auf drei bis vier 
Millionen. Das mag leicht übertrieben feyn, Klaproth, in eis 
ner Angabe, die auch in dem zu Ddefla veranitalteten Abdrud 
von Marigny’s Werk eingelegt it, nimmt nur etwas über 
520,000 Familien an. Bleiben wir bei diefer, der allerniebrig= 
ſten Ziffer, fteben, Es ift bekannt, daß alle Männer, ohne Aus: 
nahme, die Waffen fiihren, und daß die örtliben Verbältniffe 
recht eigentlich dazu gemacht find, einer geringen Anzahl den 
MWiderftand gegen eim uͤberlegenes Heer zu erleichtern. Melde 
Anftrengungen, welde Opfer würde es foften, den Krieg fo lange 
fortzuführen, bis für die Feldſchlacht Fein Heerhauſen, für die 
fteilen Höhen und die Engpäffe Leine Dreibundert mehr zum 
Spartanertod ſich bereit fänden — felbit wenn es denkbar wäre, 
daß in unfern Tagen eine Diegierung ein politiihes, für benach— 
barte Intereſſen bedentlihes Ziel bis zur Vernichtung einch 
Volksſtammes verfolgen wollte oder Tönnte, Weniger unausführ- 
bar erfcheint ber Plan, nah und nah bie Eircallier von ber 
Meerestiifte und dadurch von aller Verbindung mit der Hufen: 
welt gänzlich abzufchneiden. Was fie von außen ber bedürfen, 
ift vorgäglih Salz und Kriegsmunition. Jenes find fie ent: 
ſchloſſen von den Ruſſen nicht zu faufen, fondern e& von ber 
See ber, wo es ihnem weit theuerer zu ſtehen fommt, fi zu 
verihaffen. Es ift ferner ein Itrthum, wenn man glaubt, daß 
bie Eircaifier nur vom Auslande her Schiefpulver erhalten, Aus 
Eihmwald erfchen wir, daß fie aus einem Kraut (vermuthlich 
Amarantus pallidus) Galpeter zur Pulverbereitung gewinnen, 
uud fomit, wie er binzufligt, da fie Schwefel und Blei in Menge 
auf ihrem Gebirge finden, alle Mittel in Händen haben, Tod 
und Verderben überall um ſich her zu verbreiten. Jnudeſſen fcheimt 
allerdings ihre Munition ohne fremde Zufuhr ſchwer ergänzt zu 
werden; dafür find fie denn höchſt fparfame, aber fiber und tödte 
lich treffende Schüpen. Bedenkt man nun, mie gering. der Aus 
fang, der in fünf Jahren mit der Befakung von vereinzelten Kü— 
ftenpunften gemacht ift, fo läßt ſich kaum im Adrede ftellen, daß 
lange Jahre und unfäglihe Opfer erforderlih fepn würden, um 
die Küfte durch Herftelung einiger Verbindung zwiſchen den $es 
ftungen und duch Ausdehnung der Herrſchaft über den Bereich 
der Kanonen hinaus fo weit zu unterwerfen, daß die Gebirgsvoͤller vom 
Meere völlig abgefhnitten und der Vertbeidigungemittel betaubt 
ſeyn könnten, Eudlich: es ift unmöglib, die Kunde von dem, 
mad im Kaulafus vorgebt,, zu unterdbrüden, oder die Motive fo 
großer Dpfer dem prüfenden Blicken Europa’s zu entziehen. Es 
enrfteht baher die Frage (deren Beantwortung aber nicht hieber 
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gehört): werden die Staaten, die zumäcftund vornehmlich bei dem 
Handel im ſchwarzen Meere intereifist find, ganz rubig zufehen, 
bis Rußland, im unbeftrittenen factifhen Beſitz des Kauflafug, 
beiden Hälften des osmanischen Reichs und dem offenen Perfien 
uabedingt Geſetze geben, bis ed, Herr und Meifter auf dem 


fhwarzen Meere, jede fremde Flagge nah Belieben dulden , be- 
günftigen oder verbannen, und bie Darbanellen mit ber ei- 
nen, die Donaumindung mit der andern Hand verfchließen 
kann ? 











Perfonal: Nachrichten. 


Drdensverleihbungen. &8 erhielten: in Bapern: Sberſt⸗ 
lieutenant With. Frhr. Gemmingen v. Maſſen bach bad Eh⸗— 
rentreuz ded t. bayer. Ludwigsorbens; von Er. Maj, dem Kaiſer 
von Rußland: ter OPoſtmeiſter Anton v. Grafenſtein ben 
St. Staniélausorben Zter EL; in Sach ſen: ber k. ſaͤchſ. Bun⸗ 
destagsgeſandte Eonferenyminifter u, wirft, Geh. Rath Frhr. v. Mans 
teuffel, bei Gelegenheit feines sojäbrigen Dienftjubiläums, den 
Hausorden ber Rautentrone; Preußen: Graf v. Hohenthal 
auf Dbbernih im Kreife Deliyf, ben St. Sohanniterorben ; Pol: 
direstor Günther zu Hlrſchberg ben £, ruf. St. Etanislausorben 
äter El.; der DApp. Ger. Präf. Dr, © P. v. Hafelberg, ben 
MAD, 2ter El, mir Eichenlaub, bei Gelegenheit feines Sojähripen 
Jubilaͤums; Oberſt v. Sandrart, Brigadier der sten Gendarmeries 
Brizade, den St. Iohanniterordben; Defterreich: von Er, Hei⸗ 
tigkeit dem Papfte ber Geb. Ratb Graf J. v. Mellerio das 
Orr bes St. Georgenorbend; ber k. farbinifche Gefandte am 
t. €. Hofe, Graf v. Sambup bad Gr.t; der k. farb. Generalmajor 
Graf Zernengo bat Eommanbeurf; der Hauptmann und farb, 
erfte Stallmeifter Graf Never dad R.+ bes dfterr, k. Leopoldor⸗ 
dens; Oberſtlicutenant v. Rofbachbad Rt bed bſterr. Keopoldordens. 

Civildienſt-Nachrichten. Bapern: ernannt wurde: 
der durch feine Bibeluͤberſezgung betannte geiſtliche Rath und Dom: 
capitular Dr. AIIio1i in Regendburg zum Dompropft in Augsburg ; 
der Hofchirurgus in Hannover, Dr. Med, u. Chir. Zubwig Stro: 
meyer, zum o, Prof. der Ehirurgie und Mugenheiltunde an ber 
Univerfität Erlangen; Dr. of. Ernft in Eichſtaͤdt zum Regens 
im Eiericalfeminar dafelbft ; der prot, Detan Fr, Ich. Albr. Mucd 
zum prot. Kirhenrath; Karl Helur. Mäller in Luübed nad feinem 
Anſuchen gemäß erfolater Entbebung M. U. Souchay's von 
diefem Poften, zum f. bayer, Eonful in Rüber; Preufen: Ober: 
Sanbeögerichtsrath v. Gruben zum App. Ger. Rath im Kbln; ber 
wirtl Geh, DReg Rath v. Meding zum Mitgliebe bed Stante: 
vatbd; der Kaufınann Karl Jatob Homberg im Vſtadt zumpreuß. 
Conſul daſelbſt; Defterreic: Dr. Fran Kurzat zum Prof. 
der theoretiſchen Mebicin am ber Univerſitaͤt Innsbruck;z ber Banus 
von Eroatien, 9. M. 2. Frbr. v. BIlaffits erhielt zur Erleich⸗ 
terung feiner Dienftgefpäfte, feinem Wunſche gemäß, einen locum 
tenens banalis in ber Perſon bed Biihofs von Agram, Georg 
v. Haulit; er warb ferner von ber Reitung bes Agramer Eomis 
tatd entboben, und ber Hoftammerrath Nitolaus v. Zdenchap 
zum Dbergefpann bes Agramer Eoınitats ernannt. 

Wrilitärdienjts Nachrichten. Preußen: ber General: 
major und Commandant ber asien Eavalleries Brigade v. Hell⸗ 
wig, wurbe, ben Militärs Wochenblatt zufolge, ald Generallieutenant 
‚ penfionirt;Defterreich: berMajor des wallachifch = iUlyriſchen Graͤnz⸗ 
Reg, Stephan Rartittievicd v. Toplicza wurde zum Oberſt⸗ 
lieutenant und Eommanbanten bes zu errichtenden Uyr. Banaters 
Gränzs Bataillons, und der Hauptmann des Douliner Br. Rats, 
Simon Paltfh v. Polvar zum Maj. desſ. Bat, ernannt; der 
Dberfilieutenant vom ıflen Ban. Gr, Mot., Nil, Nadocsay mit 
Dberficharafter in NRubeftand verſetzt. 

Standes:Erhöhungen. Inden Freiherrnftand wurden 
erbosen, in Bapern! ber f. Regierungsrath Fr. Karl v. Neis 
mans, Ritter des EBD, ber baver. Krone und Officier ber frany 
Ehreniegion; in Defterreich: der groß. oldenb. wirtl, Geh. 





(3763) 


liebter Sohn 


Rath, Mitglied des Gtaarss und Eabinetöminifteriums, Comm. bes 
t. ung. St. Gtepbandorbend, Gr.+ und Inbaber mehrerer anderer 
Drdben, Guͤnther Heinrih v. Berg; in ben Abelftanb: ber 
ft. £. Hofrath der oberfien Juftizftelle, Joh. Nep. Shwarzfönig, 
mit bem Praͤdicat „Edler v. Murfelb.“ 


Todesfälle: In Augsburg, am 5 Det., Tobias Ehrif. 
Burthardt, Senior und 2ter Pfarrer bei St. Utrich, 82 I. a.; in 
Straubing, am 4 Det., ber f. amiede. Mector bes Gymuaſiums. 
Hoblzl, früher Prof. zu Pafau; in Stuttgart, am 10 Ditr., 
der penfionirre Kanzleirath Leypolb, 65 J. a.; in Bern am 25 
Gept. ter Oberſt Rubwig GSatſchet. Er wird in ber Allgem. 
Schw. Zig. als ein trefflicher Krieger gefsildert: im Jadr 1708 
ffand er mit drei Brüdern im Felde, als bie Truppen bes framydf. 
Directorinms in bie Schweiz tinbrangen, und Bern vereinze t gegea 
fie timpfte, Wo bed alten Bernd Fahnen zum letztenmal ſiegreich 
geweht, anf der BWalflatt von Meuenegg degrub er den neben 
ihm gefallenen Bruder. Auf den MWorpoften von Wolliähofen 
wurde er durch bie Bruft geſchoſſen, genas aber von einer ſchwe— 
ren, toͤdtlich ſcheinenden Wunbde.... Im Jahr 1815 erbot er feine 
Dienfte, und erhielt bie Beflimmung eined Borpoftencommandanten. 
Das in ihn gefegte Vertrauen vechtfertiote er durch die Drbmung 
und die Zuverſicht, die Überall unter feiner Reitung herrſchten, und 
tur die Wegnehmung des Schloſſes Blamont. Muthig, Talt, 
von ſchnelem Entſchluſſe, gewandt, freundlich und feſt im Umgange. 
Vertranen erwedenb, vereinigte Gatſchet vorzuͤgliche Eigenſchaften 
zum Krieger. In Darmftabt, am 2 Det., ‚ber großherz. heſſ. Ober⸗ 
finangratb und Ritter des großh, B. D., Georg Wiener; in 
Wiespaden, am 25 Sept., Ehriftian Auguſt Snell, erftr 
Prorector am Päbagogium bafelöft, 39 J. a.z in Dresden, am 
29 Sept., der Ingenieur s Oberftlientenant ©, Br. Berggold, 
so F.a.; in Witsdruf, am 5 Det., Ich. Im. Kürbis, Ree— 
tor der dortigen Stadtſchule, 70 3, a.; in Kammerswalde in 
Sachſen, am 25 Gept., Pfarrer M. Ehr, ® Herrmann. 69 I... 
im &stem feiner Amtöfährung; die engliſche Army⸗Liſt für Detober 
d. I. enthält die officielle Nachricht von dem zu Mewport auf ber 
Inſel Wigbt am 19 Hug. erfolgten Tobe des brittifhen Deputy s Ges 
neral⸗Inſpeetors der Hofpitäler, Georg Denede, Med. Dr., Rit: 
ter des Guelphen⸗Ordens, gebürtig aus Eefle (?) und vor feiner 
Befdrderung auf ben prittifchen Generalhoſpitalſtab Reg.⸗Arzt im zten 
leichten Bataidon K.G.L.; in Berlin, den 21 Gept., ber Oberft 
der Eavallerie v. Boͤtticher, Repraͤſentaut der Garnifon vom 
Berlin ; im der Nacht vom 4 auf 5 Oct., der geb. Hofratb Bebr 
rendt; in Herzogau, am 4 Dit., Magdalena Frevin Boith 
v. Boitbenberg, 80 I, a; in Plänig bei Wufterhaufen a. D. 
am 29 Gept., ber Nittergutsbefiger und Hauptmann v. Rarber 
now, 84 F.a.; in Neun: Ruppin, am 25 Gept., Kelur, Wilp. 
v. Byalinsty, Nittmeifter a. D., 84 J. a. in Vollenſchler 
bei Gtenbal, ber fbnigl. Kammerherr U. v. Miadtomsrti, Sobn 
der Gräfin v. d. Maärf, einer natürlichen Tochter ded Kbnigd Fried⸗ 
rip Wuhelm IT. ; in Trient, am 15 Gept,, ber verblenftvolle 
Gymmafialpräfeet Giorgio Luchl in fräftigem Mannesalter ; in5ius 
me, am s4 Sept, ber penf. Major Georg Frhr. Rofig; in 
Agram, am 5 Oct., Michattl KRaifer, Senator bes Ibbl, Masl⸗ 
ſtrate der idnigl. reis u. Hauptſtabt Agram, 90 J. a. 


An je ge 


Bon unnennbarem Schmerz jefuhle durchdrungen bringen wir hiemit zur Öfentiiden Runde , daß unjer erigeborner, innigft ge= 


Franz Serapb Altenbach, 


Kaufmann in Puerto de Mazatlan an der Weſtküſte der Mepublik Merico, 
nach birecten Berichten, audort am 16 Funius h. 3. in feinem 36ſten Lebensjanre dem Anfall eines heftigen Nersmicterd mad 


2199 
Yıryem Krankenleiden unterlegen, als er eben fib anzuſchickken im Begriffe ftand, gelegenheitlich einer Befchäftsreife fein ihm immer 
— —— Vaterland, ſeine Eltern, Geftwifterte, Verwandten und Freunde nach 15jaͤhriger Abweſenheit anf einige Zeit 
der su feben. 

Seine hohe mercantilifhe Audbildung, feine im jenen fernen — gereifte Erſahrung, fein mutbiger Unternehmungsgeiſt, 
* alenthalben auerkaunter Biederſtan, berechtigten für die einſtigen Erfolge feines umfihtigen und thätigen Wirkens zu 
greßen Lofaungen. 

Tief —* von ſolch' berbem und unerſetzlichem Verluſte finden wir nur noch Troſt in den Grundſaͤtzen unferer heiligen Reli— 
gen, in der allgemeinen Theilnahme, und in den brjeichnenden Worten am Schluſſe der erhaltenen Trauerbotidaft: 

„Er war einer von den wenigen geihägten Rechtſchaffenen in diefem Lande — ein Deutſcher in Denk: und Hand’unge: 
weiſe — und ald folder wird ung fein Andenken futs in Ehren bleiben!’ 


Münden, am 12 Detoter 1858, 
% M. Altenbach, Stadtrenten:Eafjier. 
Joſepha Altenbach. 


[5704-6] Bekanntmachung. 


Die Direction der zur Herſtellung einer Kettenbräde über die Moldau in Prag vereinigten Actiengeſellſchaft hat nah ten Pe: 
fhtiffen des berathenden Ausſchuſſes vom 20 Auguft 1856 und 18 November 19337, für den gewählten Ueberganyspunft von der 
Ur ulinergaffe auf der Neuſtadt über bie Scüßeninfel nah dem Augeider Thore, innerbılb der Sradtmauern alle Vorarbeiten 
deendat und die Banplane fammt Koftenuberichlägen bereits zur hechortigen Prüfung und allerpödter Genehmisung unterlegr, 

Da nun durch die bis zum heutigen Tage fubkribirten 1925 Stud Actien im Capitalwerthe von 385,000 Fr. der gefammte vrä: 
liminirte Bedarf gedeckt, und fomıt die Vorſchrift des 6. 5 der Gefellihaftöftatuten erfült iſt, fo werden nah h. A, welcher die Gin: 
jahlung des vierten Tikiles der. Wetienbeträge vor dem Beginnen des Bares anorbnet, fümmtlihe HH. Actionnaͤte aufgefordert, dieſen 
v.erten Theil mit 50 Fr. von jeder einzelnen Xctie 

bis zum 1 Januar 1839 
bei der f, ftändifchen Obercaſſe zu Prag gesen Empfangsbefheinigung in Abfuhr bringen zu mollen, wobei bemerkt wird, daf zur 
gröferen Bequemlichkeit der HH. Jatereſſenten aum die f. Kreiscafen gegen von dem F, f. HH. Hreishanptleuten vidirie Interims— 
fheine diefe Beträge zur weitern Abfuhr an die genannte Obercaffe übernehmen werben, 

Die naͤchſte Einzahlung des zweiren Viertbeils wird jedenfalls nah 6 Monaten beim wirflihen Beginnen des Baues abermals 
aus geſchrieben werden; das dritte und vierte Wiertbeil iſt aber ohne weitere Erinnerung fietd 6 Monate nah der früber geleifteten 
Bablung — wo ſodann bei der letzten Einzahlung die Actie ausgeſtelt und dagegen die Empſangſcheine einge— 

t werben. 

Solte es einem oder dem andern Ara. Wctionnär angenehmer fepn, den ganzen Betrag auf einmal zu erlegen, fo wird ibm auch 
die Acrie von der Firection fogleich anfgefertigt werden. , 

Alle eingebenden Selder werden in die bobmiihe Sparcaffe hinterlegt, und bis zum eintretenden Bedürfniſſe ftatutenmäßig ver: 
jindt werben, unb zwar zum Beften des gemeinfhaitlichen Baufonds; nur wenn an außerordentlihen @reigniffen das gang vorbe— 
reitete Unternehmen wider alled Verhoffen dennoch ſcheitern ſolte, würden die Beträge dieſer Theilzahlung fammt den entjallenden 
Zinfen den Einlegern zurüderftattet werden. — Prag, am 23 September 1838, 


Joſeph Mattbiad Graf v. Thun, Directionspräfer, 
run Aechte Gaarlemer Blumenzwiebeln, 


felbitgegogene, find fortwährend in der beiten Auswahl und vorzüglicher Eroͤße zum Frubtreiben und für das freie Land, von allen. 
Gatınngen, auch Blumenloblfamen befter Sorte um) ſruhe Marleileaner Tazetten bei mir zu haben. 
Trompte und billige Bedienung wird — wie dieh feit einer Meibe ron 30 Jahren allgemein befannt ift — ſtets mein Beftreben 
iben. Der Katalog iſt nnentgeltliih zu haben im meiner Niederlage, im fteinernen Haufe Lit. K. Nr. 12 auf dem Markt in 


Franffurt am Main. 
E. 9. Krelage, Blumiſt aus Haarlem. 


Eiſenbahn von Straßburg nad) Dafel. 


Unternehmung der Erdarbeiten. 


Da ber Augenblick nahe it, wo die Erbarbeiten der Eiſenbahn von Straßburg nah Baſel auf allen Punkten 
ter Linie, die fi die Dberadminiittation der Brücken und Chauſſeen bei ber definitiven Genehmiaung der Bahnlinie nicht vorbe— 
beit (wie 3. DB. bie Zugänge zu deu Zeitungen Straßburg und Schlettſtadi) aufgenommen werden fönnen, fo fesen die HH. Köch 
lin &_ Gebrüder, Sonceffionnäre und Unternehmer beiazter Eiſendahn mittelft gegenmärtiger Velanutmachung fämmtlihe ſowohl 
franzöfiihe als ausländifhe Unternehmer folher Arbeiten biemit in Kenntnif. 

Das Unternehmen t in folsende Loofe, namlich { 
1) von Bafel nah Mühlhauſen, eine Strecke von 50 Kilometres ; 
2) von Mühlbaufen nah Colmar, eine Strece von 40 Ailomeıred ; 
3) von Eolmar nah Schlettitadt, eine Strecke ven 25) Ailömetredy; * 
.4) von Schlettftadt nah Benfeld, eine Strede von 15 Kilometred; 
5) von Benfeld nah Strafburg, eine-Etrede von 30 Kilometres. 
Diejenigen, welche bie Abſicht haben folitem, ſich bei dieſem Unternehmen für eim oder mehrere Lorfe zu beiheiligen „ mögen ſich 
Yon jest am geiäligft ſchriſtlich an bie . 
HH. Nikolaus Köchlin S Gebrüder 


wenden, die ihnen bamn, je nach ihr m Wohnerte, eine Oertlichkeit begeihnen- werden, wo bie Plase und Nivellements, fo wie bie 
aäyırı Bedingungen einzufehen find, ‚damit dann mit Gadfenntniß ein Angebot geftellt werden lönne, 


Mübi fen, 2 f 
haufe Sept. 1838 | fin & . 
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Trr10-1?) In Baumgfrtnerd Bachbandlung zu Leipzig ift fo even erfgienen und in 
Aauen Buchhandlungen au baben ; 


VIBLLIBBCHEN. 
Hiftorifh-romantifhes&Cafhenbud 
für 


1S39. 


Bon U. v. Tromlitz. 
Bwölfter Yahrgang. 
Elegant gebunden. Preis 2 Thir. 8 gr. 


inhalt: 
Die Nebberge 


* Bilder und Scenen aus den Jugendjahrender Königin Maria 
tuart. 

Die ſchwere Wabı. 

Grflärunggurartifiifhen Zugabe, 


Diefed allgemein belichte Taſchenbuch erfcheint wieberum mit ber ſchoͤnſten innern umb 
däußern Ausſtattung. Die Erzäblungen find von feltener Friſche und bewähren vom neuem des 
beliebten Autors befanntes Talent und die uneriabpflihen Quellen feiner reichen Pbantafıe, 

Die Stablſtiche find obne Ausnahme befonderd gelungen und werben von Kennern gewiß im 
die erfte Linie derartiger Leitungen geflellt werben, 


— — — — — — — — 


{3700-701] Berfanf 


von Mlobiliar- Geräthfchaften und Gemälden, 
an 25 Sctober 183%, Quai be (’Efprit, im erfien Stod des Cafe Faudel zu Straßburg. 


In Folge ber Einftiäung ber Hanbeltgefhhäfte Hrn. Hebrarbs, Kaufmanns zu Gtraßburg, 
und auf fein Anfuchen, wird im Wege dffeniliher —— — vertauft werden: 

Eine ſchͤne Sammlung von 500 Tablnetgemaäalben aus ber ſpauiſchen, italienis 
chen, bolländifhen, ffaämtſchen, deutſchen und engliſchen Schule; mégeſammt 
enves und Salend: Gemälde, in vollfommenem Zuſtande und mit reihen Rahmen verſehen. 

Ein Verzeichnis mir Angabe der Meifter und der Begenftänbe, die fie behandelten, wirb vor bem 
Berfauf vertbeilt werben, und bei untergeichnetem Saränungseommilfdr zu haben fen.) 

Ein reiches mit Palirander :Spolz ausarlegtes Mobiliar, beftebend in Möbeln 1er Salon und 
Schlafſemach zc., fo wie im Betten, Bladfäften, Gecretären, Commo:en, Xoilette, Reuchterftäblen, 
Ben Lehnftühlen, Seſſela und Tabureten — insgefammt mit gewirktemg Wollens 
damaft garnirt. 

Wahres cinefifches und fapanifhes Vorcellan, Teller, Punſchbewlen, Platten,“ Wat, Grus 
gen tür Frühftäce und fonftiges Tafelgeraͤthe. 

Meise PorerUan von Limoges, 

Kafelgeröthe von gefchr.ittenem Kryflall, 

Utren, Bafen, Earcei » Rampen, roupen, Bergierunotoeoenflänte, Gruppen ber feltenften 
Maturalifirten Bönel aus Brafilien, Merico, Japan und Indien. e 

in wahr en dla Kar: Services Platten, Gonbolen, Epiel:, Eilberjengs, 

e:, Sumelenbiichien. 

— ** aus Stroh, indiſcem und mexicaniſchem Reis. 
Beim & Flaſchen und Fäffern, wie z. B. Et, Julien, Er, Eſtephe, Rarofe, Che⸗ 
teaumargaur, Nafıtte, nterne, 

Fin reiches Patent sTiiburv der HI. Gebrüder Dugthal, brevetirt in Paris, 

Eine enaliime Sture von normanifger Kreuzung; eine Sattelſture von arabifher Race, 

Zr. fuperfeine ganz mit gefimigtem Leber garnirte Pferdgeſchirre, Sättel, Bäume und ander 
zes alted Pferdgeſchirr. . 

Mehrere indifche Gruppen und Perſonen, cineſiſche eg ni eoftamirt, 

Rupferfiitre und eine Menge anderer VWerzierumngd : und Kurusgegenftände, 


Ordnung des Verfaufs: 
amt 25, »5 und 27 Drtober Gemälde; am 29, 50 und ben folgenden Tagen Befährte und Pferde, 


ie bie andern Mobiliargegenflände. i 
” "oder diefe Georuflände in Augenſchein zu nehmen gebentt, beliebe ſich zu wenden an 


(unterz.) Schägungscommiffär Fiſcher. 


Mit 8 Stahlſtichen. 








(5192-95) ———— und Insertions- 
ureau, 


von Hın. &. A. Alexandre, Brandgasse Nr. 28 a Strasbourg. 
Eire vielfältige und mchlichtetende Gorreipondenz erlautt mir, eimem verebriiten 
QYublicum amzuzeigen, daß ich Inſerate in alle deutſchen und frangofiihen Mätter auf 


Das beſte beforgen werde, 
©. A. Alexandre. 
Unfranfirre Briefe werben nicht angenommien: 








‚folgen ſellen. 


[3560 61] Für 
Sandwirthe und Vichzüdter. 


So eben erſchien bei Metzler in Stutt- 
gart: 


Das Nindviech, 


feine Zucht, Behandlung, Structur und 
Krankheiten. Mac dem Engl. mit An⸗ 
merkungen und Zufägen von E. Hering, 
Prof. an dert. Thierargneifchule zu Stuit⸗ 
gart. Mit 75 in den Tert eingedrudten 
Holjfchnitten. le und 2e Lieferg. ar. 8. 


Belinpap. geb. a 1fl. 15 fr. od. 18 Gr. 
Diefe Schrift ift von der unter Reitung bei 
Rorbfanziers Brougbam und Ends Ruſſell 
wirtenden Londoner Befellfchaft zur Berbreitung 
näslicer Kenntniffe unter allen Stränden“ bei: 
audgegeben, und nach allgeımeinem Urtheile bas 
Ge ge, Boll ſtaͤnd igſte und am vwerftänblia: 
en Geipriebene, was bie enaliſche Luteratur 
ber bad Rindvieh aufzumweifen bat, Durch zabl⸗ 
reiche Zufäge des ruͤhnlichſt befannten Heraus⸗ 
nebers erhält biefe Nurdgabe für Drutichland noch 
eigentblimliche Worzlige vor der engliſchen. Das 
Ganze wirb 5 Lieferungen vom gleiwen Preis 
umfaͤſſen, die fib im furgen Zmwifchenräumen 
t ür bie Beliger ber im voriaen 
ahr eridhienenen und mit allgemeinftem Beifau 
aufgenommenen Earift: 


Das Vferd, 


feine Zucht, Behandlung, Structur, Mäns 

gel und Krankheiten, mit einer Abhand⸗ 

lung über das Fuhrwefen. Mach dem Engl. 

mit Anmerkungen und Zufäßen von Prof. 

€, Hering. Mit 103 Holjfchnitten. 
gr. 8. geh. 5fl. oder 3Thir. 


melde zugleich den Titel führt: „die eng: 
lifche Viehzucht, ır Band“ ift dem Rints 
vieh auch ber weitere Titel; „die englifche 
Miehzucht, Ir Band‘ beigefügt. Uebrigens 
bildet das Pferb, wie das Mindoieh, auch für 
fi ein Ganzes, und jedes ift baber auch einzeln 
M erhalten in allen Buchhandlungen Deui ſch⸗ 
anbs, ber Eaytveig und der bflerreichiichen Mons 
archie, In ien kei ‚ Mörfamer und 
Jasper, Mödle Wittwe und Braumäülfer; in 
Den bei Heckenaſtz; in Preiburg bei Wis 
gand, 





[3606-7 Bahlungs- Aufforderung. 
Den Buchlsändler, 


E. Drobifch in Leipzig, 
fordern wir biemit dffentlih um Berichtigung 
unfers Gutbabens aus Rechnung 1857 auf, ba 
mehrere briefiiche Erinnerungen obme olg 
geblieben find, 

Otuttgart, ı October 1858. 
J. Scheible’s Buchhandlung. 


(3625-26) Stelle - Geſuch. 

Ein junger lediger Mann, welcher 10 Jahre 
fang bie Stelle eines Patrimoniafriptere und 
Rentemverralterd mit aller Auszeichnung ber 
fleibet, und Tebialich wr Butsseränberung 
bienfilos wird, woͤnſcht gleicher Eigenſchaft 
ober_ald autäherrlider Commilär, Rentbeamter. 
Eafiier oder Bräubaudverwalter rine Anftelung. 
Derfelde fan fich uͤber vorglalie Brauchbars 
teit umb bewährt? unerfhärterlike Treue und 
areinetineett durch die beften Zeugniffe hober 

ehbrden und Perionen audweiien und ndtbis 
genfallo 10,000 fl. Eantion leiften. z 

Gefätlige vortofreie Briefe, mit 5. RA. Bereichs 
net, befbrbert die Expedition dieſes Blatt:s, 





M 
ne © apanernene . seich bei Harn Alenanderun 
ta dieBradtbeiderZutunge i itu — Bra no 
Allgemeine Zeitung. 
ELSE | m DENEE 

bei allen —— Kit allerhöchften Privilegien. a ein 


Sn der ty he Bene 
Stars auchvierteljährig,fürfrank- 





TE Fr 


Spanien. Garagoffa von außen durch die Earliften, von 
innen dur bem Pöbel bedroht. — Großbritannien. — 
Fraukreich. Miniſterielle Aufſchlüſſe der Revue de Paris, 

ans on über General Aymard. — Italien. 
Unterhandlungen über gegenfeitige Räumung bed Kirchenflaats 
von dem feanzöfiichen und öfterreichifchen Truppen. — S chweiz. 
Schilderung ber Abreiſe Ludwig Napoleons. — Deutſchland. 
Nachrichten aus München, Karloruhe, Frankfurt, Leipzig, 
Schwerin. — Rußland, Der Kaifer ſoll Ende Detobers 
die Südarmer perſoniich infpieiren. — Türkei. Englifge und 
dentfche Berichte über die neueften Wanblungen im Divan. — 
Aegypten. Schreiben aus Eairo: Auch dort die unbeglaubig. 
ten ifchen Gerüchte vom perfifchen Golf verbreitet. An 
Zunft ber Karawane aus Darfur. — Handels. und 
Dörfennahrigten. — Auf. Beil, England und ber 
Drient, (Perfien. Die HH. MNeill, Peacod und Mill.) — 
4. v. Humboldt über die Schwankungen ber Golbprobuction. — 
Der Rahorud in Franfreih und Deutſchlaud. — Sqreiben 

and Seru über bie Yulgen DEE steile mit Frautreich. 
Datum der Börfen: Bondon 12; Amfterdbam 15; Frautfurt a. M. 
16 Dit, 








Spanien. 

“rer, 14 Det. Mir erhalten fo eben Nachrichten aus 
Saragoffa vom 7, 8 und 9 Det. Ein ziemlich betraͤcht liches 
Sorps Carliſten war am 6 bis nach Muella vorgerüdt, Es ſcheint, 
daß Cabrera die wildeſten Graufamfeiten veruͤbt hat; er lieh ei: 
men großen Theil feiner Gefangenen erfhießen ; zwanzig diefer 
Unglädlichen erlitten diefes Loos in la Muella ſelbſt. Als diefe 
Nachricht nach Saragoſſa kam, erfuͤllte die ganze Bevölkerung bie 
Straßen, Rachegeſchrei ausſtoßend, und drohend den Eingang des 
Säloffes zu ftürmen und die darin befindlichen Carliſtiſchen Ge: 
fangenen fämmtlih zu ermorden, Der General San Miguel, 
daurch dieſe drohenden Zeichen erfchredt, berief fogleih eine Junta 
von Dfficteren und nahm mit ihrem Cinverftändniß alle nothwen⸗ 
digen Maaßregeln, um dieſe Volkebewegung zu befhwichtigen. Er 
befahl die Werbaftung einer Menge Individuen, die des Carlismus 
verdachtig ſchienen. Dennoch dauerte die Aufregung der Maſſen 
‚Fort, welche dehaupteten, es ſepen dieſes nur verſtellte Maaßtegeln, 
tinb- man werde DIE Carliſten bald wieder freilaſſen. Der Tumult 
Hahin zu; Die Nationalgarde trat unter die Waffen und machte zahl: 
reihe Verhaftungen. Piöglich erfuhr man, daß die Garliften unter 
Negri fo eben Jalon verbrannt hätten und bereits unter dem Thoren 
von Alagon, ganz nahe beider Stadt, feyen, Diefe Nachricht brachte 

‚matihelich ihre Wirfung hervor, Jeder dachte nun bloß an Der: 


‘ 







Raum einer dresspaiti; !olonel 
Bas mit — 


19 Det. IhöR., 


— — — — — — = = 1 
theidigunggmittel, und die Emeute hörte, wie dur einen Zau: 
berichlag, auf, in den Strafien zu heulen. Die Officiere ber ebe: 
maligen Ulgierer Legion baben bei diefer Gelegenheit große Energie 
gezeigt und treffliche Dienfte geleitet. Am 9 waren die Mailen 
zwar noch nicht beruhigt, doch ſtand die Nationalgarde nicht mehr 
unter den Waffen, dad Schloß war von leinem Angriffe des Volls 
mehr bedroht, und die Briefpoft aus Madrid war eben eingetrof: 
fen, was die Wiederberftellung der Communication mit ber Haupt: 
ftadt bewies. Diefe Ankunft der Poft berubigte die Gemuüther 
etwas, übrigens waren die Briefe bei Abgang diefer Nachrichten 
noch nicht ausgerheilt worden. 


Großbritannien. 

London, 12 Det. 

Königin Vitoria fheint mit Wis begabt zu feun; weniafteng 
macht jet folgende Hofaneldote die Munde durch bie Blätter: 
„Ein Yun (Wortipiel) von Idrer Mai. Als die Königin noch 
Prinzeifin Victoria war, las fie eines Tags in ber roͤmiſchen Ges 
ſchichte die Erzählung von der Mutter der Grachen, Cornelia, 
welche einer eitlen Dame, bie mir idren Edelſteinen prunkte, ibre 
beiden Rinder mit ben Worten vorftellte: „Das find meine @bel- 
feine.” Die Meine Princeh legte das Buch bin, blickte ihrer 
Lehrerin ſchelmiſch ins Gefiht, umd fagte: „Edelſteine! Im bes 
ſten Falle waren ed doch mur Carneole“ („cornelians“* im 
Englifcen). 

Der M. Voft zufolge find im Beattie's Hotel in London Zim⸗ 
mer für „Se. k. Hob. den Infanten von Epanien” (d. h. wohl 
für Don Carlos’ älteften Sohn) beſtellt. 

Wir haben geftern angeführt, baf das letzte Finanzquartal gegen 
das entiprebende vom vorigen Jabr eine MMebreinnahme von 
655,910 Pf. St. zeigt, nämlıh 33,155 Pf. in den Zollen, 588,192 
Pf. in der Acciſe, 129,224 Pf, in den Stempelgeiällen, 19,955 
in dem directen Steuern, 28,692 Pf. in den vermifchren (miscel- 
laneons) Zaren, wozu dann hoc 65,000 Pf. Erlös aus Kron- 
ländereien für das mit dem 10 Det. abgelaufene Halbjahr Tom: 
men. Die Finanzrubeifen, in denen ſich eine Zunahme für das 
ganze Jahr ergiet, find: die Zölle mit 450,676, der Stempel mit 
474,022, die Volt mit 45,257, die Kronländereien mit 130,00, 
die gemischten Cinnabmen 165,864 5 die eimztaen Rubriken, in denen 
fich für das ganze Jahr ein Ausfall zeigt, find die Acciſe mır 179,450, 
die directen Steuern mit 46,228 Df. Sr. Der Sun fagt; „Dieter 
Stand unferer Finanzen ift unendlich erfrenlicer, als, in Aude 
trat des Stoßes, den die Handelcintereflen dei Landes unlänaft 
erlitten, die fanguiniichfte Hoffnung ſich veripreen konnte, Daß 
diefer Finanzaufiamung die facriofen Tadler befriedigen merde, 
die ibe Fand lieber ruinirt feben, ald einem ibrer Parteiswede 
aufaeben möchten, war zu erwarten. Bereits hat das bitterfte, 
zugleich aber auch ſchwaͤchſte Torporaan, Großmama Morning 
Herald, das Publicum durch einen Hinweis auf den Heinen 
Ausfall in der Acciſe irre zu führen verfucht, Hätte indeß dieſe 
arme decrepite Greatur nur ein Fuünkchen Menfchenverftand in 
ihrem alten Schädel, fo hätte fie mit in Anſchlag bringen müif: 





2330 


fen, baß bad worausgebende Quartal, April bis Iuniuc, im der 
Hccfe eine Zunahme von 383,492 Pf. eraeben harte, mad alfo 
mebr als zweimal fo viel war, als der jebige Ausfall,” — Auch 


die Times fagen: „Wir fehen in den Kinengtabellen keinen 


Grund für die Hellelujabs, womit die minifterielen. Blätter das 

Erſcheinen berielben begleitet haben.” — Der Standard gibt 

—— die Nationalhulfs quellen wieder fteigen, wenn auch nur 
am. 


DublinerBlatter berichten über eine offentliche Verſamm ⸗ 
lang der Landeigent huͤm er von der Grafichaft Galwap, die 
am 8 Det. zu Ballinadloe ftattfand, um eine Petition and Par: 
lament um gänzliche Upfhaffung ber Zehnten abzuſaſſen. Idre Bes 
ſchluͤſſe lanteten im Wefentlihen babin : „Die in der legten Seffion 
angenommene Zehntenbill war ein höchft unbefriedigender und frucht 
Iofer Verſuch die Frage beizulegen. Es thut moth, daß eine den 
Yatereffen Irlands fo feindfelige Maafregel ungeläumt wieder 
aufgehoben-werbe, Wir ſetzen, wie das ganze iriſche Volt, unbe: 
graͤnztes Vertrauen in Daniel O'Connell, und haben mit gräßter 
Freude vernommen, baß diefer fähige Mann zum Miderrufe je: 
ner Maafregel mitzuwirken entſchloſſen ift. Zugleich danken wir 
ihm für feine Unterſtuͤzung der jeßigen Megierung, wodurch er bie 
Wiederkehr ber Tories zur Macht verhütet bat.” So ift alſo, 
bemerft der Sun, Hru. D’Cdunelid Vorausſetzung wahr gewor⸗ 
ben, daß jene Zehntenbill nur dazu dienen werde, die Ayitarion 
gegen die Zebnten von den Friefiaden auf die Tudröde (d. b. 
von dem Kleiupaͤchtern anf die Grundherren) zu übertragen.” 
Auch enthalten jene Blätter einen aus Birmingham batirten, 
bombaftifch abgefaßten Aufruf an das irifche Volt, ben „Vater 
bes Vaterlands und moralifhen Megemerator Irlands’ zu unter: 
ftüsen, vom eimem grwiſſen Thomas Steele, der fib unter: 
zeichnet: „Seit elf Jahren O'Connells Hauptpacificıtor des iri: 
Then Lambvolts.” Daraus ift erſichtlich, daß D’Eonnelld rabica: 
lerer Gegner, Sharman Crawford, menerdinas Schritte gegen 

"ben gitator getban bat. — Audrerſeits hält die „Metropolitan 
Eonfervative Affociation” in Dublin wöchentlihe Verfammlungen, 
in deuen mädhtig gegen O'Connell und das Papftchum gedon: 
wert wird, 

(M. Ehronicle) „Im frangöfiihen Blättern war neulich 
bie Rebe von einem neuen Bollvertrage zwiſchen Frankreich und 
Belgien, Das war und faum wahſcheinlich, da in glüdlicheren 
Zeiten die Bemühungen belgiſcher Minifter, ben Wuͤnſchen Frank: 
reihe entgegenzufommen, an dem Wideripruche ber Dtepräfentan: 
tenlammer fbeiterten. Frankreich verlangte eine Verminderung 
der Einganas joͤlle auf feine Wolle, Leinwand, Kattum, Vorcellan, 
mad abgeichlagen wurde; bagegem warb eine Zollermaͤßizung anf 
Kammertub, Epigen, Seidenwaaren und Weine bemilligr. 
Die Franzofen find nicht zufrieden geftellt. Ihrem jetzlgen Ber 
gehren ift man mur mit einer Verminderung ber Hafenzölle ent: 
gegengefommen, Franzöfiibe Schiffe zahlen nichts beim @inlau: 
fen in franzoͤſiſche Häfen, während belgifhe Fahrzenge in belgi: 
{ben Häfen 4 Er. für die Komme entrichten. Nach der neuen 
Uebereintunft wird 4 Pr, für die Tonne vom franyöfiiden Schif⸗ 
fen in belgiſchen Häfen erboben, und umgefehrt, 

In London mil fih eine große „botanifhe Geſellſchaft“ bil: 
den, deren Patronat bie Königin felbft zu übernehmen fi bereit 
erflärt bat. Im Megente:Park wird man einen botanifhen Bar: 
ten von 48 Acres Flähenraum im größten Masfftab und mit 
allem denkbaren Zubehör, Bibliothek und Mufeum mit eingefchlof: 


fen, anlegen. Die legte Vaſſe der Subſerldeuten zu Dlefent Vlau 
bat fünf Guineen Antritisgeld und zwei Guineen jdorlic zu ent» 
richten. So detbaͤtiat fib im Emuland das „Vires unitae agunt** 
auf allen Feldern der Politif, der Wilfenfchaft und des Lebene, 
Frankreich. 
Paris, 14 Oct. (Gonntag.) . 
(Reoue de Parie,) Die Antwort ber Tagſatzung, welche 


bie Schweizer Ungelegenbeit beendigt, machte eine Notification 


der franzöfliben Neyierung notbwendig. Diefelbe deftebt in einem 
von Hrn. v. Mole an Hrm, v. Montebello gerichteten oftenfibeln 
Schreiben, welches in Ausdruͤcken des Friedend, jedoch vol Würbe 
und mit Borbebalt der Rechte Frantreichs abgefaßt iſt. Dieſes 
Schreiben wird obme Zweiiel durch die Schweizer Jourmale ber 
kaunt ‚gemacht werben, ede man dadfelbe im: Frankreich kennt, 

Das Journaldes Debaté bringt folgende Nachrichten 
aus Aegroten, obne Ungabe des Datums: „Depeſchen von Hm, 
Cochelet, Generalcontul Frankreichs in Wlerändrien, eigen bie er: 
folgre Adreiſe Mehemed⸗ Alno nah dem Sennaar an, (Mir vers 
metien auf umfern geftrigen Brief aus Alexandrien vom 26 Sept.) 

(Revue de Paris) Die Desiermug bereitet eine Arbeit 
über die Vräfeeiuren vor, und man fpricht bereite vom verſchie⸗ 
denen Veränderungen, Die neuen Crnennungen werben durch 
den Moniteue in Bälde bekannt gemacht werden, 

Der Minifter des oͤffentlichen Unterrichts hat an die Erzbifdöfe 
und Biihöfe ein Schreiden erlaffen, worin diefelden aufgefordert 
werden, bie könighten und Communalcollegien von Zeit zu Zeit 
zu befuben, und namentlib der erſſen Communion der Böjlinge 
beijumobnen. @ben (0 merden benelten bie Beſuche in ben Lehr⸗ 
gebäuden der Univerfitäten empfoblen, Zugleich bittet der Minis 
fer die Erzbiiaöte und Pirhöfe, ihm ihre Bemerkungen naments 
li über dem religiöfen Unterricht, die eigentliche Erziehung, bie 
Dieciplin ıc. in den Unterricteanftalten mitzutheilen. 

Ein Eapitän der Nationalgasde, Phalipon, von der ſechsten 
Legion, legte feinem Dıficiersgrad nieder, und erklärte die Motive 
dieies Schrittes im einem Circularſchteiden, welches er an feine 
Eameraden richtete. Er fagt darin: „Eine Bitticrift, ungeſetzlich 
in der Form, wird feir einiger Zeit im den Meiben der National: 
garde berumgerragen, und durch tauiend Mittel fucht man die 
Bürger zu überreden, daß fie dur Unterzeichnung derfelben einen 
Act des Vatriotismus üben, Bon dem Geuentbeil überzengt 
und der feiten Anfiht, daß der Gegenftand des Verlangens von 
ben Mepräientanten des Landes niht angenommen werden kann, 
weil derſelbe fiberlib geiäprlihe Kolgen baden würde, mußte id 
ben an mich eraangenen Aufforderungen, diefem Acte mic anzu⸗ 
ſchließen, durch eine ſoͤrmliche Weigerung antworten, und ich be: 
barrte in meinem Eutſchluß, obwobl einige Mitglieder unfrer Com⸗ 
paanie mir drohten, Daß ic bei der naͤchſten Wahl die Dichte, 
die ih auf das Wohlwollen aller meiner Cameraden babe, vers 
lieren würde, Bon dem Augendlick ap, wo ih nicht mehr Herr 
meiner Ucherzengunsen bin, wo man mir außerbalb des Commans 
do's Bedingungen auferlegen will , weiche ih als meinem Gewiſ⸗ 
fen und meinen Pflichten entoegem detrachte, muß ich dieſes Com: 
mando niederlesen und wieder im eure Reiben zuridereten,“ 
Alle Pariier Oppofitieneblätter beicäitigen fib mit diefem E reis 
ben, und mwaden dem Gapitän Vbalipon mamentlib Vorwürfe, 
daß er diefe Periiion eine ungejehlihe nenne, „Cine folde Bes 
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Yaupturg , fagt der National, beweist, daß ber Eapitän von 
ber fehsten Legion eben fo wenig unfer conftitutionelleds Recht, 
als den Charakter der ehrenwerthen Bürger kennt, melde ben 
Plan biefer Petition gefaßt baden. ine Bitte an bie Deputir- 
tenfammer oder irgend eine andere Staatsgewalt zu richten, iſt 
kein ungefeplicher Act, und mir verftehen nicht, wie man biefelbe 
fo darftellen kaun. Marſchall Lobau, ein mehr tapferer als auf: 
geflärter Militär, bat das Mittel gefunden, ber Natiomalgarde 
das Vetitiomgrecht zu verweigern, indem er mit dem Wort „bes 
waffnetes Corps” fein Spiel treibt, Konnte man bie Bürger, 
dadurch, daß man fie in den Straßen, Patrouillen machen lieh, 
und ihmen eine Flinte in bie Hand gegeben, fo plöglic eines 
Dechtes beranben, welches bie Charte anerfennt? Wenn dem 
fo wäre, fo wäre es alfo hinreichend, nur eine Waffe von 
der Mairie im Hanfe zu haben, um keinen Wunſch mehr audbrils 
den zu dürfen, und nur den aͤrmſten Vollsclaſſen oder ben Per: 
fonen, welde en hötel garni wohnen, wäre ed noch gefehlich er⸗ 
laubt, bei der Kammer eine Bittſchrift einzureihen. Eine ſolche 
Schlußfolzerung wäre wahrhaft albern , und doch iſt fie nothwen⸗ 
dig, wenn man bie Principien bes Hrn. Officiers ber fehsten 
Legion zulaffen will.” 

Dad Journal bes Debats antwortet dem Oppoſitions⸗ 
blättern: „Wir haben ben Brief dieſes Gapitäns der National: 
garbe bekannt gemacht, ohne bie geringfte Bemerkung beizufügen. 
Es ſcheint nun, daß dieſer Brief die Qppoſition in Bewegung ge: 
bracht hat. In der That, ein Met wahrer Unabhängigkeit ift bag, 
was die: Dppofition am meiften zu fürchten bat. Das fo einfache, 
fo befcheidene Schreiben biefed Offitiers macht, daß ihn bie Op: 
pofition als einen Höfling ſchildert, ald einen „jener ehrlichen Mäns 
ner, welde gefährlicher als die Schurfen ſind,“ mie geftern eines 
der Oppoſitiousblaͤtter fagte. Hätte aber Hr. Phalipon bie Bitt⸗ 
ſchrift unterzeichnet, ohne fie zu leſen, ohne fi zu kuͤnmern, ob 
fie legal ſey oder nicht, dann hätte man ihn der Natiomalgarbe 
ald das Mufter ber Unabhängigkeit bargeftellt. Die Patrioten 
würden ihm eine Bürgertrone beftimmt, und bie Sazette be France 
irgend ein Wort bed Evangeliums auf ihn angewendet haben, 
Die Gazette fagt es alle Tage mit Stolz: bie Wablreform ſep 
ihre Idee; die Oppoſition hinke ihr bloß mach; bagegen erfennen 
wir das Mahwerk der Ichtern in der Petition der Nationalgarbe, 
Der legitimiftifchen Partei verbankt man bie Idee, der republica⸗ 
niſchen Partei die Form. in bewaffneted Eorps zur Berathung 
der Gefeße zu rufen, DMegierung und Kammern mit den Bajon⸗ 
netten der Mationalgarbe bebroben, bie Bande bes Gehorſams 
und der Disciplin in einem Corps auflöfen, welches nur ihre 
freiwillige Einigkeit ftar! macht — dieß trägt in ber That ganz das 
republicauiſche Siegel.“ 

Straßburg, 10 Det; Im einem Eorrefpondenzartitel ber 
lg. Zeitung ift einer Meife Breidenfteind nah der Schweiz 
auf ſolche Art gedacht, daß ein Freund ber Wahrheit bie Wider: 
legung desfelben für feine Prlicht halten muß. Breidenſtein, ber, 
mtfernt vom allen politifhen Weltrebungen, ſeit zwei Jahren fich 
dahier aufpält; um Medichn zu ſtudiren, feit Februar dieſes Jab⸗ 
res aber beftändig kraͤnkelt, mar feiner Gefumdheit wegen in bie 
Schweiz gereist, und kehrte nad mehreren Wochen freiwillig und 
leineswegs aus Furcht, arretiet zu werben, mach Straßburg gu: 
ride, Es iſt nicht edel und eines Vertheidigers der ſchweizerl⸗ 
ſchen Sache nicht würdig, einem Ungluͤcklichen, der feine Verirruug 


mit bem Verluſte feiner Thegerlihen Criſten; und mit ber Zer⸗ 
ruttung feiner Seſundheit gebüßt bat; aus der Buruduezogenbeit, 
in welcher er Troſt und Hoffnung einer beffem Zukunft ſucht, 
verbächtigend hervorzuziehen, und feinen unihuldigften Schritten 
Motive unterzulegen, au bie er nicht gebacht hat. (Erankf. 93.) 

** Maris, 14 Det. Die Mevme be Paris iſt heute reich an 
Erflärungen und Tendenzgmanifeftationen bed Minifterinums. Die 
darin angekündigte friedlihe Erklärung bed Hru. v. Meld au 
bie Schweiz, melde dieſe Sache beendigt, werben Sie vor Ans 
funft dieſes Briefs in den Schweizer Blättern bereits gefunben 
haben *). — In Bezug auf Hegupten bleibt dad Minifterium bei 
feiner Behauptung, daß Mebenieb Ali nah dem Sennaar abge: 
reist fey, nachdem er feine unbebingte Zuftimmrng zu bem Han⸗ 
delstractat mit England gegeben. Es läugnet bie von Ihnen ge 
gebene Nachricht über einen Offenſiv⸗ und Defenfivtractat zwiſchen 
England und ber Pforte gegen Perfien. — Ju Beziehung anf die 
bevorftehende Kammerfeifion erflärt e8, daß wenn es der Eoalis 
tion gelingen würde, Dbdilon-Barrot auf ben Präfidentenftubl zu 
erheben, dad Minifterium abtreten wuͤrde; es gibt aber zu ver 

ſtehen, daß alsdann nicht eine Mobification im Siane von Thiers, 
fondern eine ins Sinne von Gulzot eintreten würde, Dasſelbe ers 
Härt es, fobalb die Petition ber Natiomalgarde von ber Kammer 
in Ermägung gezogen wuͤrde; es fagt gerabezu, daß diefe beiben 
Fragen der Piror fepm werben, um bem ſich bie ganze Gigung 
zu drehen babe. Was ben eriten Punkt betrifft, fo ſcheint Dupin 
allerdings einige Beſorgniß zu begen, Beweis’ bavon ift die plößs 
lihe Wiederaufnahme der Reviſion ded Nep'ſchen Proceſſes, als 
deffen Protector Dupin fi vorzäglih aufgeworfen, und ber für 
ihn jedesmal, wenn feine Popularität in Gefahr,” ber Hebel fit, 
mit dem er ihr wieder aufzubelfen fucht; er bat bad Glüd, dabei 
von allen ben ertremen Journalen unterfhäßt-zu werben, auf bie 
Laffitte, beffen Tochter befanntlih bie Schwiegertochter Nev's iſt, 
einigen Einfluß bat, — Die Angelegenheit mit dem angeblich im 
den Zuilerien gefundenen Schape wirb auch fehr ernft vom Mint 
fterium genommen; es erflärt, daß die bereits vernommenen Urs 
beiter ihre den legitimiſtiſchen Blättern gemachten Ausſagen zurüd: 
genommen hätten, Das Publicum fieht freilich hier nur eine zweite 
Auflage des Chaltas’jchen Proceffed; und andere Journale erzählen, 
daß der Marquis v. Giac, ber Unterzeichner des an die Europe 
gerichteten Briefe, vier Stunden heimlich mit dem Unterſuchungs⸗ 
richter verkehrte, Eudlich geht beutlih aus dem Mrtifel ber 
Revue hervor, daß der Sapitän Phallpon, der feine Abdankung in 
der Nationalgarde wegen ber feformpetition fo eclactant gemacht 
bat, allerdings auf höheres Anftiften fo handelte; man wird Alles 
anwenden, um feine Wiedererwählung burchzufegen, und ba 
wird dieß Argument natürlich gegen bie Oppofition gelehrt wer⸗ 
den. Sicher bat man zu biefem Gtratagem eine Compannie 
ausgewählt, deren Gefinnung men kennt, und mo zwar Unter⸗ 
ſchriften, aber wenige, gelten worden find, 

* Lyon, 43 Det. Nah dem Eourrier be Lyon, ber wohl 
unterrichtet ſeyn kann, fdeint die Dimiſſion bed Generals Ay: 
mard mur von Hrn. v. Mold und dem Kriegsminifter gefordert 
zu ſeyn. Denn obgleich ber General Schramm bereits dahier 
angelommen ift umd die biefise Garnifon gemuftert hat, wird auf 
Einſpruch des Königs der General Uymard doch das Commando 


*) Noch iſt fie nicht ba. 


im unſrer Stabt behalten. Diefe Uudfunft wäre zu wuͤnſchen, da 
die Entfremdung b:r Generale Soult, Clauzel, Bugeaud und An: 
derer, ſo wie die @röffnungen Tiere’ und Fonfrede's ſchon genug 
Unheil gebracht haben, Und doc ift Apmards Febler, ob auch 
aus übertriebenem Dienfteifer hervorgegangen, gewiß fchr groß. 
Leute, welde die Meinung ber Dtegierung zu fennen vorgeben, 
behaupten nämlich, daß bie Proclamation gegen die Schweiz einen 
gut berechneten Plan vernichtet habe. Man babe darauf gerech 
et, durch die drohende Stellung ber frangöfifchen Armee die Schweizer 
MRabicalen zu eraltirten Maafregeln zu verleiten. Zugleich babe man 
gehofft, die unruhigen Köpfe aller Länder würden fih der Schweiz 
anfhließen und mit ihr zur Ruhe gebracht werben. Der Julius: 
regierung wilrde dad ruͤckehrende Heer zu einem energlichen 
Durchgreifen im Innern behuͤlflich geweſen fepn, umb die jetzige 
Dynaſtie nah ſolchen erfolgreichen Unftrengungen würde auf die 
Danfbarfeit Europa’s gerechte Anſpruüche gehabt haben. Freilich, 
behaupten biefe Leute, hätte ber Schweizer Krieg in Franfreid 
partielle Unruhen hervorgerufen, aber der Soldat verlange Ehre, 
Bänder, Beute und würde fo wenig wie bag weiland in Spanien einrd- 
dende Heer den Gehoriam verweigert haben, und vor dem Bürger 
habe man jegt feine Furcht mehr, Leider habe die Proclamation 
Aymarbs den Plan verborbem, weil daburc jede emergiihe Maaf- 
regel der Schweiz in ber öffentlihen Meinung gebilligt worden 
fep; dennoch fep aufgefchoben nicht aufgehoben. Es iſt nicht zu 
läugnen, daß burd einen Artifel des Journal bes Dibatd, nad 
welchem die franzöfiibe Regierung nur bie Abfiht hatte, bie 
Schweiz von ihren gefährlichen Umtrieben zu befreien, jene Anficht 
an Wahricheinlichfeit gewinnt. Aber die Oppofition wäre ſchwer⸗ 
lich vernichtet* worden; fie hatte die Klugheit, zur rechten Zeit 
zurück uzieben. giebt fie nicht, ungleich der Biene der Fabel, aus 
Allem, ja felbit aus dem Zuder Giit? Da dad Gouvernement bie 
Intereſſen für ſich zu baben vorgibt, fo muß fie, bie DOppofition, 
diefe Intereffen zu theilem ſuchen. So unterftügt fie in den See: 
ftädten ben Golonialzuder, in den Binnendepartementen bie Nun: 
telrübe, wie fie bei und bad Memoire bervorhebt, bad bie Zuder: 
prodbucenten bed Drome: und Iſeredepartements nach Paris ge: 
fandt haben. Dennoch mären auf die blofe Drohumg einer Ub: 
gabe auf Munkelrübenzuder ein Sechetel ber beftehenden Fabri— 
Zen eingegangen; die Ausfuͤhrung diefer Drohung würde die grö: 
fere Zahl der übrigen fhaf Scchötel dem Sturze zuführen. 
Atalien. 

+ Bon der italienifchen Gränze, 8 Det. Mitten unter 
den Feſtlichleiten, bie in Venedig Alles zu befhäftigen feinen, 
wird manche politifche Frage berührt, die nicht ohne weitern Ein: 
Huf auf @uropa ift. So foll diefer Tage die Beſetzung Ancoma’s 
durch frangöfifhe Truppen zur Sprade gelommen fern. Die 
öfterreichifhe Regierung zeigt fih, dem Vernebmen nach, geneigt, 
ihre auch in den päpftlihen Delegationen cantonirenden Truppen 
von dort. zuriidzugieben, unter ber — daß Ancona zu⸗ 
gleich von den Franzoſen geräumt werd tan zweifelt um fo 
weniger, daß Ludwig Philipp den ibm gemachten Vorſchlag ber 
beiderfeitigen Räumung annehmen werde, ale Oeſterreich von fei: 
ner Popalitär umd feinen Gefinnungen gegen Frankreich bei Gele: 
genheit der Echweiser Differenzen unmiderleglihe Beweiſe gene: 
ben haben dürfte. — Ludwig Napoieon bat fi am die öfterrei: 
dhiihe Regierung gewendet, um von derielden die Erlaubmiß zu 
erhalten, Innshrud als feinen künftigen Auſenthalt zu mäblen, 
Man wird fi wahrſcheinlich vorerft mit der franzöflihen Negie: 
zung darüber ind Einvernehmen gefegt haben. 


Schweiz. | 

Frankfurt a. M., 45 Det. Prinz Louis Bonaparte ift am 
44 Det, von Urenenterg abgereidt, *) Er nimmt den Weg über 
Mainz, Koblenz, Köln, Weſel; dieſe Route iſt vorgefchrieben, 
ohne Geſtattung des Aufenthalts. Die Begleitung bes 
Prinzen beitebt aus folgenden act Perfonen: 1) Vicomte de 
Perfisny, aus dem Departement der Loire; 2) Enrico Connean, 
Arzt aus Florenz; 3) Charles Toelin, aus Paris, Kammerdiener; 
4) Leon Eurä, aus Tonlofe, Koh; 5) Florentin Demongeot, aus 
Befangon, Kutier; 6) Friedrich Nuding, aus Gradftetten, Stall: 
Ineht; 7) Friedrih Bickendach, aus Fabenftein, Bebienter; 8) 
Jakob Hippenmeyer, aus Gottlieben, Vebienter. 

* Gonftanz, 15 Det. Ludwig Napoleon ift geftern abgereidt. 
ine große Menihenmenge der Gegend hatte fih auf der Straße 
zwiſchen Urenenberg und Gonftanz verfammelt, ihr Lebewohl ihm 
suzurufen. Um 2 Uhr kam der junge Napoleon in Conſtanz, in⸗ 
mitten eined großen AZufammenlaufs ber Einwohner an. Cine 
lange Reibe von Wagen mit den amgefehenften Bewohnern ber 
Gegend folgte ben Wagen des Prinzen, und bielt an den Tho— 
ren ber Stadt, Nachdem ber Prinz eine Stunde in Eonftany 
verweilt hatte, um dort Mbfchied von feinen Bekannten zu nebs 
men, bie bei dieſer Gelegenheit ihm bie lebhaftefte Anhänglichfeit 
begeugten, ftieg er wieder in den Wagen, umgeben von einem 
dichten Vollshaufen, unter welchem man mande naffe Augen fah, 
während die Damen mis ihren Taſchentüchern den letzten Ab⸗ 
ſchiedegruß zuminften. Es mar eine ruͤhrende Scene, ben Prin- 
zen fcheiden zu fehen von dem Boden, beffen Bewohner fo freund⸗ 
lihe Grinnerungen am ihn und feine erlauchte Mutter und bie 
von ihnen empfangenen Wobltbaten begen. Ludwig Napoleon 
wird mahrfcheinlich gegen ben 48 oder 20 Det. in England fepn. 
Er reist über Gtuttgart, Mainz, Rotterdam, und ift mit einem 
englifhen Paß verfeben, 

* St. Gallen, 13 Det. Die entfernteften der nah dem 
Antrage des Kriegsraths aufgebotenen Truppen haben heute aus 
Thurgau und Er. Gallen ihren Marſch nah ber Mar angetreten. 
Die Zuͤricher hatten bereits geftern aufzubrechen. Allenfalls auf: 
gebotene Kantomaltruppen, die nicht im die beiden von ber Tag: 
faßımg zum DObfervationsheer beftimmten Divifionen (10,000 
Mann) eingerheilt find, bleiben zu Laften der Kantone, demen fie 
angebören, und werden nicht aus der Bundescaſſe bezahlt. Zur 
Beftreitung ber Kriegskoſten warb fürs erfte ein Erebit von 
360,000 Schweizer Franken angewiefen, an welchem Betrag bie 
einzelnen Kantonecaffen die Hälfte abzuliefern haben, während bie 
andere Hälfte von der Bundescaſſe beftritten wird. So will es 
eine feit Jahren beftehende Bundesvorſchrift, die fuͤr uͤbliche kurze 
Graͤnzbeſetzungen angeben mag, aber keineswegs für große Er: 
elgniffe und die Wechielfäle einer wahren Nationalvertheidigung 
bereinet ift. — Die Tagſatzung bat feit dem 8 Drtober ge: 
feiert, ja berzlide Langeweile gehabt, und von einer feither ge- 
haltenen abermaligen Sıygung verlautet noch nichts. Von Tag 
zu Tag zuverlichtliher Elangen zwar gegen Ende biefer Woche bie 


- Privatfriedensberihte ans Paris. Die neneften ganz fihern Nach⸗ 


richten verkünden indeffen, daß noch am 10 und 14 bedeutende Trup⸗ 
pencolonnen ganz nahe an bie Schweizer Gränze zwifhen Neuen: 
burg umd Genf vorrüdten. — Der franzöfiibe Botſchafter weilt 





Sou wohl heißen ; wird abgereiöt ſeyn. 
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—— in Luzern, und iſt in täglichem Werkehr mit ben 

aicht wenig’ zahlreichen Mitgliedern der Tagſatzung und andern 
ebgenöifiihen Beamten, die fib nun einmal: am’ Mefindungen 
aler Art. gewöhnt baten, und, iſt ihnen auch mancherlei Ge: 
mendiheit nicht abzuſprechen, allzu wenig auf Behauptung ber 
Würde Bedacht nehmen, bie im Öffentlichen Voͤlkerverkehr Grund: 
seied: bleibt, und ohne empfinbtihe Nachtdeile micht verſcherzt 
werben Tann, Mein. Baterländihen: hat fo gewiſſe Untugen⸗ 
———— bereits dem 


ganz abgelegt. Erfreulich iſt doch zu wiſſen, daß im 

ben eingeinen en bie Ihätigleit der Bebörden” in Gegen: 

ſtaͤnden ‚ber innern Berwaltung auch nicht einen Tag Unterbre⸗ 
erlitt, ° 


München, 47 Oct. Se. Maf: ber König iſt geſtern 
ſchon vor 7 Uber in erwünfchtem Woblfepn bier eingetrof: 
Der Monarch bat diefen Morgen in der Theatiner Hofkirche 
Trauergottesbienfte beigewobnt, der zur Gebächtniffeier des 
Hintritts des hoͤchſtſel. Königs Marimilian abgehalten wurde. 

München, 17 Det, Nachrichten aus Bogen vom 13 b. 
sufolge waren an diefem Tage, auf ber Reiſe nah Trient, Ihre 
Mai. die Königin Thereſe und Ihre k. Hoh. die Frau Erbgroß⸗ 
berzögin Mathilde von Heſſen Darmſtadt und bei Rhein, im be 
sten Wohlbefinden eingetroffen. — Se. k. Hob. ber Kronprinz 
fol ſich im einigen Tagen nah Hohenſchwangau zur Jagb begeben 
wollen, — Heute aus Ellingen bier 'angelangte zuverläffige 
Nachrichten geben bie Verſicherung, daß bie Gefumbbeit Sr, Durchl. 
bes Hm. Fürften v. Wrede zwar einige Tage etwad angegriffen 
war, unn aber volllommen wieder berarftellt it. (Münd. BI) 

Rarlerube, 45:0. Das: Präfidium und die Mitglieder 
des ſtandiſchen Aus ſchuſſes ſind auf Mittwoch ben 24 Det. b. 9. 
im. bie Reſidenz zu Vornahme ber gefehlih vorgeichriebenen Prü: 
fung ber Auwrtifationd = und Behut = Schuldentilgungscafien: 
Rebmungen vom 1837. eingeladen, und Finanzminifter v. Bödh 
umb Geheimeratb Wolf zu Regierungscommiflären biebei ernannt 
worden. (Schw. M.) 

+* Frankfurt a. Mi, 15 Det. Ihre, HH. ber * 
und. die Prinzeffin Chriſtian von Dänemark: werben heute bier er⸗ 
wartet. Die hohen Meifenden werben, dem Vernehmen nadı, ei: 
sen abttägigen Aufenthalt in unferer Stabt nehmen. Im Gaft: 
Haufe zum engliſchen Hof ift eine große Anzahl Simmer für bie 
Aufnahme 33. k. HH. in Bereitſchaft geftellt. — Der k. preufi: 
{de Rammergerichtsrath, Hr. v. Gtrampf, Mitglied der Bundes: 
entralcommifflon, gab heute, dem abgehenden Präfidenten ber 
Bunbdescehtralcommiffien, Freiherrn v. Wagemann zu Ehren, ein 
Diner, welchem der F. preußifche Bundedtagsgefandte, Hr. v. Schd: 
ier und die Mitglieder ber Bundescentralcommiffion beimohnten, 
Der Nachfolger. des Frhru. v. Wagemann, Frhr. v. Vratobeveraf, 
wurde am 41 d, bei der Bundescentralcommilflon eingeführt, — 
Der eingetretenen wungänftigen Witterung megen wird bier am 
nachſten Montag Herbft gemacht werden. Die dem Genate üblis 
derweife zum Koſten vorzulegenden Trauben wurben heute ge: 
ſchnitten. — Der t. geofbrisannifpe außerordentliche Gefandte 
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und bevollmächtigte Minifter am I, preußifchen Hofe, Lord William 
MNuſſell, traf, geitern Hier ein. 

* Beipzig, 13 Det. Heute find. mehrere Auswanderer von 
bier, ungefaͤhr 30 Köpfe ſtark, ſortaezogen, um in Amerika ein 
auderes Vaterland zu finden, ba ihnen das durch Geburt, Ges 
wohndeit und Verdienſt bisher zu theilgewordene „um der Melis 
gion willen’ aufgehört hatte, werth und tbeuer zu ſeyn. — Der 
Michaelis: Meftataleg ift nicht minder volumindg, als der zur 
Dftermiefle d. 3. erfchiemene, ausgefallen; er beftebt aus 19 Mos 
gen, filbrt ungefähr 3400 fertige Werke adf, und nennt 492 
Buchhandlungen, bie fie geliefert haben, Unſer Krug bat 
gegen die meulih erwähnten Schriften von Leo und Mar: 
bad, unter dem Titel: „Der halliſche Löwe und die marzialis 
ſchen Pbilofophen unferer Zeit” gefchrieben. Dagegen ift fo eben 
bei Wigand folgende Schrift erfhienen: „Preußen und bie 
Reaction, Zur Geſchichte unferer Zeit, Ron Dr. Arnold Ruge. 
Snbalt: 4) der Geiſt unferer Gegenwart. 2) Die Gebanten ber 
Meaction, eine Kritik des Sendſchreibens am J. Goͤrres von 9, 
Leo. 3) Die denuneirende Meaction. Leo und das Berliner pos 
litiſche Wochenblatt. 4) Die proteftantiihe Meaction. Leo und 
SHengitenberg gegen bie Philoſophle. 5) Die Fatholifche Reaction 
oder ber religidfe Sansculottismus in den Trieriern von 3. Görreg,” 
— Das neue Poftgebäude ift bereits von den dabin gewieſenen 
Behörden (außer dem Dberpoftamte und den einzelnen Expedi- 
tionen, dem Appellationsgerichte und der Kreisdirection) bezogen 
worden, und wird in feiner Eigenſchaſt dadurch eingeweiht, daß 
morgen bie bier eintreffenden Poſten in demfelben einfahren. 
Der zwilhen 4 und 5 Ihr von Dresden anlangende Eilwagen 
wird mit Muflf eingeholt und beuleitet werben. 

Zchiwerin, 6 Det, Die pirtiftifhen Benrgungen in Otefted, 
melde feirher nur auf Belehrung einzelner Individuen und auf 
Gewinnung der zur Durchfuͤhrung pietiftiih:frommer Zwecke noͤ⸗ 
thigen Geldmittel, durch Erbſchaften, gerichtet zu fepn fchlenen, 
und wenig beachtet wurden, erregen jebt, wo nach ftattgehabter 
Predigt eines Candidaten und Cindringen bdesfelben in die Mob: 
nung eines armen, aber tugendhatten Maͤdchens dieſes letztere 
ben Berftand verlor und im Wahnſinn ftarb, mo bie pietiftifchen 
Umtriebe au das dortige Gpmnafium und felbft die Landes: 
univerfität auf Aergerniß erregende Weiſe ergriffen haben, allge: 
meine Wufmerkfamfeit, Un dem Gpmnaflum bezogen ſich bie 


frommen Beftrebungen auf Geminnung bed Neligiondunterrichte, 


fo wie auf Verketzerung eines verdienten Lehrers. Huf ber Uns 
verfirät aber Fam es bei dem Verhandlungen tiber bie Wieder: 
befeßung der durch Profeffor Hartmannd Tod erledigten Stelle 
zu bisher bei und mmerhörten Dingen. Um für einen Pieriften 
Maum zu gewinnen, wurden vom Seite eines Nichttbeologen geifts 
liche Behörden verdaͤchtigt, Eorporationen und ehrmwirdige Pers 
fonen herabgewuͤrdigt, berühmte Gelehrte, welde in Vorſchlag ges 
bracht worden waren, berabgefeßt und hierdurch eine Aufregung 
und Spannung an der Iniverfität hervorgerufen, welde in ihren 
traurigen Folgen lange empfunden werben wird, — Es bürfte 
bobe Zeit fepn, einem Unmefen kräftig zu ſteuern, welches das 
Familienleben gerrüttet und geachtete Wildungsanftalten mit Uns 
ebre und Nachtheil bedroht. (Feantf. O. P. U. 3. ohne Ans 
gabe der Quelle.) 
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. - Schweden uud Morwegen. 
Stodholm, 2 Dit. Um du oder 12 d. wirb ber König 
feine ſchon lange angefündigte Reife nach Normwenen antreten, mo 
derielbe ſich wahrſcheinlich einize Monate anfbalren wird, Wie 
gewöhnlich wird der Kronprinz der proviſotiſchen Regierung vor: 
fiehen. (Nrbd./ BL)" 


Rußland. 

Die neuefte Preuß iſche Staaszta. beftätigt unfere geſtrige 
Nachricht in folgendein Schreiren aus Meval, 8 Dctober: „Un: 
erwartet ift den treuen Bewohnern Revals die Freude zu Theil 
geworden, ibren kaiſerlichen Herrn, fo wie deſſen erhabene Gr: 
mablin und die Großiurftinnen Maria, Olga und Nlerandra auf 
der Ruͤckehr von Berlin nah St. Petersburg in ihren Mauern 
zu fehen. II. kaiſerl. Maj., welche am 5 d. M. auf dem 
Dampfboot ‚„Hereules” den Hafen von Swinemünde verlaffen 
batten, fanden in der Oſtſee einen Theil der ruifiiben Flotte 
aufgeftellt, die im Angefihre Sr. Mai. bes Kaiſers und ungeachtet 
der hoch gehenden Sce eine Reihe von glänzenden Manduvred 
ausführte, _Indeflin ward das Weiter immer ftärmifher, und 
nahm beim. @inlanfen des Dampfbootes in den finnifhen Meer: 
bufen eine fo gefabrdrohende Geftalt an, daß Se. Mai. ber 
Kaifer fih, mir Rüdfibt auf den Geſundheits zuſtand Ihrer Mai. 
der Kalferin und ber Großiärftinnen, bewogen fanden, in den 
Hafen von Reval einlaufen zu laſſen, wo die bohen Herrſchaſten 
nur fo lange verweilen werben, als mörbig iſt, fi von ben Muͤh⸗ 
feligteiten der überaus jtürmiichen Fahrt zu erholen. _ Aller hoͤchſt⸗ 
dieielben werden alodann zu Land über Narva die Meife nad 
St. Petersburg fortiehen.” 

+* Hosen, 10 Der. Ale Mittbeilungen aus Polen und dem 
Innern von Rußland betätigen die Nachricht, daß im Süden bed 
Reichs dermalen ungeheure Streitfräte entwidelt werden, bie of⸗ 
fenbar nur dem geringeren Theile nach gegen die Ticherteſſen zu 


verwenden ſeyn oleften, da dort das Terrain die Entfaltung gro⸗ 
fer Heeresmaffen verbietet. Sie müllen daher eine andere Be— 
immung haben, Dem Vernehmen nah wird ber Kaiſer Ende 
Detobers die Suͤdarmee periönlih infpiciren. — Die 
abfurde Fabel von dem Ukas binfichtlih der Kleiderordnung im Po: 
len bat unbegreiflihermeife feltft in Deutſchland bin und wieder 
Glauben gefunden; bärte man lebteres bier file möylich gehalten, 
fo wuͤrde fie längft von bier aus widerlegt worden fepn. 
0.1. Befterreich. 

JInusbruck, 32 Det. Geitern Abends traf Ihre königl, Hob, 
bie Frau Erbaroßberzosin von Heſſen-Darmſtadt unter dem Na: 
men einer Gräfin v, Mbeinbeim von Tegernſee fommend, hier 
ein, — Heute fam auch Ihre Mai. die Köninin von Bayern un 
ter dem Mamen einer Gräfin v. Wittelsdach mit Gefolge bier 
an, und nachdem fie im Gaftbofe zur goldenen Sonne ibr, Früh: 
fit eingenommen hatte, ſetzte ſie mit Ihrer könisl, Tochter, 
der Frau Erbgroßberzosin, Ihre Reiſe nach Trient fort, um dort 
vereint Idrer Maj. der Königin von Griechenland einen Beſuch 
abzuftattn. (Tprol, DL.) 

. Türkei. 

Konftantinopel, 19 Sert. (Beibluß der Eorrefpondenz 
der Times.) Hr. v. Batenieff batte am 14 Sept. Yudien; 
bei dem Sultan im faiferliben Valafte zu Beglerbep, und ftartet 
feis feiner Ruckkehr den türfifhen Miniftern viele Befuche ab, 
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Mit großem Mißſallen wurde von den Divansmitgliebern bes 
merkt, daß ber ruifiibe Vorfchafter auch dem Er:Minifter bed 
Auswärtigen, Akiff Paſcha, feine Auſwartung machte. Als Lehe 
terer wie bie Here im Macdeth fragte: „Wann kommen wir 
zwei uns wieder entgegen 9 nahm der ruffliche Diplomat ed über 
fi, feinem’ alten Freund zu prophezepen, daß, che drei Monate 
vergeben, der Sultan ihm wieder an bie Spige ber Geſchaͤſte ftels 
lem werde, — Namit Paſcha und ber Reichshiſtoriograph Eſſad 
Effendi find wegen der gänzliben Unfäpigfeit, bie fie in der Leis 
tung den Quarantaͤneweſens verrietben , zunaͤchſt auf Vorftellung 
des von: ber Öfterreichifchen Megierung dem Sultan beigegebenen 
Arztes Dr. Minaf, abgefegt, und der vormalige Staithalter vom 
Smprna , Dedeh Aga, ift zum Präfidenten ber Quarantänen ers 
nannt worden, Nach Erwähnung dieſes fir bie aufgeflärten und 
landesväterlihen Unfihten des Sultans fo ebremvollen Beifpield 
muß ich leider beifügen, baf er Huffein Bey wieder zum Gtatt- 
halter von Smprna ernannt bat, nachdem er vor zwei Jahren 
auf dringende Beſchwerden ber dortigen Einwohner von demſel⸗ 
ben Poſten entfernt worden war. Er hatte, wie eine vom Sul⸗ 
tan angeordnete Unterfuhung ergab, mährend feiner Adminiftras 
tion die Gtedt Smyrna um 6 Millionen Piafter geplündert. So 
lange folhe Schurken nicht bloß ungeſtraft bleiben, fondern ber: 
bieß Belohnungen zu erwarten baben, wo läßt ſich da im Zuſtande 
der Zürfei ein Beflerwerben boffen ?” 

+ Ronftautinopel, 26 Sept. Det Sultan fah, ſo geht das 
Gericht, in einer abnungevollen Stunde St, Petersburg Kabira 
fit nähern, fein Miftrauen glaubte fie beide in einer geheimen 
Verhandlung begriffen, und dieß wäre denn unter den verſchiede⸗ 
nen Beweggründen vielleicht der ftärkfte gewefen, der ihn, deſſen 
Haß gegen Mebemeb li keine Grängen lennt, zu einem fo ganz 
veränderten Gange in feiner Politit beftimmte. Im jenem ge 
reizten Zuftande wurden hier Schritte gewagt, bie unftreitig den 
Charafter. offener Feindieligfeit gegen Rußland am fid 'tragen, 
Alles war vom hoͤchſten Erftanuen ergriffen, denn ſolche Beweife 
ſcheinbar energifher Selbſtſtaͤndigkeit hatte man nicht von der 
Pforte erwartet. Durch den ganzen Drient erſcholl der Muf ber 
unerwarteten Umwandlung, und bie nach Sprien drang er unter 
bie Drufen. Nun bereuten biefe den vorſchnell gefchloffenen Frie⸗ 
den, und neu erwachte der Haß gegen tie aͤgyptiſche Herrſchaft. 
Indem fie voffren bei fo günftigen Conjuncturen mehr vom Vice 
tönig zu erlangen, oder das bereits ‚Erlangte und ohne Sauction 
Zugefiherte durch die höhere Autorität 'der Pforte zu befeftigem, 
fandten mehrere Stämme eine Depntation mach Konftantinopel, 
deren Miſſion zwar noch nicht officiell befannt, doch leicht zu ers 
rarben iſt. Bor einigen Tagen traf fie in der Hauptitadt ein. 
Beſſer für fie, wäre fie einige Wochen früher erfcienen. Dem 
da hatte noch nichts den Sultan in feinem Borgeben beirrt, unb 
noch befand er ſich in ber erften Aufwallung, in welder das 
Erfheinen der Drufendepntation vielleicht nicht ohne Einfluß auf 
fein künftined Benehmen geblieben wäre. Jene feindfelige Stim⸗ 
mung gegen Rußland und dem Wicefönig batte ihren Eulmina- 
tionspunft in der legten Zeit ber Gefchäfteleitung Baron Ruͤck⸗ 
manng erreicht, der nichts davon geahnt zu haben fcheint, und 
nun in Buchareſt auf fein biefiges Wirken zurdekbliden mag. 
Qutenieff erichlen endlih nah balvjähriger Entfernung wieder, 
und der audgezeichnete Diplomat ſchickte ſich fogleih an, das ver: 
lorne Terrain wieder zu erobern, Zuvoͤrderſt war der Großherr 
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über bie Verhaͤltniſſe Mußlande zu Mehemed Ali zu bermbigen, 
und dieß ſcheint theilmeife gelungen. Dann mußte die Pforte 
Die. erfolgte Anerkennung der jungen Königin von Epanten 
ald eine voreilige Maaßregel gewilfermaßen bereuen. — Das, 
was bereits gefchehen war, und nicht foyleich rünängig gemacht wer: 
den kann, dürfte nicht laut gemißbilligt werben, Daher kommt es, daß 
man bei ben Unterhandlungen, die gegenwärtig wegen des Beitritts 
zu bem von England geſchloſſenen Handelevertrag hier gepflogen wer: 
dem, viel Thätigkeit an den Tag legt und Rußland ſich bie Miene 
gibt, mit jenem Vertrage halb und halb einverftanden zu feyn, 
um fo ben Triumph und den dadurch gehobenen Muth ber Eng: 
länder zu meutralifiren, wobei es doch noch immer freied Feld 
bebält, um in den einzelnen Beitimmungen besfelben, 3. B. in 
Bezug auf Uegppten, Modificationen vorzufhlagen, und fle nach 
Umftänden zu verfehten. Nah dem bieberigen Gange biefer 
Unterhaublungen glaubt man, daß Fraufreih und die übrigen 
Mächte dieſem Hanbdelstractate binnen kurzem beitreten werben, 
In Vebereinftimmung damit ſcheint auch Mehemed Ali zu dem 
Meiften,, was England bei der Pforte durchgefegt, feine Beiſtim⸗ 
mung geben zu wollen, zugleih aber mit Zuverfiht zu erwarten, 
daß man ihm zur Vollziehung des Vertrags eine Frift vom eini- 
genTYabren nicht abfahlagen werde. Kommt Zeit, fommt Rath, 
Der Bicelönig führt, ohne auf feine alten Anſpruͤche zu verzlch⸗ 
ten, eine verföhnlihe Sprace, und menerdings find dem Sultan 
aus Nlerandrien Tributrüdftände in einem Betrage von 25,000 
Beuteln zugelommen. — Was die Anlegung eines Canals zur 
MWerbindung der Donau mit dem fhmwargen Meere — auf ber 
Linie von Rafova gegen Ehluſtenza — betrifft, fo erſcheint dieſe 
in_einer für Rußland durdaus nit verlegenden Korm, indem 
durch den defhalb erlaffenen Ferman die Herftellung dieſes ſchon 
zu Seiten der Roͤmer beftandenen Canals der Donaudampf: 
ſchifffahrtsgeſellſchaft zugeftanden worden iſt. Ich lomme 
endlich zu dem wichtigſten Punkt, nämlich zu dem zwiſchen Groß⸗ 
Britannien und ber hoben Pforte fhon zur Abſchließung bereit 
geweienen Alianzvertrag wider Perſien. Die Sache war ſchon fo 
weit gediehen, daß man davon allgemein in den unterrichtetften- 
Kreifen als von etwas Vollbrachtem ſprach. Noch bevor es je: 
doch zur Unterzeichnung gefommen war, fing die Morte am, Be: 
denflichfeiten zu äußern, begehrte eine Friſt zur Ucberlegung, in: 
dem fie beforge, daß eine folche Allianz mit Altern Verbindlich: 
teiten, welche die Pforte übernommen, in Wiberfpruh gerathen 
könnte, wodurd nun die Sache einen Aufſchub erbält, ber wahrs 
ſcheinlich die erwähnte Allianz zu nichte mahen wird, Dieß ift 
der gegenwärtige Stand der Dinge, und Rufland fheint demnach 
Das frühere Gleichgewicht zum Theil wieder bergeftellt zu haben, 
wobei der Geſchicklichleit Hrn. v. Butenieffs ein Triumph gewor⸗ 
den, auf den er mit Stolz zuriktoliten darf, Uber nun eröffnet 
fid für ihm ein newer Kampf gegen Lord Ponſondy bei Gelrgen: 
heit der wieder zur Sprache gebrachten Beiegung des Miinifte: 
rind der auswärtigen Angelegenbeiten. Daß England bie Er: 
haltung Nedſchid Vaſcha's auf feinem Poften wuͤnſcht, Rußland 
Yufıf Cffendi Dazu vorfhlägt, ift Ihnen. befannt. Es wird ſich 
bald entſcheiden, wer bei diefer Frage die Oberhand behalten foll. 
Dos ſcheint es, daß einige der hieſigen Repraͤſentanten vermit: 
telad mit dem Vorſchlag eingeſchritten find, ein indifferentes Mi: 
nifteriun aus neuen Öliedern zufammenzuiegen, damit der Pforte 
dadurch Gelegenheit gegeben werde, den ſtreiligen Punkt zu 


felicten, ohne fih dem Vorwurf ber Parteilichkeit audzufehen,. 
Uus dem Ganzen ergiht fi, daß ber. politifhe Horizont im 
Drient für den Augenbli fi aufgehellt bat, die Beforgniffe ei- 
nes Kriege, wenn nicht gänzlich geſchwunden, doch in etwas be= 
ſchwichtigt find, befonders feitdem man erfahren, daß auch in 
Verfin der Schah den Beſchwerden Englands ein geneigtered 
Ohr zu ſchenklen, ſich genoͤthigt fühle, feit ihn vor Herat das 
befannte Ungläd getroffen. Lord Ponſonby bat Erfolge erlangt; 
aber die Hauptfache iſt umentfchieben geblieben, und muß über 
fur, oder lang wieder in den Vordergrund treten, 

* Foulom, [20 Oct. Die türkifche Flotte lag am 29 Sept. 
vor Tenebos; die engliſche Flotte hatte fie dortbin begleitet, beibe 
fegelten ſeit ihrem Abgang von Chios beitändig mit einander. 
Mehemed Ali hatte am 18 Sept, feine Flotte inſpicirt. Die 
oͤſterreichiſche Schiffsdieifion unter dem Commando bed Sommodore 
Bandiera anterte am 16 zu Spra, und follte vom dort nah Te— 
nedos abgeben, um mit der türfifhen und englifhen Flotte ſich 
zu vereinigen, Aus biefer Beweuung ber Edcadren ſcheint her⸗ 
vorzugehen, daß der Kapudan Paicha fi wieder zur Ruͤckehr 
nah den Darbanellen und Konftantinopel bereit macht, 


Hegypten und Syrien, 

** Cairo, 22 Sept. Es find feit einigen Tagen Nachrich⸗ 
ten aus Bombay und Arabien eingelanfen, bie eim wichtiges Ge- 
rücht, das fi ſchon vor einigen Wochen verbreitete, zu beftätigen 
ſcheinen. Es follen nämlich 10,000 Mann engliiher Truppen bei 
Abufhir, an der Oſtkuͤſte des perfiihen Meerbuſens, ausgeſchifft 
umd fogleich anf Schiras dirigirt worden fepn. *) Die Belages 
rung Herats, der zunebmende ruifiihe Einfluß, die Möglichkeit 
des Einruͤckens einer ruffiihen Hülfsarmee in Verfien und bie 
bieraus folgende Bedrohung Indiend haben das Gouvernement 
von · Bombay zur Dffenfive veranlaft. Es ift dieß eine ſehr ge 
febidre Demonftration, die, wenn Herat noch nicht gefallen tft, 
unfehlbar die Aufhebung der Belagerung bewirken muß. Da ber 
Mey von Schirad nah Teberan über Jepahdan Fürzer iſt ale ber 
von Teberan nach Herat, fo muß fih der Schah nothwendig fogleich 
nah Teberan zuruͤchlehn, will er nicht zwiſchen zwei Feuer kom⸗ 
men und feine Operationdbafis bedroht fehn. Db in Folge dieſes 
wichtigen Ereigniſſes, das ſich aber immer noch beftätigen muß, 
und das wir auch als ein noch nicht pofitiv gewiffed Gerücht 
geben, nicht ſchon eine ruffiihe Armee in Perfien erſchienen ift, 
bierüber weiß man gar nichts. Jedoch verdient bemerkt zu wer⸗ 
den, daß die füblichfte Küfte bed kaspifchen Meeres nur 14 Tages 
maͤrſche von Teheran entfernt if. Teheran ift von Iepaban 24 
und Ispahan von Schiras 20 Taamärfhe entfernt; die Diftanz 
der beiden Rivalen ift alio nicht ſehr bebeutend, und fann von der 
Gavallerie und den beweglihen Sipahis der englifhen Urmee im 
kürzerer Zeit zuruͤckaelegt werden, Uebrigens ift in diefem Augen⸗ 





*) Wir theilen diefe und geftern direct eus Aegppten yugefoms 
mene Meldung mit, ungeachtet das Borrüden der Engländer 
HIoB auf derſelben unbeftätigt nebllebenen Soge zu beraben 
ſcheint, deren früher eine unfrer Konflantinoreler Eorrefpons 
denzen erwärnt hatıe, Man muß Weiteres atwartem, ehe bes 
urtberlt werden fanm, mas jrme weitverbreitrte Angabe verans 
Taßte. Die in En land laͤngſt erwartete perfifmsonti- diſche Poſt 
wird mehl mäbere Auſskunft drinaen. Cine näbere Dartegung 
ber Werbättmiffe Enulands zu Perſitu finder fin im unfrer heu⸗ 
tigen Außerord. Beilage. . 


’ 


blic im moraliſcher Hinſicht ber Vortheil umftreitig auf Seite der 
@ngländer, ba Perfien, namentlich das übliche mit ber Haupt: 
ftadt Schiras, obgleich von Factionen und Prätendenten zerriffen, 
ſich weit mehr auf die Seite Englands als Rußlands neigt, das 
überhaupt weder dort moch in irgenb einem heile bed moham⸗ 
medanifben Drients ben entfernteften Unflang findet. Manfıigt 
noch hinzu, es befinde ſich ein perfiiher Prinz in ber englifhen 
Armee, den man als Gegen Schah aufftellen wolle und ber in 
dem füblihen Perfien viel Anhänger hätte. Iebenfalld werben 
biefe Sonftellationen feinen geringen Einfluß auf die Entfchlüffe 
Mebemed Ali’ ausüben, ber nichts lieber fähe als einen ſolchen 
Eonfliet. — Bor einigen Tagen ift feit drei Jahren zum erften- 
mal wieber eine bedeutende Karamane aus Darfur nah Yegppten 
gelommen, Sie brauchte 50 Tage, um in gerader Linie durch 
bie große Wülte von Darfur nah Sint zu reifen, Dert ließ fie 
ihre Kamele und ſchiffte fig mit den mitgebrahten Sklaven und 
MWaaren auf dem Nil mach Cairo ein. Diefe Karawane zählt ge: 
gen 18,000 Kamele und führt anfer einer Menge Probucte bes 
Innern Arita’s gegen 8000. Sklaven ein, bie anf dem Sklaven: 
marft in Gairo verkauft werben. Da fie nur Waaren (denn Gelb 
bat weder in. Darfur noh im Innern jenfeitd Darfur Eurs) zu: 
rüdführt, namentlich Bafta, Seide, Tabal, Stahl und Eifenwaa: 
ren, Bulver u. f. w., fo wird biefe unerwartete Ankunft wohl 


dazu beitragen den barniebderliegenden Handel etwas in Aufſchwung 
zu bringen, 


Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 12 Det. Eonf. 94%,; fpaniihe Fonds 18%. — Die 
London-Pirminghamer Cifenbabnactien fteben jebt zu 11! Prä- 
mie. Um 6 ward eine Strede ber Dundee⸗Arbroather Eifen- 
baba (im der ſchottiſchen Seeproving Forfar oder Anaus) bem 
Verkehr geöffnet, Im Irland hat man den Plan, bie Städte 
Dublin und Cork durch eine Eiſenbahn zu. verbinden, Geftern 
ward in einer Berfammlung von Kaufleuten im Jerufalem: Kaffee: 
haus die Bildung einer Compagnie zur Einrichtung einer regel: 
mäßigeren Dampficifffabrtsverbindung mit Dftindien aber das 
rothe Meer vorgefhlagen, da, mas bis jest, zunaͤchſt durch Hrn, 
Waghorn in Hepppten, für biefen Zweck geſchehen ift, dem Be: 
duͤrfniß nicht entfprecend gefunden wird, Man kam noch zu fei: 
rem Mefultat, — Der ſechewoͤchentliche Durdicnittspreis bes 
Weizens ſteht jegt anf 66 Sb. 9 Pence das Quarter; ber Ein: 
fubrzen ir fofort auf 20 Sh. 8 Pence geftiegen. — Als ein 
Deiiptel des „Triumphs bes Dampfs“ wird angeführt, daß eng: 
lifhe Waaren aus Briftol, die der Great Weltern mitnabm, bin: 
nen breißig Tagen mach ber Stadt Cleveland im Obio-Staat 
am Ufer des Erie-Sees gelangten. — Der Globe erwähnt ber 
Erfindung ded Hrn. Eoles zur Verbefferung ber Ciienbahnmagen : 
„Hrn. Cole's Erfindung vermindert den Aufwand von Dampf: 
kraft, und deſchleunigt zugleib die Bewegung um ?,. Mir 
faben bei ibm ein Wagenmodell, bad eine verhaͤltnißmaͤßig um: 
gebeure Laft auf großen „WUnti:Frietions:Mädern führte, durch 
welche bie Meibung auf ein fo geringes Minimum vermindert ift, 
daß ſechs Unzen, an einen über eine Minde gebenden Strid be: 
feftiat, und an den Magen mit nur vier Untifrictiondgs Mäbdern 
engebalt, 67 Vfund Gewicht im Bewegung ſetzen; bei 8 Mä- 
berm leiften 3 Unzen basielbe, waͤbrend dagegen ohne die Anti: 
frierfons: Räder das Gewicht von 6 Unzen nicht einmal ben leeren 
% Pfund fhweren) Magen in Bewegung ſetzte. Hrn, Cole's 

rfindung wird von Sadhverftändisen als eime ſehr wichtige be: 
trachtet.“ — Der Uge zufolge it in Einem Jahr bie fait un: 
glaublibe Zabl von 24 Millionen Eier aus Fraufreib über 
Dover in England eingegangen, woflr 8000 Pf. St. Zoll ent 
richtet wurben, 

+ Brüffel, 11 Det. Nachdem bie Korn: und fonftigen Ge: 
treidepreife in Belgien bereits eine Höhe erreicht hatten; die für 
das Loos ber armen Elaffe Beforgniffe erregte, find fie im Folge 


ber freien Einſuhr, die jebesmal eintritt, wenn bie Yreife eine 
aewiſſe Normalhöde üverfteigen, in den. lehten Wochen auf allem 
—— gewichen. Die Ernte iſt Hörigens in Belgien im 

urchſchnitt doc zu ergiebig ausgefallen, als daß ſich ein wirkli- 
der Mangel befürchten ließe, " 
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⸗ Feug 13 Det, Die Eiſenbahnactien ber. Leipzig⸗ Dres⸗ 
bener Gelelliaft find immer noch im allen begriffen, me 
wohl, weil man glauben Fönnte, das Zutrauen des Pubdlicums 
in die ganze Unternebmung ſey durch einzelne Regelwidrigkeiten 
bei deu Dampfmwagenfahrten zwiſchen bier und Dablen wantend 
gemacht worden, als vielmebr in Folge ber ſchlecht ausgefallenen 
Meile: fie fteben bereits 94 Proc., und koͤnnen zu biefem Preile 
nicht ind Geld gefegt werden, In der Zeit vom 50 Sept. bis 
6 Det. betrug die Perfonenfregueng bier und in Dresden 16,119, 


* Hamburg, 12 Det. Die Preife von altem Weizen ziehen 
immer nod an, meil bie Vorräthe davon gerina find ; ſchwerer 
Udermärter ift bis 168 bezahle werben. Sobald die Zufubren von 
neuer Waare eintreffen, werden auch wohl die Preife der alten 
etwas ſinken. Gerfte iſt fehr begehrt; auch werben in Sämereien 
noch anſehnliche Befchäfte gemacht. In Colomialmaaren ift wenig 
Leben. Ruſſiſche Producte find noch bo, aber es gebt flauer bas 
mit. Bon Zink gebt zu erhöbten Preifen viel um. Das. Dampfr 
ſchiff le Tage traf auf feiner zweiten Mettfabrt mit le Havre 
26 Stunden vor demfelben ein, umgeacter fie beide zur felben 
Zeit abgegangen waren; indeß batte erftered weniger Paſſagiere 
als Ieptered, weil ed, feined Vorzugs fih bewußt, nicht zu fo 
niedrigen Preifen fahren wollte; auch batte ibm bad Poltamt 
feinen Briefbeutel mitgeneben, welches unſerem Handelsſtande 
febr unangenehm war. Es wäre zu wuͤnſchen, daß bie Compag⸗ 
nien ſich verftändiaten und dann die Schiffe an verſchiedenen 
Tagen abaeben liefen. Die Anihläge für die Eiſenbadn nah 
Bergedorf find von England angelommen, und man ift immer 
mit Ausmeflen beicäftiat; aud wird bald ein Profpestus ers 
feinen. Die Fuhlebüttler hingegen rubt fürs erfte, 
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England und der Orient. 


verſien. Die HH. M’Neil, Peacock und Mill. 

London, 8 Det. Bel Beurtbeilung ber Angelegenheiten 
des Drients muß man zwei ganz verſchiedene Geſichtepunkte mit 
Bezug auf England nehmen: einen am perfiihen Golf und feiner 
Umgebung, wo bie Regierung Oſtindiens, ein von der biefigen 
Regierung allerdings verſchiedenes Weſen, Rußland allein gegen: 
überfteht — umb einen im mittelländifhen Deere, mo die biefige 
europäifch = englifche Megierung zunaͤchſt mit einer Intervention im 
den innern Angelegenheiten der Türkei drobt, deren Ausführung 
nicht allein in die Intereffen Rußlands, fondern überhaupt aller 
europäifhen Grofftaaten eingriffe. Auf dem erftien Standpuntte 
haben wir eine rein eugliſch⸗ ruffiihe Angelegenheit, deren alige: 
meiner Gang, wenn aud das Getriebe zum größten Theil noch 
lange geheim bleiben wird, fi erkennen laͤßt und mit ziemlicher 
Sicherheit berechnen. Die oftindifhe Megierung bat viel Homo: 
genes mit der ruffiihen in @inem Bezug: fie ift raſch und kuhn, 
weil fie nur mit barbarifchen Wölterfchaften in Conflict fommt, 
Bei denen Vorfiht und zaudernde Klugheit, wie fie civilifirte 
große Staaten gegen einander noͤthig machen, verderblich find, 
indem auf der Seite bed Feindes numerifche Uebermacht ift, 
welde die ihr entgegenftehende Intelligenz nur durch Schnel⸗ 
figfeit bändigen faun. In Bezug auf Europa ift England in allen 
biplomatifhen Beziehungen fehr im Nachıheil, weil feine Ge: 
fandten ed noch bloß mit Mepräfentation zu thun haben, und 
nch an einem veralteten Hochmuth Fleben, welcher Kenntniß ber 
Verhaͤltniſſe des Landes faft ganz unmöglih macht. Daß nicht 
bloß das englifhe Minifterium, fondern überhaupt die ganze eng: 
life Preife über alle europäiichen Verhaͤltniſſe nur / tappend fühlt, 
braucht feines Beweiſes. Im Drient, und namentlih Dftindien, 
beruht die Politit Englands auf einer Volle: und Localtenntnif 
eigener Art, von wandernden und ſich überall eindrängenden Kauf: 
leuten leicht erfaßt. Die Politit jener Länder beruht auf Meinen 
Detaild von Etämmen und Stämmlein, welche durch Privarfeind- 
ſchaften, und man möchte fagen Hütten: und Familienintereffen 
in ihren Handlungen geleitet werben. on Gefandtengepränge 
und der damit verbundenen Abfchliefung kann keine Rede fepn, 
und die Lage der Dinge felbft drängt zur Erwerbung von Kennt: 
wifen, die fih bloß durch eigene Beobachtung und durch An: 
ſchließen an die aufzufundihaftenden Wölterfhaften erwerben 
Iafen. rüber fand der perfiihe Gefandte direct unter 
der oſtindiſchen Regierung. Bekanntlich war das Perfiiche 
bis vor turzem bie eigentliche Geſchaͤſtsſprache in Oſtindien, 
deren Kenntniß auch noch jetzt Erſorderniß für alle Beamten 
dort if. Ferner fand von jeher ein Handel von Dftindien 
nah dem perfiihen Golf ftatt, den man wegen des kriegeriſchen 
ud Piraten: Eharafterd der arabifhen Stämme entlang der 
Wefttiäfte immer mit gewaffneter Hand fhügen mußte. Haben 
die Uferanwohner doch mehr als einmal fogar Kriegoſchiffe ange: 
packt, auf einer Menge flaher Boote, denen ein größeres Schiff 
nicht überall bin folgen fonnte, weil die Küfte zum Theil felfig 
und voller Untiefen iſt. Außer Kriegsſchiffen biet man Militär: 
fationen auf mehreren Infeln des Golfs, So hatte man Unrecht 
von einer Erpedition nach Bufhire zu fprechen, denn die Station 





der Truppen ift ver der bei Bufbire liegenden Aufel Caral. — 
MMNeil, der gegenwärtige Gefandte, diente urfprünglich’als Chi: 
rurg in ber oftındiichen Gumpagnie, und folgte fpäter in ber naͤm⸗ 
lihen @igenichaft der engliſchen Geſandtſchaft nach Perfien. Seine 
Kenntniß des Landes ift fehr genau, und er wurbe der erfte eng- 
life Geſandte dafelbft, welcher in Beziehung mit dem biefigen 
Minifterium gebracht wurde, doch fo, daß ber perſiſche Gefandte 
jeßt mit der englifhen Regierung fowohl als der oftindifhen zu 
correfpondiren bat. Die eigentliche Leitung geht übrigens auch 
noch jest mehr von Dftindien aus, ald von Lord Palmerfton, der 
in gewiffem Bezug bort weniger der Genehmiger ald der Ber: 
traute der Maafregeln der oftindiichen Megierung ift, Die Truppen⸗ 
fendungen von englifher Seite wurden übertrieben — man bat 
bloß Truppen zum Beobachten gefhidt, und mehr um die Ruſſen 
zu noͤthigen, wenn fie vorwärts wollen, den Engländern auf 
die Füße zu treten, und dadurch den Kampf zu provociren, 
als um ſchon Theil zu nehmen, Diefe Vorfihtsmaafregel ſteht 
übrigens nicht einfam da — ebe noch Mußland die drohende 
Stellung in Perfien einzunehmen gedachte, lange vorher wurde 
die Erpebition nach dem Euphrat ausgedacht, und zwar von der 
oftindifhen Compagnie, ungeachtet biefelbe vom Parlament und 
dem Minifterium auszugeben ſchien. Der gegenwärtige Chef bed 
Dftindienhaufes bier, ich meine der Regierung und nicht der Ge— 
fellihaft, it Hr, Peacock, ein merkwürdiger Mann, der einige 
Bemerkungen verdient, Hr. Peacod gilt allgemein bier für ben 
gelebrteften und fcharfinnigften Helleniften, und ift in diefem 
Augenbli mit einem Wert über griechifche Metrit befchäftiat, In 
weldem er von vielen Anfihten Hermanns abweiht, Er ift um 
fo mebr zu diefen Unterfuhungen befähigt, ale er viel Gefhmad 
und Urrheil in der Muſik befipt, und in frühern Zeiten Außerft 
geiftreibe DOperntritifen im Eraminer ſchrieb. Im der London: 
Review ift auch ein Artikel Über Bellini von ibm. Hr. Peacock iſt 
ferner Meifter des Styls, und glidlicher Novellenfchreiber, im 


Auslaend aber menig befannt, meil feine Novellen bloß unter 


feinen Freunden privatim eireulirten, bie er im verflöffenen Jahr 
dem Buchhaͤndler Bentley Erlaubniß gab, einen Banb von feinen 
Standard: Novel mit einigen derfelben andzufüllen:  Crotchet 
Castle, Maid Marion und Night mare-abbey glaube fd. Für 
einen deutſchen Leſer würde aber bloß Maid Marion anziebenb 
und verftändlich fepn. Seine Novellen find nämlich bloße Eabren, 
worein er eine fcharfe Lange fahr für alle Zeitthorheiten Englands, 
Ein beftimmtes Object bat er immer vor fi; das er waſcht, aber 
man muß eg zum voraus fennen, um and der bloßen Manipulation 
zu ratben, was es it, Seine Charaktere find großentheils cari- 
firt — uͤbrigens immer eine Abweichung vom Kalofagatbos be- 
zeichnend, Im Umgang ift er wortlarg, wenn er nicht ſprechen 
mus, ernft, doch freundlih, mit einem ſaſt Goethe'ſchen Kopfe, 
Seine ſchriftſtelleriſchen Producte find darum Hauptquelle file 
Kenntniß feines Innern. Sein Styol ift leiht und originell und 
zeugt von großer Geiftesbemeglichfeit — im. Stoff iſt er pofitis, 
ibn immer aus der MWirklichfeit nehmend und ſcharf zerfegend — 
und beſonders zeigt er große Fertigfeit im Unatomifiren des Ge— 
muthes, was man vor Allem aus feinen Kritifen in ber London: 
Review uͤder die frampöfiihen Nomanfhreiber fiebt, Pigault, Paul 
de Kock rc, aus denen er den Vollscharakter heraudichneidet, Er 
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zeigt ſich humoriſtiſch ſowohl als fcharffebend, indem er im Fix 
immer das verfladhte Große zeigt oder ficht; vollendete innere 
Flachheit und Leerbeit ftedt er immer in einen äuferft wuͤrde⸗ 
vollen und gravitätiichen Körper, Mit diefer Mielfeirigleit ber 
Richtung und Bildung im vollen Sinne des Worts vereint er bie 
beftmögliche Zeitbenugung und entichiedene concentrirte Geſchaͤfts⸗ 
richtung. Die ift der Mann, der nun dem ruffifhen Gabinet ent: 
geaeuſteht — im Beſitz aller Kenntniffe, welche fib aus dem clafs 
fiiben Alterthum über den Schauplatz ſchoͤpſen laſſen, worin bie 
Fußſtapfen Alexanders, Trajans und Juliaus noch die ſicherſten 
Strafen bilden; mit lebendiger Phantaſie, um das Neue zu 
verkörpern; mit fheidendem Geifte, der fi nie durch die Außen: 
feite irre machen läßt, und gerade auf den Kern bringt; in ſich 
abgef&loffen, daß von feinem Innern bloß das in die Außenwelt 
darf, was er will; merbobifch in Geſchaͤſten, unermüdlich und 
concentrirend auf einen Punkt, und fchließlih im Beſitz aller 
Kenntniffe über jene Gegenden, welche Geheimniffe der reichen, 
mächtigen und vielgliedrigen Oftindien: Compagnie find, — Sein 
Morgänger war James Mill, der befannte Hiftorifer Judiens, der 
übrigens fein Geihäftsmann war. Noch zu deffen Lebzeiten war 
es Peacock, welcher allein die Erpedition nah dem Eupbrat ver: 
anlafte, und feine Ausſagen bilden den Haupttheil der Evidence 
von ben gebrudten Verhandlungen ber Parlamentcommitteet, 
welche der Erpebition voranging. Die Erpedition felbft wurde 
befanntlich dem Obrift Cheeney Übertragen — ein Heiner, bürrer, 
ſchwaͤchlich ausſehender Mann, aber mit wahrhaft römifher Euer: 
gie begabt. Man muß die Erpedition_gelefen haben, um zu 
wiffen, welche Charafterftärke zu derem Ausführung gehörte, und 
mit welchen Schwierigkeiten man zu kämpfen hatte, Much bier 
zeigte fi übrigens Peacocks Vorausſicht, welder eine Expedition 
von bem Wuefluß ded Eupbratd nah ben Quellen zu anrieth, 
dur welche man allerdings bie meiften jener Schwierigkeiten 
befeitigt hätte, Obriſt Chesney ift hier — indeffen befährt Lien: 
tenant Lynch ben Eupbrat und Tigris auf dem eifernen Boote, 
das Chesned dorthin bradte. Die eigentlihen Verhandlungen 
find im Dunfeln, und dem Publicum unzugaͤnglich. Indeſſen fo 
viel laͤßt ſich ſagen: bie brei perfiihen Prinzen, welche bier waren, 
find abgereist und fönnten fi zu Haufe bald als Thronbewerber 
zeigen; die oftindiiche Compagnie iſt thätig, und Rußland trifft 
mit einem gefäbrlien Feinde zuſammen, melder feinem Blide 
Die Umbedeutenbeit des hiefigen Gabinets verbirgt, der aber ganz 
geeignet iſt, feine Wildfeuerpolitik in Alien mir einem kräftigen 
sta viator zu hemmen. 
Geſchtuß folgt.) 


A. v. Humboldt über die Schwankungen der 
Goldprodbuction, mit Nückſicht auf ſtaate— 
wirthfchaftliche Probleme, 


(Beftuß.) 


Ueber die eigentliche Ablagerung des Goldſandes im Altai find 
wir erſt ganz neuerlichſt durch einen fehr ausgezeichneten Geogne: 
ften, meinen ebemaligen Reiſebegleiter im füdlihen Ural, Hrn. v. 
Jelmerfen, belebrt worden. Das Waſchaold, welches fett einigen 
Rohren in ſtets wahſender Menge im öftlichften Theile des Tome: 
iuchen Gouvernements gewonnen mird, gehört wicht dem großen 


Gebirgöftodt felbft zu, den wir bad altauiche Erjaebirge *) nennen, 
den Lebebour, Bunge und Gebler erforfht baben, und in dem 
fi der Berg Belucha mit feinen unerftiegenen Schneefpigen an 
ben Quellen der Karunja bis zu 41.000 Fuß, bis zur Höhe des 
Wetterhorns und Pics von Teneriffa majehäriih erhebt. Die 
Lager goldhaltigen Sandes zeigen ſich an beiden Abhaͤngen, befons 
ders aber an dem öftlihen eines Heimen Gebirgdarmes, welchen 
der von Diten gegen Welten ftreichende Altai in dem Meridian 
des Telezliihen Sees gegen Norden ausiendet, nnd ber big in 
ben Parallel von Tomek reicht, „Auf den Karten,” fagt mein 
Freund, Hr. v, Helmerfen, „wird diefer waichuoldführende Ges 
birgsarm durch bie Namen des Abakanskiſchen, Kusnezlifhen und 
Alatau⸗ Gebirges bezeichnet. Seiner Richtung, feiner Innern Zus 
fammenfegung und feiner Form nah hat er mit bem Ural bie 
umverfennbarfte Aebnlichteir ; es ift in der That eine MWiederhos 
lung des Urals, nur im geringerer Fänge. Die Analogie geht fo 
weit, daß auch bier ber Oſtabhang gelbreich, der Weftabhang aber 
viel ärmer ift. Da gerade diefer Weltabbang ber Krone zur Bes 
arbeitung vorbebalten wurde, fo haben bie her faft nur die Privats 
unternebmer den Golbreihtbum des Alatau (diefed gegen Norden 
autlaufenden Zweiges des Altai) bemügt.” Geognoften, melde 
mit meinen Unterfuchungen über die Richtung der Gebirgsfpfteme 
von Inner: Afien und mir dem geiftceichen Anfihten lie be Beau: 
monts über Parallelidmus und relative Mitersfolge der Gebirgs— 
fpalten und Ketten vertraut find, kann die Wichtigkeit jener Be: 
obahtungen des Hrn. v. Helmerſen nicht entgehen, Ich ſelbſt 
babe die nördliche Lagerftätte bes altaifhen (lusnezliſchen) Gold: 
fandes nicht gefeben, da meine Reiſe von Tobolst über Zara, 
durch bie Barabinatifihe Steppe, nah dem weitlichen und füblichen 
Altai, und von da nach dem hinefiihen Grängpoften Chunimailätu 
(in der Provinz Ili, nörblib vom Sapfanfee) gerichtet war. Das 
altaiſche Waſchaold ift etwas filberbaltiger ald das Gold des Ural, 
Die fivirifhen Kaufleute, von dem kaiſerlichen Bergdepartement 
fräftig beginftigt, haben jest ſelbſt Winterwäfchen angelegt, und 
die Bearbeitung diefes neuen Zweiges der aſiatiſchen Induſtrie iſt 
um fo merkwuͤrdiger und erfreuliher, ald die Urbeiter nur Freie 
willige find und fehr gut bezahle werben. Nach neueren Nach: 
richten, die ih dem Hrn. Finanzminiſter, Grafen v. Sanerim, 
verdanfe, find reihe Sandlager, wie im Salaireliſchen Gebirge: 
zuge, fo auch am Flufe Biriuſa entdedt worden, der die Gouver: 
nements Jenifeist und Irkutet von einander trennt, Für ganz 


*) Sehr uneigentlih twirb er der Feine Mltat genannt, Auch 
Hr. v. Nelmerfen tbeilt meinen Unglauben an die Eriflenz bes 
großen Aırai (Fragmens asiatiques T. ]. p. 28). „Eines 
jener großen Längeutbäler, ſagt Helmerfen, bie dad Erygebirge 
Altai durchziehen, ift das Thal der oreren Buchtarına es ſchel⸗ 
der den ndrrligen ruffifchen Untbeit des Gebirges von dem fühs 
lien. chineſiſchen. Dieſer ſaͤdliche Thell ift baͤufig, und bis im 
die meueften Zeiten als ein befonderes Gebirge mit dem Namen 
des großen Altai aufgeführt worden, im Gegenjage zu dem 
noͤrdlichen fogenannten fleinen Alta, Abgeſechen von dem 
Unpaſſenden diefer Benennungen, bie weber in der Natur bes 
gründet fcheinen, noch von’ ben Bewolmern angenommen find, 
bienen fienur, um einen Srrtbum fortzupflans 
zen, ben ein Kartenzeichuer von dem andern erbt, Der cine— 
fe Altai bilder mit dem ruſſiſchen nur ein uno badfelbe 
Ganze, und es ift fein Grund vorbanten, fie ala zwei, ſogar 
in ivrer Richtung verſchiedene Gebirgezuͤge auftreren zu laſſen.“ 
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von golbhaltigen Lageritätten) ertheilt, Go beträchtlich zeigt ſich 
demnach im meuerer Zeit (umb der Hanptzwer diefer Unterfuhung 
ik, den Wechfel der Errömungen im Goldbandel zu ſchildern) der 
Zufluß von Dften ber! Jene 469 Pub uraliiben und altaiſchen 
Golbed (32,850 preußifhe Mark), welde der Ertrag bes Jahres 
4857 waren, find werth in preußiſchem Gilbergelde 7,211,000 
Thaler, Ein folher Ertrag ift nur noch um ', geringer, als bie 
Soldproduction von Minas Geraes in Brafilien in dem reichiten 
Jahren ber glüdlihen Epoche vom 1752 und 4761 war; er ift 
aber faft um */, geringer, als die Goldproduction vonNeus@ranaba, 
Shilt nub Merico kurz vor dem Ausbruch der Mepolution in 
Dem fpanifhen Amerila. Wenn man bie ungeheure Ausdehnung 
bes firirifhen Continents betrachtet, und fih der fchnellen Zus 
nahme bed Golded vom Ural in ben Jahren 1832, 4823 unb 
1824 erinnert, fo wird es überaus wahrſcheinlich, daß der Zufluß 
des fibirifhen Goldes von Dften nah Weſten, von Afien nad 
Europa, noch immer nicht fein Marimum erreicht bat. Der Er: 
trag von Dft-Sibirien wird vielleicht ſchneller fteigen, als der Er: 
trag der uraliihen Wäfchen, wo man die reichten Sandlager zus 
erft und anfangs leider zu flüchtig bearbeitet bat, abnimmt.... 
Die Ainfihten, welche man feit faum 15 Jahren über den noch 
immer vorhandenen Golbreihthum von Nord Aſien gewennen bat, 
führen faft unmwiltirlih zu den Iffedonen, Arimaſpen und gold: 
hitenden Greifen zuräd, demen Ariſteas von Profonnefus und, 
etwa zweihundert Jahre fpäter, Herodot einen fo dauernden Ruf 
verfhafft haben, Dir ift die Freude geworben, die Orte im füb: 
lichen Ural zu befuchen, wo wenige Zoll unter dem Raſen, 
nabe neben einander, glänzende Goldmaflen von 13, 16, ja 24 
ruffiihen Pfunden eutdeckt worden find, Noch viel größere Maf: 
fen können einft als rundliche Gefdiebe, ganz unverbedt, auf der 
Dberfläche ber Erbe gelegen haben, Kein Wunder alfo, wenn 
ſchon in hohem Alterthume biefed Gold von Jägers und Hirten- 
voͤllern gefammelt wurde, wenn das Gerücht von ſolchem Mei: 
thume weit erſcholl, ja bie zu den belleniihen Golonien am Yon: 
tud Eurinus vordrang, Colonien, die früh mit dem nordoͤſtlichen 
Alien jenfeitd des tafpifhen Meeres und Drudfees (Aral) in 
Verkehr traten. Die banbeltreibenden Griechen und auch Die 
Skpthen kamen wicht felbft bis zu den Iſſedonen; fie verkehrten 
nur mit den Argippaͤrrn. Niebuhr in feinen Unterfuchungen über 
die Skpthen und Geten (Unterfuhungen, bie keineswegs durch 
das beftätigt werden, was wir jeßt über Racenverſchiedenheit und 
Sprachbau nordaſiatiſcher Voͤller willen) ſetzt die Iffedonen und 
Arimafpen nördli von DOrenburg, alfo in jene ung jegt fo be: 
kannt geworbene goldreihe Gegend am öftlichen Abfall des fib: 
fihen Ural. Diele Meinung wird in dem eben -erichienenen in: 
baltereihen Werte des Staatsraths Eihwald über die alte 
Geographie des kaſpiſchen Meeres vertheibigt. Heeren 
und Voͤlcker deuten dagegen das Herodotiſche Goldland auf den 
Yitai, und ich geftebe, daß diefe geographiſche Deutung mir mehr 
durch Localverhaͤltniſſe gerechtfertigt fcheint... Ich babe oben des 
Umftandes gebabt, baf im Ural ungeheure Goldmaſſen wenige 
Hol unter dem Raſen gefunden werden, Miefelndes Waſſer ober 
andere geringfügige Urſachen loͤnngen diefe Maſſe einft fo entblößt 
haben, daß fie auf die Oberflähe der Erbe ſelbſt gelangten. Iſt 
vielleicht. die Geſchichte des heiligen Goldes bei den Stpthen, 
deren Herodot (IV, 7) erwähnt, ift das KHerabfallen goldener 
Uderwertzenge vom Himmel, welche bie beiden zuerft mach 


einander binzutretenden Königsföhne nicht berühren Founten, ohne 
fi zu verbrennen, während der dritte, Colarais, das erloichene 
(erkaltete) Gold ohne Gefahr nach Haufe trug, bloß mythiſch zu 
erflären, oder fol man darin vielleicht Anklänge eines beißen 
Herolirhenfalles erfennen? Sind bier Eifen und Gold mit eins 
ander verwechielt, und war das heilige Gold ein glübender 
Meteorftein, der von Pallas in Sibirien aufgefundenen Maffe 
ähnlih, aus der man Ackerwerkzeuge fchmieden fonnte, mie die 
Es quimaur der Balfinsbap fi ihre Mefler aus einer im Schnee 
balbvergrabenen Meteormaffe noch in unfern Tagen bereiten? Ich 
weiß, daß phyſiſche Erklärungen alter Mptben und neuerer Wun⸗ 
ber jetzt nicht beliebt find, und daß ich beforgen muß, auf den 
Freweg Wlerandriniiher Grammmatiter zu geratben; aber einem 
Naturforfcher ift die Erinnerung an einen Wörolithenfall wohl zu 
verzeihen. Mielleiht war das vom Himmel gefallene Metall nur 
glübend, um die dlteren Eöhne abzuhalten? Auch nac beutichem 
Volksglauben leuchtet und brennt der Drt, wo ein Schatz vergras 
ben liegt. Sole Betrachtungen leiten ab vom fpeciell :phpliihen 
Deutungen! Dad Micderauffinden goldhaltiger Sandlager in 
Nord: Alien, jenfeits des Dbi, das Steigen eines einjährigen Er: 
traged bes altaiſchen oder kusneztiſchen Waſchgoldes bie zu einem 
Gewicht von 150 Pud oder 9100 preufiihe Mark ift eine Bege: 
benheit in ber Gefchichte des Goldhandels: fie ift eine um fo 
wichtigere Begebenheit, als fie dem Europa unmittelbar unters 
worfenen Theile von Afien zugebört, und als die ganze Ausbeute 
zu und in Weiten binüberfließend auf den europäifben Goldmarft 
einwirkt. Faſt zu derfelben Zeit, wo der Ural feinen Goldſchat 
eröffnete, und zu erfeßen anfing, was bie tiefgefunfene brafiliiche 
Goldausbeute nicht mehr bem Geldverlehr darzubieten vermochte, 
wurben vielverſprechende goldbaltige Lagerftätten in bem füblichen 
Theile ber Alleghanbs, in Virginien, Nord: und Sid: Carolina, 
Georgien, Tenneffee und Wlabama entdedt. Der eigentlihe Zlor 
diefer norbameritanifhen Goldwaͤſchen, welche bald aud einen eis 
gentliben Bergbau auf anftchendes Geflein veraulaßten, fällt in 
die Jahre 1850 bis 41835. Sie haben allerdings in den legten 
acht Jahren micht viel über 41, Mill, Dollars geliefert, aber die 
Erſcheinung bes Goldreihthums im folder Nähe von der atlanti: 
fhen Küfte verdient im geognoftifher Hinficht mehr Aufmerlſam⸗ 
keit, als man ihr in Europa gefchentt hat, Sie bietet auch ein 
großes hiſtoriſches Intereſſe dar, da das viele Gold, weldes bie 
erften fpanifhen Conquiſtadoren in den Händen ber Eingebornen 
von Florida fanden, jetzt nicht mehr ald Wirkung eines alten Ver: 
tehrs mit Merico (Anahuac) oder mit Hapti betrachtet zu werben 
braucht. Hr. Jacob konnte im feinem oft erwähnten Werk über 
die edeln Metalle den Ertrag der Goldwaͤſchen von Nordamerika 
nur noch zu 130,000 Dollars anfhlagen; aber wenige Jahre dar: 
auf ftieg derfelbe auf 800,000, ja felbit auf eine Million Dollars, 
In der Graffhaft Cavarras (Morb: Sarolina) wurde ein Goldge: 
ſchiebe von 28 Pfund (engliihem avoir du poids- Gewicht) ge: j 
funden, und daneben mebrere von vier bie zehn Pfund. Der 
Gewinn, umd mit ihm die Luft zum Goldwaihen und zum Gold: 
bergbau find feit dem Jahr 1835 rafch gefunfen In einem 
Lande, das bei feinem ſtets fortfchreitenden Woblftanbe das Glüd 
des freieften Verkehrs genießt, bieten fich beſſere Mittel dar, bie 
Gapitalien prodbuctiv zu machen; aber in der Geſchichte bes Geld⸗ 
handels intereifiren die dem Scooße der Erde entriffenen und 
in Gireulation gebrachten Maffen, wie der Zus und Abfluß ders 
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felben in verfchiebenen Richtungen mehr, ald ber Vortheil, 
weichen die Bearbeitung der Lagerftätten vorübergehend gewährt, 
Quantitäten vermehrter Goldproducrion, welche unſere Eindil⸗ 
dungefraft aufregen, verſchwinden, man möcte fagen, wie ein 
Unendlichkleines, gegen die feit Jahrtauſenden aufgebäufte und im 
Welthandel circulirende Maffe, werde diefe eriftirend ald Münze 
gedacht oder verarbeitet zu ſachlichem Gebrauchewerthe. Jeglicher 
Sufluß, auch der Heinfte, wirkt allerdings durch eine lange Dauer, 
da aber eine größere und an Woplftand wachſende Population 
auch eines größern Umlaufcapitals bedarf, fo ann, troß des 
Zufiuffes, durh Vertbeilung ein fühlbarer Mansel eintreten, 
Mor den großen Geldentdedungen am döftlihen Abfall des Ural, 
deren eigentliher Flor erft mit den Jahren 1823 und 1H24 be: 
gann, war auf dem großen Markte zu Hamburg der Tauſchwerth 
des Silbers zum Golde ald Mittelpreis der Jahre 1818 — 1822 
wie 1 : 45,75, wenn er nach der reichen Golbauebeute am Ural 
im Mittel der fünf Jahre 1850 — 1854 nur auf 1:15,75 fant, 
In diefer Zwiſchenzeit wurden in England, wie id Ion oben 
berübrt , um den Verkehr mit Merallgeld wieder berzuftellen, 
-4,294,000 Markt Gold vermuͤnzt. Melden Theil hat nun an 
diefer Veränderung des Tauſchwerthes die verminderte Exporta⸗ 
tiom der edeln Metalle aus dem neuen Continent gebabt? Der brafi: 
lifchen Goldwaͤſchen ift bier faum Erwähnung zu tbun, da fie in 
jener Zeit jäbrlih kaum 1700 Mark lieferten, Will man nun 
auch annehmen, daß in diefen dem erften Ausbruch der Mevolu: 
tion näberen zmölf Jahren bie Golderjeugung des ſpaniſchen 
Amerifa bis unter ?, von dem geſunken ſey, was in der leßten 
biiibenden Epoche (1800—1805) der mittlere Boldertrag geweſen 
war, fo beträgt der zwölfjäbrige Verluft der Importation (1816 
—1827) dob nur 83,200 Kil, Nun bat aber der Ural in den 
Jahren 1823 — 1327 bereits einen Erfag von 17,500 Kıl. gege: 
ben. Es find alio im Ganzen in jenen zwölf Jabren nur 286,000 
Markt Gold weniger nah Europa gelommen. Ich babe geflii: 
fentlih ein Beifpiel ausgewählt, welches binlänglic fibere nus 
meriſche Elemente darbierg. Das gefundene Mefultar ift die 
Entbebrung einer Goldmenge, die nur zwiſchen %, und des, 
während der zwölf Jahre im der Londoner Münze verpräuten 
Goldes beträgt. Wenn man den Tauſcowerih der edeln Metalle 
befreit von dem Meinen localen Zufälligteiten betrachtet, z. B. den 
Goldbarrenwertb im Hamburg, fo erfennt man darin zwiſchen 
4816 und 1837 weder den Einfluß des ajlatiihen PVergbauer, 
noch die abnehmende Golderzeugung im ſpaniſchen Amerifa, Der 
Abfluß nach Afien, den ich an einem andern Orte und in ver« 
fhiedenen Epochen zu unterfuchen Gelegendeir gehabt, iſt be 
flimmt im Abnehmen, 


Der Rahdrud in Fraukreich und Denfcds 
land. 


Der Temps äußert bei Anlaß ber Crflärung Englands, baf 
ed allen Reciprocitaͤt Übenden Staaten das litterariihe Schuß ect 
biete: „Man fpricht in Frankreich feit langer Zeit von Nuhdrud 
und fitrerariibem Ginenhbum, Cine Commtrfion wurde vor zwei 
Yahren ernennt, fie nadm den Antraa eines trefflihen Berichts 
“des Hrn, Villemoin an, und reichte bei dem Minfterium einen 


Plan ein. Die beiten Macfregeln wider den Nachdruck waren 
darin angedeutet; das paffendfte Benehmen war ber Regierung 
darin vorgezeihnet, Der Staatsrath hat fi ſeitdem mit dieſer 
Grage beſchaͤftigt. Zu Ende der legten Seifion baben die Buch— 
bäudler und die Gefellihaft der Schriftfteller, auf ein Votum ber 
Kammer geftügt, das Minifterinm gedrungt, der traurigen Lage 
der Dinge ein Ende zu machen und das litterarifche Eigenthum 
endlich genen bie fremden Freibenter zu fügen, welde, die Ar⸗ 
beit und die Koften den Verfaffern und Werlegern laffend, fie 
bes Gewinns bemäctigten. So fteben wir über bie Frage bed 
Nahdruds noch bei ben Beratbungen, Bittichriften und der Po= 
lemit. England bat es und zuvor gethan, es hat zuerft an alle 
Narionen den Aufruf erlaffen, die gegenfeitige Garantie littera— 
rucher Erzeugniffe mit als im Voͤllerrecht begründet zu ſchuͤtzen 
gegen die Diebe aller Länder, melde, unter liberalem Vor— 
mwande, ein Handwerk barand mahen, bie Arbeiten Anderer 
zu ihrem Profit zu verlaufen, Fronkreich hätte diefe Initia—⸗ 
tive ergreifen folen. Es ift unmöglich, daß micht gleich bei 
Beginn der nähften Kammerfeifion das Minifterium ein Ges 
fe zur Annahme des Vorſchlags von England vorlege, um dan 
den andern europdiihen Nationen gegenüber biefelbe Stellung 
anzunehmen, in der jebt England ſich befindet, Deutichland iſt 
ganz bereit; denn im Herzen Deutſchlauds ift das litterarifche 
Eigenthum gegen den Nahdrud durch Uebrreinkuͤnfte zmifchen dem 
verfhiedenen Staaten geſichert. Ein Vertrag Franfreihd unb 
Englands mit dem beutichen Bunde wäre daber leicht einzuleiten. 
Bilgien wird, wie wir nicht zweifeln, dieſem Beifpiele bald folgen, 
denn man bat ſich bisher über den Hemdel und Nahbrud im 
Belgien, fo wie über die wabren Gefinnungen der belgifhen tes 
gierung und Nation ſalſche Vorftellungen gemadt. Die Concur— 
renz, welche bie Nahbruder gegen einander unterhalten, ift dies 
fer Induſtrie eben io ſchaͤdlich, als der Nachdruck felbft dem auds 
wärtigen Berlegern ſchadet. Wenn es in ber Welt .ein unbe 
ftreitbared, beiliges Eigenthum gibt, fo ift es das litterarjſche; 
denn in dem Erzenaniffen feines Geiftes zeigt fih der Menſch 
als Schöpfer, ba gehört ibm fein Werk wirtlih an; es ift fein 
wahrſtes Eigenthum, weil es aus ibm, aus feinen Gebanten, feis 
nem innerften Gemüth gefommen. Sonderbar — alles übrige 
Eigenthum wird von den innern Geſetzen und den gegenfeitigem 
Verrrägen der Mölfer mit fo vieler Sorgfalt beſchützt; das litte⸗ 
rariſche Eigenthum allein war bis jeht preisgegeben umd miß—⸗ 
kannt. Es ift Zeit, daß emblib einmal die wahren Principiew 
hierüber angenommen und ind Leben treten werben,” 

Gotha, Der Allg. Unzeiger der Deutſchen enthäft folgen- 
den von $. ©. Beder unterzeichneten Artikel. Ueber ek 
nige Folgen ber Nahbrudgefehe. „Das neue vor 
läufige würtembergiſche Nahdrudyeieh, welchem die Bes 
ftimmung des Bundestags zur engen Rihtıchnur gedient hat, dag 
der Schuß des litterariſchen Eigenthume rechtes in allen deutfchen 
Bunbdeoftaaten auf mindeltend zehn Jahre erftredt werden fol, 
fängt in Würtemberg an zu wirken, Deffentlibe Blätter berichs 
ten von bort, daß gegenwärtig in Stuttgart mehrere Nachdrude 
veranftalter werden, weiche den rechtmäßigen Verlegern zum größs 
tea Schaden gereiben müffen, fo 5. B. von ben beften Werken 
Epindlere, die fhon vor zehn Jabren erſchlenen feven, und die 
folglid Jedermann nachzudrucken das Recht babe, Letztere Bora 
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ausfegung muß jedoch auf einem Irrthume beruhen. Das yrovi- 
forifhe Nachdruckgeſetz Würtembergs bält fib auch an diejenige 
Beftimmung des Bunbeebeichluffes über diefen Gegenftand, melde 
allen in ben legten zwanzig Jahren im Umfange des deutſchen 
Bundes erihienenen Schriften noch auf zehn Jahre hinaus den: 
felben Schuß verleiht, wie den neu herausfommenden, fo daß ge: 
genwärtig nur folche Bücher nachgedruckt werden können, melde 
vor dem 4 Jan. 1818 erſchienen find, Alle fpäter erfhienenen 
Schriften werben auch in Wirtemberg erft vom Jahre 1848 an 
dem biebifhen Nachbrudergewerbe gefehlih preisgegeben ſeyn, 
wenn nicht inzwifchen dem dortigen vorläufigen Gefege ein ande: 
res folgt, das eine den Eigenthumsrechten der Schriftfteller gün: 
ſtigere Schußfrift gewährt. Die Verfchiebenheit der Dauer bie: 
fer Schupfriften nad den verſchiedenen Gefeßgebungen der beut: 
{hen Staaten, von denen bie eine nur 10, die andere 20, eine 
dritte 30 Jahre nah dem Ericheinen der Bücher, noch andere 30 
Jahre nach dem Tode der Schriftfteller ıc, als ben Zeitpuntc ih- 
rer Preisgebung für den Nachdrud feftfenen, wird aber bei der 
engen Verlettung des beutichen litterariihen Verlehrs ſehr mad: 
theilige Folgen für diefen haben. Daß der Nachdruck, welcher 
eignen Vortheil zum Schaden eines Andern erftrebt, an und fir 
fi eine unmoralifhe Handlung iſt, läugnet im Ernfte wohl Nie 
mand. Die neuen Nahdrudyefege wollen aud wobl keineswegs 
diefe unrechtlihe Handlung für rechtlich erklären, fondern nur für 
ftraflos, nach einem gewiffen Zeitranme, aus Ruͤckſichten auf bag 
allgemeine Woltdwohl und in der Vorausfegung, daß nah bem 
Verfluſſe einer gewilfen Zeit eine fühldare Kraͤnkung der Rechte 
Einzelner durch den Nahdrud nicht mehr fkattfinde. Haben doch 
nenerlih mande Geſetzgebungen auch die Erzeugung unebelicher 
Kinder fir ftraflos erklärt, gewiß nicht in der Abficht, diefelbe 
dadurch als eine fittlihe Handlung zu bezeichnen. Allein dem 
großen Haufen nicht bloß der unteren Volksclaſſen erſcheint das 
Strafloie bald ald Erlaubtes, das Erlaubte als ſittlich zuläifie. 
Wie die Erzeugung unehelier Kinder mit deren Straflofigfeit 
zugenommen bat, fo wird ed bald überall in Deutſchland auch 
viele fogenannte rechtliche Leute geben, die bas firaflofe Nachdru⸗ 
@ergewerbe nach bez. 10, 20 und 30 Jahren nicht mehr für un: 
fittlih halten, fonderm felbft üben werden. Wie beflagenswerth 
dieß an und für fich ſeyn wird, das foll bier nicht erörtert wer: 
den, nur auf eine dabei entftehende Rechtsungleichheit will der 
Unterzeichnete aufmerffam machen. Die große Menge von Schrift: 
fielern und Verlegern eines großen Staates, beffen Nachdruck⸗ 
geſetz 4. B. einen Schuß, von 50 Jahren gewährt, mie in Preu: 
fen, wird den firaflofen Beeinträhtigungen ihres @inenthums 
von Seite ber Nachdrucker eines Meinen Staates, der den Nach— 
drud nur auf zehn Fahre unterfagt bat, in doppelt empfindlimer 
Rehteungleichbeit preie gegeben ſeyn. Jene können bas Vergel⸗ 
tungsrecht erſt nah einem Zeitraume üben, welcher deſſen Aus: 
übung vielleicht uͤberhaupt nicht mehr möglih macht, und wenn 
es emdlich dazu fommen könnte, fo fehlt ed an binlänglicen, im 
Bereiche des Heineren Staates erzeugten Gegenftänden, dur 
deren Nachdruck fie. auch nur einigen Schabenerfag ſuchen Fönn: 
ten. Die neuen Gelege beginftigen mithin einen Raubkrieg der 
Armen gegen die Reichen im Felde der Pirteratur, Diejenigen 
Staaten, in melden der Nachdruck durch bie Gefehiebung am 
früheften ftraflos wird, dürften zu förmlihen Raubftaaten wer- 
den, gegen die weder ein Tribut, noch eine ſtarke Graͤnzrewachung 


fhügen kann, Denn was für Gränzjäger malßten da angeftellt 
werden? Doc wohl ſolche, tie eine jo vollländige Kenntniß der 
neueren deutſchen Litteratur haben, um binfichtlich jedes eingehen⸗ 
ben Buches fogleih zu entiheiden, ob dasſelbe etwa ein Nach— 
druck eines ſeit 10, 20 oder 30 Jahren in einem Bundesftaate 
ecichienenen fep, deren in zehn Jahren etwa 60,000 bis 70,000 
zu Marfte gebracht werben ? Dder foll der Eingang nicht bewacht 
und erſt die Klage des Beſchaͤdigten abgewartet werden? Wie 
wird man diefem zu feinen Diechte auch nur innerhalb der Staatd- 
gränzen verhelfen können, wenn ſchon Hunderte von Eremplaren 
eined Nachdrucks am dem verihiedenften Orten im Privarbände _ 
übergegangen fepn werben? — Mber ber deutſche Schriſftſteller 

ſchreibt ja nicht für Preußen und Sachſen ıc. allein, fondern file 
die Bewohner aller deutſchen Staaten; das Eigenthumsrecht an 
feinen Geifteswerken, welches man ibm nun einmel nur in bes 
fhränftem Maaße zugeftehen will, folte daher auf deutſchem Bos 
den doch wenigftens auch ber Zeitdauer nah durchaus ein gleiches 
fepn! Der deutfhe Bundestan will die Nahbrudäfrage binficht- 
li der Dauer der fohristftelleriihen Eigenthumsrehte mit dem 
Eintritte ded Jahres 1842 in neue Ueberlegung ziehen. (Buns 
deobefhluß vom 9 Nov. 1837). Dank ihm, daf wir und fir die 
nähften zehn Jahre in einem proviſoriſchen Schugzuftande gegen 
den Nachdruck befinden; aber die deutſchen Schriftſteller, deren 
wir ja fo mande in der Naͤde der Throne und felbit auf dieſen 


zaͤdlen, follten Alles aufbieten, um den beutihen Regierungen 


Mar zu machen, welch ein Kriegszuftand auf dem friedlichen Felde 
des dentichen litterartichen Verkehrs dann eintreten wird, wenn 
bie un leichen Schugtriften gegen den Nahtrud in den verfchies 
denen deutihen Staaten ablaufen werben,” 


Schweiz _ 

4 Bern, 11 Det. Ludwig Napoleon gebt, Franfreih und 
die Schweiz; werden ihre Truppen zurüdzieben, Es lobnt fi der 
Mübe, mir einigen Worten anzudeuten, welches die Mefultate 
diefes Argerlichen Handels für die beiden genannten Staaten fepn 
möchten. Frankeeich bat zwar die (freiwillige) Entfernung des 
Prinzen Ludwig Napoieon aus der Schweiz erlangt, allein ed bat 
fi am feiner Stelle einen Feind geſchaffen, welcher weit gefährs 
licher fepn dürfte, als der Thronpraͤtendent von Straßburg: es 
bat den Rabdicalismus and feinem Todesfhlummer wieder aufges 
weckt und ſich überdieß die Adneigung aller politifhen Parteiew 
in der Schweiz erworben, Ju der Achtung Europa's bürfte das 
franzöfiibe Gabinet durch fein lautes pochendes Fordern und durch 
das unerwartet ſchnelle Nachzeben faum gewonnen haben, Der 
Schweiz aber fümmt bie aufgeführte Komödie noch weit theu⸗ 
rer zu ſteben. Die Geldauslagen, melde ihr durch ben neuen 
thurgau'ſchen Bürger veranlaßt worden find, und welche fich leicht 
dis auf eine Million Franten belaufen können, wollen wir dabei 
gar nicht in Anıchlag bringen, denn Geld läßt ſich wieder erſetzen, 
aber das gegenfeitige Vertrauen, welches bei dieſem Anlaß ſo 
fehr erſchüttert worden ift, läßt ſich fo leicht nicht wieder fchaffen, 
und der Einfluß mander gutdenfenden und wohlmeinenden Magis 
flrate, die ibrem Vaterlaude noch viele treue Dienfte bättem 
feiften können, ift vollends unwiederbringlic verloren. So bat 
die Schweiz durch franzöflihe Frivolirät Fin großes Capital an 
intellectuellen Kräften und an innerer Kraft und Einmüthigkeit 
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eingebüßt, welches durch bie hohle Phraſe: bie alten freund 
nachbarlichen Verpältniffe fepen bergeftellt, nicht 
erſetzt werden fann, Wie ift aber bie Schweiz vor ben Augen 
Europa's erihienen in diefer Angelegenheit? In ſich zerriffen, 
übermäßig aufgeregt und unkegreiflih nachgiebig, als ein Land, 
weldyes fein Gleihgewiht und das Vertrauen zu ſich felbft ver: 


loten bat, und welches bins und hergetrieben wird, ohne tieferes 


Selbſtbewußtſepn, allen Einfluüͤſſen des Augenblicks offen, Iſt 
wobl, fo lange die Eidgenoſſenſchaft beftebt, ein betrübenderes Bild von 
der hoffnungsloſen Lage der Schweiz gemacht worden, ald wir es in 
einem officiellen Schreiben der Megierung von St. Gällen 
an diejenige von Waadt vor und haben, umd im welchen fich die 
Megierung von St. Gallen folgendermaßen auddrädt: „Wer 
da offenen Auges die Lage bed Vaterlandes prüft, und ohne ſich 
läymenden Täufchungen hinzugeben, erwägt, daß feine Schidfale 
im die ſchwachen Hände einer Tagſatzung gelegt find, welche, fo 
begengt es die eidgenöffiihe Geſchichte namentlich des lehten 
halben Jahrhunderts, in jedem entfheibenden Augen 
bli@die Ehre, wie bir Selbfttändigfeit der Na— 
tion preis gibt, bald das Recht ibrer freien in 
nern Drganifation und alle politiſchen Lebens— 
elemente in frage ftellen läßt, balb das ſchwei— 
serifhe Gebiet den fremben Heeren Öffnet, in ak 
len Vorfallenbeiten überhaupt feine Gewähr, 
für die Behauptung freier Eriftenz dem Bater 
Iınde barbietet: der mag ıc.” — Welch einen Zuftand 
fanerer Auflöfung läßt ein ſolches Schreiben, wie dad vorermähnte, 
vermuthen, in welchem neben den angeführten Schmähungen, 
bie „theil nahmpolle Rührung“ über die würdevolle Hal: 
tuag bed Kantons Waadt audgefprohen wirbt Der Stand 
Waadt bat weiter nichts als feine Pflicht getban, menn er 
beim Anmarſch frangöfiiher Batailone, an melde die befannte 
Apmardiſche Proclamation gerichtet worden war, feine Gränzen 
befegen ließ. 


In den fhönen und glorreihhen Tagen der Eidge: 


moffenfhaft war man nicht gewohnt beriei Ausbrüde „theils 
nabmvoller Rübrung” auszuwechſeln, felbt wenn ber 
ganze Zujug eines Standes auf dem Felde der Ehre geblichen 
war; jede Standesregierung aber bätte damals ein Schreiben, 
wie das vorermwähnte, in weldem bie von allen Ständen be 
festen Bundesbehörden herabgemwürbigt , die Leitungen des bes 
treffenden Standes neben den felbfteignen aber auf eine 
abgeihmadte Weife belobt werben, eher als eine Inſulte, bemn 
als eine Auszeihnung betradtet. Es ift indeſſen micht zu über: 
ſehen, baß eine Partei in der Schweiz beftebt, und theilweiſe 
ihren Wiederhall in Groß« und Klein⸗-MRaths · Saͤlen finder, bie 
ba glaubt ihre Intereffen zu fördern, indem fie das Waterlaud 
erniedrigt umd die Undaltdarleit der gegenwärtigen Zuſtaͤnde 
proclamirt, An ihrer Spige ſtehen zum Theil ſehr fähige Maͤn⸗ 
ner, welden der Kantonalhaushalt zu Mein ift, unb melde, nah 
Bundespaläften luͤſtern, jeden gegebenem Anlaß benügen, um, 
wenn immer möglich, bad Beftehende umzumwerfen, Ju bem bie: 
fer Partei ergebenen Blättern wird die oberfte Bundesbehoͤrde 
daher „die liederlide Tagfakung” genannt, und im offis 
cielen Schreiben, von berfelben Hand contrafignirt und publis 
eirt, wird die Tagſatzung amtlih geböbnt und berabge 
würdigt. Diele Partei des gewaltfamen Umfturjes bat durch 
die legten Wreigniffe wieder Terrain gewonnen, und bierin liegt 
der größte Nachtheil, der daraus fir die Schweiz; erwachfen iſt. 
Wie viel Uergerliches hätten die HH. Underwert und Kern dem 
Vaterland eriparen können, mern fie den eindringliben Worten 
des Schultheifen Am⸗Rhyn milliged Gehör geſchenkt hätten, ald 
er biefelben gerade jet vor einem Jahre beichwor, auf den Prin: 
jen einzumirten, daß derfelbe ſich auf einige Zeit freiwillig ent: 
ferne. Die Furcht vor der rabicalen Preffe, und wohl namemmt: 
lich vor den Geißelbieben des Erzäblers, der ben Schultheiß Um: 
Rhyn über feine Verwendung tadelte, vermodte mehr, als die 
ruhige Leberlegung — und die Schweiz bat abermald fchmer ba: 
für gebiüßt, 





52 Denkmünze. 





Auf das weltgeſchichtliche Ereigniß ber 


Arönung Sr. Maj. des Kaiſers Ferdinand von Geſterreich, 


als König ber Lombardie und Menedig und das damit verbundene allgemeine Umneftiegefeh iſt eine Medaille erihırnem. In Silber 


zu 2 fl. 24 fr. und in Bronze zu 45 fr. Solche iſt zu haben: in Münch 


en, bei Hr. Sanktjohaunſer; ia Mainz bei Hrn. 


Buchhändler Kupferberas; in Ulm bei Hrn. Heinrich Müblingz; in Augburg bei Hr. F. Ebner und dem 1Werfertiger 


3.5. Meng, fönigl. baver. Hofaraveur. 


Augsburg, ben 9 Dxctober 1838, 








Donau : Dampfichifffabrt. 


Während bed Monat3 Eeptember und October d. 3. findet die Dampfſchifffahrts-Verbindung zwiſchen 
MNegensburg und Linz an folgenden Tagen ftatt: 


von Megenssurg nah Linz am 2, 28 October, 


von Linz nah 


egensburg am %3, 30 October. 


Die Dampficiffe der öfterreibifhen Geſellſchaft Achen mit dem dieffeitigen im directer Verbindung, umd übernehmen im Binz 


die Meifenten far Wien, Peſth, Konftantinopel 1. ıc. — 


Regensburg, im September 1858. 


Die Direction der bayerifch- würtembergifchen privilegirten Donan - Dampffhiffahrts -Geſellſchaft. 
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Macnlatur in ganzen und halben Bogen. 


Bon unferem Tübinger alten Lager haben mir eine bedeutende Partie Maculatur im ganzen und balben Bogen bieber 
geleat und zum Wexrkauf ausgeſezt; wir erlaffen den Gentner Medianformat zu 22 jl,, Mittelformat 2a fl, und halbe Bogen 
zu D fl. Auch find noch einige Gentner Schreibpapier, Median a 14 fl, vorrärbig. 


Stuttgart, im September 1838, 


4%. ©. Eotta’fche Buchbandlung, 


(15690 Bekanntmachung. 
feit geraumer Zeit Tanbesarrır. 
ibins Dele and Haunftetten, 
guft 1757, liegt ein Erbaut 
Ar —* —S —— 

verfichert auf dem Anwe 

8 —eng, von Bobingen, Ben 
; nÄänften Berwandten bes 
ele wirb biefer ober deſſen allen: 
aufgefordert, ſich babier 


=> erg m 
von, an um ob rbaut- um fo ſer 
zu —2X * über * erſon — — — 


als mac Berlauf dieſer Br ft dad Erbgut 
an bie ni 


ften Berwandten ohne Eaution Übers 

J mwasmänden, am 28 Geptember 1958 

a ⸗ r . 

Könige bayer. 83 Eq wabinuͤnchen. 
raun. 








lane⸗·⁊i Edictal · ſadung. 
Euife,igeh. von St.:Undrer, geſchiedene 
gun hr ee en von 
m ameier von bem 
—— — Canton Odenwalb herräbs 
rende, Uoril ns faͤuigen Caxtta⸗ 
Tin, nämlich eines Capitals vom 1,060 fl, kılafr. 
unter Pit. C. Mro. 5549 und eines Capitals von 
1,069 fl, Ku fr. unter Lit. GC. Nr.5550 des fönigl. 
fen Stagts ſchult buchs eimgetras 
ihre bie dipeine fehlen. 
@ie ertlärt zivar biefen Mangel daher, daß 
ihre Großmutter , eine arb, v. Hüdt-Stollenberg, 
® v.@t.:Mubree, welche bie genanns 
tem Eapitalien dem Mitter-Eanton Odenwald 
angelebng , ſich mit dem Eintrag im bie rirters 
fdpaftlihen Ecyulbbücher begnügt habe, wüniat 
aber dennoch, baß bie etwa darüber vorbandes 
nen Echuldbslirfund'n amortifirt werben. 
Diefem UAnfuchen gemaͤß wirb num ber et⸗ 
—* unbefannte Inhaber ſolcher Schuldſcheine 
au > 
Binnen 90 Tagen a dato 
unter Geltendmachung feiner Anfprüche bierau 
bier engen, wibrigenfans biefelden für trafts 
los rt werben würben. 
E@flingen, ben 25 September 1858. 
©o befnleffen im Eivitfenate des fünigl. wärs 
tembergiſchen —78288* für den Mecartreis, 
Für den Vorſtand: 
Pfijer. 
a mn Speichinnen, 
Vorladung eines Verſchollenen. 
Sebaftiam Haufer, unebeliher Sohn 
des Tofeph Hafer und ber Urſula Braun von 
bier, geboren ben 17 Jänner 176%, fomit über 
0 Sa ale, At Tänaft_ verfaollen,, weßbalb 
an ibm ober feine allenfallfinen BeibedErren 
anburch bie Mufforderung ergeht, ſich zu Ems 
pfangnabme feined geringen, pflesihaftlich vers 
twalseten Werındbgend 
binnen unerftretliten 90 Tagen 
bei dem Waifenngerichte dabler gm melden, mis 
drigeufalls er ald obne Relbeds@rhen 
angenommen umb jenes Vermdgen an feine 
näaften @eitenverwandten vertbeilt werben 


Spatbingen, bem 10 Detober 1858. 
KRimigl, würtemb. Oberam = 
uen, 
55)  Erbvorladung. 
Gottfried zassar, geb. am 7 Mai 
1785 erfisehelicyer Sohn bed am 15 Februar d. I. 
verflorsenen roßh. Kircenraths Ludwig Fas 


tod Hartmann, gewefenen Pfarrers zu Altenz 
beim, weicher fon am 297. Jumius 1817 als 


_ Scott. 


Upothefer nad Nordamrrira ausmwanberte, feits 


ber aber fo wenig Nacht icht von feinem eben 
und Aufentbalttorte geatben, a's verläffine 
Antweiie fiber feinen Tod erhalten werden 
fonnten, wir» anmit aufgeforbert, 

binnen 4 Wernaten Arift a dato 
in der Merlafenfehaftsfahe feines genannten 
verlehten Hru. Waters eutweder peribulich vor 


| In geprefitem Pariferbande mit Goldſchnitt und Etuis 1 Rihlr. od. 1fl. 48 fr. eh 
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ber untergelchmeten Thellungsbehhrde gu 2* Erben ber ELifabetha verebellchten 
6% oder gendgende Kungiaat von su | gm. nad deren N mit ihrem 
an, au kur nern Beonilm ächtiate fein I Frhanfurärben befriedigt worben find, umb des 
Autereffe pei der @rbibellung zu gewabren, wis | hats steif baft, os Fe von Anforde iu oem 
Örtnend bie Erbfchaft lediglich denjenigen zuges | jeut any Wertbeilung fonmenden VWalab bed 
theilt werben wird, bemen fie me, wenn | Werbatd Herb und feiner zweiten Gbefram, 
der ne zur Zeit des falls gar | Barbara, nebornen Wablig, maben. 
nicht mehr am Keben gewelen wäre. Man findet fimhierburd verantaßt bie hier⸗ 


Wahlig dfs 


orts unbefannten Finder des 
Erbans 


fentfich zur Geltendmachung erwalger 


ruͤ 
* * innerhalb ſechs Wochen 


unter dem Bedrohen gufzuforbern. daß nad bs 
fauf biefer Frift der Nachtaß des Berharb Nerd 
gs feiner —— zweiten Ebeirau 


Offenbura, den 15 Sctober 1858. 
Großberzogl. eu a 


Erictal-Fadung. 

j Zu dem @rben der verfiochenen eufinn DR 

frau des Gerbard Herd zu , Elifabes 

Ki Heinen ana Gafferene bereuen. 

P eter B ayıle: —— — Mains a ka 485R, 
en Dere 1 MM . * 

vn it niet Kagewiefen, in wie weit bie Euler, * 


(3270.77) Taſchenbücher für 1839. 


Im Verlage von Friedrich Wilhelm Pfautſch in Wien find fo eben folgende 
Tofhenbücher erſchlenen, und durch alle Buchhandlungen Deutſchlande zu bezlehen, Hug #s 
hurg duray die Matıh, Riener'fae Buchhandlung (5. P. Himmer,): . 
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baf. 
r. 


Taſchenbuch fuͤr 1839. 


Erſter Jahrgang. 
ſt nabt A: er zum Rranze die goldenen Aehren, 
Flecptet auch blaue Cyanen binein 


(Sgilter.) 
Mit fieben Stahlſtichen. 
Beiträge von: Ludwig Bechitein, Garlopagp, WU. Frbrn. v. Kahnenbrra, 
J. v. Großmann, Friedrich Halm, Friedrich Kind, Noswitba Kind, v- Kör⸗ 
ber, Chr. Kuffner, J. BP. Lÿſer, Friedrich Rückert, Guftav Schwab, I. ©. 
Seidl, Eduard Silefius, Yudıwia Storch, Adolph Nitter v. Tichabnichniga, 
Johann N, Vogl, Hermann Waldow. 
In fein gepreßtem Pariſerbande mit Goldſchnitt und Etuis. 2 Rihlr. 6 gr. 
oder 4 fl. rhn. 


Gedenke mein! 


Taſcheubuch für 1839. 
j Achter Jahrgang . 
Mit ſieben Kupfer⸗ und Siahlſtlchen. F 
ige Fo Subwis Bechftein, Earlopano, J. F. Eaitelli, M. Ent, Fitzin⸗ 
cer, edrich m, Hoffmann v. Kollersieden, Friedrich Rind, Noswitha 
Kind, Chr. Kuffner,, Iſidor Lenz, Karoline Lyſer T. P. Lyſer, Manfred, 
Alerander Watnyit, T, ©. Seidl, Ondwig Storch, Adolph Nitter v. Ticha: 
buichniga, Jobann MR. Vogl, Hermann Waldow, F. V. Zalkirs. 
In fein gepreßtem Pariferband mit ee und Eruis 2 Rthlr. 6 gr. oder 
4 fl. rhn. Bir 


IDUNA 
Taſcheubuch für 1839 


Neunzehnter Jahrgang. 
Motto: Ehret die Frauen, fie flechten umb weben 
Himmliſche Roſen ins — Reben. 


Sylter.) 
Mit fieben Kupfern. 


Beltraͤge von! Dr. ©. DrärlersManfeed, TG. v. Großmann, 3. I. Hanu uſch, 
». 9. W. Schuaafe, I. 6, Seidl, Johanu N. Vogl, Hermann Waldow, 
J. P. Weiner u. ſ. w 


— 
‚a2 


[5375] Neue Monatfchrift 


für das gebildete Deurfchland, 
In unferm Berlag in fo eben errchtenen und 
an diejenigen Handlungen, welche Nova anach: 
men, veriendbet worden: 


TIRN RUN 
Wiſſenſchaft, Kunf und Leben, 


t. 

Alle Monate ericheint eın Heit in der Stärfe 
von 6—7 Drudvogen in gr. 8, 
Preis eines halben Jahrgangs 3 Thlr, 
16 Sr. fächl, oder 6 fl, rhein, 

Die unterzeichnete Berlagsbandiung hat nichts 


ent, um in ber von Momatbeften eine 
eit ſchrift zu begründen, welche in Folge ihrer 
ntage und Intention mit der Zeit ald ein ers 


wuͤnſchter Bereinigungspuntt ber anerfannteften 
Gelehrten und tächtigften Literaten Deutfih: 
yelnem Eefecrert — 

em Kelec al re je 
tbinfiorbet ein Wert vol Yen unb kn 

Tales bar ae Ben Unzabl der ſchon gewon 
nter gro ma on ne⸗ 
nen vorr noch zu hoffenden Mitarbeiter zänlen 


wir bie M B 
— Beck. Beuſen. Beur: 


Bacherer. 
manu. Gar Daumer. Dingels 


edt. Duller. 2, Feuerbadh. Gam⸗ 
ihler. Gans. Ghillany. Gutzkow. 
ine. Hotho. Kühne. Laube. Lunkd. 
ügelberger. Marggraff. Fr. Mauer. 
Mügge Münch. Ottokaͤr. Mirdel, 
——— Schlemmer. Schleſier. 
Söltl. E ch. Strauß, Viſcher. J. 
B. Werner. Wienbarg. Willkomm. 
Die Tendenz dieſer Monatfrift_gebt bahin; 
Anffäge, Nobantlungen, Aritifen, Enarafteriftis 
Ten und Siunflprosnctionen der verſchiebenfien 
Art, infofern davur bad Publitum in dem ans 
negebenen Einne des Wortd angefpromen, unters 
richter und auf eine geift: und gemütbvuolle Art 
erfreut unb ergdpt werben faun, in fich aufzu⸗ 
nehmen und zur Deffentlichteit zu berdroern, Muss 
geſchloſſen bleibt, wat, ohne wiſſen ſchaftlichen 
and Aflintiichen Gehalt und obne forderndes 
Eulturmoment im ſſch zu baben, bloßer, bedeits 
tungslofer Unterbaltung dienen ober audfchlıeßs 
lich den Mann vom Fach und Gpeclafgelehrten 
intereffiren und ibm allein verftändfich und ges 
nießbar fen würde; und wenn aum Dinge aus 
befonbern Sphären ber Wiſſenſchaft und Belehr: 
amteit zur Sprache fommen werden, fo fol 
ot die Darftellung eine folge feyn, welche fie 
mit der allgemeinen Bildung vermittelt und bes 
nbet, und — bie Schwierigteiten bed 
andniſſes und der Auffaffung himmeginz 
zäumen fich bemüht. Cine Parteifarbe foll dies 
be nicht tragen; fie will vielmehr allen der 
ung und dem Lichte nicht —— entgegen⸗ 
geſetzten Zeittendengen und Anſichten Epielraum 
gewähren, und wird daher auch feinen Anftanb 
nehmen, Entgegengeſetztes und Widerftreitenbes 
in ſich erſcheinen zu larfen, fo weit bergleichen 
zur Aufheuung banfler und flreitiger Dinge und 
in Forderung ariftiner und ſochler Intereſſen 
enen zu fbnnen, ſcheinen man. 


Inhalt des erflen Heften. 


ge und Tendenz ber Zeitſchrift: 
ittheilungen über Kafpar Haufer. Bon 
Prof. G. Fr. Danımer, 
Mein haͤusliches Leiden als Erflärungegrund 
meiner gewordenen Ueberzeugung und mei: 
nes getbanen Schrittes. Cine Entgeg: 
nung von E. ©. J. Lüselberger, 
Die Frauencharaftere in Goethe's Werten, 
Don Dr. W. Stich. 
Ueber Juſtinus Kerner, den Dichter und den 
gräubigen, Bon Dr. Amadeus Otto: 
ar, 
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Aus einem Divan orientalifher Gebichte, 
Bon Prof. G. Fr. Daumer, 

Ueberfiht der neueſten und intereflanteften 
luterai iſchen Etſcheinungen. 

Feuillefton. 
Das zweite Heft wird in wenigen Tagen fol⸗ 
en und unter Anderm enthalten: 
eutihe Qulturzuftände. Won Dr. Karl 
‚Riedel. . 

Litterariihe Portrait. Won Dr. G. Bas 
cherer, 

Ueber den Sufammenbang der amerifaniichen 
Indianer und der alten Hebräer. Bon 
nn fe = — rels ba 

affer bes ern Arti it, 

ber Urfig ” bebrälfeyen Boltes And feiner 

Stammoerwandten, namentlih ber Phbnizier, 

Amerita arweien, daß ed von, ba fiber bie 


Bebri aße in Nfien eingewanbert, und da 
ein X * von den Aſſhriern —— 
Stämme ſpaͤterhin auf bemielben Wege mad 


Amerita — ; auch daß bie Hebraͤcx 
unter Salomo burch Schiff ahrt mit Amerita in 
Verbindung aeftanden. Zugleich werden Macs 
weiſungen über den urfprüängliden Religions: 
culrus der Hebräer — ameritanifch: inblantfchen 
Generdienft mit Menfchens und Kinberopfern 


— gegeben, 
Bauer & Maspe in Nürnberg. 


15565) Bei G. J. Manz in Megensburg 
ift erſchienen und 


alle Buchhanblungen zu 
berieben: 


Keim, Fr., franzoͤſiſch⸗deutſcher Sprach⸗ 
ſchatz, oder Handwörterbud) aller frans 
zoͤſiſchen Homonymen, Haupt⸗, Bei⸗, 
Fuͤr⸗, Mebens und Zeitwoͤrter, nebſt 
ihren zahlreichen zuſammengeſetzten und 
abgeleiteten, meiſtens mit Redensarten 
verſehenen Wörtern. Nach etymologi⸗ 
ſchen Grundſaͤtzen zum Behuf des 
Selbſt-Studiums bearbeitet. gr. 8. 


2fl. 42 tr. oder 1Thlr. 16 ©r. 

Die tägliche Erfahrung Iebrt, doß die Homo: 
npmen oder leihlautenden Wörter, 5. B. 
brochet — projet: debuter — deputer; endetie 
— enlöte 2. haufig (auch von Melbtern) mit 
einander verwechſelt werden. Es ift demnach 
beren genaue Kenntniß fowehl m Hinficht bes 
Recht ſchreibens. ais der richtigen Aus ſprache bem 
Lernenden durchaus unentbehriich. Durch bie 
für ivm fo bequeme als nügliche Aufftelung 
aller zuſammengeſeyten Wörter von 
Haupts, Bei: und Jeitwörterm (von legs 
tern hat z. DB. unter vielen andern mettre 42, 
kr, 44, venir 41 Eompofita) fann berfelbe in 
€ 
R 





br furzer Zeit eine Menge von Wörtern und 

ebensarten zum Gigentbume feines Gedaͤcht⸗ 
niffed machen, und wird ſehr bald mit beim Geifte 
ber SEprace vertraut. — Nicht minder wichtig 
im Abſſcht auf die Pſycologie find bie im dem 
Werte bäufig vorfommenden Ableitungen 
ber Beitwörter von Beis und Haupt: 
wörtern, wie von ge — egayer; von guerre 
— aguerrir; yon delle — s’endelter; von climat 
— acclimater ıc., wovon bisher weder in ben 
ältern noch neuern Rebrblchern mung ge 
Mb. Dielen Zampes und Beiwbrtern wurde, 
er haͤufiaen Ausnahmen wegen. auch ber Plus 
rat beigefegt. und bie Auſsſprache, welche 
Samierigfeit barbietet, befonterd angegeben. 

Was das Buch no font Nuͤtzliches und bie 
Srrachfenntniß Foͤrderndes enthält, befaat bie 
Worrebe. Schöner fehlerfreier Druc, fo wie 
gutes Papier, dürften das Wert noch befoubers 
empfehlen, 


(5757-62) Haus-Wermiethung. 

In der Ludwigsvorſtadt zu Münden wird 
ein vollſtaͤndig elenant meublirted® Haus mit 
Stallungem zc. fogleih vwermietbet. Ausrunft 
ertheilt bie Expedition ber Aug. np. 


[5448] Es iſt erſchienen: 

Medieinische Annalen, 
Eine Zeitschrift. Herausgegeben 
von den Mitgliedern der grofsh. 
bad. Sanitäts.Commission und den 
Vorstehern der medicinisch - chi. 
rurgischen und geburtshülflichen 
Anstalten zu Heidelberg. IVr Bd. 
Ze Heft. Mit color, und 1 schw. 
Abbild. gr. 8, Heidelberg bei 
Mohr. 


Inhalt : I. Untersuchungen über das Wes 
die Behandlung und die Virbreitun der * 
tischen Brechruhr. Nach Beobachtungen in 
München, Vom Hrn. Dr. Yo praküschem 
Arst in Riedlingen in Würtemberg. (Fortse- 
weg und Schlufs). — II. Ueber die Ursa- 
che der Tödtlichkeit eindringender Herswun- 
den von Hrn. Dr. Aug. Ferd Speyer, kurfürstl. 
hess. Regimentsarat in Hanau. — IL. Ein 
Fall von Fungus eranüi, nebst allgemeinen 
Bemerkungen über diese _Krankheitsform und 
verwandte pathologische Zustände. Von Hrn. 
Dr. Kari A. Osius * praktischem Arzt in 
a. — IV. beschreibung der Witterungs- 
und Krankheitsconstitution & Jahres 4836 ım 
Unterrheinkreise des Grofsherzogthums Baden. 
— Kurze Auszüge aus den Jahresberichten ba- 
discher Aerzte pro 4956. 
Preis des Bandes von 4 Heften mit Abbil- 
dungen 4 Rihir. od. 7 fl. 42 kr. 


nn nn nn 
(5696)  Ansfchreibung. 


Die durch Nefignation erledigte Stelle eines 
Directors des Sehrerfeminars an biefiger fatbol. 
Kantens ſchule wird biemit zu freier Berwers 
bung aus geſchrieben. 

Es iſt biefe Etelle verbunden mit einem jährs 
lichen Geyhalte von 4100 fl. R. B. nebft dem 
Befig von zwei gebeisten Zimmern und einem 


ungebristen, 
baben Ihre Meldungen 


Yufäuige Bewerber 

farıftligg Dis fpäteftens 
den 5 Wiosember |. J. 

bein Praͤſidium bes_Fatbol, Erziehungsraths 
fammt ihren Zeugniffen einzugeben, 

St. 10 allen, dem 40 Octeber ıase. 

Aus Auftrag des tathol. Erjiehungsrathe, 

deſſen Actuar 


Klein. 


15688) Verkauf einer Papierfabrik. 


Rottenburg am Meckar. Mad einem in 
der Debitſache des Papierfasricanten Friz_zu 
Rottenburg unter bein & db. M. gefaßten Bes 
ſchluß fol beffen —e— wieder holt zum 
Vertauf ausgeboten und die Kauféllebhaber 
erſucht werben, ibre Offerte an den unter zeich⸗ 
neten Güterpflener ſchriftlich und unter Beile⸗ 

ung voerigteilich bealaubinter Praͤricats⸗ und 

—— einzuſenden, um fofort, 
wenn eim beflimmtes Dffert vorliege, ten Tag 
einer abermalinen oͤfſentlichen Aufſtreichsver⸗ 
bantlung beflimmen und die Raufslieebaber 
hie za vorladen zu Abnnen, Diefe in dem freunds 
lichen Wecartbale gelegene Ra nebft 
ben dazu gehbrigen oenfländen iſt in ber 
Uußerorbentlihen Beilage zur Aug. Zeitung 
Nr. 400 und 4or vom 79 Julius umb im ſchwa⸗ 
bifhen Mercur Bir. 202 vom 27 Julius 4838 
beichrieben, und ed glaubt ber Untergeichnete 
insbefondere bie 595. Fabricanten auf die Wafs 
ferfraft umb vortoeithafte Rage bieied Merted 
anfmerffam machen zu follen, wodurch basfelbe 
fin auch zu manchen anderen Fabrifunteruebmea 
ram eignen bürfte, 

ottenburg, den 10 Ditober ARsR, 
Der aufgeflellte GBüterpfleger, Etabtrath 
Biefinger. 
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Deberfidt. 
Mesico. — Spanien. Genugthuungsbegehren von Seite 
Lord Hervey’s. Der mit England im Wert befindliche Handels. 
yertrag foll mit einer Anleihe begleitet feyn. Beftätigung ber 
Niederlage von Pardiñas. Ya der Maucha fortwährend bintige 
Gewaltherrfchaft. — Großbritannien, Abſchluß des Han- 
belövertrags zwiſchen Oeſterreich und England; ein Artifel desfel- 
ben berührt die Freiheit der Donaufhifffahrt. Die Times über 
Lord Palmerftons Politik gegen die Pforte. — $ ranfreid.— 
Riederlande. — Italien. Brief aus Rom. — Schweiz. 
Officielle Erflärung des Hrn. v. Montebello, daß bie Differenzen 
gehoben fegen. — De ntſchlaund. Nafrihten aus Münden, 
Augsburg, Stuttgart, Leipzig (Meßlatalog) Hannover. — 
Preußen. Brandbriefe aus Belgien. Erklärung der Mün- 
qhener pol. Ztg. — Aegypten, Franzöfifhe minifterielle De» 
teils über die Annahme des Handelsvertrags von Seite Mehe- 
med Ai, — Handels. und Börſennachrichten. — 
Auf. Beil. Reifen und Reifelitteratur. (Die H9. v. Orrft- 
ner und Wiebefing. Blanqui in Eorfica, Die letzte Reife des 
Königs vom Sachfen. Hr. v. Hagemeifter über bie Bebentung 
Transfaufafiens für Rußland.) — Pranz Baader über Leo und 
bie Hegelianer. — England und der Drient. (Aegypten, und 
bie Pforte.) — Der Courier über die Splinamändung. — 
Belgiens neue Haudelsbündniſſe. — Der Eonftitutionsplan 
für das brittifche Nordamerila. 

Datum der Börſen: London 13; Paris, Berfim, Leipgig, Wien 155 

Amfterdbam 14; Franffurt a. M. 17 Det, 


Mexico. 

Die Denfacola Gazette vom 4 Aug., auf welche bie New: 
Yorker Blätter ſich beziehen, enthält Nachrichten über die Blofade 
der mericanifhen Höfen. ine franzöfiihe Kriegebrigg, melde 
nach a2tägiger Fahrt direct von Frankreich vor Veracruz ange: 
fommen mar, zeigte dem Dberbefeblehaber des Blokadegeſchwa⸗ 
ders, Bazoche, an, die franzöfiihe Megierung werde ihm zu dem 
beabfichtigten Angriff auf Veracruz eine Werftärfung von 15 Schif⸗ 
fen und 40,000 (?) Mann zufenden, Die Kriegsbrigg Laperoufe 
Mofirte fortwährend ben Hafen von- Tampico, ‘ 

Spanien. * 

Der Guardia Nacional von Barcelona, und aus dem— 
ſelben andere Blaͤtter, enthalten folgenden auffallenden Artikel: 
„Berpignan, 19 Sept, Man verſichert, daß ein Ausländer, 
welcher Secretaͤr des Hen. Villiers gemefen ift oder dafuͤr gilt, einige 
Sechäfen der ſpauiſchen Küfte bereifen wird, im der Abſicht, bie 
Gemürher zu bearbeiten, :umd die Negierung umb Drdnung, derem 
fie fih erfreuen, zu erſchüttern. Sollte dieſe Nachricht wahr 























fepn, und jener Beauftragte fich bei ihnen einftelen, fo ift 
gut, baß fie und die Behörden es willen, um ihn mah Gebühr 
empfangen zu können.” Dann fügt noch ber Guarbia Na 
cional und Andere hinzu: „Wenn gleich die Reife ber erwaͤhn⸗ 
ten Perfon den Anftrih haben foll, ald ob man bloß ben Zuftandb 
unfrer Fabrifen und Juduſtrie unterfuchen wolle, fo wird doch 
ber wahre Zweck ſeyn, bie Gemütber zu bearbeiten, und mo moͤg⸗ 
lich eine Nahahmung des efelhaften Aufruhrs von la Granja zu 
beförbern u. f. w.“ 

O Madrid, 5 Det. Ich babe Ihnen neulih angedeutet, 
wie fehr der Haß gegen alle Auslaͤnder die Spanier verbimdet, 
und wenn man etwa biefe Behauptung bezmeifeln follte, fo fommt 
mir gerade jegt ein ſehr fchlagender Beweis zu Hülfe Hr. 
Southern, Geeretär des Sir George Villierd und Attaché bei 
der hiefigen engliichen Geſandtſchaft, reiste, wie ich glaube Ihr 
nen gemeldet zu haben, am 11 v. M. von bier nah Pau ab, 
und beabfihtigte über Barcelona und Valencia bierher zuruͤckzu⸗ 
kommen. Daß dieſe Reiſe irgend einem politifhen Zweck hätte 
haben follen, verlautete hier durchaus nicht, und wurde um fo 
weniger angenommen, ald Hr. Southern vom einer jungen, einer 
angefehenen Familie angebörigen Spanierin begleitet wurde. Mit 
befto größerm Unmillen laſen daher alle Freunde dieſes Diplomas 
ten einen verleumderifchen Artikel (f. oben), welcher’ angeblich 
aus Perpignan datirt, und im das zu Barcelona erſcheinende 
Blatt „el Guardia Nacional‘ eingeruet iſt. Es wird darin bie 
Behauptung aufgeftellt, Hr. Southern werde bie Häfen Catalo: 
niend und Valencia's bereifen, um dort die Gemuͤther gegen bie 
Regierung aufjureigen, und zu einem neuen Wufftande vorzubes 
reiten, Diefe Behauptung ift offenbar niht nur für bie biefige 
englifhe Gefandtfchaft, fondern auch für die Regierung, die durch 
jene vertretem wird, hoͤchſt beleidigend ; denn wenn ‚gleich bie 
neueften Artikel des Morning Ehromicle in Betreff auf Spanien 
eine ziemlich revolutionäre Sprache führen, fo weiß doch Jeder, 
der die englifhe Politik hier in der Nähe beobachten kann, daß 
das einzige Biel derfelben bie Feſtſtellung bes Throns Iſabellens II 
ift, der durch anarchiſche Woltebewegungen nur erſchuͤttert wer: 
den Farin. Wenn bei einer frühern Gelegenheit, als bie Provin- 
jen gegen das Minifterium Toreno aufgeftanden waren, Pr. 
Southern wirklich mit einem Auftrage nach Cadiz abging, fo war 
dieſer unftreitig ein ſehr feiedlicher; denn gleich nach feiner Ans 
tunft im Gadiz löste ſich wie burd einen Bauberfhlag bie dortige 
Junta auf, und der Hafen, melden. man der freien Einfuhr eng- 
lifcher Waaren aus dem benachbarten Gibraltar geöffner hatte, 
wurde nach einigen Wochen wieder geſchloſſen, und dadurch ben 
Beſchwerden der Fabricanten Cataloniens abgebolfen. Das Be: 
leidigende/ welches in dem eben erwähnten Mrtifel liegt, wird 
noch dadurch verftärkt, daß er gerade in dem Blatt erſchlen, wel: 


2338 


des für bad Drgam bed Generalcapitaͤns von Catalonien gilt, 
und ba er bier in Mabrib geitern in der Eſpaña wieder abge: 
drudt wurde, die in ben engften Merbältniffen zu ben Mint: 
ferien ſteht. Jedermann wird eingefteben, daß dieß eine Unſchick⸗ 
lichkeit iſt, und daß bie engliſche Geſandtſchaft hierzu nicht ſchwei⸗ 
gen durfte. Auch hatte deßhalb Lorb Hervep geftern Abend eine 
Bufammenfunft mit dem Herzog v. Friad, in welder er verlangte, 
daß die Regierung den in bie Eipafia übergegangenen Nrtifel in 
der Gaceta von beute förmlich desavouiren fölle. Der Herzog 
ließ fogleih ben Redacteur der Gaceta rufen, und übertrug ibm 
die Adfaffung einer folben Erklärung. Diefe wurde vor dem Ab⸗ 
drud dem englifben Gefcäftdträger zur Durchſicht zugeſchickt. 
Lord Hervep war aber durch den Inhalt derfelben nicht befriebigt, 
umd defbalb ift heute noch nichts in ber Gaceta darüber erſchie⸗ 
nen. Der Eorreo Nacional (die Blatt gilt für das Cigenthum 
eines fremden Gefandten und des Generald Eorbova) dagegen er: 
Härt fi zu ber Verfiherung ermächtigt, daß Hr. Southern nur 
auf den Math feines Arztes nah Barcelona gegangen fep, und 
daß er zu den eifrigften Vertheibigern Iſabellens II gehöre, Hier: 
mit fhürgen natuͤrlich die obigen verleumberifhen Ungaben über 
den- Haufen. Wahrſcheinlich aber wird mun Hr. Southern feine 
weitere Meife nah Barcelona einftellen, damit, falld während ſel⸗ 
ner Anwefenbeit irgend eine Bewegung vorfiele, nicht trenlofer 
Weiſe feine Feinde auf ihn die Schuld mwälzen könnten, Auch Hr. 
Henberion, der vor act Tagen mit einem emglifhen Courier von 
London wieder bier eintraf und wiederholte Zuſammenkuͤnfte mit 
Lord Herven hat, beicäftigt die öffentlihe Neugierde, vorzüglich 
deßhalb weil auch er die Adſicht angefündigt haben fol, Barcelona 
zu befuchen. @8 beißt, er ſey von Seite der emglifchen Regierung 
beauitragt, mit dem SHanbelsftande von Catalonien in gewifle Un: 
terhaudlungen zu treten, und ibm namentlich Entichäbigungen an: 
zubieten, für den Fall, daß durch ben zwiſchen England und Spa: 
nien abjuichließenden Handelsvertrag bie Juduſtrie Eataloniend 
zu fehr beeinträchtigt werden follte. Ich verbärge jedoch bie Wahr: 
beit diefes Gerüchte keineewegs; vielleicht iſt es mur von Seite 
einer dritten Macht, bie fi der Abfchliefung jenes Hanbdelaver: 
trags ſtets widerfegt bat, verbreitet worden. &o viel ift gewiß, 
daf der fpaniihen Regierung Auerbietungen ruͤcſichtlich eines 
Anleihens aus England zugefommen find; fie hat bereits 
eine Commiifion zur Prüfung derfelben niedergefept. — In der 
Manda, fo wie in Tolebo, werben fortwährend eine Menge Per: 
fonen als Gartiften erſchoſſen. Ealera foll vor feiner Hinrichtung 
Ausfagen gemacht haben, durch welche mehrere Generale ber Kö: 
nigin compromittirt werden, Narvacz war am 1 db. in Eiubab 
Deal; bis zum 9 follen in Dcalia 9000 Mann Infanterie und 
800 Mann Eavallerie zufammen gezogen fepn, und gegen 6000 
Mann follen in der Manca bleiben, mo Narvacz 9 bis 10,000 
Nationalmiligen organifirt bat, — Das hoͤchſte Kriegstribunal hat 
den General Rodil von allen gegen ihn wegen feines unglüdlichen 
Feldzugs im Herbfte 1856 erhobenen Beſchuldigungen frei gefpro: 
hen. Was fol man nun zu dem Benehmen bed conftitutionellen 
Minifterd Ealatrava fagen, ber damals den General Mobil aller 
feiner Aemter, Wirben und Ehrenzeichen entſetzen ließ? — Lord 
Hervep bat heute wieder zwei Zufammenkinfte mit dem Minifter- 
präfidenten gebabt, und fcheint die Sade fehr ernſtlich zu nehmen. 

O Madrid, 6 Det. Geftern Abends erbielten wir über&a: 
ragoſſa die Schredensnahriht von ber am 1 bei Maella erlitte: 


nen gänzlihen Niederlage der Divifion Yarbiiad, bie mit bem 
Tode dieſes Generals verfuäpft war.) &o mußte denn dieſer 
Brave, ber in Gaftril und Bejar den Feind fo gefchidt zu übers 
fallen gewußt batte, felbft das Opfer eines Weberfalles werden, 
Wohl ihm, daß er bie Zukunft feines Vaterlandes nicht erlebt! 
Da Sie das Nähere über jene Begebenbeit bereits von Saragoſſa 
aus erhalten haben müffen, fo babe ich nur Meniges hinzuzufügen, 
Es heißt hier, etwa 2500 verfprengte Soldaten hätten ſich nad 
Gafpe und Alcañiz gerettet, allein es ift zu befürdten, baf 
Gabrera nunmehr biefe beiden Städte einnehmen werde. Im 
Saragoſſa herrſchte am 5 bie größte Aufregung, und bier bieß es 
geftern Abend unter den Patrioten, Wragonien und Valencia 
bätten fi für unabhängig erflärt. Die Eraltirten fuchen nun 
ſich an dem wehrlofen Garliften zu rähen; ber erfle conftitutio- 
nelle Alcalde ließ geſtern Abend eine Proclamation an das Wolf 
von Mabrib anfchlagen, worin ed u, a. beißt: „Eure Bebörben 
wachen unaufhoͤrlich darüber, daß bie Anhänger des Prätendenten 
in diefer Hauptftadt nicht eure Mube ftören mögen.” Das Eco 
verlangt heute Ausrottung aller Earliften, deren Mittelpunft Ma: 
drid fey, und Aufhebung bed Belagerungszuſtandes von Catalo—⸗ 
nien und Andaluſien. Der Eorreo Nacional dringt dagegen bar: 
auf, daß man dem General Narvacy ben Dberbefehl über alle 
Truppen in Neu: und Alt:Eaftilien bis zum Duero, die binnen 
einem Monate bid auf 40,000 Mann Infanterie und 4000 Mann 
Gavallerie verftärkt werben mußten, anvertrauen folle. Zugleich 
müffe bie Nationalmilig unter feinen Befehl geftellt, und bie 
Mana dürfe von Truppen nicht entblößt werden, Gpäterbin 
tonnten zwei Divifionen zur Verſtaͤrlung der Urmee des Gen: 
trums abgefhidt werden. Woher alle biefe Truppen Toms 
men follen, verſchweigt der Correo. Die Reſervearmee bes 
ſteht ausſchließ ich aus Mecruten. Bufolge ber amtlichen Ber 
fanntmachung find vom 23 bie 50 v. M, in Colebo 24 Perfo- 
nen als Garliften erſchoſſen mworben; bie Stabt ift verödet, und 
die Priefter verrichten ben Gottesdienft mit Zittern. Auch der ber 
kannte Drejita fiel am 4 in der Sierra de Meftanya ben Trup⸗ 
pen ber Königin im bie Hände, umb wurde erſchoſſen. — Die Ga 
ceta von heute enthält einen Metitel, im welchem zuerſt ber In: 
balt besjenigen, ber in den Guardia Nacional eingerüdt ift, mit: 
getbeilt wird; dann heißt ed: „Die anfrichtigen umd engen Ver⸗ 
bhältniffe, die zwifchen der k. großbritannifchen Dtegierung und der 
unfrigen beftchen, dad gute Vernehmen und volllommene Einver⸗ 
ſtaͤndniß des würdigen Wertreters jener Regierung bei unfrem 
Sabinette, bes Sir George Villierd,, veranlaffen und zu glaus 
ben, daf jene Nachricht wahrſcheinlich eine von den vielen Mer 
leumdungen ift, melde in biefem Zeitalter ber allgemeinen Wer 
wirrung geſchmiedet werden: um fie nicht ald eine ſolche zu bes 
zeichnen, müßte man umverwerflihe Beweife haben, die im jenem 
Wrtifel nicht gegeben werben.” Kaum kann ic mir vorftellen, 
baf ber englifhe Geſchaͤſtstraͤger durch diefe Erklärung befriedigt 
fepn könne. Noch einfältiger klingt, was die Efpalia heute vor 
drinat. Diefe fagt nämlih: „Es ift fehr möglih, daß der im 


*) Nach ten aue fuͤhrlichen Details, welche bie Mabrider Blaͤtter 
bringen, fiet Parbifiad bei dem Angriff von Marlla, durch 
zwei Kugeln in die Bruft und eine In ben Kopf getroffen. 
Ein Brief aus Eafpe, we man bie Iebhaftefte Beforanis fühlte, 
faat, daß Varbiias verwunber in bie Hände der Earliften ges 
fallen und von diefen ermorbet werben ſey. 
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ſtehende Engländer einer von ben vielen fremben Agenten 
be bie nordifchen Eabinette bei ihren Intriauen zu Guns 
Don Earlos und gegen bie comftitutionelle Megierung 
verwenden. Deßhalb mwürbe es nicht befremden,, wenn 
Agent fi durch Unnabme des Namens einer andern 
en Grundfäge und Unfihten der Sache Iſabellens 1I 
hätte verfleiden wollen. Aber die Behörden duͤrſen 
, bis fie das Gewiſſe in diefer Angelegenheit ermittelt 
werden.” Wllerdings wäre es zu wuͤnſchen, daß bie Wahr: 
it an den Tag käme, damit jedem die ihm gebührende Ehre wi: 
Derführe. Sie George Villiers wird bier täglich erwartet, unb 
gewiß nichts verabfänmen, um den Urheber jenes Artikels, ober 
den unter Hru. Southernd Maste reifenden Agenten ausfindig 
zu machen, 

Bayonme, 10 Det. General D’Donnell, welder mit meh⸗ 
teren Bataillonen St. Sehaftian im der Nacht vom 8 auf den 
9 Det, verließ, griff die Earliten Oparzun gegenüber an, und ob: 
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Verluſt zuruͤckgeſchlagen. (franz. Graͤnzbl.) 

* Bayonne, 11 Det. Don Carlos war am 8 noch in Elorrio. 
Man erwartete daſelbſt Nachrichten von General Efpartero, und 
war begierig zu erfabren, mas berfelbe zur Wertheidigung von 
Vilenneva thun würde, welches Maroto bedrohen zu wollen ſchien. 
Fehrzeuge ohne Flagge follen geftern nah St. Jean de Luz fir 
Muñagorri 2000 Flinten, 20 Fäller Pulver und Gebirgsartillerie: 
ftüdte gebracht haben. Mach Briefen aus Dleron vom 10 ver 
breitete ſich das Gerücht, daß Gabrera zu Fuentes fep und feine 
Streitträfte Saragoffa umgeben, Die Barnifon und die Natio: 
nalgerde waren unter deu Waffen; Beſtuͤrzung herrſchte unter 
der Bevoͤllerung. 

Hofe Antonio Mufagorri bat unterm 26 Gept. aus 
Sare folgende Proclamation an feine Soldaten erlaffen: „Ge: 
führten der Sache bes Friebend und ber Fueros! Seit eurem 
Zufammentritt unter meinem Panier ift mein Herz von Freude 
burhdrungen, weil euer Betragen bie befte Buͤrgſchaft für das 
ift, wad die Bewohner der Provinzen, im welchen wir naͤchſtens 
unfere Fahnen entfalten werben, von euch erwarten können. Wir 
baben den Frieden ausgerufen. Unfer Betragen fol fonac bie 
Eintracht, die pünftlichfte Achtung des Eigenthums im Auge bas 
ben; mir follem jebe Lieferung bezahlen, keine Eontribution vers 
langen, den Einwohnern fo wenig wie möglich beſchwerlich fallen, 
und Jedermann ohne Unterſchied früberer politiiher Meinungen, 
den Earliften wie den Ebriftinos, eine befreundete Hand bieten, 
Ein ſolches Verfahren wird unſern redlichen Abſichten Auerlen⸗ 
mung verſchaffen. Daraus wird man bie Verſchiedenheit unſeres 
Betragens von dem der beiden kriegfuͤhrenden Warteien erfennen 
konnen; daraus wird man erfahren, daß wenn wir mit. bewaffne: 
ter Hand erfcheinen, die nicht um Krieg zu führen, fondern viel⸗ 
mehr zu unferer eigemen Vertheidigung geſchieht; dadurch werden 
wir und endlich die Herzen gewinnen, und bie fo nethwendige 
Mitwirkung zum Siege unferer Sache erwerben. Cameraben, eine 
neue Hera eröffnet ſich, und mir follen fie begründen, Ban, Epas 
wien, insbefondere Navarra und bie baskiſchen Provinzen find 
der vielen Leiden mmide, Wir werden dort lebhafte Sympathien 
für unfere. Sache treffen; unfere Brüder warten mit Sehnſucht 
auf unfere Ankunft, um fi unſern Reihen anzuſchließen. Moͤ— 


gen unſere Schritte vom jenem Edelſinn, von jener Reblichteit bee 
Gefühle geleitet feyn, worauf die Basken ſich immer fo ftolz ges 
zeigt haben. - Beweifen mir ber ganzen Zelt, baf wenn unfer 
Charakter energiſch und feit it, wenn wir ben Kriegeruf ertönen 
laffen, er es nicht minder iſt, wenn es fih darum bandelt, den 
Frieden und bie Fueros wieder zu erringen, Theure Cameraden, 
ihre werdet euch fo wie früher betragen, Ih für meinen Theil 
babe die nöthigen Mittel, den Sold fortwährend, je mad bem 
Graben eines jeden und ohne bad Land daburch zu beläftigen, zu 
begablen; ich rechne babei auch auf dem kräftigen Beiftand, bie 
Unterftägung und ben Einfluß aller großherzigen Basten. Kurz, 
vertraut mir: ich werde für ener Wohlergehen forgen, Von num 
gibt es feinen Grund mehr, end von ber Bahn, bie ih euch 
vorgezeichnet, abzulenten; follte aber irgend einer von euch bavon 
abweichen — ein Gedanke, ber übrigend fern von mir ift — fo werbe 
ich mid in bie peinliche Nothwendigkeit verfegt feben, ihn mit 
jener Strenge, welche die von uns ergriffene Sache fordert, zu 


süchtigen.” 
Großbritannien. 

London, 15 Det. 

(M. Chroniele.) @in Handelsvertrag zwiſchen Des 
fterreih und England ift am 17 Sept. zu Mailand abge: 
fhloffen worden, Die Bedingungen wurden zwiſchen dem Fürs 
ften Metternich und Sir Friederick Lamb georbnet, und die endlide 
Matification von Seite Englands erfolgte geftern (12 Det.) Abende, 
Dbgleich diefer Bertrag rein commercieller Natur ift, fo werben doch 
einige feiner Artikel, namentlich der Ste, wichtige politiſche Folgen 
baden, Wir können bemerken, daß biffer Urtitel dem Verfahren 
der Rufen in Galacz und Sulina auf das weſentlichſte (most 
materially) entgegen wirft. Bei einer fpätern Gelegenheit wers 
ben wir hierüber in mäheres Detail eingehen.” — (@lobe.) *) 
Der Abſchluß eines Handeldvertrags zwiſchen England und Defter: 
rei ift ein Ereigniß vom hoͤchſter nationaler und enropdifcher 
Wichtigkeit, Num wird das Eulengeſchrei der Dppofition, daß 
die Woigregierung ihre „alten Bundesgenoſſen“ fi entftemde, 
und außer Stand fep, ein gutes Vernehmen mit dem alten Maͤch⸗ 
tem des oͤſtlichen Europa, die Türkei ſelbſt mit eingefchloffen, zur 
Hemmung des ruſſiſchen Ehrgeizes und zur Ausbreitung bes 
Handels und der Eivilifation herzuftellen, hoffentlich verſtummen. 
Die torpftifchen Amüttelmänner werden ihre Amüttel nun für 
Rußland erheben muffen, und im ber That fehen wir maßmende 
Spmptome davon in der heutigen M. Poſt, melde Rußland als 
einen „mächtigen Freund und furdtbaren Feind” beſchreibt. Wir 
glauben im Gegentheil: Rußland wäre ein „furchtbarer Freund” 
und ein „mächtiger Feimd“ für die Shmäcd er ein Staaten, welche 
gezwungen beffen Freundſchaft annehmen müßten. Gottlob! mes 
der England noch Defterreich befinden ſich in diefem Falle. Beibe 
ruben gleicher Weile auf ihrer unabhängigen Kraft umb wohlbe⸗ 
gründeten europäifchen Stellung. Oeſterreich hat ein überwiegens 
des Intereſſe, Uebergriffe gegen feine Hanbeldauswege auf ber 
Donau und gegen feine mit jenen Provinzen zufammenftoßenden 
Sränzen zuruckzuweiſen, binfihtlih deren die M. Poſt Kaltblis 
tigkeit genug befigt, die Berichte von ruſſiſchen Intriguen als 


*) Bir erinmern daran, baß ber Globe erft vor wenigen Tasen 
felom bemerkte, er gelte im ber Megei als „Im MWertenuen der 
Degierung befindlich. 
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Berleumbungen zu bezeichnen. Eagland anbrerfeits iſt mis glei 
dem und zufammentreffendem Intereſſe dabei betheiligt, den 
freien Handelsverlehr aufrecht zu halten, und jene Reichsſchlüſſel, 
welde die Straße zu feinen orientalifhen Befigungen öffnen, vor 
anrebtmäßigen Eingriffen zu wahren, Der dritte Artikel bes 
nennen Vertrags wirkt dem. Hebergriffen und Verationen zu Galacz 
und Sulina entgegen, bie, wie unfere Zefer willen, unter ben 
gewöhnlien Worwänden geübt werben, Jeden Eanal civiliſir⸗ 
tem Verkehrs durch Geſundheitscordons zu fperren, und fich zum 
Aranlenwaͤrter“ des Univerfumd zu machen, das würde jemen 
Abſichten zufagen, Wir -freuen und, daß die bamit zunaͤchſt Ber 
theiligten nacgerabe zeigen, daß ed. ihremMbfichten nicht zufagt, 
De babın wir nun das Wort des Mächfels zu jenen Ausbruͤchen 
von Webellaume gegen England, mit Großmurbsprablereien gegen 
Europa gemifcht, in ber Allgemeinen Zeitung. *) Da baben wir 
einen Commentar zu gewiſſen haftigen Deifen, . . Nur Eine Seite 
gibt es, welcher, ſcheint es, die ruſſiſche Diplomarie noch nicht bie 
gehörige Aufmerkjamkeit zugewandt hat. Die ſpaniſchen Sarliften 
find mit Patronat und -Subfidien beguabet worden ; warum wer: 
den unfere Tories vernachläifigt? (A lot of red eagles and 
such like ware might be well bestowed.) &o fönnte ber 
r uſſiſche Hof feine „mächtigen Freunde gegen das englifhe Ca: 
binet enrolliren,” **) 

An einer-andern Stelle meint dee Globe, die Unabhängigkeit 
Kralau's ſey ihrem Untergange nabe, und nimmt bavon Beranlaffung 
zu einem Wrtifel, in welchem er bie Polen ald Waffen in Englands 
Händen gegen Rußlaud bezeihnet. „Wenn, fagt dieſes minifterielle 
Blatt, für Großbritannien fi die Gelegenheit bietet, eine kraͤftige 
Demonftration gegen Rupland zu machen, wenn 5. B. unfre Befigun: 
gen in Indien bedroht wären, fo würde das Feuer, bag in den ‚Her: 
zen der Polen nod nicht erlofhen ift, alsbald auflodern. Das 
neue Geſchlecht ift von dem Geifte feiner Ahnen befeelt, Möge 
England die von ihm aufgenommenen Polen fhügen; ber Tag 
kann nicht mehr fern fepn, in ‚weldem es ihres Beiftandes be: 
dürfen wird, Wenn unfer Reich (in Indien) von den Ruſſen be: 
droht wäre, fo koͤnnten bie flüchtigen Polen dur Aufreizung ib: 
zer in dem ungebeuern ruffiihen Reiche zerftrenten Fandsleute zu 
einem Aufftande eine Diverfion zu unferm Gunften machen.” Die 
Geſchichte koͤnnte uͤbrigens (bemerkt dazu ein deutſches Watt) die 
vVolen beichrt haben, wie wenig fie darauf vertrauen dürfen, daß 
fremde Mächte, nachdem fie fid ihrer ald williger Werkzeuge zu 
eigenen Planen bebient, fih nachher ihrer annahmen, wenn ed 
fi um thätiges Einfchreiten zu ihren Gunften handelte, 

(Times) Ein Sonntagsblatt (ber Obferver), das bäufig 
die Pflicht bat, in feiner vagen Manier bie Abſichten des Cupido⸗ 
Sabinets angufündigen, enthält einen kurzen und magern Artikel, ber 
bie VBerhältniffe zwiichen deg Pforte und Mebemed Ali auseinander: 
fegen fol, „Betrachten wir einen Augenblick (jagt es), welche 
Wirkung unfere Neutralität in einem folhen Streite haben 


*) Wir wieberholen, baß ber bezaͤgliche Brief der Allgemeinen 
Zeitung aus Odeſſa ein bloßes Privarfchreiben war, welchem 
andere Privatſchreiben, bie von ber engliſchen Anficht ausgin⸗ 
gen. antworteten, Daß doch die framybfilhen und engliſchen 
Journale die Stellung ber deutſchen Preffe, und der Allgem. 
Beitung inshefondere, nie begreifen wolten! 

*#) Dee Ürtitel des Eourier in umferer heutigen Mußerord, 
Brilage wurbe natuͤrlich vor obiger Nachricht geſchrieben. 


würde, Der Sultan erbielte von Mufland Beiſtaub; Mußland 
proclamtrte ſich als alleinigen Erretter der Pforte, und eine zweite 
und drüdendere Auflage des Vertrags von Hunliar:Fokeleffi wäre 
bad unvermeibliche Mefultat. Wie ed jeht ift, wird die Iutegrität des 
türfifhen Meiches erhalten werden, und bie (rarenous) Politik 
der Mostomwiten ſich getaͤuſcht ſehen.“ Diefe Bemerkungen über 
bie etwanigen Folgen brittiiher Neutralität, während bie Pforte 
einen ungleihen Kampf mit ihrem rebelifhen Vafallen führte, 
find, wenn fie auch eben friih vom Lord Palmerſtens Amboß 
fommen, wahr und verfiändig Nur barüber bat man fich zu 
wundern (ober würde man fi zu wundern haben, wenn ber 
Staatsfecretär des Auswärtigen nur noch ein Fuͤnkchen Scham: 
getühl hätte), warum biefer edle Lord erſt fo fpät fie äußert. 
Wenn die Gefahr file die Integrität des türkifchen Reichs einer: 
feite, ober für feine Unabhängigkeit von Rußland andrerfeits jetzt 
ein fo einleuchtender Beweggrund für eine zeitige Daywifhentunft 
Großbritanniens ift, um bie Pforte vor einem tieferen Fall in 
den Abyrumb, den ihr die „ravenous policy‘ Muflaude bereitet, 
su bewahren, beftand baum, fragen wir, nicht dieſelbe Gefahr im 
Jahr 18535, als Ibrahim Paſcha fait an deu Ufern des Bosporus 
war, und ald man, in Folge ber veräctlihen Unthaͤtigkeit der 
engliſchen Seemacht und ber verbrecheriihen Hintanſetzung ber 
Piiiht von Seite unſers Departements der auswärtigen Ungele: 
genbeiten, den Sultan unbedingt — ja nothgebrungen — in bie 
Aeme Nußlands ſich werfen, und den erniebrigenditen und un⸗ 
beilvolften Vertrag für England unterzeichnen lief, durch ben, 
sum erftienmal in ber Gefchichte, bie brittifhe Flagge von der 
Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere ausgeſchloſſen — d. h. nur 
nah dem Willen und Gutdinfen Rußlands, feines erbittertem 
Feindes im Often, zugelaffen wurde? Wir wiederholen es, daß, 
feit Großbritannien eine Scemacht wurde, nie ein fo ſchmachvol⸗ 
led und unbeilbringendes Ereigniß, wie der Vertrag von Hunfiar: 
Joleleſſi, feine Handelsinterefien traf. Der Ebef des Departe: 
ments — ja bad ganze Gabinet, beffen ſchwache und fchimpfliche 
Politit an dieſer Kataftropbe fchuld war, hätte wohl verdient vor 
bem Parlament in Auklageſtand verfeht und gerichtet zu werben, 
und dieß würde unter allen Umftänden geſchehen fepn, wäre nicht 
gerade damals bie nieberträchtige Fartion, welche bie numeriſche 
Majorität entſchied, die Heerde Sklaven eines Abenteurers gewe— 
fen, ber felbit jedes Funkens englischen Stolzes und Ehrgefühls 
baar ift. Ms Lord Palmerfton, der jet fo erbauliche Wahrbeis 
ten ſchwatzt über die Nothwendigkeit, thätigen Antheil am der 
Unterſtuͤtzung Mahmuds gegen feinen rebellifchen Paſcha zu neh: 
men, 1855 und 4834 aufgefordert. wurde, fih im Parlament 
barüber zu rechtiertigen, daß er bad Protectorat, das England 
über die Türkei hätte ausüben follen, fo leichtfinnig in bie Hände 
Nußlands übergehen ließ, welches war das Bekeuntniß — das jäm: 
merlihe Bekenutniß/ womit diefer Minifter ſich und feine Colle 
gen zu entichuldigen ſuchte 3 Sie hätten ein Gefchwaber vom vier 
Zinienfchiffen zu dem ebrenvollen Zwecke, Holland zu einer @inwil- 
ligung in die framgöfiic:belatfchen Plane zu zwingen, in der Nähe 
Englands halten muffen, und fo bättem fie feine wirffame De: 
monftration zur Vertheidigung der Tuͤrklei, unfers wichtigſten 
Alliirten, machen koͤnnen. Ja, Lord Palmerſton ließ in die Ge— 
ſchichtsbuͤcher eintragen, die Marine Englands fep unter feiner 
und feiner Genoffen Verwaltung, auf die lärmenden und beräu: 
benden Zubdringlichkeiten jenes intriganten Querkopfs Joſeph 
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Hume fo ſchmachvoll herabgefunten geweien, daß ber Dienft von 
vier Linienfhiffen an ber Mündung der Schelde ein mwirkfames 
Hinderniß bildete für die Unterhaltung von 8 oder 10 weitern in 
den Gewäflern bed mittelländifhen Meeres! Können wir zu einem 
Minifter, der fähig ift die Intereſſen der Nation in einer fo ge: 
fäbrliben Krifid wie die von 4855, und unter fo ſchmachvollen 
Gründen preiszugeben, bad Vertrauen begen, er werde durch eine 
träftige umb ebremvolle Politik das Meih mit Weisheit oder 
Würde aus ben furdtbaren Werlegenbeiten retten, die jeßt be: 
voriteben? 

(M. Ehronicle.) In ber Londoner Eitp wollte man ges 
ftern (12) anf fehr hohe Autorität hin wiſſen, der König ber 
Franzoſen wünfche eine Beilegung bes Streits mir Dierico, ohne 
zu weiteren Gewaltmaaßregeln fchreiten zu müflen. Man glaubt, 
wenn zablreihe Gegenvorftellungen erhoben würden, wie die von 
der Londoner Aſſociatlon an Lord Palmerfton überreichte, und wie 
bie in Manchefter und Liverpool und vom den Bergwerfcompag: 
nien vorgeſchlagenen, und wenn ber engliihe Handelsſtand über: 
haupt in diefem Sinne fi ausfprähe, fo wiirde der franzoͤſiſche 
Hof fi dadurch bewogen fehen, eine Sache zu beendigen, in die 
er ſich, fheint ed, mit einer zu befchränften Kenntniß der um: 
faffenden Folgen eingelaffen bat, bie aus ber Blokade der fübame: 
ritanifhen Häfen entfteben könnten, 

Dr. Luſhington, das liberale Parlamentsmitglied für die To— 
wer-Hamlets, ift zu der wichtigen Stelle eines Michterd im Mb: 
miralitätdhof ernannt worden. 


Frankreich. 
Paris, 15 Dt. 


Der Moniteur enthält einen vergleihenden Etat der Ein: 
nahmen des Staatsihages während der neun erften Monate ber 
Jahre 1838, 41857 und 4856, Der ganze Betrag fiir dad gegen: 
wärtige Jahr ift 472,164,000 Fr.; bie Zunahme gegen 1857 be: 
trägt 13,568,000 Fr., und 19,782,000 Er. gegen 1838, 

Gournal du Commerce) Sollte die Entlaffung des 
Capitaͤns Phalipon irgend eine tiefe minifterielle Jutrigue vers: 
bergen? Hört man bie Revue de Paris, dieſes Drgan der Eon: 
septionen des Hrn. dv, Mole, fo möchte man verfucht fepn, dieß 
zu glauben. Im der That finder fih folgende Stelle in feiner 
beutigen Ehronif: „Wenn Hr. Phalipon von feinen Cameraden 
wieder gewählt wird, fo dürfte bie Frage ber Meform und ber 
Majorirät der Nationalgarde, welche, wie man fagt, die Petition 
unterzeichnet, wo nicht gelöst, fo doch auf eine bedeutende Art 
präjubieirt fepn.” Man möchte fagen auf eine fcharffinnige Urt, 
Sollte fih im Ernſt das Minifterium eingebildet haben, daß ed 
duch Anordnung einer Catlaffung und einer neuen Wahl in eis 
ner Gompagnie, wo es feine Stimmen gezählt hätte, im Stande 
fepn würde, die Wirkung von 20,000 Unterzeihnungen, bie bie 
jet die Meform fordern, zu zerftiören und ihre hohe Bedeutung 
zu annulliren 7 

Gournal du Commerce.) In den Enthüllungen ber 
legitimiſtiſchen Prefle über die Diamantenſache ſcheint entſchie⸗ 
den nicht Alles falſch zu ſeyn. Dem Geftändniffe zufolge, das 
deute das vertraute Organ ber Präfidentihaft des Eonfeild 
macht, ward wirklich unter ben Gewoͤlben eine Kifte gefunden,’ 
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und in das Innere des Schloffed gebraht. Sie enthielt, vers 
fibert die Revue de Paris, die Schlüffel der Wafferleitungsgewölbe 
für die Baffies, Die Einbilbungstraft der legitimiftiihen Schrifts 
fteler habe dann dad Webrige beigefest. Wir glauben es gern, 
benn dieſe Kifte, biefe auf eine vage Art in die Erzählung ges 
morfenen Schlüffel und Gewölbe find fehr geeignet, bie zum 
Anferordentlihen geftimmte Einbildungefraft aufzuregen. 

+* Paris, 11 Det. Die Wiedererwählung des Generals 
Jacqueminot, Ehef bes Generalftabs ber Nationalgarbe von Pa: 
vis, fo wie die des Hrn. Ia Eofte im Departement de la Meurs 
the und bed Hru. Efperonnier im Departement der Aude, beweis 
fen, daß die Declamationen der Journale gegen das Minifterium 
keine große Wirkung auf die Wähler hervorgebracht haben, In 
Paris namentlich ift der Erfolg des Generals Jacqueminot eine 
bedeutungsvolle Thatfache, da die Oppofition diefer Wahl eine fo 
große Wichtigkeit beigelegt hatte. Man glaubte au, biefelbe 
werde hitziger beftritten werden, allein die Stimmen waren zwi 
ſchen beiden in demfelben Verhaͤltniſſe vertheilt (623 Stimmen 
für Jacqueminot und 335 für Butreaux de Puzp), wie ım Jahre 
1837, wo erfterer 673 und fein Gegner, der General Bachelu, 516 
Stimmen erbielt. Der General Jacqueminot hatte aufer feinen 
Verbienften für die Nationalgarde auch die Erinnerung feiner al: 
ten Helbenthaten, namentlich die Lorbeeren von Waterloo für fi. 
Die Oppofition fand in den erften Wochen nicht einmal einen Gandi- 
daten, um ihm gegenüber zu ftellen, fo daß mehrere Wähler fogar 
ihre Augen auf Hrn. Veron, ehemaligen Opernbdirector, jetzt GE: 
rant des Gonftitutionnel warfen, der aber bad Laͤcherliche eines 
folhen Schritted zu vermeiden mußte. Aus Allem gebt hervor, 
daß der König -und das Minifterium noch das alte Vertrauen 
der Parifer Bevölkerung und der Nationalgarbe beſitzen. Mas 
die Petition der Natisnalgarde für Wahlreform betrifft, fo kennt 
Niemand die Unterzeichner, obwohl die Zahl derfelben nad ges 
wiffen Zournalen ſchon 15000 erreicht haben foll, 


Niederlande. 

++ Aus dem Haag, 13 Oct. Der Prinz und die Prinzeffin 
Friedrich der Niederlande find aus Berlin bier wieder eingetrof: 
fen. — Der übermorgen ftattfindenden @röffnung der General: 
ftaaten mohnt zum erftenmal auch ber Erbprinz von Dranien bei, 
ba er großjährig geworden. — In Bezug auf unfere Verhaͤltniſſe 
mit Belgien verfpricht man ſich von der Thronrede nicht viel Er⸗ 
freuliches; indeffen wird der König ber Nation die Hoffnung auf 
eine baldige Abfindung mit Belgien gewiß nicht nehmen, 


Italien. 

* Nom, 11 Det. Den 8 db. fuhr Se, Heil, ber Papft mit 
feinem Hofftaat nach ber Villa Rufinello, auf der Höbe bes alten 
Zusculum, und ftattete der dort feit dem ganzen Sommer ſich 
aufpaltenden Königin -MWittwe von Sardinien einen Befuh ab, 
Wie wir hören, wird der Papft diefes Jahr nicht, wie font in 
diefem Monat, feinen Landfis in Gaftel Gandolſo beziehen, fors 
bern er foll es vorgezogen haben, bie fchöne Witterung zu Bes 
fuhen in mehreren Ortfhaften der Umgegend Roms zu verwen: 
den. — Der Garbinal Staatöfeeretär Lambruscini wird, feit 
Migr. Eapaccini von Florenz zurudgekchrt ift, nah dem nahen 
Sabinergebirge reifen, fih dort auf Anrathen ber Aerzte, wenn 
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auch nur auf kurze Zeit, ganz von den Staatsgefchäften entfernt 
balten, um feiner durch angeftrengte Thaͤtigkeit geſchwaͤchten Ge: 
fundheit einige Erholung zu gönnen, — Der Botfchafter Don 
Migueld, Don Ant. be Almeida Portugal, Marchefe bi Lavrabio, 
ift nach längerer Abweſenheit wieder hier eingetroffen. — Der 
Fremdenzug ift dieſes Jahr außerordentlich ſtark, und verfpricht 
auf den Winter noch bedentenber zu werben, ba noch fehr viele 
Familien angemeldet find, Diele Meifende eilen nad kurzem Aufent: 
halt vım bier nad dem fchönen Neapel, hauptſaͤchlich ift dieß der 
Fall im den letzten Tagen, da man wieder Ausſicht haben fol, daß 
der Befun zu einem neuen Ausbruch kommen mwerbe, Der Aetna 
foll nach Briefen aus Sicilien noch immer in Thaͤtigkeit fepn, 
doch ſollen die Lavaergiefungen biefed Bulcans bis jeht feine 
Furcht erregen, ba fie eine Michtung genommen haben, melde 
die angebauten Ebenen und Thaͤler am feinem Fuß vor Zerftd: 


rung fihert. 
Schweiz. 

Zürich, 15 Det. Heute Vormittags ward in Luzern von 
dem franzöfiihen Botſchafter ber Tagſatzung bie officdelle Mits 
theilung gemacht, baß die Regierung von Frantreih, nach ber 
freiwilligen Entfernung bes Vrätendenten aus ber Schweiz, bie 
VBerwidlungald gelöst betrachte. Guür. BL) 

Deutfchland. 

München, 18 Det. Bereits feit mehrern Tagen bat Gene: 
ral Frhr. v. Beſſerer das Vortefeuille des Kriegsminiſteriums 
interimiftifih übernommen, (Mündn. pol, 3.) 

Augsburg, 49 Det. Bei dem Intereffe, das gegenwärtig 
bie italienifche Correfpondenz, aus Mom wie aus dem oͤſterreichi⸗ 
ſchen Italien. barbietet, haben wir ed neulich beflagt, daß nur 
breimal in der Woche Briefpoften von dort eintreffen. Dieß wird 
nun aufbören; vom 6 Nov, an werben tägliche und nicht unbe: 
deutend beſchleunigte Briefpoften von Stalien fommen und dahin 
geben. Bon dem gleihen Tage an werben die Eilmagencommu: 
nicationen dabin verdoppelt werben. (Das Nähere enthält eine 
in ber heutigen Außerordentlichen Beilage enthaltene Bekannt: 
madhung des königlichen Oberpoftamts badier.) 

Stuttgart. In ber Gigung ber Kammer ber ‚Abgeordneten 
som 16 Det. entwidelt v. Zwergern den Untrag, daß die Staats: 
regierung in ber Adreſſe, womit die Beichlüffe der zweiten Kam: 
mer zu dem Straſgeſetzbuche werben übergeben werben, gebeten 
werben folle, dieſes Geſeybuch nah Berfluß von etwa gehn 
Jahren einer Mevifien zu unterwerfen. Vicepraͤſſdent v. Rum⸗ 
mel tritt dem Wntragfteller volllommen bei, indem auf biefem 
Wege viele zeitgemäße Wiünfhe, melde dermalen nit in Erfül: 
lung baden geben können, dennoch erfült werben dürften. Aber 
beffer märe ed, dieß im Gefebe ſelbſt, jebodh ohne einen Termin, 
audzufpreben. Der Abgeordnete v. Gmelin unterftügt den An: 
trag gleihfald, Cr wuͤnſcht, daß die Gerichte ale ihre Erfah: 
zungen und Anfihten über bie Wirkungen ber neuen Strafbeftim: 
mungen dem k. Zuftigminifterium vorlegen ſollen. Aber in dem 
. Gefeße felbft die Nothwendigkeit der Mevifion auszuſprechen, bält 
er für fehr bedenklib. Gegen ben Untrag felbft hat Gebeimer: 
rath v. Schwab nichts zu erinnern; er bemerkt aber, daß bie 
Regierung wohl felbit eine folhe Mevifion anordnen werde, wenn 
fie ein diefiälliaed Bebürfnig wahrnehmen ſollte. Nach einiger 


Discuſſion wurde der v. Zwergern’fche Antrag mit 51 gegen 35 
Stimmen genehmigt. . nie 


Leipzig, 10 Det. Der Michaelid: Meßtatalea, d. h. bad alls 
gemeine Verzeihniß ber Bücher, melde von Oſtern 1858 bis 
Michaelis 1458 meu gedruckt oder neu aufgelegt worden find, ift 
erfchienen, und füllt nebft bem Anhange von Schriften, die Muftig 
erſcheinen follen, neungehn Bogen. Die ald erſchienen angegeber 
nen Werke, darunter auch die ausländischen, fo wie bie Erb: und 
Himmelstarten, welche zufdmmen auf 16', Bogen verzeichnet 
find, mögen nad einer ungefähren Berechnung die Zahl vom 3000 
Überfteigen, Unter ben Merlegern find Baſſe mit 55, Many in 
Regensburg, der fi bauptfäclich mit bem Werlage von Schriſ⸗ 
ten in ultramontanem Geifte befaßt, ebenfalls mit 55, Meimer 
mit 43, Moigt in Weimar mit 38, bie J. ©, Eotta’fhe Buchs 
bandiung in Stuttgart mit ihrer Filielanftalt in Münden mit 37, 
Mepler in Stuttgart mit 35, Hahn in Hannover mit 31, Daums 
gärtner mit 38, Brodhaus mit 27, Kollmann in Yugsburg mit 
25, DVerlagsartiteln verzeichnet. (Prenf. St. 3.) 

Haunover, 14 Det. In ber Hanmover’ihen Zeitung liedt 
man: „Das Journal bed Debatd vom 4 Det. enthält einen lei⸗ 
tenden Artitel über den Beſchluß bes hoben deutſchen Bundes⸗ 
tags, nach welchem bie Bittfchrift ber Stadt Osnabruͤck zur Mufs 
rechterbaltung ber Verſaſſung von 1855 juruͤckgewieſen worben ift. 
Ob die Darftellung der Verhandlungen, welche dabei im Gchoofe 
der Bundesverfammlung vorgelommen fepn follen, wie fie das 
Journal des Debats gibt, richtig fey, das vermögen wir nicht zu 
beurtheilen, ba bie Verhandlungen ber Bundesverfammlung ges 
beim find, und wir daher auch nicht begreifen, auf welchem Wege 
biefelben rechtlicher Weife in Frankreich befannt werben können, 
Was aber bie Anfiht des Journal des Debats felbit angeht, fo 
findet es ben Grumb jemer Eutſcheidung bes Bundes vorzüglich 
darin, daß der Bundestag, von Defterreih und Preußen geleitet, 
nur daran denke, bie Einbeit Deutſchlands gegen Frankreich zu 
wahren, an ber Sache ber Gonftitutionen der Voͤller aber keinen 
Antheil nehme. Wir Deutſchen find überzeugt, daß von jener 
erlauchten Berfammlung bei folden Fragen bes Rechts auch ftreng 
nach ben Geſetzen des Rechts entichieben werde, und willen daher 
die haͤmiſchen Einfäfterungen, die jenes Blatt gegen biefe Ders 
fammlung vorzubringen wagt, gehörig zu würdigen. Das Yours 
mal bed Debats will auch bier, mach gewohnter Politik einer bes 
Fannten Partei in Frankreich, bie conftitutionelle Sache gebrams 
hen, bie conflitutioneßen deutihen Staaten von Defterreih und 
Preußen zu trennen, offenbar, damit fie fi umter ben ſchuhenden 
Arm einer fremden Macht begeben möchten, Es follte doch end» 
lich begreifen, daß dieſe Verſuche vergeblich find. Das Journal 
bed Debats hält es für merkmihrbig, baf die Entibeibung des 
Bundestags mit der Verleihung des preußiſchen rothen Adler⸗ 
Ordens erfter Elaffe an Hrn. Miniter v. Schele zufammentreffe; 
das Journal bed Debats beweist aber damit nur, daß es über 
Verbältniffe ſpricht, die es nicht kennt; Se. Mai. der König von 
Preußen haben ſchon im März d, 3. bie Cabinetsminifter v. Schele 
und Finanzminifter v. Schulte in Folge der zwiſchen Preußen und 
Hannover abgeichloffenen Verträge zur Erleichterung des gegen- 
feitigen Verkehrs mit jenem Orden beguadigt. Daß aber bas 
Journal bes Debats auch darüber feine Bemerkungen machen zu 
müfen glaubt, daß Se. Mei. unfer König mit dem Kaifer von 
MRußland der Heerfhau bei Magdeburg beigewobnt babe, fpricht 
eben nicht febr für dem ibm eigenen feinen frangöfiihen Tact, 


—* — es noch ganz kuͤrzlich einem ruſſiſchen Blatte gegenüber 
prahlte.“ 
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Preußen. 

Die Frankf. O. P. U. Ztg. brachte zuerſt ein aufruͤhreriſches 
Sendſchreiben: die Belgier an die Rheinpreußen, worin 
bie lehtern im Namen ber erftern aufgefordert werben, ben Bel: 
giern zu belfen im ihrem. Kampf fr ihr Gebiet und ihre Dell: 
ion, fo wie die Belgier ihnen helfen wurden, die Herrſchaft bes 
„vesteftantifchen brandenburziihen Könige” abzumwerfen, und 
Nhdeinpreußen als einem felbftftändigen Staat, ald eine Mepublif, 
oder ald einen mit Belgien föderirten Staat von 7 Millionen 
Ratholifen zu bilden. Zu biefem Zweck wird an die Geſchichte 
appelliert : unter Karl dem Großen wie unter Karl dem Fünften 
hätten Belgier und Mheinländer zufammengehört, unter Kaifer 
Otto hätten bei Bovines Deutfhe und Belgier zufammen ge: 
tämpft, wie fpäter bei Waterloo; im saten Jahrhundert feyen 
die Belgier von dem Deutſchen gegen Franfreich, im 16ten Jahr: 
hundert gegen Spanien unterfhüht worden. So aud betrachteten 
bie Belgier jegt bie Rheinlaͤnder ald Brüder, durch gleihe Ins 
texeffen des Handels, der Freiheit und ber Meligion mit ihnen 
verbunden. Wenn beide gemeinfam bie Waffen erböben, fo 
würde Preußen nicht vom deutſchen Bunde, am menigiten von 
Bayern und Defterreih umterftägt werben. — Obige Aufruhr: 
ſchrift draden die Münchener wie die Leipziger Blätter ber Frauk⸗ 
furter O. 9. 9. Beitung nah, bie Münchener politiſche Zeitung 
mit einer Einleitung, worin fie ihren Abſcheu gegen bie barin 
geprebigten Grumbfäge ausſpricht, und den Liberalen, ber Schule 
be Potters und ihren Genoſſen Schuld gibt, von ihnen gingen folde 
Mantfefte aus; kein wahrer Katholit koͤnne daran iCheil haben. 
Die Frankfurter O. 9, U. Zeitung bemertt, indem fie das revo⸗ 
lutionaͤre Sendſchreiben mittheilt, dazu bloß in einem Schreiben 
aus Köln: „Dieſe Aufforberungen gehen uns in Briefform aus 
dem belgiſchen Gränzftäbten zu, Wörtliche Abfchrift einer ſolchen, 
deren Verbreitung im Lande von Lüttich aus verfucht wird, filge 
id bier bei. Das mir vorliegende, geftern bier angelommene 
Eremplar ift in Quartſorm mit lateinifher Schrift gut gebrudt. 
Daß ganz Deutfchland erfahre, was man ums zumuthet, balte 
ich für Heilfam. Deßhalb wuͤnſche ich bie Veröffentlichung. Gleich: 
zeitig moͤge aber aud Jedermann wiffen, daß alle Bemühungen 
folder Art an ber Treue deutſcher Unterthanen fcheitern werben. 
Bir vertrauen umferer Obrigfeit; fie wirb allem Zwieſpalt ein 
Ziel ſeden, fo gern unfere Beinde bdenfelben auch verewigen 
möchten,” 

(Mündn. pol. 3.) Ein Artikel aud Berlin in ber Allgem, 
Zeitung vom 18 Det. beftreitet bie Aechtheit ber von und mitge: 
theilten Proteftation ber ſchleſiſchen Geiſtlichen an ihren Biſchof. 
Dbwohl wir immer fehr germe bereit find, eine Angabe zuruͤczu⸗ 
urhmen, fobalb gezeigt, wird, daß fie irrig war, fo bedauern wir 
jedoch, in dem vorliegenden Falle an unferer Mittheilung auch 
nicht dad Seringſte ändern oder zuriduchmen zu können, Daß 
das Document Vielen unglaubli erfhien, war ganz natürlich, in= 
dem man fi bis jeht mit bem Gebanken tröftete, es werde, 
nachdem man früher fo viel getban, die Schlefier zum kirchlichen 
Abſalle zu bewegen, und die Verfuche, wie das einzige Beifpiel 
des Dr. Auguftin Theiner binlämglich beweist, ſaͤmmtlich ein ent: 
gegengefeptes Mefultat berbeiführten, der fchlefiihe Elerus fih an 
bie Untpätigkeit des Biſchofs vom Breslau — nach ber Leipziger 
Algen, Zeitung, der einzigen Stuͤtze der Megierung in ihrem 
Streite mit der Kirche — anſchlleßen und ungeachtet aller Er: 


mabnungen bed Dberhauptes der Chriftenheit, dem der Biſchoſ 
dur einen @ib zum Geborfame verpflichtet iſt, im dieſer falſchen 
und ungefeglichen Stellung verharren. Es zeigt fih aber num, 
daß man fich hierin eben fo fehr getäufcht babe, ald man ſich täus 
ſchen wird, wenn man glauben follte, daß durch die Abbrechung 
ber Sommumnisation mit Mom das allgemeine Aergerniß und bie 
Spannung in Deutſchland vermindert wuͤrben. So ſehr wir gewiß 
find, daß aus diefem Schritte nur eine Verlängerung bes unſell⸗ 
gen Zwieſpalts umb eine Vermehrung feiner betrübenden Folgen 
bervorgeben kann, fo freuen wir und dennoch biefer Manfregel, 
ba fie die Gewiſſen ber Katholiken von ber brüdenden Laſt bes 
freit, mit ihrem geiftlihen DOberhaupte durch bad. Mebium ber 
Gegner ihrer Kirche correfpondiren zu müffen, 
Hegypten. 

Die Nevne bed dbeur Mondes enthält num folgende ohne 
Sweifel halbamtlihe Angaben über Mehemed U, „Des Vicelds 
nigs Aunahme des zu Konftantinopel zwifchen ber Türkei und Englaub 
unterzeichneten Handeldtractatd, der im Namen Frankreichs von bem 
Admiral Rouſſin nur ad referendum empfangen wurde, ift ein 
noch unermartetered Ereigniß ald der Abſchluß ber Schweizer Sache, 
den alle Wohlgefinnten vorausgefeben hatten. inige Tage vor 
Empfang der Depeſche, welche biefe Nachricht ber Regierung mels 
dete, erklärten bie franzoͤſiſchen und englifhen Journale, nach ber 
Angabe ihrer Sorrefpondenten von Wlerandrien, daß der Paſcha 
einem Tractate, welder das Monopol in Megppten abfhafft, nie 
beitreten würde. Man erinnerte baran, daß der Tractat von 
Kiutahia dem Mehemed Ali eine unbebingte Unabhängigkeit im 
feinen Gebieten von Aegypten, Syrien und Arabien garantirte. (?) 
Der frangöfiihe Conſul fand im der That einige Tage nah Em⸗ 


‚pang des Tractats ben Wicelönig micht fehr geneigt zu einem 


Beitritt zu biefer Convention. Seine Züge waren rubig und 
lächelnd, und er überlieh ſich der Prüfung feiner Lage mit je 
ner Kaltblütigkeit, bie er bei jedem Anlaß aus der Meberlegens 
beit feines Charakters fchöpft. Der Paſcha entwidelte mit 
vielem Scharffinn die Nachtheile des Tractats von Konftans 
tinopel, aus weldhem, wie er fagte, weber Frankreich noch England 
die Vortheile, die fie fih davon verfprädhen, gewinnen wuͤrden; er 
meinte, fie hätten ſich täufchen laffen. @r fir feinen Theil, fegte 
er hinzu, wenn er auf ber Fortbaner bed Momopols in Hegppten 
beftehe, thue dieß nicht aus dem Grunde, daß er ein befonberer 
Unbänger dieſes Spftems ſey. Er tabelte es im Gegentbeil hier 
und anderwärts; es ſey aber in feinen Staaten noch nichts vors 
bereitet, um ed zu erfehen, und es gehörten einige Jahre dazu, 
um eine andere Verwaltungsweife einzuführen. Diefe würde er 
ohne Zweifel finden, denn da er @igenthiimer aller Ländereien 
Hegpptens fep, fo würde er es immer in feiner Hand haben, bem 
Preis des Verkaͤufers bem Käufer feſtzuſehen. Im jedem Gall 
wollte er zuſehen, welche Wirkung bie Ubfhaffung des Monepols 
in ber Türkei hervorbringen würde, und meigere fi für jetzt dem 
Tractat zu unterzeichnen. Der Sonful hielt es für feine Pflicht, 
dem Vafcha bie ganze Wichtigkeit und den Eruſt biefer Antwort 
vorzuftedlen; Mebemeb Mi beftätigte aber, mahbem er ihn ges 
duldig angehört, feine Erflärung im denſelben Ausdruͤcken. Der 
Vaſcha fuhr in feinen Vorbereitungen zu der Reiſe nah Seunaar 
zum großen Erftaunen der Mepräfentanten ber Mächte, bie große 
Verwicklungen in ben orientaliichen Uingelegenbeiten darin erblids 
ten, fort. Nach biefer Eonferenz des Palha’d mit Hrn. Sochelet 
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benachrichtiaten die Eomfuls ihre Regierungen vom den Geſinnun⸗ 
en bes Bicefönigs, und alle Correſpondenzen meldeten feine ſoͤrm⸗ 
iche Weigerung, ben Verpflichtungen beizutreten, welde der Groß: 
berr in Bezug auf Aegypten in dem Handelstractate von Kon: 
ftantinopel eingegangen hatte. Drei Tage darauf aber lub der 
Vaſcha die Eonfuls neuerdings zu fib ein, und erklärte ihnen, 
daß er fi nach reifer Ueberlegung entſchloſſen babe, dem Trac 
tate beizutreten, Ohne das Erftaunen bemerken zu wollen, bas 
biefe von der Erklärung in feiner legten Aubienz fo abweichende Ent. 
ſchließung hervorbrachte, fprach der Vicekönig ſehr umſtaͤndlich über 
bie Maafregeln, die er in feiner neuen Lage il. treffen hätte, und 
über die Verwaltumgsquellen, die er fi vorbeholte; hierauf be: 
rief er feine erften Staatebeamten, verabfchiedete fich von ihnen, und 
trat mit feinem Lieblingsfobne, Said Bey, den er an bie Spitze des 
Seeweſens geftellt bat, und der die fchönften Hoffnungen gewährt, 
die weite Reiſe nah Senuaar an, Der Befchl zur Entwaffnung 
eines Theils der aͤgyptiſchen Flotte warb fogleich gegeben. Das 
bobe Alter Mebemed Ali’, die über feine ganze Perfon verbreitete 
Mürde, feine Ruhe und Heiterkeit in einer fo fchwierigen Zeit, mach⸗ 
ten dieſen Auftritt ebem fo rübrend als feierlih. Wir muürden den 
Scharffinn umfrer Lefer im Zweifel ftellen, wenn wir ihnen alle 
bie Folgen auseinander feat, welche jener Beitritt Mehemed 
Ars für den Frieden bes Driente haben muß.” 


Sandels⸗ und Börfennachrichten. 


London, 13 Det. Conſ. 94%; fpanifche Fonds 189.3 por: 
tugiefiihe 33%. 

Paris, 15 Det. Eomfol, 5proc. 109, 505 Sproc. 81, 155 
belg. Bank 1445; belg. Fonds 103°, ; röm. 103; neap, 401, 75; 
piemont, 1085 ; portugiel. Sproc. 21'/,; fpan. 19,5; Hapti 370; 
St, Germ. Eiſenbahn 637425 Verſailler rechte 570; linte 415; 
Parid:Hapre 920; Warid:Drleand 475; MBorbeaur : Tefte 325; 
GSambre: Maas 4505 Coupons Laffitte 1120 und 5495, 

*+ Umfterdam, 14 Det. In Jutegr. und Kandb, zu 55°, 
und 24%, verihiebene Partien umgefeht, 

** Fraukfurt a, M., 16 Det, Im lepter Woche waren 
fo anfebnlihe Geldbeträge von Frankfurt aus verfandt worden, 
baf der Disconto eg auf 5 bis 5'/, Proc. geitiegen war. 
Eomit ſah man den für Mitte Monats zu bewirkenden Ausalei⸗— 
ungen, die diefmal von ungewöhnlibem Belange waren, nicht 
obne Beſoraniß entgegen. Zwar wurden die Schwierigkeiten be: 
feitigt,, indeß haben die Speculanten auf das Steigen aroße Opfer 
bringen müflen, indem der Report, 5. B. bei bolländifchen Inte: 
—* worin das Meiſte gehandelt wird, mit unter °/, Proc. 
ir den Monat zu erhalten war. Die Eurfe felbft baben zwar 
teine namhaften Veränderungen erfahren, bemerkenewerth jedoch 
ift, daß die Integrale dermalen um 4 Proc. niedriger als zu Um: 
ſterdam fteben, daß die Taunus:Cifenbahnactien, wenn ſchon bie 
Erpropriationen im Frankfurter Gebiete noch in diefer Woche voll: 
zogen werden ſollen, auf etwa 7 Proc. Agio gemicen find, und 
daß die Donau: Maincanal-Actien, felbft mebrere Procente unter 
ihrer Notiruna (77%,), gar keine Käufer finden, — Kronentbaler, 
neue Guldenftüde und Eonventionsmünze find fo felten geworden, 
daß man im Platzvertehr, bei Summen von einigem Belange, 
faft nur Recheneiſcheine fiebt. Auch die in Frankfurt im neueſter 
8 zugehenden Baarſendungen beſtehen faft durchgebends in 

oldmuͤnzen oder in preußiſchem Courant. Doch fol Conventione⸗ 
geld von hierher unterwegs ſeyn. 

Frankfurt a. M., 17 Det. Metall. 106%,5 aproc. 89; 
Sproc. 78%; Banfactien 1737; Integr. 52%; Mrd, 67,5 
Taunus: @ifenbahn 268; Dieconto 40,. 

Anasburg, 19 Oct. Kundwig : Donan : Mein: Ganal : Actien 
78%, V. 3 Amssbrrg:Müncener Eifenbabn 1031, P.; Augeburg⸗ 
— — —— 9,9; Venezianer:Mailand : Eifenbahn 
104°, D., 104 ©, 

+ Mainz, 11 Oct. Die Speculation in Frucht wird fchmä- 
der, aber die Preife halten fi immer noch hoch. Es kümmt 
viel m Markt, wird aber wenig abgefeht, denn unfre Bäder und 
Müder taufen : bei biefen Preifen mur ganz Heine Quantitäten, 
‚ud bie Verſendung wimms ‚fichtli ab, Mur weil in diefen Mo: 


naten noch viele Verträge zu ordnen find, vermögen fi bie hoben 
Preife (10° fl. file Weizen, 8 fl. ıle Komm) noch zu balten, — 
In Taunusactien hat der Handel ſaſt ganz aufgehört. Die Troſt⸗ 
berichte von Seite des Comite’s find nur halb wahr: in ber Ger 
marfung von Koftbeim find noch faft alle Grundſtücke anzufchaf- 
fen, eben fo tbeilweife in der Gemarkung von Kaftel, während 
man zwiſchen Hattersheim und Hochheim faft Alles acquirirt, und 
an einzelnen Stellen fogar fhon Schienen gelegt bat. Go etwas 
bätte fonft bebend auf bie Metiencurfe gewirkt; jetzt aber fiebt 
man dem trägen Arbeiten gleichgültig zu, denn der reelle Ge= 
fhäftsmann hat ſich bereits von diefem Schwindel abgewendet. 
Leipzig, 15 Det. Leipzig: Dresdener Eiſenbahnactien 96 P. ; 
Magdeburg: Leipziger E. B. A. 85 P. ; Leipz. Banfactien 106%, P. 
Berlin, 15 Det, aproc. Staatsſchuldſch. 102' ,; Aproc, pr. 
engl. Obl. 102°,,5 Praͤmienſch. der Sech. 67%. 
Wien, 15 Det, Bankactien 1462',,;5 Nordbahn 105,5; Mai: 
länder E. B. 104! ,. ü 
* Erieft, 7 Det, Unfer Baumwollenmarft hat fi feit mei- 
nen legten Berichten in einer ziemlichen Lebbaftigteit erhalten, 
m neuer Mako, welde ausſchließlich in den Händen des Agenten 
ehemed Alis ſich befindet, ift, wegen feiner hoben Korderungen 
(55 fl.), noch nichts gemacht worden. Dagegen bat die alte in 
ihrem MWertbe fi gehoben, und jemer Forderung ſich genäbert : 
man bat zuletzt mit 50 fl. fie begablt, und es ift deren mur mod 
wenig vorhanden. Noch meit lenhafter ift es in den nordameri- 
kaniſchen Baummollen hergegangen. Es find deren über ein paar 
taufend Ballen gelauft worden, und die Speculation fcheint bei 
biefen Einkaͤufen nicht ganz mäßig geblieben zu feun. Die Preife 
ftehen von 32 bis 39 fl. nah Qualitaͤt — eine Latitude, welche fie 
bisher auf gm Plage felten darboten — jeßt werben fie aber 
eben wegen Seltenheit und bober Preife der Mafo richtiger clafs 
fifieirt und die gutem Sortem beffer bezahlt. Dieier Umftand follte 
dazu beitragen, eben biefen guten Sorten norbamerifanifher Baum: 
wollen den Weg hieber zu bahnen. Es ift wohl keine Frage, daß 
man für bie neue Mako die Forderungen des Paſcha von Aegup: 
ten wird bemilligen muͤſſen; defto mehr aber fragt ſich, ob ſeldſt 
dieſes Bewilligen feinem wahren Vortheile angemeffen fer. 
Man wird ſich im deren Verbrauch auf jene feineren Garn Num⸗ 
mern befchränfen, für welche fie unentbehrlich ift, und bald wird 
ein eben durch bie beiferen Preife vermebrter Anbau der brafili- 
(hen und vielleiht aud anderer Sorten ihr, auch im diefem be: 
fhränfteren Conſumo, neue Concurrenz machen, anftatt daß wir 
den wahren Mortheil Mebemeo Ali's vielmebr darin erbliden 
würden, daß er bei moͤglichſt vermehrtem Anbau der Mato (und 
er wäre moc einer großen Ausdehnung fähig) fie zu ſolchen Preis 
fen verfaufte, welche die amerifanifhen Sorten aus dem Baſſin 
des Mittelmeers verdrängen wuͤrden. Freilich fommt bier nicht 
bloß die Ertrausfähigkeit ded Dodend, fondern auch die Arbeirs- 
fähiafeit der Menſchen mad ihrer Anzahl und ihrem Zuftande in 
Anbetracht, und da dürften, was auch Semilaffo aus Afrika er: 
zählen mag, Mebemed Als Sünden fih bereits felbit betrafen. 
nfer Baumwolleuvorrath befteht jetzt aus circa 28,000 Ballen in 
allen Sorten ; er betrug circa 22,000 Ballen voriges Jahr Ende Sep: 
tember, mund mit Ausnahme der Mako, melde jeht um 535 bie 
40 Vroc. höher ftebt, als damals, find die Preife den damaligen 
ziemlich gleih. — Im Kaffee, Rohzucker und Delen find feine 
befonders intereffanten Fluctuationen eingetreten. Der Bedarf bat 
mit den Anfubren fo ziemlih gleihen Schritt gehalten. Nur 
in den Brafil: und St. Domingo: Kaffeeforten kann ein Yufs 
flag von 1 a 1*, fl. notirt werben. Die Frage in diefen Urs 
tifeln ift regelmäßig und ziemlich lebbaft. — In Getreide ift eine 
momentane Stille einaetreten, bie jedoch durch wahrſcheinlich nicht 
ferne Aufträge aus England unterbrochen werben dürfte. Die 
dıbin taualichen Sorten Weizen werben auf 5 fl. pr, Stajo (circa 
114 Pf. Wiener Gewicht) gehalten, während leichtere und weniger 
baltbare Waare a a fl. zu haben wäre, 
Nerantwortliche Mebaction: 
Dr. Guftav Kolb; 7. U. Altenböfer, 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Etuttgart, 
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Meifen and Meifelitteratur. 


v. Gerfiner 


* Or. v. Gerfiner, Gründer der ruſſiſchen @ifenbahnen, 
der fi in diefem Augenblick in Prag befindet, bat fich entſchloſ⸗ 
fa, zu Ende Dctobers über Enzland abzureifen,. um den Zus 
ſtand und bie Fortſchritte der öffentlihen Unternehmungen in 
den Vereinigten Staaten, vorzüglich die dort ausgeführten bes 
deutenden Eiſenbahnen kennen zu lernen. Er will dort ungefähr 
ein Jahr verweilen, und nad feiner Ruͤckkehr alle gefammelten 
Protahtungen in einem Werke veröffentlicen, 


» Biebeting 

{Roniteur) Hr. v. Wieteling, k. b. geb. Math und ehe: 
maliger Director der Brüden und Landſtraßen, iſt in Paris an: 
getommen. Man fagt, er ſey gelommen, unfer Eiſenbahnſpſtem 
za Rubiren und dasſelbe mit den Soſtemen von Belgien und 
agland. zu vergleichen. Zefanntlih iſt Hr. v. Wiebeling einer 
dr gelehrteften Snsenicure unferer Zeit, 

Blanyui in Corſica. 

Der Meffager meldet: „Hr. Mignet, Generaliecretär 
der Akademie der moralifchen und politiihen Wiſſenſchaften, bat 
in der legten ordentlichen Sigung der Akademie die Müdtehr des 
Her. Blanqui von feiner Reiſe nah Gorfica angezeigt. Hr. 
Mignet gab eine Darftellung von deſſen wiſſenſchaftlicher Mife 
fion. Hr, Blanqui fcheint eine intereffante Entbetung gemacht 
zu baden, nämlich die von Memoiren und eigenbändigen Briefen 
des Kaiſers Napoleon von feinem vierzebnten bis zu feinem 
zwanzigſten Lebensjahre.” Der Meſſager hofft bald einen großen 
Theil diefer koſſbaren Urkunden dem Pudlicum hefannt machen 
zu fönnen, 


Die legte Meije bes Könige von Sachſen. 

** Trieft, 11 Det, Der im der gelehrten Welt ruͤhmlich 
d.fannre biefige Director des botaniihen Gartend Dr. Biafoletto 
ift mach wiederholt erhaltener Aufforderung im Begriff, einen 
Bericht uͤber die in Begleitung Er. Maj. des Königs von Gad: 
fen durch Iſtrien, Dalmatien und Montenegro im Laufe des 
Frübjahrd unternommene Deife zu verfallen, der dadurch, daf 
er intereffante Detaild über Eultur, Sitten, Gebräude, Alters 
thümer und Maturerzeugniffe diefer Länder enthalten, und nebſt⸗ 
bei ein genaues Verzeihniß aller auf diefer Reiſe ausgebeuteten 
Mangen: Species in fih fallen wird, gewiß eine milltommene 
Erſcheinung fepn wird, 

Hr v. Hagemeifter über die Bedeutung Trank 
faulaiiend für Rußland. 


St, Vetersburg, 4 October. in in dieſen Tagen dur 
die periodiſche Preffe verdffentlichter Auſſatz des Hrn, v, Hape: 
meiſter: „Transkaukaſien als Golonie erwogen ‚” ſcheint die Ver: 
wirflibung der Idee, jeme Provinzen einft als ſolche zur eignen 
MWoblfahrt Diußlands aufblüben zu feben, fir unausführbar zu 
dalten. Bei der genauen Kenntniß ihrer natürlichen Lage, mie 
der Verbältniffe ihrer Bewohner, — Hr. v. Hagemeifter bereiste 
jdagft die Provinzen, wie falt ganz Weftafien, im Namen der 
ruſſiſchen Regierung — bürfen feine fiir dieſe Behauptung auf 


geftellten Gründe ald — gelten, um ſo mehr, als er durch 
feine vorhergehenden Schriften ſich als einen der geiftvolliten Bes 
urtbeiler der neuen ruſſiſchen Handele verhaͤltniſſe gezeigt hat. 
In ber, mwefentlihen Bezug bieranf nehmenden, Stelle beresten 
Anffahes fagt der Verfaffer: „Diele nehmen an, daß Trand: 
Kaufafien fir Rußland die Stelle einer trandatlantiihen Golonie 
vertreten und es mir Kaffee, Thee und Zuder verforgen könne, 
Diefe Hoffnungen find jedoch ganz ungegründet. Zwar liegt bie: 
fer. Landfteich mit Italien unter gleicher Breite, allein wegen ſei⸗ 
ner böhern und öftlicheren Lage iſt bafelbft der Winter bei meis 
tem ftrenger. Micht felten bat man in Tiflis eine Kälte vom 
10, in Eriwan fogar von mehr ald 20 Graben Reaumur. Un 
ben Ufern des kaſpiſchen und des ſchwarzen Meeres ift zwar das 
Klima viel gemäßigter, aber zur Erziehung der zarten Sädpflan: 
jen, welde vor Froft forgfältig gebütet werden muülfen , feine: 
wegs geeigner. In Armenien und Karabagh wächst viel Meis, 
allein er iſt micht von der beiten Sorte und wuͤrde ſchwerlich in 
Europa Ubfap finden, Die Baummolle aus dieſen beiden Pros 
vinzen wird nicht fo nefhägt, wie die aus der perfilben Pro: 
vinz Mafanberan, obgleih bekanntlich die Seeluft hir dieſe 
Pflanze fehr ainftig it, Die Upfelfinens und Eitronenbänme 
wirden aller Wabricheinlichkeit nach baufia erfrieren; wiewohl 
ber Del:, Feigen:, Gaftanien:, Wallnußs und andere Frucht⸗ 
baͤume der Art, ald dem Klima angemeilen, fortlommen fönntem, 
würde die dortige Bevölkerung für ihren Anbau nicht gemonnen wer: 
den. Das Zuderrohr, das man fiir jet nur moch in Lenlorau 
baut, wird einem balben Jahr ſchon geſchnitten und erreicht 
nur eines Zolled Diee, während das weſtindiſche die Dide von 
drei Zoll erreicht, vrit nach einem Jahr und zwei Monaten abs 
geſchnitten wird und manchmal zehn Ernten gibt. Seide ift der 
einzige Artikel von einiger Bedeutung, den Rußland aus Trand: 
kaulafien bezieht, deſſen Gewinn bei größerer Cultur noch bebeus 
tend vermehrt werden könnte, Auch die Weintraube gedeiht in 
allen Theilen biefes Landes vorzüglich gut und würde mir ber 
Zeit bei forgfälrigerer Meredlung und vervolllommneterer Zube: 
reitung fowohl ald Wein, wie ald getrodnete Mofinen, einen vor: 
theilhaften Handelszweig abgeben. Mit Ausnahme ber Apothe⸗ 
ferpflangen und einiger Färbeftoffe fan Rußland aus den trands 
taukaſiſchen Provinzen nichts bezieben, als Seide und mit der 
Zeit etwas Baumwolle, Mein und Fruͤchte. Alle übrigen Erzeug⸗ 
niffe des Südend mögen dort noch fo ſehr vermehrt und veredelt 
werben, fo werden fie doch nur fümmerlich gebeiben, wrber in 
Mußland, noch im übrigen Europa Abnehmer finden. Auch das 
ſchoͤne Phantaſiebild derjenigen, die der Meinung find, Tiflis 
könnte einft der Stapelplap des afiarifchen Handeld werben, muß 
bei näherer Prufung in nichts zerfließen. Niemals werden die 
Producte Indiens ihren Weg nach Europa über Tiflis nehmen, 
Es kann vieleiht nur die Karamanen, welche mit enropäifchen 
MWaaren nah Tauris geben, an fi ziehen, dann würden Poti 
und Tiflis den Platz einnehmen, ben jeht Trapezunt und Erzes 
rum inne baden, Die Cinfübrung eines Tranfitbandels durch 
Grufien würde den Intereifen der ruſſiſchen Fabricanten, deren 
Waaren keine neue Concurren; dabei zu fürdren bätten, feinch 
Eintrag thum, und dem tautaſiſchen Probucenten, die auf biefe 
Be mit dem europaͤiſchen Handel im directe Berührung kaͤmen, 
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Vortheil bringen; alein die hei einer ſolchen Maafregel unver: 
meidlihen Miöhräude machen ihre Ausführung beinahe unmögs 
lich. Die Vortbeile einer Tranſitſtraße nah Tiflis, im Vergleich 
mit der Straße nach Ergerum, befteben nur im einer ſicherern 
und unbedeutend mwoblieileren Waarenbeförberung, wenn fie durch 
die ruffiihen Vefigungen geben follen, Die Fradt fürs Pud (ein 
rwjiihes Gewicht von 40 Pfund) von Trapezunt bis Tauxis fos 
ſtet 6. R. nach unferm Bancogelde ; dieſelde Fracht von Tiflis aus 
kann füglih 5 Mubel angenommen werden, Die anderthalb u: 
bel, die man dabei aufs Vud erfparte, werden für Quarantai: 
menmkofter aufgeben, Unter dieſen Verhaͤltniſſen ift ed daher 
ſehr zu begweifeln, daß die europaͤlſchen Kaufleute diefen Weg 
wählen würben, felbit wenn die ruffiihe Regierung eine freie 
Durchſuhr ausländifher Waaren dur ihre Provinzen ges 
ſtattet.“ 





Profeſſor Leo in Halle und die Hegelianer im 
Streit über ven Vernunftgebrand im religiös 
fen Dingen. 


Chriftus warnt eben fo nahdrudlih vor dem Nicht brauch 
ber Forfhungsgabe in religiöien oder göttlichen Dingen, als vor 
beni Mißbrauch derfelben, gegen meld’ letztern er den red: 
ten Gebrauch diefer Gabe lehrt, wie er benn den Menfchen 
fagt, daß fie (Jeder für ſich) felber ſuchen und forſchen, nicht 
aber bloß ihn und feine Apoftel für fie fuchen laffen follen; und 
wie die Nichteultur eines Grundes felben nicht minder unproduc⸗ 
tiv eder nur Schlechtes produciren macht, als deſſen ſchlechte Cul⸗ 
tur. Cs ift darum bie pietiftifche Nichtwiſſenheit oder Gin: 
ftellung einen Vernunftgebrauchs (welches Selberwilfen man r'bt 
mit dem ſelbſt gemachten von fi felber Wilfen zu vermengen bat) 
zur Bewahrung der Jungfräulichfeit des religiöfen Gefühle eben 
fo ſchlecht als die ferviliftifche Nichtwiſſenheit, melde, ohne 
die eigene Vernunft zu brauchen, gegen ein billiges oder unbilliges 
Honorar andere Menfhen für fih Vernunft haben und brauchen 
laͤßt; als gleich ſchlecht und Religion zerftörend die rationalifti- 
ſche Nichtwiſſenheit it, welcher eben dieſe fervile und pieriftifche 
Yancranz zum Vorwand dient, den Meligionaboctrinen die Wer: 
nünftigkeit abzuläugnen. Den Nichteinverſtandniſſen und Mifver: 
ftänduiffen der Dienihen in religidien Dingen mit ber Einftellung 
des Vernunftgebrauds abbelfen, oder dad Einverftändniß 
Aller mit dem Nichtverftändnif Aller, mit Ausnahme 
Einiger oder eines Alleinigen, herſtellen und fihern zu wollen, 
würbe darum um nichts beſſer ſeyn, ale der Math, ben bie ver 
fönittenen Wächter eines Seraild den Unverfhnittenen gäben, ſich 
gleichfalls zur Verwahrung gegen alle den Frieden und die Einig- 
keit flörenden Mißbraͤuche ihrer Zengungstraft verſchneiden zu laſ⸗ 
fen. Im der That laboriren aber diefe Serviliften, Pieriften und 
Mationaliften doch nur an einer. und bderfelben Nichtkenntniß, in: 
dem ihnen Allen die Mare Einficht mangelt, daß der Menſch, er 
mag wollen oder nicht, fi fo wenig bed Glaubend als des Wiſ. 
fend zu entichlagen vermag, und daß er alſo wiffen muß, um zu 
glauben, und glauben, um zu wien; entgegen jener ſchlechten 
Schulmecisbeit, die alles Willen aus dem Zweifel per generätio- 
pom arquivocam entftichen läßt. Welche Solidarliät des Willens 
und Glaubens vorgäglih für dem hiftorifhen Glauben gilt, wenn 
{bon das jämmtlihe grflügelte und ungeflägelte retionelifiicre 


‘ 


Gewild im unferer Zeit neuerdings wieder negen felten fein Ge— 
ſchrei erhebt, Kranz Baader. 








Englaud und der Drient. 
Yegppten und bie Türkei. 

% London, 8 Detober. (Beſchluß.) Minder klar zrigem 
ſich die Verhaͤltniſſe im mittelländifhen Meere, weil ed Rußſf 
land dort eben bio mit Korb Palmerfton zu tun bar. 
So viel fih von der ſchwankenden Politit des biefigen Cabinets 
abnehmen laͤßt, ſcheint man feſt enticloffen, den Paſcha 
von Negppten unter die Pforte zu bringen, Wird er ſich das ge: 
fallen laffen? Wird mar. feine Städte und Arfenale in Brand 
teten? in fonderbares Mittel, den Sultan zu ſtaͤrlen, wenn 
man, was man ibm aulegen will, erft in eine unfructbare Wuͤſte 
verwandelt, Und gefeht, man gebe ibm dag Land auch in dem 
Zuſtande wie es ift, wird es der Sultan behalten und reyierew 
können? Ein anderer Mifgeiff ift der, daß man dadurch den 
Palda nörbigt, mit Rußland gemeinfame Sache zu machen, und 
dadurch eine Diverfion ſchafft für Rußland, die den Keiegseſchau 
platz leicht von dem für England durchaus günftigen perſiſchen 
Golf nah dem mittelländifhen Meere verlegen könnte, wo die 
Politit anderer europäifhen Staaten uͤberdieß über furz oder long 
neue Verwicklungen hinzufügen wuͤrde. Iſt England 5. B. bed 
Veiftandes Franfreihs auf die Dauce gewiß? Sieht dar franges 
fiihe Volt, weldes mehr um äufere Politik fin fümmert als in: 
nere, und Ludwig Philipp in Paris gewähren läßt, wenw es Gelege 
im Algier machen darf, nicht in dem Paſcha einen matärlüben 
Freund und Allüirten der großen Nation? Weitere Unsführumg 
ift unnötbig. Das Undrefultar it, daß Englands Partie am per= 
ſiſchen Golf und Enphrat gewonnen ift, daß es fih aber im mit- 
telländiichen Meer in eine Diverfion einiäßt, deren Folgen Hs 
nicht berechnen laſſen. Wäre Lord Palmerfton ein umfichtiger 
Staatsmann, fo müßte er feine Aufmerkiamkeit vielmehr dadim 
geeichter haben, daß der Sultan und der Paſcha wo möglich -Ihrers 
Streit ohne alle fremde Cinmifhung mit einander ſelbſt auemad: 
ten — fih auf eine reine Beobachtungsrolle befhränten, aber 
nicht am Spiel felbft Theil nehmen, und mod’ viel weniger auf 
einen der Spieler pariren, und zwar den ungeſchickteſten und 
ungluͤclichſten von den zweien. Im der feindfefigen Stellung der 
englifhen Regierung gegen den Paſcha ftebt übrigens die oftinde- 
fhe Compagnie auch wieder im SHintergrunde, Die Möglichkeit 
einer Communication zwiſchen Dftindien und Europe über das 
mittelländifche Meer hat fib nicht allein gezeigt, fondern verwirt: 
fiht. Der Paſcha von Aegppten mußte wünſchen, daß diefe Com: 
munication über das rothe Meer und bie Vieerenge von Sur; 
ginge, deren Schließung oder Deffnung ganz im feiner Gewalt 
wäre, Die oftindiihe Compagnie hat dagegen Urfache, eine üter 
ben perfiihen Golf vorzuziehen, einmal, weil dieß der Eirzere 
Weg ift, und dann, weil bad rothe Meer nur ſechs Momate dei 
Jahres leicht befahrbar ift, abgefchen davon, daß ein Leiheiter- 
Verkehr bereite zwiſchen Dftindien, namentlih Bombap und New 
Gegenden am untern Eupbrat ftattfindet. Diefe Commmmicationd= 
linie, welche bereits im Gang ift, gebt den Cuphrat hinauf und 
dann quer durch das Land auf mohlfrilem und ſchnellem Kamask 
trandport am bie fprifhe Kuͤſte. Alle Schwierigkeiten, welche bie 
Erpebition des Obriſten Cheeney erfuhr, gingen von dem Paſcha 
aus, ber bie Engländer lieber in feinen alten Befigungen (eben wollte, 
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. Ed in Gegenden, mo er feine Eroberungäplane erftsdegonnen. 
Didurch machte er die Compagnie natürlich unwirfh, Die Han: 
delöplane und SHandelgeinrichtungen des monopolifirenden Paſcha's 
mechen dieſen überdieß zu einem unbeouemeren Graͤnzwaͤchter, 
eis Die lethargiſche Pforte. Das Facit ift alfo, daß man Sp: 
rien — denn durch diefes muß der Kameltrandport entweder füb: 
tik über Damaskus oder mehr noͤrdlich — lieber in den Händen 
der Torte fühe. Croberungen Englands im eigentlihen Megppten, 
wsren die franzoͤſiſchen Blätter fhreiben, find nicht wahrſcheinlich, 
weil ſich kein Grund bafür einfehen läßt. England koͤnnte doͤch⸗ 
Pens wünſchen, einen oder den andern feften Punkt in Syrien zu 
*efisen, um bie Handelsſtraße über den Eupbrat zu wahren. 
Diefer Man ift gut und fcharffichtig. Inbeffen wenn man bier 
nicht genen dem Verftande der oftindifhen Compagnie attribuirt, 
was ihr gehört, und Alles dein hiefigen Minifterium beilegt, fo 
erhält mon folgendes merkwürdige Confuſionsſpſtem. Im Jahr 
41833 ließ Enaland die Türkei im Stich, und Rußlend durch den 
Vertrag von Hunkiar:Jeteleffi wurde der Here der Türkei, Gleich: 
zeitig mit Abſchluß des Vertrags theilte der Chef des türkifchen 
Sabınetd dem Lord Ponfonty alle Artikel, ſelbſt die geheimen, 
mit. Lord Ponfonbp kann belanntlih fein Wort tärfifh, und ift 
ganz in den Händen feines Dolmetihers Pidani. Vierzehn Tage 
darauf zeigte der ruſſiſche Gefandte dem tuͤrliſchen Minifter feis 
nen eigenbändigen PVrief an den engliihen Gefandten vor mit 
den Worten: „feben Sie, was fir Leuten Sie Vertrauen fihen- 
ten.” Dad englifhe Minifterium ließ die ganze Sache hängen, 
und wurde, wie ed ſcheint, erſt durch die Times von allen Brti- 
feln des Vertrags von Hunkiar⸗Jskeleſſi in Kenntniß geſetzt. Nach: 
dem man die Sachen gehen laffen für ein paar Jaͤhrlein, wollte 
mon wieder auf den frühern Standpunkt fommen, und die plump 
eingeleitete Virenzeſchichte fand ftatt, als es ſchon lange zu fpät 
war, bie bereits beftchenden Beſtimmungen ded Vertrags einer 
mewen Unterfuhung zu unterwerfen, Indeſſen bat man gearbeis 
tet und gearbeitet, den Sultan von Mufland loszureißen, und der 
mit Cuzland adgefchloffene Handelsvertrag fcheint zu bemeifen, 
Daß dieß gelungen, Der Streib war gegen Mufland gerichtet, 
Was bat man gewonnen? Der Paſcha von Uegopten ift gezwun— 
‚gen, fih mit Rußland zu alliiren. Was die Rufen auf einer 
Seite verloren, gewinnen fie alfo zwanzigfach auf der andern, 
Und ift dem Sultan geholfen? hätte man den Paſcha gewähren 
laſſen, fo eriftirte der Sultan nicht mehr, Rußland rettete ihn. 
Was fol num gar and dem Enltan werden, wenn man Rußland 
und den Paſcha zu einer Allianz zwingt? O Weisheit Lord Pal: 
wmerftond! Das mohlverftandene Intereſſe Englands mit befon- 
derem Bezug auf das ber oftindiihen Compagnie verlangte, das 
Unabhaͤngigkeitsbegehren des Paſcha's zu unterftügen unter ber 
Bedingung, daß er Syrien an bie Pforte zurdgebe. Und das 
würde er wahrfcheinlih gern getban haben, da er fi in Sprien 
eine Ruthe aufgebunden. Indeſſen ift es noch mit zu ipär für 
eine nicht unmittelbar betheiligte Macht, auf eim ſolches Nefultat 
hinzuwirten. Der status quo ift unhaltbar, denn er zwingt den 
Sulten und den Paſcha über kurz oder lang ein Va-tout zu 
ristiren für beide; der emaliihe Plan, d. h. Intervention gegen 
ben Paſcha, erzwänge dieß Mefultat unmittelbar — meder im ei: 
nen noch im andern Falle lönnte diefer Streit einer zwiſchen dem 
Eultan und Paſcha fepn oder bleiben — dieß würde aber zu ſolchen 
Kerwirrungen und Verwicklungen leiten, daß deren Ziel ſich noch 


gar nicht berechaen liche; eben defwegen läßr fi aber auch nicht 
benten, daß einem ſolchen Streit nicht fo bald als möglich vor: 
gebettgt werbe, 





⸗ Türkei. 


Der engliſche Courier ſchreibt: „Daß die Muſſen an der 
Donaummindung eine Stadt anlegen, ift vom ber ruffiihen Regie— 
rung nun offictell anerkannt, denn das letzte Geftändniß im Joure 
nal von Odeſſa kann, wenn man ben Charakter der rufilichen 
Preſſe kennt, nur als ein offictelled verftanden werden. Der ſrag⸗ 
liche Artifel in jenem Journal war als eine Antwort auf die 
urfprünglih in Londoner Blättern erfchienenen Beſchwerden gegen 
Mußland gemeint, dab es auf der Sulina:Injel eine Stadt baur, 
mas jene Macht in den Stand fegen würde, zu gelegener Zeit 
den ganzen Donaubandel nah MWillfir zu controliren und zu lei⸗ 
ten. Wenn, nehft ihrer geographiihen Lage, bie neue Sta’g 
auch noch alle die aufgezaͤhlten Localvortheile befigt, fo laͤßt ſich 
faum zweifeln, daß fie in wenigen Jahren große Michtigfeit ers 
langen, und zuleht mit ihrer ältern Schweſter Odeffa rivalifisen 
wird, Hat fih einmal dort, an der aͤußerſten Graͤnze des Reichs, 
eine ftarte Handelsgemeinde gefammelt, fo werden Feſtunge werle 
zum Schuße der Einmwohner-nötbig werden, und fo wird, Durch 
den natuͤrlichen Gang der Ereigniffe, die Quarantaieftation zu 
einer Zeitung anwachſen, welche den Eingang zu einem der wich⸗ 
tigften Ströme Europa's beberrfcht , deſſen Schluͤſſel wohl kaum 
einer Macht anvertraut werden darf, die an den Ufern deoſelben 
fein Gebiet befißt, ald eben an dem Punkte, wo er in dad Meer 
ausmuͤndet. Es wäre hoͤchſt eritaunlih, wenn Deftreih einem 
ſolchen Stande der Dinge fih rubig fügen ſollte; aber fo lange 
die Macht, melde vor allen andern bei ber Freierhaltung der 
Donau betheiligt ift, paffiv bleibt, Fönnen andere Nationen, wie 
eiferfüchtig fie auch auf einen fo wichtigen, von Rußland gemonne 
nen Vortdeil fepn mögen, bie Vollfuͤhrung des ruffiihen Inter 
nehmens durch directes Cinfchreiten doch kaum verbindern.” — 
Als eine Antwort auf diefen letzten Say des Courier darf wehl 
unfer Schreiben „von der ferbiihen Graͤnze“ (Mllg. Ztg. Nr. 289) 
betrachtet werden. Wir bemerfen hierbei, daß aus ben täglichen poles 
mifhen Raifonnements der englifhen Blätter nur fo viel deut⸗ 
lich hervorgeht, daß fie über den Ganz, den ihre Regierung bins 
fihtlih ber erientaliihen Kriſis einzubalten gefonnen ift, ganz im 
Dunkeln find und täglich die ärgften Widerfprüce liefern, Der 
Ton der minifteriellen Preffe gegen Rußland ift bitter genug, 
aber den „„Hammerfchlägen der Torpiournale auf die auswärtige 
Politit“ — wie der Globe ed nennt — fegen fie nur die Ders 
fiherung entgegen, einmal, der Sturm fep noch nicht fo weit ges 
dieben, daß er fich nicht mehr beſchwoͤren ließe, dann, Rußlands 
Kriegsmacht ſey nicht fo ungeheuer, als fie von confervativen 
Blättern und vom deutfhen in Rußlands Antereffe fhreibenden 
Journalen dargeftellt werde; endlich, Endland und Frankreich fepen 
in ihren An: und Mbfichten binfichtlih der orienteliihen Fragen 
vollfommen einig. 


Belgiens nene Handelsbändnifie. 


+ Brüffel, 11 Der. Die Ungabe eines Gorreipondenten 
der Allg. Zeitung ans London, wonach König Leopold den Dies 
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ſchid Vaſcha geſchrieben bätte, um ihn einzuladen, Belgien von 
Enalınd aus zu beſuchen und fi mit dem bicfigen induftriı Men 
Leben und Streben befannt zu mahen, muß dahin berichtigt 
werben, daß ed nicht der König ſelbſt, fondern der bieffeitige aus 
Perordentlihe Gefandte, Baron D’Sullivan de Grafe, geweſen, 
der den Reſchid Paſcha, vor deſſen Abreiſe von Konftantinopel, 
bierzu eingeladen. Diefer bat die Einladung gern angenommen, 
und man veripricht fi bier von feiner Unwefenbeit erfprießliche 
Verbindungen mit der Türkei, Die Nachricht von dem mit dem 
Großiulten abgeſchloſſenen Handelsvertrage bat uͤberall in Bel: 
gien einen günfligen Eindruck hervorgebracht, und bereits find 
bedeutende Beſtellungen von Schiefgewehren aus Konftantinopel 
in Luͤttich eingegangen, und unſere Journale enthielten vor ei: 
nisen Tagen lange Verzeichniſſe aller Artifel, die Belgien mit 
Vortbeil nach der Türkei liefern fann. Die Bedingungen bes 
Handelsvertrags find der Art, daf Belgien immer mit den begin: 
ftigtften Nationen auf gleihem Fuße wird bebandelt werden, mit: 
bin auch alle Vortbeile der in Konftantinopel mit England und 
Franfreih abgefhlofenen und chzufhließenden Verträge mitge: 
nießen wird, Dei Gelegenheit der belgiihen Geſandtſchaſt nah 
ber Türkei hat man ſich bier daran erinnert, daß ein Belgier, 
Gottfried v. Bouillon, einft das heilige Grab eroberte, einen 
chriſtlichen Thron in Terufalem gründere und feine Gebeine noch 
jest neben dem Grabe des Erloͤſers ruhen, und daf ein anderer 
Belgier, Balduin von Flandırn, während der Kreuzzüge auf dem 
Thron von Konftantinopel faf, Diele Erinnerung erbielt noch 
in befonderes Iutereffe dadurch, daß die gegenwärtige Gefandt: 
ſchaft ausſchließlich aus Eingebornen der ebemaligen Graficaft 
Flandern beftand. In Folge des abgefchleffenen Vertrags ift 
man damit beichäftige, in allen Handelsplägen des türkiichen 
Reichs Eonfuln anzuftellen,, die alle Privilegien der Gonfuln der 
größern Mächte genießen werden. Man veripricht ſich aud ei: 
nen aͤhnlichen Vertrag mit Griechenland zu Stande zu bringen, 
Der Drient ift übrigens nicht die einzige Gegend, in welder 
man in dieſem Nugenblit um Begründung oder Erweiterung 
günftiger Handelsverbindungen bemübt if. In Sardinien wird 
bierum unterbandelt ;mit Frankreich ift bereits wegen der Schiff: 
fahrt eine Uebereiniunft abgefhlofen, die eine völlige Gegentei: 
tigteit der Vortbeile für die Schiffe beider Narionen in franjd: 
fiisen und belgifhen Häfen begründet, und auf Erlangung vor: 
theilbafter Verträge mit England glaubt man fit ſichere Hoff: 
nung machen zu dürfen. Die confequente Chätiyfeit, mit wel: 
her alle Unterbandlungen biefer Art betrieben werden, ift zum 
Theil eine Folge der Vereinigung des Minifteriums des Innern 
und ber auswärtigen Ungelegenheiten unter demfelten Minifter. 
In jener Eigenſchaft hat Ar. de Theur alle Mittel, die Be: 
dürfniſſe des Handels und der Induſtrie aufs fpeeiellfte zu fen: 
nen, was ihm dann gleich bei Leitung ber auswärtigen Verbin— 
dungen, inſofern fie fih auf diefe Gegeuſtaͤnde beziehen, zu ſtat⸗ 
ten fommt. Es ift bier ber geeignete Ort, anjufübren , daß von 
Scite bes deutſchen Handelsſtandes, fomohl aus Suͤddeutſchland 
ale aus Nordbdeutichland, Verbindungen mit Belgien immer mehr 
geſucht und gewünfct werden, Der deutſche Kaufmann fängt 
an, die bobe Bedeutung Belgiens für den deutſchen Handel ein: 
gufeben, Will man einen fpeciellen Beweis, wie ſehr ſchon deut: 
ſche Intereffen nah Belgien hinüberreihen und bier Anhalts: 
yunfte. ınden, jo genügt 18, die Thatſache auguführen, dap aus 


dem elmpigen Großberzogtbun Vaden für einige Millionen %- 
tien in unferer projectirten Sambre: und Maas: Eifentabn ge 
nommen worden find, Während man alfo auch dort fchon zu 
ſchaͤhen weiß, welche Zukunft die belgiſchen Eiſenbahnen dem deut: 
fhen Handel bereiten, wirb in der benachbarten Rheinprovinz 
aufs thätigfte am der rheiniihen Cifenbahn gearbeiter, und ber 
dieſſeitige Minifter der öffentlihen Bauten befindet ſich im die: 
ſem Augenblit dort, um DMüdiprade wegen der Uebereiuſtim— 
mung jener Ürbeiten mit dem beigiihen zu nehmen. Daß aus al: 
lem diefem auch mit Deuticland dereinft Handels: und Zollver: 
träge, beiden Theilen zum Vortheile, werden bervorgeben muͤſſen, 
darf nicht bezweifelt werden, man müßte denn annehmen, daß 
die Megierungen hinter ihren Voͤllern abſichtlich zurückbleiben 
wollten, was nicht anzunehmen ift, 


Der Eonftitutionsplan für das brittifche 
Mordamerifa, 


* erw: Hort, 10 Sept. Die wichtigfte Neuigleit aus Ga: 
nada ift unftreitig der Plan Lord Durhams, die Provinzen von 
Dber: und Unter:Caneda, Rem: Brunewid, Nova:Scotie, Prince 
Edward Island, und, in fofern bie Bewohner von New: Foundland 
dazu geneigt ſeyn folten, aud New: Founbland zu einem Foͤdera— 
tirftaar zu vereinigen, welcher auch im engliihen Parlament ver: 
treten werben fol, Die Details dieſes Plans, welche miit weni: 
gen Ausnahmen denen der ameritanifhen Union fehr aͤhnlich find, 
werden Sie ohnedieß aus den englifhen Blättern entnommen 
haben; ih habe nur noch hinzuzufügen, daß derfelbe bier und im, 
der ganzen Union großes Auffehen erregt, Cine Föberativ-Repu: 
blik — denn das wäre ber neue Staat, nur unter bem Protec- 
torat und dem Schutz England? — baden wir Umerifaner am 
meiften zu fürchten. So lange wir im Süden nur gegen die 
ſchwachen füdamerifaniihen und mericanifhen Republiken anzu: 
tämpfen batten, im Norden aber unter fi getrennten und 
aus einem fernen Lande regierten Provinzen entgegenftanden, konn: 
ten wir durch unfere volllommenere Organifation nicht anders als 
leitend auf biefe einwirken. Unftreitig bat das Beiſpiel der Ver: 
einigten Staaten bie ſuͤdamerikaniſchen Mepublifen verlodt, 
und dieſe zu Freiftaaten durchaus nicht geſchaffenen Länder der 
Anarchie und dem Bürgerfrieg preisgegeben. Eben fo haben die 
demofratifhen Journale der Staaten Maine und New: Hampfbire, 
Vermont und zum Theil New: Vork der canadifhen Revolution 
das Wort geredet; und mag thur jept England, um fih an Ame- 
rita zu rächen? Es gründet an den Gränzen der Union eine aus 
gleihem Stamm entſproſſene Foͤderativmacht, die feltit im Falle 
gänzliher Unabhängigkeit von England, doh immer durch bie 
Gleichheit ber Gefittung, Geſetze und Verfaſſung ein gefährlicher 
Mebenbubler der Vereinizten Staaten werden muß. Welche Aus- 
fiht auf Intriguen bat dabei nicht das „alte England,” ob es num 
als Protector bed neuen Gonföberativftaates oder als fein Akürter 
auftritt! Im Süden wäre dann die von England gefchaffene Ne— 
ser: Mepublif, im Norden die vereinigten brittiſchen Provinzeir, 
diefe den Manufacturintereffen von New:England, jene.den Ari: 
eulturimterefen ber füblihen Pflanzer entgegen. Hiezu noch die 
unentſchiedenen Zerritorial:Streitigfeiten an ber canadifhen Gränze 
und die noch immer bedentlihe Lage von Teras, wozu noch über 
furg oder lang die Angelegenheiten von Cuba kommen miljfen, 
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welde bei den zerrütteten Finanzen Spaniens neuerdings in Uns | berangiehen, wie febr auch bie Heimeren auf die größeren reagirem- 
regung gebracht werden biiriten,. Inzwiſchen bilden die Vereinig: | Wenigftens bat fich diefes Geſetz bei allen m Öfteren Staaten, die 
ten Staaten den bei weitem fruchttarften Theil von Amerika, | noch nicht in fi felbit zerfallen oder durch Demoralifation ent: 
unfere Bevölkerung überfteigt die von Merico und Canada zjufam: | nerot waren, erprobt, und fo dirfen denm auch mir gerade jest, 
mengenommen, und fo dürfte in Bezug auf uns und unfere Nah: | wo durch die Nahbarichaft einer fremden Macht unfere Cohäflen 
barftaaten leicht auch das Geſetz der allgemeinen Schwere anwend: | und Thätigfeir göfteigert werden mnf, auf den Fortüeftand ber 
bar jcp*, nach weichem die größeren Maffen die Heineren zu fib | Unten hoffen. 
Bekanntmachung. 
Es wird biedurc zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß vom bevorftebenden Monat November — und zwar mit dem gteit 

Tage desſelden gleichmäßig dabier, in Minden und in Iunebrut beginnend — die dermal beſtehende Einridtuag der Eilmagend: 
Verbindung verdoppelt werben wird; demgemäß werben in Augsburg und in Münden, reipective um 12 Uhr Mittags und um 2 Uhr 
Kadmittags, an den Dienftagen, Mittwochen, Freitagen, Sonntagen Eilwagen über Weilteim und Seefeld nah Innebrud 
etyerhidr, mo fie on den folgenden Tagen Mittaas 41 — 2 Uhr eintreffen, und die Influenz zu den um 5 Une Nbends über Bogen 
a: Verona, von da einerfeitd nach Vicenze, Erieft, Venedig, andrerieits nach Mailand, Turin, Genus, fo wie direct nah Manrısa, 
Forenz, Mom abfahrenden Wagen erreichen, z 

In Janddrud werden (nach erfolgter Ankunft der Cilmasen aus den genannten Städten) an den Dienftagen, Donnerſtagen, 
Rıeitagen, Sonntagen Morgens 3 Uhr Eilmagen nah Augsburg uud nach Minden, wo fie an den folgenden Tagen reip, um 
iu Ubr Wormittags und um 8 Une Morgens eintreffen, ebenfalls tiber Seefeld und Weildeim abgeihidt. — Vuf ollen Stationen ter 
»nannten Monte werden Dieifende angenommen; die Perfonen:Tere beträgt gleichmäßig, wie auf endern Curſen 32 fr, für die Meile; 
etenfo werden vom Meife: Sepäde, welches in ledernen, nicht mit Eiſen befblagenen, und nicht zu großen Manteltäden oder Taiın 
verwahrt ſeyn ımup, 40 Mund frei befördert. Nicht minder werden zur Werfendung mit deren Wagen Aufgaben von Werth, jedoch 
nicht gar zu großem Umiange angenommen. , . , 5 . 

„Mit denfelben Wagen werben and auf dem Sin: und auf dem Herwege bie Brieſpoſten befördert, woraus ſich für die 
Staͤdte Augdturg und Minden — in Verbindung mir den fhon beftebenden wöchentlich dreimaligen über Füſſen, Reutte ıc. täglıde 
Grlegendeiten zur Verfendung ſowohl als zum Empfauge von Briefen mach und aus den oden anzeiühren Städten in Tyrol und ın 
Italien ergeben, und eine große Beidhleuntuung der Gorrefpondeng Darbieten werdeqy, indem z. B. Briefe aus Augsrurg in weniger 
As 70 Stunden in Verona, in weniger als 90 Stunden in Venedia, in eben fo viel, und dreimal wöcentlih, im viel kürzerer Zeit 
(ver Meutre) in Mailend, in 112 Stunden in Florenz, in 113 bis 1:5 Erunden in Turin, in 125 Stunden in Genua, nah 6 Zayen 
und 15 Stunden in Mom, nah 9 Tagen’ und 16 Stunden in Neapel cinireffen, und in ungefohr yleiher Zeit aus den genannten 


Seaͤdten bier anfommen. J ugsburs, 17 October 1338. 
vniglides ©Ober- o ſt amt. 
Graf v. Tauffkirchen. 


[3351-58] Taubheit und Migraine. 


. Man licdt in den YParifer Journalen: „Ar. Taber, Pfarrer von Berfailles, der ſeit 20 Jahren am beinahe völliger Tanbheit 
lit, — Boncian, Motor zu Eirenne, varb& zu Chateaunenf (Dep. Cure und Roice), Belaferte, Hotel Menthelen Bonievard 
Montmartre 23, ſaͤmmtlich vor einer der verbärtetien Taubheiten keiallen, — Matrad, Eigenthumer zu Bucvh bei Siſonne 
(Der. Aisne), fer 30 Jabren mir ber beftigften Migraine bebafter, wurden dur die Vchandlung des Dr. Mene Maurice vor 
kurzem vellkommen gebeilt.” Das Nähe finder ſich im feiner Schrift, welche deiien Entdecungen, um fi felbit zu behandeln, 
enthält, Cie folet ı Ar. 50 E., und iſt zu baden bei Goring in Keiygig, Hgofmanır in Wien, Koffmann, Meifeufiraie 


in Etrafrurg. 
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vorgelegten Schuld ⸗ und Pfandverſchreibung com 
# Mai 1835 von Konrad Hoffmann jun. zu 


[5625-24] Ansfchreibung. 
Schlierbach ein Eapital von 900 fl. gegen & Proc. 
um 


[5520-27] Bekanntmadhung. 
Der and Ebersbach — birfeitinen Gerichte — 


ı) Pantraz Ehwarz von Seodeldorf, gebos 
ren am SO März 1789; i gerürfine Johann Adam Treiß ift im Sabre | jährfiner Zinſen entlichen habe, die ſe For⸗ 
Jehaun Joſeph Ebppner von Batmacth | smı2 als Baͤckergeſelle mir Sen franıblifhen | derung ihnen von dem edacien Gläubiger ab- 
artreten worden fen. Biefelden haben fjodann . 


Truppen nah Nußland marfchirt, und bat feit 
biefer Zeit feine Nachricht mehr von ſich geaeben. 

e bierorts befammten naͤchſten Anver— 
wandten haben anf Urberlafiung ſeines in 450 fl. 
49 fr. befichenden Vermdaend aegen Eautiont: 
feiung den Untrag aeftellt. Es werten baher 


neueren am 20 November 1785; 

s) Reonardb Bbppmer von ba, geboren am 
25 Bebruar 17885 

» Johann Börnmleim von Prirgenborf, ges 
deren am & A789 5 


weiter machgeriefen, daß den Sculdnern das 
als einem Bierteijahr at- 
fünbigt worben unb gebeten, fie zur Ricts 
zablang des Darlehns nebſt Ziuſen vom 15 Mai 
1854 in Ermanglung der Güte nerichtlich durch 


Eapital vor 7 
ey 


baten als Eolkaten unter dem chemallcen greß⸗ 
berjeglichen wohrzburaiiden Militär im Jahre 
48tı den Feldzug gegen Huflanb mitacmasıt, 
und feit biefer Zeit miche bie mindefte Nachricht 
son fi € ie 

— erſonen, ober beren etwal⸗ 
ae Leides oder ZTefiamentserben werben bies 
mit aufgefordert, ſich 

binnen einem halben Jehre 
dahier zu melden, ihre geſetzlichen Auſprüche 
nac zuwei ſen. als mach Werlanf die ſex Friſt das 
Vermbgen der Armeienden an bie naͤchſten Ans 
vertoandten berfelben obne Eautiom nerabfolgt 
wird, — Baumadı, am 25 Grptemter 1658, 
Königfiged Pandgrrigt Bleustorf. 
v. Haupt. 
nmertung. Bei der erften Einrüdung wurde 
* tertbgmulch Senner flatt Göppner und 
Yrirpenberf Narı Driegendorf atg 
— r e 


Jobann Abam Weiß oder feine etwalgen Lei— 
beds ober Teſtame nt derben hiemit aufgefordert, 
binnen 3 Monaten a dato 
fi dabier um fo gewiſſer augumelben, unb ihre 
Anforfite nachzuweiſen, aldanfonfl dem Antran 

gemäß weiter verfahren werben fell, 
Oberaburg, den 24 Auquſt 1858, 
Adntaliy kayer. Randarrior im Regierungs: 
desire Unterfranten und Aſchaffeubirg. 
Vorhang, 
Eyahn. 


[3352-53] Edictal-Ladung. 


Die Gebrüder Zabock und Gumpel Lorſch 
vom Gelnhaufen haben dahier faaend ger. 
* —* —— einrich * 

efrau, fo mie Heinrich t 
u been Thefrau von Udenbain ma einer 


Berfauf bed Unterpfandes anzubalten. 

Dur Verfagung vem beutinen Tage ift 
barauf ben genaunten Gmulbnern aufgearben 
worden, bie Släger entweder !lanlos zu fleilen, 
ober jich im Termine 


ben 15 F, M., 
Mormittags 9 Uhr, 


auf die Klage zu ertlären und ihre fammtlichem, 
zunleit Uquid zu ftellenden Enreden vorzu— 
hügen, widrigenfalls die eingeflante Forderung 
als richtig anaenommen, Ausfchlirfung mit den 
Einveben verfügt, und ſenach diefes Rablunass 
fondern auch ber Öffentliche 
rtauf bed Untergianbes zum Zwecte der Bes 
friebiaung der Mläger wird verfünt werben, 
Zugleich ift_den Beflaaten aufgegeben. ſred 


in dem obigen Termin eventuell bie Moor 
einzuptebenbe Msfaägung bes Unterpfanteb bei 


werdet beftätiat , 


Meitung bed Ausſchluſſes auenfalſſger Eins 
wendungen dagegen zu ertlaͤren. 

Da der Mvetlagte Heinrich Schönfeld nach 
veraelegter Beſcheinigung fich vom feinem bids 
berinen Wohnorte entfernt bat, und dejjem jepis 
ser Hufenrbaltdort unbefannt it, fo wird die 
vorfichende Verfügung auf ben Wlntrag ber 
Kläger durch dieſe Edicta!ladung zu deſſen Kennt: 
ih gebracht, mit dem Bemerten, daß, wenn 
er in dem anberaumten Termine nicht erfcheint, 
‚alle wertern Werfigunnen im biefer Game in 
dem Gherichtäfocal werden angeſchlagen und: fos 
mit als demſelben rudlicirt erachtet werden. 

Mächterdbam, am A Ditober 14534. 
Rurfürittiep Gräftih Iſcaburgiſches Iuftizamt. 

Kroeber. 
vit. Kuhlas, Aetuar. 


154261 Bei Hinrichs in Peipzig in er: 
schienen urb in allen Buchhandlungen gu Augs⸗ 
wtira, Wien. Prar, Veit, Zn zuf finden: 


Preusker, Rentamtm. Ritter ıc. 
Kart, über Jugendbildung, 
zumal häusiihe Erziehung, Unter 
richtsanftalten, Berufswahl Mader: 
ziehung und Nachſchulen. Eltern, 
Lehrern, Lehr» und Dienjtherren, fo 
-wie DOrtsbehörden, Schuloorſtaͤnden, 
Gewerb : und Wohlrhätigkeitsvereinen 
gewidmet. 16, 28 und 34 Heft. — 
Auch unter dem Titel: Ueber Erzier 
bung im Haufe der Eltern, mit Nüds 
ſicht auf deren muſtergebendes Leben 
und auf Buͤcherwahl für eine Haus: 
und Handbibliothet. 28 Bogen in 


compref gr. 8. 1 Rehlr. 

Der durch feie prattiſch gemeinnägined Wirs 
een rüähmlinft befannte Verfaſſer bat feine reis 
am Erfahrungen mit fleißiner Benugung und 
Angare der neuern Kirteratur in diefer aus bem 
Leben entnommenen und für das praftifche Xerem 
keflimmien Schrift veröffentlicht ; bie Werlages 
bantlung aber burch bbeyſt biuigen Preis deren 
weiteſte Berbleitung zu jbrderu geſuͤcht. 








[54452441 Im Verlage der J. P. Bol: 
linger’igen Buchdructerei in Wien it fo 
eben neu erfibienen und in allen ardßern Buch⸗ 
bandlungen Deutfchlants zu haben: 


Wovelletten 


von 
Sobann Gabriel Seidl. 
3. 1839. In gefärbten Umſchlag broſch. 


18 ar. 
nbalt: L bie Eidenz; IT. Seite 60; IT. 


Ziomas Damatiena; IV. die Zurechtweiſuug ;. 


V. die Moral in Bonbons; VI. der Iheaters 
warr; VI der Levermann; YIIL X. ©. IX. 
der Kampf vin bie Braut; X. ber tbörlice 
Senopf; XI. die Melipranten; XI. Magdalena 
dir iyernte; XI. ein Xan auf der Glass 
bitte; XIV. der aefienene Braumina; XV. 
Buonamico Buffalmano; XVI. ſtumme Rate. 


Ben demſelbven Verfaſſer ſind rer 
ſchlenen: 


Bifolien, ar. 12. Auf ſchoͤnem ita⸗ 
lieniſchem Velinpapier mit 1 Vig— 
nette, ſteif in elegantem Congreve⸗ 
druck⸗ Umſchlag gebunden, 1 Rihlr. 
8 ar. 

Dichtungen, 3 Bänden. ar. 12. 
Poftpapier zufammen 1 Rthlr. 2 gr. 





2. 


Holzſchnitte 


zu 
Schillers Werken, Taſchenausgabe 
in XII Bänden. 


Der auferordentlihe Beifall, deſſen fih unfere neuefte Ausgabe von 


hillers 
fämmtlichen Werken 


in 12 Wänden, kl. 8. 


zu erfreuen bat, veranlaßt und, dem feit mehreren Jahren vorbereiteten und dem: 

nachſt zur Publication reifen Unternehmen 

einer Ausgabe fämmtlicher Werfe Schillers, iluftrirt mit 
Holzſchnitten nach Zeichnungen der erſten Künftler 

eutfchlands 

eine Heinere Reihenfolge von 24 Holzfhnitten im Format der neuelten Taſchenaus— 

gabe, und befonders für diefe gefertigt, voraus gehen zu laſſen. 
Sammtliche Zeihnungen und ein Theil der Stöde liegen bereits fertig vor; die 

Ausgabe wird in vier Lieferungen am Schluß diefes Jahres noch vollftändig erfolgen. 
In Wohlfeilheit des Preifes fließt fih die Illuſtration der zn. felbft voll: 

fonımen an. Die Lieferung von ſechs ausgezeichnet ſchoͤnen Holzſchnitten, dur die 

erjten franzöfiihen Holzſchneider gefertigt, fojtet nur 25 Pr. oder 4 gr., Die 

ganze ausgezeichnet fchöne Illuſtration alfo nur Ginen Gulden, 
Stuttgart, ben 15 Sepfbr. 1858. %. G. Cotta'ſche Buchhandlung, 


[3375— 75) Venlte dEstampes 


à Vienne. (Autriche.) 
Le 26 Novemhre prochain et jours suivans se fera chez nous 
la Fente publique de la 


" PaRTıE 


de l'interessante Collection d’Estampes et autres Onvrages d’ Arts delaissis 
pay, feu 


Mr. Frang. av. Stoeckl 
ci-devant Antiquaire et Marchand de beaux Arts a Fienne, 
eontenant: Nombre de Gravuren anciennes et modernes (Aldegrever, Bols- 
wert, Carrache, Dürer, Goltzius, Nanteuil, Pontius, Raimondi, Visscher) — 
Eaux-fortes de toute &cole (Dietrich, Everdingen, Ch. Du Jardin, Klein, 
Ostade, Wyck, Zeemann) — Ouvrages en BReeurll, — Gravures en 
bols (Burgmaier, Dürer) — Lithographies, Dessims originaux vı 
Portraits (cn appendice). 


Le Catalogue 


se distribue chez nous gralis jet ä "Etranger chea les principaux Mar- 
chanda de beaux Arts, 
nie, 


Artaria «& Compa 
a Vienne, Kohlmarkt Nr. 1151. 
London, Dctober 1838. 


[348] 





[3718] r.P. 
Wir bitten bie gechrten HS. Gollegen um Verücküchtigung nadjiebenden Circulars 
bes Hrn. Murray, und brwertn nur noch, baß der Freis des Handbook's 
for iravellers in Northern Germany o'medieß fdon bedeutend bil: 
ger für dad Ausland it, indem ed bier 5 Mrulr. 12 gr. und auf dem Gontinent nur 
3 Rtbir. 12 gr. koſtet. Wir geihneı mit Hochachtung 
Black & Armsirong. 
P.P. — London, Albemarlestreet October 1838: 
Unterzeichneter bat in Criahrung gebraat, daf Einer von den eriten Bruſſeiet Nach 
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rufen beabfichtiget, eine unrechtmaͤßlge Ausgabe feiner „Hamdbook’s for tra- | 


vellers om the eontinent‘ herauszugeben, Die Dictt gave ig mit geten 
gen nach beinabe zchmijähriger Arbeit, Erkundigungen, und perfönlihen Nacior: 
ſonrgen berauggegeben. Unubörieben von der einleuchtenden Ungerechtigkeit eines fol: 
de Werfahrend, weiches jeden Buchhaͤndler ohne Zweifel verhindern wird, ſich fuͤr dieſe 
riuberifhe Ausgabe zu verwenden, und Diefelbe zu verbreiten, fo babe ich fogar auch 
ein Mirtel gefunden es zu verhindern; id beabjihtige auch es zu benüsen, und nehme 
daber Me erfte Gelegenheit wahr, mein Vorbaten inırzutbeilen ünd bie deutihen Bud: 
händler zu warnen auf eine Sperulation einzugeben, welde unfehlvar alle jene, bie ſich 
darauf einf fen, in Verluſt bringen wird. 

Die Handbook's fer travellers hd immiermährenden Veränderungen 
und Verbefferungen unterworfen, Auf dieſes bin babe ich bisher nur kleine Auflagen 
gedruct, und jobald als ich erfahre, daß die räuberifden Brüffeler Ausgaben heraus: 
gegeben und verbreitet find, werde ich auzenblicklich hier In England meue und verbefferte 
Yusgaten dieſer Reiſebücher veranitatten, frei von allen Fehlern ter Nachdrücke und 
zu told’ dil igem Preife, der auf Cinmal ten Werth der Naf drücke vernichten wird, Ich 
werde weder Ruͤhe noh Tusgaben fparen, um alle Reiſenden durch Hülſe aller vorzäs: 
lichen Jourzale Europa’s mit dem Unterfbiede zwifsen den Originalen und den unrecht: 
mäfigen Nabdrüden bekannt zu machen, fo daß die Käufer dieſer letztern nur Verluſt 
daden werden, indem fie wertblofe Werke in Händen beben. “ 

Diere Nachricht wurde allen Buchhaͤndlern Deutftlanve und der Niederlande mit: 
get. eilt, John Murray. 


‚ „Bei Biach & Armstrong in London und Rohrmann u. Schweigerd 
in Wien ist zu haben: 

1) A Handhook, for Travellers on the Continent, 
being a Guide through Holland, Belgium, Prussia and Northern 
Germany and along the Rhine, from Holland to Switzerland. 
With a Map. ad Edition. 2 Rıhlr, 12 gr. in Leinwand cartonnirt, 
A Handhook, for Travellers in South Ger- 
mamy, being a Guide to Bavaria, Austria, Tyrol etc. and the 
Danube from Ulm to the Black Sea; wilh a Map. 2 Rıhlr, 6 gr. in 
Leinwand eartonnirt. 

A Handhook for Travellers IinSwitzerland, 
the Alps of Savoy and Piedmont; with a Map. in Leinwand carton- 
nirt @ Rıblr. 8% gr. 


%) 


3) 





[3770-74] In allen Buchhandbiungen ifl hm 
Ente dc. Ag Mr.) zu Daten: 
Gorgamer 


genealogifher Hofhalender 


auf das Yabr 1839. 

Mit acht Bildnifen in Gtabiitih- 

Gotha, bei Juſtus Perthes. 

Der Gebalr und bie durch forttauernde Mit» 
wirtung hochſtehender Männer verbürgte Zuvers 
Täffigtert biefed, feit nun 76 Jabern altjänrlin 
auch frauzoͤſiſch unter dem Titel; Almanach 
de Gotha erſcheinenden nenealogifch z biftorifchs 
biplomatifihen Almanachs iſt au allen Hoͤfen 

ropa's, 10 wie von Dipfomatın und Geſchafts⸗ 
männern jeden Standes entfhieden aners 
fannt, — Gleiche Gunft genicht der Begleiter 
bedielben, das 


genealogifche 


Taſcheubuch 


der 


deutſchen gräflichen Häuſer, 
deſſen zwblfter Jahrgang auf 1559, über 
500 graͤfliche Familien eutb. ltend, zum Preis 
von 1%, Thaler (2 fl. 24 Pr.) erfoptenen ift. 


(55655 ©o eben iſt erſchlenen: 


Dibelfprüce und Fiederverfe 


für den erften Anſchauungs-Unterricht. 
Sefammelt von G. $. Ebner. 


gr.8. Stutta. Metzler. :9fr. od, 2 Gr, 

Diefe Sammlung fließt ſich genau an ben 
Sang des Anſchauungs⸗Unterrichts am, wie er 
in „Denzeld Einleitung in die Erziehungs: und 
Unterrichtölehre” dargeſtellt ıft. Worrättig im 
allen Buchhandlungen Deurichlands, ber Sa weißz 
und der öflerreishiien Monayaie, in Wien 
bei Gerold, Mörfamer u. Sasper, Mösle Witwe 
und Braumuͤller. 


[5721 
Find im Leipzig erfwienen und im allen 


Bolltändiges enulifch : deut 
ches ni —— — liſches 


ſchenwörterbüuch in zwei 
Tbeilen. Enthaltend alle gebräud): 
lien wie auch alle veralteten Wörter, 
Kunftausdrüde und ſpruͤchwoͤrtlichen 
Redensarten. Bearbeitet von J. 
Sporfhill und F. A. Boͤttger. 
Zweiter Abdruf. In jaubern Ums 
ſchlag brofchirt. Preis 2 Thir. 
Außer allen im der Umgangeiprade übllchen 
Wörtern enthart dieſes Taͤſchenirriton bie wiſ⸗ 
fenfnaftiine u technifbe XKerminologie Dis 
auf bie 2 fortgefuͤhrt; dann die voll⸗ 
fi arögeren Werten fo forgfäls 
tig aufarnemmene —88 und als deſon⸗ 
dere Eigenthfimfichfeit bie ameritaniſchen Wörter, 
weise ber enalifben Luteratur nech nicht anges 
eioner find, Diefe Reichbaltigfeit des jeher - 
gan ausgeftatteten Werkes fichert ihm vor 
Die 
aufs Hitllafte aefteit. ; 


15720] allen Bucdrandiungen ift zu haden: 
Der ithandel und die @i: 


‚ fenbabnen in ibrer Wech⸗ 
—— Oder Betrachtungen 
über ein preuß iſch⸗ hannoverſches Eis 
ſenbahnſyſtem. Von G. v. S. 8. 


Halle, Kümmel geh. Rtihlr. 


So eben iſt bei A. G. Liebes⸗ 


152 Un das Publieum und insbeſondere au 


die Abounenten und Leſer der Zeitfchrift: 


„Europa; 

Nachdem feit kurzem von drei biefigen Verlagsbuchhandlungen Bilder zu Schik 
ierd Werten in Stahlſtich und Holzſchnitt angelindigt werden, halten wir es fir 
Pflicht gegen ung felbit, um dem Verkachte der Nachahmung und Ausführung fremder 
een nicht zu unterliegen, odann aber audı gegen unfere verehriihen Abonnenten 
ſchon jegt vom dem längit gefaßten und vorbereiteten Plane Miltheilnag zu machen, als 
außerordentliche i 


Gratis-Beigabe 


zur Europa (aus dem Album der Bondo rs, im vorigen Jahre mit IAluſtratienen zur 
Sebels allemannifchen Gedichten, im laufenden zu Uhlands Gedichten beſtehend) 
vom naͤchſten Jahre 1854 beginnend, } 


Illuſtrationen 


Schillers Werfen 


von 
Julius Wisle 

erfheinen zu laſſen. Mir find mit der Ausführung diefed Planes ſchon fet geraumer 
Zeit befchäftiat, und unfere Vorbereitungen fo weit ged eben, dab wr die und erıffurte 
Goncurreny nicht auszufhlagen vermögen, wozu mir aber auch um ſo weniger m.8 ge: 
neigt finden würden, als wir im Verreff des Auuftwertied unferer Unternehmung, nah 
den vorliegenden Proben der angelündigten zu urtheilen, bi-feibe nicht zu ſcheutn habın — ; 
hinſichtiich des Preifes aber für die Nicht⸗ Abonnenten der Eurcpa wir denfelben jeden⸗ 
fals nur auf gleiher Höbe mır dem Werbe der Unternehmung valten werden, 

Wir brauchen bei der Ankuͤndizung unferer Umernebmung den Namen unfe 
res Künftlers nicht zu verichweigen. Hr. Julius Misle hat ſih be eus burd 
feine Umriſſe zu Hebels und Uhdlands Gedichten, werche fein ſcheues Talent ſo giäne 
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zb beurfunden , enen Namen erworben, und e3 wird genügen, bdenfelben au ber 
Spitze unterer Unterrehütung zu menmen, um zu bezeichnen, mas das Publicum von 
Temijelben zu erwarten berechtigt it. Wir werden auch deßhalb ın Allem, nur mict in 
ber Eile der Ausführung, ed unſern Goncurrenten hervorzuthun ſuchen, um dem 
Kunftwerthe nicht zu ſdaden, aber dennoch im Stande ſern, binnen kurzem im der 
Europa einige Probeblötter erfdeinen zu laffen, da Sr, Nisie ſchon feit längerer 
Zeit eifrigft mir banſtleruchen Vorftudien zu dieſem Unternehmen befahäjtigt ift, weiches 
zunaͤchſt mit Umrifen zu Schiuers Wallenftein beginnen joll. 

Es wird genügen, Fremde der Schiller'ſchen Muſe und gnediegener Kunſtwerle auf 
unſer Unternehmen auſmerkſam zu marea, um fie zu beittimmen, ihre Wahl mir Be: 
dacht und genauer Jrüfung zu frefen. 


Stuttgart, Mitte September 1858. Litteratur⸗ Tomptoir. 


m Große Verſteigerung 
im Stadt: Eafino in Baſel 


von mehr als 
200 verschiedenen GOriginal- @elgemälden der beften Meiſter älterer 
Beit und andere Annflartikel mehr. 


Der Unterzeichnete darf ohne Egoismus fagen, daß feine Kunſtausſtellung ſich bes arbäten 
Meirand zu erfreuen batte, und daß jeder Hunjltenner bei bem Beſuche derſelben ben böchften 
Genuß, den der Anblict der erbabenften Meiſterwerte fhaffen fannn, empfand; aus biefon Gründen 
macht er dem Puslicum befannt, daß biefe bereicherte Samınlung nur nocd bis zum 20 Octoder 
bem €. E. Purlicum offen ftebt, indem der Eraenthimer wegen Rranfbeitsumfländen ich ents 
ploß, die ganze Gamınlung. welde aus Driginatwrrfen ber italieniichen, nirberlänbifden und 
euifen Schulen beficht. unter welchen Gemalde von Raphael — Guido Reni — Leonardo ba 
Vinci — An, Earrade — Eorrenio — Guerchino — Und, Eolario — Mid! Ang. Buonarotri 
— Tarlo Doſct — Gulio Romano — Holtein — Bar den Erlont — Rubens — Ruvedgei — 
Hotema Vonpremannı — Eafıleven — Fadbuyfın — Ban ber Velden — Oftade — Zerg — ber: 
krurg — Thilbeura — Guyp — Bynante — P. Pottre — Claude Lorrain — Peter de Heos — 
Rımbrandt — Dujardin — Jof. Bernet Sos — Tennird — Murillo Carlo Kor — Baltb. 
Denner — Eafp. Neiſcher — Le Queretchin ꝛtc. 2c. und viele andere mehr fi vorfinden und vom 
2? October an umd folgente Kuge Diem errfleigern zu laffen, wozu er Hünfier, Sunftfenner 
und Kunftireunde boͤflichſt einladet. 


Kataloge find kei tem Herausgeber dieſes Blattes gratis zu haben. 
j 7. BD. Lamy, Sunfbändier und Antiquar in Vaſel. 





* 


8 ertfau f 
von Mobiliar - Geräthfhaften und Gemälden, 


am 25 Sctober 183%, Quast de (’Efprit, im erſten Stoc des Cafe Faudel zu Gtraßsur 9 


In Folge ber Einftelfung der Handeltaefhäfte Hrn, Hebrardd, Kaufmanns zu Ctraßburg, 
und auf fein Anjuchen, wird im Wege bffenilicher Verfleigerung verfauft werden: 
Eine ſchͤne Sammlung von 500 Eabinetdgemälben aus der fpanifhen, italienis 
sen, bolländifhen, flämifhen, deutſchen und englifhben Schule; indgefammt 
enres und Galond: Gemälde, in volfommenem Zuftante umd mit reihen Nabmen verfehen. 
Em VBeryeicbuig mir Angabe der Meifter und ber Beaenftänbe, die fie behandelten, wirb vor bem 
Bertauf verthrilt werben, und bei unterzeichnetem Schägungdcommiffär au haben ſeyn.) 
Ein reiches mir Dalivander: Spots ausgelegtes "Mobiliar, beſtehend in Möreln tier Salon unb 
Schlafgemnach tc., fo wie in Betten, Glaskaſten, Gecretären, Eommo>en, Toilette, Reuchterftühlen, 
Eanapres, Lehnſtuͤhlen; eſſeln und Tabureten — indgefammt init orwirftem Wollens 


damaft garniert. 
res chinefifches und japaniſches Porcellan, Zeller, Punfhbomwien, Matten, Tafen, Grons 
ven & Fräpftäre und ſonſtiges Zafelgeräthe, 
eißed Poretulan von Kimoges , 

Tafelgerätbe von armen R u. ‚ 

Uhren. Vaſen. Earcel: Lampen, Or n, Verzierungdgegenftände, Gruppen ber feltenften 
natnralifirten Wögel aus Brafilien, Dierico. Japan und Indien. 

In wahrem hinefifhem Lad: Services Matten, Gonbolen, Sipel-, Silberzeug⸗, 
Tbees, Tumwelenbüchfen, 

Teppiche ans Stroh, indiſchem und mericanifchem Reis. 

Borbeaurs Weine in Flaſchen und Fäffern, wie z. B. St. Julien, St. Eſſephe, Laroſe, Epas 


teaumargaur, Rafitte, Santerne. 
Ein reiches Patent » Tilbury ber 28 Gehrüber Dugtbal, brevetirt in Paris. 
Eine enalifhe Stute von normaniiher Kreuzung; eine Gattelftute von arabifcher Race. 
Aroei fuperfeine gany mit gefirnißtem Leder garnirte Pferdgefchirre, Gättel,I3dume und ander 
wei altes ‚Dferögstalen, 
Mehrere Indifche Grupyen und Perfonen, binefifche Wingett, coftumirt. 
Kupferftiche und eine Menge anderer Berzierunass und Kurudgegenftände. 


Drdnnung des Verfaufs: 


am 25, 26 unb 27 Dietober Gemälde; am 29. 50 und ben folgenden Kagenf@efährte und Pferbe, 
$o wie die andern Mopittargegenflänbe. 
Bler diefe Gegenftände in Augenſchein zu nehmen gebemtt, beliebe fich zu wenden an 


(unterz.) Schägungscommiffir Fiſcher. 


(3700-701) 





(3515-45) In ber Leob. Paternolli’fcen 
Buch: und Aunfibandiung in Baibach ift im 
Eommiffiontverlage zu haben: 


Zopo;rapbie der k. k. Provincial: 
bauptftadt Paibach in Bezug auf Natur⸗ 
und Heilkunde, Medtcinalordnung und Bio⸗ 
ftatif, Laidach 18531. Preis 1 A, 20 fr. CM. 


Grundzüge zur Dipfioboftatif, ober 
politiſch⸗ aritometiſche, auf ärztliche Beob: 
achtung gegiiindete Darftcllung der Nach⸗ 
iheile, welde durd den Mipbrauc der 
geiftigen Getränte in Dinficht auf Bevoͤlle 
zung umd Vebensdaner ſich ergeben, Laibach 
18534, broſch. 20 fr, EM, 


Beide ansdarzeihnete Werte iind von bem 
— Trorefer an ber Hochſchule zu 
Dakun, Med. Dr. Lippich, dajumal 
tabtarzt in Lalbach, und wir verweilen bat 
Puplicum auf die Kecenfion in der Galyburger 
mebiciniichschirurg. Zeitung Aſten Ergaͤnzungs⸗ 
bands Mir. 1050 und 1058, Jede Buchhandlung 
iſt im Grande, Auftraͤge zu obinem Preife zu 
beforgen, namentlich die Wey gan d'ſche in Leip⸗ 
sig, und bie Tendler und Schefer'ſche in 
ien. 





un 


15:67) Dacante Stelle. 

‚ Dur Beiörderuug ift bie Steue eines 
Directors am Kantonal-Gymmafium 
in Schaffbanfen vacant geworden, und es 
wird im Laufe des Monats December mit freier 
Eoncurreny zur Micderbefegung derſelben ge: 
ſchritten werden. \ Ma 

Die Obliegeuheiten bed Directors find im 
Allgemeinen bie nämlihen, wie diejenigen ber 
Borfteber anderer Giymmafien; er ift uͤberdieß 
von Hınröwraen Viitglieb ber Schuldehdrde und 
Präfident ber —3 

Als Lehrer In cr zu 14 Stunden wobchents 
lichen Unterrichis in der griechiſchen und lateir 
nifben Eprace und Litteratur verpflister. 

Dir Deioldung beſteht in 4000 fl. baarem 
Gelbe und es ifl tamir verenäpft bie Benugun 
einer geräumigen beitern Wohnung und eine 


Gartens, 

Die Schulb Lie ſeyt den ordften Werth 
darauf, ber Hrr Alichen Rantonsregierung eis 
nen erfalrme aan und bewäbrten Phi⸗ 
lologen vorich'r jun formen, ter fich im Galle 
befinden würbe, jeine Steue auf Oſtern 1859 
anzutreten, . 

Anmeldungen, mit Zeugniſſen beleat, find 
an bie unterzeichnete Etelle einzuſenden. 

Staffbaufen, deu 28 Gept- 1338, 
Im Namen bed Kantonal:Schul-KRathes. 
Der Präldent : F. v. Meyenburg. 








[3150-51] Stuttaart. 
Wirthfchaft zu verkaufen oder zu 


verpachten. 

An einer der groͤgern Hauptſtaͤdte am Rhein, 
no Freibafen und Elſenbahn in kurzem erbffnet 
werben, ift eime fehr frequente und auf das ele⸗ 

antefte nen eingerichtete Kaffecwirthſchaft mit 


auration aus freier Hand au verfaufen oder 
vermietben. Das Näbere ft anfirte 
riefe zu gen von Franı ilbeim, 
nbaber bed Anzeige: und Nachrichtöcomptoirs, 


irichftraße Nr. 36 in Gtuttgart. 
[3753] Feine, gebrannte, foiglih ganz 
haltbare 


Nothſtiften, 
in gebohrtes Holz arfaft, bad Duzend zu 
30 fr. find zu gaben be 
Frınz Paul Augnftin, 
Blei: und Rorufliftfapricant Haf ierzeni fos 
wohl, als in beiiem Wieberlage zu Du dem, 
Gruftgaffe Mr. 1. 
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neberſicht. 
Norbamerila, Sübamerila (Bun 
Apres.) — Spanien. Schreiben aus Bayonne. — 
Großbritannien. Nachrichten aus Canada und über Lord 
Durham. Aucrüſtung neuer Linienfhiffe. — Frankreich. 
Die Revue des deux Mondes verwirft bie Angabe, daß das 
Minifterium eine ruffifche Allianz ſuche. Auszüge aus Napo⸗ 
ſeons aufgefundenen Jugendbriefen. Verichte aus Algier und 
Tonſtantine. — Shmweiz Note des Grafen Mole, — 
Deutfohland. Nachrichten aus Münden, Tegernfee, Stutt- 
gart (die zweite Rammer bittet um Aufhebung der Eenfur- 
"befchränfungen in Wahlangelegenheiten), Karlaruhe, Franlfurt 
«(Ankunft des Grafen Worongoff und deſſen Abreiſe nach Paris). — 
Preußen. Briefe aus Aachen (Hr. Nothomb bereist die Rölner 
Eifenbahnlinie. Weiteres über den Unfug in Aldenhoven) und 
vom Niederrhein (über die ans Belgien gefommene Revolu- 
tioneſchrift; lage über die Richtgenehmigung des Eifenbahn- 
geſedes) — Shweden und Norwegen. Schreiben aus 
‚Stofolm. — Türfei. Schreiben eines preußifhen Miti 
:därs and pel, von wo bie meueften Berichte bie 
:5 Det. gehen. — Handels. und Börſennachrichten. — 
Anf. Beil. Der Komet. — Stellung ber Parteien in Eng- 
domd. (Lord Durkam und feine Begleiter.) — Jerufalem und 
nie Mönde des Heiligen Grabes. — Erklärung bes Hm. 
A. v. Boruſtedt. 


Datum der Börfen: Paris, Berlin, Wien 16 Det. 








Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Die neueften New:Yorfer Blätter, die bis zum 19 Sept. 
weichen, melden die erfolgte Antımft des Seneralmajord Baron 
v. Marfchall, Gefandten Gr. Mai. bed Kaiſers von Defterreih, 
auf feinem Yoiten in Waſhington. — Dem S. Louis Repu— 
slicen zufolge batte General Gaines die Befagung von Zeffers 
ſon beerbert, fesleich nad dem früher erwähnten Lagerplage ber 
»Gherofees auſzubrechen, mo bie von ibnen auf den 41 Sept. ber 
Atimmte Berfammlung mehrerer Indianerſtaͤmme vor fi geben 
follte. Die Truppen wurden unter bie Befeble des Majors B. 
Rifep geftelt, und General Saines wollte ber Raths verſammlung 
Der Indianer perfönlih beimobnen. — In Welt: Jerfep bat meh⸗ 
zere Tage lang ein großer Waldbrand gemüthet, der ſowohl an 
ſteheudem als gefchlagenem Holje-fchr betraͤchtlichen Schaden ans 
rictete. Das Feuer griff fo raſch mm fi , daß Wagen, die auf 
ber Straße durch den Wald fuhren, im Stiche gelaffen werden 
muften; ein Heuwagen aber wurde fammt Führer und Pferden 
rn den Flammen verzehrt, deren Umfichgreifen man zulegt nur 
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dadurch Einhalt thu 
ſchoß (by firing against the fire), — Der Ntternep:Beneral ber 
Vereinigten Staaten bat bie Anfrage bes New: Vorker Hanbelds 
ftandes, ob gewiſſe Seidenwaaren, die derſelbe zollfrei zu beziehen 
wuͤnſchte, nah dem Tarif verzollbar feven, bejahend entſchieden. 


Südamerika. 

(Blobe.) Wir haben Blätter aud Buenos⸗Ayres bis zum 
a1 Jul. Die franzöfifhe Blokade dauerte fort. Aus dem Haupt⸗ 
quartier des Heerd ber argentiihen Eonföderation waren Nach: 
zihten big zum 40 Jun. eingegangen. Die Avantgarde unter 
General Pez hatte glüdlihe Operationen in der Provinz Torija 
vollführt, die faft ganz in ihrem Befige war. Der boliviihe Ge— 
neral Dorabo war geflohen, und eine ganze Schwabron Eavallerie 
zu den argentiniiben Truppen übergegangen, deren Fahnen das 
Volk von allen Seiten zuftrömte, 


Spanien. 

** Bayonne, 11 Det. Schon feit drei Tagen fehle uns 
bie Gorrefpondenz aus Spanien ; felbft der außerordentliche Gou: 
rier der engliſchen Geſandtſchaft, welcher alle Wochen in ‚Dietou 
anlangt, ift nicht erfbienen. Die Carliften erhalten fih nicht nur 
länge dem Fluſſe Aragon, fondern. fie follen Gtreifparteien bis 
nad Zuerta und Gurrea im N. von Saragofla gefender haben, 
um die Sommunication mit der Graͤnze zu unterbrehen. Won 
der andern Seite erfährt man, daß Cabrera am &.ober 7 bie 
Zuented, 5 Meilen ſuͤdlich von Saragoſſa vorgerüdt ift, und daf 
man in Saragoffa Alles, was man in und bei ber Stadt am 
Truppen antraf, zufammenraffte, um bem Feind einen Damm 
entgegenzuftellem. Heute gebt das Gerücht, mit Beziehung auf 
Yrivatbriefe, daß diefe von San Miguel commanbdirten Streit⸗ 
fräfte fi nach Saragoſſa haben zurüdzieben müffen, und daß 
Gabrera einen, wiewohl fruchtlofen Verſuch gegen die Stadt felbit 
gemacht habe. Am unterm Aragon, bei Eaparrofo, hät der Yfars 
zer vom Allo einen kuͤhnen Streifjug ausgeführt. Er drach mit 
einem gemifchten Detafhement aus der Solana auf, matete über 
den Arga und überfiel bei einem Fleinen Orte in ber Nähe von 
Saparrofo eine Heerde von 400 Etieren, welche zwei aus Eſtella 
ausgewanderten Liberalen, und, wie man verſichert, zum Theil 
aud der Gemahlin Cfpartero’s gehörten; dieſe Beute wird auf 
56,000 Thaler gefhägt. Die Ehriftinos haben auf einer andern 
Seite Revande genommen: zwölf Natiomalgarden aus Bilbao 
ſchlichen fi bis Limas, 6 Meilen von Bilbao, durd, mo die Car: 
fiften eine Pulverfabrit hatten, und legten eine Zunte an, Da 
fle, in einem Gebüfch verborgen, im einiger Zeit keine Wirkung 
faben, fo hatten zwei von ihnen den Muth zuruͤckzugehen und den 
Zuftand der Sachen zu unterfuben. Sie fanden Alles, wie fees 
angelegt hatten, und bald darauf kuͤndigte eine furchtbare Erplo⸗ 
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fion die Vernichtung der Fabrik, der Magazine und felbit bes 
Perfonals an. Den Earliften ift biefer Streich ſehr empfindlich 
geweien. Die Nationalgarden Fonnten erft nah einem langen 
und ge’äbrlichen Umherirren wieder in Bilbao eintreffen. Bei 
Hernani fol ein Gefecht ftattgefunden haben, das jedoch nicht be⸗ 
deutend gemefen zu ſeyn ſcheint; wahrſcheinlicz wollten bie Car: 
liften die Shwädung diefer Linie, von welcher 4 Bataillone nach 
Portugalete, Saftrourbiales und Santander abgefenbet worden, 
benügen... Man erfährt noch nichts von ber Ankunft Maroto’s in 
Navarra. Undehaga (el Eaftor) ift mit 6 Bataillonen und Ar: 
tiferie in Balmafeda zuridgeblieben, — Man fart, in Aragonien 
(oder vielmehr Satalonien) habe ſich der ganze Diftrict von Tor: 
tofa in Maffe zu Gunften des Don Carlos erflärt und von Ca: 
brera Waffen verlangt; tie Waffen fonnte er ihnen nicht geben, 
er foll aber ein paar Bataillons dabin gefendet haben, fie in ihrer 
Organifirung zu unterftügen. — Dad Bulletin von Oñate ent: 
hält einen Bericht über das Gefeht vom 19 gegen Mlair in ben 
gewöhnlichen erbitterten und infamirenden Ausbräden; der Ver: 
luſt der Chriftinos wird auf 150 Todte, 800 Verwundete und 
500 Gefangene, worunter ber Chef vom Generalftab Efpeleta’g, 
ber Rerluft ber Garliften auf 25 Zodte und 200 Verwundete an: 


eben, 

* Großbritannien. 

Das M. Ehronicle begleitet feinen Widerſpruch ber Nach⸗ 
richt von einem Schuß: und Trutzbundniß zwifhen England und 
der Türkei gegen Rußland und Perſien — melde wir von vorn: 
berein als zweifelhaft bezeichnet hatten, und bie feitdem von dem 
Gorrefpondenten, ber fie gegeben, felbft mobificirt worden ift — 
mit folgender Bemerkung: „Die brittifhe Regierung fiebt allzu: 
wodl ein, daß die Mırkei nur im der Seit bes Friedens die Kraft 
umd Me Huͤlfsquellen wiedergewinnen kann, die im Krieg erfchöpft 
worden find, Die Türkei mit ihren Nachbarn im Frieden zu. er: 
halten, muß baber nicht weniger der Wunfh Englands fern, als 
es das Intereſſe des Sultans felbft if. Von einer Offenfiv: 
allianz gegen Perfien hätte bie Türkei nichts zu boffen, und die 
Gefahr eines Angriffe von Seite Ped Schah ſcheint nicht fehr drin: 
gend zu fern. Auch beißt eo die Macht Englands wohl nicht 
überfhägen, wenn man annimmt, daß dadfelbe auh ohne den 
Beiſtand des Sultans allenfalls im Stande wäre, fi gegen 
Perſien zu vertheidigen. Koͤnnte irgend ein Zweck vernünftiger 
Polirit England zu einem Zufammenftoß mit den perfiihen Trup: 
sen, melde jest ftolz vom ihren Heldenthaten vor Herat zuruͤck⸗ 
kehren, oder auch mit den furchtbaren Truppenmaffen, melde bie 
Zeltungen im füblihen Rußland zufammenziehen laffen, bewegen, 
fo mitreden wir, fo hoch wir das Bündniß ber Türkei auch ſchaͤtzen, 
doch faum deren Hilfe für diefen Kampf in Anſpruch nehmen.” 
Das Coronice fügt bei, in einer Zeit, wo bie deutſchen Blätter 
fo viele Winke über Rußlands Entwürfe gegen Oſtindien entbiel: 
ten, fen es geeignet, anf einen mit offendarer Sachlenntnif 
geichriebenen Artikel des Journal des Debatd zu verweifen, wor: 
in die Gefahr eines Angriffs auf Englands oſtindiſche Befigungen 
von Perfien ber ald gang chimaͤriſch dargeftellt wird. (Debats 
den ın Dit.) 

“Dir Globe macht folgende muͤßige Bemerkung: „Es iſt auf: 
fatend daß Me preußiſchen und andere unter Cenſur erſchtinende 
Jout nale des Feſtlandes die müshenden Standreden unſerer De: 
mazozea bei den nenlichen, ıbriseng abenteuerlich übertriebenen 


Volkszuſammenlaͤufen, weit entfernt fie zu unterbruͤken, itrer 
ganzen Länge nach mittheilen. Der Zwed liegt zu Tage: man 
geftattet ihre Veröffentlihung, um vor allen Meformen und Re— 
formerm abzufchreden. Reiſende, bie vom Eontinente gurädtch- 
sen, verfigern, dap im Auslande nichts mehr gerügt werde, als 
jene Schauſtellungen. Beiläufig gefagt, der Parifer National mil 
wiffen, ben neulihen Mabdicalenverfammlungen hätten „plusieurs- 
ecclesiastiques** beigemohnt; es waren ihrer aber höchftens zwei, 
und das Queerkögfe.” 

Man bat Nachrichten aud Quebec bis zum 5 Sept. Lorb- 
Durbam befand ſich noch in diefer Stadt, und litt an einem bef- 
tigen rbeumatiihen Unfalle, fo daß er feine amtlihen Arbeiten 
auf das rein Unerläßlichite beihränfen mußte, Die Statthalter ber 
verſchiedenen Provinzen, von der Sufammenfunft mit Lord Dur- 
ham in Quebec nah ihren verfchiedenen Standorten zurüdgefehrt,- 
hatten jeder vier der angefehenften Einwohner ihrer Statthalter: 
fhaften eingeladen, einer zweiten Verſammlung beisumohnen, die 
unter Lord Durbams Vorfis gehalten merden follte, um über ben 
Plan Er, Lordihaft hinſichtlich der kuͤnſtigen adminiftrativen Ein: 
eihtung von Brittiſch Nordamerika fich zu beratben, Von Halifar- 
warem bereitd vier Deputirte, die HH. Johnſton, Uniade, Young 
und Almon, abgefegelt. In ber Streitfrage wegen ber nordöftlic 
hen Gränge waren feine weiteren Schritte geſchehen; indeß be: 
bauptet ber Bangor Whia, der Gouverneur von Maine fep 
fo fer entſchloſſen, bie Gränzlinie auf eigene Hand ziehen zu 
laffen, daß er 1000 Flinten abgefandt babe, um damit das Lin 
coluer Grängregiment zu bewaffnen, dad von dieſen Waffen Ge 
brauch machen fol, falld jener Gränzaufnahme engliiherfeite ein 
Hinderniß entgegengefegt würde, — Alle noch in Canada befind: 
lichen politifhen Ungefbuldigten, deren Urtheil gefällt worden, 
haben einen Aufſchub ihrer Strafe erlangt. Der Proceß gegen: 
ben Mebellen Jalbert, angellagt bei der Ermorbung bes Lieute— 
nants Weir betheiligt zu fepm, mußte, megen der Abweſenheit 
zweier weientlihen Zeugen, vom Attornep-General auf den naͤch 
ften Termin ausgefeht werden. Die der Ermordung des Lopalt- 
ften Chartrand Ungellagten wurden von ber Jury in Montreal’ 
freigefprohen, worüber bie Torpblätter ein großes Geſchrei erhe⸗ 
ben, Zur Zeit find die Provinzen volllommen rubig, aber an der 
amerifanifhen Gränze fpuft noch ein unruhizer Geift; dort wer: 
ben täglih Verfammlungen gehalten, und man fchmuggelt, wie 
der Quebec Herald verfibert, fortwährend Waffen und Mu: 
nition nad Canada herein, rm für den naͤchſten Winter einen 
zweiten Empörungsverfuh vorzubereiten. So kommt ed, daß 
fih das dunfle Gericht von bevorftehenden neuen Unruben erhält, 

*7* London, 13 Det. Im unferen Seebäfen herrſcht in 
biefem Augenblick mehr ald gewohnte Thätigfeit, und ed find 
kürzlich Befehle zur ferneren Ausrüſtung von fünf Linienſchiffen 
ertheilt worden. So lanıe die Ausruftung ber brittiſchen 
Marine allmählich aeſchieht, mwirb es an Matroſen nicht feblew. 
Vor drei Monaten, nämlich bis zum 9 Jun, d. J., war die Zahl 
ber regiftrirten, in brittiihen Schiffen dienenden Matrofen 456,872; 
ferner die der Lehrlinge, deren jedes Handelsfhiff nefegli eine 
Unzahl haben muß, 21,107. Aug reinem ſolchen Heere von See: 
männern laffen ſich zu jeder Zeit ſtarke freiwillige Unwerbungen 
für den Staat bewerkſtelligen. Es wird aber auch zu einem plöß- 
lichen großen Bedarf wohl für tie nächte Zeit nicht fommen ; fo 
lange nämlih das gegenwärtige Minifterium bie Intereffen des 
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taste handhabt, bat das Land und mit ihm Europa eine Ge: 
wihr, daß wir in den Hanptzihen der Außerm Politit mit Frank 
rei Hand in Hand geben, und fomit ift der allgemteine Friede 
garantiert. Ganz andere Erfcheinungen würden fich freilich bei 
einer Torpiuprematie entwideln tönnen, und ba könnte fi wohl 
wicder ereignen, was früber unter dieſer bedauerns werthen *) 
Hrrrichaft geſchah, dab England zu ungereiften Ecalitiomen, fo 
wie verihwenderifhen Subfidien feine Zuflucht nehmen, und am 
Ente dennoch fein Intereffe „single-handed'‘ gegen den europäi⸗ 
fen Eontinent vertheibigen müßte. Doch welche Partei auch 
das Staatsruber leiten möge, bie Demonftrationen mit den An: 
frengungen im ihrem Sefolge zur Beſchühung unferer Nationale 
intereifen werben immer populär bleiben. So fcheint in biefem 
Augendlick Jedermann bier mit der Vereinigung der brittiſchen 
mit ber türfiihen Flotte ſehr zufrieden. Es ift ein wahrhaft 
populärer Schritt, der eben fo wenig Oppoſition finden wird, als 
die Befegung eines Gebietötheild des Schab von Perfien, Beide 
Demonftrationen betrachten wir bier ald defenfive Schritte, zu 
melden jeder fein „Wohlaethan“ (well done!) auffpricht. Jeder 
Engländer fühlt heut zu Taze inftinetmäßig, daß für die unge: 
fiörte und ungetbeilte DOberberrfchaft in Indien die ganze Na: 
tionalenergie in die Wagfchale gelegt werden wuͤſſe. Auch gibt 
es wahrlib faft feine bemittelte refpectable Bürgerfamilie in 
England und Schottland — ber Reihen umd Großen ganz zu 
geihweigen. — die nicht ein perfönlihes Intereſſe an uns 
fern indiihen Veſitzthümern bärte, weit mehr als für alle 
unfere übrigen Golonien, Die Idee übrigens, daß wir einen 
europäiihen Nebenbubler, wie etwa Rußland, in Indien zu be 
fürdten haben moͤchten, iſt zweifeläohne eine Ehimäre, Kein 
richtiablicender europäiiher Staatsmann, am mwenigften bie klu⸗ 
gen Männer, welche die auswärtigen. Verhaͤltniſſe Rußlands lei- 
ten, werden ernfthaft einen ſolchen Gedanken hegen. Ju 30 
Tagen kann England jede beliebige Maſſe von Ariegsmunition 
von Malta aus in Bombay ausichiffen, und in 49 Tagen, ja in 
noch einem fchnellern Zeitraume, feine Truppen von der Themfe 
dabin jenden. Mit jedem Tage vermebren fih in unfern Zeug: 
bäufern die Hülfgquellen der großen Dampffabrt, und der Staat 
würde zu jeder Stunde über alle großen für das Weltmeer taug⸗ 
liben Dampfboote der Privaten verfügen können. Daß bei fol« 
rn ihnellen Sommunicationsmitteln feine Continentalmacht auf 
die Pänge einen Kampf mit Großbritannien in Indien beftchen 
kann, ift fo evident, daß es fih faum der Mühe verlobnt, noch 
andere Argumente für die Sicherheit ber brittiihen Herrichaft 
in Indien — einer folden -Gontinentalmaht gegenüber — an: 


anführen, 
Franfreich. 
Paris, 16 Det, 
Der Temps bebt im feinem politiihen Bulletin bie hohe Be: 
Deutung des zu Mailand zwiſchen England und Defterreich abge: 
ſchloſſenen Handelstractatd hervor, Er it der Unficht, daß biefes 





2) Nicht ohne Brund gebraucht ber Verfaffer biefer Zeilen bas 
Wort bebauernöwertbd, Wer bie inneren Werbältniffe Enalanbs 
Zeunt, und ſich nicht vom Schein trügen läßt, weiß recht gut, 
in welche Gefahren bie Eorglofinfeit und die Selbſtſucht ber 
Xories das Land braten, während fie die unumſchraͤntie Herr: 
(daft. aemoffen. ngland wird mod Tange bie Folgen biefer 
Mipoerwaltung fühlen, Aum. d. Eoriefp 


Ereigniß die ranftige Wendung der Angelegenheiten des Orients 


und Europa’s mit beftimmen und. die Waßſchale auf eine für. 
Rußland unginftige Weile neigen wuͤrde. 

Die Nevne bes beur Mondes mweidt bie Anſchuldi— 
gungen der Dppofitionsblätter zurüd, als betrachte das Minifte: 
rium den Quabdrupelulliangtractat ald zerriffen, und als buhlte 
es um MRuplands Gunſt. „Der Vertrag der Quabrupelalliang 
iſt nicht zerriffen ald im ber Eindildung berer, welche die eine 
Hälfte Furepa’s gegen die andere in Waffen ftellen möchten, Auf 
welche Weife buhlt denn die Negierung um die Allianz mit Ruß: 
land? Die franzöfiihe Megierung unterhält impofante Streitkräfte 
in den Gemäflern des ſchwarzen Meeres (foll wohl heißen Mittels 
meeres); feine Kriegsſchiffe verſchaffen in Verbindung mit ben 
engliihen dem Frieden des Drients Achtung; bettelt es etwa 
auf biefe Weife um die Allianz Rußlands? Nie haben die polnis 
ſchen Fluͤchtlinge in Franfreih einen mildern Schug gefunden, 
als unter dieſem Minifterium,. lebt man etwa auf folde Urt 
ben Norden an? Franfreic pläbirt bie belgiite Sache zu Lone 
bon; es antwortet durch Werte voll Würde und Haltung auf 
ale, auch die geringften Schritte des Petersburger Gatinets und 
benimmt fidy gerade fo wie jenes fi benimmt; und doch fagt 
man und, daß man um eine Allianz buble, welche alle Minifterien 
von jetzt an auf lange Jahre blofftellen werde. Allerdings verwirrt 
Frankreich nicht Alles nach dem Butdiinfen der Ungebuldigen ; ed be: 
obachtet mit Ruhe ben Gang der Angelegenbeiten, in ber feiten 
Uebergeusung, baß ber Friede und die Mube von Europa eine 
wahre Moblthat find, bie ed mit feiner ganzen Kraft aufrecht er: 
halten muß, fo lange es fib nicht davon bondeln wird, fie burh 
Sonceifionen zu erfaufen, die unſerer unmüärdig wären, ller: 
dings glaubt die Regierung, die beſſer unterrichtet ift, als einige 
täglich mit ſalſchen Nachristen angeflilte Jontnale, nicht, daß 
man über die Lage des conflitutionellen Epaniens zu verzweiſeln 
babe. Auch iſt wahr, daß fie nicht glauft, es fordere ihre 
Ehre, den von ihr garanlicten Tractat von 23 Nrtifein zu zer⸗ 
reifen; von da ift es aber noch weir hin bis zu eince Demüthi— 
gung vor deu nordifhen Mächten, und man braudt ung nicht zu 
fagen, wie ihr fo unfiuger Weiſe getban habt, daß die Regierung 
Franfreid zu einer Greifen:Politif verurtheile; denn Frankceich 
fönnte euch leicht. nächftens buch dad Drgan der Kammer ant- 
worten, daß dieie Dolitif die feinige ift, und daß es fie berjeni+ 
gen vorzog, bie ihe ibm vorfchlagt, und die wohl nur die Politik 
ber jungen Leute ſeyn möchte,“ 

(National) Es ift nicht Jedermann bei und Vonapartift, 
Juſte⸗ Milien oder Earlift; es gibt auch noch eine Partei der Dee 
mofcatie, bie nicht wenig zahlt, i 

(IJvournalbdes Debars.) Die Oppofitionsjournale machtu 
täglich beredte Ausfälle ‚gegen Beſtechung und Charlatanism. 
Mas ift aber die Petition file die Wahlteſorm Anderes, als ein 
Wert des Charlataniem 7 Ihre Beſoͤrderer mögen ſich noch fo fehr 
in Schatten ftellen, jo weiß manldod, woher ber Jmpuls fommt 
und wohin er zielt. 

In der Sache der YPurlication des Moniteur  republicain 
wurde in der Nacht vom 15 auf den 16 Det. wieder eine Frau 
in geheime Haft gebracht. 

(TZempe.) Es findet fih bei Hofreine fentimentale Partei, 
die der Unficht ift, daß jede Forderung einer Reſorm von Seite 
des Landes ein Act des Undauls gegen die Regierung fep. Diefe 


- 
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Mesierumg hätte ſchon fo viel fiir bad Land getvar, Wabauf! 
darauf berufen fie fih. Zur Beurtheilung biefer Frage bes 
Dents cder des Undanks zwiichen der Megierumg und bem Lande, 
darf man mur dag erwägen, mas bag eine gegebeu und die andere 
empiaugen bat. Die Rechnung ift leicht zu ftellen, 

(Journalgeneral de France) Dad Minifterium 
follte fräftige Maafregeln zur Loͤſung der erniten Suderfrage vor: 
fälsgen; den gegenmwärtisen Eabineite wird ed aber an Muth 
und Gefid der Initiative feblen. 

Der Eourrier frangaig gibt bereits einige Details von 
den durch Hrn. Blanqui in Eorfica aufgefundenen Briefen bes 
Keiſers. Er fagt: „Einige Bruchftüde diefer in ber Sitzuug vor: 
geleienen Briefe, die wir ung verſchaffen fonnten, merben unfere 
Leier in Stand ſetzeu, die Wichtigkeit diefer biftoriichen Urkunden 
zu beurtheilen. „Schicen Eie mir (ſchrieb er on den Wrcidia: 
conus Lucien, feinen Grefeheim) 500 fr. Diele Summe wirb 
mir zu einer Deife nech Paris binreihen. Dort fann man fi 
wenisitens rorftellen, Bekanntſchaſten machen, Hinderniffe befeiti: 
gen. Alles fagt mir, daß ed mir dort gelingen werde; mollen 
Sie miich wegen bundert Thalern daran hindern?” Gin ander: 
mel ſchrieb er von Auronne en einen Freund feiner Familie im 
IAmius 4789: „Mir bleibt bier feine andere Huͤlfequelle als bie 
Arbeit. Ich ziche mich alle acht Tage nur einmal an, Geit 
meiner Krankheit fchlefe ich nur ſehr wenig; es ift unglanblich + 
ich Irge mich um 10 Uber zu Bert, und fiche um 4 Uhr Morgens 
af. Ich fpeife nur Cinmal des Tags, um 5 Uhr, was meiner 
Geſundteit ſehr gut lommt.“ Unter allen biefen Briefen Napo— 
leons ift aber in litterarifher Hinſicht ohne Zweifel ber wichtizfte 
ein Brief an feinen Bruder Lucien, in Form eines Tadels aus 
Anlaß einer Fatrietifhen Proclamation, wodon ibm lehterer ein 
Eremplar zugefchiet hatte: „Ich babe, fchreibt er, die Proclama: 
tion gelefen : fie taugt nichts! Es find zu vice Worte und au 
wenig ideen darin, Du ringſt nach Pathos: fo fpricht man nicht 
mit den Völfern, Sie haben mehr Tact und Cinficht, als du 
glautft. Deine Proſe wird mehr Schlimmes als Gutes wirfen,” 
In bderfelten Zeit, 1795, batte fein Odeim, Cardinal Feſch, meb: 
rern Perionen Briefe von Bonaparte rorgezeigt, deſſen Stellung 
einige Bedeutung gewann. Diefer fhrieb ibm: „Hr. General: 
vicar, ich hoffe, Sie werden die üble Gewohnheit, meine Briefe 
vorzuzeigen, ablegen. Das, was von mir an Sie ift, iſt nicht 
bon mir en einen Andern.“ Hr. Blanqui bat die Erlautnif er: 
balten, eine Abſchrift von einer Dentihrift Napoleons über den 
Yabau des Mauldeerbaums zu nebmen. Diele von Napoleon in 
feinem neunzehnten Jahre verfaßte Schrift wird mwahrfcheinlich 
auf Koften der Afademie gebrudt werden. Es ift zu bedauern, 
daß der gelehrte Reiſende nicht eine andere Denkſchrift Napoleong 
über die militäriihe Verrheibigung Corſica's abſchreiben konnte; 
der Beliger eines fo foftbaren Pianded wird aber wahrfcheinlic 
deffen Herausgabe nicht zu lange verzögern, Alle diefe Urkunden 
enthalten Schönheiten des erften Rangs.“ 

© Paris. Dad Journal des Debats theilt ein Schreiben ſei⸗ 
ned Eorreipondenten in Eonitantine, eines Dificierd vom General: 
ftabe, mit, worin der Zuftand der Provinz im Mugenblide der An: 
kunft des Marſchalls Valle ziemlich weitläuftig geſchildert wird. In: 
deſſen gibt dieſer Brief wenig neue Thatſachen und wiederholt 
über den Eberafter der Araber nur die längft bekannten Suse, 
baf ihre Haͤuptliuze mur durch Geld gewonnen werden konnen, 


md daß die Stämme ben Tribut mur bezahlen, wenn man Köpfe 
unter ihnen abfıhlägt. Als der Souverneur ganz unvermutbet 
in Eonftantine eintraf, befand fi die mobile Cotonne „ eine Er⸗ 
findung des trefflihen Generals Negrier, welche durch bie Raſch⸗ 
beit und Leichtigkeit ihres Marſches unermeßliben Nutzen ge: 
bracht, auf dem Gebiete der Araltas, eines mächtigen Stammes, 
ber ein frucdcbares Territorium von zwanzig Stunden Länge: im 
Süuͤdweſten ber Stabt Eonftantine bewohnt. Beſtuͤrzt, bie Kran: 
ofen fo plöhlich im ihrer Mitte zu ſehen, umnterwarfen fi bie 
Uraltad. Der Eorrefpondent des Journal des Debats legt bie: 
fen Urabern verſchiedene orientalifhe Nebendarten der Echmei: 
Selei und Bewundetung über die franzöfifchen Erpedirionen und 
bie Disciplin ber Eoldaten in ben Mund; jedenfalls wollen ſolche 
Deden, felbit wenn fie wahr find, bei einem Wolfe wenig fagen, 
welches jederzeit das Recht bes Etärkern anerfennt, aber in jeder 
Lage, ald Bundesgenofien oder Bejlegte, die Chriften wicht ohne 
heimlichen Haß ald ihre Gebieter fehen wird. „Eure Soldaten — 
fagten die Araber zu dem General Galoid — marſchiren ſchneller 
als unfre Pferde. Wir faben nie eine Armee fo ſtark, fo gehor⸗ 
fan, fo unermüdlih, Wenn der Ben das Land durchftreifte, fo 
fa man nur Pländerung und Verbeerung überall, wo feine Eol: 
daten erfchienen. Man börte nur Geichrei und Flintenknall; 
kaum bei ihrem Bivouec angelommen, zerftreuten fi die Solda⸗ 
ten in den Stämmen, um die Araber zu befteblen, waͤhrend ihr, 
felbft wenn ihr die Waffen in ber Hand habt, uns wie eure Brii: 
der und Kinder behandelt. Ihr bringt ung in ber einen Hand 
Honig , in der andern Hand Pulver, Mir haben Ulle den Honig 
genommen,’ Die mobile Colonne bat auf ihren Zügen die Mini: 
nen von Wifalta, Sigus, Senoria, Budunis berührt, mo mehrere 
Perfonen, namentlih Genieofficiere, febr Intereflante Inſchriſten 
fammelten. Ueber 60 Etunden Londes haben biefe tapfern Trup: 
pen im Innern der Provinz Gonftantine durchzogen, und fogar 
dad Gebiet der Schauiab, eines ganz unbelannten Gebirgavoltes, 
welches nicht die Kabplenfprace fpricht, betreten. Diefe Ehauiade 
werden ald ein ganz wilder Menfcher tag von der furchrbarften 
Barbarei, unzugänglich allen übrigen Saͤnmen gefchildert. Die Ara⸗ 
ber fagen von dieſer Völferfhaft, um ihre Dummheit und ln: 
wiffenbeit zu bezeichnen, fie babe Fleiſch ſtatt des Hirns im 
Kopie. Es ſcheint auch, daß bie Franyofen in diefer Gegend — 
wie ans dem Berichte jenes franzoͤſiſchen Officiers hervorgeht — 
feinen fehr freunblihen Empfang gefunden haben. Die mobile 
Kolonne murde mach der Ankunſt bes Marſchalls Valde ſogleich 
zuröcgerufen. In einer Nachſchrift teilt der Eorrefpondent 
des Journal des Debats moch Folgendes über bie gegenwärtige 
Lage Achmets, des ehemaligen Ber’s von Eonftantine mit. „Ich 
erhalte fo eben über Hadſchie Usmet einige Detailed, und beeile mic, 
onen diefelden noch mirzutbeilen. Der Er: Bei bat ſich auf das 
Gebiet von Tunis bei dem Gebirge an dem Wab:elsfeft zurückze— 
zogen. Seine Sache flieht verzweifelt, feine Finanzen find ere 
ichöpft. Nachdem er erit feine Souftiide (Temani) ausgegeben, 
ariff er denn zu den Budſchus; als dieſe aufgehört, gab er feine 
Duros (2', Fr.) heraus, dann feine Mahabub (feine Goldftüde 
von 5 $r.), zulegt feine Sultanid (Golbſtücke von 10 Er.) aus. 
Ben:Gona, dad ehemalige Oderhaupt ber Vebninen ber Sahara 
und Achmetd Schwiegervater, bat fi ebenfalls von deſſen Partei 
getrennt. Auch Merzju⸗ſu- Baſch: Mekahalin und die andern Hauot⸗ 
officiere Achets haben fein Lager derlaſſen. Wis die Nachricht 
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er Ankunft des Marſchalls Walde fib in ber Du ver: 
—* ſchickte der ehemalige Bey an ben Gouverneur einen 


Brief und bat um Aman (Vergebung). Dieſer Schritt iſt ſehr 
bezeichnend, und garantirt den Frieden und die Ruhe der Pro- 
vdinz. Der Marſchall antwortete, daß er ibm vergebe und ein 
Up! biete; der Dep könne feine Reſiden; in Algier oder in Frank: 
reich oder in irgend einem Theile von Europa aufichlagen, da: 
gegen nicht in Eonftantine wohnen. Ben:Aiffa ift hieher zuruͤck⸗ 
gelebrt, aber bloß ald einfacher Privatmann. Seine Anwefen: 
teit, fo wie die Ankunft der Couriere Achmets verbreiteten das 
Gerücht, die Franzofen würden Gonftantine räumen, was unter 
den Bewohnern der Stabt die lebhaftefte Uneube erzeugte. In— 
zwiihen ließ die Beboͤrde fogleih in ben Strafen und Mofcheen 
audrufen, dag Achmet umter feinem Vorwande in die Stadt zit: 
ruͤctehren, und dieſelde immer unter ſranzoͤſiſcher Herrichaft blei⸗ 


den werde.” 
Schweiz. 

+ Zürich, 17 Det. Ich theile Ihnen bier die Depeſche des 
Minifters Mole an den franzöfiihen Grfandten in der Schweiz, 
Herzog von Mtontebello, mit, welche ber Tagfahung bereits eröff: 
net wurde. Sie lauter: „Paris, 42 Det. 1838. Herr Herzog! 
Der Hr. Graf Reinhardt hat mir mir Ihrer Depeſche vom 6 Det. 
die Antwort des Vororts auf Ihre Note vom 1 Aup. überreicht, 
und id beeile mich, Ihnen den Empfang derfelben anzuzeigen. 
Die Megierung des Königs bat nie von der Schweiz verlangt, 
«inen ihrer Bürger aus ihrer Mitte zu entfernen. Frankreich 
achtet fo fehr, wie irgend eine Nation, Die linabhängigteit und 
die Wurde feiner Nachbarn; es wacht aber zugleich üder der 
Aufrehthaltung feiner Ehre und feiner Mube, Die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft wird, wie wir überzeugt find, denjenigen nit mebr eine 
großmütbige Gaſtfreundſchaft mißdrauchen laffen, deſſen befremd- 
liche Prätentionen auf Frankreich hinreichend beweifen, daß ihn bie 
Schweiz nicht unter ihre Kinder zäblen fönnte, Mit wahrem 
Vergnügen, Hr. Herzog, bat bie Regierung des Königs die 
Erllärung der Tagſqtzung gefehen, „daß fie eben fo fehr, 
wie bie framzöfiihe DMegierung, wuͤnſche, daß Berwidelungen 
son der Urt, wie fie ftattgefunden haben, fich nicht wieder er: 
neuerm,” Die Schweiz wird gewiß, ohne daß es noͤthig wäre, fie 
dier daran Zu erinnern, alles das fühlen, was Frankreich fi 
felbt fhuldig fepn würde, wenn fich jemals, fo unmöglich dieß 
auch erſcheint, dieſelben Conjuncturen wieder einftellen follten. 
Was die Demonſtrationen betrifft, welche. bie Tagſatzung feind- 
felige nennt, und bie ihr ein peinliches Erftaunen ver: 
urfacht hätten, fo hat bie Megierung des Königs nicht einen Yu: 
genblit die Hoffnung aufgegeben „ daß von der Klugheit eingege: 
dene Maafregeln einen andern Eharafter annehmen würden. Die 
Tagfagung hätte fih, um dieſe Maaßregeln und das Gefühl; 
woraus fie hervorgegangen, zu begreifen, nur an bie von ihr felbit 
genommene Haltung und an die Weigerung zurüddenten follen, 
womit die Berathungen der großen Mäthe Frankreich bedrobten. Jetzt, 
Hr. Herzog, haben fich diefe Umftände geändert. 2. Bonaparte verläßt 
die Schweiz. Sie haben num nur noch dem Vorort anzuzeigen, baf das 
an unferer Oſtgraͤnze gebildete Beobachtungdcorps aufgelödt werben 
wird, Frankreich it, wie in allen Zeitpunkten feiner Geſchichte, noch 
immer bereit, der Schweiz zu begeugen, daß es deren treuefter 


Verbiindeter, anfrichtigfter Freund und ummwandelbarfter Verthei⸗ 
biger ihrer Umabtängigfeit it. Die Schweiz wird ihrerfeitd, wie 
wir nicht zweifeln, darüber wachen, daß feine Urfache des Mif- 
verftändniffes oder der Unzuſriebenheit in Zukunſt die gute Ein: 
trat und die Verhältniffe einer fo alten Freundfchaft, melde 
beide Länder ein fo großes Intereffe haben beftändig aufrecht zu 
halten, ftören möge, Wollen Sie, Hr. Herzog, diefe Depeſche 
dem Hrn, Präfidenten des Vororts vorlefen und ihn eine Ab: 
fhrift davon nehmen laffen. mpfungen Sie bie Verſicherung 
meiner boben Achtung. (Unter) v. Mold.” 


Deutſchlaud. 

+* München, 18 Oct.“) Se. Maj. der König, der in le— 
bensreicher Araft und in beiterer Gemüthsſtimmung zurückgekehrt 
iſt, arbeitet faft umandgefept im Gabinet. — Der Kronprinz, hat 
fi dieſen Morgen nach Hohenſchwangau begehen. — Nachriiten, 
die geſtern aus Ellingen bier anfamen, lauten wieder guͤnſtiger 
über das Befinden des Hrn. Feldmarſchalls, und haben im Pit: 
blicum viele Freude verbreitet. Möne doch die Beſſerung dauernd 
fepn! — Der Leibarzt Sr. I. Hob. des Kronpringen Dr. Gietl 
iſt an des verftorbenen v. Loe's Stelle zum Proſeſſor an ber hie: 
fljen Univerfität ernannt, — Nicht umnintereffant fir die Local: 
fariftit dünfe mir die Angabe des geftrigen Polizeianzeigerd, nach 
welder vorige Woche in unfrer Stadt 37 Kinder getauft und 
15 Zrauumgen vorgenommen wurden, während nur 5 (ermadfene) 
Verfonen geftorben find, — Man erwartet täglich ein Mezierungss 
blatt, das mandes Jutereſſaute bringen duͤrſte. 

** München, 20 Dct. Ich kann Ihnen beute die Nachricht 
melden, daß in allerhöhftem Auftrag Sr, Maj. bes Königs bad 
Dberoppellationegericht des Königreichs um zehn Mitglieder (neun 
Mäthe und ein Director) vermehrt merden fol. Dur diefe 
eben fo weiſe ald bumane Entfhliefung unfers väterlih geſinn— 
ten Monarcen wird ber, übrigens ausgezeichnete oberfte Berichtes 
bof nımmehr in den Stand gefeht, feine vielen Retardaten im 
fürgerer Seit zu erledigen. — Um irrige Angaben zu berichtigen, 
wiederbole ih, mas ich Ihnen ſchon vor fieben Tagen berichtet, 
daß erft am 4 Nov. der Generalmajor Freih. v. Beſſerer dad 
Portefenille des Kriegsminiſteriums interimiftifih übernehmen 
wird, — Bon Fremden, bie fi bier aufhalten, nenne ih Ihnen 
den bekannten franzöfiichen Gelehrten Dubois (Mebacteur des ehe: 
maligen Globe), dann den Dr. Julius (Merfaffer bes befanuten 
Werkes über die Gefängniffe), von welchem näcftens bei Vrock⸗ 
haus eim Buch über den moraliſchen Zuftand von Nordameritka 
ericheint, das er durch längern Aufenthalt fernen gelernt bar. 

* Fegernfee, 17 Det, Um 23 d, wird J. Maj. die ver: 
wittwete Königin Caroline Tegernfee verlaffen, um in Minden 
ihren Winteraufenthalt zu nehmen. - Geftern erfchien an ibrem 
biefigen Hofe Fräulein Kathinka v. Died, Sechszehn Jahre find 
ed, daß fie als ein sjähriged Mädchen in bemfelben Saale vor 


dem höcdftfeligen König Morimilian ftand, und Diefer in ihr ein 


ungewöhnliches Talent erwachen ſah. Mührend war der Antlid 
ihres Meichen Antliged, mit dem fie geftern vor bie Königin trat; 
mer in abgedrochenen Phrafen vermochte fie den Dank zu ſtam⸗ 
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weln für die große Gnade des dahlngeſchie denen Wohlthäterd, der 
den Srundſtein ihres Ruhmes geleat hatte, Ihre Mai. gerubte, 
fie Hören gu wollen. Im ihrem einfachen ſchwarzen Kleide, ein 
Heined Krems auf der Bruft, ſetzte fie ih ans Elavier, und er 
wedte num die Herz und Seele befiegenden, alle Gemuͤther fort 
reifienden Töne, von denen die Fürfinnen geftanden, daß fie wie 
Perlen ipren Fingern entfielen, Nah dem Spiele wurde fie zur 
tönigliben Tafel geladen. Bei dem Concert war auch bie vers 
wittwete Großherzogin von Baden mit ihren beiden Prinzeffinnen 
Töchtern anmwefend. 

Stuttgart. In ber Eikung ber Kammer ber Abgeordneten 
am 17 Det. wurden noch zwei bemerfendwertbe Beſchluͤſſe gefaßt. 
Auerft ging mit 57 gegen 51 Stimmen ber Yntrag durch, die 
Mesterung um @inbringung eines Wahlgeſetzes zu bitten, durch 
welhes ben Wablmißbräucen, die biäher zumeift gu Klagen über 
ungefegliben Einfluß Anlaß gegeben, vorgebeugt werben fol, So⸗ 
banıi famı die Frage jur Berathung, in wie fern die Wahlfreibeit 
deſchraͤnkt ſey durch bie beftehenden &enfurvorfchriften, wonach 
nichts Uber die Wahlen gedrudt wecden barf. Der vom Ger 
beimerath v. Schlaper unterftügte Antrag, bieien Gregenftand ganz 
be eitiat zu laffen, warb mit 46 gegen 41 Stimmen verworfen. 
Sodann beihloß die Kammer nah einer Außerft lebhaften Des 
batte (auf welche wie zurüdtommen werden) mit 55 gegen 50 
Etimmen: in einer Vorftelung an den koͤniglichen Gebeimenerath 
üter die von dem Genfurcollegium angeorbneten Vorfchriften Ber 
ſchwerde zu führen, und um Aufhebung biefer Borfcriften zu 
‚bitten. Diefe Vorftellung fol, falls bie erſte Kammer ihr nicht 
Beitritt, einfeitig an bie Dtegierung gebracht werden. In ber 
Eigung am 18 Det, ward die Kammer durch eine minifterielle 
Note in Kenntnig geſetzt, daß die Ständeverfammlung, deren ae: 
feglihe fehejäbrige Dauer vorüber it, am 22 d. aufgelöst wer: 
den folle. Es warb baber befchloffen, am 20 gemeinfam mit ber 
erften Kammer den ſtaͤndiſchen Ausſchuß zu wählen, (Stuttg. BL.) 

SKtarlerube, 14 Det. Nachdem unfere geliebte Megenten: 
familie vor wenigen Tagen von Baden zuridgefehrt, find auch 
33. 8. HH. der Großherzog und die Frau Großberzogin von Dl: 
benburg, von Baden Fommend, fo wie heure Prinz Wafa zum 
Beſuche dahier eingetroffen. Die Minifterien des Innern, ber 
Finanzen unb der Juſtiz find im voller Arbeit, imsbefondere das 
legtere, deſſen Mitglieder zugleih bei ber gegenwärtig verfam: 
melten Gefesgebunggcommilfion verwendet werden, von welcher 
wir nun enblih bie Vorlage bed Entwurfs eines gefchloffenen 
Sriminalgefegbuches auf naͤchſtem Landtage erwarten buürfen, 
(Frantf. 3.) 

+* Franffurta, M., 16 Oct. Der Prinz und bie Prinzeffin 
Ehriftian von Dänemark find erft heute Nachmittag bier einge: 
treffen. — Das Mahleollegium der 75 hat geftern und heute 
aus der Pıurgerfhaft 45 Mitglieder ber gefeßaebenden Verſamm⸗ 
lung gewählt. Die Mojerisät der Gemählten ift von gemäßigter 
Gefinnung; doch wurden auch Wänner wieder gewählt, die als 
Oppoſitionsrebner befannt find. — Die gefehgebende Verfamm: 
lung von 4858 39 bält am 3 Nov. die erfte Sitzunßz. 

7* Franffuet a. M., 17 Det. Der vormalige General: 
gouvnernenr von Neurußland und Beffarabien, Generaladjutant 
Graf Werenzoff, ift geftern bier eingetroffen, und heute wieder 
ab⸗erciet, wie es heift nah Parid. — Der E dänische Conſul 
babier, hr, G. Mumm, einer unferer angefebeniten Kaufleute, 


gibt naͤchſten Sonnabend zu Eyren des Prinzen mab der Prim 
zeſſin Ehriftian von Dänemark ein großes Souper mit Ball, — 
Hr. Durand ift bereits aus Holand wieder hieher zuruͤchelehrt. 
— So eben (5 Uhr Abends) verfündet das Geläute aller Gl dem 
und der Donner der Kanonen ben Anfang des Feſtes des 18 De- 
toberd. — Man erhielt bereits heute Vormittag bier bie Nach⸗ 
richt, daß Prinz Louis Nopoleon geftern auf ber Dieife nah Eng- 
land in Mannheim eingetroffen war. 
Preußen. . 

”.* Machen, 14 Det. Ein Unfug, ber fib vor einiger Zeit 
in dem Landftädthen Midenboven, 4 Stunden von bier, zugetra⸗ 
gen, ift in einer "auswärtigen Zeitſchrift offenbar abſichtlich ent⸗ 
ftelt erzählt worden, Die Wahrheit ift: der Kaplan B., ein 
obfeurer junger Mann, mit feinem braven Plarrer nicht im beften 
Einverftändnüffe lebend, wollte gegen des letztern Willen beim 
Gotteddienfte Neuerungen in Betreff des Geſaugs einführen, und- 
wurde defhalb nach ftattgehabter Unterfuhung von der geiftlichen 
Behörde zu einer andern Pfarre derſetzt. Am Tage feiner Mb- 
reife befuchte er die untere Claſſe der Einwohner, nahm in jedem 
Haufe rührenden Abſchied, Außerte, daß ber Paſtor Schuld fer 
an feinem Utgange, daß er Abends 9 Uhr abreifen wuͤrde, und 
gab nicht undeutlich zu verftehen, daß er es gern fchen mwerbe,. 
wenn man ihm eine Strede Weges begleite. Seine Freunde 
hatten denn auch wirklich viele Menihen an feiner Wohnung zu: 
fammen gebracht, bie bei ber Begleitung des Wagens im Vor— 
überzieben dem Pfarrer ein Percat brachten, kei der Mädinnir 
aber demfelben und einigen andern Perjonen bie Fenfter einwar⸗ 
fon. Dem Kirchmeiſter follte ein Gleiches geſchehen, «fein er 
batte.feine Kmechte mir Kuütteln bewaffnet, und fie trieben Dem 
Haufen aus eimander, was allerdings nicht ohne zahlreiche Beulen 
bewertftelligt werben fonnte. Am folgenden Tage wurden die 
fünf Mädelaführer verhaftet und vor Gericht geſtellt. — Der 
Vorfall it an fi fo unbedeutend, daß man bier fehr wenig da= 
von fprab, und ich wuͤrde feiner gewiß nicht gebaht haften. 
wenn man ihn im Nacbarlande nicht mit dem Kölner Angele— 
genheiten in Verbindung gebracht hätte, was bier une Päcelw 
erregt. ’ 

*,* Machen, 15 Oct. Der belgiſche Minifter der oͤffentlichen 
Urbeiten, Hr, Notbomb, hat in Begleitung des Inzenieur rm 
Chef der belgiſchen Sifenbahnen, Hrn, Simons, die Linie der Ei- 
fenbahn von Köln über Düren, Aachen bis zur beigiihen Bräne 
bereist und alle Arbeiten in Yugenfbein genommen Bribe haben 
den Planen, fo wie ben praftifchen Arbeiten vollen Beifall gezoßt.. 
und geäußert, daß fie Alles aufbieten wiürben, den Bau ber-Bahn: 
von jenfeits Lüttich bis zur preußiihen Gränge moͤglichſt zu be— 
fhleunigen. — Ganz nabe bei unfrer Stadt wird, ftatt. dee fr— 
ber projectirten Dammes, ein Miaduct von 944 Fuß Limge anf 
16 Bogen confteuirt — ein Werk, das binfichtlih der Maſſe fmuohl 
ald des Stols mit allen Baumerfen neuerer Zeit wird in bie 


. Schraufen treten können, — Im naͤchſten Jahre werden bei Rötıs 


und Aachen farze Erreden fo weir beendist ſeyn, deß man Bufte: 


"fahrten unternehmen laun, wozu bie Locomotiven ſchon kereit- 
ſtehen. 


Im Jahr 1840 alaubt man die ganze Bohn bis auf ya 
beiden bedeutenden Tunnel, an welden fortwährend fo viel Men⸗ 
fen als nur möglich beihäitigt find, vollenden zu loͤnnen. — 
Um 38 Det. feiert die biefige Geſellſchaft fuͤr nutzliche Wiffen: 
ſchaften und Gewerte ihr Stiftungsfeit durch eine äffenrliee 
Sigung. 


* Bon Niederrhein, 14 Det. Die Proclamation „ber Bels 
sier an bie Deutichen, bie am Rheine wohnen umb munter preußi⸗ 
ſcher Herrſchaft ſtehen,“ bat einiged Erftaunen erregt. Sie iſt 
in einer ziemlich bedeutenden Anzahl von Exemplaren von Lüttich 
nach Köin geſchickt worden. Warum gerade nah Köln, während 
Aachen viel näher lag, und biäher ale Abnlichen Schtiſten zuerft 
ihren Weg nad biefer Stadt fanden? Hier konnte man hoffen, 
bei der arbeitenden Claſſe eher Anklang zu finden; bier fehlte es 
niht an Mittelm, wie die Erfahrung gelebrt bat, fie trotz der be 
ften Aufficht ber Poft und der Polizei nach Belieben einzuſchmug⸗ 
seln. Aber die Procamation ift auch aut gefchrichen, im gutem 
Deutih und in gutem Style, und dieß Räthfel it größer als 
das andere. ie wilfen, daß Hr. Bartels in feinem Journale 
ſchon feit einem balben Jahr eine Vereinigung Belgiens mit dem 
NRdeinlande predigt, aber auch, daß diefer Herr, der keinen bren: 
nenden, ſondern einen verbrannten Kopf hat, deſſen Ideen oft 
wie Lava auefehen, mäbrend er in den Adern ftatt des Feuers 
eber geronnene Mild bat, in Belgien felbft mit der Außerften 
Geringfhägung Fehandelt wird. Bartels hatte ſich durch feine 
Berbindbung mit Potter einen Namen gemacht, aber die @reigniffe 
baben ihm überflägelt, und num zappelt er, ihnen nadızufommen, 
Cr fann noch von Parteien ald Maſchine benugt werden, aber 
von Alem, mad zur comiervativen Partei gehört, ſteht er fern, 
Seine Reden an Deutſchland fonnten nur Lächeln erwecken. Bon 
ihm und den Seinigen fann jene Proclamation nicht herrübren ; 
von Allem, mas zum Gousernewent gebört, eben fo wenig. Von 
wem alio? Es gibt nur wenige Deutfce in Belgien, die an ei: 
ner Revolution in Preußen Gefallen finden fönnten, die mit eine 
fibere Stellung in Belgien erworben haben, Unter biefen Re— 
fugids aber gibt ed wieder kaum einen Finzigen, ber im Gtande 
wäre, einen Stol zu fchreiben, wie er im jener Proclamation vor: 
berriht. Sollte man and diefen Eonjecturen nicht ſchließen bür- 
fen, daß fie gar nicht von Belgien auszegangen, daß fie von für: 
tih nur einen Küdweg nach Preußen genommen bat? Sie faun 
von einem Inländer felbft berrübren, um der Rheinprovinz den 
Yuls zu fühlen; fie kann von audrer Seite fommen, um bie 
preufiihe Regierung noch mehr gegen Belgien aufjuregen, unb 
euf diefe Art fir Holland in feinem jegigen Ditemma zu (tim: 
men. Es wird ber Polizei ſchwer werben, darüber ins Klare zu 
fommen; gewiß it, daß bie beigiiche Megierung es tief bedauert, 
daß die neueſten @reigniffe fo viel dazu beigetragen baben, bie 
#reundlihen Beziehungen, die ſich zwiſchen ihr und dem Berliner 
Souvernement angelmäpft hatte, wieder abzuküblen. Mebrere der 
belaiſchen Minifter haben nicht Anſtand gertommen, Dich in den 
legten Tagen unumwunden aus zuſprechen und ibr Leidweien an 
den Tag zu legen, daß man ihnen im Allgemeinen zur Laſt lege, 
was viglleihr vom Einzelnen audgehe, tiber die fie feine Eon: 
role hätten. Uebrizens ift vom deu Mebensarien einer Proclas 
wmation, wig bie oben erwähnte, feine Gefahr zu foͤrcht en. Die 
Darin enthaltene Hinweifung, ‚daß Preußen nicht zu fürdten fep, 
Da, abgefeben von England umd Franfreih, auch Defterreich und 
Bayern bdeffen Feinde fepen, it doch nicht der Urt, Duß man ei: 
men Aufftand ver ſuchte, um fib von Deutichland losjueeißen und 

zu den Belsiern uͤberzugehen, die aud Deutſche fepm wollen ! 
Leider haben die Belgier einen gan, andern Kürfprecer, ale alle 
dieſe Phraſen find, einen, ber webr Geboͤr findet, wenn er auch 
zur langiam wirft. Dieß iſt dee Rlor, im dem fih Handel und 
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Gewerbe im diefem Nachbarlande befinden, dadurch, daß fi: ſich 
frei emtwideln können, und uͤderall von der Regierung tkatfächlich 
aefördert werden. Die inbuftriellen Jutereffen find ed, bie jegt 
die Welt beberrihen, und dieſen größere oder Fleinere Steine 
in den Weg werfen, beißt die wichtigfte Macht im Gtaate ver: 
letzen. Der Glerus bat bie Gewalt über bie niederen Glaffen, 
aber biefe werden im Zaume gebalten durch den Befißftand der 
Induſtriellen, fo lange für dieje ein Tauih des Regiments eter 
ein Nachtheil, ald ein Gewinn erſcheint. Eo lange Meiem Stande 
ein Blick auf die Fremde trüber ift, als ber auf die Heimath, ift 
wenig zu beforgen, aber einWöfell ber Gemüther beider Darteien, 
der Induſttie wie der Beiftlichkeit, kann nur unbellbringend fern, 
Mahrhaft betrübend it es daher, daß bad Eiienbabnaefeh, «uf 
welches man mit Sehnſucht gemarter bet, da es endlich die Mer: 
bältniffe diefer Unternehmun;en zur Poſt ıc, feititellen fellte, vom 
Gouveruement nit fanctionirt worden if. Obaleich die große 
Majorität ded Staatsrathes dafuͤr war, ift es dennoch verworfen 
worden. Die Unternehmer der Bahn von Köln nach der Gränje 
werben empfindlich davon getroffen, da ihre matericlien Arbeiten 
bereits den beten Gaug hatten, und fie nun aufs neue ihr Ins 
tereſſe gegen die Staatdadminiftration zu verfekten baben. Wahr: 
icheinlih werben neue Schritte gefchehen, um unmittelbar hei Sr. 
Maj. eine Modificirung jener Maofregel zu erzielen, die dinderlich 
auf die Antereffen der Provinz einmwirkt, während fie auf der au: 
bern Seite der Verwaltung feinen Nugen kringt. 

Berlin, 16 Det. Der Finangminifter, Graf d. Ulrend 
leben, erbielt vom Kaifer Nilolaus den Et, Unna:Orden erfler 
Elaffe in Brillanten, und der Oberftallmeifter v. Knobelsdorff 
den Alerander⸗Newoli⸗Ot den. 


Schweden. 


* Stockholm, 9 Det, Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, 
welche mit ihren Kindern .feit dem Anfang des Julius anf dem 
Schloſſe Drottningholm wohnten, werden morgen wicder ihre Ge: 
mäder im f. Schloffe beziehen. Während der ganzen Zeit ihres 
Aufenthalts zu Drottninghelm verging fait fein Tag, mo ber 
Prinz wicht in bie Hauptſtadt gefommen wäre. - Morgeftern mas 
zen der Kronprinz und feine Gemahlin bei einem. Diner anmer 
fend, bad der König und die Königin den drei fransöfifhen Ge: 
lehrten Gaimard, Marmier und Mobert gaben, welche ſich bei bie: 
fem Anlaß vor ihrer Müdreile nach Franfreih von ben erlaudten 
Perfonen verabiciedeten. — Da der mit der allgemeinen Sicher: 
heit ber Hauptſtadt beauftragte Polizeimeifter zu ſehr befchäftigt - 
iſt, um alle andern wichtigen Geſchaͤfte, die tärlih zur Keuntniß 
ber Polizei kommen, beforgen zu können, fo ward ein befonderer 
Polizeimeifter für olles das ernannt, was die Befundbeirdaufficht, 
die Straßenreinigung u. f. w. betrifft, und der König bat Hrn, 
Limnelius, der feit vielen Jahren bei der Polizei angeftellt ift, 
diefe Stelle übertragen. Hr. Haltbera wird fernerhin die übrigen 
Verrihtungen eines Polizeimeiſters beforgen. — In der Nat 
vom 7 auf ben 8. Det. wurden abermals in ber Wohnung bee Ju: 
ftigtanzlerd, Hru. Nerman, die Fenfter eimgeworfen. Die Führer 
Dieier Bewegung iceinen aber mit ber Localitär nicht fehr bes 
taunt acweſen zu fepn, ba fie einer andern im demſelden Haufe 
wohnenden Perfon die Fenſter zertrümmerten, Mit Ausnahme 
biefer Gewaltthaͤtigleit, die als eine Folge der Anforderung bes 
Hen Erufenftolpe in feiner legten Broſchüre betrachte werden 
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ann, wurde bie Ruhe im ber Hauptitabt feit drei Wochen nicht 
geſtoͤrt. Was die im meinem legten Briefe erwähnte, einzeln 
verubte Gemwalthanblung beirifft, fo weiß man jeht, daß fie nicht 
von politifher Art ift, Ein Mepger hatte nämlich einem andern 
Bewobneg ber Hanptftabt eine Summe von einigen tauſend 
Meihsthalern zu zahlen, und murde durch Erecution dazu von 
feinem Gläubiger angebalten. Der Wepger, um fich für die fei- 
nem Erebit zugelügte Schmad zu rächen, befuchte feinen Gläubi- 
ger, der bamals krank war, in. einem Augenblick, wo diefer allein 
war, und peiſchte ihn in feinem Bette, Diefe rohe Behandlung 
ftebt alfo in keiner Verbindung mit den unruhigen Auftritten feir 


einigen Monaten. R f 
Türfei. 


(Prens. Staatsz.) Konjtantinopel, 9 Scpt. (Aus dem 
Schreiben eines Militärs.) Am ad. M, erhielt jeder von ung 
einen ſchoͤnen türliihen Säbel mit filbernem Porte: @pte vom 
Sultan zum Gefchent, Der Saͤbel unſeres Lieutenants wird auf 
5000 Piafter, jeder der unirigen auf 2600 Piafter geſchaͤtzt. Die 
Klinge bes Lieutenants ift vom feltener Gure, Scheide, Bügel 
und Parirftange find von feinem Silber und an bem Säbel un: 
feres Cheis auch noch vergoldet; das Gedaͤnge desfelben ift von 
Gplötreffen mit vergoldeten Schlöfern und Schnallen, die unfri- 
gen find von ſchwarz ladirtem Leder, ſeht ſchoͤn mir Silber ge: 
ftir, mit filbernen Schlöffern und Echnallen. Der Seriadter: 
Paſcha, welcher im Namen des Sultand uns die Ebel über: 
reicher, und ebe er jie ung ein’ändigte, fie kuͤßte und mit ber 
Stirn berübrte, bielt bei dieſer Gelegenheit folgende Anrede an 
ung: „Se. Hod. haben mit Beifall gefeben und vernommen, wie 
viel Gutes ihr bier fhon in fo kurzer Zeit den Leuten gelehrt 
babt, und wie wir nur fragen dürfen, um von euch guten Math 
zu erhalten. ls einen Beweis ferner Anerkennung bat er mich 
beauftragt, end biere Sädel in feinem Namen zu überreichen, 
Ich wuͤnſche euch Heil dazu.” — In 14 Tagen geben zwei Difi: 
eiere, vier Unterofficiere und 20 Mann von unferer Batterie zu 
der Armee nah Aſien ab, um uniere neue Lehre, fo weit fie es 
verſteden, dort auszubreiten. — Das Dampfſchiff Fürft Metter: 
nic, auf welchem mir hierher gekommen, führt jet zwifchen Kon: 
ftantingpel und Trapezunt. Mor vierzebn Tagen ift am Bord 
besfelben auf der Diidiahrt von dort ein Verfer an der Peſt ge: 
ftorben, umd der dritte Gapirän, fo wie zwei Paffagiere erfranften. 
Dei der Ankunft in dem biefigen Hafen meldete der Gapitän das 
Schiff in Quarantäne, Dieß war den am Bord befindlihen 
Periern nice recht, fie wurden rebellifh und zwei Perfer fprin- 
gen ind Meer und erreichen das Ufer, wo fie indeß fogleich feft: 
genommen und vor den Michter geführt werden, der ihnen fol- 
gende drei Fragen vorlegt: „Send ihr mit dem Schiffe von Tra- 
pezunt zelommen?“ „Ja.“ „Sedd ihr uber Bord geiprungen 
und ans Land geihwomimen?” „Ja.“ „Seht ihr ein, daß ihr 
die von unjerm Herrn gegebenen Gelege übertreten habt ?” „Ja.“ 
Hierauf winkt der Michter mir der Hand, und man führt die bei 
den Verbrecher in den Hof, mo man fie ohne Umftände erſchießt. 
Von den drei Erkrankten ift der Dificier geftorben und vor unſe⸗ 
rer Kaierne rorbeigerragen worden. Voran ging ein Kavaft, ber 
die Leute und Hunde zur Seite prüigelte und jagte, dann folgte ein 
Batbolifher Prieſter, binier idm famen zwei Träger mit dem 
Gargr, dag mit einem fhmwargen Tuch, Auf dem ſich ein gelbes 


Kreuz befinder, bededt war; den Veihluß machte wieder ein fa: 


vaft, ber die Hunbe und Jungen nicht heranließ. Das Ganze 
erinnerte am die Zeit bed erſten Auftretens ber Cholera im 
Deutfchland, 

* Sonftantinopel, 5 Det, Das am 24 v. M, bier einge 
troffene franzöfiihe Dampfhoot war ed, welches den größern Theil 
bed vom Paſcha von Megppten der Pforte geihuldeten Tributes 


hieher brachte. Der Eindruck, den dieß auf das biefize Yublicum 


und namentlich auf den Handeleftand, ber über die Geſtaltung 
der politiſchen Verbältniffe im Orient unruhig zu werben anfıng, 
machte, zeigt fich fortwährend ald ganz beionders günftig. — Die 
vereinigte tuͤrkiſch⸗ engliſche Flotte ift feit dem 22 v. M. vor Te: 
nedos geanfert, Sie foll aber binnen kurzem jene Rhede verlaf: 
fen, um eine Areuzfahrt im füdlichen Archipel zu unternehmen. — 
Bis zum Bau einer eigenen Quarantäne in biefer Hauptſtadt ift 
die Meitercaferne von Kuleli am efiatiihen Ufer zur Meinigung 
der aus peftverbächtigen Gegenden fommenden Palfagiere und 
MWaaren beftimmt worden. Der gegenwärtige Quarantäne: Juniper 
tor Dede Hya ift zum Range eines Palba von zwei Roßſchweifen 
erboben worden. — Heute ift bie ruffiiche Corvette Ipbigenie aus 
dem ſchwarzen Meere bier angelommen. Diefelbe foll im einigen 
Tagen nah Griechenland abfegeln, um im Piräus in Gtarion zu 
bleiben, — Es fbeint fiher, daß Mehemed Uli ben Stipulatie- 
nen ded neuen Handeldvertrags ſich ſuͤnen su wollen erflärt bat; nur 
eine kurze Frift, weldbe er zu Berhidung der Höfe von Paris 
und London wegen dießfälliger Verhandlungen bemigen will, fol 
er ſich vorbebalten baben. 


Sanbels; und Börfennachrichten. 


Paris, 16 Det. Eomfol, Sproc. 109, 55; Sproc. 81, 205 
Bantactien 2625; neap. Fonds 101; fpan. 19',; St. Germ. Eis 
fenbahn 637"; "Versailler rechte 572',5 inte 412',; Varis⸗ 
Havre 9153 MühlhauſenThann 355; Sambre-Maas 432'45 
Bordeaur-Teſte 415; Straßdurg-Baſel 3403 Coupons Laffitte 
1120 und 5495. 

Yugsbura, 20 dc. Ludwig: Donan : Main: Canal: a 
81, V. z Ausdterg:Muündener Eifenbabn 403', P.; Augebur 
Nılunberger Eifenbabn 99°, P.; Venezianer- Mailand: Eifendabn 
104’, 9. 

Berlin, 16 Det. aproc. Etast“+ulbic. 4102°/,; aproc. pr, 
engl. Obl. 102°.,5 Prämienih, der Zrid. 67". 

Wien, 16 Det. Metalligues 107,5 Apröc. 100,5; 3proc. 
80; Panfactien 1460'/,5 Nordbahn 105; Mail. E. B. 104 45 
Maader 1034. 


Autssunger Curs vom 20 Oct. 1838, 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Ner, 555 und 556. 1838. (21 October.) 





Der Aomet, 


“ Manchen, 18 Det. Endlich ift die Lichtſtaͤrke des Anders 


Shen Kometen fo groß geworden, daß er mit einem Kometen: 
Sucher ſichtbar iſt. Diefe Epoche möchte auf die ſchoͤnen Nächte 
vom 46 und 47 I. M. gefallen fepn; denn erft geftern fab ich 
ihn auf meiner Sternwarte Abends halb 8 Uhr mit aller Gewiß— 


deit an einer Stelle, wo kein Nebelfleck fi befindet, umd zwar, 


sunähft, wo ibn Hrn. Bremifers Ephemeride hinſetzte. Das 
Hlignement zeigte ihn zwifhen dem auffallenden Sternhaufen ber 
nördlihen Fauſt des Perfeus und dem Stern 51 am Anöcel des 
mörblihen Fußes der Undromeda, fait in der fortgefeßten Linie 
nah © und « ber Kalfiopea bin, bei der Waffe des Perſeus. 
Der Komet erſchien wie ein feiner, runder, unbegrängter Nebel, 
gleihfam nur wie eim hoͤchſt leifer Andaub, fo dab men das 
Auge zuvor im Finftern gehalten haben wußte, um ihn fonleidh 
‚zu erbliden. Man wird fi daher nicht wundern, wenn ich farte, 
Daß er früher nur mit Miefenfernröhren geſehen werben konnte, 
da er feit dem 21 Sept, ald ihn der Präfident James South 
mit feinem Couchoir’ihen Niefenrefractor von nahe 12 Zoll Def: 
nung zum erftenmale fah, der Erde um mehr als 9 Millionen, 
ja daß er feit feiner erften Auffindung durch Hrn. Sale in Berlin 
über 11 Millionen geograpbifbe Meilen näber gericht ift, und 
‚Äaegt noch von Mitternacht des 16 auf den 17 bis zur perfloffenen 
Mitternacht, alſo in einem Tage, um nabe dreimalhunderttaufend 
folder Meilen fib uns näherte, 
Profeffor Sruithuifen, 


Die jegige Stellung der Parteien in England. 
Lord Durham und feine Begleiter. 


% London, 6 Dit, Ih bin ganz entgegengeichter Meinung 
son denen, welche meinen, die Zeit der Parlamentsfigung fep 
die belehremdfte und intereffantefte. Diele Worte, die am Ende 
‚zu keinem Reſultate führen, das ift Alles; denn ein Mefultat fept 
"Beränderung, etwad Neues voraus, und bie Partei der Erhalten: 
den ift die ftärhte. Es ift jedes Jahr die nämliche Leyer, und 
fogar die Reden wiederholen fih bie zum Ueberdruſſe. Wer wif: 
ſen wid, woher und wohin ber Wind blädt, darf ſich durch das 
Seſchrei im Ober: und Unterhaufe nicht irre machen laffen, und 
muß feine Blicke anderwärtd bin werfen. Sonderbar genug 
Scheint 28, daß in Canada gegenwärtig ein neues Miniſterium 
-für Englaud heranwaͤchst, während bie nichtrepräfentirten Wolle: 
claſſen Hier Parlamentsgefege veranlaffen mögen, von benen fie 
weder ein Wort fagen no träumen, Der an fih unbedeutende 
-Aufftand in Canada, keiner fehr bedeutenden Eolomie, erhielt gleich 
‚anfangs Wichtigkeit, weil er zu einem Bruce mit ben Vereinigten 
Staaten leiten fonnte, Die ausgezeichnete Aufmerkſamleit, mit 
der Lorb Durham bie Umerifaner behandelt, beweist, daf man 
Diele Gefahr zu würdigen verftebt. Indeſſen mehr ald diefe Be: 
swirthungen, Bälle und Büdlinge, mag denm doch das Anterefle 
"er Amerifaner zur Aufrechthaltung des Friedens beitragen. Die 
Trauben find noch nicht reif, und darum zeigt Bruder Jonathan, 
wie man die Umerifaner bier nennt, noch feinen Appetit. Das 


Wichtigſte ift aber dieß: Lord Durham, wie ſich bereite beurtheilen 





laͤßt, nimmt feine Maafregelm fo gut, daß ihm die zeitliche Paci⸗ 
fication wohl gelingen wird, und bie Vollendung eines ſolchen 
fhwierigen Geſchaͤſts wird ihm bei feiner Zuruͤckkunſt Anſpruͤche 
auf eine Premierminifterftelle geben, die bisher noch fehr zweiſel⸗ 
baft waren, In einem Augenblide, wo das Schidjal von Eings 
land weber fehr talentvollen noch befonderg unterrichteten Miniftern 
anvertraut ift, fällt auch bie Lluge Mahl Lord Durhams in Bezug 
auf feine Gehülfen auf. Unter diefen übt G. Watefield wohl dem 
größten Einfluß. Seine Menommede bier ift nicht die beſte. Cr 
entführte vor ungefähr zehn Jahren eine fehszehnjährige Mi 
Burner, welche fehr reich'war, aud ber Schule, um fih in Gretna—⸗ 
Green mit ihr trauen zu laffen. Die Ehe wurde annullirt, und 
Wakefield für zwei Jahre nah New:Gate verurtbeilt. Dort 
pumpte er die Diebe aus und fchrieb ein vortrefflihes Wert über 
die Wirkungslofigfeit der Todesſtrafe. Er ift noch durch andere, 
bauptfächlich im Vollsſtyl geichriebene Werke, z. ®. Popular 
politics, befannt, und fchrieb big kurz vor feiner Abreiſe Die 
beften leading articles im Spectator. Was ibn aber befonders 
aus zeichnet, ift feine Kenntniß im Eolonienmwejen, worin er feines 
Gleichen nicht bier hat. Bon ibm datirt namentlich bie Coloni—⸗ 
fationsgefellfchaft für Auftralien, welche zuerft wieder Vernuͤnf⸗ 
tiges bier zu Tage förderte, und überdieß dem Trandportationg: 
foftem ber Sträflinge ein Ende machen wird. Ibm fchreibt man 
bie meiften der nen getroffenen @inrichtungen zu. Ein anderer 
Gehuͤlſe ift Zurton, auch in fcandalofem Andenken bier. Er 
murbe bed Ehebruchs mit ber Schweiter feiner Frau überführt, und 
befauntlich gab diefer Umftand Anlaß zu heftiger Einrede in der 
erften Kammer — beiläufig bemerkt, dem ungeeignetften Ort in 
England, um Aufheben über diefe Rubrif zu mahen. Lord Lynd⸗ 
burft 3. B. bat vor wenigen Jahren auch einen unangenehmen 
Proceh überftanden. Seine Frau ftand auf ziemlich vertrautem 
Fuße mit dem ehemaligen Minifter Dublep Stuart, ber jeine 
Ereundfchaft durch Geldgefchente zeigte. Zuleht beredete ihn Lord 
Londhurſt zur Unterfhrift einer bedeutenden Geldanweiſung, bie 
Dudlep's Bankier nicht honorirte; denn Dubdlep galt bereite für 
blödfinnig._ Die Verwandten legten fi darein, die Schenlung 
wurde gerichtlih annullirt und Dudley Stuart, der jetzt todt iſt, 
wirflic fir blöbfinnig erklärt, Weberhaupt könnte ich noch meh: 
rere Lords aufführen, welde ähnliche unangenehme Proceſſe bat: 
ten. Indeſſen wurde warm gegen bie verlegte Sitte geſprochen, 
fo warm, daß Lord Melbourne, welcher in bem Proceß über die 
Mad. Norton ald Bellagter figurirte, volllommen auf die Seite 
der beleidigten Sittlichkeit trat, und ausdrüdlich fagte, Hr. Tur: 
ton folle mit Genehmigung des Minifteriume keine Stelle in der 
Miſſion Lord Durhams befleiden. Lorb Durham nah ihn jedoch 
ohne diefe Genehmigung mit. In dem Skandal war übrigens 
zu wenig chriftlihe Nahfiht. Die Begebenheit it über zwanzig 
Jahre alt; Hr. Turton ging damals fogleih nach DOftindien, wo er 
fih durch Kenntniſſe und Thätigkeit Unfehen erwarb, In feinem 
Privatleben ließ er fi nichts mehr zu Schulden fommen, und 
der Gouverneur und die hoͤchſten Beamten in Indien frequentirten 
fein Haus, Turton ift ein gruͤndlicher Rechtsgelehrter, und feine 
lange Anweſenheit in Dftindien, von wo er vor nicht langer Zeit 
bicher zurüdtehrte, befähigte ihm zum Geſetzmacher; benn bier 
läßt bie beftebende Gerichtöverfafung bloß Gefehlefer zu, und 
262 * 
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zwar von bloßen einzelnen Gapiteln oder gar Paragraphen. Char: 
les Buller bat Geift, Welt — keine gründlihen Kenntniffe, aber 
fhnelle Auffaffung, fo daß er mit Hilfe eines gelehrten Secretärs 
fogar gelehrt thun kann, womit er Leichtigkeit ber Darftellung im 
franzöfifchen Geifte verbindet. Was er z. B. in den Globe ſchrieb, 
war oft wirklich wißig, und feit feiner Abweſenheit ift ber Globe 
immer in ihmerzlihen Geburtswehen; er bauert einen, fo ſauer 
läßt er ſich das Gefchäft werben, und bringt doch bloß Wechſel⸗ 
baͤlge zur Welt: Witzeskinder, die ſchon im Miutterleib umgetauſcht 
wurden, Charles Buller wird zurüd erwartet big Februar, in: 
dem man ihm das Gefchäft zugedacht, bie fir Canada vorzufchla: 
genden Anträge und Neuerungen im Parlament zu vertheidigen. 
Die Wahl war nicht unglücklich. Das Material bringt er mit, 
und er ift einer der wenigen Mebner, welche man zehn Minuten 
anhören Faun, ohne einzufchlafen, Unter ben Einfchläfernden ftreitet 
wohl Niemand die Palme dem Rechenmeifter Hume ab. — Roebud, 
der einzige Mann in England, welter Canada genau Fannte, und 
alle Folgen mit richtiger Vorausfiht lange vorher prophezepte, 
zeigt ſich ganz zufrieden mit ben bis jeht genommenen Maaf- 
regeln Lorb Durhams. Indeſſen muß man binzufeßen, daß bie 
mwichtigften dieſer Maafregein bloß ausgeführte Vorſchlaͤge find, 
melde Roebuck im Parlament gemacht. So trug er namentlich 
auf Bildung einer oberften Kammer an aus ben Deputirten aller 
engliihen Golonien im Norden Amerika's, Ober: und Unter⸗ 
Canada, Neu:Braunfhmweig, Neu: Schottland, Fundland nnd 
Prinz Edward. Dieß foll auggeführt werden. Es würde dadurch 
eine Eonföberation von im ihrer innerm Verwaltung unabhängigen 
Staaten gebildet, fo daß bie Unzufriedenheit einer einzelnen Golo: 
nie erft auf das gemeinfame Gentrum wirken wuͤrde, che nad 
aufen, @ine allein kann fih nicht losreißen, wenn fie alle ver: 
bunden find, Das Wie hat der befannte Thiermaler Landfeer bei 
einem andern Anlaß bübfh verfinnliht. Das Bild ftellt brei 
Race: Hunde bar: einen englifhen Dachehund (terrier), einen 
ſchottiſchen Dachshund und einen irifchen fogenannten Damen: 
hund. Der Engländer hat fih gut gebettet, ber Irlaͤnder da⸗ 
gegen ſteht unter lauter Dornen und möchte gern fort, aber er 
ift an den Engländer gefoppelt, welcher nichts thut, als liegen 
bleiben, und fo würgt fih der arme Irlaͤnder vergeblih ab, und 
fhaut mit verdrehtem Hald und langer Zunge wehmuͤthig nad 
dem Schotten, ber des Weges daher kommt und fih bie Scene 
mit wahrhaft ſchottiſchem Cenfte befieht, dabei aber fo geftelle ift, 
daß er dem Irländer, felbft wenn er bie Union bräcde, ben Weg 
verſperrte. — Die richtigeren Anſichten, welche man im Eoloni- 
fationsmefen gewann, und die neue iriſche Poor⸗Law mögen übri: 
gens dem obigen Project zur Unterftügung gereihen, Die iriſchen 
Armen gehören der aderbauenden Elafe an, und find fomit be: 
fonderd geeignet zum Golonifiren. Cine Familie, zu 5 Köpfen 
gerechnet, Mann, Frau und drei Kinder würden in Irland me: 
nigftend 10 Pence, oder 2 Pence auf ben Kopf, des Tages er: 
fordern, Dieß mahte alfo für 1000 Familien eine jährlihe Aug: 
gabe vom 15,200 Pf. St. nöthig, welche ein Eapital von 456,240 
PM. St. repräfentirem würden. Die Leberfahrt und wirkliche 
- Anfiedelung der 1000 Familien würden aber nur ein fiir allemal 
die Ausgabe von 60,000 Pf. St. oder 60 Pf. St, fir die Familie 
erfordern. Die Aufnahme eines folhen Capitals wuͤrde bloß 
2000 PfSt. Zius verlangen, b. b, 13,200 Pf, St. weniger jähr: 
ih, als die Verpflegung als Arme fir dieſe Familien noͤthig 


machen wirde, Bisher ernährten fih die Armen in Irland vom 
Betteln, und in folder Zahl und mit fo Häglibem Ausfehen, daß 
man milbthätig feyn mußte, fobalb man nur über die Strafe 

ging. Eine regelmäßige Armentare auf die Güterbefiger gelegt, 

wie es jeßt gefchieht, wird die letztern bald für eine ſolche be: 

beutende Erfparnig gemwinnen, und die Auswanderung von Ir— 

ländern nah Canada wird fiber ſowohl auf dem Privatmeg als 
durch die Regierung unterftügt werden, weil bie letztere ſich noth— 

wendig diejenigen geneigt macht, welche fie auf biefe Weife aus 
faft unerträglihem Elend in eine forgenfreie Lage verfegt. — Ich 
geftehe, daß ich, feit ich die legten Maafregeln Lord Durhams 

tenne, eine beffere Meinung von ibm gefaßt babe, ald ich früber- 
hatte, Lorb Durham ift eitel, geprängfüchtig und aͤußerſt eigen- 
finnig — dieß wußte ich früher — indeffen Tönnen ibn diefe Fehler 
auch zum Guten leiten. Sein perfönlihes Benehmen ift im: 
ponirend, ohne zurüdjtoßend zu fepn, hoc, aber berablaflend ohne- 
Demuͤthigung. Sein Starrfinn hatte gute Folgen: er lief ſich 
durch das Gefchrei micht irre machen, und wählte, was bier fel- 
ten if, feine Leute mach Fähigkeit. Um die Minifter fümmerte er 
fih eben fo wenig als um andere Leute; das zeigte er mit Bezug 
auf Zurton, ben Lord Melbourne völlig über Borb geworfen. 
Die erllärt mir mwı auch die Viren: Gefhichte und die fonder: 
bare biplomatifche Forrefpondenz, welche das VParlament bruden 
lief. Lord Palmerfton — dieß fieht man deutlich aus den Ent- 
dedungen Urquharts — umnterftügte Hrn. Bell, indem er fi 
fhmeicelte, die Muffen würden ſich einſchuͤchtern laffen und nicht 
getrauen, den Viren zu confisciren. Auf wirklichen Krieg konnte 
er ed aber nicht anfommen laffen; denn England war damals gar 
nicht gerüftet, und erft gegenwärtig zeigt ſich ununterbrocdene 
Chätigkeit in den Megierungdwerften. Lord Durham ſah dem 
Ernft der ruffiihen Megierung und fand das ganze Unternehmen 
voreilig. Statt aber refpectvolle Worftellungen an feinen Chef 
zu machen, bictirte er Lorb Palmerfton, was er zu thun hatte. 
Mit biefer Suppofition erflärt man ben lakoniſchen Ton feiner 
Depefchen von Petersburg recht gut. Webrigengd erinnere ich mich 
jest, daß im vorigen Jahr ein Brief in ber Morning: Port ſtand 
den man einem Freunde Lord Palzneritond zufchrieb, und manche 
fogar ihm ſelbſt, einen bittern Angriff auf Lord Durham ent- 

haltend, welchen man, wie ich mich beftimmt entfinne, ausdrid: 
lih anklagte, bie Abſichten Lord Palmerftons gegen Rußland 
Hintertrieben zu haben, — Bel dem Gonititutionsbruche, deſſen 
man Lord Durham im feinem Verfahren gegen bie Empörer bezich 
tigte und wodurch er die Geſchwornengerichte umging, beran Miß— 
lichfeit in gegenwärtigen Fall ich in einem fruͤhern Briefe berührte.- 
mwurbe er vertheibigt vom Standard, dem beiten Torp- Platt, und 

zuletzt noch in einer zweiten Ausgabe ber London Review vom Auguſt, 
dem Hauptorgan ber philofophifchen Madicalen oder Benthamiten.. 
Die Vertheidigung ber legtern war übrigens nicht ganz uneigennäßig.. 
Ch. Buller ift der Freund von John Mill, dem Eigenthuͤmer und 
eigentlihen Herausgeber der London Review, Mit diefenr mar 
Buller übereingefommen, ihm Briefe aus Canada zu ſchreiben 
deren Inhalt nah Befinden bemügt werden könnte, John Mill 

war gerade abweſend, als ein folder Brief anfam, der nun vom 

einem gewiſſen Robertfon geöffnet wurde, welder den Strohmann 

bei der London Review macht, meil J. Mil einen bedeutenden 

Poften im Indienhauſe befleidet (auswärtige Angelegenheiten), 

und bie Compagnie es ungern ſieht, wenn fih ihre Beamten in 
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die Tageöpolitit mengen. Robertſon fanbte diefen Brief in das 


Shronice zum Abdruck, und eben biefer Brief erregte im Oberhaus 
einen Sturm und im Unterhaufe, dort Lord Brougham Anlaf gebend 
zu heftigen Declamationen, imd bier Pemple Leader. Der Brief 
mer vertranliher Art, und die Verdffentlihung um fo ungefchid- 
ter, als Ch, Buller darin ausdrüͤcklich fagte, „die Maaßregel wäre 
unconftiritionell,” Worte, welche Lord Brougham bereits mit 
menigftend fiebenzehnerlei Sancen präparirt und aufgewärmt hat, 
John Mil fchrieb alddann felbft eime in der That fehr geiftreiche 
Verteidigung diefer unconftitutiomellen Maapregel; die Aufſehen 
machte. Es kommen doch manchmal curiofe Dinge zum Vorſchein, 
menn man burch Zufall eimmal hinter ben Vorhang gucken Kann, 
zür faft ganz England trat ber anerfannte Chef der Benthamiten 
ibn auf dem Echauplag, um Lord Durbam zu vertheidigen, der 
eiſinnige Mabicale für eine anſcheinend befpotifche Gewaltsmaaß⸗ 
regel, und, beim Lichte beſehen, hatte bloß der Subebitor einen 
dummen Streid gemacht, moräber ſich der eigentliche @ditor fo 
Inge verlegen am Kopfe fragte, bis er in dem erwähnten Artifel 
ein Mittel fand, das Ding wieder gut zu maden, ohne feinen 
Sube ditor oͤffentlich fr ungefchict zu erklären und berunterzumachen. 
(Befptuß folat.) 


Meiien und Meijelitteratur. 
GZerufalem und bag heilige Grab 


Diehrere andihlieflib datholiſche Journale enthalten Aufs 
forderungen zu Beiträgen für das beilige Grab, Die Mündener 
„‚biftorifch spolitifhen Blätter fiir das katholiſche Deutichland‘ 
gaben dazu den Japuls, indem fie in ihrem ledten Hefte (dem 
aren des 2ten Bandes) eine Schilderung Palaͤſtina's mit einem 
Abriß feiner Geſchichte mitibeilten, und bdiefen Artikel mit den 
Worten ſchloſſen: „Das find: die großen Geichide der. Stadt 
Sottes; durch all- diefin Wechſel und bie Seiten ber größten 


Noth bindurch bat die katholiſche Kirche bid auf ben heutigen: 


Tag in der Sirde des heiligen -Grabes bie Grabesfeier 
Shrifti gefeiert, und auf dem Grabe Chriſti gebetet und 
geopfert, Seht fünf Jahrhunderten, feit dem Jahr 1508, find 
die Väter des heiligen Francideus feine treuen Hüter, die ed 
wit ihrem Lehen gefchirmt,. die ihr Brod gaſtlich mit ben Pils 
gern getheilt, die fie an den heiligen Stätten umbergeleitet, bie 
in ihren Kraulheiten fie gepfleat, aus den Feſſeln der Türken 
losgefauft und mit ihnen am Grabe gebetet. Jeden Tag von 
Rändern und Mördern bedrobt, verlafen und in. der Auferften 
Armutb haben fie-die Lampe auf Golgatha nicht erlöfhen laſſen, 
md ſind die Einzigen gewefen, die in jenen Gegenden bie fathos 
iſche Kirche des heiligen Landes, 80,000 Seelen: zaͤhlend, in: 
mitten der Ungläubigen aufrecht erhalten. Werden fie es aber 
nach ferner können, werben fie in ihrer gänzliben Entbloͤßung 
aoch länger den Erpreffungen der Türken und den Anmaßungen 
der Griechen, bie, unter ruſſiſchem Schuße ftebend,.fie mehr und 
mehr and dem Heiligthume verdrängen, widerſtehen fönnen? 
Dieß wird von dem Beiftande latholiſcher Fürften und der Mild: 
tbörigleit datholiſcher Voͤller abhangen. Nachdem die. Revolu— 
tion ia Epanien und Portugal fie ihrer legten vorzügliciten 
Hülfsmittel beraubt bat, haben fih bie Väter des heiligen Lan: 
des an König Ludwig um die Erlaubniß gewendet, daß in ben 
Kirhen Baperns für das Grab Chriſti gefammelt werde, Was 


‚Zoppe ben Boden des heiligen Landes, 


"König Ludwis ibmen bewilligt, bad wird der Kst’er eines Heuſes, 


dem Gottfried v. Bouillen angebört, und das bis in die jünufte 
Zeit ben Namen ber Könige von Jeruſalem geführt, nicht ver: 
meigern, So wird es denn vom den beutichen Katboliten zum 
Theil abhangen, ob die Lampen, welche die Frömmigkeit früherer 
Fahrhunderte am heiligen Grab angezündet, noch ferner leuchten 
follen, ob ferner noch durch den Mund katholiſcher Priefter, wo 
das Wert der Erlöfung vollbracht ward, dar Evangelium von 
der Paffion und der Auferfiehung fol geleſen, das Opfer Chriſti 
dargebracht und das Dfterfeit gefeiert werben. Noch fingen fie 
am Drte ihrer Erfüllung die Verbeifungen ber Propbrien, das 
Stabat Mater, wo das Kreuz geftanben, und in ber trauernden 
Stadt die Alage des Jeremias: „wer will fih beiner er 
barmen, Jerufalem!” und bie Stimme, welde bie Verfol⸗ 
gungen von nahe zwei Jabrtaufenden nicht zu unterdruͤcen vers 
mocht, möge fie nicht durch die Gleichgültigkeit diefer Zeit verſtum⸗ 


‚men, — Der Berfaller der vorhergehenden Blätter bat einen 


Freund, der Jeruſalem gefeben, und die Gaftfreundfcaft der Ti: 
ter bes heiligen Landes -genoffen, erfucht, ihm feine Erfahrungen 
über die Stadt und die Lage der Vaͤter mitzutbeilen, damit die, 
welche ihnen ein Ulmofen geben wollen, den Bericht eines An: 
genzeugen vor fi haben. Seine Antwort theilen wir bier uns 
fern 2efern mit und werden ibr die Berichte anderer neuerer 
Meifenden folgen laffen, auch folder von proteftantifcher Confeſ⸗ 
fion, indem mir glauben, daß die, melde die Gaſtfreund— 
(haft ohne Unterſchied der Eonfeffion üben, auch Anſpruch 
auf die Dankbarkeit aller Gonfeffinen haben. — „Lieber 
Freund! Gern entiprehe ich deinem Wunſch, bir mitzutheis 
ion, was von ben @rlehmiffen in Jeruſalem noch friſch ift 
in meiner Grinnerung, um fo lieber, wenn dadurch aud 
in Andern ein guter Gebanfe ermwedt werden koͤnute. Es war 


‚In vergangenen Zeiten, als das Ehriftenthum lebendig in dem 
Bewußtſeyn der europäiihen Menfchheit, nichts Ungewoͤhnliches, 


daß Ehriften aus dem Abendlande nach Yaldftina pilgerten auf 
mübfeligen und gefabrvollen Wegen; denn es iſt ein natürliches 
Gefühl, welches die Menſchen amtrieb, jene Orte zu befucen, die 
durch die Fußftapfen ihres Erloͤſers gebeiligt find, Etwos von 
dem Geift unferer Voreltern bat fi auch auf mich vererbt. Ih 
glaubte, ber Andlick bes irbiihen Jeruſalems koͤnne die Liche 
zum himmliſchen, aller Ehriften Vaterland, mur ftärker erregen; 
denn wer frei geboren in Knechtfchaft lebt, empfindet heftiger, 
mas ibm fehlt, wie der Krante ben Wertb ber Gefundbeit. Ale 
ich darum in Mom, dem fichtbaren Gentrum ber Welt, mein 
Herz geftärft hatte im Glauben an die Wahrheit der Gefchichte, 
wanderte ich über Athen nach Konftantinopel, von dort länge der 
Küfte von Kleinafin nah Smyrna, ſchiffte mich dann nad Chios 
ein, von: da nah Rhodus und Enpern, umd betrat enblid in 
Gleich hier empfangen 
jeden Pilger die ſpaniſchen Mönde des heil, Franciscus mit je: 
ner Gaftfreunbfhaft, die man erfahren baben muß, um ihre 
Wohlthat ganz zu würdigen. Ohne fie wäre ed feinem Europäer 
möglic, diefe Stätten zu befuhen. Gingedent, weſſen Diener 
fie: find, beißen fie dich als Bruder willlommen, und tbeilen 
mit dir, was fie haben, ein reinlihes Obdach, einen frifhen 
Trunk, Brod und Früchte, etwas Fiihe und Gewuͤſe. Es find 
einfahe Menſchen ohne Falſch, ermft umd heiter, wie es Priefterm 
siemt, die wie ihr Meifter in Gebet und Wohlthun ihre Tage 
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vellizingen. Wer ihnen auf feinem Lebenswen begegnet bat, wirb 
ihr Andenken ſegnen. Bon Jaffa find vier Stunden nach Ramle, 
auch dort erquicden dich diefelben Brüder. Da bie Wege ohne 
Schatten, die Erbe wie audgebrannt und die Luft fo troden und 
glühend war, baf man lauter Flammen zu athmen glaubte, fo 
befhloß ih, zur Meiterreife die Nacht zu benügen. Um act 
Uhr Abends verließ ih, von einem Araber ‚begleitet, das Klofter 
“und ritt einiam die Straße, bie na Sion führt, Es war eine 
von jenen ftillen Nächten des Lebens, in denen unfere Seele ſich 
enger anfchließt an den Genius, der fie geleitet. Das erfiges 
borne Heer der Sterne glänzte freundlich aus fanftem, molfen: 


lofem Blau, gegen zehn Uhr flieg die abnehmende Scheibe des 


Mondes auf, und nach zwei, im der Richtung von Serufalem, 
mein Lieblingageftirm, der Orion, Bei dem Dorfe Kebal ver: 
liegen wir die Ebene, und ritten zwifchen felfigen Hügeln an den 
Trümmern von Emmaug vorüber durch eim enges, olivenbebaus 
tes Thal bis zum Fuß der oͤden Berge von Judaͤa. Im fünf 
Stunden. hatten wir biefe erflettert, und kamen, herabfteigend, 
fodann an einer verlaffenen Templertiche und meiter bin unten 
im Thal au bedeutenden Ruinen ehemaliger Kloftergebäube vors 
über, Mit Sonnenaufgang erreihten wir bie naͤchſte Höhe — 
ba öffnet ſich dem Blick ein unermeßliches Leichenfeld von Fels 
fenträmmern , bie vom Sturmregen ber Jahrtauſende jerrüttet 
und ausgewaſchen, mie aufgewühlte Auocengerippe die ganze 
Hochebene, bis hart vor die Thore der heil. Stadt, bebeden, 
Drei einfame Delbäume in ber weiten Steinwüfte und in ber 
Kerne das olivenbegrängte Haupt des Delberges find der einzige 
Troft der erlofchenen Natur, an ihnen, allein hafter die Hoffnung 
deiner ftarren Augen, fie find wie bie Taube mit dem Deljweig 
nah der großen Waſſerfluth. Donnerſtags am 5. September 
41855 um 6 Uhr Morgens erblidte ich bie Zinnen der Friebend: 
ftadt, fie war ganz, von einem lichtgrauen Mebelfchleier um⸗ 
floffen, und über ihr hing eine Gewitterwolte von. den Strahlen 
der Morgenfonne durchbrechen ; gleich als ob „ein Zorngericht 
Gottes die Tochter Zion ummölfte,” Bu weinen, war ic bie 
ber gegangen, heiße Thränen und ein kalter Schauer meines 
Herzens waren der erſte, molle Gott nicht der einzige Tribut, 
den ich ihm darbrachte. Ich ließ mein Pferb dem Führer und 
ſchtitt langfam und wie ein Traͤumender zwiſchen den verſchleier⸗ 
ten Landfrauen, die Trauben und Feldſruͤchte zur Stadt trugen, 
durd das Pilgerthor; die lateiniſchen Mönde im Klofter des 
Erlöferd, dem allgemeinen Hofpitium der abenbländifhen Pilger, 
nabmen mich wie Alle, die bier anklopfen, aufs liebevolfte auf. 
Mein erfier Gang war jur Kirche bee heil, Grabe, wo ich brei 
Tage und Nädte mit den Brüdern eingefchloffen blieb, Latei⸗ 
ner, Griechen, Kopten und Armenier halten bier. ohne Unterlaf 
ihren Gottesdienft, niemals verlöfhen die Lichter des Altars, 
niemals die Opfer ber Prieſter. Wenn es möglich, daß ein Der: 
breden, mie kein größeres zu denken ift, durch menſchliche Ge: 
bete gefübnt werben koͤnne, fo geſchieht dieß hier: die Thränem 
ber Gläubigen, die da von allen Enden der Erde jufammenftrd: 
men, find eine ununterbrodene Erpiation bes ungebeuren Mor: 
dee, der an dem Kürften bes Lebens begangen wurde. Und bier 
ift cr auferftanden, Das iſt bie entfheibende That, die wie ein 
Blitz eusgebt und die Pforten des Todes zerſchmetternd ewiges 
Leben trägt und Verſtaͤndniß durch alle Zeiten vom Aufgang bie 


Ewigleit.“ 
als die von Jeruſalem traurig. Fruchtbare Felder und Weingär-: 


zum Miedbergang der Sonur,. Mer: die Auferſtehung Ehrifiä 
läugnet, nimmt ber Geſchichte alles Tranſcendentale. Hier al=- 
lein find alle Schmerzen ber Welt, bie Schredten des Todes ſel⸗ 
ber überwunden - und verſchlungen worben in ben Sieg. Vom 
Grabe führte ed mich dur die Schmerzendftraße zum Stephans» 
thoc hinaus in ben Garten Gethfemane, am Fuß bed Delbergk,. 
„der vor Jeruſalen liegt gegen Morgen, einen Sabbatberweg 
von ber Stabt,” Noch beute ftehen da act wralte Oelbaͤume, 
von benen bie Sage gebt, daß fie aus der Zeit Ehrifti fepen.. 
Auf Entfernung eined Steinmurfes wird die Stelle gezeigt, wo- 
er. binging zu beten, als feine Stunde gelommen war. Neben 
diefer Grotte ift die ihöne, in eine Felsniſche eingefenkte Kirche 
über dem Grab der heiligen Jungfrau; felbit die mubammedani- 
ſchen Frauen haben dort ein Plägchen, wo fie in Momenten mit:- 
terliher North die Maria der Chriften ancufen, Den Ruͤckweg 
nahm ich durch das Thal Kibrom, oder wie. ed gewöhnlich ge: 
nannt wird, das Thal Joſaphat. Es ift gegenwärtig, wie in al- 
ten Seiten, die allgemeine Begräbnißftätte der Juden, bie, um: 
bier. beerdigt zu werden, ihre müden Glieder oft taufend Mei— 
fen weit bergetragen. Hier liegt auch bas Derthen Siloab und 
ihm gegenüber die gleihnamige Quelle: das ftille Waffer von 
Siloah, welches wie der lebendige Quellbrunn, den es repräfen- 
tirt, "der einzige fons perennis *) in Gerufalem if. Dreie- 
fig ſchoͤne Marmorftufen führen zu ihm herab, ein enger Felien- 
gang aus Salomonifher Zeit leitet dann dad Waffer im das große 
Beten oder den Teich Siloah, und aus diefem weiterhin in den Gars 
ten des Königs, wo auch jetzt das frifchefte Grün dem Auge euen 
wohlthuenden Ruhepuntt gewährt in der öden Berwüftung ringsum... 
Denn ah! Jerufalem, „wo des Herrn Gezelt war und feine Luſt, 
bie wohlgebaute Stadt, in deren Mauern eimft der Friede ge— 
wohnt und Glüdfeligkeit im ihren Palaͤſten,“ ſeuſzet nun un— 


‚ter bem Klub, Davids Veſte liegt zu Boden geworfen im Staub, 
"auf Zion werden bie Pilger begraben, von Salomond Tempel ift 


fein Stein mehr fihtbar; mo er ‚geftanden, erhebt die Moſchee 
al Sakhra, von Dmar erbaut, ibr leichtes Haupt. Yaak ift jetzt 
Jemaels Rucht. Dann habe ih auch Bethlehem befucht und die 
Wüfte Johannis. des Taufers, und kann auch dieſer Orte nicht 
gedenken, ohne bie gaftlihe Aufnahme zu rühmen, die mir die- 
Moͤnche troß ihrer Urmuth gewährten, Bethlehem bebeuter einem: 
Ort des Brodes, in. Wahrheit ein prophetiiher Name für die ir— 
diſche Geburteftätte des. Heilands, deſſen Lehre, ibentifch mit: ihm 
felbft, allein den eingebornen Gotteöhunger ber Seele ju- befric- 
digen vermag. Denn „er ift bas lebendige Brob vom immer 
fommen, wer bavon iffet, den hungert nimmer, fondern lebt fm: 
Die Lage von Berblehene iſt eben ſo aumurhig,. 


tem, Feigen, Mandelbäume und Dliven umgeben es; bes Ortr 
felber ift fehr maleriſch zwiſchen zwei Hügeln und auf dem einem, 
während der andere zur Linfen von dem Klofter und ber Kirche 
über der Krippe des Chriftfinder, bob ummauert wie eine 
Burg gekrönt wird. Die große, von der Kaiferin Helena geg.te:- 
dete Kirche, auf actundvierjig Marmorfäulen rubend, ficht faft” 
einer Ruine gleich, da fein Geld ba ift, fie zw erhalten. Andert⸗ 


*) Taeitus Hist. V. 42. 
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bald Stunden jenfeits Bethlehem, ein enged, tiefeingefchnittenes 
Thal entlang, liegen die ehemaligen verfchloffenen Gärten Salo: 
mond; fie wurden getränft von drei in Felſen eingehanenen gro: 
sen Wafferbehältern, die ihr küͤhles Bergwaſſer big nad Jeruſa⸗ 
lem führten. Ich fand bas Thal noch gegehmwärtig von bunfeln 
Drangen: und Granatapfelbäumen erfüllt. Auch ber Weg nah 
St, Zobaum zieht ſich durch fhöne, mohlangebaute Gründe mit 
Rofengärten,: Beinreben und Terebinthen. Die Wüfte des Taͤu— 
fers ift ein fteiniger Ort voll duſtender Aräuter,; und Bienen 
und einiger Johannisbrodbaͤume; die Grotte, wo cr gewohnt 
und Buße gepredigt, bat dem frifcheften Felfenquell, und liegt fo 
ftil und einfam tranlih, daß fie unmillfürlich einlabet, einige 
- Stunden ba zuzubringen, Erſt fpät in der Nacht kehrte ih nach 
Serufalem, zuruͤck. 
Voran z0g ein Chor von Anaben und Mädchen, die in eintöniger, 
melancolifher Weife Worte fangen, die ich zuerſt für ein Gra: 
beslied bielt, dann erfhien der Bräutigam feftlih gefhmidt und 
von fadeltragenden Freunden gefolgt, endlich die Braut, Sie 
war. in ein langes Purpurgemand gebüllt, ihr Haupt trug eine 
goldene Krone, und die herabfliegenden Zöpfe waren mit Gold: 
mungen durchflochten; weißverichleierte Frauen mit ſaͤugenden 
Kindern an ber Bruft folgten ihr. Alle wiederbelten in lautem 
Geſang die Schlußmorte des Brautliedes. Aus den Käufern der 
Straße goß man Mofenmalfer auf die Vorüberziehenden, Ich 
nahm eine Fackel und bezleitete den Zug bie zur Wohnung des 
Bräutigamd, — Nachdem ich ſodann noch die Etätte von Jericho 
befucht Hatte und das todte Meer und die gruͤnen Uſer bes Jor: 
dan, und wieder nah Jerufalem gefommen, bie Peſt dort audge: 
brocden fand, beſchloß ich die Ruͤckceiſe über Sumarien nah Ga: 
liläa anzutreten. Noch einmal ging ich auf den Golgatha und 
zum Grab, und nahm dann einen legten Blid von Lem Ort der 
Himmelfahrt auf der Spike bed Delberged. Schweigen und ein 
namenlofer Geiſt ber Leere ift rings, fo weit du die Augen and: 
fenbeft, dem verblichenen Antlig der Natur wie ein fahler Leichen⸗ 
fein aufgedrädt; bie Stille, die bier herrſcht, ift nicht Ruhe, 
Sondern innere Berlaffenheit, das Leben hat ſich aus diefer-Natur 
zurüdzejogen. Niemals habe ich etwas. Aehnliches empfunden, 
Nur der ewig Hare Himmel, der fih über dieſer Erde ausfpannt, 
ift unveränderlich derfelbe geblieben. Da die Selle, die ich be: 
wohnte, eng und bie Hitze unerträglich war, fo fuchte ich meine 





Isısa] 


Da begegnete mir eine feltfame Hochzeit, 


Ert Daenng | 


Muheftätte gewöhnlich auf ber obern Terraffe des Hauſes. Diefe 
Nächte waren von einer wunderbaren Schönheit, was Zabismu: 
fey, habe ich da oben erlebt; bie Seele, aufmärts geriffen zu den 
Geſtirnen und eingehend in bie ftille Notation des Himmels, trinkt 
bier in langen Zügen aftralifches Feuer. Der legte Eindrud, den 
ih von Jeruſalem mitnahm, ift ein fehr gemifchtes Gefühl. Der 
Grundton tiefe Trauex und Wehmuth über die ſurchtbare Erfil: 
lung bes alten Banpflubed, womit Gott bieß Land, dad „vor 
ihm eim Luftsarten, aber nad ibm wie eine wüſte Einöde if,“ 
geihlagen und feine Bewohner heimathfluchtig und ruhelos unter 
alle Devölter der Erbe aus einander geworfen bat, alfo „daß die 
Kinder ihrer Nachbarn und die Fren.den, die aus fernen Landen 
fommen, fi darüber entfeßen,” Uber die Wehmuth hat einen 
ftarten Zufag von Zorn über die Mächtigen Europa’s, bie nach 
dem Sturz der lateinifchen Waffen Alles gethan baten, um bad 
bittere Wort Dante’3 zu verdienen, wenn er bie Wiege des Chri⸗ 
ſtenthums das Land nennt, weldes der Sultan beherrſcht. Die 
Aermſten aller Orbenebrüber von ber Regel des heiligen Francie: 
cus, und bie fpärliken Ulmofen, welche fie in Spanien und Ita: 
lien erbetteln müffen, find die einzigen, die den chriſtlichen Namen 
in biefen Ländern erhalten, wie damals ihr Stifter dem einſtär— 
zenden Laterau auf feinen Schultern genügt bar, Denn feirdem 
ſtatt chriſtlicher Ideen in der Politik die Selitängererfindung des 
europäifhen Gleichgewichts und die materiellen Intereſſen dee 
Tage bereichen, wer gedenft da noch der verlaffenen Moͤuche in 
Gerufalem? Seit auch Spanien, von einheimifhem Blute ge: 
tränkt, Feine, Zuſchuͤſſe mehr fenden kann, find die Armen im Jia 
lien nicht im Stande, ihre Bruͤder in Palaͤſtina zu erbalten ; 
finden fie bei den Chriſten in Deutſchland und Franfreih Feine 
Huͤlſe, ſo bleibt ihnen, menſchlich zu reden, nichts übrig, ald am 
Srabe Ehrifti zu verhungern. Zu Pauli’ Zeit ftenerrem alle 
Gemeinden aus fröhlihem Herzen „für bie Heiligen za Jetuſa⸗ 
lem ;’ der geiftigen Güter Jerufalems theilhaftig geworden, hiel⸗ 
ten fie es fir billig, ihr leiblichen Dienſt zu erweilen, und der 
Apoftel ſelbſt überbrachte die Almofen, Gäbe gegenmättig je: 
ber Sprit in Deutſchland nur Einen Kreuzer des Jahres, es 
Könnten damit viele Thränen getrodnet und die europäifche Chris 
ftenheit vor unfägliher Schwach bewahrt werden, Gott, der die 
Herzen ber Könige lenlt, deſſere auch und, W. 5 Sept. 1858. 
J Peter Einfiedler. 





Erit Beute geben mir einige Nummern des Hamburger Argus zu, im melden ich auf eine beleifigende Meife als Ber: 


fejfer der im Mr. 240| der Aügemeinen Zeitung befindlichen Parifer Torrefpondenz genannt bin. 


Dieie» Behauptung erfläre ich 


biemit für eine free Unmwahrbeit *), umd darf son dem Anftandsgefühl ber unpartelifchen. Mebactiohen erwarten, daß fle tie: 


ſes öffentlihe Dementi nicht unbeachtet laſſen werben. 


Bas übrigens die mannihfahen Sctmähungen und gehaͤ ſigen Unfhuldigungen betriffe, welche id feit einiger Zeit gewiffen 
Eoterien zu verbanfen babe, fo ift eine mitleidige Verachtung die befte Antwort gegen jene Gefellen, die es nie wagten, einer 
Herausforderung zufolge, fi mir im Paris perfömlich gegenuber zu teilen, jetzt aber im einer Entjernung von hundert Miilen 
aus ibrem fihern Verſtecke allerlei Injurien unmädtig gegem mic zu Marke bringen, j 4 

Möge dieſe Erklaͤrung auch dazu dienen, den Augiasſtall der Perfdntichfeiten in unferer Zagslitteratur wenigſtens von einem 


Schmutze gereinigt zu haben. 
Paris, ben 14 Dxctober 1858. 


— — 





A. v. Bornſtedt. 


) Die Rebactlon ber Augem. Zeitung befldtigt, daß Hr. U. v. Bornflebr nicht der Verfaſſer, noch ber Einſender jenes Pariſer Schrei⸗ 


beus war. 


Darin allein lag der Srund der Nichtaufnahme einer ber Mebaction ſchon vor Timgerer Zeit aus Hamburg zugekommenen 


Weclamation, worin der fragliche Mriitel nicht unbentlih Hru. v. Bornftebt zugeſchobtu, oder jeteu/als rürtiinilig des Werfafs, 


fers gang ſalſche Vermuthungen aufgeteilt wurten. 


i 
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13774) T.es resultats de !a meıhode appliquee par M. Boulet, ä l'enseignement des langues anciennes sont connus, er 
sont les procedes quindiquait Quintilien ä la jeunesse romaine a Vetude de la langue grecque, ce sont ceux quä 
avaient rendu Montäigne äge de 6 ans, déja capable de parler le latin avec plus de facilit et d’elögance que n’auraient 
u le faire les savans de son &Epoque etc. On trouve l’expos& et les exercices de cette methode dans le Manuel pratigue 
e Langue grecgue et dans celui de Langue latine publi#s par M. Boulet, et dont la derniere Edition est en vente. Pour 
les recevoir franco, il suflit d’en faire Ja demande a l'’Editeur par lettre affranchis, et de faire accompagner ceite de- 
mande d'un mandat pris ä la poste, de 8 fr, pour les deux Manuels et de 4 fr. pour un seul. S’adresser a V’imsti- 
tution Boulet, a Paris, rue Notre Dame des Victoires, 16. Get Etablissement admet un petit nombre de pension- 
naires. Le programme de linstitution et FExposéé de la Methode se delivrent gratuitement. 
Le succes des cours de M. Boulct suivis par des personnes de tout äge; ses publications aujourd’hui #&pandues 
partout, ont constate un grand bienfait: la possibilit& pour un jeune homme studieux d’apprendre d’une maniere 
agreabley en peu de toms, et ä peu de frais, deux langues qui, d'ordinaire, ne s’apprennent qu’avece beaucoup de depense, 


annees et diennui. 
| Licht und Schwere. 


Wie ift es moͤglich, Sad die Sunne ewig lemäter, chne fi zu erihörfen? mo fommen bie ewig ind Univerfum ausftrömenbden 
Eihtitrablen, wo die von ber Erde abforbirtem Farbeniirablen bin ?_Dieß find Fragen, die man, außer manden andern bas Licht 
betreffenden, er au Jewotſen und ſteis ungenügend beantwortet bat. Der Verfaffer eines Heinen Schriftcens, deſſen Tuel ed nicht 
vermutben läßt — : 

„‚Beifarabien, Bemerfungen und Gedanken bei Gelegenbeit eine3 mehrjährigen Anfenthal:S in biefem Lande von Dr. 2. H. 

Zuder, Frantfurt a, M. bei Friedrich Wilmans, 86 Seiten —” 
bot die Lörung derfeiben in dem Merhältnis des Sonnenlihts jur Sonnenattroction gefunden. Zeine Folgerungen aus biefem Grund- 
sase (von Zeite 59 an), die fih auf die Gentriiugalfräfte und auf die Attracrionen der Erde und des Mientes beyieten, io wie feıre 
Gedanten über Kodgmogenie, dürften mwenigftens die Beurtheilung und Wındigung des Thpfiters eben fo wohl ald des Naturphilos 








(3773) 


ſephen verdienen. 
[5740) Bei Karl Heymann in Berlin 
int fo eben erihienen und bei Matıh. Rieger 


in Unasdburg. fo wie im allen foliben Buch⸗ 
baublungen zu haben: 


Entbüllung des räthſelhaften 
Weſens der 1lnterleibs: 
franfbeiten, nebft einer neuen 
und naturgemäßen Heilmethode der 
Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hy⸗ 
ſterie und Gicht. Fuͤr gebildete Nicht⸗ 
aͤrzte, von Dr. Moriz Strahl, 
praktiſchem Arzte und Accoucheur in 
Berlin. Dritte Auflage, broſch. 
1 Athlr. 

Das Aufſehen, welches dieſe Schrift ſelt 
Wrem en Erfcheinen erregt bar, ſtelgt mit 
jerer Uuflage. — Die glüctlihen und zaͤhlreichen 

efuftate, welche der Hr. Berfafer bereits er⸗ 

sielt hat, find aͤberraſchend. - , 
Mit oroher Klarheit ſind bie Orundfige 

der neuen Heilmerbobe entmwicelt, und ed ges 

nögt das Scheina von Fragen, welches bem 


Werte beigeaeben ıfl. zu beantworten, um im 
Were der Eorreiponden; bie Behandlung eins 





suleiten, 


(5755) Bel A. MWienbracd in Leipzig 
ift erfnienen und burch jede Buchhandlung zu 
bekommen : 1 


Auleitung zum Kochen und 
Braten im Waffer 
DBampfe, von Henriette Pohl, 

' herausgegeben von Prof. Sr. Pohl. 
Ste Aufl. Mit 1 Kupfertafel. geh. 
+ Preis 16 gr. 


Durch bie bier befchriekene Koh: Methebe 
erfpart man micht mar Zeit und Koften, indem 
sie wert weniger Teuerung erfordert, als bie 
gewöhnliche, und ftibſt Torf und Brauntobfe 
suläßt, fonbern mon erbbbht dabdurch anch ben 
Morfgefmmar der Speiſen, die Gberdich durch 
lelchtrre Berdaulichtert ber Geſmnn dhheit zutraͤg⸗ 
liqce werben. biged Buͤclen ft daher um: 
fern Hausmüttern mit Recht zu empfehlen, 
und eignet ſich ſeyr wohl ju einem Geſchente 
für junge Hausfrauen, 












(3727] 
Im Verlage ber Buchhandlung Joſef Mar & Comp, in Breslau ift fo even erjgies 


Die ſechste Auflage von Brettners Phyſik. 


nen und wieber zu haben: 


Leitfaden 


für den Unterricht in der Phyſik 


auf Gymnaſien, Gemerbefhulen und höheren Buͤrgerſchulen. 


Bon H. U. Brettner, 
orbent!, Lehrer der Mathematit und Phyſit am &. Gumnafinın zu Gleiwig. 


Mit 4 Steintafeln. 


Sechste verbefferte und ftark vermehrte Auflage. gr. 8. Preis 18 ar. od. 22", &gr, 

Die fräberen Auflagen biefes mit Beifall aufgenommenen und in vielen Schulen eingeführten 
Reitfadend baden fin ſchnell vergriffen, eine fedbte wurbe ndthin. wele 21%/. Pogen f, und 
bei größerem Format nur as gr. oder 221% Gar. foflet. In Ginfict ded Preifes if bahe: 
Auch geicheben, um weitere Einführung dieſes Buches in Schuſen yu befbrbern. 


13709) Im Verlage der Menterfgen Bumbandiung (€. Kapmns) in Solothurn 
ift fo eben erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu baben: 


buch der Gefängniſſe, 


oder 

geſchichtliche, theoretiſche und praktiſche Darſtellung des Buß⸗ 
und Beſſerungs⸗Syſtems 

von Grellet Wammy, 

Mitglied bet Genfer nemrinwigigen Seſellſchaſt, der ſchweizeriſchen Geſell ſchaft FA —— 


rung der Gefängniffe, der Benfer Ausſchüfſe für die meraiijche Unfſicht in den 
E rbie fehhgende Leitung ber Freigelaſſenen m. ſ. w. 


Aus dem Franzdfifchen überfegt 
von Karl Math. 


Sr. 8. BVelinpapier. Brofdirt. Preis 2 fl. oder 1 Rıhir. 6 gr. 

Das Wert, welches bier bem beutfchen Publicum im einer _fehr gelungenen Ueberfegung vors 
aelegt wird, behanzelt cine der wichtigften Fragen unferer Zeit mit einer Kreffliopfeit, d.e von 
der atidgezeichmeiften Männern in vollem Maah anertannt worden if, Das Haudbuch der 
Gefängniffe bilter- einem Theil einer vom ber Meyer Arabemie gefrbnten Preisfehrift. 
deſſen Druck der aſſer anf meprfane dringende Hufforeerungen befoleunigte, „Berilen Sie 
fin,“ fo fehrieb man ihm, „ein Wert druden zu laffen, weiches bie vellfländigne Witerlegung 
ber heitlofen Lehren enthält, die fich des Berferungsipnems in Frankreich umd Deut ſchlaud zır 
bemäctigen drohen.’ 2 R 

Wie vie Aradeniie von Mes, fo bat ſich auch eine ber oe otegen Autoritäten Deutfchfanbs 
für biefes Wert mir entſchledenem Beifall ausge ſprochen. Hr. Geh. Hofrath Mittermater 
theilte {hen vor drin Erſcheinen des frensäfifnen Driainald eiren Auszug daraus in feiner Zeitz 
ſchrift 2. ge Bb., 56 Seit 1937 mit, umd bob namenzlie biejenigen Siellen hervor, yorrin das 
amerifanifhe Syftem mit feiner ein amen Einfperrung firgreim befämpft wird, ab bie Auf⸗ 
'merffamfeit auf das Handbuch wirtlich rege geworden, beweiien bie jahlreichen Beftellunacn. 

Theuen ey lands 5* et reg 
eingetroffen find, ie Weberfeguna weiten praftifchen Theiles wird nacfolgen. fo ⸗ 
felve erſchienen ſeyn wird; ber erſte beit Wilder abrigens ein für fin abgeſchloſſenes Ganzes, 
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2723) In allen Buchhanblungen au haben: 
AS. Saphir. 


Sumoriftifhe Damen : Bibliothek. i 






















b Giel, Buchhaͤundler in Mün⸗ 
hen, it erſchienen und wird fo eben an 
immtlihe HH. ‚Subferitenten und Buchhand⸗ 


BB] „oe Anzeige. 
has 3eig 


— vErBmet 4 Theile. Broich. 4 Thlr. 8 gr. 
Bad, 5— 


Lehre in ihrem Zuſammenhange. Vor: 
getragen in KRatechefen an der Metro: 
politanfirche U. - 2. Frau in Münden. 
Dritter Band. Bon der Liebe. Mit 
einer Beilage : Von dem Staate, der 
auf die zehn Gebote ſich gründet, oder 
vom weltlichen Regiment als göttlicher 
Einfegung — oder aud) von dem goͤtt⸗ 
lihen Rechte der Könige. 28 Bogen 
in 448 Seiten in gr. 8. 2 fl. 12 fr. 


Ausgabe auf Belinpapier 3 fl. 

*) Der vierte Band von den „Bacramen: 
ten“ erfoheint zur fe tünftigen Jahres, 
dein dann gleich der fünfte und Ieyte Band nach⸗ 
feier. fo daß biefes Wert, weldem im biefem 
Face ich ein geblegeneres an bie Geite 
BER mecden fonn, in möglichft furger Frift 
v h 
„Be na zur —*** 5* * obigen 

ireet wendet, erhält, n promter 
Befimung, amgemeifenen Rabbat, 


(5717) Bei Karl Focke in Leipzig er 
iHien fo eben: ,: 


LIXIMRBR. 
zald 


— 
Philosophiaegraeco-romanae 


ex fontium locis contexta. 
Locos collegerunt, disposuerunt, notis auxerunt-· — 


HL Bitter, L. Preller, “ 
n ri Edidit L. Preller. 8. ma;j. i 

fann fanın ein Gtubium ‚geben, wo es fo fehr nicht wuf ‚bloße Eitate, Sondern anf ipsa 
verba ber Schrififteller antommt, als dab ber Geſchichte der Winlofophie wie Begmerolitidie 
kurz folde Siubien. wo dir Yufgave if, Meinungen aus gegebenen ‚Worten zu reconftruiren. 
Aues kommt bier auf den Musbrud, die Wendungen, bie terınmi ber Autoren feloft an. Darum 
bat man sn für ben Bedarf ter Firchengeſchlchie hier ſchon zu befien werficht, und un fie 
bie Geſchichte der Philoſophien neuerdings befonders durch Brandis Mandıes in biefer Beries 
bung aeigehen, opgleiy weber in erwünfctem Umfange, noch mit durchgeheuber Eonfequeng 
Das vorliegende Buch num aber hat es fidy zum eingigen Peincip feiner Unordnung und Darfteis 
lung gemacht, biefem_praftifhen Bebrfnijfe gu genägen. @8s i ſowohl an den Uuiverfitäts: 
lebrer, als an den Sqhulmann ber obeiften Elaifen geristet, enblim an Tebem, welder die alte 
Poilofopbie aus ben Quellen feibft Fennen zu ferien und Andere zu folder Forſchung anzjuleiten 
wünfat. Es if eine Zujammenfleilung der wictigflen Fragmente, Zeigniffe und emweigftellen 
für bie Geſchichte ver ariewiichslareinifhen Peitofophie im ihrem ganyen Umfange, bie Stellen 
nad ben beften Originalterten ausgeboben und mit eregetifchen und fririfehen Noten verfehben, fo 
meit folde zur Ertlärung des Inhaltes oder zur Pänterung ded ZTerted nothwendig ſchienen. 
Die beiden Berlaher haben dirfe Arbeit gemeinfdhaftlich unternommen und dur übrt, damit 
ber zwirfahen Aufgabe welche ſich bei folmen Plane von felbft ergab, ber philo Im ch⸗ hiſtori⸗ 
ſchen und der — “—— fritifchen, gleihmäßia nacaefoinnen würde, 


einnerungen an die Kurfürften von Brandenburg und 





enbuod Könige von Preußen aus dem Saufe Sobenzollern, 

hiſtoriſch⸗ romantiſcher hinſichtlich ihres Verhaltens in Angelegenheiten der Religion und der Kirche. 

ä h lun en ’e Entwidiung bed religibfen und eirchlichen Rebend in dem preußifchen Staate, deifen 

r 3 g Regenten allen Zeiten als innige Verchrer ber — lhres Vottes geiſtige moraliſche und 

für 1839, velgidfe Wohlfahrt auf bad_fraftvollfte zu befdrderm beflreht waren, nefcichtfich anzudeuten ijt 

4 von — mg de, vorſtehenden Schrift, zu berem Herausgabe unfere Gegenwart vorzugeweiſe nerignet 
— I — an 157359) Im Verlage veb Unterjeichneten erfceimt bemnddit: — 


Mit ſechs Stablftihen. 
Ptachtvoll gebunden. Preis 2, Rthlr. 
Abrofch. 2%, Rthir.) 

Imbalt: Der Hirt von Billarcapı. — 
Die Narentaner. — Tas Bad der MWalty: 
— me 76 und 77. 
ine fo ünetene gäntige Aurmabn dat ber 
Verlagehanblung die Pflicht auferlegt biefen 
Horiten mod olänzender Ratten ; ımb_den 
Jeblreigen Sreunden der Muſe bes . Bers 
re [4 “0 \ — nen 4 Zur 
wird bad Erſcheinen beöfelden gewiß ſehr will⸗ 


formen ſeyn. 

‚® Der erfte Jahrgaug ift von 
jest an — fo weit der geringe Vor: 
rath reicht — zu dem ermäßigten 
Breife von 1%, Kthlr. — durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen. 


59T Für Qeihbibliotheken und 
Refezirkel. 
Das Magazin für Induſtrie und 
Litteratur in Leipzig liefert, für: 
10 Thaler 38 Bände 


Unterbaltungsfhriften, 
von Bulwer, Gorbiere, GErdon, Du: 
mas, 2* Madelaine, Müſſet ꝛc. 
Weite in den Jahren 1855 und 4K36 er« 

dienen find. Ausführlibe Unzeigen über 

e Sammlung Unterhaltungsfchriften, 
in alen Buchhandlungen zu haben, 


efchichte Napoleons. 
Von feiner Geburt bis zu feinem Code. 


Mit 509 in den Text eingedrucdten Holzſchnitten nad) Zeihnungen von 
Horaz Bernet. 


Profpectus. 
Der BVerfaffer biefer Geſchichte hat fi vorgefegt, ein populaͤres Wert über Napoleon zu 
fareiben. Er hat gefumt, biefe ftrahlende und unfterbliche Heibenaeflalt von dem Cimos ber 
Meinungen und Mustegungen, deren Gegenftand fie geivorden Rt. zu befreien, um fie den Augen 
der Welt ald dem ebelften und erhabenſſen Musbruct bed Genius und ber Grbße Srautreichg zu 
zeigen. Ss if ein Bu, das bie ſchoͤne und einfache Ballade Berangers „Dd . Epäuk , 
nerungen des Nolkes‘ sum Motto haben wird, 3" ob 
Horay Bernet, ber Lieblingsmaler des YVublicums, wirb bie „Geſchichte Mayor ons‘ hid⸗ " 
fi erläutern, Niemand bat biefe bewunderungewärbige Epoche ber ansdfifchen ichte, wie 
er, aefeben und aufgefaßt. Niemand bat fre wie er sum Gegenftande feiner Werehulh nb| Nur. 
Studien gemacht. an wird daher im dieſer Büberreibe, bie mit ber Geburt Ahle 
Eorficn beginnt, und mit feinem Tode auf Et. Selena endet, die vouftänbi Me in Gene :- nß 
3 „used diefes großen Miomned, eine Geſchichte in Bildern eingemosen in den, Sifterlien 
ext exbliden. — 
Nichts wirb verabfäumt werben, um dieſe Geſchichte vovuldr und Jedem, der leſen fann, 
zugaͤnglich za mamen. Der Berleger feut eben fo große Hoffnungen im die Öffentliche Meinung 
um die —2 in. allen Herzen das Andenten an den größten Mann der eltgeichiarte anfys 
friſchen, ald er auf bad inmohnende Inteweife eines Unternehmens ;baut, beifen bedeutende Koſten 
zu tragen er feinen Anftand genditmem, J * 

Die Geſchichte Napoleous von Laurent mit 500 Zeichnungen von ‚Merner, 
eimem altegorifhen Tiref und dem Portrait Napoleons, wird 2 Imiprridloctäubinte 
bilden, und im Bieferungen erſche inen um die Anfaffung gu exleistern. |: —W 
* ra Lieferung erſcheint am 15 November und wird bad gange Wert binnen Sahresfrirt 

enbigt ſeyn. =: 1543 — the Fran 

dir die artiftifche Ausführung bargt ber europäifhe Name Horay Bernets, 

für bie Gedicnenheit des Zertedi der Name Raurent, befannt ald! Redner und Ge 

fhinteforfaer , für die, typo zapbische Aueſtattung die durch ihre tupographifgemjgei«. 
ftunnen befannte Firma F. zodbauf, ä 

Unter folger Miwiftung' u ber Untergeichnete ein Wert Tieferm zu ebunen, wie bis jet 
no feines bie ben Deeffe Sertaffen bat, 


Reippie, De 1858. J. 3. Weber, 





2224 
[510] Wiederholung tiner Weberfehungs- Anzeige. 


Su ber Um’erzeichneten erſcheint, gleichzeitig” mit dem englifyen Driginal, eine Uebtr⸗ 
ſetzung von 


The Spirit of the East 


illustrated in a Journal of travels during an eventful period 
by D. Urqubart, Esg 

London, Colburn, . 

‚ Srugtgart im, Ditober 428088. Soon I) «Ju BE Fottatige Bunhandlung. 


— — — 









à Fusage des artisfes, par J. Aixan. 1 Vol. gr. 8. 


Av. Atlas en 62 planches in fol. 
erfcheint von geutter Hand eine deutfhe Vearbeitung, und wird die erſte Hälfte im 
turzem verfndr merden, 





9 Große Perfleigerung 
4 im Stadt:Eafino in Bafel 
von mehr als 
200 verfchiedenen Griginal- ©elgemälden der beflen Meiſter ülterer 
Beit und andere Aunftartikel mehr. 
Der Unter 
Belraus E 


Genuß, 
macht er din 


Amete darf ohne Egoismus fangen, daß feine Kunflausftelung ſich bes größten 
euen batte, und daß jeder Aunfttenner bei dem Befume berfelden ben hönften 
‚der Anptiet der erimbenften Meiſterwerte fchaffen fann, empfand; aus biefen Gründen 
uslieum befannt, daß biefe bereierte Sammlung nur noch dis zum 20 Detober 
dem &. E, Purlicam offen fteht, indem der Ernentirimer wegen Kranfheitumftänten fich ent⸗ 
floh, die ganze Sammlung, welche ans Driginalwerfen der italieniichen, nieberländifmen und 
beuifpen &chulm beftcht. unter welden Gemälde von baei— Enido Reni — Kromarbo da 
Bini — An, Sarrade — Eorresio — Guerchino — And. Eolariv — Michel Ung. Buonarorti 


— Carlo Doteii — Gullo Romano — Holstein — Bau den Erhomt — Rubens — Ruysbacl— 
Horema Mouyremann — Eafıleven — Bachuyſen, — Ban ber Welten — Oftade — Borg — Thers 
kuurg — Tollopura — Guyp — Vynants — P. Pottre — Clande Lorrain — Peter be $ 


naog — 
Rembrandt —-sDajäarbdin — of. Vernet — Roos — Tennlers — Minritto Carlo Lotti — Balıh, 
Denner — Eafb. Neiſcher — Pe Duerein ꝛc. ꝛc. und viele andere mehr fi vorfinden und vom 
22 Detober an und figenke Tage dffemtlich verfieigern zu Taffen, wozu er Kimftier, Runfttenner 
und Runftfreunde hoͤflichſt einladet. 


Kataloge find bei tem Speramdgeber biefes Blattes gratis zu haben. 
J. BD. Lamıy, Kunfbähdler und Antiguar in Baſel. 


Biiiesh) Meine Fabrik von 


chen Schafwollen  Rammen 


mit feberbarten und gefehliffenen Zähnen und leichter zwecimäßiger Fagon empfehle ich biermit 
dr 2 Rn ern von Rämmercien und Rammgarnfpinnereien beflend, umb bitte mich mit ihren 
w afwägen zu beeh.en. 
3a Tale fertigen: 
9 richtige Saer 


Teaser Stich soer auf 28er Stich, bis herab auf 24er; 
alle Sorten Zaͤhne billig ab 


Bet } a 
* ** beit meiner Adnenntr Krk mir daflr, daß mein Fabricat für tlichtig befunden 
ur , umd ‚werden dit actbarften Späufer im den f. f. dſterreichiſchen, £. preußiſchen und ſaͤchſiſchen 
@taaten sc. gern die nörhine Andfunft geben. 
‚ Ronneburg, im Herzogthum Sachſen⸗ Altenburg. 
1 2 Henriette Weiſi. 


1973759) " Bekanntmachung. 

Unterzeichnete' benachrichtigen hierdurch daß in ihren mecha—⸗ 
nifhen Werkftätten alle Arten Drehbänfe, namentlih die wegen 
ihrer großen Vorzüge berühmten nad dem Spftem von Fox, in 
befter VBefchaffenheit angefertigt, und zu billigen Preifen geliefert 
werden. - Godwin & Woefte, Mlafhinenfabricanten 

in Elberfeld. 


richtige Soer 


’ 11 


* 


[3732] Anzeige. 


Bei Eduard Weber in Bonn ift fo 
eben erfayienen : 


Das 
Kibeluugenlied. 


Ueberfegt 
von Dr. Karl Simrock. 
Dweite Auflage. 

In einem Drtavbande von 381 Seiten. auf 
Velinpapier, gebeftet 1 Thir. 4 gOr., 
cartenniıt 4 Ihlr. 6 g®r. 

Ueber bie erfie Auflage biefer anerfannt befte ı 
Umberfenung unfered Vational: Epos, meld: 
Goerbe (Vachgel. Werte, V. S. 209, inbem 
er „alle Deutfben zur Leſung biefes 
unfterblfinen Gedichts“ auffordert, 
als eine „böhft willfommene“ bearäst, 
Aufßerr derfelse jeagio: „Der neue Bearbeiter 
in fo nabe ald mbalih Zeile vor Zeile beim 
Driginal geblieben. Es ſind die alten Bilder, 
aber wur erhellt; chen ald wenn man einen 
verbunfelten Firniß von einem Gemälde weage: 
nommen hätte und bie Farben in ihrer a. 
und wieber auſpraͤchen. Wir wuͤnſchen biefem 
Bierte viele Leſer; der Bearbriter, indem er 
einer zweiten Auflage entgegenfiebt, wird wohl 
tbun, noch manche Stellen zu überarbeiten, daß 
fie, ohne dem Ganzen zu den. noch etwas 
mer ins Klare fommen.” Dieb it nunmelr 
in biefer neuen Ausgabe fo ſehr gefwehen, daß 
faft feine Strophe ohne wefentliche Berbeiferung 


geblieben iſt. 
Möne das berrfiche Gedicht, bad [e dnifte 
tdbud, 


und aroßartigfie beutfbe Bo 
in diefer. ermenten Geſtalt ih Immer mehr ber 
Gunft der Deutichen auer Ränder erfreuen! — 
Die Außere Ausftattung iſt ſehr anfländis, 
ber Preis, zum Zwed ber allgemeinften Ber 
breitung, fo dah diefed Buch in feinem Hauſe 
ehle. billig. 
Bei bem Verleger biefes iſt ferner erfaylenen ; 
Rpeinfe en aus dem Munde 
es Volks und deutfcherDich: 
ter für Schule, Haug und 
Wanderſchaft. Bon Dr. K. 
Simrod. Zweite verm. Auflage. 8. 
Mit einem Tireltupfer, Cart. 1 Thir. 


12 gGr. 


Wieland der Schmied. Deutſche 
Heldenfage von K. Simrock. Mebit 
Romanzen und Balladen. 8. geheftet 
1 Thir. 


sw Kurzgefaßte Lebensbe⸗ 
—— ber merkwür⸗ 
igſten evangelifchen Mif: 
fionare. Herausgeg. vom Conrec⸗ 
tor Dr. €, €. G. Schmidt in 
Naumburg. 1fted u. 2ted Böchen. 8. 
(30 Bog.) Leipzig, Hinrichs und 
in alen Buchhandlungen von Bayern, 
Defterreih, Schmelz ıc. zu finden. 
geb. 1%, Rıhir. 


Suhalt: Ueberſicht der Ausbreitung des 
Etrifentbumd bir die Miifisnen. Besen 
Egwarg, 9, Martin, Et. Eauly. W. Earev. 
Deor. mid; Defdrderung bed Ebri enıbums 
unter den Juben; die Religion der Indier ; über 


indien 16, — Wird fortgefept, 


den gegentodrtigen Bunand des Ehrtfienibums 
in On 
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gigen Staatscaffe gegen eine Nationalbank gefaßt wurben, fo daß 
alfo die durch die Ergebniffe der Eongrefwahlen etwas getrübten 
Ausfihten der Jackſonmen oder Vanburiſten ſich wieder aufzubels 
len anfangen. 


Deberfidt. 


Norbamerifa. Günfige Wahlen im Sinne der Regierunge- | 
partei. — Spanien. Mair Kriege-, Ponzoa Marine- und 
Handelsminifter; Meiraflores zum Botſchafler in Paris er, 
namt, — Großbritannien. Antilatholiſche Berfamm- 
lungen. — Frankre ich. Definitive Berfaffung von Eon 
fantine, — Niederlande. Die holländiſchen Generalfiaaten 
eröffnet; bie Thronrede fpriht aufs unbeftimmtefte von Bel- 
gien und verfünbigt feine Verminderung der Staatslaften. — | Seile des Generals Aldama der Marechal de Camp Alair zum 
Ftalien. — Deutſchland. Nachrichten aus Münden (Be | gKriegaminifter, Don Iofe Antonio Ponzoa (bieder Unterftaurd: 
Rätigung der Bermehrung ber Mitglieder des Dberapellatione- ! jerrerär im Minifterium des Innern) zum Diarine: und Handels: 
gerihts), Stuttgart (definitive Annahme des Strafgeſetzbuch), inifter ernannt, und die interimiftiihen Minifter des Junern 
— Dänemark. Thorwaldſen. Preßproceffe. — — ud der Finanzen nunmehr im ihren Poften bdefinitio beitätige 
Rupland und Polen. Berftimmung in Warfhan. Grund ; worden find. Der Herzog vom Frias bleibt Minifterpräjidene, 
loſigkrit der Angaben über Unruhen in = —— Der und Hr. Ruiz de la Vega Juſtizminiſter. Dis zur Ankunft des 
englifge Eonful ſoll nicht mehr nach Kralau gelaffen wer» | Generals Mais verwaltet der General Ferraz das Kriegddepartee 
ben. Beftätigung, baf ein großer Theil ber * Trup⸗ | ment. Die Wuth der Eraltirten wird über dieſe ſchwer zu er: 
bes Winters aus Ren —234 ı Bärende Maaßregel auf das Hoͤchſte ſteigen; eine ſolche Antwort 
—D efterreih, Schreiben aus = ® zn { 2. von Seite bes Throns auf die Adreffen der Molfsbehörden fcheint 
und Rädzrife . ver m. zu ion. — Zürtei. fat darauf berechnet zu feon, lehtere zu menen geſetzwidrigen 
DM. Der Danbeltverisng wi —— Satten anzureigen. Vietteiht dat die Andweſendeit des Generals 
Schreiben aus —— es KON die Bebingu pe ; Narvach, der vorgeftern Nachmittags bier eintraf, und fogleich 
as: —— er Ära — * | einem bis in die Nacht verlängerten Minifterrathe beimohnte, 
8 ſchen — Aus Beil. Dumont d’üreille's ' anf diefe neue Geſtaltung des Minifterinms einigen Einfluß ges 
iſenuacht Stellung ber Yarteien in England. (Die Füp- | habt. Die Truppen, die mit ihm nah Alt:Gaftilien marſchiren 
ver der R dicaf u BE Angelegenfeiten. bes Orients und | foten, folgen ihm, und wenige Stunden von hier find bereite 
die englifcheg. Blätter, — Die vheinprenfifchen Eifenbahnen, fieben Bataillone , ſechs Schwadronen und eine reitenbe Batterie 
oliſchen 3 : | eingetroffen, welde, mie es beißt, vor der Aönigin die Revue 
Datum der Böchu: —— > ne Bien 175 Hamburg | „rfiren werden. 5000 Mann find in der Manche puricgeblie: 
Infierdam 165 Brantfurt a. M. i den, wo der Genetal Nogueras feit dem 4 den Dberbefehl über: 
nommen bat. In Almagro wurde ein Mann erihoflen, weil er 
mit Valillos in Verbindung geftanden hatte; „und, fo beißr es 
Die neueften New: Porter Journale, bis zum 21 Sept., find 3 im dem Berichte, da aus ber Unserfuchung herworgekt, daß Bar⸗ 
hauptfadlich mit den Parteitämpfen angefullt, welche die eben vor ſich tara Monjon und Elara Eaſtillo mit den Factieſen Buhlerei trie⸗ 
gehendeu Wahlen der Gouverneurs der Einzelſtaaten begleiten. So ben, fo wurden fie vernetbeilt der Hinrichtung jenes Verbrechers 
weit fie big jegt vorgeſchritten find, ſcheint bie Demotratie (die Tory kaieend beisumohnen, und für den Fall des Ruͤckfalls mit der To⸗ 
oder Regierungspartei) im Vortheile zu ſeyn. Im Staate Maine desſtrafe bedroht.” Drejita wurde von einem feiner eiaenen Ver: 
it John Fairfield mm mehr als 3000 Stimmen dem jedigen | trauten, melden Narvaez erlauft hatte, erfhoffen, und fein Leich: 
(mpiggifhen) Gouverneur Kent voraus. (Mir des Lehtern Nil: j nam in Ciudad Meal ausgeſtellt. — Der engliſche Commillkr, 
tritt dürften dann auch die von ihm begonnenen eigenmäctigen | welcher vom Seite feiner Regierung ben Gcneralftab der Armee 
Händel .pinfichtlich der morböftlihen Gränge aufhören.) Die der | des Eentrums begleitet, befand fih in dem unglüdligen Treffen 
Regierung ergebene Preffe ift über diefe Erfolge in großem Ju: } von Maella an ber Seite des Gemerald Pardinas, gerade als 
bel; fo fagt die New: Dorf Evening Pol: „Die Demofratie ; diefer fiel, und entging felbit nur durch ein Wunder dem Tode 
dat hier einen Triumph erlangt, der nimmermebr erfhättert ] ober der Gefangenichaft; er mift bie Schuld der Niederlage bem 
werden kann.“ Zugleich haben in mehrern Staaten Derfanm: Mangel an Manneʒucht bei, ber feit dem Rüdzupe von Morella 
lungen ſtattgefunden, worin Berhläffe zu @unften einer unabhaͤn⸗unter dem dortigen Truppen eingetreten if, Die Folgen der 


© Madrid, 10 Det, Nachdem geftern ziemlich allgemein 
bus Gerücht umber lief, es fände eine Mobification bed Minis 
fteriums in progreffirem Sinne bevor, werden wir heute um fo 
mehr iberrafcht, wenn mir ans ber Gaceta erfahren, daß au bie 
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Nirderlage Pardiñas' äußern fih num auf bad empfindlichite fuͤr 
und. Gabrera und Llangoftera haben fih mit zwei Divifionen, 
die 7 bis 8000 Mann Infanterie und 700 Mann GCavallerie ſtark 
find, auf die am Jalon liegenden Ortſchaſten geworfen, Indem fie 
über Belchite und Apuara nah Billanuera be la Huerva und 
Almonacid de la Sierra aingen. Plangoftera famı am 6 mit fei: 
ner Divifion in Beila, und Gabrera am 7 fruͤh mit der feinigen 
in la Benta be la Momera ſuͤnf Meilen von Garagoffa auf der 
Hauptſtraße nah Madrid am, und rüdte ebenfalld nah Borja 
uud Tarazona zu weiter. Unfere Verbindung mit Garagoffe und 
Frankreich ift baburch unterbrochen ; auch ift bereits geftern die Poſt 
von jenfeitd Salatapud ausgeblieben, und es iſt zu befürchten, daß der 
in der Nahtvom n von bier abgegangene engliſche Geſandtſchafscou⸗ 
tier den Garliften in die Hände falle. — Der General Ban Halen ift 
am 5, und ber Beneral Draa am 5 in Valencia angelommen, Ledterer 
bat am 4 in Teruel auf eine rührende Weife von feinen Truppen 
Abfchied genommen, und ihnen zugleih verfprogen, im Genate 
für fie thätig feym zu wollen. — Die Mingelegenbeit bes Hru. 
Southern bat zu meiteren Erklärungen zwiſchen Lord Herven und 
dem Herzoge von Friad Veranlaffung gegeben, bei benen lchterer 
fih mit unerwarteter Entſchiedenheit gegen die Einmiſchung frem⸗ 
ber Diplomaten im bie innern Angelegenheiten Epaniend ausge⸗ 
ſprochen haben fol, — in Ar. Bilfinfon ift von London bier 
eingetroffen, um mit ber Regierung tiber das ihr vom einigen 
engliihen Häufern angebotene Anleihen zu unterhandeln. — Da 
heute der Geburtstag der Königim Iſabella IT ift, fo findet gro: 
fer Empfang bei Hofe ftatt. — Ich vermuthe, daß ber Marquis 
v. Miraflores zum Gefandten in Paris ernannt werden wird, 
(Monitenr) Ein von Mabrib in ber Naht vom 8 Det. 
abgegangener Courier iſt am 45 Abends im ſpaniſchen Botſchafts⸗ 
baufe angefommen. Er bringt bie Ernennung bed Marquis v. Mi: 
raflores zum außerorbentlihen Botſchaſter bei dem franzöflihen 
Hofe au die Stelle des Marquis de Efpeja, ber feit einiger Zeit 
feine Abberufung nachſuchte, um fih nah Spanien begeben zu 
fdunen, mobin ihm fehr dringende Familienangelegenheiten rufen. 


Großbritannien. 

Konden, 15 Dt. 

Das Gerücht erhält ſich, Lord Plunkett werde fein Amt ald 
Lordlanzler für Irland nieberlegen, und Sir John Gampbell, der 
jeßige Mttornep-&eneral, als Lorb Stratheden zu deſſen Nachfols 
ger ernannt werben, 

Der mbisgifde M. Ubvertifer legt das Seſtaͤndniß ab, 
daß die nun beinahe beemdigte Stimmenregiftration entſchieden zu 
Sunſten der Gonfervativen ausgefallen fep. 

Die Urbeiterverfammlungen zu Sunften ber Volkscharte bauern 
fort. Am 8 Det. fand eine ſolche in Newcaſtle am Tone ſtatt. 
Ein blinder Mann beantragte bie erfte Reſolution, welche ein: 
müthig angenommen ward, Zugleih wurbe bie Bildung einer 
„weiblichen politifhen Union,” mie in Birmingham eine be: 
ftest, beſchloſſen. 

(Die religidfen Bewegungen in Eugland.) Wiäh- 
rend bie Torppreife einigemal in ber Woche bie No:Poperp: Blade 
läutet, baben in leßter Zeit ’an mehreren Drten von England 
Meriings ber fogenaunten „proteftantifchen Vereine” ſtattae fun⸗ 
den, bei denen, mie gebräuchlich, mehr verneinender Eectenbaf, 
als pofiiive Gottes⸗ und Menfhenlicebe, mehr Kirchenthum als 


Eoriftentbum fib vernehmen ließ, daher denn auch bie Mehrzahl 
ber befferen anglicaniichen Geiftlihen unb alle conſervativen 
Staatömänner vom einigem Namen diefen Vereinen fern bleiben. 
in ſolches Meeting, bas zu Mancefter, ſchildert der Erami 
ner wie folgt: „Der Ort, ber für biefe Quarl:Demonftratien 
gewählt war, beißt der Balgengraben (hanging- ditch) — eim 
hoͤchſt angemeffener Name, wenn ed in Alt Eugland Eitte wäre, 
Leute aufzubängen, weil fie Unſiun ſchwahen. Der Grimaldi des 
Tags war der berüctigte Hr. Robert M’Ghee, der Eomplice des 
Hrn. Tobb, mit dem er vor zwei Jahren bie fee Faͤlſchung ei: 
nes päpftlichen Hirtenbriefs beging. Welche Sorte von Zuſchauern 
für Hrn. M'Shee's Borftellungen erwartet wurde, läßt ſich bar- 
aus fchliefen, daß auf den Eintrittskarten die Bitte beigefügt 
war, „bie Verſammlung nicht zu ftörem.” Unter io barter Be: 
dingung ift es nicht zu verwundern, baf nur wenige Tories mas- 
eulini generis jufammengetrommelt werben fonnten, Wie ber 
Berichterftatter des Ehronicle meldet, waren brei bis vier Kür’- 
tel des Auditeriums Damen. Vermuthlich hätt’ er beifügen 
dürfen: alte Damen, Die Präliminarien waren wirllich 
(dauerlih. „Um 41 Uhr nahm der Morfiger ben Stubl ein; zu 
feinen Füßen lag ein großer vierediger leberner Manteliad, ber 
er nun auffhloß, und aus ibm eine ſtarke Schlachtordnuug alter 
Folianten, Quartanten, Yamphlete, Briefe, Denkſchriften und an- 
derer Documente auf dem Tiſch aufpflanzte.“ Uns duͤnkt, wir 
ſehen Autolykus feinen Pack öffnen. Unſer hochkirchlicher Hau— 
ſirer hätte für feine Waaren keinen Behälter von pafienderem 
Material wählen können, als einen ledernen Mantelfad. Dod 
mar er hoffentlih mit Mefling (brass = Unverfbämtbeit) befchla: 
gen. Der nächte Theil des Eerimoniells beitand in Gebet. Se— 
betet, wie wir umd recht gut erinnern, hat man auch in ber Ere⸗ 
ter: Halle an bem Tage, mo ber obemermähnte Mechfelbalg von 
Hirtenbrief den „Heiligen““ aufgebeftet wurde. Nachdem ver 
Vorſitzer Hochwuͤrden geklagt, daß „diejenigen, bie auf den Mauern 
Zions Wache ftehen follten, auf ihren Poften furhtbar eim 
geſchlafen fepen, während der Feind fein Unkraut geſaͤet,“ 
fuhr er alfo fort: „Ich ſpreche nicht politiſch, fondern als cin 
chriſtlicher Kirchenmann, als ein proteftantifhes Mitglied der gro: 
den proteftautifchen Gemeinde, wenn ich frage: mas ift ed, dad 
die gegenwärtige Abminiſtratlon bei ber Macht erhält? Untwort: 
Das Papſtthum. Was regiert Irland ? Das Papfiitum, Mas 
erhält bad Sleichzewicht ber Parteien im Staate, der angftvoll 
bebet? Das Papſtihum. Was ift es, das mehr ober weniger Ein- 
fiuß bt auf dem Rath unſerer Königin? Das Papſtihum. Mas 
ift es, deſſen Hefen fi weit und breit dur bie Geſellſchaft ver 
breitet? Ich ſtehe nicht am zu antworten, bad Papſtthum.“ (Bei⸗ 
fal.) Lieber Lefer, du erinmerft di wohl am ben Gerichtäbier 
merögebilien in Goldfmiths Luftipiel, „Serichte dieneregehülfe: 
Was macht bas Brod theuer? Die Parlezvous, bie und auffref: 
fen. Was macht, daß das Pfund Hammelfleiich fünf Pence fe: 
ftet? Die Yarlez:vous, die es verzehren, Was macht bas Vier 
vierthalb Pence den Krug? Die Parlepvoud, Werfiucht fepen bie 
Granzofen, die Parlez:vous und Alles was dazu gehört.” Der 
beilige Mann anf dem Stuble rühmte baum den größeren Glau- 
bendeifer ber Katholifen, ben er mit der „furdtbaren Schlaf⸗ 
ſucht“ der Zionswaͤchter im Eontraft ſtellte. Da er mit Ic 
tern vermmthli feine eigenen Collegen meinte, fo hätte er 
auch den Grund angeben ſollen, warum fie fo furchtbar flafen, 
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Bahrſcheialich daruu, weil fie furchtbar eſſen und trinken, 
indem ie mebr von dem guten Dingen diefer Welt befigen, ald mit 
ber apoftolifchen Wachſamkeit verträglich if. Ein Geiſtlicher, wie 
wir waten fehen werben , hatte ben. Muth, biefe richtige Anficht 
autzufprehben, Doch bemerkt die Moralität ber folgenden 
Marime! „Es if beffer, fuhr der Morfiger fort, Eifer in einer 
ſchlechten Sache, als überhaupt Eifer fir gar nichts zu zeigen.” 
Das ift, Sr. Hohmwürben Hugh Stowell, Pfarrer an der Chriſt⸗ 
fire im Salford, zufolge, die Ethik des Evangeliums.) Mir 
wandern und nit, daß ein fo erbabener Moraliſt ſich nicht ei⸗ 
nes Heller Werth um yolitifche Parteiung, Radicalie mus, MWbig- 
sder Korythum , fümmert, „Unſere Freunde, bie Eonfervativen 
(fügte er bei), haben uns, fo gut wie die Wäigs, arg betrogen. 
Hätte nicht der „Pilot, der ben Sturm ausdauerte,” die Schleu⸗ 
Sen werrätherifc geöffnet und die Katholifen:@mancipation 
bereingelaffen, fo wären wir jegt nicht in ber fchlimmen Lage.” 
Barum Sir M. Peel ber Pilot genannt wird, der den Sturm 
ansbanerte, nachdem er doch „bie Schleufen verrätherifch geöffnet,“ 
finden wir faum begreiflib. in folher Verrath it ein ſonder⸗ 
bares Benehmen von einem treuen Steuermann. Der einzige 
Sturm, welchen Sir Mobert je aus zudauern hatte, war der Sturm 
von 182%, ımb:bie Het, mie. er ibm aufdauerte, war, baf er 
„verraͤtheriſch bie Schleußen öffnete.” Stände Sir Mobert mor: 
gen wieber am Staateruber, fo mwürbe er, dad loͤnnen wir Hru. 
Stowell verfibern, den Sturm gerade auf biefelbe Weiſe wieder 
ausdauern. Wie er 1329, bie Echleufen verrätherifch öffnend, die 
Katholifen : Cmancipation einließ, fe mürbe er 1859 nicht min: 
der gewiß die Schleußen öffnen und bie Municipalreform oder 
folke Maaßregeln einlaſſen, denen er jeht vieleicht noch heftiger 
entgegen iſt. Ein Sturm, ber durch eine Vollsbeſchwerde erregt 
wird, läßt fich eben mit anders ansbauern, ale durch Peels Mit: 
tel der Schleußenöfuung. Mit den Eructationen des Ehren: 
M’EhHee wollen wir tinfere Spalten nicht beiubeln. Daß aber 
ein folher Mann ein Auditorium finden ann, ift an und fuͤr ſich 
ein Beweis, daß diejenigen, deren Pflicht es wäre, über die Bir: 
tenlehre. der Gemeinde: zu wachen, in der Chet „furchtbar ein: 
seiblafen’ find. Dagegen hat ber Seiſtliche Hr. M’Neile einige 
Worte geiprocen; bie uns bedauern laffen, ibn im folder Geſell⸗ 
ſchaft zu finden. Die Belorgniffe wegen Umfichgreiiend des Papſt⸗ 
thums in England bezeichnete er als grundlos, und dafılc halten 
wir fie auch; follten fie jedoch begründet feun, fo märe feine Err 
Närung bes Phänomens zuverläffig bie befte. „Nimmermehr will 
ib, rief Hr. MMeile, wit offenen Augen die Mißbraͤuche bemän: 
teln, entſchulbigen oder befhönigen, ‚bie in unferer eigenen Etaatd: 
firhe wuchern. (Hört!) Daß bergleihen vorhanden, wird kein 
thrliher Mann, der feine Bibel werth hält, zu läugnen wagen, 
und daß wir in umfere jehige Rage verfegt find, daß ed noth 
thut, wieder einen Meformationegeift in England anzufahen, das 
ik bauptfählid bem lImftande zuzuſchreiben, daß 
die Geiftlichleir der relormirten Kirche von England in Jahren 
ber Sorglofizteit, Saumſal und des Wohlftandes vielmehr ihre 
tigene Behaglichfeit als das Scelenheil Anderer fuhte; daß fie 
igre Zeit lieber auf Bällen (balla), dei Luſtpartien und muſikali⸗ 
{hen Feſtlichteiten zubrachte, als — (Beifallsruf ließ den Schluß 
des Satzes nicht vernehmen.) Db, wollen wir überhaupt reſor⸗ 
mirem, fo laßt es ums allerwärts thun, und bei ung felbft an: 
fangen!” — Daß eine ſolche Reformation laut gefordert wird, 


barüder Tann. Fein Zweiſel ſeyn. Die „Mißbraͤuche in unferer 
Staatslirhe” koͤnuten am Ende ichlimmere Folgen mac ſich gie: 
ben, ald eine Zunahme des Papfttbume, Da Hr. Stowell den 
Satz aufſtellt, ber Eifer in einer ſchlechten Sache ſey deſſer ale 
gar fein Eifer, fo wird fih wohl auh der Sa hören laſſen, daß 
eine minder aute Korm bed. Shriftentbums beiler iſt, ald gar 
kein Ehriftentbum, zu weldem Ichteren Mefultat bie „Saumfal 
und der Woblftand” der hofirchlichen Beiftlichen viel wahrſchein⸗ 
licher führen dürfte, als ju einer Reaction zu Gunſten des Ka: 
tholieiemug,” Dar Ehronicle bemerkt hierüber: „Hr. M’Neile 
ift ein Euthuſi⸗ſt, aber. er ſpricht nicht wie ein Bleifner. Er 
fchlägt den wahren Meg zur Belämpfung des Papſtthums ein, 
indem er zugleich wider bie Mifträude im feiner cigenen Kirche 
eifert, Hätte man in Irland bei Zeiten für tuͤchlige Geiftliche 
geforgt, anftatt durch übermäßigen Diammon die vorhandenen 
Seiftlihen träge zu machen, fo würde jeht ber Proteftautiemus 
in jenem Lande nit fo darnicber liegen. Was bie Vorwürfe 
gegen das engliie Volk betrifft, es laffe fih zum Papfttkum be: 
fehren, fo erinnert und das am eine Anekdote aus Goleridge’s 
„Tiſchgeſpraͤchen.“ Ein Gentleman, ber fi ſehr um Juden: 
befehrungen intereifirte, fragte einen Belenner des Moſaismus, 
wie er die Juden von Helswell-Etreet am beften zum Chriften- - 
thume befehren Tönne, „Ach, Herr!’ mar Me Antwort, „Sie 
wuͤrden beffer thun, fie zuerft zum Judenthume zu belehren.“ 
Mir fürchten, es gibt in England nur allzu viele Proteftanten 
dem Namen nad, die in feiner Gefahr find zum Parfttbum ber: 
jugesen, bafieteine Neligion baben, vom ber fie abfallen könnten.” 
GBeſchluß folgt.) 


Franfreich. 
Paris, 17 Det. 


Der König, die Königin und die k. Familie baben den Aufent⸗ 
halt in Trianon verlaffen, und bewohnen jedt wieder die Tuilerien... 

Am 16 Det. begann vor der Zuchtpolizei ber Procch der HH. 
Rabon, Raifon u. f. w. wegen Verheimlihung von Kriegemaffen 
und ungefeßlicher Kahricirung von Schießpulver. 

(Journal du Commerce) In dem Maaf, ald bie 
Staatsgewalt fih von den Vebingungen der Mepräfentativregie: 
tung entfernt, muß fie tägiich mehr Dpfer für die Conftitution 
und die allgemeinen Rechte des Landes verlangen. Hier muß nun 
die Öffentlihe Meinung dazwiſchen treten, und dem reactionären 
Streben Einhalt;thun, 

Der Eonftiturtonnel ik der Unficht, daß die Frage in Be: 
treff des Zuderzolld nicht der Verwaltung zur Pörung gebühre, 
fondern daß nur bie Kewmern das Medit hätten, bie Auflage 
feftzufegen. 

(Zourualgendral de France) Das Minilterium 
follte fräftige Maafregeln zur Föfung ver ernften Iuderfrage vors 
f&legen; dem gegenmwärtisen Cabinette wirb es aber m Much 
und Seſchick der Initiative fehlen. 

Der Monitenr theilt ein efficielles Metenftäk des Marſchalls 
Malle mit, welches die neue definitive Verfaffung der 
Provinz Eouftantine enthält. Ein franzoͤſiſcher Obercom⸗ 
mandant ber Provinz mirb fortwährend im Eonftantine refidiren. 
Dagegen wird derjenige Theil biefes Beylits, deſſen Verwaltung 
Frankreich fi nicht direct vorbehelten will, eingebornen Haͤupt⸗ 
lingen, melde den Titel Khalifas führen, anvertraut. Die bre 
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wmãchtigſten Araberſtaͤmme der Provinz, bie Haraltad, Henarchas 
und Ammer: Scheragas werden, wie in frübern Zeiten, von Kaide 
resiert; welche nicht unter der Autorität der Khalifas ftehen, fon: 
bern: direct mit dem franyöflihen Dbercommanbdanten verfehren. 
Der gleiche Fall ift mit dem Hakem ber Stadt Gonftantine und 
dem Eheitb:el:Arah, milder über das Blad el⸗Dſcherid (trodenes 
and ober Palmenland) ımd einen Theil der Sabara eingefeht ift. 
Alle biete‘ Häuptlinge find an Rang fih gleih, ermennen die 
Scheifss bei den Meinem Stämmen und erheben den Aſchur umd 
Hotor, d, h. die Abgaben an Naturalien ober baarem Geld, deren 
Betrag die franzöfiihe Megierung feitfeht. Die Khaliſas unter: 
halten in den Stämmen beſoldete Meiter, welche bei dem erften 
Aufgebot entweder unter dem Commando ber Khalifas oder des 
franzoͤſiſchen Generale auszuruͤcken verpflichtet find. Die Kraliſas, 
Kaids, der Hafem und Scheift:el:Arab werden dem Mönig ber 
Franzofen den Eid ber Treue leiften; fie erbalten ihre Bezahlung 
aus den eingegangenen Abgaben der Araber, und bie Khaliſas 
mülfen bei-ihrer jedesmaligen Ernennung dem König als Zeichen 
ihrer Huldigung ein geharniſchtes Pferd zum Geſchenk anbieten, 


Niederlande. 

j *+ Aus dem Haag, 15 Det, Die Seſſion ber General: 

ſtzaten wurde heute feierlich eröffnet. Um 1 Uhr verließ ber 
tönizlihe Zug dad Palaie, Wiewodl die Witterung nicht günftig 
war, hatte jih doch eine große Menfhenmafle verfammelt, welche 
den König und bie Pringen mit Zuruf begrüßte. In dem Ei: 
bungsiaale angelommen, bielt der König vom Throne herab fol: 
gende Dirde,*) welche freiih in Betreff der beigiiben Differenzen 
To vag als möglih lauter, und fortwährend vom belaiſchen 
Aufſtand ſpricht: „Edelmögende Herren! Es tbut meinem vi: 
terliben Kerzen wohl, bei diefer feierlihen Verſammlung, mich 
dad erftemal von meinem geliebten älteften Enfel, dem @rbprin: 
zen von Dranien, welchem id bei feiner Volljährigkeit Eis in 
dem Staatdrath verlieben, begleitet zu ſeben. Meine freund: 
ſchaftlichen Beziehungen zu den fremden Raͤchten baden feit Ihrer 
letzten Seifton feine Beränderung erlitten. Auf die von meiner Seite 
im Frübjahr an die Repraͤſentanten der Höfe von Defterreich, Franf: 
reich, Großbritannien, Preußen und Mußland zu London abgegebene 
Erklärung, melde .beftimmt ift, eine Endenticheidung der Folgen des 
belgiſchen Aufftandes herbeizuführen, febe ich der Antwort noch 
entgegen. Ich verharre fortwährend in ber Hoffnung, daß die 
auf die frdderen Beſtimmungen der Mächte gegründete Erklärung, 
welche auch den einftimmigen Beifall der Generalftaaten erhalten 
bat, zu eimem mit der Edre und den wahren Antereffen des nie. 
derläudiihen Volles vereinbaren Mefultate führen werde, Die im 
vorigen Jahre mit Großbritannien und Preußen abgeſchloſſenen 
Tractete entiprechen dem dabei im Ange gebabten Zwecke. Ve: 
reits find zur Megulirung des niederländiihen Handelsverlehrs 
aud mit den Staaten des beutihen Zollverbandes Unterbanblun: 
gen eröffnet. Die innere Verwaltung zeichnet fih durch Ordnung 
und geregelten Gang aus. Troß eines lanyen und febr firengen 
Winters, wodurch einige Feldfruͤchte gelitten, ift der Stand des 
Landbaurs im Allgemeinen günftia.. In dem bauptfächliditen 
Fabrıifen derrſcht eine außerordentliche Lebbaſtigleit. Anſehnliche 





*, mit Ausuabme einer Anzabl Exemplare hat die Ada, Ita, von 
diefer Eironvebe geftern fron die auf Belgirm bezuͤgliche Stelle 
mitgetbeift. - 


| Eapitalten wurken im Schifffahrt und Hanbel umgeſetzt, während 


bie Fifcherei durch reihen Fang geſeguet war, Unterricht, Wiſ⸗ 
fenfhaften und Künfte ſind ſtets Gegenftände meiner: aufmert: 
fanften Sorge. Die Art der Verpflegung und ärztlihen Behand: 
lung der Geiſtesſchwachen ließen im Allgemeinen Manches zu wünfden 
übrig. Es find Maafregeln zur Verbeſſerung berfelben getroffen wor: 
den: ich hoffe, daß fie wohlthätige Früchte tragen. Die Bermaltung 
der Sefaͤngniſſe zu verbeffern, ließ man fich fortdauernd angelegen 
fepn, fo daß nım bie Gefangenen nad der Natur ber auf ihnen 
ruhenden Vernrtheilung und mach Geſchlecht und Alter gan; von 
einander getrennt find. Der obgleich bedrohliche Eisgang auf 
den Fluͤſſen bat im vorigen Fruͤhjahr Keinen wefentlihen Schaden 
verurfaht, Die Fortfegung ber großen Commimmicationen wird 
nicht aus dem Auge verloren, Gemigenb ift der Staud ber 
Dinge in unfern überfeciihen Befitungen - Wurden früher ım: 
fere weſtindiſchen Golonien durch meinen geliebten dritten Enkel 
befuhr, fo empfing ihn ſeitdem auch Niederländiich- Indien mit 
Beweifen der Anhänglichkeit, mit welchen bie Bewohner jener 
Gebietstheile nicht meniger ald die von Mertindien, mei: 
nem Haufe und dem Mutterlande zugetban find. Die 
neuen @inrichtungen bafelbit entſprechen fortdauernd der Er— 
Wartung davon. Dur bie Einnahme von Boujol wird umfere 
Verwaltung auf Sumatra mehr und mehr befeftigt.. Das indi- 
{che Lager bat bei biefer Gelegenheit neue Beweiſe feines Miu: 
tbes und feiner Ausdauer gegeben. Die Staatsausgaben werden 
ftetö durch die Einnahmen gededt. Die Blütbe der verſchiede⸗ 
nen Zweige ber Volkswohlfahrt fichert die regelmäßige Erhebung 
der Mittel. Der öffentliche Credit warb aufrecht erhalten, unb 
die größere Ausdehnung, welche ich ber niederländifchen Banf ver: 
lieben, wird dem Credit und dem Handel im Allgemeinen neues 
Leben verſchaffen. Die Budgets, welche Ahnen, ebeimdgenide Her⸗ 
ren, alsbald vorgelegt werben follen, fo wie das Feftftellen der 
Mittel, um Fürforge für die Laſten, die außerordentliche Umftände 
dem Sande verurfachen, werden einen wichtigen Theil Ihrer Ber 
rathungen auämaben, Wenn aber auch bießmalkteine 
neue Verminderung der Übgaben beantragt wer 
den fann, fo freut es mich doch, daß alle Beduͤrſniſſe beftrite 
ten werben können, obne meinen geliebten Unterthanen neue 
Steuern aufzulegen, und daß Hoffeung vordanden ift, darin eine 
neue Verminderung vorbereiten zu koͤnnen. Ich wuͤnſche, daß eine 
Verbeſſerung unfered Maͤnzweſens in biefer Seffion zu Stande 
gebracht werden könne, Es ift mir angenehm geweien, bie Sorge, 
welche ih nıcht umterlaffen mit ben Gemeralftaaten auf die Zufams 
menftelung der vornehmiten Theile der neuen Gefepgebung und 
des Gerichtsweſens zu richten, mit dem gemimfchten Nefultar ges 
kroͤnt zu ſehen. Die auf bieß Alles fich beziehenden Gefebe und 
Verordnungen find bereits in volle Wirkſamkeit getreten, und ich 
freue mich, daß ich die grundgefeglihen Inftitutionen zu Stande 
bringen fonnte, auf deren Beſitz mit Recht der hoͤchſte Werth ge: 
feht wird. Obgleih damit biefe wichtige Arbeit noch nicht voll: 
endet ift, erwarte ich doch, daß ber Entwurf eines mit den Eit: 
ten der Nation übereinſtimmenden Strafgeiehbncht im einiger 
Zeit vollendet fepm wird, Edelmoͤgende Herren! So verlebendigt 
fib and num wieder das Gefühl der wichtigen Pflichten, die auf 
ung ruben, hr Cifer und Yhre Defonnenbeit werben ſich aufs 
neue offenbaren, Ich rechne auf Ihre Mitwirkung in Aller, 
was das Mobliepn des Landes uud Volts befördern kann. Dee 
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Knistige fegne dazu unfre gemeinfamen Beftrebungen und ftärfe 
und ermuthige mid im dem ftetd fortdbauernden Schmerze über 
den herzerſchütternden Verluſt, womit er mich in feiner Weisheit 
fo tief berrübt hat.” — Der Dinifter des Auswärtigen wirb in 
ben erften Tagen den Generalftaaten politifhe Eröffnungen mas 
Ken, ber Finanzminifter nächften Donnerſtag ber zweiten Ram: 
mer ber Beneralitaaten bie financiellen @efegedentmürfe vorlegen. 


Atalien. 

+ Eurin, 42 Det. Uns Florenz erfährt mar, daß Monfignor 
Eapaccini’d Anweſenheit in jener Stadt und feine bafelbit erfolgte 
Aufammentunit mit Er. Durchl. dem fuͤrſten Metternich die 
Räumung des yäpftliben Staates von fremden Truppen zum 
Zwed gehabt babe, und daß gegenwärtig in Venedig wegen dies 
ſer Sache thärig unterhandelt werde. Oeſterreich bat ſich dazu 
bereit erfläct, und man begt die Hoffnung, daß von Erite Franf: 
reich binfichrlich der Raumung Aucona's ſich feine Schwieriglei⸗ 
ten erheben werden. Die Dieiie des öfterrelbiihen Botſchafters 
zu Mom, Grafen Lünom, nah Alorenz, ſcheint durch beufelben 
Gegenſtand motivirt worden zu ſeyn. — Es heißt, daß der ruſſi⸗ 
ſche Toronfolger den nähen Winter in Como zubringen merbe, 


Dentichland. 

München, 20 Det, Seſtern um 9 Uhr Nachts find Ihre 
Maj. die regierende Königin mit 3. k. Hob. der Frau Erdaroß⸗ 
herzogin von Helen: Darmitast, von Trient fommend, wieder bier 
eingetroffen. (Bir verweilen auf das beutige Schreiben aus 
Krient, unter Defterreic.) 

** München, 21 Det, Die heute bekanntgewordene allerböchfte 
Entſchließung, hinſichtlich der Perionalvermehrung dest. Oberappella⸗ 
tiondgerichte bat nicht nur unter ben Männern des Juftigfached, fon: 
dern auch im Publicum eine überaus freudige Cheilnebme erregt. 
Sie beweist, daß König Ludwig fih nicht mir halben Maafregein 
beanügt, wenn es gilt @inrichtungen zu treffen, die dad Wohl und 
Sluͤck feiner Unterthanen befördern. Die zehn neu zu ereirenden 
Maͤthe ſollen ſchon bis erften Januar in Amtöthärigfeit treten, 
weßhalb man ihrer Ernennung in kurzer Friſt entgegenfehen barf, 
— Ge. M. der Koͤnig beſuchte dieſen Morgen bie Kunftaugftel: 
lung, und vermweilte gegen zwei Stunden im ben Räumen des 
Alademiegebaͤudes. 


Stuttgart, 19 Det. Heute fand in der Kammer der Abge⸗ 
orbneten die Endabſtimmung über das Straſgeſetzbuch — die Ar: 
beit von mehr ald fieben Monaten — ſtatt. Die meiften Abge: 
orbneten flimmten mit mehr oder minder ausführlichen Motivis 
rungen, auf die wir zurüdlommen werden, Das Mefultat war 
bie Annahme bed Entwurfs mit 63 gegen 28 Stimmen, Das 
@inführungsgefeg wurde mit 66 gegen 21, das Competenzgefeh 
mit 65 gegen 21 Stimmen angenommen, 

rt Franffurte. R., 18 Det. Unfer Eonftitutionsfeft wurde 
heute bei einigermaßen befferer Witterung auf gebräuchliche Weite 
— **8— — Das, Journal de Francfort gibt endlich heute bie 
WMocutlen des Papftes. Es ſcheint durch bie neuliche Bemerkung 

der Allg. Zeitung etwas gereizt worden zu ſeyn. Es habe, ſagt 
es, die Allocution nit mitgetheilt, aus Schmerz über ben Kanıpf 
jmejeg «Beweisen, die wie in Zwieſpalt gerathen folten. Num babe 
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man aber ſelbſt in ſeinem Sqhweigen ben Ausdruck einer Mei: 
nung gefunden (Hr. Durand gibt ja felbft zu, er habe nicht ohne 
®rund geihwiegen), und fo wolle es künftig alle Mctenftüde mir: 
theilen, ohme etwas beizufügen. In der Mittbeilung wichtiger 
Actenſtuͤce erfüllt bas Journal de Franclort nur eine Pflicht, die 
fein beiferes Blatt vernachläffigen- wird, was auch die Anſicht ber 
Mebaction fern möge, 


o Dänemark. 

Kopenhazen, 9 Det. Vergeſtern Abend wurde im Hotel 
b’ängleterre Thorwaldfen das ſchon erwähnte Felt gegeben. ln: 
gefähr 500 Perfonen, darunter 400 Damen, von verickiebenen 
Staͤnden hatten fig dazu vereinigt, und Dichter wie Tonkänftler 
mwetteiferten, biefe Feier zu verherrlichen. — In der Moestilder 
Ständeverfammlung wurde mit 45 gegen 33 Stimmen beichlof: 
fen, für Kammerrath Dremfend Vorfhlag über Mählbarkeit der 
AYuden ein Eomite niederzuſeden. Die Wahl fiel auf Biſchoſ 
Münfter, Etatsrath Treſchow und Affeffor Alzreen⸗Uſſing. — Als 
im vorigen Jahre, ungefähr um bdiefe Zeit, das Placat hier er: 
ſchien, welches »ie Gränzen ber Preßfreiheit noch enger zuſam⸗ 
menzog, fehten Diejenigen, melde ber Preßſreiheit Merth er: 
fannt hatten und fie mir dem hochgeachteten Ständepräfidenten 
Schouw als das Yaladium der focialen Fortentwidelung betrach⸗ 
teten, ihre ganze Hoffnung auf die Unabhängigkeit der biefigen 
Gerichte. Dieß Vertrauen fcheint nicht zu Schanden werden zu 
folen. Dreimal iprach das Lanbesobergericht in drei verfdiedes 
nen Proceffen die Kjoͤbenhavnspoſt frei und verurtheilte zum Theil 
die Megierung in die Koſten, aber alle drei Sachen brachte die 
Megierung vor das Hoͤchſtengericht, und dieſes hat am 5 Det. 
entfbieden — zu Gunften der Preffreipeit; Sioͤdwad ift freige⸗ 
fproden im zwei Sachen (wegen bes „politiſchen Rundgeſanzs“ 
und wegen der „ſchwediſchen Militärhiftorie”), fol aber die Pros 
ceßtoſten tragen. Wie ber Ausſall feiner dritten Sache beim Hoͤch⸗ 
ftengerichte wird, ift noch nicht entfchieben. Auch dem Redacteur 
des Frifindede, Claudius Mofenboff, bat am 2 Det. wegen ſeines 
ÜUrtiteld: „Boͤſes Blut ins Volt ſetzen“ das Lanbesobergericht 
von der Autlage, aber nicht von dem Koften freigefprohen. 
(Kieler CEorrefponbenzbl.) 


Nußland und Polen. 

*Poſen, 12 Det. Nachrichten aus Warſchau zufolge herrſchte 
daſelbſt einige Verſtimmung über die vereitelte Hoffnung, die lai⸗ 
ferlihe Familie auf der Ruͤckreiſe nah St. Petersburg dort zu 
fehen. in allgemeines Gerücht bezeichnete den Fürften Paste» 
witih als Dberfeldberrn der Eidarmee, falld gewiſſe, nicht etwa 
unmwabrfheinlihe Verhaͤltniſſe eintreten folten. Was mande Zeis 
tungen über Unruben in&t. Petersburg berichtet haben, iſt gan 
lih aus der Luft gegriffen, und reducirt fi auf einige Hofintris 
guen, wie fie während der Abweſenheit der Herrſcherfamilie wohl 
vorzufommen pflegen, die aber durch den perfönlichen Einfluß des 
Kaifers fofort werden paralpfirt werden, Zwiſchen dem Peters⸗ 
burger Eabinet und ber Pforte ift zwar, in Folge des wiederges 
wonnenen Cinflüffed der meitlihen Mächte auf biefelbe, einige 
Spannung eingetreten, im Folge deren Kaifer Nifolans wohl wicht 
fo geneigt ſeyn dürfte, fein Patronat über die Türkei jet gegen 
den Vicelönig von Yegppten geltend zu machen. Indeſſen wirb 
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legterer,, bei der weſentlich legitimen Politik bes ruffifchen Eabi- 
xets Feineäfalls auf Uaterſtuͤhung im feinen Uiurpationsprojecten 
von biefer Seite her rechnen dürfen, 

+ Don der polnifchen Gränze, 8 Oct. Es heißt, daß bie 
Repraientanten der drei Schutzmaͤchte Krakau's am ihre Regie: 
rungen ben Autrag geftellt haben, bie Beſuche, bie ber engliiche 
Eonful von Warſchau, Obrift Barnet, ſchon einigemal in Krakau 
gemact, für die Folge unmögli zu machen. Hr. Barnet mußte 
wabhrfcheinlih bie Abweſenheit des Zürften Paskewitſch zu benü⸗ 
gen, um fih nah Krakau Paͤſſe zu verſchaffen. 

* Aus Befjarabien, 7 Det. Ueber den Zweck ber tarzich 
von Sebaſtopol ausgelauſenen, von Contre⸗Admiral Logareff be: 
fehligten Flottenabtheilung habe ich aus beſter Quelle Erkundigung 
eingezogen, und fann Sie, hierauf geftüßt, verſichern, daß bie: 
felbe bloß die Beſtimmung bat, an ber Kuͤſte von Tſcherlkeſſien 
bie ruffifhen Truppen, welche dort an verfchiedenen Punkten die, 
loeirt find, und deren Verweilen im feindlihen, ungefunden und 
von allen Huͤlfsquellen entblößten Lande während des Winters 
als unrathfam erachtet worden ift, aufzunehmen, ) Es find gegen 
48,000 Mann, bie in der Gegend von Gtauropol ihre gemöhn- 
lichen Winterquartiere beziehen werben. Cine andere Abtheilung 
der Flotte ift beftimmt, die Truppen zuruückzubringen, bie jedes 
Jahr in ber Krimm an den Feſtungswerken von Sebaſtopol ar: 
beiten, und mie gewöhnlich im Herbſte ihre Eantonnirungen in 


Pobolien beziehen, 
‚Defterreich. 

* Trient, 16 Det. Am 13 d. Abends find Ihre Mai. bie 
Königin von Griechenland unb eine Stunde fpäter Ihre Mai. 
bie Königin von Bayern, ſo wie die Fran Erbgroßberzogin von 
Heſſen k. H., bier angelommen, und mit ihrem zahlreichen Befolge 
im Geftbaufe jur Europa abgeftiegen. Heute gaben Ihre Maj. bie 
Könisin von Bavern ihrer geliebten, nah Griechenland rüdlchren: 
den Schwiegertochter das Geleit bie Acquaviva, mo fie von ihr 
fhieden und dann wiederum nad Trient zurückehrten, um von da 
aus zugleih mit ihrer Zöwiglihen Tochter die Küdreife nah 
Deutſchland anzutreten, Die Reiſe Ihrer Maj. der Königin von 
Griehenland gebt über Ancona, Saͤmmtliche Majeftäten reifen 
im ftrenaften Incognito, die Königin von Bayern ımter bem Na: 
men einer Gräfin von Wittelebach, die Königin von Griechenland 
u:ter jenem einer Gräfin von Miffolungbi und die Frau Erbgroß: 
derzegin unter dem Namen einer Gräfin von Diheinbeim. So: 
mob! das Miederfehen der höchſten Herrſchaften bier in Zrient 
als der Abſchied in Acquaviva boten bie rübhrenditen Ecenen Find: 
licher und mürterlicher Liebe. 

Der Defterreihifbe Beobadhter vom 17 Det. veröf: 
fentliht nun den zwiſchen Defterreih und Großbritan— 
nien abgefhloffenen Handeld und Schifffabrtener: 
trag. Er wurde von den Bevollmächtigten, Fuͤrſt Metternich 
und Eir Frederic Lamt, am 3 Zul. d. 3. zu Wien unterzeichnet. 
Die Auswechſelung der Matificationsurfunden fand zu Mailand un: 
term 14 Sept. ftatt. Der Vertrag lautet: „I-Art. Von dem Tage 
der Ratıfication des gegenwärtigen Wertrags angefangen, follen 
bie öfterreihiihen Schiffe bei ihrem @inlaufen in bie Sien des 
vereinigten Königreihs von Großbritannien und Srland, fo wie 

*) Damit findet fih bie Angabe beflätigt, melde neulich (Aug. 

Zte. som 18 Det.) eine unferer Eorrefpondenzen aus Jaſſy 
Aber ten Zwed bed Auslaufens biefer Flotte machte, 


in jene aller Befitungen Ihrer brittifhen Majeftät, eder kei it- 
rem Auslaufen aus Benfeiben, und die engliihen Schiffe bei Ühzem 
Einlaufen in die Häfen Er, Maj. des Kaifers von Deiterrei“. 
oder bei ihrem Muslaufen aus demfelben, keinen andern oder hö- 
bern Abgaben und Zöllen von was immer für einer Art wuter: 
worfen ſeyn, als jenen, welche negenmwärtig dem n Stifien 
der Nation bei ihrem Einlaufen in die befagten Häfen, eder bri 
ihrem Auslaufen aus denielben auferleat find, oder im Folge ib- 
nen auferlegt werben dürften, II. Urt. Ale Erzeugniſſe bes 
Bodens, bes Gewerb: und Kumftfleifes der Staaten und Be— 
—— Sr. Mai. des Kalſers von Oeſterreich, mit Jabegriff 

genannten Erzeugnife, welche im Norden auf der Elbe, oder 
im Dften auf der Donau ausgeführt werden koͤnnen, und bie in 
bie Häfen des vereinigten Koͤnigreichs und die Beſitzungen Abrer 
brittiſden Maj. eingeführt werden dürfen — io wie alle Erzeu:: 
niffe bes Bodens, des SGewerb: und Kunftfleifed des vereiniaten 
Königreihs und der Beſitzungen Ihrer -bristiiden Maj., die im: 
die Häfen Gr. Maj. des Kaiſers von Defterreih eingeführt wer- 
den dürfen — follen in jeder Beziehung gegenfeitig bie naͤmlichen 
Privilegien und Freibeiten geniefen, und folen auf ganz gleite 
Weife auf den Schiffen des einen, wie auf den Schiffen des en- 
bern ber hoben contrahirenden Theile eingeführt und ausgefib:s 
werden können. II. Art. Alle Gegenftände, welche nicht Er— 
zeuaniſſe des Bodens, bes Bewerb: und Kunfifleifes der ‚beiden 
betreffenden Staaten oder ihrer Beligungen find, und die red: 
mäßiger Weile aus den Häfen Defterreihs, mit Inbeuriff iener 
der Donau, in die Häfen des vereinigten Königreihe von Giro: 
britannien und Irland, von Malte, von Ghibroltar und im jene 
der andern Beſidungen Ihrer brirtiiten Mai. auf öfterreihifchen 
Schiffen eingeführt werden bürfen, follen nur denfelben Adaaben 
unterworfen ſeyn, welche für Diele Artikel zu entrichten märe-, 
falls fie auf engliihen Schiffen eingeführt würden. Ihre beit: 
tiſche Maj. bewilligt durch. den gegenwärtigen Vertrag dem Han« 
bei und der Schifffahrt Defterreihd alle Vortheile, welche aus 
den beiden Parlamentsacten vom 28 ug. 1855 zu Regulicung 
des Handels und der Schiffſfahrt bes vereinigten Köniareichs und 
ber brittifchen Befigungen entfpringen, fo mie alle andern Mer: 
rebte in Bezug auf Handel und Schifffahrt, deren ſich bie meiſt 
begünftigten Nationen bereitd gegenwärtig erfreuen, ober melde 
denſelben in der Folge burch eingeführte Geſetze, durch acheime 
Rathsbefehle oder durch Tractate noch gewährt werben duͤrſten. 
IV, Art. Wie oͤſterreichiſden Eciffe, welde aus den Haͤfen 
der Donau bis einfhließlih Galacz fommen, follen ſammt ib-en 2a: 
dungen in die Häfen des vercinigten Königreihs von Großbritannien 
und Irland, und aller Befipungen Ihrer brittiſchen Maj. gerabe in ber: 
felben Weiſe, als wenn diefe Schiffe direct aus oͤſterreichiſchen Haͤ⸗ 
feu kaͤmen, und mit allen Vorrechten und Freiheiten, bie durd 
deu gegenwärtigen Sciffiahrts: und Haudelsvertrag feftgefeht 
find, zugelaffen werden. Im gleicher Weiſe follen alle enauſchen 
Schiffe mit ihren Ladungen ganz den öſterreichiſchen gleichaeſtellt 
feyn, und ſernerhin gleihgeftellt bleiben, fo oft diefe emgliihem 
Schiffe in die erwähnten Häfen einlaufen, oder aus benfelben aus- 
laufen werben. V. Art. In Erwägung des Umftandes, daß die 
engliihen Schiffe, wenn fie unmittelbar aus andern Ländern kom⸗ 
men, melde nit unter der Botmäßigleit der hoben contrabiren- 
den Theile fteben, mit ihren Ladungen im die oͤſtecreichiſchen Hä- 
fen zugelaffen werden, ohne irgend andere Abyaben zu bezahlen, 
als jene, melde oͤſte rreichiſche Schiffe entrichten miülfen, ſollen auc 
bie Erzeugniſſe des Borens und der Juduſtrle jener Theile von 
Aſien und Afrika, welbe innerhalb der Meerenge von Gibraltar 
liegen, und melde in die Häfen Defterreihe gebraht worden find, 
von dort auf Öjterreibifhen Schiffen birect in eısaliihe Häfen, 
auf gleiche Weile und ‚mit denſelben Begunſticungen hinſicht lich 
aller Argaben und Vorrehte wieder aue geinhrnt werden Fönme, 
als wenn diefe Erzeugniffe in engliiten. Schiffen aus öftereidi- 
ſchen Häfen eingeführt wären. VI. Art, Ale Waaren 4.1.5 
deisartitel, welche nad den Beftimmungem des gegenwärtigen Ber- 
trage, oder nach den in den betreffenden Staaten brftebenden Vor- 
ihrliten und Verordnungen ſowohl umter öfterreihiicher ais time 
ter engliiher Flagge geieglih im die Länder und. Be dir 
boden contrabirenden Mächte eingeführt oder aus biefen Ländern 
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—— tſen, ſollen denſelben Abgas 
ben unterworfen ſeyn, cd mögen ſelbe auf Schiffen des antern 
Staate oder auf Natiowelichiffen Angeführt werden“ und alle 
irren und Handelsartilel, deren Ausſuhr aus den Päfen der 
keiten Staaten erlaubt iſt, ſollen zu denſelben Prämien, Zollerftat: 
truacn und Vortheilen berechtigt ſeyn, Diele Ausfuhr mag auf 
Soiffen des einen oder des andern Staats gefcheben, VII. Urt, 
Flle Maaren und Handelsartifel, welche in ben Häfen ber Län- 
der und Befigungen der hoben contrabirenden Maͤchte eingeführt, 
riedergelegt oder manazinirt werden, follen, fo lange fie iin Deror 
eder Magazin bleiben, und nicht zum Werbraucriise Innern ver: 
under werden, bei ihrer Wiederausfuhr derfelben Aebandlung 
und benfelben Abaaben unterworfen werden, diefe MWiederausiubr 
mag in den Schiffen des einen oder bed andern Staats ftattfin: 
den. VIII Art. In keiner Art ſoll von der Megierung bes einen 
wie des andern Staats, noch vom irgend einer in deren Namen 
sder unter deren Yutorität bdandelnden Befellichaft, Corporation, 
oder irgend einem Agenten, den Erzeugniffen des Bodens und 
des Gewerbe und Kunſtfleißes des einen oder des andern Staate 
und deſſen Beligungen, wenn ſelbe in die Häfen des andern Staa: 
tes eingeführt werden, in Anbetracht ber Nationalität des Schif⸗ 
fes, auf welhem die Einfuhr dieſer Erzeugniſſe ſtattgeſunden 
bütte, bei dem Kaufe irgend ein directer oder indirecter Mor: 
un gegeben werben, indem es bie befiimmte Meinung und Ad— 

st der beiden hoben contrahirenden Mächte ift, daß auf keine 

Meife in folder Hinfiht irgend ein Unterſchied Platz greifen 
fol, IX. Art. In Betreff des Handelsverkehrs durch Öfterrei- 
ciſche Schiffe mit dem englifben Beſitzungen in DOftindien willigt 
pre brittiſche Majeftät ein, den Untertbanen Sr, f. k. apoftoli- 
ſchen Najeſtaͤt alle jeme Vortheile und Privilegien zuzugeſtehen, 
in deren Genuß, in Kolge irgend eined Vertrags oder irgend ei: 
ner Parlameursacte, die Untertbanen oder Bürger ber meift be: 
ginftigten Nation gegenwärtig ftehen, oder in Zukunft ftehen bürf: 
ten, jedoch mit Unterordnung unter die Gefeße, Normen, Ver: 
ordunngen und Einfchränfungen, welche gegen die Schiffe und 
Unterthbanen jedes audern fremden Staates, welcher die gleichen 
Vortheile und Privilegien zum Bebufe des Handels mit ben ber 
fagten Befigumgen genießt, bereits in Anwendung find oder in 
der Kolge anwendbar befunden werden dürften. X. Art. Der 
gegenwärtige Wertrag bezieht fib nicht auf bie Schifffabre und 
den Küftenbandel zwifben ben Häfen eines und desfelben der 
beiden contrahirenden Staaten durch Schiffe bes andern Staates, 
infoweit folhe das Verführen von Paffagieren, Gütern und Han- 
delsartileln betreffen, indem biefe Schifffahrt und diefer Kuften: 
bandel den Nationalihiffen vorbehalten bleiben. XI. Urt. Die 
Soiſſe und Unterthanen der boden contrabirenden Mächte follen 
durch den gegenwärtigen Vertrag wechſelſeitig alle die Vortheile, 
Vorrechte und Privileaien in den Häfen ber betreffenden Staaten 
und Befigungen- genießen, welcher ſich bermalen ber Handel und 
bie Schifffahrt der meift beainjtigten Nationen erfreuen, indem 
der Zwed ifk, den oͤſterreichiſchen Schiffen und Unterthanen in 
dem vereinigten Königreich umd im den brittifchen Beſitzungen 
alle jene VBortbeile für Schiffſahrt und Handel ungeſchmaͤlert zu: 
welche durch die Navigationgacte dd. London, 28 Aug. 

‚1835, amd durch eine andere Acte vom demſelben Datum, zur Regu⸗ 
lirung bes Handels ber auswärtigen brittiſchen Beſitzungen zuge: 


end Beſit ungen aud 


Kanten werben jind. oder welche durch geheime Matbobefehle oder durch 


Tractate anbern Mächten zuee ſanden werben durften; ebenfo follen 
die eugliihen Echiffe und Untertbanen in ben Häfen und Beſi⸗ 
gungen Er. £. f. apoitol. Maieitär alle Vorrechte fur Schifffahrt 
und Handel ungeichmälert geniehen , melde durch Die befichenden 
rl Koriherifren, oA egordnungen, oder durch Tractate 
ftemden Masten zuseliher Bad. aß, Arepflicten Sich Ihre 
Maieftäten ber Kaifer von Deiterreib, König von Ungarn und 
Böhmen, und bie Königin des vereinigten Königreiche von Groß— 
britannien und Arlandgegenfeitia, keine Beaunfiigungen, Yrivilegien 
und Vorrechte irgend einer Art in Bezug auf Handel und Schiff: 
fahrt den Unterthanen irgend eines andern Staates zujugetehen 
weide niet anich gun gleicher Zeit anf bie Unterthanen des einen oder 
des andern der hohen contrahirenden Theile ausgedehut wurden, 
und zwar muentgeitiih, wenn die Conceſſion zu Sunſten bed an: 


tern Staates unentgeltlich war, ober, fo vie id gegen Zu⸗ 
ged ehung berfelben Gcmpeniation oder desſelhen Wegrivalerıs, 
falls die Cenceſſſon bedigat gemein ſeyn fol, XD. Urt Die 


Peftimmungen des Wrtitels VII. ber jrefften den Höfen von 
Defterreih, Großbritannien, Preuken nnd Mufland am 5 Nov. 1575 
zu Daris abgefchloffenen Gonvenion, welde ſich auf den Handels: 
verfebr swifchen den Staaten Er, .f, apoſtol. Diajefkit und ben Urr=, 
einigten Staaten der joniichen Infeln beyiebt, fol fernerbin im Kraft 
bleiben. XIII. Art. Gegenwärtiger Vertrag fol, nach eriolgter Un: 
terseihnung und Ratificirung, die am 21 Dec. 1899 zu London zwiſchen 
der Rail, oͤſtecreichiſchen und koͤnigl. zroßdritanniſchen Rezierung 
abgeſchloſſene Schifffahrts- und Haudelsconvention erſetzen, und 
bis zum s1 Dec. des Jahres 1848 in Kraft bleiben, und noch 
über diefen Termin binaus, bis nah Ablauf von zwölf Monsten, 
nachdem einer ber hoben contrahirenden Tpeile dem andern jeire 
Abſicht zu erfennen gegeben haben jeird, ſeiner Dauer eine Gränze 
zu ſetzen. Eie find nebftbei unter fih übereingelommen, daß nach 
Verleuf von zwölf Monaten nah dem Tage, en welchem eine 
der contrabirenden Mächte eine ſolche Erklärung von der andern 
erbalten haben würde, der gegenwärtige Vertrag und alle in dem⸗ 
felven enthaltenen Beftimmungen für beide Theile aufbören fol: 
fen, verbindlih zu fern. XIV. Der gegenmärtise Vertrag ielt 
ratificirt und die Matificetiondurfunden follen in Wien innerbaib 
eines Monate, oder mn mönlih no früber, ausgewechſelt wer: 
ben. Urkund beffen haben bie beiderfeitigen Bevollmächtigten den: 
ſelbea unterzeichnet und ihre Inſiegel beigedrüdt. Eo geſcheden 
zu Mien am 5 Jul. des Jahres Unſers Herrn 1858. (L. 8.). 
Metternidb. (L. S.) Frederic James Lamb.” , j 


Türkei. 

t Konftantinopel, 2 Det. Noch immer feine Entſcheidung 
Die Pforte ſcheint wieder mehr denn je zu ſchwanken, und fich 
bald nach Norden, bald nach Weſten zu neigen, um irgendwo eis 
nen fibern Anhaltepunkt zu finden. Die Intereffen fteben ſich 
su fchroff entgegen, ald baf eine völlige Ausgleichung auf längere 
Dauer in der Möglihfeit läge. Doch ein Zwitterzuſtand, gleich 
dem fruͤhern, ſteht zu erwarten, nur mit mobifichrten Rollen, wo— 
bei der Einfluß Enylands geftiegen, Rußland mebr in den Hinz 
tergrumd getreten ift — ein neuer status quo der Einflüſſe alfo, 
ben zu unterminiren die näcfte Aufgabe der ruiflichen Diplomatie 
fepn dürfte. Der Sultan hatte feine letzten Kräfte zufammenge: 
rafft, um einen fühnen Flug zu wagen; dba griff Mußland ihm im 
bie audgefpannten Schwingen, und ftellte ibm eindringlich die 
Gefahren eines folden Unternehmens vor, gebärbete ſich dabei auf 
das freundſchaftlichſte, ließ es nicht an Verfiherungen jeder Art 
fehlen, unterließ aber and nicht auf die bunderttaufenb Krieger 
leife anzufpielen, bie bereits an den tuͤrkiſchen Graͤnzen ſtehen, um 
den biplomatifhen Inſinuationen das nötbige Gewicht zu erthei⸗— 
len, Der Sultan ſcheint die vbergeugende Kroft diefer Argu— 
mente zu fühlen, und glaubt vorerft genug gethan zu baten, dag 
er feinen nördlichen Wliieren zeigte, weſſen er fähig fep, wenn 
es zum Aeußerſten formen ſollte. Doc weiß man bier das Ge: 
ſchehene beffer zu wuͤrdigen, und meint, nicht männliche Kraft 
und Selbftftändigkeit, fondern eine Aufwallung von Unmuth und 
der unbegränzte Hab gegen Mebemed Ali babe den Großberrn 
zu einer vordbergehenden Mraftäußerung vermoct, die Lorb Vote 
fonbp mir vieler Gefhielihtäit auszubeuten wußte. Nun Kebt 
aber bie orte wieder auf den alten Beinen, und ift über ihr 
naͤchſtes· Benehmen / in fichtbärer Werlegenbeit. Ich babe ſchon im 
einem fräbern Schreiben bemerkt, wie ſehr der Großberr, wie 
febr Lord Ponſonby gefehlt baden, Die Entfernung Mefcbid Par 
ſcha's in einem Augenblick zuzulaſſen, mo feine Gegenwart am 


nothwendigſten geweien wäre. Diefen, ben einzigen Mann zom 


” 


Charakter, ber in ber Nähe des Sultans fich befand, kann Nies 
mand, am wenigften der indirect großen Einfluß uͤbende Chosrem 
erfegen. — Lord Ponfonbp fcheint auf den erruingenen Lorbeern 
auszuruhen und mit dem Erlangten zufrieden, befonders da fich 
in Perſien sunftigere Ausfihten für England eröffnen, Er bow 
dirt nun wir Frankreich, und fheint mit dem Admiral Mouffin, 
ber dem befonnten Hanbelevertrage nod immer nicht beigetreten, 
in geſpannten Verkältnifen zu ſtehen. Der beigifhe Bevollmäd: 
tigte, Hr. O'Sullivan de Grace, machte einen ſchwachen Verſuch 
zur Vermittelung, geb ihn aber, ohne etwas audgerichtet zu has 
ben, jogleih wieder auf, In Deziehung auf den Deitritt zu dem 
erwähnten Tractat wartet der frangöfiihe Botſchaſter auf In« 
Aructionen aus Paris, die noch immer nicht eintreffen wollen. — 
Die enzliidenirtiiee E⸗cadre iſt won ibrer Kabıt nah Rhodus 
und Eppern bereits malt, und flationirt gegenwärtig im ber 
Naͤre der Dardanellen bei Tenedos, zum Theil bei Vurla und 
Swyrna, mobin ſich Abmed Fewzi Paſcha zur Verproviontirung 
feiner Flotte und Einfhiffung von 600 neugeworbenen Matrofen 
bigeten bat. Dort werden die vereinigten Zicadern überwintern, 
und es ſcheint, daß fie ſich auf moͤgliche Källe bereit halten, fo: 
sleib in des Marmoras Meer und den Vospor einzulanfen, 
Hr. v. Butenieff, der diefe Abficht erratben zu baben fcheint, foll 
ſich bereits über ten möglichen Fall audgeiproben und erklärt 
haben, Rußland würde das Erfcheinen einer engliihen Edcadre 
dieſſeits der Dardanellen:Straße filr einen Vruch des Vertrags 
vor Hunfiar Stkeleifi anfeken. Doch dazu wird ed fchwerlich 
tommen; der Sultan fowobl ald auch England werden fi mobl 
beſtunen, ebe fie ih zu einem Echritte entihliefen, ber allem 
Auſchein nab Krieg zur Folge haben müßte. — Im Verlaufe 
Dieier Weche hat Hr. v. Butenieff in Begleitung des Gefandt: 
ihaftsfecretärd v. Timow feine Audieng bei dem Großberrn ne: 
Habt, Hr, Zimew wurde von Sr, Hoheit wit einer goldenen, reich 
mit Brillanten verzierten Zabatiere beſchenkt. — Haſſan, Expaſcha 
ron Zripolig, it bereite bier eingetroffen; er wurde zum Griahe 
de3 Soldes, den er in Tripolis dem türkiſchen Soldaten vorent: 
birlt, um ihm gu andern Sweden zu verwenden, veruribeilt, Die 
Soldrüdjtände ſelbſt wurden auf Rechnung ber Pforte von ic: 
fiar, dem neuernannten Paſcha jenes. afrifanifhen Gouvernements, 
der Armee verabfolgt. — Hr. D’Sullivan de Grace ſchickt ſich 
zur Ruͤcteiſe auf feinen Pofien zu Wien an ; der Großhert beehrte 
im zum Zeichen feiner Zufriedenheit mit dem Niſchan. — Im 
Hinſicht des Miniſteriums fcheint das bisherige Proviiorium bei: 
bchalten werden zu follen. — Aus Alerandrien ging die Nachricht 
von bes, von Seite Diebemeb Au's erfolgten bedingten Annahme 
des enzliih:türfifchen Handelstractats ein; augleih wird aber von 
dort berichtet, daß der Wicelönig feine Anſprüche ‚binfichtlich der 
Zusceilionsfäbigkeit feiner Familie nieht aufgegeben, und daß er die 
Wietſamkeit jener Annahme auf einine Jahre binausichieben wolle, 


wihrend welchen Zeitraumes er feine Finanzen nem organifiren zu 
Man erzähle fi hier, Mehemed habe bei dieſer 
Gelegenbeit geäußert, jener Vertrag ‚werde bie, Pforte bei weitem ı 
miede beeinträchtigen, als ibn. feltft, er dep überzeugt, vom 16 Aug. 


fönnen, hoffe. 


werde lich der beginnende Sturz ber Pforte datiren. Mehemed 
Ali dleidt immer noch der Popanz, mit bem Said Rußland, bald 
Enzland, je nah Gejteltung der Verhaͤltniſſe, die, Pforte zu er: 
ſchrecken teilen, feindieliyes Benehmen gegen ibn aber das einzige 
Mittel, fit det Sultans Gunft zu ſichern. 
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Berfien. 


Das Echo de lOr ie ut meldet nah einem Schreiben au; 
Tauris vom 10 Sept., ber Schah habe bie in bem Ultimarum 
bes brittiſchen Seſandten geftellten Bedingungen angenommen 
und den Wunſch ausgedruͤckt, daß derfelbe fotald ald möglich nad 
Teberan zurüdtchren möge. Man erwartet mit Ungebuld Die 
Betätigung biefer Nachricht, 


Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 15 Det. Eonf. 98%; fpamiihe Fonds 184,5; ps 
tugleſiſche 332. 

Barie, 17 Det. Eomfol. 3proc. 109, 55; 3pxoc. Bi, 155 
Bankactien 36520; belgiſhe Bank 1445; weap. Fonds 101, 3; 
fpan. 19; St. Germ. Eifenbahu 615 ; Derfailler rebte 550; inte 
400; Paris: Havre 905; Paris» Drieand 475; Straßburg : Baiel 
ss”; Sambıe: Maas 450; Coupons Laifitte 8496. 

Man fchreibt aus Worbeauf vom 7 Der.: „Seit mebrerem 
Jahren baben wir zu unfrer MWeinteie tein jo ginftiges Wetter 
gehabt, als wir uns feit einigen Tagen erfreuem. Won allen Erie 
ten beeilt man ſich, diefe günftige Selegenheit zu benußen, und 
die Weinbergsbeliser rechnen darauf, daß bie @ute bed Meines 
von 1858 erfegen werde, mad ihm an Quantität abgeht.’ 

* Amfter>am, 16 Det, Integr, 535* 3 Sproc, 101°; Rauch, 
24,5; Spud. a',proc. 95V; 3%. proc, 79/2; 4proc. oft, 90°,; 
Ard. 16'%,,5 ruf. Inſer. 69° ;. 

Frankfurt =. M., 19 Det. Metall. 106163 Aaproc. 1.0; 
Speoc. 73'%,4; Bankactien 1737; Integer, 32%; rd, 6°. 
Taunus : Eifenbahn 270. 

* Angsburg, 34 Det. Geit gefterm iſt Augsburg um eim 
ftattliches Fabrifgebäude reicher geworden: der im beurigen früb« 
jahr auf Actien begonnene Bau einer großen Baummollen:Spin: 
nerei und: Weberei, welcer den Eommer über gegen 600 Ardei⸗ 
term guten DBerdienft gewährte, ftebt glüdlih unter Dab — ein 
Eraebnif, das geſtern mit einer beiteren Feſtlichkeit im Freien 
gefeiert wurde. Der geihidte Bauingenieur Hr. Arämer bat 
damit, mander Schmwierisfeiten ungeachtet , fein gegebenes Wort 
rühmlich gelöst. Das Gebäude ift 491 Fuß lang, umd mit jei- 
nen fechd Etagen vom Boden bis zum Firſt 109 Fuß bob. Da 
mit den erforderlichen Ganalarbeiren und ber innern @inrichtung 
thaͤtig fortgefabren wird, fo ift zu berfen, daß das wirklich groß: 
artise Unternebmen noch bid Ende näcften Jahrs in Gang kom: 
men wird. Möge Augsburg auf ſolche Weife durch das neuere 
Fabritleben, wofür die Stadt durch ihre Lage und großen Mailer: 
reichthum fo fehr geeignet ift, allmaͤhlich bas «wieder gemiunen, 
was andrerfeits feinem Handel durch die Ungunft ber Seiten 
entgangen ift! 

* Hamburg, 16 Oct. Weber im Getreide: noch im Golo: 
wielwaarenmarkt ift viel Leben, auch in ruſſiſchen Producten uebt 
wenig um, Mit int ift es immer noch fehr lebbaft. Fonds 
waren beure ſtil; auch in audmärrigen Voluten wurden nur me: 
nig Geſchaͤfte gemacht, Louisd'or hoͤher. Disconto 2", Brief und 
Geld. Metall. 106',5 Bantactien 4457; Jutegr. 52%,5 bin. 
Zproe. 71”..; normeg. Aproc. 101°,5 ſchwed. Aproc. 9815; ruf, 
engl. Sproe, 108%. — Mir hatten zu Ende der vorigen Woche 
febe ſürmiſches Werter aus SW., befürchten baber, daß in See 
viel Schaden geſchehen. . 

Wien, 17 Det. Metalligued 107"; Aproc, 100%, ; 30toc. 
79%; 1854er Loofe 138; DBankactien 159; Nordbahn 104", 5 
Mail, E. B. 104° 55 Maader 10388. — 
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Neifen nnd Keifelitteratur. 
Dumontb’Urville’d@rpedbition, 


Bon der franzöfliden Entdedumgserpedition der Corvetten 
„Wtrolabe und Zelde,” umter dem Commando bed bekannten 
Weltumfenlers Capitaͤn Dumont d’Urpille, find Nachrichten aus 
Salpar aiſo in Ebili bis Ende Mai eingetroffen. Dumont b’ur: 
vile fandte an den Darineminifter einige der während der letz⸗ 
Ku Fahrt gemachten wiffenihaitlihen Beobabtungen in den 
Gäbpelarmeeren. Leber die MWeiterreife ber beiden Gorvetten 
war no nichts beftimmmt; biefelbe folte jedoch im fehr kurzer 
Zeit ftartfinden, Der Eommandant wollte nur feine Mannſchaft 
von ben Girapagen ber Volarreife noch etwas ausruhen laffen, 
an baun neugeftdrtt anf weitere Entdetungsfahrten audjwgeben. 
Einer der Dfficiere bes Witrolabe bat über die ganze bieberige 
Reife der Erpedition an bie Kılten von Patagonien, dem Feuer: 
{ande und den Sadpolargegenden im Toulonnais eine anzie 
deude, ziemlih ausführlide Schilderung mitgerheilt, aus der wir 
Vier einige Etellen entnehmen, welde einen Beitrag zu dem 
{dor frdber mitgetbeilten Werichte bes Capitaͤn Dumont d’Urville 
an ben Marineminifter bilden, Nachdem der Werfaffer die Reife 
nah Amerifa und einen kurzen Aufenthalt in Rio» Janeiro er: 
wäont, beichreibt er ben Beſuch bei ber Magellaniihen Straße 
an den Küften Patagoniens und des Keuerlanded, „Seit Bon: 
gainville hatte die Magellanifhe Strafe keine franzöfiihe Erpedi: 
tion mehr gefeben. Am 12 December fuhren wir ig diefe Meer: 
enge ein, eine heftige Strömung bemäctigte fi der beiden 
Eorvetten und führte fie mit gewaltiger Schnelligkeit in ben Gas 
nal, defien Ufer aus grauen fteilen Felfen beſtehen. Auf diefem 
traurigen Geſtade erblidte man nur einige Seelöwen bei dem 
Cap Dungenef. Nahdem wir bie erite fehr enge Einfahrt über: 
f&ritten, befanden wir und um 10 Uhr Abends in einem wei: 
ten Baifin, welches von niedern Küften, die gine zweite enge 
Einſahrt bilden, umgeben if. Die Nacht war finfter und für: 
miſch. Der aud Südweften wehende heftige Wind und der ftarfe 
Wellenſchlag zwangen und zu anfern, Allein zwei ausdgeworfene 
Unter blieben an den Klüfen hängen, der Wftrolabe blieb über 
eine halbe Stunde ein Spiel bes Windes und einer Strömung, 
deren Wogen oft bis auf das Verdeck fprigten; endlich gelang «8, 
einen Anker auf feiten Grund zu bringen, der Wind und Wo: 
gen widerftand, Am 45 wurde bie zweite enge Einfahrt paflirt. 
Eine Gruppe von Cingebornen zeigte fih am ben Uſern des 
Feuerlandes, aber man konnte ihren Freundfcaftszeichen wicht 
antworten. Während der Naht fchifften wir durch die Enge 
von Narbrugd, zwiſchen dem Continent von Amerifa und der 
Heinen Infel Elifaberd, Auf beiden Ufern wurden von ben 
Wilden Zeuer angezündet. Am 14 fhifften wir in einem giem: 
li breiten Canal, beffen Küften ſich ſtuſenweiſe bis zu einer 
Gchirgstette erhoben, deren fchneeige Gipfel den Hintergrund 
auf der Südmeftfeite bildeten, Am 15 wurde bei Port Kamine 
Unter geworfen. Dort follten fi beide Eorvetten zu ihrer 
Reife nach den Polarmeeren vorbereiten, in großer Vorrath 
von Brennbolz wurde eingeſchifft, während hydrographiſche Ar: 
heiten und Beobachtungen aller Art zugleib mit der Explore: 
tion bes Landes Hand in Hand gingen, Der Hafen Famine, 


an — aͤußerſten Ende des — von Amerika gelegen, 
bietet den Seefahrern einen fibern Zufluchteort gegen die plößs 
lihen Windftöße, welche ſich fo oft in der Dragellanifhen Meers 


enge erheben ; er ift von Gebirgen mittlerer Höbe umges 
ben, melde bie ſchoͤnſte grüne Megetation bekleidet. Die 
Eſche, die Birke, eine Urt von Ulme und ber Lorbeerbaum 
mit ber aromatiihen Dinde wachien bis zum Geftade und kroͤ⸗ 
nen fogar die fleilften Gipfel, Diefe Bäume werden, wenn fie 
zum ftärkften Umfang gelangt find, am Fuße des Stammes faul 
und von den Winden entwurzelt. Ihre rieienbaften Stämme, 
von der Fluth mit fortgeriffen, verftopfen bad Bett der Ströme 
und thirmen ſich an den fandigen Ufern auf, fo daß man diefe 
in der Ferne fir ungebeure Baupläge hielte. Die feltemen 
Lichtungen, welche feine Wälder bedecen, find mit einem buſchi⸗ 
gen Kraute und Schlingpflanzen, bie um die Wälder eineu hoͤchſt 
verwirrten Saum bilden, bededt. Die Wälder find mit Mild 
angefült, die Ufer bebeden Mufceltbiere, melde vortrefflid 
ſchmecken; das Meerwafler wimmelt von Fiſchen. Diele noch 
völlig jungfräulihe Erde fchien uns der Eultur fähig und viek 
leicht Fönnte man bier einige der Pflanzen des nördlichen Eue 
ropa’s fortbringen. Es verdient dieſes fhöne Land mit feinen 
hoben Bäumen, feiner uͤppigen Vegetation, feinen Quellen und 
Strömen ben Namen „port Famine‘* feinedwegd, Der Un— 
tergang der Colonie, welche die Spanier bier einft gegründet, beweidt 
nichts oder hoͤchſteus nur die Sorglofizleit der Oberbäupter und 
den Mangel an Erfindungsgabe von 400 Eoloniften, melde vor 
Hunger und Elend eher umfommen, ald aus dem Meere und 
den Mäldern eine unerfhöpflihe Nahrung ziehen wollten, — 
Am 283 December verliefen wir Port Kamine, um bie Unter- 
fuhung der Magellanifhen Meerenge fortzufegen. Nabdem wir 
am Hafen Bougainville und der franzöfiihen Bap voruͤbergeſe⸗ 
gelt waren, umfcifften wir dad Cop Horn und liefen in den 
öftlihen Theil des Ganals ein, Diefer ganze Theil der amerifa= 
nifhen Küfte ift grün und pittoresf; alle Ufer find mit großen 
Bäumen bebedt, welche mit dem Schnee und dem Felsgeftein 
um den Beſitz der Hänpter bes Gebirges ſich ftreiten. Das Feuer: 
fand bagegen befteht aus einer Meibe von fteilen, mit Schnee 
bedetten Felfengebirgen. Man follte glauben, daß dieſes Außerfte 
Ende ber neuen Welt, von fürdterlihen Convulſienen zerriſſen 
und von dem Feuer der Vulcane verbrannt, eine wirklihe Ebul⸗ 
lition erfahren babe. — Am 4 Januar fchifften wir in geringe- 
rer Entfernung von der amerifanifhen Küfte, als der Aftrolabe 
auf eine Sanbbanf gerieth; er überfchritt diefelbe jedoch und an— 
ferte eine Scemeile von der Küfte, Gin Etamm von Yatago- 
niern, welder am Geftade campirte, empfing die beiden Corvet⸗ 
ten mit Freundfchaftdbezeugungen, brad feine Zelte ab und ließ ſich 
in unjerer Naͤhe an dem Ufer nieder. Zwei Boote bes Aftrolabe und der 
Zelle braten ung fchnell mit diefen Wilden in Verbindung, wir 
legten ung unter ibren Zelten nieder und feßten und an ibren 
Herd, Der erfte Anblick diefer Patagonier war binreihend, ung 
völlig zu enttaͤuſchen. Statt jener prachtvollen Rieſen, welche 
bie frühern Seefahrer erfchredten,, fanden wir nur Männer von 
ſchoͤner, aber keineswegs außerorbentliher Statur. Ihre mitt: 
lere Größe war nicht über fünf Fuß 4 Zoll, und ber gröfte batte 
nur 5 Fuß 8 bis 9 Zoll, Diefe Menfchen fchienen und vom 
262 ® 
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fanften, gaftfreunbliben Eitten zu fen, Ihre einzige Beſchaͤf⸗— 
tisung ift die Jagd der milden Thiere, deren Fleiſch fie eſſen 
‚ and mir derem Häuten fie ihre Hılıten decken. Ihre Kleidung, 
ebenfalls aus Toierbäuten verfertigt, befteht in einem Gürtel 
und einer Dede, bie aus mehreren zufammengenäbten Zellen be: 
ftebt. Unter diefem einfaben Coſtume troßen die Patagonier 
den Erüurmen dieſes rauben Klima's. Ihre ſchwarzen, glatten 
Haare, um bie Stirme mit einem Bande befeftigt, wallen über 
ihre Schultern; ihre breiten Gefichter find öfters ſchwarz über: 
tuͤncht oder mit zlegelrotber Fatbe beſchmiert. Die Patagonier 
Ieben zu zerftreut und durch MWüften zu weit getrennt, um eine 
Mation zu bilden, Wenn man ibre einzelnen armieligen Stämme 
am llier des Meeres gelagert ficht, bloß durch einige elende Hit: 
ten, in benen Menſchen und Hunde durch einander liegen, gegen 
das eifige Weben des Eütmweltwindes gefhügt, ohne andere Nab: 
zung ald Muſchelthiere und einige Wurzeln, in Erwartung, baf 
ihnen die bäufig fruchtlofe Jagd etwas Beſſeres biete, ohne an: 
beres Brennmaterial, ale einige trodene Sweige vom niedern 
Büͤſchen, obne anderes @etränt als ein faules, ſalziges Waffer, 
fo fuͤhlt man fih in der That verfucht, das Schickſal anyuflagen, 
wildes dieſes arme Molf fo graufam auf dieſe undankbaren 
Steppen geworfen bat, Bedenkt man aber, daß, einige Meilen 
weiter ſüdweſtlich, ein ſchönes grünes Land eriftirt, von Bäcen 
des MHarften Waſſers durchſtroͤmt, von Mögeln bevölkert, deren 
Fleiſch eine koͤſtliche Speife if, und von einem fiſchreichen Meere 
bepält, fo if man wirklich gendrhigt, die Patagonier als auf 
der leßten Stufe der Geſellſchaft ftehend, anzunehmen. Sie find 
weder Fifcher, noch Hirten, noch Aderbauer, Sie baben zu ibrer 
Nahrung und Kleidung feine andere Hulfgauelle, ald bie Jagd, 
Dine Fewerwaffen, bio im Beſitze einiger ſchlechten Pfeile, an 
deren Epise ein ſcharſer Stein befeftigt iſt, fönnen fie nur durch 
die Schnelligkeit ibrer Pferde ihre unermeßliben Steppen durch— 
eiten und den Strauß oder das Lama im Laufe tödten.” 
(Beſchluß forgt) 


Die jegkige Stellung der Parteien in England. 
Die Häupter ber Madicalenm, 

“ London, 6 Det, (Beihluß,) Betrachten wir nun den zwei: 
ten Puntt, nämlich die politiſchen Zeichen bier in England fir die 
naͤchſte Seſſion. Im Deutichland fpribt man noch immer von 
Radicalen, einer Partei, melde fo volllommen geftorben und 
begraben ift, daß man bald gar nicht mehr wilfen wird, mo 
fie liegt, wenn man nicht bald den Rechenmeiſter Hume als Grab: 
ftein darauf ftellt mir der Jahres zadl ihres Todes, O'Connell wollte 
nie etwas mit dem englifhen Madicalen zu thun haben, Der 
größte Theil derfelben, und darunter die beften und einflußreich- 
ften, ſtimmten mit tem Minifterium dur die und dünn, und 
fagten hödftend einmal im Meformclub „wie ſehr fie die Minifter 
verachteren und fie doch halten müßten, damit die Tories nicht 
and Muder kaͤmen“ — buchſtaͤblich wahr — aber im Parlament 
blieben fie Numm, Unter die, welde redeten, gebörte der ge: 
lebrte, rechtliche, wehlmeinende, aber ſchrecklich pedantiihe und 
lanamweilige Grote, ber dito und üÜberdieß altjunggefelliih launen: 
hafte Warburton, und endlich der breite, plumpe, ungeichliffene, 
aber ausdauernd fleifige Hume, der vor der Meform wirklich 
zeigte, melde wefentliben Dienite man feinem Bolt ohne einen 
Funten Talent mit Beharrlichfeir und Fleiß leiften kann; und 


Leader und Moledmworth, von denen ber letztere Talent und Ein: 
fit bat, nur noch nicht Erfahrung genug — fein nälelnder Tou 
wird ihm aber immer als Redner entgegenfteben, Die radicalen 
Hauptbähne im Parlament waren unftreitig mach dem Austritte 
MRoebucks — des talentvollſten, arm, rechtlich, unbeſtechlich, aber 
frankhaft reizbar und leidenſchaftlich — Watley und Mpittle: 
Harvep. Der erftere wird gemöhnlid der Jluminat genannt, er 
batte nämlich einmal bas Unaldd oder Old, fein wohlveraffecurirtes 
Haus durch Brand zu verlieren, wobei die Leute meinten, ber 
Unfall fey fein vollfommener Zufall geweien, Dem lepterm 
murbe gefeglih bad Practiciren umterfagt, einmal, weil er ſei⸗ 
nen Echmager oder gar Bruder beredete, einen bereits gemadten 
Kauf aufzugeben, unter dem Vorgeben, die Kaufsurfunde fey 
ungültig wegen eines Formfehlere, worauf er den Grgenftand für 
fi antaufte; und zweitene, weil einmal bei feinem Durdbaang 
aus dem alten Parlamentebanfe Durch ben anftoßenben Gerichte> 
faal fib ein Document verlor, durch deſſen Berluft Mb. Harper 
einen Proceß gewann, worauf ihm Lord Denman förmlih ben 
Eintritt in feinen Gerichtsſaal fir die Zukunft umterfagte. Wh. 
Harvey war auch Eigenthümer des True Eun, welcher Ende vori⸗ 
gen Jahres einging, übrigens ohne Verluſt für ibn. Er kaufte 
ihn an für etwas über 1000 Pfd. St., fupponirte alsdann für ei» 
nen Werth von 20,000 Pd. in Metien, von denen er zum Betrag 
von 10,000 Pd. für fi behielt, und die übrigen 10,000 Pfd, 
realifirte, mit welbem Geld er Kauf und alle Koften des Blattes 
beftrirt. Nach ungefähr anderthalb Jadren waren bie 10,000 Pfd, 
angeblich alle verlaborirt, und Mh. Harvey forderte wieder Geld 
von den Actionnaͤrs, welches fie aber um fo weniger gaben, als 
ihnen Wh. Harvey felbit davon abrietb, Sie traten alio alle zu⸗ 
rd, und der True Sun gebörte num gang ibm fiir die noch ım- 
angegriffenen Actien. Alsdann verkaufte er den True Sun für 
circa 3000 Pd. St. an den Sun, und ſpaͤter das damit verbun- 
bene Sonntagsblatt Werllo True Eun für zwiſchen 300" und 5000 
Pd. St., denn die Angaben find verfhieden, Jetzt bat er eine 
Stelle von der Megierung angenommen und zwitſchert feine ra 
dicalen Läufe mebr, Es ift jammerfchabe, daß Wh. Harvep nicht 
ein redliber Mann if. Er ift unftreitig der befte Parlamente: 
rebner — vielleicht außer Peel ber einzige im Unterhauſe, deſſen 
Reden kein Gewaͤſch, keine Declamation find, fondern Mare, ſcharfe 
Darlegungen von legielativen Fragen, Geldäfteverbanblungen, 
bei denen es ſchwer ift zu fasen, ob man mebr ben Geiehgeber 
bewundern fell, oder den Polemiker. Mäbrend O'Connell blsf 
Molfsrebner ift, ift Harven zualeih ausgezeihnerer Geſchaftsmann. 
Eine Stelle als Minifter war ibm gemiß, fobald ibm nicht eine ſon⸗ 
berbare Kleinlichkeit in Geldfahen entgegenftand; wenn er wur 
ben berechnenden Ebrgeiz beiaf, fich für 30,000 ftatt für 30 &il: 
berlinge zu verfaufen, fo wäre er entweder bereits der beden⸗ 
tendfte Staatemann Englands oder würde es noch. Walley bat 
feinen Einfluß ber feiner Partei fchon früber verloren, durch zu 
auffallendes Anſchließen ans Minifterium,. Als Redner ift er per 
pulär, Mar, aber feicht und oft gemein, Dieie beiden waren bie 
legten Führer und Mepräfentanten der radicalen Partei, und mit 
ihnen verſchwand die Partei ſeltſt. Im Grillen organifirte ſich 
aber das Molf obne Führer, oder vielmehr durch Führer aus ide 
rer eigenen Mitte, die fogenannre Working: men : affociation, am 
deren Spitze Lobett ftebt, ein Schreiner. Lovett ſchreibt micht 
alleın gut, fondern bat wirklich ftaunensmerthe Kenntniſſe in allen 
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Dingen, welche bie polftifche Lage feiner Elaffe ketreffen, und da⸗ 
ka em surer Druannationstalent, um bie Fragen herauszufinden, 
und die Fafung für fie, wodurch man ſich die größte Zahl An: 
bänuer ihre, Mit ihm vereinigte fih O'Connor, feurig, aber 
baibwahnwigig, ein guter Demagog, um bie zu koͤdern, melden 
bie Yolirit in den Armen figt oder in der Sunge, d. h. welde 
entweder dreinichlagen wollen, oder nur dergleichen thun im Ge: 
foräb, und bie ganze Welt im ibrem Echoppenalas aufhängen, 
töpten, fpiefen, rädern und sum Sand binaurjaren, Lovert für 
bie Bernüuttigen, Dentenden, D’Eonnor für die Feuerlöpfe, und ber 
erftere den leßterm leitenb, und immer jo mäßig, wenn er fpricht 
und ſchreidt, daß feine Gegner mit Mchtung von ibm reden, Ihre 
Partei bekebr nun bloß aus Arbeitern — bie Gefellihaft nimmt 
Niemand aus andern Gränden auf als ordentlides Mitglied 
— und hauptſaͤchlich alıo aus ſolchen, melde kein Stimmrecht 
baden, Wie Sie aus den Meetings, welche von bdieier Partei 
gebalten wurben, erieben, verlangt fie allgemeines Stimmrecht 
für die niesrrepräfentirten Eloffen. Dieß ift nun eine Principten: 
frage, weiße ber Partei eine Urt prilsiophiihen Anſtrich gibt, 
ungeachtet die Hauptiache dabei iſt, daß eine Xbeilung vermieden wird, 
melhe praftiihe Intereflenfragen unmittelbar zur Folge haben 
würden. &o, um mur em Betipiel zu geben, find viele Fibrik 
arbeiter einer Wenderung der Korngeſetze entgegen, indem fie nur 
die näcfte Folge berechnen umd ſagen; „wird das Brod moblfei: 
ler, hürzt mann uniern Lohn verbältmfmäßig ab, und fomit haben 
wir feinen MDortbeil; ferner werben badurd viele aderbauende 
Hände brodlos, und werfen fib fomir auf Induftrie und vermeb: 
ten die Eoncurren;, unter den Fabrifarbeitern,”” Dieie Claſſe wird 
zwar nichts von Allem, was fie verlangt, erhalten, aber fie wirkt 
zurüc auf Die Mirtelelaffe, und es könnte wohl ſeyn, baß fie 
diefe, um die Aufresung zu dämpfen, vermöcten, Die Korngefehe 
abzıihafen und das Stimmen durch Ballot durdzufegen. — 
Wirklich bemeat fin bereits die Claſſe der Madicalen, welche bie: 
ber immer mit dem Ministerium ging, bie fosenannten Mbig: 
Madicals, und in der Thar bat Ward, ber jetzige Eigenthümer 
der Merlin Chronicle und dag einflußreihfte Parlamentsmitglied 
dieſer Claſſe, bei einem neulihen Meeting tn Sbeifield fo ent: 
fbieden gegen die Korngelege geſprochen, und folde derbe Wahr: 
beiten dem Mimtflerium geſagt, daß dieſes leiht Dppofition von 
diefem ohnedieß mie ganz zuverläfigen Anhängern in der nächſten 
Sisumg erfahren mas. — Als Betätigung des Borausgebenden 
dient auch das Venebmen Lord Brougbamd, Die Inconfequen: 
jen dieies Mannes, welder immer mit dem Etrom gebt, bewei: 
fen, daß in der höbern Sphäre, melder er angehört, und bie 
fid niet über die Mirtelclaffe binausftredt, es jegt nur noch eine 
Dppofitiom gibt, aber keine eigentlih organifiete rabicale Partei 
mir feften Principien und Haltpunkt. Es ift dieß ein Wirbel 
aler Parteien und kein Thalmeg mehr, barum die wunderbaren 
Drebungen Lord Broughams. D’Connell bat bloß das Zalent ei- 
res Demagogen, und verlor bie Diihtung, weil er ben Polirifer 
machen wollte und feine Partei verließ. @r bing ſich aus Mi- 
nifterium am, und murde fein eigentliher Echweif, der ſich mit 
dem daltungsloſen Minifterium immer von einer Seite zur an: 
dern trıllıe. eine fonderbaren Mirtel in Irland beweifen, daß 
er dort Gruud verloren, dem er wieder gewinnen will; babei har 
er aber die Engländer fo auf die Füße getreten, daß biefe es ibm 
nie vergeben werden, und mo will er Parlamentseinfluß herneh⸗ 
men, wenn die Engländer gegen ihn find ? *) 





*) In ber erſten Haͤlfte dieſes Briefs (geflrige außerordentliche 
Beilage ©. 1, Sp. 2, 3. 24 v, m.) leſe man, flatt „Dubley 
®tmart” — „Dubdley” felestbin. Kepterer, mit bem vollen 
Namen: Brof Dudley und Ward. Graatsfecrerär bed Aus— 
Wärtigen unter dem Miniſterium Goberih 1827, geſt. 1855, 
wır es, von weichem bie Journale bie Äbrigens faum beglau—⸗ 
digte Geſchichte in Bezug auf Korb Lyndhurſts erſte Gemablin 
erjäblten, nicht aber ver nom lebende. namentlich ald Polens 
freund befannte Rord Dupley Stuart, vormallges Unter 
bandmitgtieb für Urundel. 


Die Angelegenheiten bes Orients und die 
A englifhen Blätter. 

* Seit einiger Zeit drängen fih die Nachrichten aus dem 
Drient, und mögen wohl auch manchmal den Ereigniffen etwa 
voranlaufen, Wenn bieß au nur im einem geringen Grabe der 
Fall ift, fo ſchlagen gewiffe englifhe Journale, namentlich das 
Morming Ehronicke, ein Gefchrei auf, beilagen fi, daß man nur 
zu allarmiren fuche, und beftreben fi den Stand der Ereiguife 
möglichft zu beihönigen und milder erfceinen zu laffen, als er 
bereits geworben ift. Die Ungemißbeit, bie hieraus zum Theil 
entfpringt, wird noch vermehrt durch eine Anzahl Leute in Eng» 
land — eine Partei Tann man fie durchaus nicht nennen — welde 
auf ber Idee beharrt, das Minifterium benehme fi in bobem 
Grade thöricht, daß es den Sultan zu halten fuche gegen Mehe⸗ 
meb Ali, ber durch größere Thatkraft und confiftentere Macht 
meit mehr Berüdfihtigung verdiene, als der Sultan, der fon 
mehr ald halb an Rußland verfallen ſey, und den man im Jahr 
1855 hätte retten, aber nicht damals in Rußlands Hände fallen 
laffen follen. Die fo reden, geben deutlich zu erfennen, daß fie 
ben wahren Stand der Sache nicht erfennen, und am wenigiten 
den Hauptpunkt, um bem es ſich handelt, Man befhuldigt Nuf- 
land — mit Recht oder Unrecht, wollen wir bier nicht unters 
fuhen — baf es, mie früber fhon, fo namentlih durch feine 
Politik feit dem legten zwanzig Jahren fortwährend bemüht ges 
weien fep, die Türkei innerlich zu ſchwaͤchen und zu entziweien, 
bald als Beſchuͤtzer, bald ald Feind aufzutreten, und fo immer 
größern Einfluß auf die innern Angelegenheiten ber Türkei zu 
gewinnen, bamit biefelbe entweber mit der Zeit ald eine leichte 
Beute Rußland anbeimfalle, oder wenn auch eine Incorporation 
nicht beabfihtigt würbe, doch ein millenlofes Werkzeug in den 
Händen Ruflands werde, und namentlih bie Dardanellen und 
den Boeporus nah Rußlands Wink fchließe oder fperre. Diefen 
Zwei hat Rußland dur dem Vertrag von Hunkiar-Jokeleſſi fo 
ziemlih erreiht, und fo lange biefer Vertrag in Gültigkeit bes 
ftebt, ift ed Herr auf dem ſchwarzen Meer und bie Wefttüfte wie 
die Süupdfüfte feinem überwiegenden Einfluß unterworfen. So 
lange ed den Bosporus und die Darbanellen niht gegen alle 
feindlihen Flotten nah Gefallen fperren Fann, fo lange ift fein 
Handel im Süden, mie fein politiiher Einfluß auf die Tuͤrkei 
und auf bie umliegenden Länder prefär, weil Defterreich allen 
ruffiichen Armeen, die über bie Donau bimubergeben, den Ruͤckzug 
jeben Augenbli verbieten kaun. Anders aber ftellt ſich die Sache, 
fobald die ruffifhe Flotte im ſchwarzen Meer unbeihränft Here 
ift, denn dann kann eine im Süden der Donan ftehende ruffiiche 
Armee allenfalls die Landverbindung mit Rußland entbebren, und 
geftügt auf die ruſſiſche Flotte einerfeits und auf die ſlaviſchen 
Völferfhaften im Süden der Donau anbdrerfeits fi behaupten, 
Defterreich wäre daun genöthigt, um feiner Selbſterhaltung willen 
zu den Waffen zu greifen. Hier liegt ber europäiihe Knoten ber 
orientalifhen Frage; kann Mußland die Darbanellen den Engs 
ländern fperren, fo ift es im Süden fo gut wie unangreifbar, 
und faun feine Plane im Orient ohme Beforgniß vor erniter Ges 
fahr verfolgen. Darum bat England Allem aufgeboten, um bie 
Türkei wieder auf feine Seite zum ziehen, und wenn das Schutz⸗ 
und Trutzbuͤndniß zwiſchen beiden auch nicht abgeichloffen worden 
ift, fo bat man doch im Geift eines folden Buͤndniſſes geban- 
deit, wie die Verproviantirung der tuͤrkiſchen Donaufeftungen 
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beweist, bie gegen Niemand ald gegen Rußland gerichtet feon 
kann... Defterreih fcheint die Bemühungen Englands zu unter: 
frägen und mit Recht, denn bieß ift der einzige Weg, dem euro: 
päifhen Frieden noch zu erhalten. Wäre, wie man vor einiger 
Zeit behauptete, Mebemed Uli gegen die Türkei los gebrochen, und 
Rußland zum Schuße, d. b, zur Befehung Konftantinopeld erſchie⸗ 
nen, fo hätte England, um feiner Intereffen in Aſien willen, angriffe: 
weife gegen Rußland zu Werke geben muͤſſen; durch ein Bündnis 
Englands mit der Tuͤrkel aber, wenn dieß zu Stande fommt, muß 
NRußland auf die weitere Betreibung feiner Plane gegen das weit: 
lie Afien und namentlih bie Türkei verzichten, oder — felbft 
ohne hinreichend plaufibeln Grund — angriffemeife zu Werke geben, 
was es kaum verfuchen birfte, Hier ift alſo noch eine Ausſicht 
zum Frieden, und England nmebft Defterreih handeln im wohl: 
verftandenften Intereſſe bes europäifchen Friedens, wenn fie ein 
Bindnif mit der Türfei ſuchen, und, fo viel an ihnen ift, dem 
Sultan gegen Mehemed Ali fügen, Zu biefer Handlungsweiſe 
muß fid England um fo mehr aufgefordert fühlen, je weniger 
Mehemed Mi im Stande ift, fih ihm offen zu widerſetzen. Das 
einzige Mittel, welches diefem offen fteht, beftände darin, feine 
Flotten in ben Häfen zuridhalten, ein Heer — mie meulich auch 
behauptet wurde — gegen Mefopotamien zu fchiden, ſich Bagdads 
zu bemädtigen und dann vom Taurus und obern Euphrat her 
gegen die Pforte vorguriden, in welchem Fall er auch den Eng: 
ländern im perfifhen Golf einen uͤbeln Streich fpielen koͤnnte. 
Alein dieß ift eine weitausſehende Unternehmung und — Mebe: 
meb Ali ift 70 Jahre alt: fein Tod ſtuͤrzt fein neugegruͤndetes 
Neih in Verwirrung, und ob Ibrahim die Kraft haben wird, 
diefe Länder zufammenzubalten, ftebt dahin. Darum Fann Eng: 
land, auch wenn micht fo wichtige militärifhe Gründe für die 
Behauptung ber Türkei und Konftantinopels fprähen, unmöglich 
Mehemed Ali gegen bie, wenn auch gebrochene, doch durch bie 
Zeit gebeiligte Macht bed Sultans unterftügen. Freilich ſteht 
es bahin, ob es England gelingt, das Buͤndniß mit der Türkei 
durchzuſetzen: die ruffifhe und bie englifche Partei in Konſtanti— 
nopel, Hakif Effendi und Reſchid Paſcha, halten fih die Wage; 
aber England könnte fi veranlaßt finden, feinen Anerbietungen 
nöthigenfalld mit dem Dreizack Nahdrut und Eingang zu ver: 
ſchaffen. Vielleicht ftellen es darum die engliihen Blaͤtter in 
Abrede, wie weit ber Streit fchon gediehen ift. 


Die rheinpreußiſchen Eifenbabnen. 

© Yachen, 15 Det. Wir haben in biefen Tagen einen in: 
tereffanten Beſuch durch die Unmefenbeit ded Hrn, Nothomb, 
Minifters der öffentlihen Arbeiten im Belgien, gehabt, ber in 
Begleitung des geſchickten Oberingenieurd, Hm. Simons, bieber 
getommen ift, unfere Eifenbahnlinie zu beſuchen. Sein Zweck war, 
fi perfönlich zu Überzeugen, wie weit bie Arbeiten gedieben feyen, 
da man von Vervierd aus ihm mit Klagen beftürmte, daß, wäh- 
rend bie Endpunfte der großen Kölner: Antwerpener Bahn beendigt 
würden, an der Swifchenlinie vom Lüttich bis an die Gränge noch 
nichts gefchehen fer. Man war in Bruͤſſel der Meinung, baf 
and bei und bas Unternehmen nur erft auf bad Papier, noch 
nicht in Grund umb Boden gebrungen fep, und bie fremben Gäfte 
waren baber nicht wenig überrafht, bei ihrer Ankunft ihre Er: 
wartungen fo übertroffen zu feben, Hr. Nothomb iſt ein feinge: 


bildeter, liebens wuͤrdiger Dann in feinen beftew Fahren, der uͤber⸗ 
all mit der größten Zuvorfommenbeit und Humanität aufgetreten 
it, wie aub Hr, Simons mit ausgebreiteten pofitiven Keunt⸗ 
nifen in feinem Face bie größte Beſcheidenheit verbinder, Beide 
ftanden daher auch nicht an, unummunben über das Gefehene ihre 
Ueberraſchung auszufprehen und ber Direction und Adminiſtra⸗ 
tion, die an der Spige bes Unternehmens ftehen, felbft auf eigene 
Koften bie lebbafteften Lobſprüche zu ertheilen, Ichenfalls if 
biefer Beifall nur ein verbienter, denn in ber furzen Seit, baf 
die Arbeiten begonnen haben, iſt Erſtaunliches geleifter werben, 
Un allen drei Tunmels, welche unfere Bahn fo ſchwierig maden, 
wirb bereite gearbeitet, und zwei davon find fogar ſchon meit ge 
bieben. Der größte derfelbe, im der Nähe Kölns, ift fen ganz 
durchſtochen, und man wird bed Nächten zur Erweiterung uub 
YAusmauerung des Sewoͤlbes ſchreiten, bad vom vornhereim pwei⸗ 
fpurig angelegt wird, mas mar in Belgien verfäumt bat, wo- 
durch dort ber Uebelftand eingetreten ift, daß man jeht Im Tirle 
mont, mir einem bedentenden Aufwand von Zeit, Mühe und Ko— 
ften, einen zweiten Tunnel neben dem erften anlegen muß. Bei 
ber Audmanerung, bie dadurch fehr erleichtert wird, daß man 
glüdlicherweife nicht ait Waſſer zu kämpfen bat, wirb man fi 
eigener Schilde, dem berühmten Brunel’iben Schild in Heinerem 
Maafitabe nachgebildet, bedienen, und überall von mebreren Eei- 
ten zugleich and Werk geben. Ebenfo fchreitet der Tunnel zwi⸗ 
fen Aachen und Eſchweiler raſch vorwärts, und auch mit dem 
großen Viaduct, ber ſich hoch ber das Burticheider Thal wölben 
wird, iſt der Anfang gemacht. Alle fchwierigen Punkte werden 
zu gleicher Zeit mit großen Kräften angegriffen, fo daß ber Ge 
fammtvollendung binnen zwei Jahren, menſchlicher Vorausſicht 
zufolge, nichts im Wege fteht. Troß biefer großen Schnelligteit, 
für deren Betreibung die Direction alles Lob verdient, ift nir: 
gende die Solidität aufer Augen gelaffen worden, Die Tuͤchtig⸗ 
keit der Conſtruction in allen Stüden ift der Urt, daß nur bie 
ähnlichen Arbeiten im England ihr an die Seite gefeht werben 
fönnen, während der bortige Koftenaufmand mit dem biefigen feinen 
Vergleich zuläßt. Ueberall auf der ganzen Tour, wie bei einem 
Souper, dad Hm. Notbomb bier von der Adminiftration verans 
ftaltet worden, ſprach berfelbe die Ueberzeugung aus, daß auf diefe 
Urt die Bahn ihren Zweck volllommen erreihen werde, wie er 
denn auch die Verfiherung gab, baf er feinerfeits nicht bloß Wis 
led aufbieten werde, die Bahn zwifhen Luüttich uad der Sraͤnze 
noch gleichzeitig mit ber unfrigen beendigen zu laffen, fondern 
auch ftets in Adminiſtrations- und andern Berührungepunften . 
im Ginflang mit der Verwaltung der rheiniſchen Bahn zu bans 
dein, Auch hat er noch vor feiner Abreife den Junctionspunkt der 
beiden Linien genau beftimmt, fo daß von beiden Geiten ber 
Gränze unverzüglih and Werk geichritten werden kaun. Man 
kann jebt verfihern, daß bie Mollendung dieſes Baues weder bie 
veranfhlagten Koften, noch bie vorausbeftimmte Zeit überfchreiten 
werde, und fo dürfen wir denn hoffen, baldigft ein Werk ins Leben 
treten zu fehen, das unfeblbar für die betheiligten Actionnaͤre, für 
bie Provinz, und fomit auch für dem Staat im Allgemeinen, die 
beften Fruͤchte tragen wird, 
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Sivamerifa. Auslaufen ver hilenifhen Flotte von Bal- 
yaraifo. — Portugal, Liffaben, 9 Det, Die Rabicalen 
fiegen bei den Hauptflabtwahlen. Bajoa erſchoſſen. — Grof- 
britannien. faneldoien. — Fraukreich. Ankunft 
König Leopolds im Paris, Lerminier verfündigt in einem 
offenen Sendſchreiben feinen Uebertritt zur Regierungspartei, 
und erhält eine Anftellung im Staatsrath. * Niederlande. 
Opppfitionsftimmen in Holland. — Italien. Briefe aus 
Meffina (Heft, dem Könige gegeben), Neapel und Rom (ge- 
ringe Ausficht auf eine Amneftie. Gegen bie Straßenräuber 
ein Prevoialhof errichtet). — Schweiz Die Tagfapung 
beendigt, die Truppen aufgelöst. — Deutſchland. Briefe 
aus Stuttgart (Ständeverhandlungen), Fraukfurt, Hannover. — 
Preußen. Berichtigung in Betreff der katholischen Profefforen 
in Bonn, — Krakau. Tod des politifhen Mörderd. — 
Rußland. Rückkunft des Kaiſers nach St. Petersburg. Tod bes 
Generals Noſtiz. Hr. v. Barante findet auch in Sebaftopol 
eine gl e Aufnahme. — Defterreich. Ludwig Napoleon 
Ichnt den Aufenthalt in Zansbrud ab, — Perfien Gr 
rät, daß Schiras fi empört und einen der Prinzen als 
König ausgerufen babe. — Handels, und Börfennad- 
rigten. — Auf: Beil. Dumont d’Urnille's Erpebition. — 
Die religiöfen Bewegungen in England. (Auflommen einer 
eigenen Art von Tatholifcher Partei.) — Blicke auf die Zu- 
fände in Schweden. 


Datum der Börſen: London 16; Paris, Berlin, Wien 18; Ams 


fterdam 17; Frantfurt a. M. 20 Det. 


Südamerika. 

(Dublic Ledger) Durch die Brigg Courier, welhe Vals 
pataifo am 22 Jul. verlief, haben wir Briefe vom dort bis zu 
dieſem Datum, welche das am 14 Zul. erfolgte Auslaufen ber 
ans 30 Fahrzeugen mit 8000 Mann beftehenden chileniſchen Flotte 
beitärigen. Sie befand fih am 20 Jul, auf der Höhe von Co: 
auimbo, auf bem Wege nah Galloa, 

Portugal, 

(Engl. Courier) Wir haben Nachrichten aus Liſſabon 
bis zum 9 Det. Die Wahlen fir die Hauptftadt waren voruber, 
und obgleich noch Feine vollftändigen Liften erfchienen, gab man 
doch allgemein zu, daß ber Sieg den Septembriftad geblieben, 
Don den zwölf Deputirtem find acht Ultea, und von den zwölf 
Erfagmännern neun, Der Finangminifter Untonio de Carvalho 
bildet eine der Ausnahmen. Unter den Erfagmännern finden fich 
die Namen França's, vormaligen Chefs des Wrfenalbataillons, 
und Lionel Tavared’, des großen Munbftäds der Ultrapartei in 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhödhften Privilegien. 
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ziemlich fonderkar, daß bei einem fo entfcie- 
beuen Siege der Partei zwei ihrer angefebenften Leiter nur ale 
Erfagmänner gewählt wurden. Manche claffificiren die gewählten 
Senatoren und Deputirten alio! zwei Senatoren zur Gartiften- 
partei gehörend; drei ditto zur Arfenal= oder ultraliberalen Partei; 
ein zur DOrbeiro:, doctrindren oder Megierungepartei; ein Depu—⸗ 
firter zur Gartiften=, fünf bitto zur Regierungs-, ſechs zur ul- 
traliberalen Partei, Obgleich Liſſabon feine Wichtigkeit unftreitig 
bem Handel verbanft, haben Stadt und Provinz doch feinen ein: 
sisen Kaufmann gewählt. Einige der Ultrablätter dringen auf 
fchnelle Einberufung der Eortes; doch bilrfre dieſe nicht vor der 
gewöhnlichen Zeit, Januar, erfolgen. — Der Migueliftenanfübrer 
Bajoa werd am 5 Det. mit einigen feiner Leute von einer Trup⸗ 
penabtbeilung überfallen; ba fie ſich nicht ergehen wollten, wur: 
den fie nad einem verzweifelten Miderftand erfchoffen. Mehrere 
andere Guerilhas treiben fih moch im Innern des Landes herum. 
Der junge Remechido wurde bei einem Angriff auf ein Detache— 
ment ber Königin zu St. Lucia mit beträchtlihem Verluſt zu— 
rüdgefchlagen. — Man fab ftändlih der Eatbindung Dona Mas 
ria's entgegen. — Prinz Georg von Gambridge fegelte am 6 Der. 
von Lifabon nah Cadiz und Gibraltar meiter, * 
‚Großbritannien, 

London, 16 Det. 

Ein Blatt erzähle folgende Hofanekdote, deren Wahrheit dahin 
ſtehen maa: „Königin Victoria ift eine trefflihe Tonkuͤnſtlerin, 
und ihre Stimme fol an Umfang und Mohllaut jener der Fräus 
fein Nau gleich kommen, d. h. märe Victoria nicht eine Königin, 
fo Eönnte fie fih durch ihr mufifalifches Talent eine Diente von 
50,000 Franken erwerben. Um biefe Naturgabe noch weiter aus: 
zubilden, nimmt die Königin von England Unterricht bei Lablache. 
Als gegen Ende Septembers diefes Jahrs Figaro von feiner 
Schülerin Abichied zu nehmen fam, fagte die Königin zu ihm: 
„Auf nähftes Jahr, Hr. Lablache.“ — Ab, Madame, erwiederte 
Lablache, ich weiß nicht, ob ich die Ehre haben werde, künftigen 
Mai vor Ihrer Mai. zu erſcheinen.“ — „Warum denn?” — 
„Der Urlaub, den mir der König von Neapel bewilligt bat, geht 
mit Dftern zu Ende” Die Königin nimmt eine Feber und 
fhreibt: „Mein Herr und theurer Vetter! Es wäre Mir fehr 
unangenehm, ben Unterricht des Hrn. Lablache entbehren za muͤſ⸗ 
fen. Sie würden Mich fehr verbinden, wenn Sie den Urlaub 
Ihres vortrefflihen Sängers auf zwei Jahre verlängertei. Ihre 
Mohlaffeetioniste u. f. w.“ Sogleich ging ein diplomatiſcher Cou⸗ 
rier mit diefem Protokoll ab, Der König von Neapel antwor- 
tete: „Madame umd thenerfte Baſe! Wiewohl fir Uns und Un— 
fere Unterthanen bie Abmefenbeit des berühmten Sängers febr 
fühlbar ift, fo find wir doch hoͤchſt erfreut, Uns Ihrer Maj. an= 
genehm bezeigen zu können; darum verlängern Wir ben Urlaub 
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des Hru. Lablache auf vier Jahre. Ihr Woblaffectionirter u. f. m.” 
— Das Heine Blatt Satirift erzählt, bei einem Ball im Bu: 
@ingbanıpalaft habe die Königin den Lord Jocelyn zum Tanz mit 
ihr auffordern laffen — ein Befehl, der ibm hochwilllommen ges 
weien. Der junge Lord habe geglaubt, feine bobe Tänzerin un: 
terbalten zu muͤſſen, und daher an fie die (freilich nicht fehr geift: 
reiche) Frage gerichtet, ob bad Tanzen Ihre Maj. ermuͤde. Die 
Königin kehrte fib ab, ohme zu antworten, und ließ fpäter bem 
Edelmann durch ihren Lord Oberfämmerer fagen, er möge bie 
Hofetifette beifer fennen lernen, „Es ift nämlich, fügt das Blatt 
bei, einer unferer fonderbaren Hofgebräucde, daß derjenige, den 
die Königin mit ihrer Heud zu einem Tanze beehrt, feinen Mund 
gegen fie nicht aufthun darf, wenn ihm die Königin nicht an: 
redet.“ 

Hr. Bong, das liberale Mitglied für Middleſer — der Neſtor 
des Unterhauſes, in welchem er 15 Parlamente hindurch geſeſſen 
— bat ſich gegen die Aufhebung der Korngeſetze ausgeſprochen. 
„Das Brod ſey in England fo mohlfeil, als ed bei der unge— 
heuern Nationalfhuld nur fepn könne,” Der Spectator freut 
fih, daß Hr. Bons bei ber nächften allgemeinen Wahl vermuth: 
lich durcfallen werde. 

(M. Poſt.) Vor einiger Zeit meldeten wir, die Verhand⸗ 
lungen unter den Meopräfententen ber fünf Mächte, melde die 
Sondoner Eonferenz über die niederländifchen Angelegenheiten bil: 
den, ſeven ſuspendirt, um eine Mittbeilung vom Brüffeler Hof 
abzuwarten, welche, hoffte man, eine definitive Nudeinander: 
ferung ber Bedingungen enthalten wiirde, unter denen die belgi: 
ſche Regierung in eine endliche Beilegung der Streitfragen zwi: 
ſchen Belgien und Holland einzugeben bereit ſey. Wir können 
jest berichten, def, anftatt eine folhe definitive Aatwort zu ge: 
ben, wie bei dem jetzigen Stande der Unterhandlung die Gonfe: 
renz fie erwarten zu dürfen glaubte, bie belgifche Megierung fich 
beanügt bat, bie HH. Dumortier und Fallen ald Commiſſarien 
nah London zu fenden, mit ber Vollmacht, über die zwifchen ben 
beiden Staaten fchwebenden GBeldfragen Auskunft zu ertbeilen. 
Aus ber Brieftaſche diefer Herren fam, ftatt der mit Recht er: 
warteten beſtimmten Vorfchläge, ein Papier hervor, bas mit einis 
ger Variation der Form nur das Pamphlet wiederholt, das ber 
Comwiſſar Dumortier zu Brüffel berausgegeben bat, und beffen 
Unmahrbeiten wir bereits dargethan haben. Diefes Merfahren 
verdrießt alle jene gefchidten und erfahrenen Diplomaten, die ſich 
fo fange init dem Verſuch abgemübt, die Streitfragen beizulegen, 
und die nun darin nicht bloß einen retrograden Schritt. für die 
Unzerbaudiung, fondern auch den beutliben Beweis erbliden, daß 
die belziſche Regierung jest ein Fortſchreiten der Unterbandlung 
zum Schluſſe keineswegs wüͤnſcht. 

Die neueſten Nachtichten über Nem: Vorl aus Canada, bie 
zum 15 Eept., meiden nur, daf die Gerüchte von einer Invaſion 
der an der Gränge verfammelten amerilaniihen Abenteurer nnd 
canadiinen Mißveranügten, melde im näcflen Winter zu befor: 
gen fen, fih erhielten. In Drummond-Ville (Mieder: Canada) 
brannte am 41 Sept. die Caſerne ab; man glaubt, daß das Feuer 
gelegt war, da ein ähnlicher Verſuch aub in Kaprairie gemacht 
werden fepn doll, Ein Mann, Nemens Harkins, ward in hree: 
Nirers in Haft gebracht, weiler Truppen der dortizen Garnifon jur 
Deieriion gu verführen zeſucht datte. — Der torpftiihe John Bull 
vom 150er, fagte mir gcheimnifooller Miene: „Wir haben einen 


Brief aus Canada erhalten, der gemiffe Dinge meldet, bie wir leider 
nicht wiederholen dürfen, Nur fo viel: „Lord Durbam ift unpaßlic ; 
man nennt fein Uebelbefinden Rheumatismus. Ohne Zweifel leidet 
er au irgend einem Uebel, das ihm fein Zimmer zu büten veran- 
laßt bat. Binnen wenigen Tagen mird fi die Sache vielleicht 
näber aufflären.” — Der Eourier vom 16 verftändlicht dieſe 
Andentung: „Der geftrige Lancaſhire Herald, fchreibt er, theilt 
aus einem New :PVorker Privatbriefe folgende außerordentliche 
Neuigkeit mit: „Man fagt bier für gewiß, daß Lorb Durbam, 
gleih nah Empfang der legten Megierungsdepefhen aus Eugland, 
fein Vicekoͤnigthum niedergelegt habe. Das Gerücht findet im 
New: Dort allgemeinen Glauben.” Diefes Mähren (füht ber 
minifterielle Courier bei) wurde kaum einen Wiberſpruch verdie⸗ 
nen, hätte nicht ein Morgenjournal bie große Nachricht in einer 
zweiten Ausgabe ankuͤndigen zu muͤſſen geglaubt. Das Gerücht 
ift gaͤnjlich ungegruͤndet.“ — Am 16 Mörgend find von Lord 
Durbam beim Eolonialamt Depeſchen eingelanfen, die ſogleich an 
Lord Melbourne nah Windfor befördert wurden. — Die Times 
haben an Durhams Eonföberationgplan fr Brittiſch-Nordamerika, 
der in ben bortigen Provinzen im Allgemeinen Beifall findet, 
mancherlei augzuftellen. 

Die Nachrichten aus Weſtindien lauten nach mie vor fehr 
widerſprechend. So ſchreiben die Times: „Wir haben Journale 
aus Barbados bis zum 3 Sept, Ihr Anhalt ift ganz befriedi: 
gend, Das Vetragen der emaneipirten Neger gewährt bie Büͤrg⸗ 
fchaft, daß das große Experiment, freie Arbeit an die Stelle ber 
Zwangsarbeit zu feen, am Ende zum Vortheil der Pflanzger und 
der Neger ausfallen werde.” Dagegen fagt der Standard: 
„Unfere Driefe aus Varbados reihen bis zum 4 Sept, Eie 
melden, daß die Neger bartnädig auf ihrer Urbeitsverweigerung 
bebarrten.” 

Die Blätter vom Cap, bie big zum 41 Auguſt reihen, mel: 
den Trauriges über die aufgemanderten Boerd, Man betrachtete 
fie als zu Grunde gerichtet, Die Committee der Unterftüsungde 
fonds that zwar viel filr fie, doch mar ihre Noth noch immer 
groß, Weitere Eubferiptionen wurden in Gang gefeht, — In 
ber Gapftadt finder das Bankweſen folhen Beifall, daß man im 
Begriffe war, eine neue zu errichten, wozu bereite alle Actien 
von Eapitaliften genommen waren. — Die Feinbfeligfeiten mit 
den Kaffern haben für jetzt aufgehört. 

Die deutſche Mode der Tafchenbücher bat befanntlich im Eng⸗ 
land rege Nachahmung gefunden, und feitdem befigt John Bull 
ebenfalls feine „Vergißmeinnicht,“ „Gaben ber Lieb’ und Freund: 
ſchaft,“ und wie die litterarifihen Zartheiten fonft noch heißen, 
welche fih vor den beutfchen Vorbildern, wenn nicht durch inner 
ren Gehalt, doch durch glänzendes Augenmerk auszeihnen. Als 
das Nonplusultra der für 1859 vorbereiteten Almanache bezeich⸗ 
nen die Times „the Diadem, or a book for the boudoir,'* 
berangdgegeben von Miß Louiſa H. Sheridau. (In der Familie 
Sheridan iſt das litterariſche Talent erblih, auch Werd, Norton, 
eine geborne Sheridan, fchreibt Gedichte nnd Novellen, und ift, 
oder war, Herausgeberin ded Tofhenbuchs „Heepsake), Das 
„Diadem“ entbält, außer vielen Beiträgen von jest lebenden 
fafbionablen Schöngeiftern, mehrere litterariihe Meliguien: von 
Lord Shefterfield, der Herzogin von Devonfhire (befannt durch 
ihre Bemühungen für For in der berühmten Weitminfterwahl), 
und von Walter Scott eine Novelle, welche bie verflorbene Her— 
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zogin von St. Alband nah beffen muͤndlicher Erzählung nieder: 


ſchrieb. 
Frankreich. 
Paris, 18 Det. 


(Monitenr) 93 MM. ber König und die Königin ber 
Belgier find heute (17 Det.) um fünf Uhr Abends von Braffel 
in ben Zuilerien angelommen, 

Man erwartet den Marfhall Soult zu Ende des Dctobers in 
Yaris. 

Die Abgeordneten ber Mübenzuderfabricanten wurden am 

17 Det. von dem Finangminifter und dem König empfangen. Sie 
beſuchten zuerft den Minifter, ftellten ihm die traurige Lage ibrer 
Snduftrie dar, und erklärten ihm, daß eine Aenderung des gegen: 
wärtigen Geſetzes, worauf bie Producenten ihre Unternehmungen 
gegründet hätten, für ben Ruͤbenzucker ein Schlag des Untergangs 
fepn würde, Der Finanzminifter antwortete ihnen, baf er bei al: 
ler Anerlennung deſſen, mas in ibren Forderungen gerecht ſeyn 
möge, ihnen bemerfen müffe, daß die Eolonien ebenfalls in einer 
Lage feven, welche die volle Fürforge ber Megierung verdiene, 
und daß er die beiderlei Intereffen auszugleichen fuchen würde, 
Die Abgeorbneten ermwieberten, bie geeignetite Maafregel zur Er: 
leihterung des Eolonialzuderd, ohne zu große Beeinträchtigung 
des Mübenzuders, würde wohl feyn, die Wiederausfuhr zu er: 
leihtern, und bie gegenwärtig auf 75 Proc. feltgefehte Ziffer ber: 
abzufegen. Der Finangminifter verfprah, biefen Rath im Con— 
feit in weitere Erwägung zu ziehen. Dem Könige legten die 
Abgeorbneten im umftändlicher Mede vorzugdweife bar, daß bag 
Uebel bauptfählih in dem Sinfen des Preifes beftehe, und daf 
jedes Mittel, woburd nicht unverzüglich ein neues Steigen bes 
Auderpreifes bervorgebrabt werben wuͤrde, indem man madır, 
daß der Markt ſich entleere (durch bie oben berübrte Wieder: 
ausfuhr) nicht eine wirkliche Abbülfe, fondern nur ein Erperiment 
feon dürfte, mwodur& unermeplihes Unglüd, völliger Untergang 
der Kabrication des einheimiſchen Zuders, und der ihrer Kamilien 
und der großen Bevoͤlkerung, deren Schidjal innig mit dem ih: 
rigen verknüpft ſey, herbeigeführt werden könnte, Der König ant⸗ 
wortete ihnen ſehr gürig, daß er weit entfernt ſey zu wuͤnſchen, 
daf die Heinen Kabrifen eingeben; zwar biete diefe induftrielle 
Serftreutheit für die Steuerbeziehung eine ziemlih große Schwie: 
tigfeit dar; doch jep dieß kein ernftliber Einwurf; die Art der 
Steuerbeziehung fep eime bloße Vollziehungsſache, die fib mit 
der Zeit vervollfommmen würde; er verzweiſle nicht daran, bald 
in Feanfreih zu feben, wie Jeder fi im feinem Haufe feinen 
Zuder bereite, wie in England fih Jedermann fein Bier in feinem 
Haufe bereite. Er wife ben glücklichen Einfluß der Zuderindu: 
firie auf den Wohlſtand des Landvolt3 wohl zu wilrdigen. Der 
Eonfumtionsüberfhuß, wobon diefe Inbuftrie die Quelle fen, und 
weraus alle andern Handels zweige Nutzen ziehen, könne zwar 
nicht dur genaue Aufnahme conftatirt werden, weil man diefen 
Zweig des Innern Handels nicht fo auffaffen koͤnne, wie man alle 
Bewegungen ber Wiederausfuhr durch die Solregifter auffafle; 
diefer Confumtiondiüberfhuß fen aber nichtedeftomweniger ganz be: 
ſtimmt vorhanden und fehe bedeutend, Der König fagte noch 

sum Schluß, daß es ihm am Herzen liege, aus allem feinen Kräf: 

ten bie einheimiſche Induſtrie zu befördern, daß er aber auch das 

Iutereffe der Colonien, das ebenfalls ein franzoͤſiſches fep, in Er: 

waͤgung ziehen muͤſſe, und daß bie Pflicht, der Gedanke und der 


Wunſch feiner Mesierung fepen, beiden Induftrien Schub und 
Befriedigung zu gewähren, 

Der Moniteur enthält ein Umlauffhreiben des Minifters 
bes öffentlichen Unterrichts, welches den Gebrauch nachgedruckter 
Ausgaben von Unterrichtsbüchern verbietet, und die Univerfitätd: 
behörden anweist, darüber zu machen, daß dieſe Ausgaben in 
Zukunft weder in den Eollegien noch in den Secundaͤr⸗ Unterrichts⸗ 
anftalten und Schulen zugelaffen werben, 


(Temps) Der Charlatanism reicht nicht zu, Tauſende von 
Nationalgarden zur Unterzeichnung der Petition für die Wabl: 
reform zu vermögen. Die große Zahl der Beitretenden beweist 
nur Eines, nämlich das Beduͤrfniß einer Menderung in unferer 
Wahlgeſetzgebung. Was auch das Journal des Debats fagen 
mag, fo exiſtirt nun einmal die Petition, fle circulirt, und man 
würde fie nicht mit fo geringer Schonung angreifen, wenn fie 
von geringerer Bedeutung wäre. Was liegt daran, daß fie von 
ben Legitimiften empfohlen wird! Sol man etwa die Geſetze in 
Betreff der Eiſenbahnen und der Mentenconverfion defwegen zit: 
rüdftofen, weil fie von dem Legitimiften auf der Xribiine vers 
theidigt wurden ? 

Die Zuctzolizei hat am 47 Det. dem Proceß in der Klage 
der HH. Perier Söhne gegen ben National, den Korfaire und 
die Europe wegen ber langen Debatten über dem Proceß Naben, 
welche die ganze Aubdienz vom 417 einmahmen, auf den 20 Det. 
verſchoben. — Maban wurde zu zweijähriger Haft und ‚500 Er. 
Geldbuße, Brups und Duffombs zu achtzehmmonatlicher Haft und 
200 Fr. Geldbuße, Dubosc zu einjähriger Haft verurtheilt, Larden 
freigefprochen, 

= Paris, 17 Det. Hr. Lerminier ift im Staatsraih anges 
ftellt, zieht gegen bie Journale zu Feld und bittet in einem Schreis 
ben an die Revue des deur Mondes feine frühere Keherei ab. 
Aenderung der Anfichten ift fein Verbrechen: auf diefer Erde forte 
währenden Wechfels, aber wo ber Kaufpreis immitten des Worte 
prunfes noch ganz frifch und frech durchblidt, wo der neue Bes 
febrer nur dem von ibm jekt angefeindeten Spitem fein Empor: 
fommen verbanft, und ber Wechfel von geftern ben vom beute er: 
Härt, und einen andern von morgen möglich, ja wahrſcheinlich 
macht, falls er Vortheil bringt, da kan nur veraͤchtlicher Cynis⸗ 
mus das Reden von fich felbft erflären, und man muf fich voll 
Unwillen von einer fo Fläglihen Komödie abwenden, Hr. Ler⸗ 
minier war übrigens in den öffentlihen und Privatachtung feit 
lange fchon bedeutend geſunlen, ber frühere Flitter war abgenußr, 
und ließ einen dürftigen Grund blidn. Er mag Ehren ers 
langt haben, an Ehre ift er nicht reich. Auch feinen moraliſchen 
Lohn hat er empfangen: die Preffe des Hrn, Emil v, Girar: 
bin bat ihn mit hohnlaͤchelnder Freude als einen Apoſtaten be 
grüßt und ibm die Bruderhand gereicht, — Ein fehr bedenfliches 
Spmptom aͤußert fi in ben Cifenbabnunternehmen. Die Ope 
rationen von Orleans, Hapre, St. Germain fallen täglich im oͤf⸗ 
fentliben Eredit, und Niemand weiß, wohin biefe Neaction führen 
wird, Die Afgiten Beſchuldigungen von Agiotage im Actienweſen 
der Eiſendahnen werden gegen Köchlin in Muͤhlhauſen erhoben, 
der plöglich in Gefahr ftebt, des ehrenvollen Ruſes von Mechtliche 
feit, den feine Familie befigt, verluftig zu. werden. Wir führen 
nur die Thatjache an, obne und im geringften ein Urtheil zu ers 
lauben, das vorerft noch übereilt wäre, 
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Niederlande. . 

*+ Aus dem Haag, 16 Det. Der Staatdminifter var Gen: 
nep ift von Sr, Mai. dem König zum Präfidenten der erften 
Kammer der Generalftaaten fir bie gegenwärtige Seſſion er: 
nannt mworben. Die zweite Kammer der Seneralitaaten wählt 
heute bie dem Könige vorzufchlagenden drei Gandibaten, 

‚ Die Urnbem’fche Zeitung polemifict nah wie vor gegen bie 
Politit im Haag, welche durchaus nur dynaſtiſche Intereffen ver: 
folge, aber nicht an die Vebrängniß der Nation benfe. 

Im Onpartijdbigen, einem andern niederländifchen Oppo— 
fitioneblatte, liest man: „Wir koͤnnen es nicht genug wieder 
holen, das große Mittel ein Minifterium zu meiftern, bas fi 
ben Intereffen ber Nation nicht anfchliefen will, ober bas nicht 
im Stande ift, fie nah ihrem Werthe zu würdigen, liegt in den 
Händen ber Mepräfentanten. Haben wir ernitlihe Gruͤnde von 
dem Außerften Mittel ber Budgetverweigerung Gebrauch zu machen?” 
Ja gewiß. Im ber That, AM iſt fchon ins Werk geſetzt worden, 
um das Minifterium zu überzeugen, daß die Nation ſich in ei: 
nem beflagenswerthen Zuftande befindet. Man hat ratfonnirt, 
aufgeforbert, gebeten, gedroht, allein das Minifterium ift dadurch 
nicht gerührt worden, obgleich dieſe Lage fchon fieben Jahre ge: 
dauert hat. Die Mepräfentanten haben fhon mehr als einmal 
erflärt, daß Ban Maanen nicht der Mann fep, deſſen wir be: 
dürfen, um das Baterland zu retten, Sie haben ihn ber Un: 
klugheit, der Nachläffigteit, falfher Berechnungen, der Inconfti: 
tutionalität fogar und der Erpreffung überwiefen, und biefer 
nämlihe Ban Maanen hat ftetd durch fein Benehmen gezeigt, 
daß er der Repräfentanten fpottete, und daß er nach feiner Wil: 
für fort handeln wollte. Er will fein antinationales Spftem, 
ben Nepräfentanten der öffentlihen Meinung, den wohlverftan- 
benen Intereffen des Fürften und bes Landes zum Trotze fort: 
fegen Werden die Mepräfentanten diefen Zuftand der Dinge 
noch länger dulden? Dieß wäre eine unverzeihliche Zaghaftigkeit. 
Nebmet ihm die Mittel, Vöfes zu thun, und das Minifteriam 
wird abtreren. Die Verwerfung des Budgets wird dem Könige 
beweifen, daß das Minifterium bad Iutrauen der Nation ver: 
Ioren bat, und der König, überzeugt, daf die Nation ihm liebt, 
und ihre Intereffen nicht von ben feinigen trennen will, wird 
ebenfalls fein Zutrauen im fie dadurch bezeigen, daß er Minifter 
verabſchiedet, deren Grundfäge und Handlungen den Wuͤnſchen 
der Nation geradezu entgegen find. Eines hoffen wir: daß bie 
Repräfentanten fi endlich jener Bethenerungen von Ergebenbeit 
und gutem Willen, die bis zum Efel verſchwendet wurden, über: 
droffig zeigen und Thatſachen fordern werden. In Ermangelung 
befriedigender Auffchlüffe müffen fie fih ohne Anftand eines Mi: 
nifteriums entledigen, das fie nur jährlich zufammenruft, um, 
als Blinde, verausgabte Millionen zu genehmigen und ein dem 
Lande gebäffiges Syſtem gut zu beißen, ein Spftem, das nur 
eine fo lange Dauer gehabt hat, weil das Minifterium ftets bie 
Geididliteit hatte, bie Kammern mit eingebildeten Leiden zu 
erfhreden und ihnen durch Schmeichelmorte mehr Zutrauen ein: 
zufloͤßen, ald e8 verdiente,” . ‘ 


talien, 

* Meffina, 5 Det, Die biefige Kaufmannfchaft bat zu Ch: 
ren Ihrer & MM. einen feftlihen Ball in dem biefigen Börfen: 
ſaal veranftaltet, ben der König und die Königin mit ihrer Ge: 
genwart beebeten, mobei fie fih durch ihr leutfeliges Benehmen 
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bie Liebe Aler zu -gewinnen mußten. Der König tanzte ſehr 
viel, und ausfhließlich mit Frauen oder Töchtern von Kaufleu: 
ten. Die Königin folgte dem Beiſpiel ihres Gemabls, indem fie 
ſich an der Seite von bürgerlichen Tänzern die ganze Dauer bes 
Balls über fehr gut unterhielt, Ein zweiter Ball konute nicht ftatt 
finden, weil das königliche Paar uns verließ, um die Meife nad 
Catania fortzufegen, von wo aus es fih mach Palermo begeben 
wird, um die Wintermonate dafelbft zuzubringen. 

* Meapel, 11 Det. Der Zufluß von Fremden ift dermalen 
fehr far, Man trifft bereits Vorbereitungen zum Empfang der 
vermittweten Königin von England; überhaupt verfpriht man 
fih einen fehr brillanten Winter. Nah 2 Tagen Regen MHärt 
fih der Himmel bereits wieber auf, und entfaltet fein herrliches 
Blau über den erfrifhten Gefilden. Der Thermometer ftcht 
zwifhen 18 und 21°, 

* Mom, 13 Det. Bon einer politifhen Amneftie hat in ber 
legten Zeit Manches im Publicum verlautet, obne daß ein 
binreihender Grund vorhanden fheint. Die Verhaͤltniſſe find 
bier weientlich andere als im öfterreihifhen Italien, Die Zahl der 
Verhafteten in den verfchiebenen roͤmiſchen Forts erreicht nicht 
fünfjig. Viele von diefen figen zugleih wegen anderer als 
bloßer politiiher Vergehen im Haft. Die Zahl der wirklich 
Erilirten (ausgenommen diejenigen, welche fi freiwillig entfern- 
ten) ift fehr gering. Welche Strenge übrigens bei der Regierung 
noch vormaltet, kann man daraus entnehmen, daß einer der Eri- 
lirten, welcher vorige Woche in Givitävechis, in Hoffnung eines 
Generalpardong, landete, glei die Weifung erbielt, fih augen: 
blielih, bei Verluft feiner Freiheit, zu entfernen. — Geftern ift 
eine durch durch den Gardinal:Staatsfecretär unterzeichnete Be: 
kanntmachung erfhienen, nah welcher, um dem Unweſen ber 
Straßenräuber ein Ende zu machen, eine Commiſſion von meb: 
rern Perfonen ernannt ift, an deren Spitze ber Generaldirector 
der Polizei und Gouverneur von Nom, Monfignore Vannicelli, 
ſteht. Sie ift beauftragt, zu ermitteln, wer die Schuldigen find, 
und die bed Verbrechens Ueberwieſenen nah dem Griminalcoder 
zu verurtheilen. Cine Appellation findet von biefem Gerichtshoſ 
nicht ftatt, welcher bMfrragt ift, die Vollziehung des Urtheile 
fo ſchnell ald möglich nach der ganzen Strenge bed Geſehes zur 
Ausführung zu bringen. Man verfpriht Allen, welche fi freis 
willig ftellen und ihre Mitfchuldigen angeben, fo daß fie einge: 
fangen werden können, Verzeihung. Es beißt bier, daß einige 
fremde Diplomaten buch ihre MWorftellungen dieſe Maafregel 
veranlaßt hätten, doch ift wahrfcheinlicher, daß bie Regierung da- 
durch zur Chätigleit aufgerufen wurde, daß Berichte über bie 
Taunibaliihen Gräuel einliefen, welche die Straßenräuber gegen 
arme Landleute, bei denen fie nichts fanden, verübten. 

Schweiz. 

Luzern, 17 Det. Geſtern war die legte Sitzung ber Tag: 

fagung. Die franzöfifhe Friedensnote wurde abgelefen, und dann 


*) Der Beſchluß lautet wörtlih: „Auf bie erbaltene officdele 
Anzeige, daß das auf ber frambſiſchen Graͤnze gegen bie Schweiz 
aufgeftellte franzbſiſche Osfervationscorps fofort aufgeldst werde, 
befaließt fie: 3) Die unter den Waffen ftebenden eibgenöfs 
fifgen Truppen werden des activen Dienftes fo ſchnell als ımbg- 
lich entlaffen. 2) Diejenigen Eontingentötruppen, welche in 
Bolge Tagfayungtsefaluffes vom 6 I. M. aufs Piquet geſteut 
oder aufgemahnt worben find, werben ebenfalld bed Dienfles 
entlaffen, 5) Der eibgendſſiſche Kriegsrarh wird angewieſen. 


Beilage 


23 ©. 1838. 








zur Allgemeinen Zeitung. 
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die Auflöfung der Truppen befhloffen.*) Der Bunbesprä fibent 
und Dr. Kern hatten noch einen Heinen Hader, indem jener dem 
Kanton Thurgau bie Verwicklungen mit Franfreih Schuld gab, 
diefer feinen Kanton vertheidigte. Heute ift Alles abgereidt. — 
Die Zufhrift St. Gallend an Waadt und Genf hat unter den 
Tagherren wenig Freude verurfaht, Auch die Gefandten von 
Genf und Waadt ſprachen nicht billigend davon. Es wird indeffen 
ſehr wahrfcheinlih eine Antwort biefer Kantone erfolgen, — Den 
feanzöfifhen Truppen war ſchon Gegenbefehl gegeben, che bie 
Antwort der Tagſatzung in Paris befannt war, (M. Zürich. 3.) 
Deutichland. i 
++ Stuttgart, 18 Oct. Kammer der Abgeorbneten. Bei Er: 
ledigung einiger minder bedeutenden Punkte des Strafgeſetzes, in 
Beziehung auf welche mit der andern Kammer noch Nusgleihung 
noͤthig war, fam ber vielbefannte Artikel 378, das Erlegen von 
Wild auf eigenem Grunde betreffend, nochmald zur Anregung. 
Bon Seite Nömers wurde behauptet, jeht nahdem ein Aequivas 
lent für diefen Wertifel, ein tuͤchtiges Wildſchadengeſetz, nicht er⸗ 
reiht worden fep, muͤſſe der Artikel felbit wieder feftgehalten 
werben, und verlangte eine Abftimmung hierüber. Die Commifs 
fion hatte indeffen ausgeführt, wie die Frage über das Nufgeben 
diefes Artifels, den die Regierung verlaffen habe, mit der Frage, 
ob das ganze Etrafgefeg ohne Piefen Artikel angenommen werde, 
zufammenfalle. Die Negierungscommiffarien erflärten, die Regierung 
babe den Artikel nicht zuruͤkgezogen, fie müffe aber nach den beſtimm⸗ 
ten Aeußerungen der Standesherrenfanmer file unmöglich erfennen, 
das Geſetzbuch mit diefem Urtifel durchzufegen, und es ſey dann 
doch wohl beffer, dad Strafgefe ohne diefen Urtifel angunehmen, 
als dasſelbe zu verwerfen, ohne damit den Artikel zu erhalten. 
Kanzler Wächter und Widenmann machten biefelbe Anficht geltend, 
und ftellte jener den Antrag, ber andern Kammer lediglich zu 
erwiedern, daß ber Artikel als von der Regierung aufgegeben zu 
betrachten fen, fomit eine weitere Abftimmung über den Artikel 
ſelbſt zu unterlaſſen. Dieſer Autrag erhielt auch des heftigften 
Widerſpruches ungeachtet die Mehrheit für fih (54 gegen 32).— 
Da diermit die Abgeordnetenkammer ihrerfeits die fpeciellen 
Punkte des Strafgeſetzes und der damit zufammenbhängenden Ge: 
feße erledigt Hatte, und vor der Hauptabftimmung noch eine Mid: 
äuferung der andern Kammer zu erwarten war, fo ergab fih 
Mangel an Arbeitsſtoff, daher ber Antrag Roͤmers, einen längit 
vertheilten und oft verfchobenen Commiſſionsbericht betreffend eine 
Wahlordnung und bad Verbot über Wahlen irgend etwas zu druden, 
nit unberddfihtigt bleiben konnte. Geftern fand bie Bera: 
thung ftatt. Der Bericht hat zwei Theile. Worerft ift das Ber 
den vorftebenden Beſchluß zu vollgieben, und ben ſaͤmmtilchen 
in Dienft getretenen Truppen, fo wie beren Befehlshabern, bie 
Zufriedenheit der Tagfayung für ihre guten Dienftleiftungen, 
fo wie für den von ihnen bethätigten vaterlänbifchen Eifer und 
' mirttärifhyen Gehorfam, auf geeignete Weife zu beztugen. 4) 
Esvenſo wird den fämmtligen eibgenbffifgen Ständen für die 
von Ihnen getroffenen Manßregeln, ganz befonders aber ben 
zumädft. bedroht grivefenes Grängtantonen, von Seite der Tags 
fagung Namens der Eibgenoſſenſchaft der Dauk ausgeſprochen 
für den vaterländifhen Eifer, womit fie zur MWertheibigung 
ber ſchweizeriſchen Unabhängigkeit Truppen in Dienftactivität 
berufen baden, ehe bie Tagfagung ſelbſt bie erforderlichen Au⸗ 
tennoen treſſen ‚tonate,“ 








duͤrſniß einer Wahlordnung in ſolchem begründet, und dann wird 
ausgeführt, Daß bie Genfurbebörben über Wahlen gar nichts 
mebr bruden laffen, fomit das öffentliche Leben in Betreff der 
MWablen ausgelöiht fev. Die Eommiffion — Berichterftatter 
Schott — ftellte den Antrag, dießfalld bei der Staatdregierung 
Beſchwerde zu erheben, und um Wufbebung jener Verordnung 
der Genfurbehörbe zu bitten, Der Berichterftatter erläuterte 
muͤndlich, wie fi vom ſelbſt verftebe, daß hiebei die Rechtmaͤßig⸗ 
keit ber Genfur in MWürtemberg nicht vorausgefeht fen, vielmehr 
man nur von dem factifhen Zuftande ausgehe. — Als Vertreter bes 
die Senfur handhabenden Minifteriums des Auswärtigen war Staatd- 
rath v. Hartmann erfchienen. Auch hatte fh der Vorſtand des Mini: 
fteriums des Junern v. Schlayer eingefunden, Die Verhandlungen 
über bie Wahlordnung boten nichts von Erheblichkeit bar. (Wir haben 
fruͤher dem gefaften Beihluß gemeldet.) Als aber auf den zwei: 
ten Theil des Commiſſionsberichts — Cenſurvorſchrift — über: 
gegangen werben mollte, erhoben fich gleihbald die Freiberren 
v. Gültlingen und v. Pleffen, ben Antrag ftellend, dieſen Gegen: 
ftand gar nicht zu berathen oder mindeftend doch, wie Lehterer 
meinte, in geheimer Sitzung. v. Schlaper bemerkte zur inter: 
tigung biefes Antrags, daß die Commiffion, indem fie biefen 
Gegenftand begutachtet, ihren Auftrag überfchritten babe, und 
eine Nichtberathung um fo geeigneter wäre, je mebr ein friedliches 
Ende des Landtags zu wünfhen fer. Gmelin und Rummel 
fprachen in gleihem Sinne. Die, welde jur fogenannten aͤußer⸗ 
ften Oppofition gerechnet werben, Römer, Uhland, Pfizer, Pflanz, 
Menzel, Schott und Andere (im Ganzen 12 — 13) entbielten 
fih alsbald der Theilnahme an der Debatte, lediglich auf Abſtim⸗ 
mung dringend, Indeſſen war bemerklich, daß fie umter ſich eif- 
rig fi befprocden und einen Entichluß gefaßt hatten, Bei der Abs 
flimmung ergaben fib 47 Stimmen für die Berathung, a0 bagegen, 
Hierauf verlaufete auch unter ben Ubgeorbnneten, daß die genannten 
Herren mit einigen weitern Freunden verabredet hätten, im Falle, 
daß von ber Kammer bie Berathung verwehrt werbe, aldbald ben Ruͤck⸗ 
tritt aus ber Kammer zu erflären und den Saal zu verlaffen, 
Die Berathung felbft nahm nun einen ernften Charafter au. Schon 
bei der Abftimmmung über bie leute Frage hatten mehrere ber ge: 
nannten Abgeordneten über den öffentlihen Rechtszuſtand über: 
haupt fich verbreitet, und ſolchen als troftlos gefhildert, Dieß 
gab dem Gcheimenrath v. Schlaper Veranlaffung, die Staats— 
verwaltung Würtembergs überhaupt in Schu zu nehmen, und 
ſolche ausführlich zu vertheibigen. Staatsrath v. Hartmann vers 
theidigte die Handhabung der Genfur überhaupt, und indbefondere 
das Verbot, Über Wahlen zu druden, Er erklärt, daß allerdings 
die Degierung nicht gleichgültig zufehen Tonne, in welcher Weiſe 
auf die Wahlfreiheit durch die Preffe eingemwirft, wie die Unbe: 
fangenbeit der Wähler hierdurch beeinträchtigt werde, Allein wenn 
die Megierung in diefer Beziehung die Preſſe befchränte, fo thue 
fie dieß mit Unparteilichkeit, indem fie die öffentlichen Blätter für 
ihre eigenen Zwecke auch unbenüpt laſſe. Wenn überhaupt bie 
Wähler irgend einen Aufſchluß brauchen, fo fänden fie biefen, 
ohne daß. es einer Einwirkung ber öffentlichen Blätter bediirfe, 
in der Verſaſſungsurkunde oder, fo weit ihnen diefe nicht genüge, 
wenn fie ed wünfchen, bei ben Beamten ber Megierung felbit. 
Beh, Rath v. Schla per: Nah ben Aeußerungen, bie vorhin, 
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deſonders bei der Abftimmung, gefallen fepen, follte man in ber 
That glauben, Württemberg fep ein Land, in welchem es fo ſchlecht 
ftehe, daß man gar nicht darin wohnen fünne, Dem fep aber 
ewig nicht fo! Vielmehr feven die Staatseinrihtungen überall 
do geordnet, daß fie jede Unterfuchung auehalten können ; über 
die Verwendung ber Staatägelder werde fortwährend. öffentliche 
Rechenſchaft gegeben ꝛc. Wäre ber Rechtszuſtand wirklich fo ge 
fährdet, mie einige Mitglieder behauptet haben, gewiß würden 
fih auch außerhalb diefer Kammer Stimmen darüber hören laf: 
fen, Allerdings ſey nicht zu läugnen, daß von Beamten Einfluß 
auf die Wahlen andgeübt werde, allein diefer ‚Einfluß entfprece 
dem Vertrauen, in welchem die Beamten bei dem Bolfe ftehen — 
ein Vertrauen, weldes darin feinen Grund babe, daß die Organe 
der Regierung von unten bis nah oben Feine Controle zu ſcheuen 
Haben, Was bie von der Regierung ergriffenen Genfurmaaßre: 
geln in Wahlangelegenbeiten betreffe, fo frage er, wodurch biefe 
hervorgerufen worden fepen ? In ber That nur dadurch, baf man 
bei ber Wahl Ende 1831 ſich nicht gefchent babe, eine Reihe von 
Ehrenmännern in öffentlihen Blättern unter dem Deckmantel der 
Anonpmität auf alle Urt zu verleumden, zu beſudeln, um fie 
vortibergekend in ein machtheiliges Licht zu fegen. Hiezu konnte 
die Regierung ſchon im Intereſſe des Volls unmöglid rubig zu: 
geben, Der Abg. v. Moſthaf (ſonſt ftetd auf Seite der Me: 
gierung ftehend) Äußerte, er trete dem Schlufantrage der Com: 
iffion mit der einzigen Beſchraͤnkung bei, daß bie Sache nicht 

in der Form einer Beſchwerde, fondern in der Form einer Vor: 
ftellung und Bitte vorgetragen werde. Das Verbot, nichts über 
Wahlſachen druden zu laffen, paſſe nicht zum conftitutionellen 
Epiteme und beftehe in keinem conftitutionellen Staate. Die 
Waͤhler follen frei nah ihrer Heberzeugung den Mann ihres Ber: 
trauens wählen. Sie müffen ſich hierüber aufllaͤren und beipre: 
chen, und man müffe fich hierüber berathen dürfen. Es mie 
geitattet ſeyn, daß fich der Bewerber an die Waͤhler wende, Es 
müffe geftattet ſeyn, diefed entweder mündlich ih den Verſamm⸗ 
Iıngen der Wähler vorzutragen, oder den Wählern geichriebene 
oder gebrudte Vorſchlaͤge zu machen, und wenn diefed einem Theile 
geitattet werde, duͤrfe es dem andern heile nicht verwehrt wer: 
den. Die freie Raͤcſprache mit den Wählern ſey in dem Geiſte 
des conjlitutionellen Eyftemd, eine Worftelung und Pitte um 
Aufhebung der biegegen gegebenen Vorſchriſten ſey alio begrün— 
det. Eine Gefahr fuͤr den Staat ſey durch die Gewaͤhrung von 
keiner Seite zu befuͤrchten, denn die Oppofition in einer Kammer 
{ey etwas Gewöhnliches, nichts Staatigelährlibes. Wenn bie Die: 
gierung den Drud eines Aufſatzes geſtatte, fo ſpreche fie dadurch 
nicht aus, daß fie dad Gedindre file richtig halte, Pfizer: 
Henn man Etvaredienern, welde zu Ständemiteliedern gewählt 
wurden, ihrer Geſinnumgen wein den Eintrilt in die Etände: 
verfammmlung verweigere, wenn gegen- Wahlcomités Verbote er: 
laffen werden, fo bleibe die Verſaſung ollerbings ein leerer Schein, 

' So lange er noch bier fen, halte er ſich verpflichter, bei jeder Ge: 
legenheit diefe Franke Stelle zu berühren. Geb. Rath v. Schlaper: 
Den Beweis, d:$ einem Beamten feiner Gefinnungen wesen ber 
Eintritt in die Ständeverfammlung verweigert worden fen, werde 
der Hr, Abgeordnete wohl ſchuldig bleiben. Pfizer: Er wolle 
den Streit nicht fortfeßen, denn er führe doch zu nicht, Praä- 
fident (gegen ben Abg. Pfizer): Man fünne nicht fagen, bie 
Verſaſſung ſey nur eine leere Form, fie ſey nur zum Schein da, 


Mas num ſchon biefed ganze Jahr verbanbelt worden, fep nicht 
zum Schein, Er fep auch nicht zum Schein ba, Der Ubg. Nds 
mer antwortete den Mebnerm ber Regierung in einer glänzenden 
Amprovifation, Er bob vorerft aus, daß hier es fi nicht um bie 
Staatäverwaltung überhaupt hanble, fie fep gar nicht angegriffen, 
wobei er nebenbei bemerkte, daß die Staatdverwaltung auch im 
abfoluten Staaten gut fepn könne, mie Preußen und Defterreich 
beweifen,, fondern darum banble es fi, daß das conftitutionelle 
Leben in Wuͤrtemberg gelähmt ſey, fo lange die Belprehungen 
über Wahlen, Mablvereine verboten fepen, unb fo lange in Wahl: 
ſachen nichts mehr gedrudt werden dürfe, Er meinte, daß in 
legterer Beziehung allein die Megierung die Laft trage, ba bie 
Bundestagsbefchläffe nicht fo weit geben, Er rügte, baß bie Dies 
gierung noch nichts gethan habe, um eine Aufhebung der (mit 
der würtembergifchen Verfaffung in Widerfpruch ftehenden) Eenfur 
durch den Bundestag zu erwirken... Schott fprac ſich gleich: 
falls mit Bitterfeit über die Niederdridung des conftitutionellen 
Lebens aus, Geb. Rath v, Schlaper ergriff nun auch für das 
die Genfur verwaltende Minifterium bes Auswärtigen das Wort, 
und bemühte fi, die Notbwenbigfeit der Eenfur zubeweifen, Nur 
in diefer Kammer und nur von einzelnen Mitgliedern derfelben 
höre man ſtets Klagen über die Staateverwaltung, auf dem 
Lande dagegen äufere man fi über den dermaligen Zuftand zu« 
frieden, auch im Audlande ſpreche man beifällig über unfre Ein: 
richtungen. Es gebe freilich folde, bie Allem, mas bie Regie⸗ 
rung bringe unb vorfchlage, entgegentretem, oft — ohne nur nd= 
ber darauf einzugeben. Wieſt befhwert fih im Allgemeinen 
über das Beitehen der Cenſur, indbefondere über bie in Wahl: 
faben bieffalls beſtehenden Vorfchriften; man gehe weiter als in 
andern Ländern, weiter als felbft die Bundesvorſchriften gebieten; 
ber Mebner erhebt fi gegen den Einfluß, dem die Beamten 
auf die Wahlen ausüben, und er erzählt, daß häufig bie Schult⸗ 
beißen berumreifen müfen, um Wablumtriebe zu maden. Men 
sel: Man könne der Regierung nicht übel nehmen, daß fie ſich 
in die Wahlen miſche, das thun alle Regierungen, man folle nur 
auf Frankreih und England ſehen; allein dort beftehe Preßfreis 
heit, Wahlvereine ſeyen bort nicht verboten. Das fep aber gerade, 
was uns fehle, Statt deſſen haben wir vertraulihe Beiprehun: 
gen des Dberbeamten mit dem Schultheißen und ben Wählern, 
Die Wahlen feyen häufig bloß das Echo der Minifter und Gehei: 
menräthe, Im anderen Staaten fepen bie Minifter von ber Mehr: 
beit abhängig, die Minifter gehen nicht felten and der Oppo⸗ 
fition hervor. Bei ung fep gerade bad Gegentbeil. Geh. Math 
v. Schlaper entgegnet, es fcheine allerdings Feine Ausſicht bei 
ung zu fepn, daß die Oppofition in bad Minifterium trete, Diens 
zel: Er verwahre fih, wenn er nad feiner bieffälligen Aeuße⸗ 
zung irgend in Verdacht fommen möchte! (Gelächter) v. Bir 
deumann beftätigt, was der Kr. Departementächef des Im: 
nern über den Zuſtand des Landes gefagt hatz ed ſey ganz ride 
tig, dag dieſer ein ginftiger fen, und dag man darüber allenthals 
ben Aenßerungen ber Zufriedenheit vernehme. Man folle nur 
auch in. die Vergangenheit. bliden, Eben darum aber babe bie 
Megierumg nichr viel von MWahlumtrieben zu fürdten; Die vor: 
liegenden Genfnrvorfäriften fcheinen dem Mebner nicht gerecht- 
fertigt, aber eine Beſchwerde darüber bei ber Diegierung hält 
er nicht gegründet, da jene Vorſchriſten durch wirklichen Miß- 
braud, der im Jahre 1551 von ber Preffe gemacht wordengfep, 


2367 
bervorgerufen worden feyen, Er erklärt fi mit v. Mofthaf ein: 4 e8 aber. Der Frhr. v. Rothſchild ift vergangene Nacht von Frank: 


verfianden, ben Antrag in der Form einer Bitte am die Regie— 
‚ rung zu bringen, ober aber ftatt „Beſchwerd“ das Wort „Bor: 

ſtellung“ zu wählen, v. Gmelin ift damit einverftanden. In 
ber Kammer felbit erhob fi zur Unterflägung des Minifteriums 
Niemand, 
wie wir gefehen, beftritten. v. Hufmagel fprac mit wenigen 
Worten feine Anſicht ans, wie Beſchwerde wohl begründet fep, 
dba die Merorbnung mit dem öffentlihen Mecht in Widerfpruc 
ftehe, wie aber auch bie mildere Form einer Borftellung, was 
weſentlich glei bedeutend fep, gewählt werben könne, In diefer 
Form wurde dann auch ber Antrag mit großer Mehrheit (55 ges 
gen 30 Stimmen) angenommen. Zu bemerken ift, daß im Laufe 
der Verhandlung Schott Auferte, er nehme eine MWabl nicht 
mehr an, Ueberhaupt ſchien es, auch feine Freunde hätten beab- 
fiptigt, ihr letztes Wort ber den Rechtszuſtand in der Kammer 
au ſprechen. 

Franffurt a. M., 13 Det. Dem Vernehmen nach hat ſich, 
zur Andführung des ſchon früher befprochenen Unternehmens der 
Ansftattung des Kaiſerſaales mit guten und moͤglichſt getreuen 
Bildniffen der deutſchen Kaifer, heute am 25jaͤhrigen Jahrestag 
ber Leipziger Schlacht ein eigemed Comité gebildet aus zwei Mit: 
gliedern der Adminiftration des Staͤdel'ſchen Kunftinftituts, aus 
zwei Mitgliedern der Direction des Kunftvereind, und and zwei 
Mitgliedern des Vorftandes der Geſellſchaſt für Frankfurts Geſchichte 
und Kunft, Es find diefe: die HH. Franz Bernus, Unton Fore: 
boom, Profeffor Heffemer, 3. D. Paflavant, Bürgermeifter Sou: 
bay, Director Weit, Nach ftattgefundener Genehmigung des ge: 
dachten Unternehmens durch den Senat haben zwei Mitglieder 
jenes Comite's, welche zugleich befannte Künftler find , jedes die 
Ausführung eines Kaiſerbildes unentgeltlich übernommen; vier 
Kaiferbilder haben die Adminiftration des Städel’(hen Juſtituts 
und die Direction bed Sunftvereins bei geſchickten Künftlern be: 
ftellt, und eines die Vorſteher einer biefigen milden Stiftung von 
einem jungen Kuͤnſtler, welder in ber Stiitung die Grundlage 
feiner Bildung erhalten hat. Weitere und ausführlihere Nachrich: 
ten über diefen Gegenftand und die fernere Entwidelung der 
Sache follen zu erwarten fepn, wenn jene fieben Kaiferbilder, 
on welchen bereits tbätig gearbeiter wird, vollendet und an 
dem ihnen beftimmten Pla aufgeftellt fepn werden, (Frankf. 
O. P. A. 3.) 

Hannover, 12 Det. Wie man erfährt, bat der König, der 
ſich auf feinen Reiſen oft über die Langſamkeit des Fahrens te: 
Hagt hatte, nım den ausdrüdlihen Befehl erlaffen, daß bei allen 
Meifen, die er, der König, oder bie Königin oder der Kronprinz 
maben würden, auf hauffirten Wegen bie Meile in 30 Minuten, 
anf unchauſſirten in 40 Minuten gemacht werden muͤſſe. für Gon- 
traventionen gegen biefen Befehl find die Poftmeifter verantwort- 
lich, die deßhalb jedesmal auf ihrer Station dem Wagen bes aller: 
hoͤchſten Reiſenden in eigener Perfon vorreiten oder vorfahren 
folen, — Dr. Gräfe aus Berlin ift bier eingetroffen und wird auf 
umbeftimmte Zeit bier verweilen, wie es beißt, um den Zuftand 
der Augenfranfheit unferes Aronpringen zu beobachten. Es geht 
feit kurzem wieder das, auch fchon in andern Blättern berübrte 
Gerücht, daß der Zeitpunkt zur Vollziehung der Operation nicht 
mebr fern ſeyn möchte. Ob mun die Ankunft Graͤſe's Bezug bar- 
auf hat, kann allerdings nicht behanptet werden; man vermuthet 


Nur die Form bed Antrags der Commiſſion warb, 


furt hier eingetroffen. Auch verweilt feit einigen Tagen der ſiei⸗ 
lianifhe Gefandte am ruſſiſchen Hofe, der Principe v. Butera, 
in feiner Vaterſtadt Hannover, Der Prinz diente früher als 
Lieutenant in der hannover’ihen Armee, (Hamb, €.) 

Preußen. 

Die Wirzburger Zeitung verfichert gleich der Münchener 
politiiden, das befannte an den Fuͤrſtbiſchof von Breslau gerich⸗ 
tete Schreiben fep nicht nur von dreißig, fondern von mehr als 
dreißig ſchleſiſchen Geiftlihen unterfbrieben, umd der Verfaſſer 
desſelben ſey kein Abvocat, fondern ein Geiftlicher, deifen Namen 
die Medaction aus begreifliben Gründen zu verfhweigen für 
Pflicht halte, 

" Bonn, 17 Det. Ein Correfpondent vom Niederrhein bat 
unterm 2 db. in ber Allg. Zeitung einen Artikel abbruden laffen, 
worin über den Pfarrer Dr. Binterim und die Wirkfamfeit ber 
fogenannten Hermes’fchen Profefforen bei der katholiſch- theologi- 
fen Facultät in Bonn dem Publicum berichtet wird. Indem 
wir das über den Pfarrer Binterim Gefagte auf fi beruhen 
laffen, geben wir dem Publicum aus der zuverläffigften Quelle 
bie Verfiherung, daß die Behauptungen in Betreff der Profefforen 
nichts als leichtfinnige Verdähtigungen find, deren Charakter um 
fo verwerfliher erfheint, wenn man auf bie Zwecke fiebt, die da: 
buch beim Beginnen bed neuen Winterfemefterd erreicht werben 
follen. Die genannten Profefloren haben fih uͤber die Orthoborie 
ihrer Lehre und Lehrweiſe nur mit ihrer vorgefeßten geiftlihen 
Behörde zu benehmen, und fo lange biefe mit ber Garantie, bie 
fie ibr geleiftet,, zufrieden ift, Niemand anders darüber Mede zu 
ftehen. Diele Garantie aber haben fie ihr geleiftet, und find 
fie zu leiften jeden Augenblid bereit, in fo fern die Anforde: 
rung barauf fih innerhalb der obrigfeitlihen Befugniſſe Hält. 
(Köln. Ste.) 

Vom Mecdar, 7 Det. Die zwei neuen Allocutionen bed 
Papftes haben auch bei ung Ueberrafhung und Staunen erregt. 
In denfelben Tagen jedoch, wo von Mom bie Allocution nad 
Berlin absing, ward fiherm Vernehmen zufolge eine Vermit: 
telungsnote der öfterreichifhen Staatskanzlei, in überaus ein: 
dringlicher, zwedmäßiger und alle Intereilen bedenfender, über 
bie Zuftände, Ausfihten, Beduͤrfniſſe, Nothwenbigfeiten und Aus: 
kunftmittel fi verbreitender Form abgefaßt nah Mom abge: 
fendet. Eeipz. U. 3tg.) 

Berlin, 17 Det. Die Staatszeitung enthält ein langes Ver: 
zeichniß ruffiiher Generale und Beamten, welchen Ge. Maj. ber 
König Orden zu verleihen gerubt baben. General Fürft Lieven 
bat den ichwargen Adler: Orden in Brillanten erbalten. — Von 
Seite bes Kaiſers hat Staatdminifter v. Rochow den weißen 
Adler: Orden empfangen, . x 

Krakau. 

In Betreff der zu Krakau begangenen Mordthat erfährt man 
(der Leipz. A. 3, zufolge), daß ein Stubent aus Gallizien, 47 Jahr 
alt, als Mörder des geheimen Agenten betrachtet und als fol- 
her verbafter murde. Während der kurzen fammarifchen Unter: 
fuchung gab er jedoch feinen Geift auf, ohne ein Wort eingeftan: 
dem zu haben. *) 


*) Er foll, nad eimer und zugelommenen Mittheilung, Rewizfi 
beißen. 
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Nufland und Polen. 

St. Petersburg, 9 Det. Heute verkündete das Aufzichen 
ber faiferlihen Flagge auf dem Anitſchkoffſchen Palaft dem ge: 
treuen Bewohnern ber hieſigen Mefidenz die aluͤckliche Ruͤckkehr 
Er. Mei. des Kaiſers. Die Stadt war erleuchtet. — Hiefiye 
Blätter melden das Ableben des kaiſ. Generalddiutanten, Gene: 
rallieutenante Grafen Noftiz. 

Odeſſa, 5 Det. In biefigen Blättern, und zwar auch in dem 
amtlichen Theile derfelben, wird der jeht auf einer Erholungsreiſe 
in Deutſchland befindliche Graf v. Woronzoff fortwährend als Ge: 
neralgouverneur von Neu: Mupland und Bellarabien bezeichnet. 
— Der Admiral Lafareff ift geftern am Bord des Dampfichiffes 
Nordſtern von Sebaftopol hier angefommen. — Dan meldet aus 
Sebaftopol, daß der franzöfifhe Botſchafter am ruffiihen Hofe, 
Baron v. Barante, am 14 Sept. in der Severnaja angelommen 
fev, und daß ihm der Polizeiminiſter und ein Fregatrenlientenant 
mit einem Boote vom 24 Rudern erwarteten, und ihm fogleich 
nad ber Stadt führten. Bei dem Landen am ber Grafdfaja- 
Treppe empfingen ihn die Generale, die Oberofficiere, eine @dren: 
mache und eine Compagnie Soldaten mit Fahnen und Mufit, 
und begleiteten ihm in das für ihm im Bereitſchaſt gefehte Katha- 
zinen:Palaid, Am folgenden Tage befuchte er die Abmiralität, 
wo die Brigg Argomaut vom 42 Kanonen und ein Kutter vom 
Stapel gelaffen wurden, Un demfelben Tage bielt der General 
ber Infanterie und Generaladjutant Roth eine Mufterung ber 
zu Öffentlihen Lrbeiten verwendeten und im der Umgegend von 
Sebaftopol im Lager ftehenden Truppen, welcher der Baron 
v. Barante, fo wie eine große Anzahl Perſonen aller Stände 


beiwobnten. *) 
Defterreich. 

* Wien, 18 Det, Dem Vernehmen nach hat Fonis Napoleon 
welcher gegen die hiefige Regierung den Wunſch geäußert hatte, 
ſich nad Defterreich begeben zu biirfen, das ihm hierauf gemwor: 
dene Anerbieten, die Hauptftadt Tyrols als vorläufiges Afpl zu 
betrachten, dankbarſt abgelehnt. 


Berfien. 


Das M. Ebronicle vom 45 Det, fagt: „Wir find ohne 
neuere autbentifhe Nachrichten über das Erpeditionscorps von 
Bombap, das die Infel Karat im perfiiben Meerbuien befeht 
bat; auch ftehen vor dem 25 bis 26 Dit. feine officiellen Berichte 
zu erwarten. Judeß geht das Gerücht, und findet bei vielen Wohl: 
unterrichteten Glauben, daß der Statthalter von Schiras fih in 
offenem Aufftande befand, und den diteren ber perfifden Prin- 
sen (die fih vor zwei Jahren im London aufhielten) als König 
ausgerwien hatte. Mir koͤnnen als factiſch beifügen, daß gleich: 
zeitig mit dem angeblihen Datum dieſer Empdrung jener Prinz 
plotzlich und beimlih von Bagdad abgereist war.” — Am 16 Det. 
erbielt man in London Briefe und Blätter aus Bombay auf dem 
alten Wege um das Cap, die daber mur bis zum 13 Juu. rei: 
hen und nichts erhebliches Politiihes melden. Man hat auc in 
Dftindien Schritte gethan, um eine regelmäßigere Dampficifffabrts: 
verbinduug über das rothe Meer herzuftellem, 

Sandels: und Börfennachrichten. 

London, 16 Det, Conſ. 94%,; ſpaniſche Fonds 48; por⸗ 
tugie ſiſche 33. 

Man hat über News York Nachrichten aus China bis zum 
43 Mai. Es fehlte im den chinefifchen Häfen febr an Fahrzeugen 


pur Waarenverfhiffung nach Europa, und der Seibenveriauf war 
aber flau, 


*) &r. v. Barante iſt am 9 Det. in St. Peteröburg eingriroffen. 


Paris, 18 Det. Eomfol. Sproc. 109, 505 Sproc. 81, 105 
Banfactien 26155 neap. Fonds 101, 5; fpan, 18%, ; St. Germ. 
Eifenbahn 6205 Werfailler rehte 550; linfe 385; Varid:Haure 
900; Paris: Orleans 475; Straßburg » Bafel 332,5 Sambre s 
Maas 4505 Coupons Laffitte 1120 und 5490. ° 

(Moniteur.) Wegen des gefliegenen Meblpreifed wurde der 
Preis des vierpfündigen Brodlaibs in Poris für die zweite Hälfte 
bes Detobers von der Polizei auf 15 Sous feſtgeſetzt. 

Umfterdam, 17 Det. Intear. 552 3 Sproc. 101%/,5 Kausb. 
24; Sond. at.proc. 95%,; 3t,proc. —; Ard. 16%; 6proc. 
oͤſtetr. Met. — ; rufl. Infer, 69° 45 Sproc, braf. 80. 

*Meffina, 5 Det. Mit den Seideneinfäufen ift ed etwas leb- 
bafter geworden, umd man begablıe für engliibe Rechnung aute 
Movales *, mit Tari 43; ®, Tarj 40. Fuͤr neapolitaniihe 
Rechnung werden viele geringe Sorten zu ben Preifen von 29 
a 30 Zarj gefauft, und man ift feinedwegs difficil hinſichtlich der 
Qualität, 

* Steapel, 11 Det. Im Kolae bed eingetretenen Regenwet⸗ 
ters, dad dem Delbaume nad langer Trodenheit ſehr wohlthätig 
ift, vielleicht auch wegen des Mangels an Geld, find die Dele in 
den legten Tagen gewichen, und man fonnte bag fertige Gallipoli 
aD. 24. 50 uud das von der nenen Ernte, im März zu * 
ben und Januar zu bezahlen, a D.24, 80 kaufen. Dageaen ſind 
die Getreide neuerdings geftiegen und mit Carl. 22", pr. Tomolo 
bezahlt worden, Im Seidendandel bleibt es fortwährend ftille, 
und die wöcentlihen Einkaͤufe befchränfen fib anf wenige Vallen, 
die in guter 2da Qual. Moy. de Naples mit Carl, a6 a 47% 
bezablt werben; fie corrente ima Sorte verlangt man Garl. 
38, 50, für allererfte Sorte Carl. 51, 52. In den orbinärem 
Sorten wird der Mangel immer fihlbarer, und um die inländi- 
(den Fabriten nicht ohne Seide zu laffen, wird ſich die Negierung 
am Ende genötbigt feben, die zolffreie Einfuhr von fremden Sei: 
ben, wie Zevantiner umd andere, zu geftatten, 

Frankfurt a. M., 20 Det. Metall. 106%; aproc. 99%; 

sproc, 78%; Bankactien 47365 Imtegr, 525 Ard. 6°; 
Taunud : @ifenbahn 268 ; Disconto 4%. 
. WAngsburg, 22 De. Ludwig: Donau: Main: Canal: Actien 
181%, P.; Angsberg: Mindener Eifenbatn 4031, P.; Augsburg: 
—— Eiſenbahn 99%, P.; Venezianer-Mailand: Eifenbahn 
104°, P. 

Berlin, 18 Det, aproc. Staatsſchuldſch. 102°, ; Aproc. pr. 
engl, Obl. 102°,,; Prämienfh. der Sech. 67%. 

Wien, 18 Det, Metalligues 107'/,; 3proc. 7974; 4834er 
Loofe 128; DVankactien 1459%,;5 Notdbahn 405"; Mail, 
104155 Raaber 1037% 
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Neifen und Reifelitteratur, 
Dumont b’Urville’s Erpebdition, 
(Beſchluß.) 

„Am 8 Januar 1838 war die hydrographiſche Unterſuchung bes 
öftlihen Theiles der Magellanifchen Straße beendigt, und wir 
fubren wieder in den Ocean ein, um die Meife nach den GSüb: 
Yolarregionen fortzufeßen, *) Am 15 Jan, erblitte man zwifchen 
dem 55° und 50° der Breite die erften Eisbloͤcke, bie aber noch 
ifolirte Trümmer bildeten. Der größte Eisblock war nur etwa 
200 Fuß lang und 80 Fuß ber die Oberfläche des Meeres ragend, 
Am 21 hatten wir dem 65° ber Breite und 48% ber Länge er: 
reicht. Die Zone, welche wir überfchritten, war überfäet mit 
ihwimmenden Eisinfeln und Bergen von bedentendem Durch: 
meer. Nah dem trigonometrifchen Meflungen hatten einige 
derfelben eine Meile in der Länge und 150 bis 200 Fuß Höhe 
über der Meeresflaͤche. Alle diefe Eisblöde famen ohne Zweifel 
aus ben Archipeln Shetlands, Powels und Sandwichland. Das 
Wetter war ſtets finfter und kalt. Dichte Nebel machten bie 
Schifffahrt immirten der fhwimmenden Infeln, die ung umgaben, 
ſehr ſchwierig. Gezwungen, und aus Furcht einer Trennung im⸗ 
mer ganz nahe bei der Corvette Felde zu halten, war auf beiden 
Schiffen eine außerordeutliche Wachſamkeit noͤthig. Dft wurde 
man von der Naͤhe der Eisberge nur durch das Rauſchen der 
Woge, die an der Eiswand ſich brach, gewarnt. Mauchmal 
wurde ber Nebel jo dicht, fo anhaltend, daß unſere 20 Stunden 
dauernden Tage fih in eine wahre Nacht verwandelten, melde 
den Horizont bis auf 35 Toiſen um dad Schiff unfern Augen 
entzog. Wir fuhren fehr nahe an ben fhetländifhen Infeln vor: 
bei, obme ihre hohen Gebirge unterfcheiden zu können, Am 22 
war das Wetter fehr ſchoͤn und mild, obwohl der Thermometer 





*) Es ift bier ohne Zweifel paffend, einige Rauͤckblice zu werfen 
anf die Verſuche früherer Geefahrer, bis zum Güdpol vorgus 
dringen. Der berühmte Eoot hatte im Jahr 177% dem Tıften 
Breitegrab erreiht. Der Rufe Bellinghaufen war im Jahr 
4820 bi8 zum 70° vorgebrungen. Der Engländer Biscoe kehrte 
4854 fon unter bem 69° wieder um, dagegen war ber Eapis 
taͤn Wedbel im Jahr 1825 mit einer gebrechlichen Goelette von 
4160 Tonnen, welde bloß für ben Sechundfang ansgeräftet 
war, bis über ben 7% Breitegrab vorgedrungen. Ein von Eis 
freies Meer und eine fehr milde Witterung ermunterten ibn, 
Bis zu dem Pol zu bringen, aber der Mangel an Lebensmitteln 
und die vorgerädte Jahreszeit ndrbigten ibn zur Raͤcktehr. 
Merfwürbig ift, daß biefer Tegtere Seefahrer allein einen Durch⸗ 
gang gefunden hatte, ba, wo alle feine Vorgänger auf ein feftes 
Meer geftoßen twaren. Die großen Sisflaͤchen ſuchen befannt- 
Tich ftets an den Ländern einen Stuͤypunkt. Da nun bad von 
Wedbel durchſchiffte Mer won ben Archipeln ber Sanbwichs⸗ 
Shetlandds und Ortney⸗Juſeln und ber Palmerländer umgeben 
ift, fo hatte man vor ber fühnen, gluͤctichen Fahrt des englis 
{dem Seehundfängers nie daran gedacht, den Pol vom biefer 
Seite erreichen zu fonnen. Die Miffion des Aſtrolabe und ber 
Betee war nun, bie Wahrheit der Angaben Webbeld zu unter: 
ſuchen und, den Bußftapfen biefed Gerfahrers folgend, fo weit 
als möglich gegen Süben vorzubringen. Zur Ausführung. bies 
ſes Planes wäre es wegen ber Tahredzeit vortheifhafter 
Zeweſen, wenn bie Unterſuchung der Magellaniſchen Gtraße, 
die aber freilich im urfprängfihen Plane der Erpebition Tag. 
unterlaffen tworden wire. - 
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in ber Luft und im Waſſer auf Null ftand. Die Kette der Eis— 
infeln, von ber wir umgeben waren, hatte ſich dichter zufammen: 
gedrängt. Das Meer war ungewöhnlih ruhig; ein leichter See 
wind von Weiten trieb und nach Norboften auf die Fahrſtraße 
des Capitaͤns Weddell. Wir dachten fchon, dicht an bem geheim 
nipvollen Pol zu fepn, aber die Eismaffen wurden immer dichter 
und bildeten bald eine lange Kette, die man durchdringen mußte, 
Um 2 Uhr Morgens leuchtete ein lebhafter Schimmer am Horizont 
von Südoften herüber ; wir waren nur noch eine Stunde von derfeften 
Fläche fern. Das Meer im Süden war von einer Eisrinde bebedt, 
deren Höhe über dem Waller etwa A bie 5 Fuß betrug, unge: 
beure Bloͤcke von dem verfchiebenften Formen und Farben, bald 
fhön grün, bald azurblan oder violett, ragten in riefigen Geftalten 
da und dort über biefe leuchtende Ebene hervor. Gin Arcipel 
von unzähligen fhwimmenden Inſeln umgab ung auf der Nord: 
und Weſtſeite. Alle biefe Krpftallmaffen zeigten fi unfern bes 
zauberten Augen in Form von Palaͤſten mit ſchimmernden Saͤulen⸗ 
ballen, von Gitabellen, Domen ober Dbelisten mit ihren zu dem 
Himmel aufragenden Spitzen. Als ein leichter Nebelvorbang bie 
Strahlen, bie über die Eisfläche flimmerten, etwas verbunfelte, 
ba bäuchte es ums, als erblidten wir in der nebeligen Ferne eine 
Stadt mit Thurmen und Monumenten, eine lachende Landichaft 
mit Hügeln, Landhäufern und Baͤchen. Die Lichtfpiele variirten 
unaufhörlich bie täufchenden Bilder biefed Panorama’d, Als aber 
jeder feinem mehr oder minder poetifhen Euthuſiasmus freien 
Lauf gelaffen und feine Augen von bem Anblid fo vieler Pracht 
gefättigt hatte, da mußte man wohl wieder an ben Vol benfen, 
wo und noch viel feltenere Wunder erwarteten. Vergebens fuchte 
man jeboch in ber Eisebene nach einem fchiffbaren Canal, um 
nad dem Süden zu fteuern. Man entdedte nur einige Waſſer⸗ 
rinnen, durch die ſelbſt ein Boot nicht leicht burchgelommen wäre. 
Vor und dehnte fih eine Eisluͤſte aus, derem Richtung bie Cor: 
vetten folgten, Wir bofften, daß diefe Kuͤſte, vieleicht nah Süden 
fih frümmend, und. den Weg zum Pol Öffnen würde, aber unfere 
Hoffnung wurde getäufht. Vergeblich wurden alle Golfe re: 
eognodeirt, in deren Hintergrund man einen Durchgang vermutben 
fonnte; überall dasſelbe Ufer, dasſelbe Labyrinth von Inſeln, die 
und mandmal fehr nahe bebrängten. Die Eiskuͤſte ftieg immer 
mehr gegen Norden herauf.“ Der Verfaffer ſchildert bieranf die 
feuchtlofen Verſuche der beiden Fahrzeuge, durch bie Eismaſſe fi 
felbft mit Gewalt einen Weg zu bahnen, fo mie fie der Bericht 
des Gapitäns d’Urvile an den Marineminifter, den wir ſchon 
früher gegeben, wiewohl nicht fo ausfuͤhrlich mittheilte. Die 
Corvetten brauchten ſechs Stunden, nm nur eine Seemeile weit 
durch die fefte Fläche vorzubringen, mwobei die Mannfcaften eine 
ungehenre Thätigkeit entwidelten, Viele Eisblöde wurden mit 
Haken und Zangen in Stüde zerftoßen, andere auf die Seite ges 
(hoben; die Schiffe mußten auf bad vorſichtigſte mandupriren, 
um ben größten Blöden auszuweichen. Dft witheten Drkane, 
welche die Cisgebirge in einen fürdterlihen Aufruhr brachten und 
bie Fahrzeuge durch deren Zufammenftoß zu zerſchmettern drob: 
ten; die Gorvetten flächteten bann in das Innere ber Cisfläche, 
bie Gefahr, dort lange bloffetsyw bleiben, einem fichern Unter: 
gange durch die Gewalt der Stürme vorziebend, Dennoch gelang 
es wicht immer, die Schiffe vor dem Zufammenftoß mir Eisſtuͤcken 
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zu bewahren, und die Zelée, weldhe weniger feit, ald ber Aiteolabe 
gı baut war, erlitt namentlich viele Beihädigungen. Am 9 Ian, 
um 5 Uhr Abends liefen die Eorvetten endlich die feite Flaͤche 
binter fich und fehifften wieder auf freiem Meer, „Es wäre und 
unmöglich gemefen — fährt der franzoͤſiſche Dfficier in feiner Er: 
zäblung fort — mit gefrorenen Striden und Segeln länger zu 
mandupriren. Die Kälte war aͤußerſt empfindlih. Die Woge, 
welche die Flanke der Schiffe peitfchte, gefror daran; der Aftrolabe 
und bie Zelde bebielten bis zum 15 Febr. ein reihes Schmud: 
gewand von Schnee und Kroſtall. Sobald jedoch das Metter es 
erlaubte, griff man die Cisfüfte von neuem an, und folgte bem 
Saum bderfelben in geringer Entfernung bis zu dem Sandwichland. 
Aber fo große Energie und Bebarrlichfeit von Seite des Com: 
manbanten batten ald Mefultat nur die Uebergeugung Aller, die 
an der Erpebition Theil genommen, baf die famdfen Fahrſtraßen 
von Webdell, mögen fie num in ber Wahrheit oder bloß in der 
Einbildungsfraft eriftiren, durch eine fortgefegte Eiskuͤſte, die wir 
in einer Ausdehnung von 200 Lieues recognogcirten, gefperrt find. 
Ein fo langer Damm muß auch eine bedeutende Die haben, um 
ben Fluthen des Dceans widerſtehen zu können. Ein Schiff kann 
nicht wohl daran denken, denfelben zu überfchreiten, ba wir, von 
einem guten Winditoß in unfern Segeln und den Armen unferer 
Mannfcaften unterftügt, dennoh neun Stunden brauchten, um 
eine Lieue zuruckzulegen. Am 16 fegelten wir nah ten DOrkuen: 
infeln, deren Necogroscirung auf der Norbfeite beendigt wurde, 
Um 25 fuhr man längs den füdliben Ufern von Shetland hinab, 
beren Hodrographie ebenfalld beembigt wurde, und fteuerte dann 
füdwärte zur Auffuhung der Länder, welche durch die Wallfiihfänger 
nur fehr unbeftimmt angegeben find, Unter dem 63ften Grad der 
Breite und dem 60° weſtlicher Länge erblidten wir am 27 Febr. 
ſehr hohe Gebirge, welche einem von Eis umgebenen Land ange: 
hören. Die fchroffften Gipfel ragten allein über dem Schnee ber: 
aus, welcher die Thäler bededte umb dem eigentlichen Boden zu 
uuterfcheiden verhinderte. Eine doppelte Kette vom Felſen und 
Fufelben umgibt diefen Eontinent und vertheidigt dem Zugang. 
Das größte Land, von welchem ber Engländer Bransfield nur 
einen einzigen Punkt erblidt hatte, erhielt den Namen „Louis: 
Philipp.” Ein anderes Land, weiter gegen Dften, welches von der 
Erpedition entbedt worden, wurde „Terre de Joinville* getauft, 
Es ift möglich, daß alle diefe Länder mit denen von Grahams: und 
Dreieinigkeitsland einen Meinen Auftralcontinent bilden, von welchem 
bis jegt erſt der nördliche Rand regsgnodeirt worden, Zwiſchen 
diefen Auftralländern und dem Archipel vom Shetland eriftirt ein 
breiter Ganal, der von Walfifhen bevölfert it. Am 7 März 
umfcifften wir die Meftfpige von Shetland und ſchlugen bie 
Richtung nah Ehile ein. Der Storbut hatte die Hälfte unferer 
Mannſchaft befallen, und wir famen an der Küfte von Amerifa 
in einem recht traurigen Zuftande an. Wir anferten am 7 April 
auf der Rhede de la Gonceprion, wo ein längeres Verweilen ung 
in ben Stand feßte, unſere befhädigten Schiffe wieder audzubef- 
fern und unfere Kranken, von benen zwei geftorben find, zu pfle: 
gen. Die englifhe Fregatte „Prefident” lieferte und das zur 
Beſchlagung der Schiffe nöthige Kupfer, Der Admiral Roß und 
feine Dfficere nahmen ums auf die Liebendwürbigfte Weile auf. 
Als diefelben auf der Karte unferer Fahrſtraße vom zweihundert 
Lienes folgten, die wir unter bem 64° und 62° der Breite durch⸗ 
ſchifft hatten, ald fie die neuen Länder von Ludwig: Philipp und 


Yoinville, von denen 40 Lieues recognescirt und beſch ichen wor— 
ben, nach unferer Kartengeihnung prüften, da faßten biefe Brittem 
eine hinreichende Idee von den WUrbeiten ber Auſtralerpedition.“ 


Großbritannien. 

(Die religidöfen Bewegungen in England, Beſchluß.) 
Eine eigenthämlibe Erfheinung ber Gegenwart in ber anglicani= 
(hen Kirche ift eine um ſich greifende Fatholifhe Bewegung 
auf der „alma mater‘“ ber Hodfirdhe, ber Univerfität Orforb 
felbft, zunaͤchſt in dem dortigen Driel:Gollege. Die Häupter dieſer 
feit längerer Zeit beftebenden Partei, die ſich aber jept mehr zu 
regen anfängt, find: Dr. Reble (Yrofeffor der Poetik an der Uni— 
verfität und Verfaſſer einer ſehr beliebten Sammlung geikliber 
Lieder „the Christian year“), J. H. Newmann (Merfaffer eines 
Werks über bie ältere Kirchengefcichte) und R. H. Froude, Fels 
low des Driel:Sollegiums, feitdem verftorben. Es find oder wa⸗ 
ren Männer von nicht alltäglichen Fähigkeiten und gründlicher 
claſſiſcher Bildung, dabei aber in fo engherzigen Zorp:Anfichten 
befangen, daß 5. B. zwei von ihnen eine Einladung von Lorb 
Nugent zuruͤckwieſen, „weil fie nichts fo Peftilentialifhes fennten 
als einen Wbig.” Die Edinburgh Neviem vom Julius d. 3. 
enthält unter dem Titel „„Orforder Katholicismus“ einen inter: 
eſſanten Auffaß, in welhem aus Froude's litterarifhem Nachlaß 
Stellen mitgetheilt werden, bie entſchiedenen Haß gegen bie Ne: 
formation ausfprehen. „Ich bafle, Ichreitt der Orſorder Fellow, 
bie Neformation und die Meformatoren mehr und mehr, und bin. 
beinahe zu dem Glauben gediehen, daf der ratiomaliftiiche Geht. 
ben fie in Umlauf gebracht, der Pſeudoprophet der Dffenbarung. 
it cd. h. alfo, ber Mann feht Proteftantiemus und Rationalig- 
mus identifh). Im allen unentſchiedenen oder zweifelhaften Din 
gen follten wir und nach ben Gebräuden ber Kirche richten, welche 
die Tradition ungebrochen in fi erhalten hat. Man hat une 
die päpftlich = proteftantifhe Kirche genannt, aber das ift ein dop⸗ 
pelter Itrthum; wir find Katboliten obme Papftttum, Glieder 
der englifhen Kirche ohne Proteftantismus. Ich wollte, ich Tönnte 
Spurbep und Worbiworth entproteftantifiren und entmiltonifiren. 
Wie fommt es, baf wir unferer Generation fo weit voraus find 
(how is it that we are so much in adrance of our generation) ?* 
Noch leidenſchaftlicher in diefem Sinne hat fi jegt der Geiftlihe 
Hr, Newman öffentlich vernehmen laffen: „Die Kirche von Eng- 
land ift feine proteftantifche Kirche; ich fordere Jedermann auf, 
mir zu beweifen, mas fie mit dem Proteſtantismus zu ſchaffen 
bat. Ich für meine Perfon haſſe deu Proteftantismus im allen 
Geftalten, und bedaure, daß die katholiſche Kirche Ehriftf im 
England ſich je diefen Namen bat gefallen laſſen. 
bie Reformation als ein großes, Ungldd, und follte bie Kirche 
Englands fallen, fo werde ih mich zur römifhen befennen. 
Start daß England mit Genf gegen Rom ftreitet, follte es ſich 
mit Nom ausföhnen und mit ihm gegen Genf ftreiten” u. f. w. 
Zugleich fordert dieſe Secte gänzlide Unabbängigfeit vom 
Staat, Mehrere Driorder Theologen babem gegen biefes 
„Beviral of Popery** geprebigt und geichrieben, befonderd Dr. 
Faufett. Der Eraminer bemerkt ber das Vorlemmniß: 
„Hier haben wir den Beweis, daß alle bie aͤngſtlichen Workeh: 
rungen, durch welche Diffenter und erklärte Anhänger ber römie 
{hen Kirche von uuferen Nationaluniverfitäten ausgefchlofen mer: 


Ih betrachte 
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Den, doch nicht vermocht haben, das Papftıhum von ber zelotifch: 
erthodoren Hochſchule Orforb fern zu halten, Sie, welde Sir 
R. Perl aus feinem Parlamentefige warf, weil er den Papiften 
politiihe Rechte gewährte, Fan nun das Papſtthum nicht and 
ihrem eigenen Schooße verbannen. Wie lange follen noch Bes 
ſchraͤnkungen fortbefteben, bie zugleich fo veratorifh und fo ums 
wirtiam find? Menn dad Papfttbum gefährlich ift, fo ift ed ges 
wis minder gelährlib, mo es ſich offen hefennt, als wo es 
unter dem Talar der Hechkirche ſich einfchleicht,” Der erwähnte 
Wrtifel der Cdinburger Menue, im welchem mehrfah Tholude 
Name genannt wird, betrachtet den Katholicidmud im Driels 
Collegium als einen „aͤſthetiſch- mittelalterlihen Paroxpsmus,“ 
wie er wohl auch andermärts vorgelommen, und fügt die berubis 
gende Verfiherung bei, die proteftantiihe Welt habe vom dort: 
ber nichts zu fürchten. „Wenn einmal — fo ſchließt er — bie 
Zeit fommt, bie Kirchengeſchichte bes vorigen und dieſes Jahr⸗ 
Tunderts zu fchreiben, fo wird der Aufſchwung der evangeliichen 
Sonfeffion in England mährend diefer Zeit ein bemerklenewerthes 
Gapitel bilden. Es mird mande wichtige Lehren entbalten, 
Es wird zeigen, wie bie Doctrinen der Meformation unwibers 
ſtehlich mwirften, wo fie mit Meblichkeit und Cifer vorgetragen 
wurden, felbft wenn ihre Vertheidiger feine gelebrten Theologen 
waren, Es wird zeigen, daß die Schwächen, welche nicht chne 
Grund manchen gebildeten Karbolifen unter ung an der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche auffallen, nur Stäubben in der Wage find, 
wenn man fie abmäst gegen die Kraft jener Garbinalmahrbeiten, 
für melde MWpeliffe und Luther, Knor und Calvin, Riblep und 
Latimer lebten, wirkten und ftarben, Es mag ferner beweifen, 
wie gründlibe Gelehrfamteit, tiefe Frömmigkeit und reinfte Tus 
gend manchmal in Menſchen vereinigt fepn lönnen, bie fi 
gleihmwohl von gewiffen enaberzigen in gutem Glauben gebeg: 
ten Vorurtbeilen nicht frei machen fünnen. Mor Allem aber 
mag es zu gegenfeitiger Liebe und Nachſicht, zur Beſcheiden— 
heit und zum Mißtrauen in fi felbft ermahnen.“ 


Schweden, 


Der Stuttgarter deutfhe Courier enthält folgendes 
E reiben von der Nordfee, Anfangs October, mad mir bereits 
auch im baperifhe Blälter übergegangen finden: „Von einer 
Sommerreife durch Rußland und Schweden heimgefebrt, lege ich 
Ihnen einige Berichte und Betrachtungen vor. Der Fremde, 
der aus Rußland fommt und einigemal durch bie Strafen Stod: 
Holms gegangen, fühlt es fogleib, daß er in einem freien Lande 
ät. Er fühlt ed bei jebem Meinen Zuge der Sitte, und die Ab: 
mwefenheit alles ftrengen Zwanges erregt dem Einen aͤnglichſte Unbe: 
Haglihfeit, dem Andern ein freudiges Hocgefühl, Man raust 
wieder Gigarren anf der Straße; an allen Buchhändlerläden find 
Die Bildniffe und Pamphlete der Lieblinge des Wolfd ausgelegt, 
man ſteht davor und befpricht fie laut, obgleich bus Königliche 
Schloß nur einige Schritte entfernt iſt; man eilt bei der Wache 
unbeſorgt vorbei, Keiner zittert vor ihr, Keinem hält fie mit be: 
fehlspaberifher Mohheit das Bajonnet vor; der Hof, feine Paläfte, 
feine Beamten und Kriegsmannen find nicht wie unbelannte 
Götter, wie heilige ſchreckenumſchauerte, von feinem niedern Fuß 
zu verumreinigende Wohnungen, mie berrifhe unfehlbare Willens: 
träger vom dem angftzitternden oder knechtiſch bewundernden Volte 
gefdieden — fie find nahe, bekannt und vertraulih. In Stod: 


bolm ift der Soldat ein Menfh geblieben, er läßt mir ſich 
fpreben, er bat eine Seele, ein Auge und Ohr auch noch fir ums. 
Er gebt, wie wir Alle, wie bie Natur wollte, daß der Menſch 
gebe; auf feinem Gefihte ift Ansdrud und Leben, man ficht, 
daß er fühlt und benft, Ich habe im Theater dem Kronprinzen 
Oslar und feine Gemahlin Joſephine erfcheinen fehen, und un: 
mittelbar unter der königlichen Loge, bie nicht hoch ift, vor dem 
Bliten des Fürften ftanden Dfficiere ber Garde mit geöffneter 
Uniform, und drehten ihm in unbefangenem Gefpräh ben Rücken. 
Ich beſuchte auch die fchwedifhen Land: umd Seehofpitäler und 
fand zwar nicht die ruſſiſche äußere Abgewaihenheit, unter welcher 
häufig Dinge verftedt find, die wir nicht aufdecken mollen ; 
mohl aber fand ich bier tüchtige Behandlung und zweckmaͤßige, 
menfchenfreundlihe Unftalten, Erftaunenerregend iſt bie Zahl 
und Merbreitung ber öffentlihen Blätter und ber Antheil, 
mit dem fie gelefen werden, Die meiften gebören ber Oppo— 
fition an, erfheinen täglib und gleihen an innerer Einrich⸗ 
tung den frangdfiihen, benen fie an Größe fait nicht made 
geben. Ueberall ſah man fie in ben Händen bed Molfes. Un 
allen öffentlihen Drten lagen fie aud und wurden eifrig ge 
leien. Die Commis in den Kaufläden erfhienen mit einer Zeis 
tung in der Hand; bei einer Ueberſahrt von einem Holm zu einem 
andern fab ih eine Dienftmagd, die neben mir im Boote faß, 
bie kurze Zeit der Ruhe benugend, eine Zeitung aus dem Bufen 
ziehen und fie entfalten; Abends, wenn bad „Aftonbladet“ eben 
erfhienen war, eilten eine Menge Boten damit dur die Straßen, 
andere Perfonen aber ftanden an den Eden der Häufer, bei ein: 
bredbender Dämmerung das bedeutendfte Oppofitionsblatt leſend. 
Die Geſellſchaft und der Staat ruhen bier auf einer feſten Grund: 
lage. Die Säulen vergangener Jahrhunderte tragen das ganze 
Gebäude der Eitten und Meinungen. Das Bolt ift von einer 
Tüctigkeit, einer unerfchiätterliben Gefundheit, die an England 
erinsert, und es bat feine bürgerlichen Zuftände, mit fi felbit 
im Cintlang, aus ſich felbit bervorgebilder. Wie alle noͤrdlichen 
Länder ift Schweden arm und genügfam, fromm und voll tiefen, 
Gemuͤthes. In glüdliher begabten Ländern, mo die Menſchen 
gedrängter beilammen leben, wo Neichthümer ſich häufen, über: 
welche die MWeltftraßen bingeben und bie ein milderer Himmel 
bededt, entwickeln fih bie Fähigkeiten des Geiftes rafcher, der 
Verftand eilt fhärfer von Meinung zu Meinung, ein glibenderes 
Blut maht bie Meinung zur That, die Sitte wird fluffiger, und 
die Vorurtheile fallen. Im Norden ift ber Menſch zufammenge: 
zogen, er flüchtet in fein Inneres, er begibt fih in den Schuß 
einer geliebten Gewohnheit, ber alten Sitte und heiliger Ver: 
mädtnife der Väter. Im Norden ift die Heimath ftillen Glüdes, 
Hier ift nicht die unrubige, raftlofe Thatlraft des Geiſtes, die fi 
felbft beſtimmt, von der Natur und ber Ueberlieferung abfilt und 
fich in alle Schmerzen ber Freiheit ftärgt.... Das große Reſidenzſaloß 
ift grau und verfallen, es fteht da wie eine wuͤſte Wohnung alter Zeit, 
in der einft Pracht und Freude geberrfcht, wo jeht aber Alles er, 
loſchen. Auch innerlih ift e3 öde, und die Wände kleider der 
feltfame Hausrat ftaubiger Vergangenheit, In Drottningbolm, 
am Ufer des Mälarferd, einft dem Lieblingsfige Guftaug III, 
umgeben alte Gemälde, die Könige Schwedend und ibre Thaten 
darftellend, meift in düftern Farben madyebuntelt, mit ſchwer⸗ 
muͤthiger Alterthiümlichleit den Wandelnden von allen Seiten, 
Die Wade ift fo biirgerli und geſpraͤchiz, bie Hofdienerfchaft fo 
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einfah und zugänglich, der Auzug der koͤniglichen Familie in ben 
Straßen fo wenig blendend! In den ſchwediſchen Schloͤſſern fin: 
ben ſich Bildniffe vieler fürftfihen Perfonen, der Kaiferin Katha— 
rina, deren fib Echweben gern erinnert, denn ed warb nicht von 
ihr befiegt, mehrerer preußiſchen Könige, Lubwigs XVI und 
feiner Gemahlin, Klebers, bed Sultans in Cairo, aber feines 
des Kaifers Napoleon. Mag Karl Johann feiner nicht geden: 
ten, ſeines alten Waffengefährten, mit dem er groß geworben 
und gegen den er fpäter dad Schwert erhoben? Damals 
reichte der Kronprinz von Schweden Rußland bie Hand, 
deſſen großen Gegner zu überwinden, und jeht ift Schwe— 
dens und des ſchwediſchen Molfes verbafteiter und gefähr: 
lichſter Gegner eben dieſes Rußland. Bon allen weſtlichen Nad: 
barn Rußlands ift Schweden vielleiht am meiften blofgeftellt, 
Die Schifffahrt ift zwar gefährlich, aber der Winter baut eine fefte 
Bahn, und die Kette der Alandinſeln gibt einen bequemen Nube: 
puntt auf dem meiten Wege. Die Scheren und Klippen ber 
ſchwediſchen Küfte vermehren einer feindlichen Flotte die Annähe: 
rung, aber ein ruffifches Heer uͤberſchritt fehen einmal bie gefrorne 
Dftfee, und die ruſſiſche Seemacht übt fih an ber finnifchen Küfte 
in ähnlichen Klippengewäffen; ber Verluft Finnlands, den noch 
Bein fchwedifhes Herz verihmerzte, hat Schweden nicht bloß einen 
wißtigen Theil feiner felbit geraubt, er bat es völlig waffenlos 
gemaht, Schon ift das fchmebifche Voll auseinandergeriffen, 
fhon ift ein Glied desſelben, an Sprache, Sitte und Geſchichte 
mit ihm eins, einem fremden Vereinigungspuntt zugeführt, und 
feine Kräfte gegen das übriggebliehene Hauptland gewandt. Sonft 
war ed umgelehrt: Petersburg drobte eine nahe, leicht zu über: 
ſchreitende feindlihe Gränze, ed zitterte ſchon einmal vor ber Ge: 
fahr aus einem Lande, das jegt fein ftarkes Bollwerk ift. Und je 
mehr Jahre vergehen, um beito ficherer gehört Finnland der ruf: 
fiihen Krone. Das Land befindet fih wohl, das Gefühl für 
Schweden erfaltet, und die Macht der Zeit bewährt fib. Finn: 
Iand verwandelt ſich unter langfamen unmerklichen Einflüffen, 
Fürs erfte bat es feine Verfaffung und Merwaltung behalten, 
denn bie kluge Politit des ruſſiſchen Cabinets geht den ſichern 
Gang allmähliher Verwandlung, der nur in Ausnahmefällen 
durch plöslihe und umfaffende Gewaltthat anitoßt, aber zu völli- 
ger geiftiger Unterwerfung führt, In einem Jahrhundert wird 
Finnland in Sprache und Geſetz ruſſiſch ſeyn. Schon wurde ber 
Mittelpuntt des Landes von Abo nah KHelfingfors verlegt. Denn 
Abo liegt Steckholm gegenüber, an ber weftlihen Küfte; entfernt 
von Petersburg, deutet es auf Schweden; an Abo knupfen fi 
die Gewohnheit ber Jahrhunderte und die Erinnerungen der Ges 
ſchichte, bie durch bie Merlegung zerriffen wurden. Die neue 
Hauptſtadt bezeichnet bie neue Zeit, fie bezeichnet dad Band Finn: 
lands mit Rußland, das um fo fefter wird, je mehr Helfingfors 
fih hebt und Abo unbedeutend wird. Zudem ift erfteres durch 
Sweaburg geſchutzt und letzteres mmbefeftigt. Iſt es bie Abſicht 
Nußlauds, uber Finnland hinweg mit denſelben Mitteln und 
Grundfägen, und vom berfelben Beftimmung des Glüdes getrie: 
ben, zu weiterer Größe anzuſchwellen? WIN bie riefenhafte Boa 
das Verſchlungene erit mit fi affimilicen und dann auf weitere 
Beute ausgeben? Wird Finnland für Schweden feon, was fit: 
thauen für Polen? Die Schweden fürdten es und haſſen Ruf: 
land. Wielleiht war es bei feinem plöglihen Beſuch in Stocholm 
die Abſicht des ruffiihen Kaiſere, dieſes immer mehr erftarfende 


Gefühl des Haffes zu beſchwichtigen, durch Leutfeligkeit und Ge: 
ſchenle einzunehmen, am feinen Anblick und feine Gegenwart zu 
gewöhnen, und fo die Zufunft vorzubereiten? Die Mesierung be 
fand fi gerade mit dem Volk im bedenflihen Zerwuͤrſniß. Nach 
den erfchiätternden Etürmen, die über Europa ergangen waren 
und auch Schweden nicht verfhont hatten, war eine lange Beit 
ber Ruhe gelommen, bie dad Seſchehene, bad Verlorene und Ge⸗ 
wonnene einer filtern Betrachtung unterwarf, Schweben Fam zur 
Befinnung, und bie Geſchichtſchreibung, von ſchmerzlichem Water: 
landsgefuhl befeelt, wies die Zufälle, die Mbfihten und Gefinnun: 
gen nah, durch welche die Geſchicke des Volles beftimmt worden 
waren. Die Vergangenheit gab den Maafftab für die Gegenwart. 
Tiefe Beforgniß vor einem Unglüd von berfelben Seite ber, von 
der Fievland und Eftbland, fpäter allmählih ganz Finnland ab- 
gerifen waren, ergriff alle Herzen. Einſt hatte Schweden mit 
feinen Provinzen das baltifhe Meer, wie einen ſchwediſchen Eee, 
umfaßt, es war der Metter einer Religion und mit ihr der euros 
päifchen Freiheit und Bildung gewefen, es hatte den roͤmiſchen 
Kaifer in feiner Hofburg zittern gemadt, ed war über die Belte 
marfhirt und in Warfchau eingezogen — biefe weltgeihichtlide 
Größe war gefchivunden, aber alle‘ abgeriffenen Provingen waren 
doch nur Eroberungen geweien, ed war Schweben mur feine Bente 
abgenommen, das Volk felbft war ungerftüdelt, und es konnte ben 
Verluſt verfhmerzen. Erſt ald Finnland ruffifh und Norwegen 
dafır gegeben wurde, da war der erfte Schritt zum Untergang ge: 
fhehen. Alle Naturverhältwiffe waren gelöst, und Zerrüttung 
mußte eintreten. Schweden batte ſich felbft zerihnitten, und den 
einen Theil einem fremden, im jeglicher Beziehung völlig entgegen- 
geſetzten Wolle bimgegeben; es hatte zugleich einem geiſt- und 
ftammverwandten Volk einen Theil genommen und fi felbit bin: 
zugefügt. Napoleon, deifen Politik die natürliche Weltlage überall 
mit großartigem Tieffinn erfapte, wollte die Galmarifhe Union, 
den Bund der drei Staaten, wieder beritellen und einen Eräftigen 
nordifhen Staat Rußland gegenüberftellen. Das Schickſal wollte 
ed anders, Stodholm wurde Gränzitadt, Norwegen ſchwediſch. 
Das Schickſal fcheint die Weltherrihaft Rußlands zu wollen, 
dorthin gebt der Zug ber Zeit, alle Verhaͤltniſſe wie alle Ereig- 
nife, ale Blindheit und Weisheit der Menfhen wird biefem 
dunfeln Verhaͤngniß dienftbar, und hilft ben Sprud der Götter 
erfüllen. Schon mar Polend Zwietracht Rußlauds Größe, ſchon 
fteben die Staaten Deutſchlands Philipp von Macebonien gegens 
über und die Gegner fhlummern, ‚wenn der rechte Yugenblid 
da wäre, oder fie handeln umgeitig zu eigenem Verderben. Schwe⸗ 
den, deſſen innerftes Herz bloß ift, ahnte feine Zulunft, und man 
haft, was man fürdtet. Man zirmte der Negierung, daß fie die 
gefährliche Lage des Landes nicht begriff und ſorglos am Rand 
eimed Abgrunds fhlummerte. Fiugblätter und Journale ſtreuten 
ängftlite Pefürdtungen aus. Die Megierung ihrerfeits verfolgte 
dynaſtiſche Intereſſen. Sie fuchte Rußlands Geneigtheit, fie ber 
mübte fih, Mufland für ihren Thronbefig günftig zu ſtimmen. 
Die Megierung Karls XIV war im Herzen ber Freibeit nicht ab: 
geneigt; bie fhmebiihe Oppofition genoß große Mebdefreieit, und 
nur da zeigte fi der Hof empfindlih und ſtreng, wo es fi 
um bad Degentenbaus und feine Zukunft handelte. Eo ſtanden 
die Dinge, ald plöglih und unerwartet ein Dampfſchiff ben Kaife: 
Nitolaus and Land fegte. Damit mar bewiefen, baf Rußland ben 
neuen Fürftenjtamm feined Schuges würbig fand; dem Prinzen 
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Oslar war bie Thronfolge gefihert und die Ausſichten des Hauſes 
Mara auf fremde Hülfe verfhmwunden, ... Uber nicht darum 
alein war es dem hoben Beſuche zu thun. Ed mar bie 
Seit des neugewedten Haſſes gegen Rußland: dieſer folte durch 
des Kaiſers perfönliche Erfheinung gebrohen werben, vor Allem 
follte dad Heer gewonnen werben. Hier, an ben Geftaden ber 
Oſtſee, durfte kein feindlich gefinntes Volk zuruͤckbleiben, follte die 
große Propaganda ihre Fahnen an den Rhein, ihre Flotten nad 
dem Ganal fenden, oder follte dad Morgenland die ruffiihen 
Heere jenfeits des Kaukaſus und ber Donan abberufen. Man bat die 
Wichtigkeit Schwedens in dieſer Hinfiht nicht genng eingefehen. 
Könnte Rußland mit leichter Mühe bie erobernde Hand nah Stod- 
holm ausſtrecken, fo könnte Schweden im Fall eines allgemeinen 
Krieges, nab gelegen, von Eham, Schmerz und Rache geitachelt, bei 
der großen gegenfeitigen Anziehungskraft Finnlande und ded Mutter: 
landes, feinem Nachbar nicht minder verderblich werden. Die 
Regierung ift jet doppelt zuvorfommend gegen Rußland, fie hat 
nur Eine Furcht, den Prinzen Waſa. Aber auch dad Wolf und 
das Heer follten durch des Kaiſers Anblit und Benehmen fiir 
ihn geftimmt, burc ihm begaubert werden ; fein Gold, feine Frei: 
gebigfeit, feine gütige Anertennung, die Mannbaftigteit feines 
Mefens, feine der Kunft und Wiffenftaft verſchwenderiſch ge: 
braten Opfer, bie Großartigfeit, mit der Alles an ihm und um 
ihn über das gemöhnlihe Maaß hinausragte, follten bie Herzen 
erobern und die Augen einnehmen. Iſt ed fo gut gelungen, als 
in Deutfchland? If Stockholm fo entzüdt, als Berlin? War 
der Haß zu friih? Fehlte die Einfiht, ober war fie gewonnen? 
Hat die Würde des Volles fi dagegen aufgelehnt? Wurde der 
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pfangen, wurden feine Freundlichkeit, feine Gefhenfe angenommen 
oder verſchmaͤht? Iſt auch in den Mugen ber Schweden Peteri=- 
burg, wohin fo viel Talente gezogen wurden, wohin fo viel Kiften 
mit Kunftfhägen gingen, von wo fo viel Gold und milde Leutz 
felisteit Fam, die Heimath und der Mittelpunft der Bildung und 
Staatsweisheit des MWelttheild geworden? Daß man dad Be— 
wußtſeyn einer großen Gefahr der Verführung hatte, zeigen außer 
andern Schriften einige Fieder, bie damals in Stodholm heraus— 
kamen und den Titel führen: „Des Ezaren Beſuch.“ Sie find 
den Beranger’fhen nachgebildet, und im zweiten fpricht ein Knabe: 
„Ah, Großvater, ih babe Pracht geſchaut! Wie herrlich war's! 
Ich finde die Ruſſen nicht fo böfe umd garftig, wie bie Leute fagen. 
Sie waren im Gegentheil recht zutraulih, einer gab unjerm 
Lottchen ſchnell einen Kuß, er war fo fhön, fo freundlih! Ja, 
Großvater, ich wollt’, ich wär’ ein Muffe. Die ruſſiſchen Fuͤrſten 
die ſprechen dad Schwediſche fo aus, als wären fie felbit Schwer 
den, ihre Schiffe liegen im Golf fo ſanft, wie Schwäne in der 
Elf. Und wie die Ruſſen alle fhön geſchmüͤct find mit Band und 
Sternen und Kreujen! Ach, Großvater, ich wollt’, ich wär’ auch 
ein Rufe! Und was für Geld fie haben, Großvater! Man 
folte denfen, die Berge wären dort lauter Gold! Der SKaifer 
lann ſchenlen, fo viel er will, und der Soldat befommt, fo vie 
er will. Ach, Großvater, ich wollt”, ich mär ein Muffe! And 
ihre Generale! Ja, fo nennt man fie. Nichts als Diamanten 
an ſich — mehr fann man fich nicht denfen, die Augen thränen 
davon, — Und Annchen jubelt, fie bat einen Beutel mit Mubeln, 
Ach, Großvater, ih wollt', ih wär ein Muffe! Meütterchen, 
weißt bu, was man fagt? Der Kaifer will unſer Schloß kaufen. 
Uber er fann es ja mietben! Man fan dort oben fo füß fchlafen, 
Schweden, fingt jede Naht ein Shlummerlied ringsum! Ach, 
Mütterhen, laß mich auch einmal ein Muffe werben!‘ 










‚ Die Direction der zur Herſtellung einer Kettenbräde über die Moldau in Prag vereinigten Wetiengefellibaft hat nah den Be— 
ſchlüſſen des berathenden WUusfhufes vom 20 Anguft 1856 und 48 November 1837, für den gewählten Hebergangspunft von der 


Ur ulinergaffe auf der Neuſtadt uber die Schüßeniniel mah dem Wugesder Thore, innerhalb 


er Stadtmauern ale Vorarbeiten 


beendigt und die Bauplane ſammt Koftenuberihlägen bereits zur bochortigen Priifung und alerhöchfter Genehmigung unterlegt, 
Da nun durch die bis zum heutigen Tage fubfcribirren 1925 Enid Actien im Gapitaiwerthe von 385,000 Fr. der gefammte prä: 
liminirte Bedarf gededt, und ſomit die Worfchrift des 5. 3 der Gefellichaitsftatuten erfüllt ift, fo werden mach $. 4, mwelder die @in- 


jablung des vierten Theil 
vierten Theil mit 50 Fr. von jeder einzelnen Actie 


ed der Metienbeträge vor dem Beginnen bed Baues anorbnet, fammtlihe HH. Wetionnäre aufgefordert, diefen 


bi! zum 1 Januar 1839 


bei ber f. ifchen Dbercaffe zu Prag gegen Empfangsbefheinigung in Abfuhr bringen zu wollen 


größeren Bequemiichkeit der HH. 


ſcheine dieſe Beträge zur weitern Abfuhr an 


wobei bemerkt wird, daß zur 


—— auch die k. Kreiecaſſen gegen von den k. l. HH. Arelspauptleuten vidirte Interim 
ie genannte Obercaſſe übernehmen werben. 


Die naͤchſte Einzahlung des zweiten Viertheils wird jedenfalls nah 6 Monaten beim wirflihen Weginnen des Baues abermals 
ausgeichrieben werben; dad dritte und vierte Wiertheil ift aber ohne weitere Erinnerung ſtets 6 Monate nad der früher geleifteten 
Sablung zu berichtigen, wo fobanı bei ber letzten Einzahlung die Actie ausgeſtellt und dagegen die Empfangfceine einge: 


wechſelt werben. 


Sollte es einem oder dem andern Hrn. Actionnaͤr angenehmer fepn,. ben ganzen Betrag auf einmal zu erlegen, fo wırb ihm auch 


die Ucrie vom der Direction fogleich audgefertigt 


Alle eingehenden @elder werben in die boͤhmiſche Sparcaffe hinterlegt, und bis zum eintretenden Vebürfniffe ftatutenmäßig ver- 
zinst werden, und zwar zum Beſten bed gemeinfhaftlihen Baufonds; nur wenn an außerordentliben Ereiguiffen das gan vorbes 
reitete Unternehmen wider alles Verhoffen dennoch ſcheitern follte, würden Die Weträge dieſer Theilzahlung fammt den entfallenden 


Binfen den Einlegern zurlderftattet werben. — 


Prag, am 23 September 18538, 


Joſeph Matthias Graf v. Thun, Directionspräfes. 





[350] 


Maculatur in ganzen und balben Bogen. 


Von unferem —— a Lager *53 —* ar —2* Partie Reg 4 Mm g* Yen * bieder 
elegt und zum Verkauf ausgeſetzt; mir erlaflen entuer ianformat zu format .um Ibe Bogen 
I ft. Pe find noch einige —— Schreibpapier, Mebian a 14 fl. * A * * 


Stuttgart, im September 1838. 


J. ©. ESotta ſche Buchhandlung 9 >“ 


2.84 
„Bier flche ich, ich hanm nicht anders; 
„Gatt helfe mir! Amen.‘ 


ER 


Nach dem Bilde Cranach’s, im 


Grofs Folio. Subseriptionspreis: 2 Thlr. sächsisch oder 3 fl. 36 kr. rhn. 
oder 2 Thlr. 4 Silbergr. Pr. Ct. \ 
Herausgegeben vom Bibliographischen Institut. 


Auf diels bewundernswürdige Blatt wird Subseriplion angenommen in allen Kunst- und 
Buchhandlungen Deutschlands, und jede derselben ist in den Stand gesetat, Subscribenten- 
sammlern sehr bedeutende Vortheile zu gewähren. 


[5652-39] 










(5158) Eo eben wurde verfanbt: 


€. 3. Webers 


fammtlihe Werke. 


100 und 101te Lieferung oder XX. Wand 2ted und 3tes Heft, 
entbaltend:: 


Dempfritos oder hinterlaffene Papiere eines lachenden 
Philofophen 
Ster Band, Bogen 9— 20, 
mit Ueberſetzung der aus fremden Sprachen angezogenen Stellen. 
Subſeriptionspreis für die Lieferung von 6 Wegen 9 gr. od, 21 fr. 


Stuttgart. Sallberger'ise Berlassbanblung. 
Zu baden in allen Buchhandlungen in AUgsburg, Münden, Wien, Pefb u f. w. 








[3745] .» Schiller = Shakspeare. 


Mit 40 im Stahl radirten gelungenen Aunftblättern gefhmüct 
(welche jrber Gupferibent, ber fih vor Enbe December d. 3. in ber M. Riegirigen Buchhand⸗ 
luna in Augdbnrg oder irgend einer Buchſandlung in München, Landehüut, Kempten, 
Paffau, enendours. Märnberga; oder in Wien, Kimns, Oräß, Prag, Peſth, 
Brünm, Güns oder in Lemberg meldet, als unentgeltliche Prämie erbätt, 
erſcheinen in unſerem Verlage: 


William Schakspeare's 


fänmtliche dramatifche Werke, 


üerfept von 


Ernſt Ortlepp. 


12 Theile, Prachtausgabe, a 27 fr. od. 6 g®r. od. 8 Sgr. pr. Theil. 
Format, Drucd und Papier wie Schiller, 


Die neue wohlfeite Ausgabe von Schillerd Werten ergeugte ben Sebanken, eine in 
Form. Ausftattung und Preis ganz gleiwye Ausgabe von Englands Schiller, namtie 
der Meifterwerte W. Shaffpeare'd zu veranflalten. — Geit fänaerer Zeit mir ben Vor—⸗ 
bereitungen befchäftigt, haben wir num fo eben . , z 

den erſten Theil mit Spaffpeare’s Bild in Stahlitich 
n alle Buchhandlungen verfendet, überzeugt, daß bie gelungene Arbeit unſers befannten Ueber⸗ 
euere Anerkennung finden, und daß ber h billige Preid von 27 fr. oder 6 g@r. ober 8 ESgr. 
für einen 500 Zeiten flarfen Theil. ‚ 
die Befiper son Schillers Werken 
veranlaffen twerde, fi biefed würdigste Seltenstück aud anzuſchaffen. 

Unfere Ausgabe, von Einem bearbeite, fomit aus Einem Guffe, bitten wir übrigens 
nicht mit einer im Leipzig erfheinenden WUutgare (die von Mehreren bearbeiter, fehr unleferlich 
gebract ift) zu vermechfein und bemerfen wir mur noch, baf jeden Monat ein Theil erfcheint. der 
erſt bei Ablleſeruug zu bezahlen ift, daß aber mach Grfeheinen des ganzen Wertes jeber Theil 
8 gr. oder 56 fr. und bad Album mit ben Kunftelättern als Thlr. oder 2 fl, 24 Er. foften wird, 

Stuttgart, am ı Drtober 1838. ®, F. Nieger & Comp. 











[5787-88] So ebem erfayien in der trüll'ſchen Univrrfitätes Buchbandiung in Landshut 
und ift in jeder Buchhandlung Deutſcalands und ber Schweiz. in Regensburg in ber Montag 
und eib’jhen, in Freiſing in ber G. J. Manz'ſchen Bubandlung zu haben: 


Joh. Bapt. Barbi, 
SBandbuch der Fatbolifchen Homiletik. 


Gr. 8. 28 Bergen auf ſchoͤnem Belinpapier. Preis 2 fl. 12 Er. rhn. 
oder 1 Rıdir. 8 gr. ſaͤchſ. 


wm) Jetzt complet 
in 15 Heften elegant brochirt 43 Thir. 12 gCr 
in Leinen eleg. —— Thir. 12 .Aod. 
rachtvoll in Maroquin, Goldschnitt 15 Thilr. 
du colorirten Küupfern das Doppelte dieser 
ise. 

Die Blätter einzeln A 3 gGr. schwarz, oder 
16 gOr. colorirt. , 

Shakespear’s Frauenbilder, eine Soamm- 
lung neuer weiblicher Portraits zu den sämmt- 
lichen Schauspielen des Dichters, nach neuen 
Originalzeichnungen von den ersten Künstlern 
Englands in Stahl gestochen und herausgego- 
ben von Charles Heath. Mit den erlau- 
ternden Stellen in deutscher Sprache nach 
Schlegelt Uebersetsung. Imperial Octavo. 

An heit, Geschmack und Praelt der 
Ausführung gewrils unübertrefflich! 

Berlin und London, Mai ınss. 
A. Asher. 





18751] Folgende neue Auflagen 

von guten Shulbüdern find 

in diefem Jahr 1858 in meinem 
Verlag erfchienen: 


Vierte Auflage von Bökingerd deutiche: 
Sprachlebre für Schulen. a 16 gr. 
oder 1 fl. 12 fr. 

Eitfte Auflage von Hirzels franzöſiſcher 
Grammatik; verveffert von Proseffor 
GE, v. Orell. a 15 gr. oder 1fl. 

Fünfte Auflage von Hirzels franzöſiſchem 
Leſebuch; vervollitindiget von Pro’, 
C. v. DOrell.äa 12 gr. oder 45 fr. 

Dritte Auflage von E, v. Drells Pleiner 
franzöftfchen Sprachlehre für Au: 
fänger. aA S ar. oder 50 fr. 

Dritte Auflage von Fries’ Anleitung zur 
franzöjifchen und dentſchen Gon: 
verfation, eder Phraseologlie 
francaise; zum Gebrauh für 
Säulen. ä 14 gr. ober 54 fr, 

Bierte Yusgae vom Dietionnaire 
francala - allemand , ober 
deutich-frangöftiches Schulwörter 
buch für Anfänger, im woblfeilften 
Preis a 16 gr. oder 1 fl. 12 fr, 

Sechste Auflaze von Iſchokke's Schweis 
zerlands:@efchichte für d. Schwei⸗ 
zervolf und für Schulen. à Ygr. 
oder 36 fr. 5 

Vierte Huflage von Mistelre de Ia 
nation suisse par Henr. 
Zsehokke, traduite de 
Vallemand par Ch. Mom- 
mard. ä42ar oder 48 fr, 

Sehöte Auflage von Iſchokke das Bold: 
macherdorf , eine Geihicdte für das 
Bolf und für gute Landſchulen. a 8 gr. 
eder 30 fr. 

Siebente Auflage von Hebels allemannis 
fche Gedichte, mit vier Kupfern 
a 1 Thlr. orer 1 fl. 50fr.; mir 14pfr. 
a ı6ör. oter dfl. 

Es find bie bier vergeichneten neuen Aufs 
Tagen um bie beigefegten Ladenpreiſe in auen 
Buchhandlungen vom aany Deutſchland und ber 
Schweiz zu baben, fo wie in allen deut ſchen 
Buchhandlungen, welde bisher in Franfreic, 
England, Holland, Griechenland, 
Schweden und Rußland fih men etablirt haben. 
Es find dieſe Schulbuͤcher auf ſtarkem Papier, 
in correctem Druct und zu billigen Preiſen vers 
anſtaltet, und baber allgemein veroreitel. 

.M. Sauerländer, 
Verlage: Buchhandlung in Aarau. 


n:ınarf, 


"627-29] 


2235 


Die HS. Schulvoriteber und Lehrer 


erlaubt fi bie Unterzeichnete für das bevorftchende Schuljahr aufmerkſam zu machen auf ben bei ihr erſchienenen 


Atlas über 


alle Theile der Erde. 


Bon J. E. Wörl, 


Mitglied ber F, ſchwed. Atademie der Kriegswiſſenſchaften in Stocholm, der f, preuß. Atademle gemeinnügiger Wiſſenſchaften zu Erfurt, ber obers 


Taufigiiyen Gefellfcha 


ber Wiſſenſchaften, ber E. geographiſchen Emietäten zu Lonton und Varis ıc. ꝛc. 


Bweite Ausgabe in 28 colorirten Karten. 


Peis 3 fl. 36 Pr. oder © Thlr. 


Noch ift feit dem, eriten Erſcheinen biefed Hand: Aılaffed kein volles Jahr viruber, und ſchon fft eine zweite Au*“gabe nothweudig 


seworten. — 


Es bat fich diefer Atlas im diefer kurzen Zeit fo ausgebreiteten Beifall erworben, daß er in mehreren Yändern in die 


Saule aufgenommen, und ibm bie laute Empfehlung ber erften Schulmänner zu Theil ward. — 
Ueber die erjte Musgabefagt die preuß. Volksſchulzeitumg in Mr, 23 1838 ihres Blattes: 
„Ber einen ausgezeichneten, aber dabei doch mohlfeilen Atlas für Schule und Haus zu befiten wünscht, der findet einen 


„ſolchen unter obigem Titel. 


Diefer Atlas zeichnet fih unter Anderm vorzünlih dadurch aus, daß er von einer greßen 


„Anzahl nutzlicher Bemerkungen bereittert it, die fih auf die Natur der Länder und deren Bewohner bezieben. daß ihn 
„der Verfaſſer nah dem meueiten und vorzüglicften Quellen bearbeitet, und die Markirungen der Lander, Gewälfer, Ge: 
„birge ve. für das Auge nicht zu anitrengend, die Weberfiht und das fchnele Auffinden des Eingeinen erleichternd, ſehr nut 


„ausgeführt hat. 


Er ift nach einem gang neuen eigenihümlihen MWerfahren entworfen und bearbeitet worden, was Jeder 


„bald finden wird, der ſich die Muhe gibt, ihn mit den von Unterm zm vergleiten. — Für Schulen jeglider Art, 


„in denen überhaupt Seograpbie und 


sölfergefhichte getrieben wird, enthält dieſer Atlas Alles, was für biefelben nur 


„irgendwie von MWerb in diefer Beziehufg fepn kann, und für dad Haus bietet er Wles dar, was zum Merfteben im 


„geograptifher Hinſicht der Zeitungs: Nachrichten gebört. 


„feinem Zwede 10.” 


Kurz, der Utlad entfpriht im jeder Beziehung volfommen 


Berner finden fid Beurtbeilumngen: in ben Schul: und Epboralboten aus Sacfen 138 Mr, 14. — Bisfiother der neneften Welt⸗ 


funde 1837 S. 251. — 
5 S. 39 — AU 


Udgemeine Schulzeitung in Darmftabt 1857 Nr. ıu0, — Eorrefponbenzrfatt für Kehrer an ben Gelehrten und Realſchulen 
ner Unzeiner und National s Zeitung der Deutſchen 1858 Nr. 154, — Der Eremit, Blätter für dffentliches Leben und 


Wirten 1858 Mir. 49, — Bündner Zeitung 4437 Mr, 105. 
Vorftebender Arlad finder fin in allen Buch-, Kunft: und Landlartenhandlungen vorräth 


Sreiburg, im Dctober 1838. 





(3557-59) Auf die böchft Billige, auf bem 
weißelten fatinirten Velinpapier mit 
neuen LZettern forgfältigft gebrudte, neue 
Dretavs Andgabe von 


E. &, Bulwers 


ſämmtlichen Romanen 
überfegt von 
5. Wotter und ©. Pfizer. 


— — 23 8. ** 
t ſich Unterzeichnet 
—⏑ ——— ———— 
be soaästianen F jetzt lebenden Romanen⸗ 


ertb Dee durch bie 
bnabme von mehr ald 7000 aren ber 
Taichen: Ausgabe auerfannt bat, und im folcher 
Austattung geliefert , daß biefe Ausgabe den 
elegant Editionen unferer beutichen Elaffiter, 
nament’ich der ſchͤuen Detav:Audgabe AUers 
ſich Ah (ließe Dabet ber Eu * 
9 an t. i tferi 

—— fuͤr Honebmer fänmtlicher 10 — 

a preuß. Thlr. oder 1 ji. 45 Pr. 
für den Band von 400—550 , 
monadh ber Bogen auf bloß 9 Pfeunige oder 
SU, Kr. fommt, was bei folder Undftartung ganz 
ungewöhnlich billig erfcheint. — Derrifte Band, 
„Preibam’’ entbaltend, ift ausgegeben und bereitd 
is allen Budbandlungen vorrä H je ste und 

‚ fimb u 


Ste, war ee nur * 

6, u onat Yoi n 

iefert, * N bis DOftern 

fegn. Später tritt rin Rabenpreis von 

1% Thir. ober 2 2.13.37. b ein, 

unk einjeine *** e jegt fon nur 

zur Handlungen Bet lands, eigene 

.n on e, in en 
roib, Moͤrſchner und Anapen Anke e 


Herberge Verlagshandlung. 


Ben): Be E, Drechsler in Heilbronn ift erfgienen und in allen Bugbdandlungen 
su baben: 


Das fteinerne Bild 


von 
Zudwig Hölder. 
Dem freiherrl. von Gemmingen’fchen Geſchlechte gewidmet. 


2 Bände elegant broſchirt 4 fl. 30 fr. 
Diefe neue Bläthe der Romanskitterarur, welche dem erfien Kreuggug und bie Zeit ber Res 
tion Im einem trefflichen Gemälde darftellt, enthält einem reichen c4 biſteriſcher Nachrich⸗ 
8 san der dr. Berfafier aus haudſchriftlichen Urkunden ſchoͤpfte, die Jahrhunderte umter 
op un egel lagen. 

Zur Empfehlung dieſes Wertes glaube ich Bloß die Worte Iihotte's anführen zu dürfen, 
bie er bem Sorn. Verfaſſer barliper nah erhaltener Mittbeilung bed Planes fohrieb : 

„Bei ber GSewandtheit, mit_ber fich u Genius Im ben Wellen bes Rimehmus bewegt: bei 
ber reihen Bälle Ihrer Phantafie, läßt fi für ftellung ber bezeichneten Ecenen aus jenen 
a Zeiträumen fen im vorand ein freundliches Willfommen von Geite des Publis 
ums ermarten.’ 





(5713) So eben iſt erſchlenen und burg Mohrmann 5 Schweigerd in Wien zu 


Foreign Quarterly Review 
Nr. 43. 


Preis 2 Rthlr. 
Inhalt: 4. Fine Arts in the Middle Agesfin France. 
“2. Malcolm a Norwegian Tale. 
5. Curier Life and Writings. 
4. Sillig Artists of Antiquity. 
5. Polish Poetry. 
6. —— das ER Jesu. 
7. A. W. Schlegel Egyptian Mythology. 
8. Tieck —— in ß * 
9. Russia, 
40. Miscellanioua litterary Notices. 
London, i October 1838. Blach & Armstrong, 
königl. Hofbuchhändler. 





2236 
15733) Bei J. J. Weber Leipzig iſt erſchienen: 
Theologische Propädeutik 
de 
Beitraͤge zu einer genauen Kenntnig des geiftlichen Berufes und 
ber theologifchen Richtungen unferer Zeit 


G. K. P. Seßennüller. 
Preis 2 The. oder 3 fl. 36 kr. 





751) Große Bierbrauerei zu verfaufen oder zu 


verpachten. 
Diefe Dominicafbefigung, in einer der belchteften Vorftäbte Wiens, ihrer Lage und Einrichs 
tung nad zum arobartisften Betriebe geeignet, wird aus freier Hanb bintangegeken. 


Kauffuftige belieben mäntfi oder in franfirten Briefen nähere Austunft einzuholen in 
Wien, Stabt Dorotbeengaffe Nr. 1108 im Hofe, aften Etod, Thür Wr. 8, 


? » Paket-Fahrt 








[5579-90] Dampf- 





zwischen 


Rotterdam und Havre. 
Das neue, prächtige und schnellfahrende Dampf-Paket-Boot für Passagiere 


und Güter: 
ROTTERDAM, Capitän J. Audibert 
von 500 Tonnen, mit Niederdruck-Mäschinen von 160 Pferden Kraft, die Beise 
in 20 bis 24 Stunden zurücklegend, geht ab: 
von Havre den 10, 2® und 80st 
„ Rotterdam ”„ 3; 15 „ =5 
Preise: 1sıc Kajüte 70 Franes } .;‚chliefslich der Beköstigung. 


te ” ” 
Von Havre gehen ab schnellsegelnde Paketschiffe alle 8 Tage nach New-York. 
„ nach Paris 4 Diligencen täglich in 15 Stunden Zeit, 
Preis 45 und 25 Francs. 
„ nach Rouen täglich ein Dampfboot in sechs Stunden 
Zeit, Preis 6 und 10 Francs. 


Von Rouen nach Paris dreimal wöchentlich ein Dampfboot in 12 Stunden 
Zeit, Preis 8 und 12 Francs. 
Nähere Auskunft geben die Agenten: 
Wm. Smith & Comp. In Rotterdam. 
Albrecht & Comp. Hoavre. 


i Dampſſchifffahrt 


* —— des öſterreichiſchen Lloyd. 
Am a u. 16 jeden Monats fährt ein Dampfſchiff 
von Trieſt nah Syra, 
mit Berührung von Aucona, Corfu, Patras und Athen; eim anderes Boot 
gebt am 5 und 2O jeden Monats a 

von Konftantinopel nah Syra 
ab, mit Beräbrung der Dardanellen, Metelino und rua. 

Die Boote von Trieſt und Konftantinopel treffen auf dieſe Welſe am 9 
und 24 jeden Monats in Syra zufammen, und tauſchen bafelbit wechfelfeltig bie 
Palagiere, Waaren, Gelder, Briefe u. f. w. aus, wm ſchleunigſt nach ibren Ab: 
fahrrebäfen mit abermaliger Berührung der obenerwähnten Zwiihen » Stationen 
zuridjufebren. 

Die Fahrten von Syra nach Alerandrien und vice versa unterbleiben nad jener 
vom 16 Unguft, um dagegen baldmöglichſt directe Fahrten zwilsen Trieſt und 
Alexandrien einzuführen. 

- Drie e nad Alexandrien werden noch wie vor über Syra beforgt werden können, 
wra den franzöfiihen Dampfbooten übergeben werden. 


En h eines jeden Monats. 
” 


” ” ” 


„ * * 








und in 





[3730] &o een erſchlen (zu haben in allen 
Buch hau dlun gen) namentih in Nugdr 
burg in der Kollmann'inen, in Müns 
chen in ber Hofbuchbanblung : 

Der Sta 


at, die Kirche und 
die Kölner Angelegenheit, 
oder: zu welchem Ausgange wird die 
Kölner Angelegenheit führen? Nebſt 
einer Beilage aus dem 12ten Jahrh. 
Von Philadelphus. gr. 8. geh. 
in Umſchlag 1 Thlr. 12 gGr. oder 


2 fl. 42 fr. chn. 
Der Verfaffer dieſer Schrift, ein preuß. afas 
bemifcher Kebrer, von ber wifenfchaftlichen Reit 
als Schriftſteller aefannt un achtet, wünfdıt 
einſtweilen im Im e pe, nicht aus 
dem Duntel ber Anonymität bervorzutreten, 
Geſchlchtliche Thatfachen, ibre Sultagss und 
—— die daraus herſtammenden Bunt 
en und Wufferberungen betommen weter ibr 
ntereife noch ihre Wichtigkeit von der Verfon. 
ntwidlungen vollends aus Gründen und mit 
Gründen_follen, je mehr fie ſelbſt reine find, 
e mehr fie auf gung ald auf Leberres 
ung ausnehen, von aller Perfönlichteit. fo weit 
birh mdglich iſt, abgelbät ſeyn. So wird 
dieſe Schrift, die aus einer eben ſo geiſtreichen 
als für die Wahrung und Schirmung ber auten 
Sache bearifterten Beber gefloffen, für ſich ſelbſt 
reden und eine gerechte und allgemeine Aner— 
tennung finden. 
Braunſchwelig, ben 19 Sept. 1858. 
George Weſtermann. 


(5785) Bei F. DH. Köhler in Stuttgart 
it fo — — b ° 


Auckheten 
GSharafterzüge 
Peter dem Großen, 


Mit deffen Portrait, elegant broſchirt 50 Ir. 


oder 7 ar. 
Diefe re 3 hiſtoriſch beglaubigter 
Scenen (an der Anzahl 36) aus dem Beben bed 
voßen Zar, ber ben Grund zu Rußland 
Grohe Teate, wird barch bie vielen bisher umber 


fannten Xhatjachen Nberrafchen. 








(5795-34) In keiner Hauptftabt Bayerns iftein 
Schnittwaaren· Nealrecht 


ohne Waaxenl verfaufen. Der Befiger 
bat bie Be ” wlouen 5, 63 unb en u 
wollen s Urtifel zu fülren._ Näberes auf frei 
eingebende Briefe unter A. Z. 


(5615-17) Stelle-Anerbieten 


Zur Fhihrung der Bücher, der Eorrefponden, 
und zur Beforg der übrigen Bureaugefchäfte 
in einer bedeutenden Papierfabrit S tſch⸗ 
lands wird ein Mann von gefegtem Alter, wo 
mbalich umverbeiratbet, welcher mit gebienenen 
mercantilifpen Kenntniffen Moralttät verbindet, 
und fi barüber aus fen vermag. zu bauerns 
der und vortbeilbafter Unftelung gefucht, 

Das Banfierhbaus_ B. Mepyler fe, Sohn 
und Eonforten In Wranffurt wirb beffaltfine, 
— B. bezeichnete frantirte Anträge weiter 

e rm. 


[5757-63] Haus-Bermiethung. 


. In ber Ludwlakvorſtadt zu München wird 
ein vollſtaͤndig elegant meublirteds Haus mit 
Delangen 2. ſogitich vermiethet. Auscunft 
erihelit bie Expebition ber Aug. Zeitung, 
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Leberfict. 


| 
Mexico. Unzulänglikeit der Bloeade. — Großbritau⸗ 
nien. Briefe aus London über den Handelsvertrag mit Defler- 
reich. — Frankreich. Audienz bes neuen fpanifhen Botſchaf⸗ 
ters, v. aflores, Brief aus Algier: bie Beziehungen 
zu Abb-El-Raber werben immer feinbfeliger, — Nieder 
lande. Schreiben aus dem Haag und von Brüſſel. — Ita 
lien. Minifterveränderungen in Neapel und Sicilien. Be- 
vorfiehende engere Bereinigung Siciliens mit Neapel. Feft- 
bericht ans Venedig (die Regatta). — Deutfhland, Nach⸗ 
richten ans München, Afchaffenburg, Würzburg, Stutt- 
gart, a. (der Bifchof Demeter ahmt dem Beifpiel der 
eh re An 
Dentmal rz — weden o r⸗ 
u Schreiben aus Stodholm: Abreife der franzöſiſchen 
Gelehrten, Unbebeutende Strafen der Tumultuanten. — | 
Rußland unb Polen. Brief aus Jaſſy über die Rüftun- 
gen in Schaftopol und Nilolajeff. — Perfien, Gerüdt, 
daß 1— Truppen gemeinſam mit denen Rundſchit Singhs 
gegen vorgerädt wären, unb ben Schah von Perfien 
zum Rüdzug von Herat befiimmt hätten. — Handels- und 
Börfennahridhten. — Auf. Beil. Brougham über ben 
ängern Pitt, — Briefe aus Wafhington und Bofton über 
die Gouverneurswahlen. — Schreiben aus Bayonne. (Die 
fegten Unrufen in Saragoffa.) — Crlaß des Königsberger | 
Eonfiftoriums, | 
Datum der Börfen: London 17; Paris, Berlin, Leipzig, Wien 19; | 
Umfterbam 18; Branffurt a. M. 24 Det, ! 
i 
| 


(Stanbarb.) Durch bas Schiff Margaret, das am 1 Aug. 
von Laguna abfegelte, haben wir file ben brittifchen Handel wich: 
tige Nachrichten erhalten. Die Weberzeugung, von ber fih unfere 
Babricanten einnehmen, wir dürfen fagen, irre leiten ließen, daß 
bie Blokade aller mericanifhen Häfen mit Strenge gehandhabt | 
werben würde, bat ein ernftlihes Steigen in bem Preife ber ! 
Probucte veranläßt, welche zum Theil aus jenen Gegenden beyo: 
gen werden, Das unten folgende — was bad Factum betrifft, 
officiele — Schreiben verbürgt, daß die vielgefürdtete Hemmung 
umferes Verkehrs mit den mericanifhen Häfen am Ende nur eine 
Blofadbe auf dem Papier, und daß deren Ausführung eben fo um: 
wirffam ift, als ber Anlaß dazu frivol und verächtlih war, — 
„an Capitän Neil M’Leon von der brittifhen Brigg Margaret. 
Brittifhes Eonfulat zu Laguna de Terminos, 12 Zul, Mein 
Herr! Da Sie Ihe Fahrzeug bier zu befrachten beabſichtigen, fo 
fühle ich mich verpflichtet Ihnen zu eröffnen, daß ein franzöfi: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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reich bei Herrn Alexander im 
Btrafsburg, Brandgasms Nr. ., 
und bei dem Postamte im Haris- 
rahe; für Italien bei A.a I. &, 
Postämtern zu Bragens, Inne 
brack, Verona, Venedig, Triest 
und Maiiand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigenColonel 
Zeile mit g kr. berachnet, 


24 Det. 1838, 





= — — 








ſches Geſchwader am 15 April d. J. dieſe Kuſte in Blokadeſtand 
verſetzte, und daß ich am 48 jenes Monats von der Blokade die: 
fes Hafens durch ben Eommandanten der franzöfiihen Brigg Te 
Laurier officiell mit dem Bemerken benachrichtiat wurde, daß jedes 
fortan in biefen Hafen einlaufende Schiff von ihm wuͤrde wegge⸗ 
nommen werben. Da indeß der Laurier am 20 Mai unſern Ha: 
fen verlaffen, und feitdem fein anderes franzöfifhes Kriegsſchiff 
fih uns mehr gezeigt bat, obgleich mittlerweile mehrere weutrale 
Babrzeuge bier aus: und einliefen umd Fracht einnahmen, fo fragt 
es ſich, ob jene Ankuͤndigung einer Blokade diefed Hafens, wäh: 
rend gänzliher Abweſenheit einer franzöfiihen Seemacht in der 
Nähe, biefelbe als gültig könne erfcheinen laſſen. Unter dieſen 
Umftänden entfheiden Sie fih nad Ihrem eigenen Ermeſſen, ob 
Sie mit Ihrem Schiffe bier bleiben, oder welche Maafregeln Sie. 
gegen Detention ergreifen wollen, falls während Ihrer Befrad-- 
tung ein frangöfiihes Kriegsſchiff auf der Höhe von Laguna er⸗ 
feinen ſollte. (Unterz.) ©, B. Shiels, Viceconful,” Gas 
lignani’s Meffenger, ber dieſen Artikel mirtheilt, bemerkt 
dazu: „Der Brief des Vicecomfuls ift nicht vom neuelten Datum, 
beweist indeß, im welchem Lichte die Blokade vom amtlichen eng= 
liſchen Autoritäten betrachtet wird,” 


Großbritannien. 

London, 17 Det. 

Das Chronicle will nicht zugeben, daß die Megiftration der 
parlamentarifhen Wablftimmen fo entſchieden zu Gunften der 
Eonfervativen augzefallen fey. „Die Torpblätter, fagt es, fließen 
über von Berichten über den Succeß ihrer Partei in ber dieß: 
jäbrigen Regiftration, und fie fprehen im fait jedem Falle eine 
große Majoritär an. Sind diefe Angaben wahr oder falih? Iſt 
bie Majorität eine wirkliche ober eingebildete? Nachdem wir 
alle moͤglichen Erfundiguigen angeftellt, nehmen wir feinen Ans 
ftand zu behaupten, daß jener Succeß der Tories ein erbichteter, 
daß all ihre gerühmten Triumphe rein eingebildet find, „Viel 
Geſchrei und wenig Wolle; noch nie war das alte Sprüchwort 
fo ganz an feinem Plage. Es gitt feinen Wahlflecken von 500 
Votanten und darüber, in welchem bie Megiftration für die To: 
ries ausgefallen ift, und in den kleinern Boroughs, wo menige 
Vota den Ausſchlag geben Fonnten, liegt kein einziges Beifpiel 
vor, daß eine Meform:Majorität unıgeftärgt worden wäre, Mir 
gehen noch weiter, und fagen ohne Furcht eines Widerſpruchs 
in jedem Borough, groß oder Mein, in England und Wales fieht 
bie redlich liberale Partei ſich verftärkt, Unſere Gegner heben 
bie Grafihaft Middlefer befonders tfiumphirend hervor; aber, 
mie die Mevifion zeigt, beftebt der torpftiihe Gewinn in 276 ges 
ftrihenen liberalen Wablftimmen, deren Streichung arößtentheils 
im Folge von Tobesfällen oder anderweitigen Megiftrirungen ge: 
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ſchah; der ganze wahre Gewinn ber Tories befteht in s Stim⸗ 
men, Es ift fehr leicht, Bablenverzeichniffe zu veröffentlichen ; 
ſchwerer ift es, ihre Authenticität zu erweifen, und molltem bie 
Tories, ftatt der Zahlen, Namen publiciren, dann erft ließe fi 
auf fefter Grumblage über diefe Frage ftreiten.” — Der Stan 
barb entgegnet: „Man hat den kühnen Verſuch gemacht, ben 
Gewinn der confervativen Sache in ber gegenwärtigen Regiſtra⸗ 
tiom zu läugnen; mir antworten bloß: circumspice. Man nenne 
und einen einzigen Ort, wo die Eonfervativen nicht der gewin⸗ 
nende Theil waren. Die Megiftration zeigt überdieß die Strom⸗ 
richtung: der öffentlihen Meinung, und wir haben daher Grund, 
die Frage zwifden ben Conſervativ den Whig⸗Nadicalen 
Großbritanniens als fo gänzlich eutſch zu betrachten, daß und 
bei irgend einer Einftigen Wahl eine Majorirät von mebr ale 
hundert Eonfervativen gefidert iſt; hundert indeß mer: 
den mindeftend nötbig fen, um bad dauerhafte (stable) confers 
vative Gabinet zu umterftügen, das bie Intereffen des Reichs wier 
derberzuftellen berufen if. Doch um wieder auf die Megiftratien 
zu kommen, fo ftaunen wir über bie kecke Bebanptung bes Ehros 
nicle. Es muß die uͤerigen Journale feiner eigenen Partei, Mor: 
ning Abdvertifer, Courier, Spectator ıc. wohl für wahnfinnig hal» 
ten, denn alle diefe haben, was nicht zu lüugnen war, freimü: 
thig einbefannt, daß die Niederlage der Whig-Radicalen eine tos 
tale iſt.“ 

Nah Briefen aus &t. Johns, in Neu:Braunfchmeig, bis zum 
46 Sept, ging dafelbft ebenfalls bad Gerücht, Lord Durham werde 
fein Amt ald Generalftattbalter ber brittiſch- ameritaniihen Pro: 
vinzen nieberlegen, und bis zum naͤchſten Mpril mah Zngland zus 
rüdtehren, Diefelde Sage ging heute auf der Boͤrſe, und ſchien 
ein wenig auf den Stand ber Eonfols zu wirken, welche auf 937; 
zurückgegangen waren, bann aber fi wieder auf 94 hoben, Den 
Miderfprud des Eourier haben wir geftern angeführt; bie übris 
gen minifteriellen Blätter feinen das Gerücht gar nicht erwaͤh ⸗ 
nenswerth zu finden, 

Auch in Hul hat neuerdings eine „radicale Demonftration‘‘ 
fuͤr die „Volkskarte“ ftattgefunden, bei welcher Dbrift Thompfon, 
das vormalige P. M. für die Stadt, und O'Connor gegen bie 
Minifter donnerten, und ihnen namentlih zum Vorwurf machten, 
daß fie zwei weſentliche Voltsrehte, bad Petitionsrecht und das 
Mecht der Steuerverweigerung, escamotirt hätten, 

Nah Blättern aus Penang (Prinz Wales-Inſel) bie zum 
47 Jun. batten das Dampfboot Diana und die Kriegsfloop Wolf 
auf der Höhe von Tringano (Malacca) einer Flottille von feche 
großen Illunun⸗Prahus eine fo derbe Zuͤchtigung ertheilt, daß 
dieſe Seeräuber ſich fchwerlich mwieber im Meere zeigen werben: 
von ihrer 560 wurden 440 getödtet oder verwundet und 50 ge: 
fangen genommen. 

Das Mauerwerl am Themfe-Tunnel if jet anf 800 Fuß 
fortgefchritten; den dabei befcäftigten Urbeitern wurde deßwegen 
geftern im Tunnel ein Meines Feſt gegeben. 

++ London, 44 Det. Obwohl die Ratificatlonsurkunden des 
engltich: Öfterreihiihen Handels » und Schiffiabrtstractats am 
44 Sept. zu Mailand bereits ausgewechſelt worden find, fo wird 
dennoh Kr. Mac Gregor im dieſer Ungelegenbeit die vorgehabte 
Meife nah Wien binnen furgem antreten. Zweck berfelben ift 
nun bie Befprehung eines von England in Anregung gebrachten 


Zuſatzes zum sten Artilel bed Vertrags, England wuͤnſcht naͤm⸗ 
lich für feine Warren in Ungarn ein Eutrepor zu errichten. Doc 
beforgt man bier, die Genehmisung eines ſolchen Zufahes dürfte 
verweigert werben. ebenfalls wird fib Rußland bagegen mit 
Hand und Fuß ftemmen, da jegt ohnedieß fein amberweitiger Ein⸗ 
fluß auf den Donauhandel fehr bebrogt zu fepn fheint. 


* Oondon, 16 Det. Die Kunde, daß ber neue Hanbeld- 
vertrag mit Defterreich , deifen in Ihrer Zeitung zuerft, und zwar 
fon vor Monaten, Erwaͤhnung geſchah, vom biefiger Seite 
ratifichrt worben, macht bei allen Parteien, wie Gie aus unfern 
Blättern verſchiedener politifher Meinungen wahrgenommen ba: 
ben werben, einen angenehmen Eindruck. Es find nicht ſowohl 
die gegenfeitigen Handelserleichterungen, es ift bie politiſche Seite 
des Vertrags, die man ald das Mark des erneuten Verhaͤltniſſes 
zwifchen zwei alten Freunden anfiebt. England betradtet das 
Kaiſerthum Defterreih als feinen alten treuen Verbuͤndeten, ers 
probt in allen vom Schickſſal bervorgerufenen Lagen beiber 
Reiche, und diefe Gefinnung ift unter den geltenden Slaſſen fo 
populär, daß fein gebildeter Engländer, zu welcher Fahne feine 
politiſche Anfiht auch gehören mag, des alten Freundes anders 
als mit aufrichtiger Zuneigung und Hochachtung erwähnt. Viele 
Generationen erprobter Zuverläffigfeit umb Treue wuͤrde es er: 
fordern, ehe Franfreih umd bie Franzoſen, trotz ihren ben unfrigen 
affimilirten volfsthiämlichen Juſtitutionen, eime aͤhnliche Stelle in 
den Herzen der Britten einnehmen könnten, Jene Erneuerung 
des Freundfchaftsbundes zwiſchen England und Defterreih wird 
auch bei jedem Achten Deutſchen eime ungetheilte freubige Theil⸗ 
nahme erregen; bie mittelbaren Folgen find für alle Staaten 
deutſcher Zunge gleich wichtig. — Wahrfheinli werden wir num 
bald den Neffen Napoleons aus der Schweiz bier fehen. Da bie 
Erlangung feines Pafles hieber auch als eine öffentlibe Sache be: 
bandelt worden, fo ift es nicht unzweckmaͤßig, zu erwähnen, daß 
nach dem jeßt beftehenden Geſetze feinem Ausländer, deſſen Staat 
nicht im Kriege mit England ift, ber Zutritt und der permanente 
Aufenthalt in Großbritannien verweigert werben Fann, er mag 
mit einem DMeifepaffe verfehen fepn oder nicht. Beſitzt er einen, 
fo muß er ihn bei feinem erften Anlanden vorzeigen, befigt er 
keinen, fo barf ihm nichtsdeſtoweniger nicht das geringfte Hinder⸗ 
niß gegen feinen permanenten Aufenthalt in ben Weg gelegt wer 
ben. Ludwig Bonaparte könnte demnach bei feiner Herreife feinen 
Pab Ind Meer werfen, ohme daß dieß auf feinen Aufenthalt bier 
den geringften Einfluß haben wurde, Dem Miniſter ift das echt 
genommen, einem Fremden den fernern Aufenthalt im Lande zu ver: 
bieten — ein Recht, das jedoch noch jeßt in äußerften Fällen bem 
Geheimenratde zuſteht. Würde z. B. ein Ausländer im biefigen 
Lande thbatfählihe Müftungen gegen fein Vaterland oder eis 
nen fonftigen mit England befreundeten Staat machen, fo [ind die Ge⸗ 
fege allerdings Flar und ftarf genug bief zu verhindern. — Bin 
nen kurzem wird von bier Jemand abgeorbnet, in der Mbfict, 
über die Löhnungen,, Arbeitsftunden der Arbeiter und Kinder ic. 
in den bdeutfchen Fabriken Erfundigungen einzugiehen. Belannt- 
lich hat das harte Loos der Kinder in unferen Fabrilen feit Jah⸗ 
ren ſchon die Aufmerkſamkeit des Parlaments auf ſich gezogen; umfere 
Minifter möchten gern alles thun, was Humanität in biefer Ber 
ziehung gebietet , allein fie haben au hierin mit vielen Echwie: 
rigfeiten zu fämpfen. Bei der fiherlich erfreulihen Vermehrung 
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ber Gewerbtbätigkeit in Deutfchland Fönnen Megierungen und Ger 
fepgebungen dieſem das phpflihe und moralifhe Wohl der bers 
enwachfenden Zabritarbeiter fo nahe liegenden Gegenftande ihre 
ganze Aufmerkfamteit nicht genug ſchenken. Meferent, welcher erſt 
in diefem Sommer eine Reife durch Deutſchland machte, glaubt 
Grund zur Aeußerung zu haben, daß Deutihland zum Schutze 
der Kinder in ben Fabriken genen den @igennuß ihrer eigenen 
Eltern und die Gleichgültigkeit der Fabrikeigenthuͤmer noch eines 
guten Seſetzes bedarf. 
Frankreich. 
Baris, 19 Dit. 


(Moniteur) Der Marquis v. Efpeia, außerorbentlicer 
Gefandter und bevollmäctigter Miniſter Ihrer Mai. der Königin 
von Spanien bat dem Könige in einer Privatanbienz fein Abbe⸗ 
rufungsfchreiben übergeben, Unmittelbar darauf überreichte ber 
Marquis v. Miraflores Gr. Mai. in Öffentliher Aubienz feine 
Weglaubigungsihreiben als auferordentliher ‚Boticafter Ihrer 
kathol. Maj. bei dem Könige, 

Gonrnalbu Commerce) Man verfihert, Hr.v. Mor: 
nap, gegenwärtig Seſandter In Schweden, werbe Hrn. v. Montes 
Bells in der Schweiz erfehen, 

Hr. E. Buloz, Director ber Revue bed deur Mondes, iſt zum 
%, Eommifär bei dem Thedtre frangais am bie Stelle. bes zum 
Generalinfpestor der Anſtalten ber ſchoͤnen Kuͤnſte bei dem Mini: 
#erium des Fanern ernannten Baron v. Taylor, ernannt. 

Der Gazette bu Midi zufolge befand fih der Prinz; von 
Muſignano, Sohn Lucian Bonaparte’d, am 2 Det. zu Lyon, um 
mit ben bortigen Gelehrten über eine wiſſenſchaftliche Frage zu 
eonferiren. Er hatte regelmäßige Paͤſſe. 

(Eourrier frangaisd.) Der Hr. Abbe Frayffinous (Bifchof 
von Hermopolis) iſt feit einigen Tagen in Paris angefommen ; 
er fommt von Kirchberg. Da der Unterricht des Herzogs von Bors 
deaur geendigt ift, fo kehrt Hr. Erapffinous nach Frankreich zuräd, 
Jeht beginnt die Erziehung des jungen Diannes, und nun mulſſen 
ihn andere Perſonen umgeben; dazu find ber Herzog von Levis, 
die HH. ». Champigny und v. DMontbel gewählt, bie ihn auf 
feinen Reiſen begleiten werben. Die HH. Elouet und Mounier 
wurden erftend beiwegen entlaffen, weil fie nicht vom Adel find, 
und dann, meil fie, als frühere Wugeftellte bei der Armee bed 
Kaiſerreichs, zu oft vom dem Mubme der frangöflihen Heere in 
jener Zeit und von dem großen Feldherrn, ber fie befehligt, ger 
ſprochen hatten. Hr. v. Champigup war unter dem Fuͤrſten Por 
flgnac 1830 proviſoriſcher Kriegsminiſter. Kr. v. Volignae leitet 
gegenwärtig die Politik des Börzer Hofe. Wen ber Wermäblung 
mit einer ruffifhen Großfüärftin ift nicht mehr bie Med. Man 
fredt wit Mupland und mit Preußen nicht mehr gut.“ 

Die Sazette erklärt bie Ungabe des Eourrier über den Fuͤr⸗ 
ſten Polignac als falih, Diefer habe fein Bermögen nah Bapern 
gezogen, große Güter in diefem Rönigreih und ein Hotel in Muͤn⸗ 
hen gefauft. Er babe im September eimen kurzen Beſuch in 
Kirchberg gemacht, fep aber fogleich wieder nach Bapern gurid: 
gereist. Man erinnere fih wohl noch ber großen Beſorgniß, melde 
eine erlauchte Prinzeffin Damals geäußert, wo von Ernennung des 
Hrn. v. Polignac zum Minifter die Rede geweſen fep, und dieſe 
Meinung hätte nicht wohl burh bie Juliusrevolution geändert 
werben fönnen. Die angegebenen Beweggründe zu der Entlafung 


ber HH. Mounier und Clouet werde man um fo weniger glauben, 
ald man mohl wiffe, daß bie Generale ber großen Epoche bes 
Kalferreichd den Thron unter der Meftanration umgeben hätten, 


Dem Journal du Hapre gufolge ift ber Verfud der Her’ 
audzichung des Telemague, ungeachtet man ſchon Ketten unter 
demſelben angebracht hatte, mißlungen, Die Ketten find beim 
Heraufzieben gerfprungen, und man fürchtet bie Operation erſt 
mit dem Eintritt der ſchoͤnen Jahreszeit wieder beginnen 
zu können, 

+ Man bat ungefähr eine Meile von der Gtabt Bourg St, 
Andeol (im Departement Urdedhe) Grotten von der größten Aus⸗ 
behnung und befonderer Schönheit entdeckt. Sie befinden fih in 
der Gemeinde St. Marcel au. den Ufern der Ardeche. Eine ges 
naue Beichrgibung berfelben ift für jept unmoͤglich; es gemigt, 
zu fagen, daß es in Frankreich vielleicht micht eine Höhle gibt, 
die mit ihnen ben Vergleich aushalten könnte; man braucht feche 
bis fieden Stunden, um fie mit ber Fackel in ber Hand zu durch⸗ 
wandern, und findet im denfelben Galerien und Säle von 3 bis 
500 Metres Länge. Der fhönfte Kalkſpath bietet ſich in ben vers 
ſchiedenartigſten Formen dem Auge bar; bier ift es eine Cascade 
oder ein gigantifcher Monolith, weiß wie Alabafler, dort find es 
Säulen von riefenbafter Höhe, weiterhin ficht man Vorhaͤuge, Val: 
dachine, Bänder von ber fauberfteu Arbeit, die unfre Aufmerkfamfeit 
in Anfpruc nehmen; überall bieten fich Tropfftein-Gebilde in ben vers 
ſchiedenſten Farben und mannichfachften Formen, die oft mit einer 
foftematifhen Megelmäfigkeit wechleln, dem Beſchauer dar. Seit 
dem Aufange des Monats Geptember, wo biefe ®rotten zuerit 
entdeckt wurben, befuchen täglich einige Hımbert Nengierige dies 
ſelben. Der Präfeet des Wrbehe-Departements bat vor einigen 
Tagen einen genauen Bericht über diefe prächtigen unterirdifchen 
Höhlen eingefordert, bie bis biefen Augenblid unbekannt waren 
und nur durch einen Zufall entdedt worden find, 


.*. Algier, ı5 Det. Die täglichen Mordthaten und ber 
neuere geſchaͤrfte Befehl Abd⸗El⸗Kaders, bem Franzofen Feine 
Pferde zu verkaufen, verbunden mit einem @reigniffe voriger 
Woche, berechtigen zu ber Dermuthung, daß ein Bruch zwiſchen 
Frantreih und Abd: Eis Kaber wicht mehr fern fe. Am 6 ers 
ſchlenen einige 60 Habſchuten in dem bei Fonduck gelegenen Aduar 
Beni: Muffe. Ihr Zwei war, biefe freundſchaſtlich gefinnten 
Araber aufzumiegeln und fle zu bereden, das frangöflihe Terri⸗ 
torinm gu verlaffen und ihnen ind Gebirge zu felgen. Ihre 
Borftellungen blieben nicht ohne Erfolg. in großer Theil dieſes 
ſtarken Aduars ſchloß ſich ihnen an, und vereint begannen fie, 
gut beritten umd bewaffnet, ihren Marfch ind Gebirge. Zwiſchen 
Coleah und Buffarick ftießen fle auf eine 5 Maun ſtarke Patrouile 
Jäger, auf melde fie obme weiteres feuerten. Diefe, zu ſchwach 
gegen bie weit überlegene Anzahl der Mraber, zogen fih zurid, 
traten aber mit einer Berftärtung von do Mann aus bem Lager 
bei Buffarit dem Feinde wieder entgegen, Das Wefultat ihres 
Bufammentreffens war der Tod vom so Hadſchuten; bie übrigen 
retteten fi durch bie Schnelligkeit ihrer Pferde ind Gebirge, 
Nur ein Jäger blieb bei biefer Affaire auf dem Platz, ein Unter 
officier wurde verwundet, Das Bataillon b’Afrique erhielt nach 
diefem @reignif die Ordre, ben abtrünnigen Aduar durch bie 
MWegnahme alles Viehes zu trafen, und der Scheilh ward feiner 
Wuͤrde entfegt. — Um 10 wurde einem Eorporal von ber Frem⸗ 
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denlegion auf dem Wege von Buffarick nah Duera ber Kopf 
abgefhnitten. Das find die täglichen @reigniffe, Wir hoffen, dab 
das Gouvernement endlih nachdruͤcklichere Maaßregeln ergreifen 
wird, um nicht durch eine ſalſche Politil ſeine Bürger und Sol: 
baten ‚noch länger nutzlos zu opfern, — Aus bem Innern haben 
wir noch feine pofitiven Nachrichten, allein faft alle Ausſagen ftim- 
men darin überein, daß Abd: Ei: Kader Min: Maabi verlaffen hat 
und in Maskara erwartet wird. Der Marabut Tedſchini fol 
feine Sonverämetät anerfannt haben, und nach einem gefchloffenen 
Tractate zahlt er ihm einen jährlichen Tribut, — Man erwartet 
= zwei Tagen die Ankunft des Gouverneurs, und hat bereite 
alle Anftalten zu einem feierlihen Empfange vetr oſfen. 


Niederlande. 

*+ Aus dem Hang, 17 Det. Im ber geftrigen Sigung ber 
zweiten Kammer der Generalftaaten wurde ein Tönigliher Be: 
ſchluß verlefen, nah welchem Hr. Van der Goes bei ber zweiten 
und Hr. Dan Tets bei der erften Kammer die Funetionen ald 
öniglihe Commiſſarien erfüllen ſollen. Darauf ſchritt man jur 
Mahl der drei dem Könige für den Präfidentenftuhl vorzuſchla⸗ 
genben Ganoidaten. Es wurden gewählt: Hr. de Jonge van Cam: 
pensnienmwland in der erften Abftimmung mit 265 Stimmen, hr. 
Luzac (der Präfident von 1836 37) in der zweiten Abfiimmung 
mit 27 Stimmen, und Baron van Sptzama (der Präfident der 
legten Seffion, welcher auch heute interimiftiih dem Präfidenten: 
ſtuhl eingenommen) in ber dritten Abftimmung mit 46 Stimmen. 
Die nähfte Sitzunz der Kammer ift noch nicht beftimmt. 

J*4 Brüffel, 15 Det. König Leopold bat Hrn. v. Ryckere 
zum belgifhen Gefandten am Stodholmer Hofe ernannt. Hr. 
van der Straten, ber bisher als belgiſcher Geihäftsträger in Ko: 
penhagen proviforifh fungirt hatte, und gegenwärtig, wie es 
ſcheint in Familienangelegenheiten,. von Dänemarf abweſend ift, 
wurde definitiv in feiner Unftellung beftätigt, und zugleih drin⸗ 
gend aufgefordert, ſich fogleih am dem Drt feiner Beftimmung 
zu verfügen. Es ſcheint, daß dieſen beiden Poften im gegenmwär: 
tigen Augenblide einige Wichtigkeit vom der belgifchen Regierung 


beigelegt werde. 
Atalien. 

+ Zurin, 143 Det, Aus Meffina mirb berichtet, daß ber 
Kriegsminifter, Fürft Scaletta, in Folge von Meußerungen, bie 
er fih gegen ben König in Bezug auf den politifchen Zuftand 
der Inſel erlaubte, augenblidlih feine Entlaffung erbielt, und 
daß am feine Stelle Hr, Lecca, bisher Generalinfpector ber Gens 
darmerie, getreten ift. — Der Herzog von Paurenzana, ber eiligft 
von Palermo nah Meifina vom Könige berufen wurde, ift zum 
Präfidenten des proviforiihen Minifteriums für Sieilien ernannt 
worden, Zugleich wurden dem Herzog die Departementd ber 
auswärtigen Ungelegenbeiten und der Finanzen übertragen. — Es 
fheint nunmehr gewiß, daß binnen kurzem Sicilien aufhören 
wird, einen für fi beftebenden Staat zu bilden, Wahrſcheinlich 
noch im Laufe dieſes Winters wird die Mereinigung der Infel 
mit Neapel von dem Könige beeretirt werden, — Hr, Gagliati, 
der am Wiener Hofe acereditirte Gelandte Sr. Mai. bed Königs 
beider Sieilien, wird nah St. Peterdburg in gleiner Eigenſchaft 
verfeßt; der gegenwärtige neapolitaniihe Gefandte in Rußland 
fommt nach London, und der von London nah Patis. — Graf 
Kollew:at, von dem es bieß, daß er dem nähften Winter im Ita: 


lien zubringen werde, wird doch, vieleicht noch im Laufe biefes 
Monats, nah Wien zurüdfehren, und dafelbft feine, hoben Func— 
tionen ald Staats: und Gonferenzminifter wieder antreten, 

OD BDenedig, 7 Det. Die Megatta, Beltern fand jenes 


altveneyianifhe Feſt ftatt, deſſen Uriprung bis im die grauefte 


Vorzeit der Mepublit zuridreiht. Als die flüchtigen Gründer 
Venedigs fih in den Sıumpfen feftgefegt, mochten fie gerne des 
verlaffenen Feſtlandes gedenken, und bie alten Gebräude in der 
neuen Heimath ehren. as „Hauptvergnügen bot die Armbruft, 
die Lieblingewaffe der | Benesiäter ; die Infel gab Raum 
und Gelegenheit, und war an Sonn: und Feſttagen der Schauplatz 
diefer Waffendtung. Auf dem Wege dahin geſchah es nım, daß 
die Barten der Schuͤtzen in Wettftreit gerietben ; fo bildete ſich 
jener Ruderlampf aus, und wurde, weil die Schiffe das Marcud: 
Ufer in gefchloffener Reihe (riga) verliefen, Megatta genannt, 
Im zehnten Jahrbundert nahm bie Megierung dieſes Spiel in 
ihren befondern Schutz, und verorbnete bei Selegenbeit des Sie: 
ges über die Seeräuber, melde venezinnifhe Jungfrauen vom 
Zraualtar entführt hatten, daß ihre Befreiung alljaͤhrlich durch 
ein Armbeuftfchießen und eine große Degatta gefeiert werden follte. 
Die ereignete fih im Jahr 944, und either blieb dieß National: 
feft im munterbrochener Uebung. Gemöhnlih ward es bei An: 
weſenheit großer Herren und Potentaten angeorbnet, und dann 
mit immer fteigender Pracht begangen. Seine Glanzepoche ſcheint 
das fiebengehnte Jahrhundert geweſen zu feym Im jener Zeit war 
ber ritterlihe Geift ber vergangenen Japrbunderte noch nicht ganz, 
erftorben, und ſuchte, da ed an andern Gelegenheiten gebrach, in 
glänzenden Hoffeften, abenteuerlihen Aufzügen und. öffentlichen 
Schanfpielen Befriedigung. Italien mit dem reihen Quell fei- 
ner Kunftihöpfungen ging bierin bem andern Ländern voran, und 
galt ihnen ald Mufter und Vorbild, Damals wetteiferten bie 
Höfe der Maria von Medicid, Heinrichs VIII und der ſpaniſchen 
Philippe mit den Aorentiniihen Mediceern und der folgen Repu⸗ 
blit Venedig an Glanz und Aufwand, So barf es uns nicht 
Wunder nehmen, wenn Venedig feine Regatta zu einer Gtaatd 
angelegembeit erhob und mit aller Pracht umgab, melde ber 
Meichthum ber Patrizier und ber bier mehr ald in irgend einem 
andern heile Italiens durch alle Glaffen ausgebildete Kunſtge— 
ſchmack zu gewähren vermochten. Der. Doge, ber große Math, die 
Patrizier nahmen unmittelbaren Antheil an ben Vorbereitungen, 
benn bie Regatta war mehr ald ein bloßes Spectakel für Schau— 
luftige; Venedig, die große Seemacht bed Mittelalierd, liebte es, 
fih im pbantaftiihen Schmude feined Neihtdums zu zeigen, 
während die Behendigkeit der mwetttämpfenden Ruderer auf die 
Herrſchaft der Mepublit über das Element, welchem es feine 
Größe verdankte, im fomkolifher Weife hinwies. Es ift lange 
ber, feit der Dreizad in die mächtigen Hände Albions überging, 
aber jenes Feſt ift geblieben, bamald bie Feier ber Gegenwart, 
jest der Crinnerung, und als folches dem Menezianer werth. Der 
Kaifer verihmähte es nicht, indem er ber ihm veranftalteten Res 
gatta beimohnte, dieß Gefühl ber Bewohner Venedigs zu ehren, 
und ward auf feinem Wege nah dem Palazzo Balbi, demfelben 
Palafte, von deſſen Balcone fonft bie Dogen dieſes Echaufpieleg ges 
noffen, mit verdoppeltem Jubel und enblofen Beifalläbezgeugungen 
empfangen. — Die Vorbereitungen zur Megatta werben mit gro— 
ßem Ernſte betrieben. Bereits mehrere Tage vorher befahren 
die Gondöliere, melde den Kampf zu beſtehen haben, die zu 
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durchlauſende Bahn; hiebei begleiteten fie ſonſt gewoͤhnlich bie 
Herren, was denn ſchon einen Vorgeſchmack des eigentlichen Fe— 
ſtes gab, und immer bei großem Zulaufe bes Volkes geſchahh. Am 
Vorabende unterblieben diefe Mebungen; ber Tag war der Andacht 
gewidmet, Die Gonboliere begaben fih im bie Kirche der Jung: 
frau della Salute, zu welder fie befondere Verehrung begen, und 
empfingen bierauf ein jeder von feinem Pfarrer den Gegen, ber 
auch ben Barfen ertheilt wurde, Die Bahn beträgt vier Miglien ; 
fie beginnt am dftlihen Ende der Stadt, bei den Giardbini Pub: 
blici, und reicht bis nah S. Croce am entgegengefehten Ausgange 
bed Canal Grande, Dort müfen die Barlen einen Pfahl umfah: 
ren und wieder unter ber Brüde Rialto nah dem Palaft Balbi 
zurüdfehren. Hier bezeichnet die fogenaunte,‚Machina’ mit den 
Preifen, den vier Faͤhnchen, das Ziel der Fahrt. Die glorreichfte 
Fahne ift rot, die zweite und dritte blau und grün, bie vierte 
gelb umd trägt das Bildnif eines Ferkels, in foldes Thier wird 
überbieß, als Spmbol der Langlamfeit, bem vierten Wettfabrer 
im die Barfe gebracht, Die Gelbpreife betragen gewöhnlich 40, 
30, 20 und 15 Ducaten, boch vertheilt man fie erft Tags darauf, 
gleihfam um zu bemeifen, daß fie nur Nebenfache, und die Ehre 
des Sieges bie größte Belohnung in dieſem edlen Kampfe fey. 
Iſt nun die Fahrt der eigentlihe Mittelpunkt des Feſtes, und fir 
Kenner und Liebhaber Gegenftand ber lebhaſteſten Theilnahme, fo 
galt der Mehrzahl der Zufeher der Anblick der unzähligen Bar: 
fen, der Iuftigen Vollemenge und ber prachtvollen Machina als 
Hauptverguägen. Wirklich gewährt der Canal Grande, während 
in gewöhnlichen Zeiten tiefe Stile über feinem Waſſerſpiegel ruht, 
und der @indrud der Abgeſchiedenheit durch die vielen, nur halb: 
bewohnten oder verödeten Paläfte erhöht wirb, am diefem Tage 
das Bild bes Lebens und feftlicher Bewegtheit. Den größten 
Aufwand erheiſcht die Machine, die bald ein Saͤulenportal, bald 
eine fefte Burg, einen grünen Berg oder Tempel vorftelt; bie 
Mythologie muß biezu ihre Ausſtattung leihen; am häufigften 
fiedt man Neptunus von Seepferden gezogen, ober aud aus dem 
Bauche eines künftlihen Berges hervortretend, um dem Eieger 
das Faͤhnchen zu reihen, Auch viele Barken find mit griechifhen 
Göttergeftalten geihmüdt, und verleihen der Scene zwiſchen den 
palaftreihen Ufern einen phantaftifhen Anftrih. Das Schaufpiel 
beginnt gewöhnlich vier Stunden vor Sonnenuntergang, oder auch 
fpäter, je nah Maafgabe ber Sfide ober Mettfahrten, beren 
meiftens vier, bei ber berühmten Regatta am 25 Jun. 1686 
eilf abgehalten wurden. Dießmal war nur Eine Sfida, und die 
der Frauen. *) fehlte gaͤnzlich. — Schon die Fabrt von der Piaz- 
zetta nah dem Canal war burch eine Menge von Barken und 
Gondeln belebt. Hier Fonnten fie fih nur mit Mühe fortbewe: 
gen; die meiften ftellten ſich längs ber Ufer auf, andere ſuchten 
weiter hinauf eime geeignete Stelle, dad größte Gebränge herrſchte 
in ber Nähe der Machina und unter der Nialto-Brüde, Die 
dunteln Valdite der Barbarigo, der Foscari, der Mocenigo, der 
Pefaro und fo vieler anderer großer Namen, welche bis in die 





*) Das zarte Geſchlecht blieb ehebem bei biefem Natiomaffefte nicht 
untbätia. Belonders zelchneten fi die Frauen und Maͤbchen ber 
Lagunenorte Ehioggia und Paleftrina aus, Jede Regatta faloß 
mit einer Sfida di Donne, bie Preife waren wie bie der Mäns 
ner, Geis geraumer Zeit iſt diefe Bitte im Verfall gefommen, 
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erfte Seit der Republik zurüdreichen, erbielten dur bie audge: 
bängten Teppiche und die Menfhenmenge an ben Fenftern ein 
lachendes Anfehen. Zwar waren bieß nicht überall die alten Be: 
figer, die folgen Geftalten jener dur die venezianiſche Kunft 
verberrlichten Patrizierinnen; man fah es wohl, daß dieß nur vors; 
übergebende Bewohner feven, wie bie Schaufuft. und der Zufallı 
fie bier zufammengeführt hatte, umd ber Hauch bes Todes, ber 
Venedig eigenthämliche Anſtrich vergangener Größe, feblte nicht 
gänzlih im biefem feifhen Lebensbilde. Dagegen brachten die 
glänzenden Aufzüge in der Tieſe die ungeflörte Wirkung ſeſtli— 
ber Heiterkeit und althiftorifher Pracht hervor, Hier ſchwam⸗ 
men zabllofe Gondeln, größtentheild der ſchwarzen Hülle des Da⸗ 
bes entledigt, vierrudrige „Ballottine” und „Malgherotte” von 
ſechs Rudern getrieben; bie verfhiedenen Zünfte hatten eine jede 
ihre Peota bemannt; mit blau und weißer Flagge zogen fie ruͤ⸗ 
fig auf und nieder, und zeigten am Morbertheile die Embleme 
bes Gewerbes ber Eigenthümer. Um reichften waren die Peoten 
ber Municipalität und einiger abeliger Familien geſchmuͤckt. Hier 
ſah man bie Coſtuͤme verfchiedener Zonen: Staliemer, Ungarn, 
Defterreiher und im vorzügliher Pracht die mit acht Griechen 
bemannte Yacht bes griehifhen Bantierd Papabopolo — bort 
führten auf einer von Heinen Barlen gezogenen Felufe neapolis 
tanifche Fiſcher die heimathliche Tarantella auf, und begleiteren 
ben Tanz mit Gefang und dem Klang der Caſtagnetten. Mile 
diefe Schiffe waren mit farbigen Faltenwuͤrfen geihmüdt, welche 
bis in die von dem vielfältigen Ruderſchlage bewegte Waſſerflaͤche 
berabreihten — kleinere Kähne zogen, in weißer Drapirumg, 
gleih Schwänen vorüber, andere prangten in Sammt und Eeibe 
und reicher Golbverbrämung, Endlich fiel der Signalfhuf. Der 
Hof hatte bereits. die Pläge anf dem Balcone eingenommen. Al⸗ 
les fuchte rafch die Gaſſe frei zu machen, ungefhidte unb lang» 
fame Gonbeliere, oder folche, bie Durch ſchlechte Kleidung bie Feſt⸗ 
lichkeit bes Tages nicht genugfam zu ehren ſchienen, wurden mit 
Geziſche und Gelädter empfangen, und fuchten fi dieſer Volls⸗ 
juftig durch fchleunige Flucht nach den Seitencandlen zu entziehen. 
Inzwiſchen erſcholl bereitd and ber Berne Beifallruf. Einige 
prächtige Schnelbarfen, von acht Schiffern in fpanifcher Tracht 
geführt, famen nun um bie Ede biegend zum Vorſchein. Diefe 
heißen „Biſſone,“ und bilden einen integrirenden Beftandtheil der 
Regatta, Gewöhnlich gehören fie jungen Patrigiern und wurden 
in früherer Zeit mit ungehenrem Aufwande geihmidt, Sie find 
leicht gebaut, ſchlank und lang gebebnt, daher auch der Name 
Bifona oder Schlange; von acht Mudern getrieben, fliegen fie 
pfeilfchnell einher und bahnen ben Wettfahrern ben Wer. Die 
Herren befinden fih am Vordertheil, auf Sammtfifen kuleend, 
und mit vergoldetem Gypsgeſchoſſe bewaffnet. Wer nicht bei Zeis 
ten ausweicht, wirb von diefen Schnellbarten alebald erreicht, und 
durch die unfchäbliche, aber bei guter Führung fühlbare Waffe zur 
Flucht genöthigt. Ein Sturm von Beifall und Haͤndegeklatſch 
empfing bie „Sampioni”; blau und weiß gefleider, je zwei im 
einer Barke, führten fie mit bewunderungsmirbiger Behendigkeit 
die Ruder; mit großer Spannung verfolgte man fie, bis fie un: 
ter dem Bogen der Brite Rialto verfhwanden; aber bald famen 
fie wieder zum Vorfhein, um an der Machina, im Angeſicht 
des Kaiferd und bed ganzen Hofes, den Preis ihrer Anftrengung 
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gu erfalten, Won ben ſechs Barfen hatten bie vier erften mit 
fat. gleiher Schnelligkeit die Bahn zurüdgelegt, bie fünfte und 
fehöte ſolaten im weiten Zwiſchenraͤumen. Nah Beendigung bed 
Kampfes erneute fi die ihm vorausgegangene Feitfahrt, an wel: 
er nun auch der Kaifer, die Kaiferin und die ganze kaiſerliche 
Familie Theil nahmen. Die Helden bes Tages zeigten ſich ftolz 
mit den eroberten Faͤhnchen auf ibren winzigen Kähnen, und wur: 
ben, wo man fie in der Menge größerer Fahrzeuge erkannte, mit 
lautem Beifall begrüßt. Auch das gelbe Faͤhnchen mit dem omi: 
nöfen Ferkel mifchte fih in den Meiben; bald ſpoͤttiſch, halb mit: 
leidig wurde ed empfangen, und die Gonboliere durch Meine Ge: 
ſchenke für ben zmweibeutigen Ruhm bes vierten Preifes entfchä- 
digt. Die Gondeln der Heimfchrenden vermehrten inzwiſchen dad 
Gebränge, bald war der weite Ganal überfüllt; aber doch ftörte 
fein Unfall bie allgemeine Heiterfeit. Die kaiſerliche Galeggiante, 
{bon von ferne dur dad Panier mit dem Doppeladler und das 
Inftige Zelt inmitten eines Blumengartend erfenntlih, ſcwamm 
majeftärifch einher; die Gaſſe öffnete und ſchloß fih im Nu; un: 
ter fortwährendem Zurufe umd mit gefhwenkten Tüchern wurbe 
ber Kaiſer begrüßt, welcher mit fihtlihem Wohlgefallen an dem 
Feftzuge Theil nahm, und erft mit einbrechender Nacht in dem 
toͤniglichen Palafte eintraf. Der durchſichtige Abendhimmel Ita: 
lien® breitete ſich nun über der Stadt aud, Ich verließ ben Car 
nal Grande, um auf Seitenwegen nah Haufe zurückzukehren. 
Wie raſch veränderte fih bier die Scene! Zwiſchen ben hoben 
Häuferreihen lag bereitd das Dunkel der Nacht, und der Wider: 
fein des Himmels in ben Gandlen warf fein unfiheres Licht 
auf die untern Gefchoffe jener phantaftifchen, halb gothiichen, halb 
moresten Paläfte. Die größte Einfamkeit berrfchte bier, während 
Gefang und Muſik und das verworrene Getöfe der Menge von 
dem neben Ganalgrande heruͤberſcholl. Auf einer der vielen Bo: 
genbruͤcken Venedigs, melde den Bli dahin geftattete, ftand ein 
Greid, von Mädchen umgeben, bie burch Geſichtszuͤge, Tracht und 
Haltung an die Geftalten eines Palma Vecchio erinnerten, Das 
glänzende Auge bed alten Mannes rubte entzuͤct auf biefer Scene! 
Oh Venezia, Venezia — rief er aus, quanto sei bella! — Po. 
vera, feßte er feufzenb hinzu, ma bella! 


Deutichland. 

** München, 25 Det. J. M. bie Königin Therefe und 
ihre erlauchte Tochter, die Erbgroßherzogin Mathilde, find diefen 
Morgen 9 Uhr nah Wuͤrzburg abgereidt, um bort, wie ich höre, 
mit den olbenburgifhen Herrichaften zufanımenzutreffen. — Das 
beute erfhienene Megierungsblatt enthält unter Anderm bie 
Perfonalernennung yon acht in Ober: und Niederbavern neu gebildeten 
Landgerichten. Zu Vorftänden derfelben find, wie ich Ihnen ſchon 
vorläufig gemeldet, verdiente Landgerichtdaifefforen befördert wor: 
ben. — Eeit mehreren Tagen befindet fi im unferer Stadt der 
großherzoglich: badifhe Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Freiherr v. Blittersdorf; er wurde vorgeftern von Sr. Mai. dem 
König zur Tafel gezogen, umd ihm zu Ehren gab geſtern der Mi: 
nifter des f. Haufes und ded Aeußern, Freiherr von Gife, ein 
Diner, welchem bie Minifter und mehrere Gefandten beimohn: 
ten. — Se. Mai. der König hält heute Jagd in Forſtenried. 

+ Aſchaffenburg, 48 Oct. Se, Maf. ber König batte be: 


ftimmt, daf die von Allerhoͤchſtdemſelben geftiftete Gedächtnißfeier 
des 18 Detobers, ald bem Tage der großen Völterfhlacht bei 


Leipzig, heuer wieber babier, gleihmie im vorigen Yabre — 
werde, In dem Saͤlen des koͤniglichen Schloſſes wurden dern⸗ 
gemäß heute an einer Reihe von Tafeln an 400 Arme mit Speiſe 
und Wein gelabt, ohne Einrechnung ber armen Kranken, weldhe 
nicht beimohnen fonnten, und benen gleichfalld Theil au biefer 
Öffentlihen Epeifung gegeben wurde. Waͤhrend ber Dauer des 
Mahles fpielte die Muſik bes F. Linien: Jafanterleregiments Zandt 
und begleitete bie Toafte, die von einem der Bäfte auf das Wohl 
Sr. Mai. des Könige, Ihrer Maj. ber Königin und bed ganzem 
koͤniglichen Hauſes ausgebracht wurden, und welchen im lauteſten 
Jubel die zahlreiche Verſammlung von hiefigen Einwohnern aller 
Stände mit einftimmte. 


Die Würgburger Zeitung fhreibt: „Die Nachrichten, 
welche verfchiedene deutſche Blätter in den legten Wochen über 
die Vermäblung einer ruſſiſchen Großfürftin mitgetheilt haben, be⸗ 
ftätigen ch nicht.” 

Stuttgart, 21 Diet. Ge. lönigl. Mai. baben heute dem 
Grafen van der Duyn von Maasdam, Dberfthofmeifter I. Mai. 
der böcftfeligen Königin der Niederlande, welder von Sr. Maj. 
dem Könige der Niederlande bieher abgeorbuet worden war, um 
im Wuftrage feines gnaͤdigſten Herrn für Se. königl, Hoh. den 
Erbpringen von Dranien um die Hand 3. Fönigl. Hoh. der Prin- 
zeſſin Sophie Friderife Mathilde von Würtemberg zu bitten, eine 
Aubdienz zu ertheilen gerubt, in welcher demfelben das bie Zu: 
fimmung Sr. Mai. zu biefer Verbindung enthaltende Antwort: 
fhreiben des Könige an Se. Mai. den König der Niederlande 
eingebänbdigt worden iſt. (Schwaͤb. M.) 

** Stuttgart, i9 Det, Kammer ber Übgeorbneten, Das 
Strafgeſetzbuch mit ben Nebengefehen ift, wie bereits gemeldet, 
angenommen. 62 Stimmen dafür und 28 dagegen, Die Vernei—⸗ 
ner zerfallen im vier Claſſen. Ein Theil, und zwar ber größere 
Theil der Minorität — Uhland, Pfizer, Echott, Duvernop, Rö⸗ 
mer, Menzel, Pflanz u. A. — ftimmten vorzüglich deimegen dage⸗ 
pen, meil bad Geſetz ben Fortfchritten ber Eivilifation nicht ges 
nuge und conftitutionelle Grundfäße verletze, indem es z. B. dag 
Mecht zum gefeglichen Wibderftande nicht unbedingt anerfenne, das 
Affociationsrcht ganz der MWillfür der Megierumg preidgebe, zur 
Unzeige von Verbrechen, bie beabfihtigt werben, verpflihte — 
Denunciationgpfliht — und durch Strafbeftimmungen, betreffen) 
Öffentlihe Vergeben, an ſich ungefährlihe Handlungen zu Verbre⸗ 
hen ftemple, endlich die Todesftrafe auf zu viele Fälle, mehr ald 
zwanzig, anwende, Ein anderer Theil, Hr. v. Horuſtein u, A. vernein⸗ 
ten, weil aud bie Geiftlihen der weltlichen Obrigkeit unterworfen 
worden, und von ihr entlaffen, entfegt werben können, während doch 
die Geiftlihen von Chriftus gefendet ſeyen ). Auch Wieft ver 


*) Das Botum bed Frhrn. v, Hornflein, wie ed ber Schwaͤblſche 
Mercar mittbeiit, lautete: „„Undperwinbdlicher Anftoß In blefem Ge: 
ſetze feven ihm bie Urt. 584, 425, 426 umb 427, melde den Stande 
punft der tatholiſchen Geiſtlichkeit und der Fatholifhen Kirche tem 
Staate gegenüber beruͤhren. Wenn ed wahr ſey, was im neues 
ren Zeiten behauptet worden, baß bas Leben Jeſu eine Lüge, 
fo tbunte man- bie katholiſche Geiſtlichkeit zur Polizeibienerin bes 
Staats machen; fie bätte dagu fhon in ihrem ſchwarzen Giants: 
gewande die paffende Uniform, Gr aber fiehe auf bem Gtands 
punft eines Gtäubigen und fen ber Ueberzeugung, baß bie tar 
thofifhe Seiſtlichtelt von Chriſtus ſelbſt im die Welt außgefen: 
der worden; eine Berinträgtigung berfelden durch den Staat 
tbnme nie gebuldet werben. Wiele Geiftfige und Lalen haben 


— 2375. 


neinte befonbers ald Ratholit, Eine, Heinere Zahl ftimmte Nein, 
weil der in Ausſicht geftellte Urt, 378, der das Recht gab, das 
Wild auf eigenem Boden ſtraflos zu erlegen, dem Geſetz eutnom⸗ 
men wurde, nachdem die Standesherrenkammer folhen beharrlich 
verworfen, und bie Megierung erklärt hatte, fie vermöge ſolchen 
nicht durchzuſetzen. Einige verwarfen bad Gefeh darum, meil nad 
ihrer Anſicht der erſten Kammer zu viel nachgegeben worden fep, 
fie wollten gegen dieſen überwiegenden Einfluß ber Standeshers 
renkammer zum Schutze der Abgeordnetenfammer wie der Megies 
rung durch ihr Nein gleichfam Proteft einlegen. Hierher gehören 
Deffner und Dörtenbah, Die, welche bejahten, gründeten ihre 
Anfiht vorzüglih auf Vergleihung des Entwurfs mit dem be: 
ftehenden Rechte, und die hierdurch ſich ergebende Ueberzeugung, 
daß das Beſtehende weſentlich verbefert merbe, wobei fie Mängel 
des Entwurfs nicht verfannten, aber von der Zufunft Nachhülfe 
erwarteten. Man folle dad Gute wegen bed möglichen Beſſern 
nicht zurädweifen. So Wocher, Camerer, v. Wächter, v. Huf: 
nagel u. U, Weil au der Bifchof v. Keller dem Gefege zuge: 
ſtimmt hatte, nachdem von ihm wiederholt worden war, wie er 
mit einzelnen VBeftimmungen, welche das Verbältnif der Kirchen: 
biener zum Staat betreffen, nicht einverftanden fep, fo machte 
dießfalls Frhr, v. Hornftein bei einer nachfolgenden Abftim: 
mung eine UAnfpielung auf den Unterſchied zwiſchen Biſchoͤſen im 
Norden und Süden, eıftere ald Märtprer der kirchlichen Freiheit 
bezeichnend. Hierauf erwiederte ber Biſchof einfah, aber mit 
Selbftgefühl, ed gebe weder Bilchöfe bes Nordens noch Südens, 
fondern Biſchoͤſe der Fatholiihen Kirche, und werde erben Grund: 
fügen ber wahrhaft katholiſchen Kirche getren fletd handeln. Auch 
Domdekan v. Jaumann flimmte mit Ja, Zu bemerken ift, baf 
son der ziemlich großen Zahl Fatholifher Mitglieder nur zwei, 
Frhr. v. Mafler, Graf v. Reuttner, dem Frhrn. v. Hornftein bei: 
ftimmten, und wie oben bemerkt, ein bürgerlicher Abgeordneter 
nur theilweiſe. In der eiſten Kammer flimmten zehn Mit 
glieder gegen dad Gefeh, meift Katholiten. 

Baden, 12 Det. Unfer Erzbiſchof Demeter zu Freiburg bat 
an bie Regierung die Erklärung abgegeben, daß er fih in dem 
Falle befinde, dem päpftlihen Breve in Bezug auf gemifchte Ehen, 
gleih den Bifhöfen Preußens, beitreten zu muͤſſen. Dieſer 
Schritt, den man nichts weniger ald erwartet hatte, macht viel 
Auſſehen. (Leips. U. 3.) 

** Frankfurt a. M., 30 Det. Prinz Chriftien von Däne: 
mark beebrte, nebft Gemablin, den geftrigen Eafinoball mit feiner 
Gegenwart. Vorher hatte derfelbe einem großen biplomatiichen 
Diner beigewobnt, das der kaiſerlich oͤſterreichiſche Bundespraͤſi 
bialgefandte, Graf v. Muͤnqh⸗ Bellingbaufen, zur Feier des Ge: 
burtdtags Sr. Mai. bed Kaiſers Ferdinand I gab; fpäterbim aber 
beſuchte das hohe Paar dad Theater, mo, mie man bört, auf 
deſſen Wunſch, „bie gefäbrlibe Tante” aufgeführt wurde. Man 
neunt ‚befauntlich. als Verfafferim dieſes Stuͤcks eine deutſche Ad: 
migstochter, ı Fur; morgen haben die hoben ‚Reifenden die Einla- 
dung zum Diner beim Hrn. A. M. v. Rothſchild, und für Mon: 
tag Abend bie Einladung zum Balle beim Hrn. €. M. v. Motb: 


für viefe Grundfäge ben Märtyrertod erdulbet. Sein Tiebes 
Baterland möge ihm verzeihen, daß er bie Koſten des Randtags 
für nichts achte in ber Wagſchale des Gewiſſens und der Mrs 
figen Freiheit: (Mit lebhaftern Nachdruch Nein!“ 





fhild angenommen. Am Dienftag aber werben ſie Eranffurt, 
verlaffen, um über Kaſſel die Ruͤckreiſe nah Dänemark, anzutres 
ten. Bon allen öffentlichen Anftalten Frankfurts fol fi befon: 
ders unfer reiches naturbiftorifhes Muſeum einer ganz vorzüglis 


"hen Aufmerkfamteit von Seite des Prinzen zu erfreuen gehabt 


haben. 

* Leipzig, 18 Det. Es liegt zu fehr in ben biefigen oͤrtli⸗ 
hen, wie in ben Laudesverhältuifen, wenn bie Jahrestage ber 
Voͤlter ſchlacht Leipzigs bei und auch diefmal ohne oͤffentliche Feier 


vorubergehen, als daß man fi barıber wundern follte, Die Auf⸗ 


ftelung, und beute in aller Frühe gewiffermaßen erfolgte Weihe 
des von Gemahlin und Sohn bes Feldmarſchalls Fürften Schwarzen: 
berg biefem Feldherrn 1", Stunde von bier, in ber. Nähe von, 
Mensbdorf, auf dem Schlachtfelbe errichteten einfahen Dentmales 
erfcheint auch zu. ſeht ald ein Aet der pierät der Seinigen, als daß 
er befondere Theilnahme hätte finden kͤnnen. Um fo weniger 


duͤrfte dieß erwartet werben, ba bie Betbeiligten von außen ber 


bewogen wurden, jede geräufchvolle und auffehenerregente Gere: 
monie zu unterlafen. So beftand benn jene Weihe eigentlich 
bloß im der vom unbefannter Hand geſchehenen Bekraͤnzung bed 
Dentmals, eines auf Sandfteinunterlagen erhöhten Granithlods, 
beffen einfahe Juſchrift nur befagt, wen er ehren foll, und durch 
men es hier insbefonbere geſchah. ) Unter bem Dentmale find 
in einer Art Grotte Gebeine von oͤſterreichiſchen Kriegern offen 
beigefegt, melde 1813 im der Nähe gefallen, von noch lebenden 
Landleuten felbft beftattet und jeßt wieder bervorgefucht worden 
find, Einige Gelegenbeitsfhriften, bei denen auch die Bluͤcher'⸗ 
fen Proclamationen nicht fehlen, welhe Sachen betrafen, und 
eine Ausitelung von Anſichten aus der Leipziger Schlacht find 
außerdem fo ziemlih Alles, was äußerlich an bie vor 25 Jahren 
bier zur Entwidlung gelommene Tragödie erinnert. 


Schweden. 

*Stockholm, 12 Det. Die Journale haben fhon lange 
von einer Meife geſprochen, bie ber König mach Norwegen vor: 
nehmen wolle, es ift aber gewiß, daß noch nichts darüber ent: 
ſchieden ift. Wahrfcheinlih wiirde eine folhe Meife, wenn fie 
ftatt finden follte, zu Ende diefed Monats erfolgen. — Die HH. 
Gaimard, Marmier und Mobert find vorgeftern mit bem Dampfs 
boote nach Luͤbeck abgereist, Da ber ſchwediſche Hof dieſe brei 
Gelehrten fehr freundlich empfangen hatte, fo fuchten unfere Op⸗ 
pofitionsjournale fie ald ganz unbedeutende Männer, beren Na: 
men in Frankreich völlig unbekannt fepen, zu ſchildern. Defmwegen 
ertheilte ihnen geftern das Staatstibning die Lobſpruüche, bie fie 
verdienen. Man bat aus diefer Darftellung auch erfahren, baf 
Hr. Gaimard zweimal die Reife um die Welt gemacht bat, und 
Präfident der isländifhen und grönländifhen wiſſenſchaftlichen 
Sommilfion in Paris it. Was Hm. Marmier betrifft, fo er: 
bielt diefer noch während feines Aufenthalts in Stockholm bie 
Nachricht von feiner Ernennung zum Profeffor ber auslaͤndiſchen 


*) Das Dentmal führt auf ber vorbern Seite die Inſchrift: 
„Dem Fürſten Karl von Schwarzenberg, bem führer ber am 
48 Det. as15 auf ben Ebenen von Leipzig für Europa's Frei⸗ 
beit tampfenden Schaaren, feuten biefen Dentftein feine Gattin 
Miariame und fein Sohn Friederig Karl Eduard“ — und auf 
der Kehrſelte „Beboren ben 15 April 1774, geftorben ben 
415 Det, 1820,” 
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Litteratur zu Rennes. — Durch k. Orbonnan; vom 410 Det, ward 
die Deftillirung des Branntweind im ganzen Königreich für einen 
Theil des nähften Winters, nämlich für die Monate Januar und 
Februar verboten. Die Megierung bielt ein längeres Verbot 
nicht für paffend, da in Folge ber im legten Sommer ftattgefun: 
denen Feuchtigkeit viel Getreide und Kartoffeln verborben mur: 
den, die nur noch mit Vortheil zum Branntwein gebraucht wer: 
den thunen. — Die fechd Perfonen, bie übermwiefen wurben, dem 
Zumulte bei dem Haufe des Juſtizkanzlers am 20 Fun, beige: 
wohnt zu haben, find nun von dem Stabtgericht verurtheilt. Die 
meiften wurben freigefprochen, und zwei zu einer Geldbuße von 
einigen Meichöthalern verurtheilt. Man konnte ihnen nichts An: 
deres beweiſen, ald daß fie Befchrei erhoben hatten. 


MHußland und Polen. 

+ Jaſſy, 13 Det. Die Nachrichten aus dem ſuͤdlichen Muß: 
land fahren fort, von ben Ariegsrüftungen zu ſprechen, bie da— 
felbft mit Eifer betrieben werden. In Sebaftopol herrſcht noch 
immer große Chätigfeit, und auch im Hafen von Nikolajeff ſcheint 
fi eine Edcadbre zufammenzicehen zu wollen. Binnen wenigen 
Tagen find dafelbit mehrere ruſſiſche Kriegsſchiffe eingelaufen ; 
darunter eines von 420, zwei von 80 Kanonen nebft mehreren 
Heineren Kriegsfahrzeugen. Wahrfcheinlich werben auch biefe an 
bie abaſiſche und tſcherleſſiſche Küfte unter Segel geben, wo den 
Erpebitionen, bie ben beurigen Sommer über babin unternoms 
men worden, micht weniger ald vier Forts anzulegen gelungen 


ſeyn ſoll. 
Perſien. 

(M. Chroniche.) Durch gewoͤhnliche Gelegenheit erhalten 
wir heute (17 Oct.) folgendes kurze, aber befriedigende Schreiben 
von unferm Gorrefpondenten in Konſtantinopel, vom 27 Sept. 
datirt: „Gerade vor der Abfahrt des Dampfbootd babe ich noch 
einen Uugenbli Zeit, Ihnen zu melden, daß geftern hier vom 
2 Sept. batirte Briefe aus Tauris eingelaufen find, denen zu: 
folge der Stand der Dinge in Perfien fich ſeit den letzten Na: 
richten mwefentlih zum Bellerm verändert hat, Der Schab, wie es 
ſcheint, von der Ankunft unferer Trupsen gegenüber von Buſhire 
und von dem Vorrüden eines vereinigten Armeecorps 
von@ngländern undSifhs gegenEabul*)hörend, hatte 
nachgerade eingefeben, daß nicht mehr zu fpaßen fep, und fofort 
einen Boten an Hru. M’Neil mit ben Verſprechen abgefenbet, 
Alles zu thun, was er wünfde. Diefer Eourier traf unfern Ge: 
fandten noch in Taurie, und vermochte ihn dort bie Ankunft eines 
zweiten abzuwarten, welcher ihn überzeugen würde, daß der Schah 
feinem Verſprechen wirklich nachgelommen. Hr, MMeil entſchloß 
fi eine Woche zugumarten, dann aber, wenn feine befriedigenden 
Briefe einträfen, feine Reife an die türkische Gränge fortzufegen. **) 


*) Dieſe Nachricht, bie, wenn wahr, von großer Bebeutung wäre, 
bürfte no ber Beftätigung bebfrfen. Das M. Ebronicte fügt 
ein Wort zu ihrer Erläuterung bei. Ueberbaupt funt man 
in den englifhen Journalen vergeblich eine Mare Darfielung 
ber Berhaͤltniſſe zu Perſien und Rabore. 

) Franzbſiſche Blätter, benem einige beutſche nachſchreisen, mel⸗ 
den aus Delthi vom 27 Auguſt (die neueſten Nachrichten 
aus DOftindien reihen nur bid Ende Julius) folgende aben: 
teuerlige Ungaben: „Der englifte Geſandte im Perfien if 
auf Befehl des Schahs ermordet worden, Diefe Nachricht ift 


Somohl der Schab als feine Minifter follen beim Volle in fehr 
uͤdlem Gericht fteben, und die Unzufriedenheit mir ber Regierung 
in Perfien allgemein fepn.” — Man bat jekt, durch die Ber: 
mittelung Hrn, Waghorns in Megypten, über das rothe Meer 
und Marfeile, Nachrichten aus DOftindien von neuerem Datum: 
aus Calcutta bis zum 418, aus Mabras bis zum 24, aus Bombay 
bis Ende des Julius, Sie enthalten nichts Weſentliches über 
Perſien. Der Gouverneur von Bombap, Sir Nobert Grant, war 
am 9 Zulins im feiner Mefidenz zu Dapsone, bei Poonab, an ei: 
nem Sclagfluß geſtorben. 

Inſel Kharrat ober Corek, unrichtig auch Corgo genannt, 
welchẽ jetzt von englifchen Truppen befegt ift, liegt im Norboiten 
des perfifchen Golfs unter 50° 26° oͤſtl. 2, v. G. (68° 4“ v. F) 
und 29° 45° nördl. Br., etwa 60 (englifche) Meilen von Bufcir 
bart am ber perfiihen Seite; fie it 5 Meilen lang und 2 breit, 
zwar von MWegetation entblößte, hat aber vortrefflihes Waſſer. 
Am Fahr 1753 bemädtigten ſich die Holländer der Infel in Folge 
einiger Streitigfeiten mit den benachbarten Behörden, und be: 
baupteten ſich bdafelbft bis zum Jahr 1766. Im Jahr 1809 
wollten bereits bie Engländer bie Inſel befegen, und ließen fie 
fih vom Gouverneur von Fard abtreten, um eine fefte Stellung 
gegen die damaligen Plane Napoleons in Perfien zu gewinnen; 
allein im Folge einer Veränderung in der europäifhen Politil 
murbe das damalige Project wieder aufgegeben. (Ausland.) 

Sandels; und Börfennachrichten. 

London, 47 Det, Eonf, 945 ſpauiſche Fonds 18'/,. 

Paris, 19 Det. Eomfol. Sproc. 109, 50; Sproc. 81, 20; 
Bankactien 2617"; belgiine Bank 1446; neap, Fonds 101, 5; 
fan. 18',; &t. Germ. Cifendahm 645; Werfeiller redte 570: 
linte 580; Paris:Havre 915; Paris: Drieand 480; Straßburg 
—* 347443 Sambres Maas 435; Coupons Laffitte 1120 
und 5420, 

Laffitte und Comp, erflären die Angabe, ald werden fie in 
Zukunft keine Wechlel mehr discontiren, deren Sicht drei Monate 
überfteige, fuͤr grundlos. 

Umfterdam, 18 Det. Intear. 5523 bproc. 1043Kansb. 
24; Sond. a',proc. 95%; Stupros —; Ard. 16%; s5ptoc. 
Öfterr. Met, 103°%;,5 5proc. braf. 79%. 

Frankfurt a. M., 21 Det. Metal. 106,5 Bankactien 
1736; Imtegr. 52,45 Ard. 6'/,; Taunus: Eiſenbahn 268%. 

Augsburg, 23 Det. Ludwig » Donau: Mein : Canal» Actten 
781, d.; Augdberg Mündener Eifenbabn 103', P.; Augsburg⸗ 
—— Eiſenbahn 99%, P.; Venezianer⸗Mailand- Eiſendahn 
104°, P. 

Leipzig, 19 Det, Leivzig⸗Dresdener Eiſenbahnactien — 9; 
Magbeburg Leipziger E.B. A. 82', 9. ; Leioz. Banfactien 106%, P. 

Berlin, 19 Det. aproc. Staatoſchulbſch. 102°, ; Aproc, pr. 
engl. Obl. 103%,,5 Prämienich, der Seeh. 67 ) 

Wien, 419 Det. Metalliques 107"; aproc. 100%, ; Sproc. 
80; 1854er Looſe 4285 Bautactien 1460; Norbbahn 105% 5 
Mail, E. B. 104°,,5 Raaber 104. 


nur zu wahr. Zugleich ift notoriſch, daß ter Echab erffärte, 
daß bie Belagerung Heratd nur das Vorfplel’Fined Zuges nad; 
Cabul ſey. Er if von ruſſiſchen Agentemtimgeben „. die ihn 
zum Marſche gegen bie, englifyen Befigungen in Dfindien zu 
bewegen ſuchen.“ 


Verantwortliche Redaction: 
Dr. Guſtav Kolb; J. U. Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 


—— nehme Zeitung. Nro. 560 und 561. 1838. (24 nn 





Brougbams Ööffentlihe Charaktere. 
2. William Pitt d, j. 

Bon For, deſſen Eharakteriftif, wie man behaupten will, noch 
Ihmeihelhafter andgefallen fepn wirbe, wenn Lord Holland, der 
Kanzler für ‘das Großherzogthum Lancafter, nicht beffen Neffe 
wäre, gebt Lord Brougbam auf deffen großen Gegner über, Wie 
von Brougbams politiihem Standpunkt zu erwarten war, unter: 
wirft er Pitt, den Staatsmann, einer fhharfen Kritif, „Sie mag, 
fagt das Ehronicle, Manchem zu fireng ſcheinen, aber wer, 
bie geifteabefchränften Toried andgenommen, die noch alljährlich 
Hru. Pirts Geburtstag feiern, wird behaupten wollen, daß dem: 
felben in folgender Stelle Unrecht geiheben fep:, „Ein Glück für 
Pitt wäre ed geweien, hätte man ihn nicht zu bald ins Amt er: 
boben, mitten aus feinen Stubien heraus, bie fein raſcher Erfolg 
fo unterbrah, daß er fie nie wieder aufnehmen konnte, Denn 
der Hauptmangel feined Lebend, der aus allen feinen Maafregeln 
dervorblidt, und welchen felbit feine großen Fäbigfeiten und fein 
angeftrengter Fleiß nicht zu erſetzen vermochten, war eine Unfennt: 
niß der Grundfäße, auf welche umfaſſende Maaßregeln zu bauen, 
und mit denen Nationen zugleih zu lenten und zu beben find, 
Sobald er ind Minifterium eintrat, war feine Zeit Jedermann 
preiägegeben , der einen Anſpruch, eine Weichwerde vorzubringen 
oder ein poliriiches Arcanum anzuempfeblen hatte, und die Stun: 
den bed Taas reichten nicht bin, um allen dieſen Gebör zu ge 
ben, bie laufenden Geſchaͤfte feiner Etellung abzuthun, die Partei: 
Intriguen zu leiten oder ihnen entgegenzuwirlen, und zuuleich 
alles zu lernen, was feine plögliche Werpflanzung aus dem Stu: 
dirzimmer ins Gabinet, von der Gerichtoſchranke in den Senat, 
nothmendig umgelernt gelaffen hatte. Daraus und aus der in 
fhmwierigen Zeitläufen gewöhnlihen Verfuhung, alle unnötbigen 
Verlegenheiten und alles nicht unabweisbar aufgedrungene Wag⸗ 
niß zu vermeiden, rührten die Eigenthümlichkeiten ber, die feine 
Geſchichte bezeichneten, und zwar auf eine Art bezeichneten, die 
fir feinen Ruhm bei ber Nachwelt nicht minder nachtheilig, als 
für England unglädlid war, Mit größerer Macht, als je ein 
Minifter befaß ; mit einer Oppofition , die während des größeren 
Theils feiner Reglerung ihm mehr eine Huͤlſe als ein Hinderniß 
war; mit einem freandlichaeſinnten Hof, einem williäbrigen Par: 
lament, einem vertrauenden Volfe nahm er den erften Platz im 
Staatsrathe zwanzig Fahre lang ein, und — bie Union mit Ir: 
land ausgenommen, welde ihm durch eine Empörung aufgedrun: 
gen und dabei fhlecht und unvolllommen durduefibre wurde, ſo 
daß fie für Britannien wie fr Irland das möglich menigfte Gute 
ftiftete — bat er feine einzige Maaßregel binterlaffen, um deren 
willen dad Volk, deſſen Geſchicke er fo lanye gelenft, fein Anden: 
fen zn ehren irgend Grund bärte, während er andrerieits durch 
Mangel an Feſtigleit ein Spftem von Unpolitif (impolicy) und 
Ungereimtbeit verſchuldete, deſſen Nachwehen fib noch fühlbar 
machen, und unter deſſen Druck roh uniere Kinder, ja Entel zu 
leiden haben werden,” — Hierauf ſeͤhtt der Kritifer fort: „Wen: 
den mir und von dem Gtaatemanne ju dem Medner, fo ift der 
Contraft wirflih wundervoll, Done allen Zweifel iſt er in den 
erften Rang zu fielen. Sparfam im Gebraube redneriſchen 
Shmudes, kaum mehr Figuren oder auch nur figurliche Aus: 


druͤcke geſtattend, als es die — Muſter claſſiſcher 
Meinheit ſich erlaubten, ohne große Maunichfaltigkeit in der Dars 
ftelung und fait ohme alle Anmuth der Manier, erbob er fi 
nicht fo bald, ald er auch fchom jeden Körer hinriß und die Aufz 
mertfamteit unbemweglich feftbielt, bis es ihm gefiel, fie wieber 
frei zu laffen, und felbft dann: 
„So reizend war ber Ausdall feiner Stimme, 
Wir ftanden laufend ba, als ſpraͤch' er mod. *) 

Diefer magiihe Eindruf warb hervorgebracht durch die nnunter= 
brodene Strömung feiner Mede, bie nicht einen Augenbli@ dem 
Suhdrer unergriffen oder fhmanfend lief, und doch nicht der 
gemeine, mühelofe Erguß eines bloßen Sichgehenlaſſens war, ſon⸗ 
dern dem Zuhörer eine ſchwere Aufgabe auflegte; er ward her⸗ 
vorgebradht durch feine lichtvolle Unordnung, melde alle Theile 
felbft des vermwideltften Gegenftandes ans ihrem Gewirre löste 
und Jegliches an feinen Ort ftellte; durch feine Hare Erörterung 
der Thatſachen, die dem Geift einen Gefammtüberblid des Ge⸗ 
mäldes gewährte; durch feine gewaltigen Berufungen an bie 
ftrengfte Denttraft, das innerfte Gefüblsvermösen der Zubörer; 
durch die Hoheit feiner Dietion; durch die Tiefe und Kraft 
ber Mangreihften Stimme nnd die unbeugfame Würde feines 
Benebmens, die und ftets daran erinnerte, daß mehr ald ein 
Sachwalter ober parlamentarifher Morttämpfer, ja felbft mebe 
als ein bioßer Mebner — daß ein Moltslenfer vor und ftand. 
Die waren jedesmal die Eindrüde diefer eigenthümlichen Bes 
rebfamteir; und fie zeigten fih eben fo gewiß bei gemöhnlichen 
Unläffen, als bei jemen größeren Rraftentfaltungen, wo er ſich zur 
ganzen Höbe eines großen Gegenftandes erhob, ober im beftigem 
Invectiven gegen einen Widerfacher bonnerte, und feine Rebe mit 
jenen Sarkasmen durchwod, die er als rin fo großer und zugleich 
fhonungslofer Meifter handhabte. Doch auch bier war Alles im 
Einflang mit fi ſelbſt; nie, in feiner Gemuͤthsſtimmung, entfiel 
ihm ein Wort, das nicht zu der majeftätiichen Form bes Ganzen 
gepaßt hätte, oder den Mar und voll dakinflurhenden Strom härte 
trüben fönnen, War aber dieß ber unfehlbare erfte Eindruck, der, 
eine Zeit lang die ganze Seele befangend,, jede Kritit audichloß, 
fo enthullten ſich doch bei näberer Prüfung Febler und Unvoll⸗ 
fommendeiten, Sowohl in dem Thema, als in der Ausdrucks⸗ 
weile berrfchte eine gewiſſe Eintoͤnigkeit, und felbft bie wohlthuende 
Stimme, die bieß fo lange nicht fühlbar werben ließ, ermangelte 
beinabe jeder Modulation. Alles ward faft auf gleiche Weiſe ge= 
fprechen: als hätte irgend eine wunderſame Maichine die Perio- 
den gerunder und ausgeworfen; ald mären die Gebdanten in denfelbew 
Bußiormen, wenn auch von verichiebener Größe, geftaltet und zu 
Tage gebrach: worden, Seine Compoſition war correct genug, aber 
wicht deſonders glüctich, fein Englifch ziemlich rein, dech ohne concrete 
Frische, nicht mannich altig, noch glänzend; feinen Styl nannte Wind» 
bam, in Anfpielung auf die zugleich darin liegende Würde und Armuch, 
einen „Staatepapierftpl”; in Bezug auf die ausgezeichnet kunſtvolle 
Weife, wıe Pitt feine Phrafen atwog, wie er lavirte, und viel zu ent⸗ 
hillen ſchien, während er doch den größern Theil feiner Meinung für 
ſich debielt, äußerte derfelde ſcharfſinnige Beobachter, er „glaube 





*) So charming left his voice, that we, amhile, 
Suill thought him speaking, still stood fixed to hear. 
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wahrlib, Hr. Pitt Pönnte eine Thronrede aus dem Stegreif hal: 
ten,” Seine Declamation war dewundernswerth, die Beweis— 
führung zugleich befeelend und umlleidend, dem Wort immer ge 
nau angemeffen, und eben fo wenig von ibm zu trennen, ald bie 
Hige von dem Metall in einem Lavaftrom. Doch bei all diefer 
Bortrefflichfeit entging ihm groͤßtentheils die letzte Wirkung ber 
hoͤchſten Beredfamkeit: felten vergaßen wir den Sprecher, ober 
gerloren in dem Werle den Künftier aus dem Auge, Er ſprach 
ſchulgerecht genug; er fhien ganz aufrichtig; er war felbft bewegt, 
wenn er und bewegen wollte; wir folgten ihm, und vergaßen ung 
ſelbſt: kaum aber vergaßen wir jemals ibn; und mäbrend unfer 
Onneres au der Gluth feiner Flammenmworte fi entzuͤndete, ober 
wir wie angewurzelt ftanden vor Staunen über eine fo munber: 
bare Eutfaltung ded Talente, fühlten wir doch, daß es eben bie 
Bewunderung eines vollendeten Künftlers war, was ums erfüllte, 
daß wir einem Scaufpiele beimohnten — einen mwunberpollen 
Schaufpieler zwar, aber eben doch einen Schaufpieler vor ung, 
Mir haben gewagt, die, unferd Dafürhaltens, beften oratoriſchen 
Reiftungen von For zu bezeichnen, verfuhen wir num dasſelbe 
bei feinem berühmten Nebenbuhler, Die DMebe über ben 
Krieg im Jahr 1803, bie durch einen Zufall, ber bie Galerie 
traf, nie zur Deffentlichkeit gelangte, fol alle feine übrigen 
an Lebendigkeit und Feuer übertroffen haben, was fib um fo 
mehr glauben läßt, als wir wiffen, baß For in feiner Erwiederung 
fagte: „die Mebner des Alterthums würden fie bewundert, — 
würden fie wahrfcheinlich beneibet haben.’ Won bemen, bie 
einigermaßen erhalten find Cobgieih, nach unferer Charalteriſtit 
feiner Beredfamkeit, viel davon ſelbſt der vollftändigiten Nach ⸗ 
ſchrift feiner Worte entgehen mußte), ift aler Wahrfheinlichteit 
nad die über den Frieden von 1785 und über die Eoa’ition die 
fdönfte, bei welder Gelegenheit er feine practvolle Peroration 
mit folgendem edlen, aber einfahen Bilde fhlof: „Und wenn 
dieſer unbeilweifagende Bund noch nicht vollgogen fit, verbiete 
ih im Namen meines Landes die Trauungsverkündigung.“ Alle 
Urtheildberechtigten aber ſtellen einftimmig feine Rede über den 
Stlavenbandei im Jahre 1791 jeder andern Heußerung feines 
Genie’3 voran, weil fie, neben bem leidenſchaftlichſten Ausdruck 
im Vortrag, das hoͤchſte Pathos, die lebendigfte Einbildungstraft 
und bie gedrängtefte Argumentation in fi vereinigte. or 
war tief von ihr ergriffen, Sheridan brüdte feine Empfindung 
in berzligen und felbft leidenfhaftlichen Worten aus, und 
Windham ging nah Haufe wie trımlen von Staunen über die 
ihm bis dahin unbefannte Gewalt menfchlicer Berebfamfeit, 
Pitt war indeh von Anfang am ein Meifter der Debatte, ob: 
glei Uebung und die Gewohnheit, bad Steuer des Staats zu 
lenten, ibn mit ber Zeit allerdings immer beffer befähigten, 
ſchnell jeden Vortbeil wahrzunehmen, umb fo zu fagen eine 
Deffaung in der feindlihen Schlachtordnung mit all ber Ge: 
ſchicklichleit und Raſchheit gu benugen, womit unſer Welling: 
ton, die zu weite Trennung ber Heerſaͤulen Marmonts im Nu 
bemerktend, die Bewegung ausführte, bie ihm dem Gieg von 
Ealamanca gab. So warf Pitt feinen großen Gegner im ber 
Megentihaftsfrage und in einigen andern Eonflieten über den 
Haufen. Ferner mag bemerkt werden, daß: feine Art von Be: 
redſamkeit oder Talent je geeigneter war für bie Stellung, 
die parlamentarifden Streitkräfte der Regierung zu leiten, den 
Muth feiner Anhänger im Ungluͤck zu beleben, fie zum Stand: 


balten im feinblihen Feuer zu ermuntern, und vor Allem fie 
und den freundlichen obzleih neuiralen, Theil der Zuhörer mit 
Gründen und plaufibein Vorwaͤnden zur Unterftüßung der Re— 
gierung anzufpornen. Die Wirkuagen, weiche feine ruhige und 
würbevolle, aber ernſte Meife auf dieſe Claſſen bervorbradte, 
und der Eindruck, ben er in ihren Gemüthern zurädlieh, wur: 
ben von einem ber fah'gften unter ihnen *) bewunderswerth ge: 
ſchildert; mit feinen Worten beſchließen wir diefe unvolllommene 
Stizze eines fo großen Gegenftandes: „Jeder Theil feiner Rede 
trug, in Gefinnung, Sprache und Vortrag, den Stempel feines 
Charakters. Alles war der befkimmte, wenn auch vielfad ge: 
ftaltete Refler geräufchlofer Tuͤchtigkeit, natürlicher Unerfchroden: 
heit und ernfter Größe.” Mas (fo ſchließt Brougham) bie 
parlamentarifde Stellung der beiben großen Parteiführer, Pitt 
und For, auf bad deutlichfte unterſcheidet, it der Umftand, daß 
während ber Eine”dben ganzen beifen Kampf feiner Regierung 
viele Jahre lang, wenn mitt allein, boch nur unter bem Bel: 
ftand eines einzigen kraftvollen Bundesgenoſſen fämpfte, ber 
Bindere von einer ganzen Schaar von Freunden umgeben war, 
beren jeder als Vorkaͤmpfer hätte aufıreten können. Golden 
Männern wie Burke, Windham, Sheridan, Norib, Erskine, Lee, 
Barré, hatte Pitt nur den einen Dundas gegenüber zu ftellen, 
und gewiß ift es der erſtaunlichſte Zug felner Geſchichte, daß er 
gegen eine folhe, von der Majorität des Unterhauſes gebedte 
Phalanr, bie ganze erfte Seſſion feiner Verwaltung bindurd 
den Streit beitand, Gewiß, hätten ihm nicht ber Hof, die Lords 
und das Volk, das über bad unnatürlihe Buͤndniß ſeines Geg- 
nerd mit Recht entrüftet war, unterflüßt, fo wäre jene Seffion 
nit nur wunderbar, fondern unmoͤglich geweſen.“ 


Wereinigte Staaten von Nordamerika. 

In Eharlefton herrſchte, nach den legten Nachrichten bie zum 
21 Sept,, das gelbe Fieber annoch in bedauerlihem Grabe. Inden 
zwei Wochen vor bem 8 Sept. waren 81 Menfchen baran geftorben. — 
Die Brandftifterbande, melde New:Drleand feit längerer Zeit 
beunrubigte, ift endlich emtdect worden, und fieht im Sefaͤngniß 
ihrem Urtheil entgegen ; doch gelang es ihr zuvor, noch mehrere 
Maarenmagazine in Brand zu fteden. Auch bie Stadt Mobile 
war von einem Pöbelaufrubr bedroht, — Die Getreide-Ernten find 
im ganzen Umfange der Union Auferft reich ausgefallen, was für 
den theilweifen Mißwachs der Baumwolle (befonders in Norb: 
Alabama) entihädigt, — Zu New:Drlgand war aus bem Fort 
Jeſſup die Nachricht eingegangen, baf eine beträctlibe Schaar 
berittener Indianer das ihnen von der Regierung der Vereinig- 
ten Staaten am Sabinefluß angewieiene Gebiet verlaffen hatte, 
und bis auf fünfzehn englifhe Meilen von Nacogdoches, in Te: 
xas, vorgerüdt war, Der teranifhe General Houfton hatte 
gebeten, ihm aus Fort Jeſſup einige Kanonen zu leihen; der 
Sommandant Obriſt Stanley fchlug dieß ab, ſchickte aber ein 
Mecognoscirungecorpe aus, und im Mothfall, glaubte man, 
wuͤrde das dritte Regiment zur Vertreibung ber Indianer in Te: 
rad einrüden, — Die New:Vorker Blätter Hagen, daß während 
ber neue Handelstarif von Hapsi die Eingangszölle zu Gunften 
anderer Nationen um 25 Proc. ermäßigt habe, diefe Ermäßigung 


*) Bon Gif ford, bem Gründer ber Quarterly Review, in „Life 
of Pin (5 Bände, Rondon 1809). Witt's Reden find in 5 Bäns 
ben gefanmmelt erfaplenen. 
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für die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten num 15 Procent 
betrage, — Um 1 Sept, ftarh in St. Lonis der vormalige Gou: 
verneur von Miffouri, William Clare. Cr war der Gefährte 
von Meriweather Lewis in der berühmten Meife durch ben nord: 
ameritanifchen Gontinent über die Nody: Mountains bis an die 
Mündung des Dregom und an das ftille Meer — das erfte Meife: 
imternehmen biefer Art. 

** Waſhington, 45 September. In ‚ungefähr vierzehn 
Tagen beginnen die Wahlen in Pennfplvanien und zugleih bie 
Wahl des auf drei Jahre zu ermennenden Gouverneurs dieſes 
Staates. Sie werben willen, dab der jetzige Gouvernene Mittner 
der Whispartei angehört und im Jahr 1855 nur mit einer relati- 
ven Majorität über feine Nebenbubler Wolf und Mübhlenberg ge: 
wählt wurde. Sollte er jetzt wieder ermählt werden und die Wahlen 
von Penniplvanien überhaupt gegen bie Adminiſtration ausfallen, 
dann Mann man die Ban Buren’ihe Verwaltung factifch ald ge: 
ſtuͤrzt anfehen, und es fieht die Errichtung einer neuen Natienal⸗ 
bank (wahrfcheinlih mit einem Gapital von 50 Millionen Thalern) 
vielleiht auf 50 Jahre nicht mehr fo fern, obwohl ſelbſt dann bie 
Oppoſition über die Localität derielben (ob in Philadelphia oder 
New:Dort) nicht fo leicht einig werden dürfte. — Es bat baber 
au die Adminiftration mit Macht auf diefe Wahlen ſich vor: 
bereitet, und ſchon vor mehr ald 15 Monaten Anftalten getroffen, 
die früheren zwei demofratiihen Gandidaten dur& Berufung zu 
Stadtsdienſten zu entfernen, um der unter ſich getheilten, aber 
ber Megierung ergebenen Partei Gelegenheit zu verſchaffen, einen 
neuen Gandidaten zu ernennen, der, alle demokratiſchen Stim— 
men vereinigend, der Mittnerfhen Partei gewachſen it. Georg 
Molf wurde nah Waſhington als Sontroleur der Schatzkammer 
berufen, und Heinrich Muͤhlenberg wurde als bevollmädtigter 
Minifter nah Wien gefandt, Glüdt es der Megierung durch 
dieſes geihidte Manduvre die Partei der Wiahs in dieſem Staat, 
wenn auch nur mitgeringen Majoritären zu befiegen, fo dürfte der 
Staat New Vorf, aus welchem ber jegige Präfident ſtammt, leicht die: 
fem Beifpiel folgen, oder doch eine fo geringe Majorirät für tie Op: 
yofition geben, daß ihr Sieg mehr einer Niederlage gleich fähe. 
Die Wahlen von Pennfplvanien fallen nämlich, wie befannt, kurz 
vor die Wahlen von New⸗York, und da vie Bevölkerung des cr: 
fteren Staats wegen ber dort einheimiſch gewordenen Deutſchen 
die frätigfte, die von New:Dork aber wegen ber zahlreich vorban: 
denen Irländer die ſchwankendſte ift, fo ift der moralifhe @in- 
druck des Reſultats der Wahlen von Pennfpivanıen für New: 
Dorf immer mehr oder weniger beſtimmend. Der Ztaat von 
Vennfplvanien heist megen feiner zablreihen, woblbabenden und 
confequenten @inwohner the Key-stone State (der Schlußftein: 
ftaat), der das ganye Gemölbe der Union trägt, und es hat ber: 
felbe bei der wWräfidentenwahl allein 50 Stimmen. Der Staat 
New: York bat a2 und Wirginien 23, alle drei zufammen alio 
95 oder beinabe ein Drittel aller 294 Stimmen. In Wirginien 
bat fih daher Ban Buren durb seinen perfönlihen Aufenthalt 
beliebt zu machen gefucht; bauptiählich lag ihm aber daran, Kran. 
NRitchie, Herausgeber des Riomond Courier and Enquirer zu ver: 
ſohnen, welcher mit Recht für den einſtußreichſten Mann des 
Südens giit. Hiebei fommt ibm noch der Haß der Südlaͤnder 
gegen Daniel Webfter und den durch den Brief Dr. Channinge 
über bie Aufnahme von Teras in die Union, worin derfelbe die 
Abſchuffung der Negerftlaverei predigt, compromittirten Henry 


Clay zu Hülfe. In Pennfolvanien läßt Dan Buren dad Mört- 
chen „van,“ welches von den Deutſchen gewöhnlich von uͤberſetzt 
wird, fir fih thaͤtig ſeyn; auch befint die demekratiſche Preſſe 
dort ein vortrefflihes Organ „the Key-stone‘* und eine große 
Anzahl deutfcher Zeitungen, wovon der Neadinger Adler allein 
mehr als 10,000 Abnehmer hat. Men: York ſcheint der Yräfident 
ganz vergeffen zu haben; wenigftens iſt er feit feiner Ernennung 
zur Präfidentfchaft noch nie dort geweſen, aber deſto mehr arbeiter 
bort fein Freund Butler für ihn, welcher wirklich großmuͤthig die 
Stelle eines Staatdanwalts der Vereinigten Staaten aufgegeben 
bat, um ald Privatmann defto unabhängiger für Man Buren 
tbätig ſeyn zu lönnen. Dieß beweist wenigſtens, daß der Prä= 
fident noch Freunde hat, bie bereit find, ihm und feinem 
Grundfägen Dpfer zu bringen, Auch braudt Van Buren, 
im Fall New-NYork abfolut für eine Bank fib erklärt, mur 
zu verfteben zu geben, daß er der Staat New: Dort vor Phila— 
delphia den Vorzug gibt, um ben größten Theil der ihm im biefem 
Staat abtrünnig gewordenen Freunde wieder zu verföhnen, Das Res 
fultat der legten Wahlen in der Stadt New: Dorf war lange nicht fo- 
fehr gegen Van Buren als von den Oppofitionsjournalen ausge— 
geben wurde; wenigftend war die Majorität gegen die Regierung 
weit geringer als die Oppofitiontpartei erwartet hatte, Der er— 
wählte Birgermeifter hatte bei 40,000 gegebenen Stimmen faum 
eine Majorirät von 200! So fönnte denn doch der kleine Zan= 
berer, wie man den nicht ganz 5 Schuh hoben Präfidenten beift, 
noch zuleßt wieberermählt werben, und ber Demokratie gerade 
in dem Augenblid einen Sieg bereiten, wo man auf ihre gänz- 
lihe Niederlage hofft. — Bis zur naͤchſten Praͤſidentenwahl find 
noch zwei Jahre, und da bie Proiperität der Vereinigten Staa— 
ten jeßt ſchon wieder ihren alten Flor erreicht hat und ber Res 
sierung innerhalb biefer zwei Jahre noch mandes Mittel zu 
Gebote ftebt, ihre Feblgriffe wieder gut zu maden, oder den 
Puls des Pub.icums zu fühlen und feinem Geſchmock zu bulbigen, 
fo kann vor der Hand von einem Umfturz der beftehenden Re— 
gierung noch feine Nede fepn. In meinem Näcften will id» 
Ihnen übrigens ein Portrait der zwei prominenten Oppofltiond= 
candidaten Daniel Webſter und Henry Clay geben, das Ihre 
Leſer mit dem Bild Jackſons vergleihen mögen, das id Ihnen 
in meinem Letzten uͤbermachte. 

** Bofton, 20 Sept. Ich bin von Wafhington hieher ge= 
reist, um Beuge des Untergangs oder der Wiederbelebung un— 
ferer gegenwärtigen Verwaltung in den Refultaten der jeßt im 
Neu:England ftartfindenden Wahlen zu ſeyn. Es freut mich, daß 
ih zur Zeit, als unfer Horizont am getrübteften war, den Muth 
nicht finfen ließ, und Ihre Lefer ſchon damals auf die nothwen— 
diye Operation der verfchiedenen Beldinftitute aufmerkfam macte,*) 
die fi, um einen bemiihen Auedrud zu gebrauchen, gegenfeitig 
binden, und biedurch die Regierung frei machen würden. Was 
ih damals propbegente, ift jetzt eingetroffen. Die Wahlen, fo 
weit fie bier ftartgefunden, find demofrariih auegefallen. Der 
Staat Maine, fonft an der Spige der Föderaliften, und noch 
voriges Jahr gegen Ban Buren zu Felde ziehend, iſt zu ung 
übergetreten, New: Hamfbire, das auch voriges Jahr im ber 


*) Man vergleiche den im Laufe bed Brübjahrd erfhienenen Ars 


titel: „Ueber bie ameritaniſche Geidarıftofratie und ihre Aute 
ſichten.“ 
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ſchwerſten Zeit und treu geblieben, iſt naturlich auch jest für 
and; und Connecticut, das und im panifhen Schrecken der con: 
fervativen Meuterei verließ, wird fih auch wohl jest wieder an 
und anfhliefen. Im Staate Pennfploanien rüften ſich, wie ih 
Ihnen in meinem Letzten ſchrieb, hauptfählich die Deutſchen zur 
großen Schlacht. Die Wetten ftehen 10 zu 1, daß fie einen be: 
molratifhen Dentihen zum Gouverneur wählen werden. Im 
Etaate Nemw:Vork hat ber jetige demofratifche Gouperneur Marep, 
ein Mann von ausgezeichneten Talenten, bie Heineren Banken 
und die großen New-Vorker Inftitute zu verföhnen gewußt, und 
«3 find bort auch der wahrhaft geniale Salid Wright, der gewe: 
ſene Staatsanwalt Butler und eine Menge perfönlicher Freunde 
Man Burens thätig, denen ed hauptſaͤchlich darum zu thun ift, 
bie Unabhängigkeit New: PVorkd gegen die Bank von Philadelphia 
zu behaupten, was ihnen nur mit Beihülfe der Regierung gelin: 
gen kann, die fie daher jetzt, wo bie letztere dad Subtreaſurp⸗ 
Spftem quasi aufgegeben, wieder mit fi vereinigen muͤſſen. 
Der Süden wird von Galhoun, dem unerbittlichften Feind Meb: 
ſters angeführt, WVirginien hat Dan Buren im vorigen Sommer 
Durch feine Gegenwart befänftigt. Der Weften ift getbeilt. Mif: 
ſouri ſtimmt durh die Dazmifchenfunft Beutons ebenfalls fir 
Dan Buren, und fo kann leicht ein Plan, dem Subtreafurp: 
Spſtem im Wefentlihen gleihlommend, wieder in Vorſchlag ge: 
bracht werden, und im Haufe ber Nepräfentanten, bag jeht wieder 
Murh gefaßt bat (voriges Jahre getranten fih viele Glieder 
nicht zu ftimmen), durchgehen. Im Senat bat dieſer Plan ohne: 
Hin die Majorität, und es werben jetzt fogar mande Glieder der 
Dppofition, um fid gegen den wachſenden Einfluß der Vereinigten: 
Staaten: Bank fiher zu ftellem, daſuͤr ſprechen. Cine merfwür: 
dige Erſcheinung in Bezug auf unferen gegenwärtigen politifchen 
Zuftand it der von der North Umerican Truſt and Banling 
Company in England nachgefuhte Eredit von 10 Millionen, 
Diefed big jetzt hier mit einem Capital von 2 Millionen Thalern 
äncorporirte Iuftitut, welches eigentlich bloñ eine Lebensverſicherungs⸗ 
auſtalt war, ift num ebenfalls in eine Bank umgeformt, und tritt 
den Gentralifariongplanen ber Niclas Bibble'ſchen, reſpective Henry 
GElay: und Daniel Webſter'ſchen Partei entgegen, und bieß fogar 
hier in der Ndoptivftadt bes großen Senatorg, deren Manufactur: 
intereffen er bis jetzt mit fo vielem Gluͤck vertheidigte! So hat 
fih denn mein in Ihrem Blatte bereits öfter audgefpruchener, 
dem Abbe Mapnal entlehnter Sap neuerdings beftätigt: „esprit 
de commerce est un esprit d'interöt, et Tinteret produit 
toujours la division.“ — Wenn aber nur erſt die Geldmacht 
von der Megierung getrennt ift, dann kann aus den Vereinigten 
Staaten noch etwas werden, was feiner Judencolonie gleich fieht. 


Spanien. 


- +* Baponne, 13 Det. Geftern haben wir Gorrefpondenzen 
aus Saragoffa bid zum 10 inchufive erhalten, Man bat keinen 
offictellen Vericht Uber das Treffen von Maella, und ih weiß in 
der That nicht, wer ihn geben foll; unter den Chefs weiß man 
bieder bloß von dem Dbriften Tabuenca, daß er nah Gafpe zu: 
züdgelommen ift, wohin die Landlente am 5 auch den Leichnam 
des Generals Pardiñas braten. Es ſcheint, daß Cabrera die 
Shriftinifhen Truppen in einen Hinterbalt lodte, wo mehr 
Truppen, ald man ihren Diftanzen in den vorigen Tagen zufolge 
vorausſetzen fonnte, befonders Cavallerie, die Ehriftinos anfielen 


und einige Unorbuung anrichteten. Parbiiad wollte bag Treffen 
wie bei Gafteil im Andaluſien durch eine raſche Eavalleriecharge 
entiheiben, aber er wurde von feiner durch bie Gefechte von Mo: 
rella balb demoralifirten Divifion nicht gehörig unterfiügt und 
mußte unterliegen. Gabrera näherte fi über Fuentes der Haupt: 
ftadt Saragoffa, in deren Umgebungen, zum Theil auch am linken 
Ufer des Ebro, er ih am 7 und 8 aufbielt; indeffen fol er, ber 
Aus ſage eines entronnenen Gefangenen zufolge, burch eine bei 
Maella erhaltene Wunde im Arme, die fi entziindete, gezwun⸗ 
gen gemwefen feyn, am 7 in Muela das Bett zu hüten. Man 
ſchreibt diefem Umftande den Ruͤchug der Garliften am 9 nad 
Hijar zu. Wahrſcheinlicher ift es, daß Cabrera nicht vor einer 
Stabt, bie er doch nicht durd einen Hanbdftreih weguehmenfonnte, 
feine Seit verlieren wollte. In Saragofla waren außer einigen 
Pilers keine Truppen; die Erbitterung war aber um fo größer, 
ba die Garliften die liberalen Ortſchafſten der Umgegend hart mit: 
nahmen, und den Ort Urrea den Klammen, welche man von Sa, 
ragoffa aus ſehen fonnte, überlieferten. Die Nationalgarden dieſes 
Orts, 150 an der Zahl, flüchteten fih nah Garagoffa, aber 36 
fielen in die Hände des Feindes, und fehs davon wurden todt 
gefunden, Bei dem Charakter ber Saragoſſaner waren traurige 
Scenen in der Stadt zu fürdten, benn alle Welt fchrie um Me: 
preffalien. Zum Glüd wendeten fib San Miguel und die Mu: 
nicipalität mit Dffenbeit an dad Volt und kindigten die Bildung 
einer Junta an, melde nebſt der Militär: und Municipalobrigs 
teit aus der Provincialbeputation und den in Saragofla befindli- 
chen Eortesdeputirten und Senatoren für Aragonien beftehen 
folte, Da die Beratbichlagungen diefer Junta mit der dffentli- 
hen Meinung übereinftimmten, fo lief ſich das Volk ohne Wider: 
ftand leiten. Die Junta erkannte, daß die Quelle alles Unglüds 
in dem bisherigen Negierungs+ und Kriegsſpſteme lüege, und daß 
ed vor Ulem auf zwei Punkte ankomme: erſtens Die Intri- 
quen und den Uebermuth der Earliften, welchen bie legten Ereig: 
nie fo ſehr erhöht haben, zu bändigen, und zweitens den libera: 
len Geift in der Provinz durch alle möglihen Mittel zu verbrei: 
ten umd zu ermuthigen. Demzufolge wurde zur Verbaftung ber 
verdäctigften Carliften geſchritten; man gibt die Zahl der Wer: 
bafteten auf 150 an. Diefe Erpebition wurde anfangs von bem 
politiihen Chef Franz Moreno mit Zruppenpifetd unternommen. 
Da aber diefer Ugent des Moderantidmus fein Vertrauen ge: 
nießt, fo wurde bie Nationalgarde bamit beauftragt. Am andern 
Tage wurde den Cinwohnern eine allgemeine Auslieferung der 
Waffen befohlen, um fie nur fiheren Händen zu vertrauen. 
Während biefer Zeit blieben die Thore geſchloſſen, unb- die Nas 
tionalgarde, mit vielen bewaffneten Einwohnern verftärkt, beſetzte 
die Wälle und Poften; am 10 wurden die Thore wieder geöffnet. 
Man erwartete die Ankunft von 200 DVermundeten aus Caſpe; 
in diefe Stadt und Alcafiiy follen fi ungefähr 23500 Mann, bo 
nur 100 zu Pferd, gerettet haben, Won der Divifion Mir, bie 
in Teruel ftand, weiß man nichts; @inige fagen, fie fen im ber 
Nihtung von Albarracin, Andere fie ſey nach Daroca marfhirt, 
Um 3 hatte fi eine Faction unter Ganda bis auf 6 Meilen ber Haupt⸗ 
ftadt genäbert, und in dem Drte Caſarrubias außer Geld und Ratie⸗ 
nen auch eine Gontribution von 80 Weibern fordern laffen ; mehr ald 
300 Männer vereinigten fi auf dem Plage, und rilfteten ſich 
zur Vertheidigung ; in andern Drten follen fie dieſe neue Erfins 
findang in Ausführung gebracht haben. Narvaez fährt indeſſen 
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fort, bie Reinigung der Provinzen Mancha und Tolebo zu betrei: 
ben; man fängt bereitd an auch in den lehtern, mo Marjaliza, 
Debenes, Conſuegra ꝛc, mit Detafhementd befept und bie Na: 
tionalgarden bergeftellt worben find, bie guten Folgen bes von 
diefem General befolgten Spftems zu empfinden. Man fürchtet 
jedoch, daß die Regierung die Reſervearmee nad Aragonien fen: 
den, unb daß alebann Alles wieber in bie vorige Anarchie zurück⸗ 
fallen wird, Der Eorreo Nacional erhebt fih mit Recht gegen 
eine ſolche Maafregel, und fordert vielmehr, daß Alt» umd Neu: 
Saftilien unter Einem Befebl vereinigt, unb bie Reſervearmee 
ſchleunig auf 40,000 Mann und 4000 Pferbe gebracht würde; ale⸗ 
dann könne man Uragonien zu Hulfe fommen, Diefes Journal 
dat um fo mehr Recht, ba es bald dahin fommen wird, daß jede 
Provinz fich ſelbſt, fo gut fie kann, vertheidige, Die Lieferungs- 
<ontracte find zu Ende und keine neuen gefhlofen; die Mumie: 
palitäten und Provincialbeputationen, an bie man immer nur 
in den fritifchen Augenblicken denkt, find auch in diefer Hinſicht 
wieder der Nothanfer geworben. Einem Berichte des Generals 
Narvaez vom 2 aus Ciubabreal zufolge ift Dreiita von ber zwei: 
ten Brigade unter dem Befchl des DOberften Baruechea, welder 
ihn gefchlagen und umringt hatte, in bem Orte el Hope getöbtet 
worden, und fein Leichnam wurde in Ciudadreal erwartet, Aus 
Navarra erfährt man, daß Maroto am 7 in Eftella angelommen 
iſt, nachdem er feine Truppen nad Alzazua in der Borunda ge: 
führt, wo fi 21 Bataillone, 1000 Pferde und 18 Stuͤcke verei⸗ 
nigen folen. Eipartero hat von Logroño aus bie Garbebivifion 
nach Galahorra geiendet, wo fie am 6 angefommen if. In Ca: 
talonien hat der Baron Meer eine Junta de represalias er: 
nennt, um gegen bad Blofadeipftem, weldes bie Carliſten allent: 
halben im Muisführung bringen, Maafregeln nach dem Mergel: 
tungsrechte zu nehmen; allein dieß ift nur eine Form, um bas 
Volt zu beihmwichtigen: der moderantiftiihe charafter biefer Junta 
it eine Bürgichaft, daß man den Garliften nicht zu wehe thun 
wird, Das Minifterium bat eine allgemeine Pferderequifition an: 
befohlen, ohne die Zahl der nöthigen Pferde, noch die Mittel zu 
Ährer Erhaltung zu beftimmen; der Beitung zufolge find bereite 
600 Pferde in Madrid für den Armeedienſt bereit, 
Preußen. 

Die meiften deutſchen Blätter, felbft die Müncener polit, 
Zeitung, bringen folgenden Erlaß bed Eonfiftoriums in 
Aönigsberg an die evangeliihen Pfarrer feiner 
Didcefe. „Die Handlungsweife, welche der Erzbiihofvon Köln ſich 
in Beziebung auf gemifchte Ehen und bie deßhalb im preufiichen 
Staate geltenden Gefehe und Obſervanzen erlaubt bat, ift im ib: 
ren ftörenden Folgen auch in unferer Provinz fühlbar geworden, 
insbefondere im den Gegenden, wo fatholiihe und evangelifche 
Gemeinden neben einander ſtehen. Die Grundfäge, melde in 
diefer Beziehung zwiſchen beiden Gonfeflionen ald Norm gegolten 
batten, ſchienen nach manden Neuferungen und Erfheinungen 
aufgehoben , und fo der friede, welder im Allgemeinen das bei: 
derfeitige Verhaͤltniß in unferer Provinz auf das erfreulichfte be: 
berrfcht hatte, beunrubigt werden zu ſollen. Es konnte nicht 
fehlen, daß bie evangelifchen Geiftlihen, melde vermöge ihrer 
localen Stellung von ben Zeichen diefer Bewegung fih unmittel: 
bar berührt fanden, theils dadurch erregt, betrübt, beforgt, un: 
gebuldig, auch wohl zu leidenfchaftliher Gegenwirkung gereizt 
wurden, Mancherlei Klagen, Bitten und Beſchwerden find bes 


balb zu unferer Kenntniß gefommen, und je mehr fie zum Theil 
bad Gepräge übermäßiger Befürchtungen tragen, um ſo beforg: 
ter machen fie ung felbft, baß manche der lnfrigen dem auaens 
blilihen und perfönlihen Cindrud fih bingeben, und dadurch 
ben Zwiefpalt erweitern und verlängern könnten. Mir finden 
es darum unferer Pflicht gemäß, fie burch unfere Zuſprache zu 
ftärfen und nöthigenfalld zu belehren. Bunäcft mögen bie evan: 
geliihen Geiftlihen im dieſen Erfheinungen eine recht ernfte Ans 
regung finden, über das Wefen ihrer kirchlichen Eonfeffion nad: 
zudenken, um fi zu überzeugen, daß biefe zu tief und feft ge: 
gründet ift, um von momentan ermeuerten Unfprüdhen, die fi 
auf Zuftände und Einrichtungen einer bilbungsarmen, und bar: 
um leicht gewonnenen und beherrſchten Zeit berufen, anders 
als leicht und vorübergehend befhädigt zu werden, Sie entftanb 
einft aus dem innigften Gefühl einer Wahrheit und einer Selig: 
feit, bie wicht von menſchlichen Beftimmungen abhängen, viel: 
mebr in bem Glauben an Jeſum Ehriftum , ben Sohn Gottes 
und von Gott gefandten Erlöfer , vermöge ber heiligen Schrift, 
Jedem vor Augen gebracht und zur freien Annahme dargeboten 
werden fann und fol; und wie biefes lange fcheinbar unters 
drücdte Gefühl, indem es von neuem zur Erfenntniß und zum 
Bekenntniß erwuhs, bie evangelifhe Kirche zu ihrem vollſten 
Dafepn erhob, fo bleibt ed auch der unerſchuͤtterliche Grund ih: 
red Beftebens und des Vertrauens, daß fie in jebem ähnlichen 
Kampfe, wie in bem ihres Anfangs, fiber enblih wie bamald 
fiegen werde, Allerdings können einzelne Lehren verfchieden ger 
deutet und ausgeführt werden, und zu Streit Weranlafung ge: 
ben; und gerade biefe vermeintliche Zerrüttung unferer Kirche 
in tbeologifhen Streitigkeiten nehmen deren Gegner zum Vor⸗ 
wand, um bie vermeintliche Feitigkeit und Sicherheit ihrer Lehr: 
vorfhrift und ber daran gefmipften Gnabdenverheifungen, Un: 
kundigen als vorzüglih, ja als allein befriedigend anzupreifen, 
Mögen dadurch die Unirigen recht aufmerffam werden, mie fie 
durch leidenſchaftliche Berliffenbeit und Aufdringlichfeit religiöfer 
Meinımgen mehr zerftören ald bauen, und ſich zum Ziel feßen, 
als Lehrer in der Nachfolge Jeſu, den einfachen Weg der Wahr- 
beit umd Liebe, wie er ihm vorgezeichner bat, ausſchließlich zu 
wandeln, und das, mas bie Seelen inmerlich zu Gott erhebt und 
nad feinem Willen bildet, weit über alle Spisfinbigfeiten und 
vermeinten Tiefblick zu achten, worauf geiftliche @itelfeit oft aͤhn⸗ 
liche Anſpruͤche pie priefterliher Hochmuth gründet. Denn im 
Geifte, worin Er die Geifter ergriffen und gewonnen bat, fann 
allein fein Meich behauptet und erweitert werden. Soldem Beifte 
der Wahrheit und Liebe, wenn er in voller Kraft und Treue 
ſich darftelit, fällt jedes Herz um fo gemilfer za, je mehr es durch 
Crfabrung geprüft, zur Vernunft ausgebildet, umd für dem tie- 
fern göttlichen Sinn des menfhlihen Lebens gewedt if. Das 
menſchliche Bewutſeyn, je reiner und attsgebildeter um fo mehr, 
ift der ewige Zeuge und Verfechter des Chriſtenthums, nicht wie 
es Menihen oft fih anmafen Andern aufzjudringen, fondern 
wie es der einfahen Wahrheit in Chriſto gemäß ift; und darum 
wird die Kirche, welche es anfpruchlos, mild und rein in folder 
Geftalt ben Ihrigen darbietet, in dem Wachsthum edler Men: 
ſchenbildung ftetd neue Kräfte und Vertheidiger gewinnen, Die, 
zu welden wir fpreden, werden und nit erwiedern, daß mir 
nur glängende. Gedanfen geben, und dadurch für die in der Ge: 
genwart wirkliche Norh und Verwirrung nicht das Mindefte 


wonnen wird, 


fen können, 


thungen tbärig fich zu widerfegen, 


liche Unmaßung ibre Forderungen treibt. 


fatboliihen Confeſſion als der ihrer Väter trem ergeben waren 
und find, füblen ſchon jegt die verbammende Härte, womit die 
Rechtmäßigkeit ibrer Ede mit einem Gatten evangelifher Con: 
und ibr elterliches Recht in den Erflärungen kirchlicher 
Obern behandelt wird, fo tief, daß fie das ihnen von göttlichen 
und bürgerlicen Geſetzes wegen zuftebende Recht ausdrüdlic in 
feinem ganzen Umfange geltend maden, und um bie gefeglice 
Erlaubniß zu Trauungen und Taufen durch evangelifche Geift: 
liche erfucben, ſo bald bie betreffenden Geiſtlichen ihrer eigenen 


feifion, 


Stutteart. 
Aufforderung 
in Betreff des v. Stettner'ſchen 


Samilien- Fideicommiffes. 

Der Frur. Johann Adam SGteitner von 
Grabeubof hat ım Jahre 16ns ein Famil en⸗ 
Fioerommiß von 74,000 fl. geſtiſtet, das unter 
der Aufſicht des k. @taoraerintd bahbier ſteht 
und in deſſe n Genuſſe ſich gegeuwaͤrt· g der Frhr. 
ZLudwia Stetrner von GSravenhbof brfinber. 
In Bezienung auf birk-s Fibeicommiß find bei 
dem Civilſenat bed f. Gericnsbofe für den Me: 
dartreit mei Proc e anhänata weiche inter 
ber Leitung bed f, Gtabrgerinnd und mit Aus 
ſtlumung des gedachten Frru. Rubwia v. Siett⸗ 
ner und fein’r beiten @dnne am 16 Märyb. J. 
dic. ch einen Weralrten erlebiat wurden, in folge 
deſſen der Grundflod des Fibeicommiſſes um 


— 40 fl. — vermindert werden folle., Aus 
Unfırag des Civilſenats des 4, Gerichtehofs für 


[3789-91] 


Dad möchte gelten, wäre nur von aͤußerlich 
menſchlichen Berbältnifen nnd Zwecken bie Diede, Mer im Na: 
men Gottes und Eprifti zu handeln und ewiges Heil zu fördern 
vorgibt, der wuͤrde nur feine Unfähigkeit oder Heuchelei verra: 
tben, wollte er den erbabenen Gedanken und Ausſichten, mie fie 
der Erkenntniß Gottes in Chrifto gemäß find, nicht höheres Ver: 
trauen der Wahrheit und Wirkſamkeit fchenten, als felbft dem 
mäihtigften Scheine der Zerfiörung und Vernichtung, womit 
menfblihe Verblendung und Leidenfhaft ihn perfönlih umgibt. 
Nur durch folded geiftiges Vertrauen konnten einft die Propbe: 
ten eriennen, und im feiner unfeblbaren Zukunft jauchzend be: 
aruͤßen, was fcheinbar eben fo ftark der geichichtlihen Geftaltung 
der Dinge, ald dem periönlihen Mitgefühl in ihrem Gemuͤthe 
widerfprab; nur dadurch wurden fie Zeugen und Bermittler 
görtliber Wahrbeit zu einer Zeit, mo fie felbft mit ihrer uns 
mittelbar lebendigen Wirkſamkeit längft verſchwunden waren, 
Solchen Glauben batten Luther und feines Gleichen, folden lehr⸗ 
‚ten, forderten, erwedten, im ſolchem fiegten fie; nicht durch dog» 
matifhe Unfeblbarkeit und politiſche Gewaltfegung ihrer Worte 
und Einrichtungen, fondern durch den Geift des Evangeliumd, 
welcer, und infofern er ihr Reden und Thum befeelte. 
feblt uns namentlich jetzt nicht am wirklihen Erfahrungen , wor: 
auf wir beforgte Diener der evangelifhen Kirche ermunternd, 
ald auf Zengniffe, daß diefe micht weientlich bedroht ift, hinweis 
Der Anſpruch, die heilipften Gefühle und Mechte 
“ der Menſchheit im ebelihen Verbaͤltniß kirchlichem Mactgebot 
zu unterwerfen, kann alle bie, welchen ſolche Gefühle nit fremd 
find, nur befremden, Sie können dadurch nur zum Miftranen, 
ja zum Uumillen gegen bie ihnen gemachten Zumuthungen ge: 
reizt, und je mebr fie der kirchlichen und geiftigen Unmuͤndigkeit 
entwachſen find, um fo gewiſſer beivogen werben , folchen Zumu: 
Dergleihen ift geiheben, und 
wird um fo häufiger umd entfciedener geſchehen, je weiter kirch⸗ 
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Kirche auf die hierarchiſche Strenge ihrer Forderungen unbeug- 
fam beftehen. Es ift zu erwarten, daß folde Beifpiele, welche 
keineswegs aus Leichtfinn oder religiöfer und kirchlicher Gleich⸗ 
gültigkeit , fondern vielmehr aus einem gebildeten Gefuͤhl beffen, 
was urfprünglic wabr und recht und Gott und Chrifto gefällig iſt, 
hervorgehen, bad Nachdenken und die Bebenklichfeit vieler Andern, 
melde fi in den Kampf zwiſchen Menfhengefühl und Kirchen⸗ 
machtgebot verfegt finden, ohne ihm felbft löfen zu können, mes 
den, umd fie ohne alle äußere Aufreizung dur innerliche gebil⸗ 
dete Webergeugung zu gleiher Handlungsweiſe beftimmen werben. 
Unfere Zeit kann allerdings dur glänzenden Schein und kuͤnſt⸗ 
li angeregte Gefühle auch für mancherlei Grundlofes und Ver— 
fehrtes geiftig fheinbar gewonnen werden ; fie üft jedoch von gei= 
ftiger Bildung zu tief und allgemein durbbrungen, um fidh durch 
Vorgeben und Drohungen, wie fie den Zeiten geiftiger Unbehulf— 
lichkeit und fittlier Unbildung zupaffen, mit Gewalt zu unna⸗ 
türlihen Michtungen drängen zu laffen. Namentlich ift in un— 
ferm Waterlande durh das hohe Werdienft feiner Beherrſcher 
Vernunft und firtlibe Freiheit zu lebendig anerfannt umb zw 
weit verbreitet, und der eigenthümlihe Sinn unferes Volkes iſt 
zu geſetzt, zu wahrhaft und zu treu, um im Ernfte jemals den 
Sinn. blinder Unterwuͤrfigkeit gezen kirchliche Sapung der eins 
fachen Frömmigkeit vorzugieben und anzunehmen. Der evanges 
lifhe Geift hat felbft bei denen, melde ihn an feiner Quelle 
fhörfen und in voller Meindeit zu behaupten und mitzutheilen 
gefährlich und vermeffen finden, doch fchon zu viel Eingang ge: 
funden, daß fie nicht dad, was ihm entſpricht, wenigſtens in dem, 
was ihre perfönlihe Stellung betrifft, ald wahr und vorgiiglich 
zu erkennen und feftzubalten geneigt ſeyn ſollten. So mwirb ber 
Ruhm des urfprünglicen Chriſtenthums, welchen unfere Kirde 
befennt und erftrebt, der Ruhm, nicht durch irgend einen Zwang, 
fondern vermöge eigener und freier Suftimmung der Gewiffen, 
d. h. des ſedenm menihliden Gemüth innerlih und 
ewig als gewiß ſich Ankündigenden, bie Seelen zum 
Heil zu leiten, bei und am allerwenigſten ſich verlaͤugnen und 
erfterben; und der Abfall der Schwahen und innerlih Tobten, 
die moralifhe Ummöglichfeit, unferer Kirche durch mancherlei 
Mittel and ihnen zablreiche Bekenner zu verfhaffen, und die von 
Mandem in Schmerz und Eifer mit Unrecht angeklagte Zurüd: 
baltung unmittelbarer politifher Hülfe, dürfen ung nicht zagbaft 
maden, wenn die Edlern und Beſſern, felbit aus der Gegenpar- 
tei, mit dem Gewicht ibres Urtheils und dem Ernfte ihrer Chat 
fih uns zur Seite ftellen. 

Geſchluß forgt.) 









































Doch ed 


Diele, melde ber 





ben Neckartreis werben nun bie unbefannten 
auf den Fall des Mofterbens bed gegenwärtigen 
Fideleommiß : Nuynießerd Ludwig v. Gtertner 
und feiner Defcendenten eventuell betheiligten 
männlichen und weibliten Mitglieder der frhrl. 
v. Gtettner’jchen Kamille biermit aufgefordert, 
ihre etwaigen Einwenbungen geaen gm Bers 
zleih vinnen ber peremtortſchen Fri 
von 60 Zauen 

um fo geroiffer bei dem f. Gerichtähof für den 
Neckartreis oder bei dem biefiaen Gtabtgericht 
anyusrinnen, ald Im Berfäumnißfalle nach Ab⸗ 
lauf biefed Termins zu Vollgiebung bed Bers 
uleich® alsbald die erfordrrliche nung wuͤrde 

etroffen werben, Die Einjicht ber betreffenden 
Iren ftebt den Berbeiliaten jeben Augenblick 
auf der Etabtgerichtötanglet dahler offen, 


Stuttgart, ben 14 October 1858, 
Das f, Stadtgericht für bie Mefibenzftabt, 
Hümelin, 


[5486 — 88] Im Verlag bei Fr. Puſtet 
in Megensburg ift erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der wohlberarhene Bauer 


Simon Strüf. 


Eine Familien - Gefdichte. 
Allen Ständen zum Nutzen und Intereſſe, 
befonders aber jedem ner und Land— 

wirthe ein —* und Erempelbuch. 


cxa neben 
: von J. @. Fürft. 
Vierter Theil. gr. 8. oͤreſch. Preis ıfl. 
oder 45 gr. 
Huf biefen vierten Theil, womit bas Wert 
geſchloſſen Äft, macht bie Befiger ber erfien 
Theile aufmerffam ber Verleger. 
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sm) Shakspeare's Werfe mit Stablitich und 
37 Umrifien. 


Bei G. Wigand in Peipzia it erfaienen und im allen Buchhandlungen zw haben: 
William Shakspenre’s 


sümmtliche dramatische Werke. 
NN Sa 






Deutſche Ausgabe in 12 Bänden. 
(Drud und Kormat wie Schiller's Werke. ) 
Zubjeriptionspr. Al Thlr. ⸗ FFH.EM.— GFL.NH 


Bahldbarind Terminen. 





15748) Bei Toblas Dannheimer in Stempten if erſchienen und vorraͤthig in ber 
Kollmann'cden Buchhandlung in Ungsburg, der Hofduchhaudlung in Münden und in 
jeder ſoliden Buchhandlung Bayerns: 


Atlag 


des Aönigreihs Bayern 
in 9 Blättern 


nad 
der neueften Cintheilung vom 29 Nov. 1837, vorzüglich zum 
Gebrauche bei Cammerers Königreih Bayern nach der Landes: 
vermeſſung gezeichnet und bearbeitet 


von 
IJ. B. Nooit. 
2te in größerm Maaßſtabe gefertigte Auflage. Folis. 
Zie und lebte Lieferung 30 Fr. 
vollftändig 1 fl. 30 Er. 


Dirfer Arlas enthält 8 Kreisblätter und eine — und ift fo fpeciell, daß er jebem 
Bapre, der fein Daterland genau Fennen will, als finerer und angenebmer Wentweifer dient, 
Der Sriay ſodn deiitliar md rein und der Preit ungemeln biig. Eigene Anfıgt Überzengt 
Hier mebr als jede Anrähmung. 











15786) Meue VBerlagsbücher 


der Andreä'ſchen Buchhandlung 

in Frankfurt a. Dt. 

Brand, Jak., Bılwof zu Limburg, der 
Chriſt ın ber Andacht, vollit. Geberhuch 
für Katboliten. 10te Auflage, mit Kupf. 
8. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

— — Gott iſt unfer Vater, 7te Auflage 
mit Kıpfern. 8 f oder 36 Fr. 

Der Herr ift mein Untheil! oder Briefe 
über die Beharrlichteit nah der eriten 
heil. Communion, nah dem Fran. be 
arbeitet von Abbe %, Jung. 8. 8 gr. 
oder 36 fr, 

Hugion, Ebomas, der Heine Katechismus 
für ariftskatheliihe Kinder. 42. 4 gr, 
oder 48 fr. 

De Imitatione Christi, liber pri- 
mus; ex latino in hebraeum versus 
a Joanne Müller. 8. 20 gr. oder 4 fl. 
50 kr. 

Johlſon, J., bebräiihes Leſebuch mit 
grammatitaliſchen Bemerkungen und Va: 
radigmen Ic. ıc. Erſte Abtheilung: die 
biblische Geſchichte im der ürſprache der 
beil, ehrift, are verb, Aufl, 8. 20 gr. od, 
1 fl. 50 fr, 

Kempis, Thomas a, de imitatione 
Christi, liber quatuor, edit, tert. 12. 
16 gr. oder 1 fl. 42 kr. 

Peter Debord, oder Folgen des Umganzs 
mit gefährliden Menſchen. Cine lebr: 
reihe Geſa ichte a. d. Franz. von Abbe 
fung. 12, 5 gr. oder 24 fr. 

Kölgrs, B., vouft. Handbuch der dentften 
Weincultur und Weinauebildung, vom 
Samen ber Weinbeere an bis zur Eſſig— 
fäurebiltung des Weines. 2 Bde. gr. 8, 
3 MRtolx. 8 gr. oder 6 fl. 

Kühn, H.. fatvolifcher Katesismus nad 
Anicirung Felbigers. iſte und 2ıe 
Elarfe. 9re umveränderte Aufl, 8. 3gr. 
oder 12 fr. 

— — 3te Elaſſe. 5te unveränderte Kufl. 8. 
5 gr. od. 20 fr, 

Leonhardi, W. F. P. Frür. v., das 
Ansträgalverfabren des deutichen Buntes, 
Eine biftoriich : publicinifche Wionograppie. 
gr. 3.5 Miblr. oder 9 fl. 

Lefebuch, allgemeines, fur Elementarſchu— 
len. Ate verb. Aufl. 8. 6 gr. 0). 21 fr. 

Müller, Dr. Dan. Ernjt, £. kaver. 
Forftmeifter, des Speflfarts Holzhandel 
und Holz verbrauhende Induſtrie. Ein 
Veitrag zur Beleuchtung der ſtaatswirth— 
ftaitliben Intereſſen des Holzhandels und 
der Holz verbramtenden Induftrie tm 
Allgemeinen und in Bezug auf ten Spei: 
ſart im Belondern, 8. 4 Rihlt. 8 gr. 
our 2.24 fr, 

Näs, Dr. und Dr. Wei, Predigtent: 
würfe. 2ter Cheil, die fieben heiligen Sa: 
cramente. ar. 8. 

Schreib: und @efchäftsfalender für 
die deutſche Bundesfanzlei. Aiter 
Jahrgang. 1338, gr, 8. 2u ge, od. 1 fl. 
3u fr, 

Tan der grofe, nahet heran ; oder Brieſe 
über bie erſte Sommunion, von einem 
ehemaligen amerifaniiben Miiftondr. Na 
der zweiten franzöfliben Ausgabe bear: 
beitet und herausgegeben von Abbe X, 
Sung. 8. Sur. oder 30 Fr, 





Johblfon, J., bebrdiſche Sprachlehre für | [551] 


Schulen, als 2te Adth. der neuen Aufl. 
bes beurälichen Leſebuches. 8. 12 gr. oder 
54 ir. 


[37021 Es in erisienen und im allen Bud 
bandiungen zu baben: 


Zebrbuch der englifchen Spra: 
che nah Aamiltons Grundfägen, 
verbunden mit grammatikaliſchem Un 
terricht. Zunaͤchſt für den Privarges 
brauch verfaßt von J. $. Zimmer. 
Heidelberg bei J. C. B. Mohr. 
gr. 8. geh. Preis 1 Rthlr. 12 gr. 
oder 2 fl. 42 fr. 


‘Der Hr. Berfaffer hat in vorftehendem IBrrte 
die Hamilton’iche Methode auf eine Art in Ans 
wendung gebraͤcht, wofür inm jeder Senner 
gerechte Anerkennung zollen wirb. Die Bors 
züge des Hamılton’iaen Syſtems werben barıı 
eren fo berüctichiat, als feine Fehler vermieben, 
Neben der umfaffenden — doch im mdglichiter 
Kürze gehaltenen — Grammatit verbienen bie 
beinefügten Mufterfiücte, da fie hinſichtlich bes 
Verſtehens ftufenmeife folgen. und den beflen 
und correct Autoren entnommen find, jeg⸗ 
Tiches Rob, fo daß wır mit vouſter Lleter,eugung 
behaupten dürfen, buß, wie ber Berfaifer im der 
Vorrede fant. beim aufmerffamen Gebrauch 
diefes Wertes der Schuͤler fanell zunn Engliſch⸗ 
ſprechen gebracht wird. Mit Recht täßı ſich da⸗ 
ber wohl fagen. der Berfaffer bat uns einen 
neuen und näbern Weg u Engliſchlernen 
gezeigt. Namentlich IN dad Wert Soſchen als 
Handruch zu empfenlen, welche mit einigen Vor⸗ 
fenntmilfen in ber Sprache zum erſtenmal in 
Enalınd auftreten. 


[z55+) Bi E. Drechsler in Heilbronn 
1; fo eben erfihlenen umb in Kungenre bri 

olmann und M. Ricger; in anchen in 
der litt. arıift, Anfalt, Lındauer, Frans, Fleiſch⸗ 
mann, Binflerlin, Palm, Lentner, Facquer und 
Baverz is Wien bei Gerold und den übrigen 
dortigen Buchhandlungen zu baben: 


Fafilicher Unterricht 
in dem 


Reden mit Decimalen 


nebſt Virwandlung aller Brüche, welte 
zwiſchen und 9%, liegen, in 


Decimal - Bahlen. 
Fir 
Künfiler, Profeffioniften und vorzüglich 
für Maurer und Zımmerleute bearbeitet 


von Def. Georg Kißling. 


eleı. brow. 36 Ir 





(5613-46) Gafthof - Verkauf. 


In einer ber deutſchen Haupıftibte ber Schwelz 
PH eın fehr freauenter, gut renommirier arıßer 

„fthof mir ganzem Ameublement zu vertaufen. 
Derfelve lieat im eine ber fhönften und ganz 
barften Straßen ber Stadt und »efonders an 
der aroßen Kauptfiraße von Deutfchland, fowont 
von Siuttgart ald von Frankfurı 1c, 20.5 ders 
fel-e int febr vortheitb.ft eingeriapter und meus 
blirt — enthält » euft mehreren, fobnen großen 
Säten und ſchoͤnen Zimmern, Billard 1. aum 
fayöne Reinifen und — * 

—V gefauiaſt ihre Anfragen, 

it W. 8. bejriamet, an tie Erpetition der 

ung eınfendrn, und ber @ 


2244 
Der Wational- Kalender für 1839. 


Der für alle Stände, befonders aber für den Bürger und Landmann fo empfehlends 
werthe, längftbefannte 


National: Kalender 
für die deutfhen Bundesſtaaten, 


oder 


 Haus- und Wolksfreund 
zur Belehrung und Unterhaltung 


den dentfhen Bürger und Sandmann. 

Mit einem Kalender für KHatbolifen, Proteſtauten und Iſraeliten, für die 
Länder, wo derfelbe zuläffig ift, Litbograpbien und Mufifbeilagen, 
Herandgegeben von 
Johann Heinrihb Meyer, 
mit Beiträgen von Auerbacher und Anderen. 

Preis 48 fr. oder 12 gr, 
wird auch in feiner zoſten Werjungung auf das Jahr 1839 bemnädt ericheinen, worauf 
wir alle biederigen Treunde und Beförderer diefes Haus: und Volkebuches, dad durch 
alle raͤnder deutſger Zunge verbreitet, bisher des Guten viel geftiftet, und eine Menge 

nuͤtzlicher Kenntnife vervielfältigt bar, vorläufig aufmerlfam magen. 
Stuttgart und Tübingen, im Der. 1858. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


[85718) Be K. F. Köhler in Leipzig iſt fo eben erfgienen und in allen Buchhandluugen 
zu haben : ; 


Sommerfrüchte, 


gefammelte Erzählungen 


von 
Zudwig Nellftab. - 
2 Theile. broſch. 3 Rthlr. 
Erfter Theil. Die Artillerijten. Osraim der Suchder. 
Zweiter Theil Die Venezianer. Drei Eage am Orinoco. Der Plegefohn, 


Das Publieum erbäft in dieſen 2. Bändchen mehrere intereffanıe Erzäblungen, bie eine ame 
siebende Lecture arwähren und jeben Reier befriedigen werben, 


15667) Bruſtkrampf, (Aſthma) Schweratbinen. 


Bon Dr. Mamadge, cıflem Arzt an dem Spitale für Aſthmatiter und andere Brufls 
franfe in Eonton, berühmt buıch fein Werf: „Die Uuszebrung beilbar,” erfaeint 
fo eben im dbeutfcher Uecbertragung und ift in allen deutſchen, dfterreigpifchen, ungarifchen Buche 
banblungen zu baben : 


Die Heilung des Aſthma 


und 
anderer Leiden der Nefpiration. 
Aus dem Engliſchen 
von Dr. fr. Ruoff. 


gr. 8. brofch. 1 fl. 24 fr. oder 21 gGr. 
Wir machen ſowohl das medlciniſche Publikum, ald bie an ben genannten befchwerlichen Ue⸗ 
bein Leidenden, auf dieſes Wert aufmertfam, 
©tuttgart, im Herbft 1858. 
Baul Neffé Buchhandlung. 


[15756) bei Julius Wunder in Leipzig ıst erschienen : 


Der Bühu, von H. Marschner, 


komische Oper in 3 Acten, das Buch von Wohlbrück, vollständiger 
Clavier-Auszug vom Componisten, Ihrer Durchlaucht der Herzogin von 
Orleans gewidmet, op. 93. Preis 7 Rıhlr, 


Hieraus sind sämmtliche Pitcen auch einzeln zu haben. Aus derselben 


Hi. pet a —— * die Ouv:rture für das Pianoforte zu 2 Händen 16 gr., und zu 4 Händen 
ertyehen, 4 Rıhl 





r., ferner Arrangements für das Pianoforte allein. 
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2 Neberfidbt 
Portugal, Briefe aus Liſſabon: migueliftifhe Buerrillas; 
iãcherliche Anfprüde der Soldaten. Nähe der Entbindung der 
Königin, — Spanien. Briefe aus Madrid: das neue Mini 
flerium in arger Mißachtung. Narvaez mit 10,000 Mann 
im der Hauptfiabt, der Liebling des Tage. Schredensherr- 
fchaft in Saragoffa. — Großbritannien. Nefignation 
Lord Durhams, Lorb Brougham in Quebec in Effigie 
verbrannt. — Fraukreich. — Niederlande — Ita 
Lien. Briefe aus Nom und Benedig (Feſt in Murano). — 
Shweiz. — Deutfhland. Nachrichten aus Münden, 
Stuttgart (Auflöfung der Ständeverfammlung), Frankfurt, 
Dresden, Göttingen (Tod des Oberronfiftoriafraths Pott), 
Hannover. — Preußen. Briefe aus Berlin: "Feier des 
18 Det. Der dipfomatifche Vermittlungeverſuch in Florenz, 
in Kofge beffen die Räcberufung der preußiſchen Geſandtſchaft 
wieder zweifelhaft geworten. In ber Staattzeitung ſoll ale 
bald eine Antwort auf bie Allocution erſcheinen. — Ruf- 
fand und Boten. — Montenegro. Hauptmann Kowa- 
Tewetg Tehrt nach Montenegro zuräd, — Perfien und In- 
diem. Die intifhe Poft bringt die überrafendften Aufihtäffe 
über die zwiſchen Perfien, Nepal, Cabul und Birma gegen 
die engfifche Herrſchaft in Oſtiadiea angezettelten Plane. — 
Handels- und Börfennahrigten — Auf. Beil 
Königin Bictoria, — Marfhall Balie's Bericht über die Be 
fegung von Stora. — Briefe aus Paris (die Wablreform), 
Brüffel (der belgiſche Klerus und die Freiheit des Unterrichts), 
vom Rhein (der Hannover'ſche und der Kolniſche Streit), 
Leipzig (Leo uud die Hegelinge). — Schluß des Erlaſſes des 
Königsberger Eonfiftoriums, 


Datum der Börfen: London 13; Berlin, Wien 20; Hamburg, 
Umflerdam 49; Brantfurı aM. 22 Det. 


Portugal. 

O Liffabon , 5 Det. Abermals ift eine neue Guerrilda er: 
fanden, welche am 26 Sept. mit gerinuer Diacht (faum 14 Mann 
zu Pferde) in Villa:Vigofa (einem volfreiten Orte in Alemtejo 
mit föniglibem Luſtſchle ſe und großem Thiergarten) einridte und 
die öffentlichen Eoffen ranbre, obme daß man ihr Widerſtand ge: 
feiftet. Bebn Man eines dort ftationirten Infanteriedetaſche— 
ments zogen mit mehreren Poligeidienern am folgenden Tag 
jur. Verfolgung des Feindes aus, Zuerſt verhaiteten fie den 
Miller einer benachbarten Müble, wo die Guerilbas ihre Zufam: 
menfünfte bielten, Diefer verrierh nun ben Uufentbalt der an: 
dern, und die Mannichaft wurde auch der Guerrilha anfichtia, al 
lein diefe ergriff die Flucht und man kehrte unverrihteter Sache 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 
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nah Haufe. Am zweiten Tag wurden die Berge und Schluchten 
durcflöbert, wo man fo glüdlıh war, einen der Guerrilbad, Sohn 
des Advoraten Gramacho, gefangen zu nehmen, Ein Theil des 
seraubten Beldes wurde bei dieier Gelegenheit gefunden. — Aus 
Deia berichtet man, daß das Dorf St. Lucia, wofelbft ein Deta- 
fbement Infanterie ftationiet ift, am 94 von einer berittenen 
Buerrilda überfallen murde,, beren Anführer der Eobw Remechl⸗ 
bo’s war, Man babe fie aber zurtidgefchlagen. — Wie fehr man 
bie Truppen verwöbnt hat, zeigt die Liſte der Militäre, welche ſich 
in ber Affaire am 28 Aul,, worin Nemechido gefangen genommen 
worden, ausgezeichnet haben follen. und die von unge aͤhr 200 
Mann, welde ins Seſecht Famen, nicht weniger ald 40 Jubdivi⸗ 
duen benennt. Bei jedem Namen fleht, wodurch er fib ausge: 
zeichnet. Bei den meiſten freilih nur, daß fie vielen Muth be: 
wieſen. Der ausgezeibnerfte unter itnen ift ein gewiſſer Kähn- 
drich Vianna, welcher mit eigner Hand drei Giuerrilbag getödtet. 
Alle dieſe Leute verlangen nun nicht allein deu Thurm- urd 
Schwertorben für ihre Zapferkeit, fondern fie wollen auch promo⸗ 
virt fepn, der Soldat will Unterofficier, der Unterofficter will Of⸗ 
ficier werden, und die Dfficiere kalten ſich fir zurüdgefegt, mern 
man fie nur einen Grad avanciren läßt. Der Gapitän Gabral, 
welder den Remechido gefangen nahm, bielt fid für ſchlecht be: 
lohnt, als man ihn zum Major machte; die Oppofitionsblätter 
waren vol davon, mie menig das Goupernement einen folchen 
Dienft zu witrdigen verfiebe. In andern Blättern erfbienen ba: 
gesen Gorreipondenzen, werin es bieß, daß nicht Eabral den Die: 
mechidg gefangen genommen, fonbern der und der Soldat, nel: 
dem Cabral, vermöge feiner Autorität, den Gefangenen abgenom- 
men; der Soldat verdiene alſo die Belobnung und nicht Cabral. 
Mer ſchafft Licht in einen ſolchen Dunfel, wo alle Parteien die 
entgesengeichteften Ausıagen beibiwören ? Uebrigens wurde Reme—⸗ 
cido’s Leben und Tod dramatifirt und auf das portugiefiicke Thea: 
ter von Salitre gebracht, wo diefes Stück befonders bei den Mi: 
gueliften Farore machte. Erſt, nachdem man (dom 10 oder 412 
Vorftellungen davon gegeben, brachte man es dahin, bap das Stück 
verboren wurde, — Abermals haben fit tie Aerzte im Hinſicht 
der Niederkunſt der Koͤniſin verrehnet. Man glaubt nun, daf 
die Entbindung fib noch bis gegen bag Ende des Monats ver: 
zögern könne, indeſſen find alle Vorbereitungen getroffen, auch 
bot die Königin ein Decret erlaffen, nad welchem alle Actenſtücke, 
wozu die koͤnigliche Unterſchrift erfordert wird, in Gegenmart des 
Königs und im Beilepn des Mlinifteriums mit dem Namenszuge 
der Königin (Chancella), während ihrer Verhinderung durch bie 
Entbindung. verfehen werden folen, ä 
Cpanien, 

O Madrid, 43 Det. Vorgeftern find bie fehlenden Poſten 

von Sarayoıla eingetroffen, und durch ſie erfahren mir, daß bje 
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Nationalmilig im jener Stadt den Terrorismus eingeführt hat, 
und wahriheinlih eine Menge bereits verhafteter Perfonen als 
Dpter falen werden. Da ©ig, das Naͤbere über diefe Mo: Alle 
bereitd über Banoune erhalten haben müffen, fo brauche ib nur 
binzuzufägen, daß man im Allgemeinen bier bas Werfabren ber 
Saragbifaner billigt, und daß die Megierung die dortigen Vorfälle 
in der Gaceta befannt macht, obme fie mit irwend einer, mißbılli- 
genden Bemerkung. zu: beuleiren. — Dan beibättigt ſich bier ſaſt 
aue ſchlielich mir der neuen Geſtaltung des, Miniſteriums, über 
welche die Stimmen aller Parteien ein lautes Merdammungs: 
urtheil ausſprechen. Iniofern bat der Herzog von Frias aller: 
Dinge die Einizkeit wieberberaeftelt. Den größten Unmillen hat 
die Ernennung des Generals Mlair zum Kriegaminifter erregt, 
Nicht nur ift er abweſend und verimunder, fonderm er zeigte auch 
erft vor kurzem durch die erlittene Niederlage feine geringe Aäbig: 
feit, fo wie er vor zwei Jahren: das bö:c Beifviel der. Infubordi: 
nation gab, und fi dadurch mit dem General Narvary überiwarf. 
Und gerade diefen Mann ernennt die Königin zum Kriegsmini: 
fter, mäbrend Narvacz felbit in eben micht der beiten Stimmung 
bier angefommen iſt, und es nur eines Winkes von ibm bedarf, 
um bie ganze Bevölferung in Aufftand zu verſetzen! Marvaez ift 
feßt der Held des Wagen, und als er biefen Mittag mir feinem 
7 vis 8000 Mann ſtarken Armieecorps bier einzog, wurde er mi 
dielfachen Surufunsen begrüßt. Seine Truppen, die ein gutes 
Unfehen baten, und fiir Eyanier ungewoͤhnlich gut befleider and 
auegeruͤſtet ſind, marſchitten durch das Thor von Atocha, ben 
Prado, die Straßen Alcala und Mavor, und dann vor dem fönigs 
lichen Schloſſe vorbei, auf deſſen Hauptbalcon ſich die Rönigins 
Regentin mit ihtem’beiden Töchtern befand, Neben ihr bemerfte 
man die ſtattliche Fiaur des Herzogs von Fried, bie ſich hinter 
einem großen Ordensbande faft verlor, Nachmittags marfbirten 
die Trlippen auf die umliegenden Dörfer jurid. Der General 
Ferraz bat das Krieasminiſterium nicht einmal interimiſtiſch uber: 
nebmen wollen, und (o bat man denn den Tojäbrigen Brigabier 
Hubert damit beauftragt, Wenn die Leitungen des Minifteriums 
Frias fo außerordentlich ſeyn werden, als die Zaſammenſetzung 
desfelbeh ift, ſo werden wir Wunderdinge erleben. — Balmaleda 
fol am 8 mit 200 Mann Eavallerie zwiſchen Brivierca und Santa 
Maria wieder in Eaftılien eingedrungen feon, Die Provinz Abila 
iſt ganz mit Factiofen anzeſullt. In der Mana und Toledo bat 
Marrarz; über 7000 Mann zurüdgelaffen, und eine aus 1814 
Menn Infanterie, und 200 Mann Gavallerie beftebeude Verbin: 
dumaPfinie jwiften Ocaña und Bailen aufgeftelt, 

' © MWaprid, 14 Der. Der General Can Miguel hat vom 
Saragoſſa aus am 9 an Gabrera geſchrieden, er werde von num 
an fir jede von den Garliften begangene Niedermekelung der Ge: 
fangenen, an ben von ihm verbatteten und zu perbaftenden Gar 
fiften ftrenge Mepreffalien voljieben. Die Megierung fseint dieß 
zu biligen, denn jener Brief iſt beute in der Gaceta abgedrudt. 
Die Diviflon Mir rüdte, ſechs Bataillone ftarf, am 10 in Daroca 
ein, und vermurblic ging deßdaldeTabrera ned la Zevda zurid, 
Ich veraaß geftern, Innen zu ſchreiben, daß Warvsey, als er feine 
Truppen über die Plaza Mavor führre, vor dem Eonftitutionefteit 
andielt und ausrief: „Es lebe die Sonftirution!’’ Darauf rief das 
anmeiende Boll; „Es Iche Narvacz!“ Geine beiden Briyaden 
beftanden aus 10,000 Mann Infanterie und 600 Mann Ga: 
vallerie, 


Großbritannien, 
London, 48 Det, 


Was bie legten Nachrichten aus New: Morf als blofes Ge 
rüct erwähnten, das von einem Theile ber Londoner minifteriels 
len Preife ausdridlich widerſprochen wurde, bat fih nun doch beftätigt: 
der neueſte Einlauf aus New: Vorf vom 4 Det.,. mit dem Dampf⸗ 
boot Great:Weftern, bringt die Be:fiterung, daß ford Dur 
bam fein Umt als Beueralftatthalter ber brittiſch— 
norbamerilanifhen Beftgungen niederlege. Der 
New-VYork Inquirer emtbält daruͤder folgendes Schreiben 
aus Quebec vom 22 September: „Hochwichtig! Wie ich vor 
ausfagte, bat Graf Durham, nahdem er von den Borgänzen 
im brirrifhen Meiheparlament in Bezug auf ihn Runde erhal⸗ 
ten, feinen Entſchluß abzudanken öffentlich angefündigt. Heute 
Nachmittags 4 Ubr berief cr eine Verfanmlung ber hier anwe⸗ 
fenden Abgeotdneten aus den verfhiedenen Provinzen, denen er 
zuerſt feinen Entihluß ſchriftlich mittheilte, und ſich daun minds 
lich naͤher darüber ausließ, Er dankte den Abdgeerdneten fir Die 
Pereitwilligfeit, womir fie ihm zur Berathung über die Wohl⸗ 
fahrt der Eolonien entgesengelommen, @r freue fih, fagte er, 
daß er überall den feften Entſchluß vorherrſchend finde: von Enge 
Laub, dem Laud ihrer Väter, ſich nimmermehr los zuſagen. Unter 
elen ihm umrt ingenden Verlegenkeiten, bie fih mit jedem Schritte 
vorwärts gebäuft,:babe er doch einer befferen Zukunft getroft ent: 
gegeugeieben.. Er. babe hoffen duͤrfen, durch feinen den Dele— 
gaten vorgelegten Plan zualeich jeder. einzelnen Provinz zu nügen, 
uud die Bande, die fie ale. verfnüpfen, zu beieftigen, obgleich die 
Herftellung einer Mnign alerdingg mit manden Schwierigfeiten 
verfnähpit gemeien feom milde, , Dann auf bie beiben Ganaba ind- 
defondere üÜbernehemd, bemerkte Se. Erc,, man kenne den Zuftan 
dieſet Länder in Cugland Mur ſehr unvollfongmen, wie er an fi 
feloft erfahren. Es fen Mein Imminfter Wunſch und eiirigfies Stres 
ben gewefen, Ihre Mai; in ihren ſchoͤnen notdamtritaniſchen Bes 
figungen einen der koſtharſten Edeliteine, ährer ‚Krone, kennen zu 
ehren, und auf Eitiyung umd Eintracht der ganzen Bevöllerung 
Binzumirten. In einent Umgenblide, wo. er der Verwirklichung _ 
feiner Plane vertrauensvoll entaegengeichen ; babe, aber: der unſe⸗ 
line Parteigeikt feine Hand .idazwiichen..geftredt; :und alle feine 
Hoffnungen für Canada’d Wohlsahrt zerſtoͤtt. Er wolle und: fönne 
ben anmweienden Herren wicht verheblen, daß bie legten Nachrich- 
ten aus England einen tieffhmerzlihen Eindruck auf fein Ges 
muüth aemacht. Auf Oppofition von Lord Brougbam und diefem 
Gleichgeſinnten fep er gefaßt geweſen, aber leider müfle er fagen, 
baf er von feinen Greunden geopfert worden — 
von denjenigen, derem Pflicht es en wäre, ihn vor feinen 
Feinden zu fügen. Hier wurde Lord Durham von feinen Se— 
tüblen,; fo überwältigt, daß er ih auf ein paar Augeublicke 
in den Hintergrund des Saals zuruückzog. Zurucklommend bat 
er um Entibuldigung, die aber nicht noͤthig war, bemn-jeder An- 
weiende tbeilte die Empfindungen des edelu Lords, Er fuhr fort: 
„3a, die Pflicht der Minifter 3. Maj. wäre es geweſen, mir in der 
Stunde der Verfolgung beizuſteden, nicht aber im Bunde mit 
meinen erbitterten Feinden den Etreib nah meinem Haupte zu 
führen. Aller Faͤhialeit, etwas für Canada zu ıhun, beraubt, 
könnte mein längeres Verweilen im diefem Lande nichts frommen, 
und ich werde es daber verlaffen, fobald ih den officiellen Der 
richt von jenen parlamentarifhen Worgängen erhalten habe, Bis 
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zum 46 Drtober denle ih auf bem Wege nach England zu fen,” 
Hierauf fagte-er den Abgeordneten ein gerübrtes Lebewobl.“ Miele 
öffentlihe Eorporarionen haben an Lord Durham Adreſſen gerich⸗ 
tet, worin fie ibre Betriübniß Über feinen Ruͤctritt ausſprechen; 
auf alle bat er im obigen Sinne geantwortet. Die angefebenften 
Einwohner von Quebec find zufammengetreten, um ihn zu bitten, 
daß er fie unter dem jeßigen kritifchen Umſtaͤnden nicht verlaffen 
möge. Ein Brief aus Montreal vom 25 September fagt darüber : 
„a ganz Nieder » Sanada berriht die tieffte Belämmernif, und 
wir bliden im bie trübfte Zufunft. Etwas muß ſchnell geſchehen, 
oder dieſe Golonien find für bad Mutterland verloren. Der 
Handel liegt darmieder, völlig darmieder. Männer im Beſitz eis 
nes großen Vermögens wiffen nicht, ob fie nicht morgen an Den 
Bertelftab gebracht fepn werden, Die Banken von Ober» Canada 
find in Beftärgung. ‚Die Einwanderungen haben gänzlich aufgehört, 
und das Land ift um mwenigftend zehn Jahre zurüdgemorfen, 
Ueberall fpriht man von Berfammlungen der Mifverguägten, 
und kurz, Alles deutet auf Unheil,” — Wie bie New: Port 
Gazette meldet, bat man im Quebec Lord Brougbam öffentlich 
in effigie verbrannt ! Um 8 Uhr Abends (am 23 Geptemm 
ber, mie es fceint) verfammelte fich eime zahllofe Vollsmenge 
am Gtadtgefängnif, von mo aus der Zug ſich in Bewegung feßte. 
Auf einem vierräbrigen 5 Fuß hoben Magen ftand Brougbams 
lebens roßes Bildniß mit im Holz ausgeſchnittenem Geſicht, in fel- 
nem Yaireroftume, mit Perräde, Talar, Hermelinfragen u. f. w., 
um den Hals den Strick des Henferd; am ber Seite bed Wa: 
gend lad man die Infchrift: „‚Lorb Brougbam, ber Jago feines 
BVaterlands;’ auf der Mädieite: „Freund, geht eurem wuͤrdigen 
Ende entgegen!” Der Wagen wurde von einigen handfeften 
Barſchen aezogen, und nebenher gingen Leute mit brennenden 
Fackeln. Nachdem man durch bie Hauptftraßen ber oberen Stadt 
und an der Meſidenz bes Generalgouverneurs vorüber gezogen 
war, machte man auf der Place d'armes, bem Eaftell bes beiligen 
Ludwigs gegenüber, Halt, und hier wurde Broughams Bildniß auf 
einem Holgftoß, unter dem betänbenden Geheul und Beifallsruf 
ber Menge, den Flammen übergeben. Die Erecution ging übris 
send obme alle Rudeſtoͤrung von ftatten, und vor dem Palafte rief 
dad Volk der Königin und dem Grafen Durkam ein enthufiaftis 
ſches Lebehoch.“ Auch gegen bie Minifter ſcheiat in Canada eine 
fehr gereigte Stimmung zu berrfhen, um fo mehr, ald man dort 
behauptet, das Minifterium habe ded Grafen Ridtritt erwartet, und 
daher feyen die letzten Megierungsdepeihen aus England abreffirt 
geweien; „Mn den Grafen v. Durham ober wer fonft dad 
Gpuvernement verwaltet.” (?) „Das Woigminifterium 
Großbritanniens”, äußert ein Montrealer Journal, „und bie Ultra, 
welche mir ihm im Bezug auf Canada überein gehandelt, haben 
ein gleihes Maaß von Iufamie eingeerntet.“ — Dem M. He: 
rald wird aus New: Dort gefhrieben: „Man ftellt in der Union 
wie in Canada viele Vermuthungen auf, wer wohl Lord Durhams 
Nachfolger ſeyn werbe, Sir John Eolborne wird, wie man hört, 
nicht mehr fehr lange in der Provinz bleiben, da fein hohes Alter 
und der Zuftand feiner Gefundheit ihm eine baldige Ruͤckehr nah 
Engländ fehe wuͤnſchenswerth machen. Zudem kennt er auch allzu 
gut alle die Schwierigleiten, welche die Regierung biefer Eolonie 
umgeben, und bat keine Luft, es mir ihnen aufzunehmen, Wer 
and der Nachfolger fepn wird, er wird alle Hände vol zu tum 


haben. Das Beſte wäre vieleicht, mit Papincau m capituliren, 
und ic habe wirflid von ibm gemachten Erdffnungen —— 
voll fluͤſtern gehört, Der Teufel iſt nicht fo ſchwarz, als er 

malt wird, und jedenfalls it Papincan ein taufendmal 24* 
Mann als der iriſche Agitator, mit dem die Regierung ein 
Buͤndniß eingegangen bat.” Dagegen verſichert der engliſche 
Courier, Sir John Colborne werde in Cauada bleiben. — Unter 
ben 126 Paflagieren, bie an Borb bed Great Weftern angelom⸗ 
men, befanden fi der ehrenwerthe W. H. Cavendiſh, Adjutent 
Lord Durbams, und Hr. Wilfon als Weberbringer fpecieller De 
selben von ihm. — Auch im den Vereinigten Staaten, wo Lorb 
Durham einen fehr populären Namen gewonnen hat, gab ſich 
vielfach große Entrüftung gegen Lorb Brongham Fund, — Das 
minifterile M. Ehronicle erklärt fib in der Nummer vom 
17 Det, noch entſchiedener, ald bie Times, gegen den Plan, bie 
norbameritanifhen Colonien in einer Föderation zu vereinigen; 
es nenut denfelben ein „albernes Project (a silly affair)“, das 
nimmermehr die Zuftimmung ber R ober bes Parlaments 
erhalten würde. — Joſeph Bonaparte war von England in New⸗ 
Dorf angelommen, 

Der zu Belfat (Nord⸗ Irland) erfheinende Nortbern Wbig 
will wiſſen, das Minifterium habe ſich entſchloſſen, die iriſche Mus 
nicipalreformbill mit den won den Tories in ber vorigen Seſſion 
verlangten Mbänderungen in der mädften Seſſion anzımebmen; 
Lord 3. Ruſſell babe zu dieſem Ende bei feiner neulichen Anwe⸗ 
fendeit in Dublin die iriſchen Mitglieder fondirt und fie, wie im⸗ 
mer, willfäbrig gefunden, mit Ausnahme Hru. Currv's, des Mits 
elieds für bie Stadt Armagh, an deſſen männlihem Widerfprud 
das feige minifterielle Project fird erfte geſcheitert ſey. Das M, 
Ehronicle widerſpricht diefer Angabe; ber Spectator aber 
bemerft: „Die Autoritaͤt des Belfafter Journals gilt uns bierig 
mebr als die bes Chronicle. Und was liegt Unwahrſcheinliches 
darin, daß Lorb 9. Ruſſell jeht eine Bil durchzuſetzen winfcht, 
welche Lorb Melbourne im Dberhaufe, nur mit ſchwacher Dypos 
fition gegen Lord Lpmdburfts Mmendement, bis zu ihrem legten 
Stadium burkführte? Ya, mar nicht Lord 3. Ruſſell ſelbſt zu⸗ 
legt im ber Hauptfrage, ber bes Wahlceuſus, mit Lord Ppnbhurft 
bis auf wenige Shillinge einig?” — An einer andern Stelle be 
merkt der Spectator, was auch bie irifchen Baͤtter von dem 
Fortgange der D’Eonnel’ihen PräcurforMgitarion rühmten, fo 
feven doch Anzeichen vorhanden, baf man höheren Drtes biefelbe 
zu umterftügen micht geneigt ſey. „Es iſt Mar; ſagt das rabicale 
Blatt, daß bie meulihen Eonferengen Lord 3. Ruſſells und bes 
Marquis v. Landbomne mit dem Lordſtatthalter von Irland nicht 
zu dem Beichluffe führten, D’Eomnels Plan zu fördern. Der 
Dublin Pilst (O'Connells Organ) gibt feibft zu verſtehen, ber 
minifterielle Einfluß werbe gegen jene Agitation ahgemandt, ımb 
er erinnert die Wegierung, daß ihre eigene Zriftenz mit der Kraft 
ber neuen Agitation identiſch ſey. Es iſt glamblic, baf die Mis 
nifter Irland lieber rubig bättem; aber Ruhe iſt jegt nicht D’Cons 
weils Wuuſch, und in der Chat würde fie ihn in eine fat hulfloſe 
Abhängigkeit vom der Ütegierung verfehen. Alle Speculation beis 
feite, ift e6 Thatſache, daß die Whigs inEnglanb und Irland die 
Bewegung gegen bie neue Zehntenacte und bie abentemerlichen 
Plane D’Eonmels, die er im feinem ——— aus⸗ 
ſpricht, zu entmutbigen wilnfchen,“ 
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Baris, 20 Dit. 5 > 


Der Moniteur macht einen Bericht bed Minifterd bes In: 
nern an den König und eine Ordonnanz vom 18 befamt, Die 
legtere caffirt und annullirt die Berathſchlagungen vom 95 und 


Sı Aug, d. J., worin das Generalconfeil der niedern Loire erflärt 


hat, daß zwiſchen ibm und dem Präfecten kein Eintlang mehr 
möglih fep, und daß die Leitung der Intereffen des Departe: 
ments andern Händen anvertraut werben müßte. Das General: 
eonfeil, fagt die Drbonnanz, babe dur biefe Manifeftation die 
Grängen ber ihm durch das Seſetz übertragenen Befugniffe. über: 
ſchritten. 

Seit einigen Tagen melden die franzoͤſiſchen Blätter, baf bie 
Prinzeifin von Beira in Begleitung bes Ältern Sohns des Don 
Carlos die franzöfiihe Graͤnze paffirt habe und in Navarra ange: 
fommen fep, nachdem fie, wie es ſcheint, eimige Zeit in Borbeaur 
und Baponne verw Der Temps fagt barüber: „Offenbar 
bat unfre Polizei die ganze Dynaſtie bed Don Carlos unter ihren 
Schutz genommen: micht zufrieden bamit, unfer Gebiet diefem 
Prinzen eröffnet, und mit ibm feit vier Jahren den Bürgerkrieg 
in Spanien entzündet zu haben, treibt fie ihr Wohlwollen fir ihn 
fo weit, ibm eine Königin und einen präiumtiven Chronfolger zu 
ſchicen. Dieß überfhreitet wirklih alle Graͤnzen. Wozu anders 
dient denn die Polizei, wozu Pälfe und Beobachtungscordons, als 
gerade zur Erleichterung befien, was fie eigentlich verhindern 
foßten ?” 

Hr. Bory von Et, Vincent ift zum Mitglied der Commitfion 
zu wiſſenſchaftlicher Unterfubung bes alten und neuen Afrika's 
ernannt, Man glaubt, die ECommiffion werde, bevor fie ſich nad 
Algier begibt, in Tunis Halt machen, wo vielfabe Materialien 
vorliegen, welche wichtige Mefultate für den Handel mit biefer 
Vegeuntſchaft veripreben. Der Seeminiſter bat der Commiſſion 
ein Dampfboot zur Verfügung geftellt. A 

Hr. Michel Chevalier hält fih gegenwärtig in Ppon auf, um 

einige Fragen zu unterfuchen, welde die Gegenwart und Zukunft 
biefes großen induftrielen Eentrums am meiften intereffirem, 
Masſtro Donizerti ift am 45 Det. in Marfeille angefommen, 
Er fam mit dem Dampfboot Leopolb von Neapel, Cr fol im 
Sinne haben ſich nah Paris zu begeben, um bort eine Morftel: 
lung, vom feiner Oper Polpeucte zu veranlaffen, welcher die nea⸗ 
politanifhe Eenfur die Mufführung verweigerte, 
- Der Temps fagt aus Aulaß der Abreiſe des Prinzen Louis 
von Nrenenberg: „So fehr wir und zu dem frieblichen Ausgang 
dieſer Sache Gluͤck wuͤnſchen, fo muͤſſen wir doc bedauern, daß 
die Unusrfibtigfeig oder Ungeſchicklichteit ber Staatsmaͤnner, die 
fich darein :gemifcht, der Sache einen Augenblick die Wendung ge: 
Heben hat/ welche zum Kriege hätte führen, und ſonach bie Ins 
tereffen der beiden Wölfer, bie dafür geſchaffen find, Freunde zu 
bleiben, compromittiren können.“ 

— Paris, 19 Det, Immer noch finfen die Hetien der Eifen: 
Bahnen, und die unheilvollſten Gerüchte verbreiten ſich über die 
Urfaben diefer außerorbentlihen Ungnnft. Man fagt; die Gefell: 
ſchaft der Eiſenbahn nach Havre babe die! Mpficht, ſich aufzulöfen, 
und ber. Nepierung die Musführung ‚bed projectirten Weges zit 
überlaffen. Daran bat man nlobaldb bie Unterſtellung gefnüpft, 
daß die Regierung felbft vielleicht das fo auffallende Sinken der 
Actien herbeigeführt habe, um befto fiherer von ber Kammer die 


Ausſuͤhrung ihrer Lieblinasbahnen nah Bruͤſſel und Lyon zu er: 
balten, eine Unterftelung, bie in ihrer abfoluten Unwahrſcheinlich · 
keit ihre Widerlegung findet. Man begriffe gewiſſermaßen bie 
Aoneigung gegen die Babın von Havre, die nicht ernftlic gemeint 
ift, felpft gegen die Babnen nah St. Germain und Werfailled, 
bie, mindeftens in ber gegenwärtigen Lage der Dinge, kemen 
fihern Ertrag darbieten, aber fbwer ift zu erflären, wenn nicht 
durch dad zufällige Zufammentreffen im nämlihen Yugenblide, 
warum auch die Bahn nah Drieans, unftreitig bie folidefte, bie 
näglifte, die umentbehrlichite, jeden Tag mehr im öffentlihen 


Glauben fintt? 
Miederlande. 

*"+ Aus dem Saag, 18 Dit, Die erfte Kammer ber Ges 
neralftaaten bielt vorgeftern ihre erfte Sihung. — Die zweite 
Kammer verfammelt fib heute wieder. Von ben drei Candida⸗ 
ten für den Präfidentenftuhl bat ber Köniz den Hrn. des Jonge 
van Sampensnieumland zum Präfidenten ernannt, — Der Finanys 
minifter wird morgen der Kammer die Budgets vorlegen. — Die 
im ı5ten Lebensjabre ſtehende Prinzeſſin Sophie, einzige Tochter 
des Prinzen von Dranien, ift heftig ertranft. 


Italien. 

* Mom, 16 Det. Nah dem letzten Nachrichten aus dem 
nördlichen Italien ift die Meife des Großfüärften: Thropfolgere von 
Mußland hierher noch fehr zweifelhaft, da ed davon abhängt, welche 
Anfiht die Aerzte über den bobem Meconvalescenten begen, Uebris 
gens find ſchon in voriger Woche bier viele Reife Effeeten des 
Großfürften in dem ruffiichen Gefandrichaftshotel angefommen, 
wo Alles zu feinem Empfange in Bereitihaft geiegt il. Der 
ruſſiſche General Graf v. Suctelen ift bier eingetroffen, und 
viele große ruffiihe Familien werden erwartet, — Das fchöne 
Wetter, welches wir bier num fat fünf Monate ununterbrochen 
genoſſen, hat feit einigen Tagen anheltenden Regengüſſen Plah 
gemacht, welche für bad andgetrodnete Land eine wahre Wohlthat 
find, aber für die Freuden bed Detobers ſehr flörend mwirfen. 
Eine Ausfahrt nah dem alten Dftia, welche der, Papft geftern 
vor hatte, wurde ausgeſetzt. — Der baveriihe Gelandte beim 
heiligen Stubl, Graf v. Spaur, ift von Mailand bieher auf ſei⸗ 
nen Poften zurüdgelehrt. 

Venedig, 10 Det. Der heutige Vormittag brachte ben Be: 
wohnern ber Juſel Murano ben bocherfreulichen Beſuch beider 
MM. und fämmtliher in Venedig aumwelenden hoben Herrſchaf⸗ 
tem. Die ganze Einfahrt und ber Canal, welcher das feſtlich ge— 
ſchmuͤcktte gewerbefleißige Murano in zwei Hälften ſcheidet, waren 
mit unzähligen Gondeln und andern Heinen Fahrzeugen bebedt, 
bie mit ihren rührigen Barcajuolen und neugierigen Paſſagieren 
die Vor: und Nachhut der Faiferlihen Galleggiante gebildet bat 
ten, Die Glasfabricanten von Murano hatten einen ftattlichen 
Zriumphbogen von gotbifher Form, ber auf bem Grunde bed 
Waſſers ruhte, und fowohl des Materiald als der vorzüglichen 
Urbeit wegen ſehr toftbar war, errichtet. Seine Säulen, feine 
Pilafter, feine Architraven und Bogen waren von Glas, alle barauf 
angebrachten Gemälde, Zeichnungen, Verzierungen und ber kaiſer⸗ 
liche Adler mit den Wappen ıc. von verfchiebenfarbigen Glasper⸗ 
len und Glasröhrchen verfertigt. Dieſer begaubernd fchöne Des 
gen, der von der Sonne befchienen nur mit dem, fabelbaften 
Krpftallpaläften bed Dichters verglichen werben fonnte, hatte bie 
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Hände von 200 Arbeitern beinahe zwei Monate lang in Anſpruch 
genommen, Cinige Fabricanten, befonders die Ditta Dalmiftro 
und Minerbi hatten bie Koften dieſes Bogens getragen. 9%. 
AM. verweilten in Murano mehrere Stunden, während welcher 
fie die Glas: und Spiegelfabrif der Ditta Marietti, der Gebrü- 
der Cecchini, der Ditta Dalmiftro, Minerbi e Compagno und bes 
Hr, Bigaglia befuchten, und der Verfertigung von Spiegeln und 
Glasperlen aller Art zufaben. Bon Murano begaben ib 33. 
MM. nad ber Infel S. Giorgio Maggidre, um die dortige an 
Kunftihägen fehr reihe Kirche gleihen Namens, ein Meifterftüd 
Palladio's, zu befuhen. Ein prachtvoller Hofball, wozu 2000 Pers 
fonen geladen waren, f&loß den Tag. (Sazz. di Venezia) 

Bon der italienifchen Gränze, 7 Dct. Der befanute Ba 
zon v. Echmufder bat fih von Oratz nah Padua begeben, wo er, 
wie dad Gerücht fagt, mit einer erlauchten Perſon, mit welcher 
er fib ver lurzem entzweite, ein Rendezvous baben fol. Die 
Midtehr des Barond nah Neapel und die Miedereinfegung in 

"feine frühere Würde fol ziemlich fiber fepu, (Köln, 3.) 
Schweiz. 

Thurgan, 17 Det. Wie man fin erzählt, foll Louis Bona- 
parte.vor ber zur Runde des Publicums gefommenen Erflärung 
vom 22 Sept. eine andere dem: Präfidenten des großen Natbe 
von Thurgau zugeftellt haben, morin er durch die Worte: mon 
droit de eitoyen francais est indestructible (mein frangöflihes 
Bürgerrecht ift unausldihbar) andenten wollen, daß er auf jenes 
Mecht durchaus nicht Verzicht leiſte. Diele Erfärung fey nach der 
Surddtunft bed Hm. K. von Luzern auch bieiem, obwohl nur 
«onfidentiell, mitgetbeift worden, Hr. K., nicht wenig betroffen 
durch die angeführte Stelle, babe feine Verlegenbeit zu erkennen 
gegeben, und die Erwartung ausgeſprochen, ed werde doch von 
der Erklärung nah dem Wortlaut, wie ſolche abgefaßt ſey, tein 
officieler Gebrauch gemacht werden, indem er, wie der Stand 
Thurgau felbft, fi dadurch gegenüber der Tagſatzung nicht wenig 
«ompromittirt fände. Genug, der Wink war zu-verftändlic, und 
wie durd ein Wunder fol dann an bie Stelle ber urfprüngli- 
den Ertlaͤrung Ludwig Bonaparte's diejemige vom 22 Sept. in 
Das Portefewille des Präfidenten des großen Mathe. gealifcht fepn. 


(Allg. Sc wei; 3.) Fr 
Deutſchland. 

“r München, 24 Oct, Geſtern Abend iſt die Großherzogin 
Stephanie von Baden aus Tegernfee bier angefommen und im 
goldenen Hirſch abgetreten; Ihre koͤnigl. Hoh. dürfte mebrere 
Tase bier verweilen. — Ihre Maj. die Königin Wittwe wird 


dieſen Abend erwattet. — Belanntermaßen ift für die Zukunft ein ; 


sweilähriges Studium der allgemeinen Wiſſenſchaften bei den 
baveriſchen Univerfitäten angeordnet; doch wird bie allerhoͤchſte 
Entfheidung uber die von den Senaten der drei Univerfſtaͤten ein: 
gegangenen Anträge in Betreff der Inferiptionsbedingungen erft 
noch gewärtigt. — Die bekannte Glaviervirtuofin Chatinfa 9. Die 
iſt Aber Narnberg und Kulmbach (ihte Vaterſtadt) nach Dresden 
jet. » AL ‚t ’ BARS . a . 
Stuttaart. Um 30° Schkr warb Unter dem Morflge des 
Präfidenten der erften Kammer, Fürften von Hobenlobe: Langen: 
burg, und im Iufammentritt beider Kammern die Wahl des ftän- 
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diſchen Ausſchuſſes vorgenommen. Die Zabl der Stimmenden 
war 419, In den engern, ſtets anmelenden, neben den Präs 
fidenten beider Kammern aus einem weiteren Mitgliede der erſten 
Kammer und drei Mitgliedern der zweiten Kammer beftehenden 
Auseſchuß wurden gewählt: Präfident v. Mobl mit 84, v. Gme: 
lin mit 82, Ecoffer mit 72 und Wocher mıt 63 Stimmen, 
Weitere Stimmen erbielten: Fürft von Fürftenberg 15, Graf 
v. Franquemont 43, Freiberr v. Soden 4, Graf v. Sontheim 2; 
die Abgeordneten v. Hufnagel 40. Duvernop 50, v. Keuerlein 26 
und Schott 26 Stimmen. In den größern Ausſchuß, beftebend 
aus einem Mitgliede der erften und aus fünf Mitgliedern ber 
zweiten Kammer wurden berufen, aus der erften Kammer: Graf 
v. Franguemont mit 96 Stimmen, aus der jweiten Aammer; 
Dicepräfident 0, Rummel mit 85, Freiherr v. Berlibingen mit 77, 
v. Moftbaf 76, Echniger von Mangen 72 und Freiherr v. Korn 
ftein 71 Stimmen. Meitere Stimmen haben erbulten: aus der 
erften Sammer: Füͤcſt v. Fürftenberg 16, Graf v. Sontheim 4, 
Freiherr v. Soden 2; aus der zweiten Kammer: v. Hufnagel 10, 
Duvernoy 37, Schott 31, Roͤmer 23, v. Feuerlein 17, Pfizer 15. 
(Schwaͤb. M.) 

Stuttgart. Am 22 Det, bielt die Kammer der Abgeordue⸗ 
ten ihre letzte Sitzung. Ed warb darin zuerft ein koͤnigliches Ge: 
beimratbsrefeript , die Endentihließung über das Strafgeich ent: 
baltend, verleien, Das Reſcript ertbeilt den in Betreff des Straf: 
geſetzes, ſo wie des Einfuͤhrungs- und Competenzgefehes gefaßten 
Beihlüffen der Stände bie koͤnigliche Genehmigung, erläutert 
dann bie von den Ständen bei einzelnen Punkten gemachten Vor: 
ausiehungen (mir fommen darauf zurüd) und fchlieft mit den 
Morten: „Nachdem biernah die Verhandlungen über den Straf: 
gefegesentwurf und die mit demielben im naͤchſten Zufammenbang 
ſtehenden Gefege zum Schluß gebracht worden find, werben Wir 
ungefäumt die endliche Redaction diefer Geiche anordnen. In Er: 
wäzung der hoben MWichtigfeit des Gegenftandes werden Wir übri: 
gend in dem vorliegenden Falle dad redigirte Selen vor deſſen 
Promulgation dem größern ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe zum Behuf etwa- 
niger @rinnerungen gegen die Faffung mittheilen laffen, Wir ge 
ben ung der Hoffunng bie, daß dieies Werk, das aus reiner Für: 
forge fir die allgemeine Woblfahrt begonnen und mit pflibrmäßi: 
ger Gemwiffenhaftigkeit in vieljäbrigen Anftrengungen fortgeführt 
worden, feines Ziels nicht verfeblen werde, Wenn auch dasſelbe 
von Mängeln nicht frei ift, fo ſteht doch in Unfrer, vom euch wohl 
getbeilten Ueberzeugung feft, daß durch diefes Geſetzbuch ein längft 
gefuͤhltes Beduͤrfniß befriedigt und gegenüber von dem bisherigen 
Zuftand eine weſentliche Verbefferung bewirkt worden iſt. Hiebei 
gereicht es Und noch zur befondern Befriedigung, bes regen Eiſers 
und der bebarrliben Auddaner zu gedenfen, womit ihr während 
des Laufes eurer verfaflungsmäßigen Beralhungen zum Gelingen 
dieſes umfaffenden und ſchwierigen Werks dur eure Kenntniffe 
und Erfahrungen beigetragen habt, mie Wir es auch gern aner: 
tennen, daß durch eure Bemühungen der Entwurf in mehr als 
Einer Hinfiht Verbefferungen erhalten hat, Mit Vergnügen be: 
zeugen Wir euch hieſür Unfern gnädigen und wohlwollenden Dank, 
deffen Unfre getrenen Stände bei ihren, auf dad wahre Wohl bes 
Vaterlandes gerichteten Beftrebüngen ftetd gemwärtig ſeyn duͤrſen · 
Wir verbleiben euch ıc, Stuttgart, dem 21 Det, 1838, — So— 
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for: warb eine Note ber erften Kawmer verlefen, wonach biefelbe 
die von der zweiten Kammer beftloffene Petition in Betreff ber 
Wablıreibeit und eines neuen Wahlaeſetzes zu beratben Feine Zeit 
mehr finden konnte, Dader wird die zweite Kammer diefe Per 
titionen einfeitig an die Mevierung gelangen laſen. Nun rictete 
der Präfident, Frhr. v. Gaisbera, einige Adſchiedsworte an bie 
Kammer, in deren Namen der Vicepräfident, v. Rummel, aut: 
wortete. Am Schluffe trat Geb. Rath v. Schlaper in den Saal, 
folgende fi siglibe Verordnung im Auftrage Sr. k. Maj. verfün: 
digend: „Röniglibe Derorduung, bie Auflöfung ber 
Srändeverfammlumg betreffend, Wilhelm, von Bots 
ted Snaden König von Würtemberg. Um die Verabſchiedung bed 
Finanzggefeges fiir die Jadre 1839 bis 1842 zu rechter Zeit ein: 
leiten zu fönnen, verordnen und verfügen Wir, nah Anbörung 
Unfers Gereimenratbs, wie folgt; 4) Die dermalige Staͤndever⸗ 
fammlung ift aufgelöst; 3) ed wird demnäcft eine neue Stände: 
wahl angeordnet, und hierüber das @rforderlihe durch Unfer Mi: 
nifterium des Innern befannt gemacht werben. Gegeben Stutt⸗ 
aart den 33 Detober 1858. Wilhelm. — Beroldbingen, 
v. Hügel, Schwab, Herdegen. Schlayer, Auf Be 
fehl des Könige: der Staatsieeretär: Bellnagel” 

Dresden, 17 Oct. Grftern war der Tag, an weldem ber 
Prediger Sterban mit einer großen Anzahl feiner Merebrer bie 
Meife nah Nordamerika antreten wolte, als er vorgeftern plößs 
lid mwieder verhaftet wurde, Da nun bie rretirung von Brite 
des Yuftizamtes vorgenommen ward, fo läßr fi vermutben, baf 
der Grund dajn ein crimineller fey, nicht, wit von @inigen ge 
fagt wird, die unterloffene Auszahlung einer gewiffen Summe 
om feine zurudbleibende Familie, melder er ein ungärtlider Gatte 
und barter Mater geweſen ſeyn ſoll. Seine Gartin erbält dem 
Mernebmen nah eine Anftellung ald Lehrerin am Taubſtummen⸗ 
inftitur, wozu fie ſich, bei dem boben Grade ibrer allgemein ges 
rübmten Bildung und Herzensaguͤte, befonderd dadurch eignet, 
dag fie felbft die beflagenswertbe Mutter dreier taubftummer 
Töcrer it. Die Juftig hatte Stephan bereits dem ganzen Sonn: 
tag vergebens geſucht, da er auf einem feiner bäufigen Muss 
flüge in die Umgenend begriffen war, Um Montag fanden ibn 
die Ycrwrrion mid Häfher noch fchlafend in feiner Wohnung, 
unterlifen aber feine Abfübrung, wozu eine Ehaife mitgenoms 
wien worden war, meil ber Auflauf des Moltes ungeheuer ans 
wuchs, und liefen ibn unter firenger Bewachung in feinem Quar⸗ 
tier zurüd, bis die Duntelbeit feine gefänglihe Mbführung bes 
günftiate. (Fränt, Merk.) 

* Göttingen, 9 Oct. Ein neuer Verluſt traf unfere Uni: 
verficät, nad fo wielen Schlägen doppelt empfinblih, David Ju: 
lius Bort, Dber:Eonfiftorialrarb, ftarh in leßter Nacht, nachdem 
er vor 8 Tagen feinen 78ſten Geburtstag ſchon ohne Bewußtſeyn 
erlebt hatte. 

Die Hannover'ſche Zta. meldet, daß num auch der Lega⸗ 
tionerarh v, Schele, der Sohn des Minifterd, von Gr, Mai. dem 
König von Preußen mit einem Orden — dem St. Johanniter — 


beebre worden, 
Preußen. 

*Cobleuz, 18 Oct. Prinz Ludwig Napoleon ift geftern in 
Dingen angetommen. Man erwartete baber diefen Morgen bier 
feine Unfunft, Ein gadlreiher Menfhenbaufen erwartete am 
Ufer bie Ankunft ded Prinzen, Die Erwartung des Publicums 


warb inzwiſchen getäufht. Der Prinz Fatte ſchon ben Auſeunthalt 
in Mainz vermieden und wollte nun auch vermeiden durch bie 
andern großen Mbeinftidte zu paffiren, Er batte deßwegen ein 
Dampfboot beftiegen, und man konnte ihn nur vom Ufer aus 
ſehen. Sleichwohl kamen viele Menſchen auf dad Dampiboot, bie 
beinahe durch deſſen Abfahrt nah Koͤln überrafht worden wären, 
Die am Ufer verfammelten Leute ſchienen unzufrieden zu ſeyn, 
ben Pringen nicht feben zu können, Man muß befennen, daß ber 
Prinz in diefer Hinfiht einen Tact zeigte, der gewiß von den bes 
treffenden Regierungen gewürdigt werden wirb, 

++ Berlin, :9 Det. Der ruifiibe Eabinetkcouier &cotte 
brachte vorgeftern bie Nachricht von der glüdliben Ankunft ber 
faiferlihen Familie in Gr, Petersburg. Die Kaiferin war fees 
frank, erbolte fi indeffen bald und fedte mit dem Kaifer und 
ben beiden Großfürftinnen von Meval aus die Meiie zu Lande 
fort. — ®eftern warb bei Hofe zugleich mit dem Mindenten au 
bie Leipziger Völferiblaht auch ber Geburtstag des fiebenjährigen 
Entels des Koͤnige, Friedrib Wilbelm, eines Sohnes des Prinzen 
Milbelm gefeiert. Der Bruder Er, Mei, Prinz Wildelm, bat 
fib noch immer nicht von feinem Krankbeitezuftande erholt. — 
In Abmelenbeit des Dbriften und Flügelabjatanten des Könige, 
v. Lindbeim, träat ber Obrift v. Rauch die Militärangelegene 
beiten im Gabinette Sr. Maj. vor, — Es verlautet, daß ber 
Für Vastewirke ſich bald mad dem Süden Muflands begeben 
werde; umter bemfelben foll bem Grafen Witt ein bedeutendes 
Commando anvertraut werben. — Die vom Profefior Leo im 
Halle bervorgerufene Polemik, in welche bie gefammte Hegel'ſche 
Schule verwidelt wurde, bat auch hier mehrere Eutgegnungen 
Seitens der Ungegriffenen veranlaft; namentlich vertheidigt ſich 
Grofefor Michelet im ber biefigen litterarifhen Zeitung 
mit Freimuth und zurädweifender Ironie gegen die Jucrimina⸗ 
tienen des Halle’ihen Hiſtorikers, und eine ähnliche, mur mod 
mehr ins Detail eingehende Antwort bat Dr. Baperbofer in dem 
Halle’ıben Jahr duͤchern erſcheinen laſſen. Es ift indeffen, fo ſehr 
wir auch gegen die Methode dieſer Leoniniſchen Polemik find, nicht 
zu verfenmen, daß ihr Urheber die wunde Stelle der Hegel'ſchen 
Philoſophie getroffen, mie ſich deun ſchen die entihiedene Divers 
venz in diefen auf bie bödften Dinge fih beziehenden Punkten 
Seitens ber wärmften Anbänger und Vertheidiger dieſes Epftems 
(Micelet, Böll, Strauß, Bauer, Gabler) ergibt, 

D Berlin, an Der. Der Jahrestag der Leipziger Schlacht 
ift vorgeftern, nachdem ein Wierteljahrhundert über dieſe welt⸗ 
hiſtoriſche Besebenheit bingegangen, auch bier in vielen Kreiſen 
nicht odne ernfte Rd: und Vorwaͤrtsdlicke gefeiert worden, Yu 
einem gemwäblten Eirfel, ben der Prinz Auguſt bei fi verfammelt 
hatte, ließ ein Sohn unires Königs, Prinz Wilhelm, inhaltſchwere 
Worte über die Bebentung ber Zeit vernehmen, in welcer wir 
leben und ber wir entgegengehen. Der ältefte Sohn des Prinzen, 
derjenige Prinz ber zweiten Generation, der für jezt dem Chrom 
am mäciten ſteht, iſt am 48 Detober (1851) geboren, und mit 
MRecht bemerkte fein Vater, daß fih ſchon an dieſen Geburtstag 
für dem jungen Prinzen wie fir ihm ſelbſt bie Erinnerung Enipfe, 
bie hohe Bedeutung bed Tages niemals aus bem Auge zu vers 
lieren, — Uuch hier ift von ber biplomatifchen Gonferenz gefprochen 
worden, deren ein Eorrefpondent der Wilg. 3tg. in Florenz gebacht 
bar. Durch einen vor einigen Lagen von dort eingetroffenen 
Courier follen jedoch günftigere Reſultate derfelben, als dort er⸗ 
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waͤhnt find, berichtet worden ſeyn. Es verlautet allerdings nichts 
Näheres darüber, doc fcheint bie völlige Zurücberufung ber preu: 
Biihen Sefandtichaft aus Nom wieder zweifelhaft geworben. Einer 
Beantwortung der zweiten paͤpſtlichen Allocutton durch die Staats: 
zeitung ſieht man täglich entgegen, Wenn einer Ihrer Correſpon⸗ 
benten vom Niederrhein berichtet, daß man bier in Berlin über 
diefe Allocution nicht, wie über bie erfte, gefpottet, fondern in 
Wuth gerathen ſey, fo it das eim großer Irrrhum. Ich wiebers 
hole meine frühere Verfiherung, daß fib der Eindruck faum bes 
merklich machte und gewiß auch ganz fpurlos vorüberginge, wenn 
es bie Regierung ihrer Würde nicht ſchuldig wäre, auf foldhe Dar: 
ftellungen ihres Werfohrens, wie fie in jenem Actenſtuͤcke enthal⸗ 
ten find, eine Antwort zu ertbeilen. — Uafer Kriegeminifter, 
General v. Rauch, ift feir einigen Tagen ernftlih erfranft, doch 
bofft man, daß die Fräfrige Conſtitution des im Dienft ergrauten 
Kriegers jede Sefahr bald befeitigen werde. 


Rußland und Polen. 


St. Petersburg, 15 Dit. Am vorigen Dienftag Mbenb 
trafen Ihre kaiſerl. Majeſtaͤten mit Ihren erlauchten Töchtern 
von Meval in Zarsfoje»Selo im erwuͤnſchteſten Woblieyn ein. 
Seſtern zur Mittagszeit erfreuten unfere hoͤchſten Herrſchaften 
die Mefidenz nach ibrer Rücktehr aus dem Auslande zum erftens 
mal wieder mit ibrer Gegenwart und fliegen im Mnitfchtoff’ihen 
Palais ab, kehren aber ſchon beute wieder mac Zarskoje- Selo 
zur uͤck, wo fie nod einige Wochen des Herbſtes verbringen were 
ben. Der Kaifer , der am heutigen Wormittage der Militärs 
parade beimohnte, murbe won den Kriegern ond dem verfam- 
melten Volle mit einem jubelnden mebrmaligen Hurrab begrüßt. 
— Die Gemablin des Generals der Infanterie, Grafen Woron: 
soff, iſt zur Staatsdame Ihrer Majeftät der Kaiferin ermannt 
worden, (Preuß, Staats.) 


Montenegro. 

* Bon der italienifchen Gränzr, 13 Det. Dem ruffiihen 
Hauptmann Kowaleweld, welder aus Montenegro berufen war, 
um fi vor dem ruffiihen Botſchafter, Grafen Tatitiheff, au 
Benedig wegen der über fein Benehmen unter den Montenegri⸗ 
nern von Defterreich erhobenen Klagen zu verantworten, ſcheint 
es gelungen zu ſeyn fib vollommen ju rechtfertigen, Er fol 
betbeuert und beiwiefen baben, daß, weit entfernt irgend zu Strei⸗ 
tigfeiten zu animiren, er vielmehr die aufgereaten Gemüther des 
montenegrinifhen Voltes befänftiiet babe, fo daß es vorzüglich 
fein Berdienft fey, menn bie Feindſeliakeiten nicht noch biutiger 
und bartnädiger geworden. Hr. v. Tatitſchef ſcheint ihm vollen 
Slauben geichentt zu haben, denn mur fo läßt es fi erklären, 
wenn man num vernimmmt, daß Romalewely mit befondern friebli« 
ben Wufträgen Rußlands an den Blabifa bereits wieder die Nik: 
reife nah Montenegro angetreten babe, — Die Verbandlungen 
über die Sränjdifferengen mit den Montenegrinern ftoden gänz 
lich, nachdem mun aud bie oͤſterreichiſche Eommilfion Dobrota 
verlaffen, ‚mo, fie auf bie Riuͤcktehr des Vlabila, der im feiner ju⸗ 
geublihen Unbefonnenbeit dem Frieden kaum aufrichtig zu win: 
fen ſcheint, lange genug vergeblib gewartet hatte, — Der fran: 
zoͤſiſche Sprachledrer des Vladika, Anti di Geaume, foll mit einer 
wiötigen Sendung bes Biadita nah Serbien und Rußland beor⸗ 
dert worden ſeyu. 


Perfien und Anbien, 

* Endlich iſt bie langerwartete Pot aus Indien, bie feit 
mehrern Monaten audgeblieben war, angelommen, umb ihr In⸗ 
halt ift von doͤchſter Wichtigkeit, Die Nachrichten lauten in der 
That Ihlimmer für England, ald man fie fi gedaht, und es 
wird feiner geringen Kraftanftrengung bedürfen, um dem broßens 
ben Sturme Mann zufteben. Der Plan ift, Brittiih- Indien fol von 
brei Seiten aus angefallen, und zugleich im Innern Unruhen ers 
wedt werben. Noch fehlen eine Menge Detaild, dad Ganze des 
Plans kann aber diefen Nachrichten zufolge keinem Zweifel mehr 
unterliegen. Seit ber legten Thronveräuderung in Aba bat der 
jegige König, Bruder bes vorigen, ber Uſurpator Tharamabbi, 
feindielige Gefinnungen gegen England fund gegeben, geradesu 
fi geweigert, den Zriedendvertrag von Yandabu (1826) anzuer⸗ 
kennen, und ziemlich offen erklärt, daß er die naͤchſte Gelegenheit 
ergreifen werde, um die dama!d verlornen Provinzen wieder zu 
erobern, Wohl fühlend, daß er ni ht allein ben Kampf mit bem 
Eugländern unteruebmen könne, hatte er fib an Nepal gewandt, 
um biefes in ein Buͤndniß zu ziehen, und dort mehr als bloß ges 
neigtes Gehör gefunden. Die berrfchende Dynaftie in Nepal, bie 
der Gorkhas, hatte fi im Laufe von 20 Jahren fat des ganzen 
Ulpengürteld des Himalapagebirgs bemädtigt, war endlich auf 
ihrem @roberunaswege mit den Eugländern sufammengeftofen, 
fodann nah ſchweren Kämpfen, im denen bie Engländer nicht 
immer bie Oberhand bebielten, fcharf gezuͤchtigt worden (41814 
und 4815), und hatte alle ihre weitlichen Eroberungen verlorem, 
Seit biefer Zeit lauerte fie anf Gelegenheit zur Mache, unb 
biefe Zeit fcheint gelommen. Nepal trat in Verbindung 
mitdbem Shah von Perfien, den Rußland zum Kriege 
gegen Herat umb eventuell gegen Indien aufmunterte; zugleich 
murben bie halb unterworfenen Fürften Indiens, wahrſcheiulich 
bie mohammebanifihen hauptſaͤchlich, gegen die gehaßte Ueber 
macht ber Engländer aufgereist. Doch wir wollen jetzt die Times 
felbft ſprechen laffen : „Es zeigt fih, daß geheime Intriguen und 
Unterbandlungen zwiſchen einigen eingebornen Fuͤrſten und dem 
Schah von Perfien entbeckt wurden, und vielleicht ſeit einiger 
Zeit ſchon zur Kenntniß der anglo⸗indiſchen Regierung gelommen 
waren, Sie batten emblih eine ſolche Geſtalt angenommen, 
und wurde fo offen unterhalten, daß eine Seſanbtſchaft des 
Königs von Nepal nah dem Hauptquartier des 
Schahs vor Herat abgeorbnet wurbe, ohne Zweifel 
mit dem Auftrag über gemeinfame Maafregeln 
gegen bie Engländer in Indien oder gegen ibre 
Alliirten gu nnterbanbelm. Der Plan war reif, und fo 
geihaben die nötbigen Schritte, um bemfelben entgegengutretem, 
Nachrichten ans Lucknow zufolge, wurden die mepaleflihe Ger 
fanbefehaft (auf dem Wege nach Yerfien) verbaftet und ihr ihre 
Papiere abgenommen. *) Nah ben legten Nachrichten aus Calcutta, 
von einem fpätern Datum als dieſe Gefangennabme, ging bert 
allgemein bad Gerücht, eine nepaleſiche Truppeumacht von 20,000 
Maun habe bie nad Raugpur, vurneah u. f. m. führenden Ylfe 





*) Rudnem ift bie Hauptſtadt bes Königs von Mubh, bes unters 
tbäntaften Bafallen Englands, ohne beffen Einwiligung und 
Befehl ein fo bedeutender Sayritt nicht hätte gefmeben tbnmem, 
denu wahrſcheialich gefpah bie Berbaftung auf dem Gebiete von 
Unbh. 
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beſetzt. Wenn dieß wahr ift, fo kann man fie unmöglich in einer 
den benachbarten Befigungen fo gefäbrliben Stellung laffen, Die 
Bewegungen auf der Seite von Nepal waren indeß mit bie 
einzigen, welche Beſorgniſſe erwedten, Nachrichten follen einge: 
lanfen ſeyn über den Plan Doft Mobammedg bes Fürften 
von Eabul, fih mit 125,000 Mann an den Schah 
von Perfien anzuſchließen. Die Bedingungen einer fol: 
hen Allianz follen fepn, daß bie Perfer Herat umd alles Land 
nordwaͤrts bis Bufhara, und fübwärts bis an die Befigungen der 
Belutfchen : Fürften (melche gegenwärtig zu Heideradad in Sind 
refidiren), erhalten follen, Dot Mohammed Khan foll dagegen un: 
terftägt werben, bie Sifbs aus Peſchawer zu vertreiben, Kaſchmir 
wieder einzimehmen, und alled Land nördlich von Gabul bie an 
den Drus, naͤmlich bad Gebiet ber Häuptlinge von Khunduz, 
Baltp m. f. w. zu unterwerſen. Go fchmeichelt man Perfien 
mit der Hoffnung, die meiften früber von Nadir: Schah wieder 
eroberten Provinzen abermals Yu vereinigen, und Doft Mobam: 
med fol das Reich Timur Schahs mit dem Königstitel wieder 
berftellen. Auch auf Seite bed birmanifiben Reichs trägt 
Alles einen feindlichen Charakter, Obriſt Benfon wurde mit ei: 
ner befondern Miſſſon mach Ava gefendet, und von bem Erfolg 
berfelben hängt nun die Frage über Krieg oder Frieden ab, ob: 
gleih man allgemein bie Anfiht hegt, daß ber Hof von Ava 
burdang den englifihen Intereffen und dem engliihen Buͤndniß 
abgeneigt fep, und keinen Willen zeige, ben Beſchwerden 
wegen mehrerer Vertragebrühe abjubelfen. Das Benehmen 
Rundfhit Sings unter biefen Umftänden erregt gleichfalls 
Verdacht. Mifverftändniffe zwiſchen ihm und der engliichen Ge— 
ſandtſchaft an feinem Hofe waren eingetreten, veranlaßt, wie man 
fagt, durch die Forderung , eine eugliſche Truppenmacht durch ben 
Pendſchab marſchiren zu laffen, um ber @reigniffe auf jener Seite 
gewärtig zu ſeyn; wenn biefem Unfinnen nicht entfprocden wer: 
den follte, mollte man einen Weg durch Sind (fübwärts von 
Nundſchit Sings Befigungen) fuhen, Diefe kriegerifhen Ausſich 
ten auf mehreren Punkten hatten bereits die Radſchahs von Diub: 
pur bewogen, bie Zahlung des Tributs zu verweigern, Die Me: 
gierung vom Audh (Oude) bagegem war gut gefinnt, und ihr Eon, 
tingent foll bereitd an der Graͤnze gegen die nepaleflichen Berge 
zu ftehen, Die feindlihe Stimmung, bie fi zu gleicher Zeit und 
wie verabredet anf mehreren Punkten Indiens zeigte, ſchien eine 
Folge der verbreiteten Dreinung über den ungemigenden Zuftand 
der anglo:indifhen Armee,’ Nun folgen in den Times noch einige 
Details Über Vermehrung gewiſſer Truppencorpe, Was Doft Me: 
hammed Khan und fein angeblihes Bundniß mit Perfien betrifft, 
ſo wie die daraus hervorgehende neue Stellung Rundſchit Sings, 
fo’find noch einige Erläuterungen noͤthig. Doſt Mohammed Khan 
haßt die Perſer, obwohl er ſelbſt der Sohn einer Perſerin iſt, 
aber bie neuen Ereigniſſe und feine Bedraͤngniß durch Runbicir 
Sing; den Feind feines Glaubens, fcheint ihn auf die Seite Ver: 
fiend geworfen zu haben. Burnes, ber fih bis auf die neueſte 
Zeit bei ihm befand, und fih dort durch den Einfluß eines’ ruf: 
fiiben Watild (Ugenten) ſehr gehindert fah, glaubte doch bereits 
ein Buͤndniß zwidben: Doft Mohammed. Aban und ‚dem König 
von Buthara zu Stande gebraht zu haben, das gleichſam die erfte 
Parriere gegen das Vorbringen der Ruſſen und Perfer gegen In: 
bien bilden ſollte. Aber Doft Mohammed, der inden letzten Jah: 
ven allzu fehr durch Rundſchit Sing in die Enge getrieben wurde, 


und ſchon zwei Provinzen des ehemaligen Afghanenreichs, Kaſch- 
mir und Peihamer, in den Händen der Sıfys ſah, mochte leicht 
durch die Ausſicht der Miederheritellung bes afgbaniihen Reichs, 
das vor vierzig Jadren die Länder zwiihen Drus und Ins 
dus, Karhmir, Sind und einen Tdeil des Pendſchab ums 
faßte, und durch feinen Hab gegen Rundſchit Singh bewo— 
nen werden, auf die Seite Perſiens zu treten. Was die oben im 
Tert der Times angefübrte Zahl von 125,000 Mann betrifft, mit 
denen er zum Schab ftoßen foll, io ift diefe Angabe freilich über: 
trieden, nichrädeftomeniner ift es wahr, daf Dot Mobammeb mit 
neringer Mübe zabireibe Reiterſchaaren aufpringen fann, die fi 
bei dem gerinaſten Auſchein von: glüdlihem Erfolg in Indien 
leiht auf 100,000 Mann vermebren dürften. Die abfpredenden 
Bemerkungen des Yourmal des Dibats und bes Morning Chro— 
nicte?s ver bie Unmöglichkeit eines ruffiıben Einfalls in Indien 
find ziemlich abaeıhmadt; eine europäifche Armee, wie fie durch 
unfere reichbevölkerten und angebauten Länder zieben, möchte man 
freilich faum von den Wiern des kaſpiſchen Meeres nah Indien 
ſchicen, allein efiatifhe Truppen, geleitet in ihren Beweynngen 
durch europäiihe Dificiere umd vieleicht unterftügt durd leichte 
Artillerie, können einen folhen Zug wohl unternehmen, — Mund: 
bir Eingb fommt durch diefe Geftaltung der Dinge in Die größte 
Verlegenheit. Sobald Aſahaniſtan fi im eine den Enaländern 
feindlihe Bahn wirft, fo ift er, wenn er fih nicht ganz der Lei⸗ 
tung der Engländer überläßt, mur noch eim Hindernif file dieſe, 
bas fie befeitigen muͤſſen, menn fie dem Schauplatz ber neuen 
@reignifle, Afgbaniftan, nahe kommen wollen, Um nicht befeitigt 
su werden, was bie Engländer wohl ausführen könnten, ſcheint er 
fib ihnen corps et ame ergeben zu haben, und dann wäre bie 
aefterm erwähnte Nachricht, daß ein aus Sikds umd engliſchen 
Truppen beftebendes Corps Afabaniftan eingedrungen fen, aller: 
dinas wahrſcheinlich. Die nähften Nachrichten müſſen bief 
aufflären, Bereits zeigt fib, daß die Nachricht faiih war, als 
bätte der Schap fih den Forderumgen bes engliihen Gefandten 
unterworfen. 


Sandels; und Börfennachrichten. 


Rondon, 18 Det. Eonf, 957, (das leichte Weichen in Folge 
ber Nachrichten aus Canada); ſpaniſche Fonds 18; portugieliiche 
35. Die boländiihen Stods in Folge des ziemlich verföhnlicen 
Tons der bolländifhen Thronrebe etwas geftiegen. 

* Umpfterdam, 19 Det. Intear. 53%, 5 5proc. 1011/45 Kansb. 
24; Spnd. a! 95V; 3',proc, 79" 4; Sproc, oft. 99°; 
Ard. 15745 . 4; 5proc, Öfterr, Met. 103°,5 ruſſ. Infer. 69 Y. 

Frankfurt a. M., 22 Oct. Metall. 106’; Aproc 99°; 
zproc. 78%;,5 Banfactien 1736; Integr. 52%, 5 Ard, 57/,; Taunus: 
@ifenbalm 270; Dieconto 4 ;. 

Augsburg, 24 Det. Ludrwig » Donau: M in: Canal: Wetien 
Br, 9.5 Uugsberg: Mündener Eifendabn 105 P.; Augsdurg⸗ 
—— Eiſendahn 99°, P.; Venezianer⸗Mailand⸗ Eiſendahn 
104°, VP. 

Perſonenfrequenz auf ber Nuͤrnberg⸗-Fuͤrther Eiſenbahn vom 
16 bis 21 Oct.: 7828 Perſonen. Ertrag 971 fl. 42 Er, 

* Hamburg, 19 Det. Auswärtige Valuten: London zur nie 
drigen Notirumg Geld, Paris Brief, Amfterdam, Rotterdam und 
Antwerpen zu laſſen. Deutihe und ruſſiſche Plaͤtze matter.. Die 
conto 2°, Geld. Defterr. Met. 106; Banfartien 4459; Integr, 
623 din, Sproc, 71'755 norweg. Aproc, 401%; fchweb, Aproc. 
98 25 ruf. engl. Anl, 108',. 

Birlin, 20 Det, aproc. Staatsſchulbſch. 1021; Aproc, pr. 
engl. Obl. 102° 3 Prämienfch. ber Seeh. 67%. 

Wien, 20 Det. Metalliques 107'/,5 Aprod. 1001 ; Spror, 
som ; 1830er Loofe 428%43 Bantattien 1459; Mail, €, B. 
104°, 5 Norbbahn: 105465 Manber 10% ; 37° 





5 Merantwortliche Medaction: » 
Dr. Gujtav Kolb; I. U. Altenhöfer, 
Verlag der 5. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 562 und 563 1838. (25 October.) 





Die Königin WVietoria, 

Im Globe gibt ein Engländer folgende Beſchreibung eines 
Sonntagsbefuts der Aönigin Victoria auf der Terraffe zu Winb- 
for während der neuliben Anweſenheit ber beigifhen Majeftäten : 
„Ib verfügte mid Nachmittags in die lönigliben Särten, wo ich 
viel Volks verfammelt fand, begierig, einen Blick von der Köni: 
gin zu erhaſchen. Bald erfhien Victoria, begleitet von der Herzo⸗ 
gin von Kent, dem König und der Königin der Belgier, Mplord 
Melbourne und einem langen Gefolge edler Herren und Damen, 
die den Hof der jungfräulihen Fürftin bilden. Sie gingen dur 
bie Volksmenge nah den „Slopes“ (einer ſchoͤn angelegten 
Pflanzung an der Dftfeite des Windforftlofes), und kehrten, zur 
großen Freude der verfammelten Hunderte, bald wieder zurück. 
Bictoria hing an dem Kirm ihres Oheims. In dem Uugenblid, 
wie ich fie fab, bemerlte ich gegem einen Freund: „Noch keinem 
Mater ift ihr Porträt gelungen.” Und das ift wirklig der Fall. 
Sie ift von Meiner Statur, ihre Schultern unmerklich vorwärts 
gebeugt, ihr Ausſehen aber frauenhaft (womanly), Sie hat 
große, ausdrudsvolle dunfelblaue Augen, eine friche, gefunde 
Sefichtöfarbe, und ſehr angenehme, wenn aud nicht gerade ſchoͤne 
Züge. Ihr Profil iſt mehr eirund, als es auf den verſchieden Por: 
träts erfcheint, und der Ausdrud nicht fo kindlich, mie einige ber: 
felben uns glauben mahen möchten, Ihre friihe Möthe war wie 
die einer jungen Dame, die einen Monat lang fleifig Scebäder 
gebrauht bat. Sie war auffallend einfach gekleidet: ein licht: 
grüner feidener Shawl und ein weißes Taffethäubchen. Die 
Neugierde, welche ihre Erſcheinung erregte, ſchien ihr offenbar 
nicht zu mißfallen, umd fie plauderte fröblih mit ihrem königlichen 
Oheim. Später fpazirte fie auf der Pentagon-Terraffe, unmittel: 
bar unter ben föniglichen Gemaͤchern, mo fie die Beſucher des 
Gartens uͤberſchauen fonnte, ohne von ihnen geftört zu werden, 
Die Terraffe ift etwa dreibundert Ruthen lang, und an beiden 
Enden fteht eine Schildwache. Auf diefer fhönen Promenade 
ging Ihre Majeftät beinahe eine Stunde lang auf und ab, zu: 
nitft vom König Leopold und ihrem Premierminifter begleitet, 
Der lebhafte und jugendliche Schritt der Königin ſchien das fußs 
gingerifhe Vermögen Lord Melbourne'd auf die Probe ftellen zu 
mollen; mit der Hülfe eined Stocks bumpelte er erträglich fort, 
aber aus dem Gefichte Victoria's lächelte die ſchalkiſche Abſicht, 
dem Bipperlein Sr. Lordſchaft einen Streich zu ſpielen. Der 
Gang der Königin iſt nicht die fchleihende ſteife Bewegung 
junger Damen vom hoben Ton, fondern fie fchreitet friſch und 
rüäftig, mit einer Urt peripatetiiher Befeelung, melde dem 
Lord Brouzham fehr wohl gefallen würde; ja, es liegt barin 
etwas von einem ungenirten wilden Landmaͤdchen (hoyden), 
So oft bie Königin am das eine Ende der Promenade gelangte, 
präientirte die Schildwahe bad Gewehr, und die Herren und 
Damen vom Hofe bildeten ein Spalier, dur das Ihre Majetät 
hindurchſchritt. Bei diefer Eeremonie fchien mir die Königin eine 
Art theatraliiher Miene anzunehmen, Mitten in einem beitern 
Lachen wurde fie plöplih ernft und gravitätiih, Eniff ihre hub⸗ 
fhen Lippen zufammen, blidte gebeimnißvoll zu Boden und ent: 
ftellte ihr liebes Geſicht duch ein Stirnrunzela. Am folgenden 
Tage ſah ich fie zu Pierd, Sie ſaß gut im Sattel, aber jene 
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leife Vorbeugung der Schultern trat dabei deutlicher hervor. Sie 
vermeigte ſich anmutbsvoll vor ihren buldigenden Unterthanen, 
und ein flolyes Bewußtſeyn ihrer hoben Stellung fpra aus ih— 
ren Zügen, mäbrend ihre Augen zugleih von Gutmürbigteit und 
liebevoller Menſchenachtung leuchteten. König Leopold, ihr Ber 
gleiter, ſah altgeworden und forgenbleih aus; feine anmutbige 
Gemablin iſt eine ſchoͤne Meiterin, die ihrem befiederten Reithut 
mir ausnehmender Eleganz zu tragen verfteht,” 


Fraukreich. 

Der Marſchall Valée dat an den Kriegsminiſter einen Bericht 
über die Occupation von Stora, die er ein „unermeßlihes Re: 
fultat‘’ nennt, eingefandt, Wir ziehen aus demfelben die wic- 
tigften Stellen aus; „Die Belegung der Rhede von Stora ſchien 
mir feit langer Zeit das einzige Mittel, unfere Niederlaffung in 
Eonftantine zu confolidiren. Meinen Befehlen zufolge wurde am 
6 October eine Erpebdition, beftchend aus drei Bataillonen des 
sıften Linienregiments, dem dritten Bataillon der afrikaniichen 
leiten Infanterie und drei Edcabronen des dritten Chaſſeurregi⸗ 
ments im Lager der Arrutſch unter dem Gommanbo des Generals 
Gallois vereinigt. Ich kam am Abende besfelben Tages dort 
an. Der Erfolg unferer Operation hing namentlih von der Hal: 
tung ab, melde die Kabplen und gegenäser nehmen würden. 
Die Verbindungen, welche id feit mehreren Tagen mit einigen 
der einflußreichften Hänptlinge des Landes angelnüpft hatte, lie 
Ben mich boffen, dab die Maſſe der Bevölkerung ruhig bleiben 
werde, und mir nur wider einige Zanatiter, welche man leicht 
zerftreuen kann, zu kämpfen baben würden, Am 7 October fehte 
fih das Erpeditionscorps in Marſch, und legte den Raum, wels 
chen das Lager an ber Artutſch von dem alten Rufficada trennt, 
ohne Schwierigkeit zurid, Die Kabplen hatten ihre Duars vers 
laffen, aber diefelben nicht in Brand geſteckt, was binlänglich bes 
‚wies, daf ihre Abſichten nicht feindfelig waren, und daß fie bloß 
aus Vorficht ſich entfernt hatten, Ich verbot den Truppen, in 
die Dörfer einzubringen, und die Eolonne feßte ihren Marfch 
ohne Hinderniß fort, Ginige Flintenfhüffe wurben abgefeuert, 
die aber Niemand verwundeten und aus Verachzung obne Ant: 
wort von unferer Seite blieben. Um 4 Uhr Abends kamen wir 
am lier des Meeres an und nahmen auf dem Plabe, mo das 
feite Lager errichter werden foll, Stellung, Dieſes Lager wirb 
den Befig der Rhede fihern und in der Folge wahrſcheinlich das 
Gentrum einer zahlreichen und thätigen Bevoͤllerung werden, fo 
wie es das alte Ruſſicada, nah bem fchönen Ruinen, die man 
bier findet, zu fchließen, gewefen iſt. ) Während der Nacht vom 


*) Mufiicada oder Muscicada — Leo Afrkcanıs nennt ed Sucaicada 
— wird von bem meiften alten Weograpben, wie Prolomäus, 
Antoninus, Pomponius Mela, Plinins ꝛc., angeführt. Diefel: 
ben machen aber bavon, wie son den meiften numidiſchen Staͤd⸗ 
ten, nur eine tredene Erwähnung, und fügen feine genauern 
Nachrichten Über ibre frühere Grbße und Bedeutung bei, Die 
von Leo Africanus anarfährte römifhe Straße zwiſchen Sucal⸗ 
cada (Nufıicada) und Eonftentina, aus ſchwarzen Steinen ſehr 
ſond grbaut, eriflirt no jest, wiewohl an mehreren Stellen 
unterbrogen. Sie wird von ben Franzofen wahrſcheinlich zur 
Verbindung zwiſchen Stora und Eonflanrine benügt werben. 
Der englifge Reifende Shaw, ber bie Ruinen von Rufficada 
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7 auf ben 8 Detober wurden cinige Flintenſchuͤſſe auf unſere Vor: 
poften abgefeuert; aber diefen Morgen ift alles wieder ruhig in 
der Gegend. Die Katpien vereinigen fih nicht, fo wie es fonft 
ihre Sitte ift, wenn fie den Krieg beginnen wollen. Ich glaube, 
fie find überzeugt, daß fie und nicht zwingen können, bad Land zu 
räumen, und ich zweifle nicht an ihrer baldigen völligen Unter: 
werfung. Die Stellung, welche ich befeßt halte, iſt vortrefflic. 
Das Hauptquartier wurde auf dem Plage der alten römifchen 
Gitadelle aufgefhlazen; bie Steine berfelben find noch an ihrer 
Stelle, fie werden jebt verwendet, ein Werk aufzurichten, welchem 
ih den Namen Fort de France gegeben habe, Diele Anhöhe bes 
berrfcht den Landungepunft, und bie breifarbige Fahne, bie ich 
auf deren höcfter Stelle auſpflanzen ließ, verkündigt in die Ferne, 
def Frankreich die Decupation der Provinz Eonftantine vervoll: 
ftändigt und den Erfolg der Coloniſation im DOften von Algier 
gefihert bat. Im Welten und Dften von ort de France erheben 
fi zwei Hügel, welche nah Suden fih ausdehnen und ein enges 
Thal einfließen, in welchem europäiihe Niederlafungen fi bil: 
den werben, Diefe Niederlaffungen find dort gegen jede Beun: 
rubigung gefihert. Die Schiffe können bei ſchoͤnem Wetter dem 
Fort de France gegenüber Unter werfen, und ber Sphinr liegt 
in diefem Augenblid zwei Anfertaumeiten von der Küfte entfernt. 
Das Mefultat diefer Operation, welche ich io eben beenbigt habe, 
it unermeßlich, Gonftantine ift nur noch drei Meine Etappen 
vom Meer entfernt,” 

+ Paris, 17 Det. Bei der gegenwärtig vorgebenden politi: 
ſchen Bewegung ift der wichtigfte Gegenftand die fogenannte Wahl: 
reform, Belanntlih darf man in Sachen ber Politik die Worte 
nicht in ihrer natürliben Bedeutung nehmen, Die Wablreform 
tft nicht ein Zweck, sondern ein Vorwand; fie ift eine gewiſſe 
Form gegen den Geift der Regierung zu proteftiren, Der Zweck 
ift leicht zu abnen: man will die Narionalgarde compromittiren, 
fie von der gesenmärtigen Ordnung der Dinge trennen, fie in 
eine lebhafte Oppofition werfen, Dielen Zweck haben bie jeindli: 
hen Factionen, die überipannten Parteien im Auge. Die Nas 
tionalgarde wird jest in Meformiften und Nichtreformiſten gefpals 
ten; dieß wird eine willfemmene Fabne der Oppofition inmitten 
der Nationalgarde ſeyn, die bisher die Stärke der Julinsregierung 
ausmahte. Deo Hof ſcheint dieſe Geſahr einzufeben, und feht 
allen mözlihen Einfluß anf den Stab der Nationalgarde ine 
Merl, Der Ehritt des Capitans Poalipon fbeint durch diefen 
Einfluß beftimmt worden zu fern. Die Nationalgerde hat aber 
auch ibre Volkepartei, und dieſe gibt offenbar den Matbichlägen 
ber Journale Gehör. Es werben zablreihe, mit vielen Tauſen- 
den von Unterzeichnungen verſehene Vetitionen eintommen, und 
dann muß fib wohl die Kammer damir beſchäftigen. Dadurch 
wird fie fib aber in eine falihe Stellung verlegen. Sie fann 
unmöglich zugeben, daß jeder Nationalgardift Wähler ſey, dieß 
bieße die Anarchie einführen. Wenn fie aber dieies Princip zu: 
ruͤcſtoͤßt, fo verletzt die Deputirtenfammer die Nationalgarde. 
Die Varteien werden, mie leicht zu erachten, dieſen Umftand fiir 
ſich zu benägen fusen. Dazu gefellen ſich noch einige andere Um⸗ 


vor einem Jabrhunbert befutt Fat, fpricht bavon nur mit we: 
nigen Worten. „Ruſſicada enthält einige Antiquitäten, naments 
tan Eifternen, welche tie Einwohner in Heumagazine verwan⸗ 
beit haben.” . 


ftände, 3. B. ber feit einiger Zeit ſteigende Preis des Brodes, 
der bereite in Paris feine größte Höhe erreicht hat, was befannt= 
ih zu allen Zeiten ein Betörderungsmittel der Unzufriedenheit. 
Das Volk, das bungert, gibt weit leichter aufrübrerifhen Ein— 
fläfterungen Gehör. Das Gonfeil der Lebendmittel war ſchon 
zweimal beifammen, und man mird Alles anwenden, dieſer kriti— 
ſchen Lage noch vor dem Winter Einhalt zu thun. (Mir erin: 
nern an bie vorgeftern gemeldete Feſtſetzung des Brodpreiſes.) Dazu 
fommt, daß die Megierung nicht im Stanbe ift, den politiſchen 
Klagen ober der Einbildungdfraft der jungen Generation, die une 
aufbörlih nah Zerftreuung und Ruhm trachtet, eine Ableitung 
zu geben. Die Gegenwart ift nicht geeignet, Nahrung den aufs 
geregten jungen Gemürbern zu gewähren, die unter Erzählungen 
von Kaifer Napoleon aufgewachfen, fib etwas, was ihm glide, 
wuͤnſchen. So konnte 5. ®, in der Schweizer Sache die Politik 
Begenbefeble erlaffen, den General Upmard abberufen, nie werben 
aber die jungen Leute dieſe diplomatiihen Echonungen begreifen. 
Sie wären gerne in ber Schweiz eingerüdt, hätten gerne wieder 
Häningen aufbauen feben, kurz eine Genugtbuung für bie ger 
braten Opfer gewuͤnſcht. Alle diefe Klagen werden in der Des 
putirtenfammer ihr Echo finden, und die Selfion wird etwas 
ftürmifher werben. Seit ſechs Monaten haben fi viele Klagen 
gebäuft; Jedermann wird feinen Vorrath in der Sammer ent: 
leeren wollen, Das Minifterium fagt aber überall, daß es in 
feiner gegenmärtigen Zufammenfekung vor der Kammer auftreten 
wiirde, was ich fir febr fchmierig halte, ba ibm bie gehörige 
Kraft fehlt, alle jene Redner der Oppofition, deren Zahl ſich be> 
beutend vermebrt hat, zu befämpfen, Das Minifterium muß fich 
durchaus verftärfen, fonft wäre feine Stellung dem mit den Docs 
trinären in Einen Bund vereinigten Tierss Parti gegenüber nicht 
baltkar, Der König wird zwar Hru. v. Mole behalten wollen, 
aber Hr,v. Mole muß einfeben, daß feine gegenmärtisen Collegen 
nice im Stande find, der Oppofition auf der Tribune die Spike 
zu bieren. Das Minifterium muß alfo einige Modification er: 
leiden, und einigermaßen der Öffentliben Meinung nachgeben, 
ohne defwezen den Geiſt des Minifteriums zu modificiren, — 
Der Proceh Gisquet fol in einigen Wochen plädirt werden, in 
acht Tasen der Proceß ber Perierihen Erben gegen die Europe 
und den National, fpäter der Proceh Bugeaud. Alle biefe Pros 
ceffe deuten auf einen traurigen moralifhen Zuftand, Weberdief 
trite in allen Speculationds und Beldfahen eine Meaction ein, 
Die Actien fallen auf der Vörfe bedeutend, und es gibt Papiere, 
die bis 3 und 4000 Fr. verloren haben. Früher waren diefe Actien 
allgemein geſucht, jetzt will Niemand mehr davon hören, Die 
Franzoſen find im Geldfahen fo leichtfinnig, mie in andern 
Dingen. 


Miederlande. 


+ Brüffel, 16 Det. In Meceln werben große Vorbereitum: 
gen zum Empfang des von Nom zurüdfehrenden Gardinal = Erjs 
bifhofs gemacht. Die Stadt, die ſich noch vor erft zwei Mona- 
ten, bei Gelegenbeit des Jubiläums einer dortigen Fiebfrauenfirche, 
unter ihren belgiſchen Schweftern in einer bier beliebten Gattung 
von Moltefeften mir Eavalcaden und Feitzügen voll allegorifcher 
Figuren glänzend ausgezeichnet, fcheint dieſesmal alles bisber Ges 
feiftete noch überbieten zu wollen. Das Feft wird nicht bloß ein 
ſtaͤdtiſches ſeyn: alle belgiſchen Katholiten feiern .es von Herzen 
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mit. Welch einen tiefem Eindrud auf diefe das vom Vatican 
herab ertönte Lob bed Erzbiſchofs, fo wie der Beitrebungen ber 
belgifhen Gläubigen im Gebiete der Lebranftalten aller Art ge: 
macht bat, bedarf Feiner Erwähnung. In demſelben Grabe hat 
fih aber auch auf der entgegengefehten Seite ber Aerger nnd 
bie Anfhmwärzungsfucht wieder Luft gemacht. So tritt eined um: 
ferer Blätter mit der Verfiherumg auf, der neue Carbinal bringe 
von Rom Inftructionen an bie dieſſeitigen Biichöfe zur Bearbei: 
tung ber Rheinprovinzen mit. Die Beweiſe bleibt der Journaliſt 
ſchuldig, fo mie fie bisher alle diejenigen fhuldig geblieben find, 
die von revolutionären Verbindungen bes belgiſchen Clerus mit 
jenen Provinzen gefprochen haben, Wie fehr es aber in Kom 
Ernſt bamit ift, von biefer Seite nicht den geringften Anlaß zu 
Beſchwerden zu geben, mag man daraus abnehmen, daß ber. bie: 
ſige päpftliche SGefhäftsführer, Monfignore Fornari, die gemeſſen⸗ 
ſten Befehle bat, Teinerlei Correfpondenz mit Bewohnern ber 
Mheinprovinz zu führen, umb daß er eben dieſen Willen des bei: 
Kgen Vaters den Bifhdfen, die übrigens nie in Verbindungen 
Diefer Urt geitanden, gleich nach feiner Anfunft mitgetheilt. Eben 
jene Stelle in der Allocution vom 13 October bat denjenigen, 
die gern von einem Monopol einer abfolnten Herrſchaft des Ele: 
zus in Belgien fprehen, ein fchlagended Argument zu Gunſten 
ihrer Unficht gefhienen. Die Mehrheit ift aber fehr weit hievon 
entfernt. Das Gemälde, welches ber heilige Vater entworfen, 
Hat feine Schattenfeite, von der er fi, bei jener Gelegenheit, 
nicht veranlaßt finden Fonnte zu fprechen. Seine Worte beziehen 
fih nur, mie biefed auch and dem Terte hervorgeht, auf bie 
Lehranſtalten, infofern fie unter Leitung ber Clerus ftehen, 
Mas indeffen bie beigifhen Katholiten von der Univerfirdt Löwen 
an bis hinab zur geringften unentgeltlihen Schule fir arme Kin: 
der leiften, ift dad Reſultat freier Concurren; mit allen dem Ka: 
tholicismus entgegengefegten Michtungen, Weber ber Clerus noch 
die katholifhen Laien genießen irgend ein Vorreht; der Etaat 
gibt ihmen nichts für ihre Schulen, Alles wird aus freimilligen 


Deiträgen geleiftet; bier Kann alfo von feinem Monopole, von. 


teiner abſoluten Herrfchaft die Rede fepn, ed müßte fih denn 
Diefelbe auf ungezwungenem Wege burh freie Zuftimmung aller 
Belgier ergeben, und dann hätte fie bie löblichfte aller Grund: 
lagen, Ein folder Zuſtand ber Alleinherrſchaft ift aber weder 
jegt, noch in Zukunft denkbar, denn es beftchen neben der Univer: 
fität Loͤwen drei andere Univerfiräten: bie liberale zu Bruͤſſel und 
bie ans Staatsmitteln unterhaltenen Univerfitäten Gent und Lür‘ 
ti, auf die der Clerus durchaus feinen Einfluß hat. Eben fo 
gißt‘ ed andere Lehranftalten bed Staates, fo wie eine Menge 
freie Schulen hoͤhern und geringerm Grades, welche dieſem Ein: 
fluffe verſchloſſen find; oder wo er doch nur durch freimilliges Zu: 
geſtaͤndniß ausgeht werben kann. Diefelbe Bemerkung gilt in 
Beziehung auf den in ber Allvention gepriefenen freien Verkehr 
der belgiſchen Kirche mit dem heiligen Stuble, Eine gleich große 
Frelheit ſich zu hierarchiſiren und zu entfalten genießt in Belgien 
jede andere religidfe oder fonftige doctrinelle Ueberzeugung. Wo 
‚auch irgendwo in ber Welt die hier wohnenden Eipiftopalen, 
Preöbpterianer, Methodiften, Evangelifhen, Juden, St. Simoni- 
ſten, Freimaurer, oder wie fie Namen baden, ein Oberhaupt ihrer 
Kirhe oder Gefellihaft anerfennen mögen, fie dürfen frei mit 
ibm verkehren, fo wie fie in Belgien ſelbſt Kirchen, Schulen, Bet: 
häufer, Spnagogen, Logen u. f. w. errichten dürfen, ohne daß ber 


DMegierung nur davon Anzeige gemacht zu werben braudt. De 

Juden und Anglicanern haben fogar die Kammern auf den Un: 
trag eines katholiſchen Minifters Zuſchuͤſſe bemilligt, deren fie ſich 
früher nie zu erfreuen gehabt, Endlich ift es eine befannte Sache, 
daß die Vibelgefellihaften hier ſehr thätig find, und bedeutende 
Summen anslänbifhen Geldes baranf verwendet werden, ans 
tifatbolifhe Predigten und Brofchüren unter dad gemeine Volt 
zu vertheilen, gegen bie dem Katholiken nur die Waffen freier 
Lehre und Ueberzeuzung zu Gebote fteben, während jebe gewaltiame 
Unterbrüdung, die fie fi erlauben wollten, mit Recht von ges 
richtlicher Strafe erreicht werden würde, Hier ift alfo nicht etwa 
eine imaginäre, jedes foliden Beweiſes entbehrende, fondern eine 
durch unzählige Thatſachen ſich täılich Fund gebende audlänbifche 
Propaganda, bie im Hergen bed Lanbed ungehindert ihren Sitz 
aufgeſchlagen, ihre Sufammentänfte hält, und ihre Werkzeuge nach 
allen Nichtungen bin ausſchickt; und die DOrbnung der Dinge, uns 
ter welcher alles dieſes gefcheben darf, ift — man kaun es nicht 
oft genug wiederholen — bad Werk cined Nationalcongreffeg, 
deffen überwiegende Majorität eben aus belgifhen Katholiken 
beftand, Mer dieſe Umftände nicht unbefangen beberzigt, der 
wird fich nie ein tremes Bild ber biefien Lage ber Dinge ent: 
werfen, und bäufig ba ungerecht zu fepn Gefahr laufen, wo er, 
beffer unterrichtet, nur Lob zu fpenden hätte, 

Deutihland, 

O Bom Nhein, October, (Ueber bie Folgen bed hans 
noverfhen und bes Kölnifhen Streits.) Vor kaum 
anderthalb Jahren herrſchte in Deutfchland tiefe Ruhe. Die Bewe: 
gungen, welche auf die franzöfifche Revolution vom Jahr 1850 gefolgt 
waren, hatten fi allmählich gelegt, und der Zollverband fing nach und 
nah an feine Früchte zu tragen. Kein Grund zur Beſorgniß war 
vorhanden, und die bamals noch fehr in ber Ferne drohende Krife 
des Drients fand im Ganzen wenig Beachtung, da man fühlte, 
daß Deutfchland nur indirect dabei betheiligt fey. Seitdem haben 
zwei Greignife, das in Hannover nnd das in Köln, die Ruhe 
getrübt, und noch ſieht man nicht ab, wie bie Sachen enden 
follen, ja die eine wird, je weiter bie Zeit vorfchreitet, immer 
verwidelter, und ein gutes Ende läßt ſich bei derfelben kaum 
mebr erwarten. Die hannover'ſche Verfaffungsangelegenheit ift 
von den Streitigkeiten zwiſchen Ständen und Megierungen, wie 
fie im füblihen Deutſchland vorfielen, wefentlih verſchieden. Ju 
den Staaten ‚des füdlihen Deutichlands hatte man urſpruͤnglich 
den Ständen zu viele Rechte eingeräumt — Mechte, bie fih mit 
dem Bunbesvertrag und dem Bundesverband nicht vertrugen, 
und fo entipaun fi zwifhen der Macht bed Bundes und ber 
der einzelnen Stände ein Kampf, in welchem bie Stände noth: 
wendiger Weiſe unterliegen muften; benn die Bundesgewalt war 
ftärfer, als die Stände der eingelnen Staaten. Der Bund fühlte 
aber, daß bamit nur gegen ein Spmptom angefämpft fep, und bie 
Vereinbarungen in Wien und dad daraus hervorgegangene Schieds⸗ 
gericht hatten wohl feinen andern Zwed, ald ſolche Streitigkeiten 
einem gefehmäßigen Tribunal zu unterwerfen, und fie nicht durch 
bloße Machtiprüce des Bundes entfcheiden zu laffen. So mande 
Empfindlichkeit durch dieß Verfahren des Bundes auch gewedt 
werben mochte, fo gab ihm doch eine geheime Stimme felbit bei 
feinen entfchiedenften Gegnern Recht, und biefe geheime Stimme 
ruht in dem Gefühl, daß der einzelne Theil, umb zwar der bei 
weitem geringere Theil, nicht eine der Nichtung des Ganzen ent: 
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gesenaefeäte Bahn einichlagen könne, Go wurden bie Stände 
auf die mit ibrer wahren Stellung vereinbarliben Rechte und 
Befugniſſe, nämlich die Gontrole der Verwaltung, zurüchewleſen, 
und ihnen der Verſuch, durch eine zufällige Mebrbeit Beſchluͤſſe 
durchzufeßen, melde bie refpective Regierung nur dem Bun— 
destag gegenüber in Verlegenheit ſetzeu fonnten, wo nit abge: 
ſchnitten, doch erihmwert. Die hierauf eingetrerene Ruhe Fonnte 
jeden Unbefangenen überzeugen, daß, im Ganzen genommen, das 
eingeichlagene Verfabren das richtige geweſen war, fo febr man 
auch anfangs ber den gewagten Schritt geftust hatte, Beſchluͤſſe 
einer Etändeverfammlung durch den Bundestag caffict zu feben, 
Unangen-bm wurde diefe Mube und Sicherheit geflört durch das 
bannover’(he @reigniß, das allem Anichein nach die Regierungen felbit 
am unangenebmften berührte. Wir wollen bier dem bereits enugg 
und ubergenug beiprohenen Streit über die Rechtobeſtaͤndigleit 
ber bınnover’ihen Verhandlung keineswegs von neuem aufnebmen, 
fondern balten uns an den wobl faum zu beftreitenden Umftand, 
daß die Mehrzahl der Nation diefe Verfaſſung als rechrsbeftändig 
betrachtete, und durch die Aufdebung berielben das beftebende 
Recht für verlegt anfah, Inzwiſchen hat ſich der Bundestag, 
nicht obne ſtarken Widerſpruch, für incompetent ausgeſprochen, 
auf bie Klage einzelner Stäbtecorporationen bin 
ein Urtbeil zwiſchen der Regierung. und dem Lande zu dictiren; 
ee mochte dazu um fo weniger verfucht ſeyn, als die Stände dee 
Königreiks ſich in einer faliben Stellung befinden. Die nah 
ber Gonftirution vom Jahr 1833 gewäblten Stände find aufgelöst 
und fonnten nicht widerfpreben, und es Mingt etwas feltfam, 
wenn die nach dem Grundgeſetz vom Zabr 1819 zufammenberufe: 
nen Stände die Negierung des Bruchs der Conſtitution vom 1835 
antlagen, und fomit ihren eigenen rechtlichen Beftand angreifen, 
moburd auch ibre eigenen Echritte mul und nichtig werden. Der 
Bundestag mochte bei fo bewandten Umftänden feine Luft haben, 
einen entiheidenden Spruch zu tbun, und fdeint darum nad 
Arweiſung der Einuaben einzelner Städte fib an die Regierung 
von Hannover felbft gewender zu baben, um von ihr Aufklärung 
über den Stand der Sachen, fo mie über ibre weiteren Adſichten 
zu erbalten, und zu einer gemeinfamen Verſteͤndigung mit zu 
wirken, damit nicht ber Hader immer tiefer um ſich greife und 
unbeilbar werde, Mäbrend noch der Streit über bie hannover’ 
ſcen Angelegenbeit in der erften Hihe war, trat ganz unerwartet 
das Kölner Ereigniß ein, Weder wenige Dinge it mehr geicrie: 
ben und weniger auegemadt worden; der urfpringliche Degen: 
fand des Streits, die Wegübrung des Erzbiſchofs, und der 
zweite, die gemifchten Ehen, find beinabe in den Hintergrund ge: 
treten, und ganz fchroff Reben fich bereits die Anfpriüme der welt: 
lihen und der geiftlihen Gewalt gegenüber. Es iſt nicht unfere 
Abſicht, Schuld oder Unſchuld auszuiceiden, oder aud nur unfer 
Scärflein zur Echlibrung des bitiern Streitd beitragen zu mol: 
len; wir fühlen uns nicht biezu berufen, obgleich wir feinen Ans 
ftand urhmen, offen die Anſicht auezufpreden, daß Preußen auf 
dem einyefchlagenen Wege nicht zum Ziele gelangen, vielmehr fich 
in ein unabiebbares Fabprinth ftürgen wird. Ader Lines geben 
wir manden eifrigen Feinden Preußens zu bedenken: man erwäge 
mobl, woher die Sache des Widerftands gegen bie preußtce 
Mevierung am meiften unterſtuͤtzt wird, nämlich von der belsiıhen 
Geiſtlichkeit und von Franfreih aus, wo man den unglialichen 
Streit nur benägt, um dem eben fo gehaßten als gefücd. 
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teten Preußen zu (haben, Miele, die jeßt in gutem Glauben, 
nur der Kirche und deren Freiheiten zu bienen, gegen Preußen 
fpreben, würden wohl fib zweimal befinnen, wenn fie wüßten, 
daß fie vielfach nur unwiſſende Werkzeuge in fremder Hand find, 
um Frankreich wieder in ben Befig ber Mheinprovingen zu brin« 
gen, Mer daran zweifelt, der lefe bie letzte Allecution bes Pay: 
fted, mit dem der ſchlaue Ludwig Philipp feinen Frieden geſchloſſen. 
In Einem Athem wird Frankreich, wird Ludwig Philipp von bem 
Papite mit Lobeserhehungen überbäuft, und Preußen feindielig 
angegriffen. Wir fühlen und nicht geneigt, alle Handlungen der 
preußifhen Regierung zu vertheidigen, find aber auf der andern 
Seite noch weniger geneigt , bie theuerften Intereffen unferes 
Vaterlands einem kirchlichen Streit aufjuopfern, In bem uns 
firhlihen Frankreich wird Ludwig Philipp nicht angegriffen, um 
diefes feines Buͤndniſſes mit dem Papfte willen, weil bie Frans 
ofen zu gut wiffen, welchen Vorteil fie daraus ziehen können; 
lueri bonus odor ex re qualibet. 

a Leipzig, 10 Det, (Der Streit Leo’d mit den 
Hegelingen.) Der Krieg, von deſſen Ausbruch zwiſchen 
Profefor Leo und den Hegelingen wir meuli berichteten, ift 
in eifrigem Fortgange; doch knallt es auf Hegeling’fder Seite 
mebr, als daß es trifft, Diefe Partei muß einen verlornen Po— 
ften im Hamburger unparteiifhen Eorrefpondenten und in ber 
Hannover'ihen Zeitung baben, ber ihr aber ſchlechte Dienfte er 
zeigt, indem er immer von der Mifbiligung der Behörden ſprickt. 
Als wenn es in einer Etreitfahe wie dieſe entfernt darauf au⸗ 
fommen könnte, was irgend ein Geheimerrath in Berlin dazu 
meint oder nicht meint! Jeuner verlorne Poſten gibt dadurch ſei⸗ 
ner Partei nur das Anfehen, ald beftände fie aus Ertraordinarien, 
die nad einer erdentliden, und aus Privatdocenten, die überhaupt 
nah einer Profefur hungrig wären, und durch folhe Zufprühe 
bei gutem Muth erbalten werden müßten. Uebrigers if auch 
dem Profeffor Leo ein läderliber Streich paffirt. Er bat fi vor 
einizen Jahren gegen Dr, Diefterweg etwas darauf zu Gute ge 
tban, mie fireng man in Halle mit der Erlaubniß des Private 
docitens ſey, und fie nur den Würdigften ertheile, Nun ift ein 
Halliiber Student, ein Kerr Kabnis, aufgetreten gegen Dr. 
Ütuge, welcher Halliſcher Yrivardecent ift, und hat denfelben einer 
fo bimmelicreienden Janoranz ın allen eigentlihen Philofopbicis 
überführt, daf man in Zukunft den Trofeffor Leo und die Halliſche 
pbilofophifhbe Facultät mit dieſem Privardocenten wird verhoͤhnen 
fönnen. Mas übrigens bie philofophiihe Facultät zu Halle dur 
ihren Privatdbocenten.an Ebre verliert, gewinnt fie an dem Stu: 
denten doppelt wieder, ber durch Gelchrfamteit, Scharfünn und 
eigenthämlite Geifteetraft weit das gemwöbnlibe Maaß jun: 
ger Leute ubertriff,. Die Schrift des Hrn, Kahnis ift noch in 
anderer Beziehung intereffant; fie tbeilt bie und da weniger be— 
asdtıte Stellen aus Hegels Schriften mit, 5. DB. folgende: „Der 
Menfh, der fie bat (Sünden, Fehler, Sawachheit) ift uns 
mittelbar durch ſich ſelbſt abfolvirt, infofern er 
nichts daraus macht; das Later iſt nur diefes, wenn fie 
ibm mweientlich find, und das Verderben diefed, fie für etwas 


Weſentliches zu halten.’ Wenn diefe Stelle nicht, wie wir hoffen, 
fib im Zufammenbang anders ausnimmt, als in diefer berausges 
riffenen Stellung, bätte Profeffor Leo beffer gethan, feinen Unter: 
ſchied zwiihen Hegelianern umd Hegelingen zu machen, fondern 
fie (mie W. Menzel thur) Alle vereint fammt dem Meiſter aus 
zugreifen, 
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(Schluß bei Erlaffes des Conſiſtoriums im Königeberg an bie evans 
gelihen Pfarrer feiner Diöcefe.) Wir wuͤnſchen und bitten, daß die 
Geiſtlichen unferes Bezirks dieſe Sruͤnde der Beruhigung in ib: 
ver ganzen Kraft zu faffen und fi anzueignen ſuchen. Iſt das 
geiheben, und vor Ulem bie Menfheniurdt in Ihnen dem wahr: 
baft hriftlihen Gottesvertrauen gewichen, ſo wird auch die Leis 
deuſchaft, und das ibr angemeflene Streben und Ringen, von 
Ihnen aufgegeben, und fie werden fähig werben, bie Liebe, welche 
die weſentliche Pflicht und Frucht des rechten Glaubens an bie 
ewige Liebe ift, nicht in ſchwaͤrmeriſcher Nebelgeftalt, fons 
dern im ber gangen tieſſten Wahrheit ihres Weſens zu erkennen 
und freudig zu üben, Gie werden dann das Schwert bed Gel: 
ſtes brauchen, und es niemals mit ben fcheinbar gewaltigen, endlich 
immer felbft gerftörenden Waffen menihliber @inbildung vers 
wechſeln. Es iſt nicht zu umgeben, ja es ift weientlihe Pflicht, 
baf fie jet auf der Kanzel und im Privargeipräch ihre Zubörer 
mit verdboppeltem Exrnft auf folbe Betrachtuugen führen, welche 
ihre evangelifhe Einſicht und uverfiht gegen die Gründe und 


bas Dringen zu ftärfen vermögen, womit fie vieleicht zu Ber 


wiligungen und Handlungen, die ihrer Ueberzeugung wideripre: 
sen, bewogen werden foller, Dringend aber warnen wir vor 
Eontrovereprebigten,, infofern darunter Vorträge gemeint find, 
welche fit unmittelbar auf Tagederfcheinungen und Perfonen res 
ligiöfer Bebentung beziehen, und mit allen Aunften und Mitteln 
leidenfhaftliher Rdetorik dagegen fämpfen, oder das ganze Kir: 
chenweſen, von welchem der Angriff ausgebt, in allen Beziebun: 
gen berabiegen, fhmäben und re:werfen. Dergleichen find offene 
Kriegsbandiungen, und fönnen kaum gehindert werden, fobald 
bie Noth unzweifelhaft und ber Kampf enticieden, und äufer: 
lich allgemein geworden ift, find aber unbefonnen und ftrafbar, 
ſo lange Hoffnung zur ſreidlichen Beilegung bleibt. Wer fi 
defbalb auf Luther beruft und auf die Zeiten ber Reformation 
überbaupt, mag mohl jufehen, ob er Luthers Geiſt bat, und ob 
ein Wirken, welches deſſen Eigenthüͤmlichkeit im perfönliden Eis 
fer copirt, jegt an ber Zeit iſt; daß er nicht unfruchtbaren Ber: 
ger fäe ſtatt Belehrung und feinen eigenen Vorwitz bloß gebe, 
ſtatt hoben Verdienſtes. So lange, nah Urt und Seſetz edlerer 
Geifteebildung, die fireitigen Grumdiäge in Ecriften mit willen: 
ſchaftlichem Ernft verhandelt, und die Graͤnzen des äuferlichen 
Tduns gefeglich. und polizeilih im Sinne ber Humanität gere- 
gelt werben, haben bie Lehrer chriſtlicher Wahrheit nur Gott zu 
bitten, daß für das Erfte nie die perlönliche Freiheit, für das 
Zweite nie die obrigfeitlihe Macht geichmälert werde; und es 
ift ihnen für die Kanzel feine andere Aufgabe geftellt, als bie 
obne Zweifel ſehr wichtige umd leinee wege leichte, ben Beift, der in alle 
Wahrheit leiter, durch die Kraft ihres Wortes fo licht und innig in 
bie Gefühle und Gebanfen ibrer Zubörer zu gießen, daß biefe 
bas rechte Merftändniß für die kefondern Verdaͤltniſſe ihrer per: 
fönlihen Etellung, und wuͤrdige Entielüffe dadurch von feltft 
finden, wo höhere Müdfichren auf das gemeine Wohl verbieten, 
fie ihnen ausdrüdlih im öffentlicher Diebe zu bezeichnen. Glei⸗ 
cherweiſe können wir in Hinfiht auf bie befondere Geelforge nur 
ermahnen, daß in dem Fällen, wo das verfciedene Eonfelfiond: 
verbältniß ihre geiftlibe Vermittlung für ebelibe Mifftände in 
Anſpruch nimmt, fie fi auf das forgtältigftevor fanatifher Betrieb: 


famteit hüten, und fih es zur Pflicht machen, nur durch bie 


einfache, jebem Begriff Hare und jedem Herzen nabe liegende 
MWaprbeit zu wirken, niemald aber dur die dunkle und drohende 
Macht religiöfer Einbildungen, mit wilden Mede:@ifer die Seele 
nur zu Anafligen und augenblidlih zu überwältigen, Sie wür: 
den fib dadurch nur den Gegnern gleichfielen, und es würde 
ihr Wirken nicht mehr ein geiftlihes und chriſtliches, auf wahre 
Seelenrettung gerichtetes , fondern ein bloßer Kampf fepn, wer 
auf Unkoften der Seelen feinen eigenen kirchlichen Einfluß und 
Ruhm am tapferften behaupten möchte. Ihnen ift ein edlerer 
Beruf und eine ſchoͤnere Kroge beſchieden, die, Ehrifti Nachſolger 
in geiftiger Erlöfung, nicht im Jutereſſe eines vermeintlichen 
Stellvertreterd feiner Macht zu ſeyn; umb bei folbem Ziele 
tönnen fie erwarten, daß ber Herr ihr treues Thum fegnen, und 
dem Samen bed vor Gott Rechten, welchen ihr Wort fanftmds 
tbig und bemitbig In die Seelen färt, feine Fruͤchte nicht feblen 
laffen werde, wenn bie Frucht au unfichtbar bleiben follte für 
fie felbft. Sewiß werben fie, in folbem Sinne wirkend, ſehr 
bald durch zahlreiche Erfahrungen ſich überzeugen, daß bie innere 
Macht der Wahrbeit viel ftärfer ift, als es oft aͤußerlich fcheint, 
und, wenn auch langfam, doch viel fiberer zum Zwece fuͤhrt, 
als die gewaltiamen Erregungen vermöge bloß perfönliher Ge⸗ 
fühle und bergebrahter Meinungen. Endlich müffen wir bie 
ernfte, weife und liebevolle Haltung, welche wir bier in Hinſicht 
auf amtlihes Wirken im Kreife ihrer Gemeine bezeichnet haben, 
ihnen vor Allem and Herz legen für ihr perfönliches Verhalten 
groen bie Geiſtlichen fartoliiher Eonfeifion, mit melden fie fi 
in ihrer Amtswirkſamkeit begegnen; felbit dann, wenn deren 
Betragen nad ihrem Gefühl mebr den Sinn kirchlicher Unduld⸗ 
famfeit und Anmaßung, welden die neueften Differenzen erweckt 
baben, als jeme Achtung und Schonung verratben folte, melde 
fi mit Verfchiebenheit der Stände, Verbienfte, Berufe und der 
Nationalität verträgt, und bie, mir fönnen ed mit Freude und 
dem Bemwußtfepn fagen, ſtets dazu mitgewirft zu haben, im All: 
gemeinen in unferer Provinz bisher für den Clerus beider Kir 
hen gegolten hat. Wie perfönlihe Streitigkeiten, bie zufällig 
aus Uebereilung entipringen, in offenen und unftillbaren Hader 
ausarten, menn ber Ungegriffene Sinn und Urt des Angriffe 
empfindiih in fih aufnimmt und eifrig ermwiebert, fo ift es 
Mar, daß das Kirchliche Mifverftändniß zum vollen Bruce werben 
muß, wenn Jeder, welcher es mit theilt, als ein perſoͤnlicher 
Gegner bebendelt wird, Wohl mwiffen wir, daß gerade bie Ges 
laffendeit und Milde, melde wir bier den Unfrigen empfehlen, 
dem gemeinen perfönlichen Selbſtgefühl bei entftandenem Streit 
am meiften entaegnen, und barum am fchwerften zu leiſten iſt; 
aber doch werben fie fih nicht abläugnen können, daß folde 
Ehrifti Beifpiel, Vorfhrift und Werk gemäß, und gebeihlicher 
für die Erneuerung bed firhlichen Friedens ift, auf weldz wir 
zuverfichtlih hoffen. Denn ohne Zweifel wird der Taumel, 
welcher · ſich in phantaftifcher Auffrifhung veralteter Anſprüche 
und Iwifte Vieler bemächtigt hat, bie inmerlih noch nicht zur 
flaren Fefthaltung des Würdigeren und Wahren gekommen waren, 
und von ber Kraft riftlicher Bildung bisher mehr getragen ' 
als befeelt wurden, biefer Taumel wird vergehen; in fo viel 
würdigen und wohlmeinenden Geiftlichen fatholifher Eonfeffion, 
welche der Drang kirchlicher Verhältnife und die Scheu vor 
tirchlichem Beifpiel und Gebot hingeriffen hat, gegen ihre eigene 
und beffere Ueberzeugung zu fprechen und zu handeln, wird diefe 
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fih aufs nene und mit verboppelter Macht geltend machen; | thun. Wir fließen mit bem Worte bed großen Apoſtels, in 
und die verfhiedenen Kirchen, melde Ehrifti Namen Itragen, | bdeffen Sinn, nicht im Machtſpruch des Buchſtabens, fondern in 
werden nicht mehr in biefem Namen vorzugsweife Sinn und | Freiheit des Geifted, vorzugsweiſe unfere Kirche ſich die evan- 
Recht der Entzweiung und Ausfchliefung, fondern der Vers | gelifhe nennt: „To fehet nun zu, wie ihr vorfichtig wandelt, 
föhnung, der Freundfchaft und des Wetteifers in Menfhen wahr: | nicht ald die Ummeifen, fondern ald die Weifen, und ſchicet 
haft erlöfender Wirkfamfeit fördern, Laſſen fie ung, bie wir | euch in bie Zeit, benn es iſt böfe Zeit.” Ihre Weisheit und 
dazu Hoffnung, Wunfh und Vorſatz in und tragen, auch bei | Worficht in diefer böfen Beit unferer Tage fep, treu, rubig, be: 
den ftärkiten Reizungen perfönlihen Mißgefühls ſtets fo ben: —8* liebevoll Ihre Pflicht zu thun, und die reine Wahrheit 
ten und handeln, daß dadurch die Verſoöhnnng nicht erſchwert, d Evangeliums, wo und wie es fey, kräftig und unermudlich 
fondern erleichtert und vorbereitet werde, und innerlich ftets a ee a ee ae 
umfern verirrten Brüdern die Hand bieten, wenn fie auch im : 


N teter Regenten zu überlaffen. Königsberg, 24 Wuguft 1838. 
Meinungseifer und unmöglich machen follten, es Aänferlih zu | Königl. preußiſches Eonfiftorium. 

















[3325] Stuttaart, den 22 October 1838. Es find bier ſo eben zwei Yrachtmerke erfchienen, welche den Beifall aller I mer 
der Poeſie und Kunſt in hohem Grabe auf ſich zieben werden. Das eine ift eine zweite Ausgabe der Siebenundzwanzig Umrifje 
Kr ebels allemanniichen, Gedichten von Julius Misle, welche Umriffe bereits im vorigen Jahr einen glänzenden Succef 
etbielten; die gegenwärtige Ausgabe, im 8. umd im 4. erfitienen, ift zugleich eine wahre Prachtausgabe von Hebels allem. 
Gedichten, ba fie mit dem auf feinftem Kupierbrudpapier practvoll gedrudten Xert ber inuftrirten Gedichte vermehrt ift, mas um 
fo-mebr anerkannt werben muß, als biefelben in einer würdigen Gefalt bis jegt nicht eriftirten, und nur auf grauem Yöfi ier 
gebrud: vorbanden waren. Tas andere ber Prachiwerke eriheint zum erftenmal; es find von bemfelben Künftler Illuſtrationen 
I Ublands Gedichten in Sſ Umriſſen, weihe mit dem weiteren Titel; Album der Boudoire, herausgegeben von Aug. 
wald, in der Form eines Mufen: Nimanahs von einer anziehenden Sammlung von Gebichten begleitet werben, zu welcher aus: 
gegeicnete Dichter, wie Alerander Graf von Würtemberg, Heine, E. Meinbold, Dingelftedt, 3. N. Vorl, I. G. Seidl und Andere 
beigeiteuert haben. Die Austattung beider Werle von Eeiten der Verlasshandlung iR dem Innern Werthe bderfelben entſprichend; 
mit Goldſchnitt und in äuferft geſchmagvollem Kleide ſcheinen fie fib in den Mang der jährliben Taſchenbucher und Almanache ftellen 
e wollen, vor welchen fie jedoch voraus haben, daß ihr Kern einen höheren und dauerndern Werth bat, als er diefen intagefliegen 
Fitteratur eigen ift. Es läßt ſich daher vermurben, daß bie ihöne und elegante Welt, melde bisher mit dem Litteraturzweige ber 
Imanate einen jährliten Tribut zu zahlen pflegte, jetzt begierig nach den ebenbefprochenen Eriheinumgen greifen wird, melde fi 
überdieß nob durch einen verbältniägmäfßig billigen Preid —— Wie wir hören, fo werben von demſelben Kunſtler auch Um: 
riſſe zu Schillers Werken, zunachſt als Sratisbeigabe zur Beitihrift: „Europa fur 1859” erfheinen, und es iftmad gelieferten Proben 
2. ſo — Talentes gewiß nur Werthvolles zu erwarten, auf welges mit allem Recht im voraus aufmerkſam gemacht 
werben barf. 


[5956] Polytechniſche Schule. 


Montag den 5 November beginnen die Vorleſungen über reine Mathematik, deſcriptive Geometrie, Statik feſter und fluͤſſiger 
Körper, Mechanik und Maſchinenlehre, Maſchinenkunde (Gonftrustion und Bau der Mafdinen), techniſche Phoſik und techniſche 
Chemie; ferner der Unterricht im Kiguren:, Ornamenten:, Deffind:, Bau: und Maſchinenzeichnen, im der praftifchen Mechanik und praftis 
ſchen Chemie. Die Angabe ber Zeit und Locale wird im Cingange des Gebäudes angeſchlagen. 

Um als Schüler aufgenommen zu werden, ift erforderlich das zuruckgelegte fünfjehnte Lebensjahr, gehörige Vorkenntniffe in ber 
Algebra bis inchus. zu den Gleichungen des zweiten Grades mit einer unbefannten Größe, in der Geometrie und im Zeichnen. Es 
werden auch Hofpitanten fir einzelne Grgenftände aufgenommen, von welhen nur fo viele Vorkenntniſſe verlangt werden, ale zum 
gründlichen Erlernen des betreffenden Gegenftandes erforderlic find. — 

Der uUnterridt iſt für inlaͤndiſche und den rg angehörige Schüler unentgeltlich. Sonftige Ausländer zahlen jähr: 
lich zwölf Gulden Tuferiptiondgeld;,und Hoſpitanten, ſowohl In: als Auelaͤnder, wenn fie feine Gefellen, ober Lehrlinge, oder 
werm fie nicht mit einem gerichtlihen Armuthszeugniſſe verſehen find, entrichten am die Schulcaffe für jeden Unterrichtszegenſtand 
eines Eurfes ſechs Gulden Honorar, ß j 

Die Aufnahme geſchieht am 2 und 5 November von 10 — 42 Uhr im Rectoratszimmer ber polgtechnifchen Echule, wobei jeder 
ſich Anmeldende eın vom feiner bieherigem Poliyei oder Schulbehörde ausgeftelltes Sittemyeuguiß vorlegen muß. 

Das gedruckte Programm der Anſtalt gibt weiteren Auffchluß über ihre innere Einrichtung, umd iſt in der Kollmaun'ſchen 
Buhbandiang und im Schulgebäude bei dem Hausmeiſter zu haben. 


,., Augsbueg, den 22 Dstober 4838; 
4 * Das Konigliche Rectorat: Dr, Leo. 





77 Pe Dekanntmadung. 


Der Ausſchuß der Gefellichaft für mechanifche Baumwoll-Spinnerei 
und Weberei in Mugsburg 
bringt -hieniit- im Erinnerung, daß in Grmißbeit, der unterm 1. Julius v. J. bekannt gemachten Veſtimmungen, 
die 10te Einzahlung von 10 Procent 
längftens bis den. @A November d. J., 


Ä das Wechſelhaus Johann Lorenz; Schäzler babier zu geicheben babe. 
” Im — 2 tritt: das nad $. 6 der Statuien deſtimmte Präjudiz ein. 
Yuasburg, am 24 Detober 1838. 


Der Ausfhuf der Gefelfchaft für mechaniſche Baumwol-Spinnerei und Weberei im Angsburg. 
Theodor H. v. Froelich, Vorſtand. 


2:51 
(sen) ze — ——— in Stuttgart erſchlen fo chem und iſt durch alle 


Pradtausgabe 
GSebels allemannifchen Gedichten 


mit fiebenundzwanzig Umriffen 
bon 


Inlins Nisle, 
Zweite, mit den illuftrirten Gedichten vermehrte Ausgabe der Umriffe, Elegant 
gebunden mit Goldfchnitt; 
in Detavo: 4 fl. 18 fr. rhn. oder 3 Thir. preuß. 
in Quarto: 7 fl. 12 Ir. rhn. oder 4 Zbir, 12 gÜr. 


Album der Dowdoirs. 
Sliluftrationen 


au 2 
Uhblands Gedichten 
in fehsunddreifig Umriſſen von 
⁊ Julius Nisle. 
Mit poetiſchen Spenden von 
Alerauder Graf vom Würtemberg, Heine, €. Weinhold, Dingelſtedt, I. M. 
Vogl, 3. ©. Seidl und Andern. 


Herausgegeben von Auguſt Lewald. 
Elegant gebunden mir Goldſchnitt. Preis 8 fi. 6 Ir. rhn. od. 4 Thlr. 18 g@r. preuf. 
et [ee ee ee er 


18726) Nur 5 Gyr. oder 4 gGr. das Bändchen! 
Eicero's 


auderlefene Reden. 


An neuer wortgetreuer Ueberſetzung 


5590) Im Mertag bei Fr. Puſtet In 
egensburg ift erfwienen und dur alle 
Bugs u. Mufitafienbandfungen zu beziehen: 


Mufikalifche 
Damen: Kunft: Karte 
für Guitarre. 

1000 Walzer in Etui 40 fr. oder 10 gr. 
Muſikaliſche 


Damen-Kunſt-Karte 
für Piano-Forte. 
1000 Walzer in Etui 40 kr. od. 10 gr. 


Da bie ſchohuen Damen ohnehin das „Rars 
tenfeplagen“ Heben, fo werben fie gewiß aud 
mit Weroriüigen eine ganz new erfundene Das 
mens Kunft:Rarte aufnelsmen, bie auß 32 
Brättern in Fleinem Kartenformat beflebt, darch 
beren bioßes Mifhen und Wecfeln, nad tiner 
beigefügten fehr ufachen Anleitung, fie ohne 
ale be 1000 Gteyrertwalzer nad ben belichs 
teften Moriven ber Walgerfönige Strauß 
und Ranmer comyonirt, vor fich hinsmtibern 
fönnen,. Der BVerfaffer wünidt dur biefe @rs 
findung ben vanpiinnigen Damen zu bufbigen, 
aber auch die wa ——— Herren werben fie 
auf eine galante Weiſe zu benäsen willen, Dieje 
Damen: Funft:Karte ift dis jeut für Pianaforte, 
dann für die Bioline oder Fidte mit Gnitarres 
Begleitung erihienen. 


13775) Kafchenbücher 
für 1839, 


Bei Franz Niedis ſel. Wittwe& Sohn 
in Wien und in allen Bugbandlungen zu 
haben, auch B Augsburg bei M. Nieger und 
Reipzig bri U, ©, Kiebestind: 

Yurora, Taſchenbuch fir das Jahr 
1839. Herausgegeben von Johann 
Sabriel Seide. Fünfjehnter Jahr: 








und } > 
durch @inleitungen und Anmerkungen gang. Preis If. C. M. 
erläutert. Der Freund des ſchönen Ge: 


fchlechtes. Taſchenbuch für das 
Jahr 1839. Sechsunddreißigſter Jahrs 
gang. Preis 2. 24 fr. 

Das Veilchen. Taſchenbuch fiir das 
Jahr 1559. Für Freunde einer erheis 
ternden und gemürhlichen Lecture. 
Zweiundzwanzigfter Jahrgang. Preis 
25. 24 kr. 


Anftänbiged Format, reiner Druck auf feins 
fteın Belinpapier, fdne Stahl⸗ und Hupferftiche 
zu Sconen and dem Zerte, verleiben fowohl dem 
arößeren Tafhenbuch: Murora, welches feit eulf 
Jahren unter ber Reduction bes Befannten Dich: 
ters der Bifolien, Flinfertn und R 


3 Baͤndchen. 8. 1837. Elegant gedruckt und geheftet. Preis eines jeden 


Baͤndchens 5 Sgr. (4 gr.) 

Diefe erfhichene meue Ueberſetzung ber auserlefenen Neben Etrero’E, welche an 
Treue und Genauigfeit alle früheren übertrifft, wirb den Freunden ber claflifben Litterarur will⸗ 
fommen und Gymnaſiaſten und Eraminanden ald brauchkares und ſdrderndes Hülfsmtttel für bas 
Stud lum Etcero’s befondersd zu empfeblen ſryn. Bei großer Erivarııiß bet Raumes ıft die Druds 
ausflattung dennech fehr elegamı und durchaus correft ; der Dreis aber ungemein wohlfell geſeut. 

Aurtendlung Joſef Mar & Comp. ın Breslau. 


1552) Im der Untergeigpneren in erimunen und durch alle Yumbanblungen jm bejteben : 


efdhidhbte 


Halbinsel Moren 


während des Mittelalters, 
von 
Jacob Philipp Fallmeraver, 


tbaigl. Prefeſſor uud orbentl. Mitgiiede der Atabenie der Wiſenſchaften in Maͤnchen. 
Zwei Theile. 
gr. 8. Vreis 7 dl. ober a Mtblr. 8 or- R 
Wenn eine Wirdiguna der heutigen Griechen ohue Betrachtung des großen, ſich —— 
Vergangenheit und Gegenwart beängenden , Zeitraumes, ohne genaue Exforſchung, ber eins md 
amı derten Bdlfer und deren auf die Bildung ber Bewwolner des Nanbed gräußerten Eins 
Auffes niet ——— taun, & wird gewiß der vorliegende Verſuch, das bisher Über den alt: 
riechiſchen Boden ſchw bende Duntel bes Mittelalters zu erbeiten, unb die Ereigniſſe vom Biene h ne ei in 
* rbmifben Pegionen ber Acheſa bis zur angiien Unterjohung Griehenlands von dem obs ven, RE Al Be am % as 
manifchen Zürfen, aus dem nur fparfam snfließenden Quellen zufanmenzuftellen, um fo bang, I elti, I Hr N F ne 
barer aufgenommen werben, je weniger fi biöher bie Gefehicpräforfhung biefer Zeit zugewendet, Bam Die €i e A eig —9 — * 
und je mebr dieſes Land heute das Jutereſſe der gebildeten Welt in Anfpru nimmt. — En Bun — nigen Ne 
Stuttgart und Tübingen. J. G, Eotta’jge Bugpandlung, oam 3 


tovelz 
fetten, bed Prorefors Joh. Gar, Seibt, 
eht, als andı ben beiden Fleineren zu Meu— 
fabre: und EoilettensSpenben vorzüglich 
geeigneten Taſchenbuͤchern einen Anſrruch auf 
allgemeine Beltebtlseit. berem fie ſich auch hister 
im vollen Maafie zu erfreuen hatten, Der Inz 
haft bietet intereifante Novellen und Crzählitz 
nen von ruͤhmlichſt genannten Erzählen, wie 
W. A. Gerle, I. 8. Geidt, Dr. W. Bades 
rer, — uff. G. Carril, U. Silas, 
H. W. Adelmi, 5.9 Drarler u m. 4. 
ß tote mit beſonnener RL gewunten: Gtrände 





2252 
ir) Bei Georg Wigand in Leipzig ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 


M., fomit wird das 


Dctavbände bilden. Der erfte 
16 gr. oder a fl. E. M. Foften. 


Band iſt bereits erfchienen. 


Der Preis einer Zieferung ift 1 gr. oder 15 fr. €. 
Ganze nur 2 Thlr. 


In 16 Lieferungen, welche zwei ftarfe Grof: 





AUGSBURG. Abonnement 
€&.dıeätadtheider Zeitungs. 
Ba ,cditiom. Preis vierteljährlich 
H ‘,sähr.; für acswärts bei 

er hiesigen E, Öberpostämts. 
Seitungr-Bapedition, sodann für 


Allgemeine Zeitung. 





u — Alezandeoran 
ra randga:: = ee 
und bei dem Postamte In Hase, 
ruhe; für Italien bei den k. h, 
Postämtern su Brogen«, Inne. 
bruck, Verona, Venedig, Triest 


————⏑—— it all ivi und Malland. Inserate all 
ne Ba — mer RR 
sters auchrisrteljährig,fürFrank- — ee ee 


Freitag 


I rm 





Baar 








! 


Portugal. Briefanstiffabon: die engl. Hanbelsrepreffalien. — 
Spanien. Briefe aus Mabrib über die fleigende Spannung 
zwifchen dem Minifterium und der englifchen Gefanbtfchaft. | 
Die Berfleigeruugen im Palaſt Ehriftinens. Schreiben aus 
Bayonne: Cabrera's Beutezäge, — Großbritannien. Lord 
Durfams Refignation foll noch von der Entfchrivung der Köni- | 
gin abhängig ſeyn. Deren Folgen für Canada. Polemik der ! 
Times über den Drient, — Frankreich. Abonnentenzahl 
der Parifer Blätter, Hr, v. Montebello ſoll noch nicht zurüd- 
berufen werden. — Niederlande. In den holländiſchen 
Generalftaaten bie unverminderten Bubgets vorgelegt, und noch 
andere financieffe Geſetzesentwürfe in Ausficht geftellt. Die | 
Erpebition nach der ſtüſte von Guinea geglüdt. — Italien. 
Abreife der kaiſerl. Majefläten von Benebig. Der ruffifhe 
Thronfolger in Como. — Deutſchlaud. Nachrichten 
aus München, Leipzig, Dresden, Göttingen und Hamburg | 
(Reinholds Titterarifcher Nachlaß). — Defterreidh, Fürſt 
Metternich in Triefl. — China — Handels- und | 
Börſennachrichten. — Auf. Beil Der Komet. — | 
Brittifch-Norbamerifa. — Frankreich. (Verhandlungen der Ala⸗ | 
! 
! 
' 
| 
| 





demie. Litterariſches.) — Briefe aus Neapel (Erdbeben und 

Auobrüche des Actna) und Rom (Don Miguel). — Schweiz. 

(Schlußrede bes Präftbenten der Tagfagung.) — Nieberlande, 

(Hufsahme des belgifchen Generalconfuls in Alerandrien.) — 

Eonftituirung der deutſch⸗engliſchen Dampffchifffahrtsgefeltfähaft. 

— der Börſen: Londen 10; Amſterdam 20; Franffurt a. M. 
25 t. 


Portugal. 

O vLiſſabon, 9 Oct. Die fogenannten patriotifhen Blätter 
hatten noch vor furgem ein gewaltiges Geſchrei darüber erhoben, 
daf fih die Engländer unterftänden, uber den neuen portugies 
ſiſchen Zolltarif Klage zu führen; fie bemerfien dabei, man folle 
fih von den Drobungen mit Mepreffalien nicht einſchüchtern lafs 
fen, denn rben diefe Drobnnzen wären das fiherfte Merkmal, baf 
der neue Solltarif für England ihädlih, fir Portugal aber vom 
großem Nupen fep, Man müfe fih mit Würde der englifchen 
Narion gesenüber ftellem ıc. Nun bringt aber ber Nacional einen 
bittern SAlasartifel. über die Manfregeln Englands, welches ein 
Gebot habe ergeben laffen, nichts von portugieſiſchen Producten, 
weber aus dem Mutterlaude noch aus den Eolonien in englifchen 
Häfen zuzulaſſen, wenn fie nicht direct daher kommen oder in 
englifhen Schiffen. Die Drfeille von Cabo Verde 5. B., bie 
vermöge des Regierungsmonopols erft nach Lilfabon gebracht wer: 
den muß, und bie hauptſaͤchlich nah England vertauft wurde, 
kann nun micht mehr dahin geführt werben. Man fordere daher 


Nr. 299. 


; den Minifter des Auswärtigen ef, 





26 Det. 183%. 


über diefe Anordnung Rechen⸗ 
ſchaft zu fordern, Mepreffalien zu gebrauden ıc, Die kurzfichtigen 
und aufgeblafenen Patrioten, Als man ihnen Die Bemerkung in 
ben Eortes machte, daf der auf manche Mrtifel (die micht einmal 
in Vortugal verfertigt werben) fo ungemein erhöhte: Zoll, der an 
Probibitiv-Maafregelm grängt, unfehlbar Repreſſalien in England 
hervorrufen, und bieß befonderd den Wein betreffen würde, wel: 
her der bauptfächlichfte Ausfubrartitel nah England ift (30,000 
Pipen Portwein gingen jährlich nach England), antwortete man: 
daß bie Engländer ald geborne Portweintrinfer, nad wie vor 
Portwein trinfen wuͤrden, wenn ihn auc das Gonvernement bb: 
ber befteuern ſollte. Mit folben Grundiägen, und ohne Rıld'ct 
anf die Folgen zu nehmen, erfhien das neue Zellgefeh. Was ge: 
(hab? Alsbald wurde die Einfuhr des portugicfifhen Wıins in 
England mit einem erhöhten Zolle belegt,‘ die Ausfuhr aus Por: 
tugal verminderte fih angenblidlich um viele tauſend Pipen, und 
der Weinbauer verarmt immer mehr, — Die Hartnädigkeit der 
Patrioten, ihre Fehler einzufehen und zu verbeffern, bat die Eng: 
länder num zu noch größern Strafmaaßregeln angetrieben und die 
legte Verordnung veramlaft, wovon oben die Mede ift, Anſtatt 
num nachgiedig dadurch zu werden, wie jeder Zwerg gegen einen 
Niefen Elugerweife handeln muß, will man abermalige Ne: 
preflalien brauchen, ohne zu bedenken, daß durch ein ſolches Be 
tragen der Handel Portugals, der ohnehin ſchon fo fehr gefun: 
ten, gan, und gar zu Grunde geben muß. 






Der Madrider Eaftellano vom 44 Det. enthält Folgendes; 
„Seit einigen Tagen betrachtet die Bevölferung von Madrid bie 
Öffentliche Verfteigerung von Hausgeraͤth, Aleidungeftäden und 
andern Segenſtaͤnden des königlichen Palafles, die ohne Zweifel 
auf Befehl der Königin: Regentin ftattfindet, mit Unwillen. Nie: 
mals pflegten umfre Könige abaetragene Kleider zu verlaufen, fie 
verſchenkten fie allenfalls an die Dienerichaft; jetzt werben fogar 
alte Lioreen ımd Sachen von geringem Werthe verkauft. Auch 
baten mir erfahren, daß unter den verfanften Meublen fih der 
Seffel befindet, auf welchem der verftorbene Monarch faß, als er 
bie Zurücknahme des befannten, während feiner Krankheit 1832 
erlaffenen Teſtamentes dictirte, jene Zurücknahme, auf welche bie 
Legitimitär Iſabellens IT gegründet ift; diefen Stubl follte man 
dech etwas höher fhägen, als die wenigen Realen, welde er 
werth fepn kann, und ibn als hiſtoriſchen Gegenftand im Palaſt 
bewahren... Die Feinde der Königin Ehriftine werden fie des 
Geizes beichuldigen, und vorausiegen, daß fie Schäge aufhaͤuſe, 
weil fie den Ausgang des Krieges fürdtet. . . Einige Perfonen 
bezweiieln auch die Beſugniß der Vormünder, die Güter ihrer 
Münbel zu verkaufen, und andere betrachten alles @igenthum der 
Krone als Fideicommiß.“ 


2386 


O Madrid, 15 Det, Der Herzog v. Frias ift noch auf eine neue 
Schwierigkeit geftoßen, Lord Hervep hält ſich naͤmlich nicht nur 
durch den in die Gaceta eingerüdten Artilel, welcher den des 
Guardia Nacional von Barcelona widerlegen follte, für nicht be: 
friebigt, ſondern bat fich durch einige mit dem Herzoge von 
Frias gehabte Eroͤrterungen fo verleht gefühlt, daß er es für 
gut bielt, einen recht öffentlichen Beweis von feiner Unzufrieben: 
beit mit der fpanifhen Negierung abzulegen. Demzufolge er: 
ſchien er nicht bei der feierlichen Cour, die am 10, ald dem Ge: 
burtötage der Königin Iſabelle, ftatt fand, und welcher ftetd bad 
ganze diplomatiſche Corps beimohnt. Mit Befremden vermißte 
diefmal das Auge der Regentin jeden Vertreter Großbritanniens, 
Allein Lord Hervep fol entſchloſſen geweſen fepn, noch weiter 
zu geben, und vielleicht ift ed nur den vermittelnden Bemühun: 
gen des frampöflihen Botſchafters gelungen, die Spannung 
nicht zu einem förnelichen Bruce gedeihen zu laffen, Der Her: 
zog vom Fezeuſac, weit entfernt, jeme Spannung zu benugen, um 
das frühere Uebergewicht des frangöfifhen Einfluſſes in Spanien 
wiederher zuſtellen, foll vielmehr dem Herzog von Frias ernitliche 
Vorftellungen ber die Folgen feines Verfahrens gemacht haben. 
Auch hatte er vorgeftern ben Herzog und Lord Hervep am feiner 
Tafel vereinigt, Da nun aber gar von Barcelona bie Nachricht 
eingegangen ift, daß der Baron Meer unterm 2 befohlen hat, 
durchaus feine Fremden in jener Etabt zugulaffen, und daß er 
die von den auswärtigen Couſuln dagegen erhobene Proteftation 
unberüdfichtigt ließ, fo duͤrfte die gegenfeitige Spannung nur um 
fo größer werben. Hr. Eouthern befand fih zu Anfang dieſes 
Monats in Bagneres de Luchon, und Sir George Villiers ift 
noch immer nicht bier eingetroffen. Man ift fehr geipannt bar: 
auf, ob Lord Palmerfton das Verfahren Lorb Hervep’s genehmi: 
gen werbe; benm im diefem alle icheinen noch meitere Schritte 
gethan werben zu müffen, um von der fpanifhen Regierung eine 
Genugthuung, wie fie die englifche verlangen wuͤrde, gu erwirten, 
Sollte dagegen Lord Palmerfton die Sache nur als eine Ungele: 
genheit ber Preſſe betrachten, und fie demnach, wie der Herzog 
von Fries, den Gerichten übermeilen wollen, fo würde Lord 
Hervep, ber in dem befprodenen Artikel eine von der ſpaniſchen 
Regierung ber englifben zugefügte Beleidigung zu erbliden 
ſcheint, vermuthlic um feine Verſetzung von hier nachſuchen. 

© Madrid, 14 Det. Der englifhe Gefhäftsträger fertigt 
heute einen außerorbentlihen Courier nah London ab. Die ihm 
anpertrauten Depeſchen dürften um fo wichtigern Juhalts fepu, 
da fie einem im voriger Nacht von der frampöfiichen Botſchaft nach 
Paris abgefhieten Courier, der noch anbere Depeſchen von der 
englifhen Sefandtfchaft mitnahm, nicht mitgegeben wurden. Hit: 
terrichtete Perfonen wollen bebaupten, Lord Herey überfchide 
durch ben heutigen Courier an feine Regierung einen audfüheli: 
hen Bericht über die Beſchwerden, die er gegen ben Herzog von 
Eriad, ald fpanifhen Minifterpräfidenten zu haben glaubt, und zu 
deuen der traurige Zeitungeartifel des Guardia Nacional die erite 
Veranlaffung gegeben hat. Nun fallen die Blaͤtter anderer Farbe 
User Frankreich her. Der Correo Nacional (mam weiß, mem die: 
ſes Platt gebört) fagt heute bei Gelegenheit der vom Baron 
Meer in Barcelona gegen die Fremden ergriffenen Maafregeln, 
ber Garliftiihe General CEfpafia hätte Franzofen abyefhidt, um 
bie Ruhe in jener Stadt zu ftören, und fügt hinzu: „das Nie— 
derbrennen der Kloͤſter wurde von zwei Frangofen, unter denen 


ein Mlibaub war, geleitet; bei allen Emeuten und Unruhen fieu 
rirten $ramyofen ; und obenein ift der Chef ber Factiofen von Ga: 
talonien ebenfalld ein Franzoſe.“ So beftreben fi: die Spanier 
felbft, ihre eingigen Berbündeten als ihre geheimen Feinde dar: 
zuftellen. 

+* Bayonne, 15 Det. Draa bat in Zeruel von ber Armee 
mit einer Proclamation Abihied genommen, morin er fich bes 
klagt, daß man ihm ftetd außer Acht gelaffen (desatendido) und 
auf feine Meclamationen um bie nötbigen Hülfgmittel feine Rüds 
fiht genommen babe. Unterbdeffen fucht fih Cabrera felbft feine 
Hülfsmittel; er bat mit 7000 Mann und einigen hundert Yfer= 
den ben weſtlichen Theil des mittlern Uragoniend von Daro:a 
bis Taragona und Borja hin überzogen, und man fürdtet, daß 
er Salatapud förmlich angreife. Seine neuen Dleeruten Heiden 
und erereiren ſich, und einem Theil feiner alten Soldaten bat 
er zeitweife Urlaube gegeben. Korcadell, Viscarro, Eoba, Rufe, 
Arnau halten indeilen ſtets den noͤrdlichen Theil des Königreichs 
Balencia beiegt. Die Gegend um Valencia bat durch das unge: 
wöhnliche Anihwellen und Austreten des Turia ftarfen Schaden 
gelitten. Muh in Uragonien ift das Fort von Sababa an ber 
Graͤnze von Navarra durch das Hustreten der Gewäller ruinirt 
worden, was dem Verluſt von Sos nad fich ziehen wird, Es 
fheint, daß die Earliften dort noch immer das Fort von Sans 
guefa belagern, *) Aus Ternel beklagt man ſich, daß die Matios 
nalgarde dort ganz herabgefommıen ift, und def man eben jeht 
noch die Artilleriecompagnie auflöfen wolle, weil fie — eraltirt fen! 


Großbritannien. 

London, 19 Det. 

Die Königin bat ben Herzog von Lucca an ihren Hof nad 
Windfor eingeladen. Der Herzog befindet fi ſehr viel in der 
Gefelihaft bes Prinzen md der Prinzeſſin von Gapua. 

Die raifonnirenden Artikel der Londoner Blätter beſchaͤftigen 
ſich ausfhließlih mit ber Nachricht von Lord Durhams Müdtritt 
— ein Ereigniß, das bie Torpblätter natuͤrlich nicht bebauerngs 
werth finden wollen, jedoch ohne Lord Brougham gegen bie bef: 
tigen Ausfälle auf Yiefen Mann in den minifteriellen Journalen 
in Schutz zu nehmen (f, den unten folgenden zweiten Brief), Der 
Montreal Sazette zufolge war das Linienfhiff Dialabar vor 
74 Kanonen, Eapitän Harvep, beordert worden, fih zur Aufnahme 
bes Grafen v. Durham bis zum 6 Dct. bereit zu halten, Nah 
bem Montreal Courier vom 29 Sept. befand fi unter 
ben mit dem Great: Weitern in New: Dort eingetroffenen Regie— 
rungsdepeſchen, die von dort durch einen Erpreilen nah Quebec 
befördert wurden, und am 28 Sept. daielöft anlangten, ein eigem 
händiges Schreiben der Königin Victoria am Lord Durham, 
wie man vermuther, mit der Hufforderung, die Adminiftration 
jener Eolonien fortzuführen. „Man glaubt hiernach,“ fagt der 
M. Herald, „in woblunterridteten Kreifen, daß Se. Lordichaft 
troh Allem, was vorgefallen, feinen am 22 Sept, erklärten: Ente 
ſchluß zuruͤctnehmen werde”: Dante Lord Durbam dennoch ab, 
meint dieſes Torpiournal weiter, fo gleiche feine Statthalterfhaft 
am Kürze jener von Don Quisote's Schildtuappen auf der Inſel 
Barataria, jedenfalls aber würde Saucho Panfa von beiden der 


*) Man erfährt fo eben, daß fie durch eimen werfiehten Räczug, 
22 reihe Nlationalgarben, worunter zroei Dfficiere, im bie Faue 
geloat haben, 
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weitere, ganz gewiß ber befcheibenere und minder empfindliche Statt: 
halter gemefen ſeyn. Auch die M, Yoft urtheilt, wenn Lord Dur: 
bam mirflich geglaubt habe, in Canada durch feine Verwaltung fo viel 
Gutes ftiften zu Tonnen, fo bätte er bem Grundfage: „salus 
reipublicae summa lex csto** feine wenn auch noch fo ge 
rechte Empfindlichkeit unterordnen müͤſſen. Jndeß erſcheinen die 
canadiſchen Vorgaͤnge der Preſſe, wie geſagt, als fo wichtig, daß 
ſelbſt die legten uͤberraſchenden Aufſchluͤſſe aus Oſtindien fire 
erſte in den Hintergrund geſtellt werden. Nur bie Times vom 
18 Det, benüßen fe, ohne irgend eine nähere Veleuchtung, zu 
einer heftigen Diatribe gegen das Wbigminifterium, „Rufland, 
ſchreiben fie, hat den durch den Vertrag von Hunkiar-Iskeleſſi ge: 
führten Schlag in allen Welttheiten trefflih ausgebentet, und feit: 
dem dem brittifhen Meih eine Wunde nah der andern verfeßt, 
Es iſt fein Winkel im Afien, vom Pontus Curinus bis zum In: 
bus, den nicht ruffifhe Militäragenten durchwandert; fein His 
gel, kein Thal, Fein Strom, kein Maid, feine ftille Eindde, die 
fie nicht durchforſcht; Feine Straße, gangbar ober nicht, bie fie 
nicht zu dem Zweck unterfuht haben, ob fie fih zum ins 
fall in unfre indifken Befitungen gebrauden ließe. Rußlands 
Müftungen zu einem Seefrieg gingen gleihen Schritt mit denen 
zu cinem nachfolgenden oder gleichzeitigen Angriff zu Land anf 
bad türfifche und das brittifche Reich. in Mald von Marten ift 
von Fahr zu Jahr angewachfen, und füllt jegt die Häfen von Eron: 
ftadt und Sebaftopol, Die hohlloͤpfigen, berzlofen Radicalen von Eng: 
land und ihre Faltblütigen, fhwachlöpfigen Minifter find Rußlands 
wirffamfte Bundesgenoffen, Keinen Schilling wirben die ‚‚Libera- 
len’ im Parlament votiren, um dad Land vom Untergang zu ret: 
ten, und wenn fie ed thäten, fo mitrbe doch fein Heller des alfo 
erlangten Geldes fiir einen fräftigen und mannbaften Kampf ver: 
wendet werben, ebenfo wenig wie die vom Parlament in den Jah⸗ 
ren 1806 und 1807 bemilligten Millionen damald, unter den un: 
mächtigen whiggiſchen Kleinfrämern jener Zeit, der Natiom eine 
andere Frucht tragen durften, als die Lähmung oder Mereitelung 
jedes großartigen Unternehmens zu Meer und Land, und die 
Kränfung jedes patristifchen uud ehrenbaften Gefühle in engli- 
fchen Herzen. Englands Flotte — diefelbe Flotte, die eben erft bie 
Schlacht von‘ Trafalgar gewonnen; Englands Heer, das drei 
Jahre fpäter unter Wellington jene Meihe unfterbliher Siege, 
von Molica bis Toulouſe, erfoht; Euglands Wolf, aus welchem 
jene Helden beider @lemente bervorgingen — Alles, Alles war ge: 
lähmt, jede Kraft niedergebalten unter dem Wleigewicht einer 
MWbigvermaltung, bas auf ihr lag, mie der Alporuck auf einem 
Schlaͤfer. &o würde ed auch jekt fommen, follre die gefährliche 
Krifis, die auf und eindringt, zu einem Zuſammenſtoß mit 
auswärtigen Mächten fibren. Dem jeßigen Gabinet feblt es 
eben fo ſehr am Geifted: und Seelengröße im Ginzelnen, ivie 
ed ald eine Gefammtheit bes Ruhms ermangelt, Niemand in 
der Nation traut ihm die Fähigfeit zu, das Vaterland aus ber 
Gefahr zu befreien. Die Eonfervativen, melde im Frieden die 
Eonititution vor ber Demofrarie gerettet, wuͤrden ohne Zweifel, 
wenn der Ruf am fie erginge, edelfinnig jedes felbftiihe Geſühl 
aufopfern nnd auch mit biefem eleuden Whigs am Staatsruder 
fie das Reich vor einem fremden Feind ſchuͤhen lehren. Aber wie 
muß es um eine Partei beftelt fenm, die im Krieg die FAftung 
ihres Daſeyns mur von denen boffen bürfte, bie ihre Enden 
und Thorbeiten verachten? Der Friede mit Rußland, mur noch 


ein Friebe dem Namen nah (even now but nominal), hänjt 
an einem Haar, das ber Hleinfte Zufall zerreißgen kann; und wo 
find dann die Flotten, wo die Armeen, bie einen aus dem balti— 
fhen Meer anfhwimmenden Feind zurüdmwerfen und bie ewige 
Schmach einer feindlichen Landung von Englande Küften atwen- 
den?” u. ſ. w. 

Die Times erwähnen nah dem Garde National von 
Marfeille bad Gericht, welches ein Handelsſchiff aus Indien nach 
Sueg gebracht haben fol, von mo es tiber Alerandrien weiter 
gemeldet wurde, daß ber Generalgouverneur von Dftindien, Lord 
Audland, geitorben fey. Nah aller Wahrfcheinlichkeit ik es eine 
Verwechslung mit Sir Mobert Grant, dem Gouverneur von 
Bombap, deſſen am 9 Jul. erfolgten Tod wir bereits gemelder 
haben. — In ben oberen oftinbifchen Provinzen berrfchte, den 
legten Nachrichten zufolge, eine furctbare Hungersnoth. m ber 
Stadt Agra, de in gewöhnlichen Zeiten 80,000 Einwohner‘ säblt, 
hatte ſich dieſe Zahl durch das Auftrömen verdungernder Armen 
verdoppelt, von denen in Einem Monate gegen 10,000 unter 
Noth und Krankheit erlagen. 

Lord Brougham bat an den Meraudgeber eines ſchottiſchen 
Dlattes ein Schreiben erlaffen, worin er beffere Vollserziebung 
und die Aufhebung des „gottlofen Korngeſetzes““ ald bie Haupt: 
reformen bezeichnet, welche den Vorrang verdienen und ſoſtemati⸗ 
[he Bebandlung und Agitation erfordern, Man glaubt, deß 
ber edle und gelchrte Lord in der nächften Parlamentsfeilien 
biefen beiden Gegenftänden feine befondere Thätigfeit zumenden - 
wird, 

Der gegen dad Wbigminifterium unerbittlihe Spectator unter: 
wirft die neulich erwähnten Erklärungen, welche Lord 3. Ruſſell 
bei einem Diner zu Liverpool zu Gunften ber Meetings:und Diecufs 
fiongfreipeit gab, folgender ſcharſen Kritik: „Die Herren ber Dow⸗ 
nings Street find in Verzuͤcung; feht, rufen fie, die Liberalität unferes 
Staatsfecretärd des Innern! Er mil die Arbeiter von Mandefter, 
Sheffield, Birmingham und Glasgow nicht angreifen; fie hätten 
das Recht, fagt er, fi zu verfammeln und über ibre Beichwerden 
frei zu verhandeln, Wirflih ? Volt von England, bift bu dies 
fem großmiütbigen Minifter und „der Diegierung, mit ber er in 
Gemeinihaft handelt,“ nicht umendlich verbunden? Es fol dir 
feine Mundfperre angelegt, feine Dragonnaden follen gegen dich 
verfügt, deine Rechte follen nicht angetaftet werden. Deine and« 
digen umd gerechten Beberrfcher, der Weterloo: Haide eingedent 
und im renigen Hinblick auf Calthorpe⸗Street, mollen did nicht 
zu Boden fhlagen! Nun, um uns deſſen zu verfihern, bedurfte 
es in ber That feiner ausdruͤclichen Offenbarung von. ben Lippen 
des Gtaatsiecretäre. Die Melbourne Minifter find dech nicht fo 
ganz verblendete Thoren, um den Maflen, die fein Gele ver 
lehzt haben, den Krieg zu erflären. Auch find fie nicht ſehr ges 
neigt, ſich mit einem mubfam ausfebenden Unternehmen zu bes 
faffen, dem fie ausweichen können ; ibre liebensmürdige Schwach⸗ 
beit liegt auf der andern Seite. Che man prablt, daß die Mis 
nifter die Verfamminng dei Volls in Maffen nicht verhindern 
wollen, frage man erit, ob fie die Macht bazu haben. Wenn 
Lord John durch die Überflüffige @rtiärung, daß er nicht verſuchen 
wolle, was er, mie Jedermann weiß, nicht verſuchen fanm, 
mebr ald eine Woche Popularität zu gewinnen hofft, fo wird er 
ſich arg betrogen baben. Die plebejlihen Agitatoren werden ihm 
pait der familärem Redensart antworten können: „Schön Dant 
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für alats (Thank you fur nothing!)” Vermuthlich hielt es 
Lotd Yobn, der im Meinen Kunftgriffen ein Meifter ift, für einen 
feinen politiihen Aniff, ai ſolche Weife einen Vorwurf der In⸗ 
dolen; von Seite der Zoried anticipando zu pariren, Mir 
wien nicht, ob die Tories von Lancafbire gegenwärtig „ſtarke 
Masfregeln‘ verlangen, aber wir willen, daß fie zu andern Zei: 
ten dergleichen verlanzt und angewandt haben, Daf Lord 9. 
Ruſſell ihre Mügen fürchtete und ihnen durch eine Kriegsliſt zu: 
vorzufommen füchte, fiebt ihm fchom gleih. Jedenfalls bat er 
fih feine hyperboliſche Pobpreifung verdient.’ 

Nachrichten vom Cap der guten Hoffnung bis zum 4 Aug. 
zafolae, jell der Häuptling der Zulus, Dingaan, welcher bie and: 
gewanderten bolländifhen Bauern und die Anjiedlung bei Port 
Matal fo hart tedrängt hatte, von mehreren andern eingebornen 
Unjübrern auf das Haupt geſchlagen worden fern. 

+++ Bonbon, +8 Oct: Das Dampifchiff the Great Weſtern 
ift geftern im zwölf und einen halben Tage von New:Mork in 
Briftel angelommen, und jomit fcheint die vor einigen Fahren im 
Ihrem Blatte niedergelegte Voraudfage, daß Die Verbindung zwi- 
{ben Amerifa und Europa dereinſt ſchon in zehn Tagen zu Stande 
nebracht werden dürfre, ihrer Verwirklihung immer näber zu ri: 
den. Der Great Weſtern ift ein hölgernes Schiff; die Zeit wird 
fomıren, in welder man ſich für biefe weiten Fahrten der eifernen 
bedienen wird, Die Vortheile, weiche die von biefem Metalle 
gebeuten Schiffe hinſichtlich der Schnelligkeit gewähren, zeijten 
fih bereits auf eine entichiedene Weife bei ben zwifchen bier und 
Antwerpen begonnenen Zahrten des eifemen Dampfbootes the 
Rainbow (der Regenbogen), das feine Neife (den Aufenthalt bei 
Vließinzen wegen der Aufnchme eines Lootſen niht mit eingerech- 
net) in 193 bie 45 Stunden zuriidlegte! Der Great Weftern hat, 
wie Eie wien, bie Nachricht von der Melisnation bes Lords 
Dirham und feiner beabfichtigten baldigen Küdtebr mitgebract. 
Mohlunterrichtete waren fchen barauf vorbereitet. Weder das 
Minifterium noch dad Parlament batten feinen Echritten einen 
ungetbeilten Beifall gefchenft, und es kenn nicht in Abrede ge: 
freie werden, daß mande feiner Maaßregeln nicht gut vereinbar 
waren mir dem conſtitutionellen Geifte, wie er in einer brittifchen Pro⸗ 
vinz nach den Begriffen imferer gegenwärtigen Miniſter vorberr- 
ſchen fellte, felbft wenn daſelbſt eine Rebellion ausgebrochen wäre. 
Gluͤcklicherweiſe bat dieſe Nefignation feine unmittelbaren nachtbei: 
Ligen Folgen; fie wurde, wie gefagt, vermntbet, ja gewiffermaßen 
herbeigewuͤnſcht, und Sir John Golborne, als Heerführer und Ad⸗ 
miniſtreter mit den canadiichen Angelegenheiten fo volfommen 
vertraut, warb veranlaft, dort zu bleiben. Gr wird Lord Dur: 
hams Stelle einnehmen, Der Plan des Leuten, ſaͤmmtlichen 
brittiichenordamerifanifchen Golonien eine Foderario:-Verfaflung zu 
geben, bat ohne Zweifel feine Mißverſtaͤndniſſe mit den Miniftern 
vermehrt, Won welcher Seite auch betrachtet, erfordert dieſe 
Free in ihrer Ausführung und in Müdfihr auf ihre Folgen fo 
viel Ueberlegung und Umficht, daß fie unmdglih in der gegen: 
wärtigen Zeit, mo fo viel Gaͤbrungsſtoff dort noch wirkſam iſt 
ud nicht einmal die Gränzdifferenzen mit den Vereinigten Staa⸗— 
ten geordnet find, ins Leben gerufen werben fönnte, Ich müßte 
mich fehr irren, wenn die Krone je einen jelben Antray anf F: 
deration jener Provinzen ſtellen wuͤrde. Auch war bis jegt von 
feiner der Pegislaturen der drittiſch-amerikaniſchen Previnzen 


den bisherigen conftitntionellen Grunbfägen der brit:ifhen Monar⸗ 
hie trägt die Krone nie auf eine organifche Aenderung in dem 
Verfaſſungsweſen irgend eines ber Gebietätheile des Landes an, 
wofern ſolche Veränderungen nicht bona file von den.batei Bes 
tbeiligtem geminfht, und deren Wuͤnſche durch Adreſſen, Peti- 
tionen oder legidlative Mefolurionen vor das Reichsparlament ge= 
bracht werden. Jener Plan, von dem Nepräfentanten der erecu: 
tiven Gewalt in Amerita allein aufs Tapet gebraht, war alio 
mindeftens der bisherigen zu Haufe geltenden Norm in folden 
hochwichtigen Dingen entgegen und voreilig. 

* Pondon, 19 Det, Geftern kam bie Macricht bier an, 
Graf Durham habe feine Stelle niedergelegt, umd gedente ſchon 
am 10 d. auf dem Meere zu fepm, um ſich wach England zurück 
zu begeben. Heute jedoch berichtet das M. Chronicle, in den Des 
pefchen, welche die Regierung geftern erhalten, babe ber edle Lord 
nicht wirklich reſignirt, fondern nur den Wunſch erllärt, daß Ihre 
Mei. ihn feines Amtes entheben möchte, da ihm durch dad Ver: 
fahren des Dberhaufes und der Regierung die Mittel genommen 
feven, dasfribe ferner mit Nußen zu befleiden. Indeſſen erhellt 
aus allen Briefen und Zeitungen von Canada, daß die Ueberzeu⸗ 
gung, er habe wirklich abgedantt, und werde unverzüglich die Go: 
fonie verlaffen, ollgemein berrichend war, Und nach feiner an 
bie Abgeordneten von Neu: Braunihweig, Neu: Schottland und 
Prinz: Eduards: Iniel gehaltenen Rede, ſcheint dieß auch feinem 
Zweifel unterworfen. (8. die geftrige Allg. Zeitung.) Der edle 
Lord kann fich damit tröften, daß, feven auch die Folgen feiner 
Abdanfung in diefem Fritifhen Augenblide, weiche fie wollen, er 
allein von allen Betheiligten fih mit Chre, ja mit Ruhm aus 
der Sache zieht. Der allgemeine Unwille, ber fib in ganz Ca— 
nada über das Verfahren des Dberhaufes und der Miniſter auge 
geſprochen zu Haben ſcheint, forald die Nachrichten davon die Co: 
lonie erreichten; die allgemeine Trauer, womit man den Verluft 
des Lords aufgenommen; die @inmüthigfeit, womit jede Partei 
fidy beeilt, ibn da von jedem Tadel freizuſprechen, mo man bier 
für noͤthig erachtet, die Geſetzwidrigkeit feined Verfahrend durch 
ein Indemnitaͤtsgeſetz zu decken; der @ifer, womit man von als 
len Seiten auf Mittel finnt, ibn zum Widerruf feines Eutſchluſ⸗ 
fes zu bewegen — Alles dieſes beweist, daß er in der einzigen 
Handlung, die man jo bitter getabelt, weile und menſchlich ver: 
fahren hatte, Entweder kannte er den boͤſen Geift, welder unter 
den frangöfiihen Einwohnern herrſcht, und welcher vor kurzem zu 
Montreal eine Jury troß den klarſten Beweilen einen Mörder 
jreifprechen ließ, und er vermieb es, der Miebellion durch die mög: 
liche Freifprehung der Mädelsführer einen gefährlichen Triumph 
zu geben; oder er wollte das Blutvergiefen vermeiden, welches 
ihn der Möglichkeit, in die Herzen der Franzofen Eingang zu ges 
winnen, fir inımer beraubt, und dem Antheil an deren Sache 
bei den benachbarten Yankees neue Nahrung gegeben bätte, Frei: 
li feine es jowohl nach den Zeitungen ald nad Privatbriefen, 
dab fein mildes Verfahren, weit entjerne die Franzoſen zu mil 
deren Gefinnungen zu ſtimmen, diefelben nur zu nenem Troß aufs 
gemuntert habe, fo daß fie die Verſchwoͤrung erneuert hät: 
ten, und fich mit Thaͤtigkeit zu einer neuen Rebellion rüften. Aber 
abgejeben davon, daß das Meifte Entftellung und Ueber— 
treibfihg ſeyn mag (indem es iaum glaublih, daß fie fo thoͤ— 
richt ſeyn fönnen, Angeſichts eines bedeutenden, wohlgeräfteten 


ein Wunſch file einen ſolchen Plan aufgedrüdt worden, nd nah F und wachfamen Heeres einen Sieg zu beffen, dem fie bei einer Hei: 
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nen — mb unter fo vielen andern günftigen Umftänten 
nicht zu erlangen vermochten), barf England, nad dieſem milden 
Verfahren bed Lords Durham auf den Autheil aller Gutgefinnten 
in allen Ländern rechnen. Cine europaͤiſche Macht dürfte vielleicht 
aus Rache fir den englifhen Beiftand, welchen die Tſcherleſſen 
empfangen, und um und durch Unruben in den eigenen Beſitzun⸗ 
gen zu beichältigen, einen neuen Aufftand durch ihre Emiffarien 
befördern; aber ich glaube, daß nah allem was vorgefallen, die 
Canadier felbft bei den Frangofen in Europa feine Spmpatbie fin: 
den werden. Freilich ift nicht zu läugnen, dab die dortigen Ver: 
haͤltniſſe kritiſch ſind, und daß der Abgang des Grafen in einem 
Augenblick, wo fo Vieles zur Schlibtung der Unruden und zur 
Biietigung der Macht des Mutterlandes vorbereitet war, trau: 
rige Folgen haben kaun. Es dürfte fi ergeben, daß der Dei: 
fand, den der Herzog v. Wellington dee Brougbam’ihen Bos— 
heit lieh, um ben politiihen Geguern zu ſchaden, ein eben fo gro: 
Ber und folgenreiher Itrthum war, als der, den er durch feine 
berüchtigte Erklärung gesen alle Parlamentsreform beging. Frei: 
lih bätte er dadurh die Whigs vom Ruder treiben koͤnnen, 
und diefe werben es einft noch bitter beflagen, daß fie nicht babei 
dem Wink ber Ehre gehorht, und den Toricd Plab gemacht ha: 
ben; aber allem Anfcheine nah werben diejenigen Tories, denen 
wirfiih das Vaterland tbeuer iſt — uud dazu gehört vor allen 
Wellington — es noch bitterer bereuen, daß fie ſich durch ihre 
Herrſchluſt beihören liefen, dem Brougham'ſchen Frrlicht zu fol: 
gen, welches, aus bem Sumpfe des Neides und Haſſes entfprun: 
gen, fie nur in Abgründe führen konnte. Auch beeilen ſich Whig⸗ 
und Zorpblätter um die Wette, der gegenfeitigen Partei die Schuld 
alles zu erwartenden Unheils zuzuſchieben, nur darin jind fie mit 
einander einverjtauten, daß fie Brougham als einen berzloien 
Eleuden ‚bezeichnen... Freilih hätte die Verwirrung noch größer 
werden können, wenn die Whigs zur Zeit. den Tories geſagt hät: 
ten: ehe wir ben Mann aufopfern, der mit fo viel Gelbfiver: 
läugnung bad undankbare ſchwere Amt übernommen, in einer 
feruen Colonie die Uebel zu heilen, welche feit mehr als einem 
balben Jahrhundert cine falſche Politik dort angehäuft, wollen wir 
felbft austreten — aber fie hätten ibr beftes, ihre Ehre dadurch 
gerettet. Wohl hatte H. B. recht, wenn er fie in einer feiner 
Caricaturen als Schiffende vorftellt,. welhe, von. Brougham 
und Andern in. Geftalt der Winde angefallen, den Grafen Dur: 
bam als Jonas dem als Mallfiih nahfhwimmenden Wellington 
ins Meer hinwerfen laffen. Ader ich fürchte, fie haben ihr Fahrzeug 
durch) dieſes unedle Verfahren kaum gerettet, 


Franfreich. 

Paris, 21 Oct. Gonntag.) 

Der Moniteur enthält eine Ordonnanz, welche die Bekannt: 
machung der fanonifhen Bullen zu Ernennung des Hrn, Rivet 
für das Bisthum Dijon, und des Hrn. Dupud für das Biethum 
von Algier geftatter. 

Die Herzoge von Cadiz und von Sevilla, Söhne des Jufan- 
ten Don Francisco de Paula, befuhen jetzt das Collegium Hein— 
richs IV, wo fie beide der Claſſe der Elementar-Mathematit fol: 
gen. Bekanntlich fegen in bemfelben Gollegium die Herzoge von 
Aumale und Montpenfier ihre Studien fort, 


Einige Journale fprehen von einer allgemeinen Revue aller 
Truppen im Umfreife ber Hauptſtadt, die am 4 Nov. in der 
Ebene von Jorp, ftattfinden folle, 

Der Courrier framgaid fagt in einem Artikel aus Anlaß 
ber Beendigung der Schweizer Ungelegenbeit, daß ein Heiner Staat 
oft einer großen Macht Lehren ber Würbe geben lͤnne. Das Siecle 
antwortet auf das Lob, das Hr, Lerminier dem Grafen v. Molt 
fpenber. „Hr. v. Mole läßt fi durch feine Schmeichler bie be: 
geiftertften Lobſpruͤche ertheilen. Er läßt fih gern den Nachſol⸗ 
ger des. Hrn. v. Talleprand, nennen, umb auf gleihe Höhe mit 
dem Marfhall Soult ſtellen. Man barf wohl fagen, daß er in 
der Schweizer Sache fomohl das dynaftifhe ald dad National: 
intereffe compromittirt bat: das dynaſtiſche Intereffe, weil er 
dem Prinzen Louis Bonaparte Anlaß gegeben hat, einen edlen 
Character zu zeigen, und bie lebhafteften Spmpathien für fih zu 
erweden; dad Nationalintereffe, denn er bat Frankreich einem 
frevelhaften und verheerenden Kriege ausgeſetzt, der im Stande 
war, unfere Graͤnzen bloßzuftellen und unfere Handelsverhaͤltniſſe 
zu compromittiren. 

Die Nevue de Parid antwortet auf dieſe unb ähnliche 
Vorwürfe: Te mehr die Ruhe auch nad diefer Seite hin zurid: 
kehrt, befto gifriger wird die Oppofition, welche Alles gethan hatte, 
die Anfreizung zu vermehren. Die Megierung batte befchloffen, 
die Schweiz zu verhindern, ein Mittelpunkt politiſcher, die Ruhe 
Frantreihs ftörender Intriguen zu werden, und fie ift zur Erfül- 
lung dieſer Pflicht gefchritten, ohne fib um bas Gefchrei der Dr: 
pofition oder die Friegerifhen Demonftrationen einiger Schweizer 
Kantone zu fümmern, Man lobt jetzt Ludwig Bonaparte’d Be: 
nehmen. Ludwig Bonaparte hatte die Milde ber franzöfiihen 
Mevierung erfahren, aber er bat diefe Handlung übertriebener 
Guͤte nur damit erwiedert, daß er feine, freilih unmaͤchtigen 
Macinationen erneuerte. Ohne das Vorfchreiten Frankreichs ſaͤße 
er jetzt noch in Arenenberg, damit beſchaͤftigt, die Ruhe feines 
Geburtslandes zu fiören. Mag man nun ſagen, er babe die 
Schweiz freiwillig verlaffen oder nicht; gewiß ift, Ludwig Bona: 
parte, deſſen Ausweifung Frankreich verlangte, iſt nicht mehr in 
der Schweiz; der Vorort hat der Megierung die Abreiſe bes jum: 
gen Flüchtlinge angezeigt, und Frankreich beamigt ſich damit. Der 
Eonftitutionnel fagt ganz:richtig: „Die Depeſche des Hrn. 
v. Mole, welche geſchickt alle Empfindlichfeiten fchont, bat keiner: 
fei Recriminationen veraulaßt.“ Wir können nichts Beileres 
thun als ung diefem Blatte anſchließen, dad auc diefmal der 
„verfühnenden Gemwandtheit,” des Gonfeilpräfidenten bie verdiente 
Huldigung barbringr,’ 

Die Renue de Paris fügt auch bei: „Wir willen aus auier 
Quelle, daß durchaus von keiner Erfehung des Herzogs von Mon: 
tebello durch den Grafen Earl v. Mornap, Gefandten in Schwe⸗ 
den, mie einige Journale behauptet haben, die Mede it. Sr. 
v. Montebello bleibt auf feinem Poften, und follte in ber Folge 
eine Veränderung eintreten, fo würde Baron Mortier, vermwö;e 
ber Anciennetät, Hra. v. Montebelo erfegen,” 

(Europe) Belebung! Beſtechung! Dieß ift die Tages: 
ordnung, und die Gotiheit, die man anketet, 

Der Temps fagt über die Annullirung der Verathſchlagun— 
gen des Generalconfeils ber niedern Loire: „Hr. Montalivet hat 


2390 


bei Annullirung der Berathſchlagungen des Eonfeild mit voller 
Kenntnif der Sache gehandelt, Cr darf auf eine Gefammtent: 
laſſung und fonach auf eine neue Mahl gefaßt ſeyn, bie wohl eine 
allgemeine Wieberermählung fepn möchte.” 

Die Nevue bes beur Mondes macht barauf aufmerf- 
fam, wie die Mbonnentenzabl "der heſtigern Oppofitiongblätter 
fortwährend abnehme, mährend die der minifteriellen Journale 


fteige. Es gibt ald Beweis biefür folgende Weberfiht ber Zahl 
der für jedes Blatt geftempelten Nummern : 

im Auguft im September. 
Journal des Debats & 8355 9166 
Moniteur Parifien (68 5000 78353 26665 
la Preffe = 9700 9666 
Gazette de France A 5000 5000 
Quotibienne Es 3353 5353 
Europe SE 1533 ae 
la France * 1000 4333 
Conſtitutionnel 5833 5833 
National * 4000 3333 
Eourrier frangais ẽ 5000 3333 
Temps 2 3400 2700 
Commerce a. 3600 5400 39765 
Journal general = 1555 1000 
Bon Seng ẽ 666 666 
Meſſager er] 5000 5000 
Siecle, ein a0 Er, Blatt 415000 14500 


gleich la Preſſe. 

Wenn nah obiger Weberfiht die Mbonmentenzahl ber liberalen 
Tageblätter 39,765, die der minijteriellen nur 26,665, beträgt, 
fo muß man von den Dppofitiondblättern im dieſem Augenblick 
bie Abonnentenzahl des Gonftitutionnel und des Journal general 
zuſammen mit 6833 abziehen, indem, was bemerkenswerth ift, 
diefe beiden die Wahlreform, welche jet die Bahne der Dppo: 
firion bildet, nicht unterflägen. Rechnet man dazu die oben nicht 
aufgeführte Abonnentenzahl der beiden minifteriellen Revuen (de 
Paris und des deur Mondes) — die Oppofition bat, feit dem 
Eingehen der Minerve, Fein Monatsjonrnal mehr — fo wird 
fi die minifterielle und die liberale Oppofiriongpreffe —“ 
der Leſerzahl ziemlich die Wage halten. 


Niederlande. 

*+ Aus dem Haag, 18 Oct. In der heutigen Sitzung ber 
weiten Kammer ber Generalftaaten nahm Hr. de Jonge van 
Eampendnieumland den Präfidentenftuhl ein. Dann wurde ein 
Geſetzesentwurf vorgelegt, welcher für den laufenden Dienft 1838 
den Departements bes Innern und des Auswärtigen eimen fupple: 
mentariihen Gredit von 290,000 fl. verlangt. 

"+ Hus dem Haag, 19 Det. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer legte der Finanzminifter, Kr. van Beelaerts 
van Blofland, drei financielle Gefeßesentwürfe vor. Der erfte 
betrifft bas Ausgabebudget, das auf 44,249,261 fl. feftgeftellt 
worden; 437,78" fl. weniger ald das von 1838. Die Ausgaben 
für den Krieg bleiben auf 11 Mil, Gulden beftimmt; die Megie: 
rung hatte ſchon früber erflärt, nicht davon abweichen zu koͤnnen. 
Das Budaeet der Mittel und Wege beträat 44,285,193 fl, 
und bietet alſo einem Ueberſchuß von 35,929 fl. Der dritte Ge: 
ſetzesentwurf betrifft die Ein: und Abldfung der Schuld, Der 


Finanzminifter begleitete die Vorlage der Entwuͤrfe mit einer all⸗ 
gemeinen Rebe. Cingangs derfelben bemerkte er, er babe in bem 
verfioffenen Frühjahr in der Kammer bie Hoffnung ausgeſprochen, 
dießmal unter ganz neuen MVerbältniffen in ber Kammer erfchei- 
nen und in dem financiellen Morlagen die Wirfung davon nach— 
reifen zu können; dieſe Hoffnung fev aber nicht in Erfüllung ges 
gangen; es bleibe alfo nichts Anderes übrig, als abzuwarten, 
was bie Zukunft bringe, mäbrend für ben Dienft von 1859 auf 
gewohnte Weile Sorge getragen merben muͤſſe. Der Minifter 
ſchloß mit den Worten: „Die Gefeßedentwürfe bilden einen fehr 
wichtigen Theil der Wirkſamkeit der eben eröffneten Seffion. 
Sie werden aber nicht bie einzigen ſeyn, welde, in 
Bezug auf bie financielle Verwaltung bed Staa: 
ted ECO, EE. im Laufe biefer Seffion vorgelegt wer: 
den follen, Ich bin bereit, Alles zur Aufflärung der vorge: 
legten Geſetzesentwuͤrfe beizutragen, und fo nah Mermögen bie 
gemeinfame Beratbung zwiſchen bem König und den General: 
ftaaten zu befördern. Das Mefultat biefer Berathung kann bei 
EE. EC, Vaterlandsliete nicht zweifelhaft feon. Se. Mai, rech⸗ 
net auf Ihre aufrichtige Mitwirfung, zur Erleikierung feiner 
Sorgen und zur gemeinfhaftlihen Beförderung des Staate wohles. 
Hierzu möge die Vorſehung ihren reihen Segen fpenden.” 

* Uns Holland, 19 Det. Vorgeſtern trai zu Helvoetſluis 
bad Transportſchiff „Merwede“ ein, welches die Erpebition bes 
Generald Verveer nah der Küfe von Guinea mitmachte. Bee 
fanntlih hatte dieſe Erpebition den med, ben Aufftand ber 
Hanta’ihen Neger zu unterdriiden. Das Schiff überbradte 
die Botſchaft, daß General Verveer feine Miffion glüdli er 
füllt babe, Die Hanta’ihen Aufrührer wurden gefchlagen, meb= 
rere ihrer Dberbänpter gefangen genommen und dad Drerbaupt 
Bonſoc, in Folge friegsgerichtlihen Urtheils und als Mepreifalie 
für bie granfame Ermorbung bed Beamten Eremer und Lieutenants 
Maaffon, erſchoſſen. Untere Truppen follen fi fehr brav gebal- 
ten baben ; auch bätten mebrere Negerſtaͤmme, melde die Hüfte 
bewohnen, ihre freundſchaftlichen Gefinnungen gegen Holland ber 
tbätiet. General Verveer wird denmähft neh Holland zurück⸗ 
febren; DOpriftiieutenant Boſch Meint ald Gowwernenr ımirer Be— 
fisungen am der Aüfte von Guinea zurück. 

Italien. 

Venedig, 18 Det, Nachdem Ihre M. MM, heute Morgens 
um 8 Uhr in dee Sr. Marcuslirche die Meſſe gebört, verliefen 
fie Venedig und ſchifften fib anf einem Fahrzeug (scalE) ber fr, 
Marine ein, das von Sr. kk. Hoh. dem Erihergon Friedrich im 
Verſon befehlist wurde. Ihre FM. HH. der Erzherzoz Vicefinig; 
und der Erzberzog Ludwig waren, in Begleitung des Bouverneurg, 
Ihrem MM. nach Trevifo voraufgegangen, Um die Abfahrt feier: 


‚ih zu machen, wie es der Einzug geweſen, und um beim Ab— 


ſchied diefelben lohalen Gefühle kundzugeben, kegleiteteir viele 
Einwohner in ibren Barfen das fairerlibe Schiff, und mwieterum 
zeigten fih die Biſſone, die geihmüdten Battelli, die fiegreichen 
arten der Megatta und die prächtigen arofen Boote (peote), 
welche Ihre MM. an der Epise ven San Giobbe erwarteten. 
Das hobe kaiſerliche Paar landete um 11 Uhr zu Meftce an, und 
wurde bafelbft von den k. Provincialdelegaten und den Ortsbehör— 
den, fowie von den Muflthören der Marine und der Bürger: 
ſchaft empfangen. Ihre MM. fuhren nach der Piazza vor dem 
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Dom, empfingen bier den heiligen Segen und feßten daun bie 
moblunternömmene Meife fort, bis an bie Graͤnzmarken bed Be: 
zirts von den k. Provincieldelegaten und den Ortsbehoͤrden gelei- 
tet. Nachdem num bie Fefte beendigt find und bie Stadt Bene: 
dig wieder in ihre gewohnte Meife zuruͤckehrt, bemerken mir mit 
Vergnügen, daß bei einem fo großen Zufammtenfluffe von Fremden 
und Einheimifhen auch nicht bie kleinſte Unordnung vorgefallen 
iſt. — 19 Der, Heute Morgend um 7 Ubr it S. Ef, Hoh. ber 
Herzog Johann in einer von dem Viceadmiral Grafen Danbolo 
befehligten Sceldder Et, Marine, und eine Stunde fpäter auch 
Shrek. k. Mai. die Frau Erzherzogin, Herzogin von Parma, Marie 
Louiſe, in einem andern von dem Gontreabmiral Baron ec: 
eufti befebligten Fahrzeug abgefegelt. Der Kaifer erließ am 17 ein 
Gabinetsrefeript an Se. k. Hoh. den Erzherzog: Bicelönig, worin Se, 
Mai. allerhoͤchſtihren Dank für den Empfang in Venedig, Ihre 
volle Zufriedenheit mit der Verwaltung der Stadt ausſpricht. 
(Gazz. di Venezia.) 

Como, 15 Det. Geſtern gegen 5 Uhr Nachmittags traf, von 
Verona über Bergamo und Pecco, Se. kail, Hoh. ber Groffürft: 
Thronfolger aller Reußen bier ein, welchem der Fürft v, Lieven 
vorausgeeilt war. Der Prinz ftieg im Haufe des Hrn, Rathes 
Frank ab, bad mehrere Tage zuvor fir den Empfang des hohen 
Gaftes in Bereitichaft gefeßt worden war. Se. kaiſ. Hob. ift von einem 
zablreihen und ausgezeichneten Gefolge begleitet, und reidt im 
fteengften Incognito unter dem Namen eines Grafen v. Borodinski. 
In feiner nähften Umgebung befindet fi auch der E, E, Generalmajor 
Graf v. Wrona, welden ber k. k. Hoſ Sr. Hab. zum Meifegefäbrten 
(im öfterreihifchen Italien) beigegeben bat, Der Yrinz ſcheint 
einige Wochen an den anmuthiaen Ufern bes Lario (Comerſee's) 
zubringen zw wollen. (Gaz z. di Milamo,) 


Schweiz. 
Die Gefandten von Baden und Preußen baben in dem YPaf 
2, Bonaparte’s die Viſa zur Durcreife mit der beftimmten Be: 
merfung „ohne Aufenthalt,” Holland hingegen ohne diefe Elaufel 
gezeichnet. 


+ Bom Genfer See, 18 Det. Wie fih bie frangöfiihen 


Truppen von unfern Gränzen zurüdgogen, fo wurden auch geftern - 


die Genfer und Waadtländer Contingente und Freiwillige dankend 
und anerfennend von ihren Regierungen und von dem würdigen 
eidgenöffifben General Guiguer entlaffen. Feldarbeiten und die 
berannabende Weinlefe erheiſchen dringend ihre Gegenwart in ber 
Heimath. — Laufanne hat vor einigen Tagen einen feiner treff: 
lichſten und geiſtreichſten Männer, ben Piarrer Manuel verloren, 
der früher bei der franzöfiihen Kirche in Frankfurt a, M. ange: 
ftellt war, feit Jabren aber thätig und ſegenereich in feinem Nas 
terlande gewirfr bat. 


Deutjchland. 

”»* München, 24 Det. J. M. bie Koͤnigin Wittwe iſt 
geftern Abend vor 6 Uhr in erwuͤnſchtem Mobifepn aus Tegern: 
fee bier eingetroffen. — 3. k. H. die Großherzogin Stephanie 
fpeidte geftern an der Zafel Sr. k. M., zu welcher unter Undern auch 
der großberzoglih badiſche Etaatsminifter Frhr. v. Blitteredorf 
und der badiiche Geſchaͤſtetraͤger an unierm Hofe, Frhr. v. Andlau 
gezogen wurde. — Wie man beute vornimmt, iſt der Lieutenant 
im biefigen Ewiraffier-Negiment, Graf von Pappenbeim, zum Ober: 
lientenant unb Rlügeladjutanten Er. Maj. ernannt worden. — 


An ber Hanptfagabde unſeres Hoftheaterd fielen ‚geftern bie Schrau—⸗ 
fen, die ung deſſen obern Giebel, welcher mit einem greßen Ger 
mälde gefchrmudt wurde, den Sommer tiber verborgen bieltem, 
Man muß zugeben, daß dieſer Schmud nicht nur nicht von une 
guͤnſtiger Wirkung ift, daß er vielmehr dem großartigen Baue, 
feiner Beltimmung entſprechend, ein heiteres, wohlthuendes An: 
feben verleiht. Das Gemälde zeigt uns die Horen, in deren 
Mitte fih Pegafus mit mäctigem Hufſchlage erdebt, Dus untere 
SHauptaiebelfeld wird im kommenden Sommer einen ähnlichen 
Schmuck (Apollo mit den Mufen darftellend) erhalten, und eben 
fo wird alles DOrnamentale mit Farben hervorgehoben werden. 

**Leipzig, 19 Det. Sie wiffen wohl bereits, daß die J. 
G. Eotta’ıhe Buchhandlung in Stuttgart bie biefise Verlags hand⸗ 
lung von ©. 3. Goͤſchen angefauft har, fo baf ihr nun dus Ei— 
genthumerecht der Schriften von Wieland, Klopftod,- Thiimmcl, 
Aland, Houmald ıc, zufallt, Wir wir hören, ift der Grund die: 
fes Kaufs einzig in dee Ungunft der mwürtembergiichen Gefehze: 
bung über das litterariihe Cigenthum zu fuchen, welche die gr: 
nannte Buchhandlung noͤthizte, ein Etabliſſement unter dent fo 
viel weiter gehenden Schuß der zeitgemäßern norddeutſchen Geſetz⸗ 
gebung zu fuhen. In Stuttgart wurden vor einigen Jahren 
mande Hoffnungen rege, dort für den deutſchen Buchhandel einen 
füddeutfchen Centralpunkt zu gründen, mie wir einen noebbeut⸗ 
ſchen in Leipzig befigen. Scwerlih aber dürſte fih der Vuch— 
handel unferd Vaterlandes bewogen füblen, einen Punkt zu wäh: 
len, wo ihm die Anerkennung bes erften Rechts — das des Ei: 
genthums — verweigert wird, und wo felbft für die Werfe ber er: 
ften Dichter Schwabens, Schillers und Uhlande, muͤhſam gerim- 
gen werden muß, um fie vor Pirateahänden zu reiten, 


Dresden, 18 Det. Heute iſt die zweite Abtheilung der aud: 
mwandernden Altlutheraner auf der Elbe nah Hamburg abgegen⸗ 
gen; in kurzem wird, da jeht die höbern Behörden die Aueferti- 
gung der Pälfe beichleunigen, eine dritte folgen. In der gegen 
ben Pfarrer Stephan anbängigen Disciplinarunrerluchtung find 
neue Erdrterungen verfüst worden, wozu die Ausſacen eines von 
einem ber fogenannten Stephaniften entlaffenen Dientmädcheng, 
bie fih Koffnung gemacht hatte, eine Unterfiigung zur Auswan—⸗ 
derung zu erhalten, ber ober diefe und bie Erlaubniß zur Mit: 
reife mehrfach abgefchlagen worden war, Veranlaffıng gegeben haben 
follen, Sie war feit ficben Jahren fcheinbar eine febr eifrise An: 
haͤnzerin des Paftors Stephan; auch hatte fie fih Hoffnung ge: 


“macht, daß einer dee Auswanderer fie beiratben werde. (L. A. 3.) 


* Göttingen, 9 Der. Wilhelm Geimm bat uns vor einigen 
Tagen mit feiner Familie verlaffen, um im Kaffel mit feinem 
Bruder vereint zu leben und zu arbeiten, Aldrecht it feit meb— 
vorn Wochen zum Beſuch bier, allein nur Wilh. Meber wird 
auch fortan fein Domicil bier kehalten. Man erfährt, daß der 
biefige Anwalt der Hegenden fehs Profefforen, Dr. Grefe, bei 
der Juſtizkanzlei zu Hannover neue Anträge gemacht hat, bem 
hohen Gabinet Er, Mai. eine beftimmte Friſt zu ſetzen, binnen 
welcher es einen Vertheidiner zu beftelen dete, da bidber dem 
„ebzerbietigften Erſuchen“ der föng!. Kanzlei niot Folge geleiſtet 
iſt. Auf die machfte Entfiheidung über unfere Augelegenheiten ift 
man fchr geipaunt, doch hält man es für ſehr unwahricheinlich, 
daß bie vertagten Etände beruſen werben, um mit ibaen die 
Erledigung ber Verfaffungs:Ungeiegenbeiten zu rerſuchen. 
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= Hamburc. Es warb früher ſchon angeführt, daß am 
6 Aug. b.3. Job. Gotthard v. Reinhold dahier ſtarb, an einem Lun- 
genichlag, ohne daß Spuren von Kranfbeit vorangegangen wären. 
Er war 1771 geboren, und eine lange Reihe von Jahren bindurd 
bollänbifch:r Gefandter, zuerft in Berlin, fpärer zu Diom, Florenz 
und Bern, Seit 4332 lebte er, nahdem er den Mubeftand nach: 
gefucht, dahier in ſtiller Suridgezoyenheit feiner Familie und ben 
Muſen. Merden jegt, wie feine Freunde beffen, feine poetifchen 
Werke veröffentlicht, fo wird auch das größere Publicum Deutic: 
lands einen feiner vorzüglichern Ipriihen Dichter der jüngften 
Zeit in ihm erfennen. (Sin Nekrolog foll in diefen Blättern ehe: 
ftens folgen.” Wenigitens wurde er und von höcftwerther Hand 


zuzeſagt.) 
Defterreich. 

* Zrieft, 17 Det. Se. Durchl. Fürft Metternich wird über: 
morgen zu Lande bier anlommen, und fi nad einem mehrtägi: 
gen Aufenthalt tiber Laibach und Gräg nah Wien zurüdbegeben. 
Sowohl die biefigen f. k. Behörden, ald auch die Geſellſchaft des 
f. k. öfterr, Zloyds, deſſen Protector Se. Durchlaucht ift, haben 
Anſtalten getroffen, dem hohen Gaſte das kurze Verweilen babier 
fo angenehm als möglich zu machen. Bei diefer Gelegenheit fol 
ſich's entfheiden, ob das erwähnte Inſtitut eine weitere Ausdeh— 
nung erbalten folle, und man fchmeichelt fi mit der Hoffuung 
eines fo günftigen Erfolgs, als ihn in diefer Hinfiht ein fo ge= 
fhäster Beſuch nur immer vermuthen läßt. Heute ift von bier 
eine Deputation ber hiefigen k. k. Behörden und ber getreuen 
Vuͤrgerſchaft nach Udine abgegangen, um II. MM, auf der Reife 
ehrſurchtsvoll zu begrüßen. 

* Frieft, 20 Der. Hente Vormittag it Se. LE. Hoh. ber Sr. 
Erzdetzog Friedrich amı Bord des Dampfſchiffs „Graf Mitrometp’ 
von Venedig in unierer Stadt angefommen, und bar fich nad} kurzer 
Zuſemmentunft mit Sr. Durdl. dem Fürften von Metternich 
unverweilt nach Wien begeben, Fuͤrſt Metternih hat den geftris 
gen Nabmitteg in Begleitung der Frau Zurftin der Beſichtigung 
der biefigen Merkmirdigfeiien gewibmet, Abends wohnte ber 
grofe Mäcen diefer Freibafenftade im biefigeu großen Opern: 
theater der Vorſtellung der „Lucrezia Borgia““ bei, wo er von 


den verfammelten Sufhauern mit dem lebhafteſten Judelrufe 


empfangen wurde, Heute Vormittag’ empfing der Fuͤrſt die 
Auſwartung der biefizen f, k. Behörden und ber bier refidiren- 
ben Gonfuln fremder Mächte, und verfiigte fih um die Mit: 
tegeftunde, in Begleituaa der Directoren,, in das biefige 
Inſtitut dei k. k. priviligirten öſterreichiſchen Klonds, um fih 
von der vortreffliben Eimichtung desſelben perfönlich zu übers 
ztugen. Gegen balb 1 Uhr Nachmittags machte fobann ber bobe 
Gaſt eine von ber Llopdaeſellſchaft eigens veranftaltete Vergnuͤgungs⸗ 
tour zu Mefer an Vord des feſtlich geſchmuͤckten Llopd’ichen 
Daw pfichiffs „Graf Mitrowstp” nach dem smölf Seemeilen von 
bier entfernten Pirano, Es wurde von ber bier ftationirten 
iferreiciihen Fregatte Guerriera fomohl ald von mehreren an: 
dern Schiffen mit gablreihen Kanonenſalven und einem ‘lange 
nacballenden „oviva” begrüße, in welch letzteres die am Melo 
Can Carlo verfammelte Volksmenge von Herzen mit einftimmte, 
Eron nah halb a Uhr Nachmittags traf dad Dampffciff von 
Pirano wieder in unferem Hafen ein, und macht eben, ale bie 
Veſt abgebt, im demſelben eimige Evolutionen. Morgen früh 
mim Se. Durchl. die Ruͤckteiſe nah Wien an, 


Ehimn. 

(LiverpoolYournal) Dem Eapitan M'Sewan von John 
Duzbdale, der am 16 Det. von Singapore anfam , verdanken mir 
folgende Nachrichten: „Ju Eingapore ging bag Gerüht, ed ſer 
die Abfiht des Admirals Maitland, direct nah Canton abzugeben, 
um eine aldbaldige Beilegung der obihwebenden Streitigkeicen zwir 
ſchen den Hong: und den brittischen Kaufleuten zu erzwingen. 
Das Mittel, für die Unbilden, welche die ihändliben Praktiken 
der Shinefen dem Handel zufügen, durch Abſendung einer Eee: 
mocht Genugthuung zu fordern, haben die Mordamerifaner mit 
Erfolg angewandt, und ohne Zweifel würde das Erſcheinen einer 
brittifchen Fregatte in jenen Gewällern den engliiben Kauflenten 
Schutz und Achtung verſchaffen. Jener Admiral fol ferner ben 
Auftrag baben, die Umftände zu nnterfuchen, melde, behauptet man, 
die Holländer in den Stand fehten, ſich in China Privilegien und 
Immunitäten zu verichaffen, die mit der gefegliben Ausibung 
des englifhen Handels weientlich collidiren. Der boläudiihe Con⸗ 
ful in Santon it ein guter Sinolog und bei den Chineſen bes 
liebt, deren Kleidung und Gewohnheiten er angenommen bat, Eo: 
bald der Admiral dieſen Theil feiner Aufträge ausgerichtet bat, 
wird er nah der Injel Borneo weiter fegeln, mm naczuforicen, 
ob und in wie ferm das Gerücht gegründet iſt, daß die bolländis 
fe Megierung den verfchiebenen Seeräubereien, deren Opfer eng: 
fiihe Kaufleute geworden, nicht nur nachgefehen, fondern fie fogar 
unterftägt babe. Er foll die Gründung einer Factorei zu Sambaf 
auf Borneo verſuchen, melde Station halbwegs zwiſchen Singapore 
und China liegt, und mährend der widrigen Monfuns ein trefl: 
licher Zufluchtsort und Ruheplatz für die brittifhen Schiffe fepn 
würde.’ 

Sandeld: und Börfennachrichten. 

London, 19 Det. Gonfols 915 fpanifhe Fonds 177,5 por: 
tugtefifhe 32%. 

Umfterdam, 20 Det. Intear, 555,5 5proc. 1011'/,,;5 Kansb. 
24; Spnd. a',proc. 957/25 3*,proc, 79'125; Ard. 15°... 

Franffurt a. M., 23 Det, Meiall, 106%. ; Aproc 99°; 
sproc. 78”; Bankactien 1756; Integer. 52’%65 Ard. 6'/.; Cau⸗ 
nusEiſenbahn 27’ 25 Disconto 4 2. 

Augsburg, 25 Det, Tudang⸗ Donau: Rain: Eanal- Actien 
89.5 Hussderge Mindener Cifenbatu 102 P.; Augsburg: Niha: 
berner Eiſendadn —; Venesiener-Mailand: @ifenbabn 104 P. 

** Leipzig, 19 Det. In Folge der Öffentlihen Verſteigerung 
von eirca 1100 Stüd Leipzig: Dresdener Eifenbahnactien zu Franf: 
furt a, M, und durch die Ausgleihung eines biefigen Handels 
banfes unter deffen Theilhabern in Berreff gleiher Papiere find 
die Actien immer noch unter 95 Proc. notiert; obgleich bie Ver: 
fonenfreguenz bier und in Dresden bei 72 Dampfmwagenfahrten 
in der Zeit vom 7 zum 13 Det. auf 14,157 fich belaufen bar. 

Aussnunger Curs vom 25 Oct. 1838. 
Papier. Geld. Woechseleurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl.a4Pr, 402 101°; 


— a5 „Pr. 100°, 100%, # Amsterdam ı Monat 108"% — 


Promesson auf B. A. Hamburg ı Monat — 115" 
pr. StückAgio 48°, — 5 WieninaoernıM. 9074 — 
Bayer. St.Act, 11.5. 535 551 Frankfurt ı Monat 99°, — 
— — Nürnberg - - 9% — 
Oestr. Rothsch.L.. — — Leipzig .— 9; 
Partieläa 4 Pr. 152 ur London “9,59 
-N,Anl.v. 1854 — _ Paris - - 41% — 
- Metall. a5 Proc, 406°; 106%, J Lyon —141474 — 
-dettoä4 Proc. 400%, 100%, | Mailand - - 60, — 
- detto a $ Proc. 80 — Genua - — 53°: 
B.Act.11.8em.1858 4954 41450 | Liiorm - - — 51°, 
— Ti - — 55 
Poln. L. a 500fl. — 9 Venedig - wrh — 


Poln.L.a500f. 414, — 
Darmstädter Loose 62 — 
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Der Romet. 

*: Ungeburg, 35 Dit. Nah vielen Beokaktungen auf der 
8. Sternwarte dabier konnte der Ende'ihe Komer wegen feiner 
ungemeinen Lichtſchwaͤche erft geftern mit zwei feinen Sternen 
im Kreismitrometer eines 4SzÖdligen Uchromaten von Frauen: 
bofer vergliben werben, durch meinen rühmlih befannten 
Gebülfen Hr. P. Gtepban Poftelmayr aus dem Benedictiner: 
Stift zu Gt. Stephan babier. Der Komet ftand unten zwi⸗ 
fhen den Eternen 4 und y in dem Etermbilde der Caſſſopeia. 
Begen Diingel aller Begrinzung liefen bie @in« und Unstritte 
in dem Kreismitrometer keine ſcharfe Berechnung für bie gerabe 
Auſteigung und mördlige Abweichung des Kometen zu, Am 
Yequatorcal um 8 Ubr 37’, 45" mittlere Zeit war die nördliche 
Abweihung des Kometen nur um 57 Minuten in Theilen des 
Aequators geringer, als die des Sternes y von Gaffiopeia. Der 
Komet erihien fehr Mein, ungemein ſchwach, mehr oval als 
Preisförmig, mit einem länglihen Haare ohne kennbaren Kern. 

Domcap, Stark. 


Brittifch: Mordamerifa. 

(Times) Machrichten aus Neu: Schottland und Prinz: Edwards⸗ 
SZufel zufolge befanden. fi Deputationen nah Quebec unterwegs, 
um über die @inyelbeiten der beabfichtigten Föderirung der brittiſch⸗ 
nordamerilaniihen Provinzen zu Mathe gezogen zu werden. Die 
Öffentlihe Meinung ſcheint diefem Plane günftig zu fern; auch 
follen die Abgeordneten felbft, welche zu den einfihtsvolften und 
wohlhabendſten Bewohnern der genannten Provinzen gebören, diefe 
Maafregel gern ſehen, umd fie eifrig zu betreiben gedenten, Ins 
deffen find Viele der Anſicht, der Pan, wie er vorgefchlagen, 
möchte eine Zu ammenfegung von Sewalten ſchaffen, die ſich am 
Ende als rine Quelle von Verlegenbriten erweifen durfte. Der 
Vorſchlag ging dabin, jede der föderirten Provinzen, d. b. Ober: 
und Nieder : Canada, Neu: Braunfhweig, Neu: Schottland, Neu: 
Fundland und Priny@dmwarde:Infel, follte, mir Auenahme des ge: 
feßjebenden Rathes oder der obern Kammer, die abgeicafft wurde, 
sur Ubfertigung aller rein drtlihen Angelegenheiten, ihre eigenen 
lecalen Lezislatuten, wie fie gegenwärtig conftitwirt find, be: 
balten und ein Gentralcongreß , der jib gu Quebec verfammelte 
und aus Abgeordneten jeder einzelnen Provinz beftände, eingeſetzt 
werden, um folde Gelege, die das Geſammtwohl der Föderation 
beträfen, in Berathung zw zieben und zu erlaffen — diefer Gon: 
greß beftände ebenfalls nur aus Einem Verſammlungshauſe, und 
bitte, nad wie vor, fein anderes Gegengewicht, als einen voll: 
siehenden Math zur Unterftügung des Gonvernenes bei Prüfung 
legisiativer Were. In fo weit ift der Plan binlänglich verftändli, 
obgleib — bemerken eimige Berihte — fi zweifeln lafle, ob 
die Bildung irgend einer Art oberer Kammer, wenn auch nur jur 
Verhinderung oder Ermäßigung des ummittelbaren und bes 
Rändigen Eolifionsjnftandes, in welchen die volljiebenden Be: 
börden mit dem Einen Haufe geratben werden, nicht rathbar fep. 
Vieles von dem Uebel bievon wird natürlicherweiſe auf die Mate: 
riatien und auf die Elaffe der Waͤhler anfommen, dur melde 
bieies Eine Haus gewählt und gebilder wird, Das Mertwürdigfte 
an diefem ganzen Project ift, daß jede Provinz auch von gehörig 
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gewählten Mityliedern im Meiheparlament vertreten werden fol. 
Wird diefes Princip angenommen, fo wird eine gewiffe Verwick⸗ 
lung, wo nicht Verwirrung der Gewalten und Jutereffen faft un: 
vermeidlih feum. Die Autorität des Gouverneurs und ber @re: 
tutivgewalt wird von dem Eongreffe geſchwaͤcht und endlis mil: 
achtet werden, meil das ihnen vorbebaltene Recht des Wero's 
kaum mehr ald eine Nulität ift, wenn es der directen Gontrole und 
Eiumifbung einer Legislatur im Mutterland unterliegt, Die theil- 
weiſe aus denielben Beftandtheilen wie die Örtliche beftebt, der 
fie, in Ausübung einer übertragenen Pflicht, durch Oppofition 
gegen ihre Maafregelm fhädlih werden kanu. Auch mag bemerkt 
werden, daß das. foldergeftalt bei den nordamerifaniihen Pro: 
vinzen in Anwendung gebradte doppelte Prineip allgemeiner Le: 
sislation im feinen Ausdehnung allen andern Golcnien des 
Reiches basfelbe Recht gibt, und es läßt fih nicht einichen, 
unter melden vernünftigen Grunde MWeftindien und andere 
Eoionien von der Theilnahme an den wirklichen oder vermeintlichen 
Bortheilen desielben ausgeſchloſſen werden könnten, falls fie dieſe 
Sorderung betreiben wollten. Diefe und andere Betradtungen wa: 
ren dem Blick leidenſchaftloſer Männer in den Provinzen felbt, 
deren indeffen vergleihungsweife wenige zufepn (deinen, nicht 
entgangen. Ueber Kornernte und Wetter lauten die Bericte 
fehr günftig. (Diefer Artitel war geihrieben, ehe die Mefignation 
Lord Durhams befannt war.) 
Branfreich, 

Parifer Alabemie der Wilfenfhaften Die 
Minge des Saturnd. — Enthbedungen eines neuen 
Säugetdbieres in Neubolland. — Die Erdbeben in 
Shili. Die Sigungen der Akademie waren in der legten Zeit nur 
febr fparfam befuhr, da viele ihrer Mitglieder auf ibren ae: 
wöhnlichen Herbſtreiſen begriffen waren oder auf dem Lande fich 
befanden. Es murben daber baupriählid nur Gorreipondenz: 
mirrheilungen vorgetragen, unter welchen die Beobahtuugen des 
Hrn. Decuppis, eines der Aftronomen der Gternwarte von 
om, üder den Saturn befenderes Intereffe erregten. Mau hatte 
an dieſem Planeten, bevor Herichel Vater fein Rieſenteleſtop ges 
baut, nur Einen Ring bemerkt, Diefer berühmte Aſtronom be: 
obachtete zwei concentrifhe Ringe, von denen der innere oder 
bem Körper des Planeten nädere Ring eine viel raichere Bewe— 
gung, ald der andere hatte. Im der Nacht des 29 Mai d, 9, 
glaubten die Aftronomen der Eternwarte von Nom, mit dem 
großen Fernglafe von Cauchoix, außer der ſchwarzen Binde, die 
bereits von Herſchel beobachtet worden und dem Ding im zwei 
tbeilt, mob einige andere dunkle Linien bderfelben Art 
deutlih zu gewadren. ) In der Naht vom 7 Junius nabm 
ihre Ungewißheit ein Ende; es war für fie fein Zweilel mehr, 
daß vier coucentriſche Ringe um dem Saturn eriftisten, Pr; 
Decuppis, einer diefer Mitronomen, welcher der Mademie biefe 





*) Saow Eaffini im arten Jahrhundert und Undere bemerften 
auf ben Henteln des Ringes ſawarze Linien, die auf eine 
Kıueilung ie mehrere Ringe binzw.euten ſalenen. Mac läns 
nern Beobachtungen war Herſchet fo glürtia, durch einen die er 
Streiſen einen ber ſieben Xrabanten Salurns ju erblicken. wo⸗ 
durch alſe damals aller Zweifel auͤrer die Exiſtenz von wenigs 
tens zwei Ringen geheben warb, 
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wichtigen Beobachtungen mittbeilt, fagt, baf er am 18 Junius 
dierelben Forſchungen wiederbolte und nicht nur die vier Ringe 
Deutlich fehen konnte, fendern auf dem innern Ding eine neue 
2 nie bemerfte, bie ihm zwar anfangs undeutlich ſchien, als er 
jede das Teleffop zum Marimum feiner Vergrößerung brachte, 
konnte er fünf Ninge mir der größten Deutlichkeit zäblen. Hr. 
Demppis füge noch bei, daß die Aitronomen der Fömiichen Etern: 
warte, Dank der Kraft ihres Fernrohrs, bie fieben Trabanten 
(Monde) des Saturns Har und deutlich wahrgenommen, zu ib: 
rem großen Erftaunen, da fie wußten, welche Muͤhe W. Herſchel 
gebabt babe, die drei leßten zu erfennen, Die reine Atwoſphaͤre 
vn Mom fep zu folden Beobachtungen motbwendig. — Kr. Il: 
dor Geoffroi: Saint: Hilaire tbeilt der Alademie im Namen 
des Hrn. Paul Gervais bie Eatdeckung eines neuen Säugetbiers 
in Nenbolland wit. Es gehört zu der Familie der Infectivora, 
von ber man in jenem Welttheile, mo die fremdartigften, bizarr: 
ften Säugetbierformen, wie das Echnabelihier und der Schna— 
biligel (Echidna hystriz) vorfommen, bisher noch feine Epur 
aufgefunden hatte, Das heuentbedte Heine Saͤugthier gehört 
zur Claſſe der Monadelphen, bilder aber ein neues Geflecht 
und erbielt den ſpſtematiſchen Myrmecodius Fasciatus. — Hr, 
Dumoulin, Ingenieur bes „Aſtrolabe“ hat einiges Nähere über 
die Erdbeben gefammelt, welche feit dem Jahr 1828 im Gbili 
ftattgefunden haben? Es find deren nicht weniger als 1200, Man 
bat an einem einzigen Tage an 52 Tleine Erfchäiterungen ge: 
zählt, Sie finden zu allen Jahreszeiten ftart, und die Veraͤnde⸗ 
rungen, die fie in dem Terrain erzeugt haben, laffen eine Er: 
hebung des Bodens bafelbit nicht länger bezweifeln. Ein eingi- 
ger Sioß hat mehrere Felfen um mehr als 42 Fuß er 
hoben. 

Das Edinburgh Meviem gibt bei @elegenheit einer De: 
urtheilung von Ehateaubriands Buch: Congrös de Verone, 
guerre d’ Espagne, negociations, colonies espagnols (2 Th. 
Paris 4358) eine fehr günftige Charakter ſtik Taleprande, wobei 
er unter Auderm gegen den Borwurf in Schuß genommen wird, 
ald babe er auf dem Wiener Eongref „pour un pot de.vin de 
quatre millions“ bad Arrangement hinſichtlich Sachſens betrie: 
ben. „Zur Widerlegung diefer ſchnoͤden Anſchuldigung,“ fagt der 
Revlewer, „‚gendgt es, dem Leſer anf bie, keineswegs für Frank: 
reich und Talleprand günftig gehaltene „Gefhichte der Friedens 
verträge” von Koh und Ar. Shöll (Fand XI, &, 42 und 74) 
zu verweiſen.“ Zugleih werben von Talleprand folgende noch 
wenig befannte Bonmots mitgerheilt: „Ein Herr, der nicht jon= 
derlich mit körperlichen Vorzügen anggeftattet war, rühmte in 
einer Geſellſchaft eined Breitern bie Schönheit feiner Matter: 
„C’ötait donc*, brach Zalleprand das Gefpräh ab, „monsieur 
votre pere qui apparemment n’etait pas trop bien." Mil: 
bieres, der berühmte Verfaffer des Werts über die polniſche Mes 
volntion, fagte: „Je n’ai fait qu'une inconsäquence de ma 
vie;* — „Etquand finira-t.elle?* fragte Talleprand — „Geneve 
est ennuyeuse, n'est-ce pas?" fragte ein Freund.“ „Surtout, 
quand on s’y amuse, war bie Antwort — „Elle cst insup- 
portable“, fagte er mit Nachdruck von einer befannten Dame, 
dann aber, als fühlte er, daß er ihr zu viel gethan, fügte er bei; 
„Elle n’a que ce defaut-lä" — „Ah, je sens des douleurs 
infernales“, fagte ein alter Libertin: „Deja?“ fragte Ar. v. 
Talleprand, — Das befte ift aber wohl folgendes; Als Frau v. 


Staöl ihren Roman „Delpbine”’ beraudgab, bieß es, fie babe. fi 
ſelbſt in der Perfon der Heldin, Hrn, v. Tallıprand aber in einer 
äulihen Dame gegeihnet, welder eine Hauptrolle in ber Erzäh> 
lung zugewieſen it, Wis Talleprand mit der berühmten Egrift: 
ſtellerin in einer @efelikaft zuſammentraf, fagte er zu ibr: On 
me dit, que nous sommes tous les deux dans votre roman, 
deguises ca femme.“ Auch bad befannte Wort Karld X bei 
feiner Ruͤckkehr na Frankreich 1814, welches damals Senfation 
machte: „I n'y a qu'un Frangais de plus“, foll von dem 
alten Diplomaten eingeflüftert gemefen fepn. 

— Paris, 19 Der. Hr. Ladvocat, der beruͤchtigte Buchhaͤndler 
der Neftauration und Verleger ber Cent-et-Un, zeigt fo eben mit 
zwei Zoll langen Buchſtaben die zweite Herausgabe (d. d. bie erfte 
mit verändertem Xirelblatt) der Peregrinations d’une Paria, 
von Mad. Flora Triftan in den Jonrnalen an, Mad, Flora Zriftan 
wäre beinahe an einer romantifhen Munde geftorben; nicht mehr als 
billig, daß fie durch einen der Wrındermänner ber Pariſer Litteratur: 
Anduftrie zu neuem Leben, und ſo das gute Publicum, das ſtets folg- 
fame, zur Unfterblichfeit erhoben werde, Kr. Labvocat bat ſchon 
fhwerere Dinge vollbracht. — So eben wird die fiebente Kuss 
gabe der Etudes sur les orateurs parlementaires von Eormenin 
angezeigt, ein Erfolg, wie ihm feit langen Jabren fein anderes 
Buch erlebt bat, — Die im Gefolge der Septembergeſetze unter: 
gegangene Caricatur lebt wieder auf. Gegen bie @ewalt ver: 
mag fie natürlich nichts, und von der Politik muß fie fih, gut 
oder übel, fern dalten. Dagegen verfpricht fie auf dem Felde der 
Eirten, der Induftrie u, f. w. reihe Ernte, Mir glauben es ihr 
aufs Wort, — Ic gedenfe Ihnen nächſtens einen Bericht über 
das neue Kleid zu fenven, das Paris fih anlegt, Man fprict 
viel von dem veränderliben Sinne der Franzofen und ihrer Liebe 
zum Wechſel und zur Neuerung, Much in dieſer Beziehung ift 
Paris die wirdige Hauptſtadt von Frankreich, denn die Veraͤnde⸗ 
zungen, welche es von fünf zu fünf Fahren erleidet, find beinahe 
unglaublib, Die Engländer, bie fonft fo ſtolz auf ihr London 
find, muͤſſen doch der frangöfiihen Hauptftabt einen Vorzug über 
die emglifche zugeftehen, das find bie fhönen Quais, bie ſich all- 
mäblich in ber ganzen Länge ber Seine erheben, und bie ber 
Themfe ganz mangeln, Die Verfhönerungen, die Erweiterungen 
am Hotel de Ville fchreiten voran; Alles wird reinlich, heil und 
modern werden. Aber ſchon jetzt macht der Heinrich IV auf bem 
Portal einen fonderbaren Eindruck neben den großen, neuen Bau: 
ten, bie fich in feiner Nahbarfchaft erheben. Wie wirb 06 gar 
den zukünftigen Revolutionaͤren eines neuen 1850 ergeben? Eie 
werben das chemalige Hauptquartier aller Parifer Aufftände gar 
nicht mehr Trlenmen, 

+* Paris, 18 October. Georged Saud wird biefer Tage 
Paris verlaffen, um ſich nah den balearifhen Infelm zu begeben, 
wo fie, wabhrfcheinlich auf Majorca, für ben ganzen Winter ihren 
MWohnfig aufzufhlagen gedenft. Die ſchwaͤchliche Seſundheit ihres 
einzigen Sohnes foll fie zu dieſem Entfchluffe bewogen haben, — 
Mille. Mequilet, eine junge dramatifhe Sängerin, melde wohl 
der unvergepliben Cornelia Falcon am nädhften gleichkommt, ift 
nach Neapel abgereist, wo fie wahrfcheinlich auf Nourrits Math 
die Buͤhne betreten wird, — Das Theater im. Saale Ventabour, 
genannt de la Menaiffance, wird bekanntlich mit Ruy Blas von 
Victor Hugo feine Vorftellungen noch vor Ende des Monats be: 
sinnen, Hernach wird ein Drama aus ber venezlanifchen Ge— 
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ſchichte von Alphonuſe Mover und Moger de Beauvoir gegeben wer: 
deu. Idm folgt ein Vaudeville mit Mufit von Aivert Grifar, 
dem bekannten Momangencomponiften. Sodann wird vermutblich 
tin Drama von Wlerander Dumas an die Meibe fommen; man 
behauptet, es bambdle dieſes neue Werk bes fruchtbaren Dichters 
von Kohebue's Ermordung und Karl Sands Ende, und beleucte 
die deutſchen MWerbältmiffe des letzten Jahrzehnte, Bekanntlich 
fam Aler. Dumas erft unlängft aus den Mheingegenden, und ma: 
mentlih der Pfalz zuruͤck, mo er Studien gelammelt (wir haben 
neulih gefehen, mit welchem Erfolg). Geit der Minifter des 
Innern dem neuen Theater dad Privilegium ertbeilt, and Opern 
aufführen zu duͤrſen, ift von einer großen Dper Joſeph Mainzers 
bie Rede, die dort zur Darftellung fommen fol, Man ift begie: 
zig auf die Muſit diefes ald ſtrengrechtlichen Kritikers geachteten 
Eomponiften; man erwartet Ausgezeichnetes, namentlich von den 
Ehören, Der Stoff feines Pibretto’s fheint glüdlich gewählt; er 
behandelt die Epobe der Jacquerie. — Fürft Elim Mericherdty, 
der gegenwärtig in Paris verweilt, wird mit nächftem eine Auswahl 
ber beiten: Ergengniffe des ruffiihen Parnaffus in franzöfiiher 
Ucberfegung unter dem Zitel „Boréales“ beraudgeben, — Seit 
einiger Zeit hält fih ein junger fpaniiher Maler Federigo y Ma: 
drazo bier auf, deifen Gemälde unter den Kunftfennern Aufſehen 
erregen; auch bat bei ihm ber König ſchon zwei Gemälde für die 
Verfailler Bildergalerie beftelt, wovon eines — Gottfried von 
Bouillon darftellend, wie er die Krone Jerufalemd ausſchlaͤgt — 
bereits vollonder ift, und num in der Galerie des alten Königs: 
ſchloſſes prangt. Der Künftler ift troß feiner Jugend ſchon Mit: 


ter zweier Orden, 
Atalien, 

* Meabpel, 15 Det, Kärzlich von Meffina angelommene 
Meifende braten die Nachricht mit, daf am 29 Sept. um 9 Uhr 
5 Minuten Abends in befagter Stadt ein ftarfes Erdbeben ver- 
fpürt wurde, das glüdliber Weite feinen Schaden anftiftete, Die 
Erſchütterung glih einem wellenförmigen Rollen, und gleich darauf 
ſtellte fih Norbwind ein, Aller Mahriceinlihteit nah rührte 
diefes Phänomen vom Aetna ber, Saͤmmtliche auf der Abend: 
feite des Berges gelegene Landfchaften wurden durch die gewal: 
tigen Stoͤhe fo erfchättert, daß die Einwohner aller DOrtichaften 
ihr Hab und Gut aus den Häufern Mäcteten, und fie felbft die 
ganze Nacht außerhalb verweilten. Die Eruption des Aetna 
dauert noch immer mit großer Heftigkeit fort; am ftärkften tobte 
er am 24 umd 50 September, Am Abend bed 50 um 6", Uhr 
nah Sonnenuntergang wurde in ber. ganzen Umgebung am Fuße 
bes Berges eine noch beftigere Erſchuͤtterung als Tags zuvor ver: 
fpürt,.aber auch dieſe foll keinen Schaden verurfaht haben. — 
Der Befun ift wieder ganz rubig. — Laut den lebten Nachrichten aus 
Palermo waren die f, MM, noch nicht daſeldſt angefommen ; bie 
die Meife bat fi etwas verlängert, da fie von Catania auch noch 
Spracus befuhten. Sie fanden überall eine febr herzliche Auf: 
nahme ſowohl von Seite der Einwohner als ber Behörden. Im 
Palermo ‚traf man große Anftalten zu ihrem Empfang ; dabei fol 
es an Suppliken von Seite der Kaufleute wegen diefer und jener 
BVerbefferung in Handelsintereffen nicht fehlen, 

Nom,7 Det. Das heutige „Diario di Roma“ fucht die 
Yufmerkfamteit der Roͤmer auf Don Miguel, den Niemand bee 
achten. will, zu lenlen, indem es ald außerordentliches Ereignif 
meldet, daß Er. Maieftär in Sutri geruht haben, bei einem 


dortigen Finmwopner zu Gevatter zu ſtehen. Man findet bier 
dieſe pathetiſche Meldung doͤchſt laͤcherlich. Es im umslaukih, 
wie ſehr ſich Don Miguel bemuͤht, recht populär zu ericheinen. 
Vor wenigen Tagen ſah ich ihn auf der Piazza Colonna ganz 
nadhlärfig gefleidet wit einem fehr unanfehnlichen Begleiter. Er zog 
im einer Diftanz von drei Schritten vor einem alten Bertler 
ben Hut ab, gab ihm dann ein Almofen und empfabl fi ibm 
wieder mit einem Büdling und ben Hut in der Hand, Mer 
bätte in diefem bppermenfhenfreundliben Herrn wohl denjenis 
gen wiedererfannt, der er früher war? Dei bdiefer Gelegenheit 
tbeile ih Ihnen zwei Anekdoten mit, die vielleicht noch nicht bes 
kaunt feyn möchten, Vor einem Jahr ungefähr wurden bei Ges 
legenbeit einer neuen Polizeiorbnung wider die Bettelei diejeni- 
gen Unglüdlihen, denen man das Betteln ex officio erlaubte, 
durh ein gelbes Blech mit der Aufichrift „Almofenfammler” 
bezeichnet, Eine Gefelfchaft junger Leute verfchaffte ſich einige 
von bdiefen Blechen, padte fie in eine Schachtel und ſchickte 
diefelbe an Don Miguel, mit dem Bedeuten, es ſey dieß ein 
Drden, den man fowebl für ibm als für feine nächften Umgebuns 
gen ſehr paflend gefunden. Es ift befannt, daß Don Miguel 
vom Papfte jährlich eine beträchtliche Penfion bezieht. — Ju einer 
der auggemwäblteften Gefellibaften Noms erlaubte fih Don Mis 
guel eine Ungegogenbeit gegen die Gemablin bed Prinzen Bors 
abefe, Die Prinzeffin bellagt fi Bei ihrem Gemable, der auch 
Don Miguel öffentlich infultirt, Dom Miguel wil den Beleidiger 
herausfordern, Prinz Vorgbefe erklärt aber, er werde fi nie 
mir Jemandem fchlagen, der von Almofen lebe, (Fränt, Merf.) 

+} Rom, 10 Sept. Ih hatte bier Gelegenheit, deu portus 
giefiihen Kronprätendenten oͤfters zu ſehen, und es ſey mir er- 
laubt, in Ihrem Blatte, das ſich feiner- Stimme verfchließt, ein 
Wort über diefen Prinzen zu fagen, Unnuͤtz würde es fepn, bier 
alle die abfurden Veihuldigungen, mit welchen er überhäuft wor⸗ 
den ift, zu wiederholen, Mande in Deuticland befannte Zus 
gendgeihichte mag mit dem Leichtſinn eines, fehr harten Fefleln 
entlaffenen , jungen Sübdländers, ber den Zügel zu ſehr ſchießen 
ließ, entihuldigt, aber nichts weniger als gerechtfertigt werden, 
Indeffen braucht man ben Prinzen nur einmal gefeben zu haben, 
um fich zu Überzeugen, baß dieſes Geſicht und dieſe Figur un: 
möglich zu dem Bildniß paffen, welches man fo bemüht war ale 
einen Auemwurf der Menſchheit darzuftellen. Don Miguel hat in 
feinem Aeußern nichts Ausgezeichnetes an fih, als fehr ſchoͤne 
lebhafte Augen, im denen fih Geift und Wille erfennen laffen. 
in ftierer oder ftolger Blick ıft nicht darin zu finden, im Gegen: 
tbeil wird man bald eine fih gebenlaffende Gutmuͤthigkeit und 
Beicheidenheit gewabr. Sein obgleich ſehr regelmäfig geformtes 
Seſicht bat nichts Impoſantes, wie auch feine mittelmäßig große 
Figur und feine Haltung im geringften wicht geeigner find, ſich 
bemerkbar zu machen; im Gegenteil ift fein Weſen eher ſchüch⸗ 
term zu nennen, Bel näherer Belannticaft findet man, daß er 
zwar mir Zuruͤckhaltung, aber febr gut fpricht, und wenn er eins 
mal in den Fluß der Rede fommt, Stenutnife zeigt, welche man bei 
feiner @rziebung gar nicht vermucben follee, Er fennt Portugal 
genau, und tft ein lebendiges Nepertorium von ſtatiſtiſchen Details; 
er kennt fogar die Yegielarur feines Daterlandes, und feine Be: 
merfungen über die möglichen Verbefferungen, welche in Portugal 
angebracht werden fönnen, verrathen nicht nur einen praktiſchen 
Sinn, fondern zeigen auch, daß er ſich ermftlich damit beſchaͤftigt 
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haden muß, Er bat vier gerieten, md feine Wemgerfungen, melde 
er uͤbrigens nur ſehr ſchüchtern macht, beweifen, daß er van &«- 
lefene verftanden und überdacht bat, Ueber feine leßten Unzlücka 
fälle in Portugal und feine kurze Megierung ſpricht er mıt einer 
Dffenbeit, welche in Erſtaunen feßt, um fo mebr, als er fi ſelbſt 
nicht ſchont, und fein Urtheil über den Verrat, welchem er am 
Eade unterlag, in fehr gemäßigten Formen ausdruͤckt. Er wurbe 
im letzten Augenblide noch von einem feiner Yugendfreunde, dem 
er bei einer friiheren Gelegenheit dad Leben geretter hatte, auf 
eine ſchaͤndliche Art ir @eld verkauft, Als er einmal den Na: 
men dieſes Menſchen ſagen follie, war feine Antwort, er erin: 
nere fich desſelben nicht, er wolle ibn gern vergeffen, Die Anhaͤng⸗ 
Iıhfeit an feine Unglüdsgefänrtem ift bier allgemein bekannt, au 
der Serinafte erhält im Verhaͤliniß feinen Antheil von bem gerin: 
gen Eintowmen, über welches er vertügen fann, und der Palaft, 
den er in Mom bewohnt, gleicht eher einer nach ber Uhr geregel- 
ten Berforgungsanftalt, als einer Hofbaltung. Kür feine eigene 
Perſon gidt er Außerft wenig aus, und um zu fparen, bat er jo: 
gar auf feine Loge im Theater verzichtet, während er doch noch 
vielen Armen in ber Etadr Kilife leiſtet. Einige Züge feiner 
Mohltbätigkeit nd in weitern Kreifen befannt geworden. So ift 
es wörtlich mahr, daß er beim Ausbruch der Cholera an einem 
Manne vorüberfuhr, der pfoͤtzlich von der Krankheit befallen wurbe 
umd auf der Streße niederjant, le Umftehenden wichen fchen 
zurick. Don Miguel aber fpraug aus dem Wagen, in welden 
er den Kranken felbft heben half, den er im das nächte Epital 
begleitete, mo derſelbe zu feiner Freude auch wirklich gerettet 
wurde. Solche Handlungen idnnte man ncch viele herzählen, 
Man frage alle Hantwerfer, die iur ihn und feinen Meinen Hof 
arbeiten, ob er fib je auch nur Die Meinfte Beleidigung gegen fie 
erlaubt babe. — Nemechido's Tob war ein harter Schlag für 
ben Infanten, ba er fein Untärger und keineewegs ein Mäuber 
war, wie die engliſche Preſſe ihm fo gerne binftellen möchte, 
Selten fiebt man Don Migmel in der Stadt; er lebt im om: 
wer in einer ber Sebirasf aͤdte, und ſenſt ummeit Nettuno auf 
dem Lande, mo er die Stunden abwechfelnd mit Lefen, Schreiben 
und der Jagd vertreibt, 
Schtweiz, 


Luzern, 17 Sept. Im der geftrigen Sihung ber Tagfahung 
hielt der Präfident folgende Schlußrede: „Meine Herren! Die 
Verrihtungen der Tayfabung find geſchloſſen. Mit betrübenden 
Ereiguiffen im Innern begannen fie, mit gefährlichen nach außen 
wurden fie beendigt. Mit gebieteriihem Zone forderte Frant: 
reich, was auf leife Andeutungen nicht wollte gewährt werden ; 
friegerifhe Drobungen unterſtützen dasfelbe, ebe noch die Schweiz 
eine Antwort gegeben, Ruͤhmlich ordneten Genf und Waadt nebft 
andern Graͤnzkantonen das Noͤthige an, auf männliche Unterſtuͤ— 
hung von ihren Bundesbruͤdern haͤtten fie zählen loͤnnen. Wenn 
auch bei folhen Greigniffen der moraliihe Gewinnſt für die Nas 
tion groß ift, fo innen wie ung doc über dag frieblihe Ende 
nur freuen, Es zeigte fih, def nur rein vaterländiiche Fragen 
alle Kanione zu vereinen vermögen, aber nicht der Streit um 
einen Kronprärendenten, Diefer bat confeguent feinen frühern 
Handlungen den Paß als Franzofe genommen und in den Pällen 
feiner Domefiten werden diefe „Dienftboten Er. Hobeit des 
Bringen Ludwig Napoleon” genannt. Prinzen und Kobeiten find 
Republiken jetzt noch gefährlih, auch wenn fie Geſchenke bringen, 
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Doppelt gefäbrlic aber ift dieſes bei unferm miferabeln Bundes⸗ 
einribtungen, Sonft werden drei Wiertbrile der Stände erfordert, 
ei Reg zu erklaͤren; letzt follte Diefer von der Erfläcung eines 
einzigen Standes abbängen, Aus der Berlegenbeit rertete und 
der Prinz dur feine freimillige Abreiſe. Werzeihen Sie wär dieſe 
wenigen Bemerkungen, die ich Niemanden zu leid, nur dem Bas 
terlande zu lieb made. Die Erinnerung an die Kagfohung von 
1358 wird ftets die glüdlichfte meines Lebens feyn, indem mir 
die Wohlfahrt des Vaterlandes höher fteht, als die Urtheile öf- 
fentliber Pazquillanten.” Hr. Heß ermwiederte in kurzer Dede, 
daß es ſich gezeigt, die Stunde der Prüfung würde alle Eidgenofe 
fen vereinen; ein gewaltiger Fortſchritt ſey, daß die Meinung 
jedes Einzelnen geachtet werde; wenn man ſchon anderer Auſicht 
fep, fo ehre man doc den Charakter bed Andern. Er ſprach fo« 
dann noch den blichen Dank au den Präfldenten und die Kanzlei 
aus,’ — Der Seſandte von Thurgen, der ſich durch deu Vortrag 
des Präfidenten gefränft fühlte, erwicderte noch, daß Thurgen 
dem Louis Napoleon den Paß nicht als dem Prinzen aufgeftellt 
babe, und bedauerte lebbaft die Aeußerungen des Vräfldenten ge 
gen feinen Stand. Zuglei dankte er den Ständen, welde Thur⸗ 
gau's gutes Recht vertheibigt baden. Hiermit war die ordent ⸗ 
lie Tagfagung des Janrs 1858 beſchloſſen. 
Riederlanbe. 

Brüffel, 13 Dit, Graf Le Hon, beigiiher Botſchafter am 
Tuileriendof, ift vorgeftern nad Paris abgereist. — Hr. Eduard 
Blondeel, belgiſcher Generalconful zu Alerandrien, iſt am 14 Sept. 
durch den Vicelönig von Wegppten officiell empfangen worden. 
Die vorzuͤglichſten franzöfiihen, englifchen und deut chen, zu Alexan⸗ 
drien wohnhaften Handelsleute, fo wie ber Generalconful Franfe 
reichs und die Biceconfuln Preußens und Garbiniens verfammel- 
ten fi bei Hrn, Wiondeel, um ihn bis zum Palaft zu begleiten. 
Der Zug ſetzte fi gegen 4 Uhr im Bewegung; die Muſik Er. 
Hob. des Vicekoͤnigs und ein von ihm gefandtes Bataillon eröffe 
neten den Marfch ; die Cavas des Vicekoͤnigs und die Janitſcha⸗ 
ren allee Eonfulate bildeten das Spalier von ber Wohnung des 
Hrn, Blondeel bis zum Palaſt; alle Wachen ſtellten ſich unter 
Gewehr und rührten die Trommel beim Vorüberziehen des Zuges, 
Im Palaft angefommen, ward unfer Generalcouful mir feinem 
Gefolge in den großen Empfangsfaal geführt, wo der Paſcha, um⸗ 
geben von feinem Hofe, ihm erwartete; ber Eohn des Vicekoͤnigs, 
Said:Bep, faß neben feinem Vater; Boghod:Bep und Aftim-Bep 
erite Drogmans Sr. Hob., fanden in der Nähe ibred Bebieters, 
Der DVicetönig, nahdem er Hru. Blondeel, indem er bie Hand 
aufs Herz legte, gegrüßt hatte, ließ denielben fi auf feinen Die 
von niederießen; hierauf brachten bie Dberofficiere den Kaffee, 
und glei nachher bielt Hr, Blondeel vor Gr. Hob. die gebraͤuch⸗ 
liche Rede. Nachdem dieſe Rede durch die Drogmans überfeht wor⸗ 
den, antwortete Michemed Ali, er ihäge ſich gluͤcklich, Verbin⸗ 
dungen mit Belgien beginnen zu feben; er hoffe, daß dieſe Vers 
bindung für den Handel beider Länder vortheilhaft werben wuͤrde, 
und er feinerieitd werde aus allen Kräften dazu behilflich ſeyn. 
Der Zug ſetzte fi in der naͤmlichen Ordnung, wie bei feiner An⸗ 
Funfe, wieder in Marſch. Hr. Blondeel empfing die bei folder 
Gelegenheit gebräuchlichen Geſchenke. (Monit. beige.) 

Preußen. 

Köln, 48 Det. Geftern fond dahier die erfte Generalver- 

fammlung ber deutfcheengliihen Dampfſchifffahrtegeſellſchaſt fait. 
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Es ealt den Zwec ber Gonftituirung berfelben. Hr. Negierungs: | im die Zweckmaͤßigkeit des Unterne end allgemein anerkannt und — 
raıh Arndts aus Diffeldorf eröffnete die Sihzung durch einen fur: demſelben mit dem Wunfcde des rn rer die ehr 
zen Vortrag, worin er der Haupturfahen der fo lange verzöger- | rung beiouderen Schutzes gegeben wird, &e. f. Hob. der Prinz 
ten birecten Verbindung der Woeinlande mıt der See Erwähnung | Friedrich von Preußen und Se, Durchl. der Fuͤrſt Wrede im 
tbat, und wie es, mach endlicher Befeitigung diefer Hinderniffe, apern haben fich durch Wetienzeihnung bei dem Unternehmen 
nun gerade die Aufgabe der nen zu errichtenden Geſellſchaft jep, betöeiliar. — Man ſchritt jodann jur Discuffion der Statuten, 
eine ſolche directe Verbindung mir Enaland zu eröffnen, wobei | Den fänmtliben Actionnären war ein von den beiden Comired 
jedoch eben mobl auf die Häfen von Morddeuticland umd jene | in Köln und Düffeldorf aufgeftellter Carwurf früber mitzetbeile 
von Frankreich Ruͤcſicht genommen werben folte. Derielde er: worden, der nun paragrapbeniveife Durchgegangen wurde, Der 
waͤhnte ſodann dee Vorarbeiten der beiden in Köln und Düffel: | Si der Sefelifbaft wurbe in Köln beftimmt und das Capital 
dorf errichteren Comitda, wodurch das Unternehmen fo weit ges | vorläufig zu 300,000 Then, in Aetien von 200 Thirn. oder 50 Pi, 
fördert morden, daß man beute ſchon zur förmlihen Hufnabme | St. angenommien, mit dem Wörbehalte, dasielde bie dum Des 
bes Gelellibaftsvertrages reiten könne. Mach der eriheilten | trage einer Million zu erböben. Die Verfammlung erwaͤblte fer: 
@utabten ber beruͤhmteſten enaliſchen Techniker laſſe es ſich durch⸗ ner einea proviſoriſchen Verwaltungsrath, welder durch einen aus 
aus nicht mebr bezweifeln, daß man Dampficiffe, umd zwar ei- | feiner Mitte zu ermemnenden engern Ausibuf von fünf Mitglie: 
ferne, ſo comftruiren könne, daß fie geeinnet fepen, die See zu | dern die Geſchaͤſte der Beiellfhaft bis dadin zu fübren habe, daf 
balten und auch zur Alußicifffahrt au dientn mamentlih den | bie. Königliche Genehmigung eingegangen fepn wurde. Zu Mit 
Rdein bis Köln zu befabren; zmei englifhe Schiffdaumeiſter bat: gliedern des proviloriicen Verwaltungsratbes wurden erwäblt: 
ten nicht nur biefür binlänglice Bılrgicaft zu ftellen ſich exrboten, | Üegierungsranh v. Gpäel, Regierungsrarh Amdts, Commercten- 
fondern mollten fi aub an dem Unternehmen ſelbſt für eine bes | xarhd Diergarde, Thpwiſſen, Haarhaus, Mumm, Cleff, Deus, 
Megierungsrath Arndts gab tühlens, Lefebre, Saftlgzero Holthof und Dr. Schulte; zu Mir 
von den eingelaufenen Schreiben Er. | gliedern des engeren Ausſchuſſes die HH. Mumm, Holihof, Arndts, 
fo. wie mehrerer hoben Behörden, wor: | Deus und Thomiffen. (Röin. 3.) 


Donau  Dampffchifffabrt, 


Während des Monet3 Eeptember und Detober d, J. findet D i i 
Megensburg und Linz an folgenden Tagen Rat: 3. Kabet De Dampfiälfiehriedänbiabung vnirden 


von Megensturg nah Binz am 28 October, 
von Binz nah Megensburg am SO October, 
Die Dampfihiffe der öfterreichifchen Seſellſchaft Aehen mit dem dieffeitigen im directer Werbindun ‚ 'unb übernehmen 
bie Dierfenden fur Wien, Peith, Konftantinopel ic. ie. — Megensburg, im September 1838, R ‘ 


Die Direction der bayeriſch · wũrtembergiſchen privilegirten Donan - Dampffhifffahrts - Gefellfcyaft. 


I a5 durch Feigt i 
[5345—47) Edictal Vorladung. * * — 228* 4 bie Berichtss 


deutende Summe betheiligen sc. 
der Seſellſchaft Kenntniß 
f. Hoh. des Kronpringen, 











[5076-84] 


In Sing 


gerlchtliche Mnorbnung bei Wermeibung n 
maligen Erfages reine Bahlungen teile - 





m Solge Erfenntniffes des f. sauer. Miwel Bürsp, den 21 September idrs. &t. Beno, bem 10 Ditober 1nss, 
—— tes von Echwaben u. — "Der f. Director, Röular, Kandgericht Reimenhall, 
vom 5, erhalten am 48 >, M., wird hiermit ck. Abt, Laubrigter. 
VBiuheim 23237 von Bonnfelb, f, würtemb, Bbhem, Kötte. 
Oberamisgerieh b vn. 4 ich vorgelaben, a ⸗ [3823] » k t 5 
inaerba rei Monaten 3800-3802 i ekanntmachung. 
ſich vor dem umterferrigte Unter org ' 4 Evictalladung. Der aroßjährige H ren FOR aros 
rieste zu flellen, um ih — en der wider ihn Konrad Lang von Selsfeid, gehoren den ® pi 5 iii 
Beenden Unfauldıgung eines Dietabiss | 29 Muguf 4751, weiser burg vemisrräftines | Infam von bier a feching Der Eayatet 
Werbresens zu verantworten, roibrigenfaus Erfenumiß bom 9 April, puplicirt den 12 Mai ei i *. ich wir * Is entlichen 
gen ibm alß gegen einen Ungehorfaen dem | 1628, na vorausgegangenem Werfgollenbeitss —* r q e ig —* Bei fi —— 
efege gemäß verfahren merben wihrde, verfahren für verfbollen erfiärt wurde, har fee | Mrbältni Bist Genen 5 . — 44 
Augsburg, am,s9 Ditober ınsa, bel Beit, alfo jeit länger als = Zehen, —* u du Irbermeifters It erg Dane 
Königliy Kreis » und Stabtaericht. * De Unfeutyalt wis time zu Kanfbenren &ültigfeit erlangen, 
Imp. direct. der Rath emgemäß wird berfelse, ober deffen allen: Kaufbeuren, am 47 Ditoser 15a, 


falffige Keibederben auf den Grund Bam⸗ 


f Königl. 7 Randgericht, 
derger Randrests I. Teil II. Unbang I. Titel Si 


Meuß. lern, Lanbrichter. 


v. Hartlieb. 


[3571-73] Bekanntmachung. 


Bom f, bayer. Preits und Strabtaerichr Fürth 
wird biemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
bı8 das unterm heutigen in @acen: „Kobebs 
Erflärung bes abtwefensen Mer gergeſellen Fries 
drio Maifch und Eonforten,” erlaffene @rr 
Pi welchem bie nachtenanuten Pers 

⸗ 

#) befanter FriebrichPUR al fıh, 

b) Handfungecommis Elias Benbit, 

©) Maurergeſelle ntochter Sufanna | tirts 


manı, 
d) Händler Enele Fraͤntel Freimann, 
©) Gürtlergefele Ehriftian Philipp Guftav 
fob Mever, 
f) Eoldat Rronbard Mohler, 
5 Satticre ochter xc. Schdll, und 
h) der Sane idersge feile Joſaun Adam B laß. 
emdß dein ald vermwirft ausgefprodenen, in der 
dktalladbung vom 46 Suntius vo, J. angedroh⸗ 
tem Praͤſudij für tobt crtiart worden find, — 


mir fig 
Tonne, mb au Johann Barr bis 


$. 6 wieberbolt hiemit. aufgefordert, von beum 

an, laͤngſtens : 

binnen einem balben Jahr 
bei dem bieffeifigen Berichte fich zii ınelden, und 
bas mach legten Rechnung in 1533 fl. 41l/z fr. bes 
chende en in Empfang zu nehmen, 
wibrigenfautd basielbe nah Aplanf diefer fFrift 
ben nachſten Bertvandten bes Armejenden, mim: 
lich deſſen Ente, Michael Beramann aus 
Struffenborf , resp. deffen Eeflionar, zur freien 
Bertänung ohne Caution Äberfaffen werden wırb, 
amberg, ben 24 Septeinber ansB. 
Königf, baperiiche Eaubgeriät Bamberg. I. 
1 


Der I. Afefor, Förtfch, 


Bekanntmachung. 


Johann Baer, Krämer von St. Zeno, 
hat bierorts feine Zablumasunmfäpigfeit erklärt. 
Dieß wird zu dem Ende MESNEk BER, das 

Jedermann vor Nachteil bermahren 
auf weitere 


[3797) 





(5559-61) Bekanntmachung. 


Am7 September * ö 

ift_ zu Gerobeubanfen die ledige Mealitätens 
veigerin Juliana &utor mit Sinterlaffung 
einer legtwilligen Dispofition verflorben,, bie 
re unsere peter „haben jedom bie Veriaſſen ſchaft 
blch cum enehicio legis elinvenlarii angetreten, 

Es wird baber Febermann, ber auf die Müds 
laß maſſe aus was immer für einem Titel Ans 
ſpruͤche geltend machen voll, attfgefordert, tins 
feblvar binnen 

30 Tagen a dato 

feine allenfallfigen An che hi ts anyumels 
ben, außerdem nach Ablauf diefer Zeit mir ber 
Auseinanderfeygung der Berlaffeniaft weiter 
fürgefabren und auf unangemelbete Korberungen 
feine writere Nüdfiat mehr genommen werben 
würde, 

Srohenbauſen, am 4 Detober 1838, 

Königlich baver. Landgericht. 

Namfauer, 

.—————— 


[3476-78] Edictal· Citation. 


Auf ben Antrag ber naͤchſten Berwandten 
werden nachſieheud genannte A⸗weſende. über 
deren Leben oser Rob bis ſet feine Nachricht 
eingezogen werben fonnte, ober deren einmige 
Reipeserven biedurch aufgefordert, 

binnen drei Monaten 

von heute an zur Empfangnahme bes Ihnen zuſte⸗ 
henden vormunbichaftli verwarteten Berindnens, 
wie ſolches bier beigefegt If, um fo gewiffer dahier 
fin zu melden, oder perſonlich zu erſcheinen, 
off an’onft jeder biefer Abweſenden für verichol: 
Ten ereldre und bad Brrmdaen bdrrfelven ben 
fit) außgeroiefenen Inteflarerben aegen tmb 
nn —— —* ohne Taution Überlaffen wer⸗ 
en wird. 

Die Hrmefenden find namentlich : 

1) Tatod Kepler von GSeiſelbach; ift im 
"Sabre 1812 na Rußland marfeirt. und 
bat ein Wermbgen von 487 fl. 30 fr. zu 
erhalten ; 

2) Joh. Heinrih Keßler von ba; unbe: 
fannt mo? aptwefend. Deſſen Berindgen 
kefteht im 104 fl. ao fr.; 

s) Sobann Unfelbam von ba; hat im 
Jahre 1Btı mir einem franzbſiſchen @e: 
neral, bei bem er i. J. 1809 ald Bebiens 
ter eingetreten war, ben ruff. Beldzug 
mitgemacht ; und fein Vermbgen von beis 
Läufig 60 fl. nun in Empfang au nehmen; 

Büänt von ba; ift fon 
aus entfernt. und amgebs 
ich zum #. €, dfterr, Miutar gegangen ; 
fein Bermögen beſteht im beildufig 60 fl. ; 

5) Joſeph Pfaff von Gamenpendag; i 

im stahre antı mir den bamald at brle 

marifchen —— als Soldat in ruff. 

Feldzug marſchirt, und hat cin Vermögen 

von 9ı fl. 40 fr. zu empfangen. 

Alzenau, ben ı Ditober ınss- 


Adniglie boyer. Laubgericht in Unterfranten 
und Aſchaffendurg. 


Eugelhard, k. Landr. 
A. Robe, ſubſt. Actuar. 


Bo Epictal-Fadung. 


Quife, geb, von Et,sAndree, nefwiebene 
Ehefrau bed Faufınannd Zanbaner von 
Stuttaart, iſt als Inhaberin zweier von dem 
vormaligen Mitter: Canton Odenwald berrübs 
renden, auf den 15 April yinsfätigen Capltas 
Tien, nämlich eined Eapıralsvon 1,0671. Arlatr. 
unter Fir, C. Niro. 5549 urb eines Eapitals von 
1,069 fi. Ar fr, unter Kir, C. Nr. 5550 des fönigl. 
märtembergiigen Stogts ſchult buchs eingetra⸗ 
geu, voorüber ihr bie Schuld cueine fehlen, 

Sie erflärt zwar-biefen Mangel daher, bafı 
ibre Großmutter, eine geb. v. Ruͤt Kolleuberg⸗ 
verebelinte v. &t.:Undree, welde die genanns 
ten Eapitalien dem Nirter: Canton Odenwald 
angelebmt. fich mit dem Eintrag im bie ritten 
ſchaftiichen Eyuldsficher beanfigt habe, wuͤnſcht 
aver dennoch, daß bie etwa darüber vorbandes 
nen Edmldsllrfundn amortifirt werben, 

Diefem Aniuchen gemäß wirb num ber ets 
waige unpefannte Juhaber ſolcher Schuldſcheine 
aufgefordert, fie ! 

binnen 90 Tagen a dato 
unter Geltenbmadning feiner Anſoruͤche hieran 
bier vorgutegen, wibriaenfals diefelden für frafts 
108 ertlart werben wärben. 
Eslingen, ben 35 Geptember 1958, 
So peiniofien im Eisilfenate des föntgl, wär⸗ 
tembergiſchen Gerichtenofs für den Medarfreis. 
Für den Morftand: 


Pfizer. 
” Schott. 
5702-59) Epictal-Fadung. 
Zu ben Erben der verſtorbenen erften Ehe: 


frau des Gerhard Herb zu Korin, Eitfabe: 
tba, arbornen Wablia, gehbrten unier An: 
dern die Minder eines Gtiefbruders derielden, 
Pers Wahltig, chemus turfürſtlich Main: 
ren Bereiterd zu Uſchafſendurg. 

Es in niet nachgewieſen, im wie weit bie 
Erven ber Elifaperba Wublig, vereheüchten 


2258 . 


ges. nach beren Finderfofem Tod mit ihren 
vanfprämen Sefeirtigt worben find, und deß⸗ 
halb zmweif-Ibaft, oe fie roh Anfpüde am den 
jegt zur Verteilung fommenden Nachlaß bes 
ges Herd und feiner zweiten Ehefrau— 
reara, aebornen Wahlig, machen. j 
Man finder fi hierburch veranlaßt bie biers 
orts unbefannten Kinder bed Prier Wahlig bis 
fentlih zur Geltendmachung etwaiger Erban: 


fprüge 
innerhalb ſechs Moden 
unter bem Bebroben aufıuforbern, daß mach Ab⸗ 
Tauf biefer Frift der Nachlaß des Berbarb Herd 
und feiner obengenannten zweiten Ehefrau 
pe rag der Letztern vbllig übersolefen wer⸗ 
n_folle, 
Lorfch, am 5 October ınsR. 
Sroßh. beif. Landgericht daſ. 
Euler. cker. 


[8754-561] Erbvorladung. 
GSottfried Hartmann, neb, am 7 Mai 





178 erfischelicher Sohn des am as Februar &.F, 
verftorbenen arofb, Rirhenraths Lubwia⸗ ei 
fob HYarımann, artorienen Pfarrers zu Aliens 
eim, weiwer den am 97 Junius 4817 al® 

votbefer nad Nordamer ita auswanderte, feits 
ber aber fo werta Nachnn icht von feinem Erben 
und Aufenthalteorte geneven, a6 verlälfige 
Ausweile feinen Xob erbalten w 
fonnten, wird aumit aufgeforbert, 

binnen 4 M.naten krift a dato 

im ber Verlaſſenſchaftsſache feines genannten 
verlebten Hru. Baters entmeber peribali vor 
der unterzeichneten Theilungssehdrte zu exſea ei⸗ 
nen, ober genügende Kundſchaft von ſich zu 
atben, und dur get drig Berollmaͤcht igte (ia 
ntereffe ver ber Erbiheilung gu newalren, wie 
drigens die Erbichaft Tedialich demjenigen zuge⸗ 
tbeilt werben wird, benem fie zufäme, wenn 
ber Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalld gar 
nicht mebr am Sehen geweſen waͤre. 

Dffenburg, ben 13 Dertoser 1858. 

Großberzogl, bad. Amtöreviforat. 


Killn. 








18769) Im Verlage von H. Kaurentius in Zwickau erfgien fo even und it durg alle 


ſollden Buchbamtlungen zu bestehen; 


240 Divertissemens francais, 


Recueil des charades, enigmes, logogryphes 


.. 
et malieres pour un Album, 
Ressource pour la conversation frangaise et pour l’amusement social, 
Pır A.P etri, 
litterateur prir6 et maitre de langue. 
12. elegant brochırt. 1# gGr, 
Diefe dur Gefbmad und Cinfiat. hinfitlih der Au⸗worl. ſich amdzeibnende Sammlur 


von franzdfiiwen Ebaraden, Raͤthſeln 8 


oaryphen und Gtammructanffogen wub Eiteru m 


Reimern gero:B willtommen fegn. indem bis. jegt ein Werechen diefer Art ganzich manaelte, urb 
da eb zualei ſehr elegant ausgeſtattet ift, fo verdient. cd auch als Zoileriengefcpent- Freunbiue 


aufgenommen ju werden, 





Gefdidte . 


der ſpaniſchen Nevolution 


von 1833 — 1837. 


Nebſt der Eonftitution von 1812, 
Serausargeben von Dr. Karl Große, 
Mir 1 Harte von, Spanien, 


Ein Band von 24 Bogen. Broih. 1 Thlr. 8 gr. 
Wer eine mir Liebe zur Game, ſchoͤn aefchriesene Darftellung tes blutlgen Fampfes in Spa⸗ 


vollſte Befriedigung finden. 





nien und eine Flare Darftelung der Wirren im diem unglüdtichen umd to@ fo fndnen Kane 
u befigen wünft, der wird im dem amgerülmten Werte (welchem überdie 
chauung bed Kriegsſchauplatzes eine bödft genau und ſchoͤn gezeichnete 


nocd zur flarern An⸗ 
arte biigegeden ifl) Die 





15713) Bei Karl Tügel in Frankfurt, M, if erfgienen und in alın Buch⸗ unb 


Kunftvandiungen zu haben: 


BASRELIEFS 


in Marmor ausgeführt von Albert Thorwaldfen. 
Nah den Zeichnungen von Fr. Dverbed in Rom, in Kupfer geſtochen von 
P. Beitelini und D. Mlardetti. 
24 Platten (im groß @uer-Folio auf engl. Pelin-Papier). 
Irene wohlfeile Ausgabe zu 6 Nthlr. 16; alör. vder AO fl. Souv,: Münze, 


Diefed Wert, neben Anderem namentlih auch den berühmten Nierandersdug enthaltend, 
Tiefert unftreitia die fhönften und aelungenften Nachrliounnen, bie je von ben Arbeiten des uns 


fterbtihen Thorwalpdfen ericbienen find, 


Die 
tunftfinnigen Buwpändier Wenner in Franffurt a, 


it von bem 


Matten dazu wurben feiner 
om mit gro⸗ 


& bei ſeinem Aurentbalt in 


fem Roften:Aufwande beforat, doch famen davon nur wenige Exemplare zu dem Preife vom 
18 Revir, oder 55. fl, in. den Kandel, da der Herausgeber kurz mach Botlenbung bes Wertes ftarb. 
Das ſelbe ift jezt Ergentium des oblgen Berlegers geworben, und der fehr erımdßiate Vres (das 


Blatt fommt auf 6%; gr.) diefed and aanı newen reinen 


Astrücen beſtehenden und bemft_aes 


ſchmactooll ausgeſtarieten Prachtwerkes macht es jebem Kunftfreumde zugaͤnglich und läßt boffen 
daß es mit reger Theilnahme aufgenommen werde. Mer Bern px Doen, 
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[sras-ir] Im ber Masr’isen Buchbanblung in Calzburg int fo esen neu erfcienen 
umd im der M. Riegerfaen Buhbandiung in Augsburg, jo wie in allen Buchbamblun: 
gen Denuiſchlaude und der Schweiz zu haben: 


—— rtiſches 
Handbuch der Katechetik 


für Katholiken, 
oder 

Anweiſung und. Katechiſationen im Geiſte des heil. Auguſtinus, 

als Fortſetzung der Vorleſungen, welche Se. fuͤrſtl. Gnaden, der 

Hochwuͤrdigſte, Hochgeborne Herr 

Auguſtin Gruber, 
welland Krgeifhof von Salzurg ıc. 

» gehalten haben, 

ater Theil: Meligiondunterricht fur die Schüler der erſten Elaffe; der katechetiſchen 

ve Vorleſungen ıSter Band, N 
2te unveränderte Auflage. wit einem umfafjenden Vorbericht. 
gr. 8. 1339, 4-8 Seiten, Preis 2 fl... 30.7. R. M. 
Berner im dafeleft erfwienen: — 

Gruber, Auguftin,. Faͤrſterzbiſchof ıc., praftifches Handbuch 
der Ratechetif, 1. Theil. Eiementarunterrict der Kleinen. 

— — des heil. Auguftin. Theorie der Katechetif für Katholi— 
fen. 2te Aufl. 1 fl. 30 fr. 

Geſchichte des Lebens weil. des hbochw. und hochgeb. H. Au: 
guftin Gruber, Erzbiſchofes von Salzburg ꝛc. Mit beionderee Ruͤck⸗ 
ſicht auf das Erjbisehum Saljburg, Won Schumann v. Mannsegg, 
Domkcapitular und Dr., geh. 1 fl. 18 kr. 2 


Isrıs) In J. H. Deiters Bugs und Papierhandiung in Münjter ift eben erfgienen 
und dur alle Buchhandlungen zu haben: 


reußen 
ftaatsrecbtlicher Beziehung. 


Bon Dr. Karl Julius Bergius, Bönigl. preuß. Regierungs-Rath. Groß 


Med. 8., fein Velin: Papier, geh. 1 Thir. 15 gr. 

Dur das vorfichende Wert wollte der Hr. Verf, desſelben micht bloß den Einwohnern bed 
preußiigen Staats, fondern auch den Auslaͤndexn zeigen, im welcher Weiſe gegenwärtig ber 
yreußiige Staat regiert wird. Insbeſondere beabfichtigte er für bie preußifen. Beamten 

des preußifchen Staatsrechts, mit Bereifung auf bie Queen, au liefern. Er 
bat nichts Erberliyed unserährt aelaffen, und fi einer inbglichſt gedrängten,, babei aber allges 
— —— befleißigt, und hauptſaͤchlich den neueften Zuftand bed preußischen 

ats vor Au abt. 

Die Yleffeitige Braumsarteit dleſes Wertes — ein Almliches . noch nicht erſchlenen — ers 
gt fh and bem reihen Inhalte, Ein voiftänbiges Namen: und Sachregiſter erleichtert dem 

ud, 


(555) In der Unterzeichneten ist erschienen und durch alle Buchhandlungen su haben: 


Historisch - kritisc 


he 
Darstellung des Sireites 


über 
die Einheit oder Mehrheit der venerischen Contagien, 
von Dr. Friedrich Oesterlen. 


Preis 3 fl. 24 kr. oder 2 Rıhlr. , 
Die medicinische Facultät su Tübingen wurde durch die noch herrschende’ Dunkelheit 
Sache reranlalst, im Jahre 1953 eine Preisaufgabe zu stellen, worin sie eine Erörlerun 
des Streits über die Einheit oder Verschied des Tripper- und Chanker -Contagiums un 
des Verhällnisses der Pseudosyphilis zu diesen Contagien verlangt. Die Beantwortung des 
Verfassers erhielt den Preis; nachdem sie weiter ausgeführt und verbessert worden, legt er sie 
nun der Beurtheilun des ärztlichen Publicums vor. x 
„,Wenn die Geschichte irgend einer Krankheit und, der verschiedenen Lehren darüber 
E net ist, zu zeigen, wie wenig die meisten Aerzte im Stande sind, aus ihren sogenannten 
HR rungen gesunde Vernunfischlüsse folgerichlig abzuleiten, so ist es der Streit, dessen Dar- 


stellung wir uns zur Aufgabe gemacht haben, 
Stuttgart und Tübingen. J. &. Cotta’sche Buchhandlung. 


[552] In ber litter, artift. Anftalt 
ver J. G. Cotta'ſchen Bugrandiung ift 
eritenen und durch ‚alle Bucphanplungen zu 


Ueber 


Telegraphie 
insbeſondere 


durch galvaniſche Kräfte. 
Eine oͤffentliche Vorleſung gehalten. in 
der. feftlichen Sitzung der k. bayer. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften am 25 Auguft 
1538 von 


Dr. © A. Steinbeil, 


Brofeffor ber Dhyfit und Mathema— 
tie in Münwen x. ıc 


{9735) Su affen Buchhaudlungen vyrraͤthio: 
Uene ugend[driften: 


‚Zeopeld Ehbimani, 
Jugend- Salon des Frohfinns, 
n öter 


bunte Gonverfationen munterer Anaben und 
Mädchen aus bem gebildeten Ständen, zur 
Erbeiterung und Belebung des Scharffinnes 
und Witzes. 6 Baͤndchen. Mir 6 ıllum. 
Apftu. In Etui. 1 Uithlr. 8 gr. 


’ Leopold Ehimani, 
Gefahren u. unglücksfälle 


Unverſtand, Unbedahrfamkit und Leicht: 

finn, nebſt einigen‘ ermunternden Erzib: 

lungen. Eine Sammlung durchaus mabrer 

@reigniffe zur Belehrung u. Warnung furtie 

Jugend umd fur Erwachiene, Mit 4 ilum. 
Kpir. Broſch. 10 gr. 


Afidor Tauber, 
Erzählungen, Skizzen 
und Anckdoten 
aus der Geſchichte der Erbe und ihrer Be: 
wohner, aus dem @ebiete der Wölfer: und 
Menfhentunde. Eine angenehme Erbolung 
und beiehrende Erbeiterung, zunddft fur 
bie gebildete — Baͤndchen. Broſch. 
— N — _ 

Leopold Ehimani, 
Tugendglanz und Seelengröße 
guter Menfhen im Handeln, Dulden 
und Leiden. 

Eine Sammlung lehrreicher und rührender 


Erzählungen fur die Sugend. Mit 1 ilum, 
” Super. Brfe. 12 gr. 


Copold Chimani, 
Angenehmer und nüßlicher 


Geſellſchafter 


für die Ingend in den freien 
Stunden. 


Zur —* Erheiterung und Warnung. 
ragazin für Jubuftrie und Litteratue 
+ In 
— in Leipzig. 


———— 


22.0 
[s7aa]) Bei & M. Meyer jun. in Braunschweig ist so eben erschienen und 
in allen Musikalien- und Buchhandlungen zu haben: 
Bellini, V., Norma, Oper im vollst. Clar.- Ausz. mit deutsch. 
und italien. Texte, und mit Bellini's Portrait. 1 Rıhir. 20 gr. 
Ende October wird erseheinen: 
Bellini, V., Die Unbekannte (La Straniera). Oper im 
vollst. Glav. - Ausz. mit deutsch. und italien. Texte. 1 Rıhlr. 20 gr. 
Diese beiden Opern sind die t6te und ı7te Lief. der durch ihre Correetheit, Elegans und 
MWohlfeilhait s0 belicbten und viel verbreiteten „‚Biblietheh elassischer Opern, enthaltend: * 
Spuntim’s Vestalin 4 Hihir. 20 gr. Mehuls Juseph 4 Kıbir, 4 gr. 
Rossini’s Tancered 4 Rtbhir. 46 gr. Boieldieu’s weilse Dame 3 Htbhir. 
Cherubini's Wasserträger 1 Rıhir. 4gr. RBossini's Othello 4 Rthir. 20 gr. 
Beethovens Fidelio 4 Rıhlr, 13 gr. Paers Sargino 1 Rıhir. 30 gr. 
Aubers Stumme v. Portici 3 Rihlr. Cimarosa’s heimliche Ehe. (Il matrimo- 
12 gr. nio segretto.) 2 Rihlr. 
Weigis Schweizerfamilie 20 gr. Boieldieu's Johann v. Paris 4 Rthlr. 
Rossini’s Barbier v. Serilla 4 Bthir. 8 gr. 
16 gr. Rossini's 3 Bthlr. 
Winters Opferfest 4 Rthlr. 16 gr. 13 gr. 
Aufser dieser Sammlung ist in demselben Yarlıg snchinen die weite sehr sorrecte und 
elegante Auflage mit eigens dasu geschnittener neuer Schrift von 


Mozarts sieben Opern im vollst. Clav.- Ausz. mit deutsch. 
und italien. Text, und mit Mozarts Portrait, complet 9 Rıhlr. 
Dieselben einzeln: 

Don Juan 4 Rihir. 48 gr. — Titus 1 Rıhlr. — Die Zauberflöte 4 Rthir. 8 gr. 
— Figaro’s Hochzeit 4, Rıhir. 20 gr. — Dis Entführung a. d. Serail ı Rıhlr. 
8 gr. — Cosi jan tutle (Weibertreue) 4 Eihlr. 48 gr. — Jdomeneus 

4 Rthlir. 12 gr. 


diebiseho Elster. 








[35666] 


Ein berübmtes Werk 
für Geologen und Freunde der Geologie, 
Di Paul Neff in Sturtgart ift erfwienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die 
Urwelt und ibre Wunder, 
Von W. Duckland. 
Aus dem Engliſchen von 
W. P. Schimper. 
Mit vielen Abbildungen 4 fl. oder 2 Thir. 12 gGr. 
Unfere Ausaabe fofter nur den fetten Theil ded Preiſes ber enaliimen und franzbfiiden 


Ansaane, und iſt vom bem rübmlıc ‚befannten Herausgeber mit Zufägen un Text und in ber 
Kupieriammiung vermebrt. 


——————,, ———— — — — — 


82, k. Senfenfabriks- Privilegium. 


Die bohe_f. k. o. e. Kandesreglerung bat mir unterm 23 Junius db, J. für meine beiden Sen⸗ 
fenwerfe in Operöfterreig, zu Mimmaeloorf naͤwft Kirchdorf, ein f. f. Kandröfamifs Prioilegum 
zu verreiken,, und zugleich amättaft zu bemilligen gerunt daß ip meinen Fabricaten neben ben 
biäperigen Werkseiche n auch noch —— Bezeichnung beifügen dürfe, welche die Fabricate als 
Ery nıniffe meiner k. 6, privifeairten Wabrifen fennbar machen. 

Ich erlaube mie daher, fo wohl zur Syintanbaltung des onmebem unter den gefeglichen Strafen 
verbotenen Nachmachens meiner Fabritszeichen, ald au um meine verehrten Haudelsfreunde und 
Arnenmer davon In KRennemiß zu fegen, ed hiemit zur Öffentlichen Bekannutwerdung zu bringen, 
dab ıchı mi in dem Touig aller, vom 4 Octoder 1853 angefangen, bei mir gemachten Waarens 
nachfolgenden Beyeipnung eines jeden Blattes meiner Benien : Gabricate 





beitellunaen ber 
be.ienen werbe, 

Es werden nämlich bei meinen beiden Senſenwerten bie blöherisen Werfkyelchen beibehalten, 
und war bei dem einen Werke: cer Kelb mir ver Hofie und der Beſchlag des oberdaerreich ſchen 
Pandrtwapvend und der Bumffhven K. M.; umd bei bem andern Werte: das Midiaymen mit 
nk kant. ebenfalls mit berm Beiſchlage des bflerreipiigen Yandedwappens und ber 

u aben o . 

Merſteei wird aber auch noch ſedes Gemfenblatt des einen tie bed andern Wertes zur Bes 
yrisnung bed f. k. Privklenmume. nesen bem Bilde des f. f. Adters die folaender Weile abgetürz⸗ 
ten Worte en palten: K: K: PRIV: OB: OEST: LANDES: FAB: vr: K: Z: 

Indem ih dur das erlangte f. f. Ransesrabrits : Privilegium gegen das fchom dfter vorae⸗ 
fommene faͤlſchliche Nachmacxen meiner bisheriaen Werfözjeimen fräftta geſchuͤtzt win, eriuce Ich 
meine verehrten HanbelAfreunde und Aenehmer nur bie mit den origen Zeichen verfehrnen Waaren 
als die äten Exſeugniſſe meiner Fabriten angufeben, und aebe ihnen sugleim die Verſicherung. 
dB im mr bemüht fenn werde, das atine Bertrauen, womit fie mic ſiets berbrt haben, au in 
ber Detenfe zu rechefertiaen, und den erworbenen fo ausaeryeichnet ganftijen Ruf der Mäte und 
Schoͤnbe it meiner Rabricate niat nur zu erbalten. fondern biefeiven fo viel ındbalicy zur immer 

‚mehreren Bolltommenbeir zu erbeben. — Midaeldorrt, ben so September 1858, 
Kaſper Zeitlinger, t. f, landesprivilegirier Genjenfabrkcant. 








ein veuftä-dis elegant meub 
Stallungeun 1, ſegleich vermiethet. 
ertheilt die Expedition ber Allg. Zeitung. 


lssos⸗ Verkauf eines Gaſthofes. 


Unterzeititiete, von dem Wunſche nah Ruhe 


befreit. in gefonnen, ihr bisner beſeſſtuce Ans 
weien aus % 


eht: 
in tem feit einer. Reibe von Täbren rbme 


vier Hand zu verfaufen, Dasfelse 


lichſt befannten und fig noch jkers eines fenr 
hireichen Beſuchs zu erveien babenben 
ftvofes zur 


goldenen Krone 


bahler, worauf bie reale Wirthſchafts gcrech⸗ 
Ba —— re Gaſthof auf ven am 
ru » dem e 
elegen , im * —— bat 
ehr groen geſchloſſenen Hofraum, bebeus 
tende Etgllungen und Memifen, 5 Keuer 
and enrbält 66 Piecem, wovon 42 beissar 
unb zur Yufnahme von E emden fehr eier 
gant eingerichter find, Bu dem Wanbof 
ann ein Sehr brteutendes_Inventar an 
Meubles, Suͤber, Beten, . VvVor⸗ 
lau. Wein ꝛc. nad bem —2 des 
Käufers absegeren werden, 

II. Dit diefem Baftbof in feit 19 Jahren ber 
fbnigl. Ponftatf verbunden, weſcher bisher 
mir 28 — 50 Pferden beflelt if, umb bie 
General s Aiminiftration ber‘ f. vᷣoñen hat 

nabiaſt nefkittet, = semerien, baß berfelse 
em #ün un zeufe übertragen Werden 
mwärbe, im Fau derſelre bie zu beffen 

ebernabme nötuigen Eigenſchaften beige. 
u dem Wunſche des Käufers kann bems 
elden 

II. das dicht an dein Gaſſhof gelraene, mit 
beinfelben durch bie Gtallungen verbundene, 
von dem f. Poſtaime bahier bemoimte Haus 
Mr. 127, entweder mir vrrtauft, ooer auch 
nur bie barin befindlichen aeräumigen unb 
geben Stallungen miethweiſe uͤberlaſſen 


werden. 

IV. 2 große, im beſten baulichen Zuſtande ſich 
befindenre Scheunen, bie eine auf dem 
Schloßberge. bie aupere in der Feuchtwanger⸗ 

raße gelegen. Erſtere hat einen fer aros 
en und geſunden Weinteller, und ift auch 
m Nothfau zur Unterbringung von Pferden 
eingrrichtet. ü 
V. Eicca 16 baverifche Tagwert Wiefen und 
„ 4 8 a. YAeder 
eon ben befien Bonitäts Elaſſen. 
Uever bie vaͤhern Berfaufsbebinaungen, fo wie 
üser die Laften und Abgaben, welche auf 
biefen Objteten ruhen, rönnen bei mir 
feleft, bei dem Monaten Greiner bahıler, fo 
wie sei dem f. Poſtexveditor Kober in Uffens 
beim, die gewänicht werdeuden Notizen eins 
oe zogen werden. was: 
in großer Theil des Rauffbillina® fan 
gegen vᷣhrothefariſche Siche beit zu & Proc. 
auf Länaere Zeir fleben. bleiben, unb zwar 
auf melrere Fahre unauftändbar, in fo 
ferne die Intereſſen bavon pänfıfich bezahlt 
werden. Auch bin ib aur Grielbterung 
ded Käufers bereit, Mejchland : Zarnlungen 
in Summen von 1000 fl. mach vorheriger 
Aujiriger Auffünbiguma anzunehmen, 
Indem ib nun Kaufbliebbaber zur An⸗ 
fnüpfung von Unterbantfungen einlabe, 
verſichere ip, bad ib acwiß die billigften 
Bedingungen machen werde; und bemerfe, 
dafı falls ein Käufer die aub IV und V anfe 
aeführten Obleete wicht käuflich Übernehmen 
wollte, biefelsen ihm auch pachtweiſe übers 
laſſen werden fönnen, 


Unssad, am 18 October 1858, 


Lina Rober, arb. Hermann, 
f. Ponftatimeifters Wattwe. 





(3757-62) Haus-Vermiethung. 


In ber. Ludwigsvorſtabt In tunen 8* 
Y a m 
Austunft 
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Spanien, 

Wie fchon erwähnt, bat der zweite Seneralcommandent won 
ragen, Santos San Miguel, and Garagoffa vom 9 an Don 
Ramon Gabrera, Dberbaupt der Mebellenftreitfräfte in Aregon, 
ein Schreiben erlaffen, in welchem er demielben mit Diepreffalien 
drobt. „Das ebrlofe, graufame Verfahren, heiße ed darin, wel: 
des Sie, allen Grundfägen der Menſchlichkeit, dem Völkerrecht 
und dem Kriegegeſetze zumider, gegen verwundete Gelangene von 
der Divifion Er. Ere, des Generald Pardiüas beodachtet, indem 
Sie die elben, nachdem fie fig ergeben, feig ermorden liefen, und 
die abſcheuliche Thar, melde Sie neuerdings in dem Fleden Ur: 
rea de Jalon begangen, den Sie ben Flammen preissaben, end: 
lich die von Ihnen angeordnete Ermordung der in Ihre Hände 
gefallenen Nationalgardiften dirſes Dıts — Handlungen, die je: 
den Menichenfreund, welcher Partei er and angeböre, mit Zorn 
erfüllen — nötbigen mich zur Ergreifung von Wiederbergeltungs⸗ 
maafrezeln gegen die Unbänger und Freunde ber unedeln, vers 
berblihen Sache, welche Sie vertheidigen und welche die Nation 
in Trauer und Thraͤuen fhärzt. Ich babe demigemäß alle maͤch⸗ 
tigen und einflußreichen Perfonen, welche fih in diefem Kalle be: 
finden, feftnebmen laffen, Ich merde gegen diefelben ganz auf 
gleiche Weile verfahren, wie Sie gegen bie Vertheidiger und 
Freunde des Thrones Iſabellens IL Ih werde mich nicht auf 
die Gränzen biefer Provinz beichränten; überall, mobin meine 
Truppen fommen, werde ich ebenfo gegen Ihre Anhänger ver: 
fahren,” 
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Bon der fpanifchen Sränze, 18 Det. Der Prinz von 
Alturien, Don Earlof, ältefter Sohn bes Thronprätendenten (geb, 
den 31 Jan. 1818), und feine Tante und Stiefmutter, Dona Mas 
ria Therefia, Pringeffin von Beira (geb, den 39 Mpril 1793), mit 
Don Carlos durch Procuration vermählt, melbe am 28 Sept. von 
Galjburg abgereist waren, find incognito durch Franfreic gereist 
und baben troß ber ftrengen Wachſamkeit der zwei frangöfiihen 
Douanenlinien, der Prinz in der Gegend vom Vera, die Prinyerfin 
bei Urdar die fpanifhe Gränge üͤberſchritten. In ihrem Gefolge 
befinder fih der ehemalige Minifter Don Mamirez de la Piflina, 
mehrere Dificiere und zwei Söhne Maroto’e, Sie übernacteten 
in Elifonde, wohin ihnen der Sohn der Prinzeffin, der Iufant 
Don Sebaftien, entgegen gefommen war. Die jüngern Söhne 
bes Don Carlos, die Juſanten Don Juan Carlos und Don Fer: 
nando Maria, find mir der Gemahlin des Phfanten Don Eeba: 
ſtian, Dona Maria Amalia, in Salzburg zurüdzeblieben. (Fran. 
Graͤnzberichte.) 

Die Gazette be France ſchreibt Folgendes über die Au— 
kunft des Prinzen von Afturien und der Prinzeffin von Beira in 
Spanien: „Iore E HH. kamen am 6 in einer Poſtchaiſe zu 
Bayonne an. Am 41 reiste ber Prinz von da weiter und langte, 
nahdem er das franzoͤſiſche Dorf Ainhoa durchreist, am 12 jm 
Urbar an, mo fih ein Garliftifcher Mautbpoften befindet. Die 
Prinzeifin reiste erft ab, nachdem fie die Nachricht von der gluͤc⸗ 
lien Aukunft idred Neffen in Spanien erhalten hatte, Sie 
verlieh Baponne am 44 und berübrte am 46 Mittags den Boden 
Navarra’d, Der Pins Hatte Baponne fhon am 10 verlaffen 
mwollen, und Alles war zu feiner Adreiſe bereit, als man erfuhr, 
baß der Unterpräfeet am gleiten Tage einen Theil des Wege zu 
befichtigen gedenfe, den der Prinz zurüdzuiegen hatte, Die Ab⸗ 
reife wurde deßhald auf den folgenden Tag verfchoben, Much die 
Abreiſe der Prinzeilin wurde verzögert, da man in Erfahrung ge: 
bracht hatte, daß, der Telegraph aus Paris die Nachricht von ih: 
rer Unmeienbeit in Franfreih und den Befehl überbracht hatte, 
die Sränze forgfältig zu bewachen.” 

+* Baponue, 18 Det, Die fondberbarfte Neulakeit ift ber 
Durchzug der Prinzeifin von Beira, Gemahlın bed Don Carlos, 
durch unfere Stabt, Der Durchzug fol ſchon am 15 ftattgefun- 
ben haben, obgleich man behauptet, fie habe geitern Abends noch 
nicht die Gränge überfchritten. Man bat zwar in Vera und 
Zugarramurdi die Glecken gelaͤntet; aber dieß foll nur geſcheben 
fepa, um die Polizei irre zu führen, Judeſſen babe ich einige 
Urfache bad Gegentheil zu vermutben, fo ſchwer ed auch iſt, bei 
der großen Berichwiegenheit der biefigen Garliften beflimmte Nach- 
richten einzuholen. Zugleih mit ihr ift ber ehemalige Staatsmi- 
niftee Ramirez de la Pıftina, nebit mehreren Chefs und Office: 
ren uad der Wittwe Cuzierrez mit zwei Söhnen Maroto's von 
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8 und 13 Jahren angefommten, melde lehtere vorgeſtern von 
bier abgegangen find, Die Hauptſache wäre aber, daß auch der 
Altıfte Sohn des Don Garlos von der Partei tft, und beftimmr 
fepn fol, das Commando der Armee zu übernehmen, Don Se: 
baflian fol zu dem Empfonge dieſer Perſonen in @lifondo ange: 
kommen fepn und die Graͤnze mit Truppen beiegt baben, deren 
Annaͤderung man, mie ih Ihmen ſchrieb, umrer dem Wormande, 
fi gegen einen @indrub der Mufegerriften zu verwahren, beför: 
dert bat. Daß Don Garlos, deſſen zaͤrtliche Eorre'pondenz bie 
enaliihen Journale vor einem Jahre nicht ohne Jronıe publieirt 
haben, die Gegenwart feiner Gemahlin wuͤnſchte, und daß fie, 
eine Pringeffin von reifem Witer und nahbrüdlihem Ebarafter, 
ſich zu dieſem abenteuerliben Zuge entichloffen bat, iſt nicht zu 
verwundern; bie Gegenwart des junsen Prinzen wirb den mate: 
rielen Stand der Sachen wenig verändern, wenn fie nicht etwa 
das Signal zu einer Umneftie für die jeht zuruͤckgeſetzten basfi- 
fhen Chefs wird; aber was auf viele Bemüther Eindruck machen 
wird, ift das Zutrauen, welches dieſer Entichluß anzeigt, und die 
Zuverfiht, daß man ben neuen Gäften einen rubigen und fi ren 
Aufenthalt anerbieren fann. Urter. dieſen Umftänden iſt es in« 
tereffant zu wiſſen, wie es in Navarra aurflest, Eipelera und 
Leon befanden fih am Sı in Tafalla und Dlite, fie fhoben Trup— 
pen bis umbiewund Sangueſa vor, welches legrere am 14 frei 
blieb; in Pamplona harten fib da Bataillons gefammelt, und 
man vermutbete, bie Abſicht Cipartero’s fen, die Linte von Zus 
biri wieder berzuftellen; mie ſcheint es ſchon zu fpär dazu, Die 
Gardebdivifion ift an dem Edro bis Lodofı binabyerudt, Zurbane ift 
beauftragt, die Zubrten des Ebro von Logreũo abwärts zu bewaden, 
benn man fürctet fortwährend einen Einfall Mer ino's, beſonders nach: 
dem Balmaſeda den feinigen über den oben @bro bewerkſtlligt 
bat; 200 Pferde diefes Häuptlings erſchienen am 9 zwiſchen Bri⸗ 
vieeca und Haro, die Infanterie follte bald nachſolgen. Man 
beariff nicht, wie die Earliften immer mit folder Leichtigkelt mit: 
ten jwiihen den Ehriftiniiben Trurpen durdfommen, Wäbrend 
der Adweiendeit Merino’s und Balmaſeda's mar rin gewiſſer 
Nozal als Oberbefehlsdaber der fogenannten Carliſti chen Zoll⸗ 
waͤchter, etwa 150 oder 210 en der Zahl, in den Gebdiraen von 
Burgos und Eoria jurüdgeblieben, und bewachte auch einise 30 
Gefangene, die man in den böciten Zelten der Sierra Urbion 
bei dee ſchwarzen Lade in einer Höble von fünf zu fünf um den 
Hals angekerret, bei Wafler und Brod erbielt, und bei jeder Ger 
legenbeit mit dem Tode bedrehte. Der brave Modrigueg, der 
jegt wieder in der Sierra von Burgos commandirt, beſchloß je: 
doch bis in diefe verborgenen Echlupfminkel einzubringen, und 
den Detaſchements unrer dem Obeiſten Peco und dem Hufaren: 
Gapitän Antonio del Riego (Nieffe des ungluͤclichen Miego) ger 
lang es, die Gefangenen, die wie Geſpenſter ausſaben, zu bes 
freien, und mebrere geraubre Effecten zurikjunebmen. Zwar 
wird die Anfunft Balmaſeda's dre Suchen werärderm, wenn nicht 
Eſpartero Tiuppen gegen ion abiendet; von der andern Seite ift 
Narvaez mit feinem brillanten A meecorps bereits om 43 durch 
Madrid in Gegenwart der Megentin durcdigezogen, und man fagt, 
er werde unvermeilt nah Valladolid marſchicen. Man ıft hierin 
beinabe einftimmia, daß es am beflen wäre, den Befehl über dad 
ganze mittlere Spanien von der Sierra Moreng bis an den 
Duero diefem General zu ütergeben, und Die Reſervearmee auf 
40,000 Mann mit einer zablreihen Gavalerie zu bringen, eine 


zweite Meferve aber in dem ganzen norbweitlihen Epanien jem 
feits des Duero zu bilden, Allein mas will man von dem ger 
genmwärtigen Minifterium erwarten! — Ban Halen ift bereits von 
Valencia abgegangen, um fih an die Epige der Armee zu ftellen. 
Er war am 9 in Segorbe. Unueachret des Kriegs und ber gror 
ben Schäden, welche das Austreten des Turia und Segura im 
Valencia und im Koͤnigteich Murcia angerichtet bat, vertreibt 
man fih im Valencia mit kindiſchen Mufziisen zur Feier des 
Yıbresfeites der Froberung von Valencia dur den Cid (ver 
600 Jahren) die Zeitz fie haben drei Tage, den 9, 40 und 41, 
gedauert. Auch in Segorde tanıte man dem Natiomaltany el 
Torrente, wägrend ein Trausport von Materialien zur Befeſti⸗ 
gung amlanyt«, und die Karliften von den nahen Bergen mit 
Slintenihäfen accompagnirten ! 


Großbritannien. 
Sonten, 20 Det. 


Dad M. Ebromicle mobificirt feine geftrise Yeußerung 
bente dadin: „Odaleich Lord Durbamd Depeide vom 29 Sept, 
nicht als eine pofitive Abdankung gedeutet werden kann, ſo raͤu—⸗ 
men wir doch ein, daß nah der ftarfen Erklärung, die er im fele 
ner Mede an die Provincialabgeordnneten zu Quebec von fi geue- 
ben, unfere Hoffnunsen auf Er. Lordſchaft länaeres Verbleiben 
in Canada keineswegs fanauiniih find, Es ift indef noch immer 
möulich, daß die unzweideutigen Demonftrationen des canadı' neu 
Volls ibn zu einer Uenderung feined Entichluſſes vermösen,” 
Viecount Melbourne fam geftern nah London berein, und batte 
eine Unterredung mit Lord Slenelg im Evlr ‘siminifterium, wor⸗ 
auf er wieder nah Windſorſcoloß zurücdtebste. Auch wartete ge⸗ 
ftern dem Eolonialminifter eine Deputation der nah Canada hans 
deinden Kaufleute auf; über das Mefultar ihrer Beiprebung mit 
dem Winifter verlantet nichts Näberek, doch betraf fie obne Zweifel 
die duch Durbams Rucktritt in Frage seftelte Zukunft jener 
Provinzen. Der Globe fast: „Da die Commiifion, welche Lord 
Durbam als außerordentliben Generalitatibalter bevollmächtigt, 
mit jeiner Mefiynation erliicht, fo it es wahtſcheinlich, daß ſo⸗ 
aleih das Parlament einberufen wird, um über bie 
biernac zu faffenden Maaßregeln zu beftimmen.” Zugleib wird 
von einigen (nicht mwinifteriellen) Journalen ve fiert, Lord Glee 
nela babe endlich in Wahrheit feine Abſicht erftärt, aus dem Gas 
binet zuruͤctzutreten; Hr, Spring: Nice merde an deſſen Strelle 
das Golonialminifterium übermebmen, und Hr. Varing (einer der 
beiden Eeeretäre der Schaplammer) zum Schapfaujler ernannt 
werden, " 

Der Eorrefpondent des M. Ehbroniele fhreibt aus 
Philadelphia vom 4 Oct.: „In allen Teilen ſowohl Dber: als 
Nieder-Sanadı’s hält das Voll Verlammlungen, um dem Grafen 
Durbam feine Zuneigung zu begeusen, aub war uniern neueftem 
Berichten zufolge die aroße Mehtzadl der Einwohner feiner Por 
litit eifrig und in vielen Fällen entbufiaftih zugeben, Man 
biele ibn für den geeignetiten Mann, die Pacification der Colos 
nien zu bewirken, und batte die glüdlichjten Folien erwartet; 
jent ader verihmört fib Alles, um bie Zukunft von neuem im 
duſterſten Lichte zu zeigen, Die Abnabme der Euwanderung aus 
dem Murterlande, das Sinken der Guͤterpreiſe, die Sı dung des 
Handels und die vebrime Wuffeneintuhr, dich Alles flößt der ans 


tibrittiſchen Partei ein erhöhtes Vertrauen ein. Die Verſchwoͤrer 
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haben fi in Sectionen eingetbeilt und perbinden ſich durch ge: 
genfeitise @ide, Selbig und Munition werden oft von den Frei: 
wilisen an der Vereinigten Staaten : Bränze aufgefangen, unb 
franzoͤſiſche Juries weigern ſich, tiber ihre Parreigänger, felbft auf 
den klarſten Beweis bin, eim verurtbeilendes Verdiet zw fällen. 
le Parteien geben zu, daß fih Lord Durbam in Betreff ber 
Staatsgefangenen eine Ungefeglichleit habe zu Schulden kommen 
laſſen, allein fie glaubten damals, es ſey ibm, um nad beftem 
Wiſſen und Gewiſſen für das Mohl der Eolonie zu wirken, die⸗ 
retionäre Gewalt verliehen worden, und jie find ferner ber Mn: 
fipt, er babe zur Wahrung brittifhen Einfluffes und ber Berbin- 
dung mit dem Mutterlande die weifelte und menſchlichſte Politik 
eimgefchlagen. Fortwährend findet man Briefe in den bedeuten: 
deren amerifanifhen Blättern, die einftimmig fagen, daß etwas 
Entſcheidendes, und zwar ſchnell, gefcheben muͤſſe, ſonſt ſey Canada 
verloren. Einem Gerüchte zufolge ſollen nicht weniger als 300 
vollftändige Armaturen wohlbehalten über die canadiſchen Gränz: 
linien gebracht und von den Merichworenen gefauft worden 
fepn. Befonnene Verfonen halten indeß alle dieſe Erzählungen 
für übertrieben und theilmeife eigens dazu erdacht, um bie Trup: 
pen in Bewegung zu balten und ihre Hufmerkiamfeit von einzel: 
nen Gränzpunften abzulenken. In beiden Canadas, in:befoudere 
aber in ber untern Provinz, ift es zur Mode geworben Pierde⸗ 
rennen zu halten; fo fanden im Laufe Septembers nicht weniger 
als fünf im der „Grafihaft des Sees ber zwei Berge” ftatt, 
woſelbſt die Leiter der letzten und ber beabfihtigten künftigen Em: 
pörung ihren Genoſſen ihre Plane enthält haben follen. So wer 
nigftens fagt man, Der Quebec Mercurp berichtet, ba, 
ungeachtet es für zweckdienlich erachtet worben, Lord Durhams 
Amneſtie Ordonnanz zu mißbilligen, Se, Erc. dennoch fomobl von 
Lord Melbourne ale von Lord Glenelg Briefe erhalten, mwerin 
beide den Maaßregeln Er. Herrlicteit in den wärmften Worten 
ihre Billiaung ertheilten. Im Jahr 1857 betrug die Zahl der 
aus Großbritamnien Eingemanderten, die bis zum 17 Sept, in 
Quebec eingetroffen waren, 21,639. Im diefem Jahr belief fie 
fi bis zu derfelben Zeit auf nur 2636,’ 


Der Morning Hdvertifer, ber fih vor einigen Tagen 
in fo niedergefblagenem Tone über ben Erfolg ber parlamentari: 
ſchen Stimmenzegiftration äußerte, fagt jet: „Mit Freuden er: 
feben wir aus ben legten Nachrichten über ben Stand ber Re: 
giftrirungen im Lande, daf, fo große Verlufte die Liberalen auch 
in den Grafichaften erlitten haben, doch in den Städten bie &a: 
hen im Ganzen nicht fo ſchlimm fteben,‘ 

Der Herzog v. Wellington bat die ihm zugedachte Wahl zum 
Lorb:Mector der Univerfität Glasgow abgelehnt; die dortige Majo- 
ritär coniervatio gefinnter Studenten bat nun befchleffen, den 
Eandidaten Sir James Graham zu unterftügen, 


O'Connells neuer Agitationgplan, der anfangs feinen ſonder⸗ 
lihen Antlang in Jrland zu finden ſchien, nimmt jest, nachdem 
die katholiſcden Biſchoͤſe und die große Mehrzahl ihres Glerus 
fi dafıte erflärt und benielden unter ihre Auſpicien geftellt bar 
ben, einen rafhen Auſſchwung. Präcuriorvereine werben in als 
len Theilen des Landes errichtet, und felbft Weiber, Kinder und 
Dienftboten laffen ſich als Mitglieder einzeichnen. D’Connell ift 
aber auch umermüblih, Wufrufe und lange Sendfchreiben in den 
Zeitungen zu erlafen, So füprt er neuerdings in einem Liver⸗ 


pooler Journal, dad ihm angeariffen batte, feinen Say aus, daß 
die engliihen Liberalen, beſonders die Mabdicalen, “eine felrfiäde 
tige und zugleih unfluge Bleichgültigfeit tür Irlands Leiten unb 
Bedürfniffe zeigten, — Undrerfeits lebt der Oranienverein wieder 
auf, wenn er fib anders je wirklich aufzselder hatte. Der fi 
merid Standard meldet ausdprädlih; „Der Ruf der Pre» 
teftanten vom Irland bat emdlich ein Echo gefunden, und mit aufs 
rihtigem Vergnügen können wir anzeigen, baf die Wiederver⸗ 
fammlung und vollftändige Meorganiiation dieſes lopalen Vereins 
beſchloſſen worden ift, und zu Dublin im Monat November vom 
ftatten geben wirb.“ \ 
Der Eourier enthält folaende Zuſchriſt: „Fruͤher waren oft 
Jahre lang Feine englifhen Meiiendben von Bedeutung in Sannes 
ver zu fehen, während fie jegt dort fo bäufia find, daß diefer Um⸗ 
ftand Ermäbnung verdient, Manchen mag freilih nur Neugierde 
dahin führen .. aber andere befuchen Hannover in Geſchaͤften, 
um Sr. Maj. über den Zuftend, bie Plane und Aueſichten der 
confervativen Partei zu berichten, Gelbbeifteuern und Empfeblungse 
briefe an einflußreibe Perfonen nahzufuhen, wohl aub um mit 
dem König über Dinge zu berathſchlagen, bie zunaͤchſt den brittke 
fen Hof betreffen. Man erinnert fib, daß eine orangiſtiſche 
Depntation im vorigen Jahre nach Hannover ging, um Ge. Mei. 
zu begluͤckwuͤnſchen; er empfing fie feierlich im Audienzſaal, fagte 
ihr aufmunternde Worde und ladete fie zu Dinerd und Hofpars 
tien ein. &ir Joſeph Planta (einer der Geſchaͤfteſuͤhrer bes vors 
maligen Dranienbundee) war der erfte, welchem Se. Maj. das 
Großtrenz bes Guelphenordens verlieh, umd im vorigen Monate 
wurde Sir George Quentin (ein natürliher Sohn Georges III 
von einer Dame, die bei der Hofbaltung der Königin Charlotte 
angeftellt war, und in Göttingen geboren), zum &enerallieutenant 
im bannover’ihen Heer ernannt, und zwar in der Urt, daß er 
mit den älteften Dificieren dieſes Grads ranyirt, Diefer Drficier 
lebte länge in Kew bei dem damaligen Herzog von Gumberland, 
welcher ihm bei feinem Abgange nah Hannover eine Stelle in ber 
Hoibaltung der Königin Wictoria verſchaffte. Was eigentlich fein 
Geſchaͤft ift, weiß man nicht genau; aber feine Tochter, Miß 
Quentin, wurde zur Meitmeilterin (Riding Mistress) Ihrer Maj. 
ernannt, nachdem Hr. Meyer aus Hannover feine Stelle ald Neits 
meifter niedergelegt hatte. Sir George’d Amt kann uͤdrigens 
tein ſehr fchwieriges ſeyn, ba er feine meifte Zeit der Correfpons 
benz mit Hannover widmet. Unter Georg III und feinem Nach⸗ 
folger wurden die Depeihen von und nah Hannover durch dad 
Generalpoftamt beforgt, und nur alle Bierteljahre ging einmal 
ein Gourier von Deutihlandnah London ab, Unter Wilhelm IV 
ward auch diefer Eourier aufgegeben, Jetzt gebt wochentlich von 
Hannover ein Courier nah London. Diefer Eonrierweciei kanız 
nat uͤtlich nicht die bannover’ichen Staatsangelegenbeiten betreffen, 
da es bieriber nur wenig mit Großbritannien zu verhandeln gibt; 
aber den confervativen Freunden des Königs bietet derielbe eine 
trefflihe Gelegenheit dar, ihm Zeitungen, Briefe u, f. w. koſten⸗ 
frei zujufenden. Diefer bannover’;hen Staateboten bedient fi 
aub Sir George Quentin. Erwaͤgt man diefen torpflifchen Vers 
kehr zwiſchen Hannover und London, erwägt man, wie Jore Maj, 
beftändig mit torpftiihen Rathſchlaͤzen und Infinuationen auf ben 
verſchiedenſten Wegen beftieme wird, jo begreift man, daß Lord 
Meltourne den Palaſt der Königin, oder zur Zeit Windſorſchloß, 
wicht einen Augenblick verlaffen darf, und daß er alle Hände voll 
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gu thun bat, um tie mnaufkörlihen, geſchickt gezielten Streiche 
geien die Meformregierung zu pariren.” (Der übrige Inhalt des 
Artikels iſt nicht zur Mittheilung geeignet.) 

Die neneften Berichte aus Weſtindien, bis zur Mitte Erp: 
tembers, lauten beir.edigender, Die Neger kehrten, mit Aus— 
nahme einiger Heineren Inſeln, allerwärts zur Arbeit zuruͤck. Auf 
Jamalca erwirbt fi ber Gouverneur Sir Lionel Smith große 
Verdienfte, indem er raftlos bie Inſel bereidt, und, unter Mit: 
wirkung des Biſchofs und der oberften Magiftrate, Pflanzer und 
Neger ber ihre wahren Intereffen aufzuklären und mit einander 
zu verftändigen ſucht. 

Das M. Ehronice fragt, mie fih bie Politik bes Grafen 
Mole mit dem längern Auſenthalt des franzöfiihen Geſandten, 
Hrn, v. Lagrende, in Athen vertrage, der eine ruffiihe Dame 
geebelicht hate und in Griechenland für durchaus ruſſiſch gefinnt 
gelte, auch befanntermaßen das von Zographos ausgegangene Ge: 
fe wegen Abikaffung der Jurp unterftägt habe, Der National 
meint, Die Sache ſey leicht zu begreifen, wenn man nur den 
Gang der frangöfifhen Politik feit acht Jahren verfolgen wolle, 

Hr. Jobhn Van Buren, ber Sobn bes Präfidenten ber Der: 
einigten Staaten, bat fib, mach einem längeren Aufenthalt in 
England, in Liverpool nah New:Vork eingeſchifft. 


Wie oftindifhe Blätter berichten, ift der Prinz von Delhi ge» 
bängt worden, weil er feine Frau ermorbet hatte. 


Frankreich. 

Paris, 22 Det, 

Der Moniteur entbält folgende Präfecten: Ernennungen: 
Baron Lert, Präfect der Moſel, zum Präferten bes Bironde:Dep., 
an bie Stelle des Grafen Preiſſac, der feine Rüdtrittsanfpriiche 
geitend machen fann; Baron Yapr, Pr. der Loire, zum Pr. des 
Moiel D.; Hr. Thomas, Pr. der Correze, zum Pr, ded Gartbe 
D. an bie Stelle bes Hrn, Fade; Hr. Meunier, Pr. der niedern 
Alpen, zum Pr. des D. der Correze; Hr. v, PEipée, vormaliger 
Deputirter, zum Pr, des Gers, an die Stelle des Hrn. Menard ; 
Hr. Menard, Pr. des Gere, zum Pr. des D. der Ereufe, an die 

telle des Hrn, Deshamps, der feine Anfprücde auf Nüdtritt 
geltend machen kann; Ar, Leon Thieſſe, Or. ber beiden Genres, 
sum Pr, des D, der niedern Alpen; Hr. Germeau, Pr. ber obern 
Dienne, zum Pr. des D, ber Dile, an die Stelle des zu andern 
Verrichtungen terufenen Hrn. Bellen, ber Baron DMenauldon, 
Pr. der Aisne, zum Pr. des D. der obern Vienne; Hr. Des: 
moufeau de Gibre, Unterpräfeet von Dreur, zum Pr. des D, 
der Wisne; Hr. Dufrop de Vreoille, Pr. der obern Garonne, zum 
Pr. des D, der Vogefen, an bie Stelle des Hrn, v. Monicault; 
Hr. v. Mionicault, Dr. der Vogeſen, zum Pr, des D, der Eure, 
an die Stelle des Hrn. Bege; Hr. Bege, Dr. der Eure, zum Pr, 
des D. des Herault, an die Stelle des Hın. Floret; Hr. Floret, 
Pr. des Herault, zum Pe. des D. der obern Garonne; Hr. Des 
fon, Unterpr, von Et. Etienne, zum Pr. des D. der Lozere, an 
die Stelle des zu andern Verribtungen berufenen Hrn. Fleuro ; 
Hr. Narjot, Unterpr. von Jonzac, zum Wr, des Tarn, an bie 
Etelle des Hrm, Erevecdur; Hr, Vernen de St. Georges, Uns 
terpr, von Nogent:iur:Seine, zum Pr. des D. der beiden Seores; 
Hr. Barıbelemp, Pr. der Saone und koire, zum Pr. des D. der 
odern Saöne, an die Stelle des zu andern Verribtungen berufe: 
nen Hrn. Amedée Thierry; Hr. Delmas, Unterpr. des Bezirks 
von Mamers, zum Pr. der Suöne und Loire. 


Der Eonftitutionmel macht aus Anlaß der Bewegung in 
den Präfecturen die Bemerkung, daß man bie Präfeeten bald 
deßwegen wechſelt oder abfegt, weil fie bad Unglüc batten, den 
minifteriellen Deputirten ihres Departements zu mißfalen, bald 


deßwegen, weil fie jenen Firnif nicht befigen, welchen bie alän- 
senden Salons der Hauptſtadt und der Genuß eines großen Ver: 
mögens gewähren, bald defmwegen, weil fie trog aller Bemulpun: 
gen die Wahl von Deputirten der Oppoſition nicht haben ver: 
hindern loͤnnen. 

(Europe) Was aub ein minifterieled Blatt fagen mag, 
fo war im Ernſte davon bie Mede, bie Zahl ber Minifter zu ver 
mehren und in das gegenwärtige Gabinet die HH. Sauzet, La 
martine und Pelet de la Lozere eintreten zu laffen. 

Das neuefte Journalbes Debats macht der Oppoſition 
bie bitterften Mormürfe darüber, daß fie die docırinäre Partei in 
ihre Reihe gezogen, dur ihre Hartmädigfeit materielle Verbeſſe⸗ 
rungen vertagt, und auf das Minifterium einen Theil der Stan: 
bale zuruͤckzeworfen babe, die zu Perpignan dennnctirt worden 
feven, und daß fie fih endlich in offene Feindfeligfeit mit der 
Mittelelaffe durch Forderung ber Wahlreform geftellt habe, 


Die Wählerlifte von Paris und dem Stadtbann, melde am 
46 gefchloffen wurbe, zähle 20,616 Wähler. 


Franzoͤſiſche Blätter vom 20 Detober fchreiben: „Nach einem 
Schreiben aus Toulon vom 17 ift bafelbft durch den Telegrapben 
der Befehl eingelaufen, ben Gontre:Adbmiral Gallois unverzüglich 
aus ber Levante zurücdzurufen. Diefer Befehl wird an ihn fowonl 
durch bie regelmäßige VPalerboot-Gelegenheit als auch durd ein 
befondered Avifofhiff uͤbermacht.“ 


Der oberfte Handelsrath hoͤrte vorgeftern bie Delegirten der 
Mübenzuderfabricanten. Em Runkelrübenpflanzer führte an, er 
befige ein Stuͤck Landes, dad früher bloß 7 Menihen beichäftigt und 
100 Schafe ernährt babe, jegt aber, feit er Runkeltuͤben pflanze, 
1000 Schafe nähre und 50 Menſchen beichäfrige, 


(Revue be Paris.) Geſtern (20) fand die vierte Sigung 
des oberften Handelsconfeild unter fortwährendem MWorfig des 
Hrn. v. Mole ſtatt, bem das ganze Minifterconfeil beimohnte, 
Die Abgeordneten der Häfen, ber Golonien und bie Repraͤſen— 
tanten der einheimifchen Induftrie legten nah einander ihre Lage 
dar. Die in Paris mohnenden Pflanzer überreihten dem Köniae, 
durch Hrn. Karl Dupin, eine Adreffe mit mehreren Beihwerben, 
Die Beſchwerden ber Fabricanten des eindeimiſchen Svderd fan: 
den edenfalls bei dem Könige Gehör. Die Beihwerben der Plan: 
zer find, wie man mohl fagen darf, von fehr ernfter Beſchaffen— 
heit. Vierhundert Schiffe und 6000 Matroien, welche die Zuder: 
einführung aus dem Golonien in Bewegung feßte, find mit Un: 
thätigfeit bedrobt. Der Zerfall der Colonien fönnte nicht in Zwei: 
fel gezogen werden. Ihr Untergang würde den unferer Fiichereien 
von Neufundland nach fi zieden, nnd es bliebe zur Bildung un: 
ferer Handeldmarine nur noh der Walfifihiang übrig, eine bei 
weiten nicht zureichende Schule, vorzüglih wenn man bebenft, 
daß alle großen politiihen Fragen von Europa durch GSeebeere 
entschieden werden diriten. Man könnte aber, nah Ausſage der 
SHafenabgeordneten, die Golonien nur dadurch erleichtern, daß 
man die Colonislzuder auf die Hälfte des gegenwärtigen Zolls, 
der 49 Franken 50 Gent, auf 160 Kilogramme beträgt, berab: 
fegte; und es bandelte fi davon, im Abweienheit ber Kammern 
eine Maafregel der Zollberabfegung zu treffen, Der Plan, den 
Solouien die freie Ausfuhr zu geftarten, böte unielige Chancen 
dar, infofern, als die Colonien ji ihrer Berüprungen mit dem 
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Mutterftaste entwöhnten; und ber Plan der böhern Befteurung 
des einheimi hen Zuders koͤunte im Ernft nur in Unmeienbeit 
der Kımmern, welbe die Steuern zu votiren baben, angenom: 
men werden, Das Minifterium mußce ähnliche Vedenflicfeiten 
bei der Zellnerabiegung begen, und es fragt fib nur, ob bie Zu— 
fammenberufuug des oberites Handelsconieils diefe Bedenklichkei: 
ten beben wird, Dieß läßt fih in dem-Mugenblid, mo die Un: 
terfuhung mod mit geendigt ift, unmöglich vorausichen. Diele 
Bufammenberufung des oberften Handelsconfrils bar natürlich alle 
Autereffen ins Spiel gelegt. Die einheimiihe Juduſtrie ift in 
Sorgen. Ihre Abgeordneten find berbeigeeilt, die der Eolonien 
zu befämpfen, und zu bemweiien, daß der Raͤbendau für die Zu: 
tft Franfreihs von Wichtigkeit fey. Sie erklaͤren, daß Ueber 
fülung mir Rüben vorhanden fey, während uns die Übacordneten 
ker Solonien die Häfen mit Nobrzuder uͤderhaͤuſt darftellen, und 
die Eolonien ihre Erzeugniſſe um den niedriyften Preis ftir bie 
Strodfiite zum Austauſch anbieten, mad diejenige Nabrung 
iſt, zu der die unslddliben Goloniften verurtbeilt find, die man 
wegen idres fo großen Auſwands aufiührte, und die in den Con: 
fumtionsetatd mit einem itinimal fo großen Werth, als bie Buͤr⸗ 
ger bes Mutterftaggs vorlamen. Beweggründe der mictisften 
Urt, Bewegaründe der Menichlichkeit, der Staatsöfonomie und 
der Politit im Großen fordern eine ſchnelle und ernſtliche Maaß— 
zegel zu Bunften unferer Eolonien; der Anbau und die Induſtrie 
der Müben find aber ebenfalls Thatſachen, mit welhen man febr 
ernfte Rechnung halten muß. Jene Werte von 16 Jahren, bie 
von Napoleon auf die Munkelrübe gemacht wurde, bar fi zu de: 
ren Gunften entichieden, troß der Mitreden des Hrn. v. Lallep: 
zand, ben der Ruͤbenzucker überlebt bat, even fo wie der Kaffee 
die Frau v. Sevigne überlebte. Dieier Anbau debnte ſich in ei: 
nem großen Theil von Franfreih aus, und obgleich er die De: 
Hauptungen eines unferer beften Ayronomen, des Hrn, Morel de 
Vindeé, nicht verwirklicht hat, ber fie als ein Element der Peffe: 
rung des Bodens, dur Abrveilung besielben in Schläge und 
deſſen Wechſel, wodurch nah einigen Jahren der ganıe Boden 
gedüngt ſeyn würde, bdarftellre, fa kann doch die Entwidlung bed 
Mübenbaus eine neue Quelle der üffentlihen Wohlfahrt werden. 
Mas die Adtheilunzen in Schläge berrifft, fo daten fie fi mit 
dewaͤhrt, denn man bat getunden, daß wenn man weit von der 
Fabrik entiernt anbaut, der Tranedporipreis den Ertrag der Fabrik 
fesr vermindern würde, Gleichwodl bleibe der Ruͤdendau eine 
Aderbauinduftrie, welche, wie alle andern, Schutz verlangt, und 
die Einmwürfe ihrer Abgeordneten verdienen forgfältige Prüfung. 
Dief geihiebt-gegenwärtig, und fie dirften noch mehr Gehör in 
der Kammer finden, da dort eine Zahl von Mepräfentanten von 
Dunfelrüben: Departements, wie man im Handelsftol fagt, bei: 
fammen it. Diefe Nepräicentanten find ziemlih zablrelh, und 
die Eoioniften find darüber in Sorgen, Wir balten ihre Beforg: 
niſſe für übertrieben. Die großen Bebiirfniffe bed Landes, die 
Sntereffen dee .Serwefens, die unferer Golonien werden laut ge: 
nug fpeeben, um diefe wichtige Frage zu beberrfihen, und auf: 
zichtig ein Mittel auffuhen zu loffen, wedurch die Colonialindu— 
ſtrie befhügt wird, ohne die einheimische Induſtrie zu zerſtoͤren. — 
Eine Ordonnanz zur Zellherabſehung Fönnte nur eine Handlung 
des Dranzes fepa, welde dann eine Jademnitaͤtsbill von Seite 
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ber Kammern erfordern würde. Die longen Sitzungen bed mit 
dem Milinifterconfeil vereinigten oberften Eonfeils werden obne 
Zweifel zu einer Uebergeugung führen, modurd entſchieden werden 
wi:d, ob fich dieier Drang gegenwärtig darbietet. Wie dem auch 
fen, fo beitand der Entwurf, ber vor bald zwei Jahren bie meir 
ften Grimmen vereinigt hatte, umd von Hrn, Ducatel, als er 
noch Minifter geweſen, ſchon gebilligt worden war, in einer durch 
drei Jahre pregreifiven Steuer- nnd Zollherabſetzung, nach welcher 
Zeit dann die Auflage auf beide Zuderarten dieſelbe geweien wäre. 
Man darf nicht vergeffen, daß die am 6 Mai an die Kammer 
gebrachte Frage der Zellverabfegung fir den Eolonialzuder nur 
wir der Majoritat Einer Grimme verworfen wurde. Kr. Lacave⸗ 
Laplatue, weiber den Eutwurf unterſtuͤhte, war erft 20 Tage 
vorber, den 15 Upril, im das Minifterium getreten, unb hatte 
feinen @influß als Minifter darin noch nicht befeſtigt. Daraus 
gebt hervor, dah die. Kıtumer den Jutereſſen ber Eoloniften, wie 
mar etwa glauben möchte, wicht entgegen ift. 

** Baris, 23 Detober. Der Oppoſitionspreſſe gibt bie 
Ankunft der Braut und des Sehnes von Don Carlos, fo wie 
eines paͤoſtlichen Legaten (7) im Earliftiichen Hauptquartier wies 
der Unlaf zu Beſawerden über die Politit und bie Polizei des 
Soſtems. Die Mitık.feit der Anlunit gerade dieſer Perfonen 
megen der Eharafterentichloffenbeit der Herzogin von Veira, ber 
Perpetuirung der Mepräfentation der koͤniglichen abfoluten Macht 
im Gobne Don Carlos im Fall des Todes feines Vaters, und 
megen des päpftlihen Einfluſſes auf die gefammte Geiftlic- 
feir in Epenien, feht das Commerce febr trifiig auseinander, 
und mit um fo größerer Sachkenutniß, als fein Hauptredactenr, 
sr. Leſſepe, mehrere Jahre in Epanien während des Buͤrgerkriegs 
vermweilte, Daß die Regierung biefe Verfonen durchlaſſen wollte, 
ift gewiß, es muß leider zu neuen Mißhelligkeiten mit-England 
führen, und die dortigen Parteien nur nod mehr gegen bad fran: 
zoͤſiſthe Spitem aufrringen, in einem Ungenblid, wo bie größte 
Einigkeit zwiſchen beiden Gabinetten fo wüuſchenswerth märe; 
denn was auch dad M. Ebrenicle dariiber fagen möge, es herrſcht 
zwifsen beiden Kälte. — Die biefmaligen Angaben ber Revue 
des deur Mondes über bie Abonnentenzahl der verichiedenen fran« 
zoͤſiſhen Journale (f, die geftrige Ally. Zeitung) werden ald ziem: 
lich richtig anerfannt, Mm meiften frappirt die reißend ſanelle 
Anahme des Eourrier frangais, der hartnaͤckig auf feinen 80 Br. 
fteben bleibt, ebme Suppleinente zu geben, mod fi beftimmte 
Vattone zu ſuchen; Siecle und Commerce bereihern fih von 
feinem Abgang. Veim Temps, der feinem Erloͤſchen auch entge: 
gengebt, und der jet mandmal Vierteljahre lang feine Honorare 
zu zablen im Stande, ift die Deeredcenz weniger üterrafchenb. 
Der National bleibt darum beftändig ftereotyp, weil feine 3508 
Abonnenten gerade die ihm anbängende Partei repräfentiren, 
bie ſeit lanze ſich meber vermindert noh vermehrt. — Die 
von Ihnen gegebene Nachricht tiber das Wnerbieten eines Wuf: 
entsalts in Innsbruc für Ladwia Napoleon bat bier einiges Auf- 
fehen erregt. Der Meſſager, ber bier jegt allaemein fir bad 
Ocaau der Familie Napoleon gilt (gekauft durch Leon Walewsi, 
natürliben Sohn des Kalfers) und immermährend Eorrefpondenz: 
artifel des Hrn. v. Perſizud bat, beftätigt das geichehene Amer: 
bieten, ’ 
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2? Paris, ia Det, Die unfäglihe Langemeile der heutigen 
Zeit ift etwas Bedenkliches. Ueberall in den Gefcditen Die 
tleinſten Menihen, von der intriganteften Sorte, melde auf: 
ſchwellen wie Kröten ; eine Schöngeifterei ohne Ende; abminis 
ſtratives Verfteben die Hıllle und Fulle, aber doch immer gemeiner 
Art, niemals Herz zur wabren belebenden Menichenfenntnif und 
geiftigen Richtung feiner Kräfte, Ju moraliiher Dede bat biefe 
Zeit eine Art Verwandtſchaft mit den Todestagen des römifchen 
Kaiferreihed, wo ber Verftand auch alle unteren Kräfte in Re— 
gung feste, ohne irgend ein böheres Beginnen, Wenn nicht Eu: 
ropa aus fi felbft herandgeworfen wird und auf den Drient 
bingelenft, wenn die Türfei, Aegvpten, bie gelammte Barbarei 
nicht wieder die höheren Geifteakräite in Auſpruch nebmen, mas 
fol aus ſolchem Herzenstode bei diefer materiellen Anfpannung 
des Selderwerbes und bei der geiftigen Verworrenbeit der mei: 
ften Köpfe noch werden? Keine Frage ift ed: bie Diegierung 
überwältiget, über kurz ober lang, bie ganze Zeitmaſchine; aber 
fie ſelbſt ift ſchon längit zur Maihine erſtarrt. Wöminiftration, 
Bolizei, das ift unfer ganzes Leben: anferbalb diefer Epbäre 
gibt. es nichts ald Gelberwerb, Wolluſt und alberne Fratzen des 
Sr. Simonianismus ‚und feiner verrüdten Auswüchſe. Alles, 
was Werth bat, lebt ifolirt; die böberen Kenntniffe, melde ſich 
in tüchtigen Köpfen ausbilden und produciren, bleiben ohne Ein— 
fivß; der Journalismus wird zur Seuche; alle Geifter find in 
Duobdez geipalten, im Papierfchnigelben zerftüdt; mit hoblen 
Vhraſen füllt man ganze Feuilletons an, und die fogemannte fhöne 
Welt ichlingt diefe Seifenblafen auf das luftigfte hinunter; ja, 
ein ruffiiber Graf, durch feinen großen Reichthum befannt, bat 
ſolch ein Porafenpferd gefattelt und ſich auf demfelben über die 
Alpen geſchwungen, fo daß es feine Purzelbäume unter ibm ge: 
macht bat, zum Ergögen ber gebildeten Welt. Diefe beutige 
große Welt überbaupt, mit ibrer Leberfleifterung von Bankiers 
und Financierd, wie abgeſchmackt ift fiel Alle Schlechtigkeiten 
bed alten Diduime erfcheinen in abgemagerter Form, obne en 
prodigidien Seit, ben Witz umd das Leben eines bedeutenden 
Theiles des alten Regime. Man muß, um bie zu verftchen, fi 
einmal genau ins Auge fafen, mie dieſe Menſchen fi die An: 
gelegenbeiten der Politik, der Gelehrſamkeit, der Kunft und ber 
Wiſſenſchaſt betrachten. Eines haben fie gelernt: reich werben. 
Der vormalige große Herr, wie der heutige Zinancier, find nichts 
Underes als Epeculanten und Kabricanten, Sie haben ſich fammıt 
und fonders auf die Induftrie geworfen, und. zwar niet politi- 
ſcher Zwecke balber, oder um fich eine folide Grundlage fiir die 
Eultur ihres Geifted zu bauen, fondern aus purer Geldfuct. 
For Hochmuth bat fih zur gemeinften Epreulation hinabgelaſſen. 
Nach zwei Generationen wirb der durch die Mevolution, fo wie 
durch Bankrotte und Betrügereien aller Art aufgefommene Sobn 
eines Lalaien oder einer Komödiantin und der Nahlomme eines 
Herzogs der alten Zeit, bee erfte zur Höbe des andern hinauf: 
Himmend, der andere zur Gemeinyeit des Andern bernicderftei- 
gend, ſich geiflig und leislich fo verwandt fepn, daß man fie 
untereinander fo wenig mehr wird unterfheiden können, als zwei 
Mehenpfennige, Unterdeß bilder alles das no getrennte Sa— 
lons, und hält fib gefonderte Maitreffen, troß den erbaulichiten 
Even, welche die Ruppler der Oper, in leibliber wie in mora: 
licher Hinſicht, in ihren Eoirden unter ihnen zu fliften be: 
müpt find, 


Miederlande. . 

*+ Hus dem Haag, 20 Det. Die Prinzeifin Eophie, Toch⸗ 
ter des Prinzen von Dranien, befinder fib auf dem Wege der 
Beſſeruna. — Kaum batte man die Nachricht empfanuen, daß 
ber Aufſtaud der Hanta»Never auf ber Küfte von Pminea dur 
ben General v. Verveer gedämpft worden, fo erhalten wir bie 
Trauerfunde, daß dieier General auf der Ruͤckreiſe nah Holland 
an Bord des k. Kriegoſchiffes Ampbitrite am 33 Aug. am gelben 
Fieber geftorben if, 


Deutfchlaud. 

An Stuttgart wurde nun dag befannte mit den Ständen 
verabiciedete proviioriihe Geſetz gegen den Buͤchernachdruck pu⸗ 
blieirt, wonac dem vom 1 Januar 183% am erihienenen Schrif⸗ 
ten von der Zeit ihres Erſcheinens an ein zehnjaͤdriger Ehuß 
gesen Nachdruck zugefihert wird, während die zur Zeit der Ver⸗ 
fündiaung des geoenmärtigen Geſetzes veranftalteren Nochbrüde 
fortwährend ungehindert verfauft werden dürfen — fo daß alfo 
biefen gefegliben Schuß alle Nachdruͤcke genießen, welche nemacht 
wurden in der ziemlich langen Smifchenzeit, welche zwiſchen der 
fändıfhen Berarbung dieſes Gereßes und der jetzt erft errolaten 
Yublicarion verfiob. Die Nachdrücke erhalten zu diefem Behuſ 
einen befendern Schußftempel, ® 

Die Frankfurter O. V. U. Zta. beflagt ib, daß mir fie 
neulib fhonend darauf aufmerkſam machten, mie nacläifig fie 
fortwährend im Nennung ibrer Quellen ift, Wiederbolc weiß fie 
feinen beffern Vertbeidigungsgrund vorzubringen, ald daf es bier 
und da vorfomme, daß von ihr Überfehte Artikel rbeilweife in 
andere Blätter übergingen, obne daß fie (die Kran. O. P. A. 3.) 
als Quelle genannt werde! Die Quelle fell genannt werben, 
weil dem feier durch fie eine Andeutung gegeben ift, ven mels 
dem Staudpunft er die Nachricht zu betrabten, ober welches 
Vertrauen er ibr zu fchenten babe, Ueberdieß wird feine ſich 
felbft abtende Mebacıion in Abrede ftelen, daß fie in Nennung 
der Quelle eine Pflicht gegen den erfüllt, der jene Correſpondenzen 
mit den bedeutendften Koften erkauſt. Mon den menigen Rlät: 
tern in Deutichland, die dieſes Opfer bringen, mäbrt ſich täglich bie 
große Maffe derer, melde im der Megel !%,,tel ihres Inhalts 
mit bloßem Nachdruck füllen. Die Franff. O. P. 4, 3. geboͤrt 
nicht dazu: ihre Medsction zeigt fortwährend in leitenden Artikeln 
ihren Eifer, und wenn fie auch oft idre Peleienbeit in etwas 
pebantiiher Weiſe aueframt, fo wird doch Niemand, der bie 
deutihen Blätter kennt, Anſtand nehmen, fie zu dem verftändigft 
redigirten zu rechnen, Um fo weniger follte fie an einem Mer: 
fahren feſthalten, das ſchon bie bloße Rechtlichkeit verbieret, und 
das einem Diedacteur, melder weiß mas er tbut, bei jedem Urs 
titel, den er auf folde Meile ercamotirt, die Schamrörhe ind 
Geſicht treiben follte, Auf Urtifel aber, die man überfeßt, An—⸗ 
ſprüche macen, die nurauf Originalartifel Anwendung finden füns« 
nen, ift eine Präterfion, die Niemand läcerliher finden kann, ale 
die Red-ctien der Allg. Zeitung, Wie frob wären wir, wenn 
man nur unlern Driyinalcorreipondengen ibr Urfprangssrihen nicht 
vorentbielte; die Ueberſetzungen aus ben italientichen, franzöjifchen 
und englifken Blättern, die man ung täglich nahdrudt, geben wir 
gerne preis, — Was ſell man von der deutcen Journaliſtik denten, 
wenn man felbft mit dem vergleihungsmeife befferen Blättern 
noch über folhe Dinge ftreiten muß? Man hört häufig behaup⸗ 
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tem, das beutfche Beitunadmwelen babe ſich febr verbeſſert. Es 
iſt wahr, es iſt eime größere Beſchleunigung der Mittbeilung 
eingetreten, und es baden fi in einzelnen Blättern bie Corre: 
fpordenzen vermebrt, Aber mit welcher Unzahl vom nichtigen 
Mittdeilunsen wird man bafür auch uͤberſchwemmt, und welder 
Unfug wird mit ber CorreipondenyFabrication getrieben! Einer 
der Mebacteure eines neuen Blattes — Dr. Miedel — bat bar: 
über fürzlih im einer, allerdings mit Leidenfhaft gefchriebenen 
Broſchuͤre Auficlüffe gegeben, bie freilih nur ein dem benfenden 
Zeitungelefer längft offenbares Geheimniß entbüllten, Cinft war 
in den Landen am Mhein und Main eine Meibe von öffentlichen 
Blaͤttern zu finden, geleitet ober unterftägt von Männern wie 
Meizel, Kluͤder, Lebne, Goͤrres, Jafon, Benzel:Sternau, Zicofte, 
Boͤrne u. a. Man febe jetzt nah in Mainz oder Epever, in 
Wiesbaden oder Frankiurt, in Koblenz oder Elberfeld, mas aus 
jenen Blaͤttern geworden, was an ibre Stelle getreten if, Aehn⸗ 
liche Verarmung im Vergleich mit einer meit begabterm Mer: 
gangenbeit wäre an mancen andern Drten nachzuweiſen. Daß 
von außen kommende Gründe mächtig mit darauf einwirften, ift 
aübefannt; aber nur um io eindringlider find die Lehren, bie ſich 
nah mehr als Einer Seite daraus ziehen laffen. Wären die df: 
fentliben Blärter dort in dem Merbälmiffe, in welchem fie rd: 
geibritten find, vorgefchritten, welch andere Geſtaltung würden 
daun manche öÖffentlite Diescuffionen der neueren und ncueſten 
Zeit anaenommen haben! Und wer hat babei gewonnen, daß in 
einer doch fo viel Ernftes bietenden Zeit die Blätter haltungs 
lofer geworden find, mäbrend fih im Ganzen die Leferzabl, bie 
täyli nad diefen fhwanfenden Rohren, biefen getrübten Brillen 
greift, vieleicht verzebnfacht bat? Wir wollten die fragen, bie ſich 
daran Impfen, nur andeuten, aber man fieht, fie find wohl bes 
Nachdenkens werth. 

*Haumover, 14 Oct. Noch immer verhüllt tiefes Dunkel 
unfere naͤchſte politiſche Zukunft. Die vom Gerücht und den Zei: 
tungen als gan; mabe bevorftehend angekündigte Berufung ber ver: 
tagten Scändeverfammlung erfolgt immer noch nicht. Die Fragen 
werben immer verwidelter, und die Wirrniffe befchränfen ſich nicht 
auf die Werfaffung allein, von ber jegt Keiner im Lande weiß, 
weiche eigentiich gilt, da neben ber theilmeife wieder ind Leben 
gerufenen Werfaffung von 18:19 noch fämmtlihe Jnſtitutionen 
des Brundaefehed, die Zufammenichung der Stände andgenom: 
wen, eriftiren. Auch die Verwaltung leidet darunter, Das 
Quälendfte ift der Zuftand völliger Ungewißheit, in welchem 
man nun feit Vertagung der legten Ständeverjammlung (29 Ju⸗ 
nius d, 3. oder auch, wenn man will, v. 9%.) ſich befindet: 
men würde fih am Cube von der troftlofen Beichditigung mit 
Vermurbungen und Hoporbefen ermuͤdet abwenden, wenn men 
nicht in allen Verhältniffen des Lebend, in jeder Ephäre der Thaͤ⸗ 
tigkeit immer und immer wieder auf die fchwebenden Fragen, die 
wahre Verensfragen find, zurüdgeiüiber würde, Auffolleud ift eg, 
daß das Goupernement es verſchmaͤht, durch die Dreffe,deren inlänbdi- 
fe Organe ja ibm allein zu Gebote fteben, die Gemuͤther zu bearbeiten 
und vorzubereiten, Wie wenige Artikel uͤber hannoser’iche Verbältnife 
bat die halboffictelle Zeitung gegeben! Zuerſt im Auguft v. J. die 
betannte officiele Verſſherung, daß keineswegs ein Umſturz bes 
Grundgeſetzes deabſichtiat fen, fpäter der befannte Klenze'ſche Urs 
titel der die Nuplofigkeit der Beſchwerden bein Bunbestäge, 
eudlich der bekannte — angeblih Brinkmann'ſche — Wrtitel: die 


beihräntte Momardie. Dazwiſchen bie Nachrichten uber Uns 
fanft umb Wbreife Sr. Majeſtaͤt, baum einige Heine Fehden 
mit auswärtigen Zeitungen — zuletzt nun von Franffurt aus 
die Nachricht von der Enticheibung des Bundestages — das 
ift Alles. Daher und bei dem großen Intereſſe, meldes bie 
vaterländifhen Angelegenheiten im ganzen Lande finden, kommt 
es auch, daß bie Hannover’ihe Zeitung im ganzen Lande bie 
am menigften geleiene Zeitung ift, und es Staͤdte im Lande 
gibt, wohin Fein einziges Eremplar berfelben fommt, — baf 
ihr Abſatz zu Nenjohr 1858 von 2000 auf 4400 ſank und zu 
Nenjahr 1859 umter 1000 herabfinfen wird, Wie das Schweigen 
der Hannover’ihen Zeitung, iſt es gleichfalls charakteriſtiſch, daß 
bie bannover’fhen Landesblätter, bie unter dem vorigen Miniftes 
rinm eine einigermeßen ſchmutzige Oppofition madten und bei 
dem Mechfel der Dinge fih auf das allerentfhiedenfte für bie 
berrfchenden Srundſaͤtze erklärten, fie, die unter dem vorigen 
Minifterium vielfaher Pas quillproceſſe, bäuffgiter Anfeindung und 
fhmwierigfter Eenfur ungeachtet ihr Beſtehen behaupteten, unter 
den jetzigen Verbä:tniffen, die fie zu vertheidigen ſuchten, fich 
nicht mehr halten Tonuten und eingeben mußten, und baf das 
Gouvernement nicht einmal den Verſuch machte, ein ihm ergebes 
nes Blatt zu erhalten, Bei ſolchem Stande ber einheimiſchen 
Preſſe werben benn bie auswärtigen Journale befto eifriger ges 
lefen, und da and bdemen nicht vergönnt iſt, Alles zu beipres 
hen, fo fänıt man feit einiger Zeit an, durch fchriftliche Mitthei⸗ 
lungen eine Art handſchriftliche Zeitung zu etabliren, und dadurch 
mande Hoffnung kuͤnſtlich aufrecht zu erhalten, 

* Hamburg, 47 Det. Geſtern Abend wurde in ber Admi- 
ralitätefteaße die Beleuchtung mit comprimirtem, tragbaren Gafe 
verſucht, und es zeigte fi bier, wie ſich ſchon längft an vielen 
andern Orten bargerhan hatte, daß biefed Gas durchaus nicht 
zur Straßenbeleuhtung tauglich, und ber Ungleichheit des Lichte 
wegen felbft im Innern der Gebäude unbrauchbar iſt. Auch 
wuͤrde das täglihe Wechſeln von mebhrern tauſend Bebältern in 
den biefigen fon fo ſehr beengtem Straßen fehr ftörendb ſeyn, 
und eine bei dem Gewuͤble auf benfelden etwa enrftebende Erplos 
fion fönnte Anferft unglüdlibe Folgen haben. — Hinſichtlich des 
daͤniſchen Tranſitozolls zwiſchen bier und Lübee find mir gang 
ruhig: denn gefegt, ber Bundestag entſchiede gegen und, infofern 
es Holftein betrifft, fo bleibt ung noch das Lauenburgiihe. Dies 
fem Herzogthum wurde, ald es von Hannover an Preußen und 
von Iegterm wieder an Dänemark abgetreten warb, bie Zuſiche⸗ 
rung ertheilt, feinen neuen Böllen unterworfen zu werden. Den 
Tractat, in welchem biefes ftipulist wurde, garantirten bie beiden 
erftgenannten-Rronen, Da wir mun aus dem beiberftäbtifchen 
Gebiete (wovon Bergedborff ber Hauptort ift) unmittelbar ins 
Lauenburgifhe und aus biefem wieder ins Luͤbeck'ſche Gebiet kom⸗ 
men fönnen, ohne das KHolfteinifche zu berühren, fo duͤrfen wir 
von bier aus nad Bergedorff nur das letztere vermeiden, und 
wir umgehen «le Zolftellen, fo viele derer auch fepn moͤgen. 
Die wilrde zwar ein Ummeg feon, aber immer fein fo großer, 
als die im Bau begriffene Chauſſee maht, denn fie führt über 
Dideslobe, was ben Weg ſchon mehr ale eine Meile von ber bis 
recten Strafe entfernt ; dann foll fie von Oldeslohe bieber, um 
ſich mit der Kiel:Altonser Chauſſee zu vereinigen, auch nicht den 
nähften Weg einſchlagen. Durd die Eiſenbahn von bier über 
Billwärder nah VBergedorff wird ſchon die größere Entfernung 
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dur Lauenburgiſche über bir birecte Straße volllommen com: 
rerſitt; jenfeits Bergedorff fann die neue Berliner Chauſſee auf 
einer großen Etrede beuutzt werden. Dann koͤmmt bie Chauſſéc, 
welche Luͤdeck ſchon feit mehrern Jahren auf feinem Territorium 
Hs an die Lauenburg’ihe Graͤnze muchen lieh und unterbält, 
dieſer Straße zu gut. Diefe Betrachtungen machen erwähnte 
Eiſenbahn fehr populär; denn fie bildet den Anfang zu ber gro: 
Heu Strafe nah Berlin, Mecklenburg, Pommern, Magdeburg, 
Läbet und Lunedurg, und kann zugleih zu Epazierfadrten nach 
Ber romantiihen Gegenden ber Vierlanden und des Sachſenwal⸗ 
des benußt werden. Es war zu Unfang des Projects bie Mei: 
mung vorberrfhend, Heine Meinern Actien als Bco. 1000 zu 
ereiren, ba indeß der Wunſch von vielen Bürgern beider Städte 
aus der Mittelclafe geäußert warb, Theil daran zu nebmen, fo 
ſcheint es jet befchloffen zu ſeyn, fie auf Bro. 500 zu ftellen. 


i Nußland und Polen, 

Barfchau, 16 Det, Die biefigen Zeitungen melben: „Se. 
Mei. der Kaifer haben, um in bödiftihrer väterliben Milde bie 
Lage berjenigen zu erleichtern, welche mährend des letzten Aufftan- 
Des ſich zu Verirrungen fortreißen ließen, aber durch fpätere Reue 
lhrer Vergeben fih ber Berüdfihtigung wirbig machten, in Folge 
einer Vorftellung des Zürften Statthalters allergnädigft geneh: 
wigt, dab die Dificiere der chemaligen polniiben Birinee, denen 
es an Unterhaltungsmitteln fehlt, fo wie ihre Wittwen und Mai: 
fen, auch ferner einen Theil der dreijährigen Unterftüßung fort: 
bezieben follen, die ihnen bis zum 1 9an. d. 9. ausgezahlt wurde, 
Er. Mei. haben daber befoblen, daß die zur Muszablung ber be- 
fagen Unterftügung erforderlibe und ausſchließlich zu biefem 
Sir beftimmte Summe von 155,220 Gulden auf den im Bub: 
get bes Königreihs jährlich fe Penſionen und Unterftügungen 
ausgeichten Fonds angewieien werben, fo wie aud, daf bie kraft 
geuenwärtigen Deerers ertbeilten Unterftägungen, nah dei But: 
Befinden des Statthalter, denjenigen unter den Empfängern, 
welche inehinftige etwa durch unrubiges Benehmen und ütle 
Grfinuungen die Uufmerkiamfeit der Megierung erregen möchten, 
vorläufig nicht audgezahle oder fogar gänzlich entzogen werden 
ſellen.“ — Der Edel des Generalftabs der activen Armee, Fürſt 
Gortſchaloff, it vom Ausiande bierber zurüdyefebrt und der Ge: 
nerallieutenant Graf v. Neffelrode von bier nah Et. Petersburg 
abgereidst. Der Denieraladiutant Echipeff, Direstor der Regie: 
rungscen niiſion des Innern und der getitiichen und Unterrichte- 
wagrlegenbeiten, bat eine Rundreiſe duch die Gouvernements 
Aaliſch, Aralan und Gandomir angetreten. 


Handels: und Börfennachrichten. 


Soudon, 30 Det. Conſols 9837., — „Das einzige Neue auf 
ber Börie,” Tagen die Times, „find die miederbesonnenen An: 
Läufe von Stods von Seite der Diegierung aui Recnung der 
Sparcaffen. Die angeleste Summe ift 10,000 Pf,, und dag soll 
eine Zeit lanz die tä;libe Mara bleiven; eine gleiche Veraus— 
gebung aus den „Annuirp: Inveftwents" dazu gerechnet, merden alle 
täglib 20,000 Df. dem Geldmarkt entnommen werden. Der Etand 
des Seldumlaufes it im Allgemeinen umbeiriedigend, wie er feir 
langer Zeit nicht zeweſen.“ — Die Quantität fremden Meizeng, 
welche von ber neulichen MWiebererböbung bes Einganszclis bloß 
du dem Hafen von London zur Conſumtion eingeführt wurde, be: 
trug 658,787 Quarters; davon gingen 600,007 zu 4 Shillung, 
36,540 zu 3 &0. 8 Pence, die übrigen 22,440 Quarterd zu 10 Sh. 
8 Pence ein. — Der Baummollenhandel in Liverpool iſt jeßt viel 


lehbafter, ald er es feit langer Zeit geweſen. — Der Great-Weitern 
bar für London allein mehr als 3000 Briefe aus Amerifa mit: 
gebracht ! 

Varis, 23 Det. Eonfol. Sproc, 109, 40; Eproc. 81, 205 
Bankactien 2615; telgiibe Bank »445; bel.iihe Fonds 105; 
rom, 105?,, viemont. 1u87*,; fpan. 18; portugief, 5proc. 20%; 
Hapti 580; Sr, Germ. Eiienbabn 660; Weriauller rebte 575; 
Imte 555; Paris Hovre 9205 Muhldauſen-Thann 550; Bor: 
deaur Tefte 475; Straßburg: Baſel 550; Gambre: Maas 430; 
Eousons Pa’firte 1130und baks. 

(Journal du Commerce) Man bat vor zwei Tagen 
in den Werkftätren bes Hm, Karl Beelav Sohn einen Beriub 
mit einem neuen Dampfteffel gemast, deſſen boppelies Werdienft 
darin beftebt, Reiner Erplofion umterworfen zu fepn, und ohne daf 
Manch aus dem Den kommt, zu functioniren, 

* YAmfterdam, 31 Det. Integr. 53°%/,; Urb. 157/,. 

”" Meffina, 11 Det. Im Geidenbandel ift etwas mehr Be: 
megung; man bat für eine Partie von 5010 Meali ti. 44'% ger 
boten; zwei Wallen geringere Waare lösten tj. 44, wenn bie 
@iseuthämer nit fo bartnädig wären, koͤnnte man mehr machen, 
befonders in ordinären Gattungen. Die alten Weine fangen an 
febr rar zu werden, fo daß man bie neuen bis ti. 30 bezablr. — 
Don zwei fürzlib bier angefommenen Stodfiihlabungen murde 
die eine zu tj. 9 und 10 verkauft; für die zweite wolren ſich noch 
feine Käufer finden, — Ueber die Delernte geben ans ber Provinz 
iaimer ſchlechte Berichte ein. 

Fraukfurt a. M., 24 Dit. Metall, 106%/,; aproc 99°, ; 
sproc. 79%; Bankactien 17565 Jutegr. 51%, ; Ard. 6'/,;5 Tau: 
aus: Eiſenbahn 271' 2; Disconto 4' ,. 

Yuosbura, 26 Det. Ludwig + Donem: Main Eanal« Hctien 
:7 9.5 Yusseerg Mündener Eifendabn 101 P., 99'. ©.; Auge: 
Dr @ifendbahn —; Veneziauer « Mailand: Eiſenbahn 
104 P. 

* Hamburg, 19 Det. An Getreide fortmährenb viel Leben, 
Roggen vis 110 Sch, bezablt, Sämereien erhalten ſich ebenfalls 
lebhaft. Won Golonielmaaren ift vorzüglich Kaffee beifer und 
Mehreres darin umgegangen; auch Iuder ift angenehmer, Baum: 
wolle bingexen febr flau. Im Marfte der nordiıchen Producte berricht 
viel Thärigkeit. Zink ift immer noch ſehr bezehrt; auch nah Wolle 
zeigt fi viel Beaehr. — Wir batten diefer Tage wieder ftarfe 
Stürme aus S. W., melde das Abſegeln der Schiffe aus Eur: 
baven verbinderten, und Schaden bei den in Eee gewelenen bee 
fuͤrchten laſſen. 


A Berlin, 21 Oct. Der völligen Eröffnung der Eiſenbahn 
von bier nach Porddam darf nun bald entgeaengeieben werden, 
da jept auch die zweite Section ihrer Vollendung nabe ift, und 
bereits eine Prorefabrt auf derſelben ftartgefunden hat, — In 
Folge der Zinfenreduction preußiſcher Pfendbriefe (von 4 auf 
5%, Proc.) find an die biefige Börfe ſeit einiger Zeit anichnliche 
Summen aͤhnlicher Verbriefungen aus dem Könisreih Polen und 
aus Rußland gebracht worden. Namentlich find es die für: und 
lieblaͤndiſthen rittericafrliben Pfandprieie, die bei ihrem verhält: 
niß maͤßig miedrisen Gurfe bebeurenden Abfag fanden, Hr. Mini: 
fter Mother bat fib jedoch veranlaße gefeben, genen dieſe Pla: 
eirung inlaͤndiſcher Gapitalien in ruſſiſchen und polniihen Papie: 
ren indireer einzufbreiten, und fo ift unter Anderm den Zeitunnen 
nicht geſtattet worden, die Privatanzeigen in Bezug aut die Zin⸗ 
fenzablung jener Papiere auch ferner wie bisber aufzunehmen, 

Bien, 32 Det. Metalliques 10793 4proc. 100%, 5; Sproc, 
313zier Loofe 1287,; Bankactien 1460; Mordsabn 1u5'y; 
Mail, E. B. 104° Fr 


um — — 


Verantwortliche Mebaction: 
Dr. Bufiav Kolb; J. U. Alteuhöfer. 
Berlag der J. G. Gotta'ſchen Buchhandlung in 7 rtuttgert, 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Neo, 566 und 567. 1838. (27 October.) 





Meifen und Meifelitteratur, 

Hocheder über die Golbminen Brafilieng, 

* Dom Tun, Aus den von Brafiliens Urwaͤldern umrauſch⸗ 
ten Goldminen von Gongo Soco kehrte am 2 Dctober db. J. ber 
ehemalige tproliihe Bergbeamte Franz Zaver Hocheber in ben 
Kreis feiner Familie, nach dem ftillen, freundlihen, in Salzburge 
Nähe und faft am Fuße ded Geisbergs liegenden Doͤrſchen ber 
Gnigl, zurück. — Bon den Minen aus hatte er ſchon im Fruͤh⸗ 
jahre 41838 an feine Freunde im Vaterlande einen Brief abge⸗ 
ſchictt, in welchem er ihnen den Reichthum der-bortigen Gegend 
ſchilderte, anderweite Beobachtungen mittheilte, und den Mer: 
meandten der noch in den Bergwerken beichäftigten Tyroler bie 
freudige Kunde gab, daß alle geiund, wohl und mit ihrer Le: 
bensart und reichlichem Merdienfte fehr zufzigpen feyen. Leider 
ging diefed Schreiben, ehe es feinen Beſtimmungsort erreichte, 
verloren, Durch Hrn, Hoceder ift und aber jegt eine Abichrift 
jenes intereffanren Brieſes zugelommen, und mir beeilen ung, 
den Juhalt desfelben bier mitzutheilen. Er widerlegt am bin« 
digften und mit Thatfahen die manderlei Gerüchte, bie über 
diefes reihe und mwunderfhöne Yand bin und wieder verbreitet 
mwurben, und durch welche vielleicht ſchon mander mutbige und 
tenntnißreiche deutfhe Bergmann abgebalten wurde, fein Gluͤck 
in jenem fernen Welttheile unter dem Schutze von Englands 
mächtiger Flagge zu ſuchen. Zugleich zeige das Erſcheinen dieſes 


Briefes in der Allgemeinen Zeitung, bie auch nach Mio be Ja: 


neiro gelangt, den in Braflliens Minen zurück gebliebenen Lande: 
leuten und Freunden an, daß Hoceder bei feiner Familie glüd: 
fih angefommen ift, und ihnen Allen berzlihe Grüße über ben 
Dean zufendet. „Brafllien, Congo Soco, im April 1858. An 
meine Freunde im Materlande, Wahrfcheinlid werde ih im 
nähften Monat mit ber Goldtruppe unferer Compagnie, b. b. 
mit einem Transporte Gold, von bier nah Mio be Janeiro ab: 
reifen, von dort mid fofort nach England einfchiffen, und ger 
benfe dann meine Angehörigen im Vaterlande zu beſuchen. Vor⸗ 
läufig theile ih Ihnen, Ihrem Wunſche zufolge, einige ober: 
flächlihe Bemerfungen, Memoranden und einen Auszug aus meis 
nem Notenbuche mährend meines ſechsjaͤhrigen Aufenthalts bei 
den füdamerifanifchen Goldminen in der Provinz Minas Gerard 
mit, — Belanntlih wird Suͤdamerika, und bauptiählic die 
Provinz Minas Geraes in Brafilien, in Bezug auf fhöne Na 
tur, Neichthum an Edelfteinen, metallifchen Schäßen ıc., zu den inter: 
efanteften Ländern gerechnet. Diefe metalliſhen Schäge, welche 
jener große Erdtheil von feiner füblihen Epige bis zu bem 
hoͤchſten und zum Theil noch unmbelannten Norden im Innern 
feiner Gebirge, ja an vielen Stellen im Sande, in ber Erbe ber 
MHälder und Fluren enthält, lodten anfangs bie Habſucht der 


Spanier und Portugiefen, dann bie Klugheit umd den Kunſtfleiß 


der Engländer und Dentfhen. Beſonders vor circa 12 Jahren 
erwacte in London ein, vorziglich auf den Gewinn aus amerifa: 
niſchen Bergmwerlen gerichteten Gewerbsgeiſt. 
fällig, daß die commerciellen Werbältniffe diefer Zeit dem kauf: 
maͤnniſchen Capital und Fleiß nicht fehr reicliche Zinſen baks 
roten; genügendere hoffte man durch Bergmwerfsanlagen in Amerila 
zu sieben. Die aus den Ummälzungen der ‚mittel: und füb- 


Es traf fh zu⸗ 





amerifanifhen, früher fpanifhen Staaten, und and ber zwang» 
lofen Berfaffung Braflliend hervorgehenden Gelegenheiten, mit 
europäifchems Fleiß und Geld, infofern die Natur zufagte, berg: 
männifche Schäge zu heben, wurden von dem ſcharſen Auge 
des engliihen Kaufmanns nicht überfehen. Was Wlerander 
v. Humboldt ald das Reſultat des Bergbaues in mehreren ame: 
rifanifhen Landſtrichen zu erfahren gewußt und mitgetheilt hatte, 
erfhien gar zu reigend, und andere Nachrichten und Erinnerum: - 
gen ftimmten damit volllommen überein. — Eine ber beträct: 
lihften Bergwerksgeſellſchaften, genannt bie Imperial Brazilian 
Mining Association in London, etablirte fih im Jahr 1836 in 
Gongo Soco, bie ein mächtiges Jacotinga oder Eifenlager bear: 
beitet. Mein beinahe zweijähriger Mufentbalt und Dienftleiftung 
bei diefer Seſellſchaft gab mir Gelegenheit, genaue Noten fiber 
ihre Minenverbältuilfe zu fammeln. 

Es mwurben bei derfelben feit dem Jahr 1826 an Golb aus⸗ 


Bon dem Pochwerte. Bon den Minen in Eyes 








eimenten ober Gıufen. 

1836 499 
18237 2164 
1828 1089 
1839 4181 
1830 236 2804 
1851 597 2435 
18332 14465 2756 
1833 1197 4791 
1834 719 936 
1836 507 667 
1856 449 551 
1837 455 937 
5606 | 20710 

5606 


a. 
Folglih bat die Gongo Goco» Mine allein in 13 Jahren eine 
Summe von 26,316 Pid. Gold geliefert, oder einen Werth von 
etwa 1,105,973 Pf. Gterl. (15, 263, 264 fl, Reichsmuͤnze im 24: 
Suldenfuß) abgeworfen. Man barf fagen, es ift bis jetzt nicht 
befannt, daß eine Goldmine in einem Seitraum von 12 Jahr 
ven einen ähnlichen Werth geliefert hätte, Beſonders merkwiür: 
dig ift dabei, daß nur 5606 Pd. Gold von ber Pochwerksauf ⸗ 
bereitung, 20,710 Vſd. Gold aber in. Gpecimenten oder Stufen 
gewonnen, und obiges Product von -einem unbedeutend ausgears 
beiteten Felde erobert wurde, d. I. von Wepfes’ Schacht öftlich, bis 
Duvals Schacht weftlid, 540 Lachter in Länge, und von Süden nach 
Morben 47. Lachter in Breite, bann 94 Lachter Tiefe weſtlich und 
55 Lachter Kiefe öftlih. — Die Mebustion oder Aufbereitung 
ftand feit dem Monat Nopember 1836 unter meiner Juſpection; 
genaue Reſultate habe ih vom Jahre. 1837 erhoben. In diefem 
Jahr wurden 31,000 Tonnen ober: 694,400 Centner Jacotinga⸗ 
Erze bei der Mine erzeugt, unb mit 57 Vochftempeln verpocht, 
woraus 455 Pb. Bold erfolgten, und dann unmittelbar in Stu 
fen 937 Pfd. Gold gewonnen wurben, folglih eine Totalfumme 
von 1392. fd, Bold, weiches im Durchſchnitt per Tonne, d, i. 
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2240 Vſund Erg 225 engl, Gran Gold audträgt. — Die Ma: 
wier zur Gewinnung bes Goldes ift in Gongo Soco die gewöhns 
liche brafiliihe Methobe, vaͤmlich Goncentrirung der gepochten 
Erye an Eamoos (Mafchherben) ; die Separation bed Goldes ge: 
ſchieht im Bateas ober hölzernen Schüffeln. Während ber Zeit 
meiner Diemftleiftung babe ich jedoch fo viel mie möglich Ber 
befferungen einzuführen geſucht, morüber meine Rapporte, melde 
burd bie Imp. Brar. Mining Assosiation in London in ben 
Jahren 1856, 1837 16c. bekannt gemacht murben, nähere Aus- 
kunft geben. Man batte bei dem Gongo Soc» Erje mande 
Schwierigkeit gefunden, unb vom mehreren Perfonen wurde bie 
Behauptung aufgeftellt, daß bei Jacotinga⸗ Erzen wegen zu ſchwe⸗ 
ven Gewichte und zu bedeutenden Verlufts an QDuedfilber ic. 
fein Umalgamatiensproceh anwendbar fer. Ich 
babe mich davon felbft zu überzeugen geſucht. Mein erſtes Stres 
ben war, eine neue Umalgamationsmafhine für bie Incotingas 
Erje gu erfinden; — und fie gelang mir auch vollfommen, Nach 
vielen mit diefer neuen Maſchine gemachten Merfuhen zeigte 
es ſich, daß die Schwierigkeiten, um Jacotingas Erje in Gongo 
Soco zu amalgamiren, gehoben fepen; es leitet dieſelbe alle Er: 
wartungen übertreffende Dienfte, wenn fie durch in biefem Fade 
verftändige Perfonen geleitet wird; auch ift der Verluſt an Queck⸗ 
fiber nicht im mindeften beträchtlich, 3. B. in Jaboleiro bei dem 
12Stempelpochwerk betrug ber Verluft in 40 Monaten nur 9 
Pfund. Es wurden ferner genaue Verfuhe gemacht, wo bie 
Amalgamation im Wergleih mit dem üblihen Waſchproceß 20 
bie 28 Procent mebr Gold gab. Durch vier meiner neuen Amal- 
gamationsmafhinen kann in 24 Stunden ein größeres Quantum 
Jacotinga amalgamirt werben, ald 16 Perfonen zu waſchen ver: 
mögen. Bei Einführung bed neuen Amalgamationsipftems für 
die ganze Gonge Soc: Mine würde der Waſchproceß in Ba— 
teas ıc. gänzlich aufgehoben werden; es mwürbe nur die reiche 
Jacotinga in Specimenten ober Stufen, welde in verfchloffenen 
Kaften unmittelbar von der Mine fommt, in Bateas zu reinigen 
und der Abfall davon der Amalgamation zu übergeben fepn. Die 
Einführung meines neuen Amalgamationsapparated und Spitems 
ift für ale Goldminen in Brafilien zu empfeblen. Die San 
Joan bei Rey Mining Company in Morro Velho und die Brafis 
lian Mining Comp. in Cota Branca haben bereits ben Wald: 
proceh in Bateas aufgehoben, und find, ba fie Wortheil fanden, 
zum Amalgamationsproceh übergegangen, Gongo Soco war vers 
pflichtet, an bie brafilifiche Regierung 25 Procent von dem er: 
geugten Product zu emtrihten; durch die thätige Verwendung 
des gegenwärtigen Chief Commiffioner Hrn. ©, V. Duval wurde 
biefe Abgabe feit . October 18537 auf 20 Procent berabgefett. 
Der Ort Gongo Soco liege norbweftlih 92 Legends: von Mio de 
Janeiro, und 14 Legoas von Billa rica entfernt, ift gebirgig und 
ftebt 5780 Fuß über der Meeresfläche. Gongo Soco hat für die weißen 
Einwohner circa 100 Hänfer und für die ſchwarzen 150 Hütten, 
Einwohnerzahl: 151 Weiße (Europäer), 257 freie Prafilier, 405 
Neger:Eflaven und Erioulos, zufammen 810 Perſonen nebit einer 
tatholifken und einer. proteftantifhen Kirche. Eine Anzahl von 
circa 560 Stil Hornvieh (Difen), 130. Pferde, 240 Manleiel. 
Durchſchnittliche Beobachtungen ber Temperatur und Atmofphäte 
in Gongo Soco im Jahre 1837: 
Morgend 6 Uhr Mittags: 


F.anar 71 Grab 83 Grab Fahrenheit 


Februar 72 Grab sa Grab Fahrenheit 
März 70 — 80 — — 
April oo — 77 — 

Mai 54 — zn — — 
Junius 56 — 72 — — 
Julius 68 — 76 — = 
Auguft ss — 76 — — 
September 68 — 3 — — 
Detober 70 — an — — 
November 76 — 80 — — 
December 78 — 2 — — 


Das Klima iſt angenehm und gefund, Außer der Imperis! 
Brasilian Mining Association find noch ſechs engliſche Gold: 
bergwerfd«: Sefellfhaften in biefer Provinz etabliert umd zwar: 
1) die Sarı Joao dei Rep Morro Velho Comp., 2) bie Braji- 
fian Cota Branca Comp., 5) die Cuiaba Macaubas and Eocars 
Eomp., 4) Eomcegao Comp., 5) Cantonga Comp., 6) Minas 
Geraes Morro das Almas Comp., welche zufammen im vorigen 
Jahre ein Product von circa 1840 Pfd. ausbeuteten, wovon 
10 Yrocent am die braſiliſche Krone zu vergüten find, Wird 
der Belauf des im unferer Gongo-Soco-Mine erzeugten Pro: 
ducts von 1392 Pfd. hinzugerechnet, fo wurde burd bie ſieben 
englifgen Mining Companied in einem Jahre ein Totalbelauf 
von 3252 Pfd. Gold gewonnen. Möge es dem Heimathlande 
Zprol und Allen, die Jutereſſe daran haben, zur freubigen Nach⸗ 
echt dienen, daß es den Bergleuten und Dfficieren, melde vor 
ungefähr 1", Jahren für die Minad Geraes Morro das Almas 
Comp. bier anlangten, fämmtlih mohlergehet, und daß gewiß 
feiner Zeit Jeder mit einer namhaften Erfparniß nah feinem 
BVaterlande zurüdtehren wird. Es bat fih ſchon Mander in 
der kurzen Zeit mehr zuritgelegt, als er fi in feinem Water: 
lande wohl jemals hätte erwerben können. Ich kann baher aus 
Erfahrung und mit gutem Gewiffen bemerfen, daß allen den: 
jenigen, die Luft und Gelegenheit haben, das wunderſchoͤne Bra: 
filien zu beiuchen, ſehr zu empfehlen ift, ſich davon nicht abhal⸗ 
ten zu laffen, da, wenn fie ihren europäifhen Kunftfleif an 
wenden, nuͤchte ruund haus haͤlteriſch find, fid ihnen auch Schäße 
darbieten. — Möge übrigens bdiefer mein Brief das liebe theure 
Vaterland und alle Freunde und Bekannten in Gluͤck und Freube 
antröffen. Meinen Gruß trage er vorand. Bald hoffe ih um: 
ter Gotted Peiftand bie Fluthen des atlantifhen Occans zu 
durchſchiffen und bie theure Heimath wieder zu ſehen. 
Franz Kaver Hocheder.“) 


Südamerika, , 

* Balparaifo, 6 Yulius,**) Nach der unglüdlihen Erpeti- 
tion, welche Chili in ben Monaten Junius und Julius des 
verfloffenen Jahres gegen Peru fendete, aus welcher Eanta 
Ernz durch den Qntauf der vorzüglichen ilefiihen Eavallerie: 
pferde ‚einen bedeutenden Vortheil zog, rüftete die Republik Chili 


©) Bemerkungen Über feine Reife, Schilberungen des Rebend in 
den braſiliſchen Minenbezirten, der Äppigen Vegetation 3. wird 
Kr. Hoceber gelegentlicy mitteilen. 

**) Bon einem anf einer wiffenfgaftlihen Reife im ber Süpfee be⸗ 
griffenen Weifenden eingefendert, vom welchem wir fermere 
Mirtheilungen zu erwarten baben. 


* 
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eine zw i’e ſtͤrlere Armee aus, die nun auf dem Punkte bed Ab: 
marſches it. Die von Chili erflärte Blofade gegen Peru wurde 
von feiner Nation anertannt umb ganz ind Lächerliche gezogen. So 
las id in einem ber letzten Blätter von Lima, daß ein chileſiſches 
sriegsfchiff den Hafen von Eallao blofirt halte; ein Kauffahrtei: 
ciff der Republik Eolumbia fen von ihm verhindert worden, in 
den Hafen eingulaufen; ber Gapitän bed Kauffahrers babe ber 
merft, daß die franzoͤſiſchen und englifhen Schiffe frei mit Callas 
commemiciren, darauf bätte der Gilefiihe Commandant erwiebert: 
„Die Franzofen und Engländer find Nationen, vor benen wir bes 
fondere Achtung (!) haben, fo daß mir ihnen den Vortheil der 
freien Eommunication gewähren!” Es ift wahr, daß bie ameri: 
taniſchen, englifhen und franzoͤſiſchen Schiffe ganz frei die Küfte 
von Peru befuchen, da die Kriegsſchiffe diefer Nationen ihrer Flagge 
Achtung zu verfhaffen wiſſen. — Die cilefifche Armee beſtehe diefr 
mal aus 6000 Mann, mworunter 4500 Gavalleriften; fie ſoll nicht 
wie das erftemal zu Lande in Peru eindringen, fendern fi 
in Callao sinfhiffen und direct auf Lima, bad nur drei Stunden 
von dieſem Hafen entfernt ift, marſchiren. Chili bat den Bor: 
theil einer Flotte über Peru; Santa Eruz befist nur 2 bie 5 
Schiffe, er hat dem größten Theil feiner Seemacht in frühern 
fairen ben Chileſen ausliefern müffen.. Das chileſiſche Geſchwa⸗ 
der befteht aus 11 Kriegafchiffen,, wovon 3 Corpetten früher den 
Pernanern gebörten, Die größte ift der Monte Agudo mit 
22 Kanonen. 39 VProviantfaiffe haben geſtern und heute bie 
Mhebe verlaffen; fie führen die Soldaten und Munition. Santa 
Erz hat grgen 18000 Mann beifammen, und befindet fih im gegen: 
mwärtigen Angenblid in Bolivia, um nad einigen Gerüdten Un: 
zuben, die im feinen Etaaten ausgebrochen find, zu dämpfen, 
Auf diefe Gerichte geftügt, bat ſich die Erpebition um einige 
Tage früder eingeſchifft. Der General en Chef der chileſiſchen 
Armee ift Burne, ein tapferer Haud gen, der für feine Stellung 
iche paffend if. Mas bie politifhen Plane betrifft, wird er von 
feinem zweiten General, Victorino Gamarido, unterftügt, ber eben 
fo brav als Eng if. Die Soldaten find im Ganjen genommen 
ſchlecht rquipirt, doc fah ich mehrere fehr ſchöne DBataillone. Die 
Zlinten kommen aus deutfhen Fabrifen, und find ziemlich mittel: 
mäßig; die Dfficiere, meiftens junge Männer von i8 bie 26 
Jahren, find größtentheils ziemlich fchlecht bewaffnet, fie haben Degen 
aller Arten und ermangeln oft ber Epaulette; die Gavallerie ift 
vorzüglich gut beritten, aber bildet Bein fchöned Megiment. An 
Bord der „Gonfeberacion” befinden fib 5. Generale und Er: 
präfidenten von Peru, unter andern Gamarra und La uente; 
die Tendenz der chileſiſchen Chefs iſt ganz. einfah: fie wollen die 
aus Peru vertriebenen Präfldenten zurüdführen, und fo, da jeder 
feinen Anhang bat, die Macht von Sauta Eruz theilen. Wenn 
Gamarra oder 2a Fuente fih beim glüdlicen Ausgange ded Feld: 
zuges zum Präfidenten machen will, fo bat er gewiß die andern 
fogleich auf dem Halle. Das ift denn freilich der Mepublit Chili 
gleipgältig ; ‚die. innern Swiftigfeiten der Pernaner interefficen 
fie wenig mebr, wenn einmal Santa Eruz geſchwaͤcht und auf 
Bolivia beſchraͤnkt it. Es haben einige Gerüchte, cireulirt, daß 
Santa Cruz feine, An prüde anf Peru aufgeben, daß er um jeden 
Yreid mit Chili Frieden machen wolle u. f. w. Wahrſcheinlich 
find alle dieſe Sagen ohne Grund. Im zehn bie zwölf Tagen 
kann bie chilefifhe Erpebition in Peru angelommen fepn, und 
fomit dad Schidfal dieſer Republil entfheiden. — Die fran: 


zoͤſiſche Regierung ſcheint fih mehr auf bie Seite ber Perua⸗ 
ner zu neigen; fie handelt offen gegen Chili, bie Franzoſen find baber 
bier durchaus micht beliebt, da fie ſich zu fehr auf deu Sag: ber 
Stärfere ift Meifter, ftügen. Der Commandant der franzoͤſiſchen 
Sorvette „Urianne” hat fi früher bier Dinge erlaubt, die er in 
einem mächtigern Staat auszuführen fih wohl gehütet hätte, Die 
franzoͤſiſche Kriegsbrigg Alacritp kehrt von bier in kurzem nad 
Callao zurüd, wo bie Fregatte „Andromeda’ Gapitän Villeneuve 
ftationirt, Man fab bier fehr ungern letzten Gonntag die englis 
ſche Fregatte „Cleopatra““ nah @uropa zurüdfchren; deun es 
bleibt nur noch eine englifche Sorvette hier liegen; ameritaniiche 
Kriegsfchiffe find bier keine. Vor einigen Tagen begab. ſich der 
franzoͤſiſche Conſul und Gefchäftsträger für Peru und Bolivia, 
Hr. U, Saillard, von hier nah Lima; man bedauerte lebhaft, 
daß gerade in biefem kritiſchen Zeitpunkte die Wahl auf dieſen 
Mann fiel, der ſchon von früher her auf eine ſehr ungünftige 
Weiſe befannt iſt. Nach lepter Nachricht foll auch der engliiche 
Conſul in Peru mehr * als fuͤr Chili arbeiten. 


+* Bayonme, 15 Oct. Der Baron Meer beſchaͤſtigt ib In Bar · 
celona Geſetze gegen ben Schleichhandel zu. geben. Wieleicht wird une 
terdeñ ber Finanzminiſter die Operationen gegen Berga leiten, fagt 
ber Gaftellano, — Efpartero teilt einen Bericht über bie Sprengung 
der Garliftifhen Yulverfabrit von Dima (nicht Limas, eine Meile 
weftlih von Durango) mit, melde von eilf übergegangenen Garli- 
ften unter ber Anführung ihres Feldwebels ausgeführt worden 
if, Der Feldwebel it zum Unterlieutenant befördert, und das 
abellenkreuz für Alle vorgefhlagen worden, auch follen fie, jeder 
eine Goldunze (16 Thlr.) erhalten haben. Im dieſer Kabrit wur: 
den täglich ſechs Centner Pulver verfertigt, Mor furgem waren 
600 Pfund Materialien, die über Bermeo eingeführt worden, au⸗ 
gelangt. Um 7 machte D’Donnell einen Ungriff gegen bie Corlis 
ftifhen Linien von Oparzun und Andoain, weicher zu nichts biente, 
ald mehrere Leute zu töbten; dem Earliftifhen Bulletin vom 12 
sufolge hatte er 50 Todte und 440 Verwundete, fie aber mur 
einen Tobten und einige zwanzig Verwundete — das ift immer fo 
in den Berichten. Un der Gränge bei Urdach und Zugarramurbi , 
nehmen bie Garliften Vorfihtsmaaßregeln, um ſich dem Einbre 
hen der Mufagorriften zu widerfegen. Sie haben auch ein Haus 
anf franzöfiihem Gebiet audgeplündert; folde Verletzungen fallen 
alle Augenblide vor; menn es Liberale wären, fo wurde man 
ſchon lange das Geſchrei bis in den Himmel erhoben, und ſelbſt, 
wie in den Jahren 1820 — 418353, Maͤhrchen erfunden haben; 


aber den Garliften ift Ules erlaubt, Mau ſchreibt aud Madrid, . , 


daß ber Marquis @ipeja, ber mit fo vieler Zuwerfiht franzoͤſiſche 
Hulſe verbeißen hatte, jept, nahdem man fi bierüber emttäufcht 
dat, adberufen umd an felme Stelle der Doctrinde Miraflored, 
Specialfreund des Herzogs v. Friad, gefandt wird; dieß wird 
dem unter der Hand laufenden Gerüchte Beftätigung geben, daß 
das Juſte⸗Milien, an feinen eigenen Mitteln verzweifelnd, wieder 
auf die Idee einer Transaction mit den großen Mächten vom 
Europa durch Bermittlung Vortugald und Frankreichs zuräd: 
fommt. Das jehige Minifterium bat, wie man fih in Spanien 
ausdrüct, eine unglädlihe Hand (mano desgraciada) in der 
Wabl feiner Mgenten. - Es foll «den Vaſchas Cleomard und Pe- 
larea gefchriebem haben, fi zur Werlaffung ihres Poſtens, doc 
mit Vorfihtsmaafregeln, welde eine Reaction verhäten, bereit 
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ju mahen, aber wen ernennt es zu ihren Nachlolgern? Mobil, 
der in Undaluſien feit der Incurfionabes Earliften Gomez einen 
fo ſchlechten Muf gelaffen bat, und Puente, den unglüdlihen Ver: 
theibiger von Almaden in jener Epoche. — Ban Halen dat rine 
Procamation an bie Valencianer erlafen, Im welcher er fie ein 
ladet, Meinliche Leibenfchaften in dem gemeinſchaftlichen Wirken 
‘ gegen die Garliften zu vergeffen. Diefe abgedroſchene umb ver« 
dachtige Sprache, welche bisher nichts Anderes als die Derläugnung 
aller Principien und aller Selbftftändigfeit bedeutet hat, ift es 
wicht, was bem öffentlichen Seiſt erheben kann; wir wollen hoffen, 
daß die Thatſachen hiezu angemeilener als die Proclamationen 
fepn werben. Gabrera ift unterdeffen über Hijar (am 10) mit 
einem ungebeuren Raube in feinen Schlupfwintel zurüdgefebrt. 
Eantos San Miguel bat ihm im emergifhen Ausdrüden einen 
Brief gerieben, morin er ihm die Ermorbung vieler in dem 
Treffen von Maella gemachten Gefangenen *) vorwirft, umb ibm 
Bepreffalien ankuͤndigt, zu melde Ende er bie vorzüglichiten 
Garliften von Saragoffa ald Beifeln in Verbaft fehen werde. Dieß 
ift in der Chat gefchehen: in Saragoffa hat man eine befonbere 
Sunta be Nepreffalias aus mehreren Eivil:, Militärs und geiftli- 
hen Uutoritäten zuſammengeſetzt. Der Brigabier Urbina, ob: 
sleih auch verwundet, bat den Befehl über bie Reſte der Divifion 
Vardiñas ubernommen, Man fchreibt das Unglüd diefes Ge: 
nerals jest allgemein den fchlechten Dispofitionen feines verwege⸗ 
nen, aber unorbentlihen Angriffs gegen bie Stellung ber Garlis 
ften auf dem Wege ua Wlcaniz zu. 
Fraukreich. 

**Paris, 18 Det. Der foͤrmliche Uebertritt des bekannten 
Vrofeſſors Lerminier, und beſonders ber Handſchuh, ben er ploͤtz⸗ 
lich offen ben alten Freunden, Cameraden und Beſchuͤtzern in der 
Dppofitionspreffe hingeworfen, hat alle Welt in Bewegung ge: 
fegt.’ Keine Upoftafie ift noch fo eclatant gefchehen und fo ohne 
allen mildernden Uebergang. Vielleiht that Lerminier Flug bar: 
an, »da er doch einmal übertreten wollte, es auf eine Weiſe zu 
thun, die, der plöglichen Belehrung des Apofteld Paulus gleichend, 
unter allen Dehors einer aufrichtigen Belehrung erfcheint. Daß 
ubrigens nicht eine wahre Ueberzeugung ihn dahin getrieben — 
und wie Fönnte man fi auch für etwas fo Negatived, als bad 
jetzige Syſtem ift, ernftlih erwärmen — daß ihn nur Ehrgeiz ober 
Gelddurft dazu veranlaßt, das ift wohl nur für den feine Frage, 
der Ferminierd Benehmen gegen alle Oppofitionejourmale, am be: 
nen er mitarheitete, faunte, Die Unverfchämtbeit, mit welcher 
die berühmteren Schriftfteller beinahe ohne Ausnahme ihren Na: 
men bei den Eaffen ber Buchhändler und Journale ausbenten 
und wuchern faffen, bie auferordentlihen, nicht bloß Honorare, 
fondern Worfhüffe, bie fie beftänbig ertrogen — alles bas ift 
befannt. Aber feiner hatte dieß Mefen fo arg getrieben, ale 
Lerminier; wie ein Wamppr fog er fi am jedes neue Journal 
an, das bedeutender Namen zum Wuffommen bedurfte, und half 
es audfaugen. Ganz Yaris weiß, baf er bauptfählic an ber bald 
nad feiner Stiftung eintretenden Geldinanition bed Bon Gens 
Schuld war, eines Journale, des ben reichften Eigenthimer von 
allen Pariſer Blättern hatte; ebenfo ging es dem Droit, bem 
Monde, und es gehört die ganze Verblendung eined der Grin: 





®) Unter anderm bat er 40 Goltaten vom aften Rinieninfanteries 
Tegiment fäfiliren lagen. 


ber der Parifer Zeitung, ber den Monde ftiftete, dazu, um im 
dieſem Blatte Lerminlerd Hebertritt in Schus zu nehmen, aus 
Danttarfeit, die man dem Merfaffer des au-delä du Hhin und 
bem Merbreiter deutſcher Philoſophie fchulbig fep! Wenn dort auf 
das Beifpiel Michel Chevalierd umd anderer Saint :Simoniften 
verwiefen wird, bie ebenfalls fih ber Megierung anfchloffen, fo 
ift zwifchen diefen und Lerminier der große Unterſchied, daß fie 
unmittelbar vom St. Simonidmus aus bie Wirlungstreife an: 
traten, welche ihnen bie factiih beitehende Regierung auwies. 
Darin lag kein Widerfprub; der St. Simonismus war eine fo: 
ciale, keine politifche, feine Parteioppofition, und bie nah prafti: 
fhem Wirken dürftenden Männer, bie ihm angehörten, mußten, 
als ihr fpeciales Wirken einmal zerfprengt und unmöglich gewor⸗ 
den war, mit Eifer nach jedem MWirlungsfreife greifen, in dem 
fie ihre ftaateölonomifhen und induftrielen Kenntnife und Ta: 
lente anwenden konnten, und ben eben nur bie befiehende Gewalt 
ihnen zu bieten hatte. Lerminier, ber übrigens nur als phile— 
ſophiſcher Theoretiter im abftracten Wiſſenſchaften daſteht, und ber 
daber feinen großen Drang zu ftaatedtonomifhem Wirken im fi 
fühlen Fonnte, klammerte fi als politifher Parteigänger au bie 
äuferften DOppofitionen an, buhlte um ihre Gunft, lieh fih von 
ihnen im die Wahlcollegien tragen und griff dasſelbe Spſtem, 
dem er jet anbängt, überall aufs beftigfte am. Noch mehr; 
Michel Chevalier und die übrigen St, Simoniften (der wetter: 
wendifhe Queroult audgenommen, von dem ih naͤchſtens in Bes 
zug auf feine italienifche Meife einige Zuge bemerfen werde) ſchwie 
gen ftets über ihre eigentlichen politifchen Grundfäge; fie Finnen 
beute in die politifhe Oppoſition zurüdtreten, ohne daß man fie 
einer Upoftafie weder vorher noch nachder befchuldigen könnte. 
Lerminier dagegen verläugnet nicht nur feine bisherigen Genoffen, 
fondern procamirt offen die Grundfäße von ber natürlihen Allein: 
berrihaft des Königs, die er früher befämpft, uud bricht für die: 
felben Minifter Langen, die er früher verdammt. Mie gefagt, 
noch feine Apoftafie war fo cyniſch. Mich mwunderte fie nicht; 
der Maun war mir Far, als ich ihn, ben fonft fo uͤbermüthig 
Stolgen, etwa vor brei Jahren fat kriehend mm eine gin: 
ſtige Anzelge feines au dela du Rhin bitten ſah. Dod wieder: 
bole ich, Mug iſt diefer Eonismus: bie Freude am Hofe darüber 
muß doppelt groß fepn; einmal entreift man ber Oppofition eine 
Notabilirät, zweitens bringt dieß neue Beiſpiel alle übrigen nech 
unabhängig fcheinenden Männer im Mißeredit. Diefer Lerminier 
wird fteigen; nur dem Urtheil aller Ehrenmänner, welder Partei 
fie auch angehören, wird er nicht entgehen, 


Atalien. 

A Bon der italienifchen Gränze. Das Krönungsdrama 
su Mailand, von dem die Feftlichfeiren zu Venedig den Epilog 
bildeten, Äft zu Ende gegangen, und es fängt nadgerade an, 
auch dem blödeften Auge Har zu werden, daß ibm eine tiefere 
Bedeutfamkeit zum Grunde liege, ald leere Schauftellung feubali: 
ftifchen Gepränged, für die man es zu nehmen geneigt geweſen. 
Die Krönung von Mailand ift ein Act von hödfter politifcher 
Wichtigkeit, fie iſt eine Manifeſt, erlaffen an die öffentliche Met 
nung von ganz Europa, eine offene Darlegung jener Grundfäge, 
die, obgleih nicht nur von feinen Feinden verumglimpft, auch viel: 
fach vom feinen Freunden fehr unvollfommen begriffen, das öfter: 
reichiſche Eabinet dech feit Jahren nie aus den Mugen verloren 
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hät und bie jegt- im immer fchärferen Umriſſen bervortreten, 
Die Krönung und die mir ihr zufammenbängenden Megierunge: 
acte zeigen; wie es ber öfterreihifhen Staatsgewalt, und biöher 
vielleicht nur ihr allein, volllommen gelungen ift, ein Spftem 
burdzufübren, dad, durchaus monarchiſch im Princip, doch hoͤchſt 
liberal im feiner Ausführung ift. In einer Zeit, wo der Partei⸗ 
geift keinem Worte feine Geltung läßt, und die nichtswüͤrdigſten 
Dinge mit dem beiten Ausdrude bekleidet, ift es noͤthig, und 
hierüber zu erklaͤren. Defterreih will die Monardie, es braucht 
fie, ed muß fie haben, ganz, rein, volltändig, als die Concentra⸗ 
tion jeder Mactvollfommenheit, als den Schlußftein des großen, 
vielfach zufammengefeßten Staatsgebaͤudes. Es muß fie ganz und 
volfommen haben, damit nicht der nächte über Europa herwehende 
Sturm ihre Eriftenz im Frage ftelle, und mit ihr das Wohl von 
32 Milionen Menfhen, die im Vertrauen auf die Weisheit, 
Stärte und Wachſamkeit der Degierung rubig ſchlafen. Das Sp: 
flem, das diefer Verwaltung zum Grunde liegt, darf nicht nach 
jeder. Fluctuation in den Anfichteitider immer unftäten Menge geän« 
dert werden; ed muß feit ſtehen, mohl den großen Bebikrfniffen 
der Zeir geboren, die Anforderungen ber jeßigen Bildungs: und 
Entwitlungeftufe des menfhlihen Geiftes beridjibtizen, aber in 
den Bewegungen bed Augenblicks unverrädt fteben, und jede 
Erifteny muß fib mit Sicherheit am diefe unerfchitterliben Pfel: 
ler lehnen, and in dem Gefühle diefer Sicherheit feiner Thatkraft 
jedes erlaubte Ziel fegen dürfen, unbeforgt, daß die immer mec- 
felnde Meinumg vielleicht morgen Combinationen zu nichte mache, 
bie heute mit-aller Gewähr des Erfolges entworfen werben. In— 
nerbalb diefer feft und ſcharf gezogenen Gränge aber ift jeder Be: 
wegung nad allen Seiten hin Raum gelaffen, und bier ift be: 
ftändiges Fortſchreiten zum Beeren Pflicht und Zweck! Jeder, 
der au nur einen Blid in das innere Triebwerk der Verwaltung 
geworfen, ja mwer- auch nur einen Mondt in Wien, ale dem Mit: 
telpuntte Biefer‘ Bewegung, gelebt hat, wird eingefteben muͤſſen, 
bad dieſe Liberalität der Anſicht überall vorwalte, Sie ift dabei 
mit einer Milde der Gefinnung verbunden, bie zugleich als bie 
tieffte, durchdachteſte und befte Politik erſcheint. Welche Stärke 
der Regierung aus biefem Epftem ermachfe, wic glänzend ſich bie 
Meſultate desſelben herausſtelen, - davon gibt die Arönung zu 
Mailand einen Beleg; und. in ber Chat, die Staatsmaͤnuer, welche 
die Geſchicke Defterreihs lenken, bdirfen mit- einigem Stolz und 
mit gerechtent Selbitgefühl auf die Erfolge ihrer Beftrebungen 
binfehen. Dasienige von allem öfterreihifchen Ländern, das den 
dielfachften Wechſel erfahren, das die meiften Vorurtheile gegen 


oͤſterreichiſche Wertwaltung gebegt, das bie erregbarſte Bevoͤllerung 


bat, mo der Boden, nach allen Seiten hin, von den verderblichſten 
Docttinen minirt worden: mas iſt aus ihm fin dem Zeitraum 
von wenigen Jahren geworden? Die Eorrefpondenten der fran- 
zoͤſiſchen Blätter in Mailand mußten es eingeftchen, und bie Krö: 
nungegäfte, die fi vom ganz Europa dort verfammelt, können cd 
bezeugen: „es iſt ein vortrefflih regiertes Land,” 
Diefe Behauptung ber frangöfiihen Journale ift fein Compliment, 
es ift ein erwungener Tribut der Wahrheit. Das lombarbdifch: 
venezianifche Königreib genicht einen Wohlſtand, von dent mar 
früger feine Ahnung gebabt batte, Mailand if eine der reichften 
Städte der Welt geworben, und der Ueberfluß an Gapitalien ift 
fo groß, daß Unternehmungen, bie 20, 30 Millionen erfordern, 
in wenigen Stunden allein im Umfreije der Stadt, ohne Zulaſſung 
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‚Defterreich lann und was ed wil, 


fremder Coucurrenz, gebet werben, Eben jo bluͤhend find die 
Provinzen, und wenn bief mit der Stadt Venedig meniger ber 
Fall iſt, fo liegen bie Urfahen außer dem Bereiche ber Staatd- 
verwaltung, die hier wenigftend thut, was fie kann, um dem grö: 
Foren Verfall der einftigen Königin ber Meere vorzubauen; nichte: 
deftoweniger ift fie nicht mehr im Stande, Trieft, dad mit Mic: 
ſenſchritten fib zu einem Hauptftapelplage des Welthandel zu. 
erheben eilt, einzuholen. Wie ftand es mit ber öffentlichen Si: _ 
cherheit in den italienifhen Ländern, wie ſteht ed jegt? In Mais 
land waren beftändig bei 700 notoriſche Verbrecher, und dennoch 
iſt waͤhrend ber ganzen Kıdnungsfeierlichfeiten, wo die unzeheure 
Menge der Fremden gute Beute verſprach, nicht Eine Gewalt: 
that verübt worden, Und bat irgend Jemand diefe Polizeimaaf: 
regeln wahr genommen? baben fie irgend Jemanden incommobdirt, 
als vieleicht die Diebe ſelbſt? Iu Venedig, wo zu den dortigen 
Seftligfeiten bei 50,000 Fremde verfanmelt waren, mo im den 
engen,, finftern Gaͤßchen hatt an deu Canaälen jede Unthat faft 
ſicher por Cntbedung begangen, werden idante wurden im ganzen 
Verlaufe biefer Zeit bier Individuen wegen Tafchendiebereien ar: 
retiet, und diefe vier waren eingewanderte Fremde, Welder Uns 
ſchied nur im diefer Beziehung allein zwiſchen den äfterreichiichen 
und ben andern italienifchen Provinzen! Die Armee, die Italien 
im eventuellen Falle nach außen zu ſchuͤtzen beftimmt ift, bat die 
Bewunderung aller fremden Militärs erregt, Sie geben einftim- 
mig zu, daß jet in Europa fein Heer zu finden fen, beffer für 
einen Feldzug vorbereitet, mehr für die Praxis des Krieges ein: 
geübt, manduprirfähiger, als das unter dem Feldmarſchall Grafen 
Dadepfp, dem forcirte Maͤrſche felbit unter dem beißen Himmel 
Italiens Spaziergänge dunken. Dieß ift der gegenwärtige Zuſtand 
bes dferreihifhen Italiens: der bönfte, nie dagemefene Wohl: 
fand, bie größte Sicherheit, die volltommenfte Ruhe im Innern, 
und dieſer Wohlftand gemährleifter durch eine vortrefflihe Armee 
gegen jeden möglichen Angriff von außen. Die Stimmung, die 
man durch alle ſchlechten Mittel der Lüge und der Verleumdung 
in ihren Grundfeften aufgemüblt hatte, mußte nothsedrungen ſich 
endlih den Thatfahen zuwenden, und gegenwärtig fchallt der Aus 
bel vom Po bis zum ſchwarzen Meere! Dieiem Zeitpunfte konnte 
die Regierung, Im Gefühl ihrer guten Sache, mit Ruhe entgegen 
feben; er war unausbjeiblih. Diefes glüdiibe Regierungsfpfiem, 
das fo-umerfchütterlih auf dem Grunde des. monarchiſchen Prin: 
cips ankert, bad feft entfchleffen ift, alled erprobte Gute zu con: 
ferviren, alle Mängel moͤclichſt zu reformiren, hat Ergebniffe her: 
beigeführt, die auf feinem andern Wege zu erreichen gewefen 
wären. Es bat die Ueberzeugung geihaffen, daß der Staatarei« 
waltung die Aufgabe am Herzen Tiege, das Gluͤc der Regierten 
auf jede mögliche Weite fu förderw; es bat die Gemuͤther bern: 
bigt, die Zweifel beihwictigt, die Meinungen verföhnt; sd bat 
bie Amneftie vom Mailand mözlih gemacht, Mo ift ein Beifpiel 
von einem Coup d'ttät vom folher moralifhen Wirfung? Mo 
wird man es nachahmen? Das conftitmtionelle Frankteich darf 
fie nicht geben, das unumfchräntte Mußland wird fie nicht ger 
ben, Defterreih. bat fiersgegeten! — Darum eben nannten wir 
bie Krönung von Mailand ein Manifeft. Cie fellte eigen, was 
Man atte die Siraſe ftreng 
und lange währen laſſen, weil die Reglerung, dem Verbrecheu 
gegenüber, zeigen mußte, daß fie nicht mir ſich ſcherzen 
laffe, und daß der Schuldige dem Hrme der Gerechtigkeit nidt 
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entgebe, Aber auch bier wurbe mit möglichiter Milde verfahren ; 
nidt ein Tropfen Blut murde vergoffen, der verdiente Tod ſchonte 
ſelbſt die ſchuldigſten Häupter, Nun der Tag ber Merzeihung 
Kerangelommen, mun der Kaifer obne Gefahr für die Sicherheit 
feiner Siaaten, dem Zuse feines Herzens folgend, großmuͤthig 
ſeyn Fonnte, war er es ganz, ohne Nudnahme, unbeſchraͤnkt. Wie 
Die Milde des Kaifers in den Anſichten der hoͤchſtgeſtellten Mäns: 
ner feined Vertrauens Wiederflang finde, zeigt ſich in der Ant: 
wort, die einer berfelben gab, als er befragt wurde, ob einer 
Ser am meiften gravirten Flüchtlinge auch zurüdfebren könne: 
„Mir werden ung nicht zufrieben geben, bis mir nicht auch den 
letzten Verirrten werben feiner Heimath zurddgeben können,” — 
Man fiebt hieraus, mie man in Bezug auf die wenigen Indivi— 
duen denkt, die für ihre Ruͤckkehr noch an bie Gnade des Kaifers 
zu recurriren angemwiefen find. — Dieß find die Grumdfäge, die 
das abfolutiftifhe Defterreih laut befennt, und in feiner 
P:eris beurfundet. Dieß ift die inpide Willfürberrfchaft, 
der man feine Art von Schmähung und Verunglimpfung eripart 
hat! Weiß man denn nicht, daß Willlür nirgends weniger mög: 
dich iſt, als eben in Defterreih? Sie ift fo wenig möglich, daß, 
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wenn 18 ſeyn koͤnnte, daß ein Spreſſe des gerechteſten und tugend⸗ 
hafteſten Geſchlechts, das je einen Thron zierte, eine ungerechte 
Handlung beſehlen ſollte, er eine nicht zu überwältigende Schranfe 
in der volllommenen Unabhängigkeit finden würde, mit der in 
Defterreih fih felbit der geringfte Beamte in den DBefugniffen 
feiner gefeglihen Arribute bewegt. Ein Act ungefegliher Will’dr 
würde feinen Arm finden, ihn zu vollführen; man müfte dag 
Individuum dazu erft corrumpiren! — Fragt man, welche Garans 
tien diefen Zuſtand auch für die Zufımft verbürgen, fo liegt bie 
Antwort ganz nahe: die leitenden Principien der Staatsverwal⸗ 
tung, nad aufen das Recht und die Verträge, nach innen das 
Recht und bie Gelege. Unter folder Aegide rudt es fich ftolz 
und fiher, und Defterreih bat die Freibeit keines andern Landes 
zu beneiden. Wohin der Blick ſich auch wende, er kann der Zus 
kunft mit Ruhe und fhönen Hoffnungen entgegen fehen. — Wir 
fehen Italien aus einer glüdlihen Gegenwart einer noch fdönerm 
ukunft entgegengeben; bald wird der nächte ungariſche Landtag 
ie Aufmerkiamfeit auf einen eben fo intereffanten Punkt lenten. 
Auch dort harren reiche Kräfte einer zeitgemäßen Entwicklung. 


Wir werden den Ergebnifen auch auf diefer Seite aufmerkiam 
folgen, und feiner Zeit darüber berichten, 
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Berfonal: Nachrichten. 


DOrtensvrrleihungen. Es erhielten. in Bayern: Joſ. v. 
Brüdaner, Doerf-Eommandant bed f. b. Inf Reg. Karl Pappens 
beim, fo wie ber erfte Pfarrer zu Schwabach, Kirchenrath und 
Detan, Friebr. Boah, das Ehrenkreuz des f. b. Rubmigsordens ; 
der £, Kaͤmmerer und Legat.⸗Seer. Graf v. Bray dab f. frany. Rt 
der Eprenlegion ;Preußen; ber Staatöminifter Srhe.v, Wertber 
den F, ruf. St. Wer. MerwsryDd.; der Geh. Meb.⸗R. Dr. Buyer 
zu Bonn, das R+ bes herz. f. Erneſtiniſch. 9. D.; von Er. Maj. 
dem Kaiſer von Rußland der Kriegeminifter von Rauch, fo twie 
der Gonvernene von Berlin, Sehr. u Müfflina, ben Andreass 
Orden in Brillanten, — Ferner folgende ruſſiſche Generale und Beam⸗ 
ten, und zwar: ber General der nf, und Gen. dj. Fürft Lieven, 
den EhwaAD. in Brillanten; ber f. ruf. Marineminifter, Abmiral 
und Gen.⸗Adj. Fuͤrſt Menfhitoff, und Gen. ber Inf, und Gen. 
Abd, Sraf Woronzoff, den ShwAD; ber mwirtlige Staatsrath 
Schutoffotij, den Stern zum RAD, tter Ei.; ber Staatsrath 
Wilohurskij, den RAD, ter EI, in Brillanten; die Oberften 
Fitigeladj. Baron Lieven, Für Stalienstij, Graf Suworoff 
Rimnigrij, Liprandij, wirt, Staatsrath u. Leibarzt Dr. Mars 
end den NAD! ater Er; die Oberſten a. Fluͤgeladjutanten Lwoff, 
Or Waſſiltſchitoff, Yärft Wrede, Jurgewirfg, bie 
Oberſten Graf Nirod, Dubamel, Boltner, Auttoffstij, 
Eirtel, Oznobichin, Jato wleff; die Oberſtlieutenants Wage: 
ner, Tſchorba, Xatarinoff, Engelhardt, ber Major v. 
Glafenapp. bie Lientenants Mdlerberg. Pattul, Sraf Wilos 
Burstij und Fürſt Baratinstij, der Gtaatdrath: Dr. Jen 
Kin und CoflegiensRath Liedmanm den RAD. zter Elaffe; ber 
Borfteber der f. Marinelanzlei, Schotte, den RAO. ster Ei; der 
Doerft und Figeladj. Furſt Dolgorumij, den St. Joh. O. in 
Brillanten ;. die Dberften und Fluͤgelabj. Graf Heyden, Nafimoff 
und Sammerberr Tolftof ben St. Joh.⸗O. — Werner ber Geh. 
Hofrath Heegewaldt den MAD, ster EI, mit ber Schleife; der 
Etaatiminifter m. Rochow ben f. rn. WAO.; der geh. Pof: 
und Kammer⸗Gerichtsrath Ballhorn den NAD. ster El. mit der 
Schleife; OApp. GersPrif. v. Haſel berg zu Sreifswald dem 
RAD, ater El. nit Eichenlaub, und ber Landesdirector v. Holzbr uct 
den RAD, Stier GL. wit der. Eayleife,, . R 

Givildienfinachrichteg. Ermannt: in Bayern: Domcapitus 
far Dr. Leineder zum D epft in Mürjburg; der Prof, an ber 
Hochſchule zu Muͤnchen, Meb,:Rath Dr. Weipsprob, zum PFeifiger 
im OMed. Ausichuffe; Graf Serdbinand v. Hunde, zum Minifterials 
fecrerie im f M. d. Inuern ; der Secretaͤr des Staatsminiſteriums 
der Finanzen, Georg Richter zum OBergs und Ealinenratb; zu 
Borſtaͤnden men gebilbeter Landgerichte: Joſeph Reihart zu Dins 
efing ; Mattbiad Prantner zu Hengeräerg; Michael Drerier 


zu Notthatmänfter; Friebr. Galler zu Rottenburg ; Anton vo. 
Schmid zu Wising; Georg Auracher zu Haag; Joſeph Bugs 
genbilfer zu Neumartt; Gebafian Maver zu Wilde; ferner 
ber Priefter Kafpar Zwickenpflug zum Megend des Kleritalſemi⸗ 
nars in Regensburg; in Gahfen: der Bürger und Kaufmann ©. 
Fr. Pfeiffer zu Lüber zum f. fdaf. Haudelsconſul daſelbſt; im 
Hannover: ber Randbroft Meyer zu Lüneburg zum Tuftizfange 
leisDirector in Dsnabräcd; Preußen: Prof.Dr. Chriſtoph Bubder: 
mann zu Münfter zum ord. Prof. im der phil, Facultät der bors 
tigen Atademie. c 2.4 
Meilitärdienfinachrichten. Württemberg, venfionist: 
der Hauptmann after EL, bed 7ten Juf.⸗Neg. v. Waibel; ernannt: 
ber Hauptmann zter EL. v, Büntner zum Hauptmann dfter El.; 
Hauptmann v. Seemann pror. zum Salzinipector in Hall; Bar 
den: venfionirt: der Oberfilientenant v, Sey er unter Ertheilung 
bes Charatters als Daft; Hannover: qaratteriſirt: ber Major 
a D. und Diſtriets-Tommiſſär Erdmann als Oberfilieutenant;. 
Preußen: ernannt! ber Intendanturratb Wettftein zum Inten— 
danten des Sten Armeecorps, — 
Todes fälle. In Ansbach, am a7 Oet., der k.baher! penſ. 
Major, Ritter des k. franz. St, Zubwigtordens und Gefchlechtbältes 
fter, Fryr. Karl Fror. v. Sedenborff Aberbar, 79 J. alt; 
in Amberg, am 10 Det., der Oberlieutenant und Regiments: 
Adjutant Georg Kunft, 48 J. a.; er hatte ben Feldzügen 1309, 
ası2 und 48415, fo wie der Expedltion nad Griechenland 1852-54 
beigemahnt; sin —, am a6 Det.. Julie Freifrau v. Waltenbanjen, 
geb. Gräfin von Platens Hallermund, 57 9. a.; in Najtadt, am 
? Beptember, ber &ap, von Lamerz; in Franffurt a. M., am 
419 Der. Joh. Sat. v. Willemer, Senator und FE; pre. Geh. ° 
Mäth, ro J. a; in Goslar, am 9 Dit. ber Ehef bei . hann. 
unb herz. braunſchwe⸗lüneburgiſchen Eommumion s Bergamtes. Berös 
rath Lud. Wilh. Heine. v. Uslar, 10 J. alt; feit 4810 Imtte er 
als Oberbergmelfter ber Verwaltung des Mammelsbergifhen Berar 
baues vorgeftanden, feit nunmelr 28 Jahren bie Dirertion geführt 
und von Georg IV. zur Belohnung feiner Dienfte den Win! Bergs 
Rat erhalten. Er war ein aͤchter dentfcher Biedermann, beffen 
Sünfcheiben allſeitig betrauert wird; in-Dresden, am 3. Dxt., Derift 
Albrecht v. Sonnenberg, Ritter mehrerer hoben D.; in Köthen, 
am ı Der, ber f. pr, Kammerherr, berzogt. Anhaltiſche Hofnarihatl 
und Kammerherr 20. Srhr.v. StrachwigeGroßzauche, 61 J. a.; 
in Berlin, am 15 Der, ber f. Rammergerichtörarh Eupen v. 
Griesheim, 58 I. a.z in Münfter, am 1ı Det... ber f. pr. 
Oberſt a. D. und Ritter des eiiernen Kreuzes ı m. tier EI. 10. 
Karl v. Lund, 67 I. a.; in Erfurt, am s Det, Hofe. Schell⸗ 
wis, 73 9. 0; in Freiburg a, d. U,, am a2 Det, ber penſ. 
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t. pr, DRandetserits:ftangleibirecter, Brietr. Ernft Ehrenbauf, 
s I. a. in Bres lau, am a1 Dct.. der Domſtiftépraͤlat, Praͤſid. 
des fuͤrſtbiſchoſftichen Eonfifteriums Ster Inftanz, ehemaliger Generals 
ricar Dr Loris v. Eorvifart:Montmarim, Nitter bed MAD, 
2 3. a; in Matibor, am 7 Oect,, ber Oberlandesgerichterath 
Delint; in Stargard in Pommern, am J Det,, ber f. pr. 
Major a. D. A. Ev. Franferi, Ritier des O. pour le merite, 
1, I. a; in Stodbolm, am 25 Sept., Schr, Karl Mithelm 
Taube, früher ſchwediſcher Gejandter in Berlin, sı 9. akt; in 
Prefburg, am 27 Eept., Michael Greguf, Prof. der Philos 


warb er 1855 an bad eyaug. Lyceum nah Preßburg berufen, Cr 
dorirte zugleich Gtatiftif (in magvarifger Sprache) und bie Geſchichte 
bed K. Ungarn, Ws Sampiftſteuer beidzäftigte er ſich mit Philofoptie. 
Aeſthetie und Dichttunf. Er dichtete deutſch und magparifch und 
verſuchte fh auch Im Griechiſchen; fein im Druck erfchienenes 
Eompenbinmn der Mefiberit in lateiniſcher Sprache und feine wine: 
ſophiſchen Abhandlungen in der Felso Magyarorızagi Minerva und 
in ber Peſther Iris verbienen Aufmertſamteit — In Velenves, 
am 11 Gept., Johaun Erbelyi, Honorar-Domherr des gricchiſch— 
unirten Domcapitels zu Oroßwarbein, Director des Gymnaſiums zu 


fophie und Director ber maghariſchen Societät der ftubirenden Jüngs Belcnves, ein gelehrter Mann, 55 3. a.;5— Karl Neufeld, einer 
Inge im ebangeliſchen Eoyceum, 46 J. a,; er hatte vom 1514 — 1816 ber Franffurter, bie in Dolge politifher Gefinnungen und Verbaͤlt— 
in Tübingen, und dann eln balbes Fahr im Göttingen finbirt; im niffe nach Norbamerifa answanderten, ift am 10 Aug. jun St, Louie 


Sabre 4817 wurbe er Prof, ber Philoſophie am evans. Collegium 
zu Eperies, und nah bein Tobe bed Prof. Samuel Afigınonty 





— Verkaufs - Anzeige 
von fchmiedeifernen Schrauben: Spindeln. 


Es find fens Stuͤct eiferne Spindeln mit arfchnittenem Gewinde, und mit metallenen 
Muttern au en Jede Spindel ift gegen Schuh lang, hat 51 Zoll im Barmer. und 
iin 3 zwei Eentner ſchwer. ie metallnen Muttern wiegen jebe 70 bis s00 Pfund. Diefelben 

ft no ganı neu und elgnem ſich zu Preffen für Kabat:, Hatruns, Papters, Auder: und 
dern Fabriten — Kaufsfichbaber haben ſich an Hrn. Sobann Muͤhlbacher, bürgerlicher 
er, Bit. P, 16% beim Hagenftadel in Aunsburg ıu wenden. 


[875739] Bekanntmachung. 

Unterzeichnete benachrichtigen hierdurch, daß in ihren mecha—⸗ 
nifhen Werkftätten alle Arten Drehbaͤnke, namentlih die wegen 
ihrer großen Vorzüge berühmten nah dem Spftem von For, in 
befter Befchaffenheit angefertigt, und zu billigen Preifen geliefert 
werben. Godwin & Woeite, Maſchinenfabricanten 

in Elberfeld. 





747) &o eben iſt erſchienen und durch alle Bushandlungen Mi besichen, Augs burg burc bie 
ollmanun'de Buchhandlung: 
Allgemeines 


Gebetbuch der Ifraecliten. 


Zum Gebrauche in der Synagoge 
das weiblihe Gefhledht deutfd bearbeitet, 
Mit einem Anhange 
Der Tifch: und Machtgebete 
von Dr. 3. Heinemann, 


VPreis 4 Thlr. oder ı] a. a8 Er. 
Zeipgia, ben a Detoser 1558. 


für 


3. 3. Weber. 





(Aus rem Provincialblart für Kurs, Liv: und Eſthland, und dem ba 


[3875] 
Allgemeine Zeitung Des J 


| geftorben. Er war ald Scriftiteler bekannt, 


(5795941 In einer Hauptftadt Bayerns Mein 


Schnittwaaren · Nealrecht 


ohne Waarenlager zu verfaufen, Der Beſſzer 
bat die Befugnig, Wollen :, Yeinens und Baumes 
wollen » Urtifel zu fü hren, — auf frei 
eingebende Briefe unter A. 





[5779] 
erfgien: 


Bei Georg Wigand in Leipzig 


Wanderungen 


in den Fußftapfen 
des 


Don Quirote. 


Von H. D. Inglis. 





| 8. in Umſchlag broſchirt 4 Rthlr. 19 gr. 


u gebbrigen litterariſchen Begleiter.) 


enthums. 





Ein unparteiiſches Organ für alles juͤdiſche Intereſſe in Betreff von Politik, Religion, Geſchichte, 


Sprachkunde und Belletriſtik. 


Redaeteur Dr. Ludwig Philippſon, iſraelitiſcher Prediger zu 


Magdeburg. Verlag von Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig. Erfter Jahrgang 1837. 


Der bloße Titel wirb bei vielen driftlihen Leſern ein vers 
achtendes *) Lächeln, bei vielen auch einen mumilligen Bli ver: 
‚„.anlafen. Mit Unzedt, fheint ed mir. Mic wenigftens hat es 


%) Ein verachtenbes, nicht ein verädtligeb. Die Verwechslung 
‚ biefer Worte gebbrt zu bem poflirlihen Fehlgriffen ber jegigen 
deut ſchen ———— — Berachtlich iſt, was Verachtung 
erxdieut. Was fagen nun 4. B. die Phraſen: „Bi feines 
Weribes bewußt, brobamptete ber Weife cin veraͤchtliches Schwei⸗ 
gent“ Dber: „Die tugenbhafıe Frau amtiwortete ihm mit ver 
aͤchtlichem Slicen Keim Franzoſe mwirb meprisable und me- 
prisent, friu Gnglänter despieable und despising verwechſelu. 


bihrt nur ber 


Titel genannten 


sefrent, biefe neue —— einer ungluͤclichen Menſchenclaſſe 

u feben, ſich aus ihrem * 
* ich ſehr —— hre Sache oͤffentlich zu führen, Iſt 

& Publicitaͤt das Kb en das alle Umgerechtigleiten und 
Vorustheile ber kurz oder lang auflöst. 
dee des Blatter, 
Art ihrer Ausführung beftimmen. 
Nummern desſelden in dem Format der Zeitung für die elegante 
Melt und ber @inrihtung derfelden mit einem Feuill 
ligenzblatt und Mufitblättern. 
über; ift ein Sewmiſch von ürtikeln politifder 
Zeisungen, religiöfen, Yiftorifhen und philoſophiſchen Wutfägen, 


ck zu erheben, und den Gedanken 


Doch diefer Beifall ge= 
Seinen Werrh kann bloß bie 
Wöcentlih eriheinen drei 


eton, Intels 
Sein Inhalt greift in alle im 
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Novellen und Gedichten. Der Vortrag ift im Allgemeinen lebhaft, 
und märe gut, wenn er mur frei von bisweilen fehr drolligen 
Sprociehlern wäre; z. B. mo ein Joel Jacebi wiederholt be: 
fhuldigt wird, er habe „eine Lidelle geſchrieben.“ Die Sprache 
it nur oft in fo fern deutſch, als die in Deutſchland gebormen 
Juden Deutiche find: naͤmlich gewiſſermaßen. — Das Haupt: 
Tharakteriſtiſche dieſes Gemiſches ift, daß es immer nur von den 
Juden ſpricht. In dem Jahrgange, den ich als Buch vor mir 
Niegen babe, ift nicht ein Mrtitel, im welchem das nicht geſchieht. 
Man wird fagen: „Wenn ein landwirthſchaftliches Blatt nur von 
landwirthſchaftlichen, ein militaͤriſches nur von militärischen Gegen: 
Ändert ſprechen darf: warum nicht auch ein jüdifches nur von 
“ Zuden?” Der Zweck wacht einen Unterfhied: jene Fr über 
ihre @egenftände Licht verbreiten; dieſes fol geiftig wirfin, den 
Edarakter der Juden bilden, die Ehriflen fiir das ntereffe der: 
felben gewinnen. Zu Beidem taugt dieſe Zeitſchrift fo wenig, 
daß ich, wenn ich die Gewalt dazu bärte, fie um der Juden felber 
willen, unterdruͤcken würde, Man urtbeile! Der Hauptfebler 
des jüdiſchen Charakters, aus dem alles Andere, was man ihnen 
vorwerfen kann, berfließt, ift ein ganz ungebeurer, ungustilgbarer 
Hochmuth. Die Juden im Ganzen halten fib, wie gefagt, noch 
immer, mit oder ohne Mares Bewußtſeyn, fir dad augerwäblte, 
ur Herrſchaft über die Erde berufene Voll; daher die ftolze Ab: 
onderung, in der felbft jeder Betteljude fih beim Eſſen von dem 
chriſtlichen Wohltbäter bewahrt, der ihn färtigt, der aber nad 
feinen Begriffen ein Unreiner iſt; daher die Hartnädigkeit, mit 
welcher jie dabei bebarsen, durch Ecdmuggeln, durch Unfauf ge: 
ftoplener Sachen u. f. w. den ftrenaften Geſetzen Troß zu bieten; 
daher aber auch die Anficht felbit vieler Menfchenfreunde unter 
den Ehriften, daß man den Juden nicht eber Stadtsbürgerrechte 
einräumen follte, «ls bis fie jenem Vorurtheile durch förmliche 
Losfagung entiagt haben, — Diefe ollgemeine Zeitung des Juden: 
tbums nun fpricht, im jedem Artikel fat, von den Juden in fo 
bodfahrendem Ton, als. wären fie das erfte, vornebmite Wolf ber 
Erde, und von ihren Ungelegendeiten, als wären fie die wichtig: 
en, die den Weltrheil deſchaͤftigen könnten: fie kann alfo bie 
uben nur in ben albernen Vorurtheilen von den Vorzügen ihrer 
Abftammung und von ihrem NMationalrang u. f. w. beftätigen. 
Eben dieſe Vorurtheile aber find es, melde ihre Aufnahme in 
das volle Bürgerrecht anderer Völter bedenklich, zum Theil gar 
gefährlich machen, und fie erihweren: fie ſchadet alfo den Juden 
ſeldſt. — Ferner, diefe Zeitung erlaubt fi gegen bie Epriften 
b nur einen wegwerfenden Ton, fondern die unver: 
ichdmteften, unwahrſten Verleumbungen und Anklagen, und fucht 
io: fie gegen einander felbit herabzuſetzen und ibmen zu ſchaden. 
Ueber die ſchamloſen Unmahrbeiten, welche fie fi gegen Ehriften 
erlaubt; laſt ſich gleich ein Miga berreffendes Beiſpiel anführen: 
NE. 108. mund 104 der allgemeinen Zeitung des Judenthums ent 
hält einen vom 1 (15) Novbr. datirten Brief aus Miga mit (R. 
S md den Unterfhriften: „SH. W. Hamburger, N, U. Scei: 
neffon,. Beni. Nahmann, N Berfowin. Der MBorftand der 
Ehräer:Bemeinde zu Riga.“ Ob es Leute dieſer Namen in Riga 
gier*), weiß ich nicht; das aber mohl mit Gemwißheit, daß keine 
Risaiihe Coräer: Gemeinde eriftirt. Die zablreichen bier leben: 
den und ſich jährlih mehrenden Juden ſind alle in dem vier ober 
fünf Merten entfernten Marttfieden Echlod- angefhrieben, und 
euch ber Kahal, unter dem fie bier ftehen, beißt officiell nur 
„Shlod’iher Kadal.” Der Brief fängt mit hodtrabendeh Ber: 
ehrungsbeiheurungen umd Lobſprüchen auf den erbabenen Heraus: 
geber der zeitung füre Judentum an, und geht dann auf bie 
Yage der Juden in Mufland über. In Beziehung auf Riga find 
folgende die Hauptftellen, 

Wo fig in Rubland Anden befinden (in vieſen Gouvernements 
int Iimen freilich ber Hleifende Aufenthalt nicht geftattet), haben bie 
qriſtſſchen Unterthanen, die Adelsrechte narürliy ausgenommen, faft 
fein eingiged Vorrecht vor ihnen. Diefed it beſenders dur einen 


*) Bei Ertundigung ergab fi, daß biefe Leute wirtlich in Riga 
eben. Zwei find Wirthe In Judenherbergen; einer IR eine 
Urt Martibeifer. der (an der Börfe) zw mancherlei Beſte Uungen 
gebraucht wird; einer Rotteries Coucete ur. 


Ufss vom April 1955 fanctionirt umb zugleich auf Riga audger 
bebnt (?),- die einzige Stadt in Lieland, wo wir feit 200 (7) Jahren 
bleidenben Aufenthalt, jedoch ohne die minbefle Gewerbefreiheit, hat: 
ten, wie benm immer bie Hanſeſtaͤdte — und unfere Stadt fucht ja 
boy noch immer den Schrin einer folden zu behaupten — am 
Monepelitm, Jliberatität und Engbersigfeit zu excelliren pflegen, 
fo daß jeber Jude das taͤgliche Brod wie durch Wunder erwart, ba 
ihm jebes rebripe Mittel verfagt, jedes umrebliche natürlich verboten 
war unb, wie fin von felbft verſteht, am Inden beſonders fireng 
beftraft werden mußte. Einer ſchwachen Demeinte, welche faum 
über 500 Indlviduen beiberlei Geſchlechts zaͤhlt, Die on n neo. 
je böher in der Bildung, befto unglückticher ſich fühtte, ber größere 
Entwiclung des Griftes und Herzens, dad an Ihr fihndbe verlegte 
Menſchenrecht nur noch unertraͤglicher machte — einer fo umters 
drücten, ber Willtär einiger ſelbſtſüchtigen Patrizier preisgegebenen 
Gemeinde mußte der genannte Utas ald ein Ruf ber Erldfung tief 
ind Herz dringen, . 2». 200% 

Den 60,000 chriſtlichen Bürgern unferer Stadt ſchien aber ber 
Nachtheil, fünfhundert Juden: Seelen an irgend einem beſtehenden; 
Gewerbe Theit nehmen zu laffen, zu groß, und die Samas, fie für 
200 Fahre Unterdrädung und Noth dur freundliche Gewährung 
einer freien Lebendfriftung zum eutſchaͤdigen, zu empfindlich, Die⸗ 
jenigen, beren Erbiheil bis hieher nur Hohn und Spott geweſen 
war, ſollten mit ihnen ſich von gleichem &rmerböjtweige naͤhren! — 
Das war zu viel für die Rigaiſchen Menfhenfreunde. Beſonders 
aber erſchien ihnen ber Berſuch der Juden, das Ihnen von ber rufe 


ſiſchen Regierung verlichene Rest geltend zu maden, als eine uns 


erhörte Frechheit, die durch ihre völlige Wertreisung aus Riga brftrait 
zu werden verdiente. Nichts Geringeres als dieſes beiſpiellos bdss 
artige Ziel iſt es auch noch gegenwärtig, bad fie mit aller Kraft zu 
erringen fuchen. Cine vermeintliche Umverftändbiipfeit if dem ges 
nannten Ufas — bie es aber Niemandem ſeyn kaum, als eben bem. 
welcher kein anderes Argument befigt, um bad Hufiehnen gegen 
hoͤhern Befehl zw rechtfertigen — mußte den Vorwand einer Eins 
wendung und Worenthaltung bed uns zuflebenden Rechts heraeben. 
Auf diefer Verbrebung (7) wie auf einigen veralteien Privilegien, 
bie ſowohl zu biefer Streitfrage in gar feiner Bezjlehung fleben, als 
auch Überhaupt fürs Leben meiftentbeitd ihre Geltung verloren ba: 
ben, ” . ” * . . - * * . . . — “ - 
fugend, und diefem menfchenliebenden Beginnen no burg bie un: 
begruͤndetſte Berbächtigung eine befondere Welhe verleihend — traten 
fie als unfere Gegner in ©r. Petereburg fogar anf. Es läßt ſich 
leicht begreifen, daß bie ungebenern materiellen Mittel, bie fie auf 
biefen uneblen Kampf verwenden, bie unfern bei weiten übertreffen, 
und daher ein zwei Sabre langer Proceß, wie biefer ed nun ges 
worden ift, fie zwar febr wenig, deſto mehr umb fühlbarer aber uns 
erfadpfen mußdßte. 4 
Und doch iſt unſere Ueberzeugung nicht im mindeſten erſchüttert, 
unfer Eifer nicht im mindeſten ertaltet, unfer Mutb nicht geſunken; 
denn ihr ift das Unrecht und die Rüge, unſer bad Recht und die 
Bent. . 2 0 2 2 00 a ne anne 
Ihre Bemühungen haben bad Bepräge bed Meinrihen Neides und 
der Gchäffigfeit. unfere dab ber figy beruußten Menſchenwürde, barum 
ift unfere Hoffnung ſtets lebendig und freubig, die ihrige von blaffer 
Burg begleitet, s 

Es Tann nicht Geſchaͤft des litterarifhen Begleiterd werben, 
die Injurien zu erörtern, melde bier nicht der zweiten Handels— 
ftadt des Meiches allein — gefagt werben, zu deren Bürgern bie 
jüdifhen Fe ic. aufgenommen zu werben verlangen, 
Start deſſen foll aus zuverläffiger Quelle eine kurze Geſchichte ber 
Judenduldung in Riga in der nächften Nummer des Provincials 
blattes erfcheinen, . 


Unmertung. Den Neit des Briefe fünt eine Bitte, ber fübir 
ſchen Gemeinde einen Prediger und Rehrer zu fehlen, mit einer 
gefählvotlsweifen Auseinanderfegutig, welcher Urt er ſeyn folle. 
Angebängt find zwei Urfafen, über bie Anſiedelung von Eprdern 
im ſadlichen Rußland, und über bad Berfabren bei Begründung 
von Eyna;ogen. Den neuern Utas, ber alle Inden aus Gt. 
Peteröburg verweitt, umb ben Grumb, warum es gefhab, am 
zuführen, it — vergeffen. ſcheint ch, 

(Beſchtuß forget.) 
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Unueberſicht. 
Spanien. Aafunft des, englifhen Botſchafters in Madrid. 
Efpartero verlangt definitiv feine Entlaffung. Das Minifterium 
wendet fih an Cordova. — Großbritannien, Brief ans 
London: Erläuterung über Durhams Rücktritt und die von 
affen Seiten bedrohte Stellung des Minifleriums. — Krank. 
rei. — Niederlande. Das bofländifhe Ausgabenbud- 
get. — Italien. Brief aus Neapel. — Deutfhland, 
Nachrichten aus Münden, Augsburg, Conftanz (Hr. Haffen- 
pflug), Baden, Kranffurt, Hannover. — Kralau Br 
tere Theilnehmer an dem politifhen Morde. — Rußland 
und Polen. Berichtigung in Betreff der letzten Seefahrt der 
taiferlicen Familie. Die ruſſiſche Seeniacht. — Defter- 
‚reich, Brief aus Wien: Rädkehr von den Feſten. — Tür 
ei. Schreiben aus Smyrna (enge Bereinigung ber türkiſch⸗ 
englifgen Flotte) und Konſtautinopel (Bergleihung der eng⸗ 
liſchen und ber ruffiichen Freundſchaft). — Aegypten 
Akrandrio, 20 Sept.: Nüdtehr der Flotte. Der Bicefönig 
noch nicht von Cairo abgereist.” — Handels. und Bör- 
fennahrigten. — Auf. Beil. 
Peyronnet in Monferrand. — Der öffentliche Geift in Franf- 
reih, — Buenos⸗Ayres. — 
nach Rheinpreußen gefandte Aufruhrmanifeft. 
Breslau über Dr. Hoffmann. 


Datum der Börfen: Paris, Berlin, Wien 25; Amſterdam 22; 
Sranffurt a, M, 35 Det. 





— Brief and 


& 

© Madrid, 16 Det. Sir George Villiers, der in der Nacht 
vom 7 Varis verlaffen hatte, ift geſtern Morgen wohlbebalten 
bier eingetroffen. Er bat denmach dieſe Reiſe ungewöhnlich ſchnell 
gurücgelegt, ungeachtet er fib in au 24 Stunden vermweilt hatte, 
um fi mit Hru. Southern zu beſprechen. Letzteret ift dort 
zurücgeblieben, wird aber vermutblich fib nah Paris begeben, 
um feine gerrüttete Geſundheit durch Zuziehung geſchickter Aerste 
wieder berguftellen. — Der Graf Luchena hat nunmehr definitiv 
feine Entloffung vom Oberbefehl der Nordarmee verlangt, weil 
ihn feine koͤrverlichen Leiden zur längern Beibehaltung beeielsen 
unfähig machen. Das Minifterium, welches mit fo großer Ge- 
ſchicklichteit die rechten Männer auefindig zu machen weiß, bat 
ſich nun nah Cadiz an den General Cordopa mit ber Anfrage 
gewandt, ob er geneigt fen, bad Sommando über die Nordarmee 
zu übernehmen! Da bdiefer Feldherr fih nicht verhehlen fann, 
welde Stimmung die Truppen gegen ihm hegen, fo dürfte er 
ſchwerlich geneigt ſevn, ſich neue Korbeerm im Norden der Halb: 
inſel zu erwerben, Vielleicht wird man fih anf den Fall jeiner 


Allgemeine Zeitung. 


Fair allerhöhften Privilegien. 


— — — — 
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seich bei Herrn Alesande rim 
Btrafsburg, Mrandgame Nr. ı. 
und bei dem Postamie ib Warlee 
ruhe; fir Italien bei den.h. bu 
Postimtern #= Bregene,’ lani- 
bruck, Verona, Veradig, Trient 
„und Mai and. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum eis erdreispaltigenlolons! 
Zeile mit g kr, berechnet, 


28 Det. 1832. 
Weigerung an Narvaez wenden, der zum Gemerallieutenant ers 
nannt werden fol; daß übrigens Alair das Kriegeminiſterium 
annehmen folte, ift faum denkbar, und ber Herzog v. Frias foll 
verſichern, er babe es ihm nur deßhalb angetragen, weil er vor: 
aus zeſehen, daß er es ablehnen werde! , Im Cadinet ſeldſt ſcheint 
bereits eine Spaltung ausgebrochen zu ſeyn, indem die Eraltirten 
ſich das Anſehen geben, den Miniſter des Innern, Vallgornera, 
auf ihrer Seite zu haben. — Gabrera war am 10 in Hijer, und 
wollte die auf feinem legten Streifzuge gemachte Beute nah 
Gantavieja und Morelle in Sicherheit bringen, 


Großbritannien. 


Seit dem Eintreffen der lehten Nachrichten aus Canada ift 
Lord Brouaham in den minifterielen Blättern täglich bie Ziel: 
ſcheibe der bitterften Angriffe, ohne daß bis jeht ein anderes Your: 
nal zu feiner Vertheidigung aufzutreten gewagt bätte, Der 
Globe ſchließt einem ſolchen Urtifel mit folgenden Worten: „Lord 
Durham wird in der nächften Seifion auf feinem Sitz im Oder⸗ 
haus eriheinen; Lord Brougham wird ihm nicht ing Geſicht zu 
blicken wagen. Die Tories ſelbſt verdammen dieſen Mann; ſeine 
vormaligen Freunde bemitleiden und verachten ib, Welcher Su: 
fluchtsort fteht ihm noch offen? Eine unrühmlihe Zutü caezegeu⸗ 
heit, wo er über das Vergangene nacfinnen, und endlich einen 
Namen binterlaffen mag, der von verdientem Ruhme hätte um⸗ 
ſtrahlt ſeyn können, der aber jegt der Nachwelt nur Ichren wird, 
baf der Weg zur Ehre ein gerader, menu auch oft ranber Piad 
ift, und daß derjenige, der vom ihm abweicht, um felpftfüchtige 
Zwecke, ſey es der Feilheit oder ber Rache, zu befriedigen, allen 
Anſpruch auf die, Achtung feiner Nation verwirkt,” 

In den Säten des Eitp- Meformelube, in ber Bufingbell- Streets 
fand am 18 Det. ein Meeting Londoner Bürger ftatt, um fi 
über die Notbwendigfeit einer Municipalreform in der Corporation 
der City auszuſprechen (welche bekanntlich in die Municipalreform⸗ 
bilf für England nicht mit aufjenommen war.) Der Vorſitzer, 
Hr. J. Hennan, gab bemerleuswerthe Nackweiſe uber die in ihr 
berribenden Mißbraͤuche. Die jährlihen Gemeinderevenuen der 
Eitv mit ihren 122,000 Einwohnern betragen 454,508 Pſ. St, 
13 Sh. Diefe große Summe gebt jährlich auf, während die Vers 
maltung des Londoner Kirchſpiels Marplebone, das feine Cor⸗ 
yoration bat, bei 126,000 Seelen nur 60,0.0 Pf. St, fofter, Das 
ift aber freilich fein Wunder, da 5. ®. ein einziges Gemeindegut 
der City, das jahrlich 8200 Pf. St. abwirft, wicht weniger als 
2500 Pf. zu verwalten foftet! Hr. Hannan wieg ferner nad, 
daß, während das Salar ber zwölf böhften Staatebeamten ſich 
auf nur 45,180 Pf. St. beläuft, dagegen die zwölf hoͤd ſten City: 
Beamten 51,850 Vi, an jährliben Gebalten bezieben, alfo 9350 
Yfund mehr! Und datei find die Magiftratur und Yolizei in der 
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City, im Verhaͤltniß zm anderen Städten bes Landes, ziemlich 
mittelmäßig beftellt, 

Der Herzog v. Buccleugh, eines ber reichften Glieder ber eng» 
liſchen Ariftofratie, fteht im Begriffe, wegen der zarten Gefunb» 
heit feines aͤlteſten Sohnes, ded Grafen v. Dalteith, ſich mit fei- 
ner Familie auf mehrere Jahre nah dem Gontinent überzu: 
fiedeln. 

Das Londoner Publicum iſt entzüdt von einer Aufführung 
des „Sturms’ von Shalipeare im Ervintgarden:iCheater, melde, 
was bie Darftellung betraf, an bie beiten Tage ber engliichen 
Bühne erinnerte, während zugleich für die fo fchmierige Scenerie 
dieſes Stuͤcks Außerordentliches geleifter war, Macreadv, als 
Profpero, erregte einen Beiſallsſturm. Bemerkenäwertb ift, daß 
feit den Tagen ber Mepublif, deren puritaniſcher Selotiemus ber 
Schauſpielkunſt in England einen lange nochwirkenden Stoß ver: 
feßre, jene wundervolle Dihtung zum erftenmal wieder mad 
Shakſpeare's unverfaͤlſchtem Terte bargeftelt murde, während 
man fie bisher mit den Aenderungen und Interpolationen von 
Dovenant und Droben zu geben pflegte, umgefähr mie auf den 
deutſchen Bühnen Schröder im Hamlet noch immer das „blinde 
Geſchic“ und deu Dichter corrigiren darf. 

Wie in Gladgom, fo ift nun auch in Greenod dem verbienfts 
vollen James Matt eine Marmorftatue gefeht worden. Gir 
Francis Chantrep, Englands erfter Bildhauer, hat fie verfertigt. 
Das bobe Zußgeftel aus ſiciliſchem Marmor trägt folgende von 
Lord Jeffrep verfaßte Inichrift: „Die Einwohner von Greened 
daben biefe Bildniß James Watts errichtet, nicht um einen Ruhm 
zu erböben, "der mit den Wundern der Dampffraft identiſch iſt, 
fondern um den Stolz und die Achtung, momit fein Andenken 
in diefem feinem Geburtsort beilig gehalten wirb, und um ihre 
innige Dantbarfeit für die großen Wohlrhaten fundzugeben , bie 
fein Genie der Menfchheir erzeigt bat, Geboren XIX Januar 
MDCCKXXXVI; geftorben zu Heathfield, in Stafforbfpire, XXV 
Auguſt NDCCCXIX.“ 

% London, 19 Det. Lord Durhams Meſignatlon erfolgte im 
einem Augenblicke, wo ſich die Ausſichten ſehr trübten — Feuer: 
onlegen, Verfhmwörungen in Canada und — einige reide 
Kaufleute in New-PYork, welhe bie Mebellen mit Gelb zu 
unterftügen verſprochen haben, Das Ereigniß ift von folder 
Wichtigkeit, daß wahr/heinlih dad Parlament unmittelbar einbe: 
rufen wird, — Dem Minifterium felbft dam biefe Nachricht uns 
erwartet, melde mit dem Dampfboot Great MWeftern Mittwoch 
anfamı, bag die Ueberfahrt von Nem:Vorf nah Briſtol in 12 Ta- 
gen gemacht. Sonntag Nacht war ein anderes Schiff gekommen, 
welches Nachrichten bie auf den 5 Erpt. von Montreal brachte, 
Das erftere Schiff brachre aber Berichte bis zum 1 Det. Unter: 
ſcheiden wie genau zwiſchen diefen beiden Zeitpunkten ; fie haben 
biftorifche Wichtigkeit — denn der furze Zeitraum von Montag 
bis heute fließt dad treffendfte, ſprechendſte Bild des jehigen 
Minifteriums ein, Zuerſt eine Kleine Einleitung. Edward Ellice 
ift am meiften in den canadiſchen Ungelegenbeiten intereffirt, ale der 
Hanptintereffent der canadiſchen Landrompagnie, einer Art römi: 
ſcher Zollpäcter, die der Megierung den Verkauf der Kronlaͤnder 
in Sanada abgepadtet. Cd, Ellice iſt zugleich einer der Eigen: 
thuͤmer des biefigen Ehronice; Ed. Ellice, und das ift das Mich: 
tigfte, ift aud ber Schmwiegerfohn Lord Grey's, und als folder in 
genauer Verbindung mit dem Minifterium, Als Lord Durbam 


feine Miſſſon nah Canada annahm, wählte er fi zu feinem Pri 
vatfeeretär das befannte Varlamentsmirglied Karl Buller. Das 
Minifterium drang ibm Ed. Ellice, den Sohn des Dbigen, zu bie: 
fer Stelle auf. Er begleitete Lord Durham, und machte — benn 
das periönliche Vertrauen Durhams Latte er nicht — ben Beobach⸗ 
ter, ber eigene comtrollirende, aber gleihfalls officielle Mitthei- 
lungen an feinen Vater und das Minifterium abftattete. Montag 
alfo kamen Berichte vom Lord Durham und Hrn. Ebd. Ellice bier. 
an, Lord Slenelg, der Colonienminifter, ift auf dem Lande, Dieß 
wird erklären, warum das minifterielle M. Ehronicle erft Mitt: 
woch zu ſprechen anfing, und zwar fonberbar genug. Es enthielt 
einen fulminanten Artifel gegen Lord Durham, ber ald ein Uto⸗ 
pier und als ein Mann ohne Anſpruͤche anf ben Namen eines Staats⸗ 
mannes bezeichnet war; wohl verftanden wicht namentlich, denn 
diefe Epitheta waren denjenigen beigelegt, melde ben Plan zu 
einer allgemeinen Eonföderation aller englifhen Eolonien im Not: 
den Amerifa’d ausgedacht hätten, Diefer Plan fam von Lord Dur⸗ 
bam, und nah den Nachrichten von Montag waren bie Abge⸗ 
fandten von NewSchottland, Eduard: Yufeln, f, w auf bem Wege 
sum Generalgouverneur, um ihre Meinungen hierüber abzugeben, 
Ed. Ellice fagte diefer Plan nicht zu. Einestheils war eine 
ber Beichwerden des franzöfifhen Canada's überhaupt, daß man 
die unbebanten Ländereien ſaͤmmtlich für Kronländer erffärt, und 
der Golonie entzogen, und dann ftellte man aus, daß, meil bie 
Compagnie Land am wohlfeilften geben Lönnte, fie ein Monopol 
bed Landverfaufs erhielt, und bie Preife bed Landes ber eingebormen 
Gutsbeſitzer herabdruͤckte. Eobald nun, wie ed Lord Durham vorhatte, 
eine Eentraltammer ber Abgeordneten der verfchiebenen Eolonien ger 
ſchaffen wurde, fam bie Megierung gänzlich im ihre Hände, und in⸗ 
fofern dieß eine unabhängige Stelle war, hatte Ed. Ellice für bie 
Privilegien der Laͤnderverlaufsgeſellſchaft Alles zu fürchten. Ihm 
iſt ed natürlich lieber, wenm er ſich bloß mit dem Golontal: 
minifter und feinen Eollegen abjufinden bat. Ferner hatte Ed, 
Elice gleich von Anfang einen eigenen Plan für bie Pacification 
bes frangöfifhen Canada's ausgedacht, welcher darin beftand, bie 
vorgefallene Empörung zu nuͤtzen amd der Fatholifchen Geiftlichkeit 
wie ben in der Infurrection betbeiligten großen Landeigenthiämern 
ihre Güter zu confischren, und fie matitrlich der Landbcompagnie zum 
Verkauf zu uͤbermachen — thatfählih. Ed. Ellice triumphirte 
beim Minifterium, und Mittwoch enthielt bad Ehrunicle jenen 
Yuffap, der fo beleidigend für Lorb Durham mar, und folde 
minifterielle Anfihten im Hintergrund zeigte, daß an einem 
Bruch zwiſchen ihm und dem Minifterium nicht zu zweifeln war, 
fobalb die Nachricht davon in Cauada anfam. Heute, Freitag, 
hat das Chronicle aber bereits ganz andere Saiten aufgezogen 
— bie Defignation Lord Durhams war inbeffen angelonımen — 
und nun wird diefe Mefignation als ein nationales Uaglüd bes 
flagt, und bie Echuld wird ben Zoried, und befonderd Lorb 
Brougham beigemeflfen. Dieß bezieht ſich anf bie Vorfälle im 
Dber: und Unterhauſe. Belanntlih hatte Lord Durbam einige 
der Mebellen ohne gerichtliche Verurtheilung nah den Bermudas 
Inſeln verbannt. Gegen biefed Verfahren erhob fich befonders 
Lord Brougbam, indem er es als incomftitutionell bezeichnete. 
Das Dberbaus votirte eine Jubemnitps Bill, d. h. Lord Durham 
murde der Verantwortlichkeit für bie begangene Ungeſetzlichkeit 
entdunden, aber angehalten, fi diefed Verſehen wicht mehr zu 
Schulden fommen zu laffen, Als die Nachricht biepon in Ganaba 
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anfam, waren die Abgeſandten von Neu:Schottland, Braunſchweig 
und Eduardsinſel in Quebee anmelend. Gerüchte der naben 
Abdankung verbreiteten fih, und die Deputirten hatten eine 
Audienz ben 22 Ecptbr., worin fie ben Generalgouverneur auf 
andere Gefinnungen zu bringen fuchten, und defmegen eine Adreffe 
abgaben. In der officiellen Antwort fagte er: „Ich ſehe plöglich 
meine Bemühungen für das Wohl der Coloniem gehemmt durch 
das Einfchreiten eines Theils ber brittiichen gefehgebenden Ber: 
ſammlung“ — privatim fügte er in einer muͤndlichen Unterrebung 
binzu: „Dppofltion von Lord Brougbam und von feinen Freuden 
babe ich erwartet; aber ich fühle mid gezwungen zu gefteben, 
daß ich überwältigt, geopfert wurbe von meinen Freunden, deren 
Pflicht ed war mic zu vertheibigen.” — Bekanntlich vertheidigte 
Lorb Melbourne die Maaßregel des Gouverneurs fehr lau. So 
weit die Acten vorliegen, ftehen die Sachen fo: bie gefehverflän: 
digen Tories fanden die Dianfregel Lord Durhams ungeſetzlich; 
das fagten die Tories umb weiter nichte, Die Kronanmwälte, 
welche confultirt wurden, fanden bie Maofregel geſetzlich, und 
doch ließ fi das Minifterium bie entgegengefegte Abftimmung 
gefallen, ohne großen Wiberftand. Schon bafür greifen bie 
Zimes die Minifter an, Indeſſen fteht es noch viel fhlimmer, 
Als Lord Melbourne unttä:ig blieb, war er im Beſitz eines um: 
ftändlihen Berichts von Lord Durkam mit Aufzählung aller 
Chatfahen, melde das Merfahren Ford Durhams ald Nothwen⸗ 
digkeit barftelten, und von biefen Thatfachen theilte Lord Mel: 
bourme keine dem Parlament mit. Diefe Thatfachen find, wie 
fh ein Freund Lord Durhams ſchon verfloffenen Dienftag 
gegen mich audbrüdte „der Art, dab auf ihre Mitteilung 
ſelbſt Lord Stanley (befamntlih fehr Leibenjchaftlih) das Ber: 
fahren Lord Durhams vertheibigt hätte,’ Diefer nämlihe Mann 
wußte damals noch nichts von ber Refignation, fagte aber, ed wäre 
bie Abfiht Lord Durhams, nur zu warten, bis er die Anträge 
der Eolonial:Abgeordnneten gehört, und alsdann feine Stelle nie: 
berzulegen und zurüdzufehren. Lord Durbam, bei feiner Zunid: 
funft, muß nothwendigerweiſe fein Verfahren vertheidigen, er wird 
die Thatſachen vorlegen — und wenn bad Parlament alddann 
fein Verfahren billigt, fo bente man an bas niederbonnernde Ar: 
gument, meldes Lord Durham alsdaun gebrauden kann: „und 
diefe Thatſachen brachte ich ſchon damals zur vollftändigen Kennt⸗ 
niß ded Minifteriumd, und es bielt fie zurüc bie jetzt.“ Mel: 
her Urt diefe Thatfachen aber find, laͤßt fih errathen, und ic 
babe fie angedeutet in meinen vorgängigen Briefen. Das Ber 
fhwormengeriht bätte alle Ungellagten freigefprochen, und fo 
brachten die Zeitungen Montag die Nahriht: „die vier Franzo⸗ 
fen, welche überführt wurden, den Lieutenant Chartrand, welcher 
als Gefangener in ihren Händen war, gemorbet zu haben, wur⸗ 
den freigefprochen.” Der Gouverneur brauchte die Befugniß, weil 
die Ruhe nicht bergeftelt war, und das Feuer unter ber Aſche 
glimmte, bloß verdächtige, gefährliche Individuen zu entfernen, 
und um dem Standal einer Freiſprechung vorzubeugen, und ſich 
bie Möglichkeit einer Amneftirung zu fibern, bie Berechtigung 
zu einem fummarifhen Verfahren. — In Bezug auf Canada ift 
das Abtreten Lord Durhams ein fhlimmes Ereigniß. Die fran« 
söfiihen Canadier hatten den Aufruhr angefangen. Spmpathie 
fanden fie auch unter den engliihen Goloniften in Ober: Canada — 
aber blog Sympathie. Die handeln wollten wie Madenzie, wa: 
zen nicht zahlreich und orgamifirt genug. Dafür nahmen ſich die 


Gränzbemohner aus ben Wereinigten Staaten ber Leptern an. Die 
Tories unter Sir John Eolbourme ſchlugen die Infurrection ſchnell 
nieder, aber in ber Energie gingen fie fo meit, daß fie leicht einen 
Bruch mit Amerika berbeiführen fonnten. Die Möglichkeit bies 
ſes Bruches, mie bie New-Vorker Blätter ausdrüdlih und wie: 
berbolt fagten, entiernte Lord Durhams mildernded Benehmen, 
Diefes mildernde Benehmen half aber ben gebemüthigten Unzu⸗ 
friedenen wieder auf, und erfüllte fie mit meuen Hoffnungen, 
Diefe Hoffnungen knuͤpften fih an die Anweſenheit Lord Durs 
bame, und fie ſahen fich mwieber getäufht. Man fteht alfo jetzt 
wieber wo man war, ehe bie Infurrection ausbrah, und bie 
ganze Geſchichte gebt von vorm an. Das iſt fehr fhlimm. Die 
Tories waren unling, aber raſch; bie Mebellen waren eingeſchüch⸗ 
tert, Amerifa nicht gerüftet, die Schlacht war gewonnen und Umes 
rifa mußte für fi allein den Krieg erflären. Das hätte Bebent: 
lichfeiten erregt, und eben weil ſich Amerika innerhalb eines oder 
zwei Monaten erflären mußte, hätte es ſich wahrſcheinlich gar 
nicht ertlaͤrt. Die Sache ziebt fich jeht wieder vom neuem bin, 
die noch faum eingefhlummerten Gefühle der Feindfeligfeit wers 
ben fchnell erwachen — je länger ber Kampf in Canada dauert, 
befto unvermeiblier wird ber Krieg mit Amerika, Die Geſinnun⸗ 
gen ber Megierung mögen ſeyn wie fie wollen, bie Gränzbewohs 
ner werben bei einem neuen Kampf wieder Theil nehmen, und 
mit der Zeit die Regierung mit fih fortreißen. — Dad biefige 
Minifterium hat, wie gewöhnlih, eben gar nichts gethan. Die 
Gegenwart Lord Durhams war ihnen läftig bier, und fo waren 
fie froh, feiner los zu werden, und ſchickten ihn nach Ganaba, 
Kaum war ber Entfhluß gefaßt, fo fagte man ihnen: „aber 
bedentt, welche Popularität Lord Durham erwirbt, wenn er bie 
Ruhe in der Eolonie berftellt, und fie für England erhält!” 
Daran hatten die Minifter nicht gebaht, und num wuͤnſch⸗ 
ten fie, fie hätten Lord Durham nicht fortgefchidt. Viele Co» 
ries, aus ähnlichen Gründen, münfhten das Nämlihe, Die 
Mahl Turtond gab Anlaß; man griff bie Moralität Turtond an; 
das Minifterium lieb fib den Ungriff gefallen, ja flimmte mit 
ein, indem es fagte, Turton wuͤrde nicht vom der Diegierung er« 
mannt werden. Lord Durbam ift fehr reigbaren Temperaments, 
und Manche dachten, er würde abtreten; bie Berechnung war 
falfb. Lord Durham nahm Turton auf feine eigene Werantwors 
tung mit, und fegelte ab von @ugland. Darauf kam bie Discnfs 
fion über die Indemnitp: Bil. Das Minifterlum blieb unthätig, 
und ließ fi zwingen. Der Artikel im Ehronicle beweict, baf 
es jept weiter gehen wollte, und felbft Lord Durham zum Brude 
treiben. Dad Manifeft erfchien im Chromicke, und bes nämlihen 
Tags erbielt man die Nachricht, daß Lord Durham bereits abge 
banft, und zugleich die Nachricht, bie ganze Eolonie, Engländer 
und Franzofen wären in ber größten Gonfternation, und ein 
neuer Aufruhr, gefährlicher als ber erfte, fep vor der Thüre, Die _ 
Minifter erihraden über ihren Erfolg! — Wenn man es darauf 
angelegt, Lord Durham populär gu machen, konnte man bie Sache 
nicht beffer einrihten, Die Miſſion Durhams war ſchwierig, es 
mar zweifelhaft, ob er reuffiren würde — und gerade in dem 
Augendlicke, wo bie Schwierigkeiten fich mehren, bat Lord Durham 
Gelegenheit abzutreten — was immer für Unheil erfolgt, das 
Yublicum wird ed dem Minifterium zur Lat legen, weil dieſes 
Unheil chronologiſch fpäter eintritt ald bie Abbantung, und dieſe 
Abdanfung wurde herbeigeführt buch das Minifterium. — Lorb 
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Dursams Verfahren wirb aber jegt auch von ben Tories gebil- 
tigt — von der wenig einfufreihen Morning Poft und dem ein: 
färigen Morning Herald kann keine Mede fepn, fie gehören zu ben 
Leuten, wie manche Toried, weldhe ihrem eigenen Reß bie Schne 
durchſchneiden, wenn ihnen der Meiter nicht gefällt, Der tas 
lentvolle und noble Standard führt eine andere Sprache. Gleich 
bei Discuffion der Indemnity: Bill nahm fih ber Standard Lord 
Durbams an, indem er fagte, ed handle ſich nicht um Lord Dur: 
bam, fondern um das Wohl Englands, und in außerordentlichen 
Augenbliden mäfe der Staatemann auch außerordentliche Mittel 
gebrauchen, „Mit Schreden (diemay), fagte er geftern, erfüllte 
uns bie Nachricht.” Die Times, deren Einfluß in der eitp allge» 
maltig iſt, biligten die Abdanfung gleichfalld, und fallen mit 
kitterer Leidenfchaft über das Minifterium, Lord Durham nad 
biefem Dlatte, handelte ald Mann von Ehre — er fonnte nicht 
anders handeln, und die Frage ift nicht, ſich eines unmoralifchen, 
unflugen, forglofen, verſchwenderiſchen, ungeſchickten, tyrannifchen 
(corrupt, imprudent, wasteful, stupid and tyrannical) Mi: 
nifteriums zu entledigen, fondern eines fchmußigen, gemeinen, 
treufofen und unmännlihen (sordid, mean, perfidions and 
unmanly). —' Hier angelommen ftebt aber Lord Durham als 
Parteibaupt der ganz -desorganifirten radicalen Vartei ba, als er: 
fter Minifter, mit einem Minifterium Buller, John Mil, Obrift 
Napier, und welche andere talentvolle Leute er noch weiter fammeln 
mar. — Die Ausfihten im Innern find auch nicht erheiternd, 
In Lancarbir und Vorkihire haben die Mitglieder bes Arbeiter: 
vereins Schügenvereime gebildet, die ſich täglich verfammeln, ja 
Beiträ,e fammeln, und dafür Preisflinten kaufen, welche diejeni: 
gen erhalten, melde noch feine Flinten haben, und bem beiten 
Schuß thun. Don diefer Thatſache mußte Lord John Ruſſell Fein 
Wort, noch von einer aͤhnlichen Unfregunz in Schottland, na: 
mentlich Vertb, bis fie ihm Ende voriger Woche durch einen Privat: 
mann mitgetbeilt wurde, ber von einer Meife nah dem Norden 
zuruͤck kam. Im Birmingham fprehen die Urbeiter davon, daß 
fie fih vor den Militär nicht fürchten, denn ſie hätten Dampf: 
raaſchinen, aus denen man «000 Kugeln in ein paar Minuten 
ſchießen könne, Indeſſen bat das noch nichts zu bedeuten. In 
Lancafbire und DVorkihire haufen Daftler und Stevens, deren 
Kampfluft keinen Anklang findet, und nur dazu dient, die Mittel: 
claſſe noch mehr um das Beſtehende zu fcharen. Nur fo viel iſt 
richtig, daß fih die untern Glaffen von Tag zu Tag mehr bisci- 
pliniren, und um fo gefährlicher werben loͤnnen, als fie unter fr 
vorfichtiger Zeitung ftehen, wie man fie Zovett beimißt. Agitate, 
agitate, agitate, fagte O'Connell überall, O'Connell der Echiiß: 
ling des Minifteriumd — das jetzige Miniſterium bat zur Zeit 
ber Meiormbill die Maffen felbft zu feinem Beiftand gerufen, um 
ſich ihrer zu bedienen. Sie ftehen nun wieder auf, und agitiren, 
ober nicht für das Miniſterium. — In Irland ſieht es eben fo 
ſchliam aud, nur auf andere Weile, D’Connell war die fein: 
bare Yerfonification Irlands. Dieie cohärente Organiistion war 
aber durch die katholiſche Prieſterſchaft vermittelt. Mährend in 
England das Volk in den Händen politiiher Ubenteurer war, bie 
in Wbittle Harvep abftarben, hatte die Aufregung in Irland etz 
was Moraliſches, Priefter, welche nichts für fi fuchten, feine 
Stellen, keine Geldabfindungen, fondern bloß Gemwiffensfreibeit 
und Recht für ihre Schüßlinge forderten, und Friede predigten. 
Ju der Kirhe, am Ultare begann die Bereinigung des Volkes, 


welches im Parteien getbeilt war, im Familien, bie bei jebem 
Jahrmarkte fih die Hälfe braden, Gupulets und Montagueg, 
Parteien, wie fie in der florentinifchen Geſchichte Machiavelli mit 
ſcharfem Griffel gezeichnet. Zur Zeit der Aufreaung fir bie Eman⸗ 
eipation ber Karholifen veriammelten bie Priefter die Haͤupter 
diefer Parteien vor dem Altar, und liefen fie Verſoͤhnung ſchwoͤ— 
ren — und mehr als einmal ereignete fih der Fall, daß der greife 
Vater feine Hand im Tempel des Friedens in die des Moͤrders 
feines Sohnes legte. Don biefem Nugenblide datirt die Einig⸗ 
feit der Irländer, und ihr kluges friedliches Verhalten, O'Connell 
durch feine krummen Gänge entfrembdete fih aber bad Volk und 
die Priefter — nicht umfonft tbat er Buße in einem Klofter — 
aber das Geheimniß ift heraus: er ftand allein, und man fab 
dad Volk unter Führung feiner Prieſter. Das Volk verlangt 
Trennung, ober Gewähr folder Maafregeln, melde das Miniftes 
rium mit gewähren Tann, teil fie der biefigen Hochtirche den 
Tobdedftoß in Irland gäden. Die Zeit des Temporiſirens ifk 
vorbei, die Unterftägung D’Connells Faun nicht mebr helfen; er 
wurde feiner Kührerftelle entfernt, und er it IAndivibuum gemors 
den; voll Talent — aber wenn er fie noch geltend machen mil, 
fo kann er ed nur im Dienfte Itlands, mb nicht mehr als fein 
Herr. Ein Torys Minifterium wäre jegt möglich, wenn es fi 
bloß um England handelte — aber die Bildung eines Tor: Mir 
nifteriums warde einen Aufftand in Irland zur Folge haben, Lord 
Meltourne und John Muffell, behauptet men beftimmt, haben ſich 
mit den Tories jest verftändigt — das waͤre gut; aber dadurch 
würden die Madicalen, melde mit Ward nnd Hawes biaber im: 
mer mit dem Miniterium geftimmt, zuridaefhbeucht werden in 
offene Oppofltion, und dadurch entftünde eine radicale Oppofition 
im Unterhaufe, melde bald auf die Mittelelaffen zurüd wirken 
würde, — Von Canada fommt ein erftier Minifter, von unten 
auf wirft das Volk, und im Parlament droht ſich eine bindende 
Mitte zu bilden. Und dieß alles bat bas ſchwankende Minifte: 
rium Melbourne auf dem Gemiffen, . Ein Arieg ift faft unver: 
weidlich, um eine Diverfion zu bilden, amd wirklich ift num dag 
Gerücht allgemein, daß das Minifterium diefe Woche feft zu ei- 
nem Kriege mit Mußland entfhlofen fev. Zum wie vieltenmale 
feit drei Monaten, getraue ich mir nicht zu behaupten; daß es 
aber jetzt wieder mirflih der Fall it, daſür fan ich die Times 
von geitern als Gewähremann aufrufen, worin es ausdruͤcklich 


efagt ift. 
. Frankreich. 
Paris, 25 Dit. 


Cine & Ordonnanz ernennt die Mardhaur de Camp Galbois 
und Marbot zu Generallienutenants und die Obriften Veillant und 
Varon Berthois zu Mardhanr de Camp, 

Hr. Mauguin, Deputirter des Goldhügels, erbt durch den 
Ted feines Ältern Bruders ein betraͤchtliches Vermoͤgen, dad man 
auf ein Capital von mehrern Milionen fchäkr, 

(Meffaner) Der Moniteur bar geftern die Ernennun— 
gen und Veränderungen in ben Praͤfecturen befannt gemacht, 
Diefe Arbeit faͤllt mehr durch das auf, was fie nicht enthält, als 
mag fie enthält, Es finden fih darin einige Belohnungen und 
einige Ungnaden. Hr. Leon Thieſſe büßt durch den Wechſel, der 
ihn von der Präfectur der beiden Sevres zu der der niederm Al— 
pen herabfteigen läßt, die Ernennung bes Hrn, Michel (von Bour, 
ges) zu Niort. Gewoͤhnlich werden an den Praͤfecten die Wahl: 
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niederlagen beftraft. Es liegt wenig daran, ob man ein Depar: 
tement gut verwaltet; man muß vor Allem bie politifchen Erfolge 
oder Nichterfolge belohnen oder beftrafen, Zwei Namen glänzen 
auf diefer Lifte durch ihre Abweſenheit: Hr. Moriz Duval und 
Hr. Siméon. Die Drbonnanz, welche die Berathfchlagung bes 
Seneralconfeild der niedern Loire -annullirt, warb als die Vorrede 
der Entſcheidung vorgelegt, welche die Aenderung des Praͤſecten 
ausſprechen ſollte. Ein minifterielles Journal kuͤndigte geftern 
an, daß dieſe Maaßregel beſchloſſen ſey. Dieß war alkrdinae 
rorgeſtern wahr, konnte aber am folgenden Tage auftören wahr 
zu fepn, fo wenig feft find die minifterieden Eutſchließungen. Die 
Verwaltung der niedern Loire mag fehen, wie fie fi forthilft. 
Eben o wird es fih mit dem Departement bes £oiret verhalten, 
deffen Präfertur Hr. Simdon troß feiner Mißverftändniffe mit 
dem Municipalconfeil vom Orleans beibehaͤlt. Dad Intereffe der 
guten Verwaltung wird compromittirt, aber bie Ehre der unfebl: 
baren Prärogative gerettet fepn, 
(Tournal des Debatd.) Das Gemeralconfeil der nic 
bern Loire ift allerdings aus verftändigen und Mugen Männern 
-zufammengeleht; bätte aber ber Minifter des Innern nachgege— 
ben, fo wuͤrde er das Mecht, feine Agenten abzurufen und fie zu 
wählen, abgetreten haben, und alsdann würden wir ftatt einer 
woblthätigen Gentralifirung eine Wahlverwaltung gebabt haben, 
da die SGeneralconfeild durch ihre Oppofition gegen bie Präfecten 
am Ende bie Schiedsrichter des Schickſals dieſer Beamten gewor⸗ 
ben wären, Uebrigens lehnt Hr. v. Montalivet vor den Kam: 
mern, feinen wahren Richtern, den ihm bei biefem Eonfliste zu: 
fommenbden heil der Werantwortlichkeit nicht von ſich ab. 
(QDuotibienne) Deutſchland wird mit Mußland verbün: 
det bleiben, und alle bie großen Bemühungen zu einer Trennung 
diefer beiden großen Völker werden unnüg fepn; fie werden fich 
noch auf lange Zeit bin die Hand bieten. 
= Paris, 22 Det, Wunderbare Entdeckungen verheift ung 
die Induftrie von allen Seiten, Man bielt bie Cifenbahnen und 
die Dampfſchiffe für einen Miefenfhritt, und vor noch nicht fehr 
langer Zeit hätte Niemand daran genlaubt. Was find fie aber 
gegen die neuen Fortichritte? Ein Wagen, der über Eifendrath 
durch die Luft fährt; wohin ? möchte man fragen! Der Diez' ſche 
Wagen, eine Neuerung anderer Art, befchäftiat gleichmaͤßig bie 
öffentliche Neugierde; mittelſt desfelben wären die kuͤnſtlichen 
Eiſenbahnen und bie Eifenfchienen übderfläffie, und jede Etraße 
Böonnte fortan mit dem neuen Dampfmagen befahren werben, 
Wenn einige Parifer Blätter von diefer Erfindung mit gefteiger: 
tem Enthuſſasmus fpreben, fo nehmen Sie diefe Aruferungen 
infofern mit Mißtranen bin, ald weniger begeisterte Urtheiler, un: 
ter gleihmäßiger Anerfennung bes Erfindungsgeiſtes von Diez, 
gleichwohl offen befennen, daß fie es nicht wagen wuͤrden, ſich bie: 
fem Wagen anzuvertrauen. — Die Ernte ſcheint allenthalben nicht 
fehe reich ausgefallen zu ſeyn; bie minifteriellen Blätter geben in 
dieſer Beziehung weitläufige Beruhigungen; das ift beunentigend. 


Wiederlande. 
z* Ans dem Hang. Das Ausgabebudget für 1859 zerfällt 
' im folgende: Haupttheile: a) löniglihes Haus 4,425,000 fl.; b) 
Staatsſectetariat und hohe Gollegien 534,000; e) Minifterium 


r 


bed Aeußern 797,600; d) Yuftigminifterium 1,477,000;5 e) Mi: 
nifterium des Junern 5,049,8505 f) Departentent der reformie- 
ten Kirche 1,573,500; g) Departement der Fatholifhen Kirche 
400,000; b) Departement ber Marine 4,750,000; ) Finanymis 
nifterium 19,348,374 (movon die Nationalfhuld allein 15,214,895 


Gulden wegnimme); k) Kriegsminifterium 11,000,000; 1) Eolos 
nien 93,840 fl. — Die für die Minifterien des Auswärtigen und 
Innern auf bad Budget von 1858 mehr veraudgabten 289,516 fl. 
wurden theils fiir die außerorbentlihen Repräfentationen bei den 
Krönungen in London und Mailand, die Ernennung eines Mi— 
nifterrefidenten in Hannover, die Handeldunterhandlungen in Ber: 
lin, theils für nothwendige Verbefferung von Waſſerwerken auf: 
gewendet. 

*7 Aus dem Haag, 21 Det. Die zweite Kammer der Ge⸗ 
neralftaaten verſammelt fih heute im Generalcomite, um ben 
Antwortsabreffe:Cntwurf auf bie Thronrede zu vernehmen, Der: 
felbe wird aledann den Abtheilungen zur Berathung übergeben, 
Die Untwortsabreffe wird aber Faum mehr als ein Miderhall ber 
Thronrede fepn. — Die Ubtheilungen der zweiten Kammer ber 
Generalftaaten werden auch aldbald die Berathung der financiel- 
len Gefegegentwürfe beginnen. 


Italien. 

*Neapel, 16 Det. Laut telegraphiſcher Depeſche befinden 
fi ſowohl der König als die Königin im beften Wohlfern, und 
werben überall aufs berzlichfte empfangen. Ihre Hob. bie Her- 
zogin Bernhard von Sahlen- Weimar bat ſich mit ihrer ganzen 
Familie nah Sorrento begeben, mo fie inmitten ber Orangen 
wälder bis zur Ankunft ihrer Schweſter zu verweilen gedenkt. — 
Um vorigen Sonntag drach über unfrer Stadt ein beftiged Ge: 
witter aus; der Blitz flug in die Kirde St. Maria la Nuova, 
und zwar gerade in dem Augenblick, ald bie Meile geleien wurbe, 
Er fiel auf den Hochaltar, nachdem er vorher in ein oberes Ges 
mach eingedrungen, und zwei darin befindliche Geiftlihe ziemlich 
unfanft berührt batte. Mon da nahm er feine Richtung durch 
bas Gemaͤuer ober Gewölbe der Kirche, und fehlug an der Seite 
bes Priefters in bie Erde, ber gerade dem Wolfe den Segen er« 
theilte, und mit ausgeftredten Armen das Allerbeiligfte empor: 
bielt. Der heftige Schlag warf ihn zu Boden, und verbraunte 
fein ganzes Gewand. Die filbernen Leuchter, mit denen ber Als 
tar im Menge verziert war, ſchmolzen gleih den Wachskerzen 
und verfbmanden wie ein Hauch. Auch vom dem Allerheiligſten, 
welches der Priefter in der Hanb hielt, blieb nur Aſche übrig. 

Thermometerſtand im Schatten: 


Am 183 Dt. Morgens 16° Mittags 18° 
14 — — — 1705 — — 48° 
Deutſchland. 


** München, 26 Det. Dieſen Morgen mar Sihung des 
Staatsraths, dem Se. M. der König präfidirte. — I. k. H. bie 
Frau Großberzogin Etepyanie von Baden wirb, dem Beruchmen 
nah, naͤchſten Sonntag unfre Stadt verlaffen. — J. k. 9. bie 
Kurfuͤrſtin⸗ Wittwe Leopoldine befindet fich wieder in Minden, 

Ungsburg. Se. Hoh. der Erbgzroßherzog von Medlenburg: 
Strelig uͤbernachtete am 26 Det. aus Italien rüdfehrend, unter 
dem Namen Graf v. Mirom, bier im Gafthofe zu den drei Mohren, 


+* Eonftang. Der Eintritt des chemaligen kurheſſiſchen 
Minifters Haffınpflag in Hobenzollem : Sigmartngen’ihe Dienfte 
ift, nach zuverläifiser Quelle, durd den Freid. v. Laßderg, Water 
des verftorbenen Nesierungedireetorg, eingeleitet worden, wonach 
verfchiebene Angaben in Öffentlichen Blättern ale gänzlih unrichtig 
ericheinen, 

* Baden-Baden, 18 Oct. Die fo eben geichloffene Saifon 
war eine der glaͤnzendſten, bie ich hier erledt babe, reich an her⸗ 
vorftehenden Erſche inungen, berühmten Namen, fhöuen Frauen, 
ausgezeichneten Feſten. Um bie hohe Veihügerin unfrer Seſellig⸗ 
keit, bie Großderzogin: Wittwe, hatte ſich noch im Feinem Eoms 
sıer ein belebierer, bemegter und mannichfalliger Kreis verfams 
welt, ald dieſesmal, und auch Ihre k. Hob, bie Großherzogin 
Eopdie, obſchon ihr im Drte felbft kein paſſendes eigenes Los 
cal zu Gebote ftand, gab durh das ausgezeichnete Vallieft auf 
der Favorite ein Zeichen, in welchem Grade ihre Neigung fich 
mehr und mehr umnferm Eurorte zumendet. Die öffentlichen Bälle 
und Reunions im Converfationshaufe waren zwar im Anbeginn 
von ben vornebinften unter den anweſenden Damen minder be 
ucht, dech börte dieſe Zuruͤchaltung bald auf, und konnte es auch 
füglich, denn obſchon trotz der ſtrengſten Auſſicht nicht vermieden 
werden konnte, daß auch ſolche Leute Zutritt fanden, bie eigent: 
lich niemals die Schwelle hätten überfchreiten follen, fo will bie 
eingeführte Sitte, daß man Feine Dame zum Tanz auffordere, 
der man nicht vorgeftelle worden, und das Uebrige findet fich durch 
die Freibeit des Badelebens leicht ausgeglihen, bie in manden 
Erden eben fo großer Vorrechte genieht, als die Mastenireigeir, — 
Der unter ſich adgeſchleſſenen Geſellſchaften in Privatbäuiern be 
ftanden mebrere, die alle glänzend und belebt waren, doch fehlten 
auch nicht die Piqueniques an öffentlichen Vergnuͤgzungsorten, un: 
ter denen das auf dem Jagbbaufe am melften die Aufmerkfam: 
keit in Unfpruh nahm, Einen angenehmen Vereinigungspunft, 
beionders für Kenner und geiſtreiche Dilettanten, bot der v. Meß: 
ler’fde „Salon des Arts, deſſen zu erwähnen ich öfters Au⸗ 
laß fand; er iſt nun fir den Winter gefchloffen, doch fo, daß 
Kunftfreunde auf befonderes Verlangen immer nod Zutritt er: 
halten, wobei der, während des Sommers zur Dedung der Aus⸗ 
gaben für Auffiht u. ſ. w. erhobene ſehr geringe Eintrittöpreis 
gänzlich aufgehoben if. Es ift alle Hoffuung vorhanden, das biefe 
ausgezeichnete Sammlung im nähften Sommer noch anziebender 
erfheine, da der Beſitzer kuͤrzlich in Holland und am Nieder: 
rhein bedeutende neue Anfäufe gemacht bat. 

** Frankfurt a. M., 23 Det. Unter den Grgenftänden, 
mit deren Verhandlung fib die neue gefehgebende Verſammlung 
vorzugsmeiie beichäftigen dürfte, macht man die Franlſurter 
Finanzverhaͤltniſſe namhaft. Es feven, fo hört man, beſonders 
in den letzten Jahren, die Cinnahmeguellen nicht ergiebig genug 
gemeien, um mittelft derfelten die Staatshausbaltungeloſten zu 
beftreiten, Da jedoh die @inführung anderer Beſteutungsarten, 
als der bisherigen, wie die Anlage einer Grunditener, oder auch 
die Miederaufnabiie der Dermögensftener, mit mit fo leicht zu 
bewaͤltizenden Schwierigkeiten verknäpfs fern wuͤrde, fo fol nun 
der Verfuh gemacht werden, der Hauptquelle der directen Gin: 
nahme, der Cinfommenjteuer, einen reihlibern Ertrag ab: 
zugewinnen. Zu bem Ende beabjichtigte man, für die Zukunft 
den Schleier bes Gebeimniffes zu Iuiten, der ſeitder den Vetrag 
der einzelnen Steuerbeiträge der oͤffentlichen Kenntniß entzog. 
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— Prinz Chriftian von Dänemark machte, während feines Hier: 
ſeyns, noch einen Ausflug nach Heidelberg, um bdaielbft die geo- 
logiſche Sanımlung des Gebeimerathb3 und Profeffors v. Leon: 
bard in Mugenihein zu nehmen, 

++ Franffurta. M., 21 De. Im Berug auf bie 3%. MH. 
HH. dem Prinzen und der Prinzeffin Chriſtian (melde hohe 
Herrſchaften bereits von bier abgereist find) dahier bereiteten 
Feftlichkeiten ift noch zu berichten, daß Höcftdenfelben auch von 
dem Bumbdespräfidialgefandten, Graf v. Mind : Belingbaufen, 
und dem koͤniglich preufiichen Bundestagdgefandten, Hrn. v. Schoͤ— 
ler, glänzende Diners veranftaltet wurden. 

* Hannover, 20 Det, In unferer Verſaſſunge Angelegen⸗ 
beit ift noch immer Alles Nil; dad Bericht von einer baldigen 
Berufung der Stände fcheint ungegründet geweſen fen, bemn, 
wenn man, wie es bieß, vor Neujahr noch die Möglichkeit einer 
Vereinbarung baden wollte, fo müßte bald etwas geſchehen, wozu 
aber dem Mernebmen nad noch feine Anftslten gemacht werben, 
ie neulich ein Artikel der Allg. Beitung aus Berlin meldete, 
meint man von dort aus vermitteln zu Fönmen: in welcher Urt 
das geicheben könnte, muß freilich Allen, die den wahren Zuftand 
der hiefigen Angelegenheiten fennen, ein Mätbfel fepn, denn bas 
einzige von dort aus verfuchbare Mittel — nach oben eine Nad- 
giebigfeit zu veranlaffen — ftelt ſich von vornherein als fruchtlos 
dar. @inige glauben, Se. Maj. wolle erft die Anſicht der Bun⸗ 
besverfammlung über das denfelben von Seite bes hannover'ſchen 
Eabineis übergebene, vom geheimen Eabinetsrath Leift ausgear⸗ 
beitete Memoire über die Werfallungs = Ungelegenbeit abwarten, 
Sobald die Unfiht der Bunbesverfamminug befinnt , wolle man 
bann eiligft die Stände berufen: gewiß ift, daß das Gabinet von 
ben Menteien bereits Menfeignements für dad Budget gefordert, 
daß men alfo die Abficht gehabt hat oder noch bat, die Stände 
bald zu berufen, oder wenigſtens Alles daſür in Vereitichaft zu 
halten. Große Veränderungen in ber Verwaltung merden zugleih 
vorbereitet, ein neuer Organifationeplan für ſaͤmmtliche Beboͤrden 
ausgearbeitet. rlaffungen und Ernennungen, bie zum Theil 
&barskieriftifh genug find, find bereits gefcheben ober ſtehen noch 
bevor: der Landdroſt Meyer zu Lüneburg wuͤrde in dieſer Stelle 
dem Landrath v. Hodenberg, einem ber eifrigften Verfechter feis 
ned Standes in erfter Kammer, Platz machen, und dafür Di- 
rector der Oenabruͤcker Juſtizkanzlei werden; ber geheime Math 
Schmidt = Pbifeldet, Landdroft zu Hildesbeim, würde penfionirt 
werben, und feine Stelle dem bis jegt noch in Dienften des Fürften von 
Buͤceburg ftebenden Kammerrath v. Kandöberg, einem Verwandten 
bed Hen. v. Schele, conferirt werben u. dgl. m. — Ernennungen, bie, 
das bisher uͤblich geweſene Geleiſe des Heraufruͤckens und der Ancien: 
nitär verlaffend, natürlih zu vielem Gerede Anlaß geben. — 
Die neuliche Unwefenheit des Gebeimenraths Gräfe bat, wie man 
im Publicum erzäble, zu einer Conſultation zwiihen Gräfe, den beis 
den Leibärzten Stieglig und Lodemann und dem Medicinalrath 
Spangenderg über die Miöglichkeit und Wabrfcheinlichleit des Er— 
folgs einer Operation bei Sr. k. Hob. dem Kronprinzen Veranlaſſung 
gegeben. Das Gutachten der Herren fol fo ginftig ausgefallen 
fopn, daß man, wie ed heißt, bereits binnen Monatefrift die Ope— 
ration vornehmen werde, zu der in einem der hieſigen Paläfte, 
dem fozenannten Fürſtenhofe, bereits Zimmer in Stand gefegt 
werden. Man meint, def Se. Maj. der König, wenn die Ope 
ration gluͤcklich ausſallen werte, biefelde zu einer. Ammefkirung der 


Goͤttinger Staatägefangenen benuhen werde, — in Gerücht fagt, 
daf man fih von Seite der Stadt Hildesheim zu einer zweiten 
Vorftellung an den Bundestag rüfe. 


Krakau. 

* Ans Galizien, 45 Det. Die Ausſagen bed ber Theil: 
nahme an dem kürzlich in Keakan begangenen politifhen Morbe 
berichtigten Studenten Lewiczto follen zu Entdeckung der beiden 
andern Theilnehmer und namentlich des Hauptichuldigen, eines 
Studenten der Chirurgie, Namens Gtanfiewig, geführt haben. 
Die Verbafteten haben ihre gräßlihe That, zu welcher fie politi- 
ſcher Fanatismus verleitete, bereits eingeftanden, und barren num 
ihres Urtheils. — Diefer Mord und die übrigen Verbältniffe in 
der $reiftabt follen die Schutzmaͤchte wieder zu einer Vermehrung 
ber Barnifon vermocht baben. 

Nußlaud und Polen, 

Berlin, 23 Det, Zur Berichtigung der in Nro, 291 ber 
Allgemeinen Zeitung in Bezug auf bie Meife Dhrer Majeſtaͤ⸗ 
ten des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland nach S. Pe— 
tersburg aus Berlin mitgetheilten Nachrichten wird bemerkt, 
baf die Reiſe von Swinemuͤnde nach Meval weder durch hefſ— 
tige Stuͤrme, noch durch Unfälle, welche das Dampfboot be: 
troffen, geſtoͤrt worden if, Bei ſaſt fortwährend unguͤnſti⸗ 
gem Winde wurde bie Fahrt in 3", Tagen zurückgelegt, umnd 
nur, um im finnifchen Meerbufen durch ben dort ganz con: 
traͤren Wind nit aufgehalten zu werden, warb bad Landen in 
Meval befoblen. Ihre Mejeftät die Kaiferin ſowohl als bie 
Großfürftinnen waren von der Reife fo wenig angegriffen, daß 
fie gleich nad der Ankunft in dem bei Meval gelegenen, zu ihrer 
Aufnahme bereit gehaltenen kaiſerlichen Luſtſchloſſe Katharinen- 
thal zu Fuß die dortigen Gartemanlagen beiuchten, ſechs Stunden 
nah der Landung die Reiſe über Narva nah St, Petersburg 
fortfegten, und 24 Stunden daranf im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn 
bort eintrafen. (Preuß. Stats.) 

Berlin, 417 Det. Ein über Pillau von Gt. Petersburg im 
Berlin am 44 d. angelommener Meifender, dem Militärftande an: 
gehörig, erzählt: „Noch erfüllt vom der großartigen Meile, in ber 
ſich und die Kriegsmacht und überhaupt bie Staatsfräfte Ruß— 
lands in der Hauptftadt und ihren Umgebungen barftellten, wurde 
Allee, was wir gefeben hatten, noch durch eim herrliches, hoͤchſt 
impofantes- Bild, das fih unſern Augen darbot, übertroffen. Am 
Ausgange des finnifhen Meerbufeng, im Angeſicht der Inſeln 
Dagd und Oeſel, begegneten wir einer ſtolzen Kriegeflotte, die 
einige Tage früher vor dem aus Berlin zurüdtehrenden Car Die 
Revne paffirt batte. Die Einrichtungen, die Armirung, bie Größe 
und die Manduprirfähigfeit diefer Schiffe fegten uns in Erftau: 
nen. Die Werfte von Kronſtadt fheinen durch eine neue furdt: 
bare Armada, die faſt unbemerft nah und nach gefhaffen worden 
iſt, bie alte ruſſiſche Flotte zugleich verjüngt und verdoppelt zu 
haben, So dürfte beiden fi vorbereitenden, vielleiht nicht mehr 
fehr entfernten Weltereigniffen, der nordiſche Doppelaar feine 
Fittige nicht minder Fräftig auf dem Meere, wie feine wohlgeruͤ⸗ 
ſteten Heere auf dem feſten Lande entfalten.“ (Hamb. €.) 

"Defterreich. 

* Wien, 22 Det. Heute wird Se. k. k. Hoh. der Erzherzog 
Franz Karl von Venedig zurüd im Luſtſchloſſe von Schöndrunn 
eintreffen. Ihre Maieftäten der Kaifer und bie Kaiferin werben 


am finitigen Freitag, Se. D. der Staatskanzler Fuͤrſt v. Metter: 
nich naͤchſten Mittwoch bier“ erwartet. Der größere Theil des 
diplomatiſchen Corps, welches dem Hofe nach Italien gefolgt war, 
ift bereits wieder bier zuruͤck; ebenfo ber k. k. Staatöminifter 
Graf v. Colowrat, der Oberfthofmeifter Sr. Mei. Fuͤrſt v. Eels 
foredo-Manneield, und mehrere Hof: und Gtaatsbeamte, Auch 
der k. k. Botſchafter am großbritannifhen Hofe, Fürft Paul Eſter⸗ 
bazp, ift von London kommend in Urlaub hier eingetroffen, und 
wird fidy erft im kuͤnſtigen Fruͤhjahr wieder auf feinen Poften 
verfügen. — Die Ueberfiedlung 3. Maj. der Kaiferin Mutter fo 
wie 3. k. k. Hoh. ber Frau Erzherzogin Sophie mit bober Fa: 
milie vom dem Luftfchlofe von Schönbrunn nad der k. k. Hof: 
burg dabier wird vermurblic noch im Laufe dieſer Woche ftatt: 
finden. — Der Wafferftand der Donau bat fi wieder um einige 
Schub gehoben, und die Dampffciffiabrt auf diefem Strome 
wieder regfames Leben gewonnen. — Dem Vernehmen nach baͤtte 
der Antrag zur Stiftung bed „Ferdinands-Ordens,“ deſſen Bes 
fimmung fir rangfähige untadelhafte Dienftzeit in der k. E Ars 
mee ſchon in einem meiner frühern Beriote angezeigt worden ift, 
die allerhoͤchſte Genehmigung erhalten, Doch erwarten wir noch 


die Beftätigung. 
Türkei. 


+ Smyena, 5 Det. Der Kapudan Paſcha, welcher im Be 
griff ftand, wieder im die Dardanellen einzulaufen, hat ſchnell 
feine Richtung geändert, und ift nach Suden geſteuert. Die eng 
liſche Cöcadre unter Admiral Stopford hatte fih mit ber dee 
Kapudan Paſcha's vereinigr, und ſchien fie fait zu führen, Die 
englifhen und türfiihen Seeleute find von ihren Chefs ermahnt 
worden, in gutem Einvernehmen zu bleiben, und wurden gegen: 
feitig mit den bärteften Strafen bebroht, wenn einer oder ber 
andere zu Mißhelligkeiten zwirchen ihnen Anlaf geben follte, Der 
Admiral Gallois ftebt im Begriffe dem beiden Escadren, über bes 
ren Bellimmung die widerfprecbendften Gerüchte in Umlauf find, 
zu folgen. 

* Konftantinopel, 11 Det. Die Morte feheint durch das 
diplomatifhe Getriebe der rivalifirenden Mächte Europa’s wieder 
in eine eigene kritiſche Lage verfegt worden zu fepn. Wir haben 
geſehen, welche erfreulihe Fortſchritte die Wiedergeburt des tuͤr⸗ 
tiſchen Reiches in den lepten meun Jahren gemacht hat, während 
welcher die Pforte, auf Rußlands Freundſchaft vertrauend, ben ins 
nern Ungelegenbeiten ibre vorgüglihe Wufmerffamfeit widmen 
tonnte. Wir haben gefehen, wie der Sultan damals, als Ibrahim be: 
reits gegen die Thore Ronftantinopels im Anmarfch war, vieleicht 
Thron und Leben Rußlands ſchneller Huͤlfe verdanlte; wir haben ge: 
ſehen, wie Rußland der bedrängten Pforte durch bedeutende Nacläffe 
an der Gontribution des letzten Krieges entgegen fam, Alle Melt 
tennt dieſe Verdienſte Rußlands um die Pforte, allein bei dem befan: 
genen Köpfen gelten fie nichts. Warum? Meil die Quelle, aus 
der fie floſſen, felbitfächtiges Intereffe fep! Darum jubeln fie jegt 
über das muthmaßliche Abtruͤnnigwerden der Pforte und ihr An: 
ſchmiegen an England, das für feine Bewerbungen um die Freund: 
ſchaft des Divans, vieleicht edlere Gründe als eigenes Im 
terefie anzufübren vermag? Blicken wir etwas zurück. Wir 
erinnern und jener Verfiberungen Englonds, daß eo feinen Un: 
geiff auf die Türfei von Seite Rußlands, daß es feine Verletzung 
der Integrität des ottomaniihen Reichs dulden werde, wir ei: 
innern und bdiefer in dem Jahren 1820 bis 1828 fo oft wieder: 
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belten Verfiherungen, melde die Pforte zu jenem Ton gegen 
MRußland ermutbigten, ber den unfeligen Krieg mit diefer Macht 
zur Folge hatte, und der zur Schmach Englands und zum gro: 
ben Nactheil der Türkei endete, noch weit fhlimmere Folgen 
aber für diefe gebabt haben wiirde, wenn Kaifer Nikolaus nidt 
die ſtauueuswertheſte Mähigung und Großmuth beobachtet hätte, 
England blieb bei der größten Norh der Piorte aleichgittiger Zu: 
fhauer! Oder bat die Freundfhait Englands vielleicht damals fich 
erprobt, als Ibrahim Konftantinopel bedrohte, Damals, als obne 
Nublands Schutz Mehemed Ali jest, vielleiht den Thron der 
Eultane beſaͤße? Hat es fih nicht vielmebr bei dieſem Unlaffe 
bewaͤhrt, daß in Verbältniffen, wie die ber Türkei. find, nur Muß: 
land wirkſamen Schutz leiften kann? Schon die verſchiedene Ge: 
ftaltung der Megierungsform beider rivalifirenden Mächte ſpricht 
entfwieden biefür. Mußlands Herrfher verfüat zu jeder Minute 
über die wichtigften Fragen; nur feines MWintes bedarf es zu 
einem Schritte, der in England auf taufend Bedenklichkeiten ftöpt, 
Der verantwortliche Minifter Englands wird fi, wo nicht augen: 
ſcheinliche Nothwendigkeit gebietet, wohl hüten, ohne Suftimmung 
bes Parlaments eine wichtige Unordnung zu treffen. Wie wäre 
unter diefen Verhaͤltniſſen der der Pforte vielleicht auch künftig 
nothwendige augenblidlihe Beiftand denkbar! Selbſt abgeichen 
bievon, ift es wodl gewiß, daß ein Buͤndniß mit Mufland die 
Pforte weit ſcherer ftellt, als ein Bundniß mit England, Wie 
wollte wohl nd die Pforte vor einer ruffiihen Invafion, wie 
feldft vor einer Zerftörung Konftantinopels Ihigen? Wie dage⸗ 
gen wollte England, wenn die Pforte mit Rußland im Bunde, 
gegen fie etwas ausrichten? Die Darbanellen durch Muffen und 
. Türen vertheidigt, wurden gewiß eine faft unbezwingliche Feitung 
bilden. Der Sultan könnte willen, daß ed England ganz gleich: 
gültia ift, wer auf dem Thron in Erambul fipt, wenn es nur 
ein Gegner Rußlands if. Darum fheint uns die von dem Ge: 
rücte behauptere fogenannte Adtruͤnnigkeit des Sultang noch im: 
mer umbegreiflich, und mir werden nicht am fie glauben, bis Cr: 
eignlſſe dafür fprechen. 
Hegupten. 

+ Ulerandrien, 50 Sept. Die aͤgvptiſche Flotte ift vorge: 
ftern in dem biefigen Hafen vor Anker gegangen, und wird vor: 
erft micht- wieder auslaufen. Sie bedarf fait einer neuen Aue: 
ſtattung, denn fie ſcheint fehr gelitten zu haben, und ihre Wann: 
fbaft durch den Typhus fehr gefhmolzen zu iepn. Wäre dieß 
sber auch miht der Fall, fo iſt bei den herrſchenden politifhen 
Eonjuneturen fein Grund vorhanden, in der naͤchſt gegebenen Zeit 
Mebemed Ali zu veranlaffen, fo große Anftrengungen zu maden, 
wie er feit einigen Jabren fih gezwungen alaubte. Die eben von 
dem Vicekoͤnige beabfichtigte Meife nach Sennaar ift befanntlich 
baranf berechnet, neue Huͤlfe quellen zu eröffnen; doch diirfte fie 
auch bloß einen Vorwand abgeben, ſich eine Zeit lang dem Drän: 
gen ber fremden Agenten zu entzieben, und fi die Entwidlung 
aus rubiger Ferne zu betrachten. Der Viceföniu war am 26 noch 
nit von Cairo abgereist, Alle Anftaften zu feiner Abreiſe wa: 
ren aber ſchon getroffen. Die Hauptperionen, melde fein Ge: 
folge bilden, hatten ſich bereits auf den Wen gemadt. Schiffer— 
nachrichten zeigen an, daß das franzöfifhe Linenſchiff „Triton 
zu dem Viceadmiral Gallois geſtoßen ſey, der es fogleich beftie: 
gen umd feine Flagge auf demielben aufgepflangt babe, 


Handels: und Börfennachrichten. 


London, 18 Det. Der Wollmarlt zeigt immer mehr Be: 
wegung,. Der Preis der einbeimifhen Erzeugniffe erhält fi durch 
die Anweſenheit vieler Fabricanten aus dem Innern, die ſich zu 
dem öffentlichen Mertauf der Eolonialwolle, der feit einigen Tagen 
begonnen hat, einfanden. Diefe Verkäufe, die eiwa 8000 Ballen 
aus Auftralien und Van: Diemensland begreifen, find bis jegt zu 
befriedtgenden Preifen ausgefallen. Die Käufer find zahlreich und 
die Angebote häufig, befonders fir die beften Sorten. für bie 
mittleren Qualitäten baben die Preife eine Steigerung von 5 big 
7:2 Procent gegen bie Preiſe der früheren Verkäufe erfahren. 
(Journ, du Commerce.) . 


Baris, 25 Oct. Eonfol. Spree, 109, 40; Sproc St, 55 
Bankactien 2615; neap. Fonds 101, 50; fpan. 17%,; St. Germ. 
Eiſenbahn 630; Verſailler rechte 555; linfe 565; Paris: Havre 
907% ,; Paris-Orleans 480; Mihlvaufen-Thann 560; Bordeaurs 
Teite 425; Gtraßburg : Bafel 330 5 Gompond Laffitte 41170 
und 5185. 

Amfterdbam, 22 Oct. 2'/proc. 53%,65 5proc. Gert. 1013 
Kansb. 25'%,,;5 Spnd. atysproc. tus; Stieproc. 79'/,5 Ard. 
16%,6; tuſſ. Infr, 697/445 5proc, öftere, Met. 105%; 6proc. 
brafil. 79%. 

Frankfurt a. M., 25 Dirt, Metall. 106%, 5 Sproc. 79%. 5 
Vanfactien 17535 Imtegr. 52%; Mrd, 57,5 Taunus:Eiſenbahn 
270,5 Dieconto 4/2. 

Augsburg, 27 Det, — er eg er 
77 P.; Augsberg: Mindener Eifenbabn 100', P., 100 ®.; Auge: 
— Eiſenbahn —; Benezianer : Malland⸗Eiſenbahn 
104 P. 

* Mainz, 35 Det. In den letzten Tagen batten wir einem 
lebhaften Verkehr in Landeeproducten. Wenn aleih die Berichte 
von auswärtisen Fruchtmärkten auf einigen Dtiidgang der Ge: 
treibepreife hindeuten, wenn gleich die Holländer Miene machen, 
nur noch ſchweren Weizen zu den biaberigen hohen Preifen ans 
zunehmen, fo gingen die Preife bei uns eber böber als zurück, 
und es werben anſehnliche Poſten Weizen (in diefem Monat noch 
zu liefern) zu 40°, fl. per Malter gelauft. Db dieſes nun reelle 
Aufträge zum Verfandt, oder ob ed bloße Operationen find, bie 
gemacht werden, um bie Fruchtpreiſe fo lange in der Höbe zu 
halten, bis bie vielen Fieferungeverträge auf ultimo October ges 
ordnet find, das ift die Frage — umd letzterer Fall ſcheint ſogat 
wahrſcheinlich, denm fir ſolche Preife haben wir doc zu viel Ue⸗ 
berfluß umd zu wenig Abſatz. Auch Roggen und Gerfte werden 
immer noch gut bezablt, Da es indeſſen verlautet, daß die bie: 
fige öfterreibifhe Militärverwaltung ivren ganzen Getreibebedarf 
raſch aus freier Hand kaufen will, da die ftattgebabten Summil: 
fionen nicht genebmigt worden find, fo kann dieſer Umftand aller: 
dings bie Kornpreife vorerft befeftigen. Die Nichtratification von 
Seite der Öfterreihiihen Verwoltung kann übrigens den Lıeferan- 
ten nur von Nutzen fepn, da bie Preife wenig ben laufenden 
Marktpreis überftiegen. 

Berlin, 23 Det. aproc, Staatäfhuldfh, 1021,,; Aproc, pr. 
engl. Obl. 102%;,5 Prämienidh. der Sech. 67%. 

Wien, 25 Det. Metalliques 107,5 a4proc. 100%,5 Sproc, 
81 43 334er Loofe 428%; Bankactien 4459%,; Norbbabn 4u5; 
Mail. E. B. 104%. 


AUGSBURGER Curs 
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vom 27 Oct. 1858. 


j Wechseleurs. . Papier. Geld, 
Bayer. Obl,a4Pr. 4017, 101°, 
du 4 3'%Pr. 400%, — Amsterdam ıMonat 108"); — 
Promessen auf B. A. Hamburg ı Monat — 115", 
pr. Stück Agio 18', 17 Wien in a0ern ı M. 99%, +- 
Bayer. St.Act. 11.8. 553 531 Frankfurt a Monat 99°, — 
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Ein Befuh bei Graf Peyronnet in Mon: 
ferrand, 

m Meine Barke ſtieß vom Ufer, Im das gelpannte Segel 
blies eine leichte Brife, und balf den tactmäfigen Schlaͤgen ber 
beiden Ruderer. Peilihnell Kogen wir bie Saronne binad; dir 
nem Wale gleich wand ſich unſer Nahen zwiſchen den Hunderten 
von Kauffabrern durch, bie ben Hafen von Borbraur füllen. 
Ueberall war das regfte Leben. Die Wimpel aller Nationen flat 
terten luſtig in den Luͤften; bald batten wir bie Borftädte hinter 
und, mit ihren großen Lagern und Magez nen, Die kecken Um⸗ 
riffe der majeftätiihen Bröcke, bie zwei Fauale mit den Sta 
tuen des Handels und ber Gerechtigkeit zeigten ſich nur nch in 
grauer Ferne. Es war einer jener lauen, durchſichtigen Herbſt⸗ 
morgen, die unter bem fchönen Gimmel des südlichen Frankreich 
fo unendlich reigend find. Freundliche Landbäufer blickten aus 
Beingärten bervor und fpiegeltien fib in ber blauen Fluth. 
Die bedeutenbften Männer des großen Handelsplahes bringen 
die Erunden ihrer Muße im diefen Villas zu, In frieblider 
Nachdarſchaft wobnen bier die divergirendften Meinungen. Nach 
zwei Stunden faben wir ela Meines Cottage, bem befannten Pus 
blieiften Henri Fonfrede gebörig; doch vor dem Haufe des be: 
ftindigen Verfechters Louis Poilipps Fonnte meine Barke nicht 
ſtill fteben wollen. Noch ein paar Ruderſchlaͤge mehr, umd zwi: 
fen Pappelgruppen erbod fi eine elegante Ville, Das Haupte 
gebäude in gefälligen Dimenfionen, weiß getündt, neun Kenfter 
breit, beftebt aus dem Erdgefchof und einem Stecwerk. Ein 
Perron aus weißen Marmor, mir zierliher Baluſtrade führt 
zum Cingang. Am Frontilpice ift ein Wappenfhild mit Grafen: 
frone angebratt, „Non solum toga'* lautet die Umfcrift. 
Leitte Perfiennes ſcloſſen die Fenfter. Brei Seitengebäude und 
ein eifernes Gitter bilden die übrigen Sriten des Vorhoſs. Das 
Gittertbor ift fterd geſchloſſen — ein Zeichen, dab der Bewodner 
gewöhnlih Niemanden ſieht. Ein großer Hund vom Et. Bernard 
biele Wade, Mein Nahen fließ zwiſchen den Pappeln und 
Atazien an, welche die Billa von Mionferrand balb mastirem, 
Ich ſchwang mich and Land, drüdte- am Glodenzuge und übers 
gab einem herbeieilenden Meinen Jodep meine Karte. Bald lam 
er das Tbor zu öffnen umd führte mich Über ben Perron durch 
ein elegantes Billardzimmer in den Ealon, wo er mic bat zu 
warten. Ich batte Muße mich darin umzuſchauen; bie Kenfter 
fbanten nah engliihen Anlagen und großen Weingarten zu diefer 
Vila gehörig. In der Entfernung ſah man die breiten Wogen 
der Dordogne, in impoſauter Ruhe dabinrollen; ein feltfamer 
Gontraft zur ewig belebten Garonne, Der Salon war geſchmack⸗ 
vol möhlirt., Einige gute Bemälde hingen an den Wänden ; in 
vortrefflibem Lichte ein ſchoͤnes Wortrait Ludwigs XVII von 
Gros, Brufiftücd; ein Gefchent diefed Königs, wie ich fpäter er: 
fubr. Ferner Karl X im großen Hofe der Tuilerien zu Pferde 
fteigend; im Uniform feiner Leibgarbe ; binter, ihm ber. Graf von 
Marne und mehrere zur Zeit bedeutende Perſonen — ein Ge 
mälde nicht obne Werth von einem jungen Künftler, ben ber 
Herr dieſes Hauſes, damals Mintfter ded Innern, protegirt 
batte. Es nahm die Wiitte der zweiten Wand ein, einem mei: 
den Marmorkamine gegenüber, Zwiſchen den Fenftern fand ein 
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Mabagonptiich mit Kunftwerfen und — intereſſanten Porte⸗ 
ſeuille D:tginalbriefe berühmter Zeitgenoſſen; bardur ein ſehr 
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autes Bild: ein Schreibcabinet; durch das offen: Fenſter fi be 
man Die Bendomeiäule und darauf bie weiße Fahne. Seitwaͤrts 
ein Tabeuret, worauf ein reichverziertes Kaͤſtchen rubt, mit dem 
Bönigliben Warpen von Aranfreih geibmüdt. An der Mitte 
eim großer Urbeitetiih; daran ein Kauteuil; der Stoff ift in 
goldenen Lilien geftidt. Vor dem Tiſch ftebt ein ſchoͤner, kraͤfti⸗ 
ger Mann, in beſtem Mannsalter; ſchwarze Poden fpielen nach— 
laſiz um Stirn und Schlaͤfe; aus dem geiftvollen offenen Blick 
ſpricht Scharſſian und Lopalität. Die Zuge find regelmäßig und 
tragen das unvertennbare Gepräge bed Suͤdens. Die ſchwarz⸗ 
Tracht ift gewählt; unter dem offenen rad blidt das große 
blaue Drdeneband des heiligen Geiſtes bervor. Ib war in 
Auſchaunng dieies Bildes werfunten, ald eine Nebenthür aufs 
gina und im Schlafrock, einen Strohhut und Stock zur 
Hand, der Herr des Haufes auf mich zutrat. Ich hatte 
den Grafen v. Peprounet früber nie geſeden, und obgleich Aum⸗ 
mer, Gefangenihaft und Fahre jene friihen Karben etwas pe: 
bleibt haben mögen, fo erfannte ich doch ſogleich das Driginal des 
ſchoͤnen Bilder, Es war biefelbe mwürdevolle Haltung, berfelbe 
geiftreihe Blick. Mit der liebenswuͤrdigſten Freunblichteit empfing 
er mich. Schnell vergingen mehrere Stunden in Geſellſchaft die: 
fed audgezeihneten Mannes, deſſen feltene Feſtigkeit fih nie ver: 
läugnet bat, Eeit Hr. v. Peyronnet Ham mit Monferrand ver: 
taufht, hat er diefe Villa nicht mit einem Schritt vwerlaffen. Ob: 
wohl an ben Füßen leidend — ein Uebel, deſſen Grund ein merk: 
wuͤrdiges Denkmal feiner Feftigkeit iſt, den aber mir bier zu erzäblen 
nicht geziemt, fübrte er mich doch felbft im feinem Haufe herum, 
dad chen fo elegant ald comiortable eimgerihter if,” An ben Sa— 
Ion ſtoͤßt ein Arpeitscabinet mir fhönen Kupferſtichen geziett, cr: 
nen einer für deu Bewohner erinnerungsreihen Zeit; ein großer 
Schreibtifh nimmt die Mitte ein; auf umftebenden Stühlen und 
dem Teppib find Stöße alter Folisnten und Manuferipte aus: 
gebreiter, Materialien zu Hrn. v. Peprounets Geſchichte des alten 
Frantreichs, am bey er bekanntlich feir feiner Gefangenſchaft ar: 
beiter, Aus diefem Gabiner fommt man in eine gewählte Biblio: 
tet. Die andere Seite beſteht aus einem geräumigen Speilefaal 
und Gaftepparieınente. Als ich mich nach Tiſch entfernen mollte, 
war es fo finfter und ftürmiich geworden, daß ich ben Kerzlicen 
Anerbietuugen meines Wirths nachgab, und in Monferrand blieb, 


Mod frär in die Nacht binein ſaßen wir um einen runden, mit 


arimem Teppich bededten Tiſch. Hr, v. Pepronnet nahm einen 
großen, ſehr einfachen Fautenil a la Voltaire ein. Tiſch, Tep: 
pich und Fauteuil jind das Mobiliar feiner Elaufe in Ham. 
«ls er mir dieien Fanteuil wies, dachte ich ber genialen Pro: 
ducte feines Geiſtes, die er auegehaucht in einfamen Stunden, 
in dieſen treuen Gefährten gelehnt; ich zog mein Album bervor 
und bat ihn einige Werte bineinzufchreiben, Er ergriff eine Feber, 
und nah menig Augendlicken gab er cs mir zurid. Ich las; 
Laisses mugjr les vents et guonder les orager, 
Et les fots souleres appellant les naufrages, 
Battre les cimes da rocher; 
Le rocher lassera leur fureur indocile, 
Et la nef flottera bientöt au port facile, 
Qu’arait promis le vieux nocher, 
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Sch batte beim Eingang? Hrn. v. Pepronnet? Mappendenife be: 
merft, ten nahm ich Anlaß, ihn darum zu befragen. Die &e- 
faidte dieſes ſot neu U oto’8 ſcheint mir zu intereffant, als deß 
fie bier nicht Pletz finim ſolte. Peoronnet war erit kurze Seit 
Groffiegelbewabrer, und obrohl er felten ſprach, doch feine hin: 
reißende Beredfamkeit von beiden Kammern bereits gefannt und 
gewürdi.t, als mährend Erkrankung des Kriegsminiſters das 
Budget dies lahtern zur Eprade fam, und von einigen Mit: 
gliedern der Oppofition lebhaft angegriffen wurde; wie talentvoll 
und bedeutend die Oppofition zur Zeit des Miniſteriums Villele 
war, ift befannt; Vepronnets Gollegen, in ten Details dieſer 
Branche wenig bemandert, befanden fib in nice geringer Ber 
legenbeit. Da lieh fid Peyronnet die nörhigen Papiere reichen, 
durbflog fie und ergriff des Wort für dem abwefenden Kriege: 
minifter. In einer meifterbaften Rede trug er den glänzenditen 
Eieg bavon, und verlich die Tritune unter dem rauſchent ſten 
Beifall von alen Seiten. Am nächſten Eonntage war Gour beim 
König, Ludwig XVII ſaß in feinem Mellftubl, die bedeutenditen 
Männer Franfreihs um ibn. Kürft Zalleprand als Großfämmerer 
ftand biuter feinem Stuhle. Da ritete fib der König am den 
Großfiegelbewabrer: „Sie werden in der Geſchichte Rußlands ge: 
lefen haben, daß die Kallern Katharina II einen tüchtigen 
General batte, den Grafen Romanzow. Wiffen Sie auch, daß, 
als die Kaiferin zu einer wichtigen Sendung an ibren taiferlicen 
Bruder von Deuticland einen geſchikten Diplomaten brauchte, 
fie den Grafen Romanzow nah Wien fandte? Der tiktige Ge: 
neral unterzog ſich vortrefflib den erhaltenen Unfträgen und 
zeigte fib als geihidter Diplomat, Womit follte Katharina II 
einen Mann beiohuen, ber bereits auf einer der höcften Erufen 
in ibrem Reiche ftand? Eie gab ihm eine Devife und die lautete: 
„Non solum armis.“ — Nah einer Paufe fuhr der König fort: 
„un! ich befinde mich in demfelben Falle, und bin ſehe gludlic, 
einen Großfiegelbewahrer zu haben, dem ich die Deviſe gehen fann: 
„Non solum toga.‘ 
Der Öffentlihe Geift in Fraukreich. 

o" Paris, 18 Det, Es it ein fonderbarer Kampf, der feir 
acht Jahren in diefem Lande zwiſchen Megterung und Oppefition 
geftritren wird; ein Kampf, in dem fi die Feinde nicht gegen— 
feıtig aufreiben, ſondern fi eher mit der Zerſtörung der eine: 
nen Krälte befeffen. Auf Seite der Megierung lient ed, nad 
ziemlich verbreiterer Unnabme, im ber Abficht des Feldverrn felbft, 
jene Leute morelisch zu enimannen, und im jeber Weile zu ent: 
wertben: vieleicht, weil er fie durch dieſes Mittel leiter fei: 
nem Willen zu fügen denkt, vielleihr auch, weil feine Politik, 
die auf den Vortbeilen Mugen Abwartens und geftidter Eei: 
tenanarıffe beruht, weniger dem Deiftand unabhängiger Ge: 
finnungen, als den Dienft worſcher Charaktere vertidgt. Es ift 
mözslih, daß der Beweggrund dieſes Verfadrens nicht in dem 
Zug der Ereisnifle, vielmehr in de: Periönlicteit eines Einzelnen 
zu ſuchen iſt, und daß dıe Natur Eines Mannes, in dem hüble 
Bildung Des Herzens, mit Feinbeit des Keopies gepaart, eis 
nen Geiſt ſchlauer Vebutiamfeit und kleinlicher Vorſicht 
erzeugte, für cine Zeit lang die Richtſonur von Frank: 
reih geworden ıft, und es dabin gebrahr bat, daß man 
mit Webertreitung,, doch nicht ganz ohne Unmahrbeir jagen Kann, 


die Börje ſey fein Capital, und die Polizei feine Kriegemacht. 


Zuzeben muß man jebach, baf die Lage der Dinge biefe Bedaͤch⸗ 
tigteit und Scheu vor gemwagtem Beginnen in gewillen Grade 
rechriertigte; in den erften trunkenen Minuten, nach erfochtenem 
Stege über thoͤrichte WUfür, war es nörbia, ungeordnete Aus— 
druͤche der eben erp.obten Kraft, befonders das Verlangen nach 
feiegeriihem Glanze zurückzudaͤmmen, und den Sinn ded Volles 
von der Lüſternheit nach fremdem Gute auf die Beſorgung des 
eigenen Haue weſens zu lenken. Geitdem ift aber dieß Spſtem 
der Mäfıgung und Beſonnenheit, gegen größere Gefahren nicht 
mehr erfordert, etwas zum Zerrbild feiner Selbſt geworden; 
man begann damit, die Außern Feinde durh Bewältigung des 
vationellen Uebermuthe zu entwaffnen, nun ſucht man aud bie 
Gegner im Lande zu gewinnen, und fragt baber wenig nad der 
Zarıheir der Mittel; anfangs fodht men, mindeftens dem Scheine 
nach, fir Die Ordnung des Staates, jet bat man nur Augen 
und Waffen zur Wade für die Dpmaftie, und das haben bie 
Verſuche gegen das Leben bes Königs doch erreiht, daß man 
den Kann, der auf die Nation vor Allem durch Zuverfiht und 
Unerihrodenheit wirten follte, mit einen Aufwande von Schutz 
umgibt, der vieleicht ſehr nothwendig ıft, zum Unglück aber wie 
eine Weußerung der Kurt fi auenimmt, Weil aber ber Zags 
bafte ſich zugleich das Auſehen der Tapferkeit geben will, fo ift 
inan zu Feldziigen gegen das minder mächtige Uusland gern be: 
reit, Ipielt den Vielen Goliarh gegen bie Heine Schweiz, und 
fordert die Kreiftaaren von Eid: und Gentralamerifa gezogenen 
Schwerts zur Woftellung der Beihwerden auf, die zum Teil 
wenigſtens gegründet jeyn mögen. Diefe Dinge geben der Ops 
pojitton natuütlich Stoff genug zum Reden, der überdieß noch 
durch die unerbauliben Epifoden gewiffer Procefle vermehrt wird, 
Man fiedt den Blättern der Parteien die gebeime Freude an, 
die ihnen die Gelegenheit gibt, auf Koften der Verwaltung bie 
Eabde der Moral im dem Tone tiefer Entrüftung zu führen, 
und auf die Werderbniß der Gegenwart die Weiffagung einer 
unbeilvolen Zukunft zu gründen, Gebe Gemeinheit, die man 
entdeckt, gilt als fetter Wder, auf dem Redensarten voll Sal: 
tung und heiligen Borns für acht Tage gedeihen, und wird gehörig 
durdefligt, und mit mehr oder minder alten Gemeiniprühen 
reichlich geduͤngt. Jede Erfindung der Yegitimiften über dem ins 
nerm Verkehr des Hofes wird als glüdliher Fund betrachtet, 
und ein minifterulles Charivari, wie es die Debars zumeilen 
find, könnte faft jedes Digan der Dppofinon einen Moniteur der 
Standale nennen. Beſonders glänzen in diefer Sphäre die dy⸗ 
naftıchen Fraudaſen; Skandale find ihnen Gedanten, und im ih: 
rem Schaͤdel baden fie Galle ſtatt Gebirn. Die meiften der Auf: 
räge, die täglıh im Gonftitutionnel, Meflager und dem Giecle 
aufihießen, find kalt und ideenlos, giftig ohne Gruft, leidenfchaft: 
lich, und deunoch obne Seele, ohne großartigen Ueberblick der 
Dinge, aber voll Gelehrfamteir über die Kleinigkeiten ded Tags. 
Mau pocht mit Hodicägung des eigenen Verftandes auf feine 
Vorurtheile gegen Priefter und Religion, die doch kaum mehr 
find, als die Broſamen, beratgefallen von der philoſophiſchen 
Tafel des acizehnten Jahrdunderts, und aufgelefen von jenen 
geifteeihen Paraſiten des meungebnten, bei denen die Profa 
des Gemuͤthes märmere Gefühle nicht auflommen läfr, und die Be: 
ſchraͤnktheit fih mit dem Düntel vermählte. Dieiem ganzen Ge: 
ſchledt fehlt das wahre Herz; daber biefer Mangel an Muͤckſicht auf 
das Ewige, diefer kranthafte Haß jeder görtlihen Eurichtung. Die 


* 
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großen Gedanken kommen aus bem Herzen, fagt ein ebler Schrift⸗ 
ſteller, und die religioſen Gedanken find ja alle große Gedan— 
ten. Der ausdauernde Muth bed Forſchers, ber in feinem unbe: 
fiegbaren Drange nah ber Löfung des Märbfeld in bie Tiefe der 
Unterfuhung, mie ber Taucher in bie Nacht bed Occans binab- 
fteigt, und der vergebliben Reife muͤde ausruft: es tft micht mög: 
lid, einen Grund zu finden | der kann felbft dem glänbigen Denker 
Bewunderung und eine Art unbeimliher Edrfurcht einflöfen, Er 
bat, wird ſich die verfiändige Liebe des chriftlihen Weltweifen 
fagen, fo lange in die Sonne der. Wahrheit geſchaut, jeden Strahl 
zerlegt, jede dunkle Stelle auſgeſucht, fein Auge fo gerade, ohne 
Schleier und ohne Schonung auf fie hingemendet, daß fie zulegt 
ihn blenden mußte; Die Ueberfpannung des Nachdenfens bat 
feine Sinne verwirrt, und bie ewige Leuchte des Himmels umd 
der Erbe eriheint dem verflörten Geifte nur noch als erlosenes 
Dieteor der Phantafie, So fan die Berwerfung feiner Lehren feltit 
den wahrhaft Frommen mit erbabenem Mitleid erfüllen, und ein 
ſtrenges Bekenntniß wird er überhaupt nicht fordern in einer 
Zeit, wo es, aufrichtig gefprochen, doch nur Wenige gibt, die nach 
genauer Prüfung der Sache und beftändiger Erwägung des Für 
und Wider in Gewiſſen und Gefinnung, Wort und That die Un: 
dänger eines beftehenden Cultus genannt werden loͤnnen. Nicht 
der Unglaube alio verlear, fondern die abiprechende Flachheit, 
mit der man von Dingen rebet, über bie man fih nur mit 
Ernft und Keuntniß, oder mit Beſcheidenheit, Müdhalt und 
jenem wohlthaͤtigen Skepricismus ausdrüden ſollte, der zuerft 
gegen bie eigene Einſicht gerichter ift. Mit jener platten und ge 
meinen Weisheit, die bei jedem Anlaß ihren Katechismus gegen 
Kirche und Sirdendiener ausframt, fteht auf gleiher Linie die 
Frömmigkeit nach neueſtem Schnitte, die aus gutem Ton in bie 
Kirche gebt, wie man unter Leo X aud gutem Ton Atheismus trich, 
Wunderbare Grille bes Weltgeſchicte! In dem gemweihten Mirtels 
punfte der Ghrifterheit ſieht man bie frevelhaften Spiele des 
Gotteslängners, in Paris dagegen, am Heerd aller Welt: 
lichkeit, mo ein Buͤrgerthum herrſcht, dis fih um Himmel 
und Hölle meniger ald um Zuder und Kaffee, Renten und Actien 
tümmert, und wo ein Theil der Einwohner nicht einmal getauft 
ift, gehört die Wiederweckung des Ehriftentbums im Volte mit 
unter bie Bemühungen der feinen Eeſellſchaft. Wenn der Ver. 
faſſer des malade imaginaire nech lette, er könnte heutzutage 
auf den Cinfell fommen, einen devot imaginaire zu fchreiben. 
Die Politit aber würde er kaum auf die Bübne bringen, wohl 
wiſſend, daß er bei diefem Unternehmen der Wahrheit untreu 
oder hoͤchſt langweilig werben mußte, 


Qüdamerifa. 

(Slobe.) Unfre Nahrihten aus Buenos-Ayres reihen 
bis zum 24 Yul,, find alfo um drei Tage neuer als die letzten. 
Folgenden Brief eines feit langer Zeit dort anfälfigen Euglaͤnders 
wird. man mit Interefle leien: „Der frangöfliihe Admiral Le Blanc 
erfennt an, daf die Beichwerde feiner Regierung tiber Noͤthigung 
der in Buenos⸗Apres wohnenden Franzofen zum Dienft in ber 
Miliz nicht länger obwaltet, und hat biernadh feine Forderungen 
dahin modificirt: die Megierung von Buenos⸗Ayres folle die Er: 
emtion frangöfiiher Bürger vom Milizdienft förmlich erklären, 
Die Regierung antwortete, die Ehre und Unabhängigkeit des Lan- 
des erlaubten ihr nicht, deſſen Gefege zu fuspendiren, Es ift 


wohl befannt, ba5 weder Perſon neh Eigenthun von Frauzoſen 
bier jemals bebelligt worden if, Am 15 Mai langten bier die 
brittifhen Schiffe Samarang und Zlectra an; der franyöfiihe Com⸗ 
manbdant erinchte die Officiere derfelter cuf das höflihfe, nicht 
and Land zu geben, da dieß ben Bloecaderegeln entgegen ſeyn 
mürde. Diefem Gefuh wurde ſog eich millfahrt, Gewiß, wenn 
ein franzsfiicher Botſchafter mit freundliber Gefinnung bieber 
fäme, fo würde ber jegige Etreit bald guͤtlich beigelegr feon. Durch 
Güte läßr fih voh diefen Menihen Alles erlangen. Die Fran: 
sofen find auf den Vorzug, den bier die Engländer genichen, fehr 
eiferfüchtig. Da bat fih nun unfre Megierung, ohne einen Real 
in der Staatscaſſe, in einen Krieg mit General Santacruz, dem 
die Hülfsquellen zweier Nepubliten zur Verfügung ſtehen, einge: 
laffen, während fie täylich die durch die Blokade verurſachten Lei— 
den vor Augen bat, welche ihr ihre einzige Revenne, die Zölle, 
abſchntidet. Der Reche einer mächtigen Nation, wie bie franzö: 
ſiſche, ausgeſetzt, will fie doch lieber dulden, als Forderungen nad: 
geben, bie fie für ungerecht eradtet, Die Agenten des ıchlauen 
Santacruz in London und Paris icheinen für feine Sache ſehr 
tbätig zu ſeyn. Er bat Geld in Fuͤle, und fo lange dieß ber 
Kal iſt, wird es ihm nicht an Freunden fehlen,” 
Miederlande. 

+ Brüffel, 20 Det, Unfere Journale reprodueiren nach ei: 
nem Frankfurter Blatte einen Aufruf an die Rheinlaͤnder, ſich 
gegen ihre Megierung zu empdren. Derielbe fol, nah ber Ver: 
fiberung eines Kölner Gorrefpondenten, in DBrieiform und auf 
ein Quartblatt gedruckt, aus dem Luͤtticher Lande eingeſchickt wor: 
den fepn. Hier bat man davon zuerft etwas dur jene Frank: 
furter Zeitung erfahren, und bisher iſt ung fein Eremplar eines 
folhen Aufrufs zu Geſichte getommen. Auch erflären fi alle 
Journale, die als Auedruck der allgemeinen Gefinnung angeieben 
werden fönnen, einjtimmig bagegen,und halten übrigens die Sade 
für eine Mopftification, oder eine Intrigue der Feinde Belyiene. 
Es läßt ſich nicht laͤugnen, daß es bier Leute gibt, die gerne neuen 
Aufruhr über Europa verbreitet fäben; fie find aber in geringer 
Zahl; vielleicht in geringerer ald anderwärtd, wo eine weniger 
freie Preſſe ibnen nicht erlaubt, ihre Wünfche laut werden zu lai- 
fen, Sein Vernünftiger aber wird ein ganzes Laub nach ben Ge: 
finnungen und Winfcen einiger feiner Einwohner beurtbeilen. 
Wenn der Kölner Gorrefpondent fin auf den „Eelaireur” von 
Namur beruft, fo feben wir nicht ein, warum er nicht mit eben 
fo viel Eoniequenz aus den orangiſtiſchen Blättern, bie noch dazu 
in größern Städten ald der „Eclaireur“ erfheinen, den Schluß 
ziehen dürfte, Belgien ſehne ſich nah einer Neftauration bes Haus 
ſes Naffau:Oranien ? Oder deutet vielleicht die Strailofigkeit, wo: 
mit der „Eclaireur“ fein Mefen treibt, anf irgend eine geheime 
Gonnivenz der Megierung? Allerdings, iobald man zugeben will, 
daß die Straflofigkeit der orangiftifhen Blätter, mit allen ihren 
Amönitäten über die Megierung und König Leopold felöft, eben: 
falld andeutet, daß die töhern und hoͤchſten Behörden mit ihnen 
gleiches Sinnes find. Die Megierung läßt eben Alle gewähren, da: 
mit nicht etwa Sachen, die am fi feine Bedeutung haben, eine 
fünftlihe erhalten, wenn man fie gerichtlich verfolgte, Wer Bel: 
gien, wie ed if, beurtheilen will, dee mwicd nicht auf biefen oder 
jenen Jonrnaliften borden, fondern fein Augenmerk auf das Etre: 
ben und die Thaͤtigkeit aller Elaflen, der Künftler wie der Ge: 
lehrten, der Induftriellen wie des Handeleſtandes, der Bürger 
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mie der Bauera, des Elerud mie dei Militärs richten müſſen. 
Da wird er Überall eine große Mübripfeit, ein ernſtliches Bemd: 
bin um Förderung ber geysebenen Zuftände, um friedlide Or: 
oherungen in allen Gebieten, Die der wenſchlichen Thätigkeit offen 
ftesen, finden, nirgend ater eine Luft neh neuen Ummälzungen, 
oder ein Verlangen, beim Nacbar Unenben zu erregen, bie ja 
doch uur nachtbeilig auf Belgien felbit rüdiwicken fönnten. Bm 
weni,ften können bierüber die Dibein!änder fid) täuften, und bie 
Mehrzohl derielben taͤuſcht ſich aud wirklich hieruͤbder nicht; 
wir brauchen nur als Beweis die Urt enzufidzen, wie ber dieſſei— 
tige Viinifter der öffentliben Bauten ir Naben und Köln tei 
Gelegenheit feiner Reiſe zus Veſſchtigung der dortigen Eiſenbahn- 
ardeiten aufgenommen worden iſt. Die Euergie, womit man dort 
das große Werk zu fördern fuhrt, das Vertrauen, womit man ben 
Diefleiiigen Veltrebungen entgegen kommi, laffen dem Glauben an 
rebolutionaͤte Abſichten keinen Raum, und beweifen zugleich, daß 
dergleiben dort eben fo wenig Kutlany finden wirden, als fie bier 
wirklich finden. Dabei bleibt es aber doc nicht minder zu wine 
fiven, daß nicht von einer endern Seite ber, als diejenige einiger 
vorcazen Demagogen, Cretinifie prevochtimwerden, welche die Gemuͤ⸗ 
tier vieler font feiediig Geſtimmten tief verlegen, und auf folde 
Weiſe Saͤhrungsſteſſe in die Maſſen fchleudern, die einzelnen Diäs 
deisführern ibr Eyiel ungemein erleichtern konnten. Infofern has 
ben Provocstionen wie die dee „Eclaireur,” als warnende Zeiten, 
immer doch auch ihre nüglihe Seite. 
Birgakäuikbtote Mitch Een elta ie 





Preußen. 

* Breslau, 10 Det. Wenn im Hamburger Correſponden⸗ 
ten zuerst der Wunſch ausgeſproden war, daß der Vroieffor Dr. 
Hoffmann der Breslauer Univerfiätsribliotnet erbalten werben 
möchte, fo war dich nice der Wuufch einzelner Weniger, fondern 
in der That der Munich des größeren Putlicums. Es muß alſo 
auch diefem beionders ſchmerzlich ſeyn, auf einen Angriff, wie er 
in der Leipziger Ally. Zeitung vom 5 Det, (&. 3557) veriucht 
worden ift, zu ftoßen, Datelbft nämlich beißt es: „Eolte die Erz 
ſüllung jenes Wunſches zu befürchten fepn, würde wohl jedenfalls 
eine allzemeine Vroteſtation won hieſizer Univerfirät dem M.inie 
fterium überreiht werden.” — Wie läderlib, wie (dimp'lid! 
Der Proſeſſor Hoffmann ift ein fo anırlannt ausgegeihneter Gelehr⸗ 
ter, daß er au als Vibliorvelar jeder Univerfität nur Ehre maden 
fann, Wir bedauern, daß der in feinem Leben und Wuren viele 
fach verfannte und gebänfte Mann fortwährend der Gegenftend 
einzelner ebr« und habfüchtiger , heimlicker, neidiſcher Feinse ift, 
und begen bie Webergeupung, daf es ibm als Dichter, Epradiors 
{her und Litterarbiftoriter an Beweiſen ber Anerfensung und 


Theilnabme nie feblen kann, und daß ibm and für die ve leum⸗ 
deriihen Vernichtung feiner mebr als ſünfzennfaͤhrigen bibliordes 
lariſcde Wirkſamkeit glänzende Gerugtibuung von einer Sene zu 
Theil werden wird, welche alletn im Stande iſt, die anf Eigene 
nnB gegründete Wbjicht des Breeleuer Eorreipondenten der Yeıpy. * 
Alg. Heitung zu vereiteln. Wohl und, wenn jener Gorreirons 
dent nicht zu unfeer Unwerfitär achorr! 


nn 





[36 12 —15] 


Zweite Einzahlung 
auf 
die Actien’ der Seipziger - Dank. 


Nah 5. 5 ber Etatutea wird bern aus jede Metie ber Feinziser Biak eine gmeite Ciny.blung von.25 Procent oder 


zwei und jechzig Thbalern, zwölf Grofchen Preuß. Eour, 


42 bis t7 Nevember 8, J., Abends 7 Ubr, 
im Seſchaͤfts locale der Bauk au leiſten it. De Inhaber die nterimsectien baber ſolche, vm darauf quittirt zu werden, nebſt 
einem doppelten unterſchriesenen Verzeichniſſe der NRummern derieiven bei der ahlungeinzureichen. Mer dieſer Aufferderung 
binnen der geſetzten Arıft nicht Zolge deinet, verfäut nad F. 7 der Satuten in eine Senventt nal-Strafe von 10 Proc, ter Eins 
inblangsfumme. Nach dem Verfolltage wessen die reſitenden Nerio.ndes nobmale, jedod zur mittelit dur Die Poft unter ıbrer 
Krreffe und auf ihre Gefahr an fie si erisfleader recurmsmtirier Schreiben, bear Verluſt ihrer durch die Interimsggiie ervworhenen 
wechre, zer Nachzahlung des Einfbusverrans nebit Strefe un? Keſten bir nen vier Worten, auigriordert. Wenn diefe Feiſt wider 
nutzt bieibt, verliert der Inhaber der Interimsactie feine Mechte an derielben und die darauf gemuchte Einzahlung, wogegen alddanız 
die vorbemertte Etraſe wesgullt. — Keipyia, den 2 Detober 1656. 
Die Leipziger - Bank. 
Karl Zungbanns, Vorfigender. Heinrich Poppe, für den Vollziehenden. 


15859) Bei E. H. Schröder in Berlin int chen erſchienen und in allen Bugbandbinns 
gensdoura IM erſchienen und durch alle Bud: | gem gu haben: 
bandlunaen zu deziehen · Praktiſche Anleitung 


Hegensburg * 


usjuhrun 
und feine Umgebungen. —— 


= der neuen flachen Dachdecfung, 


der Matur gejeichnet; ein auf Stahl ge: Anlegung Fünftlicher Fußwege IC. 
ſtochenes Wandtableau 2 Schuh breit und mon 
J. F. Dorn, 


17 Zell hoch von 
utgl, 8. BabritrensEommiffions-Rarh, Kitter des rothen Mblerorbens Ater Elaffe, Mitarfieh 
E Wie f ner. — Ts Ehrenmit gled * wiffenf@aftligen un gemeinnägigen Geſen ſchaften. 
Durch fein abnliches Tablean vom Muggenborf |” Dritte, bedenteud verm hrte Auflage. 
ruͤhmlichſ betaunt.) gr. 8. geheftet. Preis 1 Rthlr. 
Dr, für Ubdräde auf din eſiſch Yap. 5 fl. 24 fr. Vorftehbende Unlritung ift die einzige von bem Erfinder ſelbſt beraudgrgrbewe Garift 


l 
vun n gewöhnl, „ 2fl.a2kr, 2 Yun eg — sıe Auſlage enthaͤlt Bogen und 3 Gigurentarelm 


ausgeschrieben, bie vom 








15650) Im Berlag bei Fr, Puſtet in Dies 
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(Aus dem Vrovimciafblatt für Rure, Rivs und Efihland, und dem bazu gehbrisen Titierarifchem Begleiter.) 


Allgemeine Zeitung des Judenthums, 
Ein unparteiifhed Organ für alles jüdifche Intereſſe in Betreff von Politif, Religion, Gefhicdhte, 
Spradfunde und Belletriſtik. Redaeteur Dr. Ludwig Philippfon, ifraelitifher Prediger zu 


Magdeburg. 


Verlag von Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig. 


Erfter Jahrgang 1837. 


(Beſchlus.) 


Kurze hiſtoriſche —— der Juden-Duldung 
u Riga. 

Alles Lebendige geſtaltet ſich um, und zwar deſlo raſcher, je 
kraͤftiger und geſunder fein Leben iſt. Um dringendſten zeit ſich 
oft das Beduͤrſniß dazu in der Veriaſſung der bitrgerliben Be: 
fellichaften,. Seſetze der Morzeit wirken häufig im der Gegenwart 
und für die Zukunt nach eben dem Maaß unbeilvol, im welchem 
fie gang uud wobirbärig auf die Zeit ibrer Erlsffung paßten. Die 
Gegenwa.t bat andere Bildung, andere Bchürfniffe, andere Ber: 
bältniffe im Innern und nah außen bin, — Jedermann, menig: 
ſteus jeder unbefangeue Dernünftige begreiit, daß dader „fo war 
es” nie als unbedingtes Geſetz aufgeftelt werten kann für bag, 
was ſeyn oder werden ſell. j 

Iſt es ater ein Mißgriff, den Geift ber Vorzeit berauf zu 
beibwören, um ibn der Gegenwart wie einen Alp auf die Duft 
zu feßen, der ihr aefundes Fortathinen bemmt, jo kann ca für 
ein ſtraſwürdiges Vergeben gelten, der Vergangenheit eine Me: 
ftaltung nachzuluͤgen, die jle nie batte, um dadurch Mortheile 
zu erlangen, die Andern nur Schaden briugen fonnen. Das ıf 
in dem Briefe geſchehen, dem die vorige Ninnmer des litterariichen 
Vegleiters rügte. Mögen Math und Buͤrgerſchaft der wichtigen 
Sechaudelſtadt zu großmürbia ſeyn und es urter ihrer Würde 
balten, gegen die Urheber desielden die Ahndung der Seſetze auf: 
auforderu; es ift nothwendig, bifteriich zu zeizen, Daß er durchaus 
Iüpenboft ſpticht. Das geſchieht am beiten durch eine einfache 
geſchichtliche Erörterung. 

Der Zweck oder doch der Morwand zur Unterjochung der Eiven, 
Fetten und Eſthen war ibre Belehrung zum Chriſtenthum; daß in 
der Stadt, die erbaut wurde, um der Unternehmung zum Stübß: 


punit zu dienen, und es murde, nur Coriften Brirper werben‘ 


fonnten, verftand fi daber von feltit, wurde als ein Hrundgeſetz 
ihrer Veefaſſung ausgefproben und ik es bis jetzt geblieben — 
eine uenacläßliche Bedingung zur Erlengung der Bürgerrechte 
und — der durgerlichen Kalten, wodurch men jene erfeuft, 

Uripringlich war dieies Geſeh ſreilich segen Die Hriden gerich⸗ 
tet, die man befebren wollte; aber in der Folgezeit, als bier feine 
Heiten mehr waren, befam es eine neue, bedeuiendere Wichtigkeit 
aezen die Auden, In Portugal, Epanien, Krantseib, Yralıen, 
Deutſaland und England mit der uröfeften Unmenſalichleit ver: 
folgt und mie der empdrenditen Verachtung niedergetreten, er: 
langten Diele, dur die jüdiſche Beiſchlaͤerin eines Königs, in 
Polen Zugang und Besünftigungen, bie fie mit der liſtigſten Ge: 
wandtheit bemußten, fi den Leidenichuften und DBebiriniffen der 
Otoen und Mächtigen notbwendig zu machen, und die meiſten 
Früchte von der Sewerbethärigleit der unterm NVolteclsffen an ſich 
zu reißen. — Was in den zuerft genannten Laͤndern gegen fie 
verübt wurde, ift ohne Widerrede ein Schendmal bes Zeitalters; 
aber mas maren die Folgen der wichtigen Melle, zu der man 
idnen erlaubte fib in Polen zu erbeben? Daß dich dadurch fo 
unglüdlihe Land, die von Preußen abgeriffenen Freiftäbte aus: 
genommen, nie einen felbittändisen Buͤrgerſtand erlangte; denn 
Ales, wodurch diefer Wohlbabenheit und Krait hätte erbalten 
innen, rıffen die Juden an fib, und fröbnten mit einem Tbeile 
bavon der Schmwelgerei ber Magnaten; — daß der ehemals mann: 
bafte, freie Bauer in robe Liederlicleit, Arxiuth und Leibeigen: 
beit verfanf; deun fic dienten auch feinen lafterbaften Neigungen, 
um ihn aus zuſaujen. &o mußte es kommen, da fie Vorzug im 
Staate genoffen, ohue Bürger desfelben zu fenn. 

Der liolaͤndiſche aeiftlihe Staat und die Städte bedfelben er: 
bieltem fi frei von ihnen. Es ift feine Spur vorhanden, daß fich 
ein Jude im diefen angefiedelt babe, und der, den etwa der Handel 
beionders nah Niga führte, durfte fih nur eime beitimmte Zahl 
von Tagen und Nächten dort aufvalten, kein Gewerbe und nur 
mit ben Einwohnern Handel treiben, 

Unders murde es zum Theil bald nach der Theilung bed Lan: 

. Der newe Herjog von Kurland, als Vafall vom Polen, 


fonnte ben bort fo mächtigen Juden nicht ben Eindrang vermehren? 
und — buld ummidelte ihr Wucher auch bier einen großen Theil 
des Üdels: in den Meinen Städten der Provinz beftebt die Mehr⸗ 
Jabl ber handel: und geiwerbtreibenden Einwohner aus Juden, und 
cuf dem flachen Fande wurden fie faſt ausfchließend die Pächter 
der Krüge und Schenken, wo fie den Bauer zur Trunkſucht vers 
leiteten und ihm feine Producte, oft nur mit Branntwein bezahlt, 
für einen fleinen Theil des Wertbes abnabmen, ' 

Auch in Miga fuchten fie Zugang: aber Sigiemund der Dritte, 
König von Polen im Jabr 15953, Guftan Adolph im Jabr 1621 
und Peter der Große im Qabr 1710 beftätigten ber Stadt das 
rg feinem Juden Anficdelung und Gewerbe geftatten zu 

en, 

Im Yabr 1764 erbielten suerft einige Yuben bie Erlaubniß, 
in Rißa zu verweilen, und zwar waren co fünfgebn Fomilien, die 
wegen «iner allerböhrt bratfictigten Coloniſation tm füdlichen 
Muftand ihre Heichath verlsffen batten und bierber aefommen 
waren, um von bier nob ihrem Peflimmungsort abgeiertigt zu 
werden. In Erwartung der böbern DBefeble dazu, wurden jie 
unter der Benennung von Schutziuden aus Nachſicht einftweilen 
gedulder mit der auadrüdliben Velimmung, dab fie, bis auf 
weitere Beftimmung böbern- Orts, fih bier ‚von Handwerks— 
arbeiten, von denen bier fein Handwerksamt befindlich”, ernäoren, 
fih jedech keine Geſellen oder Yebrlinge ihrer Nation balten dürf— 
Ten, Wie man fiebt, iſt es offenbar eine Unmabrbeit, wenn der 
Brief in der Judenzeitung ſagt, die Juden bätten „feit 200 
Yabren in Miga bleibenden Aufenthalt gebaht, jedob ohne die 
mindefte Biewerbofreibeir,“ Erſt seit 74 Jabren wurden bier 
einige sufällig bierbergefommene Juden, weıl fie fonit nicht muß: 
ten, mooin? gedulder, und fie durften rechtiichen Erwerb ſuchen 
durch Alles, wodurch den Buͤrgern der Stadt, die beitimmte bir: 
nerlihe Laſten au tragew botten und haben, fein Emtreg geſchab. 
Oder hätte die Eteor etwa den Müoniftend ihrer Bürger Dem 
Vortheil der bierber vom Schickſal verichlegenen Fremblinge aufs 
opfern follen, weil diefe — Juden waren? Die angelinrten Bes 
fimmungen wurden im folgenden Jahre vom Rath in einer aus—⸗ 
drüchlihen Verordnung bekannt gemadt, die am 9 Januar 1766 
die allerhoͤchſte Beftätigung erhielt, 

Am YJabr 1785 wurde der bieberige Furländiihe Marktflecken 
Schſock von Murland an Rußland abgetreten, und da diefer nun 
der einzige Drt im livländishen Gonveruement war, wo fon 
angeſiedelte Juden fi befanden, wurden auch die in Miga leheu— 
den Scupjuden zum Schlock'ſchen Diiad angefchrieben, und find 
es noch; am 4 Febr. 1785 aber erging der allerhödfte nament« 
lihe Befebl, daß außer jenen Schubinden, die im Martıfleden 
Schloc angelchriebenen Bürger ebräifcher Nation unter keinem 
Vorwand in Niga einen Aufenthalt haben follten. Ein am 23 Mei 
1786 erlaffener Ukas fuͤgte hinzu: „wenn fle mit, wie die weiß: 
suififchen ze, Ebraͤer wit anfebnliben Partien Waaren des Hatte 
beis wegen bierber fümen, ſollte ibnen nur eine drei: bis acıte 
tägige Frift zum Wufenthalt geftattet fen.’ 

Aus dieſen Maapregelu entipannen fi ſeitdem bald eine Reihe 
* Verſuchen der Ebraͤer, deren Erfolge bier erzähle werden 
ollen. 

Es wird mit Umparteilichfeit gefheben. Der Verlaffer if 
fein Feind der jüdiihen Narion; es leben im feiner Erinnerung 
die Namen mehrerer hochachtunaswerthen Diänner derielben im 
freundihaftlibem Lichte *), und er bar fein Intereffe, ihr nicht 
ein beffexes Loos zu winichen. Er thut es aufrihrig; — aber 
der Schmähbrief im ihrer Zeitung durfie nicht ohne Rüge und 
Miderlegung bleiben, 

Ede ich indeß weiter gebe, ſcheint ed mir motbmwendig, mic 
mit einem Hang der menfhliten Natur abzufinden, der ſehe 
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ehrwuͤrdig ift, aber auch ſehr leicht zu Selbittäufbungen führr. 
@s ıft die Neigung, üderall, wo wir einen willich oder ſcheinbar 
Leidenden mit einem Gludlichern in Zwieſpalt fehen, mit dem 
Gefühle, nicht felten auch mit irregeleiterer Urtheiletraft, für dem 
Erſtern Partei zu nebmen, obne genaue Erwägung, ob der Erftere 
nicht felbft feine Leiden oder doch die Foridauer derielben ver: 
fduldere und das MWobliepn des Andern bie Frucht verdienftooll 
erworbener Berechtigung if. Wo ein Nackier und ein Wohl: 
befleiderer einander gegenüber Neben, wäre es gewiß eine em: 
pörende Ungerechtigfeit, wenn der Letztere es als ein Recht for: 
derte, daß jener unbelleider bleibe, ſich Feine Belleidung erwerben 
dürfe; wenn aber der Nadte ſich nur dadurch einen Mod ver: 
ſchaffen wollte, daß er dem Andern den feinigen unbe, beginge 
er einen Raub. Dieb Letzte aber ift ungefähr das Verhaͤltuiß 
zwiſchen den Ehloa’ıhen Juden und der Bürgerihaft Riga's. 

Unftreitig ift es eine fehr erfreulige, für unier Zeitalter 
ehrenvolle Erſcheinung, daß die Juden in Frankteich, Holland und 
England, wenn auch nicht in Nudfiht auf Staatsämter, doch, mo 
es Erwerb gilt, volled Buͤrgerrecht geniehen: aber was in jenen 
Ländern beiltam üft, läßt ſich auf eine einzelne Stadt nicht, be: 
fonders auf Riga nicht, anwenden bei den Eigeuthünlichkeiten 
feines Handels, j ; 

Die Juden jener Länder find feit vielen Generationen Einge 
borne derielben: in Riga ift nie ein Jude Bürger oder Angeſeſ—⸗ 
fener gewefen. Auch die feit 1764 bier lebenden Schupjuden find 
bier nur proviſoriſch Geduldere, und feltjt die Synagoge, die man 
ihnen einzurichten erlaubte, ift nur ein gemietheres Haus. -- In 
jenen Ländern tft die Zahl der Zuden gegen die ganze chriftliche 
Mation ſehr undedeutend. In Riga beftehen die bamdel: und 
gewerbtreivenden criftlihen Bürger nur aus wenigen Tauſenden: 
ihr Wodlſtand würde durch den Zutritt von einigen Hundert 
Zuden, deren Menge noch dazu jahrlih anwachſen wurde, fehr 


geihmälert, ja endlia ganz untergraben werden. Denn — und das 


ift der Hauprpunft — die Handels: und Gewerbtbätigkeit jener Laͤu⸗ 
der, die Quellen und der Äbſatz derfelben nmfaflen die ganze Erde, 
Dige’s Handel bewegt ſich nur auf einem eng beſchraͤnkten Naume, 
der fih nur langfam, mit viel Schwierigkeit, oder gar nicht er: 
weitern läßt, Faſt feine ganze Ausfuhr beftebt aus den Producten, 
weiche fein Strom berabfüdrt, und zwar aus Provinzen, in denen 
Juden ſich der ganzen Handelsthätigteit, vom Ausſchenken in den 
Krügen bis zur Ausſuhr des Landesertrags, angemaft haben, 
Juden find es, die dort Hanf, Flachs, Getreide, Holz, Pottaſche 
u, f. w. auffaufen,. Juden laffen diefe Producte in Struſen na 
Riga führen; Quben find die Unterbändler *) bei dem Verkauf 
derielben an die chriſtlichen Kaufleute Riga's; wurde ihnen mit 
dem Bürgerrechte noch das Recht zuyeftanden, die Maaren ins 
Ausland zu verſchiffen, und von dort fommen zu lafen, mug 
Litthauen und Polen von dort ber durch Miga bezieht: in wenig 
Jahrzehnten wäre dieſes der That und der Handelspeltung mac 
— eine Judenftadt, Riga, einft von Chriſten zum Dienfte des 
Chriſtenthums erbaut, feit mehr als ſechehundert Jahren von 
Ehriften bewohnt, vertheidigt, zu großer Handelswichtigkeit er: 
boben — von Epriften, deren Privilegien als folder von den 
Monarchen dreier Weiche anerkannt und beftätigt wurden, und die 
mit einer ſolchen Anerfenmung und Beftitigung zum rufflicen 
Reiche traten, eine Judenftadt! Seine Handelswictigfeir wilrde 
diefe Kataftropbe nicht überbauern, Vertrauen ift Die Lebeneltaft 
des Handels und — befigen die Juden es? Und werden fie je 
dazu berechtigt ſeyn, fo lange fie dabei bebarren, das auserwählte, 
zur Herrſchaſt über die Erde beftimmie Volk zu ſeya? Mur 
ihrem vor Jabrtanienden icon veralteten und unpaffend gemworde: 
nen Gerimontalgefege brauchten fie zu entiagen, um die Rechte 
chriſtlicher Bürger zu genießen: aber fie wollen ohne alle Echmäle: 
rung ihres nationalen Hochmuthes aufgenommen fepn, Sie ver: 
langen große Opfer, ohne fie erwerben zn wollen. 

Die MWeieheir der ruffiiben Megierung wird Niga wohl vor 
dem Scheitern an jener Klippe bemwahzen, aber die Schlod’ihen 
Juden haben oft verfucht, es zu bewirken. 

Der erfte Schritt geſchah fon im Jahr 1788. Die Eorier 
beſchwerten ſich Über bie Kaͤrze der ihmen zum Aufenthalt in Niga 


*) Aug von Bieren, bie ben Schmaͤhbrief unterfehrieben, ift einer, 
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zugeflandenen Friſt. Er bewirfte einen Senats: llfad vom ı Mai 
und eine Verorbuung der Statthalterſchafts- Regierung vom 5 Tut, 
desſelben Jahres, ‘worin bas Meglement vom Gabe 41766 in Nick 
figt der Schutzjuden, der Kandiwerfdarbeiten u. f. w. tWiederbolt 
und ſelbſt erweitert wurbe, 

Im Jahr 1800 ſuchten fie wieber durch eine Bittſchrift an Ge. 
Maj. ben Raifer zu bewirken, daß fie in dem Dilab von Riga, 
flatt von Schlockt, angefprieben wärben, Die allerhobch ſte Mefor 
lution eutſchled, daß ihr Geſuch, obne Verlegung der ber 
&tabt Riga verliebenen Rechte und Privilegien nit 
gewährt werben könne, 

1804 erging am 9 December eine allerböufte Berorbnung, 
woburg ben Ebrdern zwblf Gouvernements zum bleibenden 
Aufenthalt angewiefen wurden. Das Uolaͤndiſche Gouvernement 
gehbrte nicht zu dieſen. 

1814 erging, auf Antrag des Hrn. Eivilgonvernrurs, Üser bie 
ungebeure und tinglaublihe Menge der Juden, bie fih in Riga 
aufbielten, am 51 März ein Reſcript der GouveraementdsRegierung 
an ben Naıb, worin demſelben aufgetragen wurbe, „wegen ber Er: 
ceſſe, welche durch die zu betraͤcht liche Anbänfung ber Juden verüpt 
werden, ein genaues Verzeichniß derſelben anfertigen zu laſſen, und 
ein Sentiment einzureichen, wie ihrer Anbäufung vorzubeugen ſey.“ 
Am s1 April desſelben Jahres forderte der damalige Hr. General: 
gouverneur. Füͤrſt Kavanom:Nofiomwäty, eine Erfläarung vom Ratbe: 
warum ben Ebrdern bier ber Aufenthalt geflattet 
würde? Da er ibnen bo durch feine Vererdnung erlanbt, viels 
mebr durch mehrere mamentliche Utaſen unterjagt ſey, au ihnen 
ausdruͤclich andere Gonvernements jur Niederlafung angewiejen 
worden, 

Das Sentiment bed Ratbed ging im Ganzen babin, den fräbern 
allerhoͤchſten Vorſchriften Folge zu geben, ſchlug aber zugleicy vor, 
ben eigentlihen Schloct'ſchen Ebraͤern, die jich in Riga aufbielten, 
ein halbes Jahr zur Ordnung ihrer Ungelegenbeiten, den 15 Famis 
lien von Schutzjuden (wiewohl auch in Schlock angefgrieben) ben 
Aufenibalt bier zu geftatten, mir Ausſchluß ibrer jege unmändigen 
Soͤhne, bie fig nad erreichtem arten Jahr ihre Forttommen in ben 
zum Aufenthalt der Eorder bejtimmten Gousernements zu ſuchen 
bitten. 

1815 erließ bie lividudiſche Goupernements:Regierung eine Ver: 
orbnung, in welcher den 15 Familien, mit Ausſchluß der Göbne, 
die fig entfernt, und der Tbopter, bie an Ebraͤer anberer Gouverne⸗ 
ments ee heirathet wären, ber ungeftdrie Aufenthalt geftatter wer: 
den follte, die übrigen in Schlock angeſchriebenen Ebräer follten 
wie die aus andern Gouvernements Angereiöten bebanbdelt werben. 

1821 am 48 Dectorer erging ein allechdapft beftätigter Beſchluß 
bes MiniftersComite'6, worin wörtlih gefagt wurde: „dab 
wenn auch bie von Polen acquirirten Gouvernements durch bie 
Eoräer umd deren immer zunebmende Zabl immer mehr zu Grunde 
gerichtet würden, tie Kegierung unmbalih geftatten fünne, daß 
ſolches denen von Alters ber eriftirenden Gefegen zu: 
wiber, nicht nur durch irgend einige directe Anordbnuns 
gen, fondern ſelbſt durch Nachſicht auf diejenigen Gouvernes 
ments ertendirt werde, im welden diejen ſchaͤdlichen Leuten unters 
fagt ift, ſich niederzulaſſen.“ Ge Maj. der Kaifer bat:e den 
Beſchluß mit den Worten veftätigt: „Ich halte es für nählicher, 
in ben Rigifgen Unoronungen feine Abänderung zu 
treffen" 

Im Fahr 1322 am 29 Dec, erging eine Verordnung der liv⸗ 
ländifgen GoupernementssRegierung, bie im Widerſpruch 
mit der Entſcheidung ber Reichsbehbrden nicht nur den fogenannten 
Schutzjuden, fondern auch allen andern in Schlock anugefariebenen 
Ebraͤtrn, bie feit 1815 bier wohnhaft wären, und aud ihren Der 
ferndenten. beftindigen Aufenthalt zu Riga erlaubte. 

Am 15 April 1835 erging eine allerbögite Berorbnung. bie 
im 5 4, Pkt. 9 und 10 nur demjenigen Edraͤern den beftändigen 
Unfenthalt in Riga, als ihrem bleivenden Wohnorte geflatter, 
welche biö bot ſelbſt bei der Nevifion miribren Was 
milien angefhrieben worden. — In Riga aber iſt niemals 
irgend ein Individuum ebräifher Nation angeſchrie— 
ben worben. 

Nach diefem aus Documenten treu gezogenen Berichte beur— 
theile man die Angaben des Schmähbriefes in der Seitung des 
Judenthums. Ueber dem feitbem geführten Nechtaftreit, von dem 
er fpricht, hab’ ich nichts zu fagen, 
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welche im Verlage der Unterzeichneten eeſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen find: , 


Bohnenberger, I. ©. $., Anfanssarinie 
dee höberen Rnmaloiis. unit 3 Kupfertar. 
2 Kıbir. over 3 fl. 3er. 

— — Aſtronemte Ms Kapfertaf. 5 Rihlt. 
ober 5 fl. 24 fr. 

Julii Onesarla, C., de bellis gal- 
lico et eivili Pompejano, nec non A. 
BHirtii aliorumque de bellis aleıan 
drino africano et hispaniensi Commen- 
tarii ad Msstorum fidem expressi, cum 
integris notis Dionysii Vossii, Joannis 
Davisiiet Samuelıs Clarkiı, cura et stu- 
dio Fr. Oudendorpii. Editio nova auctior 
er emendatior. 11 Bünde. 
setzter Preis: Druckpapier 360. 45 kr, 
oder 2 Rthir. 6 gr. Schreibpapier4il. 
30 kr. oder 2 Rıblr. 18 gr. 

Cieeronis, M. Tullii, orationum pro 
Scauro, pro Tull.o, &t in Clodıum 
fragmenta inedita pro Cluentio, pro 
Caelio, pro Caecina etc. Variantes 
lectiones orationem pro T. A. Mıilone 
a Lacunis restitutam ex membranis 
palimpsestis Bibliothecae N. Tauri- 
nensis Athenaei edidit et cum Am. 
brosianis parium orationum fragmen- 
tis composuit Amedeus Beyron. Idem 
praefatus est de Bibliotheca Bobiensi, 
eujus Inventarium anno MCCCCLXI 
confectum edidit atque illustravit. 
4 Rthir. oder 6 fl. 56 kr. 

— — de rc publica quae supersunt 
edente Angelo Majo. gr. 8. Lruchp. 
2 Rıhlr. oder 5 fl, 24 kr. Schreibpap 

2 Kıhlr. 16 gr. oder 4 fl. 36 kr. 

Cornelil Nepotis, quae exstant, cam 

selectis superiorum interprotum suis- 
que animadversionibus edıdit Augu- 
sinus vÄn Staveren. Editio nova auc- 
tor eurante Guilielmo Henrico Bar- 
dili. 14 Bände, llerabgesetszter Preis: 
Druckpap. 3 fl. oder 4 Rthir. 20 gr. 
Schrei pap. 4 fl. oder 2 Rıhir. 8 gr. 
ehenmayer, C. A. v., Versuch, 
die scheinbare Magie des thierischen 
Magnetismus aus physiologischen und 
psychischen Gesetzen zu erklären. 
20 gr. oder 4 fl. 21 kr. 

— — Epiiem der Moralpbiiofophie. 3 Rihlr. 
8 gr. oder 5_fl. 24 fr, 

— — Normafrecht. 3 Thle. 4 Rthlr. 
8 gr. oder 7 Al. 

Erster Theil. Fundamentalsätze 1 Rthir, 
8 gr. oder 2 fl. 

ter Theil. Anwendung der Fun. 
dımentalsütze auf das Privar- und 
öffentliche Recht. 5 Rtbir. oder 5 ll. 

— — Pecqologie in drei Iheilen, als: em: 
pituche, reine und angewanite, Zum 
Eebrauch feiner Zuhörer. Zweite Auf. 
ar. 8. 2 Rihlr. 12 gr. oder a fl. 

Eutropii, Breviarium historiae Roma. 
nae ad valentem Augustum cur. Hut- 
ten. 3gr oder 9 kr. 

Ewald, ep. Ludw, die Melisionelepren 
der Bitel, a:8 dem Standpunfie Unserer 
geiftigen Berurfniffe betramtet, 2 Ridir. 

gr. vier a fl, 12 tr. 

te, 3. ®,, Grundlage der gefammten 
Wiffeniwaftsichre und Grundriß des Ei 
aenihumlichen der wiſſenſcaſtolehre in 


Ruckſicht auf das treorıkiche Wermiyen. 
Neuec, verinterte Aufl. gr. 8, 4 Mislr. 
12 sr. oder 21.42 fr. 

— — Säaͤtze zur MWorihule der The.logie. 
ar. 8. 1RtaAlrx. oder 1 fl. 536 fr. 

Frank, J. Veier, Srundaͤtze uber die Be: 
bandlung der Krankbeiten des Menſchen. 
Zu atademiſchen Verleſnugen beftimmt. 
Tuer Theil. afte Abtreilang. 2 Meile, 
18 gr. oder 4 fl. 48 fr. 

— — Supplementbände zur medicinifden 
Volizei, oder Sammlung verhicdener, in 
die Wiſſenſa aft einfolagender, eisener 
Aurfıne, after Yand. 1 Reclr, 4 gr. eder 
2 


— — Interpretationes elinicae observa- 
tionum selectarum, quas ex diariis 
suis academicisad propriam epitomen 
de curandis bominum morbisillustran- 
dam collegit. Pars I cum Vlltab, aeri 
inrisis. 2 Rthir. oder 3 fl. 36 kr. 

Gans, Dr. &d., das Erdrecht in weligeſchicht⸗ 
lider Entwillung. Eine Abhaudi ng der 
Unverfat: Mechtsgefhite. iſter — Ater 
YTand. 7 Rider. oder 12 fl. 


sfter und 2ter Zand, A. u. d. X: Das- 


remiſche Erbreht in feiner Etellung zu 
vor: und nachroͤmiſchem. afler und 2ier 
Tdeil Jeder 2 Mıbir. oder 3 fl. 21 ir. 
zter und Ater Baud. A. u. d. T.: Das 
Erbrecht des Mtrelulters. ıfter und 2ter 
Theil. Jeder 2 Uthir. 16 gr, oder af. 
30 fr. 

Gmelin, Dr. F. G. allgemeine Pathologie 


des menſchlidea NAcrpers. 2te Auflage. 


2 Mtoir. 4 gr. ober 3 fl. 56 fr. 

Gros, Dr. Karl Heinr., Lehrbuch der 
philusophischeh Rechts- Wissenschaft 
oder des Naturrechts. Fünfte Ausgabe. 
gr. 8. 1 Rthir. 20 gr. oder 3 fl. 

Hegel, Dr. G. Wilh. Fried, Wiſſenſchaft 
ber Logik. 1ſter Band, a, u.0.T.: Softem 
der ıbertiven Lo ik. after Band. Die 
xehre von Sehn. gr. 8. 3 Rthlr. oder 


5 fl. 

Hohl, Dr. U., bie erftien Anfangsgründe 
der HAritsmerit, Algebra und allgemeinen 
Srößeniehie, Grüntiib und leichtfaßlich 
darzeftellt und mit vielen Beiipielen und 
Au gaben verjehen. Preis a fl. 42 Fr. 
oder ı Rihlt. j 

Homers Werle von Johann Heinr. Voß. 
2 Bände, Ste, jiark verbefferte Anflage 
gr. 8. 4 Mtblr. 12 gr. ver 8fl.6 Ir, 
Juhalt; Aſter Vand. A. u. d. Ti x 
mers Ilias. Mit einer Karte von Treja. 
2ter Band. A. u. d. T.: Homers Odpilee. 
Mit einer Homeriisen Welttafel, einer 
Karte des Krcfalleatften Reichs und einem 
Greuntrifje vom zamıe ces Odyſſeus. 

Hug, Dr. Jıb, Leond., Einleitung ım bie 
Sariften ves neuen Zeftaments. 2 Thle. 


Dritte verbejierte und vermehrte Aufl. 


ge. 8. 3 * thlt. 2u gr. od. 6 fl. 36 Ir, 
Kilüber, Joh. Ludw., Sraatsrecht des 
Rheinbundes, Lehrbeg: ifl. 2 Rıhir. od, 
5 fl. 56 kr. 
— — europäisches Völkerrecht. 2 Bde. 
2 Rtbir. 2u gr. oder 5 ll. . 
Laug, Dr. Den Jalod, Lehrbuch bed Jufti- 
nianiſch⸗ romiſcſen dechto. Zum 


brauce be Inſtitutzonen-Vorleſungen. 
Zweite Ausgabe, ar. 8. Preis a fl, oder 
2 Miblr. 9 gr. Inbalt: Allgemeine 
Einleitung. Tom roͤmiſchen Recht und 
feiner wiflenfraf.liben Behandlung. — 
I. Heberficht der Quellen des römi⸗ 
fchen Nechts. Rechtseikenntnißquellen 
bis auf YJujtınian, Leges. Eenatudcon: 
fuite, Jus honorarium. Kaiierlihe Con: 
flirufionen. Auctoritas prudentum. Jus 
non seriptum. Das römifte Recht in 
germamfaen Redact onen. Juſtinianiſche 
Redaction. Saickſale des Juſtinianiſchen 
Rechts. Corpus juris civilis. II, All⸗ 
gemeine Lehren. Allgemeine Rechteau⸗ 
ſichten der Momer. Won den Verfonen, ' 
Von den Sachen. Bon den Handlurgen, 
Naum und Zeitverhältniffe- Bon einigen 
pricefluslichen Handlungen. — III. Sa: 
chenrecht. Eigenthum. Dinzliche Reate. 
an einer fremden Sache. Seroituten. 
Emphyteuſis und Superficied. Piandrecht. 
— IV. DOblisationenrecht. Allgemeine 
Arundfäge. Natur. Subject. Entitehung. 
Ente der Obligation. Einzelne Obligatie: 
nen. Dbligatıonen aus Vertraͤgen. Obli⸗ 
gatichen aus widerredtlichen Handlungen. 
Oblig. ex variis causarum figuris. — 
V. Familienrecht. Geſclechtſiche Ber: 
bindung zwiſchen Mann und Frau. Wär 
u Gewalt. Herceugewalt. Vermund⸗ 
dat. — 


Lauterbachii, Wolfg. Ad., colle- 


gium Pandectarum theoretico - practi- 

cum studio B. filii Ulr. Thomae Lau. 

terbachii. Primum publiei juris fuctum- 

1— Ill. 4 maj. editio sexta. 8 Rthir. 
r. oder 14 fl. 


8 
Livii Patavini, T., IHistoriarum, ab 


urbe condita Iıbri, qui supersunt, 
omnes, cum notisintegris Laur. Vallae, 
Mi. Ant. Sabellici, Beati Rhenani, Si. 
giem. Gelenii. Henr. Loriti Glareani, 
Car. Sigonii, Fulvii Ursini. Franc. 
Sanctii. J, Fr. Gronovii, Tan, Fabri, 
Heor. Valesii, Jac. Perizonii, Jac. 
Gronovii ; excerptis Petr. Nanni, Justi 
L psii, Fr. Modii, Jani Gruteri; nec 
non ineditis Jani Gebbardi, Car. And. 
Dukeri et aliofum: curante Arn. Dra- 
ckenborch. XV Bände. Herabgesetzter 
Preis: Druckpapier 22 fl. 50 kr. oder 
43 Rthlr. 12 ge. Schreibpapier 30 fl. 
oder 17 Rtblr. 12 gr. 


Maichus, C. A, Freiherr v, Hand- 


buch der Finanzwissenschaft und Fi- 
nanzverwaltung. 2 Bände. 4 Rıhlr. 
12 gr. oder 7ü0.50kr. Inhalt: fster 
Band. Finanzwissenschaft. 2ter Band. 
Finanzverwaltung. 


— — Statistik und Staatenkunde. Ein 


Beitrag zur Staatenkunde von Eu, 
ropa. 5 Rthlr, oder 4 fl. 30 hr. 


Müller, Johrnnes v., vier und zwanzig 


Bucher Bilgememer Geihicteu, bef.nders 
der eur päifhen Menſchheit. eransue: 
geben nam Des Verfaſſers Tod dur 
deffen Bruder Joh, Georg Muller. 
5 ıbeıle. ate HAurlase, Weiß Drudpapter. 
5 Rihlr. 8 gr. oder 9 fl. Ord. a Rıplr. 
42 gr. oder 7 fl, 48 fr. 


Plutarchi, Chaerenensis , quae su- 
persunt omnia. Cum adnotationibus 
variorum aAdjectaque le<tionis diver- 
sitate, Opera J. G. Hütten. XIV Vul. 
49 Rtbir. oder 34 fl. 42 kr. Einzeln: 
4ster — 45ter Band jeder 1 Rthlr. 
8 gr. oder 2 fl. 24 kr. 44ter Banıl. 
4 Rthir. 46 gr. oder 5 Il. 

Poppe, Dr. 2. H. M., audführlidere Un: 
leitung zur allgemenen Tecnelogie oder 
zur Kenntmif aller Arbeiten, Mittel, 
Merfjeuge und Maſchinen in dem ver: 
ſchiedenen ted niſchen sunftenr. Mir 4 Au: 
piertaf. 5 Rthlr. oder 5 fl. 

— — Lehrbuch ter fpeciellen Technologie, 
vornchmiib zum Sebrauch auf Umverſi 
täten um) in audern XYebranialten. Nach 
dem jeßigen Zufland der Naturwiſſen⸗ 
ftaften und ten neuelien Erfintungen 
und Enttetungen beurbeitet. Zeeite jebr 
vermehrte und vperbeiferie Wuflage. Mit 
6 Steindrudtafeln. Preis 5 fl. 94 Ir. 
cder 3 Mıbir. 8 gr. 

Mamsaner, Joh., bie Fermen:, Maaf: 
und Körperlebre, oder Die Elemente der 
Geometrie, merbotich bearbeitet. Mit 
45 Blättern in Gteindrud. 4 Ntbir. oter 
4 fl. 36 fr. 

— — Zeia nu ngslehre. 2 Hefte mit sı Stein: 
taſelu. 4 MRihlt. 16 ur. od. 2 fl. 42 fr. 

Dapp, Dr. #. M., die vergleichende © rum: 
marif ald Naturiehre dargenelt. Erier 
oder phpfioiogifher Theil, alte Mile, 
Auch unter tem Titel: Verſuch einer 

boGologie der Spracke, nebit hinoriicher 
ntwitiung der abendländichen Idiome 


nach phyſiologiſchen Grundfähen. Erſter 


Band. 2 Atkir. oder 3 fl. 


Stuttgart und Tübingen, im Detober 1838. 






[5x13-49) Ammonee. 
Bei WVellh 5 Hauser, Boulevard 
des Italiens, ı1, in Paris ist erschienen: 


La Vierge de ia maison 
d’Orleans, nach Raruaer, 
gestochen von Forster. 11 Zoll 
Höhe auf 8%, Breite. Preis 20 frs. 
auf weils Papier, 30 frs. auf chi. 
nesisches. 

La Vierge au Silence, 
nach Ans. Canaccı gestochen von 
Richomme. 43 Zoll Breite auf 
10 Höhe. 20 frs. auf weils Papier, 
30 frs. auf chinesisches, 

Die 20ste Lieferung des Prachtwer- 
kes Je moyen-äge pitto- 
resque, monumens d’architec- 
ture, meubles etc. von Chapuy. 
Preis 6 fr. jede Lieferung. 

[3:46] (5 Für Leihbibliotheken. 

Die berangefegten Preife für 
die Altern Homane 


im Verlage von Ch, E. Kollmaͤun 
find nur non während des Detober und Tios 
vember alltig. — Es fin» Ater 550 Banse 
und Kataloge davon burh ale Buchbundlaugen 
a beziehen Angdburg burch die Hollmanm'z 
de Bucybandlung, Münden burd die Hof⸗ 
bupbandiung und Sof, Lindauer.) 

‚ Keipyig, ben 27 Geptember 1958. 


| Storr, 
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Mapp, W., bie Cetaceen zoolosif.s anate⸗ 
mifo dargeſtellt. Mit Aedildun en. 5 fl. 
oder 3 Rhir. 

Rhetoren graeel ex codicibus Flo- 
rentinis, Medivlanensibus, Alonscen- 
sibus,. Neapolstanis, Parisiensibus, 
Romanis, Venetis, Tauriensibus et 
Vindobonensibus emenditiores et 
auctiores edidit, suis aliorumque an 
notationibus instruxt, indices Jocu- 

letissimos adjecit Christianus Walt. 
'ol, 1- 1X. complet. 8 maj. 1852 — 
4836. Schreibp. 50 Rihir. 16 gr. oder 
85 fl. 54 kr. Druckp. 3% Rihir. 12 5r. 
oder 65 fl, 

Schelling, 5 W. J., Dirlegung bes 
wahren Werbältnifes dir Nalurphilo 
fopbie zu der versefferten Fich reichen 
Lehre. 18 gr. oder 1 fl. 21 ir. 

— — Worlefungen uber de Methode bed 
alademiſchen Stubiums, Dritte unverän: 
berte Ausgabe. 4 Rihle. 8 gr. oder 
2 5. 24 fr. 

Zpittler, Ludwig Timoth., Freiherr v., 
fämmplihe Werle. Herausgegeben von 
Karl Wächter 44 Wände. 29 Rthlr. 
edec 49 fi. 15 fr. 

— — Vorlefurgen uber Peliti Herand: 
gegeben von Karl Wächter. 3 Rihle. 
16 gr. oder a fl 30 fr. 

O. Goͤttl. Chr., Bemerkungen 
über Kants philoſephiſche Me.igionelchre. 
Uns dem Yateiutimen, 16 gr. ed. 1 fl. 

— — Opuscula academiea ad interpre- 
tationeın librorum sacrorum perti- 
nentia. III Vol. 3 Rıhir. 8 gr. oder 
5.1.24 kr, 


[5503—3) Verkauf eines Gafthofes. 
Unterzeihnete, von bem Wunſche nach Rube 


befzeis, It gefonuen, ihr biöper refefened Uns 
hr tier Hand zu verfaufen, Dasfelre 
befteht 


1. in bem feit einer Neibe von Jahren rillnns 
lichſt werannten und ſich noch ſtets eines fehr 
reg Seſuchs zu erreien babenden 

aſthofes zur 


goldenen Krone 


dahter, worauf die reale Wirthſchafts ar rech⸗ 
tigteir haftet. Diefer Gaſthof auf dem un⸗ 
teru Martt zunaͤchſt dem kduigl. Schloh 

gelegen, im keiten vaulichen Zufand, bat 
ſebr großen geſchleſſenen Hofraum, bebeus 
tende Stauungen und Remiſen, 5 Heller 
und enthält ih Piecen, wovon 42 keisbar 
uud zur Aufnahſme von Gremven ſehr ele: 
gant ‚eingerichter find, Zu dem Gafthof 
tann eim ſehr bereutendrs Jyventar am 
Meuples, Giser, Betien, Weißyeug, Vor: 
eellan, Wein ꝛ⁊c. nach dem Wumiche bed 
Mäufers abjegepen werden, 

II. Mit diefem Gaſthof it ſeit 19 Jahren der 
tonigt. Poſtſtol verbunden, weicher biäber 
mit 23 — 50 Pferden beſtellt iſt, und bie 
Geserais Aominiftration der t. Poften bat 

mädiaft arftatter, zu bemirten, daß derſelbe 
em fürftigen Kaͤufer Übertragen werden 
warde, im Wall dirielre Die zu defien 
Uebernaͤhme ndtnigen Eigenſchaften belıyt. 
. dem Wunſche des Kaufers kann dem— 
elben * 

IT. das dicht an dem Saſthof geltgene, mit 
demſelben durch die Stallungen vervundene. 
von bem k. Poftamte dabier brwornte Haus 
Mr, 127, eniweder mit verfaufz, oeer auch 
nur die darin befindligen gerdumigen und 


Theokritos, Bion un! Mosehos. 
Von J. Heinr. Voss. 8. Postp. 2 Rthlr, 
8.gr. oder 4 fl. Druckp. 4 Ribir. 
4 gr. oder 3 fl. 


Zrorler, Dr., Adgik. Die Wiſſenſchaſt 
des Deufens und KAritit aler Erfe:nimf, 
zum Gerbfiftudmm und für Unterricht 
auf dohern Schuleu. 3 Theile. Druter 
übel a. m db. T.; Logil. Bildunzoge⸗ 
ſchichte der Wiſſenſchaft mir Littera ur 
und Kritek zum Gelbitiindum und fur 
Unterricht auf heheren Saum. 5 Ütylr. 
4 gr. oder 9 fl. 


Vegel, Heinr. Aug., Lehrbuch der 
Cbemie. AlsLeitfanen bei seinen Vor- 
lesungen für die Studirenden an der 
Universität und zum Selbstunterricht. 
In 3 Bänden. Mit 6 lithographirten 
Tafeln. 5 Rthbir. 16 gr. oder9 H. 30 kr. 


Weishaar, Dr. Jak. Fried. v., Handtuch 
des wurtembergiſchen {rivatrechte, 5 Ede, 
Dritte umgearbitere Ausgabe, Heratge: 
fegter Preis 3 Rihlr. 12 gr. od. 6fl. 


Weigel, J., Eeſchichte ber Staatawiffen: 
ar . Theile. 5 Rthlr. 46 gr. oder 

.g9 fr. 
Inhalt und Preis der einzeinen Theile: 


1. 4) Geſchichte der Staatse wiſſenſchaft 
von threm Entftehen bis zum Untere 
gange des romiſchen fheihs. 2) Vom 
Untergange des romiihen Meits bis 
zur frangofifiben Revolutien. 4 Mt“Ir, 
16 ur. oder 2 fl. 45 fr. 

11. 5) Bom Anfange ber frangöfiihen Ne 
volutien bis zur Reſtauralion. 2 Mıbir. 
oder 3 fl. 24 Ir. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


gefunden Gtallungen miethweiſe überlaffen 

werben. 

IV, 2 große, Im beftem baulichen Zuftanbe fich 
befindende Emeunen, die eine auf dem 
Smloßverge, die andere in ber Feuchtwanger⸗ 

raße gelegen. Erſtere bat einen felr gro⸗ 
en und gſunden Weinteler, und ift auch 
im Notbfall zur Unterbringung von Pferden 
eingerichtet. 

Y. Eirca 16 baveriſche Tagwert Biefen und 


” 411 * * ecter 
von den beſten Bonltaͤts Elaſſen 


Ueber die naͤhern Vertaufebedingungen, fo wie 
Aber die Zaften und Abgaben, weſche auf diejen 
Dpjerten ruhen, idnnen bei mir feleft, wei dem 
Hopocaten Greiner bahier, fo rote sel dem f. Poſt⸗ 
exveditor Kober in Uffenhelin. die gerofinjcht wers 
denden Notizen eingezogen werden. 


Ein großer Theil des Kaufſchilings Tann 
gegen byrorberariige Sicherheit zu 4 Proc. auf 
längere Zeir fteben bleiben, und zwar auf meh⸗ 
rere Nalme unaufündsar, in fo ferne bie ne 
teveiien davon puͤnttlich bezahlt werden. Auch 
bin td zur Erleichterung des Kaͤufers bereit, 
Arfchlands Jablungen in Summen von 1000 fl. 
nach vorberiger Yajdoriger Auftüntigung auzu⸗ 
nchmen, 

nben ih nun Kaufsliebhaber zur Ans 
tnüpfung von Unterbantlungen einlade, vers 
fichere ih, dab ich gewiß bie billigſten Bebins 
gungen machen werde, und bemerfe, dab falld 
ein Käufer die sub IV und V aafgeführten Ob: 
jerte nicht taͤuflich Übernehmen wollte, biefelben 
ibm auch pachtweiſe Äberlaffen werden tbnnen, 


Ansbach, am 15 October 1838. 


Lina Kober, ach, Hermann, 
t. Poſtſtalmeiſters Wittwe. 





ärdie Ota dt Bel dericknunge- 

ition. Preis vierteljährlich 
“äh. A hr; für auswärkn bei 
der hiesigen H. Oberpostamts. 


ea en edition, sodann für 
Deuts —e 2 en 
„ halbjährig um 
———— 
stars auchrierteljährig, fürFrank. 


Montag 









Deberfiht. 


Sabamerika. Aufhebung der chileniſchen Blofade ber perun- 
ai — Portugal. Liffabon, 16 Det.: bei den 
haben bie Rabicalen eine Heine Mehrheit. — Grof- 
Britannien. Lord Durham wird eingeladen auf feinem Poften 
ju bleiben. — Fraukre ich. Lerminier über den gefunfenen 
zußem der frangöfifcpen Journaliſtil. Mainzers Singfule. — 
ieberlande. Brief aus dem Haag. — Italien. Schrei- 
ben aus Ancona (Abfahrt 3. M. der Königin von Griechenland. 
Tod des Monfiguor Eattani) und von der Gränze (Gnadenacte 
des Raifers). — Deutfhlann, Nachrichten ans München, 
Stuttgart, Krauffurt, Kaffel (Verordnung in Betreff der gemiſch⸗ 
ten Ehen), Leipzig, ‚ Kiel — Preußen. Berid- 
tigung in Betreff 





der latholiſchen Feldgeiſtlichen. Die Dber- 
präflbenten vom Rhein, Wefiphalen und Pofen in Berlin zu 
gemeinfamen Eonferenzen erwartet. — Rußland, Schrei 
ben ans St. Petereburg. — Defterreidh. Brief aus Wien. — 
Türkei, Ronflantinopel, 10 Det. — Griedhenland, 
Athen, 12 Det.: Abreiſe des Königs, der rückkehrenden Köni- 
Hin Maj. entgegen. — Handels. und Börfennadhrid- 
ten. — Auf. Beil Lerminier. — Goethe's Briefwechſel 
mit der Gräfin Augufte v. Stolberg. — Die Naturforfder- 
verfammlung im Freiburg. _ 
Date der Wörfen: London 22; Paris, Wien 24; Hamburg, 
Umfterbam 25; Frantfurt a. M, 26 Dit, 





Südamerika. 


. Bor einigen Tagen meldeten. engliſche Blätter auf die Autor 

zität von Journalen aus Buenos: Apres, daß die Armee ber ars 
Aentiniihen Eonföderation fiegreih in der Provinz Tarija vor: 
röde und ſich faft diefen ganzen Bezirk unterworfen babe. Diefer 


Allgemeine Zeitung. 
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reich bei Herrn Alexander au 
Strafsburg, Hrandgasır Nr, 8. 
und bei dem Postamts in Harla- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Bregens, Inns- 
brach, Verona, Venedig, Triess 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


29 Set. 1838. 


(Times) Nah Briefen aus Lima bis zum 43 Jul. war 
bie von Ehili erklärte Blotade ber peruaniſchen Küfte durch Das 
swiidentreten des Admirals MRoß aufgehoben worden, Es war in 
der That ein ſehr unmirkiamer, ja laͤcherlicher Blokadeverſuch, ba 
nicht etwa beitimmte Punkte, fondern die Küfte ihrer Länge mad 
mit einigen wenigen Schiffen blofiet werben follte. Allerdings 
foßte es mur bie Wiebervergeltung fepn für eine noch Findifchere 
Blokade auf dem Papier, melde Peru gegen ganz Chili decretirt 
batıe, Ju ber Nähe von Lima war eine Gtreitmacht von 5000 
Mann auf den Fall zufammengezogen , daß die Ehilenen eine 
Landung verfuhen würden, Gamtacruz wurde vom Süden ber 
erwartet, 


Portugal. 

(Engl. Courier.) Wie man und aus Liffabon vom 16 d. 
fchreibt, waren bie Wahlen beendigt. Die vier Minifter haben 
Sie in den Cortes erhalten; Bomfim und Sa da Bandeira find 
als Senatoren, Fernandez Coelho und fein anderer College als 
Deputirte gewählt, Die radicale Partei ift die ſtaͤrkſte, doc find 
ihre Gegner zahlreih genug, um fie an der Verfolgung chimaͤrl⸗ 
{her Plane zw verhindern. Die Regierung ift noch immer zu 
ſchwach, um die anarhifhen Banden in Algarbien zu unterdrüden; 
ein Haufe Schmuggler, 208 Köpfe ftarf, landete ihre Fracht troß 
des Militärs, das von ihnen im die Flucht geſchlagen wurde, Der 
Finanzftand fcheint fi etwas zu verbeffeen, Die Zolleinnabmen 
in Lilfabon und Porto hatten beträchtlich zugenommen, befondere 
in Folge vermehrter Wachſamleit auf Seite der Manthbeamten, 
durch welche dem vormals fehr ausgedehnten Schleichhandel mit 
Frautreich umb Holland faft ganz gefteuert worden if, Im Ul- 
gemeinen nimmt aber der portugiefiibe Handel vielmehr ab, als 
zu, — Viele Dlätter dringen ungeftüm auf aldbaldige Einberu- 
fung der Eortes, doch wird fie wohl nicht vor bem 2 Yan. erfol« 


| gen. Da ein Theil des Staatseinfommens für die Junta des 


Angabe wird nun in einem Schreiden von Hrn. J. I. de Mora, | öffentlihen Eredits beftimmt ift, fo wird mit ber Babl der Divis 


Seueralcouſul der vermbolivifhen Gonfdderation in England, an 
dad M, Ehromicle unter Beilegung officieller Urkunden wider: 


ſprochen. „Der Krieg, ſchreibt er, momit Mofas, vom dem chile⸗ 


nischen Cabinet aufgehept und beitohen, Bolivia bedrohte, bat 
wie ftattgefunden. Die wenigen Barbarenborben, melde der ar: 
dentiniide Deſpot gefammelt batte, um Schrecken an der bolivi⸗ 
ſchen Sraͤnze zw verbreiten, wurden zerſtreut, fobalb Braun an 
der Spitze einer boliviihen Heeresabtbeilung im Feld erfcien. 
Beiliegendem Decret von General Santacruz zufolge ift der Feld⸗ 
zug zu Ende, und die boliviihen Truppen rücken wieder in ihre 
Standquartiere.. Da die Verbreitung diefer falfhen Gerüchte den 
engliihen Handel in Suͤdamerika weſentlich berührt, fo erachtete 
ih es für meine Pflicht, fie zu widerlegen.” 


benden von der inneren Schuld fortoefahren, miewohl nur lang- 


| fam, — @in gemiffer Bettincourt ift ven ber zweiten Befehls⸗ 


baberftelle bei der Municipalgarbe entlaffen worden, wegen eines 
infolenten Schreibend, das er an den Minifter des Innern und 
der Juſtiz gerichtet. Einige feiner Soldaten hatten wegen fal« 
fhen Zeugniffes in einer Unterfuhung vor Geriht eine ſcharfe 
Rüge erhalten; bierauf fchrieb jener Sommanbant an ben Mini- 
fter, er folle bie Richter anbalten, feine Soldaten kuͤnſtighin höfli« 
ber zu behandeln, „ſonſt würde er diefen anenpfeblen, Beleidi⸗ 
gung mit Beleidigung zu erwiedern.” Unter folden Umſtaͤnden 
war die Entlafung ded Mannes eine wohlverbiente und beilfame 
Maafregel; gleihwohl wird fie in einigen Blättern als ein Aet 


‘ der Bedrädung audgefchrien ! 
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Großbritannien. 
London, 22 Det. 


Am 26 fuhr von Liverpool, unter großem Zufammenlauf von 
Menſchen, dag prachtvolle neue, nach der Stadt benannte Dampf: 
boot ab, welches fortan zum Dienfte zwifchen Fiverpool und New: 
Dorf beftimmt if. Es ift vom ſolcher Größe, daß bie übrigen 
im Merfen auf: und abfahrenden Dampffchiffe neben ibm ale 
Zwerge erihienen, und man erwartet, daß es deu Great:Weltern 
an Echnelligfeit noch überbieten werde, Unter den 54 Paffagieren, 
die ed am Bord bat, befinder fi, außer dem Sohne Wan Bu: 
rend, aud Lord Arthur Lennor, der am 16 Oct., ald Ueberbrin: 
ger der Anzeige von Lord Durhams Meflgnation, mit dem Great: 
Meftern in Briftol angelommen war, Er gebt mit Regierungs— 
depefben an Lord Durbam zuräd, welche, fagt ber Globe, 
ohne Zweifel die Cinladung am ibn enthalten, fein Amt wieder 
zu übernehmen. Dan hofft, daß diefe Depeichen ben edlen Bra: 
fen, wo nicht mehr im Quebec, doch vielleicht noch in New-Vork 
finden werben, fo daß ſich biernah am die mehr ober minder 
ſchnelle Fahrt des Liverpool wichtige Folgen kaupfen. Mittler: 
weile meldet die M. Poſt, baf bereits ein Theil von Lord Dur: 
bams Dienerfhaft mit einem Theile feines Gepäds von Quebec in 
Eugland augelommen fep, was der Courier dahin berictigt, 
bie zurüdgelehrten Domeftifen feyen aus bem Dienfte bed Sra— 
fen auspetreten, und die Angabe hinſichtlich des Grpäds fep un: 
gegründet, — Der Spectator bemerkt fpottend, aus dem Hof: 
eirenlar fen zu erfeben, welche Wictigleit die Nachricht aus Car 
nada habe, indem Vlocount Melbourne um ihrer willen fi zu 
einer Fahrt von Windfor nah London entſchloſſen habe; zugleich 
gebe aber aus dem Hoſcircular auch bervor, wie fchnell der erfte 
Lord der Schatzlammer felbft die wichtigſten Geſchaͤfte abzumachen 
pflege. „Viertbalb Stunden, fagt dad radicale Blatt, waren zur 
Her: und Hinfahrt, und zur Unterredung mit Lord Glenelg voll: 
fommen hinreichend, und Abends erfchien Melbourne, bie „‚aroße 
Stäse der Nation,” wieder an ber königliben Tafel, ohne Zwei⸗ 
fel fo gelaffen und galant wie immer. Much ift anzunehmen, 
dab er Canada's wegen feinem gewohnten Abendiblummer keine 
Minute abbrach.“ — Der Spectator ift auch das einzige 
Blatt, welches Lorb Brougbam einigermaßen in Schuß nimmt. 
Der gelebrte Lord wohnt bermalen ziemlich ruhigen Gemüths, 
wie ed ſcheint, in Dover, wo er vor einigen Tagen in Geſell⸗ 
(haft ded Herzogs von Wellington bie Hafenarbeiten befichtigte, 


(M. Herald.) Napoleon erkannte bie ganze Michtigkeit, 
welche die ungebeuren Golonien, bie England befigt, für diefen 
Staat haben. Auch der gegenwärtige Souveraͤn Rußlands ſcheint 
den Werth zu fennen, welden für Großbritannien feine unermeß 
lichen uͤberſeeiſchen Befigungen baben; mur England felbft fcheint 
die Fragen, die fih an den Beſitz feiner Eolonten knuͤpſen, noch 
nicht reiflih genug erwogen zu haben, Eeiner Eolonien beraubt, 
würde England, troß feines Bodenreihtbumeg, trotz der anachäuf: 
ten Gapitalien, über die es verlügt, trotz der Betriebſamkeit, Ge: 
ſchiclichleit und Ausdauer feiner Manufacturbevölferung, bald 
zu einer Macht zweiten oder dritten Ranges berabfinten, " Die 
faft immer ſchlecht regiertem brittifhen Colonien faben gewiſſer— 
mafen den Born ibrer beinahe unerichöpflihen Production ver: 
trecuen, und dennoch gewährten fie England, zur Zeit ber gro: 
fen Kämpfe, die es zu führen hatte, taufend Huͤlſsquellen, bie 


* 


es niemals in ſich ſelbſt hätte finden Tonnen, Wuͤrben feine Be: 
fisungen in Oſtindien gut regiert, fie müßten England ber alle 
anderen Mächte Europa's erheben; allein wir fürdten, es möchte 
eine Zeit fommen, wo England all feinen @inftuß bei den euro 
päifchen Nationen verlieren, und fich durch fein ſchlechtes Eolonlal: 
verwaltungsfoftem biefer unermeßlihen Huͤlfsquellen beraubt ſehen 
wird, Unaufbörlich ftrebt einerfeitd Rußland dahin, England dur 
einen Angriff auf feine Befitungen in Indien und durch Mer: 
nichtung al feines Einfluſſes im Oſten Europa’s den Herzitoß 
zu geben, während anbrerfeits eine mädtige Vartei in ben Wer: 
einigten Staaten ben ſchon lange gefaßten Plan nicht verhehlt, 
Sanaba mit der amerilaniſchen Uniom zu vereinigen, und ung 
felbft ben Befig unfrer fo ertragreichen Infeln im Golf von Merico 
zu entreifen. Beſaͤße England eine voransfihtige Megierumg und 
ein beffer georbnetes Handelsſpſtem, es wäre ibm ein Leichtes, 
alle diefe Angriffe, wovon es bedroht ift, zuridzumeifen. Das 
Minifterium, ſey ed aus Whias oder Torles gebildet, bad bie 
geeignetiten Maafregelm zur Verhütung diefes Unzluͤcs ergreift, 
wird den Danf ber Nation verbienen, 

Bon Gibraltar it das Linienfchiff Hercules mit dem Saften 
Degiment au Bord nad Barbados abgefegelt. 


Frankreich. 
Paris, 24 Det. 


Graf Hunoldftein, Pair vom Frankreich, if im Folge einer 
langen und fhmerzbaften Krankheit im einem Alter von 60 Jah⸗ 
ren gefterben. 

MNouvellite) Man verfihert, der Moniteur werde in 
einigen Tagen eine neue Meihe von Verfehungen oder Abbe: 
eufungen befannt machen, worin Hr. Maurice Duval, Sr. ir 
meéon, Hr. Mechin vorlommen follen. Mehrere darunter follen 
zur Eutſchaͤdigung für bie durch dieſe Maafregel ihnen zuge⸗ 
ftoßene Ungnade zur Pairie erhoben werben. 

Der Meffager widerfpriht ber Angabe einiger Journale, 
daf eine Unterbandlung zwiſchen ihm unb Hrn, GSiequet ftattge- 
funden babe, der zufolge der letztere von feiner gerichtlichen Klage 
abfteben wolle, wenn ibm ber Meffager einen gewiffen Brief 
ausliefere, Man babe nım einmal den gerihilihen Meg einge: 
ſchlagen, und es könne niemehr davon bie Mebe ſeyn, dieſen zu 
verlaffen. Der Morfhlag zur Auslieferung von Briefen laſſe ſich 
einem Manne von Ehre gar nicht machen. 

(Le Commerce) Der oberfte Handelsrath bat fih am 
25 Det, neuerdings verfammelt. Nah Anhörung der neuen von 
Havre anselommenen Abgeorbueten ber Golonien erörterte dag 
Gonfeil bei verfhloffenen Thuͤren, wo num jeder feine Anficht über 
bie Frage mittheilen follte, ob eine Zollherabſetzung auf den Co—⸗ 
lonialzucker zwedmäßig ſey. Die meiften Mitglieder fprachen fich 
zu Bunften des Eolonialproducte aus. Mehr getbeilt waren bie 
Anfihten über die Frage, ob bie Zollherabfegung durch Ordon⸗ 
nanz oder durch ein Geiles erfolgen fole. Jeder gab bei Aeuße⸗ 
rung feiner Anſicht über dieſen Gegenitand zu, daß dieß eine Frage 
minifterieller Verantwortlichfeit fep, worüber ein berathendes Con⸗ 
feil fih nur mit großer Zurädhaltung ausdrüden könne, Doc 
zeigte fich die Mehrheit fiir das Verfahren durch Orbonnanz ge: 
neigt. Die Verfammlung befbäftigte ſich auch mit dem Meduc: 
tionsbetrag im Preiſe des Einfuhrzolls bes Eolonialzudere, Man 
zeigte fich über verfchiebene Ziffern getheilt. Die Mebrbeit bes 
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Conſells ſprach ſich für eine Zollherabſegzung von 12 Fr. auf 100 
Kilogramme aus. Endlich fol man fi über die Zweckmaͤßigkeit 
verftänbigt haben, den Eoloniften bie Beſugniß zur Ausfuhr ib: 
rer Waaren in fremde Staaten, aber nur auf franzöfiihen Schif⸗ 
fen zu bewilligen. 

Dem National zufolge beläuft ſich bie Ziffer des gegeuwaͤr⸗ 
tigen Zuckerverbrauchs in Franfreih auf 410 Millionen Kilo: 
grammen jährlihd. Die einheimifhe Erzeugung und die Colos 
nialerzeugung geben jährlich eine Ziffer von 140 Millionen Kilo: 
grammen; man muß daher Abſatzwege für den Ueberſchuß von 
so Millionen Kilogrammen aufſuchen. Dazu barf mau nur 
den Zoll vermindern, bamit der Iuder, als Nahrungsfubtang 
erfter Nothwendigkeit, für alle Vermögen leicht zugänglich fep. 

* Die politifche Preffe Frankreichs. Unter biefem 
Titel liedt man in ber Reyne bes beur Mondes einen in 
Briefformi abgefaßten Metitel Lerminiers, von deſſen plöplichem 
Uebertritt zur minifteriellen Partei unfere Gorrefponbenzen aus 
Varis geſprochen, und ber, einft Mitarbeiter bes republicanifhen 
„Monde“ und WVerfaffer der giftigften Artikel wider die Regie 
zung, jeßt zum „Dequötenmeifter‘‘ ernannt, das Treiben feiner 
frübern Genoſſen in ſchönungsloſer Nadtheit darflelt, Er findet 
nun Frankreichs Zuftand unter ber DOrleanifhen Dynaftie als ein 
tröftendes Schaufpiel barbietend, wo bie Induftrie und ber Mders 
bau durch neue Unternehmungen immer fruchtbarer werben, mo 
die Capitaliſten und Eigenthämer fi nicht mehr furchtfam von 
ben Gemeindeangelegenbeiten entfernt kalten, wo bie fchönen 
Künfte und die Wiflenfchaften wieder eim Gegenftand eifrigen 
Eultus für ihre zahlreichen Verehrer geworben feyen; nie babe 
man mehr für Architeftur, Gemälde, Statuen, Neifen, gelehrte 
Nachforfchnngen ꝛc., ald eben jetzt gethan; alle jungen Männer 
ſuchten fi eine Laufbahu zu eröffnen und ſich mehr und mehr 
von alten Streitigfeiten zuruͤckzuziehen, melche nicht mehr ihre 
Sache feven. Lerminier ſpricht dann Aber bie Stellung bes 
Staatsoberhauptes zur Regierung und Verwaltung des Landes, 
und theilt die Anfichten, melde Guizot im Jahre 1828 ausge: 
ſprochen: „daß die Perfon des Königd immer allen Staatsge⸗ 
walten gegenüber einen bedeutenden Plat behaupten werde; baf 
feine Meinung, fein Glaube, feine Empfindungen, Gewohnheiten 
and Antipathien ftetd in Betrachtung gezogen werben, und baf 
der Wille des Königs eine Macht fep, mit der man unterhandeln 
müfe,” Lerminier führt über diefen Punkt die Worte eines Aug: 


länderd an. Ueberhaupt fcheinen die franzöfiihen Schriftfleller und . 


Journale in neuerer Zeit auf die Urtheile vom Fremden größeres 
Gewicht, als auf die Anfichten von Franzoſen felbft zu legem, in: 
fofern jene zu ihren Zwecken dienen oder als ein Argument ihrer 
Meinungen citirt werben fönnen. „Manche von euern Jonrnalen, 
fagte der Ausländer zu Lerminier, feinen bie Lage Frankreichs, ſei⸗ 
ned Königs und feimer Megierung nicht zu verftehen, Frankreich bat 
durch Unanimität feiner Stimmen einen Fürften anf den Thron 
geftellt, deffen Talent felbit feine erbittertften Feinde anerfenunenz 
die Nation findet es natuͤrlich, daß diefes bunaftiihe Dberbaupt 
ſich felbft mit feinen Ungelegenbeiten befcäftigen will; fie deutt, 
daß er diefelben beſſer verftebt; und daß er beffer, ald irgend Je: 
mand ihre Schwierigkeiten und derem möglihe Löfung fennt, 
Franfreih will zwar ohne Zweifel nicht, daß biefe perfönliche 
Thaͤtigkeit des Königs auf Koften der Gonftitution gefhebe, Die 
Minifter find be, um Alles zu verantworten. Sie bedecken nicht 


mit ihrer VBerantwortlichleit die Acte ber königlichen Gewalt, Tons 
bern fie nebmen biefe Ucte an, Fügt man biefer Annahme dann 
noch bie parlamentarifhe Sanction bei, fo bat man einen Nor: 
malzuftand, man hat die Wirflichfeit der Mepräientativregierung, 
welche doch ſicherlich das Talent nicht in ber Geſellſchaſt hervor» 
zuft, um ed vom Throne auszufchliefen.” Nah diefen Worten, 
die Lerminier einem Wusländer in ben Mund legt, bemerkt 
er, daß bie ungerechte und leidenſchaftliche Polemik der Tagss 
preffe diefe nicht mur mebr und mehr in ber öffentlichen Achtung 
finten made, fondern auch den franzöflihen Intereſſen im Aus: 
lande empfindlih ſchade. Man fche Schriftfieller Partei für 
das Ausland wider Franfreih nehmen, ihre Stimmen aus Haß 
gegen bie Regierung lieber für die Sache der Fremden, als fir 
die ihred Vaterlandes führen, fo daß fie ald Mericaner, Bel: 
gier oder Schweizer weit lieber, wie als Franzsfen ſich zeigen. 
Gewiſſe Journale hätten nie ein Lob fir die Werwaltung, felbft nicht 
für ihre beften Maaßregein; man babe felbit die Erneunungen von 
Bergmann, Quinet, Marmier ıc, zu Öffentlichen Lehrſtühlen getatelr, 
Der große Irrthum ber Journale ſey, zu glauben, das Publicum 
werde ihmen in ihrem Groll, ihren Worurtheilen, ihren Unmwahrs 
beiten überall folgen; bie Preſſe täufhe fih, das Publicum 
leſe diefe Schmaͤhſchriften wohl, aber es richte fie auch, es er⸗ 
kenne, daß jene Behauptung eine Luͤge, dieſe Phraſe eine Bosheit 
fep; es erlaube ben Angriff, aber es behalte ſich vor, ihn zu ver⸗ 
achten und zu brandmarfen. Am Schluſſe feines Schreibens 
fpricht Lerminier über die Mandunres gewiffer Organe ber Preſſe, 
wenn es fich. davon banbdelt, andern Schriftftelern, die ihre Mei: 
nungen befämpfen, zu antworten. Da biefe Belenntniffe ſchou 
defiwegen, weil fie von einem Manne fommen, ber felbft alle 
dieſe Dppofitionsmandunres einft mitgemacht und bier alfo fein 
eigenes früberes Treiben mitbeichtet, Intereffe haben, fo ziehen 
wir wörtlich einige Stellen um fo lieber auf, ald bie barin ange: 
führten wahren Beichulbigungen fih wohl eben fo gut auf bie 
winifteriellen Journale anwenden laffen und baber wohl eine 
siemlich richtige Charakteriftit der ganzem franzoͤſiſchen Preffe find. 
„Nichts wäre nüglicher, als eine vernünftige Polemik zwiſchen den 
Yubliciften über wichtige Punfte. So würde bie öffentliche Ueberzeu⸗ 
gung ſich bilden, und man lönnte manche ſchwierige Frage auf 
diefe Weife loͤſen. Es märe dieſes einer der entichiedenften Nor: 
tbeile der Preßfreiheit, der manchen andern Nachtheil aufwöge, 
Diefed Vortheild aber können wir wegen der Treuloſigleit der 
Angreifer niht genießen, Denn wie wäre eine Polemik möglich 
da, wo ein Journal weniger bemuͤht ift, eine Meinung zu wider: 
legen, als vielmehr fie zu entitellen, wo ſchon bie Grundlagen ber 
ESıreitfrasen verftümmelt oder verwifcht werden, und gleich eine 
Verfaͤlſchung an die Stelle bes Vernunftichlufes tritt, Sie wiis 
fen, wie die Beurtheilung politiiher Begebenheiten oft fo ſchwie⸗ 
rig, und welche gewiſſenhafte Genauigkeit in den Worten noth⸗ 
wendig if. Die erſte Pflicht des Schriftftellerd iſt daher, ben 
Sap, deu er widerlegen will, auch trem anzuführen. Dagegen 
fiebt man in der Handblungsweife einer gewiſſen Preſſe, daß jie 
ihre Gegner nicht ſowohl von ihrem Irrthum überzeugen, als die⸗ 
felben vielmehr in der öffentlihen Meinung compromittiren will, 
und daß ihre Abficht keineswegs ift, ihre Leſer über einen Gegen: 
ftand aufzullären. Daher zieht fih ber reblihe Mann, der in 
eine ehrlihe, Allen nuͤtzliche Erörterung eingegangen wäre, mit 
Abſcheu aus einer von der Luͤge beſchmuhten Arena zurüd, und 
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ſetzt, obne zu antworten, feine Arbeiten mit rubigem Vertrauen 
in die öffentliche Unparteilicfeit- fort. Sol ih Ihnen nun 
noh jene Journale ſchildern, melde den Widerſpruch eines 
unabdängigen Geiftes nicht vertragen Fönmen, bagegen ploͤtz⸗ 
fih von alten Geguern, kurz zuvor mod Gegenftände ihres In= 
erimms, mit Enthuſiasmus fprechen, bloß weil diefe @egner ihrem 
Uerger wider das Eabinet vom 45 April Luft machten? Da wirb 
auf einmal der alte Groll vergeffen, und Männer, wider bie man 
friiher nit genug Schmähungen gefunden, werben unter bie 
fefteften Stuͤtzen der öffentlichen Freiheiten eingereiht. Sol ih 
Idnen endlich no bie Preffe zeigen, wie fie dem Privathaß, ber 
niedrigen @iferfucht ald Werkzeug dient, wie fie dem anonymen 
Neider erlaubt, einige Zeilen in ihre Eolonnen zu werfen, wm 
einen ebrenwertben Ruf zu beſchimpfen Doh Sie kennen ja 
felbit dieſen beflagenswerthen Zuſtand. — Das Mefultet aber 
dieſes Benehmens iſt, wenn ich mich noch eines milden Ausdrucks 
bedienen fol, die Öffentliche Gleichgültigkeit. Die Tagepreſſe ift 
im Allgemeinen von ber hoben Wichtigkeit, die fie inmitten ber 
ſchwerſten Prüfungen unterftägt hatte, berabgefunten, fie ift zu 
einem Grad von Unmacht gelommen, daß fie heutiges Tags wer 
der eine Bewegung erzeugen, noch einen Namen erheben ober 
ſtuͤrzen kann. Man liest fie, ohne au fie zu glauben, oft 
liest man fie nicht einmal mehr, und ihre Unzuverläffigfeit hat 
eine mmausfprehlice Erſchlaffung des moralifhen Sinnes erzeugt. 
Es ift diefes ein großes Uebel, denn wir find überzeugt, daß bie 
Preffe eines der notbwendigen @lemente unferer politiſchen Eivi- 
liſation ift, Aber ihre Fehler haben ihr die Gemüther fo fehr 
entfrembet, daß ihre Mechte im Zweifel gezogen und die Dienfte, 
bie fie leiften fan, mißkannt ober geläugnet werden. Im berfel: 
ben Nation, welche vor zehn Jahren nur mit Schaubern bad 
Koch der Senfur ertrug, fragenzjeßt viele mit Entſetzen, ob dieſe 
Schamlofigteit der Blätter der normale Zuſtand eines Landes 
fer. Diefe Stimmung ift bedauernswerth, denn man Tann 
nicht genug bie Uebergeugung gewinnen, daß wir alle, Regierung 
und Bürger, Staatögewalt und Gefellihaft mit den Vortbeilen 
und Nachtheilen der Preßfreipeit leben wuͤſſen. In ber That, 
mir möchten beinahe die Schriftfteller, welche ung am feindlich- 
fren gegenüber fteben, beihwören fi ein wenig zu mäßigen, umb 
auf ihre Leidenſchaften eine innere Eenfur zu üben. Mir ratben 
ihnen, aus ihren Journalen nicht den Gegenfab, fondern ben 
Epiegel ihrer Epoche zu machen, ben Fortichritten ber Zeit zu 
folgen, nicht im Jahre 1858 die Artikel von 1855 und 1834 zu 
wiederholen, fondern bie Gunft des Publicums durch ernſte und zeit: 
gemäße Arbeiten wieber zu gewinnen zu ſuchen. 

= Paris, 22 Oct. Die bevorftehende Induftrieaugftellung wird 
wieder zu großen Koften Beranlaffung geben, und bie Provinzen wer: 
den darum ber Parifer Sentraliiation nicht günftiger werben. In: 
deffen find diefe Klagen nicht immer wohl überlegt, und die De: 
pıriemente wären ihres ſchoͤnſten Schmuckes, ihres unentbehrlich: 
ſten Lebenselements beraubt, wenn Parid nicht mehr beſtünde. — 
Geſtern war Feierlichfeit in Mainzers Singſchule für die Hand: 
werfer. Bu der befonderd zablreihen Verfammlung kam Arago, 
der Uftronom und Deputirte. Er mar von dem volksthümlichen 
Auftirate, den Bemühungen. Mainzers, feiner einfachen und fo 
fieareihen Methode und deren Mefultate im hoͤchſten Grabe über: 
raſcht und befriedigt. Mit all der Energie, die er in Weſen und 
Ausdruck befigt, erbot er fogleih Mainzer, ihm auf jede Weiſe 


zur Beförderung feined Unterrichts zur allgemeinen Anerkennuug 
besfelben dienlich zu fepn. „Nicht fpäter als morgen, fehte er 
binzu, werde ih in ber Verfammlung des Stabtrathd meines 
Bezirks darüber berichten, und ihm fagen, melde vortreffliche, 
aller Unterftägung wuͤrdige Anftalt wir in unierer Nachbarſchaft 
haben, denn im unferm Gapernaum von Paris kanu das größte 
unb merfwüärbigfte hart neben und geicheben, ohne daß wir es im 
geringften gewahr werben.” Eben fo warm intereffirte er ſich 
für einen jungen Baßſaͤnger, deſſen Aulagen einen zufimftigen 
ausgezeichneten Künftler verfprehen, und übernahm es, ihn zur 
Aufnahme ind Confervatorium au Cherubiui zu empfehlen.*) — 
Die HH. Eleemann und Blum haben ihren Recurs gegen bad 
Urtheil des Parifer Appelhoſes, das fie der Prellerel übermiefen 
erklärt, zuruͤckzenommen. Welches Gercehtigkeitegefühl beſcelt fie 
ploͤdlich! 

** Paris, 24 Det. Die Augelegenhelt mit dem Vraͤfecten 
von Nantes ift noch mit zu Ende. Nah ben Merfiherungen 
bed Journals la Preffe hatte man beftimmt baranf gezählt, daß 
ber Name Duval unter ben verfehten Präfecten ſich befinde; 
offenbar ift darüber Smwielpalt in den Meinungen im Eonfeil ge: 
mefen, ober man bat die befchloffene Maaßregel plöplih wieder 
zurddgenommen. Indeſſen fährt die „Prefle” fort ju verſichern, 
die Lifte fep noch unvolftändig, und die angefinbigte Were 
fegung werde bob erfolgen. — Die Yournale haben ein 
übertriebened Gerücht von einer von Hm, Mauguin in Folge 
des Todes feines Bruders getbanen Erbſchaft verbreitet und bee 
bauptet, er fep in den Befig mehrerer Millionen dadurch gekom ⸗ 
men. Die Erbſchaft ift zwar bedeutend, namentlih in den Häns 
ben biefes Oppoſitionschefs; fie beträgt aber nur 400,000 Fr. 
Den Minifteriellen ift dadurch eine Quelle von Sticheleien über 
Mauguins Geldverhältniffe, genommen. 

Miederlande, 

*4 Aus dem Haag, 23 Dct. Die Nahrichten aus Loudon 
find fortbauernd beruhigender Natur fie und. Es fcheint, daß 
man doch enblih bed langem Zögernd milde ift und Belgien zu 
dem Abgeben feines Ultimatums zwingen wird, wenn nicht bie 
Sonferenz einen Beſchluß faßt, ohne dasſelbe abzuwarten, — Hr. 
Debel, unfer Geſandter in London, wird wahrfheinlich demnaͤchſt 
bierber fommen, aber nur einen kurzen Uufentbalt nehmen, ba cr 
nur feine Familie abholen will, 

Atalien. 

* Ancona, 20 Det, Dieien Vormittag hat Ihre Mai. bie 
Königin von Griechenland an Bord ber griechiſchen Corvette 
Amalia von unferm Hafen aus ihre Ruͤckteiſe nah Griechenland 
angetreten, — Ich habe die Königin vor vier Jahren ald Braut 
geſehen. Diefmal fand ich fie etwas verändert, wortkarger, ern⸗ 
ftee blidend ald damald, Indeſſen folgt der jungen beutfchen 
Fürftin, welcher die Krone des wiebergebornen Griechenlands ge= 





*) Auch Hr. Dr. Habn, Director der Einofanlen in Berlin bat 
Mainzerö Lehrmethode ſehr praftifg und empfehleuswerth aefune 
ben. Berauntlih bat Mainzer früher (yon für feine deutſche 
Stugfaute bie goldene Medaille von Preußen erhalten. Hofe— 
fentlich wirb die @inführung feiner Methode in ben preußiſchen 
Säulen kein Hinderniß in bem Umſtande finden, daß Mainzer 
nit in Deutſchland, fonbern in Frautreich wirt! Sn ber 
Mufit wenigftens dürften alle Ränder in barmonifger Eintracht 
vereinigt leben, (U. b. Eorrefp.) 


29 ©. 1838, 





= er 


worden, jebes Auge mit Intereffe und Theilnahme. — Nah 
Briefen aus Brifigbella (in der Diöcefe von Faenza) ſtarb am 
7 db, bafelbit Monſignor Domenico Sattani, apoftoliicher Pronotar, 
Aſſeſſor der heil, Songregation der Inquifition und Kanonitus der 
Baſilica Patriarcale Vaticana. 

* Von der italieniſchen Gränze, 18 Oct. Der Krönunad: 
zug durch die ſchoͤnen Gefilde ber Lombardei und Benedigs bat 
auf die Stimmung der Bewohner biefer beiden Königreihe den 
erſreulichſten @influß geübt. Daß die Ammeltie das Ihrige biegu 
beigetragen, ift micht zu läugnen, aber gewiß bat bie auferbem 
vielfach erprobte Herzensgüte bed Monarchen eben fo viel Antheil 
an der fo freudigen Erfheinung, Min erzählt Hunderte von 
Beifpielen, bie vom Tauſenden mit enthufiaftifcher Theilnahme 
mach erzäblt werben. Ich glaube einige derſelben, für deren Au⸗ 
tbenticität ich buͤrgen fan, bier anführen zu ſollen. Es war in 
N,.. als fih ein gewiffer 9... bei Sr. Maj. zur Audienz an: 
melden ließ, um eine Sefchwifterpfliht zu erfüllen, nämlich für 
feinen wegen ber Theilnabme an fruühern Umtrieben in contu 
maciam verurtbeilten Bruder eine Bitte zu ben Füßen des Kai: 
ſers niederzulegen. Der gütige Monarch empfing den Bittfteller 
freundlih, und wollte, nachdem er faum vernommen, wovon ed 
fid handle, ihn damit tröften: „daß er ja eine Amneftie erlaf: 
fen,” worauf der Bittfteller erft berichtigen konnte, daß fein Beu: 
ber als Cbirgerlich) todt dieſer nicht theilbaftig fey. „Ah fol” 
entgegnete hierauf Se, Maj.: „er ift tobt, und ich fol alfo eine 
Art Meffiad machen, und ihn wieder auferweden? Gut, ih will 
es thun, melden Sie fih nur im einiger Zeit in meinem Cabinet, 
wo inzwifchen das Entfpredhende eingeleitet werden ſoll.“ — Auf 
diefelbe gütige Weile empfing der Kaifer die Angeböri;en bes 
befannten Grafen v. Gonfalonieri, die ebenfalld um Gnade fle- 
beud fih Sr. Maj. nabeten, „Richtig,“ fagte der Kaifer, nad- 
dem er die Bittenden gehört : „Sonfalonieri ift jegt Ausländer, — 
Nun, ſchreiben Sie ihm, er foll bei mir auis neue um dad Bir: 
gerrecht in meinen Staaten einfommen, ich werde es ibm erthei— 
len.” Man kann fid Leine Voritelung machen, welche Freude 
diefe und aͤhnliche Beifpiele bei ben empfängliben Stalie: 
nern erregten, und mit welcher Herzlichleit deßhalb auch überall 
die Bitte um baldige Wiederholung des allerhoͤchſten Beſuches 
vorgebracht, mit welch’ unbefchreiblidem Jubel die Zufage Sr. 
Mai. „im naͤchſten Fahre wiederfehren zu wollen,” allenthalben 


vernommen wurde, 
Deutſchlaud. 

— München, 27 Det. Den neueſten Nachrichten aus Wuͤrz⸗ 
burg zuiolge wird Ihre Mai. die Königin Thereie erft am ı Nov, 
bier eintreffen. — Den Borftand des biefigen Hauptmuͤnzamtes, 
Megierungsrarh Ludwig Meve, traf geftern anf einer Spasierfahrt 
das Ungluͤck umgemworfen und dergeftalt verleht zu werden, baf 
er wenige Stunden daranf den Geift aufaad, Ich ermähne bie: 
ſes bedauerlihen Vorfalls, weil der Verunglüdte ein feiner Kennt: 
niffe und feines Charakters wegen hier allgemein geſchaͤtzter und 
auch onfer Bapern vielfah befannter Mann war, 

*,* München, 26 Dct. Durch bie Huld Sr. Mai. bes Kö: 
nigs ift die Kunſtausſtellung noch um mehrere fehr werthvolle Ge: 
mälde, bie fib in feinem Privatbefis befinden, vermehrt worden, 
Es find dieß u, U. drei Marinen von Achendach, von denen 
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vornebmlih bie größere, ein Seefturm, 
Auffaffung bewegter Fluthen an der Brandung, wegen des gliüds 
lihen Tons des Waffers, feiner durchſcheinenden und fplegeinden 
Eigenfhaft fat allgemeine Bewunderung erregt. Cin ähnliches, nur 
flgineres Gemälde von Ehr. Morgenftern, von Kunſtlern 
meiftentheild vorgezogen, gefällt befonders wegen einer glüclichen 
Vertheilung der Maffen und einer von einem tiefeindringenden 
Studium der Natur geleiteten gleichmäßigen Darftellung von 
Wafler, Feld und Luft, Ganz ausgezeichneten Beifall erntet ein 
Gemälde von Bürtel, ein Zug von Landleuten und ihrer Heerde 
in der römifchen Gampagna, in heißer Nachmittagsſtunde. Was 
einft von einem Altern italientihen Maler gefagt worden „e scimmia 
della Natura, tanto espresse, qualunque cosa volle,‘ bad 
kann man mit viel größer echte von diefem Bilde fagen, befs 
fen Rahmen nichts als ein Fenſter ift, durch das man im bie 
Wirklichkeit fiebt. Dem Bedauern vieler Aunftfreunde, daß von 
W. Gail nichts anf der Ausſtellung ſey, ift auf obigem Wege 
begegnet worden. Das Innere der Mofchee von Corbova, das 
ber durch feine Wanderungen in Spanien und feine bildlichen 
Darftellungen aus diefem Lande berühmte Künftler für Se, Mai. 
ben König gemalt, gibt, bier vielleicht zum erftenmal, einen An- 
blit einer uns fo ganz fernliegenden ‚- fremdartigen Architeltur, 
die man fi mit irgend einem chriftlichen Eultus kaum im Wer: 
bindung denken fan. — Die Winterlandichaft von Shelfbenr 
lehrt ung einen ber jeßt lebenden Niederländer von ſehr hervor⸗ 
ragendem Talent kennen umd gibt zugleih Kunde, wie man dort 
die Verbindung mit den großen Genres und Landfchaftmalern 
alter Zeiten aufrecht erhält, — Gleichfalls nachträglich, aber aus 
dem Privarbefig einer ausgezeichneten Kunftireundin, ift das Ge: 
mälde eines jungen Künſtlers, Schott aus Gießen, die heilige 
Elifabeth, Ulmofen austbeilend, zur Ausftellang gelommen, ba> 
wezen des feinen barin berrichenden Gefühls und Geſchmacks 
und wegen der ichönen Babe ber Auffaſſung individuellen Lebens 
auf diefes bis jetzt unbefannte Talent auſmerkſam maht, Zu 
den Sculpturen ift dies früher ſchon angezeigte Kolofalitatue Lud⸗ 
wigs ded Bayern von, Shwantbaler gefommen, ein durch: 
aus wuͤrdevolles Abbild diefes bedeutenden Fürften, dem das von 
Denkmal im der Frauenfirhe aus dem sten Jahrhundert zu 
Grunde zu liegen fceint, 

Stuttgart, 22 Der. In den letzten Tagen befand fi bier 
ein Emiffär der amerifanifhen Baptiftengefellftaft, Onfen aus 
Hamburg, früher Buchhaͤndler. Es wurden Zufammenkinfte vers 
anftaltet, in welchem der Fremde feine große Beredſamkeit in 
zum Tkeil ſechsthalbſtündigen Vorträgen fo ſehr entwidelte, daß 
alsbald mehrere biefige, Einwohner (unter welden Einige, bie 
ſchon vorher fich weigerten, ihre Kinder taufen zu laffen) ſich zu 
ihm bingezogen fühlten und gegen 20 bis 30 berfelben, worunter 
mehrere Frauenzimmer (von denen einige ihren Schritt bereuen 
follen, während die Männer dagegen uͤberglücklich fepen) fih von 
DOnten im Nedar durch Untertsuben taufen liefen. Die Tauf: 
formel und das Glaubensbekenntniß fol fih in Sen Händen eines 
jeden der Menbekehrten befinden, auch Jeder verpflichtet ſeyn, 
wenn er aufgefordert wirb, unummiunden die Gründe bes Aus: 
tretend aus ber evangelifhen Kirche anzugeben. Es ſoll das hei: 
lige Abendmahl unter den Genoſſen uuegerbeilt und eigenes Brob 
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dazu gebaren worden fepn, aud einer ber Getauften bie Weihe 
als Priefter der Secte erhalten haben. Inter den Gonvertiten 
befinden ſich Männer aus fehr verfchiedenen Ständen. Der 
Fremde erhielt Veranlaffung, auf das ſchuellſte vom bier abzu⸗ 
reifen. (Schwäb: M.) 

T* Franffurt, 25 Det, Nah allen Anzeichen dürfte bie 
Bundesverfammlung nur noch einige Eigungen halten und dann 
die Ferien antreten. Während ber Ferien werden indeſſen die 
seiften der Herren Bunbestagsgefandten bier verbleiben, — Frhr, 
v. Wagemann bat umiere Stadt noch wicht verlaffen. — Prinz 
Chriſtian von Dänemarf bat, wie man vernimmt, auch eine unfes 
rer Freimaurerlogen befucht, Karl, zum aufgebenden Licht,’ wo 
große Auftalten zum Empfange bed boten Baftes getroffen mer: 
den. — Die fogenannten drei Herbfitage find nun vorüber, und 
ba fie vom Wetter begünftigt waren, fo herrſchte vor den Thoren 
auch große Fröblichleit. Mit ber Qualirkt unfers diefjährigen 
Weins ift man zufrieden, da fie die Erwartung übertroffen; doc 
bat es weniger gegeben, ald man glaubte. Die Berichte vom 
NRhein und aus ber Pfalz ſprechen ſich ber die dortige dieß— 
jährige Wein Eredcenz ungefähr ebenfo aus, — Prinz von Hohenlohe, 
Flügeladiutant des Kaifers von Rußland, traf geitern bier ein, 

KRafjel, 22 Oct. Die Seſetzſammlung enthaͤlt folgendes Aus⸗ 
ſchreiben des Minifteriums des Innern vom 20 Det. 1438 über 
bad Verbaͤltniß der ewangelifhen und ber katholiſchen Kirche im 
Unfebung der Einfesnung gemifchter Eden. „Zur And 
führung der Morfchriften des Ausſchrelbens des Miniſteriums 
des Junern vom 18 Aug. 1825, über das Verbälmiß der evan: 
geliihen und der Fatholiihen Kirche in Anſehung der Minifterials 
dandiungen, und des, ben Behörben bekaunt gemachten, allerhöch⸗ 
ften Beſchluſſes vom 5 Jam, 1837, wonah — „bei gemichten 
Eben deu Verlobten nicht freikebt, bei Eiugehung ihrer Ehe 
vertragsmäßige, die Verfügungen jenes Ausſchreibens abänbernde 
Veltimmungen über bie religidie @rziebung ihrer Kinder zu trefr 
fen, jedech nechgelaſſen bleibt, die @infegnung einer gemifchten 
@be in bem Kalle, wo diefelbe nad dem genannten Ausſchreiben 
einem fatbolifchem Pfarrer obliegt, dieſer aber datei rd: 
ſichtlich der Relizionsverſchiedenheit der Verlobten ein Bederfen 
baben mwirde, von einem inländifhben evangeliſchen Seiſili— 
chen aus nahme weiſe verrichten zu laſſen,“ — wird, mit hoͤchſter 
Grnehmigung Er. Hob. des Kurprinzen und Mitregenten, at 
geordnet, daß iu Källen, in welchen ein katholiſcher Pfarrer die 
ibm zuftebende Finfegnung einer gemiikten Ehe der Meligiong: 
verſchiedenbeit wegen verweigern, oder an eine Zufage in Betreff 
der Erziehung der Kinder beiderlei Geſchlechts im der Tarholifchen 
Deligion Enüipfen würbe, derjenige inländische evangeliihe Pfarrer 
die Trauung vornehmen fol, zu deſſen Parochie bie Braut bis 
dabin gehört bat, oder, fofcın der Wohnort der Braut nicht zu 
einem evangelliben Kircipiele gehört, welchen die Verlobten fi 
wählen werden, Die geiftliben Beborden nnd Ale, welche es 
font angent, haben ſich biernach achibrend au echten. Kaſſel am 
so Dit, 1838. Karfürfiices Miniſterium des Innern, Unter. 
Hanſtein.“ 

*Leipzig, gi Dir. Die Eeltftaiorde nehmen ſeit kurzem 
im unerer Stadt auf bedenfiche Weiſe überhand; es baben neuer: 
lih in dem kurzen Zeitraume von ungeläbr 10 Tagen ſechs Ent: 
leitungen ftatt gefunden. — Unſere Grienbabn mid mir Ende 
dieſes Monats bis in Die Nabe von Oſchatz (faſt 7 Meilen von 


bier entfernt) fahrbar ſeyn, woraus mande den Schluß ziehen 
wollen, daf man noch im Movember d. 3. bie zur Elbe gelangen 
werbe. Die längft erwarteten engliihen Kohlen find endlich eins 
getroffen, und dadurch fchnellere Dampfwagenfahrten, als in der 
legten Zeit zu hoffen. — Sepdelmann bat feine Baitbarftelum« 
gen bier vollendet, — Miß Clara Novelle ift geftern im einem 
Eoncerte mit ftärmiihem Beifall empfangen worden; ihr. Ges 
fang ſcheint umter italienifhem Himmel an Tiefe der Empfindung 
gewonnen zu babem, 

+ Hannover, 30 Det. Bei den Landbrofteien find mehrere 
Veränderungen eingetreten, Die erlebigte Mathöftelle in Stade 
iR dem Regierungsrath v. Borries verlichen, der Lanbdroft Mever 
ift als Zuftig-Ranzleidirector nah Osnabruͤc verſetzt, und zu feb 
nem Nachfolger in Lüneburg ber Droſt von ber. Wenſe ernaunt. 
Der Landdroft v. Schmidts Phifeldet in Hildesheim bat die nad» 
geluchte Penſion erhalten, umd für ihm foll der geb. Kammerrath 
Landsberg aus Buͤcedurg berufen fepm, welder bier feit feinen 
gollverbandlungen in guter Erinnerung wegen feiner Ardeitsliede 
in (don vorgerädtem Alter und megen feiner Lentfeligfeit geblier 
ben tft; er iſt begätert und mit der Familie v. Schele verwandt, 

Die Hannover'fhe Zeitung enthält folgende Betannt- 
mahung: „Nahdem von dem Staats: und Gabinetdminifter, 
Freid. v. Schele, urkundlich die Abſtammung ber Familie v. Schele 
zu Schelenbury von freien Schloßherren nachgewieſen, auch auf 
fonftige diſtoriſch⸗ glaubwurdige Weiſe die Abkunft dieſer Familie 
vom alten freien Herrenſtande Deutſchlands dargethan worden 
iſt, fo baben Se. Maj. der Koͤnig dewſelben und ſelner ehelichen 
Defcendenz in Gnaden geſtattet, den Freiherrntitel zu führen, 
welches auf allerboͤchſten Beſehl hiebdurch von mir zur oͤffentlichen 
Kernninif gebracht wird. Hannover, ben 25 Oct. 1838. Der 
Staates und Juſtizminiſter. Stralenbeim.” " 

Kiel, 18 Der. Profeffor Olshauſen in Erlangen, ein Hol 
fteiner von Geburt, hat bei feiner neulihen Anweſeuheit im Kiel 
den Ruf als ordentlicher Profeffor der Theologie an der biefigen 
Univerfität in die Stelle des verftorbenen Kirchenraths Ecermann 
erhalten, Man bofft, an ihm einem tuͤchtigen Dogmatifer zu ge: 
winnen. Durch den bevorftchenden, jet entichicbenen Ubyang des 
Vrofeſſors Köfter, welcher naͤchſte Oſtern einem Mufe zum Eon: 
ſiſtorialrath in Stabe folgen wird, entſteht eine neue Wacanz im 
Fache der prattiichen Theologie. (Hamm. 93.) 


Br 

Die beiden deutichen Frantfurter Plätter enthalten gleichyeitig 
folgenden Artitel vom Miederrhein, 22 Det. „Nah einem Cor: 
refpondengartitel angeblib aus Trier vom 11 d. Dt. lefen wir 
in Nr. 219 der Muͤnchener pol, Seitung, daf in Folge der uner: 
warteien Wirkung, weide die gewaltfame Wegführung des Erz: 
biibofs von Koln bei der gefanımien katholiſchen Vevölterung der 
Rheinlande bervorgebradt hibe, unter andern Verſuchen, Die 
Ueberzeugung zu erwecken, daß wen durcens nicht beatfichtigte, 
der katboliſchen Kirche ſeldſt zu made zu treten, mittelſt telegra— 
phiſchen Beſehls die Eiarechtung des latholiſchen Sottesdienſtes 
file das katboliſche Militat in den Rheinlanden verordnet worden 
fev. Seitdein habe mar ſich dang auch allmäblih zur Auſtellung 
von katboltichen Arlögeiftiichen mir die drei Hauptgarniſonsſtädte 
enticlefien, deneben aber veriiär, daß an dem Usrigen Drten der 
Stadtpfarrer für eine jägelihe Summe von 30° — 50 Thalern die 
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Seelſorge für bie datholiſchen Soldaten übernehmen follte. Im 

, no bie Sarniſon zu zwei Drittel Fatbolifh und zu ein 
Drittel proteſtantiſch ſey, babe der katholiſche Stadtpfarrer eine 
ſolche ihm angebotene Bratification von 50 Thlrn. abgelehnt, weil 
fein proteftantiicher College für die Hälfte der Arbeit 1100 Thle. 
beziehe; er ziehe es vor, biefe Vermehrung feiner Amtspflicht 
umfonft zu erfüllen. Dieß ſey ohne weiteres angenommen, So 
der Eorrefpondent der Muͤnchener pol. Zeltung. Die Wahrheit 
aber iſt: daß die Unftellung Latholifcher Militärgeiftlihen im den 
Hauptgarnifonsitädten der Mheinprovinz auf dem Antrag der Pro: 
vinialtände von unferm König umter dem 39 Upril 1834 befohs 
len worden, und bie wirkliche Unftellung derſelben zwar durch ek 
nige Schwierigfeiten über die Wahl der Perfonen, morlber ſich 
bie Eivil», Militärs umd geiftlihen Behörden verftändigen muß⸗ 
ten, aufgehalten, doch aber bie Ernennung des erften diefer Geiſt⸗ 
lien {dem im Mpril 1855, die der beiden übrigen im Februar 
1857 erfolgt ift, während die Entfernung des Erzbiſchofs erft im 
November 1837 ftatt- fand, alfo unmögli dazu Veraulaſſung ge⸗ 
meien fepu fan. m denjenigen Sarnifonsftädten, welche keine 
befondern Militärgeiftliben haben, wird von jeber die Seelſorge 
fewohl der evangeliihen als katholiſchen Soldaten den Efvilgeift: 
Uchen beider Eonfefflonen aufgetragen, die dafür entweder nur bie 
Stolgebühren oder bei größerem Umfange ber Seſchaͤſte entſpre⸗ 
Kende Remunerationen empfangen, In Saarlouis, deſſen Gar« 
sifon in neuerer Zeit mehrmals gewechſelt hat, zur Seit aber 
überwiegend evangelifch ift, ift, wie in allen unferen Feitungen, 
ein evangelifher Garniſonsprediger angeftelt, der ald folder 400 
Thaler Schalt bejieht. Er fungiet zugleih als einziger evangelis 
ſcher Einilprediger und bat im dieſer Eigenſchaft ben gewöhnlichen 
Staatägebalt eines Kantomalpfarrerd von 362 Thalern. Ob der 
Tatholiiche Pfarrer im Saarlouis die ibm für bie Militärforge an: 
geborene Entihädigung ausgeichlagen babe, ift ung unbelamnt ; 
daß wir aber auch dieſen Theil des fonft faft ganz unmwahren Ur: 
tifels einftweilen ſtark bezweifeln, wird man ung nicht verargen, 
Wenn übrigens in Trier ein eigener katboliſcher Militärgotteds 
dienſt erft nach Dftern d. J., alfo fünf Wierteljahre nach Unftellung 
des Militärpredigers eingerichtet worben ift, fo liegt der Grund aud: 
fHlieflih in den Schwierigkeiten, welche latholiſcherſeits ber Ein⸗ 
raumung einer Kirche zum Mitgebraud für diefen Zweck entge: 
gengeftellt find. Dieſe waren um fo viel aufiallender, da Trier 
bei einer Bevölferung von faum 14,000 fatholiihen Eiuwohnern 
außer dem Dom fiinf fatholiie Pfarrkirchen innerhalb der Mauern 
und zwei In den Vorſtaͤdten zähle, und es mithin an Raum nicht 
fehlte.” 

& Berlin, 33 Oct. Menn bie Dündener polit. Zeitung ber 
Meinung if, daß mit der diplemarifchen Vertretung Preußens 
in Nom auch die hinſichtlich des Fünigl. Placets und der Vers 
mittlung geiftlicher Correſponderzen durd die weltlichen Behörden 
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen aufgeheben würden, fo ift 
das natürlich ein Irrthum, ber fich leicht widerlegt. Bevor der 
verftorbene gelehrie Alteribumsforfiter, Gebeimerarh Udden, deſſen 
Nachfolger Niebubr und Bunfen wurden, in Nom beglaubigt warb, 
bat jene Vermittlung zwiihen Preußen und Nom immer obne 
einen Diplomarifchen Agenten ftartgefunden, und fo wird es 
wohl auch in der Folge ſeyn, falls die Megierung für noͤthig fin 
bet, das Geiandtichaftsperional zurüczuberufen, — Den näcften 
Monat werben bier die Oberpräfidenten der Rheinprovinz (Hr. 


v. Bobelſchwingh), von Weſtphalen (Irhr. v. Winde) und vom 
Pofen (Hr. Flottwell), wahrſcheinlich zu gemeinfamen Eonferenzen, 
erwartet, — Aus Neapel wird berichtet, daß der Herzog Bern: 
hard von Sachſen⸗Weimar, der feitdem bereite nach Holland zurüch» 
gefehrt ift, bei feiner Anweſenheit im Pompeji dem Profeffor Ger: 
vinus, fo wie mehreren andern deutſchen Gelehrten, unter benen 
ſich auch die Profefforen Gans und Benarp aus Berlin befanden, 
ein Aunftfinniges Feſt gegeben babe, das die Gemahlin des Her» 
3098, eine Fürftin, die ſuͤr beutiche Wiſſeuſchaft und Kunft das 
lebhaftefte Intereffe empfindet, ebenfalls durch ihre Gegenwart 
verfhönerte. — Die beiden deutſchen Maler Leffing und Bende⸗ 
man, deren Arbeiten im vorigen Jahr auch in Paris fo viele 
Anerfennung gefunden, haben von dem König der Franzofen dem 
Orben ber Ebrenlegion erhalten. — Selt einigen Tagen wirb 
bier viel von Straßenräubern gefprochen,, bie ſich auf einer ber 
lebhafteften Landftrafen, memlich auf der gwiihen Berlin und 
Votsdam gezeigt haben, Ein Brauer, der Abends mit eincaffir 


tem Gelbe auf feinem Wagen von bier nad Potsdam zurück⸗ 


kehrte, wurde von den Mäubern erihoffen umb feiner Baarſchaſt 
beraubt, Andere Reiſende haben ihre Koffer mit Kleidungsfkiden 
und Aleinodien eingebüßt. Dem Unweſen wirb jedoch wohl bald 
buch bie Bendarmeris gefteuert werden, 


Rußland, 

*Et. Petersburg, 47 Det. Die ganze kaiſerliche Kamille 
kam am le&ten Freitag aus Zarſtole-Selo im die Mefldenz ber 
über, mohnte am bdemfelden Abend im großen Nationaltheater 
einem Ballet, im welchem Fräulein Taglfoni auftrat, bei, und 
kehrte am folgenden Nahmittag auf der Eiſenbahn mieder nad 
Barffoje: &elo zurid, Als der Kalſer die beiden wormittägigen 
Machiparaden ber Truppen in ber Mandge des Ingenfeurpalais 
befuchte, wurde er jedesmal von den Kriegern und den am Ein: 
gang zahlreich verfawmelten Volfsihaaren mit jubelndem Freu: 
benruf begrüßt, Wie man vernimmt, biirfte die kaiſerliche Fas 
wilie ihren Aufenthalt in Sarftoje»&elo noch bie zur Mitte des 
nädhften Monats verlängern. — Der Generallieutenant Rajews⸗ 
fi I, welder an ber oͤſtlichen Küfte des ſchwarzen Meers bad 
gegen bie feindlichen Bergvoͤller operirende Truppencorps bes 
fehligt, bat meuerlih fin verfhiedenen @rpebitionen gegen fie 
Beweife ungemöhnlihen Muthes und ausgezeichneten militärifhen 
Talents dargelegt. @ine feiner legten rubmwolliten Auszeichnun⸗ 
gen gegen fie war die ſchnelle Beſezung der Mindungen ber 
Flüffe Tuapfe und Schapſucha, die er mit vollitändigem Erfolge 
und faft ohne Verluſt von unferer Seite audführte, Mit uner⸗ 
fbütterlicher Tapferkeit fügte er dabei unfere Fahrzeuge, die in 
ber Diindung der Tuapſe Schifföruc gelitten hatten, unb rettete 
ihre Mannihaft. Ungeachtet umendlicher Beſchwerden, welden das 
Truppencorps bei diefen Affairen ausgeſetzt ift, zäblt es dennoch 
nur wenige Kranfe; benn bes Befehlshabers unermüdete Kür: 
forge weiß fie im trefflihften Zuftande zu erbalten. Fur ſo ruhm⸗ 
mwürbige Dienite bat ibm Se. Maj. ber Kaifer mit Zuſtellung 
eined uberaus buldvollen Meicripts, gepeihnet in Weimar am 
9 v. M., bie Infiguien des weißen Adler: Ordens zu verleihen 
geruht. — Angekommen find in hirfiger Reſidenz am 13 aus 
Berlin der Minifter des kaiſerl. Haufes, Fürſt Wolchonsiv; ans 
Frantfurt a, M, der am biefigen Hofe accreditirte k. jardiniihe 
Geſandte, Graf Roſſi; aus Helfingfors der Diinifter und Staate: 
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feeretär des Greßfürftenthumg Finnland, Graf Mehbinder; endlich 
mit dem ebegeftern and Travemünde bier eingetroffenen Dampf: 
ſchiffe, der Chronfolger, dad ung diefmal nur 27 Palfagiere mit: 
brachte, der englifhe Cabinetscourier Kape. — Hier ift bei dem 
Minifterium der Meihebomänen eine beſondere Commiſſion ge: 
bildet worden, die eine Meorganifation ber Verwaltung der Kron: 
domänen in den Dftfeeproningen zur Aufgabe hat. — In Be: 
ziehung anf Strafverhängungen, die vom Generalanbditoriat und 
andern im Meiche beftehenden Militärinftangen gegen Beamte er: 
laffen werben, ift nachſtehende allerhoͤchſte Verfügung erfchienen : 
„Die Dauer ber gericktlihen Unteriuhungen, fo mie bie ver: 
haͤngten Strafen find allemal in bie Dienftformulare der ſchul ⸗ 
digen Individuen einzutragen; diejenigen von ihnen aber, welchen 
bie hoͤchſte Verzeihung gewährt wird, reſerviren fih alle durch 
frähere Dienſte erworbenen Rechte. Ale Militärgerichte haben 
daher kuͤnftig ihren Urtbeilen die Bemerkung beizufügen, daß 
ſolche die Verfchuldeten ihrer Mechte nicht berauben Fönnen, bie 
ihnen durch ihre frühern Staatsbienfte zuſtehen.“ 
Defterreich. . 
*Wien, 34 Det. Ge. Durdl. der Staatékanzler Fürft von 
Metternich trifft erft morgen bier ein. — Der nah Paris und 
London beftimmte türtiihe Minifter, Reſchid Paſcha, ift vor eini- 
gen Tagen bier burchpaffirt. — Für die Kaifer-Ferbinande:Norb: 
dahn ift ein Negierungscommiffär in der Perfon des Grafen v. Hohen⸗ 
wart ernannt worden, der den Comite⸗Sitzungen regelmäßig bei: 


mohnen fol, 
Türkei. 

* Konftantinpel, 10 Det. Bei der englifhen fowohl ald 
bei der ruffiihen Botschaft dahier beimerft man fortbauernd große 
Geichäftigkeit. Es ift fein Zweifel, daß vorzüglich die perſiſchen 
Anselegenheiten den Stoff biezu liefern, Mit Mehemed Ali ſcheint 
die Pforte durchaus Leine durch Couceſſionen ihrerfeits bedingte 
Ausgleibung eingeben zu wollen; es fragt fih nun, ob Eng: 
land. und Franfreih die Pforte in dieſen unbeugiamen Anſichten 
unterftüßen werben. — Neben den äußern Angelegenbeiten wid: 
met die Pforte den zu errictenden Quarantaine:Unftalten fort 
während einige Sorafalt. Cs ift nun für die zu diefem Zwecke 
auf zufuͤhrenden Gebäude ein eigener Aufſeher in der Perſon des 
Said Mehemed Effendi, ehemaligen Gouberneurs von Copern, er: 
nannt worden, — Um 8 d. ift der Sare Emini Suleiman Effendi 
mit der Pilger: Karamane nah Scutari aufgebrochen. 


Griechenland. 

* then, 12 Oct. Ge. Mai. der König wollte am 29 Sept. 
bie Reife nah Negropont und von best nah Miſſolunghi antre: 
ten, um Ihrer Mai. der Königin bis dahin gntgeaen zu geben, 
wurde aber in ber vorhergebenden Nacht von einem fiarfen Ka: 
tarrh befallen, fo daß der Monarch erft vergangenen Montag (8) 
von bier abreidte, nachdem Se. Maj. vorber durch das Lloyd’iche 
Dampfboor Nachrichten aus Ftalien von Ihrer Maj. der Köni: 
gin erhalten hatte, Der König fuhr bis Kephiſſia, wo er bei bem 
dort ſich befindenden bayerifhen Gefcdäfteträger, Grafen Bald: 
fie, fonpirte, worauf die Meife zu Pferd fortgeieht wurde, — 
Der Namenstag Sr. Mai. des Königs am 30 Eeot,, fo wie ber 
Jorer Mei. der Königin am 7 d. wurden feierlihit begangen. 
Um letztern fuhr der König im fechsfpännigen Galawagen zum 
Tedeum im bie Irenenficche, 


6 
Sandels⸗ und Börfennachrichten. 


London, 32 Det. Eonfold 945 fpanifche Fonds 17'/,; por: 
tugieflihe 31%. . 

Paris, 24 Det. Eonfol. Sproc. 109, 505 Spree. 81, 55 
Banlactien 2630; neap. Fonds 101, 70; fpan. 17°,; St. Germ. 
Eiſenbahn 665 ; Werfeiller rechte 560; linke 340; Paris: Hapre 
910; Straßburg = Bafel 550 ; Coupons Laffitte 41350 und 5485, 

Amfterdam, 23 Dct. 2 proc. 55%, 5 Sproc, Gert. 1011/45 
Kansb. 23,45 Spnd. at/,proc, 951,5 Sproc. oftind, 99'%/,,5 
Ard, 16/45 Pafl. 4%, ; 5proc. dfterr, Diet. 105; ruf. Infr. 691144. 

Frankfurt a. M., 26 Det. Metall, 106°, 5 Sproc. 791,5 
Bankactien 17305 Jntegt. 63%; Ard. 5%; Taunus:@ifenbahn 
268,5 Disconto 4' 7. 

* Hamburg, 25 Dit. Die Zufuhren ber neuen Ernte baden 
bie Preife von Getreide etwas —— es geht indeß viel darin 
um; auch in Sämereien find die Umſaͤtze bedeutend. Solonlals 
waaren ziemlich lebhaft, Zink und Wolle erhalten fi im Begehr. 
Nah oͤſterreichiſcheun Fonds war beute viel Frage, in andern 
wurde wenig gewecfelt. In auswärtigen Valuten ift London in 
Mittelfihten Geld, Paris flau, Bordeaur zu laſſen, ruſſiſche 
—5* wenig Frage, bolländiihe begehtt. Augsburg, Breslau, 
Berlin fehe begehrt, im andern beutfchen Plaͤtzen nichts getban, 
Disconto 31, Geld. Defterr. Met. 106 ; Banfactien 1438; In⸗ 
tegr. 53°; din. Sproc. 71’; mormeg. Aproc, 101%; fchmed, 
aproc, 98" ;ruff. engl. Anl. 108°. — Die Seeberichte lauten, 
wie u befürchten war, ſehr betrübend,. Auch auf der Elbe bat 
der Sturm vielen Schaden angerichtet, indem mehrere Boote 
umſchlugen; die Menfchen wurden durch die anfommenden Dampf: 
ſchiffe gerettet, drei follen indeß ertrunken ſeyn. Das Dampf 
fbiff le Havre, weldes am 43 von bier abging, Fam bie im bie 
Naͤhe von Calais, konnte aber diefen Hafen nicht erreihen, und 
lief nad Eurbaven zurüd, von wo es erft am 21 wieder abge: 
gangen ift, Le Tage fcheint gebörig angekommen zu ſeyn. Meb: 
rere englifhe verfuchten es von Eurbaven abzufegeln, kehrten 
aber wieder zuruͤck, defgleiben das holländiihe, fo daß meun 
Dampffiffe dort lagen, Die anlommenden enalifhen Dampf: 
—* baben auch ſehr gelitten, und zum Theil große Gefahr be: 

anden. 

Wien, 24 Det. Metalligued 107’; aproc. 100'/,; Sproc, 
81'/, 5 1854er Looſe 129; Bankactien 1459; Norbtahn 105; Mail, 
E. B. 105%,;5 Raaber 103%. 

*Trieſt, 20 Det. Die Unternehmung bes oͤſterreichiſchen 
Llopd ſcheint den gehofften Erwartungen nicht zu entiprechen, ih⸗ 
ren Zweck nicht zu erreiben. Dei ber legten Vilance bat ſich 
ein Deficit von nabe an 200,000 fl. gezeigt, was eine Wermins 
derung im Pecſonale der Administration zur Kolge haben dürfte, 
Allein damic wird dem Webel nicht vollfommen gefteuert werben 
können, Es iſt darum der Vorfhlag gemacht worden zu liquidiren 
und eine neue Sefellihaft zu gründen, mas wohl auch zur Aus— 
führung fommen wird, Man bofft dur die neu eröffnete Ver— 
bindung mit Dalmatien den Auefall zu decken, ber mit der Schiff: 
fahrt in der Levante verbunden war, und verwendet num fait alle 
Schiffe im adriatifhen Meere; nur bie gi bleibenden geben 
nah Griebenland und der Tuͤrkei auf den Finien von Spra umb 
Konftantinopel, Wlerandrien foll ganz aufgegeben werden. Die 
Actien des Öfterreichifhen Llopd, melde vor kurzem mit 110 no⸗ 
tirt wurden, find zu 75 zu baden. , ; 

.* Sithen, 12 Det. Da ed noch längere Zeit dauern bürfte, 
bid das Inſtitut der projectirten Bank dabier ind Leben treten 
fann, fo bat der Generalintendant der Finanzen, Hr. v. Regnp, 
es einftweilen unternommen, fir Mebnung des Philbellenen Er— 
nard MWechiel mit 8 Proc, zu edcomptiren, 


Perantwortlihe Mebaction: 
Dr. Guftav Kolb; 7. U. Altenböfer. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 
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Lerminier, 


2 Paris, 20 Octbr. Ein halbes Duzend von franzöfifchen 
Modeſchriftſtellern bat fih auf Deutſchland geworfen, in Goͤrres, 
in Grimm ſich beraufcht, an Goethe genafcht, an Novalis- gerochen, 
an Jean Paul berumgetaftet, bdeutihe Gelehrfamfeit hin und 
wieder auggeplündert, aber auf Kofatenart, vor ber Fronte ber: 
zeitend, mit der Lanzenfpige Einiges erreichend, ohne in das 
Corps de Bataille jemals einzubringen. Damit treibt der mun- 
tere Zrupp Driginalitäten aller Urt. Die Einen find gute Katho— 
lifen, bie Andern derbe St, Simoniften. Die katholiſch Gefinnten 
wiederfäuen das Eingeemtete auf ziemlih profaifhe, honnete 
Meife, und wo fie fih Schwung geben, tft es ein etwas fteifer 
und fhwerfälliger Pegafus, ein gar unfchuldiger Bombaft, After: 
geburt des Romanticismus und der Elaffieität. Die Saint Simo: 
niften, halben Mepublicaner und derlei, welche fi über bie über: 
rheiniſchen Iutereffen berwerfen, treiben bas Ding ſchon weit 
bunter und wilder, mit größerer Ehrſucht. Sie wollen fib nicht 
damit begnügen, auf bie fhönen Damen in ben Salons Einfluß 
zu üben oder in ben Seminarien bie Bewunderung junger Theo— 
logen zu erregen; fie wollen bie Maffen ergreifen und das ge: 
fammte Bolt bpperbolifiren, es mit uͤberſchwenglichem Dunft an: 
füllen, auf daß es wie ein Luftballon vol werde zum tollen 
Himmelsfluge. Diefe letzteren find nicht fowohl Schöngeifter mie 
die erften; fie duͤnken ſich Achte Juriften oder Philofopben, oder 
wiſſenſchaftlich gebildete Polptechnifer oder Volitifer von böherem 
Schrot und Korn, Der Gemwaltigfte von allen ift Hr. Lerminier, 
ein Mann, ber die verwegenften Sprünge wagt über alle Ub- 
gründe des Wiffens und des Denkens, Zuerft ein Doetrinär, 
herausgekrochen aus dem politifchen Ci des Herzogs von Broglie, 
nebegt von ben liebenden Flügeln ded Hrn, Gulgot, der Feimende 
hiftorifch= pbilofopbifche Nechtdeonfulent der berühmten Secte, ein 
Licht der Revue frangaife und bed Globe in den letzten Jahren 
der Meftauration, Auf Einmal, und ohne eine andere Gedanken: 
derknuͤpfung als die eines verwegenen Cyniemus, wird er ein 
Apoftel des Saint:Simonismus, welcher feierliche Umzüge hält 
nah der freien Frau, ein begeifterter Priefter ber Madame 
Sand, ein politiiher Pachant und Hierophant, ein Entzüdter 
der großen Mutter vom Berge, die da meiland hieß Ep: 
bele oder Gotptto, ober welde auch Goethe, in feinem Kauft, 
als eine derbe Baubo angegriffen hat, Nachdem die Natur pans 
theiftiich = mpftifch « compilatorifch in dem Genie des Hrn. Lerminier 
ansgerast hatte, fiche, ba fand fich der propagandiftiiche Republi— 
canismus ein, und er hauste und mwirthfchaftete in dem Von 
Sens unter Dirertion des Hrn, Mobde; er that in den alten 
Sauerteig neue Seifenblafen und verfindigte eine neue, mächtige 
Zukunft des heiligen Propaggndismus in allen Meltiheilen. Aber 
bald mundete ihm nicht mehr diefes Gebräu, und er verftien fich 
in der (früher liberalen) Menue des deur Mondes in das Gebiet 
der Dppofition, gourmandirte Ludwig Philipp und die Megierung 
in der Art des Hrn, OdilonsBarrot, aber mit einem dien Wulſt 
von prächtigen Formeln, welcher fein eigenes DVerbienft war, 
Heute endlich, o Eihkörnden, o Springlägchen! knackert er mi: 
nifterielle Nuͤſſe, daß es eine Luft ift, fpagiert in den grünen 
Haſelnußgeſtraͤuchen, irrlichtelirt in dem reihen minifteriellen 





Garten, fhwörend, es gebe nichts Tüchtigeres in dem gefammten 
Meltall als die heutige Werwaltung, und in biefer bie eigene 
Größe bed aufleimenden Staatsraths, bed Hrn. Lerminier, wel: 
der einſteus — Gott geb's umd gare à M. de Salvandy! — 
noch zum Minifter des öffentlichen Unterrichts heranwachfen wird, 
—-- 
Goethes Briefe an die Gräfin Auguſte 
v. Stolberg. 


Als vor anderthalb Jahren Dr. Recks geiftvole Schrift; 
„Goethe und feine Widerſacher“ erſchien, ſchrieb uns ein Freund; 
„Du einer immer größeren Maſſe bilden fih die Schriften, bie 
Goethe’ Andenken beiprehen, und noch immer fcheint ſich deut: 
{he Breite und Tiefe über dieſen Gegenftand nicht ausgeredet zu 
haben. Mag man diefe Meberfülle bes. Worts Gefchwägigfeit, 
Schreibfeligkeit oder wie fonft noch nennen, ich finde in der fteten 
Bearbeitung eines fo fruchtbaren, fo reichhaltigen Thema's nur 
gegründete Urfache fir die deutfche Nation, fih mit al dem Stolze 
Gluͤck zu wünfhen, der durch das Bewußtſeyn eines großen Be: 
fines gerechtfertigt wird, Haben nicht die alten Hellenen, bie 
doch fait zwölf volle Jahrhunderte hindurch ein ſtetes Gebären 
ihrer Litteratur erlebten, bie zum legten Athemzuge ihrer Sprache 
die Schöpfungen Homers erforfcht, erklaͤrt, befprochen, vergöt- 
tert, und manchmal auch geihmäht? Sind Britten und Stamm: 
verwandte der Dritten vielleicht jegt, nach breihundertjähriger Dig: 
enffion, der Anſicht, die Acten über Sdalſpeare feyen geſchloſſen, 
und von num an müuͤſſe ein ewiges Schweigen den gleihfam heilig 
gefprohenen Dichter ehren, oder hören felbft die minder reichen 
Franyofen auf, die Zartbeit Racine's und die Kraft Corneille’s 
bald zu bemundern, bald anzufeinden? Goetbe it ben Größten 
ebenbürtig im Meiche der Geifter, und fo follen denn die Stim: 
men der Deutichen noch recht lange nicht über ihren herrlichſten 
Genius verflummen.” Von äbnliher Anſicht geht der treffliche 
Juſtizrath Hegewiſch in Kiel aus, welchem die Gräfin Augufte v, 
Stolberg, verwittwere Gräfin v. Bernftorf, vor ihrem Tod ihre 
Gorrefrondenz mit Goethe übergab. Hegewiſch fagt in bem Bor: 
wort, mit dem er biefes Vermaͤchtniß begleitet; „Goethe ift, fo 
lange die Deutſchen Keinen Öffentlichen Charakter haben, ber öffent: 
lihite Charalter. Die Dankbarkeit, Verehrung und Liebe, bie 
wir Alle in unferm Herzen aufgefpart haben für einen großen 
deutfben Mann, find wir geneigt zu übertragen auf einen großen 
deutſchen Dieter, Wenn die Liebe dad Intereffe für alle Einzel: 
beiten rechtfertigt, fo darf bie Pietät, welche das deutſche Volt 
file Goethe hegt, dem wir Alle einen großen Theil unferer jebis 
gen Bildung verdanten, Anſpruch machen auf feinen volltandigen 
Nachlaß.“ Hegewiih vermachte die erwähnten Briefe ber Frau 
v. Vinzer, geb, v, Gerfhau, und bieie übergab fie dem Drud 
(in der eben bei Brockhaus erfhienenen Urania für 1839), Die 
Gräfin Augufte v, Stolberg farb in Kiel am 50 Junius 1835, 
zweiundachtzigiährig, feier 42 Fahren Wittwe des Minifterd Gra: 
fen v. Bernftorff, der früher mit ihrer Altern Schwefter verbun⸗ 
den war, und dem fie nach deren Tod, in ihrem Soften Jahre, im 
Jahr 1783, die Hand gereicht hatte, Vom Jahr 1782 ift Gore: 
the’3 vorlegter Brief an fie, der lehte von 18251 Goethe bat 
fie nie geſehen. Durch den Göttinger Mufenalmanad mit 
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den Brüdern Stolberg befreundet, und mit ihnen dann eine Zeit: 
tang in lebhafter Correſpondenz, nahm die file Dichtkunft glübende 
Schweſter Theil an diefem Austeufh ber jungen Talente, unb 
ſchrieb an Goethe, anfangs ohne ihren Namen zu nennen, Er 
antwortete der „theuern Ungenannten‘‘ (1775). Bald nennt er 
fie „Schweſter,“ „du,“ „fein Guſtgen.“ Die Briefe — leider ift 
ihre Zahl mur zwanzig — baden den ganzen Meiz der Goethe’: 
Then Jugendbriefe, überſckömend, „leidvell und freudvoll,“ uns 
gebunden in Beiden, einem wilden Füllen gleich, wie Wieland zu 
Falk ſagte, als diefer ihm das erftemal perorirem gehört und aus— 
gerufen hatte: das ift entweder ber Teufel ober Goethe, — Ueber 
vierzig Jahre hatten fih Goethe und bie Gräfin Augufte nict 
mehr gefhrieben, Unterdeffen waren der Graͤfin beide Brüder ge: 
ftorten: Ehriftian 1821, Frig ſchon zwei Jahre früher, niederge: 
brüdt von dem peinlihen Streit mit Voß, auch vielleicht von 
bem Schmerz, mit feinem neuen Glauben allein zu ftehen unter 
edein Seſchwiſtern, weiche ſtrenge Proteftanten blieben, in denen 
indeffen, wie bier bezeugt wird, „bed Bruders Dieligiondänderung 
feine Spannung, fondern nur einen innigen Schmerz zur Folee 
hatte.” „Bei der Gräfin Augnfte (erzählt Frau v. Binzer) lebte 
Goethe im geheiligter, obgleich wehmüthiaer Erinnerung fort. Sie 
gebörte zu deu wahrhaft frommen Selen, die ein warmes Ju: 
gendgefühl nie audrotten, wenn fie fih aud mit der fpätern Ent: 
wicklung eines Freumdes nicht vertöhnen fönnen. Manded, was 
Goethe fchrieb, mufte — geftehen wir es ung — ihrem ganz rei: 
nen Kerzen unverantwortlid vorfommen, So gerieth die wuͤrdige 
Frau nah und nah, vielleicht auch von außen dazu geftachelt, in 
eine wahrbaftige, herzliche Angft um Soethe's Seelenbeil, der fo 
viel ihrem Glauben direct Wiederſprechendes gefchrieben hatte; 
ihr mußte ed ja volllommen fündblih und felbft unmöglich vor: 
tommen, dab man um bes Wipes oder um der Schönheit willen 
auch nur ein leichtfertig Wort ſtehen laffen fünne; und fo ent: 
ftand endlih, mach langen Jahren des Kampfes, zwiſchen der 
Furcht, verlannt oder gar veriportet zu werden, und ber Hoff: 
nung, vielleicht eine günftige Sinnesaͤnderung zu veranleffen, der 
folgende rührende Brief, deſſen Werth und Schönheit Jeder er: 
fennen muß, der es vermal, ſich auf ben Etandpunit, ber 
Verbältniffe und der Einneeweile der Schreiberin zu verfeßen, 
Goethe's Antwort aber ftebt zanz allein unter allem bie jest von 
idm Belannten da, Er tat nicht geſchwiegen, er bat nicht geipottet, 
er bat nicht machgegeben, aber er bat mir einer Art von Andacht 
in der Ruͤckerinnerung des früheren Verbaltniffes geantwortet, 
wit einer Liebe, einer Würde, einem freudigen Blick in die Zus 
kunft — daß die ganze Welt, wenn fie dieien Briefwechiel mit 
verftändiger, inniger Aufmerkfamteit liest, ibre Freude an dem 
berrlihen Dann haben muß, der fo groß war und dabei fo gut.’ *) 


*) Befonders möchte bei der Antwort Goeethe's mit zu ver⸗ 
geffen ſeyn, weiche Anforderungen von frühe an durch oft wohl⸗ 
meinenbe, aber befebränttere Weifter immer unb Immer wieder 
an ihn arflellt wurden, von Movalıs an, ber das Alles fon 
vorgebracht hatte, was fpäter ven Qu⸗dlinburg und andern 
DOrten mir Salbung w ebe: bolt wurde. Wenn Bougue und äbn: 
liche Semuͤther fig dur reinen Pufttugen bef.ngen ließen, fo 
antwortete ber Ylte; 

„Wirft du bie frommen Wahrheittwege geben, 
Dia, ſelbſt und Andre trägft du nie, 

Die Frdinmelei laͤßt Falſches auch beftepen, 
Derwegen baff’ im fie.” 


Der Brief der Gräfin Auguſte lautet: „Borbesbolm, 15 October 
1822. Würden Sie, wenn ih mid nicht nennte, die Züge der 
Vorzeit, die Stimme, die Ihnen fonft willlommen war, wieder 
erfennen? Nun ja, ih bin’d — Auguſte — die Schwefter der fo 
geliebten, fo beif beweinten, fo vermißten Brüder Stolberg. 
Köunten doc biefe aus der Wohnung ihrer Seligkeit, von bort, 
wo fie den ſchauen, bem fie bier glaubten — Tönnten doch 
diefe, mit mir vereint, Sie bitten; „Lieber, lieber Goethe, fuchen 
Eie den, der fih fo gerne finden läßt, glauben Sie aub an den, 
an den wir unfer Lebelang glaubten,” Die felig Schauenden 
würden hinzufügen, „ben wir num ſchauen!“ und ich fage: „ber 
das Leben meines Lebens ift, das Licht im meinen trüben Tagen, 
und uns allen Dreien Weg, Wahrheit und Leben, unfer Here 
und unfer Gott war.’ Und num, ih rede aud im Namen ber 
erklärten Brüder, bie fo oft den Wunfh mit mir ausſprachen: 
‚Lieber, lieber Goetbe, Freund unfrer Jugend! Geniefen au 
Sie das Süd, was ſchon im irdiſchen Leven und zu Theil ward, 
Glanbe, Liebe, Hoffnung!” und die Wollendeten feßen hinzu: 
„Gewifbeit und ewiger Friebe barrt dann auch deiner bier, — 
Ich lebe zwar nur noch in Hoffnung deffen, mas zukünftig ift, 
aber in feliger Hoffuung, die mir fo zur Gewißheit geworben ift, 
daß ih Mühe habe, die unendlihe Sehnſucht darnach zu ftillen, 
Ich las in diefen Tagen wieder einmal alle Ihre Briefe nah — 
the songs of other times — bie Harfe von Selma ertönte — 
Sie waren der Heinen Stolberg fehr gut — und ih Ihnen auch 
fo herzlich gut — das kann nicht untergeben — muß aber fir 
die Ewigkeit beftehen — diefe unfere Freundfhaft, bie Bluͤthe 
unirer Jugend, muß Früchte für die Ewigkeit tragen, dachte ich 
oft — und fo ergriff es mich beim legten Ihrer Briefe, und fo 
nahm ich die Feder, Sie bitten mid einmal in Ihren Briefen, 
„Sie zu retten; nun maße ih mir wahrlih nichts an, aber fo 
einfältigen Sinnes bitte ih Sie, reiten Sie ſich ſelbſt. Nickt 
wahr, Ihre Bitte gibt mir dazu ein Recht? und ich bitte Sie 
immer, bören Sie in meinen Worten die Stimme meiner Bruͤ— 
ber, die Sie fo herzlich lichten, Ich habe dann einen Wunſch, 
einen dringenden Wunfch ausgeſprochen, den ich fo oft wollte laut 
werden laffen. D ic bitte, ich flede Sie, lieber Goethe! abzu⸗ 
laffen von Allem, was bie Welt Kleines, Eitles, Irdifhes und 
nichts Gutes hat, Ihren Blick und Ihr Herz zum Emigen zu 
wenden. Ihnen ward viel gegeben, viel anvertraut, mie bar ed 
mich oft geihmerzt, wenn ib in Ihren Schriften fand, wodurch 
Sie fo leicht Audern Schaden zufügen, O machen Gie das gut, 
weil es noch Zeit ift, bitten Sie um hoͤhern Berftand, und er 
wird Ihnen, fo wahr Gott ift, werben. Ich dachte oft, ich könnte 
nicht ruhig fterben, wenn ich nit mein Herz fo gegen den Freund 
meiner Jugend ausgeihürter bätte — und ich denke, ich ichlafe 
rubiger darum ein, wenn mein Stuͤndlein fchlägt, Die Fahre nicht 
nur, fondern viel früher haben unfäyliche Leiden mein Haar ſchnee⸗ 
weiß gebleiht, aber nie wantıe "in mir das fefte Vertrauen ju 
Gott und die Liebe zu meinem Erlöfer, bei Allem, was mic traf, 
tönte es tief und ftark in meinem Innern; „der Here bat Ulles 
wohl gemacht!“ Der Gott meiner Jugend ift auch der Gott 


Oder 
Wer in ber Weltgeſchichte lebt, 
Dem Augenblict ſout er fi richten? 
Wer in die Zeiten ſchaut und firebt, 
Nur der it werth zu foregen und zu dichten. 
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meines Mlterd, Wis mir und fchrieben, mar ich bas aluͤclichſte 
Seſchoͤpf anf Erden; wie reih war ih! Früh durch bie beften 
@itern — geliebt von den beften Geſchwiſtern — fpäter das ge: 
liebte Weib des Mannes meined Herzens — Mutter ber beiten 
Kinder. Uber welde Trübfale wurden mir zu Theil — ber ein: 


gige von mir geborne Knabe, ein Kind vom vier Jahren, der bie’ 


Honne der Eltern und der Stolz ber Mutter — ich fage nicht, 
daß ich ihm verlor — was für ibn. Gewinn mar, fab mein 
Mutterberz nie für Verluſt an; er gewann ben Himmel, 
und, nur mir ward ber umfäglihe Schmerz zu Theil, und fo 
Konnte ich felbft im heißen. Schmerz; Gott banfen; und fpd: 
ter — verlor ich dem angebeteten Gatten — o bief war mir 
ein ganz neuer, eigener, mit nichts zu vergleibendber Schmer;, 
Mir blieben noch die lieben Seſchwiſter. Ach die berrlihen, die 
unandfprechlid geliebten Brüder! Ein Sturm rif den Yılngern 
din, und zerftörte die vorber noch volle Lebenekraft des Aeltern 
— durch dieſen doppelten, fo ſchnell auf einander folgenden Vers 
Inft, fühlte ich mich wie aufs neue verwaifet. — Aber dennoch pries ich 
Sott — Ich finde fie ja alle wieder — Eltern, Geſchwiſter, Freunde, 
Kinder, und den geliebten Gatten, — &o gerne nähme ich auch bie 
Hoffuung mit mir hinüber, Sie, lieber Goethe, auch einft da fennen 
zu lernen. Noch einmal bitte ih Sie, fhlagen Sie ed ber nicht ab, 
bie Sie einſt Freundin, Schweiter nannten, Ich bete für Eie, 
daß Sie es ganz erfahren mögen, wie freumdlih und gütig der 
Herr ift, wie glücklich, die auf ihn trauen. Bitte, laſſen Sie dieß 
unter uns bleiben. — Wollen Sie mir antworten? Ich möchte 
wien, wo Sie find, was Sie treiben, Ich lebe meiftens fill 
auf dem Lande; meine liebe Enkelin, Tochter meines juͤngſten 
Sohnes, ift bei mir — fie ift 15 Jahre — meine Liebe, meine 
Freude. Ich reihe Ihnen freundihaftliih meine Haud. Ihr 
Andenken ift nie in mir. erloihen und meine Theilnahme für Sie 
immer lebendig geblieben, Meine Wuͤnſche für Ihr wahres Wohl 
auch. — Manches betrübte mich oft. — Ib will, fo lange ich 
lede, noch recht für Sie beter, — Möchten Sie fih doch darin 
noch recht mit mir vereinigen. Meia Erlöfer ift auch der Ihrige, 
es ift auch in feinem Andern Heil und Seligkeit zu finden. Ob 
Cie wohl noch an mich dachten? Bitte, fchreiben Sie ein paar 
Worte, Die Adreſſe if: An Auzuſte Bernftorf: Stolberg in 
Bardesholm, durch Hamburg. — Den 23. Sie bitten mic in 
einem Ihrer Briefe, nachdem Sie fo lange gefhwiegen hatten: 
„den alten Faden wieder anzufpinnen, es ſey dieß ja obnebin ein 
weiblihes Gefchäft.” Da ift er denn wieder angefponnen, und 
d, möge er fi denn nun in die Ewigkeit bineinfpinnen! — Co 
leben Sie denn wohl, und verfennen Sie meine Abſicht niht — 
laffen Sie, ich bitte Sie, bieß gang unter und bleiben,” — — 
Antwort. Goethes lehter Brief an Auguſte. Von 
ber frübften, im Herzen wohlbefannten, mit Augen nie geſehenen 
thenren Freundin endlich wieder einmal Schriftzüge des traulic: 
fien Andentens zu erhalten, war mir hoͤchſt erfreulih, rührend; 
und doch zaubre ich smentichloffen, was zu erwiedern feun möchte. 
Laſſen Sie mich im Allgemeinen bleiben, da von beionderen Zu: 
fländen und wechfelieitig nichts befannt if. Lange leben beißt 
gar Vieles überleben, geliebte, gehaßte, gleihgiltige Menſchen, 
Koͤnigreiche, Hauptftädte, ja Wälder und Bäume, die wir jugend: 
lich gefäet und gepflangt. Wir überleben ung felbft und erfennen 
burhaus noch baufbar, wenn ung auch mur einige Gaben des 


Leibes und Geiftes übrig bleiben, Alles dieſes Vorübergebende 
laffen wir ung gefallen; bleibe und nur das Ewige jeden Augen: 
blit gegenwärtig, fo leiden wir nicht am der vergänglichen Zeit. 
Medlich babe ich es mein Lebelang mit mir uud Andern ge: 
meint, und bei allem irbifhen Treiben immer aufs Höchfte hin: 
gebliktt; Sie umb die Ihrigen haben es auch gerhan. Wirken 
wir alio immerfort fo lange ed Tag für uns iſt; fir Andere 
wird auch eine Sonne feinen; fie werben fi an ihr hervor: 
tbun und und indeffen ein belleres Licht erleuchten. Und fo 
bleiben wir wegen der Zukunft unbehimmert! Ju unſeres 
Vaters Reiche find viele Provinzen, und da er und bier gu Lande 
ein fo fröhliches Anfiedeln bereitete, fo wird drüben gewiß auch für 
beide geforgt fepn; vielleicht gelingt alddaun, was und bis jetzo ab⸗ 
ging, uns angefihtlich kennen zu lernen und uns deſto gründlicher 
su lieben. Gedenken Ste mein in berubigter Treue. — — — 
MWorftebendes war bald na der Unfunft Ihres lieben Brief ger 
ſchrieben, allein ich wagte nicht, es wegzuſchicken, denn mit einer 
aͤhnlichen Aeußerung batte ih ſchon früher Ihren edeln wackern 
Bruder wider Wiſſen und Willen verlehzt. Nun aber, ba ich vom 
einer töbtliben Krankheit ing Leben wieder zuruͤckkehre, fol das 
Blatt dennoch zu Ihnen, tmmittelber gu melden: daß ber Ale 
waltende mir noch gönnt, das fchöne Licht feiner Sonne zu 
(hauen; möge der Tag Ihnen gleichfald freundlich erfcheinen, 
und Sie immer im Guten und Lieben gebenfen, mie ich nicht 
aufböre, mich jener Seiten zu erinnern, wo das noch vereint 
wirkte, was nachher fi trennte. Möge fih in den Armen bes 
allliebenden Waters Alles wieder zırfammen finden, Meirar, 
17 April 1825, Wahrhaft anhaͤnglich Goethe. 


Berfamminng der Aerzte und Naturforfcher 
in Freiburg. 


(Dritter Artikel 9 


Die Geologie und Geognoſie waren bei dieſer Ver— 
fammlung durch piele Korpphaͤrn des Fachs repraͤſentirt. Go 
J. B. batten ſich, neben vielen andern tüͤchtigen Männern, aus 
Paris Elie de Beaumont, aus Orſord Budland einge: 
funden, aus Berlin Bar. Leopold v. Buch, aus Neuenburg ber 
armeniſche Meifende Du Bois, aus Heidelberg Leonhard, 
aus Karlsruhe Walchner. Diefer lehtere war von ber Sec 
tion, welche ihre Sitzungen am 18 Sept. begann, zum Präfidens 
ten ernannt morden. Amtsſecretaͤr Roͤmer aus Hildesheim 
war Secretaͤr. Bekanntlich ift die Umgegend von Freiburg dur 
eine große Mannicfaltigkeit geognoftifher Verbältniffe ausge: 
zeichnet. Ein Yudfing von einem Tage fann den Geognoften 
mit mancerlei Bildungen der Urgeit, mit fecunbären und ter 
tiären Gebirgsmaſſen, plutonifher und neptuniſcher Cutftehung, 
und mit dem mannicialtigiten Meiten organifher Weſen, melde 
in die Gebirge eingefchloffen find, befannt machen. Die Section 
beichloß daber am 19 Sept. einen geologiihen Ausflug nah dem 
naben Schünberg zu machen, welcher von den meiften Mitglie 
dern, und zwar zu der größten Befriedigung, unternommen 
wurde. Profeffor Fromberz von Freiburg, welcher eben erft 
die geologifhen Verbältniffe diefer Gegend durch mehrere, mit 





*) Dur einen Zufall bei der Einfendung verfpätet. 
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großem Fleiß ausgefübrte Karten in bad rechte Licht gefeht hatte 
(fie find eben im Buchhandel erſchienen), wies den Anweſenden 
die intereffanteften Verbältniffe jenes Berges an Drt und Stelle 
nach. Für die Geologen find folhe Zufammentünfte und Nach: 
weife in der Natur von ganz vorzüglich großem Nutzen. Sie 
zerftören durch Mergleihung der concreten Naturverbältniffe 
manche vorgefaßte Meinung, mande Jlufion, und ſetzen Mande, 
bei denen nicht felten ein bißchen Phantaſie zu viel mit unter: 
läuft, auf ihr wahres Schlachtield. Am 20 Sept. war bie geo: 
logifhe Section befonderd fleißig, Sie bielt zwei Sigungen, 
von 7 — 9 und von 11 bis 4 Uhr. Hier ließ ſich Kammerberr 
v. Buch über den allgemeinen Charafter des deutſchen Juras 
gebirges in einem audfübrliben Wortrage vernehmen, welder die 
Geſellſchaft durch alle hervorragenden Eigenſchaften binrif, die 
man in jenes Mannes geologifhen Arbeiten bewundert; Schärfe 
der Beobachtung, Fuͤlle der Thatſachen, Kübnbeit der Eombina: 
tionen. Prof, Studer aus Bern ſprach über die geologiſchen 
Verhältniffe der weftliben Alpen, Baron v. Roftborn, aus 
Kärnten, über die Zufammenfegung der oͤſtlichen Alpenlette. 
Dis Vorkommen der fogenannten Blocs erratiques, jener, oft 
folofalen Trümmer von Urgebirgen, welde man zum Theil fehr 
weit von ihrem Vateılande im der ebenen Schweiz, wie in Ober: 
fhwaben und Bapern oder im Holfteinifchen findet, ward von 
bem Salinendirector v, Charpentier aus Ber und Andern 
privatim vielfah und zum Nugen der Zuhörer discutirt. Zu 
andern - Dideujfionen gaben die reihen Sammlungen von Ber: 
fteinerungen aus verfdiedenen Gegenden Deutichlands Weranlafs 
fung, welche der Section vorgelegt wurden. — Auch die rei: 
hen und zweckmaͤßig aufgeftellien Sammlungen von Gebirge: 
arten des Schwarzwaldes, ein Theil des Naturaliencabinets der 
Univerfirdt, gaben den Betrachtern Stoff zu intereffanten Fragen 
und Antworten. Budland zeigte Handftüde von dem merf: 
wirdigen antediluvianifcben Thiere, Chirotherium, aus dem 
bunten Sandftein von Warwid. — Yäger ſprach über forfile 
Shildfröten aus Kranfreih, in der Kreide, und aus dem Süß— 
warferfalt von Steindeim. Kurr zeigte be DVerfteinerungen 
aus dem Asberger Gyps, in MWürtemberg. Vlieninger aus 
Stuttgart bemerkte, wie cd ibm gelungen fep, unter Wahl ges 
eigneter Geflebte durch bpdrauliihe Preſſe den Torf zu einer 
ganz feften, trodnen Maffe zu preffen. Ueber Steinfoblenbildun: 
gen bei Dffenburg, Lahr und im Thale von Schramberg ſprachen 
Walchner und Alberti, über die Wäldertbonbildung des 
norbweftliben Deutfblands Römer; über die Mineralwafler 
am Kniebiß u. ſ. w, und die fünftlih zu Freiburg von Apotheker 
Keller sen. bereiteten Wafler Prof. Werber, über die Schal: 
fteinbildungen im Naffauifben Bergingenicur Braun aus Karld: 
ruhe; über dem jüngften Ausbruch des Veiuns und dem Leucit 
in der Lava, nah Abichs briefliben Mirtbeilungen, Baron 
v. Buch: über merkwürdige Verfteinerungen aus ber Eifel 
Hoͤninghaus. Wir übergeben mehrere andere Vorträge, von 
denen eine ausfuͤhrlichere Darftelung der Freiburger VBerbandlun: 
gen berichten wird. Nah Veendigung ber Sigungen, am 
, 26 September, machte ein großer heil der Geoanoften einen 
zweiräuigen Ausflug auf den durd feine geognoſtiſchen Verbält: 
niſſe befonders merkwürdigen Kaifertubl, — Die Section für 
Zoologie, Anatomie und Phyfiologie conftituirte fich 


am 19 September, Sie beſchloß, daß das Praͤſſdium wechſeln 
folte. Zum beftändigen Secretaͤr ward Profeffor feudart ge 
wähle, Die Vorträge im ber erften Sitzung wurden fchon fri+ 
ber angegeben, — Die zmeite Sitzung ward von Dfen präfl 
dirt, Prof, Eſchericht aus Kopenhagen theilte feine anato— 
milden Unterfuchungen über den Bothriocephalus latus mit, 
und fprab über bie Stelle, melde die Bothriocephalen im 
Thierreihe einnehmen möchten, Diecuſſienen iiber diefen Genen: 
ftand erregten Hofr. Schulge und Prof, Zeudart, VProfeſſor 
Perty aus Bern zeigte im Auftrage Dr. Brunners, welcher 
eben von einer naturbiftoriihen Meife nad den Juſeln bes grüs 
nen Vorgebirgs und dem Senegal zurüdgelommen ift , verſchie⸗ 
beue afrikaniſche Ameiſen, äbnlib der Formica herculana, vor, 
Derfelbe theilt Notigen über einige Infuforien mit, und fpricht 
zulegt über einige neue Gattungen von Iufecten und über einige 
Milben, welche parafitiih auf Juſecten leben. — Der Prinz 
von Mufignano, Charled Bonaparte, aus Nom, trägt eine 
Erpofition feines Spftems ber Fiſche (in franzöfiiher Sprache) 
vor, Diefes Spftem folgt mehr den von Euvier aufgeftellcen 
Principien, während das Epftem des Prof. Agaffiz aus Neuf⸗ 
chatel ſich vorzugsweiſe an bie Bildung der Schuppen bält, und 
aub dieſe, in den MVerfteinerungen und in den verfoblten 
MReſten vorzüglih gut erhaltenen Organe benüpt, um Die geolos 
giſchen Formationen zu bezeihnen. Leptgenannter Gelebrter, 


‚welcher ebenfalld anmwelend war, nahm dabei Gelegenheit, feinem 


Epiteme das Wort zu reden, eine Discuffion, an mwelder auch 
Strauß: Türfheim von Paris Theil nahm, welch leßterer 
befanntlich die trefflichften Unterfuhungen über alle Theile ber Inſec⸗ 
ten : Anatomie befannt gemacht hat. — Inder dritten Sigung, wels 
er Prof. Cihericht präfidirte, trug Hofr.v. Martius aus Min: 
chen über die neueften Unterfuhungen das Geſchlecht der Pflanzen 
betreffend und über die Schwierigkeiten, dasſelbe mit dem ber 
Tiere zu parallelifiren vor. Es. wurden dabei bie von Schlei⸗ 
ben in Berlin und Endlider in. Wien geltend gemachten 
Unfihten beiproben, gemäß welden bas Pollenforn der Pflan⸗ 
zen ald Ci, die Unthere als Eierſtock, der Befruchtungsſchlauch 
ald Embryo, die Narbe ald Testiculus, der Eifern als Uterus 
zu betrachten wäre, womit fi alfo das, was bisher ald männ: 
lihes Organ ber Pflanze angefeben worden, ald das weibliche, 
und vice versa ausweifen würde, Prof. Omen aus London, 
der berühmte Zootom und Euftos des Hunter'ſchen Muſeums, 
deffen Seltenheiten er in den Schriſten ber k. Gefellichaft der 
Chirurgen fo meifterhaft erläutert bat, erregte allgemeine Theil- 
nahme durch die Vorlage einer großen Menge von Durcfchnits 
ten aus den Zähnen antediluvianiiher Fiſche und Saurier, 
Diefe Durchſchnitte ließen eine überraſchende Mannichfaltig- 
feit der Structur erfennen, und gewähren bie Hoffnung, durch 
mifroffopifhe Würdigung dieſer Bildungsgefehe allgemeine geos 
guoftiihe Reſultate zu liefern, ebenfo wie ſolches der Fall 
mit ben mifroffopifben Unterfuhungen foifileer Holzarten 
it. Owen legte feine Entdelungen auch im der geologifhen 
Section vor, 


(Sortfegung folgt.) 
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iheinn Michler, Doctor der 
nachdem er von einer mad Wien uniegnommenrn wifeni@afrlichen Reiſe feit 
48 d. Wii Nachts 12 br in woch 
Krankheit begaun mit den beitigien Kopfihmerzen, 
naueſprechlich iſt für und ber Verlaſt und ‚gränzenlos unfer Sämer;. 

günigen Andenten, 
Altdorf: Weingarten (im Köniareich Würtemberg), den 25 Drtober 1858. 
Der tieftranernde Water Waifen-Jnft Arzt 


Antwort. 


[5891] 


Die Erflärung bed Hrn. Hofratbe Marntönig in Wir. 262 der Oberpoftamtszeitung, 


er verweist, nabe ich in Nr. 275 der Oder poſtamts zeitung 
erwähnten Verweiſung deifugt, dürfte dem dentenden Leſer überfiuifls ſeyn. 
Fretburg, dem 18 Detoder 1838. 


 Cond erfations + Lerifon 


der 
Gegenwart. 
Ein fuͤr ſich beſtehendes und in ſich abgeſchloſſenes Werk, 
zugleich ein Supplement 
zur achten Auflage des Converſations⸗Lexikons, 


fo wie zu jeder frübern, 
ju allen Nachdrucken und Nachbildungen bdesfelben. 


Gr, 8. In Heften von zehn Bogen. 
Fünftes Heft, Bogen 4150. 
Buchhandel bis Eipvilliften. 
Preis eines Heftes: 


Auf weißem Drudpapier + «+ 8 Or. 
Auf gutem Schreibpapier. » + - 12 Gr. 
Auf extrafeinem Belinpapier. . + 18 Or. 


Zuhalt des fünften Heftes : 

Buchhandel — Büchner (Georo) — Bugeand (Thomsd Robert) — Bugia — 
Bührlen (Frierrig Ludwig) — Bülan (Brietrim) — Bul arin (Thaddaus) — Bull 
(Die Bornemanı) — Buller (Kart) — Bulwer (Edward Kntion — Henry Lytton — 
Miliam Lyon) — Bunfen (Eprifian Kart Tofiad)’— Wunfen (Georo — Kal — 
Buftav) — Bnonarotti (Poiippe) — Burbach (Karl Friedrich) — Burdett (Sir Frans 
%6) — Buren (Martin van) — Burger Sobann) — Burgaos (Don Francisco Javier 
de) — Burnouf (ECugene — Iran Louit) — Bufiche (Rurwig Friedrich Anguft von dem) 
— Bufjteöm (Iphann Niclat) — Gaballero (Don Fermin) — Gabrera (Don Ramon) 
— Galatrava (Don Jofe Marla) — Galomarde (Dom Franciteo Tadeo) — Gamp: 
bell (Sir Joehn) — Canada — Ganit (Freiberr von) — Cap, f- Kaffern — Ca: 
pefigue (Baptifte Honere Ravmond) — Earlijten, f- Garlos (Den) und Spanien — 
Farlos (Don) Maria Iſidro ve Borbon — Garlowit (Hand Grorg von — Albert 
von) — Earlnle (Ihom's) — Garnicır (Don Ramon) — Garove (Friedrin Wilhelm) 
— Garrel (Armand) — Garvalbo — Goasper (Jehann Lutwia) — Gajtelli (Ian 
Vincen; Franz) — Eaſtie lione ( Carlo Dttavie, Graf) — Caſtilho (Antonio Feliciano — 
Augufto Federigo — Sofepb Frlieiano — Alexandre de) — Gavaianac (Eteonor Lonis) — 
Genjue — Ehaigsdv’Eit-Ange — Ehalmers (Thomas) — Ghamiffo (Aselbert von) 
— Ehandos (Marquis von) — Ehateaubriand (Brargeis Augufe, Wicomte de) — 
Ehelind (Martmitian Jofepb) — Ebevalier (Minen) — Ebina — Ghopin- Friedrich 
Frany) — Ehotek (Karl, Graf — Ferbirand Maria, Braf) — Ehonlaut (Lubwis) — 
Ehoidko (Leonhard) — Ghriftian Karl Friedrich Huguft (Herpa von Galrswig: 
Hotftein s Gonderburg : Uugufendurg) Ehriſtiaui (Rudolf) — Ehriftine, 1. Marie 
Ebhriftine — Ehmwoftow (Damit) Smanowirfg, Graf — Eircaffien — Givilliften. 

Leipzig, im Dciober 1858. F. U. Brockhaus. 





+ 
Todes -Anzeig 
Dem tiefften Schmergarfuhl burdh'runoen, ertherleit wir Idnen die berrübende Nachricht, daß 

Medicin und Chirurgie, 
beit aten in fein’ elterliches Haus zurüdgefehrt war, dem 
nicht vollen detem Aſtem Mbeisiabre geſtorben iſt trotz der torgfälsigfien Ar i 
mit fat unaufbörlicem Nafenbiuten verbunden, 
Um ſtille Theilnahme bittend, empfehlen wir und Ihrem 


——— — —— — 


e. 
unſer geliebter Sohn und Bruder 


un Hilfe, Seine 
ud endete in ein neroofed Keber. 


ichler, mit Gattin und jwei Söhnen. 


auf welche bderfelbe in Nr. 272 der Alp. 


beantwortet. Cine befondere Antwort auf bie Phraſen, welche Hr. IB. 
Profeſſor Dr. Fri. 





[5770-71] In allen Buchbandlun m My 
ı Thle A 'S er.) au baden : ’ — 


othaifcher 
genealogifher Hofkalender 


auf das Jahr 1839. 

Mit amt Pilduiffen in  GStabiftih. 
Gotha, bei Juſtus Perthes. 
Der Gehalt und die dur fortbauernde Mits 
toirtung bomftebender Männer perbärate Zuvers 
Täffigreit dieles, feit nun 76 Jehren alljährlich 
frangbfifh unter dem Tuel; anach 
deinenben gentalogiſch⸗ biftgriihe 


an ae Saat ge Bayer 
anne, — e euie er 
beöjelven, bad , 2 


genealogifche 


Tafch enbuch 


deutſchen gräflichen Häuſer, 
deſſen zwblfter Jahrgang auf 1859, über 
500 gräftiche Familien enthaltend, zum Preis 
von 4%, Ipaler (2 fl. 24 fr) erfanienen if, 


5850) Neue Schrift für Gürtler 


u. f w. 
Bei J. D Elaf in Heilbromm if er: 
fegienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die 
Sporer-Profeijion 


in 

Verbindung mitder Guͤrtler: Kunſt. Dars 

geftelle nach den neueften Erfindungen, 

fowohl hinſichtlich der Behandlung der 

Metalle, als auch des Verfahrens beim 

Gießen, Lörhen, Poliven u. f. w. und 
ber 


Vergoldung und Perfilberung 
uf. m. für Sporer, Knopfmacher, Guͤrtler 
und viele andere Metallarbeiter, Mit 2 

Litbographien 
von gr. Hug. Bickes, 
Berfaffer ber Bürtler Profeffion. 
8. Preis 3 A. 12 fr. rheinifch. 

Den vielen Sefigern ter Gürtlerprofeffion 

San eher *4 Zoll be Men —— 
e 
ift, haben del Gerotd im Sim. 


[5327] In ber d; C. SHinricks’isen 
Buabantiung m eipzi d 4858 nem 
erſchienen und in Def unb gan, Gübs 


beutfchland au baten; 


Die neuen er ie für 
das Rönigreib Sachſen, 
erläutert aus den Landtagsverhand: 
fungen von den Sjahren 1836 und 
1837 von Dr, 8. $. Günther, 
Ordinarius der Juriftenfacultär, erftem 
juriftifchen Profeffor zu Leipyig, Doms 
bern, Comthur ıc., Mitgliede der 
hohen Iſten Kammer der Ständever: 
fammlung. Mit Sacregifter. .gr. 8. 
1%, Thir. 

Entsätt das Eriminalgefegbud 
and bie begleitenden Werorbuungen, die@efege: 
Aber Wolnscrungen Im Berfabren in 
Unterfubungsfaben unb über Forfts 
verbreden; ß wie in bündigfter Kürze bıe 
Motive, welche zum richtigen Berflänoniife 


und zur Anwendung ber Befege jedem Zuriften 
gu fennen nothwenbig find, 


Gust. Haenel, Legis Ro- 
manae Visigothorum 
Particula cum Codd, Monac. et 
Philipps. imagine lapide expressa. 
(Gustaro Hugoni gratulatur.) 4 
maj. geh. “, Thlr. 

Incerti Auctoris Ordo Judi- 
ciorum (Ulpianus de edendo). 
E Codd. etc. edit. emend., glos- 
sis auxit, annotatione Criticainstr. 
Gust. Haenel. 8 maj. (5 B.) Y, Thir. 

Dr. Alex. russ, das 

See-Rechtu. die Fluss- 

Schifffahrt, nach den preufs. 

Gesetzen, mit Rücksicht auf die 

wichtigsten fremden Seegesetz- 

gebungen systematisch bearbeitet. 

In 2 Bänden. Erster Band. gr. 8. 

(36 Bogen.) 2%, Thlr, 

Dir zweite Band biejes, für Etaatdmänner, 


Rechtsgelehrte, Großhändler, Eonfuln ıc. wire 
tigen Wertes erſcheint noch vor Ablauf des 


abres. 

tory’s Eommentarien über 
die Berfaffunsurfunde der 
Vereinigten Staaten vor 
Nordamerika. Hiſtoriſcher Theil. 
Nah dem Englifhen. gr. 8. geh. 
. Thle. 


[5807] &o eben in bei Orell, Füßli er 
Comp. in Zürich erfgienen und in allın 
Buchhandlungen zu baden; 


Hans v. Neinhard, 


Bürgermeifter des eidgen. Standes Düric) 
und Sandammann der Schweiz. 
Nah Neinhards nachgelaſſeuen Dentichrii: 
ter, Tagebühern und Vrie wechſel bearbeitet 


von 
@. v. Muralt, 
j Alt: Bäraermeifter. 
Mit Reinbards Yortrait, gr. 8. br, 2 Thlr. 
42 gr. oder 5 ji. 45 fr. 
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[5716] 
und durch slle Buchhandlungen zu beziehen: 


Im Verlage von Alexander Duneher in Berlin ist so eben ersch'enen 


Medicinisch-Chirurgisch- 


THERAPEUTISCHES WÖRTERBUCH 


Repertorium der vorzäglihftien Eurarten, 


die in dem Zeitraume von 1750 bis 1538, 
mit Rückblicken auf die ältere und älteste Zeit, 


von den berühmtesten Aerzten Deutschlands, Englands, 
Frankreichs und Italiens angewendet und empfohlen 
worden sind. 


Herausgegeben 


durch einen Verein von Aerzten. 
Mit einem Vorworte des Gebeimen Regierungs- und Medicinalrarths Professors 


Ich übergebe hiermit dem medicinischen Publicum das erste Heft des therapeutischen 


Wörterbuchs und hoffe‘, 


dafs diefs Werk den Beifall fü 


all finden wird, den Plän und’ Ausfährun 


verdienen. Ohne mich auf weitschweifige Anpreisungen einzulassen, erlaube ich mir nur zu 
bemerken, dafs diefs Werk nicht, wrie mehrere medicinische Zeitschriften irrthümlich melde- 
ten, eine Üebersetzung des Dictionnaire abrege de Therapeutique von Dr. Szeriecki ist, sondern 
eine fleifsige,, lang vorbereitete, für ein deutsches Publicum berechnete Arbeit, die sich durch 


Reichhaltigheit, sirenge_Kritik 


und genaue Citate, um Vieles von der französischen unter- 


scheidet, wie schon die Rlüchtigste Vergleichung zeigen wird. 


Berlin, im September ı458, 


(5776) Im der J. Ebner'ſchen Buqch hand⸗ 
tung in Ulm ift erſchienen und In allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Sendfchreiben an die durch Wild: 
ſchaden heimgefuchten und bedrehten 
Gutsbeſitzer, nebft Beilage, enthaltend: 
das badiſche Wildſchadens-Geſetz von 
1833 und Bemerkungen darüber, Von 
Dber:Zuftizprocurator Wieft. gr. 8. 
broſch. Preis 15 fr. 








[37255 Im Verlage ber Ruhbandinna Jo— 
fef Mar & Eomp, in Breslau ift em 
ſchienen: 


Keligionsgeſchichte 
kathol. Standpunkte aus, 


f 
bie dritte Claſſe der lementars 
ſchulen, für Sonntagsfchulen, 
höhere Bürgerfchulen, Schullehs 
rer-Seminarien und untere Gym⸗ 
nafialclaffen, 
von ®. Barthel, 


Kreis:Schulensnfpestor und Pfarrer, 
Zweite durchgeſehene Auflage. 


Mit Genehmigung des Hochwürdigſten 
Sũrſtbiſchöſlichen General-Picariatamtes 
in Breslau, 


8. 14%, Bogen. Preis 8 gGr. 
Vielfach ift das Bedarfniß nach einem Leit⸗ 
aben in ber Religionsaeihichte sum Unterricht 
r bie tatholiſche Jugend efühlt worden, als 
Bervoilftändigung un Fortiegun der bloliſchen 
. Dur un. Bud iſt biefe Luͤcke 
in ben Unterrichtsfepeiften auszuffllen verfucht 
tworben, ‚Die ziwecimäßige Bebanblung, fo wie 
in Sprade und Darftelung, bie lichtvolle Klar⸗ 
beit und Popularität, wodurch dasſelbe fi aus⸗ 
zeichnet, ift bereits allgemein anerfannt, und 


Alexander Duncker. 
bie Dffenbawer farholifge Kirhens 


geitung rübme es: 
„als ein in einem wahrhaft katholiſchen Einne 
„außsezeichmeieh Wert, welches mit dt bis 
„foriigem Geift, bie wiptigften Beaebens 
„beiten mit eifterbandb ſturtrt, und ein 
„treiflicy gezeichnetes, tlares unb wirtſames 
„Bild Liefert, was den Leſer anzieht, delehrt 
„und erbebt, 

Und am Schluß heißt es kort: 
„Es muß bdiefe Religiondgefchichte ein allge⸗ 
„meins Haus: und Echulsuch der KFatholiken 
„werden, umd baß fie dad werben fbnne, das 
„für bat ber Verleger durch Billigkelt bed 
„Preiſes geforgt. 

zier mdge nun noch ber Inhalt ber Haupt⸗ 
abſchnitte folgen: . 

4) Einleitung. Pearif uns Einthei⸗ 
Tung ber Religlonsgeſchiate. +) Erfter 
Zeitraum Bon Adam bi More. Das 
Heitalter der Patriarchen. 3) Bweis 
ter Zeitraum. Bon Mofes bis Emrinns. 
Das Zeitalter der Propheten, 41 Drits 
ter Zeitraum. Bon Enriftus bid Eons 
ftantin. Das Zeitalter der Diärtyrer, 
oder das der verfolgten Kirche. 5) 
Vierter Zeitraum, Mon Eouflantin 
dem Großen dis Karl dem Großen. Das 
Seitalter der fiegenden Stirche, 6) 
Fünfter Zeitraum Bon Karl bem 
Srehen vis zur Kirhentrennung. Das Zeit⸗ 
alter der herrichenden Stirche. 7) 
Sechster Zettraum, Won der Kirchen— 
trenaung bis auf unfere Zeiten. Das Zeit: 
alter der erfchütterten Kirche. 

155) In der merpeigmeien und 
an alle Buchbandlungen verfanbt worden; 


Betrachtungen 
über das 


Gebetdes Herrn. 


, Preis 45 fr. oder 12 ar, 

Die Abſicht bed Berfallerd war, die @inwirfung 
der Glaubendformen auf bad äußere Leben, die 
Serhäituifte der Reglerungsformen zur ri 
beit, und die Stellung ber verſchiedenen St 
der bürgerlichen Gef ft zu einander in vers 
(dunendem Einne zu 2. 

J. G. Eotta’fae Buhhandinvg; 


[5566] Im Verlage von G. J. Manz in 
Negensburg ift erinienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Betrachtungsreden, kurze, auf alle 
Sonntagte und Muttergortesfefte des 
ganzen Jahres. Zur Belehrung und 
Erbauung für katholiſche Ehriften, vor⸗ 
zuͤglich für die Verehrer der heiligen 
Mutter Gottes. Ir Thl. Auch unter 


2283 
„Bier flche ich, ich kann nicht anders; 
„Bott helfe mir! Amen.” 


Nach dem Bilde Cranach’s, im Stahlstich von Fr. Müller. 
Grofs Folio. Subseriptionspreis: 2 Thlr. sächsisch oder 3 fl. 56 kr. rhn. 
oder 2 Thlr: 4 Silbergr. Pr. Ct. 


[3632-39] 


M 
K 


“ 





AN 





dem Titel: Jeſus und Maria. 
Eine Sammlung furjer Berrahtungs- 
reden ıc. von dem Berfaffer: „Schritte 
jur volltommenen Liebe Gottes ıc.”’ 36 
Bochen. gr.8. geh. 54 kr. 0d.14 Gr. 
(18 u. 26 Bändchen haben gleichen 
Preis.) 
Leber das vor kurzem erfchlemene erfte Baͤnd⸗ 
“en fagt der Ebrpioflomms von näglfven 
er: „Wir fennen und fhigen bie rıefe Weifteds 
e, die marrie Inniafeit, bie edle Einfalr, bie 
lichte Darfieklumgtiweiie bed frommen Berfafs 
er&; fie find dus Gepraͤge aller feiner litterarıs 
en Arbeiten. weßwegen biefe zu unfern beften 
auunge ſcriften gain u verdies 
en. — Das äte Bandıyen Wol bald nach, 
Goßler, EP. H., der Aufyang 
aus der Höhe. KWollftändiges fa: 


Herausgegeben vom Bihblliographischen Institut. 
Auf diefs bewrundernswürdige Blatt wird Subscription angenommen in allen Kunst - 
Buchhandlungen Deutschlands, und jede derselben I in den Stand gesetst, Subscribenten- 
sammiern sehr bedeutende Vortheile zu gewähren. 


(5824) Im unterzeihneren Buchhandlungen ift vorrätbig und zur Auſicht gu erbalten: 


Atlas. 


zur Kunde fremder Welttheile, 


Herausgegeben von Auguft Lewald. 


1838. Erfier Band (halber Jahrgang). 
36 Bozen in großem Detav, practvoll gedrudt, und mit xirhograpbien, Stahlſtichen 
und Karten geſchmückt. 


tholiſches Gebetbuch aus ganz ausge: 
jeichneten Quellen bearb, für dle Glaͤu⸗ 
bigen der Kirche Gottes. Mit i Stahl: 
fie. gr. 12. (564 Seiten.) 54 fr. 
oder 14 Gr. Belinpapier mie 3 Stahl: 
ftiben 1 fl. 30kr. oder 22 &r. 
Sauber, %. M., Andahts und 
Erbauungsbudh für katholiſche 
Ehriften. Zweite verbefferte Original⸗ 
auflage, Mir 1 Stahlſtiche. 8. (25%, 
Drudbogen.) 45 fr. oder 12 Br. 
Velinpapier mit 3 Stahlſtichen 1 fi. 
21 kr. oder 20 Gr. 

Pafſſy, A., Briefe über Roms 
Wohlchätigkeirsanftalten. Bei— 
trag zur Geſchichte der öffentlichen Wohl⸗ 
thätigkeit. ar. 8. 48 fr. od. 12 ©r, 
Beheter, ., kurzgefaßte Erzie⸗ 
hungs- und Unterrichtéslehre, 
als Leitfaden fuͤr praktiſche Lehrer und 
Schullehrerſeminariſten. gr. 8. 64kr. 
oder 14 Gr. 


[55441 Ya Berlag bei Fr. Puſtet in Mes 
eussurg ift erfwicnen und burg alle Buchs 
ndlungen zu beziehen: 


Die Bifchöfe 
Iohann Midael v. Sailer 


und 


Georg Michael Wittmann. 


Beitrag zu ihrer Biographie 
von 


Eduardv. Schent. 


Mit zwei Stapiftihen. brod, Preis 30 fr, 
oder 8 gr, 


Sauber broſchirt: 6 fl. rhn. oder 3 Thir. 12 9Gr. preußs 
Den Monehmern der Wortfegung biefes Werkes kann biefer Band, um die Auſchaffung 
bed Ganzen zu erleichtern, um einen enorm billigen, de Herftellungsfofen faum erreidyenden 
Preis erlaffen werven ; eben fo tunen biefelben bie Jahrgänge 1856 und 4857 in fünf 
Binden (derem jeder einzeln 2 fl. 42 fr. oder 4 Rtbir. 46 gOr. foftet) zufammenges 
nommen für nur 8 fl. 6 fr. oder 5 Rtbir. beziehen, 

Wegen ber beichremb zunterbaltenden Tendenz dieſes Unternehmens, welches bie Verlags— 
banblung durch pracdıtvolle Ausftattung und berrlice vlipfime Beigaden noch deſonders ansiehend 
gemacht hat, fann dasfelbe ald eine vorzügfihe Winter:Recrure fowoht, ald aum u Weibs 
nachts—Geſcheuten für bie erracfene Jugent mit Recht empfoblen werden. 8 Läße fich 
vermutben, daß bie fo fehr ermäßigten Preife su bäufiner Yenugung zu ben erwälmten Zweckeu 
er weßhald um baldinfte Beſtelungen gebeten wird, um ſolche bei Zeiten aus⸗ 

n zu fbunen. 

In Kugsburg iM, Rieaer und Rollmann und in allen Buchhaublungen Deutfchs 

lands, ber Schweiz und ber bfterreihifn m Monarchie. 


[13544 Im ber Untergeigneten ıft nie in allen Buaantlunsen yu baben: 


Die Neligion Jeſu Chriſti 
in Betrachtungen über die fonntäglihen Evangelien im Sanfe des 
chriſtlichen Kirchenjahres mit Untzanwendungen 
dargeſtellt von 


Mar. Joſeph Herz, 
oeiſtlichem Rath, erpbifcbftigem Defau und Wıfidenz: Etabtpfarrer In Sigmaringen. 
Gr. 8. Preis 2 fl. 42 fr. oder 1 Rthlr. 16 gr. 

Das rifllihe Mirhenjaur ift die erbatenfte und zivecimäßiafte Einrichtung in ber Welt. 
Reine Idee iſt fo ſada und palfend durdgeführt, In feinen — und in’den auf bie 
Eonntage gewählten Perifopen und Andachten eriseinet Miles, was Bott den Menſchen feit ber 

dpfung war, tft und fepa wird, was er ibnen an Wainheit und Gnade in feinem Sohne 
egeben. umd durch feinen beiigen Geiſt zumendet. Das Kırdenjane predigt bie 
m Derlaufe —— wird fie auch gelebt, Glaube, Lieve und Hoffnung en geweckt, genaͤhrt, 
geubt und baraefteilt. Es iſt für Religlonelehrer un» Erzieher, fo wie für Hörer und Rritunads 
bedürftige ber Faden, wornach bie apriftlihe Boutommenbeit gepflegt, erbdbt unb voufährt werben 
(ol, Prediger und Katecketen follen im Geifte ber Kixche lehren, ünd bad Volt ſoll bad tirchliche 

eben inme wersen und mitleben. Bisher war fein Religionsbandruh in der Urt erfhienen, daß 
e5 ber Idee bes Kirchenfahres angeitriofen, und am Keirfaden berfelven bad chriftliche Beben im 
volftändiger DOronung und beutlinen Zuſammenhange burchgeführt haͤtte. Der ni . Berfaffer 
bat diefem Bebduͤrfniſſe abgero/fen, Predigern und Höreen bed adırliden Wortes, wor ) 
Bersinden und Anbdren. murbooll im Befennen und Verbreiten, treu im Bewahren und Befols 
oem, und benartlia im Sammeln der grün: des elben, einzig Gottes heiligen Willen, die Heilis 
ung des Menineneidiehtes, den Kom dei Biaubend, der Seelen Grligkeit, aus Liene zu 
Eoriftus, bem Hirten und Aufſeher ber Geelen, au bezwecken 5 und fbrberm, iſt dieſes Wert 
ge weiht. Worär der Hr. Berfaffer in feinen vielfach ſehr beifi J recenſirten und — 
breiteten, ja tbeilweife In andere Soxrauen nn PBaftoraligpriften, beionders in feiner Anlels 
tung zum apoflolifgen Prebigtamte, in bem Geiſtlichen ala Kehrer unb ald Worbild feiner Bes 
meinde ; dann in dem Weiftlihen im den verfchiedenen Aunctionen feines Amtes, enblio im ber 
Anleitung zum feelforglisen Privatunterrichte belehrt und amueleitet bat, bad hot er nun ebrern, 
Prieftern. Kiturgen, Hörerm und Befelgern bes Worte — bie Keligion Jeſu Ehrifti. bie Offens 
barung aller Wahrbeir, die Verheihung aller Gnade, die Vereiniaumg mir Bott und Bräbern in 
Liede, im der Erflärung und Ruvanwendung ber jonntäglicden Peritopen planmäßig, tief umfals 
fend, erfpdpflim, fablihy und leventig gegeben, 

Stuttgart und Tüpingen, J. G. Eotta’fge Buchbandluus · 


2281 
#7 Kunst-Auction in Hamburg. 


Das Verzeichnifs einer am 20 November d, J. durch den Mäkler C. Harzen daselbst 
zu haltenden Versteigerung der von weil. Hrn. Galerie-Director Wilhelm Tisch- 
bein zu Eutin und Hrn. Senator Somiag hinterlassenen Sammlung von Oelge- 
mälden und Kupferstichen ist von * 

Herrn Auctionator J. A. Börner in Nürnberg, 
Antiguar Wilhelm Besser in Berlin, 
Buchhändler 8. Schmerber in Frankfurt a.M. 
und der Anstalt für Kunst und Litteratur des 
Hrn. Budolf Weigel in Leipzig zu beziehen, 


""Fächlitchen Schafwollen ⸗ Sammen 


mit ng und gefihltffenen Zähnen und Teichter zwedmaͤßiger Bacon empfehle ich hiermit 
ben N igern von Kämmereien und r 
29 Fe En um — Vin hun un beftend, und bitte mich mit ihren 


Ich laſſe fertigen: , 
richtige 32er 
52er auf 30er Stich 


” 
„ 


— 





richtige 30er 
30er auf 28er Stich, bis herab auf 24er; 


auch = au garten Zirre Site N hefle hab Mi 

ufrie t meiner Abnehmer bürgt mir , mein Fabricat"für tüchtig befunden 
wird, and werden bie achten: id t . tu bſterr , & 97 
‚Staaten ıc bie ee ER * — —— — — 


Rouneburg, im Herzogthum Sachſen⸗-Altenburg. 
Henriette Weiß. 








[3850-53 aglichen Reben bepflanzt, und 20 Morgen, zu 

5 I) Verkan f. Io men A Bulle und 
Die Juſel Mainan im Bodenfee Gemäfes rien verwendet find. les Lebrige 
wird aus freier Hand am 12 Mos | ift vorzüglihes Ackerlaud und vortrefitihe We: 


fen, weiche mit ben herrlichſten Dofteiumen 
98 dert find, . B a 

& bedarf bier wirtlich feiner wei: 
tern Worte — es iſt zu notoriſch, baß 
die Infer Mainau wie ein wahrer 
Beenfig in bem fhwäbifhen Ocean 
prangt. 

Die anblung beginnt Bormittags 10 Uhr 
im Gaftbaus su Diainau. . 

Unbefannte Gteigerer baben fich mir legalen 
Bermögendzeuaniffen auszuweiſen. 

Die nähern Bedingungen fbnnen bei der un⸗ 
terzeicueten Verwaltung täglich cingefeben 
werben, 

Konftanz, ben 12 October 1958, 

Freiherrlich v. Mainau'ſche Verwaltung. 
Woth. 


vember d. J. mit Wotificationsvor: 
bebalt einem öfſentlichen Verkauf 
audgefett. 

Diefelbe Bilder eine eigene Gemarfung. und 
iſt mach dem eine halbe Etunde entfernten Ort 
Kigelftetten eingepfarrt. 

te umfaßt — 
A. Gebäulichkeiten 
2 Ein in dem beften baulichen Zuftanbe Be: 
_. berrlihes Schloß, deſſen Haupt⸗ 
agabe gegen ben Bodenſee aeht, mit zwei 
Fiugeln gegen Morgen und Mitternacht. 
Dasfelbe enthält 60 meiſt heisbare Jim⸗ 
mer und Gemächer, darunter 2 fchöne &die, 
woron ber ebere unb_größere mit 2 Nitas 
nen, bie eine auf ben Gee vorichiehenb, wos 
felpft man ber wunderſchönen Yuslicht fiber 
den ganzen Bodenfee, deſſen berrliche Ufer und 
tie majeftätifche Alyenfette der Smmeiser 
Prachtgesirge geuleßt. 
Unter den Saäleſſe befinden ſich 5 ge: 





[5805-5] Verkauf eines Gafthofes. 


Unterzeichnete, von dem Wunſche nah Nube 


{bt i j beiceit, tit arfonnen, ihr bisher refejienes Anz 
= —A ni ige Rrker zu wenigfieng torfen aus freier Hand zu verkauſen. Dasfelte 
a) neben dem Scioſſe ſteht eine, ſich im | deilelt: 


beiten Zuſtand befindenbe Kirche mit drei 

Litaͤren. einer vorzüglich fhönen und neuen 

Dee einem Thurm mit drei Glocken und 
5 

5) eim ganz neues Glas⸗ und Gewaͤchsoh rus 
mit vielen der fhönften Pflanzen ; 

4) eine vorzägliche Pferbftatlung mir Memife ; 

5) eine Gärtnerwohnung mit Gtallung ; 

6) eine vortrefflie Eisgrube mit Mepin; 

‚> ein Wachthurm zu 5 Etagen, und unter 
biefem wieder ein Gewoͤlbe, das zu einem 
Keller ſehr geeignet waͤre; 

5 ein Waſchhaus am Gre; 

9) ein Gaſthaus mir einem Gaal und mels 

rem Gemaͤchern. Daranfiofend 

10) die ebemalige Beamtenwohnung im beſten 
Zuftande; 

11) ein einzeln ſtehender Thurm mit_ einer 

niedlichen Wobnung in 2 Etagen mit Keller; 
12) die großen neuerbauten Defonomiegesänbe, 


1. in den feit einer Neibe von Jahren ruͤhm— 
lichſt befannten und fi noch ſtets eines ſebr 
ablreiben Beſuchs zu erfreuen babenden 
Baftnofes zur 


goldenen Krone 


dabier, worauf die veale Wirthſchaftsgerech⸗ 
tigkeit haftet. Diefer Gaſthof auf dem ums 
ten Martt, zundaft dem fünial, Schloß 
elegen, im keiten baulichen Juland, bat 
ehr aroßen geſchloſſenen Hofraum, bebeus 
tende Stallungen und Nemifen, 5 Keuer 
und enthält 66 Piecen, wovon 42 heizbar 
und zur Aufrabıme von Sremden fer eles 
aant eingericher find. Au dem Gaſthef 
faun ein fer beteutendes Juventar am 
Meubleé, Silber, Betten, Weriögeng, Por: 
clan, Wein 1. nah dem Wunſche dei 
Käufers abgegeben werben. 


beftchend im II. Mit diefem Gafthof ift feit 19 Jahren der 
a) der Wohnung des Paͤchters und Gaſt⸗ tönigt, a a bisher 
Stallungen, mit 233 — 5o Pferden beſtellt ift, und bie 


b) den Scheunen und Stallungen zum 
Umtriebe der ganzen Deko 
— —— — 
15) die Wohnung des Lauenfuͤhrers am Steeg. 
B. Güter. 
Der Flaͤcheninbalt beträgt eirca 190 Morgen, 
wovon etwa 10 Morgen gegen Mittan mit yors 


Generals Nominiftration der f, Poften hat 
gmddion eftattet, zu bemerten, daß derſelbe 
em künftigen * ufer übertragen werden 
würde, im Wall derfelde die zu —— 
Uebernahme nötbigen Eigenſchaften beſibt. 
8 dem Wunſche bed Hau fan dems 
elben 


TI. das bicht am dem Gaſthof gelegene, mit 
demſelben durch die Stallungen verbunbene, 
von bem #, Poſtamte bapier bewohnte Haus 
Nr, 427, entweder mit verfauft, over auch 
nur bie darin befindlichen aerdumigen und 
Era ©tallungen mierhtweife üserfafen 

eben, 


IV. a &, Im beten baulichen Zuſtande fich 
befindende nen, bie eine auf bem 
Schloßberge, bie andere in der Feuchtwanger⸗ 

Be geiegen. Erſtere bat einen fehr gros 
en und gefunden Weinteller, und ift auch 
ın Nothfau zur Unterbringung von Pferden 
eingerichtet. 

tiefen und 


V. Eirca 16 baveriſche Tagwert 


„ 4 * * eder 
von ben beften Bonitäts Elaffen- 


Ue ber bie naͤhern Berfaufäbebinnungen, fo wie 
über die Laften und Abgaben, weile auf biefen 
Dpjecten ruben, fönnen bei mir felbft, bei bem 
Abvocaten Greiner dabier, fo wie meibem f. Poſt⸗ 
ervebitor Kober in Uffenbeim, bie gewuͤnſcht wer⸗ 
denben Notizen eingezogen werben, 


Ein großer Theil des Kaufſchillinas kann 
gegen byporbetarifhe Sicher heit zu & Proc. auf 
längere Zeit fteben bleiben, unb zwar auf mebs 
rere Jabre unauftänbbar, in fo ferne bie Ins 
tereffen bavon puͤnttlich dezahſt werden, ud 
bin ic zur @rieichterumg des Kaͤufers bereit, 
Arfchlags s Zahlungen in Summen von 1000 fl. 
nach vorheriger Yjähriger Auftuͤndigung anyus 
nehmen, 

ndem ich nun Saufsliebhaber 
enüipfung von Umerhandſungen einlabe, vers 
ſichere ip, dab ich gewiß bie bilfigften Bebins 
gungen machen werbe, und bemerfe, daß falle 
ein Käufer die sub IV und V anfgeführten Obs 
inte nicht käuflich aͤbernehmen wollte, biefelben 
hm auch pachtweiſe Üüberlaffen werben fünnen. 

Unsbach, am'ıs October 1858, 


Lina Kober, geb. Hermann, 
€. Porftallmeitters Wittwe. 


[8615-46] Gafthof - Verkauf. 


¶ In einer der beutichen Haupt ſtädte ber Schwein 
2,08 ſehr freauenter, aut renomimirter großer 

Nbof mit gauzem Amenblement zu verfaufen. 
Derieloe Kent in einer der fhönften und gangs 
barften Eiraßen ber Stadt und befonders am 
ber arofen Hauptſtraße von Deutſchland, ſowohl 
von Stuttgart als von Frautfurt ꝛ⁊c. 2.5 der⸗ 
ſelbe ift ſehr vortheitbaft eingerichtet und men— 
dlirt — enthält webft mehreren ihnen großen 
Säfen und ſchͤnen Ammern, Billard ꝛxc. auch 
ſchöne Remiſen und Stallungen. 

Kaufsliebhaber wollen aefätliaft Ihre Anfragen, 
mit W. 5. tegeiamer, an die Erprbition der 
Nilg. Aeitung einfenden, und ber Eigenthümer 
wird jede gewuͤnſchte Austunft mir Berguugen 
erthelien. 

(5757-62) Haus-Bermiethung. 

In ber Ludwigsvorſtadt zu Minden wirb 
ein vollftändig elegant menklirte® Hans mit 
Stallungen 2. fogleih vermiether, Yuseunft 
ertheilt die Erpesition der Allq. Zeitung. 


[5587 39) Commis-Gefud). 

In eine freauente Tuchbandlung wird ein 
junner Mann geſucht, der im Grande 2 bie 
Eorreiponbenz und doppelte Buchhaltung felbfts 
ftändig zu führen, In den levhaftern Verkaufs: 
perioden ober bei Abweſenheit bed Chefs ſoute 
erſelbe im Detail⸗Vertauf mithelfen und wirb 
daher Kenntulß, des Tuchfaches verlanat. Auf 
eine ſchoͤne. gelaͤufige Handſchrift tabelfreie Le⸗ 
benteweiſe und ein angenebmed Aeußere wird 
hauvtſachlich geſehen. Es fünnen nur ſolche 
Anträge berüdfihtigt werden, welche die anges 
führten &igenjaften durch gute Zeugniſſe bes 
legen fonnen, 

gest 22 —— 1858. 

anfirte Anträge bei ; 
w. © 


prin 
von Bühler et Spring. 


—o 


ur Un: 





der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitungs-Exrpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 


ganzjährig, halbjährig und briBe- 
gien der stem Hälfte jedes Seme- 
sters auchrierteljährig,fürFrank. 


Dienftag 


Nr. 








Ueberſicht. 
Großbritannien. Noch immer Halten bie miniſteriellen 
Blätter Durbams Bleiben für möglih. Vollſtändiger Inhalt 
des Hanbelsvertrags zwifchen England und ber Pforte. — 
Frankreich, Lalande ſcheint beftimmt, am Gallois' Stelle 
den Befehl der Flotte in der Levante zu übernehmen, Nad- 
richten aus Eonftantine und Algier; Abd⸗El⸗Kaders Rüdkehr 
nach Mascara. Brief aus Lyon: nicht alle Beobahtungstrappen 
follen von ber Schweizer Gränze zurüdgezogen werben, — 
Niederlande. Briefe aus bem Haag und Brüffel über bie 
neuen Beſchlüſſe der Londoner Eonferen. — Schweiz. Die 
franzöſiſchen Truppen follen Gegenbefehl erhalten haben. — 
Deutfhland Nachrichten aus Münden (Erklärung bes 
Hrn, Generals v. Hertling), Stuttgart, Heivelberg, Braun 
ſchweig (Solbrige Tod), Göttingen (Pott. Nekrolog). — 
Preußen. Brief vom Niederrhein: Ellvenich foll eine Pto— 
feffur in Bonn erhalten. Stellung zu Belgien. — Shwe- 
den und Norwegen. Brief aus Stockhoim. — Krakau. 
Details über den politifchen Mord. — Oeſterreich. Nüd- 
kehr des Fürften Metternich nach Wien. — Montenegro. — 
Türkei. Schreiben aus Toulon über die vereinigte brittifch- 
ottomanifche Flotte. — Aegypten. Schreiben aus Cairo 
vom 1 Det.: Mehemeb noch daſelbſt; fortwährend friegerifche 
Rüftungen. — Perfien und Indien, Näheres über bie 
Berhäftniffe zu Doft Mohammed und Rundſchit Singh. Neue 
Depefchen aus Indien, — Handels- und Börfennad- 
rihten. — An. Beil. Reifen nnd Neifelitteratur, (Raoul 
Rochette, Schulz, Gersinus, Gans und Zedlig in Nom, Bul- 
garin in Finland. Woad über den Oxus. Güplaff in Japan.) — 
Berfammlung der Aerzte und Naturforfcher im Freiburg. 


Datum der Börfen: London 25; Paris, Berlin, Wien 25; Ams 
ſerdam 25; Branffurt a, M. 27 Det, 





Großbritannien. 

Sonden, 25 Det. 

Zwiſchen Domming:Street und Windfor herrſcht ein Iebhafter 
Verkehr; befondere Auſmerkſamkeit erregt es aber, daß geftern 
Graf Spencer (der vormalige Finanzminifter Lord Althorp) eine 
Unterredung mit Lord Melbourne hatte, und baum Ihrer Mai. 
aufwartete.- In der City glaubte man zuerft, er werde an Lord 
Durhams Stelle nah Canada geben; mım heißt es aber, er fep 
zum Nachfolger Lord Glenelgs als Colonialminffter beftimmt. 
Graf Spencer hat feit feinem Austritt aus dem Cabinet fern von 
Staatsgeſchaͤften in Tänbliher Ruhe gelebt," wo er fi befondere 
der Wiebjucht befleißigte. — Das M. Ehronicle bemerkt, 
daß Über die Zeit von Lord Durhams Abreife ſehr irrige Ungaben 


AUG SB UR 6. Adsssement All 
ei > 2 — j Fa in itun 
EAU PER gemeine Zeitung. 


Kit allerhöchſten Privilegien. 


reich bei Herrn Alerander mu 
Busiiburg: Brandgasse Nr. »8. 
und bei dem Postamte in Karla- 
rahe; für Italien bei den k, k! 
Postämtern zu Bregenz, lans- 
bruck, Verena, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und dar 
Raura einer dreispal tigenGolonel- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


30 Det. 1838. 


303. 


verlaffen haben, und follte er ja anf feinem Entſchluſſe bebarren, 
fo fev feine Ruͤckkunſft nach England wohl erft bis zum Januar 


zu erwarten. Auch habe ber eble Graf geäußert, er wolle über 


die Vereinigten Staaten. reifen, um noch etwas zur Förderung 
bes guten Einberſtaͤndniſſes zwiſchen den beiden Nachbarvöltern bei⸗ 
jutragen, wofuͤr er während feiner kurzen Abminiftration ſchon fo 
viel geleiftet. Dem Globe zufolge bat Lord Durhams Neffe und 
Adiutent, Hr. Savendifh, Briefe an deſſen Hausmeifter mit der Weis 
fung überbracht, die Familienwohnung, welche in der Ausſicht auf 
eine zweijährige Abmefenheit fat ganz andgeräumt worben war, 
wieder in Bereitſchaft zu feren. Zu dieſem Ende ift auch ber 
Hausverwalter, welden der Graf nah Quebec mitgenommen, an 
Bord des Great:Weltern in England angelangt. Der Angabe, 
daß Lord Arthur Lennor mit dem Liverpool nad Canada abge: 
gangen, woran ſich fo viele Eomjecturen über den Zweck feiner 
Reife knüpften, wird vom Courier wibderfproden. Die Ti: 
med meinen, wenn Lord Durham aud von vornherein durch ein 
Handbillet der Königin fih zur Anmahme der Gemeralitatthalter: 
fhaft habe beftimmen laffen, fo keune er die HH. Minifter doch 
nacgerade zu gut, als daß er fih, falls Lord Melbourne feine 
„dea ex machina“ nochmals in Bewegung gefeht haben follte, 
dadurch zum Bleiben in Canada werde vermögen laſſen. I 
Das brittifhe Mufeum bat eine wichtige Erwerbung gemacht. 
Dr. Burnes befaß die größte Sammlung von Journale, bie de 
eriftirte: fie enthielt 700 Bände vom Jahre 1605 bis 1818, und 
war auf 1000 Guineen geſchaͤtzt. Das brittifhe Mufeum Faufte 
diefe Sammlung, und fügte bie aller feitbem erſchienenen Four: 
nale hinzu, Das Ganze befteht aus mehr als 3000 Banden. ° 
Von H. B. find drei neue Caricaturen erſchienen. Die eine 
zeigt O’Conmell als Trappiften; feine Perräde hängt an einem Nas 
gel, und auf einem Tiſche hinter {hm liegt ein „neuer Agitations⸗ 
plan.” An feinem Mofentranz hängt ein großer Todtenſchaͤdel 
mit gefreugten Todtenbeinen, und zu einem ähnlicher Spmbole 
unter einem Grucifir, der Perrüde gegemüber, verrichtet er feine 
Andacht. (Bekanntlich fagen die Tories dem Agitator nah, er 
habe durch folde Memento:mori feine politifchen Gegner in Je 
fand mit dem Tode bedrohen laffen.) Das zweite Bilb ift eine 
Scene aus der Oper Don Juan: der Herzog v. Wellington mit 
feinem unverhaͤltnißmaͤßig langen Geſichte fit als ſteinerner Gou⸗ 
verteste zu Pferd, vor welchem Lord I. Ruſſell und O Connell 
als Juan und Leporello figuriren. Das dritte iſt überfchrieben ; 
„Müutterliebe und unnatirliche Kinder.” O Eonnell als‘ Henne 
gartert traurig zmölf von ihm anggebrüteten Entchen zu, melde 
mit fomifchen Bewegungen von ihm weg ind Waſſer watſchelu. 
Die Entchen find Portraͤts der vornehmſten Mitglieder des ME 
niſteriums. Lord I, Ruſſell ſchwimmt ſchon weit drüben fin Weiche 


© 
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ded Conſervatiemus, und alle ubrigen fuchen fo ſchnell ald mög: 
lich von ihrer beflärgten Mutter fortzufommen, mit Ausnahme 
Korb Glenelge, ber eben erft aus dem Ei geichlüpft iſt. 

Die Nachrichten von der Oftgränge der Gapcolonie lauten im 
Ganzen günftiger. Die Furt vor einem neuen Kafferufrieg hatte 
beträchtlich Abgenommen. Die Feltigkeit und Entichloffenheit bes 
neuen Gouverneurs hatte eine üÜberrafchende Wirkung bervorge: 
bracht, die ohne Zweifel durch feine freundſchaftlichen Verbinduns 
gen mit Pato, Kama und Kobus Congo, fo wie auch mit Umhala, 
noch erhöht wurde. Im Folge beffen hatten die Baila-Kaffern 
ihre Raubzuͤge in die Colonie plöglich eimgeftellt. Macomo hatte 
fih zu den Pächterm innerhalb der Colonie begeben, um die Abſich⸗ 
ten der Diegierung kennen zu lernen, und ber.alte Eno in Grahams⸗ 
town einen Beſuch gemacht, mie man fagt, in Yuftrag anderer 
Häuptlinge, um Feinbfeligteiten gegen das Kaffernlaub zu verhil« 
ten, Obriſt Hare ift der neue Vicegouverneur au Capitaͤns Sto⸗ 
cenſtroms Stelle, ber nah Eugland zurüdfehrt, 

tt London, 47 October. (Der engsliſch-türkiſche 
Handeldvertrag.) Da ber Vertrag, welcher im Namen ber 
Pforte von Mebihib Paſcha und im Auftrag unferer Dtegierung 
von Lord Ponfondy entworfen und unterzeichnet worden ift, all⸗ 
gemeines Intereffe erregt, fo ſcheint ed wuͤnſchenswerth, ihn ger 
nauer und feinem ganzen Inhalt nach kennen zu lermen. Hier 
folgt er; „Art. a. Alle Privilegien, Begüunftigungen und Ber: 
willigungen, welde durch die feither in Wirkſamkeit geweſenen 
Verträge den Unterthanen und Schiffen Englands zugeftanden 
mworben find, follen auch fortan aufrecht erhalten werben, fo weit 
fie nicht durch die gegenwärtigen Stipulationen eine Veränderung 
erleiden. Es follen aber auch die Unterthanen Ihrer koͤnigl. groß: 
britannifhen Maj. alle Bortheile und Beguünftizungen genießen, 
welche die Pforte jetzt ober in der Folge ben Unterthanen einer 
andern Nation einzuräumen fir gut finden dürfte, 2. Den Unter: 
tbanem Ihrer brittifhen Majeftät ift e8 von nun an erlaubt, in 
allen Theilen des tirkifhen Reichs, ohne irgend eine Ausnahme, 
‚bie rohen ober bearbeiteten Producte bed Landes zu pachten, an 
fih zu Faufen und auszuführen, ohne daß fie gehalten find, irgend 
eine Bewilligung deßhalb anzufprehen, indem die Pforte aus 
freiem Antrieb ſich bereit erflärt, die Monopolien aufzuheben, bie 
auf den Erzeugniffen bes Ackerbaues und andern nicht der Megie 
der Regierung anvertrauten Gegenftänden ruhen. Damit aber 
diefe Beftimmung auf keine Weiſe umgangen oder verlegt werde, 
fo verpflichtet fi die Pforte, alle diejenigen, welde dem öffent: 
lichen Dienfte vorfichen, auf dad firengite fiir die gemane Beob⸗ 
achtung bderfelben verantwortlih gu machen, und im Fall ein 
oder der andere lntertban Euglands im Folge des Mißbrauchs 
der‘ Amtsgewalt eined Dienerd der Pforte verkuͤrzt werden follte, 
ihn den nöthigen Erſatz bafıle leiften zu laſſen. 5. Die englifchen 
Kaufterite find hingegen verpflichtet, bei Einkäufer, die für den 
innern Qu rbraud beftimmt find, ſowohl bei dem Ans ald Verkauf 
der betreffe.nden Artikel die Abgaben gu entrichten, melde bie 
Unterthanen .ber Pforte felbft, die ſolche An⸗ und Verkäufe zu 
machen pflegen, dem Gtaate zu zahlen haben. 4. Es bleibt einem 


jeden eugliſchen Aumfmann oder feinem Bevollmächtigten unbe“ 


nommen, bie Baaren - bie er nach dem Auslande führt, an ben 
Ort zu bringen, der Ihm zur Ausfuhr am geeignetften dünft, ohne 
irgend eine Abgabe zu entriaten; mur bei der Ausfuhr ſelbſt hat 
er den Ausfuhrzoll zu zahlen, 5. Die Werwilligung für die Fahrt 


der englifhen Schiffe, ſowohl durch ben Paß ber Darba: 
nellen, als in bag ſchwarze Meer, foll auf eine Weife 
geihehen, daß jene Schiffe alle Erleichterungen erhalten nnd kei— 
nen Nachtbeil erleiden. 6. Die Pforte gmehmigt, baß die eben 
getroffenen Verfügungen in allen Theilen des türfiften Reichs 
in Kraft treten, ſowohl in den europälfchen, afiatifchen, als im 
den afrifanifchen und Agpptifhen Statt halterſchaften. 7. Die 
Pforte erklärt fih bereit, jeder andern Macht auf die Srundſaͤhe 
des gegenwärtigen Vertrags ben Handel im ihren Staaten zu be= 
willigen, 8. Zur Merbinderung aller Midverftändniffe und jede 
Zeitverluftes, welche bei ben Beftimmmmgen der Preiſe der Waaren, 
die von englifhen Kaufleuten in ben Ländern des türfifchen Reichs 
eingeführt werben, dem beflehenden Herlommen zwiſchen England 
und der Pforte gemäß, leicht eintreten können, follen won bei= 
den Seiten von zehn zu sehn Jahren Eommiffarien ernannt wer- 
den, um den Solltarif deßhalb feftzufegen,.” 


Frankreich. 

Paris, 35 Dit. 

Der Meffager fchreibt aud Toulon vom 30 Det.: „Die 
Eorvette Favorite hat dem Gegenabmiral Lalande den Befehl 
überbracht, nah Toulon zuruͤckzukehren, von mo aus er wahr: 
fheinlih zum Commando ber Flotte ber Levante abgeben mirb, 
In der vorigen Nacht ift das zu dem Geſchwader Lalande gehoͤ⸗ 
rige Linienfhiff Trident beim Lazaretb vor Anker, gegangen; es 
bat am 11 das Linienfchiff Jena, bie Corvette Favorite und bie 
Brigg⸗ Goelette Legere zu Tunis verlaſſen. Der Admiral bat 
feine Auweſenheit zu Tunis noch für nöthig gehalten, und wirb 
noch einige Zeit dort verweilen, Die Ankunft des Kapudan: Paiche 
wird micht mehr gefürchtet; er bat aber noch einige Schwierig⸗ 
keiten, unfern Handel und ben Beiftand, welchen Achmed in ber 
Provinz Eonftantine erhält, betreffend, zu befeitigen, Der Santt 
Petri und ber Palinure find nah der Levante abgefegelt. Die 
Brigg Putin ift mit dringenden Depefhen abgegangen. Mair 
glaubt, fie überbringe dem Gegenadbmiral Gallois den Befehl zur 
MRuͤckehr nach Frankreich auf dem Linienfchiff Iupiter. Der Ub- 
miral fheint in Ungnade gefallen zu fepn. Morgen wird ein 
Dampfboot nah Algier abgehen, das eine Menge Arbeiter mit- 
nehmen foll, bie im Afrika Befchäftigung ſuchen. Man erwartet 
bier noch viele andere.” 

(Monitenr) Telegraphiſche Depeſche aus Toulon vom 
25 Oct. Mittags. Fort de France, 11 Diet. Marſchall Valle 
an ben Kriegeminiſter. Die Niederlaſſung, welche die Armee am 
ber Rhede von Stora bildet, ruͤckt rafh vor. in Theil ber Ver⸗ 
theidigungslinie ift fertig, und bie Arbeiten werden auf allem 
Punkten thätig fortgefegt, Die Gaͤhrung unter den Kabplem 
nimmt ab; fle ſchicken fich darein, bie neuen Herrſcher nach vier- 
zigjaͤhriger Unabhängigkeit in ihrer Mitte zu ſehen. Die Ber 
proviantirungen des Lagers find von der Seeſeite ber geſichert, 
und in wenigen Tagen wird CEonftantine vom Fort de Frauct 
ber bie Waaren beziehen, bie ihm früher über Bona zugelom⸗ 
men waren, 

* Toulon, 25 Dit, Das Dampfſchiff Vautour ift heute aus 
Algier bier eingetroffen, Es bringt die Nachricht, daß Abd-⸗El⸗ 
Kader zu Maskara augelommen iſt und bort feinen 
trip birenden Einzug gehalten hat, bei welcher Meranlaffung 
er feine gewöhnliche Einfachheit ablegte, um feinem vorgeblichen 
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Sieg user Tidſchini mehr MWahrfcheinlichkeit zu geben, ) Nach 
den letzten Nachrichten aus ber Provinz Eonftantine befand ſich 
ter Marſchall Valde noch immer dort, befchäftigt mit der Wer: 
waltungs: und Militärorganifation diefes Cheiles der Regent⸗ 
ſchaft. Er bat Ben:Aiffa, dem bekannten Vertheidiger der Stadt 
Gonftantine, zum Kaid ber Kabplenftämme Im der Umgegend von 
Stora ernannt, dagegen bas wichtige Amt eines Scheil el Arab 
über die Stämme der Sahara und des Blad:el:Dfcherid dem be: 
ruͤhmten Häuptling El⸗Farhat⸗-ben:Said („Schlange der Wilfte” 
wder auch „ber Woltigeur auf bet Klinge des Yatagans“ von 
den Arabern genannt) übertragen. — Ueber Malta find Nade 
rihten aus Sicilien eingetroffen. Der König und die Königin 
Yon Neapel befanden fih am 8 Det, zu Sprakus. Die Megie: 
rung von Sleilien folte von Palermo nah Meſſina verſetzt 
werben. (7) 

* Oyon, 235 Det. Der legitimiftifhe Meparateur gibt unter 
bem heutigen Datum bie Nachricht von einem kurzen Aufenthalt 
des Erminifters Suernen de Rauville in unſerer Stadt; aus 
Deutſchland fommend, begebe er fi über Paris in die Norman: 
bie. Dasſelbe Blatt fagt zugleich ber die Schweiz: „Wir ba- 
ben die retrograbe Bewegung unferer, an ber Schweizer Gränze 
befindlihen Truppen argefündigt; in zwiſchen fheint fie, 
neuen Befehlen zufolge, noch niht auf allen Punkt: 
ten fattfinden zum follen, Diefe Gegenbefehle feinen 
aber feinedmegs mit ber Sache Napoleong, vielmehr nur mit ei: 
nem durch biefelbe hervorgerufenen Ereigniffe zuſammen zu haͤn⸗ 
gen. Man fürchtet, daß bie DOrganifation der Buͤchſenſchützen 
neue Unorduungen in ber Schweiz hervorrufen moͤchte, und fir 
biefen Fall wäre es möglich, daß Frankreich (das Blatt fagt nicht 
die franzöfifhe Megierung) fi bei diefer rabicalen Bewegung ge: 
genwärtig finden möchte.” **) Da fonft fein anderes hiefiges 
Blatt ähnliche Berichte über bie Schweiz gibt, fo wäre es nicht 
unwahrſcheinlich, daß obiger Artitel im der Abficht gefhrieben wäre, 
die Truppen ber Regierung an der Schweizer Gränge zu feſſeln, 
weil die Fortfhritte in Spanien und die belgifhen Ungelegenheis 
ten die Partei, deren Organ der Reparateur ift, zu fanguinifchen 
Hoffaungen verleiten könnten. Zugleich muͤſſen bie Männer ber 
alten Schweizer Megierungen, welche eine Zeit lang die Radica—⸗ 
len gegen bie neuen Regierungen unterftüäten, jest, nachdem ber 
Madicalism us eine allen Volldbewegungen eigne Energie hervor: 
gerufen bat, biefe Bewegung zu baumen umb eine etwanige Aen— 
derung ber Bundesverfaſſung zu bintertreiben ſuchen. Auf jeden 
Fall Haben die Legitimiften feit Eurzem eine bei weitem größere 
Tpätigkeit, die fi vieleicht auf größere Verbindungen mit Gleich: 
gefinnten bed Auslandes gründet, — Die Petition um Ausbeh ⸗ 
nung bes Wahlrechts ſcheint in Lyon bereits einige taufend Un- 
terfhriften erhalten zu haben, und cireulirt auch in allen umlie⸗ 
genden Dörfern und Städten. — Unfere meue litterarifhe Facul- 
tät wird erft naͤchſten Monat in Chätigfeit treten; doc haben 
die erfternannten Profeforen ber Geſchichte und Philofophie bie 


) Bielle icht beruht biefer Einzug des Emirs in Mastara nur auf einer 
Berwechtlung, ba er biefe Stadt feit deren Einnahme durch die 
Branzofen mie mehr zu betreten geſchworen. Wahrſcheinlich 
hat er bloß wieder, wie fräper, fein Zeit Im ber Umgebung dies 
fer Stabt aufgeſchlagen. 

) Yu ber Schweln ging eim aͤhnllches Gerät, wie ſich aus un⸗ 
fern heutigen Berner und Baſeler Berichten ergibt, 





Stelle ausgeſchlagen und behalten ihre EN weit lucr ativeren 
als Profeſſoren des College, 


Niederlande. 


Der Avondbode enthält einen ihm mitgetheilten Artikel, 
morin jener des „Onpardpbige,“ der die Verweigerung der Steuern 
als Mittel, fih von dem jetzigen Minifterium zu befreien, vors 
fhlägt, befimpft wird, Man behauptet im Artitel des Mvonde 
bode, daß man, ba das Minifterium nicht verantwortlich, ſondern 
bloß das Eonfell des Königs fep, dem Könige bie Steuern ver: 
meigern würde; daß die Feinde Hollands einzig von diefer Epal: 
tung Nugen ziehen würden, und daß tbrigeus jedes Minifter 
rium das nämlihe politiſche Syſtem befolgen würde, 

+ Aus Holland, 35 Oct. Mllen Nachrichten zufolge iſt bie 
Eonferemz in London zur Wuiftellung einer Antwort an unfern 
König gefhritten, ohne nochmals Belgien ein Ultimatum abver 
langt zu haben. Die Antwort dürfte denn auch bald im Haag 
eintreffen. .— Prinz Louis Napoleon bat ſich auf feiner Dieife 
nah ugland erft im Rotterdam einen längern Ruhepunkt ge: 
gönnt oder vielmehr gönnen können, denn in Deutſchland war er 
ihm ja verfagt. Der Prinz befuchte geftern den Haag, bielt fih 
aber kaum wenige Stunden mit Beihauen von Mertwirdigfeiten 
bafelbft auf, Er geht heute mit dem Dampfboote Batanier nach 
London ab. Prinz Louis Napoleon bat eine einnehmende Perfön- 
lichkeit, feine Züge mahnen indeffen durchaus nicht, wie die man- 
her andern Napoleoniden, an feinen großen Obelm. Er ift 
blond, hat eine große Nafe, und trägt einen Echnurrbart, — Man 
bat Nachrichten aus Canton in China erhalten, melde bis zur 
Mitte des Monats Mai geben. Nah denfelben murbe gegen 
den Monat Julius eine englifhe Flottille vor Canton erwartet, 
wahrſchein! ich um bie Chineſen zum zwingen ihre Schulden an bie 
Engländer zu zahlen und einen vortheilbaften Handelstractat ab: 
sufhließen. Der niederläudiihe Conſul in Canton fol ſchon An: 
fangs d. 3. die chineſiſche Regierung officiel in Kenntniß gefegt 
haben von dem, mas bie Engländer in Bezug auf den Handel 
nad China zu thun Willens feven. Auch foll ber nieberländiiche 
Sonful befhloffen haben, gleichfalls feine Neclamationen und For- 
derungen im Intereffe bes nicderländifhen Handels bei den Chi: 
nefen mit Nachdruck geltend zu machen. Ge habe befhalb von 
ber Java’ichen Regierung ein ober mehrere Kriegsiciffe begehrt. 

+ Brüffel, 22 Oct. Don London und von Paris aus ver: 
breiten ſich zugleih Gerüchte einer Refolution der Comferenz über 
bie belgifh:holländifche Frage; wir halten indeifen dafür, daß man 
die Sache für weiter vorgeruͤckt fhildert, als fie es wirklich ift- 
Eine erfte Sihung ber Conferenz fand vor einigen Tagen ftatt. 
Das Refultat davon war, Belgiens Schuldantheil um 5 Millionen 
Bulben jäprliher Dtente zu vermindern. Belgien fordert aber, 
auf genaue Berechnungen geftügt, die durch eine zweite, fo eben 
erfhienene Broſchuͤre des Hrn. Dumortier einen noch böhern Grad 
von Klarheit erhalten, eine Verminderung von nahe an 6 Millio: 
nen. Auf fpecielle financiele Erörterungen will fi die. Conſeren; 
nicht einlaffen, fondern die Sache von einem allgemeineren Stand: 
punft aus behandelt miffen. Hingegen beruft fih Belgien auf 
Grundfäge, welde bie Eonferenz felbit bei Belegenheit ihrer frii« 
beren Urbeiten über die Schuldentheilung auszeſprochen. Es ſcheint 
aber, daß man, ungeachtet biefer Grumbfäge, auch ſchon damals 
andere, nicht ausgefprochene Motive babe gelten lafen, wenige 
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ſtens läßt es fi nur fo erflären, mie man eine vorgebliche bel 
giſch⸗ franzoͤſiſche Schuld von a Millionen Francs jährliher Mente 
Belgien zu Gunften Hollands hat auflegen können, ba doch eine 
ſolche Schuld nie ouf dem Königreihe der Niederlande gebaftet, 
und die befgifch:frangdfiihe Schuld auf dem Wege ber Liquidation 
mit Frankreich ganz erlofhen war. Dem Vernehmen nach will 
man fi zur Surüdnahme diefer Summe von 4 Millionen nicht 
verftehen. Zu ben nicht ausgeſprochenen Motiven dürfte dieſes 
gehören, daß im Jahre 1818 bedeutende ehemals hollaͤndiſche Eo: 
lonien im Beſitze Englands geblieben find, wogegen der erfte Pa: 
rifer Friede Belgien ald „aceroissement de territoire** an Hol: 
land gab, eine Bezeihnung, die fhon damals bie Belgier tief 
verlegte. Mio, weil auch nah der Trennung Belgiens von 
Holland England holändiihe Eolonien behält, müßte Belgien au 
Holland ein paar Millionen Gulden jährlih mehr zahlen. Iſt 


dieſes wirklich das Motiv, fo ift wohl feine Frage, daß Belgien, 


hiemit nicht einverftanden fepn Tann, dba ihm’ aber biebei das 
englifche Intereffe entgegen wäre, fo würde feine Stellung um 
fo ſchwieriger. Die Eonferenz ſcheint ſich auch nicht darauf einlaf: 
jen zu wollen, bie Liquidation des Syndikats gleich vorzunchmen, 
und den Abihluß des definitiven Tractats bievon abhängen zu 
laſſen; Belgiens Forderung in dieſem Punkte fügt fih auf ben 
Vertrag der 23 Arrifel, indem biefer in dem beigifhen Schulden: 
antheil 130 Mill, Gulden Paſſiva des Sondikats mit in Anfchlag 
gebracht hat, die Billigkeit mithin fordert, Belgien baun auch 
gleich die Activa desſelben Syndikats zu gute fommen zu laffen, 
oder, mas dasſelbe fagen will, gleih eine gruͤndliche Liquida— 
tion bed ganzen Haushalts diefes Inſtituts vorzunehmen. Co 
viel wir wiffen, iſt man bisber der Suftimmung Hollande 
zu der von’ der Gonferenz beabſichtigten Merminderung noch 
nicht fiber, obzleich die Einftimmung Oeſterreichs und Preußens 
diefelbe vermuthen läßt: der ruſſiſche Minifter war gar nicht zu: 
gegen. Was Belgien betrifft, fo wird ed wohl mit Gegenvorftel: 
lungen nicht zuriidkleiben, Die Territorialfrage wurde nicht bis: 
entirt, doch halten wir das Gerücht für gegründet, daß fih Bel⸗ 
gien hierin von Seite ber Gonferenz nichts verſprechen duͤrfe. Im 
Lıremburgiihen foll die Aufregung groß fepn, und man ift fehr 
geſpannt auf die naͤchſten Schritte der Megierung, 


Schweiz. _ 

Bafel. Die Truppen, welche die franzöfifchen Graͤnzorte ver: 
laffen follten, und bereird am 19 früh zum Abmarſch verfammelt 
waren, empfingen im Augenblid, als fie foldhen antreten wollten, 
Gegenbefehl, Die Veranlaffung dieſes Aufhaltes foll eine bloß 
abminiftrative. fern. (Baf. BL.) 

Bern, 25: Dit. Nicht nur aus Zeitungen, ſondern von Yu: 
genzeugen vernehmen wir, daf bie von den Schweizer Gränzen 
zurückmarſchirenden Franzoſen wieder Gegenbefehl erhalten 
baden, Das Warum ift noch Geheimniß.*) (Bern, ©, Fr.) 


Dentfchland. 

Aus München erhält die Medaction der Allg. Zeitung fol- 
gende Erklärung: „Die in der Allg, Leipziger Zeitung vom 20 Det. 
l. 3. Jr. 293 befannt gemachten Veranlaffungen zu meiner Pens 
fionirung, nämlich die barin berührte Aeußerung über ben Zuftand 
der Armee, über Mangel an Pferden und allem Materiale, fo 





*) Wir verweifen anf den heutigen Lyoner Brief. 


wie ben Beſehl zu einer Erfparung von 500,000 fl. zu einer 
Fagade am Gebäude des Kriegsminifteriums erfläre ih biemit 
als unwahr und erbichtet. Minden den 28 Det. 1838, Franz 
Frhr, v. Hertling.” 

Stuttgart, 27 Det. Heute fruͤh ift Se, k. H. der Groß: 
herzog von Oldenburg mit feiner durchlauchtigften Gemahlin nad 
zweitäzigem Aufenthalt von hier abgereist. (Stuttg. BL) 

* Heidelberg, 223 Det. JZu verfloffener Naht traf Pring 


Chriſtian von Dänemark-bier-ein. Diefer erlaudte Keuner ber 


Naturwiflenihaften war von Frankfurt, wohin berfelbe ſich bes 
reits von Karlsruhe über Mannheim und Darmftabt begeben 
hatte, bierber zurüdgereidt, nur in der Abfiht, mehrere Suiten 
in ber fo reichen Sammlung unferes Profefford ber Geologie, 
Geheimenraths v. Leonhard, zu beſehen. Auch bie ungemein 
merkwürdigen Granit-Verhaͤltniſſe am Nedarufer, fo wie ben 
Schloßberg nahm der Prinz in Augenfhein, und empfing fpäter 
Deputationen der Univerfirät und der biefigen naturforichenden 
Gefelicaft, welche legtere Sr. k. Hoh. bad Diplom ald Mitglied 
zu überreichen die Ehre hatte. Nach einem beim Gcheimenrath 
v. Leonhard eingenommenen Dejeund reidte der Prinz, ber nur 
von feinem Adjutanten, Grafen Blücher, begleitet war, nad Frank⸗ 
furt zunid, ° 

Zu Brannfchweig ift ber befannte Deslamator Solbrig 
aus Leipzig in hohem Alter und großer Dürftigkeit am 44 Der. 
geſtorben. Nur durch die Öffentlihe Mildthaͤtigkeit wurde -ein 
anftändiges Begraͤbniß möglih, (Frankſ. BI) 


* Göttingen, 22 Det. Der vor einigen Tagen bier verftor: 
bene Oberconfiftorialratb Pott war am 10 Det. 1760 zu Mettel: 
rede im Hannover’fhen geboren, auf dem Pädagogium zu Sifeld 
von 1776 big 1779, fodann auf biefiger Umiverfität von 1779 big 
47353 gebildet. Repetent ber hiefigen theologiſchen Facultaͤt und 
nachher Privatbocent der Theologie, wurde er 1787 ale auferor: 
dentliher Profeffor der Theologie nach Helmftädt berufen. Wei 
dem fünfzigjährigen Jubilaͤum der Georgia Augufta von ber theos 
logiſchen Facultät zum Doctor creirt, wurde er bei der Aufhebung 
der Univerfität Helmftädt hieher berufen (1810) als ordentlicher 
Profefior der Theologie, im Jahre 1816 erhielt erden Titel Con: 
ſiſtorialrath, 1821 dad Mitterfrem des Guelphenordens, beim 
bumdertjährigen Jubilaͤum den Titel Oberconſiſtorialrath. Er 
war ein durchaus reblicher und trener Mann, ein Mann mit als 
fen Tugenden und wenigen Fehlern bes vorigen Jahrhunderts, 
@in Feind jeder Scheinhefligkeit und Frömmelei, ehrenwertb im 
Privatleben und im vielfachen Geſchaͤftsleben, einfach und bieder, 
ohne Göttinger Hofratheſtolz, konnte man fi in jeder Beziehung 
auf fein Wort’ verlaffen. Seine Vorlefungen über hebräifche Gram⸗ 
matif und Eregefe bed alten Teftamentsd waren zahlreih beſucht, 
bis der Stern Ewald an unferm Horizonte aufging. Aber ohne 
Neid und Schelfucht blidte er auf dieß neue Geflim, wenn er 
auc den Bahnen nicht folgen konnte, bie es fchnell durchbrach. 
Er führte vom Jahre 1818 bid 1851 das Präfibium des biefigen 
Armencolegiums, feit 1812 Die mit dem Profeffor Bunfen und 
feit ;defen Tode 1837 mit Dahlmann, nach der Kataftropbe vom 
17 Dec; v. J. mit. Biefeler gemeinfame Infpeetion: ber afademiichen 
Freitiihe, wobei man feine ungemeine Unparteilichkeit, Offenheit 
und Uneigennuͤtzigkeit allgemein anerlannte. Er‘ beforgte auch 
feit 1829 die feit 1336 mit dem Gonfitorlalrath Gieſeler getheilte 


30 ©ıt. 1838, 
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Suratel über das Waifenhaus mit unermüblichem Eifer und vis 
terliher Fürforge, fo wie feit 1833 bie Euratel über die Profef: 
foren: Wittwencaffe, Seit dem Jahr 1827 übernahm er das von 
Oderconſiſtorlalrath Plant bie babin geführte Ephorat über die Theo: 
legie ſtudirenden Inländer. Diefed Ephorat und die bamit zuſam⸗ 
menbängenden vorläufigen Prüfungen wurden im Jahr 1800 zu 
dem Zweck angeordnet, um bie Theologie Studirenden bei ihren 
Studien fo weit wie möglich zu leiten, Aufſicht über Stubien 
und Betragen zu fiihren, dem Eonfiftorium Gelegenheit zu geben, 
die zu Eraminirenden ſchon vor dem Prävium nach ihren Anlagen 
und Talenten, Wiffen, Charakter und Betragen fennen zü lernen, 
Der Cphorus muß bie Sitten der jungen Theologen thunlichft 
überwachen, fie bei etwaigen Verirrungen vaͤterlich warnen, ihnen 
Math zur Cinrihtung ihrer Studien ertheilen, fib von Zeit 
zu Zeit, nöthigenfalld dur Privateramina, von ihren Fortfchritten 
in Kenntniß fegen, fie ermuntern und berathen, Er muß fodann 
halbjährlich einen officielen Bericht an das Eonfiftorium zu Han: 
nover über die abgehenden Theologen erftatten. Dei biefen Ob— 
Vegenheiten it bie große Michtigfeit ded Ephorats leicht zu er: 
meſſen. Achtung, Vertrauen von Seite der Studirenden, Liebe 
ud Milde von Seite des Ephorus int die umerläßiiche Bedingung eis 
ner glüdtichen Wirkfamfeit — denn fonft möchte ed Heuchlern, Schein: 
heiligen und Dumniföpfen mit verftedien Leidenfchaften und Heim: 
tüden leicht gelingen, fi gegen Sopacitäten, wenn fie mit jugenblichem 
Ungeftäm und Unbedachtfamkeit verknüpft find, geltend zu machen, 
Don dem edlen Merftorbenen muß man fagen, daß er fein Amt mit 
wahrbaft väteiliher Fürforge ausͤbte, und daß erin hohem Grabe bie 
Liebeund Achtung der Stubirenden befaß, fo daß biefe ihm fogar häufig 
freiwillig menfhlibe Schwächen und jugendlichen Leichtſinn geftan: 
den, Er gab feiner Plicht gemäß den Anfümmlingen bie zu börenden 
Vorlefungen an, nie aber machte er feinen Einfluß geltend, daß fie bei 
diefem oder jenem Docenten börten. Er ftand über den Parteien, 
und galt es ihm gleich, ob ein Craminant Luͤcke's Anhänger war 
oder Matthäi’s, Mie bat ungerechter Tadel, einfeitige Vornei⸗ 
gung bei den Amtsberichten nah Hannover feine Feder befhmußt, 
er fchrieb fie sine ira et studio. Schon ald Ephorus ift fein 
Verluſt umerfeglih, denn nicht leicht möchte feine Stelle durch 
einen gleich unparteiifhen Mann beſetzt werben, ba bei aller Med: 
lihfeit das Urtbeil nicht unbefangen bleiben möchte, wenn man 
felbft Partei ift, und über junge Leute zu berichten bat, bie er: 
Härte Anhänger und Schüler des Gegners find. Schwer er: 
fenlih aber möchte Pott ald Homilet fepn. Seit 1811 war er 
Director des koͤniglichen Homiletifhen Seminars, und leitete 
die homiletifchen Uebungen. Allgemein lobt man die Klarbeit und 
Schärfe des Verftandes, momit er in bie Schwaͤchen ber ju⸗ 
gendlichen Arbeiten eindrang, Schwülftigkeit im Styl wie in Gefin- 
nungen verwarf, auf logifche Anordnung drang, und nie durch zu reich: 
liches Lob zu Eitelkeit reigte. Namentlich für die abgehenden Theo⸗ 
fogen moͤchte fein Tod gerade im Anfang bes Semeſters uner⸗ 
ſetzlich ſeyn, da keiner der hiefigen Lehrer bie -homiletifchen Hebun: 
gen wird übernehmen können, und fie dadurch genoͤthigt fepn wer: 
den, ihre Stubien zu verlängern. Im mie bober Achtung Pott 
bier ftand, bemeifen am beften bie vielfachen Beweiſe der herz: 
lichſten Theilmahme, melde ihm bei feinem Proſeſſor⸗Jubilaͤum am 
9 Jan, 1857 vom allen Seiten dargebracht wurden. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Preußen. 

+ Dom Miederrhein, 25 Det. Seit einigen Tagen ift in 
Bonn ein Gericht in Umlauf, das einiges Befremden erregen 
mußte. Man ſpricht nämlich davon, daß Hr. Ellvenich eine Pro: 
ſeſſur an ber dortigen Univerfität erhalten ſolle, eine Maaßregel, 
die im dieſem Augenblick m fo auffallender wäre, als fie mit Ges 
malt berbeigegogen fcheint — ba man den übrigens wiſſenſchaftlich 
verdienten Mann leicht in feiner bisherigen Stellung laffen fonnte, 
und dadurch der Schein erwedt würde, als wolle man durchaus 
dem Hermefianiemus Bahn machen. Es ift kaum zu glauben, 
daß man fo wenig ſich bemühen follte, bie ganze obichwehende 
Frage, nicht bloß von ftaatsrechtlihem, fondern auch von katholi⸗ 
ſchem Gefihtepunfe aus zu betrachten. Entſchiedenheit im Bes 
nebmen der Megierung haben mir von jeher ald das mefentlichfte 
Erforderniß-zu ihrem Beſtehen gewuͤnſcht, doch nicht auf Koften 
eines Principe, das uber dem Bereiche der Abminiftration liegt. 
Uber bishex wurde der ganze Streit auf allen Seiten nur mit 
halbem Herzen geführt, bald Strenge, bald Nachgiebigkeit an ums 
rechtem Orte gezeigt, die Perfon mit der Sache und biefe mit 
ber Perfon verwechſelt. Darum bleibt auch Keiner im feinen 
Schranken, jeder maßt fib Befugniſſe an, die ihm nicht gehören, 
und läßt dafür wirkliche Rechte erfchlaffen. Fir bie Zukunſt' ift 
die ganze Golifion von Nutzen, indem fie die wichtigſten Staate- 
beziehungen in ein belleres Licht gefeht hat, aber ber Augenblid 
it um fo unerfrenlicher, ald das Ende bes Dilemma's noch nicht 
abzufehen if. Ob die Vermittlung einer fremden Macht wohl: 
thätig einwirken wird, ift noch ſehr bie Frage, doc ift die Mög: 
lichkeit vorhanden, dba man immer geneigter ift, gegen einen Drits 
tem machzugeben, was man ber betheiligten Partei nicht ohne Ver⸗ 
legung der eigenen Würde rinräumen zu koͤnnen glaubt, Gewiß 
ift, das Belgien jegt Alles thut, um fich von dem Vorwurſ zu 
reinigen, als ſuche es mittelbar auf die Stimmung in umfern 
Provinzen einzuwirken. Nicht bloß die Verhandlungen wegen der 
Ausgleihung mir Holland machen es unſerm jungen Nachbarftaate 
zur Pflicht, das mächtige Preußen nicht zu verlehen, fondern auch 
die Handelsverbindumgen, die Antwerpen und Kölm zu zwei Schwe⸗ 
fterftäbten zu machen verfprehen, Mehr als irgend eine andere 
Potenz ift es jegt die Induſtrie, welche die Völfer zuſammenkettet. 
Wenn aud aus vielen Gründen der von einigen deutſchen Blaͤt⸗ 
tern gewünfchte Auſchluß Belgiens am bem deutſchen Zollperband 
nur eine Ehimäre bleiben muß, da Deutfchland babur nur pos 
litiſch gewaͤnne und zwar zum Nachtheile Frankreichs, dem Bels 
gien nicht trotzen darf, fo ſieht doch Belgien in der Straße nach 
dem Rhein eine ber mwichtigften Pulsadern feines Verlehrs. Es 
ift daher natürlich, daß es fich in dem Blaͤttern foft aller Karben 
gegen die Beſchuldigung fträubt, als fep die letzte am die Rhein 
preußen gerichtete Aufforderung zum Aufruhr von feinem Grund und 
Boden ausgegangen. Namentlich weist dieß der minifterielle Indepen⸗ 
dant mit Unwillen zuruͤck, wie wir aus andern Gründen fchom früher 
nachgewieſen haben, baß dieſes merkwuͤrdige Actenſtuͤck kein Bra: 
banter Product ſeyn koͤnne. Daß ed von einem Frankfurter 
Journale geſchmiedet ſeyn ſolle, iſt freilich eine dumme Behaup⸗ 


tung, aber außerhalb Belgiens iſt es gewiß gemacht, und es frägt 


ſich nur, ob man damit das Volk oder die Regierung irre fuͤhren 
wollte, Man bereut es wirklich in Belgien, daß durch einzelne 
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Vorfälle der Verdacht ermedt werben fonnte, als ſey bad ganze 
Land bereit, die angenblidiiche Aufregung in unſern Provinzen zu 
befördern. Ja fogar ber Bifchof won Lüttich, der fonft im vielen 
Stucken ber aufgellärteren Partei 3, B. bes Hrn. de Nam, Mec- 
tors zu Löwen, entgegenhandelte, bereut zu weit gegangen zu 
ſeyn, und fib dadurch um bie Sympathie eines großen Theils 
feiner Diöcefe gebracht zu haben, Er geht jeht fo fehr zur, daf 
er; nachdem er das Anathema gegen bie Freimaurer geichleubert, 
fih in der legten Zeit ihnen wieber gemähert und fi bei feiner 
Anweſenheit in Verviers ganz günftig uber biefen Orden aus: 
geſprochen haben fol. 
Schweden. 

* Stocdholm, 49 Det. Die Staatdzeitung meldet heute, 
daß Hr. Dandwarbt, Staatefecretär für bie Cameral:Angelegen: 
beiten, feine Entlafung eingereicht bat, und biefe Stelle pro: 
viforifh dem Kanzelrath Ulffparre übertragen worden ift. Hr. 
Dandwarbt hatte jene Stelle feit 1824 befleibet, ift aber feit 2 
bis 5 Jahren kraͤnklich, während welcher Zeit Hr. Ulffparre feine‘ 
Functionen verfehen hatte. — Hr. Eilverftolpe, Secretaͤr bed 
Mitterftandes und zugleich Major im Generalftab, bat den Mi: 
litärftand ganz verlaſſen. Sein Vater war früher ebenfalls Se 
eretär bes Mitterftandes, und einer ber Hauptrebactoren bed 
Grundgefebed von 1809. — Vorgefterm ift der englifche Gefandte 
am fchwebiihen Hofe, Sir Thomas Gartwright, auf bem F, 
englifhen Dampfboote Lightning bier angelommen. — Ein Ba: 
taillon des Megimentd Sübermanland, ber letzte Meft ber hier 
wegen der Emeuten einberufenen Truppen, bat den Befehl zum 
Mückmarſch in feine gewöhnlichen Quartiere erhalten, Die Be 
fagung ber Hauptfladt ift fonach auf die gewöhnliche Zahl bes 
Thränft, und man fann bie öffentliche Ruhe als völlig bergeitellt 
betrachten. Die Spmpathie fir bas Schidfal des Hrn. Erufen: 
ſtolpe, bie fih wor einiger Zeit beſonders bei gewiſſen Elaffen 
kund gab, fcheint fehe erfaltet zu feyn. Das Aftonblabet und die 
andern liberalen Journale battem gleich mach feiner Verurtheilung 
eine Subfeription für feine Fran und feine junge Tochter eröff- 
met, die aber bi jetzt nur geringen Erfolg hatte ; fie beträgt nicht 
ganz 2000 Reichsthaler. Wahrſcheinlich hat Hr. Erufenftolpe 
durch feine newefte, vor einigen Wochen erfchienene und von 
Warholm datirte Broſchuͤre mehr Gelb ald durch alle jene Sub: 
feriptionen gewonnen, 


Krakau, 

* us Galizien, 20 Det. Ich kann Ihnen nunmehr einige 
Details ber den Mord mittheilem, der kürzlich zu Krakau an dem 
für einen geheimen ruffiihen Agenten geltenden Hrn. Celak began⸗ 
gen wurde, Die Schuldigen find drei junge Männer, Namens 
Stanfiewig, Zagorowski und Levitzti. Der Zufall hatte gewollt, 
daß Staufiewig, in Einem Haufe mit Selat wohnend, deffen nis 
here Belanntihaft machen und biefem gefallen mußte. &o Fam 
ed, daß Gelat dem Gtantiewig (welcher kaum 18 Jahre zählt, 
und vermuthlich mevermoͤglich ift) dem Antrag machte, bei ihm 
gegen eine Heine momntlihe Zahlung bin und wieder einige Schrei: 
bereigefhäfte zu verfehen. Gtanfiewig nahm ben Antrag an, ge: 
warn auf folde Weife mehr und mehr das Vertrauen des Gelat, 
und durchicaute nah und nach deſſen ganzes Treiben. Er er: 
sählte ſchon früher, daß Eelaf fi vom polnifchen und ruffiichen 
Fluchtlingen regelmäßige Steuern habe zahlen laſſen, gegen das Wer: 


ſprechen, fie nicht anzuzeigen und auszuliefern, Als nun Celak im ber 
legten Zeit dennoch Flüchtlinge denuncirt und verfihert haben ſoll, 
daß er noch eine große Anzahl folder auf dem Korn habe, fc! zum 
erftenmal der Gebanfe in Stanfiewig aufgeftiegen ſeyn, fe viel⸗ 
fahes Ungläd auf irgend eine Weife zu verhindern, Er beriet 
fi dießfalls mit yeinem Cameraden Zagoromseli, ber mit ihm ein= 
verftanden fogleich erflärte, man müfe den Celak and bem Wege 
räumen. Einige Tage fpäter befchloffen biefe beiden, einen ge- 
wiffen Levigfi ald ben Dritten zu ihrem Vorhaben zu bereden, 
was auch vollfommen gelang. Mach mieberbolter Berathung 
wurde die Ausführung bes fchredlihen Vorhabens folgenderma= 
Ben beftimmt, Stankiewig folte den Celak unter irgend einem 
Vorwande nach einem abgelegenen Orte loden, wo bann bie bei— 
ben andern Verfhmwornen über ihn herfallen, und, mwährend ers 
fterer ihm halte, ihm erdolchen follten. Schon im ber erften Hälfte 
bed Septemberd war der Tag biezu beſtimmt, Celak auch richtig 
von Stankiewig berebet worden; allein die Ausführung fcheiterte 
an ber Muthlofigkeit, oder bem Erwachen bes Gewiſſens ber Ber: 
ſchwornen. Auch eine zweite von Stankiewitz veranlafte Gelegen⸗ 
beit wurde aus aͤhnlichem Grunde unbenüͤtzt gelaffen, bis enblich 
bie Verſchwornen doc ihre That vollbrachten. Stanfiewig fol 
an dem dritten biezu beftimmten Abende ben Celak unter dem 
Vorwande, daß er eine hübfche Dirne beitelt habe, an einen paſ⸗ 
fenden Ort geführt haben, wo bie beiden andern Verſchwornen 
ihrer ſchon harrten, allein abermals zauberten, fo daß Celak mit 
Stankiewitz fchon wieder ben Rüdweg nah ihren Wohnungen au⸗ 
getreten hatte, als ploͤtzlich Zagorowsli und Levigfi ihnen nachliefen, 
und ben Celak mit einem Knuͤttel nieberfhlugen. Um das Ge 
frei des Getroffenen zu erftiden, faßte ihn Stankiewitz bei der 
Gurgel, und bie andern ſtießen ibm mittlerweile zu öfternmalen 
den zu dieſem Zwed bereiteten Dolch in bie Bruft, was bann 
auch Stankiewitz mehrmals wiederholen mußte, Hierauf liefen fie, 
nach verfhiebenen Seiten ſich zerftreuend, von Gewiſſensangſt ge- 
foltert, davon. Zagorowsti und Levitzti follen von den auf Celaks 
Geſchrei berbeigelaufenen Leuten aufgehalten, jedoch wieder freiges 
laffen worden fepn, weil fie, bloß einen Spion durchgepruͤgelt zw 
haben, vorgaben. Levigfi wurde aber hiebei erfannt, und als bie 
That fpäter ruchtbar murbe, fogleich verhaftet, auf welche Kunde 
bie beiden andern Verbrecher für ihre Sicherheit forgten, Allein 
bie Behörde ließ im ben folgenden Tagen befannt machen, Levigfi 
fep, ohme das Mindefte geftanden zu haben, im Gefängniß verſchie⸗ 
ben, wodurch Gtanfiewig und Bagoromefi in Sicherheit gewiegt 
wurden, und fo in bie ihmen gelegte Falle gingen. Nach einigem 
Tagen war bie Polizei aller dreien habhaft, und bereits haben fir 
ihre ſchrecliche Chat gleichlautend eingeftanden. 


Defterreich. 

+ Wien, 35 Dit, Geftern Abend it Se. Durchl. der Hause 
Hof: und Staatskanzler, Fuͤrſt von Metternich, von Wenebig zu⸗ 
ruͤck bier eingetroffen, 

Montenegro. 

In der Wiener Zeitung vom 32 und bem Defterreichifchen 
Beobachter vom 25 Det. findet fi wieder eine Nachricht von ber 
morntemegrinifhen Gränge, der Agramer politiihen Zeitung ente 
nommen, bie nichts Anderes als ein wörtlicher Auszug eines ſchon 
im ber Wußerorbentligen Beilage der Allgem, Zeit. vom 26 Sept, 
b, 3. abgebrudten Berichtes von der mipmtenegrinifhen Gränge 
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d. d. 5 Sept. ift. Indem die Agramer Zeitung es unterläßt ihre 
Quelle (die Allgem, Zeitung) anzugeben, veranlafßt fie, daß alte 
Nachrichten wieder als nem bie Wanderung durch Europa ma- 
Gen, Dich ift beſonders bei der Im Frage ftehenden ber Fall, in 
welcher von bem Abbrechen der zwiſchen dem Vladika und den 
Türken angefnipften Verhandlungen die Rede ift, mährend bie 
Algen, Zeitung in fpätern Berichten gemeldet bat, daß ber Wef- 
fier von Bosnien mittelft einer Gefanbtihaft nach Getinje bie 
Verhandlungen in Betreff Grahowo’s von neuem habe anknuͤ⸗ 
pien laffen. 

* Von der montenegrinifchen Gränze, 9 Det. Die Mon: 
tenegriner fahren fort fih in kriegeriſche Verfaſſung zu feßen. 
In letzter Woche haben fie ihre Heerden von Paſtrowichi zuruͤckge⸗ 
zozen, was immer ber Anfang irgend einer Unternehmung ift. 
Ob diefe gegen Defterreich oder die Türen ſich richtet, wird die 
naͤchſte Znkunft zeigen. Cinftweilen find auf oͤſterreichiſcher Geite 
alle Pilets verftärkt und Alles fir bie Möglichleit eines neuen 
Einſalls in ber Art vorbereitet worden, daß die Montenegriner 
kräftig zuridgeworfen werden würden, — Aus Rußland wird in 
Ragufa eine beträchtliche Ladung Getreide erwartet, beren Beſtim⸗ 
mung Montenegro feyn fol. 

Türkei. 

*2* Fonlon, 235 Oct. Wir erhalten bie Nachricht von ber 
beabfihtigten Intervention Englands bei ben Zwiftigkeiten zwifchen 
der Pforte und WMegupten auf drei verfchiebenen Wegen zugleich. 
Man ſprach davon gu Konftantinopel bei Abgang bes letzten Paket⸗ 
boots. England, fo hieß es, hätte die Abſicht an dem Tag geleat, 
Mebemeb Ali zu vermögen, zu entwaflnen und jede feindfelige 
Haltung gegen die Pforte zu Land und zur See aufzugeben. Es 
wolle Mebented Ali an die Verfügungen des Tractats von Kiu⸗ 
tahiah erinnern, worin er ald Befiger feiner gegenwärtigen Staa: 
ten, aber unter der Bedingung, Vaſall der Pforte zu bleiben, 
anerlannt wird, Man muß vieleicht ben Paſcha mit Sewalt 
zwingen, und indiefem Fall könnten neue Verlegenheiten bie Löfung 
ber ägnptifchen Frage hemmen, denn wenn auch Rußland ſich für 
den Angenblid den Anſchein gibt, als billige ed Englands Verfahren, 
fo erflärt Dagegen Frankreich, daß es fi durchaus nicht im diefe 
Sache mifchen wolle, Einige Perfonen verficherten, daß Admiral 
Stopford ben Befehl erhalten habe, fi vor Alerandrien aufzu: 
ftellen, wenn Mehemed All das Ultimatum nicht annehme. Ein 
Schreiben aus Smprna enthält folgende Stelle: „Abmiral Stop: 
forb ift fortwährend mit der ottomanifchen Flotte zu Tenebos, 
Er bat bafelbit dem Befehl erhalten, den Kapudan Paſcha nad 
Modus und bis nach Alerandrien zu begleiten, Diefe Maaßregel 
wird als ein Einfhächterungsmittel angefeben, Mebemeb Wi zu 
einer befinitiven Ausgleihung mit ber Pforte zu zwingen, und 
man behauptet, Rußland habe in biefe Mitwirkung bes emglifchen 
Geſchwaders gewilligt.“ Endlich melden Briefe aus Malta vom 
45 Oct., Abmiral Stopforb habe den Gonverneur der Juſel auf⸗ 
gefordert, ihm alle verfügbaren Schiffe zugufchiden, ba ſein Aufe 
enthalt zur See fi verlängern bürfte, 


Aeghſpten und Syrien, 
A Eairo, 4 Det, Der Paſcha iſt feit einigem Tagen bier. 
Er wirb ben 16 mad Oberaͤgppten reifen, umb, mie man noch im⸗ 
mer fabelt, nah dem Seunaar geben. Dieß würde eiıse Abwe⸗ 


ſenheit vom act Monaten voraudfegen, ba fein Dampfih'f mur 


bis zur erften Kataralte gebt, und er von Korodlo an mit Dro- 

medaren durch die Wülte reifen müßte, Eine folde lange Abwe— 

fenheit aus Uegppten wird er aber niemald wagen, am wenigften 

unter bem jegigen Umftänden, Man weiß bier auf das beftimmz - 
tefte, daß fi die Truppen des Sultans an ber Graͤnze von Adana 

vermehren, aber auch von aͤghptiſcher Seite ift man nicht träge ; 

bie Armee ift gut dislocirt, um bei dem erften Befehl ſogleich 

zum Ungriff überzugehen, Mährend der Sultan eine Partei in 

Hegppten und Sprien zu gewinnen fucht, läßt Ibrahim Paſcha 

bie Kurden und bie Stämme vom Diarbefir bearbeiten, fegt fi 

ins Einverftändniß mit den Türken von Anatolien, und läßt kein 

Mittel unverfucht die höhern türkifchen Dfficiere auf feine Seite 

zu bringen. Auch die zahlreihen Beduinenftämme der öftlichen 

fprifhen Wuͤſte fuht man durch Verfprehungen zu gewinnen, 

und fhon haben fih einige unter ihnen in Bewegung geſetzt, in 

ber Hoffnung, bedeutende Schäge im türfiihen Lager zu finden. 

Die kriegeriſchen Ruͤſtungen werben bier auf das eifrigfte betries 

ben; im einigen Tagen merben einige Batterien von bier nad 

Sprien abgehen. Der rüdftändige Tribut ift zwar gezahlt, allein 

es handelt fich num um dem naͤchſtſolgenden, ber leicht in Kano⸗ 
nenkugeln beftehen koͤnnte. Uebrigens batte fih Mehemed Ali 
niemals der Zahlung dieſes legten rüdftändigen Tributs geweis 
gert, er erflärte nur, es fep jetzt das letztemal, daß er ihm ab: 
trage. Ungeachtet feiner letzten Aeußerungen gegen die Confuln 
ber Großmaͤchte iſt die Sprache feiner Höflinge kriegeriſch und 
voll Buverfiht auf den @rfolg. 


Derfien und Indien. 

* Die nenefte Naval and Militarp Gazette vom 20 Det, bringt 
über den Stand der Dinge in Perfien und Indien einige fpeciellere 
Angaben, die wir zur Vervolftändigung des in Nr, 208 Mitgetheilten 
bier nahführen müffen. Ayffaend iſt darin namentlich die Nachricht 
aus dem Bengal Hurkaru vom 4 Jul,, daß Herat gefallen ſep. 
Diefe Nachricht war num zu jener Zeit hoͤchſt wahrſcheinlich nicht 
richtig, allein da bie bisherigen tapferften Vertheidiger der Stadt, 
bie Ufghanen, ſich vermuthlich nah dem Beifpiele Doft Moham⸗ 
mebs auf perfiihe Seite meigten, fo ift eine Beſetzung diefer 
Stadt nicht durch Gewalt, fondern durch eine Lebereinfumft mit 
ben bortigen Afgbanen troß bed Miderftandes des Fuͤrſten vom 
Herat, Kamran, nicht ganz unwahrſcheinlich. Freilich mochten bie 
darin befehligenden englifhen Dfficiere einen folden Ausgang fo 
lange wie möglich zu verhindern ſuchen. Nach demfelben Blatte 
hatte Doft Mohammed feinen Sohn mit einem anfehnlichen Ges 
folge ind Lager vor Herat geſchickt, um dem Schah vom Perfien 
feine Unterwerfung zu bezeugen, mit der Verfiherung, daß Cabul 
und Gandahar nur feines Winkes harre. Unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
ben hatte natürlich der englifhe Gefandte an Doft Mohammebs 
Hofe zu Cabul, ber bekannte Meifende Sir Wlerander Burnes, 
fih von Eabul entfernt. Das Agra Akthbar vom 25 Jun. fagt 
im biefer Beziehung ohne alle Umfchweife: „Doft Mohammed ift 
offen feindfelig gegen ung, und bat, auf die Verfprechuingen rufe 
fiiher Huͤlfe geftügt, Rundſchit Singh offen Trog geboten, und 
gebroht, ſaͤmmtliche afghanifhe Stämme, und einige perfiiche vom 
zuffiihen Officieren befehligte Corps gegen ihn zu führen. Much iſt 
bieß keine eitle Prahlerei. Denn es ift eine wohlbekanute Sache, 
daß Agenten aus St, Peterdburg zu Herat, Candahar und Eabul 
angekommen find, umb im ihm ben Gebanten zu ermeden fuchen, 
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daß eine nominelle Unterwerſung unter Rußland ihn gegen die 
Sikhs, die bittern Feinde der Aſghanen, ſtaͤrlen werde.“ Dieſelben 
Blätter erflären auch das vor einigen Tagen angebeutete Miß— 
verſtaͤndniß amiihen den Engländern und Rundſchit Singh. Eo: 
bald die eniglifhe Regierung erfuhr, dab Doft Mobammeb auf 
die Seite der Perfer übergetreten war, famen fie auf den Geban- 
ten, ben verjagten König von Cabul, Schah Schubſchah, der 
gegenwärtig in Ludianah am der meitlichen Gränge des englifchen 
Gebiets von einer Penfion der oftindifhen Compagnie lebt, und 
(dom vor vier Jahren einen mißgluͤckten Verſuch zur Wiedererobe: 
zung feines Meichd gemacht hat, Fräftig zu unterſtühen, und ihm 
wieder auf den Thron zu feren, um ihn als Bundegenoffen 
gegen Perfin zu benügen. Diefem Plan aber widerfegte ſich 
Rundſchit Singh, der feinen auf bad ganze im Jahre 1809 
zertrimmerte aſghaniſche Meih Anſpruch machenden Herrſcher 
in Cabul ſehen mil, Wie dieß Mißverſtaͤndniß ausgeglichen 
worden, iſt noch nicht klat, und auch nicht gut abzufehen, wie es 
ausgeglichen werden foll, beun England muß mir feinem Buͤndniß 
zwiihen dem Beherrſcher der Sikhs, Rundſchit Singh, und ben 
Afgbanen wählen, da die eingemurzelte Stamm: und Religions: 
feindfhaft kein Buͤndniß zwiſchen diefen beiden zuläßt. Entſchei⸗ 
ber es fih fiir die Aſghanen, fo muß Schah Schudſcha zuvor 
auf ben Thron gefeht und Rundſchit Singh befeitigt werden. 
Es möchte dieß, obaleib Rundſchit Singh eine bigciplinirte 
Urmee von 80,000 Mann bat, am Ende der kluͤgſte Entſchluß 
fepn, ift aber bei dem zaudernden Verfahren ber gegenwärtigen 
anglos indiihen Megierung nicht wahrſcheinlich. Wenn, wie 
alle Umftände anzudeuten feinen, das Buͤndniß ber Engländer 
mit Rundſchit Singh fefter gelnuͤpſt wird, fo machen fi bie 
eritern alle Ufghanenftäimme, auch bie im Norden Indiens 
wohnenden, zu geihwornen Feinden, und ber. Kampfplatz wird 
hauptfählih an den Indus verlegt, mägrend er im erftern falle 
an ber Gränze von Afgbaniftan und Verfien fepn könnte. Der 
drohende Stand der Anarlegenbeiten batte die anglo:indiihe Mes 
gierumng, mie ſchon ermähnt, zu einer Vermehrung ber Truppen 
veranlaßt: diefe beträgt bei der Infanterie 10 Mann per Com: 
pagnie; da nun das Regiment oder Bataillon — die Sipabi: 
regimenter find gleich den englifhen nur ein Bataillon von 10 
Compaguien ſtark — zehn Compagnien bat, fo beträgt bie Ver: 
mehrung bei Einem Degimente 100 Mann, und bei den 452 De: 
gimentern Sipahi: Infanterie ber 15,000; bie Vermehrung ber 
halb-irregulären Meiterei, welche ben Namen Local Horſe im Ge: 
genſatz gegen bie eigentlihen Meiterregimenter führt, ift nicht 
näher angegeben, foll aber bedeutend feyn. Die Einuͤbung der 
Truppen von Audh, die man auch zu der anglo:indifhen Armee 
rechnen fann, denn fammtliche Stabsofficiere find Engländer, foll 
raſch von ftatten geben, und fie ift befonders darum wichtig, weil 
fie zuerit gegen die benachbarte nepalefiihe Gränze aufgeftelt wer: 
den fol, — Noch find zwei Umftände aus bem genannten Seitun: 
gen zu erwähnen: bie Verhaftung ber aud 100 Perſonen beſte— 
benden nepalefiihen Geſandtſchaft fol zu Ludianah am der anglo: 
indiften Gräuge in der Nähe des Sutledſch geſchehen und bie 
Erpedition nach Buſchir auf fpeciellen Befehl von England aus 
erfolgt fepn. 

* Fonlon, 23 Det. Das engliſche Paketboot „Confidence“ 
ift von Malta mit Depeſchen aus Indien fommend zu Marfeille 
angelommen, Dieje Depeihen muͤſſen fehr wichtig fepn, weil 


man e3 fir gut befunden, biefelben durch ein Patetboot bed Staa: 
tes und durch eine Eitafette, welche Frankreich durchreist, nach 
London gelangen zu laffen.*) In 13 Tagen können jeßt Nachrich- 
ten aus Alerandria in London eintreffen, 


Sanbdeld: und Börfennachrichten, 

London, 23 Det, Eonfold 937,4; fpanifhe Fonds 17'/,; por= 
tugiefifbe 31%. 

Paris, 25 Det. Eomfol, Kproc, 109, 75; 3proc. 91, 155 
Banlartien 26455 belg. Bank 1445; neap. Fonds 401, 805 ſpan. 

; St. Germ, Eifenbabn 677"; Weriailer rechte 567425 
line 5455 Warid:Havre 9155 Varie-Drlcans 480; Ötraßburg- 
Bafel 352"; Sambre: Maas 450; Coupons Laffitte 4155 u. 5180, 

Amfterdam, 21 Oct. Integr. 531%, 5 Sproc. Gert, 40145 
Kansb. 24,5 Sond. at/sproc, 957,.5 St/apeoc, 791,5 Mrd, 
16,5 ruſſ. Inter. 691% 5 5proc, Öfterr. Met. 105%, 5 Sproc. draf. 80. 

Frankfurt a. M., 27 Det, Metall. 106°%,; Sproc. 79'/2 5 
Banlactien 1750; Iutegr, 52'%,,5 Ard. 5°; Taunus⸗Eiſenbahn 
269'/,;5 Disconto 4' 2. 

Augsburg, 29 Det, gr ——— 
779.5 Wugaderg : Mindener Eiienbabn 100 G. ; Augsburg⸗ 
Deinaberger Eifenkahn —; Veneplaner- Mailands@ifenbehn 104 P., 
403 ©, 

Berlin, 25 Det, aproe. Staatsſchulbſch. 102'/.5 Apror, pr, 
engl. Obl. 402° ,; Prämienfh. der Sech. 67%. 

* Die ſchwediſche Staatszeitung vom 415 Det. ent: 
hält einen k. Befehl an bie Zollverwaltung, worin in Folge des 
legten Handels: und Schifffahrtstractats mit Rußland anıeord- 
net wird, daß alle aus den Entrepots von Stockholm nah Finn— 
land abgeihidten Waaren feine Entrepotägebühr zu bezablen ba: 
ben; daß alle aus Schweden nah Finnland erportirten Waaren, 
mit Ausnahme des Eiſens in Barren und des Mojettenkupfers, 
bis auf weitern Befehl zoll: und gebührfrei feven, während das 
Barreneifen und Mofertentupfer die Hälfte ber im allgemeinen 
Tarif feſtgeſetzten Gebühr bezahlen follen; dagegen müſſen die aus 

innland eingeführten Waaren, für die bisher nur die Hälfte des 
m Tarif feftgeichten Zolls bezahlt werden durfte, in Zukunft 
ben ganzen im Tarif feſtgeſetzten Betrag bezahlen, 

Wien, 25 Det. Metalliqued 107%,,5 Aproc. 100%, ; Sproc, 
81’, ; 1838er Looſe 129%; Bantactien 1462/,; Nordbahu 10474; 
Mail, E. B. 103%; Raaber 103’. 


AusspunGer Curs rom 29 Oct. 1838. 
Papier. Geld. 


D Wechselcurs. Papier. Geld, 
Bayer. Obl,ä4Pr. 401”/, 401°, 
— —4 34Pr. 100%, — Amsterdam ıMonat 08, — 
Promessen auf B. A. Hamburg 4 Monat 415 — 

pr. Sich Age 1824 17 Wienin aoern ıM. 99%, — 

Bayer, St.Act, ILS, 535 531 Prankfurt 4 Monat 99°, — 

— Nürnberg - - 9%, — 
Oestr.Rothsch.. — — Lipg - - — 9% 
- Partilä4 Pr. 452 — Lendon = 9,58 
-N.änl.nı06 — 427, | Pars 0-0. 4 — 
-Mctall.a5Proc, 107 406°, | Lyon - .- Hr, — 
-deitoä4 Proc. 400% 100 f#} Mai — 6m 
detto a 8 Proc. — 80%] Cam - - — 51% 
-B.Act.Il.Sem.1858 4454 4451 | Lion - - — 61° 
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Darmstädter Loose 62 — 
x 
) Es ift dieß jent"die gewöhnliche Weife, bie englifchen Regie 
rungsdepeſchen zu befdröern. 
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Außerordentliche Beilage zur Ailgemetnen Zeitung. Nro. 572 und 573 1838. (30 Dctober,) 


MHeifeu und Meifelitteratur, 


Maul: Modette, H Schulz, Gervinus, Band und 
Beblig in Nom. 


* Hom, 18 Det. Unter ben vielen Fremden, welche in bie- 
fem Augenblide hier anwefend find, befinden fib mehrere Gelebri- 
täten der gelebrten Melt, Der bekannte frangdfiice Altertbume: 
foriter Raoul: Nocherte ift aus bem Orient, der Türkei und 
Griechenland, uber Neapel fommend, bier eingetroffen, und be: 
ſchaͤftigt fi, die biefigen Altertbiimer Fennen zu lernen, wozu die 
ſich hier aufhaltenden Archäslogen ihm mir Math und That zur 
Hınd geben, Beſonders zieht das vom gegenwärtigen Papft be: 
gründete hetruskiſche Mufeum im Vatican feime ganze Autmert: 
fanteit auf ſich. Weber feine Reife wird er, wie wir bören, ber 
gelehrten Melt ein Werk vorlegen, welches als Fortiegung der 
attiihen Wltertbämer von Stuart zu betrachten ift, *) Sein 
Aufenthalt in Neapel fol ihm Gelegenheit gegeben haben, tiber 
die Vornograpbie der Alten eine eigene Schrift abzufaffen, wozu 
in Neapel und Pompeji gegenwärtig von gefhirten Künftlern die 
Zeihnungen entworfen werden. — Dr. H. Schulz aus Dresden, 
der in diefen Blaͤttern ſchon mehrfah ruͤhmlich erwähnt murde, 
ift ebenfalls feir einiger Zeit bier. Er gebenft bald noch einen 
Ausflug in die Abruzzen zu machen, von dort nach Florenz und 
fpäter in die Heimath fib zu begeben. Erin Werk: „Kunſtge— 
{dichte von Suͤditalien, von den älteften Seiten big zum 16ten 
Jahrhundert“ nabt fih feiner Wolendung. Nach feiner Abſicht 
wird es in drei Yänden Tert mit an 120 Kupferplatten in Folio 
erfheinen. Die Zeichnmgen zu biefem Werfe (unter Anderm 
wichtige Dentmäler der byzantiniſchen Architeltur ron Apulien) 
find von den Arciteften Hallmann aus Hannover und dem 
Sicilianer Cavallari, Sie gebören, was Zeichnung, Treue und 
fleißige Aucführung betrifft, mit zu den beften Peiftungen der 
neueren Zelt. — Profeffor Gervinus befindet fih micderum 
hier. Auch fein Aufenthalt wird für die Wiſſenſchaft nicht ohne 
Fruͤchte bleiben. — Profefor Gans und Dr. Benari aus Bers 
Tin, denen ihre Umtsgeichäfte nur einen kurzen Aufenthalt in Rom 
geftatteten, haben ung vor einigen Tagen wieder verlaffen, — Dem: 
nähft erwarten wir Freiberm v. Zeblitz, ben es wohl länaft noch 
dem Euden zog, befonders ald er Taſſo befang, oder Byrons 
Schilderungen Italiens (in Childe Harold) übertrug in die deut: 
ſche Sprache, zu deren gewandteften Meiftern er gebört. Er fommt 
ven den Kaiferfeften in Mailand und Venedig, befucht Florenz, 
und wird von bier auch nach Neapel geben, 


Bulgarin in Finnland, 


Der belannte rurfiihe Schriftiteller Bulgarin machte im 
verfioffenen Sommer eine Meife durch Finnland und Echmeden, 
deren Beſchreibung er in kurzem berausgeben will, Inzwiſchen 
tbeilt derfelbe einzelne Capitel daraus in der unter feiner Pei: 
tung ftebenden Nordifhen Biene mit. Das Ausland gibt 





*) Eben iſt von Raoul⸗Rochette ein groͤßeres an Hrm.v. Ponanes 
ville gerihtered Sendſchreiben and Athen erfienen: „Athönes 
sous le Roi Othon.“ Es enthält eine fortlaufende Reihe von 
Antlagen der Art und MWeife, wie dort mit den Kunftrefien 
des Altertbums umgegangen werbe, 


größere Auszüge davon, in denen und Folgendes das Intereſſan⸗ 
tefte war. „Zielland (fagt Bulaarin) gebört zu ben fruchtbar: 
fien Provinzen Rußlands, der Aderbau ift in den Dftieeprovin- 
zen in blübendem Zuftande, und Bildung unter dem Adel und 
dem Mittelftande allgemein verbreitet, Riga ift nah St, Pe: 
teraburg die zweite Handelsftadt im baltiiben Meere. Wille 
Verbältniffe gedeiben in den Dffeeländern durch die Entwick 
lung der Induftrie und Handelsſchiffſahrt, aber bei den Einwoh— 
nern mangelt jener Unternehmungegeift und jene Lebendigkeit bes 
Charakters, welbe umerläßlie find, um die Umftände zu beberr: 
ſchen. Seit den Zeiten der liefländiichen Ritter führt Riga feine 
Gefchäfte auf dieſelbe Weile: es verkauft die ihm auf der Diving 
zugeführten Landeserzeugniffe in fremde Länder, und verfieht die 
weſtlichen und einige großruifiibe Gouvernementd mit Golonial- 
waaren. Die Handelemoblfahrt bängt von dem Begehr in frems 
den Ländern ab, In Miga risfirt man nickts, fondern verkauft 
nur ſicher, dafiir aber, wenn der ausländiiche Begehr ruifiiher 
Producte abnimmt, nehmen auch die Geſchaͤſte eine unginftige 
Wendung. Die Handelsſchifffahrt ift Null in den DOftfeeprovin: 
gen, und die Vortheile der KAuftenicifffahrt oder des Transports 
find in fremden Händen. Im Liefland gibt es große Gopitalien, 
aber fie find nicht in Thaͤtigkeit, nicht in Umlauf, fondern (dlummern 
in Billerten der Provincialbant oder in den kaiferlihen Credit: 
anftalten, und erfceinen am Tageeliht nur als Pfänder bei dem 
Feiliben um Branntweinpadte, Der Adel der Oſtſeeprovinzen 
liebt die Fabrilen nicht, und zieht allen Manufacturen bie 
Branntmweinbrennereien vor, die jedoch in den legten Jahren den 
Gutsbefigern mehr läftig als vorıheilhaft waren, Alle Magen 
über den geringen Geldumlauf, bie niedern Preife, die mit 
bem Uderbau und der Schafzucht verbundenen Schwierigkeiten, 
mährend diefelben doch kaum die gewöhnlichen Gapitalzinien truͤ— 
gen. Die Klagen find gegründet, aber die Klagenden find ſelbſt 
ſchuld. Sie follen nur ihre Schatullen Öffnen und Privatcapi: 
tolien in die Maffen ftrömen laſſen; es foll nur der Geiſt der 
Unternebmung, der aͤchte Bruder der Bildung, aud feinem hun— 
dertjäbrigen Echlaf erwachen, und bie rufifhen Oſtſeeprovinzen 
werden reicher fern, als alle andern Linder am baltifchen Meere, 
Man nehme nur Finnland, das von der Natur fo ſpaͤrlich bes 
dacht ift, aber Ules hat, was einem Molfe Moblftand verleiben 
kann, naͤwlich Unternehmungsgeift, Einigkeit und Liete zum 
Geburteland. Diele drei Eigenſchaften der Finnen, verbunden 
mit Meligiofität und Sittlichleit, haben im bödften Grabe feine 
Thärigkeit aufgeregt unter ber erleucteten ruſſiſchen Degie: 
rung, welche ihren Untertbanen alle mögliben Wege zum Wohl: 
ſtand eröffnet. Die Hauptbefhäftigung der Finnen ift bie Han: 
delsſchifffkahrt. — Die beften Schiffe baut man in Abe und 
Borgo, und man rechnet ihrer jeßt über hundert. Un Dauer: 
baftigfeit und Schönheit ftehen bie finnifhen Kauffabrer den be: 
ſten amerifanifhen vnd engliihen nicht nad, Die finnischen 
Seeleute find arbeitfam, gewandt und unerſchrocken, bie Steuer: 
leute berühmt duch ihre Kunft im Lenken der Schiffe, ibre 
Kenntniß in ben Navigationswilfenfhaften und durd ihre große 
Machfamfeit, Im finniihen Sunde nennt man fie nicht anders 
als die finniihen Amerilaner. Diefem Chrennamen machen auch 
bie Finnen feine Schande. Die finnifben Seelsute werden ge: 
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fbäst nicht mur in England, fondern auch im den Vereinigten 
Staaten, in Brafilien und in den Häfen bes mitteländifhen 
Meeres... . Der umgemöhnlihe Thätigfeitögeift der Finnen 
veranlaßte fie, außer einer Menge anderer Unternehmungen, aud 
eine Wctiencompagnie zum Baue zweier Dampfboote zu errichten, 
in der Abfiht, eine fortdauernde Verbindung zwiſchen St, Pe: 
tersburg, Reval, Helfingsford, Abo und Stodholm zu unterbal: 
ten... Die Bewohner von St, Petersburg find noch nicht 
binreibend mit ben finnifhen Dampfbooten befannt, und baben 
noch nicht alle Annehmlichkeiten einer rubigen und gefabrlofen 
Schifffahrt auf dem finnifhen Meerbufen und dem baltifchen 
Meere im Ungefiht der malerifben Ufer getoftet, Ich bin über: 
zeugt, daß wenn vermöglide Leute mur einmal fi auf einige 
Seit nach Helfingford begeben haben, fo werben fie fi gewiß aus 
ib en feuchten, falten Landhäufern in den Sommermonaten in 
das gelunde und durch feine Naturfhönheiten ausgezeichnete Finn: 
land überfiedeln.... Dießmal waren auf dem Storfurften, auf 
dem ih meinen Plas nah Stockholm nahm, 280 Menfchen bei: 
derlei Geſchlechts, größtentheild aus dem liefländiihen und efth: 
ländifhen Abel; Ruſſen waren wenige da. Unter den Paffagie: 
ren war mein ehemaliger Mitſchuͤler und Jugenbfreund, ber durch 
feine Meile um die Welt und feine Entdedungen befaunte 
Kopebue. Der geachtete Seemann durchfurcht jest mit dem 
Pflug feine Felder, da er es mude geworden, ben Dcean zu 
durchfurchen, und befcäftigt fih erfolgreih mit Ugronomie. . . . 
Die Jugend fühlt die Naturfhönheiten nicht fo fehr, als ber 
Mann, der die mittlere Lebenslinie überfchritten hat. Je nd: 
ber die Trennung von der Natur ift, ein deſto lebhafteres Ge: 
fallen finden wir daran. Gm der Natur ift die Sonne dad 
Befte, auf der Erde das Meer und die Berge. Ohne fie gibt es 
keine fhönen Gemälde. Mer das offene Meer und die Berge 
nicht gefeben bat, ber kennt bie Natur nicht, und ſaßt nie ihre 
Porfie,. Der Anblid des offenen Meeres erweckt ungewöhnliche 
Gedanken und Gefühle, Dieß ift das Sombol der unermeifenen 
Emwigteit, der Wiege Des Lebens, wie die alten Philoſophen 
fagten, Auf dem offenen Meere fühlt der Menſch ganz feine 
Nichtigkeit und die Größe des Schöpfers, der ihn mit einem über 
die Natur triumphirenden Verſtaude begabt bat, Nichts unter: 
brach mich in meinen Träumereten. Unter zweihundert und acht: 
sig Perfonen war ich mie im einfamen Walde, Ueberall Stille, 
nur bie und da durch ein ruffifhes Wort unterbrocen, 
Wo bleibe denn die Luſtſahrt? wo ift demm bie Luſtig— 
keit? Sie ift im Herzen oder im Kopſe verfhlofen, und 
gibt ſich nicht durch aͤußere Zeichen fund, Ich glaubte, während 
dieſer Zuftfabrt werde es ein Liebhaberconcert oder fonft et: 
was der Benennung Entiprebended geben, Nichts von Allem! 
die Damen jafen ftumm da wie bei einer Beerdigung, die Män: 
ner beiprachen ſich halblaut oder ſchwiegen. Kälte, Theilnahm: 
lofiyfeir, Gleichgültigleit zeichnete ſich ſcharſ auf allen Geſichtern. 
Nur zuweilen hörte man die Worte; ſchoͤnes Wetter! ... ja 
wohl!... fhöne Fahrt. Wie märe es wohl geweſen, wenn 
zweibundert und achtzig Perfonen flaviihen Bluts oder Franyo: 
fen fi zu einer Luftfahrt zufammen gefunden hätten, Da bätte 
man gewiß nicht jo ruhig feinen Gedanken nahbängen fönnen, 
In der Gefellfhaft auf dem Dampfboote waren eıne Menge 
fböner, woblergogener Mädchen, viele verftändige Damen, ge: 
bildete Männer, aber das oftfeeifhe Phlegma, die oftfeeiihe Steis 


figfeit bielten Verftand und Liebenswürbigkeit in Feſſelu.) Wie 
es beliebt; aber eine Beimifhung von ſlaviſchem Blut zu dem 
deutſchen Phlegma ift unerlaͤßlich. Ein Tropfe ſladiſchen Blutes 
in einer ganzen Familie iſt bad, was eine Roſine in einer Fla⸗ 
ſche fauern Schtſchi's iftz fie erzeugt eime Gährung, belebt, macht 
Schaum und gibt eine angenehme Schärfe. Der Menſch kann 
nicht Waſſer allein brauchen. ohne Feuer, und im Leben bedarf es 
der Wärme, ber Hitze. Wie oft fand ih, daß nichts feiter ift, 
ald die Freundfhaft zwifhen einem Slaven und einem „Deuts 
ſchen, feine angenebmere Gefellihaft, ald wo Slaven und Deuts 
ſche in gleicher Zahl gemifht find. Das tictigfte Geſchlecht 
entfpringt. aud ber Heitath von Glaven und Deutihen, Die 
Slaven allein find allzu lebhaft und forglos, die Deutfchen allein 
allzu kalt und bedaͤchtig. Aber wie gebt diefe Luftfahrt zu Ende? 
Bloß unter Schweigen und Parorpämen der Scefrantpeit? Auf 
dem Dampfboot ift michts mehr zu erwarten, .... mir wollen 
und gedulden bis Helfingford .... fhon ‚fieht man am Hori: 
zonte einen Nebelftreif . .. das ift das Ufer! Die Natur bat 
den fchneidendften Widerfpruh in dem Bau ber beiden Ufer des 
baltifihen Meeres becbachtet. Die Ufer Eſthlands hat fie bededt 
mit einem feinen Sandftein, die von Liefland und Kurland bat 
fie mit unfruchtbarem Sande überfhüttet, aber die Ufer von 
Schweden und Finnland bat fie aus Granit erbaut, und in 
feinen Schooß Eiſen niedergelegt, Wenn die Vermuthung 
der Naturforiher gegründet ift, daß fih der Boden abdrudt 
in der Eigentbiimlicheit, im dem phrfiihen Bau der Thiere 
und dem Charakter des Menfhen, fo muͤſſen die Bewohe 
ner Finnlands und Schwedens eine granitartige Beftändigkeit 
und einen eifernen Willen haben, um einen wefentlichen 
Vortheil aus ihrem Boden zu ziehen. — In dem Maafe 
ald der MNebelftreif färker vortrat und die Gegenſtaͤnde fichtbar, 
wurden, enthällte fi ein furdtbares Schauſpiel unfern Bliden, 
nämlich Sweaborg, unfer norbiihes Gibraltar, mit feinen aus 
Einer Felswand beftebenden Mauern, die noch verftärkt find 
durch ungeheure Feleblöde, welche der menihlihe Verftand aus 
einander zu fprengen und mienfhlihe Kunft und Geduld im 
Mauern aufzuthuͤrmen verftand, Das ift im vollen Sinne des 
Worts eine Erfindung der Götter und eine Urbeit der Titanen, 
Es erregt fat Schreden, Siweaborg von der Meeresfeite zu bes 
traten. Die Granitmanern erheben fi eine über der andern, 
und aus den Deffnungen fhauen Ungethuͤme bervor, deren ges 
Öffneter Machen ftets bereit ift, Flammen und Zerftörung nach 
dem fühnen Schiffe zu ſchleudern, das fih wagen follte, diefem 
unfterblihen Wäcrer der Rhede von Helſingſors ungeborfam 
zu fepn. In einer Reihe mit Smweaborg und in feinem Rüͤcken 
fteigen andere Steilfelfen empor. Helſingfors birgt ſich hinter 
Smweaborg und zeigt nur zwei großartige, auf dem Felfen aufge 
führte Gebäude, das Obfervatorium und die noch nicht vollendete 
lutperifhe Kirche. Dur einen fchmalen Durchgang, wo wir 
auf halbe Piftolenfhußmweite unter den Kanonen vorüberfuhren, 
gelangten wir in die Bap von Helfingford, und bier entfaltet 
fi abermals ein unerwarteted reigendes Gemälde vor unfern 
Augen, Iſt dieß eine Stadt Finnlande, das wir gewöhnlich das 








) Wenn wir uns recht erinnern, hat Hr. Bulgarin nit immer 
fo ungünftig äber die armen Oftfeeprovingen geurtheilt, als feit 
ihrem geäußerten Widerwillen gegem bie Herrſchaft der ruſſiſchen 
Sprache. A. d. Ausl. 
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arme nennen? Das. ift eher ein Theil von Gt. Peteraburg! 
Nur ber hohe Feld an ber rechten Seite des Hafens, die Halbinfel 
Stabubenn ‚ die mit Meinen Häuschen, dem Reſten des alten Hel⸗ 
ſingfors, befäet ift, erinnert an Finnland. Eine Menge Volfs er: 
wartete und am Ufer, der Klang der Muſſt erfüllte die Luft. Man 
empfängt uns wie geladene und erwartete Gaͤſte, man winkt mit 
Hüten und Tücern, dad Dampfboot begrüßt die Stabt mit drei 
Kanonenfhüffen, ein reges Leben zeigt ſich am Ufer, aber die Geſich⸗ 
ter ber Paſſagiere des Dampfboote hellen ſich nicht auf: fie find fteif 
umd kalt wie vorber, felten mur hört man auf dem Verdeck den Aus⸗ 
ruf; „das ift harımant!” und die obligate Antwort: „ja wohl!” .. 
Grfühle und Gedanfen drängten fich in meinem Herzen und in mei- 
nem Kopfe, ald ich Helfingfors wieder ſah. Vor dreißig Jahren war 
ich jung und ſorglos. Heftig pochte mein Herz unter der Uhlanen⸗ 
Kurtta bei dem Gedanlen an Rahm, und in dem mit der Uhlanen: 
Schapfa bedeckten Kopfe fand auch nicht Ein ſchwarzer Gedanfe Raum. 
Mutbig ſchlug ich mein Leben in die Schanze, als es bei der Er: 
werbung Finnlands galt, die ungemwiffen und der Hauptitabt allzu 
naben- Gränzen bed Vaterlandes fiher zu ftellen, und allen Vor: 
wänden zum Kriege zwifchen zwei benachbarten Mädten für im: 
wer ein Ende zu’ mahen. Die ruſſiſchen Krieger aus den Jahren 
4808 und 4809 lösten mir ihrem Blute die Opfer, die man 
künftigen Geſchlechtern hätte bringen müffen, und ih, ein un: 
merklicher Punkt in dee Maffe, bin ftolz darauf und freue mic, 
daß ich in Finnland war und unter den Fahnen Barclav de Tolly's 
und Kamensli’d fämpfte. Der finnifhe Krieg in den Jahren 
1808 und 1809 nimmt wenig Naum in der allgemeinen und be: 
fondern Geſchichte ein, und ift ſchwach und unbentlich gezeichnet, 
aber er gehört dur feine Nefultate in die Reihe der wichtigften Er: 
eigniffe feit Peter dem Großen. Der Erwerb Finnland, nah dem 
der Oſtſeeprovinzen, ift die Vervollftändigung feiner großen Plane 
zur Größe und Sicherheit Rußlands. Im ben Einjelnheiten ift 
diefer Krieg merlwuͤrdiger, als alle andern Kriege, weil bier nicht 
Maffen, nicht Taufende von Feuerfhlünden, fondern die Menſchen faft 
allein thätig waren. Für jeden Fähndric, für jeden guten Schuͤtzen 
war eine Laufbahn zur Auszeichnung, zur Entfaltung feiner Ta— 
Iente, feiner Tapferkeit oder Gewandtbeit gegeben. Der finnifche 
Krieg bildete nicht nur eine Menge ausgezeichneter Officiere, fon= 
dern gab auch bem Krieg im Jahr 1812 gefcidte und erfahrne 
Generale. Eine Menge beidenmütbiger, merkwürbiger Thaten 
jenes Kriegs find noh in Dunkel gehült und leben nur im Ge: 
dachtniß der Zeitgenoſſen. Ich möchte fie wohl beichreiben, und 
Einiged von dem, was ich felbft erfuhr, ſchildern. Da ih mic 
aber überzeugte, daß in unferm Nubland die Liche zum Water: 
ländifhen ſich noch nicht hinreichend durch Vorliebe zu biftorifchen 
Begebenheiten zeigt, fo verſchob ich es, bis gluͤclichere Umſtaͤnde 
mir geftatten werben, die Geſchichte des finniihen Kriegs, wenn 
auch micht mehr für Seitgenoffen, zu fchreiben, Dann werde ic 
bie. Schatten der ruffifchen und fchmebifhen Tapfern aufrufen, 
welche die" Felſen Finnlands in jenem ruhmvollen Kriege uniterb: 
lich machten. Viele habe ich perföntich :gefannt, über viele hörte 
ich ihre Verwandten erzaͤhlen, und war felbit Beuge vieler tapfern 
Thaten, als ih mit den Waffen in. der Hand von Karelien bie 
Zornen 309. Dept beim Wiederbetreten des finnifchen Ufers er: 
machte die Mergangenbeit in meinem Gchähtniß. ... Was war 
Helfingfors in den Jahren 1808 und 1809? Eines der eleudeiten 
Stadichen Finnlands, faft ein Dorf, einige Straßen mit bölgernen 
rethen· Haͤuſern anf dem Felſen und ein nicht zu durchwatender 


Koth! Steinerne fer waren nur fünf oder ſechs da und Eine 
Kirche von gar Feiner Architekltur. Zwiſchen den Häufern und 
Straßen erhoben ſich Granitfelfen, und an den Schlaabaum gränjte 
ein fauler Sumpf, der die Luft mit feinen Husdiinftungen ver: 
peitete, Armuth war das charalteriftifhe Kennzeichen dieſes 
Staͤdtchens — und jeht? Test find die Granitblöde und ganze 
#elfenwände mit Pulver weggeiprengt, um die. Straßen und die 
freien Pläre zu ebnen, und aus den Brucitüden jener Felſen bat 
man die Fundamente zu ben Bauten gelegt, welche jetzt euro: 
päifhe Hauptftädte zieren könnten. Die frübern Häufer wurden 
hinaudgefegt wie Kebrict, und eine neue Stadt nah einem regel: 
mäßigen Plan angelegt. Zur Zeit jened Kriegs hatte das alte 
Helfingfors nur 3500 Einwohner, und jept im Jahr 1858 nah 
Verlauf von dreißig Jabren nicht —— als 12,000. Ueberall 
ſieht man Wohlſtand, und die Folgen davon — Ordnung und 


Reinlichkeit, 
Geſchluß folgt.) 


Mood über ben Oxus. 

In den legten englifhen Berichten aus Oftindien heißt es: 
„Der Lieutenant Wood hat bie Duelle ded Drug (Amu Des 
ria oder Dſchihon) in Pamer, auf der Graͤnze zwiſchen Turkeſtan 
und der boden Bulharei, entdedt.” 

Guͤtzlaff in Japan, 

Die Erpebition nach Japan, am welcher ber preufifhe Mif: 
fionär Karl Guͤtzlaff Theil genommen, in ber Hoffnung, dort 
das Ehriftentbum audzubreiten, iſt, neuern Nachrichten zufolge, 
gänzlih mißlungen. WUmerifanifhe Kaufleute in Macao, die HH. 
Dlpphant und Eomp., hatten die Erpebition auf eigene Rechnung 
auggeräftet, und ein Aſſocié die es Handlungsbaufes, Hr. Hing, 
nabm mit feiner Frau perfönlich Antheil an biefer Fahrt. Außer 
Hrn. Guͤtzlaff und fieben Japanefen, bie früher durch Schiffbruch 
verfcblagen worden waren und nunmehr nah ihrem Materlande 
zurücdfehren wollen, befand fih aub Kr. Dr. Parter als Mund: 
arzt, und Hr. Williams, ald Naturforfher der Erpedition, auf 
dem Schiffe Morriffon, das, um allen Verbaht abzuwenden, 
gänzlich unbewaffnet war. Nachdem fie den durch Gapitän Baſil 
Hals Schilderung befannten Lu Tſchu-Inſeln einen Beſuch abge: 
ftattet hatten, kamen fie am 50 Julius v. J. in der Bucht von 
Deddo an. ber bier fowohl, als in der Bucht von Kasofima 
wurden fie von ben plumpen Kanonen ber javanifchen Artillerie 
begrüßt, und obwohl bie Lente aus dem Volk, welche an das 
Schiff famen, fi nicht unfreumblich zeigten, wurde dieſes doch 
mit ſchweren Kugeln bombarbirt, fo oft ed fi dem Ufer zu nd- 
berm ſuchte. Glüdlicherweife find die Eoldaten in Japan chen fo 
ſchlechte Schuͤtzen, als ihre Eameraden in China. Keine einzige 
ihrer Augelm traf das Schiff, doch mußte dieſes gleichwohl un: 
verrichteter Sache abziehen, ja es wurde ben armen fieben Japa— 
nefen nicht einmal geftattet, in ihrem Baterlande zu bleiben; fie 
mußten mit den Ehriften, von denen fie gaftlih aufgenommen 
worden waren, wieder umfehren. (Preuß, Staat 63.) 


VBerfammlung der Aerzte und Maturforfcher 


in Freiburg. 
(Zortfegung.) 

Die botanifhe Section trat am 19 Septbr. zuſammen, 
und mählte Hofrath v. Martins aus München zum Präieg, 
Prof. Perleb zum Geeretär. Es wurden fürs erfte zwei vom 
Prof, C. H. Schultz aus Berlin eingefendete Abhandlungen 


vorgelefen: über den Säfte: Epklofe in ben Haaren ber Pflanzen, 
— über die mwaflerabiondernden Drüien im den Schläuden von 
Nepenthes destillatoria. Beide gaben zu längeren Discuffionen 
Anlaß. Hierauf wies Prof, Treviranus ein durch feine 
Structure aͤußerſt merfmürdiges Holy, von einer brafiliicen 
Sclingpflanze, vor, Mehrere Mitglieder äußerten ihre Anfichten 
über bie Entftebungs: und Wahsthumsmweile desſelben. — In 
der zweiten Sigung bielt Prof. Treviranus einen höcft merk: 
würdigen Vortrag über einige Belonterheiten in dem Bau und 
in der Eutwicklung ber Farnträurer. Even fo intereffirte Prof. 
Wopdler aus Bern durch feine Darlegung über die Bildung des 
Eies und des Embrpo’s in der Familie der Strophularinen und 
Hofrarh v. Martiug durch feine, mit Zeichnungen erläuterten 
Anſichten über den Procch der Befruchtung bei fogenannten offen: 
blüchigen Pflanzen. — In einer ferneren Sigung trug Prof. U. 
Braun aus Karlerube über bie Formengelhichte und Epftematif 
der Gattung Chara, über dad Keimen des Ophiogloffum und der 
Marfilea, über die ſpſtematiſche Abtbeilung der Arten von Equi⸗ 
fetum, über das Dreben gemwiffer Blumen und über das Auf: 
fpringen der Antheren vor. Prof, Ehevallier aus Paris legte 
die Originalzeichnungen feines Wertes über die Pilge vor, und 
ſprach über die Diagnoſe von Werbaseum Thapfus und thapfi- 
forme; Prof, Treviranus bielt einen ausführliben Vortrag 
über die Bildung des Samend und bie Keimungsgefhichte in der 
Familie der Lentibulariä; Prof, Fee aus Straßburg ſprach tiber 
die Keimtörner der blürbenlofen Pflanzen, und über die von ihnen 
abzuleitenden ſyſtematiſchen Charaktere, fo wie über das Mutter: 
forn; Prof. Jäger zeigte den merkwürdigen Fall von abnormer 
Bildung eines Blattes der Dattelpalme unter großem Drud inner: 
halb einer Epatha; Prof, Martins zeigte bie Abbildungen zu 
einem vom ihm projectirten Wert über die brafiliihen Arznei: 
pflangen; Prof, Treviranus fprach über ben Papprus der Alten 
mub die Fabricationsart beefelben, welche er nachzumachen verfucht 
hatte. Er mies auch verfhiedene Papiere, welche in Japan, 
China, Indien, aus zum Theil noch unbefannten Stoffen, bereiter 
werden, vor. Prof. Jan aus Parma leate mebrere Ecriften 
auf die Tafel, fo wie andere und Herbarien aus verfciebenen 
Ländern von Herbih, Engelmann, Müblenbed u. f. w. 
vorgezeigt wurden. Weber eine merkwürdige Anomalie im Ber: 
holygungsproceffe von Prrethrum Parthenium rebete v. Berg, 
indem er ben Gegenftand vorzeigte, Es fam dabei bie Erſchei⸗ 
nung jur Sprache, daß bie kraͤnkelnden, bleichfüctigen Gewaͤchſe 
manchmal plöglih ergrünen, wenn fie in. bie Blüthenperiode 
treten, ein Verhaͤltniß, das mit manden Erſcheinnngen der 
thierifhen Drganifation verglihen werden kann. — Die land: 
wirtbfhaftlide Section war beionders ftark be: 
ſucht, indem ſich viele Mitglieder der agronomiſchen Verſamm- 
lung, bie fo eben in Karlsruhe ftattgefunden hatte, bierher ver: 
fügten. Gebeime Rath Frhr. v. Falkenſte in ward zum Präiee, 
Prof. Neftler aus Ollmutz zum Gecretär gewaͤhlt. Ja der am 
419 Seprbr, gehaltenen Sigung famen fo viele Vorträge zur Ans 
meldung, daß nur der geringfte Theil derfelben wirklich gehalten 
werben konnte, DBefonders inftrucriv waren bie Verhandlungen 
über bie erreichbare Veredlungsart der Oberländer oder Breie: 
gauer Weine, welche vom Secretär der Section angeregt wurden, 
und um fo größeren Anklang fanden, als einer der erfahrenften 
ungariihen Weinbauer, Shams aus Peſth, Verfaſſer eines 


bändereihen Werts über bie Weincultur im Öfterreihifhen Kaiſer⸗ 
ftaate, zugegen war. Derfelde lud während der Verhandlung zu 
einer Demonftration der Mebenceultur im Freien ein, und bie 
Section ſchritt dader Nachmittags 4 Uhr zur Befihtigung der 
unter der Leitung des Megierungsrarhe Kern trefflih gedeihen⸗ 
den Rebſchule und Maulbeerbaumpflanzung des Freiburger land 
wirthſchaftlichen Vereins, dann zur Befihtigung der Rebenfamm- 
lung in den Privatgärten des um diefen Zweig bes Landbaues 
febe verdienten hochwuͤrdigen Weihbiſchofs Dr. v. Vicari und 
des Domcapitulars und Prof. Dr. Buchegger. — Die zweite 
Beriammlung fand am 20 Geptbr, im Saale des Kaufhauſes 
ftatt, Sie wurde mit ber Beriammiung des landwirthſchaftlichen 
Vereins im badifhen Oberrheinkteiſe unter der Leitung ber dafür 
erwählten Vereinsdeputation, als Zweig ber gefammten großberz. 
badiihen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, vereinigt. Man verband 
damit eine Ausftellung landwirthichaftlicher, im gefammten Kreife 
gewonnener Producte und mehrerer landwirthichaftliher Geräthe, 
fo wie auch jener Thiere inländifher Zucht, welche, nach dem 
Urtheile der Preisrichter, die auszeſetzten Prämien verdient hats 
ten. Regierungsrath Kern eröffnete die Eigung ald landes⸗ 
fürftliher Commiſſarius. Gebeimerath v, Falkenſte in ſprach 
ſodaun an bie ſehr zahlreiche Verſammlung uͤber dem Zweck lands 
wirthſchaftlicher Vereine, über die Beſtimmung und Tagesordnung 
ber diefmaligen Zuſammenkunft. Dompräbendar Dr. Müller 
gab, als Secretaͤr der Vereinsbeputation, den Rechenſchaftsbericht 
über bie Leiftungen und Geldverrechnung des Vereine, Schams 
aus Peftd hielt hierauf feinen Vortrag uber den Nuben der Meb- 
ſchulen Uderhaupt und ben einer allgemeinen deutſchen Rebſchule 
insbefondere, Er hoffte befonders günftige Reſultate von einem 
ſolchen Inſtitut in Verbindung mit der ſchon beftehenden allge⸗ 
meinen Rebſchule im Königreih Ungarn und einer andern, im 
Frankreich zu hoffenden. — Prof, Neftler fprad über bie Eultur 
bes Hanfes in Italien, über bie dee Leins in Mähren und über 
die Ausſichten fir diefelben in Beziehung auf fernere Entwidlung 
ber Spinnerei und Weberei, Peter Köchlin, Fabricant aus 
Loͤrrach, fprah über die Anwendbarkeit und Gewinnung eines 
Düngungsmirteld aus Holzeſſigſaͤure und Aetzkalk, und über Ans 
wendung bed Uchkaltes auf verfäuerten Boden, Pfarrer Müller 
rebete über bie nötbigen Vorkehrungen zur Aufhebung der Hemms 
niffe, welche für die Landwirtbfcaft aus ber Dreiſelderwirthſchaft 
bervorgeben, — Cine fehr gründliche Erörterung über ben bers 
maligen Stand ber Landwirtbfchaft im DOberrheinfreis, und über 
die Fortſchritte derfelben aus dem Munde bes Megierungsbevolls 
mäctigten und bie Vertheilung ber von bem Kreisverein audges 
fegren anfehnlihen Geldpreife befchloß die Sigung. Nach berfel- 
ben wendete ſich noch eine große Zahl der anwefenden Mitglieder 
zu einem praktiſchen Eapitel, indem fie bie in großer Menge eins 
gelieferten Proben intändbifher Weine verfuhten und kritiſirten. 
— Es kann biebei nicht unerwähnt bleiben, daß auch bie Breis⸗ 
sauer Meine, welde großentheild unter dem Namen ber Marks 
gräfler bekannt find, im neuerer Zeit ebenfalld gar. ſehr am 
Site gewonnen haben, indem man eine größere Sorgfalt auf die 
Wahl der Sorten, auf die Behandlung der Mofte u. f. w. vers 
wendet. Deutichland hat im diefer Beziehung überall, wo Wein 
gebaut wird, höchſt glüdlihe Fortfchritte gemacht, und bie Mark: 
gräfler Weine find dabei keineswegs zurüdgeblicben. Sehr viel 
bat man im biefer Beziehung dem ruhmwuͤrdigen Beftreben Sr, 
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Hoh. des Markzrafen Wilhelm von Baben zu danken, welcher 
mit erleuchte: Beifplele vorangebt, Der Marfgräfler Wein, 
welcher fib belauntlich durch feine Milde und durch die Harmonie 
zwifchen Blume, Würze und Geift audzeichnet und zum trefflich: 
ften Tiſchwein empfiehlt, wird vorzäslib aus derjenigen Sorte 
geleltert, melde im Lande Arahmoft heißt. Werfuhe, andere, 
wenn auch noch fo edle Sorten, biefer üblichen zu fubflituiren, 
baben das Üefultat geliefert, daß jene feit langen Zeiten im 
Breidgau cultivirte Mebenforte dem bafigen Boben und Klima 
ganz vorzüglich entſpricht, und nicht durch unzeltige Neuerung 
verdrängt zu werden verdient, — In ber dritten Sißung ber 


landwirthfehaftlihen Section kamen mehrere ſich auf den Wein: 


ban und die Prüfung der porgelegten Proben beziehende Mer: 
bandiungen vor. Ueberbieß beſprach man bie Frage, ob ber von 
Thaer aufgeftellte Lehrfag beizubehalten fep, baf in dem Frucht: 
umlaufe ber Feldbenutzung nie zwei Früchte derfelben Urt, und 
insbefonbdere nicht Getreide auf Getreide folgen dürfen, — Ge: 
heimerath v. Falken ſte in erörterte feine ſechejaͤhrigen ginftigen 
Erfahrungen von foft ausichließliher Unwendung bes Dungmebles 
aus gefammelten frifhen Rindstnochen in einer dafuͤr beftimmten 
Birhihaft, Dr. Gruber aus Mosbach am Nedar ſprach über 
die Beder’iche Drillcultur, und gab feine Unfihter ber die „Ber: 
törperung des Waſſers“, wie er ed nannte, und über den Ein— 
fluß desfelben auf dad Gedeihen der organifchen Körper. Prof. 
Neftler veranlafte eine lebhafte Verhandlung über den Zweck, 
Nutzen und die Husführbarfeit der Erdſtreu und bie dabei vor: 
fommenbden Schwierigleiten, Diefer Gegenitand verdient um fo 
mehr Beachtung, je fihtbarer fih von Jahr zu Jahr bie Wald: 
cultur und bie Viehzucht feindlich emtyegentreten, da mo ber 
Landwirth die Waldftren fir feine Ställe in Anſpruch nimmt, — 
Die Käfebereitung warb von dem bänifhen Sutsbeſitzer Hoff: 
mann:Bang beiproden, indem berfelbe einen willlommenen 
Auszug desienigen Berichtes mittbeilte, welchen ein damit be: 
auftragted Somit im October 1837 über die von dem Polptech⸗ 
niter Ihagen gemachten zablreihen Verfuhe mittheilte. Der 
Regierungsbevollmächtigte, Director Frhr. v. Med, hatte’ der 
landwirtbfhaftlihen Section die Ehre des Beitritts erwieſen und 
berhätigte feine Theilnahme durch einen ausführlichen, auf gruͤnd⸗ 
lihe Kenntniß der Thatſachen bafieten Vortrag über die fehwan- 


fende und ſehr bebenflihe Benügung bed Malbbobend und der 
Ländereien im Schwarzwalde. Mehrere wichtige Diecuffionem 
entfpannen ſich im Verfolge der bier geäußerten Anfichten, Unter 
Underm ift die berrächtlide Abnahme ber wäfferigen Nieberfchläge, 
in Folge allzu unbeſchraͤnkten Adholzens großer Waldflaͤchen, ein 
Phänomen von der größten Dringlichleit. Der Mebner bemerkte, 
daß manche fachkundige Fabritbefiger und alte Landleute bie anf 
foldye Weiſe entftandene Wafferabnahme, hie und da, auf 25 Pro= 
cent in 50 Jahren auſchlagen! Ein Haus im Schwarzwalde, bie 
„Müple genannt, welches 1698 für ein benachbartes Klofter das 
Getreide vermahlte, muß jeht fein Vieh anderthalb Stunden weit 
zum Waffer führen, ba ber Mühlbach ganz verfiegt it! — Dies 
gierungsratb Kerm gab eine intereffante Darftelung von ber 
Ausdehnung des im Breidgau berrihenden Wieſenbaues. Ders 
felbe ift insbefondere auf eine alte, and mit ber Meinlichleit vom 
Freiburg in Verbindung ftebende wohl organifirte Bewaͤſſerungs⸗ 
methode aus dem Dreifamfluß gegründet. Es herrſcht hier naͤm⸗ 
li ein von einer eigenen „Runs zenoſſenſchaft“ nah dem uralten 
„Runsrechte‘ von dem gewählten „Runsmeiſter“ beauffichtigtes, 
von befondern „Mattenknechten“ ausgeübtes Spftem der Waſſer⸗ 
leitung und Bewäflerung der Matten und MWiefen. Diefe Ereis 
burger Bewäfferungsanlagen murben auch von ber Section im 
Augenfhein genommen, — Weitere Vorträge hielten: Scham, 
über das, was er in den Breifacher Weingebirgen und Bollmiller 
beobachtet. Hier wurde mamentlih bie Eultur des Hrn. Han 
gerähmt. Ueber Streu :» Erbe und Compoft : Düngerbereitung 
bandelten Neftler und Seng, tiber bie geeignete Richtung ber 
Uderfurde, je nah Näffe oder Trodenbeit des Aders, fprady 
Erbe. v. Gleihenftein. Am Schluſſe brachte Neftler nocd« 
mals die Vereblung des Weind und die babei geltend zu machen 
ben Öfonomifhen Müdfihten zur Sprahe. Er bemerkte, daß ein 
gewöhnlihes Glas Rheinwein, meldes feit 1625 im Bremer 
Mathslkeller lagert, nad einem mäßigen Unfchlage, nah mweldens 
bie Binfen immer zum Untaufdcapital geſchlagen werben, Wer: 
duͤnſtung, Wuffaugung durchs Faß, Nahfüllung, Arbeitslohn ıc. 
berechnet, über 1000 Gulden zu fteben fomme. Ein erklecklicher 
Wink für alte Weinbefiger, ihre „Ladenhuͤter“ an den Mann zu 
bringen!! — 
(Beihtuß forgt.) 
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[3837] Don dem in meinem Verlage erſcheinenden Werke: 


Herceulanum und 


Pompeji. 


Vollständige Sammlung 
der bis auf den heutigen Tag daselbst entdeckten Malereien, 


Bronzen, Mosaiken u. s. 


von 


w. 


H. Roux dem Aelteren und A. Bouchet. 
KAISER. 


Deutsch von Dr. A. 


200 Lieferungen in gr. 8. 800 Kupfer. 50 Bogen Text. Jede Lieferung in Umschlag 


5 gGr. 


find fo eben die 15—20fte Lieferung an alle Buchbandlungen verfandt morden; monatlich erfteinen nur 4 Lieferungen, wohn den 


minderbegüterten Abnehmern deren Anſchaffung erleichtert wird, 
Hamburg, im Sctober 1838. 


[3795] 


Litterarifche Anzeige. 

Im Verlage des Befevereins am Toanneum in Grätz ift erfbienen und durch 
alle Buchhandlungen zu besichen, in Gras durh Damiası und Sorge, in Augsburg 
durch Watth. Mieger: 


Steiermaͤrkiſche Zeitſchrift. 
Neue a Fa Jahrgang. 


Mebdigirt 
von Dr. G. 3. Schreiner, Wr. Albert v. Muchar, E. G. Kitter 
v. Leitner, U. Schrötter. 

G raͤtz, 1837. gr. 8. 10%, Bogen ſtark, in gefaͤrbtem Umſchlage geheftet. Mit 
einer lithographirten Anficht des Marktplatzes der Stadt Leoben in Steiermark. 
Verlagspreis des Heftes auf Poftdrucpapier 1 fl. C. M., auf Velinpapier 
1. 12 kr. C. M. 

Inhalt. 

An der Steinbrüde, Gedicht von J. G. Seidl. — Die ätteflen Erfindungen und 
bie frubeflen Privilegien jür Induftriellen Fleiß in Inneröfterreihd. Bon Dr. U. v. Mu: 
har. — Die Hochebene des Banergebirgs und ihre Urwälder in Unterftciermarf. Won 
Georg Mally. — Ueber die neuerlih eingeführten Verbefferungen im Schmelzen der 
Eijenerze in Rußland. Bon Teploff, Dffieier der PVergwerfe in Rußland. — Die 
Schildhahnenjagd in der DOberfteiermart, — Die Stadt Leoben in Steiermark. Bon 9. 
Graf. — Betrachtungen uber die Natur der Tjlanzen, melde die Oberflähe ber Erde 
in ben verichiebenen Epochen ihrer Entwidlung bededten. Aus den comptes rendus etc., 
überiegt von Prof. Dr. Ara. Umger — Kurze Darflellung des gefammten öjlerreici: 
ſchen Eifenhandels in Zrieft und im ſudlichen Rußland. — Briefe aus dem Ynnern 
von Aftila. Von Joſeph Rußegger. — Ungarns Zteinfoblenreidhtbum, Von Dr. 
Mump. — Muroela und feine Gräber, Von S. Malln. — Weberficht der meteoro: 
air Verhaͤltaiſſe des Jahres 4837 für die Hauptſtadt Graͤtz. Nom Yrofeffor Dr. 

intl. 


Wer ſich die ganze vorige Serie von 12 Heften (1821—1834) anzufdaffen 
wuͤnſcht, erhält felbe um 4 Gulden C. M.; doc find hievon nur nodh wenige 
volltändige Eremplare vorhanden, da das Tre Keft-beinahe vergriffen if. Eins 
zeln kofter hingegen ein Stuͤck der vorigen Serie auf Poftdrucdpapier 30 kr. C. M., 
auf Velinpapier 36 tr. C. M. 

[556) Wiederholung einer Weberfehungs- Anzeige. 
—— Pi Unterzeichnetem erfcheint, gleichzeitig mit tem englifhen Driginal, eine Webers 


The Spirit of the East 


illustrated in a Journal of travels during an eventful period 
by D. Urquhart, Esq. 
: „ London, Colburn, . 
Stuttgart, im Ditcher 1858. J. G. Eotta'fge Buchhandlung. 


Johanu Auguft Meißner. 


[58351 So eben erſchlen und ift dur alle guten 
Buchbandlungen zu erwaften (in Wiem burd 
Gerolb, in Penn durch Sartleben, in Müns 
den durch * und Finſterum): 


Braufe, W., Julianus 
Apoftata, römifcher Kaiſer. 
Ein dramarifhes Gedicht. gr. 12, 
Freiberg, Engelhardt, 20 Dog. geh. 
1 Rıhir. 8 gr. 


15750) Im Verlag von Friedr, Perthes 
wird erfcheinen : : 


Geſchichte von Port: Moyal. 
Der Kampf des reformirten und des 
jefuitifhen Karholicismus unter Louis 
X und XIV von Dr. Hermann 
Neudlin. — Erfter Band, bis 
jum Tode der Angelica Arnauld, 


A. 1661. 

Port: Royal ift zunaͤchſt ber Name eines Klo⸗ 
fters Hei Parid, aper noch vielmehr ift es ein 
aeifliges Hand, ein freier Verein, welcher ben 
Kern der Männer und Frauen Fraufreichs zu 
Schutz und Trug zuſammenhielt, ald Auechts 
ſchaft und Sntfirtlimung Über das Moll herein: 
brachen. Wer kennt nicht bie Namen ber Aınauid, 
eines Pascal und Duesnel, eines Racine unb 
Bolleau? Eie entſtammten meift parlamentas 
riisen Familien; ihre Baͤter batten nefämpft 
für die quten Richte der Nation, ded Büraers 
ftandes, der gatlicaniichen Kirche wier den Nor 
totmrismns und die Fefniten, Während num 
aber Richelieu's und bald Lonis XIV ſchwere 
Hand auf Frankreich rubte, die politifchen Frei⸗ 
beiten verloren waren, ba untermanden fich dieſe 
unfere Männer in Gottes Namen, bie Kirche, 
die Litteratur, bad ganze foctale Leben ihres 
Baterlandes zu reformiren, burch innere Aräfs 
tigung ftart au machen gegen bas rinbrechende 
Verderben. Dun aber hatte zu flarf: innere 
und äußere Bundedgenoffen ; ber Kampf mußte 
vart werben, rei an bemunbernämüärbiger Auf⸗ 
opferung, an Stesen und an Nicherlagen z große, 
ſcharfe Geiſter vangen tiber einander und ges 
waltige Ehavaftere, Die Geſchichte die ſes Kam⸗ 
pfes ıft die Geſchichte von Vort⸗Noyal. Dieſes 
aber wird von Bielen mit Liebe und Ebhrfurcht 
aenemmt. nur von Wenigen naͤher gefannt, Es 
in wobl fein zufälliged Zuſammentreffen, bab 
wir denmaͤchſt wei 'Bearbeitimaen feiner Bes 
Sichte entgenenjebenz bie eine in framgbfifcher 
Sprache, von dem rümmlich befannten @t. Beupe, 
bie andere von Reuchtin, dem Verfaſſer des 
Elmiflenthums in Franfreich. Jeder ıpırb, ber 
eine al& Franyofe und Katholit, ber anbere ald 
Deutſcher um Vroteflant. dad ned im Dunfeln 
ruhende eble Metall auf-feinem Wege au Tage 
fördern ſuchen, indem jeher, wie es ſcheint, 
mebr den Einfluß auf Natiomallitteratur 
Branfreichs verfolgen wird biefer bie forkalen 


Princivien und Elemente und bie Kämpfe bars 
um. Wir fönnen uns aber fiber dieſes Zuſam⸗ 
mentreffen nur freien und die Sache jeleft, ihr 
Einfluß und Er iolg wird gewiß babei gewinnen. 


[5331]  Sitterarifche Anzeige. 
Am Verlage der F. X, Miblerfgen 


Hoftumbandfung: in Shechingen ift nun 
vouftäntig erfßienen, und tu alle foliten 
Bunbandlungen des Ins und Auslandts zu 


#. 5. Jochmanns, von Pernau, 
Neliquien. Aus feinen nadıges 
taffenen ‘Papieren, gelammelt und 
herausgegeben von Heinrich Z ih otte. 
3 Bande. gr. 8. auf ſehr ſchoͤnes 


Velinvapier, broſchirt 6 fl. 
Das Publicum hat durch unerwartet grrBe 

Thellnahme — während dee fuccefliven Er⸗ 

@ernend ber einzelnen Bande Über ben Werth 

ed Manmes und des Suchcs ruhmvolle Zeug: 

niffe angelegt. Der dritte Band wird nicht we⸗ 
er ÜÄntereffe erregen und befriedigen, Ber 
fonderd wırd ibm, mamenttich in der gegenwar⸗ 
tigen Rage, worin ſich bie Heglerungen gegen⸗ 
er der mit dr Mdeldcorporanton werbünberen 

Krinnieriaefi-. der weltlichen unb geifilien 
riftotratie — erbliden, eine vege Theilna 

um fo weniger mangeln,, ald er manage ſeyr 

braugbare Materialien und Urtheile zur Wür: 

diauna und Emiiwtung ber grfibrten Werhälts 

niffe barkietem dürite, und bad abren unfes 

rer erleuchteten Wegierungen bei ernfter Zur uͤck⸗ 

weifung corporativer nmaßungen in bie 
der. Ordnung rechtfertigen wird, 

Die Berlagdtandlung bat feine Koſten ges 

(heut. biefed Wert typographiſch würdig aus: 

zuflatten. 

[5869] Eo eben erfhien und iſt zu baben in 

auen Bucfandlungen (namentlih in Auges 

burg in der Koll mann'ſchen, Münden in 
ber vunbems tung: Wien in der Glerolb's 

(dem: und bei Mösles Witwe, Peſth bei 

Hartlrben) ; 

Das Leben und Wirken des 
schottischen Baronett Sir 
John Sinelair, dargestellt von 
seinem Sohne. Deutsch von Dr. Bou. 
mann. 3 Theile. 8. Velinpapier geh. 
$ Rthlr. 12 gr. od. 6 fl. 18 kr. rhn. 

Wichtiq für rofehoren ber Staata btono⸗ 
mie und des Graatörems, für Statiſtiter, Laud⸗ 
eigentbämer,, größere @utsbefiger und Kambs 
mirtbe, fo wie von vielfältigen Intereffe für 

den Bebilbeten. 

(Dickens, Verfasser des Nic. Ni- 
ckleby und der Pickwicker cete.), 
Oliver Twist, oder die Laufbahn 
eines Wais: . Deutsch yon Dr. 
Diermann. ister Bd. mit drei 
Federzeichnungen nach Cruikshank. 
194 Seiten. gr. 12. Velinp. in Umschl. 
geh. 4 Rthir. od. 4 fl. 48 kr. rhn, — 

er 2te Band folgt unverzüglich. 

Den mit-fo oroßem Intereffe aufaenoms 
menen beurfchen Beareeitungen der _in bemiels 
ben Berlage von bemfelden Berfaſſer erſchie⸗ 
nenen Werfe: 

Genrebilder a. d. Londoner Alltags- 
leben, und 
Leben und Abenteuer des Nic. Ni. 

— — oe aaliche W bas 

fi das obige vorylalibe Wert an, ba: 

olme x d —* wird 
e Ritreratur 


fet biefetve Anertennung finden h 
. neuere deutliche beiletrifti 
hat nıchtö Mehmliches in gleicher Bortrefflihteit 
animawerfen. Heußere Eleganz unb u ud 
Preis dürften das vorliegende Bert nicht minder 


eblen, 
saunf@meig. im Erptember 1858. 


orne Weſtermanu. 
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[5749 Schönes Weibnachtögefchent 


ür ebilvete Srauen! 


Die Unterzeichneten erlauben ſich, zur bevorſtehenden Weihnachtszeit auf bie in ihrem Mers 
faq erfibienene, mit nenen deuiſchen Rettern auf das ſchoͤn i 
rect gedructte, vouftäinbige — von ——— 


E. L. Bulwers 


fammtlichen Werfen 
Aus dem Englifchen 


von 
Dr. Georg Wicolans Bärmann. 
57 Bände, fauber geheftet. 
(Mettopreis 49 Thaler) 


oufınerffam zu machen, und als ein gewiß von ben meiften Damen twillfommen acheißenes 
Gefzent zu empfehlen; denn die Werte dieſes vorzüglichiten aller jett Iebenden 
HNomandichter haben fig namentlich bei gebilteten Frauen großer Gunft zu erfreuen. 

Die Äußere Ausftattung diefer Ausgabe ift fo elegant und anfpresend, daß fie 
nichts zu wuͤnſchen übrig laͤßt; umb was bie Heberfegung betrifft, fo it Kr. Dr. Bär 
mann in Hamburg fchon feit einer Reibe von Jahren ald einer ber veften Leberfeger anerfaunt. 

Um Berwehfelungen mit einer fürglich angetänbigten andern Ausgabe zu vermeiden, welche 
In 10 Bänden für ben Preis von 10 Tbir. nur bie Momane Bulwerd enthalten foll, und 
wovon bis jest erft a Bände erſchienen find, halten wir für mdtbig zu bemerken, daß in me 
ferer Ausgabe niet allein fÄmmtliche bis fegt von Bulwer herausgegebene Romane, fonz 
dern auch alle anderen von dem berühmten Autor erfsienenen, nigt minder intereflanten 
Sgriften enthalten find, und zwar: England und die Engländer, 4 The. — Der Ge: 
lehrte, 5 Thle. — Die ge ogin de la Valliere, ı Int. — Athens Aufichwung 
und Fall, 5 Thte. — Die Ünoneferin, ı TbL, — DO Meill, der Nebell, ı Ay. — 
Aemodeus, a Theil. 

Ale Buchhandlungen Deutfchlands umd der dfterreigifchren Monarchie nehmen Beftelluns 
gen auf biefe fpbne und vonftändige Ausgabe von „Bulwers fänmtlichen Werken‘ 
an, Auch kann man jedes Wert einzelm zu dem billigen Preid von 6 Groſchen für das Baͤnd⸗ 


en erhalten. 
Zwidau, 10 Detober 1838. Gebrüder Schumann. 


[357] Im der J. ©, Fotta’fgen Buchhandlung iſt erfplemen: 


Dolytechnisches Journal, 


herausgegeben von ben 


ler Schultes. 
Erſies Oetoberheft. 


Inhalt. Volzot über bie Erplofionen der Dampfteſſel. — Bericht bed Theobore 
Dlivier Über die von Hrn, Hoyan, Ingenienr und Mechaniter in Paris, ge — 
nen —8 Eleifen von Spiegeln, oprifden Bläfern, Uthographiſchen Steinen ze. r Abpitd. (I. Bes 
(dreivung ber von Hru. Hoyan erfunbenen ee rem zur Ausführung ebener, fobärifcher, 
colindrifaer und anderer Oberflächen, rorltie Majcinen in ber Gpiegelfabrication, zum Gleis 
fen opriiper Glaͤſer, zum Zurichten und iren von Marmor und anderen Steinen anwendbar 
md, II. Theorie diefer Maschinen, Il. Befzreitung ber nach dem Princip von Fig. 5 gebauten 
Mafchine, welche zum Epiegeligleifen benugt wurde, IV. Berfuche, welche mit ber unter Fig. 10 
bis 19 befirievenen Mafcine angefteilt tonrden.) — Bericht bed Hrn, De fa Moriniere über 
einen von rm Martin eoten Apparat zum Schneiden von Echrauben. — Bericht des 
Sam. Francdur über bie mechanifhe Lampe bed Sim Franchot. Mir Abbild, — Ausg 
aus ber Zeisiarift des Hrn. Socher Über bie befte Merhode die verbortene Luft aus ben Kie 

er Kriegdfiffe auszurreiben. Mit Abbild, — Leber den Patents, Speigs und Bentilirs 
apparat bed rm. Price, it Abbild. — Einfaches Mittel, um einen bnficen Ofen als 
Muffelofen 8*5 zu ebumen; von GaysLuffac Mir Abit, — Neue Dereinfahung 
des Bolta’fchen Eubiometers; von Gavs&uffac, Mit Hbbild, — Ueber eine mene Bereirungss 
art ber Iktegtappifaen Kreiben. Bon Hrn. —— in — Ueber -Baume’d 
Ardometer ald Grunblane zur Berechnung bed Vrocentgehaltes von Zuckerldſungen unb ber Bafs 
ferverbampfung im den Rübenzucterfabriten, nebfl deren Dampfs und Brennmaterialverbrand u. ſ.w.⸗ 
nad) tbeorerifwen Grundfägen und praftiihen Erfahrungen. Bon Sin. 8. G. Ereviranıd.— 
Leber den Dampfverbraug in Runfelrübenzucdersfabrireen., Won zen . 54238 — 
Watts Bexbeſſerungen in ber Faerication ber Bleioryde und des fohlenfauren Bleied ober Blei⸗ 
weißes. — Misdceliem. Werzeichnif der im Tunins und Yulind ısss in England eribeilten Pas 
tente, — Ueber Heinung von Dampffhiffen mit Zorf, — Werfuche mit einigen für Blüffe nd 
Eandle beflimmten mpfbooten. — @ifenbahngefhroinbigteit und Transporttoften. — Briefs 
erpebition auf @ifenbahnen. — Jobarbd Plan zur Meeriele über ben Canal von Ealaid. — 
@iniged Aber den aroden caleboniihen Canal, — Ueber die nometer bed rm. Bunten 
und 1 Befeftigung an ben Dampfteſſein. — Ueber bie Verieferungen des Hrn. Wesnee 
in ber Groß: Uhrmacher⸗ unſt. — Norge über ben Wafı at des Hrn. Reon Duvoir. — 
Ueber die neuen Regen: und Gonnenfwirmbefchläge bei Hrn. Hamelacrtd. — Ueber Die Bächete 
fabrication in Paris, — X mapebt Berbefferungen in ber a — Dr. Trai 

imans tung zum Gtrob 


⸗ 18 
aibſchliche Tinte, — Gil — ben ſogenaus⸗ 
—— bitifpen Apparat ded Ken, Baffenr. — Ueber den von Hrn. dei ronronge er⸗ 
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4 rocdenlegen naffer Mauern. — Berfuche mit d erung mit Buu 

— 3 38 .Qu BE ne er Me: 

tbobe gemwiffe ıhierifche a. orartabitifipe Gtoffe vor Berweſung zu folgen, — Ertrag ber Seipen; 
von 


sügtereien in ber Naͤ 
Zweites Detoberheft. 

Ueber das hybrauliſche Loromotiwigftem bed Hrn. F. A. Taurinus. — Elven's Verbeſſe⸗ 
ruugen an ben Kuderrädern, Mir Abbild. — Pearſons Berbeiferumarn an ben Hemmichuben 
ober an den Vorrichtungen zur Verminderung der Geiaywinbigfeit der Räderfubriwerfe, Mit Abs 
bild, — Patong Berbefferungen an den Wagenrädern. Mit Abbild. — Machee's Berbeffe 
rungen an ben Kutſchen und Raberfuhrwerfen. Mit Abbild. — Mills Berbefferungen an ben 

ala nen zum Muswalzen ven Metallen. Mir Hsritd, — Wilcor's Support um Dreben von 
gein. Mit Abbild, — Poole’s Verpefferungen im Letterndrucke. it Abblib. — Jones’ 
Berseflferungen an ben Percuflionsfaibffern für Weuergewebre, Mit Abbild, — Deffen Bırbefs 
feruncen an ben Schi für —— 7 — it Abbild. — Beringtonsd Borrichiungen 
zur Verhürung bed Rauchense der Kamine. Mit Abbiſd. — Booters verbeſſerte Methobe Eifen 
ur Verzinnung ober zur ent mit andern Metallen zuzubereiten. Mit Abbiſd. — Bes 
chreitung eines von Hrn. om MNaugbt, erfundenen Apparares zum Probieen von Drlen, 
it Abbild. — Hoards Berbeſſerungen in ber Auderfabricarion, Mit Abbild, — Beſchreibung 
einer RuntelrübenyudersWabrif in London. Mit Abbilb. — Hancocı# vertefferte Methore ben 
Tautſchut für fi allein orer in Werbindung mit andern Gubftan su behandeln. — Elanp's 
Berbefferungen in ber Glasfaprlcation. — Leber den Einfluß des Waterlandes und bed Alters auf 
rbevermdgen der Srappforten und über bie Prüfung ber legteren; von Hra. Heinrich 
ESchlumberger. — Ueber dab Ausſchmelzen bes Eiſens mit Foblendiende ober Anthract. Bor: 
hr Hrn. George Erame vor ber Britifb Afferiation in Liverpool, — Ueber bad von Hrn. 
Krüger vorgefchlagene Berfahren Getränfe haltbar zu machen. — Unleitung zur Berritung 
Ser Preßhefe ; von Prof, Dr. Otto. — Mitcellen, Preifevertheilung der Socicie d’encoura- 
gement in Paris, — Prrisanfgaben. — Dunfans neue Dampfmaſchine. — Sim o's Berbeifer 
an an der Dampfmafine, — Einige neuere franybfiihe Dampfmafchinen » Werpefferungen. — 
nihaffungss und Unterbaltungsrfoften eines Dampfwagens, nach Stepbenfon. — Bimame 
Mafaıme zur Ausführung von arbeiten, — Lord en b’&resbn' Torfpreſſe. — 
Leser einen Upparat zum Berfoblen bed Torſes. — Pons Werbefferungen in der Uhrenfabris 
cation. — Pape’s Verbefjerungen an ben Pianoforted, — Müllers Orgeln. — Ueber be 
Rictiafeit ber Angaben des Eompalfes anf eifernen Schifſen. — Gifenplatten von außerorbents 
Tiher Orbit. — Ehaffangsd Verbefferungen an ben Parterköben, — Kuigbts farbiner Hu: 
5 — be Witte’d Anſtrich, mm Holz ꝛc. unverbreunbar zu machen. — Hru. Durios 
ethobe brennbare Stoffe unverbrennlich zu mahben. — Aufbeiwahrung bed Mutterfſorne. — 
Mehlverfaͤlſgung in England. — Maceroni's Eompofition, um Leber waſſerdicht zu machen. — 
Woolr Achs Methode kohlenfauren Barpt au gewinnen, — Ueber bie Gasgewinnüng aus ben 
hligrn_ @ubftan 7 * Zunahme des Kartoffelbaues in Frankreich. — Ueber eine neue ausgezeich⸗ 

afen, 
” ” 


* 

Ben bieſem gemeinnänigften und wohlfellſſen Journal erſchelutn wie bizber monatlich zwel 
Hefte mit Kupfern. Der Jahrgang and 24 Heften mit 50 vis 55 großen Kupferplatten beſtehend 
mit einem volftänbinen Sacreaifter verfehen, macht für fin ein Ganzes aus. und foftet durch 
die Poſtaͤmter und Buchhandlungen nur 9 Rrbir. 83 gr. oder 16 fi. In das Abonnement kann 
nr für ben ganzen Jahrgang eingetreten werben, 

F Die VBerlagshbandlung Faun vom 


Polytehnifhen Journal 


noch einige ganz vollftändine Erenplare, welche fie aufgekauft bat, und zwar 
Ur bis 18r Jahrgang zu 168 Nthlen. oder 288 fl. anbieten. Die Jahrgänge 
1820, 1821, 1872, 1823, 1824, 1526 bis 1837 find fortwährend einzeln 
zum Breife von 16 fl, oder Nthlrn. 8 9Gr. zu baben, 


nete Race von 





(5832) In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart erſchitn fo eben: 


Das 
Gefammtgebiet Der Geologie und Mineralogie; 
die Erdrevolutionen durch Weberfluthungen und Erdbeben ; die Vulcane; 
die Perfleinerungen, die unterirdifchen Beichthümer zc. 


unter dem Titel: 


Die Wunder der Erdrinde, 


oder gemeinfaßliche Darftellung 
der Mineralogie und Geologie, 


mit befonderer Berücfihtigung 
ihrer Anwendung auf Künfte und Gewerbe. 
Mit fehr vielen gelungenen Abbildungen, 
Bon Karl Hartmann. 
Erſte Abtheilung. . 


Größted Ditev, Velinpapier. Broſchitt. Pres 2 fl. 21 fr. oder 4 Thlr. 12 gr. 
u Su allen Buchhandlungen iſt biefed Wert vorraͤthig. 


[3885] Neue Schrift Über Zimmerfarben, 
Bei J. D. Elaf in Heilbronn ıf 
eeidienen und in allen Buchhaudlungen zu 


Vollſtãndige 


Farb: Fabrif 
fi 


ür 

Zimmer: Tapeten: und Kunſt⸗ 
- maler, 
fo wie hauptfächlic für den Betrieb von 
größeren und kleineren Fabriken. Mach 
praftiiher Erprobung und den Grund⸗ 
fägen der berühmteften Fabriken Deutſch⸗ 
lands gefammelt 
ven 
2. M. Mofler, 


e Uuffeber einer Fabrit. 
Mit s Steinzeitnungen. 8, Preis 45 kr.rh. 
Vorrätbig rei Gerold in Wien, 


[3682] Im Werlag bei Fr. Puſtet in 
Mesenöburg IN erfsienen und burch alle 
Buchbandfungen zu beziehen: 


GRAMMATIK 


der 
hebräischen Sprache. 


Von Prof. Br. J. Gläser. 
Zweite verbesserte und mit Ueber- 
setzungsübungen nebst dazu gehörigem 
Wörterbuche vermehrte Auflage. gr. 8. 

brosch. Preis 48 kr. od. 12 gr. 





18796) Bei Johann Prechter in Neu— 
burg a. D. in erfgienen: 


Geſchichtsblätter 


vom Verfaſſer 
der alten Franken. 


Inhalt: Kaiſer Ludwig der Boyer 
und die Stadt Nürnberg. Der 
Nürnberg. Kunſtverein im Jahre 
1836. Au der Kubefiätte Al: 
brecht Dürere. Das Grab des 
Latonr d'Auvergne. Das hiſto— 
riſche Brincip. 

8. geh. 89g6r. oder 36 fr. 





(5856) Offene Stelle in Paris. 


Hear Lehmann, Directeur bed im Jahr 
1812 zu darid gearindeten deutſchen Eomumiffionds 
Burcan's, macht biermit bie Anzelge, daß er forte 
wätrend offene Stellen für Nanblungscoms 
mis, fowohtl in Paris ats in ben franz. Provinciale 
Städten zu vernesen bat, Unfranfirte Briefe 
werben nicht angenommen, Adreſſe an Hrn. 
Kehmann, Place royale Nr. 19 A Paris. NB. 
Herr Lehmann beſchaͤftigt fih außerdem mit allen 
auf Frantreich beyüglichen Auftraͤgen. 





[5876-78] Werkanf einer Apotheke. 


Eine vorzüglich schöne und ganz neu ein- 
erichtete Apoiheke in einer Stadt am 
hein ist unter vortheilhaflen Bedingungen zu 

verkaufen. Lusttragende erfahren das Nähere 
auf frankirte mit Nr. 5856 — 78 bezeichnete 
Briefe, welche an die Eıpedition dieses Blat- 
tes einzusenden sind. 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeitungs. 

ition. Preis vierteljährlich 
SA a4 hr; für auswärts bei 
der hiesigen MH Oberpostamts- 
Zeitun, " edition, sodann für 
Deutschland bei allen Postäihtern 


ganzjährig, halbjährig und beiBe- 
gian der sten Hälfte jeder Seme. 
sters auchrietteljährig, fürFrank- 


Mittwoch 


Nr. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


reich beillerra Alezander sm 
Strafsburg, Hrandgassıe Nr. =@. 
und bei dem Postamte in Karls- 
ruhe: für T’alien bei den k. k. 
Postämtern zu Breyens, Inms- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigenColor ell- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


31 Det. 1838. 





Brafilien. Zwiefpalt unter ben Yufargentenchefs in Rio 
Grande, — Mexico, Eine framzdfiihe Flottille im flillen 
Meer. — Spanien, Entwurf die Philippinen zu verlaufen, 
Alaix nimmt das Kriegsminifterium an, Efpartero feine Entlaffung 
zurück. Die Pringeffin von Beira und Ramon be la Piscina, Die 
Erpebition gegen Madrid aufs Frühjahr verfhoben. — Groß. 
britannien, Schreiben aus London: Krieg in der Hoch⸗ 
firge. — Frankreich. Das gelbe Fieber foll unter dem 
franzöfifchen Geſchwader vor Merico wüthen. Die Duotivienne 
über die Reife der Herzogin von Beira. Schreiben aus Al- 
gier, — Niederlande. Die Generalftaaten billigen in ihrer 
Antwort die Politif der Regierung. — Italien. Venedig 
(die Feſtbudgets). — Schweiz Briefe aus Genf vom 
26 Det. melden nichts von ben franzöfifchen Truppen zu- 
gefommenen Gegenbefehlen, — Deutfhland. Nachrichten 
aus Münden und Dresden. — Dänemark, Ropenhagener 
Dlätter verwahren fich gegen eine Allianz Dänemarks mit Ruf- 
fand, — Kralau, Neue Borkehrungen der Schutzmächte. — 
Rußland und Polen. Berichte über den Tſcherkeſſenkrieg. 
Möglichkeit einer Intervention in Perfien. Der Kaifer wird in 
Kiſchenew in Beffarabien die Armee, in Schaftopol die Flotte 
muftern, Widerlegung des Journal be Krancfort, — Defler- 
reid. Schreiben aus Wien: Anftalten zur Feier der auf 

den 26 Det. erwarteten Rüdtehr des Kaiſers. — Aegypten, | 
Schreiben aus Alerandrien vom 6 Oet.: Berheerungen auf ber 
Flotte durch Krankpeiten. Die Einnahmen Mehemeds, — 
Handels» und Börfennahrihten. — Auf. Beil, 
Derfien und Jubien, (Auszüge aus oftindifchen Blättern über ; 
die friegerifchen Berhältniffe.) — Bulgarin über Finnland, — 

Die Naturforſcherverſammlung in Freiburg, — Rrafau, 


Datum der Börfent London 23; Paris, Berlin, Leipzig, Wien 
26 Det. " 


. Mexico. 
Nach Berichten aus Mexico vom 24 Aug. in franzoͤſiſchen 
Blaͤttern ift dafelbft die Nachricht angelangt, daß ein zweites frau⸗ 
zoͤſiſches Geſchwader, beftebend aus zwei Fregatten und einer Cor: 
vette, an der Weſtkuͤſte Merico’d, am flillen Meere angelommen 
und bereits vor ben Häfen San Blas uud Mazatlan ericienen 
ift, um die Blofabe derſelden zu eröffnen. 


Bea filien, 
Enzlifbe Blaͤtter fchreiben aus Mio Janeiro vom 22 Aug. 
„Der Senat bat die Voranichläge des Finanzminifters zur De 
dung der im December 1838 und Junius 18359 verfallenen Fin 


u — — — — 


—— — — 


fen aus der ausmwärtisen Schuld genehmigt. — Nachrichten aus 
Mio Grande vom 44 Anl. zufolge find unter den dortigen Inſur⸗ 
gentenchefs feit ihrem Siege über die Megierungstruppen Streitigs 
feiten ausgebrochen; fie Hagen fich gegenieirig der Verraͤtherci 
und der Nicbtbenugung des Eieges an. Der Commandant fiir 
die Megierung, Galderon, bat 41000 Mann zur Berftärtung der 
faiferliben Streitfräfte gefammelt. Auch von Bahia baten ih 
Truppen nah Rio Grande eingeſchifft. 


Spanien. 

© Madrid, 20 Det. Unter andern Entwuͤrfen, bie von 
Enzland bieder gefommen find, ift num and ber befannt gewor— 
ben, vermöge deffen man eine Geiellibaft unternehmender englis 
fer, frangöffiher, fpanifter Capitaliften errichten will, die gegen 
eine Summe von 60 bis 80 Millionen Piaftern der fpanifhen 
Megierung die pbilippinifhen Inſeln abkaufen fell. 
Diele Geſellſchaft wirde, falls fie wirklich zu Stande fäme, unter 
bie Oberauffiht ber englifhen Regierung geftellt werden, und ihr 
gegenuber ungefähr dasfelbe Verhältniß einnehmen, welches bie 
oftindifche Compagnie behauptet. Diefer Plan Hingt freilich et= 
was fabelbaft, jedoch babe ich die Ueberzeugung, daß er bereite 
ber ſpaniſchen Regierung vorgelegt worden if. Der Entwurf 
einer neuen Wnleite, die von Seite eined engliiben Hau— 
fes angeboten werde, und mit weicher, wie es ſcheint, Hr. 
Henderſon beauftragt ift, fol leineswegs Beifall finden, und body 
bat die Megierung fo wenige Hülfsmittel, daß fi feine Lieferans 
ten finden wollen, um die Verpflegung der Armee auf die naͤch⸗ 
ften zwei Monate zu übernehmen, Diefe tft alio ganz auf ſich ſelbſt 
angewieſen. — Mit nicht geringer Leberrafbung vernimmt man 
nun, daß Alair das Kriegsminiſterium angenommen und erllärt 
babe, binnen brei bie vier Wochen bieber fommen zu wollen. 
Ebdenfo hat Luchana fi beeift, feine verlangte Entlafung zurück 
zunehmen, weil er erfuhr, daß vielleicht Narvaez fein Nachfolger 
werden fönnte, und letzterer fiebt ſich num feinen bitterften Kein- 
den gegenüber bloßaeftellt. Am 17 biele die Königin Heerſchau 
über feine ſaͤmmtlichen Truppen, die in ber Straße von Alcale 
und im Prado bis an das Alofter von Toledo aufgeftellt waren, 
aber weder bei biefer Gelegenheit, noch als Narvaez Abends mit 
feinem Generalftabe im Theater erſchien, wo ihm zu Ehren eine 
Hymme abgefungen wurdr, gab fi irgend ein Zeichen des Bei— 
falls von Seite der Anweſenden zu erfennen. Das Gelbftgefühl 
des Generals foll dadurch nit wenig verlegt worden fepn. Un— 
terdeſſen hält ınan ibm die Nusfiht vor, feine Armee bis auf 
40,000 Mann zu vermehren, und in ber That fol eine am 16 
im Kriegeminiſterium ftattgefundene Berfammlung von Generalen 
ſich zu Gunften einer foihen Maafregel erklärt haben. Fir jest 
fteben Narvaez's Truppen noch hier und in der Umgegend; ein Theil 
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derfelben, ift jedoch marfchfertig, um in bie Provinz Avila, bie 
von Factioſen verbeert wird, einzurüden. Der General Ban 
Halen marſchirte am 11 mit 4 Bataillonen und 7 Schwadronen 
von Teruel nah Daröca, mo bie Divifion Mir zu ibm ſtieß. 
Mit diefen Truppen wollte er Gabrera auffuchen, welcher Caſpe 
eingefchloffen hielt. Forcabell, Vizcarro, Mufo drangen in Jerica 
ein, fonnten jedoch das dortige Fort nicht nehmen, und zogen 
fi, weil Borfo mit feiner Divifion heranrückte, auch aus ber 
Srabt wieder zurid, Im Saragoffa hat man num bie Mepreffa 
lien:Sommirfion eingefegt; unter ben Mitgliedern dieſes Blut: 
gerichtd befindet fich auch ber bermalige Verweſer bes ergbiichöf: 
lihen Eprengele. Es beißt, ber Graf Gampomanes, ber in Gas 
licien angeblihb wegen Garliftifiher Umtriebe verhaftet worden 
mar, befinde fich bereits wieder im Freiheit. — Um 17 kam 
Hr. Eugen Verier, erfter Gecretär der biefigen franzoͤſiſchen Bot: 
fbaft, von Paris bier an. — Abends. Daß Nlair das Kriege: 
minifterium angenommen, ift gewiß. Auffallend aber ift es, daß 
die Blätter der eraltirten Partei plöglih zu Gunften dieſes Ge: 
nerald auftreten, 

+* Bayonne, 21 Det. Die Prinzeffin von Beira ift wirfs 
ih über St. Etienne de Balgorri und Jepégui nah Eliſondo 
gegangen, wo fie am 17 Abends anlanate, und mit Radeln em- 
pfangen wurde, aber bloß von den Einwohnern und felbft für 
diefe war es eine Heberrafhung. Sie hat am 18 ihren Weg nad 
Toloſa, wo fie Don Carlos erwartet, fortgeicht, und fih dazu 
eined Cacolets bedient, d. b. eines Maultbiered, welches zwei in 
der Mitte miteinander zufammenbängende Körbe, jeden mit einem 
Sitz für eine Perſon trägt. Die Körbe liegen an den Eeiten des 
Laſtthieres an, und find daran wie eim Sattel befefligt; fie balten 
einander auf dieſe Art wie im Gleichgewicht; den andern Korb 
nahm ein Frauenzimmer von dem Gefolge der Prinzeffin ein, Es 
ift möglih, daß der Pater Eprill (der die Heirath Ferdinands 
und Don Carlos' mit zwei Schweitern ber Pringeffin von Beira 
im Jahr 1816 megoeürte) bie Ankunft der Prinzeffin befchleu: 
nigt bat, aber die Geſchichte von einer Aanes Sorel im Haupt: 
quartier des Don Carlos in Allianz mit feinem Beichtvater Amat 
ſcheint meinen Erkundigungen zufolge eine bloße Erfindung zu 
ſeyn. Leider ift es nicht fo mit der Ankunft des Domberen Ma: 
mon de la Piecina, aus welchem man zuerft einen Staatsminifter 
und nachher einen päpftlichen Legaten zur Feier der Mermählung 
des Don Earlos hat machen wollen, welder aber nichts ald ein 
ehemaliger Dragonercapitän ift, der nachher Domberr und ein niedri: 
ger Schmeicler der Frangofen, befonderster Gemablin bes Generald 
Dorianne in Burgos wurde, 1814 und 1823 dagegen ein müthender 
Verfolger der Liberalen war, ein zweiter Torquemada, wie man 
ihn in Spanien mannte, und wahrfcheinlih zur Belohnung Pro: 
vincial der Domberrenabtei von Moncesvalles wurde, Was nad: 
ber aus ihm geworden, und in welcher @igenfcaft er jebt fommt, 
weiß ich nicht, aber bie Gegenwart biefes Menſchen, wenn er von 
dem Erebit ber heftigen Pringeffin untertägt wird, kann nichts 
Gutes bervorbringen. Man faat, die Garliften hätten einen 
Kriegserath gehalten, in welchem bie Expedition gegen Madrid auf 
das naͤchſte Frbjahr verfchoden worden, zu welcher Zeit man eine 
beträchtliche Kriegsmacht, befonders an Gavallerie, die in Caſtilien 
unumgänglich nothwendig ift, organifirt zu baben bofft. Ich halte 
dieß für ſehr wabricheinlih, — Auch die Ehriftinos berathfchlagen 
über ihre Ariegeplame, Der alte Hubert, proviforiiher Kriege: 


minifter, hat zu biefem Eude bie Generale Graf v. Cuba, Latre 
Soria, Montes Zarco und Eipeleta (lauter abgendgte Namen) 
zuſammenberufen. 

Großbritannien. 

London, 24 Oct. 

Das Gerücht erbält ſich, daß Lord Spencer ſich zur Annahme 
des ihm angetragenen Minifteriums ber Eolonien verftanden babe, 
Der Graf befindet fih anno im Schloffe zu Windfor, 

Der vorgeftern erwähnte Artikel des Spectator lautet alfo , 
„Des ohnmächtigen Ausbruchs von Muth in Canada gegen Lord 
Brougbam ungeachtet, werben bafelbft Lord Melbourne und feine 
Collegen als bauptfächlih verantwortlich fir das geſchehene In: 
beil betrachtet, So befonders von der Montreal Gazette, welche 
von dem Mhigminifterium fagt, es fep unwurdig, daß ihm ein 
rebliher Mann noch fernerhin feine Dienfte widme. Die Wahr: 
beit ift, Lord Durham bat ſich durch die verrätheriichen- Kunſt⸗ 
griffe eines Mannes bintergeben laffen, der, nur noch durch Hofe 
gunft fich im Amte behauptend, feine Tage und Nächte in träger 
Vernachlaͤßiaung feiner öffentlihen Pflichten zubringt, unbekuͤm⸗ 
mert um Alles, als was dazu dienen kann, feinen Cinfluß auf 
eime unerfahrene junge Dame zu vermehren, welcher das Scepter 
diefed großen Reichs zum Poofe gefallen if, Wie mochte biefer 
Abenteurer in der Staatsfunft vergnügt auflahen, als er einen 
Mann von Einfluß im Lande, der zugleich ein Nebenbuhler bei 
Hof zu werden drohte, in bie Falle geben fah! Die. Gelegenheit, 
bem Gefühl und dem Mufe des gefürchteten Lord Durham eine 
tiefe Wunde zu fchlagen,, bot fi bald dar, und fie wurbe nicht 
verpaßt. Es hilft nichts, auf Lord Brougham und bie Torplorbs 
logzugiehen; ihre Oppofition, wie Lord Durham felbft fagte, ftand 
zu erwarten; aber die Minifter, die ihm bätten ſchuͤtzen follen, 
„verbanden fi mit feinen erbitterten Feinden, um den Streich 
auf fein Haupt zu führen,” Die Minifter ermunterten bie Torp⸗ 
angriffe durch hHinterliftige @inrdumungen und ſchwache Verthei— 
digungen; fie behinderten ihren Generalgouverneur durch verato: 
riſche Einmifhung in die Wahl feiner Subalternen, für deren 
Tauglichkeit er verantwortlih war, Sie hätten die Indemnitp⸗ 
Bil im Unterhaufe verwerfen können, oder, wenn ihnen dazu die 
Mact fehlte, fo mußten fie, ald Staatsmaͤnner und als Ehrem- 
männer, vom der Werantwortlichleit einer Politik zuruͤctreten, bie 
zu bemeiftern ihnen micht geftattet war. Nicht Lord Durham ift 
es, der jebt abdanfen follte, fondern Lord Melbourne hätte, wenn 
nicht fhom früder, im Monat Auguſt abdanken follen. Ein Pre: 
mier, der, wir wollen nicht ſagen, ritterli , fondern nur maͤun⸗ 
lich fühlte und dachte, würbe feinen abwefenden Generalgouvers 
neur mit demfelben Eifer vertbeibigt haben, womit er fih an fein 
Amt feſtllammerte. Dagegen fcheint es aber, als hätte dem Lord 
Melbourne feine eigene Entwürbigung kaum mißfallen, weil fie 
mit Hohn und Beleidigung gegen Lord Durbam, feinen edlen 
„Freund,“ verfnüpft war. Wohlau! Lord Durham hat die Statt: 
halterihaft von Canada niedergelegt, Was wird nacfolgen? 
Eine Militärberrfhaft. Das Meform:Minifterium hat kein an: 
deres Mittel mehr. ine große Streitmaht muß in Canada uns 
terhalten werben, um das Uebergewicht ber brittifchen Partei über 
die Vollsmaſſe in Nieder: Canada zu behaupten. Diefe Armee 
wird zahlreiche Necruten bedürfen, deun die Defertionen find häufig. 
Die Koften der Annahme von Lord John Muffelld Mefolutionen 
wird ſich jährlich im Armeebudget zeigen, und bie Beftenerung 
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bes Landes um Millionen erſchweren.“ (Eine folhe Militärregies 
rung, meinen bie Times, unter einem energifhen Anführer wie 
Eir 3. Eolborne, ſey eben bie rechte, und zwar bie einzig rechte 
für ein Bolt, wie die franzdfiihen Canadier.) — Der gemäfigtere 
Craminer nimmt bie Minifter in Schutz. „Wir möchten mins 
(hen, ſchreibt er, daß Lord Durham ſich nicht fo ubereilt zur Abs 
dantkung entfchloffen hätte. Sein haftiger Eutſchluß wird nur die 
Freude feiner Feinde fepn. Lord Brougham, die Tories und bie 
in fo unnatürlihem Wunde mit den Tories gegen ben ftandhaf: 
teften, mutbigften und treueften Kämpfer der Meform vereinigten 
Ultra: Radicalen werben darüber triumphiren, daß fie von der Bers 
waltung Ganada’s den einzigen Mann vertrieben haben, dem man 
die Fähigkeit zutraute, bie Ruhe in jenen Eolonien und ihre Ans 
bänglichfeit an bad Mutterland durch unparteiifche Maafregeln 
wieder herzuſtellen. Warum läßt Lord Durham feine Feinde ihren 
Zweck erreihen? Warum weicht er ihrer Bosheit ? Warum geftattet 
er ihmen ben Triumph, für den fie gern ein Glied des Reichs auf: 
opfern wurden? Lord Durbam fcheint refignist zu haben in dem 
Glauben, baf er vog feinen Freunden verlaffen und verrathen 
worden ſey. Wir erachten das für eine von Grund aus falihe 
Vorftellung. Welches andere Verfahren hätten die Minifter ein: 
ſchlagen föinnen? Man tabelt fie, daf fie der Indemnitp «Bil 
ihre Zuftimmung gegeben; aber wenn fie bie Regalität der Dr: 
donnanzen nicht behaupten Fonnten, wie fonnten fie fih dann der 
Indemnitaͤt widerfegen? Die Indemnity: Bill war — einer frei: 
lich ſchlechten Praris gemäß — bie natürliche Folge von ber An- 
nullirung der Ordonnanzen. Wir find aufrictig überzeugt, baf 
bie Minifter in gutem Glauben handelten, ja daß Melbourne und 
Ruſſell das Verfahren Lord Durhams mit Eifer in Schuß nah: 
men, fo weit fie dabei, abgefehen von ber Geſetzlichkeit feiner 
Edicte, auf fiherm Grunde zu ſtehen dachten; aber zuvor waren 
leider Dinge vorgefallen, welche freilich nicht bad Ausfehen von 
Herzlichkeit hatten, und fo mag es gelommen fepn, daß man. bad 
Benehmen der Minifter in der großen Hauptfrage mit ber Ent: 
ruͤſtung beurtheilte, welche die Behandlung einer minder wichtigen 
Borfrage erregt hatte. Wäre nicht das Mißverftändniß wegen Hrn, 
Zurtond vorausgegangen, fo wuͤrde man das Verfahren der Mi: 
mifter binfihrlih der Indemnity:Bil richtiger gewürdigt haben. 
Jedenfalls muß man von Durhams Muͤcktritt bei dem dermaligen 
Zuftande Canada's bie ſchlimmſten Folgen befürchten.” 

Um 21 Det. wurde der 33ſte Jahrestag der Schlacht von 
Zrafalgar gefeiert. Won den 27 Dificieren, bie an jenem benf- 
würdigen Tage brittifhe Schiffe commandirten, find nur noch 
fieben am Leben, darunter Sir Ed. Eodringten, 

* Sondon, 23 Det. Unfre theologifhe Welt ift in Aufruhr. 
Die beiden whiggiſchen Bifhöfe von Durham und Norwich, Maltby 
mb Stanley, hatten ſchon früber ben Unwillen des orthoboren 
Glerus erregt, indem jener Cappers im focinianiihen Geifte ge: 
ſchriebenes „Leben Jeſu“ Cein engliiher Strauß, doc ohne bie 
tbeologifhe BGelehrfamteit und dialeftifhe Schärfe des deutſchen) 
Öffentlich gelobt, und diefer die Vereinigung proteftantifher und 
Tatholifher Kinder in den irifchen Schulen zu rechtfertigen ge: 
wagt hatte, Jetzt haben die beiben Prälaten vollends den Frevel 
begangen, auf einen in Neweaftle gedrudten Band Predigten von 
dem unitariihen Geiftlihen Turner zu fubferibiren, Diefer aller: 
dings umüberlegte Schritt, über welchen alebald Times und Eon: 
forten ihr „Kreuzige!“ riefen, macht immer mehr Lärm, Bereits 


bat man unter ber niedrigen Geiftlihfeit angefangen, Suppliten 
an ben Erzbifhof von Ganterburp zu unterzeihnen, baf er ges 
meinfaftlih mit dem Erzdiſchef von Dorf eine Unterſuchung ver 
anftalten möchte, um biefe die Ketzerei ermunternden Prälaten 
ihrer Aemter und Würden zu entfehen. Der Erzbifhof von Ganz 
terburp ift zwar nicht der Mann, welcher ſich leicht zu einem 
ſolch kuͤhnen Schritt entſchloͤſſe; da jeboh vor Allem bie Ein- 
wiligung der Krone erforderlich ift, ebe gegen einen Biſchof ver: 
fahren werden Tann, fo dürfte er fi wohl bereden laffen, um 
biefen Conſens anzubalten. Diefe Birhöfe find nämlih Freunde 
ber Whigs, und von biefen zu ihren Würden erhoben worden ; 
es ſteht alfo Faum zu erwarten, baf bie Minifter zu deren Mer: 
folgung bie Hand bieten würden, felbft wenn bei bem gegen: 
wärtigen Verbältniffen ber Kirche nicht ſchon die Staatsklugheit 
einen ſolchen Schritt verköte. @ine Weigerumg aber wuͤrde eine 
kräftige Waffe gegen bie Whigs liefern; man könnte alddann um 
fo auffallender zeigen, welche Gefahr die Reinheit des Glaubens 
unter einer ſolchen DBerwaltung laufe; dadurch koͤnnte man dem 
Anftrengungen, biefelbe zu vertreiben, neue Ermunterung geben. 
Freilih Tönnte die Verzögerung biefer Hoffnung auch bie Wirs 
fung baben, bie Zahl ber Geiftlichen, welche die Kirche vom Staate 
getrennt wiſſen wollen, und deren Anhang umter bem Laien zu 
vermehren, und dieſe Ruͤckſſicht dürfte vieleicht dem politifchen Erz: 
bifchof hindern, jemen bebenflihen Verfuch zu machen. Inzwiſchen 
baben die meiſten Bifhöfe bei ihren neulichen Wifitationen es der 
Geiftlichkeit and Herz gelegt, ihr Möglichited zu thun, damit Fein 
Volfserziehungeplan durchgefeht werde, welder ben Katechismus 
ber Kirche ausſchließe. Was jedoch beifer ald biefed: bie Geift: 
lichkeit ſtellt ſich wicht nur der Erziehung nicht mehr in den Meg, 
fondern fucht ſolche felbft auf mancerlei Weife zu fördern. Bon 
bem Plane zur Bildung von Mittelihulen unter den Aufpicien 
der Kirche, welcher befonders von den Bifchöfen von London und 
Wincefter befördert wird, habe ih Ihnen ſchon vor einiger Zeit 
gemeldet, Faſt noch bedeutender ift die eben erfolgte Cröffnung 
einer Ingenieurſchule in dem hieſigen King's College, beffen Stu: 
deuten zwar in ber neuerrichteten Londoner Univerfität alademi⸗ 
ſche Grade erlangen Tönnen, das aber dabei felbft ein in kirchlicher 
Hinfiht unabhängiges Inftitut iſt. Das bier vorgefchriebene Stu: 
dium ift ausſchließend wilfenfhaftlih, und umfaßt ohme alle Bei: 
mifhung von Philologie den Unterricht in Mathematit, Phrfit, 
Chemie, Bergbau, Mineralogie, geometrifhem Zeichnen und Ma: 
ſchinenkenntniß. Zugleich follen diefe polptechniſchen Schüler alle 
Mechte und Vortheile der philologifhen Studenten genießen. Eine 
folde Huldigung, dem Zeitgeift von Männern dargebracht, welche 
mit dem Vorurtheil aufgewachſen, daß ohne bie claffiihen Stu: 
bien faft fein Chriſtenthum moͤglich fep, ift um fo wichtiger, da 
fie nicht biebei fteben bleiben loͤnnem fondern jene Aenderung 
nothwendig fih auch auf bie Gelehrtenihulen aus dehnen muß. 
Die Sache ift um fo wichtiger, da die Beiftlichteit hierin micht 
Andern gefolgt ift, fondern dem erften Schritt gethan bat. — Die 
Londoner Univerfität fcheint dem altem ſtaatskirchlicen Hochſchulen 
infofern zu buldigen, als fie zu ihren Immatriculationgpriifungen, 
welche zu Anfang Novembers ftattfinden, auch einige Gelehrte 
von dortber einladet. So ift dießmal der hochwuͤrdige Connop 
Thirlwall, Verfaſſer einer ruͤhmlich befannten Geſchichte Griechen⸗ 
lands, mit zum Eraminator in ben claſſiſchen Wiſſenſchaften 
ernannt, 
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Frankreich. 

Paris, 36 Det. 

Der Herzog von Drleand wohnte am 25 Det. einem Verſuche 
bei, welcher mit ber erden franzöfiihen Locomotivmaſchine, bie 
zum regelmäßigen Dienft auf dere Eiſenbahn von St, Germain 
nah St, Cloud dienen fol, gemacht wurde. Diefe Mafcine ift 
von ben HH. Stebelin und Huber zu Bifchweiler (Oberrhein) 
veriertigt, Sie zeigte eine Durchſchnittsſchnelligkeit von 12%, 
Lienes in ber Stunde bei ber Hinfahrt und von 131, bei ber Rüd: 
fahrt, Die Mafchine hat den Namen Elfaß erbalten, 

Hr. v. Ehaffeloup-Laubat, Maitre des Diequdtes im orbdentli: 
hen Dienfte, warb zum Staatsrat im ordentlichen Dienfte, und 
die HH. Bellen, vormaliger Vräfeet, Perianon und Willefrop, 
Maitres bes Requoͤtes im auferordentlihen Dienfte, zu Maitres 
des Mequdtes im ordentliben Dienft ernannt, 

Hr. Breſſon warb am 23 Det, von dem Wahlcolleeium von 
Remiremont (Bogefen) neuerdings als Deputirter gewählr, 

Die Journale melden, daß Hr. Billault, Wicepräfident des 
Generalconfeild der niedern Loire, wegen Unnullirung der Beratb: 
ſchlagungen dieſes Conſeils feine Entlaffung eingereicht babe, und 
daß dieſes Beifpiel wahriheinlih von feinen Eollegen befolgt wer: 
den mwürbe, \ 

(Commerce) Unter 20 Mitgliedern des oberften Handels— 
confeild haben 12 fir eine Herabfekung auf mindeſtens 12 Fr. 
des Zolls des Solonialzuders votirt. Die Colonien verlangen be: 
fanntlih eine Herabſetzung von 20 Fr. 

(Narional) Wir willen gewiß, daß die Megierung Nach— 
richten von ber Blokade von Merico erhalten hat, und ſich ſcheut, 
fie befannt zu machen. Diefe Nachrichten lauten ſehr traurig 
für elle franzöfiihen Herzen. Das gelbe Fieber har furdtbare 
Verbrerungen bei dem Blokadegeſchwader angerichtet. Mehrere 
O ſiciere, ein Oberwundarzt und mehr ald ein Drittel der Ma: 
trofen find der Seuche unterlegen. Die Regierung follte ſich er: 
klären, und die ganze Wahrheit befannt machen. Sig bat bereite 
im Vertrauen den Tod eines jungen Dfficiers gemeldet, ber ein 
Opfer diefer Krankheit geworden iſt. Die ift nicht genug, denn 
alle Familien baten ein Recht auf biefelben Rückſichten und ſchwe⸗ 
ben in der größien Ungft, 

Die Quotidienne fehreibt: „Die minifteriellen Organe 
beobachten das tieffle Stillfhweigen über die Ankunft der Her: 
zogin von Beira und des Prinzen von Aturien im Hauptquar— 
tiere des Dom Carlos, während die revolutionären Blätter laut 
freien über bie Untbätigkeit dee Miniſter, die Unzulänglichkeit 
der Polizei und die fchlehte Anwendung der geheimen Zonde, 
Diefe Blätter find mit im Gebeimnife und wiffen defmegen 
nicht, daß weder das Mirifterium, noch die Polizei, noch Geld in 
folhen Fallen etwas vermag. Die Meife der Herzogin und ihres 
Iönigliben Neffen durch Franfreich war fiher, bequem und gluͤck⸗ 
lich, weil fchon vorher Alles mit Perfonen ausgemacht 
war, welche über den Miniftern und der Polizei 
fteben. Bor langer Zeit batte Don Garlos an Perionen, denen 
nichts verweigert wird, die Bitte ergeben laffen, fich dafılr zu 
verwenden, daß ber fihern Ankunft feiner Schwägerin und feines 
aͤlteſten Sohnes nichts in den Weg gelegt werden möcre. Längere 
Zeit trat ber rechte Augenblick, um bie Meife anzutreten, nicht 
ein. Jetzt aber, da die Angelegenheiten des Thronprätendenten eine 
günftige Wendung nahmen, und die Erfcheinung des Prinzen von 


Afturien in Spanien wichtig geworben iſt, murbe bie Reiſe ange 
treten. Die erhabenen Perfonen, welche Intereffe dafür hegten, 
gedachten zuerft die Meiienden zur See über Genua abgehen zu 
laffen; fie fürdreten jedoch die Kreuzer Englands, das noch im⸗ 
mer ernftlih durch den WVierbundesvertrag fi gebunden glaubt. 
Man wendete fih nun birect an das Gabinet der Tuile— 
rien, welches anfangs nicht geneigt war zu dieſer Befälligfeit; 
endlich gab es jedoch ben dringenden Beweisgründen des Botſchaf⸗ 
ters nah, welcher mit der Unterhandlung beauftragt war, Alſo 
bat man die Polizei weber der Ungefchidlichfeit noch der Nachläfs 
ſigkeit anzuflagen; es war ein Act der Gefälligleit: Graf Mole 
verbeugte fih, Graf Montaliver blidte auf die Seite, und bie 
Polizei des Hru. Juſſien ſchloß bie Augen.” (Andere Blätter 
wollen wiſſen, die Herzogin habe einige Tage im Faubourg St. 
Germain gewohnt.) 

.*. Algier, 20 Det. Die legten Nachrichten aus Gonftantine 
enthalten einen ausfübrliben Bericht über die Organifirung der 
Abminiftrarion Im biefer Provinz, Verſchiedene Stämme haben 
neue DOberbäupter erhalten, welche am 4 Oct. im Palaft von Con⸗ 
ftantine, in Gegenwart der Civil: und Militärbehörden und der 
vornehmiten Einwohner, in ihre Würden feierlichit eingefegt wur: 
ben, Der berüchtigte Vertheidiger Conſtantine's, Sidi Ali:ben- 
Affe, iſt zum Ehalifa von Sahheb ernannt. Jeder diefer neuer: 
nannten WUraberhefd wird dem Könige als Zeiten der Ergeben- 
heit ein gefatreltes Pferd zum Geſchenk überienden. — Die Ars 
beiten an der Straße von Stora nad Eonftantine werden mit 
der lebhafteſten Thätigleit betrieben, Diefelbe bat bereits eine 
beträchtliche Ausdehnung erreiht, und ihre Vollendung erftredt 
fih nur noch auf eime Linie von neun Meilen. Die Bes 
feßung von Stora und bie Ernennung der Beamten, unter den 
Eingebornen gewählt, vollenden die Veſitznahme der Provinz Con⸗ 
ſtantine. Die Lage Stora's entfpriht den Hoffnungen des Han: 
dele, und die Nähe Eonftantine’s, welches nur 18 Meilen entfernt 
ift, erleichtert durch die angelegte Straße den Transport der Waas 
ren. Auch bat Stora einen wichtigen Einfluß auf die politiihe 
Ruhe der Provinz, Die Schwierigkeiten, den nöthigen Proviant 
nad ber Hauptftadt derfelben auf einem Wege von 44 Lieues zu 
transportiren, konnte unter gewiffen Umftänden die Lage der 
Garniion in Gefahr bringen, und verurfachte überdies dem Staate 
bedeutende Koften. Beide Uebel find durch die Beſetzung dieſes 
Punktes gehoben, — Man fieht der Zurückkunſt des Marſchalls 
Valde täglicy entgegen. — Vor einigen Tagen kam ein Gefandter 
von Ben⸗ Aratſch — Sidi Hammed — bier an, um endlich die für 
Abd: El⸗Kader engagirten Arbeiter im eigener Perfon abzuholen, 
Der fo lange vergögerten Abreiſe diefer Leute ftellen fib aber jest 
wieder zwei meue Hinderniffe entgegen : der Gefandte muß ı) bie 
unmittelbare Erlaubniß des Gouverneurs beſitzen, deſſen Zurdds 
funft er alfo erwarten muß, und 2) bat er nur eine Summe von 
4000 $r. mitgebracht, melde lange nicht hinreicht, die Arbeiter 
durd eine verhältnifmäßige Voraudbezablung — bie fie verlan: 
gen — zu befriedigen, Er bat an Ben Uratich gefchrieben, um 
in den Befig der nörhizen Summe zu gelangen, 

Miederlande, 

In dem niederländiihen Oppofitionsblatte „Onpartpdge” vom 
19 Det. liest man über die Thronrede: „Die Regierung beffe 
no, daß ibre Zuftimmung zu den 24 Urtikeln, nach fiebenmonat: 
lichem Schweigen, das gewuͤnſchte Defultat baden werde! Durch 
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die Hoffnuug ‚lebt man, D Mann bee Gebuld, ber Hoffnung und 
der Bebarrlichkeit! Wäterlihe Minifter, da babt ihr die Früchte 
eures Syſtems! Was babt ihr mit ber Ehre Niederlande ge: 
macht! Wir find erſtaunt geweien, im ber Lönlalihen Rede das 
Wort Empörumg wieder zu finden. Diefer Ausdrud ift we: 
nigftens unpolitiih ; für und fan er gefährlich fevm, für bie 
Mächte, bie Belgien anerlaunt baten, ift er eine Beihimpfung. 
In der That, wenn wir aufrichtig eine frieblihe Loͤſung win: 
ſchen, fo geziemt es fib, allen Groß, jeden Haß, jeden geheimen 
Rachegedanken aufzugeben. Der zu fließende Vertrag muß 
freundichaftliche. Verbältniffe zwiſchen Belgien und Holland wieber 
berftellen, Wenn unfere Regierung noch den Ausdruck Empörung 
anwendet, dann wirb man dahin gebracht, zu glauben, baß fie 
feine Sefinnungen bed Friedens und des Vergeſſens begt. Dieler 
Auedruck macht die Belgier mifvergnögt, .entiernt fie von und, 
macht unfere Vorfchläge verbächtig, und läßt die Mächte an unierer 
Anfrichtigfeit zweifeln. Er ift ferner gleichſam ein jährlich an 
@uropa gerichteter Vorwurf, weil es eine Revolution durch Pro: 
totolle legitimirt bat!‘ 

*+ Yusdem Haag, 24 Oct. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die morgen bem König zu uͤbergebende Antwortdadreile der 
Generalftaaten auf die koͤnigliche Thronrede ganz zur Zufrieden: 
beit der Megierung lautet. Indeſſen iſt wohl zu überlegen, daß 
die politiihen Verhaͤltniſſe Hollands ſchwerlich eine Veränderung 
erleiden, wenn der König nicht in der Schuldfrage nachgibt. Nach: 
dem bie Generalftaaten fid für Aufrechthaltung der 24 Urt, aud: 
geiprocen, kann der König alle weiteren Eonceifionen für Belgien 
verweigern. Geſchieht ed, fo find wir fo weit, wie früher. 
Dauert aber der Status quo unbeftimmtezeit wieder fort, fo ift 
der Wunſch Belgiens erfüllt, 


Atalien. 

Die Gazzetta di Venezia enthält eine tabellariich georb: 
neted Derzeichniß ber Summen, welde von ben Städten und 
Landgemeinden ber venezianifden Provinzen — zwar geringer an 
Mitteln als jene der Lombardei, was aber den Willen betrifft, fo 
wie die unbegrängte Ergebenheit und ebrerbietige Unbänglichkeit 
an den Monarchen, denfelben gleich — zur Feier der Unwefenheit 
Er, Maj, bed Kaiſers und Könige, oder. feiner Durchreife auf 
ibrem Gebiete für Feſte und öffentliche Freudensbezeugungen, vor: 
züglih aber nah dem von Er, Maj. geäußerten Wunſche, zu 
monichätigen Zwecken und zur Geindung gemeinuägiger Anſtal⸗ 
ten und Stiftungen beſtimmt worden find, Venedig, Chioggia 
und die Landgemeinden baben hierzu gewidmet; 1,595,469 fire; 
Verona und die Landgemeinden 375,549 Lire; Wicenza, Baſſano 
und die Landgemeinden 254,400 fire; Padua und die fandgemein: 
den 475,220 Fire; Trevifo und bie Landgemeinden 245,931 5 
Udine umd die Landgemeinden 247,9755 Belluno und bie Land: 
gemeinden 116,040; Rovigo, Adria und die Landgemeinden 220,132 
Lire; zufammen 3,070,716 fire, 

Schweiz. 

Wir haben heute Briefe aus Genf vom 26 Oct., bie von ben 
angeblihen Gegenbefeblen, melde die frangöflihen Truppen an ber 
Graͤnze erhalten haben follen, nichts erwähnen, 

Freiburg. Diele Woche wurden die Erziehungsanftalten der 
Jefuiten dahier wieder eröffnet; die Anzahl der Studirenden ift 
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srößer ald lehztes Jahr, fie: wird auf 7 bis 800 berechnet, Schade, 
daß Mangel an Raum den zahlreihen Nachfragen fiir das biefige 
Penfionat nicht in aröferm Maaße entfprehen läßt, es wurden 
fonft über T000 Zöalinge fepn, Um einen Begriff von bem Her: 
beiftrömen junger Leute nicht nur aus allen Ländern Europa's, 
ſondern aus verichiedenen Welttbeilen zu geben, laffen wir bier 
ein Verzeichniß der dort repräfentirten Nationen folgen, 1. Euros 
raͤer. Es ftudiren in Freiburg Schweizer, Portugiefen, Spanier, 
Holländer, Frangofen, Engländer, Ruſſen, Polen, Deutſche (Bavern, 
Preußen, Würtemderger, darunter ſechs Fürftenföhne) und Ftalies 
ner (meiftend Söhne ausgezeichneter Familien.) II. Aſiaten (aus 
Smprna). 111. Wfritaner (aus Algier). IV. Amerikaner (von 
der Inſel Cuba). Mit Recht ift daher Freiburg auf diefe feine 
enropäifhe Erziehungsanftalt ftolz, welche, nebenbei geſagt, dem 
Staat feinen Rappen foftet, den @inwohnern aber Milionen 
einträgt., SSchil dw. am Jura.) 
Deutſchlaud. 

** München, 29 Det, Geftern fruͤh bat Ihre k. Hoh. bie 
Großherzogin Stephanie von Baden unfere Stadt verlaffen. — 
Seit geftern it num ber für die Sternwarte von Veterdburg be: 
flimmte Reftactor, der größte bie jetzt befannte, in einer eigens 
dazu gezimmerten Hürte aufgeftellt, um an dem naͤchſten heitern 
Abend von dem Staatsrat Dr. v. Struve, ber fi zu biefem 
Bwede feit längerer Zeit, hier aufbält, erprobt zu werden. Es 
unterliegt wohl feinem Zweifel, daß er bie Prikfung fo gut befte- 
ben wird, wie unlängft der große Heliometer, ber ganz vollfoms 
men befumden murde, Das Fernrohr felbft wurde von dem Bes 
rühmten DOptifer, Director Merz, und dad Mechanifche von dem 
Mechanicus Mahler ausgefünrt, welche beide Miteigenthümer des 
Utzſchneider Frauenbofer’ihen Inſtituts find, — Geftern gaben bie 
bier durcreiienden franzöfiihen Schaufpieler unter der Direction 
bes Hm. Doligny d, d, im Hoſtheater, und zwar bei vollem 
Haufe, eine Vorftellung, und erhielten in drei Luftipielen großen 
Beifall, Man bedauert, daß die morgige zweite Vorftellung auch 
bie lebte ift, da fie (don Mittwoch nah Wien abreifen. — Sr. 
Mai. der König jagt heute bei Freifing. 

Dresden, 23 Oct. Das biefige Publicum befhäftigen bie 
Auswanderer nah Amerika, melde feit einiger Zeit fait täglich 
die Elbe oder die Eiſenbahn bis Oberau zum Anfang ihrer weiten 
Meife benugen, wozu ein ans ſaͤchſiſchem Staatsbienft getretener 
Juriſt die nähern Einleitungen trifft, Andere Auswanderungs— 
Inftige werben im nächften Frühjahr nachfolgen. Die Ländereien 
follen für die Unfiedler bereits angelauit fepn. Allem Anicheine 
nach begen bie von hier auswandernden Familien die Abficht, eis 
nen eigenen Staat zu gründen; benn nicht nur Handwerker von 
allen Gattungen, fondern auch Landleute, Chirurgen, junge Theo: 
flogen und Juriften verlaffen dad Vaterland, um ein meued, un- 
fiberes aufzuſuchen. Daaegen icheinen die biefisen Auswanderer 
mit denen anderer Gegenden Sachſens in feiner unmittelbaren 
Berbindung zu fteben; und es wäre die @richeinung der Aus— 
wanderungsfucht faft rätbfelbaft zu nennen, wenn fie nicht ihren 
Grund darin fände, def vor ungefähr zehn Jahren bie Pietiften 
an dem Vorabend eines glüdlichen Zeitalters fich ſehen und bie 
Hoffnung hegen fonnten, ihre abionderliben Glaubensmeinungen 
würden bald allgemeine Gultigkeit erlangen, die nächte Zeit aber 
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Biefe Heffnung vereitelte. Wenigftend kann der Grund jener Er: 
ſcheinung nicht in dem Benebmen ber Meyierung liegen. Denn 
wenn bieie religiöien Privatyerfammlungen beauffictigt, nächtliche 
Zufammenfünfte in benachbarten Hainen, fepen fie auch zu relid: 
fen Uebungen oder Lörperlihen Kafteiungen beftimmt, verbietet, 
einen Pieriften, ſey er Geiftlicher oder nicht, verhört, weil er eis 
mes oder mehrerer Vergeben angetlagt ift, andere Pieriften als 
Zeujen aufruft, denfelben Mann, wenn er Geiſtlicher ift, auf die 
Dauer der Unterfuhnung von ber Uusübung feiner Amtspflichten 
«utbinbet ober feiner Perfon ſich verſichert, weil er, troß bes Ver: 
botes, naͤchtliche Zufammenlünfte wieder leiter, die Abſicht verräth, 
Heimlich in das gefuchte Paradies feiner Gläubigen zu entfliehen, 
amb neuer, größerer Strafe unterliegender Vergebungen angeflagt 
wirb; fo uͤbt fie nur dad Recht aus, welches ihre über ale Un: 
falten im Staate und S:aatsangehdrigen gebührt, GFrankf. 
O. P. U, 3. ohne Angabe ber Quelle.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 14 Oct. Die Klobenharuspoſt theilt fol: 
genden Artikel mit, der einige Senſation erregt: „Kiobenhavns⸗ 
poſt ift ſchon Öfter in dem Fall geweien, umfere daͤniſchen Ber: 
Hältmiffe gegen fremde Blätter in Schuß zu nehmen, bie, nad: 
dem fie lange nicht die mindefte Notiz von Dänemark genom- 
men haben, in neueſter Zeit, da fie ihm größere Aufmerkiamteit 
ſcheuten, eine nicht geringe Anzahl von nur halb wahren oder 
ganı unwahren Darftellungen über unfere Angelegenheiten in Um⸗ 
Lauf geieht haben. Zu einer der gröbften Unrichtigkeiten biefer 
Art gehört die Behauptung, melde jetzt durch viele fremde Blaͤt⸗ 
ter gebt, daß Rußland und Schweden, bie angeblih eine Of und 
Deienfivallianz eingegangen fepn follen, and Dänemark in eine 
ſolche Verbindung ziehen wollen, und daß man zur Errei- 
«hung dieſes Zweckes, folern eine blofe Einladung dazu nicht bin: 
zeichend fepn follte, Mittel anwenden werde, bie ben Umſtaͤnden 
nach nörhig ſeyn möchten, um den vorgefegten Zweck zu erreichen. 
Dbne im Geringften im unfere diplematifben Verbältniffe ein: 
geweiht zu fepn, wollen wir die Merfaffer jemer Artikel bloß bar: 
auf aufmerffam mahen, daß zwiichen dem bdänifchen Wolf und 
der bänifhen Megierung eine glüdliche Harmonie ftattfindet , bie 
gerade am Elarften hervortreten würde, wenn fie unter kritifchen 
Umftänden recht ernftlih auf die Probe geftellt würde. Man 
würde dann von beiden Seiten alle geringeren Nebenpunkte, über 
welche neben einer auf gegenfeitigem Zutrauen und Liebe ge: 
Bauten Grundübereinftimmung in Charakter, Denkunzsart und 
Sutereffe Meinungsverfhiebenheit beftehen Tann — alle dieſe 
Kleinigkeiten würde man fahren laffen, um mit deſto größerer 
Euergie fib über bie großen Hauptpunkte zu vereinigen, über 
welche niemals Streit unter ihnen geweſen ift und fepn fann. 
Es ift deßhalb wohl möglich, daß die Megierung finden Tann, das 
Volk heze zu große Erwartungen vom den Anftrengungen, mit 
welhen ein wohlgeordnetes Finanzwefen zumegegebraht werben 
sole; es it denkbar, dab bie Megierung glaubt, die Zeit fen noch 
nicht gelommen, wo die Stände » Inftitution durch Gewährung 
einer. unbefbränften Deffentlicleit volltändig gemacht werden 
Söune; es lan feon, daß die Megierung unter den gegenwärtigen 
enropäifhen Verbältniffen nicht wage, eine ſolche Preßfreiheit 
einzuführen, ald mozu dad Bolt glaubt, daß feine Geſchichte und 
Büdung es berechtige m. ſ. w.; aber es ift ganz unmöglich, daß 
eine nationale und mohlgefinnte Megierumg, wie die unfrige, in 


einer ber großen auberd benten ihönne, als bad 
Volk, nicht bloß der aufgellärte Theil des elben, fondern das 
ganze Voll, Nun ift ed ein Factum, bad Niemand, ber nur 
den Fuß anf dänifhem Grund und Boden gehabt hat, befireiten 
fan, daß das dänifbe Volt mit Denkungsart, Fildung und 
gefammtem forialen Zuftand dem großen Eulturgebiet angehört, 
das gerade in unferer Zeit nah einer Ordnung im Staate ftrebt, 
die feiner vorgefhrirtenen geiftisen und materiellen Entwidlung 
entipricht. Sollte es daher zu einem dußern Gonfliet zwifchen 
den Principien fommen, welche bie Staaten in zwei Hanptgruppen 
zufammengeftelt haben. fo ann dieß doch niemals der Fall fepn 
mit Dänemarf, und Niemand bei und, meber Megierung noch 
Volt, wird einen Mugenblid in Zweifel feyn, wo unfer Pla iſt, 
wenn bie Umftände es unmöglich machen, die Neutralität zu 


bewahren,” 
Krakau. 

© Bon der polnifchen Gränze, 10 Oct. Aus Krakau er: 
fährt man, daß die von den Schutzmaͤchten getroffenen Vorkeh— 
rungen, um ben Freiftsat gegen neue Uebergriffe einer nad ln: 
ruhen ſich fehnenden Partei zu fhügen, ihren Zweck vollfommen 
erfüllt babem. Es ift zu bedauern, daf es in der Macht einiger 
Mißvergnuͤgten ober Leberfpannten liegen kann, Störungen zu 
veranlaffen, welche Maaßregeln mad fih ziehen, wie fie gegen: 
wärtig in Krakau eintreten folen. Die Eruppen, melde von 
Vodgorze nah Krakau beorbert worden, werden wahrſcheinlich 
von andern Truppen aus entfernteren Gegenden einen Zuwachs 


erhalten, 
Rußland, 

Der Warfchauer Eorrefpondent des Journal de Franc 
fort kommt aufs neue auf bie vom ben franzöfiihen Zeitungen 
verbreiteten Nachrichten über Polen und auf die Gemwaltthätigfei: 
ten, melde bie ruſſiſche Regierung dort ausuͤben fol, zurüd, 
Hinfihtlih der Erzählung der Verbaftung einer Menge junger 
Leute und deren Verbannung fin die kaukaſiſchen Megimenter 
ffimmt feine Schilderumg dieſes Vorfalles mit der von einem 
Eorrefpondenten ber Allgemeinen Zeitung früher gegebenen Berich⸗ 
tigung überein. Ausfuͤhrlicher wird die Behauptung) bed Commerce 
widerlegt, daß mehrere angefehene Perfonen auf ben Heerſtraßen 
in-Polen von Soldaten angefallen und ausgepluͤndert morben fepen, 
und ein Pientenant, der an biefem Frevel Theil genommen, ftatt 
beftraft gu werden, einen höhern Nang erhalten habe. Die That: 
ſache, Aufert der Correſpondent, fep entitellt, indem zwar die be: 
zeichneten Perfonen von brei Soldaten ker irregulären Truppen 
auf der Heerſtraße berauft, die Mäuber aber fogleich verhaftet 
worden fepen und ihnen jeht der Proceß gemacht werde. Daf 
ein ruffiiher Officer Theil an diefem Verbrechen genommen, fey 
völig erlogen. Es wird dabei bemerkt, daß überall und in Frank: 
reich mehr ald irgendwo nächtliche Unfälle vorlommen, daß bief 
aber feit mehreren Jahren das erfte Ereigniß biefer Urt geweſen, 
welches fi in Polen zugetragen, Endlich kommt ber Eonftitu: 
tionnel an bie Meibe, welcher erzählt hatte, ber Kaifer Nikolaus 
habe Vefehl ertheilt, 50,000 polniſche Landleute nah Rußland 
überzufiedeln und an ihre Stelle 50,000 ruſſiſche Bauern nach 
Polen zu führen. Das Ganze wird für bie Erfindung eines Nar: 
ren erklärt, Um Schluffe bittet der Gorrefpondent, ibn mo mög: 
lich mir der Mühe ber Mibderlegung folder Lügen ber Parifer 
Preſſe au verfhonen, 
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© Shreiben and Nußlaud vom 16 Det. Der Krieg gegen 
bie transtaufafiichen Bergvölfer, an welchem Chropa jegt ein fo 
lebbaftes Intereffe zu nehmen fcheint, dauert fort; von feinen 
Ergebniffen erfabren wir aber bier nichts Dfficielles, indem bie 
Megierung rüdfihtlich feiner bei ihrem Epftem bebarrt, ibn ald 
eine innere Angelegenheit anzufehen, die im Stillen ohne alle Ber: 
Öffentlihung abgetban werden fol, Seit dem Detober v, J. find 
über ihn feine Relationen erfbienen, Wie man unterdeffen durch 
Briefesdort betheiligter Krieger an ihre biefigen Verwandten und 
Freunde erfährt, follen die Bergvölfer in Folge der in biefem 
Sommer gegen fie ftattgehabten Operationen, jetzt faft von allen 
Seiten von unfern ihnen au Zahl und Taktik weit überlegenen 
Streitkräften umjingelt fepn, und im gegenwärtigen Moment 
fi in der völligen Unmöglichkeit befinden, etwas von Bedeutung 
gegen und zu unternehmen. Auch in biefem Sommer war ber 
Hauptkriegsſchauplatz die Provinz Dagheſtan. Die Berguölter 
feinen entf&loffen, auf 2eben und Tod den Guerillastampf fort: 
zufegen, der fhon fo manchem unferer braven Krieger das Leben 
getoftet hat, und "auch in diefem Jahre noch micht beendet iſt. 
Selbft wenn bie Berguölfer ganz besmungen werben, wird 
Mußland im jenen Gegenden immer ein fchlagfertiges Heer unter: 
halten miüffen, das diefe Horden, die keine geſetzliche Unterwuͤrfig⸗ 
keit erfeunen wollen, dauernd im Zaum erhält. — Der General 
Feſi ſcheint einer ber tapferften und thätigften ruſſiſchen Heer⸗ 
führer in diefem Kriege zu ſeyn. in Schreiben desfelben aus 
Chunjach vom 3 Sept. gibt einige Aufſchluͤſſe über feine neueften 
Actionen gegen die Infurgenten. „Hier in Chunzach, heißt es 
darin, befinde ich mich fon geraume Zeit, Gottlob gefundb und 
woblbehalten, Bei Eröffnung bes biefjährigen Feldzugs um bie 
Mitte des Mai, machte ich zuerft eine Erpebition gegen die Mu: 
Huler, bie ich nach einer Schlacht, welche ununterbrochen fünf Tage 
und vier Nächte dauerte, zur Unterwerfung zwang. Später rich⸗ 
tete ich meinen Marfch in die Umgegenden von Kuba, barauf be: 
gab ich mich von Derbent bieher umb unterwarf auf dem Wege 


noch einige bisher unabhängig geweſene Lesghiniſche Stämme.- 


Um bie Mitte des Julius hatte ich mit einem Theil der zwiſchen 
Avarien und Gruflen mwohnenden Bergvölter zwei Tage binter: 
einanber Gefechte, worauf auch dieſe ihre Unterwerfung bezeugten, 
gest befinde ich mich bier, und erwarte weitere Inſtructionen; 
unterdeſſen fröhme ich hier nicht ganz der Unthätigfeit, ſondern 
rüfte die im vergangenen Jahre von mir hier erbaute Eitadelle 
noch beifer aus, und lege unweit von bier noch ein neues Fort an. 
Außer den ruſſiſchen Truppen habe ich unter meinem Commando 
eine wahre Mufterfarte von allen kaukaſiſchen Voͤllern, bie als 
Volontaͤrs dienen, und zwar aus ben erjten fürftlichen Familien Geor: 
giens. Auch befinden fih in meinem Detaſchement viele Söhne und 
Nachtoͤmmliuge der früher unabhängigen perfiihen und tartarifchen 
Khane, unter ihnen manche, die in ihren Panzerbemden ganz bad 
Anſehen ber alten Parther haben, Aber auch unter unfern Fein 
den befinden fich Krieger in Panzgerbembden, welde fie gegen unfre 
Slintenkugeln fdügen, — Im Dienſt⸗ Avancement habe ich in der 
ganzen Armee an hundert Generalmajore und im Faufafiihen 
Armeecorps ihrer dreizehn uͤberſprungen.“ Solder ausgezeichneten 
Belohnungen durch Rang und Orden haben fib alle im gegen: 
wärtigen Kriege gegen bie Bergvölter fib auszeichnenden Officiere 
und Gemeine, vorzugsweiſe vor allen übrigen Truppencorps, bie 
inactiv in Garnifonen cantomuiren, zu erfreuen. Unſere Taged: 
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blätter find mit bardber erlaffenen hoͤchſten Parolebefehlen angefükt, 
Darum fuhen auch fortwährend fehr viele Dificiere aus allen 
Teilen der Armee, mie angehende junge Krieger aus ben höbern 
Ständen, alle Annebmlichkeiten ihrer derzeitigen focialen Verbält: 
niffe aufgebend, Dienfte im caucafifhen Armeecorps. — Weber bie 
neueften Schritte ber Engländer im Perfien, fo wie über bie Ver: 
bältniffe zwifhen dem Sultan und Mehemed Ali, bat unier Ca: 
binet feinen Entfhluß noch bis jetzt auf feine Weiſe oͤffentlich 
ausgeiprohen , doch zweifelt man nicht, daß es zu Gunften Per: 
ſiens eheſtens einfchreiten dürfte, wenn England feine begonnenen 
Feindfeligkeiten *) nicht bald einftellt; denn ſchon ber Friedens⸗ 
ſchluß von Turochanst (?) legt Rußland bie Verpflichtung auf, Pers 
fien bei einem Angrifföfriege beizuſtehen. Naͤchſtdem find es an- 
dere wichtige, politiſche und commercielle Intereffen, welche wir 
leicht einbüßen dürften, blieben wir in dieſem fo ungleiben Kampfe 
zweier Gegner neutrale Zufhauer, — Wie man von mebrern 
Seiten vernimmt — unfere Tagespreſſe erwähnt freilih nichts 
bierüber — bat fih in den legten Monaten in Belfarabien, aus 
Polen und den innern ruſſiſchen Provinzen eine bedeutende Armee 
sufammengezogen. Doc hoffen unfre tiefer eingeweihten Politiker 
immer noch ben Frieden in unferm Oſten erhalten unb die ber: 
jeitigen Zerwürfniffe ſowohl in Verfien wie in ber Türkei durch 
diplomatifche Unterhandlungen ausgeglichen zu ſehen. — Der Herzog 
Mar von Leuchtenberg fol in den nächften Tagen in Peterdburg eintrefs 
fen, Man beitimmt ihm eine der bebeutendften Ehargen in unſerm 
Staats dienſt. Der Kalfer beabfichtigt noch in biefem Monat eine Reiſe 
in bie innern Provinzen bed Reichs zu unternehmen, als deren 
Zielpunkt man Kiſche new in Bellarabien, zur Infpection des 
dort aufgeftellten Armeecorps, mie Sebaftopol am ſchwarzen 
Meer, zur Mufterung unferer dort ftationirenden Flotte, anneh» 
men darf. — Unter die gefchärfteften Straffentengen, die im die- 
fen Tagen gegen Vergeben von Militärperfonen vom General: 
Auditoriat gefällt, und von höcfter Seite beftätigt wurben, ges 
hört die gegen dem bimittirten Hufaren: Staberittmeifter Pinfor- 
nelli gefprochene. Ihr zufolge warb er nach vollenbeter Unterſuchung, 
des Kriegsgerichts, mit Verluft bed Mangs und der Adelswuͤrde 
auf drei Fahre in den Cafematten der Feftung Bobruisk einges 
fperet ; nach Verlauf diefer Friſt aber wird er dem kaulaſiſchen 
Urmeecorps ald Gemeiner einverleibt, Das Vergeben bes Stabs⸗ 
rittmeifterd Pinformeli ift nachſtehendes: wegen leibenfchaftlihen 
Hanges zu verbotenem Kartenfpielen ward er auf die Vorftellung 
feines Regimentscheſs förmlich verabfciebet. Diefen von dem 


Moment an als feinen größten Feind anfehend, faßte er gegen 
ihn dem tödtlichften Haß, und fuchte darum alle Mittel auf, ſich 
an ihm zu rächen. Im diefer Abfiht kam er aus Moskau mad 
wer, traf bier feinen gemwefenen Regimentschef auf der Strofe 
an, und verfegte ihm jählingd mit dem Stod einen Schlag ins Ge: 
fit, wodurd er ihm mehrere biutrünftige Wunden beibrachte. — 
Die Peterdburger Eifenbahn ift jmaft wieder durch zwei tragiiche 
Ereigniffe bezeichnet worben: das eine traf einen jungen Pharma: 
ceuten, und raubte ihm, freilich durch eigene Unvorfichtigkeit, beide 

fe, indem er aud dem noch über bie Dahn rollenden Wagen 
prang, wo jenem ein anderer Wagen: Train entgegen kam; das 
andere traf einen der Wächter auf ber Eifenbabn, ber in ber 
Zrunfenbeit ſich quer über biefelbe gelegt batte. Der zur dunfeln 
Mbenbdzeit Aber ihn gebende Wagenzug nahm ihm im Moment 
den Kopf und ben rechten Arm weg. 





*) Wir bedauern, daß ber gut unterrichtete Eorrefpondent biefe 
nicht näher begeichnete, ba darüber noch immer ein Duntel Tiegt. 
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Defterreich. 

+ Wien, 26 Det. 33. MM. der Kaifer und die Kaiferin 
werben heute vom ihrer Meife ans Italien zurid erwartet. Die 
Buͤrgerſchaft Wiens ſchickt fih an, das kaiſerliche Paar feierlid ft 
zu empfangen, Die Bürgergarden werben zu diefem Ende unter 
‚ bie Waffen treten, Ein großes Gaftmabl ift in dem Locale zum 
Auzarten veranftaltet, welches bie hiefige Buͤrgerſchaft zur Feier 
der slüdlichen Rüͤckunft bes vielgeliebdten Taiferlihen Paares gibt, 
— Die wideriprehendften Gerüchte find bier aus Konftantinopel 
im Umlauf. Sie kommen aber alle aus zu unlauteren Quellen, 
um fie wieder zu geben, Nah Allem, was man auf officiellem 
Wege weiß, ift in der Lage ber Dinge, bie in jener Hauptftadt 
in der legten Zeit beftand, Feine weientlihe Veränderung ein- 
geireten, 

Aegypten und Syrien. 

* Alexandria, 6 Det. Die Flotte iſt ſeit einigen Tagen 
wieder hieher zuruͤckgelehrt. Obzleih fie dießmal keinen Feind 
ſah, bat fie doch eine ziemlich moͤrderiſche Campagne gemacht, 
denn in Folge von Krankheiten, die unter ihr einriſſen, zählt fie 
gegen 100 Todte, beinahe 200 Blinde und über taufend murben 
fogleih mach ihrer Ruͤckkehr in die Spitäler geſchickt, die fo über: 
fült find, daß man ein Linienfchiff abtafein und in ein Hospital ver: 
wandeln mußte, Der größte Theil diefer Aranfen leidet an ber 
Ophthalmie, die wahrhaft epidemifch müthete, Die ſchlechte Nab: 
rung, nichts als Agpptifhe Saubohnen, die man Zul nennt, und 
verfhimmelter Schiffägwiebad mögen wohl die Haupturfache hier: 
von ſeyn. Uebrigens thun die Soldaten auch fehr wenig, ſich ge: 
gen Krankheiten zu fügen, fie fehen fle im Gegentheil als ein 
wiltonmenes Mittel an, fih dem Militärdienft zu entziehen, und 
ſcheuen felbft die Blindheit nicht, wenn fie nur der läftigen Die: 
eiplin log werben, Dieß kennt man und menbet die ftrenaften 
Maofregeln an, diefem Uebelſtand abzubelfen. Gute Nahrung 
und regelmäßige Zahlung würden vielleicht am wirkſamſten ſeyn, 
allein dieß gehört nicht zum Spftens ber biefigen Megierung, die 
weniger aus Geldnoth als aus politiihen Gründen beftändig in 
Muͤckſtand if. Die Ungifriebenheit jedoch, die ſich jetzt wegen 
der 15 bis 20momatlichen Ruͤckſtaͤnde, die felbft die vornehmften 
hochbeſoldetſten Dfficiere in bie druͤckendſte Geldverlegenheit ver: 
fegten, ziemlich deutlih ausſprach, hat den Paſcha zum Befehl 
veranlaßr, einen 12monatlihen Sold auszablen zu laſſen. Die 


Rechnungen, die hierüber für die Stadt Ulerandrien, die Flotte . 


mit einbegriffen, beim Khasnadar (Schagmeifter) einliefem, belaufen 
ſich auf 5,200,000 fl. €, M. Hiernach kann man annehmen, daf 
die Ausgaben fiir das Heer und die Giviladminiftrationen in We: 
erpten, Nukien, Eenuaar, Arabien und Syrien gegen 60 bis 70 
Milionen Gulden betragen, worin wir auch die Bauten und. die 
Koften einer Menge unnüger Unternehmungen rechnen, die, kaum 
ongefangen, aldbald wieder aufgegeben werden. Andere Aue: 
gaben, wie die feines Haufes, Geſchenke, Auffäufe in Europa, 
Unterhaltung der Eleven bafelbft, und vor Ulem die großen Sum: 
men, bie jährlih zu Beſtechungen nah Konftantinopel und Ara— 
bien wandern, wo man ben Arieg mit Geld führt, find gar nicht 
zu berechnen, wenigftens fommt nichts davon zur Drffentlichkeit, 
Wie hoch ſich die Gefammteinnahme des Paſcha's beläuft, weiß 
Niemand genau, er felbft nicht, da die höcdft complieirte und folg- 
lich verwirrte Adminiftration, fo wie die nie aufhörenden Verun— 


treunngen eine regelmäßige Sontrole ganz unmöglid machen. 
Franzoͤſiſche Journale gaben die Einnahme auf 72 Mid, Franken 
an; dieß iſt aber offenbar wenigftens um bie Hälfte zu gering. 
Der Paſcha felbft verfiherte dem fruͤhern franzoͤſiſchen Generalcon⸗ 
ful, fie belaufe fi auf 150 Mill, Franfen, und dieß man mobl 
der Wahrheit am nädhften fommen. Wie hätte er mit 72 Mill, 
—— jaͤhrlich in fo kurzer Zeit eine fo bedeutende Flotte ber= 

ellen, eine Menge großartiger Bauten durch ganz Weanpten 
ausführen, aͤußerſt Loftipielige Unternehmen mie der Barrage 
anfangen, ein Heer vom 135,000 Mann aufftellen, ſehr 
theuern Krieg in Arabien unterbalten und doch noch geñug Gelb 
Hbdria baben fönnen, um fich hiermit nicht nur eine Partei im 
Konftantinopel und den torigen Theilen des tuͤrkiſchen Reichs, 
fondern auch Freunde in Europa zu erfaufen? Und dieß Alles bei 
einer ſolch fehlerhaften Nominiftration, wo die Diebftäble ind Ke= 
loffale getrieben werden! Er bätte den Stein der Meilen erfins 
den oder den Arm, v. Morbichild zum Freunde haben müffen, mas 
ungefäbe basfelbe ift; denn anders liefen fih die unuebeuerm 
Ausgaben bei diefen Einnahmen nicht erfiären, Wir werben fpä= 
ter auf diefen Punkt zurüdtommen, 


Handels: und Börfennachrichten. 

London, 24 Det, Conſols 94; fpaniihe Fonds 17%; pers 
tugiefifhe 31°%. 

(Blobe) Der Stand bes Geldmarktes it flau,da man eine 
nahe Wenderung in der Stellung bes Minifteriumg vermurbet. 

Paris, 26 Det. Eonfol. Kproc. 109, 95; Sproc. 81, 305 
Bankactien 26955 neap. Fonds 101, 95; fpam. 177.5 St, Germ, 
Eiienbabn 690; Werfailler rechte 595; linte 562',; Paris—⸗ 
Havre 912',;5 Paris: Orleans 480; Straßdurg-Baſel 332145 
Coupons Laffitte 1150 und 5185, 

*Lyon, 25 Det. Die Seidenfabrifen arbeiten raftlos, doch 
ohne arofen Gewinn der Fabricanten,, da die Zahl der Arbeiter 
dem Bebürfnif mangelt und der Arbeitslohn hoch gefteigert iſt. 
Der erfte Verſuch, die Iere aufwärts bis Romans zu befahren, 
ift un einiger Hinderniffe genlüdt. Es wird die regelmaͤßige 
Fabrt bis Grenople möglıh gemahr werden, da fie Gewinn vers 
fpribt , denm bie Actien ber Schmelzen und Hütten im Loire: 
und Jiere- Departement baben ihren erften Wertd von 10,000 Fr. 
bis zu 32,250 Er. überftienen. Diefe Toätigfeit bedingt die Thaͤ— 
tigkeit der Dampffcifffabrt. Außerdem werden die Wctien ber 
Dampficbiffiabrt auf der Mbone von 5000 Fr. mit 7000 begabit. 
—— Gewinne muͤſſen aͤhnliche Unternehmungen hervor— 
rufen. 

++ Amſterdam, 24 Oet. Die hollaͤndiſchen Fonds erfuhren 
beute eine weſentliche Erböbung. Ju Integrl, wurden namentlich 
anfehnlihe Einkäufe ausgeführt, Der Aufſchwung ber hollandi— 
ſchen Fonds wurde durh die Nahribt aus dem Haag erzeugt, 
daß die zweite Kammer der Generalftasten den Aniwortsadrefles 
entmwurf auf die Thronrede mit großer Majorität angenommen 
babe, und bie Antwortsadreile das volllommene Vertrauen der 
Generalftasten auf die Megierung ausipreche, 

Auasburg, 30 Det. Ludwig « Donau- Mein: Canal Hetien 
69; Ungsburg: Mündner Eiſenbahn 103 P., 1019.; Auges 
burg: Nuͤraberger Eiſendahn —; VBenezlaner : Mailand: Eiſeudahn 
104 P., 103 ©, 

Leißzia, 26 Oct. —— Eiſenbahnactien 93 9, ; 
Magdeburg: Leipziger E. B. A. 835* P. ; Leibz. Bankactien 106 P. 

Berlin, 26 Det. Aproc. Staatsſchulbſch. 102'/,; 4proc. pr. 
engl. Obl. 102°,; Praͤmienſch. der Seeb. 67%. 

Wien, 26 Det, Metalliques 107',; Aproc. 100%; 3proc. 
S1%a 5; 1830er Loofe 41505 Bankactien 1466; Mordbahn 4u4Y,5 
Mail, E. B. 103%, Raaber 103", ; Ejterbazp 43. 








Merantwortlihe Redaction: 
Dr. Guftav Kolb; J. U. Ultenhöfer. 
Verlag der J. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 
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Perfien und Indien. 

Das M. Ehronicle fpottete neulich in ziemlich einfältiger, 
bie Augen mit Gewalt verſchließender Weiſe über die ellırmirens 
den Gerichte, welche die „Uugeburgb Gazette” ber den Drient, 
befonbers über Perſien und Jadien verbreitet babe, Die 
Nachrichten, welche ‘die feitbem eingetroffene oſtindiſche Poſt ge: 
bradt, haben darauf im einer Ausdehnung geantwortet, welche 
dem M. Chronicle die Eprahe benommen zu haben icheint, denn 
no bat es fih im keinem leading article darüber vernehmen 
laffen. Dagegen bringen bie andern Blätter Auszuge aus den 
oRindifhen Zeitungen felbſt. Das Factiſche ihrer Berichte haben 
wir bereits zufammengeftellt (Allg. Stg. vom 25 und 30 Det.), 
und laffen nun einige ihrer Maifonnements folgen, Der Atlas 
entlehnt aus ber Delhi Bayette folgende Betrachtungen über 
bie kritiſche Lage Dftintions und die Umpuldnglicbleit der dortigen 
englifchen Streitmacht, ben drobenden Feindfelfzkeiten zu begeguen: 
„Ieber, der einen Freund oder Eorrefpondenten in Perſien bat, 
weiß, daß Mohammed Schah die Belagerung Herats mit ber 
Erklärung begann, fie ſey nur die @inleitung zu einer Invafion 
von Cabul, Candahar, Yundfchab und Indien, und fo lächerlich 
biefe Idee Er. Mai. auch aucfab, fo war fie doch des Kopie, in 
dem fie entiprungen, volllommen mwirdig. Der Schah ift ein 
eitler, unwiffender und grillenhafter Mann, umgeben von rufi: 
ſchen Agenten, die Ales aufbieten, um ihn zu einem Angriff 
auf umfere nordweſtlichen Nachbarn zu reizen, weil nämlich die 
Erftretung des perfiihen Gebiets bis am die Uſer des Sutledich 
ben ruſſiſchen Truppen einen freien Durchzug bie, an die Borpoften 
der indo:bristifichen Armee gewähren würde, Diejenigen, die da 
meinten, Rußland würde jemals ein ruffiihes Heer direct nach 
Indien marihiren laffın, hatten eine febr alberne Vorftellung 
von ber rufflihen Politil. Aller Augen find indeſſen jest für 
ben wahren Stand ber Dinge geöffner, und das Land kann, wie 
wir zuverfichtlich glauben, ber ibm drohenden Gefahr noch ent⸗ 
sehen. Doft Mahemmed bat nach mehreren vergeblihen Wer: 
fuden, fit die Allianz ber Engländer zu fihern, den für ihn 
unbedingt notbwendigen Schritt getban, feine Streitträite mit 
denen des perfiihen Monarchen zu vereinigen, und da Gandahar 
von einem Bruder Doft Mahommeds beberricht wird, fo ift dieſer 
natürlich in ihrem Iutereffe. Die Gurlabs und Birmanen wegen 
fbon lange ihre Schwerter gegen ung, und felbit der Schurke von 
Schudpore fängt an feinen Stachel zu zeigen, den wir ihm ausgezogen 
oder mindeftens geftumpft zu haben meinten, Eine Umzapl kleiner 
Nattern, in der Geflalt unabhängiger eingeboiner Häuptlinge, die 
wir im unferm Bufen gebegt, und denen die numeriſche Unguläng: 
licheit unferes Heers wohl befannt ift, barren nur des Augen⸗ 
blicts, wo alle unfere Streitkräfte an der Gränge befchäftigt fepn 
werden, um offene Feindieligkeiten zu beginnen, In der har, 
wir zählen fo viele Feinde, als nur der gute König Arihur ſich 
gegenüber in Schlachtordnung wuͤnſchen konnte. Schen wir zu, 
weiche Streitmact wir gegem fie in bie Wagichale zu legen haben, 
In runder Zahl haben wir in Bengalen 53,000 Mann eingeborner 
Infanterie, 5000 Mann eingeborner Reiterei, 6000 Mann euro: 
pällher Infanterie und ungefäor 1100 europäische Dieiter, Mir 


‚baden da ferner 73 dienſttaugliche Kanonen, ader von jämmerlich 


Meinem Kaliber, und 72 Kanonen von gutem Kaliber, die wir 
aber in den Santonnirungen laffen mäffen, wenn wir nicht nnfere 
Feinde zugleich mit Kanonen und DRindfleiih verforgen wollen, 
Eenſtlich geſprochen, unfere mit Bullen deſpaunten Batterien wirb 
man, wenn fie je aus den Gantonnirungen ausrüden, ſchlechter 


als unnüg finden. Sie feben recht hüb-h aus, umd entſprechen 
bei uniern Paraden wirklich allen ihren Zweden; aber Niemand, 
der je mit Bullen marſchirt ift, wird behaupten, daß fie zum 
Dienfte von Feldbatterien brauchbar ſeyen, folten fie auch noch zur 
rechten Zeit auf dem Schlachiſeld eintreffen. Das größte Heer, 
das wir aus Bengalen, Madras und Bombay zum Graͤuzdienſte 
verſammeln könnten, würde nicht über 60,000 Sipabis, 16,000 
Europder und 100 Kanonen zählen — eine ganz unzureidende 
Streitmacht, um alle uniere Feinde, wären fie in Einem Haufen 
verfammelt, in regelmäßiger Feldſchlacht zu befiegen, aber vollends 
anfer Stand, die Angriffe zablreiher Schwaͤrme von leichten 
Truppen abjzubalren oder zurüdzufchlagen, wenn fie in ungewiffen 
Zwiihenräumen über eine viele bumdert- (enzl.) Meilen lange 
Gränge einfielen. Unfere Negierung rechnet wobl darauf, für 
einen ſolchen Fall fo viele Truppen auszuheben, ald ihre Staats⸗ 
caffe bezahlen kann; aber wir weifeln, ob nicht eine ſolche Muss 
hebung nur zur Verftärfung unferer Feinde dienen würde, Für 
einen folben beiondern Dienft ausgebobene Truppen möchten 
ſchwerlich diefelbe Treue jeigen, wie unfere regelmäßigen Sipahis 
fie jederzeit erprobt haben, und wuͤrde der Kampf zweifelhaft, fo 
bürften fie es leicht file kluͤger halten, mit Waffen ımd Grpäd 
sum Feind überzugeben, als mit einem fallenden Meich zu fallen,” 


Galcutta:Blätter vom 18 Julius fhreiben: „Der Stand 
ber Ungelegenbeiten bietet Stoff zu ſehr ernften Betrachtungen 
dar. Wir find, fey es num in Folge eines verabredeten. Planes 
oder durch ein zufällges Zufammenrreffen von Ereigniſſen, von 
allen Seiten mehr oder weniger bedroht, Im Nordmweiten vers 
ſprechen die Angriffe Perſiens gegen Herat und die Stellung bee 
Fürften von Gabul die oft angeregte Frage über die Zweckmaͤßig⸗ 
feit, unfere Gränze bie an die Ufer des Indus auezudehnen, zu 
einer fchnellen Erledigung zu bringen, Im Gübdoften ift unfer 
neuer Relident, der Obriſt Benion, beichäftigt, unfere Berbältniffe 
zu dem Uiurpator des Thrones von Ava, mösen fie nun freunds 
li oder feindlih austallen, zu reguliren, Länıs der öftlichen 
Bergtette haben mir bie Nepalefen, die durch Cinfälle in unfer 
Gebiet uad duch Abſendung von Geſandten an Rundſchit Singh 
die Neigung zu erkennen geben, den am Ende des vorigen Krie— 
ges abgeihlofienen Freundichaftstrastat aufzubeben. So ſehen 
wir überall, wohin wie auch bliden, fich drobende Wolken auf 
thiirmen, und wir haben Niemand, der fähig wäre, den Sturm 
zu beſchwoͤren, oder ihm, wenn er losbrict, die Spige zu bieten, 
Unterhandlungen und Vorſicht find das Lofungsmwort; allein es ift 
fehr die Frage, ob unter den geuenmwärtigen Umftänden halbe 
Maafregeln und eine temporifirende Politit irgend von Nugen 
fepn werden, Wir müſſen durchaus eine entfchlofene und impo⸗ 
fante Stellung annehmen, wenn wir einem langen und koſtſpieli⸗ 
gen Kampf ausweihen und die endlibe Norhmendigfeit, unfer 
ſchon übergroßes Gebiet noch zu erweitern, verweiden wollen, 
Die einheimiſchen Truppen in Schudpore und Affam find um ein 


271? 
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Geringes vermehrt worden, und bie Brigade von Audh wird fort: 
während geübt, Es beißt, ein ftarfes Corps werde nach dem 
Aufhoͤren ber Megenzeit ind Feld rüden, jedobh nur, um dem Be: 
ſuch Lord Aucklauds bei Rundſchit Singh mehr Nachdruck zu ge: 
ben, Die Nachrichten uber Doſt Mohammed Khaus Operationen 
haben große Beforgniffe erregt; er fol ein Truppencorps von 
Ruudſchit Eingb unter der Anführung des Generas Allard ge: 
ſchlagen haben, Es bat fih das Gerücht verbreitet, daß die Ne: 
palefen die nach Mungpur, Purneab u. ſ. w. führenden Pälle mit 
20,000 Mann beiegt bätten, Der Regierung ift jedoch bis jest 
kein Bericht hierüber zugegangen. 


Reifen und Meifelitteratur. 
Bualgarin in Finnland, 
(Beiaiuß.) 

Das Meer am finnifhen Ufer von Wiborg bis Bierneborg 
ift mir Felſen befäet, welche eine zabllofe Menge Juſeln von 
verichiedener Form und Größe bilden, Bis zum Worgebirge 
Hangd erftreden ſich dieſe Infeln in einem ichmalen Etreifen 
längs dem Ufer bin, aber an der Ede von Finnland bilden fie 
einen weiten Archipel, ber in’ den alandiſchen Juſeln endigt. 
Zwiihen dieien Infeln und dem ſchwediſchen Keftlande, zwiſchen 
Ederd und Briſſelham ift nur 70 Werfte weit offenes Meer; 
dann begiant wieder die Kette der Granitinieln, welde ſich von 
den Uſern Uplands bis Echonen erfireden und vor Stodbolm 
ſelbſt einen Archipel bilden, Alle diefe Iufeln und Felſen mit 
den Meerengen zwiſchen ibnen und den Riffen über und unter 
dem Waſſer nennt man auf Schwedilh Efärgärd, und jede be: 
fondere Felfeninfel heißt Star, Fremde nennen biefen ganzen 
Archipel die Scheren, und theilen fie in die finnifhen und 
ſchwediſchen Scheren. Bis zum Vorgebirge Hangd find die Ede: 
ren unbewobnt, nur auf einigen finden fib Fiſcherhütten, auf 
andern wieder Heerden, welche vom feften Lande berübergeführt 
und bier ben ganzen Eommer obne Hirten bleiten, weil das 
Meer fie gegen die einzigen Mäuber dieſes Landes, bie Mölfe, 
ſchuͤzt. Diefer Theil der Scheren beſteht größtentbeils aus 
nadten Felſen, einige find mit Moos und fpärlidem Graſe be: 
wachen, andere mit Nicderholz und Buſchwerk bededt. Alle 
diefe Scheren bilden fo zu fagen eine abgefonderte Belt: bier 
ift eine eigenthuͤmliche Natur, eigentbümliches Leben und eigen: 
thümliche Sitten. .. Hier ift jeder Grein mit ruffiihene Blute bes 
fprengt, und dieſe Felſen widerhellten oſt von dem Donner rufs 
fiider Kanonen und den Stimmen ruffiiher Krieger. Wie be 
tlagenswetth ift doch der Unmwißende; fie ihm ift Alles todt 
in der Natur, Wenn der unmiffende Menfb nicht trinke, nicht 
ißt und nicht fehläft, ſo hat er Langeweile; ber gebildete Menſch 
fennt Zorn und Kummer, aber keine Langeweile. Auf mein ®e 
bei verwandelten fi die wilden Felſen für mic in ein Auch 
mit prächtigen Bildern, und ich las darin von dem Thaten ruifi: 
ſcher Krieger, Hier ift das Vorgebirge Hangd, berübmt durch 
die Seeſchlacht, deren Undenfen am 27 Julius gefeiert wird, 
Weit ind Meer dinaus reicht bier das fellige Ufer, auf welchem 
die Trümmer der im vorigen Kriege obne Mörtel aus ®ranit: 
bieten aufgeführten Batterien zu ſeden find, Jenſeits des Fel- 
fens in einem engen Thale ſteht ein Meines Dorf mit fteinernen 


ESıfernen. In einiger Entfernung vom Ufer, auf einem aus der 
Tiefe des Meeres auffteigenden Felſen, ift eine Meine Veſte 
gleichfalls aus Granit mebft einer Caſerne aufgeführt. Im Mir 
den berfelben ift eim unfruchtbarer, flacher Fels, nah weldem 
aus der Weite eine Faͤhre eingerichter ift, wahrſcheinlich damit 
die Garniſon fi dort ergeben laun, weil in der Veſte felbit zwi» 
fchen den Gebäuden und Wällen der Raum ſehr beſchraͤnkt if, 
Rund umber ift Meer und fable, wilde Gteilfelien; innerhalb 
der Veſte find nur Pulver und Kanonen, bier ift fein Buſch, 
kein rächen, bier zirpt feine Grille, bier zwitſchert fein Wogel, 
aber die Klänge eines fröhlichen, ruſſiſchen Lieds erfhallen binter 
den ®ranitfelfen hervor; der Menſch ift doch ein wunderliches 
GSeſchoͤpf! — Im Dabre 1714, gerade vor 124 Jahren, ftanb 
bier neben Hangd: Udd eine ſtarke ſchwediſche Linienflotte, und 
bielt die rurfiihe Ruderflottille eingefcloffen, melde vor der un⸗ 
gleihen Macht fih in den Sund von Tweremünde verftedt hatte. 
Der Untergang der rufflihen Flottille fchien unvermeidlih, und 
der Defeblebaber der ſchwediſchen Flotte ſchickte in voller Zuver⸗ 
fibt auf feine Uebermacht einen Theil feiner Eecadre gegen Re 
vol, um dasſelbe durch unvermutheten Augriff zur Ueber⸗ 
gabe zu noͤthigen. MWlebald kamen 20 ruſſiſche Galeeren unter 
Anfübrung des Gapitän: Commandeur Smajewitih aus der Meer⸗ 
enge bervor, und fuhren gerade gegen die Linie ber ſchwediſchen 
Schiffe. Die Schweden ftaunten, Tauſende von Kugeln und 
Kartätihen flogen gegen die ruſſiſchen @aleeren, dieſe aber bes 
nugten die Windftile, melde die Bewegung der ſchwediſchen 
Schiffe binderte, und fuhren unter ihre Kanonen, Der ruffiihe 
Brigadier Leſort folgte Smajewitſch mir fünfzehn Galreren, und 
troß einer furchtbaren Kanonade fam auch er glüdlih durch 
die feindlide Linie, Der ſchwediſche Admiral, über die Kedk 
beit der Muffen erftaunt, berief in der Ungewißheit, was 
er thun folle , die gegen Reval geihidte Eecadre zurid, Die 
Schweden glaubten , die rufiihe Linienflotte werbe der ihrigen 
zu Hülfe tommen, beun Niemand lieh fid einfallen, daß ruf 
ſche Nuderfabrzeuge den Kampf mit Linienfchiffen wagen wür⸗ 
den, Mber fiebe da, am folgenden Tage, den 37 Julius ruͤckte 
wufere ganze Muberflotte im guter Orbnung aus dem Meerbufen 
bervor, und fuhr Fe gegen die feindlihe Edcadre lod, Won 
neuem donnerten bie Taufende von Kanonen, von neuem regne⸗ 
ten Kugeln und Kartätihen, aber die ruffiihen Fahrzeuge as 
men glüdlich bis unter dem Bereich der Echüffe, ohne mehr «als 
eine einzige Salere zu verlieren, Uls fie in den Rüden der 
feindlichen Linie gefommen war, traf die ruſſiſche Moantgarde 
auf die Adtheilung, melde abgefhidt war, um bie Ruffen zw 
bindern, aus dem Eund von Tmwesemünde bervorzulommen 
und die ſchwediſche Eecadre zu umgeben. Uls der Befehlshaber 
der ruſſiſchen Woantgarde bemerkte, daß eine gegenfeirige Be 
fSiefung zu unferm Nactbeile ausfallen müfe, commanbdirte er 
zum Entern und umiere kleinen Fahrzeuge Mogen gegen bie gres 
den ſchuediſchen Echiffe wie Falten gegen Adler. Ein bikiger 
Kampf ftand bevor; die ruififichen Srenadiere ſtuͤrzten fih anf die 
Kanonen und erfiiegen über den Leichen ihrer Gefährten die feind⸗ 
lien Schiffe. Der Befehlshaber der ruffiihen Avantgarde fuhr 
gerade gegen die Fregatte Dlifant an, auf melder ſich der Untem 
abmiral der ſchwediſchen Escadre, Ehrenſchilb, befand; mit Sta 
nen betrachteten die Schweden die herannahende ruffiihe Balere, 
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Um Eteuer fand ber Beſfchlshaber ber. ruffiihen Avantgarde, 
ein Dann von mitılern Jahren, riefenbaftem Wuchſe und fd: 
nem Henfern. eine ſchwarzen Haare rollten über bie breiten 
Schultern hinab, und feine Augen flammten wie Blige, Mit 
ber linfen Hand lenkte er dad Steuerruder, und im der rechten 
bielt er eine Grreitart zum Kampfe beim Entern, Kugeln und 
Kartätfchen flogen um fein Haupt, er aber blieb rubig, und feine 
Eommandoftimme ließ fi mitten unter dem Krachen ber Se— 
füge vernehmen. Raſch flog die ruſſiſche Galeere gegen bie 
ſchwediſche Fregatte; die ruffifihen Grenadiere gaben eine &alve, 
und auf den Ruf: vorwärts! marfen fie fih an Bord bes feind: 
lichen Schiffes. Auf dem Verde ftand eine Mauer von fchme: 
diſchen Bajonnetten und tapfere fcandinanifhe Männer, Hier 
galt es zu fiegem oder zu ſterben. Der Anführer der ruffiiben 
Mvantgarde erihien wie ber Donner mitten im Gewitter, bieb 
wit der Streitart linfd und rechts ein, die ſchwediſchen Bajonnette 
gertbeilten fib, nnd die Unerfchrodenften fielen, Triumphirend 
holten die ruffifchen Grenadiere die ſchwediſche Flagge berab, und leg: 
ten fie zu ben Fuͤßen bed Helden. Er betete zu Gott, und um ibn ber 
ertönte das Freubengefchrei: Hurrah! Ruhm dem ruſſiſchen Czaar! 
Diefer Anführer ber rufflihen Wvantgarbe, dieſer Held, welder 
querft die ſchwediſche Fregatte enterte, und fie im Angeficht der 
ganzen Flotte im Kampfe Mann gegen Mann eroberte, war — 
Veter der Große. Der Kampf war ſurchttar, und einer ber blu: 
tisften, deren bie Gefhichte gedenft. Der ſchwediſche Unter: 
admiral Ehrenfchild mollte fi im einem Boote retten, wurbe aber 
eingeholt und zur großen Freude Peters gefangen genommen. 
Zum Andenken diefed Siegs ftiftete er eine jährlibe Siegegfeier, 
und ein Gebet in allen Kirchen am Tage des 27 Julius, d. h. 
an dem Tage, mo die gefammte ruifiihe Flotte durch eine glück— 
liche und muthvolle Bewegung durch die feindliche Linie hindurch 
von ber Blokade befreit wurde. — Es gibt Leute, melde ben 
Ruhm ihrer Feinde zu verdunfelm bemübt find, und deren glän- 
zende Thaten verbeimlihen, ohne zu bedenten, daß fie mit Er— 
niedrigung der Befiegten den Sieger felbit erniedrigen, Wir 
find weit bievon entfernt: die Echmweden find eine tapfere, eble 
Nation, und unfere Siege über fie lamen und theuer au fteben, 
Einer ber zablreihen Meerbufen in den Scheren heißt der 
Smwendlafund; ald im Jahr 1790 Guſtav III mit einer zabl: 
reichen Flotte von Finienfdiffen und Galeeren die Rufen in 
Kronſtadt iberfallen wollte, widerfuht ibm felbjt, was er An- 
dern gedrobt hatte, und er warb mit feiner ganzen Gtreit: 
macht in dem mit Untiefen angefilllten Meerbufen von Wiborg 
eingefhloffen. Einen ganzen Monat lang wurde bie fchmebi: 
ſche Flotte von der ruffiihen blofirt, und die Schweden lit: 
ten durch Hunger und Kälte aufs aͤußerſte. Nun entſchloß ſich 
Guftan zu einem verzweifelten Mittel, und fchlug ſich mit Hülfe 
eines Oftwindes durch bie zahlreiche ruifiihe Flotte, welche durch 
ausgefhidte Brander und bie wirtlih unglaublibe Kübnbeit der 
Schweden in Verwirrung gebracht wurde, Einer ber ſchwediſchen 
Brander, ftatt die ruffiihe Flotte in Brand zu fteden, gerieth an 
ein ſchwediſches Schiff und iprengte dieß in die Luft; der Brand 
theilte fih einem andern ſchwediſchen Schiffe mit, und beide Flot: 
ten liefen zwiſchen den Untiefen in dem engen Naume bie größte 
Gefahr. Das Meer war mit Leihen und Schiffstrimmern be: 
deckt. Kugeln, Kartätichen und Prandgranaten fielen wie Hagel 
von den ruſſiſchen Schiffen auf bie Stelle, mo die ſchwediſche 


Flotte durchzog; das Gefchrei ber Verwundeten, Sterbenden und 
Verftämmelten erfüllte bie Luft. Das Meer ftürmte beftig, und 
mitten in diefer Hole fuhr eine reich geihmuidte Echaluppe mit 
ber königlichen Flagge und mit Muderern in Paradelivree beran, 
Guſtav III befand fi auf derfeiben in voller Uniform, und gab 
Befehle zur Rettung der Schiffe, bie auf Sandbänfen aufftiefen 
oder durch bie feindlichen Kugeln litten. Einer der königlichen 
Nuderer wurden vom einer Kartätichenfugel beide Hände wegge⸗ 
riffen, aber der König veränderte die Richtung feiner Fahrt nicht, 
und fam bald außer den Bereich der ruffiihen Schiffe. Seinem 
Muth und feiner Entſchloſſenheit verbantte die ſchwediſche Flotte 
ihre Rettung. 





Berfammlung ber Aerzte und Maturforfcher 
in Freiburg, 


(Berhtuß.) 


Die mebicinifhe Section war, wie in jedem Jahre, fo 
auch in der beurigen Seifion, äußert zahlreich beſucht. Biele der 
ausgezeichnetften Praktiker des badifhen Landes, viele namhafte 
Echriftfteller des Ju: und Auslanded waren zugegen. Wir nen: 
nen nur Einige, wie Profeffor Rour, Chirurgien de l'hötel 
Dieu, Mitglied des franjoͤſiſchen Inftiruts aus Paris, Chelius, 
Puchelt, Nägele aus Heidelberg, Jung und Voit aud Ba: 
fel, Hennemann, Leibarzt aud Schwerin, Piderit, Leibarzt 
aus Detmold, Wil. Eooper aus London, Mayor aus Laufanne, 
Rebmann, Leibarzt aus Donauefchingen, Mebdicinalrath Heis 
felder aus Sigmaringen u, f. w. Wlgemein bedauert ward der 
Tob des treffliben geb. Hofr. Bed, an deſſen ruhmmürbige 
Wirkſamkeit fein Freund und College Profeffor Shwörer durch 
Herausgabe einer Ueberfiht der Meiultate in dem vom Beck ge: 
leiteten chirurgifchen und augemärgtlihen Klinifum gerade jetzt 
fegr zeitgemäß erinnerte, Die Sikungen ber Section, welde im 
Saale des Kaufhauſes gehalten wurden, begannen am 19 Sept. 
unter bem Präfidium des Hofratbd Baumgärtner, Secretär 
war Dr. Hecker. Der Commerzienratb Jobſt aus Stuttgart be- 
richtete über die Reſultate, melche die Anwendung bed befannten 
fübameritaniihen Krautes, des Guaco oder Huaco, in der Cholera 
gezeiat bat. Er erwähnte aus einem in Garthagena in Amerifa 
erhaltenen Briefe, daß das Guaco bafelbit befonderd gegen den 
Schlangenbiß und gegen bie Hpdrophobie mit Nusen angewendet 
werde. Es fep auch üblich geworden, den Guacoſaft einzuinipfen. 
Man nenne dieſen Proceh Guaconacion, Im Allgemeinen ſcheint 
der aus der friſchen Pflanze geprefte und mit MWeingeift verfekte 
Saft die größte Wirkſamkeit zu befigen, weßhalb Jobft zu Ver: 
ſuchen damit einladet. D’Dutrepont, Hofr. aus Würzburg, 
lentie die Aufmerkiamfeit der Unwefenden auf zwei, bisher noch 
nicht binlänglih erörterre, urſachliche Momente des Abſterbens 
des foetus in utero, nämlihe Die torsio funiculi, bei über: 
mäßiger Länge desfelben und gewilfe Desorganifationen der Pla: 
cente. Er ermies durch ein Präparat, daf jene Torſio die primi- 
tive Urfache des Todes der Leibeefrucht fepn könne, Prof, Jäger 
aus Stuttgart iprah über das Heimmeh, welches Maͤbchen von 
fünfzehn bis fechzehn Jahren ohne anderweitige Gründe zum 
Kindesmord antreibt und viele Aehnlichkeit mit dem Brandftif: 
tungatrieb erfeunen läßt, Hierauf theilte Gemeralftabsargt Meper 
ans Karlsruhe die Zuiälle und Ericheinungen mir, weilte er bei 
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einem Nabtwandler beobachtet hatte, Er beleuchtete die charat: 
teriftifhen Zutälle ded gemeinen Nahtwandlers, und ſchloß mit 
Berrabtungen über die fo intereffante und noch nicht gebührend 
erforſchte Periodichtät der Krankheiten, befonders der Febris in- 
termittens. Hofrath Baumgärtner feilelte durch einen Vortrag 
über die Bedeutung der Kranfen-Pbhofiognomif, Nachdem er fid 
über den Begriff, die Graͤnzen und den Werth diefer Lehre in 
den verfcbiedenften allgemeinen und örtlichen „tranfdeitszuftänden 
geaͤußert batte, betätigte er das Gefagte durch bie Vorlage der 
Keankheitdbilder, welche, nach der Natur gezeichnet, feinem Merf 
über Kranken : Phpfiognomit im einem beiondern Atlas beigegeben 
und eben publicirt worben find. Diefer Atlas verdient befonderd 
zur Belebung nofologiiher Stubien und Vorträge an Orten, de: 
nen keine zablreibe Klinik zu Gebote fteht, empfoblen zu werben, 
Medicinalrath Müller fprad über die organifchen und geiftigen 
Veriuderumngen bei Blödfinnigen. In einer ber folgenden Ber: 
fammlungen ftelte Dr. Heine aus Kannftadt ein Mädchen vor, 
welches mit einer bedeutenden Vertrümmung und Lähmung ber 
untern Ertremiräten behaftet und jetzt durch den Gebraud einer 
Maihine, in Verbindung mit geeigneten Heilmitteln, febr gebei: 
fert ift, Auch wies berfelbe eine feltene Barierät des Klumpfußes 
und eine zweite Mafchine zur Befeitigung ber Luxatio spuntanea 
und congenita vor. Daran knuͤpfte fi eine Verhandlung über 
die urſachlichen Momente der Verlängerung und Verkürzung ber 
unrern @rtremitäten bei Leiden des Huͤftgelenkes, an welder na: 
mentlich Geheimrath Chelins, Hofratb Tertor aus MWüry 
burg und KHofpitalarzt Mapor aus Laufanne Theil nahmen, Dr. 
Pauli legte pathologifch:anatomifche Präparate vor. Henne 
mann berichtete über Blandind Behaudlung des Bruftfrebfes 
mittelſt der Unterbindung, ferner über Guyots Apparat bei Wun- 
den und über einige nenere nftrumente. Trapp ſprach von 
den chemiſchen und pharmatobpnamifchen Eigenfhaften der Hom⸗ 
burger Heilquellen. Stöß theilte feine Erfahrungen über bie 
Durchſchneidung ber Achillesfehne beim Klumpfuße mit, und zeigte 
eine Mafcbine zur geeigneten Nachbehandlung. Brunner redete 
über die Krankheiten in ben tropifhen Gegenden der weſtaftila⸗ 
niihen Küfte, welche er eben bereidt hatte, Chelius zeigte zwei 
Steine vor, welche auf das evidentefte beweifen, daß Blurcoagula, 
Schleim und Citerpröpfe nicht nur den Kern ber Steine abgeben 
Können, fondern daß auch in dem ſchichtenweiſen Ablagerungen eine 
aͤhnliche Bildung herrſche. Derfelbe ſprach über bie Zweckmaͤtig⸗ 
keit ber Dieffenbach'ſchen Methode zur Bildung eines kuͤnſtlichen 
umtern Nugenlides, über Verrentung des Aftragalus und Nerven: 
geihwulft des nervus ischiadieus. Mour aus Paris handelte 
von der vollfommenen Luxation des Aftragalud, welche er viermal 
beobachtet und zweimal völlig eingerichtet habe; ferner über ſtir⸗ 
rhoͤſe Geſchwulſt im Umfange bed Nervus ischiadicus, welche von 
ihm mit unglädlihem Ausgang erftirpirt worden, und über bie 
Bildung derjenigen Steine, beren Kern ein Stil Holz abgibt. 
Mavor, ein praktifcher und humoriftiicher Lauſanner, der bie 
Geſellſchaft auch dur feine gefellige Heiterkeit fehr aufmunterte, 
zeigte eine Plaque merallique zur Compreffion des Bruftfrebfes, 
Schienen von Dratd zur Behandlung ber Anochenbräde und bie 
von ihm zum Kathetrificen empfohlenen Juftrumente, Der von 
D’Dutrepont in der allgenteinen Sitzung gemachte Antrag, 
Commiſſare zu ernennen, um eine Zufammenftelung der jäbrli« 
chen Leiftungen in ben verſchiedenen Zweigen bes Arztlihen und 


naturhiſtoriſchen Wiſſens zu veranftalten, hat nur in der medici⸗ 
niihen Section Anklang gefunden. Hofratb Tertor erbot fi 
jur Uebernahme dieſer Arbeit für Chirurgie, Hofroth DOut re⸗ 
pont für Geburtshilfe, Dr. Ruete für Augenheilkunde, und im 
Bezug auf praktiſche Mebiein ward befchloffen, ſich an ben bes 
reits abweſenden geb. Hofr. Puch elt zu wenden. Es folgten 
nun noch miehrere fehr intereffante Vorträge in der mebicinifhen 
Section, melde wir bier nur theilweiſe und im kuͤrzeſten Aus⸗ 
zug anführen können: Möjc über Behandlung des Typhus ab- 
dominalis mit großen Gaben verfüßten Quedfilbere; Textor 
über febris intermittens perniciosa, welche fib Verletzungen 
beigefelt und faft immer tödtlih audgeht; Dr. Ruete aus Goͤt⸗ 
tingen handelte über eine Mobification der Sklerotifonprie, Ein 
kräftigwirfender Elektromotor, von ber Erfindung Dr. Neeffs 
im Frankfurt a. M., ward vorgezeigt. Köhlreuter aus Karl 
rube handelte über Anwendung des Antimons und Quedfilbere, 
und fehlug zwei umerforfhte Chlorantimon : Verbindungen mit 
Ehlorquedfilber, ald vom theoretifhen Standpunkte begrünbet, 
vor. Hepfelder über Emppem und Leberſtirrhus. Beconrt 
über ein volumindfes, durch Mefection befeitigtes Dfteofarfoma 
bes Mingfingerd, Schwörer über Dfteofarloma bes Unterkie— 
ferd, künftlihe Bildung des obern Augenlides. Metzger über 
Wirkſamkeit des Ampadalins und deſſen Vorzug vor der Blaue 
fäure. Schönlein aus Zurich überfendet ber Section Wildegger 
Mineralwaffer, das fi durch Jodgehalt ald Antiferophulofum ers 
weile, Baumgärtner über ben Racencronp, wobei ftatt Ins 
terna bie Gauterifation der afficirtem Theile mit Höllenftein em ⸗ 
pfohlen wird, Sander über bie Anweſenheit zablreiher Luftblafen 
swifchen dura und pia mater eines Enthaupteten, 


Krakau. 


Die ſchleſiſche Zeitung bringt folgende Eortefpombenz 
von der Frafanifchen Gränge, 10 Det. „Da die jüngften Bor: 
gänge neuerdings bie Mugen Europa’s auf unfer Feines Gebiet 
gerichtet haben, dürfte eine unbefangene Mittheilung über unfere 
jüngfte Vergangenheit um fo nothwendiger fepn, ald grelle Be: 
richte die oͤffentliche Meinung verwirren könnten. ingeengt 
zwiſchen große, probibitive Länder muß der biefige Handel fihtbar 
erlahmen, zumal da ber Schmuggelei durch ftrenge Auffiht ein 
Miegel vorgefhoben worden. In ber polnifhen Revolution fielen 
bie Graͤnzſchranken, und ba flieg Krakau's Ausfuhr nah Polen 
18530—1852 glei von 137,000 Thlr. auf 223,000 Thlr, Durch 
ftrengere Abfchliefung des Nachbarreichs ift die Ausfuhr wieder 
unendlich gefunfen, Ebenfo muf das Verbot des Beſuchs unferer 
Schulen von Seite ber öfterreichifcgen und ruſſiſchen Polen eine 
andere Nahrungequelle verftopfen, deren fi die Stabt früher er: 
freute, Im Jahre 1817 befuchten 151 Studenten die Krafauer 
Univerfität, jetzt ſtudiren feine dreißig da, Diefe Abnahme des 
Wohlſtandes erregte einen unzufrichenen Geift, der vor mehreren 
Jahren durch Erweiterung der Gewalt des Präfidenten, wozu ftatt 
eines polniihen Magnaten der Senator Haller erhoben wurde, 
durch Mobification der demofratifhen Einrichtungen, fo wie durch 
Einfegung einer unter einem k. k. dfterreihifhen Commiſſarius 
ftehenden Poligeidirection gebändigt werden follte, aber doch nicht 
ganz gebändigt werben konnte, Die neuen Einrichtungen machten 
neue Koften (1817 betrugen die Staatsausgaben 200,000 Xhlr,, 
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4837 aber über 500,000 Thlr.), umb fie wurden deßhalb ſchwerer 
empfunden, wie im Februar d. 3. die Mepräfentantenfammer in 
einer Vorftellung an die Schugmädte ausführte, welche bie We: 
fidenten der hohen Mächte nur ablehnen konnten. Wie fehr auch 
die Behörde auf das ftrengfte den beflebenden Verhaͤltniſſen und 
den beftebenden Srundſaͤtzen ber freien Stadt nachzulommen ſich 
beeiferte, fo nahm bie Dewölferung doch mur gar zu gerne Fremde 
bei ſich auf, die Geld in Umlauf fegten, und äußerte bei jedem 
Unleffe Abneigung gegen dieſes und jenes. Die öfterreichifche 
Behörde, von der grundgefegmwidrigen Aufnahme verſchiedener 


ihm —— 7 — er ſtarb, ohne ein Geſtaͤndniß. ) Wenn 
in feanzöffoen Blättern von einem förmlihen Complot gefproden 
wird, das unter den Einwohnern des Freiftaates erütire, fo iſt 
das eine jener leihtrertigen Mittheilungen, mobei ſich die Leſer 
mebr denten, als bie Zeitungsfchreiber. Das flache Land der 
Mepublit ift gang unbe-übrt von den Ereigniſſen, da feine Ein: 
wi hner in ziemlich bebagliben Verhaͤltniſſen leben; nur die Stadt 
Krakau fenfse unter dem Kandelsdrude, nur da iſt Unzufriebens 
beit. Inzwiſchen ift auch biefe keineswegs eigentlich politifher 
Natur, an mwähne nicht, dab Demagogen die Menge bearbeiten, 
daß demofrarifche Ideen cırculiren, daß ein altes oder junges 
Polen wieder in den Köpfen fpufe- Hat doch felbit die Vorſſel⸗ 


lung an die hohen Schußmäcte, welde die Repräfentantenfammer 

fteligte im verfloffenen Monat die Ausliefi d da geſchah ei er een 4 —— bi Ser Arbe 52 
elligte verfioflenen ona Jr rung, un a ge „a en einer ern, ruhigen, rbeit 

die Erdolchung des angeblich dabei befhäftigten Agenten, Als Haupt: —— um. — * —— — ir 
benze ne rirum 

f&uldiger galt ein junger Galizier, der aegen das Sebot in Krakau ftaate . das Nachbarland nicht ohne Unteeferiften —AXA 


die Schulen beſuchte; er wurde ergriffen, aber nichts war aus *) Wir verweifen auf den geftrigen Brief über Rratan. 


Deferteure und Flüchtlinge in der Mepublif unterrichtet, bewerf: 


[5902] Der Em. Cardinal Giuftiniami, Erzbiſchof von der varicanifben Hauptfirhe, vereinigt mit Er. Heiligteit, haben dem berühm: 
ten Profeſſor der Malerei an der Alademie von S. Luca in Nom, Ritier Whilippo Warieola, ein Bild von 40 Palm Höhe für 
bie Peteröticche in Rom zu malen beordnet, weldes fpäter dann in Meofaıf ausgeihrt werden fol, — Diefe fhöne Verteilung ift 
wirtl.h eines fo gt Meifterd würdig, weldher ſchon im zwei andern Hauptkirchen von Mom, ald S. Giovanni Pateran und 
22 loloſſale Gemälde verfertigt bat, welche wegen ihrer claſſiſchen Compoßtion, Zeichnuug und Colorit den Meifter vers 


— —— — — —ñ— — — — — — — — — — — — —— ——— — —— — — — — — 
(3825) Le: mouvement ui entraine aujourd’hui toutes les idees vers lindustrie devait necessairement amener de gran- 
des modifications dans-l ödutation publique; mais peu d’ttabliisemens ont. pw combiner dans des proporlions eonve- 
nables Yenseigsement des lettres et celui des sciences. Cette combinaison nous parait avoir été faite avec beaucoup 
d’adrösse et de sens: dans ’Eeole den welemeen appliqueen, fondöe & Paris, rue Laval 2, Chaussee d’Antin, par 
M. Hippeau, docteur de l'universit&, aneien proviseur du collöge royal de Bourbon vendée. Indspendamment des ma- 
tiöres qui composent ordinairement les &tudes classiques, les langues anglaise, allemande, les mathömatiques, la physi- 
Ju» la chimie, la möcanigae industrielle occupent le premier rang parmi les ötudes auxquelles se livrent les #löves dont 

instruction est conduite de maniere à ce qu'ils puissent à leur sortie de Fécole diriger des entreprises commerciales 
ou industrielles les plus importantes.- 


A i 

nzeige, 

Die Direction der banerischstwürtembergifchen privilegirten Douan-Dampfichifffabrts: 
Geiellichaft beehrt fih zur Anzeige zu bringen, daß Eciffewerit und Malbinen-Wertftätte benaunter 
Geſellſcaft dabier bereits mit allem Nötbigen ausgeruftet find, um daſelbſt fowohl Veſtellungen auf 
bölerne und eiferme Fluß⸗ Dampfſchiffe, ald namentlih auch auf Dampffeffel fir Land: und Fluß Dampfmafhinen und alle dahin 
einihlagenden Urbeiten annehmen, und im vorzüglihiter Befcaffenbeir zur Ausführung bringen zu können. 

Näbere Auskunft hinſicht ich der Lebernahmabedingungen werden jederzeit mir Wergmügen ertheilt. 


Regensburg im Drtober 1838; 
Bekanntmachung. 





[94-S168] 





[3704-6] 


Die Direction ber zur Herftellung einer Kettenbride über die Molban in Prag vereinigten Wetiengefellfkaft hat nah den Ber 
felüffen des berathenden Ausfhuffes vom 20 Auguſt 1856 und 18 November 1857, für dem gewählten lebergangspunft von ber 
Uriulinergaffe auf der Neuſtadt uber die Schußeniniel nah dem WUugesder Thore, innerhalb der Stadtmauern alle Worarbeiten 
beendigt und die Bauplane ſammt Koftenuberfclägen bereits zur hochortigen Prüfung und allerhoͤchſter Grachmienng unterlegt, 

Da nun durch die bis zum beutigen Taze fubfcribirien 1925 Städ Actien im Capitalwerthe von 385,000 Fr. der geſammte praͤ⸗ 
liminirte Bedarf gedet, umd fomit die Vorſchriſt des $. 3 der Gefellihaftsftatuten erfüllt ift, fo werden mad $. 4, welcher die Ein: 
zahlung des vierten Theiles der Wetiendbeträge vor dem Beginnen ded Baues anorbnet, fämmtlihe HH. Wtionndre aufgefordert, biefen 
vierten Theil mit 50 Er. vom jeder einzelnen Actie 

bis zum 1 Januar 18898 
bei der k. ftänbifchen Obercaffe zu Prag gesen Empfangsdefbeinigung in Abfuhr bringen zu mollen, wobel bemerkt wird, daß zur 
wen Bequemlichkeit der Hm. Yutereffenten auch die f, Areiscaffen gegen von den k. f. HH. Kreishauptleuten vibirte Interims⸗ 
ſch dieſe Beträge zur weitern Abfuhr an die genannte Obercaſſe übernehmen werden, 

Die nähfte Einzahlung des zweiten Viertheils wird jedenfalls nah 6 Monaten beim wirklichen Beginnen des Baues abermals 

ieben werben; bad dritte umd vierte, Miertbeil it aber ohne weitere Erinnerung fietd 6 Momate nach ber früber geleiteten 
Zekung — wo ſodann bei der legten Einzahlung die Actie ausgeſtell und dagegen bie Empſangſcheine eirge— 

Solte es einem oder dem andern Hrn. Actionnaͤr anzenehmer ſeyn, den ganzen Betrag auf einmal zu erlegen, fo wird ihm auch 

Actie von der Dirertion ſegleich aufgefertigt werden. . ln 

Alle eingehenden @elder werden in die boͤhmiſche Sparcaffe hinterlegt, und bis zum eintretenden Bedürfniſſe ftatutenmäßig ver: 
sindt werden, und zwar zum Weften des gemeinfhaftlidn Vaufonds; nur wenn am außerordentlihen Creigniffen das ganz vorbe⸗ 
zeitete Unternehmen wider alles Verhoffen dennoch ſcheitern ſolte, würden die Beträge diefer Theilzahlung fammt den entfallenden 
Sinfen den Cinlegerm zurüderftattet werden. — Prag, am 23 September 1838. 

Jofeph Matthias Graf v. Thun, Direstionspräfes, 


[3476-78] Edictal· Citation. 

Auf ben —1*8* der nähften Berwandten 
werden nachſtehenb geuannte Aeweſende. über 
deren Leben oder Tod bis jrht feine Nachricht 
ainoegogen werben fonmte, oder deren etwaige 
Lei ben hiedurch aufgefordert, 

binnen drei Monaten 

yon heute an zur Empfananafnne bed Ihnen zuſte⸗ 
henden vormundichaftlin oerrwalteten Bermbnens, 
wre folches bier peigefegt iſt, um fo gewiſſer babier 
fin zu melden, oder persbulich zu erſchelnen. 
als an'onft jeher diefer Abweſenden für verfchols 
Ien ertlärt ums bad Wrindgen berfelren ben 
fit ausgewieſenen Inreftarerben gegen und 
nach Umftänden ohne Eaution Äberlaffen wer: 
ben wird. ö 

Die Arweſenben find namentlich : 

u) Tatob Kehler von Geiſelbach; ift im 
Fabre 1812 nach Kufland merfetrt. und 
bat ein Wermögen von 157 fl. 20 fr, zu 
erhalten; z 

2) Joh. Heinrih Fehler von ba; unbe 
fannt wo? arvefend, Deifen Vermdgen 
seftebt im 10% fl. a0 ir; 

5) Jobann Unfelbam von ba; hat im 
Sabre 1814 mit einem framybijchen Se⸗ 
neral, bei bem er i, 3. 1809 ald Bebien: 
ter eingetreten war, ben ruſſ. Feldzug 
mitgemact ; und fein Verinbgen von beis 
Täufig 60 fl. nun in Empfang zu nelnmen ; 

4) Sobann Ham Bühl von da; iſt ſchou 
43 Jahre von Haus entfernt, unb angebs 
ich zum f. #, dfterr, Mitıtär gegangen ; 
fein önen beſteht in beildufig 60 fl. ; 

5) Joſeph Pfaff von Sanerpenbam; i 
im „Sabre ısıı mit den bamald großh. Pri⸗ 
matifchen Truppen ald Goldat in ruil. 
Feldzug marſchirt, und har ein Vermögen 
von 91 fl. 40 fr. au empfangen, 

Alzenan, den ı October 1558. 


Abniglich boyer. Randarricht in Unterfranfen 
und Aſchaffenburg. 


Engelhard, 1. Landr. 
A. Rohe, ſubſt. Actuar. 


Iso Epictal-Fadung. 

"Ruife, geb. von Et.:Andree, geſchiebene 
Ehefrau bed Raufmanns Landauer von 
Eruttaart, iſt ald Inbaberin zweier von bem 
vormaligen Nitters Canton Odenwald berrüh: 
zenden, auf ben 45 April sinsjäniuen Eapitas 
lien, nämlich eines Eapıtald von 1,064 fl. Aıfjafr, 
unter Kit, C. Niro. 5549 und eines Eapital® von 
4.069 fl, Ar fr, uuter Bit. C. Nr. 5550 des fünial, 
wärtemberatfben Staate ſchulrbuchs eingetras 
gen, worüber ihr die Schuld cheine fehlen, 

Sie erflärt zwar dieſen Diangel baber, daß 
Ihre Großmutter, eine arb, v. Nüdt:Rollenberg. 
verehelichte v. Et.:Antre:, welche bie genann⸗ 
ten Capitalien dem Ritter-Tanton Obenmwalb 
angelebut, ſich mit dem Emtrag im die ritter⸗ 
ſchaftlichen Schulbbuͤcher beanfigt babe, wuͤnſcht 
aber dennoch, daß bie etwa daruͤber vorhande⸗ 
nen Schuld⸗ Urkunde n amertifirt werben. 

Diefem Anſuchen gemaͤß wird nun ber et⸗ 
waige unbefannte Inhaber ſolcher Echulb ſcheiue 
aufurfordert, fie 

binnen 90 Tagen a dato 
unter Geltendmachung feiner Anforäce hieron 
bier vorzulegen, yoibrinenfals die ſelden für kraft: 
loe erflärt werden würden. 
E flinaen, ben 33 September 458. 
Eo befchtoffen ım Eiritfenote des tdrigl. wärs 
tembergiſchen Gerichtebofs ihr den NMorarfreis, 
Bür den MVorftanb: 


Pfizer. 





Scott. 


1575456) Erbvorladung. 

Gottfried Hartmann, geb. am 7 Mai 
4795, erfisebelicher Sohn dr& am 15 Ferruar d. I, 
verſtorbenen archi, Archenrathe Lubrvig Tas 
1095 Havrimann, geweſenen Pfarrers zu Wiens 

eim, selber. ſchon am 27 Sunind 1817 ald 
potbefer nach Nordamerita audrwanberte, ſeit⸗ 
ber aper ſo werig Naapiat von feinem Leben 
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um ufenthalttorte gegeben, als verläffine 
Ausweiſe Über feinen Top erhalten werden 
fonnıen, wird anınit aufgeforbert, 
binnen 4 Monaten Xrift a dato 
in der Werlaffenimaftsfahe feined genannten 
verlebten Hru. Vaters entweber alich vor 
ber unterzeichneten Theiluugsbehdrde au erfeeis 
nen, oder genugende Kundſchaft von ſich zu 
arben, und durch gebbrig Beroumächtiate (ein 
Jutereſſe pei ber Erbiheilung zu gewahren, wi⸗ 
drigend bie Erbſchaft lediglich denjenigen zunes 
tbeilt werben wird, benem fie zufäme. wenn 
ber Morgeladene zur Zeit bes Erbanfalld gar 
nicht mer am Leben gewelen wäre, 
Dffenburg, ben 15 Detober 1958, 
Großberzögl, bad. Uıntereviforat. 
Killy. 


155) Inſolvenzerklãrung. 

Ueber ben mit Juſolvenzertlaͤrung einge⸗ 
langten, in Zürich fehaften Buchhändler Zus 
tus Blei von Eitingen im Wirtembergis 
fen (Ferma: Fuchbanblung Franz Hoffmann) 
bat das Berirtönerint Züri auf 

Montag ten 29 Aprıl 4839, 
Morgens 7 Uhr, 
zur Werrechtfertigung Tag angefeht. 

Es ergeht baher an alle Gläubiger unb 
Schuldner des in CToncurs Beratbenen bie per 
remtorifche Aufforberung, über ihre Anſprachen 


m 


18571 In ber Iinterseichneten 


NLA 








— 
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iſt eriienen und durch alle Ruchharbfinaen 


and Berbindlichteiten ber — Kanʒ⸗ 
lei genaue Eingase auf Siempel pavier, fo viel 
mbaliy unter Beilegung ber Bemweisurfunden 
im Original ober in beglaubigter Abſchrift, bis 


fpäteftens 
* den * ir 1859 

zusuftellen, am WBerregptfertiaungstage ſelbſt 
aber prrefönlih ober burg Beooumdstigte auf 
dem GBerichtöbaufe gu seinen; Alles umter 
ber Bedrohung, daß Schu der, die Ihre Eins 
gabe zu machen unterlaffen, engemofiene Nach⸗ 
theile zu gewaͤrtigen hatten, f(dumige Mufpres 
ge aber pi gruusbverfiherten jedoch nur mit 

ezug auf die verfallenen Zinſen) ibre Mordes 
rungen einzig no weiber Eollocatioud: Berhanbs 
lung. und zwar unter zu gewärtigemdber Orbs 
nungsbuße, eingesen fhnnnen, fpiter aber bamit 
von der vorhandenen Maffe ausgeichloffen, ober, 
o weit ſie durch Fauftpfänder gedegt find, ebens 
als mit Drbnungsbuße belent würden, endlich 

e am Berrehtferrisungstane Muspleinenden 
(bie arundverfinert:n Erebitoren jeboch miebers 
um nur mit Bezua.auf bie verfallenen ZJinfen) 
alle Nachtheile, welche aus der Untenntniß bey 
Berbandlungen und GSerichtabeſchluſſe entfliehen 
fbunten, an fich ſelbſt zu tragen bätten, 

Zürich, am 19 Detobtr 1nS8, 


Im Namen bes Bezieteger ichtes Zurich: 
bie Notarlatö:Ranzlei ber Stadt Züri: 
3. Eicher. 


im hraichem t 


NNNONNIDLE 


d 
complet 

de la langue francaise, 
par 


JS. da. 


a 5 u m > PM 


Professeur ä Paiis, 
. „8. brosch. Preis 2 fl. oder 1 Rthir. 8 gr. 
Dieses Wörterbuch ist nicht »llein denjenigen, welche die französische Sprache erlernen, 


sondern auch Allen, welche sich derselben 
pfehlen. Es empfiehlt sich 
Ausstattung und seinen wohlfeilen Preis. 


Gtuttaert und Tüpingen. 


ewöhnlich bedienen, ganz besonder» zu em- 


eben so sehr durch seine innere Einrichtung, al; durch seine 


J. @, ECotta'ſche Buchhandlung. 


(3855) @0 een verjansten wi: an alle Buch autiungen 


j Handbuch 
der Litteratur des Criminal⸗-NRechts 


und deſſen 
philoſophiſcher und mediciniſcher Hülſswiſſenſchaften; 


für 
Rechtögelehrte, Pſychologen und g’richtliche Aerzte. 
Bon Friedrich Kappler. 
Erfie Abtheilung. 


Gr. 8. Broich. 3 fl. 


20 kr. oder 2 Rthlr. 


Y. Scheible's Busyandiung in Stuttgart. 


1) Wyeltlitteratur. 


So eben ift exſchienen und in allen Buchs 
bandlungen Deutſchlands. Ofterreiss, Ungarns 
und ber Schweiz zu haben: 


Welt-Litteratur. 
Bibliotheik 


von 
Beauties. 
iNer und 2er Band. 
Velin: Papier, leg. broſchirt. Preis 
des Bandes 1 fl. 12 Er. od. 189Gr. 
Erjaienen find davon; Benuties 


of Shakespeare und Benutles 
of Byron iu elegant gedrudien Octav 
banden. Zur Yublicarion werden vorber i 
tet: ia Frauce romantique — 
das Buch von Gott, — das Buch vom 
Vaterland, — das Buch von der Ma: 
tr. — Perlen des deutſchen Drama’s, 
Jeder Fand bejiebr für ſich, biltet ein 
Ganzes und Folter 1 fl. 12 fr. oder 189®r, 
Mer auf Die ganze erite Serie unterzeich⸗ 
ner, oder Schulanftalten, melde auf 7 
Exemplare eines einzeinen Bandes fubferibi: 
ren. erbalten 7 Bänse um ben Preis von 6. 
Stuttgart, im Herbſt 18538. 
Ynbbandlung von Panl Meff 


[5627-29] 
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Die HH. Schulvorfteber und Lehrer 


erlanbt fich bie Unterze chnete fur das beverftchende Schuljahr aufmerfiam zu machen auf den bei ihr ericiewenen 


Atlas über alle Theile der Erde. 


Bon J. ©. Wörl, 


Mitglied ber I. ſchwed. Mrabernie der Kriegẽewiſſen ſchaften in Etorfbolm, ber f. preus. Arademie gemeinnügiger Wiffenfchaften zu Erfurt, der obers 
laufigifpen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, ber k. geographiſchen Gocttäten zu Londen und Varis x. ac. 


Bweite Ausgabe in 28 colorirten 


Karten. 
Vreis 2 fl. 26 Pr. oder © Zhlr, 


Noch iſt feit dem eriten Erſchelnen dieſes Hand-Atlaſſes Fein volles Jahr veruber, und ſchon iſt eine zweite Ausgabe nothwendig 
gewerden. — Es hat ſich dieſer Atlas im dieſer kurzen Zeit fo ausgebreiteten Beifall erworben, daß er im mehreren Laͤndern in bie 
Schule auſgenemmen, und ibm bie laute Empfehlung der erſten Schulmaͤnner zu Theil ward, — 

Ueber die erfte Ausgabe fagt die preuß. Wolfsfchulzeitung in Mr. 83 1638 ihres Blattes: 


„Wer einen ausgezeichneten, aber dabei doch mwohlieilen Atlas fur Schule und 
Diefer Atlas zeichnet fi unter Anderm vorzüglich dadurch aus, daf er von einer großen 


„folben unter cbiyem Titel. 


aus zu befigen wunſcht, der findet einen 


„Anzahl nugliher Bemerkungen bereichert ift, die fib auf die Natur der Länder und deren Bemobner beziehen. daß ihn 
„ber Werfaffer nah den. meueften und vorzägliciten Quellen bearbeitet, und die Marfirungen der Yänder, Gewiller, Ges 
„dirge ıc für das Auge nicht zu anitrengend, bie Ueberſicht und das ſchnelle Auffinden bes Einzelnen erleichternd, ſehr aut 
„aurgefuhrt bat. Er ift nach einem ganz neuen eigenthümlichen Verfahren entworfen und bearbeitet worden, was Jeder 
„bald finden wird, der fih die Muhe gibt, ihm mir den von Antern zu vergleiten. — Kür Schulen jeglider Art, 
„in denen überhaupt Eeographie und Wölfergefcbichte getrieben wird, enthält diefer Atlas Alles, was für diefelben nur 
„irgendwie von Werh im diefer Beziehung fepn kaun, ümd fir das Haug bietet er Alles bar, mas zum Merfteben im 


„geograppifcher Hinfiht der Zeitungs: Nachrichten gehört. 


„einem Zwecke 10,’ 


Kurz, der Wtlad emtfpricht im jeder Beziehung volllommen 


Serner finden fi Beurtbeilungen: in bem Eduls unb Ephoralboten aus Sadıfen 1958 Pr. 14. — Bibfiotbet ber neneften Welts 


funbe 1857 ©. 251. — Allgemeine Ehulgitung in Darmflabt 1837 Wir, 100, — € 
Mugemeiner Anzeioer und National » Zeitung 


a5 S. 54 — 


—— für Lehrer an ben Selehrten und Realſchulen 


ber Deutſchen 1858 Nr, 152, — &remit, Blätter für dfentliped Leben und 


Wirten 1858 Mr. 49. — Bündner Zeitung ıs57 Nr. 10%.  - 
Vorftebender Atlas finder fin in allen Buch-, Kunft: und Lanbfartenhandlungen vorräth' 


Sreiburg, im Dctober 1838. 


Herderide Verlagshandlung. 





[5557-59] Auf die bbhft Bilfige, auf bem 
mweißeften fatinirten Belinpvapier mit 
neuen Lettern forafältigft gebrudte, mene 
DetavsAusgabe 


€. 2. Bulwers 
ſämmtlichen Romanen 


überfegt von 
S. Wotter und ©. Pfizer. 


10 Bände, 8. Geheftet. 
erlaubt fir * aufmertſam zu machen. 
Saͤmmt liche Remane und Novellen Bulwers, 
bed vorzͤgl icoſtea der jegt lebenden Romanen⸗ 

er. werben bier im 10 Bänden, veuftänbig 


und obne Huslaffungen, in den beften lieber: 


sungen. deren Werth Deutichland durch bie 
Imatıme von mehr als 7000 Exemplaren ber 
— ——— — anerfannt bat, und in ſolcher 
usftattuung aeliefert, daß biefe Ausgabe den 
eleganteften Editionen unferer beutfchen Elaffiter, 
mament!icy ber ſadnen Oetav⸗Ausgabe Schillers 
in ı2 Baͤnben vom 1856, jn Papier und Drud 
fig würbia anfwließt. Dabei ift ber Eu’ ferip: 
—— für Abnehmer ſaͤmmilicher 10 Baͤn 


“ur au 

4 prenf, Thlr, oder 1 fl. 45 fr. 
für den Band von k00—550 Briten beflimmt, 
Wwonad ber Bogen anf bloß 9 nine ober 
544 Kr. tommt, was bei folder Ausſtattung ganz 
ungewöhntich Fillig erfcheint, — ifte Band, 
„Pelbam‘‘ enthaltend, ift ausgegeben und sereith 
im allen Bugbanblungen vorräthig; ber ete und 
Ste, „Maltravert’ und „Alice“, find unter ber 

ffe, unb a ve. jeden Monat wird eim 
and geliefert, das ganze Wert mithin pis Oftern 
vollendet ſeyn. Spaͤter tritt ein labenpreid von 
a Thlr, oder 2 fl. 20 fr. für den Band ein, 
und einzelne Romane werben jeyt ſchon mur 
zu bdiefem Eabenpenid abgegeben. 

Aue Buchhandfunaen Deutſchlandte, der Ewein 
uns ber diterreichtfchen Monarchie in Wien 
Gerold, Mörihner und Jasper. Mbsle Witwe 
was Braumüller nehmen @upfeription an, 

B. Menhzler ſche Auchhandlung 
in Stuttgart. 


(8252) In dem Berlage der F. Ferſtl'ſchen Buabandlung (I. 2. Greuer) in Gräß 
erfcheint, und ift dann zu haben in Augsburg bar bie M. Rleger'ſche Bahrandlung, 
und in Reiyp a8 buch E. Kummer, und zwar für Beiber eigene Rechnung und im gtwoͤhnlichen 
Buphärblers Dreifen ; 


Geiftlicher Hausfchag für das chriſtkatholiſche Wolf, 
zweites Bud. 


ud Matth. Vogels | 
Seiligen - Legende, 


£eben und Sterben der Heiligen Gotted auf alle Tage. der 


zwölf Monate des ganzen Yahrek, 
kurz erzähle mit heilfamen Lehrſtäcken verfehen, und allen um iht 
Heil Beforgten und ÜVefliffenen zur Nach folge vergeftelle, nebft Einreis 
bung der erflärenden fowohl als befhreibenden Darftellungen von den in 
einem ganzen Jahre vortommenden gebotenen und andern Beft: und Beier« 
tagen unfes Heren Jeſu Chrifti, und feiner görttlihen Mutter 
Marid. Im Beifte des erfien Verfaffers neu bearbeitet und herauss 
gegeben mit fürftbifchöfliher Sekauer: Ordinariats: Approbation vom 
einem Di der Gefellihaft Jeſu, 
Dr. P. F. X, Weninger su Linz. 
In HE. Theilen zu 13 Abtheilungen. (12 Monats: und 1 Regifters 
Lieferung) mit beildufig 250 Hol zſchnittbildern, theils Bildniſſe der vors 
zuglichſten und befannteften Heiligen Gottes und Landespatronen den 
e. k. öfterreichifchen Provinzen, theils Borftellungen aus dem b.ileben 
Jeſu und Marid ju den Feſttags-Leſungen an deren heil. Feier⸗ und Gm 
daͤchtnißtagen, enthaltend, 
Inhalt, Eintheilung und Erſcheinung des Werkes. 
Erfter Theil aſte — Ste Abtheilung. | Zweiter Theil, Fre — 12te Abtheilung. 
Die Monate; 1) Jänner, 2) Februar, | Die Monate: 7) Juli, &) August, 
3) März, 4) April, 5) Mai, 6) 9) September, 10) October, 11) 
Junius, Norember, 12) December. 
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Bugabe (13.), d. i. Megifter-Mbtbeilung in dreifader Bearbeitung der 
4) speiligen Mamen in auybsseiuger Ordnung, 2) Monatstage mit Berichung der 
Heiligen Namen- in drono ogiſcher Otdnung, 53) Materien über ale in den vebend: 
beihreibungen und Lehrſtücken vorfommenden Glaubens: und Littenichr-Zäge, 
, alpdabetich gereibt, 
Die Erfcheinung der erften Abtheiling — Jänner — 
iſt auf den November dieyes Jahres feitgelegt; dann fılgı ale (es, höchſtens 
acht Wochen, eine fermere (die 2te bie 13 e Ebrheilung); — alfe, daß das ganze 
Werk in aubertdalb, laͤraſtens amwei Sabren vollitandia geliefert wird. 
Alterwohlfeilfter Pränumeratious-Preis 
mit 90 gr. oder ı fl. 30 fr. ıhm worbmeintezahlung, gültig bis Ende Diefed Jahres, 
welber bei Anmeldung zur Abnahme zu erlegen ift, und wofür bie 12te u. 13te 
Abtheilung (December urb Megifter) unentgeltlich obgeliefert wird. Die 1fte bis 
4ite Hdtheilung (änner bis Rovember) aber werben den Zitl. HH. Vränumeraiten ju 
4 gr. oder 4'/, fr. rbn. pr. Bogen berednet, und belieben biefe, die aus jener Ber: 
anſchlagung entiallenten Veträge, immer nah Emp arg reiner Abtheuung zu bejablen. — 
Mach Merlauf diefes Jahres wird Feine Morhineinbezahlung mebr anyenommen, 
dagegen der Druckbogen zn 1'/, ar. oder 6 fe rhm. berechner,, urd find dann eten: 
als die entfallenden Betrage mad ‚Erfbeinen jeder Wrorard-Abibeilung zu erlegen. 
FreisEremplarien » Zugabe für Sammler: 
Bon 15/1, von 25/2, von 55 und von 100/12 @remplare, weiche von jeder Bud⸗ 
handlung am Schluſſe eines Theiles, nah Wisatgabe der ab;jenommenen und bezahlten 
Errmolcre, unentgeltlich und portofrei verabiilgt werden. 


Be, In der unterzeichmeien Verlagſhandlung iſt erfgienen und in allen Buchhandlungen zu 


Braga. 


Baterländifche Blätter für Kunft und Wiffenfchaft. 


Eıfter Jahrgang. . 1ftes bis Ites Heft. 

In dem erften Hefte ded Braga ıft der Plan in einem ausfuhrliben Auffage ums 
faſſe nd entwidelr, Man wird fi taraus uberzengen, dab es fih um Fein gewohnliches 
Unterbaltungsblatt, fondern um ein Unternehmen bamdelt, das nah ber Adſicht feiner 
Stifter beſtimmt ift, in der xiıteratur unferes Baterlandes ein neues eigenthümliches 
Leben zu erwicken. s 
* ne drei erften Hefte enthalten neben Fleinern und grißern Gedichten folgende 

uffäge : " 

Deutfclands Beruf, — Witurind und bie Gachfenfriege, Tragdbie in drei Theilen. — Eins 

feltuna und Man ded Braga, — Uerer ben gegenwärtigen Standpunft ter Fildung des 

Mer ſchengeſchlechts. — germaniſche Morrolonie. — Ein Wort fbrr Weltliteratur, 
Kodmopohtismus und Patriondmud. — Bebruwing ber Qunſt. — Ue er lyriſche 
Diner der Geger warr. Urt. 1. — Ginn bed Revend; Mearl ber Genenfäge. — Uhie von 
gan und Deutfaylands polttiihe Bertbältnifje im MReformarlovdjritatter, — Meligion der 

mſicot oder Regel ber Grgeniäge. Zweiter Artitel, — Das ariftophanıfdhe Buftipiel und uns 
fere Bett. — er die geaenmwärtise Weitlane und ben Eimraster unjerer Zeit, Erfter und 
jwetter Artitel. — Weber bie rechte Berbindung ber IB fTenfhaft mir-dem Reben. — Ueber die 
angeblige Entartung und Heffnungsiofisfeit unferer Zeit. 

Der bdebeutende Abiag, dan „Braga“ gefunden bat. fibert nun auch deſſen 
raſche Fortſehung im jahrlich ſeds Heften, icdes à bis 10 Bogen ftarf im gr. 8. Jedes 
Heft koſtet 16 gr. (20 Egr.) over 1 fl. 12 fr. Das vierte Heft ift unter der Preffe, 
und an das 5te und ste Heft werden zuverläfig noch in dieſem Qabre fertig und 
verfendet, — Heidelberg, 4 Dctober 18538, 

Akademiſche Berlagdhanbliung ron @, F. Minter. 


-15849) Tu be. Hoffmanı'faen BerisgssBubandlung in Sruttgurt iſt fo eden erjpienen : 


ttunfl. — 


ford Byronse 
i fämmtliche ’ 
Inrifchbe Gedichte 
Ueberfegt 


Ernfi Ortlepp. 
Mit Byrons Portrait in Ztahl, 


Preis, elegant broſchirt, 3 fl. 36 fr. — 2 Rehlt. 

Korb Byrone Vorfien find über alled Lo» erhaben, wir habın daher Über ihren Werth nichts 
zu faırn. Huch Ortiepps freie, vortreff ine Uerrriraoung überlafıen wir gerroft dem Urtheife 
allee Gebilbrten, benen zum erflenmate eine vollftändine Sammiung ſammtiicher 
8 ifmer Gedichte Fiyrons gedoren wird. Die im jeber Hinfi Zt prachtvolle Muöftattung bed 

l 


ertes eignet es vorgüalig zum paffendften Selmente für Damen. 


(3799) Hochſt wohlfeile Bücher. 

Der nterpeianete har ſaͤmmtliche Vorraͤthe 
folgender Bücher täuflig am fi) gebramt, umdb 
eıläßı jolme, um bald damit zu räumım, 
zu den beigeiehten ungemein billigen 
Preiſen: 


Silvio Pellico's fämmtliche Werke, 
Pradtaussate in Einem Bande, Aus 
dem Stalienifben ven Dr. Kanner 
giefer und M. Müller. tertfon: 
Fermat. (34 onen.) Senſt 2 Thlr. 
16 ar, Segt, für 20 Sroichen! 

Die Werte Grafen Silvio Vellico, wels 
er im 3. 1820 ald Carbenaro vrrbafter wurbe, 
und Iänger ald 10 Jabre unter den Bir 
VBenedigd, in den Kertern von Maitand und 
ans 
gener jubracte, baden einen eurcpäifgen Ruf 
erlangt, Ueberf da N} fs 
sem, Ongland e mat ı AI. 

nen. 

mM de mit ſein obi 
ala ar mc. — 
tößt, baß bei bem umerbdrt bilti 
Beet, worär birfe audarzeihneten te 

ter geboten worrden. Me nicht allzu grrüen Wors 
raͤthe bald verarffen ſeyn dürften! 

Stunden der Uudacht für Dienftboten; 
berausgrgeben von W. Haan. gar. 8 
(15 Bo en.) Sonit 16 gr, Jet 8Gr. 

(Ein ſehr nüglihes Geſchent für Dienende 
aller Elafien.) 


Zafchenwörterhuch der Mythologie; 
von M, Karl fıdter. 16. (30 Beg.) 
Sonſt 18 gr. Jetzt 6 Grojchen! 


Solbrigs declamatoriiche® Leſebuch 
Kur — und zum Eeibftunteriiat, 
8. Sonft 1 Ahle. 6 gr. Jetzt & Gr.! 


Walter Scottö Jungfrau vom See, 
us dem Englifben von WM, Aleris, 
Prachtausgabe mit Kupier. 8. aeb. Sonft 
4 iIbir. 42 gr. Jetzt u Grofc ut 


Walter Keott,TalesofaGrand« 
iather frum the history of France. 
4 Vul. gr. 12 geh. Sıunft 1 Thir. 12 gr. 
jest 1% Grofchen! 


Zimplicins, M., 998 Almanach: 

Euftipiele durh den Wurfel. wit 

5 ilom. Kupſern. ar. 12. gebunden im 

Fıtrerel, Eonft 1 Zhir. 12 gr. Sjent 

ir ng 4 b a. bſcaft und Liebe 

un ⸗ 
hung ariet Bafıl'der Areıfe, für 
Eırfel, wo bie de ibem Tyron auffeläat, 
empferin wir biefen Befonent, berechtigt durch 
den unbe weirelten Beth.) 

Aue Buchhandiungen im Deutſchland umb 
ben dfterr. Rarferftiaten nebmen Beftellungen 
auf diefe wonlfeilem Bücher an, 

Bwidan, im Ditober ınss. 

.@, Lindemann. 








[385%] Malle. ©. W. nde frangaise, et ha- 
bitant” P’Allemagne depuis quelques anrıdes, 
pendant lesquelies elle s’est uniquement aden- 
nee a l'enseignement de sa langue maternelle, 
desire ponvoir se placer en qualite d’institu- 
trice ou de demoiselle de societe au de 
jeunes personnes, soit ä Munich ou dans les 
environs, soit en Autriche, en Hongrie ou 
dans le Nord de l’Allemagne. ö 

Mdlle. €. T. se charge de fournir tous les 
renseignemens qıe l'’on pen desirer ä son 
egard et sur la methode d’enseignement qu'el- 
la _suil. 

Les ( 
des informations, sont priees 
Mdlle. €. T, poste restante a Au 

On est prie d’sffranchir. 


ersonnes, qui voudront, bien presdre 


gebourg. 


AUGSBURG. Abonnement reich heiHlerrn Alexander zw 


für die Stadt beider Zeitungs- All emeine it Strafsburg, Hrandgasse Nr. »B. 
Eıpedition, Preis vierteljährlich e un und hei dem Postamte in Harls- 
s ri 4 kr.; für auswärts bei g + ruhe: für Italien bei den k k. 


der hiesigen H. Oberpastamts- ostämtern zu Bregenz, Inns- 
Zeitungr-Erpedition, sodann für bruck, Verona, Venedig, Triest 


Deutschland bei allen Postämtern Mit allerhödften Privilegieu. as — ehe Ar 
de D er 


ganzjährig, halbjährig und beiBe- 
- um Raum einer dreispaltigenGolonel- 
Nr. 305. 


gien der sten Hälfte jedes Seme- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


“aersauchrierteljährig,fürbrank. 
Donnerftag 1 Nov, 1838, 














Portugal, 

Veberfidt. (D Liffabon, 13 Det. Das wictigfte Tags geſpraͤch gegen⸗ 
Nordamerika. — Portugal. Guerrilhaslämpfe. Näheres | waͤrtig iſt ber Tod des Guerilheiro Baioa, der vielleicht noch 
über Bajoa's Tod, Die migueliſtiſche Propaganda. — Spa- | mehr wie Remechido zu ſürchten war. Nicht Combinationen ber Be: 
nien. Schreiben aus Madrid: bie dem Lord Hervey gegebene | börben, nicht Tapferkeit der Truppen machte feinem Leben ein 
Genugtfuung. Des frangöfifhen Botſchafters Effecten. — | Ende, fondern ein bloßer Zufall, Drei Nationalgardiften aus 
Großbritannien. D’Eonnell läßt die Wiberruf-Agitation | Bringel wurden in Dienftfahen verfhidt, und begegneten auf 
wieber fallen. riebensrufe des Courier. — Frankreich, | ihrem Wege vier Reitern auf guten Pferden, und bis an die Zähne 
Antwort des Dioniteurs wegen Mexico und ber Herzogin von | bewaffnet, welche fie augenblicklich fir Guerrilhas hielten. Diefe, 
Beira. Capitän Phalipon fällt bei der zweiten Wahl durch, | denen daran gelegen war, fih der Waffen diefer Nationalgardiften 
Briefe aus Paris: die Räumung von Ancona wieder in Aus zu bemächtigen, forderten diefelben auf fie niederzulegen, allein 
ſicht geftellt. — Niederlande. Einzug des Erzbifhofs j. ſtatt deſſen gaben die Nationalgardiften Feuer auf die Guerrilhas 
von Mecheln. Antwortsadrefie der Generalfiaaten. Abfahrt | umd zogen fih im die vortheilhate Pofition eines Haufes zurück, 
Ludwig Napoleons nah London, — Ytalien. Schreiben, von mo aus ihnen auch nod von Weibern zugerufen wurde, ſich 
aus Rom: ‚der Papft bezieht ben Batifan, Thiers und | nicht zu widerfegen, ſonſt würden fie verloren ſeyn. Allein fie 
Dr. Alerg in Rom. — Schweiz GSismondi’s Urtheil | Tiefen fi nicht irre machen, da die Kugeln der Guerrilhas nicht 
über Ludwig Napoleon. — Deutſchland. Nahriche | trafen. Sie ſchoſſen friſch darauf los, bis endlich der tapferfte 
ten aus München, Speyer und Dreöben. — Preußen, ber Ungreifer ftürgte, worauf die andern bie Flucht ergriffen, 
Bolfs-Auflauf in Köln, Schreiben aus Berlin: RKaifer | Der Gefallene,, -in welchem noch einiges Leben war, wurde mach 
Nifolaus fendet eine Zwölfpfünder » Batterie als Gefenk, | dem näditen Orte gebracht, wo er alsbald für den Guerrilhas: 


Ankunft Reſchid Paſchas. — Deſterreich. Des Rai | Her Baion erkannt wurde und Marge Zeit darauf verfhied, uf 
ſerpaars feierlicher Einzug in Wien. — Türkei, Gr diefe Urt ift man eines Gefürcteten losgeworden ohne große 
neral Chrzauowoli. — Perfien — Handels, und Aufopferungen bes Gouvernementd, Der Zufall wird wohl auch 


Börſennachrichten. — Auf. Beil, Stimmen aus Eng- » 4 
Tomb für Dichemeb ML, — Der Herbft in Paris, — Gärele | 3e4 
ben aus Paris über die Wahlreform. — Brief aus Genf; pas unterftüßte und balbpart mit iuen machte, wird doch am 
über die Tegten Bertfeibigungsanftalten, a folhen Lebens mie md fehnt fid mach Mube, 

Dotum der Börfen: London 25; Paris, Berlin, Wien 27; ) befonders wenn es fieht, daß dabei nichts mehr zu gewinnen iſt. 
Kamburg, Amſterdam 26; Branffurta. M. 29 Det. Fallen auch bier und da noch Unordnungen und Mäubereien vor, 
fo haben dieſe doch feinen beunruhigenden Charakter mehr, man 
lann fie nme fir vorübergehende Localleiden anfehen. — Mehr 
ald die Guerrilhas der Serra fcheint jegt die Affociation der 
| Verbreitung des Glaubens (Propagagao da F£) bie 
ben wir Zeitungen aus Virginien bis gum 29 Sept. Der bes j Uufmerkfamfeit des Gouvernements in Unfpruch zu nehmen, Es 
rüchtigte Bill Johnſon, der gefuͤrchtete Freibeuter der canabifhen | ift eine Guerrilha, die im Finitern ſchleicht, fid in Höhlen zuruͤck⸗ 
Seen, bat zum Verdruß vieler Einwohner feinen Wohnfig im ; ziebt, in unterirdifhen Wohnungen predigt, nächtliche Zufammens 
Bofton aufzefhlagen. In Eharlefton wuͤthet das gelbe Fieber | kuͤnfte hält und Lehren verbreitet, bie das Licht ſcheuen. Den reis 
ftärfer als in irgend einem vorhergehenden Jahr, aber bloß un: | nen Glauben wieder berzuftellen, ift ber Vorwand diefer Geiell- 
ter den Weißen; kein Neger ift bis jetzt daran erkrankt, Much | fchaft. Warum aber das Gebeimnißvolle dabei, während man 
in Mobile bat ſich diefe Seuche gezeigt, jedoch im milder Form. — | fhlechterbings bier Feinerlei Verfolgungen im Relizionsfachen zu 
Die frangdfiihe Fregatte -’Aftree- war, nah einer fhürmifhen | fürdten hat? Es üft feinem Zweifel mehr unterworfen, daß biefe 
Fahrt, von Veracruz über Havannab auf der Rhede von Hampton | Idee von der Migueliftiihen Partei ausgegangen ift und betrie⸗ 
eingelaufen,. Man Fannte ihre weitere Beftimmung nicht. — | ben wird. Das Diario do Governo bat auf Ermächtigung erflärt, 
Die Nachricht von der gering auegefallenen Getreibe:Ernte in | daß das Gouvernement von ber Eriftenz biefer Geſellſchaft Kunde 
Großbritannien zieht in den Vereinigten Staaten viele Handels: | habe, daß ihm aber der Zweck derſelben noch dunkel ſey. — Aus 
fpeculationen nah ſich, ſo daß der Preis des Mehls in Einem | ber. Provinz Minho wird berichtet, daß biefelbe unbewacht den 
Tage um *, Dollar geftiegem ift, Patriotismus der Guerrilhas Congoftad und. Guillade überlaffen 


Rereinigte Staaten von Morbamerikn, 
(Liverpool Standard.) Durd den John Anderſon ba: 
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zu ſeyn fcheine. Ohne auf Hindermiffe zu ftoßen, wären bie Guer⸗ 
rilhas abermals in Melgego eingerückt, bärten daſelbſt geranbt, 
geftoblen und gemorbet, und das Keine Dirafchement Soldaten 
dafelbft habe die Flucht ergriffen. Auch maren die Straßen in 
jener Provinz fo unſicher, daß fih Niemand getraut, ohme große 
bewaffnete Bedeckung eine Meife von einem Drte zum andern zu 
unternehmen. Ueber ben Angriff ber Guerrilha in Billa Wigofa, ber 
in meinem früberen Schreiben berichtet wird, erfährt man noch 
Folgendes : Ed war an einem Markttage, an welchem 14 Gaval: 
leriften einer Guerrilha in ben Fleden einrüdte, während alle 
Ausgänge mit Infanterie und Gavallerie befegt waren. Jene 
zogen geradeswegs auf das Haus bes Gelberhebers bes Diſtricts 
los und verlangten die Einbändigung der Caſſe. Da man ihm mit 
dem Tode drobte, händigte er ohne Meitered alled vorbandene 
Selb ein, welches ungefähr 8000 Thaler betrug, morüber der 
Chef biefer Guerrilha, ein ehemaliger Quartiermeifter der Caval⸗ 
lerie, eine Quittung ausftellte. Das Selb wurde im Angeficht 
von wenigftens taufend Menfhen auf Maulthieren geladen und 
abgeführt. Darauf begaben fie fih nach den Gefängniffen und 
befreiten alle politifchen Gefangenen, die fih mit ihnen nebft noch 
zehn andern Perfonen aus dem Flecken vereinigten, Nachdem fie 
dem Don Miguel auf Öffentlihem Markte Lebehochrufe gebracht, 
verließen fie, umangetaftet von bem erftaunten und erfchredten 


Volke, ben Dre. 
Spanien. 

Madrid, 18 Oct. Un die Grängmantbhen wurde im Julius von 
Madrid aus ein Verzeihnif von Gegenftänden, melde der Herzog 
v. Fezenſac, frangdfifcher Botſchafter, ih aus Fraufreih kommen 
laffen wollte, und die nach dem Voͤlkerrechte zollfrei find, abge: 
fertigt. Es lautete, mie folgt: „Zolldirection. Verzeichniß der 
dem Ken. Herzog v. Fezenſac, Borihafter des Könige der Fran: 
zofen, angebörenden Effecten, welche aus Frankreich für fein Haus 
in Mabrid abgehen follen, ald: drei Wagen; 8 Kiften mit Glas: 
waaren ımb Spiegeln; 6 Kiften mit Krpftallmaaren; 6 SKiften 
mit Bronze zum Tafelfervice; 8 mit Porcellanwaaren; 44 mit 
Meubles; 10 mit Seidenwaaren und andern Menblesftoffen; 2 
mit Tapeten; 53 mit Männerfleidungen und Tuͤchern; 6 mit 
Modewaaren und Damenfleidern; 8 mit Toilette: und Tafelge: 
genftänden; 2 mit Livrden; 6 mit gefärbten Papieren; 10 mit 
Gemälden, Kupferftihen und andern Kunftgegenftänden; 4 Fäffer 
Del; 6 Faͤſſer Wein; 5000 Flaſchen Wein; 200 Flafchen 
Liqueur; 100 Pfund Lichter; 50 Duzend SKartenfpiele; 25 
Pfund Tabak; 8 Kiften mit Küchengeräihen. Madrid, dem 
23 Julius 1838. Es wird bemerkt, daß die Kiften, bie man 
bei folden Gelegenheiten anwendet, ungeheuer groß zu fepn pfle: 
gen. Der Gaftelluno fügt biefem Wetenftüde bei: „Mir veröf: 
fentliben ed als Beweis ber Theilnahme des Hm, v. Fezenſac 
an dem Stande unferer Finanzen und bed Schußed, den er um: 
ferer Induftrie gewährt, Wer basfelbe gelefen bat, wird urthel- 
len können über die Urſachen des Schmuggels, über die Vermin: 
derung des Ertrags unferer Zölle und über die Vernichtung bed 
redlichen Handels; er kann fih erklären, warum unfere Fabrifen 
ihre Erzeugniſſe im Inlande nicht abzufegen vermögen,’ 

O Madrid, 20 Det. Am 17 Abends hatte ber englifche Ge: 
fandte eine Privataudienz bei Ihrer Mai. der Königin Regentin, 
ohne daß der Minifterpräfident zugegen war. Darauf foll der 
Geſandte von dem Herzoge von Krias verlangt haben, daß in die 


SGaceta ein neuer Artikel eingerüdt werbe, ber ald Verbeſſerung 
bes in bie Gaceta vom 6 aufgenommenen (und Ihnen mitgetbeils 
ten) dienen follte. Der Artikel ift wirklich beute erfhienen, und 
man behauptet, daß diefegmal ber fpanifhe Minifterpräfibent nad: 
gegeben, und ibn vor dem Abdruck dem englifhen Gefandten zur 
Einſicht mitgetheilt habe. Letzteres Tann ich kaum glauben, ba 
der neue Artikel einer Deutung fäbig ift, durch welche Lord Her⸗ 
vep fi fehr verlegt fühlen würde. Er beginnt nämlich fo : „Die 
während politifher Bewegungen fo gewöhnliche Läfterung bat den 
legten Worten bed in bie Gaceta vom 6 b, eingeriidten Artikels, 
welcher bie im Guarbia Nacional von Barcelona gegebene, für 
eine Perfon, die man für den Gecretär ded Sir George Villiers 
hielt, beleidigende Nachricht widerlegen follte, eine boshafte Auds 
legung gegeben; wir glauben baber erflären zu muͤſſen, daß bie 
Worte jenes Artikels Leine verborgene Arficht enthalten, deun fie 
find in deutlichen Ausbrüden abgefaßt.” — Da ed nun aber be: 
tannt ift, daß gerade im Folge jenes Artikel vom 6 Lorb Hervey 
fih veranlaßt ſah, nicht bei Hofe zum erfcheinen, und alfo den In: 
halt desielben auf eine ungünftige Weiſe audlegte, fo feinen ofs 
fenbar die Worte bes heutigen Urtifeld, mit benen bie Auslegung 
bezeichnet wird, gegen ihm gerichtet zu fepn. Vermuthlich wird 
nun noch ein britter Mrtifel folgen, benn ed muß bem Herzog von 
Frias daran liegen, das gute Cinverftändnif mit England noch 
vor Eröffnung ber Cortes mwieberbergeftellt zu haben, um fi im 
der Thronrede darauf beziehen zu können, ohne Einwendungen 
von Seite der Dppofition audgefent zu fepn. Hr. Southern, fo 
beißt ed nun, wird binnen kurzer Seit hieher zuricdtommen, 
und Lorb Hervep aldbann auf Urlaub nah England geben. Ans 
dere behaupten, Hr. Southern werde feine Reiſe bis Paris aus— 
dehnen, um bort erfahrne Aerzte zu Mathe zu ziehen. 

+* Bayonne, 21 Det. Eifpartero, der 14 Bataillone, 8 Es— 
cadronen und eine ſchoͤne Artillerie unter feinem unmittelbaren 
Befehl hat, ift bis Alcamadre am Ebro hinabgezogen, wahrſchein⸗ 
lich um einen Punkt zu wählen, von welchem er zu gleicher Zeit 
einen Einbruch in Gaftilien verbindern, und nach Umftänden die 
Operationen in Uragonien und im dem öftlihen Navarra unters 
fügen kann; Garrion ift indeffen mit 300 Fußgaͤngern und 4150 
oder 200 Mann guter Eavallerie wieder in die Provinz Palencia, 
fo wie Balmafeba im die Provinz Burgos eingedrungen, Wie es in 
Avila und Toledo ausſieht, davon mag der Ort Julgar eine Idee 
geben, deffen Einwohner, einem officiellen Schreiben ihres Alcalden 
zufolge, fich in die benachbarten befeftigten Drte zerftreut haben, 
weil fie die fhon zum Spftem gewordene Beraubung aller Habe 
und Schändung aller Weiber und Töchter nicht mehr aushalten 
tonnten, Der Dberfte Erefpo, welcher die Earliften am rechten 
Ufer bed Tajo mit einigem Nachdruck zu behandeln anfing, tft, 
man weiß nicht warum, abgefegt worben. — Im Auguſt find 
wieder file 28 Mil, R. Nationalgüter verfauft worden; ber bis⸗ 
berige Totalverfaufzbeträgt 685 Millionen. 


Großbritannien. 

London, 25 Oct. 

Die Gerüchte über Modificationen bes Miniſteriums häufen 
ſich. Nun meldet gar ein Provimcialblatt, dee Macclesftield 
Eourier, Korb Stanlep fep von feinem benachbarten Landfige 
durch einen Erpreffen abgerufen worden, doch wiſſe man nicht, ob 
von Ihrer Maj., um ein neues Eabinet zu bilden, ober von deu 
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Miniftern, um in ihrer ſchwierigen Lage fi bei ihm Raths zu 
erholen. Mir brauchen faum zu bemerken, daß Beides gleich um: 
mehrfcheinlich iſt; auch glaubt der Mandefter Guarbian, 
daf Lord Stanley bloß wegen gefährliher Erkrankung feines ein: 
sim Sohns mach London gerufen worden ſey. — Als Lorb 
Durhams Nachfolger in Canada bezeichnet das Gericht theild dem 
Hetzog v. Richmond (vom 1830 bis 1354 Mitglied des Grey’: 
ſchen Miniſteriums, aus welchem er bekanntlich zugleich mit Lord 
Stanley und Sir 3. Graham wegen ber irifhen Kirchenbill aud- 
trat, feit welder Zeit er, ald ein keiner Wartei angehöriges Mit: 
glied, auf dem Querbänten bed DOberbaufes fipt, gewöhnlich aber 
wit den Miniftern ftimmt), theils einen politifhen Neuling — 
Sir Wilmor Horton. — Man bemerkt unter ben Miniftern eis 
nen lebhaften Verkehr. 


Der am 9 Yul. verftorbene Gonverneur von Bombay, Gir 
Robert Grant, fand in feinem 53ſten Jahr, umb war ber jüns 
gere Bruder des Eolonialminifterd Lord Glenelg. Früher in 
England als gefhidter und rebliher Sachmwalter, fo wie auch ald 
Yarlamentsrebner nicht unvortheilhaft befaunt, erhielt er jene 
Opuverneurftelle im 3. 1834, und erwarb fih in biefem Amte 
allgemeine Liebe nnd Achtung. 


In einem öffentlihen Schreiben aus Darrpnane = Abtei vom 
4 Det. nimmt D’Eommell das vormalige iriſche Parlament gegen 
Hm. Walter Savage Landor in Schuß, ber basielde als die 
ſchlechteſte aller öffentlichen Körperfchaften ,. bie je beftanden, be: 
zeichnet, und daher vom der Agitation auf Trennung ber legis: 
fativen Union zwifhen Irland und Großbritannien abgeratben 
batte, Gleichwohl hat D’Sonnell fi veranlaßt gefunden, ben 
Yan feiner Praͤcurſor⸗Geſellſchaſt einigermaßen zu mobificirem. 
Ju feinem Organ, dem Dublin Pilot, fagt er nämlich: 
„Mehrere, zum Theil ſehr einflußreiche Perfonen ber liberalen 
Yartei ſchreiben mir, fie fepen bereit Präcurforen zu werden, und 
mein @rperiment, vom Meichsparlament Gerechtigkeit für Irland 
ga erlangen, in feinem ganzen Umfange zu unterſtützen; aber fie 
wollen für je gt nicht ber Repeal⸗Agitation beitreten, weil fie ed 
als eine Art politifche Falle betrachten, wenn man von ihnen eine 
Verpflichtung für eine ſolche Alternative verlange, Zu einer Tren: 
nung ber Union, meinen fie, werde es nie fommen, indem durch 
eine gleichzeitige Bewegung bes ganzen irifhen Wolfe, ber Repea⸗ 
ler und Nichtrepealer zufammen, die für Irland nötbigen Maaß⸗ 
regeln fih eben fo gewiß erreichen ließen, als dadurch früber die 
Emancipation erlangt worden ſey. So ergibt fi die Frage: foll 
der Präcurforverein auch bie Nichtrepealer und diejenigen im fi 
einfließen, welche für jest fi noch nicht zur Nepeal:Agitation 
verpflichten wollen. Ich babe biefen Punkt reiflich erwogen, und 
ſtehe nicht an zu fagen, daß wir, wo möglich, bie Irlaͤnder aller 
Slaffen und Sonfeifionen in den Bund ziehen follten : Nichtrepealer, 
eventuelle (contingent) Mepealer und entſchiedene (out-and-ont-) 
Depealer; Katholiten, Anglicaner, Predbpterianer und Diffenter. 
Das ift ber einzige Weg, umfer Erperiment zu vervollftändigen, 
Gelingt dasfelbe, fo triumphiren die Nichtrepealer; mißlingt es, 
fo werben bie eventuellen Repealer ben entſchiedenen ſich anſchlie⸗ 
Ben. Im diefem Falle Idfen wir dann ben Präcurforverein auf, 
und organifircen eine „National: Affociation von ganz 
Irland,” 


Der Eourier, unter ben liberalen Blättern immer eines 
ber friebfertigften, ſchreibt: „Das Journal du Commerce enthält 
einen Brief aus St. Petersburg, worin vom Ausbruch eines 
Kriegs zwifhen England und Rußland als einem mit jedem Tage 
wahrfcheinliher merbenden Ereigniß geſprochen wird, Wir wiſſen 
wohl, daß allen Parteien in Frankreich kaum etwas willlommener 
fepn würde, als ber Beginn thärliher Feindſeligkeiten zwiſchen 
England und Rußland, fo wie andrerfeits Mußland nichts mehr 
freuen wiirde, ald England und Frankreich in einen Hader gera⸗ 
then zu ſehen. Wir hegen indeß die Zuverficht, daß unfere Re: 
gierung mit unferen beiden vortrefflihen Alliirten gut Freund zu 
bleiben traten, und fo die kriegeriſchen Erwartungen Beider 
täufchen wird. Mußland und Frankreich wuͤnſchen beide eine Aus⸗ 
dehnung ihred Gebiets, das eine in Afien, das andere in Afrika 
und Amerika, und nichts ſteht diefen liebenswuͤrdigen Entwürfen 
fo fehr im Meg, mie bie Fortdauer des allgemeinen Friedens. 
Stürzte England ſich voreilig in einen Arieg mit Rußland, fo 
würde Sranfreih um fo beffer im Stande fepn, fein afrikaniſches 
Meich auszudehnen und neue Beleidigungen im den jungen füb: 
amerilaniichen Mepublifen aufzufpüren ; ließe England ſich in eis 
nen wirklichen Streit mit Frankreich ein, fo wäre Rußland in 
den Stand gefeßt, bie Politik wieder ind Leben zu rufen, bie es 
im Verlaufe aller der aus der erften franzoͤſiſchen Revolution 
entfprumgenen Kriege befolgte, Englands Politik ift ed andrers 
feits, ben Frieden fo lange zu wahren, als berfelbe mit der Ebre 
Hand in Hand geben kann. Cine gewiſſe Elaffe politiiher Quad: 
falber, die ed gar zu germ hätten, wenn der Staat fih nah dem 
Impuls ihrer reisbaren Stimmung richtete, donnert alle drei ober 
vier Tage einmal gegen die Regierung, weil dieſe babei beharrt, 
mit aller Welt auf freundlihem Fuße zu bleiben. Wollte Lorb 
Palmerfton ben weiſen Staatömännern folgen, die in ben Times 
über Nationalehre predigen, fo ftünde England längft ohne einen 
einzigen Freund ba, bdeffen es fich gefeguen kͤnnte. Zum Glide 
find die Geſchicke Englands dermalen Männern anvertraut, welche 
die Nationalehre nach einem andern Maafftabe meilen, und Nach: 
fiht und Würde für volfommen mit einander vereinbar halten,” 
— Einen Artikel der bier bezeichneten Art hatten nämlich die 
Times Tags zuvor wieder gegen Palmerfton gefchleubert, weil 
er die franzoͤſiſche Eroberungsfucht in Norbafrifa ungehemmt ges 
währen laſſe. Darauf entgegnete berfelbe Courier: „Mir 
fürdten keine für England unglüdlichen Folgen aus ber Befegung 
Ulgierd von Seite der Franzoſen; follten jedoch alle Befuͤrchtun⸗ 
gen unferes journaliftifchen Gollegen gegründet fepn, fo find die 
Whigs unſchuldig daran, und der Tadel mußte nicht Lord Pals 
merfton, ſondern Lord Mberbeem treffen, welcher Staatdfecretär 
bed Auswaͤrtigen war, als Algier erobert und Bona befegt wurde; 
nicht Lord Melbourne, fondern ber Herzog v. Wellington war es, 
ber fich durch Polignacd mündliche Verfprehungen berüden ließ, 
und fi rubig’darein ergab, als der Bürgerkönig den Verpflich⸗ 
tungen feines Vorgängers bie Matification verweigerte.” — Der 
Sum äußert: „Dem Commerce zufolge fteben wir am Borabend 
eines Kriegs mit Rußland, Wir für unſern Theil werden den 
Eintritt dieſes Ereigniffes, ed komme wann ed wolle, nicht ſehr 
beflagen, denn mir find überzeugt, baß ber erite brittifche 
Kanonenfhuß die Schifffahrt des ſchwarzen Meeres dffnen 
wird,” 
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Frankreich. 
Baris, 27 Det. 


Der Herzog de la Force, Pair von Frankreih, ift zu St. 
Brice, in der Nähe von Paris, im Folge einer langen Krankheit, 
geftorben, 

Die ste Compagnie bes ıften Bataillond ber Hten Legion war 
am 26 Det. zu Ernennung ihres erften Capitaͤns berufen, um bie 
durh Hrn. Phalipon erledigte Stelle zu erſehen. Es fanden ſich 
424 Votanten ein. Der Kaufmann, Hr. Emile Bourlet, bei wels 
dem man bie befannte Petition um Wahlreſorm unterzeichnet 
batte, ward mit 49 Stimmen gewählt; Hr. Phalipon hatte nur 
53 erhalten, Die andern Stimmen vertheilten ſich unter verichie: 
dene Gandidaten, Le Commerce bemerkt dazu: „Bei Be 
fanntmadbung ber Entlaffung des Hrn. Phalipon hatte das Four: 
nal bes Dibats vorausgefagt, daß er fiegreich feine Epauletten 
wieber gewinnen wuͤrde. Die Probe ift ſchlecht ausgefallen, und 
{don zum zweitenmal,” 

Cine koͤnigliche Ordonnanz vom 48 Det. beruft 66,000 Mann 
von ben 80,000 des Contingents von 1837 in Dienftthätigfeit, 
nämlih 39,000 von ber erften Hälfte biefes Contingents verfüg: 
bare, und 27,000 von ber zweiten Hälfte, 

Eine königlihe Orbonnanz vom 5 Det, eröffnet dem Scemint: 
fter einen außerordentlihen Erebit von 3,916,000 Fr. zur Beſtrei⸗ 
tung von dringenden Ausgaben, die nicht im Budget voraudge: 
ſehen find. 

U’Ympartial de Befangon) Dem Vernebmen nah 
bören vom 50 Det. an bie Verrichtungen bes Obercommanbdanten 
und des ganzen Generalſtabs der an ber öftlichen Graͤnze zufam: 
mengezogenen Divifionen auf, und ſonach wirb um dieſe Zeit Al: 
led in feinen Normalzuftand zurüdgelehrt fepn, 

(Monitenr.) Einem Artikel der Quotidienne zufolge (f. bie 
geftrige Allg. Zeit.) bätte bie Meife der Prinzeffin von Beira in 
Frankreich im Folge der Gefälligkeit ber franzöfiihen Regierung 
und der Verwendung eined aufwärtigen Botſchafters ftattgefun: 
der. Wir wollen und nicht bei ber Läcerlichkeit einer folchen 
Behauptung aufhalten. Die Quotidienne weiß zu gut, daß die 
franzöfiihe Regierung leineewegs bie Durchreife der Prinzeffin 
von Beira begünftigt bat, und daß fie bie behaupteten Verwen— 
dungen, wenn man überhaupt jentald gewagt hätte ſolche an fie 
zu richten, zurüdgewiefen haben wuͤrde. 

Der Moniteur antwortet auf die Angaben des National 
wegen bes auf dem franzoͤſiſchen Geſchwader vor Merico vorgeb: 
lich eingeriffenen gelben Fieberd durch Bekanntmachung von Aus: 
zügen aus DVerichten des Capitaͤns Bazoche bis zum 50 Aug. 
Ce fagt: „Die Gefammtzahl der Kranken der Divifion belief ſich 
auf 256, wovon wir fo unglüdlich waren, einen Schiffslieutenant, 
zwei Faͤhndriche, zwei Cabetten und zwei Matrofen, im Ganzen 
ſechs Mann, zu verlieren, Unter diefen Kranken war eine kleine 
Zahl vom Vomito (ſchwarzen Erbrechen) ergriffen, aber ſchnell 
wieder geheilt. Hr. Le Eoat de St. Haouen, Schiffelieurenant, 
war mehr einem Uebermaaß von Unftrengungen, ald dem herr: 
ſchenden Fieber unterlegen, Mögen ſich alfo die Familien, bie fo 
unflugerweife beängftigt worben find, beruhigen, Alle, die Ver: 
Iufte erlitten haben, wurden benachrichtigt, und bie andern wer: 
den mit Vergnügen erfahren, daß die unginfiige Jahreszeit der 
Kranheiten vorüber ift, und daß wenn ihre Verwandten noch fer⸗ 


ner Gefahren zu beftehen haben, dieß mwenigftens nit von Seite 
der Ungefundheit bes Alima’s der Fall iſt.“ 

Der National antwortet, die Regierung geftehe ſonach zu, 
daß fie Nachrichten erhalten, die fie nicht befannt gemadt babe, 
Sie ſpreche von Berichten bis zum 30 Auguft, während er vers 
fihern fönne, daß die zulegt empfangenen vom 6 Sept, fepen, 
Diele Quafi: Entbüllung fep nicht geeignet, die Familien zu be⸗ 
rubigen, Auch ſey wohl bekannt, daß die Fieber an den mericas 
nifhen Kıften in den Monaten Yuguft und September herrſchen. 
Von dem fir die Europäer fo furdhibaren Monat September 
fpreche der Moniteur gar nicht. Der Tag werde übrigens lom⸗ 
men, mo die Stimme bed Landes jene Unmilfenbeit, jene anma= 
Gende Unklugheit verwünfhen werde, welche ohne alle Noth fran= 
zoͤſiſche Schiffe in jener fir die Europäer fo nachtheiligen Jahres⸗ 
zeit an ben mericanifchen Küften ftationiren laſſe. Man hätte 
wohl mit den Söhnen des Volls an Bord jener Schiffe eben fo 
verfahren können, wie mit jenem Prinzen von Geblüt, ber gerade 
in dem Augenblit im Ungefiht von &. Juan de Ulloa erfcheis 
neu mwerbe, mo bas gelbe Fieber verſchwunden fepn dürfte, 

(Meffager) Mir hören beim Schluß unferd Journals, daß 
die HH. v. Morny und Bourgeois, Gecretäre des Comite's ber 
Abgeordneten der Fabricanten des einheimifhen Zuckers, diefen 
Morgen zu dem Handelswminiſter berufen worben find, der ihnen 
amtlich angezeict bat, daß die Megierung fi entichloffen habe, 
den Soll der Eolonialzuder nicht im Abweſenheit ber Kammern 
herabzuſetzen. 

** Paris, 27 Oct. Die Oppoſition jubelt über die Nieder⸗ 
lage, die geſtern der Hof in ber Nationalgarde erlitt. Seitdem 
ber Capitaͤn Phalipon bei ber Wiederwahl bdurchgefallen ift, und 
feine Stelle dem Aureger ber Dieformpetition in feiner Compag« 
nie dat abtreten muſſen, gewinnt dieſe Petition eine Bedeutung, 
die bis jeßt infofern zweifelhaft war, ald Niemand beftimmt cons 
troliren konnte, in wie weit die Angaben von Erfolg oder Nichts 
erfolg cegründet waren. Das Minifteriem ſcheint felbft darüber 
irrig berichtet geweſen zu fenn, fonft würde man die Phalipons’fhe 
Abdanfung und Wiederwahl nicht wie einen Verſuchballon losgelaffen 
haben, Dennoch ſcheint das Minifterium ohne Sorge zu fepn, 
denn es fährt in den bisherigen Maafregeln fort; dahin gebört 
die plöglihe Abfepung bed Grafen v. Vreiſſac, Präfecten von Bor⸗ 
deaur, eines der ehemaligen 224, und feine Erfegung durch Hru. 
Sers, Präfecten unter der Neftauration und Mitglied der Pairs— 
fammer, — Das Zuchtpolizeigeriht bat geftern bie Forderung 
der von den Söhnen Perriers verklagten Aournale, vor die Aſſiſen 
gewiefen zu werden, weil es fich von einer ehemals öffentlichen 
Perfon handle, zuruͤckzewieſen, und aus feiner Stellung bei der 
Verhandlung über diefe Vorfrage ift zu entnehmen, baf die Perrier’s 
ſche Familie ein für fie günftiges Urtheil erlangen werde. — Der 
VProceß ded Meſſager mit Hrm, Gisquet wird einen neuen Auf— 
ſchub erleiden: das beireffende Fourmal batte vergeilen, in ber 
gefeplich vorgefhriebenen Zeit die Uctenftäde, auf bie es feine 
Beſchuldigung flügt, einregifteiren zu laffen, fo daß es derſelben 
bei der eriten Verhandlung fich nicht bedienen fan, obmobl fie ſeit 
langer Zeit dem Publicum befannt find, Es bleibt dem Meffager 
daher nichts übrig, als das erftemal ſich wegen Nichterfcheineng 
propiforifch verurtheilen, und bis zum Uppelltermine feine Do⸗ 
eumente zu Protokoll fchreiben zu laſſen. — In der Hanbels- 
welt macht große Senfation die Verhaftung des Hen. Zöpfel, 





Geranten einer societs du depot des marchandises, deren un: 
gebeure Annoncen vor einiger Zeit die leßte Seite faft aller Four: 
nale einnahmen. Es heißt, die Anlage biefer ganzen Speculation 
fey auf Escroquerie berechnet, und die Behörden legten fi bier 
zum erftenmal ind Mittel, Unangenehm davon berührt find dieje⸗ 
nigen Journale, welche bie ber Annonce zugefügten empfeblenden 
Reclamen aufgenommen hatten. Man fängt darum auch am zu 
fühlen, daß man biefe ſelbſtlobhudelnden Meclamen in ber ge» 
fammten Preſſe abſchaffen müffe, um den Werth ber Zeitungs: 
annonce nicht noch tiefer fallen zu laſſen, als es jet fchon ber 
Fall ift, — Ih made Sie auf den Angriff aufmerkfam, ben bas 
geftrige Journal la Preſſe gegen bie Allg. Zeitung in Bezug auf 
die Nachricht von der Räumung von Ancona richtet, die zu aller: 
banb Mecriminationen der Oppofitiongpreffe Anlaß gegeben. Die 
„Preſſe“ behauptet jegt, daß die Nachricht darum nicht wahr 
ſeyn tönne, meil bie öfterreichlihe Megierung deßhalb gar nicht 
mit Franfreih zu unterhandeln habe, infofern bas eine bloß 
zwifhen Franfreih und dem Papft abzumahende Sache fep. 


++ Paris, 22 Det, Auf das Verlangen ded römifhen Etub: 
les, die Feftung Ancona zu räumen, ift ein Minifter-Sonfeil ab: 
gehalten worden, in weldem, wie verlautet, befchloffen worden 
ſeyn fol, dem ausgeſprochenen Wunfche bes römifhen Hofes zu 
willfahbren. Ob man num gleih zur Räumung fchreiten wird, 
muß fich bald zeigen. Man glaubt, daß dieß der Fall ſeyn, und 
dag man naͤchſtens Anordnungen von hiefiger Seite treffen werde, 
um unfere Truppen nah Frankreich zuruückzuziehen. Es ift dieß 
ein wichtiges Ereigniß, das überführend darthut, wie fidher fich 
die römifche Regierung glaubt, da fie die Anmwefenbeit der frem: 
den Truppen fuͤr überfldffig halt, denn zugleich mit unferen Trup⸗ 
pen werden, nad ber getroffenen frühern Uebereintunft, auch bie 
oͤſterreichiſchen das römiihe Gebiet verlaffen. Freilich waren die 
Unterhandlangen in Betreff Uncona’s ſchon mehreremal gleich 
weit gedieben, ohne zu einem Reſultate zu führen, 


Niederlande, 

Brüffel, 24 Oct. Geftern Nachmittags gegen 5 Uhr hatte 
der feierlihe Einzug Sr. Eminenz des Cardinal-Erzbiſchofs unter 
dem Gelänte aller Gloden in Mecheln ftatt, Ein Detafhement 
Meiterei war ihm entgegen gezogen. Der Magen Er. Eminenz 
war mit vier Pferden befpannt, ein Poftilon, ein Autfcher und 
zwei Lakaien hinter bem Wagen waren fämmtlih roth gefleibet. 
Der Erzbifchof war im Gardinaldcoftume; er trug eine rothe Tus 
nica, ein rothed Varret und um ben Hals eine große goldene 
Kette, woran ein mit Edeliteinen gefhmuüdtes Are bing; die 
nah vornen geöffneten Stiefel war ebenfalls roth. Ge, Emi: 
nen, war von vier Generalvicaren begleitet. Als der Earbi: 
nal:Erzbifhof aus dem Wagen ftieg, hielt Gr. Verceval, Bürger: 
meifter von Meceln, eine Anrede an ihn. Diefer Rede folate 
der Ruf: Es lebe der Cardinal! Der Cardinal antwortete einige 
improvifirte Worte, worin er der Stadt Mecheln danfte und fagte, 
daß er von einem fo glänzenden Empfange und von dem allge: 
meinen Ausdrud der Gefinnungen, bie man fir ibn hege, ſehr 
gerührt fev. Dem Bezirkscommiſſaͤr Rodenbach, der Sr. Emi: 
nen; im Namen ber Provincialdeputation Gluͤck wuͤnſchte, ant: 
wortete der Gardinal in wenigen Worten, Hierauf lkam eine 
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junge die Stadt Mecheln repraͤſentirende Perſon, reich in weißem 
Atlaß gelleidet, mit einer Krone auf dem Haupte. Sie ſprach 
Folgendes: „Die Stadt Mecheln, deren getreues Draan ich in 
dieſem Augenblick zu ſeyn mir ſchmeichle, beeilt ſich, an Ew. Emi⸗ 
nenz ihre aufrichtigen GSluͤkwuͤnſche wegen der Inveſtitur im bie 
neuen Wuͤrden zu richten, zu welchen ber Vater unferer heiligen 
Kirche Sie berufen bat. Das katholiſche Belgien war fhon im 
feinem jest erhörten Gebete der Wahl bes heiligen Vaters zus 
vorgefommen, um würdig in jenem heiligen Collegium repräfen: 
tirt zu werben, deſſen Thore Ihr Cardinalat Ihnen geöffnet bat, 
und das die erhabene Miffion bat, alle Länder der Ehriftenheit 
mit den DOberhäupterm ihrer Kirchen zu botiren. Glüdlich die 
Völter, deren Prälaten mit diefen ausgezeichneten Würden befleis 
bet find, denn dieſes Zutrauen des heiligen Vaters ift ein unwi⸗ 
berfprehliber Beweis, daß fie auf dem wahren Wege wandeln, 
den bie Gebote der heiligen Kirche ihnen vorgefhrieben haben.’ 
Der hohe Elerus und das Capitel waren im Innern der Stadt 
verfammelt; der erſte Generalvicar bielt im Namen bes Elerus 
eine Rede in lateinifher Sprade, Se. Eminenz antwortete dar⸗ 
auf ebenfalls in lateinifher Sprache. Der Zug fehte fih in Ber 
wegung. Der Cardinalshut ward dem Cardinal vorgetragen, bem 
auch alle Stiftsherren und hoben Titulaturen bes Elerus vorher⸗ 
gingen. Der Cardinal trug weder Biſchofsmuͤtze noh Stab und 
gab den Segen auf feinem Wege. Dem Zug wohnten bie vers 
ſchiedenen Brüderfhaften, die Zöglinge des Meinen Seminars, die 
Studenten bed großen Seminare, und eine große Anzabl Pfarrer 
ber Didcefe, Hymnen fingend, bei. Gegen a Uhr trat ber Erzbiſchof 
in bie Metropolitanfirhe, wo ein Te Deum gehalten wurde. 
Die Straßen, wodurd der Zug ging, waren geſchmackvoll verziert, 

Aus dem Haag, 25 Oct. Heute Mittag um 11’, Uhr 
bat eine vereinigte Commiſſion der beiden Kammern ber Gene: 
zalftaaten Sr. Mai. dem Koͤnige die Untwortadreffe auf die 
Thronrede überreicht. Sie ift allerdings im Allgemeinen ber 
Wiederhall der Thronrede; nicht umhin können wir aber dem bes 
beutumgsvollerem Aufang derfelben zu geben: „Sire! Schen wir 
mit erneuerter Betruͤbniß ftetd auf die ſchmerzliche Urfache zuruck, 
welche ung Em. Maj. Gegenwart bei Cröffnung unferer legten 
Berfammlung miſſen lieh, fo war ed und angenehm, Hoͤchſtdie⸗ 
felben bei dem Unfange diefer Selfion in unferer Mitte zu feben, 
begleitet (zum erftenmale) von bem Erbprinzen von Dranien, eis 
nem Zweige bed Hauſes, an welches das Heil Niederlande 
fo feft gefmüpfe iſt, und welches wir mit derfelben Liebe, die wir 
fürs Vaterland begen, umfangen. In biefem Augenblid, mo wir 
Em. Maj., nach den von Höcftdenfelben empfangenen Mittheis 
lungen, unfere ehrfurchtsvolle Huldigung feierlibft darbringen, 
fühlen wir dief um fo lebhafte. inftimmig feloffen wir ung 
um ben Thron, als gegen das Ende unferer legten Seffion Ew. 
Maj. und in Kenntniß fepte von der dem epräfentanten ber 
Höfe von Defterreih, Franfreih, Großbritannien, Preußen und 
Rußland in London überlieferten Erllaͤrung. Wir durften ung 
überzeugt halten, daß badurch eine ſchnelle Entſcheidung unferer 
politifhen Verhältniffe erreiht werde, Billiger Weife konnten 
wir erwarten, daß dieſe Erflärung, gegründet auf bie vom ben 
Mächten felbft ald unmwibderruflih erkannten Beſtimmungen, zu 
folder Entſcheidung führen und dort einmal Recht widerfahren 
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werde Ew. Moj. und Höcfiderfelden Betrekungen zur Beldrde: 
zung der Intereffen des Vaterlandes und dem feinem Könige 
und feinen Pflichten treuen Wolle. Es fchmerzt uns fehr, daß 
auf diefe beitimmte und unbedingt gemachte Erflärung der Ant: 
wort noch entgegen geiehen wird, Cm. Mai. verbarrt ftets in der 
Hoffnung, daß diefe Erklärung ein Reſultat erreichen werbe, das 
mit der Ehre und den wahren Antereffen des nieberländifchen 
Volkes vereinbar ſey. Sollte gleichwohl, zufolge einer unbegreif: 
lihen Politik, dieſe Hoffnung nicht rafh verwirklicht werden, 
dann wird Ew. Maf. und bereit finden, Höcftderfeldben Beftre: 
bungen zu unterftügen, um endlih ein ſolches Mefultat zu ge⸗ 
winnen.’’ 

Motterdam, 25 Det, Ludwig Napoleon ift beute mit dem 
Batavier nach London abgereist; fo viel Gewicht die franzoͤſuche 
Regierung auf feinen Aufenthalt in ber Schweiz gelegt bat, fo wer 
nig Notiz hat man bier von biefem Helden genommen. (Um ft. 9.) 


Atalien. 

* Hom, 23 Det, Heute Vormittag ift der Papft mit feinem 
ganzen Hofftaat von dem Palaft des Quirinals nach feiner Win 
terrefiden; im Vatican gezogen, von mo er, wie man vernimmt, 
noch einige bisher aufgefhobene Ausfluͤge in die Campagna vor: 
nehmen wird, — Hr. Thiers if, aus dem nörblihen Italien foms 
mend, gegenwärtig hier und befchäftigt ſich eifrig mit den Alterthü— 
mern Roms, Auch die Galerien, die Mufeen und die verſchiede⸗ 
nen Bibliothefen werden fleißig von ihm befucht; in letzteren foll 
es ihm gelungen ſeyn, durch die Zuvorfommenheit ber biefigen 
Gelehrten aufmerlfam gemaht, mand wichtiges Document für 
die Gefchichte Toſcana's, mit welcher er ſich beichäftigt, aufzufin: 
den. — Der Dr. Alertz aus Aachen, welder vor zmei Fahren bad 
Gluͤck hatte, den Papft von einem gefährlichen Gefihteibel zu be 
freien, ift feit einigen Tagen wieder bier, wie man vernimmt, auf 
eine an ihn ergangene @inladung. — Die Voften aus dem Nor: 
ben treffen feit einiger Zeit ganz unregelmäßig und verfpätet hier 
ein; man fchreibt ed dem ſchlechten Wetter in den Alpen zu, waͤh ⸗ 
rend wir bier feit acht Tagen ung wieder der fhönften und mil: 
deften Witterung erfreuen, welche nicht wenig dazu beiträgt, bie 
diefjährigen Vergnügungen bes Detobers, melde zu Anfang des 
Monats durch Megengiffe gänzlich geftört wurden, in jeder Hin: 
fiht zu erböhen. Schlechte Zeiten und Theurung, worüber fo 
bäufig geklagt wird, find hier micht zu bemerfen, und wenn man 
die vielen frohen Geſichter und die große Zahl der elegant geflei: 
deten Perionen in diefen Tagen in der Villa des Fürften Borgheſe 
verfammelt fab, fo fühlte man fih einen Augenblick verfucht zu 
vermuthen, daß Meichthum und Ueberfluß bier vorherrſchen. 


Schweiz. 

Die Times enthalten folgendes Schreiben aud Genf vom 
42 October; „Man hat in der Schweiz die Rede des Hrn, 
« Sigmondi im Üeprälentativeonfeil von Genf befannt gemacht, 
Unter allen Unbängern der Yudtreibung des Prinzen Napoleon 
ift gewiß Hr. Eigmondi der bebeutendfte, und feine Rede unter 
allen, die fih im Sinne ber Forderungen Franfreihs auggelpros 
chen baben, die wichtigſte. Die Unficht diefes berühmten Schrift: 
ftellerd über den Prinzen Ludwig Napoleon Bonaparte iſt nur 
um fo merkwürbdiger, wenn man inebefondere erwägt, daß Ar. 
Sismondi einer ber wärmften Anbänger bed Spftems vom 9 Au: 
guft if. Hr, Sismondi drüde fih nämlich in feiner Rede fol: 


gendermaßen and: „Dan bat fi barin gefallen, den neuen 
Prätendenten ebenfo fehr lächerlich zu machen, ald mit Tadel zu 
überfchütten. Ich febe keinen Beweggrund, ibn auf ſolche Art 
zu bebandeln,. Der Prirg bat Kühnheit, Thärigkeit,, gewanbte 
Eombinationen, bie Kunft mit ben Eoldaten zu fpreden, die 
Kunft für die Golbaten zw fchreiben entwidelt, lauter Eigen⸗ 
fhaften, welche, meiner Anfiht nach, einen Parteichef fehr furcht⸗ 
bar machen können. Ich bin durchaus außer Stande, fein milis 
taͤriſches Willen zu beurthreilen, aber ich glaube nicht zu wiel zu 
fagen, wenn ich behaupte, baf ed weit größer iſt, als das ber 
andern Prätenbruten, die wir auf dem Schauplag geſehen haben, 
ſowohl Monfieurs (Ludwigs XVII) als bed Grafen Artois 
(Karl X), bes Herzogs von Meihftabt und bed Herzogs von 


Bordeaur.“ 
chland. 

** München, 50 Oct. Se. Maj. der König nahm beute 
im Zeughauſe die Armaturen in Augenſchein, die, von Kaifer 
Nikolaus gefender, der junge Fürft Dolgorudp vor wenigen Ta— 
gen bieber bradte. Es find Feuer: und blanfe Waffen aller 
Art, wie fie dermal in der ruffiiben Armee üblich find, Lager: 
gelte ıc, — Briefe, bie geftern aus Ellingen bier anfamen, lau⸗ 
ten ſehr erfreulih; es iſt num Hoffnung zur gänzlichen Herſtel⸗ 
lung des verehrten Feldmarfhalld Fürften Wrede vorhanden, — 
Prof, Gans kam vorgeftern aus Rtalien bier durch. — Geftern 
gab Molique (Director ber Stuttgarter Hofcapelle) im Obton 
ein Eoncert und rechtfertigte in jeder Beziehung bie Ermwartim: 
gen, die man von feinem großen Talente begte. In den von 
ihm für die Violine componirten Mufitftüden (ein Concert und 
eine Phantaſte) emtwidelre er bei einem tiefen und feelenvollen 
Vortrage eine hohe Meifterihaft in Ueberwindung ber ſchwierig⸗ 
ften Paffagen ; dabei ift fein Tom ftets Flangreid, rund, und von 
feltener Meinbeit; feine Bogenführung, leicht, rubig, gibt ber 
äußern Erſcheinung eine Sicherheit, die von mohlthuender Wir: 
fung ift, Moligue gehört unbeftreitbar zu den erften Violiniften 
Deutihlands, und wir bedauern mur ihn nicht mehr den ln: 
fern nennen zu können. 

* Spener, 27 October. Se. Mai. ber König baben die Er- 
richtung eines Lyceums zu Speper fo eben anzuordnen gerubt, 
eine Verfügung, für deren Zweckmaͤßigleit fih der Kreislandrath 
bei feiner legten Verſammlung einhellig ausgeſprochen batte, und 
welche ohne Zweifel im ganzen Lande Freude erregen wird, — Die 
Errihtung eined audfhlieflih für Katholifen beftimmten Kreis: 
ſchullehrer⸗ Seminars, ebenfalls in der Kreishauptſtadt, iſt nicht 
minder gewiß. Das feit ber Wiedervereinigung umferer Provinz mit 
Bapern zu Kaiferslautern errichtete und fiir alle Gonfeffionen ge: 
meinihaftlich benügte Inftitut wird fünftighin nue noch für die pro: 
teftantifhen und ifraelitifhen Neligionsbetenner beftimmt fepn. — 
Die Weinlefe bot dieſes Jahr bei und nicht jenen freudig = beitern 
Anblid, der fonft fe viel Anziehendes gewährt. Dürfte gleih das 
biefjährige Product ein beffered ſeyn, als die meiften rubigen 
Beobachter früher erwarteten, fo läßt fih doch nicht mehr als 
ein blofer Mittelwein annehmen, und der Ertrag ift in quan- 
titativer Hinfiht überaus gering — durchſchnittlich wohl faum ein 
Fünftheil eines vollen Herbfted, an manden Punkten nicht 
einmal ein Zehntheil. Was indeffen einige öffentliche Blätter 
vom Steigen der Wiinpreife fagen, ift in der Hauptfahe nur 
fietiv; die Meinbefiger fordern etwas mehr ald früher, aber es 
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fehlt an einer zu ber Maffe vorhandener Vorraͤthe im richtigen 
Derbältniffe ftebenden Anzahl Käufer. 

Dresden, 27 Det. Der Prediger Stephan ift auf Befehl 
bed Königs feiner Haft entlaffen, und die neue gegen ihn einge: 
Seitete Unterfuchung wegen Defecten anvertrauter Gelber auf al 
lerhoͤchſten Befehl niebergefchlagen worden. Dieß ift hoͤchſt wich: 
tig, weil darin eine factifche Erklärung bed Paragraphen ber Eon: 
ftitution liegt, welcher dem Staatsoberhaupte bad Recht ber Be: 
gnadigung zuſpricht. Es ift nun alfo officiel und von ber hoͤch⸗ 
fin Juſtanz jene Beſtimmung der Verfaffung fo gedeutet wor: 
den, daß der König nicht mur das Recht der Milberung und Wer: 
nichtung richterlicher Erfenntniffe, fondern auch der Niebderfchla: 
gung begonnenen inquifitorifhen Verfahrens habe. (Frank, M.) 


Preußen. 

* Mir erhalten fo eben in fpäter Stunde noch Briefe und 
Seitungen aus Köln vom 27 Det, Abends. Es wur dafelbft 
gu nicht unbebentenden Poͤbelexceſſen gefommen, die bad Ein: 
fhreiten des Militärs nöthig machten. Auf bad Gerücht, daß 
ein Geiftliher (Beders) verhaftet werben folle, rotteten ſich 
zahlreiche Moltehaufen vor dem Haufe eines andern Geiſtlichen 
(Dompfarrerd Filz), der für een Gegner des erftern gilt, zuſam⸗ 
men, zertrümmerten die Fenfter, ftürmten in das Haus felbft, 
wo fie Alles zerſchlugen, und felbit die eifernen Defen aus ben 
Eenftern warfen ic. Das anruͤckende Militär vertrieb die Haufen, bie 
fi anfangs mit Steinwürfen vertheidigten. Auch auf bem Dombofe, 
vor der Urfnlafirhe und auf andern Plägen muften die Maffen 
durch Militär auseinander getrieben werden. Doc machten die 
Soldaten weber von ber Schußwaffe noch vom Saͤbel Gebraud, 
Nur wenige Soldaten follen dutch Steinwuͤrfe, und einige Unrub: 
ſtiſter durch Kolbenftöße verwundet, über 50 andere verhaftet 
fepn. Die Mube war bei Abgang der Nachrichten vollitändiz 
bergeftellt. 

A Berlin, 27 Det. Der Kaiſer von Rußland hat unferm 
König als Geſchenk eine vollftändige Batterie von Zmölfpfündern 
überfandt, die bereits von einem ruſſiſchen Nrtilleriedetafhement 
begleitet in Stettin angelangt ift, und bieber gebracht wird, wahr: 
fheinfih um mit den trefflihen Gefhüßen bes Gardecorps ver: 
einigt zu werben, und biefem Gelegenheit zu geben, bie verfcie: 
denen Methoden der beiden Heere zu vergleichen und praktiſch in 
@inflang zu bringen. — Das Militärcabinet des Könige, das 
bieder umter der Leitung bes königlichen Fluͤgeladjutanten, Oberft 
v. Lindheim, ftand, wird jet, nachdem ber leßtere auf unbeftimmte 
Zeit beurlaubt worden, von dem Flügelabjiutanten Oberſt v. Rauch 
dirigiert, der fi mehrere Jahre lang in militärifhen Angelegen- 
beiten in St. Peteröburg befand. Der Kriegeminifter, General 
v. Rauch, iſt noch nicht wieder hergeftelt, und bie Berichte über 
das Befinden dieſes in großer Achtung flehenden Departementd: 
eis lauten noch immer etwas bebenklih, — Reſchid Palcha, ber 
in dem dem Buchhändler Meimer gehörenden und zum Theil von 
dem türkifhen Gefandten, Kiamil Pafcha, bewohnten Hotel abge: 
fliegen ift, wird nur vom einem Legationdfecretär-begleitet. Der 
Letztere, ber eben fo, wie der Minifter felbft, geläufig Franzöfifch 
fpriht, iſt geftern bereits anf unierer Kunftaudftellung geſehen 
worden, der die Mufelmänner überhaupt mehr Gefhmad abge: 
winnen, ald man vom Drient und feinen religiöfen Anfichten er: 
wartete. Reſchid uberbringt unferm Könige dad Bildniß bed 


Großheren in einer reichen Einfaffung. Wie man vernimmt, fol 
fi feine Miſſion aud auf den neuen Handeldvertrag beziehen, 
melden beinutreten Preußen und ber deutſche Zollverein nicht 
minder ald alle andern großen Mächte eingeladen werben, 


Deiterreich. 

* Wien, 37 Oct. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr verkündete 
bad Seläute aller Gloden und Kanonenfalven vom der Baftel, mo 
bie bürgerliche Artillerie ihr Geſchaͤz aufgefabren hatte, des Kais 
ferd und ber Kaiferin glücdlihe Ruͤckehr von der italieniichen 
Meife, Das berittene Bürgermilitär empfing das hobe Kaiferpaar 
an ber Mapleinsdorfer Linie, und nahm dort den Reiſewagen in 
feine Mitte, Die zahlreich ausgerückten Vürgergarden zu Fuß 
bildeten, von genannter Linie an big zum Burgthor in Abthei⸗ 
lungen aufgeftellt, eine Art Spalier, welches das in Maſſe zu⸗ 
fammengeftrömte Yublicum aus allen Ständen auf der faft eine 
Stunde langen Strede vervollſtaͤndigte. Beim Herannaben Ihrer 
MM. erichallte überall die Luft von jubelnden Vivatrufen, bie 
fein Ende nehmen zu wollen fchienen. Beim Burgthor angelangt, 
wurben 3%. MM, von einer Deputation bed Magiftrats begrüßt, 
melde dem geliebten Sailer zugleich als Andenken an biefe freier: 
lihe Wiederkehr ein feiner hoben Beltimmung wirdig ausgeftat 
teted Album überreihte. Nachdem I3. MM. in ber kaif. Hofe 
burg abgeitiegen, wo fie von 33. MH. HH. dem Erjberzog Franz 
Karl und Gemahlin empfangen wurden, befilirten fämmtliche Ab: 
theilungen des Buͤrgermilitaͤrs über den Burghof, wobei der Kais 
fer am enfter fih zeigte. Heute Vormittag fand das von der 
Buͤrgerſchaſt veranftaltete feierlibe Tedeum in der Metropolitane 
firhe zu St. Stephan ftatt, und biefen Mittag das glänzende 
Bankett in dem großartigen Augarten, Weitere von ben Bürgern 
beabfihtigte Feierlichfeiten mußten bem allerhoͤchſten Wunſche ges 
mäß unterbleiben. — Ihre Maj. die Kaiferin- Mutter, welche mit 
dem ganzen Hofftaate das Schloß von Schönbrunn biefer Tage 
verlaffen und ihre Appartements in ber kaiſ. Hofburg dahier wie: 
der bezogen bat, befindet fi leider etwas unwohl. 


Türfei. 

* SKonftantinopel, 13 Det. Der ruffiihe Gefandte, v. Bous 
tenieff , ſcheint bier ſchon wieder einiges von dem durch ‚Hrn. 
v. Rüdmann an England verlornen Terrain gewonnen zu haben. 
@r ift in- falt beftändiger Conferenz mit den Pfortenminiftern, 
Indeſſen ift er nicht in Allem glücklich. Bor kurzem ftellte er 
3. B. das Begehren, daß ber bei ber Urmee am Taurus ange: 
ftellte ehemalige polniihe General Chrzanomsfi aus tuͤrkiſchen 
Dienften entfernt werde, ba er als ruffiiher Unterthan ohne Er⸗ 
laubniß des Kaiſers dazu nicht befähigt fe. Die Pforte ant: 
wortete : „Da Chrzanowski von Rußland geächtet, fo babe dieſes 
wohl fein Recht mehr an ihn, und ba tüctige Dificiere, mie 
Chrzanowski, der türfifhen Armee fehr erfprießlich fepen, fo fehe 
man bie Biligkeit des gemachten Anſſunens nicht ein.“ Sr. 
v. Butenieff foll enträftet entgegnet haben, wenn feiner Forderung 
nicht genügt werde, fo werbe er die Entfernung fämmtlicher preu⸗ 
ßiſchen Dfficiere aus türfifhen Dienften veranlaffen, denn es könne 
unmöglich ohne Bedeutung fepn, wenn die Pforte, melde durch 
enge Freundfchaftsbande an Rußland geknuͤpft fep, in ibrer Ar⸗ 
mee mit einer hohen Charge einen Mann befleide, deſſen feindfe: 
lige Gefinnung gegen Rußland allbefannt fep. Der Abgang der 
preußifhen Dfficiere wäre für die Pforte freilih ein fehr em: 
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pfindlicher Werluft; indeſſen ſcheint fie am bie Verwirflihung von 
Butenieffs Drohung nicht zu glauben; bie allgemeine Aufmerl: 
famfeit ift hierauf geſpaunt. Eben höre ih, daß bereitd einige 
preußiihe Dificiere ihre Entlaffung geforbert haben; es fceint 
alfo, daß Butenieff nicht ohme Vorbedacht gedroht habe. 


Berfien. 

Man liest in ben Times: „Wir haben Briefe aus Konjtan: 
tinopel vom 3 Det, Wir erfehen daraus, daf Obrift Wilbraham 
am 1 Det. mit Depefhen von Hrn, MMeil, unferm Gefandten 
in Perfien, angelommen war, und tiber Malta nach England wei: 
ter reifen wollte, „Der brittifche Einfluß, fchreibt unfer Eorrefpon: 
dent, bat plöglich in Perfien das Uebergewicht gewonnen unb den 
Shah vermoht, das von Obriſt Stoddart ihm übergebene Ulti- 
matum anzunehmen und bie Belagerung von Herat alsbald auf⸗ 
zubeben, Alle Beforgniffe eines Bruchs zwifhen Großbritannien 
und Perfien baben fih fomit gelegt.” — Diefe, wenn fie mabr 
iſt, hochwichtige Nachricht bedarf einer nähern Beltätigung um 
fo mehr, als eim ebenfalld vom 3 Det. datirtes Schreiben aus 
Konftantinopel im M. Ehrontcle noch nichts davon meldet. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 25 Oct. Conſols 94; ſpauiſche Fonds 17%, ; por: 
tugiefiihe 31%. 

Um 29 Dct. wurde bie „North⸗Union⸗Eiſenbahn,“ eine Fort: 
fegung der Grand: Junction : Linie von London, und eine directe 
Lınie von Mandefter und Liverpool bis Prefton (eine Strede von 
22°, enzl. Meilen) eröffner. Im Ebdinburg bilder ſich eine Ges 
fellhbaft zur Anlegung einer Eiſendahn zwilchen diefer Stadt und 
Neweaftle am Zone. — Im Dftindien mill man eine Bahn von 
Calcutta bis nah St, Georges » Hafen anlegen. 

Varis, 27 Det. Eomfol, Sproc. 109, 955 Sproc. 81, 455 
Danfactien 2690; neap. Fonds 101, 80; fpan. 18; St. Germ. 
Eiienbabn 6855 MWeriailler rechte 592‘; linke 360; Varis⸗ 
Havre 9155 Paris: Drleand 480; Straßburg: Bafel 352", 5 
Coupons Laffitte 1135 und 54190, 

* Amſterdam, 26 Det. Integr. 531%, 5 5proc. Gert. 401°; 5 
Kansb. 241,45 Sond. 4proc. 957,4; 5proc, oft. 9911,45 Wrd, 
16'465 Pal. 4. 

» Neapel, 20 Det. In ben letzten Tagen zeigte fi im 
Seidendandel einige Bewegung; es wurden nabe an 14,000 Pf. 
feine Seiden gefauft und folgende Preife dafuͤr bezablt; 3000 Pf. 
Riali di Ealadria zte Sorte zu Earl, 37; 2000 Pf. 2te Sorte 
Earl. 40, und 2000 Pf. iſte Eorte a Carl. 44; 1000 Pf. Meali 
di Napoli Ite Sorte a Carl, 45'/.;5 1500 Pf. etwas beſſer a Carl. 
46'/g, und 4000 Pf. iſte Sorte Carl, 50 — mie es beißt, für 
England beftimmt. Zur die Dele ift man ziemlich decouragirt, 
und es zeigen fih am der Boͤrſe nur Verkäufer, was denn natüir: 
li die Preiſe febr berabdrüdt. Niemand wagt ed, ber das 
künftige Loos biefed wichtigen Productes eine Meinung anfzuftel: 
len, mas ſchon befbald ſehr ſchwierig ift, weil fo_viele Neben: 
umftände darauf einwirken, die oft die Lane der Dinge plöplich 
ändern. Die heutigen Notirungen find für fertiges Del gegen 
baare Zablung D. 24, 205 künftiges, Ende Januar zahlbar, 
D. 24, 40; Getreide D. 2, 20. — Es cireuliren bier allerlei 
Gerüchte über eine Aenderung oder gar Auflöfung des Schwefel: 
monopols in Steilien, wozu Se, Mai. fih am Ende mwobl gend- 
thiat Sehen wird, da man auf Schwierigkeiten ftöft, an die man 
nicht voraus gedacht hatte, Man ſieht daher in Palermo mit 
Sehnfunt der Ankunft des Königs entgeaen, die jedoch bis zum 
46 d. M. noch nicht ſtattgehabt hatte, Die liftigen Palermitaner 
baben die feinen Franzoſen in die Falle befommen, indem fie ihnen 
Schwefel unter den feitgeießten Preiien verfanften, was der Ge: 
fellihaft laut Eontract ausdruͤcclich unterſagt ift, und nun treten 


die Palermitaner mit dem gültigen Documenten in ber Hanb 
auf, und erflären den Contract ald aufgelöst. Auch ift man über 
die Frage, ob das Königreih Neapel den Schwelel aus Sicilien 
pard besieben kann, oder ob es darin wie ein fremdes Land 
ebandelt wird, noch nicht im Meinen, — Wechſelcurſe fteigend, 
London 590. Amſterdam 48, 80. Paris 23. 20. Wien 58, 60, 

amburg 43, 70, Augsbura 58, 60. Sproc. Mente 105°% 5 
ertificate 99°,. — In Meſſina wuͤthete am 12 eim heftiger 
Drkan, der fehr viel Schaden angeftifter haben fol, Die Erup⸗ 
tion des Aetna nimmt noch immer zu, 

Frankfurt a. M., 29 Oct. Metall. 106%4,5 aproc. 99%, 5 
Sproc. 7903 Bankactien 1727; Vartiale 15014; Jutegr, 52'%,6 5 
Urd, 5’; Taunnd:@ifenbahn 268%, ; Disconto 4° ,. 

** Frankfurt a. M., 237 Det. Sind au in jüngfter Zeit 
mehrere Baarfendungen bier angefommen, fo find doc auch wies 
der anſehnliche Summen von bier abgegangen, wie erft hirzlich 
150,000 fl. in Kronentbalern, 7% Koftenbeitreitung des Donaus 
Main:Sanalbaues. — Die Abſchaͤtzungen ber fir ben Taunus⸗ 
Eiſenbahnbau auf dem Frankfurter Stadrgebiete benöthigten Grund⸗ 
fräde find geftern beendigt worden; ber Kortiegung bed Baues 
bis zum Bahnbofe liegt alfo Fein Hinderniß weiter im Wege. In 
deifen fol der Punkt, wo der Badudof anzulegen, neuerdings in 

rage geſtellt ſeyn, indem das Mefultat jener Abſchaͤtzungen fo 
oh ausgefallen iſt, daß die Grundſtuͤc Erwerbungen auf der rech⸗ 
ten Seite der Mainzer Chauſſee, den Rinz'ſchen Garten mit 
inbegriffen, kaum höher zu fteben Lommen mürben. Auf den Curs 
der Bahnactien baben ale jene Vorgänge keinen Einfluß geäußert, 
Es find biefelden durchſchnittlich nut zu etwa 8 Proc. Agio, ſeit 
geraumer Zeit, anzubringen, 

Augsburq, 31 Det. Ludwig⸗ Donan : Mein: Canal: Kctien 
"69.; Uuzsberg : Mindener Eifendabu 103 P., 102 ©. ; Uugr- 
burg : Nuͤraberger Eiſenbahn —; Venezlaner: Mailand: Eifenbahnn 
104 P., 1035 ©. 

Perfonenfrequenz anf der Nürnberg = Fürther Eiſenbahn vom 
22 bis 28 Der.; 8192 Perſonen. Grtrag 1003 fl. 9 fr. 

* Hamburg, 26 Det. Für Getreide ift ber Begebr anbal⸗ 
tend und bie Preife im Steigen. In Colonialmaaren erbält ſich 
etwas Leben. Die Märkte für Molle umd Zink find lebbaft. 
Nordiſche und bierländiihe Producte finden Abſatz. Im rwifischen 
und däniichen Fonds ging etwas Weniges um; auc find Wiener 
Bankactien noch immer gefrant, Won auswärtigen Baluten wa— 
ren beute engliſche und bolländifhe begehrt; erftere indeß zu Ende 
der Börfe flau; in andern ald aenannten wurde ſehr wenig ge: 
than. Disconto 2°, und 2 /,, Gontante noch ſehr bob. Oeſterr. 
Met. 105°, 5 3proc. 79 ; Bankactien 1438; Integr. 52°,; din. 
azproc. 71%; normeg. Aproc. 101'%; ſchwed aproc. 98'.; ruf. 
engl. Anl. 108. — Die beutigen biefigen Blärter enthalten das 
Programm ber Beraedorffer Eıfenbabn, weldbes, wie man fagt, 
von Dr. Afber rediaitt ift, Die Einzelnbeiten find Ihnen zum Theil 
durch meine frübern Berichte belannt. Wie verlautet, fol der 
Profpeetus in einigen Tagen veröffentlicht werden; das Unlage- 
Capital it auf 1’, Millionen M. Deo. feitgeftellt, und foll durch 
5000 Actien a 300 M. beſchafft werden. Als Mitglieder des 
proviforiihen Ausſchuſſes nennt man folgende Herren: Spndicus 
Dr. Sieveling, Senator Merd, Dr, jur. Aug. Abendroth, Dr. 
jur. Schlüter, W. 2. Behrens, Ad. Jeucquel, Ed. Johns, H. C. 
Meper jun. und Juſt. Nuperti, 

Berlin, 27 Det. aproc. Staatsſchuldſch. 102'/,; aproc. pr. 
engl, Obl. 102% ,; Prämienich. der Sech. 67’/,. 

Wien, 27 Det. Metalliques 107'/,; Aproc. 400%; 3proc. 
82; 1834er Xoofe 130243, Bankactien 1465; Norbbahn 104/45 
Mail, E. B. 105%; Raaber 103'/,. 





Verantwortliche Mebaction: 
Dr. Gujtav Kolb; J. U. Altenhöfer, 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 
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Stimmen aus England für Mehemed Ali, 


”* London, 22 Det. Zwei Schriftchen zu Gunften ber Unab: 
bängigfeitsanertennung des Paſcha's von Wegnpten find kürzlich 
bier erfhienen, bie binfichtlih der Wichtigkeit der von ihnen ver: 
theibigten Sache ein allgemeines Intereffe in Unfpruch nehmen, 
Das eine bat zum Berfaffer Haflanaine al Belumi, einen ber 
nach England zur Erlernung der Schiffsbaukunde gefendeten jun: 
gen Araber, und iſt in ber Form eines Sendſchreibens an Lorb 
Palmerfton gerichtet; das andere (fo eben erfchienene) fommt von 
Hen. Waghorn, dem Gründer ber über Megppten nach Indien 
eingerichteten Dampfſchifffahrt, und ift Lord William Bentind de: 
bietet, Es mag lebteres zuerft erwähnt werden, Gleich die Ein: 
leitung, datirt Alerandrien, September 1338, fällt auf; fie lauter: 
„Es war ſchon im verflofenen März die Abfiht, die folgenden 
Blätter der Deffentlichkeit zu übergeben, allein auf die dem Ber: 
faffer von Mitgliedern Ihrer Majeſtaͤt Megierung gemachte Bor: 
ftelung, daß man ſich mit den darin vertbeidigten Anſichten be 
fbäftigen und fie befördern wiirde, unterließ er die Bekannt: 
mahnng. Da nım bis jeßt von Ihrer Maj. Megierumg nichts 
zur Foͤrderung bdiefer Anfichten geſchehen ift, fo wird dieſe Flug: 
f&rift der Deffentlichkeit übergeben ; die Sache ift zu wichtig, als 
daß fie noch länger unterm Schleier gehalten werden folte.” Hr, 
MWaghorn gehört zu denen, die mit vielem Eifer und manchen 
Verbienften als Gefhäftsmänner nicht binlänglihe Dieererion 
befigen, um von ihren Obern zu wichtigen Staatdverhandlungen 
benußt werden zu koͤnnen. Dieß zur Erllärung feiner Unzufrie⸗ 
denheit mit Lord Palmerfton, In der Flugſchrift werden alle 
Gründe hervorgehoben, die England bewegen follten, Mehemed Ali 
ald unabhängigen Souverän anzuerfennen, „England, beißt eg, 
war Schuld an dem Sturze der Türkei ald umabbängige Macht 
dur die Schlacht bei Navarin; England hat dann Mufland er: 
laubt, die Türkei mit Krieg zu überziehen. Die Schladt bei 
Koniah vernichtete di® Heeresmacht des Reichs, welchem Griechen: 
land, Wegppten, Wrabien und Sprien entriffen und entfrembet 
murben, Der letzte Vertrag mit Mußland vernichtete vollends 
die Unabhängigkeit der Pforte, und es ift daher ganz zwecklos, 
jegt mit Rußland wegen der Tuͤrkei einen Krieg anzufangen, da 
die Tuͤrkei als eine Nation verloren ift; fie kann ſich felbit nicht 
mehr ſchuͤzen, vielmeniger ihre entfernten Provinzen. Keine hun⸗ 
bert Schlachten lönnen fie mehr vom Berfalle retten, mäbrenb 
Aegypten in der neueſten Zeit eine in der Geſchichte faft beifpiels 
lofe Kraftänßerung zeigte. Der Boben ift fo fruchtbar, daß Me: 
hemed Ali aus ihm allein die Mittel’ fand, fkatt eines Vaſallen, 
1852 und 1853 ber Eroberer ber Tuͤrlei zu werden, Meapp- 
ten Sprach hiezu um feinen fremden Beiftandb an; es that Alles 
mit eigenen Mitteln. 1827 war feine Flotte zu Navarin zerftört. 
Damals ftand Mebemedb Ali dem Sultan bei; feitdem bat er 
nicht weniger als 9 Linienſchiffe, 6 Fregatten, a Gorvetten, 7 


Briggs; 1. Kutter und 5 bewaffnete Dampfichiffe gebaut, *) Seine 


’ 





*) In biefem Ungenblicde bat fich bie Flotte des Vicetbnigs durch 
die Vollendung mehrerer Kriegsſchiffe noch vermehrt, Im Ars 
fenat find taͤglich 8800 Menſchen beſchaͤftigt, bie durchſchnittlich 
zwoͤlf Stunden bed Kaged arbeiten. Die Marinefpule in 


Landmacht beftebt aus 150,000 Mann, und alle Elemente zur 
Aufftellung dieſer Kräfte findet Heappten ſchon in feiner eigenen 
Induftrie, während es noch vor wenigen Jahren in Allem vom 
Ausland abbängig war, Wäre dad Land ald unabhängiger Staat von 
Grofbritannien anerfannt, fo würden 100,000 Mann, die jeßt 
jäbrlih 25 Mill, Gulden foften, dem Aderbau zurüdgegeben wer: 
den, und Mehemed Ali wuͤrde feine großen Plane vollenden können, 
die ibm untergeordneten Länder einer höhern Civilifation zurückzuge⸗ 
ben, wovon feine Leiftungen für das Schulwefen, die mediciniſchen 
Anftalten und Hofpitäler ſchon jetzt einen vollen Beleg geben, 
Fünfzig Elementarfhulen mit 5500 Sinaben, ferner Schulen mit 
einer verbefferten Lehrmethode bei ben Moſcheen mit 15,000 Edit: 
lern, zwei Seminarien mit 2300 Zöglingen für die höheren MWif: 
fenf&haften und zehn Schulen für Specialwiſſenſchaften mit 2415 
Studenten bemeiien eine Thätigfeit für die Beförderung einer 
böbern Bildung, wie fie einer enropälfben Regierung Ehre ma: 
chen würde,” Allein Mehemed Ali befchräntt ſich nicht, dem Se: 
gen der Erziehung nur dem männlichen Geſchlechte theilhaft wer: 
den zu laffen, er fab die Wichtigkeit ein, auch das weibliche Ges 
ſchlecht aus der Varbarei zu reißen, in die es bis jegt verſunken 
war, und Meferent faun nichts Beſſeres thun, als den Verſaſſer 
ber erften Flugfchrift, Haflanaine al Befumi, nunmehr felbft fpre= 
chen zu laſſen. „Bisher, beißt es in berielben, blieb fir die 
Grauen in den mohammedaniichen Ländern die Kenntniß der Buch: 
ftaben ein Geheimniß, ald wären fie nie erfunden worden, Eine 
achtbare und talentvolle englifhe Dame wurde veranlaßt, nach 
Yegppten zu geben, um dort die mohammebaniihen Frauen 
zu unterrichten, Folgender Auszug aus dem Briefe diefer Dame 
an die Gefellfchaft zur Velörderung des weidlichen Unterrichts im 
Drient, fo wie aus einem Briefe des Staatsbeanten Helelyan 
Cffendi an Miß Hallidap find hinreichend, um zu zeigen, melde 
Yufmunterung fie von Gr, Hoheit erfahren hatte, — Auszug 
aus einem Briefe der Miß Hallidan, „Cairo, 22 Mär, Um 
Mittwoch, am 7 dieſes, erbielt ich einen officiellen Beſuch von 
Hetetyan Effendi, einem der hoͤhern Staatsdiener, welder un: 
mittelbar von Sr, Hobelt zu mir gefandt worden, and mich fürm- 
li fragte, ob ich den Unterricht der fürftliben Kamilie, nämlich 
feiner Töchter, Nichten und andern nächften Unverwandten, in 
allem unyelähr 100 Perfonen, auf mich nehmen wollte. Hekelvan 
äußerte, daß dieß nur der Anfang weiblicher Erziehung in Aegpp⸗ 
ten fen, der Paſcha habe weit ausgedebntere Plane, allein er win: 
ſche, den Verſuch erft bei feiner eigenen Familie zu machen, Ee, 
Hohelt Hat unter Anderm auch die Abfiht, daß ich aus feinen 
älteften Töchtern ein Eomitd bilde, welches die beften Mittel an 
die Hand gebe, um im gang Aegypten und in feinen andern Laͤn⸗ 
dern weiblihe Schulen zu errichten; dabei ift Sr. Hoheit Wunſch, 
daß Engländerinuen ihnen vorftehen follen. Hundertundvierzehn 
Kinder find jetzt meinem Unrerricht anvertraut; im vorigen Jahre 
hatte ich fünfundachrzig. Der Schulbefuh hat fo fhnellen Fort: 
gang, daß wir jetzt zwei Säle ausfüllen; die Mädchen’ kommen 
von 8 Uhr Morgens bie 5 Uhr Nachmittags. Cine andere Eng: 


Wlerandrien hat 300 Studenten, ſaͤmmtlich Araber, bie zu Flot⸗ 
temofficderen berangebilbet werben. Matroſen in effectivem Dienfte 
waren 15,000 und 800 Dfficiere, 
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laͤnderin umterftügt mich auf einige Monate,” — Auszug and 
e:nem Briefe von Heketvan Effendi an Miß Halliday. Gan flag, 
21 Zilbegge 1255. „Noch vor der Abreiſe des Bicelönigs nach 
dem Zuid batte mich der Terguiman:Bep beauftragt, Sie wiffen 
zu laffen, daf Se. Hobeit am Abende des zweiten Tages dei 
Kurban:Bairamı das Kinderzeug, fo wie die Zeichnungen u. ſ. w,, 
welches Sie güriuft gefandt haben, in Augenſchein genommen babe, 
Sr, Hobeit geficlen fie ungemein, und er drückte feinen Wunſch 
aus, daß Sie feine Tochter Nasleh Hanum zwei oder breimal 
bie Woche zu Eaftel Giubarra befuchen und ihr Ihren Math ge 
ben follen, auf welche Weile der erfte Unterricht feiner Kinder 


am beften bemwerkftelligt werden Böune, Ih wünihe Ihnen Glück 


zu dieſer Gelegenbeit, die fih Ahnen barbietet, den Segen des 
Unterrichts über die hoͤchſten Familien diefes herrlichen Landes 
auszudehnen; denn es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß das von dem 
Vaſcha für feinen eigenen Harem gegebene Beiſpiel vom Hofe 
nachyeahmt werden wird, und ſich allmählich über das ganze Land 
verbreiten werde. Es ift unmöglich, bie großen Mefultate ganz 
vorherzufehen, welche die Eintührung der Givilifation in die Fas 
milie des Fürften nah ſich zieben muß. Naeleh Hanum felbit 
beat die größte Ehrfurcht vor ben Winfchen ihres erbabenen Wa: 
ters in allen Dingen, und von ihrer Seite Tönnen ſicherlich feine 
Hinderniffe entiteben, fo lange nicht ein unpolitifches Betragen 
von Seite der Lehrerinnen ſelbſt fie herbeitührt, %) Die Werte, 
deren Ueberſetzung ing Türkifhe und Arabiſche Sie empfehlen 
möchten, koͤnnten ſehr ſchnell uͤberſetzt und in der Druderei zu 
Bulak gedruckt werben, Diele Preife fteht unter der Leitung bes 
Minifterd des öffentlichen Unterrichts, und brudte die Ueber: 
fegungen aller franyöfiiben Schulbücher, die wir von den Clemen: 
tarfchulen bis zu dem polptechniichen Inftitut gebrauhen. Wir 
haben ein Eollesium von Ueberſetzern aus 150 jungen Mrabern 
beſtehe nd, von benen viele die franzöfiihe Sprache fo vollommen 
verfteben, daß fie jedes populäre Werk fchnell überfegen können. 
Auch haben mir einige englifhe Ueberfeger unter den jungen Türs 
fen und Urabern, die auf Befehl des Paſcha's mach London ge: 
ftier worden waren. Wir dürfen alfo wenig ober gar feiner 
Schwierigkeit in diefer Beziehung entgegen fehen. Bei der Unter: 
ſtuͤhung, die ich meinem erhabenen Fürften und MWobhlthäter in 
feinem Werke, Aegppten zu civilifiren, leifte, führten mich meine 
fpeciellen Pflihten zum befondern Nachdenken, und ich habe bie 
jest unfere Erniebrigung feiner andern Urſache zufchreiben können, 
ald dem Mangel an einer wirkfamen moralifhen und nuͤtzlichen Er: 
siebung unferer Frauen,” So weit diefe Briefe, die allein ſchon 
hinreichend für die Größe bed auferordentlihen Mannes ſprechen. 


Der Herbft in Baris, 


 Varis, 24 Det. Der Herbft ift eine ſchoͤne Zeit in Paris: 
die legten Blide des fterbenden Sommers fallen in diefer Epoche 
auf die erſten Genüfe des Winters; die muſikaliſchen Abende 
beginnen ſchon in einigen Kreiſen, und die ſchoͤnen Nachmittage 
laden noch zu Ausflügen in die freundliche Umgegend ein, die 
durch die Farbenfpiele des herbſtlichen Himmels nur an Liebliche 





*) Diep gilt unbejweifelt ber befannten inbiscreten Befchrungss 
ſucht ber Englänter und Englaͤnberinnen biefer Erafe im ihrem 
Wertebre mit den Einwohnern bed Drients, 


feit und Milde gewinnt, Die Luft ift mit einem weiten Ges 
webe von mebligen Faſern angefülle, welches die nahen Punfte 
ferne, die fernen noch entlegener barftellt, als fie find; du 
welten Blätter löfen fib von ben Bäumen ab, um bie Schatten: 
gänge der Gärten und Parke zu bededen, wie der Blütbenfchnee 
im Frübling; manche, bie den Unfängen ber Kälte glüdlich troß- 
ten, prangen noch in geſunder Frifche, das Grüne anderer ift 
ſchon leidend, und viele bängen noch au den Zweigen, allein mit 
dem gelb und rothen Schiller angethan, ber die Farbe ihrer 
Agonie if. Die Campagna von Paris, worunter bier nicht ganz 
Frankreich zu verfteben ift, fondern nur, was etwa das Auge von 
den Thürmen Notre:Dame’s erreicht, bietet durch fleifigen Anbau 
und ftarfe Bewaldung ein Bild anfpreender Fülle dar: nirgends 
verlegt ben Blick eine kahle Stelle, überall weidet das Auge auf 
fruchtbarer Grüne oder ruht auf reicher Belaubung; denkt Alpen 
und einen Alpenfee dazu, und ihr könnt euch an das fübliche Ufer 
des Lago Maggiore verfegen: ftatt ber Berge habt ihr die große 
Stadt im Hintergrunde mit ihren Chirmen und Kuppeln, ihren 
Paläften und Häufermaffen, mit der Erinnerung an ihre Geſchichte 
und dem Gedanfen an ihren Einfluß auf die Welt; es ift etwas 
Miefiges für ben Geiſt, wie jene Firnen es fir das Auge find, 
Kein dunfelblauer See dehnt bier feine elaftifhe Fluch für bie 
Freunde des Dolce farniente aus, um auf ihm im leichter Barke 
ihr fommerlihes Nichtsthun fpagieren zu führen; allein Die fanfte 
Seine ergeht fih im Thale, wie eine Gärtmerin unter ihren 
Blumen, ftrebt vorwärts und kommt wieber zurüd, zieht davon 
und {haut fih um, als hätte fie Mühe Abſchied von biefer 
Gegend und diefer Stadt zu nehmen; ganz das Bild des ent⸗ 
eilenden Sommers, ber heute entfliebt und morgen wiederkehrt, 
fein fonniges Lächeln vor ber mebligen Novemberlanne eines 
Detobertags zurüdzieht, und einige Stunden darauf jene feine 
erquidende Wärme verbreitet, bie ein Gefchent des Vorfrühlinge 
fheint, und in bem Kamine das ſchuͤchterne Feuer wieder aus⸗ 
loͤſcht, das ber fühlbare Froft von geftern angezuͤndet. Wan 
möchte ibm bie Kunft eines Felbheren zufdereiben, wenn man 
fieht, wie er, obwohl aus dem Felde gefchlagen, doch dem vor: 
ruͤcenden Winter noch jeden Tag, jede Stunde, jede Minute 
ftreitig madt. Die Seine ift ein geräufchlofer, befcheidener Fluß, 
ber durch biefe Welt athemlofen Getümmels und lärmender 
Selbſterdebung wie ein Geiſt der Stile fi bewegt; fie gibt 
bem Gemälde der Landfhaft durch ihre Windungen umendlich viel 
Leben und Abwechslung. Dft ändert fi mit jedem Schritte der 
Anblick; man glaubt zwei oder drei Fluͤſſe auf Einmal zu fehen; 
durch zwei Eden ſcheinbar begrängt, macht fie oft die Wirkung 
eines Heinen See's; auf ben Punkten aber, wo fie in ihrem Zu⸗ 
fammenbange dem Auge vorliegt, ober wenigſtens bie meiften 
ihrer Eurven zeigt, wird fie zum Silberfaben, gesogen durch ein 
grünes Labyrinth, Wie ihre Brüder und Schweitern, hat fie ihre 
Dampffbifffahrt; allein das Boot von Paris und St. Cloud ift 
fein ftattlicher Vapor, wie ihm der Rhein und bie untere Seine 
tragen; gegen jene gehalten, ift ed, was die Corvette neben ber 
Eregatte, es ift, im Styl bed Feuilleton zu reden, bas Cabriolet 
unter ben Wagen bes Waflere, Es dient deſonders den Parifern, 
die an ben Ufern der Seine Villeggiatura treiben, fo wie ben 
Fremden und Einbeimiihen, bie auf ihren Ausflügen nah Men: 
don oder Et, Cloud, Seves oder Autenil fo ein voruberfliegendes 
Panorama, eine kurze Inbaltsanzeige der fchönen Campagna ge 
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winnen wolın; denn es gibt eine giemlike Anzahl menſchlicher 
BWeien, bie vor mıhr oder weniger Jahrzehnten zwiſchen dem 
Boulevards und dem Hotel be Wlle geboren wurden, aber jegt 
e:ft bie reigende Panlieue ihrer Vaterſtadt entdecken, und darin 
jenen Neapolitanern ähnlich ſiad, die im ihrer göttlichen Trägbeit 
fib nicht die Mühe nehmen, ihren Nachbar Veſuv zu befuchen, 
Uater ben Fremden, bie vorzüglich in biefer Jahreszeit nach Paris 
firömen, fällt befonders die Unmaffe von Auloͤmmlingen aus den 
brittifhen Inſeln auf, Es ift im der Chat eine wahre Invaſion. 
Engländer bier, Engländer dort; in ben Arcaden ber Rue Mivoli 
ift die franzoͤſiſche Nationali'ät förmlich vernichtet; den Garten 
ber Tuilerien durchziehen ganze Ketten von Infulanerinnen nach 
allen Richtungen in fo kriegeriſchem Schritt, als hätten fie die 
Patrouille zu machen; und von der Straße von Calais ber fiebt 
man täglich zahlreio Ertrapoften bie Boulevards herab der Vor: 
ftadbt St. Honord zufahren, wo bie fafhionablen Häupter ber 
englifchen Eolonie gewöhnlich ihre Sige auffhlagen. — Paris ver: 
ſpricht auch für diefen Winter viele Geauſſe: bie große Oper ift 
mit dem Cinftubiren eines neuen Tonwerks von Auber beicäftigt, 
der in bdemfelben feine lieblichfte Muſik uber eine Dichtung voll 
Intereſſe und Anmuth gewebt haben fol; zugleich bereitet man 
die Vendetta von Ruolz vor, einem ſranzoͤſiſchen Tondichter, der 
feine erften Lorbeeren in Italien fammelte, Mon diefem Lande 
Tam auch Donizetti heran, um gleichfalls fir die große Oper 
thätig zu fen. Wie die Alademie der Wiſſenſchekten, bie den 
Gelehrten aller Länder geöffnet iſt, macht ſich der amtlihe Name 
ber großen Oper, die Akademie der Mufit, zu einer Arena, in der 
die Talente aller Laͤnder ihre Kräfte verfuhen koͤnuen. Ein 
foldes Inſtilut iſt gerade in Paris am Plage, wo jedes Wolf 
feine Vertreter, wie zu einem allgemeinen Tanzplag, oder zu 
einer großen Werkftatt, zu einer Schule ber Erkenntniß oder zu 
einem-Lager fhidt. Die Eröffnung einer neuen Bühne wird in 
die dramatifchen Vergnügungen mehr Wetteifer und Mannicfaltig: 
teit bringen. Das Theater de la Menalffance, das im diefer 
Woche noch feine Vorftellungen beginnen fol, ift nicht bloß auf 
Schaufpiel oder Oper, Melobrama ober Vaudeville beſchraͤnkt, es 
umfaßt jeden Zweig dramatiih:r Daritıllung, und fein Verbält: 
niß zu ben übrigen Bühnen iſt das einer Univerfität mit allen 
Facultäten zu den Alademien für befondere Faͤcher. In ber 
Eomebdie frangatie führt jegt das ſchoͤne Talent einer Anfängerin 
den Werfen Racine's, Eorneille’s und Voltaire's einen Andrang 
zu, wie ihn die beliebteften Zugftüde der Neuzeit kaum verurſach⸗ 
ten, zum Beweis, daf der Menfch feinen ſchlechten Weg lieber 
verläßt, ald ben Weg bes ſchlechten Geihmads, und baf ben 
Maffen mur fo lange das Gemeine und Uebertriebene gefällt, als 
das Beſſere ihnen nicht würdig bargeftellt wird. Uebrigens be: 
ſchraͤnkt fi die Eomedie frangaife nicht darauf, durch die Wieder: 
aufnahme der alten Mufter den Sinn fir das wahrhaft Schine 
"zu verjüngen, fondern ſcheint jegt auch bei Annahme neuerer 
Arbeiten die Anſpruͤche auf fünftteriihen Werth mehr zu beriid: 
fihtigen; die Müdkehr zu edleren Grundfägen fpricht ſich nament: 
lich in der wieder häufigeren Mahl der gebundenen Rede für das 
ernfte Drama aus, die eine Zeit lang auf ber erften Bühne 
Erantreihs von ber wilden Profa bed Melodramas verdrängt 
war, — Die Concerte von Valentino fahren fort, die Franzofen 
mit deuricher Muſit zu befreunden, und Mufard erwartet vierzig 
Tproler aus dem, Pprenden, um ben guten Parifern vom ber Liebe 


und den Bergen bed Bearnerlandes fingend zu erzählen, Der 
Carneval kuͤndigt prochtvollire Et, ald jr, an, und felbft in der 
Politik bereiter man ſich zum inter ffanten Kämpfen vor. Gie 
feben, der Winter bietet eine Aneficht für jeden Geihmad, und 
Nahrung genug für das Geflecht der Journaliſten, Femlleroniften 
und Eorrefpondenten, 
Frankreich, 

+ Paris, 35 October. Ih muß wiederholt auf eine der 
ernfteften Fragen zurüdtommen, bie feit der letzten Revolution 
aufgeworfen wurden, nicht als ob file am fich felbft zu verwirl⸗ 
lien wäre, wozu ihr alle Bedingungen feblen, fondern weil fie 
alle Kraft ber Oppofition aufregt, und dadurch ein fiir die Un- 
sufriebenbeiten mit dem Epftem der gegenwärtigen Regierung 
ſehr willlommenes Schlachtfeld abgibt. Sicher Tann die Frage 
ber MWablreform, an fi betrachtet, keine großen Debatten veran: 
laffen ; die Mehrheit der Kammer Tann fib unmöglich dafür 
ausfpreben; dieſe Meform wird aber eine fehr populäre Waffe 
für alle politiichen Declamatoren werden, Da bie Petition von 
ber Nationalgarde ausgeht, fo will man biefe dadurch von bem 
König ablenten und der Dppofition zuführen. Die mwäre das 
gefährlichfte Ereigniß für die gegenwärtige Staatsgewalt, bie fi 
bisher hauptſaͤchlich auf Die Nationalgarde geſtuͤzt hatte. Man 
weiß, daß bie Petition von einer großen Zahl Nationalgardiften 
unterzeichnet wird, Es gibt fogar Städte, wo hierin eine Urt 
Einftimmigteit ftattfindet, insbeſondere im äftlihen Frankreich. 
So haben 5. B. zu Meg alle Nationalgardiften ohne Unterſchied 
unterzeichnet, (7) Belanntlih find auch die Legitimiften biefer 
Anfiht und vereinigen fib im Süden mit der republicaniichen 
ober liberalen Partei, um ber Regierung neue Merlegenheiten zu 
bereiten, Was will man der Natiomalgarde antworten? Man 
muß ihr fagen, daß fie nicht zur Mabl befähigt fen, und doch 
macht gerade fie die Stärke des Yuliusfpftems aus, Es wird 
an Declamationen auf der Tribune nicht feblen, und wenn auch 
die Mehrheit die Petition verwirft, fo wird doch die Wirkung 
biefelbe bleiben, und die Parteien bedauernswerthen Folgen aus 
diefer Stellung ziehen, Vermag mwobl das Minifterium im der 
nächften Seſſion zu widerſtehen Das große angewandte Mittel 
ift Beſtechung, die jegt an ber Tagesordnung zu fepn fdeint, 
und vielleicht mit zu großer Vublicität, ale daß man fie gewandt 
nennen fönnte, In Megierungsfachen ift ed nicht genug, zu be: 
ftehen; es muß dieß auch mit einer Gewandtheit geichebem, wo⸗ 
bei der Schlüffel der Intriguen dem Publicum gebeim bleibt, 
Hr. v. Mole dat hier wenig Tact gezeigt; er bat feine Berüh⸗ 
rungen mit den Männern, welche Stellen von ihm annabmen, allzu 
offenfundig gemacht. Dadurch hat er feinem Eredit bei der Kam 
mer geſchadet, wo er nur dur ernite Haltung Einfluß gewin⸗ 
nen konnte, Bei Annäherung der Debatten birften ſich noch 
zahlloſe Schwierigkeiten ergeben. Man wird über Alles Erläu: 
terungen verlangen, und leider gibt es viele Detaild, bie nicht 
mitgetheilt werden können. Das Minifterium hofft fi durch 
das zu retten, was es feine Geſchicklichleit in auswärtigen Ange 
legenbeiten nennt. Es bat die Schweizer Sache geendigt, und 
fein Benehmen riüdfichtlich des Orients mag den Anhängern der 
englifhen Allianz gefalen. Die Frage aber, worüber das Mini: 
fterium lebhaft angegriffen werden duͤrfte, ift feine Stellung Spa⸗ 
nien gegenüber. Die revolutionäre Partei wird ihm feine foge: 
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nannten Gefälligfeiten für die Carliften nicht verzeihen. uf bie 
fem Boden wird fi der Tiers-parti ftark zeigen können, und 
befanntlih greift man den König felbft an, wenn man in ben 
auswärtigen Angelegenheiten opponirt. Die Diecuffion wird 
bauptiäclich bei der Adrefle vorfommen. Man kennt das Da: 
tum der Eröffnung der Kammer noch nicht. Einige fagen, Hr. 
v. Mold wolle fie unverzüglich zufammenrufen, um bald darüber 
ins Klare zu fommen, was er boffen oder fuͤrchten fol; Andere 
meinen im Gegentheil, man werde die Seflion binausfcieben, 
um irgend ein entſcheidendes Ereigniß zu erwarten, modurd bie 
Lage des Minifteriums ber Kammer gegenüber erleichtert wer: 
dem könnte, Ich balte es noch immer fir unmöglic, daß ſich 
das Minifterium in feiner gegenwärtigen Zufammenfeßung vor 
der Kammer halte, da ed alle Meinungen und alle parlamenta: 
rifhen Parteichefs gegen fih bat. Es ſteht fogar in Feindicaft 
mit Hrn, Guizot und den Doctrinären. Fr. v. Mole könnte 
leiht ſchon dei den erften Debarten unterliegen, 


Schweiz. 


+ Mom Genfer See, 25 Detsber. In dem vor wenigen 
Tagen noch fo friegeriiben Genf, ift nun Alles wieder zu Orb: 
nung, Ruhe und Frieden zurüdgefehrt. Die hundert Kanonen 
und Bombenmörfer, die dort auf den eilig durchbrochenen und 
zur Vertbeidigung eingerichteten Willen aufgefabren waren, fte: 
ben nun wieder im Beugbaud, Ingenieurs und Artillerie, unter: 
fügt von Freiwilligen, haben wirklich in den zehn Tagen ihrer Thaͤ— 
tigfeit bei faft unaufbörlibem, die Erdarbeiten ſehr erfchmweren: 
dem Degen Unglaublibes geleitet. Denn jene hundert Stüd 

ſchweres Feſtungsgeſchütz ſind nicht allein auſgefahren, fondern 
auch durch neue gute Faſchinenwerke geihigt, auf Plateformen 
geſtellt und zahlreiche Durchdrüche in die Waͤlle und Mauern für 
fie gemact worden, bie früber nicht vorbanden waren, Die 


Bruftwehren mußten fait überall auf dem Nechten Mbone:tlfer er: 
hoͤht, die Außenmwerfe aber alle mit Pallifaden und Sturmpfäblen 
verfeben werden. Jedes Stud Geſchüͤtz hatte fürd Erfte zwei⸗ 
bundert Schüffe bereit. Schanzkoͤrbe waren natuͤrlich gar nicht 
da, mußten alio erft für die ganze nördliche Fortification gemacht 
werden, Dieß geſchah Tag und Nacht bei Fadelichein in den Fe— 
ftungsgräben, Für alle diefe Arbeiten mar, bevor der dcohende 
Tagestefebl ded Generald Apward bieberfam, durckaus nichts 
vorbereitet. Alles mußte improvifirt werden, fo wie die fir eine 
Belagerung nörbige Munition. Da zeigte fih aber, was guter 
patriotifiher Mille vermag: im vierundzwanzig Stunden warm 
mehr Hände dienftbereit, ald man brauchen fonnte, und Alles 
ging von nun an rafh und ohne Gtoden bis zum 47 October, 
wo der Belebl zur Cinftellung der Feftungsarbeiten und Ents 
faffung der Truppen eintraf. Durch alle diefe Arbeiten fonnte 
jwar die Stadt nicht gegen eine bauernde Belagerung geſchützt 
werben, denn dazu feblen ihr, auch bei ber beften Stimmung ber 
Einwohner umd der Beſatzung, alle Erforberniffe, aber fie war 
doch gegen eine Ueberrafhumg gefichert. Au biefem Zweck waren 
auch ftarfe Batterien von Kanonen und Bomben auf die Punkte 
gerichtet , befonderd auf die Höhe von St. Jean, wo der Feind 
wahrſcheinlich die Seinigen zum Angriff des ſchwaͤchſten Theils 
der Feſtungswerke anfgeftellt haben wuͤrde. Die Oberleitung 
aller diefer Arbeiten ging von bem Dbriftlieutenant Maffe ang, 
dem ber Staatsrath in einem befondern Schreiben für feine In- 
telligeng und unausgeſetzte Thätigkeit gedanft bat. — Sonder⸗ 
bar ift eg, im der Zeit wo fih Jedermann bier fo viel mit Louis 
Bonaparte in Urenenberg befhäitigte, war fein Metter Ponig, 


ein Sohn Pucian Bonaparte’s, bier in Genf. Aber weit entfernt 
fi um Politik zu befümmern, befcäftigte er fi mur bei eimer 
der Genfer Gelebritäten mit ben Naturmwiffenfhaften und ging 
von da nah Lyon, we er, obwohl gefanut, unangefochten mehrere 
Tage vermweilt bat. 





[359] 


KARTE VOM KAUKASUS. 





Ju der Litterar:artift. Unftalt in München ift fo eben erſchlenen, und auf Beftellung durch alle Buch und Kunft: 


Mer orfichts-Rarte 
der ruffifchen Provinzen, 


nördlih und ſuͤdlich 


vom Kaukalus 
namentlih der Provinz Tſcherkeſſien; 


nah den neuefien KHülfsmitteln entworfen. 


Eolprirt. Preis 36 Fr. 


Der Länberbezirf, welchen dieſe Karte umfaßt, bat in neuerer Zeit dur feine polltiſche Bebeutfamfeit die Anfmerkfamfeit 
des Pablicums auf ſich gezogen, dleſe Karte iſt daber ganz dazu geeignet, einem aufmerkfamen Beobachter der Zeltgeſchlate 


bandlungen zu begieyem: 


alt Hülfemittel ju’bienen, 
caiplihen Meeres. 


Sie umfaft die ſaͤmmtlloen Känder der öftlihen Küſte bes ſchwarzen und der mweitlihen Kufte des 
Beſonders Intereffant macht die Karte der darauf befindiihe Schauplatz der anhaltenden Kriege mit dem 


Tſcherteſſen, fo wie die Reiſe-Route Sr. Maj. des Kalfers von Mufland. 
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[5270.77] Cafhenbüher für 1839. 


m Berlage von Wriedrich Wilhelm Pfautſch in Wien find fo eben folgende 
Taſchenbuͤcher erfwienen. und bura alle Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen, Aug ds 
Burg durch die Matti, Niener'fbe Buchhandlung (I, P. Htmmer,): 


CTIANEN, 


Taſchenbuch für 1839. 
Erfier Jahrgang. 


Motto: Minber zum Kranze bie goldenen Aehren, 
Fiechtet auch blaue Eyanen hinein. 


(Swiller.) 
Mit leben Stahlftichen. 
Beiträge von: Ludwig Bechftein, Garlopago, U. een v. Fahnenberg, 
J. v. Großmann, Friedrich Halm, Friedrich Kind, Noswitba Kind, v. Hör: 
ber, Ebr. Kuffner, 3. P. Lufer, Friedrich Mückert, Guftav Schwab, 5. ©. 
Seidl, Eduard Silefius, Ludwig Storch, Adolph Nitter v, Tfchabnfchnigg, 
Johaun N. Vogl, Hermann Waldow. 


In fein gepreßtem Pariferbande mit Goldſchnitt und Etuis. 2 Rıhlr. 6 gr. 
oder 4 fl. rhn. 


Gedenke mein! 
Taſchenbuch für 1839. 
Achter Jahrgang. 
Mit ſieben Kupfers und Siahlſtichen. 
Beiträge von Ludwig Bechſtein, Earlopage, 3. F. Gajtelli, Mi. Euf, Fitin: 
ner, Friedrich 3 m, Hoffmann v. ersieben, Friedrich Rind, Noswitha 
Rind, Chr, Kuffner, Iſidor Lenz, Karoline Lyſer, J. P. Lyſer, Manfred, 
Alerander Patnzzi, 7. ©. Seidt, Ludivig Storch. Mdolph Nitter v. Ticha: 
bufchnige, Johann M, Vogl, Hermann Waldow, F. V. Zalfirs, 
In fein gepreftem Pariferband mit Goldſchnitt und Etuis 2 Rıhir. 6 gr. oder 
4 fl. rhn. 


IDUNA. 
Taſchenbauch für 
Neunzehnter Jahrgang. 


Motto: Ehret die Frauen, fie Flechten und weben 
Himmliſche Rofen ins wine Beben, 


&iller.) 
Mit fleben Kupfern. 


1839. 


Beiträge von: Dr. C. Drärler: Manfred, 5. v. Grofimann, 3. 3. Hannuſch, 
P. H. W. Schnaafe, J. 6. Seidl, Johann N. Vogl, Hermann Waldow, 


J. P. Weiner u. f. w. 
In geprefitem Pariferbande mir Goldſchnitt und Etuis 1 Rıhir. od. 1fl. 48 fr.chn. 
| — —— ———— 
ls#60]) Im der Hoffmann'ſchen Verlagsbuchbandlung in Stuttgart ift fo eben erfwienen 


und in allen Buchhandlungen (in Yussburgn bei K. Kollmann, in Wien bei Gerold, in 
Münden in ber Hofbuchhandlung, in Pefth bei Hartleben) zu haben: 


G. B. Airy's, 


Directors der k. Sternwarte ju Greenwich 10. ıc. 


Populäre phyfifde Aſtronomie. 


Aus dem Engliſchen uͤberſetzt 
+3 von 
K. 2. Edlem v. Littrom, 


Abjunden an ber #, f, Sternwarte zu Wien, correiponbirendem oder Ehren: Mitgliebe be 
gelehrten Gefellfchaften zu Padıa, Erfurt, ſaͤchſ. Altenburg, Iaffy, Mainz, Frautſurt a. M. ıc. 
N Mit 51 Abbildungen auf 4 Tafeln. 
Preis brofcirt 1 fl. 12 fr, 


[s355) In Berlin sei C. G. Lüpderig 
ft erichienen, und im allen fübs und oftbeurfchen 

uchbanblungen, fo wie im denen bed Königs 
reims Umaarn zu haben: 


Das Weifenfelfer Schulleb: 
rerfeminar und feine Hülfs⸗ 
Anttalten. Ein Meiner Beitrag 
jur Geſchichte der Seminarien, 
der VBoltsfhulen und der Taubs 
tummen: Anftalten, als ein 
thatfählihes Lehrbuc heraus: 
gegeben von dem Director Dr. W. 
Harniſch. 1838. (26%, Bogen) 
1%, Rihlr. 

Borjtebendes Wert — ber H n von Ors 
leaus gewibmer — emtbält auder der Beſchrei⸗ 
bung um Geſchichte der Hauptanſtalt und allen 
ihren bedeutfamen Hülfsanftalten wichtige Mits 
tbeilungen aus bem reihen Schatze ber Erfabs 

*** bes Berfaſſers im Gebiete bes Volts⸗ 

fyulwefend. und ift beühald ein Lehrbuch 

ober ein Haudbu für alle Boltsfhuls 
lehrer, Die Geflihen aber, welche ſich bie 

Pflege ber Boltöfnufe angelegen ſeyn laſſen, 

werben ſich befonbders freuen, in ben Auszügen 

aus vielen Geminarandanıten einen reichen Stoff 
ürbie reliaidfeNuffaffung berVBoltds 
faule w finden, Ganz befonders anziebenb 

Mm 8 aber, bie Befanntichaft mit ben vielen 

Beſuchern ber Unftalt im dem legten 45 Jahren 

gu machen, ſo wie mit ben Lehrern an berfelven 

und mit dem Werfaffer felbft, deſſen Reben das 

Mert befaiieht. 

Befonders abnebruct aus biefer Schrift ift: 

„Auskunft über das. Schul: 
lebrerfeminar zu Weißen: 
feld für diejenigen, welche Pflegbes 
fohlene darin haben, oder deren Aufs 
nahme im dasſelbe wuͤnſchen.“ geh. 


3 9Gr. 
[se6#] Im Verlage der Voß'ſchen Buch⸗ 
bandfiung in Berlin erſchienen in biefem 
Sabre und find im allen foliden beutichen Buch⸗ 
bandlungen zu baben (namentlich in berftolls 
banblung In Mänden. in der Werkürfgen 
und der vd. Mösle und Braumäller in Wien); 
Erzählungen, biftorifhe und romantiſche, 

und Begebenheiten. Nah dem Ruſſi— 
fben bed U. Puſchlin, U. Beftu 
fbew, ©. Bulgarin und Unverer, 
deutich herausgegeben von Xr. Tiep. 8. 
broſch. 4 Zbir, oder 4 fl, 48 fr. ron, 
Esquirol, E., die Geisteskrankheiten 
in Beziehung zur Medicia und Staats- 
arzneikunde vollständig dargestellt. 
Ins Deutsche übertragen von Dr. W. 
Bernhard. 2 Bände, gr. 8. 4 Thlr. 
oder 7 fl. 12 kr. rhn. + 
Fichte, Johann Gottlieb, die 
Bestimmung des Menschen. Neue 
Auflage. 8. geheftet 20 Sgr. oder 
46 gGr. oder 1 fl. 12 kr. rhn. 
Heinfe, W., Hildegard von Hohenthal. 
Neue Ausgabe in 6 Heften, & 7, Egr. 
oder 6 g@r. oder 27 fr. rhn. 
Hippel, T. &. v., über die Ehe. öte 
Auflage. 8. 4 Thlr.od. 4 8.48 kr. rhn. 
Leifings, ©. E., fämmtlıbe Schriften. 
Herausgegeben von Karl Lachmann. 
42 Bände auf Velinpapier, mir Porrrait 
| in Stablftib. gr. 8. Subferiptiongpreig 








12 Thlr. oder 24 fl, 56 Er, rbn, 
— — Nathan der Weiſe. Bre Aufl. gr. 8* 


geb. 25 Sar. ober 20 g®r. ober ı #. [1358] 


50 fr. ehn, 

Rerfing, G. E., Emilia Salotti. ste Auf: 
lage. gr. 8. geb, 12% Gyr, oder 10 gr. 
ober 45 Ir. rbn. 

— — Minna von Barnbeim. ste Aufl, 
gr. 8. geb. 19", Ser. oder 10 gr. od, 
45 fr, ihn. 

Spenden der Zeit, Enthaltend: neue 
Dibtungen von U. v. Chamiffo, 
Cohufeld, Ferrand, Köriier, v. Gaudy 
Genkel, Grumbah, Möllenbet, Quien, 
Mellftab, v. Reitzenſtein, Roͤſel v. Sallet, 
Seidelman, Smidt und mebreren kn: 
beren. 8. geb. 20 Gar. oder 16 gr. od. 
4. 42 fr. rim, 

Ueber den Nitter Gluck und feine 
Werke. Briefe von ibm und andern 
berühmten Männern feiner Seit, Eine 
biftoriich- fritiſche Beurtheilung feiner 
DOpernmufif, Aus d. Aranı. von J. &, 
Siegmeier. 2te Aufl. gr. 8. aeb, 1 Thlr, 
45 Sgr. oder 13 gr. od. 27.42 fr.rbn. 

Wolff, Prof, Fr, BVorlefungen über die 
Ebemie fir gebübdete Leſer aus allen 
Ständen. Nah Laugiers cours de 
chimie generale. Neue mit der erften 
Auflage gleihlautende Ausgabe in a Hef 
ten & 15 Sgr. od. 12 gÖr. od. 54fr, rhu. 

Berlin, Detober 1838. 


[5548-45] In ber Leop. Paternolli’isen 
Bu: und Runftbandiung in Laibach ift im 
Eommiffiondverlage zu baben : 
Topographie der k. k. Provincial: 
hauptſtadt Laibach in Bezug auf Natur: 
und Heiltunde, Medicinalordnung und Bio: 
ftatit, Laibach 1834. Preis 1 1.20. EM. 


Grundzüge zur Dipfioboftatif, oder 
polittich :aritometifche, auf ärztlihe Beob 
achtung gegründete Darftellung der Nach⸗ 
tbeile, welche durd den Mißbrauch der 
geiftigen Getränfe in Hinfiht auf Bevölfe: 
zung und Lebensdauer ſich ergeben, Laibach 
1854, brofd. 20 fr. EM, 

Beide audges eichnete Werte find von bem 
eentoirtigen —* ſor an der Hochſchule zu 

— ippich, daumai * 
tadtarzt F Lalboch und wir verweilen das 

Publicum anf bie Necenfion im der Galyburner 

medictnifchschtrurg. Zeitung Aſten Ergaͤnzungs⸗ 

bands Mr, 1050 und 10586. Jede Buchhandlung 
iſt im Grande, Hufträae zu obigem Preife zu 
beforgen, namentlich bie Wey gan d'ſche in Leip⸗ 

U und die Tendler und Schefer'ſche in 
Bien 


[5456-838] Im WBerlag bei Fr. Puſtet 
in Megensburg if erfsienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der —— Bauer 


Simon Strüf. 


Eine Familien - Gefchicdhte. 
Allen Ständen zum Nuben und Antereffe, 
befonders aber jedem Bauer und Land: 

wirtbe ein Lebr: und Erempelbuch. 

Herausgegeben 
. von 5. E. Fürft. 
Vierter Theil gr. 8. droſch. Preis fl. 
oder 45 gr. 

Auf diefen vierten Theil, womit das Wert 

gig en ift t die Befiger der erſten 


, mat 
e aufmertfam ber Werleger, 
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Weihnachtsbücher., 


In der Pitterar, artift. Anftalt in München ik erfgienen und durch alle Bug: 
bandlungen zu begieben: 


Schon - Bösleim. 
Ein meäbeden; 
erzählt von 


Guido Görres, 


gereidnet von 
Stanz Graf v. Pocci. 
Yu Holz geihnitten von H. Neuer. 
Als Anhang einer Hummer der Allgem. hönigl. Hof- Mofenzeitung, 
mit Vignetten. 
Ausgabe Nr. 1 einfach carromnirt 4 fl. oder 46 gr. 
— „ 2 in buntem Umſchlag carton. 4 fl. 24 Ir. ober 22 gr. 
* „ 5 in buntem —⸗ Bit ag mit Gold «arton. 4 fl. So fr. od. 4 Rthlr. 


Das Mäbrlein von von Sneewittchen, 


mit Suers 
Kindern gewidmet, 


Franz Grafen v. Pocei, 
Seheftet, Preis 36 fr. chem. oder 8 gr. 


Hänſel und Grethel, 
ein Maͤhrlein mit Bildern 


von 
Franz Grafen v. Pocei. 
Geheftet. Preis 27 fr. oder 6 gr. 


Das luftige Mährlein vom Eleinen Frieder 
mit jeinem Vogelrohr und feiner Geige, 


mit Bildern 


von 
— Grafen v. Pocei. 
Geheftet. Preis 24 kr. oder 6 ar. 


Ein Büchlein für die I Jugend. 


Enthaltend: Die Legende von Placidus und feiner Familie, dag Mäbrchen 
vom Bearienfind, die Volföfagen vom Untersberg, nebſt vielen andern 
erbaulichen und ergöglichen Hiſtorien. 


Vom Perfaffer des Wolksbüdjleins. 
Preis gehefter 1 fl. 30 fr. od. 1 Rıhlr. 


[3828] Stuttgart. Bei * $ Fräukel iſt erſchienen und in allen Suchhanbluugen 


Deutſchlands und der Schweiz zu babe 
Fehrbuch 


praktiſchen Geometrie 


von fr. Prof, 


or ber Matbematit an ber tduigl. Gewerbfiute zu Stuttgart. 
Mit 10 Figurentafeln. Preis a fl, oder 2 Nthlr. 8 gr, 











[58s0) Durch J. JS. Weber in Leip- 
zig ist von uns zu beziehen : 

Balzae, de, Histoire de la grandeur 
et de la decadence de Cösar Birot- 
teau, parfumeur, Nouvelle scene de 
la vie parisienne. 2 vol,in 18. 1 Rthir. 


4 gr. 

Didier, Charles, le chevalier Robert. 
2 vol. in 18. 1 Rıhlr, 4 gr. 

Dumas, Alexandre, Pauline. 4 vol. 
in 18. 14 gr. 

Hoek, Ch. P. de, Moustache. 2 vol. 
in 18. 4 Rtlilr. 4 er: 

Luehet, Auguste, fröre ets&ur. 3 vol. 
in-48. 4 Rıhir. 4 gr. 

Marrysat, Capt., Ardent Troughton, 
ou le commergant naufrage. 2 vol. 
in 48. 4 Rthir. 4 gr. 

Paris , den 6 October 4338. 
Desforges & Comp. 

[sa67) Be Friedrich MHeuendbern in 

Münfter iſt erisienen, und in allen Bug: 

bandfungen zu baben (namentlich. in der Polls 


mann'aen in Wuassura, Holbuchbandiung 
in Münden, Gerold in Wien): 


Geſchichte 
Münſters. 


Nach den Quellen bearbeitet 


von 
Dr. Heinrich Auguſt Erhard. 
or. 8 Auf feinem Veliudruchp. Geheftet. 
Ladenpr. 2'/, Mtbir. od. Afl. 30 fr. rbn. 

Der aänzlihe Mangel einer vollftändigen, 
fritifh bearbeiteten und dabei gefaͤlla geſchrie⸗ 
benen Geſchſchte Münfters, eines war nicht 
aroßen, aber in mander Hinſicht merfmärdigen 
und in bie allgemeinen Ungeiegenbeiten Deutſch ⸗ 
lands dfterd bedeutend eingreifenden Staates 
beftimmte den Berfaffer, dem, ald Archivar bed 
t. Provincials Urdivd zu Miünfler. ein arofer 
Reſcaihum ber, zuverläfligften und früber aroßens 
tbeil® unbenugten Quellen diefer Geſchichte uns 
mittelbar zuganalich iſt, jene Lüde in der 
arfaidnlichen Litteratur durch das vorliegende 
Fert auszufüllen, weiches die Nefultate forgs 
—58 Forſchung in einer auſprechenden Dar⸗ 
Aung vorträgt, und nicht nur, fo viel als 
mdalie, alte Riatungen bed gefammten Staats— 
und Woltdlebens beacptet, ſoeudern auch bie ſpe⸗ 
ciele Lanbesgefbichte durchgängig an die allges 
meinen geſchſchtlichen Verb mie Deuticlands 
antnüpft, und bem organifchen Zufammenhbang 
stwifchen beiden nachmweidt — Sinenfaraften, durch 
welche basfelbe obme Zweifel alle billigen Uns 
prüe, die man.an eine folde Specialgeichiate 
maden fann, vellftänbig befriedigt und eben fo 
fehr dem eigentlichen Geiichtsforfmer, als dem 
ebilbeten ichtöfreunbe, auch außerhalb ber 
pr mit deren Geſchichte es ſich zumdaft 
gt. ſich empfiehlt. 


(3862) Ankündigung. 


Bei Ch. €. Kollmanıı in Leipzig in 
erfhienen und im allen Buchhandlungen zu 
basen (namentlich im ber oelmann'icen 
Buchhandlung in Augsburg und in der Hof ⸗ 
buchhandlung im Pe 


er 
Sallifche Löwe, 

d di 
narstaitfärn Philo fophen 
nnfeeer Zeit. 

Bom 
— ——— 
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[s741-42) In der Mayr'ſchen Buchhaudlung In Salzburg iſt fo eben nen erſchienen 
und in der M. Riegerforn Bunbandiung in Augsburg, jo wie im allen Buchhaublun—⸗ 
gen Deurfglandd uud der Schmelz zu haben: 
e 8 


Braftifd 
Handbuch der Katechetif 


für Katholiken, 
der 


Anweifung und Ratechifationen” im Geifte des heil. Auguftinus, 
als Fortfegung der Vorlefungen, welche Se. fürftl, Gnaden, der 
Hochwuͤrdigſte, —— Herr 


Auguſtin ruber, 
welland Fryiſchof von 


Salyburg ıc. 
Theil: Meliglond age r 
ater Theil? Meligiondunterriht für die e s 
; * N Ener a I RE DEE MEINEN 
2te unveränderte Auflage. mit einem umfafienden Vorbericht. 
ar. 8. 1839. 458 Seiten. Preis 2fl. 30 kr. R. M. 
Ferner ift bafeldft erſchienen; 

Gruber, Auguſtin, Farſterzbiſchof ıe., praftifches ndbu 
der Hatechetif, 1. Theit. ehe en gr ” 

— — des heil. Auguftin. Theorie der Katechetik für Katbolis 
fen. 2te Aufl. 1 ff. 30 kr. 

Gefchichte des Lebens weil. des hochw. und hochgeb. S. Au: 
guitin Gruber, Erjbifhofes von Salzburg ic. Mit befonderer Rüds 
ficht auf das Erzbisthum Sahpburg. Von Schumann v. Mannsegg, 
Domsapitular und Dr., geb. 1 fl. 18 kr. 


(sarı] In der F. Ferſtl'ſchen Guwbandlang (I. L. Greiner) in Srätz in num vollfdns 
dig erfchienen umd zu haben im allem deutſchen Buchhandlungen, imdbefonbere in Leipzig bei 
.&, Nummer, und in Augsburg in ber Matth. Rieg er ſchen cHimmer), wie au Karl 
Follmann'ſchen Buhbanblung : 


Geiſtlicher Hausſchatz für das chriſtkatholiſche Wolf, erftes Bud). 
A. A. Waibel — Ch. Welk, 


biftorifche Volks: Bilder-Bibel 


für das Larholifche Ehriftenvolt, mit 300 Holzſchnittbildern. 


Die heilige Schrift des alten und neuen Teſtamentes. 
In II Theilen zu 8 Abtheilungen in Median» Dctav, 61 Bogen ſtark, auf 
( Grätz) — mildhweißem Velinpapler gedrudt, — (1839,) 


Nunmebrige Laden: und Partie:Preife, 

jur Berichtigung der in Mr. 282 am 9 Detober 1838 falfch oder irrig 

aufgeführten EM. Preife. 

Ladenpreis des einzelnen Eremplared 3 Thlr. 8 gr. = 6 fl. xhſch. — Partiepreife 

zu 42 Eremplaren (a 3 Thir. 3 gr. = 5 fl. 38 fr, rhſch.) 57 The, 12 gr. — 67 fl. 

>50 fr. — 25 @rempl. (a 2 hir, 22 gr. = 5 fl. 15 fr. rbich.) 72 Chlr. 22 gr. = 

454 fie rich. — 50 Er. (à 3 Thle. 17 gr. = a fl. 54 Fr. chi.) 155 Thlr. 

40 gr. — 213 fl. 45 fr. rbich.) 400 Erempl. (& 2 Thlr. 12 gr. = a fl. 50 fr. rhſch.) 
250 Zhlr. — 450 fl. rhſch. — 

Nun folgt ald: 


Geiftlicber Hausſchatz für das chriſtkatholiſche Wolf, 
zweites Buch. 


P. Matth. Bogels Beiligen: Legende. 


Leben und Sterben der ‚Heiligen Gottes auf alle Tage der zwölf Monate des 

ganzen Jahres, 
turz erzählt mit beilfamen Lehrftücen verfeben, und allen um ihr Heil Beforgten 
erfiärenben fomobl 


und Berliffenen zur Nachfolge vorgeftellt, nebft Einreihung der fom 
as beſchre deuden Darfielluugen von dem in einem ganzen Jahre vorkommenden gebe: 
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tenen und andern Feſt⸗ und Feiertagen unferd Herrn Jeſu Ehrifti, und. feiner 
göttlichen Mutter Maria. Im Geifte des erſten Verfafiers neu bearbeitet 
umd beransgegeven mir fürftbiihöfltiter Seckaner: Ordinariats: Upprobatioi von 

einem Prieſter der Geſellſchaft Jeſu, 

Dr. P. F. X. Weninger zu Linz. 

In II Theilen zu 13 Mbtbeilungen. (12 Monats» und 1 MegiftersLicierung) mit 

beiläufig 250 Holzichnittbildern. 


Ausführliche Anzeigen über die Erfcheinung, die Auflage und 














den eis diefer Linternehmung find in jeder Buchhandlung unentgeltlich zu 
haben, nebft Probedruck. 
[2763-65] Institut de. Commerce 


aux Charmilles pres de Geneve. 

Cot etablissement, dont MM. Ruffieux et Suter sont les Dirgcteurs, est dans une position 
des plus ogreables et des plus saines aux enrirons et ä peu de distance de Geneve. Les objels 
d’enseignement sont: la calligraphie, le calcul, la composition, les mathematiques, le dessin 
lindaire, la geographie, V’histoire, la mythologie, le commerce dans toules ses parties, comme 
la tenue des livres, la jurisprudence commerciale, les associations et operations fictives, la 
eorrespondance, la connaissance des marchandises etc. et les ‚Jangues frangaise, allemande, 
italienne, anglaise et latine. 4 

Les Legons d’sgrement.s6 donnent et se payent A part, Les langues allemande, frangaise 
sont tous les jours parlees dans l’Institut et enseignees, l’une et l’autre, par des maitres dont 
elles sont les langues maternelles. 

Le prix de d 
—* an, payable d’avance par trimestre. 


Pour de plus amples rönseignemens s’adresser ä 
aufmann a Bäle, letires franches, 








550-7) The General- Steam - Na” 
vigation - Company’s Steam 
Packets, i 


COLUMBINE, Capt. Wırzıam Nonwoon, 
ATTWOOD„ Capt. R. Mason and 
GIRAFFE, Capt. Rosenr Sraanack, 


in the service of the General-Post-Office, carrying Passengers 
and Goods, 


leave ROTTERDAM for LONDON and 
return from LONDON to BROTTERDAH 


evers Wednesday and-$Saturday during the whols of the year. 
Faren: 
Chief Cabin. Lat. 2. 2. s. Fore Cabin: Lat. 4. 15. 8. 
Tickets, which, atthe option. of the Holder, may be used any-time during Ahe Year, and are.also 
available. by the Company's packets from Antwerp, are to be had. 


At reduced fares: 
. at the Company’s Office in Cologne 
at 15 Froderic-William-Street, 6 to 9 o’clock morning, 5 to 8 .o'clock evening, 
and 56.Great-Witsch-Straet, during the. intermediate hours. 
The same Company’s.Steam Packets leave also 
ANTWERP for LOND@N 
every WEDNESDAY and SUNDAY At noon. 
Fares: Chief Cabin L. 2. 2. fore Cabin L. ı. 15. 
OSTEND for LONDON 
every TUESDAY and FRIDAY Tvening, 


reduced fares: 
Chief Cabin L. 4. 10., — fore Cabin L. ı. 5. 
For further informations and tickets apply 
in Cologne to Mr. 3. #ilmonie, as above 
at the oe of.tihe lower and middie HKhine Steam Navi- 
xzation e 
at Düsseldorf, Cologue) Bonn, Cöblenz, Wiesbaden and 
Mayenete, 
in Rotterdam to Mr. W, Smith and Mr. P. A. vanEn, 
in Antwerp to Mr. ©. Brequlany, 
in Ostend to Mr. R. St, Amour, 
in Londen to the Office of the Gemeral - Steam - Naviga- 
tion-Company, 69, Lombardstreet. 





ension et des lecons mentionndes ci- dessus est de 900 Frca. de France, 


[5850-52] Verkauf. 


Die Juſel Mainau im Bodenfee 
wird and freier Hand am 1® No⸗— 
vember d. J. mit Watificationsvor: 
bebalt einem öÖfentlichen Berfauf 
aus geſetzt. 

Diefelbe bildet eine eigene Gemartung, und 
ift nach dem eine halbe Etunde fernten 
——⸗— eingepfarrt, . Ko — 


Sie umfaßt J 
A. Gebäulichkeiten 


1) Ein in dem beſten baulichen Zuſtande be— 
erri toß, de 
En SE Me 


ügelm gegen Morgen und Mit 

Das enthält 60 meift beiybare 

mer und Semäcer, barunter 2 ſchoͤne Säle, 
wovon ber otere und grbßere mit 2 Altas 
nen, bie eine auf den See vorfiehend, mps 
pas d underfadnen Musfit Aber 


„deffen herrli 
Se — * gene —— — 
nm . 
Unt toffe befinden fib 5 nes 
wdibfe gang vor: Keller 
8 Ar ud su wenigftens 
DB neben dem f bt eine, 
seften Bufland” Bennbente Mirce war ben 
Airären, einer vorzuͤglich ſchoͤnen und neuen 
el, ‚einerg Thutm mit drei Glocten mb, 
neuts ds + und Gewächshaus 
mit ‚vielen ſchhuſten Pflanzen; - 
H eine voryägfie unng mit Remife ; 
5) eine Gärtnerwohnung mit Gtallung ; 


trät 
* 


6) eine vortre Eitgrude mit M 33 
n ein Wacht E. Etagen, BR 
biefem wieder Gemwblbe, bas gu einem 


Waſchhaus am Gre; 
9) ein Gaſthaus mit einem Saal und mebs 
bern. Daranftoßend 


tern Ge 
10) bie ehemalige Beamteuwohnung im beſten 


Buftande; 
14) ein einzeln ſtehender Thurm mit_ einer 
nieblihen Wohnung ing Etagen mit Keller ; 
2) Mi ran neuerbauten Deronomiegebäube, 
chend im 

a) der Mobnung bed Paͤchters und Gaſt⸗ 
©tallungen. 

b) den Scheunen und Gtallungen zum 
Umtriebe ber genen Detonomie auf 
ber Infel, enbri ' 

15) bie Wopnung bes Rauenführers am Steeg. 


' B: Güter. 

Der Fläheninhaft beträgt elrca 420 Morgen, 
wovon etwa 10 Morarn genen Mittan mit vors 
üglichen Reben bepflanzt, und 20 Morgen, zw 
kaßnen efchmacvolen Anlagen. Zufts und 


emäfeo en verwendet find, Aues ige 
ift vorz ges Acterland und vortreffiidhe Wies 
fen, welche mit | berrlichiten - Osnbaumen 


at jet fe —— ze 4 . 
s ebarf hier wirrfich feiner wein! 
jern Worte - er! u netdette. daf 
e Snfel Malnı ie ein wahrer 
eenfig in dem ſchwäblſchen Deeam 


ranat — 
Die Berhandlaug beginnt Wormittags 10 Uhr 
u Mama.‘ 


Im 
Unbefannte @4 baben ſich mit legalen. 
— aubyume fen, : —* 
Die nähern Sedingungen tdnnen bei ber ee 
— * Verwaltung täglih eingeſehen. 
r * La 
Konftana, ben 558* 1Bs. ru 
J 


— — — 0— 


(3757-62) us-Vermiethung. * 
Sn ber Ludwigsvorſtadt zu München wird 
ein vollftändig elenant m Haus mit 


irted Hau 
tall foglei ietbet. Unsemn 
— ie Die Exrpedinion-ber Aug, Zeitung. ” 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeitungs- 
Erpeditior, Preis vierteljährlich 
3, a4 hr.; für auswärts bei 
der hiesigen HK. or pastamts- 
Zeitungs-Espedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjäührig and beiBe- 
gian der sten Hälfte jedes Seme- 
stersauchvierteljährig, fürFrank- 


Freitag 


Ueberſicht. 
Spanien. Briefe aus Bayonne: nähere Aufſchlüſſe über die 
Reife der Herzogin von Beira; Bermählung derfelben mit Don 
Carlos. Eabrera antwortet mit Hohn auf San Miguels Brief, 
worauf ihm Ban Halen.den Ernft ber angedrohten Repreffalien 
zeigt. Letzterer entſetzt Caſpe. — Großbritannien. Der 
orblientenant von Cavan tritt der Agitation gegen den Zehn⸗ 
ten bei, — Franfreid, Der König im Theätre framgaig 
und ber italienifcpen Oper. Der Moniteur bringt beruhigende 
Nachrichten vom mericanifchen Rokadegeſchwader bis 22 Sept., 
und ſtellt eine nahe friedliche Ausgleihung in Ausfiht. Das- 
felbe Organ der Regierung motivirt die Rückberufung bes 
Armirals Gallois mit der befchloffenen Verminderung der Schiffe 
in der Levante, Schreiben aus Toulon über Algier: Ain- 
Maadi wieder belagert. — Niederlande. — Deutid- 
fand, Nachrichten aus Würzburg, Stuttgart, Hannover 
(and der Weihbifchof von Osnabrüd thut Schritte in Sachen 
der gemifchten Ehen). — Preußen. Näheres über bie 
Bolfeunruden in Köln. — Perfien und Indien, — 
Handels» und Börſennachrichten. Die Ludwigsmühle 
bei Münden. — Auf. Beil. Scenen aus bem Drufen- 
fampfe. — Reifen» und Reifelitteratur. (Dr. Roberts über 
die Erpebition nach Spigbergen. Dr. Strauß auf dem Cap 
d. 9.9) — Brafilien. (Nachrichten aus Minas Geraes. 
Die Zuftände des Landes überhaupt.) — Die Oppofition in 
Kranfreih. — Brief aus St, Gallen über bie Schweij gegen. 
über dem Ausland, — Perfonalnachrichten. 


Datum der Börſen: London 26 Det, 












Cpanien. 

+* Bahonne, 24 Det. Der Zug der Prinzeffin vom Beira 
iſt beinabe fo abentenerlih mie ber der Herzogin von Berry ge: 
wein. Daß man fhom am 42 in Borbeaur und bald darauf in 
Baponne ihren Durchzug und Eintritt in Spanien ankuͤndigte, 
war ein bloßed Stratagem; wenigſtens bier ift fie nicht durchgezo⸗ 
gen, Ihr Weg aing dur das Innere des Landes, vom Urt am 
Adonr, drei Meilen anfwärts vom Baponne, über Mebarin, Ma: 
cape und VBidarrap (am 15 nachdem fie die Nive auf den Schul⸗ 
tern eines Gontrebandiften überfegt hatte). Dort bebiente man 
fib am 16 bed Zulaufes, welden die Beftattung eines Mädchens 
verurfachte, um die Pringeffin in bastifher Tracht mit dem Ca: 
pulet oder vielmehr Mantelet bebedt, zu Buß durch die Straßen 
zu bringen; fie ſetzte fodann noch am 16 ihren Weg auf einem 
Maultbiere fort. Der Sohn des Don Carlos folgte ihr erft am 
andern Tage ebenfalls als bastiiher Bauer mit einer Gabel auf 
der Achſel. Auf dem ganzen Wege wurde fie von den Eclaireurs 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhflen Privilegien. 
"Nr. 306. 
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reich bei Herrn Alexander zu 
—*5* Brandganse Nr. »8. 
und bei dem Postamte in Karla- 
ruhe; für Italien bei den k. ki. 
Postämtern zu Breyens, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


2 Nov, 1838, 












ber Eontrebandiften bewacht, denn die ganze Unternehmung war 
mit ben Schleihhändlern von Saint Etienne be Baigorri für die 
Summe von 5000 Fr. abgemacht; ber Durchzug des Biſchofs von 
Leon foll 4000 und ber des Minifterd Erro 3000 fr. gefoftet 
baben. Die Pringeffin von Beira ift am 20 in Afpeitia mit Don 
Carlos durch den Biſchof von Leon in Gegenwart der Zeugen 
Erro, Pader Eirilo, Valdeſpina und Herzog von Granada ver: 
mählt worden. — Man fpricht in Madrid viel von ben Gonferenzen, 
die der engliſche Geſandte Villiers mit Ludwig Philipp, und nach 
feiner Ankunft in Madrid, mit ber Regentin gebabt haben fol, — 
Dan Halen, nachdem er in Teruel zehn Bataillone und ſechs Es— 
eabronen vereinigt hatte, iſt eben zu rechter Zeit angefommen, 
um Cafpe zu befreien, welches vom 14 Abends big zum 49 von 
Gabrera befchoffen morden war, unb bereits eine Brefche in der 
Mauer hatte. Diefe fchnelle Erpebition und der Ruͤczug Eabrera’s 
baben die moralifhe Haltung der Armee und der Einwohner zum 
Theil wieber bergeftellt ; auch ſcheint Ban Halen ein anderes Sp: 
ftem gegen die Garliften ald feine Vorgänger zu befolgen. Man 
fagt, er habe in Beldite ben Alcalde durch Androhung der To: 
desftrafe gezwungen, ihm den Garliflifihen Waffencommanbanten *) 
auszuliefern und biefen letzteren erſchießen laffen; bieß ift die 
Folge ber Antwort Gabrera’d auf dad Schreiben des Generals 
San Miguel, Dem zwar nicht officiel, aber fonft binlänglich be= 
fannten Inhalt biefer Antwort zufolge liegt dem Garliftifchen 
Chef wenig an dem Schickſale feiner Gefangenen oder ber fonftigen - 
Geiſeln; er ſetzt mit Fronie hinzu, es fep zu verwunbern, def San 
Miguel, der General einer conftituirten und in ganz Spanien, ja 
in ganz Europa anerkannten Megierung fih in Vergleich mit eis 
nem Banditencheſ, wie er, ftellen wolle; er werde alfo nach wie 
vor fortfahren, die ihm mothwendig fcheinenden Maaßregeln zu 
treffen. Dan Halen wird vermuthlic bie Freicorpe aus dem 
Lande begünftigen, wenigſtens hat er fhon den Patrioten Safont 
aus Gaftellon dela Plana zur Aufrihtung von vier Compagnien 
autorifirt. Es märe zu wuͤnſchen, daß er einem Vorſchlage ber 
Munieipalitätund Depntation von Galatapud zufolge die National: 
garde wieder berftellte, fie in größern Sectionen organifirte, unb 
ihr mehrere verfhanzte Anbaltspunfte verſchaffte. Galatapud er: 
bietet fib, 200 Mann auf feine Koften ald permanente Streits 
fraft zu unterhalten, um ben Dienft ber Natiomalgarbe zu ers 
leichtern. Cabrera befeftigt feinerfeitd Miraver, eine Meile un: 
terhalb Mora, um fi eine Linie am Ebro zu fibern. — Die 
Junta ber Generale fol in ihren Berathſchlagungen befchloffen 
haben, die Truppen ber Reſervearmee, ba wo es nothmenbig ift, 
zu verwenden, Narvaez aber mit ber Bildung einer neuen Ne: 


*) In allen Orten von einiger Bebentung find ſolche Waffens 
commanbanten, bie ſich dei der Annäherung der Chriſtiniſchen 
Truppen verbergen. 
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ferve von an,one Mann zu beauftragen. Zwei Brigaden dieſer 
Armee unter ben Seneralen Amarillas (Sohn des Marquis de 
las Amarillas) und Aleſſon follen unterbeffen ſchon gegen bie 
Provinzen Toledo und Mvila marfchiren, wo ungeachtet mehrerer 
Heiner vortheilhafter Gefechte die Ehriftinifhen Streifcolonnen 
bisher den Ortſchaften noch Feine Erleichterung haben verichaffen 
thnnen. — Der Bürger Jofe Maria Pig ift zum politifchen 
Ehef von Madrid ernannt. 

" * Baponıe, 24 Dct, Der Prinz von Aſturien und die Prin: 
geffin von Beira find am 49 in Toloſa eingezogen. Der Infant 
Don Sebaftian war ihnen bis zum Dorf Veraftegup entgegen 
selommen. Um 19 traf Don Sarlos in Ajpeitia ein, Am 90 
fand die Zufammenkunft bed Don Earlos mit der Prinzeffin auf 
der Hälfte des Wege zwiſchen Toloſa und Azpeitia ftatt, Hierauf 
ging Don Earlod mit dem Prinzen von Aſturien nach Azcoitia 
voran, wo im dem Palafte bed Herzogs von Granada Zimmer für 
die Prinzeffin hergerichtet waren. Die Prinzeffin begab fi, nad» 
dem fie fih umgelleidet, in das Local, mo bie am 3 Fehr, zu 
Salzburg zwiſchen ber Prinzeffia und Don Carlos, ber durch ben 
Marquis d'Obando repräfentirt wurde, gefchloffene Vermählung 
lanoniſch gefeiert werden folte, Hier verlag, in Anweſenheit des 
Marquis von Valdespina, bed Erzbiihofs von Cuba, des Herzogs 
son Granada unb des Hrn. Erro, als Zeugen, hr. Zejeito die 
verfchiedenen Acten, bie ratificirt wurden. Der Biſchof von Leon 
bielt dann bie Meffe und ertbeilte dem beiden Vermaͤhlten die 
Einfegnung. Die e begaben ih dann im die Kirche vom Mjcoitia, 
Dort wurde ein Tedeum gefungen. Eine Menge Menihen wohnte 
diefer Feierlichkeit bei, 


Großbritannien. 

Ronton, 26 Det. 

Im Tower und auf Tower: Hi liest man Maueranſchlaͤge, 
worin fubalterne Sciffsbeamten (petty-officers) ud Fräftige See: 
leute aufgefordert werden, Dienfte in ber Flotte, auf Schiffen 
von 10 bis 120 Kanonen, anzunehmen. 

Einem Schreiben Capitaͤn Napiers in der Navaland Mi: 
litarp Gazette zufolge ſcheint man ernſtlich darauf bedacht 
zu ſeyn, die englifhen Seeoffictere in dem Gebrauch und der Lei: 
tung der Dampfmaſchinen zu unterrihten, bamit fie nöthigen: 
fals jeden Augenblit das Commando von Dampfbooten überneb: 
men können. 

Um 234 Det. follte in der irifhen Graffchaft Meath eine von 
bem Sheriff, Hm. Corballp, eingerufene Verfammlung fattfin- 
ben, zu dem Zweck, eine Petition um gänzlihe Aufhebung ber 
Zehnten, dem Wefen, wie bem Namen nad, oder Verwendung 
derfelben für nationale Zwede, und um eine gerechte Municipal» 
zeforme fir Itlaud abzufaſſen. Diefe Aufforderung ift nicht nur 
von Lecd Eloncurerp und dem Parlamentsmitglied Sir W. So— 
merville unterzeichnet, fondern der Name bed Marquis v. Head: 
fort, Lorblieutenants ber Graffchaft Cavan, Mitglieds des iriſchen 
geheimen Marbs und Kammerberrn der Königin, ſteht an der 
Epike. Dafuͤr wirb er von den Times im einem Artikel von 
ungemeffener Heftigkeit angefallen, und des Meineids befchuldigt, 
weil er als Mitglied bes geheimen Mathe dem Teſteid fir die 
Sicherheit der proteftantifhen Kirche geleiftet habe. Die prote: 
ſtantiſche Königin Victoric, bie Enkelin George III und die Nach⸗ 
folgerin der Euͤſabeth, mihfe Lord Headfort augenblicklich aus als 


len feinen Aemtern entlaffen, widrigenfalls mirbe jeder redliche 
Proteftant im Lande laut audrufen, papiftiiher Hocverratb babe 
die Mauern des Palaftes erftürmt, umd treibe jeht fein Unweſen 
felbft in den Gemähern der entheiligten Majeftät u, f. w. Dar: 
auf antwortet der Courier: „Das ift Alles ein leeres Toben 
und Firmen. Wenn ber edle Marquis treue Aubänzlichkeit für 
die proteftantifche Kirche fühlt, fo Tann er ben rafhen Verſal 
dieſer Kirche in feinem iriſchen Geburtslande nur mit Kummer 
anfeben, und muß fich gebrungen fühlen, bie Urſachen diefed Ber: 
falls wegjuräumen. Jene unaufhörlihe Berufung auf Geheimes 
rathseide und Kroͤnungseide ift ein armfeliger Kunftgriff, auf die 
Unwiffenbeit und ben Mberglauben ber unteren Volksclaſſen eine 
zumirten; wie müßten ung indeß ſehr irren, ober eben diefe uMe 
teren Volksclaſſen haben jene bigotten Marimen einer finitern 
Zeit bereits überholt. Die Ueberzeugung gewinnt mehr und mehr 
Raum, da die Sicherheit einer Kirche fih beffer befördern läßt, 
als indem man ihre Diener zu Einnehmern und Beitreibern einer ver- 
haften Steuer macht, und daß die wahre Wohlfahrt einer Kirche viel- 
mehr Juach der Größe ihrer Gemeinde, als nah dem Reichthum 
ihrer Priefter zu fehägen ift. Bollte die Staatskirche felbft red: 
lih und emfig an ihre Neform gehen, fo könnte fie biefelbe viel 
leicht befriedigender fir das Land und zufagender filr ihre eigene 
Würde bewerkitelligen, als es je ein Minifterium oder Parlament 
vermögen wird; bis jegt bat aber die Kirche Feine Luft gezeigt, 
dieß Geſchaͤſt felbft zu übernehmen, So müſſen alfo die Faien 
bie Kirhenreform übernehmen, um fie zu dem zu machen, was fie 
zu ſeyn vorgibt: ein natiomales Inftitut, Seſchieht es nicht, 
fo bleibt die Frage noch Jahre lang ein Werkzeug fiir politiiche 
Agitation, was aber der Sicherheit und Wohlfahrt der Kirche 
fhwerlih von Nußen fepn fann.” Das M. Ehronicle fügt 
bei; „Dad große confervative Organ (Times) menne und doch 
eine Anzige Mete im Gtatutenbuche ded Landes, um deſſen Muf- 
bebung oder Abänderung zu petitioniren nicht jedem brittiichen 
Unterthan eriaubt wäre,” — Eine Ähnliche Verſammlung war 
am 14 Oct. in der Graffhaft Mayo auf bem Hügel von Sheane, 
in der Nähe von Weftport, gehalten worden, welcher gegen 25,000 
Meufchen beigewohnt haben follen. Die von katholiſchen Geiſtli— 
hen vorgefchlagenen und in Reden unterftügten Mejolutionen ges 
gen dem Zehnten wurden mit einftimmigem Zuruf angenommen. 
— In der Grafihaft Cork beabfihtigt man die Errichtung eines 
neuen Jeſuitencolleglums, wozu ein Hr. James Rode, Bruder 
des Parlamenrsmitgliebs für Limerick, W. Node, den Gebdanfen 
gefaßt bat. Hr. Woſe (das verftändige Mitglieb fir Water⸗ 
ford ?), ber jet in Deutfhland reist, wird ſehnlichſt zurider- 
wartet, um das Unternehmen mit feinem einſichtsvollen Rathe 
zu unterſtuͤtzen. 


Der Herzog von Leinfter — „Irlands einziger Herzog” — 
bat fih am die Epige der iriſchen Grundbeſitzer geftellt, welche die 
Vorfäläge ber iriſchen Eifenbahn-Commiffarien zu muterftügen ge= 
fonnen find. Der Plan ift, Dublin duch ein Netz von Eiſenbah⸗ 
nen mit allen dem bedeutendften Provincialftädren und mit der 
Weittäfte in nähere Verbindung zu bringen. 


Die HH. Zofepp Montefiore und David Salomons, früher 
Sheriff der Londoner Eitp, wurden in diefen Tagen als Fries 
densrichter für die Grafſchaft Suffer beeibigt — der erfte Fall, 
wo Iſtaeliten der „„Commilfion of the Peace” beigegeben worden, 
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Das Quaͤkerthum fcheint in England in der Abnahme zu ſeyn. 
So liedt man im Burp Herald: „Von den ſechzehn Quäler: 
häufern in der Grafichaft Suffolk find jest acht gefchloffen wegen 
Mangels an Gemeinden, und in dem übrigen nimmt bie Zahl der 
„Freunde,“ welche fie befuchen, fortdauernd ab, Als man einigen 
Mitgliedern der Sefellichaft der Freunde dieß mittheilte, fchienen 
fie feineswegs darüber befümmert, und es hat allen Auſchein, ald 
ob diefe religidfe Koͤrperſchaft, mwenigftens in der Graffchaft Suf⸗ 
folt, allmaͤhlich verſchwinden werde.’ 

Die Ankündigung eines Romans: „Des Kalferd Sohn” (Her 
jog v. Meihftatt), als deſſen Verfaflerin man eine Dame vom 
hoͤchſten Adel bezeichnet, erregt beim Refepublicum große Erwars 
tungen. i . 

Bei dem ſchottiſchen Hafenkädthen Montrofe (Graffchaft Kor: 
fer oder Angus) führte eine Hämgbrüde über dem bier ausmüns 
denden South⸗Eſte. Die Brüde bing auf vier Hauptfetten, bie 
erft neuerlich verftärkt worden waren, umd fie liefen von zwei 
mafliv aus Stein erbauten, 73 Fuß hoben, 59'/, Fuß breiten und 
20 Fuß dicken Thirmen aus. Der Abſtand zwiſchen dieſen Thür: 
men beträgt 432 Fuß, und fo ſchwebte die Brüde in Einer pracht⸗ 
sollen Spaunung über einem tiefen und reifenden Fluß — 
Wert, bem in Großbritannien nur die Menal:Brüde (welche bie 
Inſel Unglefea mit der Küfte von Wales verbindet) gleich gefegt wers 
den kann. Der Eingang zur Brüde ift auf beiden Seiten ein 18 Fuß ho⸗ 
bes und 10 Fuß breites Bogenthor, Die Platform oder Bettung der 
Bruͤcke lag auf Stangen von Gußeiſen, welche an die Hauptketten mit: 
telft perpendiculärer, 5 Fuß von einander abftehender Spannftäbe 
befeftigt waren. Bei ſtarken Weſtwinden ſah man die Brüde 
öfter in einer Urt wellenförmiger Bewegung; aber am 18 Det. 
gegen Abend ſchwaulte fie wie ein Schiff im Sturm, und plöglich 
murbe die Wettung vom Orkan faft in ber Mitte loggeriffen, und 
eine Strecke derfelben von ungefähr 130 Fuß emporgemirbelt und 
hinab in die fhAumenden Wogen gefhleubert. Die Hauptketten 
bielten ſeſt, aber faft alle von ihnen mac der Bettung berabge: 
beuden Queerftangen wurden umgebogen und viele jerbrochen, fo 
ba jetzt, abgeſehen vom dem großem meggeriffenen Theile, bie 
ganze Platform 6 bis 7 Zoll von den fteinernen Unterbauten an 
beiden Ufern losgeriffen it, Stüde der gertrmmerten Platform 
Bingen, noh am dem Ketten ſchwebend, nad dem Fluß hinab, 
„Der traurige Aublick dieſer nur eben erft fo herrlihen Brüder, 
fagt der Slobe, erinnert daran, mie au bie fhönften und 
ſtaͤrlſten Menfchenwerke nichts find vor der Macht der Elemente, 
wenn dieſe fich im ihrer Wuth entfeffeln.” Die Brüde wird wie⸗ 
ber bergeftellt werben, 

Frankreich. 

VBaris, 28 Oct. (Sonntag.) 

(Monitenr) Die Megierung hat über Rew-Orleans Depe⸗ 
ſchen erhalten, bie ihr dem Zuſtand unferer Angelegenheiten in 
Merico bis zum 28 Sept, melden.*) Die Krankheiten verſchwan⸗ 
ben immer mehr, und unfere Verluſte waren unbetraͤchtlich. Die 
mericanifche Regierung ift durch bie Blokade in allen ihren Hilfe: 
quellen erfchöpft. Der Präfident Buftamante, die Unmöglichkeit 
eines länger Widerftandes anerfeunend nnd überdieß durch bie 
föderaliftifche Partei bedroht, hatte ben Eommandanten ber fran» 





) Der National hatte ſich am Tage zuvor nur auf Bericpte bis 
yım 6 Sept. berufen, 


zoͤſiſchen Seemacht wiffen laffen, daß er geneigt ſey, Unterbant: 
lungen anzufnipfen, Alles läßt ſonach eine ſchnelle und glüdliche 
Löfung unferer Differenzen erwarten, 

Der Monitenr enthält ferner folgende, für Franfreihd Stellung 
in den Angelegenheiten des Drients fehr bezeihnende Erklärung: 
„Die Abberufung bed Gegenadmirals Sallois hat durchaus feinen 
perfönlihen Beweggrund, Der Zuftand der Dinge in der 
Levante, und bie Nothwendigkeit, fo viel wie mög 
lid indie Schranken bed Budgets zurddzufehren, 
baben bie Regierung beftimmt, die Zahl der be 
waffneten Schiffe zu vermindern, und nur ein einzi- 
ges Seſchwader in der Levante und im mittelländifchen Meere 
zu unterhalten.” 

Der König befuchte am 26 Det. nah drei Jahren wieder jum 
eritenmal die Vorftellung des Einna im Theätre francais in Ge— 
ſellſchaſt der Königin, des Königs und der Königin ber Velgier, 
der Prinzeffin Adelaide, der Prinzeffin Elementine, des Herzogs 
von Nemourd und der jungen Prinzen. Mile, Machel ſpielte die 
Molle der Emilie im Cinna, und der König wollte felbit das Ver: 
bienft der jungen Küuftlerin, deren uf täglih zunimmt, wiürbdi: 
gen. Der Moniteur fagt darüber: „Ihr edles Spiel, ihre 
maaßhaltende und doch fo tief gefühlte Declamation, ihre durch— 
dringende Ironie, bie Wärme und Wuͤrde ihred Benehmens und 
ihres Muddruds zogen ihre mehrmals die PVeifallebezeugungen 
FF MM. zu, die mit Euthuſiasmus von dem ganzen Publicum 
wiederholt wurden, Beim Ausgang aus dem Theater traf Se. 
Mai. Mile. Rachel im Eorridbor des Innern Vorſaals, wo ber 
König der jungen Künftlerin einige fehmeichelhafte Worte fagte, 
welchen bie Königin ihre Gluͤkwuͤnſche beifuͤgte. „Sie laffen die 
ſchoͤnen Tage der franzoͤſiſchen Tragödie wieder aufleben, fagte 
ber König. Die Gefchäfte erlauben mir fehr felten den Beſuch 
bes Schaufpiels; ich werde aber wieder fommen, Sie zu fehen.” 
Die junge Schaufpielerin ſchien fehr gerührt, und Jedermann 
bemerkte den Gontraft diefer fait kindlichen Yufregung und ber 
ganz naiven Grazie mit bem Fräftigen und ftolgen Talent, das 
fie auf der Scene gezeigt hatte. Einmal in die Eouliffen zuräd: 
gelehrt, iſt die ſtolze Hermione nur noch ein ſchuͤchternes Maͤd⸗ 
hen; Emilie ift nur noch ein Kind. Wille. Machel fol naͤchſtens 
in Efiher und Wajazet auftreten.” — Am 27 Det. wohnten ber 
König und die Königin, ber König und die Königin ber Belgier, 
bie Frau Herzogin von Würtemberg und die jungen Prinzen im 
italienifhen Theater einer Vorftellung der Lucia di Lammermoor 
bei, worin Rubini, Tamburini und Mile, Periiani ihr bewun— 
dernswurdiges Talent entfalteten, und am Ende auf das einſtim⸗ 
mige Verlangen bes Publicums herausgerufen wurden. Kr. Do« 
nizetti warb ebenfalls gerufen, Fonnte aber diefem Wunſche nicht 
eutſprechen. 

Das Journal des Debats ſagt im einem größern Artilel 
über die Suderfrage, das Gabinet ſey micht der Anfihr geweſen, 
daß ihm erlaubt fep, dieſe fhwierige Debatte durch eine Dr: 
donmanz zu entſcheiden. Die Kammern follten darüber ftatuiren. 
Alles, was das Minifterium thun könne, fep, den Kammern im 
ben erften Tagen ber Seffion einen Gefegesentwurf vorzulegen, 
und fih alle Mühe zu geben, daß bdiefer Entwurf unverzüglich ge: 
prüft und ſchleunig erörtert werde. Diefe Pflicht lege es ſich auf 
und werde ihr nachzulommen wiſſen. Man verfihere uͤbtigens, 
daß das Gabinet, durch bie Berathichlagungen des oberften Han: 
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belgeonfeild hinreichend belehrt, ſich für eine Herabſetzung des 
Zuckerzells auf ten Colonialzucker um ein Drittel, das beißt um 
16 $r. 50 ©, auf 100 Kilogramme ohne Präjudiz der Abgabe von 
16 Fr. 50 €, auf den Dübenzuder ausgeſprochen habe. Der 
Mohrzuder, der jegt durch den einheimifchen Zuder von bem Na- 
tionalmarfte vertrieben fen, merde num wieder baranf erfcheinen, 
weil das Privilegium, das biäber der einbeimifhe Zuder gegen 
ihn genoffen, um 33 fr. auf 100 Kilogramme vermindert werben 
mirde. Dabei mürden die einheimifhen Zuderfabrifen in ihrer 
Griftenz nicht bedroht fern. Es fen Har, daß biefe Induſtrie 
nicht nur durch die Tarendifferenz von 16 Fr. 50 €, auf 100 Kilo: 
gramme, fondern auch durd bie Transportfoften begiinftigt fen, 
die immer die Production der Antillen über das atlantifhe Meer 
ber zu tragen babe, Koften, die fih mit ben Mebenaudgaben 
auf eine fat gleiche Summe belaufen, fo daß der Mübenzuder 
gewiß einer entfernten Euliur auf einem faft erfchöpften Boden 
die Spike bieten fönne, Die Mübeninduftrie erhalte täglich un: 
erbörte Vervolllommnungen, während das Eolonialverfahren fta: 
tionaͤr bleibe, 


Das Zournal la France hatte drei Artikel befannt ge: 
mact mit der Ankündigung, daß man bei einer Nachgrabung, 
die in den Gräben der Zuilerien 1831 vorgenommen mworben fey, 
die Diamanten der Königin Marie Untoinette und andere Sa: 
ben von bedeutendem Werthe vorgefunden habe, die in die Hände 
hoher Perfonen gefommen feren. Die Staatdanwaldihait war 
der Anſicht, daß diefe drei Artikel den König und Madame de: 
laide als Urheber dieſes Raubs bezeichneten.” Sie forderte den 
Geranten des Journals vor die Nififen. Hr. Vertenil de Feuil- 
las, Gerant des Journal de France, erihieu am 27 Oct. vor ber 
Jurv. Die Jurp erklärte ihn fiir fchuldia, und der Gerichtöhof 
verurtheilte den Geranten zu einjährigem Gefängnif, 3000 Er. 
Geldbuße und befahl die Gonfizcation der drei Nummern, 


Das Journal bee Debats fchreibt and Colmar vom 
22 Oct.e: „Die ganze Stadt Colmar ift gegenwärtig in Trauer 
über den unglüdlichen Tod des Hrn, Eggerle, eines im Müdtrittd: 
fand befindlichen Artifferfechriften von faum 55 Jahren, Er hatte 
fib legten Sonntag im feinen Keller begeben, um nachzufeben, 
ob Alles im Ordnung fey, und unvorfichtigerweife längere Zeit 
dort verweilt, ohne die Entwicklung des foblenfauren Gaſes aus 
dem neuen Meine zu bedenken. Gr verlor plöglic auf einer 
Leiter das Bewußtſeyn, fhirgte zurück umd brach den Ruͤcgrat 
und den Schenfel. Man fand ihn tobt, Der Obrift Eggerle war 
einer von den Zengen, welche bei den Aififen des Niederrheins 
aus Gelegenheit des Proceffed vom 50 Det. ausfagten. Er mar 
ed, ber in Baden dem Prinzen Louis Napoleon den Obriften 
Dandrep vorgeftellt hatte,” 


2 Paris, 23 Det. So bat fih denn die dem Auſchein nad 
bochgeihwellte Fluth verlaufen; es ift eben nicht s geſchehen, wie 
man fich heutzutage es fih oft zur Wufgabe zu machen ſcheint 
nichts zu thun, mit gewaltigen Suräftungen und Vorkehrungen 
zu etwag, und zwar thut man nichts, aus Beforgnif, es möchte 
bieied Etwas wider Willen Finen weiter vorwärts drängen, als 
man anfangs beabfihtigte. Die Verjagung des umbärtigen Na: 
poleon, eines politiihen Milchzahns, welcher inquietudes bat, 
aber feine Gedanken, war nur ein Pratert: bie Zeriprengung ei: 


med Forus in der Schweiz, im Kerne Europa’d, wo unter bemos 
fratifhen Megierungsformen die Demagogen bes üdrigen Feſt— 
landes ein Bollwerk, einen Anbaltspunft finden fonnten, dad war 
bie Hauptfahe. Diefe Hauptfade, fo weit fie mit einem Plan 
gegen bie Gonftitutionen der Hauptlantone ber heutigen Schweiz 
zufammenbing, ift vereitelt ; aber ber Schweiz ift gezeigt worden, 
daß das Ausland Einfluß haben könne auf ihre Schidfale, und fo 
durfte dieß zur Einleitung werben einer langfamen Schwächung 
der demofratifhen Elemente in den Kantonen. Diele Fabiud- 
Eumetator Politit wird die Schweis abmübden, wie fie Belgien 
abmuͤdet, nach dem MVorbilde des abgemübdeten Frankreichs, und bee 
vieleicht bald übermüden Spaniens. — Das Feuer der Demokratie 
freilich fcheint fich ziemlich wach zu erhalten, ober vielmehr mim 
bläst bie Fuͤnlchen von Zeit zu Zeit Iuftig an, aber fie wollen 
nicht zur Flamme werden. So ift es mit der Petition ber Nas 
tionalgardiften, melde in gan Frankreich berumrollt und die Illu⸗ 
mination einiger Minuten abgibt; aber es ift nichts Anderes ale 
ein Glimmen ber Zunfen auf dem Papier, ein unnüges Spru— 
ben, welches bald wieder in Nacht zurüdiallen wird. Diefe Per 
tition wandert überall umber, und überall machen bie Präfecten 
barauf Jagd, Wenn gar nichts geſchaͤhe, und man nicht bie ge: 
ringfte Notiz von berfelben näbme, fo wäre bie Vetition fchon 
felig entichlafen; fo aber lebt fie in den Gafes und dient noch 
zu politiihen Fidibug, mit melden die Politifer des Tages ſich 
ihre Pfeife anzinden, und aus derfelben ihre Dampfwolfen anf: 
blaſen. Wie lange noch die Privarinterefien bier zu Lande den 
Triumph über die öffentlihen Intereffen davontragen werden, 
das mag Gott wiſſen; daß fie gegenwärtig allein herrſchen, und 
in vollfter Ehre find, das it gewiß, 


**+ Yaris, 23 Oct. Die Anweſenheit des Könige im Theä- 
tre frangais, um einer Vorftellung des Cinna durch dem neuen 
tragiihen Stern ber „Comediens ordinaires du Roi,* Made: 
moifelle Machel beisumohnen, hat dem fortwährend verbreiteten 
Gerichte von dem Schwanten feiner Gefundheit ein Ende machen 
follen, Judeß die Tegitimiftifhen Jonrnale find in Feiner Weife 
baburch zu beleben, und die France, die erft gefterm wicder zu 
5000 Fr. Strafe wegen ber Diamantengefchichte verurtbeilt wor: 
den, behauptet heute, daß in der lebten Nacht Ludwig Philipp 
von einem fo heftigen Gichtanfalle heimgefucht worden, baf das 
ganze Schloß in Aufruhr gewefen, und der Herzog von Orleans 
ausdrüdlih deihalb von Verfailles nad den Tuilerien zuruckgeeilt 
ſey. Seltſamer Zuſtaud in Folge der luͤgenvollen Taktik der fich 
befämpfenden Parteien, daß man, troß der fo auferordentlichen Pu⸗ 
blieität in dieſem Lande, doch nicht mit Gewißheit von dem wirt: 
lichen Geſundheits zuſtande des Souveräng unterrichtet fepn kann! 
Don enthufiaftiihen Manifeflationen des Publicums während der 
Unmwefenheit bes Königs im Theater wird nichts berichtet, nur 
bemerkt, daß alle Stellen, die auf Großmuth und Verzeihen von 
Seite eines Fürften Bezug haben, ſehr beflaticht worden ſeven. 
Hat ber König durch feinen Veſuch wirklich nur die junge Machel 
ebren und aufmuntern wollen, fo könnte dieſer Echritt nur die 
Billigung jedes Unparteiiiten erhalten. Der edle Kothurn 
eines Corneille und Macine ift aus Mangel. wirdiger Mepräfens 
tanten in die franzoͤſiſche Geſellſchaft fo lange ſchon nicht mehr 
eingetreten, daß man die Wiederaufnahme diefer Darftellungen 
und die Erſcheinung der Machel freudig begrüßen muß, 


— 
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* Foulon, 25 Dt. Die Nachrichten aus Algier, melde bad 
Dampfihiff „Acheron“ und brachte, reihen bis zum 20 October. 
Der Tractat, welcher zwiſchen Abd⸗El-Kader und Tibſchini ge: 
ſchleſſen worden, ift wieder aufgehoben, da Erfterer, welcher eine 
Truppenverftärfung erhalten, feine Forderung zu hoch tried, Die 
Feindfeligfeiten haben daher wieder angefangen. Die Belagerung 
von Hin: Maadi hat fih jedoch in eine Blokade verwandelt, und 
die beiden Armeen beobachten fich, ohne ſich viel Schaden zuzu⸗ 
fügen, — In ber Umgegend von Algier ift Mord und Raub fort: 
während an der Tagesordnung. In ber Nacht bed 18 auf ben 
49 Det. wurde bie Heerde eines Coloniſten bei Deli-Ibrahim, 
dicht bei dem Lager, geraubt. Der Tambour:major des 2ten Ba: 
tailons d’Afriqgue wurde zwifhen Buffarik und Duera ermordet 
geiunden. Die Hadſchuten dringen jet gemöhnlih über eine 
Furt der Schiffa auf das franyöfiihe Territorium, um ihre Raub: 
züge dort auszuführen. Man wird daher wohl genöthigt ſeyn, 
ein neues Lager an der Schiffa zu errihten, — Leber bie Lage 
unferer Flotten an der mericaniiben Kuͤſte find ungünftige Ge: 
rüchte im Umlauf, Das gelbe Fieber und der Scorbut haben 
eine große Zahl von Dffieieren und Matrofen befallen. Auch 
fürdtet man fehr, daß bie Nordwinde ben Schiffen gefährlich wer: 


den duͤeſten. 
Micderlande. 

Biüffel, 25 Det. Baren Norman, unfer Selhäftdträger bei 
den Nepublifen Südamerika’s, ift hier angefommen, Er wird im 
Januar nah Merico zuridichren, um bei den Debatten der dor: 
tigen Kammer über den Handei:rartat mit Belgien zugegen zu 
ſeyn. Die Baſis des Tractats ift ſchon entworfen, Belgien wird 
wie die meiſt begünftigten Länder behandelt, — Meceln war am 
Abend des Einzugs des GardinalsErzbifhofs auf das glänzendite 
erleuchtet. — Hr. Fallon iſt von London zurüdgelommen; Hr, 
Dujardin, der mit ibm bingegangen war, um der Gonferenz Aus: 
tunſt über die Schuldfrage zu ertheilen, wird ebenfalls in einigen 
Tazen erwartet. — Das Journal von Lüttich meldet, daß 
man bie Veröffentlihung einer revolutionären Gorrefpondenz bes 
Hrn, van Bommel beabfihtige, aus welcher bie Umtriebe des 
belaiſchen Clerus erhellen follen, uud meint, Belgien ſelbſt würde 
Dabei nichts einbügen, fondern nur die Ueberzeugung gewinnen, 
daß, fobald fih Diener des Herrn, was leiber oft. geſchehen, in 
politiihe Intriguen miſchen, fie ihren Charakter verkleinern und 
die Ehrfurcht der Gläubigen einbüßen, — Der Aſſiſenhof von Ton: 
gres hat durch Urtheil vom 25 d. die vor ihn geftellien Genbar: 
men, weil fie zu einer willfärlihen Verhaftung des Hrn. Schar: 
ven, Verbreiter von Broſchuͤren gegen die preufifhe Megierung, 
beigetragen hatten, freigefprodhen. — Bei Gemblour hatein Mann 
feine Schwiegermutter, Frau und drei Kinder ermordet und dann 
das Haus angezündet. Man hat den Berbreder auf der Flucht 
ergriffen. — Am 22 bat fi General Merer mit dem Obriften 
Mertens, Commandanten der Provinz Namur, duellirt und Led: 
term durch dem Leib gefchoffen. Der General fol im Lager etwas 
gegen die Ehre des Dkriften Mertens gefagt haben, Der Kriege: 
minifter hat eine Unterfuhung anbefohlen, 

land, 

* Würzburg. Lommelsneuefte Schrift „Seſchichteblaͤtter vom 

Verſaſſer der alten Franken“ finder in der. Heimat) eine gute Auf⸗ 


nahme, Beſonders enthält der Schlufartifel, betitelt das bifte- 
rifhe Princip, intereffante Blide in das Staats: und Menihens 
leben und mande beberzigungsmwertbe Folgerung. — Mit der 
bießiährigen Weinleſe fteht es fehr mittelmäßig in der Quantität 
und Qualität, Bei ben hochgeftiegenen Getreide: und Holzprei⸗ 
fen fieht der arme Weinbauer einem harten Winter entgegen. — 
Nummer 294 ber Würzburger Zeitung gibt eine Hpmne auf ben 
„gefangenen Märtyrer von Köln“ nad der Melodie von „Heil Dir 
im Siegerkrang.” 


Etuttgart, 50 Det. Geftern Abend ift Ihre k. Hob. bie 
Frau Großherzogin Stephanie von Baden, mit ihrer durchlaud« 
tigften Tochter, der Prinzeſſin Marie, zu einem Beſuche bei der 
töniglihen Familie bier angefommen, und im Gafthofe zum König 
von England abgeftiegen, 


+ Sannover, 27 Det. Ehe man einen neuen Verſuch ma— 
hen wird, bie MVerfaffungsangelegenbeit durch Berufung einer 
Ständeverfammlung wenn auch nicht zu erledigen, doch um einen 
Schritt weiter zu bringen, will man erit bie gefammte Verwal⸗ 
tung ungeftalten, Das Cabinet ift mit einer neuen Organifar 
tion fänmtliher Behörden befchäftigt: vorzüglich fol die Domaͤ⸗ 
nentammer unabhängig geftellt, und nur birect dem Gabinet un⸗ 
tergeben fepn ; von ihr wird in ber Folge wieder allein die Auſtellung 
der Beamten ausgeben, Erft wenn man mit biefer Organifationffertig, 
wird man die Stände wieder berufen ; vor Neujahr wird bieß alfo nicht 
gefhehen. Mit diefer Neorganifation der Verwaltung werden dam 
Venderumgen im Verfonale bderfelben im engem Zufammenhange 
ſtehen; einige berfelben find ‚bereits ausgeführt Cie die Ernen: 
nung des Hrn, v. Anefebet zum Landdroften von Lüneburg an 
die Stelle des Fanddroften Meper), andere projectirt (wie die Er: 
nennung bes aus Buͤckeburg'ſchen Dienften berzuberufenben Hrn. 
v. Landaberg zum Landdroften von Hildesheim an die Stelle des 
zu penfionfrenden Hrn. v. Schmidt: Phifelded, bie Entlaffung bes 
Sanddroften Oelrichs zu Aurich u. f. m.) — Die feit ber letzten 
Unwefenbeit des Geh. Mathe Gräfe fih ermenernden Gerüchte von 
einer bevorftehenden Operation des geliebten Kronpringen finden 
um defwillen wenig Glauben, weil es ſchon fehr oft gebeißen bat, 
diefe Operation fole vorgenommen werden — eine Hoffnung, bie 
bereits zu oft getäufcht worden ift, ald daß man nicht zu dem 
Glauben fomrıen follte, die Operation werde überhaupt nicht vors 
genommen werben. — In dem Proceh ber abgefehten Profefforen 
ift noch immer nichts gefhehen, da das Tabinet auf bie ihm von 
der Juſtiztanzlei mitgetheilte Alage der Sechs weber, wie aufge: 
geben wurde, einen Anwalt beftellt, noch überhaupt fih bat ver 
nehmen laffen; vor einigen Tagen hat num auch Gervinus, ber 
feine Sache feparat verhandeln wollte, biefelbe eingereicht, bie 
unter derfelben Aufforderimg dem Cabinet mitgetheilt worden iſt. — 
Dem Vernehmen na bat der Weihbifhof von DOsnabrüd in Bes 
treff der gemifchten Ehen Schritte gegen die beftehenden Einrich⸗ 
tungen getban, die wie in andern Staaten zu kirchlichen Zerwuͤrf⸗ 
niffen führen Könnten. Die ftreng :proteftantifhe Geſinnung des 
Königs iſt bekannt, Näheres Aber die Sache ift noch nicht bes 
kannt geworden, — Die neulich gefhehene Anerkennung bes der 
Familie des Cabinetsminiſters v. Schele gebührenden Freiherren⸗ 
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titel war nur ein Wet der Gerechtigteit, da es befanmt ift, daß 
diefer Titel der Familie wirklich gebähre, Hr. v. Schele dieß auch 
in einer von ihm früberhin dem Drud übergebenen genealogifchen 
Ausführung Bargethan, und um Anerkennung jenes Titels nad: 
gefuht hat, was ihm unter dem früheren Minifterium aber aus 
allerlei perfönlihen Ruͤcſichten verweigert wurde. — Der Pro: 
fefor C. Defterlen aus Göttingen hat vor Furzem in ber hiefigen 
neu ausgebauten Schlößfirdhe ein großes (über 50 Fuß hohes) Al: 
tarbild al fresco vollendet, das Chrifti Himmelfahrt barftellt, 
und ſowohl binfichtlih der inneren Bezuͤge ald auch in Betreff 
der Technik hoͤchſt gelungen, als erfter Verſuch der Fredcomalerei 
in Norddeutſchland befondere Aufmerkiamteit verdient. 


Preußen. 


+* Köln, 27 Det. Um die Lefer der Allgem. Zeitung fobalb 
ald möglich von den geftern bier ftattgehabten Worfällen in 
Keuntniß zu ſetzen und Mißdeutungen mie Jrrthümern im voraus 
zu begegnen, beeile ih mich, Ihnen fofort eine ungeſchmuͤctte, der 
Wahrheit gemäße Darftelung von dem betrübenden Creigniffe zu 
geben, Der Paftor Beckers, an der hiefigen St. Urſulakirche, 
hatte ſchon feit längerer Zeit durch aufreizende, gegen bie Regie— 
rung gerichtete Kangelreden die Aufmerkfamteit des Publicums 
auf fid) gezogen. Gewandt hatte er jedoch jede directe Auffor: 
derung zum Ungeborfam zu vermeiden, und im feinen Predigten 
geihidt „Liebe und Treue für König und Vaterland‘ mit Hin: 
weifung auf Märtprertyum fir die in unfern Tagen fo bedrüdte, 
alleinfeligmachende Kirche, zu verbinden gemußt. Diefen Tens 
denzen entgegen predigte der Dompfarrer Filz Beruhigung der 
Gemüther und Vertrauen zur Regierung, der es gewiß gelingen 
würde, bdiesambeilvollen kirchlichen Wirren auf frieblihem Wege 
zu befeitigen. Mit Einem Worte, Paftor Beders war ein Un: 
bänger des gefangenen Erzbiſchofs, während Filz ſich auf die 
Geite des Generaloicard Hidgen meigte, und unter Andern mit 
zu den Abgeordneten bes Domcapiteld gehörte, bie bei dem Ju— 
biläum bes Generald Borftell in Koblenz anwefend waren, In 
Folge ber zweiten Allocution des Papftes Tollen die Meben bes 
Paftord Beckers immer heftiger und angüglicer geworden ſeyn, 
und fi dadurch endlich die Obrigkeit veranlaßt gefehen haben, 
gegen ben übertriebenen Eiſerer einzufchreiten, Geftern Abend 
zwiſchen 5 und 6 Uhr verfammelten fib Genbarmen und Polizei: 
teamten vor ber Wohnung des eben in St. Urfula Gottesdienft hal: 
tenden Paftord Beckers, um benfelben zu arretiren. Wie es heit, 
durch feinen Küfter hievon benahrichtigt, verließ er die Kirche 
nicht, und foll dem bafelbit anmwefenden, größtentbeild aus den 
niedrigften Ständen beſtehenden Perfonen die Sache fo dargeftellt 
baben, als ſey feine beabfihtigte Arretirung das Mefulrat des 
feine Tendenzen beftreitenden Filz, Wie man vernimmt, babe er 
fogar darauf bingebeutet, als fep ber Paitor Filz in kirchlichen 
Sachen der Spion ber Megierung. Doc kann ich dieß, ba bie 
Unterfuhung eingeleitet ift, nur ald Sage geben. Genug, ber 
aufgeregte Pöbel verlief etwa gegen 7 Uhr bie Kirche, um ſich im 
die Zrantgafle vor das Haus bes ihm vperbädtigten Paſtors Filz 
zu begeben. Glüdlicherweife war derfelbe nicht in feiner Woh: 
nung, fondern in der Domkirche, wodurch er den Nachitellungen 
eines würbenden, zum Theil betrumfenen Yöbeld entging, ber in 
ber jReidenfhaftlichkeit gewiß feine Perfon nicht gefhont haben 


würde, Da die Straße nen gepflaftert wurde, fo bediente ſich der 
rafende Hufe der dort aufgebäuften Steine, um bie Ferfter des 
Haufes zu zertruͤmmern. Durch das Klirren der Scheiben war 
das Signal zur Entfeffelung ber Leibenfhaften gegeben, und in 
demfelben Augenblide dringt eine mithende Motte in das Innere 
der Wohnung, mo fie in kaum zehn Minuten Tapeten, Epiegel, 
Gemälde, Mobilien und was ſich fonft Zerbrechliches fand, zertruͤm⸗ 
mert; felbit ſchwere eiferme Defen wurden mit Gewalt aus ihrem 
Möhren gebrochen und ans ben Fenftern auf bie Straße gewors 
fen. Die ingmifchen berbeigeeilte Polizei vermochte nicht dem Un⸗ 
weſen zu ſteuera, und der Borfall wurde dem erften Comman: 
danten, Generalmajor v. Colomb, gemeldet. Diefer umfichtige, 
menfchenfreundlihe Mann ließ nicht Generalmarfch fchlagen, wo—⸗ 
durh die Verwirrung mur gefteigert, ber ganzen Sache ein viel 
wichtigered Anſehen gegeben und Ruhe und Maͤßigung ſowohl 
beim Militär als auch bei den beffern Bürgern verloren gegangen 
wäre — fondern begab ſich fo ſchnell als möglich in den Blanken⸗ 
beimer Hof, mo das 28fte Infanterieregiment, das fih ans Köln 
und deffen Umgegend recrutirt, cafernirt ift, Won bier aus wur: 
ben fämmtlihe Truppen in die Gafernen confignirt, eine Abthei⸗ 
lung Dragoner aus Deus herüberbeordert, ber Artillerie dad Un- 
fpannen befohlen und aus dem Pulverbäufern Kartufben und 
Patronen für den Nothfall herbeigeſchafft. Mit etwa 500 Mann 
bes 28ften Infanterieregimentd, geführt von ben augenblidlich ans 
weſenden Dfficieren, marfcirte der General von Colomb in aller 
Stille vom Blankenheimer Hofe nah der Gegend, mo ber Auf⸗ 
lauf ftattfand, ließ alle Zugänge beſetzen und ein Detafhement 
nach der Wohnung bed Paftors Filz vorrüden. Nahdem der Poͤ— 
bei fi einige Augenbiite mit Steinen vertheidigt hatte, wurde 
er von ben Soldaten überwältigt, und das Haus, in deffen Ins 
nerm fi nur noch vier Unruhbeflifter befanden, geläubert dem in- 
zwifhen zurüdgefehrten Befiger übergeben. Die zahlreihen Ar- 
retirten wurden vorläufig nach der Paulus Wache gebraht, wo 
man in engem Gemwahrfam bie minder Schuldigen von ben Rä- 
belsführern zu fondern bemüht war, Da auch auf dem Dombofe, 
vor ber Urfulafiche und an andern öffentlihen Plägen große 
Aufläufe ftattfanden, fo ließ ber General v. Colomb die inzwis 
fhen aus Deuz angelommenen Dragoner biefen Plaͤtzen mit 
dem Befehle fih nähern, in einem beftimmten, aber leibens 
f&aftelofen Tone die Verfammelten zum Auseinandergehen auf- 
sufordern, und erft nah mehrmaligen fruchtlofen Aufforderungen 
im Trabe vorzuriden, und fib nur im äußerften Nothfalle der 
Waffen zu bedienen, Auf biefe Art wurden im kurzem die mei: 
ften Plaͤtze gefäubert, und nur noh auf dem Dombofe vor ber 
Mohnung des Commandanten meilte eine bicht gedrängte 
Menge, welche alle vermittelnden Aufforderungen mit Steinmir- 
fen beantwortete. Der General Eolomb, ehe er bas Aeußerſte 
verfuchte, hielt es fir angemeffen, kein Mittel zur unblutigem 
Ausgleihung unbenugt zu laſſen. Mit bem milden Ernfte, der 
dem Schwager des Fürften Bluͤcher eigen iſt, ermahnte er noch⸗ 
mals, fih dem getroffenen Anordnungen zu fügen und ruhig mach 
Haufe zu gehen, wibrigenfalld er fih in die unangenehme Noth⸗ 
wendigleit verſetzt fähe, von der Schufwaffe Gebrauch machen zu 
laffen. Als auch dieie Aufforderung kein Gehör fand, ließ ber 
General, ber um jedem Unglüd vorzubeugen, bis dahin noch 
feine Patrone hatte austheilen laffen, das auf dem Domhofe bes 


2147 


findlide Jufanteriedetaſchement damit verfehen, und in aller mis 
Hitärifhen Korm laden, Dieß machte Eindruck; die Maſſe leiftete 
Gehorfam, bie Wenigen, bie fich widerfehten, wurden arretirt; 
unſchuldige Zuſchauer, die durch Meugierdbe oder andere Verbält: 
nife auf den Platz geführt und durch dad Gedraͤnge dort feft ge: 
halten waren, wurden unter dem Schutze von Patrouillen in ihre 
Bohnunger begleitet, Mit einem lautſchallenden: „Es lebe der 
General Colomb!“ trennte fi die noch wenige Minuten vorber 
fo Aürmifhe Menge. Mit ber Gelaffenheit eines in zahlreichen 
Parifer Emeuten ergranten Kriegers fagte der General ſchon um 
9 Uhr: „Die Sache iſt jest vorbei, der Regen kommt ung 
zu Hülfe, und die Naht wirb ohne weitere Störung vor: 
übergeben.” Go war benn auch, ohne daß ein Schuß gefallen 
oder Menfhenblut geflofen wäre, bie Ruhe wieder bergeftellt. 
Zur Vorficht wurden jedoch bie Wachen verftärkt, und zahlreiche 
Patrouillen durchzogen bie Stadt. Schon um 11 Uhr waren die 
aufgerädten Detafhements wieder in ihre Eafernen und bie 
Dragener nah Deuz zurüdgelebrt; nur 50 Mann von den letz⸗ 
tern blieben noch in Köln zum Patronilliren zurid, Die Wrtil: 
lerie, die überhaupt während des ganzen Vorfalld ihre Eaferne 
nicht verlaffen hatte, erbielt den Befehl abzufpannen. Arretirt 
find im Ganzen 54 Perfonen, die noch Abends unter fiherer Be: 
befung nach dem meuen Givilgefängniffe abgeführt wurden, mo 
eine genaue Unterſuchung fie erwartet. Mit Ausnahme von 2 
Soldaten, bie durch Steinwuͤrſe leicht beſchaͤdigt find, und viel: 
leiht 3 oder 4 Unrubeftiftern, die durch SKolbenftöße unbebeu: 
tende Eontuflionen davon getragen haben, hat weiter fein Unfall 
dabei ftattgefunden. Es war der ftrenge Befehl bes Generals 
Colomb, fid alles die Gemüther aufregenden Schimpfeng, wie aller 
Mißhandlungen zu enthalten. Mit dem größten Eifer und einer 
feltenen Bereitwilligfeit haben die Soldaten des 2ıften Infante: 
rieregiments, obgleich aus lauter Koͤlnern beftehend, die hoͤhern 
Befehle ausgeführt, und bie Unbeilftifter Haben fich daher fehr geirrt, 
wenn fie ſich auf ihre militaͤriſchen Landeleute Rechnung gemacht 
hatten, Die Arretirten gehörten alle der niedrigften elafe an, 
und kaum fanden fich zwei, die ſich durch eine etwas beffere Klei: 
dung vom Pöbel unterfhieden, Mit Spannung fieht man ber 
Unterfuhung entgegen, die gewiß die Macinationen Far and 
Licht ſtellen wird, Denn daß folde Intriguen ſtatt finden, 
wird von allem befferm Buͤrgern, die diefen Erceß von Herzen be: 
dauern, um fo mehr vermuthet, ald fon im’ ber Naht bes 
18 Det. dem fo angefchenen Kaufmann Herritabt, der an jenem 
Tage zur Feier ber Schlacht bei Leipzig ein Diner gab, die Fen: 
fter eingeworfen wurden, ohne daß man der Thäter habhaft wer: 
den konnte. Bann wirb doch Dentfhland einfehen, mie fehr ihm 
religiöfe und politifhe Duldfamfeit noth thut, um dem Mus: 
lande gegenüber eine wirbige Haltung zu behaupten ! 

Wir glauben über obige Vorfälle auch die obgleich viel unvolls 
ftändigeren Berichte ber Koͤlu'ſchen Blätter mitiheilen zu müſſen. 
Eie lauten: „Köln, 27 Det. Untere fonft fo rubige und friebs 
fertige Stadt war geftern Abend der Schauplatz eines hoͤchſt bes 
dauernswerthen, unſeligen DVorfalles, den wir hauptſaͤchlich nur 
in der Abſicht berichten, Entftellungen und Uecbertreibungen in 
auswärtigen Blättern vorzubeugen, Ju der Pfarrlirche zur beil, 
Urfula wird feit dem verlgen Sonntage bie jäbrlide Dctave des 
Urfulafefted gefeiert. m geringen Nachmittags: Gorteddienfte 
var, wie an bem übrigen Tagen der Geier, eine große Menſchen⸗ 
menge in der Kirche verfammelt, loͤtziich verbreitete fi dort 
umb ſchnell auch im der Stadt das zuverläffig ganz ungegründete 


Gerücht, der Pfarrer zu Sr. Urfula, Hr. Beer, fole weien 
einer von ihm gebaltemen Predigt verhaftet werden. Aldbald ent: 
ftand ein großer Zulauf von Menſchen nah jener Gegend bin, 
unter denen Gaffenbuben bag neue, eben fo fallhe Gerücht vers 
breiteten, der Stadtdechant und Domcapirular, Hr. Dompfarrer 
Dr. @ily, babe jene vorueblibe Merhaitung veranlaßt, Nachdem 
Hr. Pfarrer Beckers nach beendigtem Gottesdiente gegen Abend, 
von zablreihem Molfe begleitet, rubig zu feiner Wohnung gelangt 
war, ftrömte unter lautem, verworrenem Geſchrei ein wilder Hau⸗ 
fen, meiftens aus Gafenbuben-und Arbeitern beftehend, nach der 
Wohnung des Hrn. Dr. Filz in der Trankyafle. Unnlüdliher 
Meife war durch Umpflafterung diefer Straße zu größerem Uns 
fuge Gelegenheit geaeben, als die daiiegenden Steine der fib nun 
kund gebenden Zerftörungsfuht Vorſchub leiſteten. Die Feniter 
ber Fagade des Dompfarrhaufes wurden größtentbeild yertrüm: 
miert, an denen des Erdgeſchoſſes aub bie Rahmen und Läden, 
Durch biefe drangen, nachdem man vergebend bie Thüre und das 
Thor des Haufes zu fprengen verfuct hatte, Einige in die Zim— 
mer, in melden jet die theilweiſe Vernichtung der Möbeln und 
Gerätbe begann. Das berbeigreilte Militär üͤberraſchte mebrere 
der Mäbdelsfübrer im Haufe und nahm fie ſeſt, fo daß die Nube 
bald völlig wieder bergentellt wurde. Die gerichtlihen Vebörden 
baben die Unterſuchung bereits eingeleiter.” Dieb der Bericht ber 
„Koͤlniſchen Zeitung.” Im „Welt: und Staatsboten’ leien wir 
über diefelben Vorgänge Folaendes : „Geſtern Abend nah 7 Uhr 
fand in unfern Mauern ein Greigniß ftatt, das, obaleich es von 
allen politiſchen Motiven entblößr it, und an fich feine höbere 
Bebeutung bat, als das Verdrecheriſche der That, dennoch in 
auswärtigen PVlättern mit Uebertreibumg dargeftellt und ang ei⸗ 
nem Bemwegarunde bergeleiter werden möchte, ber dem Hergange 
ber Sache völlig fremd war; deßhalb theilen wir ed, fo weit es 
ung befannt geworden, mit; doc obne fiir die Wahrheit einzuſte⸗ 
ben, indem wir fo viele widerſprechende Berichte vernommen ba: 
ben, daß wir und nur an das Mahrfheinlichfte balten können. 
Man fagt nämlib, daß zwiſchen der geiſtlichen katholiſchen Be⸗ 
börde und dem Hr. Pfarrer der Urſulalirche, über eine Predigt 
des Letztern, welche die eritere nicht febr geeignet fand, Wer: 
bandlungen eingetreten ſeyn follen, im Folge deren fib unter eis 
nem gewiſſen Pudlicum das Gerücht verbreitete, der Hr. Pfarcer 
follte zur Verantwortung gezogen werden. Zugleih ward bei 
Manchem aus jenem Vublicam die Meinung rege, daß der Ar. 
Domdechant Filz die Schritte gesen den Hrn, Pfarrer Beckers 
geleitet hate, Ob diefem fo fep oder nicht, können wir nicht bes 
wabhrbeiten; gewiß ift es aber, daß jene Meinung der Molfg- 
suiammenrottung Richtung und Siel gab. Beim Ausgang der 
Uriulafeier bewegte fib ein Meiner Menſchenhaufe, größtentbeils 
aus jungen Leuten beftebend, nah ber Bebaufung des Hru. Doms 
dechanten am Dome, zerbrad die Hausthüre, ftürgte hinein und 
zerſchlug Alles, was ibm unter die Hände fiel. Das Merf der 
Serftörung war im beften Gange, als die Polizei, vom ber bewaff: 
neten Macht unterftüßt, einfchritt, und einen Theil der Merbre: 
ber verbaftete, wäbrend einem andern Theil es gelang, ſich vor: 
läufig durch die Flucht der Verbaftung zu entzieben; bob auch 
bie andern Theilmehmer find diefen Morgen zur Halt gebracht 
und der gerichtlichen Behoͤrde überliefert worden, welche jetzt die 
Sache inſtruirt. Wir können nur bedauern, daß ſich Menfden 
durch ein Gerücht, deſſen Gegründerbeit ihnen eben fo wenig bes 
kannt war, wie und, haben binreifen laflen, die Sicherbeit des 
Eigenthums, die jedem Meblichen beilig feun muß, zu verlegen,“ 
und Indien. 

Dad M. Chronicle enthält in einem Schreiben aus Kon⸗ 
ftantinopel vom 3 Det. Notizen über ein angeblihes Buͤndniß 
Englands mit Eabul (Doft Mobammeb), während die legten Nach⸗ 
richten aus Dftindien, im directem Widerſpruch damit, von einer 
Alianz Doſt Mohammeds mit Perfien gegen die englifch : oftin« 
diſche Negierung ſprachen. Jedenſalls wird jeht das Morning: 
Chronicle der Allg. Zeitung nicht mehr vorwerfen wollen, was es 
ide noch vor 14 Tagen, allen Thatfachen zum Trotz, vorwerfen 
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zu loͤnren glaudte. Es ftraft jeht felbit feine damaligen Maifon 
nements Lügen. Die erwähnte Konftantinopler Correfpondenz 
bes M. Chronicle fegt: „In Bezug auf das, mas ich Ihnen 
neulich aus Perſien ſchrieb, will ich auf einen neuen Seſichtspunkt 
fm dieſen Berichten binweifen: dad Borrüden ber brittis 
ſchen Truppen nah Cabul namlid. Der Schreiber dieſer 
Rach:icht fagt zwar nicht, ba fie pofitiv im Vorruͤcken begriffen fepen, 
fendern'mur, „dad Gericht, daß dieß der Fall fep, babe, neben 
ber Anweſenheit unferer Truppen zu Bufbire, ben Schah fo fehr 
beunruhigt 206,5” allein and dem Style bed ganzen Schreibend 
gebt zirmlich Far hervor, daß eine derartige Bewegung entweber 
ſtatt hatte oder in Ausſicht ftand, Die Thatſache, daß fib Ca— 
pitän Burnes im dieſem Augenblick wirklih am Hoſe von Cabul 
befindet, bebt faft allen Zweifel hierüber.) Sep bem indeſſen 
wie ibm molle, die unmittelbare Wirkung, welche das bloße Ge— 
richt hievon auf ben Schab machte, genügt volllommen, die un: 
ermeflihen Vortheile ins Licht zu ftellen, welche unfere Allianz 
mit den Fuͤrſten won Cabul haben wird, um bie Weberzeugung 
bervorzurufen, daß das einzige Mittel, dem überwiegenden @ins 
Fuß, den Rußland jest im perfiiben Mathe ausübt, entgegenzumwir: 
ter, darin befteht, plögli an der Graͤnze Perfiens zu erfcheinen, und 
ihr zu zeigen, daß wir ba und zum Handeln bereit find, Erſt feit we: 
nigen Fahren haben ſich die drei Fürften, welche Cabul, Gandahar und 
Veſchawer regieren, der Oberberrlichleit des Schah unterworfen und 
fih verpflichtet, einen jährlichen‘ Tribut von 50,000 Tomans zu 
zablen; feir jener Zeit lag Mufland dem Schah unter Anerbie— 
tungen von Truppen und Geld beftändig an, ihre Unterwerfung 
- zu vervollitäudigen, um fo freie Bahn nah unfern indifchen Be: 
fitungen zu gewinnen. Wäre den Ruſſen der Verſuch, den fie 
jüngft machten, die Eroberung von Herat zu bewirken, gelungen, 
fo bätte dieſe Aufgabe keine Schwierigkeiten gehabt; denn mit 
dieiem Plap als Mirtelpunft der Operationen, der in gleicher 
Eutfernung von Meiched, Bulvara, BDalfd und Candahar liegt, 
wäre es, nach der Auseinanderfesung des Dberften Borowski (in 
Oberſt Chesneb's Denkihrift mitgerbeilt) auf Einmal in eine 
Stellung verfegt worden, von wo aus ed eine Armee von 150,000 
Mann mit der nörhigen Zufuhr hätte verichen fünnen. Sind 
die Kürfen von Cabul dagegen feft mit ung verbiinder, fo werden, 
nachdem überbieß die Belagerung von Herat fehlgeihlagen, alle 
jene Plane Rußlands zu nichte. Unfer Handel mit dem Innern, 
der von fo hohem Werth ift, und, von der Freundfchaft jener 
Fürften abbängia, fonft gaͤnzlich verloren gegangen wäre, ift wie: 
berum ziemlich gefibert; und der Shah befam eine Lehre, bie 
„et, glaub’ jch, nicht fo bald vergeffen wird, Die moraliihe Wir: 
Inag, welde der Nüdzug, den diefe Eombinationen veranlaften, 
bervorhringen muß, wird unermeßlih fepn, und die verftändigen 
und Fräftigen Maafregeln, welde Hr. MMeil ergriff, mie die 


als Thatſache angeben, während bie Ieyten directen Nach— 
richten aus Oſtindien ausoräclih melberen, Burnes habe Ca— 
bul verlaſſen. Aus bem Ganzen geht hervor, daß ber Cors 
refpondent in Keonftantinopel nur zerfirente Gasen vor fich 
hatte, und jene detaluirten Berichte, welche bie leute oſtindiſche 
Fon brachte, gar nit fannte, fo daß er rädfichtlih Deft 
Mobammebs und Rundſchit Singe, deren Etelung Be eflins 
diſche Pot giemfip Mar zeichnete, Alles durcheinanter wirft, 
En liſche Truppen feinen allerdings geaem Cabul vorgerückt 
zu ſeyn, aber im feimdticher, nigt im freundlicher Abſicht. 


gleich Fräftige Urt, im welcher fie von ber indiſchen Megierung 
unterftägt wurden, find nicht geruz zu loben. Doc iſt der Girg 
nur erft halb gewonnen. Der ruffiihe Einfius ift zwar für dem 
Augenblit vernichtet, der umfrige fiegreih und der Schah auf 
Gnade und Ungnade und bingegeben; allein immer haben wir 
ung zu erinnern, daß, wie feit auch die Schranke gegen unſere 
Beligungen ift, bie wir zeitweilig durch Gewinnung einer Stellung 
und Fußfaffen in Afghaniſtan fihern können, diefe Schranfe wirf: 
lich und dauernd nur in Perfien geficbert werben kann, und baf 
ihre Sicherheit mehr von der Freundſchaft ald von ber Furcht 
abhängt, die wir dem Schah einflößen koͤnuen. Wir lehrten ihn 
nun uns achten, meil wir ihm zeigten, daß wir nicht mit uns 
fpielen laffen; unfer Beftreben muß jegt baranf gerichtet Teva, 
ihm durch Gewährung folder Unterftägung, die ihn von Rußland 
unabhängig macht, und burh Einfhlagung einer entſchiedenen 
Bahn der Politik in allen unferen Beziehungen zu ihm Vertrauen 
zu und einzuflöfen.” ... 


Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 26 Dit. Eonfols 94'/,;5 ſpaniſche Fonds 17%,,; por: 
tugiefiihe 32, 

A München, 31 Oct. Se. Mei. der König baden am 
27 die neuerrichtete Ludwigsmuͤbdle, welche nach dem Frauenfelder 
MWalsfofteme eingerichtet und bie erfte dieſer Mit bdieffeits des 
Rheins iſt, zu beiichtigen und Die ganze Einrichtung einer ge: 
nauen Prüfung zu unterwerfen gerubr. Wilerböcftdiefelben mus 
ren mit diefem fchönen Werke, welches durch die induſtrielle und 
patriotiiche Toätigfeit des Grofbändlers Erich auf Actien au 
Stande gefommen it, fehr zufrieden, und geruhten Diele Geſin— 
nungen in moblwollenden Worten auszudriden. Die Mühle ift 
feit dem Iherefientage, bem 15 Det,, im Gange, und kann täg: 
lih 300 Eentner Mehl von vier Sorten liefen. Die erfte Eorie 
des Fahricats, das fogenannte Ludwigsmehl, iſt feiner als das 
befte Koͤnigsmehl, welches bis jegt in Bayern gemablen wurde. 
Das daraus bereitete Brod iſt befonders wohlſchmeckend und 
fein, fowohl weren der ftarken Zertheilung des Getreides, als 
wegen der ungemein forgiältigen Meinigung der Körner von je— 
dem: Unrathe, bevor fie gemahlen werden. (Es muß kalt ange: 
macht und ſtark gefnetet werben) Wuf ber Eönigliben Tafel 
wird nun ausichlieflih das Brod von ſolchem Meble verfpeist, 
Der Gries, moron zwei Sorten fabrieirt werden, ift von der fein: 
ften und regelmäßigiien Granulirung. Befonntlih braucht das 
Getreide, welches auf den Frauenfelder Walzmuͤdlen fabricirt 
wird, feine Netzung, und ift deßhalb, und weil es ganz Falt ge: 
mablen wird, fir längere Aufbewahrung und für dem überieeiihen 
Transport geeiguet, Für Bavern ift bie Einführung Diefer Fa— 
bricationämetbode von unberebenbaren Folgen! Wir boffen nun 
eine bedeutende Zunahme im Handel des größten baperifhen Pan: 
desproducts, namentlich wenn einmalbder Donau: Main:Eanal vol! 
endet, und bie Waſſercommunication von der Donau nah dem 
Norden bergejtellt fenm wird. Das Diehl wird in Eäden ohne Naht, 
welde im der Nähe von Etraubing gewoben merben, veriender, 
Die Actien des Vereins find alle in feiten Händen von Capita- 
litten und haben feinen Eure, Der Unternehmer bat die aller: 
hörte Erlaubniß, noch einige folbe Müplen nah dem Frauen: 
felder Walzmüblen:Spfteme zu errihten, Es find auch die Sta: 
tuten einer zweiten Weriengelellibait zum umfaffenden Betriebe 
der f. baperiihen privilegirten Ludwigs Walzmuhle zu Hirſchling 
in Niederbayern (dei Straubing) ausgegeben worden, und die 
Geſellſchaft it in Eonftiruirung begriffen, 
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Scenen aus dem Drufenfampf. 


Der Marfeiller Semaphore theilt einen Brief aus Bey⸗ 
zut vom 26 Gept, mit, der zwar von bort Feine erhebliche 
Neuigkeit berichtet, aber über den lebten Kampf ber Aegpptier 
gegen die Drufen und die Pacification ber letztern intercilante 
Epifoden erzählt, „Der Krieg” — fchreibt der Verſaſſer jenes 
Berichts — „ift geendigt, ber Aufſtand der Drufen, der ung eine 
Zeitlang fürchten ließ, daß ber Stern Mehemed Ali's erbleichen 
werde, ift gänzlich erflidt, Ich befand mich in Damascus, als 
der legte Kampf Statt hatte. Der unerfhredene Häuptling ber 
Drufen des Hauran, Chebilel:Arian, der von der einen Seite 
durd Ibrahim Paſcha, auf der andern durch Soliman Pafcha (den 
Dbrift Selves) gedrängt wurde, ſah fih, nachdem er biefen beiden 
Generalen durch plöglihe Weberfälle viele Leute gerödter hatte, 
äulege von ben beiden Corps der ägpptiihen Armee eingeſchloſſen. 
Es klieb ihm und den 500 DMeitern und Fußgängern, melde ſel⸗ 
ner beroiichen Fortuna folgten, kein anderes Mittel zu entrinnen, 
ald bie feindlichen Streitfräfte, die aus 8000 abgebärteten Arie 
gern beftanden, zu durchbrechen, ober über eine jener furchtbaren 
Schluchten voll Felfen und ſchaͤumender Gewaͤſſer, welche die Berg: 
ſtröme zu ungeheuern Ubgründen aushöblen, zu fegen. Ibrahim 
Paſcha hatte, dem Uebergang diefer Schlucht fir unmöglich bal- 
tenb, vernachläifigt, diefelbe durch Poſten bewachen zu laffen. Als 
Cdebil⸗ eArian an den Rand des Abgrundes gelangte, hatte er 
bereits unermeßlihe Gefahren überftanden, und fein ſchwacher 
Hau e viele Leute durch die Kugeln oder die Säbel der Aegpptier 
verloren. Aber jenfeits diefer Echlucht war er gerettet, Er zoͤ⸗ 
gerte nicht, klammerte fih an bie Felfen, und ſtieg, Hände und 
Füße in jede Spalte zwängend, auf diefer improvifirten Leiter, 
mit dem Waffer zugleih, welches über die ſchneidenden Spigen 
des Granitfteing herabriefelte, in die Tiefe hinad. Die Tapfern, 
die ihm folgten, bahnten ſich nach feinem Beifpiele denfelben ge: 
fahrvollen Weg. Nicht ein Einziger fiel; fie fliegen auf diefelbe 
Weiſe wieder an der andern Seite hinauf, und fahen fi dert 
frei, während bie Negpptier von zwei verichledenen Seiten marſchi⸗ 
rend, die Drufen einihliefen zu können hofften. Uber Ehebil 
tam wieder zurüd, feinen Feind zu überfallen, und nahdem er 
ibm nahe an 500 Mann getöbtet, verfhwand er wieder im ben 
unzugaͤnzlichen Eugpaͤſſen feiner Berge mit feiner gewöhnlichen 
Fluchtigleit. Won ben Höhen feiner Felfen erblitte num aber 
diefer Häuptling damals ein fuͤrchterliches Schaufpiel. Das Feuer 
verbeerte die Dörfer, alle Bäume mwurben von ben Aegpptiern 
umgehauen, und er fah nun wohl, daß Ibrahim Paſcha geichmo: 
ren babe, überall nur die Spuren ber Zerftörung zurüd zu laſſen. 
Ueberdieß fchien die Armee des Paſcha's, nachdem fie ſich im Mi: 
en gefihert hatte, entichlofen, in die Gebirge einzubringen, wo 
ihre Ueberlegenbeit an Zabl und Disciplin über die Schwierigkeit 
des Bodens triumphiren fonnte, Da beſchloß Chebil, eine ehren: 
volle Sapitulation vorzuſchlagen; er fandte einen Boten an Jbra- 
dim und bot ihm an, ſich zu ergeben, unter der Bedingung, daf 
man ihm und feiner Truppe das Leben laffe, daß das Eigenthum 
geachtet werde, und baf man allen Gebirgsbemohnern das echt 
zugeftebe, wie bisher zu leben, nämlich feine andern Abgaben, als 
die berfömmlichen zu bezahlen, umd namentlich, daß man niemals 












bei den Drufen für die Armee des Vicelönigs Mecruten aushebe 
wenn man biefe Bedingungen annehme, fo verpflichte fih Ehebil: 
el⸗ Arian, baß auch alle anderen Corps ber Empörer, melde von 
feinen Schwägern ober andern Häuptlingen unter feinen Befehlen 
eommanbirt feyen, die Waffen niederlegen würden, In dem Uns 
genblide, ald der Gefandte dieſes Häuptlings fih nah!dem Lager 
Ibrahims begab, ließ letzterer befannt machen, baf er 1000 Beus 
tel (425,000 Fr.) dem geben mürbe, ber ihm Ehebil-el:Arian le⸗ 
bend ausliefere, daß er aber demjenigen, ber ihm ben Kopf bes 
tapfern Chebil bräcte, auch ohne Gnabe den Kopf abſchlagen lafe 
fen werde. Dieß ift die genaue Ueberſetzung ber Proclamation. 
Als der Ubgefandte der drufifhen Mebellen bei Ibrahim anfam, 
fand er diefen, ben bie Länge eines Krieges, der ihm viele Leute 
und Strapazen aller Urt gekoftet, zu einem Friedensſchluſſe ges 
neigt, durch ben Syrien beruhigt werben könne, Der Paſcha 
beauftragte den Gefandten, zu feinem Gebieter zurüdzufchren, 
und ibm zu fagen, baß Chebil:E@l:Arian binnen neun Etunden unter 
bem Zelte Ibrahims erfcheinen muͤſſe. Der Bote verbeugte ſich tief und 
ging ; er fand aber Ehebil-el: Arian nicht an ber Stelle, wo er ihn 
verlaffen hatte; denn diefer, welcher fürchtete, Ibrahim werde ihm, 
da er nun feinen Schlupfwintel fenne, überfallen, hatte feineiTruppe 
weiter geführt. Der Bote erreichte ihn erft 14 Stunden, nachdem 
er bie aͤgyptiſche Armee verlaffen ; er hatte auf feinem Pferd, ohne 
auszjuruben, eine Strede von 40 Lieues zuridgelegt. Er über: 
brachte feinem Anführer die Antwort, bed Paſcha's und bemerkte 
ibm, daß die vorgefchriebene Zeit (neun Etunden) fhon ungluͤclicher⸗ 
weiſe verfloſſen ſey. „Deſto ſchlimmer“ — fagte Ehebil — 
„mein Land leidet; man ſagt, Ibrahim ſey großmuͤthig; ich gebe 
zu ihm.” Er machte fi auf den Weg. Als er im feindlichen 
Lager angelommen, murbe er auf ausgezeichnete Weife empfangen 
und in das Zelt bes Feldheren geführt. Bevor er eintraf, ftieg er 
vom Pferde, legte feine Waffen ab und ließ fi von zwei Maͤn— 
nern feined Gefolged tragen, denn er konnte wegen zwei Kugeln 
in feinem rechten Schenkel nicht gehen. Ibrahim machte ihm for 
gleich mit pieler Gute Vorwürfe, daß er bei ihm ohne Waffen 
eintrete, ba er doc nicht befiegt fen, umd forderte ihm auf, dies 
felben wieder zu nehmen. Diefes geihab. Als der Drufen 
bäuptling wieder in das Zelt trat, legte er feinenzSäbel zu des 
Paſcha's Füßen, welcher aber denſelben fogleihlaufnahm und ihm 
dem Drufen wieder umhing. Weberhanpt bedandelte ihn Ibrahim 
mit vieler Auszeichnung, lobte ihm wegen feiner Tapferkeit und 





‚ fagte, daß, wenn er einen Mann wie Ehebil unter feinem Come 


mando hätte, Feine Armee ihm mehr furdtbar_ feinen wuͤrde. 
Dann fragte er ihm laͤchelnd, wie viele Nijans (agpptiſche Sol 
daten) er mit eigener Hamb getöbtet habe, Chebil begmügte ſich 
mit der Antwort, er babe nur gethan, was Gott ihm? zu thun 
erlaubt babe; ald aber der Prinz bie Frage wiederholte, geſtand 
ihm Chebil, daß der Eäbel, den Se. Hoheit ihm umzuhaͤngen 
gewürdigt, das Blut von 27 getöbteten Soldaten getrunfen, daß 
ihm aber die Zahl derer, welche die Kugeln feiner Piftolen niebers 
geftret, nicht befannt fep. Ibrahim lächelte bei Anhörung biefer 
Detaild. Das Refultat der Unterredbung war, daß Chebil bad 
Anerbieten, im ber Agpptifchen Armee Dienfte zu nehmen, an: 
nahm. Ich fah fie beide in den Etraßen von Damascus, wo fie 
noch in diefem Augenblick find, zu Pferde, Das Geſicht Chebils 


273 * 


2310 


eontraftirt feltfam mit bem Ibrahim Paſcha's, welches weiß unb 
roth mie das Antlig eines gutem Flamaͤnders iſt; Chebil ba 
gegen ift gebräunt, mit tiefliegenden Augen, Der Drufenbäuptling 
von niederer Herkunft — er ift ber Sohn eines Bauers vom 
Gebirge — war felbft Wderbauer und hatte bis zur Invafien ber 
Aegyptier ruhig an feinem Herde gelebt. Als aber die Fahnen 
Mehemed Ali’ am Fuße feiner Berge flatterten, da organifirte 
er einen Heinen Haufen zur Vertheidigung feines Gehurtdlandes, 
deffen alte Freiheit bedroht war, Doc flieg er nicht von feinen 
rauben Höhen, wohin bie friegerifhe Nation der Drufen fid 
zurüdgezogen hatte, herab. Erſt ald bie ägnptifchen Truppen 
bis dorthin drangen, um Soldaten auszuheben und Abgaben zu 
fordern, erhob ſich Ehebil und gab das Signal des Aufſtandes — 
ein Signal, welches alle Echos dieſer Gebirge wieberholten. Seine 
Erhebung bewies den Megpptiern, daß man von biefen Bergbe— 
wohnern nur eine friedliche Meutralität hoffen Tann und darauf 
verzikten muß, von ihnen Eoldaten und höhere Contributionen, 
als die unbedeutenden, melde fie bis jetzt bezahlten, zu verlangen. 
Chebil ift hödftens 40 Jahre alt, obwohl fein grauer Bart ibm 
ein etwas älteres Ausſehen gibt, Er ift von Meiner, aber wohl: 
proportionirter Geftalt, und fheint jeme unverwuͤſtliche Gefund: 
beit zu genießen, welche der rauheſten Anftrengungen- fpottet, 
Ehebil fol im menigen Zagen abreifen, und die Pacification 
der Drufen, die noh unter den Waffen find, und nur 
Ehebils Ankunft erwarten, wm dieſelben miederzulegen, voll: 
ftändig machen. Bis jetzt wollen diefelben immer noch kaum glau: 
ben, daf ihr Anführer mit Ibrahim Brod und Salz gegeffen und 
aus feiner Pfeife geraucht habe. Die Unterwerfung Chebils, ob: 
wohl derſelbe die Freiheit feiner Landsleute durch einen Vertrag 
aufrecht erhalten, hat in Sprien einen unermeßlichen moralifhen 
Eindrud gemacht. Ibrahim wird ald der Sieger jener umbefieg: 
baren Drufennation betrachtet. Chebil bat fi im das Zelt des 
Vaſcha's begeben, dieß ift dem Molke gemug. — Ich kin von Damas- 
cus am 30 Aug. abgereidt, Alle Türken biefer fanatifchften Stadt 
bes Drients verabihenen heimlich bie Negpptier, und namentlich 
die Franken, denen fie vorwerfen, daß fie in den Herzen der Ara: 
ber des Paſcha's von Megpptem ihren alten Enthuſiasmus für die 
Vorfhriften des Korans geſchwaͤcht hätten. Sie feben in ung 
das deutlichſte Zeichen ber Eroberung Ihrabime, denn vor dem Ein: 
zug der Uegpptier wagte Fein Europäer in feiner Tracht durch die 
Straßen von Damascus zu geben, Jetzt machen dieſe Leute zum 
böfen Spiele gute Miene, machen uns taufend Freundfchaftsbe: 
zeugungen und nennen fihunfere Diener und Sklaven, Als Che: 
bil noch im Felde war, warfen fie ung manchmal finftere Blide 
unter ihrem dien Turband zu, Jetzt aber, fobald nur ein Franfe 
vorübergeht, neigen fie fi, die Arme über ihre Bruft kreuzend, 
bis zur Erde, Sie fühlen den Einfluß und die Macht der Euro: 
pier binter den fiegreihen Schlachtreihen Ibrahims.“ 





Neifen und Neifelitteratur. 

Aus einem Schreiben Dr. Robert's an ben ruffi- 
fhen Minifter in Hamburg, Hrn. v. Struve, bie 
naturwiffenfhaftlihe Erpebition nah Scandi: 
navien, Lappland und Spigbergen betreffend, 
Kaafiord, 29 Aug. 1858. ..... Am us Jul., wie ih 

bereits in meinem letzten Brief angeführt, gingen wir von Ham: 
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merfeſt nach Spitzbergen ab, Die unter drohenden Aſpecten be— 
gonnene Ueberſahrt war überaus gluͤclich. Die großen Eisbaͤnke 
fahen wir nur von ferne und fließen erſt dicht am der ſpitzberg⸗ 
fhen Küfte auf kleinere. Acht Tage darauf bot fi ein ganz 
menes Schaufpiel unferen Bliden ‚dar, Gebirge, ſpitz anslaufend, 
wie bie Hamburger Kirchthuͤrme, fchneebededt, von allen Seiten 
mit ımermeßlichen Sletihern umgeben, Eisgruppen wie Meine 
Berge; bie fih jeden Augenblit davon ablöfen und mit furcht⸗ 
barem Krachen ins Meer flürgen, das von Seefühen und See— 
bunden aller Gattungen, nebit Schaaren von Vögeln und unge: 
beuren Wallfifchen, die ihre Waſſerſtrahlen mit bem Braufen eines 
Dampffbiffes in die Höhe fprigen, bewohnt ift — das find die 
Gegenftände, bie beim Einlanfen in die tiefe Bucht Spitzbergens 
zuerft in die Augen fallen. Im erften Angenblid fchien ung 
Spigbergen prachtvoll und durch bie riefigften Echöpfungen ber 
Natur befeelt, aber Tobdtenftille berrfchte auf der Rhede von 
Bel’3:Seund, wo wir in ber ruffiichen Nieberlaffung einige Fiſchet 
zu finden bofften. Ein faft abgetaleltes Schifflein lag am Ufer, 
der Naum voll Eid und nur durch eine gefrorene Echneebanf zu: 
gänglih, welche vom Ufer dahin führte; etwas weiter bin das 
Wrack einer großen Echaluppe; rechts und links mehrere Reihen 
von großen Fälfern, alle voll Eis; endlich die ruffifhe Behaufung, 
die einem fchlechten norwegiſchen Blockhauſe Abnlih war, Was, 
fragten mir und, mochte aus den Muffen felbft geworben fepn? 
Dffenbar waren fie während des Winters vor Kälte oder Hunger 
umgekommen. Nahebei lag ein Kirchhof: bier fanden wir noch 
frifche, aber mit Eis bebedte Gräber. Der Letzte jener Unglüd- 
lihen lag noch im ber Hitte im Eiſe verfcharrt, das bis ang 
Dach aufgethürmt war. Während unferes Aufenthalts in Bel’g: 
Sound erfuhren wir, daß allerbings an ber Suͤdkuͤſte 26— 28 
ruffifhe Matrofen umgelommen waren, ehe fie noch Zeit gehabt, 
ihre Winterbehaufung zu erbauen, Man findet faft noch alle ihre 
Leihname unter dem Eife, Der Muth verging und, die Hütte 
gänzlih vom Eife zu befreien; wir begnügten ung, einen Theil 
derfelben herzuſtellen. Ein widriger Geruh, vermuthlid eine 
Folge des Aufenthalts von Fuͤchſen und Eisbaͤren, verpeftete biefe 
traurige Einoͤde. Wir fchlugen daher unfere Zelte in einiger Ent- 
fernung von dort, in der Mitte großer Kreuze auf, melde die 
Rufen in diefer unwirthbaren Gegend errichtet hatten, Ich lief 
mir einfallen, zuerft im einem der Zelte zu fchlafen; nur dann 
und warn Fam eine Art von Schlummer in meine Mugen, der 
aber immer wieder burch das bumpfe Krachen geftört wurde, 
welches ber Sturz ber Eiskegel eines prachtvollen Gletſchers ver: 
anlaßte, am beffen Fuß die Eorvette vor Unter lag. Diefe Eis— 
ftüde find es, die, nah meiner Anfiht, viel zur Bildung der 
Eisfelder in dem mordifchen Grwällern beitragen, — Gegen 12 
bis 14 Tage verftrihen mit der Erforfhung diefes merkwürdigen 
Landes, bei ber herrlichſten Witterung und dem beflften Sonnen 
fhein, an dem man um Mitternacht Feuerſchwamm durch das 
Brennglas anzuͤnden konnte. Erft am Tag unferer Abreife fiel 
Schnee. Die Nacht zuvor brachte ich auf dem Gipfel eines Ber: 
ges zu, wohin man ein kleines Zelt gefchafft hatte, welches als 
hoͤchſter Standpunft für die magnetifhen Beobachtungen dienen 
follte; beim Herausgehen hatten wir ſchon zwei Fuß Schnee vor 
ung, Nie fab ich Spigbergen ſchoͤner; wir glaubten, und in den 
Wolfen zu befinden, und bie Sonne ſchien und durch einen ſelt⸗ 
famen Defler aus bem unter uns liegenden Gletſcher hervor zu 
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taucher. Die Beforgniß, durch Eisſchollen blofirt zu werben, bie 
fin than hurmhoch am @ingange der Rhebe zeigten, bewog ung 
zu unferm großen Bedauern die Anker zu lichten, denn täglich ſah 
man neue Seetbiere, neue Pflanzen, bie in ben botanifchen Verzeich⸗ 
niffen nicht vorfommen und im Meeresgrunde wuchern; vollends 
aber waren bie geologiihen Beobachtungen vom böcften Interefle. 
Ich babe dariiber einen langen Bericht an unfere Afademie der Wife 
fenfhaften erftattet. Auf unferer Rückkehr gerietben wir unter bie 
Eisbänte; da aber gluͤclicherweiſe der Wind nicht ſcharf wehte, 
fo gelang es ung, die größeren zu vermeiden, die Heineren zu 
jerfhlagen und uns fo loszumachen. Auf einem Beſuch auf 
Sherry : Jeland (Beeren: Infel) mußten wir verzichten, da bie 
Eıisfelder fie unzugaͤnglich machten. Am 12 Auguft Abends mas 
zen wir wieder in Hammerfeft, und die Meiften erbolten fi dert 
auf einem Ball von ihren Strapasen. Ich felbft batte nicht 
"Zeit aus Land zu geben, und am folgenden Morgen gingen wir 
faft Ale in zwei Schaluppen wieder nach dem Nordcap ab. Diefe 
dreitägige Reiſe war überaus ermübend; die Matrofen mußten 
faft immer rudern und bedurften daher ber Erholung, und mir 
mußten deßwegen bei ben einzelnen Inſeln Halt machen, mas 
uns die WBelauntichaft der Lappländer verſchaffte. Bei biefer 
Race haben wir freilich großes Elend, keineswegs aber den Grab 
moralifher und pbpfifher Erniederung gefunden, den man ihnen 
andichtet. Einzelnen Nomaden aus der Gegend von Torneaͤ 
fehlt es nicht an einer gemwiffen Würde, und den Meibern, unter 
denen einige mir ganz artig vorfamen, ſcheint es an Gewanbdt: 
beit nicht zu fehlen. Hoͤchſt intereffant ift die Sorgfaft ber Mitt: 
ter für ihre Kinder, bie ganz nadt in eine Art von Mumiens 
falten geftedt und mit Dunen oder Nenntbierfellen umhuͤllt wer: 
den. Wenn die Mütter fie fäugen wollen, nehmen fie die ganze 
Wiege in den Arm und hängen fie dann bei fhönem Wetter an 
Baumzweige. Die alten Weiber lieben fehr den Branntwein 
und Zabat: die Kinder aber Inaden gerne Zuder und liefen ung 
wie Huͤndlein nad, Morgen gebt ed quer durch Lappland nach 
Zorneä, weßhalb ich mir eine nähere Beichreibung dieſes Moltes 
vorbehalte, — Unfere Inftructionen lauteten, daß wir dad Norb- 
cap befuchen follien, wo fi unter andern berühmten Männern 
auch der jehige König der Franzofen aufgehalten, Zum Anden: 
fen an unfern Beſuch bringe ih Ihnen bie hödfte Spike dee: 
felben mit, naͤmlich ein Stüd vom ſechs Zoll, welches ich mit 
dem Hammer abgeichlagen. Diefer Punkt bildet gleichfam den 
Schlußftein der Geologie im nörblihen Europa, Mir umſchiff⸗ 
ten bieramf die Infel Magerä, anf welcher dad Nordcap ſich be: 
finder, und fehrten acht Tage darauf nah Hammerfeft zurück. 
Zwei Tage fpäter gaben mir ben Einwohnern biefed Orts und 
der Umgegenden einen großen Ball, melden wir, fo gut wir fonn: 
ten, durch die am Bord befindlichen Mittel zu verichönern ſuch⸗ 
ten. Der Saal war mit Zelten, Waffenbindeln, Bajonneten ıc, 
verziert. Die Damen waren aufs befte gepußt, einige ganz nad 
der franzoͤſiſchen Mode. Das Abendeſſen war brillant: unter 
den Gäften war ber Bifchof von Tromed, mit deſſen Gattin wir 
tanzten, Das Walzen mwähte von 8 Uhr Abends bie 5 Uhr 
Morgend, Am folgenden Morgen um 10 Uhr verließ ich mit 
ſchwerem Herzen bie Corvette Recherche, am beren Bord ich ſchon 
vier Neifen gemacht, um mic mit einem Dampffciffe nah Raaf: 
jord zu begeben, Hier bin ich feit 5 oder 6 Tagen mit ber 
Sammlung von Mineralien in der von Hm, Grove bearbeiteten 


Kupfermine befdäftigt, (Hr. Dr. Mobert ift, wie bereits er: 
waͤhnt, ſchon wieder in Hamburg eingetroffen.) (ham. €.) 


Dr, Krauß aufdem Gap ber guten Hoffnung. 


Stuttgart, 26 Det. Don unferm Landdmann Dr. Krauß 
find vor einigen Tagen Briefe vom Gap angekommen. Bekaunt⸗ 
lich reiste er von Stuttgart aus mit Baron v. Lubwig dahin, um 
dort naturbiftoriihe Sammlungen zu machen. Er befdreibt ben 
Capiſchen Winter als ſehr mild, die Gärten und Felder feven mit 
dem berrlihften Grün geſchmuͤckt, und dur die erfrifchenden 
Tropenregen ftehe Alles in voller Bluͤthe, nur die ‚entfernten 
Talboghberge feven mit Schnee bedeckt. Außer den botanifchen 
Schägen, die ihm derzeit zu Gebot ftehen, beichäftigt er fih mit 
zoologifhen Sammlungen und macht geognoftifhe Excurſionen in 
bie Umgegend, um die noch nicht ganz befannten Gebirgsverhält— 
niffe ber dortigen Gegend zu erforfchen, Mineralien und Gebirge: 
arten zu fammeln und Hoͤhenmeſſungen zu machen. Da feine 
Meife, welche er näcftes Jahr nah Port Natal zu machen ges 
dachte, durch den Krieg zwiſchen ben Zulas und den Eoloniften 
vereitelt wurde, wird er vom Gap über den Drangefinf zu den 
Buſchmaͤnnern und Bechuanen bis Litafoo gehen und einen andern 
Kaffernftamm an der Gränge ber Colonie beſuchen. (Schw. M.) 


Brafilien. 


* Privatnadhrichten aus dem Innern dieſes Landes vom Mo: 
nat Junius (aus der Provinz Minas Geraös) geben feine glaͤn⸗ 
zende Anfiht von ben bortigen Zuftänden, Das einzige Gnte, 
worauf jene Schilderungen mit Vergnigen und angenehmen” Hoff: 
nungen weilen, ift die Ernennung Pedro's de Araujo Lima zum 
Megenten, fatt bed bekanntlich abgetretenen Abbe Feijo. Lima 
ift faft der einzige höhere Staatsbürger in Brafilien, deifen Pas 
triotismus fo weit ging, baß er ohne Beſoldung diente. Er bat 
ein umabhängiges Vermögen, aber, was dort viel mehr werth ift, 
als in irgend einem andern Land, er bat auch Charakter. Als 
gemäßigter Monardift weiß er, was von ber aura popularis 
bei einem fo bemeglihen und babei politiih ganz ungebilbeten 
Volke, wie die Brofilianer find, zu hoffen ift. Er wird fih wohl 
dadurch nicht abhalten laffen, manchmal mit Ernft zu verfahren, 
die Niederträchtigfeit in der Verwaltung, die Beſtechlichkeit, die 
Furchtſamkeit rüftig zu verfolgen, unb jenen Sanberftab, den 
Stod, zu handhaben, wo es gilt. Thorheit wäre es, in einem 
Lande, das mod fo fehr vom ben Stlaven abhängt, bie Springe 
federn körperlicher Süchtigungen beim Pöbel nicht mehr in Uebung 
zu ſetzen. In Minas bat die außerordentliche Ergiebigkeit derſe⸗ 
nigen Minen, melde von dem Netien:Compagnien, namentlih von 
ben englifchen, ausgebeutet werben, die Luft nah Goldwaſchen 
wieder fehr aufgefrifcht. Die Minen von Sabara, S. Joao d’EI 
Rep und Duro preto werben mit einem Auſwande vom Megern 
betrieben, welche in einem enormen Mißverhaͤltniſſe zu bem hoben 
Preife der Sklaven ftehen. Die wenigften Brafilianer haben aber 
bis jetzt Amalgamirmwerfe angelegt, theild aus Mangel an Kennt⸗ 
niffen, theild aus Mangel an Eapitalien. Bon Tag zu Tag wird 
es fühlbarer, daß Brafllien feinen Ingenieur und feine Schule 
für alle bier einfchlägigen Kenntniffe und Gewerbe bat. Swar 
find ſchon ziemlich viele junge Lente nah Paris, einige aud nad 
England gegangen, um fich für dieſes Fach zu bilden, aber bie 
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meiften lommen mit zjerrüttetem Körper, verberbenen Eitten 
und mangelbaften Kenntniffen zurüd, wogegen fie freilich großen: 
theils radicale Schwindier und Mabdoteurs find. Auch in Minas 
haben fi die Radicalen ſtark gerührt, namentlich ald der confer: 
vative, aber ſchwache Joze Ceſario de Miranda ber Provincial: 
Affembide vorftand, Die Radicalen zwangen ihn, abzutreten, und 
man ftand allerdings in Gefahr, eine Heine Revolution zu erles 
ben. Zum Sid für die Ruhe bes Landes überlam ein anderer 
Mann von der Zorn: ober, wenn Sie lieber wollen, ber confer: 
vativen Partei, Chrift. be Veiga, dad Ruder. Er hielt die un: 
ruhigen Köpse nieder, und da ingwifchen bie Megierung in Babia 
gefiegt und diefe zweite Stadt des Reichs berubiat bat, ging ber 
Sturm vorüber. Man darf fi aber feine Illufion machen. Das 
Land fchwebt immer noch in Gefahr, bis endlich auch die Nevolution 
in Rio Grande do Sul wird gedämpft fepn, was langfamer gebt, 
als man hoffte. Ohne Zweifel wird jeme ſchoͤne, fonft lopale Pro- 
vinz von Buenos: Apres und Montevideo ber beitändig agitirt. 
Jetzt trägt die Schwäche ber vorigen Megierung ihre Früchte, baf 
fie e8 nicht durchgefegt hat, Montevideo bei Brafilien zu erhal: 
ten, Diefe Provinz iſt zur politifhen Ruhe Brafiliens unum⸗ 
gaͤuglich nothwendig. — Mit ber zunehmenden Betriebfamteit in 
den Minen hält die Landescultur nicht gleihen Schritt. Im ben 
höher gelegenen Diftrieten des Minenlandes ift man bei Ver: 
nahläffigung ber eigenen Mofas (Maldfchläge) lediglich auf bie 
Aufuhren vom Lebensmitteln aus den andern nachbarlichen Gegen: 
den angewiefen. Mais und Mehl ward vorzüglich von ben Fa: 
zeudeiros (Bauern) am Rio Paraopeba, Schweinefleifh und Sped 
von dem weftlihern Gegenden und von S. Paulo eingeführt. Die 
eritern Haben aber durch unvernünftiges Abholzen ihrer Urwal: 
dungen und durch Mangel an Düngung in dem fchom länger cul- 
tivirten Theilen des Landes eime foldhe Unfruchtbarkeit berbeige: 
- führt, daß fie jegt zum Theil ihr eigenes Beduͤrſfniß nicht mehr 
beten können, Am Rio bad Veldas und am Mio de ©. Fran: 
eidco hat man meuerlich eine große Ausbeute an Salpeter aus 
ber Erde, der dortigen Kalkhoͤhlen gewonnen. Es find dieß dies 
felben Höhlen, in welchen die Meifenden Spir und Martius Kno⸗ 
hen vorweltliher Thiere (Megalonpre) gefunden haben, und in 
benen menerlig der daͤniſche Naturforicher Lund auch noch ein 
anderes, größeres Thier (ein Maſtodon ?) entdedt hat. — Um 
die Landwirthfchaft praktifcher zu machen, ift durch dem thätigen 
Minifter Wasconcellos bei Rio ein laudwirthſchaftlicher Muſter⸗ 
garten errichtet worden. Der botanifhe Garten dafelbit, welcher 
eine Meile von der Stadt, bei ber Lagoa de Freptas, liegt, foll 
hinfür nicht mehr als wiſſenſchaftlicher Pflangengarten betrieben, 
fonbdern vielmehr der Paſſeio publico in der Stabt felbft zu einem 
eigentlichen botanifhen Garten, unter ber Hufficht eines gewiſſen 
Hrn. Riedel, ruffiihen Gärtners, umgefchaffen werden, Die Eug- 
länder haben in den dichten und fruchtbaren Urmäldern am Mio 
doce eine Actien⸗Compagnie etablirt, um dort Landbau zu treiben, 
Da aber die Sumpffieber dort fehr übel auf die Ankoͤmmlinge 
wirken, fo ift beutfhen Auswanderern biefe Gegend nicht anzu: 
rathen. Die fhönften Gegenden fir europaͤlſche Auswanderer 
wären ohne Zweifel bie fruchtbaren, mit Fluren und MWaldung 
verfehenen Gegenden am obern Theile bed Mio de S. Francisco 
und das Innere der Provinz S. Paulo, welches, im berrlichiten 
Klima der Welt, ganz gefund, fir Viehzucht fehr geeignet ift, 
Die fluͤchtigen Horben von Wilden (Bugres), welde die Gegend 


manchmal unfiher machen, waͤren leicht zu Paaren zu treiben. 
Im Allgemeinen find neuerlich wenig deutihe Goloniften nech 
Brafilien gelommen,. in großer Uebelftand, befonders im Ir— 
nern bes Landes, ift der immer zunehmende Mangel au baarem 
Gelde. Man ſieht hoͤchſtens Gold in Staub oder Barren, aber 
Silber und Kupfer find ganz verſchwunden, und bie Papierzettel, 
welche in ungeheuern Quantitäten nachgemacht eingeführt werben, 
machen die Regierung und den Einzelnen immer mehr verarmen. 
Für Detail hat man gar fein fiheres Taufhmittel. Ein ſchlech⸗ 
ter Barometer für die dermalige politiihe Führung der Augele— 
genbeiten, eine noch ſchlechtere Buͤrgſchaft künftiger Ruhe! 


Die Oppoſition in Frankreich. 


 Varis, 24 Det. Es war in den juͤngſten Tagen viel bie 
Rede von Erziehung und Schulweien; die verfchiedenen Erlafe 
bes Hru. v. Salvandp gaben der Preffe reinen Etoff zur Er— 
örterung, und dem Geift oder vielmehr Spfteme des Widerſpruchs, 
von bem ein fo bedeutender Theil der Tagsblätter lebt, willlomz 
mene Nahrung. Die Oppofition, ihres Namens in allen Dingen 
mwirdig , fchentte den Ideen des Minifters, die eine Erweiterung. 
des Willens bei ber franzoͤſiſchen Jugend bezwecken, nichts weni: 
ger als Beifall, und der Verfafler des Alonzo ward in dem klei— 
nen Wipblättern bie Zielſcheibe vielfahen Spotted. Diefelben. 
Leute, bie in andern Dingen fo rafh, fo umüberlegt auf Weg— 
räumung ober Ausdehnung beitehender Gefege antragen, über- 
baupt zum Umformen und Wechſeln immer geneigt find, feben im 
den Anordnungen bed Hru. v. Salvandp eine unbefonnene Maaf- 
regel und gefährlihe Neuerung. Mau kann allerdings zur Ent- 
ſchuldigung der Oppofition anführen, daß diefmal die Neform von 
denn Minifterium audging, und es daber bie Pflicht ber unabbän= 
gigen Preffe iſt, fie möglichit ſchlecht zu finden; denn wer weiß 
es nicht, daß bie verbündeten Mächte ber Dppofition gegen ben 
Napoleon ber richtigen Mitte etwa bie Stellung haben, die der 
Udvocat des Teufels gegen einen Candidaten ber Heiligſprechung 
einnimmt? Die Oppofition ift gleichfam ein umgelchrter Polonius : 
wenn jener ergebene Hofmann zu allen, felbit ben abgeihmadte- 
fen Aeußerungen bes Prinzen Hamlet ein unveränderlihes Ja 
fagte, fo ſetzt fie fat allen, felbft den vernünftigften Handlungen 
bes Minifteriums, ein verdbammendes Votum bei. Schwer ſcheint 
es freilih mandhmal, die Anklage auf befondere Thatſachen oder 
Beweife zu ftügen, allein Gründe laffen fi fir Alles finden, 
und fo fuht man die Einführung fremden Sprachſtudiums da— 
durch zu verdächtigen, daß man basfelbe als eine Beeinträchtigung 
der alten claffiihen Idiome darſtellt, wie es unter Auderm bie 
Quobitienne gethan, oder im ihm eine Gefahr für die Reinheit ber 
Mutterfprache und die unverfälfchte Erhaltung des Nationalgeiſtes 
su fehen vorgibt, Allerdings muß durch eine weiter verbreitete 
Kenntniß des Auslands jener unwiſſende Stolz auf die eigene 
Vortrefflihleit und den vermeintlihen Vorrang unter den Böl- 
fern berabgeftimmt werben, von bem, troß zahlreicher Siege über 
die Herrfchaft des Vorurtheild, noch viele Franzoſen ſich nicht 
losmachen fönnen, und jener heilige Haß der Fremden, den der 
National ſchon mehr als einmal empfahl, weil er ihm das befle 
Mittel zur Welteroberung duͤnkt, wird durch die geiftige Bes 
Fanutfchaft mit den benachbarten Nationen weder gewedt noch 
geförbert werben; er liegt uͤberdieß micht in ber Natur der Frans 
zoſen, bie im Allgemeinen das Ausland mit Billigkeit und Wohl: 
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wollen beurtheilen, und ihm nur aus Unlkenntniß Gerechtigleit 
verfagen, doch bäufig aus Unkenntniß auch in ihren Lobſpruͤchen 
über die Linie der Wahrheit hinausgehen, Daß bie Ordonnanz, 
welde den Bifchöfen ein Recht höherer Auffiht über den religid- 
fea Unterricht in ben Eollegiew amtlich zufpricht, in ben Kerzen 
der Oppofitiondmänner feurige Pfeile fchmiedete, kann nicht ver: 
wundern. Es ift ja befannt, daß diefe Herren, nad ihren ver: 
ſchiedenen Schattirungen, zum Theil ed gerne fehen würden, wenn 
eines Tags die Schriften von Lamennais ober die Neben des Hrn. 
Odilon-Barrot in ben Schulen die Bibel verbrängten, und bie 
tleinen Gaming fhon mit ſechs Jahren Tiers:Parti oder Nepublit 
fpielten. Auch fehlen die Beifpiele daſuͤr nicht im der franzöfiichen 
Seſchichte: während ber erften Mevolution hielten die Schulfmaben 
förnlide Comitien, und ſchickten Adreffen an den Bürger Robes⸗ 
pierre oder Tallien ein; ja, man ging fo weit, den Kindern Heine 
Suillotinen als Epielzeug zu ſchenken. Im der That eine revos 
Iutionäre Weihnachtsgabe! Heutzutage fhlägt Hr. Athanafius 
Goguerel, Geiftliher ber reformirten Kirche, vor, die comftitutio- 
nelle Charte für die Schulen in eine Art von Katehigmus zu 
bringen, und fo bei Zeiten bem jugendlichen Gemüthe die Willen: 
ſchaft feiner politifhen Rechte und Pflichten einzuprägen. Die 
Theorie, daß der König herrſche, aber nicht regiere, die Berant: 
wortlihfeit der Minifter umd das Recht der Petition follen unter 
die Pehrgegenftände aufgenommen werben. im bie Grundfäge ber 
harte, befonders die Freiheit bed Gewiſſens, die Coquerel vor: 
zuͤglich im Auge bat, praftifh zu entwideln, barf jeder Schuͤler 
ſich als Abbe Chatel, St. Simon, Fourrier, ober ald ein anderer 
Prophet ungeftört aufthun, und um bie Ideen der Duldfamkeit 
zu befördern, wird zugleich franzoͤſiſch Meile gelefen, proteftantifch 
gepredigt und hebräifch gefungen; felbft den Prälaten der Kabplen 
wird ein Vortrag über bie firtlichen und fleiſchlichen Vortbeile der 
Vielweiberei geftattet, Difficile est, satyram non seribere. 


Schweiz. 

*** St. Ballen, 25 Det. Won fämmtlihen Truppen 
find nun auch die entfernteften bereits zu ihren heimiſchen Ge: 
ſchaͤſten zurückgekehrt. Wroclamationen ber beiden Corpscom: 
mandanten Guiguer und Simmerli, ber Megierungen von Waadt, 
Bern und Margau an die Milizen fchloffen die militärifchen 
Maafnahmen. Im ganzen Pande ringsum, zu Berg und Chal, 
herrſcht Ruhe, geſetzliche Ordnung, und, ih fage es ohne alle 
Hebertreibung , jene Gemädlichleit und Heiterfeit, bie ale eine 
natürlihe Folge bed Wohlftandes und einer weitverbreiteten Auf: 
Härung anzufehen ſind. Die Schweiz kann ed rubig auf Dei: 
fende anfommen laffen, ob fie, auch bei der forafältigften Ers 
ſorſchung der innern Suftände, andere Wahrnehmungen zu ma— 
sen im Stande feyen, Die angenblidlihe Bedrohung bes hei: 
mathlichen Herdes durch fremde Heere bat die nationale Stim: 
mung nur noch gehoben, Nach treu erfüllter Pflicht fieht ber Bür: 
ger berubigter denn je in die Zukunſt. Daß übrigens das 
ſchweizeriſche Aufgebot nicht eitled Gepränge war, wie Mande 
glauben zu machen Luft hätten, kann aud aus dem Anklang ent: 
nommen werden, mit dem es vom Seite bes Volles erwicbert 
wurde. Ich melde die reine Wahrheit, indem id berichte, daß 
im Kanton Waadt bie Freifhaaren bereits organifirt waren, und 
daß ſich felbft fechzigiährige Maͤnner im biefelben hatten einfchrei: 
ben laffen, Auch ber Eifer der Milizen ließ nichts zu wuͤnſchen 


übrig. Im Dberlande von Waadt, acht Stunden in den Bergen 
ob Vivis, kam dad Aufgebot um Mitternacht an; zwei Stunden 
fpäter befanden ſich die Miligen ſchon freudig und willig auf dem 
Marſche. Man müßte wenig Menicenfenner fepn, um den 
Eindruck zu überfeben, dem ſolche Ereigniffe auf ein ganzes, ohne: 
bin auf feine freie Eriftenz eiferfüchtiges Volk zu machen geeigs 
net find — nicht aufrichtig mebftbei, ſolchen Cindrut binweg zu 
laͤugnen. Sol, ih mich bei diefem Anlaß nun auch uber die 
nächte Zufunft der Schweiz ausipreben, fo kann ich mur bezeu: 
gen, daß fie ſich für die Schweiz felbft wie für das Ausland 
hoͤchſt beruhigend zu geftalten fheint, Zwar gibt es eiue Glafe 
von, Unzufriedenen, die mit ihrem Wehllagen nicht zu Enbe 
fommt. Noch juͤngſt bat ein Solcher mit dem Correſpondenz⸗ 
seihen Bern in der Wllgemeinen Zeitung ſelbſt feinem Mißbe— 
hagen Luft gemadt, Diefe Elaffe von Bürgern, ſtets geneigt, 
ihren politifchen Anfihten über innere Ungelegenbeiten bei 
fheinbaren oder wirklichen Zerwürfniffen mit dem Ausland Vor: 
ſchub zu leiften, daher immer in Bereiticaft, der Fuͤrſprecher bes 
Auslandes zu ſeyn, wurde dur den unverborbenen Molfegeift 
auf eine fo energiihe Art zurechtgewiefen, daß Ruͤckſaͤle immer: 
bin in milberer Form auftreten würden, Ob nun jolde Jeremiaden 
von bober Stelle ausgeben mögen oder nicht: *) fie verfchwinden 
und verballen, ohne weitere Bedeutung unter den täglichen Bes 
weifen jener redliben Grfinnungen, welche die große Mehrheit des 
Volfes wie bie geachteteren Kantondregierungen beleben, Ich febe 
folde Unzufriedenbeit ald ein unträglihes Wahrzeichen an, daf 
die Freunde ungebengter Nationaleriſtenz ben wunden Fleck ge: 
troffen, und dießmal fi nicht vergeblich erhoben haben. Das 
Gluͤck und der Friede eined Staates befteht wicht darin, daß ab: 
feure Coterien in bergebrachter Willluͤr mit den Intereffen des 
Vaterlandes ungeabndet fpielen Tönnen und hinterher noch daſuͤr 
belobt werben, Das Geſetz und bie Obrigkeit ſteht bach 
in Achtung in der Schweiz; das iſt ber fhönfte Gegenfap, mit 
dem ic jenes SKlaglieb erwiedern, und bie ſchwer angegriffene 
Ehre bes ſchweizeriſchen Gefammtfreiftastes rechtfertigen kann. 
Es wird auch diefer legale Zuftend nicht den mindeſten Abbruch 
erleiden, wenn fchon bier und da die ſchwankende ober zuweilen 
ſelbſt hülflofe Politik der Tagſatzung der bitterften Kritik ausge— 
feßt iſt; kluge Leute willen, daß es den Handlungen und nicht 
den Perfonen gilt. Mögen letztere fih nur fo benehmen, daß 
jene eine nähere Wirbigung nicht zu ſcheuen haben. — Vollends 
aber febe ich die Merbältniffe zum Auslande ſich je mehr und 
mehr zum Beſſern geftalten, Die wahre Nationalpartei (und ich 
kenne feine andere von Gewicht) iſt nicht nur weit entfernt, mit 
dem Auslande habern zu wollen, fie will im Gegentheil die Wechs 
felverhältniffe einmal ins rechte Geleife bringen. Gage man, 
was man molle, von der ſchweijeriſchen Neutralität: die Echmweiz 
war bis in die neueſte Zeit herab allzu fehr der Knecht und ber 
Spielball Frantreibs, als daß die übrigen Mächte dabei hätten 
beruhigt ſeyn koͤnnen. Man nahm dieß als fo ausgemachte 
Wahrheit an, daß ſelbſt die neueſte Depeſche aus dem frangäfi« 
ſchen Miniſterium von Alllanzen träumt, die allerdings gern 
aufrecht erhalten werben möchten, aber zum Glüd der Schweiz 





*) Barum fol deun um auch aus biefem Brief eim halboffl⸗ 
cieller, von hoher Stelle ausgehenber gemacht werben, was 
er durchaus nicht war? 
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nicht mehr eriftiren. Die Natirnalpartei ber Schweiz will ihr 
Heimatbland dieſer Dkirherrichaft entziehen, und darin beftand 
eigentlit der Kampf, ter in den legten Zeiten fo viel Geraͤuſch 
verenlait bat, An dem jungen Napoleoniden mar beareiflich 
Niemand gelegen, wenn fib aud an ben erlofchenen Herrſcher⸗ 
ffamm bier nicht eben fo berbe Grinnerungen fmipfen, als an: 
derswo. Wenn nun gewiß ift, dab alle franzöfiihen Dregierungen 
der Reihe nach die Schweiz fir ihre Zwecke auszubeuten geſucht 
haben, was eine nicht geringe Störung der allgemeinen europäl: 
{den Verbälmiffe verurfachte, fo liegt es im Intereſſe aller übris 
gen Nacbarftaaten der Schweiz, eine Stimmung hochzuachten, 
welche mebr denn irgend eine frühere in ähnlicher Krifis die befte 
Gewähr gibt, daß die Schweiz mirflich fepn will und ſeyn wird, 
was ſie ſeyn soll, ein Land Achter und unverfälfchter Neus 
tralität, auf deffen Mechtlichkeit und Gelbfiftändigkeit man zu je⸗ 
der Zeit wirb bauen können, Od diefe Gefinnung, oder die alte 
faule Politit der Schweiger, die gleich einem Schwamm trübes 
wie reined Waller in ſich aufnahm nnd im Gedränge ftets auf 
Seite bes Zubringlichften ftand, fir dem Frieden Europa’s zu: 
träglicher fep, ftelle ich ungeſcheut an das Ermeſſen der Fürften 
und der erleuchterften Diplomaten, deren Beftrebungen, fo oft 
fie den Frieden der Welt besweden, gewiß auch in der Schweiz 
unbedingte Anerkennung finden. Bringe ib hiermit ben Um: 
ftand in Verbindung , daß die nämliche allerdings laute und ent: 
ſchiedene Partei von dem feften Willen durchdrungen ift, Alles, 
was auch nur von meitem ber als propagandiftifch ſich anfındigt, 
fern zu halten, und der Denkt» und Meaierungdmeife anderer 








Etaaten jene gebührende Achtung und Müdficht zu bezeugen, 
welche die Schweiz mit Recht für fich felbft anſpricht; kann ich 
ferner vor aller Melt bezeugen, daß biefe Gefinnung gerade bie 
zahlreiche und mächtige Mittelclaffe der Schweiz belebt, die mit 
ihrem Wohl nicht erperimentiren umb fpielen läßt: fo wirb auch 
das Ausland die meueften Ereiguiſſe in der Schweiz nicht nur 
nicht mit fhelem Auge, fondern vielmehr. mit ber volliten Bes 
rubigung betrachten, melde lopale Beftrebungen unzweifelhaft 
anfprechen können. Das ift num ber fehweizerifche Radicalismus, 
auf den man fich allemal dann beruft, wenn man aus bem Her⸗ 
zen der Schweiz heraus, fie im den Augen bed Auslandes berab- 
fegen will, um die Rechthaberei in Innern Dingen und ben Haß 
gegen volfsrhimliche Einrichtungen zu befhönigen. Diefem Na: 
dicalismus darf aber jeder Ehrenmann das Wort fpreben, und 
er wird fich fiegreich durchfchwingen, wie fehr auch feine Antagos 
niften gegen ibn zu Felde ziehen. Ob er je bedeutende Veraͤnde⸗ 
rungen in der Innern QBundesgeftaltung zur Folge haben wird, 
laffe ich dahin geftelt ſey. Nur fo viel weiß ich, daß die mächfte 
Zutunft nichts dergleichen bringt, und daß jedenfalls nichts im 
der Schweiz gedeiht, ald was tief im Wolfe felbit wurzelt. Es ift 
daher auch eine ſehr abgenutzte Kriegsliſt, diejenigen, welche bie 
von mir umftändlich entwickelte politiihe Meinung theilen, eines 


tadelnswerthen Ehrgeizes zu beſchuldigen. Mit dem gleichen 
hoblen Grunde könnte men das ESpitem der Gegner befämpfen, 
denn es wird allerdings nach wenigen Jahren um ihren Einfluß 
nicht mebr glänzend fteben, mean die intellecruelle und admini⸗ 
ftrative Entwieiung der Echweiz in dem Maafe fortichreiter, wie 
es aegenwärtig der Fall iſt. 





Perfonal: Nachrichten, 


Drdensverleihbungen, Es erhielten in Wilrtemberg: der 
Dperfthofmeifter Ihrer Maj. der verſt. Kbnigin der Niederlande, 
Staatsratb und Eivifgonverneur von Efbholland, Graf van ber 
Duyn von Maaddam, das Gr.t des O. d. w. Ar; in Preußen: 
ber evang. Biſchof Dr. v. Dräfefe zu Magdeburg den NUD, ater 
El. mir Eichenlaub; Reg. Rath v. Erneft zu Nönigdbers, den f. 
ruf. St. Stanislans:D, Str El; der f. hannov. Legationsrath 
v. Schele den St. Joh. D,; der Geh. OReg. Math Beckedorf 
das f, haun. Nr bed Guelpben D.; in Defterreich: der Gouverneur 
ber Lombardie, Franz Graf von Hartig, von Er. Heil, bein Papfte, 
das Grh, der Gusernialrath Karl Ovaf v. Puchta und ber Gubern.s 
Eeer. u. t. f, Rath in Zara, Gabr. Jvacich, Ins Comm,t, der 
Delegat von Belluns, Joh. Bapt. Graf. v. Marzani, und der Vice⸗ 
delegat von Venedig, Karl Frhr. v. Pasceotini, dad N.+ des St. 
Gregor: Ordens; ben Drben ber eifernen Srone 2ter EL. ber Feld: 
marjamilfientenant Adain Netfen be Metfe; Ster Ei. ber Ebie 
Matteo Soranzo, Vicepraͤſ. des Civ. Trib. m. Präf, des Han⸗—⸗ 
dels- uud Wechſelger. in Venebig; ber Gub. Rath Abbate Filippo 
Gludiei; der App. Ger. R. Giorgio Maria Boxich; der Erz⸗ 
prieſter von St, Marcus, Rizzard Robert Edler v. Balbi; ber Baus 
directionsadjunet Pietro PBalcocopa; der Dir, der phil, Studien 
in Padua, Nic. Da Rio und der Prof, ber Aſtronomie daf,, Giov. 
Sautini; ferner ind Kt des Leop. O. ber Gen, Mai, u, Adi. 
des Feldin. Grafen Radetzty, Hart Scobnhals. 

Givildienftnachrichten. Ernanut: in Würtemberg: ber 
wirtl. Staatsrath v. Levpold zum Geh. Rath; die bish. außer 
ord. Mitglieder des Geh. Ratös v. Hartmann und OTrib. Rath 
v. Waͤcht er zu ord. Mitgliebern desſelben, in ber Eigenſchaft ats 
wirtl. Staatsraͤthe; OTrib. Rath v. Prieſer zum anferord. Mit⸗ 
glied des Geh, R.; in Sachſen-Coburg: der Conſiſtorialrath 
Seebode, bisher Director des Gymnaſiums zu Coburg, 1m 
Director des Gymnaſſums in Goa; in Sachſen: charatteriſirt: 
der Stadtphyſitus und Brunnenarzt Dr. Franz X. Rautner ale 
Hofrath gin Preußen: ernaunt: Prof. Dr. Shmibdtzum Gommafials 
directer in Minden; ber £, Generafconful Bernhard Hebeler zu 
London zum Geh, Eommerzienrat; Kammergerichtsrath Slaire 
zum Geh. Poftrarh; der Enverintendent Falk zu Lanbeibut zum 


‘ 


erften ord. Prediger der Hoflirde zu Breslau, der Mector und 
Mittageprediger John zu Trebnitz zum Paftor in Polniſch Ham⸗ 
mer; in Defterreidh: der Director des philoſoph. Studiums an 
der Wiener Univerſitaͤt, Wertpriefter, Eaffian Hallaſchta, zum 
Propft am Eollegiat: Eapitel zu Alt Bunylau; ber Wireadmiral 
FE Graf Siw. Danbolo und ber Prov, Defeg, von Benedig, 
Graf Job. Bapt. Thurn zu Geh, Rätten; Graf Sieronymus 
Drti zum Kammerheren; titufirt; der erfte Rath bed Eammeral: 
magiſtrats von Venedig, Frany Edler v. Bembo, und Dr. Barth. 
Tofi als Hofſraͤthe; der Finamyintendant von Pabna, Hieronymus 
Saſtelli und der erfte Adjunct ber Gen, Voligeis Direction, Karl 
Lancetti, als Gubernialrithe, 

Meilitärdienftnachrichten. Würtemberg: aggregirt wur« 
ben: der OLieutenant ber f. Reibgarde, Graf v. Degenfeldb, und 
ber charafterifirte Maj. Färft Friepr. v. HKohenlobesDchringen 
als Major im 4, Neiterregiment; Oeſterreich: befördert: zu 
Oberſten bie Dsriftlientenants Joſeph Edler v. Undree, von 
Herzog von Naſſau Inf Rot. Nr. 29, und Franz Breibere von 
Eorbon, von Baron Wimpffen Inf. Rgt. Nr. 43, beide im Res 
gimente; zu Oberftlieutenanten, bie Majore: Johann Dre % 
Ter, von Graf Litienberg Inf, figte. Nr, 18,5 Rudolph Graf Er. 
Genois, von Herzog von Nafau Inf-Regte. Nr. 29., und Mir 
har Zamet ſyznit, von Baron Wimpffen Inf fogte Mr. 15, 
ale im Regimente; und Friebrih Ebler v. Cihenbeim, von 
Baron Minntillo Drag. Ngte. Nr, 3, bei Graf Auersverg Küraſſier⸗ 
Regiment Wir, 5.551 Majoren, die Hauptleute: Demeter Stoich les, 
and Franz von Mapern, vom General: Quatiermeifter:Stabe, im 
Corps; Heinrich Schirlt, von Baron Bertoletti Inf. Mate. Nr. 45, 
General:Eommando:Mbjurant zu Verona, bei König Wilhelm von 
Mederland Inf. Mate. Mr. 26, in feiner Anftelung; Ludwig 
Hromada, von Graf Lilleuberg Infant.-Rote, Nr, a8, bei Ba: 
von Parınyarten Infantzfgte, Mr, 21; Johann Petrichevich— 
Korpäth von Szep-Lat, von Kaiſer⸗Huſaren-⸗Regiment Nr. 4, 
bei Erzherzog Zofepb Huſaren⸗Regiment Nr. 2; Franz OrafDeym 
von Striteg, von Erjberzon Joſeph Hmfaren-Regiment Wr. 2. bei 
Kaifer Huſaren⸗Regiment Mr, 15 Earl Graf Eapriani, von 
Herzog zu Sachſen-Toburg⸗Gotha Hufarensgte, Mir. 8, bei König 


Friedrich Wilhelim von Preußen Hufaren Regimente Nr, 
Freibere von Simbfhen, von Herzog zu Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
1, bei Kaiſer Uhlanen-Regiment Nr. 4; 
Sobann Piari von Tienowitz, von Für Windiſchgraͤz Ehevaurs 
legere⸗Regim. Mr, 4, bei Graf Noſtiz EhemurksRgte. Nr, 75 Reopotd 
von Heinrich Graf Hardegg 
Kuͤraſſier⸗ Rgte. Ne, 7, bei Abnig von Sachſen Kuͤraſſter-Rgte. Nr, 
3; Rudolph Ulrich, von Baron Minutillo Dragoner-Rote, Mr, 3; 
Ottavio Freiherr v. Gorizurti, von Großherzog Toscana Drag. ⸗ 
Note, Nr. 4; Tohann Baurndbol, von Herzog v. Naſſau Inf.⸗ 
29; Tatob Marienni, von Baron Wimpffen Juf.⸗ 
Rote, Mr. 15, im feiner Anſtellung beim militaͤriſch⸗geographiſchen 
Inſtitute zu Mailand, u. Joſeph Sartori, von Baron Wimpfien 
Ernamnt: 
v, Ernftenau, penfion. Oberſt, zum Beftungs:Eommandanten zu Leo⸗ 
poldftadt; Franz Kolb v, Franfenheld, Major von Baron Langenau 
Inf, Regte. Mr, 49, zum Commandanten bes erledigten Grenadiers 
Bataitlons Andris; Emanuel Graf Zichh-Ferraris be Wafony: 
ted, Major und Fluügel-Adjutant beim Felbmarſchall Grafen Ras 
in den fapernumerären Gtand verſetzt, und bei Kaiſer Hu— 
Fedor Graf Raracfay v. Watje 
Szata, Oberſt und FeftungssCommanbant zu Cattaro, u. Joſeph 
Freiherr La zarich v. Lindaro, Ptatz⸗Oberſtlieutenant su Mantıa, 
in ihren Anſtellungen verwechſelt; in Penſionsſtand verſetzt: der 
Oberſte Georg Kbſter, vom Eyluin. Gr.Inf.⸗Rate. Nr. 4, 

Defterreid: 
Kaiſerſtaats, der Bantier —— Treves, Edler v, Bonfili; in den 


Unanen-Regiment Nr. 


Graf Kollowrat:firatonsty, 


Rate, Mr, 


Inf. More, Mr. 13, alle im Regimente, 


deuty, 
ſaren⸗Regiment Wr, 1 eingetheilt; 


Standeserhöhungen. 
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Earl Adelftand, der Gub. Rath beim Eameralmagiftrat in Wenebig, 
Franz Eamerata. 

Zodesfälle.. In München, ber r. Reg. Rath und Borftand 
des Hauptmuͤnzamtes, Meye; in Nürnberg. am aı Det., Iof. 
Mar. v. Witſchang, penf. Hauptmann; zu Zimmersdorf, 
bei Thurnan, am 24 Det, der aräft v. Giech ſche Couſiſtorialra th, 
Senior und Pfarrer Gottfr. Lorem Wolf, 64 I.a ; in Landau— 
am 21 Sct., Branz de Paula v. Epigel, DOberftfieittenant im f. 
bayer, Lin. Iuf.⸗Reg. Fuͤrſt Wrede; in Stuttgart, am 26 Dkct,, 
Hofrath Liber, 82 9. a; in Braunfhmweig, Mitte Der, 
ber betannte Declamator Solbrig, ber ſich befonders durch feine 
Einwirfung auf den Declamationsunterricht verdient machte; im 
Göttingen, am 18 Det,, der Oberconſiſtorialrath, Abt und 
Prof, Dr. Port, Nitter bes Guelphen⸗Ordens, 78 J. a; im 
Klofter Wienbaufen (in Haunever), am 24 DOet., die Frau 
Priorin Eliſabeth Epriftione Bet. 83 I. a; in Goblenz, am 
21 Det, Friede. Chriſt. Mittag, OVoftdir, und Ritter des NAD; in 
Naumburg, am 20 Sct., Ga. Ludw. Belitz, emeritirter Su: 
perintendent ber Synode zu Bahn und Ritter des NOW. ster Er. 
mis der Schleife, 85 I. a.; in Naumburg, am 44 Diet, Doms 
dechant v. Zerden, 64 I. a., in Danzig, am a6 Dkt., der 
Polizeirarh Briedr. With. Bogbansti, 51 J. a.z zu St, Georgs⸗ 
bera, vor Nayeburg, am 11 Oct., €. 8 Wilh. Fo de, Phftor 
zu St. Georgsberg, 67 3. 8 Mon. a, nach Aojihriger Amts: 
führung; zu Wien, in der Vorſtadt Wieden, Clifaberh T bar 

| fer, 116 J. a.; fie hatte feit 205 Jahren bei drei Generas 
tionen Einer Familie aebient, 


10; 


Auguft Ernft 


jur Ritterwürte bes 





[3903-5] Anclion in Ulm. 


Aus dem Nachlaffe des werewigten Hru. Her⸗ 
zogs Heinri von Wärtempderg, Hoheit, 


Montag den 19 November b. 9, 
und an ben Kulgeulent Kagen an ben Meiftbies 


tenden verkauf 

Meusieen beftehend in Eopha, dri⸗ 
gen Seſſeln, a Ky- en, dns 
ten u. ſ. w. —78 dm gearbeitet 
—— mit Spiel⸗Uhren 


und verziert; 
”- dad Kurs mi 
Kennattsum sit Hr . kober 
Qu uca eries@egen nbe 
Unsabl von Bold, Silber Derienmutter- 
cellan, Bronze, Vaſen und Figuren von Tas 
bafter, von ausgezeichneter Schbubeit, 12 Stand⸗ 
ubren in verfaicbenen Formen von * 
fenmutter, fo wie —S Ta ſch 
acheis, Dofen von Gold mit ei 
ubren, Tableau⸗Uhren. hl Theit ſehr wertb: 
voll; eine Bidliotbet, Schatullen, Peceffaires, 
worunter eined mit aroßentbeils filbernen Ins 
lagen von großem Wertb; ein großer Tupus 
von Dehöle, eıwa 5 Buß lang, ein — 
Renee von Uutenrietb; 45 Doppe 
denen n 


a. hiefem Bertaufe, welcher je vom mr ent 
8 bis 11 und —— von j' ns 
vorgenommen woirb, emit aben. 

Den 25 Detober 1858, = 


— — —— 
[39507 Offerte von Holʒſchnitten. 


—— Rotnlenduus unſerer Prachtaus gabe bed 


Nobinſon Erufoe, 
2 Baͤnde, 


d uns bie darin enthaltenen 
ignetten rg und 
folhe unter billige 
Auf frantırte An 


J. Scheible's Buchhaudlung in 
Stuttgart, 


so huͤbſchen 


[5957] _ Subferiptionss Einladung 


anf die in der Karl Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsburg v vom 
Movember 1838 an, in 4 LerifonsDetavbänden oder 13 Lieferungen, mit 
vier Stahlſtichen erfcheinende neue Auflage der er fogenannten 


„Schweizer Legende“ 
unter dem Zitel: 


Schen und Ehaten der Heiligen. 


Eine Legenden: Sammlung 


für das chriſtkatholiſche Volk. 


Zuert von einigen fatholiften Geiftlichen in der Schweis, jetzt new bearbeitet und 
vermehrt beransgeceben von 


Michael Singel, 
Beichtvater des Mutterbaufes ber beraerglern Samweflern au anqhen. Berfaffer mehrerer 
arfhägten Gebetbücer 2.) 
Dier Bände in 13 Lieferungen. 


Mit vier Stahlſtichen. 


Das Leben der Heiligen ift ein lebenbines Evangelium, * * 
Uebertragung des einfachen Grundtextes des Evangeliums im bad wirgliche Kchen, 8* 
— große Nusen, weichen Kesensbeichreisumgen der Heitigen Gottes für jebe chriſttiche 
Stele in ber fatholifchen Kirche haden. Eine Legembe follte baber au in feinem 


nanie 288 en, weine ein Legendenwert in ſich vereinigen KA, fi J Lug baß = 


Die 
tirchlich ea nuung, ber W it gemaß und falbungsvoll, ber Heiligen 
ſelber ift, gefchrieden jey. Diefe eiseniaaften vereinigt unter Ark, 8 "ser neuern 
und neueften Zeit erfgienenen Legenden eine fo vollfommen in fich, wie die 
bier angekündigte, —— 2* berühmt unter ben Namen „Schweizer Legende,“ 
barin ift man allgemein ) 
Dee feäbern Yafaon Blefes jai baren Werteb gänzlich verariffen, die Nachfrage 
barnad) aber allgemein und bringenb ift, fo ich ber burch feine Erbauungd ten befannte und 
um bie Befbrberung des Guten unermäbdet thätige Kr. Sintzzel entſchloſſen, eine neue 
Ausgabe biefer Regende zu beforgen. Diefe neue Ausgabe aber fol nicht etwannrein 
wieberholter Abbruck ber. Altern, fondern mehr eine mbglihft genaue Bears 
beitung bed sangen Wertes feyn. Daher werben außer ben Quellen, aus melden 
die erften Herausgeber geſchdpft baden, mod andere zuverläffige Quellen benutzt . Sobaun 
zn | im fig biefe neue Bearbeitung den Gläubigen dadurch empfehlen, a befonders das 
nnere Leber der Heiligen berickfichtigt, und nach jeder Bebensbefchreibung 
eine ober die andere Tugend, durch die fich der Heilige vorzüalich aus zeich⸗ 
nete, zur Machabmung aufgeſtellt und empfohlen, und ein Gebet um bie 
Hebung derſelben beigefügt wird; aud bie am jedem Tage treffenden mertwärs 
di re Heiligen angeführt werben, Ueberbaupt wird nichts verabfäumt werben. mm 
diefe neue Mubgabe reiht gemeinnägig zw mayen Auch bei der Auswahl der 
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Pegenten wird man immer bie frommen Bebärfniife der Gläubigen im Auge hoben und 
daher beſonders folche Heilige in ihrem Leben und Wirfen darftellen, deren 
Verehrung fich vorgugsweile das glänbige Volk zugewendet hat, und die dem— 
feisen vorgügli als Winfter zur Nachfolge dienen tbunen. 

Das frübere, unbequeme Großauartiormat wirb auf Anrathen würdiger Geiftfichen und 
vieler Raien in das, beim Leſen und Aufbewahren weit beauemere Leriton:Öctavformat 
umgeändert, und das Wert in vier canftatt fräber in zwei Bände, und wieder jeber 
Band tn drei Lieferungen, von denen immer bie erfte mit dem Kitel und eimem herrlichen 
S:rabiftiche, mah Zeichnung bed genialen, berühmten Hrn. Prof. Eberhard in Münden 
geziert ift, abgeibeitt, — Dem erftien Bande wird außerdem noch eine Lieferung (das 
Leben Jeſu und Mariä und die Feſte des Herrn enthaltend) beigegebtn, welche ben 
Anfang bildet. Der Druc gefhleht mit großer, ganz neuer Shrift, bamiter 
auc dem Alteften Nugelestbarift. : 

Alle Monate, vom naͤchſten November anfangend, foll eine Rieferung vom 10 bis 12 Bopen, 
(bdm_gebrudt und brofsirt erfcheinen. 

Da an einer fehr großen Theilnahme nicht £ jiweifeln, zumal wenn bie bodw. Geiſt⸗ 
fichteit, infonberheit bie hochw. HH. Worjtiande von Gongregationen, 
Bruderfchaften und andern zu frommen Zweden gebilbeten Vereinen fih 
der Verbreitung hochgütigſt annehmen wollen, fo wollen wir ben Preis bei— 
ſpiellos billig, für den Drudbogen nur anf 2 fr, rhu. ober '/, ar. fäf. flellen, und bewil⸗ 
ligen außerdem noh auf 12 Erimplare eins, auf 35 Er. drei, auf 50 Er. fieben und ef 100 Er. 
fünfzehn Sreiexemplare, wodurch es ben Vereinen möglich gemacht wird, an arme Familien dieſen 
Hausſchatz entweder um die Hälfte bed Preifes oder nach Umfländen unentgeltlich 
abzugeben, wenn gleich fchon ver Preis an Wohlfeilheit den jeder andern 
Legende übertreffen wird, 

Außer uns ſelbſt nehmen auch alle foliden — ganz Deutſchlands, ber ganzen 
dfterreinifchen Monardyie (namentlich bie Geroid'ſche und v. Mödle und Braumütler in Briten, 
Haaſe Edone in Prag. Neugebauer in Oimäg, Damian und Sorge in Gräs, Haslinger 
in Liny) ber Schmelz (Gebr, Raͤber in — und des Elſabes (Revranit in @traßburg) 
Eupfeription an, wo au audrübrfichere Anzeigen zu baben find, 

Auasdburg, am St. Midmelidtag 1n5K. Kt. Kollmann’fse Buchhandlung, 


So eben iſt erfbienen und an alle Aonehmer der Sion verfandt, wie auch fort: 
waͤhrend durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Alpbabetifches 
Sach: und Namen:Negifter 


zur 
religiöfen Beitfhrift Sion. 
Erfter bis fechster Jahrgang. 1852 bis 1837. 
Geordnet nah den Rubriken; A. Größere Aufjäge. B. Feſte. C. Gedichte. 
D. Kirchliches und Verſchiedenes. E. Litteratur. 


7'/, Bogen im Kormat der Sion.’ Preis 56 fr. oder 9 g@r. 
Augburg, im Geptember 1838. K. Kollmann’fse Buchhandlung. 


Befauntmachung. 

Unterzeichnete benachrichtigen hierdurch, daß in ihren mechas 
nifhen Werfftätten alle Arten Drehbänfe, namentlih die wegen 
ihrer großen Vorzüge berühmten nach dem Syſtem von For, in 

befter Beſchaffenheit angefertigt, und zu billigen Preifen geliefert 
‘+ werden. Godwin & Woefte, Mafhinenfabricanten 
in Elberfelv. 


5908-10) Aufforderung an den Buchhändler Eggenberger. 
Da wir andre Wege erfolslos beiraten, um den 


[2 * 
Buchhändler Eggenberger in Prag 
zur Sohlung unters Gurhabens (178 Nthlr. SL gör.) bei ihm zu bewegen, und da 
derfelbe auf alle an ihn gerichteten Briefe uns Feiner Antwort würdigte, 
fo laden wir ihn auf dem Gegenwärtigen zur Erfulung feiner Verpflichtungen ein, 
den Rechtsweg nebenbei und verbebaltend, — Stuttgart, den 24 Ditober 1838. 


J. Scheible’s Buchhandlung. 











[3737—39] 








— — 





Unterkommen : Gefuch. 


Ein verbeiratbeter Mann in den beiten Jahren wänidt feine gegenwärtigen Mer: 
haͤltniſſe zu dudern, und ſucnt ald Geſchaͤſtsſuhrer oder Mifocdde im Materialfach, auch 
ald Dirigent einer Fabrik ein bleibendes Unterfommen; das Nähere oder irantirte Briefe 
(unter. den Ehiffren E. a D.) beiorgt die Erpedition der Allg. Zeitung. 


J {5892] 





'tirende vollen 


(5679) Im Verlage bei Fr. Puſtet in Mer 
nensburg ift erſchienen und burd alle Burt- 
bandfungen zu beyieben : 


GUILLAUME TELL-POUSSIN, 


Ex Major des amerikanischen Genie-Corps, Ad 
jutant des Genie-Generals Bernard, 


Amerikanische 
Eisenbahnen: 


Geschichtliches ihrer Ausführung, Ban- 
kosten, Ertrag, Verwaltung und Gesetz- 
ebung derselben. 

Aus dem Französischen übertragen und unter 
Beifügung der Beschreibung und Zeichnung 
eines Stephenson’schenEisenbahndampfrragens, 
dann einer Uebersicht der bis Ende 1855 in 
den Vereinigten Staaten ausgeführten, begen- 
nenen und projectirten Eisenbahnen, 
herausgegeben 


von 
MH. F. Lehritter, 
k. bayer, Baneondueteur. 

Mit einer Karte, zrrei Steindrucktafeln und 54 
dem Texte beigedruckten Holzschnitten. 
gr. 8. 26 Bogen cartonnirt. Preis 4 fl. 
5 kr. oder 2 Rıbir. 12 gr. 


[3893-95] Gefud . 
um eine Anftellung. 


Ein junge Mann, weicher in allen Zweigen 
—— — erünbliche praktifche Fennt⸗ 
nie berigt, feit mehreren Jahren eine bererflen 
Maſchinenpapier⸗ Fabriken in Deutfchland bir 
rigtrt, und merft der mörbigen kaufinaͤnniſchen 
Aussitbung franzdfiih ald Murteriprawe und 
engliſch ziemlich aeläufin ſpricht, wuͤnſcht feine 
jegine Stelle zu verlaſſen. 

Da derſelbe die arößten Papierfahriten Deutfchz 
lands, Franfreichd umd dev Schweig befucht bat, 
fo dürfte er Iemanden, welcher eine Maſchinen⸗ 
papierfabrif zu errichten beabfichtiat, am mehr⸗ 

en nügen fünnenz; indeß würde er auch die 

eitung eimer ſchon beflebenden gerne Aber: 
nebmen. 

Gerät %e vortofreie Unfragen, mit G. D. ter 
zeichnet, befördert die Erpebition biefes Blattes, 





— 


[3887-89] Commis-Gefud. 

In eine freauente Tuchhandlung wird ein 
junger Mann gefucht, der im Stande iſt tie 
Eorreiponden; und doppelte Buchhaltung felhfts 
ftändig zu  feoeen. In ben lebhaftern Bertaufss 

oden bei Abweſenheit bed Chefs ſoute 

ſelbe im Detail:Berfanf mithelfen und wird 
daher Kenntniß des Tuchfaches verlanat. Auf 
eine farbe, aelänfige Hanbſchrift, tabelfreie Kes 
bensweiie und ein angenehmed Aeußere wirb 
hauptſachlich geſehen. Es können nur folde 
Unträge berüdjichtiot werben, welche bie ange: 
führten Eigen ſchaften durch gute Zeugniſſe bes 
legen toͤnnen. 

Stuttaart, 22 Oetober 1658. 


Frantirte Anträge beſorgt: 
W. Spri 
von ae er Epeing- 
1580-90) Ein Werfmeifter 
wird gefucht. 


Auf einer Gladnitte in der preußiihen 
vinz Miederrhein kann ein Wertmeifter Ans 
elung finden, ber (dom etwas mit ber Farriz 
catton bes Wenfteralafes befannt ſeyn fol. Auch 
int. ed erforderlich, daß derſelbe ber deutſchen 
Sprade mächtig fen, und fo viel fhreiren und 
rechnen idnue, ale zur Führung ber Fabricas 
tions: Rotigen erforberlih if, Hierauf Reflee⸗ 





ipre Bebinaungnen unter ber 
Mnmer biefer Anfrage an die Expedition bies 
ſee Blatted recht bald einſenden. 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt hei der Zeitungs- 
Eıpeditior. Preis vierteljährlich 
3 en hr.; für auswärts bei 
der hiesigen H. Oberpestamts- 
Zeitungs-Expedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und beiBe- 
gina der sten Hälfte jedes Seme- 
sters auchrierteljährig, fürFrank- 


Sonnabend 


—— 











Ueberficht. 

Spanien. Erlaß des Don Carlos über feine Vermählung. — 
Großbritannien. Gerücht, daß bie Ausgleihung Frank⸗ 
reichs mit Dierico wie mit Buenos-Ayres nahe ſey. — Franlk⸗ 
reich. — Niederlande, — Schweiz — Deutfhlant, 
Nachrichten aus München, Stuttgart, Karlsruhe, Frankfurt, 
Darmftadt. — Preußen. Schreiben aus Aachen: der Clerus bes 
ganzen Regierungsbezirks bittet um die Erfaubniß zur Rückkehr 
des Erzbiſchofs. Die Sachverftändigen-Bereine zum Schutz des 
fitterarifchen Eigentfums, Eröffsung der Berlin - Potsdamer 
Eifentahn. — Schweden mund Norwegen. Schreiben aus 
Stodholm: während bes Königs Abwefenheit in Norwegen der 
Kronprinz an bie Spige der Negentfchaft geftellt, Die Küften 
von Gothland durch die Bewohner der (ruffifchen) Jaſel Defel 
oft mit feindlichen Ueberfälten heimgeſucht. — Defterreid, 
Schreiben aus Udine (Nufenthalt des Kaifers) und Wien 
(Fefte aus Anlaß der Rückkehr des Kaifers; Beränderungen 
in ber Armee). — Montenegro. Die Montenegriner ſuchen 
einen Rüftenpunft zu gewinnen, — Serbien, — Perfien 
und Indien. Die friegerifhen Nachrichten ans Indien durch 
eine nene Poſt beſtätigt. Eabul, Eandahar und Herat follen 
durch englifche Truppen befegt, und die ganze Juduolinie occu⸗ 
pirt werben. Sir 9. Fane commanbirt in Perfon, — Han 
dele- und Börfennahridten. — Auf. Beil. Die 
Juſel Kharak. — Brougham über Sherivan, — Die Natur- 
forfherverfammlung in Freiburg. (Letzter Artilel) — Der 

Nachdruck in Deutſchland. — Schweiz. 
Datum der Börfenz New:Yort 93 London 27; Paris, Berlin, 
Leipzig, Wien 295 Amſterdam 27 u. 28; Frantfurt a. M. 51 Det, 


Spanien. 

* Bahonme, 25 Det. Don Carlos war am 22 im Ajzcoitia 
angefommen, Er bat aus Anlaß feiner Vermaͤhlung mit ber 
Prinzeffin von Beira folgendes Decret erlaffen: „Bon väterlicher 
Liebe ſuͤr die meiner Fürforge von der görtlihen Vorfehung ans 
vertrauten Völker erfüllt, von dem Wunfche geleitet, fomobl ihr 
Gluͤck als bas meiner Familie zu fibern; von der lebhafteften 
Dankbarkeit fiir die erhabenen Tugenden, das heldenmäßige Be: 
tragen und die mütterlihe Hingebung durdhdrungen, melde bei 
der Erziehung meines fehr geliebten Sohnes feit dem Tode mei- 
ner viehgeliebten Gemahlin, der zur glorreihen Ruhe berufenen 
Doua Maria Franciden von Aſſiſi, meine vielgeliebte Nichte bie 
Infantin Dona Maria Therefa von Braganza und Bourbon, Prin: 
selfin von Beira, Tochter bes Königs von Portugal, meines er: 
lauchten Betterd und Schwagerd Don Johann VI von Braganza 
und der Dona Maria Charlotta de Bourbon, meiner vielgeliehten 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerpähften Privilegien, 


reich beiHerrn Alexander zu 
Gtrafsburg, Brandgasse Nr. ı9. 
und bei dem Postamte in Karla- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Bregenz, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


3 Nov, 1838. 









Schweſter und Wittwe des Infanten von Spanien Don Pebro be 
Bourbon, bewiefen hat: — nachdem ich mich bei dem beiligen 
Vater mit den nötbigen Difpenfen verfehen, habe ich befchloffen, 
mid mit befagter Infantin, meiner fehr geliebten Nichte, zu ver- 
maͤhlen. Das VBerlöbnif ward bereits am 2 Febr. dieſes Jahre 
in Salzburg durch Vermittlung meines dazu mit Vollmachten 
verfehenen wirklichen Rammerberru, Marquis v. Obando, gefeiert. 
Nah Ankunft meiner vielgeliebten Gemahlin in diefen Provinzen 
babe ich eine neue Vermählungsfeierlichkeit angeorbnet, da mein 
Wille ift, daß ein feierlicher Act, der meine treuen lnterthanen 
mit rende erfülen muß, mit aller möthigen Publicität umgeben 
fepn fol, Dieß zu Ihrer Kenntniß und Mittheilung ꝛc. Gege⸗ 
ben zu Azcoitia, den 20 Det. An den hohmirbigen Biſchof von 
Leon.” — General Maroto iſt von Eſtella am 20 Abends zu 
Azeoitia angelommen, und nachdem er bem allgemeinen Handkuß 
beigewohnt, nach Balmafeba abgereist. Der Garliftifche General 
Balmafeda ift an ber Spike von 700 Infanteriften und 500 Rei— 
tern über ben Ebro gegangen, unb bat bie Richtung nah Alt⸗ 
caftilien eingefchlagen. f} 


Großbritannien: 
London, 27 Det. 


(Slobe) Der neulihe Beſuch bed Grafen Spencer bei 
Ihrer Maf. in Windſor hatte durchaus feinen politiichen Zweck. 
Se, Lorbihaft war wegen Unmohlfepns feiner Tochter nad Lon— 
don gefommen, und die Königin, bie von feiner Anwefenheit in 
der Nähe börte, ließ ihn nah Windſorſchloß einladen, 


(M. Poſt.) Eine prächtige Heine Vagode (Goͤtterbild oder 
Tempel ?), welche der Kaifer des himmliſchen Reichs der Königin 
Victoria ald Geſchenk überfhidt, iſt jegt auf dem Wege von 
Ehina nah England. Kapitän Pibding ift abgeorbnet, die Leber: 
bringer, zwei Mandarine hoben Ranges, zu empfangen, und fie 
bei Hof einzuführen, 


(Sourier) Prinz Louis Bonaparte ift am 25 Abends mit 
einem Gefolge von fieben Perfonen in London angefommen und 
in Fenton’s Hotel, St. James:Street, abgeftiegen. Der Prinz 
wil, wie wir hören, auf einige Tage aufs Land gehen. Er wuͤnſcht 
offenbar in der Zuruͤckgezogenheit zu leben, um fein Benehmen fo 
wenig ald nur möglih der Mifdentung auszuſetzen. 


In den militärifhen Kreiſen heißt es allgemein, bie in Amerila 
liegenden Befagungen wuͤrden durch die Errichtung von Provincial 
Bataillonen verftärft werden, die man in Canada felbft ausheben 
wolle, und deren Commando altaediente Dificiere ber brittifchen 
Armee und Officiere, die jegt auf halben Sold geſetzt find, über: 
nehmen würden, . Much von Ceylon follen zwei Eompagnien mac 
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Sanaba verleat werben, Beſonders ber Zuftand von Neuſund⸗ 
land wird fortwährend als fehr berubigend gefchildert. 

(M. Herald.) Im einigen der angefebenften kauſmaͤnniſchen 
Kreifen, welche mwohlumterrichtet fepn können, beißt es, die fran- 
zoͤſiſche Blofade von Buenod:Upres fey aufgehoben, und bie Huf: 
bebung der Blokade von Merico werde alsbald nachfolgen, weil 
deren Fortſetzung die Negierungen Frankreichs und ber Vereinig⸗ 
ten Staaten in ernftliche Eollifion zu bringen drohe. Die end: 
like Beilegung dieſes Streites wird auf ben Handel zwiſchen 
Merico, den argentinifchen Staaten, Europa und ber norbameri- 
taniſchen Union fehr mohlthätig wirken, und englifhe Handeld: 
ſchiffe follem bereits nach jenen überfeeifhen Häfen verbrieft ſeyn. 
(Die Ungabe von ber bevorftehenden Aufhebung jener Blofaden 
wieberbolt fib in den Londoner Journalen faft täglich, ohne durch 
die Parifer Blätter unterſtuͤtzt zu werben.) 

(Slobe.) Unfere Nachrichten vom Gap reichen big zum 29 Ang. 
Der Gouverneur hatte fih von feiner Krankheit erholt; Dbrift 
Hare, welcher an feiner Statt nach der Graͤnze abgegangen war, 
fcheint bafelbft fehr- gut empfangen worden zu ſeyn. Seine Uns 
wefenbeit machte einen heilfamen Eindruck, fo daß man hofft, 
dem Gouvernement werbe bie völlige Verföhnung ber Kaffern: 
haͤuptlinge gelingen. 

Den Zeitungen von Sibnep, bie bis zum 7 Jul, reichen, zufolge 
beabfichtigt bie Bank von Auftralien die Gründung einer Filialbanf 
zu Port Philipp, wohin ein Director umb mehrere Commis in 
dem Autter Ranger mit 5000 Pf. baaren Geldes ohne die Bank⸗ 
noten abgefegelt waren. Der Gonvernenr hatte biefe Maaßregel 
wegen bes ungemein hoben Disconto's, der auf allen Geldgeichäf: 
ten laftet, empfohlen. Die Amelia, bie am 28 März mit 258 
Auswanderern von Plymouth abgefegelt war, traf am 1 Jul, in 
Sidney ein; bie Paffagiere hatten während ber Ueberfahrt furdht: 
bar durch Krankheit gelitten: 428 Perfonen waren vom Typhus 
befallen worden, wovon 30 ftarben und 12 Frank blieben; 7 an⸗ 
dere hatten die Poden befommen, von welchen 3 ftarben, Im 
der Nähe der Kıfte zu Moretons Bay warb ein ausgebehntes 
Steinfohlenlager entdeckt, bad ber beabfichtigten freien Nieberlafs 
fung von großem Vortheil fepn wirb. 


Frankreich. 

Paris, 29 Dt. 

Der National fagt, die Wberufung des Admirals Galloid 
in einem Augenblick, wo es mehr als je nöthig wäre, bie ernften 
Intereſſen Frankreichs in Aegypten und der Türkei zu wahren, 
laffe fi kaum begreifen. Es wiirde eine lächerlihe Sparfamteit 
fepn, auf ſolche Urt die Sicherheit der Zukunft im mittellämbi- 
{hen Meere zu opfern, 

(europe) Das frangdfiihe Eabinet hat das englifche 
Minifterium erfuct, dem Hrn. Ludwig Bonaparte bie Verpflich⸗ 
tung aufzulegen, in einer ihm beftimmt angemwiefenen Stabt von 
Großbritannien zu wohnen. Wahrſcheinlich hatte dieſe Bitte dem 
Swedt, eine thätigere Aufſicht über ihm auszmiben. Das englifche 
Minifterium hat antworten laffen, daß bie Landesgeſetze dieſe 
Beſchraͤnkung des Afplrechts nicht geftatten, und daß man gegen 
Ludwig Vonaparte nicht eine befondere Aliendill beantragen könne. 
— Le Commerce bält dieſe Angabe für wahrfheinlih, denn 
wenn ber Prinz Napoleon in Mrenenberg fo ſehr gefährlich ge: 
mefen fep, um ihn aus diefem Aufenthalt felbft mit Gefahr eines 


unpolitifchen und unpopuldren Kriegs zu verbrängen, fo ſey offen: 
bar ber Aufenthalt des kaiſerlichen Prätenbenten emtweber zu 
London, oder zu Dover, oder zu Jerſey nicht von der Beichaffen: 
heit, die Gefahren, die er der Anfiht des Hm. v. Mold gemäß 
barbiete, zu befchwören. Der Prinz habe ſich factiih Frankreich 
fehr genaͤhert, und befinde fih In einem Lande, wo feine Beaufs 
fihtigung weit ſchwerer fep, und wo er überbieß feine Correſpon⸗ 
denzen weit rafcher beforgen könne. *) 

Hr. Mignet lehnt in einem Schreiben an einige Journale ben 
ihm fhon mehrmals von biefen gegebenen Titel eines Baron 
Mignet von fih ab. 

= Paris, 26 Det. Der Broffarb’fche Proceß ruͤct immer 
weiter hinaus. Die curiofen Helden: und andere Thaten bed 
Generals Bugeaub haben dem „Charivari“ zu feinen Ausfällen 
reihlihen Stoff geliefert. Er nennt den General jetzt Bugeaud, 
et par corruption Boudjous. — Wenn Sie die Berichte aus 
den Departementen anfehen, werben Sie beftätigt finden, was ih 
Ihnen im Betreff der Petition für die Wahlreform mitgerheilt 
babe, Bereits hat die locale Polizeibehörde bier und da begon⸗ 
nen, bie Befoͤrderer ber Petition zu pladen und alsbald hat die 
Reaction fih gezeigt; fo in Meg, wo bie Bittſchrift mit zahl: 
reihen Unterſchriften bedect wird; fo im Departement be Loire 
et Eher, wo die minifterielen Journale, nach Anleitung ihrer Pa 
rifer Häupter, bie Oppofition mit Epigrammen verfolgten, — Nie: 
mand begreift, mo al die Waffen und das Pulver herkommen, 
welche die Polizei feit einiger Zeit in allen Quartieren von Paris 
entbeet, und zur Grundlage ihrer Anflagen wegen Verſchwoͤrung 
und Eomplot macht. In den Dahlammern zweier Auvergneten 
bat man fo eben ein neued Pulver- und MWaffenmagazin aufge: 
funden. Iſt etwa Spartacus in ber Auvergne erftanden und 
droht ber franzöfifchen Monarchie ein neuer Sklavenkrieg ? Hof 
fentlich werben die Kammern bald eröffnet und vom all dem Ders 
ſchwoͤrungs⸗ und Unterfuchumgslurus weiter Feine Diebe mehr ſeyn. 
— Ein großes Ungluͤc bat die ſchoͤne Anftalt im Jarbin bes 
Plantes bedrobt. In dem Samenlaboratorium bed großen Treib- 
baufes war vor einigen Tagen, man weiß nicht wie, Feuer aud- 
gebrochen, und ohne die thätigfte Hilfe der an dem naturhiſtori⸗ 
fen Mufeum angeftellten Beamten umb des in dem botanifchen 
Garten befindlihen Veteraneucorps wäre wahrfcheinlic ein uner⸗ 
fepliher Schatz in Rauch aufgegangen. Glüdlicherweife vollende⸗ 
ten die vortrefflich eingeübten Fewerlöfcher das begonnene Wert 
und ber Schaden warb abgewandt. — Abermals eine neue Fahr⸗ 
maſchine für Eiſenbahnen. Diefmal ift ein Franzoſe, Hr. Gte- 
belin ans Biſchweiler im Elſaß, der Erfinder eines Wagens, ber 
geitern auf dem Wege nah St. Cloud und Merfailles verfucht 





*) Der Glo be und andere minifteriele Blätter Englands potter 
Aber biefe ſchon früber von einzeinen fer Journalen auss 
geſprochenen Anſichten, indem fie auf bew Unterſchied der 
Schwelzer Oiränze aufmerkfam machen, wo ein beftänbiger Ver⸗ 
fehr zwifchen dem unrubigen Köpfen ber verſchiebenen Länder 
ftattfinde, und wo mit Reiptigfeit aufruüͤhreriſche Damphiete im 
die wichtigften franzdfifgen Garnifonen, nach Grenoble, Lyon, 
wie nad Straßburg ıc. geworfen werben Ibnunten, während ber 
Vrinz entweber bem Gelächter ober ber Gefahr, gar nicht bes 
mertt zu werben, fich andfegte, wenn er In Dover ober Soutb⸗ 
hampton ſich aufftellte, und Procamationen an bie mit gan 
andern Intereffen befpdftigten Käften von Ealals, Boulogne 
oder Habre richtete. 
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worben ift, und den Beifall aller anmwefenben Perfonen, unter benen 
der Herzog von Orleans, verdient hat. ine große Einfachheit 
zeichnet das Triebwerk biefes Wagens aus. Der Weg nah Gt. 
Cloud warb in 16, und zuräd in 45 Minuten gemacht, was eine 
Schnelligkeit von 15 Stunden Raum in einer Stunde Beit er: 
gibt. Das ift allerdings gemacht, mm felbft die Eiferfucht ber 
Engländer zu erregen. Hoffentlich wird bie Mißgunft, bie augen: 
blielich auf den Actlen ber Cifenbahnen laftet, nicht bauern, wo: 
zu fonft die accefforifchen Werbefferungen eines Unternehmens, bas 
in der Hauptfahe ſtockt? — Die großen Parifer Zeitungen haben 
jegt einen Gebrauch, ber von dem Beduͤrfniſſe ihrer Lefer und 
des Publicums im Allgemeinen Zeugniß gibt; die Yolitit, mo 
nicht beſonders anregende Fragen vorliegen, tritt in den Hinter 
grund umb läßt der fitteratur, den fchönen Künften, den Beſchrei⸗ 
bungen fremder Länder und Dinge ben Vorrang. Schon früher 
hatte der Temps biefe wohlthätige Michtung eingefchlagen, bie 
Journale zu 40 Franken haben fie ſpſtematiſch befolgt, und alle ans 
dern Tagblätter ihr mehr oder minder gebuldigt. Unter andern 
geben der Gonftitutionnel umb die Quotidlenne regelmäßig jede 
Woche einen eigenen Supplementbogen, ber ſich ausſchließlich mit 
nicht politifhen Gegenftänden und fo viel wie möglich mit bisher 
nicht befanntgemachten Aufſaͤtzen befaßt. Der Eonftitutionnel bes 
fonders fieht anf dieſe Bedingung. Natuͤrlich iſt ihnen Alles, 
was Franfreich über Deutſchland, bad fo wenig gefannte, zu be: 
lehren vermag, im böchften Grade willtommen, und bie Blätter 
nehmen mit vielem Eifer auf, was in dem neueſten Publicationen 
über Deutfchland Wiffenswerthes vortommt. — Der Hanbelsver: 
trag zwiſchen Defterreich und England macht bier einen gang um: 
gewöhnlich tiefen Eindrud, und veranlaft Deutungen und Berech⸗ 
nungen von hoher Wichtigkeit. — In einer Departementeftabt 
dat man ein vom Saglioftro im Jahr 1785 gegebenes Mittel, in 
der Lotterie zu gewinnen, emtbedt, dad eine Erwähnung verbient, 
Die Partie befteht and drei Verfonen, eimem Manne und zwei 
Weibern, ferner ans brei Mahlzeiten und achtzehnhundert Mus 
thenftreihen und 90 Zahlen, das Ganze in folgender Vertheilung. 
Erſt wird gefpeidt; fodann knieet ber Mann nieder, verfteht ſich 
auf ein Kiffen, und empfängt auf ben beinahe blofen Rüden von 
jeder der beiden Damen mit fechd eigens zubereiteten Ruthenduͤn⸗ 
Schläge, ſechshundert zufammen; bie Schläge 

dauern fo lange fort bis aus dem Ruͤcken genug Blut quillt, um 
auf ein Stuͤck Papier zu fchreiben. Ein Gleiches ges 


“+ Ans dem Gang, 37 Det. Die Abtheilungen ber zweiten 
Kammer der Generalftasten haben der Megierung in Bezug auf 
die Erhöhung des Musgabebubgets von 1838 mannichfache Beben: 

geftellt, 


g 


umd erwarten num bie Beantwortung berfelben. — 
Se. Mai. der König hat Hm, v. Fabricius erlaubt, vom bed Her: 


3098 von Braunſchweig Durchl. eine prachtvolle golbene Tabatiere 
ald Geſchenk anzunehmen. — Zu dem Neubau einer Tatholifchen 
Kirche ‚im umferer Mefldenz bat ber König feine Einwilligung 
gegeben. 


Schweiz. 

St. Baller Erzähler vom 30 Det: „Hr. Kunkler, Pos 
lizeicommiffär ber Gemeinde St. Gallen, ift burh Vermittlung 
ber k. mürtembergifhen Megierung vom ruffiihen Kaifer mit 
einem Foftbaren Brillantenring befhentt worden. — Das 
Journal bed Debats weiß von einer Depeihe bes Fürften 
v, Metternich an bie oͤſterreichiſche Geſandtſchaft in ber Schweiz, 
in welcher ber legtern Auftrag gegeben worden fepn foll, bie Aus⸗ 
treibung frember Flüchtlinge zu verlangen, bie fi im neuerer 
Zeit wieber in der Schweiz eingeniftet haben follen, Der Artikel 
bat gar fehr das Anfehen, als flöffe er aus diplomatifcher Quelle. 
In den Kantonen find inzwiſchen noch Feine Nachrichten angelangt, 
daß ein ähnlihed Begehren an ben Vorort geftellt worben märe. 
— Verſchiedene Schweizerblätter befprechen bie Frage ber Abbe— 
rufung des franzöfifhen Botſchafters, Herzogs v. Montebello. _ 
Es bedarf doch wenig Scharffinn, um einzufehen, daß fi Frank 
reich durchaus nur von feiner Comvenienz und feinen Intereſſen 
leiten läßt. Num bat man aber feit Jahren wahrnehmen Fönnen, 
daß es biefe nicht ganz auf dem gleichen Fuße verfteht, wie es 
die Schweiz wünfht, und daß fomit eine Abbernfung bed Bots 
ſchafters erft dann erfolgen wird, wenn bie biplomatifhen Eoms 
binationen überhaupt einen Gefandtichaftswechfel erfordern und 
Beförderungen möglich find, ine Abberufung aber ihrerfeits zu 
betreiben, wird der Schweiz nie einfallen, Ein föberaliftifher 
Staat ift zu folden Schritten ſchon darum unfähig, weil fie hun⸗ 
dert vorgängige Anfragen und Deliberationem erheifhen wuͤrden, 
mittlerweile es ber betheiligten Regierung ein Kinberfpiel wäre, 
bad ganze Vorhaben zu vereiteln, Wenn man den Foͤderalismus 
bat, muß man ihm geduldig mit allen Folgen tragen. — Much 
bie Bafeler Zeitung meldet wieber frauzoͤſiſchen Truppenmarſch, 
und im frampöfifhen Seitumgen liedt man, daß General Schramm 
Befehl erhalten habe, feine ganze Divifion am 51 Det, aufzulds 
fen, — Genf feierte die glüdliche Beendigung der unruhigen Zeit 
mit einem allgemeinen Danfgebet, und bie Geiſtlichteit ftattete 
dem Staatsrath ihre Gluͤckwuͤnſche ab,“ 


Deutſchlaud. 

** München, 1 Nov. Ihre Mai. bie Königin Thereſe, bie 
heute im Nördlingen übernachtet, wird morgen Abend hier eintrefs 
fen. — Diefen Morgen übernahm der Generalmajor Frhr. v. Bef: 
ferer proviforifh das Portefeuille bes Kriegsminiſteriums. — 
Wie ich Heute vermehme, bat Ge. Hoh. ber Herzog Mar iu 
Bayern das Gut Unterwittelsbach, früher Eigenthum des verſtor⸗ 
benen Megierungspräfidenten v. Lind, käuflich am ſich gebräht. — 
Der heutige Abend, ald Vorfeler des Allerſeelen⸗Feſtes, eines ber 
finnigften der katholiſchen Kirche, wird hier, wie vielleicht nirgend 
in dem Maaße, auf fehr feitliche Weife begangen, Miele Taus 
fende vom Perfonen aus allen Ständen, barımter Se. Mai. der 
König feldft, beſuchten den allgemeinen Gottesader, wo nach fchd« 
ner Sitte die Gräber mit Blumenfrängen, mit Guirlanden und 
Feſtons geziert find, Diefer reihe Schmud ber Gärten, bie vies 
len Monumente (darunter Meifterwerte der Plaftit), bie in dieſen 


Räumen aufgeftellt find, bie Tauſende ber bremmenden Wachsler⸗ 
jen, und das wogende Gemwimmel ber Menge gewähren einen 
übers großartigen Anblick. Auch die Färftengrüfte in ber Thea⸗ 
tiner und in ber St, Michaels: Hofliche find an dieſem Tage dem 
Yublicum geöffnet. 

Stuttgart, 51 Det. Ihre E. H. bie Frau Großherzogin Ste: 
phanie von Baden, mit der Prinzeffin Marie, ift diefen Morgen 
von bier abgereist, (Schw. M.) 

& Karlsruhe, 30 Det, Nachdem die Geſetzgebungscommiſſion 
längere Zeit dahler verfammelt geweſen, ift vor einigen Tagen 
nunmebr auch der ſtaͤndiſche Ausſchuß zufammengetreten, um bie 
Rechnungen der Amortifationscaffe zu prüfen. Man ſpricht von 
Einberufung des näcften Landtages auf ben Monat Februar oder 
März kommenden Jahres, Unter den Mitgliedern der Abgeordue: 
tenfammer, deren Mandat, nach Maaßgabe ber Ende 1831 ftatt: 
gefundenen Ausloofung, mit dem Schluß dieſes Jahres abläuft, 
befinden fih unter Undern die HH. v. Rotteck und Welcker, welche 
zum erftenmale feit jenem berühmt gewordenen Landtage fi in 
dem Fall befinden, eine Wiedermählung zubefteben. Hr. v. Notted 
war damals, wie befannt, im nicht weniger «Is fünf Wahlbesir- 
fen (Uemter Kenzingen und Endingen — Stabt Conſtanz — Aem— 
ter Gengenbah und Oberkirch — Stadt Freiburg — Aemter Walb- 
tirch, Elzach, und Landamt Freiburg) zum Deputirten ermwählt 
worden, — Die mit Anfang biefed Minterfemeiterd eingetretene 
Zunahme der Zöglinge des polptechnifhen Inftituts, wovon ich 
onen neulich fchrieb, ift fo groß, daß in der erften mathemati: 
fchen Claſſe 5. B. fih über 80 Schüler finden, Man wird zwei 
parallele Abtheilungen daraus bilden und Die Lectionen boppelt 
halten muͤſſen. — Außer einem preußifhen Megierungsrath, der 
über Strafanftalten, Gefängnifwefen und andere dahin einfchla: 
gende Zuftände in Baden vergleichende Notizen fammelt, verweilt 
dermalen auch ein fpanifcher Beamter bei ung, ber im Auftrage 
feiner Regierung aͤhnliche Zwecke verfolgt. Zwei franzöfiiche 
Beamte, welche nah Deutſchland geſchickt ſind, um bie bieffeiti- 
gen Cinrihtungen im Yuftiz = und Strafmefen zu ftudiren, haben 
und vor furzem verlaffen, um ihre Reiſe weiter fortzufeßen. 

+* Frauffurt a, M., 50 Det. Ihre f. H. die Frau Groß⸗ 
herzogin von Dldenburg traf geftern Abend hier ein, und verließ 
Heute Morgen wieder unfere Stadt. — Der nordbamerikanifche 
Gefandte zu Berlin, Hr, Wheaton, traf geftern ebenfalld bier 
ein. — Die Poligeiescorte, melde bie beportirten Hardenberg: 
gefangenen nach Bremen bradte, it endlich hieher zuruͤckgekehrt. 

Darmftadt, 29 Oct. Der Großherzog und die Großherzogin 
von Oldenburg find geftern Mittag, von Stuttgart fommend, da⸗ 
bier eingetroffen und im Palais abgeftiegen, Diefen Morgen 
reisten fie, in Begleitung des Erbaroßherzogs und des Prinzen 
Karl, nah Aſchaffenburg ab, mo fie mit der regierenden Königin 
von Mapern umd der Exrbgroßberzogin zufammen treffen und den 
Abend fih- nah Frankfurt begeben, (G. H. 3.) 


Preußen. 

* Hacken, 25 Det. Wie man aud guter Quelle vernimmt, 
baden unfer Glerus, ben von einer fchweren Kranfbeit eben ges 
nefenen Dompropft Claeſſen an ber Spipe, fo wie fämmtlide De: 
fanate unferes Negierungsbezirkd, Se. Mej. den König von Preu- 
fen um baldige Befreiung und Ruͤcktehr ihres Oberbirten gebe: 
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ten. Die verfhiebenen Eingaben follen alle eben fo wuͤrdig als 
freimuͤthig abgefaßt ſeyn, und man hofft von ber Weicheit und 
Gerechtigkeiteliebe bes Königs das Beſte. — Die Unruhen im 
benahbarten Aldenhoven find, in der Nähebefeben, durchaus nicht 
eruſter Art, und hängen nur infofern mit den kirchlichen Wirren 
zufammen, ald der Vicarins bed Orts — ba ihn der General- 
vicar, wegen feinen unlautern Umtriebe gegen feinen wirbigen 
Pfarrer, verfegt hatte — ſich als ein ergbifchöfliches Opfer bare 
ftelte, und fo eine Theilnahme zumege brachte, bie feinem eiges 
nen Wirken nimmer geworden wäre, 


Berlin, 29 Oct. Die feierliche Eröffnung ber ganzen Berlin: 
Potsdamer Eifenbahn fand heute ſtatt. Die Gebäude und bie 
Wagen waren mit Blumen und Fahnen geſchmuͤckt; ein Muflte 
corps befand ſich auf dem Balcon bes Bahnhofes, ein anderes auf 
bem Tender, und um 12 Uhr feßte fih ein Zug von 11 Wagen 
mit 280 Perfonen und von 2 Locomotiven gezogen in Bewegung. 
In diefen Wagen befanden fih Se. koͤnigl. Hoh. ber Kronpring, 
fo wie bie Prinzen Wilhelm und Karl nebft mehrern andern Prin⸗ 
zen bes Fönigl. Haufes und viele Mitglieder aller ber hoͤchſten und 
hoben Behörden, die der neuen Bahn bie erfte Weihe gaben, Im 
41 Minuten gelangte der Zug nah Potsdam, und nachdem bie 
Geſellſchaft dort Erfrifhungen eingenommen batte, kehrte fie in 
35%/, Minuten wieder zurüd und traf in Berlin gegen 2 Uhr ein. 
Preuß. St. 3tg.) 

** Berlin, 27 Det. Geftern fand auf bem biefigen loͤnig⸗ 
lihen Kanımergerichte die Vereidigung der Vorfigenden und Miit- 
glieder der drei fachverftändigen Vereine ftatt, welche in Gemäß: 
beit des Gefehed zum Schuge des Eigenthums an Werken ber 
Wiſſenſchaft und Kunft künftig mit allen Streitigkeiten, in wel: 
hen ed auf Beeinträchtigung der Mechte der Schriſtſteller und 
Buchhändler, Eomponiften und bildenden Kuͤnſtler anlommt, ben 
Gerichten im ganzen Umfange der preufifhen Monarchie techni: 
ſches Gutachten abgeben folen. Zu Worfigenden in ben brei 
Collegien find von den Minifteriem ernannt ; in dem litterariichen, 
Eriminaldirector Dr. Hitzig, in dem mufitalifhen, Gebeimerath 
und Profeffor Dr. Lichtenſtein, in dem artiftifchen, der Secretär 
ber königlichen Akademie der Künfte, Profeffor Dr. Toelden, Die 
Mitglieder des erften Vereins beftehen aus Gelehrten, bie ald 
Schriftfteller fib ausgezeichnet haben, und Buchhaͤndlern; bie des 
zweiten aud Componiften und Mufitalienbändlern, die des dritten 
aus Kunftichriftftelern, Bildhanern, Malern und Kunſthaͤndlern. 


Schweden und Morwegen, 

Stockholm, 19 Det. Der Staatsrath Freih. Gpllenbaal 
und ber Staatsiecretär Grip werben Se. Maj. ben König auf 
der Reiſe nah Norwegen begleiten, Während der Abweſenheit 
bes Königs iſt eine Regentſchaft ernannt, beitehend aus dem 
Staatsminiftern Mofenbladb, Stierneld, Akerhjelm ımd Schulen: 
beim, mit Sr, 1,505, dem Kronprinzen an ber Spike, 
Eine Menge wichtiger Geſchaͤfte für das mäcfte norwegiſche 
Storthing werden erit nach Unfunft des Königs ihre fchließlihe 
Erledigung erhalten. Won den 77 Wahlen zum nähften Stort: 
bing find nur 25 anf ſolche gefallen, welche in der legten Sefs 
fion (1836) ſchon Mitglieder waren. Im Allgemeinen werden 
weniger Töniglihe Beamte und meiſtens Eommunalbeamten zu 
Mitgliedern gewählt, (Norbd, BL.) 


3 or. 1838, 





* Stocdholm, 23 Det. Resten Sonnabend wurde der neue 
engliiche Gefandte, Sir Thomas Eartwright, mit ben gewöhnlichen 
Seierlichfeiten zur Aubdienz bei bem König eingeführt, unb über: 
rei te feine Beglaubigungeichreiben, Hierauf ertheilten ihm bie 
Königin, der Kronprinz und die Kronpringeffin Audienz. Am 
Sonnteg wurde ber Gefandte mit feiner Gemahlin, einer gebornen 
Sräftn Sandizell, zur königlichen Tafel geladen, Der bisherige eng: 
liſche Geſchaͤftstraͤger, Hr. Bloomfield, wirb in kurzem nad Eng: 
land zurüdtehren, — In Bezug auf die Reiſe des Königs nach 
Norwegen ift noch nichts entſchieden. Doc melden bie normwegi: 
ſchen Journale, daß zu Ehriftiania Morbereitungen zum Empfange 
Sr, Mai. getroffen werben. Diefe Journale brüden bie Hoff: 
nung aud, daß ber König ben ganzen Winter in Norwegen zu: 
bringen und perfönlih den Storthing zu Anfang ded Februard 


eröffnen werde. — Im baltifhen Meere haben fi im verfloffes- 


nen Sommer Seeräuber gezeigt. Den verfhiedenen Berichten 
des Gouverneurs der Infel Gotbland zufolge wurden die Küſten 
diefer Juſel mehrmals im Laufe bed Sommers von Einwohnern der 
(ruffiihen) Infel Defel verbeert. Das erftemal geſchah bieß im Mai 
durch viele Boote mit zahlreiher Bemannung, welche drei am ber 
Küfte von Gothland geftrandete mit Eiſen beladene Schiffe an: 
griffen und plünderten,. Die an der Kuͤſte aufgeftellten Douaniers 
wollten dieß verhindern, die Seeräuber hatten aber gefeuert und 
fie vertifeden, Jedoch wurden einige Seeräuber gefangen und 
nah Wisby gebracht, wo man fie an ben ruffiihen Conſul aus: 
lieferte, Nachher landeten die Seeräuber noch oft in großer Zahl 
bis zum Monat Huguft an verfhiedenen Punkten der Küften von 
Gothland, raubten Vieh, Lebensmittel, Geld und was fonft in 
ihre Hände fiel, Der Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten 
bat den Beſehl erhalten, durch die fchwediihe Geſandtſchaft in 
St, Petersburg der ruffiiben Megierung Anzeige davon zu mas 
Ken, und das Verlangen zu ftellen, firenge Unterfuhungen bars 
über eintreten und die Schuldigen beftrafen zu lafen. Die 
ſchwediſche Gefandtihaft zu St, Petersburg bat nun geantiwors 
tet, daß die ruffiihe Megierung bereits von biefen Freveln un: 
terrichtet, vorläufig die ftrengfte Unterfubung befoblen habe, umb 
daß gegen hundert Einwohner der Infel Defel der Theilnahme 
an diefen Gewaltthätigfeiten überwiefen worden feyen; im Folge 
des Verlangend der ihmedifhen Megierung feyen den Behörden 
neue noch ſchaͤrfere Befehle zugegangen, und die Geſandtſchaft 
Er. Maj. des Königs würde, fo wie eine völlige Aufklärung der 
Umflände erfolgt ſey, fooleib davon in Kenntniß gefegt werden, 
Defterreich. 

*Udine, 21 Det. Se, Maj. der Kaifer, der vorgeftern mit 
Anbruch der Nacht bier angelommen war, reiste diefen Morgen, 
nahdem er vorher die Meffe im Dom gebört, nach feiner Haupt: 
ſtadt ab. Im dieſem Augenblick iſt er ſchon in den Alpen, und 
in der lombarbdo:venezianifhen Ebene verraufht und verzieht fich 
der glänzende Strom, den feine Gegenwart erzeugt hatte, Wie 
von einem großen @reigniffe wird man noch lange von der bief- 
feitigen Erfheinung des Kaiferd und der fie umgebenden Glorie 
ſprechen. So allgemein ift die günfti.e Stimmung, daß ſich Miß— 
töne nicht zu erheben getrauen, und fib nur Heinlaut werben er: 
beben können, wenn die erfte Hige vorbei fepn wird, Udine, am 
Eingang des Gebirges gelegen, ift, feitdem es unter oͤſterreichi⸗ 
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ſchem Scepter, noch einmal fo reich geworden, ald es früher war, 
und daß es dieß anzuerkennen beginne, bavon hat es, fo viel in 
feinem Provincialverftand Geſchick und Geſchmack lag, Beweiſe ge: 
geben während des Kaifers Aufenthalt in feinen Mauern. — Bon 
Goͤrz war auch die Herzogin von Angouleme herübergelommen, 

* Wien, 29 Dct. Als vorgeftern für die glüdliche Ruͤckehr 
der Kaiferfamilie in ber St. Stephandfirhe ber Dankgottes dienſt 
abgehalten wurbe, war das Publicum auf das freubigfte überrafcht, 
als es auch den Kaifer von feiner erlaucten Gemahlin begleitet 
in aller Stile und in ganz einfacher Kleidung unter die bem Him⸗ 
mel ihr Dantopfer Darbringenden ſich miſchen ſah. Zu bem an 
demfelben Tage aus gleichem feterlihem Anlaſſe von ben Bür: 
gern veranftalteten Bankett Hatte fich eine boppelt fo große Aus 
zahl gemeldet, als mach dem Plane Thellnehmer fepn konnten. 
Es waren deren nahe au 400, theils in Uniform, theild in ſchwar⸗ 
zer Feftfleidung, und bie Zahl ber von dieſen geladenen Gäfte bes 
trug etwa 60. Hoftraiteur Daum bewährte hierbei feinen Ruf, 
Unter den Gäften bemerkte man ben KHoffriegerathspräfidenten 
Grafen v. Harbegg, die meiften bier angeftellten Generale, bie 
Chefs einiger andern hoben Stellen, den Weihbiſchof, die Chefs 
der Bürgergarden einiger benachbarten Städte u. ſ. w. Der Bür: 
germeifter Cyapka brachte den erſten Toaft auf die glüdliche Ruͤc⸗ 
fchr 33. MM. aus. — In ber k. f. Armee baben fih wieder 
folgende Veränderungen ergeben, Die Generalmajore Hartmann 
v. Hartenthal und v. Böhm rüdten zu Feldmarfchall-Lientenants 
vor, jener wird Divifionär in Budweis, biefer in Brünn, Der 
Obriſt v. Maltovsto vom Kaifer:-Jägerregiment wurde zum Ge: 
neralmajor umd Brigadier in Budweis, der Obrift v. Martini 
im Generalftabe zum Generalmajor und Brigadier in Mailand 
befördert. Der Generalmejor und Brigadier in Mailand v. Vo— 
her wird in gleicher Cigenfhaft nah Wien verfegt. Der Obrift 
v. Schmitt von Geppert Infanterieregiment ift mit Generalmajord: 
&arakter penfionirt. Der General der Eavallerie und zweite Ju— 
baber des Euiraffierregiments Nro, 3, Frhr. v. Kropher, iſt ges 
ftorben, und wurde heute zur Erde beftattet, — Geftern war in 
der Eaiferlihen Hofburg wieder ber erſte folemne Kirchengang, wel: 
chem fämmtlihe Mitglieder der Kaiferfamilie beimohnten, Ihre 
Mai. die Kaiferin- Mutter ift wieder hergeftellt, — Seit einigen 
Tagen befinden ſich die drei Söhne Gr. kaiſ. Hoh. des Etzherzogs 
Karl, nämlich die Obriften Erzherzog Albrecht und Erzherzog Karl, 
fo wie auch der Linienihiffscapitän Erzherzog Friedrich bei ihrem 
erhabenen Bater dahier auf Beſuch. 

Montenegro. 

* Mon der montenegrinifchen Grängze, 11 Det. Noch ift 
ed nicht Har, gegen weiche Seite die Montenegriner einen neuen 
Angriff, wozu fie große Vorbereitungen treffen, richten wollen; 
doch fcheint ed, daß es auf den füdlih an Grahowo anftoßenden 
türfifchen Bezirk, welchem Haffan Beg vorfteht, und ber bie am 
die Küfte ausläuft, abgefehen if. Da aber nur über diefen Bes 
zirk die Verbindung zwiſchen Raguſa und Cattaro zu Lande mög- 
lich ift, fo ift Defterreich biebei wefentlich betheiligt. Es kann 
natuͤrlich diefem Staate wicht gleichgültig fepn, ob feine Commu— 
nication durch ein Land, deſſen Bevoͤllerung jeden gefeglihen Zus 
ſtandes ermangelt, oder durch ein Land gebt, das fo, wie der jeßt 
bedrohte Diftrict, vom Haſſan Beg ordentlich verwaltet wird, Es 


2454 


ift barum oͤſterreichiſcherſeits dem Haffan Beg möglichfte Unter: 
ftügung zugefagt, und über die gemeinfchaftlihen Operationen für 
den Fall des Angriffs Abrebe getroffen worden. Sie feben in 
diefem Plane der Montenegriner einen Beleg für meine frühere 
Angabe, wornach fie durchaus dem Befig eines Küftenpunftes er: 
ringen möhten. Man muß bieraus ſolgera, daß fie fih damit 
nur die Mögligfeit ftetd ungebinderter fremder Unterftügung er: 
Öffnen wollen, Wohl faum mit Unrecht vermuthet man, daß bie 
Sanfaronaden ber fremden Abenteurer, welche den Sig des Vla⸗ 
bifa umgeben, biefen und fein Bolt mach folhem Befipe luͤſtern 
machen. Wie jept die Sachen ftehen, ift indeſſen die Erreichung 
der Abfiht den Montenegrinern unmöglih, und durch eben zwi: 
ſchen dem balmatinifhen Gouvernement und dem türfifhen Weſ— 
firen von Stolacz und Serajewo eingeleitete Verhandlungen wird 
ſich wohl auch fir bie Zukunft ein dauernder Damm gegen fie 


bilden laſſen. 
— Serbien. 

+ Bon der ferbifchen Gränze, Ende Septembers. Das 
organifhe Statut, das den Serbiern feit lange zugebacht ift, 
ſcheint an dem Fürften Miloſch felbft den entichiedenften Wider: 
ſacher zu finden, Diefer erflärt, fein Bolt trage kein Verlangen 
nach einer Verfaſſung; es fep mit folden Beduͤrfniſſen zur Stunde 
noch nicht befannt, Was den Serbiern noth thue, fep ein beffer 
geordnetes Schulweſen, umb er werde nicht ermangeln, fein Au: 
genmerk und feine Anftrengungen auf bie Bildung des Volkes zu 
richten, um es mit ber Zeit einer Wohlthat fähig zu machen, die 
man ibm fo freigebig aufdringen wolle, — In Bosnien und der 
Herzegowina nimmt die Aufregung und die Erbitterung gegen 
das neue Stenerfoftem wieder zu, und man befürchtet um fo 
mehr einen möglichen Ausbruch der Unzufriedenheit, als biefe 
Provinzen von Truppen völlig entblößt find, 

Türkei, 


EM. Poll.) Ueber Malta haben wir Briefe aus Konſtan⸗ 
tinopel bis zum 7 Det. Cine thätige Correſpondenz war im 
Gange zwiſchen Lord Ponfonby und dem Admiral Sir Mobert 

. Stopford, ber vom 29 Septbr. bis zum 4 Detbr, fortwährend 
mit der vereinigten emglifchstürfifchen Flotte am @ingange ber 
Darbanellen kreuzte. Diefe Correfpondenz betraf, mie verlautet, 
ben neuen Handelevertrag, wegen deſſen Reſchid Paſcha nach 
London geſandt worden iſt. Der Getreidehandel der ruſſiſchen 
Haͤfen im ſchwarzen Meere, ſcheint es, wird durch jenen Vertrag 
weſentlichen Schaden leiden. Da der ruſſiſche Geſandte ftarfe, 
faft von Drohungen begleitete NRewmonſtrationen gegen benfelben 
erhoben hat, um den Sultan einzuſchüchtern, fo hatte Lord Pons 
ſonby ben brittifhen Admiral nach Konftantinopel eingeladen, mit 
dem Beifügen, es möchte wohl nöthig ſeyn, auch das brittiſche 
Geſchwader mitzubringen (7. Sir R. Stopford ſcheint 
indeß dieſer Einladung nicht ſogleich Folge geleiſtet zu haben, da 
am 6 Detbr, bie vereinigte brittiſch-tuͤrtiſche Flotte im den Golf 
von Smprna einlief, Dort, glaubte man, wollte der Mmiral 
ben Gang der Creigniffe abwarten, ’ 

Das Berliner pol. Wochenblatt bemerft; „Der ans 
geblihe Dffenfiv und Defenfiovertrag Großbritanniend und ber 
Pforte gegen Perfien wird von dem minifteriellen M. Chronicle 
in folgender Weiſe als bloßes Phantafieftük bdargeftellt. „Dann 
haben wir mit großen Bucftaben einen Offenfiv und Defenfiv: 
vertrag, mit der Tuͤrkei gegen Perfien unterzeichnet, fo ſehr fuͤrch⸗ 


ten wir und vor dieſem mächtigen Lande, Die Nachricht würbe 
obme Zweifel wichtig ſeyn, wenn fie nur wahr wäre, Gie fit je 
doch mit mur factiih ganz ungegründet, ſondern die Mirthei« 
lung derſelden verräth au einen hoben Grad von ilnmiffenbeit 
auf Seite des Correfpondenten, ſowohl was bie Lage der Türkei, 
ald was bie Politik Englands betrifft. Die brittiihe Megierung 
muß zu gut wiffen; daß die Türkei nur im Freiedenszeiten wieder 
zu der Kraft umd Stärke gelangen kann, weiche dur den Krieg 
erſchoͤpft worden. Cmgland muß eben fo febr winien, die Tür: 
fel mit ihren Nachbarn in en zu erhalten, wie bieß im 
tereffe bed Sultans felbik liegt. Bon einem Offenfiv: und D 
fiopindniß gegen Verfien bat die Pforte nichts zu hoffen, und bie 
Gefahr eines Angriffs durch den Schah feint nicht eben fehr 
drobend. Was dem Autheil der Türkei am biefem Bındniß bes 
trifft, fo iſt es wohl Teine Ueberſchaͤhung ber Macht Enalande, 
wenn man die Meinung beat, daß mir auch ohne Huife des 
Sultans im Stande feon dürften, und gegen Perfien zu vertdeis 
digen.” — Die dußerfte Schwäche diefes Datfonnements Könnte 
leicht bad Gegentheil deſſen erzeugen, mas eigentlich damit beabfichtigt 
wird, Gewiß weiß Jeder, daß Großbritannien Feiner Unterftägumg 
durch die Pforte bedarf, um ſich Perfieng zu erwehren, allein davon ift 
auch garnicht bie Dede ; auch wird man gern glauben, daß es zu ben 
innigften Wünfchen der brittiſchen Handelsfreundſchaft gehört, die 
Türkei im Friedenszuftande zu fehen, aber ein Friede, wie er wäh: 
rend ber letzten Jahre beftand, ein Schuß: und Patronatsverbält: 
niß Rußlands iſt für die ſpeculirenden Juſulaner ſicherlich der 
größte Graͤuel. Wohl mag die beſtrittene Nachricht ber Form 
nad unbegründet gewefen, und fein befonderer Dffenfiv: umd De: 
fenfivtractat abgefchloffen worden ſeyn, dieß fließt jedoch den Ge: 
danlen am befondere, und vorläufig geheim gehaltene Artikel des 
zu Stande gefommenen Handelövertrags nicht and, Und fo lange 
feine unbewundene, beftimmte Berneinung ber Angabe erfolgt, daf 
bie türkifhen Donaufeftungen in großer Eile approvifionirt wur: 
ben, fo lange nicht mit völliger Gewißheit zu überfehen ift, baf 
feine Truppenbewegungen im füblihen Rußland ftattfinden, fo 
lange wird au bie Meinung geftattet fepn, es babe ſich neuer: 
lich in Dften eine Verwidelung gebildet. Sie entwirrt fih der⸗ 
malen vielleicht moc in friedlicher Weiſe, aber menſchlichem Un- 
fehen nach wird fie früher oder fpäter wiederfehren, und anf aus 
derm Wege erledigt werben mitten,” 


Perfien und Yndien. 

* Die Nachrichten aus Indien folgen jept Schlag auf Schlag. 
Am 26 Det, kam Hr, Ealvert, Agent der oftindifchen Compagnie 
zu Malta, im London an; freilich aber verlautete von deu Mit: 
theilumgen, die er am den Präfidenten des Board af Eontronl, 
Sir 3. €, Hobhouſe brachte, nichts, und nur bie United Gerpice 
Gazette erhielt eine Reihe indiſcher Blätter, aus welchen Nach⸗ 
ſtehendes zu entnehmen iſt: Dieſe Blätter ſprechen vom einer 
Niederlage der Perſer vor Herat, was aber allem Anſchein nichts 
Anderes iſt, als der im Europa ſeit geraumer Zeit bekannte, ab: 
geſchlagene Sturm, wobei ber Pole Boromeli, der in perfifchen 
Dienften ftand, und den man feines Namens wegen für einen 
ruſſiſchen General ausgibt, gefallen ſeyn fol, Daß dieß Creignif 
bie Perſer nicht zum Abzug brachte, gebt aus den friegerifchen 
Anftalten hervor, die man gegen Herat, Cabul und Canda- 
bar machte, welde Pläge num entfhieden von den 
Engländern befegt werden follen, mie es ſcheint aber 
unter dem Namen Shah Schubfhahe, der demnach doch wieder 
als Prätendent auf dem Thron von Afgbaniftan auftritt, Zugleich 
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man in Indien mit Gewißheit willen, daß die Ruſſen gegen 
marfchiren, mas bie dortigen Usbeken verhindert habe, 
zu Hülfe zu kommen, Der Vertrag Englands mit Run: 
Singh ift abgefhloffen, melde Molle derfelbe aber nun in 
Drama fpielen fol, geht aus den erhaltenen Blättern micht 
hervor; doch fcheint es, daß vorerft Leine engliſchen Truppen 
durd fein Gebiet marſchiren follen, denn ihre Marfchroute gebt 
über Bhawalpur und Mittenkat (alſo im Süden feines Gebiets) 
gegen Cabul und Candahar. Auf biefem Wege foll auch bie 
wichtige Stabt Schitarpur in ber Nähe bed Indus befeht werden; 
biefe gehört ben Amirs von Sind. Mus dem ſich zum Theii 
widerſprechenden Augaben fcheint hervorzugehen, daß Schah 
Schudſchah mit feinen eigenen Truppen und 5000 engliſchen vor: 
angehen und die übrigen englifchen Truppen, nämlich 25,000 Mann 
aus Bengalen und 5000 aus Bombay, die Induslinie beſetzen 
folen. — Die Papiere, melde der engliihen Megierumg, wahr: 
ſcheinlich bei der Gefangennahme ber nepalefifhen Geſandtſchaft in 
Ludlanah, in die Hände gefallen find, follen über die Sendung 
ruſſiſcher Emiſſaͤre nah Nepal, Birma und an mehrere Fürften 
Indiens, mamentlih den Radſchah von Sattarah, den erften 
der Mahrattenfürften, keinen Zweifel laffen, und die Uniteb 
Service Gazette bemerkt naiv: „Die Eingebornen erflären 
gany offen ihre Freude über bie Ausſicht auf bie Ankunft 
der Ruſſen, und die Wahrſcheinlichteit neue Herren zu befoms 
men.’ Ju welcher Unrube umb Beſorgniß die Engländer fepn 
müffen, geht aus einigen fcheinbar unbedeutenden Umftänden ber: 
vor. Der Bombap Courier beflagte fih, daß von den Truppen 
biefer Präfidentfhaft fo wenig an bie yerfiihe Gränge beorbert 
würden, fondermmeift nur Truppen aus Bengalen. Dieß erflärt 
ſich aber aus dem Umſtand, daß man unruhige Bewegungen um: 
ter den Mahratten bemerft, und da ſchon im Folge ber Trup⸗ 
penfendung nach Buſchir mehrere Negimenter aus Punah, der 
Hauptftabt des Peiſchwah, weggezogen wurben, fo wird es bie 
Regierung nicht für räthlich halten, noch mehr Truppen von bort 
wegzuziehen. Ein anderer merfwüärbiger Umftand ift, daß bie 
Truppen aus Madras gegen bie Nepalefen verwendet werben fol: 
len. Dieß fcheint anfangs ganz widerfinnig, da das nepalefifche 
Gebiet an das mörblihe Bengalen und an Audh ftößt; da aber 
35,000 Bengalefen nach dem Setledfch und dem Indus marfchl: 
zen, und wahrſcheinlich eine nicht geringere Zahl fi feit einem 
Jahre rund um bie Graͤnzen von Birma, in Aſſam, Dfebittagong 
und Arracan fammelt, und man doch das Innere auch nicht gang 
entblößen Fan, fo muͤſſen die Truppen aus Madras, wahrſchein⸗ 
lich zur See, berbeigegogen werben, — Noch ift eime ziemlich 
feltfame Nachricht zu erwähnen, nämlich daß in Bombay eine 
Erpebition nach Wegppten ausgeruͤſtet werde. inftweilen mag 
die Nachricht inſofern wichtig ſeyn, ald eine neue Ecpebition in 
Bombap ausgeräftet werben fol, bie mum mach dem perflfchen 
Bolf oder nach Aegppten beftimmt ſeyn kann, je nachdem die Er: 
eigniffe fi) wenden, Alle biefe Nachrichten geben dem Courier 
infolge nur bis Unfang Auguſts, bie Megierung foll aber Depes 
ſcheu bis zum 42 Sept. empfangen haben, wonach fie in 44 Ta⸗ 
gen aus Bombay gelommen wären, Die Blätter beflagen fi 
deftig, daß die mercantilifche und Privatcorrefpondenz fo fehr von 
der Regierung vernacläffigt werde. 
Nachdem wir biefe Ueberficht vorangeftellt, laſſen wir nachſtehenden 
wörtlichen Auszug aus der United Service Gazette folgen, 
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welhem bie Angaben ber meueften oftinbilchen Blätter zu Grube 
liegen; „Obgleich keine officiellen Berichte in Calcutta eingetrofs 
fen waren, ſcheint es doch, daß ber die Plane Mußlands fein 
Sweifel mehr herrſchte. In allem Präfldentfchaften wurden bie 
Krlegeräftungen) auf bad Iebhaftefte betrichen, Aus Bengaln 
ſollten 25,000, aus Bombap 5000 Mann gegen Cabul warſchl⸗ 
ren, unb gegen Nepal follte ein Beobachtungdcorpe aus Mabras vor⸗ 
rucken. Das Oeneralgouvernement entwidelte im ber That alle 
mögliche Energie, um bie nördlichen Provinzen einzuſchüchtern, 
aber unter den engliſchen Mefibenten zeigt fi große Beſoraniß, 
und bie Gingeborenen äußern ımverhohlen ihre Freude bei der 
Ausfiht auf die Ankunft der Ruſſen umb auf eime andere Herr: 
ſchaft. — Folgende Nachricht, bie wir heute (27) Morgens — 
vermuthlich ausſchließlich — aus Indien erhalten haben, ift von 
hoͤchſter Wichtigkeit: 50,000 Mann (26,000 aus Wengalen, 5000 
aus Bombay) find gegen bie auf Cabul marfchirenden Ruſſen 
ind Feld gerdt (have taken the field against the Hussians, 
who are marching against Cabool.) Die englifden Truppen 
follen Herat, Cabul und Candahar befegen. Zwiſchen dem Ges 
neralftatthalter und Rundſchit Singh ift ein Bünbniß gefchloffen, 
Folgende Truppen waren, ber Delhi Gazette vom 15 Wuguft, 
dem Agra Ulbar vom 418 Auguſt und ber Bombay Gazette vom 
4 September zufolge, für jemen Dienft beordert: 2 Abthei⸗ 
lungen mit Pferden befpaumter Mrtillerie, Maior Pew's Kamel: 
Batterie; 2 Compagnien europaͤiſcher Fußartillerie; 2 Com⸗ 
pagnien Sappeurs; das Aste Regiment brittifher Lanciers; 
das 2te, Ste und ate Regiment bengaliſcher leichter Cavallerie; 
das Ste und 13te Regiment engliſcher Infanterie; bad europaiſche 
Megiment der ehrenwerthem oftinbifchen Compagnie; das ate, Ste, 
a6te, 17te, 27fte, 28ſte, Sifte, 35ſte, 37fte, aafte, asfte, asſte 
und 55fte Regiment eingebormer bengalifher Infanterie (Sipabis). 
Diefe Streitmacht follte fih am 51 Det. zu Kurnaul verfammeln, 
und von dba uber Bhutner, Bhawalpure und Mittenkate nach Can⸗ 
badar, Cabul und Herat vorräden.” — Der Mabras Herald 
vom 22 Aug. will willen‘, das oberfte Gouvernement habe des 
finitive Inftructionen erhalten, den Sutledſch überfhreis 
ten unb bie Linie bes Indus befegen zu laffenz 
ähnliche Ordres fepen dem Gouvernement von Bombay zugegans 
gen, bie Stadt Schilarpur am rechten Ufer bed Indus zu bes 
fegen (nah Major Mennelld Karte von DOftindien, 280 englifche 
Meilen norb:norböftlih von dee Mindung dieſes Stroms geles 
gen)” Galign. Meffager, der biefe Nachrichten ber Lone 
bouer Blätter mittheilt, fügt bei: „Zur Beſtaͤtigung biefer krie⸗ 
geriſchen Berichte haben wir einen Brief and Ludianah vom 
20 Aug. erhalten, welcher mehrere der Officiere bemennt, bie im 
obiger Erpebition commanbdiren werben, Die Eavallerieregimens 
ter ftehen unter dem Commando ber (bisherigen) Eapitänd Christie 
und Anberfon; fie bie Infanterie find erft zwei Beſehlshaber er⸗ 
nannt: der Obriftlieutenant Beatfon, ber früher ein Regiment 
ber brittifchen Hälfdlegion in Spanien befehligte, und Eapitäin Mas 
can; das Gros der Infanterie befehligt der Brigadier T. P.Smith. 
Die ganze Armee, bie fi im November zu Schllarpur am Indus ver⸗ 
fammeln foll, wird von Sir Henrp Fane, bem Oberbefehlshaber ber 
oftindifhen Heere, in Perfon befehligt fepn, umter welchem Sie 
Willoughby Eotton und Geweral Duncan als Diviſionsbefehlshaber 
dienen werden.“ — Der Courier ſagt: „Das Gerücht, baf der 
Krieg mit dem birmaniſchen Neich (bereite) ausgebrochen fep, iſt un⸗ 
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gegründet. Man bat indeß in unſeren indiſchen Beſitzungen neuer: 
dings einige ruſſiſche Agenten aufgefangen, was zu unangenehmen 
Unterfahungen führen dürfte.” — Ueber den Inhalt der zugleich 
an das Eontrolamt ber oftindifhen Angelegenbeiten (Sir John 
Hobhoufe) und an das Directorium der oftindifhen Compagnie 
eingetroffenen officiellen Depefchen verlautet, wie oben erwähnt, 
noch nichts, Nähere Nachrichten mittelft dreier Poften, bie zu: 
fammen in Malta angelangt, werben bis zum 5 ober 6 Nov, in 
London eintreffen, und dürften von hoher Wichtigkeit ſeyn; deun 
den geftern eingelaufenen Regierungsdepeſchen unb Seitungen 
lag, fo klagt ber Courier, kein einziger Hanbeld = ober fonfti: 
ger Privatbrief bei. ine Liverpooler Zeitung erhielt mit ber 
früheren Poft Aber Aegppten einen Brief aus Mabrad vom 
35 Jul., worin es heißt, man febe in Indien allerwärts bem 
Ausbruch eines allgemeinen Ariegs entgegen, und Lord Auckland, 
dee Generalgonverneur, einer ſolchen Kriſis ſich nicht gewachſen 
fühlend, fehme fi wieder nad feiner frübern ruhigeren Stelle 
als erfter Lord ber Abmiralität. — Zwei Dftindienfahrer, ber 
Rajah Rahee und ber Sir Herbert Taplor find geſcheitert. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


New-York (über Havre), 9 Det. Actien der Vereinigtenz 
—* ar —— 


London, 27 Det. Conſols 93”/, (gefallen in Folge der oſtin⸗ 
bifhen Nachrichten, die man an der Börfe als friegerifch bes 
trachtet.) 


Varis, 29 Det. Eonſol. zproc. 109, 955 Sproc. 81, 45; 
Bankactien 2680; belgiſche Bank 1450; belgiſche Fonds 103%, ; 
rom. 103%; neap. 101, 255 .piem. 1087923 ſpan. 183 St. 
Germ. Eiſenbahn 635 ; Verſailler rechte 595 5 linke 3555 
Paris: Havre 9105 Paris-Orleans 480; Strafburg:Bafel 352/25 
Coupons Laffitte 1135 und 5100, 


++ Amfterdam, 27 Det. Die feltern Londoner Eurfe vom 
verfloffenen Mittwoch wirkten günftig auf Integrl., melde durch 
vielſache Einkäufe ſich gleich dem übrigen doll, Gattungen etwas 
befferten, Man war beute allgemein auf die Handelsmaatſchappp⸗ 
Doligat. geipannt, Nach Mittheilungen aus dem Haag ift end: 
lich zwiſchen dem Minifterium der Eolonien und der Dirertion 
der Hanbelsmaatihappy ein neuer Contract zu Stande gefommen, 
nad welchem die Provifion, die feither die Handbelsmaatichappp 
vom Staate genojien, vermindert wird, indeſſen wabrfheinlic doch 
nicht fo anſehnlich; wie das „Handelsblad“ wiſſen mil. Die 
Handelemaatihappp: Obligar. haben denn auch heute feinen ſehr 
füblvaren Müdgang erfahren. — 2"/proc. 537,5 5proc, 101955 
Kaneb, 24'145 Spnd, A!,proc, 95744 3 3 4proc. 79,5 5proc, 
oft, 991Y,,5 Ard. 157,45 5proc, Metall, 105%,. 


++ Unfterdam, 23 Det. Unſere Fonds bleiben fortbanernd 
feft. . Integr. 53 *43 Kaneb, 205,65 Ard. 157,5. 


. + Frankfurt a. M., 50 Det. Bor der Börfe zeigten ſich 
in allen Fonds zu beilern Curſen Käufer, da ſich das Gerücht 
verbreitete, es feven ftarte Baarfendungen angefommen und die 
Abrehnung werde dadurch febr gut werden, Wls ſich aber an der 
Boͤrſe das Gerücht nicht beitätigte und Verkäufer zum Vorſchein 
famen, fo trat eine allgemeine Flauheit ein, Taunusbahnactien 
fielen um_5 fl, das Std, da bedeutende Verkäufe darin ftatt 
fanden, Die Prolongation, die ſ den naͤchſten Monat vor wenig 
Tugen noch °%, Al, ftand, bat fi num auf 2 fl. pr. Monat ges 
ſtellt. Für morgen läßt fi feiner guten Abrehnung entgegen: 
fehen, wenn nicht noch plößlich eine günftigere Wendung eintrut, 

Franffurt a. M., 51 Det, Metall. 106°/,;5 3proc. 80; 


Banfactien 1732; Integr, 52°%,,5 Ard. 5" 5 Taunus:Eifend. hn 
262; Dieconto 5, 


+* Frankfurt a. M., 31 Det. Die Abrechnung ging heute 
günftiger von ftatten, als man erwartete, Um 2 Uhr zeigte ſich 
fiir alle Fonds Bedarf, und die Eurfe fchloffen fe. Taunus— 
bahmactien, oͤſterreichiſche Bankactien und 500@uldenloofe waren 
zu höbern Preifen geſucht. Nur Ardoins umd polniſche Loofe was 
ren offerirt,, da der Scontro barin ausnahmsweiſe am ſchlechteſten 
ſtand. — Um 2 Uhr. Integral, 52%; à 1,5; Taumuebahns 
actien 263'/, per comptant, 

vr: Wnadbengeikindener Eifenkain 105 9, 1021, 0.; Mager 
76 P.; g⸗ en 103 P. 102", ©.; ⸗ 
eg Nürnberger Eifenbahn — ; Veneziauer : Mailand: Elſendahn 
104 P. 

5 Aus Baden, 50 Det. Die Ausſichten auf Gewinn 
von Steinfoblen erneuern ſich. In dem Lierbacher Thale, be 
Dberlirh, wo bie Regierung auf Steinkohlen bohren läßt, ift nad) 
den neueften Berichten gegründete Hoffnung vorhanden, auf ein 
bauwirdiges Steinkoblenflög zu ſtoßen. Man bat bis jeht etwas 
über 90 Fuß tief niedergefchlagen, und ift nah und nah auf 7 
Stieferlager geftoßen, wie fie fib bei Saarbrüden finden, — Die 
Mitglieder der Eifenbabn:Direction, welche nah England geſchickt 
waren, find von ihrer Meife zurüdgelehrt, Ohne Zweifel darf 
man jetzt einer lebhaftern Anregung ber Arbeiten entgegenieben; 
denn bisher wurde die Sache, obwohl man nidt verfänmte, jeden 
Piadl, der eingeihlagen wurde, in den Öffentlichen Blattern fiaus 
ziren zu laffen, im Ganzen doch ziemlich ſchlaͤfrig betrieben, Die 
bin und wieder auftaudhenden Gerüchte, ald ob der Entfchluf 
— Selbſtausfuͤhrung wieder wankend geworden ſey, waren die 

irtungen davon, — Aus der oberrheiniſchen Provinz ſtimmen 
alle Nachrichten überein, daß die Ergebniſſe der Weinleſe über Er: 
warten befriedigend ausgefallen find, Weniger zufrieden ift man 
in den untern Gegenden, 

Leipzig, 29 Det. Leipzig-Dresdener Eifenbabnactien 93 ©.; 
Magdeburg = Leipziger E. B. A. 83! P.; Leipz. Banfactien 1061, P. 

+* Bupdiffin, 28 Det. Zu dem am 16 und 17 d. M. bier 
abgebaltenen Wollmarkte find überhaupt 5008 Stein verichiedene 
Wolle eingebramt und davon 2536 Stein an Fabricanten aus dem 
Vereinsftaaten verkauft worden. Die Quantität der zu dem dieß⸗ 
jährigen Herbtwollmarfte eingebrachten Wollen war ım Vergleich 
mit der im vorjährigen SHerbitwollmartte eingebrachten, 1000 
Stein weniger, was aber beionders daraus entitanden ſeyn mag, 
daß bei dem Frübjahrsmartt alle Vorrärhe verkauft, und zu dem 
jeßigen Markte faft ausſchließlich nur zweiſchürige Sommermolle 
auf dem Plage war, Die vorbandene Wolle, welde auch im Ver: 
haͤltniß zu den Kaufluftigen gering war, fand einen raſchen Ab: 
gang, fo daß, obſchon der Stein Wolle mir 1°, bis 3 Chir. bö- 
ber bezahlt wurde, als bei dem Frübjahremarkte, die Verkäufe 
ſchon den erften Marktag zum größten Theile beendigt waren. 
Im Durchſchnitt wurde die feine Wolle fr 16 bis 17 Tdlr., die 
mittlere für 13 bis 16 Tplr, und bie geringe für 10 bis 13 Zhir, 
pro Stein verkauft, 

Berlin, 29 Det, Aproc, Staatöfhulbih, 1021; Apror, pr, 
engl. Obl. 102° ,; Prämienih. der Sech. 675/,. 

* Wien, 29 Det, Wie ich aus guter Quelle höre, bürfte bie 
Megierung demnäcft, obaleih die Staatseinnahmen die laufenden 
Ausgaben volllommen deden, wegen eines zur Sicherung der be: 
deutenden Opfer, welche die Sonfolidirumg der ältern Staatsfhulb 
erfordert, nörbigen neuen Staatsanlenens mit dem biefisen Bans 
liers in Unterhandlung treten. Das Nähere bierüber wird je— 
doch vermuchlich erft nach der im Laufe diefer Woche bier zu er: 
— Ankunft des Frhrn. Salomon v. Rothſchild zu erfahs 
ten fepn. 

Wien, 29 Det. Metalligues 107'/,;5 Aproc, 1005 3proc. 
82143 1834er Loofe 130243 Banfactien 1465; Norbbahn 104'/,5 
Mail, E. B. 102°,,; Raaber 1035. 
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Die Inſel Kharak. 


Die Inſel Kharak oder Charrack, welche die indiſche 
Regierung vor kurzer Zeit militaͤriſch beſetzt hat, liegt, wie wir 
ſchon letzthin erwähnten, am der nordoͤſtlichen Seite des perſiſchen 
Meerbuſens, unter 50% 26 oͤſtlicher Länge von Greenwich, und 
99° 45° noͤrdlicher Breite, iſt 5 (engl.) Meilen lang und 2 breit, 
ungefähr 60 Meilen (24 Stunden) von Buſchir entfermt, dicht am per: 
ſiſchen Ufer, Die Infel ift ohne alle Vegetation, bat aber treff: 
lies Trinlwaſſer. Sie ift unbewohnt, nur ein paar Derwiſche 
halten fib bier auf, um das Grabmal eines mohammedaniſchen 
Heiligen zu bewachen. rüber gebörte bie Infel ald Erbeigen⸗ 
thum einer vornehmen perfiihen Kamilie, die aber von einem 
GSeeräuber verjagt wurde, Im Jahr 41755 nahmen bie Holländer 
Befig von der Juſel und liefen buch Mrbeiter aud Datavia ei: 
nige Befeftigungen anlegen; twegen Beftehungen bes perfiichen 
Gouverneurs zu Hambrun wurden fie in dieſen Unternehmungen 
nicht geftört, und als fie mit dem Gouverneur in Streit geries 
then, zogen fie fib von lehterm Orte ganz zurüd, zerftörten 
ihre Häufer und Gärten und legten in Charrad ein regelmäfi- 
ged Fort an. Viele Kaufleute ließen ſich nun bafelbft nieder, 
und die hollaͤndiſche Megierung fiedelte 80 chineſiſche Familien an, 
indem fie die dort wohnenden Wraber und Perfer wegjagte. Im 
Jahre 1762 landete Mir Meana, Chef von Bunberid, mit 200 
Mann auf der Iufel, plünderte fie und nahm zwei bewaffnete 
Schiffe der Holländer weg. - Er wurde bald darauf in einen 
Krieg wit den Perferm vermwidelt, denen bie Holländer Unter: 
ſtutzung fandten; die Unternehmung aber fchlug fehl, Mir Meana 
griff die Infel 1766 am und zwang bie Holländer, fih zum erge— 
ben; die Befagung bes Forts, and 80 Mann beſtehend, wurde 
nah Buſchir gebraht. Die Inſel hatte fih unter boländifcher 
Herrfchaft ſehr gehoben und mochte damals wohl über 12,000 
Einwohner zählen. Im Jahr 1768 boten bie Perfer der eng: 
lich s oftindifchen Compagnie den Befig der Infel an, wenn fie ih⸗ 
nen in der Beflegung des Mir Meana beiftehen wollte; die Com: 
paguie lehnte die Beſitznahme ab, verfprah aber ben Periern, 
ibmen zu der Eroberung der Inſel behülflich zu fepn, unter ber 
Gewährung eines freien Handeld durch ganz Perfien. Die Ins 
fel wurde angegriffen, aber obne Erfolg, da eins der Schiffe der 
Compapnie Feuer fing; eine Erneuerung des Angriffs mußte 
aufgegeben werden, da Mir Mieana einen Theil der Flotte ploͤtz⸗ 
Lich überfiel und wegnahm. Won einem ber dabei gefangen ge: 
nommenen englifhen Dfficiere erfuhr man, daß gegen 1500 Solda⸗ 
ten und 4000 Einwohner fih damals auf der Inſel befanden; 
zehn Holländer und einige Urmenier dirigirten die Artillerie des 
Emirs; die Stadtwaͤlle waren von Stein und Lehm, bie Befefti- 
gungen febr ſchwach und nur gegen die Seefeite bin vollendet, 
Die Kanonade und bad Bombardement der englifhen Schiffe 
hatte nur geringe Wirkung gebabt; die Juſel war reichlich mit 
Getreidevorräthen verfeben, die von Baffora Famen. Eine Höhle 
auf ber Infel, groß genug, um im Nothfall alle Truppen und 
Vorraͤthe des Emirs zu bergen, konnte vortrefflih zu einem 
Hinterhalte benußt werden, wenn die Ensländer den Verſuch ei: 
ner Landung gemacht bätten, Der Dlficier glaubte, daß, um die 
Infel zu nehmen, man 2000 Seldaten und eine tüchtige Artille— 


rie anwenden muͤſſe; bie Soldaten bed Emirs waren meift junge, 
Träftige Männer, treu ihm anhangend umb tüchtig eingeübt; zu: 
gleich befaß er neun bewaffnete Fahrzeuge, bie ſehr fchmell ſegel⸗ 
ten und im beften Suftande waren, Im Jahr 1769 brach eine 
evolution im Bunderid aus, durch welche Mir Meana Reich 
und Leben verlor, Der engliſche Mefident in Buſchir eilte fogleich 
nah Charrack, um auf einen Theil von dem Verwoͤgen bes 
Emirs Beſchlag zu legen, als Vergütung für die Rusgaben, melde 
die Compagnie gemacht hatte, ibn zu befiegen, und für bie Ver: 
Infte, die fie durch feine Seegüge erlitten, Die Forderung war 
aber fo unverbältmißmäßig, daß Mir Hofain Sultan, ber ben 
Emir geſtürzt hatte und nunmehriger Befiger der Juſel war, 
üder dieſe Forderung aufgebrakt, ſich offen den Engländern wis 
berießte. Der engliſche Reſident kehrte zuruͤck und ließ ein Kriegs⸗ 
ſchiff zwiſchen der Infel und dem Feſtlande kreuzen, aber troß> 
dem wurden die Schäge des Emirs, bie man auf ſechs Lat Mus 
pien anfhlug, von der Infel wegaeſchafft. Die Iufel kam bei 
diefer Gelegenheit wieder im den Befig der perfiihen Krone, bie 
den Hofain zum Gouverneur berfelben und zugleih zum bs 
miral des perfiiben Golfs ernannte, unter dem Titel Hofain- 
Khan. Als 1809 die franzoͤſiſche Megierung ſich mit Perfien in 
freundſchaftliche Verbindung zu fegem ſuchte, richtete ſich die Auf⸗ 
merkiamkeit der Enaländer wieder auf die Inſel Charrad; fie 
erbielten von dem Prinzen von Fars einen German, ber dem 
Gouverneur von Buſchir befabl, die englifhen Truppen auf Char: 
rad landen zu laffen, aber mit der dem Werfer eigenthuͤmlichen 
Falſchheit ſandte er zugleich geheime Befehle ab, die Infel gegen 
eine Landung der Engländer zu vertheidigen. Die veränderten 
politiihen Verhaͤltniſſe Europa's führten das Aufgeben des Plan, 
Charrack zu beiegen, mir ſich. — Kein Plag im perfiihen Meer: 
bufen eignet fib übrigens fo gut, eine, ſtarke Stellung gegen 
Perfien einzunehmen , als ebem diefe Iufel, da ihre centrale Lage 
zwiſchen Buſchit, Graine, Katiffe und Bahrain, und ihre Herr: 
ſchaft über den Bafforafuf (Euphrat) alle Ausſicht bietet, der 
wichtigfte Handelsplag des perſiſchen Meerbufens zu werden, 
waͤdrend fie zugleich mit geringen Koften zu einer faft uneinnehm⸗ 
baren Feftung gemacht werden kann. (Aſiat. Journ) 


Brougbams dffentlihe Charaktere. 
3, Richard Brinsley Sheridan. 

Obgleich Sheridans Erziehung nit vernachläffigt worden, benn 
er ward im Harrow ergogen, fo war er doch ein träger und leicht: 
finniger Knabe, der fo wenig lernte, als nur moͤglich, und dabei 
viel Noth und Elend auszuftehen hatte — ein Geftändnif, das 
er oft auf rührende Weife, noch am Ende feines Lebens, ablegte, 
Demgemäß bradte er von der Schule nur einen fehr geringen 
Vorrarh claifiiben Willens zurück, und fein Geihmad, der nie: 
mals correct oder rein war, bildete fi ganz und gar durch Be: 
tanntſchaft mit den engliihen Dichtern und Dramatitern, und 
vieleicht nach einigen wenigen ber gewoͤhnlichern engliihen Pre- 
faiften; denn in keiner anderen Sprade fonnte er ein Buch mit 
einiger Leichtigkeit leſen. Unter jenen Dichtern bemunderte er 
Drpden am meiften, und wolte ihn am meiften ftudirt haben; 
offenbar aber harte er am meiften Pope ftudirt, dem er immer 
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veräctlich machte und immer nachahmte. Unter den Dramatifern 
war feine Leidenihaft Gongreve, und nah biefem Wanbrugb, 
Farquhar und fogar Wycherlp; alle diefe benigte er ald Mufter 
für feine eigenen dramatiihen Schriften, wie Pope für feine 
Berfe, Seine „Duenna” indeß hat er im Geſchmacke Gap's ge: 
ſchrieben, binter dem er aber bier weiter zurücblieb, als mit 
feiner „Läfterfhule” hinter Gongreve, Gheridand dramatiſche 
Dichtungen würden einem Verfaſſer in jedem Lebendalter Ehre 
gemacht haben; vom einem jungen Manne von 25 bis 25 Jahren 
waren fie bewundernswerth. So im Bellg eined ſchon bedeuten: 
den litterariichen und dramaturgiihen Ruſs, der aber faum von 
der Art war, die einem beginnenden Staatsmanne die günftigften 
Auſpicien darbot, mit einem hoͤchſt dürftigen Vorrath an politi- 
ſchen Vorkenntuiſſen, durch Geburt und Beruf in einer wenig 
geeigneten Stellung, über die Achtung des ariftofratifhiten Lau: 
des in Europa zu gebieten — ber Sohn eines Schaufpielerd und 
feldft eim Theaterdirector, fo trat er in das Parlament ein, das 
durch die umfaflendfte und mannichfaltigfte Fülle von Kenntniffen 
erleuchtet war, an dem höheren litterariihen Ruhm eines Burke 
Halt und Zierbe hatte, und die Herrſchaft vollendeter Mebner, 
wie Kor und Pitt, anerkannte. Sein erfted Auftreten war ohne 
Ambition und zugleich ohne Erfolg. Er hatte ed nur auf einem 
niedrigen Flug abgeſehen, nnd diefer beſcheldene Verſuch mißlang. 
Ein erfahrener Mann, MWoodfall, fagte ihm: „es geht nicht,“ und 
riet ihm, die ihm mehr zufagende Atmofphäre von Drurplane 
wieder aufzufuchen. Aber Sheridan war entfhloffen: es foll 
geben; er hatte feine Cutſcheidung gefaßt, und da er den Stoff 
in ſich fühlte, fo ſchwor er bei fih, wicht zu ruhen, bie er ihm 
auch bie rechte Form gefunden hätte. Was ihm au erworbenem 
Willen und angebornener rafcher Auffaflungsgabe fehlte, bas er: 
feßte er durch unermuͤblichen Fleiß; innerhalb gegebener Gränzen, 
im Streben nad einem vor Augen geftellten Ziele, konnte keine 
Arbeit ihn abſchrecken. Durch beftändige Uebung in kleineren 
Materien ober vor Privatcommittees, durch rege Aufmerkſamleit 
auf alle Verhandlungen, durch unausgeſetzten Verlehr mit allen 
Groß: und Kleinhaͤndlern in politiſchen Waoren, von ben Partei: 
däuptern und ihren feineren Eoterien herab bis auf bie Lieferan: 
ten der Tagsdiscuſſion fuͤr das Publicum und bie Negiftratoren 
der Parlamentsreden, bildete er fi allmählich jene Spracfertig: 
keit, beren kaum der genialfte Staatsmann entbehren kann, und 
in dieſer Schule erwarb er ſich auch alle feine Bekanntſchaft mit 
Volitit und Staatswiſſenſchaft. So flieg er von Stufe zu Stufe 
bis zum Medner erften Rangs empor, und wurde zugleich ein fo 
tühtiger Meifter der Debatte, ald es bei feinem Mangel an 
Improvifationdgabe, feinem Beduͤrfniß einiger Vorbereitung ihm 
nur möglich war. Zu ftatten kamen ihm dabei eine warme Ein: 
bildungsfraft, die jedoch mehr geeignet war, die Gebantenverbin: 
dungen Anderer mit Variationen zu wiederholen oder neu zu coms 
Diniren, als originelle Schäpfungen hervorzubringen ; unerfhrode: 
ner Muth zum Angriff; eime durch feine bramatifhen Studien 
erworbene Vertrautheit mit dem menfclichen Herzen und ber 
Kunft, deſſen rechte Saiten anzufhlagen; eine Gewandtheit in 
Epigrammen und Pointen, ald das noch ummittelbarere Ergebnif 
jener theatralifhen Vorſchule; eine trefflihe Manier, nicht ohne 
Bufammenhang mit derfelben Lehrlingfhaft; endlich eine feis 
ner Declamation, mochte fie num polemifh, ober befcriptiv, 
oder leidenſchaftlich ſeyn, angemeſſene tief» und volltoͤnende 


Stimme. Sein Witz, aus derſelben Quelle ſtroͤmend, ober durch 
dieſelben früheren Gewohnheiten geſchaͤrſt, war ungemein gläns 
gend und faſt immer erfolgreih. Wie alles, mas er ſprach, war 
fein Witz vorbereitet, aber er wurbe geſchickt eingewoben und gluͤck⸗ 
lich angewendet; nicht felten hatte er einen bumoriftifhen An« 
ſtrich, und manchmal ftieg er bis im bie Poffe herab, Wie wenig 
fein Wis die Eingebung ded Augenblicks war, bavon liefert fein 
Biograph Thomas Moore *) einen auffallenden Beweis; berfelbe 
theilt mämlih der Welt die geheimen Notigenbiäher des beruͤhm⸗ 
ten Wiglings mit, morin man jene Späße im Embryo finden 
tan, welche fo oft durch ben glüdlihen Auſchein improvifirter 
Ergießungen bie Mauern der St. Stephandcapelle von Gelächter 
füttern mahten, Die Gewandtheit, womit er plöglihe Unläffe 
der Bolfderregung fich zu Nutze machte, umb zwar nicht felten 
auf Koften der Whigpartei felbft, iſt wohl bekannt, In feiner 
Mebe über die Menterei unter ben Geeleuten hatte er ohne Zwei⸗ 
fel recht; in jenen über die befürchtete frangöfiihe Invaſion und 
in feinen Ausfällen auf Napoleon hatte er ebenfo gewiß unrecht; 
aber dieſe Berufungen an das Moll und bie Nationalgefühle des 
Haufes verfhafften ihm ald Redner eine gute Aufnahme, wenn 
fie auch nur wenig zu dem Mufe bed Staatsmannes beitrugen, 
auf welchen letztern Sheridaus Ehrgeiz ohnehin nicht gerichtet 
war. Seine berühmtefte Rede war ohne Zweifel bie fogenannte 
Begum:Mede — d. h. feine Rede in dem Proceh gegen Warren 
Haftings, den abgetretenen Generalgouverneur von Dftinbien, we: 
gen der von ihm an den Fürftinnen (Begum) von Audh verübten 
Ungerechtigkeiten — und von.dem beifpiellofen Erfolg feiner Be: 
rebfamteit in diefem Fall erzählt man Erftaunlihed, Nicht allein 
batirt von ihr der parlamentarifche Gebrauch, einem Redner beim 
Niederfigen Beifall zu rufen — eine Sitte, die feitbem fo allge: 
mein geworben it, daß man nun jeden leiblihen Vortrag auf 
ſolche Weife begrüßt, fondern der Minifter erfuchte das Hans, 
den Entſcheid über die Frage zu verfchieben, weil ein leidenſchaft⸗ 
loſes Urtheil unter dem frifhen Eindruck einer fo gewaltigen 
Dede nicht möglich fep. Männer aller Parteien wetteiferten in 
Lobeserhebungen über einen folhen Triumph ber Beredſamleit; 
gleihwohl hat fich ſeitdem die Anficht gebildet, daß jeme Bewun: 
derung zum Theil auf Mechnung von Nebenumftänden Tam: «es 
war bie bei weitem befte Mede, die Sheridan bis dahin gehalten 
hatte; ihr Gegenftand war an umd für fih von hohem Intereffe, 
und auf einzelne Hauptftellen hatte ber Redner alle Kunft ber 
Ausarbeitung und alle Kraft feiner fhönen Declamation verwen⸗ 
det. Gewiß ift, daß fie in einem fpäteren theilweifen Abdruck bie 
Erwartungen jedes Leſers täufhte, ber von ihrem früheren Er: 
folg gehört hatte, In der Chat war Sheriband Geſchmack nichts 
weniger als lauter, ober auch nur mittelmäßig correct; er hatte 
feine Luſt an bunten und grellen Bildern, ber Schimmer zog ihn 
an, mochte er vom glitter oder von Golb, vom zerbrochenen Glad 
oder vom reinen Diamant berrühren; er überlegte feine Gedan⸗ 
fen mit epigrammatifcher Mofait; er „ſpielte fir bie Galerie,” 
und regalirte fie natuͤrlich mit einer endlofen Aufeinanderfolge 
von Knalleffeeten. Seine ſchwaͤchſten Stellen waren bei weiten 
diejenigen, bie er augenfälig felbit hervorhob; — voll yon oft 


*%) „Memoirs of the life of the Sheridans.'" (2 Bänbe, ste Mafl. 
Rondon 1850.) Sheribans Reben find fehr unvollſtaͤndig ger 
fammelt (Spesches of R, B. Sheridan, 5 Bände, London 18416). 
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weiber geholten Bilderſchmucks, noch öfter mit blendendem Bel: 
wert und mit Pointen üderladen, melde die Aufmerkſamkeit der 
Sutörer von ben Gedanken auf die Worte ablenkten; hingegen 
ſprach er ba bei weiten am beiten, wo er mit feiner tieftlaren 
Stimme, wenn auch etwas bider Ausſprache, mit trotziger Hers 
audforderung eined Gegners oder in unverföhnlicher Nahe gegen 
einen Act ber Unterdruͤckung losdonnerte, ober in raſchem Flufe, 
in gleihmäßigem Ton, irgend eine einfache Thatfache erörterte, 
oder in eben fo fchlihter Weiſe einen nichtigen Trugſchluß der 
Gegner bem Gelächter preisgab. Seine bewundernswerthe Manier 
wurde dabei umterftügt durch ein Auge von eigentbümlichem Tiefs 
bit und einem Gefichte, bag, wiewohl unfein, felbft pump in eini- 
gen Zügen, doc befeelt und auddrudspol jebe innere Megung 
wirderipiegelte. Die wenigen Schlußfäge, mit denen er in feiner 
Mede über Preßfreiheit im Jahr 1810 dad Haus der Gemeinen 
erſchuͤtterte, waren vielleicht mehr werth, ald alle feine gefuchten 
Cpigramme und Kunftblumen bei Gelegenbeit des Begum: Pro: 
ceſſes, oder in feinen Philippifen gegen Napoleon, von dem er 
bombaftifch fagte: „fein Morgen: und Wbendgebet fep die Eros 
berung Englande, er möge nun vor dem Gott der Schlachten 
Inieen oder die Göttin der Vernunft anrufen,” und deſſen Macht 
er in der Metapher fchilderte: „er babe Throne als feine Wach⸗ 
thürme, Könige als feine Schildwahen und Scepter mit Aronen 
barüber als die Palifaden feines Schloſſes!“ Das war ein hir 
herer Flug feiner Beredfamteit, ald er 1810 dem Haufe zurief: 
„Gert ihnen (umfern Miniftern) ein verberbtes Oberhaus; gebt 
ihnen ein fänflihes Unterhaus; gebt ihnen einen tyrannifchen 
König; gebt ihnen einen kriechenden Hof; — und laft mir nur 
eine ungefeffelte Preſſe, fo biete ich ihnen Trotz, und fie follen 
mir nicht ein haarbreit die Freiheit Englands beeinträchtigen. 
(Give them a corrupt house of Lords; give them a venal 
house of Commons; give them a tyrannical prince; give 
tbem a truckling court, — and let me but have an un- 
fettered press; J will defy them to eneroach a hair's- 
breadth upon the liberties of England). — Eheridan, den 
Menſchen, zeichnet Brongham nicht ginftiger, ald dieß ander: 
wärts geſchehen iſt. „Hat man, fließt er, dem gerechten Tri: 
but anßerorbdentliher Bewunderung dem großen Nebner ge: 
zollt, dann iſt fein ganzes Lob erfchöpft. Als Staatsmann ge: 
böst er keiner Glaffe, keiner Rangorduung an; es würde eine 
Uarichtigfeit, eine Schmeichelei fepn, wollte man ihn einen ſchlech⸗ 
ten, oder einen gefährlichen, oder einen kurzſichtigen, oder einen 
mittelmäßigen Staatsmann nennen; er war gar fein Staats⸗ 
man, Als Parteimann war er geringer geachtet, als er ver: 
diente; benn obgleich er ber Sache einer langen und hoffnunze⸗ 
Iofen Oppofitton fo große Opfer brachte ald irgend ein Anderer, 
wurde er do von feinen Genoffen oft mit unglaubliher Kälte 
und Geringfhäßung behandelt. Im Privatleben ftand fein Charal: 
ter unverfennbar tief: fein Hang zur Unmaͤßigkeit, feine ewi- 
gen Geldverlegenbeiten führten micht bloß zu ımflugen Handlun: 
gen, unter denen er felbft zu leiden hatte, fondern verwidelten 
in dasfelbe Schickſal auch feine Familie, und untergruben jene 
Grundſaͤtze der Meblichfeit, welche gebrochene Gluͤksumſtaͤnde lei: 
der nur fo felten überdauern, Doc zieben wir über die Mängel 
und Schwächen ded Genie's einen Schleier, nachdem mir ihrer 
in fo weit erwähnt, als die Intereſſen der Tugend es erbeifchen, 


um gegen bad ſchlimme Beifpiel gu warnen, und bie Flamme hell 
und rein zu erhalten von fo unwuͤrdiger Befleckung. 


Die Verſammlung der Aerzte und Naturfor— 
fher in Freiburg. 
Vierter und letzter Artikel, 


* Außer den aufgeführten Vorträgen ber Gectionen fanden 
noch mehrere andere ftatt, über welche wir bier ſchweigen, eben 
fo wie über die in der zweiten und britten oͤffentlichen Haupt⸗ 
ſitzung gehaltenen, beren die Blätter fon Ermähnung gethan 
haben (über Raum und Seit vom Generalftabsarjt Dr. Mever 
aus Karlsruhe, über das Wiederbelebungevermögen ber Mäder: 
tbierhen von Hofer. Schulte and Greifswalbe, über ben Einfluß 
des Schals, Klanges und Tones vom Dompräbendar Möller 
in Freiburg), Sollten Ihre Lejer die Webergeugung nicht gemon: 
nen haben, daß ed ben deutfchen Gelehrten bei ihren wiſſenſchaft⸗ 
lihen Feſten Ernft fep, fo werden fie auch dann dieſe Ueber: 
zeugung nicht erlangen, wenn wir noch biefen oder jenen Vortrag 
aufzählen. Und doch thäte es faſt noth, diefem flüchtigen Bericht 
mit einer Entihulbigung gegenüber dem lieben deutſchen Waters 
lande zu fließen, daß feine Söhne, die deutſchen Naturforicher 
und Yerzte, in die ſen acht Tagen niht mehr gearbeitet 
haben. D Pebanterie! Mer folhe Vorwürfe macht, beweist, 
daß er den Geift und die Beſtimmung bes Feftes eben fo wenig 
kenne, als die Verbältniffe, unter denen die Gelehrten in Deutsche 
land leben. Es ift keine bezahlte Alademie, die ſich bier zuſam⸗ 
menthut. Die Geſellſchaft übernimmt gegenüber von der Wilfen- 
ſchaft feine andere Verpflichtung, ald daß ſich ihre Mitglieder im 
perjönlichen Verkehr gegenieitig belehren, verftändigen und ans 
regen wollen, Abfpannung und gelellige Erbeiterung ift dem Ges 
lehrten, namentlich dem Schriftfteller und dem öffentlichen Lehrer 
nach einem Jahre ber Arbeit Vedirfnif, Daß er bei diefer Zus -. 
fammenkunft die Neigung und Hofpitalität der Städte findet, 
welche, man darf es der Wahrheit gemäß ſagen, darnach eifern, 
die Verfammlung in ihren Mauern zu beherbergen, daß ihm bag 
Wohlwollen der Furften gern ein ehrenvolles Vergnügen bereitet : 
das beweist, daß diefer Verein von dem hochherzigen, gaſtlichen 
Genius des deutfhen Volls gebilligt und gewürdigt wird, Eo 
fhauten auch die herzlichen, gutmürbigen Breisgauer auf den Ver: 
ein, und darum war es dort feinen Mitgliedern, vieleicht mit 
Ausnahme einiger Hppoceondriften oder einiger Webereiteln, wohl. 
Als die Verfammlung von dem Feſt in Badenweiler zur Nacht: 
zeit nach Freiburg zuridiuhr, hatten die Lamdleute, durch melde 
die Straße führt, alle ungeheißen ihre Fenfter illuminirt, und 
das alte Schloß Laufen leuchtete von vielen Feuern umftrabit 
zu den Meifenden bernieder; überall wurden die Wagen mit 
froͤhlichem Zuruf begrüßt, und der gemeine Mann freute fi, den 
Vorübereilenden heitere Grüße mitzugeben, Wenn das nicht ein 
Beweis ift, daß das deutiche Volt in Maffe den Gelehrten achtet 
und fhägt, fo wird es feinen andern mehr gevem, Es war ein 
erhebender Anblid, und imponirte ganz vorzüglich unferen franzoͤ⸗ 
ſiſchen Gäften, die offen befannten, fo etwas wäre bei ihnen nicht 
zu erwarten. Möge man darum den Gelehrten dieſe Freude, 
diefe Feftlichleiten aufrichtig gönnen, Möge man bedenfen, daß 
im Allgemeinen ber deutſche Gelehrte, wie jener Poet in unfers 
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Schillers Lied, da immer zu fpät Fommt, wo irdiſche Gaben ver 
theilt werden, Es ift wahr: dat Galenus opes; mander Arz 
faun Schäge haben, Doch im Ganzen gilt bei und mehr, als. in 
England, in Frankreich, ia felbft in Schweden, Rußland und Ita: 
lien das andere Wörtden: Pauper Aristoteles cogitur ire 
pede. Wo find in Deutſchland für feine Heroen der Litteratur 
die großen Gabineteftipendien Britanniens, die mwohlgemeinten 
Stellen:Cumulationen, welche fo vielen frangöfiihen und ruſſiſchen 
Alademitern zu Gute fommen, wo die reichen Pfruͤnden Staliens ? 
Man blide nur auf die bäufigen Auctionen von Büchern und 
Sammlungen deutiher Gelehrten, um ſich zu übergensen, daß 
mac dem Tod unferer gefeiertiten Lehrer ihre Wittwen und Wai: 
fen diefe langfam gefammelten Schäge wehmürhigen Blickes nad 
allen Gegenden müffen zerftieben ſehen. Bei einer folhen Stel 
lung in ber birgerlihen Gefellihaft ift den Gelehrten um fo 
weniger zu mifsönnen, daß er fih einmal im Jahre beiter be: 
wege und erfreue, Wenn er num biefe Zeit überdieß mit wiſſen⸗ 
fhaftlihen Verhandlungen zubringt, die unmittelbar nur ihn und 
feine Fortbildung angehen, und, um extra muros für die Maſſe 
ber Nation wirffam zu werben, erſt noch weiter audgearbeitet 
werden muͤſſen, fo ericheint es ald eine große Mifyunft Einzel: 
ner, wenn fie von den Verfammlungen gleih von vorne herein 
allgemein nuͤtzliche Reſultate verlangen, Wir feben ung zu diefen 
Bemerkungen eben jetzt veranlaßt, mo einige Stimmen laut ge: 
worden find, melde ber Berfammlung Mangel an wilfenfchaft: 
licher Thätigkeit zum Vorwurf gemacht, und in der Weile be 
richtet haben, als ſeyen viele Theilnehmer vor dem Schluffe der 
letzten allgemeinen Verſammlung abgereist, meil fie bier nicht 
befriedigt worden. Diele alliemeinen Sigungen können aber, da 
fie fir die ganze Gefellihaft berechnet find, nur allgemein inter 
effante Gegenftände beiprehen, deren es für alle fo verfchieden: 
artigen Sectionen nicht viele gibt. Ueberdieß fol in ihnen ind 
befondere das parlamentarifhe Verhaͤltniß des Gelehrten, der 
feine Anfihten geltend zu mahen und zu vertbeidigen hat, ber: 
vortreten, In England werden fie fat mie große, öffentliche 
Mepeibungen behandelt, und es wäre zu wünſchen, daß fie auch 
bei uns mehr und mehr biefen Charakter annehmen könnten. — 
Möze das freundliche Pormont, wo fih die Verfammlung im 
naͤchſten Jahr einfinden fol, ung feiner Zeit einen recht lebendi: 
gen und unparteitihen Bericht der dortigen Thätigkeit gemähren, 
und das Intereffe an eine Inftitution fördern belfen, deren Früchte 
fite die Gelehrten des gemeinfamen Vaterlandes fih von Jahr zu 
Jahr heilfamer erweifen werden, 


Der Nachdruck in Deutfchland, 


+ Mom Main, Mbermals iſt die Uuflöiung einer wuͤrtem⸗ 
bergifhen Ständeverfammlung erfolgt, ohne daß bie fo inter: 
effante Nachdrudangelegenheit von neuem zur Eprade gefommen 
wäre, Und doch muß jeder Freund deutfher Wiſſenſchaft und 
Kunft ſehnlichſt wünſchen, daß die vielfältigen Irrthümer, in 
welhe man bei der am fi fo einfachen Frage über den Schuß 
von Schriftftellern und Künftlern gegen Beeinträchtigung ihrer 
Rechte am ihren Geiftederzeugniffen, ſowohl Staatämänner als 
Autoren no immer verfallen fieht, endlich befeitigt ſeyn möchten, 
Wenn 3. B. der Gcheimerath v. Schlaper, Departementächef des 
Janern in Würtemberg, in dem Begleitungevortrage vom 24 April 


d, J. zu bem ber Abgeorbnetenverfammlung vorzulegenden Geſetzes⸗ 
entwurf, betreffend das Verbot bes Nachbruds und ber Nadıs 
bildung litterarifher und fünftlerifher Werte, ſich wörtlih dahin 
außgefprochen hat: „es ſey bis jegt, auf fo verichiebenen Wegen 
es auch verfucht worden, auch ben größten Dentern.nicht gelungen, 
und werde auch wohl nimmermehr gelingen, die Theorie eines 
Eigenthums auf einmal zu Markte gebrahte Gedanken 
zu begründen”, fo bat ein in ganz Deutichland verehrter Rechts— 
gelchrter, der Kanzler v, Wächter, in der 103ten Kammerfigung 
vom 26 Jun, fchlagend darauf erwiedert: „Allerdings könne von 
einem eigentlichen Eigenthumsrechte der Schriftftellee an ihrem 
Werten nicht die Rede ſeyn; ed wäre aber ber Ausdruck „Eigen—⸗ 
tbumsrecht’ nur ein ungeeignetes Wort fir etwas an fih Rich⸗ 
tiged, Das Richtige ſey nämlich das, daß ber Schriftfteller im 
Beziehung auf feine Geiftesthätigkeit, fo wie fein Verleger ges 
ſchuͤzt werben follen, wie ein anderer Eigenthämer in Beziehung 
auf fein Eigenthum.“ — Man nennt dieß in ber Sprache bed Rechts 
ein fictio juris, beren es zabllofe gibt. Und fo zerfällt denn, 
nach dem Ausſpruch auch des erwähnten bedeutenden Juriſten, der 
ganze Streit in einem bloßen Wortſtreit. Mas fol man aber 
dazu fagen, wenn in einem, von einem ber audgezeichnetften beut- 
[hen Verleger ausgehenden, von Tauſenden gelefenen und als 
eine Urt von Autorität anerfannten Werke — wenn in bem „Con⸗ 
verfationdlerifon der Gegenwart” (f, bad eben erſchienene fünfte 
Heft, Artitel „Buchhandel” S. 649) die Behauptung aufgeſtellt 
wird; „Aus den Bunbdesbefhlüffen vom 9 November 1837- laffe 
fih entnehmen, daß die Bundesverfammlung, deu Begriff eines 
litterarifhen Cigenthumsrechts gar nicht anerfennend, dem Nach⸗ 
drud als etwas Erlaubtes angefehen und nur aus Gründen 
ber Politit zu Gunſten ber Wiſſenſchaſt eine Beſchraͤnkung des— 
felben für einen Zeitraum von mindeftend zehn Jahren für gut 
gebalten habe,” Dem widerſpricht geradezu die Wortfaffung im 
Artikel 36 des Schlufprototolls ber Wiener Eouferengen vom Jahr 
1854, d. d. den 7 Jum, 4854, welcher Wetifel dahin lautet: 
„„Die Megierungen vereinigen ſich dahin, daß der Nachdruck im 
Umfange des ganzen Bundesgebiets zu verbieten 
und das fhriftftellerifhe Eigenthum nah gleichför— 
migen Grundfägen feftzuftellen und zu ſchuͤtzen ſep““, melde 
Beſtimmung auf ben Antrag bes Faiferlihen Präfidialgefandten in 
der am 2 Upril 1855 ftattgehabten Sitzung ber Bundesverfamme 
fung mit Stimmeneinhelligfeit zum Bundesbeſchluß 
erhoben worden (f. Hißig, das k. preußifche Gefeh zum Schuß 
des Eigenthums von Werken ber Wilfenihaft und Kunft, Berlin 
1858, Hiſtoriſche Einleitung S. 29 und 50), Von biefem mit 
Stimmeneinhelligkeit gefaßten Beſchluß kam aber Feine Bunbes- 
regierung mehr zurüd, und bie Frage, ob es ein litterarifches 
Eigenthumsrecht im ftreng juridifhen Sinne des Worts gebe, bie 
ber Wiffenfchaft anheim fällt, ſchwindet in nichts aufammen vor 
der Thatſache, daß die Bundesverfammlung vorzugsweife über 
biefen Punkt einhellig durch ihren Beſchluß vom 2 April 1835 
feftgefeßt hat; „das Ihriftftellerifhe Eigenthbum 
ſolle künftig überall im Bunde nach gleihförmigen 
Grundfägen feftgeftellt und gefhügt werben.” Der 
Verſaſſer des erwähnten Urtiteld „Buchhandel“ im Converfationd- 
lerifon bat aber auch nur Einen Grund angeführt, worauf er 
feine Behauptung, daß die Bundesverfammlung ben Begriff bed 
ſchriftſtelleriſchen Eigenthums nicht anerfannt habe, ſtuͤtzt; ex fagt 
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nämlih: „infofeen fie das Gegeniheil gethan, würde nicht ab: 
zufeben ſeyn, warum gerade biefed am reinften entitandene, das 
edelfte Object umfaſſende und unſchaͤdlichſte Recht nit von eben 
fo langer, nicht von ewiger Dauer fepn follte, wie jedes andere 
Eigenthumsrecht.“ Dieß kann man ihm in abstracto zugeben; 
welche Ruͤckſichten auf ben Vortheil der Litteratur aber bafılr 
fpreden, das Erlöfhen des fraglichen Rechts des Schriftftellers 
nah einem gewiſſen Zeitraume gefeglich zu begründen, das ift 
den Sachkennern hinlaͤnglich befannt und bedarf für diefe feiner 
befondern Ausführung. Auch feinen fie unferm Verfaſſer gegen: 
waͤrtig gewefen zu ſeyn; denn er fährt im Merlaufe feiner Ab: 
handlung fort: „Preußen, deſſen Megierung bie Pietät vor der 
Intelligenz von Friedrich II ererbte, hat umterm 18 Dee. 1837 
tin Gefez vom 41 Jun, 1857 promulgirt, was — ſichtlich im 
der Hoffnung, ber Bund würde zu analogen Grundfägen zu bes 
wegen ſeyn — bis dahin zurüdgehalten, zwar auch nur eim bes 
fhränftes, aber doch ungleich weiter, ein fo weit ausgebehns 
tes Eigenthumsrecht verbirgt, daß billige Anſprüche 
fih damit zufrieden geftellt finden können.” Es 
möhte daher allein darauf anfommen, ba die übrigen Bundes— 
regierungen nicht weniger gewähren, ald Preußen aus freiem 
Willen gegeben hat. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


** New⸗York, 2 Dt. Die Nachrichten aus dem Eben 
lauten fortwährend beunrubigend, Das fogenannte „Fremdenfie: 
ber,” welches wie das gelbe Fieber, das Landfieber und das „ſchwarze 
Erbrechen” weiter nichts ald ein hitziges Gallenfieber ift, das un: 
ter 10 Befallenen 9 binwegrafft, und gegen welches unfre empi: 
riſchen Aerzte weiter nichts ald Calomel und andere Mercurial: 
mittel verfchreiben, macht in Charlefton, Mobile, New: Orleand 
und andern Pläpen des Südens furchtbare Fortfchritte, Jubdeſſen 
Kann dieß nicht mehr lange dauern, denn mit dem erften Froſt, 
welder gleichfam das Miadma bindet , verſchwindet augenblicklich 
jede Spur der Krankheit. Die Eüdländer find an bad Eeſchei⸗ 
nen derfelben eben fo gewöhnt, wie die Deutichen am ihren Win: 
terfhnee; mas aber das Uebel fehr vergrößert, ift der Umftand, 
daß das Gebiet der Stabt noch gefünder ift, als das Laub, und 
dad man nur deßwegen von feinen Todesfaͤllen auf dem Lande 
bört, weil die weiße Bevölkerung während bed Sommers und 
Spätjahrs von ihren Beſitzungen abweſend ift, und bie zurüdbleis 
benden Neger nie am gelben Fieber erkranken, Dasſelbe gilt je 
doch ſchon nicht mehr von den Mulatten, und noch weniger von 
den Tergeronen und Quarteronen. Die Empfänglidfeit für die 
Kranfpeit fteigt mit der zunehmenden weißen Farbe, Es moͤ— 
gen fi daher die deutfhen Auswanderer in Acht 
nebmen, fih unter irgend einem Vorwande zu ben 
Arbeiten an ben in neuefter Zeit unternommenen 
füdlihen @ifenbahnen gebrauden zulaffen N 
mentlih warne ih dieſe vor jeder äbnlihen Unter 
nebmung in den Staaten Gübcarolina, Alabama, 
Georgia, Tenneffee und Louiſiang, kurz inden Baum: 
wellendiftricten , die der Gefundheit der Weißen am gefährlichften 
find, Je kräftiger und robufter der Körper, befto leichter erfolgt 
bie Anftedung — wer bie rötheften Baden mitbringt, ift das erfte 
Opfer, „Schade,“ fagte mir ein Arzt in Suͤdcarolina, als ih 


Beaufort (60 Meilen füblib von Charleston) im Monat April 
verlieh, „baß Sie fo früh wieder zuruͤck nach Norden geben, Sie 
firogen von Gefundheit, Sie wären ein herrlicher Candibat filr das 
gelbe Fieber! Wenn Sie nur noch einen Monat länger bier blies 
ben!” Die Stabr Neu Drleand, wie alle anderen im merlcants 
fhen Meerbufen gelegenen Städte, ift vom Monat Julius bie zum 
Monat November jedes Jahre regelmäßig von epidemifchen Gals 
lenfiebern, denen man nun die unfbädlichften Namen beilegen 
mag , bie aber doch gewöhnlich toͤdtlich find, heimgeiucht, und es 
{ft daher eine wahre Niederträchtigkeit, wenn Schiffe, bie während 
jener Zeit von Havre und Bremen nah Neu-Orleans oder Gas 
vannah abgehen, fi fo fehr bemühen, deutfche Auswanderer am 
Bord zu nehmen. Möchten bdoch bie Deutſchen ein für 
allemal davor gewarnt fenn! Eine fehr große Anzahl 
derfelben,, bie vor drei Jahren nah Miſſouri über Neu⸗Orleans 
auswanderte,, ift auf der Meife von letzterer Stabt nach Et. Louis 
am Milfiifippi erkrankt und umgelommen, und ed wäre bad Elend 
unter ihnen noch größer geworben, wenn nicht ein menſchenfreund⸗ 
licher deutſcher Arzt in Neu⸗Orleans, beffen Namen mir jegt ent« 
fallen, fi ihrer angenommen, und dur feine ausgezeichnete Ge⸗ 
f@itlichkeit viele jener Unglüdlichen von ber drohenden Gefahr 
gerettet hätte. Die Schiffsagenten fhwagen den Auswanderern 
gewöhnlich vor, daß die Meife von Neu: Drleans nah Mifourf 
bebeutend weniger kofte, und viel leichter auszuführen fep, ale 
don New:Pork oder Baltimore batin. Der Unterfhied ift aber 
lange nicht fo groß, als biefe Leute vorgeben, und fteht zu ber 
dabei obmwaltenden Gefahr gang und gar in feinem Verhaͤltniß. 
Non New: York oder Baltimore ift man in 6 bis 8 Stunden im 
Philadelphia, von ba geht eine Eifenbahn beinahe bis nah Har⸗ 
risburg, und dort, wo fie aufhört, fängt der Ganal an, welder 
verbunden mit einer vom Staat Pennfplvanien angelegten Eifen« 
bahn big nach Pittsburg führt, von mo die Dampfboote regelmaͤ⸗ 
fig täzlih nah St. Louis, Cincinnati, Louisville, Mobile 10, 
kurz nach allen bedeutenden Anfiedelungen bes Weſtens abgehen, 
Es ift dieß bei weitem der ſchnellſte, ficherfte und der Geſundheit 
durchaus nicht gefährliche Weg, der ſchon defwegen von ben Deuts 
fen vorgezogen werden dürfte, weil in New: Vork (wie bie Allg. 
Zeitung bereits verkündete) und auch in Philadelphia und Balti— 
more deutfche Sefelihaiten mit fehr bedeutenden Fonds eriftirem, 
welche im Fell der Noth Unterftigung ihnen angebeiben laffen 
können, Auch können fie fih auf dieſem Wege bei ihren bereits 
anfälfigen Laudeleuten Raths erholen, denn im New: Dorf, Philas 
delphia und Baltimore und auf dem ganzen Wege nach Harris⸗ 
burg und Pittsburg finden fie uͤberall deutſche Wirthe. Möchten 
doch mehrere deutiche Blätter aus Menfchenliebe diefer Math aus 
Ihrer Zeitung wiedergeben, und hierdurch mandes Ihren Landa« 
lenten dieſſeits des Oceans bevorftehende Unglüd abwenden! — 
Nachſchrift. So eben ift bier bie Nachricht eingelaufen, daß 
das gelbe Fieber an Bord des franzöfiihen Bloladegeſchwaders 
vor Veracruz ausgebrochen iſt. 


; Schweiz. 

++ Doms Jura, 235 October, Die Helvdtie, bekanntlich das 
Organ einiger Negierungsglieder in Bern, fängt an, über bie 
Umtriebe der Reactionnaͤrs während ber letzten Kriſis, officiofe 
Mittheilungen zu machen. Außer ben MWerbungsverfuchen bed 
in Solothurn arretirten und nach Bern abgelieferten Hoſer 
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fpricht fie von Gelbipenden an Miligen, um fie von ihrer Pflicht 
abwendig zu machen; felbit in den Gantonnirungen babe man 
Soldaten verleiten wollen, bei Annäherung des Feindes zu de 
fertirem ıc. Die Tagfagung erhielt noch zuverläffige Nachricht, daß 
Ma;zini im London fep, und nicht in der Schweiz, wie das 
Sournal des Debats behauptet und die Megierung von Neuen: 
burg angezeigt hätte. Der Geſandte des Fuͤrſtenthums mußte 
Darüber von dem Mbgeordneten bed Standes Solothurn bittere 
Bemerkungen bören, — Die von Hru. Müller = Eriedberg her: 
audgegebenen fchmweigerifhen Unnalen find feit dem Tode des 
Herausgebers durch einen fonderbaren Wit des Zufalls in die 
Hände des Hrn, Regierungsraths Eſcher vom Züri übergegan: 
gen, und der zweite und dritte Band ber Fortfegung, bie feit 
furzem erſchienen find — ber erite Band fleht noch zurüd — 
machen nicht wenig Auffeben. Wegen eines Zeitungsartifeld voll 
heftiger Angriffe und Beſchuldigungen, hatte die Megierung von 


Bern gegen Hru. Eicher einen Preßproceß angeboben,, denſelben 
aber fallen laffen, ald der Ungellagte, ber in erſter Juſtanz ver 
urtbeilt worden war, vom Dbergericht zum Beweis der Wahr 
beit zugelaffen wurde, Nun benugt Hr. Eicher die Annalen, 
um das Benehmen Bernd als Vorort in dem Jahren 1835 unb 
1836 in feiner ganzen Schwaͤche und Inconſequenz barzuftellen 
und zu geifeln. Die Neligionewirren im Aargau und im Qura, 
die Fluͤchtlingsgeſchichte, die Wahl'ſchen Händel mit Bafellanb, 
und die Eonfeilaffaire geben freilid Stoff genuz, und bie politi- 
ſche Litteratur der beiden Jahre liefert eine reihe Ausbeute. 
Darunter ift befonders die Schrift des Genſers Sir Francis 
d' Ivernois bemerfenewerth, die im October 41836 unter dem Ti⸗ 
tel: Histoire du blocus hermötique erfbien, und von dem 
Rerfaffer, der lange im Dienfte der engliihen Diplomatie ges 
ftanden hatte, als Sendſchreiben am Lord Palmeriton gerichtet 
war. ine icärfere Kritik der HH. Thiers und Miontebello ift 
ſchwerlich gefchrieben worden. 





[5970] a auf die Erflärun 
üüterbeförderes d. d. Wien, 1. Sept. 1838, 


jial: 


des Job. Schubertb, Eommer: 


In den Nummern 280 und 285 der Alg. Zeitung vom 7 und 42 d. M, ift eine Erkiärung bes Sog. Schuberth gu leſen, 
daß ihm mehrere gedrudte Frachtlohns-Preisliſten von mir mit bus Safiaeiß: ß 


"» 
„Spebitiond: Hebernahms = Preife zu Laud 
„von Ehbomas Kölle in Ulm, 
„in Verbindung mit Hrn. Joh. Schubertb in Wien,“ 
vorgewiefen worden fepen, was ihn veranlafe, zu erflären, daß er mit benanntem Hrn. Thomas Kölle in Ulm in feinerlet 


Gelhäfts: Verbindung ftebe. 


Als mir diefe Lügenbafte Erklärung zu Gefiht Fam, fonnte ih nur glauben, daf ein Dritter fein tüdiihes Spiel treibe, ſchrieb 
daher unterm 9 Ocıober an Hru. Echuterth, daß ich annehmen müffe, daß er dieſem Aufſatze fremd fep, demn eine folde, die Ehre 
eines Kaufmanns verletzende Sade koune von ibm ald Ehrenmann dem Publicum nicht übergeben morden ſeyn und erſuchte ihn 


um Auskunft, indem ich beifehte, daß Hr. $. 3. Thurn 


daſelbſt, welcher die Uebernahmsliſten babe machen laſſen, ſolches mit 
feiner Uebereinftimmung werde gethan haben, da ich ja vorher nichts davon gewußt hate. 


Zugleih bemerkte ich, daß ih ihn für 


205 fl. 52 fr. fur Bablung des Hin. 3. M. Ed. in 2. belastet habe, und daß ich um umgebende Antwort bitte. 
ch blieb ohne Antwort hierauf von ihm, nur fandre er mir nah unjerer üpereinimmenden Nebnung für erwähnte 205 ft, 
52 fr. Anweiſung. Sein Schreiben war ohne Angabe des Tages, nur; Wien, am— Ditober 1838, bat aber das Poftzeihen „23 Dit.“ 


was außer feiner Berechnung liegen wird. 


Hiereus und aus den Driginalbriefen des Hrn. Schubertb gebt hervor, daß ed lügenhaft ift, daß er im keinerlei Geſchaͤftö⸗ 
Verbindung mit mir fiebe und gegen gute Sitte, daß er mir nicht, wie er ſollie, antwortete. 


Die Worte: „in Werbindung mit Hrn. Doh. Scuberth in Wien“ betreffend, fo rübren diefe nicht von mir ber, fonbern 
von Hrn. $. 9. Thurn, weider zwifben mir und Arm. Schuberth das Spebitionsgeſchäft einleitete, welchem ich von bem lieber: 
nabmsliften, wie fie für die biefize Gegend paßren, unterm 15 März d, J. ein Formular fandte, mit dem Erſuchen, nah Gut: 
dünfen — und für Wien und Gegend lithegraphiren zu laſſen, was dann auch geſchah und wovon die Koſten mir verrech— 
net wurden. 

Ein ebrliebendes Faufmännifhes Publicum wird hienach dad Venehmen des Hrn. 3. Shubertb, welches weder faufmänniid, 
noch verftändig, noch moraliſch, fondern ganz rirfichtelos iſt, gebuhrend zu wurdigen wiſſen, ich aber bin ſtundlich bereit, jedem, 
den es intereffirt, den Beweis der Wahrheit jedes meiner Worte gerichtlich und aufßergerichtlich zu geben und bedaure nur, daß ih 
von Hrn, Thurn, der iu der Schweiz gegenwärtig reij’r, noch ohne Antwort bin, da ich nicht länger mit dieſer Entgeguung Zu: 


warten zu können glaube. — Ulm, 31 Det, 1838. 


Thomas Kölle, 








153553) Fnfolvenzerklärung. 

Ueber ben mit Infolvenserffärung einges 

Tanaten geman Karl mist: Wiedmer von 
ch, oe bat das Bezirtogericht 


N 
uͤrich au 
Montag den 29 April 1839, 
Morgens 7 br, 
zur Berrechtfertigung Tag angefeht. 

Es ergeht baher an alle Gaͤubiger und 
Schuldner bed in Eomcurd Gerarbenen die per 
remtorıfche Hufforderung, Aber ihre Auſprachen 
und Berbintlichfeiten ber unterzeichneten Kanz⸗ 
Tei genaue Baer auf Eirinpeipanier, fo viel 
möglich unter Berlenung ber Bemweisurfunden 
im o'nal ober in beglaubigter Abſchrift, bis 


fpäteftens 

den 13 April 1839 
auzuftellen, am Verrechtfextigungstage felbft 
aber perſtulich ober durch Berotimäct 
dem Gerichtshauſe zu erſcheinen; Alles unter 


te auf 





der Bebrohung, daß Schuldner, bie ihre ins 
gabe zu machen unterlaffen, angemeffene Nach⸗ 
iheile zu gewaͤrtigen bätten, fäumige Anipres 
ber aber (die grau dverſicherren jedoch nur mit 
Bezug auf die verfallenen Zinfen) ibre Forde⸗ 
rungen einzig noch bei ber Eollocationd: Berbands 
lung. und zwar unter zu gewaͤrtigender Ord⸗ 
nungsbuße, eingeben fbunen, ſpater aber bamit 
von cer vorhandenen Maffe ausgeichloffen, oder, 
fo weit ſie zdurch Fauftpfänder gedegt find, eben: 
falls mir Ordnungkbuße belegt würden, endlich 
bie am Verrehtferriaungetage Aus vleibenden 
(bie arunbverfinert n Ereditoren jedoch wieder⸗ 
um nur mit Bezug auf bie verfallenen Zinfen) 
alle Nachtheile, welche auf der Untennind ber 
Berbandlungen und Gerichtöbe ſalüſſe entſtehen 
tonnten, am ſich ſelbſt zu tragen haͤtten. 
Züri, am ı9 Ditober 1838, 
ge Namen dei Bezirfögerichtes Zürich: 
Morariard: Kanzlei der Stadt Zürich 
J. Eicher, 


[5851] So eben iſt erſchienen und burd 


J. J. Weber in Peivgir vu besichen: 


BALZAG 


La femme sup. reure, — ba maison 
Nucingen. — La Torpille. — Etudes 
des ma@urs du XIX. siecle. 

2 vol. in 8. 4 Rthir. 16 gr. 

— — (Pariser Ausgabe.) 3 vol. in 18. 

5 Rthlr. 


MASSON, 
Albertine. 2 vol. in 18. 
Wohlfeile Pariser Ausgabe. 1 Bihlr. 
16 gr 
Paris, den ı October 1858. 


Desforzen & Comp: 
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[560] Im der Unterzeichneten iſt erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu —— 


Reisen und —— 


der aͤltern und neueſten Zeit, 
eine Sammlung der intereſſanteſten Werke über Länder: und Staa: 
tentunde, Geographie und Statiftif, 
Herauögegeben von Dr. E. Widenmann ud Dr. H. Hauff. 
XI Lieferung: 


Montenegro und die Montenegriner. 


Ein Bet 
zur Kenntniß der europäifchen Tücher und —* ſerbiſchen Volkes. 


Preis 1 fl. 24 fr. oder 20 gr. 

Die Länder zwiſchen dem ſchwarzen und adriatifhen Meere find fo wenig bekannt, und bad, was baräber in verſchiedenen 
Büchern mitgetbeilt ift, meiſt fo ſehr durch mangelnde Fuer? entitellt, daß jeder Beitrag zu dieſer Kenntniß, wenn er aus 
einer competenten Quelle fommt, milfommen fepn_m Daß aber dieſe Quelle eine ſolche fen, wirb Jeder ohne Rübe erfennen, 
—— wir als den Verfaſſer dieſer Schrift Herrn Stephanowitſch Karadſchitſch, ben befannten und berübmten Herauds 

eber der ferbifhen Woltelieder nennen, der feine Materialien an Ort und Etelle jammelte, ur feine Herkunft ſchon hin: 
* befaäbigt ift, um über die nationalen Verhaältniſſe jener Voͤlker ein gültiges Urtheil ım fäll 
Stuttgart und Tübingen. J. ©. Eotta’ige Buchhandlung. 


— — — — — — en — — — — — ——— 
za1 Im Berlage ber G. Calve'ſchen —— in Prag it fo eben | [5750) Ber Ludwig Schumann in 
Enslanie tionen und # alle Buchhandlungen zu en .r J iſt ſo eben —— . an 


gandwirthidaftlices Leges dialeeti qua Graeco- 


Gonverfationg - Leriton | Lists serie Can Bin 
ardus IMuehlmann, Reg. Sem. 
philolg. et Graecae Soc. Sodalis, 





raftifer "und £aien. 

ee ——— 11, Me ne 

Dr. Alerander v. Sengerhe, siner — ertb und b 

If 
ed —— SLTE Daten, Kerken, a en u Kane A ber — 
8. : d 1858. Sunden 46 Mtble. (2 Mm. Mofail von Dr. Bernſtein. Ite 
Sr. 8. Prig, 1837 und 1838. Eteif gebunden 16 Rthlr. (24 fl. C. M.) Tafel. Geh. Preld 42 gr. oder 
Berner iſt daſelbſt fo chen N 54 kr. rhn. 


Sumor, two bift du? Eine fris 


Königreich Böhmen | FnaH7E 


phir, herausgegeben von Dr. Lotus. 


— —— von Preis 6 gr. oder 27 kr. rhn. 
ohann Wotiitien nommer Weber die Cholera und deren 
Ehrenmitglied ber a But satertänifgen Muſeums. fpecififche Behandlung von Dr. X. 
Bilsner Kreis. > gr ea broſch. Preis 12gr. 
Br. 8. Prag, 1838. Geb. 2 Rıhle. 4 gEr. (3 fl. 15 fr, C. M.) Keen 
Die nänffolgenten va nad einander rfgeinenben, Bänbe werben fi mit der Daran Dffenes — anDr. 
ka tiattauer, Dram IA v Bunweiie: a und De bir ph — © J. E. G. Jörg. Veranlaßt durch 
ae Bene auf bie nbrbligen und mordöftligen Gebirge in | deſſen Wänfge für die Vervolltomms 
ben — Bänden — 5 ift. nung ber Arzneiwiffenfchaft von Dr. 
1E Band: eritmeriger Kreis, 2 Mitflr. 8 gBr. & he s0 ir. €, m) P. Th. Ed. Kurts. geh. Preis 
r %„ —— A are pr 6 * oder 27 kr. rhn. 
a ” re — —— 3337 ne Poitmannigen ia 
HE ER — 


Du she‘ erfgienenen ehe Winde Toten bemnam) de Nrplr, ER u emp Mängen 
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Vente dEstampes 


ä Vienne. (Autriche.) 
Le 26 Novembre prochain et jours suivans s® fera chez nous 
la Fente publique de la 


1* pP 
ARTIE 
de l'interessante Collection — autres Ouvrages d’ Arts delaisses 
par eu 


Mr. Frang. Xav. Stoeckl, 
ci-devant Antiquaire et chand de beaux Arts ä Fans, 
eontenant: Nombre de Gravures anciennes et modernes (Aldegrever, Bols- 
wert, Carrache, Dürer, Goltzius, Nanteuil, Pontius, Raimondi, FPisscher) — 
Eaux-fortes de toute Ecole (Dietrich, Everdingen, Ch. Du Jardin, Klein, 
Ostade, Wych, Zeemann) — Ouvrages cn Recuell, — Öravuren en 
beis (Burgmaier, Dürer) — Lithographies, Dessins originaux et 
Portraits (en appendice). 


Le Catalogue 


se distribue chez nous gratis {et ä PEtronger chez les principaux Mar- 
chands de beaux Arts. 


 Artaria & Compagnie, 
a Vienne, Kohlmarkt Nr. 1151. 


[5810.11] In aflen Buchhandlungen ift zu erhalten: 


URANIA. 
Taſchenbuch auf das Jahr 1839. 
Menue Folge, Erfter Jahrgang. 

Mit dem Bildnife Lamartine's. 


8. Auf feinem Velinp, elegant cartonnirt. 1 Rthlr. 12 gr. 


Snbalt: I. Des Lebens Ueberfluß. Novele von Ludwig Tieck. — II. Goethe’s 
Briefe an die Gräfin Augufte zu Stolberg. — 111. Die Entführung. Novele 
von Joſerh Greiberen von Gichendorff. — IV. Der @efreuziate, Novelle von 
Leopold Schefer. — V. Irrwiſch⸗Fritze. Ioyı-Novelle von Franz Berthold. 

Mir dem Tassane 4859 der irania beginnt eine neue Folge, und ich erfülle daher gewiß ben 
Wurnſch vieler Freunde dieſes Taſchenbuchs, wenn ich bie noch vorvärbigen neum Jahrgänge 4830 
— 1858, bie im Kabenpr-ife 18 Atıılr, 6 ar, roten, = 
äufammengenommen für 4 Ntbir. 12 gr., einzelne Jahrgänge 

aber für 16 gr. ablajfe. 

Diefe Jahrgaͤnge enthalten Reiträge ron W. Aleris, ©. Döring, J. 
borff, B- von Heyden, DB. Hugo, W. Martell, E. Mbrire, Ü. Deblenfhläger, 

o8aarn, P. 3 von Rehfned, Fi Reltiftas, EF. von Rumohr, A. von Bartorius, 

Schefer, Jobanna Schopenhauer, 8. Emwab, E. Scävola, U. von Eterms 
berg, F. Boigts, befonders aber amyt Fabradnae Novellen von Ludwig Tieck, die 
zu den ausdgrzeichnetften Beiftunaen biefed Dichters achbren dürften. 

An Kupfern enthalten biefe Jubrainge außer ſcabnen Bildniffen von Uhlanb, ECormelims, 
Deblenfhläger, Danneder, Zelter, Teaner, Auser, A, von Humboldt, Zeblig 
und ſechs Darfielungen zu Bürgers Gebichten, 45 Stabiſtiche nach audgezeihneten Ge 
mälben beutfwer. fransbfifer und englifwer Künftler, 


Leipzig, im Detober 1838, 
F U. Brock haus. 


5918-23) 1 
Beorgperwalter und Oberſteiger 
werden aufgenommen zum Betrieb von Gteinfohlenwerfen; erfterer mit einer Befoltung von 
Keinen soo fl. & M. und tegtere mir don fl, E, M. netft Emolnmenten und Anboffung 

dherer Beiolbung verbalmiimäßtg ibrer Dienftjahre. Verwendung und fähigfeiten. Individuen 
nit praftifener und mebrfähriaer Audeitvung im Steinfoblenvergbau, fo wie mit Renntniffen bed 
Marrfawidens verſehen, wirb der Vorzug graeren, 

Dieffällige Anfrage In Wien, Norge! Nr, 775. after Gtod, 5* mündlich als in porto⸗ 
freien Briefen dei Hru. Aloys Miesnam, Herrfnafttbefiger und Gewerke: 


[3375 —75) 





von Eihen 











[5856] Im allen Buchhandlungen vorcätfig: 
M aphir. 
Humoriſtiſche 


Damen-Bibliothek. 


4 Theile. broſch. 4 Thlr. 8 gr. 
Alphons Maria de Liguori, 


Bifayof von St, Agatha, 
vollfommener 


Weltprieiter, 


Nah dem Italieniichen. 
2te verbefferte Auflage, broſch. 14 gr. 


Theater von Dr. Römer. 
2 Bde, 1 Rthlr. 16 ar. 


Fuabalt, 
Stradella, Liebe und Liebelei, Braut: 
and und Eheitand, Die Gönner: 
chaften, — —— die ſeltene 
Liebᷣſchaft. 


Andreas Engelhart, 
allgemeiner deutſcher, aber insbeſonders 
oͤſterreichiſcher oder 


iener 


W 
Frauen: Seeretär, 


Ein unentbehrlihed Haus: und Huliee 
buch nit nur für Frauen und Märchen 
aller Stände, fondern auch fur Vormun— 
ber, Erzieher, Gefchäftsführer, durdaus 
für alle diejenigen Männer, welche Unge: 
legenbeiten aller Art für Perfonen weiblichen 
Geſchlechtes zu beforgen haben. Mir 4 
Stahlſtich. Elegant gebund, 2 Mthlr, 8 gr. 


Der neue Lafoh, 
vollftändige Anleitung, 


die franzöfiihe Sprache 


auf eine leichte Art ohne Hülfe eines 
Lehrers zu lernen. Nah den beften 
Sprachlehren mit durchgehende erflärter 
Ausfprache bearbeitet und durch viele 
Ueberſetzungs⸗ und Lehr s Uebungen anz 
ſchaulich gemacht, von Iſidor Täus 
ber. 2te verbefferte und verm. Aufl. 
brofd, 12 gr. 
u für zesnfeie und 
i n 


tteratur Leipzig. — 
u Pekanntmadhung. 


Eine fchon feit mehreren Jahren in Bonn 
beſtehende Kelwanftalt, welche junge DMäuner 
sum Porteveefähmbriche und cier » Eramen 
vorbereitet, bat nach vielfahen Bemühungen 
einen fenntnißreien Dfficier ald Mitarbrirer 
—— wodurch bie bisherigen Lehrmittel 

dentend erhöht worden find. Die Reituna ber 
Anftalt ift feitdem in ben Händen jieler Dffis 
ciere, bie lännere Zeit binburch an böberen Wis 
firärsfebrasstalten angeftellt waren ; mit ibnen 
wirten noch anbere Lehrer. Der Umfang ber 
Zetmrmittel geftatter, den linterricht auf die clafs 
ſiſchen Sprachen bed Alterthums, fo wie auf 6 
—** Sprachen auszudehnen. Naͤheres biers 


Vremier⸗Lieutenant Bruns wicker 
in Bonn, 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeitungs- 
Eıpeditior, Preis vierteljährlich 
3 1J a4 kr.; für auswärts bei 
der hiesigen KH Oberpestamts- 
Zeiten pedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postäntern 
ganzjährig, halbjährig und beiBe- 
gian der sten Hälfte jedei Some- 
sers auchvierteljährig,fürFrank- 


Sonntag Nr. 





Deberfidt. 
Sübamerifa. Buenos-Ayres: firenge Fortdauer ber Blo⸗ 
fabe, — Großbritannien. Journalurtheile über die legten 
enge wur — Franfreid. Das Journal des Debats 
Hält die Nachrichten aus Dflindien für übertrieben, Die Be- 
fefigungen von Stora. — Niederlande. Brief aus Brüſſel 
über bie neueſten Borfchläge der Conferenz. Erploſion einer 
Pulverfabrit bei Mond. — Deutfhland. Nachrichten aus 
Münden (über die Vermehrung der Mitglieder des Dber- 
Appellationsgerits), Leipzig, — Preußen. Briefe vom 
Niederrhein über die Unruhen in Köln. Widerſprechende An- 
gaben der Kölner und Würzburger Itg. darüber, Aubienz 
Reſchid Paſcha's. Frequenz der Univerfität Berlin, — Defter 
reich. Schreiben aus Wien und Peſth: ber Reichstag foll 
bis zum Frühjahr einberufen und eine Stubiencommiffion 
erriätet werben. — Türkei, Nonftantinopel, 18 Det, — 
Handels, und Börfennahrihten. — Auf. Beil, 
Die Eorrefpondenz Waſhingtons. — Die Kunftausftellung 
in Madrid, — Die Fefte in Venedig. (Fahrt nah Chioggia. 
Erleuchtung des Darensplapes.) — Perfien und Indien. 
Datum der Börfen: Paris, Beriin, Wien zo Det. 








Südamerifa. 


(Blobe.) Dur bie Poft aus Brafftien erfahren wir, baf 
die Blofade von Buenos: Uyres bis zum 40 Auguſt noch mit 
größter Strenge fortgefeht wurde, Commodore Roger hatte das 
Ultimatum der franzöfiihen Negierung erbalten. 


Großbritannien. 

„Daß ber Wbigregierumg, fhreibt der M. Herald, über bie 
Plane Rußlands endlich die Augen aufgegangen find, wollen wir 
"glauben; — möge fie micht zu fpät weile geworben fenn! Jahre 
lang waren wir bemüht, ihr begreiflih zu machen, dab Rußlands 
Entwihrfe ſich über die Türkei, Tſcherleſſien und Derfien bis nach 
unferen oftindifhen Beſitzungen ausdehnen, die Rußland nie aus 
dem Gefichte verloren hat feit der Zeit, ba die Kalſerin Katha⸗ 
rina drohte, ihre Heere in dieſer Richtung marſchiren zu laſſen 
und die eingebornen indiſchen Fuͤrſten um die Fahne bed Groß: 
moguld zu fhaaren. Zum Danfe für unfere Beltrebungen, die 
Minitter zur zeitigen Ergreifung ven Mortehrungdmaafregeln ge: 
gen die ruffifhen Vergrößerungeplane im Drient zu vermögen, 
wurden wie von den Whigzeitungen Tag für Tag verunglimpft 
und gefhmäht; jet, wiewohl fpät, wird uns die Genugthuung, 
daß fie zu unſerer Meinung übertreten und von der Nothwendig⸗ 
feit fprechen, jener Macht Miderftand zu leiften, deren „Freund: 
fhafteverfiherungen und ehrenwerthen Abſichten“ ihre Patrone 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 









— — — — — — — — — 


reich hei Herrn Alexander u 
Strafsbarg, BHrandgasse Nr. ı8. 
wnd bei dem Postamte in Harls- 
ruhe: für Italien bei den k. k. 
Postimtern zu Arepgens, Inns- 
brack, Verona, Venedig, Triest 
wnd Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr. berschnet, 


308, 4 Nov, 1838. 


in ber Domning = Street fo lange getraut hatten, Was beu 
Stand ber Dinge in Perſien betrifft, fo bedürfen wir noch voll» 
ftändigere und beftimmmtere Nachrichten, als die bie jeht ringen 
laufenen, ehe wir ung eime entfchiedene Anficht über bie in legs 
terer Zeit von unſern Miniftern eingehaltene YPolitit und deren 
Erfolg bilden können. Daß die Berichte aus Perfien, fo weit fie 
reihen, auf eine brittifche Oppofition gegen ruffiihen Einfluß 
deuten, ift unzweifelhaft; aber erft müffen mir bad in den Wer 
figungen des Schab vor fi gehende Spiel etwas näher anfeben, 
ehe wir ben Miniſtern das Zeugniß geben können, daß fie daſelbſt 
alle die Energie und Entſchiedenheit entwideln, welde die Dringe 
lichteit des Falles erheifht. Die Niederlage des Schah vor Herat, 
mit welcher England nichts zu thum hatte, mag ihn für englis 
{hen Math und Einfluß zugängliher gemaht haben, als er es 
war, ebe noch feine Macht jenen ſchweren Schlag erlitten; aber, 
gehofmeiitert von der nordifchen feinen Diplomatie, fucht er in feiner 
jegigen Node vieleiht nur Zeit zu gewinnen, mährend er fih 
anitellt, ale vertaufhe er feine ruſſiſche Vaſallenſchaft mit dem 
englifhen Buͤndniß. Mittlerweile geben in Indien Kriegeris 

ftungen vor fi, welche fremde Umtriebe in jenem Land ohne Zwei⸗ 
fel noͤthig gewacht haben, Und mögen unfere Minifter, unter ben 
jepigen Umftänden, ja mit zu viel auf die framgöfifhe Freund⸗ 
ſchaft vertrauen. .. Erfüllt eure Prlicht, ihr Minifter, fen ed auch noch 
in diefer eilften Stunde! Englands muthiger Vollsgeiſt, Englands 
Hülfgquellen werden das Uebrige thun, Wir lieben dem Frieden, aber 
nicht den Frieden ohne Vertrauen, ohne Sicherheit, ohne Ehre, 
d, 5. feinen Frieden, in welchem Rußland ums mehr Vortheile 
abgewinnt, als irgend ein Krieg ibm geben könnte,” — Der 
Sun (liberal, aber unabhängig vom Minifterium) faat: „Die 
brittifchen Behörden in Indien begreifen Rußlands Abſichten, 
und die Art, wie fie biefen entgegenwirken, ift ihres YPatriotid- 
mus wirdig. Raſchheit, Energie und gebörige Anwendung unfes 
rer unermeflihen Kriegemittel, das ift Alles, was Britannien 
bedarf, "um die Wage ber Macht im Orient wieder im bie rechte 
Schwebe zu bringen, Wir haben bem Krieg mit Rußland längit 
ald unvermeidlich betrachtet, und jede Stunde Verzug verftärkt 
nur dad ruffifhe Gabinet, das feit fünf Jahren Tag und Nacht 
nicht geraftet bat, fih auf einen folhen Bruch vorzubereiten, 
Alles wohl erwogen, glauben mir, daß Perfien das gunitiafte 
Schlachtfeld und der jetzige Moment der befte ift zur Loͤſung ober 
Durchhauung eines Problems, von dem man fagen.barf, daß es 
die Givilifation der Welt im ſich faßt. Es ift zu fpät am Tage, 
um fich jetzt noch in Mecriminationen zu ergeben und zeigen zu 
wollen, wer von beiden, ob Whig: oder Torpcabinette, die Intereilen 
Englands in frübern Verhandlungen mit Rußland am meiften verab: 
fäumt haben, Beide Parteien haben in dieſer Beziehung fo 
ſchmachvolle Schuld auf fi geladen, daß das Vaterland Proben 
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aufrichtiger Reue von ihnen erwarten, von ihnen fordern darf, 
Mir file unfern, Theil find ung feir zehn Jahren, Rußland gegen? 
über, confesuent geblieben. Unwandelbar haben wir die Auf— 
opferung Polens beklagt; unwandelbar haben wir dieſes aroße 
politifhe Unglit dem Kleinmuth Englands und der Sweidentigfeit 
Frankreiths Schuld gegeben, während mir zugleib nie aufhörten, 
die Meinfrämerifhe Politik bes Herzogs v. Wellington anzufla: 
gen, welcher 1829 ed geicheben ließ, daß Rußland der Türkei den 
unfeligen Vertrag von Adrianopel dietirte, So wie wir es bieher 
forgfältig vermieden haben, ung mit der aufmwärtigen Politif ber 
Whigs oder Tories zu identifieiren, fo ift ed auch jetzt nicht unferes 
Amtes, die Einen oder die Andern weißzuwaſchen. Doc wir glauben 
nicht allzu ſanguiniſch zu ſeyn, indem mir die Ucberzeugung begen, daß 
jest ein von England wohlgezielter und Fräftig geführter Echlau je: 
den feit der Unterzeichnung des Wiener Tractatd beganzenen Feh— 
ler in imirer ausmärtigen Politik wieder gut machen würde, Wir 
haben eine Flotte am Cingang der Dardanellen, find alſo in ber 
Lage, mit Rußland an den Kuͤſten bes ſchwarzen Meers verhan— 
dein zu Fönnen. So des Siegs im Drient fat verfihert, koͤnnen 
wir ein Wort ſprechen, und jenes nordiſche Reich wird in bie 
Granzen zuruͤckkewieſen, die ibm Europa bei dem Tode Peters I 
vorzeichnete. Dieß waͤre eine leichte Aufgabe (an easy task), 
wollte Frankreich zu deren Ausführung ſich redlich mit und ver: 
Binden; aber die Erfahrung verbietet ung, in die liberalen Ertl 
rungen ber franzölifhen Degierung länger großes Vertrauen zu 
ſetzen. Indeß, wenn Franfreich fih nicht mit und verbindet, fo 
find wir fo ziemlich gewiß, daß es neutral bleiben muß, denn mit 
Polen reiben ſich gewiß bie franzdfifhen Nationalfpmpatbien alle 


auf unfre Seite,” — Das M, Chronicle vom 27 Det, beob: ° 


achtet über die perſiſch- indifhen Nachrichten tiefes Schweigen; 
vielleicht keſinnt fih das miniſterielle Organ erft auf eine ſchick 
tiche Praxter, wie ed von dem froftig fpaßta'ten Tone vornehmer 
Indolenz, womit es biaher ernftere Betrachtungen jener Zuftinde 
im Oſten behandelte, nun auch in eine den Umftänden mehr an: 
gemeffene Stimmung ütergeben könne. Die Times — in der 
Megel wenig um auemärtige Politif befümmert, oder, wenn fie ia 
anf fie zu ſprechen kommt, fie nur als Parteimaffe braubend — 
zieht es in ibrer letzten Nummer vor, bie Frage wegen Ford Dur: 
hems noch einmal abzuhandeln, um zu beweifen, deß Enaland mit 
bes Grafen Nodanfung nichts verloren babe, da Eir Sohn Eol- 
borne (eig Totr) zur Verwaltung Ganada’s durch Kolent und 
Erfahrung bundertmel mehr befähigt fen, ald Durham, Mid: 
tiger ift bie zuverſichtliche Erflärung bes Globe, daß dad Ge: 
richt, die Aönisin Habe in einem eigenen Hanbdichreiben Lord Dur: 
ham um Fortfuͤhrung des Generalgouvernements erſucht, völlig 
ungegründer fer. 


Don Seite der Liberalen im Lande will man, ſcheint es, ben 
Herzog vou Suſſer für die Invectiven, deren Zielicheibe er in 
Folge feines Röcktrittes von der Präſidentſchaſt der brittiichen 
Geſellſchaft geworden ift, durch Feſtmahle entſchaͤdigen. Das 
Staͤdtchen Middlesbro' am Tree bat ihn zu einem oͤffentlichen Fruͤh⸗ 
ſtück cingel Nn, urd der edle Herzoa, welcher ſich in der Naͤhe, 
anf Beſuch dei Lord Dondas, befindet, bat bie Einladung ange: 
nommen, Deßgaleichen iſt eine Einladung an ihn von ben Whies 
zu Edindurg, den Lord Provoſt der Stadt an der Spike, cı= 
gangen, 


* 


Die amtliche Gazette zeigt, unter andern unwichtigeren An— 
ſtellungen, die Ernennung von U. Dliphant Eſq. zum Oberrichter 
der Infel Cevlon an. 


An der Eity of London » Tavern fand vor einigen Tagen eine 


K ziemlich zablreihe vorbereitende Verfammlung von Kaufleuten 


ftatt, worin über die Notbmwendigfeit diecutirt wurde, bie unlaͤngſt 
von England erworbenen Falklandsinſeln (der füdörtlihen Spitze 
Patagoniens gegenüber) zu colonifiren, Gin Schreiben vom Co: 
fonialminifter, Lord Glenela, welches vorgelefen ward, entwidelte 
die Prdingungen, unter denen die Megierung geneigt ſey, einer 
zu diefem Swede ſich bildenden Compagnie ein Privilegium zu 
ertbeilen, 

(M, Pol.) Graf Woronzom, ber biäherige Generalftatthals 
ter von New: Mußland, ift von Dover, mo er am 24 von Dftende 
fommend landete, auf dem Yanbfine des Grafen v. Pembrofe bei 
Salisburp angefommen, Er bat Gemahlin und Familie von St, 
Petersburg mirgebrahr, und befucht England nach fiebenjähriger 
Abweſenbeit zum erfienmale wieder, um feine Schwefter, die vers 
mittwete Groͤfia v. Pembroke zu fehen. (Bekanntlich fpracen 
öffentlike Blaͤtter unlänaft davon, der genannte Graf fep bei feis 
nem Monarden in Ungnade gefallen. Indeſſen nennt ihn ein 
neuer faiferliher Ulas, wodurch feine Gemablin zur Hofdame bei 
der Saiferin ernannt wird, noch immer Generalgouvernenr,) 


Franfreich. 

Paris, 50 Dt. 

Das Journal des Debars hält bie Nachrichten ber 
engliſchen Blaͤtter aus Indien fie übertrieben, Die Sachen 
feren noch nicht fo weit gelommen, mie man glauben mas 
hen mwelle, und die Rufen hätten andere Dinge zu thun, als 
25,000 Mann gegen Rundſchit Sing oder ben Schah von Gabul 
zu ſchicken, um das Meih Nadir-Schahs zum Vortheil des ge⸗ 
genmärtigen Beherrſchers von Perfien herzuſtellen. Diefe Nach— 
richten liefen überdieß ſchon feit miehr als act Tagen durch Eu— 
ro>a; ſchon früher babe fie die Allgemeine Ztg. gegeben, bie aus 
deufelden Quellen geihöpit habe ꝛc. Dad Journal des Debats 
weiß da offenbar micht, von was es ſpricht; mögen bie Nachric: 
ten wahr oder übertrieben ſeyn, gewiß ift, daß die englifchen 
Rlätter fie aud den eben augefommenen oftindifhen Journa— 
len mittheilten, welche eine von allen übrigen orientaliichen Be: 
richten völlig unabbängige Quelle bilden. Auch haben wir geftern 
gelchen, dab Galignani's Meſſenzer (der, wie man bald glauben 
möcte, das einzige wabrbeiteliebende Journal in Paris ift) im 
einem oftindifchen Briefe (aus Ludianab) elle eugliihen Ober: 
oifictere, bie zu der Erpedirion nah Wgbaniftan beftimmt find, 
mit Namen anführt, und auedrücklich verfihert, bag Commando 
werde von dem Oderbefehlshaber in Dftindien, Sir Henry Fane, 
in Perſon geſühet werden, Endlich führen bie oſtindiſchen Blätter 
ſpeckell alle Negimenter auf, die dazu beordert find, WUngaben dies 
fer Art erdichten, ift den frangöfiihen Jeurnalen ein Leichtes; 
in engliſchen it man noch nicht fo weit. — Noch aufiallender ift, 
daß der geſtrige Temps einen enzliſchen Gonrier in Marfeille ar- 
formen laßt, mit der Nachricht, 6003 Muffen fepven im 
perfiihen Golf selandet, worauf der engliſche Nefident (mo?) 
alınold alle feine Bramten und D.ficiere abgerch.di habe, um bie 
Ankunfſt der Trurpen von Judien zu beihiennigen, Die Na: 
richt iſt zu abſurd, als daß fie einer Beleuchtung bebürfte, Der 
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fragliche engliihe Eourier war mahrfheinlih Hr, Calvert, ber 
die geftern erwähnten wichtigen indiihen Depefchen brachte, 

Der Eourrier frangaig, welcher den Bruch zwifchen Eng: 
land und Rußland fir unvermeidlich hält, bringt ein Schreiben 
angeblich aus St. Petersburg vom 15 Dct., worin es heißt, 
daß zwei Adjutanten des Kaiferd nah Odeſſa geichidt worden 
fepen, von denen ber eine fogleich nach Konftantinopel weiter reis 
fen follte, wohin bie englifche Gefandtichaft in den legten 48 Stun? 
den drei Eouriere abgefertigt hätte, Die Miſſion diefer Adjutans 
ten foll fih auf die Angelegenheiten der Türkei und auf bie Ge: 
fahr, daß eine brittifche Flotte in die Darbanellen einfahren möchte, 
beziehen, und es follen Fategorifche Erläuterungen von dem Sul: 

‚tan verlangt werden. Man babe außerorbentlihe Maafregeln fo: 
wohl für die Südarmee als die Armee von Beffarabien (beide find 
bob wohl eine und biefelbe) und fir die Flotte des ſchwarzen 
Meersd getroffen, und es habe allen Anschein, daß wenn die eugliſchen 
Kriegsfchiffe in die Dardbanellen einlaufen follten, bie aͤgvptiſchen 
Truppen fogleich in Kleinafien vordringen wuͤrden, wo fie von Seite ber 
Zürfen feinen Widerftand finden dürften, Man glaube, daß der Eon- 
fliet hoͤchſtens verſchoben werden loͤnne, und obgleich Rufland nicht ge: 
neigt fep, mit ungebührlicher Eile zu handeln, fo wiirde es doch vor eis 
nem riege nicht zuruͤckſchrecken, wenn die Aufrechihaltung feiner 
Stellung auf dem Spiele ſtehe. Won St, Petersburg follte un: 
verzüglich ein Gefandter nah den Vereinigten Staaten abgeben, 


Der National will aus einem Schreiben von dem Geſchwa— 
der an der mericanifhen Küfte vom 8 Aug wiffen, baf 30 Men: 
fben an Bord der Fpbigenie geftorben feven. Er fordert das 
Minifterium auf, endlich die genauern Berichte von daher be: 
fannt zu machen, 

Dasfelbe Journal fpriht auch von Verletzungen bed Poſtge— 
beimniffeg, bie feit einiger Zeit vorgelommen ſeyn follen, 

Das Sidcle ermahnt die Belgier, förmlich zu erflären, daß 
fie die Abficht haben, die ftreitigen Gebiete zu behalten. Cs 
glaubt, der Augenblick fep gelommen, wo man wauen follte, und 
ein kuͤhner Streih würde den Anoten zum Bortheil Belgiens löfen. 


Das dritte Bezirkewahlcollegium ded Departements der niedern 
Charente ift nah Marennes auf den 24 Nov., wegen Ernennung 
des Hrn, Chaffeloupe:Laubat zum Staatsrarh, zur Wahl eines 
neuen Deputirten jufammenberufen, 

Das Jo urnal des Debats Äufert über einige neuerdings 
vorgelommene plöglihe minifterielle Belehrungen: „Wir find 
keine Freunde der plöglihen Cingebungen, welde bie Ueberzeu— 
gungen eines Mannes auf einmal ändern, Es gehört eine ge: 
ſchickte und wohl überlegte Stufenfolge zu den Bekehrungen. Der 
Belchrte erklärt übrigens dadurch, daß er abichwörr, er habe ſich 

geirtt. Ec follte ſonach beiheiden fepn, und an feine meuen 
Freunde weder ſchwülſtige Lobfprüche verfhwenden, noch gegen 
diejenigen, die er verlaffen bat, Drohungen ausitoßen. Dieß zu: 
gegeben, fo feben wir doch nicht ein, warum die Regierung die: 
jenigen zuruͤcſtoßen follte, bie ihr Programm lopal annehmen 
und ihr durch ihr Talent dienen können. Die Oppofition macht 
ja aub gar feine Umſtaͤnde: man darf nur vom Ruder gefallen 
ſeyn, ober vergeblih ein Vortefewille erwartet baben, und etwas 
laut ichreien, um mit ofenen Armen emipfangen zu werben,’ 

Der Marfeiller Semapbore fchreibt aus Toulon: 
„Die Brigg Epgne liegt fegelfertig, um nah Mexico abzugeben, 


fobald bie Depefhen ber Regierung eingetroffen fepn werben. Wir 
erfahren durch das Dampfihiff Phare, welches die Bombenſchiffe 
Volcan und Erlair bis Gibraltar escortirte, daß letztere bei dem 
günftigiten Wetter ihre Fahrt fortiegten und wahricheintich bald 
in Mexico eintreffen werben. — Die Escadre des Contre⸗Admirals 
Lalande, aus den Linienftiffen Jena, Santi:Petri und Hercules 
beitehend, fteht im Begriff von Tunis abzuſegeln. Einige Vers 
fonen glauben, daß dieſe Escadre nad Toulon zurückkehre; es ift 
aber wahricheinlicher, daß diefeibe nach der Levante fegeln werde, 
— Der Marfhall Elauzel wird in Toulon am 26 oder 27 Dit, 
erwartet und hatte am 28 ſich am Borb des Dampfbootes Chi— 
mere nah Algier begeben. Es iſt auffallend, daß die Megierung 
fein Schiff, wie früher, zu feiner Verfiigung geftellt bat,” 

Ein Schreiben aus Stora vom 11 Det. im Journal des 
Debats bringt die Nachricht, daß die Kabylen, welche die Gebirge 
ber Umgegend von Stora bewoinen, wie man längit voraudge- 
ſehen, die neu errichteten Lager und die Convois zwiſchen Con: 
flantine und Stora angegriffen haben. „Am 9 wurde ein Convoi, 
aus 80 Maulthieren beftehend und von zwei türfifhen Compag- 
nien edcortirt, völlig zerftreut, troß des tapfern Widerſtandes ter 
Türken. Die arabifhen Maulthiertreiber ergriffen bei dem erſten 
Flinteuſchuſſen der von ihmen fo gefürdteten Kabplen feige die 
Flucht. Die Türken hatten vier Todte und zehm Verwundete. 
Das neue Tager an der Arrutſch, welches ebenfalls ein türfifches 
Bataillon im Solde Frankreichs als Vefakung bat, wurde am 8 
und 9 Diet. Tag und Nacht faft ohne Unterbredung von ben Ka: 
bylen angegriffen. Als die Tuͤrken all ihr Pulver verbrannt hat⸗ 
ten, verſchanzten fie fi hinter einem Graben, mo fie geren bie 
Kugeln gebedt waren. in Kleines Detafhement des 3tem reis 
tenden Jaͤgerregiments, welces ſich zufällig in dieſem Lager be: 
fand, machte einen Ausfall, griff die Kabylen mit dem Eübel in 
ber Fauft am, und töbtere ihnen 40 Dann, Seitdem hörten bie 
Angriffe auf, und nur bei Nachtzeit fommen einzelne Kabylen 
und wechſeln mit den Worpoften einige Schiffe, Es ift wohl zus 
verſichtlich vorauszuſehen, daß bie Angriffe der Kabplen fih noch 
einige Monate lang wiederholen, dann aber, wenn fie die ln: 
macht ibrer Verfuche, urd aus diefer Gegend zu verjagen, einge: 
fehen haben werben, fo zieben fie ſich gewiß entweder tiefer ing Ge⸗ 
Dirge gegen den Auras zurüd und den Oſchurſchura oder gewöhnen fich 
rubig in der Nachbarſchaft der Lager zu wohnen, Erfterer Schritt 
ift freilich mwahrfcheinlicher, denn Fein Welt der Erde liebt mehr 
feine Freiheit, als diefe Bewohner des Atlas. Mor dem Auge 
des Generald Negrier war feir vierzig Jahren Feine bewaffnete 
Macht in den Gebirgen von Stora erſchienen, und felbft die Türken 
erkannten die Umabhängigleit eines großen Theiles der Kabplen⸗ 
bevöiferung ftillichweigend an. — Die Befcitigungsarbeiten bei dem 
Kort:de: France, welche der Marſchall in eigener Perion leiter, ruͤ⸗ 
den raſch vorwärts, Schon wurden zwei Blodoäufer, das eine 
zur rechten, das andere zur linfen Seite bes Thales, in welchem 
die Truppen lagern, errichtet. Ein drittes ift mit dem Dampf: 
ſchiff Spbinr am 41 vor Stora angeloinmen, und wird bald eben- 
falls aufgerichtet werden. Man erwartet von Boua noch fünf 
folher Blockbaͤuſer. Eine Eitadelle wird im Thalarunde am 
Meere erbaut werden, Wlles, was wir an römiihen Diuinen bier 
fanden, wurde von unfern Soldaten vortrefflih benägt und in 
Masazine .umgefhaffen, wo das Pulver» und die Ledensmittel⸗ 
vorräthe gegen ben Megen gefiherr find,” Der Moniteur 
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theilt aus ben Devefhen bed Marichalld Malde an den Kriege: 
minifter, welche dasfelde Datum. mie obiger Brief trance, noch 
verfchiebene Auszüge mit. Der Marſchall hat zur Vertheidigung 
der Poſition von Stora das Epftem der Roͤmer, die betajchirten 
Forts, anzuwenden beſchloſſen. Das Fort, welches bie weſtliche 
Yofition dominirt, und feiner Vollendung nabe ift, hat ben Nas 
men Fort:ropal erhalten, Mon biefer Stellung filhrt ein römi- 
ſcher Weg zu einem Hügel an ber Hüfte bed Meeres, Dieſer 
Weg wurde von den Trümmern gefäubert, wieder bergeftellt und 
auf dem Hügel, zu dem er führt, fol ein neues Feftungswerk 
unter dem Namen Fort d’Orldans errichtet werben, An dem 
Cap Skitida wurde ebenfalld ein Fort abgeſteckt, welches ben Nas 
men des Vorgebirgs führen fol. Für die neue Stadt, melde im 
Thale und auf dem Abhängen der Berge, beren Gipfel bie fran- 
zoͤſiſchen Werke trönen, erbaut werben fol, ſchlaͤgt der Marſchall 
Balde den Namen „Philippeville” vor, Unter ben Ruinen von Ruifis 
cada bemerkt man als ein ausgezeichnet ſchoͤnes Bauwerk eine 
römifhe Eifterne, die im beiten Zuftande erhalten if. Diefelbe 
ſcheint noch jegt von unterirbifhen Quellen ihr Waller zu bezie⸗ 
ben, denn man fand deren Waſſervorrath ganz trinlbar. Der 
Marfhall läßt dieſes practvolle alte Monument von ben Bus 
men und Geſtraͤuchen, bie es madliren, reinigen, bamit, wie er 
fagt: „bdasfelbe der Bewunderung wieder gegeben werde, beren 
es als Kunftwert und durch feine hoͤchſt merkwürdige Ethaltung 


fo wuͤrdig iſt.“ 
Niederlande. 


Brüffel, 27 Oct. Ein ſchreckliches Ereigniß bat geſtern Nach⸗ 
mittags gegen 5 Uhr ſtattgehabt. Die zwiſchen Hornu und Bouſſu, 
oberhalb Mond, gelegene Pulverfabrit ift in die Luft geflogen, 
Eine große Anzahl Häufer find zum Theil zerftört worden. Man 
fagt, doch können wir dieß nicht verfihern, daß mehr als 50 Per: 
fonen theild getoͤdtet, theils verwundet worden feyen, Einem Di: 
rector des @tablifementd warb der Arm weggeriffen, Zu Mond 
war bie Erſchuͤtterung ſehr ſtark; noch fühlbarer war fie in den 
Vorftädten. Die Straßen von Mond waren mit Mauch ange: 
fünt, Ein Regen von Kohlenſtaub bededte die Morübergebenden, 
Im Augenblick diefer Erplofion war die von Paris kommende 
Diligence eben erft vorbeigefahren, fie war in einer Heinen Ent: 
fernung und erlitt eine ftarfe Erfchürterung; die Pferbe wurden 
ſcheu, doch erfolgte fein Unglüd, 


*.* Brüffel, 27 Det. Was bie Parifer Fourmale biefer 
Tage über eine nahe Ausgleihung mit Holland fagten, war falſch. 
Die Mitglieder der Eonferenz (ich fage nicht bie Eonferenz) be: 
ſchaͤftigten fib in der legten Zeit mit einer fpegiellen Unterfuchung 
der Ehuld, Die neueſte, von den belgiſchen Commiſſarien über: 
gebene Denkſchriſt beweist bis zur Evidenz, dab Belgiens Antheil 
mur 2,900,000 Gulden jährliche Rente beträgt. Die Mitglieder 
der Sonferenz möchten gern einen Mittelweg treffen, und haben 
fih miteinander über die Summe von 5', Millionen verftändigt, 
Die baben fie ihren Höfen mitgetbeilt und erwarten nun Ins 
ftructionen, König Wilhelm wird dieſen Vorſchlag vorerft nicht 
annehmen, geitüßt auf die Adreſſe der Generalftaaten, Indeſſen 
wollen wir die Beratungen über das helländiihe Budget abwar: 
ten. Dort wird der Wunſch Hollands nah Erleichterung und 
endlibem Frieden fich vielleicht beftimmter geltend machen. Mit 
Freuden würde man dort eine Reduction ſelbſt von 8 auf 5 Mils 


onen annehmen, da bann außer biefen 5 Millionen, die jährlich 
weniger auf den Steuerpflichtigen lafteten, auch die auferordentli- 
hen Ausgaben für den Kriegaftand des Heeres wegfallen. — Die 
Ueberfiht ber Staatseinnabmen Belgiens während der neun er- 
ften Monate d. 3. zeigt eine - Mebreinnahme von 2'/, Millior 
nen über die Budgetanfhläge,, und von vier Millionen gegen 
über den neun erften Monaten bes vorhergehenden Jahres. 
Während im Holland die Bubgetanfchläge kaum erreicht werben, 
werden fie in Belgien überfhritten. Und bier finder feine Abga- 
benuberlaftung ftatt, nicht Eine Stimme über Steuerdrud wird gee 
hört, Die Vermehrung zeigt ſich vorziglich bei den Böllen und 
ben @inregiftrirungen, was den Fortfchritt im Handel und Were 
tehr beweist. — Major Diesfau, Deutſcher von Geburt, während 
ber legten Seffion in Belgien naturalifirt, und Orbonnangofficier 
bed Königs, ward zum Geſchaͤftotraͤger in Liſſabon ernannt, Er 
hatte den jetzigen König Ferdinand auf feiner Reiſe nach Portu⸗ 
gal begleitet. — Der König wird Montag von Paris zuridere 
wartet, Er wird die Seſſion am 15 Nov. im Perfon eröffnen, 
was ſeit zwei Jahren nicht mehr der Fall war, 


*+ Hus dem Haag, 28 Dt. Baron van Dupn van Maads 
vam ift geftern aus Stuttgart bier wieder eingetroffen. Er über: 
brachte die Einwilligung Sr. Mai. des Köntis von Mürtemberg 
zur Vermählung der Prinzeffin Sophie von Wiürtemberg mit dem 
Erbpringen von Dranien, Als der Erbpring geftern Abend im 
Theater erichien, wurde er von dem Publicum lebhaſt begruͤßt. — 
Die Generalftaaten werben fi vorerft nicht vertagen, fondern 
neue Ürbeit erhalten. Morgen werben ber weiten Kammer brei 
Geſetzesentwuͤrfe vom politiiher Bedeutung vorgelegt. Der erite 
betrifft die Verlängerung bed Gefeged zur Unterbrüdung von 
Aufruhr; der zweite die Aushebung der Nationalmiliz im Jahre 
4839 (ein Mann von 300 Seelen), der britte die auferor 
bentlihen Ausgaben fir Marine und Krieg im Jahr 1859, 
wenn die politifhen Werbältniffe des Landes ſolche erheiſchen. 
Man fieht alfo, unfere Regierung richtet fich ganz auf Fortdauer 


des status quo ein, 
Deutſchland. 

+ München, 1 Nov. Bei dem freubigen Intereſſe, welches 
die im Nr. 295 Ihres Blattes vom 22 Det. d. J. bereits er- 
wähnte allerhoͤchſte Entſchließung binfihtlih der Perfonalvermess 
rung bei dem föniglihen Oberappellationggericht allgemein erregt 
bat, dürfte es vieleicht nicht ungeeignet erfcheinen, auf diefe fir 
eine fchnelle Mealifirung des Rechtsſchutzes in dritter und letzter 
Inſtauz fo hochwichtige Maafregel noch einmal näher zuruͤczu— 
fommen, Das Oberappellationdgericht des Reichs iſt Zur Zeit 
befanntlich aus einem Präfidenten, fuͤnf Directoren und 39 Mäthen 
conftituirt, welche, nad ber beftehenden Gerichtöverfaffung in ſechs 
Senaten mit brei Suppleanten vertheilt, die oberftrihteramtlichen 
Functionen ausiben, Schon im Jahr 1832 hatte der zunehmende 
Drang von Gefchäften bei diefem Gerichtshofe zur Formation 
eines festen Senates Veranlaffung gegeben, Inzwiſchen ver- 
mochte weder diefe Maafnahme, noch die auf legielativem Wege 
durch den Stände: Abfchied vom 29 Dec. 1851 erfolgte Beſchraͤn⸗ 
tung der Berufungen zur dritten Inſtanz genügende Abhülfe des 
fih zeigenden Mifitandes zu gewähren. Cingetretene aufer- 
orbentlihe Umftände in den legten Jahren hatten eine ſolche 
Vermehrung der Gefchäftslaft bei dem DOberappellationdgerichte 
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zur Folge, daß insbeſondere bei billiger Beruͤckſichtigung des Lebene- 
alters der meiſt erſt in vorgeruͤkten Fahren zu dieſen Stellen 
des beſonderen allerhoͤchſten Vertrauens berufenen Mitglieder des 
Collegiums der gegenwaͤrtige Perſonalſtand unter den angedeufeten 
Ver haͤltniſſen kaum hinreichend erſchien. Im der Abſicht, dieſem 
Mißſtande auf eine dauernde Weiſe zu begegnen, iſt nun bie 
erwähnte allerhöcfte Verfügung ergangen, nah welder das F, 
Dberappellationggeriht, vom 4 Januar 1859 an, eine anfer: 
orbentlihe Vermehrung von 10 Märhen, und zwar vorläufig auf 
bie Dauer von vier Jahren erhält, nach deren Ablauf die allmäh: 
liche Finreibung in dem ordentlichen Status des oberften Gerichte: 
hofes ftattfinden fol, Durch diefe zweckmaͤßige Maaßregel ift 
nit bloß die Möglichkeit gegeben, einen firbenten Senat zur 
Aufarbeitung der Müdftände zu bilden, fondern da biebei auch die 
Zahl der Suppleanten von drei auf ſechs vermehrt wirb, fo ift 
biedurch zugleich fichere Fürforge getroffen, daß fortwährend fieben 
Senate im Thaͤtigkeit fepn können, welcher Umſtand namentlich 
zu einer fchnelleren Erledigung der bisher oft längere Zeit ſchon 
bearbeiteten und zum Spruche vorliegenden Gegenftände weſent⸗ 
lich beitragen wird, Es kann hiernach wohl um fo zuverſichtlicher 
angenommen werben, bab bie Aufarbeitung ber vorhandenen 
MRuͤckſtaͤnde binnen vier Jahren vollendet und dad Oberoppellationg: 
gericht ſodann ohne weitere aufßerorbentlibe Verſtaͤrkung ber 
arbeitenden Kräfte feine große und wichtige Gefhäftsaufgabe zu 
löfen im Stande ſeyn werbe, als das während der letztverſtoſſenen 
ſechs Jahre durch voruͤbergehende Urſachen veranlafte außerordent⸗ 
liche Anwachſen der Einlaͤufe nunmehr aufgehört bat, und — 
wir birfen es mohl mit Zuverfiht hoffen — nicht wieberfehren 
wird, Diefe für die Förderung der Rechtspflege in Bapern höchſt 
wichtige Maafnahme, deren Erfolg die dabei zu Grunde liegen: 
den mwohlmollenden allerhöchften Abfichten fiher zur vollften Gr: 
fuͤllung bringen mirb, bildet übrigeng wieder einen jener vielfachen 
Beweife, wie Se. Mai. der König in landesvärerliher Fuͤrſorge 
allen wahren Beduͤrfniſſen des Landes abzuhelfen, und diefe Ab- 
bülfe mit ber fo wichtigen Aufrechthaltung der durch Ullerböcft: 
diefelben hergeftellten Ordnung im Staatähaushalte, wie mit der 
Wahrung der königlichen Rechte in Einflang zu bringen milfen. 


** Mischen, 2 Nov, Der Generalmajor Frhr. v. Beſſerer, 
interimiftifh mit der Feitung bes Kriegsminiſteriums beauftragt, 
empfing geftern das Verfonal bes letztern, das ihm von den Chefs 
der verfhiedenen Sectionen vorgeftellt wurde. — Magiftratd: 
glieder, Honoratioren nud Buͤrger der Stabt Aichach, wo Se. 9. 
der Herzog Mar häufig und mit Vorliebe verweilt, mollten bie: 
fem bei feiner Ruͤckkehr aus dem Drient ein Feft geben, bag aber 
der Fuͤrſt ablehnte. Jetzt, als fie erfuhren, daß, Se. H. das nahe: 
gelegene Wittelsbach lkaͤuflich an ſich gebracht, veranftaltetem fie in 
der Freude ihres Herzeus eine Gollecte zum Beften des Francid: 
canertloſters am heiligen Grabe, Sie wuften nimlich aus Er: 
zählungen des Herzogs ſowohl, als aus dem neulich ergangenen 
Aufrufen, daß dieſes Klofter durch die Unbilden der Zeit in fehr 
mißliche Umftände gerathen ift, während bie guten Bäter fortfahs 
ten, alle armen Pilger, berem nicht felten auch aus Bapern bort 
einſprechen, gaftlih und hilfreich, und zwar ohne Unterſchied ber 
Religion, aufzunehmen, Der Betrag der Eollecte, verhaͤltnißmaͤ⸗ 


Beilage zur Mllgemeinen Zeitung. 
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big nicht unbedeutend, warb hieher gefandt, um auf diplomatiſchem 
Wege nach Jeruſalem befördert su werden, 


++ Leipzig, 28 Det. Es ift ein, möglicher Meife durch 
Vergeſſen der Punkte üser demo veranlafter Druckfehler, daß in 
ber Allg. Zeitung in der Nachricht von dem bei uuferm benad): 
barten Meusdorf dem Fürften Schwarzenberg von feiner Ge 
mahlin und feinen (drei) Söhnen errichteten Denkmale, von 
feiner Gemahlin und „feinem Sohne“ zu lefen if. Neuerdings 
find wieder Arbeiter dabei beſchaͤftigt, auftatt der verwelklichen, 
eberne Kränze daran zu befeftigen, und es iſt feither Veranlaffung 
gewefen, daß bei fhönem Wetter Viele zu Wegen und zu Fuß 
diefem Theile der Umgegend Leipzigs einen Beſuch machten, wels 
cher fonft gerade nicht bad Ziel belichter Auefluͤge it. — In Betreff 
ber in Öffentlichen Blättern jeht mehrfah erwähnten Auswandes 
zung von Frömmlingen and Sachſen und incbefondere hinſichtlich 
ber Anhänger des Paflors Stephan in Dresden barf man ja 
nicht glauben, es fep biefen Leuten von irgend einer Seite zu 
viel geiheben. Oeffentliches Aergerniß durfte natürlich nicht ge: 
duldet werden, und bas haben fle in Dresden gegeben, Uebri- 
gens find mehrere evangelifch: Iutberifche Geiſtliche Sachſens, der 
befannte Conſiſtorialrath Dr. Mubelbah an der Spike, gegen das 
vom Paftor Stephan angeregte Treiben in einer Öffentliden Gr: 
färung aufgetreten, worin fie namentlich die Unterlage jener 
Auswanderung als grundfalfch bezeihnen, weil fie bisher 
durchaus nicht behindert worden ſeyen, das Wort Gottes frei zu 
verfünden, auch fep bie Guͤltigkeit der Belenntnißfchriften meter 
aufgehoben noch auch nur gefhmälert. Auch fir die Verwaltung der 
Sacramente fep bis dahin nichts vorgefhrieben, ald was fih m't 
den Srundfäsen der evangelifchelutherifchen Kirche ine beſondere wohl 
vereinbaren laffe, wie denn auch im Vaterlande der Reformation 
ber Herr bieher feine Gemeinde vor der Schmah bewahrt habe, 
die falfche Union oder etwas dem Mehnlihes anzunehmen. — Its 
benfalls ergiot fih daraus, daß bie hier in Rede ftebenden Aug: 
wanderer bethörte Leute find. Sie fügen: „der Geift bat es 
ung geheißen,“ und einer der von bier mitziehenden jüngern 
Männer, dem feine Flügere Mutter dringende Vorftellungen da- 
gegen machte, unterbrach fie dabei zulegt mit den Morten: 
„Rede mir nicht mehr ab, ich muß dich fonft file einen Teufel 
halten!’ 


*.* Reipzig, 31 Det. Unfere noch im Entfteben begriffene 
Gasbeleuhtungsanftalt hat geftern Abend gegen 7 Uhr burd eine 
Erplofion, melde den Gasbehälter zertrüämmerte, eine Beſchaͤ— 
bieung erlitten, bie abermald eine Vermehrung des ohne: 
dieß alle vorbergegangene Berechnung weit überfteigenden Yufs 
wandes zur Folge haben muß, Die Beleuchtung des bis jekt 
mit Gasliht erhelten Theiles der Stadt. ward augenblielic in 
fofern nicht beeinträchtigt, als der Mondfchein ins Mittel trat; 
nur im neuen Poſthauſe und in einigen Gejellihaftslocalen, wo 
Gasflammen brennen, fab man ſich ploͤtzlich in Dunkelheit verfegt. 
Gluͤcklicherweiſe ift kein Menih bei dem Unfalle zu Schaden ges 
kommen, — Heute Abend werden unferm hochverehrten Profeflor 
€. H. Weber, dem neuerwählten Rector umfrer Univerfitkt, bie 
Studirenden ihre Huldigung bei einem prachtvollen Fackelzuge 
darbringen, 
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Preußen. 

Köln, 29 Det. Die beurige Zeitung enthält die Anzeige bed 
Hrn. Oderprocurators Grundſchoͤttel, daß am 26 b. M. Arends 
in der Tranfgıffe verfchiedene. Gegenftände ſeyen geitoblen wor: 
ben. In welchem Haufe diefer Dietftabl verübt worden, wird 
jedem Har werden, ber fih des fcandaldien Unfugs vom 26 v. M. 
erinnert, Eben fo wird es aber auch jedem Mar merden, baf bie 
Tpeilnehmer an jenem Unfuge mehr durh die Hoffnung auf 
Maub, ald durch ein anderes Motiv geleitet wurden, Diejenigen, 
welche jenen Unfug veranlaßt oder begunftigt haben mögen, find 
baber, gegen ihre Abficht, und, wir wollen hoffen, ohne ihr Ver: 
ſchulden, in die Claſſe von Mirfchuldigen verwerflihen Diebege: 
findels berabgefunten, und müffen beforgen, als ſolche behandelt 
zu werden, Mögen fie künftig vorfictiger fepn, Aber auch ben 
rucigen, woblgefinnten Bürgern Kölns glauben wir die Vorſchriſt 
der Verordnung vom 47 Aug. 1835 ind Gedaͤchtniß rufen zu duͤr⸗ 
fen, nah welcher alle Zufhauer eines Auflaufes, wenn fie auch 
an demielben feinen Antdeil nehmen, ſobald beim Einfcreiten 
des Militärs fie an dem Drte des Auflanies noch anwefend find, 
für allen Schaden mit den Thaͤtern folidarifch verhaftet ‚find, 
Mer alfo nicht fremde Sünden duͤßen will, ziehe ſich zeitig zurüd; 
er dient dadurch ſich felbft und dem gemeinen Weſen, weil durch 
das Zurüdziehen bes ruhigen Bürgers bie Entdeckung bes Schul: 
digen defto leichter, die Veitrafung defto fiherer ift. (Köln. 2.) 

* Soblenz, 27 Det. Was die Scenen in Köln betrifft, von 
denen wir eben Kunde erhalten, fo ift es befaunt, daß feit dem 
Beginn der erpbifhöfliben Wirren die Ruhe im Köln felbft kei: 
nen Augenblid geftört worden war, Wir laſſen dabingeftellt fepn, 
wie und warum; bie Thatſache iſt unbeſtreitbar. Mande be- 
baupten, die Perfönlichleit bes Erzbiichofs babe diejenigen, bie 
ihn am Site feiner Diöcefe, in perſoͤnlichem Wirken kennen lern: 
ten, feinesmwegsd für ibn ftimmen Fönnen, da troß feinen anerfann: 
ten Tugenden er nicht vom Vorwurf der Härte und Wilfärlich: 
teit gegen feine Untergeorbneten freizufpredhen fep; Andere mein: 
ten, der unter preufiichem &cepter immer mebr erblübende Fler 
Kölns babe die Augen der Sewinnſüchtigen für andere Inter: 
effen verfhloffen. Wie bem auch fep, mwährend Aachen und Ko: 
bien; von den Kreunden Noms geprieien wurden, erlitt Köln dem 
Vorwurf der Gleichguͤltigkeit. Zunge Seiſtliche ließen fib nun 
von Parteifübrern oder von ihrer eigenen Aufregung dahin reifen, 
in Predigten und auf andere Weiſe das Volk zu bearbeiten, und 
es noch nachträglich zu entzuͤnden; es gelang zum Theil, Doc 
wırd man endlich aufmerkſam darauf, und wollte einen Caplau 
von dem Amte entfernen, das er zu Sweden benuhte, bie, wel: 
cher Meinung man auch über den Streitpunkt felber ſey, feinen: 
falls kirchlich und religiös find, Die Nachricht bievon ward fo: 
gleih mit den notbwendigen Eommentaren im Wolfe verbreitet; 
und fo zog denn am 25 d,, Abends gegen 5 Uhr, ein Haufe vor 
die Wohnung des Eapland, brachte ibm ein Wivat, wandte ſich 
dann zum Haufe des Domberrm Filz, den man dem Volk als den 
Deranlaffer der Maafregel bezeichnet hatte, drach die Thüren auf, 
warf bie Möbel, Bücher, Gemälde zum Fenfter hinaus, und fing 
an das Haus zu demoliren, Doc ehe man dieſen löblichen Vor: 
fa ganz ausführen fonnte, eilte die bewaffnete Mact berbei, 
trieb den Vöbel auseinander, und nabm eine Anzabl der tbätig: 
ſten Eweurierd in Vermahrfam. Daß auch Michrere verwundert 
wurden, iſt bei ſolden Veranloffungen natürlib, Die Zahl der 
Verwundeten wird jedoch fehr verschieden angegeben, 


*“ Vom Niederrhein, 29 Oct. Die Köluer Affaire kaun 
Ahnen bezeugen, wie wenig bie fanguiniihen Hoffnungen Verlaß 
verdienen, daß bie ganze geiftlihe Streitfrage ſchon bei und ab» 
genutzt ſey. Man mwiide ſich fehr irren, wenn man glaubte, baf 
die legten angeblich beigiichen Proclamationen auf dieſe Tumulte 
Einfliß gehabt hätten, Sie find nur der Ausbruch des innern 
Feuers, dad nicht aufgehört bat, in den Gemuͤthern eines großen 
Theild ber Bevölkerung zu glimmen, und dad bei ber beffern 
Claſſe in Worten, bei ber derbern in Brutalitäten fih ausſpricht. 
Solche Ecenen haben infofern einiges Gute, als fie dem Beſitz⸗ 
ftand zeigen, was er von ber entfelelten Gemeinbeit zu erwarten 
hat, aber auch ibr febr Ernſtes und Truͤbes dur die Oppofition, 
die ſich dabei gegen die Gefinnung ber Regierung offenbart. Die 
traurigften Folgen können fie aber burh bad Schwanfen anneh— 
men, das an den Tag gelegt worden, Die Predigten find in 
Köln, wie in andern Städten, bisber ruhig geduldet worben, 
wenn fie auch noch fo herausfordernd abgefaßt waren. Mau 
mußte von Anfang an biefe Angriffe reprimiren, oder fie auch jetzt 
gleichgültig voruͤber geben laffen, oder wen man endlich Ernſt zei⸗ 
gen wollte, ſich gebdrig darauf vorbereiten, Mer aber ann rechts 
fertigen, daß in einer Feftung, melde Ueberfiuß an Militär in 
allen Gattungen hat, ein Auſſtand faft zwei Erunden lang umge: 
ftört fein Weſen treiben konnte, ebe man fuͤr gut fand, bie Trup⸗ 
pen einfhreiten zu laffen? Einige Polizeibeamte waren erft und zwar 
bedeutend mifhandelt worden, Das Haus bes Hrn. Filz war ſchon 
eritürmt und faft demolirt, ale bie Soldaten Befehl erbielten, dem 
Unfug ein Ende zu machen, mobei eine Heine Anzahl Perfonen 
verwundet worden fepn fol, Welche Nüdwirkung wird biefer un: 
felige Vorfall in Berlin fomobl, ald bei dem Wolke haben? Wir 
boffen, daß, in leßterer Beziehung wenigftens, unfere Behörden bie 
Warnung nicht vernahläfigen und die Rube zu erbalten wiffen 
werden, ber in Berlin möchte berfelde leicht die Stimmung ge: 
gen unfere Provinz verbittern und die Verföhnung erfchweren, 
obgleich Alles fortwährend mit Vertrauen auf bie väterliche Milde 
des Königs blidt, Der Mheinländer felbft verlangt nichts mehr 
als Euergie gegen jeden, ber bad Seſetz verlebt, aber auch Gerech⸗ 
tigfeit, wo es fih um Erfüllung biliger Wuͤnſche, um Erhaltung 
von Principien handelt, die er ald nicht zu ben Befugniffen ber 
Sdminiftration gehörig hält, Daß Mancer über die Kölnische 
Demonitratien fich freuen wird, iftgemwiß, wie auch daß Mancher 
fie wiederbolt zu ſehen wuͤnſcht, denn mer ben Pöbel aufheht, 
waͤhnt ihn auch beberrihen zu können. Muf diefem Wege möd: 
ten jedoch nur die Wenigften etwas erreichen, und Niemand wird 
die Regierung tadeln, wenn fie Strenge gegen bie Schuldigen, fo: 
wohl unter den Tumultuanten, als unter den vieleicht fahrläffi: 

"gen Beamten emtwidelt, ber bie Ausgleichung bes Streites, 
«wenn fie irgend noch auf eine fir Kirche und Gtaat nicht kraͤu⸗ 
kende Weile möglich ift, wirb dadurch wieder erſchwert. 

Die Wirzburger Zeitung bringt in einem Schreiben aus 
Köln vom 37 Det. folgende Darftellung ber dortigen Morfälle: 
„Der geftrige Abend war im biefiger Stadt Zeuge eines Auf: 
tritts, welchen, man mag ihm nun Auflauf, Unrube, Emeute ober, 
wie die Kölner fagen, Mevelution nennen, von ber Gefiunung 
der Einwohner binreihenbes Zeugniß ableat. Ih will Ihnen 
einfach der Wahrheit getrem den Lauf ber Sache berichten, Der 
durch Frömmigkeit umd Charakter, fe wie durch bie Merbienfte 
um feine Gemeinde ausgezeichutte und deßhalb von ihr fehr ge: 
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liebte Yfarzer zu St, Urfula, Hr, Beckere, hatte mie im vergans 
genen Jahre eine entiprechende kirchliche Feier zu Ehren ber Pa⸗ 
tronin feiner Kirche gehalten, und am vorigen Sonntag über bie 
Wirkungen eines feften Glaubens in unferer Zeit eine bie Zu: 
börer ergreifende Predigt gehalten, Tags darauf murbe er von 
dem dur feine Wirkfamtelt in der Sache feines Dberbisten in 
biefiger Stadt gar wohl befannten Dechanten Filz im Auftrag bes 
Domcapiteld darüber zur Rebe geftellt, und ibm bie Predigt ab: 
gefordert, mit dem Bemerken, Weiteres werde er hernach erfah- 
ren, Dieß konnte bei dem jehigen Verhaͤltniſſen und ber herr: 
ſchenden Stimmung nicht unbefannt bleiben, aber die achttägige 
Andacht hatte ihren Fortgang. Geftern Nachmittag verbreitete 
ſich in der Stadt das Gerücht, der Pfarrer von St, Urfula follte 
verhaftet und abgeführt werben, Ob diefe Nachricht Grund hatte, 
weiß ih nicht; genug, fie war bald in der ganzen Stadt befannt, 
umd felbft aus den ferniten Pfarrgemeinden ftrömten Leute nad 
der Urſulakirche, in der man fich, während ein geachteter junger 
Geiftliber die Predigt bielt, über die Gefahr, bie bem verehrten 
Borftande der Pfarrkirche drohe, eifrig unterhielt und fih nad 
‚ den Yolizeiofficianten, bie das Bolt feit ungefähr einem Jabre 
die Predigten einiger befannten Geiftlichen fleißig befuchen fiebt, 
wicht obme Furcht und Unwille n umſah. Die unvorfihtige Aeußes 
rung eines biefer Leute: „Und mas wäre baran, wenn fie den 
Varrer wegbolten?” bradte den Unmillen zum Ausbruch. Mit 
Schlägen warb er aus der Kirche getrieben, und ald er fi mit 
dem Säbel zur Wehre ferte, ibm biefer zerbrochen und die übri: 
gen Umtsgenoffen aus der Kirche geworfen, Nachdem der Got: 
tesdienft um 7 Uhr geendet war, drang die ganze Vollsmaſſe aufs 
Chor, mehrere ber angefebenften Bürger umringten ben Pfarrer, 
der num inder Mitte derfelben, von dem taufendftimmigen Freuden: 
ruf der zahlreichen Menge begleitet, aus der Kirche nach Haufe zu: 
ruͤctehrte. Bor bemfelben bankte er gerührt für Diefen Beweis ber 
Aubänglihteit und bat das Volk, num rubig nah Haufe zu gehn. 
Vierundjwanzig angefebene Bürger blieben die Nat gleihfam als 
Wache und zur Berubigung bes Volks in feiner Wohnung. Aber 
diefes, einmal im Buftande der Aufregung und lange Zeit von Beſorg⸗ 
nf und Unwillen gleich erfüllt, ift (mer ober unmöglich durch einige 
Worte zu befänftigen. Nachdem der Pfarrer in feine Wohnung ſich 
jurüdgezogen bat, ertönt eine Stimme in dem Vollehauſen: „Ieht 
zum Filz!“ Wie ein elektriſcher Schlag wirkte biefes Wort, und 
überall der Ruf: Zu Filz, zu Filz! Die Taufende ber verfammel: 
ten Maffe wogten fodann durch bie engen Straßen zum Dome 
bin, und mmringten mım das baueben liegende Haus bed Hrn, 
Dedanten. Zufällig wurde die Straße vor demfelben gepflaftert, 
und ſchnell waren die umliegenden Steine aufgelefen und flogen 
dan im die Fenfter und Läden biefes Haufes mit dem lauten 
oft wiederholten Rufe: „Es lebe umfer Erzbiſchof! Fort mit dem 
Domcapitel !“ .... Hiermit nicht zufrieden, erbrach man die 
Thüre. — Die Bewohner hatten ſich nuterdeß in ben Dom ge: 
flühtet — und man begann mun im Hauſes Alles, was man vors 
fand, zum demoliren, Großen Jubel erregte es, als man den Bras 
ten, welchen der Hr. Dechant zur Feier bes Faſttages gerade am 
Feuer hatte, beraudbradte und hoch am Spieße emporhielt. Das 
alles war das Wert von faum einer Stunde, der Abend war 
ganz finfter mir vielem Regen. Unterdefien war aber das Mill: 
tär aufgehoten werben, und ganze Maßen Infanterie ruͤckten von 
alen Seiten zur Aufrechthaltuug der Dibnung beram, befegten 


bie Straßen, drangen in das Haus, in bem noch fünf ber Ein- 
gedrungenen ergriffen wurden, und nahmen bie erften beiten der 
großen Volksmaſſe gefangen. Meift waren bie Kinder und 
junge Leute, welde aus Neugierde und Muthwillen fih vorans 
gedrängt hatten, Die Säuberung ber Straßen von den Mens 
ſchen, bie zu Tauſenden ſich eingefunden hatten, war aber ſchwie⸗ 
Tiger, und ein paar Angriffe mit dem Bajonnette (??), wodurd 
mebrere verwundet murben, richteten nichts aus; erft das ftarfe 
@infhreiten der von Deus berbeigeholten Dragoner hatte Erfolg. 
Gegen Mitternaht war bie Stadt wieder im ber gewöhnlichen 
Nube. Heute fanden fich bei dem ziemlich verftörten Haufe ben 
ganzen Tag über zahlreiche Haufen von Neugierigen ein, welche babei, 
und das ziemlich laut, die Wünfche ihres Herzens und ihre Geſinnung 
zu erfennen gaben, troß ben neben aufgeftellten Wachen. Unruben 
und Toätlichkeiten fielen fonft nicht vor; aber überall hört man 
von dieſem bedauernswerthen Ereigniß ſprechen.“ 

Berlin, 27 Oct. Se. Maj. der König haben bem bier eins 
getroffenen kaiſ. tuͤrliſchen Minifter der auswärtigen Ungelegens 
beiten, Reſchid Paſcha, welder fi ald auferordentliher Bots 
ſchafter nach London begibt, heute eine Privaraubienz zu erthei⸗ 
len, und aus beffen Händen ein an Allerhöchftbiefelben gerichtetes 
freundfchattlihes Schreiben Sr. türfiih kaiſerl. Maj., begleitet 
von bem im Brillanten gefaften Dildniß biefes Monarchen, ents 
gegenzunehmen gerndt. (Preuß. Staats;.) 

Berlin, 25 Det. Am 20 d. erfolgte bie feierliche Uebergabe 
bes Mectorats der hiefigen Univerfität an den Profeffor Dr. Müls 
ler, Die Univerfität bat in bem abgelaufenen Jahre durch dem 
Tod des geheimen Medicinalraths und Profeffors Dr. Bartels 
und des Profefford Dr. Klenze empfindliche Verluſte erlitten ; 
außerdem ging auf einen auswärtigen Ruf Dr. NHartig, außer 
ordentliher Profeffor der philoſophiſchen Facultät, ab, fo wie zwölf 
Privatdocenten, abgerechnet fünf, welche zu auferorbentlichen Pros 
feforen ernannt wurden, Dagegen baben fich acht Privatdocenten 
habilitiet. Die Gelammtzahl der Lehrer betrug am Schluffe des 
Mectorats 50 Ordinarii, 46 Ertraordinarii und 58 Privatdocenten 
nebſt fieben Lehrern der Künfte und der neuern Sprachen; wobei 
jedoch ein freimillig lehrender Proſeſſor einer andern Univerfität 
und drei lefende Mitglieder der königlichen Akademie ber Wiſſen⸗ 
ſchaſten noch nicht eingerechnet find. Mn Promotionen find vor 
gefommen: in ber jüriftifhen Facultät eine honoris causa; in 
der mebicinifchen Facultät 438, in der pbilofopbiihen 40 auf Be» 
werbung und drei honoris eausa. Die Zahl der immatriculirten 
Studirenden hatte im Winterhalbjahr 1670, im Sommerhalbjahr 
1616 betragen; mit Einfluß der zum Hören ber Vorlefungen 
berechtigten Nichtſtudirenden ftieg die Zahl der Zuhörer im erſtern 
auf 2100, im legterm auf 2050. Wen den immatriculirten Stu⸗ 
direnden befannten fich im Sommerhalbjahr zur theologiſchen Fa⸗ 
euleät 419, zur juriftifchen 488, zur mebdicinifhen 578, zur philo⸗ 
ſophiſchen 536. GGannov. 3. ohne Angabe ber Quelle.) 


Defterreich. A 

* Wien, so Dit. Der General der Savallerie, Kropher 
Frhr. v. Helmfels, deſſen Ableben mein Brief von geftern gemel⸗ 
det bat, war ein im mehrfacher Hinfiht ausgezeichneter Mann, 
Von geringer Herkunft, hatte er in feiner Jugend eines unbebeus 
tendes Wnlaffes wegen fi freimilig bei demfelben Euiraffiers 
Regiment Nr, 5, deſſen ate Inhaber: Würbe er fpäter ehrenvoll 
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befleidete, ald gemeiner Meiter anwerben laſſen, und fib einzig 
durch eigenes Verdierift zu den böcften militärifhen Würden, 
tann in den Freiberrenitand des Kaiferftaates und zum Groß— 
freu; und Commandeur einiger fremden Orden emporgeſchwun⸗ 
sen, — Die in audmärtigen Zeitungen verbreiteten Gerüchte, 
als ſey auch für Ungarn ıc. eine Amneftie im Werke, fcheint je: 
des Grundes zu ermangeln. — Die kürzlich befprocene Theilung 
des Iombarbifch : venezianifhben Generalcommando’s diirfte‘ wohl 
noch fo lange verfchoben bleiben, bis ber bermalige Chef besfel: 
ben, Feldbmarfchall @raf Radetzky, eine andere Beitimmung erhält, 
was vielleicht mit ber im naͤchſten Sabre an Defterreih Tom: 
menden Belebung ber Stelle eines Gouverneurs ber Vundes- 
foftung Mainz zufammentreffen dürfte. — Das neulih im mei: 
nem Schreiben erwähnte Gerücht, als hätte der Plan eines neuen 
(Ferdinand) Ordens bereits bie allerhöchfte Genehmigung er: 
langt, bat ſich bie jest nicht beftätigt, 


*Peſth, 27 Det. Es verlantet num mit Beitimmtheit, baf 
der ungarifche Reichstag auf den April oder Mai 1839 einberufen 
werden wird; weniger entfchieben ift es, daß damit auch bie 
Krönung der Kaiferin ald Königin von Ungarn verbunden fepn 
werde. Ed heißt, oder vielmehr, man ſchmeichelt fi bier mit 
der Hoffnung, daß der Meihstag und die Krönung diefmal in 
Dfen und Peſth ftattfinden werben, was allerdings beiden Staͤd⸗ 
ten als große Entſchaͤdigung für das durch die Ueberſchwemmung 
über fie gefommene Unglüd gereichen würde, — Se. k. k. H. ber 
Erzherzog Palatin, feir kurzer Zeit von einer Umpäßlichteit wieder 
hergeſtellt, bat fo eben feinen Landſitz zu Alcſuth verlafen, und 
refidirt wieder in dem koͤniglichen Schloffe zu Ofen. — Es wirb 
nun bier eine ſoͤrmliche Eenfurbehörde ober eine Stubiencommiffion 
mit eigenen Beamten errichtet, mit der auch die Aufſicht über 
den öffentlichen Unterricht, das Schulwefen u. f. w. verbunden 
ſeyn wird, Bisher beforgten die Eenfur Beamte, die meift an: 
derweitig angeftelt waren, und dem Mevilionsgefhäfte als einer 
Nebenfache nicht gehörig vorfteben fonnten. — Die Fürftin Milofch 
befinder ſich feit bem 8 d. mit ihren beiden Söhnen und Enkeln 
und in Begleitung des ferbifhen Minifters v. Simits in Ungarn 
(ia Banat), bei ihrem Schwiegerichne, Sie wurde in Semlin 
von den Militär: und Eivil:Sonoratioren ehrenvoll empfangen, 
Ihr Reiſezug beiteht aus zmei ſehr ſchoͤnen Meifewagen, ber eine 
mit eigener Befpannung von vier auserlefenen Pferden, dann zwei 
Packwagen und drei in Ungarn aufgenommenen Bauernwagen, 


Türfei. 

* Konftentinopel, 17 Oct. Der k. k. Juternuncius, Frhr, 
v, Stürmer, iſt heute früh mit feiner Gemahlin auf dem öfter: 
reihifben Dampfboote Ferdinand I mohlbehalten hier eingetrofs 
fen. — Um 14 d. bat Se. Hob. der Sultan feine Mefidenz nach 
dem Winrerpalafte vom Beſchiktaſch übertragen. Während der 
Ucherfahrt Er, Hob. flaggten die im Boepor vor Anker liegen: 
den Kriegsſchiffe, umd gaben nebft den Batterien des Bospors 
die üblihen Kanonenfelven. An demfelten Tage fand die Aug: 
wechslung der Matificationen des zwiſchen Belgien und der Pforte 
abgeichlofenen Handels: und Scifffahrtätractats in ber Woh— 
nung des mit der proviſoriſchen Leitung ded auswaͤrtigen Depar⸗ 
tementd beauftragten Muſtiſchars Nuri Effendi ftatt, Der koͤnig⸗ 
lich belgiſche Gefandte, Frhr, D’Sullivan de Graf, batte zwei 


Tage daranf feine Ahfcyiebsandienz beim Sultan, nnd ed murben 
in Erwieberung der vom beigiihen Hofe gefendeten Geſchenle und 
Aus zeichnungen dem Baton O'Sullivan und vier Geſandtſchafts— 
beamten Decorationen des ottomaniſchen Verdienſtordens verliehen, 
Der Gefandte verläßt beure auf dem frangöfiihen Dampfbocte 
diefe Hauptſtadt, um fich über Malta und Sralien auf feinen Pos 
ften am kaiſerlichen Hoflager zuriick zu begeben, Hr, Achart, bies 
her 2egationgfecretär in London, wird binnen kurzem bier erwar⸗ 
tet, um die Peitung der belgiſchen Geſandtſchaft ald Geſchaͤfts⸗ 
träger zu übernehmen, — Der vormalige Scheih:ül:idlam ober 
oberfte Miufti Kadi⸗Zade Tahir Effenbi it diefer Tage mit Tod 
abgegangen. — Die kaiſ. ruffiihe Corvette Ipbigenie ift im Laufe 
des geftrigen Tages nah Griechenland abgefegelt. — Der öffent: 
lihe Gefundheitäftand bier erhält fich fortwährend befriedigend, 


SHandeld: und Börfennachrichten. ‘ 


London, 25 Det. Im engliihen Wollen wird noch ſehr leb⸗ 
baft gehandelt. Einige _privilegirte Sorten erhalten gute Preife 
befonderd wegen des Steigens der Preife der Golonialwolle bei 
den öffentlihen Verkäufen. Diefe Verkäufe, die in der legten 
Woche begonnen daben, find nun zu Ende, Während der Dauer 
derfelben ftrömten viele Werkäufer herbei, und die Geſchaͤſte wa⸗ 
ren fehr lebhaft, mobei die Preife im Durchſchnitt ein Steigen 
von 4", bis 2 D. im Vergleih mit frübern Verkäufen zeigten, 
Die Gerammtmaffe der ausgelezten Wollen, die etwa 69u0 Balz 
len betrug, warb ohne Ausnahme an Mann gebracht, (le Eomm.) 

Paris, 30 Det. Eonfol. Sproc. 109, 955 3proc. 81, 405 
Bankactien 26605 neap. Konde 101, 605 ſpan. 1774; St. Germ, 
Eiſenbahn 680 ; Werfatlleer rechte 595 ; linke 3505 Paris: 
Havre 9105 Straßburg Bafel 350; Coupons Laffitte 4135 u, 5185. 

Augsburg, 3 Nov. Ludwig» Donau: Main: Camal- Herten 
75 9; Aupsberge Mindener Eiſenbahn 105 P., 102 G.; Veues 
zianer⸗ Malland⸗ Eifendahn 104 U 

Bırlia, 30 Det, 4proc. Staatsſchuldſch. 108'/,;5 4aproc. pr, 
engl. Obl. 402° ,5 Prämien, der Seeb. 67%. 





Wien, 50 Det. Metalliqued 107°; 4proc. 1001%5 3proc. 
82'',; 2!,proc, 59; Iproc, 25%, 5 4831er Loofe 1315 Bankactien 
1462; Nordbahn 105%, ;3Mail. E. B. 102; Raaber 102%. 

AuGsrunGer Curs vom 3 Nov. 1838, 
Papier. Geld. schse Papier. Ge 
Bayer. Obl.ääPr. 4011, — 
— --45'4Pr. 1005, — Amsterdam ıMonat 108%, — 
Promessen auf B. 4 Hamburg 4 Monat 415%, — 
pr. Stück ır 48 — Wienin aoern ı M. 90%, — 
Bayer. St.Act. ILS. 552 — | Prankfurt 4 Monat — 995); 
Nürnberg - - 99 — 
Osstr. Rothsch.L. — — Lipig - - 0 — 
— Partielä4Pr. 452 = London = = 09,58 
-N.Anl,v.ı8585 0 — 428!% 1 Paris -..- Hr, — 
-Metall. a5 Proc, 107 106%, } Lyon -.- 1a — 
-dettoä4Proe. 400%, 40p Mailand = - 60% — 
- detto & 5 Proc. — 80%, I Gm - —— 51". 
-B.Act.11,Sem.18538 4456 4453 | Livorno - - — 617 
Poln. L.äsool. 98'/ Venedig ae 
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Die Korsetpenisnn Waſhingtous. 


Kürzlich erſchien in Nordamerika dieſes Werk in 12 Bänden, 
Dad Urbenäum vom 20 Dctoder bemerkt darüber: „Dieſes 
wichtige Natiomalmerk ift jeht vollftändig, und die davom gebegr 
ten Erwartungen find gerechtfertigt. Die Arbeit, welche diefe 
Sammlang erforderte, mid unermeßlich gewelen ſeyn, wie man 
fon daraus abnehmen kaun, daß die Privarcorrefpondenz, feine 
eigenen Briefe und die empfangenen zufammehgenommen, iber 
200 Foliobände filte. Dann kamen alle noch vorhandenen Ber 
richte über die Eikungen des alten Congreſſes im Manufeript, 
die Archive aller uriprünglihen dreizehn Graaten, MP Privat: 
fammlungen fo vieler Gtaatömänner u. ſ. w. Auch ließ fi 
das Wert nicht abfaſſen ohne Nacforfhungen in Europa: über 
6oo officiele Franzöfiihe Deyeſchen wurden dem Herausgeber in 
Paris zugeftellt. Unter einer ſolchen Laft vom Vorbereitungs⸗ 
arbeiten märe eim gewoͤhnlicher Fleiß erlegen, auch abgefeben vom 
der Nothwendigkeit, eine Maffe gedrudter Quellen burchzules 
fen.” Der Bearbeiter dieſer Eorrefpondenz iſt Hr. Iarch 
Sparks. *) 





Die Runftausftellung in Madrid, 


*+ Die dießjährige Kunſtaus ſtellung in Madrid war troß ber ben 
ſchoͤnen Künften fo widrigen Umftände bedeutender als in andern 
Fahren. Man fieht dort zwei gute Eopien von Murillo und 
Guido Neni, welde bie Königin: Megentin gemacht bat, Der 
erfte Hofmaler Vizente Lopez bat eine Virgen de los Defampara- 
dos (Maria Hili) und Joſeph Madrazo den Sturm von Monte: 
frio durd Gonzalo de Eordova und einen mir Blumen umketteten 
Eupido geliefert. Der Sohn Madrazo’s, Friedrich, hat aus Ita: 
lien ein herrliches Porträt, den Marquis v, Brancifonte zu Pferd 
barftellend, gefendet; deſſen Gemahlin ift von Gandereta gemalt 
worden, ber auch eim wohlverftandenes philoſophiſches Gemälde, 
die Alugheit und die Schönheit, ausftellt. Tejeo bat einen Sal: 
vator umd eine Portrait zu Pferd, in welchem das Pferd allgemeine 
Bewunderung erregt, verfertigt. Esquivel, Benito Sauz, Kunz, 
Terran, Cavalia, Ortega, Van Halen (Sohn des Juan Van 
Halen), Bucceli haben fih in Bildern werfchiedener Gattung aus: 
gezeichnet. Geronimo Perez; Villaamil ift der vorziiglichfte Land: 
ſchafte maler; von ihm bat ıman dieß Jahr drei Interieurs von 
Kirchen und die Puerta del Eol von Toledo; fein Bruder Johann, 
fo wie Velasco (Fingang in einen Saal der Corted), Camaron, 
Aleuza haben Mehreres geliefert, Unter den Porträtiften be 
merkt man noch die Damen Weis und Nicoleu, Auch die Bild: 
banerei- ift micht Teer ausgegangen: Wlvarez bat in Italien Golä 
sum Nachfolger, und bie zwei Schüler biefes Letztern, Medina 
ind Ponzano, haben der erfte eine Eurpdice, der zweite die Er- 
lennung Uldſſes durch Eurytklea geliefert, Beide Arbeiten fanden 
vielen Beifall: Eine Gruppe von Francidco Perez del Valle und 
Die Basreliefs des Francisco Elias, befonders die letzteren, Yer: 
dienen Lob Endlich Hat mat ein vortreffliches Project zu einer 





) Bergl. den Artitel: „Die Literatur in deu Vereinigten Stans 
ten,“ Ausland 1085, ©. ar7ı. 
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Ausftelungegalerie für bie Induſtrie von Annibel Alvarez, Schr 
bes berühmten Bildhauerd, 





Die Fefte in Benedig. *) 


DO Benedig, 17 October. (Kabrt nah Chioggia. Er: 
leuchtung bed Marcusplagßeg.) Alles dentt an bie Ab— 
reife. Schor leert ſich allmählich der Marcusplag, auf dem Canal 
grande fieht marı Reihen von Poftfchiffen, wie fie vor zwei Wochen 
die Säfte berbeigebraht, fo nun die Scheidenden nah dem Feſt⸗ 
lande zurüdführen. Die Llopd’ihen Dampfboote ſchaffen täglich 
über hundert Meifende nach Trieſt. So ift Miles um uns ber 
Abſchied uud Trennung. Es ift Seit, daß auch wir, in den. letz⸗ 
ten Momenten bes Scheibens, nicht ohne ein Gefühl. wehmüthigen 
Bedauerns, daß nun al bie Herrlichleit zu Ende fey, einen letzten 
Blick auf die eben durchlebte Epoche zuruͤckwerfen. Es war eine 
heitere und ſchoͤne, eine ernſte und bedeutungsvolle Zeit. Schon 
ber Schauplatz — Venedig — bot die glüclichfte Dertlichleit für 
die beabfihtigten Feſte; der Marcusplatz mit der anliegenden 
Piazzetta, die Giudeca und der große Canal — von jeher bie Stätte, 
an welder die ftolge Seekoͤnigin Venezia ihre Schäße entfaltete — 
mar auch dießmal ber Mittelpunft. Go trat die Scattenfeite 
diefer Stadt — ber Anblit mander verfalenen Paläfte — von 
felbft in den Hintergrund, und zur Keiterkeit der Bewohner ges 
fellte fih der lachende Anblick der Stadt und der Frobfinn, wel 
her fih vom erften Uugenblid an der Anfommenden bemächtigte, 
und ihm die gange Zeit uber treu blieb. Die Procurazien des 
Marcusplages, auch in gewöhnlicher Zeit der Sammelplah ber 
eleganten Welt, wurden num den ganzen Tag über bis zum 
Morgen nicht leer, wobei denn Floriaus Kaffeebude, wie in deu 
letzten Beiten der Republik, fi ald Rendezvous ber erften Ges 
felihaft und als bdiplomatifhes Hauptquartier bewährte, Im 
biefer Etabt har Alles und Jedes feine Geſchichte. Selbit jene 


‚Züge von Tauben, welde unaufhörlich über dem Pla und vom 


Thurme berab ihr Wefen treiben und dem Flaneur unten den 
Procurazien. die Zeit vertreiben helfen, führen in die Tage ber 
Republit zuruͤck und ſetzen diefelbe in ihrer Weiſe gleihfam fort, 
au diefen lebendigen Zeugen fommen bie vielen Monumente aus 
ber Glanzepoche Venedigs. Der Marcusplag allein enthält bie 
Bildungsftufen der hriftliben Kunft, von ben byzantinifhen Mo: 
faifen bis zu den neuen Procurazien und der Loggia des Sauſo⸗ 
wine. So fonnte. ed nicht anders gefhehen, ald daß die Xn= 
fümmlinge, weß Standes und Berufes fie auch waren, ſich mit 


Ernſt und Eifer auf Kunft und Geſchichte warfen, was dann zu 


vielen Discuffionen, gelehrten Erörterungen und Scherzreden Uns 
laß gab und dem zablreihen Gruppen bei Florian nit felten dem 
Auſtrich einer Kunftichule verlieh, Der Beſuch der Kirhen und 
Galerien nahm den Tag auf das angenehmfte und lehrreichſte in 
Auſpruch und den Moend füllte die trefflihe Oper in ber Fenice, 
und der den Tag, wie er ihn begonnen, auch fchliefende Florian. 
Häufig waren auch die Salons der Fürftin Metternih und des 
biefigen Delegaten, Grafen von Thurn, geöffnet ; feine liebene— 
würdige Familie mit der des Gouverneurs, Grafen von Spaur, 


*) Gortfegumg der bis jegt im ber Zeitung gelieferten Berichte, 
275 * 
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das Ceutrum ber venezianiihen Geſellſchaft, trug weſentlich zur 
Verfhönerung biefer Zeit bei, und nimmt mohl in den Meife: 
erinnerungen manches Fremden eine ber erften Stellen ein. Cinen 
Genuß ganz eigener Art gewährte die Geſellſchaft der Sänger, 
welche Nachts, acht an der Zahl, auf ihrer Barfe bie alten 
Meilen, Schifferlieder, Trinkſpruͤche m. dgl. ausfübrten. Das 
befannte Lied; „la biondina in gondoletta** erfreute fich befon- 
derer Beliebtheit; den eigenthuͤmlichſten @indrud brachte ber 
monstone Vortrag der Stangen Taſſo's hervor, Ir biefe 
Sänger im Canal grande, in den Lagunen ober untkk den Fen— 
ftern eines Palaftes, fo ſchloſſen ſich alsbald die vorüberziehenden 
Gondeln an; fo wuchs bad ſchwarze Gefolge, während der Zug 
langfam gegen bie Nialtobrüde hinſchwamm, oder and binter 
©, Georgio Maggiore verfhmand, Im ſolcher Weile verging bie 
nähfte Zeit vor der Ankunft bed Hofed, Das ntereffe des 
Tages drang inzwifhen überall durch, und fo hörte man denn 
auch von allem Seiten bie Feftlichfeiten rühmen, melde bie ge: 
treue Stadt Wenedig vorbereitetei, und wodurd alles Frühere, wo 
nicht übertroffen und verdunkelt, doch jedenfals erreicht werben 
follte. Schon ber Einzug des Kaiſers ſchien diefe Verbeifung zu 
erfüllen, bie Megatta ſchloß fi würdig an; mas noch folgen 
folte, konnte nicht mindern Genuß gewähren. Den größten Neiz 
bot jedoch inmitten dieſes gefchäftigen Trelbens und in den glän- 
zenden Rabmen, mit welchem die Dertlichfeit Venedigs diefe Keft: 
zeit umgab, die allentbalben zu gemwahrend: Heiterkeit, das ge 
mütblice Zufammenleben von Fürft und Volt, welches ſich gleich 
in ben erſten Tagen fund gab und bie zum leßten Augenblide 
fortwaͤhrte. Dem Staliener ift vor und Nordländern natüriiche 
Leichtigkeit und anseborner Anftand gegeben, welcher der Nachhülfe 
ber Erziehung leichter entbebrt, was dann vorziglich den untern 
Vollsclaffen zu Gute fommt, und bei äbnliben Anläffen am be: 
ften hervortritt. Zeigte ſich der Kaifer im vollen Slanze feines 
Hofſtaates, erſchien er — wie es bäufig geſchah — allein oder in 
Begleitung eines Erzherzogs, To erfüllte fogleich das Volk feinen 
Meg und begrüßte ihm mit frendigem Zuruf, Auch nicht ein 
Beifpiel von Aubdringlichteit, ungeihidter ober übelangebracter 
Ehrenbezeugung oder fonfkiger Mißbaltung fam die ganze Zeit 
über vor; vielmehr blieb feinem Zweifel unterworfen, daß ber 
dem Monarchen gewordene Empfang ein ungebeuchelrer, in feiner 
Meile provoeirter, fondern auf factiſche Verhaͤltniſſe, auf die Gefühle 
der Anerkennung und Dantbarkeit gegründeter ſey. Es würde fi der 
Mübe lohnen, muß jedoch einer andern Hand überlaffen bleiben, 
die Gefchichte der Anweſenheit des kaiſerlichen Hoflagers in Vene: 
big zu fchreiben; bier follen nur bie Hauptmomente berübrt wer: 
den, Als ſolche muß ich vor Allem bie Kabrt nah Malamocco 
und Chioagia bezeichnen. Dre Zweck diefer Seereiie war folgen: 
der. Seit geraumer Zeit beiürchtete man bie Werfandung der 
füdlihen Einfahrt in die Leg men bei Malamocco, um fo bedenf: 
liher, als feit dem früben Mittelalter dasſelbe Mißgeſchick das 
nabe Ravenna unter ärmlihen oͤrtlichen Werbältniffen betroffen 
batte, Die oͤſterreichiſche Regierung erfannte fouleich die bieraus 
den obnebin bereits germnatenen Homdeleverbältniffen Venedigs 
entfpringende Gefahr, und dachte auf ernftliche Abhuͤlfe. Früber 
war bereits, um der Stadt aufzubelien, der Hafen frei erklärt 
worden; jetzt follten bie großartigen Vauten der Mepublif, die 
beruͤhmten Murrayji oder Eteindämme son Malamocco fortgefiht 
und indem fie gegen die Richtung der Fluch in das Meer ge: 


leitet würden, jener verberblihen Wirkung ein Biel ſehen, und 
bie Berfandung abwehren. Dieß Rieſenwerk wurbe ſogleich begor 
nen und befindet fi mum unter der Leitung ber biefigen Sans 
direction (Direziond delle pubbliche costruzioni), De, Kaifer 
felbft wollte den Grundftein legen, und bergeftalt das Andenken 
an feinen Beſuch und die Fürforge feiner Regierung mit einem 
dringenden Bedürfniffe der Stadt und ber aus biefem Werben 
entipringenden Wohlthat in Verbindung feßen. Zugleich follte 
ſich auch ber Hof auf einer Meerfahrt verfuhen, und bie alte, 
durch bie Niederlage. der genueſiſchen Flotte durch Piſani welt 
biftorifch gewordene Hafenftabt Chioggia, in dem füblichen Lagunen, 
mit feinem Beſuche beehren, Schon für ben 9 feftgefegt, wurbe 
die Reiſe jedoch auf Anrathen bed VWice-Mdmirald Paulucci wegen 
der zu bewegten See verfhoben, und auch ber naͤchſt hiezu bes 
ftimmte Sonnabend fehlen diefem nicht geeignet; doch beftand ber 
Kaifer, troß eines frifhen Sudoftwindes, auf ber Ausführung 
der Dieife, melde auch gegen 9 Uhr Morgens angetreten warb, 
Der Hafen bot am diefem Tage einen unbeſchreiblichen Aublick. 
Die kaiſerlichen Kriegsſchiffe hatten. alle Flaggen aufgezogen, im 
gleihem Schmude prangten auch bie Dampficiffe bes oͤſterreichi⸗ 
fhen Lloydbs und die KHandeldmarine. Zwiſchen ben großen 
Schiffen trieben fih in beträdtliäger Anzahl auf: und sufahrende 
Gondeln umber, denn troß der, wie man bieß in ben Lagunen 
nicht ſowohl füblen als errathen fonnte, mehr ald gewöhnlich bes 
wegten See, uͤberwogen Schauluft und das Beifpiel des Mon: 
archen bei Dielen bie Abneigung vor ber Seefahrt, unb fo wollte 
Federmann auf einem ber Dampfboote Aufnahme finden. Andere 
waren ſchon auf Kriegsihaluppen und in großen Gegelbooten nad 
Malamocco voraufgegangen, und erwarteten bort die Ankunft ber 
Marianne, Diefes Kriegsbampffhiff, heute beftimmt, dem Kaifer 
an Bord zu nehmen und ſchon bei frühern Aulaͤſſen als ein 
gutes und Eräftiges Schiff bewährt, erfhien von ben Zlopb’ihen 
Dampfibiffen Francesco Carlo, Eonte Mittromsty und Eonte 
Spaur begleitet, gegen 14 Uhr im Hafen von Malamoceo. Hier 
verließ ed der Kalter, um ben Grumbdftein zu jenem Damm zu 
legen, während die übrigen Dampfboote bag kaiſerliche Schiff 
umfreisten und bie anferhalb ber Lagunen aufgeftellten Penichen 
einen Scheinangriff gegen eines der Forts ausſuͤhrten. Inzwiſchen 
wurden bie erften Bewegungen ber hoben Eee, bie man bier 
erreichte, fühlbar, Alsdald ftellten fi die gewöhnlichen Folgen 
ein; die Neifenden an Borb der Marianna blieben nicht verfchont: 
die Hofdamen, die Kammerberren unb kaiſerlichen Garben geries 
tden, im Angeſicht des Hofes, in die feltfamfte Verlegenbeit, nur 
fehr Wenige blieben gänzlich frei. Auch auf den übrigen Schiffen 
brachte die See bie ftörendften Wirkungen bervor; es fehlte 
biebei nicht am komiſchen und rührenden Scenen. Die Bes 
drängten, obgleih mit der eigenen hülfloſen Lage vollauf befchäfs 
tigt, vergaßen doch nicht, and bes geliebten „Sovrano” zu gebens 
ten. Der Kaifer wibderftand aber gerade am längften, und erfranfte 
erft am Ende ber Fahrt und nur im geringem Grabe. Kur 
vorber war bie Kailerin von bem Uebel ergriffen worden, eben 
als fie einer ibrer leidenden Hofdamen mit großer Wufopferung 
perfönlihen Beiſtand leitete. In Chioggia war ber- eigenthäm: 
lichſte. Empfang bereitet, Diefe Fiſcherſtadt fendet nit nur 
tübne Männer ind Meer, and bie Frauen und Maͤbchen führen 
wit Kraft und Bebendigleit das Ruder, Geit undenklichen 
Beiten find bie Frauen von Chioggia und Paleftrina daburch 
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berähmt, immer trugen fie bei den Megatten den Gieg bavon, 
jegt wollten fie den alten Ruhm bewähren, und umgantelten das 
taiferliche Dampfibiff, fobald es dem Hafen genaht war, in zabl: 
reihen Barken. Auf den kuͤnſtlichen Steinufern und Bogenbrii- 
den — benn Chioggia ift ein Meines Venedig — drängte ſich 
die Bevölkerung des Ortes, ein buntgemiſchter Menſchenſchlag, 
welchem man bie verfchledbenartige Abftammung, das orientalifche 
und germanifhe Clement, fogleich anfieht, in ben malerifchften 
Gruppen, Der Kaifer und bie kaiferlihe Familie fpeisten hier: 
auf an Borb der Marianna, auf den übrigen Booten geſchah ein 
Gleiches, und da auch der Wind ſich zu legen begann, fo wuͤrzte 
die Ausfiht einer rubigern Heimfahrt das nach ben Beſchwer⸗ 
den der Meife willlommene Mahl, Mittlerweile zertheilten ſich 
bie mit ben andern Dampfbooten KHerbeigelommenen, welden 
Bind und Wellen nicht zu arg mitgefpielt hatten, in dem Städt: 
hen, In ber breiten, dasſelbe der Länge nah durchſchneiden⸗ 
den Hauptftraße ftand einiges Militär aufgeftelt,, das Volk bils 
dete zwiſchen der geringen Mannfhaft Hede, in den Fenſtern 
wurden die fchönften Mäbchentöpfe, fertige Bilder, wie fie das 
Leben nur im dieſem Lande ohne kuͤnſtliches Zuthun zuſammen⸗ 
ftelt , im großer Anzahl fihtbar, Alles harrte mit Neugierde 
und in höchfter Spannung, denn feit unerinnerlihen Seiten war 
tein gefrönted Haupt nach biefer fernen Juſelſtadt gekommen. 
Den Ruͤckweg nahm die Faiferlihe Familie durch die Candle ber 
Lagunen, für große Schiffe. zu ſeicht, aber mit Kriegsbooten und 
flachen Fahrzeugen leicht zu befahren; bieß war ſchon früher fo 
beftimmt worden, um dem Kaiſer die Murazzi auch von ber in⸗ 
nern Seite zu zeigen; jeßt, bei der bewegten See, kam biefe An: 
ordnung trefflich zu fatten, und murde von Vielen, denen bie 
Seefahrt übel helommen hatte, eifrigft nahgeahmt. Der größte Theil 
des Hofftaates mußte jedoch, da es an einer hinlänglichen Anzahl klei⸗ 
ner Schiffe fehlte, an Bord ber Marianna, wie er gefommen 
war, zurüdtebren. Hier geſchah ed num, daß bie Mafchine in 
Stockung gerietb, und bad große Schiff auf der hohlen Ser, in 
gefährlicher Nähe ber Lagunen, feinen Lauf plöglih gehemmt ſah. 
Ein Verfuh des Francesco Carlo, ed ind Schlepptau zu neb: 
men, mißlang; fo mußten kleine Schaluppen aufgetrieben und 
die Meifenden anf biefelben gefchafft werben, was wicht ohne 
eitverluft und vielfahe Schwierigteit bewertitelligt werben konnte, 
Inzwiſchen war auf die kurze Dämmerung die Nacht gefolgt. 
Als fih die Schiffe ber Piazzetta naͤherten, erglängte bereits ber 
Marcusplatz, fo weit er vom Hafen aus fihtbar ift, im Schein 
unzähligee Lampen, Eine ftrablende Helle bezeichnete am Him⸗ 
mel, auch bort wo der Plaß dem Auge ungugänglich blieb, feine 
Stelle. Aber noch ein anderes Licht trat zur Fünftlichen Erleuch⸗ 
tung. Schon den ganzen Tag uber hatte ſich die Luft elettrifch 
gezeigt, jetzt ergoſſen fich heftige Blige aus dem dunkelſchwarzen 
Gewölte, welches nah und nah den ganzen Horizont umfing, 
unaufbörlih über bie Stadt, Doc ftörte weder Wind noch Re— 
gen bie Ilumination. Mielmehr war bie Luft ruhig und lau. 
Als wir nach langem Karren debarfirten, fanden wir den ge: 
räumigen Marcusplatz mit einer auf 60,000 Koͤpfe berechneten 
Menfhenmenge angefült, Mit angemeflener Ruhe bewegte ſich 
diefe Maffe umter den Bogengängen und auf dem Plage bin und 
ber, fo daß die Eirculation faft nie geftört wurde, und man mit 
Muse und in Ruhe von dem verfchiebemen Standpuntten dieß groß: 
artige und im feiner Weife unerreichbare Schaufpiel geniehen 


konnte. Die Sinne wurben bier buch ein von nicht weniger 
als hundert fechzig taufendb: Lampen und Leuchtbällen ausgeſand⸗ 
tes Licht in vollen Anfpruch genommen, Mit Verftand und Ges 
fhmad batte man bie arciteftonifhen Verzierungen bed Platzes 
ald Grundlage gewählt und jede flörende Zuthat vermieden, 
Die Kuppeln der Marcuskirche, der Thurm bis zu feinem Engel, 
der Gampanile, ber Palazıo Meale und ber Dogenpalaft zeigten 
fih in den reinen Linien ihrer Architeltur. Die Friefe, Säulen: 
tnaͤuſe, Fenfterbrüftungen und Mauerbände, die Mofen über der 
Galerie: des Dogenpalaftes und die vertical auffteigenden Säume 
bes Marcusthurmes waren durch gewandte MWerfleute, in ges 
trener Nachbildung, mit leichtem Zimmerwerk fo geſchickt ald ges 
ſchmackvoll bekleidet worden, An diefer batte man jene zabliofen 
Lampen und Leuchtbälle angebraht; mit ihrem weißen Lichte 
beftrahlten fie die dumfeln Mauerräume, wo ſolche fich zeigten, 
die hinwieder die empfangene Helle auf den Pla berab- und 
zurückwarfen, und bort eime Lichtmafle concentrirten, bie jede 
Vorftelluung übertraf, und an welche fi das Auge nur allmähe 
lich gewöhnen konnte, In der That überwog Weberrafhung und 
Erftaunen anfangs die bei ſolchen Gelegenheiten übliche und nas 
türlihe Heiterkeit; auch war man den ganzen Tag über in ges 
fpannter Sorge um bie kaiſerlichen Reiſenden geweſen, und noch 
hatte man über den Ausgang jener Seefahrt nichts Beftimmtes 
vernommen. Mit eimemmale hieß es, „ber Kaifer kommt! 
Wirtlich erfchien unvermuchet der ganze Hof, der Kaifer und die 
Kaiferin an der Spige, auf dem Plage, mitten im Gedränge, 
während die Mufitbande von ihrer im Mittelpunfte des Platzes 
errichteten Tribune herab bad „Bott erhalte” anftimmte, aber 
alsbald von dem fallenden Zuruf aus 60,000 italienifhen Keh⸗ 
len übertäubt wurde. Die kaiſerliche Familie hatte nämlich kaum 
bie Stabt und durch den koͤniglichen Garten dad Schloß, erreicht, 
ald der Kaifer fi in die große Verfammlung feiner getreuen 
Venezianer zu begeben verlangte. Der Jubel wuchs nun fort⸗ 
während und wiederholte fi , als die Majeftäten fpäter noch an 
den Fenftern dem Volle fichtbar wurden, Bis fpär in die Nacht 
verlängerte ſich dieß Vergnügen, ungeftört durch einen ſchwarzen 
Himmel, der bem Felt einen eigenthümlichen Charakter verlieh, 
und, wenn er ſchon bem Effect der Lichter und Lampen hervor: 
bob, mun nach überftandener Seefahrt und nahbem auch der Ge- 
nuß biefer lange vorbereiteten und mit Sehnſucht erwarteten Er: 
leuchtung tungeftört geblieben war, das Gefühl behaglicher Sicher: 
beit in verboppeltem Maaße bervorbrachte, 


Perſien und Indien. 


* Die Entwidelung der Militärmaht Rußlands iſt feit 
zwanzig Jahren ununterbrochen fortgefcritten, und bie gros 
fen Savalleriemanöunres bei Wosneßensk, zu welden das mis 
gitärifhe Europa wie zu einem allgemeinen Scaufpiele gela 
den war, follten ihm zeigen, wie weit gerade die furchtbarſte 
Waffe des nordiſchen Reichs gebiehen fep. Da dieſe außerorbent: 
lihen Unftrengungen ganz unabhängig von den framzöflichpolmis 
{hen Bewegungen feit 1850 geſchahen, benen fie vorangingen und 
nad denen fie fortgefegt wurden, fo ift offenbar, daß man fih zu 
einem großen Greigniffe vorbereitete. Dieſes Ereigniß bezeichnete 
Ihr Eorrefpondent and Pofen (in der außerord. Beilage vom 18 
September) mit einer gewiffen kecken Zuverſicht: es ift der Kampf 
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mit England um den Befis von Allen, England erfcheint in 
feiner äufern Volitit der ruſſtichen allerdings untergeordnet, wie 
For Eorrefpondent bemerkt, und feine diplomatiihe Wirkung war 
in @uropa, weniaſtens gegenüber der ruifiiben, Dank der bon: 
direnden Mirtelmräfigfeit des Lord Palmerfton und feiner Agen⸗ 
ten, beinahe null, Auch ift nicht zu verfennen, wie eben bderfelbe 
bemerft, daß die Epmpatbien der Voͤller fi von ihm abgemen: 
der hatten. Denn mas gäbe es zu fpmpatbifiren mit einem 
Etiatsmanne, ‚der mehr als irgend einer geeignet ſchien, alle 
ibm anvertrauten großen Jutereſſen zu verwirren und preiszuge: 
ben, und die größte Macht der Welt mitten im Frieden ſo weit 
berabzubringen, als es mit England einem ſolchen Staats: 
mann und feiner Wfterpolitit möglih ift? Doch barf man fi 
darum über die Macht und ben Widerftand, die England beim 
Ausbruche des Kampfes entfalten würde, nicht taͤuſchen. So ge: 
ringfügig au feine diplomatifche Thätigfeit war, fo ftark find die 
Benferungen feiner Seemact, und die argumenta ad hominem 
feiner Dreideder und Fregatten, volllommen geeignet, durch ihren 
Nachdruck die Sqwaͤche feiner politifchen Chärigkeit mehr ald and: 
zugleichen. Ob ein großer engliiher Staatsmann die aufteimen- 
ben Wiarinen von Kranfreih, Mufland und Wegppten, mie bie 
bänifhe, genommen ımb zerftört bätte, wäre noch gar fehr 
bie Frage, und die Feindſchaft der dadurch entrüfteten Nationen 


würde gegen die Politit von England fo ſchwer wiegen, wie der 
Merluft oder die Schwaͤchung ihrer Flotten für bad Uebergewicht 


feiner Marine. Was aber ein ſolcher Staatsmann gethan haben 
würde, als Rußland den Ballan bedrohte und ber Sultan bie 
englische Huͤlfe anrief, was er nah dem Tractat, ber ben Eng: 
ländern die Dardanellen fchlieft, mas vor dem Fall von Warſchau 
in Polen, und was bei und nah dem Falle von Gapobiftria in 
Oriehenland, mas enblih nah ber Wegnahme des Viren, das 
ımterliegt nicht bem geringften Zmeifel, und die Folge feiner 
Thaͤtigkeit wäre geweſen, daß das raſche Vorfhreiten Raßlands 
gebrochen und England im Beſitz der Entſcheidung bei allen Fra— 
gen geblieben wäre, melde von der See und ber Seemacht ab: 
hängen, Auch darf man fih über ben Mangel an Spmpatbie fir 
England in dem gegenwärtigen Augenblicke nicht täufchen, So— 
bald die Gefahr einer neuen Univerſalmonarchie, noch nicht eim 
Menfchenalter, nahdem bie Napoleomifche gebrochen ift, wieder 
vor die Gemuͤther ber Möller treten und der Kampf ber Entſchei⸗ 
dung beginnen folte, wird von Lord Palmerfton und feiner Klein 
beit wenig mebr die Dede ſeyn. England wird dann als bie 
Macht geiuht und erfaunt werden, die in jenem Sampfe 
vorangehen und feine eigene Rettung durch die Wahrung ber eu: 
ropäifchen Jutereffen, wie einit gegen Napoleon, fuchen müßte und 
fuhen würde, Es fommt dann gar nicht darauf an, welches Mi: 
niſterium dann im England an der Spitze der Seſchaͤfte ftebt: bie 
Nation tritt dann felbft handelnd ein, und ermannt fich Lorb 
Valmerfton nicht, ihr zu gemigen, fo wird er zerbrechen wie ein 
ſchwaches Rehr, und in den Gefhäften die Männer erfcheinen, 
welche fie zu führen wien, Ein Miniſterium gemäßigter Torieg, 
vielleicht ein gemiſchtes vom ihnen und Whigs, kaͤme an bie Spitze, 
und das Parlament würde in derfelben Sitzung, welche bie Mit: 
tel zur Führung des Kampfes bewilligte, auch mit Einemmale 
die iriſche Frage erledigen, um dur Wefeftigung der innern 
Ruhe den Widerftand nach außen zu Präftigen. Auch darauf kommt 
es nicht an, mie ber Pofener Eorreipondent gianbt, daß jest die 


Seemacht anderer Nationen au Bedeutung geftiegen if. Eug⸗ 
land ift jeder einzelnen überlegen, und. bat, die Bereinigung von 
mehreren nicht zu fuͤtchten, fie aber alle gegen fein Intereſſe fiir 
Rußland und deifen Plane vereinigt zu denken, ein folder &e: 
bante gehört in das Gebiet politiiher Träume, bie fih dem 
Haupt, in. dem fie aufftiegen, und das ihnen gemäß dandelte, ſehr 
verderblich erweiſen würden. Bricht ber Friede zwiſchen England 
und Rußland, fe wird bald Zein ruffiihes Schiff diefleits der 
Darbanelen und bes Belt geichen werben, und bie Eng 
länder werben bedacht ſeyn und Mittel finden, fie innerhalb 


derſelben aufzuſuchen. Auch wird, fo lange nicht eine ber gro⸗ 


fen Gontinentalmächte fi im den Kampf verwideln läßt, bie 
fer in Europa beichränft bleiben. Es wird ein Geekrieg zwiſchen 
England und Rußland in ber Dftfee und im Archipelagus und Pon« 
tus werben, und der Untergang der freilich ber Zahl nad ſtarken 
ruſſiſchen Marine möchte fein wahrſcheinllches Reſultat ſeyn. Mie 


lange Rußland diefem Stoße und der Erörung feines Haudels 


uud feiner Fabrication wibderftchen wuͤrde, wäre dann die Frage, 
bo biefe würde fih erſt in zweiter Linie bervorbrängen, 
Um die Verlufte zu compenfiren, würde man fi mit aller Kraft 
auf Afien werfen, und verftehe ich Ihren Eorreipondenten recht, 
fo meint er, daß der Krieg weder vor Meval und Kronftadt, noch 
vor den Darbanellen oder DOdeffa und Nitolajeff, fondern durch 
den Umſturz der engliihen Macht in Indien entfchieden murde, 
Diefes fcheint ihm aber eim Leichtes: es braucht nur des Wil 
lens ber von den Engländern beberrfchten Nationen, um fie ver⸗ 
ſchwinden zu machen, und biefee Wille wird, wie er zu glauben 
ſcheint, durch die Erſcheinung eines ruffiichen Heeres an ben 
Grängen von Indien entfhieden werben, während man in Er⸗ 
manglung anderer Bundesgenofien ben Englänbern dort die Bir⸗ 
manen auf ben Hals fit und mach Galcutta vordringen läßt, 
Sieht man hinter die Illufionen diefer und aͤhnlicher Raiſonne⸗ 
ments in die Mahrbeit der Sache, fo ift allerdings bie fchnelle 
Zunahme ber ruffiihen Macht am Kaulafus, dem caſpiſchen 
Meere und längs der perfiiben Graͤuje nicht zu verkennen. Sie 
iſt befonbers ſtark feit dem perfiihen und türfifchen Kriege. Noch 
während Pastewitich gegen die Perſer focht, waren faft in feinem 
Ruͤcken die Seepläge Derbend und Baku am caſpiſchen Meere 
von 50,000 Leeghiern belagert, und rüdte Cha⸗Ali-Mirza mit 
13,000 Meitern ungehemmt. am <cafpiihen Meere vor, nahm 
den Kaukafus im dem Miüden und bedrohte Aſtrakan. Ganz 
Dageftan und die tiefern Voͤller des Kaulafus kamen im Bewe⸗ 
gung, und nur der fchnelle Friedensſchluß rettete das ſuͤbliche 
MRußland vor einem furchtbaren Einfall, der die Communicatio⸗ 
nen ſeines Heeres jenſeits des Kaukaſus bedrohte, und feine 
Schrecken ſchon bis nah Odeſſa ausbreitete. Seitbem iſt dort 
allerdings Vieles geändert, Im Tractat von Turkman-CTſchai 
wurben die caipifchen Provinzen von Verfien getrennt, und Pas⸗ 
kewitſch zog aus ihnen bie Meiterregimenter, mit welchen er nach 
feiner eigenen Erflärung bie Türken fchlug, als das kaukaſiſche 
Heer aufbrach, um durch einen Einfall in das Innere von Klein 
aflen die Bewegungen ded Domaubeeres zu unterſtützen. Buch 
find ‚viele ber Stämme jener Gebirge zum Gehorſam gebradt, 
bie Feſtungen am caſpiſchen Meere mie bie Flotte auf demiel« 
ben gefärft, und die ruffiihen Schlachthaufen lagern wie am 
Peuth und am Terel, fo an den Quellen bes @uphrat und an 
ben caſpiſchen Thoren, zwei Tagereifen von Teheran. Gefahr 


fie das mittlere -Wflen, Damit aber für bie engliſchen Befitun: 
gen in Indien, ift alfo alerbinge vorbanden. Es gebört viel Untunde 
und Gedantentofigfeit dazu, fie nicht zu feben oder in Abrede zu ftellen, 
und bie enalifche Negierung in Oftindien felbft zeigt durch ihre Bor: 
tebrungen am beutlichiten, daß und wo fie diefe®@efabr ſieht; doc 
ift darum bie Frage wegen der enuliiben Herrfhaft in Indien 
wicht entichieden, ja die Gefahr ift in dem Augenblick geringer 
geworben, als bie Plane der nordiihen Macht durch ihr Hin: 
drängen nach dem Indus, auf beim Wege an welchem Herat liegt, 
ſich deutlicher entbüht, und dadurch die Wachſamkeit jemer Regie⸗ 
rung bid zu den Vorkehrungen, bie wir fchom kennen, geſte gert 
daben. Mir Net aber hat jüngft einer Ihdrer englifhen CTorre⸗ 
fpondenten darauf bingemieien, daß Rußland dort nicht auf Lord 
Palmerfton und ſeine ſchwache Verwaltung, fondern anf die 
volitit der oftindiihen Compagnie und ihrer Megierung ftößt, 
welche durch tiefe Kunde der aflatifhen Merbältmiffe, durch große 
Kunft in ihrer Behandlung, dur die glüdlihfte Wahl ihrer 
Agenten, durch mächtige und fchlagfertige Heere, bie dahin auch 
durch bie Kühnbeit ihrer Eriegeriichen Unternehmungen und bie 
Mafchbeit ihrer Ausführung gewußt bat, in. ununterbrochenem 
Fortgang, und oft mitten unter dem größten Widerwärtigfeiten, 
ihr großes Reich in Afien von mehr ald 100 Millionen Unters 
thanen ımd Bunbesgenoffen zu gründen, und die ſuchen wie wiſ⸗ 
fen wird, ihre Herrfhaft durch diefelbem Künften zu firmen, mit 
welden fie diefelbe erworben hat, Man braucht nur ein etwas 
genaues Studium der Werke von Malcolm, Eipbinftone, Pot: 
tinger, Frafer und Burnes, um zu feben, was bort und im wel: 
dem Geifte es erforfcht, unternommen und andgeführt wird, 
Ya ed it mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß buch ben groß: 
artigen Seiſt der englifch: oftindifchen Regierung da wo es ſich 
davon handelt, bie afiatiibe Bewegung durch bie europäifche zu 
unterftügen, bie englifch:enropäiihe Megierung den Impuls er: 
halten, und fogar bas Cabinet Melbourne: Palmerfton, im Fall 
ed Beftand haben follte, von ihm angebaut und bewegt werben 
wird, voraudgefeht, baf der gegenwärtige Genecalgouverneur von 
Dftindien fib durch die Folgen der Zögerung, bie er gegen ben 
Ufurpator von Birma gezeigt bat, über das ihm Obliegende ſich 
verftändigen und im Geifte feiner großen Vorgänger zu handeln 
willen wird, Doch es iſt Zeit, von diefen allgemeinen Ermägun: 
ven in bad Befondere berabzufteisen, und zunäcft nach ben Läns 
dern, welche zwiſchen dem Indus und den perfiich« ruifiichen Bes 
figungen liegen, und mad den Wegen zu fragen, welche zu jenem 
mähtigen Strome und den Grängmarfen der englifhen Macht 
bafeldit binfüpren, 

(Sortfegung folgt.) 





Deutichland. 


+ Fürftentbum Meuß: Lobenftein = Ebersdorf. (Einge: 
fandt,) Muf einen in der Wllyem,. Xeipziger Zeitung, fpäter im 
Fıänfifhen Merkur Nro. 272 vom 9 Sept. d, 3. wiederbolten 
amd in mehrere andere Wlätter übergegangenen Artikel, von Ebere: 
dorf datirt, wird Folgendes zur Verichtigung ber Wahrheit gemäß 
mitgerbeilt. Es iſt gegriinder, daß am 16 v. M, ein Hammer: 
fhmied aus dem Pennigbammer bei Lobenftein gefhoffen worden 
und an den Folgen geftorben iſt. Diefer Mann war jedoch nicht 
aur fbon länuft des Wuddiebſtahls, fondern fogar eines deßhalbd aus 
Eur des Werrarhe begangenen Diordes verdächtig im Unterfuchung, 


fonnte aber ber leiten Judieien balber in Feine aefänaliche Haft ge- 
bracht werden. Es ift hier allgemein befannt, wie derielde in Folge der 
über ihn lautgewordenen Gerüchte, daß er den Wilddiebftabl zum Ger 
werbe made, von den Behörden wohlmeinend gewarnt und ihm vorge: 
ftelle wurde, mie er dadurch ſich umd feine Familie ins Unuldd 
bringen werde, Indeß trieb er das verbotene und Gefahr brin: 
gende Gewerbe felbft an Sonntagen, den Gottesdienſt Darüber 
vernachläffigend, fort, und fo kam er, baß er, wie es am 16 Sept, 
an einem Sonntage geſchah, von zwei Jägern bei früher Tages— 
zeit mir einer Doppeiflinte bewaffnet, auf dem eine balbe 
Stunde von der Mefidenz entfernten Leibreviere, im Taͤnnig, 
angetroffen, verfolgt, zur Ergebung aufgefordert, und als er nicht 
Folge leitete, endlih mit Schroten geſchoſſen wurde. @in aͤhnli⸗ 
cher Vorfall ereignete fih am mämliven Tage anf dem fürfllichen 
Leibreviere Vottiga an der Saale mit dem Schmied Hellgoit aus 
Schnebes im Königreihe Bayern, Eine im jene Waldgegend 
zur Uufgreifung der Wilbbiebe eommandirte Jaͤger⸗ und Wiulttäre 
patronile traf ben zus Hellgort in Begleitung mob fünf 
anderer bewaffneter Wilderer, als derſelbe mit feiner eben 
wei Stüde Hochwild erlegt hatte, welche in feiner Nähe gefun 

n wurden. Bei Annäberung der Patromille wurde diefelbe ſo⸗ 
gleih durch einen auf fie gerichteten, aber feblgebenden Schuß 
empfangen, und fo entfpann fi mit den Wilbdieben ein Gefecht, 
welches mit dem Tode bes genannten Schmiedes und der Flucht 
der übrigen Milddiebe enbigte. Das dem Erſtheſſenen augebörig 
geweiene Doppelgewebe wurde allerdings noch geladen vorgefuns 
den, der Gebliebene aber im mämligen Augendlick durch einen 
reußiſchen Soldaten niedergefhoffen, als er zielend im Begriffe 
ftand, auf deffen Nebenmann, einen Landbwehr:Gorporal, fein Ges 
wehr abzufeuern. Beide eben erwähnte Vorfälle find 
gerihbtlih unterſucht und der ftrengften actenmäßi- 
gen Wahrheit gerät erzählt. Im unierer Gegend ift es 
allbelaunt, daß die Wilddieberei fchon im früherer Zeit häufig 
ftattgefunden, feit einigen Jahren aber, wo durch den, außerdem 
wohlthaͤtigen Zollverband dem Schmuggelweſen ein Eude gemacht 
wurde, in einem hohen Grade überband genommen hat. Deßwe⸗ 
gen wurde auch far die ganze hohe Jagd im fogenannten- Frans 
tenwalde abgeſchafft und dielelbe auf einige Leibreviere im Saalmalde 
beſchraͤnkt, wohin ſich feit einiger Zeit die Wilddiebe in folder Anzahl 
gezogen baben, daß hoͤchſten Drte der Befehl gegeben worden iſt, daß 
nie ein Jäger allein in den Wald geben darf, und daß felbit die 
öffentlihe Sicherheit gefährbet wurde, weßhalb fhon aus biefem 
Grunde die Schärfung Geſetze gerechtſertigt erſcheint. End» 
lich iſt es offenkundig, daß Hellgott als berüchtigter Wilderer ſchon 
vor mehrern Jahren bei einer Ergreifung durch koͤnigl. baperifche 
Gendarmen, melde ihn mit geftoblenem Wild aus dem Reußiſchen 
fommend, erwiſchten, jich fo thaͤtlich widerſetzte, daß ibm mehrere 
* Zuchthausftrafe zuerlanut wurde, Je öſter auch im gebäfs 
ger Weile, z. B. in dem Adorſer Wochenblatt Nr, 22 die Ber: 
ordnung vom Jahre 1824 über Ergreifung ber Wilddiebe, welche 
Feineswegd den unbedingten Gebrauch der Waffen, 
fondern folden nur unter gewiffen Beſchraͤnkun— 
gemnad Analogie einer Fönigl, preupifben Ver: 
ordnung geftattet, angegriffen wird, ſo wiſſen wir bach, 
daß dur deren Ausführung feit diefer Zeit mur ruchloſe und 
widerjeglihe Subjecte betroffen worden find, Unrichtig und falich 
ift es, daß im biefigen Lande auf MWilbdiebe mwilltürlih ohne Ans 
rufen geſchoſſen werde; dergleichen Barbarei eriftirt nur im Kopfe 
bes fenders, jedem Worfalle der Art folgt vielmehr eine ftrenge 
gerichtliche Unterſuchung. Der Aufſah im Mborfer Wochenblatt, 
ein infames Libell, kann bier nicht berüdjichtigt werben, dba ſchon 
nach den Bundestagsgeſetzen bei der koͤnigl. ſaͤchſiſchen Reglerung 
Klage eingelegt, wie weit aber ſolche ea, bis jetzt nicht bes 
kannt ift, Jener ganze Artitel erfheint fomit von den böswilig- 
ften und feindfeligften Geflnnungen eingegeben, voll Verdrehung 
der Wahrheit, eine ſchaͤndlide Verleumdung. Worurtdeilsfreie 
mögen aus dem Gefagten beurtheilen, welcher Urt die fi bei 
uns ereigneten Vorfälle geweſen fihd, 
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171.72) Generalverfammlung der würtembergifchen Gefellfchaft fir 


ueferfabrication, 


Die Actionnäre der würtembergifchen Geſellſchaft für Zuderiabricarion werden eingeladen, fib zu ber nah $. 28 der Gefell: 
ſchafts⸗Statuten im Laufe des Monats November jeden Jahres ftattfindenden ordentliben Generalveriammlung 


am Freitag, den 30 November d. J., Vormittags 10 Uhr, 


in bem Locale des hleſigen Nuſeums einzufinden, 


In diefer Verſammlung wird uber den disberigen Gang bed Geſchaͤfts Rechenſchaft abgelegt werben, auch find einige neue Mi 
glieder der Direction zu wählen. Sodann ift von Seiten mehrerer Actionnäre ein Autrag auf Nevifion und Abänderung der Gtatr: 


ten angekündigt worden. — Stuttgart, ben 29 Dctober 1858. 


Die Pirection der würtembergifchen Gefellfhaft für Buckerſabrieation. 


Ds 94 Holzſchnitte zu Schillers Werken. 
Preis ı fl., in 4 Lieferungen je zu 15 Er. 


Der Beifall, beſſen fin unfere neueſte Ausgabe ‚von _ 
Schillers fämmtlihen Werken in B2 Bänden kl. 8. 


vn —— 5 —— uns, dem m mehreren Jahren vorbereiteten unb beinnächft zur Publi⸗ 
einer Ausgabe 


fämmtlicher Werke Schillers, 


illuſtrirt mit Holzſchnitten 


nach Zeichnungen der erſten Kuͤnſtler Deutſchlands 
eine Fleinere Reihenfolge von 24 Holzſchnitten im Format ber neucflen Ausgabe, und beſonders 
für biefe gefertigt. voraudgeben zu Taffın, ‚ 
Siammtlige Zeichnungen und ein Theil der Gtöde Liegen bereits fertig vor; bie Ausgabe wird 
in vier Kieferungen vor Soluß biefed Jabres noch vollftänbia erfolgen. 
In Wohtfeitteit bed Preiſes ſchließt fich die Juuftration ber Ausgabe ſelbſt volllommen an. 
Die Lieferung vun fe 3 Holzſchnitten Foftet nur 45 fr, oder A gr., bie & Hefte aufammen 
1 


alfo nur 4 fl. oder 16 ar. 

Stuttgart nnd Tübingen im October 1656. J. G. Cotta’fae Buchhandlung. 
[58641] In der Hoffmann'fsen Berlagsbuchbandlung in Stuttgart it fo eben erſchienen 
und in —— bei Karl Folmann, in Wien bei Gerold, in München in ber Hof— 
buchbanblung, fo wie im allem foliden Buchhandlungen zu baben : 


Georg Cuviers Vorlefungen 
über 
vergleichende Anatomie. 


Zweite verbefferte und vermehrte Auflage, 
berausaegeben von 





f. Cuvier, ©. F. Duvernoy und Saurillard. 
tleberient von 
Dr. G. Duvernop. 
Erfier Band. 
42 Bogen gebrängten Drudd in ganz großem Octav. Preid broſch. 3 Al. 42 fr, 
Diefer erſte nd enthält den vollftändigen erften und Jweiten Banb bes Drei: 
inals. Die Fortfegung ericheint fo fchnell, als das Erſcheinen bed aus 8 Bänden beftebenden 


riginals es ıuläßt, innen 2 Jabren wird voraueſichtlich die Ueberſezung vollendet ſeyn. Sie 
wird in 4 Bänden von je 2 im Ganyen alfo #) Lieferungen —5— Der gret® dbeö 
Werts wirb demnach etwa 4% fl. betragen, ungefähr bie Hälfte von bem, was 
das franzdbfifhe Driainalfofter. 
Mir balten es für überfiäffig, etwas zur Empfehlung dieſes Meiſterwertes zu fangen. burch 
das der erſte Maturforfcher ber nenenmwärtigen Generation den Grund zu einer feitdem fo wichtig 
gewordenen Wiſſenſchaft legte. Das Wert ift bis jegt noch micht übertroffen worben. 


[5780] Bei Georg Wigand-in Leipzig tft erfgienen und zu haten: 


Denjamin Franklins Leben 
ausgewählte Schriften 


in Einem Bande, 
Tafhenformat, In farbigen Umſchlag broſch. 4 Thaler, 





5854)]_ Bei uns o eben en im 
ee, A Bear 


Schulgrammatik 


franzöfiichen Sprache. 


€. €. Siege, 
ord, Lehrer an ber Stadtſchule zu Wismar, 
Zweiter und dritter Theil. 


Syntax und Orthoðpie. 
Nebſt 


einem Uebungsbuche zum Ueberſetzen aus 


dem Deutſchen ins Franjoͤſiſche. 
Preis 18 gar, 

Das erfte Hauptftäcd der Syntax enthält die 
bre vom GSape und ben Sauverbält 
nıffen und zwar 1) vom präbicativen ; 2)vom 
attributiven und 5) vom objectiven Satzverhaͤlt⸗ 
niffe._ Das zweite guuında erläutert biejenis 
gen formellen immungen, welche ums 
abhaͤugig von ben Satzberhaͤltniſſen find, naͤm⸗ 
lich 4) bed Gubflantivd bur ben Wrtitel, 
durch bad partitive de und burdh andere attris 
burive er ; 2) bed Werts nach Genus, 
Tempus und Mobud, Im dritten Hamptftüct 
ber Sapverbinbungdlehre werben 4) bie 
Wbjectivjäge, 2) bie Gubflantiefäge und 5) bie 
Abverbialfäge abgehandelt, und das vierte Haupts 

ü lehrt bie Wortfolge und Betomung. 

ie DOrthoöple bebandelt die Bocale, Dipke 
thongen, Naſal⸗ und mouillirten Kaute, bie 
Eonionanten, Doppelconionanten und bas Ueber⸗ 
lauten ber Enbconjonanten, 

Reipyie, 

E. Hochhauſen & Fournes, 


15881] Mene Schrift über artehfche 
ronnen. 
Bit J. D. Claß in Heilbronn iſt 


erſchienen? 


Vollſtaͤndige Anleitung 


zur 
Anlage, Fertigung und Nutzanwendung ic. 


der 
Arteſiſchen Dronnen. 


Größtentheils auf eigene Erfahrung ges 
gründet und für die prakt. Ausfährung 
bearbeitet, von 


I U. v. Brudmann 


J und 
Dr. A. © Bruckmann. 
Mit neun Steintafeln. Zweite Auflage. 


r. 8. geb. Preis 4 fl. rhein. 
Bu Haben — in — 





[8567] Im Werlage von G. J. Manz in 
Aegensburg ift erfhienen und durch alle 
Budbandlungen zu bezieben: 
Sohenlohe-Waldenburg⸗Schillings⸗ 
fuͤrſt, A. Fürſt v., Biographie und 
chriſtliche Zuͤge aus dem Leben und Cha⸗ 
rakter der Fuͤrſtin Judith v. Hohenlohe⸗ 
Waldenburg⸗ Schillings fuͤrſt, geb. Bas 
roneſſe v. Reviczty. Eine Blume auf 
der Mutter Grab gelegt. Mit 1 Por⸗ 


trait. 8. Velinp. geh. 54 fr. od. 14 Gr. 
e bödh en intereffante Biographie wirb ben 
Berebrem Hobenlobe’s fehr willtom⸗ 


— ur 


Ei biefe mine 


— Feſttags⸗, Gelegen: 
heits⸗ und —e— — en, 
welche bei beſondern Veranlaſſungen ge⸗ 
halten wurden. Beitraͤge zur katholi⸗ 
ſchen Kanzelberedſamkeit, gefammelt 
aus der theologiſchen Zeitſchrift von Dr. 
J. Frint. 8. 1fl. 218r. 08.20 Gr. 


Tanner, AH R., Darftellung bes 
Wefens der Sünde und ihrer jers 
ftörenden Folgen für die Menſchheit. 
Als Einleitung zu den fieben 
Todfünden. Mit Anmerkungen und 
Zufägen vermehrt herausgegeben von 
einem kathol. Weltpriefter. 8. 1fl.od. 
15 Gr. 

Schrift bient ald Einleitu 
en Be men tieven Dr 

fin ben Calleeren en auf das volls 


ieben Abbandluns 
. gen Gott! 
ar 


allgemeinen Beach⸗ 


nn en in ber enfchheit. fr. 
Ir. — N. Der Bersätper des Rek 


hes Wortes. Der: Da 
* ar —— — in ber Menſch⸗ 
2 Gr. *— II Die 3er 
Püsung 3 rs 6 der Unfante & 
ie Ausbreitung bed verbeer 
dt. 8. be Ar der Mob 
der Liebe. Das Rafler des Meides und 
in either Ein, * 8 enſch⸗ 


V. Die herr⸗ 
Yamapı geeie, a at Queiie - > 


*@. — VL Der Tobetbaug anf, di it 
Blume ber@ridfung. 
Einfläffe des = a 84 


ben Ei 
irfun ber 
rn — a Metz Die stenagrdsftaung | Man 
bes — Heil, 8. 48 fr. ober 


15085) Im Bertag bei Fr. Puftet in Mes 
eneburg ft erfalenen und dur alle Buch⸗ 
—— su beziehen: 
Des 
CAJUS SALUSTIUS CRISPUS 
Buch von der Verschwörung 
des Catilina. 
Mit — n und einer deut. 
ebersetzung. 
8. our 56 hr. oder 8 gr. 








2331 
- Bel 4 — I. * b ⸗ 
Ben 332 —— Hofbuchhaͤnbler, iſt fo eben erſchlenen unb an alle 


2 Tabellarifche : 
franzöfifche Grammatik, 
ober 


nenefte Methode, die franzöfifhe Sprache auf die leichtfaßlichſte Art 
binnen kurzer Beit gründlich zu erlernen. 
Mit deutlicher und genauer Bezeichnung der Ausſprache nebft einer Auss 
wahl nußreicher und unterhaltender Webungen zum Lefen und Ueberfegen, fo wie 
einer Sammlung der zum Sprechen nothwendigften Wörter, Geſpraͤchs formeln, 
Sum Behufe — —* De: wei Theilen vom 
n 
M. Wablafek. 


** broſch. 1 Rthlr. 12 gr. 
Im Ufter. Courier Pr. 59 beim Humoriſten 3 im A Pr, 247 erſchlenen bereits 
ſehr beiobende Seurtbriiuueen, Auf bie bingewiefen wird 
Wien, den 25 Dctober 1838, 


[5865] Nicht zu überfeben! 


&o eben iſt der fünfte und legte Band 


det volftändigen Bibliothek, 
eneyklopädiſchen Neal: Lerikfons 


der gefammten theoretifhen und praktifhen Homöopathie, 
zum Gebrauch für 
- Merzte, Wunbdärzte, Studirende, Apothefer und alle gebildeten 
Nichtärzte, 
nad ihrem gegenwärtigen Standpunkte bearbeitet von 


einem Vereine mehrerer „gomdopathifer, 
hiemen, und mirhin dad Ganze zu feinem Biele aebienen, Was zu ——— — bes Wertes Eich v5 
leiften verfprocden worden, naͤm Al, * ——e Fleiß erzeugt bar, mithin Ach, wa 
nur auf dem Welde der Hom beobadı; erfahren unb — worden ift, dandig zus 
fammenzuftellen, fo tie trem und diter mit eine wiedergugeben , if auf dab —— 
ber weder Wei m um ben Kefern etwas 





—— Quetland, Triuks, 
5 fie geſammie homdopathiſche — 
* a ae Beet w f 


feit wegen auf bad © —58 — und —F — 
Deuiſchen, wie eines Peter Er —— — ichter, Chelius, we, 
Berends, Hufeland, *** —5* „Glarus, Puchelt, —— Platner, 
Weber, Bau rtner, Le SE und vieler Anderer in Anſpruch mahmen; fonbern 
daß fie au den fremden Dosen betraten und die Urbeiten eines Andral, Cloquet, 
Billard, Dupuytren, Marjolin, Beelard, Laennee, Guersent, 
Orfila, Bouillaud, Cruveitbhier u. %., end Abererombie, Aber 
nethy, Annesley, Bell, Baneroft, Jones, Dobsen, Copelan 
Huxham, James, Middiemore, Bayle, Hamilton u. A. ein 
Scarpa, Taddel, Brera, Mangili, Cappelini, Ramazzini, 

dei, Tozzeti, Assalini u. 9. ftudirtien, um aus ihnen bie Quimteffenz perausgus 


te d mit Gt: lgamlren. 
3 4 Weile nur fonnte 7 — daß das —22* ein Buch für alle Aerzte, 


—— irenbrn, Apotheter und alle gebildeten Ka wer) daß es eim 
. welches einem Teben, ber Belehrung Über einen mebicini u. — — — 
a [3 


— Be er TE eh 

ey a Srftrangen, — Butunfe bieten wird, ben 9 
erlaube — — die ng ber einzelnen Bände mit Augabe nn 

* Band enthält Aal— Buxus sempervirens : Thlr. 413 sr. od, a fl. 50 fr.ıhm, 


" „»  Caa-ataja — Fufssoble ” „ Tu u 
ll * Gadus — Myra * . - -„—— RR 40 ff} 43 " 
IV „ " Naevi materi— Ruyschiana - — — „ Tu 2 " 
— ns en —— 4 ig Ku ‘s Br Be Roll 
— ur 8 
—— * — Wien burg Die Gerold, 
Reipzig, ben 5 1058. — Aler. Auuzel. 





[5843-44] 


Die hobe AR 4 dv 2. Banbeirenisunn Lo Fi — a Ipize *— 
exreich, zu ichaelt u [3 of, en 
—— — 34 u bewilligen gerubt, daß ich meinen Fabricaten neven ben 


zu verteiben,, unb zualeih a 


2332 


R. k. Senfenfabriks- Privilsgium. 


. für meine beiten Een: 
andeöfaprifs Privilegiuum 


bisherigen Wertazelche n auch no bejenige Bezeichnung beifügen dürfe, welche bie Babricare als 
Erzeuaniffe meiner f, f. privilegirten Fabriken fennrar machen. 

Ich erlaube mir daber, fo won zur Hintanbaltung des ohmebem unter den nefegfichen Strafen 
verbotenen Nachmachens meiner Fabritdieichen, alt auch um meine verehrten KHanbeldfreunde und 
Armebmer davon in Kenntniß zu ſehen, e8 biemit zur Öffentlichen Befanntrorrbung zu bringen, 


daß ih mich in bem Wou 

—— der 
nen werde. 
Es werben nämlich kei meinen 


und zwar bei dem einen Werte: der Kelch mit der Honie umb der ' 
; und bei bem andern Werte; das Wildſchwein mit 
uge, ebenfalld mit bem Beifglage des diterneipifhen Kandeswappend Hab ber 


- van des einen wie bes 

: PRIV: ÖB: OEST: LANDES-FAB: r: I 

bad erlangte E. t. Laudestabrits⸗ Privilegium gegen bad ſchon dfter vorges 

achmachen meiner biöberigen Werföpeisen frä 

andeldfreunde und Abnehmer nur die mit dem obinen Zeichen verfehenen Waaren 

niſſe meiner Fabriten anynfeben, und gebe ihnen *0 die Berfiherung, 

dap ich nur bemüht ſeyn werde, bad gütige Vertrauen, womit fie mich fe J 
tigen, umb den erworbenen fo auögegelppct günftigen Ruf ber Hüte und 

ecbnbeir meiner Rabricate nimt mur zu erbalten. fon 

Mimaeldorf, ben 50 September 1338. 


ahgerrochener 
Bucftaben KH. M. 

Nebſteei wird aber auch noch ſedes Ge 
richnung bes f. f. Priviteptums nesen bem 
ten Worte en halten: K: K: 

Inrem ich bur 
fommene ſaͤlſchliche 
meine verebrten 
als Die aͤchten 


arscerasener, Ran, der Busftaben KH. 
a 


der Zufunft zu recht 


mehreren Bolltommenbeit zu erbeben. — 


aller. vom ı Dxctober 1958 ang 
nachfolgenden Bezeichnung eines jeben Blattes meiner Genen : Babricate 


ben Senſenwerten bie biöberigen WWerföseichen beibehalten, 


efangen, bei mir gemanten Waarens 
Berichlag des oberdflerreichifeben 


anbern Wertes zur Ber 
t, £. Üdterd bie fetzender Weiſe abgetuͤrz⸗ 


geſchuͤtzt win, erfume ich 


beehrt haben, auch in 
ern biefelsen fo viel moͤglich zur immer 


Kaſper Beitlinger, f. f. Tandesprivifegirrer Genfenfahric 


[5764- 


jä 


chfifchen Schafwollen : Sammen 


mit feberharten * gefnliffenen Zahnen und leiter zwedmaͤßlger Bacon eimpfeble Ich biermit 
n 


ein 
den " ger 
Rn QAufırögen zu beehren. 
%ay laſſe fertigen: 
richtige S2er 
S2er auf 30er Stich 
auch gebe Ich alle Eorten Zähne billig ab, 


Die Zufriedenheit meiner Abnehmer bürgt mir 


mmereieh uud Kammgarn ſpinnereien b 


richtige Soer 
30er auf 28er Stich, bis herab auf 24er; 


nd, und birte mich mit ihren 


x, daß mein Wabricat für tchtig befunden 


wird, und werben bie achtearften Haͤuſer in ben f. f. dfterreichifchen, £. preußifchen und ſaͤchſiſchen 


©raaten ꝛc. gern bie ndrbige Andkanft geben 


Ronneburg, im Herzogthum Saniens Altenburg, 


(3789-91) Stuttgart. 


Aufforderung 
in Betreff des v. Steitner'ſchen 


Samilien - Fideicommifles. 


" Der Frhr. Johann Adam Stettiner von 
Grabenbof bat ım Fahre 4694 ein Familten⸗ 
Fitercommid von 14,000 fl. nefliftet, das unter 
der Aufſicht bes F, taptgeriand babier ſteht 
und in deſſen Genuſſe fich gegenwärtig der Frhr. 
Ludwig Stettiner von Grabenbof befinder, 
An Beziebung auf biefes Fibeicommiß find bei 
dem Tivilſenat des f. Gerichtsbofs für den Ne: 
dartreis zwei Proceiie. anbänala. welche unter 
der Zeitung bes f. Stadtgerichte und mit Aus 
flimmung des gedachten Irhru. Ludwig v. Stett⸗ 
ner und ſeinex beiden @dlmie am 16 Maͤrgeb. J. 
durch einen Beraleich erledigt wurden, im Folge 
deſſen der Grundſtock bes Fidelcommiſſes um 
— 4500 fl. — vermindert werben folle, Aus 
Auftrag bed Eivilfenats bes t. Gerihtähofs für 
ben Nechartreis werden nun bie unbefannten 
auf dem Fau bed Asflerbend des gegenwaͤrtigen 
Tidecommiß: Nutznießers Ludwig v. Stettner 
und feiner Deſcendenten eventuell betheiligten 
maͤnnlichen und weibliten Mitglie der der frbrl. 
v. Stettner ſchen Familie hiermit aufgeforbert, 
ihre etwaigen Einwendungen genen jenen Wers 
gleich vinnen ber peremtoriſchen Fein 
ron 60 Taren 
um fo gewiſſer bei dem f. Gerichtähof für ben 
Neckartreis ober bei dem biefisen Gtabtarricht 
anyuprimgen, als Im Berfäumnißfatle na Ab⸗ 
Tauf biefes Termind zu Bouziebung bed Bers 
wleiche alsbald bie exforberliche ung würbe 
artrofen werben. Die Einficht der betreffenden 
Arten ftebt den Berbeiligten jeden Augenblick 
auf ber Etabtaerichtötanglei dahler offen, 
Stuttgart, ben 14 Detober 1958, 
Das t. Gtadigeriht für die Refidenzftad 
NHümelin, 


Senriette Weiß. 


[550-523] Verkauf. 


Die Inſel Mainau im Bodenfee 

wird aus freier Hand am 12 No: 

vember d. J. mit Natificationsvor: 

bebalt einem öffentlichen Verkauf 
ausgeſetzt. 

Dieſelbe bildet eine eigene Gemartung, und 
ft nach dem eine halbe Stunde entfernten Ort 
Kigelftetten eingepfartt. 

ve umfaßt 


A. Gebäulichfeiten 


4) Ein im dem beften baulichen Zuſtaude bes 

ndliches herrliches Schleũ. defien Haupt: 

acabe genen den Bodenfee acht, mit zwei 

Naeln gegen Morgen und Mitternacht. 

Dasfelve entbält 50 meift heisbare Jim: 
mer und Gemäcer, darunter 2 jddme&äte, 
woron ber obere und groͤßere mir 2 Witas 
nen, bie eine auf den Eee voribichend, wor 
eleft man ber wunderindnen Ausſſcht Über 

en ganzen Bobeniee. beffen berrliche Ufer und 
bie majeftätifche Alpentette der Schweizer 
Pradtgerirge aenicht. 

Unser dem Sclojje befinden fih 5 ne: 
twbibte gany vorzügliche Keller zu wenigftens 
500 Fubern Wein; 

2) neben dem Schloſſe fteht eine, fi im 
keiten Zuſtand befindende Rirte mit brei 
Altären, einer vorzůͤglich fchönen und neuen 
ran einem. Thurm mit drei Glocken und 

w; 

5) ein ganz neues Bladr und Gewächshaus 
mit vielem der ihbuften Pflanzen ; 

4) eine vorsügliche Pferdftaung mit Nemife ; 

5) eine Gärtnerwohnung mit Giallung ; 

6) eine vortreffliche Eidgrube mit era; 

N ein’ Wachthurm zu 3 &tagen, und umter 
diefem wieder ein Gewdibe, das zu einem 
Keller Tehr geelgnet wäre; 

en Waſchhaus am Gere; 


9 ein Gaſthaus mit einem Gaal und mehs 
rern Gemaͤcheru. Darauſtoßeud 
40) die ebemalige Beamtenwohnung im beſten 
Zuſtande; 
44) ein eineln lebender Thurm mit einer 
nichfichen Wohnung in 2 Gragen mit Keuer; 
42) die aroßen nenerbauten Derunomiegeräne, 
beflchend im 
a) ver Wohnung bed Pächters und Gaſt⸗ 
Gtallungen, ; 
b) ten Scheunen und Stalluugen zum 
Umtrieve der ganzen Defonomie auf 
nr bee Iniel, 8 * e 
15) bie Woynung anenführers am Steeg. 
B. Güter 


Der Mäheninhatt beträgt circa 120 Morgen, 
woron etwa 10 Wiorarıı gegen Mittag mit vors 
* Revren brpflanzt, und 20 iX zu 
Ihöhen — Anlagen. Luſt⸗ unb 
Gemüfegärten verwendet find, Aues Uebrige 
ift vorglialiches Ackerlaud uns vortreffiiche We⸗ 
fen, weiche mit den herrlichſten Obſt 
ne find, 

6 bedarf bier wirflidh feiner sr 
tern Worte — es in zu notoriſco, ba 
bie Infel Mainau wie ein wahrer 
Geenfis in vem ſchwabiſchen Deean 

ranat. 

’ Die Berbandlung beginnt Vormittags zo Uhr 
im Gaftbaus zu Mainau, 

Unbefannte Steigerer baben fich mit Tegalen 
Bermögendzeu nijen audzuwe iſen. 

Die naͤhenn Bebingungen fbnnen bei der uns 
terzeichueten Berwaltung täglich eimgefehen 


werben, 
KRonftana, ben 12 Sctober ın5R. 
Greiyearriih v. Mainan’fhe 
Noth. 





[5917] Publication, 


Die mit dem Verkaufe der bem lobw. los 
ſter Et. Uran geborenden Güter zu Herdern 
und Riebenfels, Im Kanton rg beauftrags 
ten Eommiffarien bes Kantons Luzerie machen 
biermit befsnnt, daß mit gehdriger Bewilligung 
und unter aemeindrätblicher Aufſicht Äner die 
Fr Blatte fpecificırt ausgefchriebenen 

ier 2 





a) 726%, Zu — Wiesland, 

b) 11? » 5%, Quart Mcerfeib, 

eo) da m in Rorgeländ, 

d) 5,2 ” 2, [77 Ya ung, 
zufammen zus Juch. */, Quart, 


in 15 orbßere und firinere Spbfe, mir den ubthigen 
Wornbäufern und Detonomiegeräuben verfchen. 
eingetleilt, j 
Montaa den 49 künftigen Wintermonat, 

im Wirtböhaufe zum Liwen In Kerbern, Greis 
gerung abgehalten werden wird. Diefe Glürer 
—** ſammthaft oder theilweiſe erfleigert 
werden. 

Die Steigerung nimmt ihren Anfang Nach⸗ 
mittag 4 Utr umd wird noͤtblgenfaus an ber 
darauf folgenden Tagen fortgeiekr. 

Die nähere Berfaufdr, Gteigerungds und 
Beriamppich naniee werben zu Wnfang ber 
Steigerung erbffnet, und fonnen inzwiſchen bei 
dem Eommiffartat im Schloũ Hertern einge: 
fesen werben, 

Schloß Herbern, ben 35 Drtober 1958. 
Die Regierungs : Commillarien, 
Urb. Urnold, Reg. Rath. 
9. Unt, Kopp, Großratib. 


[3757-62] Haus-Bermiethimg. 
In der Ludwigsvorſtadt zu Muͤnchen wird 
ein vollftandig eleaant menblirtes Hand mit 
Stallungen ıc. fonleih vermietbhet. AHustunft 
ertheilt bie Expebitiom ber Aug. Zeituno· 


[3876-78) Verkauf einer Apotheke: - 
Eine vorzüglich schöne und ganz neu ein- 
erichtete Apotheke in einer grulsen Stadt am 
bein ist unter og age ingingen ku 
verkaufen. Lusitragende n u ähere 
auf frankirte mit Nr. 
riefe, welche an die 
tes einzusenden sind, 


76— 78 bezeichnete 
pedition diesesBlat- 





AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt belderZeitungs- 
edition, Preis vierteljährlich 

14 hr.; - ——— bei 

dr kiesi berpestamte- 
Zeiten ng 1 528* sodann für, 
Deutschland bei allen — 

gaa⸗ jaheig⸗ halbjü 

gian der sten Hälfte - 

wierteljährig,fürFrank- 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 


reich beiHerrn Alexander zu- 
Strafaburg, Brandgasse Nr. 28. 
und bei dem ‚Postamte in Karla 
ruhe: für Iralien bei den k, k, 
Posäntern zu Bregenz, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr, berechnet, 


309, 5 Nov. 1 1838. 





* eber ef: i & t, 

Spanien, Madrid, 23 Och: officielle Beruhigung über 
das ——— Ele, Ra m er der 
Efpartero, d e neuen — roß bri⸗ 
tannien. Gerät, daß Lord Durham bleiben werbe, — 


3 


Erllärung des Moniteurs über bie Ge- 


bie 
ines Briefe. — Niederlande. — Ita 
ie n. — *— t unter den A irten. — 
Schweiz. Brief vom Jura (Robert v. Erlach). — Deutſch⸗ 
land, Nachrichten ans Münden, Frankfurt (Tod des 
———— Thomas), Dresden. — Preußen. Be 
richt der Preußiſchen Staatszeitung über die Vorfälle in 
Kin, Der Oberpräfident von’ Pofen erflärt, daß bie katho⸗ 
liſchen Geiftlichen zur Annahme evangelifger Pathen nicht ver- 
bunden ſeyen. — Dänemark, Thorwaldſens Ehren in fei- 
nem Baterlande. Seine Abflammung von einem Normannen, 
ber fhon im 11ten Jahrh. mach Amerifa gezogen. — NRuf- 
land. Der Herzog vom Leuchtenberg in Warſchau. Ein Tpeil 
der Truppen aus Sebaflopol bezieht die Winterquartiere, Dief- 
fallfige Berichtigung einer Berichtigung ber Preußifchen Staate- 
zeitung. Graf Woromgoff erhält einen Erfagmann für ein 
Jahr, Schreiben aus Moskau über bie durch die Berwirrung 
in Perfien für den Handel entfichenden Berlegenheiten. — 
Türfei, Schreiben aus Ronftantinopel. — Perfien und 
Jabien. Dftindifhe Berichte bis zum 13. Gept,: die eng- 
cr Blätter bezeichnen die Kriegsräftungen als befenfio; es 
nur ein. feſtes Bollwerk in Mittelafien gefchaffen wer- 
— Handels. und Börſennachrichten. — Auf. 
Beil Perfien und Indien. — Ueber die gegenwärtige Stel 
lung ber —— in Algier. — Dr. Max Koch über 
Sennaar. — Ueber politiſche Unterſuchungen. 

der Börſen: New-VYort 9; Lonbom2s; Paris, Wien 51; 

Hrmbnrg, Anfterdam 50 Det; Frautfurt a, M. 2 Nop. 


ir 


— 
— * 





Spanien. 

© Wadrid, 23 Oct. Heute enthält die Gaceta eine zweite 
—— in Betreff des zwiſchen Lord Hervey und dem Herzog 

tiag eingetretenen. Mifverftänbnilfes, Der Inhalt derſelben 
b meine lezthin (am 20) ausgeſprochene Muthmaßung ; er 
lautet folgendermaßen: „Da Uebelwollende das Gerücht ausge⸗ 
fprengt haben, als ob nicht mehr dasfelbe gute Vernehmen zwi⸗ 
den der fpanfichen. und der englifhen Regierung wie früher bes 
ſtehe, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil ber großbri- 
tannifche Hr. Geſchaͤſtstraͤger, der viele Beweiſe von feinem Wunſche, 
dieſes gute Einverftändniß auftecht zu erhalten, gegeben hat, der 


ormumiriebe und bie Ber. 


— Cour nicht — fo find * zu ber Eetlärung er: 
maͤchtigt, daß die Verbindungen zwiſchen beiden Cabinetten nie 
mals aufrichtiger und enger geweſen find, als jetzt, und daß zu Fels 
ner Zeit bie offenen oder geheimen Feinde unſrer Sache weniger 
Grund zur Verbreitung ber Gerichte, auf melde wir anfpielen, 
hatten.” — I der Char muß felbft der engliſchen Regierung 
daran liegen, ihre Beziehungen zu der Königin vom Spanien ens 


„ger als je zu tmipfen , da es ihr eigenes Intereffe erfordert, auf 


den Fall einer ernfthaften Verwickelung ber Berhältniffe des Orients, 
und des dadurch herbeigeführten Seekrieges, bie Häfen der ſpa⸗ 
nifhen Kuͤſte den gegen Großbritannien feindlih auftretenden 
Mächten geſchloſſen zu ſehen. — Noch immer kann die Megierung 
zu keinem Entichluffe gelangen über die Beltimmung , welche fie 
ben bei Madrid zufammengebäuften Truppen ber: Meferoearmee 
geben foll, die hier gany ımmüß find, während fie in Eaftilien und 
Aragonien Dienfte leiftenkönnten, Vielleicht ſucht man auf Diefe Weife 
ben mit Unwilen erfüllten Narvaez dahin zu bringen, feine Ent: 
lafung zu nehmen, denn es fcbeint, daß er oder Luchana fallen müffe, 
indem beide nicht länger neben einander beitehen können und wollen, 
Vermuthlich ſucht ſich Narvaez noch bis zum Zufammentreten der 
Cortes zu halten, da dieſe ihm böchft wahricheinlich zur Srüße dienen, 
und das Mintfterium Frias befeitigen werden. Bereits finden ver- 
traute Zufammenhünfte ber bier anmwefenden Senatoren und Des 
putirten ftatt, und man behauptet, die Majorität der Deputirten 
habe beſchloſſen, Hrn, Iſturiz zum Präfidenten zu wählen. — Das 
Anleihen, welches Hr. Henderfon im Auftrag einiger englifhen 
Häufer ber fpanifchen Regierung vorgelegt hat, will feinen rechten 
Eingang finden; zwei Stunden nachdem er dem Finanzminifter 
feinen Untrag übergeben hatte, theilte ihm dieſer bereits einem 
biefigen Bantier mit, und jeßt find mehrere Abfchriften davon 
im Umlauf. Die englifde Regierung läßt zwar dur ihre Ge 
ſandtſchaft jenen Antrag unterftägen, meil die Darleiher fi 
darin verpflichten, die ſeit vier Semeftern rüdftändig gebliebenen 
Zinfen ber Summe, welche kraft des 1828 in London durch dem 
Graſen Ofalia abgefthleffenen Vertrags - Spanien an emalifhe 
Meclamanten zu entrichten bat, biefem Gläubigern im Betrage 
von 60,000 Pf. St. auszuzahlen, und fi die engliihe Regierung 
demnach von fo läftigen Meclamationen befreit fehen wuͤrde. Wl- 
lein gerade das Geheimniß, mit, welchem Hr. Henderfon hier aufs 
treten wollte, fcheint dem Wertreter einer andern großen Macht 
‘die Beforgniß. eingeflößt zu haben, daß hinter jenem Auleihen 
noch eim anderer Plan ftede, und demnach wurden Schmwierig- 
feiten erregt, die Hr. Henderfon vieleicht nicht zu befeitigen ver: 
ftehen wird. Ueberhaupt wird nie ein auswaͤrtiges Anleihen bier 
Eingang finden, wenn es nicht von beiden Mächten, welche als 
Beſchuͤtzer der jungen Königin auftreten, zugleich unterſtuͤtzt wird. 
Dieß ift ein Sap, den die Erfahrung hinreichend beftätigt, — Ihr 


. 
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Baponner Correſpondent ſucht umter bem 29 Sept. verſchie⸗ 
dene Jerthuͤmer anderer Blätter zu berichtigen, und filgt hinzu, 
Hr. Weie werller babe ide bie Mbfchliefung eines neuen Pacht: 
contractes der Vercwerfe von Almaden den Orden Karls III er: 
balten, Hierbei dürfte Mebreres zu berichtigen ſeyn, gewiß aber 
iſt, daß Hrn. Weieweiller dieſer Drden ſchon vor längerer Zeit 


ertheilt wurde, 
Großbritannien. 

London, 29 Dit. 

Se. Ere, der ſpaniſche Geſandte, General Alava, landete, von 
Bouloane lommend, am 26 Det. Abends in Dover, und verfigte 
fib von da nah Walmer- Eaftle, um vor feiner Weiterreife nad) 
London dem Herzog v. Wellington (dem er von bem Krieg auf 
der Halbinfel her befremmdet ift) einen Beſuch abzuftatten, 

(M. Poft.) Der Prinz von Capua befuchte geftern ben 
Pılmzen Louis Bonaparte in Fentons Hotel, Unter allen Befuchen, 
welche Letzterer feit feiner Ankunft in London erhalten bat, war 
bdiefer von bem Bruder bed Könige von Neapel, einem Bourbon 
bei einem Bonapazte, ber bemerkendwertbefte, 

New: Dorter Blätter, die man bis zum 9 Det. erhalten bat, 
- melden aus Canada, baf in beiden Provinzen Berfammlungen 
frattgefunden, um Lorb Durham um Fortführung des General: 
gounernements zu bitten, und wirklich hieß es, der edle Graf 
babe feinen Entſchluß geändert und werbe bleiben. Sir George 
Arthur, der Gouverneur von Ober-Canada, war mit mebreren 
der angefebenften Einwohner Toronto’s nah Quebec abgereist, 
wabriheinlib um dem Grafen äbnliche Vorftelungen zu machen. 
Nicht nur Lord Brougham, fondern auch die Minifter Melbourne 
und Glenelg hatte man an einigen Orten in efligie aufgehängt. 
Auf ben Fall jedoch, daß Durham mirklih nah England zurüd- 
febrt, begeihnet man jebt den Marquis v. Normanbp (Mul- 
grave) als feinen wahrfheinlihen Nachfolger in Canada, mobei 
dann, wie es ferner beißt, entweder ber Herzog von Suſſer oder 
der Herzog von Mihmond Lorbftatthalter von Irland werben 
würde, Der Satirift — basfelbe Feine Blatt, das neuerdings 
wieder das Mähren auftifchte, die Hand Victoria's fep bem 
Herzöge vom Nemours beftimmt — nennt ald Durhams Nach 
folger Lord Bentind, den vorigen Generalftatthalter von Dftindien. 
— Der Naval and Militarp Gazette vom 27 Det, zu: 
folge find die Defertionen unter ben engliihen Regimentern in 
Sanada fo ſtark, baf fie nahezu ein Fünftheil der ganzen Mann: 
(@aft betragen. Die Mehrzahl wirb zwar, wie man fagt, wieder 
aufgefangen, ebe fie bie Graͤnze erreichen; aber ihre Dienfte find 
menigftens für Canada verioren, da fie vom bem Kriegsgerichte 
zur Deportation nah Neu:Sübwalesd verurtheilt werden. 


Franfreich. 
Varis, 51 Det. 


(Monitenr) Das Journal Ia France verbreitet fort: 
während beunrubisende Nachrichten über bie Geſundbeit des Koͤ⸗ 
nige. Dbne Achtung für die Wahrheit, obne Ruͤckſicht auf die 
bundersmal erneuerten Widerlegungen, bat fib dieſes Journal ein 
Soſtem daraus gemacht, jeden Morgen die bösmilligften und fal: 
ſcheſten Gerüchte in das Publicum auszuſtreuen. ) Es erfindet 
jest neue, völlig grumdlofe Angaben. 





*) Das Journal fa France war es befanntlih, das in ben letz⸗ 
ten Zaren wegen feiner Angaben Über bie Diamanten der Kö: 
nigin Antoinette verurtbeilt wurbe, 


(Monitene) Ein Umſtand, ber dad Yublicum In Stand 
fegen kann, die Mittel zu würdigen, mit berem Huͤlfe man in 
Paris wie in den Provinzen Unterzeichner zu ber Petition für bie 
Wahlreſorm reerutirte, ift folgender: Das Journal de "Yubre 
enthält ein Schreiben von einer gewiſſen Zahl von Wählern von 
Pallnau unterzeichnet, welche laut gegen den Mißbrauch prote: 
ftirem, den fih ein Atzt, Hr. Piat, mit ihren Unterzeichnungen 
erlaubt hat. Er war von Haus zu Haus mit einer Petition ge: 
gangen, welhe feiner Angabe nach nichts Anderes als’ eine Herab: 
fegung der Steuern betraf... Nur auf den Glauben an biefe Er- 
tlaͤrung batten diefe Wähler ihren Beitritt zu der umbergetra 
genen Schrift gegeben, Später erfuhren fie, daß man fie ge- 
täufht und fie etwas ganz Anderes batte unterzeichnen laſſen. 
Sie erklärten ſonach förmlich die Zuruͤcknahme ihrer Unterzeich⸗ 
nung, da fie niemals, mie fie fagten, die Abficht gehabt hätten, 
fih denen beisugefelen, melde eine Wahlreform fordern, Wie 
viele ſolche oder ähnliche Thatſachen koͤnnte man nicht anfübren, 
wenn man die Art, wie auf dem Lande ſolche Unterzeichnungen 
gewonnen wurden, wovon die Oppoſition fo vielen Lärm macht, 
näher unterfuchen mollte, 


(Moniteur.) Der National ſpricht von verletztem Poſtge⸗ 
heimniß. Wir haben ihm nur Eines zu antworten, daß nämlich 
bie betreffende Briefbeſchlagnahme in Gemäßbeit einer Unter— 
fuhungscommiffion eines Inftructionsrichters geſchehen ift. Dieß 
gebt aus ber Aufſchrift bes Briefs bervor, die lautet: „Geöff: 
net durch gerichtliche Verfiigung.” Das Recht der Juſtiz, einen 
Brief, fo wie jeben andern zur gerichtlichen Iuftruction nöthigen 
Gegenftand mit Beſchlag zu belegen, ift aber unbeftritten, 

Die Seranten des National, des Gorfaire und der Europe 
haben am 50 Det. von dem in der Klage ber Soͤhne Eafimir Pe: 
rierd von ber fiebenten Kammer bes Seinetribunals erlaffenen 
Eompetenzerfenutniß appellirt. 

Die Parifer Mademie der Infchriften und fhönen Willen 
(haften bat auf den Wunſch des Kriegsminifterd fir die archäo- 
logifhe Section der nah Wigier beftimmten wiſſenſchaftlichen 
Commiſſion folgende Sandibaten vorgefchlagen : Leon Vaudover, 
Architekt; Berbrugger, Bibliothefar der Stadt Wlgier; Paul 
Prieur, Militärzablmeifter in DOran; Brenel, Lieutenant im goten 
Artillerieregiment; Yuillon:Bollaye, Capitän des Generalftabs; 
Eafimirdti und Honore de Laporte, DOrientaliften; Falbe, ehema⸗ 
ligen daͤniſchen Conſul in Tunis und Earrette, Gapitän bes Genies 
corps. Won biefen Gandidaten waren Berbruager und Kalbe 
bereits Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Commiſſion fir bie Er: 
pebdition nah Gonftantine, Die übrigen ‚Dificiere find ſaͤmmtlich 
fhon feit längerer Zeit in ben franzoͤſiſchen Vefigungen Nord⸗ 
afrita’d, Die Infteuctionen der Akademie für bie neue Commif: 
fion wurden von den HH. Hafe und Maul: Mochette abgefaft. 
Man erwartet num noch bie Gandidatenlifte der Akademie ber 
Miffenfhaften für die naturwiſſenſchaftlichen Sectionen, worauf 
dann durch minifterielle Entſcheidung die befinitive Ernennung 
fämmtlicher Mitglieder der Commiſſion erfolgen wird, 

2 Paris, 27 Det. Man ändert von Zeit zu Zeit bie 
ganze Abminiftration im, Frankreich, Präfecren und Unterprä= 
festen. Es ift diefes Immer eine große Begebenbeit für bie 
Eorerien von Deputirten, welhe die wahren Inhaber dieſer 
Arten vom Pafhalifs find, indem ein Präfeet nichts Anderes fepn 
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kann ald ein geborfamer Diener eines Deputirten, ben er ernen: 
nen bilft durch Hilfe der Regierung in den Wablcollegien,, und 
durch den er binwieberum in feiner Stelle.beftärigt wird. Während 
der Juliusrevolution erfolgte eine Reaction wie zur Zeit der Me: 
ftauration, Damals wurden die Verfechter legitimiftiiher In: 
tereffen aud ibren Stellen verftoßen, wie weiland die Merfechter 
Bonapartiftifher Intereſſen. Zu gleiber Seit brängte fih ein 
Schwarm unreifer Bewerber hervor, bie der Zufall mehr ald Wer: 
diemft über die Stellen dinſchüttete, wie Sand über bad Papier, 
Einige Demagogen altrevolutionären Schlegs mit andern Dema: 
gogen neugebadener KAlubamode famen zur Gewalt, wurden aber 
faft alle nach Jahresfriſt aus derfelben wieder ausgefchieben, bis auf 
Wenige, welche die minifterielle Liverei endoſſirten und zu neuen 
Fehnen übergingen. Zähere Naturen find diejenigen, welche fi 
früber als Vaudevilliſten, Trinkgenoſſen, Vlveurs umb Zeitungs: 
freiber ausgemwiefen batten, und die Alle, fammt und fonderd, 
in die Meihen des purften Philippismus übergetreten find, und, 
wie ed beißt, auch einige tüctige Arbeiter abgegeben haben, 
Diefe. find gewiß, ihre Stellen zu behalten oder fie mit noch bef- 
fern gu vertaufchen, ine dritte Nuance war bie einiger mode⸗ 
rietem 2egitimiften, bie in ibren Stellen blieben durch den Erebit 
mancher Deputirten, fib von vom am wie ber Hr. Sers ge: 
ſchmeidig zeigten umb dazu dienen follten, den bequemern Theil 
der Güterbefiger mit bem neuen Regime allgemach zu verföhnen. 
Diefe Nuance ift ziemlich im Anwachs, und wäre noch weit mehr 
angefhmwollen, und fogar überbordet, wenn nicht der Tiers⸗Varti 
zum öftern einen ftarten Mifmuth an den Tag legte, als Me: 
präfentant des untergeordnetern Staͤdterthums gegen dem länbli: 
ben Gurebefiger. Ale Advocaten, Notarien und Aerzte gehd: 
ren, mit wenigen Ausnahmen, dem Tierd:Parti an, und haben 
die bödfte Bedeutung in den Wahlen; dann tritt auch Dupin 
auf mit einem gemachten Plebejismus, ben er wie eine Art 
Rolle übernommen bat, und führt die Minifter im fein Geleife, 
wenn fie einige Velleitaͤten leifer Ariftofratie beurkunden möchten. 
So ift die Adminiftration im fteten Gedränge mit ihren Achten 
und geheimen Tendenzen und der Schwierigkeit einer Lage, mit 
welcher fie ftets zu capitulirem gezwungen iſt. Guizot klopft vor 
der Piorte, und Thiers droht fie zu fprengen; ba thut ed nord, 
fi den im Ganzen günftig gefinnten Dupin und die günftigeren 
Theile des Tierd-Parti nicht ganz zu entfremden. 

** Waris, 51 Det. Das ſchon vor einiger Zeit verbreitete 
Gerät über einen geheimen Vertrag zwilhen Frankreich und 
Rußland wiederholt ſich jetzt öfter; man glaubt, daß ed von an: 
derer Seite mebr in Umlauf gefegt wird als von den Zuilerien 
ber, wiewohl die mehrmals von mir berübrten Artjfel des Jour⸗ 
nals la Preſſe dasfelde einigermaßen zu unterfligen feinen, 
Bon welcher Seite ed auch ausgehen mag, es kann ſchwerlich zu 
etwas Anderm führen und einen andern Zweck haben ald England 
einige Befuͤrchtungen einzuflößen, und es in feinen Schritten im 
Drient ſchwankender zu machen. Welche Dispofitionen auch zu 
einer Unnäberung an Rußland unter einigen von unfern Staats⸗ 
maͤnnern herrſchen mögen, es gibt eine gewiſſe Gränze, die man 
in Frankreich der Öffentlihen Meinung gegenüber nicht überſchrei⸗ 
ten Kann; ein Bund mit Mußland und Feindfeligkeiten gegen 
England würden ummöglih von irgend einem Minifterium in 
Frantreih gemacht werden können, und bie leifen Andeutungen 
über eine folde Annäherung reichen fhom hin, bie Wiederauf: 


nahme ber fo heftigen Polemik gegen Rußland und feinen Kalſer 
in ben Zournalen zu erflären, eime Polemik, auf welche bie pol- 
nifhen Emigrirten längft feinen Einfiuß mehr haben. Wie fehr 
die Öffentlihe Meinung jest auf alle Erfheinungen, die auf bie ge: 
genwärtigen Schritte Rußlands Bezug haben, auſmerkſam gemwor: 
ben iſt, bemeidt das große Aufſehn, welches bie neuliche Erklaͤ— 
rung eines Kopenhagener Blattes über die Abgeneigtbeit Däne: 
marks, fih Mußland anzuſchließen, hier hervorbrahte, Das Gas 
binet der Tuilerien weiß das fehr wohl und feine Abſicht kann 
durchaus nur dahin gehen wollen, durch ein zwiichen beiden feind- 
lichen Parteien maafhaltendes Verſahren fi bie Hände frei zu 
balten; übrigens wuͤrde Frankreichs Unentfhiedenheit in ber 
orientalifhen Frage von dem Augenblid an weniger zu bedauern 
fepn, wo bie von ben neulichen Merträgen zwiſchen England 
und Defterreih auf das entſcheidende Auftreten der lehtern Macht 
gemachten Schluͤſſe ſich realifiren folten. — Ben andern Seiten 
wird vielfah vom einer täglich größer werdenden Befreunbung 
swifchen Berlin unb Paris geſprochen; bie legitimiftifche Preſſe 
ift daruͤber fo aufgebracht, daß fie fogar den würdigen, bier anwe⸗ 
fenden Alerander v, Humboldt zu verunglimpfen beginnt, indem 
fie ihm eine geheime politiihe Mifflen zufhreibt. Wlerander 
v. Humboldt läßt in ber heutigen Parifer Zeitung ausdruͤclich 
erflären, daß er fo wenig politifche Dinge bier betreibe, daß er von 
Morgens bis Abends das Secretariat des Inſtituts nicht verlafe. 


Niederlande, 

*+ Aus dem Haag, 39 Det. Die geftern bezeichneten drei 
Gefepedentwärfe murben heute ber zweiten Kammer der General: 
ftaaten vorgelegt. Die auferorbentlihen Ausgaben fir 1839 fol: 
len fo hoch fi belaufen, als die für 18538, doch fol in den von 
ben Generalftaaten feither deßfalls getroffenen Anordnungen von 
der Regierung eine Veränderung beantragt werden, 


Stalien. 

Zu dem vornehmen Lombarben, melde bie kaiſerliche Aumeſtie 
Ferbinauds I ihrem Vaterlande, bas fie feit vielen Jahren nicht 
geſehen, wiedergibt, gehört auch Giovanni Berchet, ein Mann 
mit franzöfifhem Namen, der jedoch zu dem ausgezeichnetſten 
italienifchen Lyrikern der neueren Zeit gezäblt wird. Gegenwär: 
tig kehrt er von London mit dankerfuͤlltem Herzen gegen bie 
Gnabe bes eben gefrönten Monarchen nah feinem Vaterlande 
zur, mo er, vereint mit Manzoni, Silvio Pellico, Tommafo 
Groffi und andern poetifhen Naturen des nörblien Italiens, an 
der Wiedererweckung nationaler Poefie arbeiten fan, Seine „Ro- 
manze* gehören, dem Inhalt und ber Sprache nah, zu bem 
Belten, was die neuere Romantik in Italien hervorgebraht — 
eine Romantik, bie fi bisher noch von den Ausſchweiſungen ber 
fogenannten romantifhen Schule ber Frauzoſen frei zu halten 
wußte, während fie doch, eben fo wie biefe, fich gemöhnt hat, bie 
großen Dichter Englands und Deutfhlands auf gleihe Stufe ber 
Verehrung mit ben Elaffitern des eigenen Vaterlandes zu ftellen, 
(Magap. f. db. Litteraturbd, Ausl.) 

Schweiz. 

* Mom Jura, 30 Det. Bei ben letzten Erfabwahlen in 
den großen Rath vom Bern haben die Brüder Schnell feine Er: 
nennung angenommen, weil fie ed noch nicht an der Zeit balten, 
wieder anf den Schanplaß zu treten; jedt moch würden fie über: 
ftimmt werben, und eine Niederlage gleich bei dem Beginn eines 
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neuen Feldzuges wuͤrde fie auf lange Zeit hinaus, vieleicht auf 
immer, jeder politiichen Wirkfamfeit berauben. Die Stadt Bern 
ernannte zum Mitglied des großen Raths Hen. Mobert v. Erlach 
zu Hindelbant, und diefe Wahl darf ald ber Anfang eines neuen 
Abfchnittes im Berner Staatdleben betradhtet werden, Die Er: 
nennung ging nämlich nicht von ariftofratifcher Seite aus — viel: 
mehr ftellten bie Stadtpatrizier in Hrn. v. Fiſcher einen Gegen: 
canbidaten auf — fondern von Männern verfchiedener Farben, bie 
ed mit dem Waterlande wobl meinen, Hiftorifhe Erinnerungen 
bewahren dem Namen Erlah einen guten Klang, welden neuere 
Reformen eine Weile dämpfen, aber nicht erfliden fonnten, Der 
Vater des Gewaͤhlten führte bie Berner Truppen gegen die Fran- 
zofen im Jahr 1798, focht unglüdlih bei Fraubrunnen, bot auf 
dem Ruͤckzug noch dreimal — zuleßt im Grauholz am Sand — 
dem Feind die Spige, und wurde vor den Thoren von Bern von 
den aufgewwiegelten, Aber Verrath ſchrelenden Miligen vom Pferd 
geſtochen. Hr. Nobert vom Erlach if ein gebildeter, Tenntnißrel: 
her Mann, ein trefflicher Familienvater, ber feinen Kindern bie 
forgfältigfte Erziehung angedeihen läßt. Seit der Megeneration 
lebte er auf feinem alten Kamilienfige zu Hindelbanf, bauptfäc: 
ih mit Landwirthfchaft befchäftigt. Er bewarb fih weder um 
ein Amt unter der nenen Ordnung ber Dinge, noch trat er der: 
felben feindfelig entgegen. Er nahm als Bürger Theil an den 
Mahlen, ließ fi ald Seeretär bei ben Wahlverhandlungen brau: 
dien, regiftrirte in ber Kirche von Morgens big Abende die Stim- 
snen der Bauern, wovon er felbft nicht Eine erhielt. Als Offi— 
sier hatte er der neuen DMegierung ben Eid verweigert. Zu friich 
war bamald noch der Eindruck des Ereigniffed, welches Aemter 
und Würden an vom Wolfe gewählte Männer übertrug aus den 
Händen ber Familien, welche feit Jahrhunderten die Republik als 
ihr Eigenthum angefehen hatten. Kein Wunder, baf auch die 
Befonnenen unter ihmen biefen Vorgang als einen Raub betrach⸗ 
teten, daß fie nicht an den Beſtand der neuen Ordnung glaubten, 
in der Meinung, bad, was fie als @igenthum forgfältig verwaltet 
hatten, muͤſſe jet zu Grunde gehen. Die Zeit fcheint nun auch 
bier ihre wohlthätige Macht zu üben, und während bie aufrichti- 
gen Demokraten die Wahl des Hrn, v, Erlach willkommen hei: 
fen, treten die Egoiften anf beiden Seiten in den Hintergrund, 
Auf ber einen Seite bie Unverbefferlihen, welche lieber durch 
fremde Bajonnette ald durh Ausübung ihrer politifhen Rechte 
und Geltendmachung ihrer SKenntnife reſtaurirt werben wollen; 
auf ber andern Seite bie Burgdorfer, welche nur fih und ihren 
Moztheil um jeden Preis voranftellen möchten. In der naͤchſten 
Sitzung des großen Mathe wirb es fi zeigen, ob Hr, v. Erlach, 
wie man hört, im ben Regierungsrath eintreten wird, 


Deutfchland, 

** München, 53 Nov. Ihre Mai, die Königin Thereſe ift 
geitern Abend in erwuͤnſchtem Wohlſeyn aus Wuͤrzburg bier ein: 
getroffen, — Hente Morgen war Sitzung des Staatsraths, dem 
Se. Mai. der König prafidirte, 


** Sranffurt a. M., 4 Nov, Hr. Spnbdifus und Schöff 
Thomas, derzeitiger älterer" tegierender Buͤrgermeiſter, ift diefen 
Morgen, als er im Begriffe ftand, ſich in bie Rathsverſammlung 
zu begeben, von einem fäht auf der Stelle tödtlihen Schlagfluffe 
betroffen worden. Im J. 1916 zum Senator ernannt und 48531 
zum Schöffen vorgerddt, befleidete er zweimal die Wirde bes 





jüngern und in biefem Jahre zum brittenmale bie Würbe bes 
älterm Buͤrgermeiſters in unferer Freiftadt, wo er fih, im allen 
Verbältniffen, einen feltenen Grad von Achtung und Liebe unter 
allen Claſſen feiner Mirbürger erworben hatte. Er ftandb im 
56ſten Lebensiahre. An die Spige der Megierung tritt für die 
beiden noch übrigen Monate d, J., Hr, Schöff v. Quaita. 

+* Frankfurt a. M., ı Nov. Der königlich niederländifche 
Bundestagsgefandte, Graf v. Grünne, verweilt, troß dem, daß bie 
: Jahresgeit ſchon vorgerudt ift, immer noch, auf feinem vor eini⸗ 
‘ger Zeit erkauften anſehnlichen Gute im Rheingau, wohnt abet 

regelmäßig ben Sitzungen ber Bundesverſammlung bei. Indeſſen 
seugt doch bie anhaltende Abweſenheit des k. niederländifhen Bun⸗ 
destagsgeſandten davon, daß die Iuremburgifhe Angelegenheit 
vorerft beim Bunde ruht, — Man fagt, daß mu emblich bald 
‚ mit dem Bau der Taunus:Eifenbahn auf dem biefigen Gebiete. bee 
gonnen werden könne. — Da bie Parifer Poſt jebt des Abende 

wieder fpäter bier eintrifft, fo fol eine andere Ausgabe der hie: 
ſigen deutſchen politiihen Zeitungen eintreten, 

Dresden, 26 October. Won ber hoben Hand, melde bie 
deutſche Schaubühne zuerft mit „Lüge und Wahrheit” und dann 
mit einer. überall mit. Beifall gekrönten Reihe anderer Schau: 
fpiele und Luftfpiele erfreute, ift geftern wieder eine neue Mrbeit 
zur Darftellung auf biefigem Hoftbeater gefommen, welche ſich 
aufs wirbigfte ihren Vorgängerinnen anreihen kaun. Es war 
dieß der Majoratserbe, Luftfpiel in vier Acten. (2, 3.) 


Preußen. 

+ Nom Niederrhein, 30 Det. Die Ruhe ift in Köln feit 
dem Tumulte vom Freitag, wie zu erwarten ſtand, nicht weiter 
geftört worden, Ueberdieß waren alle Maafregeln getroffen, einer 
Wiederholung folder traurigen Scenen zuvorzulommen. Daß 
trog dem die Sache noch nicht aus den Gemuͤthern befeitigt ift, 
läßt fich denfen ; denn eines Theild kreuzen fih noch immer über 
ben ganzen Vorfall bie widerſprechendſten Gerüchte, wie bieß in 
Bezug auf ein fo wenig vorberzufehendes, im Dunlel ber Nacht 
geſchehenes Ereigniß natürlich ift, dann greifen in. manchen Fa— 
milien die vielen ftattgehabten Verbaftungen, mitunter von Per: 
fonen aus den beffern Elaffen, die nur als Zuſchauer bei biefen 
Unruhen figurirt haben, und wie überall ihre Neugierde durch vor: 
läufiges gleiches Schidfal mit den wirklich Straflälligen büßen 
müffen, und endlich ift man banye vor ben Folgen, welche biefer 
Auftritt in Berlin veranlaffen wird, Grunde genug, um bie 
Theilnahme nicht erfalten zu laſſen. Man fiebt mit Ungebulb 
ben eriten officiellen Nachrihten aus ber Hauptſtadt entgegen, 
namentlid auch darüber, ob die Mubeftörer durch die Aififen oder 
duch einen befondern Gerichtshof gerichtet werden ſollen. Es 
Laßt fih faum annehmen, dab dad Gouvernement ed fo leicht, 
als einen bloßen Auflauf verworfenen Gefindels betrachten wird, 
bad nur von der Luft zu ftehlen getrieben worden, Eutwendun: 
gen mögen babei ftattgefunden haben, aber die erfte Veranlaſſung 
war dod nur der Groll einer irregeleiteten, rohen Maſſe gegen 
Perfonen, die ihre als Feinde ber Religion erfcienen oder ald 
folde geſchildert worden. Wie der Tumult ſo ploͤtzlich entſtehen 
konnte, iſt noch nicht ganz klar. Der Prediger an der Urſuliner 
Kirche hatte am Sonntag vorher uͤber die Tendenz der Regie— 
rung, ſich vom Papſte loszureißen, geſprochen und darauf hinge— 
wieſen, daß man um ſo mehr zuſammenhalten muͤſſe, um dieſem 


5 Uev. 1838, 


antitatbolifchen Streben zu widerſtehen. Diefe Dede hatte zu 
Verhandlungen mit der Behörde Anlaß gegeben, bie dem Prediger 
aufgefordert haben foll, im feiner nähften Predigt zu widerrufen 
und fein Unrecht einzugefichen. Um Greitag Abend mar die 
Kirche überfüllt, aber Hr. B. betrat die Kanzel gar nicht, fon: 
derm ließ ftart feiner einen Candidaten predigen. Auf einmal 
verbreitete ſich dad Geruͤcht, man wolle den Paſtor verhaften, 
Man weiß nicht, ob dieß von freien Stüden entitanben, oder 
erft durch die Erſcheinung einiger Polizeifergeanten verurſacht 
worden, von beuen auch nicht befannt ift, ob fie aus eigenem 
Antrieb in bie Kirche gefommen oder abgefchidt worden, über bie 
Prebigt zu berichten. Genug, das Gerät fand fchnell Glauben, 
die Poligei wurde mißhandelt, aus der Kirche geworfen, und der 
Prediger von ber verfammelten Menge auf ben Händen nad 
feiner Wohnung getragen, Hier theilte fih der Haufe, und eine 
Abtheilung zog nach dem Haufe bed Hru. Fils, von dem es hieß, 
er ſey die Triebfeder und ber Beförberer aller angeblih von ber 
Megierung gegen bie Religion beabfichtigten Plane, 

Die Preußiſche Staatszeitung enthält num auch ihren 
Bericht aus Köln vom 27 Det. Er lautet: „Das Feſt der hei: 
ligen Urfula, weldes am 21 d. M. und bie ganze Mode bin: 
durch in der Urfulatieche gefeiert wurde, erregte die Aufmerkſam⸗ 
leit der Behörden, weil es eine Wiederholung des im vorigen 
Jahre dur ben Erzbifhof ermeuerten Felted mar. Das Gene: 
ralvicariat wurde erfucht, dem Pfarrer Maͤßizung und Morficht 
zu emipfeblen. Dieß Lehtere geſchah durch den ſtaͤdtiſchen Dechan⸗ 
ten, Domcapitular Filz. Am Dienſtag, den 23 d. M. verbreitete 
ſich im Publicum bad Gerücht, daß der Pfarrer Beckers am Sonn: 
tage eine äuferft aufregende Kanzelrebe gehalten babe, und daf 
man mit Eonftatirung ber Ihatfachen beſchaͤſtigt ſey. Während 
deffen wurde die Kirche zu St. Urfula fortwährend von einer um: 
gebeuern Menſchenmaſſe beſucht, ohme daß jedoch ſich irgend ein 
Zeichen von Unordnung oder Aufregung geäußert hätte. Geftern 
Abend um halb feche Uhr wurde bie Anzeige gemacht, daß man 
bei der genannten Kirche Unruhe beforge. Um Ende der Predigt 








gegen 7 Uhr zeigte fi in der Kirche eine ungemeine Aufregung,. 


das Volk drängte fib um ben ıc. Bederd, und obgleich diefer fehr 
laut erflärte, das Volt moͤge nah Hanfe gehen, indem Niemanb 
ibm, Bederd, etwas Uebeles zugedacht habe, bildete das Wolf doch 
ein Spalier bis in deſſen Wohnung. Man hatte dem Volke aber, 
fehr wahrfcheinlich auf andberm Mege, beigebracht, daß wegen der 
am Sonntage ‚gehaltenen Predigt eine Unterfuhung ftatıfinde ; 
fiherlih hatte man auch dem Wolfe beizubringen gewußt, daß der 
Domcapitular Filz, im Uuftrage des Generalvicariatd, dem ie. 
Beckers Mäfigung und Vorfiht zur Pflit gemacht babe, und 
hatte auf diefe Art. bei dem Volke ben Glauben begruͤndet, bie 
eingeleitete Unterfuhung fep durch ben ze. Filz veranlaßt worden. 
Hierdurch im hoͤchſten Grabe aufgeregt, zog eine große Menſchen⸗ 
maſſe vor die Wohnung des ıc. Filz, zerichmetterte die Thuͤre, 
drang in alle Gemäder, und zerftörte Alles mit einer wahr: 
baft fanatiſchen Wuth. Der ıc. Filz hatte fih durch eine Hinz 
terthüre geflüchtet. Um Halb 8 Uhr ruüdten bie Truppen von 
allen Seiten an, viele Auweſende wurden auf ber Straße, meh: 
rere in dem Haufe, im Keller, auf dem Boden, verhaftet, theil— 
weiſe mit Plünderung befhäftigt, Es wurde angeordnet, daß 
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Truppenabtheilungen auf verfchiebene Punkte vertheilt, und ſtarke 
Patrouillen die ganze Nacht hindurch die Stadt durchziehen foll- 
ten. Die Nacht ging ruhig vorüber, Ein Dificter, defuleihen 
ein Gendarme und ein Soldat wurden dur Steinwürfe verletzt. 
Hierdurch herausgeforbert, machte bad Militär von dem Balons 
nette Gebrauh, und mehrere ber Nufrübrer follen auf biefe 
MWeife verwundet fern. Die Babl der Verhafteten Tann noch 
nicht angegeben werden; fie foll bedeutend feyu. Die Juſtiz⸗ 
bebörde ift fofort eingefhritten und mit ber Unterfuchung thätig 
beſchaͤftigt.“ 

A Berlin, 51 Det. Die unruhigen Vorgänge in Köln find 
bereitd am 27 d. durch den Telegrapben bieber berichtet worden; 
bie nähern Nachrichten hat jedoch erſt die heutige Poſt gebracht. 
Mancerlei Gerichte waren feitbem im Yublieum verbreitet, bie 
fi jedoch nunmehr alle ald ungegruͤndet erweiſen. Hoffentlich 
werben bie Zeitungen bald völligen Aufſchluß über ein Ereigniß 
geben, das um fo unerwarteter eingetreten ift, ald man bisher, 
und zwar mit Recht, annehmen durfte, daß die Bevoͤllerung von 
Köln eine lopale und mohlgefinnte ſey. — Naͤchſt diefem Ereig: 
niffe bildet die vollftändige Eröffnung der Potsdamer Eifenbahn 
ben Gegenftand aller Tagsgeſpraͤche. Taͤglich find bisher noch 
Störungen und unerwartete Verzögerungen eingetreten, dach wer: 
ben dieſe wohl bei einer längeren Praris nicht mehr vorlommen. 
Am erften Tage (vorgeftern) war der Mangel an Theilnahme 
von Seite des Publicums auffallend ; geftern aber ift, wie früber 
einmal auf ber St. Germain Eiſenbahn in Parie, der Fall vor: 
gefommen, daß fat ſaͤmmtliche Vaffagiere, die im Laufe des Tages 
nah Potsdam gefahren waren, mit dem Abendtrausport zuruͤck⸗ 
gebracht zu werden verlangten, Naturlich maren dazu nicht Wa— 
gen genug vorhanden, und auf bem Babuhof in Potsdam mirbe 
es beinahe zu ernften Tumulten gelommen ſeyn, wenn nicht noch 
zeitig genug eingefchritten worden wäre. Die Unternehmer der 
Berlin = fähfifhen Bahn haben nunmehr die auch in auswärtigen 
Zeitungen ihon viel beiprodene Erlanbniß erhalten, ein neues 
Thor in unferer Stadtmauer auszubrechen, um auf biefe Weife 
näher zu ihrem Siele zu gelangen, Der Staat wird fi bei dies 
ſem Unternehmen, bei bein ed weniger anf den Perfonentrand: 
port, als auf die Beförderung des Handelsverkehrs abgeſehen iſt, 
mit einem Aetiencapital von 800,000 Thalern intereifirem. 

In einem Schreiben aus Pofen in der Kaffelihen. Allg. 
Zeitung beißt es: „Ich theile Ihnen die wichtige Nachricht als 
Nachtrag zu unfern kirchlichen Angelegenheiten mit, daß der koͤnig⸗ 
liche DOberpräfident der Provinz, proteftantifher Confeſſion, Hr. 
Flottwell, von bier aus folgendes in jeder Hinficht merkwürdige 
Gircular an ſaͤmmtliche Landräthe erlaffen hat: „In Folge Em. 
u. f. w. Berichte eröffnen wir Ihnen, daß, da nah dem fatboli: 
fhen Mitus zu dem Pathenamte die Mechtzläubigkeit erfordert 
wird, die katholiſchen Geiftlichen zur Annahme von Pathen evau⸗ 
gelifher Eonfeffion nicht gezwungen werden koͤnnen. Gie werden 
daher angewiefen, die etwa verfommenden Beſchwerden biefer 
Art, unter geböriger Belehrung der Iutereffenten, abzumeifen, ..“ 
Auch hat derfelbe bie Stempeltare aufgeboben, welche bis jest 
von den Patenten um Grlaubniß, die Kinder aus gemiſchten 
Ehen im ber katholiſchen Kirche taufen zu dürfen, bezahlt werden 
mußte,” 
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Ränemarf. 

Kopenhasen, 15 Der. Die Auterthumsgeſellſchaft hielt ihre 
aewoͤdnliche vierteljährlibe Verſammlung am 6 Det., welche aber 
dießmal, veranlaßt durch Thorwaldſens Anweſenheit, einen befon- 
ders feſtlichen Anftrih gewann, Namens ber Geſellſchaft wur: 
den ihm nämlih als ein Zeichen ber tief gefühlten Ertenntniß 
feiner großen Verdienſte die vor Kurzem von ihr veranftalteten 
Antiquitates Americenae, eine Sammlung von Nachrichten über 
der alten Normannen Entdeckungsreiſen nach Amerika vom zehn⸗ 
ten bis zum vierzebnten Jahrhundert, überreicht, ein Werk, worin 
nicht nur die bisber faft mod undekannte Thatſache der erften 
erweislihen Entdetung der neuen Welt den alten Normannen 
vindieirt, fondern auch zugleih Thorwalbſens Geſchlechtsregiſter 
von Thorfinn Carlseffne, einem der berüpmteften Bewohner Ame⸗ 
tita's im eilften Jabrhundert, nachgewieſen wird, Wei teherrei- 
Hung desfelben richtete der Profeffor Fiun Magnuſen folgende 
Worte an Thorwaldfen: „Dein Name iſt eine der größten Bier: 
den diefes Buches, und dieß iſt der Grund, weßhalb die Mdmi- 
niftration der Gefellihaft in ihrem Namen ed an Thormwaldfen 
felbft überreicht, mit der inftändigen Bitte um buldvolle Annahme 
besfelben. Lieb wird es Dir fepn, daraus zu erfahren, daß ber 
Name Thorwaldien, der durch Dich der Welt überhaupt und be: 
fonders den Bewohnern des Nordens fo theuer ift, ſchon vor 
mehr ald 800 Jahren von Deinen Stammverwanbten in beiden 
Hemiſphaͤren gefiört ward, Eigentlich bezeichnet er ben mit 
Thord Kraft Ausgeräfteren, und Thorwalds Sohn war es gewiß 
vom Geſchic vorbebalten, vom unſerer Gegenwart unſterblichen 
Barden fo befungen zu werden: „Thor von Jeland weckt in Rom 
Kronion zum Leben,” — Hell ung, daß es nicht allein in Mom 
und fir Rom ift, daß Thorwaldſens Hammer gewirkt bat; mas 
er ausgebauen aus Italiens Marmorfelien, prangt nuun in der 
Stioldunger Koͤnigsburgen und in den Gotteahäufern der Arel: 
ſtadt; die fpäteften Nachlommen follen es da bewundern, mo wir 
dieje Kunftihäne, welche ihr edler Stifter feiner Vaterftabt ge: 
ſchentt bat, aufbewahren werden — ja felbft in dem fernen 98: 
land, der Heimath Deines gefammten väterlichen Stammes, arm 
an Gold, aber reih am Beruͤhmtheit, melde es mit Treue und 
Fleiß bewabrt har fiir der Vorzeit Helden und Skalden. Wo 
hatte Thorborg, die heldniſche Vala, Recht, als fie von Deiner 
Stammmutter fpäterem Geflecht propbejente, daß es Träftig, 
glänzend und berrlich fepn werde, und daß hellere Strablen 
von ihm ausgeben würden, als fie fie zu ertragen vermoͤchte.“ 
Gamb. Corr.) 


NAußland und Polen, 

St. Petersburg, 23 Det. Durch einen Faiferlichen Tages: 
befehl vom 14 d. M. werden dem Milirärgonvernenr von Beife: 
rabien, Generalmajor Feborof I, für die Dauer der Aowefenbeit 
des Generals Grafen Woronzoff, der einen einjährigen Urlaub 
zur Reife in das Ausland erbalten bat, die Functionen eines 
Generalgouverneurs von Neu: Rufland und Beſſarabien tiber: 
tragen. — Der Flottencapitän erften Menges, Serebriafoff, ift 
sum Gontre: Admiral befördert worden, (Wetersb, 31.) 


Warjchau, 26 Det, Der Herzog von Peuchtenberg befuchte 
am Dienitay die Eiradelle, wohnte einer Mufterung ber Gavallerie 
bei, und ipeiste dann in Geſellſchaft vieler angeiehbener Verfonen 
bei dem Feldmarſcholl Fürften von Warſchau im Palaſt Lazienly. 


In ber Begleitung bed Herzogs befinden fi der General Meiean 
und zwei Dfficiere. Vorgeſtern fehte er feine Meife nah St. 
Petersburg fort, und befitigte unterwegs die Feftung Noms: 
georgiewst (Modlin), wohin ſich gleichzeitig auch der Fuͤrſt Statt⸗ 
balter mit einem zahlreichen Gefolge von Generalen und Dffiche: 
ren begeben hatte. — Der General der Infanterie und Vra⸗ 
fident des Generalauditoriats, Fürft Schachewoti, hat von Er. 
Mai. dem Kaifer die im DVezirt Lomza im Königreich Polen ber 


‚legenen Nowogroder Guter, bie jährli 20,000 fl, eintragen, zum 


Geſchenk erhalten. (Marl. BL) 


Odeſſa, 19 Oct. Weit entfernt, die im ſüddeutſchen Blättern 
enthaltenen Berichte von ruſſiſchen auf dem ſchwarzen Meere ftatt: 
findenden Kriegsräftungen zu beftätigen, meldet das Fournal 
b’Ddeffa vielmehr: „Ein Gefchwaber, unter den Befehlen des 
Eontreabmirals Artiukoff, beftchend aus den Linienfciffen War: 
ſchau von 120 Kanonen, Kaiferin Maria vom 120, Adrianopel, 
Tſchesme, Anapa und Pamiat:Euftaphia, jedes vom 84 Kanonen, 
ift am 45 d. bier vor Anker gegangen, um die Truppen 
and Land zu fegen, die, nachdem fie bei den verſchiedenen 
Arbeiten in Sebaftopol beichäftigt waren, nunmehr in ihre 
Binterquartiere zurückehren.“ — Die Preufiide 
Staatszeitung, welche diefem Artikel bes Journal dOdeſſa bie 
obigen Eingangsmworte beifügt, bat überfeben, daß ſchon vor 
brei Wochen in ber Allg. Seitung drei Briefe ftanden, welche 
das Auslaufen jenes Geſchwaders und feine Beltimmung gerade 
fo angaben, Am beftimmtelten ſpricht dariiber ber Brief aus 
Beſſarabien vom 7 Det, (Allg. Zeitung vom 22 Dct.),. worin ger 
fagt wird : „Ein Theil des Geſchwabders hat bie Beſtimmung, un 
ber Küfte vom Tſcherkeſſien die ruſſiſchen Truppen, welde bort 
am verfhiedenen Punkten dislocirt find, und deren Verweilen im 
feindlihen,, ungefunden und von allen Hülfequellen entblößten 
Lande während des Winters als unratbfem erachtet worden ift, 
aufzunehmen. Es find gegen 18,000 Mann, die im ber Gegend 
von Stauropol ihre gewöhnlichen Winterquartiere besichen wer- 
ben, Eine andere Abtheilung der Flotte if be 
ſtimmt, bie Truppen surüdzubringen, bie jedes 
Gabr in ber Krimm an ben Feſtungewerken von 
Sebaftopol arbeiten, und wie gewöhnlich im Herbit 
ihre Eantonnirungen in Pobolien bezichen.“ 


Die legten Ueberſchwemmungen der Donau und' dee Pruth 
baben zwar in Beffarabien das Gute gehabt, daß dadurch große 
Maſſen von Heuſchrecken getödtet wurden, aber es ift in Folge 
berfelben auch ein großed Viehſterben eingetreten, fo daß viele 
Landleute in Noth geratben find, ve 


* Mosfau, 2 Oct. (Mus einem Handelsſchreiben.) Die 
Mirren im Perfien haben inter dem biefigen Kaufmannsſtande 
ſchon einige Verlegenheiten herbeigeführt, die theils durch bie 
Nihtempfangnahme verfchiebener vom Auslande hierher gefandter 
Waaren, theild in Zurucweiſung acceptirter Tratten und Nichte 
erfüllung eingegangener Verdindlichkeiten fi Fund gegeben; bei 
biefer Gelegenheit circuliren Gerüchte im Yublicam, welche bie 
Sälaubeit der orientaliihen Kaufleute, fo wie die Leichtgläubigkeit 
ber Ausländer in einem fonderbaren Licht erſcheinen laffen, (Man 
vergleiche unter den heutigen Boͤrſennachrichten das Schreiben aus 
Hamburg.) 
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Türfei, 

© Konftantinopel, 11 Det, Man mar bier etwas über 
das Aufichen betreten, das bie franzöfifhen und enaliſchen Four: 
nale in Betreff des Handelsvertrags gemacht haben, der zwiſchen 
der Pforte umd England abgefhloffen worden if, Der Pforte 
tann dieß bei ihrer fehr belicaten Stellung nicht. angenehm fepn, 
befondere da fie über das Mefultat der Miſſion Reſchid Paſcha's 
noch in Ungemißbeit ſchwebt. Die Vortheile, welche bem engli- 
ſchen Handelsftande durch den neuen Vertrag eingeräumt werden, 
find allerdings bebeutend, inbdeffen gemiefen ja andere Nationen 
derfelben Bortheile, oder können fie genießen, wenn fie fi 
ernftlih darum bewerben, Politifch betrachtet, iſt dem 
Vertrage nicht eine fo große Bebeutfamfeit beizulegen, als man 
anzunehmen ſcheint; nur im mercantilifher Hinficht verbient er 
Aufmerkfamteit, obgleich man durch Alled, was er enthält, nicht 
überrafht fepn follte, da bie ihm vorhergehenden Unterhanblangen 
genügend bekannt, und vom ber Allgem, Seitung mehr benn Ein: 
mal befproden worden waren, Wer daher fagt, oder glauben ma: 
hen will, daß bie englifhe Diplomatie bei diefer Gelegenheit bie 
ruſſiſche uͤberliſtet babe, lebt in einem großen Irrthum, denn bie 
Abſchaffung des Monopolweſens in allen dem Sultan ufterthäni: 
gen Pändern, mie der Vertrag verlangt, und worauf doch der 
meifte Werth von ben fremden Joutnaliften gelegt wird, ift fhon 
feit Jabren von der Pforte beabfichtigt worden, und bat zu bäu- 
figen Diseuffionen zwiſchen ber Pforte und Mebemed Ali Anlaf 
gegeben. Daß fih Mehemeb den babin gehenden Anordnungen 
des Vertrags unterworfen bat, ift allerdings beachtungswerth, ob- 
gleich er fih auch früher fchom bereit zeigte, den Aufforderungen 
des Sultans zu genügen, und mehrere Artikel, wie rohe Seide ic., 
frei gegeben hatte. Db im der Folge auf den Vertrag bin ein 
engered Band zwiſchen England und der Pforte gefmipft werben 
dürfte, iſt zu erwarten, faft zu vermuthen, ba man, wie es fcheint, 
von London Alles in Bewegung feßt, um ben Einfluß bier wieder 
zu gewinnen, ben man feit Fahren verloren hatte, Bevor dieß 
jeboch geſchehen, würde es eine größere politiſche Umficht von ben 
Wortführern der englifhen und franzöfifhen Preffe verrathen, 
wenn fie nicht ein zu großed Erbeben von einem Act machten, 
der noch nicht ins Leben getreten if. 


Perfien und Indien. 

Aus Indien ift in England eine neue Port mit indiſchen Blät- 
tern bis zum 15 Sept. eingetroffen, welche jedoch die lepten wichti= 
gen Nahricten nur beftätigen und theilweife modificiren, ohne ihnen 
weientlih Neues beizufügen, Im Bombap Eourier liedt 
man Folgendes über die vor fi gehenden Kriegsräftungen: „Die 
Anzeichen eines nahen Kriegs im Norden vermehren ſich. Der 
Dberbefeblehaber der indifhen Heere (Sir H. Fane hat feine an- 
gebotene Eatlaſſung zurädgenommen, ımd wird, mie fchon er- 
wähnt, in Afadaniſtan perfönlih commandiren) bat in einem 
Tagsbefehle angekündigt, daß alle an Dfficiere ertheilten Urlaube 
juridgenommen feyen, und diejenigen, melde bie Hauptquartiere 
ihrer refp. Megimenter bereitd verlaffen, unverweilt umzukehren 
haben. Was ben früher gedachten Plan betrifft, Aden (ein 
Fort, das unlängft vom Iman von Mafcat filr eime Gelb: 
fumme an Grofbritannien abgetreten wurde) mit Truppen zu 
befegen , beißt es jeßt, Eapiiän Halnes werde mit einer Mb: 
tHeilung von fünfzig Mann dahin abfegeln, Ein folder uf: 


wand phofifher Mittel erfcheint aber für eintretendbe mögliche 
Fälle als fo gering, daß diefe Angabe fih kaum glauben läßt. 
Es unterliegt feinem Zweifel, daß Aden bei feiner Lage am Ein: 
gange des rotben Meers und der Leichtigkeit, die Handelsproducte 
Abpifiniens dabim zu ziehen, fehr bald eine commercielle Wichtig: 
keit noch über Moffa erlangen, und fo die große Mühe reichlich 
belohnen mwiıd, die uns beffen Abtretung gefoftet hat.” Der 
Agra Ufbar fchreibt: „Wenn ein nmlaufendes Gerücht Blau: 
ben verbient, fo find 6000 Mann mwohlgerüfteter ruffiiher Trup⸗ 
ven in Aſtrahud, einer Stadt an ber Oſtkuͤſte des caſpiſchen 
Meer, angelangt, und bei obmaltenden freundlichen Verhaͤltniſſen 
zwiſchen Perfin und Rußland kann ihr weiterer Marich anf 
Cabul nicht fehr fchwierig fepn, Die Gurfhas ferner, wie wir 
recht gut willen, warfen nur auf eine günftige Gelegenheit, um 
uns anzugreifen, Sie haben an jedem mißverguügten Fürs 
ftenfig in Indien vertraute Agenten, bie fie zu einer mit 
ihnen gemeinfamen Erhebung gegen England anfpornen. Sols 
her Vercath, wenn er ungeſtraft bliebe, mwirde ums ale 
ſchwach und furchtſam erfheinen laſſen, während wir bier mit 
leiter Mühe ein beilfames Erempel fatuiren könnten, In dem 
Bezirk Bellarp hat die Cholera leider heftig gewüthet, aud un⸗ 
ter den englifhen Truppen (vergl. unten), — Man fagt, bei ber 
Präfidentfhaft fep die Ordre angelangt, aus Madras Truppen 
zur Befegung ber Provinz Duad abzufenden,‘ 

Wir laffen num die Urtheile der bedeutendften Londoner Jour⸗ 
nale folgen, die im Allgemeinen darin zufammentreffen, daß fie 
den Kriegsräftungen in Indien mehr einen befenfiven, als offen: 
fiven Sharafter beilegen, Der Courier fagt: „Die von unferm ins 
diſchen Gouvernement ergriffenen Maaßregeln find rein vorfehrender 
Art (of a precautionary character), Ihr we ift, in dem 
Thefle Aſiens, der zwifchen Perfien und Indien liegt, eine Macht 
zu organifiren, bie irgend einem von Rußland beabfichtigten An- 
griff ein feſtes Bollwerk entgegenftelle. Es gibt, wie es ſcheint, 
zwei Prätendenten auf dem Thron von Eabul, Schah Kam Ram, 
und Schah Schudſchah, von benen jener bermalen im Beſitze der 
Sowveränetät von Herat ift, und durch bie Vertheibigung feiner 
Stadt gegen ein vom ruffiihen Ingenieurs unterftügtes per: 
fiihes Heer fih einen ſchoͤnen militärifhen Raf erworben bat. 
Dürfen wir den umlaufenden Gerüchten glauben, fo ift es indeß Schah 
Schudſchah, zu deffen Bunften bie indifhe Regierung Anftrengungen 
in Cabul machen will, Eines ift gewiß: unfer Einfchreiten kaun nur 
wohlthätig fepn fir Cabul, mo feit vielen Jahren bie furchtbarfte 
Anarchie herriht — ein Zuftand ber Dinge, der den Schah vom 
Verfien zu jenen umfaffenden Eroberungsplauen verlodte, zu des 
ren Hemmung England nun zur rechten Zeit eingeſchritten iſt. 
Zu Rundſchit Sing ſtehen wir fortwährend im den freundlichſten 
Beziehungen. Auch auf der Gränge von Birma ift für jetzt nichts 
zu fürchten, und find auch unfre Nachbarn in Nepal minder freund: 
lich gegen Brittifh: Indien gelinnt, fo werden ihre Bewegungen 
doch verhältnißmäßig unwichtig fenn, wenn bie andern einheimi- 
fhen Mächte, wie es offenbar ihre Abſicht fheint, fortfahren, 
Englands Freundſchaft zu cultiviren.“ — M. Chronicle: 
„Dbmohl bie von der Megierung aus Indien erhaltenen Nachrich 
ten unzweiſelhaft wichtig find, fo rechtfertigen fie boch keineswegs 
den Niarm, den man bin und wieder darüber gefchlagen bat. 
Der United Service Gazette zufolge hätten Feindieligfeiten zwi— 
ſchen Rußland und England wirklih begonnen, Aber fie haben 
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nicht allein nicht begonnen, ſondern eben bie Schritte, die man 
gerban hat, find, wenn wir nicht irren, barauf berechnet, dem 
Ausbruch derfelben zu verhindern. Seit einiger Zeit bat, wie 
unfre 2efer willen, das Gouvernement von Indien fehr thätige 
Maofregeln gefaßt, in Folge der von Verfien angenommenen und 
bartnädig behaupteten Stellung, In Verſolg diefer Maafregeln 
batte Lord Audland beihloffen, 50,000 Mann, theils engliſche, 
theils eingeborne Truppen, an bie Norbgränge marfhiren zu laf 
fen. Zu dieſer Streitmacht follten, benfelben Nachrichten zufolge, 
45,000 bis 50,000 Mann von Rundſchit Sing ftoßen, Der Zweck 
diefer Demonftration muß natürlich im erfter Inftanz geweſen 
ſeyn, bie Verſchlingung Herats von Seite Perfiens, nicht ſowohl 
au Perfiend, als zu Rußlands Vortheil, zu verhindern, Wir kin: 
bigten indeß vor einigen Tagen an, daß, ald Antwort auf bie 
Torftellungen bes Obriſten Stoddart, ber Schah verſprochen hatte, 
binnen brei Tagen bie Belagerung aufzuheben, Wohl wiffend, daß 
ein perſiſches WVerfprehen etwas von der punica fides am ſich 
bat, können wir freilich nicht mit Gewifheit auf eine freiwil: 
lige Erfüllung biefer Zufage rechnen; aber ohne Zweifel muß 
dad energifhe Verfahren Lord Aucklands zu diefem Mefultate 
führen, wenn es nicht bereits dazu geführt bat. Die genannte 
United Service Gazette meldet, 50,000 Mann fepen ins Feld ges 
rüdt gegen die Ruffen, bie „gegen Gabul marſchirten.“ Eben fo gut 
hätte dieſe Zeitung fagen Fönnen, die Ruſſen marſchirten gegen Cal: 
eutta, ober gegen den Mond! Ein Blick auf die Karte zeigt, daß 
die Ruſſen nicht auf Cabul marfchiren koͤnnen. Won wo follen 
fie anriiden? Von Norden ber? Früher einmal, glauben wir, 
dachte Rußland daran, Kihiva zu unterwerfen und von da aus 
die Eroberung von Bukhara zu bewerkftelligen, worauf man dann 
allerdings von einem „Marſch gegen Cabul“ hören koͤnnte. Aber 
Mußland kennt fhon bie Unmöglichkeit, eine Armee auch nur nach 
Khloa zu fhaffen, Und fiele es den Rufen ein, eine Armee durch 
Perfien marfhiren zu laffen, fo gefhähe es, wie wir vermutben, 
eber gegen Herat, als gegen Gabul, Aber der Gedanke, daß Ruf: 
land überhaupt mafchiren laßt, iſt, unſers Dafürbaltens, zum 
mindeften voreilig. Das Vorriden einer impofanten brittifchen 
Streitmaht muß in dieſem Augenblick in Mittelafien die beften 
Wirkungen hervorbringen. Da die Politit des Schab von Perfien 
ganz eigennüßiger Art zu ſeyn ſcheint, fo wird die Nachbarſchaſt 
von 60 — 70,000 Mann ihn vermuthlich überzeugen, daß er ſeine 
Intereffen beffer durh ein Buͤndniß mit England ald dur Uns 
terwirfigkeit gegen Rußland fördern kann, ebenfalls ift das 
Verfahren unſers indifhen Gouvernements, welches dahin abs 
zwect, Afghaniſtan zu einem Bollwerk unferd Reichs im Dften 
au machen, von der gefündeften Politik eingegeben, und wird, wie 
wir nicht zweifeln, mit dem vollftändigften Erfolge gekrönt ſeyn.“ 
— In ähnlibem Sinne äußert fi der minifterielle Globe. — 
Der M. Herald bemerkt, die an das Minifterium und dad Ins 
diahaus eingelaufenen Depeſchen wuͤrden fo geheim als nur mög: 
lich gehalten. (Weitere Journalurtheile morgen.) 

(Times) Der Bengal Hurkaru meldet aus Calcutta 
vom 23 März: „Statt dab ber Stand der Dinge bei ung einer 
Beſſerung entgegengebht, wird er von Tag zu Tag ſchlimmer; in 
den Sunderbunds ift die Cholera im Zunehmen, Die Einwohner 
flüchten fih aus dieſem Theile des Landes im allen Richtungen, 
um bem verheerenden Einfluffe der Krankheit zu entrinnen; nur 


mit Mühe kann man Leute finden zur Beerdigung der Todten. 
Leider macht diefe furctbare Heimſuchung auch in Ealcutta und 
feinen Vorſtaͤdten große Fortichritte; die Zahl der Todesfälle 
nimmt täglich zu,” 


Sandels⸗ und Börfennachrichten. 


New⸗Nork, 9Det. Actien der Vereinigten Staaten-Banf 122, 

London, 29 Det. Conſols 93”, (Man batte ein weiteres 
Fallen erwartet, welches jedoch nicht eintrat , ba die Nachrichten 
aus Indien nicht als-fo unginftig betrachtet werden, und über: 
dieß die Meinung Halt gewinnt, daß Lord Durham auf feinem 
Poften bleiden werde.) 

Paris, 51 Det. Eomfol. Sproc. 1105 Sproc. 81, 50% 
Banfactien 2685; neap. Fonds 101, 505 fpan, 18; St, Germ, 
Eifendahn 677',5 VWerſailler redte 595; line 335; NHavre 
gı7!r; Orleans 480; Straßburg: Bafel 357%,;5 Coupons Laffirte 
4132'/, u. 5490. 

Hr. Köchlin hat in einem Schreiben von Muüblhaufen der 
Angabe mehrerer Journale wideriprohen, daß er auf eine Liqui⸗ 
dation ber Cifenbabnunternehmung von Straßdurg nah Bafel 
angetragen babe. Won der Uusdetnung der von ibm eingegange- 
nen Verpflichtungen gegen das Land und gegen bie Wctionnäre 
der anonpmen Geſellſchaft durchdrungen, fep eine lovale Erfüllung 
derfelben eine Chrenfahe für itm geworden, Gr werde feine 
ganze Zeit umd Energie auf Vollziebung eines Projects verwen: 
5 das feiner Ueberjeugung nach zum Vortheil Aller ausſchlagen 
muͤſſe. 

*7 Amſterdam, 30 Det. Die holl. Fonds erfuhren heute 
einen weſentlichen Ruͤckaang, ald man die ben Generalftaaten ge: 
machte Vorlage, die Sontrabirung eines oftindifchen Anlebens von 
19 Mill. Gulden betreffend, erfubr, Dazu kamen denn auch Ver: 
täufe in inländifchen Fonds megen der bevorftebenden Abrechnung; 
ber Handel mar in dem holl. Gattungen febr lebhaft, 2'/.proc, 
53'116 ; sproc. 101%; 5 Kansb. 24; Sond. 4' „proc. 951%; 5pros, 
oft. 99%,65 Ard. 15°, 5 3proc. Metall, 108/. ruſſ. Infer, 69%. 

Frankfurt a. M., 3 Nov, Metall. 106°; 3proc. 80; 
Banfactien 1752; Integr, 52'4,,;5 Med, 5145 Kaunud:@ifenbahn 
265; Dieconto 5, 

* Hamburg, 30 Oct. Es find mehrere Engländer bier, die 
Weisen kaufen, Da der Marft von alrer Waare geräumt, und 
neue der fpäten Ernte wegen erſt nach und nach eintrifft, fo 
fteigen bie Preife täalih, fie find weniaftens 15 Proc. höber ale 
vor acht Zagen, Mit Kaffee it es fliler, Zucker hingegen febr 
lebhaft und höhere Preife bewilligt; Baummolle begebrrer, Reis 
viel getban, In Fonds_einiges Feben. Bon auswärtigen Ma: 
luten waren beute Die Hanptpläge flau, Breslau ſehr gefuct, 
andere beutiche Devifen zu laffen. Disconto 21, und 2°, ; Metall, 
1065 3proc. 795 Bankactien 1439 ; ‚, Integr. 52 /,5 Dän, Sproc, 
71 43 ſchwed. Aproc. 93%,,; normeg,. Aproc. 401%,5 ruf. Sproc, 
107° 4. Ich fchrieb vor einiger Zeit, daß Wechſel, die ein bier 
anmeiend geweſener Grufier auf fein Hans in Moskau gesoxen, 
Mangels Zablung von dort zurüdgefommen feven; auch bei anderen 
wiederholte ſich der Fall feitdem. Ich fende Ihnen den Auszug 
eines DBriefes von Moskau, ber einige Erklärung bierüber gibt, 
da erwähnte Grufier ihre Geſchäfte hauptiählib nach Perſien 
machen. (Das Schreiben aus Mostau finder fih vornen unter 
Rußland.) 

Wien, 51 Det, Metalligues 407%,; aproc. 100%; 3proc. 
82%, ; 1854er Loofe 4315 Bankactien 14675 Eſterhazp as", ; Nord: 
bahn 103; Mail. E. B. 102; Maaber 10454. 
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Perfien und Indien. 
(FZortiegung.) 

Indien wird im Norden von dem mittlern Afien feiner gan: 
zen Länge nah durch den großen Gebirgszug getrennt, ber bei 
ben Qlten bie Namen Emodus oder Imaus, in neuerer Zeit ben 
gleihbebeutenden des Himalava trägt.*) Nachdem er aus dem 
Gebirgejtode von Kaſchmir die Gewäller des Indus gegen Süden 
entlaſſen bat, erſterzt er ſich im derfelben Richtung, bei dem alten 
Paropamifud, jetzt Hindu⸗Kuſch genannt, weiter gegen Weften, 
um nörblih in verwidelten Gebirgen das große Laͤnderbecken zu 
bilden, welches feine Gewaͤſſer durch die Steppen von Balth 
(Build) und Bulbara nad dem See Aral oder dem calpifchen 
Meere fendet, im Süden aber zwiſchen Hochtkälern und verwidel: 
ten Gebirgäzügen, den Mohnfigen der Afghanen, feine Flüffe 
weſtlich durch das Gebiet von Herat und Candahar nah dem 
See Lukh ober Zur, dftlich durch die Landichaften von Cabul 
und Peſchawer nah dem Indus au fendet, Diefed dem Paro: 
pamijus üblich liegende Land vol Hügel und Gebirge und nad 
Süden hinab in Sandwuͤſten auslaufend, ift das einzige, welches 
den von Welten und aus Sprien oder Medien Anrüdenden den 
Weg nah dem Judus Öffnet, Eie folgen ihm, von Herat mad 
Candahar füdlich hinabfteigend und dann nah Norden und Cabul 
wieder umlenfend, um von dert durch die Pälle von Lute nach 
Peſchawer und bem obern Indus zu gelangen. Natur und Zug 
der Gebirge haben dieſen Meg gezeichnet; alle Eroberer von Ans 
dien, von Ulerander bid auf Nadir Schab und die Afghanenfönige 
haben ihn, den Paropamifus oder Hindu-Cuſch zur linfen Hand 
bebaltend, eingeſchlagen, und in berielben Dichtung zuruͤckgelegt. 
Mitten durch bad Land nach dem mittlern Jadus erſtreckt ſich die 
furchtbare Sandwuͤſte des innern Perſiens, und von der Kuͤſte des 
perſiſchen Meerbujens führt der Weg über Kermanien zu ben 
Sanbtüften von Gedrifien oder Mirlan, welche ſich von bort nad 
dem micbern Indus im einer Ausdehnung von 150 beutfchen 
Meilen erfireden, Wlerander, ber von diefer Küfe vom Indus 
nach dem Euphrat zurüdging, verlor auf dem Wege zwei Drit 
tbeile feines Heeres, und gleichwohl hatte er bie Flotte feines 
Abmirald Nearchus zur Seite, während jest die englifhe See: 
macht die Gemwäffer bis zu den Mündungen des Cuphrats be: 
berefht,, und fogar durch Bindnife und die Furt vor ihren 
Waffen über die arabiſchen Küftenländer gebietet. Es gehört Die 
ganze Unwiſſenheit gewöhnlicher frangdfiiher Publieiften dazu, wie 
fi einer in der Gazette de France vernehmen lie, ein ruſſiſches 
Heer in Perfien einrüden und den Weg nad) Indien den Euphrat 
hinab und dann an ben Küften von Kermanien und Mirkan fuchen 
zu laſſen, und einen folden wahnlinnigen Zug fogar für leicht zu 
balter, Andere laffen die Ruſſen vom calpiihen Meere nad 
Buthara oder Ballh vorrüden und dort den Weg über die Ge: 
birge nah Kaſchmir cber den Penbſchab ſuchen — in gleich thö- 








*) Imaus incolarum lingua nivosum signifieat Plin. VI. ı7. Hima 
(zeiue, yıay) heiße im Eanftrit Schnee und aia Water, —1 
ift Berbindungslaut, Himalaja alfo Bater bed Schnees, wie 
ron Pindar (Prth I. 30) ter Aetna (griechiſch die Metma, 
5 Alıya) die Umme des ſcharfen Schnees yıoroz dfelas Ti- 
Jıiva genannt wird, 








richten Wahn. Auch diefer Weg wiirde durh Saudwuͤſten, bie 
nur den Karamanen und ben Meiterfhwärmen der Tartaren und 
Zurfomanen zugänglich find, an ben Fuß von Gebirgen führen, 
die mir ewigem Schnee bededt find, Allerdings find fie megbar; 
die Karamanen dringen an mehreren Punkten über fie, vorzüge 
lih von Balkh nah Cabul, und Alerander fchon zog dieſes Wegs 
von Balfd oder Baktra gerade über ben Paropamijus, um in die 
oben bezeichnete Straße bei Gabul nad Indien zu fallen; doch 
wäre für ein am caſpiſchen Meere gefammeltes ruſſiſches Heer 
Thorbeit, diefe Wege durch Wülten und VBergflüfte zu nehmen, 
da ein foldes durch bie cafpifhen Pforten in Perfien einziehen, 
dierauf in zwei Tagen nah Teheran vorrüden und von da dem 
durch bie früheren Eroberer betretenen und gleihfam audgetrete: 
nen Weg über Herat, Candahar, Cabul und Peichawer einfchlagen 
und zurüdlegen kann, fo gut ed einem europäifchen Heer auf 
ungebahnten, oft verwidelten und fchwierigen Wegen möglich ift. 
Dean darf alio annehmen, daß weder vom Euphrat, noch von 
Baltd, fondern von Teheran und Herat aus der Zug gegen ben 
Indus beginnen, daß ein eroberndes Heer, welches gegen jenen 
Strom vorrüdte, ganz entfhieden die bezeichnete Richtung nad 
den obern Gegenden besfelben nehmen wiirde, weil alle andern zur 
Nechten wie zur Linfen ihm durch Sandwüften und Gebirge ganz 
verfchloffen find, oder, wenn auch zugänglich, doc verderblich ſeyn 
würden. Fragen mir fofort nach den Voͤllern biefer Laͤndermaſſen, 
von deren Mitwirkung ober Feindfhaft dad Gelingen eines ſolchen 
Zuges bedingt ift, fo müffen offenbar die nördlichen Wölter, diefs 
feitö des Hindu:Eufh, die Stämme von Ballh, Vuthara und 
Khiwa, dann die Völfer von Iran oder Perfien weitlih von He⸗ 
rat, hiernaͤchſt die afghaniſchen Staaten von Herat, Canbabar, 
Cabul und Peſchawer, und endlich jenfeits des Indus dad Neid 
des Meharadiha Rundſchit Singb im Pendſchab und Kafhmir 
wohl unterfchieden werden. Die Amirs vom untern Indus und 
die Beludſchen zwiſchen dem Indus und der weitlihen Sandmüfte 
und in Mirfan ftehen in zweiter Linie, ebenfo die Rohillas, die 
Mabratten, die Reiche von Nepal und Birma, welde von ben 
Engländern theild beherrſcht, ıbeild im Zaum gehalten werben, 
Das Königreid Bulhara ift im geordnetem Zuftande, aber 
ſchwach, und behauptet fih mit Mühe gegen bie benachbarten 
Stämme der Turkomanen, die ihm Ballh entriffen haben, Unter 
diefen hat Mahmud Murad Bey, der Uzbele, in Khunduz eine 
nicht unbeträctlihe Macht begründet. Er unterhält ein Heer 
von 20,000 Meitern, und ift voll Furt und Sorgen mehr vor 
der fernen Macht der Engländer, ald vor den Nuffen, gegen 
welhe der Khan von Khiwa am Aral und Orus im bitterer 
Feindfchaft lebt. Aus diefem ganzen Länderzuge der alten Bal- 
trier, Choadmier, Sogdianer wäre bei einer allgemeinen Bewes 
gung gegen Indien nur auf Murad Ben und die Zurfomanen 
zu zählen. Mod jept berechnet Burnes ihre Bevölkerung auf 
140,040 Familien. Jeder Mann bat fein Pferd, und geläng’ ed, 
die ganze Maſſe zu bewegen, aus ber bie großen Eroberer 
Dibingis und Timur hervorgegangen, ſo wäre nicht unmög« 
lich, die zum Kampf und Raub nah Iran und Indien anf: 
finenden Haufen auf 80,000 Mann zu jhwellen, Der Einwohner 
von Fran oder Perfien gedenken wie nur mit Wenigem. Das 
Andenken an Nadir Schah ift noch nicht unter ihnen erlofhen, aber 
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feine Kraft. Cine nah ihm eingetretene Zerrüttung von 50 Jahren 
wurde durch die finfzigjährige Regierung des klugen Feth Ali 
Schah zwar gehoben, aber durch eben benfelben, ber bad Meich 
unter feinen fechzig Söhnen zur Verwaltung und Bedruͤckung 
austheilte, ihm neue Schwächung und Zerrüttung vorbereitet, bie 
nun in vielen Symptomen bervorbricht. Perfien wuͤrde der Be: 
megung gegen den Indus fih mur als untergeordnete Hülfsmacht 
anfchliefen, uad bald um feine Eriftenz zu fämpfen genöthigt 
fepn, wenn die Engländer von Abuſchit nach Schiras vordrängen 
und dem bethörten Schah feinen Oheim als Nebenbubler entge: 
genftellten. Dagegen iſt von größter Wichtigkeit das Land und 
das Volt der Afgbanen, melhes durch Elphinſtone's treffliches 
Wert *) fchom vor 25 Jahren der Kenntnif von Europa aufge: 
f&loffen, und vor kurzem noh durch Burnee’ Meife nah Bukhara 
beleuchtet wurde, Die Afgbanen leben, gleich den alten Germa— 
nen, nah Stämmen getrennt, in ben oben bezeichneten, meilt 
bochgelegenen, fhönbewäflerten und fruchtbaren Ländern unter ib: 
ren Häuptligen in einer, wenn auch 1u’geordneten, doch dem Weſen 
nah gefiherten, faft republicanifchen Verſaſſing. Der Stamm 
der Duramis, von Burnes zu 60,000 Familien angefchlagen, 
iſt Durch hohe Tapferkeit, geiftige Fähigkeit und Gefinnung feiner 
Glieder an Macht und Einfluß bei weitem ber erfte, Candahar 
der Hauptfig feiner Bevölkerung. Aus biefer Nation erhob ſich 
im erften Wiertel des verfioffenen Jahrhunderts, während ber 
Verwirrung, in welche Nadirs letzte Jahre und Tod die Völfer 
von Fran und Afsbaniftan geſtürzt hatten, Ahmed Schah, trieb 
bie Perfer aus Herat, nahm Candahar und alled Land bis zum 
obern Indus, ging fiegreich Über dieſen Strom, über den Hindi: 
kuſch, und verbreitete den Schreden feiner Waffen eben fo nad) 
Bulhara, wie nah Lahore, Multan und Delhi. Im Jahr 1747 
warb er zu Gandahar ald König der Afgbanen aufgerufen, und 
hinterließ nach einer glorreihben Regierung von 27 Jahren feinem 
Sohne Timur ein mäctiges Neih, das er durch Heldenmuth 
gegründet und durch Weisheit umd Gerechtigkeit befeftigt hatte. 
Darum widerftand das neuverbundene Werk auch umter der ge- 
ringen Tüchtigkeit feines Nacfolgerd von 1774 bis 41793 bem 
Innern Erſchuͤtterungen und dem Widerftreben der ihm dienftba: 
ren Voͤller, brach aber in Trümmer auseinander, ald nah Timur 
von feinen zahlreichen Söhnen drei, Schah Zeman (Zuman), 
Schah Suja (Schudſcha) und Shah Mahmud ber Meibe nah 
gegen einander in hartnädigften Kampf geriethen. Zwar behaup⸗ 
tete Zeman, in dem ber Geift Achmeds zu leben ſchien, in 
mehreren Feldzuͤgen den Glanz ber afgbanifhen Waffen, und ala 
er im Jahr 1797 bei Atok über den Indus ging und mit 50,000 
aſghaniſchen Meitern Labore, die Hauptftadt des Pendſchab ein- 
nahm, verbreitete fih der Schreden feined Namens über ganz 
Hindoftan. Die Mahratten waren durch innere Zwietracht umd 
Niederlagen geſchwaͤcht, der Nabob-Weſſier von Delbi obne Kraft 
und Rath, der Muth umd die Hoffnungen der Mohammedaner 
erwachten bis nah Madras und Galcutta hinab, body die britti- 
ſche Diegierung von DOftindien zog eim mächtiges Heer bei Anup 
Scheher zufammen, um die Rohillas, welche fir Zeman maffneten, 
im Saum zu balten, umd den Afghanen an der Gränze ihres 
Reichs den Kampf zu bieten; aber Schah Zeman ward durch in: 
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nere Unruhen nah Afghaniftan zurädgerufen und erlag bald bar: 
auf im Kampfe gegen feinen Bruber Mahmud, Er ward durch 
Verrath gefang:n und burd bie herzloſe Grauſamkeit des Siegers 
ber Augen ».saubt. Schah Zeman lebt jetzt auf dem Gebiete ber 
Engländer in Ludianah vom der Gabe der Fremden, gegen bie er 
feine Waffen zu richten entfchloffen war. Burnes fab ihn dort 
und fehreibt von ihm: „Schah Zeman ift ein Gegenftand gro: 
fen Mitleid wegen feines Alters, feines Anblidd und feiner 
Blindheit. Sie ift volftändig und er kann nicht Tag von Nacht 
unterfcheiden, Er beflagte, daß er den Reſt feiner Tage nicht 
in feinem Heimathlande zubringen fönne, mo bie Hitze weniger 
druͤckend ſey. Er klagte auch, daß er immer Entzuͤndung in den 
Augen babe , feitbem fie ibm anf Befehl feines Bruders mit ei— 
mer Lancette geblendbet wurden. Man kann nicht ohne die Ges 
fühle des reinften Mitleids auf ihm bliden, und ift man in ſei— 
ner Gegenwart, fo ift es fchwer ben Gebanten zu fallen, daß 
man den König vor fi fehe, beifen Name vor 40 Jahren das 
mittlere Aſien erfbütterte und Furcht und Schreden über ums 
fere indifchen Befigungen augbreitete. Leidend, blind und ver 
bannt lebt er nun von der Milbthätigfeit der brittifchen Regie— 
rung.‘ Mohammed genoß nicht lange der Frichte feines Fre 
vels. Schubfhah, fein Halbbruder und der leiblihe Bruder des 
Shah Zeman, riüdte von Peſchawer heran, flug im Jahr 
418301 das Heer bes Ufurpatord aus dem Felde, fing ihn felbft, 
aber begnügte fi, ihm ber Freiheit zu berauben, zu feinem eis 
genen Untergang. Mohammed entwih aus dem Gefänyniife, 
vereinigte fih mit Futtih Khan, dem Haupte ber mächtigen Fas 
milie der Baruckzies, dem Stamm der Buramis, ber mit feinen 
zahlreichen Brüdern bie Hinrichtung eines Vaters an Schudſchah zu 
rächen hatte, und gewann durch diefen unternehmenden Mann, nach 
kurzer UAnftrengung, Sieg und Thron, Sein Bruder Shubfhah 
warb feitdem landflüchtig, und, nahbem er in allen Verfucen 
zur MWiederberftellung feiner Macht gefceitert mar, zog er ſich 
nach Ludiauah, wo er glei feinem Bruder Seman von der brit⸗ 
tifhen Regierung feinen Unterhalt empfängt und für kuͤnſtige 
Wechſelfaͤlle aufgeipart wird, Mohammed, obwohl ſchwach und 
wanfelmüthig, blieb doch im ruhigen Beſitze des Thrones, fo lange 
der Mann, dem er ihn verbanfte, Futtih Khan, ald Meffier ihm 
mit feiner Erfahrung, feiner Tapferkeit und dem Einfluffe des 
mächtigen Stammes der Buramis zur Seite ftand; doch mar 
Futtih Khan dem jungen Thronerben Kamran ein Gegenftand 
ber Eiferfucht, der Furcht umd des Haſſes. Diefem gelang es, 
den feigen und argmöhnifchen Water mit gleihen Empfindungen 
zu erfüllen, Der Weſſier ward fofort im Jahr 1818 aufgeopfert 
und unter den aͤrgſten Martern bingerihtet. Da erhoben ſich 
aber die Brüder des Ermorbeten, vertrieben den König, der 
nah Herat entwich, und embeten damit, dem im der Zerruͤttung 
übrig gebliebenen Theil bes afghaniſchen Reichs unter fih zu 
theilen. Es waren bie Gebiete von Peſchawer, Cabul und Gan: 
dahar, welche feitbem die Beute diefer Familie ber Barudzier 
aus dem Stamm der Duramis geblieben find, — 
(Eortfegung folgt.) 


Tetige Stellung der Frangofen in Algier. 
© Paris, 28 Det. Sie haben aus den Berichten des Mar: 
ſchalls Valde erſehen, daß die franzdfiihe Armee in Afrika einen 
neuen Küftenpunft, Stora, in Befig genommen bat, und dort im 
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Begriffe fteht, auf den Ruinen einer roͤmiſchen Stadt, welche, 
nah dem Ueberreften ber alten Befeitigungswerke, Tempel und 
Eifternen zu fließen, von einiger Bedeutung geweſen fepn muß, 
eine neue militärifhe Niederlafung zu gründen, Auf einer Kü— 
ftenlänge von ungefähr 180 Lieues haben die Franzofen alfo jeßt 
zwölf befeftigte Punkte, darunter 6 Städte, im Befig. 2a Calle 
im Dften, nahe an ber tumefifhen Gränge, ift die einträglichite 
Niederlaffung wegen ber bedeutenden Eorallenfifherei; weiter gegen 
Weiten folgen dann Bona, Stora, Budſchia, Algier, Sibi Ferruch, 
Moftaganem, Mafagran, Arzew, DOran, Merd:el:ftebir und bie 
Jaſel Raſchgun, unweit der maroffanifhen Gränze, Unter diefen 
zwölf Ankerplaͤtzen find zwei vorzuͤgliche, gefchloffene, gegen alle 
Stürme gefiherte Rheden — die von Arzew und Merd:el:Kebir, 
Algier, Budſchia, Bona und die Inſel Raſchgun bieten einer nicht 
zu großen Anzahl von Schiffen ebenfalls einem ziemlich fihern 
Zufluhtsort, während bie übrigen Rheden den Nordwinden völlig 
offen find, Daß ber Beſitz einer Küftenlänge von 180 Lieues mit 
ſechs guten Häfen und ſechs andern Ankerpläßen, die nur in der 
ftürmifhen Jahreszeit einige Gefahr bieten, Frankreich fo bequem 
gegenüber gelegen, für die franzöfifihe Macht im Mittelmeere 
von unermeßlicher Wichtigfeit ift, dürfte wohl von Niemand, am 
wenigiten von ben Engländern, bezweifelt werden, denen wohl 
befannt ſeyn muß, daß bie firenge Blolade von zwölf Rheden bei 
deren aͤußerſt bequemen, breiten Einfahrten eine ungeheure See: 
macht erfordern würde, Ueberdieß wiſſen auch die Franzofen aus 
ihrer eigenen Erfaysang vor 1830, daß eine Blokade der Algierer 
Küfte während der Mintermonate unmöglich ift, da bei den fürd: 
terlihen Nordftürmen und den Brandumgen des Felfenufers jedes 
Blokadegeſchwader dad Schidfal der beiden franzoͤſiſchen Gorvetten 
haben wuͤrde, die 1830 bei Algier fcheiterten, Während der Som: 
mermonate aber würden felbit die zahlreichſten Blokabeflotten nicht 
im Stande ſeyn, die Einfahrt von franzöfiihen Dampfſchiffen bei 
Nachtzeit zu verhindern, fo daß alfo eine völlige Unterbrechung 
der Verbindungen zwifhen Franfreih und feinen norbafrifanifchen 
Befisungen nicht wohl denkbar iſt. Bon den zwölf occupirten 
Küftenpunften waren neum bereits zu den Nömerzeiten blühende 
Niederlafungen. Bon den noch unbefesten Küftenftädten find nur 
zwei einer Erwähnung werth, Erſtens Dellys, auf der Oſtſeite von 
Algier, von etwa 2000 Manren bewohnt, und von ben Dörfern der 
wildeften, friegerifchften Kabvlen des Landes, den Stämmen ber 
Fliſſa und Amrauah, umgeben, Die Bewohner biefer Stadt un: 
terbalten mit Algier einen ziemlich lebhaften Seebandel, und fübh: 
ren dorthin Del, Getreide und Brennholz auf Heinen Kuͤſtenfahr⸗ 
zeugen. Bis zum Jahr 18357 behauptete Dellps gegen bie fran: 
zoͤſiſche Negierung eine trogige Unabhängigkeit, und ein Antwort: 
fhreiben dieſes Staͤdtchens auf einen drohenden Brief bed Grafen 
Drouet d’Erlon begann mit folgenden Worten: „Un den Gouver: 
neur von Algier, der fo weit regiert, ald er lann — bie Bewoh: 
ner von Dellvs, die ihre eigenen Herren find.” Als jedoch im 
Mai 1337 ber General Perregaur mit zwei Dampfbooten, welche 
1500 Mann am Bord hatten, vor Dellys erfhien, da mäßigte 
fih die Sprade biefer Mauren gar fehr, und fie vermieden ſeit⸗ 
dem jede Veranlaffıng, mit ben Franzofen in Streit zu lommen. 
Eine andere noch nicht occupirte Stadt der Kuͤſte ift Scherfcel, 
die alte Julia Caͤſarea, einft die größte und blühendfte Seeftadt 
von Mauritanien, jet von etwa 6000 Mauren bewohnt. Scher⸗ 
ſchel liegt wertlih von Algier, Obwohl in neuerer Zeit noch Fein 


Europäer biefe Stadt betreten, fo überfieht man fie doch bei der 
Dampficifffahrt von Algier nah Dran auf das deutlichite. Ihre 
Lage ift hoͤchſt pittoresk. Von einem breiten fhimmernden Gürtel 
ber fchönften Sübvegetation, dem präctigften Orangengärten, Del: 
baumpjlanzungen, Palmen und Cactusſtraͤuchern umgeben, blidten 
ihre zierlihen weißen Terraffenhäufer, mit Moſcheen, Minarets 
unb Kasbas, neben din impofanteften römifhen Ruinen, ben ver 
mwitterten Triumphbogen, Tempeln und Gräbern, fo gefällig und 
lieblich hervor, daß ich es nicht begreife, warum der eroberungs⸗ 
Inftige Clauzel nicht auch Appetit mad ihrem Belige befommen 
dat. Shaw, ber bdiefe Stadt vor einem Jahrhundert befuchte, 
fpriht von ihrer fhönen Umgebung mit Begeifterung, Scherſchel 
fteht jegt unter der Autorität Abd⸗El-Kaders, und wird von dem 
Kaid Mohammed-El:Barkani, einem erbitterten Frangofenfeinde, 
Außerft tpranmifch regiert. Es ift wohl voraudzufehen, daß Scher⸗ 
ſchel und Dellps früher oder fpäter ebenfalls noch von den Fran: 
zofen befegt werben. Die übrigen Punkte an der Seetüfte find 
Eollo, Dſchigel und Tenez, ſaͤmmtlich Meine ſchmutzige maurifche 
Dörfer, die ſchon jet mehr Käufer in Ruinen, als in wohnbarem 
Zuftande haben, und deren Dccupation auch nicht den geringften 
Vortheil braͤchte. Seit den legten Veſchluͤſſen des Marfchalls 
Valde,welde die definitive neue Verſaſſung der Provinz Conftans 
tine enthielten, Täßt fi das neue Spftem, welches der Gouver: 
neur und bie frangöflihe Regierung in Algier anwenden wollen, 
ganz Mar überfehen. Am nicht wieder in den alten Fehler einer 
zu großen Ausdehnung der Dccupation zu verfallen, der die Co— 
loniſationsverſuche in Afrika fo unfruchtbar gemacht bat, ſcheint 
man nun bie Herrfchaft über die Provinzen Orau und Titteri, 
wo bie ftreitbarften und umbändigiten Araberſtaͤmme wohnen, voͤl⸗ 
lig aufgeben und nur einige Küftenpunfte als militärifhe Pofitios 
nen befegt halten zu wollen. Wbd:El:Kader ift in der That feit 
dem Vertrag an der Tafna in unbeftrittenem Beſitz jener Pros 
vinzen, und wenn der General Bugeaud die Glaufel in ben Tracs 
tat fchob, daß der Emir die franzöfifhe Souveränetät anerfenne, 
fo geſchah dieß wohl nur, um bie franzöfifche Eitelkeit etwas zu 
fhonen, und für fpätere Zeiten, wenn es den Goloniften einmal 
an Boden fehlen follte, den Vorwand zu haben, dem Emir bie 
beiden Provinzen wieder abzunehmen, Der Friede an ber Tafna 
bat alfo Titteri und das ganze Innere des großen Beylils Orau 
ber Degierung Franfreihs völlig entrüdt, dagegen dem Handel 
ber Küflenftäbte, wegen der ungeheuer vermehrten Ausfuhr einen 
bedeutenden Schwung gegeben, In der Provinz Sonftantine liegt 
bie Eolonifation fiherlib eben fo wenig für den Ungenblid 
in dem Plane der Megierung. Dagegen will ber Marfchall Valée 
diefelbe ganz nach dem Syſteme ber Türken beherrſchen, welches 
— durchaus Hug und praftifch, wenn ed auch fein Segen für dag 
Sand und Fein günftiges Reſultat für die Eivilifation war — den 
Befig diefer großen Provinz für Franfreih am beften zu erhalten 
vermag. Die Niederlafung europäifher Eoloniften ift in Eon: 
ftantine verboten, es dürfen nicht einmal Käufer von Privatleus 
ten gefauft werben, und weder Wirthe, noch Kaufleute, noch Pflans 
zer ſich dort etabliren, Dadurch behält dagegen die militärifche 
Herrſchaft ihre ganze compacte Kraft, fie bat nicht nöthig, durch 
Belegung von vielen Blodhäufern und Poften zur Vertheidigung 
des Privateigenthums ihre Macht zu zerfplittern, fie vermehrt die 
Feindfeligfeiten der Araber nicht Durch die Beforgniß, baf fremde 
Antömmlinge fie von dem Boben ihres Waterlandes verdrängen 
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würden, die Franzofen treten alſo dort, wie die Tuͤrken, als bie 
Dberberren ber Vevölferung, nicht ald die ufurpatorifchen Eigen: 
thimer ded Vodens auf, Da die Uraber weder ben energifhen 
Millen noh die Macht haben, fi einer ſolchen Megterung in ber 
alten gewohnten Form zu entziehen, fo fteht ber Herrſchaft der 
Franzoſen, wenn diefe nur eine mobile Colonne von 3000 Mann 
immer marfchfertig unterhalten wollen, offenbar wenig Schwie: 
rigfeit in dem Wege. Die Stämme bis zu einer Entfernung 
von 20 Lieues von der Hauptftadt werden ſich dann nie zu ruͤh⸗ 
zen wagen, ba fie wohl willen, daß die Gavällerie der Golonne 
ihre Duars im einem einzigen Nachtmarfche erreichen Tönnte, 
Durd die Decupation von Stora behaupten die Franzofen dort 
num eine vortrefflihe Stellung Ihre Lager von Bona über 
Ghelma nah Konftantine und bie neue Lagerreibe von leßterer 
Stadt nah Stora fihert ihnen die Herrſchaft über die ganze ber 
deutende Strede innern Landes, welche innerhalb diefes Triangels 
von Städten und beieftigten Lagern eingeſch'oſſen ift. Die größte 
Empfeblung für diefe neue militärifbe Stelung ift das Beitpiel 
der Mömer, welche gerade biefelben Linien von Hippo (Bona) nach 
Eirta (Tonftantine) und von dieſer Hauptftadt nah Ruſſicada 
(Stora) befekt, und burch Zwifchenftationen, deren Ruinen man 
ebenfalls noch ſieht, verbunden hatten. Die Franzofen koͤnnen 
wirklich nichts Kluͤgeres thun, als jene beharrlichen Froberer, be: 
ren folide Niederlafung bie gewaltigen Mefte ihrer zahlreichen 
Städte in Numibien fo laut bezeugen, in ihrem ganzen Epitem 
nachzuahmen. Ob duch die neue Einrichtung des Marſchalls 
Valee auch bie Herrſchaſt über bie entfernteren Punkte der Pro: 
vinz den Frangofen gefihert bleibt, ob die Bevoͤllerung von Bis: 
kara und die Bebuinen des Blad-el⸗Dſcherid, zu deren Scheilh 
ber berühmte El:Farbat ernannt worden, eben fo willig dem Com: 
mandanten von Conftantine huldigen werden, ift wegen ihrer gro: 
fen Entfernung, bie fie gegen die Angriffe der Franzofen ſichert, 
fehr zweifelhaft, zusleih ohne Wichtigkeit, und wenn jene keine 
Beindfeligkeiten unternebmen, fo wird es dem Marfchall Vale 
wohl ziemlich gleichgültig fepn, welchem Sultan bie enıfern: 
ten Bewohner huldigen mögen, Die eigentlihen, directen Go: 
lonifationeverfuhe der Franzofen merden ſich alfo nah dem 
Spiteme bed Marihalld ganz auf die Umgebung von Algier 
eoncentriren, und fi von dort nur allmählich über dag Land aud: 
breiten. Dieß mar wohl die gefündefte Idee, welche big jest von 
einem ber acht Gouverneure, welche Algler nacheinander beberrich: 
ten, in Wirkſamkeit gefegt worden iſt. Nach den neueften 
Nachrichten aus Algier fommen bort bie Auswanderer aus Eu: 
ropa im bei weitem größerer Zahl als früher an. Die Menge 
ber in Toulon eingefchifften Handwerker konnte in der letzten 
Zeit die Dampfboote kaum mehr ſaſſen. Der Sahel oder das 
Hügelland um Algier ift num bald mit europäifhen Käufern be: 
deckt, und bie Avantzarbe der Eoloniften fängt bereits an, in die 
Ebene Metidicha vorzuriden, Noch in den erften Tagen des 
Novembers ward ber Marfchall Elauzel mit einer großen Zahl 
von Goloniften in Algier erwartet. Dagegen beginnt num, mas 
lange vorauszuſehen und auch zu wünfhen war, die Audwande: 
rung ber Araber von der Ebene Metidſcha nah dem Territorium 
Abd· El⸗Kaders. Von den drei Stämmen, melde die Metidſcha 
bewohnen, find die Beni: Muffe ſchon großtentheil fortgezogen, 
die Beni-Ahalil find im Vegriffe ihrem Beifpiele zu folgen, und 
an bie Khaſchnas durfte dann fpäter wohl auch noch die Reihe 


fommen, Cine traurige Erfahrung bat feit acht Jahren gezeigt, 
daß es fiir europäifche Pflanzer feine Möglichkeit it, neben den 
Arabern friedlich zu colonifiren; bie Streitigkeiten und in deren 
Folge Diebitahl und Mord, nahmen zwifhen den alten Bewoh— 
nern des Bodens und den neuen Anfiedlern fein Ende, Da es 
nun an ungebeuern umbenügten Ländereien nicht feblt, fo war der 
MWiderftand der Uraber gewiß mit durch die Beforgnif, es 
werte ihnen bald an Raum filr isre Wohnpläse fehlen, gerecht⸗ 
fertigt ; ihre Feindfeligfeit wider die chriſtlichen Einwanderer war 
vielmehr wie immer auf die Eiferfucht,-den Fanatismus und die 
Hbneigung der Araber, fih mit frembem Blute zu vermifcen, 
begründer. Es it für das Gelingen ber franzöfiihen Nies 
derlaffung durchaus nur eriprieflih, wenn man die allzunate 
Nachbar ſchaft der neuen Anſiedler und der Eingebornen vermei- 
bet. Bis jeht hatte fih freilihd ter oft wiederholte Vorwurf, 
daß bie Franzoſen nicht zu colonifirem verftehen, in Afrila be 
währt, Auch Pelliffier, der enthuſiaſtiſche Partiſan der Algierer 
Eolonie, gibt diefes zu, meint aber, man dürfe deßhalb doch noch 
nicht alle Hoffnung aufgeben, daß die Franzofen das Golonifiren, 
gerade durch die vielen unglüdlihen Erfahrungen belehrt und 
aufgeklärt, nicht nech einmal lernen koͤunen. 


Heifen und Weifelitteratur, 
Dr. Mar Koh über Sennaar.*) 


Die vorberrihenden Sprachen im Koͤnigreiche Sennaar find 
bie arabifhe und die nudiſche; jedoch hat vom den Negerftimmen 
jeder feine eigene Sprache, fo daß die auf dem einzelnen Bergen 
mwohnenden, mandmal nur durch ein fchmales Thal getrennten 
Neger fib unter einander nicht verftehen. Keiner diefer Neger 
fann fchreiben, keiner rechnen; wollen fie etwas zählen, fo be: 
dienen fie fih ber Finger, und it die Zahl über zehn, fo neh: 
men fie auch zu den Zehen ihre Zuflucht. Cine ganz andere, 
durch Gefichtszüge, Hautfarbe, Sitten und Gebräuche verſchiedene 
Claſſe ber Bevölferung des Sennaars bilden diejenigen Neger, 
welche in der Nähe des blauen und weißen Fluſſes ifolirte Berg: 
gruppen bewohnen, bie fie beinahe nie verlafer. Im Allzemei⸗ 
nen haben diefe Neger ganz die afrikaniſche Geſichtsbildung, breit 
gedrücte Nafe, aufgemorfene Lippen, hervorfpringende Jochbeine, 
tiefliegende Augen, zugefpiste Schädel und fraufes kurzes Mol: 
lenhaar. Sie find in der Diegel gut gebaut, ftarf, und bei Ein— 
zelnen bemerkt man felbit fchöne Züge. inige haben die ganze 
Oberfläche ihres Körpers mit runden Narben bedeckt, welche von 
der Anwendung eines rotbglühenden eifernen Minges berrüßren, 
mit welchem fie in gewiſſen Kranfheiten ihre Haut brennen, Ei: 
nige Negerfrauen färben fih den Kopf und das Gefiht mit Oder: 
erde umd Fett roth, mag fie den in den Gräbern der Könige zu 
Theben dargejtellten rotben Figuren äbnlih macht. Undere haben 
bie Haare in Heine Treffen gebunden und den Scheitel mit eis 
nem Netze bededt, aus welchem mebrere Strickchen berabhängen, 
melde ihnen die obere Hälfte bes Geſſchts und den Naden be: 
beten; diefe Etritchen follen durch ihr itetes Hinz und Herwehen 
bei den Bewegungen des Kopfes zur Abwehrung der Inſecten 
dienen. Diefen Kopfpuß findet man an einigen Figuren in den 


*) Zweite Mittheilung aus dem Meifenotizen bes Generalſtabs⸗ 
arztes ber Ägyrtifchen Marine, M. Koch. 


2337 . 


Gräbern Aegyptens wieder, In einigen Negerftämmen rafiren 
fih fonchl Männer ald Frauen die Kopfhaare völlig ab; bei einis 
gen Staͤmmen, befonderd in ber Nähe des meißen Fluffed, ift es 
Eitte, den erwachienen Kindern die vier Schneidezaͤhne der un: 
tern Kinnlade auszureißen, indem biefelben, nach ber Anſicht bie 
ſes Volles, das Geſicht entſtellen. Die Negerinnen tragen manch⸗ 
mal einen Zinnring in den Naſenloͤchern, von welchem eine Platte 
über die Oberlippe herabhaͤngt und ihnen ben Mund bebedt; 
eine andere Platte von demfelben Metall, bie am ber Unterlippe 
befeſtigt ift, bededte ihnen einen Theil des Kinns. Andere tragen 
in den Naſenloͤchern Holznägel und in den Ohrenmuſchelu große 
Knöpfe aus Ebenholz; manchmal ficht man Frauen, welche in die 
Naſenlöcher Strohhalme oder große Schweinsboriten von 2 bis 3 
Zoll Länge kreuzweiſe fteden, in der Meinung, daß bie durch bie 
Einführung diefer Gegenitände erzeugten Löcher in den Nafen, 
Ohren und Lippen und bie Erhaltung biefer Canäle ihnen als ein 
Geſundheitspraͤſervativ dienen. Es ift fomit bei biefen milden 
Völfern in der Anwendung biefer Mittel die Idee der Ablei— 
tung zum Grunde liegend, mie bei und bei der Sehung eines 
Fentanelld oder eines Haarfeild, Die meiften Frauen tragen Hald: 
gehänge und Bracelets aus Glasperlen oder Elfenbein, aud eis 
ferne Armbänder und Minge; bei einigen bemerkte ih am Hals 
einen befondern Shmud, Konkoneh genannt, welchen fie gleich 
den alten Aegpptierinnen ald Talidman tragen, und der in einem 
an einem dünnen Riemen hängenden Koleopter mit harten und 
zaͤhen Schalen befteht, melden man leert, umb dem man Kopf 
und Füße angreift. Einige Männer tragen manchmal am Hals, 
aus welbem Grunde fonnte ich nicht erfahren, zwei mit einem 
platt geſchlagenen Cifendrath bedeckte, am ihrem Ende fpiralför: 
mig gedrehte Streifen Leder, von welchen der eine vorne und der 
andere. hinten berakhängt. Die jungen Mädchen vereinigen diefe 
beiden elaftiihen Stuͤcke und legen fie in einer Art, doß fie an 
deu Geftus der alten Griechen und Römer erinnern, jenen Guͤrtel, 
der in der Brautnacht gelöst ward, Cinige Kinder wohlhabender 
Familien tragen ein Gloͤkchen an ihren Hüften, während die Altern 
Verfonen ein folbes am Arme befeftigt haben, Die Kleidung ber 
Neger im Sennaar ift nichts weiter, als ein Siegenfell, welches 
fie um die Senden fo binden, daß bie Pfoten desſelben vorne in 
einen Knoten gefchlungen fommen, Cinige Stämme geben gan 
nadt, ſowohl Männer ald Frauen; in der Megel baten jeboch bie 
festern ein kurzes, ſchmales Stü Leinwand um die Hüften ger 
bunden; die Mädchen tragen den Rahad. Die Negerinnen find 
von einer eritaunenerregendben Fruchtbarkeit; meiſtens gebären fie 
Zwillinge. Nicht felten begegnete ih Frauen, welche einem Kinde 
die Bruft reichten, eim anderes an der Hand führten und zwei 
oder drei in einer Art von ledernem Schnoppfad auf dem Nüden 
trugen. Ein Mann kann fo viele Frauen nehmen, ald er Ochfen 
oder Kühe befist. Um Hochzeitstage beihmiert dad Prautpaar 
Aörper und Geficht mit einer großen Quantität Fett, wodurch 
fie einen umverträslicen Geſtank verbreiten, was jedoch bei ihnen 
ald losmetiſches Mittel gilt und ihre Gernchenerven durchaus 
nicht zu beleibigen ſcheint; fie treten aud dem Brautgemac, d. h. 
aus der Strohhuͤtte, mit einer dien Fettlage bedeckt, und fehen 
fi in die Sonne, um jene flüſſig zu machen und dann den Körs 
per damit zu reiben. Eie verſchaffen fi biefen Genuß fo häufig 
fie fönnen, Ehe der SHeirathecontract abgeſchloſſen wird, muf 
fih der Bräutigam eine Hütte bauen; in diefer bat der Hoch— 


zeitsſchmaus ftatt, zu dem ein Ochfe gefrblachtet wird. Das zum 
Feſte nicht noͤthige Fleiih verkauft der Neuvermählte an feine 
Nachbarn, Trifft ein Mann feine Frau auf Chebruch, fo tödter 
er den Mann, welcher fie verführte, zieht benfelben dann bei ben 
Füßen herum, gräbt eine tiefe Grube und wirft ihn darein. — 
Die Religion der Neger ift im Allgemeinen bie mohammedaniſche, 
boch mit vielem Gösendienft vermifht. So beten einige Stämme 
den Mond, andere bie Sonne an; einige betrahten den Mond 
nur ald ben Sohn ber Sonne, ziehen aber jenen als Gottheit 
vor, weil beffen ſanftes Licht vor dem glühenben Feuer der Sonne 
ihnen mehr behagt. Einige richten ihre Gebete an den Miefens 
baum Baobab und bringen bemfelben ihre Opfer bar, 
(Zertfegung forgt.) 


— — 
Ueber politifhe Unterſuchungen. 


+ + Von vielen Seiten wurden ſeit langer Zeit ſchwere 
Beſchuldigungen gegen die Regierungen erhoben. Mißtrauen, 
Demagogenmwitterei, ein demoraliſirendes Spioniren, nie en: 
dende Unterfuchungen gegen unbedeutende Schmwärmer, end: 
lich Härte in Beſtraſung politifher Vergebungen wurden den 
Megierungen nicht bloß von den Männern der Partei vorge: 
worfen , fendern diefe Vorwürfe auch von fonft wohlmei— 
nenden rubigen Bürgern unuberlegt nachgefproden , und mit bes 
rechnender Argliſt von den erftern ald Same der Unzufriedenheit 
benuͤtzt. Leider läßt fih nicht verfennen, daß in allen Staaten 
mehr als je die Auſmerkſamkeit auf eine dem Gange und Ep: 
fteme ber Negierungen bald heimlich, bald öffentlih, doch immer 
feindlich entgegentretende Macht gerichtet ift, melde zu beobach⸗ 
ten und zu neutralifiren die Pflicht der Selbfterhaltung, aber 
auch das heilige Intereffe wahrer Fortfchreitung gebietet. Da 
jede Zerfplitterung die Kraft ſchwaͤcht, fo bleibt es unläuabar, 
daß bie diefer Macht gegenüber von den Regierungen, indbefons 
dere von manchen, zu entwidelnden Unftrengungen höheren Zwe— 
den dntzogen und im ihrem Erfolg negativ bleiben muͤſſen. Wem 
jedoch diefer Verluft zur Laft falle, wen die furdtbare Merants 
mwortung treffe, geradezu Elemente: zur pofitiven Ausbildung ma— 
terielee amd forlaler Wohlfahrt aufznreiben, bas dürfte nicht 
ſchwer zu entfcheiden fepn, Niemand, der den Gang der Cr: 
eigniffe kennt feit der Zeit, ald der letzte europäifche Krieg den 
größten Agitator, der je gelebt, zu der Qual der Rube auf dad 
ferne Eiland geſchmiedet batte, fann es läugnen, daß ber lang⸗ 
erfehnte Friede, in deffen Armen bie fchladhtenmüde Welt fi zu 
erholen hoffte, bald wieder duch andere Kämpfe geftört wurde, 
Es gibt Gemächfe, deren muchernde Uppigkeit faft jedem Wer: 
ſuche ihrer Vertilgung troßt, _ Ihre Zweige werden abgehauen, 
ihre Wurzeln ausgeriſſen, ihr Boden von fharfem Pfluge durch⸗ 
müblt und befferer Same bderein geſaͤet, und doch fticht dus Une 
traut am derfelben Stelle anfangs fpärlih, doch — wenn bie 
Hand bes Vebauers felbes audzurotten ermüder — bald in eis 
nee Fülle berver, die den edlen Eamen zu verdrängen droht, 
Eo war es mit den Prineipien der Mevolution, Leider lag es 
im Intereffe ihrer Anhänger unter biefe blutige Fahne auch Pe: 
ftrebungen zu reihen, die von feiner Regierung verdammt, von 
jedem Mohldenkenden gekilligt und unterftügt werben. fort: 
ſchreitung obne Zerftörung, Meligiofität ohne Fanatismud, Freis 
beit ohne Willküͤr, Mohlfahrt obne zuchtloſen Uebermuth, Vaters 
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lanbsliebe ohue Nationalhaß find nicht das Ziel der Dievolution, 
Allein häufig führt fie dort, wo fie fih im ihrer wahren Geſtalt 
noch nicht zu zeigen wagt, folde Worte im Munde, und birgt 
noch bie Brandfadel und das Schwert unter gebeimnißvollem 
Mantel, Sie fuhrt die Begriffe in ihrer Tiefe zu verwirren, 
und knuͤpft an jenen ber Geſetzlichkeit, dem beiligften in jedem 
Staatenleben, die gebäffigften der Tprannei, der menſchlichen 
Entwärbdigung im Sklaventhum, vergeffend,, daß fie feit jeher 
die treuefte Vorläuferin bes legtern war, Chateaubriand, biefer 
beredte Freund ber Legitimität und des conftitutionellen Prin- 
cips, und Minifter Frankreichs im einer hoͤchſt bewegten Zeit, 
erwähnt felbft der geheimen Gefellihafien, welche feit dem Falle 
Napoleons in Frankreich ihr Treiben begonnen haben, Les cons- 
pirations ne peuvent plus Etre placees au rang des fables, 
aujourd'hui qu’on les avoue et qu'on s’en vante (Congres 
de Verone etc. 4858. 1. 37.) Bedarf es einer Aufzäblung der 
Namen und Formen, unter welchen diefelben Männer, bald mehr, 
bald minder grell ihre Abfichten ausiprehend, Geſellen und Mir: 
tel zur einftigen Realifirung anzubäufen firebten? Die Patriotes 
de 1816, die Vautours de Bonaparte, die Chevaliers du 
Soleil, die Patriotes europdens, die amis du, peuple und 
societe des droits de Vhomme in franfreih; die Comuneros 
und Exaltados in Spanien, bie Carbonari, die giovane Ita- 
lia, Massoni riformati federati italiani in Italien; die pas 
triotifhen Clubs, die Gefelfhaft ber Weltiöhne, der Volksrache, 
des polnifhen Volfes in Polen; ber Tugendbund, die Burſchen⸗ 
fhaften, der Männerbund, die Volfsfreunde in Deutſchland und 
viele andere waren und find lets fortwucernde nur ſich um: 
ftaltende revolutionäre Vereine, größtentheild unter einander, 
umd, wie ed vom Garbonarismus und dem jungen Europa moto: 
rifch ift, über halb Europa verzweigt, und unter geheimer Lei: 
tung concentrirt und thätig. Die Regungen in Deutfeland feit 
dem Jahr 1817, die wiederholten Ausbrühe in Stalin, Epa: 
nien und Franfreich feit dem Jahr 1320, die Mevolution Polens, 
das Treiben in ber Schweiz, ber Savoperzug, die Emente in 
Frankfurt, die Attentate auf den König der Franzofen wurden 
vorbereitet, oder unmittelbar herbeigeführt von jenen Apofteln po: 
litiſcher Gluͤckſeligkeit. Verborgen und geſchuͤtzt, vermeſſen ſich 
die oberſten Leiter dieſer Bemuͤhungen in völliger Unkenntniß 
wahrer nationaler Beduͤrfniſſe, Blut und Verwirrung in weiter 
Ferne zu fäen, willen jede Spur einer öffentlihen Ungufrieden: 
beit zu verfolgen, jede Staatenwunde böswillig zu erweitern und 
unbeilbar zu machen, und durch falihen Schein und bie ſchon 
erwähnte Verdrehung der Begriffe leider oft auch redlich Stre: 
bende zu verwirren. Außerhalb Deutſchland blieb — dem Him: 
mel ſey Dant — bisher das Centrum diefer Bemühungen; als 
lein in unbegreifliber Berblendung .fuchten auch bier Männer, 
auf denen ſchwere Werantwortung laftet, benfelden Anklang und 
Verbreitung zu verfchaffen. Deutſchlands Unglüd war von jeber 
die zu rafche Bewunderung des Fremden, und die Hingebung an 
das Ausland, Möge gerechte wechlelfeitige Anerkennung ein 
Band der Achtung um alle Völfer der Erbe ſchlingen, aber nie 
die VWaterlandsliebe im Kosmopolitiemus untergehen, und bie 
Mevolution Mode werden. Der Kosmopolitismus ift ein poli- 
tifhed Hageftolgtbum: er bewundert, tändelt und fost mit Die: 
fer und mit jener Nation; doch bald entdedt er bier und dort 


Mängel, die wechfelude Vorliebe erfaltet, und er führt zur Vers 
einfamung und bittern Heimathloſialeit am Ende des Lebens. 
Was die Liebe zur Familie für ben Mann, das ift die Liebe zum 
Vaterland file den Bürger. Wie lönnen num Deutſche, wenn fie 
ibr Vaterland lieben, von den Fremden eine wahre Erfenutnif 
und eine aufrichtige Förderung ihrer Intereflen boffen! Von dem 
flüchtigen Frangofen, ber neidiſch über den edlem Rhein fchielt, 
und denjelben: nie zu Deutſchlands Heil überſchritt; von dem 
duͤſtern Spanier, ber feit Jahrzehnten aus feinem eigenen bint: 
gedingten Vaterlande nicht Eine Frucht des. Segens erntet; 
von dem ſchlauen Staliener, in deſſen fhönem Boden fo viele 
beutfche Leichen ruhen, und der nie über den Alpenwall euch 
brüderlih die Hand reichen wird; von dem fpeculativen Eng— 
länder, der feine Schiffe zählend nur berechnet, ob euer Zwie— 
fpalt ihm mehr Gewinn bringen möge ald eure Eintraht? Von 
außen folleuc Freiheit, Glüd und Wohlfahrt gebracht werden durch 
Vereinigung mit den Männern der revolutionären Partei? Declamas 
tionen von Gleichheit, Ariftofratens und Typrannenhaß find der 
loje Kitt, der die verſchiedenſten DViaterialien zu dem Phata— 
fiebau „allgemeines Völterglüd” vereinen fol und die 
Grundfeften zu dieſem Rieſenwerk, an beffen bloßer Conception 
fon die größten Geifter feit Tahrtaufenden gefcheitert find, 
wollen die neuen Staatsfünftler aus den Triimmern ber beitebenden 
bürgerlichen und Eirdlichen Inſtitutionen bilden! Wenn nun die Negies 
rungen jo thörichten PVeftrebungen entgegenwirken, werben fie na- 
tuͤrlich Gegenftand des verdoppelten Haſſes der Partei, Allein ic 
wende mic nicht an diefe. Die Mutter, welche ihr Kind mit fchreien- 
den, ausgelaffenen Buben auf der Straße toben ſieht, ruft es zurück 
mit freundlichem Wort, dann ernfter, endlih mit Gewalt, und 
jeder Wohldenfende lobt fie darum. Möge man nun was immer 
für einem Spfteme huldigen, fo wird das Verhaͤltniß im Staate, 
wenn es feiner hohen Beftimmung möglichft nahe gebracht wird, 
dem in der wohlgeordneten Familie ftets factifch gleichen, ſey num 
ein Dberhanpt ober ein Familienrath an der Spike. Die Ab: 
fihten der Degierungen find wiederholt, und im nenefter Zeit 
durch einen glängenden Act großbergiger Milde von Seite eines 
großen fogenannten abfoluten Staates bargeihan worden, und 
wenn das Schwert ber Gerechtigkeit ruhen, und der Schleier ber 
Vergeffenheit über vergangene Thorheiten allgemein gebreitet 
werden foll, fo muß doc, was jedem gefunden Sinn einleuchten 
durfte, den lange beunrnbigten Regierungen durch andauernde 
Erfheinungen eine Garantie ber allgemein zurüdfebrenden Liebe 
für Ordnung und Geſetz gegeben fepn, Dann könnte Nachſicht 
im vollten Maaße walten, und unter dem Schirme wechfelfeiti= 
gen Vertrauens der Entwidlung und Förderung wahrhaft natios 
naler Jutereſſen bie umgetheilte Kraft der Diegierungen wieber 
zugewendet werden, Dabin allen Ernftes zu wirken, um einen 
folden Zuftand wahren Friedens herbeizuführen, ift die Pflicht 
jedes redlicen, fein Vaterland wahrhaft liebenden Buͤrgers, und 
der einfache Weg dazu ift in ben berrlihen Worten vorgezeichnet, 
welde Johannes Müller am Schlufe feiner Buͤcher allgemeiner 
Geſchichten als das Nefultat feiner tiefen Forfhungen über die 
Schickſale der Völker als ernfte Lehre für Jedermann binftellt, 


Der Eid» 


[362] 
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mit Holzshnitten. 


In der Unterzrihneten it fo eben erfhienen und an alle Buchhandlung'n verfandt worden: 


Der Eid. 


Nah _ipanifhen Romanzen befungen dur 
Johann Gottfried v. Gerder. 


Ihluſtrirt durd 70 Holzfdhnitte, 
nach Zeichnungen von Eugen Neureutber 
gefhnitten von den beften englifhen Holzfhneidern: 
Thompfon, Orrin, Smith, Williams, Gray, Wright, Folkard etc. 


Erſte Lieferung. Bogen 1 — 8. 
Diefe Prahtausgabe des unfterblihen Gedichtes ericheint auf dem feinſten Velinpapier in vier Lieferungen je zu 7—8 Bogen. 


Der Preis jeder Lieferung ift 1 fl. 36 fr. rbein. oder 1 Mtblr. 
Stuttgart und Tübingen, im October 1838, 


Das Ganze wird im Laufe dieſes Jahres beendigt werden. 
J. G. Cott'ſche Buchhandlung. 





[s6s4) Im Werlag bei Fr. Puſtet in Ne⸗ 
gensburg ift er chienen und durch alle Buchs 
banblurgen gu beziehen: 


Charitas. 
Feſtgabe von Eduard v. Schenk. 


Der ıfle Jahr g. mit Beiträgen von Könta Lud⸗ 
wig von Ba ‚8, Auxbacher, M. Diepenbror, 
. v. Martiut, €, v. Meumaver, Fr. Nüdert, 
. d ubert und bem Herausgeber. Kupfer 
nah Cornelius und 8; Heß, Zeſtochen von 
oe: Schleich u. Vogler. An Seide geb. 
5 fl. 56 fr. oder Rthir. , 
Der 2te Jahrgang mit Beitränen von König 
Ludwig. Aurbacher. Diepenbrod, v. Martins, 
9. Neumapyer, Müdert, v. Gailer (Reliquien 
von ihm), v. Echent, v. Schubert, Zu⸗Rhein 
und Andern. Kupfer nach Schnorr, geſt, von 
Amdier und Merz. 2 fi, ä2 kr. ob, 4 Nebir. 


12 ar, 

Dir ste Jahrgang mit Beiträgen von Kbnig 
Ludwig, Aurbamer, Bet, Darenb’rger, Die 
Prubrod, Rädert, v. Edmbert, Ürbr, v. Bas 
rieourt, Dr. Weichſelbaumer und dem Heraus⸗ 
oeber, Kupfer nad Cornelius, Oberberg unb 
Euenrieder, geflogen von Schäffer. Schuler 
und Weber. 2 fl. &2 fr. od. ı Nebir, 12 ar. 

Der ste Fahraang mit Beiträgen von Kbnig 

‚ Burbader, Bausbak, Br, Darens 
beraer, Fror. v. Freiberg, 3. Geiſſel. Rüdert, 
v. Eailer und dem Herandgeber. Kupfer nach 
Cornelius und Eberhard, geſtochen von Thaͤ⸗ 
ter. 2 fl. 42 fr. oder a Nebir. 12 ar. 

Alle 3 Jahrgänge zufammen abgenommen, 
werden fir 6 fl. oder 3", Rthlr. erlaffen. 


5954] Im Ritterarifchen Muſeum in 
eipzig in erigienen und. durch alle Buch⸗ 


bhandfungen zu bezieben : 


Dramatifce Dilder 


für 
1839, 
nah den neueften franzöfifchen 
Driginalen — 
von Nudolph Mettler. 
Inhalt: 
ns und Peter, Poſſe in 1 Hr. — 
iebe und Entfagung. Luſtſo. in 3Acten. 
Meifebilder. Peſſe in 2 Acten. 
12. Elegant br. Preis 1 Rihlr. 20 ar. 


[5955] Bei G. D. Bädeker in Effen ift fo eben folgende wichtige Schrift erſchieuen 
und in allen Buchhandlungen für 20 g®r. au erbalten : 


Thomas Becket, 
Erzbiihof von Canterbury. 


Eine Epiftel an J. Görres 


von I. Ellendorf. 

Der Berfaffer wiberlegt im biefer Echrift, ben „‚Arbanafins” von Förres, indem er ihm 
Schritt vor Schritt folgt, und lieferr einen, jedem Unbefangenen gewiß willfommenen Beitrag, 
wie biefe Widerlegung von dem biftorifhen Etandpunft aus erfolgen muß. bem einzigen, ber 
in biefer Streitſache und ben einzelnen Bergweigungen berfelben zum Ziele führen fan, Er 
feinen Beruf zu einem ſolchen Kampfe burch_andere Schriften in diefem Fade, J. ®, „Der 
beilige Bernbarb von Elairvaur, „Die Karolingner und die Hierarchie ihrer 
Fett“ ⁊c. hinreichend beurtundet, und feine Edrift wird_um fo mehr Beachtung verdienen, ba fie 
mir dem Namen des Berfaffers ericheint. — Der Verfaffer ift Katholik und will es bleiben; er 
fteht aber als folcher auf einer Stufe, Sie ihm eine freie Ausſſcht in das Gebiet ber chriſtlichen 
Kirche aller Eonfeflionen geftattet und auf welcher er ein Urtbeil über biefelbe gewonnen hat, das 
ibn nicht binbert, bie vollen Rechte auch der evangeliſchen Firche in einem dbeutfchen Staate, ber 
tathoſiſchen gegenüber, anyuertennen, ja felbft, wo fib bie Gelegenheit barkietet, Iu vertheidigen. 
Co wind ber enangelifhe Emift nicht ohne Befriedigung Tefen, was der MWerfaffer über Armed. 
Bedeutung une Wolgen ber Reformation, über das Rechtsverhältniß zwiſchen der katholiſchen und 
evangeliichen Kirche, Aber den Standyunft wegen ber gemifihten Ehen :c. fagt. Auch dem Katholiten, 
ber dem jeitarmäßen Wortfchreiten feiner Kirche — deren Jutereſſen ber ‘Berfaffer von denen ber 
römifchen Eurie gefieden haͤlt — mir aläubigem Vertrauen entsegenfieht, wird nicht unwilltom⸗ 
men fen, was ber Werfaffer über den Gegenfag zwiſchen Hlerarchie und Kirche, Über bie Hermes 
ſiſche Angelegenheit beibrinat, in welcher er mehrere weniger befannte Documente als Belege vorlegt, 


[5955] Brei Eduard Meiner in Leipzig find fo eben erſchienen und durch alle Buch 
banblungen zu haben : 


Elba und Waterloo. 
Ein biftorifcher Roman 


von 
Ferdinand & tolle. 
(Sortfehung von „1813 won demfelben Verfaffer.) 


3 Theile. 8. Belinpap. geheftet. Preis 4 Thlr. 12 gr. 

Borſtehendes Gemälde, bie Ereigmiffe der Jahre 1914 umb ısı5 in höchft anfprecdender Form 
barflellend, fließt fi an ben im vorigen Fahre von bemfelben Werfafier bei mir erfchlenemen 
und mit andaezeichnetem Beifatl aufgenommenen hifterifhen Roman „iB15 (& Thie. Thlr. 
12 91.) an und wird ich ebenfalls einer aleiy günfiigen Aufnahme zu erfreuen haben, 


SAUBLIEN. 


Novellen, Erzählungen und Genrebilder von Ferd. Stolle. 
2 Theile. 8. Velinp. geh. 2 Rthlr. 12 gr. 

Novellen von St. Nelly. Zier Band. 8, Velinp. geh. 1 Rıhlr. 12gr. 
welche als hoͤchſt anfprechende Lecture gleichfalls beftens empfohlen werben 
koͤnnen. 
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So eben haben wir an alle Puch: und Kunſthandlungen verfandt: 


Liebliches Feſtgeſchenk für die Ingend. 


 Umrille 
Chriſtoph Schmids Jugendſchriften 


Iulius Misle. 


50 VBlätter mit erläuterndem Texte. 


\ 


Höchit elegante Ausitattung. 


Preis 4 fl. oder 2 Rıhlr. 8 gGr., 
worauf wir Eltern auſmerkſam zu machen und erlauben. 


J. Scheible’3 Buchhandlung in Stuttgart. 





13915) Won der Unterztichutten wurte an alle foliden Ruchhandlungen verfandt: 


Schrbudh 


Rhetorik und Poetik 


nach 
Hugo Blair. 
Deutſche bearbeitet 


von 


Profeſſor J. Eiſelein. 
2 Bände in Umſchl. broſch. Preis 1 Thlr. 12 gr. oder 2fl. 30 fr. 
Vorfiebende Pearkeitung von Blair’s berühmten Werte Lectures on rhetoric and belles 
leiters ift feine bloße mwderlicye Leberfegung, fondern bem gegenwärtigen Stande der deutſchen 
Syrache und Litteratur vollfommen angepaßt, fo baß fie fih zum Gebramde in den böhern Lehr⸗ 
auftaiten Deutſchlands befonders eignen bürfte, 
Rottweil, im Dctober 1838. Herder’ise Buchhandlung. 


[55598) Im Verlage von Georg Blatt in Mltona iſt fo eben erſchienen und an alle 
Buchhandlungen verfandt (namentlih an die Koll mann'ſche in RR ; an bie Hofbuch⸗ 
handlung in Münden, am die Gerold'iche in Wien, am Hartleben in Peitb): 


emoiren 


des Sreiheren Eugen v. Hammerfein. 
Gr. 8. Velinp. 304 Seiten, geh. 1%, Rthlr. od. 2 fl. 42 kr, rhn. 


Di Hannover jest ben Eentralpunfs politiiher Confeeturen Wildet, fo kann es nicht 
unintereffant feyn, ein Wert zu Tefen, in welchem bie relmaidfen und politifchen, tur Reiſen 
und Erfahrungen ausaebildeten Unfichten eines Hannoveramers in fo einfacher ald flarer 
Darftellung geimiidert werben. 


[5863-65] Bei Fr. Auguſt Yen in Leipzig iR erfgienen und durch alle Buchhand— 
zengen Dentfchlands zu besieben (Unasburg durch bie Kollmann'ihe, Münden durch bie 
Hofbuchhandiung, Wien durch bie Gerolb'ſche und Mole und Braumüller): 


Noſen und VBergifsmeinnicht, 


dargebradt dem Jahre 


1839. 


Elegant gebunden, 30 Bogen ſtark mit 7 Stahlſtich-Abdruͤcken. 2 Rthlr. 8 ar. 
Diefed Taſchenduch hatte fi in allen feinen frahern Jahrgaͤngen der ausge zeichneten Gunſt 
und Aufnahme des Dubfieums zu erfreuen, Auch bießmal bat ber Werlener nicht mur für bie 
reisendften Sujets ber Kupfer, fondern auch für deren artiftiih vollendete Ausführung Eorge 
geiraaen. 
Der Inbalt bildet drei Novellen von Bernd v. Guſec, Robert Helfer und Rubw, Rein 
Wenn ſich Taſchenduͤcher Üüberbaupt für finnige Geſchente und Feftgaben vor allen antern 
wiſſenſchaftlichen und Kunflgegenfänden am beften eignen, fo werden die Wofen und Nergif- 
meinnicht durch ihren pebiegenen Gehalt allen Freunden und Freundinnen ber Litteratur und 
Aunſt beſonders willtommen feyn. 
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[3856] In allen Buchrandlungen zu haben: 


M. Urnbeim, praftifches 


Hechenbuch, enthaltend alle im Ge⸗ 
ſchaͤftsleben nur vortemmenden Neche 
nungsarten, nebjt einem Verzeichniß 
ber gebraͤuchlichſten Münzforten in 
Europa, in vielen Aufgaben nebft 
Auffägen mit Divijoren, Dividenden 
und Pefultaten, für Kaufleute, Deko: 
romen und Forftimänner, Lehrer und 
Lernende. Dritte ſehr verbefferte 
Auflage, vermehrt durd die Coci-—, 
Falfis, die Decimale, Quadrat: und 
Forſt-Rechnung, fo wie dur eine 
Anzahl Verftandes = Erempel. broſch. 
1 Thir, 


Der Schnellrechner, oder theo⸗ 


retiichepraftifche Anweifung faft aller 
Redhinungsarten, die im Materials, 
Schnitt⸗, Wein⸗, Rauhhandelu. ſ. w. 
vorkommen, auch Agio-, Wechfelarbis 
trage, Rabatt⸗- und Zinsrechnung, 
ſehr ſchnell im Kopfe auszurechnen, 
nebſt· 3206 Uebungsaufgaben und 
deren Aufloͤſungen. Fuͤr den Schul—⸗ 
und Selbſtunterricht bearbeitet von 
E. Bacharach und M. Arnheim. 
broſch. 12 gr. 


arach, Negeln der 
Deutfchen Ortbograpbie, oder 
gründliche Anweifung, nah 24 Res 
geln in moͤglichſt kurzer Zeit fehlerfrei 
Ihreiben zu lernen. Faͤr den Schul: 
und Selbftunterricht. 2te verb. und 
fehr verm. Aufl. 6 gr. 


Dr. J. U. Schneider, Gebet: 


und Erbauungsbuh für katholiſche 
Chriſten. Bte DriginalsAuflage. Mit 
5 Kpfın. 18 gr. 


AUGSBU[ILG. Abonnement 
für dıe Btadt bei der Zeitungs- 
Eaprditior, Pr:is vierteljährlich 
3 J kr. z für auswärts bei 
der hiesigen KH Überpestamts- 
Zeitungs-Eapedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjührig und beiBe- 
gian der ıtem Hälfte jedes Seme- 
stersauchvierteljährig,fürFrank- 
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Nr. 





ſich 





Ueber t. 
Mexico. — Südamerika. Montevideo und Buenos. 
Ayres. Revolution im Peru — Portugal, Life 


bon, 23 Det. — Großbritannien. Englifhe Marine 
officiere werben nah Ronftantinopel gefchict, um das Com⸗ 
mando ber türkifchen Kriegsfhiffe zu übernehmen. Brief aus 
London über die indifchen Nachrichten. — Frankreich. Das 
Journal des Dibats über den englifch-öfterreichifehen Hanbelsver- 
trag. — Niederlande. Die bießjährigen außerorbentlichen 
Staatsansgaben Holfands; zu deren Dedung wieder eine An- 
Teihe von 19 Millionen vorgeſchlagen. — Italien. Briefe 
aus Neapel (ununterbrochene Ausbrüche des Aetna) und Rom 
Mähe des Abzugs der öfterreichifchen wie der franzöfifchen 
Truppen). — Schweiz. (ine neue Flühtlinge-Note. — 
Deutfhland, Nachrichten aus Heidelberg, Hannover, Göttin 
gen. — Preußen. Bericht aus Pofen Cimmer ſchroffere Geftal- 
tung der firchlichen Differenzen), — Perfien und Indien. 
Nähere Auseinanderfegungen über die, wie es ſcheint, befchloffene 
Wiederherſtellung des Afghanenreiche als großen Zwifchenftan- 
tes Jwifchen Rußland und Perfien einerfeits, Brittiſch-Indien 
anbrerfeitd. — Handels» und Börſennachrichten — 
Auf. Beil, England und die Vereinigten Staaten. — 
Verfien und Indien. — Der Diamantenproceh in Paris, — 
Niederlande. (Schreiben aus dem Haag zur Bertheidigung ber 
Stellung Altnieberlands.) — Reifen und Reifelitteratur. (Dr. 
Schüler in der Walachei. Die franzöſiſche Erpebition nach 

Spigbergen. Dr. Mar Koch über Sennaar.) 
Datum der Börfen: London 50; Amſterdam 54 Det; Branf: 

furt a. M. 5 Nov, 


Mexico. 

(Standarb.) Der New: Dort Erpreß enthält folgendes 
Schreiben von einem in Veracruz wohnenden Franzoſen, welches 
feinen Smeifel läßt, daß das Ende des Drama’s nahe bevorfteht : 
„37 Aug. Wir können nicht fagen --ivie die jehige Kriſis ſich 
löfen wird; jedenfalls aber diirfte biefe Löfung bald, nämlich mit 
der Ankunft der erwarteten Verftärkungen des Blokadegeſchwa—⸗ 
ders erfolgen. Hier in Veracruz fährt man mit Vertheibigungs: 
anftalten fort. Bruſtwehren find auf bem bedeutenditen Gebaͤu⸗ 
den in der Nachbarfchaft des Hafens errichtet. Die Truppen, 
weiche auf ber Strafe zwifben Yalapa und Beracruz aufgeftellt 
waren, find hieher beordert. Faſt alle die angefehenften Familien 
haben die Stadt verlaffen, und die Mittelclaffen folgen ihnen täg- 
lich in Schaaren nad, Man ſprach macgerade davon, ung, bie 
an der Küfte wohnenden Frangofen, in das innere Land zu fchaf- 
fen. Der Commandant bat dießfallfige Ordre erhalten, und wird 
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Mit allerhöchften Privilegien. 





reich heiHoren Alexander ru 
Strafsberg, Brandgasse Nr. 28. 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Iralien bei den k, k. 
Postämtern zu Bregen:, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Kaum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr, berechnet, 
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eriten Erfcheinen der franzöflihen Verſtaͤrkung ohne 
Zweifel ausführen. Einige neue Briggs find bereits angelangt ; 
dagegen ift bie Fregatte PAſtree von Martinigue vor einigen Ta: 
gen dahin zuruͤckgelehrt. Das Gros der Werftärkungen des Ge: 
ſchwaders wird bis zum Ende Septembers erwartet, Das meri- 
caniſche Miniſterium umd der Congreß befhuldigen ſich gegenfeitig, 
bieien Zuftand der Dinge herbeigeführt zu haben. Mittlerweile 
ſchmaͤhen bie Zeitungen unausgeſetzt auf die Franzofen. Alle Ar: 
chive und alles Kirchengeräthe find von hier nach Jalapa in Sicher: 
beit gebracht worden.” 


Südamerifa. 

(PD. Ledger.) Nah Berichten aus Montevideo vom 
17 Aug., Über Baltimore, hatten die Infurgenten an jenem Tag 
einen Sturm auf die Stadt gewagt, der aber atgeichlagen wurde. 
Die Belagerer erwarteten indeß Verftärkungen, um dann einen 
zweiten Verſuch zu machen, Die frangöfiihe Blofade von Buenos: 
Apres dauerte fort, 

Nahrihten im Baltimore American aus Guayagnil 
von 6 Auguft zufolge fheint in Veru wieder einmal eine Ne 
volutien audarbrehen zw form De dem Schreiben von dort heift 
es: „Durch ein Schiff, das am 27 Jul. von Callad anyinnz «r- 
fahren wir, bad die Mevolution erklärt war, und ein Einlauf aus 
Papta Pat feitdem dieſe Machricht beitätigt. Ganz Nord: Peru, 
nit Cinfhluß der Departements Libertad, Janin, Huaplas und 
Pierra, hatten fi gegen die Gonföderation erflärt: Die Generale 
Nela und Siema waren mit 2500 Mann gegen Lima vorgerüdt, 
und waren zu Chancen, ungefähr 4 Leguas von der Houptitadt 
angefommen, mo General Obregofo, ber alte Präfident von Peru, mit 
609 Reitern aus Lina zu ihnen frieß, um die Combination gegen das 
Protertorat des Generald Santacruz zu vervollftändigen. In Lima 
ftehen zwei Bataillone- bolivifer Truppen, und General Miller, 
der Gouverneur von Gallao, und General Moran, ber bieherige 
Befehlshaber der Seemacht, gelten als treue Anhänger von Gan: 
tacrız. Miller hatte angefangen, die Schlöffer von Callao 
zu verproviantiren, ſcheint alfo der Ummälzung fi wieder: 
ſetzen zu wollen. General Santacruz fteht mit einem beträcht: 
liden Armeecorps in Bolivia, und wird, wenn ed anders in Bo: 
livia felbft ruhig bleibt, das Feld fchwerlih ohne Kampf räumen, 
Die Erpedition von Chili, aus 33 Trans portſchiffen mit 5000 Mann 
beſtehend, lief "Ohne Sweifel am 4 Auguſt von Valparaifo aus, 
und dürfte bereits an. irgend einem Küftenpunfte von Peru ge 
landet haben, um mit der Revolutionspartei zuſammenzuwirken.“ 


Portugal, 
(Slobe.) 'Unfere Nachrichten aus Liſſabon reichen bis zum 
25 Det, Die Königin: Wittwe Adelheid war am 14 zu Gibraltar 
Ü angelommien und am 17 am Bord des Haſtings nah Malta wei: 
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ter geſegelt. Es hieß in Liffefon, die Einberufung ber Cortes 
werde (dom im December erfolgen, Die Migueliftifchen Guer: 
rildas fahren fort dad Land zu beunrubigen, ungefchredt durch 
die ftarfen Truppencorps, welche die Megierung — fo verfihern 
wenigftens ihre Journale — zu deren Unterdruͤckung aufwenbdet. 
Einer von den Lieutenants des jungen Remechido fonnte am 
5 Det. erft nach dreiftünbigem hitzigem Gefecht aus einem Dorfe 
bei Odemira vertrieben werden. Admiral Noronha, der neue 
Gouverneur von Angole, ging am 27 Det, auf feinen Yoften ab, 


Großbritannien. 

Loudon, 30 Det. 

Ein Heinsd Blatt, der Weſtern Luminarv, fagt unter 
der Anfichrift „Eine Spaltung im Cabinet:“ „Wir fönnen auf 
unzweifelhafte Autorität hin unfern Leſern eröffnen, daß die feit 
acht Tagen umlaufenden Gerüchte vom Ruͤcktritte Lord Glenelgs 
buchftäblih wahr find. Dieſer edle Lord bat feine Entlafung ge: 
geben, und fie ift angenommen worden. Lord Spencer ward au: 
gegangen, das Eolenialminifterium zu übernehmen, aber Se. Lord: 
ſchaft lehnte es beftimmt ab, troß den dringendften Zureden einer 
fehr hoben Perfon. Der Herzog von Richmond, dem man die 
Stelle zuerft antrug, lehnte fie gleichfalls ab, Wir koͤnnen nicht 
fagen, ob der Schaden damit gut gemacht werben, daß Lord 
Glenelg eingemwiligt bat, feine Stelle zu behalten, aber fo viel 
ift ganz gewiß: das Gabiner wankt, und kann unmöglich lange 
mehr zufammenbalten,” 

Mie ro: einigen Tagen der Globe, fo erklärt nun auch das 
M. Ehronicle: „Wir find ermächtigt, dem Gerüchte zu wir 
berfprechen, das Ihre Mai. den Grafen Durham in einem eigen: 
haͤndigen Schreiben erſu⸗a Kur, IN Banada zu Dieiven, Das 
Out war vollfommen grundlos.“ — Aus diefer Erklaͤruug, 
bemerft dazu der Sun, barf man wobl fhliefen, daß Lord Dur: 
ham demmächft zurückkommen wird; marum warb aber dem Ge: 
ruͤchte nicht gleich anfangs widerſprochen? (Die neueiten New: 
Vorler Blätter vom 435 Oct. wieberholen,, Lord Durham werde 
wahrſcheinlich bleiben.) 

(Standard) Aus zuverläfigiter Quelle können wir mel: 

den, daß bie Admiralitär befchloilen hat, mit Zuftimmung der 
tuͤt liſchen Regierung fogleich eine Anzahl unternehmender See: 
officiere nah Sonftantinopel zu fenden, um das Commando der 
tuͤrliſchen Kriegsſchiffe zu Übernehmen. Die Zahl der von ihnen 
zu befehligenden Schiffe wird nicht genau angegeben. 
Durch Geheimenrarhsbefchl it die Vereinigung ber hoctird: 
lichen Bisthimer St, Afaph und Bangor bei der näcften Erle: 
digung in Eines, mit einem Gehalt von 5200 Pf., fo mie die 
Trennung der Grafſchaft Lancafter von dem Bisthume Chefter 
und Errichtung eines Bisthums Mancheſter mit einem Gehaͤlte 
von 4500 Pf. angeordnet worden. 

Am 24 Det, entftand in der Kohlengrube von St. John bei 
Harrington eine Erplofion, durch welche 54 Menſchen getödter 
wurden, 

2 London, 30 Det. Enbdlich ift die laͤngſt erwartete Poft von 
Indien angelommen, und Sie wiffen bereits, wie kriegeriſch bie 
Nachrichten von dorther klingen. Zwar find die Aiperten nach 
Birma hin heiterer, als fie es nad der vorhergehenden VPoſt ge: 

weien ; aber waͤhrend man feindfeligen Bewegungen von Seite der 


Qurkhad entgegeniah, und fogar ben wirklich unter beittifcher 

Herrſchaft ftehenden Voͤllerſchaften nicht fonderlich trante, befand 

ſich ein brittiſches Corps mwirflih auf dem Marſche nah Eabul, 

um vereint mit Rundfehit Sing den Thron jenes Landes für einen 

längft vertriebenen Fürften (Schah Schudihe) zu erobern, welcher 
feit mehreren Jahren als Flüchtling auf brittiſchem Gebiete gelebt 
hat. Auch machst man fein Geheimniß mehr daraus, daß biefe 
Bewegung ein Dertheidigungsfchritt wider ein etmaniges Stre= 
ben Rußlands gegen unfre oftindifhen Beſitzungen it, Daß 
ber Fuge Beberrfcher der Sils Theil an dem Unternehmen 
nimmt, beweist, daß auch ihm die von bortber drohende Ge: 
fahr Har geworden; wenn feine Theilnabme anders nicht aus 
bloßer Rachſucht gegen den jetzigen Beberriher von Eabul (Doft 
Mohammed) herrührt, welcher vor kurzem eines feiner Heere 
(vielleicht unter ruffifhen DOfficieren) aufs Haupt gefchlagen hat, 
und fogar Kaſchmir bedroht haben fol, Wie die Amirs von Sind 
in ber Sache gefinnt feven, wird wicht gemeldet. Da indeſſen die indi⸗ 
fhen Zeitungen vom ZTruppentransport auf dem Indus, als dem 
fhnellften und mwohlfeilften Mittel, an den Feind zu fommen, re- 
ben, ohne dabei irgend eines Hinderniſſes zu gedenken, fo darf 
man vorausfegen, baf man biefe entweder für gewonnen ober für 
zu machtlos hält, um ein foldes Unternehmen hindern zu Innen, 
Was die Vlätter von ber Vernichtung des perfiihen Heeres vor 
Herat melden, ift offenbar eine Uebertreibung, und defmwegen auch 
die Hinderniffe, die fie in der erobernden Laufbahn des Herrſchers 
jener Stadt gegen die Nudführung der Plane unfrer Regierung 
zu fehen vermeinen, nice viel beifer, ald Träume, Da jedoch bie 
Aufhebung der Belagerung eine faum mehr bezweifelte Thatſache 
ift, fo läßt fih wohl erwarten, daß der. Nimbus von perſiſcher 
und nordifher Macht, welcher den indiſchen Nölferfhaften fo febr 
imponter zu haben ſcheint, daß fie meinten, bie jeßigen Beherr⸗ 
fer Hindoſtaus bedrohen zu dürfen, fich bald bei deufelben vers 
lieren wird, befonbders da fie zur ſelben Zeit die Britten, mit dem 
größten Fuͤrſten des Landes vereint, nah Mittelafien vorrüden 
fehen, Wahriheinlih wird Mufland, da es unſre Regierung fe 
volllommen erwacht, und nicht nur felbit in voller Ihätigkeit, ſon— 
dern auch andere große Völker, in ber Ferne wie in der Näbe, 
mit erwacht und thätig fiebt, fürg erfte Halt machen, felbit wenn 
England bei dem Plane beharren follte, in Afgbaniftan durch die 
Erhebung eines freundlich gefinnten und auf unfre Unterftüßung: 
fußenden Fürften, fi nach dem Norden kin eine unüberſteigliche 
Vormaner zu erheben, Denn, was wir auch dort thun mögen, fo 
darf ed gewiß fepn, dab wir ihm feine Befigungen weder am ſchwarzen 
nob am caſpiſchen Meere anzutaften, ober es in feinen füdlichen 
Steppen zu beunzuhigen gedenten;. folglich zwingt es nicht Selbft= 
vertheibigung zu einem] Kriege, Aber wir find genötbigt auf unferer 
Hut zu ſeyn; jeber feiner Schritte nach Süben bedroht unfere Macht 
in Indien, wo nicht unferen Handel in Afien, So ebenift eine Schrift 
erihienen unter dem Titel: Indien, Großbritannien und Nußland 
(wovon ih Ihnen einige Auszüge mittheilen werde), Ihr Zweck 
ift, ‚die Nation zur Unterſtützung der Diegierung in ihren Vers 
theidigungs⸗ und wenn es fepn muß, Angriffsmaaßregeln ges 
gen den nordiſchen Rieſen auſzuregen, und ich babe Gruͤnde zu 
glauben, daß fie von der Regierung ausgeht. — Die letzte Wk 
von Canada bringt Nachrichten von mehreren großen Verſamm⸗ 

lungen, welche gehalten wurden, um Lord Durham zu bitten, im 

Lande zu bleiben, und das Werk der Beruhigung und Befefti- 
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gung, weiches er fo gut angefangen, zu vollenden. Doc fcheint 


es nicht, daß biefer fchmeichelbafte Ausdruck der Zufriedenheit‘ 


mit feiner Verwaltung feinen Entſchluß geändert habe, Freilich 
"waren bie Verfammlungen nur auf Männer brittifcher Abfunft 
beſchraͤnkt. Ein großer Theil der franzöfiihen Einwohner, beißt 
es, fep geneigt, aufs neue dad Banner des Aufruhrs zu erbeben. 
Dagegen ift indeffen, Graf Durbam thue was er wolle, geforgt, 
General Solborne war ihnen früher mit einer Teinen Macht, und 
unvorbereitet, gewachſen; jetzt ift er es gewiß um fo mehr. Die 
Times feinen die Nothmendigkeit zum Schwert zu greifen zu 
wuͤnſchen, damit die Tories fagen innen, der Abgang Durhams, 
den fie verfchuldet, ſey nicht nachtheilig, da ja doc die Belegen: 
beit aufgebört, durch verfafungsmäßige Mittel bad Land zu be- 
rubigen, Webrigens thun bie Torpblätter auch ſonſt ihr Beſtes, 
um bie Aufmerffamleit der Nation von dieſem Mergeben der 
Partei abzuziehen, und zugleih ben Gegnern in der öffentlichen 


Meinung zu ſchaden. 
Frankfreich. 

Baris, ı Nov. (Kefttag.) 

Dem Moniteur zufolge werben der Herzog Ulerander und 
die Herzogin Marie von Würtemberg in einigen Tagen Paris 
verlaſſen und nah Stalien reifen. Die. Großherzogin von Med: 
ienbura wird am 7 Nop. Paris verlaffen und nah Deutfcd: 
land gehen, 

Der Biſchof von Amiend, Hr. Gallien de Chalond, ift in eis 
nem Ulter von 82 Jahren in Fontainebleau geftorben. 

Mährend la Preffe noch vor wenigen Tagen die Angabe 
eines Gorreipondenten der Allgem. Zeit. über eine bevorftehende 
Raͤumung Ancona’s als bögwillige Infinuation bezeichnete, fagt 
nun eim Brief vom 27- Det aus Toulon, welchen der Courrier 
frangais mittheilt, dab Ancona von ben franzöfiichen Truppen 
völlig geräumt werden fol, Es fepen bereits Fahrzeuge fegel- 
fertig, um bie Garnifon nah Frankreich zuruͤczubringen. 

Das Journal des Debats fagt in Bezug auf den Han: 
delötractat Defterreihs mit England unter Anderm: „Die Aſſi— 
milirung der walachiſchen und moldauiſchen Häfen mit den öfter: 
reichiſchen ift eine kuͤhne Maafregel. Sie fheint anzufindigen, 
daß Deiterreih in den Fuͤrſtenthuͤmern Rußlaud die Stirne bie: 
ten und deſſen Einfluß entgegentreten mil, Wenn fih Defter: 
reich entfchloffen zeigt, füdlih von den Karpathen das Anfehen zu 
behaupten, bas ihm durch die Beftaltung des Bodens, die Erin: 
nerungen der Gefchichte, das Intereffe der europäifchen Politik 
geboten ift; wenn ed geneigt ift, fi zu dieſem Werke der noch 
ganz Sebensfrifhen Kraft und Hülfsquellen Ungarns nnd Sieben: 
bürgens zu bedienen, fo fönnen mir ibm nur dazu Gluͤck min: 
fben. Wir miüffen aber auch dem Fürftenthümern dazu Glüd 
wuͤnſchen, da fie nicht nur reicher, fonderm auch unabbängiger 
dadurch werden dürften. — Erwägt man, wie bie politifche Lage in 
Europa täzlih gefpannter wird, fo Fönnte man leicht glauben, 
daß es unfehlbar zum Kriege kommen müßte, Dabei berubigt 
ung aber ein Umftand, fo feltfam er auch auf den erften Andlick 
erfheinen möchte, daß nämlich der Kampf mit Hilfe von Hans 
delstractaten und Sollmaaßregeln, fo wie mit Hülfe von Proto: 
tollen, Noten und Belanntmachungen, im Frieden faft eben fo 
gut, wie im Kriege fortgefeßt wird. Statt gegen einander in die 
Schranken zu treten, habem bie entgegengefehten Intereſſen diefe 


neue Kampfweiſe erfunden, 
offenbar ein gegen Rußland geführter Schlag: wir wollen ſehen, 
welche Antwort es darauf geben wird,” 

In mehreren franzöfiihen Departementäjournalen liest man 
von größern Auswanderungen nach Algier, zu denen, wie es 
fheint, die Velanntmachung der freien Ueberfabrt, das Sigual 
gegeben bat. Die Zeitung des Ober: und Nieder: Rheins von 
28 Det. meldet; „In den erften Tagen der naͤchſten Woche wer: 
den dreihundert Elſaſſer fib nach Algier auf der Weg machen, 
Der Convoi, welder fait militärifh organifirt ift, hat Straßburg 
'zu feinem Abgangspunkt auserfchen, und wird fih in Etappen: 
märfchen nah Toulon begeben. Wir haben die Ueberzeugung, 
daß umfere Landsleute fih im der Ferne erinnern werden, daß der 
Name Elfaffer immer Achtung und Wohlwollen herbeirief, wo fich 
nur Leute unferer alten Provinz zeigten.” Der Toulonnais 
vom nämlihen Datum fagt: „Wir feben bier (Toulon) täglich 
große elfaffifhe Wägen anfommen, auf denen zahlreiche Familien 
fich befinden, die in Afrika ſich nieberlaffen wollen. Auch vom 
andern Tbeilen Franfreichs und den benachbarten Ländern fommt 
eine immer zunehmende Zahl von Goloniften an.” 

+} Paris, 25 October. Man bat viel Hoffnung, bie Strei- 
tigfeiten gehoben zu ſehen, melde feit Jahren zwiſchen Holland 
und Velgien obwalten. Cs find von unferm und dem Londoner 
Sabinet ſehr annehmbare Vorfeläge den betbeiligten Parteien ge 
macht worbdin. In Brüuͤſſel bat man fih einverftanden erflärt, und 
es iſt kaum zu vermutben, das man fie im Haag zuriidmeiien 
wird, weil fonft nur zu deutlich die Abſicht dargethan würde, als 
molle man daſelbſt von Frinem Arrangement etwas milfen, und 
ftelle fih nur nachgiebig, um dem Verlangen bed holländifchen 
Molts, aus der jegigen ungewiſſen Lage gezogen zu werden, fchein- 
bar nachzukommen. Kier begt man, wie gefagt, die beten Hoff— 
nungen, und Hr. v. Mole ſcheint verfibert zu ſeyn, bei Eröff: 
nung der nähen Sefjton den Kammern anzeigen zu Tönnen, daß 
die hollaͤndiſch-belgiſchen Streitigkeiten ansgeglihen find. Ge: 
ſchieht dieß, fo feiert dad Minifterium einen großen Triumph, ber 
ihm in vielfecher Hinfibt zu ftatten fommen wird, weil man als 
gemein überzeugt war, daß ohne eine kriegeriſche Demonftration 
nie ein Ende in ber belgifben Frage zu erlangen ſey. Solderge: 
ftalt wäre den Gegnern der Megierung ein Dementi gegeben. — 
Die Neife des Herzogs von Leuchtenberg nah St. Petersburg iſt 
im reife der königliben Familie der Gegenſtand lebhafter Bes 
forehung. Man fbeint einiges Mißbehagen über die große Aus— 
zeichnung zu füblen, welche dem jungen Leuchtenberg von dem Kaifer 
Nitolaus zu Theil wird, Nah den Vorgängen in der Schweiz 
berührt unfere gegenwärtige Donaftie nichts fo unangenehm, als 
Alles, mas im mindeſten auf die Napoleoniſchen Abloͤmmlinge 
einigen Glanz wirft. — Km. Girardins Preife widerfprad 
meinen Angaben über die nahe Räumung Ancona's. Die näde 
ften Tage werden Ihnen Aufihluß darüber geben. (Siehe oben 
die Nachricht des Gourrier Frangais und unten dad Schreiben 


aus Nom.) 
Miederlanbe. 

*4 Aus dem Haag, 50 Det. Im der geftrigen Sitzung ber 
zweiten Kammer der Generaljtaaten wurden bie brei bereits von 
mir angezeigten Geſetzesentwuͤrfe — bezüglich der Erneuerung bes 
Aufrubrgefeßed vom 5 Nov, 1850, der Aushebung der National: 
miliz im Jahr 1839 und der außerordentlichen Ausgaben im naͤch⸗ 


Der Handelstractat Oeſterreiche it 
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ſten Jahre — vorgelegt. Die außerordentlichen insgaben jerfals 
feı in 750,010 fl. für die Marine, 9,357,700 fl. für den Krieg (das 
ordentliche Kriegsbudget beträgt kaum mehr, nämlich so Mil.) 
und 8,100,000 fl. für die am 50 Jun. und 31 Dec. 1839 fällig 
werdenden Zinfen des belgifchen Antheils an der allgemeinen nie: 
derländifchen Schuld. Der Gefepedentwurf bezüglich ber anfer: 
ordentlihen Ausgaben enthält vier Artifel. Im Art, 1 werben 
die außerorbentlihen Ausgaben in den eben genannten Summen 
feftgeftellt. In Art. 2 wird befiimmt (mie übrigens auch in den 
testen Jahren ftets clauſulirt wurde), daß uͤber den Theil der au: 
ferordentlihen Eredite, welcher etwa bei Aufhören der auferordentli- 
en Umſtaͤnde noch nicht verbraucht wäre, nur durch gefeßliche Ve: 
ſtimmung weiter verfügt werden könne, Im Art. 3 wird be: 
ſtimmt, daß die Mittel zur Beſtreitung der außerordentlichen 
Yusgaten in ben Geldmitteln der iberfeeifhen Befigungen gefun: 
den werben follen, und zwar, was bie volle Nentenzahlung be: 
treffe, im Form eines Anlehens, damit es fpäter mit dem anfge: 
laufenen Sprocentigen Binfen den Gelbmitteln der überfeeifhen 
Beſitzunzen zurideritattet werden könne, Endlich wird in Art, 4 
feftgeitelle, daß zur Ausführung der obengenannten Beflimmungen 
ein Anlehen von neungehn Millionen Gulden, in 5proc. Loos: 
renten audzugeben, zu Laften der uͤberſeeiſchen Beſitzungen creirt 
werden fell. Das Mutterland fol auch für diefe Schuld Buͤrg⸗ 
ſchaft leiften, In dem die obigen Gefegeientwürfe begleitenden 
1. Schreiben beißt es, daß diefe notbwendigen Ausgaben 
dem Betrag der fiir dieſes Jahr verwendeten außerordentlichen 
Ausgaten gleich ſtehen, und nur, was die Mittel zur Deckung 
der Koſten betreffe, eine nöthige Uenderung getroffen worden fep, 
welbe, wie Se. Maj. hoffe, ben Beifall der Kammern erhalten 
werde. — Die Abtheilungen der Kammer beginnen ſchon heute 
die Prüfung der obigen Gefehesentwirfe, bie aufierorbentlichen 
Ausgaben werden dießmal aber auffälligerweife fehr früh bean: 
tragt, wahrfcheinlih aus politiihem Grunde, 


Atalien. 


* Neapel, 25 Det. Nah ben neueften Nachrichten aus Si 
eilien dauern die Eruptionen bes Aetna noch immer und nehmen 
eber zu ald ab. Die Lava verfolgt ihren bieherigen Lauf nach 
dem Thale del Bue, wobei fie ſich jedoch in verfciedene Ströme 
tbeilt, die ſich zulegt wieder ju einem großen vereinigen; ein je: 
der der Heinen Ströme it bei einer Höhe von 12 Fuß gegen 20 
bis 25 Fuß breit, Sonderbar ift, wie fih bie Lava auf der Sub: 
feite des Kegeld in einem gefbloffenen Bett, oder beffer in ei: 
uem bededten, von früherer Lava gebildeten Canal fortbewegt, der 
bei einer Länge von circa 800 Fuß zwiſchen 50 und 80 Fuß breit 
und ciren 12 bis 15 Fuß hoch iſt; da der Kegel bier ſehr fteil 
und abhängig, dabei die glübende Materie fo fluͤſſig wie Woſſer 
ift, fo bilder fie einen förmlichen, wenn nicht Waffer: doch Feuer: 
fall am obern Theile des Kegels, was unbeſchreiblich ſchoͤn anzu: 
feben ſeyn fol, Am Fuße desſelben angekommen, bewegt fie fi 
langſam über bie zu Stein geworbene Lava von 1787 weg, und 
dreht ſich oftwärts nach befagtem Thal del. Bue. Bemerkenswerth 
it es, daß bie Führer mit aller Sicherheit und ohne Furcht über 
jenes Pavagemölbe weaſchreiter, durch deflen Spalten und Sprünge 
man oft die untenftrömende Fenerglutb’erblidt. Die Schlacken 
und Steine merden bald in größerer, bald in Heinerer Zabl aus: 
geworfen; in erfterem Falle läßt das innere Getoͤſe nach, mährend 


im entgegengefeßten Falle bad Donnern, Toben und Snallen fo 
überband nimmt, daß man in ber ganzen Umgegend das jungite 
Gericht nahe glaubt. Häufig hört man es bis nah Meiliar. 
Seit dem 29 Sept. hat man übrigens Feine weitere Erderfchüt: 
terung verſpuͤrt, ungeachtet man deren täglich befürchtet. Zuwei⸗ 
len wächöt die Lava fo an, daß fie der erwähnte Canal nid: el: 
faſſen kann, wo fie fi dann außerhalb Play macht. Am 7 Det. 
hatten ſowohl die Auswuͤrſe von Lava, als die Erplofionen, von 
denen fib nur der Augenzeuge einen Begriff zu machen vermag, 
einen bedeutenden Umfang erreicht, fo daß die Zufchauer ein gran: 
diofes Schaufpiel vor fi hatten. — Laut heute per Dampiichiff 
aus Palermo erhaltenen Briefen von geftern war Se. königl, Mei. 
noch nicht daſelbſt angelommen. — Der Thermometer bält fi 
bier zwifcken 15 und 16° bed Morgend und 18 big 20° des 
Mittags. 

* Mom, 27 Det. Es ſcheint nunmehr keinem Zweifel mehr 
unterworfen zu fepn, baß die fremden Truppen den Kirchenftaat 
näcfteng verlaffen werben, weun nicht ganz unerwartet Umftände 
eintreten, welche die bei der öfterreichiihen und frangöfiihen Die: 
gierung bereitd gethanen Schritte ruüdgängig machen könnten, 
Man wird fih erinnern, daß die päpftliche Megierung zur Zeit 
ber eigenmäctigen Beſetzung von Ancona durch franzöfifhe Trup⸗ 
pen proteftirte und ihr Werweilen dort fpäter nur unter der Pe. 
dingung zugeftand,, daß wenn ihre Gegenwart eines Tags nicht 
mebr nötbig feen mürde, fie auf Nerlangen des Papſtes fib ent: 
fernen müßten, - Die öfterreihiihen Truppen bingegen wurden 
als Bundesgenofien gerufen, und es warb nie in Frage geſtellt, 
daß fie auf Begehren ſich nicht entfernen würden ; im Gegentheil 
bat die öfterreichifche Negierung mehreremale merlen laffen, man 
werbe die Truppen auf Verlangen gern zurüdberufen, Uber feit 
ber Kaifer von Defterreih in Mailand die unumfchränfte Umne: 
ftie ausfprac, erfannte er auch zugleib, daß nicht allein im fei: 
nen italienifchen Provinzen alle Aufregung verſchwunden fep, 
fondern daß Diube, Ordnung und Geborfam auch in den Nachbar: 
ländern zurüdgefehrt, mithin die Gegenwart des fremden Mili— 
tärs im Kirchenſtaat überfiiffig fer. Was nun die Franzoſen im 
Ancona betrifft, fo zweifelt man hier, bei dem guten Einverftänd: 
nig mit dem frangöfifchen „Hof, feinen Augenblick, def diefer dem 
gerechten Verlangen (dad Wort Unterbandlung kann bier nach ber 
Vebereinfunft nicht angewandt werden) der päpftlichen Megierung 
ohne Anſtand nachkommen werde. Man fiebt daher der Antwort 
von Paris mit Zuverfiht entgegen. Daß beide, fowohl Deutfche 
ald Zranzofen, zur Beruhigung der von aufen aufgeregten Ge: 
muͤther in den Provinzen fehr viel beitragen, mird Niemand 
läugnen, daß aber wie gefagt, nunmehr der Augenblick gelommen 
ift, wo ihre Gegenwart überflüffig geworden, wird jeder, der bie 
Lage der Sachen kennt, zugeftehen muͤſſen. Für Ancona, Bologna 
und einige andere Ortichaften ift die Anweſenheit diefer Truppen 
in pecuniaͤrer Hinfiht einträglih gemwejen, da fie ben bedeutenden 
fremden Kriegsfold dort verzehrten, und mande Perfonen, bie 
ihren Vortheil davon hatten, werden ihre Entiernung ungern 
feben. — Der koͤnigl. würtembergifhe Geſchaͤftetraͤger und bevoll: 
maͤchtigte Minifter in Wien, Frhr. v. Blomberg, ift bier einge: 
troffen. Geftern fam der Graf Shrewsburp mit Familie und zahl: 
reihem Gefolge an, Die Tochter des Grafen wird befanntlic 
den reichen Principe Doria heirarhen. Die Wermählung fol im 
naͤchſten Faſching mit vielem Glanz bier vollzogen werden, 


6 or. 1838, 





Die Gazzetta di Venezia erwähnt in ihren nachträglichen 
Feſtberichten aus Udine noch folgende Züge ber Faiferlihen Frei: 
gebigkeit. „Außer dem Geſchenk eines reihen und prachtvollen 
Kreuzes und des dazu gehörigen Ninges, welches ber hochwuͤrdige 
Biſchof erhielt, der die Ehre hatte den bifchöflichen Palaft Ihren 
Majeftäten zur Wohnung anzubieten, und außer den Geſchenken 
für die Wohithätigfeitsanftalten und huͤlſsbeduͤrftigen Familien, 
bewilligte der SKalfer auch noch 3000 £ire für die Armen ber 
Stadt. Als inmitten der Feſte das Ungluͤck der Bevölkerung von 
San Giorgio in der Gemeinde von Reſia, melde neun und fünfzig 
Haͤuſer durch Brand verloren, zur Kenntniß Sr. Mai. des Kai: 
fers kam, da ſprach bie Stimme der Unglüdlichen zu feinem väter: 
lichen Herzen; er befahl, daß ben Abgebrannten 1500 fire aus- 
bezahlt würden und daß der Delegat unverzüglich abreifen folle, 
ihnen fowohl das Gold als den Troft des Kaiferd zu bringen, ber, 
als er faum die Noth erfahren, auch in demfelben Augenblicke ſchon 
auf Külfe bedacht war. 
Schweiz. 


* Solothurn, 51 October. Die biefige theologiſche Anftalt 
bat ihren Wintercurd ohne Schüler begonnen. Vermuthlich 
wird fich die Megierung veranlaßt finden, die Anſtalt aufzulöfen 
und einen Theil der Mittel zur Unterftägung von Theologen, 
welche auf Univerfitäten ftudiren wollen, zu verwenden. — Der 
ehemalige baverifde Feuerwerfer Georg Sieber, welcher unter 
tem Namen eines Grafen von Tattenbach bier lebte, und wegen 
Wechſelfaͤlſchung zu dreijähriger Schellenwerkitrafe verurtheilt 
wurde, bat fib mit einem Beile din linfen Vorderarm abge: 
hauen, um der Schande ber öffentlihen Arbeit ald Sträfling zu 
entgehen. — H. €. Frei, Obergerichtspräfident in Bafellaudicaft, 
wurde legten Sonntag (23) auf dem Wege zwifhen Reinach und 
Dornab von zwei Burſchen meuchelmoͤrderiſch angefallen, mit 
füafzchn Hieben über den Kopf niedergeftret und lebensgefährlich 
verwundet. Der Umſtand, daß Hr. Frei von Weich Fam, mo fein 
politifher Gegner, Hr. Gutzwiller, ald Wahlcandidat auftrat, 
ſcheint anzudeuten, daß Parteihaß im Spiele war; auch ift dem 
Mißhandelten nichts geraubt worden als fein Hut. — Zu Altnau, 
Kanton Thurgau, wurde ein Sinabe von eilf Jahren von dem 
Schulmeifter wegen eines verfeblten Nechnungderempeld fo miß: 
bandelt, daß er zwei Tage darauf ftarb, Der Auabe wurde am 
21 beftattet; der Schulmeifter fieht im Gefängniß feinem Urtheil 
entgegen. 

In Genf haben fih etwa 60 Bürger verfammelt, und zum 
Qndenfen an die (hönen Tage, die Genf erlebt hat, ber Regie⸗ 
zung eine Anzahl Kanonen zu ſchenken beſchloſſen, wodurch bie 
Bewaffnung des Platzes vervolltändigt wird, An allen Verſamm⸗ 
Zungsorten find nun die Subferiptionsliften aufgelegt. 

Folgendes ift der letzthin erwähnte Urtitel bes Journal des 
Debate, deſſen Inhalt der St. Galler Erzähler noch in Zweifel 
ftelt: „Man hatte ausgeftreut, daß Mazzini fi wieber im Kan: 
ton Solothurn gezeigt habe. Diefes Gerücht hat fi nicht beftd: 
tigt. Aber einige andere Flüchtlinge, welche in Folge des Con⸗ 
cluſums von 1836 forgfältig ſich verborgen oder bie Schweiz ver: 
laffen hatten, fangen wieder an, ſich zu zeigen Mas fie dazu 
ermimtert, ift der Beſchluß der Tagſatzung, durch melden bie in 
Zolge des Eonclufums dem Borort ertheilten Vollmachten als er: 
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lofhen erklaͤrt und durch Feine andern erfeßt worden find. Die 
Flüchtlinge halten daher für erlaubt, offen ihren ehemaligen Wohnſitz 
in ben Kantonen wieder zu beziehen, und fcheinen die durch ihre 
Entfernung unterbrochenen Umtriebe von neuem anknuͤpfen zu 
wollen. Defterreich bat mit Mecht hierüber Beſorgniſſe gefchöpft, 
und Hr. v. Bombelled hat durch eine von Menedig vom 8 Det. 
datirte Depeſche bie Weifung erhalten, dem Vororte die nachbar⸗ 
lichen Verpflibtungen der Schweiz und die vom den Gränzftaaten 
durch bie Befchliiffe von 1833 und 1856 erworbenen Mechte ind 
Gebähtniß zu rufen. Diefe Depeche follte Hrn, Kopp mitges 


-theilt werben, Der Hauptinhalt derfelben geht dahin, daß Flücht: 


linge, welche für die Ruhe Deutſchlands gefährlich find, in ber 
Schweiz, wo ihre Umtriebe und ihre Eomplotte ſchon fo viel Uns 
heil angerichtet haben, wieder erſchienen find; daß bie benachbar⸗ 
ten Mächte nicht ohne Beforgniffe die Gefahren wieder auftan- 
hen fehen, melde zu ihren Schritten von 41836 Anlaf gege: 
ben, und daß bie vorörtliche Behoͤrde verpflichtet fep, ſowohl in 
ibrem eigenen Intereffe als in demjenigen Europa’s ihre Wach⸗ 
famfeit zu verdoppeln, um nicht eine neue Störumg der freunds 
ſchaftlichen Verhältniffe herbeizufuͤhren, melde fo gluͤcklich zwiſchen 
ber Eidgenoſſenſchaft und Oeſterreich beſtehen. Die von Hru. 


v. Metternich dem Vorort uͤberſandte Depeſche wird naͤchſtens 


— 


auch den verſchiedenen Kantonen mitgetheilt werden, und man 

darf hoffen, daß die durch frühere Vorgaͤnge belehrten Regierun⸗ 

gen von freien Stüden den Belhwerben vorbeugen werben, zu 

welchen das Wiener Cabinet fih bemüffigt finden Könnte,’ 
Deutſchland. 

* Heidelberg, 1 Nov. Vor einigen Tagen langte der Groß⸗— 
herzog von Oldenburg nebft Gemahlin hier an, und machte einem 
kurzen Aufenthalt. Se. k. Hoh. empfing die ftäbtifhen, fo wie 
die Behörden der Univerfität, und unterhielten ſich mit letztern 
länger über die auf unfrer Imiverfität ſtudirenden Oldenburger. — 
Des Fürften von Fürftenberg Durchl., welcher feinen Sohn, ben 
@rbpringen, unfrer Hochſchule zufübrte, vermeilt noch bier. Auch 
ber Erbgraf v. Erbach, welcher früher in Bonn ftndirte, befindet 
ſich bier, Mufenföhne aus den verfchiedenften Gegenben Deutſch⸗ 
lands und des Audlandes fiebt man eintreffen, nur, wie begreifs 
lich, feine Preußen. Das Winter-Semefter dürfte nicht weniger 
frequent werden, ald ber verfloffene Sommer. Die Vorlefungen 
beginnen in den nähften Tagen, . 

Haunover, Der Hamburger Eorrefpondent theilt einen ihm 
zugefandten Brief des Dr. Klenze au Profeſſor Ewald in Tuͤbin⸗ 
gen mit, eine Entgegnung auf bie von Letzterem herausgegebene 
Brofhüre: „Worte an Hrn. Klenze.“ Nah Berichtigung einis 
ger fehlerhaften Auffaſſungen der in jener Schrift beleuchteten 
Klenzifhen Rede in der hannover'ſchen Ständeverfammlung ent: 
hält der Brief Folgendes; „Worüber fol ich mit Ihnen ftreiten? 
Etwa über die Michtigfeit und Pflichtmaͤßigkeit meiner lanbftändis 
fen Beftrebungen ? Es konnte Pflicht gegen meine amtlichen Ge: 
noffen und gegen meine Wahlcorporation, es konnte eim wenig: 
ftend verzeihliches Beduͤrſniß ſeyn, mich darüber In einem Augen: 
blide zu verbreiten, wo bie Lage ber ftänbifchen Verhandlungen 
und die Angriffsweife meiner Gegner dazu aufforberten, jegt aber 
würde es dafür zu fpät oder zu früh fern. Zu fpät, weil ber 
nähfte Zweck meiner Beweisführung ſchon längft verfehlt iſt, nach⸗ 
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dem ber Landtag obme Hauptreſultat unterbrechen, und die, da— 
mals vieleicht erreichhare, vertragsmäßige Vereinbarung auf eine 
ungemwiffe Zeit hinausgeruͤckt worden ift. Zu früh aber, weil, wie 
ich hoffe, noch nicht jede Unterhandlung abgebroden if. Soll 
diefe gelingen, fo ift dazu ein ungetrübtes Wollen und Erfennen 
auch derer nöthig, welde eine unmittelbare Unflage ihres eigenen 
Thuns in der Darlegung meiner Anſichten und Erfahrungen fin 
ben oder fuchen könnten. Ungern aber möchte ich in folder Zeit 
irgend Jemanden ftören,, ber vielleicht feinem Waterlande noch 
nügen kann und wil.” Im Merfolg des Briefes wird dann der 
Beruf Ewalds zur Beurtheilung des Klenziihen Verfahrens in 
Abrede geftelt, und fchlieflih eine Klage wegen der Broſchuüre 
Ewalds, die ald eine Schmähfchrift bezeichnet wird, angefündigt. 

* Göttingen, 1 Nov. Der in meinem legten Schreiben er: 
mwähnte Antrag des biefigen Sachführers der ſechs llagenden Pro: 
fefforen ift von der k. Juſtizkanzlei zu Hannover dem f, Cabinet 
unter dem 24 dv, M. mitgetheilt und ift dasſelbe nochmals ehrer: 
bietigft erfucht worden, nunmehr binnen vier Wochen einen 
figcalifhen Anwalt zu ben Acten zu beftellen, midrigenfalls die 
t. Juſtiztanzlei, vermöge ihrer richterlihen Pflicht, ſich genöthigt 
feben würbe, in ber Sache felbit, was Rechtens zu erkennen. 
Dieß dem k. Eabinet geftellte Präjubiz, fo wie Die vor kurzer Zeit 
gleichfalls an das k. Cabinet erfolgte Mittheilung des vom Dr. 
Meinganum in Frankfurt concipirten Alaglibelld von Seite des 
Profeffor Gervinus, welches nur im Allgemeinen gegen den Bis: 
cus gerichtet war, und worin bie hannover'ſche Juftizkanzlei ge: 
beten wurde, ber zuftändigen Behörde die Klage zu infinuiren, 
beweifen, daß das vom Dr. Grefe angegriffene hohe Collegium 
auch nach der Anſicht der Juſtizlanzlei zu Hannover die rechte 
Beklagte ſey. Nah dem oben erwähnten dem Gabinet geitellten 
Präjudiz darf man recht bald einer Vernehmlafung und Ercep: 
tionsfhrift von Se.te bed Cabinets entgegenfehen, da dasfelbe 
fhon nad ber Eventualmarime auf die Hauptſache einzugehen bat, 
auch die Klage felbit fo vorfichtig abgefaft ift, daß ein Streit 
über Präjudicialpunfte nicht gut möglich, Sollte Hrn. Hofrath 
Klenze das Sluͤck zu Theil werben, zum k. Advocaten gewählt zu 
werden, fo ift im Jutereſſe des Cabinets zu münchen, daß ber: 
felbe die Sache des Eabinets beſſer vertheitige, als ibm die Ver: 
theidigung feiner felbft gegen den Hrn. Profeffor Ewald in Ti: 
bingen gelumgen it. Denn wenn dem Hrn. Klenze in einer fo 
Öffentlihen Sache nichts Underes übrig bleibt, als eine Injurien: 
Mage, womit er ſchließlich droht, fo möchte in der öffentlichen 
Meinung über ihm gerichtet ſeyn, ſelbſt wenn er in dem ange: 
drohten Injurienproceß ein ginftiges Urtheil erfämpfen möchte, 
was bei der Leibenfhaftlichkeit und Unvorfichtigkeit, die ſich Ewald 
in gewiſſer Hinſicht hat zu Schulden kommen laffen, vieleicht 
nicht unmöglich wäre, in folder Sieg würde feinen Ruf nicht 
wieder beritellen, wie Ewaldbs Schrift feinen guten Namen nicht 
untergraden hätte, hätte Hr. Klenze nicht gegen fich felbft Zeug: 
niß abgelegt. — Dr. Georg Zimmermann in Gotha, welder bis 
jetzt unftreitig die Sache bes Eabinets am geſchickteſten und fer: 
tigften vertheibiget bat, geſchickt auch befhalb, weil er die auf den 
ſchwaͤchſten Grund und Boden, den des neueren Staatsrechts, ge: 
fügte Vertheibdigungsſchrift Albrechts angriff, bat dem Verueh: 
men nach ein gnaͤdiges Hand: und Belobungsfchreiben bes Ga: 
bineteminifterd, Freih. v. Schele, erhalten, — Am 24 9, M, feierte 
ber geheime Juftigrath Hugo, der Vater des Göttinger Deputisten, 


in feinem 75ften Jahre fein fnfz’ajähriged Proſeſſor- Jubiläum, 
ftil im Kreife feiner Familie (Otfried Müller ift befanntlich fein 
Schwiegerfohn), nur geebrt von den Gratulationen der Facultät 
und feiner auswärtigen Freunde, namentlich der Grimme, da bie 
Ferien und bie Abweſenheit von Stubirenden einer öffentlichen 
Feierlichkeit ungünftig waren, zu der fonft die alademifche Ju end 
gewiß germ bereit geweien wäre. Mas bie Freauen; unierer 
Univerfität betrifft, fo find aller Wahriceinlichteit nach 180, wenn 
nicht mehr Studirende abgegangen, wogegen bis jeßt nur 105 
neu angefommene infcribirt find. Einige tröften fi damit, baf 
unter ben Immatriculirten doch ein Prinz ſepy. Es iſt dieß eim 


Prinz von Bentheim, 
Preußen. 

Pofen, 23 Det, Es verlautet, daß unfer Erzbifhof durch 
ein febr eindringendes Schreiben des Jujtisminifters Mühler von 
neuem aufgefordert morben ift, die Gompetenz des hiefigen Ober: 
gerichtes in feiner Sache anyuerfennen, und dab ihm von neuen 
zu feiner Vernehmung ein Termin auf den 25 Det. anberaumt 
murde. Nach einer Antwort, die von dem Erzbiſchof auf diefes 
Minifterialfhreiben erfolgt ſeyn fol, glaubt man nicht, daf ders 
felbe ſich diefmal anders als bei dem erften Verfuche, ihn zu 
Mede und Antwort zu bewegen, benehmen werde. — Es ift, fo 
viel und befannt, im den Seitungen noch nicht erwähnt worden, 
bis zu welcher Strenge die Obfervanz in den gemifchten Eben 
nun gelommen ift; die Geiftlichen fordern nämlich jetzt, daß die 
Einfegnung jeder gemiſchten Ebe ohne Ausnahme, auch wenn die 
Braut evangeliſch iſt, in der Fatholifhen Kirche geſchehe. (L eins. 


A. 309. 
Perſien und Indien. 

* Die Nachrichten aus den indifchen Blättern, wie fie das 
Morning Chronicle vom 30 Detober mittbeilt, werfen nun al: 
mäblih Licht auf die verworrenen Angelegenheiten Oſtperſiens. 
Der Herriher von Herat, Kamran, aus der vertriebenen Könige: 
familie von Afghaniſtan, ſcheint berufen, eine große Molle zu ſpie— 
len, und wird unter dem gegenwärtigen Verhältniffen ſich viel: 
leicht wieder auf den Thron ſchwingen. Sein Verwandtichafts: 
verbältniß zu dem andern Thronprätendenten Schah Schudſchah 
ift folgendes: fein Vater Mahmud war der Bruder Schah Zemans 
von Afghaniſtan, entthronte ihm aber und ließ ihm blenden. Um 
Schah Zeman zu rächen, tret fein leibliher Bruder, d. h. nicht 
bloß von gleihem Vater, fondern auch von gleiher Mutter, Schab 
Schudſchah, auf, fiegte auch anfangs, mußte aber dann vor dem 
größern Gluͤcsſtern Mahmuds weihen, bis biefer, übermüthig 
geworden, die Familie der Barufzi’s, die ihm auf ben Thron ger 
hoben hatte, vom ſich ſtieß, umd ihren Chef, Fettib Khan er⸗ 
morden ließ; num fiel er, und fein Sohn Kamran, damals Gon- 
verneur von Herat, nahm ihm auf, mährend die Familie der Ba- 
rufzi anfangs eine Puppe, Namens Yakub, auf den Thron feßte, 
endlich aber fih der Herrſchaft ganz bemäctigte, bei welder Ge— 
legenheit die fämmtlichen Provinzen von Afghaniſtan nördlich vom 
Hindukuſch verloren gingen, und das füdlich gelegene Land in die 
Fuͤrſtenthuͤmer Cabul, Peſchawer und Candahar zerfiel, die wohl 
unter eusander uneins, gegen auswaͤrtige Feinde aber ziemlich 
einig waren, ſo z. B. als vor etlichen Jahren Schah Schudſchah 
einen Verſuch machte, feine Herrihaft wieder herzuſtellen. Ws 


*) Bon den Englaͤndern gewöhntig Futteh Khan gefhrichn. 
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Be Verfer Herat belagerten, und Kamran ſich tapfer vertheibigte, 
die Zurfomanen zum feiner Unterſtuͤtzung berbeirief, und Englän- 
der, die nach Herat Famen, feine Schritte leiteten, Famen bie 
Furſten aus der Familie Barufzi, Doft Mohammed in Cabul und 
Kobun Dil Aban aus Candahar, — der Fürft von Peſchawer 
war unter die Herrſchaſt Rundſchit Singhs gefallen, — in große 
Unruhe und fchloifen fih bald an Perfien an. Der Sohn bes 
Fürften von Candahar erihien im perſiſchen Lager, und focht bort 
gegen Kamran; auch Doft Mohammed fendete einen feiner Söhne, 
Als bie Perfer vor Herat eine Schlappe erlitten, wobei unter 
Anderen auch der Sohn bes Fürften von Candahar auf dem Platze 
blieb, mehrten fi die Beforaniffe in Candahar und Eabul, um 
fo mehr, ald num auch die. Nachricht ankam, daß die Sahiban 
(bie Herren, d. h. die Engländer) mit 20 Megimentern gegen 
Afgbaniftan anrüdten, um Schah Schudfha wieder auf den Thron 
zu feßen. Ueber bdiefen Stand der Dinge theilt num die Delhi 
Gazette vom 23 Auguft eine Art diplomatifcher Depefche, wahr: 
ſche inlich den Bericht eines indifhen Kaufmanns und Spionen 
mit, der angeblih an einen englifhen General gericter ſeyn 
fol, Diele Depeſche erzäblt mit großen Lebertreibungen bie Nie: 
derlage ber Perfer vor Herat, ſpricht dann von Verathungen, 
die unter der fürfilihen Familie in Candahar ftatt aefunden 
hätten, und von den Ruͤſtungen, die an leßterem Orte und in 
Gabul von Dot Mohammed Khan vorgenommen würden. Er 
beſetzte die Gitabelle von Gabul, Bala Hiffar, mit fünfzig Kano: 
nen, ließ noch andere gießen, muiterte täglich feine Truppen, und 
kaufte alle Pferde auf, die aus Turkeſtan und den umliegenden 
Ländern anfden Markt gebracht wurden, Natürlich wurden zu dem 
Ende Stadt und Fand mit Steuern ſchwer gedrüdt, und das letztere 
mußte namentlich, wie ed Scheint, Korn liefern, da man in Dſchellalabad, 
Kheiber und Ali Mesbihid Magazine anlegen wollte. Indeß iftfort: 
während die Beforgnif groß, und die Einigkeit ſcheint nicht in feinem 
Rarb zu berrichen, denn diefelbe Depeiche fpricht von einem Streit, ber 
in offener Darbar (Matheverfammlung) zwiſchen zwei Geiftlicen, 
einem Schliten und einem Sunniten, aue brach. Doſt Mohammed 
und feine Familie, wie die Afghanen überbaupt, find Sunniten, 
bie im Lande wohnenden Perfer aber find wie die Mehrzahl der 
DPerier überhaupt Schiiten, und eine Spaltung ſcheint auch in bie: 
fer Beziehung zu beftehen, Doch werden die weltlihen Ruͤckſich⸗ 
ten, die Furcht vor Kamran und Schah Schudſchah vorwiegen, 
und die Schale zu Gunften der Perfer neigen. Auch ſcheint ed, 
find im Lande ſchon Bewegungen zu Gunſten der vertriebenen 
SKönigsfamilie ausgebroden, denn Doft Mohammeds Schn ſtand 
mit einer Anzahl Truppen gegen einige rebelliſche Clans. Die 
Saten in Afghaniftan ftehen alfo auf eine Weife, daß ein kräf: 
tiger Stoß von außen der Herrfhaft der Barukzi-Familie ein 
Ende machen, und die alte Königsfamilie wieder auf ben Thron 
führen kann, Uber welcher Ablömmling fol König werben? Schah 
Schudſcha oder Kamran? Dieß ift eine Berlegenheit für die Englän: 
der, die, ohme noch zu willen, ob Kamran in Herat fi halte, ohne weis 
teres den Kronprätendenten, ber ihnen zunaͤchſt war, nämlih Schah 
Schudſchah, benuͤtzten. Die Schwierigkeit liegt namentlich darin, 
daf man nicht Kamran im dem Befige von Herat laffen kann, 
wenn Schah Schudſchah auf den Thron von Afgbaniftan kommt, 
denn Herat ift der mothwendige Grängplan gegen das weltliche 
Verfien, den man nicht vereinzelt ſtehen laffen kann, fondern ber 
durd die Kraft eines Reichs gefhügt werden muß, Kamran wird 


auch nicht gutwillig weichen wollen, und foll bereits feinen Ent: 
ſchluß angekündigt haben, wenn er fih der Perfer erwehrt habe, 
gegen Caudahar und Cabul zu marſchiren, um wo möglich fein 
Erbreich wieder zu erobern. Melden Ausweg bier die Engländer 
zwiſchen Kamran und ihrem Schuͤtzlinge Schudſchah treffen, muß 
man erwarten; merlwuͤrdig iſt aber vor Allem die Stellung, die 
aus der befchloffenen Wicderherftellung bes Aſghanenreichs, als 
Gränzwehre gegen Perfien und deffen angenommenen Plan gegen 
Indien, fr Rundſchit Singh hervorgeht, eine Stellung, die um 
fo feltfamer it, als, wie fchon mehreremale erwähnt Afghanen 
und Site in bitterm Haß getrennt find. Wie die Sachen ftehen 
ift Rundſchit Singh durchaus nur noch ein Hindernif, und das 
Agra Alhbar vom 18 Aug., das die Lage "der Verhältniffe mit 
großer Umfiht und Sachkenntniß auseinanderjeht, fagt defihalb 
am Scluffe: „Wäre ein Haftings oder Mellestev an der ES pipe 
ber Regierung, fo würde gewiß das Reich Afghaniſtan in feiner 
frübern Ausdehnung wieder hergeftelt werden, und deffen 
Oftgränge an die Weftgränge unfers Reichs ofen“ 
Das beißt mit andern Worten: man muf einen fraftvollen Catfeluß 
faffen, und Rundſchit Eingh, der unter den jegigen Umftänden 
und mur noch im Wege ftebt, und ein zweideutiger Freund fepn 
muß, aus den Wege rdumen. 

Wir ergänzen in Nachfolsendem die Urtherle der Londoner 
Journale über die Merbältnife in Aſien. Die Times 
ſchreiben: „Die Bombay: Zeitungen enrhüllen einen Stand der 
Dinge, der in England leicht einige Beſorgniß umd felbft Beun: 
rubigung erregen faun ; genauer betrachtet, wird man aber fin 
den, daß die kriegeriſchen Maaßnahmen und Ruͤſtungen, obgleich 
in großem Umfang betrieben, doch weſentlich defenfiver Art find, 
befonderd da fie den Bewegungen des 7großen Feindes” von Ins 
dien gelten, unb daher, wenn mit Klugheit fortgefeht, zur Hoff: 
nung berechtigen, unfere indiſchen Golonien endlich in eine fiherere 
Stellung zu verfegen, als dieß in deu legten Seiten der Fall war, 
Das Wichtigſte im diefen indifchen Ungelegenbeiten ift der Plan, ben 
man faßte, Shah Schudſchah, einen verbannten eingebornen Fuͤrſten, 
wieder auf den Thron von Cabul — einem Theile des afgbani: 
ſchen Gebietes zwiſchen der perflihen Gränze und der des maͤch⸗ 
tiaften ber jegt lebenden indiſchen Sonveräne, Rundſchit Singh — 
zu erheben, von dem er vertrieben worden war. Der Mectd- 
titel Schuh Schubfhabs auf den Thron von Cabul, womit fi 
die indiſche Regierung mac ibrer biäherigen Politik unter keiner 
Bedingung befaffen wollte, wird von Manchen für fehr zweifelhaft 
gehalten, allein die Nechtfertinung für ein Abweichen von biefer 
Megel, und fir bie Unterſtühung feines Anſpruchs durch eine 
brittifhe Streitmacht, liegt in dem Bürgerfriege und in den ins 
neren Zerwürfniffen, von denen dieſes ganze Gebiet in Aufregung 
erhalten wird, fo wie in der erhöhten Gefahr, die daraus für un⸗ 
fer indifches Meich erwächet, fall die Rufen etwa Abfihten auf 
Perfien durchſetzen follten, und feine andere Schranfe ihrem wei: 
teren Vorrüden im Wege ftände, als ein fo zerrütteted umd un: 
georbnetes Land wie dieſes. Keinen diefer ftreitenden Haͤupt⸗ 
linge fonnte man zu einem nuͤtzlichen Verbiindeten machen, oder 
ihn bewegen, in einigem Einverſtaͤndniß mit uns zu handeln; 
mürbe aber durch Britannien eine ftarfe Megierung gebildet und 
durch brittifhe Verbindung aufrecht erhalten, fo wäre bem Bor: 
ruͤcken der Rufen in Afgbaniftan eine Schranke geftedt, und allen 
Bundniffen zwiſchen ihnen und Rundſchit Singh oder feinem Nach⸗ 
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folger vorgebeust. Dieſes Gebiet verfperrt, durch feine geozra⸗ 
phiſche Lage, den Mari nah Indien von Perfien aud ebenfo, 
wie nah Sıuden oder nah Oſten. Dieß find die Umftände, auf 
welchen die Mechtfertigung diefer großen militäriihen Bewegung 
beruht. Ein Blick auf die Karte wird zeigen, daß der Weg for 
wohl von Bombay als von Galcutta aus durch einen unermeßli— 
Gen Landſtrich führt, der ſchwer zu paffiren und voller Gefahren 
und Drühfeliskeiten if. Die ganze Streitmacht follte fih am 
"310. zu Karnaul verfammeln. Den indifhen Nachrichten über 
die Vorgänge vor Herat fehlt jede Glaubwuͤrdigkeit. Wir hatten 
weit fpätere Nachrichten von daher, welche biefelben nicht nur 
nicht beftätigen; fondern zu weit günftigeren Mefultaten führen, 
da in Kolge dee dortigen Creigniffe der ruſſiſche Einfluß nicht 
eben im Steigen it. Solchergeſtalt ift fr die brittiſche Erpebi- 
tion nah Cabul eine wichtige Zeit gewonnen, und fie fann ihre 
Zwecke erfüllen, bevor noch eine andere Wendung der Dinge in 
Perfien Rußland die Mittel an die Hand gibt, feine Abfichten weiter 
zu verſolgen.“ — (M. Poft.) „Die Wichtigkeit, welche bie Abhal⸗ 
tung der Nuffen von Herat für unfer indiſches Reich bat, kann nicht 
hoch genug angeiclagen werden, Matürlic werden die Ruſſen 
für jest feinen Verfuch machen, fi den Beſitz Herats zu ver: 
ſchaffen, allein unfere Sicherheit erfordert, daß ruffiiher Einfluß 
dort nicht vorberriche. Der Beſitzer von Herat muß freundliche 
Gefianungen für brittifch: Indien begen, was nicht der Fall 
ſeyn kann, wenn wir Rußland nicht hindern, dort Fuß zu fallen. 
Ueber Herat *) führt die Heerftrafe von Perfien nah Hindoftan, 
oder vielmehr nach Afgbaniftan, Es liegt 500 bis 600 (engl.) 
Meilen in füdöftlicher Michtung von der Suͤdkuͤſte des caspifchen 
Meeres, d. h. von Ferabad und Sari, und in etwa bderfelben 
Entjernung von Teheram Es führt eine gerade Strafe von He: 
zat oftwärts nah Ghisni und Cabul, der Hauptitsdt von Afgha: 
uiften. Diefe Straße ftebt auch in directer Verbindung mit At: 
tod am Indus, und fo fteht der Weg nad Labore und dem Ge: 
bier von Hindoſtan offen. Ohne Zweifel. hatte Rußland ſchon 
lange ein Auge auf Herat, das man feit Jahren als den 
Schluͤſſel von Britrifch = Indien betrachtete, Der Befi von 
Herat wilrde für ein in Brittifch : Indien einfallendes ruffifches 


*) Der M. Herald bemertt: „Herat, das alte Aria ber Grie- 
Gen, bat alle MBortbeile nnd Nachtheile feiner Lage an ber 
Nanpiftraße aus Pırfiea und ber Tartarei nach Hindoſſtan er: 
fahren. Es bildete feit unvorbenflichen Zeiten bie Durszuge: 
ftraße aller Karamanen und das Haudelödepot zwiſchen dem brei 
Ländern, wodurch feine Einwohner große Relchthümer anbaͤuf⸗ 
ten; aber ed war auch bie Straße aller Invaſſonsheere, von 
beuen ed oft geplüubert und verbrannt wurde. Es warb eins 
genommen von Mlerander, von Dieingis Khan, Timur, Nabir 
Stab und vielen Undern, Zu Ende deB 1Sten und Anfang 
des ısten Jahrhunderts war eb bie Mefideny des Gnitand 
Abul Ghazy, des vierten im Stamme Timurs, welcher Kho⸗ 
raſſan 54 Jahre lang mir Ruhm regierte. Damals war bie 
Stadt im Zeulth ihres Glanzes, und die perfifchen Geſchicht ſchreiber 
find verfhwenderifch in ber Beſchrelbung ihrer Palaͤſte, Karawan⸗ 
ſerelen, Gärten, Mofcheen etc. Im J. 1785 wurde fie von Hrn, Forfter 
befucht, der fie beſchreibt als aufeiner weiten Ebene gelegen und von 
einem Fluſſe Hedfem durchſchnitten, Aber den mebrere Bräden 
fähren, und von zahlreichen Dorffchaften und reigenden Baum— 
pflanzungen umgeben, Die Etabt trieb damals einen beträchtlichen 
Kandel, und die Kaufleute aus allen Theilen Aliens ſtroͤmten 
da zufammen. Cie hat eine große Rapetenfabrif, und aute 
Pferde werben in der Umgegend gezogen. Ibre Eintänfte wer: 
den anf fährlih 4 Mitionen Rupien geſchatzt.“ 


Heer beinahe eben fo viel MWicrigleit haben, als der Aeiz 
Mosſslau's für Napoleon in der Unterjohung von Nord: Rußland 
gehabt hätte. Won feiner gegenwärtigen füdlihen Gränze aus 
fönnte Mußland, bei ihrer wngebeuren Entfernung von feiner 
nörbliben Hauptſtadt, ein Invafionsheer nicht verproriantiren ; 
bätte es aber Herat zu feiner Suͤdgraͤnze, und Perfien, in dem 
es mit Muße feine Ariegsvorrärhe anbäufen konnte, im Rıiden, 
fo wäre eine Invafion nichts fo erftaumlih Schwieriged mehr. 
Und felbft wenn man feine Invaſion dur bewaffnete Truppen 
verfuchte, wiirde das Unbegueme und Nachtheilige der Beſihnahme 
Herats durch die Ruſſen ſtets bart. in Indien gefühlt werben, 
as Land mird daher mit Freuden die thätigen Schritte bemer: 
fen, welde unfere indiihe Regierung an der Nordaränze getban 
zu haben ſcheint, und wir boffen zunerfichtlich, jene unrubigen Thoren, 
die, wie man fagt, jo fehmlih dem Wechſel von engliihen argen 
ruſſiſche Herren entgegenfeben, werden bald die Züchrigumg fühlen, 
die ihnen gebührt. Andrerſeits freuen wir ung, von MNundicit 
Eingb zu bören, daf er mit dem wichtigen Beiftand feiner Armee 
fo ſchnel zur Hand war. Die Linie des Fundus muß ohne Auf: 
ſchub verftärkt werden.” — (Blobe.) „Das Wihtigite der Nach: 
richten aus Judien ift, baß fich die indiihe Regierung zu einer 
entſchie denen militäriihen Demonftration an unferer Nordgraͤnze 
entichloß, und dabei die Abficht_batte, die Anftifter und Bert: 
zeuge von Verſuchen, bie der Stabilität unſers Meiches Gefahr 
drohen, im Zaume zu balten. Diefe Abſicht wird indeſſen, glau- 
ben wir, troß des Kriegsgeſchreies, das von einigen Seiten er: 
tönt, obne wirkliches Siriegführen erreicht werden, @s erleidet 
feinen Zweifel, daß die Regierung der Gang, den Lord Auckland 
einſchlua, durch zeitige Maafregeln dem Heranruͤcken näberer 
Grfahren zuvorzukommen, unterftügen und billigen wird.“ 
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England und die Vereinigten Staaten 


*.*+ Wafbingtoen, 7 Det. Man erwartet bier Lorb Dur: 
ham, der fih während feiner furzen Verwaltung von Canada bei 
ung ſehr beliebt gemacht bat. Während die englifhen Zeitungen 
von dem ehrfüchtigen Abfichten unferer Regierung fpreben, von 
den Unterftägungen, melde die reichen New: Vorfer Kaufleute ben 
Rebellen in Canada angedeiben laffen follen, und dem unver 
meiblihen Krieg, im welden und die Vorfälle an den Grän- 
zen ber Union verwideln würden, benft bier Fein Menſch am et« 
was Underes als an den Verluf des Vicekoͤnigs, der in 
Quebec ben entzüdten Amerilanern das Ecaufpiel eines Ho⸗ 
ſes gab, und fogar die Vornehmiten unter ihnen zu Tiſche 309! 

Wie wenig doch bie meiften europälfchen Blätter unfere Zuftände 
zu beurtheilen willen! Bei dem gegenwärtigen ſchwankenden Zu: 
ftande unferer Finanzen, bei dem Zerfall ber erecutiven Gewalt 
durch den furchtbaren Andrang der DOppofition, bei dem ungeregel⸗ 
ten Bantwefen (ed bat neuerdings die Brandon-Bant, welche 
für 4,850,000 Dollars Papier im Umlauf hatte, und nur 9045 
Dollars baares Geld beſaß, Bankerott gemacht), und dem kaum 
zu beftreitenden Koften des jetzt noch ärger als je wüthenden Ins 
dianerkrieges, denkt weder bie Megierung noch das Volt an bie 
Eroberung von Canada. Man frage boch bie englifchen Zeitungs: 
fhreiber, was ung nach bem Beſitz von Canada lüftern machen 
tönnte? Wozu nüsen denn die canadifchen Provinzen den Eng: 
ländern? — Wenn und jegt England alle feine amerikaniſchen 
Provinzen zum Gefchen? machen wollte, und es wiirde morgen die 
Annahme berfelben im Gongreß verhandelt, fo wuͤrden ſich zwei 
Drittbeile der Nation dagegen erklären. Die Europäer ftellen fich 
die Vereinigten Staaten immer ald Ein Voll, Eine Madt, 
von Einer Eentralgewalt geleitet vor. In Wahrheit aber zer: 
fallen wir, wenn auch nicht in fo viele Königreiche, menigftens in 
26 verfhiedene Staaten, und ein politifches Princip, das im Ei: 
den Enthufiadmus erregt, trifft im Norden, bei ‚gänzlich ver: 
fchiedenen Umftänden und Intereſſen, wenig ober feine Anhänger, 
und umgefebrt. Wenn daher gleich die Revolution in Canada 
an den Grängen der Union warme Theilnahme erregte, fo bat 
fi diefelbe doc nie über Buffalo hinab erftredt, und den füblis 
hen Staaten ift fie vom Anfang an ein Greuel geweien, Wurde 
doch der reihe Staat Terad aus Ciferfucht der nördlichen und 
mittleren Staaten nicht in die Union aufgenommen, was doch 
ohne Schwertfireich hätte geſchehen können; wie follte ed uns jegt 
einfallen, um den Beſitz einiger Morgen Schnee eine Macht wie 
Großbritannien zum Kampf heraus zu fordern ? Zwar läugne ich 
nicht, daß ein Krieg mit Amerifa”’gerabe jegt den Engländern 
ungelegen fäme, aber wir find auf demfelben wahrhaftig noch weni: 
ger vorbereitet ald die Engländer felbft. Zudem bereichen zwi: 
{hen dem revolutionären Theil von Canada — ben franzoͤſiſchen 
Habitants — und unſerer Bevölferung durchaus keine Blute: 
verwandtfchaft, feine Gemeinfhaft der Ideen, feine gemeinfchaft: 
lichen biftorifhen Erinnerungen. Und würde wohl ber Suͤden, 
deſſen Baummollenausfuhe durch einen Krieg mit England am 
meiften beeinträchtigt, der aber burch die Aufnahme von Canada 
in die Union nur an Unfehen und Einfluß verlieren koͤnnte, einer 
Maafregel feine Zuftimmung geben, melde über kurz oder lang 


feine politifhe Vernichtung zur Folge haben müßte? — Ich fchrieb 
Idnen bereits im Laufe des vorigen Jahres, der canadiſche Auf: 
ruhr fen eim verfpäteter Met eines längft aufgeführten Stückes, 
und diefer Meinung bin ic auch jeßt, nach der Mefignation Lord 
Durhams, ob es glei wahrfcheinlich ift, daß im Laufe diefes 
Winters noch einige Scenen binzulommen werden. Wenn die 
Ameritaner den Mebellen Waffen fenden, fo können Sie darauf 
rechnen, daß fie dafür bezahle find ; fie würden ſolche, gleich 
ihren Lehrmeiftern, den Engländern, auch ihren eigenen Feinden 
für Geld liefern, 


Perfien und Indien. 
(Fortfegung.) 

In Peſchawer gebietet Sirbar Sultan Mobammeb, 
welcher bie Einkünfte mit zwei jüngern Brüder theilt und bie 
zahlreihen Familien zweier Altern Brüder, die in der Schlacht 
gefallen find, zu unterhalten hat. Cabul, nahdem fein Beſitz 
zwiſchen mehreren Chefs ftreitig gewefen war und gemechfelt 
hatte, blieb feit 1826 inden Händen Doft Mobammeb Khang, 
der mit feinem Bruder von Peſchawer in Zwietracht und fat 
offener Fehde lebt, fein Land aber mit_Feftigkeit, Weisheit und 
Gerechtigkeit regiert, und einen Charakter entfaltet, der großer 
Dinge fähig ift und ihm bei den beginnenden Verwicklungen eine 
hervorragende Thaͤtigkeit zu verheißen ſcheint. Darum ift er es 
gerade, um welchen bie ängftlihe Sorge der Engländer und 
ber Muffen ſich bemibt. Welches Gewicht bie Engländer auf 
Doft Mobammeb jenem, gebt daraus hervor, daß ihre Regierung 
in Oſtindien Hru. Ulerander Burnes felbit, einen ihrer thätig- 
ften und fähigften Wgenten, am feinem Hof als Gefandten 
aufgeftellt hat. (Belanntlib bat Burnes Cabul jest verlaffen.) 
In Candahar gründete Shire Dil Shan bie Herr: 
ſchaft der Baruckzies, am Energie und Entſchloſſenheit feinem 
Bruder Futtih Khan micht umähnlih, aber finfter und grauſam. 
Einem feiner Söhne brad er einen Finger und fagte ihm babet, 
wenn er fchreie, koͤnne er nicht fein Kind ober ein Barudzier 
fepn. Der Junge trug ben Schmerz mit großer Geduld, , Schire 
Dil Khan war bei feiner Flucht nah Candahar von vier Brüdern 
begleitet, Er ift feitbem geftorben, fo auch einer von jenen vier. 
Ihm ift von ben übrigen Cohun Dil Khan gefolgt, ber von 
ben zwei übrigen, Rubum Dil und Mir Dil, unterſtützt 
wird, Diefe Familie fteht mit der von Peſchawer in engem Ber: 
fehr, und ift ihr eben fo in ber Feindfchaft gegen Doft Moham⸗ 
med Schab verbunden, dem Beide ehrgeizige Abfichten auf ihren 
Beſitz zufhreiben; Stoffes genug für die Bewegungen ber frem⸗ 
ben Ugenten, bie, je nach ihrem Sntereffe, Doft Mohammed 
gegen feine Brüder in Candahar und Peſchawer aufregen und 
unterftägen werben, ober biefe gegen ihn. Die brei Brüder 
fönnten dann zufammen 40,000 Meiter aufftelen, im Fall der 
Noth auch diefe Schaar bedeutend erhöhen; doch find fie durch 
gegenfeitige Furcht und Eiferfucht gelaͤhmt. In Herat blieb die 
Macht des Königs Mahmud unerfchüttert, und ging nach feinem 
Tod auf Kamran, feinen Sohn, über, ben letzten Sprößling 
des königlichen Hauſes der Subozier, ber im Meiche feiner Ab: 
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men fih behauptet und in biefem Jahre durch die heldenmuͤthige 
Vertpeidigung ven Herat ſich des afghanifchen Thrones nicht um: 
würdig gezeigt bat, den fein Urgrofvater vor 91 Jahren durch 
Tapferkeit und Gerechtigkeit gegründet und fein Vater durch Feig: 
beit und Frevel, nicht ohne des Sohnes Mitihuld und Veran: 
laſſung, vor 19 Jahren, 71 Jahre nad feiner Gründung, umge 
ftoßen und zerrüttet hatte. Die Streitmacht von Kamran ift 
nicht befannt, doch kann fie der von Doft Mohammed nicht über: 
legen fepn, der 20,000 Deiter zu ftellen vermag. Burnes gibt 
fie noch viel geringer an. Die fremden Staaten, welde ber 
ftarfe Arm Ahmeds dem Afgbanenreihe unterworfen hatte, waren 
{bon in der legten Periode feines Verfalld verloren gegangen, und 
wie jenfeits des Hindufufh Murad Bey die Macht der Uzbeken, 
welche den Afgbanen gehorcht hatten, fo fammelte ein tapferer 
Häuptling der Silhs (Rundſchit Singh), die Stämme und Kräfte 
feiner Nation, um im Pendichab das alte Reich des Porus mit glei- 
chem Gluͤck zu erneuern. Ruundſchit Singh ar während der Heeree: 
zügedes Schah Zeman ein Häuptling gleich vielen andern unter den 
Silhs, und diefe, nicht Im Stande, dem Undrange der Aſghanen zu 
widerſtehen, entwicen vor ihnen in die Hochlande ihrer Heimath, 
um nah dem Ubzuge des Feindes in die Ebenen zwifchen ben 
Fünffläfen umgzulchren und feine Veſatzungen aus ihnen. gu ver: 
treiben. In diefen Kämpfen ftäblte fih der Helbenmuth beider 
Voͤller, aber auch ihr gegenieitiger Haß, und nachdem Rundſchit 
Singh bie Kraft feiner Nation gefammelt, Attok, den Schlüſſel 
des Indus, und Kaſchair, bie Perle der afghaniſchen Eroberun: 
gen, genommen batte, während die Macht der Afghanen zerfplit: 
terre, fühlte er fich ftark genug, über den Indus zu feen und 
fie auf ihrem Gebiet anzugreifen, Die Armee des Chefs von Pe: 
ſchawer ward geſchlagen, diefer genörbigt, dem Maharadſcha Tribut 
zu zahlen und einen Sohn ihm als Geiſel nach Labore zu liciern. 
Ei.dar Sultan Mohammed, Chef von Peſchawer, erträgt erzlirnt 
und feufjend die Schmach diefer Unterwerfung, und die Agenten 
einer Mat, die ihn auffordern, des Kamilienzwiftes zu vergeſſen 
und ſich mit feinem Bruder Doſt Mobammed von Gabul zur Er⸗ 
nererung des Ruhmes ber Afghanen zu verbinden, werben bei 
ihm leichtes Gehör finden. Dagegen zeigt hinter dem mächtigen 
Gränzwalle des Indus der Maharabdſcha ein wohlgerüſtetes und 
duch General Ulard auf europaͤiſche Urt geübtes Herr von 30,000 
Mann mit 6000 Meitern und einem beteächtlihen Artilleriepark, 
das er in Kriegszeiten um das Dreifache vermehren kaun. 
(Fortiegung folgt.) 


Diamantenprocef zu Paris. 


Wir fommen noch einmal auf den in den Ichten Tagen ent: 
ſchiedenen Proceß über die Diamanten der Königin Untoniette zus 
ruͤck, da er ein helles Licht auf die Taktik einer gewilfen Claffe 
der Parifer Blätter wirft. Die Frankf. O. P. A. Z. gibt folgende 
Cinteitung: Inden Tagen nach den Septembermorben vom Jahr 1792 
war man in der Hauptſtadt Frankreichs feines Eigenthums fo 
wen’z licher als feines Lebens. Die Autoritäten gingen voran 
mit Ihaten der Naubiucht; der Abſchaum des Volks fühlte fit 
entlettet und trat Gefeh wie Sitte mit Füßen. Am 15 Eept. 
chrieb Roland, Minifter des Innern, am bie legislative Ver: 
anmtung, Gemmiflire der Pariſer Commune durchzoͤgen die 


Departements, verſehen mit Vollmachten (von der Bande auf 
dem Stadthaus), in bezeichneten Haͤuſern und Schloͤſſern bas 
Silberzeug und alle Gegenftäude von Werth wegzunehmen. Um: 
14 September fah man auf den Straßen von Paris Leute mir 
der Municipalichärpe bei hellem Tage die Frauen anbalten, um 
ihnen Ohrringe und andern Schmud abzunehmen, Roland zeigte 
das Unerhörte an; die Verfammlung beanügte fib, dem Meire 
Petbion aufzugeben, er möge Bericht erftatten. In biefe Zeit 
allgemeiner Unfiherheit fallt der große Dichjtahl im Garde: 
Meuble der Krone. Nach dem 10 Auguft 1792 hatte 
man die Diamanten ber Königin, und was fort noch an 
Koftbarleiten in den Zuilerien fih vorfand unter Siegel gelrgt- 
In der Naht auf Montag den 17 September wurde dad Garde— 
Meuble erbrocen und beraubt. Madame Noland fagt in ibren 
Memsiren: „Man fchäste den Werfh der entmwendeten Gegen- 
fände auf fehs und dreißig Millionen; der Erlös des Dicbftable 
ging über in die Hände von Leuten, Die ſich der Gelder bebdien- 
ten, um die Anarchie zu unterhalten, bie hrer Herrihaft Quelle 
und Stuͤtze.“ Wie dem fep; es ift bilteriih gewiß, daß bie 
Diemanten der Krone geraubt und zerftrent wurden, mäbrend 
die unglüdlihe Aönigefamilie im Temple gefansen war, Diefer 
geſchichtlichen Thatſache ward vor kurzem in dem legitimiftifchen 
Journal la France ein Luͤgengewebe entgegengeftelt, das erſun— 
den worden, eine Verleumbung zu bemanteln. Hieraus iſt dei 
Proceß entftanden, worüber wir bereitd lurz berichteten, Am 27 Der, 
erſchien vor dem Aſſiſenhof der Seine Vertenil de Feuillas, Ge— 
rant der France, angellagt, in den Nummern vom 12 Septem- 
ber, 2 und 12 October d. I, den König und des Königs Schwer 
fter, Madame Abelaide, beleidigt zu baten, Der Generaladpo⸗ 
cat Nouguier fept der Jury den Full auseinander, „Die Brei: 
proceſſe find feltener geworden; da die Ruhe bergeſtellt und ke: 
feſtigt iſt, kaun die Staatstehörde nachfichliger ſeyn; doch Darf 
die Milde nicht zu weit gehen; gerichtliche Verfolgung wird un— 
erläßiich, fobald die Preſſe die gebeiligte unverletzliche Perfon des 
Stastsobechauptes antaſtet. Das Journal la France bat am 
12 September einen Artikel vol verleumderiſcher Norwirfe pu— 
blicirt; doch war darin der König nicht Mar bezeichnet; zwei 
fpätere Artilel Sprechen fih deutlicher aus und laſſen Feine 
Zweifel über die böslihe Abſicht. Man bat in dieſen Artikeln 
fo zu faren einen moralifhen Königswmord verſucht. 
Melden Vorwand bat bie Verleumdung fi ausgedsht? Die 
Diamanten der Krone find in der erfien Revolution verloren ge: 
gangen; ihre Spur iſt zum Theil gang umd gar verwiſcht; an 
Vermuthungen und Hopotbeſen bat ed nicht gefehlt; hiſtoriſch iſ 
nichts ermittelt; bis zute neiteflen Zeit war noch Niemand bar: 
auf verfallen, vorzugeben, die Schäge der Krone fepen irgendwe 
in den Zuiferien vergraben; die France hat die Fabel erfunden 
oder doch ausgeſchmuͤckt; fie bat den König und Madame Adelcids 
dargeſtellt als ſpeculirend auf ein Verbrechen. Der Artikel vom. 
12 September jagt: „Wir erhalten das nachſtehende Schrei: 
ben; die darin erwähnten Thatſachen find ernſter Natur md 
dürften Scandal geben; wir können inzwiſchen die Verant- 
wortlicfeit dafür nice übernehmen, denn dad Schreiben ik 
wicht unterzeichnet; unfere Lefer werden den Juhalt würdigen 
und ihm ſo viel Glauben ſchenken, als ihnen beliebt. Warten 
wir ab, ob die Miniſter dem Bericht widerſprechen.“ — Nous 
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guier citirt ,» um das Verfahren der France, die eine ano: 
nupme Verlenindungsepiftel veröffentlicht, zu tadeln, in Gtro: 
phen Greſſel's, der zum Gluͤc für feinen Ruf beifere ge 
madt bat, 
Un &erit clandestin n’est pas d’un honndte homme ; 
Quand j’sccuse quelqu’un je signe et je me nomme. 
Mer mag bie Poeſie incommodiren, um die doppelte Infamie 
namenloſer Delationen zu brandmarten! Der anonpme Brief 
lautet im Wefentlihen fo: „Man ift befhäftigt, dad Schiff 
Telemaque, daß feit 50 Jahren bei Quilleboeuf im Meer ver: 
fenft liegt, aufguwinden; ein Gerücht fagt, unter den Schägen, 
die im dieſem Schiff gefucht werden, fey aub das Halsband 
der Königin Antoinette. Nun aber find Beweiſe vor: 
handen, wie das gedachte Halsband und viele andere Schmuckſa⸗ 
hen, nebft aufehnlihen Summen in Doppellouisd’or, in einer 
der Nächte vor dem 410 Auguſt 1793 nahe beim Tuilerienſchloß 
vergraben worden find, Die zwei Vertrauten,, welche der König 
ausgefucht hatte, die Schaͤtze zu verbergen, Thierep und Dela: 
porte, wurden bald nachher maffecrirt, der eine bei den Septem: 
bermorben, der andere von Henkershand. Jemand (un homme), 
den ein glücklicher Zufall auf die Spur der Vergrabung geführt 
hatte, erbot fi 1850 gegen den Grafen M. , ihm die nötbigen Zei: 
sen am die Hand zu geben, um Nahforibungen anſtellen zu 
laffen. Sr. v. M. verfprach Alles, was Jener verlangte, lich 
heimlich nachgraben, und wird vun bald vor Gericht angehalten wer⸗ 
den, Rechenſchaft abzulegen vom dem Fund. Seit jemer Zeit 
(alſo feit der Iulingrevolution) find die Diamanten „ber Königin 
Marie Antoinette zum Vorſchein gefommen; es erklaͤrt ich daraus, 
warum man den Jumwelenbändlern zu Paris nichts abfauft, warum 
diefe fih befhweren, es würden Empletten im Ausland gemacht. 
Angehend die zu befannten Edelfteine, die man nicht gut fehen laf: 
fen kann und die doch zu werthvoll, um fie todt liegen zu laſſen, fo 
wurden fie in der Fremde untergebradht. Im Julius 1857 famen 
zu Sondon bei einer Verfaufung die Obrgebänge in Brillanten, 
welche der Königin Marie Antoinette gebört, und ber Mittel: 
Diamant aus der Ordensdecoration Ludwigs XVI zum Ausgebot.“ 
— Der Generaladvocat macht bemertlich, daß mit dem Grafen M- 
nur Hr. v. Montalivet gemeint ſeyn könne, der 1851, zur Zeit 
der angeblihen Nachgrabungen, Intendant der Eivillifte war. 
Die France kommt übrigens mit mehr Beſtimmtheit in ihrer 
Nummer vom 4 Detober auf die verleumderiſche Fabel zurüd, 
Sie erzählt namlich: „Die famdfe bleierme Kiſte, die durch 
einen Zufall bei dem Machfuchen in dem Zuileriengraben ge: 
funden worden, ſey in den legten Tagen auf einem Gang neben 
dem Schlafzimmer Ludwig Philipps gefehen worden. — Am 
42 Dctober gibt die erfinderifche France eine neue Derfion. „Man 
verfichert, bei den Nachgrabungen im Jahr 1851 babe der Auf 
{cher bemertt, daß die Arbeiter forgfältig überwacht wurden von 
der Echwefter einer hoben Perfon, die fih nur dann entfernte, 
wenn ihr Bruder kam, fie abzulöfen. So ift es recht; bad 
Auge des Herrn muß überall dabei fen; es fcheint auch dieſe 
Ueberwahung nicht ohme Nutzen geblieben zu ſeyn; das Mefultat 
war naͤmlich, daß eine Gaffette ausgegraben wurde, die fogleich, 
als ein loſthares Std, abgegeben werden mußte.‘ — Nouguier 
iſt uberzeugt, mit der hohen Perſon und ihrer Schweiter fen ber 
König und Madame Adelaide gemeint; auf biefer Unterftelung 
beruht die Anklage... „Der Sinn der drei Urtitel ift fein anderer, 


als daß der König und feine Schwefter eines Diebſtahls beſchul⸗ 
digt werden. Märe wirklih 1851 bei den Nabgrabungen im 
Zuileriengarten ein Echab gefunden worden, fo hätte nah dem 
Geſetz bie Hälfte davon den Arbeitern, die ihn entdeckt, zugehört, 
und die andere Hälfte dem Staat, ald dem Eigner des Bodens. 
Somit würden der König und feine Schweſter, falld fie dem 
Schatz für fih behalten hätten, die Auffinder und die Etaatd: 
domäne zugleich beraubt haben. Won allen gröblihen Beleidi— 
gungen, die man dem Königthum anthun kaum, ift gewiß bie 
ärgfte, wenn man ibm einen. Diebftahl imputirt.” Der Advocat 
der France faßte fih kurz. „Warum bat die Megierung nicht 
gleich dem erften Urtifel widerſprechen laſſen? Sie ift doc fonit 
nicht fo langmütbig! In dem anonpmen Schreiben ift nur von 
einem Herrn v. M. die Mebde, nicht vom König; ber zweite Ar: 
titel lautet ganz unbeftimmt und im dritten wird einer hoben 
Perſon gedacht; es gibt aber gar viele hohe Perfonen im ben 
Zuilerien. Die Perfon des Königs ift freilich umverleglich; die 
France betennt fi zu diefem Grundfaß; fie beflagt mur, daß er 
4830 nicht refpectirt wurde, Das Gericht von dem Fund einer 
bleiernen Kiſte in den Tuilerien läuft ion mehrere Jahre um; 
bie France bat nichts Schlimmes im Sinn geführt, als fie dar: 
über gefproden.” Der Jurp muß dieſe Ausflucht nicht zugefagt 
haben; fie überlegte faſt eine Stunde und erflärre dann den Gr: 
vanten der France ſchuldig des Vergehens der Beleidigung bes 
Königs und eines Gliedes der föniglihen Familie, worauf ibn 
der Gerichtötof zu einjährigem Gefängniß und 3000 Fr. Geld: 
firafe condemnirte, Die Legitimiften wiſſen nun, mas die Lich: 
baberei, den König durch die Preſſe verleumden zu laffen, im 
billigſten Anſchlag loſtet. 


Fraukreich. 

— Paris, 29 Det. Der auf bie naͤchſten Tage angekündigte 
Almanach populaire hat bei der Cenſur unerwartete Schwierig: 
teiten gefunden, Cr fol nämlich begleitet ſeyn von einer Lithos 
grapbie, die einen am der Meformpetition theilnehmenden Gre: 
nabier der Nationalgarde darſtellt. Wielleicht hatten auch die Nas 
men der Hauptrebactoren des Almanach populaire:: Eormenin, 
Garnier: Pages, Lamennais, Mad. Sand auf dad Verbot der Een: 
furbehörde Einfluß geuͤbt. Ueberhaupt fcheint bei dieſer Behörde 
große Strenge zu herrſchen. — Die geftrige Parifer deutſche 
Zeitung enthält einen intereffanten Auszug aus Mainzers „Es- 
quisses musicales et souvenirs de voyage,‘“ bie fo eben 
erfhienen find. — Ein abſcheulicher Gebrauch befchäftigt zum zwei⸗ 
tenmal die franzoͤſiſche Preſſe. Auch in der Nähe von Havre haben 
zwei englifche Borer die Bevölterung um fi herum verfammelt, 
und die Poligeibehörbe ließ dieſes Chiergefecht von Englänbern 
ungeftört vollbringen. Schon bie bloße Beſchreibung gibt einen 
wibrigen Begriff von diefem barbarifhen Zweilampfe, und läßt 
das englifhe Gefühl vom Ehrenpuntt und deſſen Austragungen 
in feinem glängenden Licht erfheinen. — An dem Theatre fran- 
cais herrſcht eine Urt von enthuſiaſtiſchem Schwindel; Nadel, 
Machel, das iſt das Feldgefchrei der Menge, die das Banner der 
jungen Kuͤnſtlerin triumphirend in bie Höhe ſchwingt. Nur eine 
kleine Anzahl claſſiſcher Rechtsglaͤubiger hält ſich beifeits und 
ſeufzt; was können fie Beſſeres thun in dieſer unclaffifhen Gegen: 
wart? Eigentlich follte Mlle. Mars nicht eiferfüchtig ſeyn, deun 
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Me. Rachel ift in der Tragödie, und Mars in dem Luftfpiel, 
aber Mile, Mars ift eiferfüchtig aus Natur, aus Bebirfniß, aus 
lang bergebrachter Gewohnheit. Viel zu lang in der That, fo 
daß es Leute gibt, die fie möchten von der Bühne abtreten fehen, 
wäre ed auch nur, meil fie müde find, emig nur von ihrem 
ſchoͤnen Spredorgan umb ibrem jugendlihen Spiele zu hören. 
Man kann uͤbrigens nicht läugnen, daß Mile, Mars vor 45 und 
20 Jahren eine ausgezeichnete Schaufpielerin war. — Die Ver: 
ſchmelzung der zwei Cifenbahnen nach Verfailles, auf bem rechten 
und auf dem linfen Ufer der Seine, fcheint ernftlich betrieben zu 


werben. 
Niederlande. 

++ Haag, 29 Octbr. Die Behauptung jener, welche jede 
Ermäßigung des Vertrags der 24 Artikel ald unvollsthümlich in 
Holland bezeichnet, und die einfache Annahme desfelben von Seite 
Belgiens file eine Ehren: und Lebendfahe der niederländiichen 
Nation betrachtet, iſt durch den fo eben und mit großer Mebr: 
beit gefaßten Beſchluß der Generalftaaten glänzend gerechtfertigt, 
gegenuber den fehlimmen Vorausfagen und Raiſonnements des 
Dnpartpdigen, bes Avondblade und der Brüffeler Eorrefpondenten 
in einigen fremden Blättern, melde die Annahme um jeden 
Preis als eine, ferner nicht mehr audzumeichende Nuthmwenbigkeit 
für das Haager Gabinet hingeftellt, ja fogar einen Miniftermechfel 
als unausbleibliche Conſequenz des im neuefter Zeit befolgten 
Spftems in Ausfiht geftellt hatten. Die zweite Kammer über: 
zeugte ſich von der volllommenen Aufrichtigleit des Entichluffes 
ber Regierung, die Sache zu Ende zu bringen, wie von dem 
Opfern, bie fie bereits gebraht und noch weiter zu bringen ge: 
ſtimmt fheint, unter dem alleinigen Vorbehalt, baß die weient: 
lihen Beftimmungen jened Vertrages, welcher allein bie Baſis 
der völferrechtlichen Exiſtenz Belgiens bildet, unverrüdt aufrecht 
erhalten werben. Die Declamationen der Publiciften, melde bie 
Sache ber Nichtabtrennung der zwei Vrovingparcellen vertheidigen, 
erihöpfen fi vergebens; deun felbit ber Cinwurf, daß vor fieben 
Jahren die Zuftimmung bed Königs Wilhelm hätte erfolgen muͤſ⸗ 
fen, um ben Vertrag, ber beide Theile band, gültig zu machen, 
widerlegt fi durch die fchon häufig und zum Leberfluß gemadte 
Bemerkung, daß der fraglihe Vertrag zwiſchen Belgien und 
den fünf Mächten geſchloſſen und (nach der eigenen Erklärung 
der Minifter Leopolds) felbft für den Fall der Nichtzuftimmung 
König Wilhelms als gültig und die beiden Eontrahirenden bin: 
deud, proclamirt worden ift; ferner baf bie Mächte bloß deßhalb 
Holland fo lange Zeit zur Befinnung liefen, weil fie bie Medht: 
mäßigteit feiner Forderungen einfahen und die Größe des Opfers 
erwogen, welches es ihnen und dem europäifchen Frieden, durch 
Annahme ihrer Vorfchläge in einem Augenblick gebracht hatte, 
wo es dem Könige Wilhelm noch möglih war, mit den Waffen 
in der Hand, durch ein gutorganifirtes Heer und ein tiefaufge: 
reiztes und begeiftertes Volt, fo wie mit dem Beiltande der ba: 
mals noch fo zahlreichen orangiftifhen Elemente in Belgien, ba- 
felbft fih wieder geltend zu machen. Es ift auch erwieſene That: 
ſache, daß gerabe, weil von außen her bie Herftellung der Ruhe 
im infurgirten Sande, auf diplomatifhem, frieblihem Wege zu⸗ 
gefibert worden, der König ber Niederlande gleich im Anfange 
der revolutionären Scenen gehemmt wurde, bie möthige Kraft: 
anftrengung zur Unterdrufung berfelben zu entwideln — eine 
Kraftanftrengung, melde damals noch alle Chancen glüdlichen 


Ausgangs für fi hatte, und bloß durch die frembe (freumbichaft- 
liche) Dazwiſchenkunft paralyfirt wurde. Niederland, durch bie 
Theilnahme am europäifchen Kampf in ben Jahren 1813 umb 
1314 im feine alte Stellung unter ben enropäifhen Staaten zu: 
rüdverfept und zu bedeutenden Entfchädigungen für die an Eng: 
land gemachten Abtretungen von rechtmäßigen Befigungen voll: 
berechtigt, konnte dafuͤr, daß bie Zeit oder veränderte Staats⸗ 
raifond in einigen Cabinetten das neue Werk der Vereinigung 
beider Niederlande undaltbar gezeigt hatten, nach 1850 nicht ohne 
Entſchaͤdigung ausgeben, um fo weniger, ald nicht einmal von 
beigifher Seite in dem erften Epochen des Aufftandes ein wirt: 
licher Bruch des Fundamentalgefehes von Seite König Wilhelms 
behauptet und erwieſen werben konnte, Es befand ſich alſo 
Holland wieder in feiner Stellung vor 18115 und wenn aud bad 
Land felbft auf alle Entichädigungen verzichtete, fo gebührte doch 
dem Monarchen, welcher feinerfeits theure dunaftifhe Opfer ge= 
bracht und auf feine deutfchen Erbftaaten renunciirt hatte, wenig- 
ftens die Garantie hinſichtlich des dafür in Deutſchland erhaltenen 
Luremburgs, und bei ber Theilung besfelben, für die entriffene 
wallonifhe Parcelle ein anderweitiges Surrogat, welches die 
Gonfereng in der Parcelle von Limburg fand. Dur bie Nicht: 
erfuͤllung des Vertrags der 24 Artikel würden alle Souveräne: 
täten compromittirt werden, melde auf Verträge begründet 
find, und man muf daher dad Argument der Whigs und ber 
Vertbeidiger Belgiens: „ber namlihe Wille, welcher im Jahr 
4815 im enropäifchen Intereſſe das Königreih ber Niederlande 
ſchuf, konnte es im Jahr 1831 in eben demſelben auch wieder 
auflöfen”— fiir ein fopbiftifhes und gefährliches erflären. Es löst 
durchaus bie obmwaltenden Schwierigfeiten bei der Sache nit, und 
bie Unbilligkeit der Bedingungen, welche man bem Könige der Nieder: 
lande zu Gunften des belgifchen Aufftandes auferlegt, würde durch⸗ 
aus auf bie englifhe Mation zuridfallen, welche, nachdem fie fi 
einen beträchtlichen Theil der Golonialbefigungen Hollands zus 
geeignet, heutzutage nun auch das Mecht fich aneignen möchte, 
biefen Staat ded Zuwachſes an Continentalmacht zu berauben, 
melde ihm zum Erfaß für bie zertrümmerte und nur theilweiſe 
zurüdgeftellte Seemacht geworden war. Alles das bisher Geſagte 
bezieht fi bauptiählih auf den holländifhen Geſichts— 
punkt bei der obſchwebenden Frage- Es Fommt aber auch noch 
ber beutfche und diefer mweientlich hinzu, der indeifen in ber Allg. 
3. mit einer ſolchen Grümdlichkeit und Klarheit erörtert wurde, 
daß wir es für einen Lurus halten würden, etwas Meitered hinzu⸗ 
zufegen. Alle die Ausfälle, Raifonnements, Scheingründe, Se: 
phismen, melde ber mieberländifhen Journaliſtik gelten follen, 
treffen Deutfchland und die Vertheidiger feiner Anſpruͤhe. Man 
ſcheut fich jedoch, dieß zu gefteben und gebt micht recht mit ber 
Sprade heraus. Man begnuͤgt fi vielmehr, Deutihland mit 
ein paar glänzenden Phrafen von ber goldenen Zukunft abzu—⸗ 
fpeifen, welche Belgien ihm fir diefes foftfpielige Cadeau an Ge: 
biet verfhaffen will. Lord Palmerfton ſelbſt, der bisher perfönlich 
fo fehr für Belgien eingenommene, hat endlich von dem fchreienben In: 
recht ſich überzeugt, welches man durch andere Gewährungen an das 
renitivende Belgien, ald einen verhäftnifmäßigen Nachlaß an ber 
Schuld, dem alten Aliirten und Opfer feiner eigenen Politik, zu⸗ 
fügen würde. Die Prätention der fo eben eingetroffenen belgi- 
ſchen Note, welche auf nichts Anderes ſich ſtuͤtzt, als auf die be: 
seits in ihrer Unhaltbarleit beleuchteten Fünftlihen Mechnereien 
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des Hrn. Dumortier, die Declamationen des Songregationiften 
Montalembert und bie zufammengetriebenen und von den Clubs 
iafpirirten Adreſſen einer Anzahl Individuen (denen die große 
Mehrheit der Belgier gleichgültig geblieben), hat, wie alle Be 
rihte aus London tbereinftimmend melden, felbft ‘im Foreign 
Dffice einen mwiberwärtigen Eindrud und die Bezeihnung einer 
„tbörichten‘ ihr zugezogen. Die Speculation auf Efandal, auf 
Emeuten, auf bewaffneten MWiderftand und auf bie Furt vor 
einem allgemeinen Kriege, mwelder ftet3 in Ausſicht gezeigt wird, 
dirfte wohl bad Entgegengefekte von dem Beabfihtigten bewirken 
und eine gemeinfame Entriftung gegen eine, nur durch die Nach: 
ſicht der fünf Mächte beſtehende Schöpfung hervorrufen, welche auf bie 
Brandfadel hinweist, hinfichtlich welder es nur von dem bon Plailir 
der Belgier abhänge, ob fie geſchwungen werben wolle ober nicht. Doc 
ift felbft dieſe Drohung weiter nichts, ald eine leere Phraie, da bie 
große Mehrheit durchaus jeder neuen Aufregung und jeder Com: 
promittirung des jeßigen Zuftanded ber Dinge, felbft wenn es 
das Opfer einiger, früher ja felbit (im Congreß und in der Res 
prifentantenfammer) aufgegebenen Gebietstheile, im Anblie einer 
hoͤhern Nothwendigfeit, koſten follte, entgegen ift. Die Haupt: 
kraſt und die Spige der Dppofition gegen den vollftändigen Moll: 
zug der 24 Artikel ruht im der geiftlihen Partei. Melde Ber: 
dienſte aber diefelbe, gegenüber den Mächten, zumal bem benad: 
barten Preußen, anzufprechen, und im welcher Weife fie die gegen 
den jungen Staat bezeigte Hingebung erwicbert bat, ift in Jeder: 
mannd friſchem Andenken. Man will die aufruͤhreriſchen Mani: 
fette und Journalartikel num zwar ins Lächerliche ziehen und durch 
die Hinterthür des Ungereimten, Apotrvphen ꝛc. fi retten, ja 
ſelhſt die bisher allgewaltigen Minifter werden preisgegeben, weil 
fie die Adreſſen der befannten Depntationen für dad angeſehen 
und behandelt Haben, was fie wirklich waren; aber alle diefe Be: 
muͤhungen halten vor den größeren Argumenten nicht Stid, und 
eben fo nicht die zum Weberdruß wiederholten öffentlihen Aus: 
ftelungen der Fortſchritte Belgiens in den fieben Jahren, fo wie 
der Wohlthaten und Segnungen bed gegenwärtigen Gouvernements, 
von denen der bei weitem größere Theil fein Vorhandeniepn einer 
frühern Periode verdankt, ein anderer aber in Illuſionen und 
künftlihen Berechnungen befteht, während wir meit davon ent: 
fernt find, das wirtlich Beleiftete und das geſchehene Gute in Ab- 
rede zu ſtellen. Auf den fchlimmften Fall aber ftehen die Parteien, 
zwiſchen denen die Verſoͤhnung dur einen endlichen großen Schritt 
erzielt werden Toll, ſich gleih, und wenn Belgien, dem Willen 
der großen Mächte ſich widerfegend, und auf einen, wirklich oder 
mie fictiv vorhandenen Ausdruck der Woltsgefinnung ſich ftüßend, 
die jede Annahme, auch die durch Ermäßigung des financiellen 
Theils der Abfindung erleichterte, verwirft, einen factiſchen Wider⸗ 
fand im Hintergrunde zeigen ſollte, fo iſt andererſeits Holland in 
derielben Stimmung und Haltung da, mit einer einzigen Partei 
im Innern, während im Schooße des Gegners drei Parteien, ſich 
wechfelſeitig beobachtend und das Signal von den Creigniſſen für 
Durchführung je des divergirenden Zweckes erwartend, ericheinen. 


Die Generalitaaten haben eben fo energiſch und eutſchieden ſich 


aus geſprochen, wie die belgiſche Kammer. Es wird ſich zeigen, 
gegen welchen der beiden Theile, die fünf Mächte ober einzelne 
derfelben, zur Durdführung ihrer für unwiderruflich erklärten 
Senteng dad Erecutionsſchwert ergreifen werden, gegen den ohne: 


bin zur Ungebühr begünftigten ober gegen ben anerfaunt fo ſehr 
verfürsten. Dieb find die Bemerkungen, welde wir den zahl: 
reihen und fi drängenden Artifeln entgegen fegen, die uns den 
Nothſchrei eines angeblihb mit fehmerer Gewaltthat bedrohten 
Volkes, feine Fräftige Haltung, feine folge Verzweiflung, feine 
begeiiterte Freiheitslicbe zu verkünden berechnet find, welde einen 
narkotiihen Reiz auf dad Mitgefühl der Dentihen üben und 
diefelben vergeffen machen follen, daß man zugleih um ihre eigene 
Haut fpielt und eines der fefteften Bollwerte ihrer militäriichen 
Sicherheit in fremde Hände geben wil. Daß in London felbik 
ein unbefangenes Urtheil vorherrſcht, bemeifen die legten von das 
ber eingegangenen, ben belgifchen Forderungen nichts meniger 
als günjtigen Bulletins, 


Meifen und Meifelitteratur, 
Dr. Schüler in ber Waladei. 


jena. Don dem Bergrath und Profeffor Dr. Schüler find 
aus Buchareſt neuere Nachrichten eingegangen, welde feine Ge: 
nefung melden, Den frübern Plan zu einer Meife über Konſtan— 
tinopel nah Arabien, Syrien, Perfien und in bag nördlihe Afien 
bat er aufgegeben und wird mur die Hauptſtadt der Türfei bes 
ſuchen, um von da über Italien und Franfreih in fein Vater: 
land zuruͤckzukehren. Er bat fo eben eine geoanoftifhe Karte bes 
Fuͤrſtenthums ausgeführt, und auf den Wunſch ber wallachiſchen 
Regierung befhäftigt er fi mit topographiſchen Arbeiten und Hoͤ— 
beumeflungen. Da dad Minifterium des Inmern bie Urfachen 
wie bie Folgen des fchredlihen Erdbebens vom 11 Januar fens 
nen zu lernen wuͤnſchte, fo erfuchte es ibm, fich im die vers 
fcbiedenen Landesgegenden zu begeben, um bie dort erfolg 
ten Erbdipaltungen und andere Erfcheinungen zu unterjucen, 
Er überreichte über biefen Gegenfland einen fehr intereffanten 
Beriht, ber ebenfo durch bie Genauigkeit, wie burd bie Ein: 
facbeit der Erklärungen bemerkeuswerth if. Diefer Bericht 
in beutfcher, franzöfiiher und wallachiſcher Sprache ift der De: 
daction der Weimarifchen Zeitung zugefommen und wirb von ihre 
mitgetbeilt werden, (Weim 9.) 


"Die frangöfifhe Erpedition nah Spitzbergen. 
Chriſtiauia. Wie kurz auch die auf ber Fregatte Recherche 


nach Spisbergen unternommene wilfenicaftlihe- Neife der fran= 


zoͤſiſchen Gelehrten war, fo wird man doch über die Ergiebigteit 
ihrer naturbiftorifchen Mefultate erftaunen, wenn biefe zur alle 
gemeinen Kenutniß gebracht worden find. Man bat infonberbeit 
neue intereffante Beweiſe vom ber vegetativen Kraft bes Schuers 
erhalten, vermöge welcher er aus fich felbit pflangemartige Körs 
per erzeugt. in folder ift, außer dem fogemannten rothen 
Schnee, von welchem eine zweite Species entdedt wurde, auch 
ein fingerhobes , zartes, grünliches und fäcerartiged Gewaͤchs. 
Das Ludwig Philipp gerade unfere nörbliben Gegenden zum 
Biele wiſſenſchaftlicher Forſchungen wählte, rührt theild von einer 
gewiffen Vorliebe her, die ihm von feinen jüngern Jahren ges 
blieben ift, als ihn fein Schickſal bie nach dem Nordcap trieb; theils 
mag auch im inverftändnif Franfreihs und Englands ein ger 
wiſſer politifher Swed mit biefer Meerfahrt verbunden gewefen 


ſeyn. Eeipz. 9. 3.) 
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Dr. Mar Koch über Sennaar.*) 

Die Waren der Neger find Sanzen, Schilder, Pfeile, Heulen 
und Schleuder; die Langen find ſehr Schwer, deren eiferne Spike 
it oft 1—1t, fuß lang und %, Fuß breit; fie ſtecken auf die 
hölzernen Schäfte auch gerade, fpigige Hörmer und manderlei 
eiferne Pfeile. Ihre Schilder find aus Elephanten:, Mbinocerod:, 
Nilpferdb: oder Krolodilshaut gefchnitten, fehr groß und fchwer. 
Die Keulen der Neger find karz; fie enden manchmal in ein 
ſchneidendes Eiſen; einige find felbft ganz von Ein, von ge 
frünmter Form, beinahe fihelförmig, um dierelben leichter an 
Baͤumen aufpängen und fie bei Vefteigung der Berge gebrauchen 
zu füniten. Sie werfen diefe Waffen mit großer Gefchidlichkeit 
auf eine grofe Entfernung und geben benfelben im Wurf eine 
freeisiörmige Bewezung. Die Pfeile der Neger find manchmal 
vergiftet; beſonders bedienen fih die Echelluf: Neger einer Art 
von Wolſemilch, mit deren Saft fie ihre Pfeile beſtreichen. 
Europaͤiſche Werzte, melde die Erpebition Jsmael Paſcha's nach 
dem Sennaar begleiteten, legten dad Zeugnis ab, daß biefes Gift 
fo beftig fen, daß der von einem ſolchen Pfeile Getroffene in 
wenigen Stunden fhon ein Opfer wurde, und alle Ärztliche Huͤlfe 
fruchtlos blieb, Einige Nezerſtaͤmme machen ſehr häufig Gebrauch 
von ibren Waffen, inden fie faft in beftindigem Streite mir 
ihren Nachbarn leben: beide Parteien fteigen dann von ihren 
Bergen im das ihre Wohnungen trennende Thal mit Meib und 
Kind herab, und bereiten fih dafeibt zum Kampf, indem jede 
Partei einen Kreis bilder, in deffen Mirte fih Weib und Kind 
begeben. Abwechſelnd treten dann aus demielben immer S— 10 
Mann von beiden Seiten hervor, nähern ſich einander auf 30-40 
Schritte und werfen mit fiberer und geübter Hand ihre ſchweren 


Kanzen auf eintander ab; immer halten fie in der imken Hand 
2—3 Lanzen im Reſerve, und felten werfen fie die dritte ab, che 
fie eine bes Feindes aufgehoben haben, So laufen fie ſchreiend 
einigemal auf einander zu umd wieder zuruͤck, fpringen dabei nit 
ben Fuͤßen auf burlvefe Weife, ſchlagen die Beine an einander, 
feen im Augenblick, wo fie eine Lanze des Feindes auf fih zu: 
fliegen fehen, ein Knie zur Erde und bedecken fi dabei mit ihren 
Schildern. Endlih ergreifen fie ihre Keulen, welhe fie an einem 
Gürtel tragen, und Schleudern fie auf den Feind. Sobald eine 
Partei nach allen Verfuhen fih außer Stand fühlt, dem Feinde 
längern Widerſtand zu leiften, flieht diefelbe auf ihre Berge zu: 
ruͤck und läßt häufig Weib und Kinder in der Gewalt der Sieger. 
Schen jedoch die Frauen ſchon gleih von vornherein, daß der 
Feind zu ftarf fen, fo werfen fie fi ber ihre Männer bin, er: 
greifen fie um die Mitte ihres Körpers und beſchwoͤren fie, fie 
nicht einer unvermeidlichen Gefahr auszuſetzen. Diefe weichen 
gewoͤhnlich den Bitten ihrer Weiber, werfen ihre Lonzen und 
Schilder weg und fehen fib rubig neben ihren Frauen auf bie 
Erde; ihre Gegner laufen dann berbei und bemächtigen ſich ber 
ganzen Dagage, binden Mann, Freu und Kind und verkaufen 
Alles den Bebuinen ald Sklaven, Falls ein Theil der Neger, 
obgleich dem Gegner gewachſen, entflieht, nehmen die Frauen an 
bem Kampf Antbeil; winkt ihnen das Gluͤck nicht, fo fangen fie 
vor Wuth zu freien an, beißen um fih und zerfleifhen mit 
ihren fhönen Zähnen bie Hände der Sieger, welche fie zu binden 
bemuübt find. Die getödteten Feinde werden von den Giegern 
fhamlos verftümmelt. Fällt ein Chef der Gegner in ibre Hände, 
fo machen fie denfelben zum Eunuchen, legen ihn dann auf einen 
Scheiterhaufen und verbrennen ihn, 
(Berchtuß forgt.) 


— 


— 
Em. Bekanntmachung. 
Es wirb hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß i 
Hr. Friedrich Hermann, zeitheriger Bevollmächtigter der hiefigen Discontocaffe, 
von uns zum vollgiehenden Director erwählt, und feine Anjtellung vom hoben Minifterium des Innern genehmigt worden ift, 
Leipzig, ben 29 October 1838. 
Das Directorium der Leipziger Bank. 
Rarl Aungbanns, Vorſitzender. Heinrich Poppe für den Vollziehenden. 


Bekanntmachung. 

Unterzeichmete Geſellſcaft, bie im Abthale bei Ettlingen eine Baummolipinnerei von 28,000 Spindeln und eine mechaniſche 
Weberei von 600 Webſtuͤhlen befist, fest biemit den Hantelsitand der Aollvereindftaaten in Kenntniß, daß fie bereits ihre Arbeiten 
begonnen hat, und von nun an im Stande iſt, jeden Auftrag, fowohl auf Geſpinnſte aller Art, ald auf Diucktucher für Indienne— 
fabricanten, weiße Tücher und Shirtings, in den beiten Qualitäten aufs vortheilpaftefte auszuführen. 

Ettlingen, den 28 Sentember 1838. , — 

Geſellſchaft für Spinnerei und Weberei in Eitlingen, im Großherzogthum Baden. 


(5934) Im Verlage von Friedrich Per: — P E N E L 6) pP B. 


thes tft erſchienen: 
Taſchenbuch für das Jahr 1839. 28ſter Jahrgang. 


[5975] 


Vr. C. UIImann, Hiſtoriſch 
oder Mythiſch? — Beitrage 


zur Beantwortung der gegenwaͤrtigen 

Lebensfrage der Theologie. Preis 

1Thir. 3 gr. 

Inbalt: 4) Was feht die Stiftung 
der chriſtlichen Kirche durch einen Getreu— 
zigten voraus? 

2) Kritik des Lebens Jeſu von Strauß. 

3) Sendſchreiben an Strauß über die 
YVerfönlidkeit und Wunder Jeſu. , 

4) Zur Enarafteriftif des Kanoniſchen 
und ürökryphiſchen, in Beziehung auf die 
erangelifche Geſchichte. 


Herausgegeben von Th. Sell. 
Mit Beiträgen von IB. Alexis, Bernd v. Gufed, H. Mattbäi, 
Kilzer, 8. v. Lüdemann, J. Mofen, M. Bogl,. Fr. 
Voigts u. m.; nebſt Portraits der Wietoria mit Facſimile, nad 
Vogel v. Vogelſte inz Erzhetzogin Sophie, nah Krichuder; Am. 
Neumann: Haitinger von Creuzbauer und andern Scenen 
in Stahlſtich. 
16. Leipzig, Hinrichs, Prabtauszabe 2%, Tblr. — In gepreften Deden 1°, Thlr. 
Diefer fo_elcgante als gehaltvolle Almanach iſt eben angelangt in Aussburg, aud zu 
baben in der Kollmann'iaen Buchhandlung, Münden in ber Hofouchbankfung,. Wien bei 


Gerold, Mose und Braumauer, Peftb bei Harileden, Prag bei Galve, Kemberg bei Miliz 
fowöri and im allen andern foliden Buchhandlungen Deutfchlands. 

















9271 Offerte von Stahlplatten. 
Nechſtehende verzeichnete, wohl erhaltene 
Ztahlplatten, welde bie Bildnife ent: 
Daften von 
Form Abams — Beauharnais — Blicher — 
Ebmund mia. — Danton — Daveuft — 
Pen. Sranffie — Friedrich der Große zu 
Werd — Friedrich der Grobe in_ganyer 
igur — Georg IT — Sefferfon — Si. Jun 
Ktever — Kesuzto — Lafapeite — 
Lannes — Machonald — Marat — Maſſena 
— Napoleon ald General — Napoleon ald 
Eonfut — Ney — Nobespierre — Schwerin 
A — KTallemand — Waſhingten — 
r jethen, 
ſaͤmm̃ttiche im greßem Sctav, find uns ent⸗ 
bebrlich. Auf franfirte Anfragen theilen wir 
Naͤberis und Probeatbräde mit. 
J. Scheibleis Buchbandlung in 
Stuttgart. 


ss) In ber Hoffmann'ſchen Buchband⸗ 
Inn; in Stuttgart int fo eben erſchienen: 


Benumarchais. 


Bea 
A. Cewald. 

30 Bogen in gr. 8. Preis, broſch. 
4 fl. 30 fr. od. 2 Rthlr. 12 gr. 
Inhalt: 

I. Beaumarchais. 
II. Schaufpiele: 
Eugenie. — 
Der Barbier vor Serilla. 
Der telle Tag oder bie Hecheit 
des Figaro. 

Der Name des Verfaſſers und Herausgtbers 
kürgen für den Werth vorſtehenden Wertes, zu 
deſen Empreivang wir Woltaire's Urtheil 
(dat bie Memoiren harasterifirt) für gentinend 
holten. 

„son allen modernen Merten, mit benen 
man dad Publicum bewirthet, haben mir 
die Memotres von Beaum archals nur allein 
rn Welch ein Menſch! Er vereiniat 
Ned: Scherz. Ernft, Werftand, Heiterteit, 
Rrafr, dad Ruͤhrende, alle Arten von Ber 
rehlamteit !’’ 

Euaenie wurde nach dem Manufeript bed 
Seramsgebers kürzlich breimal in ganz farzen 
Friſten auf bein Yirfinen Hoftbeater mir Beifall 
geaesen;z bie Aufführung der Modzeit des 
Zigars wird jege für bigfelbe Bülme vorbereitet. 





5918-19) Annonce, 

Bei Weitfa & Hauser, Boulevard 
des Italiens, 11, in Paris ist erschienen: 
Lu Vierge de In mınison 

d’Orleans, nach Raruarr 

gestoehen von Forster. 11 Zoll 

Höhe auf 3", Breite. Preis 20 frs. 

auf weils Papier, 30 frs, auf chi. 

nesisches. 

La VWierge au Silence, 
nach Axx. Caraccı gestochen von 
Richomme. 13 Zoll Breite auf 
1) Höhe. 20 frs. auf weils Papier, 
30 frs. auf chinesisches, - 

Die 20ste Lieferung des Prachtwer- 
kes le moyen-Age pitto- 
resque, monumens d’architec- 
ture, meubles etc. von Chapuy, 
Preis 6 fr. jede Lieferung. 


(3563] 
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SUBSCHIRTLON 


Johannes v. Müllers 


Weltgeſchichte 


in — Bande, 


mit dem Vildniß des Verfaffers in Stahlſtich. 

Das anerfannt auszezeichnetſte Geſchichtsverk deuticher Sunge, Johaunes v. 
Müllers vier und swangig Bücher allgemeiner Gefchichten, befonderd ber 
europaiſchen Menſchheit, fol neu gedruckt werten. Im Begriffe, dasfelbe in die Preſſe 
zu geben, gleuben wir darauf aufmerf am machen zu muſen, daß dieſe Undgabe, welche 
die beliebte Einrichtung der Ausgaben in Einem Bande erhalten fol, bedentend wohl: 
feiler ſeyn wird, als die bisherigen. Wir hoffen daducch dieſem virtreiflihen Werke 
noch größere Verbreitung zu gewinnen, wie es biefe in fo hohem Erade verdient, 

Aus biefem Grunde erofuen wir aus ten Weg der Subſeription, ber bis Oftern 
1859 offen bleibt, Lid zu weldem Zeitpunft das Werk feriig ſeya wird, nach welcher 
Zeit aber ein erböfter Yabenpreis erutreten ſell. 


Der Subferiptions:Breis ift Afl. 24 Er, oder 
2 Nitble. 16 gr., 

nicht 5fl. 24 kr., wie er irrthuͤmlich in mehreren Anzeigen befannt gemacht 

worden ift. j 

Stuttgart und Kibingem 22 

[3652-30] „Bier ftehe id), ich kann nicht anders; 

„GBatt helfe mir! Amen.” 


J. G. Cotta'ſche Buchtndlung. 












Ri ra A RE 
Nach dem Bilde Cranach’s, im Stahlstich von Fr. Müller. 


Subseriptionspreis: 2 Thir. sächsisch eder 5 fl. 36 kr. rlın. 
oder 2 Tiir. 4 Silbergr. Pr. Ct. 
au gehen vom * 28 
Herausgegeben vom Bibliograplischen Imstätit 
Auf diefs bewundernswürdige Blatt wird Subseription angenommen in allen Munst- und 
Buchhandlungen Deutschlands, und jede derselben ist in den Stand gesetzt, Subseribenten 
sammlern selir bedeutene Vortheile zu gewähren. 


Grofs Folio. 





[159741 Sp eben ift erfgienen und durch alle foliben Buchrandlungen zu haben: 
5 J nit 2 .. = . E li . 
Repertoire du theätre francais à Berlin: 
185) Trop heureuse, Comédie p. Ancelot, 4 gr. 
156) Le conseil de diseipline p. Cogniard. 4 gr. 
187) Zaire, tragedie p. Voltaire. 6 gr. 
138) Une bonne fortune p. Bayard. à gr. 
159) Un colonel d’autrefois p. Melesville. 6 gr. Dieſes Stück but als „Lierft 
von 16 Jahre. auf dentſchen Buͤhnen grofes Buſſeten erregt. 
440) Le mari ct lamant p. \ial. 4 gr. i 
Das vollständige Verzeichnils des Réportoire gratis. 
Moliere, le Misanthrope, l’Avare, Tartuffe, 3 Comedies ä 8 gr., 
dito mit Wörterbuch zum Schulgebrauch ‚a 10 gr. 
Berlin. Schlesisxer’sche Buch- und Musikhaudlung. 
(3529) Ztuttaart. Bri uns find erfwienen und an allen Buchnandlunzgen Deurjpiants 


und der Schweiz zu haben; = 
rundzüge 
einer wiſſenſchaftlich begründeten Forſtbetriebs-Uegulirungs -Methode 


mit 
einer gedraͤngten Pruͤfung der Grundlagen und praktiſchen Anwendbarkeit der 
beſtehenden Lehren uͤber Forſtertrags-Berechnung 


von H. Karl, 
fürftlih Eigmarino'ihen Borftmeifter. | . 
Mit ver aͤſſigen Ertraz?tafeln Aber Buchen: und zichteubeſtände. Gr. 8. Preis 2. 
oder 1 Tthle. 8 or. 
Be Fraenfel 





r * 

15562-64] Erledigte Stellen, 

In dem Wirbsnd_ im Bau vegriffenen 
neuen Stabliffement zur Anfnabme Fremder — 
befonbers von Dip con — —5 im Fruͤh⸗ 
fabr 1840 wird erdffnet werben, find zwei Stellen 
ir verpeben; ald erftens bie eines Pachters 

er Reſtauration. Lehztere bildet ein beionderes 
Gebäude mit Kuͤche, Speifefaal und mehreren 
Zimmern. Der Speiſeſaal ift zu 210 Perfonen. 

Die Reftaurarion ift mit dem Hotel burch 
einen turen bebedten Gang in WDerbinbung 
und hat diefed vollftändig zu allen Mahlgeiien, 
als Dejeuner, Diner, Eou mit Speije nnd 
Getränt zu verſehen. Uußer ber Neflauration 
werden dem Pächter noch 25 bis 50 brübf 

immer im bem hinter der Neflauration befind: 
lichen Nemifens und Gtallgeräude zur Vermi⸗⸗ 
thung und Einrichtung überlaffen, nebft derjenis 
aen Gtallabtheilung, welche für Lolmfutfchers 
pferde beftimmt ift, damit bem Reftaurateur 
fein Zweig der Wirihſchaft mangle. 

Mir Ausnahme der Spiegel und Ruftres Im 
Gpeifefaal find dem Paͤchter bie hierbegeichneten 
Kocafitäten zur Einrichtung überlaffen, i 

Ein auter Keller und Eisarube fehlen nicht, 

Die Lage bes Elan u Anfang ber 
Promenade gibt dem Pächter der Reftanration 
tie Wahriceinglihreit, daß außer ben Gaͤſten 
des Smupthotels auch bie Bewohner anderer Quar⸗ 
tiere bie Reftanration, für deren einlabendes 
Aeußere geforat werben wird, beſuchen bürften, 
um fo mehr ba für geeianeten Raum Corae 
getragen iſt, am im Sreien unter Zelten Erfri⸗ 
(dungen geniehen zu fünnen, was fonft überall 
in Wildbad fehlt, 

Bon tem Väter wirb dagegen verlangt, da 
er fih vor Allein üser ein zu Cinrichtung un 
Betrieb feines Geſchaͤſtes hinreichendes Ber: 
mögen audınmeifen, aud Kid zu wirtlich anges 
tretenem Pacht eine Caution von 5000 fl. zu 
erlegen im Stande fen, welche ihm indeß, ſo wie 
Alles eingerichtet, wieder gie erflattet wird, 

Da bad Etabliffement für angefebene Fremde 
eingerichtet wird, fo muß die Ginrichtung des 
Mefaurateurd in Silber und Weißzeug bem 
Zweck bed Ganzen entſprechend ſeyn. Dagegen 
wird eine billige Padhtfumme unb eine längere 
Vachtzeit bem Meſtaurateur alle Vortheile Tr 
währen umb ihm bie Mönlicpfeit bieten, bie 
Gäste moͤglichſt gut und micht zu theuer zu bes 
dienen, was bie einzige Abſicht bed Unterneh⸗ 
mers bei Gruͤndung ter Reftauration ift, 

Zweitens Me Stelle eined Haushofmeifters,. 

& bat derſelbe die Leitung des Hotels und 
der dazu aehbrigen Poralitäten auf Regie des 
Eigenthäimerd_zu führen und die Perfon des 
MWirtbö vorguftelen. Da feine Art von Epeifen 
und Getränten im Hotel ſelbſt abgeneben wer: 
den (ſondern aus ber Reflanration), fobefchräntt 
ſich feine Thaͤtigteit auf Empfang ber Fremden, 
Auweiſung ber „Dimmer , Beauffichtisumg bed 
ganzen Erabliffenients, deſſen Perſonals, Bühs 
rung ber Eorrefponden; und aller einfchlagender 
Geſchaͤfte. Der Sehalt des ———— 
wird aus firem Gebalt einer Quote bes reinen 
Ertrags ber Mierbe flir die etlih und 70 Zims 
mer bed Hotels und bdemieninen Antbeil an 
Treintgeld beftehen, ber bei Oberfellnern üblich ift. 

Die Bedienung ber Fremten iſt vonder Perfon 
bes Handhofmeiiters getrennt, und dem nies 
derern Perſenal überlaffen. Dagrgen muß ber 
Handhofmeifter vollftommen ** franzoͤſiſch ſpre⸗ 
chen und ſchreiben, engliſch den, ein ange⸗ 
nehmes Heußere baben und verbeirather ſeyn, 
da bieß legte wegen Beaufiihtigung bed Mobis 
Hars und Weißzeugs unumgaͤnglich nbthig ift. 

&s muß berfelbe in einem ber erften Bafthdre 
Deutihlants oder der Schweiz ald DOberfellner 
geRanden baden und eine Caution von 10,000 fl. 
eiften Fünnen, welche ibm mit 4 Proc. vers 
zintt wird· — 

m etwaigen verflänbniffen vorgubeugen, 
wird beigeffigt, daß fich beide Aufrufe nicht nur 
auf Inlänber, fondern alle biejenigen erfirecten, 
welche bie ndrbigen Eigenſchafien befigen. Fran: 
firte Briefe an das Voflamt, Böplingen bei 
Etuttaart, unter ber Ebiffre E. d. W,, welche 
Nusrweife über die Eiaenidhaften und Vermbaen 
enthalten, wird ein läbered üter Pachtſumme 
und Einfommen net werben, fall Miles 
arelgnet befunten wird. 

Wildbad, den2s October 1858, 
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[5965] Verkauf einer Mahlmühle. 


Klein = Ingersheim, Oberamts Befig: 
ee in Würtemberg. ” 


Der Befiger der Mahlmahle in MleinsIngers: 
heim bat diefelbe, unter Vorbebalt bes Auf: 
ftreichd, um die Gumme von 52,000 fl, verfauft, 
Der Aufſtreich findet 


am Freitag den 50 Novemter d. 5., 
Bormittagd sı Udr, 


auf der Mähfe ftatt. Die Muͤhle ift ſehr ſchͤn 
und swermäßig zwifchen Heilbronn und Kann: 
ſtadt am faiffvaren Near gelenen und 
befigt die ungerbeilte Kraft bes bier mit einer 
neuen Eateufe verfehenen gangen Fluffes, Zur 
Mühle gehbrt dad zweiftbefige Muͤhlgebaͤude im 
untern Etorf mit 5 Mablgängen, 1 Gerbgang 
und einer Mühlftube; im obern Gtod, der au 
zwei vollftäntigen Wobnungen eingerichtet ift, 
befinden fich 5 heiybare unb & unbeizbare Zims 
mer, mehrere Kammern, 2 Hücen, 2 Speiſe⸗ 
fammern unb unter bem Dad mehrere Kam: 
mern und Fruchtböbden ; ein befonberer Bau mit 
Stallungen, Wagenihopf_und Holzmagazin; 
eine aroße Scheuer mit Gtallungen, Gefl ee 
und Schweinflällen; mehrere Keller, en als 
fang, ein Fiſchhaus, etwa 4 Morgen Wiefen, 
ein Bauıngarten und einige Wursgärten. Alles 
biefed, p wie bad Wehr ift im beiten baulichen 
Zuſtaub, und bie Waſſertraft ber Muͤhle fo vors 
aüglıch, wie fie am ganzen Nedarfluß nicht befier 
netroflen werben wird; aucd bietet fich, durch 
biefe Waſſerkraft und durch die Gchiffbarteit bed 
Neckars begünfligt, binreimend Belcgenbeit dar, 
die größte mechaniſche Fabrit bier angulenen 
ober auch, mit Belaffuna ber Mühle, durch Bes 
nügung derieiben Wafferfraft noch weitere laus 
fende Werte mit geringen Koflen einzurichten. 
In die Mühle find zwei benachbarte Orte, Groß: 
und Seins ngerdöbeim, gebannt, auch bar fie 
das Mehr, aus Etaatds Waldungen jährlich 
4190 Kubitfuß eichenes Wertholz und eine Hlafter 
Buchen⸗Scheiterholz unentaelilih zu beziehen. 
Jeder die Floßgaſſe (melde ber Gtaat zu unters 
baften bat) pajfirende Floß muß bafür 6 Bretter 
ober den Werth berfelben erlegen. Die Mühle 
zahlt jaͤhrlich nur 52_fl. Hellergind, und da fie 
neufteuerkar ift, fo find die dffentlihen Laſten 
egenäber vom @taat_ und ber Gemeinde nur 
ehr aering. Auf der Mühle rubt überbieß nos 
ein dingliches Wirthfchaftsrecht, das wegen ber 
ausnezelanet freundlihen Rage ber Mühle ben 
Sommer über fortwährend eine Menge Gaͤſte 
erbeizieht und einem thätigen Manne faft allein 
chon den Unterbalt gewährt. Die Mühle, für 
welche fhon 50 ri. Dintelternen pr. Wocht 
ald Pachtſchilling angeboten wurden, iſt gegen⸗ 
waͤr au 28 Eri, verpachtet, bie mach ber t 
tare in Gelb bezahlt werden und gegenwärtig 
2800 fl. bid 5000 fl. jährlich betragen. 

Am Kauffailling wird ber vierte Theil als 
Angeib bei ber llebergabe und der Reſt in Zielern 


bezahlt. Der Verkäufer beisält fich di : 
—5 bes Aufftrei De 50 Se 38* 
— 55 —WR Ver — — * 
Beugniffe —— — — 


15966. 67) Dekanntmachung. 


Dur Annahme eines Affocie in den Stand 
sefegt, meiner Werfftätte eine grbfere Audbehs 
nung zu geben, nehmen wir auch Beftellungen an: 


4) auf die neuen, genug erproßten und als 
febr_ gut gefundenen Xürbinen: biefelben 
empfehlen fich bei geböriger Eonftruction 
durch einen fehr regelmäßigen und fanften 
Lauf umd bedeutende Koflenerfparn'ß gegen 
ein Wafferrab, fie Finnen überall angebroct 
werben, two ein Wafferrab angebracht tver: 
ben fann, auch laͤht fih in den meiften 
Faͤllen ſchon an ber Wafferleitung Bieles 
eriparen ; 





2) zu Dampfeinrichtungen, Dampfbeigungen, 
ampfmafchinen aller Art, welche ibren 
Nugen in Erfparung bes ndes 
daber in Barbfüden und andern 
tionen zu empfehlen find, 


Für gute und folide Arbeit wird garantirt, 


9. Dammer, 
Mechanitus zum Morgenthal in Zürich. 


(3933.85) Guts Verkanf. 


Ein im Kreiſe von Schwaben⸗Neuburg in 
ber Mähe bes Riefes im freuntlicher Gegend 
gelenened, mit einem vor wenigen Jahren 
maffiv erbauten, geräumiaen und beauemen 
Wonnbans und rigen Defonomiegebäuden 
verfeiened Landgut mittlerer Größe, ift ans 
freiee Hand zu verkaufen, unb ber Befiger burch 
die Erpebition biefes Blattes in frantirten Brie: 
fen unter Buchftaben H. J. zu erfahren. 


[3615-46] Gafthof - Verkauf. 


‚In einer ber beutfchen Hauptfläbte ber Schweu 
ift ein ſehr frequenter, gut renommirter großer 

ſthof mit ganzem Hmeublement zu verfaufen. 
Derſelbe Tiegt in einer der fchönften und gang: 
barften Eiraßen ber Stadt und befonders an 
ber großen Hauptftraße von Deutfchland, formen! 
von Gtuttgart ald von Franffurt ꝛc. 2«.5 ber: 
ſelbe ift fehr vortheilhaft eingerichtet und mens 
blirt — enthält nebft mehreren, ſadnen großen 
Eälen und ſchoͤnen Zimmern, Billard ıc, auch 
ſchoͤne Remifen und Gtallungen. 

‚Rau ber wollen gefäuligft ibre Anfragen, 
mit W. 5. bezeichnet, an bie Expebition der 
du. eitung einfenden, und ber Cigenthämer 
* ede gewuͤnſchte Austunft mit Vergnügen 


igen ; 
abricas 




















Dampyſſchifffahrt 


des öſterreichiſchen Lloyd. 
1 u. 16 jeden Momats fährt ein Dampffaiff 
Trieft nah Syra, 


mit Berührung von Ancona, Gorfu, Patras und Athen; ein anderes Boot 


gebt am 3 und 2O jeden Monats 


von Konftantinopel nad Syra 
ab, mit Berührung der Dardanellen, Metelino und Smyria. 
Die Boote von Trieſt und Konjtantinopel treffen auf diefe Welfe am ® 


und 2& jeden Monats in Syra zuſammen, 


Pallaglere, 


und tauſchen dafelbft wechſeiſeltig die 


Waaren, Gelder, Briefe n. f. w. aus, um fehleuniglt nah ibren Ab: 


fabrtehäfen mit abermaliger Berührung der obenerwähnten Zwiihen : Stationen 


zurüdzufehren. 


Die Fahrten von Syra nah Mlerandrien und vice versa unterbleiben nad jener 
vom 16 Auguft, um Dagegen balbmöglichit directe Fahrten zwiiten Trieſt und 


Alexandrien einzuführen. 


Briefe nah Alerandrien werden noch wie vor über Syra beforgt werben lönnen 
und in Syra den frangöfiichen Dampfbooten ütergeben werden, , Ei 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeitungs. 
Eıpeditier. Preis vierteljährlich 
3 74 kr.; für auswärts bei 
der hiesigen H 
Zeıte -Er ition, sodann für 
Deutsch'and bei allen Postämtern 


berjestamts- 


genrjährig, halbjährig und beıBe- 
ginn der stem Hälfts jeder Sema- 
stars auchrierteljährig, fürF'rank. 


Dittwoch 





neberficht. 


Nordamerika. Gänſtige Gouverneurewahlen für Van 
Buren. — Südamerika. Paraguay: Dr. Francia's Tod 
abermals berihtet. — Portugal, Schreiben aus Liffabon: 
die Unrubeftifter des Fronleihnomefeftes freigefprochen, Finanz 
notb. Die Königin wirb nad ihrer Entbindung die Cortes felbft 
eröffnen. — Großbritannien. Das M. Ehronicle meldet 
die Rückkehr Durhams als gewiß. Das Parlament foll fen 
am 4 Dec. zufammentreten. — $ranfreid. Miniftericle , 
Aufſchlũſſe über den Stand der belgiſchen Frage. Briefe aus | 
Paris: Stand der Eifenbaknen. — Niederlande, Cockerill 
Tehnt ein Deufmal ab. — Deutfhland. Nachrichten aus Frank⸗ 
fort, Darmftart (Yenſionirung des geb. Staatsratbs Knapp), : 
Bremen. — Preufen. Briefe aus Berlin; Abreife Reſchid Par 
ſcha's. Eine Stiftung Wackenroders. — Handels. und bör- 
fennadrigten. — Auf. Beil. Perfien und Judien. — 
Hufvigungen, dem Lord Durham in den Brreinigten Staaten ' 
bargebracht. — Schreiben aus Paris (Entteckang alter Pas 
reliefs in der Notredame). — Brief aus Bern, — Dänt- 
- mal, — Perſonalnachrichten. 


Datum dr Türken: Londen sı Det; Paris, Berlin, Leipzis, 
Bien 2; Frautſurt a, M. 4 Mov, 





Wereinigte Staaten von Nordamerika. | 

Na ven Wem: Morter Blättern bis zum 15 Ocreber {ft 
ed gewiß, dab die Gouperaeurmwabl für Penn’otvanien — den 
„Schlußſtein Staat,” wie man ihn nennt — zu Gunften ber Dies | 
sierung ausfallen wird. Der in London durh Hru. Steven: | 
fon abgeſchloſſene Handelevertrag zwiihen den Vereisigten Eraas | 
ten und Griechenland erregt in ber ameritaniihen SHandelrwelt ; 
allgemeine Freude, Der dortige Handel mit SGriechenland ift 
zwar noch in feinen Anfängen — im vorisen Jahre betrug er 
nur 16,616 Dollars; aber dir Unternebmungsacift der VDanteer, ! 
hoffe man, werde ihn bald beven. Ein günftiger Handeleverrrag | 
wurde neuerdings auch mit der pern⸗dolivianiſchen Gouföderarion 
abgeichloffen, — Nachrichten aus Teras ſprechen von dem Auf: 
tauchen einer anfehnlıhen Partei, welbe fib von dem neuen 
Eraate trennen und wieder an Merico anfhlicfen will. — General 
Don Garlog Maria de Alvear ift als Geiandier der argentiniſchen 
Sonföderation in Waſhington angefommen, 


Die Ehiffseinläufe aus Amerifa in englischen Häfen folgen 
jeßt fehr raſch auf einander. Am 30 Dit, lanate das Vaterboot 
Ualted States (ein Eegelihiff) in tünfzebn Zagen von New— 
Dort in Liverpool am, mund drachte von dort Jouinale bis zum 


Allgemeine Zeitung. 


Kit allerhöähften Privilegien. 


reich hei Herrn Alexander cu 
Strafsburg, Wrantgasse Nr. 24. 
und hei dem Pontamte in Kırla- 
ruhe: für I’nlien bei den k. k. 
Postämtern au Arepens, Ins 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
wod Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer Jreispaltigentolonel- 
Zeile mit 9 kr. berschnet, 


7 Nov. 1838, 












— — — Feen 


14 Det. wit, Es ift jetzt offenbar, daf Dan Buren durch die Er» 
gebnuffe der Gouverneursmwahlen in Penniplvanien-und New-Jerſey 
unermeßlihe Unterftügung genonnen bat. Die Wablhandlungen 
waren nefcloffen, jedoch ihre Mefultate noch nicht alle in Phila⸗ 
deipbia befannt, was nicht zu vermundern ift, wenn man bedenft, 
daß Pennivivanien größer it, ald das Königreich Emsland, Ins 
dei wußte man fon genug, um überzeugt zu ſeyn, daf Joſeph 
Nummer, der gegenwärtige Gouverneur von Penniplvanien, wieder 
gemwäblt werden wird. @benfo ıft in New-Jerſey die Crwählung 
David iR, Vorters zum Gouverneur für die nächften drei Jahre ges 
wis. Beide find Männer von Talent, Medlichfeit und Ecfahrung, 
wiewodl ib-e politiiben Anſichten fih febr verfchieden nuanciten. 


| — Die New: Porter Blätter veröffentlihen ein Schreiben von 


General Hamilton voll der gröhften Ecbimpfreden gegen O'Con—⸗ 
nel, weil diefer bei den Vervandlungen über die Sklavenfrage in 
Enulınd das amerilanifhe Volk verunglimpit und namefitlich auch 
Hrn, Stevenfon, bem amerifaniihen Gefandten in London, nach⸗ 
gelagt hade, daß er früher Eflavenbandel getrieben (worıloer dies 
fer an D’Eonnell feloft in den legten Tagen ein öffentlihes Schrei» 
ben gerichtet bat), Der Agilator wird darin ein „‚befoldeter 
Schatke, der Rentenmeifter von Irland, der iriſche Caliban 1.” 
genannt, — Der Geiundbeitezuftand von Neu: Drleand ift gut, 
dis aeibe Fieber verichwunden, und der Handel lethaft, Dage— 
nen berr bie die Seuche nob in Charleston. — Nacritten aus 
Ter’s zufolse fürdrere man darelbft täglich einen Angriff der Cu— 
mancher: Indianer, die am 24 Sept. den Eapiran Love und 14 Be: 
gleiter von ibm ermordet und fcalpirt haiten. Dbrift Teal von 
der teraniihen Armee wurde von einem Golbaren e:fhoffen, 


"der nun in Haft iſt. Man-glaubt, daf es die Mericaner find, 


welche zusleich die Indianer den Texenern auf den Hals fhiden, 
und Gährungen im Innern zu erregen ſuchen. 


Eüdamerika. 


Der ſchon dfters fälialich berichtete Tod des Dictatord von 
Yarasman, Dr. Francia, wird jegt von dem Mabrider Blatte El 
Correo nacional gemeldet, Es ſchreibt: „Ein Brief des Mars 
quis del Guarand emtbält Folgendes: „Ich erhalte birect aus 
Afumption die befiimmte Nachricht, daß der Dr. Fraucia nad 
einer ſchweren Kraukdeit am 5 Nov, 1837 verichieden ift, Die: 
fes traurige @reignip ıft mie von den Meprälentanten Paraguap's 
gemelder worden; das Schreiben ift unterzeihner von dem Dr. 
Don Nicanor Yaurok, welchem proviſoriſch die Megierung übers 
tragen worden ift, Es wurde mir durch den damit beantragten 
Generalireretär Zapiolas Udermacht.“ Uniere Eorre'pondenz fügt 
bei, Don Joſe Husuflin Fott, Marguis del Guaranp, fep zum 
Nawioluer ded Doctors Don Gaspar Jofe Thomas Nobriguez de 
Erancia bezeichnet.“ 
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Portugal, 


O Liffebon, 19 Det, Vor einigen Tagen fab es bier auf 
vielen Plöpen der Stadt recht kriegeriih aus : allenrbalren waren 
Truppen aufmarfirt, ftarfe Patronillen durchzogen die &* .aßen, 
auf dem Gaftell ftand Alles unter den Waffen; Niemand mußte, 
mas dieß zu bedeuten babe, denn es berrichte im Webriuen die 
tieffte Mube, und Jedermann ging feinen gewohnten Seſchaͤften 
nad, Nach manbem Hin» und Herfragen, was dieſes zu bebeu: 
ten, erfuhr man endlich, daß die Jury in dem und dem Öffentlichen 
Gebäude verfammelt fen, um üver die Angeklagten der nord: 
nungen am Frobnleitnamefefte, mo bie Minifter mit Steinen ge: 
mworfen worden waren, und der Minkfter Präfident Sa da Pan- 
deira ſoaar einen Bajonnetitih befommen hatte, ihr Verdict aus: 
zufpreben, Da bie Geihmornen bier nicht nach innerer We: 
berzeuaung ihr Urtbeil aue zuſprechen pflegen, iondern ſich ftets 
den Wünfchen derjenigen füsen, von denen fie gemißbandelt wer: 
den fönnen, wenn fie ed nicht nach ibrem Sinne machen, fo hatte 
das Gouvernement alle Vorfihtsmanfßregeln getroffen, Unordnun: 
gen zu vermeiden, und ber Jurp einen freien Spruch zu loffen, 
baber benn dieier große Militärapparat. Allein die Qurp bette 
dennoch Unaft vor dem zünellofen Seſindel, das tioß der mili: 
taͤriſden Vorbereitungen den Eaal und die Straße vor dem Haufe 
fülre, Ueber die 18 Angellanten, worunter au der Sommanbent 
der Nationalgarde: Artillerie, Quadros, wurde bas Nicht ſchul⸗ 
big ausgefproben — „ans Mangel gehöriger Beweiſe.“ Das 
Gefindel ließ nun bie Fury bo leben, dann ging Alles rubig 
auseinander. Wenn man in Zukunft einmal wieder Luft hat, die 
Minifter zu fteinigen, oder mit Bajonnetten zu fißeln, fo kann 
man es num ganz getroft thun, bie Jurd wird Nets bie Unrube: 
fifrer gegen ein unpopuläres Miniftermm, wie das gegenwärtige, 
in Schuß nehmen. — Die Oppofition möchte die Aufmerkfamfeit 
bes Gouvernements nur auf die Umtriebe der Migueliften lenfen, 
bie ſreil ch nicht müßig find; allein ohne daß Spanien gänzlich 
unter die Herrſchaft des Don Carlos fommt, wird Don Miguel 
nie mieder fein Haupt in Portugal erbeten. Vorerſt droht 
bem Thron ber Königin weit weniger Gefahr von Geite der Mi: 
gueliſten, als don Eeite der Freibeitdmänner, die das monardi= 
fixe Princip ſtur zen möchten. — Die drei Nationaigardiften, melde, 
von Paioa angegriffen, fi ibrer Haut webrten, um nicht eim 
Opfer diefes Guerrilheiro zu werben, wobei fie das zufällige Gluͤck 
batten, Potugal von diefem geſürhteten Mann zu befreien, find 
von dem Gouvernement jeder mit 500 Tolrn. belobnt worden, 
Was bier der Zufall herbeigeführt, bärte längft gefcheben koͤnnen, 
wenn das Gouvernement nabmbaite Prämien auf die Köpfe der 
@uerrilbasctefs ausſetzte, beionders fir die, melde fie lebendig 
einliefern; denn bei der großen Immoralität des Volkes, dem ein 
Menſchenleben nicht wertber als ein Hundeleben ift, würden uns 
bezweifelt die größten Mifträuce flattfinden, um eine Prämie 
zu verdienen, man wiirde vielleicht ganz Unſchuldige morden, und 
fie fir Guerrilbaecheſs audgeben, Remechido's Bande mürde 
fton lange nicht mehr eriftiren, wenn man folhe Maafregeln 
getroffen. Die Guerrilhas in der Gefra von Algarbien, unter 
dem jungen Remechido, haben neue Nahrung von Außen an Mur 
nition und Woffen erzaiten, die man ganz ungeſtoͤrt an der Hüfte 
ausgeſchifft, und von da weiter in die Gebirge tramsrortirt bat, — 
Geftern ging das Gericht einer theilmeiien Veränderung im Mi: 


nifterlum, Dan fagte, daß das Fultigurinifterfum, welches interl⸗ 
miſti ch von dem Minifter des Innern verwaltet wird, durch 
den bisherigen Generaladminiftrator (dräfeet, Civilapunerneur) 
Coſta Cabral beiegt werden follte, ein Mann, dem wan bei der 
letzten Procerfion des Corpo de deos nach dem Leben ftrebte, und 
der von der Erptemberpartei, der er anfänglich mit Leib und Des 
beu angebörte, auf den Tod gebaft wird, ba er fpäter der Par⸗ 
tei der Ordeiros (Minifteriellen) ſich auſchloß, bie weder beu Car: 
tiften noch den Geprembrrften mohl will, und ihren eigenen Weg 
einichlägt, von dem man mod micht weiß, wohin und wie weit er 
führen wird, An die Stelle des Gofta Cabral, fagte man, würde 
der Wisconde de Fonte Arcada kommen, der gegenwärtig Generals 
adminiftrator im dem Diftricte Leiria tft. Er gebört auch mit zu den 
Adacfallenen, melde fo lanze treu waren, als die Madicalen wicht die 
erblihe Dairewürde vernichteten, wozu er gebörte. Die Dypofitionds 
biätter (impfen num furchtbar über diefe projectirten Ernennungen, 
Dieie große Aufregung der Dppofition icheint die Minifter ſtuhig 
gemacht zu baben, Die Cortes, welde, wie man fagt, die Kö: 
nigin feldft eröffnen mil (natürlich erft nach ihrer glüdlihen Ente 
bindung, bie fi wahrſcheinlich mod bie Ende ded Monats bins 
steht) werden auf keinen Fall vor dem Uniang Decembers zuſam⸗ 
men fommen, was eine financielle Verlegenheit derbeiziehen wird, 
denn der Finanzminifter bedarf Geld, und bazu gehört die Bus 
fiimmung der Cortes; - der Credit bei der Compagnie Confiange 
war mit dem Monat September zu Ende. Schon jebt ſpurt man 
den Einfluß anf die Bezahlungen, bie wieder in größerem -Rüd: 
ftande bleiben. Seit dem Anfange dieied Jahrs konnte man fo 
zemlich darauf rechnen, ,-von zwei Monaten einen bezablt zu ers 
balten, fo daß doch bereits bis jeßt vier Monate in dielem Jahre 
bezablt wurden — im vergangenen Jahr nur zwei Momate, 
Jetzt ſtocet es aber wieder, und wan muß mohl zufrieden feon, 
wenn bis zum Schluß des Jabrs noch ein Monat bezabit wird, 
fowoh! an das Militär als am Eivilbeamte, wovon jedech biejenis 
gen, bie an ber Quelle figen, immer bevorzuat find, befon- 
ders die bei dem Finanzminifterium, denen man überdich noch 
zum großen Scaudal des Pubdlicums ihre Befoldungen erhöht hat. 


Großbritannien. 

Zonton, 51 Der. 

(Standbarb.) Die Beamten der beiden Parlamentähäufer 
verfibern, und im Melt: Ende der Stadt finder die Angabe fehr 
allgemeinen Glauben, daß das Parlament am 4 Decbr., bis zu 
welchem Tag es jegt pro forma vertagt ift, wirklich zufammen- 
treten werde, 

Zu den Gerichten bed Tags gehört jept auch, daß Sir John 
Sam Hobboufe vom oftindiihen Controlamt zuridtreten werde, 

Die durch Sir R. Grants Tod erledigte fehr einträglice Gou⸗ 
verneurftelle in Bombay wird vermutblich dem fehr chrenwertben 
Sir H, Ellis zu Theil werden. Er ift ein Halbbruder des Gras 
fen d. Budingbamibire und beforgte vor einiger Zeit eine befon« 
dere Sendung von der brittifhen Megierung an den Schah von 
Perfien. — Capitaͤn Sir H. Chamberlain von ber königlichen- Ars 
tillerie iſt an die Stelle des verftiorbenen Dpriften Clement in= 
terimiftiich zum Befehlshaber der Truppen auf Erplon ernannt. 

Die legte New: Vorker Poft brachte Priefe und Blaͤtter aus 
Quebec bis zum 9, eus Montreal bis zum 11 Det, und aus 
Zorunto von entfprechendem fıäserem Datum, Un mehreren 
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Orten in Dber » und Nieder: Canada hatten neuerbinad Derfamm: 
lungen flattgefunden, in welchen einmithiue Adreffen an Lorb 
—ram um feine Fortführung der Adminiftrarion befchloffen 
wurden. Dagegen nabm ein Meeting von umaeläbr 5000 Freis 
faffen, das in der Morftade St, Roche von Quebec zuſammen⸗ 
trat, einftimmig die Reſolution an, daß, weit entfernt bie Gefins 
nung. zu tbeilen, welbe eine politiſche Partei durch bie Merbren: 
nung Lord Brongbams im effigie ausgedrückt babe, das ädte 
Volt der Provinz Nieder: Canada jene Handlung vielmehr als eis 
nen muth willigen Frevel gegen den edlen Lorb zurüdmeife, ben 
fie wegen feines Charakters und feiner Talente liebten umd achte 
ten, und melden, fo wie audh dem Varlamentsmitgliede Hrn. 
Zeader, der Dank berunteren Canadier für deren Bemibungen zu 
ihren Oünften gebühre, — Das Bemerfenswertbefte aus Ganada 
it, ein Drficier boben Rangs von ber Armee der Dereinigten 
Staaten bat dem brittiihen Behörden die Anzeige überbracht, daß 
anf ber Sraͤnze von Vermont, in welchem Staate bie canadifchen 
Flüchtlinge beſonders zablreich find, insgebeim etwas angeiponnen 
und Streitkräfte organifirt werden, daß man ſonach englifherfeitd 
auf feiner Hut fepn möge. Man fürchtet neue Unruben für dem 
nädften Winter, wenn erft die Fluͤſſe und Seen gefroren fen 
werben. Montreal ift zum Hauptquartier Sir John Eolborne's 
beftimmt, und ſechs Regimenter Linieninfanterie follen dahin in 
Beſatzung gelegt werden, Uebrigens find die Gefaͤngniſſe jetzt 
ganz leer von poliifchen Gefangenen. — Das M. Epronicle 
ſchteibt: „Wir glauben jest, bie Rückehr Lord Durbams als 
ganz gewiß melden zu können, Wir haben Briefe aus Canada 
geichen, welche verſichern, er werde am 20 Det. feine Ruͤckreiſe 
dur die Vereinigten Staaten antreten. Nach aller Wahrſchein⸗ 
lichleit wird er, mie er felbit angefündigt, im Januar wieder 
in London fepn,” 

Man bat in der That, fagt ein Schreiben im Eraminer, 
alle Urfache, über die neuerliche erfolgreiche Thätigkeit unferer 
Diplomaten erfreut zu fepn, um fo mehr, da Erfolg nicht immer 
die Bemuhungen der Engländer in bdiefem Gebiete zu kroͤnen 
pilegt. Unsere frübern mißlungenen Verfuche und unfer verlorner 
Einfluß im Orient find niet ſowohl einem Mangel an Gefbid: 
lichteit oder Talent unferer biplomatiihen Beamten ale andern 
Urſachen zuzufchreiben, zu welden unter andern die Geldverfhwen 
dung in Subfidien während der goldenen Hereihaft der Tories 
und das fpätere Aufgeben diefes Eyftems zu einer Zeit, wo Ruß⸗ 
land es theilweife annahm, gerechnet werden muͤſſen. Dieß ift 
die Haupturiache unfers verlornen CinAuffes in Perfien. In Kons 
ftanrinopel haben wir ohme Zweifel in den legten zehn Jahren 
eine Reihe arger Verſehen gemacht, bie größtentbeild den Tories 
zur Laſt fallen, Der Zuftand des Landes bat aber and Antheil 
an der Echuld. Wir waren fo eifrig bedacht, unfer Mepräientativ- 
ſpſtem zu einer Wahrheit zu machen und die Freiheit bem Weſen 
nad wie im der Form zu genießen, daß wir die auswärtige Poll: 
tit als eine unnüge, fern liegende Angelegenheit betrachteten, be: 
zen Erwägung man auf die Zukunft aufichieben Fönne. Die Iren: 
nung der Parteien war fo groß, daß jede Megierung ſchwach 
war, außer im der befonderm Michtung, melde ber Anftoß der 
Boltdmeinung ihr gab, und was daher auch immer die Ueberzeu⸗ 
gungen der Gabineite ſeyn mochten, jede Maafregel, jede Aeu⸗ 
ferung, weiche bie Möglichteit eines Krieges herbeiführen fonnte, 
mmupfte vermieden werben, weil in ber That die Vollsmeinung 


noch nicht reif, ber Gelft bed Volkes noch nicht workereitet war ; 
aber wir bätren dennoch Henferungen gebrauchen ober Masfregeln 
anwenden können, welche die Gewitterwolke eines unsermeidlichen 
Krieas, die fi feitdem gefammelt bat und früber oder ipäter fich 
entladen muß, vielleiht ganz zerftreut baben wuͤrde. Jeues Hin: 
derniß iſt nun voruͤber. Alle Gemütber find ausſchließend auf die 
Ereigniſſe und Ausſichten im Orient gerichtet, und ſollte eine 
neue Kriſis eintreten, ſo werden Miniſter und Geſandte nicht 
mehr, wie im Jahr 1829, unvorbereitet auf die Entſcheidung ſeyn. 
Während das Volt auf andere Weiſe deſchaͤſtigt oder gleichgültig 
war, und unfere Minifter binberte, fi Rußlands Apfihten zu 
widerfeßen, war bie Stimmung auf dem Feftlande gleichfalls uns 
günftia. Unſere liberale Politik und unfere Reformen, bie Mevos 
Intionen in Fraukreich, Spanien und Belgien, hatten Oeſterreich 
beunrubigt und Rußlands Einfluß geboben, fo daß wir bei 
einem biplomatifchen oder militäriihen Kampſe mit diefem Staat 
ohne Stuͤtze waren, Mir fchlugen Frankreich vor, bier abzubel- 
fen und das Gleichgewicht durch gemeiniaftlibe Einmiſchung herr 
zuſtellen, um der Sache der conftiturionellen Freibeit entſchieden 
und auf einmal den Sieg in Spanien zu verihaffen. Ludwig 
Pbilipp dachte anders und geftand, daß er lieber die gemäßiatern 
öftlihen Mächte durh Dämpfung ber Revolution und Berubiaung 
der Parteien in feinem Lande veridbnen als fie durch Merbreis 
tung eines ſolchen Geiftes herausfordern möge. Was für befons 
bere Abfihten Frankreich in diefer Beziehung auch gehabt hu,en 
möge, fo viel ift menigftens gewiß, daß dadurch ein Zweck erreicht 
ift und daß Oeſterreich ſich berubigt bat bin, chtlich der Befürch— 
tungen vor Nevolutionen, worein die @reigniffe ber legten zehn 
Jahre es verfeht hatten, Unfere Diplomaten haben alsdald biefe 
Stimmung auf befte benugt, um einen Vertrag zur Vertheidi- 
gung der gemeinfhaftliben Intereffen Defterreihs und Englands 
gegen norbifhe ingriffe jenfeirs der Donau zu ſchließen. 
Auf diefe Weiſe ift ein mwichtiner Punft gewonnen und ber wabre 
Pfad umferer audmärtigen Politik wieder eingefhlagen, von mels 
dem widrige, aber unvermeidliche Ereigniffe fie vertrieben hatten, 

CM. Voft.) Der Prinz Ludwig Napoleon befuchte geftern bie 
Bank von Enaland, wo er von dem Gouverneur mit vieler Huf: 
merffamfeit empfangen wurde. Der Prinz, der ſchoͤne Kenntniffe 
in der Mechanik zu befigen fheint, unterhielt ſich einige Zeit mit 
Hrn, Oldham, bem Erfinder der neuen Mafchinen in ber Banf, 
Nah einem dreiſtuͤndigen Beſeche, während welcher Zeit der Prinz 
ale Merkwürdigkeiten und bie Schaͤtze der Ban befihtigte, führte 
ihn der Director in feine Zımmer, wo ein elegantes Mahl für 
ihn und fein Gefolge bereitet war. Vor dem Banfgebäude war 
eine Anzahl Neugieriger verfammelt, die den Prinzen mir vieler 
Achtung und Theilnahme begrüßten, 


Frankreich. 
Baris, 3 Nov, 


(Meffager) Wir erhalten auf auferorbentlihem Wege 
Nachrichten aus Merico vom 25 Sept. über Nem:Porl, Da: 
mals mußte man noch nichts Beftimmtes über die von den mini: 
fteriellen Journalen angefündigten frledlichen Gefinnungen ber 
Mericaner. Die Vermüftungen bes gelben Fieberd waren nicht 
im Zunehmen. Man harte nur den Tod bes Hrn. v. Lamoriciere, 
des Seſandtſchaftsſecretaͤrs, der mit dem Ultimatum abgefaidt 
war, zu bedauern, Dieier junge Mayn verfprach viel, Er war 


2484 


Bruder bed Obriſten Laworiciere, welcher bie. Zuaven fm Afrika 
beiebligt. 

Am 2% fand zu Borbdesur bie Weihung bed neuen Bifchofs 
von Algier, Abbe Dupuch, ſtatt. 

Das Commeree ſchreibt: „Die ungeregelten Beförderungen, 
welche in der Edrenlegion, trotz den Gegenvorſtellungen bes Groß: 
kanzlers Marſchalls Gerard, vorgenommen worden find, haben 
die Zufammenberufung einer Berfammlung des Ordens auf ben 
2 Dec.; den Jabretag der Sclacht von Auflerliz, weranlaßt. Die 
Verſammlung wird ein großes Gapitel ernennen, und durd bie: 
fes follen fünf Genforen gewählt werden, melde gegen alle @r: 
nennungen, bie gegen bie Statuten anftoßen, Einfprache thun 
ſollen.“ 

Der Courrier frangais behauptet in einem umſtaͤndlichen 
Artifel aus Anlaß der neueften Ereigniſſe, daß die engliſche Allianz 
in den europaͤiſchen Fragen immer den Intereffen Franfreichs giin: 
ftig fen, daß ſich aber Franfreih im Orient darauf beftränfen 
müffe, die Rolle ber Verföhnung zu fpielen, um den status quo 
dafelbit zu erhalten, f 

(Revue bes deur Mondes.) Die DOppofition erhebt gro» 
Ben Yarım über die Reiſe der Prinzeifin von Beira. Mir möd: 
ten die Dppofition mit Bewachung der Pprenden und Abſchucidung 
jeder Communication beauftragt ſehen. Man bat in dieier Sache 
Alles, was nur menſchlicherweiſe möglich war, geiban. Die Mi: 
litaͤccordons wurden noch enyer zuſammengezogen, alle Maafregeln 
mit größerer Srrenge getroffen; eine ifolirre Durcgangsftelle 
faun aber die beiten Masfregeln vereiteln, Wir glauben nicht, 
daß die Sache des Prätendenren viel durch die Ankunft der Prin: 
zerfin von Beira gewinnt; ibre Anweſenheit im Lager des Don 
GEarlos wird der Aussage von Perfonen zufolge, welche die Ange: 
legenbeiten des fpanitiben Carliemus am beften kennen, nur ein 
in feinen Schooß verfegtes Element der Iwietradht fern. Mas 
den Paß betrifft, der nach Behauptung der Journale von Kran, 
von St, Aulaire der Prinzefin und ivrem Schne fm Einverftänd: 
niß mit Srn. v. Metrernih gegeben worden ſeyn fol, fo ift dieß 
eine der rä;lihen Erfindungen, über deren Reichthum ſich bereite 
unfere ganze Bewunderung ericöpft bat. In jeder andern Seit 
wäre es binreichend, die Unmözlichkeit eines folden Verfahrens 
anyudeuten und au frogen, ob ein Vorchafter des Möni,g der 
Franzoren eine fo feindfelige Handlung geyen eine mit Frankreich 
verhündere Regierung begeben könnte; in der gegenwärtigen Zeit 
di fre es aber nicht Überfläig fern, einer ſolchen Angabe fürm: 
lih zu widerſprechen, und dieß thun wie biermit, 

Der aeftern kurz berührte Artikel des Journal ded De 
bats über den engliihzöfterreihirhen Handelsvertrag beginnt 
mit den Worten: „Zwiſchen Enzland und Defterreich beftehen 
elte ang⸗wohnte Freundichafteverbältniffe. Seit Ludwig XIV 
war England fait immer mir Defterreih verbuͤndet, und unter 
N poleon unterftüßre Cogland Drfterreihb in feinen Kämpfen 
gegen Frantreib, In Friedengzeiten ſcheint das gute @inver: 
ſtaͤndniß Oeſtet eichs und Englands fi zuweilen zu treiben; in 
der Ibat gibt es zwiſchen den beiden Ländern wenige gemein: 
ſchaftliche Berübrungen und Neigungen; fo mie ſich ater ein 
Undein zu Kiegstagen ergibt, fo tnupit fih die Allianz feiter, 
und das poliriihe Imtereffe erſtickt denn alle teinlihen WUntipa: 
then und Mifverftändniffe, Bei dieſer Allianz der Geſchicke 


Englonds und Defterreichd felt etwa 4150 Jahren zeiat fih der 
mertwurdige Umftand, daß fie immer diefelben Feinde baben, obs 
(dom dieſe Feinde nicht immer die nämlicen find.. So war lange 
Frankreich der gemeinfcaftlihe Gesner Defterreichs und Englands, 
Jetzt werden fie nicht mehr von Frankreich bedroht oder deunru⸗ 
hiat; Rußland ift jegt der matürlibe Gegner Englands und 
Defterreihe. Sollte der Krieg in Europa ausbrechen, fe 
werden fib nicht mehr biefelben DBewegarinde bed Streits wie 
im 47ten und 4$ten Jahrhundert vorfinden, Der Kriegsſchau⸗ 
plag wird gewiß nicht mehr der frübere ſeyn; Defterreich und Enge 
land werben aber doc basielbe Interefie haben, nämlich dag, fi 
gegen etwanige Anftrebungen Rußlands gegenieitig zu unterftügen. 
Diefe Bemerkungen haben nur eine allgemeine Beziebung auf 
den neuen Handelstractat: die Merifel 5 und 4 dieſes Tractate 
und die merkwürdige darin vorfommende Erwaͤhnung der Donatıs 
bäfen verbienen eine befondere Nufmerliamteit, Bekanntlich theilt 
fi die Donau gewifermafen in zwei Ströme, bie Donau über 
und die Donau unter den Katarakıen, Die Kataraften unterbres 
ben ben Lauf der Schiffe. Nun gibt ed aber unterbalb der Ka— 
taraften feinen oͤſterreichiſhen Hafen. Der Hafım von Drfore, 
das nur ein Feines Neſt ift, und feinen Handel hat, liegt feltik 
über der letzten Katarakte und für den Hafen von DOrfona find die 
Artikel 5 und 4 des neuen Tractats nicht gemaht. Der ate 
Artikel bebt im dieſer Beziebung alle Zweiiel; denn er fpricht 
auedrüdlih von den Donaupäfen bis Galacz einſchließlich. Dief 
will ſonach heißen, daß bem neuen Srandelstractate zufolge bie 
Häfen der Walachei und der Moldau, Giurgemo, Brahilow und 
Galacz den oͤſterreichiſchen Häfen aleichgeſtellt find; das beißt alfe, 
daß ber mit Hilfe der Öfterreihiihen Marine geführte Handel 
ber Fürftentbimer in England alle Vortheile des öfterreichiichen 
Handels jelbit erbalten wird, Dieß iſt eine meue Befigergreifung 
bes Laufs der Donau durch Defterreih und England; denn, wohl 
bemerkt, der ate Artikel ſtipulitt, daß die englifhen Gaiffe, „je— 
desmal, wenn fie in dieien Haͤſen anfommen werben,’ dad beißt, 
iu den moldauiihen und walachiſchen Häfen, weiles keine andern 
gibt, den öfterreihifhen Schiffen gleichgeftelr werden follen, 
England und Defterreih gewähren fi ſonach gegenieitig, in den 
Häfen der Moldau und der Walachei, alle Privilegien und reis 
beiten, deren Feſtſetzung ihnen in ihrem Tractate belicht. Warum 
gewähren fie fich nicht auch dieſelden Vortheile in den Häfen 
Reni und Jomael unterbalb Salacz? Dief find auch Donaubäfen. 
Diefe Häfen gebören aber Rußland, Wenn wir dieſe Beſitz- 
ergreifung, welche ber öfterreihiihe Handel in Bezug auf die 
Häfen der untern Donau trifft, mit der Eutwickluug zuſammen⸗ 
halten, melde feine Dampfmarine auf demielden Fluffe zeigt, 
und mit dem Unternehmungen, weiche die oͤſterreichiſchen Capita⸗ 
liften in ber Walachei machen follen, fo werden mir feben, daß 
Oeſterreich die Vollziehung feiner Plane im Eden der Karpathen 
nicht verfäumt, daß es feine Gelegenheit unbendgt läßt, feinen 
Einfluß daſelbſt auszubehnen und feiner Macht den Vorrang zu 
verihaffen, Sollen wir etwa diefe Politit Defterreihd tadeln? 
Gewiß nicht. Wir feben im Gegentbeil mit Vergnügen, doß ſich 
Defterreich wieder der Zeit erinnert, wo ibm der Sieg bie Wa— 
ladei, Bosnien und Serbien verſchafft hatte, und ed zur Herr⸗ 
ſchaft diefer fhönen Länder zu berufen ſchien. Dieß war nach 
den Siegen des großen Eugend, nach den Schlachten von Peter: 
wardein und Belgrad, die noch in den deutſchen Volksgeſaͤngen 
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forzleben, Jetzt bedurfte Deiterzeih vieleiht zur Wiedergewin⸗ 
nung feines Anſehens in dieien Ländern nicht mehr eines Krieges 
und bes Genie's eines Eugen; es befigt dazu eine größere Arafı 
als die der Waffen, feltft wenn die Waffen in den Händen eines 
Genie's lägen: es befige die Kraft eines großen Volls, «8 bar 
Ungarn und den großberzigen Drang dieſer Nation zur neuern 
Eivilifetion, ‚eines Voltd, das bei dem friedlihen Eroberungen, 
denen es fi jetzt weiht, dieſelbe Energie zeigt, die teine Vaͤter 
auf den Schladrfeldern bewieien batien. Ueberall erwacht in Un: 
garı ber Geift des Handels und, der, Induſttie, der Cwiliſation, 
vieleicht auch des Litcralismus, aber jenes ichaffenden Liberalis 
mus, deſſen Streben vorzüulih auf dasw@lüt und den Reich⸗ 
tbum ber Völker gerichter iſt. Es ift diefer Geift, ber in ſechs 
Monaten das durch Ueberſchwemmung balb zerftörte Peſth wie: 
der aufgebaut hat, und der aut ber Donau zwichen Peſth und 
Dien eine noch kühnere Brüde als die des Trajan fchlagen wil, 
Die ſer Geift ift es, ber ſich auf beiden Seiten der Karpathen 
immer weiter verbreitet, und der, .wie ich boffe, nicht ermangeln 
wird, feinen Vortheil aus den Folgen der Artifel 5 und 4 bes 
neuen Kanbdelötractats zu ziehen,” 

Die minifteriele Revue des beur Mondes emtbält in 
ihren ‚„‚Briefen über die auswärtigefage”, welche ihrer politiſchen 
Chronik jetzt regelmäßig beigehlgt find, folgende Bemerkungen der 
die Yagelegenbeiten der Niederlande: „Die beigiihe Frage wurde 
Fürzlih wieder durch die Fortichritte der Arbeiten der Conferenz 
an die politifhe Tagedorduung gebradt, Sie haben in ber 
Thronrede des Königs der Niederlande geleien, daß die holländi- 
fe Regierung fih beklagt, auf ihre, Ertlärung vom Monat März 
noch immer feine Antwort erhalten zu baden, fo wie auch, daf 
diefelbe fortfährt, Die Belgier noch immer ald Jaſutgenten zu 
behandeln, was. am Morabend einer definitiven Verſtaͤndigung 
nicht förderlich fepn durfte, Sie faben, daß in diefer Thron: 
rede immer nur von dern Rechten Hollands die Mede ift, als 
ob diefe bedroht wären, und ber Tractat der 24 Artikel wich: 
tige Mobifiearionen erleiden müßte, Ich beareife diefe Klauen 
nit. Wahr ift ed, daß der König der Niederlande noch keine 
offieiele Antwort erhalten hat; aber er kennt doch wohl die Ge: 
finnungen der Eonferenz, und ih glaube nicht, daß er ſich darüder 
zu beffagen hat, ungeachtet der Langſamkeit, mit welcher die 
Verhandlungen in London vorwärts Ichreiten. Er meiß oder ollte 
wiſſen, daß das Eabinet von St. James zu Gunften des neuen 
Somveräns von Belsten keine große Parteilichfeit zeigte, welches 
auch immer die Bande find, die zwiihen ihm und der Föniglicen 
Familie beftchen. Die Eonferenz antwortete auf bie nieberländi- 
ſche Erflärung nicht durch eine unmittelbare Annahme; aber die 
Nichterfüllung des Tractats während fieben Jahren batte Schwie: 
riufeiten erzeugt, und Fragen erhoben, die man reiilich unter: 
ſuchen mußte. Der König Wilhelm dachte doch wohl nicht, daß 
bei dem erften Worte, meldes feinen Lippen entihlüpfe, das 
datbare und untermihrfige Belsien ihm die Schlüfel von Venloo 
briäßen,,! den Müditmd ber Schuld beziblen, von Europa feine 
Wevifion des im Jahr 1931 abnebandelten Proceffes verlangen und 
keinen Verſuch machen witrde, fih einigen offenbar zu barten 
Glaufeln der Webereinfunft zu entziehen, welch letztere Belgien 
damals nur angenommen hatte, um mit der Sache einmal ein 


Ende zu maben, und unter bean Nationen feine Stellung einzu- 
nedmen, Nun bat aber Belgien reclamirt, wie es feine Pflicht 
mar, ſowohl gegen die Bezahlung des Rockſtandes, zu der es 
durchaus nicht verpflichtet ift, als geuen die Teilung der Echulb 
— eine Zoeiluna, weldbe nah unvolfländigen Doctmenten, nah 
unrichrigen Augaben ımd ohne gegenſeitige Midıprace der beiden 
Parteim regulirt worden war, Belgien reclamirte aud geuen 
gewiffe Verfügungen binfih.lih der Schifffahrt auf den gemeins 
ſchaftlichen und dem Mervindungsgewäflern. Es batte zu dieſer 
Meclamarion das volifte Recht; denn wenn es wahr it, daf 
Belgien — nah dem Ausdeuck eines engliiben Staatsmanns — 
außerhalb bes Tractats der 24 Wrritel nicht eriftirt, fo verſteht 
ſich diefes gewiß nur binfichtlich der Territorialbeftimmungen, die 
allein europaͤlſches Interefle baten, wie der Graf Seboftiani in einer 
Depeſche vom 4 März 1831 an dem Fürften v. Talleyrand bemerfie, 
Und wahrbaftig, mir fheint, es war genug, daß mau anerfannte, daß 
die Nichterfuͤllung des Tractares mährend fieben Jahren Pen König der 
Niederlande feiner Rechte auf einen Theil von Luremburu und Lim⸗ 
burg nicht verluftig gemacht abe, obne daß man die Opfer der Belgier 
auch noch zu erichweren braucte durch Aufrechtbaltung von Finanz: 
cl uſeln, welbe die Eonferenz 1831 nur mir einer gewiſſen Dönes 
rung, mit Vorbebalten, die ein über die Gerechtigfeit feines Aus: 
foruches jweiielhaites Gewiſſen auzeiaten, und aus Manuel an 
Dorumenten, welde die Sonferenz zu einem andeın Enticluffe 
nebract baben wurden, angenommen hette. Jetzt bei einer ge> 
nauern Unteriubung ollee Docunente tand man, daß von Seite 
des Haager Cabinets, welches die Ziffern geliefert, den Belgiern 
uͤdertriebene Laſten aufgebirder worden. Auf dieſe Bafis griindet 
der belaiibe Wevolimätitigte bei der Eonieren; fein Verliugen der 
Reduction der Summen. Es tft bier faum nothwendig zu fagen, 
daß der franydfiihe Bevollmaͤchtigte den Beſerl erhielt, dieſes 
Verlangen kraͤffig zu unterftügen, auf einer betraͤchtlichen Reduc— 
tion der Schuld zu befteben und überhaupt, fo oft es ſich von den 
Intereffen Belgiens bandle, nur bei den Grängen ber Billigkeit 
und Möglichkeit fteben zu bleiben. Der Stantpunft ber Frage 
it alıo: Milderung in den Finanzclauſeln, fo wie in den Ver: 
fürungen über die Fluß chefffahrt, zu Gunften Belatens ; dagenen 
Aufrehtbaltung der Territorialbeſchlüſſe. Hinfict: 
li der Fluß hiffrabrtefrage vereinigt fib Belgiens Interefle mit dem 
Jutereſſe Preußens, des deutiben Bundes und Englands, Die 
Peincipien der Gerechtiakeit fimmen mir dieſen Intereſſen völlig 
überein. Nice ter gleiche Fall ift es mit dem Zerritorisliragen, 
Die Anſprüche Belaiens auf Yuremburg wurden aleich von Au— 
fung an, von Autorkäten, die oew.f feiner Varteilichfeit ver daͤch⸗ 
tig find, als nicht bearündet erfannt, Ein Austauſch eines Theils 
Luremburgs gegen einen Theil Fimburus wurde, begreiflibermeiie, 
nur febr ungern von dem Kdaig Wilbelm, den Auynaten des Hau— 
ſes Neſſau und dem deutſchen Bunde zugeftanden. Drei Mächte, 
Defterreih, Preußen und Rußland, find jede: Mobification förm: 
lich entoesen; Enaland ift mebr als gleihadltig; Belaien felbft 
iſt rer die Weifbemegnnaen, die patriotiihen Comités und ane 
dere aufiergeiehlihe Aeußerungen, melde flers jede Meuierung 
beunt u iaen, mehr ercchrecken als zufrieden. Frankreich 
ftebt zwar die Unbequemlichteit ein, die Bundes— 
feſtung Luxemburg vor feinen Thoren zu haben, 
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aber ba es mie andere Mächte durch bie Merträge vom 4851 ge: 
bundım ift, und ohnedieß ſchon viel tür Belgien getban hat, iſt 
es ſich ſelbſt keines weas ſchuldia, einen europdiiben Krieg ber 
vorzurufen, bloß damit die Holländer nicht in Venloo fepen und 
bie Belsier Puremburg bebalten duͤrfen.“ 

+ Varis, 31 Det. Schon treffen einige politiſche Notattlis 
täten in Parıs ein; gegen Mitte Novemberd wird Alles beifam: 
men feon, Sodann beginnen die Präliminarien der Seifion. Bis 
jegt weiß man noch nicht, mit welben Elementen das Gabinet 
des Hrn, v. Mole fib fortbemegen will, Die Doctrindre find 
erbittert, der Tiers:Parti nicht minder, und kaum beſitzt das Mi: 
nifterinm Die gebörige Wibderftandsfraft genen den vereinten Stoß 
biefer Meinungen, Freilib bat es eine Kraft für fib, bie ibm 
bieder große Dienfte geleifter bat, nämlich die perfönlihe Mei» 
nung des Könige, der auch ein großes perfönliches Anſeben bei 
der Kammer bat, waͤhrend es dieſer an der gebörigen Zabl un: 
abbängiger Mäuner febit, um arofe Kämpfe folder Urt beginnen 
zu fönnen, wie fie in England zumeilen vorfommen, und ein gan: 
ses Minifteriam ſtürzen. Miele Deputirte leſſen fi leicht ger 
mwinnen und beberriben. Dazu feblt es nibt an Mitteln, durch 
Stellen ind Eprenbegenaungen, befonders im einer Zeit, wo die 
Beſtechung in öÖffentlihen Ungeleaenbeiten eine fo große Molle 
fpielt, Was die Wahlreform, das Schlahtroß der Oppofition, 
betrifft, To ift fie vielmehr eine Trage der öffentliben Meinung, 
als eine Schwierigkeit für die Kammer. Die Veririon der Na: 
tionalgarden wird in dieſem Jahre nicht durchgehen, fondern es 
wird die Tagesordnung darüber ausgeſprochen werben, Sie ift 
zwar geeignet, die Vollsleidenſchaften aufzuregen, da fie die Macht 
und Prärsgative der dur die Yullusrevolution eingefehten Na— 
tionalgarde betrifft, ficher aber wird der Tiers-Parti ein pofiti- 
veres Feld für,bie Oppofition wäblen, z. B. bie anewärtigen Uns 
gelegenbeiten, vorzüglich die fpaniihen, Unſtreitig wirb bier ber 
Tieres Parti der franzdfirhen Regierung vorwerfen, Partei für 
Don Garlos ergriffen, oder mwenigftens fih bei Alem, was ſeit 
drei Jabren vorgefallen, gleichgültig bezeigt zu baben. Daraus 
wird fi eine leidenfcaftlibe Erörterung über die aufwärtigen 
Ungelegenbeiten im Ganzen entipinnen, Der Zeitpunkt dafür 
dürfte aus Anlaß der Adreffe eintreten, und bier könnte leicht 
ein feindieliges Warum für das Minifterium erfolgen. Mas 
würde dann der König thum? Würde er das Minifterium ändern 
und Männer der Dppofition einfegen? Dann würde fi aber 
fein Spftem mobdificiren müfen, er bliebe nicht mehr Herr ber 
auswärtigen Angelegenheiten, er käme unter bie Herricaft des 
Tiere:Parti, und diefe Herrſchaft kann fi ber Aönig unmöulih 
gefallen laffen. Widerſteht er ber Kammer, fo muß fie aufge 
löst werden, und bier mirb ſich banın vor ben Wahlcollegien die 
Grage der Wahlreform einftellen, bie man doch vermeiden will. 
Kaͤme dieſe Frage vor die Wablcollegien, fo wurde fie weit erns 
ſter; fie wurde dort Widerball finden, und dann die Megierung 
gezwungen fepn, Zugeftändniffe zu maden, Dann aber wäre feine 
Siwerbeit mebr für die Intereffen und fir alle wichtigen Gabi: 
netsfragen. Dbgleih der König allen Umtrieben fehr gelaffen zu: 
fiebt, fo greifen ihm doc dieſe immerwährenden Kämpfe an. Wer: 
zuͤglich verſetzen ihn die über den ſchlechten Zuftend feiner Geſund⸗ 
beit verbreiteten Gerüchte in eine peinlihe Stimmung. Er zeigt 
ſich deßwezen öfter im Publicum. In bie Zufunfr blict man 
mit Sorge, weil man dem Herzog von Drleans die hoben Talente 


und bie Gewandtheit bed Vaters, bie unter ben gegenwärtigen 
Umftänden fo nörbig find, nidhr zutrour, 

** Maris, ı Nov, Gie werben fi überseugt haben, baf 
bie üser Hrn, Köclin in Pezug auf bie Grraßturg:Bafeler 
@iienbabn verbreiteren nacrreiligen Gerüchte ungegründer waren, 
und an eine Auflöiung der Gerelihbaft nicht gedacht worben iſt. 
Schlimmer gebt es mit ber nah Verſailles auf dem linten Ufer, 
die von der dis jetzt beftebenden Seſellſchaft nicht fortgefegt wers 
den kann. Immer mebr bat man fi von der Unmoͤnlichkeit uͤber⸗ 
zeugt, dad zwei Bahnen noch demſelben MWergnügmgdorte 
fih rentiren koͤnnen. Die Actien der Bahn auf dem Tinten 
Seineufer find fo gewichen, daß Allen ber Murb gefunfen ift, 
Seit einiger Zeit find daber Unterbandlungen zwiſchen beiden ®e- 
felıbarten im Gang, die feloft im Gegenwart ded Handelds 
minifters gaenflogen merden, wm -beibe Unternehmen zn einem 
zu verfhmelzen, fie find aber bis jazt wegen ber übertriebenen 
Forderungen der Gr elichaft ber rechten Bahn noch zu keinem 
Refultar gelanat. So ſehr ſich die Megierung Mübe zu geben 
ideint, «in Unuld® zu verbüären dur einen zu vermirtelnden 
Vergleich, fo ſiedt fie doch wohl nicht ungern, daß die Sachen für 
bald fo gefommen find, denn bie nähfte Schuld traͤzt an dem 
ganzen Mißctedit, in den die @iienbabnunternehmungen gefows 
men find, einzia und allein die Unwiſſendeit ber Kammer, bie 
Meinlibe @iferfucht einer großen Anzahl von Epeculanten in ihr, 
die den zuerft fi darbietenden Unternebmern feinen zu großen Profit 
gönnen wollten, Sie war es, melde die Concurrenz namentlich von 
zwei Unternehmungen nah Beriailles geftattere, zugleih aber, 
mie bei allen ähnlichen, Bedingungen vorfchrieb, die man alsbald 
als ungemein läftig anerfennen mußte. Die den gemöhnlichften 
Chancen und Berebnungen einer Sueculation zumiderlaufenden 
Beltimmunsen werden fo lange die eingetretene Abneigung ber 
Gapitaliften umterbalten, bis eine größere Bahn wenigftens ganz 
fertig geworden feon, und trotz dieſer Hinderniffe fiheren und 
dauerhaften Ertrag abzgemorien haben wird, 


Niederlande, 

Lüttich, 26 Det. Die Arbeiter von Geraing, unterfkägt 
burb die Bevdiferung Lürtibe, harten beihloffen, dem Hrn, 
Eoderill, einem der Induſttie und der Menſchheit fo bödft nuͤtzli⸗ 
hen Manne, eine Statue zu errichten. Goderill bat aber an 
Die Arbeiter folgendes Schreiben gerichtet; „Ich vernebme durch 
die Zeitungen und bie öffentliten Gerücte, daß idr eine Sub⸗ 
feription eröffnet, um mır eine Statue errichten zu laſſen. Es 
ſchmerzt mich zu ſeden, daß ihr einem ſolchen Plan gefaßt habt, 
der für mic fein anderes Diefultat bat, als mich dem Urttheile 
ber Welt audzmehen, etwas, was mir außerordentlich mißiält, 
Ich bitte euch daber, unverzüglich diefe Subicıiption zurückziehen 
zu loffen, und dich werde ich nörbi,enfulls als einen Beweis von 
Folgfamfeit fordern, Ich grüße euch derzlich. John Code 
rill.” Die Subfeription unterbleibt unter diefen Umftänden, 
(Brüif. BI) 

* 7 Aus dem Haag, 51 Dit. Man ſaat, daß Se. I. Hoh. 
ber Erbprinz von Dranien fi demanddft nah Siuttgart bige cn 
werde, — Die Diegierung bat bereits den Adthe lungen der 
jweiten Kammer der Generalftaaten auf deren Bedenten dezuͤglich 
des begehrten Eupplemeutarcredits für das Ausgadedudget von 
4858 geantworret. Die Regierung ſtimmt mit der Kammer 
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überein, daß allerbirgs nur im aͤuferſten Fall zu Eupplementars 
reiten geichritten werden fol, fie glaubt ibm aber im vorliegenden 
Fu gereotſertigt. Aus den Antworten der Megierung erfährt 
men, daß die außerordemilihe Botſchaft nach Londen zur Kroͤ⸗ 
nung 68,000 fl, (nebit 2000 fl., welche ber gewöhnliche Gefandte 
in Yondon bei diefer Gelegenheit auferordentliber Weiſe verand: 
gabte), die Beimobnung des biefleitigen Gefendten in Wien 
der Krönung in Mailand 10,000 fl., bie zeitberigen Handelds 
unterhandiungen in Berlin 42,000 Gulden Koften verurfach 
tm, Der Unfangs dieſes Johrs ernannte bieffeitige Minifters 
refident im Hannover bezog für bie lehren neun Monate 1858 
6000 fl. Gehalt, 


Deutichland, 

+* Frankfurt a. M., 5 Nov. Wie man vernimmt, tritt 
Freidere v. Breidenbah-Bürredheim, welcher im verfloffenen Jabre 
ſich ins Privatleben zurücdgezogen, wieder in feine früberen Dienft: 
verbältnife bei Sr. Dural. dem Herzog von Naſſau ein. — Die 
Nachricht, daß bereits die Abſchaͤzung der Grundſtuͤcke auf dem 
biefiuen Gebiete, melde für die Taunuseifenbahn acquirirt werben 
miffen, erfolat fey, beftätigt ſich nicht. Im Intereffe der Ausdehnung 
unſerer Stadt liegt ed aber fehr, daß dad Gallusfelb, das zum 
neuen Stadiviertel beftimmt ift, nicht von ber @ifenbahn durch⸗ 
ſchnitien, fondern fie auf der rehten Seite ber Mainzer Chauf: 
{de von bier and geführt wird, — Neuerdings foll auch von ber 
rheiniſchen Dampſſchifffahrtsgeſellſchaft beabfichtigt werden, mit 
geeigneten Booten eine Dampffcifffabrt zwiiden Mainz und 
Frankiurt ins Leben zu rufen, wodurch freilich bie Taunuseiſen⸗ 
dahn benachtheiligt werben fönnte, ; 

Darmftabt, 28 Det, Deffentlihe Blätter haben bereits be 
Staetsdeamten mambaft gemacht, ber feit einigen Wochen fo 


viele Zungen und Federn, ja ſelbſt den Griffel des Earicaturen: 


geihners in dieſer Reſiden; beſchaͤſtigt. Allein wenn ſchon aus 
dem Allem hervorgeht, daß jener Beamte ein Geſcheuk von 
48,0u0 fl, unter allerhoͤchſter Genehmbaltung annahm, fo bat fi 
bie Aufregung unfers Publicums doch noc nicht gelegt, und ver⸗ 
orbend bemũdt man fi, die Urheber der anonymen Zufcriften 
zu entdeden, welde Perfonen aus allen Ständen über dieſe An: 
gelegeubeit erbalten haben, und noch täglich erhalten. Auch fau: 
ſtiiche Maueranfchläge find bin und wieder gefunden worden, bie 
(dmmtlih das naͤmliche Thema bebandeln. Zur Zeit, wo wir 
eine weniger befchränfte Preffe hatten, waren bergleihen Winkel⸗ 
süge etwas Unerbörted; jest aber fucht man fi fo aut zu bel: 
fm, ald man kann, und verſchmaͤht felbft bie Form des Pasquills 
nicht. Indem man ein Uebel unterbrüdt zu baden glanbt, fommt 
“in anderes weit größeres zum Vorſcheine, das an jene heimtuͤcki⸗ 
{ben und hinterliftigen Macinationen erinnert, bie dem beutfchen 
Ebarakter feither fo fremd waren, Außerdem foll, wie es heißt, 
der Abaeordnete Brunk ‚von Fürfeld, ber zu den Kammermajoris 
täten von 4852 — 41834 gebörte, die Abſicht haben, bei dem im 
lurgem zufammentretenden Landtage über ben in Mebe ftebenben 
Segenftand eine Motion zu machen. Eeipz. A. 3.) 
Darmftadt, 1 Nov. Glaubwürbigem Vernehmen zufolge iſt 
Hr. geheime Staatsrath Anapp dabier anf fein Nachſuchen in dem 
Mubeftand verfegt worden. Diele Maafregel ſcheint daburch, 
baf die Eröffnung des Landtages in ber Nähe ift, und Hr. Knapp 
zum Einweifungscommifäe für die Mitglieder der zweiten Kam⸗ 


mer beftellt gemwefen war, beſchleunigt worben zu feon, Als 
wahrſcheinlicher Nachfolger des Hn. Anopp im Minifterium mirb 
Hr. vo. Homberaf, bis jetzt Director bei dem biefisen Provinci-Is 
bofgerichte und Mitglied der Frankfurter Central: Unterfuhunyge 
commilfion, genannt, (Schw. M.) 

Darmftadt, 2 Nov. Unfer beutiged Megierungsblatt ent» 
bält eine Belanntmahung bes großherzogl. Minifteriums” des 
Innern und ber Yuftiz vom 2 d. M., wonach bie Verſendung 
und Merbreitung ber unter Verantwortlicteit von Heinrich Hoff 
zu Mannheim eriheinenden Zeitung: der Rheinifbe Poftıl 
Ion, im Umfange bed ganzen Großderzogthums Heflen, unter 
Androhung: ber Beichlagnahme und riner Polizeiftrafe von zehn 
Gulden für jeded Eremplar, unterfagt worden if. Dieles Ver: 
bot tritt mit dem Tage der Befanntmahung im Megierungsblatte 
in Wirkſamkeit. Es ift „aus allerhoͤhſtem Auftrage” erlaffen. 
Wie man bier allgemein annimmt, find heftige Angriffe bes Rhei— 
nifhen Poftilons auf den num penfionirten geb, Staatsrath Knapp 
und auf einige andere bobe beifiihe Staatebeamte in feinen letz⸗ 
ten Blättern die Veranlaffung jenes Werboted gemein, Wie 
man beute vernimmt, iſt zwar Hr. geb. Staatsrath Anapp als 
geb. Staatdrath penfionirt, dagegen wird er mir Beziehung auf 
das neue Geſetzgebungswerk thärig bleiben und am feinem Ges 
balte, der ungefähr s000 fi. beträgt, durch bie Penfionirung im 
Ganzen nichts einbäfen,. (Schw. M.) 

Bremen, Ende Detober. Bel ber allgemeinen Beleuchtung 
zur Feier des achtzehuten Detobers fland bier nur eim einziges 
Haus, die Wohnung eines Franzofen, der jedoch Bremer Büryer 
ift und feinen Mohlftand der Stadt verbantt, in Naht gedüllt. 
Der junge Mann mußte feinen Patriotismus ſchwer duͤßen; das 
Volk zertruͤmmerte, troß poligeilicher Abwehr, alle Fenfter, und 
das ganze Haus wäre bemolirt worden, wenn nicht ein Haus: 
freund ein paar Talglichter, auf Weinflafhen gepflanzt, aus ben 
Ruinen mit den drolligen Worten emporgebalten hätte: „Pr. 3. 
bat feine Gefinnungen geändert; es wird illuminirt!“ — wodurch 
der unangenehme Auftritt in einen Scherz verwandelt wurde, 
(Deutfhe BL) 

n. 

A Berlin, 3 Nov. Keſchid Paſcha dat uns nah einem 
fechsrägigen Aufenthalte verlaffen, und zwar, wie es ſchien, fehr 
zufrieden mit der in der That ausgegeichneten Aufnahme, die ibm 
von Seite unferd Königs, fo wie von unferm Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten zu Theil geworden ift. Er ift vom bier 
auf der Cifenbahn nad Potsdam und von dort über Bruͤſſel und 
Varis nach London abgegangen, wo er in fpäteftend drei Wochen 
einzutreffen gebenft. — Unfre Blätter melden jest, daß an die 
Stelle des vormaligen preußiſchen Minifterrefidenten in Griechen» 
land, Grafen 2ufi, ber Legationgrath v. Braffier be St. Si: 
mon zum Meinifterrefidenten am griechiichen Hofe ernannt murbe, 

A Berlin, 31 Det. ine unferer böhern Gchulanflalten, 
das Friebrihswerder’ihe Gpmnafium in Berlin, bat in dieſen 
Tagen das unerwartete Glücd gebabt, eine Erbichaft von 48,v00 
Thalern einzunehmen, durch deren Binfen die Gebalte ber Lehret 
verbeffert und neue Stipendien für fleißige Schüler begründet 
werden follem, Intereſſant ift dabei befonders, daß dieſe Erb: 
ſchaſt mit einer Erfheinung in der Geſchichte der newern beut: 
ſchen Litteratur zufammenhängt, Vielen Lefern wird der Name 
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Wackenroders bekannt feon, jenes gemuͤthvollen krauken Freun: 
des von Novalis (Hardenberg) und Ludpig Tieck, mir meld 
legrern er die Wanderungen Sternbalde, fo wie die „Phantafien 
tiber die Kunſt“ gemeinfhaftlic geibrieden hatte. Sein beftes 
Merk waren jedoch die von ibm allein berrührenden „Herzens- 
ergießungen eines kunſtliebenden Kloſterbruders.“ Diefe hatten 
ihm, als fie in den legten Jahren des vorisen Fabrbunderts er: 
fbienen, einen io berüomten Namen gemadt, daß man feinen 
bald darauf erfolgten Tod im ber litterariihen Welt als eine 
Calamitaͤt anfab. Der Vater des jungen Wadenroder, damals 
Juftztärgermeifter von Berlin, füblte fib von dem frühen Ruhme 
besjelben fo gehoben, daß er aus Dankbarkeit gegen die Saul: 
anftalr, in -welder fein Eobn, gemeinihaftlib mit Tieck, unter 
Gedicke's Leitung gebildet worden war, derſelden fein ganzes Ber: 
mögen binterlaffen wollte. Aber noch vor feinem Tode verbei: 
zathete ſich ber alleinftchende alte Dann zum zmweitenmal, und 
fein Vermögen giug nun auf feine Wittwe über, , Jept, mac: 
dem über vierzig Fahre feir des Dichrers und feines Waters Ab: 
leben verflofen find, erbält des Erſtern Denkmal und des Letztern 
Aoſicht gang unerwartet feine Beflätigung, Die edle Wirtwe, die 
vor wenigen Tagen ftarb, hat beide nicht würdiger zu ehren ge: 
glsubt, als indem fie das Leaat in Ausführung brachte, dad mit 
dem Namen Wadenroder zualeich eime intereffante Phafe der 
beutichen Pirteratur ind Gedaͤchtniß zurdidruft, 

*** Berlin, 51 Det, Der Kriegsminifter, deſſen Genefung 
alleine Freude erregte, bat verwicenen Donnerftag wiederum 
einen Ruͤckiall gebabt, der indeß feine weitere Beſoraniß einflöfr. 
Unter dem gegenwärtig im umrerer Mefidenz anweſenden Kremden 


bemerft man den Commandanten der Landtruppen auf Gibraltar - 


und Miß Clara Novelle, die mir Forbeeren und Gedichten aus 
Mailand bier eingetroffen ift und mebrere Goncerte geven wird, — 
Die eigentlihe Redaction der Staargzeitung ıft noch nicht definitiv 
feſtaeſtellt, weßhalb denn auch der Director Arnold noch immer, 
wiewohl etwas lange, fidh vertreten läßt. Die beiden Mitredac: 
teure find die HH. Lehmann, zugleih Redacteur des ſehr verdienft: 
lien Mauazins für die Lirreratur des Auelande, und Wenzel (der 
jeßige Medactionsvertreter), Der politiſche Theil der Sraatgzeitung 
ſteht jest unter der Inipection des geheimen Leßationsraths Bü— 
Iom ; der financielle Iwein, fo wie uͤderhaupt das Goffencuratorium 
aber unter der des gebeimen Legationeraths Berl, — Um 
6 Nov. fol das endlihe Schickial der Berlin: Porrdamer Eiſen— 
bahn entichieden werden, indem an diefem Tone eine Generalcon: 


15365] Erisienen in meinem Verlag, und dur alle Ruchrandlungen zu bejiehen (Muatburg 
durch die Roltlmann'ine, Münden durd die Hofenabanslung, Wien durg die Gerdlb'ſche 


Mdsle und Bramnüller); 


Volksbuch der Deutſchen 


fuͤr 
Geiſt und Herz 
von Ludwig Würkert. 


In einem Band, Leritonformar. 76 Bogen. 4 Rthir. oder 7 fl. 12 kr. Geb. 


4 Rıhir 6 ar. oder 7 fl. 39 kr. 


Der reihe und aeblegene Immalr des arnannten Werres empfiehlt es für jede Famillen⸗ 
Jedem Alter und ſedem Stand biter es die entı 


Dit liethet als einen werihvouen Haueſcha 
ſprecheudſte Nahrung uͤber Wort, bie } 


eit und die Zeit. 
Leipzig, im Septemser 1858, 


Bugdand.ung von Fr. Auguft Leo, 


fereug zwiſchen den Directo-em diefer und ber Deſſau Köthenfchen 
Dahn anberanmt worren, die, fo boffen wir, zu einer glüdlichen 
Einigung und Aurgleihung fü ren wird, 

Sandels: und Börfennachrichten. 

London, 51 Det... Conſols 937/,. 

Daris, 2 Nov. Gomfol, Sproc. 4405 Bproc. Bi, 505 
PVanfactien 2680; belaiihe Bauk 1450; beigiibe Fonds 105; 
roͤm. 104; neap. 101, 45; piemont, 1090; foan. 18%, ; vortugief, 
Sproc. 20°, ; Hadti 380; St. Gremainer Eiſenbahn 680; Ver⸗ 
saıller rechte 585 ; Iimfe 555; Paris: Hapre 9171,25; Paride Dr= 
leaus 480; Straßburg⸗ Baſel 35241, ; Aſphalt· Sepſſel 3500; Bit. 
bes Maurel 675, 

*+ Amfterdam, 51 Oct. Die beutige Abrechnung ging bei 
lebbaftem Handel in Integr. und Kansb. gut von Starten. Faft 
alle boll, Fonds ſchloſſen fefter, und auch die Handelsmaarihapnys 
Dplinationen waren tebr begehrt, da es fich zeigt, daß die Mer- 
mınderung der Vrovifion der Handelemaatibappp ihr feinen Schar 
den zufügt, indem ihre Geſckaͤſte bedeutend an Ausdehnung im 
Dftindıien gewonnen haben, 

Franfurt a. M., 4 Nov, Metall, 106°%/,,; Sproc. 80%; 
Bankactien 17375 Yutegr, 53%, 5; Ard, 51,5 TaunusEiſenbahn 
258°; Zisconto 5. 

* Mainz, 2 Nov, Mit der nächtten Woche durfte in Rhein⸗ 
beifen die Wernernte zu Ende fepn. Der Ectrag dieſer Ernte iſt 
weit aünftiver, als man fich vorgeftellt batre, namentlih was die 
Qualität des neuen Moſtes berriffr, der jüß, angenenm und gei— 
ſtig gewut zhaft ift, und mwenigftens dem Aser Apnlic wird, wenn 
nicht noch deſſer. Die Quantität iſt freilih gering, aber ed aibt 
doch menr als ein Viertel eines gemwöhnli gut zu nennenden 
Yabrganud, Der rorbe Mein wird noch weit beffer, als der 
weiße, und er durfte dem trefflicen 143 1er gleich kommen, Da: 
bei ſtellt fich fc den Producenten das Gute berang, daß Dan Reb— 
bolz durchaus gezeitiut iſt, alie für die nächte Ernte nicht den 
Nachrhetl dringt, wie das norjährige ungezeirigte Rebholz für diefe 
Ernte. Die Forderungen für den jungen Moſt find nit oering, 
beionders für dem rotben, weil überdaupt am rotem Wein Manz 
sel it. Die Werne haben im Ganzen aufgeichlagen, doch nicht fo, 
wie man vor der Ernte erwartet batte, 

Peivgig, 2 Nov. Leipzig: Dresdener Cifenbabnactien 95 P. ; 
Magdeburg : Leipziger E. B. A. 82'/, P.; Leloz. Banfactien 1u6 P. 

8 rlin, 2 Nov. aproc. Staatsihuldih. 1031,,; Aproc, pr. 
engl. Ob. ı02°,; Prämien, ber Seeb. 67°/,. 

Abien, 2 Nov. Metalliques 107',; 3proc. 82", ; 4834er 
Loofe 1515 Bantkactien 14641 ,;5 Nordbahn 1u37,,5 Mail. E. 8, 
102%; Naaber 102, 


— — 





Verantwortliche Redaction: 
Dr. Guftav Kolb; J. U. Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Gotta'ihen Buchandiung in Stuttaart. 





Sehr wohlfeile 
Taschenbücher. 


Von Tromlitz Viellieb- 
chen, Jahrgang 18:5, 1836 und 1837 
ist noch ein kleiner Vorrath zum 
herabgesetzten Preise zusammen für 
1 Thlr. 12 gr. und einzeln der Jahr- 
gang a 14 gr.zu haben. Der Preis des 
Jahrganges 1838 bleibt 2 Thlr. 8 gr. 
Die Jahrgänge 1828 bis 1834 fehlen 
gänzlich. 

Durch alle Buchhandlungen zu be. 
ziehen. 
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Außerorden liche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 588 und 589. 1838. (7 November.) 









Perfien und Indien. 
(Fortfegung.) 

Gehen wir auf die gegenwärtige Bewegung über, fo fchien es 
anfangs allerdinge, daß ber Schah von Perfien vor Herat nur 
die Vorhut eines ruſſiſchen Heeres bildete, mag ſich in dem cafpi- 
ihen Provinzen in Staffeln aufgeftelt und auf den erften Mint 
nah Teberam vorzurüden bereit ſeyn follte. Man fah bem Ein: 
rüden besfelben auf perfiihem Grund und Boden unmittelbar 
entgegen, als die Engländer mit bewaffneter Hand an der Min: 
ding des Euphrats erfhienen und von Abuſchir die weftlichen 
Provinzen mit Schiras bedrohten. Man glaubte, daß ber erfte 
Feldzug zwifchen den beiden europäiihen Mächten und ihren 
Bundesgenoſſen in diefer Richtung geführt, durch ihn aber ent: 
fdieden werden würde, ob Rußland zuruckweichen oder über Herat 
und Candahar vorrüden würde. Man ermog und maß fofort die 
Scwierigkeiten und Hoffnungen eines auf biefer Straße ber 
Karamanen und alten Eroberer über unbebrüdte Ströme unb 
mühfelige Bergpaͤſſe durch milde Voͤller, links bie Gipfel bee 
Hindu: Auf mit ihren räuberiihen Bewohnern, rechts bie 
Schredniffe der Wüfte, mit Gepäd und Artilleriepart belafteten 
europäifhen Heeres, die Schwierigkeiten des Uebergang‘ über den 
Indus, wenn bis dahin alle Gefahren befiegt wären, bie Kraft 
des Widerſtands dafelbft von ben Silhs und ihren Bundesgenoffen 
and die Unvermeibdlichkeit gänzlihen Untergangs, wenn ihnen eine 
Schlacht verloren ginge, indem dann mit den Feinden felbft die 
Freunde, dem Triebe nah Beute und bem alten, Haffe folgend, 
über die Muffen herfallen und ihre Vernichtung noch jemfeits des 
Indus vollenden würden. Auf der andern Seite wies man auf 
die Hoffuungen eined gegen den Judus nah Dften vorrüdenden 
Heeres bin: bie Ausſicht auf die unermepliche Beute von Indien, 
bie es raub: und eroberungsfüchtigen Meitervöltern, den Söhnen 
und Enfeln der früheren glüdlichen Abenteurer, dur fein Bor: 
rüden eröffne, würde die Schaaren berfelben, ber Uzbeken und 
Zartaren, ber Afghauen und Beludihen um feine Fahnen ver: 
fammeln und feinen Andrang unmiderftehlich maden, jenfeits des 
Stroms mwirben bie dort zerftreuten, Ufgbanen und alle burd 
Hindoftan hän wohnenden Millionen Mobammebaner ihres Glan: 
bens, der langen Ruhe und der Unterwürfigfeit ungebuldig,, bie 
wie ganz befiegten Rohillas und Mahratten, die zuͤrnenden Nepa: 
lefen und Birmanen fih mit Macht erheben und die Schlaͤge 
vervielfältigen, melde den icheinbar feiten, im Junern aber um: 
baltbaren Bau der brittifchen Herrſchaft in Oſtindien zertruͤm⸗ 
mern ſollten. Jetzt aber icheinen die Sachen ſich anders zu ge: 
falten, Die Engländer find nicht im Abuſchir ), fondern nur in 





>) Das M. Shroniele verdffemtlicgte vor einigen Tagen ein 
Schreiben aus Berlin, das zunaͤchſt gegen bie Ag. Zeitung 
und beren orientalijche Eorrefpondenzen gerichtet war. Bir 
unfererfeitd erhielten vorgeftern eine Zuſchrift von einem Mit: 
arbeiter bed Londoner Eourier, welche jenem Berliner Briefs 
ſteuer nachfagt, er correfpondire aus Preußen eher über alled 
Andere, als Über bad, woruͤber man bei ibm Austunft fuche, 
nämlich Über preußifhe WBorgänge und Zuflände Doc das 
mag er mach Belichen halten. Mag er ferner Eonjecturen 
darüber anfleflen, ob tinfer Sterns oder unfer Rreug: Eor: 
refpontent in Sonflantinopel mehr Glauben verdiene; wir 





— — FETT ——— 

der Naͤhe. Sie ſind nicht nach Schiras vorgeruͤckt und haben 
auf dieſer Seite den Ruſſen bie naͤchſte Veranlaſſung zum Eins 
ſchreiten nicht gegeben, In Europa aber hat fi bie WVerftän- 
digung ber drei Hauptmaͤchte Euglands, Defterreihs und Fran: 
reichs darüber, daß ber gegehmärtige Etand bes europaͤiſchen 
Friedens gegen ben MWiberfirebenden felbft mit Gewalt der Waffen 
zu firmen fey, durch Erflärnng und Thathandlumgen Fund ges 
than. Das Handelsbuündniß zwifchen Defterreih und England, 
welches den Hafen von Galacz auf tuͤrkiſchem Gebiet in fich fchließt 











goͤnnen ihm bie Freude. Mur folgende weſentliche Stelle bes 
Berliner Sriefs erlaube man ums etwas näher zu beleuchten, 
„Die Allg. 3to., heißt es barin, war bie erfle, welche bie Babel 
vom woirfligen Ausbruch von Beinbfeligteiten in Verfien im 
Umlauf brachte, und als bie Unwahrheit biefer Nachricht fi 
foäter berausfiellte, verfuchte bas fragliche Journal feinen Irrs 
thum durch Berufung auf engliſche Blaͤtter zu bemänteln, 
welche gemeldet bätten, baß in Bufdire 5000 bis 6000 Mann 
Engländer gelandet worden ſeyen. Go fügte das deutſche Blatt 
ber erften Unwahrheit eine zweite hinzu, denn eine folde Uns 
gabe ift nirgends in Druck erſchlenen, und in ber That das 
geringfte engliſche Journal bätte fie nicht verbffentlihen fbns 
nen, ohne fidr dem Gelächter des brittiſchen Publicums aus— 
zufegen.“ So ber Eorrefponbent des Chronicle. Was ben 
erſten Theil bed Worwurfs betrifft, haben wir jene Nachricht 
aus Perfien (bie brigens das M. Ehronicle wiebergab, und 
die feitdbem von mehr als Einem englifayen Blatte wieber vor: 
gebracht wurbe), fobald fie ſich als vorellig erwies, fonlei 
feleft widerrufen, während anbrerfeits das M, Ehronicle 
3. B. in feiner Nummer vom 26 Det. bie falſcheſten Nachrich⸗ 
ten über Afobaniftan, namentlicy Aber ein angebliges Buͤndulß 
der oftinbifhen Eompagnie mit Eabul gab, und fie bisher no 
nicht berichtigte. Der zweite Theil bes Worwurfs bezieht fich 
auf folgende Stelle der Allg. Ztg. (Mr, 269. ©. 2150): „Zwar 
ift befannt, daß feiner Zeit au bie wichtige Erpebition nad 
Bufhire In den engliſchen Blaͤtteru zuerſt ald ganz unbedeutend, 
faum aus 600 Mann beftehend, angezeigt wurde, während 
fpäter plögfig von mehr ald 5000 Mann bie Rebe war, denen 
weitere Genbungen folgen ſollten“ Dieb, behauptet ber Ber: 
liner €, des Ehronicle, babe in keiner engliſchen Zeitung geflans 
den. — Der Luͤgner, faat das Spruüchwort, muß eim gutes 
Gehähtniß haben; aber auch wer ben Andern einer Rüge zelht. 
Jene Angabe ftand im, mehreren Londoner Blättern, und fons 
derbarer Weife fügt ed fin, daß das Ehromicle feldft in 
feiner Nummer vom 24 Aug. d. J. eine Eorrefpondenz ans 

onftantinopel d.d. a Aug. mittheilte, worin woͤrtlich zu leſen 
ift: „The number of troops actually disembarked at the period 
this intelligence left, and which may be supposed to be only 
the first dirision of the intended expedition, is 2000 men, 
though some reports make it out to be three or four times that 
number; b. bi. die Zahl ber zur Zeit, wo dieſe Nachricht abging, 
wirtlich cin Buſchire) ausgeſchifften Truppen, welche, wie man 
annehmen darf, nur die erfte Äbtheilung der beabſichtigten Ex⸗ 
pebition audmaden, beiträgt zweitaufend Mann, wiewohl 
einige Berichte diefe Streitmacht anf bad Dreis, ja Bier 
face jener Zahl angeben.‘ &o das Shronicle am 24 Auguft. 
Schon in wenigen Tagen bat ber raſche Bang ber Ereigniffe 
nur zu flar erwiefen, welche Zeitung in dem orientalifapen 
Fragen fig bie größeren Drementis gegeben, bie „Augsburgb 
Gazette‘ oder bie engliſche minifteriele Morgengpronit, bie jegt 
befennen muß, daß fie von ben „untoward erents‘‘ hinten im 
Dften gar eine Ahnung batte. — Srierbei- berichtigen wir ben 
neulihen Irrtbum eines englifhen Blattes über die Staͤrte ber 
einheimifchen Regimenter im Dienfte ber oſtiudiſchen Eompagnie. 
Die Sipahisregimenter betragen nicht 52,000, fondern 152,000, 
da es 152 Regimenter, je von 1000 Mann, find, 
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und die Freigeit der Donaumundungen wie des ſchwarzen Meeres 
vorausfeht; das noch. wichtigere Handelsbuͤndniß zwiſchen England 
und der Pforte, welches ben. englifhen Schiffen die Etrafen ber 
Dardanellen und des Bosporus Öffnet, ohne bie Kriegsſchiſſe aus⸗ 
zunehmen — eines Buͤndniſſes, welches bie Privilegien und Mon: 
opolien aufbebt, daburd Mehemeb Ali zu entwaffnen berechnet 
ift, und alle Nationen zum Genuſſe berfelben Handelsvortheile 
einladet; die hierauf erfolgte Vereinigung ber englifhen und tür: 
tiſchen Flotten und die Nüdtehr ber Agyptifhen nad Alerandrien, 
endlich die Sendung Reſchid Paſcha's, des einſichtsvollſten Staatd- 
manns und beften Generals der Türkei, an die. Höfe von Wien, 
Berlin, Paris und London, während England es geſchehen läßt, 
daß die Franzofen ſich in Afrika bis in die Wuͤſte Sahara aus: 
breitem, find eben fo viele Zeichen eines über das wichtigſte 
Problem gereiften gemeinfamen Eutſchluſſes der drei Mächte 
und ber Pforte, eines Entſchluſſes, gegen welden feine 
Macht den Schild mit Erfolg erheben könnte. Schou baburd, 
wenn auch nicht andere Ruͤckſichten dazu träten, iſt bie Un: 
nahme audgefchloffen, daß Rußland mit einem Heere ben Perfern 
beifteben, und, ihre Plane auf Oftindien fördernd, ſich der Zeitung 
und Ausbeutung des Unternehmend bemaͤchtigen würbe. Ein Ein: 
ſchreiten von ihrer Seite, infofern es ein Friedensbruch mit Eng: 
land märe, würde den europäifhen Krieg zur unmittelbaren Folge 
haben ; aber eben dadurch dürfte auch Eugland fi beftimmt füb: 
lem, nicht von Abnfchir aus den Angriff auf das Herz von Per: 
fien zu führen, und dadurch Rußland gleihfam auf den Kampf: 
platz herauszufordern, Es wird demnach, wie jept wenigſtens bie 
Sachen ftehen, auf perfiihem Gebiete zwiſchen beiden rivalifiren: 
den Mächten mit über die Demonftration hinausgeben .. . 
Sehen wir auf den orientalifhen Plan, wie er ſich durch die Lage der 
brittifchen Regierung in Oftindien, burd bie Stellung der bem In⸗ 
dus weſtlich wohnenden Völter und das Einwirken von Norden ber 
ſchon jegt deutlich genug entfaltet hat, fo gilt es mach diefem für die 
Virmanen und Mepalefen den Wiebergeminn ber von der britti: 
ſchen Megierung ihnen im fiegreihen Kriegen entriffenen Provin: 
zen, ‚für die Afghanen die Wiederherfiellung des Reichs von 
Ahmed Timur und Zeman Khan, und für die Perfer gar bie Er: 
neuerung der Herrſchaft, die Nadir Schah bie in das Innere von 
Indien audgebreitet hatte. Da aber die Wuͤnſche der Afghanen 
und Perfer nicht zugleich realiliet werden könnten, indem Nadird 
Größe anf die afobanifhen Länder und Ahmeds Reich auf Erobe: 
rungen Nadirs gegründet war, ſo fame Alles auf einen Eompro: 
miß und Vergleich der beiden Friegsluftigen Hauptroͤller an, und 
Ihre Beil, vom 25 Det. hat die Grundlinien desfelben geliefert. Nach 
demfelben wiirde vor der Hand Schah Mahmud von Perfien, außer 
Herat, bie Norbländer jenfeits bes Hinduluſch bis Buthara und 
fädlich das Gebiet der Belubſchen, alfo Beludſchiſtan und dem 
Nieber: Indus mit dem Befig ber Amird in Beſchlag nehmen, 
Doft Mohammed aber, ald Haupt ber afghanifhen Nation aner: 
taunt, in Befiegung des Maharadſcha von ben Perfern und ih: 
zen Gebälfen umnterftägt werden, Er würde das Meich des: 
felden, Kafhmir und ben Pendſchab, im Befin mehmen, dazu die 
von Cabul nördlich liegenden Länder von Khunduz, Ballh bie 
über den Oxus hinauf, Da bas eine Rechnung ift, bei welcher 
gie Engländer zumächit mit feinem Yolten in Anfag fommen, in 
dem "ein Fußbreit ihres Landes im Unfpruah genommen wird, fo 


haben fie, fo fagt man wahrfcheinlih ben Aighanen und Perfern, 
dabei feine Stimme, und follten fie dennoch wegen der Gefahr 
ihrer Norbgränge und ihrer Bundesgenoſſen am ihr fi bedroht 
achten, fo ift dafıtr geſorgt, daß die Bewegung aller ihnen feind- 
feligen Elemente in den Grängen ihres: Reichs und außer dem⸗ 
felben ihnen zu fhaffen genug mache, bie Wereinigung Doft 
Mobammeds aber mit den Perfern, der feinen neuen Berbünde- 
ten 150,000 Afghanen zuführen foll, ihnen die Luft nehmen werbe, 
fi in die Angelegenheiten der weſtlichen Nachbaren zu milden, 
wenn fie auch den Willen dazu hätten, Mundfchit Singh im 
Vendfhab, Murad Khan in Khunduz, bie Belubfchen » Amire 
vom Nieder: Indus und andere Fleine Mird und Amirs, Khane 
und Sultane müßten die Rechnung bezahlen, die ohne fie und wie 
es ſcheint ohne den Wirth gemacht ift. Zu beflagen aber ift bier 
freilih vor Allem, daß die Mangelhaftigkeit umferer Nachrichten 
von dem Schauplatz jener Begebenheiten, in welchem ber Knoten 
geſchürzt wisd, ber bie Angelegenheiten von zwei Welttheilen im 
feine Schlingen zu verwideln droht, und eine genauere Kunde ber 
Sachlage, damit aber ein Urtheil über den Gang ihrer Entwid- 
lung unmöglich macht. *) Iſt Herat in die Hände ber Perier 
gefallen oder miderficht ed unter Kamran Khan umb fei- 
nen englischen Gehülſen nod den perſiſchen Ungriffen? Wie 
war ed möglih, den erfahrenen und rechtglaͤubigen Doft 
Mohammed von Gabul zu einer Werbindung mit den Per: 
fern zu beflimmen, bie er zugleich als Erbfeinde feines Volkes 
und als fchiitifhe Ketzer haft, umd deren lautverkinbigte Abſicht 
auf die Herftellung einer Herrſchaft gebt, der die Afghanen ale 
zollpflichtig unterworfen waren? Wie vermochte man ferner 
feine ihm feindfeligen Brüder Kohul Dil Khan von Candahart 
und Sirdar Sultan Mahmud von Peſchawer ihren Haß, 
ihren Argwohn gegen dem gefürchteten Bruder abzulegen, 
und nicht nur mit ihm in neuen Verkehr, fondern auch ſammt 
ihm im einen gemeinfamen Bund mit ben Perfern zu treren, 
von welchem Gandahar nicht nicht weniger bedroht war, wie Pe: 
ſchawer von Rundſchit Singh? Und gefekt, auch die Vereinigung 
der drei Häuptlinge der Barudzis, bie Unterwerfung der beiden 
andern unter Doft Mohanmed, während Kohul Dil zu Candahar 
im Mirtelpunfte und dem Stammfize der Buranis regiert, fep 
geſchehen, woher die 150,000 Afgbanen, mit welchen Dot Mes 
bammed zu den Perſern ftoßen foll? So viel hat weder Ab: 
med, noh Zimur oder Zelan Schah geführt, als fie das Aſgha— 
nenreih gründeten ober vertheidigten., Der befonnene Burues 
gibt, wie wir faben, allen drei Brüdern nicht weit über 30,000 
Meiter und nicht größer war das Heer, mit welchem Zelan La: 
bore einnahm. Hier alfo fcheint Vieles übertrieben, übereilt 
und ein Buͤndniß zweier Völfer als geichloffen angenommen , dad 
fi dem abentenerlihen Wünfchen der Afiaten und ihrer politi- 
ſchen Freunde in Aueſicht ftellt, aber, auch zu Stande gebracht, 
wohl faum bie Bedingungen eined gemeinfamen Feldguged, am 
wenigften aber eine Niederlage aushalten und am ber innern 





*) Wir glauben bier bemerten zu müffen, daß biefer Artitet vor 
Eingang ber legten indiſchen Berichte gefhrieben war, burd 
welche die Sachlage ziemlich aufgebellt wurde, Wir verweifen 
er sefonderd anf unfere geftrige Zeitung — Perfien unb 

nbien, 
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Widernaluͤrlichleit wie an dem Umſtande fcheitern wurde, baf 
beide, ein jeder für feinen Nugen, nach bemfelben Ziele ringen, 
wenn fie auch ſich beſtimmt fühlen folten, für den Yugenblid 
einen Eompromiß einzugeben. Dazu nehme man bie unfinnige 
Abgraͤnzung ber imaginären Eroberungen zwiſchen beiden, Was 
fol Perfien mit Beludſchisſtan und ben Sindländern, zu benen 
nicht aus den Sandwuͤſten von Gedrojien, fonderm vom obern In⸗ 
dns ber Zugang ift, den man dem Afghanen gibt? Und welche 
Graͤnze wäre jenfeits des Hindukuſch auf dem Gebiete ber 
Usbefen und Bolhara’d denkbar, wo man beide Mächte neben 
einander anfiedelt, wenn fie bie Stämme bafelbft befiegt haben 
und Herren bee Landes big zum Orus und darüber hinaus ge: 
worden find? Das Alles find, wie gefagt, Dunkelheiten und Un: 
begreiflichfeit, und vielleicht ift bis jegt noch nichts entichieden, 
als daß Doft Mohammed ſich dur den Haß feines Stammes 
und feiner Familie befonders gegen bie Silhs und durch den 
Unwillen, mit welchen ein Theil desielben in Peichawer deuſel⸗ 
ben Tribut zahlt, beftimmen ließ, ſein Verhaͤltniß zu dem Eng: 
lindern, und Hrn. Burnes bei Seite zu feßen, fih mit den Per: 
ſern vor Herat unter ruſſiſcher Vermittelung über einen Frieden 
zu verſtaͤndigen, da der Krieg bafelbft gegen den Prätendenten 
anf die Herrichaft von Afghaniſtan und darım gegen dem ent: 
ſchiedenen Feind der Barudzier geführt wird, demnächſt aber uns 
geachtet früherer Abneigung feinen Brüdern in Pelchawer gegen 
die Sikhs zu Hilfe zu ziehen, um dur ihre Vertreibung aus 
den Ländern bieffeitd des Indus die Unabhängigkeit von Peſcha— 
wer und bie Ehre des aſghaniſchen Namens herzuſtellen. Daß 
an diefem Erfolg, im Fall er gewonnen wird oder ſchon gewon- 
men ift, fih Weiteres knupft und größere Plane gefponnen wer: 
den, ift mehr ald wahrſcheinlich; aber melde und von welchem 
Belang , bedarf erft verläffigerer und vollftänbigerer Mitthei⸗ 
lu igen. 
(Ein zweiter Artitel folgt.) 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Was für „goldene Meinungen“ Lord Durham ſich in ber 
Union verbient bat, zeigt folgende Heußerung bed Nem:Dort 
Herald, bie indeß einige Tage vor der neueſten Poft aus 
Canada gefchrieben worden, die fein Bleiben wieder als nicht 
unmahricheinlih darſtellt. „Wir wollen, fagt das New: Vor: 
fer Blatt, uns nicht zum Propheten aufwerfen, allein fo viel 
glauben wir fagen zu biürfen, Lord Durham wird ſich in Baͤlde 
in biefer Stabt befinden. Er wird fih einige Stunden bier 
umfehen, nah Waſhington abgehen, wieder zuridfommen, ei: 
sim oder zwei Tage bier zubringen, und in einem amerikaniſchen 
Schiffe nah England abfegeln. Nun, ein ober zwei Worte bar: 
über an alle guten Umerifaner, Man bebandle ihn mit ber Ach: 
tung, bie er verdient — mebr barf er nicht verlangen noch wuͤn⸗ 
ſchen. Nie brach ein befferer Mann als John Lambton bad Brod 
des Lebens. Er ift ein ächter Nepnblicaner ; .ein „ehrliher Dann — 
das edelfte Werk Gottes.“ Er ift ein Beind ber Unterdrückung, 
der Tprannei und der Dligarchie; er wird Gerechtigfeit üben, fo 
lange er lebt, und follte auch die Velte bed Himmels über ihn 
fallen, Die unterwürfigen Minifter in England machten ihn zu ib: 
rem interimiſtiſchen Suͤndenbock, um für ihre Unwiſſenheit zu lei: 


ben, Doch dieß wirb von Turger Dauer ſeyn. Sie werben vom 
Feuer verzehrt werben, er aber wird wie ein Phönir aus ihrer 
Aſche erſtehen. Jemen wetterwenbifhen, luͤzneriſchen, herzloſen 
Schurken, Brougham (wir ſprechen von ber Leber weg, denn wir 
kennen ihn perſoͤnlich und genau), wird ber Abſcheu treffen, den 
er verdient. Lord Durham behandelte alle Amerikaner waͤhrend 
ihres Aufenthalts in Canada mit Freundlichkeit; mögen daher 
alle New: DVorker bei feiner Ankunft zeigen, daß fie ſich nicht über: 
treffen laffen an Hochherzigleit und gentlemännifher Gefinnung.‘ 
— Um 7 Det. verurfahte ein Sturm mehrfaches Unglid zur 
See auf der Höhe von Gap Florida. Die franzoͤſiſche Brigg Cour⸗ 
tier von Veracruz, melde naͤchtlicher Weile an ben Strand ges 
trieben wurde, ging mit ihrer Ladung zu Grunde; von den 16 
Perfonen der Mannichaft blieben nur 7 am Leben, Diele wur: 
den von einer Schaar bewaffneter Indianer verfhont, weil fie 
Franzofen uud Feine Amerikaner fepen, Dagegen wurde bie ganze 
Mannicaft der gleichfalls geftrandeten ameritanifhen Brigg las 
eritp, einen Holländer ausgenommen, von den Indianern nieder 
gemepgelt. — Der belanute Romandichter Capitaͤn Marrpatt, 
ber fich feit längerer Zeit in Norbamerifa aufhält, fol jegt auf 
einer Meife nach ben Felfengebirgen (rocky-mountains) begriffen 
fepn, vermuthlih um, nah Irvings Vorgang, jene neue Provinz 
der in Mode kommenden „Reiſeromane“ (wenn man fo fagen 
darf) ebenfalld auszubeuten, 


Frankreich. 

— Paris, 31 Det, Glaubt man dem etwas unglaublichen 
Gerüchte, fo ift die Ehrenlegion von ihrer langen Gleichgültigfeit 
erwacht, und will fi ernitlid verwahren gegen ben freigebigen 
Gebrauch, der mit ihren Nuszeihnungen getrieben wird, Selbft 
Marſchall Gerard, der Großmeifter ber Ehrenlegion, fol an biefer 
Verwahrung Antheil nehmen. — Nicht genug, daß die Girarbin’ 
ſche Preffe den Profeſſor Lerminier für feine chniſche Apoſtaſie 
gegeißelt, auch das Journal des Debats läßt fi über die unbe: 
greifliche Worlautheit des neuen Emporfömmlinge aud, Dem 
Journal des Debats galten von jeher bie Traditionen des guten 
Tond und des gemeilenen Anftandes bei politifhen Uebergängen, 
und aus dieſem Gefichtspunfte gerade tadelt es das Benehmen 
Lerminiers. — Auſf dem Gebiete der fhönen Kinfte freut man 
fi in dieſem Augenblit fehr über eine Foftbare Entdedung von 
Basreliefs in der Kirche Notre:Dame von Parid. Um ben Chor 
diefer Kirche nämlich Iäuft eine Reihe von Basreliefs, melde 
Ecenen aus dem Evangelium darftelln. Man wußte wohl, baf 
diefe Arbeiten aus dem saten Jahrhunderte herrührten und ſchrieb 
fie Jean Lerour und Jean Bonteillier zu, aber darauf befchränfte 
fi das Wiſſen der Kunftliebhaber, denn die erhabene Arbeit 
felbft war unter dien Lagen von Anſtrich verſchwunden. Cam 
neulich erft hat man die Uebertünchung befeitigt, und mit großer 
Freude die Figuren wohl erhalten, von lebhaftem Colorit, und 
mebrere mit dem königlichen Ornat bekleidet, hervorgefunden, 
Echon die Idee, Sculpturarbeiten zu bemalen, iſt eigenthuͤmlich, 
und zengt von dem Alter des Fundes, aber die Friſche der Klee 
dungen, ber Ausdruck der Geſichter und das unverkennbare Ge 
präge einer verſchwundenen Zeit in ber Haltung lund den Gebärben 
der Perfonen erhöhen noch um Vieles feinen Reiz. — Paris er: 
feidet merkwürdige Neuerungen in ber Vertheilung gewiſſer feis 
ner hauptſaͤchlichen Gebäude. Verfloſſene Nacht um 12 Uhr aus 


> 
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dem Quartier Latin zuruͤckkehrend, wohin mic die meifterhafte 
Aufführung der Bellinifhen Norma gelodt hatte, fühlte ich mich 
gany betroffen von dem Lärm und ber Lebhaftigkeit des fonft fo 
ruhigen Quartierd zu diefer Stunde, Die ganze Länge ber Mue 
Tournon mit eleganten Wagen befeßt; hinter dem Odéon eine 
Meihe von befheidenen Dainibus, die dem ſchlichten Kunftliebha- 
ber ihre Dienfte anbieten, und um das Theatergebäude ein 
Schwarm von Neugierigen und Induftriellen, die ihr Handwerk 
treiben, als ob fie feit zwanzig Jahre ſchon auf diefer Stelle ge: 
arbeitet, das Alles zeugt von der Leichtigkeit der Bevoͤlkerung, 
ſich im jede neue Form zu fchmiegen. Die italienifhe Oper war 
von den Mugen Aerzten zur Schwindſucht verurtheilt in der un: 
eleganten Nachbarſchaft ber Univerfität, Bei der geftrigen Bor: 
ftelung war in ber That fein Unterfchieb mehr zu erkennen zwi: 
fben dem Favart und dem Odéon. — Nah einer fo eben ge: 
machten Berechnung betragen bie feit act Jahren von Schrift: 
ftellern und Journalen bezahlten Strafgelder 874,000 Fr. 


Schweiz. 

4 Bern, 50 Oct. Anftatt Ihnen von den bier ſtattgehabten 
Großrathswahlen meitläufig zu berichten, welche zwar einem ver: 
dienfivollen Mann, ben Hru. Mobert v. Erlach, die Thüren bes 
Mathfaales geöffnet haben, im übrigen aber von geringem Einfluß 
auf die politifhe Haltung des Kantons fepn bilrften, ziehe ih es 
vor, noch einmal auf die Folgen der legten Unftände zwiſchen der 
Schweiz und Frankreich zurück zu fommen, Zuvoͤrderſt ift zu be 
merken, daß die erlaufenen Koften, in Folge der fehr beichleunig: 
ten Truppenentlaffung, fi bei weitem nicht fo hoch belaufen 
werben, als ich früher muthmaßte; mit 3 bid 400,000 Schweizer: 
franten dürfte Alles abgetragen fepn. Ebenſo war meine Beforg: 
niß nicht gegründet, als werbe der Wirthshaus-Nadicalismus, in 
Folge dieſer neueften Ereignife, einen neuen Auffbwung gemin: 
nen, Namentlih batte ich feither Gelegenheit, mich burch eigene 
Anfhauung davon zu überzeugen, daß im Kanton Maadt die ra: 
dicale Fraction ber Bevdlferung in Unfehen und Bedeutung eher 
verloren als gewonnen bat. Es ift diefes Reſultat wohl haupt: 
fählih dem Umftande zu verdanten, daß die Megierung von 
Waadt im Sinne ber Landesvertheidigung rafh und Eräftig ban- 
beite, und daß fie Cbdelfinn genug befaß, um das Dbercommando 
über alle waadtländifhen Truppen dem General Guiguer von Pran- 
ging zu übertragen. Dur diefe Wahl hat die Regierung von 
Waadt fi felbft eben fo fehr als den Gemwählten geehrt, und den 
Beweis geführt, daß fie an der Vaterlandsliebe und der Hufopfes 
rungefähigteit der Ihrigen nicht zweifelt, auch wenn dieſe wagen, 
eine andere politifche Ueberzeuguug, als bie herrſchende Mebr: 
beit zu Aufern. General Guiguer hatte bekauntlich als Mitglied 
des großen Mathe nicht im Sinne der Tagſatzungsgeſandſchaft 
geſtimmt. Die Negierung fehte deſſenungeachtet feinen Zweifel 
in des Generals Treue und Vaterlandsliebe, und ernannte ibn 
sum Oberbefehlshaber. So handelten auch die alten Schweizer, 
melde feiner Zeit auch Hadrian von Bubenderg Murten gegen 
Burgund vertheidigen ließen, obfchon derfelbe früber in Karls des 
Kühnen Dienften geftanden hatte, Würde diefes Beiſpiel der 
Meoierung von Waadt mehrere Nachahmung finden, bie Schweiz 
müßte bald einer beffern Zufunft entgegen gehen, denn am tiächti- 
gen und talentvolen Männern, geſchickt, die Intereffen des Ba: 
texlandes zu wahren, fehlt es ihr micht, biefelben find theilweiſe 


nur für den Mugenblid durch eine oft übelberathene Preſſe des 
Öffentlichen Vertrauend beraubt worden, weil fie nicht mit den 
Mölfen heulen wollten. Das im Kanton Waadt angeordnete 
Truppenaufgebot mußte jeden Schweizer freuen, welcher auf das 
Anfehen und die Integrität feines Vaterlandes etwas hält; die 
Ehre, oder ich möchte wohl fagen der Anftand jebes unabhängigen 
Staats erfordert ed, feine Grängen militärifh zu befegen, wen 
ein Nachbar unter Drohungen Truppen gegen biefelben marſchiren 
läßt. Wäre diefe Bewaffnung daher nicht direct und fogleich von 
der Megierumg ausgegangen, fo wäre fie bald von den Par- 
teien, und wohl zuerft von der rübrigften unter denfelben, von 
der fogenannten rabicalen, gefordert worden, alsdanıt wäre 
das Commando wohl auch in die Hände von einem ihrer Unbän- 
ger gelangt, und dieſe Vartei hätte fich bie Ehre ber Gränybe- 
fegung zugefchrieben, welche num der rechtmäßigen Regierung und 
dem von ihr bezeichneten wuͤrdigen General Guiguer zufält. Bei 
diefer Sachlage wollte denn auch die Aufftelung von Freiſchaa— 
ren, welde die Mabicalität beabfichtigte, micht gelingen, und 
die ganze Partei verloe merflih an Anhaͤngern, mährend bie 
Regierung an Popularität gewann. — Heldenthaten waren bei 
diefer Grängbefegung allerdings nicht zu vollführen, aber tie 
übrigen Merdienfte, welche fib ein Gommandirender erwerben 
kann, bat fi der General Guiguer im vollften Maaf erworben; 
er hat ftrenge Disciplin erhalten, obme die Liebe feiner Truppem 
zu verlieren, gute militaͤriſche Dispofitionen getroffen und in dem 
beiden an feine Truppen erlaffenen Proclamationen eben fo viel 
Tact und wuͤrdige Haltung bewielen, ald ber ihm gegenüber- 
ftehende General in ber feinigen Proben vom Gegentheil abgelegt 
hatte. An geübten Führern bätte das fehmweizerifche Heer, wenn 
es wirklich zu Feindfeligfeiten hätte kommen follen, wie es ſcheint, 
überhaupt Teinen Mangel gehabt. Dfficiere aller Grade, melde 
im Ausland dienen; follen nämlich fofort dem Vorort ihre Dienfte 
angeboten haben, fo namentlih bie in f, ſicilianiſchen Dienften 
ftehenden Generale v. Sonnenberg und von ber Weib und ebenfo 
mehrere in Holland dienende höhere Stabeoffiiere. Abgeſehen 
von der Frage, ob eine fo ftarfe Bewaffnung, wie biefelbe durch 
einzelne Kantongregierungen angeorbnet worden ift, nothwendig 
war oder nicht, darf die Schweiz immerhin mit Selbftgefühl auf 
diefe Bewaffnung binbliden, indens meh! fein Staat Europa’s im 
Fall wäre, im Verhaͤltniß zu feiner Größe, eben fo viele wohl: 
geübte Truppen aufzuftellen, wie dee Kanton Waadt, welder auf 
eine Bevölkerung von beiläufig 130,000 Seelen, innerhalb dreimal 
vierundzwanzig Stunden mebr ald 20,000 Mann Truppen aller 
Maffengattungen und darunter 6 Batterien Artillerie, auf den 
verfhiedenen Sammelplägen vereinigt bat, Es iſt bieß ein 
Beweis, daß die Schweiz feit zwanzig Jahren in ihrer militäri- 
ſchen Srganifation und in ibrer Mebriähigkeit überhaupt grofe 
Fortichritte gemacht bat. Als im März 1815 die fchmeizerliche Ge⸗ 
fandifhaft am Wiener Eongreß, auf bie Frage, „wie viele Trups 
pen die Schweiz aufzrbieten im Falle fep, um ihre Graͤnzen ges 
gen ben von Elba zurücdgefehrten Kaifer Napoleon zu decen?“ 
erwiedert hatte: „das erfte Bunbescontingent von beiläufig 15 
bis 20,000 Mann könne binnen 14 Tagen bis auf die weltliche 
Gränze gebracht werden,” fol Ar. v. Talleprand lachend bemerkt 
baben: man fep zufrieden, wenn in der doppelten Zeit bie Hälfte 
in bie Linie rüde.” Zwar bat bie Schweiz ſchon damals fih 
bei weitem wehrfähiger bewieren, ald man fie hielt, aber das da= 
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malige Sriegsmaterial war lange nicht fo volllommen wie der: 
mal:r. Von dem patriotiihen Eifer, welcher im Folge diefer letz⸗ 
ten Creigniffe fi) in den Kantonen Genf und Waadt entwidelte, 
fann nur derjenige fih einen richtigen Begriff machen, welcher 
denfelben wirklich gefeben hat; eine Menge Handwerker haben 
ale Bezahlung ber zum Zwed der angeordneten Bewaffnung ge: 
lieferten Arbeiten abgelehnt, Die Beſorgniß, als könnte diefer 
Eifer für tumultuarifhe Umgeftaltungen im Innern mißbraucht 
werden, war fiherlich ungegruͤndet; ein fehr gut raifonirter Auf⸗ 
fat im geiftreichften ſchweizeriſchen Blatt, im St. Galler Erzaͤh⸗ 
ler, dürfte uͤberdieß volle Beruhigung gewähren, indem bort ſchla⸗ 
gend bewieſen wird, daß ber gegenwärtige Augenblit für Bundes⸗ 
umgeftaltungen ungünftig ſey. Ueberhaupt aber muß ſich jeder 
denfende Schweizer bei den neuelten Ereigniffen davon überzeugt 
haben, daß bie Kraft der Schweiz gegen dad Husland eben in 
ihrem Foderalismus beruht; eine Gentralgewalt, ein. Bun: 
desrath hätte auf bie drohende Note vom 14 Aug. wahrfcheinlich 
nachgegeben. Die Tagſatzung erflärte: „fie müſſe Inſtructionen 
einholen,“ und unterdeſſen iſt der Sturm voruͤber gegangen, und 
die Wahrheit der Aeußerung bed erſten Conſuls Bonaparte gegen 
die am die Eonfulta in Paris abgeorbneten fchweizerifchen Staats: 
männer bat fi neuerdings bewährt. Damals hat Napoleon 
nämlich fid woͤrtlich ausgeſprochen, wie folgt: „Wie wollt ihr 
eine Gentralregierung bilden? Dazu beſitzt ihr zum menig ausge: 
zeichnete Männer, Schon einen tüchtigen Landammann zu fin: 
den, mürbe euch ſchwer fallen, Glüdlihe Ereigniffe haben mich 
an die Epige der franzöfiichen Regierung berufen, und doch wiirde 
ich mic für unfähig halten, die Schweizer zu regieren, Wäre 


der erfte Landammann von Zürich, fo wären die Berner unzu— 
frieden; wählt ihr einen Berner, fo fhimpfen bie Züricher, Wählt 
ihr einen Proteftanten, fo mwiderftreben alle Katholifen, und fo 
wieder umgelehrt. Waͤhlt ihr einen Meichen, fo macht er Nei⸗ 











Ordensverleibungen. Es erhlelten: in Baden, ber f. f. 
dfterr. Major und Batailondceommandant im 59 Juf.⸗Reg. Großh. 
v. Baden, Frhr. v. Dallwig, und ber Rient. Keine. Dumont 
in demſ. Reg , dad R.+ des ZRD,.; in Preußen, ber Randrath 
Zualinsti, den kaiſerl. ruf. St. Stanislaut Orden Ster El; 
der € ruf. Oberſtlieutenant bei ber Militaͤr⸗ Atademie, v. Weitardt, 
den RUD Ster EL; Di. 9. W. M. Olbers in Bremen an fels 
nem soften Geburtstage (14 Det.) ben NAD, Ster EL,, gu beffen 
Annahme ber Bremen’fche Senat bie erforderliche Tewilligung im 
huſdvollen Ausbräcden zu erfennen gab.; der kath. Pfarrer B. Eourt 
zu Erfelenz, aus Gelegenheit feines Sojäbrigen Prieſter-Jubilaͤums 
den NAD, Ater Er; in Dänemarf, von S. #9. dem Pringen 
Ehriftiian von Dänemark bei deffen Irgter Anweſenhelt in Branf 
furt a. M., im Namen Er, Maj. bed Königs, ber Großhergogl. 
Medlenburgifhe Bundestags:Befandte, Frhr. v, Shad, ber bfters 
in Abweſenheit des Kbnigl. Daͤniſchen Gefandten für diefen fungirt, 
dad Großfrenz des Danebrog-Ordens. 


Givildienftnachrichten. Aurf. Helfen: Dr. Aemilius Eubw. _ 


Rinterziu Leipzig, zum orbent. Profeffor. der Rechte an ber Unis 
verfität Marburg; Preußen, ber Director bes 2. und Et. Ger. 
zu Oppeln, Ob.⸗Ger.R. Fuchs, zum Kreis-Juſtizrath für den 
Dppeiner Kreis; der Juſtizrath Borahardt zum Kreis juſtizrath 


Verfonal: Nachrichten. 


bifche, wählt ihr einen verbienftoollen Unbemittelten, fo mußt ihe 
ihn ftark bezahlen, fol er einiger Achtung genießen, Solltet ihr 
aber auch alles Erwuͤnſchte finden, und ich wuͤrde etwas von 
euerm Landamman fordern, das er mir nicht gewähren wollte, 
fo würde ich ihm mit ber Abſendunz von zwanzigtauſend ann 
broben, und er müßte geborchen, Muß ich mic hingegen an den 
einzelnen Kanton wenden, fo wird ber Entfcheid von einer Be 
hörde zur andern gehoben, jede beclinirt gegen mich ihre Com: 
petenz, unb antwortet mir: fommt, effet umfere Derge. Zuletzt 
muß bie Tagfagung einberufen werden, dazu bedarf es zweier 
Monate Zeit, und mährend dieſes Werfhubs zieht dag Gewitter 
vorüber und ihr ſeyd gerettet; hierin liegt die wahre Volitif der 
Schweiz.” 


Dänemark, 


Stopenhagen, 20 Det. Das kürzlich erfolgte Verbot, bie 
Hamburger Neue Zeitung mit den daͤniſchen Poſten auf die für 
die übrigen Hamburger und viele andere fremde Zeitungen ges 
ftattete Weife zu verfenden, macht es den gewoͤhnlichen Zeitungs 
abonnenten unmöglich, dieſelbe noch ferner zu halten, weil fie zu 
toftbar wird, und weil fie jegt fpäter anfommt und defhalb dem 
Beduͤrſniſſe wicht mehr entipricht. Die liberalen norwegifchen Bei: 
tungen dilrfen bier nicht gelefen werden ; mehreren deutſchen iſt 
die Erlaubniß der Poitselörderung abgeichlagen ; jeßt muͤſſen ſchon 
die Journale der Nachbarſtadt Hamburg audgeichloffen werden, 
obgleich fie der dundeemaͤhigen Eenfur gewiß in nicht geringerm 
Maaß unterliegen ald die in den andern deutihen Staaten, — 
Was biefige Blätter auch dagegen fagen mögen, fo if es wohl 
feinem Zweifel unterworfen, daß unſere Regierung dem rufſiſchen 
Intereffe mehr zugewendet ift als dem englifhen — eine Thatfache 
die fi aus der Uehnlichfeit der Megierungsformen fehr natuͤrlich 
ertlaͤrt. Eeipj. 9. 3.) 





für ben Belgard’fheu Kreis; darafterifirt: der bieberige Reg. Nath 
Veelig zu Stendal als Geheimer Reg. Nath; ernannt: €. €, 
Schmidt, Kaufmann in Genua, zum preußiſchen Conſul daſelbſt; 
der Kaufmann Heinrich Frd. Kaeſer zum preußifhen Conſul 
in Gipraltar; der Kanfınann F. W. Weberfind in Palerıno yum 
e. pr, Eonful daſelbſt; der Medicinalratb Dr. Buſch zum Negier.z 
und Medic. Nath bei der Fhnigl. Neg. zu Miänfter, 


Todesfälle. Um 24 Jut. in dem Fort Et. George bei 
Mina auf der Wenräfte von Afrira, Nikolaus Leininger, Dr. 
der Mebicin, fünigl. niederl. Gefundbeitöbeamter, aus Bayern ges 
pürtig; in Dresden, am 11 Det. Dr. Bram Mb, Koberwein, 
Leibchirurg bed Abnigs v. Eachfen und Nitter ded EWD.; in Krau—⸗ 
fbom bei Zünitau, am 15 Oct., der Nittergutöbefiger Lange 
95 3. a; in Schleiz, am 2ı Det, ber fürftl, Neuß: Pl, Geb. 
Rath EHriftion Heine. Weipter, s5 I. a.; in Giegelsdorf 
bei Halle, am 28 Det., der PolizeisPräfident a. D,. Major vo, 
Efebed, 59 3. a; in Bafel, am 15 Det. Dr. Guft, Ehrift;, 
eben bafeluft, am 14, Prof. Mbolph Burkhardt, deffen Werluft 
die dortige Univerfität auf fopmerzlichfte betrauert; in Herbers: 
dorf in Steitrmart, am 27 Gept., ber f. F. Major ber Armee, 
Martin Rochus Teimer Frhr. v. Wiltau, Nitter bes fr, 1. Mar, 
Ther. D., matrienlirter Landmann von Gteiermarf und Tyrol and 
Mitglied ber ſſelermart'ſchen Randwirchfgaftsgefeufgaft, 6ı I. a. 
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[3379] ‘0 Zune. "de. 5'- 

Tür 7 Alyoverov 1838. Er ddiraıs. 

‘© Xodvos tig Ayyklag zei 6 orgermyos Eyumektg. 

Mespleoyog elvaı, ua zijv aljdaar, Ö megiodizdg TUnog 
sipwiraixör rırwy Lvör. 'Adyuovel zei auyyüjera, örar 6 
dveiipiyrog ılnos ülluy 23vor Ereußalvn eis rd mopdyuard 
1ov, xai Ereıta aurdg, napepıclwy rüg Wdlag deyas rov, dneu- 
Baiver als 14 Wr dllwy, xal dylore per 10ogy Ipualınra za 
wi ıiony drasoyurılay, date auıavıa zei ylloroz xai aksoxare- 
gpor,cewg. 

Mög elva aüxolov va ayaplomuer old napadslyuara* 
alid megsopılöuede als 10 milor aeicperen, 

© Zwrie, xıwolwevog dao yıloyoriag alsdnun, dulinaer 
loyı'twg negi ig auragrdceng zev Torioy v;owr' all’ Wuilnoe 
ua ıdanv aloynuoacynv, wi 1danv ufsongfnems, we 1danv 
durgolmpiay zus yıkaljderar, ware al axfıpas ou aunploxnoey 
öys uövov eis rolg dvrög 15g 'Elladog xui eig TOUg xaroixoug 
ou Toyſou xpnro:g, diha zwi als murols rous dnuonioypdgoaus 
rüg negwriaulrng Talklaz xai Tepuarias, 8 wr rırıs lpavi- 
GInTer reg magminpjorıg 100 Zwrnpog, zei Adnuooisucer alıag 
eig 1d nepsodızd Ouyypiuuard 1wy oyedoy aurdleia. 

Miya axivdakoy dx rodıov uarafl rıvay dnuocioypayar 
zig Ayyklag, olrıvag vowifoyres, Örs Iyouy wivor 10 povöuson 
va druxgivour wis moikes ruv Zlvwry Jiomjcewy ai ddvwr, 
elpiozour 179 alxmıplıy va naraywep,cour als 1a mepiodırd 
Guyyeinuari ıwr ixayıy Jcaıw napnkoyıouur, guxoperriar 
xai ÜJgewr xurd ıng Älınyıris wußepricens zul zurı ıoy dv 
Toig ro«yuaos. 

M'ökor örs yinın dxöun eig 1o nolırızov cradıor, avy- 
xoıwöueros we Tolg Anoug zig "Iyyilag, ds näs Guygaupijoous 
of Unuoosoypüpos zig, xui zur’ öyoua ol Gurrixw 1oü Xpo- 
vov, va ug ToUg wuundWuey Ws roUg 109 dyayı) ıpumoy tig 
Miewg Öorıg yapazınpijer Frlors Tov xuidrucyr Twr, KEuye- 
eictw; epugwgobuey als autols 70 TEov6mor 1W0y Pd T0;- 
&vovr Üdpses zus Buroparriag dyri löoywy zul dmyegonuutor, 
x yurs nepıopıldusde vi ararıyowuay 2y dllyoıs als dou 
kysı 6 Xoövor als ı0r dns 10 (22) Touklov dpstuor rou ward 
zoo das 1Wr Zrgamwrixöy Tpruuados weg, Toü Erpaimyoü 
Zywmtkıs. 4 

"Ag uddouv Äoındv ol xupıcı Gurräxta: tod Xodrov, Irı ra 
xerd Tod Lrpuenyod Tour yompsuera 1wr dxivnaay Tor 
oleror, dia yıl mir alnwuer Tv negipeoyncıw, ökwr Ixulvam, 
oftiyes zard nepioracıy 10 drlyyocar. Eiya dan’ apyıs 
ulyps ıllovg alaypri Guxogparriaı, ayakımı ya Fkoywrras do 
Tor xulemoy irdoor, of unoioe apisrayıaı Funpoader tur 
?drör ua 0x0m0y xab mi Undoyaoıy va pwrifour nv zo 
yrıuny, zei va yorssurlovy wg Gdıyoi ui dıdaozeios eurer 
eis 137 urigveuow nis alndelag. 

"As ninpopopndwcıw «no nuüs ört 6 us 1comv aveidear 
zad,yopolnerog Irpernyög nas alvas &ig dx zur anerlay Üxel- 
vur klyay, ofrıveg nidor ei mv urplde ua, Tv Unngt- 
ıngav zu 1jv Ünnperoöy we niorıy, we Teicıyra za ub alkı- 
zo apooiwa:y eig za Oupipiporre roü Edrous xui tol Fporon, 
wei örs dia wis mega riyımv Öuoloyovulva; tavrug dgerds 
rou dineiause zui Arolaceı zai ou Fhroug Ökorirpov, aui 100 
Basıllus mug Tr ueyahnıigey Undkmpıy zei vv ron Fu 
mıGToGLrnY. 

Tour alvas yuurn 7 akıdeın ig mpÖ5 TO Krouor Ki 
T0y yayazıoa ı60 Zrgarmyoo Zyualıg, mir Unmoiay zai euye- 


(Aus der griechifchen Zeitung 6 Zwrne [Saureur] Nr. 51 am 19 Auguſt 
1853. then.) 


Die englifhen Sunday: Times und ber General Schmaltz. 


Eonderbar ift im der Wahrheit bie periodiſche Preife einiger 
europäifchen Nationen. Gie wird verdrüßlih umb zürnt, wenn 
die unabhängige Preife anderer Nationen ſich in die Ungelegen- 
beiten derfelben mifcht; aber gleich verlegt fie ihre eigenen Prin: 
eipien, und will fi in die Angelegenheiten Anderer mifter, 
was fie oft mit folder Frechheit thut, daß fie ſich laͤcherlich und 
verähtlih macht. 


Es wäre und ein Leichtes, viele Belege von unferer Behauz: 
tung anführen. Wir begnügen und aber mit dem jüngften. 


Bon dem Gefühle ber Liebe zu feinen Gefhlehtsverwandten 
getrieben, fprac der Sauveur unlängft von bem Zuftande der 
jonifhen Infeln; er ſprach aber davon mit Anftand, und mit ei: 
ner foiben Parteilofigkeit und Wahrbeitsliebe, daß feine Gedan- 
fen nit mur bei den Griechen des Koͤnigreichs und der joniſchen 
Inſeln, fondern auch bei den Publicitten des aufgellärten Frauk⸗ 
reichs und Deutſchlands felbit Beifall gefunden haben, unter 
welchen legtern einige die Vetrahtungen des Sauveur in ihre 
periodifhen Schriften faft wörtlid aufgenommen haben. 


Ein großes Standal entftand daraus unter einigen Publiciften 
Englands, melde in dem Wahne, fie hätten allein das Morrect, 
die Handlungen ber fremden Meglerungen und Bölter zu be 
fritteln, diefe Gelegenheit ergriffen, um ihre periodifhen Scrif: 
ten mit Trugfhlüffen, Verleumdungen und Ehmähungen gegen 
bie hellenifche Regierung und die Beamten berfelben zu erfülen, 


Obwohl wir, im Vergleich mit ben Wölfern Englande, nur 
noch Kinder auf ber politifhen Bahn erfheinen, fo mögen bo 
bie Publiciſten desfelten, namentlich bie Mebacteurd des Sundap⸗ 
Times, es und vergönnen, fie in der uneblen Ausdrudsweife, 
bie oft ihre Feder verunftalter, nicht nachzuahmen. Mir über: 
laffen ihnen gern das Vorrecht, Echmähworte und Verleumdun— 
gen, anftatt Gründe und Beweiſe vorzubringen, und beſchraͤnken 
ung nur daranf, kurz auf den Angriff zu antworten, welchen 
die Sundap Times in ihrer Nr. vom 22 Julius gegen unfern 
Kriegsminifter, ben General Schmaltz macht. 


Die Herren Redacteurs des gemannten Blatted mögen er: 
fahren, daß ihre Ausfälle gegen den genannten General nur 
Mitleid, wenn nicht auch Verachtung, bei allen denen erregt has 
ben, die fie zufälligerweife gelefen haben, Was fie fareiben, ift 
lauter niedrige Verleumdung, unmwürdig aus ber geber von Maͤn⸗ 
nern zu fließen. welche vor die Völker mit dem DVerfpreden anf: 
treten, fie in der Ausforſchung der MWahrseit zu leiten, und bie 
Öffentlihe Meinung zu erleuchten und zu berichtigen. 


Sie mögen von und verfihert ſeyn, daß unfer fo frech ange: 
griffener General unter jene feltenen Fremden gehört, die, nah 
unferm Baterlande gefommen, demfelben mit Ehre und Treue 
und mit aufrichtiger Ergebenhelt für die Intereſſen des Thrones 
und des Volles gedient haben und noch dienen, und daß er we— 
gen eben diefer allgemein anerkannten Tugenden, die feine Perfon 
auszeichnen, die Liebe und Achtung des ganzen hellenifhen Vol⸗ 
Ed, und dad volle Vertrauen unfered Königs genießt. 


Das iſt die reine Wahrheit in Bezug auf die Perföniichkeit 


elstwg xnoctrouer, mensisulvor, Örı zunule porn dydowWson 
zuulov zai alauveidnıou div Heısı nord iv), dia va PreldyEn 
ziv dnolan Hd ep alrou drrsyplgoues anep'inrtroy xıcä 


dad xoicıy. 


6» NEUE MUSIKALIEN | 


© 

BD. Schott’s Söhnen in Mainz 
im dritten Quartal 1638 

erschienen und durch alle Musik- und 

Buchhandlungen zu beziehen: 

Piano solo. 

Aubher, le domino noir, ouverture et 
airs arr. pour piano seul. 4fl.42 kr. 

Adamı, Melange de Fopera: le fidele 
berger. 41.42 hr. 

id. valse de l'op. le postillon de Lon- 
jumeau. Nr. 452. Shr. 

id. 2d. Galopp id. id. Nr. 481. 8 kr. 

Benediet, 3.,Ouverture de l'op. The 
Gipsy's Warning. (Die Warnung der 
Zigeunerin.) 42hkr. 

id. Trois rondeaux sur des motils de 
l'op. The Gipsy's Warning, 

Nr, 4. le Carnaval 
»„ 2. la Tarantella ehaque‘il. 
» 5. le Polichinel 

id. Rondo.Fantaisie sur une barca.- 
rolle de l’op. Marino faliero de Doni- 
zetti. 0p.26. 160. 42kr. 

Bertini, Hi., Second grand Solo comp. 
pour le concours de la elasse de Piano 
al’&cole royale de Paris, 1858. op. 121. 
af. a8hr, 

id. Bildungsschule des Clavierspielers 
oder Zusammenstellung der unerläfs- 
lichsten Uebungen um einen vollkom. 
menen „Mechanismus zu erwerben. 
Neue Ausgabe. 4fl. 50 kr. 

Beyer, Schäfer-Walzer mit Introdurc. 
und Coda, nach Melodien der Oper 
„zum treuen Schäfer“ v. Adam. 48 kr. 

Boleldieu, fils, ouverture de Vopéra 
Marguerite. 48 kr. 

Burgmöüller, F., Trois divertisse- 
ments brillants sur des motifs de 
l’op. le Perruquier ds la regence, op. 
45. Nr. 4&5, chaque 1fl. 

CUzerny, C., 110 leichte und fort- 
schreitende Uebungen, als Zugabe zu 
jeder Clavier-Schule, op. 455, 6 Hefte 
agfl. 12 kr. 

id. 3 Rondos caracteristiques sur des 
motifs de l'op. le domino noir, op. 
506. Nr. 4 & 5, chaque 54 kr. 

Ad. Caprice sur un motif de l’op. le 
domino noir, 0p.509. 1fl. 12kr. 
&re #., Ricordanza, melange sur 
les plus jolis th&mes de la Norma. 

4A. 12 Kr. 

id. Les illusions, compositions nou 
velles, Nr.41. 27 hr. 

Merz, M., Rondo sur le celöbre Trio 
de l’op. Sıradella, op. 99. iM 42 hr. 

id. Rondo brillant sur des motifs de 
Pop. Stradella, op. 103. 4fl. 21 hr. 

Ad. Nouvelles recreations, —— 
composé de 18 morceaux ä 2 et&4 
mains, op. 101. 
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Introd. et Polonaise de l'op. 
Faust. 48 hr. 

s 5. Ronddoletto a 4 mains sur un 
motif de l'op. lelisir d’amore. 
4. 12 hr. 

„» 4. Melange sur l’op. Elisa et 
Claudio. 4$hr, 

„» 5. Introd. et Rondo sur l'op. 
ll Torquato Tasso. 48 kr. 

„» 6. Fantaisie 4 mains sur une 
barcarolle de Weber, Afl.12kr. 

+ :7. L’orage, rondo pastoral sur 
des melpdies de Schubert. 48 hr. 

ss 8. Rondo ct Tarantella sur un air 
de la eroix d’or, 48 kr. 

„» 9 Airdeballerde 4, Herz. ıf. 

„ 10. Amusement sur une marche 
fav. d’Anna Bolena. 48 hr. 

«„ 4141. Divertissement sur: la vie est 
une danse, Valse de Straufs. 48 kr, 

„ 12. Sourenir de l’op. la Straniera. 


Livr, 2. 


4 hr. 
„ 13. Serenade sur une melodie de 
Donizetti. 48 kr. 


‚ 44. Rondo ture sur la marche de 
Mahomed 11. 48 kr. 

„ 15. Reminiscences de l’op. Pi. 
quillo. 4fl. 

„» 46. Rondo original de #. Herz. 
il. 

„ 47. La chasse, ronıo sur un mo- 

tif de Pop. Il Pirata. 4 fl. 

48, Six valsesä 4 mains de H. Herz. 

1 ſP. 12 kr. 


Mummie), E., Fantasina sur un air 
de l'op. The Gipsy’s Warning, op. 4. 
45 hr. 

Lemoine, bagatelle sur des motifs de 
l’op. le domino noir. 45 hr. 

Musard, les cloches argentines, qua- 
drille sur des motifs de l'op. le domi. 
no noir. 36 kr. 

Osberne, Fantaisie brillante sur des 
notifs de l’op. le domino noir, op. 28. 
af. 12 kr. 

Posenatore, Cölcstinen - Galopade. 
Nr. 483. & kr. 

Rummel, i0 Airs faroris de l’opira 
The Gipsy's Warning. fl. 

Thomas, ouverture de l'op. le Per- 
ruquier de la regence. 48 kr. 

atre mans, 

Auber, l'Ambassadrice, ouverture et 
airs, arr. par Rummel. 4 fl. 43 kr. 
Bertini, H., Fantaisie sur des motifs 
de l’op. le domino noir, op. 120. 

2 fl. 24 kr. 

Crerny, Ch., Fantaisie romantique 
sur des motifs de l’op. le domino noir, 
op. 507. 2A. 45 hr. 

id. Melange sur des motifs de l’op. le 
domino noir op. 511. 4 fl. 48 hr. 

Ad. Reminiscences de l'op. le domino 
noir, fantaisie sur des motifs de cet 
opera, op. 517. 20. 15 hr, 


Livr. 4. Variations sar une romance Merz, [ug | Mosaique musicale op. 101. 


de L. Puget. 48hr. 


Livr, 5. Bondoletto ä 4 mains sur un 


und ben Charakter bed Herrn Senerals Schmaltz. Wir verkuͤn⸗ 
digen fie mit Vergnügen und in ber Urberzeugung, daß ſich die 
Stimme keines ebrlihen und gewiſſenhaften Mannes je erheben 
wird, um unfer richtiges und parteilofes Urtheil zu widerlegen. 


motif de l'op. l’lisir d’amore, 

1fl. 12 hr. 

Fantaisie 4 mains sur une 

barcarollede Weber. 41. 12 kr. 
„» 418% Six Vales brillantes à 4 
mains, 1 fl. 12 hr. 

Lemoine, la valsc et le galop, diver- 
tissement, 0p. 30. 1 fl. 42 kr. 

Rinck, Ch., Leichte und instructive 
Compositionen zu 4 Händen, op. 102, 
Nr. 41 u. 2. (Variationen.) a 1 fl. 

Thalberg, 8., Divertissement sur 
les Soirees de Rossini, op. 18, arrange 
par Ch. Rammel. 4f. 43 hr. 

Piano avec accompagnement. 

De Beriot, Douzc melodies itäliennes 
arr. pour piano et violon, en 3 suites, 
chaque 1 fl. 12 kr. 

id. Fantaisie pour piano et violon sur 
des motifs de l’op. le Siöge de Corin- 
the, op. 6. 1 fl. 21 kr. 

Berr & KFensy, Fantaisie pour piano 
et clarinette sur des motifs de’ l'op. 
Puritani. 4f. 50 kr, 

id. äd. pour pianoet hautbois par 
A. Foreit. 4 fl. 50 kr. 

id. Fantaisie pour piano et clarinette 
sur desmotifs de Pop. l’Ambassadrice. 
4 fl. 24 hr. 

id. pour piano et hautbois par A.Fo- 
reit. 1. 24 hr. 

Thomas, Ouverture de l’op. le Per- 
ruquier de la regence, pour piano et 
violon. 41. 

(NW. Fortsetzung im nächsten Blatt.) 

Bs55) 50 eben ist erschienen und durch alle 


soliden Buchhandlungen zu bezichen (in Fien 
bei Karl Gerold). 


Geschichte und System 
der Platonischen Phi- 
losophie ron Dr. Rarl Fr. 
Hermann, ordentl. Professor der 
Philologie an der Universität zu 
Marburg. Erster Theil, die histo- 
risch-kritische Grundlegung ent- 
haltend. (In 3 Lieferungen.) gr. 8. 
2 Rthir. 20 gr. oder Sl. hr. 

Um das Buch schneller in die Hände der 
zahlreichen Besteller zu bringen , hat uns der 
Hr. Verfasser gestattet, diesen ersten Theil in 
5 Lieferungen auszugehen, wovon 2 bereits 
an alle guien Buchhandlungen versandt sind. 
Die unter der Presse befindliche Ste Lieferung 
wird jedenfalls vor Schlufs dieses Jahrs noch 
fertig und verschickt. 

Inhalt: Buch I, Plato’s Lebensent- 
wicklung undVerhältniß zurAußsen- 
welt. Buch II. Plato's Verhältnils zu 
dem philosophischen Standpunkte 
seiner Zeit und Einflufs dieses auf 


seine Lehre, Buch 11I. Plato’s 
schriftstellerischer Nachlafs als 
uelle seines Systemes gesichtet 
und geordnet, 
Heidelberg, Oct. 4858. 
Akademi a Tr 
von ©. F. inter, 
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05957) Im alen Buchhantlungen ift vorritkig, und allen Beligern der Seſchichts-Werte 
von Wecker, Politz und desjeninen der neuen Taſchen-Uusgabe von Nottecks Belt: 
geichichte, fo wie der ardfern Freiburger Andgabe zu empfehlen: 


Eruſt Münch’s allgem. Gefchichte 
der neueften Zeit von dem Ende bed großen Kampfes ber 
europdifhen Mädıte wider Napoleon Wonaparte, bis auf 


unfere Tage. 
Neue, wohlfeile Ausgabe 


mit Gratis: Supplement: Bänden, 

Diefelbe erſcheint (noch im Laufe dieied Jahres) in 14 Halbbänden, & 48 fr. rhu. 
oder 12 g®r. preuß., oder in 7 Bänden, & 4 fl. 36 fr, rbein. oder 1 Thlr. preuß., und 
es beten diejenigen Abnehmer, welche tieie neue Uuszabe vollftändig bezogen und 
bezahlt haben, folgende zwei Supplement: Bände zu diefem Werke ganz gras 
tis angufprechen : 


Allgemeine Geſchichte der neneften Beit von dem Ende des 
Jahres 1830. 
Bon Dr. Franz Kottenfamp. 
Preis: 2 fl. rhein. oder 1 Rihlr. 6 gGr. preuß. 
Der Unabhängigkeitskampf der ſpaniſch amerikaniſchen Eolonien, 


Von Dr. Franz Kottenfamp. (Erfzeint fo cben.) 
Preis 3 fl. rhn. oder 4 Rthlr. 21 gGr. preuf. 

und find ale Bunbandlungen zur Erfüllung dieſer Bedingung in den Etamb gefcht, 

fobeld denfelben ber Entfhluß zum Anfauf noh im dieſem Jahre erllärt wird; ipätern 

Adnehmern Tönzen die Supplement-Bände nur zu den beigefenten Ladenpreifen gelie 

fert werben. } 

Stuttgärt, im Octeber 1838. Litteratur:Gomptoir, 

in ber Roiimann's 


(565) Ber mie ıft erfgienen und ım allen uanenblengen (du Nugseur 
me ————— in Münden bei E. A. Fleſſamann und in ber Hofbuchhandlung 
zu haben): 


2ebreurfus der englifchen Sprache 


Schulen und zum Privatgebraud). 

Enthaltend eine kurzgefaßte Sprachlehre, Geipräche, Uebungsſtuͤcke zum Ueberfegen 
ins Englifche, ein Leſebuch und Gloffar mit Bezeichnung der Ausſprache. 
Pearbeitet von 
Dr. Ludwig Gallmann. 

Preis: 18 gr. oder 1 fl. 21 fr. rhn. 

Partiepreife: 10 Ciemplare 6°, Mehr, oder 12 il. rhu.; 25 Eremplare 14%, Rtöolr. 
oder 26 fl. 6 fr. rbn.; 50 @remslare 25 Miblr. oder 45 fl. rbn. 

Diefe neue englliche Sprachlehre, deren fenntnißreicher Verfaſſer nicht allein durch feinen 
längern Aufenthalt in England und Nordamerika, fondern auch durch ben Umgang mit Schotten, 
Irlaͤndern u, ſ. mw. bie befte Gelegenheit batte, bie verfebiebenen Munbarten bes lichen 
fennen zu lernen, hat bereits feit hrem Erſcheinen viel Eingang in Kehranftalten, Äberbaupt 
viel Unerfennung gefunden. E3 ſchrint daher unnbtbig, noch mehr zur Empfehlung des Buches 
zu fanen, boch kann ber Verleger in Folge mehrerer an ibn ergangenen YAufforderungen nicht 
unterlaffen. nochmal auf die oberangegebenen fehr billigen Partiepreife u = machen. 


Leipyia, ben 14 Detober 1858. eljer. 
[5908-10] Aufforderung an den Buchhändler Eggenberger. 
Da wir andere Wege erfolslod betraten, um den 


. } 
Buchhändler Eggenberger in Prag 

zur Zahlung unfers Guthabens (178 Athlr. SL ger.) bei ibm zu bewegen, und da 

derfelbe auf alle an ihm gerichteten Briefe uns Feiner Autwort würdigte, 

fo laden wir ihn auf dem SGeseniwärtigen zur Erfullung feiner Verpflichtungen ein, 

den Rechteweg nebenbei und vorbehaltend. — Gruttgart, dem 24 October 1838. 


> Bergperwalter und Oberſteiger 


werden aufgenommen sum Betrieb von Gteinfohlenwerten; erfterer mit einer Befoldung_von 
jahr.ichen ;00 A. €, M. und leytere mit 400 fl, E. M. nesft Emoiumenten und Anboffung 
höherer Befoldung rt eig | ihrer Dienftjabre, Bertvendung und Faͤhlgkeiten. Individuen 
mit praftifger und mehrjähriger Ausvildung im Gteintolentergbau, fo wie mit Kenntuiſſen bee 
Marticridend verfeben, wird der Born 

„Dieplänige Anfrage in Wien, R 
freien Brief 





gegeben. 
> zel Mr. 775, after Gtod, ſowohl mündlich als in porto⸗ 
en bei Hru. Aloyd Miesbach, Herrfgaftöbefiger und Gewerfe. “ * 





159355) Bi G. D. Bädeker in Eifen 


find erfchienen und in allen Buchhandlun en zu 
haben: 


Franz, Agnes, Gebete für Kin— 
der, Mit einem Stahlftih. 1096 r. 


Franz, Agnes, Andahtsbud 
für die Jugend reifern Alters. 
Enthaltend Gebete für junge Ehriften 
vor der Zeit ihrer Einfegnung und nach 
derfelben. Mit einem Stahlſtich. 
1 Thlr. 696 r. 


In einem ſchleſiſchen Blatte fpricht ſich ber 
Dr. W. Fbrfter zu Breslau Über biefe beiden 
Werben unter Anderm alfo aus: Agnes 
Srany. bie gehen und genäthliche Dichterin. 
deren tiefed Gefühl für wahre Religiofität fon 
aus ihren früheren Dichtungen (u. U, „Ans 

ela’, „Epyaneu, „Behichte) hervorleuch⸗ 
et, bat fi durch die Herausgabe dieſer beiden 
Jugendſchriften insbefondere den Danf ber Ei: 
tern und ae ertvorben, welche den Werth 
rellgidfer Geſinnung ertennen und ibren_ Sins 
dern oder —— — zu Nut und From— 
men ihres ganzen Kebens, eigentbünlich machen 
wollen, — — Den Berbältniffen und Benriffen 
der Kinder völlig angemeilen, bilden biefe wahr: 
baft findlich frommen Gebete der erſten Gamıns 
una zugleich treffliche Webungsftücde für dns 
Gebaͤchtniß. — Einfach und herzlich in ihren 
Gedanten und bo reich an dem Bilberfitnmuct 
ber Porfie, kann fowohl Form ald Inbalt ber 
Sparte einer jo oft rühmlich genannten Eängerin 
wuͤrdig mb bem von ihr beabfichtigten Jwect 
angemejfen erachtet werben, — Wie diefe finds 
lihen Gebete für das erfte jugenblige Alter. 
fo iſt das Anbahısbug für die Jugend reis 
fern Alters beftimmt, um bie Jugend bes heran: 
wachſenden Geſchlechts durch häusliche Andacht 
immer inniger au Dem zu fuͤhren, von dem 
allein Leben und Gebeinen und jenliches Heil ber 
Gele fommt. — — US trefflihe Mittel zur 

dung wie zur Wortbilbung des veligibien 
Sinnes ber Jugend bärfen wir baber ſowohl die 
Gebete für Rinder’ als auc befonderd dad Ans 
dachtsbuch für die Jugend Eltern und Erziehern 
aus wahrer Ueberzeugung auf bad angelegent: 
lichfte empfehlen 20.” 


[5887-89] Commis-Gefud. 


Sn eine freauente Tuchbandlung wird ein 
nger Dann geſucht, ber im Stande iſt bie 
orreſponden; und bopvelte Buchhaltung felöfts 
ftändig zu jenen, n den febhaftern Berfaufss 
—— oder bei Abweſenheit des Chefs ſoulte 
elbe im Detail⸗Vertauf mithelfen nnd wird 
daher Kenntniß des Zuchfached verlangt. Auf 
eine ſchoͤne, neläufige Hanbfchrift,, tadelfreie Le: 
bentweiſe und ein angenehmes Aeußere wird 
hanptfächlich geſehen. Es tbnnen nur ſolche 
Unträge berüdfichtigt werben, welche bie ange: 
führten Eigenſchaften durch gute Zeugniſſe ber 
legen toͤnnen. 
Gruttgart, 22 October 1858, 


Sranfirte Anträge beforgt: 
W. Spring 
ven Bühler er Spring. 





lxo⸗⁊.ꝛ Anzeige 
Es wird eine ländliche Beſtzung im einer 
fhömen Gegend Bapernd ober Deflerreichd zu 
faufen geſucht. Diefelbe muß ein im auten 
Bauzuftande befindliche herrinaftliset Won: 
arbäude von 8 Bid 4? Zimmern, Gtallung für 
4 bi8 5 Pferde, aute Disuemisgehänke, (Sar: 
ten und umgefihr 200 bis 500 Morgan Wal: 
buma. Wieſen und Ackerland entbalten, Mar 
wuͤnſcht beionberd, das dieſelbe aute, wo mn: 
id bobe Jagd babe, Nähere Auskunft ertheitt 
Bid zum ; December d. J. 
Hr. Trefejor Heis in Machen. 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeitungs- 
Eıpeditior, Preis vierteljährlich 
af, »4 hr.; für auswärts bei 
der hiesigen H. Oberpestamts- 
Zeitungs-Exrprdition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig. halbjährig und beitze · 
ginn der sten Hälfte jedes Semr- 
sters auchvierteljährig,fürFrank- 


Donnerftag 









Ueberſicht. 
Nordamerika. Schreiben aus Waſhington über die für die 
Regierung eingetretene günſtige Wendung, — Spanien. 
Briefe aus Madrid vom 27 Det.: Narvaez mit großen Voll⸗ 
machten an die Spige der auf 40,000. Mann zu bringenben 
Refervearmee geftellt. Die Berwandten ber Earliften aus 
Madrid und bem ganzen Umkreis der Hauptftabt entfernt. Yu 
Balencia ber Generalcapitän ermordet, Großbri— 
tannien. Nachträgliches über Perſien und Indien. — 
Fraukreich. Uebereinſtimmende Gerüchte über eine voll- 
fländige Niederlage Abd⸗El⸗Kaders vor Ain-Maadi; Ungewiß- 
beit über fein Schickſal. — Niederlande. Die zweite 
Kammer der Generalftaaten will ben belgifchen Zinsantheil 
von ben andern außerorbentlichen Ausgaben getrennt. — Ita 
fien. Schreiben aus Rom: Wünfche, daß ein päpftlicher 
Nuneins im Berlin zugelaffen würde. — Deutfchland, 
Nachrichten aus Münden (vie Sammlung für das heilige 
Grab, Stiftung Sr. Majeflät des Königs), Stuttgart 
(Ankunft des Erbprinzen von Dranien), Sigmaringen (Hr, 
Haffenpflug) und Hannover (Brand des Schloffes in Lüne- 
bar). — Preußen Briefe ans Berlin (über Reſchid 
Vaſcha) und Fofen (der Erzbiſchof Hält einfach an feinen frü- 
deren Erklärungen feſt. Zufammenkunft der Oberpräfiventen 
and Preufen, Schlefien, Weftphalen, der Rheinprovinz und 
Tofen in Berlin. Berichtigungen aus Warfhau), — Krafau, | 


Eine nene Unterfuhungscommiffion eingefegt. — Rußland, | 


Bericht aus St. Petereburg. — Defterreid,. Schreiben 
ans Salzburg (Mäheres über bie Abreife ber Herzogin von 
Beira) und Wien (die Räumung bes Kirchenſtaates beftätigt). — 
Montenegro. Die Montenegriner löſen ihre Invaſions— 
haufen auf. Ein Berwandter bes Vladika ermordet. — 
Syrien und Aegypten. Fürſt Püdler-Diusfau in An- 
tiochia. — Handels- und Börſennachrichten. Die 
Hamburg-Bergedorfer Eiſenbahn. — Auf. Beil. Reifen 
und Reifelitteratur. (A. v. Katte's Reife in Abyſſinien. Dr. 
Mar Koch über- Sennaar, Tſchudi in Chili.) — ‚Spanien, 


Schreiben vom Jura über die Berner Berwaltung, 


Datum der Börfen: Paris, Berlin, Wien 5; Hamburg, Am— 
flerdam 2 Nov, 


Bereinigte Staaten von Nordamerika, 

+" Wafbhington, 43 Det. Der Sturm ift vorüber. Die 
Demokratie hat gefiegt — die Deutſchen in Pennfplvanien, Marp: 
land und New⸗Jerſey haben fi einftimmig für Ban Buren er: 
klaͤrt. Jetzt gebt die Subtreafurpbill durch — und das Börfen 


Allgemeine Zeitung. 


 Fait allerhöchften Privilegien. 






| 
(Schreiben ans Bayonne über ben Stand des Friege.) — 


reich heillerrn Alexander zu 
Strafsburg, Hrandgasse Nr. »8. 
und bei dem Postamte in Harla- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postimtern zu Bregenz, Inns- 
bruch, Verona, Vehedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr, berechnet, 


8 Nov, 1838, 


fpiel wird vom der Degierung ausgeſchloſſen. Ich hätte Ihnen 
eigentlih meinen Brief vom exften Tog der Emancipation — wicht 
der Juden, fondern ber Chriſten — datiren follen; denn erft heute 
fangen wir an, und als Menſchen und Bürger zu fühlen. Wenn 
Sie die Leute fähen, bie bier die Weiftofraten fpielen, die mit 
Verabtung vom Volle, und hauptiächlich von dem unwiſſenden, 
das Gelb nicht genug verehrenden Deutfhen-fprecen — die durch⸗ 
aus keiner Vegeifterung für irgend etwas Großes, Heiner Liebe 
zu etwas Schönem fähig find — biefe ftarren, langbeinigen, ſelbſt⸗ 
füchtisen, kalten Gefchöpfe mit Hohn auf den Gefihtern und Haß 
und Miß zunſt in den Herzen, diefe Biutegel der materiellen In- 
tereffen, bie fih an dem Schweiß der Armen voll faugen, mit 
einem Wort, biefe gemeine Krämer:Nobleffe, deren Vergangen⸗ 
beit, Gegenwart und Zukunft auf Gold und Silber — ja nicht 
einmal auf Gold und Silber — fondern auf bloßen Eredit, auf 
Zumpen fi reduciren, fo würden Sie fich jetzt mit mir freuen, 
daß die Sache der Menfhheit — die doch hauptfächlich in den 
Maflen, nicht aber durch einzelne bizarre Eoterien repraͤſen⸗ 
tirt wird — endlich triumphirt hat. Jetzt wird das Schiwpfen 
über die Deutſchen, die Verachtung der Fremden neuerdings ib: 
ren Anfang nehmen; ed werben aber jetzt die Deutfchen den eins 
gebornen zwei Generationen alter Umerifaner mit ihrem eigenen 
Sprühmort antworten: „What avails the love that cannot 
cherish , or the hatred that cannot injure?*) Die Megies 
rung bat wohl gethan, bie Subtreafurg- Bill nicht zu forciren, Damit 
das Volk Zeit gemänne, dieſelbe rubig zu prüfen. In der Swifchen: 
zeit find alle durch diefe Bill einzuführenden Beftimmungen factifch 
in Wirfiamfeit getreten, und mit ihnen der Fall, den ih vor 





“beinahe 6 Monaten in meinem Artikel „über die Geldariftofratie 


und ihre Ausfichten,‘ auf die ich Fhre gefchästen Lefer nochmals 
verweife, vorausfagte, Jetzt wird die Megierung, bie durch das 
Mefultat der jegigen Wahlen fogar ihrer Miederermählung nad 
Verlauf von drei Jahren gefichert ift, neuerdings Hand and Wert 
legen, aber mit ganz anderm Gewiſſen — umb nicht bloß im 
Gefühl ihres Rechts, Sondern auch ihrer Straf, — Wiel: 
leicht hören Sie bei biefer Gelegenheit noh einmal die Stimme 
bes greifen Helden, die noch lange unſer Bolt wach halten wird, 
wenn auch er felbit himübergegangen fepn wird, um für feine 
Verwaltung Rechenſchaft abzulegen. — Bei ber Wieberaufnahme 
der Baarzahlungen kamen die Betruͤgereien der Banken zum 
Vorſchein, und es zeigte ſich — was bie Megierumg ſchon vor 
vielen Monaten voraudgefagt — daß ein großer Theil berfeiben 
nicht wur nicht folvent war, ſondern mit ben ihnen anvertrau: 
ten Geldern ein heillofes Spiel trieb, Ein deutfcher Diplomat, 


*) Was fol bie Liebe, die nicht erwärmen, der Haß, ber Nies 
mand [Haben kann. 
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der Hr. geb. Legat. Math. v. Koͤlle, ſagt in feinem Merke: „Gott 
bewahre überhaupt Jeden vor dem Halle eined Deutichen — denn 
ei verbindet fich damit immer ein aewiffer Grad von moraliſchem 
Aıdeu!” Die Wahrheit diefes Sapes babın jest Hr. Niclas 
Biddle und feine Anbänger erprobt. — Den Deuticen ailt „Be: 
trug” nicht für „Volitit” und das Geldmachen nicht für die hoͤchſte 
Staatskunſt. — Sie erinnern fi noc bes alten aus ber Heimath 
mitgebradten Sprädworts: „Ehrlich währt am laͤungſten.“ Als 


Schreiber diefes ‘im Yuguft des verfloffenen Jahrs auf dem Ca: 


pitolbügel mit den Senatoren Hrm. Allen aus Ohio, Hrn, Thomas 
H. Benton aus Miſſouri und dem Generalpoftmeifter Hrn, 
Amos Kendale — dem leitenden Verftande der amerifaniihen 
Vriftofratie — beifammen faß, vermeilten beide genannte Gena« 
toren mit trüben Blicken auf dem damaligen Zuftand bed Landes 
und der Verwaltung. Nur, Hr. Amos Kendale fagte rubig und 
mit Ernft: „Es lebt im Meiten der Union beinahe eine Million 


Deutſche!“ 
Spanien. 

© Madrid, 26 Det. Gerade das Unerwartetſte, auf wel⸗ 
ches man bier freilih immer gefaßt fen muß, iſt num erfolgt. 
Gefterm iſt ein loͤnigliches Deeret erſchienen, weldhes die Verftär: 
fung der Reſervearmee bis auf 40,000 Mann verfügt, und dem 
General Narvaez den Dberbefehl darüber ertheilt, 2000 Mann 
Gavallerie ſollen dazu gehören, und bie neuen Truppen im ben 
füdlihen Provinzen ber Mancha und Neu-Eaftilien organifirt wer: 
den. Der General en Chef wird ermächtigt, alle Maaßregeln zu 
ergreifen, die er für gut befindet, um diefe Truppen auszuheten 
und zu organifiren. Die einzelnen Mrtitel diefed Decrets wurden 
von Narvaey felbft aufgefegt, von einem sufammenberufenen Kriege: 
ratbe genehmigt, und am 25 von dem interimiftiiben Kriegsmi⸗ 
nifter Hubert unterzeichnet, Naxvaez bat demnach feinen Willen 
durchgeſetzt, und bie füblihe Hälfte Spaniens wird faft ohne Ein: 
fhränfung unter feine Befehle geſtellt, da die Generalcapitäne an: 
gewielen find, daß in ftreitigen Fällen der Ausſpruch des Gene: 
zald Narvaez fo lange gelten folle, bis die Königin entſchieden 
baden werde. Die Parteigänger des Generals erkiären ſich nun: 
mehr für volfommen befriedigt, um fo mehr, da die Königin ihm 
auch das Groffrenz des S. Fernando⸗Ordens ertheilt hat, das 
ftatutenmäßig nur der Preis für einen entſcheidenden Sieg ſeyn 
fol, Wie fih aber fein Verbältniß zu Alaix geftalten werde, ver: 
mag noch Niemand zu begreifen; auch wundert man fi, daß bie 
Megierung eine Reſervearmee bildet, die eine ftärfere Truppen: 
zahl enthalten wird, als die unter Luchana’d Befehlen ftehende 
Hauptarmee in fich faßt. Ueber die nächte Beſtimmung der in 
der Umgeyend von Madrid befinblihen Truppen verlautet noch 
immer nichts; dba aber Narvac; nun nicht ben Poften eines Ge: 
neralcapitänd von Alt:Eaftilien übernehmen kann, fo heißt ee, ber 
General Latre werde damit beauftragt werden, — Sie werben be: 
reits wiſſen, daß Ban Halen Caſpe entfeht, und Eabrera ſich auf 
Maella und vermuthlich weiter zurüdgezogen bat. Dagegen ift 
unfre Verbindung mit Saragoffa, und alſo auch mit Frantreich 
feit zwei Tagen unterbrochen, indem ein Earliftiiches Streifcorpe 
in Galatapud eingedrungen ift. In Saragoſſa war bereits früher 
die Nachricht eingegangen, Gabrera hätte 90 aefangene Unter: 
oificiere, die zu Pardiñas' Divifion gehörten, erſchießen laffen, und 
man vermutbet, daß die dort niedergefegte Repreſſalienjunta, der 


von ber Megierumg feltft die größte Strenge anempfoblen mar, 
an den gefangen gehaltenen Garliften das furdtbare Recht der 
MWiedervergeltung vollzogen haben werde, 


O Madrid, 27 Det. Die Gaceta von heute enthält ein 
vom Minifter des Junern umnterzeichneted Deeret, weldes ver 
fügt, daß, in Betracht der fteisenden Kühnbeit der Verſchwoͤrer, 
die Frauen und minderjährigen Söhne der Perfonen, die in Dien- 
ften des Don Carlos ftehen, Madrid und bie in einem Umkreiſe 
von 8 Meilen von der Hauptitadt liegenden Detfchaften binnen 8 
Tagen verlaffen follen. An den Drten, bie fie fih zum Aufent⸗ 
balt wählen, follen fie unter Auffiht der Behoͤrden ftehen. Jeder 
Briefmechfel mit den in Dienften bes Don Carlos ftehenden Per: 
fonen ift bei Lebendftrafe verboten. Jedes Einverftändnif mit 
bem Feinde, oder jeberlei ihm geleiftete Hülfe foll durch ein Krieges 
gericht beftraft werden. — Man betrachtet biefed Decret ald den 
Vorläufer von andern ftrengen Maafregeln. Es heißt jetzt, Ca— 
brera habe im Korcall die 83 gefangenen Unterofficiere erfchießen 
laffen, meil dort das falfhe Gerücht umlief, daß man in Sara: 
gofa die gefangenen Earliften ermordet babe, — Am 25 murde 
die von hier nach Valencia gebende Diligence, bie von 23 Sol: 
baten und einem Dfficier escortirt war, von 15 berittenen Facs 
tiofen überfallen; feigerweife ergab ſich der Dfficier mir feinen 
Seldaten, die darauf fämmtlich, fo wie er felbit, von ben Factio⸗ 
fen erfhoffen wurden. Die Reiſenden wurben fortgefchleppt. Am 
21 plünderten 16 Factiofen die Stadt Arevalo aus; am 22 bran- 
gen 24 Factiofen in Medina bel Campo ein. Aus Briviedca 
meldet man unter dem 34, daß die Garliften unter Balmafeda 
oder Merino über den Ebro gegangen fepen, und fi in ber Nähe 
jener Stadt befänden, Die Divifion Puig Samper war in ihrer 
Verfolgung begriffen, und dad Hauptquartier Luchana's war wies 
der in Dia auf dem äußerten linken Flügel feiner Linie. — Der 
chriſtiniſche General Borfo fteht mit feiner Divifion in Murvie⸗ 
dro. Forcadell war am 22 mit 5 Bataillonen und 400 Pferden 
in Caudiel, und hob in ber Umgegend Mannfhaft aus, — Ei— 
nige behaupten, es werbe noch vor Eröffnung ber Cortes ein 
Miniftermechfel ftatıfinden, umb bie HH. Pita Pizarro, Campus: 
zano, Dlozaga (der jept in Barcelona ift), Ifturig werden als bie 
Perfonen bezeichnet, die man, von entgegengeſetzten Seiten ber, 
an bie Spige der Gefhäfte bringen möchte. Andere dagegen 
meinen, das jehige Minifterium rechne auf Narvaez und deſſen 
Truppen, um fih zu behaupten, und werde die Cortes auflöfen, 
wenn es nicht die Majorität in ihnen habe. — Der Dictator von 
Paraguay, Dr. Francia, ift wirtliih am 5 Nov. 1837 in Aſuncion 
geftorben. Am 6 fchrieben barauf die Mepräfentanten an ben in 
Cadiz befindlihen Marquis bel Guaranp, mit ber Bitte, die Re⸗ 
gierung ihres Freiftaates übernehmen zu wollen, da Francia ſelbſt 
ihn zu feinem Nachfolger ernannt babe. — Nachſchrift. End: 
lich find die fehlenden Poften von Saragoffa eingetroffen, und wir 
erfahren, daß noch am 25 bort Alles ruhig war. Dagegen bat 
in Valencia eine Volksbewegung ftattgefunden., Als dort bie 
Nachricht eintraf, daß Cabrera bie 82 gefangenen Unterofficiere 
erichießen ließ, entitand allgemeine Hufregung. Der dortige Ge: 
neralcapitän, D. Froilan Mendes Vigo, fuchte fie zu beſchwichti—⸗ 
gen, fiel aber als Dpfer ber Vollswuth. Darauf erſchoß man 
drei gefangene Garliftifche Dificiere, der General D. Narcifo Fo: 
pe; übernahm den Oberbeſehl, und man errichtete eine Junta. 
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i Großbritannien. 

London, 1 Nov, 

(Eourier,) Aus Domning: Street wurden heute Depefchen 
an Lord Melbourne nah Windfor befördert, 

Die Indian Gazette vom 24 Aug. tadelt ben Plan bes 
indifhen Gouvernements, den vertriebenen Shah Ehudihah aus 
dem Duraniftamme wieder auf den Thron von Afghaniftan zu 
fegen. „Dieſer Fürft, ſchreibt fie, ift nicht beliebt bei dem Wolfe, 
Er war wegen feiner Schwäche vertrieben worden, und feit 50 
Jahren wußte er fi keine Partei zu fchaffen, die ihm wieder auf 
den Thron verholfen hätte. in Verſuch, ihm wieber auf den 
Thron zu fegen, wird den Bürgerkrieg in Afghaniſtan entflams 
men. Doft Mohammed ift einer der gerechteften aſiatiſchen Kür: 
ften, Er befhüst den Handel und den Ackerbau, und hat fi 
allgemeine Zuneigung gewonnen, Die Afghanen, welche Schah 
Schudſcha's Shwähe, Mahmud Schahs Graufamfeit gegen feinen 
unglüdlihen Vizir Fetteb Khan und die Schmach Eyubs, bes 
jüngften Bruders, nicht vergeffen haben, werben mit Mißfallen 
ein Glied diefer Familie über ſich herrſchen ſehen. Was mipte 
uns die Freundfhaft eines Königs, deſſen Unterthanen alle unfere 
Feinde find ?“ — Im Widerfpruch mit biefer Anfiht des indifchen 
Blattes glanbt das M, Ehromicle, bab bie Wiebereinfepung 
Shah Schudſcha's in Eabul für Brittifh: Indien eine ftarfe Mor: 
mauer begründen und den Merluft bes englifhen Einfluffes in 
Perfien aufwägen, auch England vor den Folgen des Todes Rund: 
ſchit Singhs von Labore wahren würde, — Die Nepalefen, be: 
ren Geſandte zu Lucknow angehalten 'worben find, feinen bie 
Ausrede gebraucht zu haben, legtere fepen nicht an Doft Moham⸗ 
med Khan, fondern an Schah Schudſcha beftimmt geweſen. Das 
brirtifhe Gouvernement bewacht deffen ungeachtet bie Bewegun⸗ 
gen der Nepalefen. Es beißt, zahlreiche mepalefiihe Truppen 
warten in ben Päffen des Himalaya ber günftigen Gelegenheit, 
in das brittifhe Gebiet einzufalen. — Dem Dublin Mail 
zufolge werden in Irland Cinfchiffungen von Truppen vorberei- 
tet, welche Maafregel, meint diefes Journal, mit den oftindifhen 
Angelegenheiten im Sufammenhange ftehe. — Der M. Herald 
entwidelt in einem längern Wrtifel eine Reihe von Gebrechen in 
der innern Verwaltung und dem Steuerſpſtem von Brittifh:In: 
dien, und meint, wenn früher oder fpäter ein Angriff Rußlands auf 
dasfelbe wirklich fattfinde, fo würden deſſen Waffen in ben Schaa: 
ren von Umzufriebenen, welche bie eugliſche Megierung auf folde 
Weiſe gefhaffen, mächtige Bundesgenoffen finden, — Unter ben 
Eigenthäümern der Oftindien:Stods wird jegt ald gewiß angenom⸗ 
men, daß das indifhe Gontrolamt umb bad Directorium der 
Compagnie fi daruter vereinigt haben, Eir I, R. Earnac zum 
Gouverneur von Mombap zu ernennen, 3 

(M. Por.) General Prurbide iſt mit wichtigen Depefchen 
für die mericanifhe Regierung abgereist, bat aber zumächft den 
Weg nah dem Continent eingefchlagen, 

(Sourier) Prinz Louis Napoleon Bonaparte ſchicte nach 
feiner Ankunft im Londo feinen Adjutanten, Hrn. v. Perfignp, 
an Lord Melbourne, um diefem feinen Danf für die Freundlich: 
feit (kindnels) augzubrüden, die ihm von der brittifchen Regie— 
rung während der legten Unterbandlungen in der Schweiz erzeigt 
worden, Prinz Louis fcheint ſich in London auf längere Seit ein: 
gerihtet zu haben. Er und feine Gefährten haben fih in ein 
litterarifches Inftitut in der St, James:Straße einfhreiben laſſen. 


Franfreich. 
Paris, 5 Nov. 


Der König fuhr am 3 Nov, Abends 8 Uhr nach Fontainebleam 
in Begleitung der Königin, Madame Adelaldens, der Prinzeifin 
Glementine, bed Herzozs von Nemours und bed Herzogs von 
Aumale. 


Der engliſche Haudelsminiſter Hr. Poulett Thompſon befindet 
ſich ſeit einigen Tagen in Paris. 

Mational.) Die orientaliſche Frage iſt ganz einfach. Die 
in Bezug auf Reichthuͤmer das Uebergewicht in Europa beſitzende 
Nation war immer biejenige, bie und bie Producte der aflatifchen 
Märkte zuführte; nun darf man fih nicht wundern, daf in dem 
Augenblid, wo der Dampf und bie Eifenbahnen den oftindifchen 
Handel nach der alten Agyptiichen Straße hinleiten, England und 
Rufland Alles in Bewegung ſetzen, um das Monopol biefes 
Handels zu erhalten. Die Molle Fraukreichs wäre offenbar, Ae— 
gupten dabei zu befhügen; bier liegt fein Jutereſſe und ſonſt 
nirgends. 

(Meſſager.) Die Abgeordneten ber Seehaͤfen haben Paris 
großentheils verlaſſen, aber noch vor ihrer Abreiſe ein Schreiben 
an den Praͤſidenten des Miniſterconſeils gerichtet, worin ſie ihr 
Bedauern ausdruͤcen, daß ihre Bitte um eine Zollherabſetzungs⸗ 
ordonuanz verworfen worden. 

Der Temps bat am 2 Nov, eine Vorladung auf naͤchſten 
Mittwoch vor bie fiedente Kammer des Tribunals erfter Inftany 
erhalten, „um über bie Unfchulbigung vernommen zu werben, 
baf er im feiner Nummer vom 27 Det, einen umnrichtigen, boͤe⸗ 
willigen und beleibigenden Bericht ven ben Debatten in der Sache 
ber HH. Perier gegen verfhiedene Journale erftattet habe.” Dier 
ſes Journal fagt: „Die und zugelommene Vorladung enthält bie 
ausdruüdlihe Vorbehaltung des Einſchreitungsrechts wegen Vers 
legung bes Urt, 10 bed Geſetzes vom 9 Sept. 1335 über das 
Verbot jedes Berichts in Betreff eined Schmähungeproceffed zwi⸗ 
ſchen Privatleuten,” Der Temps bemerkt barüber, es babe ſich 
vorerft nur sum bie Competenz ber Zuchtpolizei gehandelt, ſonach 
um eine präjudicielle Debatte, und alle übrigen Journale, mas 
mentlih das Journal bes Dibatd und ber Moniteur parifien, 
hätten ebenfo und zum Theil noch viel umftänblicher Berichte über 
diefe Verhandlung geliefert, 

** Waris, 3 Nov. Die von verfchiebenen Seiten zugleich 
fommenben Angaben ftimmen barim überein, daß bie bießiährige 
Seffion den 24 Dec. beginnen wird. So vernimmt man benm 
auch bier und da Einiges über den von ber coalifirten Oppofltiom 
befchloffenen Feldjugeplar. Das Terrain, auf dem bie verſchie⸗ 
benen Parteien einig ſeyn Könnten, ift natürlich nur bad ber aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. Es heißt alfo, daß die Eoalition bie 
Aufregung, welche die Beſchuldigungen megen der Meife ber Her- 
zogin von Beira erregt, und im Bezug auf melde die Quoti⸗ 
dienne täglih mehr Aufſchlüͤſſe gibt, zu einem Amendement über 
die fpanifche Frage In ber Adreſſediscuſſion benugen werde, Das 
Minifterium fühlt, daß bier feine ſchwaͤchſte, und die ftärkfte Seite 
der DOppofition fen; darum fucht ed im feiner täglich heftiger werden ⸗ 
den Polemit den Kampf auf ein anderes Terram zu fpielen, 
innere Fragen in den Vorgrund zu erheben, bie Spaltungen in 
Bezug auf biefelben zu entmwideln, bie Eoalition felbit als eine 
Monftrofität darzuftelen, und an bie öffentlihe Meinung bef- 
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Yalb zu appelliren. Derfelbe Felbzugeplan ber DOppofition er: 
tlart auch, warum nicht mehr die Organe bes Hrn. v, Monte: 
Avet, fondern bie des Hm. v. Mole in biefem Augenblick bie 
Hauptlaſt der minifteriellen Polemik tragen. Die Revue bes beur 
Mondes und ihr Bulletin, das allein ganz dem Minifterpräflden: 
ten gebört, da die Debats ihren eigenen Weg geben, la Preſſe 
vom Hofe infpirirt wird und ber Moniteur Parifien dem Mini- 
ſter des Innern zur Dispofition fteht — bie Revue bed beur 
Mondes, fag ich, führt jet dad Vorbertreffen, und wahrſchein⸗ 
Uch ift es eben jetzt Leriminierd Hauptaeibäft, bort die Fabne zu 
tragen; man erkennt das an der allen Apoſtaten eigenthümlichen 
Bitterkeit des Ausdrucks. Freilich ift auch wohl von allen Mini- 
ſtern Ar, v. Mole am empfindlicften gegen perfönliche Angriffe, 
und zankt fich daher ſtets mit ber Oppofitiondpreffe über feine Ver⸗ 
-gangenheit berum, mie fo eben mit Siecle und Commerce über 
eine zur Kaiferzeit vor dem Senat gebaltene Diebe. Er aͤhnelt 
darin Cafimir Perier, den befanntlih Mauguin dur feine ironi- 
(den Ealten Angriffe in der Kammer oft fait zur Verzweiflung 
Srachte. 

* Algier, 27 Oct. In meinem letzten Schreiben meldete ich 
Ihnen über Toulon, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen Abd-El-Kader 
und Tibſchini vor Hin:Maadi wieder begonnen, und daß bie Be: 
lagerung des Platzes fib in eine Blekade verwandelt habe, Mor 
wenigen Tagen find nun hier Araber. aus Miliana eingetroffen, 
welche mit vielen und ziemlich ubereinftimmenden Details von 
zwei blutigen Treffen erzählen, die vor AinMaadi geliefert wur: 
den, Der Emir (Abd-⸗El⸗Kader), welder, auf feine Stärle ver: 
trauend, feinen Feind verachtete und nicht abnte, daß derfelbeihn 
außerhalb der Mauern der Stadt aufſuchen würde, ließ fi bei 
Nachtzeit in feinem Lager von dem Belagerten überfallen, melde 
ibm viele Leute töbteten und mit einer unermeplihen Beute in 
die Stadt zuruͤckklehrten. Tidſchini fandte bierauf ſogleich Emif: 
färe nach den Daien, von denen er Hülfe zu erhalten hoffte; er 
zeigte den dortigen Bewohnern feinen Sieg an, und forderte fie 
anf, gegen ben „arabifhen Tprannen” Truppen zuſammenzuzie⸗ 
ben, Die Vereinigung ber Häuptlinge biefer Dafen wurde dem 
Emir verdberblib, An dem beflimmten Tage erihienen. die 
Schwärme von Meitern und Fußgängern ber Bebuinen der Sa— 
hara, welde bie durch Kampfe und Entbebrungen geſchwaͤchte Ar: 
mee Abd:El:Kabers völlig einſchloſſen. Im demfelten Augenblick 
machte Tidſchini an ber Spige feiner Truppen einen Ausfall und 
‚griff die Armee Abd⸗El-Kaders kräftig an, Die Niederlage der: 
ſelben fol vollftändig geweien ſeyn, und nur einige ber beftberit: 
tenen Araber fih gerettet haben.. Der Meft der Armee wurde 
. getödter ober gefangen. Man weiß nicht, welches Echidfal der 
mir hatte; gewiß ſey (Tagen die Araber), daß er verſchwunden. 
Iſt er lebend in die Hände Tidſchin's gefallen, fo wird fein 
Loos ein ſchreckliches fepr, Wenn biefe Nachrichten ſich be: 
ftätigen follten, fo hätte bie arabifhe Nationalität nur eine 
turze Dauer gehabt, und die frangöfiihe Regierung könnte Ber: 
ſuche machen, ihre Herrfhaft an der Stelle des Emirs im Me: 
ſten der Megentfhaft Algier feitzuftellen. 


Miederlande. 
*+ Aus dem Haag, I Nov. Bei der Priifung bed @efehed- 
zutwurfes betreffend die außerordentlihen Ausgaben im naͤchſten 
Jahr, follen die AUbtbeiluugen ber zweiten Kammer der General: 


ftaaten namentlich verlangt haben, daß bie 8,400,000 fi, fir bie 
belgiſche Mentenzahlung von den außerordentlihen Ausgaben für 
Krieg und Marine getrennt werden. Es ift wahrſcheinlich, baf 
die Regierung in dieſem Punkt machgibt, denn bie Kammer fcheint 
ihn zu einem entfcheidenden machen zu wollen. *) 


italien, 

* Mom, 30 Det. Bon der aus Berlin mitgetheilten Nach⸗ 
richt, als wenn in Folge ber legten Allocution des Papftes bie 
preußiſche Gefandtihaft von Mom abgerufen und alle biplomati- 
ſche Berbindung abgebrochen werben wuͤrde, weiß man bier bis 
zur Stunde feine Spibe, Glaubt man aber vielleicht dur folde 
Mittheilungen bier eine Senfation zu erregen, fo irrt man febr; 
wir können verfihern, daß höhern Orts nicht leicht eine.Nad: 
richt gleichgliltiger vernommen worben ift, als gerade dieſe. Die 
wichtigen Folgen einer ſolchen Abbernfung fennt man übrigens im 
Berlin fo gut wie anderwaͤrts; wenn fie wirklich erfolgen follte, 
koͤnnte fie nur vortheilhaft file die roͤmiſche Eurie fepn, ba man 
doch über furz oder lang fih geswungen feben würde, zum Schuß 
ber bier lebenden Preußen wieder einen Meprifentanten zu be 
ftellen, ber aber bann gewiß nur auf Gegenfeitigkeit angenommen 
mwürbe, d. h. unter der Bedingung, daß ein Nuncius in Berlin zu: 
gelaffen würde, Wären nicht vielleicht mande Unannehmlichkeiten 
und Mifverftändniffe frübzeitig genug freundfchaftlich beigelegt 
worden, wenn man bie mwieberholt geftellte billige Korberung (au: 
legt hatte fie Monfignor Gapaceini bei feiner Anweſenheit im 
Berlin vorgebracht), einen Gefcäftsträger des Papſtes dort an: 
junehmen, eingegangen hätte? Mären nicht gewiß viele Schritte 
unterblieben, wenn in Berlin ein Mann zur Stelle gemeien wäre, 
der zur geeigneten Zeit die Rechte der Kirche, von melden der 
Papit felbft, bei all feiner Machtvollflommenbeit, nicht ein Püntt: 
chen vergeben kaun, nicht im befangener und einfeitiger Anfict, 
fondern Har und deutlich der Regierung auseinander geſetzt und 
die ganze Sachlage vorgelegt bitte? Wäre die biefige Geſandt- 
ſchaft je im die Stellung, in der fie ſich befindet, gerathen, wenn 
man auch in Berlin hätte unterbandeln fönnen? Die Stellung 
ber gegenwärtigen preufifhen Geſandtſchaft, welcer der Sr. Le 
gationsrath v. Buch vorftebt, iſt gewiß fehr fchwierig, doch bat 
die römifhe Megierung biefem bier allgemein geachteten Diplo: 
maten bei jeder Gelegenbeit gezeigt, daß fie Alles, was fie thun 
kann, au thun werde, um die früher ftattgefundene freundſchaft⸗ 
liche Verbindung wieder berzuftellen, und Mandes, mas einem 
andern Diplomaten unmöglich gewefen iſt, zu erreichen, wird ibm 
mit Zuvorlommenheit bewilligt. 


Deutſchland. 

+7 München, 6 Nov. Der fraͤnkiſche Merkur enthält in 
Nr. 307 vom 3 bes I, M, unter ber Ueberſchrift: Münden, 
31 Det, folgende Stelle; „Aus dem neueften Hefte unferer bifto: 
rifchpolitifchen Blätter erficht man, daß fiir das heilige Grab zu 
Sernfalem bereits 46 fl. 24 fr. eingegangen find, darunter 12 fi. 
aus Trieft und 24 fr, von M. ©, aus ihrer Sparbuͤchſe.“ Mir 
überlaffen unfern chriftlihen Mirbrüdern aller GConfeffionen und 
aller Lande das Urtheil über einen Wis, der von einem wahrlich 


*) Beranntli wird in den Generalflaaten micht uͤber bie einzel: 
nen Pofitionen eines Budgets, fondern nur Über bad Ganze ab: 
geftimmt, 
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nicht beneidenswerthen — Zuſtande zeugt. Wenn unſer 
Landsmann Fallmeraver in feiner Recenſion über Michauds Briefe 
aus dem Drieute bie Ueberzeugung ausgeſprochen hat, daß nicht 
einmal ein Philofopb unferer Tage, ein Anbeter des logiſchen 
Raifonnements fi einer innerlihen Ruͤhrung und eines erfchüt: 
ternden Geſuͤhls werbe erwehren lönnen, wenn er durch die Stra: 
fen von Eion wandle, und vor bem Grabfteine auf Bolgatha 
ftebe, fo wird berfelbe nun, dem fränfifhen Merkur gegenüber, 
befennen müffen, daß er geirrt babe. Doc! wir wollen mit dem 
fräntifhen Merkur über feine Anfibten von der Heiligkeit des 
Grabes Ehrifti nicht rechten; fie find fein Alleingut, und es foll 
uns genügen, durch bie SChatfahen unfere bayerifhen Brüder 
gegen den Verdacht zu fhüsen, als ob jene Anſichten die engen 
Gränzen des fräntifhen Merkurs Üderfchritten hätten. Wer je: 
mals eine Meifebefchreibung von Paläftina zur Hand genom: 
men bat, dem find die hoben Verdienſte nicht unbelannt, melde 
die Vaͤter des FranciscanersOrbdeng im heiligen Lande burch ihre treue, 
mit taufend Gefahren und Entbehrungen verknüpfte Sorge für Be: 
wahung und Erhaltung bes heiligen Grabeg, gleichwie auch durch die 
wohlthaͤtige Pflege, die fie den Gläubigen aller Zungen und Lande, ohne 
Anipruc auf Entgelt darbieten, in älterer und neuerer Zeit um 
die geiammte Chriftenheit und um die Bewachung ihrer beiligften 
Grinnerungen fih erworben haben, — Groß war in neuerer Zeit 
ihr Nothitand durch das Ausbleiben der vielfahen Unteritügungen 
geworden, bie ihnen früher aus Spanien, Vortugal und Sub: 
amerila zugefloffen, doch ungeſchwaͤcht war ihr Pflichteifer und ihre 
Hingebung geblieben, und es war vor nicht langer Zeit ein edler 
Baper, der allgemein befannte und verehrte Hofrath v. Schubert, 
auf feiner Meife durch den Orient unmittelbarer Zeuge ihres wohl: 
tbätigen Mirfeng geworben. Mit rührenden Zügen fdilderte dieſer 
Edle bald nah der Heimkehr ind Vaterland feinem Könige vie Noth 
und Verbienfte der Väter am beiligen Grabe: „Ib wuͤnſchte mir 
wobl in diefem Augenblide — fo fchrieb er unterm 1 Jul, 18358 — 
eine beredtere Zunge, ald ich mwirflih bate, um für die Sache je: 
ner mir unvergeßlib tbeuern Männer nah Würden reden zu 
Tönnen. Ich kann wohl fagen: die Frencigcanerflöfter des heili— 
gen Landes find mir öfters mie eine Hütte Gottes bei den Men: 
ſchen erfhienen, meil ich da ein MWalten jenes Friedend fand, 
welden die Welt mit allen ihren Herrlichfeiten nicht zu geben 
vermag, und Männer unter ihnen fennen lernte, in denen der 
Geiſt der Liebe der erſten apoftoliihen Zeiten lebt, Moͤge doch 
Gott recht viele Herzen ermweden, daß fie ben Bau ber Pil: 
gerhütte der geſammten abendländifhen Chriſtenheit (denn 
von dem Unferfchied unferer biefigen fogenannten Gonfeifionen 
weiß die Liebe jener guten Väter nichts) aufrecht erhalten helfen, 
den Bau, an beffen Gebälfe jest Noth und Armuth fo verberb: 
lich nagen.” Was Hofrath v. Schubert — bad hatte bald nach 
ihm auch ein Prinz des koͤniglichen Haufes felbit gefehen und er: 
fahren. Der König aber, deffen Tage eine ununterbrodhene Reihe 
von Handlungen der edelften und frommften Mildthaͤtigleit bar: 
bieten, batte nicht fobald den Notbftand der Wäter vom beiligen 
Lande vernommen, als er nicht nur eine Sammlung zur Unter 
ftägung derfelben im ganzen Königreiche bemilligte, fondern auch 
aus eigenen Mitteln ein Capital von zehntauſend Gulden 
zu einer ewigen Stiftung beftimmte, deren Zinfen jährlich durch 


den Erzbifhof von Minden: Frevfing den Wätern vom beiligen 
Grab beriendet werden follen. Diefes Eopital ift der erzbiſchoͤf⸗ 
lien Stelle bereitd übergeben; die veranftaltete Sammlung aber 
liefert durch ihren Fortgang dem beften und fiberften Beweis für 
die Geſinnung des Landee, Aus dem oberbaperifchen Kreis allein 
find bis jegt ſchon über 2000 fl, eingefommen, und noch find bie 
Beiträge mehrerer Volizeidiftriete dieſes Kreifes im Ausftande. 
Dur die Wilde Er. Hoh. des Herzogs Mar in Bapeın find 
fhon mährend feines Aufenthaltes im Terufalem den bortigen 
Vätern des Franziscanerordend gleichfalls reihe Unterftügungen 
zugefloffen, und es werden biefelten auch kuͤnftig nicht Schaben 
dadurch leiden, daß dba oder dort Spmpathien anderer Art ihrem 
Unmuth in feinem Wise Luft machen, 


* Stuttgart, 5 Nov. Ge. k. H. der Erbprinz von Dranien 
ift heute aus dem Haag, und der Prinz Yuzuf von Würtemberg 
f. 9. von Berlin hier eingetroffen. 


Vom Necdar, 29 Det. Der vormals kurheſſiſche Minifter 
Haſſenpflug ſcheint in Sigmaringen auf vielfahe Verwiclungen 
zu ftoßen, welche ihm gleich zu Anfang feiner neuen Laufbahn 
binderlih in ben Weg treten, Briefe aus Sigmaringen melden, 
daß der bejahrte, ehrmirdige Megierungspräfident v. Huber, aus’ 
Anlaß der ftattgefundenen und noch weiter projectirten Verän- 
derungen, feine Entlaffung eingegeben bat. Gin gleicher Schritt 
wird von einer Anzahl anderer Staatsbeamten beabſichtigt. 
(Zeipz. u, Stuttg. BL) 


* Haunover, 2 Nov. Die Jahrestage vom 51 Det. und 
1 Nov. 1837 (der Auflöfung der grundgefeplihen Staͤndever ſamm⸗ 
lung und der Aufhebung des Grundaeſetzes) trafen mit einem bi= 
Hagenswerthen Ereigniſſe zuſammen. Geftern Mittags fam bier eine 
Stafette and Lüneburg an, bas dortige Schloß ftehe in Flammen, Cine 
zweite Stafette meldete aber bald darauf, daß das Feuer gelöfcht, und 
da das Schloß maffiv gebaut, ber Schaden nicht fehr bebentend 
fev. BVelanntlih war das Schloß bisher dem Landdroften Meyer 
ald Umtsmwohnung eingeräumt geweſen. Als diefer num in den 
legten Tagen als Landdroft abberuien und zum Sanzleidirector 
von Osnabruͤck ernannt wurde, ward ihm von Seite des Königs 
fein ganzes prechtvolles Amentleinent fir eine bedeutende Summe 
abaefauft, um dasfelbe im Schloſſe zu behalten. Dieß follte naͤm⸗ 
lich nicht wieder dem neuen Zanddroften von Luͤneburg (von der 
Wenſe) zur Untewohnung Denen, fondern für den Prinzen Solme 
eingerichtet werden, der in Lüneburg Hof halten wuͤrde. Kaum 
hatte der bisherige Bewohner, Landdroft Meyer, das Schloß ge: 
räumt, als basfelbe einige Stunden darauf in Flammen ftand, 
Da das Schloß, wie ſaſt ſaͤmmtliche Gebäude von Luͤneburg malfiv 
gebaut ift, fo war bie Gefahr nicht bedeutend, auch fol, wie ſchon 
bemerkt, der Schaden nicht ſehr groß fepn. Die nähern Umftände 
des Creignifes, namentlich feine Urfachen, find noch nicht bekannt: 
zu ihrer Unterfuchung und zur Crmittelung des Schadens ift fo: 
fort der Kammerbaurath Hagemann nah Lüneburg abgegangen. 
Se. Maj. foll von diefem Ereignif hoͤchſt unangenehm berührt 
worden fepn, ſich aber auf einige Aeußerungen aus der Umgebung, 
als koͤnne das Feuer angelegt worden ſeyn, dba man ben Landdro- 
ften Meper in Luͤneburg hoͤchſt ungern verliere, aufs beftimmtefte 
dabin ausgeſprochen haben, daß fie ihre getrenen Hannoveraner 
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eines foldden Frevels nicht fuͤr fähig hielten, — Dahlmanns Ver: 
theidigung des Staatsgrundgefeges ift jegt endlich verboten wor: 
den, aber erft in dem legten Tagen, nachdem fie bereits mehrere 
Monate hindurch von aller Welt eifrigft gelefen worden mar, 
Wie es beißt, fol ein Auczug aus dem Buch, welchen die Peip- 
siger Allgem. Zeitung brachte, erſt darauf aufmerkſam gemacht 
haben, welche Bedeutung dieſes Buch unter den gegenwärtigen 
Umftänden habe. — Im Folge der vielfahen Schlägereien, die 
feit einigen Monaten unter den verfhledenen Truppengattungen 
der biefigen Reſidenz vorfallen, hat Se. Maj. eine Ordre erlaffen, 
nad welder bei dem naͤchſten Vorfall diefer Urt eines der vier 
verſchiedenen, bier ftationirten Megimenter die biefige Garniſon 
zu verlaffen habe, Diefe Schlägereien, zu denen die Soldaten 
ſich beftimmte Rendezvous gegeben, wozu fie fih in Maffe einge: 
funden, haben durch die meuerlichft wieder eingeführten Geitenge: 
wehre einen befonderd blutigen Charakter erhalten. Dem Ber: 
nehmen nach find Rangftreitigkeiten die Haupturfache biefer Zwiſtig⸗ 
feiten; früher nahm die Artillerie auf der Parade und bei fonftigen 
Belegenbeiten immer den erften und Ehrenplag ein, Ein Befehl 
Sr, Mai. hat dieß geändert, umb die Artillerie fteht jet unten an 
bei ber Parade und andern Gelegenbeiten (io auch im Staats- 
Kalender). Aus diefer Aenderung follen jene unglüdlihen Necke⸗ 
reien und Zwiſte entfprungen ſeyn. Hoffentlih wird der letzte 
Befehl Er. Maj. dem Unweſen ein Ende maden, 


Preußen. 

D Berlin, 3 Nov, Im Gefolge bes geſtern abgereidten 
Reichid Paſcha's befanden ſich, als erfter Math, Naouf Ber, Neffe 
des befannten, jegt verftorbenen Saida: Effendi, eines der eifrig: 
ften Befdrberer des Meformfpftems in der Zeit, da er den Poſten 
eines Neid: Effendi befleidete; fermer Ali Effendi, Drogman des 
Divans, ber das Franjzoͤſiſche mit großer Leichtigkeit ſpricht und 
fhreibt, und endlich der Mir: Aal (Brigadegeneral) Elub Bep, 
ein Tſcherleſſe von Geburt und Mefchid Paſcha's Adjutant, der 
eim tüchtiger Militär zu fepn ſcheint, und ebenfalls ziemlich gut 
franzoͤſiſch ſpricht. Reſchid Paſcha hegte den Wunſch, unfere vor: 
zuͤglichſten wiſſenſchaftlichen und gewerdlichen Juſtitute in Augen: 
ſchein zu nehmen, wurde aber durch die vielen Beſchaͤftigungen, 
bie ſich bei feinem fo furgen Aufenthalte zufemmendrängten, pers 
fönlih daran verhindert, worüber er mehreremal fein lebhaftes 
Bedauern ausfprab, Sein Gefolge, dem größere Mufe vergdnnt 
war, hat dagegen die Königliche Bibliothek, die Kunftausftelung 
und andere Echenswürdigfeiten mir reger Theilnahme beſucht. 
Der Eindruck, den Reſchid Paſcha und feine Begleiter bei dem 
biefigen Hofe zurücgelaffen, ift, wie man vernimmt, von der vor: 
theildafteften Art. Wer das osmanifhe Reich vor etwa einem 
Decennium fennen gelernt bat, oder fi noch der Gefandten der 
Morte erinnert, bie in früherer Zeit bier geweſen, den müſſen 
in der That die Fortſchritte Überrafhen, welche die Bildung des 
Drients, wenigſtens wie fie fih in den jetzigen Repräfentanten 
desſelben darftelle, augenfheinlih gemacht hat, Reſchid Paſcha 
muß freilih als einer ber vorberften Vertreter des oemaniſchen 
Reformfpftems angefeben werden, und Männer, gleib ihm, mö- 
gen wohl in der Türkei noch nicht allzu bäufig fepn ; jedenfalls 
aber Tann er zur Widerlegung jener veralteten Anſicht dienen, 
die den Oemanen felbft die Faͤhigkeit zur Aneignung europäifcer 
Eivilifation abſprach. Dem Vernehmen nah hat Meicid Paſcha, 


ber feldft, wie bekannt, bad Franzoͤſiſche ſehr geläufig fpricht, dem 
Prinzen Auguft auch muͤndlich viel Werbindlices von Seite des 
Großherrn uͤberbracht, und beſonders für die Leiftungen des preußis 
ſchen Artileriecommando’s gedanft, welches der Prinz zur Gens 
dung nah Konftantinopel ausgewählt hatte. 


+ Pofen, 27 Det. Im der erjzbiſchoͤflichen Angelegenheit ift 
folgendes bemerfendwertbe, in feinen zu erwartenden Folgen wahr: 
ſcheinlich wichtige Moment eingetreten. Seit einiger Zeit er: 
sählte man fih hier, der Hr. Erzbiſchof v. Dunin habe neuerdings 
einen Minifterialerlaß betrübenden Inhalts empfangen. Näheres 
ift darüber im Publicum nicht hefannt geworben; wahrfcheinlich 
fteht aber mit demfelben der Termin in Verbindung, zu beffen 
Abhaltung eine Commiffton des Königlichen Oberlandesgerichts vor: 
geftern im erzbifhörlihen Palaft erfchien. Bereits früher hatte 
bei ähnlicher Gelegenheit Hr. v. Dunin fich darauf geſtützt, daf 
er lediglich im Geifte alter Kirhenfagungen und fir die Bewah⸗ 
rung der kirchlichen Praxis gehandelt habe, welche feinem Staate: 
gefege unterworfen ſey, daß er deßwegen auch bafılr nicht zur 
Verantwortung gezogen werben könne, Was er biefmal erwie: 
dern würde, war voraudzufehen: er hat abermals ale Erflärung 
und Unterfhrift verweigert. — Seit einigen Wochen hört man 
von einem Hirtenbriefe erzählen, den ber biefige evangelifce 
Biſchof, Hr. Dr. Freimark, im Folge der erzbiſchoͤflichen 
Maafregeln erlaffen habe, auch wird über den Inhalt des: 
felben bin und ber geredet, Wenn das Gerücht gegründet ift, fo 
wird, dem Unfcheine nah, die Sache vor dem Publicum gebeim 
gehalten ; Abfchriften davon circuliren nicht, 


* Pofen, 2 Nov, Im der kirchlichen Angelegenheit dauert 
bei und vor der Hand der Status quo fort, In ber Unterſu⸗ 
Gungsfahe gegen den Hm. Erzbifchof hat zwar vor wenigen Tas 
gen der Schlußtermin ftattgehabt ; doch wie artig auch ‚Hr. v. Du: 
nin den Hrn, Oberlandesgerichtepräfidenten Bielefeld, ber fih als 
Unterfuhungecommiffarius in der fraglichen Ungelegenheit zu ihm 
begeben hatte, aufgenommen, fo hat er doc, dem Vernehmen nad, 
an feinen früheren Crflärungen weder etwas geändert, noch das 
Seringfte davon zurüdgenommen, Diejenigen katholiſchen Pröpfe, 
bie wegen Nichtbefolgung der, den Staatdeinrichtungen zumider: 
laufenden erzbifhöflihen Anordnungen mit Eenfuren belegt wor: 
ben find, haben fi in den Schuß der Megierung begeben, und 
erhalten nunmehr ihre Beſoldung aus der Staatdcaffe ausgezahlt, 
Uebrigens bat die Aufregung der Gemüther bedeutend nachgelafs 
fen; Katholiten und Proteftanten leben wieder friedlich und ohne 
Grol mit einander, und gewöhnen fi immer mehr daran, ben 
fhmebenden Streit als eine Sache, welde die Geiſtlichteit allein 
tangirt, anzufehen, und zugleich die Hoffnung zu nähren, berfelbe 
werde ohne Gefährdung ihrer Rechte des Naͤchſten zeſchlichtet wer: 
ben, Wenn auch vom Zeit zu Zeit Fälle vorfommen, mo Katho: 
liten wegen verweigerten Sacraments zur evangelifchen Eonfeffion 
übertreten, fo find auch auf der andern Geite die Beifpiele nicht 
felten, daß vom gemifchten Brautpaaren ber evangeliihe Theil 
zum Katholicismug übergeht. So viel wenigſtens läßt ſich mit 
Gewißheit fagen, baf von allen Seiten das Ende des unfeligen 
Zwiſtes ſehnlichſt herbeigewuͤnſcht wird. — Hr. Oberpräfident Flott⸗ 
well ift nah Berlin berufen, und wird bereits am 5 d. dahin abs 
reifen. Gleichzeitig werben die Oberpräfidenten Hr. v. Schön aus 
Preußen, Hr. v. Merkel aus Sclefien, Hr, v. Binde aus Weſt⸗ 
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phalen und Hr. v. Bodelſchwingh aus der Rheinprovinz — b, h. 
aus allen ben Provinzen, deren Bevölkerung gemifchter Sonfeffion 
ift — bafelbft eintreffen, um im Verein mit ber Gentralregierung 
die nunmehr noͤthigen Maafnahmen in dem waltenden Kirchen: 
ftreite zu berathen. — Mas neuerdings franzöfiihe und auch 
manche deutſche Zeitungen über Verbaftungen in Warfchau und 
über Deportationen berichtet haben, iſt zum heil ganz erbichtet, 
zum Theil übertrieben, Nach einem, dem Referenten vorliegenden, 
durchaus glaubwürbigen Briefe aus ber polnifchen Hauptitabt be- 
fchränfen fib die jüngften Maaßregeln ber Regierung gegen die 
Politifh- Verdächtigen auf die Mrretirung von zehn bis zwölf ftarf 
compromittirten Individuen, bie das Mefultat ber bießfälligen Un: 
terfuchung in anftänbdigen Haftslocalen in Warſchau felbit abwar ⸗ 
ten. Möchten doch die franzöfifhen Journaliſten mit unparteiifchen 
Augen fehen, fo würden fie finden, daß in dem gepriefenen Frank: 
reih verhältmißmäßig gewiß dreimal fo wiel Menfchen eingelerfert 
werben, als in dem verrufenen Polen, und baf das Schidfal der 
Verhafteten — bei der Zugänglichkeit der Unterbeamten — bier 
in ber Regel ungleich erträglicher ift, als im jenem @idorado der 
Emeuten:Fabricanten, dad ſchon fo manches Koͤnigsmoͤrders Haupt 
unter dem Beile hat fallen fehen. 
Krafau. 

* Aus Galizien, 51 Det. In Krakau iſt im Folge bes led: 
ten Mordes von den Echugmäcdten eine Commission d’enquete 
gebildet worden, melde in allen vorfommenben Fällen Vorunters 
fuchungen einzuleiten, Beweiſe zu fammeln und erft nah Eroͤr⸗ 
terung ber Herkunft bes Inquiſiten denfelben der betreffenden Be: 
hoͤrde in Defterreich, Mußland, Preußen oder Kralan zur fernern 
gerichtlichen Procebur zu übergeben bat. Die Dauer biefer au: 
Perorbentlihen Juftitution in Kralau hängt vom Umſtaͤnden ab; 
und wird aufgehoben werden, wenn fih bie Behörden ber Frei: 
fabt das frühere Vertrauen wieder werben erworben haben, 


Außlaud und Polen. 

St, Petersburg, 27 Det. Kir den bier erwarteten Her: 
zog Mer vom Leuchtenderg ift das Palaid des Appanagen: Des 
partements, am Qual bed großen NewasUfers gelegen, zur 
Wohnung beftimmt. — Der Wiederaufbau des kaiſerlichen Wins 
terpalais, an dem täglich im Laufe biefed Sommers einige Tau: 
fend Arbeiter von allen Gewerken unausgefeht befchäftigt waren, 
{reitet mit ungemeiner Schnelligfeit vor, und ift von außen fait 
fon ganz vollendet. Bor einigen Tagen befichtigten es Se. Mas 
jeftät der Kaiſer, und bezeugten mit ben raſchen Fortſchritten 
des Baues ihre volltommenfte Zufriedenheit. Es beißt beitimmt, 
bie Yaradezimmer des Palaftes, zu Präfentationen vornchmer 
Verfonen und zu SHoffeften bezeichnet, werben zu Dftern 1859 
in ganz wohnlichem Stande fepn. — Die im Beginn des Jahres 
1837 von bier nach Tiflis abgegangene Commiſſion, welcher bes 
kanntlich die Aufgabe ward, dem Entwurf zu einer, dem gegen: 
wärtigen Seitverhältmiffen entiprehenden Reform ber verſchiede⸗ 
nen Verwaltungszweige in den transkaulaſiſchen Provinzen zu 
liefern, fcheint ihre Arbeiten beendigt zu haben. Der Präfident 
diefer Eommiffion, Gebeimerath Baron v. Hahn, und einige ih⸗ 
zer Mitglieder, find im biefen Tagen aus Tiflis bier eingetrofs 
fen, — Mebrere auswärtige Blätter haben juͤngſt behauptet ; 
Graf Woronzoff, gegenwärtig auf einer Urlanbsreife im Aus⸗ 
lande begriffen, beabfigtige den Staatsdienſt ganz zu verlafen, 


Diefe Behauptung iſt ungegrundet: ben Urlaub des Grafen ber 
dingten bie Nothwenbigfeit einer Erholung von anhaltenden 
Dienftgefbäften und bie dadurch herbeigeführte momentane Zer— 
rüttung feiner Gefundbeit. Sobald diefe bergeftellt ift, nimmt er 
umbezweifelt wieder Befig von feiner derzeitigen Charge, wie bie 
ſchon aus nachſtehendem böcften Ufad vom 30 v. M. hervorgeht: 
„Dem Generalgouvernenr ber neuruffiichen Provinzen, Grafen 
Woronzoff, geftatten Wir einen Urlaub ins Ausland auf eine une 
beftimmte Frift, unb ernennen zum Stellvertreter in feiner Charge 
bis zu feiner Ruͤckehr ben Militärgouverneur von Beifarabien, 
Generalmajor Fedoroff.“ — Am Scluffe der vergangenen Mode 
traf aus Kronftadt mit der Fregatte „Eleopatra,” geführt vom 
englifhen Seecapitän Grey, ber an unferem Kaiferhofe neuaccre ⸗ 
bitirte k. großbritanniihe Botſchaſter, Marquis v. Elanricarbe,. 
bier ein; auch ber Oberfhent bes Hofed, Graf Stroganoff, iſt 
von feiner außerorbentlihen Miſſion aus London bier wieder zu 
rüd. Der Minifter der auswärtigen Ungelegendeiten, Graf 
Neftelrode, bat im Beginn biefer Woche das Portefeuille feines 
Minifteriums, das während feiner Abweſenheit interimiftifch der 
wieflihe Geheimerath Dimoff bekleidete, wieder übernommen, — 
Heute findet bier eine brillante Truppenmufterung ftatt, bei ber 
alle Waffengattungen bes kaiſerlichen Garbecorps betheiligt ſeyn 
werben; auch erhält heute die an der Barriere der nah Mostan 
führenden Chauſſee neuerbaute Triumphpforte ihre folenne Weihe... 


(Preuß, St. 3.) 
Defterreich. 


+ Salzburg, 51 Det. Nachdem Sie dem Mebergang der 
Prinzeffin von Beira und des Prinzen von Afturien über bie ſpa⸗ 
niſche Gränze bei Urbar angezeigt haben, duͤrfte es nicht ohne 
Intereſſe ſeyn, bie Art der Abreiſe diefer beiden hoben Meifen« 
den von bier zur Kenntniß zu bringen. Ed war am 38 Gept., 
daß die Herzogin das 1', Stunde von Salzburg entlegene, dem 
Stifte St. Peter angebörige Schloß Golbenſtein befuchte, und 
plöglih duch einen Unfall vom Webelteit zur Ruͤckkehr in bie 
Stadt gendthigt wurde, Der Arzt wurbe gerufen, Mebicamente 
aus der Apotheke bezogen und von biefem Augenblick an bie 
Prinzeffin ald Trank in ber Stadt ausgegeben. Am 29 Sept. 
Abends um 9 Uhr kam beim Gafthaufe zum goldenen Ochfen anf 
ber Wiener Straße im einer breifpännigen Poftchaife ein Man 
mit einem Jungen, ben er ald feinen Sohn behandelte, an, und 
erkundigte ſich fehr angelegentlih, ob nicht feine Frau mit einem 
Kammermädchen aus Iſchl hier angefommen ſey. Wuf bie ver. 
neinende Antwort ber Wirthsleute ging der Fremde mit feinem 
Sohne in den andern Stabttheil, in welchem die Herzogin mir 
den Prinzen, wie überhaupt alle Spanier wohnen, indem er vors 
gab, feiner Frau auch in ben übrigen Gafthäufern nachfragen zu 
wollen, Allein er Fam bald wieder zurüd, und war in ber größ- 
ten Unruhe über das fo lange Ausbleiben feiner Gemahlin. De 
er unmöglich länger verziehen konnte, fchidte er um bie Pferde, 
als plöglih in einem Lohnkutſcherwagen die erwarteten Damen 
eintrafen, nach kurzer vertrauliher Begrüßung bed Fremden im 
befien Wagen ftiegen und im feiner und des jungen Mannes Ge⸗ 
felfchaft die Stadt verliefen. Es war 410 Uhr Abende. Der 
mit dem Fremden angelommene Junge befindet fi noch berma= 
len bier, ftatt feiner kam der Prinz von Afturien von dem an= 
dern Stadtibeile mir dem Fremden zum Gaſthauſe, und biefer 


Prinz it ed, ber feine Stelle im Wagen eingenommen hat; 
die Fremde aus Iſchl war bie Herzogin, ihre Geſellſchafterin 
eine vertraute Hofdame. Die Herzogin fuhr fort, Frank zu 
fepn, die Mebdicamente murben alle Tage aus ber Apotheke 
bezogen, jeder Befuh abgelehnt. So klieb ed bis bie offi— 
cielle Nachricht über die Ankunft des Prinzen und der Prinzeffin im 
Lager bes Don Carlos bier eingetroffen war, Alle biefigen Spanier 
batten Kenntniß von biefem Vorgange, die Herzogin verfammelte 
alle um fih, um von ihnen Abſchled zu nehmen, tröftete fie über 
ihre Entfernung und empfahl ihnen biefe ald Geheimnif, So 
zahlreich fie find, fo war doch feiner unter ihnen, der bie Mbreife 
der Gebieterin nur mit einem Laut verrathen hätte, 

* Wien, 3 Nov, Morgeftern als dem Feſte „Allerheiligen“ 
fand in der hiefigen Hofburgpfarrlirhe das jährlihe Toiſone amt 
ftatt, mobei fämmtlihe bier anmefende Ritter erfchienen, Ge: 
ftern als dem Tage „Allerſeelen“ und heute wurde wie alljährs 
lich für alle verftorbenen öfterreihifhen Militärs das feierliche 
Seelenamt in der Auguftinerfiche unter Anwohnung Sr, Mai. 
bes Kaiferd, der Erzherzoge, des größern Theils der Generalität 
und anderer hoben Perfonen abgehalten, — Se. Maj. der Kaifer 
hat dem firftlih Thurn und Taxie'ſchen Generalpoftdirector, 
Frhrn. v. Dörnberg, ben Orden ber eifernen Krone 2ter Claſſe 
guädigft zu verleihen geruht. — Die ſchon erwähnten nenerbings 
gepflogenen Verhandlungen wegen Mäumung bed päpftlichen Ges 
bietd durch Defterreih und Frankreich haben, wie man nun mit 
Beftimmtheit verfihert, zu einem giünftigen Reſultate gefilbrt, 
Die Räumung ift befchloffen, und wird binnen furgem durch den 
Abzug ber Franzofen aus Ancona und ben gleichzeitigen Abmarfch 
der öfterreihifhen Truppen vom päpftlihen Gebiete vollzogen 
werben; ber Tag bed Anfangs ber Räumung fol bereits feltge: 
fegt ſeyn. 

Montenegro. 

* Don der montenegriniichen Gränge, 19 Oct. Die Mon: 
tenegriner feinen durch die Anordnungen Haflan Vey's (weicher 
alle Graͤnzpaͤſſe theils durch eigene Truppen, theils durch die ihm 
von Defterreich. angebotene Öfterreihifhe Mannfchaft befegen lich) 
veranlaßt worden zu fepn, ihre neuen Eroberungsplane vor der 
Hand anezufegen. Vorzüglih der unerwartete Anblick oͤſterre ichi⸗ 
fher Uniformen auf türkifhem Gebiete ſcheint fie fo ſchnell eines 
Beſſern belehrt zu haben. Sie baben fih von der Graͤnze zuruͤck⸗ 
gezogen, und bie beträchtlich angewacfenen Zufammenrottungen 
find wieder aufgelöst. Inzwiſchen ift auf einer andern Geite ein 
berüchtigter Öfterreichifher Deferteur mit 60 Mann aus Monte: 
negro in das öfterreihifhe Albanien eingebrochen, jedoch nad ei: 
nem lebhaften Gefechte von den allenthalben aufgeftellten Pilers 
wieder zurüdgemworfen worden. — In Herzogewina und Boznien 
dauern die Aufwieglungsverfuche unter den Rajas, wie es fcheint, 
nicht ohne Erfolg fort. Die Emiffäre, welche damit fich befaffen, 
find meiftens Mönde, Wenn die türkifhen Autoritäten fortfah: 
ren, dieſen Umtrieben nicht größere Aufmerkſamkeit zu widmen, 
als bis jest gefchehen, fo ift fiir die Mube genannter Provinzen 
Alles zu beforgen, — Ein Vetter des Vladika ward kuͤrzlich ers 
mordet von zwei Individuen, die einer von dem Vladika aus 
Montenegro verwiefenen Familie angebörigen,. Ein Gericht be 
hauptet, dieß fen das erite Opſer eines Complots, das ſich zu 
gänzliher Aurrottung der Familie des Vladika verſchworen habe, 
und man heat deßhald Verdacht, daß die Familie Radonih, im 
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welcher ehemals bie weltlihe Gubernatordwürde von Montenegro 
erblich war, die aber befanntiih aus Montenegro vermwiefen wor: 
ben ift, dabei die Hanb im Spiele haben möchte, Man ift auf 
näbere Daten außerordentlich gefpannt, Dbiger Mord wurde am 
10 Det, d. 3. begangen, 


Aegypten und Syrien, 

Die Mebaction ber Allg. Ztg. erbielt heute Briefe von dem 
Hrn, Fürften von Püdler: Muskau aus Antiohia von den 
legten Tagen Septemberd, Die Briefe fanten über Alerandria, 
von wo fie dad Poltzeichen vom 17 Det. tragen, 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Paris, 5 Nov. Eomfol. Sproc. 4109, 955 Sproc, 81, 655 
Bankactien 2680; beigiiche Bank 1455; meap. Fouds 101, 65; 
ſpan. 1823; St. Germainer Cifenbahn 670; failler rechte 
577125 linke 5105 Paris: Hapre 915; Straßburg: Bafel 350; 
Samdre: Maas 477'2; Coupons Laffitte 5490. 

*Anfterdam, 2 Nov, Integr. 5374; 5proc. Gert. 101%; 
Kandb. 241,5 Spnd. at/,proc. 95’; 3'hproc. 7945 5proc. 
oftind. 99 „5; Ard.18%,;5 Pal. 4; 5proc, oͤſterr. Met, 403%; 
zuff, Iuier, 69° 46. 

a rare 7 Nov, Ludwig: Donau: Main: Canal: Actien 
sy ugsberg : Münchener Eiſenbahn 101", P.; Venezianer: 
Mailand: Eiſendahn 103"/, P. 

Perfonenfrequenz auf der Nürnberg : Fürther Eifenbahn vom 
29 Det, bis 4 MNov.; 7928 Perfonen. Ertrag 975 fl. 51 fr. 

* eng 2 Nov. Im Getreidemarft ift es immer noch 
fehr lebhaft; von altem Weizen ift Alles verkauft, die neuen 5— 
fubren werden auch, ehe fie ankommen, nah Probe verſchloſſen; 
auch in Roggen umd andern Arten if reger Begehr. Golonial: 
waaren erhalten fi ziemlich lebhaft, Ju rufliihen Producten 
und Zint werben fortwährend bedeutende Geſchaͤfte gemacht, Von 
Fonds wurde beute nur im öfterr, Looſen, preuß. Pramienfceinen 
und poln. Partialen etwas gethan. Die Vörfe der auswärtigen 
Valuten war ebenfalls ftill, London war indeß fehr begehrt. Disc, 
21, Geld; Met. 1065 Sproc, 79; Banfactien 1446; Intear. 52'145 
bän, 3proc. 71243 ſchwed. Aproc. 98°; norweg. Aproc. 101Y25 
ruf. engl. 5proc. 1074. 

Berlin, 3 Nov. aproc, Staatsſchulbſch. 102*/,;5 4proc. pr, 
engl. Obl. 102%; Prämienfch, der Sech. 67. 

Wien, 5 Nov. Metalligued 107%,; aproc. 100%, : Sprec, 
82", ; 1834er Looſe 132.5 Bankactien 1468; Nordbahn 1035*43 
Mail, E. B. 102". 

* Defth, 29 Det. Die Dampffhiffiabrt bat jest fehr mit 
dem niedrigen MWafferftande der Donau zu kaͤmpfen. Namentlich 
it ed das größere Dampfboot „Arpad,“ das auf der Route zwi: 
hen Predburg und Peſth oft Tage und Nächte lang auf dem 
Sande figen bleibt, was natürlich den Meifenden die Fahrten fehr 
verleiden muß. Diefer Uebelftand wird nicht cher aufhören, als 
bis die Regulirung der Donau bewerkitelligt werden kann, und 
es wäre vor der Hand nur dem fir diefe Strede beitimmten 
Dampfbooten eine geeignetere Conſtruction zu winihen. — Im 
Handel it es bier jetzt ſtille; es dürfte aber an dem bevorfteben: 
den Novembermarkt, befonders in Herbiiprodueten wieder leben: 
dig werden. — Die Weinleſe ift in Ungarn größrentbeils been— 
digt, und in Hinſicht der Qualität faft durchaus gut ausgefallen. 
Die Quantität ift aber nur gering, was ein bedeutendes Steigen 
der heurigen Weine veranlaßte. Der Preis der auten Gattungen 
beurigen Oſeners bat ſich bereits bis auf a ji, C. M, der öfterrei: 
chiſche Eimer gehoben, 
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Neiſen und RNeiſelitteratur. 
V. von Katte's Reiſe in Abpſſinien. 
Afrika war ſeit einem Jahrhundert das Sehnſuchtsziel und 


das Grab einer großen Zahl von kuͤhnen Männern, welche der 


inpfteridfe Sauber ber umbefansten afrifanifchen. Binnenländer 
und die ſchoͤne Begeiſterung, gu dem ungebenern Gebäude bes 
menfhlihen Wiſſens einige nene Steine hinzuzufügen, vielleicht 
wohl auch jenes wunberlihe, umerllärbare Geiftesdrängen, das 
man mit bloßer Abenteuerſucht und Wanderluft nicht richtig be 
zeichnen würde, ben Leiden und Gefahren, biefen unzertrennli—⸗ 
chen Meifegefährten in jenem unwirthbaren MWelttbeile, entgegen: 
trieb. Die erften von einigem Erſolge beginftigten Verſuche 
enropäifcher Meifenden, in das afritanifhe Binnenland einzubrin: 
gen, fallen gegen das Ende bes 16ten Jahrhunderts, wo ber 
Engländer Tompſon 4588 zuerft das Reich Tenda in Senegam: 
bien erreichte. Aber erft zu Anfang des 18ten Jahrhunderts 
murden diefe Verſuche zahlreicher und glücklicher. Das Mei 
Bambuk, in einer bedeutenden Entfernung von der ſenegambi⸗ 
ſchen Küfte, wurde von drei Deifenden, Compagnon, Stibbe 
und Moore, in kurzen Smwifchenräumen nah einander befucht und 
ihnen folgten ebendahim noch viele Andere, weiche theils über 
St, Louis, theils über den Gambia nah Bambuf vordrangen, 
Urberbaupt gingen in der erften Hälfte des 18ten Jahrbumbderid 
faft alle Reifeunternehmmmgen in Afrifa von Senegambien ang, 
wo bie älteften europäifhen Hanbelsniederlaffungen und bie Min: 
dungen einiger großen Ströme das Eindringen in das innere 
Afrika am meiften zu erleichtern fchienen, Viel ifolirter waren 
damald noch die Merfuche auf andern Punkten, Shaw durch⸗ 
reiste bie Berberei von 1720 bis 4752 und gab über deren das 
maligen Zuftand, jo wie über die Muinenrefte der Mömerftäbte in 
Numidien und Mauritanien — die, feit ihrem Untergange durch bie 
ſchauderſchafte ſten Barbarenzüge, von feinem Europaͤer vor Shan 
mehr befucht worben — das einzige gründliche Wert heraus, das viels 
leicht je über diefe Staaten erſchien, obwohl ed auch ihm nicht gelang 
in die Gebirge Marollo's und in bie Länder, welche bie Gränge 
zwifhen bem Atlas und der Sahara bilden, einzubringen. Zwei 
unternebmende , um bie geographiſche Kenntnip Afrita’s hochver⸗ 
diente Dieifende waren in ber zweiten Hälfte des 18ten Jahr⸗ 
hunderte bie Engländer Bruce und Browne. Grfterer bereiste 
Nubien und Nbpifinien unter unzählbaren Gefahren mit dem ber 
wuanderungswürbigften Muth und Gluͤck, erreichte Gondar, Abpf: 
finiend Hauptftabt, und entdedte 1771 bie Quellen bed blauen 
Nie. Sein vortrefflibes Werk ift noch immer die vorzüglichfte 
Quelle über jene Länder, Bruce war einer der wenigen afrifas 
niſchen Entdedimgdreifenden, die dem Klima, ben Strapazen 
oder den Wilden Afrila's nicht ald Opfer fielen, umb ed warb ihm 
vergönnt, fein Wert in feinem Vaterlande mit jener heitern Ruhe 
eines gemädlihen Lebens mach langen muͤhevollen Wanbderjahren 
zu fchreiben. Weniger glüdlih war fein Landemann Browne, 
dem es zwar 41794 gelang, das Megerland Darfur zuerſt über 
Neappten zu erreichen, deſſen Gebeine aber fpäter im Sande ber 
Wuͤſte die Sonne des Aequators, ohne Denfftein, bleichen follte, 
Noch gegen den Schluß des 18ten Jahrhunderts erreichte Horne: 
mann, ein berühmter beuticher Meifender, der von der Londoner 


afritanifhen Geſellſchaft unterflägt wurde, Murzut, die Haupt: 
ftadt der Dafe Fezzan. Als er aber fpäter mit einer Karawane 
nah Bornu abging, fand er in dem Innern des Sudan ein uns 
befanntes Grab. Seit Anfang unſers Jahrhunderts haben die 
häbnen Züge von Mungo Park, Burdhardt, Robert Adams, Mol: 
line, Elapperton , Laing, Eaillie, Richard Lander und der vielen 
andern muthigen Entbeder, bie fait alle die erlaufchten Geheim⸗ 
niffe mit dem Leben bezahlten, den Schleier zwar etwas zerriſſen, 
der früher einen großen Theil Afrita’s dedte, uͤbrigens das Ins 
tereffe Europa’s und die Unternehmungsiuft feiner Meifenden 
nicht vermindert. „Wie zur Eroberung einer Veſte“ — fagt ein 
neuerer Schriftftellee — „liegen feit Jahrhunderten die Europäer 
an einzelnen Linien ber Küfte Afrika’s; zerſtreute Lager find in 
einzelnen Colonien aufgefchlagen, einzelne Bollwerke find erftürmt, 
aber die innere Hanptvefte ift unangreifbar, unerlannt geblieben.’ 
Wenn man Aegbpten und die mubifch» abpifinffhe Landſchaft im 
Morboften, die Staaten Tripolis, Tunis, Algier und Marotto 
beren Inneres übrigens ebenfalld nur ſehr mangelhaft befannt 
ift, im Nordweſten, und endli bie Sübfpige Afrita’s ober das 
Capland ausnimmt, fo befchränft fich die Kunde von dem ganzen uͤbri⸗ 
gen großen Erdtheile nur aufeinige ſchmale Küftenftriche, auf wenige 
Gebiete einzelner Flußmindungen und auf die Nachrichten eins 
zelner Reiſenden, denen es gegläcdt ift, in das Innere’ einzudrins 
gen. Man nimmt böchftend etwa 30 folder Meiferonten im ins 
nern Afrika an, die im verichiebener Michtung von enropäifchen 
Neifenden verfolgt wurden. Schlägt man nun die Länge einer 
jeben biefer Routen felbft auf 1090 Meilen an, fo erhält man 
doch mur eine durchwanderte Laͤngenrichtung von 30,000 Meilen; 
und nimmt man ferner den Geſichtekreis, der einigermaßen hätte 
erfannt werben fünnen, auf eine Meile rechts und eine Meile 
linfs auf der ganzen Längenrichtung an, fo würde man doch nur 
einen Raum von 60,000 Quadratmeilen erhalten, wogegen Afrika 
dann immer noch über 440,090 Quadratmeilen völlig umbelann- 
ven Landes enthalten würde. Die Schwierigkeiten eines Ein: 
dringens in diefen Welttheil liegen, anßer den Hinderniffen, welche 
die furchtbare Barbarei, die Armuth und der religidfe Fanatid« 
mus feiner Bewohner, die ſchauervollen Sandwuͤſten, diegeringe Zahl 
der Flüffe, die Hitze und das tödtende Klima den Meifenden entgegen: 
ftellen, doch hauptfächlic in der phyſiſchen Geftaltung dieſes Erd: 
tbeild. Mirita bat die geringfte Juſelbildung, den kleinſten, ein- 
förmigften Küftenfanm, und wird dadurch ber comtinentalfte, ver: 
fhlofenfte der Erdtheile. Keine bervorfpringenden Halbinfeln 
erwecken im dem einbeimifchen Bewohner bad Verlangen nach 
der Gremde, nach der Entfernung vom heimathlichen Boden, 
feine einfchneidenden Meerbufen, feine hafenreihen Küften laden 
den fremden Schiffer zur fihern Ruhe ein, Der Zugang vom 
Meere ift erfhwert und an vielen Stellen unmoͤglich. Furcht⸗ 
bare Brandungen an dem fchroff abfallenden Küftenrande, bie 
Gefahr des Etrandend au der. maritimen Fortfegung ber conti⸗ 
nentalen Wiüfte, den fogenannten Eprten, widrige Meeresftrös 
mung, Korallenziffe an der Nord⸗ und Dftfeite — alles dieß bin- 
bert und erſchwert ihon die bloße Annäherung zu biefem Erd: 
theile. Faßt man bei ben verfchlebenen Erbtheilen das Verhaͤlt⸗ 
niß der Kuflenentwidlung zum Flaͤcheninhalt des Ganzen zufam: 
men, ſo ergibt ſich nah Bergmann folgendes bemerkendwerthe: 
279 * 
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Mefultat : in Europa fommt eine Meile Küftenentwidlung ſchon 
auf 5ı Quadratmeilen des Flaͤcheniuhalts vom ganzen Erbtheile, 
in Norbamerita eine Meile auf 57, in Sübamerifa anf 91, in 
Alien auf 100, in Afrika aber erft auf 140 Quadratmeilen. Ge: 
rabe biefed Verhaͤltniß der aͤußern Configuration ift es, welches 
die Eutwillumgsfähigfeit eines meerumfpülten Erdtheiles und 
den Verkehr feiner Bewohner mit audwärtigen Voͤllern fo ent: 
f&bieden bedingt. In neuerer Zeit find übrigens ben Entdedungs» 
reifenden mehrere vortrefflihe Anhaltspunkte geſichert, welche Ih: 
nen nah dem afrifanifhen Binnenlande zahlloſe Wege öffnen. 
In der Sapcolonie werden die Auswanderungen der europäifchen 
Anſiedler nah den nördlichen, weniger befannten Gegenden immer 
häufiger, und öfter bringen einzelne Deifefaramanen nah ben 
noch weiter gegen Norden gelegenen, völlig unbelannten Strichen 
vor, um dort die neuen Länder, vielleicht einmal die Nieberlaffung 
ihrer Entel, vorläufig zu recognoseiren. Ein Ereigniß, weldes für 
bie afrifanifche Länderfunde Vieles hoffen läßt, war bie Occupa⸗ 
tion von Algier und die Ausdehnung der franzöfifhen Nieder: 
laffung in Norbdafrifa. Der Zutritt in ein durch feine alte Bluͤ— 
the berühmtes und fpäter durch bie ſchrecklichſte Barbarei völlig 
verſchloſſenes Land hatte bis jetzt ſchon, troß bed lange bauern: 
den Krieges, mand foftbares Reſultat befonderd für bie ver: 
gleihende Geographie zur Folge. Man bat jegt ziemlich fihere 
und ausführlihe Mittbeilungen über die Freiftaaten der Mofa: 
biten in der Sahara, in beren Land der frangöfifche Abentenerer 
Baubin im Jahr 1855 zum erftenmal gebrungen ift; man mweiß 
mun, daß der Atlas major bes Prolemäus in Numidien und dem 
Eifariihen Manritanien nicht eriftirt , fondern daß biefe Länder 
nur ein einziger, überall zufammengeletteter, ziemlich niedriger Haupt: 
sebirgegug durchzieht; bie von mehreren Europäern begleitete Erpe: 
dition Abd: El: Kaders nah Ain⸗Maadi — ein Staat, der auf keiner 
Karte angezeichnet ift und zuvor nie in Europa genannt ward — 
läßt über dieſe nicht ummwichtige Dafe der Sahara manden fihern 
Aufihluß hoffen, ) Uebrigend gibt es in biefem Lande noch 
viele andere der Seeküfte näher gelegene Punkte, bie noch nie 
erforfht oder beſchrieben worden, und doch fo anziehende Mefuls 
tate verfprädhen. &o die Wobnfige der blonden Kabplen am Berze 
Auras, bie zuverfichtlih ein Reſt ber Vandalen find, bie Felfenftädte 
Lelah und Fliſſa im Kabplenlande, auf den doͤchſten Utlasfpigen, die 
noch nie ein Europäer gefeben, endlich der ganze weite, von Ruinen 
ri miſcher Städte befäete Landſtrich zwifchen den Gebirgen ber Regent⸗ 
{haft Algier und der Sahara, ben die Araber „Kobla“ nennen, 
und ber einen Theil ber Heimath der Dattelpalme in ſich fat. 
Das Beplit Tunis, welches in neueſter Beit den Contact 
mit der enropäifhen Eivilifation fo bedeutend metamorpho: 
firte, dürfte ebenfalls für Fünftige Entbeckungsreiſen einen vor: 
treffliden Anhaltspuntt gewähren. Der um bie Unterſuchung der 
Muinen von Earthago fo verbiente brittifhe Oberft Grenville Temple 
drang dort im Frühjahr 1856 bis zum Wlad:el:Dicherid vor und 
vertiefte fi fogar eine ganze Tagereife weit im die Sabara, um 


*) @iner ber Seeretaͤre Usb: Ei Rabers ift der Renegat Roche, 
ein junger Framoſe von Bildung, ber bem leyten Feldzug des 
Emirs nad ber Sahara mitmagte, Er befist eine merfwärbige 
Kenniniß ber arabiſchen Sprache, und es laſſen fi von ibm, 
wenn er einmal, bes ascetiſchen Lebent ber arabifgen Maras 
butd überbräffig, zw feinen Landeleuten zurädtehrt, wicgtige 
Mittheilungen befen. 


einen Begriff von biefem ungeheuer. Sandocean zu befommen. 
Aegypten, wo Mehemed Ali eine fo Leilfam ftrenge Polizei ein 
geführt hat, ift jedoch vor allen übrigen Kıftenftaaten, namentlich 
wegen ber Ausdehnung ber Eroberungen des Paſcha's nah dem 
Süden, ber bei weitem günftigfte, zu Entbedungsreifen ein- 
fabendfte Operationspunft. Noch zu Anfang unferd Jahrhunderts 
ſprach der berühmte Meifende Burckhardt, ber felten vor der Gefahr 
eines Zuge nah Gegenden, bie ihm irgend neue Eutdeckungen 
verſprachen, zurüdidhredte, von Sennaar und Eorbofan kur nad 
den bunfeln Schilderungen einiger Stlavenhändler und gab bie 
Meife dorthin auf, weil er die Gewißheit hatte, fie nicht lebend 
zu erreichen. Jetzt find Beſuche in biefen beiden Reichen für bie 
Europäer im Dienfte Mehemed Ali's etwas ziemlich Gewoͤhn⸗ 
lihed; man trifft dort europäiihe Ingenieure, Bergleute und 
Merzte, und ein Franzoſe ift Gouverneur ber Oaſe von Gorbofan. 
Bon Sennaar und Eordofan können nun Eutdeckungsreiſen, mit 
allem Schutz und Vorſchub ber Behörden Mehemed Ali’s unter: 
ftügt, ausgehen. Ueberhaupt feinen die Verfuche, welche nech in 
dem legten Jahrzehnt faft immer von der Weſtkuͤſte Aftila's 
aus begannen und nach dem ſüdweſtlichen Theil von Sudan ge— 
richtet waren, fi, feitbem bort fo mandye Frage gelöst worden, 
feitbem Molline die Quellen des Senegal, Lander die Münbung 
und bie Quellen des Niger entdedt und Caillie Tombuktu be: 
ſucht und befhrieben bat, fi mehr dem Südoften Afrika's zu: 
wenden zu wollen, mo bie Heimath ber Galladueger, welche ım= 
befannte Urfachen zu Auswanderungen und Eroberungen nad 
dem Norden trieben, die noch unbefannten Quellen des weißen 
Nils, die Auffubung des hypothetiſchen Mondsgebirges, deſſen 
Eriftenz Ruſſeggers neuefte Deife in Zweifel fegt, die unermeß⸗ 
lihen Läuderftreden bes Innern Aethiopiens, über welche alle 
Nachrichten fehlen, fo viele merkwuͤrdige Mefultate verſprechen 
und bie kuühnen Meifenden Europa’s zu Unternehmungen auffor: 
dern. Beſonderes Iutereffe hatten im neueſter Zeit die Berichte 
Ruffeggerd erwedt, welche bie Allgemeine Zeitung aus Brief: 
fragmenten dieſes Reiſenden mittheilte und die in mehrere Sprachen 
überfegt wurden. Zwei Werke, welde vor ganz kurzer Zeit uber 
Abpifinien und bie Länder der Galladneger erfchienen, das eine 
von Combes und Tamiſſier im frangöfiiher Sprade, das andere 
von U. v. Katte (Stuttgart, 3. G. Cotta'ſche Buchhandlung), ger 
hören zu den wichtigen Eriheinungen der neueften Meifelitteratur. 
Wenn jene das Glüd hatten, viel weiter ald der deutſche Mei: 
fende vorzubringen, zum Theil beifere Aufnahme bei den Ginge: 
bornen zu finden und dur ihre etwas romanbaft gefchriebenen 
Meifeerlebniffe alle diejenigen Lefer für fi einzunehmen , welche 
abentenervolle Echilberungen lieben, fo bat Katte vor jenen we: 
nigftend bie Wahrheitsliebe umd bie fchlichte Einfachheit feiner 
Darftelungsweife voraus. Katte begann feine Meife in das In— 
nere von Maffaua aus und drang über Cadagena, Wigenti, Ma— 
derrhi, Gurre bis Adua, dem Ziele feiner Reife, vor, mo Fürft 
Ubie und der preußiſche Miffionär Ifenburg ihn freundlich auf: 
nahmen. Diefelben Punkte wurden mar ſchon von mehreren 
Reifenden, namentlih von Bruce und Salt, beſucht und befhrie: 
ben; doch enthält Katte's Werk viele neue Bemerkungen, Auch 
haben ſich die politifhen Werhältniffe Abpffiniens feit Salts Meife 
bedeutend geändert. Katte entwirft von der Natur Mboffinizend 
das günftigfte Bild, während feine Bevölkerung den grellften 
Gegenfag bietet, und obwohl fi größtentheils zum Chriften- 
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thum befemmend, ald cin fehr tief ſtehendes Volk ohne irgend 
einen Trieb zur Eivilifation, zugleih als unfittlich, diebiſch, 
verrätherifch und über alle Begriffe feige gefhilbert wird. Wir 
entbeben dieſem Deifewerfe einige der intereſſanteſten Be: 
ſchreibungen. 
(Bortfegung folgt.) 
Dr. Mar Koh über Sennaar, 
(Beſchlus.) 

Von den im Koͤnigreiche Sennaar ſich vorfindenden Baͤumen 
und Gewaͤchſen werde ich hier, ba dieſe Artiklel nur Bruchſtücke 
bilden, bloß der beiden merkwuͤrdigſten erwähnen: der Uſchar 
(Asclepias procera L.), in einigen Gegenden auch Abuk genannt, 
mad bes Miefenbaums, des Baobab (Andansonia digitata L.), 
Die Uſchar ift eim diefen Gegenden eigenthämlicher breitblättriger 
Baum, von frifhem Grün, beffen Samen von fhöner Seide ein: 
gehüllt find; man findet denfelben auch unter dem Namen Aſchepr 
(Seidenbaum) in der Ebene von Gohr, am füdlichen Ende des 
beiligen Landes; bort fammeln die Einwohner die Seide von 
diefem Baum, um daraus Flintenlunten zu machen; fie bewahren 
davon auch den milhigen Saft, ber von ben jungen Zweigen 
läuft, um ihn den Droguiften von Jeruſalem zu verkaufen, welche 
ihn mit Vortheil gegen hartnädige Katarrhe zu gebrauden vor: 
geben. In Dongolab, der Hauptftadt Obernubiens, wurde mir 
ein Beifpiel von ber Anwendung der Bluͤthe der Uſchar erzähle: 
ein franzöfifher Arzt nämlich wurde von einem mit ihm lebenden 
abpilinifhen Mädchen mit den getrodneten und zu Pulver ver: 
riebenen Bluͤthen jenes Daumes im Kaffee vergiftet, umd ſtarb 
unter den beftigften Schmerzen am Brand in Folge einer Magen: 
gedärmentziindung, 43 Stunden, nachdem er die Taffe Kaffee 
genoffen hatte, bie ihm nur etwas bitterer ald gewöhnlich, font 
aber nicht verfhieden Shmedte, Der Diefenbaum Gennaars, der 
Baobab, ift gewöhnlih 100 Fuß bob, fein Stamm hält 56 Fuß 
im Umfang; er wird von den Einwohnern des Landes Sudan 
el: Umarab und von den Negern oberhalb Sennaar Ufa genannt; 
fein Stamm fleigt 10—42 Fuß als gerader Cylinder aufmärte, 
von dort treten einige fonderbare Auswuͤchſe hervor, über welchen 
er bie Form eines Kegeld annimmt, aus welchem ungeheure, 
vertical ſich ausbreitende Aeſte berausfpringen. Der Baobab liebt 
felfigen Boden, wächst ſelbſt im dem Spalten der Felſen und in 
großer Entfernung vom Waſſer; ich bemerkte denielben zum 
erftenmal unter 14° nördl, Br, Die Frucht diefed Baumes, von 
den Einwohnern el: Kongled genannt, ift länglich oval, felten über 
8 300 lang, an ihrer Außenfeite holgartig, einer länglichen Melone 
nicht unaͤhnlich. Sie enthält eine große Quantität trodenen 
mehblartigen Marktes, in welchem nierenförmige Körner fteden, 
von der Größe einer Meinen Bohne; fie befigt mach Profper Alpi: 
und arzneilihe Eigenſchaften, und beren Mark wird noch jeßt, im 
Waller aufgelödt, bei Ruhren ald ein nährendes Getränk gereicht; 
Die hen:ifhe Analyſe dieſes Markes zeigt ald Hauptſtoff Gummi, 
ferner Zuderftoff, Stärfmehl und Apfelfäure. Der Baobab hat 
ſehr viele Uehnlichleit mit dem Baume Perſea, welcher nah 
Diodor von Sieilien durch die Perfer zur Zeit des Kambyfes von 
Aethiopien nach Aegypten gebracht wurde und baber feinen Namen 
erhielt; die Beſchreibung der Frucht durch Strabo und Plutarch 
fpricht ebenfalls für die Aehnlichkeit bderfelben mit dem Baobab; 
auch findet man an dem Stamme beider Bäume bie menſchlichen 
Kirpern ähmelnden Formen, wie fie ber ber Iſis gebeiligte oder 


Lebendbaum an fih trägt, welchen man befonderd demtlih an ber 
Hinterwand des zweiten Saales des Rhamſeion zu Theben dar: 
geftellt fieht, wo unter dem göttlichen oder Himmeldbanme Se- 
foftris figt. Auf ben Malereien der Mumienfaften bemerkt man 
ebenfalls eine weibliche Figur, welche aus dem Gtamme des 
Lebensbaumes zu fteigem ſcheint. Der Baobab nun, welcher, 
wenn er mit der Perfen gleichbedeutend ift, ehemals ein Gegens 
fand der Verehrung bei ben alten Megpptiern war, ift es auch 
heutzutage noch bei ben Negern des Sudan, indem biefelben diefem 
Baum ihre Gebete und Opfer darbringen. Man bemerkt öfters 
an dem Stamme des Baobab geopferte Schafe und mit Waſſer 
gefüllte Geſchirre hängen; an andern wieder find hölzerne Nägel 
eingefhlagen, an welchen die Frommen ihre Opfer befeftigen; vor 
bem Baume ſieht man auf der Erde eine mit Lehm marlirte 
Stelle, auf welche die Neger fi niederwerfen und ihren Goͤtzen 
ihre Wuͤnſche darbringen. Auch ich wollte diefer Pflanzengottheit 
meine Ehrfurcht bezengen, und fhnitt in einen der größten Bao- 
babs den Namen „Bavaria.“ — Welch ganz nener Anblie für 
den Europäer — dieſe ber Zeit troßenden Riefenbäume; biefe Wal: 
dungen aus Akazien, Zamarinden, Weglygs und Nebkas, welche 
eine fo bite Mafle von Gruͤn bilden, daß kaum ein Strahl ber 
Eonne eindringt: vor denfelben einer der Arme bes Nils, in 
welhem das Nilpferd und das Krokodil in großer Anzahl ihre 
ſcheußlichen Köpfe über die Oberfläche des Waffers berausftreden; 
dazu noch die Heerden von Elephanten, Giraffen, Affen, Straußen, 
Gazellen ıc., welhe an ben Ufern bes Fluffes ihren Durft zum 
loͤſchen kommen ! 
Tſchudi in Epili. 

7 Genf. Der von den Gebrüdern Grenus in Genf zum 
Walfifhfang und zur Fahrt um die Welt ausgerüftete Edmond, 
auf dem ber Naturforfher Tſchudi mitgeht, um maturbiftorifche 
Sammlungen für das Mufeum in Neufchatel zu mahen, mar 
nah einem Briefe Tichudi's im hilefi'ihen Hafen Valparaifo an⸗ 
selommen, Nah feiner Fahrt um bas Cap Horn murbe das 
Schiff durch furdtbare Stürme aufgehalten, und mußte ſich nach 
San Carlos auf der Inſel Chiloe flüchten, Hier verweilte es 
gegen drei Monate lang, und Tſchudi konnte fo bedeutende Samm: 
lungen machen, daß er ſchon jept Mühe bat, fie auf dem Schiff 
unterzubringen, Außerdem fchreibt Tſchudi unter dem 27 Julius 
aus Balparaifo: „Zu diefem Augenblick ift Chili's politifch Lage 
ſehr kritiſch und Handelsunternehmungen gar unginftig. Bei 
unferer Ankunft lagen vierzig chilefi'ihe Schiffe in dem Haſen, 11 
Kriegsfchiffe und 29 Transportfchiffe, bie vom 6 bie zum 12 Ju⸗ 
lius nah Coquimbo im Chili abfegelten, und von ba nah Eallao 
bei Lima in Peru. General Santa : Eruz bat aber bort Streit 
fräfte genug, um bdiefe Expedition zurüdzutreiben, und mad aller 
Wahrſcheinlichkeit wird fie für Chili kein günftigeres Reſultat has 
ben, als die im vorigen Jahr, Diefe Ruͤſtung koſtet aber dem 
Staate vier bis fünf Millionen fpanifhe Piaſter. . Die Franzo⸗ 
fen find in Chili nicht gern gefeben, weil fie fih im Allgemeinen 
zu Gunften Peru's fehr ſtark ausgefprohen haben und ihre Hau= 
deisagenten, und Gonfuln in demfelben Sinne handeln. Wenn 
eine revolutionäre Bewegung im Lande ausbraͤche, fo würde fi 
das Volt mit Wuth auf bie Frangofen ſtuͤrzen. Balparaifo ift 
feit zwölf Tagen gefchloffen, und kein Schiff darf abfegeln. Das 
Embargo dürfte wohl in zehm oder zwölf Tagen aufhören, weil 
dann die chileſiſche Flotte fo nahe bei Eallao fern wird, daß kein 
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Schiff ihr von bier vorellen und die Nachricht von ihrer Ankunft 
dahin bringen kann. So wie das Embargo aufgehoben ift, wird 


der Edmond mach Gallao fegeln, und wir werben bort mahrfchein: - 


lich anfommen, wenn man ble chileſi'ſchen Truppen ausſchifft. Yon 
da geben wir nah Guayaqull in Columbia, wiewohl der Schiffs: 
capitän noch micht entfchieden hat, ob er nah Galifornien, ben 
Eandwihsinfeln und Kamtfchatla gehen wil, Bei unferer An- 
funft in Valparaifo verließen uns fünf junge Franzoſen, Abenteu: 
rer, bie ihr Gluͤck ſuchen. Ihr Weggang vom Schiff war für 
ung Ale eine große Erleichterung, denn mit ihren Ideen von 
Freiheit und Uncbhängigreit hätten fie bei längerem Bleiben die 
ganze Dieciplin ber Schiffömannfchaft zerftört, Außerdem waren 
fie ungeborfam und faul, Nun find fie freit Uber welche Frei: 
heit! Schon haben fie al ihre Geld verzehrt und ihre wenigen 
Sachen verkauft; zuerſt verbanden fie fih mit drei Deierteurg, 
um eine Karamane zu bilden, und mit ihr in das Innere von 
EHili, Peru, Columbia und den Iſthmus von Panama vorzubrin: 
gen. Dazu hatten fie zwei Pferde, Flinten, Yiftolen, Enterärte 
und Haken gekauft, um fi gegen Angriffe der Indianer zu ver: 
theidigen. Raſch aber kamen fie wieder von dieſem Gedanfen ab, 
und da fie bald nichts mehr zu leben hatten, fo fuchten fie wies 
ber ald Matrofen oder Movizen auf ein Schiff zu fommen; aber 
Niemand wollte fie, und es iſt ſchwer zu fagen, was aus ihnen 
werben wird,” 


Spanien. 

T* Batonne, 27 Detbr. Spanien ift nah ber Megierung 
Ofalia's (vom Frias fortgefegt) und nach dem Ausgang des Som: 
merfeldzugs von 1838 dahin gefommen, daß fein Schickſal größ: 
tentheils von dem Benehmen ber Armeebeſehlshaber abhängt, 
während die Provinzen aus Mangel eines politifhen Spmbols 
feiner Bewegung mebr fähig zu ſeyn feinen, die Negierung aber 
wegen ihrer Nullität, mit Cigenfinn und Miftrauen verbunden, 
fih nur als ftörende Kraft zeigt. Es ift daher jeht wichiger als 
jemals, bie Schritte der Geuerale in den Provinzen und ihr 
Verhaͤltniß zu der Regierung zu beobachten. — Die erften Zeichen 
ber Tätigkeit Wan Halens find bis jetzt mit der öffentlichen 
Meinung in Uebereinftimmung. Es beftätigt fih, daß er den 
Carliftifhen Waffencommandanten von Belchite erſchießen lieh; 
jetzt erfährt man, daß er dem Garliftifch gefinnten Ort Maella 
eine Contribution von 4000 Tpalern aufgelegt und ihm befohlen 
hat, monatlich 15,000 Nationen nah Cafpe oder Alcañiz zu fen- 
den, Gr läßt Gafpe ftärfer befeftigen und ein paar Artillerieſtücke 
von Alcafiiz dabin bringen. Zu gleicher Seit ließ er 4%, Millio- 
nen Mealen, bie man ihm aus Mabrib mitgegeben, unter bie 
Armee vertheilen und die hierauf Bezug nehmenden Details ver: 
Öffentlichen, weldes Verfahren er für jede künftige Vertheilung 
der Fonds zu beobachten befiehlt. Die Carliſten find umterdeffen 
nicht unthätig. Zwei Stunden, nachdem Van Halen von Ferica 
nah Sarrion abmarfhirt war, griffen fie, wie ich bereits gefchrie: 
ben, ben erfteren Ort an, und wuͤrden vielleicht das Fort felbit 
genommen haben, wenn Borfo, der zur Verrheibigung des Nor: 
dens von Valencia zurüdgeblieben, nicht nach ber Verproviantirung 
von Lucena und Villafames auch zur Befreiung von Zerica herbeis 
geeilt wäre. Cabrera felbft zog ſich ebenfalls vor Wan Halen 
zuruͤck; da aber der letztere aus Mangel an Truppen die dritte 


Divifion, welche das weſtliche Mittelaragonien bebedte, an ſich 
ziehen mußte, um den Marfch nah Caſpe zu wagen, fo benuͤtzte 
Gabrera biefen Umſtaud, und ſendete Forcabell mit 2000 Mann 
und 200 Pferden dahin, um das Feld von Gariiiena von neuem 
zu brandfchaßen und die Communication mit Mabrib zu unter- 
brechen, wie fie wirklich feit dem 23 unterbrochen worden ift. 
Dan Halen bat nur 40 Bataillone und 6 Escadronen bei ſich; 
Borfo kann fih von Valencia nicht entfernen, ed wäre alfo notb- 
wendig, baß Efpartero, ber felbit nichts thut, von Tudela aus 
eine Brigade NAragonien zu Huͤlſe ſendete. Diefes wird er jedod» 
wahrfcheinlih, ohne eine befondere Orbre der Regierung, nice 
thun, und diefe fcheint inmitten ihrer Juntas und Berathſchla— 
gungen in einer ſolchen Unſchlüſſigkeit zu ſtecken, daß dadurch die 
Streitfraft von 40,000 Mann unter Cfpartero und Narvae, 
mährenb eines fo kritiſchen Zeitraums unmig gemacht wird; nur 
fagt man, daß eine Brigade der Meferve» Armee Orbre erhalten 
bat, nach Toledo und Avila zu marſchiren. Narvaecz, ber un— 
mittelbar nah Wltcaftilien marfchiren follte, wird unterbeffen im 
Madrid mit Revuen umd Intriguen zurüdgebalten; denn dad 
Miniiterium weiß nicht, was es mit ihm machen fol. Won der 
einen Seite gibt ed eine Partei, welche wuͤuſcht, daß die Regit— 
rung eine ftarfe Meferves Armee bilde, nicht ſowohl um Madrid 
zu deden, als um unter dem Schutze berfelben ihren verlorenen 
Einfluß in den Provinzen wieder berzuftellen, und vielleicht ibre 
retrograden Plane, wenn die Cortes damit übereinftimmen, aud- 
zuführen. Von der andern Seite bat Narvaez, obgleich zu dem 
Mobderantiften gehörig, in der Leitung der Militärangelegenheiten 
und in dem Verfahren gegen bie Garliften einen Geift von Un- 
abhängigkeit gezeigt, den man ihm weder verzeiht, noch mit ge= 
wiffen Planen für bie Zukunft, befonders was die Vorbereitungen 
zu einer Transaction betrifft, für verträglich hält. Und da alle 
übrigen Generalcapitäng, felbft ohne Noth, das Mittel gefunden 
haben, ſich mirtelft der Belagerungstände eine beinahe unabhängige 
Gewalt zu verfhaffen, diefer Umftand aber den Miniftern umange- 
nehm zu werden anfängt, weil ihr perfönliches Anfeben dabei ver— 
liert, fo möchte man gern einen gelehrigeren General bei der 
Hand haben, nur weiß man nicht, wo man ihm fuchen fol, Der 
Abgang Narvaez's aus ber Manche läßt fich bereits fiihlen: feinem 
Nachfolger Nogueras find durchaus keine Truppen, außer einigen ein: 
zelnen Compagnien, bifpomibel geblieben, und die von Narvaez be 
günftigten Freicorps, umter andern eined, von einem Patrioten aus 
Navalmoral gebildet, 200 Mann und 60 Pferde ftark, loͤſen ſich 
wieder auf, Die Domherren von Toledo aber, bie ſich von einem 
fo gefährlichen Feinde befreit haben, lachen ins Fäufthen. Im 
Norden ift nichts Befonderes vorgegangen, Maroto foll wieder 
nah dem obern Ebro marſchirt fepn, um bie Belagerung von 
Vilanueva de Mena zu unternehmen, dagegen baben bie 
Epriftinifchen Truppen aus Santander unter dem Brigadier Mo— 
binilla das Thal Soba wieder erobert, nachdem fie die Brüde 
von Udalla und ein Meines Fort, das fie jetzt wiederherſtellen, 
weggenommen, und babei etwa 20 Gefangene gemacht haben. 
Dem Carliftifhen Bulletin zufolge find Balmaſeda und Garrion 
mit 400 Mann zu Fuß und 470 vortrefflichen Pferden wieder im 
Caſtilien eingeräct. In Catalonien befchäftigt fid Meer mir 
neuen Deportationen und mit Pladereien, bie er zum Nachtheil 
der ankommenden Auslaͤnder erfindet, Der vielbeſagte Criminal: 
proceh über die Ermordung des Municipalbeamten Vehils wäh: 
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rend bee Mablen ift nah mehr ald einem Jahre zum Vortrag 
grdichen, ein Beweis, wie unmis die Belagerungeftände find, wo: 
zu dech in Barcelona jener Vorgang ben Vorwand gegeben, Den 
Fremden, melde fib in Barcelona einige Zeit aufhalten wollen, 
wird eine Gaution von 8000 Mealen abgeforbert, wogegen die 
Gonfuln bisher umfonft proteftirt haben; die Zölle, Stempel unb 


dergl. werden nah Willkür verändert und vermehrt, babei hat: 


man wieber 14 Perſonen beportirt und über 50 find mit aͤhnli⸗ 
dem Schickſale bedroht; fogar gegen bie Dfficiere von der Armee 
fängt Meer an, fein Deportationsfpftem geltend zu machen. Mas 
die Operationen betrifft, fo wird ein Trandport nah Suria und 


Soliona vorbereitet. Mam begreift nicht, warum der Graf Es— 


paũa diefe Derter jetzt, da man ihm die Hände frei läßt, nicht 
härter bebrängt, aber auch er ift mit Herftellung der Ordnung 
mittelſt Cinfperrung der Municipalitäten, Geldftrafen, Pruͤgel 
und Deportationen befhäftigt. — In einer Tagesordnung vom 
49 Drtober aus Eafpe bemerkt Ban Halen, daß die fchamvolle 
(vergonzosa) Niederlage von Maella nur Folge der Iufuborbdis 
wation und Indisciplin fepn koͤnne, daß biefe Sünde ſich felbft 
beftrafe, indem 96 Feldiwebel, nad Gut eisenem Geftändnif, 
in ihrem Gefängniß ermordet und die Seldaten in ungefunden 
Loͤdern nur mit rohen Erbäpfeln ernährt worden. Er ſuͤgt bei, daß 
er Maafregeln gegen folhe Graufamfeiten nehmen werde; unter: 
deffen aber verordnet er, daß alle Chefs, Dfficiere und Feldwebel ber 
drei Bataillone Cordoba und Afrifa (2) ſuſpendirt und von einem 
Sriegsrath nah Jaca gefender werden, wohin fih auch bie Difi- 
ciere vom Generalftab und Wbjutanten des verunglüdten Par: 
diñas zu begeben haben; die Soldaten werden in andere Corps 
vertheilt. Die Dfficiere und Soldaten, welche nicht im ber Action 
gewefen, bleiben unterdeifen bid zu einer Neorganifation diefer 
Corps disponibel — für die Zukunft wird größere Strenge an 


getuͤndigt. 
Schweiz, 

+ Dom Jura, 51 Det, Der Regierungsrath von Bern bat 
mehrere wichtige Gefegentwürfe vorbereitet, welche dem großen 
Marh in feiner bevorftehenden Winterfigung vorgelegt werden fols 
len. Darunter befinden fih: ein Forfigefeg für den alten Kanten 
— ber Jura befigt ein ſolches ſchon feit einigen Jahren; ein Se 
cundat ſchulgeſetz; mehrere Entwürfe über Reform des Finang: und 
Armenwefend; auch ber Bericht der Commiſſion über die Correc⸗ 
tion der Juragemwäffer ift zur Vorlage bereit, Durch die Annahme 
diefer Entwürfe würden einige fühlbare Lüden im Staatgorganig: 
mus aufgefüllt und gemeinnügige Zwecke befördert werben; allein 
es iſt noch zweifelhaft, ob auch mur ein oder der andere Entwurf 
zum Gefeß erhoben werden wird, Fragt man nach ber Urſache, 
warum der Kanton Bern in feiner Eutwidlung hinter andern 
Kantonen, wie Zurich, Aargau, Waadt, Solothurn, fo weit zurüd: 
bleibe, fo wird man ald legten Grund die Fubolenz bed großen 





‚tionen bie Parteien und die Intereffen dir perihiebenen Landes=- 


theile, Die, Mebrbeit begnuͤgt fih mit Beſorgung der laufenden 


Geſchaͤſte nach einer gewiffen Routine, und hat Scheu vor jeder 
\ größern Arbeit, vor jeder Uenderung, die wenigflend momentan 


eine Gefhäftävermehrung zur Folge haben würde, und bereir 
Endrefultate fie nicht bemeſſen kann. Als vollsichende Behörde 
muß ber Regierungsrath Beſchlüͤſſe faſſen; fobald er aber als vor: 
berathende Behörde handeln foll, zeigt fih Spaltung und Arbeite: 
fheu. Einige Departements geben fich nicht die Mühe, einen 
Entwurf gründlich zu bearbeiten, andere fehen ſich gelähmt durch 
die vis inertiae der übrigen; felten wird ein Antrag vorgebract, 
worüber ſich nicht drei oder vier verfchiedene Meinungen im 
Schooße der Behörde bilden, und häufig flinmt eine Mehrheit 
für Vorlage an den großen Math, theild in der Abfiht, den Anz 
trag dort, mo man im Öffentlicher Rede glänzen kann, zu befam: 
pien, theild in der Hoffnung, er werde dort verworfen, oder, wie 
der Ausdrud heißt: „den Bad hinabgefhidt‘ werden. Der große 
Math follte den Regierungsrath fügen, zur Thätigleit anfpornen, 
feine Umteverrichtungen controliren. Zu allem dem ift aber bie 
Maſſe dieſes Körpers unfähig; fie ann nichts thum, als die von 
ber Degierung ausgehenden Anträge annehmen oder verwerfen. 
Erfteres gefchieht, wenn bie Sache keinen Aufihub leidet; Letzte⸗ 
red, wenn die Berathung Zeit und Muͤhe erfordern würde. Im 
biefem Falle ſchickt man lieber die Gefeßentwürfe „den Bach hin- 
ab, um bald wieder heimzukommen. Die Bemühungen einzelner 
Männer fheiterm an der ununterrichteten Menge, welche ſich nicht 
den Kopf zerbrechen und ihre Zeit micht verlieren will; felbit die 
von der Degierung. abhängigen Beamten, die im großen Mathe 
ſihen, nehmen feinen Unftand gegen bie münlichften Antraͤge zu 
ftimmen, weil fie wiſſen, daß es der vorberathenden Beboͤrde nicht 
recht Ernſt damit ift, Beiſpiele zu dieſen Behauptungen liegen 
nahe; drei Entwürfe eines neuen Zollgefeged wurden ſchon ver: 
worfen, ebenio wiederholte Vorlagen eines Secundarſchulgeſetzes. 
Un die barbariihe Griminalgefeggebung bat ſich noch feine Hand 
gewagt, und die Dieformen im Eivilcoder befchränten fih auf ein 
Diebftaplägefes. Seit vier Jahren laboriren die Behörden an 
einer Finanzreform und mahen Erperimente mit dem Zehntweſen, 
welde Niemand zum BVortheil und dem Aerar zum Nachtheil 
gereihen. Im Armenweſen lommt eben fo wenig bie längft ge: 
forderte Verbefferung heraus. Dad Einzige, womit der grofe 
Math bei der Hand it," find Geldbewilligungen,: Geld für Stra 
fen und Brüden, Geld für Schulen und Schullehrer, daran fehlt 
es nicht; wohl aber an der gehörigen Sorge fiir zweckmaͤßige 
Verwendung. Darum wird es den Gegnern leicht, über Vers 
mehrung der Yudgaben ohne entſprechende Mefultate zu Magen, 
Seit dem Rucktritte der Brüder Schnell ſcheint der Negierunge- 
rath thätiger zu werben, und wenn die Wähler fortfahren, auf 
Männer, wie Hrn, v. Etlach, zu achten, fo wird bald aud ber ge: 
feggebende Körper mehr Intelligenz und Kraft zum Wohle des 
Landes entfalten, 














Raths erfennen. Der Negierungsrath repräfentirt in feinen Frac 


* Wippolosau, Der Kuichis mit feinen mannicfaltigen 
Derjsipfeln und Zhalbildungen bat mir lebhaft aus meinen fr: 
bern Reifen in bie Schweiz das intereffante Appenzellerland in 
das Gedächtniß gerufen. Die kuͤhngeſchwungenen Gebirgehöhen 
mit ihrem faftigen Grün, die fhönen Thäler mit ihren quellen: 
frifhen Bächen, die einfachen ländlihen Häufer mit ihren kräfti- 
gen, treuberzigen Bewohnern, Alles it ſchweizeriſch, iſt groß- 


Nippoldsau. 


artig, Gemuͤth und Phantaſie belebend und erhebend! Dieſer 
Kniebis hat aber noch andere und groͤßere Scäge, als Appen⸗ 
zell: es find die herrlichen Mineralquellen und Badeanftalten von 
Rippoldsau, Griesbach, Peterdihal, Untogaft, Freiersbach] und 
Sulzbach. Hier mil ih von Mippoldsau fpreben. Bor zehn 
Jahren Fam ich das erftemal dahin; welche MWeränderung feit 
zehn Jahren! Man wird unmwilltirlih von Bewunderung biefer 
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grofartigen Babeanftalt und von Achtung gegen il ren Echörfer, 
Hrn. Göringer,, ergriffen, Melde Opfer baben dieſe merkwuͤrdi⸗ 
gen, von einem Privatmann ausgehenden Merfhönerungen und 
Erweiterungen zum Nutzen und MVergmügen der Babegäfte ger 
koſtet! Diefe Badeanſtalt umfaßt über zweihundert Zimmer, die 
meiften, namentlich die neuern, fo prachtvoll tapezirt und möblirt, 
das fie fürftlihe Wohnungen genannt zu werben verdienen; bie 
Badreanftalt ift ſcoͤn, umfaſſend und gemährt alle möglichen Arten 
von Anwendung ber Mineralmaffer. Die Umgebung ift dur ge: 
ſchmackvolle Anlagen verfhönert und bequem zum Grgehen der 
Gaͤſte gemacht. Man fieht allenthalben die Wirkſamkeit eines 
Mannes, melcher nicht bloß auf den Erwerb von Geld, fondern 
vorzüglich auch auf bie höhere Ermwerbung von Ehre und Achtung 
bedacht if. Denn der gemeine Geldtrieb kann fo Großartiged 
nicht fchaffen, fondern nur die Liebe zur Sache und zur Heil: 
anftalt felbft. Das Badepublicum erfennt auch bie Anftrenguns 
gen, fo wie die Vorgüglichkeit der Hellanftalt *), denn von Jahr 
zu Jahre nimmt die Zahl die Saͤſte zu, und biefed Jahr haben 
bid Unfang September, wo ich mich dort befand, gegen 1600 
Fremde Rippolbsau befucht, wovon bie Hälfte ald Badegaͤſte län: 
gere und kuͤrzere Zeit vermeilte; es gemügt zu fagen, daß gegen 
5000 Bäder genommen wurden, und doch find die Quellen vor 
güglicher zum Zrinfen, Wenn Mippoldsau in diefem Auffchmwunge 
fortfährt, warum foll man nicht voraus fagen lönnen, dab es, 
wie Baden, ein europälfhes Bab werden wird? Das Bad Baden 
verbindet die Meize der Schweizer Gebirge mit dem Anmuthigen 


*) Ein vbadiſches Blatt fagte neufih: „Einer ber Tiebendwärbigr 
fen Reifenden und competenteften Urtbeiler, ber Berfaffer ber 
„Eartond aus ber Meifemappe eines deutſchen Tonriften, ers 
sieht ſich im zweiten Bande bed genannten Wertes (&, 297 — 509) 
bei der Schilderung Rippoldsau's ebenfallt in die lebhafteſten 
Lobſpruͤche bed vielen Anziehenden dieſes Badeortes und ber 
Berbienfte bed thaͤtigen Eigenthbämers ber Anſtalt.“ 
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* Die böhmifchen Bäder waren ungeachtet der durch Lage und 
Verbältnife ſehr begünftigten Heilguellen Deutſchlands aub in 
biefem Jahre zahlreich beſucht. Kaiſer-Franzensbad ftand feinen 
nahen Schweftern treulih zur Seite; denn groß ift die Zahl der 
Gehrilten, welche zufrieden den Eurort verliefen, der in Mitte 
freundlicher Anlagen gute Wohnungen bietet. Vieles bat fi bier 
zum Vortheile verändert, Schatten: findet der Wanderer, mo 
fonft weder Gräfer noch Geſtraͤuche gruͤnten; gute Eprifchäufer, 
eurmäßige kurze Tanzgeſellſchaften, gemeinſchaftliche Luftfahrten 
und zweckmaͤßige, dem Intereſſe der Badegaͤſte entſprechende Ein: 
richtungen beftiedigen die Fremden, welche im Gegenſatze zu dem 
rauſchenden Karlsbad an dieſem reinlichen Landfige ungeſtoͤrt der 
Geſundheit leben, Alles iſt Privatunternehmen ohne Aufwand 
aus dem Staatoſchatze; doch unter beſonderem Schutze der Regie— 
zung. Es ſorgt die Egerer Gemeinde für oͤffentliche Gebäude, 
Verſchoͤnerungen, Reinlichkeit, und bezieht dafiir bie Curtaren, 
welchen während ber Badezeit die Fremden unterworfen find; es 
beſteht hier das mufterbafte Badehaus Loimanns, wofür ihm all- 
gemein und zwar mit Recht ein großer Untheil an dem bedeutend 
vermedrten Beſuche ded Curortes zugeſchrieben wird, Die In: 
fpection war eifrig bemüht, die Badegaͤſte einander näber zu brin 
gen, ihre billigen Wuͤnſche zu befriedigen, und bat dir auch voll: 
kommen erreicht, Eine wefentlihe, aber leider machtheilige Wer: 


der flachen Länder, die Fremden lieben es, bie Megierung ift frei= 
finnig und ftört auf feine Weife, die Ponbehörden und Straßen⸗ 
bebörden beeifern ſich in der Erleichterung und Beförderung des 
Verkehr. Werſen wir einen Blick auf die Mineralquellen felbft, 
welche fo großartige Anftrengungen ind Leben geiufen, fo find 
diefelben als ‚‚falinifche Stablfäuerlinge” gerade die Heilmittel 
für die Mehrzahl ber Krankheiten unferer Zeit und werden daher 
immer mehr Kranke anzieben im Verhältniß ihres Bekanntwerdens. 
Der Hauptcharafter ihrer Wirkfamteit ift „Auflöfen” und „Stärs 
fen‘ gleichzeitig, und ım diefer Beziehung haben fie eine fine 
und glüklite Breite ihrer Anwendung. Die Rippoldiauer 
Mineralquellen ftehen in der Mitte zwiſchen Griesbah, Schwal: 
bach, Pprmont, Driburg, im melden der fchöpferifch : ftärfende 
Stablgehalt entſchieden vorherrſcht, und zwiſchen Kifiingen, Hom s 
burg, Mariafrengbrumnen, Eger, in welchen, namentlich dem bei— 
den erften, der fchwäcende Salzgehalt ſchon entfceidender vor: 
ſchlaͤgt. Die Rippoldsauer Mineralguellen, namentlich die Joſephs— 
quelle, ſtehen ruͤcſichtlich ihrer glüdlihen Milhung von Salzen, 
Eifen und freier Kohlenſaͤure ganz eigenthümlich da, indem fie 
das Stärkende mit dem Wuflöfenden in entfprebendem Wer: 
bältniffe verbinden , wie Dr. Rehmanns Buch gründlih und 
umfaffend nahmweist. Der geniale Arzt und Chemifer, Dr. 
Kölreuter, hat durch Erfindung von gluͤcklichen Miſchungen, 
mit einer Natroine und einer Echwefelmatroine, Rippolds au 
bereichert, fo daß feit zwei Jahren ſehr gluͤcliche Erfahrungen 
an entfprehenden Sraufen damit gemacht murden; es find 
natuͤrlich⸗ Fünftlihe Mineralmälfer , welche vorberrihend auf: 
löfende und Wusfheidungen bervorrufende Wirkungen dufern. 
Mit folhen großen, erweiterten und verfhönerten Anſtalten 
muß Dippoldsau, da namentlih auch ein eigener Arzt mit, 
einer Apotheke bafelbft verftändig und thätig maltet, ein Gurort 
werden, welcher kuͤhn an die Seite der gefeiertiten Gurorte 
Deutſchlands geftellt werben darf, 





Die böhmischen Bäder. 


änderung für Kranke ift bier durch die nur hoͤchſt felten vorlom⸗ 
mend: Nachcur auf den Eebrauch bed Karlsbades eingetreten. 
Laur wird diefes gefühlt und beſprochen, auffallende ärztliche 
Heußerungen werden erzählt, melde das Gepräge unreiner Ab: 
fihten an fi tragen; aber zu wenig iſt dieß Alles gewürdigt. 
Niemand will mit Klugheit, Wahrbeit, Muth und Sachkeuntniß 
alte Rechte, Niemand die Beweife der Erfahrung geltend ma: 
hen! Keine nenere umfaflende Badeſchrift hat diefer mit treff: 
lichen ersten verfehene Eurort aufzuweiſen; die Wirkſamkeit des 
bier lagernden aͤchten Mineralmoores ift nech zu wenig beachtet, 
und Schmeigen ſcheint hier im Gegenſatze zu andern Bädern der 
Grundſatz zu fern. Zu wünfhen wire daher, es mädte mit 
Wirde und Wärme dieß Schweigen gebrochen, die angefindigte 
Erweiterung ded Badehauſes, die Herftellung des Fuͤllhauſes und 
der nötbigen Bequemlihfeiten an ber Salz⸗, dann Wiefenquelle, 
welche nen zugewachfen fchon Wefentliches geleiftet bat, aus ge— 
fuhrt werden, Mit diefem Wunfte den Heilort verlaffend, 
durchfährt man nach Eger eine Vorftadt noch in demfelben fürch— 
terliden Zuftande, wie vor dreifig Jahren, allein verfchinert bat 
fi dieſe faſt finftere Stadt durch Ebnung, Cinpflafterung der 
Etraßen und fhöne Gebäude unter der Leitung feines ehrwürdi— 
gen Buͤrgermeiſters Tohauır. 


[3971.72] ——— 
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Die Actionnaͤre der wuͤrtembergiſchen Geſellſchaft für Zuckerfabrication werden eingeladen, ſich zu ber nach F. 28 
fh :fıs-Statuten im Laufe bed Monats November jeden Jahres Rattfindenden erdeutlicen Generuivertummlung a nn 


am Freitag, 


den 30 November d. J., Bormittags 10 Uhr, 


in dem. Locale des hieſigen Muſeums einzufinben. 


Ja diefer Verfammlung wird uber den bisherigen Gang des Geſchaͤfts 


echenſchaft abgeleut werben, auch ſind einige neue Mit: 


g’ieder der Direetiom zu wählen. Sodann ift von Seiten mehrerer Actionnäre ein Antrag auf Revifion und Abinderun 22 
ter angefündigt worden. * Stuttgart, den 29 October 1838. Ag ‘ 2 — 
Die Direction der würtembergiſchen Geſellſchaft für Buckerfabrieation. 


(3958) Wolle - Verkauf. 


Die von den gräflih Pappenbeim’fhen Scha⸗ 
fereiem eraeuate, durchgthends feine fpanifche 
Mole, keiläufig aus 40 bis 50 Eentnerm beites 
bead, wird 

am 29 biefed Monats, 
Vormittags 11 Uhr, 
bierorts dffent!!h verfteigert und nach Lmftäns 
den gegen aleihe baare_ Bezahlung Pi abs 
aegeben. Die weitern Bedingniffe find bei ber 
unterzeichneten Stelle zu erfragen, 

Kaufsluflige werben biegu_eingelabem. 

Dappenbeim, am 2 Viovember 1358. 

Die gräflich —— Oetonomie⸗ 

dminiftration. 
Arnim. 


— — 








[15958] Bei F. —— in Mainz 
daben fo eben bie Preſſe verlaſſen und find im 
alten Buchhandlungen zu baben: 


Staudenmaier, Dr. 5 U. 
Der Beift des Chriſtenthums, darge: 
ftellt in den heiligen Zeiten, in ben 
heiligen Handlungen und in der heiligen 
Kunft. 2te umgearbeitete, verbeflerte 
und um 20 Bogen vermehrte Auflage. 
2 Bände. 8. geh. 1 Thlr. 16 9Gr. 
oder 2fl. 5+ fr. 


Der geiſtvolle Bee gs uns in dem vor 
liegenden Wert eime Meftbetit bes Epriftenthums, 
indem er bie farbofifche Kirche nach ben —A 
denen Formen ihrer Erſcheinung unter dem 

figespumte des Schbnen beirachtet. Es if 
baber intereffant für Aue, die mit ihver Erfennts 
nif nicht Moß beim Neuberlichen fteben bleiben 
wollen, burcy den fatechetifpen Untexricht in 
der Ralmheit befeftigt worden find, al& freund: 
liche Mitgabe für das Leben zu empfehlen. 


Nothenſee, Dr. Der Primat des 
Papſtes in allen chriſtlichen Jahr: 
hunderten. Mach dem Tode des Vers 
faſſers herausgegeben von Dr. Raͤß 
und Dr. Weiß. Iter und leßter Band. 
Afte u. 2te Abtheilung. gr. 8. 3 Thlr. 
696 r. oder 5 fl. 50 fr. 


Das Wert vom Rothenfee, beifen Schluß ich 
jegt dem Publieum Äbergebe, geh m ben ins 
tereffanteften Aeiteefaelnungen, ba bie Frage 
über den Primat In biefem Mugenblict yoob! 
zu den beſprochenſten aehört. Won ber einzig 
indögligen Grundlage, ber pofitio biftorifchen, 
aufachend, weist ber Werfaifer in ber erften Zeit 
ben Urfpruna und die Entroidlung bed rimats, 
feine Nurorität und Würde in allen Sahrhunders 
ten nach, und tbeilt in ber neueften eit, bie 
fi mehr zum Pragmatisınnd binneiat, ie geiſt⸗ 

alnfiten jowohl von Katboliten als 
Proteftanten über das Wefen und bie Bedeutung 


es t 
— er) on für ben Ge⸗ 
richte er um ntenben 
** * unentbehrliche dundo 
en ” 





(5813.15) An alle Buchhandlu gen ift jegt verfandt : 


Hiſtoriſches Tafchenbuch. 


Heraudgegeben 
: von 
Friedrich von Haumer. 


Zehnter Jahrgang. gr. 12. cartonnirt 2 Rehlr. 

Inhalt: I. Deutſches Sürgerihum in Pommern um bie Mitte des asten Jahrbunberts, 
Bon F. W. Barthold. — II. Spanien in feinen Verhaͤltniſſe zu den Staaten Europa’s 
bei dem Uebergange ter Herrfhait von dem Haufe Habsburg auf bad Haus Bourbon. Bon 
F. W. Schubert. — I. Ehriſtoph Martin Wieland nay feiner Freunde und feinem 
eigenen Aeuderungen. Zufammengeftellt und mitgetbeilt von K. W. Böttiger, — IV. 
Beriat bed Eornelius Ertenius. faiferliden Notard und Schreiber beim, woſloliſchen Archiv, 

ber bie Meife des Kegaten Vorſtius. Biſchofe von Air, um dem rbmifhen ine und ten beuts 
fen Fürften bie allgemeine ey mmlung zu Mantua anzuſagen. 4556 — 37. Aus ber 
Handſchrift herausgegeben von A. Arendt. 
Im Preife hberabgefest 
find ber erfte bis fünfte Jahrgang (1850 — 54) und fofen anftatt 9 Rthlr. 16 or. sufammenges 
nommen jegt nur 5 Mthir., einzeln jeder a Mehir. 8 gr.; ber ſechſte, fiebente, achte und 
neunte Sabraang (1355 — #5) jeber ? Ribir. 
W. Barthbold, F. W. Bbttiger, 8. Fbr: 


eiträne lieferten: W. U, Arenbt, 14 
fter, &b, Bank, R.®. Jacobs, H. Leo, J. W. Koebell, F. a Er. —A F. 

‚Goymann, Ehr. 8, — 
* 


v. Raumer, MR, Roepeſi, F. W. Shurert, I. D. F 
8. U Barnbagen von Enfe, I. Voigt, ©. 8. Waagen, R. Wachler, W. Wach 
much, 8. Witten ud J. W. Binteifen, 

Leipzig, im October 1858, 
F. A. Brockhaus. 


(565) In ber Umterjeichnetem iſt erſchienen —— alle Bucdbanblungen zu beziehen: 
erfud 


Phyſiologie der Sprache, 


hiſtoriſcher Entwicklung der abendländifchen Idiome nad) 
phyſiologiſchen Grundſaͤtzen. 
om 


Dr. #. M. Napp. 


Auch unter beim Befondern Titel: R a 
Die vergleihdende Grammatik, 


als Naturlehre dargeftellt. 


gr. 8. Preis 3 fl. oder 2 Rthlr. j 

Anhalt: Einleitende Betrachtungen. 1. Tie Analogien auf ben beiden Gebieten 

ber Naturlebre, II. Werth der vergleitenden Grammatif. III. Materie der Sprach⸗ 
Ichre. Phyſtolozit. Erſte Abtheilung. Theoretiſche Unficht. Erſtens: die Laut⸗ 
Lehre. Einicitung. Die Lehre vom Vocal, Vorbemertunzen. 2) Der Vocal 
als Einheit beirachtet. 3) Vom Diphthong. 4) Vocaliſche Aſſimilation. Die Lehre 
vom Sonfonamt. 4) Als Eiubeit. 2) Conſonantiſche Doppellaute. 5) Phyſſologi⸗ 
ſche Betrachtungen über die Gonfonanten. 1. Natürliche Entwicelung der Sslalaute. 
II. Wedel der Gebiete. III. Beobachtungen an den Hemmlauten. IV. Conſonantiſche 
Alfimilation. Wermittlung der theoretiihen Aufict der Faut:phpfiologie mit der hiſtori⸗ 
fen. Poufloisgie. Erite Abiheilung. Theoretiſche Anficht. Zweitens: bie Ton 
lebre. 4) Quantitätslehre. 2) Wexentlebre, 3) Rhpthmenichre. 4) Reimlehre. Pay: 
folsgie. Zweite Abtheilung. Hiſtoriſche Auſicht. A. Alte Sprachen. L. @rie 








ch iſch. 
uͤber die Vocale. 
Copſonanten. 6) Quantitat und Accent. 
ſachungen. 
att ſche Theaterpoeſie. 
Eonfonanten. 3) Quantität. Vrobfidde, 


4) Das Moralirftem. 


auantitirende Vers der gräcifirten Periode. 


nanten. Probftüde aus ulfilas. 
Stuttgart und Tübingen. 





[5374] Fortsetzung der 


NEUE MUSIKALIEN 


bei 
D. Schott's Söhnen in Mainz 


in dritten Quartal 1838 


erschienen und durch alle Musik - und 

Buchhandlungen zu beziehen: 

(Siehe geftriges Blatt.) 
Gesang. 

Adam, zum treuen Schäfer (le fidele 
berger), komische Oper in 3 Acten, 
vollständig. Clavierauszug. 14 fl. 24 hr. 

Clavier-Auszug ohne Finale. 9 fl. 
(Finzeln Nr. 1 & 16 zu 18. 1. 59 hr.) 

Beethoven, van, Adelaide (deutsch, 
franz. u, ital. Text) mit Clavier-Be- 
gleitung., Neue Ausgabe 56 Ir. 

Ganz, M., Drei Gesänge mit Clavier- 
und Violoncelle-Begleitung. 48 kr. 

BHändel, Judas Macabäus, bearbeitet 
und instrumentirt von Lintpaintner, 
Chorstimmen 3fl. 

Japierre, l’öcho du berger, Romanze 
mit Clavier und Flöte oder Obot-Be- 
gleitung. 27hr. 

HKosmaly, drei Gesänge (englisch u. 
deutch) mit Clavierbegleitung. 48 kr. 

Messer, J., Scchs Gesänge für Män- 
nerstimmen mi und ohne Clavier- 
begleitung. 2A. 

Panny, A., Adieu, Gedicht von Wo- 
rosdar mit Clavierbegleitung. 56 kr. 

Thomas, le Perruquier de la regence 
(17417 oder der Pariser Perruquier), 
komische Oper in 3 Acten, Clavier- 
Auszug. 7fl. 12 kr. 

Cheix d'airs et de nocturnes avee 
acc, de Piano ou Guitare (deutse 
und franz.) Nr. 457 à 456. 18 u. 


27 kr. 
Violine. 


Auber, Ouverture de l’op. le domino 
noir arr. pour 2 violons. 54 kr, 
De Börioet,, Ch, Douze melodies 
italiennes pour le violon avce acc. 
de piano, en 3suites,chaque 1 fl.12 kr, 

id. Fantaisie pour le’violon et piano sur 
des motifs del’opera: le Siöge de Co- 
rinthe, op. 6. (Edit. nouvelie) 4fl. 21 kr. 

Mazas, Trois Duos brillants pour 2 
violons, op. 66. 5fl. 

Meerts, J., Etudes pour le violon 
avec acc. d’un 2d violon, adoptees 
par le conservatoire royale. liv, 1 et2, 
chaqe 2f. 42 kr. 

Violoncelle. 

Ganz, M., Six piöces faciles en forme 
de Romances avec acc, de jriano. 
4 fl. 30kr. 


*) Die Diphthonge. 


4) Das Mit auterſoſtem. 


Probeſtucke gr ediiher Ortboäpte. 
3) Tie dorifche Jdplpsefie, II. Latein, 1) Die Vecale. 


4) Der Ickusvers ber alten — 3 Der 
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3) Phyſiologiſche Betrachtungen 
5) Thyfiologifde Betrastungen über bie 


7) Ueber den vpraftifsen Werth biefer Unter: 


2) Die 


4) Die jonifhe Heldenpoefie- 
2) Die 


ur. Gotbifcd. 4) Vocale. 2) Eonfo: 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 





id, Drei- Gesänge mit obligatem Vio- 


loncelle. 48 hr. 

Servais, Fantaisie sur un theme fa- 
vori avec acc. de piano ou harpe, 
1 fl. 48 hr. 

Guitare, 

Carecasal, vollständige Guitare-Schule 
(methode complete de guitare) broch, 
7 fl. 12 kr. 

Einzeln: Erster Theil. 5. 
ter u. 5ter Theil, jeder 2fl. 24 kr, 
Flöte. 

Auber, Ouvcerture de l’op. le'domino 
noir arr. pour 2 flütes. 54 hr. 

Forelt, i0me chaix d’airs pour une 
flüte, motifs de l’op. le domino noir. 
24 hr. 

Ad. avec ace. de guitare, 48 kr. 

Clarinette. 

Berr & Fenny , Fantaisie pour cla- 
rinette et piano sur des motifs de 
Yop. 1 Puritani. 4 fl. 30 hr, 

Ad. Fantaisie pour clarinette et piano 
sur des motifs de l’op. Yanhenadrien. 
1 fl. 24 kr. 

Fagott, 

Almenraeder, siı pieces faciles en 
forme deromances (de M. Ganz) pour 
le basson avec acc. de piano. 1 fl. 50hr. 

Hautbois. 

Forelt «& Fensy, Fantaisie pour 
hautbois et piano sur des motiis de 
V’op, I Puritani 1 fl. 50 hr. 

id. Pantaisie pour 'hautbois et piano 
sur des motits de l’op. l’ambassadrice. 
1 fl. 24 Ir. 

Militär-Musik, 

Spamer, %., Sir grandes marches, 
(Pas redoubles) pour-musique militaire 
op- 17. 7A. 12 hr. 

Orgel. 

Rinek, Ch., der Choralfreund, 7ter 
(und letzter) Jahrgang. 3su. 4tes Heft. 
Subscriptions-Preis & 18 kr. 

ücher. 

Dr. Schilling, &., Versuch einer 
Philosophie des Schünen in der Mu- 
sik oder Aesthetik der Tonkunst, 41 B. 
gr.8. velin, mit dem Portrait des Ver- 
fassers, in 2 Hälften. 7fl. 12 kr, 

Lichienstein, v., zum treuen Schä- 
fer, komische Oper in 3 Acten, Mu- 
sik von Adam, vollständiges Textbuch 


12 kr. 

id. 1717 oder der Pariser Perrugnier, 
komische Oper in 5 Acten, Musik 
von Thomas, vollst. Textbuch 12 kr. 


[5954] Bei G. D. Bädeker in Effen 
find erſchienen und in allın Buchhandlungen 
zu erbaiten: i 
Dieiterweg, Dr. 5.4. W., 
Wegweiſer für deutfche Leh⸗ 
rer. In Gemeinfhaft mit Bor: 


mann — * Hill, ine: 
bei, Knie, ben, Mager, 
Maädler und Prange. Heue 
Auflage in 2 Bänden, Preis beider 

Bände 3 Thlr. 20 gGr. 

Fuͤr diejenigen, welche Diefterwen tens 
nen, bebarf ed nur ber Anzeige, daß dad Wert 
wieder ba ift, Die Haupttheile find von 
ibm felbft; andere von —2 Mitarbeitern. 
Die erſte Maflage erigien in eimem, bie jegis 
ge in zwei Bänden. Es iſt aber nicht Hr 
eine fortgefegte mene Huffage, fonbern gewifites 
mafen ein neues Wert, weil viele neue Ab⸗ 
bandiunnen biniigefommen find, und Aues 
verbeffert, erweitert und entwictelt if, Das 
york Nleitt den Lehrer auf den Etanbpuntt, 
den Dibatıit und Metbobif erreicht haben. Kurz 


es ift ein Wert, wie es nur bie Gegenwart ber: 
vorbringen fommte, vol frifcher ofpen und 
riebe, Reben ſchaffend, Leben erregen». 


iefterweg, Dr. % A. W., 
Streitfragen auf dem Ge 
biete der Pädagogif. Zwei: 
te$ Bändchen. Gegen Friedrid 
Thierfh. a) Zur Charakteriftit 
feiner Perſon. b) Segen feine Sache. 
8 gGr. 

Diefterweg, Dr. 5. U. W., 
lieber beutfche Hiniverfitä: 
ten und über Erziebung zum 
Patriotismus. Zugleich als 
viertes Bändchen feiner Beiträge jur 
fung der Lebensfrage der Tivilifas 
tion. 10 gGr. 

Rehm, W., methodifches 
Handbuch für den Unter— 
richt in den deutſchen Stuyl⸗ 
übungen. Ein Leitfaden für Lehe 
ver in Elementar: und Bärgerfchulen. 
1 The. 6 g6r. 


FG) Handbud 


ber 
Eonutor : Wiffenfchaft, 
von S. €. Bleibtren. 


2ter Abdruck in 8 Lieferungen. 


feriptionspreis a 54 fr. 

&o eben wurbe ble Ate umb ste Lieferung 
an die reſp. Befteller abgegesen, Die ste bis 
ste Rieferung wird bid zum Detober fertig; mit 
dem Erſcheinen der legten tritt ber erhöhte Ka: 
denprris ein. 

&, Th. Groos in Karlernbe. 

Beftellungen im Gupferivtiondpreife wer⸗ 
ben ausgeführt von ber 8, Kollmann! ſchen 
Buchhandlung in Augsburg, der Hofouch⸗ 
handlung in Münden und andern guten 
Buchhandlungen. 


Sub⸗ 





597) Große Bierbrauerei zu verkaufen oder zu 


verpachten. 
Diefe Dominicalbefisung, in einer der befebteflen orfiäbte Ten? ihrer Lage und Eiurich⸗ 


tung nach dam grobartigſten Betrlede geeignet, wird aus freier Hand bintangegeben. 
Kaufluflige dbelieden mündlich oder in franfirten Priefen nähere Austunft einyuroien im 
Wien, Ctadt Dorotbeengaffe Wir, 1108 im Hofe, ıften Eros, Thuͤr Nr. 8. 


we WE TE, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Prisilegien. 


der hiesigen KH. Oberpestamts- 
Zeitungs-Espedition, sodann für 
Desutse land bei allen Postämtern 
ganzjährig, helbjährig und beiBe- 
ginn der zien Hälfte jedes Sems- 
sters auchrierteljährig, fürFrank. 


Deberficd 
Spanien, Näheres über bie Aufflände unb Gräuel in 


Balencia. — Großbritannien. Mebe des Herzogs von 
Suſſex. Erflärung Lord Palmerfions, daß Franfreih Englands 
Bermittlung in ber mericanifhen Sache abgelehnt habe. Ber 
chuldigung des M. Ehroniche, daß die franzöfiihen Minifter 
dem englifh-türfifchen SHandelsvertrage feindlich ſeyen. — 
ranfreid. — Niederlande. Bertagung der Generals 
en bis Ende Novembers. — Deutſchland. Nachrich- 

ten aus Münden (neue Beſtimmungen in Betreff der Uni. 
verfitäts-Studien), Stuttgart, Karlsruhe (das neue Artillerie 
fyfkem) und Hamburg. — Preußen. Streckfuß über bie 
preußiſche Dunicipalverfaffung. Der Freihafen und Hr. Theo» 
dor Mundt. — Griehenland, Athen, 27 Dect.: Unver- 
bürgte Gerüchte über einen Aufftand in Candia. Attentat gegen 
den Juſtizminiſter. Mißhandlung der Griechen in Bolo, wor⸗ 
auf Kanaris eine drohende Stellung vor der Stabt einnimmt. — 
Türkei und Perſien. Der Shah von Perfien foll wirt 
lich die englifhen Bedingungen angenommen haben; dagegen 
ſoll im perfifchen Golf eine Berftärkung der englifchen Truppen 
angelommen feyn. — Aegypten. Schreiben ans Cairo: die 
Goldminen im Sennaar franzöfifher Leitung übergeben, — 
Handels. und Börſennachrichten. Die Hamburg 
Bergedorffer Eifenbahn. — Auf. Beil, Die plaftifchen 
Werke der Kunflausftellung in Münden. — A. v. Ratte über 
Abyffinien. — Briefe aus Paris (die Hauptftabt im Novem- 

ber) und Brüffel (Belgien und Deutfchland). 


Datum der Börfen: London 2; Uınflertam 5; Frankfurt a. M. 
5 Nov, 


®panien. 

© Madrid, 25 Oct. Die großen Unruhen braden in Va: 
lencia am 25 aud, Verſchiedene gefangene Earliften neckten bie 
Soldaten der Beſatzung, indem fie ihnen aus ihrem Gefängnif 
äuriefen, ob fie feine Nachrichten über Pardiñas erhalten bärten. 
Die Soldaten, und noch mehr dad Volk, gerieben bierüber in 
Aufregung, zablreihe Gruppen bildeten fi in der Nähe des Ge: 
fängniffes, und Alles deutete an, daß es auf die Ermordung der Ge: 
fangenen abyefeben war, Der Generaleommandant, D. Froilan 
Mendez Digo, eilte berbei, und ſuchte, erſt mit fanften, dann mit 
beitigen Worten, das Rolf zur Mube zu bringen, allein aus der 
Menge wurde ein Schuß auf ihn gerichtet, der ihn todt zu Bo: 
den ftredte. Sein Leichnam wurde im Palafte des Grafen Par: 
fent niedergelegt, und die Menge verlief fib nah und nad. Der 
Gefe politico und andere Bebörben hatten ſich in die Eitadelle 


geflüchtet, und demnach die Bevoͤllerung ihrem eignen Willen : 





reich beiHerrn Alexander zum 
— Brandgasse Nr. . 
mad bei dem Postamte ih Harla- 
ruhe; für Italien bei dem L. k. 
Postämtern zu Brogem, Ihns- 
bruch, Verona, Venedig, Triest 
wad Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


9 Nov. 1838, 
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überlaffen, Nachts 4 Uhr trat die Natlonalmilig unter die Wafı 


fen, und beihloß am 24 Vormittags, den General D. Narcifo 
Lopez zum Generalcommeandanten, ben Brigadier Grafes zum 
Untercommandanten, und den Dbriften Bull zum Chef der Nas’ 
tionalmiliz zu ernennen ; alle nicht fuͤr Liberale geltenden Beamten 
abzufehen; die Nationalmiliz zu beauftragen, alle gefangenen Tar⸗ 
liſten fogleih zu erſchießen; alle carliftifh:gefinnten Perſonen als 
Geiſeln zu verbaften; eine neue Provincialdeputstion und Apum: 
tamiento einzufehen; eine berathenbe Junta zu errichten, um bie 
Geſchaͤfte in progreffivem Sinne zu leiten; der Regierung von 
Alem Nachricht zu geben, und ihr anzuzeigen, daß die Valen⸗ 
elaner bereit feyen, ſich für Iſabella II und bie „progreffive 
Freiheit“ auſzuopfern. Man fchloß alle Thore der Stadt, und 
fbidte dem General Borfo den Befehl zu, in Murviedro im 
Angeſicht ber Earliften zu öieiben, und nicht nach Valencia zu kommen. 
Abends erfhof man 14 Garliftifche Officiere; hiermit berubigten fi 
bie Einwohner, obgleich die Nationalmiliz verlangte, daß ale Garlifti: 
(hen Gefangenen erſchoſſen werden follten, Der General Lopez ſetzte 
darauf eine Junta wieder, die aus folgenden Perfonen beſteht: 
Don Antonio de Caſas, Capitän bei der Nationalmiliz; Den 
YPebro Moraleja, Oidor; Don Manuel Velttan de Lug, Erdepus 
tirter; Don Vicente Salva, Buchhändler; Don Juan Bautifta 
Genovés; ber Canonicus Cortes; der Graf von Soto Amen ; 
Zarin, Erdeputirter; Gafafola, Obrift; Puidules, Kaufmann ; 
Euebad, Erdeputirter; Dom Untonio Milan, Kaufmann; Cer— 
bera, Kanfmann; Arolas, Kaufmann; Don Vicente Beltran de 
Los, Erdeputirter. Es beißt, man hätte den Mörder des Gene: 
rals Vigo erwiſcht, und erſcheſſen. — Diefes Ereigniß, bervor: 
gerufen durch Die unmenichlihe Graufamfeit Gabrera’s, ber ſich 
im Blute webrlofer Gefangener badete, während fein König ben 
Freuden ber Vermaͤhlung bingegeben war, mird bie wictigften 
Golgen haben, und endlih auch den Ehriftinos den Terrorismus 
als die legte und ſchaͤrfſte Waffe in die Hände geben. Auch in 
Saragofla find auf Ban Halens Befehl abermald eine Anzahl 
Verſouen, worunter nicht wenige Damen, verhaftet worden. Der: 
felde General bat am 19 in Caſpe einen nahdrüdlihen Tages 
befebl erlaffen, in weldem er verfügt, daß alle Dificiere von der 
Divifion Pardiüas, die nicht gefangen find, ſich in Jaca einftellen 
folen, um fi wegen der Niederlage von Maella zu verantworten. 
Die Eoldaten follen in andere Negimenter eingeftedt werden, 
Dbiger Bericht Über die Gräuel in Valencia gebt noch nicht 
fo weit als bie neueften Parifer Blätter. Das Voll war nad 
ber Hinrichtung ber 14 Garliften nur fcheinbar berubigt. Der 
Brigadegeneral Lopez berichtet, daß er, um neues Unglüd zu ver: 
meiden, fich gendtbigt gefeben babe, zu geftatten, daß am fol: 
genden Tage noch meitere 20 Garliftiihe Gefangene erſchoſſen 
wirden! In Saragoffa befürchtete man ähnliche, ja noch ärgere 
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Auftritte, ba in Saragoffa die Sefänaniffe von Befangenen ftrogen. 
Geuneral Mendez Vigo hinteriäßt eine Wittwe — Oraa's Tochter 
— und ein unmänbiges Kind. 

* Man liest im dem Mabrider Correo Nacional vom 28 Det.: 
„Aus Calatayud fchreibt man une, daß die Ermordung der 90 Un: 
terofficiere der Divifion Pardiñas, welhe Cabrera befohlen, zu: 
gleich Aulaß zu einem bewunderungswirbigen Belipiele bed Hel⸗ 
denmuthes gegeben bat. Diefe braven Krieger wurden von Ca: 
brera aufgefordert, unter feinem Truppen Dienfte zu nehmen, 
verweigerten bieß aber einftimmig. Er drohte ihmen hierauf, fie 
erfbießen zu laffen; fie beharrten auf ihrer Weigerung. Die Bors 
bereitungen zu ihrer Hinrichtung machten ihren Muth nicht fin 
fen. Als einige von ihnen erfheffen waren, beffte ber blutduͤr⸗ 
ſtige Würberih, daß die Furcht eines ähnlichen Todes bie andern 
erfbüttern würde, Mergeblibe Hoffnung! Diefe Märtyrer ber 
Freiheit riefen alle: „wir wollen lieber fterben, als unfrer Fahne 
untreu werden,” und gingen mit rubigfter Kaffung in den Tob.“ 


Großbritannien. 
London, 2 Nov, 


Um 29 Det, langte der Herzog von Suffer in Mibdledbro’ 
am Tees an, wohin er ber Einladung zu einem öffentlichen Früb: 
ſtuͤck gefolgt war. Man empfing ihn im eimem Aufzuge mir Mufit 
und Fahnen, und dad Bolt fpannte ihm bie Pferde aud, und zog 
ihn in die Stadt. Das Frübftüd, mie man ed mannte, fand 
Nachmittags 2 Uhr ſtatt, und das Gebet Foftete 1 Guinee. Un: 
ter den Anweſenden bemertte man den liberalen Biſchof von Dur: 
bam, Lord Dundas, bei welchem der Herzog in letzterer Zeit auf 
Befuh war, Sir R. Dundas, die Parlamentsmitglieder J. Peaſe, 
den Qudder, und Hrn, Lambton, Lord Durbamd Bruder, Die 
Toaſto: „Die Königin, Gort feame fie!’ und „ber Herzog von 
Suffer!” wurden mit donnernden Cheers getrunken. Der er 
lauchte Ehrengaft dankte, und bemerkte unter Anderm: „Wir le: 
ben, Gott fey dafür geprieien, in einem freien Lande. Zwar be: 
fteben Standesunterſchiede bei uns, aber fie find fo wodl ge: 
orbnet, daß jeder Untertban, menn er feine Sphäre richtig be: 
achtet, fi innerhalb berfelben frei und behazlich fühlt. (Beifall.) 
Was mich anlangt, fo war ed immer mein Wunſch, mich mit 
meinen Mitunterthanen zu identificiren. (Hört!) Verlangen Eie 
mein politifhes Bekenntniß, fo fage ib: find politiſche Menderun- 
gen einmal nöthig geworben, fo vollführe man fie in guter Seit, 
und bas Ding wird günftig und bei guter Laune von flatten ge: 
ben; durch Verzoͤgerung bingegen macht man das Volk unzufries 
den, bad Unvermeidlihe geſchieht dann in übler Laune und in 
gereister Stimmung, und die Folge ift, daß die Wenderun: 
gem nicht fo vollfommen ausfallen, als dieß außerdem der Fall 
geweien ſeyn würde. Mit dem erftaunliben Fortſchritten ber 
Wiſſenſchaft und Volksaufflärung, deren eifrigiten Freunden ich mich 
beisähle, wiewohl Andere größere Mittel zu ihrer Förderung befigen 
mögen, ift auch der politifhe Fortſchritt der Völfer unaufdaltſam 
geworden.’ (Beifall,) Bei dem Toaft: „die Königin Wittme !’ 
bemerkte Se. k. Hoh.: „Miemand bat durch ſittlich fhönes und 
gerades Benehmen, durch den Eifer, alles Gute zu fördern, und 
durch allgemeines Wohlwollen fib mebr den Danf des Landes 
verdient, ald dieie erlauchte Dame, fo lange fie unferm verewig- 
ten Souverän ald Pebensgefährtin zur Seite ſtand.“ (Die Kö: 
nigin Adelheid wohnte während ihres neulihen Aufenthalts in 


Gibraltar einer ihrem frommen Sinne ſehr zuſagenden Feier bei 
naͤmlich der Einweihung einer neuen proteſtantiſchen Kirche fm 
jener Feſtung.) 


Um 30 Det. verfügte fi wicher. eine Deputation bed Hau 
delöftandes ind Miniſterium des Auswärtigen, um Lorb Palmer: 
fton hinſichilich der franzöflichen Blokade von Mexico, bie ſie als 
eine nicht zu rechtfertigende Wilfärhandlung der Des 
gierung darftellte, um nahbrüdlihen Schuß bes gefährdeten eng: 
liihen Handels zu erfuhen. Lord Palmerfton antwortete dieß⸗ 
mal auf eine Weife, melde feldft bie Torpblätter zu befriebigen 
fheint, Er verſicherte der Depttation, die Megterung fühle die 
ganze Wichtigkeit der Frage, und fep für die babei auf dem Spiele 
ftehenden Intereffen nichts weniger als gleichgültig; es fep volk 
fommen wabr, daß die mericaniſche Regierung ſich erboten, bie 
ſtreltigen Puntte dem ſchiedsrichterlichen Ausſpruche der 
Regierung gu unterſtellen, und daß Frankteich die ſes Erbie⸗ 
ten abgelehatz daß die drittiſche Reglerung nichtsdeſtoweniger 
ſich ale Mühe gegeben, eine gütlihe Beilegung bes Streites ein: 
zuleiten, und daß er hoffe, eine folhe zu Stande kommen zu 
feben, Er habe Hrn, Pakenham, dem engliſchen Geſandten, ans 
gewieien, fogleich nah Merico zurüdzufehren, wo deſſen Dienfte 
fonder Sweifel zur Erreibung jenes Zwedes beitragen wilden, 
und biefer Gentleman ſey fo eben von Plymouth abgeiegelt. Die 
Regierung babe ferner Sir Charles Paget, ben Befehlshaber des 
enalifhen Geſchwaders in ben amerilaniihen Gewaͤſſern (der ins 
def nach den legten Nabrihten aus Canada an Borb feines Mb: 
miralſchiffs gefährlich erframft war) beauftragt, mit einer Abthei- 
lung feiner Schiffe aus dem St. Lorenz an bie Küfte von Merico 
abzufegeln, um den brittifhen Intereffen bafelbft ſolchen Schutz 
gu leihen, wie ibm die Umſtaͤnde erforderten, Die Deputation ers 
wähnte dann der Blokade von Buenoe:Apres, welche noch weniger 
zu rechtfertigen fen, ald jene von Merico, ba bie Regierung von 
Buenod:Apred jeden Differenzpunft geboben habe, und bie Blo— 
tade dennoch fortdauere, Der Minifter antwortete, daß auch in 
biefer Hinſicht bie brittiſche Degierung alles Nöthige verfügen 
werde. 


(M. Poſt.) Englands Politik iſt weſentlich verſchieden von 
allen andern; Fein Gouvernement iſt fo ſehr oͤffentlicher Prüfung 
und Beobachtung ausgeſetzt. Rußland dagegen handelt in aller 
Stille, und feit einem Jahrhunderte, feit Czar Peter, ber mit 
MRecht der Große heißt, im einer und berfelben erniten, gewand⸗ 
ten, nichts überfebenden Politik, die überall Vortheile oder Nach: 
theile zu benußgen verſteht. Nur fchale oder mwahnfinnige Seri: 
benten fhmäben darauf; jedes Reich bat fein Spftem, wir mögen 
es überwachen, nicht verböhnen, Rußland bat fehr Recht, wenn 
ed feine Macht im Dften ausdehnen will — es bat dieß mit 
Klugheit beſchleunigt. Aber England muß feinen Handel im Dften 
ſchuͤtzen; Dftindien fann nicht anaegriffen werden, wenn Perfien 
ſelbſtſtaͤndig bleibt, alfo muß England in Perfien wirken, Womit 
wirft England ? Mit feiner Marine. Diefe mnf riefenhaft fepn; 
jede Sparſamteit ift abgeſchmackt, dumm, Topflos, herzlos — wenn 
der Krieg begönne, muß ein folder Donner in der Oſtſee erfchel: 
len, daß er am cafpifhen Meere widerhallt. Darum, keine 
Verihmendung, aber eine folbe Müftung zur See, daß man auf 
Einen Schlag den Seehandel der Gegner vernichten, und jeben 
Fußtrise ihres Landes, ber ben Kanonenfhüffen von der See 
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—— iſt, durch das Beer unſrer feindlichen Flotten verzeh⸗ 
son foͤnnc. 

(M. Ehromicle) Das Giecle, im Orsan ber hs, 
DObilon-Barrot uud Laffitte, und uͤberdieß von einem Deputirten 
dieſer Abtheilung der dpnaftifhen Oppoſition geſchrieben, fagte in 
feiner Nummer vom 29 Oct.: „Der Beitritt Frankreichs zu dem 
BVertrage Englands mit der Pforte ift ein Fehler, wofern er im 
Geringften bem Handel ober dem politiichen Geſchick des Paſcha's 
vom: Yegppten Eintrag thut, und ber Vertrag Englands mit 
Defterreich ift ein Umgläd. Die Pflicht des frangöfiihen Ca⸗ 
binets war es, das Eine zu: vermeiden und das Andere vorherzu⸗⸗ 
feben.” Es thut uns leid, fagen zu muͤſſen, daß derfelbe blinde 
Haß gegen England und englifhe Intereffen, der ein charafteri: 
ſtiſches Merkmal diefes liberalen Blattes ift, auch dem größern 
Theil der frangöfiichen Preffe überhaupt durchdringt. Fa wir find 
wicht ficher, daß eine aͤhnliche Eiferſucht die Perfonen befeelt, die 
jegt das Steuer dieſes Staates führen. Cmaland fuchte bei ſei⸗ 
wen Handelsverträgen mit bem Dften keinerlei ausſchließlichen 
Bortheile, fondern es erftrebte entihieben eine Theilmahme ber 
übrigen Mächte, So ſtand der Beitritt zu dem tuͤrliſchen Hans 
Delövertrage, ber leineswegs eine befondere Feindſeligkeit gegen 
Hegppten ober feinen Herricher bilden follte, Frankreich wie und 
offen. Uber mein; Frankreich hält zurüd, während Defterreich 
ihm ohne Zaubern beitritt, und felbit Rußland beeilt fi, ber 
Vortheile theilhaftig zu werden, welche Frankreich zuräd 
weist, und, wie zu befürchten fteht, mehr als zu: 
züdweist Ferner fagt das ſranzoͤſiſche liberale Journal, den 
Handelsvertrag zwiſchen England und Defterreih hätte man vor: 
ausfeben follen; etwa ihn voraudfeben, um ihn zu verhindern ? 
Es follte alfo ein Vertrag, deſſen Hauptzweck dahin gebt, die Frei: 
beit der Donau unb bes fhwarzen Meeres zu begründen, Wir 
berftand finden von Frankreich im Intereſſe Rußlands! Und die 
iſt nicht bloß die Sprache der frangöfiihen Oppofition, fondern 
felbft derjenigen Blätter, die nuter dem befondern Schuhe bes 
franzöfiihen Minifters der auswärtigen Ungelegenheiten fteben. 
So iſt pegenwärtig ein Mann in biefem Minifterium angeftellt, 
der Zutritt zu den Archiven bat, die politifche Luft dieſes Mini: 
fteriums einathmet, und der in einem mit feinem Namen unter: 
zeichneten Artikel in der Revue des deur Mondes, alle Wortheile 
zwifchen der engliiben und der ruffifhen Allianz, für und ges 
gen, genau abwägt, Ueberhaupt ift der Theil diefer minifte: 
riellen Revuen, in welchem die Politit des Augenblids beſprochen 
wird, in einem Geifte der Eiferfucht gegen England abgefaßt, der, 
mit Unpnahme unferer Torpblätter, in England nicht gegen Frank⸗ 
reich erwiebert wird. 

Die neueſten Nachrichten aus Weftindien, aud Demerara 
bis zum 12 Sept. und aus St. Thomas bie zum 3 Det. laus 
ten nicht fonderlih günftie. Die Neger umb ihre bisherigen 
Herren unterbandelten noch immer über den Betrag ber feftzu: 
fegenden Arbeitsloͤhne, doch hatten Annäherungen ftattgefunden, 
Auf Jamaica beträgt der Lohn Überall 1 Sh. 8 Pence (1 fl.) 
täglih, die Neger verlangen aber noch Haus unb Garten frei, 
während die Pflanzer dafıır ein oder zweitägige Arbeit anſpre⸗ 
den, Der Gemverneur felbft reidt überall bin, mm bie wider: 
fpenftigen Neger durch perfönliche Ermabnungen jur Nachgiebig⸗ 
keit zu bewegen. Auf Barbados ftellten bie Neger, nachdem fie 
einen Monat lang rubig gearbeitet, plöglich ‚die Arbeit ein, Drei 


Mäbelsführer wurden feftgenommen, die. Audern aber erklärten 
wenn jene ind Gefängnif kämen, ſo gehörten au fie bineim, Im 
Al⸗ccinen berrimi gone Klage über die Wantelmüthigfeit ber 
Neger. Norbamerilanifhe Blätter — wine freilich ihre Brick, 
baben, die Nefultate der Negeremancipation ald unginftig darzu⸗ 
ftellen — wollen willen, auf Jamaica hätten zwei Drittel der 
Schwarzen die Pflanzungen verlaffen, 


Frankreich. 

Paris, a Nov. (Sonntag.) 

Der König und bie Königin ber Belgier, fo wie ber Herzog 
und die Herzogin von Mürtemberg, find am 5 Nov, ebenfalls nach 
Eontainebleau gereist, und haben mit ber E, Familie gefpeist. 
Der Uufenthalt des Königs zu Eontainebleau fol zehn Tage 
dauern. Der König der Belgier wird am 6 Nov. nah Brüffel 
abreifen. 

Franzoͤſiſche Blätter vom 5 Nov, fchreiben: „Bei eis 
nem Beſuche, ben der Herzog von Drleans kuͤrzlich in dem Salze 
werte von Dienze, in Lothringen, machte, ereignete ſich ein ſon⸗ 
derbarer Auftritt. Schon Morgens früh fliegen über 500 Perfos 
nen in das Bergwerk hinab, um dem k. Beſuch beffer zu fehen, 
und fo groß war bie Verwirrung durch das Gedraͤnge, daß ber 
Adjutant des Prinzen dem Dirertor einen ſcharfen Verweis er: 
theilte, Als ber Herzog erfchien, ließ fih eine Menge widerftreis 
tender Rufe hören: „Es lebe ber Herzog von Angouleme! Es 
lebe ber Herzog von Bordeaur! Es lebe Bonaparte! Es lebe ber 
Raifer!’’ Daneben: „Es lebe der Herzog von Drleand! Es lebe 
der Graf von Paris!” Es war Alles gut gemeint; auch bie erften 
Rufe gingen nicht von Abneigung gegen bie herrſchende Dpmaftie 
aus, vielmehr herrfchte großer Enthuſiasmus, obwohl von ber 
Art, wie er eben fo feurig fir jede andere Regierung auflobern 
würde, Der Herzog brach am Ende in Lachen aus und aͤußerte 
zu General Marbot: „Dieſe guten Leute fcheinen ihre Köpfe wer 
nig mit Politik zu zerbrechen.” 

Der englifhe Heeresoberrichter, Kr. Cutlar Ferguſſon, iſt in 
Paris gefährlich erfrantt, 

Der Eourrier frangals antwortet ben Klagen ber engli» 
ſchen Journale über die @iferfucht ber frangöfiihen: „Die Whig⸗ 
journale werben ohne Zweifel ihre guten Gefinnungen für Frank⸗ 
reich verfihern; es gibt aber bei und Gemütber, bie fchmer zu 
überzeugen find und die gern die Handlungen im Einflang mit ben 
Meden feben. Die englifhe Preſſe darf nur aufrichtig ber Bes 
fegupg von Algier beiftimmen, und fie ald eine Eroberung loben; 
fie darf nur erwad mehr Sympathie filr unfere wadern Matrofen 
zeigen, die im Intereſſe von ganz Europa mit Züchtigung ber 
Seeräuber vom Merico befäftigt find; hauptſaͤchlich darf fie nur 
nicht fo eifrig auf Beobachtung der Wiener Tractate in bem 
Punkten dringen, bie für Frankreich fo hoͤchſt nachtheilig find, 
und ſich etwas aufmerffamer auf die Verletzungen dieſer Tractate 
von Seite anderer Mächte zeigen; dann verfprechen wir ihr 
ein Vergeſſen ber Vergangenheit und eine herzliche Mitwirs 
fung fiir die Zukunft,” 

Die Quotidienne beharrt, troh den Wiberfprühen mini: 
fterieler Blätter, auf ihrer Behauptung, daß bie franzöfiiche Res 
gierung um die Reife der Prinzeifin vom Beira durch Frankreich 
gewußt habe, „Wir bedauern, fchreibt fie, daß Graf Mole auf 
unfere Fragen mit antwortete, denn wir haben noch mehrere 
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Mittheilungen fir ihn ter einen Grgenftand, in Betreff beifen 
er volllommene Unwiſſenheit vorſchützt. Wir baben ibm 3. B. 
mitzutbeilen, daß nicht nur Hr. v. St. Aulaire (feanzöfliher 
Botſchafter in Wien) die Paͤſſe vifirte, fondern daß auch der hohe 
Einfluß, der um biefe Vifirung angeſucht, zugleich das förmliche 
Verſprechen verlangte, daß der Meile ber erhabenen Wanderer 
durch Frankreich nicht das geringfte Hinderniß in den Weg gelegt 
werben folle. Hr. v. Mole weiß obme Zweifel nichts von allen die: 
fen Umftänden, denn als ein Botſchaſter ihm kürzlich über biefe, 
dem beftebenden Spiteme zum Troß unternommene Meife befragte, 
beobachtete er eim biplomatiihes Stillfhweigen, Auch weiß er 
ohne Zweifel nichts davon, daß ein roͤmiſcher Prälat, der Legat 
bes Papftes bei Don Carlos, die Meife mit dem Prinzen von Aftu: 
rien und ber Prinzeffin von Beira machte und der Leberbriuger 
ber Dispenfation zur Vermaͤhlung mit feiner Schwägerin für Don 
Carlos war. Ohne allen Zweifel wußte Graf Mold nichts bavon, 
dab die Prinzeſſin von Beira ihr Gold und ihre Diamanten, im 
Werthe von zwei Millionen, mit fih nahm — ein Bang, der be 
deutenber geweſen wäre, ald bie Beſchlagnahme von 500,000 fr, 
in f. Bons, durch den Grayeur von Don Carlos ausgegeben.’ 

Die Europe fagt in Betreff einer muthmaßlihen Beihilfe 
der Polizei bei der Meile der Prinzeffin von Beira nah Spanien: 
„Entweder fagt ihr bie Unmabrbeit, wenn ihre eure Theilnahme 
an biefer Neife Iäugnet, ober ihr habt die erbärmlichfte, unge: 
ſchickteſte, aufs leichteſte zu täwfchende Polizei, Dennoch fehlt es 
euch nicht an Mitteln, wenn prinzliche Häupter zu verhaften find; 
ihr ſeyd nicht delicat im ber Wahl eurer Agenten, wie ihr mit 
Deutz aus Anlaß der Herzogin von Berry bewieſen habt.” 

Die Europe hatte die Behauptung aufgeftellt, daß die Re 
sierung einen Tractat zu Gunften bes Don Carlos gefchloffen 
babe, Sie mußte hierauf folgende Zurechtweifung in ihr Journal 
darüber einriden: „Solche Lügen verdienen nicht einmal eine 
Widerlegung; wir Finnen fie nur der öffentlihen Enträftung 
anbeimitellen,’ 

- Die Gazette be France if, fo wie ber Temps, auf den 
7 Nov. vor bie fiebente Kammer der Zuctpolizei geladen, weil fie 
einen unrichtigen Bericht über die. Sache der Söhne Perier ge: 
gen verfhiedene Journale erftattet habe, 


Miederlande. 

++ Aus dem Haag, 2 Nov. Die zweite Kammer der Ge: 
neralftaaten bat fi bis zum 28 Nov, vertagt, da die Megierung 
vorerft bie Bedenken der Kammer bezüglich der Budgets der au, 
Ferordentlihen Ausgaben beantworten muß. Im der Sitzung vom 
28 Nov. wird der verlangte Supplementarcredit auf bad Budget 
von 1838 beratben werden, — Bon London ift immer noch Feine 
Antwort ber Eonferenz gefommen. 


Dentfchland. 

* München, 7 Nov. Unterm 2 Nov, ift bie allerböchte 
Beftimmung über die neue Anordnung ded Studiums der allge: 
meinen Wiſſenſchaften auf ben baperifchen . Univerfiräten erfolgt. 
Dem Weſen nah wird bie früher in Landshut umd vordem in 
Jugolſtadt beftandene Ordnung infofern wieder zurüdgeführt, als 
der Eurfus jener Studien wieder auf zwei Jahre erftredt, von 
dem Fachſtudium ganz getrennt, und nah Semeftern und Gegen: 
ftänden, bie in jedem gebört werden muͤſſen, abgetheilt wird, Neu 
iſt im diefer Verordnung, daß das Studium und Leben der afas 


demiſchen Jugend während dieſer erften zwei Jahre befonberer 
Auſſicht unterftellt wird, 2% Stadentengeſellſchaften, wenn biefe 
«us genenmigt find, follen die Stubirenden während jener erften 
zwei Jahre in feinem Falle Zutritt baben; ihr Fleiß im Beſuche 
der Collegien foll durch monatlihe Conferenzen ber Lehrer und 
durch Schlufprüfungen am Ende bes Semeſters überwacht wer⸗ 
den. Daburd fol eine Art von Mittelzuftand gegründet werben 
zwiihen ber ftrengen Bucht des Gpmmafiumsd und ber größern 
Freiheit ber Univerfitäten. Die Lyceen haben, wie es ſcheint, 
diefen Vorkehrungen ald Mufter gedient, und ed wird in bem 
allerhoͤchſten Reſcript bemerkt, daß im Wezug auf die vor 
geichriebenen allgemeinen Fächer bie Univerfitäten dem Lpeeen 
gleich ſollen geſtellt und geachtet feyn. Die Ausführung biefer 
Anordnungen, infofern fie Ueberwachung und Leitung der Stubi- 
renden diefer erften Jahre betreffen, tft einem Ephorus auf 
getragen, deſſen Würbe mit dem Decanat verbunden ift, und 
gleich dieſem zwei Jahre dauern fol, Er wird von ber Facultät 
gewählt; die Wahl unterliegt ber Töniglihen Beſtaͤtigung. Seime 
bisciplinare Gompetenz ift wie die boctrinelle ziemlich ausgedehnt, 
und er ertheilt nicht nur Verweiſe, ſondern auch Garcerftrafe, 
fo daß der Ephorus am der Umiverfität analog dem Rector eines 
Lyceums geftelle if, Die Fächer, melde zu hören vorgefchrie 
ben find, begreifen im erften Semefter Encyflopädie des afade 
miſchen Studiums, Unthropologie und Pipchologie, Philologie, 
Mathematik, d. i. Elementarmathematit, und zwar Miederbolung 
bes frühern Gurfus der Algebra unb Geometrie, dazu Länder: 
und Mölferkunde, Im zweiten Semefter wird die Philologie fort: 
geſetzt, und burch griechifhe und roͤmiſche Alterthümer ergänzt, 
aus der Philofophie kommt Logik und Metapbpfit an die Meibe, 
dazu ältere allgemeine Geſchichte. Dem dritten Semefter ift die 
praftifche Pbilofophie zunetheilt, deßgleichen Aeſthetik und Kunft: 
aeſchichte, allgemeine Naturgefchichte und bie neuere Geſchichte. 
Die Philologie it mit dem zweiten Semeſter geſchloſſen. Im 
vierten find zu Hören Meligiongphilofopbie, die von einem Pre: 
ſeſſor der theologiſchen Facultät fol gelehrt werden, vaterlaͤndiſche 
Geſchichte und Archäologie, fo wie phofitaliihe und mathematiſche 
Geographie. Zu der Phyſit und der allgemeinen Chemie find die 
Studirenden nicht mehr verpflichtet. Bis zur Errichtung prote: 
ftantifher Loceen ift ben proteftantifhen Studirenden ber Uni: 
verfität Erlangen wie bisher geftattet, ihren allgemeinen Curs 
nad der frübern Ordnung in Einem Jahre, alfo ihr ganzes afa- 
demiſches Stubium im vier Jahren zu abfolviren, 

** München, 7 Nov, In einer Sitzung der pbilofophifchen 
Facultät, welche geftern an biefiger Hochſchule gehalten wurde, 
ward ber die Ausführung der königlichen Verordnung, die allge: 
meinen Studien an ben beiden katholiſchen Umiverfitäten Min: 
hen und Würzburg betreffend, Berathung gepflogen, und Hr. 
Profeffor Goͤrres mit 6 Stimmen unter 16 zum Ephorus für die 
naͤchſten zwei Jahre gemäblt. Diele Wahl unterliegt der aller: 
böhften Bertätigung. Die übrigen Wahlftimmen waren unter die 
andern Mitglieder ber Facultät veriheilt, — Se. k. H. der Prinz 
Guſtav Waſa ift geftern Mittag bier angelommen, bat in ber 
Loge Ihrer Maj. der verwittweten Königin dem. Schanfpiel bei: 
gewohnt, und diefen Vormittag feine Reiſe fortgefegt, — Der 
durch fein Werk über Japan ıc. befannte Meifende, Dr. Siebold, 
befindet fi feit mebreren Tagen in unfrer Stadt, leider in die: 
ſem Angenblit unwohl. 


— 


‘Pferde immer in eine Richtung fallen, und uͤberdieß durch einen, 


iſt. Durch dieſe Erfindung ſcheint, nach den bisherigen Berfuchs: 


9 U. 1838, 


no  —_ — 


* Stuttgart, 6- Nov, GSeſtern iſt Se. Hob. ber Herzog 
Bernhard von Sahfen: Weimar mir feinem Sohne hier eingerrof: 
fen. Im ber lehren Zeit find von auegezeichneten Fremden bier 
durchgereiet: Hr, Duboie, Mitglied der franzoͤſiſchen Deputirten: 
Sammer, beauftragt bie polptehnifhen Schulen Deutſchlands fen: 
wen zu lernen; Dr. Jullus, der befannte Schriftfteller im Fache 
des Sefängnipwefend, ;der zu biefem Zwec Erigland und Nord: 
amerita gefehen; Dr. Kaliſch, Herausgeber des Organs fuͤr 
Brmnen und Bäder, — Das heutige Megierimgeblatt bringt bie 
betreffenden Anorduungen für bie Wahlen zur bevorftehenden 
neuen 2egislationg s Veriode. Saͤmmtliche Wahlen follen noch im 
Laufe diefed Jahrs ftattfinden, 

+* Rarlöruhe. (Menue Erfindung im Gebiete ber 
Artillerie) In dem Großherzogthum Baden fand befanntlich 
vor kurzem mit mehreren, auf neue Art conftruirten Artillerie⸗ 
Fuhrwerken, ein größerer Probemarſch ftatt, welcher feine Mic: 
tung durch die ſchwierigſten Gebirgemege bes Schwarzwaldes 
nahm, und wobei fi die neue Eonftruction als fo vortrefflich er- 
wies, daß fie einer befondern Aufmerkſamkeit würdig it. Das 
BWefentliche diefer eigenthämlich gebauten Fuhrwerke beſteht darin, 
daß, mit Beibehaltung des neuen franzöfifhen Propbatens umb 
Ringes, eine fich felbft tragende, einfache und zur Anbringung 
einer Vorwage geeignete Deichfel in Anwendung gebracht wor⸗ 
den iſt. Die biergu dienliche Einrichtung der Proße ift von ei- 
nem der tätigen badifchen Wrtillerieofficiere, dem Gapitän 
Ludwig, vorgefchlagen worden, und zeichnet ſich durch Einfach: 
beit, eftigkeit und leichte Handhabung gleich vortheilhaft aus. 
Dieſe Ludwig'ſche Probe hat hohe Vorderräder, einen zum Huf 
figen eingerichteten Progfaften, und ift mit einem, in ber eifer: 
nen Achſe bervegfichen, etwa 2", Fuß rüdmärtsgreifenden Proß: 
baten verfchen, welcher zur Aufnahme des Proßringes dient, ber 
nah englifher Urt an dem Laſſeten und Hintergeftellen fämmtli: 
her Geſchuͤtze und Wagen angebracht it. Dieſes Spftem ift fo 
beſchaffen, daf bie Deichfel für jedwede Belaftung der Fubrwerke 
eine unveränderlide, ruhige Stellung behält, dabei aber 
auf unebenem Terrain dem Zug der Pferde aufmärts ſowodl, ale 
auch abwärts zur folgen vermag, wind fogleich wieder in ihre vorige 
Stellung zurüdtfehrt, fobald bie Pferde auf ebenem Boden an- 
ziehen. Bei diefer Einrichtung ift es kaum möglih, daß eine 
Deichſel abgebrochen werde, indem die Zuglinie derfelben umd der 





Fo Duo 








gegen 90 Grab betragenden Leitungewintel die Seitenbeme: 
gung ber Deichſel von allen bemmenden Einwirfumgen befreit 


ergebniffen zu urteilen, die Aufgabe gluͤcklich gelöst zu ſeyn, mit 
Beibehaltung der einfahen Deichſel und Vorwage die nad ur: 
fprüngli englifhem Spftem eingerichtete Verbindung der Vor: 
der⸗ und Hintergeftelle fämmtliher Artilleriefubrmwerte in Un: 
wendung zu bringen. in weiterer Mortbeil bes Spftems befteht 
darin, daß anftatt ber von vielen Urtilleriften  beanftandeten 
Blodlaffeten, für fämmtlihe Feldfalider Wangenlaffe: 
ten angenommen morben find, deren eigenthuͤmliche Aufammen: 
fegung ſowohl die Verwendung ber Bohlen von gewöhnlichen 
Dimenflonen und felbft alter Laffeten, als auch die leichte Hand: 
habung geftattet, welde ben Bloclaffeten zugeftanden werden 


Beilage jur Allgemeinen Zeitung. Nr. 313. 2501 


muß, Der 25 Tage andauernde Probemarfch, für dem zum Theil 
unwegfame Gebirgögegenden anfgefucht wurden, und morunter 
die Befteigung des Gipfels des Feldberges, des hoͤchſten Gebirge: 
rüdens des Schwarzwaldes, eine ruͤhmliche Erwähnung verdient, 


ift Außerft befriedigend ausgefallen, fo daß in ber großherzoglich 
badischen Artillerie mahrfcheinlich ein Spftem angenommen werben 


wird, beffen vielfahe und vielleicht noch ber Vervelllommnung 


fähige Vorzüge die Beachtung jedes Artilleriften verdienen. 


** Frankfurt a. M., 4 Nov. Die Beiiehung ber Leiche 
unfered Bürgermeifters Thomas bat biefen Morgen mit großen 
Felerlichkeiten ftattgehabt, Un der Grabesftätte ſprach Plarrer 
Deihler von Sachfenhaufen die Leihenrede, Gegen hundert 
Equipagen ſchloſſen den Zug. Das Linien: und Bürgermilitär 
von allen Waffengattungen hatten Spaliere in den Straßen ges 
bildet. Seit dem Anfang bes 1aten Jahrhunderts war bieß bie 
vierte Peichenbeftattung eines regierenden Bürgermeifterd im Jahre 
feiner Umtsführung, Die drei vorhergehenden fallen in die Jahre 
4728, 1719 und 1684, 

+* Frankfurt a. M., 5 Nov. Der feitherige Präflbirende 
der Bundescentralcommilfion, Freib. v. Wagemann, wohnte am 
29 Det. zum lehtenmal einer Sitzung der Bunbdescentralcommif: 
fion bei, und ift wahrſcheinlich bereits gefterm von bier abgereist. 
— Lord Somerfet und der f. preußiſche Gefandte am k. ſchwedi⸗ 
ſchen Hofe, Hr. v, Brodhaufen, find geftern bier angefommen. — 
Die geiehgebende Verſammlung von 1838,59 hielt heute ihre erfte 
Sitzung. 

*Hamburg, 2 Nov. Die Zahl der Seedampfſchiffe unter 
hieſiger Flange bat fih um eins vermehrt, welches ein Capitän, 
der fonft fiir die Elbe: und Patriosen-Compagnie fuhr, für feine 
Rechnung and England geholt bat. Es werben jeßt befondere 
Häfen für die Dampficiffe angelegt, und zwar filr bie, welche 
aus der See fommen, beim Stutenfang mit einem Haſenthore, 
und für die, welche Stromabmärts zu ums fommen, am Brool⸗ 
tbor; and liegt eine Dampfbaggermafdine zur Austiefung der 
Elbe ober= und unterbalb der Stadt im Hafen, Weberhaupt ent⸗ 
fteben viele induftrielle Unternehmungen in und um die Stadt, wiebie 
zahlreichen thurmaͤhnlichen Schornfteine bezeugen, und man kann 
und num wohl nicht mehr den Vorwurf machen, daß wir nicht 
unfer Gontingent zu dem deutſchen Gewerbfleiße, wie er fih in 
der neueſten Zeit geftaltet, liefern. Es bleibt zwar noch Manches 
au wünſchen übrig, wie z. B. beifere Straßenbeleubtung und 
Pflaſter, aber das liegt am unferer eigenthuͤmlichen Verfaflung. 


Dieß deutlich zu erllären, würde zu weit führen, 


* Die Frage, ob bie preußiſche Regierung in dem neueſten Jah: 
ren Vor: oder Ridfhritte gemaht habe, gegemüber dem Sp: 
fteme, das in ben Tagen ber Noth die großartigen Grundlagen 
einer neuen @riftenz gelegt batte, finden wir im eimer im neue: 
ften Heft der deutſchen Vierteliabrsfhrift erfhiemenen 
Abhandlung von competentefter Hand umterfucht. Gtredfuß be: 
leuchtet dort die Bafis jedes freien Gemeinweſens, bie Mmicipal- 
verfafung, die preußiihe Staͤdteordnung von 1808 und bie re: 
vidirte von 1831. Er kommt dabei zu demfelben Mefultate, dad 
einer der erſten Männer der Wiedergeburt Preußens — ber edle 


Freiherr v. Stein — glei nah Erſcheinen bed revibirten Geſe⸗ 
des darüber ausſprach, dab namlich in das neue „viele bewährte 
Verbeſſerungen aufgenommen worden , umd feine Redaction ge 
drängter, beftimmmter und ſpſtematiſcher ſey.“) Gtredfuß idlicht 
dieie Abhandlung mit den Worten: „Jeder, welcher mit Preußen 
und folglich auch mit Deutſchland es mohl und redlich meint, wird ſich 
über die jegige Tendenz der preufifchen Regierung berubigen können, 
So lange dieſelbe mehr ald einer Million waffengeübter, in Mer 
gimenter eingetheilter und an militärifche Einrichtungen gewoͤhn⸗ 
ter, rüftiger Männer gegenüber ein ſehr mäßiges ſtehendes Heer 
unterhält, bdeffen Krieger auf kurze Zeit aus bem Volke genom: 
wien werden, um ins Wolf zurüdzufebren — fo lange fie durch 
ein über alle Claſſen ſich erftredended Unterrichtsſpſtem bafılr 
forgt, daß jeber dem Staat Angebörende fih zu beufen gewöhne, 
und daß dadurch bie Öffentlide Meinung zu einer immer weiter 
verbreiteten und immer fefter begründeten öffentlihen Macht 
werde — fo lange fie hierdurch und durch Unlegung von Kunft: 
firaßen und Sanälen, durch Sollvereine und Handelsverträge, durch 
Dampfibifffaprt und Eifendahnen beweist, daß fie nicht bloß dem 
Verkehr mit Waaren, fondern auch den King der Gedanken för: 
bern, und fi leitenb an die Spige ber großen Bewegung ber 
Seit ftellen wolle — fo lauge mögen bie Freunde Preußens bie 
Beiorgnif , feine Feinde die Hoffnung aufgeben, daß es ſich zu 
Nüdichritten erniedrigen und dadurch von dem hohen Standpunfte 
kerabfteigen werde, melden es durch die Gefeßaebung Friedrich 
Milbelms III nit nur im eurepaͤiſchen Staatenſpſtem, fondern 
and in ber Geſchichte der Menihheit und ihrer Civiliſation ein⸗ 
genommen bat.” Im diefen Worten liegt eine gewiffe Berubigung, 
welche man gern ſich geboten fieht von einem der Männer, bie 
aufs tbätigfte im Mirtelpunkte der preufiichen Verwaltung ſtehen. 
So mährig das Intereſſe war, weldes das Streben und Gegen: 
ftreben in den conftitutionellen Ländern Deutſchlands werte, fo 
fonnte man fich doch des Gefuͤhls der Unmacht und der Mefultat: 
loſigkeit nicht erwehren, das jedem Bemuͤhen fih anhängte, an 
welchem die beiden Grundpfeiler der deutichen Macht, Defterreih 
und Prenfen, keinen Theil nahmen. Es ift anders geworben feit 
jener Seit, wo die einen von einem Staͤndebeſchluß in Stuttgart, 
Baden oder Darmftadt, die andern von bem Prorofollen in Karle: 
bad eine neue Zeit des Heils batirem zu Fönnen glaubten. Weber 
jenen ausgangslofen Widerfpruch , im welchem zwei immer abfo: 
Inter werbende Principien gegen einander ftießen, hat der Genius 
Dentihlande, ben Kämpfenden unbemerkt, ung binibergeboben, 
und denen zur Linken, wie denen zur Rechten ein gemeinfames 
Siel gewiefen, Wer es mißachtet, wird überholt werben, und 
fih bald allein fehen, Kür den Augenblid zwar bat, was in Köln 
zum Ausbruch kam, zwei gleich fchroffe Gegenfäße wieder uner: 
wartet aus anfceinend tiefem Schlafe gewedt ; aber and fie wer: 
den überwunden werben von jenem Dritten, das jenen monarchiſch⸗ 
eonftitutionellen Haber uͤberwand, von jenem Beduͤrfniß Deutic: 
lande, in dem Wettkampf der Nationen fi geltend zu machen 
als das mächtige Volk, bas über geiftige Schoͤtze, wie kaum ein 
anderes gebietet, und das umguͤrtet -ift mit dem zwei fhönften 
Ströwen Europa's. Noch find bei und die Männer, melde die 


2) Briefe bes Frhrn. v. Stein an ben Frhru. v. Gagern. Stutt⸗ 
nart ınss ©, 549. Die Allg. Zeitung wird demnächſt e.men 
größern Auszug aus dem erwähnten Artitel Äber bie preußiſche 
Municipalverfaffung liefern, 
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geiftigen Spitzen des Moltes bilden, nicht gebrochen, wie jenfeit® 
des Rings, und wie im materiellen Leben der Zollverein, bie 
Hein » und Donaudampfſchifffahrt, die Eiſenbahnen eine große 
Zukunft neuen Bölterverfehre uns Öffnen, fo bat felbft der pein⸗ 
liche tirchliche Streit bie bemerlenswertde Erfcheinung gezeigt, daß 
bie zwei hoͤchſten Gewalten fi gedrungen fühlten, an bie öffent: 
lihe Meinung zu appelliven, wobei jedes unabhängige, von Bils 
dung und Charakter geſprochene Botum ſchwer wog in ber Mage, 
deren Schalen fhwanften, Dieſe ungebrocdene geiftig: fittliche 
Macht zu wahren umb fo viel am ums iſt zu mehren, iſt Pflicht 
jebes reblichen Deutihen, mag er am ber Elbe oder am beine 
wohnen, in der fatholifchen ober der proteftantifhen Eonfeffion 
geboren fepn. Ausgehend von biefem Geſichtspunkt ift ed doppelt 
peinlih, da und dort wieder alte Spaltungsnamen auftauchen 
su feben, bie. längft begraben ſeyn follten. Eine Anmerkung in 
Toren Blättern wies neulich die, freilich mehr laͤcherliche, Suffifance 
ber Berliner litterarlichen Zeitung zurüd, welche zwiſchen Sud: und 
Norbdeutichland eine Linie ziehen, und dem leßtern ausſchließlich: „die 
fhwierigere Aufgabe des philofophiihen Denkens” jutheilen 
wollde. Eine, übrigens wohl durchaus mohlmeinende Stimme aus 
Berlin (in der Hannover’fhen Zeitung) erbebt aus Anlaß jener 
Bemerkung bie Klage, daß man „in Schwaben noch immer bie 
Heinlihe Polemik gegen ben Einfluß, welchen Berlin nothwendig, 
als die größte Stadt Norddeutſchlands, auf deutihe Bildungs⸗ 
suftände üben muͤſſe, nicht aufgeben könne.” Als Schildträger 
diefer Polemik wird dann Menzel bezeichnet, welcher befanntlid 
kein Schwabe, fondern in Preußen geboren und gebildet ift, und in 
Schwaben weder Wurzel noch Anhang dat, während einer ber ausge: 
zeichnetſten jüngern Schwaben, Paul Pfizer (der Publicit, 
von feinem Bruder, Guftan, zu unterfcheiden) in feinen Bries 
fen zweier Deutſchen Preußens Bedeutung auf eine Weiſe 
voranftellte, daß man glaubt, einen politiihen Zögling. Steins 
ſprechen zu hören, Wenn in Schwaben auf vorlaute Iufinnatio: 
nen junger Leute, welche mit alttluger Miene die frübreifen 
Staatömänner fpielen wollen, oder auf das leichtfinnige Geſchwaͤtz 
reiſender norddeutſchen Schöngeifter, oder endlich auf infipide 
Ausfälle jener Urt, wie die Berliner litterariſche Zeitung fie 
bradte, einmal eine kurze Entgegnung erfolgt, fo follte doch 
der Ungreifende nicht über eine Polemik fich bellagen, bie er 
hervorgerufen, Aber abgefeben davon, fragen wir: find denn 
ein paar Heuel’ihe Nachzügler Berlin, oder ift Berlin Nord⸗ 
deutichlaund? So wenig als bie beiden Goͤrres Minden find, 
ober Münden Suͤddeutſchland if. Alexander v. Humboldt, 
Schleiermacher, Niebube und andere Säulen des preußiſchen 
Muhms, mie hoch find gerade fie erhaben über jene bornirs 
ten Ubgrängungen — wer kennt nicht Niebuhts Wetheil uber 
„bie Feldberren Wleranderd, die nach feinem Tode um feine 
Provinzen fi ftreiten.” *) Männern von bleibendem Bepräge — 
und wie reich ift der beutihe Norden daran! — fällt es nicht 
ein, wie jene dii minorum gentium, jene Schatten des Schat⸗ 
tens, fi zu bruͤſten: „wir baren fir Deutichland die ſchwierigere 
Arbeit des philo ophiſchen Denkens übernommen,” Wenn ei 
ſolcher Zaunfönig, wie fie Goethe nannte, fih einmal in Schwa⸗ 
ben berausnähme zu fagen: „wie im Süden haben für Deutſch⸗ 





*) Seren wir nicht. fo war dieß das Wort eines Düngers Her 
gels auf dem Grabe des Meifters, 


land bie eblere Kunft des Seſaugs Abernommen,” fo wuͤrde man 
in Berlin unter den Linden darüber laden, und febr mit 
Recht, und doch getdren unter den deutſchen Dichtern Wieland, 
Goethe, Schiller, Jean Paul, Uhland, Müdert, Platen und noch 
eine ganze Reide gutklingender Namen Suͤddeutſchland an, Jene 
Stimme aus Berlin ruft gar aus: „Davon follte man doch auch 
in Schwaben durdhbrungen ſeyn, daß der Norddeutſche nur in 
geograpbiiher, niemals aber in intellectueller Be 
siehumg zum füblihen Deutſchlaud zählt.” Was heißt bast 
Der Verfaffer wirb, wenn er biefe Phrafe noch einmal genauer 
amficht, fie vor Deutfchland, am bas er ſich wendet, nicht verthei⸗ 


digen wollen, *) 
Griechenland. 


eAtheu, 237 Oct. Geit einer Woche ift bier durch Schiffer: 
nachrichten bad Gerücht mit vielen umftändlichen Details verbrei- 
tet, daß es im Candien zw einem ernfllichen revolutionären Aus⸗ 
Bruce gelommen fey. Die Türken und Griechen follen gemeins 
fhaftlihe Sache gegen bie dypptiihen Truppen gemacht, und diefe 
verjagt haben. Der Vaſcha felbft fol ein Opfer dieſer Auftritte 
geworden fepn. Man fieht auf hiefigem Plage mit ungemöhnli- 
er Spannung der Beftätigung oder Wiberlegung biefer Nachricht 
entgegen. **) — Ein gegen ben Yuftizminifter Balkos gerichteter 


*) Als Mnbang zwei Worte au Hm. Theodor Munbt. 
Jene Heine Note war das lirtbeit eines mit ber deutſchen Vier⸗ 
terfahrsfagrift in Feinerlel Berührung ſtebenden Dritten, von 
deſſen Worten die Redaetlon jener Zeitſchrift oder deren Verle⸗ 
ger fo wenig eine Ahnung hatten, baß fie fie vielmehr, als 
fie nad ihrem Erſcheinen Kenntniß bavon erhielten, hbchſt uns 





gern fahen, wahrſcheinlich, weil fie Berpäcdhtigungen verausfaben, 
wie fie Hr. Mundt aldbald unbefonnen In bie Welt ſchiate. Ob 
man in Gtuttgart von legten irgend Notiz mahım, wiffen wir 
wicht. Muudts Iltterarifpes Treiben gm richten, dazu bedarf es 
mit Menzeld, noch weniger bed brachium saeculare, ber fich 
ihm allzu geſchaͤſtig zur Seite flellte; es bedarf aur einer Jurh 
der dffentligen Meinung. Dieſe Jury wird Aber ihr Verdiet ulcht 
einen Augeublick zweifelhaft ſeyn, wenn fie fiebt, wie feloft 
Gugtow mir Wibermwillen,, fait Erel. die Gemelnſchaft mit 
einem Manne ableimte, welcher, mochte er über die Stieglitz 
ober bie Natzel, Über Betilma oder die Tagiioni fapreiben, 
eine bald bie Mugen verbrehende, bald windbeutelude Frivo⸗ 
litaͤt am Tag legte, bie inſofern noch widriger ift als bie mens 
frangdfifge, als die Tegtere zwar benfeiben Mißbrauch bes 
Wortes treibt, aber und doch wenigſteus mit der Grimaffe bes 
Semuͤrhs verfhont. Blaubt Hr. Mundt vollends als Hafens 
capitän fig vor den Freibafen fielen zu mäffen, in welsem 
weit beffere Segler vor Unter Tiegen, ald fein bereits verpuffter 
Branber, fo muß man ihm bie Worte zurufen, bie fon vor 
1600 Jahren Ruclan den redefräufelnden Dhilofopben purief, von 
denen, um in dem von Sen. Mundt felöftgewählten lieblichen Bird 
zu bleiben, er nur eine im syten Jahrbumbert nachgetriebeue junge 
Bwirbel zu ſeyn ſcheint Ihr, die ihr, undefümmert nım bie Frucht, 
euch nur mit der Minde des Baums zu fchaffen macht, und 
euch beandat, feine Blätter abımfchäiteln; ihr, bie ihr dem 
Schatten nabjagt, ohne ben Körper zu faffen, bie ihr mad) der 
alten abgeftreiftien Haut ber Schlauge areift. während fie ſelbſt 
euren Händen laͤnaſt entfwmiäpft if, verfahret ihr micht gerade, 
wie wenn ein Menſch mit einer eifernen Keule Woffer In eis 
nem Mörfer zerftampfen wollte, Wunder ıneinend, was für ein 
fadnes und nügliges Geſchaͤft er betreibe, ohne zu erfennen, 
daß wein er fi au bie Arme aus dem Leise ſtampfte, Waſ⸗ 
fer dom ewig nur Waſſer bleiben wird |’ 

*) Bis jegt bat von feiner Seite etwas verlautet, was dad obige 
Gerät beftätigte. 
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Mordanſchlag, in Folge deſſen zwei dieſes ſchaͤndlichen Verſuches 
verdaͤchtige Individuen einzezogen wurden, gab: viel Gerede. Man 
olaubt, daß hydriotiſche Rache ben niedertraͤchtigen Plan ausbruͤtete. 
— Diefer Tage ſtand ber Redacteur des Saupeur, Hr, Stuffos, 
von bem Finanzminifter Spaniolafis der Verläumbung gegen das 
Finanzperfonal angellagt, vor Geriht. Hr. Skuffos wußte bie 
Sache fo gefchidt zu drehen, daß er den Finanzminifter felbft öfs 
fentlih zum Beugen aufforberte, bie allgemeine Meiung über 
bad Finanzperfonal Griechenlands zu beftärtigen. Er hatte fi 
bierauf einer eclatanten Freifprehung zu erfreuen. Das zahlreiche 
Yublicam nahm ben lebhafteften Antheil an diefer Verhandlung, — 
Bon Volos, ber tuͤrkiſchen Gränzftabt, liefen Nachrichten ein, daß 
der bortige Raimalan griechifhe Untertanen ungerechter Weile 
arretiren, fie ind Gefängniß werfen und felbft in Gegenwart bes 
griehifhen Eonfuls mißhandeln lief. Als fi der Conſul im 
Verſon zu dem turkifhen Beamten begab, um ſich officiell über 
bie Verletzung der Natiomalrechte zu beflagen, wurde er ſchimpf⸗ 
lich zum Stillihweigen gebracht, und in feiner Gegenwart er: 
griff mar zwei Männer feines eigenen Geſolges und gab ihnen Peit« 
f&enbiebe. Ferner wurde in Auftrag bed Kaimalan die Flagge 
am Hotel des griechiſchen Conſuls heruntergeriffen, eben fo wur: 
ben die griediihen Handelsſchiffe ihrer Flaggen beraubt und tür 
kiſche an deren Statt aufgepflangt. Noch kennt .man keine That: 
fahe, melde dieſe ſchimpfliche Behandlung der Griechen von 
Seite ber tuͤrkiſchen Behörden hätte motiviren können, So eben 
erfährt man aber, baf bei Empfang der Nachrichten ans Volos 
Konftantin Ranaris, Chef unferer Marinedivifion im Arcipel, 
eiligft mit feinen Schiffen fi dahin begab. Die Stellung, bie 
Kanaris im Augeſicht der Stadt nahm, bewirkte, daß ſich bie 
Türfen, ber vorgefallenen Dinge wegen, aufs eifrigfte zu ent 
fchulbigen fuchten; Kanaris behielt jedoch feine Stellung bei, er: 
tlaͤrend, daß er von feinem Gouvernement vorerft Inftructionen 
zu erwarten habe, welche Satisfaction gefordert werden fol, — 
Se. Maj. der König, welcher alleuthalben, wo er binfam, bie 
innigften Beweiſe aufrichtiger Treue und Liebe empfing, wird in 
den erften Tagen künftiger Woche mit Ihrer Mai. der Königin 
wieder im feiner Hauptſtadt eintreffen. 


Türkei und Perfien. 


(Sorrefp, der Times.) Konftautinopel, 410 Oct. Den 
legten Berichten aud Smprna zufolge war bie drittiſch- tiärkifche 
Flotte von bem Darbanellen zu Burla angelommen, um bort wahrs 
ſcheinlich ſo lange zu bleiben, bis bie beiden Schiffe Princeß Char: 
lotte und Pembrofe bie fchmeren Beſchaͤdigungen wieder ausge: 
befiert, bie fie durch ihren Zuſammenſtoß während einer ftürmis 
{hen Naht erlitten. Es hieß im der Flotte, Lord Ponfonbp habe 
dem Abmiral von ungeheuren Ruͤſtungen gefchrieben, bie in der 
Nahbarfhaft von Odeſſa mit außerordbentliher Thätigkeit betrie⸗ 
ben würden, und ibm fofort erfucht, das unter feinen Befehlen 
ftebende Geſchwader bis auf Weiteres in der Nähe der tuͤrkiſchen 
Küfte zu halten. — Briefe aus Tauris melden, baf Hr. M'Neil 
auf Empfang von Depefhen mit der Anzeige, dab der Schah 


Englands Ultimatum angenommen und die Belagerung von Herat 


aufgehoben, nad Teberan zurüdgelehrt war. Bugleih hatte der 
Shah einen Gefandten ernannt, der in einer befondern Miſſſon 
nah Eugland gehen follte. (Der Eorrefpondent eined andern 
Morgenjournald fchreibt ; „Agenten des Schahs mit erörternden 
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Briefen an Lord Palmerfton find anf bem Wege nach England. 
Der Schab hat ſich erboten, die Unabpängigfeit Heratd dur Ber: 
trag zu verbilrgen) und fi dabei nur einen umbehelligten Rüdyzug 
von bemfelben ausbebungen.’) 

Der Eourrier frangais will uber Bagdad die Nachricht 
baden — und engliide Zourmale führen fie aus demfelben an — 
daß ein zweites engliſches Truppencorpd mit einem Meinen Ar: 
tilleriepark im perfifhen Golf angelommen, daß zwiſchen Buſhire 
und Jadien regelmäßige Verbindungen bergeftellt, und daß zwei 
drittiſche riegsfchiffe vor der Stadt Bafra (im Schat, wie der 
aus dem Euphrat umd Tigris vereinigte Strom heißt) ftationfrt 
ſeyen. Diefe Streitmacht folte als ein Vereinigungepuntt fir 
die zahlreichen Mißvergnuͤgten der ſuͤdweſtlichen perfifhen Pro: 
Yinzen dienen. (Eine Maafregel, melde matürlih wegfallen 
mußte, wenn die Ausſoͤhnung des Schah mit England eme anf: 


richtige war). 
Aegypten. 

* Cairo, 4 Det. Der Paſcha wird am 16 d. auf feinem 
Dampffhiff nah Ober⸗Aegypten abreifen. Es find einige Cadres 
von bier nah dem Senmaar abgegangen, um dort. ergänzt zu wer: 
den, Muſtapha Paſcha foll die Erpedition nah dem goldreichen 
Fafokel führen, und die Ausbeutung ber Minen warb dem Hrn. 
Boreani, den man bier als den Entdeder derfelben nennt, über: 
tragen, Es ſcheint jedoch Intriguen, die bier nicht wenig herr: 
ſchen, gelungen zu fepn, and biefen zu verdrängen, benn ber Hr. 
Lambert, der legte bier zuridgebliebene St. Simonift, der fih 
nicht zum Mufelmann machte, ift ibm nahgefhidt, um, wie es 
heißt, ihm zu erſetzen. Sollte das Gluͤck biefe Erpedition mit Er: 
folg kroͤnen, welcher Triumph alsdann für die Franzoſen, die nicht 
verfeblen werden, ſich allen Ruhm derfelben anzueignen. Auch 
nah bem Taurus hat man vor zwei Monaten einen Franzofen, den 
Hm. Alm, ber in der Dafid Khardſch an der Spitze einer Alauns 
fabrif ftebt, geſchickt, um bie Bleibergwerle von Kuͤllek zu infpi: 
eiren, Gebe Gott, daß nie mieber eine beutiche Geſellſchaft, wel: 
her Art fie auch fen, wieder nach Aegypten fomme, um dem Gous 
vernement nüßlich zır werden, @s wird ihr niemals gelingen, hoͤch⸗ 
ftend wird fie nur Anderndie Schuhe austreten. Mit Kenntniffen 
und pofitivem Wiſſen allein ift es bier noch lange nicht abgemadıt ; 
um bier zum Swed zu fommen, und nicht Andern zum Mittel 
zu dienen, iſt vor Allem erforderlih: Gemandtheit, viel Men- 
fhentenntniß umd noch mehr Welterfahrung. Ohne biefe Eigen: 
fchaften ift bier die gruͤndlichſte Selehrfamteit und die fonft unter 
gewöhnlichen Verhaͤltniſſen erprobtefte Tüchtigfeit eine fehr wenig 
geſchaͤtzte Waare, In auferordentlihen Verbältnifen muf man 
mehr entmwideln, ald das, was man in der Schule lernte, und 
nur ber ift in der Praris eim tüchtiger Kopf, der aufergewöhn: 
lihen Umftänden zu begeunen und fie fih unterzuordnen verſteht. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


‚Sonden, 2 Nov. Conſols 93”;. (Geftern hatte die Wörfe 
Friertag.) 

Das neye große Dampficiff Liverpool mußte auf feiner erften 
Fabrt nah New: Dorf, nahdem es fon zehn Tage unterwegs 
war, amd 900 Seemeilen zuridgelegt batte, wegen ſtürmiſchen 
Wetters und weil fein Koblenvorratb garoßentbeils vergebrt war, 
wieder umfebren, und ift im dem Hafen von Cork eingelaufen, 
Das Sciff bat dadurch ſehr an Vertrauen verloren, fo daß viele 
einer DVaffagiere lieber auf ein Segelidiff geben wollen. Zum 

Ih find die Depefhen nah Canada, die es an Bord hatte, im 


ald 20 Proc, in 


Duplicat mit dem Great Weſtern abgeſchickt worben, ber nun, ob: 
lei fo viele Tage fnäter von Briſtol ausgelaufen, fräger im 


New: Dort antommen wird, 

Amfterdam, 3 Nov, Integr. 55*43 Sproc. Eert. 101'%5 
Kansb. 24; Spud. at/proc. 95Y45 3proc. 79%/25 Ard, 1814; 
braf, 79°’. 

Fraukfurt a. MR, 5 Nov. Metall, 106%; 3proc. B0%/e; 
Banfactien 1736; Jutegr. 521/45 Ard. 55,5 Taunus· Eiſenbahu 
256',; Disconto aꝰ. 

Augsburg, 8 Nov. Ludwig» Donau Main «Canal: Aetien 
75 9.; Augeburg: Müncener Eifendahn 101 P., 100 G.; Bene 
sianer: Mailand : Eifenbahn 103%, P. 

* Hamburg, 4 Nov. Die Statuten der Hamburg = Berge: 
bdorffer Eiſendahn (welche wir den Anfang zu imferer „groben 
öftliben‘ nennen * beste durch die Preſſe. Folgendes 
find die Punkte, welche mir für bas mercantilifhe Publtcum am 
weſentlichſten feinen, Das Capital ift auf Mark Beo. 1,500,000 
beftimmt, welches in 5000 Actien a 500 Mark getbeilt werden 
fol, 1800 Werien find von denjenigen Herren, welde die Koften zu 
den Worarbeiten hergefhoffen, refervirt. Den 21 d. M. ift ber 
Tag der Eröffnung der Liſten. Bei Zeichnung werben 5 Proc, 
bezahlt, welde, falls der erforderlihe Betrag nit complettirt 
würde, zurücdgegeben werden. Sollte fpäter wegen anderer Um⸗ 

aͤnde das Unternehmen nicht zu Stande kommen, fo werden 
ene 5Proc., fo weit nöthig, zu den vorläufigen Koften verwendet. 
Die Übrigen inzablungen gefcheben im Raten von nicht mehr 
erminen nicht fürzer als je 5 Monate. ie 
die Zeichnungen das Eapital von anderthalb Millionen überihreir 
ten, fo wird bei der Vertheilung das Princip deobachtet, daß zu⸗ 
erft jedem Subferibenten wo möglib eime Actie gefihert wird; 
unter die Zeichner mehrerer Actien tritt eine verbältnißmäßige Ver: 
theilung ein. Sollten ih mehr als 5000 Subferibenten gemeldet ba- 
ben, fo ſtehen die legtern den erftern nach. Die bierin erwähnten Um⸗ 
ftände, welche felbft, wenn fir die ganze Summe unterſchrieden 
it, die Unternebmung dennoch verhindern dürften, können nur 
ans dem Mangel eines Erpropriationdgefehes hervorgehen, in: 
deß vernimmt man, daß ein foldes Geſetz bereits im Senate 
ausgearbeitet wird, und der erbaeieflenen Burgerſchaft baldiaft 
auf verfallungsmäßige Meile zur Mitgenebmigung vorgelegt wer⸗ 
den fol. In der Zwiſchenzeit hoffen die Unternehmer ſich mit 
den Cigentpimern des Landes zu einigen, da legtered nur aus 
etwa 40 Morgen beitebt, mithin auf jeden ber Beſiher nur me 
nig föommt, und fuͤr feinen derfelben von großer Wichtiakeit iſt. 
Die Furcht des Gefches vor ihren Augen durfte fie noch mehr 
ald der Patriotismus in ihren Herzen zur Billigkeit bewegen, 


Au6snuaser Curs vom 8 Nor. 1838. 
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Die plaftifihen Werfe der diefjähbrigen 
Kunftausftellung su München, 


* München, 2 Nov, Sie baben in Ihrer Seitung fon 
einige Artitel über die Müncener Sunftausitellung geliefert, die 
ben Werth der dort vereinigten Merle im Ganzen richtig bes 
fiimmen, obwohl, wie es bei folden Berichten zu gefcheben 
pfegt, Cinzelnes zu bed angefchlagen, Anderes zu flüchtig er: 
wähnt ſcheint. Mir fcheint es fir die genaue Auffaffung des 
Ganzen auch bier zweckmaͤßig, daß feine Theile gefonderter Bez 
trachtung unterworfen werden, und ich wünfche darum vor ber 
Hand über die Werke der Plaftit alein zu berichten, welche bie: 
ſes Jahr die Raͤume der Akademie der Beſchauung und Peur: 
theitung barbieten. Sie find in den drei untern Saͤlen zwed: 
maͤßig aufgeftellt und fchön beleuchtet und zeigen die doppelte 
Dichtung , in welder fih unfere Skulptur bewegt, die bellenifche 
und die chriſtliche, oder wenn man will bie claififhe und roman: 
tiihe, oder bie antife und moderne, in einer Zahl achtbarer 
Merke ; vorzüglic; die erftere, welde durch große Meifter unferer 
Zeit ein entſchiedenes Uebergewicht erlangt und auch, mie es 
ſeyn muß und in den erften chriftlihen Jahrhunderten geſchah, 
die chriſtliche fo weit burchbrungen hat, als ed ohne Aufhebung 
ihres Ausdrucks und Charakters möglich und zur Vereblung der 
jombolifch : mpftiichen Glemente durch den antifen Geift des 
Schönen und Zwedmäßigen nöthig war. Einige der erften 
Meifter umferer Seit, Shwanthaler und Rauch, find bei 
der Ausſtellung mir tüchtigen Leiftungen ihrer Kunſt erſchienen, 
und es iſt erfreulich, baf unfer Johannes Leeb durch ein gro: 
ßes, bedentjames und ſchönes Merk fih ihnen als der dritte 
würdig zur Seite geftelt bat, Es iſt diefes in Lebendgröfe 
ein Niobidenjüngling auf baumendem Roß in dem Nugenblid, 
wo er, vom tödrlihen Geſchoſſe des Gottes erreicht, ſich zurück⸗ 
‘biegt, indem er dem gehobenen Thiere die Fuͤße in die Lenden 
ftemmt und bie linfe Hand auf die Hüfte desſelben zuruͤckſtuͤtzt, 
während die rechte noch über dem Haupte das Gewand im Bogen em⸗ 
porbält, das ihn vor bem Pfeile des Gottes fügen follte; umfonft! 
denn das todbringende Geſchoß hat ihn ſchon erreicht, und obwohl der 
verftändige Künftler und den Anblid desfelben in den Gliebern des 
Niobiden oder einer Tlaffenden Wunde erfpart bat, fo druͤckt doch 
das ſchoͤne reichgelodte Haupt, meldes der finfenden Bewegung 
der Geftalt folgt, und das eben beginnende Nachlaſſen der ans 
mutbvollen Glieder deutlich aus, daß er in dem näcften Augen: 
blick von dem treuen Roſſe herab in die Arme des Todes ger 
ſunken fepn wird. Im diefem ausgezeichneten Werk ift Erfindung, 
Anlage und Ansführung von gleicher Vortrefflichteit,, welche ſich 
in dem großen. unb lauten Eindruck bed Ganzen ald in ihrer 
vollen Wirkung offenbart, Das Pferd, arabiicher Race, ift zu 
Folge forgfältiger Studien nad einem fhönen im voller Lebens: 
traft ftehenden Original im Beſitze Sr. könial. Hoh. bed Kron⸗ 
pringen gebildet, welches durch die tbeilnehmende Huld bes Beſitzers 
dem Künftler für fein Werk in jeglicher Weife zur Verfügung ftand, 
So konnt’ ihm gelingen, in biefem edlen Thier ein Werf zu liefern, 
das beſonders durch das Feuer und zugleich die Harmonie feiner Bes 
wegung, durch die ſchoͤnen und energiichen Formen des breiten Halfes 
und Nadens und durch ben wunderſamen Ausdruck bes unvergleich: 





lichen Hauptes ſich den beften und größten Muftern der Art, bie 
uns aus dem Alterthum erhalten find, Tühn vergleichen darf, 
Die Alten legten den ebleren Roſſen, bie göttliben Geſchlechts 
waren, Mitgefühl für die Sterblichen, die ihnen Pflege gewährten, 
bei, und Homer ſchildert die Roſſe des Achilles, als biefer fie 
nah dem Tode bed Patroflos zur Schlacht führt, mit gefenftem 
Haupt und herabfließendem Haar um den Gefallenen trauernd, 
und auch in unferer Gruppe fcheint das herrliche Thier, bis im 
letzten Ungenblit die Luft und Pflege des königlichen Juͤnglings 
auf feinem Müden, obwohl felbit unverletzt, dur feine anf: 
bäumende Bewegung, durch das hochftrebende, von Muth und 
Schmerz wunderſam bewegte Haupt, in das Gefühl bed ungebeuern 
Verbängniffes, welches ſich eben vrfüllt, hineingezogen umd zu 
fühlen, was feinem Liebling, der Blüthe helleniſcher Jugend, in 
diefem Augenblick Schreckliches begegnet if. Der Niobide felbft, 
als der menſchliche, und darum ber edlere und wichtigere Theil 
der vortrefflihen Gruppe, dem bie Schönbeit eines ſolchen und 
fo bewegten Noffes nur zur würdigen Folie dient, it durd bie 
fühne Nuffaffung und Behandlung bes entfheidenden Augenblicks 
mit dem Ausdrud des Pferdes in vollfommene Harmonie gebracht. 
Sein Hinfinten erklärt den Ausdruck des trefflihen Thieres unter 
ihm, und gerade in biefer Verbindung liegt die Vollendung des 
tiefen und rein tragifchen Eindrucks ber Handlung. Zugleich gab 
die momentane Haltung, Wendung und die durch den Bogen 
bes Manteld erzeugte Ausbreitung der Geftalt dem Küuſtler 
Gelegenheit, alle Glieder und Werbälmiffe des anmutbigen Juͤng⸗ 
lings volfommen zu entwideln und in ihm ein Wert hervurgu: 
bringen, dad, von jeder Seite gefehen, neue Schönheiten und 
neuen Wechſel ber reinen Kormen entfaltet, Dabei muß es 
dem Meifter boch angerechnet werben, daß er, obwohl ein folches 
Schreckaiß und bie lebendigite Bewegung darftellend, doch gewußt 
bat, im Geifte der Act hellenifchen Kunft den Ausdruck bes 
Ganzen und Einzelnen zu ermäßigen, fo daß bie Linien ber 
Schönheit und bie Grängen des rechten Maaßes nirgends über: 
fhritten find, dadurch aber die Harmonie des Eindruds gewahrt 
wird, ohne daß ihm an Stärfe etwas verloren gebt. Irgend ein 
Uebermaaß der Spannung in ben vom Pfeile getroffenen Glie— 
dern, irgend ein Weftreben ben Kampf bes Todes in bem von 
einem tiefen wehmuͤthigen Schmerz belebten Untlis beutlih anzu: 
geben, hätte jene Harmonie, damit aber bie rein fünftlerifche Wirs 
fung der Gruppe geftört oder aufgehoben. Endlich ift die Meus 
beit des Werts in Anlage und Ausführung gebührend anzuerken⸗ 
nen. Es it ſchwer, im der Plaftit ein zuvor nicht gebrauchtes 
Motiv aufzufinden und in Anwendung zu bringen, fait eben fo 
ſchwer wie in der Baukunſt, ba die Gränzgen ber reinen Plaftik 
durch bie Strenge und Weidheit ihrer Geſetze befchräntt find und 
innerbalb berfelben dad Mögliche faft erfchöpft if. Daher fommt 
auch die große Seltenheit wahrhaft neuer plaftifher Geftalten im 
Gebiete der volleunden Werke oder der Bildſaͤulen in unferer 
Zeit, folder nämlich, welche fi innerhalb jener Graͤnzen zu hals 
ten und ohne fie zu verlegen, die Idee rein und dem geläuterten 
Geifte diefer ebelften und fchmerften Kunſt gemäß barzuitellen 
wiſſen, und es gereicht Hrn. Leeb zu einer um fo größern Chre, 
fi durch dieſe neugedachte und neuandgeführte Reitergruppe 
feines Niobiden jener Elite Neues ſchaffender Plaſtiker angeſchloſ⸗ 
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fen zu haben, ald gerade der mythiſche Stoff, aus bem er feinen 
Gegenftand jchöpfte, ſowehl durch die Driginalftatuen und Nach: 
bildungen der Niobidengruppe des Stopas, als auch dur bie 
fhöne Behandlung desſelben Ereignifes in bedeutiamen Grab: 
reliefs rüdjichrlih des plaftiih Zuläffigen faſt erichöpft ſchien. 
Dos das Gppsmodell, in welchem das Werk jetzt vor ung ſteht, 
allen Theilen ſchon die ihnen gebührende Vollendung gegeben habe, 
möcht’ ich zwar nicht behaupten: fo fcheint der aufgeftüßte Arm, 
obwohl durch feine Haltung eine Schwellung der Muskeln ge: 
boten ift, in den fleifchigen heilen doch zu ſehr geſchwellt, und 
auch der Unterleib, vom Nabel abwärts, zu völlig, und muͤßte 
durch den Eindrud des Schmerzes wohl mehr eingezogen fepn; 
doch das würde die Ausführung in hartem Stoff leicht heben; im 
Ganzen aber ift der jugendliche Körper von fchönen und fchlanfen 
Formen, und die Studien, zu welchen bier die Antife Anlaß gab, 
find vorzüglich in der Ausdehnung und Behandlung der Schenfel und 
Füße zum Vortheil des Werks fihibar, das in ben genannten Thei⸗— 
len an ben unverglihenen Niobiden unferer Glpptothek erinnert. 
Beim Pierde ift, wie es feheint, der hintere Theil nicht von dem Le⸗ 
ben und der Energie des vorderm. Lin Heines Modell in des Künft: 
lers Mertitatt zeigt die Gruppe auf dem Poftament, das ihr beftimmt 
ift, und diefes mit zwei Neliefen geſchmuckt, von denen das eine dem 
Tod der Söhne der Niobe durch den Upollo, das andere ben ber 
Töchter duch bie Diana darftell. Die zwei fchmalen Seiten 
werden die Genien bed Todes und des Lebens enthalten, Noch 
bleibt ung übrig, den Wunſch auszufprechen, daß dem trefflichen 
Meifter, ber durch diefed Werk gezeigt hat, was er vermag, in 
unferem Funftliebenden Waterlande Gelegenheit geboten werde, 
diefe Gruppe als eine vorzügliche Sierde neuerer Skulptur in 
Bronze oder in Marmor auszuführen. Neben der Gruppe von 
Leeb zeigt dem altclaffiihen Stpl eine Reihe von Marmorwerlen 
in Relief, zwei von Shwanthaler in Rundſorm ausgeführt: 
Bellerophon, der mit Minerva’d Hülfe dem Pegafus fängt, und 
eine Amazone im Kampfe mit einem Helden; ferner eine bachi- 
fhe Gruppe von Rauch; Helene, von Venus zu Paris geführt, 
von Wiedemann in Nom; Sappbo, welde ein Amor lieb: 
Tost, von Schöpf in München — lauter verdienftliche Arbeiten, in 
welchen Auffaſſung und Behandlung ber Antite würdig find, 
Doc geht das Werk von Schöpf mehr in das Weihe ber Schule 
von Canova über, während in dem genannten Arbeiten von Rauch 
und Schwanthaler die Fräftigere Behandlung, wie man fie auch 
bei Thorwaldſen findet, vormwaltend ift, Jener weichen und fen: 
timentalen Art ift auch ein leierfpielender Amor von Lazza— 
rini, in Marmor, eine Heine Statue von großer Keinheit und 
Anmuth, angebörig. Von den Walhallabüften Sr. Mai. des Kb: 
nigs ift Barbaroffa nah einem Standbild des Frepfinger 
Domes und Hasleng von Peter Schöpf ausgeftellt. Auch die 
von chriſtlichen Meiftern, mamentlich der Klorentiner Schule feit 
Nicola Pifano, ausgeganzene Auffaſſung der Plaftit, welche ſich 
in vielen Werten der neuern Seit reproducirt, bat bier wirbige 
Vertreter. Sie gebt weniger auf plaftiihe Vollendung ber Korm, 
ald auf den Ausdruck finniger Frömmigkeit und gläubiger De: 
muth, und trennt fich eben dadurch, wie durch die größere Fülle 
und ‚Eigenthiämlichteit der modernen Gewandungen, von dem anti: 
ten Stole. Die finnigen und gefälligen Statuen der Mabonna 
von Achtermann aus Derlin und Horchler, Zögling ber 
Aademie, das mwohlgeordnete und fleifig ausgeführte Melief der 


Auferſtehung Chrifti von Achtermann find bie vorziglichften Werke 
biefer Gattung, und auch die beiden Erueifire des legtgenannten 
Kuͤnſtlers, darunter ein lebensgroßes aus Zinn gepoffen, fehr ver: 
dieuftlich, Im ihrer Art fo trefflih, wie die claffiihen in der 
ibrigen, erfcbeint diefe moderne Skulptur in zwei balbfolofalen 
Gppsmodellen des Kaiferd Ludwig des Bayern und Friedrichs 
des Meilen von ber Pfalz. Schwanthaler, in beiden Gattungen 
gleich andgezeichnet, bat vorzüglich in dem letztern Werfe, wo die 
etwas einförmige und fchwere Kaifertraht nicht im Wege ſtand, 
feinem Werk in Anlage, Stellung und Haltung die ganze fih ihrer 
eigenen Kraft bewufte Sicherheit, und man möcte fagen Leichtig- 
keit zu geben gewußt, melde dad Eigenthümliche jenes erfahrnen 
und gewandten Degenten bildet, und dadurch in ben ſchoͤnen Kranz 
plaftiiher Meifterwerfe, den wir dieſem treffliben Meifter ſchou 
verbanfen, einen neuen Zweig der Trefflichkeit und bes Ruhmes 
geflachten, 


Heifen und Meifelitteratur, 
A. von Katte’3 Reife in Abpfſinien. 
» (FZortfegung.) 

„Die Berge zwifhen Eiler und Habagena find mit dichten 
hochſtaͤnmigen Waldungen von Tamarinden, Cedern und milden 
Eitronenbäumen bedeckt. Praͤchtig fteigt die Alos auf, und der 
Eactug wuchert in den mannichfaltigften Arten, wie lnfraut, 
Das berrlihfte Gras erreicht eine erftaumlihe Höhe, verdorrt 
nnd verfault, ba Feine Hand fi die Mühe nimmt, es zu Tchneis 
den. Die wilde Drange findet ſich in dieſen ſchoͤnen Gebirgen 
überall, und ungeachtet ihres bittern Gefhmads ift fie eine Lieb: 
lingsfpeife der Schohos, in Botaniker wuͤrde hier die reichte 
Ausbeute machen, denn mwahrfcheinlich finden fich auf biefen Ber: 
gen und im feinen tiefeingefchnittenen Thälern viele Pflanzen, 
bie noch gar nicht befannt find, Aber alle diefe Pflanzen ftehen 
fo dicht beiſammen, wuchern in fol üppiger tropifcher Fülle, daß 
es vielleicht kaum möglich ift, bindurdzudringen,. Die Thäler 
ſchon tragen ben Charakter diefer fhönen Vegetation, Nur wer 
die Tproler Thäler ſah, kann, wenn er Phantafle genug bat, bie 
Vegetation der beißen Zone hinein und den tropifhen Himmel 
darüber zu benten, ſich eine Idee von dem bezaubernden Anblid 
diefer Naturfhönheiten machen, Auf der Höhe ber Berge vers 
ändert die Vegetation ihren Charakter; bie tropifchen Pflanzen 
und die hochftämmigen Eitronen- und Tamarindenbäume ver: 
ſchwinden nah und nah, dagegen nimmt die Miefenceber ihrem 
Plap ein, bie aber um fo Heiner wird, je böber man fteigt und 
ſich endlih in zwergartiges verfrüppeltes Nadelholz verwandelt, 
Die verfhiebenartigften Aloẽs und Eactus hören jedoch niemals 
auf, und verfchwinden ſelbſt auf der hoͤchſten Spike nicht. Der 
lestere namentlich wuchert fo ungeheuer, daß er weite Streden 
einnimmt. und ber Meg fich öfters nur mihſam hindurch minder, 
Er verbreitet einen empfindlichen, beinahe betäubenden Geruch; 
auch wagen bie Eingebornen nicht, an folhen mit Gactus ftarf 
bewacfenen Orten zu tbermachten, uf dem Gebirge ſuͤdlich 
von Yigenti gibt es viele Elephanten. Ueberall begegnet man 
ihrer Lofung, von deren unförmlicher Größe man auf bie Höhe 
biefer gigantifhen Thiere fließen kaunn. Ihre Wege begeichnen 
fie zu deutlich, ald daß mian fie verfennen Fönnte, Hohe ſtarke 
Baumſtaͤmme, die wie ein Rohr zerfniet find und öfters dem 
Weg verfperren, weite niebergetretene Grasregionen, Gebuͤſche, 
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die wie vernichtet daliegen — dieß find die Spuren, welche diefe 
gewaltigen Thiere zuruͤcklaſſen. Ein junger Menfh, der Maul: 
thiertreiber, ber ziemlich fertig arabiich ſprach und überaus plau: 
derbaft war, erzählte mir viel von ber Größe und Stärke diefer 
Elephanten, und auf welde Urt man fie erlege, als plöglich einer 
meiner Vedienten auf mich zulief, mie mit der Hand winkte, 
fin zu ſeyn und mich einige Schritte abfeits führte, von wo aus 
ih eine fhöne Ausficht in ein herrliches Thal hatte. Hier am 
Abhang biefed Thals ſtanden ungefähr 20 Elephanten, Die 
ſchwarzarauen, unförmlihen Maſſen diefer riefigen iChiere be: 
wegten fih um eine Baumgruppe, von der fie mit dem Ruͤſſel 
Zweige abrifen und die Blätter mit großer Ruhe verichludten. 
Es war das erftemal, daß ich Elephanten in ber Wildniß fab. 
Die Größe dieſer Thiere war ungeheuer; ich fhäste fie auf we: 
nigftens 18 — 20 Fuß, und glaube, daß fie eher höher, als nie: 
driger waren, Ein Meiner Elephant von ungefähr 6 Fuß Höbe 
war der einzige, der uns bemerkte und erſchreckt fchien, während 
die übrigen und auch nicht eines Blickes wirdigten, Man fagte 
mir, die Elepbanten fepen nur gefährlih zur Brunftzeit, ober 
wenn fie ein Kamel bemerfen, Gegen diefes harmloſe Thier hat der 
Elephant die erbittertfte Feindſchaft. Wittert das Kamel ben 

lephanten, fo bleibt es ftehen, zittert am ganzen Leibe und ftößt 
ein anbaltendes Gefchrei der Angſt und des Entſetzens aus, 
Kein Zureben und fein Prügeln helfen ihm wieder auf die Beine, 
ed wiegt den Kopf bin umd ber, und fein ganzed Wefen zeigt 
unaudiprecliche Todesangft. Der Elephant dagegen wirft, fobald 
er dad Kamel bemerkt, den Ruͤſſel in die Höbe, flampft mit 
den Füßen und rennt mit weit vorgehaltenem Ruͤſſel, ſchnaubend 
und unter trompetenähnlichen Tönen auf bag Kamel los, dad, fei- 
nen Hals lange vor fi binlegend, ihn in feiner Wehrlojigkeit 
mit der bingebendften Defignation erwartet, Er zerftampft dann 
diefes unglädlihe Thier mit feinen unförmlihen Beinen fo voll: 
fommen, baß es nah einigen Minuten in Heinen Fragmenten 
weit umher zerfireut if, Ich wollte diefe Erzählung erft nicht 
echt glauben; als ich aber fpäter in Urabien mit einem Kara- 
mwanenführer aus dem Sennaar bierüber ſprach, ſagte er mir 
basfelbe und verfiherte mir, daß zuweilen in ber Näbe ber Kolla 
ganze Karamanen auf diefe Art zu Grunde gehen,” — Leber 
bie Eriftenz des Einhorns, welche durch die Berichte mehrerer 
ueuern Meifenden, namentlih durch Ruͤppells Mitteilung nicht 
ganz ımwahrfcheinlih geworden ift, berichtet Katte Folgendes: 
„Bon den Eoldaten, bie in Ubie's Heere dienten und aus allen 
Provinzen bed Landes Famen, erfuhr ich bie überaus intereffante und 
wichtige Nahriht, daß das Einhorn wirklich im den wilden 
Thaͤlern dieſes Landes eriftire. Zwar Fangen die Nachrichten 
über dieſes fo lange bezweifelte Thier nicht ganz übereinftim- 
mend, aber auch keineswegs widerſprechend. Einige behaupteten, 
es in Simien felbft gefeben zu haben, Andere dagegen, die aus 
bemfelben Lande waren, verfiherten, obgleih fie nicht genau 
wißten, ob es in Simien vorfomme, fo hätten fie doch häufig 
davon gehört, und es fen fiher in den Gebirgen von Narea umd 
Godſcham zu finden. Diejenigen, welche vorgaben, es gefehen zu 
baden, machten biefelbe Beſchreibung von ihm wie die, welche 
Plinius und binterlafen bat. Sie fagten, ed babe Hu: 
fen wie ein Pierb, und trage ein ſtarles Horn mitten auf 
der Stirne. Seine Größe fen bie eines großen Eſels. Uebri— 
gens ſey es fehr ſcheu, fo daß es fehr fhwer hielte, fih ihm au 


näbern. Ob es aber ein reifendes oder fleiſchfreſſendes Thier fen, 
wußten fie nicht zu ſagen. Diefe Leute fanden viel Achnlichkeit 
mit ihm in bem Einborm, das ſich in dem englifhen Wappen fin 
bet. Als ich ihmen die Abbildung des Rhinoceros zeigte, fagten 
fie fogleich: „das ift es nicht, das iſt ein anderes Thier.“ Andere 
behaupteten, es bielte fih in dem ſuͤdlichen Theilen Abyſſiniens, 
namentlich in Gingiro, in großen Heerden auf, uud foll dort zu⸗ 
meilen große Verwuͤſtungen anrichten, Bedentt man, daß dieje: 
nigen, bie mic verficherten, dieſes Thier felbft gefehen zu haben, 
durchaus Fein Intereffe haben Tonnten, mir in biefem Punkt eine 
Lüge aufzubeften, und die Verſicherung Anderer von ber gewiſſen 
Eriftenz desfelben in ben füdlichen Theilen Abpffinieng, jo din ich 
fehr geneigt zum glauben, daß das Einhorn wirklich in den hoben 
unzugänglihen Gebirgen dieſes Landes vorfomme, Es ift uͤbri— 
gend nichts leichter, ald fih von der Wahrheit diefer Ausſage zu 
überzeugen. Das Verfprehen, hundert Thaler für ein lebendiges 
und fünfzig Thaler für ein todtes, gut conferbirtes Einhorn zu 
geben, ift im Stand, eine ganze Provinz in Bewegung zu feßen, 
und wenn diefes lange besweifelte Thier wirklich eriftirt, mürde 
man als dann ſehr bald ein Eremplar von ihm in Händen haben, *) 
(Fortfegung folgt.) 


) Ruͤr pell erwähnt ebenfalld der Ausfagen von Abyſſiniern bins 
fintlich ter Exiſtenz eines Thieres, deſſen Beſchreibung bem 
befannten Bilde des Einhorns ziemlich nahe fommt ine 
Verwechslung mit ber Giraffe ift nicht wahrſcheinlich, da ben 
Eıingebornen letzteres Thier ebenfalld befannt war. Miüppelf 
bält die Eriftenz eines ſolchen einbörnigen Tbieres für möglich 
und den Naturgefegen nicht fo. zuwiberlanfend, wie andere 
Naturforfher beweiſen wollten, Uebrigens gibt es Beifpiele 
genug, wie wenig bie oft fo Außerft bizarren Thlerfermen an 
jene fogenannten Naturregeln ber Syſtematiker ſich kehren. 
Niemand würde vor zwei Jahrhunderten an bie Möglichkeit 
eined Gäugerbiered mit Entenſchnabel geglaubt haben, bis die 
Entbefung Neuhellands den Naturforfcper das fonderbare 
Schnabelthier (Ornithorhynchus fuscas) teunen lehrte. Uebri⸗— 
gens ſcheinen die Mittheilungen Katte's, ber aus den verwor— 
renen Sqilderungen einiger Neger bie Gewißheit ber Eriftem 
jenes lange geſuchten, fabelhaft geworbenen Thieres beweiſen 
will, wirtlich zu vag, um eine beſondere Wichtigfeit darauf zu 
legen. Der Leichtigkelt wenigſtens, ſich des Einhorns zu bes 
mächtigen, widerſprechen die Bemühungen Ruͤppeus und Schim⸗— 
pers, welche, befonderd Erfterer, gewiß fein Mittel und feine 
Geldopfer ſcheuten, fich in den Befig eines fo merfwärbigen 
Thieres zu ſezen. Combed und Kamifjier (aus deren Wert 
wir einige Auszüge liefern werden) erwälmen ebenfalld durchs 
aus feiner fihern Nachricht Aber das Einhorn, wohl aber ers 
waͤhnen fie mit einem Anftrihe von Spott eines Deutfchen, 
bem fie benegnet feyen, und der die Weife nach Abyſſinien 
machen wollte, um das Einborn aufzuſuchen. Alle Reifenden 
gefteben, daß man die Nachrichten ber eingebornen Afritaner 
über die Gtäbte, die Gebirge, die Thiere ꝛc. im Innern ihres 
Welttbeild nur mit größtem Mißtrauen aufnehmen dürfe. Im 
dem vor furger Zeit mitgetheilten Briefe Rußeggers an Ruͤppell 
bemertt jener, tab bie Neger tem Reifenden zu Gefallen 
ftet3 alle feine Fragen bejahbten, Alle Araber der Berberei 
werben ben europaͤlſchen Reifenden von ben fonderbaren Thieren 
erzählen, welde bie Sanbregionen ber Sahara bergen follen. 
Burefhardt, dad Mufter eines wahrhtitlitbenden, fchlichten, gründs 
lien Beobachters, bemerft bei Gelegenheit feiner Reife im 
Nubien, wie fehr man den Berichten ber Eingesornen über 
aͤhnliche Grgenftände mißtrauen müfe Wir führen bier eine 
Steue feines trefflichen Reiſewertes wörtlich an: „Es ift bes 
fannt, wie wenige Genauigfeit die Ufritaner in Beurtheilung 
ber Grbfen zeigen; die Uusdräcde lang ober kurz, groß ober 
Mein, bo oder miebrig, tief ober flach :c. werden felten beftimmt 
von ihnen angewandt, und bei ihren Befchreibungen vergrbßern 
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Frankreich. 

= Paris, 2 Nov. Allerheiligen hat ung mit einem abſcheu— 
lihen Wetter heimgeſucht. Ich erinnere mich nicht, Paris fo fo: 
tbig, fo burchregnet, fo abfolnt pudelnaß geſehen zu haben, mie 
am geftrigen Tage, Wenn das ein Anbeginn iſt für dem übrigen 
November, dann gnade Bott! Bis an die Knie wenigfteng wer: 
den wir im Schlamme waten, Wir, bie wir in Paris nahgerabe 
eingebürgert find, wir beflagen und zwar auch noch tiber dieſen 
verhäugnißvollen Schmuß, der und an ber Baſis den Sumpfthieren 
gleih macht, aber wir beflagen und mit Mefignation und mit 
troͤſtendem Hinblick auf den Sonnenfhein, ber auch in Paris nad 
dem Megen nicht ausbleibt. Nichts ift Häglicher dagegen, als einen 
armen Meifenden, einen Fremden, und gar einen ftets Flagenden 
deutihen Landemann zu feben, ber in diefe hauptftäbtifhe Traufe 
fallt, und inmitten des Gaſſenkothes, der Wagenfpriger und der 
ungezähmten Dachtraufen des alten Paris, gebeugten Hauptes und 
mit triefendem Haare feinem neugierigen Tagwerfe berufspflichtig 
obliegt. Das alfo ift bie Hauptftabt der civilifirten Melt! das 
ift das große, fhöne, ftrablende Paris; melde Pfüge! Aber die 
‚trüben Wolken theilen fib, ber freundlih erwärmende Sonnen: 
ftrahl gieft ein neues und bezauberndes Licht tiber die alte Welt: 
ftadt, und der Ehmähende von geftern, der dann in behaglichem 
Schlendrian über bie wogenden Boulevards trollt, kann fi an ber 
unvermutheten Schönheit feiner Wüfte nicht fatt fehen. Ich babe 
Ihnen vor einigen Tagen gefchrieben, daß Paris in feinem äußern 
Kleide, in der unruhigen Veränderlichkeit feiner Gebäude, Monu: 
mente und öffentlichen Pläge das wuͤrdige Bild des Nationale: 
rafterd iſt man follte beinahe meinen, daß felbit die Temperatur 
ihre Uebergänge raſcher häuft, ald anderswo, um auch im diefer 
Beziehung Paris in feiner wahren Natur zu zeigen. Sicher ift 
ed, und wer längere Zeit hier zugebraht, wird es bezeugen: 
das häflihe Wetter in Paris ift viel abſcheulicher, ald irgendwo 
anders, und nirgendwo dagegen übt der zuruͤckkehrenbe Sonnen: 
ſtrahl einen troͤſtlicheren, wohlthätigeren Einfluß. Ich möchte allen 
denen, bie fih mit Paris befreunden wollen, rathen, im Novemts 
ber dahin zu geben, mitten im trüben Herbſtregen; ber erfte 
Eindrud wird niedberfchlagend ſeyn, aber um fo liebliher jener der 
Fruͤhlinastage. — Eine merkwürdige Neuerung ward in der letz⸗ 
ten Sitzung des Generalconfeild vom Seinedepartement vorge: 
ſchlagen. Man wollte den Bruͤckenzoll abfchaffen. Wahrlich, die 
leidende Menfchheit, im specie jene dee Quartier latin wuͤrde 
es der Departementeverwaltung in ewigen Zeiten gedankt haben, 
Nichts ift druͤckender, läftiger, ärgerlicher und nedender und darum 
gerade unerträgliher, als diefe gewöhnliche Serpitut in faciendo, 
die uns das freie Hin und Hergeben auf bem Gebiete der Haupt: 
ſtadt unterfagt, und und vor die begehrliche Hütte des Bruͤcen⸗ 


oder verkleinern fie gewöhnlich den Gegenſtaub Über das Natür—⸗ 
Uche hinaus. Dffendar ift bad Rhinoceros, welches in den 
Negerlanden Om Korn oder die Mutter eines Horn genannt 
wird, Beranlaffung zu ber Babel von dem Einhorn geivefen, 
Die Uraber haben mir das Rhineceros oft beſchrieben als ein 
Thier wie eine große Kuh, mit diefen Beinen, einem kurzen 
Schwanz. einem Tangen Horn auf ber Gtirme und einem Fell, 
wie große Schuppen, hart wie Eifen. Jedesmal, wenn ic 
das Einhorn beſchrieb und fragte, ob ein ſolches Tier mit 
einem fangen Horn exiftire, bezeichneten fie immer das Om 
Korn als datjenige Thier, welches ich meinte,“ 


sellmers fchleppt, um einen ſchmutzigen Sou in bie hornige Hand 
eines alten Stelyfnfes zu werfen. Und das Alled unter dem frive⸗ 
len Vorwande, daß die gute Stadt von Paris nicht umfonft die 
fhönen Bruͤcken, Quais und Pläge bauen könne! Selbft das alte 
Privilegium der ambulirenden Gafenkinftler, Eigner breffirter 
Hunde, Directoren einer Affenbande und fonftiger Straßentäner 
ift vor ber Habſucht des fräbtifchen Fiscald verfhwunden; bie 
Afen und ihre Patrone zahlten fonft en monnaic de singe, 
b. h. fie tanzten dem Zollburean etwas vor, nahmen in Kunſt⸗ 
Übung zu, und in Geld nicht ab, und hatten freien Uebergang, 
heute aber fommt Feine Katze frei durch, geſchweige denn ein Hund 
oder ein Affe auf zwei oder vier Beinen, — Es ſcheint, daß bie 
Veränderungen und Erweiterungen des Hotel de Ville und feiner 
Umgebungen der ftädtifhen Verwaltung bie Idee einer andern 
Verfhönerung gegeben haben, und dieſe wäre ſicherlich nicht min: 
der intereffant: die MWegräumung ber alten Gebäude, Braden 
und Häufer, die dad ehrmwilrbige Juſtizgebaͤude beffeben und ver: 
unftalten, fo daß es frei und luſtig da fhünde, Bekanntlich befteht 


ber Juftigpalaft zum großen Theil aus der Wohnung der alten 
Könige von Frankreih bis zu Karl V, wenn ich nicht irre, und 


zeigt noch heute unverfennbare Spuren feiner frübern Beſtimmung. 
Um fo erfreulicer wäre, ihn von ber profanen Berührung feiner 
modernen Anhaͤngſel zu erlöfen. 


Niederlande, 

+ Brüffel, 25 Det. Die Adreffe der holländifhen General 
ftaaten in Antwort auf die Thronrebe bemweidt, baf die Regierung 
den Hauptzweck, dem fie bei der Erklärung, bie 24 Artikel anned: 
men zu wollen, im Auge haben mußte, erreicht hat. Man mirb 
ihe ferner ohne Schwierigkeit alle file den Staatsdienſt nöthigen 
Gelder bewilligen, und man verfpricht ihr dem Beiltand der Na: 
tion, wenn etwa die Conferenz Bebingungen ſtellte, die mit „der 
Ehre und ben wahren Intereffen der Nation” unverträglich mis 
ren. Diefe Wendung läßt mancherlei Audlegungen zu, und es 
bleibt immer in Frage geftellt, ob die Generalftsaten die Vermin: 
derung des belgifhen Autheils an der Schuld und die Nichtzah: 
lung ber belgifhen Rüdftände unter jener Kategorie zu begreifen 
gefonnen find, Soll man einzelnen Stimmen, die dort in öffent: 
lien Blättern laut werden, Glauben beimeffen, fo wird man 
wenigſtens nicht ftare an den financiellen Stipulationen der 24 
Artitel fefthalten. Aber würde fogar Alles, was in biefer Hin: 
fit die Eonferenz zu mobificiren beabfichtigt, helländifcherfeits 
angenommen, fo wäre damit der Streit noch nicht zu Ende, denn 
ſchwerlich werden ſich die beigifhen Kammern mit demjenigen, 
was man ihnen anbietet, begmügen, Der Verfuch einer friebliten 
Vermittlung durch die Conferenz wird daher, menn es bei den 
jängften Refolntienen fein Bewenden behält, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach auch dieſesmal wieder fcheitern, Bei diefem fortgefeg: 
tem feindfeligen Zuſtande zwiſchen Belgien und Holland wird in 
ben Urtheilen, die man dariiber in Holland und burchgebends auch 
in Deutſchland fällt, ein Punlt aufer Augen gelaffen, ber ung doch 
fuͤr letztgenannte beide Laͤnder von der größten Wichtigkeit ſcheint. 
Es iſt dieſer, daß es im Intereſſe Hollands ſowohl als Deutſch⸗ 
lands liegt, daß Belgien ſich in ſich ſelbſt ſtark und feſt gründe, 
ihm mithin die Vedingungen ſeiner Eriſtenz, ohne Gefahr fiir 
jene Länder ſelbſt, nicht zu ſchreer geſtellt werden; die ganze Ge: 
ſchichte ber letzten Jahrhunderte meist auf biefe Wabrbeit bir, 
Selbſt ald während der Neformationefriege Holland mit Belgien 
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noch im blutigen Kampfe lag, fühlte ed fhon die Nothwendigkeit, 
on den Fatholifhen Niederlanden eine Vormauer gegen Frank: 
reich zu baden. Im Laufe der Zeit bildete ſich dieſes Gefühl im: 
mer richtiger aus, und führte endlich zu dem fogenannten Bar: 
rierentractat, deſſen Name ſchon feine Beſtimmung ausſpricht. 
Um dieſelbe Zeit wurden die belgiſchen Provinzen an die dentſche 
Einie des Hauſes Habsburg Übertragen, und biefer Zuſtand bat 
bis zur franzoͤſiſchen Nevolution gedauert, Wurde bei aller Vor: 
fit der Politit dennoch diefe Barriere zu verfchiedenen Malen 
von Frankreich durchbrochen, fo fah man darin nur die Nothwen⸗ 
digkeit , ihe noch feftere Orunblagen gu geben, Diele heffte man 
im Jahr 1815 in der Conftituirung des Königreichs der Nieder: 
lande zu finden; ed war aber ein von Grund aus verfehlted Be: 
müben, auf das man wohl nie wieder zuruͤckkommen wird, Men 
Holland getrennt, ald eigener Staat conftitwirt, hat nun dennoch 
Belgien nicht aufgehört, diefe Vormauer zu bilden. Sie liegt in 
der Natur feiner Stellung im europaͤiſchen Spftem, und wollte 
es fie vergeffen, fo mirde es felbft das erfte Opfer feined Jrr⸗ 
tbums ſeyn, denn feine Unabhaͤngigleit Lönnte mit einem Weber: 
griffe Frankreichs auf hollaͤndiſches oder deutſches Gebiet nicht be: 
fiehen. Belgien bat auch fhen einen nicht genug beachteten Ve: 
meis davon abgelegt, daß es feine Hufgabe, wir möchten fagen 
inftinetartig, verftehe und zu löfen wiſſe, fobald die Umftände es 
erfordern; denn feine nationale Vewegung im Jahr 1550, mitten 
in der revolutionären Gährung, bie ganz Europa zu ergreifen 
drohte, war ſchon ein Act des Entgegentretend gegen franzoͤſiſche 
Eroberungsluſt. Wer wird es laͤugnen, daß damals ein franzöfi: 
ſches, propagandiftifches Streben in Belgien thätig war, und ſich 
ber hieſigen Umzufriedenheit mit der hollaͤndiſchen Regierung be: 
mächtigen wollte, um ben revolutionären Strom zugleich mit ber 


franzoͤſiſchen Hertſchaft weiter fort nach dem Rheine hin zu wälzen? 
Diefe Plane nun, deren Gelingen Europa mit Kriegeflammen 
erfuͤllt haben wuͤrde, bat der nationale Sinn der Belgier verei: 
telt. Die Eonftituirung eines felbittändigen Belgiens bat ber 
von Frankreich her eindringenden Revolution Einhalt geboten, und 
wenn Holland fih vorzüglich die Ehre zurechnen will, dem verhee: 
renden Strom einen Damm entgegengefeht zu haben, fo möge 
jeder befonnene Holländer fi fragen, was aus feinem Vaterlanbe 
geworben wäre, ober welches Schidfal ihm bevorftände, wenn man 
in Brüffel und Antwerpen, ftatt der beigiichen, bie frauzoͤſiſche 
Fahne aufgepilangt hätte? Diefelbe Frage dürfte man an bie 
Rheinprovinzen richten, wenn biefed in Cittih, Namur und Ur: 
fon der Fall geweien wäre, Die Gegenwart bietet num dag fon- 
berbare Echaufpiel dar, daß ein Land, dem die Geſchichte feit 
Jahrhunderten die Diolle einer Vormauer Hollands und Deutfche 
lands gegen Frankreich zugedacht, das auch bie in die letzten Hei: 
ten feine Aufgabe verftanden, und fie ferner zu verftehen und zu 
löfen die häufig ausgeſprochene Abſicht hat, gerade von Seite je: 
ner Mächte Frankreich in bie Arme getrieben wird, So allge: 
mein in Delgien die Abneigung gegen eine Vereinigung mit 
Frankreich Herricht, fo thätig Handel und Induftrie von hier aus 
fon ihre Richtung nah dem Rheine nehmen, und Deutfchland, 
beffen vaterländifher Strom durch Belgien vom nieberländifhen 
Joche befreit worden, die Urme entgegen itreden, fo ſehr ſcheint 
man den Belgiern doch das Gefühl, dab fie nur an Frankreich 
fib eine Stüge zu verfprechen haben, einfhärfen zu wollen, @ine 
Ansmealie, die dereinſt bittere Früchte tragen dürfte! Mil man 
ſich aus den Wirren der Gegenwart auf einen allgemeinern, höhe: 
ren Standpunft verfeßen, fo wird man erfennen mülen, daß 
nur Frantreich dabei gewinnen kann, wenn man Belgien bie 
breitere, feitere Begründung feiner nationalen Eriftenz erſchwert. 


















Todes-Anzeige 


‚ Dem uner forſchlichen Willen des Allmädttizen bat es gefallen, den Bataillons-Auditer Ifter Claſſe ded Cuiraſſier- Negiments 


Yrinz Karl, A - B 

Joſeph Maria Marimilian v. Ehlingensperg, 
nad ei ẽ Wmerzrollen Leidenslampf von 5 Wochen 5 Tagen, heute um halb 9 Uhr, mit allen heiligen Sacramenten verſehen, 
—— In den —— Wilen dl an einer Milzfranfheit in dem Alter von 55 Jahren im das jenfeitige ewige Leben 


abzurufen. } 5 —— 
* voller Ueberzeugung ber lebhafteſten Theilnahme al unſerer Vervandten und Freude verbitten wir und alle Beileids— 


Bezeugungen. — Paffau, Münden und Riedenburg, den 5 November 1558. 

Benno Maria Franz Paul v. — — k. penſ. ch. Major, des k. Ludwig⸗ 
— als x36 = il EN 

Marimilian Benno Veter v. gen „k. Hauptkriege:Caffier, 

Beat. Marimilian Philipp Rerius dv. Ehlingenöperg, t. ae als Brüder. 

Ingenieur and Landwehr: Oberftlieutenant, 
Magdalena Maria Johanna v. Ehlingensperg, alt Schweſter. 
Alohs v. Ehlingensperg, k. Kammerjunter und Baupraktikant, als Better, 


Bekaunntmachung. 


Der ärztliche Verein zu Märchen hat in feiner Generalverſammlung vom 27 Octeber I. 3. von den ihm eingeiendeteu 
10 ——— teine —* vollen Vreifes mürdig Befunden, dagegen beſchleſſen, dea ausyeihriebenen Preis von 20 Ducaten in 
zwei Acceſſite von je 10 Ducaten gu theilen, und das erite derſelben dem Verfeſſet der „Beiträge zur Lehre von der alteris 
renden oder umftimmenden Heilmethode,’ Hrn. Dr. Eifenmann von Wirıburs, das zweite aber dem Verfaſſer des 
„Memoire sur les earacteres a l’alde desquels en peut distinzuer pendant la vie et npres 
la mort les congestions sanguines et les infliammationn,“ „ra, Dr. Tanquerel des Planches zu 


Paris zuzuerkennen. — Münden, am 31 Lctober 1838, 
Dr. Schultes, d. 3. Secretaͤr. 
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[1042] : 


[5990) Lodes- Erklarung. 


Dad Landgericht Kaufbeuren bat unterm 
47 October I, 5, erfannt, daß ber Edldnerdfohn 


Ritelaus Eimwele von Prorgen als tobr- zu- 


ertlären fon, und deſſen hinterlaffenet Vermbaen 
ad 47% fl. an feine Inteſtaterben verabfolit 
werben foll, was biemit zur Offentlichen Kennt: 
niß gebracht wird, 
Kaufbeuren, am 5ı October 1858, 
Koniglichts Landgericht, 
&ichlern, Landrichter. 


(3991) Kodes- Erklärung. 


Durch Erfenntniß bed unterfertioten Landge⸗ 
richtes vom 17 October I, J. wurden bie beiden 
Eitiimersföhne Vitus und UndreagKaber 
von Rieden ald tobt erflärt, und deren hinter 
laſſenes Vermögen pr. 309 fl. 52 fr. an ihre 
Inteftaterken ausgeantwortet, was birmif zur 
Öffentlichen Renntimiß gebracht wird, 

Am 50 Drtober 185% 

Kodnigliches Landgericht Kaufbenren. - 
Sichlern, Landrichter. 








[5992] Bekanntmachung. 


Tofrpb Schloß, iſraelitiſcher Mesgergefrlle 
von Untereifenteim, entfernte fi vor eiwa 
A Jahren in die Fremde, und ift deffen derma—⸗ 
liger Aufentbaltsort unbefannt, 

Es ift beiten Erffärung über das von feinem 
verlebten Water Natban Schloß von Unter: 
eifenbeim errichtete Teftament normvenbig. Auf 
den Antraa ber Erben wird hiemit derfelte auf: 
nefordert, ſich 

innerhalb 3 Monaten a dato 
entiweber perfönlich oder durch einen gehbrin 
Beromäctiaten zur Erflärung über das frags 
liche Xeftament babier zu flellen, woibrinens zu 
ewärtigen, daB bie im Teſtamente beftellten 
ermänder ald von Ilm hiesit, fo wie zu feiner 
weitern Vertretung, bei Auseinanderſeßung ber 
Maſſe bevoumaͤcht igt gelten. 
Boltadı, den 26 Octobir 1858. 
Königlines Landgericht. 
Ehlen. 
Müller, Het. 


[4043] Borladung. 


Karl Lochex, Ubrenmacher von Nrauenfeld, 
welder von ber Frau Witwe Gchueller, 
aesorne Noy von Zürich, der Pnternitdt anges 
klagt, aber unbefannt abwefend ift, wird anmit 
aufgefordert, ſich 

Samstag ben 4 December d. J. 
vor hiefiger Gerichtöbehdrde zur Werantwortung 
u flefen, anfonft gegen ibn durch Contumas: 
ıtbeil verfabren werden müßte, 

Frauenfeld, ben 5 November 1636. 

Sm Namen vs Degitgeriits allba. 
Der a fdreiber 
er, 








Ihoss] Um 15 November 1858 wird im Auctions: 
Eaale bed Unterzeigueten in Kin am Rhein, 
das beruͤhmte 


Kölnifche Münzcabinet 


des verewinten Domberrn von Merle, öffent: 
lich verſteigert. Auftraͤge beſorgt J. M. He: 
brrle, Auntiquar. 


15987) Die weit verbreitete und beliebte 


Sulamitb, 


„eine Zeitfchrift zur Befdrberung der Euftur 
und Humanitit unter den Siracliten ‚“ beranss 
egeben vom KHrm. Dirertor Dr. Fränfelin 
egau Deffau, im Verlage des SHrransgebers, 
end In Commillien bei €. ©, Ehmid in 
Reivita und In Wien in J. &, Mitter 
2 MbELer 8 Mittwe und Braumüllersd 
uhbandlung, Graben Mr. 4144 gu babem, 
Fränkmerationspreid eined aus 12 Heften befle: 
zus Sabrganges 5 Thlr. €, M, oder fl, rhn.) 
wird thäriaft fortgefegt, Mom sten Sabrgana 
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find bereit3 6 Hefte oder der erfte Band erfchies 

nen, und neue Hefte find unter ber fie. 
Das Prinumeranden « Berieihniß ift und 

wird den Heften ber Sulamitb beigefünt. 


(3582) Reues Fathol, Gebetbuch. 


Bi J. D. Elaf in Heilbronn if 
erſchienen und in allen Yutbanilungen zu 


baten; 
Gebetbuch 
für aufgeklärte katholifche Chriften 
Herausgegeben 


von 
ey » 
Dr. Phil. Zof. v. Brunner, 
weil. geiftl, Miniſterialrath. 

Mit biſchöflicher Genehmigung. 
Bünfzebute verb, Aufl. Mit zwei Prachttupfern. 
gr. 13, Preis 1 fl. 12 fr. rbein, 

Leber dieſes Gebetbuch fprite ſich eine hoch⸗ 
geſteute Perſon folgendermaßen auf: „Bruns 
ners Gebetbuch, feinem Weſen nach dem Evan: 
elium entnommen, gehört zu den ſchatzbarſten 

nfeitungen, Gott im Geift und in der Wahr⸗ 
beit anzubeten.“ 

Vorraͤthlg bei Gerold in Wien, i 


(3955) Wichtige 
Kartenwerfe 


im Berlag ven Juſtus Perthes in Gotha, 

H. Berghaus Asia. XVII 
Bl. in grols Adlerformat nebst aus- 
führl. Text. Davon sind in V Lief. 
vierzehn Blätter erschienen. Sub- 
script.-Preis 30 Thlr. (54 fl.) 

H. Berghaus’ physikali- 
scher Atlas (in 60 Bl, nebst 
Text.) Zwei Lief. erschienen, jede 
im Subser.-Preis. zu 2 Thlr. (31. 
36 kr.) 


Inhalt der eben ausgegebenen I. 
Lief, mit 11 Fol, Bogen Text. Zur Me- 
teorologie: Humboldts System der Iso- 
thermeurven, — Zur Hydrographie: 
Zwei Karten zur Uebersicht der Fluth- 
wellen. — Zur Geologie: Vulcankarte 
des grofsen Occans. — Zur Pflanzen- 
geographie : Ein reichhaltiges Blatt mit 
verschiedenen Darstellungen. 


HM. v. Spruners histori- 
scher Atlas. 53 ill, Karten. 
Erste und zweite Lief. 1. Abtheil. 
sind erschienen, jede im Subser.- 
Preis zu 2Thlr. (311. 36 kr.) 

Die U. Liefer. enthält sämmtliche 

Karten zur Geschichte Deutschlands. 

Beendigt: 

H.v. Spruners Atlas zur 
Geschichte von Bayern. 10 ill. 
Karten auf 7Bl. Preis: 3 Thlr. 
(5 fl. 24 kr.) 

Ad. Stielers Hand- Atlas 
über alle Theile der Erdeund über 
das Weltgebäude. Vollständige 
Ausgabe in 77 Bl. nebst Erläute- 
rungen. Cart. 16 Thlr, (28 fl. 
48kr.) 











Desselben Ausgabe in 63 Bl. 
13 Thlr. (23N. 24 kr.) 

Desselben Ausgabe in 31 Bl. Cart. 
6 Thlr. (10 fl. 48 kr.) 

Ad. Stielers Karte von 
Deutschland, den Nie= 
derlanden u.derßSehweiz 
in XXV Blättern Maafsstab " 
(eirca 5 Meilen auf 2 Zoll.) Sub- 
script.-Pr.9', Thlr. (16 fl. 48 kr.) 


Rofen. 


Bei Arız & Comp. in Düfjeldorf 
in erſchienen: 

Die Ste Lieferung der neue: 
ften nach der Natur gezeich: 
neten und colorirten Hofen. 
Preis 1 Thaler. 

Diefe und bie frübern Lieferungen find durch 
ame Buchhandlungen zu berieben, 

Qugle lch empfeblen wir unfere gegen 2000 
Barietäten zaͤhlende Nofen » Sammlung, von 
weiber Kataloge durch bie Buchhandiungen aras 
tiß bezogen werben fünnen. Die aba bildeten 
Moſen und bie im den mächfifolgenden Heften 
erficeinenden find dariır befonders angemertt. 
Fuͤr den Garten empfehlen wir bie Hybriden 
und gauiſchen Rofen aid die vorzuͤglichſten. Zum 
Herbſt und Fruͤhling fonnen wir eine große 
Unzabl meift wurgelichter Rofen abgeoen, 


Ferner it in unferm Berlan erſchlenen: 
Sonderlands Bilder n. Nand: 
zeichnungen zu deutjchen 
ichtungen , zweite Lieferung, 
groß Folio.  Subferiptiong = Preis 
2 Thlr., auf hinefiih Papier 4 Thlr. 
Sie enthält! Die Theilung der Erbe, 
von Schiller, Der Wirtbin Töcterlein, von 
Uhland. Tas geftörte Glud, von Körner. 
Das Abenteuer des Pfarrers Schmolke und 

des Schulmeiſters Pafel, von Langbein. 
Leſſings ———— nach 
dem Carton gezeichnet von Sonder⸗ 
land, geſtochen von Hoffmann, 9 Zoll 
hoch, 11 Zoll breit. Preis auf chine⸗ 
ſiſch Papier mit der Schrift 2 Thlr., 

vor der Schrift 3 Thlr. 
15959) Höchſt wohlfeile und ſchöne 
Stahlftiche! 
Eo eben erſchien bei mir: 


deale 


weiblicher Anmuth. 
Ein Album 


für jedes Alter, 
Heft I. Julie. — Nadina, 

„ 41. Arnolds Wittwe. — Maria. 
In geschmackvollem Umschlage (4.) 

aà 486r. das Heft. 

In dieser Galerie schöner , interessanter 
Frauenbilder (wovon künftig jährlich 5— 4 
Hefte erscheinen sollen) wird gewils Jeder- 
mann elwas seinem Geschmacke Entsprechen- 
des finden. Auch eignen sich solche vor- 
zugsweise zu eleganten Zimmerverzie- 
rungen. 


Cart, 





[39:0] 


Karl Focke in Leipzig 
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[4021-22] 


Chriſtus und zwölf Apoſtel. 


Prachtwerk zur Zimmerzierde. 


In J. Scheible's Bughandlung in Stuttgart iſt erfcienen nnd kann durch alle But: 


und Bavrens bezogen werden: 


und Kanſthudlurgen Oeſterrteſchs 


Chriſtus und zwölf Apoſtel. 


Nach Thorwaldſen lithographirt. 
Ganze Figuren in größten Folio-Format. 
VBollendete Ausführung mit Nand: Verzierungen. 


13 Dlätter anf ſchönſtem Papier. 


Mit poetifhem Terte von Y P. Silbert. 


Press 10 fl. 48 Ir. oder 6 Rihlt. 12 gGr. 


zum Schmuck eines Zimmers und für die Mappe des Sammlers gleich fehr geeignet! 





[5959] Fitterarifche Anzeige. 
Mer unßz ift fo eben erſchienen: 


ünch, Mt. E. (Seminarrector und Pfarrer). 


Der Troft: und Friedensbote 


an bem 


Siranken- und Sterbebette. 


* v ’ 
Ein Handbuh für Farholifhe Seelforger. 
Gr. 12. (24 Bogen) mit 1 Kupferfiih, weißes Drucdpapier. 1838. 18 gGr. 
. oder 1fl. 128. 

Der Ir. Verfaſſer fagt in der Vorrede: „Ungeachtet wir an ſolchen gi > feinen 
Mangel haben, fo wird boch dad Erfcheinen eines neu bearbeiteten Handbuches züm Behufe be& 
Rrantenbefuches ſchwerlich einer Rechtfertigung bebirfen ; benm jeter Sachverſtaͤndige wird bei 
allem Borrathe biefer Urt doch nern zugeſtehen, daß biefelden einerfeitd zu umfangreig, anderer: 
feits aber zu befprinet und fomit Schon im biejer Beziehung nie ganz zu befriedigen vermögen. 
Befonbers dürfte gegenwärtiged Handbuch ben jungen Männern im heil, Umte willfommen fern, 
indem fie dadurch Im den Staud aefent werden, ihre Pflicht an den Kranfens und Sterbebetten 
auf eine mehr zu entſprechende Weife zu erfüllen. Zu dem Eude fuchte ich die beffern Urbeiten 
iu alter und newer Zeit forgfam zu benigen.“ Re f 

Diefes bie eigenen Worte des Verfaſſers, welcher durch feine vielfeitigen litterarifchen Arbeiten 
bereits rübmlichft befannt ift. 

Dpiges ift im allen foliden Buchbaublungen zu baden. 


Augsburg, Im Detober 1858. Matth. MRieger'ſche Buchhandlung. 


(s6$1 In der Unterzeichneten ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


ATUTZLLANSM 


Eine kleine Sammlung 


dramalischer Dichlungen, 


herausgegeben von 


SE DWERLUSS. 
Preis 2 fl. oder 1 Rıhir. 8 gr. 


Tuhalt : T. Einleitung. II. Wolkenzug. Komödie. III. Die Gegenkaiser. Ein historisches 
Schauspiel mit unterlegten Musikstücken. IV,.Der Student von Coimbra. Eine Posse im 
schwäbischen Dialekt. V. Die Acharner. Auszug einer Vebersetzung des Aristophanischen 
Lustspiels in den schwäbischen Dialekt. i 

Gegenwärtige Sammlung von Gedichten, die aus keinem Bedürfnifs des Tages, sondern 
aus dem jugendlichen Streben einer poetischen Weltanschauung hervorgingen, dıe sich bald 
in antiken, bald in modernen Kunstfurmen, begeisterte, soll den gebildeten Leser, zwischen 
vielen Schlacken wenigstens da und dort einen Funken poetischen Feuers, wie wir hoflen, 
nicht übersehen assen, s0 wenig-es sonst in unsern Tagen an der Ordnung ist, dals ein über 
seine Arbeiten kinnnspeschritiengr Autor seine heimlich gebornen Kinder vor das Auge der 
Welt stellt. Was die Versuche in schwäbischer Mundart betrifft, #0 sprechen sie des Verfas 
sers Gesinnung aus: sich nicht, wie manches ungerathene Kind, der angebornen Multerzunge 
zu schämen, vielmehr sie selbst, so weit sie dessen empfänglich, einiger Gultur anheim zu 
stellen; den Stoff anlangend, möchten sie zeigen, dals unsere Volkszunge, auch neben dem 
anerkannt classischen Idyl] eines Hebel, noch weiterer Tonsrten in der That fähig ist, was 
unser Sebastian Sailer selig freilich längst und Lesser beweisen konnte, 


Stuttgart und Tübingen. 3. &. Cottw’sche Buchhandlung. 


[5568] Im Werlage von G. J. Manz in 
Megensburg ift erſchlenen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Brenner, Br. Fr., Syſtem der 
katholifchen fpeculativen Theo: 
logie (oder Dogmatik). Ar Bd. Ate Ab⸗ 
theil. Auch unter dem Titel: Conſtruc⸗ 
tion der katholiſchen ſpeculativen Theo⸗ 
logie. Ate Abtheil. gr. 8. 1fl. 36 kr. 


oder 1 Thlr. 

Diefe vierte Abtheilung zeigt Gott als ben 
DBollendber und Verberrlider der Ge 
rechtigteit, Die Unſterblichteit der menſch⸗ 
lichen Seele, ihre Vorherdeſtimmung, ber breis 
fache Buftand der Verftorbenen,, ihr Verhaͤltniß 
zu einander und zu den noc Lebenden auf Erben, 
die Anferftehung,, das Gericht, die Gonderung 
ber Guten und Böfen für die ganze Cwigfeit, 
beren Entgeltung, bee Weltbrand, neuer Him— 
mel und neue Erde, Gott Alles in Allem, macht 
den wichtinen, mir beftindiger Ruͤckſicht auf bie 
neueften Iverin fund gegennen Unter ſuchungen 
bearbeiteten Inhalt dleſer Abthellung und zus 

leich ben Schluß des ganzen Wertes aus, — 

as Ganze umfaßt in wei Binden (ber ate 
Br, in 4 Merheit,) 142 bogen, und foftet 
Keuelo 12 fl. od. 7 Thlr. 12 Or. 


euelon, Franz v. Salignac de fa Mo⸗ 
the, ſaͤmmtliche geiftlihe Schrife 
ten. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt 
von’. P. Silbert. Ir Band. Auch 
unter dem Titels Ehrijtliche Gedanken 
und Belehrungen, Betrachtungen auf 
heilige Zeiten des Jahres, und religiöfe 
Zuſchriften. gr. 8. 2 fl. 24 fr, ober 


1 Thlr. 12 Gr. 

- Diefer Band beninnt mit hriftfigen Gt 
danfen und Belebrungen über bie wich 
tigften Gegenftände der Srbmmigfeit, 
ber Sitten und des innerlihen Lebens, 
Hierauf folgen 21 Unterredungen mit@ott 
an beiligen Zeiten bed Jahres, bic von 
wunberfamer Tiefe und meift für Seelen geeig⸗ 
net find, die bereit groͤhere Fortſchritte auf den 
regen Gottes getban haben. Die dritte Abs 
theilung des Bandes befteht aus Briefen an 
den Kronprinzen von Franfreih und 
an verfchiedene andere Perfonen. Der 
binnen furzgem erfcheinende vierte Banb bes 
fchtießt das Wert. 


Surin, P. % A, d. G, J., 
geiſtlicher Katechismus. Ein 
Seitenſtuͤck zur Uebung der Vollkom⸗ 
menheit von Alph. Rodriguez. 


Bearbeitet von ®. Schwab, nad dei: 
fen Tod herausg. von mehreren Freun⸗ 
den. Zr ®d. gr. 8. 2fl. od. 1 Thlr. 
6 Gr. (Das Ganze in 2 Bänden foftet 
4fl. 24 kr. 0d.2 Thlr. 18 ©r.) 


Hier tritt ein Buch vor dem deutſchen fathos 
liſchen Publicum im neuem Gewand auf, welches 
früberbin im mehreren Sprachen nnd vielen Auf: 
lagen au ben verbreiterften jeiner Art gehörte, 
in menerer Zeit aber fait gänzlich in Wergeiiens 
beit gerieth — in Derseiienbeit, weise fein Buch 
weniger als dieſes verdiente, Denn es behandelt 
dasjelbe bie Kunſt bed heiligen Lebens nicht nur 
auf bad vollftändiafte, imbem es der ganzen Ent: 
wictlung desfelben von der exſten Negung ber 
Gnade und des Bewifjens bis auf bie böchften 
myſtiſchen Höben folgt, und für alle Juftinde, 
alle Beduͤrfniſſe der nach Gort ſtrebenden Seelen 
die gerignetften Vorſchriften ertbeitt, ſondern 
auch auf das gruͤndlichſte und doch zugleich pt 
lichſte, in Frag’ und Antwort feine Gegenstände 
in treffliciiten Ordnung erdrternd, 

Surin wird ben frommen Geelen ein 
guter Meifter bed innern Lebens, ben Seel: 
forgern ein reflliger Rattbınekter in ben 
wigtigen Geihäften ber Geelenleitung ſeyn. 


[3932] Anpferplatten - Verkauf nebſt 
Verlagsrecht. 


Bon dem Verlagsartitel Rudliorſſer arma- 
mentarium chirurgicum selectum, oder Ab- 
bildung und Beschreibung der vorzüglich- 
sten älteren und neueren chirurgischen In 
stramente cotc.) iſt bereits_ter gange Exem⸗ 
plarvorratb bid auf einige Exemplare gänzlich 
vergriffen; davon befige ich noch bie dazu nes 
börigen, gang gut confereirten, vor Krafft 
arzeihneten und von Ponheimer geſtochenen 
50 Kupferplatten «welche aufammen 17% Y. 
Wiener Gewicht wiegen), nebſt dem Berlands 
recht bed Werted, Gollte Jemand geneigt 
ſeyn, biefes or Wert wieder aufzulegen 
oder biefe Supferplatten zu eimem äbnlichen 
Unterneimmen zu benügen, woburd ein dußerft 
bebeutender Gewinn erzielt würde, indem ber 
tbeure_ Stich erfpart wird, da alle_ Matten 
fhon fertig vorrätbig find und nech Taufenbe 
guter Aodrüce aushalten, fo bin ich bereit. bie 

upferplatten nebft dem Werlagsrecht auf das 
pen ert an ben Meiftbietenden abzutreten, 
aber ich bis Tänaftens 

Ende November db. 3. 
das Höcftgebor franco erwarte. 
Wien, October 1858. 


Nudolph Sammer. 











(3959) Bekanntmachung. 


Naben wir in Kenntniß gefeut worden find, 
daß unier er, Namen? Gregor, vor 
welchen wir fchon früher das Publicum ernfttich 
warnten, und gleichzeitig alle feine auf unfere 
Namen bin erbebenden Schulden obne Aus: 
nahıne als ungültig erflärten, feither unb nas 
mentlich in letjterer grit fein betruͤgeriſches Treiben 
auf eine dem Ruf eines rechtlichen Mannes 
hoͤchſt fchädliche Weiſe fortgefegt und auch auf 
Koften anderer Perfonen unter ben ftraf en 
Vorwaͤnden Geld aufgenommen Imbe, finden 
wir und veranlaßt, meuerdings bad Publicum 
en jenen Gregor aufmerflam_ zu maren, 
und benfelten für ben derbſten Schurten und 
Berräger dfientlich erflären zu laflen. 

Usnac, ben 26 October 1838, 


RR Sequin. 
+ Seqnin: Solivo. 


(3994) Offene Stelle. 


Es ift für einen jungen Mann, ber ein ges 
wanbter Eorreiponbent und in ber doppelten 
Buchführung am tüchtig ift, im einem Hands 
Iunashaus in nen eine Stelle offen. Briefe 
beforgt bie Eyrpebition der Uug. Zeitung, 
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Bei E. F. Winter in Heidelberg ertiint: 


Sophokles' Tragddien, 
überiegt von 
3. 3. €. Donner. 


In einem Band, auf Patent: Velinpapier gedrudt. Gr. 8. 

Dieſe Ueterfegung bes größten griechiſchen Tragitere zeigmet fich aus durch Kreuz, durch 
meiſterhafte Bebandlung der Sprame und ter Veremabe und burc jenen peetiſchen Geift, ine 
melden ſelche Nachbildungen nie ein vichtiged Bild des Driginals wirber zu geben vermögen. 
Die tupoarupbifse Ardftattuna ift reich und geſchmadvou. 

Das Ganze erſcheint im Kaufe des Jahres 155% im & Lieferungen, von welten jebe 12 gr. 
(15 Sgr.) oder 54 fr. ron. tm Gubferiptionepreife koſter; nam Vollendung bed Buchs muß cın 
erbötser Kabenpreis eintreten. . 


15932) 
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[5995] Ju ter Hurter'ſchen Buchhandlung in Schaffhauſen iſt erſchieuen und im allen 
Buchhanblungen Deutſchlands zu haben: 


Zum preußiſchen Kirchenrecht. 


Eine zeitgemäße Sonographie. 


168 Seiten in 8. 16 Gr. oder 1 fl. 12 kı. 

Recht ober Umvecht? der Eine wird es fo. der Undere wird es anderd-nebmen. Keiner aber 
wird die Schrift ohne Verwunderung leſen, ohne ihr dad Zeugniß zu neben, baß fie Mertwür— 
diges enthalte; wicht Ralſonnemtnt. nicht ſchiefe Uribeite, fontern Thatſachen, auf Acten atardus 
der. Do ed zeitaemäß ſeh, derartige Ereigniſſe befannt zu machen oder nicht — das verfällr der 
Meinung eined_jeben und dem Urtheit, om Geſchehenes erzählt werben bürfe, oder verborgen 
bleiben muͤſſe. Die allgemeine Theilnahme bat bereits für Erſteres ent ſchieden. 








[5959] In ber Hanger’ihen Buchhandlung in Machen erſchien: 


Die Roſe von Mantua. 
Novelle von Hofrath Dr. 3. D. Uonffean. 


nor Sauber geb. 1 Riblr. 5 Sar. 

Je feltener tie Dichtungen find, welche mit firtliher Echdne zugleich allen Zauber ber Dar: 
ſtellung verkinden,, und das Gemürh ibrer Leſtr eben fo fpannend zu feſſeln als weredeind u 
umterbaiten verfteben. um ſo mehr alauben wir ber vorliegenden Novelle cine gänntige Aufnabıme 
verjprewen zu fönuen. ie gebbrt unftreitig zu ben beifern Erſcheinungen ber ergäblenden Lit: 
teratur und darf allen Lefecirfeln und Neinbieliorberen als eine Änberft anziebende Dichtung mit 
Recht empfohlen werben. Die äußere Ausflattung in des Inbaltes würbig. 


K. k. Senfenfabriks- Privilsgium. 


Die hohe t, . 0. ©. Landesregierung hat mir unterm 25 Junius d. 5. für meine beiben Er: 
fenmwerte in Oderdſterreich, zu Michaeldorf nänft Kirchtborf, ein t. K. Landesfadrit⸗ Privilegtim 
u verleihen, und zugleich anddigft zu bewilligen geruht, daß ich meinen Kabricaten neben dei 
iöberigen Werfözeitien auch noch diejenige Beyeihnung beifügen dirfe, welche bie Babricate als 
Erztugniſſe meiner f, f. prisilegirten Fabrifen fennbar machen. 

Ich erlaube mir daher, fo wohl zur Hintanbaltung bed obnedem unter ben arfeglihen Etrafen 
verbotenen Niachmacend meiner Fabrits zeichen, alt and am meine verehrten Handelsfreunde und 
Aonehmer davon in Kenntniß zu fegen, es biemit zur öffentlichen Befanntwerbung zu bringen, 
daß ich mich im bem Wollzug aller, vom ı October 135% angefangen, bei mir gemachten aaren: 
— ar nachfolgenden Bezeichnung eines jeden Blatied meiner Senſen-Fabricate 
bedienen werbe. 

Es werden nämlich bei meinen beiben — die bishexigen erföseichen beibehalten. 
und zwar bei dem einem Werte; ter Help mit der Hofie und ber Beſchlag bes oberdſterreichiſchen 
Landee warvens und ber Buchſtaben K. M.; und bei dem andern Werte: dad Wildſchwein mit 
— hans, ebenfans mit dem Beiſclage ded bſterreichiſchen Landeswappens und der 

uchftaben K. M. 
ebftbei wird aber auch no jedes Senſenblatt des einen wie bed andern Wertes zur Bes 
zeichnung des f. f. Privilegiums, nemen dem Bilde brö_f, f. Ablexs die folnender Weife abgetürz⸗ 
ten Worte en‘balten: K: K: PRIV: OB: OEST: LANDES-FAB: v: K: Z: 

Indem ich durch das erlangte E, f. Ranbesfabrits s Privilegium gegen das fchom dfter vorae: 
fommene falſchliche Nachmachen meiner bitberigen Wertszeisen fräftig gefarigt bin, erfuce it 
meine verehrten Hanudelsfreunde und Aenchmer nur bie mit ben obigen Zeichen verfehenen Waaren 
als die ädten uähe fon. meiner Fabrifen auzuſeben, und gebe ihnen Jugicich die Werfiberung. 

en 
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das ich nur bemüht ſeyn werde, bad gütige Vertrauen, womit fie mich ſſets beehrt haben, auch in 
der Zukunft zu rechtfertigen, und ben erworbenen fo ausgezeichnet günftigen Ruf ber Güte und 
Schoͤnheit meiner Fabricate nigt nur zu erbalten, ſondern biefelden fo viel moͤglich zur Immer 
mebreren Gollfommenbeit zu erheben, — Micaeldborf, ben 50 Geptember 1558. 

Kaſper Zeitlinger, £. f. lanbesprivifegirter Senſenfabricaut. 


Bergperiwalter und Oberjteiger 


werben aufgenommen zum Betrieb von Steinkorlenwerten; erflerer mit einer Beloloung von 
fabriichen ;00 f. €, M. und fegtere mit ino A. ©, M. nerft Emolumenten und Anbofung 
böberer Befoldung mug 1 ihrer Dienftjahre, Berwendung und Faͤbigteiten. Individuen 
mit praftifher und mehrjähriger Uudbitdung im Gteinfohlentergbau, fo wie mit Kenntnijjen bes 
Martigeidend veriehen, wird ber Vorzug gegeben. 5 

Diehfällige Anfrage in Mien, Rollzeil Nr. 775, after Etod, ſewohl mündlich ald in porte⸗ 
freien Briefen bei Hru. Alops Miespad, Herrinaftäbefiger und Gewerte. 








AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadtbei der Zeitunge- 
Eıipeditior, Preis vierteljährlich 
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Nr. 





Neberfidbt. 
Nordamerika. New-York, 16 Det.: die Wahlen fortwährend 
günftig für die Regierung. Erklärung bes auswärtigen Depar- 
tements über bie Blofabe von Mexico. — Spanien. Brief 
aus Bayonne. — Großbritannien. Lord Durham zeigt 
in einer öffentlichen Verkündigung feine Rücklehr nach England 
an. Sir 3. Earnac zum Gouverneur von Bombay ernannt. — 
Frankreich, Briefe aus Paris (Rriegserflärung der minifteriel- 
Ten Blätter gegen bie Doctrinäre, Gedicht der Herzogin v. O.) u. 
Toulon (das Gerücht über Abd⸗El⸗Kaders Niederlage bis jegt ohne 
Beftätigung). — Ztalien, Briefe aus Rom (Raifer Ferdinand 
gibt dem Maltefer- Orden feine Güter zurüd) und von ber 
Gränze (Gonfalonieri und alle feine Schietfalsgenoffen dürften 
die Erlaubniß zur Rücktehr erhalten. Nächſte Neifeplane des 
zuffifchen Thronfolgere. Die Räumung Ancona’s auf Ende 
Novembers feſtgeſeht. Kaiſer Ferdinand foll im Frühjahr ſich 
in Steiermark huldigen laffen), — Deutſchland. Nah. 
richten ans Stuttgart, Conftanz, Leipzig, Braunfhweig (Tod 
des Frhru. Hruby-Geleny). — Preußen. Miniferial- 
erlag in Betreff ber Separatiſten. Brief aus Berlin 
über Reſchid Paſcha und die möglichen Motive feiner Gen. 
dung. — Aegypten. Briefe aus Alexandrien über bie 
bereits ſich geigenden Schwierigkeiten des Hanbelövertrage.| — 
Handels» und Börfennachrichten. — Auf. Beil. 
A. v. Kalte's Reife in Abyffinien. — Campuzano's Deuf- 
Schrift über die Lage Spaniens. — Berhandfungen der Parifer 
Akademie. — Schreiben von der Spree über die Canbibaten 
zur Nachfolge Bartels’. — Der M. Herald über die Mängel 
ber Verwaltung von Britliſch⸗Indien. 
Datum der Börfen: News Vort ı6 Det.; London 5; Paris, 
Wien 5; Amfierdam 4; Branffurt a. M 6 und 7 Nov, 


WBereinigte Sta 


Ueber Havre hat man 
16 Det. Die Wahlen ſchienen, gegen alle anfängliche Erwartung, fort: 
wärend zu Gunften der von ber DOppofition fogenannten radicalen, 
d. b. der Negierumgs » Partei auszufallen, Diefer Umſtand, be: 
merken einige im Intereffe ber Bankpartei fhreibende Journale, 
Habe auf die Fonds gedrüdt. — Die Nem:Vorker Handeldtammer 
dat wegen der framzöfiihen Blolade von Merico und Buenod: 
Apres eine ähnliche Beſchwerde am die Megierung zu Mafbingten 
gerichtet, wie der engliihe Handelsſtand an das brittifthe Mini: 
fterium. Auf ihre ſchriftliche Eingabe erfolgte nachſte hende Ant: 
wort: „An die HH. Robert Lenor, Praͤſidenten, und Edward 
Graves, Eeeretär der Handelskammer der Stadt New: Dort. 
Wafbington, Departement des Auswärtigen, 6 Det. Meine 
Herren! Ihr Schreiben vom 5 Sept. mußte fo lange unbeant⸗ 
wortet bleiben wegen der Abweſenheit des Präfidenten, dem es 


aten von Nordamerika. 


New:dorter Journale bie zum: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhächften Privilegien. 
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reich heiHerrn A4Alberander mm 
Strafsburg, Brandgasse Nr. 20. 
und bei Es Postamte in Karls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern 2m Aregenz, Inns- 
brauch, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


314, 10 Nov. 1838. 
zur Erwägung vorzulegen war. Ich bin nun beauftragt Ihnen 
zu eröffnen, daß in Anbetracht der großen Nachtheile, melde bie 
von ber franzöfiihen Negierung im Golf von Merico und im 
la Plata:Strom ergriffenen Deftrictivmaaßregeln unferem Haudel 
zufügen Lönnten, der Präfident fogleich alle Maafregeln angeord⸗ 
net bat, melde nur immer bie Umftände zum Schutze der Ins 
tereffen umferer Bürger im jenen Gemäffern erlauben, Die Re— 
sierung hat bis jebt Feine Anzeige erhalten, daß die Blokade auf 
die mericanifhen Häfen im ftillen Meer ausgedehnt worden, und 
fie nimmt für gewiß an, daß, falld auch eine ſolche Maaßregel 
beſchloſſen werden follte, Frankreich fie davon zuvor in Kenntniß 
ſetzen wurde. Das Departement bed Huswärtigen ift ohne Kunde 
über die muthmaßliche Dauer beider Blofaden, aber bei der 
Senfation, melde diefelben in ber ganzen Handelswelt erregt zu 
haben feinen, und bei den Bemühungen, bie, mie man hört, 
zur Beilegung der fie veranlaffenden Streitigkeiten gemacht 
worben find, hegen wir bie Hoffnung, daß folche nicht lange mehr 
werden binandgegogen werben, (Unterz.) U, Bail, Staatsferretir 
des Husmwärtigen,“ Obgleich, wurtheilt ein SOppofitionetlatt, 
diefe Antwort in dem Tone der alles Compromittirende vermei: 
benden Ban Buren’ihen Schule (ibe Van Buren non. com- 
mittal school) abgefaßt fep, fo erbelle doch aus ihr, daß auch 
das Wafhingtoner Gabinet jene Blokaden als voͤlkerrechtswidrig 
betrabtet. — Der num gemiffe Rüctritt Lord Durhams (S. un: 
ter Großbritannien) befchäftigt die amerifanifhen Journale fait 
eben fo fehr, ald die camadifchen und die englifchen. Einige ber: 
felben fordern die in Mem: York mohnenden Engländer auf, dem 
edlen Grafen, der bie zum 20 Det. im jener Stadt erwartet 
wurde, eim Feſtmahl zu geben, dem ſich gewiß viele Amerikaner 


anfchließen würden. 
Spanien. 

+* Bayonne, 2 Nov. Wenn man in Epanien eine logiſche 
Folge der Ereigniffe annehmen bürfte, fo follte man glauben, daß, 
von der Gefahr und von den Graufamfeiten ber Carliften aufge: 
reizt, bie Revolution jet erft in ihrer graͤßlichſten Geftalt beginne, 
Bon einem Ende zum andern der fpanifhen Halbinfel ertönt ber 
Nothruf, und die Worfchläge zur Rettung; felbft ein Diplomatiter, 
den man fonft für nichts weniger als revolutionär gehalten bätte, 
räth zu ertremen Maafregeln an, (Man vergleiche ben Artikel 
Spanien im der heutigen Außerord. Beil.) Was aber eine augen: 
blickliche Wirkung bat, ift das Gefchrei gegen dem Tractat Elliot, 
und um ftrenge Repreſſallen gegen die Carliſten. Ich verihone 
die 2efer mit den @rzählungen von der erfindiingsreihen Gran: 
famteit Cabrera’s, denn ich möchte nicht alle Details verbiürgen, 
aber ber Mord vom 96 Feldwebeln der Divifion Pardilad, wie 
zum Spiel und um zu probiren, ob fie durch Androhung des To: 
des bei den Garliften Partei nehmen wollten, iſt mur zu gewiß, 
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VPalillos, ein zweiter Gabrera, hat bem neuen General ber Mancha, 
Nogueras, auf ein Drobungdfchreiben ebenfalls mit ber Hinrich: 
tung feiner Befangenen, deren zum Gluͤck wenige find, geantwortet, 
und erft jetzt wieder ift die Eecorte ber Diligence von Valencia, 
25 Mann und ein Dificier von ber mobilifirten Nationalgarde, 
welche bei ber Venta bel Pino mit 15 Earliften zu Pferd, Dant 
fey es der Feigheit bes Dfficierd capitulirte, wortbruͤchig gemen: 
chelmordet worden. Faſt alle Truppenbefehldhaber haben ben Gar: 
fiften mit Repreſſalien gedroht, und es läßt ſich ein fürchterliches 
Blutbad erwarten, denn die Parteien find in Spanien afritanifch 
biutdärftig, und Gabrera ift nur darum das Idol der Seinigen, 
weil er dergrößte Wuͤtherich ift, Unter diefen Umftänden bat bie 
Erſcheinung bes jungen Marquis v. Horcafitad, Sohn bes Garli: 
ſtiſchen Savalleries:Infpectord, während drei Tagen in Madrid, 
einen fehr uͤblen Eindrud gemacht. Ein Nationalgarde erkannte 
ihm, der übrigend mit Uniform und Schnurrbart berumging, auf 
der Straße, und gab dem Generalcapitain Quiroga Nachricht ; 
aber da er dieſem cine Minifterialordre und feinen Paß vorzeigte, 
fo fonnte man ihm nichts anhaben. Die Journale fingen an zu 
freien ; die Gazeta antwortete, biefer junge Menſch, Unterlieu: 
temant in der Divifion Negri, Tönne nah bem Tractate Elliot 
nicht ald Gefangener angefehen werden, man habe ihn unter Es: 
eorte nach Madrid gebracht, und werde ihn eben fo wieder zu den 
Eeinigen fenden, Wllein das Eco bel Comercio bedte die ganze 
Sache auf. Horcafitas hatte vorgefchigt, er fey gefangen genom: 
men worden, ald er einen Kranken bewachte, allein es ift fein 
Artikel in jenem Tractat, der die Kranfenwärter ausnimmt, Die 
Escorte, die er mitbrachte, war zu feiner eigenen Sicherheit, Und 
warum fam er nah Mabrid, von wo man fo viele „Patrioten” 
fortfhaffı ? Warum ging er dort drei Tage frei umber, und fonnte 
die Mefervearmee und die Nationalgarde und fo viele andere 
Dinge mit Genauigkeit beobachten? Endlih während man fo man: 
hen Liberalen wie einen Verbreder an die Gränge führen läß:, 
ift der Garliftifhe Marquis in demfelben Convoi, in welchem bie 
zur Nordarmee gebörigen Dfficiere abgegangen find, ebenfalls mit 
vollem Genuß feiner Freiheit und einem ordentlichen Paß abmar: 
ſchitt. Diefes und die Wiedereinfeßung vieler ferpilen und Gar: 
liftifhen Beamten entzieht dem Minifterium täglih mehr bie 
öffenslihe Meinung; doch in Walencia ging es biutiger zu. Auch 
dort verlangte man die Hinrichtung mehrerer dort gefangen auf: 
bewabrten Garliftenhäuptlinge und Dfficiere, befonders da bie 
Earliftiihen Gefangenen in dem Thurme Guarte einem dortigen 
Voſten vom eriten Linien:Gavallerieregiment (von welhem Cabrera 
nah dem Treffen von Maella a0 oder 60 Mann hatte ermorden 
laffen) mit Spottfragen über bie Divifion Pardiñas u. ſ. w. zu: 
fegten. Der General, der als zweiter Beſehlshaber des König: 
reichs in Valencia commandirt, Froplan Vigo, ftatt den Gefan: 
genen dieſe ungebuͤhrlichen Unterredungen unmöglich zu machen, 
ließ den Soldaten ihre Lanzen und Säbel wegnehmen. Am 25 
um 41 Uhr Nachts verfammelten fih mehrere Volfdgruppen ; 
ber politische Chef und die Provineialdeputation in dem böfen 
Gewiffen ihrer Gefälligfeit gegen das Juſte-Milieu getrauten 
ſich nicht, fih dem Volle zu zeigen, der General allein, der 
wenigſtens als ein braver. Soldat befanmt ift, ging auf Die 
Straße, und wollte fih, mie es feheint, mit einigen Saͤbel⸗ 
ſchaͤgen einen Weg dur die Gruppen bahnen. Da traf ihn aus 
einem benachbarten Haufe oder einer nahen Straße ein Schuß 


ind Herz, den er nur 3 Minuten überlebte. Dieß geſchab auf 
dem Plage ber Mefeulapier, man brachte feinen Leichnam in das 
Haus des Grafen Parfent. Froplan Vigo wirb fehr bedauert, 
er hätte ein beſſeres Loos verdient, — Van Halen war am 27 in 
Daroca; mit den 7 ober 8000 Mann, bie er bat, kann er nichts 
thun, als bald Daroca und Galatapud, bald Alcafiz; und Gafpe, 
die noch immer bedroht find, zu Hille zu eilen. Man fender ihm 
feine Verftärfung, denn weder Narvaez, noch Cfpartero wollen 
Truppen abgeben, ber Lebtere hat fogar zwei Brigaden vom ben 
Truppen bes erftern verlangt, und organifirt eine dritte Divifion, 
Ale Welt ift entrüftet, baf man die Manche, wo fi die Inſur— 
genten wieder zeigen, unb fo viele Patrioten durch die Narvae; 
gegebenen Aufichlüffe compromittirt find, Avila und Toledo ent: 
blößt bat, um den größten Theil der Mefervearmee fchon feit 20 
Tagen unthätig und den Terzfiebern audgefegt, in ber Nähe ber 
Hauptitadt zu halten. Montevirgen bat fih daher ber Bildung 
der neuen Meferve heftig widerſetzt, da feine Geldmittel da find, 
und die wenigen, die man bat, den activen Divifionen noth thun, 
aber ber Vorſchlag, den Narvaez felbit gemacht hatte, behielt bie 
Oberhand. Die Minifter hoffen vermuthlich, daß die Cortes, 
welbe am 8 Nov. zufammentreten folen, Gelb prägen wer: 
den. Ein englifhes Haus unter Vermittlung der englifchen Res 
gierung fol den Vorfchlag gemacht haben, allen engliihen Waaren 
im Spanien den Zugang unter Bezahlung eines gewiſſen Zolls zu 
geftatten, und die Erhebung dieſes Zolls als Garantie der In— 
tereffen und Mbbezahlung den Agenten bes barleibenden Hauſes 
zu übertragen. — Den fep, wie ihm wolle, bie jegigen Minifter 
find fo talemtlog, daß man ungeachtet der Maafregeln, die fie zu 
nehmen feinen, am Ende ein völiges Etoden in der Staatd: 
mafchine vorausfehen kaun. — Aus Navarra nichts Beſonderes. 
Maroto war am 28 in Valmaſeda; am 27 foll eine Divifion 
Eipartero’s die Erpebition, welche unter Balmafeda und Garrion 
über den obern Ebro gehen wollte, in das Thal von Lofa zurüds 


getrieben haben. 
Großbritannien. 

Tonton, 3 Nov, 

(Slobe.) Mehrere Journale haben berichtet, bie Megierung 
fep gefonnen, das Parlament in einer viel früheren Periode ein: 
zuberufen, ald gewoͤhnlich; wahrſcheinlich aber wird — wenigſtens 
ift bis jetzt nichts Anderes beſchloſſen — ber Zuſammentritt erft ge 
gen Mitte Januars, und nicht früher, erfolgen, 

Die parlamentariihe Stimmenregiftration ift jetzt geſchloſſen; 
beide Parteien fhreiben fih, wie während bes Verlaufs derfelben, 
den Sieg zu. Das Wahre fheint: in den Städten bat bie libe- 
rale Partei nichts verloren, dagegen haben die Tories in den 
Grafſchaften ein paar Stimmen gewonnen. — Die ebenfalls be- 
endigten Municipalwahlen in ben Städten Englands für das 
nächte Jahr fcheinen in der gegenfeitigen Stellung ber Parteien 
feine erhebliche Uenderung herbeigeführt zu haben, 

Die Brighton Gazette enthält folgenden Artikel, auf 
welchen die Torppreſſe beträchtlihes Gewicht legt: „Wie wir bö- 
ven, hatten Graf Spencer und ber Herzog v. Richmond in Folge 
der ihnen gemachten Eröffnungen, dem Minifterium beizutreten, 
vor einigen Tagen eine Unterrebung in London; mach reiflider 
Erwägung lehnten beide Cbelleute ben Antrag ab.” Der 
Globe erklärt diefe Angabe für völlig ungegründet, Jetzt trägt 
man ſich mit folgenden Gerüchten über minifterielle Verändern: 
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gen: Hr. Charled Wood, jeniger Secretär ber Abmiralität, wiirde 
einer ber beiden Secretäre bes Schakes an Hrn. Edw. J. Stan: 
ley’d3 Stelle, welcher an Lord Morpeths Statt zum General 
feeretär fie Feland befördert wuͤrde. Lord Morpeth würde, ftatt 
des aus dem Eabinette tretenden. Lord Glenelg, Staatsfecretär 
der Solonien, und Gapitän Deans Dundas (Parlamentsmitglied 
für Deviges) Seeretär der Admiralität. Much diefen Gerüchten, 
verfihert der Globe, fep kein Gewicht beizulegen. — Lord Mel: 
bourne bat We“ Gefhäftsführung feines Departements aus 
der Downiug Meet nah Windfor: Schloß verlegt. — Lord John 
Ruſſells Gemahlin, ältefte Tochter von Thomas Lpfter Eſq., die 
er im Xpril 1835 als Wittwe Lorb Ribblesdale's geheirathet, ift 
am 1 Nov, Nachmittags, 32 Jahre alt, in Kolge einer Nieder: 
tunft geſtorben. Sie binterläßt aus erfter Che vier, aus le: 
ter zwei Kinder. Lord John foll über den Verluft untröft: 
lich ſeyn. 

Die neueſten New-Vorker Journale heben endlich allen Amel: 
fel über die Frage, ob Lord Durham zurüdtehre oder auf feinem 
Poften bleibe, Sie bringen eine Proclamatioh von dem eb: 
len Grafen, ald Generalgouverneur ber brittifch = norbamerifani: 
fhen Beſitzungen, worin er Eingangs anzeigt, daß er unter dem⸗ 
felben Tage (9 Det.) die in der letzten Seffion des Neicheparla: 
ments angenommene Indemnity⸗Acte habe verfündigen laffen, nnd 
dann, ar dieſe anknuͤpfend, ausführlih bie Gründe entwidelt, 
warum er, zugleih aus Ruͤckſichten feiner Ehre und ber feiner 
Obhut anvertrauten Eolonien, Angeſichts einer folhen fein Be: 
nehmen rügenden Ucte fein Amt niederlegen muͤſſe. Lord Dur: 
ham fügt eine umftändlihe Mechtiertigung feiner Ordonnanzen 
bei, und druͤckt fchließlich die Hoffnung aus, daß er auch im Mut: 
terlande Gelegenheit finden werde, jenen Eolonien nüglich zu ſeyn. 
Die Proclamation ift gegengezeichnet von Charles Buller ald er: 
ftem Serretär. (Mir werben das wichtige Document, von wel: 
hem man in New: Port urtheilt, es ſey gewandt, klar, ge: 
mäßigt und geradfinnig abgefaft, morgen in feiner ganzen Aug: 
behmung liefern.) Sir John Eolborne wurde, mie aus camabi: 
ſchen Blättern hervorgeht, mit der interimiftifchen Führung bes 
Generalgouvernements nah Durhams Mbreife betraut, bis biefem 
ein Nachfolger ernannt fepn würde, „Die Proclamation, fagt 
ein New: Dorker Journal, wird in England einen erftaunlichen 
Eindruck machen, und ihm zu einer Stellung von großem Cinfluf 
emporheben. Seit vielen Jahren bat Lord Durham den Punkt 
geſucht, den er num erreicht hat — die Stufe, von der er zulcht 
auf ben Poften des Premierminifterd in England emporfteigen wird,” 

Lord Brougham hält fich fortwährend in Dover auf, wo er 
fleißig fpagieren geht, und viel mit dem Herzog von Wellington 
auf dem benachbarten Wallmer:Schloffe verkehrt. Man bemerkt, 
baf der gelehrte Lord, troß feiner Feindſchaft gegen bie Wbigmi- 
nifter, noch immer die Whigfarbe trägt, d. h. ein ungeheures 
blaues Uhrband, 

Sir 3. Carnac, vormaliger Präfident der oftindifchen Com: 
pagnie, ift num wirklich zum Gouverneur von Bombap ernannt. 
nDiefe Wahl, fagt die M. Poft, erfolgte erft nach langer Zöge: 
rung. Bei der jegigen Lage unfers indifhen Reichs möchte die 
Ernennung eine hoͤchſt unkluge ſeyn, denn, wie wir bören, gilt 
ber neue Gouverneur von Bombay vielen ber eingebornen inbi- 
ſchen Fuürſten ala bei ben leßten Vorgängen im Königreih Audh 
betheiligt, in benen fie zugleich eine Beleidigung und Benachthei⸗ 


ligun; jeder oftindifhen Dynaſtie und Befinung erblicken.“ — 
Obriſt Reed von ben koͤniglichen Ingenieurs iſt zum Gouvernec 
von Bermuda ernannt. 

Die Blätter veröffentlichen eine Eorrefpondenz zwiſchen dem 
Biſchof von Durham und dem Archidiacon feiner Didcefe, in Ber 
treif der vom Erftern durch Subfeription auf die Predigten des 
unitarifhen Geiftlihen Turner begangenen Haͤreſie. Der Erf 
dechant bittet den Bifchof um eine Aufklärung der Sıde, da bie 
Beihwerden über jenen Schritt unter der anylicanifchen Geiſt 
lichkeit immer lauter wuͤrden. Der Biſchof antwortet, mie es 
vernünftigerweife zu erwarten mar, durch feine Untergeichnumng 
auf jened Buch habe er keineswegs alle von deffen Autor etwa 
bekannten Doctrinen unterzeichnet ; aber er ſchaͤtze Hrn. Turner 
als einen redlihen und gelehrten Mann, deffen Predigten zudem 
feine confeffionellen Sontroverfen, Sondern praftiiche Fragen ber 
allen Eonfeffionen gemeinfamen chriftlihen Moral behandelten, 
Der Bilhof von Norwich dagegen bat in den Blättern die Au— 
gabe, daß auch er auf die anftößige Predigtenfammlung fubierk- 
birt, für ungegruͤndet erklären laffen, 

Prinz Ludwig Napoleon verlief am 3 Nov, Morgens Fentom 
Hotel mit feinem Gefolge in zwei vierfpännigen Wagen, und 
flug auf der London: Birmingham Eifenbahn den Weg nah 2ee: 
mington ein, wahrſcheinlich um zuerft eine Tour durchs Land gm 
machen und bann, nad dem Beifpiele des englifhen Adels iu 
dieſer Jahrszeit, irgend einen Landfig zu beziehen. Bor ber 
Thüre des Gafthofs ftand ein Volkshauſe verfammelt, der ihm 
ein wieberholtes Lebehoch rief, mas dem Prinzen fehr zu freue 


ſchien. 
Frankreich. 

Paris, 4 Nov, 

sr. Dupuch, Bifhof von Algier, it ama Nov, in Paris ame 
selommen, 

(Siecle) Trotz ber ungerechten Declamationen einiger 
englifhen Journale liegt es offenbar in unferem Intereffe, nit 
England verbindet zu bleiben; wir dürfen uns durchaus wide 
durch die Einfläfterungen der Legitimiften auf die ruffiibe Seite 
bin verleiten laffen, 

Das Generalconfeil der Seine bat für den neuen Aufbau def 
Palais de Yuftice eine Summe von 7,500,000 Fr. votirt. 

Der Almanach populaire de la France wurde fur; na& 
feinem Erfbeinen mit Beichlag belegt, doch war ſchon faſt bie 
ganze erfte Ausgabe verfchloffen, 

(de Commerce.) Eine ber mit ber Präfidentichaft bes 
Eonfeild vertrauten Mevuen gibt heute folzende Definition vom 
der bdostrinären Partei: „Intriganten, um zur Steatk 
gewalt zu gelangen, unverihämt, wenn fie dazu gelangt Änk, 
factiog, wenn man nichts von ihnen will,” So ſpricht des 
Minifterium von feinen Verbündeten der legten Seſſion. Km 
wage man noch zu fagen, baf die Preffe des Hrn. v. Mole mikk 
vorzugämweife verföhnendb und gemäßigt ſey. 

2 Paris, Wird dad Minifterium den Winter überbauerut 
Kann es, geitügt auf den Arm des Hrn. Dupin, über bie morſche 
Brüde der Deputirtenkammer fehen, und wird fie nicht unter 
ber Laſt ded Hrn. v. Montalivet zufammenbrehen? Mit aubeme 
Worten: wird ber König diefmal die Eriftenz feines Minifterims 
behaupten, wie im vorigen Jahre? Viele zweifeln, Nach Cinigem 
fol ihm ſchon im vorigen Jahre die Velleität gefommen ſeyn einer 
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Miſchunz neuer Elemente, einer Eo ntination in der Pairslam⸗ 
mer, welcher zu’olse Hr. v. Mounier in das Eabinet Mole tre: 
ten follte, indem es zugleich nicht unmöglich gewefen wäre, daß 
irgend ein Haupt des Tierd-Parti, in der Nuance des Hrn. Pafly, 
ſich demfelben einverleibt hätte. Die Abſicht ſchien damals, aller 
Serrungen zwifchen den HH. Guizot und Thierd, welde bie Kam: 
mer ermüden, fo mie fie das Yublicum längft ermuͤdet haben, 
gänzlih überhoben zu fenn; doch bad find Alles Reden und Aus: 
fihten in den Wind binein, Möglichkeiten, Aueſichten, Annaͤhe⸗ 
rungen und weiter nichtd, Unterdeffen ift Hr. v. Salvandp von 
einem gemaltigen @ifer befeelt: er ift auf einer wahren Hetze von 
Ordonnanzen begriffen. Alſo willen wir, daß alle Profefforen eine 
Uniform anthun follen, um in den Gollegien Vorlefungen zu bal: 
ten; daß den Biihöfen empfohlen worden, eine Art Auſſicht 
über die Sitten in den Gollegien audzmiben, mit ber Revanche 
für de Univerfirät, daß diefe in dem bifchöflihen Seminarien 
fih umzufehen babe; daß der Eonge für die jungen Zöglinge auf 
vierzehn Tage verlängert werde wegen ber Geburt bes Grafen von 
Paris; das endlich alle Medactoren der Reyue bes denr Mondes 
fammt und fonderd in dem Departement des öffentlihen Unter: 
richte untergebracht worden. Seit langen Jahren bat es feinen 
geitäftigern Staatsmann gegeben, als diefen Hrn. Adilled Nar: 
ciſſus v. Salvandy, welchem man den Auferft guten Willen nad: 
ruͤhmen muß, fo wie das ehrlihe Gemüth, die freilich bei ung 
in minifterielen Köpfen und Herzen nicht immer zu finden find. 
Verſtand aber und Ueberlegung und Menſchenkunde, gehörige 
Wuͤrdigung Achter Notabilitäten, Schägung wahrbafter Kenntniffe, 
gänzlibe Freiheit und Unbefangenbeit in dem Urtheile, Umblid 
und deriep find leider Dinge, von denen er fih wenig träumen 
läßt. Es ift komiſch zu feben, wie biefe minifterielle Sprung: 
traft bes Hrn. v. Salvandp fih zu den Bleigemüthern bes Con- 
seilroyal de l’Instruction publique vertält; denn mo Salvandp 
ftrebt und vorwärts eilen will, ſchuͤttet ihm alebald fein Conſeil 
Sand in Schuh und Strümpfe, fo daß er nirgends vorwärts 
fann. Außerdem bat er feine zwei erklärten Gegner, Billemain 
und Eonfin, im Eonfeil fizen, beide jetzt Eingeſchwerne des Tiere: 
Parti, beide relapfe Doctrinärs, beide weit binausfehend über bie 
Strultern des guten Minifters, beide ein luftiges Fegefener zu 
feinen Fuͤßen anzindend, um ibm ein Wabbab zu bereiten. Da 
fprin.t denn nun Ealvando auf feinen Beinhen berum, denn er 
findet, daß es bölifch heiß ift, regungslos an feinem Plage zu 
verweilen. Lerminier, der neuconvertirte Doctrindr, Et. Simo: 
nift, Mepublicaner, Sppofitiongmann, Tiere: Parti und Minifteriel: 
ler (denn er ift all bief in einem Teig zufammen), Lerminier, 
fage ich, floßt aber im die Trompete feiner Kama, verkindend das 
Gemüth und den Geift bes Minifterd; und Frankreich bat ein 
fleines Divertiffement ald Prolog eines Schaufpield auf fommen: 
ten Minter, 

+" Paris, 5 Nov. Die beiden minijteriellen Revnen fegen 
die vor einigen Tagen angebentete Taktik bebarrlich fort. Die 
Mevue de Parid fucht mit allen Mitteln bie Doctrindrd mit ber 
Oppoſition zu entzweien, gibt dabei zu verſtehen, def fie jeden: 
falls allein von einer- Minifteränderung profitiren würden, und 
macht barauf aufmerffam, daß fie, je mebr die Seifion fi nähere, 
wieder den Titel Parti conservateur anjunebmen fuchten, Die 
Revue du XIX ESiecle dagegen wendet fib an die Legitimiften, 
Klar it, das Minifterium fiebt ein, dag fein Schidiel in den 


Händen der 15 ober 16 Doctrinärd , ober ber 26 Besitimiften in 
der Kammer liegt. Lebtere können es auch allein in der fpani- 
{hen Frage retten, in welder die Doctrinärs jest fiher mit ber 
Dppofition ftimmen, Chiers ſcheint dagegen auch feine Hoffaun: 
gen nicht aufgegeben zu haben, weßhalb plöglich der Conſtitution⸗ 
nel fi gegen die Meformfrage erflären mußte, — So eben finde 
ih im der Revue du Midi, die in Toulouſe erfcheint , folgendes 
Gedicht, das einen fehr großen Theil Ihrer Lefer, befonders im 
Norden von Deutfchland, fehr intereffiren wir, ba man fchen 
öfters von dem poetifhen Anlagen ber Für on ber es ber: 
rührt, gefprochen, 
— Une promenade sur mer. 
(traduit de l’allemand par A, C. —) 

Te sourient-il que sur la mer limpide 

Oü se peignaient les derniers feux du soir, 

D’un rail d’argent notre barque rapide 

Des flots pourpres sillonnant le miroir, 

Se rit par l’astre aux doux rayons surprise ? 

Du bois tranquille, ou murmurait la brise 

A Vhorizon s»’elangaient vers le ciel 

Des sveltes tours de la gothique eglise; 

Et du hibou le monotone ⸗ppel, 

Sortant plaintif du milieu des decombres, , 

Que les brouillards des äges ont noircis, 

Troublait parfois le silence des ombres: 

Teen sourient-il? Et sur les rhunes sombres, 

Oü les brouillards des äges sont derits, 

Triste et pensif, de la melancolie, 

A pas trainants, vient s’asseoir le genie, 

Dont un echo redit les longs soupirs ! 

Oh ne perdez jamais ces sourenirs ! 

Dobberan, le sı Mai ass. 

La princesse H. de M..., duchnsse d’O #**#+**, 
— So eben erfahre ich noch, daß wirklich das Linienfchiff le Dia: 
beme und zwei Corvetten zum Transport vom Truppen eingerich: 
tet, feit vierzehn Tagen in Toulon bereit liegen, und auf Be 
fehle warten, abzufegeln; natürlich gibt ihmen die öffentliche Mei: 
nung bie Beftimmung nah Ancona zur Abholung der dortigen 
Garnifon, ⸗ 

* Zonlon, 1 Novbr. Die letzten Nachrichten aus Algier, 
welche durch das Dampfboot angefommen find, reichen big zum 
27 Detbe. Verworrene Gerüchte waren vor Abgang des Schiffs 
burch bie Araber aus dem Innern von einer großen Nieberlage 
Abd: El: Kaderd unter den Mauern der Wuftenftabt Yin: Maabi 
verbreitet. Allein fie fanden feinen rechten Glauben, da fo oft 
biefelbe Nachricht mit allen möglichen Details verbreitet, an alle 
Journale berichtet worden ift und fpäter immer als völlig grundlos 
fi erwiefen bat. Der Grund biefer häufigen Täufhungen ift 
ganz einfah. Es leben in Algier und auch im Innern des Lan: 
bes viele Mauren umd Araber, welche ber Sache des Emirs nicht 
grinftig find, und die fo furchtbar um ſich greifende Macht bed 
ebrgeizigen jungen Häuptlings mit Schreden immer weiter ſich 
verbreiten ſehen. So wohnen in Ulgier viele Mofabiten, die dort 
Gewerbe treiben nnd aus ben Staaten ber Beni-Mzab in der 
Sahara ftammen. Diefe Afrikaner, deren Urfprung ſchwer zu 
ermitteln ift, zitterm jetzt ſuͤr die Unabhängigkeit ihres Dafen: 
landes, welches fie Jahrhunderte lang als freied Volt bewohnten. 
Sie nehmen daher jedes dem Emir ungünftige Gerücht mit Jubel 
auf, und ihnen ſchreibt man in Algier die vielen falihen Nad: 
richten zu, welche unaufbörlic über angebliche Verluite der Armee 
Abd⸗El⸗Kaders oder deren Ruͤczug aus der Sabara erbichter 
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worden find. Sicheres fheint man aber big jetzt über dag Mefultat 
biefed Feldzuges nad der Sahara durchaus nicht zu willen, Selbit 
bie höheren Dfficiere fcheinen in Algier gleich ſchlecht unterrichtet, 
ba ber Gorrefpondent bes Journal des Debatd — ein Edcadrond: 
ef vom Generalitabe — biefem gleichfalls fchon früher eine weit: 
läufige Erzählung ber Niederlage Abd: @l:Kabers einfandte, welche 


ſich durchaus micht beftätigte. Zu dieſer Schwierigkeit, ſichere 
Auskunft zu erhalten, trägt bie befannte ängftlihe Verfchwiegen: 
heit des Marſchalls Valde bei, ber alle Depeſchen des Eonfuls in 
Mastara und die andern Briefe aus bem Innern eigenhändig erbricht 
und verfhließt. Er bat auch forgfältig zu feiner Umgebung nur 
discrete Männer gewählt, auf beren Schweigfamleit er vertrauen 
Tann. Der Monitenr algerien ift feit der Verwaltung Balde’s 
ganz obme politiiche Artitel und ein bloßes Angeigeblatt gemor: 
den. — (Bir fügen diefem Schreiben unferes Correfpondenten 
noch folgende Stelle eined Briefed and Algier im National bei: 
„Ib bin müde, Ihnen von der Belagerung Ain-Maadi's zu 
ſprechen, welche troz unferer Bomben, deren Abd: Cl: Kader ſich 
bedient, wicht endigen wil, Man verfihert heute, ein heil der 
Truppen bes Emirs habe ihn verlaffen, Gewiß ſcheint, daß er 
noch immer vor dem Platze fi befindet.“ 


Atalien. 

"Mom, 4 Nov. Die Unweienbeit bed Kaiferd von Defter: 
reich in Mailand hat unter den vielen Handlungen ber Gnade 
auch die zur Folge gehabt, daß die ald Domänen erflärten Guͤ— 
ter des Malteferordend dem Orden zurüdgeftellt wurden, und 
derfelbe die Erlaubniß erhielt, neue Commenden dur freis 
willige Beiträge zu errihten. Der militäriihe Zweck bes Dr: 
dens ift dur Zeitumftäube längft außer Wirkung gefeht worden: 
nur bie DVerforgung von Kranken, ald bie frühefte Abficht ber er: 
ften Ritter in Jeruſalem, ift in neuerer Zeit wieder aufgekom⸗ 
men, und fie haben bier wie in einigen andern Stäbten zu bie: 
fem Bebuf Hofpitäler errichtet. Die Ruͤckgabe ber Güter in ber 
Lombardei ift um fo wichtiger, ald bie übrigen italieniſchen Staa- 
ten ſich dadurch veranlaft finden duͤrften, auch das in ihrem Beſitz 
befindliche @igenthum dem Orden zu erftatten, frankreich beſitzt 
die reihften Commenden, melde zurück zu erhalten jedoch ben 
Mittern ſchwer fallen möchte, obgleich fi in unfern Zeiten in 
Betreff jenes Landes nicht das Geringfte vorausbeftimmen läßt, 
da ſich dort Wendungen zugetragen, welche im Jahr 41850 ſchwer⸗ 
lich Jemand geahnt hätte, — Der Cardinal Staatsferretär Lam: 
bruschini ift, geftärft durch bie frifhe Gebirgeluft, auf feinen 
Poften zurücgefehrt, welchem er wieder mit feiner gewohnten Ttä- 
tigfeit vorfteht. — Unter den vielen Fremden, bie bier täglich in 
großer Anzahl eintreffen, befinden ſich die Paird von Frankreich: 
Graf St. Yignan, St. Cyr Nugues und Camille Perier, bie De: 
putirten Fulchiron, Vitet und Jars, dann der Fürft und bie Für: 
fin Woltondty, erwartet werben der Herzog v. Devonfhire, ber 
Herzog v. Sutherland und Lorb Carnarvon. James v. Mott: 
{bild aus London wird fi wegen feiner Gefundheit mit feiner 
Familie längere Zeit bier aufhalten. 


+ Don der italienifchen Gränzge, 2 Nov. In Folge ber 
gu Mailand erlaffenen Amneſtie hat der Graf Gonfalonieri das 


Geſuch geftellt, wieder in fein Vaterland zuruͤckehren zu dürfen, 
Man glaubt, daß biefem Gefuch gewillfahrt werben wird, Man 
ift auch überzeugt, daß alle übrigen Individuen, die gemäß dem 
Ammneftiebecrete bie kaiſerliche Gnade noch anzufprechen haben, um 
fih in den Kreis ihrer Familien begeben zu dürfen, gleichfalls dazu 
werben ermächtigt werben. — Der ruffiihe Thronfolger, welder 
die Zraubencur zu Como braucht, wird ſich von dort anf vierzehn 
Zage nach Venedig begeben, morauf er einige Wochen in Rom 
jubringen will, den. übrigen Theil des Winterd aber Neapel mit 
feiner Gegenwart beehren wird. Mit dem eintretenden Fruͤhjahre 
gedentt der Prinz nach Deutfhland zurückzulehren, über Wien, 
Stuttgart, Frankfurt und den Haag nah England zu geben, 
von mo er fi nach Petersburg einfchiffen wird. Weber feine Hei: 
ratheplane verlautet für den Augenblid nichts, — Es ift dem roͤ⸗ 
mifben Stuhl jetzt förmlich von der franzöfifben Regierung er: 
öffnet worden, daß die Räumung Ancona’d auf den befhalb aud- 
geſprechenen Wunfh Ende diefed Monats vorgenommen werben 
fol. Diefe Eröffnung bat im Rom fehr viel Freude erregt, mo 
man noch gejweifelt hatte, daß das franzoͤſiſche Gabinet ſich fo 
leicht zur Räumung Ancona's verftehen würde. — Wegen ber 
Eifenbahnlinie zwifchen Venedig nnd Mailand, die, mie man hofft, 
bald angelegt werden foll, ſcheinen noch Unterhanblumgen ſtatt zu 
finden, und dürften, bevor biefe beendigt find, die Arbeiten nicht 
beginnen. Man fagt bier allgemein, dag im nächten Frübjahre 
Se. Mai. der Kaifer Ferdinand fib in Steiermark huldigen laf- 


fen werde. 
Deutſchlaud. 


Stuttgart, 5 Nov, Wie unſere naͤchſte Abgeordnetenkam⸗ 
mer, bie im Fruͤhjahr 1859 zuſammentreten ſoll, ausfallen wird, 
kann man jetzt ſchon fagen. Dppofition wird ſich feine barin fin 
ben, ober hoͤchſtens eine fehr gemäfigte; denn bie Korppbäen 
derſelben haben fich öffentlich erflärt, nicht mehr gewählt werben 
zu wollen, zum Theil aus Ueberdruß, zum Theil, weil fie zum 
voraus gewiß find, nicht mehr gewählt zu werden, wenn fie auch 
wollten, Muͤrub. €) 

Konftanz. Der biefige „Leuchtthurm“ fagt: „Man bat 
kürzlich geleſen, daß auch unfer Erzbifchof feinen Beitritt zu dem 
päpftlihen Breve erflärt habe. Wir zweifelm nicht daran, Seit 
geraumer Zeit ift Manches vorgefommen, was in dem Kölner 
Handel feine Erklärung ſuchte. Schon hat ber Miünfterpfarrer 
in Freiburg, ein Domecapitular, einen Proteſtanten ald Pathen 
eines tatholiſchen Taͤuflings nicht zugelaffen, und eine gemifchte 
Che nur nach Vorlegung einer Notariatdurkunde, daß bie Kin⸗ 
der in der katholiſchen Kirche zu erziehen feven, eingefegnet,. Wir 
ſehen den Folgen folder Schilderhebung ruhig entgegen. Katho— 
liten und Proteftanten wohnen feit länger als einem halben Jahr: 
hundert rubig unter ung bei einander; der Clerus, Zögling ber 
Freiburger Hochſchule, ift aufgeklärt und keunt feine Rechte; im 
einem und dem mämlichen Blatte (der badifchen Siegeneltung) 
mit den Proteftanten macht er fie geltend, 

* Beipzig, 1 Nov. Jeder Tag läßt neue Beweife befannt 
werben, zu welchen Verirrungen die aus Sachſen auswandernben 
religidfen Seetirer fi mitunter binreißen ließen. &o bat z. B. 
das fuͤrſtlich Schoͤnburgiſche Juſtizamt Waldenburg zu ftebrieflis 
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der Verfolgung eines bisherigen P arrerd and jener Gegenb und 
einee Frauene perſon fchreiten muͤſſen, melde zwei unmuͤndige 
Maifen, ein Mädchen von 45 und einen Sinaben von 10 Jahren, 
aus der Wohnung ibred Grofvaters, wider beffen, bed Bormunds, 
und der vormundichaftlihen Behörde Willen entführt und mit 
fortgenommen haben. Auch möchte ſich mohl keineswegs beitäti- 
gen, was von bem Beharren des Paftord Stephan in Dresden 
auf richterliche Enticheibung in Allem, was gegen ihn angebracht 
ift oder werben dürfte, vom einer Seite ber behauptet wird, Man 
bürfte 3.8. nur deßhalb an die Heil, . . geaffe erinnern, und es 
wird wohl bas Wahre an ber Sache bleiben, daß Stephan gern 
davon zieht, nahdem die Unterfuchung niedergefchlagen worben, 
— Das im ber biefigen Gasbereitungsanftalt vorgegangene Un: 
gluͤck ift eigentlich Feine Erplofion zu nennen, weil das Baffin des 
großen Gadbehälterd nur durch den Drud bed Maffers zerfprang, 
wodurch zunaͤchſt die Verbindung des Meinern mit der Stadt auf: 
gehoben wurde. Man bat biefe bis geftern Abend wieder beritels 
len und die Gasbeleuchtung baber auch wieber benußen können. 

* Reipzig, 3 Nov. Die neue Yofteinrichtung, wo außer ber 
im Poſtgebaͤude befindlichen Brieffammlung in den übrigen Stabt: 
theilen 21 aͤhnliche Sammlungen angeftellt find, bewährt fid für 
das correfpondirende Publicum als fehr zweckmaͤßig, befonders was 
die unfranfirten, mit Voft weiter gehenden Briefe betrifft, ob: 
gleich bei Aufgabe derfelben in dem zulegt erwähnten 21 Brief: 
fammlungen jedbedmal drei Pfennige entrichtet werben muͤſſen. — 
Die geftern flattgehabte erite Fahrt mit dem Dampfıwagen und 
fieben angehängten Perfonenwagen bis nabe an Oſchatz iſt ſchnell 
und glüclich zurüdgelegt worden. Man fuhr die 13 Stunden in 
92 Minuten, wovon noch uͤberdieß 12 bis 16 Minuten auf bag 
viermalige Unbalten unterwegs zum Einnehmen des Waſſers ıc, 
gerechnet werden muͤſſen. Die Reftauration am Zichöllauthale, 
fo mie bad eine Viertelftunde entfernte Ofchab bietet dem An: 
fommenden eine gute Aufnahme und Bewirtbung. Die Gegend 
felbit fängt dort ſchon an, romantifch zu werden, und die Ueber: 
brüdung des Zſchoͤllauthales felbft, bei der wir 25 Bogen zählten, 
ift eines nähern Beſuchs wohl werth. Im der Zeit vom 20 bie 
27 Det. find bier umd zu Dresden 8920 Perfonem gefahren, und 
am 16 oder 17 Nov, werden die Fahrten mit ber Locomotive 
und Perfonenwagen die Elbe bei Rieſa erreichen, 

+ Braunfchweig, 5Nov. Geftern ftarb hier der k. k. öfter: 
reichiſche außerordentlihe Gefandte und bevollmäctigte Minifter 
am hiefigen Hofe, Frhr. v. Hruby Gelenp, nah langiwierigem 
umb ſchmerzlichem Kranfenlager, Die Nachricht von feinem Tode 
hat in ben höheren und niedern Ständen einen ungewöhnlichen 
Grad ber Theilnahme ermwedt, und felten folgte einem Todten 
eine fo ıbereinftimmende Anerkennung feiner ausgezeichneten Eigen: 
fhaften. Sein Harer Geift und bie mohlwollende Richtung feines 
Hergend hatten ibm die Achtung und die Liebe aller derer, bie 
ihn näher kannten, erworben, und darum wird fein ame bier 
bei Jedermann noch lange in ehrendem Andenken bleiben, 


Preußen. 
++ Berlin, 2 Nov, Meichid Pafcha hat uns verlaffen. Ale, 
welche Gelexenheit hatten, ihn näher keunen zu lernen, fagen, daß 
er ziemlich gebildet fey. Er fpricht, obgleich nicht ohne Schwie⸗ 
rigfeit, franzöfiich ; inzwiſchen ſpricht er es fo, daß er ohne Dol: 
metſch fi verftändiih machen lann. Zwei Söhne, bie er aus 


Konftantinopel mit fih nahm, mil er in Paris erziehen laſſen, 
was bei ihm eine höhere Aufklärung verräth, ald gewöhnlich Mus 
felmänner befigen, aud die vorurtheilsfreien Gefinnungen des 
Sultans bethätigt, indem er einem feiner erften Staatebeamten 
erlaubt, feine Kinder Lehrern anzuvertrauen,' bie dem Jelam 
fremd, nach türkifchen Begriffen ungläubig find. Man weiß noch 
immer nicht genau, welcher Zweck ber Meife Reſchids eigentlich 
zum Grunde liegt. Man fagt fih, daß er entweder einen fehr 
wichtigen Auftrag zu vollziehen habe, ober daß er fich felbit auf 
eine fhidlihe Weife von Konftentinopel zu entfernen wußte, und 
unter dem Vorwand, ber ben Handeldvertrag in nähere Belp:c: 
chungen eingehen zu muͤſſen, den Sultan bewog, ihn nad England 
zu ſchicken, wo er fih von Verfolgungen geihüst glaubt, die ihn 
bei feiner angeblichen Abneigung gegen Rußland in der Heimath 
erwarten, wenn man von Petersburg aus das Anathem über ihn 
ausfprechen follte. Ungemwöhnlich ift es allerdings, ben Minifter der 
auswärtigen Ungelegenheiten einer Macht, die, wie man ja allge: 
mein behauptet, aus ihrer Lethargie erwacht fep, und eine neue 
Bahn einfchlagen wolle, in dem Augenblick auf Reiſen geben zu 
ſehen, wo ein Act entworfen und ins Leben gerufen worben ift, der 
als Wahrzeichen ihrer veränderten Politik galt, der aber, wenn 
auch die Pforte fih durch was immer für Verheißungen, oder un« 
erwartet in ihr erwachte Kräfte geſtaͤrkt fühlen follte, ſchwerlich 
dazu beftimmt ſeyn möchte, ſich muthwillig an Rußland zu verfu: 
chen, deifen Uebergewicht fie kennen gelernt, und dag, gern oder 
ungern, gezwungen wäre Alles aufzubieten, um die angenommene 
Stellung zu behaupten, wollte es nicht den muͤhſam erworbenen 
Einftuß auf die Weltverhältniffe verlieren. Ed war mithin dem 
Sultan gewiffermaßen zur Pfliht gemacht, gerade den Mann 
nicht zu entfernen, der die ganze Verantwortlichkeit zu tragen 
bat, der jenen Yet vertheidigen, erflären, durchſuͤhren muß, fol 
er das erzweden, mas man darin fucht, ober darin auszudeuten 
bemüht ift, nämlich England und bie Pforte näber zu verbinden. 
Dieß kann nur mit vielem Gefchid, mit geichmeidiger Hand ge: 
ſchehen, nicht durch feindlihes Trogigtbun gegen Englands Rivalen. 
So groß auch das Mißtrauen fepn mag, das bie Pforte gegen Rußland 
fuͤhlt, fo fehr man auch in England wilnfchen dem alten Uebergewicht 
des Petersburger Cabinettes Einhalt zu thun, fo wird doch Nie: 
mand glauben, daß, nach ben vielen zur Erhaltung des Friedens 
gebrachten Opfern, mit einemmale alle Ruͤcſichten aus den Au: 
gen geſetzt werden follten, ‚und man es aufs Aeußerſte treiben, 
einen Bruch wagen werde, ber fchredliche Folgen nach ſich ziehen 
Fönnte, Dazu ift man in Konftantinopel zu ängftlih, in London 
zu klug. Alſo berechtigt Alles zu glauben, daß entweder Reſchid 
VPaſcha in Konjtantinopel ſich unbehaglih fühlte, und, über fein 
eigenes Werk erfhroden, fih auf ſchickliche Art zu entfernen 
wußte, in welchem Kalle Lord Ponſonby nur einen augenblidlihen 
Triumph gefeiert haben dürfte, weil er durch den abgefchloffenen 
Handelsvertrag, ber boch dazu beigetragen haben fol, ihm feiten 
Fuß in Konftantinopel zu verfhaffen, das filr ihn gewiß unange: 
nehme Mefultat bewirkt hätte, den Mann zu entfernen, welcher 
von allen Pfortenminiftern England am ergebenften if. Falls 
dieß nicht zugegeben werden foll, obgleich nirgends mehr als in 
Konftantinopel das Sprüchwort: Les absents ont tort, anfeinem 
Platze ift, fo muß man anbererfeitd annehmen, daß der Handels— 
vertrag entweder nicht die Bedeutfamkeit hat, die man ibm bei— 
zulegen fucht, und daß das Petersburger Eabinet nicht fehr davon 


— 


effieiet iſt, ober daß das ruſſiſche Cabinet bie ganze Wichtigkeit 
der zwifchen England und ber Pforte getroffenen Stipulationen 
einficht, und daß es entweder felbft darauf gedrungen bat, einen 
Unterhänbler abzuſchicken, um fie modifieiren zu laffen, oder daß 
die Pforte es gerathen hielt, dieß zu thun. Dazu konnte fie dann 
keinen beifern auswählen, als gerade Reſchid Pafcha, der die Un: 
terbandlungen zu jenen Stipulationen betrieben, ber demnach das 
meifte Vertrauen in London genießen muß, und dem man vor 
Allen Gehör ſchenken dürfte, wenn er bie Unmöglicheit barthut, 
fie, obne in einen Zwieſpalt mit Rußland zu gerathen, ausführen 
zu können. Was demnach auch der Grund ſeyn mag, ber bie 
Miſſion Reſchid Paſcha's nothwendig machte, immer ift es ge: 
wiß, daß fie bie Schwäche ber Pforte verrathe und in dem Be: 
dürfniffe zu fuchen ift, ben status quo zu erhalten, jede feindliche 
Begeanung mit Rußland zu vermeiden. Nimmermehr kann das 
Motiv jener Sendung in dem Wunſche zu finden fepn, offen mit 
Rudland zu brechen, man müßte denn annehmen, daß bie Pforte 
in ihrer Nichtigkeit uber Nacht fi verjüngt und das fonft micht 
fehr thatkräftige englifhe Cabinet mit, einem Zauberfhlage feiner 
Mittelmäßigkeit entkleidet und mit der zu einem Rieſenkampfe 
nöthigen eifernen Energie gewaffnet worben fev. Die Sprade 
der minifteriellen Blätter Englands zeigt feine Spur einer ſolchen 
Ummandlung; vielmehr fehen wir dad Morning: Ehronicle und 
feine Genoffen baftig nach jedem Schatten von Friedbenshoffnung 
greifen, während bie Andeutungen der franzöfiihen Blätter offen 
darthun, daß Rußland nicht die einzige Macht ift, welche über 
Englands neue Stellung fhmollt. 


+ Pofen, 51 Det. In ber Angelegenheit der Iutherifchen 
Separatiften ift folgende Minifterialverfügung ergangen: „Die 
von dem umterzeihneten Minifterien erlaffene Circularverfügung 
vom 12 Febr, I. J., das gegen renitente Zeugen zu beobachtende 
Werfabren betreffend, hat im ihrer Anwendung, mie ſich das ſchon 
verfchiebentlich herausgeſtellt, den davon geheaten Erwartungen 
um defmillen nicht, vollftändig entſprochen, weil die betheiligten 
Perionen auf bie, gegen bad von ihnen erforderte Zeugniß vor: 
geihügten und anfheinend durch geheime Verfpredungen ihnen 
aufgenötbigten, Gemwilfendbebenken einen fo hohen Werth ge:cat 
baben, daß fie mit wenigen Ausnahmen es vorzogen, unter be: 
barrlicher Verweigerung des von ihnen geforderten Zeugniſſes fich 
zur gefängliben Haft bringen zu laſſen, und geduldig ihre Mir: 
—— u erwarten. Obſchon es nicht zweifelhaft ſcheint, 
menn das b her gegen renitente Zeugen eingeihlagene Verfahren 
mit Gonfequenz fortgefeßt würde, daß dadurch dag Uebel des Un: 
geborfams in der Wurzel werde gebeilt werden, fo läßt es ſich 
doch auch nicht verfennen, daß in der befhränften Einbildung ver« 
ſchiedener biebei betroffener Perfonen, die num einmal pro prae- 
terito im ihrem irregeleiteten Gewiſſen ſich vinculirt glauben, das 
vorerwähnte Merfahren ben Eharakter einer Härte annimmt, 
welde ben nach dem Märtprerthum ftrebenden lutheriſchen Se: 
paratiften fehr leicht als ein geeignetes Mittel erfcheinen wird, 
fi eine befondere Verdienftlihkeit zu erwerben, und durch ihr 
Beiſpiel ihre Glaubensgenoſſen zur Naceiferung aufzufordern, 
Unter Beruͤckſichtigung der gegenwärtigen Sachlage und anderer 
bierauf infuirender Umftände, die zu einer weitern Erwägung 
des Fünftig aegen die lutherifhen Separatiften einzuſchlagenden 
Verfahrend Veranlafung geben, balten bie unterzeichneten Minis 
fterien es baberfür angemeffen, die königliche Regierung bierburd 
anzuweifen, bis auf weitere Verfügung von dem Zwangsverfab: 
ren gegen bie ihr Zeugniß verweigernden Iutberifhen Separati: 
ften, infomeit es darauf antömmt, diejenige Perfon zu ermitteln, 
welche verbotswidrig geiftlihe Amtshandlungen verrihter bat, 
Abftand zu nehmen, und eventualiter die Wieberfreilaffung der 
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bereits auf Grund ber Circularverſuͤgung vem 21 Fehr. l. J. zur 
gefängliben Haft gebrachten Zeugen — unter dem Vorbehalt der 
künftigen Fortfeßung des Zwaugsverfahrens — zu veranlaffen. 
Berlin, den 14 Yun, 1838. Minifterium ber geiftlihen, Unters 
richte: und Medicinal: Angelegenheiten, Minifterium des Innerm 
und der Poligei, (ge5.) v. Altenſtein. v. Rohom.” 


Aegypten und Syrien. 


A Ulerandria, 16 Det. Mit dem jeht ſo viel beſproche⸗ 
nen Handeldtractat hatte man Mehemed Ali ſchon vor mehreren 
Jahren bedroht, und hätte auch fhon damals ihn ias Merk ges 
fegt, wären nicht die Aufftämde in Albanien, Diarbefir und Ju— 
triguen im Konftantinopel hindernd dazwiſchen getreten. Unter 
bem Schein der Meform verbürgt fich nur febr ſchlecht der eigent⸗ 
lihe Zweck diefes Tractats, ber nichts Anderes ift, ald Mehemeb 
Uli zu Grunde zu richten. Ob die Idee desſelden von Reſchid 
Paſcha allein ausging, bleibt noch fehr zweifelhaft. Er ward in 
London, wo man mit langer Hand zu arbeiten verftcht, zuerſt 
abgefaßt, und man hat auch dort genau bie Verwicklungen berech⸗ 
net, die aus ihm entftchen werben. Es entichleiern ſich jeßt all: 
mäblich die politifhen Intriguen, und machen das zur Gewißheit 
was wir fchon früher behaupteten, Man will durchaus Mebemed 
Ali in die Lage verfeßen, die Eaftanien aus dem Feuer zu halen, 
und biergu heut man kein Mittel, mofern die Löfung der großen 
politiſchen Frage, die ſich jegt an den Orient knuͤpft, nur recht 
bald herbeigeführt wird, Die Natur der Sache und der Zuftand 
biefer Länder muß es ohnehin bald auf diefen wichtigen Punkt 
bringen; mit etwas mehr Mäßigung und Geduld Fönute men 
bie Eutfcheidbung abwarten und dann handelnd eingreifen, und 
bätte wenigſtens den Vortheil gehabt, die allgemeine Aufmerkfam: 
keit nicht unnuͤtzerweiſe vorber auf fich gelenkt zu ‚baten. Was 
nun den Handelstractat als ſolchen betrifft, fo zeigt er, tretz des 
Aufhebend, das man von ibm macht, keineswegs den fcharfen, 
durdidringenden Verftand und Mefermgeift, den man feinem Ver: 
faffer im -Konftantinopel beilegt. Abgeſehen von den Staaten Me: 
bemed Ali's, wird er auch in den übrigen Provinzen des osma⸗ 
nifhen Reichs kaum aueführbar fern und zu taufend Chicanen 
Anlaß geben. Man könnte ein ganzes Buch ſchreiben, um dieß 
zu beweifen. Es geniige nun zu wiffen, daß das alte Spftem, 
die Provingen durch Satrapen gegen Erlegung eines Tributs ver: 
walten zu laffen, noch ganz fo fortbeftehr wie früher. Diefe bal⸗ 
ten auf ihre Koften Truppen, bezahlen alle übrigen Angeſtellten 
felbit, und müffen jährlih, um ſich in ihren Stellen zu erhalten, 
bedeutende Summen nah Konftantinopel zu Beftehungen fenden, 
Ihre Einkuͤnfte fanden fie dafür hauptfählih im Monopol; ſchwin⸗ 
bet bieß, fo werben fie ihre Truppen vermindern, bie Unzufrie 
benheit wächst, und die Sphbariten Konftantinopeld, weniger mit 
Geld gefüttert, werden ein gewaltiges Geſchrei erheben, und Als 
led aufbieten dieſe Maafregeln unwickfam zu machen. Schon 
baben fih von allen Seiten Klagen und Vorftelungen bagegen 
erhoben, ale Paſchas fühlen ſich in ihren mefentlihften Vorrech⸗ 
ten gefränft, und die Rache, fo wie geſchickt geleitete Intriguen 
werden nicht wenig dazu beitragen, Mehemed Ali's Partei zu ver: 
mehren. Econ ift er aufgefordert in feinem Mibderftand zu be: 
barrem und ibm nicht undeutlich Hilfe im entiheidenden Augen: 
blick verfprohen, Was helfen einem Staate Reformen, wenn fie 
nur Erbitterung erzeugen und der Staatschef micht bie Kraft 
bat fie durchzuſetzen und den Haß verachten zu koͤnnen! 
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Sandels: und Börfennachrichten. 


New: Mork, 16 Det. Metien ber Vereinigten: Staaten: 
Ban! 120 ,. 


“ondon, 3 Nov. Gonfold 935. 


Bıris, 5 Nov, Eomiol. Sproc. 110, 155 3proc. 81, 80; 
Bankarrien 2685; belgiſche Bank 1455; röm. Fonds 103°, ; neap. 
301, 70; piemont. 1082’ 2; fpan. 17°; Hapti 400; ©t. Ger: 
mainer Eiſenbahn 630 ; Üerjailler rechte 595 ; linfe 5320; Pa: 
ris⸗ Hadre 910; Paris: Orleans 480; Straßburg: Bafel 350; 
koupons Laffitte 1475 und 5400; Bit. des Maurel 550, 


*+ Umjterdam, 4 Nov, Integer. 53%, und Kandb, 24; 
15’. 
Frauffurt a. M., 6 Nov. Metall. 106%,5 ' Sproc. 80%, 3 


Bantastien 1736; Integer, 5211/65 Ard. 5%; Taunus:Eifenbehn 
2359'.; Dieconto 4%. 


+* Frankfurt a. M.', 7 Nov. Die Geldverhältniffe fhei? 
nen fih bier num endlich beifern zu wollen, was man ſchon en 
ber Kündigung verfpürt. Der verbeilerte Geldftand wirft ma- 
mentlib zuͤnſtig auf holl. Integr., von melden der Marft durch 
ftarfe Wegſendung comptante Stüde auch etwas gefäubert ift. 
In Taunusbahnactien wird bad Spiel durch den beifern Gelditand 
auch wieder lebbafter; fie waren beute Vormittag ſchon auf 267 fl. 
geftiegen, ſchloſſen aber an der Börfe zu 264 fl. 

Augsburg, 9 Nov. Ludwig: Donau: Main : Canal: Actien 
75%9.; Augsburg Mindener Eifenbahn 101 V., 100',, G. ; Vene: 
sianer : Mailand : Eifenbahn 103 P. 

Wien, 5 Nov. Metalligues 1079,45 Aproc. 100: Spree. 
82; 1830er Loofe 1311/45 Bantactien 1472133 Norbbahu 1027/;. 


Verantwortliche Medaction: 
i Dr. Buftav Kolb; J. U. Altenhöfer. 
Derlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 





In der Unterzeichneten iſt erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Heisen und Länderbeschreibungen 


der altern und neueften Zeit, 
eine Sammlung der Beton reise MWerfe über Länder: und Staa: 


tenfunde, 


eograpbie und Statiftif. 


Herausgegeben von Dr. E. Widenmann und Dr. H. Hauff. 
XI Lieferung: 


Montenegro und die Montenegriner. 


E i B 


itra 


n g 
zur Kenntniß der europäiſchen Türkei und des ſerbiſchen Volkes. 


Preis 1 fl. 24 fr. oder 20 gr. 
Die Länder zwilben dem ſchwarzen und abriatifhen Meere find fo wenig befannt, und das, was darüber in verſchiedenen 
Bikbern mitgeheilt iſt, meiſt fo jeher durch mangelnde Sprahfenntniß entjtellt, daß jeber Beitrag zu biefer Kenntnif, wenn er aus 


emer competenten Quelle fommt, wilfommen fepn muß. 


Daf aber diefe Quelle eine foldhe fen, wird Jeder ohne Mühe erfennen, 


wenn mir als den Verfaſſer dieſer Schrift Herrn Wut Stephanowitſch Karadfchitfch, den befannten und berühmten Heraus— 
geber der ferbischen Wolfslieder nennen, der feine Materialien an Ort und Etelle fammelte, und burd feine Herkunſt fon bin: 
seichend befaͤblgt ift, um über die nationalen Verhältniffe jener Wölfer ein gültiges Urtheil ju fällen 


Stuttgart und Tübingen, 


G. Eotta'ſche Buchdandlung. 
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Liebliches Feſtgeſchenk für die Jugend. 


So eben haben wir an alle Buch: und Kunſthandlungen verſandt: 


mrıflle 
Chriſtoph Schmids Sugendfchriften 


von 
Iunlius Wisle 


50 Blätter mit erläuterndem Texte. 


Höchft elegante Ausftattung. 
Preis & fl. oder 2 Rıhlr. 8 gGr., 


worauf wir Eltern aufmerlſam zu machen und erlauben. 


%. Scheible’3 Buchhandlung in Stuttgart. 


m. Bellage zur —— Zeitung, Nro. 594 und 9595. 1838. (10 November.) 





Neifen und Meifelitteratur. 
% von Katte's Reiſe in Abpffinien. 
(Zortfegung.) 

„Babllofe Vögel, mit dem berrlichften, mannichfaltigen Gefle⸗ 
ber, das im Fluge in tanfend Nuancirungen glänzt, feinen 
allein die Gebuͤſche zu beleben, während ihre wmaufhörliced Ge: 
ichrei und rebfeliges Geſchwaͤtz die fonftige Todtenftille unter: 
bricht. Vor Allem zeichnet fi eim fhöner, großer, blaurotber 
Vogel, mit einem tiefen Flötenton, durch feine Furchtloſigkeit 
auf, Er flog nedend vor und ber, ſetzte fih auf die mächften 
Zweige unb ſah ung mit feinen großen Mugen Augen an, wie 
wenn er mir fagen wollte, gebe nicht weiter, denn beiner wartet 
dort nichts als Unglück. Es iſt nicht zu vermundern, wenn in 
ben orientaliihen Mähren die Voͤgel eine fo bevorzugte Rolle 
pielen, und mit höhern Sinnen ausgeftatter find, fo daß fie dem 
Menſchen wie Schußgeifter umflattern, und ibm mit ihrem traus 
lichen Geſchwaͤtz Reſignation, Hoffnung und Vertrauen einflöfen. 
Ich erinnere mich noch immer, wie ich in Demen zum erſten⸗ 
mal ben Vogel Bulbul ſah, von dem bie arabiihen Maͤhrchen 
fo viel zu erzählen willen. Er faß auf der äußerften Spige des 
hoͤchſten Baumes; kaum erhob er feine weit erfchallende kullernde 
Zenorftimme, fo ftimmten alle Araber, die mich begleiteten, mit ein, 
blieben fteben und richteten eine Menge Fragen an ibn, die er auch 
nicht müde ward zu beantwörten. Diefer Vogel fteht in Arabien 
und Perfien in dem größten Unfehen; ihn zu tödten, wuͤrde für ein 
großes Verbrechen gehalter werben. Ich wunderte mich biefen ſchoͤ⸗ 
nen Vogel nirgends in Abpſſinien geſehen zw haben; das Moll 
iſt ihm aber zu profaifh, er wuͤrde vor Langeweile umlommen.“ 
— Biele Stellen in Katte's Weifefhilderung beftätigen den bes 
kannten Äußerft feigen Sinn ber Abpſſinier. Wir führen bier 
nur ein Fragment der Erzählung feiner Abenteuer an. „Wir 
waren ungefähr noch eine Stunde von dem Dorfe entfernt, als 
wir einem Haufen von etwa zwölf bewaffneten Männern begeg⸗ 
neten. Kaum wurden fie von meinem Zührer und ben Bedien⸗ 
ten bemerkt, als diefe, wie vom Schre@ gelähmt, fteben blieben. 
Zodtenblaß und an allen Gliedern zitternd, hielten fie ſich kaum 
an ben @feln, bie meine Sachen trugen. Ich lkonnte nicht be: 
greifen, was bad bedeute, Einer diefer Leute trat an mich heran, 
betrachtete mich lange mit vieler Aufmerkfamleit und gab dann 
den Uebrigen ein Zeichen weiter zu geben. Er felbit folgte ihnen, 
nachdem er einige mir unverftändlihe Worte zu meinem Führer 
geſagt, ber aus Furcht nicht zu antworten vermochte, Erſt als 
fie und dem Geſicht verfhmwunden waren, befamen meine Leute 
ihre Faſſung wieder; aus ihrem lebhaften Geipräh und ber @ile, 
mit der fie vorwärts ſchritten, Tab ich dann wohl, daß es nicht 
recht gebeuer geweſen war. Erſt fpäter im Habdiich» Mdi erfuhr 
ich, daß mir dem beruͤchtigtſten Mäuberm in der ganzen Provinz 
begegnet wären, bie aber wahrfcheinlih von ben Feuergewehren, 
die ich beftändig im Gurt trug, abgehalten wurden, mich anzu: 
greifen. Ih babe fpäterhin mehreremal mit Raͤubern zu thun 
gehabt, aber mich immer überzeugt, daß ein gut bewaffneter 
entfchloffener Mann ganze Haufen berfelben nicht zu fürdten bat, 
Auf der Landftrafe kann man in der Megel mit ihmen fertig wer: 
den, fobald nämlıd die Bedienten nicht felbft mit ihnen im Ein: 


verfändniß ob ober von ı Furdt gelägent. find. Am wenigften wagt 
man, einen Weißen direct anzugreifen, Es ift wohl möglich, 
daß ein Hauptgrumb bavon im ber Farbe bes Weißen liegen mag, 
denn bie plögliche Erſcheinung eines Weißen in Gegenden, wo 
man fie niemald geſehen, ja vielleicht gar nicht einmal weiß, ob 
dergleichen in der Welt eriftiren, mag ben Schwarzen eben fo 
unbeimlih und daͤmoniſch fepn, ald die eines Negers in einem 
Dorf im Innern Deutſchlands, wo im erften Schreck wahrſchein⸗ 
fi Alles davon läuft und glaubt, der Teufel fep gekommen.” (?) 
— Belanntlib bat fchon feit Jahrhunderten dad Chriſtenthum 
in Abpifinien gablreiche Belenner, und es ift bort gegenwärtig bie 
verbreitetfte Religion. Katte entwirft vom biefen ſchwarzen Chri⸗ 
ſten ein fehr unginftiges Bild: „Es beftätigte fi mir in Abpf⸗ 
finien uͤberall dad, was ich fo häufig im Drient fand, daß naͤm⸗ 
lich dort die Bekenner des Chriſtenthums im jeder moraliſchen 
Hinfiht tief unter den Mufelmännern ſtehen. Wer bort Treue 
und Mechtichaffenheit fucht, der klopſe nur nicht an bie iChüre 
der Ehriften, er wird ſich auf die bitterſte Weiſe getäufcht fin« 
ben. Der Grund bievon liegt nicht in dem Drud, ben ber Jr 
lamismus auf das Chriftenthum ausübt, denn dieſer Drud ift 
keineswegs fo ſtark, ald man fih in Europa einbildet; er liegt, 
in dem Haß, mit dem fi die verſchiedenen chriftlichen Parteien 
verfolgen, im den enblofen Familienintriguen von ber Habgier 
erzeugt und von der Lüge unterhalten, in der Ausübung der von 
ihrer Meligion felbft vorgefchriebenen firengen Gafteiungen,, bie 
das Herz veröden und verfteinern und endlich in der moralifhen 
Verworfenbeit, in ber die Jugend, und namentlih die männliche, 
erzogen wird, Der Einfluß ber Priefter ift im Ganzen fehr ber 
deutend, namentlich auf die unterſte Glaffe bes Volls. Aber 
die Armuth, in der fie.beinabe alle leben, bat fie niemals zu 
der politifhen Macht kommen laffen, wie in andern riftlichen 
Etaaten, Sie hängen durdaus von bem Fürften ab, und biefe 
laſſen fie zuweilen ihre gange Macht fühlen. Mebrere, bie es 
wagten, Fürften in ben Bann zu thun, babem dieſe Kuhnheit 
mit dem Leben bezahlt, Gelbft dem lehten Abune ftand ein fols 
bes Schickſal bevor, die Verwendung einiger Großen rettete ibn 
jedoch. Wie weit die Armuth der Priefter geht, lernte der Ver⸗ 
faffer an dem Habetu Selaffe lennen, der nad dem Beichtvater 
des Ubie dem böcften Rang befleibete und beftändig um bie Pers 
fon des Zürften war. Aber trop dem batte er fein Maulthier, 
und wartete mit Schmerzen, daß Ubie ihm eines ſcheulen würde, 
Die niedere Geiftlichkeit lebt in ſolch Mäglichem Elend, daß Miele 
unter ihnen, im vollften Sinne des Worte, zuweilen nabe daran 
find, vor Hunger umzukommen. Unter folden Umſtaͤnden iſt es 
dann auch nicht zu verwimdern,, wenn ihre Bildung nur auf eis 
ner ſehr niedrigen Stufe fteht. Man verfihert, daß viele unter 
ihnen niemals die Bibel gelefen haben und felbft dad neue Te— 
ftament nicht kennen. Daher halten fih die Alakas oder Ges 
lehrten für befhämt, wenn man fie für Priefter anficht und Fleis 
den fi deßhalb auch anders als diefe. Diejenigen umter ber 
Geiſtlichteit, die ſich mit dem Studium geiftlider Schriften bes 
fhäftigen, thun es mur, um alsdann beffer ftreiten zu Können, 
denn dieß iſt die Seele der chriſtlichen Religion im Abpffinien, 
Um die Verbreitung der einfachen Moral himmert fih Niemand, 
fie ift auch völlig unbefannt dort. Im dieſen Dieputationen has 
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ben fie viel Uebung und wiſſen oͤſters amf Act ſophiſtiſche Art 
ihrem Gegner in feinem eigenen Raiſonnement zu fangen. Es iſt 
daher einem jeden europäifchen Meifenden, der nicht ganz genan 
mit den Dogmen ber hriftlihen Parteien und namentlich mit ben 
Schriften ber Kirchenvaͤter des fünften Jahrhunderts bekannt iſt, 
febe zu tathen, ſich im Feine Meligiondcontroverfe mit ſolch eis 
nem ftreitfüchtigen abpffinifchen Priefter einzulaffen. Eine falfche 
Citation oder gar die Unbefanntfchaft mit einer biefer Autoritaͤ⸗ 
ten bringt ihn fogleich in den Ruf ber Unwiſſenheit, den fhlimmften, 
den ein Europäer in Abpffinien haben kann. Da es ihnen kei: 
neswegs darum zu thum ift, zu überzeugen, fondern nur dem 
Gegner zu verwideln und zu fangen, um ihn nachher als einen 
Dummfopf zu verfchreien, fo ift ed am rathfamiten, diefe unnuͤ⸗ 
Ben Dieputationen zu vermeiden, von denen fich überbieß Nie— 
mand ein günftiges Diefultat verfprecen kann. Der Berfafler 
fah Priefter wohl zwanzigmal mit einer und berfelben] Frage wie: 
derfommen, bie ihnen ber dortige proteftantifche Miffienär eben 
fo oft beantwortete. Sie gingen fort und fagten zu ibm: „bu 
baft recht,” aber es war gewiß, daß fie den andern Tag mit 
denfelben Einwendungen erfchienen. Hieraus gebt nun hervor, 
daß das Bolf felbft in einer traurigen moralifhen DVerfaffung 
fepn muß. Lüge, Betrug, Faulenzerei und Diebftahl find durch⸗ 
gängig Eigenfhaften besfelben. Pofitive Tugenden fucht man 
vergebend. Seit vielen Jahrhunderten bekennt fih das abpifi- 
nifhe Volk zum Shriftenthum, man kennt bie Bibel und viele 
fanenifhe Schriften, aber big jegt bat fich das Chriſtenthum, wie es 
dort gelehrt wird, leider durch nichts Anderes als durch bie abfur: 
deften, fpipfindigften Streitigfeiten, durch Parteihaß und Verfol: 
gung bemerklih gemacht. Cs hat das Wolf zu feiner nüglichen 
Thaͤtigleit, zu feiner wiſſenſchaftlichen Beftrebung angefpornt, Es 
ift eben fo roh und wahrſcheinlich noch rober als da, wo es ang 
den Händen des Heidenthums hervorging.“ 


(Bortfegung folgt.) 


Epanien. 


O Madrid, 27 Det. Ungewoͤhnliche Auſmerkſamkeit erregt 
bier eine von Hrn, v. Campuzano, vormaligem fpanifchen Ge: 
fandten in Paris, unter dem Titel, „die Wahrheit, gerichtet an 
die Cortes,“ herausgegebene Flugfhrift, Der Verfaſſer, durch 
feine frühere biplomatifhe Laufbahn mit manden vermwidelten 
Verhaͤltniſſen vertraut geworben, zeigt darin feinen Landsleuten 
mit lobenswerther Offeubeit, was es mit ber Quabrupelalliang eigents 
lich für eine Bewandtnif habe, Während bes Bürgerkriegs zwifchen 
Don Pebro mad Don Miguel hätte fih das englifhe Miniſterium 
nit zu einer bewaffneten Intervention zu Gumften des erftern 
entſchließen können, und fi deßhalb Spaniens bedient, um, fozu 
fagen, die Eaftanie aus der Aſche holen zu laffen. Um aber bie: 
fem Verhältnif einen anftänbigen Unfteich zu geben, babe man 
eine Zripelallianz geſchloſſen, welcher aldbann Frankreich aus kei: 
ner andern Veranlaffung beigetreten fep, als um gang Europa 
durch eine mit England gefchloffene Allianz zu imponiren. Dem 
Scharſſinne bes Kürten von Metternich fep es nicht entgangen, 
daß bie matiirlichen Folgen biefer Allianz, WWerbreitung ber auf 
Voltefouverainerät begründeten conftitutiomellen Gpfteme, jenfeite 


des Rheins und der Alpen ihre Wirkung aͤußern würden, und es 
ſey ihm gelungen, biefe zu bintertreiben, indem er ben faum er= 
richteten Thron Ludwig Philipps gegen bie ihm vom Norden ber 
drohende Gefahr für den Fall zu fihern verſprochen habe, daß das 
franzöfifhe Sabinet der Königin Ehriftine Zeinen wirlſamen Bei— 
ftand leiften wolle, Ludwig Philipp babe daher im feinem eiges 
nen Intereffe gebanbelt, wenn er die conftitutionelle Sache Spa= 
niens weber mit Geld noch mit Truppen unterftüßte, Frankreich 
könne feine Truppen zur Merfügung ber Königin:Megentin ftellen, 
weil bie norbifhen Mächte fi widerſetzten, und nicht im Einvere 
ſtaͤndniß mit dieſen in Spanien interveniren, weil England dieß 
nicht zugeben wuͤrde. „Laßt und demnach, fagt Hr. Campuzauo, 
bad Ausland vergeffen, und die Rettung bei und felbit ſucher. 
Jedermann bei uns muß fortan ein Held ſeyn, felbit wenn er 
feine Luft dazu hat. Eine allgemeine Keifis muß hervorgerufen 
werben, Die italienifchen Höfe unterftügen unfern Feind durch 
Gelbdvorſchuͤſſe. Wir müfen Mepreffalien gebrauhen, und die 
Mevolution nah Italien (etwa auf der fpanifchen Flotte?) und 
Aderall binbringen, mo man und Unbill bereitet. Die gefammte 
Nationalmilig muß unter einen Generalcommandanten geftellt 
werden, Tder kein Militär zu ſeyn braucht, aber Sitz und Stimme 
im Minifterium haben muß, Im Norden müͤſſen wir zwei Ar— 
meecorps von 25,000 Mann haben, um in Navarra und Alava 
zu operiren; in Mrragonten müffen brei von 10,000 Mann gegen 
Sabrera, in Satalonien zwei zu 20,000 Mann, und in der Wanda, 
AltsCaftilien und Andalufien vier Meferpearmeen zu 15 bid 20,000 
Mann aufgeftellt werden,” Diefe 200,000 Mann erfordern große 
Geldmittel, Der ſchoͤpferiſche Sinn des Hru. Campuzano weist 
auch dieſe nah; 200 Millionen find & la Safont in der Fremde 
aufzunehmen ; die Bergwerke von Almaden werden mit Vorbebalt 
bed Rüdkaufs file soo Millionen verkauft, und, um die taufend- 
voll zu machen, wird fir 500 Millionen Papiergeld creirt. Wer 
ber Mann fep, biefe heroiſchen Maafregeln auszuführen, vers 
ſchweigt Hr. Campuzano, offenbar aus Belcheibenheit. Ebenfo we⸗ 
nig erfahren wir, warum der Verfaſſer erit jet bie Wahrheit an 
feine Landsleute richtet, und warum er ald Gefandter am Hofe 
Ludwig Philipps feine glänzenden politifchen Talente nicht dazu 
verwandte, biefen Monarchen und feine Minifter in eine der Sache 
Iſabellens günftigere Stimmung zu verfegen. Als Beilage dat 
sr. Campuzano u, 9. eine vertrauliche Note abdruden kaffen, bie 
er als Befanbter in Wien am 936 Jun, 1854 an den Fuͤrſten von 
Metternich richtete, nad die als Mufter des fpanifchen biploma- 
tifhen Stpis gelten kann. Ich hebe nur folgende Stellen heraus: 
„Als Ew. Durdl, 1835 Sarnerero aus Wien abreifen faben, fonne 
ten Sie fagenz „„Der Agent einer Faction verläßt ung, er wirb 
bald durch einen Minitter der fpanifhen Regierung erfeht were 
den.““ Ach, meld ein Unterfchied wird fih bei meiner Abreiſe 
von Wien ergeben! Spanien verabfchiedet fih von Defterreih am 
Tage meiner Ubreife!.. .. Wenn Em. Durdl, uns in Ruhe 
laffen, werben wir Sie in Ruhe laffen. Aber zögern Sie ja wicht, 
und Gerechtigkeit zu erweifen, denn ich Tönnte mich mit aefalter 
tem Mantel vor Ew. Durch, binftellen, und ausrufen: Wählen 
Sie zwiſchen der Anerkennung und dem Abbruch der Werhält 
niſſe!“ Die Sprache eines Römers! 
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Fraukreich. 

variſer Alademle der Wiſſenſchaften. — Candidbdaten für 
ben erlebigten Platz Friebrich Cuvier's. — Die Thier—⸗ 
geſtalten in den Moſaiken von Carthago. — Die Be: 
reitung bed Indigo's aus dem polygonum tinctorium. — 
Nah dem Tobe Fr. Cuvlers hatte die Alademie mit 56 Stimmen 
gegen 5 erflärt, daß an der Gtelle bed Merftorbenen fiir bie 
zoologifhe Section ein neues Mitglied nothivendig ſey. Im der 
Sitzung vom 29 October wurden für ben erledigten Platz folgende 
Sanbidaten vorgefhlagen: Milne Edwards, Valencienned, Du: 
vernop, Deshapes, d’Orbigny und Coſte. Unter diefen haben 
namentlich die vier Erfigemannten durch eine Reihe der wichtig: 
ſten Forfhungen und Publicationen einen bedeutenden Ruf erlangt, 
und es ift auffallend, daß felbft fo bedeutende Namen Jahre lang 
vor der Thuͤre des Yuftituts warten muͤſſen. Obwohl die Wahl 
erft in der nächften Sitzung ftattfinden follte, fo ſchien doch Milne: 
Edwards, befannt durch feine Werke über die Glaffification ber 
Polppen und Anneliden, über das Netvenfpftem ber Eruftaceen 
und deren geographifche Verbreitung, fo wie durch viele inter: 
effante Memoiren auch über Wirbeithiere, die meiften Stimmen 
zu vereinigen. Milne-Edwards ift brittifcher Abkunft. Der 
National, welcher bei ſolchen Gelegenheiten immer von dem eng: 
berzigften Nationalgeift befangen ift, und eine kindiſche Empfind: 
lichteit nicht unterdriiden kann, To oft bie Verdienſte eines Aus: 
laͤnders bie des frangöflihen Mitbewerberd verdunkeln, zeigt 
diefmal ganz gegen feine Gewohnheit eine tolerante Laune und 
Außert: „Hr. Milne Edwards ift, fagt man, Engländer, Defto 
beifer! Möge Frankreich das Vaterland der verbienftvollen Maͤn⸗ 
ner aller Länder werden!” — Hr. Jomard, Mitglied ber Made: 
mie der Iufchriften, zeigt der Akademie der Wilfenftaften an, 
daß die zu Paris gebildete Gefellfhaft zur Ausbeutung bed er: 
riteriums von Carthago die 45 erften Kiſten ber. durch ihre 
Bevollmaͤchtigten, HH. Greemvilles Temple und Kalbe, gefammelten 
Mofaiten erhalten hat, Diefe Stüde, fagt Hr. Jomard, ſcheinen 
mir intereffant genug, bie Aufmerkfamteit der Naturforfcher auf 
ſich zu ziehen, Man bemerft barumter die Figuren einer großen 
Anzahl von Thieren aller Claſſen, und die Ausführung ift fo voll: 
tommen, baß man die unterfheidbenden Eharaftere leicht zu er: 
tennen vermag. Unter den vierfüßigen Chieren fieht man Pan 
ther, Hirſche, Hafen und viele andere Arten, fo wie auch Um: 
phibien und eine große Zahl von Fiſchen, Weichthieren, Kruften: 
thieren 20. aller Urt, Waſſervoͤgel ꝛc. Die Unterſuchung aller 
diefer Gegenftände wird an die zoologifhe Section der Akademie 
verwieſen. — Die frauzoͤſiſche Megierung hatte aus China fhöne 
Indigoproben erhalten, weldhe aus ber Pflanze polygonum tinc- 
torium gejogen worden. Mit biefem Indigo zugleich kamen 
auch Proben von andern Karben, bie fo fhöne Nuancen und 
Eigenſchaften zeigen, daß man ſchwerlich in Europa fchönere Pro: 
ben biefer Farben gefehen bat. Kr. Stanislaus Julien, Proſeſſor 
der hinefiihen Sprache am College de France, überfendet der 
Alademie bie Ueberſetzung einiger chineſiſchen Werke, worin bie 
Urt des Verfahrens, das man in China anwendet, um den In: 
digo aus ber Pflanze „Laͤn“ (fo nennt man bort bad polygonum 
sinetorium) zu gewinnen, weitlaͤufig befchrieben wird, Alle ver: 
ſchiedenen Varietäten von Lin werden in China durh Samen 
fertgepflangt, mit Ausnahme der Pflanze, die man Ticha: lan 


nennt, umb deren Foripflangung durch Wurzelreiſer geſchieht. Im 
fehsten Monate fängt man an, bie Samenkoͤrner zu ſammeln 
und im fiebenten Monat fchneidet man den Körper ber Pilanze 
ab, um bie blaue Farbe zu bereiten, bie in Ehina „Tien“ genannt 
wird. Hat man viele Blätter und Stämme, fo legt man alle 
sufammen in ein Balfin, das in die Erde gegraben ift, und gut 
verfittet fepn muß. Hat man dagegen wenige Blätter, fo legt 
man fie in hölzerne Eimer und läßt fie im Waſſer fieben Tage 
lang einweihen; bie blaue Farbe ftrömt bann vom felbft heraus. 
Man mifht dann unter tie Flebrige Waſſermaſſe eine gewiſſe 
Quantität Kalt, und rührt darauf die ganze fluͤſſige Maſſe 
mit einem Bambusſtock, worauf die blane Farbe ſich abfonderr. 
Der Schaum auf ber Dberflähe ber Gefäße wird forgfältig ges 
fammelt; man läßt ihn an der Sonne trocknen und beißt ihn 
„‚Zien:bo&“ oder „Blume des Blaus.“ Das fchönfte Blau, das 
man and dem polygonum tinctorium gewinnt, bat den Namen: 
„Piao⸗ kang.“ Die Darftellung biefes Verfahrens ift aus dem 
berühmten Werte: „Thien: Kongs Kai: We’ gezogen, welches in 
der Parifer Bibliothek fih befindet, Die aus China angelomme: 
nen'Samentöruer de polygonum tinctorium wurden in Mont: 
pellier gefäet, und in der Sitzung ber Mfademie vom 29 Dctbr. 
theilte Hr. Berard aud Montpellier Proben von Indigo mit, die 
er and biefer auf franzöflichen Boben verfekten Pflanze China's 
gewormen hatte, zugleich mit einer ansführlihen Darftelung feis 
nes Verfahrens, Der von Hrn, Berard gewonnene Indigo fcheint 
von ſehr fhöner Qualität zu ſeyn. 


* Monder Spree, Ueber bie Wiederbefegung der durch ben 
Tod des geheimen Medicinalraths Dr. Barteld erlebigten Pro: 
feſſur iſt noch nichts entſchieden. Die Facultät flug Schönlein, 
Elarud und Naffe vor; ihr am meiften erwunſcht wäre Schönlein 
geweſen, doch haben bie dieferbalb gehegten Hoffnungen ſich nicht 
verwirklicht. Mer auch berufen werben follte , würde gut thun, bie 
Flagge nicht von vornherein wehen zu laffen, fondern biefelbe am 
Thore zu beponiren, Wohin das Gegentheil führt, bat ber Fall 
fo mander bieher gerufenen Fremden bewieſen. Wendt von 
Breslau fheint micht abgeneigt, das freundliche Schleſien gegen 
die Sandſchollen der Marl zu vertaufchen. Auch ein Mann von 
der Dftfee Fam, wie and ber Piftole gefchoffen, bald nah Bartels 
Tod nah Berlin, um feinen großen @igenfhaften die Stelle zu 
fibern, die ihm nah feiner Meinung kein Sterblicher ſtreitig 
machen faun. In Berlin felbft fehlt es ebenfalld nicht an Leuten, 
welche die Ueberzeugung haben, daß ihnen als gebornen oder ein: 
gebürgerten Berlinern biefe Profeffur werden müffe, und bie 
hierauf binmirfend ald Grundiag aufftellen möchten, bie Nieder: 
laffung der Aerzte überhaupt zu befchränfen und nur ben Söhnen 
und Werwandten in Berlin lebender Merzte zu geftatten, ib: 
ren alternden Vätern und Mettern zur Sand zu geben. Der 
mediciniſch⸗ kliniſche Unterriht wird in Berlin, mie auf allen 
preußifchen Univerfitäten, in lateinifher Sprache gehalten, mas 
Manchen genirt, weil man ald Hand nicht macholen Tann, 
was man ald Händchen verfäumte, Eine Schande ift es freilich, 
daß es jegt fo wenige gelebrte Merzte gibt, eine Folge des Hafens 
nah dem fogenannten Praktiſchen, weldes nahe baran war, bie 
promovirten Werjte zu verbrängen und am ihre Etelle die foger 
nannten Wunbärzte erfter Claſſe zu ſetzen, welde im wahren 
Sinne des Worts nur als abgerichtete Routiniers erſcheinen. 
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Brittifch.: Dftindien. 

Der vorgefterm erwähnte Artitel des M. Heralb über bie 
Gebrechen der Verwaltung in Brittiſch Indien lautet im Mefent: 
lichen wie folgt; „Wäre in früherer Zeit bie oftindiihe Compags 
nie halb fo eifrig geweien, das Gebiet, bas fie inne hatte, gut 
zu verwalten, als fie eifrig war, neue Erwerbungen zu maden, 
fo würde fie eim beſſeres Einlommen befigen, ald Indien derma— 
len abwirft, und die Bebrüdung bed Wolls würde doch bei weis 
tem geringer ſeyn. Der Groberumgsgeift, welcher Kaufleute in 
Fürften und Factoreien in.Sige ber, Herrfhaft verwandelte, wurde 
nicht gemildert durch bie Beimifhung. jener Weisheit, die ben 
Gehorfam eines befiegten Volkes burch die Bande der Intereffen 
und ber Liebe an den Thron des Siegers zu feſſeln verfteht. 
Zwar haben wir in legterer Zeit viel gehört von Reformen im 
Indien, aber die wefentlichfte und nöthigfte aller Reformen fehlt: 
eine Meform des Spftems fiscaliiher Bedrücung, das jetzt allen 
andern Verbefferungen hindernd im Wege fteht, ein Bollwerk ge: 
gen bie Eivilifation. bilder und das Wolf verarmen macht, ohne 
die Schatzkammer zu bereihern, Die Landtare allein und die Urt 
ihrer Einfammlung, wie fie in Indien befteht, würde jedes Reich 
nieberdriden, und führt fill, aber allmählich fortfchreitend, unfer 
brittifches Mei dem Merberben entgegen. Wir fragen, bat ir: 
gend eine Reform, die unfere jehige Megierung eingeführt, das 
Elend vermindert, womit bad Geſchlecht ber Hindus von Genera- 
tiom zu Generation geichlagen. ward, um bie Habfucht zu füttern 
und. ein gewiſſenloſes Patronat zu fügen? Mehrere berühmte 
Männer vom ausgezeichneten Talenten und mit dem beiter Mb: 
fihten waren vom Zeit zu Zeit Statthalter vom Dftindien, und 
ein fähigerer Mann, und der es beffer mit dem Lande meinte, 
ald der Marguis v. Cornwallid, faß vielleicht nie auf dem orien: 
talifhen Thron. Und doch eben bdiefer ausgezeichnete Krieger 
und Staatsmann führte in den Landrevenuen der Gebiete, über 
bie er bie Oberpräfidentfchaft befleibete, eine „Reform“ ein, durch 
welche den Grundeigenthümern und Grundbefigern ſchwere Un: 
bild geſchah, während fie zugleih ber Schaglammer Abbruch und 
Verſchleuderung aller Art vorbereitete. *) In ber That fcheint 
in den Angelegenheiten Indiens eine Krifis eingetreten zu fepn, 
welche Rußlaud ohne Zweifel bemigt, um unſere indifchen Unter: 
thanen der brittifchen Krone abfpenftig zu machen. Die oftinbis 
ſche Compagnie, wie fie es auch amfafle, findet es unmöglich, die 
Landſteuer in Bezirken einzufammeln, welche wegen Hungersnoth 
verödet und von Menfchen faft verlaffen find, Ihre Ländereien 
einfinfte find im Folge beffen bereits von 16 auf 10 Mil, Pfb. 
St. geſunken. Wie viel fie in diefem Jahre betragen werden, Kin: 
nen wir nicht genau angeben, aber wir bemerken, daß die Com⸗ 
pagnie in einem einzigen Bezirk 600,000 Pfd. St. an Grund» 
fteuer fahren gelaften bat. Wir hielten dieß beim erften Blick 
für eine Handlung hoͤchſt ebelmüthiger Nachſicht, bis wir bie 
wahre Erklärung ber Sache im dem Umftande fanden, daß bie 
bortigen Pächter der Compagnie Hungers geftorben! Iſt ed nicht 
ein herzzerreißender Gedanke, dab die Fluthen des Ganges mit 
ben Leihen biefer Unglüdlihen bedett waren, und daß feine 
Hand zuruͤckblieb, das Feld zu bauen! Die Aenderung im Zu: 





*) Der Herald fügt das Wortfpiet Bei: „Diefe bedeutende Steuer 
macht, baß jegt vielmehr eim Mangel (lack) «u Gintänften, 
ald Lach Rupien vorhanden find,’ 


ftande des indiſchen Volls, welche leiber ber Marquis v. Eorn- 
wallis bewerfftelligt hat, befteßt barin, baf er alled Landeigentbum 
für die Compagnie in Beſchlag nahm, *) gerabefo wie Wi!- 





*) Zum wäheren Berftändniß fügen wir folgende Stellen au: 
Haffels Erbbeſchreibung bei: „Worberindien ift eines ber geſeg⸗ 
netſten Länder ber Erbe. Und doch lebt ein großer Theil der 
Ackerbauer in der größten Armuth, und doch entfteht nirgends 
feichter die Hungersnoth, als ebem in diefem herrlichen Lande, 
bas, wenn ed ordentlich bebauet wärbe, gewiß noch dreimal fo 
viele genügfame Menſchen ernähren Fhnnte, ald ed gegenwärtig 
ernährt! Daram find jedoch vorzüglich bie politiſchen Einrich⸗ 
tungen des Gtaats, bie wenige Sicherheit des Eigentbums 
Schuld, bie bis jest bei den ewlgen Kriegen, bie bad Land zers 
rütteten, ſlattfaub, und bie erften Einrichtungen, welche bie 
Britten in ben ibnen unterwärfigen Provinzen getroffen baben, 
feinen keineswegs geeignet zu ſeyn, bie Rage ber gebrädten 
Rejots zu verbeffern, Alles Grundeigentbum in Borberindien 
gehbrt dem Gtaate, welcher davon 50 Procent bed Naturals 
ertragd nimmt, ben Leberreft aber den Bebauern ober Nejots 
laͤßt, bie bas von ihnen bebaute Land vom Water auf ben 
Sohn vererben. Da indeß ber Staat die Naturalabgabe nit 
ſelbſt erheben fann, fo haben bie Britten beren Erbebung in 
einem gewiſſen Bezirte Zemindaren überlaffen, bie baflır einen ber 
fimmten Pacht erlegten. Diefe Zemindare haben fih nad und 
wach im ihren Zemindbarien erblich zum madıen gewußt, und bie 
brittifhe Regierung bat fie auch wirklich zu Eigenthämern er: 
hoben, mwoburd aber bie Lage der Mejots nur nur noch mehr 
verfhlimmert ift, ba dieſe ihre Zeminbarien am eine Menge 
Fleiner Unterpächter Aberlaffen haben, welche bie Banern aus: 
faugen und vor den Gerichtshoͤfen gewoͤhnlich Schutz finden. 
Andere Zemintarien find im Fleine Suͤter zerſchlagen, die Taluht 
beißen und einen beftimmten Erbzins für einen Antheil 
Landes zahlen, der in ihren Familien forterbt und den geineis 
nen Rechten nach verfauft werten kann, ob es gleich Bälle gibt, 
wo jede Veräußerung unterfagt if. Diefe Taluhts nun, bie 
fon von Anbeginn an Flein waren, wurden vermittelft ber 
Erbfchaftsgefene der Hindus und Mongolen bald noch Fleiner, 
und find jeht im fo unendlihe Stuͤge parcellirt, daß ein Ei— 
genthämer darauf nicht weiter fortbeftehen kaun. Diefe Zer— 
ftüdelung und bie Urmutb der Fleinen Gutsbeſither iſt bie 
Haupturſache, daß bie Laudwirthſchaft fih in dem elenbeften 
Zuftande befindet, und fo lange befinden wird, bis geſchloſſene 
Güter eingeführt werben. Da bie Eingebornen von Natur 
träge und ohne Ehrgelz find, fo wird biefer Zaftand bes Eis 
denihums vorzäglip verberbtih. Zufrieben mit dem Ertrage 
ber Felder, wenn er nur ſpaͤrlich zum Reben hinreicht, treibt 
ber Rejot kein ambered Geſchaͤft und bebaut auch nicht mehr 
Rand, Wird das Feld verpactet, fo muß der Pachter nur 
darauf benfen, wie er die Bebürfniffe des ungeftimen @igens 
thuͤmers befriedigen kann; biefe Paͤchter find daher noch fchlims 
mer baran, und ihre Güter befinden fi in dem elendeften 
Zuſtande.“ Und wieder: „Daß bie großen Kerkitorialeins 
fünfte in Inbien kaum bebeutende Wortheile gewähren, daran 
find wohl die verkehrte Erhebungsart und andere Urſachen 
Schutb. Die brittiſche Finanverwaltung in Indien ift burdh: 
aus kein Mufter; Unterſchleife, Beſtechungen, Erpreffungen ges 
gen bie armen gebrüdten Unterthanen find in Borberindien an 
ber Tageborbnung, und bleiben gewöhnfich ungeahndet, wenn 
nur die regiftermäßige Summe an bie Haupteaffe abgeliefert 
wird, Der Reſot tft in den Händen der Zemindare, ober ber 
Befiger des Orumbeigenthums, das feim Schweiß büngt, ber 
Zemindar im denen der Wucherer, ber fi feines Schadens wies 
der bei ben Refots zu erholen fucht, und fo verarmt der Uns 
tertban immer mehr. Immer find Diftricte mit ibren Gefällen 
gang ober größtentbeils in Ruͤctſtand; in andern muß bie He⸗ 
bung mit bewaffneter Hand gefhehen, wodurch Auſtand und 
KRoften entfteben. Daher iſt oft in manden Rubriten die 
Einnahme ungewbhulich groß, ohme wahren Wortheil, oder gar 
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helgs der Normanne, ald er in England ben Throm umferer an⸗ 
gelſachſiſchen Könige beftieg, alles Allod im Kronlehen verwandelte, 
Aber Wilhelms Plan, den Souverän zum Oberlehensherrn alles 
Grundeigenthumd im Deiche zu machen, war doch mehr eine 
fietio juris, als eine thatſaͤchliche Uſurpation. Die Lehensträger 
ber Krone, oder die „Pächter in capite‘ wurden dadurch nicht 
behindert, das Feld mit Vortheil für fih angubauen, oder an 
Unterpächter zu vertheilen. Ganz anders wirkte die Einziehung 
der Eigenthumsrechte in Indien von Seite ber Compagnie, Die 
Fabel von dem Manne mit der Gans, die goldene Eier legte, 
bat fich in ber inbifchen Verwaltung bewahrheitet: ein Verfahren, 
bei weldhem der Felderzengniffe, und manchmal der ganze 


zum Schaden, ba eimaefommene, Tange entbchrte Rackſtände das 
Pius ausmachen. Charatteriſtiſch für die innere Finanzverwal⸗ 
tung ber Britten in Borberindien ift es, daß bie Genanigteit 
und Regelmäßigfeit von oben an nah unten zu abnimmt. Iſt 
nur im Termin bie richtige Summe im Großen da, fo wird 
nicht darauf geachtet, ob von ben untern Behbrben mehr ober 
weniger eimcaffirt, und wie es eimcaffirt fen; es iſt gar keine 
Eontrole Äber Betruͤgereien in ber Herung da. Ju ben obern 
Werhättniffen tragen bie indiſchen Finanzen ben Eharalter ber 
europäifchen, in den untern ben ber orientafifchen Adminlſtra⸗ 
tion; auch fbmmt ber Drud, der auf dem Volte laftet, nicht 
fo fehr von oben, fonbern entfteht und wirft hauptſaͤchlich burch 
die untern Behbrben, Dadurch, daß bie brittifgge Regierung 
ben Zemindars, bie fonft bloße Erbeber ber Befälle waren, bas 
volle Landeigenthum üäserlaffen bat, ift die Rage der Rejors 
no verfchlimmert.” 


Ertrag ald Tare weggenommen wird, ift, wie wir laum erft zu 
fagen brauchen, ein Steuerfpitem, das, indem es bie Staatscaffe 
Fällen fol, dem Staatseintommen die Quellen abgräbt. Der 
Marquis Welleslep, einer der talentvollften Männer, welche je 
Indien verwalteten, bemühte firh vergebend, das Directorium ber 
Compagnie von ber Grunbdfchlechtigfeit ihres Finanzipftems zu 
Überzeugen. Möchte das Cabinet von Leadenhall (dad Indiahaus) 
auf feinen Rath gehört haben! Dann befände fih Brittiſch Indien 
jest in anderer Lage. Es würde jet einem auswaͤrtigen Feind 
eine fühnere Stirne zeigen, und fo viele die Menſchlichkeit belei- 
digende Scenen der Unterdrüdung und Habfucht waͤren nicht vors 
gefommen. Hatten die alten Furften von Indien, melde Bar: 
baren und Heiden waren, ihre Unterthbanen bebrüdt, fo hätte 
eine erleuchtete chriſtliche Regierung es als ihre Prlicht erfennen 
ſollen, wie es zugleich ihr Intereffe war, die Hindus durch dem 
Sontraft fühlen zu laffen, wie vortheilhaft es für fie fep, barba- 
riſche Häuptlinge mit cioilifirten Herrſchern, heidnifche oder mo- 
bammebanifhe Fürften mit chriftlichen Lenfern zu vertauſchen. 
Leider aber fälle der Vergleib zu Gunften der Barbaren: und 
Heibenherrfhaft, und zur Schmad der eivilifirten Chriſtenregie⸗ 
zung aus,” Der Herald beruft fih auf bag Werk bed Generals 
Briggs („upon the land.tax in India‘), und fordert ſchließlich 
dad Minifterium und das Indiahaus auf, umverweilt bie geeignes 
ten Schritte zu thun, um jene Urſachen innerer Unzufriedenheit 
zu befeitigen, welche jegt wie ein Krebs an ber Etärfe und 
Wohlfahrt des brittifchen Reichs im Oſten zehren. 





[4058] 


Anzeige 

Die fo zuverfihtliche Eprace, melde die Direction der Stuttgarter allgemeinen Rentenanſtalt menerbings angenommen bat, 
veranlaßt uns zu der vorläufigen Umzeige: daß eine „Würdigung der von der Directiou für ihre Wahrfcheinlichkeiten 
beigebrachten Vertheidigungsverſuche“ unverziglih eriheinen wird, worin wir die Nichtigkeit und Umredlichteit decſelben, von 
jener „„Ueberfiht an’ bie auf die neuefte Preisaufgabe, im ihrer ganzen Blöße darzuftellen gedenken. Wir werden darin zugleih un- 
fere früber ausgefprohene Beſorgniß, „daß die wahrfcheinliche Mente I. Elafie 47 Jabre nach der Einlage weber 200 fl. 
noch 30 fl., noch felbft 20 fl. per Actie betrage‘ näher rechtfertigen, und erwarten dann, es werde die Tirection ben, troß 
wiederholter Aufforderung, ſtets noch ruͤcſtaͤndigen Gegenbeweis für ihre Verheißungen der öffentlichen Beurtheilung auch nit 


la vorenthalten dürfen. 
“ee J. Ph Wendmann. 


St. Ballen, ben 30 October 1858. 
[5996] Aeuefte Schrift von Maria Iofeph v. Geramb. 
Au ein paar Wochen erfgeint im MWerlage von &, J. Manz lin Megensburg: 
Geramb, M. J. v., Neife von la Trappe 
nach Nom, 


Ueberfegt von einem namhaften katholiſchen Gelehrten. 


(5976) Stuttgart, Bei Bei & Fränfel find erfgienen und in allım Buchhaud⸗ 
fungen Dentfglanbs und ber Schweiz zu haben: 


Morgen: und Abend: Andachten 
nebft andern Gebeten und geiftlichen Liedern 


Prinzen Scevrich Eberhard 


zu 
Hobenlobe: Kirchberg. 
Achte Auflage 
mit einem Lebens: Abriß des Verfaſſers bevorwortet von 


Dr. Grüneifen, k. waͤrtemb. Hoſprediger. 
Preis 12 gr. oder 48 hr. 





[5876-78] Werkauf einer Apotheke. 


Eine vorzüglich schöne und ganz neu ein- 
erichtete Apotheke in einer een Stadt am 
hein ist unter vortheilhaften Bedingungen zu 

verkaufen. Lusttragende erfahren das Nähere 
auf frankirte mit Nr. 3876 — 78 bezeichnete 
Briefe, welche an die Expedition dieses Blat- 
tes einzusenden sind. 








und im allen ſoliden Buchhandlungen zu 

baden: 

Die Beatushöhle. Eine Erzähr 
fung für die reifere Jugend. Dritte, 
verbefferte Auflage. 8. Mit einem 
Stahiftih. Preis 36 fr. 

Blümchen für Rinder. Eine 
Sammlung lehrreicher Denkſpruͤche 
von L. St. Mit einer Vorrede vom 
Verfaſſer der Oſtereler (Chriſtoph 
Schmid). 18. Drit te, vermehrte 
Auflage. Preis 4 fe. 





faasai Wei mir ift fo eben erichienen und durch 
alle Buchhandlungen zu berichen: 


Eitner (Karl), 
Der moderne Lazarus. 


Eine Zeit » Novelle, 


ie ge,3 Rihlr. 
i ‚ tober 4838, 
— FU. Brockhusa. 








sarı olgende neue Bäder find in unſerm 
gen: sienen und im allen Buchhandlun⸗—⸗ 
gen um beime’egte Preife zu erhalten: 


Böttger, Z3 Beiträge zur 
hiſtoriſch-kritiſchen Einlei— 
tung in die Pauliniſchen 
Briefe. Supplement jur Iten — 
sten Abtheilung. gr. 8. geh. 6 ar. 


Deleches poesis grae- 
corum elcgiacae, lam- 
hicae, melicae. fd. F. G. 
Schneidewin. Sect. I. poetae ele- 
giaci. 8. maj. 16 gr. 


Federigo, über meder- 
ne Malerei. gr. 8. geh. 6 gr. 
Fraatz, W. Ch. F., die Dffen: 
barung menfchlicher Schwä⸗ 
che und Miedrigfeit neben goͤtt⸗ 
licher Kraft und Hoheit in der Leidenẽ⸗ 
geſchichte Jeſu Chriſti. Paffionspres 
digten. gr. 8. geh. 6 gr. 
Göſchen, J. F. 8, Vorle— 
ſungen über Gas gemeine 
Eivilrecht. Aus deſſen hinterlaſ⸗ 
fenen Papieren, herausgegeben von 
Dr. %. Errleben. Iter Theil, Ein: 
leitung und allgemeiner Theil. gr. 8. 
2 Rıhlr. 12gr. 


Serhirner, Dr.Fr., ei- 
nige Belchrungen für 
das gebildete und ge- 
lehrte Publicum über 
den gegenwärtigen Zu«- 
stand der Heilkunde 
und Naturwissenschaft 
im Allgemeinen mit be- 
sonderer Rücksicht auf das ge- 
meine Leben und die häusliche 
Wohlfahrt. gr. 8. geh. 6 gr. 

Göttingen, im October 4438 
Vandenhoeck & Ruprecht. 


Durch Hrn. K, F. Köhler in Leip- 
zig so wie durch allen solide Buchhandlungen 
ist zu erhalten: 

Irenäus über die Kölnische An- 
gelegenheit. Darstellungen, Be- 
trachtungen und Vorschläge. gr. 8. 
geh. 6 gr. 

Nach der Recenfion in den Göttingen’fchen 


gelebrten Ungeigen 1838. Per, a42 u. 145, I 
eit —— Sehrift aber bie ———— 
geregeapeit, 
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[5906) In der (franz fen Buchhandlung (I. 2. Greiner) in Gräß in ber 
Herrengaſſe Nr. 215, erfchelnt num: ! j 
Geiftlicher Hausſchatz für das hriftfatholifhe Wolf, 
zweites Bud. 


P. Matth. Vogels 
Heiligen-Legende. 


Leben und Sterben der Heiligen Gottes auf alle Tage der 
zwoͤlf Monate des ganzen Jahres, 
kurz erzähle mit heilſamen Lehrſtäcken verſehen, und allen um ihr 
Heil Beforgten und Beflifenen zur Nachfolge vorgeftellt, nebft Einrei- 
hung ber erflärenden ſowohl als befchreibenden Darftellungen von den in 
einem ganzen Jahre vorfommenden gebotenen und andern Feſt- und Feier: 
tagen unfers Herren Jefw Chrifti, und feiner göttlihen Mutter 
Marid. Im Seifte des erften Verfaffers neu bearbeitet und heraus: 
gegeben mir fürftbifhöftiher Secfauer :DOrdinariats= Approbation von 
einem De der Geſellſchaſt Jeſu, 
Dr. P. F. X. Weninger zu Linz. 
In HE. Theilen zu 13 Abtbeilungen. (12 Monats: und 1 Negifters 
Lieferung) mit beiläufig 250 Holzſchnittbildern, theils Bildniſſe der vor: 
züglichften und befannteften Heiligen Gottes und Landespatronen der 
t. k. oͤſterreichiſchen Provinzen, theils Vorftellungen aus dem 5. Leben 
Jefu und Mariä zu den Feſttags-Leſungen an deren heil. Feier⸗ und Ger 
daͤchtnißtagen, enthaltend, 
Inhalt, Eintheilung und Erfcheinung des Werhes. 
Erfter Theil aſte — Ste Abtheilung. | Zweiter Theil. Fte— 12te Abtheiluug. 
Die Monate; 1) Jänner, 2) Februar, | Die Monate: 7) Juli, 8) August, 
3) März, 4) April, 5) Mai, 6) |. 9) September, 40) October, 11) 
Junius, November, 12) December. 
Zugabe (13.), b. i. Negifter:Abtheilung in dreifaher Bearbeitung der 
1) ligensRamen in alphaberifher Orduung, 2) Wonatötage mit Beifekung der 
Heiligen: Mamen in hronologifder Ordnung, 3) Materien über ale in den Yebens: 
befhreibungen und Lehrſtücken vorfommenden Glaubens: und Sittenlehr-Zäge, 
, j alpbabetii gereibt. pi 
Die Erfcheinung der erften Abtheilung — Jänner — 
it auf den Movember diefes Jahres feitgefeßt; dann folge alle ſechs, höchſtens 
acht Wochen, eine fernere (die 2ie big 43:e Abıheilung); — alfo, da dad ganze 
Werf in anderthalb, längitens zwei Jahren volljtändia geliefert wird, 
Alterwohlfeilfter Pränumeratious-Preis 
mit 20 gr. oder 4 fl. 50 Er. hm. Torbineinbezahlung, giltig bis Ende biefed Jahres, 
welher bei Anmeldung zur Abnahme zır erlegen ift, und wofür die 12te u. 43te 
Abtheilung (December und Diegifter) umentgeltlich abgeliefert wird. Die Alte bis 
dite Abtheilung (Dänner bis November) aber werden den Zitl. HH. Prännmeranten zu 
3 fr, Conv. M. pr. Bogen berechnet, und belieben diefe, die au jener Beranichla: 
ges entfallenden Deträge, immer nad Emp/ang einer Abtheilung zu bezahlen. — Nach 
erlanf dieſes Jahres wird Peine DVorbineinbezahlung mehr angenommen, da: 
gegen der Drucbogen zu 4 fr. Conv. M. beresnet, und find dann ebenfallg die 
entfallenden Beträge nach Erfcheinen jeder Monats: Abrheilung zu erlegen, 
FreisEremplarien »Zugabe für Sammler: 
Von 15/1, von 25/2, von 505 und von 400/19 Eremplare, melde von jeder Buch⸗ 
handlung am Schluſſe eines Theiled, nah Maafgabe der abjemommenen und bezahlten 
Eremplare, unenigeltlich und portofrei verabtolgt werden. 


Befondere VBegünftigung für die Abnehmer der 
Baibel’fchen Bolfsbibel, 


Um jenen Titl. HH. Abnehmern, welte genanntes Bibelwert mit 53 Mthlr. Ser. 
oder 6 fl. ron. baar bereits beyatlt haben, oder bis Ente dieſes Jahres noch bezahlen, 
und fih num ebenfalls mit Vorhineinbezahlung von 20 gr. over 1 fl. 30 fr. rbn. 
fur die Abnahme der Vogel'ſchen Heiligensfegtnde erklären (aber auch nur jenen), 
bie —— Anerkennung für Ihre Unterftugung dieſer beiden Unternehmungen befaunt 
zu geben, finder fich die obengenannte Buchhandlung veranlaft, dieſen Zitl, HH. Ab: 
nebmern von beiden Buͤhern des geiftlichen Haus ſchatzes für atholiiche Chriſten noch ine: 
befondere auch bie 411. Ubtheilung — November — unentgeltlich anzubieten, wo⸗ 
durch diefelben nun die 14., 13. und 15, Abtheilung jablumgefrei (Calfo das ganze Werk 


379 


2 
beinafe um ein Zehutheil wohlfeiler, da die 44. Abtheilung eine der fläckien an der 
Bogenjahl ift) erbalten, 


Ausführliche Anzeigen über diefe Unternehmung 
nebſt PBrobedruc der Auflage 


iind in jeder Buchhandlung unentgeltlich zu haben, Su Yugsburg in der Matth. 
Rieger’ihen Buchhandlung. 


— — — — — = — —“ 


Neue, Ste perbefferte Auflage von 
Königsdorfer, Martin (geifit. Rath, Dekan 16) 


Katholifche Chriftenlehren. 


Nah dem Schulfatehismus bearbeitet, und feiner Gemeinde 
vorgetragen. 
1838. 2 Bde. 8. 2 fl. 30 kr. oder 1 Thlr. 16 gGr. 

Martin Königsvorfers Fatholifche Chriftenlehren baden unter allen dem vielen 
Merten bed beliebten Voitspredigers ſtets ben größten — im katholiſchen Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich und der Schmelz gefunden. Da die vierte —— angere Zeit gänzlih fehlte, fo machen 
efte Mufas all BETEN und alle Keligiondiehrer auf biefe ſchoͤn gebrudte verbefierte 
ünfte Auflane au am. 

Die beiden bochw. biſchoͤ. Orbinariate zu A u. burg und Eich ftäbt empfehlen dieſes Wert in 
ibren Approvatienen gleigmaͤtzig mit folgenden Worten: „.Diefe fatbofifhen Ehriſteniehren eut⸗ 
balten alle eriorberlichen Begriffe in fi, dem gemeinen Bolfe ya su werben, bie Orpnun 
des Lehrunterrichts ift nah dem Schulkatechig mus gewählt; die Giaubensargenftänbe find volls 
dandig, ber Vortrag ift populär, deutlich und den Bebürfnifen jetes Ctandes angemeifen ; fie 
ind baber nit nur ber Empfehlung ſar junge Geiſtliche und Woltsiehrer, ſondern auch des 
unſches allerdings würdig, baß fie ſich in recht vielen Sänten und Hausbaltungen um fo mehr 
sefinden und gelefen werben möchten, je gewiſſer die heil, Eatholifche Religion N 
erlernt, und berfelben gemäß gelebt werben würde.” 

In allen Buchhandlungen Deutſchlands und Defterreihs zu baten. 
Diatth. Rieger'ſche Buchhandlung. 





[5958] 


arans grändfich 


Uugsburg, im Detober 1858, 





14011) In allen Buchhandlungen iſt in ber zweiten Auflage wieber vollfiändig zu haben: 


Sperielle Pathologie und Therapie 


von Dr. €. ©. MHenmann. 


4 Bände in 7 Theilen. 1838. Berlin bei Herbig. 15%, Rthir. 

Die erfte Muflage del. die ganze aͤrztliche Praris umfaifenden Wertes, Ehirurgie 
und Augenbeiltunde mit inbegriffen, wurbe A nach ihrer Bollenbung vergriffen. Nach dem 
— Recenfenten bat fi der Verfaſſer einen Dentflein der Unfterblichteit durch 
asfelbe geſe 


11010) So eben iſt erſchienen und is allen Buchhandlungen zu haben ; 
Anleitung 


zum praftifchen Seidenbau 


und zur 


Maulbeerbaum-Budt. 
Faßlich dargeftellt für den Buͤrger und Landmann 
von 


er 


. Schüße, 
pratt. Seibenzächter unb Gründer bed Beibenbau » Vereins zu Deffau, 
Mit 1 color. und 1 ſchwarzen Steindrucktafel. 
?eipzig, Verlag von Adolph Frobberger. 
(so25] Bei Kriedrich-Schultheh, Buchhaͤudler im Zürich, ift fo eben erſchlenen und In 
allen foliden Buchhandlungen ju haben: 


Neue Land: und Seebilder, 
Erfter und zweiter Theil. 


Die veutfch-amerikanifhen Wahl - Berwandtfchaften. 
Kom Werfaffer des Legitimen, der Virep, ber Lebensbilder aus beiden 
Hemifphären 1, 

8. Broſchirt. 5 fl. 36 fr. 

a — 
—* nn —8 u refecuen Oberen, wie bie game vom Syn) Werfafler beranägrgebenen 
«bilder, dexen alle Kitteraturblätter mit dem größten Rob erwähnt haben, 





wo 56) Fafchenbüder etc. 


für 1839, 

Verlag von A, Asher in Londen. 
Sämmtlich höchst elegant gebunden. 
Albilon. Mit dreifsıg Stahlstichen, 
nach Zeichnungen berühmter Hünst- 

ler. roy. 4. 6 Rthir. 


Dieser Jahrgang enthält meistens 
Ansichten von Richmond, Greenwich, 
Hampton, St. Albans, Epsom und andern 
berühmten Orten in Londons Nähe nach 
neuen Zeichnungen, und dürfte all denen 
besonders angenehm seyn, die England 
besucht haben oder zu besuchen beab- 
sichtigen. 


Ansichten von Spanien und 
Portugal. 5ter Jahrgang mit den 
Stahblstichen der englischen Landscape 
Annual. roy. 8. 5 Rıhlr. 


Bulwers Belagerung von Gra- 
nada, als Taschenbuch für 1339 mit 
den 16 herrlichen englischen Stahl. 
stichen des Originals, prachtvoll ge- 
bunden. roy. 8. 6 Rthir. 


Edelstein und Perle. 3r Jahrg. 
12 herrliche englische Stahlstiche. 
Gruppen nach spanischen Skizzen, 
Gedichte von LadyBlessington,deutsch 
von R. J. Ende, kl. Fol., ein wahres 
Prachtwerk. 40 Rthlr. 16 gGr. 

Gleich den beiden ersten Jahrgängen 
das Prachtvollste der Art, was je in 

Deutschland erschienen, 


Ehret die Frauen. 4ler Jahrgang, 
12 wunderschöne weibliche Bildaisse 
imp. .8. 4 Rthir. 

Der rierte Jahrgang dieses beliebten Bu- 
ches ist so _prachtvoll ausgestattet, er un- 
bedingt alle früheren übertrifft, und sich 
immer mehr und mehr günstiger Aufnahme 
erfreut. 

Shakspeare's Frauenbilder, 
45 weibliche Bildnisse au sämmtlichen 
Schauspielen des Dichters. imp. 8., 
eleg. eartonnirt, Goldschnitt 14 Rthir. 

Dieselben, höchst elegant in Ma- 
roquin gebunden, 15 Rthir, 

Galerie der Grazien, ncue Folge, 
erste Serie. 2 Rıhir. 12 gGr. 


(5950) Un alle Buchhandlungen haben wir 


a Befchreibung 


Erneftinifhen, Reußiſchen und 


Schwarzburgifchen Sande 
dur 
Hilbert Schiffner. 


Bollftändig in Einem Bante mit zweihun⸗ 
* dert Anfichren in Stablftic. 


Dueite fieferung. 
gr. 8. broſch. 1 fl. 36 fr. oder 22 gGr. 


J. Scheible's Buchhandlung 
in Stuttgart. 


2380 
Empfeblenswertbe Schrift für Alle, 
welche die neugriechifche Sprache in kurzer Zeit erlernen wollen. 


&o eben ift in ber Karl Haas'ſchen Buchhandlung in Wien, Tuchlauben Nr. 561, 
erſchienen, und daſelbſt, fo wie in offen Buchhandlungen Deutſchlands zu baden, namentlich im 
der Matıh. Rieger'ſchen und K. Koumann'ſchen Buchbandlung in Yun ärs: fo wie bei Hof. 
Lindaner, ®. Franz, Jaauet, Palın, Weber und litterar.sartift, Anflalt in Wänden: 


kleine Neu - Grieche; 


ober 
theoretifch » praftifche und leichtfaßliche Anweifung durch Gelbfts 
unterricht auf die einzige und möglich geſchwindeſte Art in einem 
Außerft Furzen Zeitraum richtig 
neugriechifch lefen, fchreiben und fprechen zu Iernen. 


Ein unentochrlihes Hulfebuc für Aue, melde bie neugriechiſche Sprache fanell und 
obne viele Muͤhe erlernen wollen. 


Pon Demeter Enrilli. 
gr. 12. 1837. elegant geheftet. 18 gr. oder 1 fl. E.M. oder 1 fl. 12 fr. rhn. 


(1002) Durch jede Buchhandlung des Ins und Auslandes ift zu haben ; 


Vrieffteller für Damen, 


oder 


faßlihe Anweifung, 
- alle Arten von Briefen zu fchreiben; nebft einer kurzen deutfchen 
Sprahs und Schreiblehre. 

Mit 


320 Mufterbriefen. über alle Verhältniffe des Lebens; Denkſpruͤchen zu Stamm: 
büchern, der Blumenſprache u. f. w. 
- 


| Feft: und Zoilettengefchent 
für deutfche Frauen. 


Von 
Amalia Schoppe, geb. Weiſe. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
564 Zeiten in Octav. Mir Titeltupfer und Vignette. Geh, 4 Thlr. 
(Berlin Werlag der Bufghandiung von E. F. Amelang.) 

Ein Brieffietter für Damen und als Verfafferin desſelben bie im ber beutfchen Kitteratur 

fo vübhmlin befannte Amalia Schoppe ift gewiß fhon der Empfehlung genug, ed muß bier 
aber dor noch befomberd beinertt werben, baß biefer Brieffteller fi eben fowohl durch Reichhal⸗ 
tigfeit ald durch edlegenheit auszeichnet, intem bie darin enthaltenen ja Briefe fo Mich 
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und fprachrein gefchrieben find, wie es fich mar immer von der gewandten Weber neben: pe 

erwarten Idät; umd es möchte wohl ſchwerlich ein Werhättniß im gefelligen Leben, über das man 
veranfaßt feon fan, brieflich fich aus zudruͤcen, ner Übergangen feyn; auch „ bie balb | dem 

Erſche ſnen diefes Britfſtellers ndtbio gewordene zweite utag e ein aenligender B von 

dem Wertbe und der beifätligen Aufnahme des ſelben. Das Heußere des Buches ift hoͤchſt fauber 

* ur fo daß ed auch in diefer Hinſicht ald ein elegantes Feſte und Kollettengefchent zu ems 

yp * 

In demfelben Verlage erſchlenen ferner: 

Heinemann, M., Neueſter Fanfmännifcher Brieffteller. 55 Bogen in ar. 8. 
Gebeftet 1 Thlr. 10 Ser: 

- Der deutſche Eoncipient in aufergerichtlichen Angelegenheiten. 344 Seiten 
in gr. 8. Geheftet 25 Ser. 

fe, Dr. A., (Maitre d. Langues frang. et ital.), Le Seerötaire fran- 

ale. S- Broch& 4 Thlr. 

Laborde, Henri, Le Mercure galant, ou Recueil de lettres a 
"usage des amans heureuz ou malheureuz. 8. Broch& 17'/, Sgr. 

Meyer, Dr. Emil, Eros. Meuefter Briefleler fur gluͤclich und unglücklich 
Xiebende, 5, Mit Tirelvian. Sauber geb. 17'/, Ser. 

Schoppe, Amalia (ich. Weile), Brieffteller fur die Jugend gebiltet.r Stände. 8. 
Mir Zitelvignette, Sauber geheftet 20 Sur. 

Solger, ©. €. (8. H. Agenten), Nenejter und vollftändigfter Brieffteller, 
welcher alle KHauptgegenflände des Familien- und Geichäftsiebens umfaßt. gr. 8. 
Zweite Auflage. Geh. 1 Tblr. 

Vollbeding, Tob. Ebr., Neuer gemeinnüglicher Briefjteller für das 
bürgerliche @efchäftsleben. 36 comprefie Bogen in 8. Siebente verbef: 
ferte Auflage, Mir Zirellupfer 25 Ser. 


so42] So eben ift im U eier 
m in allen a Ar = 


Zemme, .« &., k. preuß. 
Inquiſitoriats⸗ Director und Kreise 
uftizrath: Commteentar über 
ie wichtigeren Paragra: 
phen ber preuß. Eriminal: 
Drbnung. Zunähft für preuf. 
Inquirenten. Preis 26%, Sgr. oder 
21 g®r. 


Berlin, im Auguſt ınse. 
Jonas’ Verlagsbuchhandlung. 


[0186-17] Bei Hronbergers Wittwe 
«de Weber in Prag is in Commir. 
sion erschienen : 

Heidler, ©. J. Dr. Die zu- 
nehmende Seltenheit des Podagra 
und ihre Ursachen. (Ausdem Illten 
Bande ron Dr. Weitenwebers Bei- 
trägen zur gesammten Natur- und 
Heilwissensehaft besonders abge- 
druckt.) gr. 8. Prag, 1838. Geh. 
4 gr. 

— — Krampf und Krämpfe. Aus 
einem Manuscripte: Ueber den 
Schmerz im Allgemeinen und den 
Fothergill'schen Gesichtsschmerz 
(als wahre und unwahre Neuralgie) 
insbesondere. gr. 8. Prag, 1838. 
Geh. 6 gr. 

— — Sydenhams Antheil an der 
Uneinigkeit unserer Lehre über 
die Gicht. (Aus Hufelands Journal 
der praktischen Heilkunde, Bd, 86. 
St. besonders abgedruckt.) gr. 8. 
Prag, 1838. Geh. 8 gr. 


wo) Grflärung. 
Nachdem bie Befertigten als felsftftändis 
ges Handlungshand bafleben, unb mit dem 
GroßbanblungsbaufeF. Hriegshaber 
in Wien in feiner Gemeinſchaft waren, fo 
mußte es fih wohl von ſelbſt verſtehen, das 
von eimer wechfelfeitigen Garantie zwiſchen 
beiden Handinngshdufern nie eine Rebe ſeyn 
fonnte, baber wir und mit ber unterm 19 
September 1338 von J. irlegshaber 
verbffentlichten Anjelge mit dem Beifage voll 
tommen einverfianden erflären, baß wir für 
dasſelbe ebenfalls Feine wie immer geartete 
Haftung leiften ober Abernehmen werden. 
Lemberg, am 6 Detober 1858, 


Gebrüder Kriegshaber. 


(8899501) Ein Werfmeifter 
wird gefncht. 


Auf einer Glashütte im ber preußifchen 
vinz Niederrbein fann ein Wertmeifter Ans 
ellung finden, der ſchon etwas mit ber Babris 
cation des Wenfterglafes befannt fern foll, Auch 
ift es erforderlih, baß berfeibe ber deut ſchen 
Epradie mächtig ſey, und fo viel fhreiden und 
redinen fönne, ald jur Führung a res 
tions: Notizen erforderlich iſt. Hieruuf Meflecs 
tirende wollen ihre Bedingungen unter ber 
Nummer diefer Anfrage an die Erpeditiom bits 
fes Blattes vet bald einfenden, 





für die Stadt beiderZeit 

Expedition. Preis vierteljährlich 
ah ad hr.; fürauswärts bei 
der hiesigen H Obergestamts- 


Zei edition, »ödann für 
—— allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährigund beiBe- 
gien der sten Hälfte jeden Beme- 
ters auchrierteljährig,fürFrank- 


Sonntag 


ee 


neberſicht. 


Großbritannien, Proclamation Lord Durhams. — Frank. 
zei, Abreiſe der belgiſchen MM. nah Brüffel, des Her- 
6 und der Herzogin von Würtemberg nad) Jtalien. Manuels 
tniß am Beranger. — Deutfhland. Nachrichten 

aus München, Erlangen, Lahr, Frankfurt, Darmftadt (Er 
der Ständeverfammlung), Hannover (Erceffe in Hildee⸗ 

beim), Oonabrück (Erlaß des Weihbifgofs), Hamburg. — 
Grengen. Schreiben vom Niederrhein (Seidel und Bren- 
tano) und aus Berlin (Leo's Streit. Die preußifhen Blät- 
ter, en an Gen.) — Schweden und Nor 
wegen. Die Storthingswahlen, — Defterrei. Menge 
der Winterbabgäfte in Gräfenberg. — Türkei. Konftantinopel, 
24 Det.: fortwährende Truppenfendungen nach Afien und Ber 
mehrung der Marine, troß des Geldmangels. — Aegypten, 
Widerlegung des Gerüchtes eines Aufftandes in Candia. — 
Handels. und Börfennahrigten — Auf, Beil. 
Driefe aus Eatalonien aus Efpaia’s Hauptquartier. (Graf 
Gonzaga Murzinowoli.) — Thorwaldſen. — A. v. Ratte 

über Abyſſinien. 


Datum der Borſen: Berlin, Wien 6 Non 




















Großbritannien. 


Die geftern erwähnte Broclamation Lord Durhams 
lautet wie folgt: „Bon Sr, Excellenz dem Generalgouverneur, 
Viceadmiral und Generalcapitän aller Provinzen Ihrer Maj. auf 
dem Feitlande von Nordamerika und im deſſen Nachbarſchaft ıc, 
Vroclamation. Einer ihrer Beftimmungen gemäß babe ich heute 
proclamirt die Acte 1 und 2 Vitoria, betitelt: „Eine Acte zur 
mdemnifirung derjenigen, welche erlaffen oder haben ausführen hel⸗ 
fen eine zewiſſe Orbonnang, bie ergangen unter bem Schirm (colour) 
einer im ber gegenwärtigen Parlamentsfeilion angenommenen Xcte, 
betitelt: „Acte, um femporäre Vorfehung für bie Verwaltung 
von Nieder: Canada zu treffen.“ Ich habe ferner anzuzeigen Ih: 
ver Mai. Mißbilligung (disallowance) der Ordonnanz, betitelt : 
„Eine Ordonnanz, um für die Sicherheit der Provinz Nieder: 
Canada zu forgen,” — Ich kann biefe amtlichen Pflichten nicht 
vollziehen, ohne zu gleicher Zeit euh, dem Wolke von brittifch- 
Amerita, die Bahn anzubenten, welche einzufchlagen dieſe Maaf- 
regeln der Meichdregierung mir auferlegen. Das Geheimnif, wel: 
des bisher nur allzu soft, während die wictigften Dinge vor fi 
gingen, von den Bewohnern diefer Colonien die Abfichten, Motive, 
ja felbft die Handlungen feiner Machthaber verhüllte, ſcheint mir 
eine der Haupturfachen von den zahlreichern Irrthuͤmern der Me: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Yrivilegien. 





reich hei Herrn Alexander zu 
Btrafs . Brandgasse Br. »8. 
und bei dem Postamte in Karls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Brogens, Inn- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


11 Nov, 1838. 






gierung und der allgemeinen Volldunzufriedenheit gemwelen zu 
ſeyn. Jetzt alfo, da ich nach England zuruͤckzulehren im Begriffe 
ſtehe, erachte ich ed ald meine gemeffene Pflicht, euch eben fo volls 
ftändig als freimütbig die Gründe auseinander zu fegen, die mid 
bewogen baben, jene Wollmachten niebergulegen, bie man für Er: 
reihung ber Zwecke, wozu fie urfprünglich ertheilt worden, unzu⸗ 
länglih gemacht hat. Ich habe das Gouvernement von B ittiſch⸗ 
Norbamerifa nicht angenommen, ohne die Aufgabe, die ich über: 
fam, und meine Kräfte, die ih an fie zu ſetzen hatte, reiflich ge- 
geneinander abzumägen. Als das Parlament alle gefehgebende 
und vollziebende Gewalt in Nieder⸗Cauada in Einer Hand vereis 
nigte, fhuf es eine, dm firengften Sinne bes Worts deſpotiſche 
Autorität. Diefe Autorität geruhte Ihre Maj. in ihrer Hulb 
mir zu Übertragen. Ich bebte nicht zuruͤck von der Uebernahme 
der fchauerlihen Werantwortlichkeit einer alfo von dem conftitutios 
nellen Beſchraͤnkungen entbundenen Gewalt, indem ic hoffte, 
durch eine gerechte, milde und zugleich Eräftige Ausuͤbung dieſer 
unbefchränften Autorität das Gluͤc aller Volleclaſſen zu fibern, 
und die ſchnelle und bleibende MWiederberftellung ihrer Freibeiten 
zu erleichtern. Mber nie war ich ſchwach genug mir einzubilden, 
baß bie Formen, welche die Menfchenrechte weislih bewachen im 
jenem Lande, wo man bie Freibeit am längften genießt, am beften 
verfteht und am Eügften ausübt, ängftlich genan (scrupulously) 
beobachtet werben Könnten in einer durch Mißregierung und Zwie⸗ 
tracht faſt gänzlich zerrütteten Gefellfchaft. Ich betrachtete es ale 
einen der Hauptvortbeile meiner Stellung, daß ich in ben Stand ge= - 
feßt fep, die großen Zwede wefentliher Gerechtigkeit und ges 
funder Politik frei und ungefeffelt anzuftreben. Auch fiel ed mir 
nie im Traume ein, die Theorie oder Praris ber brittifhen Ver: 
faffung auf ein Land anzuwenden, deffen Verfaſſung fo eben fus: 
pendirt worden, wo alle Mepräfentativregierung vernichtet und 
dem Volk alle Eontrole feiner eigenen Angelegenheiten entzogen, 
wo bie ordentlichen Bürgfchaften perfönliher Rechte durch eine 
lange Unterwerfung unter das Marttalgefep und eine fortbauernde 
Aufpebung der Habeascorpus: Acte außer Kraft erflärt waren, wo 
irgend ein Vertrauen auf umparteiiihe Rechtepflege in politiſchen 
Fällen weder beftand noch feit langer Zeit beftanden hatte. Sch 
batte Grund zu glauben, daß ich mit aller mir noͤthig ſcheinenden 
Gewalt bewaffnet fey durch die Commiffionen- und Inftructionen 
unter dem königlichen Handzeichen, womit ih ald Generalftatthal: 
ter und Obercommiſſaͤr betraut worden, durch die mir und mei— 
nem Gonfeil beigelegte Antorität, endblih durch die von allen Par: - 
teien ausgeſprochene Gutheifung meiner Ernennung. Ich begte 
ferner bie Zuverfict, daß mir während der ganzen Führung mei- 
ner Adminiftration alle die Kraft zur Seite ſtehen würbe, welche 
bie aufrihtige und ftärige Unterftägßung von Seite der Behörden 
im Mutterland ihren entfernten Beamten allein verleihen Fann, 
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mb daß felbit die Varteileidenſchaft fih enthalten wuͤrde, mich zu 
behellinen, waͤhrend ich die Integrirät des brittiſchen Reichs zu 
wahren befchäftigt mare. Im biefen gerechten Erwartungen bin 
ich ſchmerzlich getäufcht worden. Gleih von Anbeginn waren 
aud die Heinften Einzelheiten meiner Amtsführung die Zielſcheibe 
unaufboͤrlicher Bekrittelung, und zwar einer ſolchen, welche gänz: 
liche Unkenntniß der Zuſtaͤnde diefes Landes und der einzigen Art 
verrieth, mwie-die Suprematie der brittifhen Krone biefelbft auf: 
recht gebalten und ausgeübt werben kanun. Diejenigen, die im 
brittiſden Parlament meine Vollmachten berabgemirdigt und ger 
ſchwaͤlert, und bie Minifter der Krone durch ihr ftillichweigendes 
Bewendenlaſſen dabei, haben bamit die Wirkung hervorgebracht, es 
nur allzu Mar herauszuftellen, daß meine Autorität dem dringlichen 
Falle, der fie ind Daſeyn gerufen, unangemeffen ift, Endlich warb 
ein Act meiner Verwaltung, und zwar der erfte und wichtigſte, 
der zur Kenntnif der Behoͤrden im Mutterland gebracht murde, 
förmlich annullirt, und damit war die ganze Politik, von der jener 
Act ein Heiner, aber weientliher Theil war, vernichtet. Die Wer: 
fuͤgung über die politifhen Gefangenen war von vornherein eine 
meiner Miſſion fremde Sache. Wollte man bie Grreichung des 
vorgeftekten großen Ziels mir erleihtern, fo mufte mon jeme 
Frage ſchon vor meiner Ankunft dahier erledigen. Da es indef 
zu meinen Planen für bie künftige Ruhe und Verbefferung ber 
Colonie weſentlich gehörte, mit der Belänftigung ber vorhandenen 
gereisten Stimmung anzufangen, fo mußte ich allererft das Schid: 
fal der in politifhe Unterfuhungen Verwidelten enticheiden, und 
für Die jetige Sicherheit der Provinz durch Entfernung ihrer ge: 
fährlihften Muheftörer forgen. Für dieſe Zwecke boren die or: 
dentliben Tribunale, wie eine neuliche Unterſuchung Märlich bewieſen 
hat, mir feine Mittel bar. Gerichtliche Proceduren mwirden nur 
die Gemüther ded Volles von neuem aufgeregt, die Sympathie 
eined großen Theils des Molts für die Empörung zu Tage ge: 
delt, und den Unzufriedenen im Algemeinen eine neue Zufice: 
zung der Straflofigeit für politische Vergeben gegeben haben. 
Eine Freifprehung Angefihts der Harften Beweiſe, die ih als 
unvermeidlih vorausfeben durfte, wuͤrde die Raͤdelsſuͤhrer bes 
Aufftandes in Freiheit gefegt haben, losgeſprochen von Schuld und 
in den Augen ihrer betbörten Landsleute erhöht zu unfhuldigen 
Sclabtopfern einer Rachſüchtigen Anklage und einer ungerechten 
Einterferung. Ih betrachtete diefe vorausſichtlichen Folgen ald 
ein Unheil, das ih mit allen mir anvertrauten Mitteln abzumen: 
ben gehalten ſey. Ohne Unterſuchung und Ueberführung konnte 
id feine Maafregeln rein ftrafrechtliher Natur ergreifen; aber 
ich erachtete mich für befugt, ein Anerkenntniß der Schuld zu be: 
nüsen, und darauf hin Vorſichtsmaaßregeln gegen eine Feine An- 
zahl der Schuldigften und Gefährliften unter den Angeklagten 
zu faffen. Od fi eine beffere Handlungsweiſe für die Dringlic: 
keit des Falles habe ausfindig machen laffen, das ift jet eine un: 
weſentliche Frage. Jene Verfahrumgsart wurde gewählt, die Die: 
«urfion, die biefelbe zuerft bervorrief, ift voruͤbergegangen, und 
diejenigen, welche zuerft geneigt waren, ihre Milde zu verdam— 
men, hatten fih dabei beruhigt oder darein gefügt. Die guten 
Wirkungen, melde nothwendig aus einer Beilegung ber wich: 
tigen Frage hätten entipringen muͤſſen, batten fi zu zeigen 
begonnen. Die bebeutendfte darunter mar bie allgemeine But: 
beißung meiner Politit vom Volfe der Vereinigten Staaten und 
das daraus folgende Aufbören amerikaniſcher Spmpathie fir 


ruheſtoͤreriſche Verſuche in ben Eanabad, Dieß Ergebnif war mir 
hoͤchſt erfreulich, inſofern es viel dazu beigetragen bat, zwiſchen euch 
und einem großen Brudervolle jenes gute Vernehmen wieder herzu⸗ 
ftellen, das ich meinerfeits mit allen Kräften zu cultiviren bemüht 
war, und welches, ald mefentlih fir euren. Frieden und eure 
Wohlfahrt, wohl zu pflegen ich euch inftändigft empfehle.’ ‚ Der 
befondere Mangel in meiner Orbonnanz, den man zum Grund ih: 
rer Mißbilligung gemacht bat, wurde veranlaßt nicht dadurch, daß 
id den Umfang meiner Vollmachten mißverftand, ſondern durch 
meine Suverficht in bie Bereitwilligfeit bes Parlaments, bie Un— 
zulängliceit meiner Vollmachten im Nothfall auszufüllen. Um 
die Gefangenen aller Beforgniß, ald gemeine Verbrecher behan⸗ 
beit zu werben, zu überheben, und um ben lovalen Einwohnern 
ber Yrovinz bie Furcht einer alsbaldigen Müdtehr derſelben zu 
benehmen, wurden in bie Otdonnanz in Betreff. der Urt, mie 
über fie in Bermuda verfügt werben möge, einige Worte einge: 
rüdt, von denen ich mußte, daß fie an umb fir ſich wirkungslos 
fepen. Ih fah recht gut ein, daß meine Vollmacht ſich bloß 
auf die Landung der Gefangenen in Bermuda, aber nicht weiter 
erftredte, Ich mußte, daß fie auf diefer Infel nicht gemaltfam 
betenirt werden Eonnten, ohne die Mitwirkung bed Meichsparla- 
mente. Diefe. Mitwirkung war ich berechtigt zu erwarten, weil 
bie Bahn, bie ich verfolgte, in zahlreihen Acten ber Neid: wie 
ber Provincialsfegislatur vorangebeutet war, wie ich fpäter um: 
ftändlicher zu erweifen Gelegenheit haben werde, uch glaubte 
ich, daß, felbft wenn die Präcedentien jener Parlamentdacte mir 
nicht zue Seite ftünden, eine Wegierung und eine Legislatur, 
denen die Ruhe dieſes unglüdlihen Landes unb die Integrität 
des Reichs am Herzen lägen, einer Heinlichen techniſchen Foͤrmlich⸗ 
keit nicht die umermeßliben Wohlthaten aufopfern mürben, 
welche meine Politif im ihrer Ganzbeit verfprah unb großen: 
theils ſchon verbürgt hatte, Diefelben würden, hoffte ich zuver: 
fihtlih, dafür Sorge tragen, daß rin großer und mwohlthätiger 
Zweck nicht vereitelt werde wegen eined Irrthums, wenn bad 
anders ein Irrthum war, was fie berichtigen fonnten, noch we: 
gen eines Vollmachtmangels, den fie zu ergänzen vermochten. Fans 
ben fie die Ordonnanz unwirkſam, fo durfte ich erwarten, fie 
würden fie wirkfam machen ; fanden fie ſolche ungeſetzlich, durfte 
ich boffen, fie würden fie zum Geſetz erheben. Diefe Heine Nach⸗ 
hülfe zu einem fo großen Zwed bat man mir aber nicht ange: 
deihen laffen, und die Nüplichkeit der mir übertragenen Gewalt 
erlifcht fofort mit dem Verluſte jener Unterftügung von Seite ber 
oberften Behörde, die diefelbe allein aufrechthalten konnte. Die 
nun annullirte Maafregel war nur ein Theil eines großen Spftems 
von Manpregein, das ich verſprach, als ich die Amneftie procla⸗ 
mirte, Als ich die Spuren neulicher Zwietracht zu verlöfchen 
fuchte, da gelobte ich ihre Urſachen wegzuraͤumen, dad MWiederauf: 
leben bes Haders zwilchen feindlihen Nacen zu verhindern, bie 
mangelhaften Inftitutionen Nieder-Canaba's auf gleihe Höhe mit 
brittifher Eivilifation und Freiheit emporzubeben, alle Hemm⸗ 
niffe brittifchen Unternehmungsgeiftes im dieſer Provinz zu befei: 
tigen und Golonifation und Verbefferungen in ben übrigen gu be: 
fördern, endlich diefe allgemeinen Segnungen zu feftigen auf der 
ftarfen und bleibenden Baſis einer freien, verantwortlicen und 
umfaffenden Verwaltung. 


Geſchluß folgt.) 
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Nah einiger Unterbrehung bat wieder eine Nrabicalenver: 
fammlung zu Gunften der Volkscharte ftattgefunden, nämlich am 
26 Det. in der ſchottiſchen Grafihaft Perth. Gegen yebntaufend 
Menihen, meift Arbeiter, waren dabei anweſend. Mor ben Hu: 
ftings waren zwei Laibe Brod anfgerichtet, der eine viel größere 
bezeichnet mit ber Auffhrift: „Brod des freien Handels,“ der 
andere ſehr Meine war bezeichnet: „Der Monopol:Laib.” Eine 
von den Fahnen trug dad Motto; 

„Tories bare enslared us; 

Whigs have deceived us; 

Both have bereaved us 

Of our just rights.‘ 
(Die Tories haben und gelnechtet, die Wbigs betrogen, beide ung 
unferer gebührenden Mechte beraubt.) Die Verfammlung ging 
rubig von ftatten, 

Die M. Poſt macht folgende Betrachtungen über ben Han- 
delstractat zwifchen England und Defterreih: „@inige Perſonen 
feinen an nene Urrangements zu glauben, melde die Herſtel⸗ 
ung freier Sommunicationen zwiſchen dem ſchwarzen unb bem 
mirteländifhen Meere beswedten. Wir feben nicht ein, zu wel 
dem Ende man fib mit Herftellung einer Sommmnication be: 
ſchaͤftigen follte, die bem Tractate von Ndrianopel zufolge bereite 
für unſere Handelsſchiffe beſteht. Kraft dieſes Tractatd warb bie 
Fahrt durch den Bosporus dem Handel für bie Nationen, die in 
feinem Kriege mit der Pforte find, geöffnet, Was die feindfeli: 
gen Gefinnungen gegen Rußland betrifft, welche zwei ober drei 
franzöfiihe Journale in dem Julinstractate zu entdecken glaubten, 
fo kann man bei Lefung der Urtifel, worin fie eine folde Idee 
entwideln, nur lächeln. So lange ber Friede gefihert bleibt, wird 
Rußland im Folge des meuen Tractats Feine Beldftigung erfah⸗ 
zen, während es von bem Nugenblid an, mo es in einen Krieg 
mit einer von diefen zwei Mächten verwidelt werden folte, mit 
voller Freibeit uber alle Mittel verfügen würde, bie im feiner 
Gewalt fteben, um bem Handelsverkehr Defterreihs und Eng: 
lands Hinderniffe in den Weg zu legen, Die von Rußland an 
der Donan befehten befeftigten Stellungen, und das ihm durch 
den Tractat von Hunkiar-Iſkeleſſt geſicherte Vorrecht, bie 
Dardanellen jedem fremden Kriegsſchiff zu ſchlleßen, find eben 
fo viele Garantien für Rußland gegen bie Reſultate des kuͤrz— 
lich zwiſchen Defterreih und England geichloffenen Handels⸗ 


tractats.“ 
Frankreich. 
Varié, 6 Nov, " 


Am 5 Nov. find der König und die Königin der Belgier von 
Fontaineblean nah Brüffel, ber Herzog und die Herzogin von 
MWürtemberg nah Italien abgereist. Der König und die Königin 
der Franzofen machten täglich mit ihrer Familie Ausfluͤge in bie 
Umgegend von Fontainebleau, Der König- machte auch öfters 
Spazierritte. 

Der Moniteur enthält ein Verzeichniß von 57 Ernennuns 
gen zu Unterpräfeeturftellen und Verſetzungen. 

Ein Journal meldet: „Manuel hat auf feinem Tobtenbette im 
feinem Teftament feinem Freunde, dem Dichter Beranger, eine 
Rente von 2000 Fr, binterlaffen. Diefer hatte aus einem viel: 
leicht übertriebenen Stolze die Annahme biefer befheidenen Schen: 
fung abgelehnt, Seitdem hat fih Beranger nach Tours zurüd: 


gesogen, mo er fo. arm, wie er immer gewefen und immer blei- 
ben mird, verweilen dürfte, Mor einiger Zeit erfuhr der Neffe 
Manuels, ber dad Vermögen diefes großen Bürgers geerbt, daf 
Beranger in feinen Vermögendumftänden in Verlegenbeit ſep. 
Er reiste fogleich nach Tours und bat Beranger im Namen der 
Freundfchaft, die Heine ihm von Manuel vermachte Mente anzu: 
nehmen. Beranger fuchte vergeblich dieſes uneigennugige Aner: 
bieten abzulehnen, ba bie Bitten des jungen Mannes fo dringend 
und rührend waren, daß er endlich nachgad und bad Vermaͤchtniß 
annahm,” 

Am 4 Nov, farb im einem Alter von 78 Jahren Hr. v. la 
Niviere, vormaliged Mitglied der legislativen Verfammlung und 
bes Nationaleonventd und fpäter Math bei dem Caſſationshofe. 
Er batte 18530 feine Entlaffung eingereiht, Kr. v. la Miviere 
hatte befammtlich mit Muth und bemundernswuürbiger Beredſam⸗ 
keit gegen den Tod Ludwigs XVI geftimmt. 


Ein Schreiben aus Algier vom 27 Det. im Toulonnaisd 
bringt ebenfalld die Gerüchte einer gänzlichen Niederlage der 
Armee Abd:Cl-Kaderd und des Verſchwindens dieſes Letztern, fait 
mit benfelben Details, mie umfer Algierer Eorrefpondent uns 
folde vor drei Tagen mitgetbeilt bat. Es maren Araber aus 
Miliana, melde dieſe Nachrichten nach Algier brachten. Man 
ſah mit großer Spannung einer Beftätigung ober Widerlegung 
biefed Ereigniffed entgegen. Der Eourrier frangais, welcher 
diefelben Berichte mittheilt, haͤlt fie für ziemlich wahrſcheinlich. 
Indeſſen wäre bad bisherige Schweigen ber minifteriellen Blaͤtter 
dann kaum erklärlih, Diefe Blätter hatten neulich AbdeEl-Kaders 
triumphirende Ruͤckkehr angezeigt, welche Nachricht falfch geweſen 
zu ſeyn fcheint. Wenigſtens nehmen die neuelten Parifer Blätter 
als faft fiber an, daß die Berennung von Yin = Madi fortdaure, 
Man ſah in Toulon ber Ankanft eines Nigierer Dampfbooteg, 
welches einmal jede Woche dort eintrifft, auf ben 5 ober 6 Nov, 
entgegen. 

(QDuotidienne) Man muß nicht nur die Wahlreform ver: 
fangen, fondern auch eine allgemeine Neform, denn die Unordnung 
ift überall; fie ift im ber Gemeinde, in ben Kammern, in ben Ber: 
waltungen, in ber Univerfität, im ganzen Staate, 

(Journal bes Debatd,) Wir werden nicht mehr von ber 
Wahlreform fprechen; dieß iſt eine Frage, die jeht nur noch durch 
bie Kammern bebattirt und gelöst werden kann. Wir wollen 
diefe große Probe erwarten und fehen, wer dann bie Petition 
unterftügen wird, Dann bören alle Intriguen und alle Zwei: 
beutigfeiten auf, Man wird bie Stimmen zählen, und Alles 
ift vorbei, 

Der Meffager meldet, daß ein Minifterconfeil am 6 Nov, 
gehalten werben fol, um über eine Anleihe von fünf Millionen, 
welche die Eifenbahngefellfchaft für bad linke Seineufer nachſucht, 


zu berathſchlagen. 
Deutfchland. 

* München, 9 Nov, Ueber bie Ruͤckkehr Gr. k. Hoh. 
bed Kronprinzen aus Hobenfchmangau verlauter bis heute nichts 
Beltimmtes; man glaubt nicht, daß fie vor Ende biefes Monats 
erfolgen wird, — Die Frequenz der biefigen Univerfität wird, wie 
es ſcheint, in dem näcften Winterfemeiter nicht abnehmen; es 
haben fih bereits zu der Jmmatricnlation, die morgen ben do be: 
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ginnt, Aber z00 vom den Gymnaſſen umb 2pceen kommende Stu: 
dirende gemeldet, — Kr. Dr. Ermft Förfter bat eine Reihe von 
acht Vorlefungen über die Seſchichte bed MWieberauflebend der 
Kunft in Italien im Mittelalter, unter Vorlage von Zeichnungen 
nach ben vorzünlichften Meiftern jener Zeit, angekündigt, Die 
erfte dieſer Vorlefungen hatte bereits vorgeftern im Locale des 
Mufeums vor einer zablreihen Verfammlung ftatt. 

* Erlangen, 7. Nov. Unferer Univerfltät drohte der ſchwere 
Verluft eines unſerer ausgezeichnetſten Lehrer. Profeffor Dr. 
Dishaufen, welcher vor vier Jahren von Königsberg hieher beru: 
fen worden war, hatte zu gleicher Zeit zwei doͤchſt ebremvolle Wo: 
cationen nah Gießen und Kiel erhalten, und der Muf am bie letz⸗ 
tere Univerfität, feine Vaterſtadt, war unter ſolchen Verbältniffen 
und Bedingungen erfolgt, daß es Profeſſor Dlehaufen ſehr ſchwer 
werden mußte, denſelben abzulehnen. Der akademiſche Senat 
hielt es für Pflicht, die Reglerung von dem droheuden Verluſte 
in Kenntniß zu ſehen. Im Folge dieſer Auzeige bat Se. Mai. 
der König dem Proſeſſor Olshauſen durch den Minifter bed Ju: 
nern den befonderen Wunſch ausdrüden laffen, feine MWirkiamteit 
der biefigen Univerfirät zu erbalten, und benfelden in Auerken⸗ 
nung feiner großen Verdienfte zum geheimen Kirchenrath ernannt. 
Profeffor Dlöhanfen glaubte diefem Wunfhe feines Monarchen 
entiprehen zu muͤſſen, und wird zur allgemeinen Freude bier 
bleiben, — Als befonderd günftig muͤſſen wir auch die Berufung 
des Profefford Dr. Stromever aus Hannover, an bes früh ver: 
ftordenen Jägers Stelle, betrachten; er befindet ſich bereits feit 
einigen Wochen bier, und bat die Direstion der dirurgifhen 
Klinit Abernommen. Die Leiftungen diefed Mannes im Felde 
der operativen Orthopaͤdit haben ihm bereits einen weit über 
Deutſchland hinausgebenden Ruf verfhafft; befonderd haben bie 
glänzenden Erfolge feiner Operationsmethode des Klumpfußes in 
England und Nordamerika große Anerfennung gefunden, Diefe 
Metbode ift um fo interefanter, als fie, auf rein phyſiologiſchen 
Grundfägen berubend, eines der ſprechendſten Zeugniſſe für dem 
Werth der gegenwärtigen Richtung ber Pbyfiologie und ihres Ein: 
fluſſes auf die praftifhe Medicin it. Im Jahr 1856 fam ein 
englifher Arzt und Lehrer der vergleihenden Qnatomie, Dr. 
ittle, von London nah Berlin, um fi von Dieffenbach feinen 
Klumpfuß heilen zu laſſen; diefer fhite ihn mit einer Empfeh⸗ 
lung nah Hannover an Stromeper; wenige Wochen nachher 
fprab Dr. Little, geheilt von feiner Mißbildung, bei Dieffenbad 
wieder ein, Diefer glänzende Erfolg machte einen folben Ein: 
druck auf dem großen Dperateur, daß er ſogleich feine ausgedehnte 
Praris benugte, um Stromepers®erfahren zu prüfen. Im Som: 
mer 4183’ batte Dieffenbah ſchon über 140 Klumpfüße operirt 
und faft ale gebeilt. Welch eime glüdlihe Ausſicht für große 
tlumpfußige Zeitgenoſſen! Lord Byron, Walter Scott und Fürft 
Talleprand batten Alumpfüße und farben ungeheilt. Aftlev Coo⸗ 
per, der größte Wundarzt Londons, Außerte fih gegen Dr. Little, 
der nun Stromeperd Verfahren nah England verpflauzte: „Lord 
Byron would have given half his fortune, to have been 
eured ‚* und fügte hinzu, daß er nichts mebr beflage, ald daß 
Dr. Stromeper nicht um zehn oder zwanzig Jabre früber aufs 
getzetem ſey — „he would have spoiled Lord Byron as a 
poet. 

*Lahr. Baron v. Bourgoing, loͤnigl. ſranzoͤſiſcher Geſand⸗ 
ter in Münden, iſt am 4 Nov, mit feiner Familie von Parie, 


bei feinen Schwiegereltern babier angefommen, und wird nach eis 
nem kurzen Aufenthalte in unſerer freundlichen Stadt feine Rid: 
reife fortfegen, um feinen Gefandtfhaftspoften wieder anzutreten, 

+* Sranffurt a. M., 7 Nov. Die Bundesverfammlung 
wird morgen wahrſcheinlich ihre Sitzung audfegen, wenn anders 
fie nicht heute noch angefagt wird. Es ſcheint, daß fi im einer 
obſchwebenden, ganz Deutſchland interefficenden Frage num etwas 
Eutfcpeidenderes vorbereitet. — Der Fürft und die Fuͤrſtin vom 
Bentheim: Tecklendurg⸗ Rheda lamen geftern bier an, — Au dem 
obern Mainfat, bit vor der Stadt, ift dieſer Tage babier in 
einer Länge von ungefähr dreißig Schritten dad Mainufer zuſam⸗ 
mengefunfen, wiewohl es erit vor einiger Zeit anfheinend folib 
mit Quabern erbaut worden, Es find bereits Anſtalten getrof- 
fen, es wieder herzuftellen. — In unferm Hafen ift es bei dem 
günftigen Wafferftande recht lebhaft. 

*+ Darmftadt, 7 Nov. Auf ben 5 d. war befanntli un: 
fere Ständeverfammlung zufammen berufen, In ber erften vor: 
bereitenden Sigung der zweiten Kammer am 5 d, fanden fid 
41 Mitglieder ein. Sie wählten zu Candidaten für die Präfiden- 
ten: ben Geheimen Staatsrath Eigenbrodt mit 38, ben Geheimen: 
rath Schend mit 35, ben Generalftaatsprocmrator Parcus mit 24, 
Geheimerath Lubwig mit 23, DOberappell.: und Caſſationsgerichts⸗ 
rath MWepland mit 22 und Gebeimenratb v, Grolman mit 15 
Stimmen — fämmtlih zu Darmftabt wobnend, mit Ausnahme 
des Hrn. Parcud, eined Maingerd, Aus biefen ſechs Candidaten 
bat der Großherzog wieder, wie bei dem legten Landtage, Hrn. 
Eigenbrodt zum erften und Hru. Schenck zum zweiten Präfiden: 
ten ber zweiten Kammer ernannt, Zu ihren Secretären er: 
mäblte die Kammer aud wieder ihre vorigen: bie HH. Hardy 
(Regierungsrath) und Hefe (Oberappell.⸗ und Caſſationsgerichts⸗ 
ratb). Zum Präfidenten ber erften Kammer bat ber Großherzog 
ebenfalls wieder feinen Herrn Bruder, ben Prinzen Emil von 
Helen, ernannt, und zum zweiten Präfibenten, wozu bie erſte 
Kammer drei Candidaten vorzufhlagen das Recht hat, aus biefen 
— den HH. Freih. v. Breidenftein, Graf Solms: Laubah und 
Freih. v. Miedefel — ben letzteren. Auf bem legten Landtage 
war Se. Durchl. der Fürft zu SolmsLich zweiter Präfident ber 
erften Kammer. Zu ihren Seeretären bat die erfte Kammer den 
Freih. v. Türkdeim und dem Prälaten Dr. Fritzler erwaͤhlt. Ober: 
appell,= und Gaffationggerichts = Präfident v. Arens ift von dem 
Großherzog zum lebenslänglihen Mitgliede der erften Kammer 
ernannt worden. — Heute Mittag um 12 Uhr fand die feierliche 
Eröffnung des Landtags, nicht im neuen Staͤndehauſe, wie Viele 
vermutbet hatten, fondern, wie früher, im großberzoglichen es 
ſidenzſchloſſe, ſtatt. Se, k. Hoh. der Großherzog bielt dabei 
vom Throne folgende Rede: „Meine Herren Stände! Als 
Ich Sie am Sdluſſe des vorigen Landtags eutließ, ſprach 
Ich die Ueberzeugung aus, daß das allgemeine Wohl auf 
demielben ſehr gefördert worden fen. Heute gereiht es Mir 
wur Berubigung dieß, bei Ihrer Wiedervereinigung, beftätigen und 

ie mit der Verfiberung empfangen zu fönnen, daß die Arbeiten 
früberer Landtage und die von Mir in allen Iweinen der Staate⸗ 
verwaltung angeordneten Maafregeln, unter dem Schuße äußerer 
Ruhe, fortwährend mir den beften Erfolgen gekrönt werden. — 
Mir Freude blide Ich auf die Fortſchritte bin, melde, im Mer: 
leich mir dem Zuftande nach den Kriegen, dieſes Land und ſeine 

erwaltung gemacht baben. — Die beiriebigende Lage ber Finan- 
zen, der ungeftörte Eingang ber öffentliben Abgaben ſprechen 
eben fo fir die Maͤßigzkeit der letztern, als für die zwecmaͤßige 
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Wahl derſelben. Die Induſtrie, befonderd ber Aderbau, fahren 
fort fi zu beben. Die Schulden der Gemeinden mindern ſich. 
Ja, die zahlreichen Privarbanten, die in allen Theilen des Lan: 
des emporfteisen, würden allein ſchon, gebrähe es an andern 
Merkmalen, Zeuaniß dafür ablegen, das im Allgemeinen der Wohl: 
ftand feiner Bewohner fi zu heben anfängt, und Ich lebe ber 
Hoffnung, dah Mein Streben, die Gefittung bes Volle, in fo 
weit fie von öffentlicher und relinidfer Erziebung, überbaupt von 
der Einwirkung ber Regierung abbängt, gleihen Schritt mit dem 
Wachsthum feines materiellen Wohls halten zu laffen, nicht min: 
der erfolgreich ſeyn werde, Kurz, Ich glaube, daf der betretene 
Meg nur zu verfolgen, in Verbefferungen nicht zu ermüden ift, 
um bas Land einem ganz befriedigenden Zuftande_entgegenzufübs 
ren. — Wenn Mir, als Regent, eine ſolche Ausfiht nur bödit 
woblibuend ſeyn kann, fo babe Jh auch, ald Haupt Meines 
großverzoglien Haufes, der göttlichen Vorſehung für die Freude 
u danfen, die fie Mir durch die Geburt eines Entels gewährte. — 
n Bemühungen, die fünftige Geſetzaebung des Landes vorzube⸗ 
reiten, bat es nicht gefehlt. Der Entwurf eines peinlihen Ge—⸗ 
feßbuchs ift vollendet, und wird Ihrer Bexathung naͤchſtens über: 
den werben, Ginzelne Theile eines Givilgefeßbuchs find bereits 
arbeitet, und Ich babe erft Türzlih eine Commiſſion zur nähern 
Prüfung diefer Eutwirfe niedergeſetzt. — Von dem Geſetze über 
Ablöfung der Grundrenten ift ſchon vielfältig Gebrauch gemacht 
mworben, und durch die gleichzeitig vorgeichlagene, wichtine und 
mwoblberechnete Operation ift die Staats: Schuldentilgungscaffe jetzt 
{von zu einer kräftigen Mitwirkung bei Ablöjung der nicht fiscas 
lifhen Grundrenten in den Stand gefeht worden, mäbrend ſich 
dennoch die Staatsihuld abermals bedeutend gemindert bat, — 
Das neuerrihtete Seminar für evangelifhe Candidaten der Theos 
logie bat, von feinem Beginnen an, dem Erwartungen, bie Ich 
von biefer Anſtalt beate, vollommen entſprochen, und es unter: 
liegt feinem Zweifel, dab ſich Kirche und Schule von dem drei in 
dberg vereinigten Inftituten die beften Früchte zu verſprechen 
aben. — Nachdem nun auch eine Zahl von Realſchulen errichtet 
worden, glaube Ich, daß die vorhandenen Lebranftalten vorläufig 
genügen, und es ift Mir angenehm, dermalen mit einer nicht 
bedeutenden Ausnahme feine Veranlaffung zu haben, Jhuen neue 
Dpfer zu folbem Zwecke anzufinnen. — Die meiften Straßen, 
über welche man fich auf dem vorigen Landtage vereinigte, find 
ſchon im Bau begriffen und Ich darf hoffen, daß die Gegenden 
des Landes, welche ſich noch nicht zahlreicher Landitraßen erfreus 
ten, in kurzem nicht mebr binter dem übrigen zurüdfteben wer: 
ben. Meiner Zulage gemäß, werde Ih Ihnen übrigens ein Ge: 
feg über die eventuelle Zurücnahme des Geſetzes über Provin: 
tialftraßen vorlegen laſſen. Mit Vergnügen babe Ich die Theil: 
nabme wahrgenommen, welde bie Errichtung des Gewerbvereind 
gefunden hat. Der baburch bervorgernfene Wetteifer unter den 
Gewerbetreibenden bat bereits zu bedeutenden Fortfchritten in vers 
chiebenen Zweigen der Induftrie geführt, Durch den Math und 
Belebrung, die von dieſem mftirute andaingen, find technifche 
Kenntniffe alaemein verbreitet worden, und Ich hege bie Hoff: 
mung, daß wir bald, im biefer Beziehung, nit mebr binter den: 
jenigen Nacbarftaaten, die ung voraugeilten, zuruͤcbleiben wer 
den. — Das Kreisgericht zu Algen, das num ſchon feit zwei Jahren 
in Thätigkeit ift, wird von dem Bewohnern der Umgegend, bie ſich 
ihre Richter näber geruͤct fehen, als eine große Wonlthat betrach: 
tet, Dertlihe Hindernife geftatteten nicht, das Yandgericht Ul⸗ 
richſtein ebem fo fchnell aufzuftellen. — Wenn aud dem Wunfde, 
nur Einen Muͤnzſuß in dem Zollvereine eingeführt zu feben, faft 
umüberfteiglibe Hinderniſſe entgegenſtanden, indem diefes Ziel 
nur durch das QAufgeben des altaewohnten Gulden : Fußes hätte 
erreicht werden können, fo habe Ich do die Genugtbuung , Ih⸗ 
nen anzufündigen, daß nicht nur. dad Muͤnzweſen des fuͤdlichen 
Deutichlands auf eine doͤchſt befriedigende Weile, buch Staatd: 
verträne, geotdnet ift, fondern daß auch mit den nördlichen Staa: 
ten des Bollvereind kuͤrzlich ein Vertrag abgefchloffen ward, in 
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welchem man ſich, neben andern Punkten, über eine neue Muͤnze 
vereinbarte , die in dem ganzen Zolloereime Curs baden wird, io 
daf nunmehr größere Einfachheit und, fo weit es die Verhaͤltniſſe 
geftatteten, Einheit in das deutfhe Muͤnzweſen gebradt, fünfti- 
sen Mungverwirrungen vorgebonen,, befonders aber Jedermann, 
binfibtlih der Ausprägung der Münzen, alle nur zu erwuͤnſchen⸗ 
den Garantien gegeben find, was Ach Alles als einen wichtigen 
Fortichriee betrachte. — Das Budget für die nächte Finangperiobe 
wird Ihnen in dem erften Taxen übergeben werden, und die übri— 
gen Ihnen von Meinen Behörden zu machenden Vorlagen find 
nicht vom folbem Umfange, daß Jh Mir nicht von Ihrer befann- 
ten Thätigfeit ein raſches Voricreiten der Landragearbeiten vers 
fpreben dürfte. Schließlih verfibere Ih Ste Meines landes- 
herrlichen Woplwollens.” — Nachdem die new eingetretenen Mit 


glieder dem Großherzoze den gefehlihen Eid geichworen hatten, 
erflärte ber dirigirende Staatdminifter auf Befehl des Großher⸗ 
3098 den Landtag für eröffnet, „Die Mitglieder wurden fobanız 
dem Großherzoge vorgeitellt, worauf große Tafel bei Sr. k. Hoh. 
ſtattfand, welcher die Stände beisumohnen die Ehre hatten. 

* Hannover, 5 Nov. Der Martinimarkt hat eine große 
Menge Fremde hier gefammelt, welche beſonders große Untäufe 
auf dem Miehmarkte gemacht baden, Unter den Marktirem= 
ben waren namentlich viele Franzoſen aus Lvon, welche bedeutende 
Ankaͤufe von Pferden gemacht haben. Diefelben thaten manderlei 
Fragen nad der vernichteren Charte, und konnten fih die Ruhe 
und Sorglofigkeit, die im Wolke zu herrſchen ſchien, ſchwer erlläs 
ren, noch weniger begriffen fie die Wirkungen und Folgen der ge— 
feglihen Oppofition, von der man bier noch fo viel hofft, und die 
doch fo innerlich und ohne allen frangöfifchen Pomp vor fich gebt, 
dab ſich viele Deutſche nicht, viel weniger Frauzoſen über fie zu⸗ 
recht finden können. — Das Tagesgeſpraͤch bilden noch immer ber 
Schlofbranb im Lüneburg, das fo entichiedene Auftreten bes Weib 
bifhofs von Danabrüd, Hrn, Lupfe, und ein neuerbings im nahen 
Hildesheim vom Pöbel gemachter Werfuch zu Unordnungen. Im 
legterer Stabt verfuchten nämlih mehrere Bürger and ben ge= 
tingften Ständen dem Juſtizrath Lüngel, dem Verſaſſer der Bes 
ſchwerde Hildesheims bei ber hoben beutfhen Bundesverſamm— 
lung, ihre Mißbilligung feiner Oppofition dadurch zu bezeugen, daß 
fie anfingen, Hrn, Luͤutzel die Fenfter einzumerfen, wozu ein aufs 
geriffenes Straßenpflafter günftige Gelegenheit bot. Das könig- 
lie Militär mußte einfchreiten, und follen von den Gerichten ſchon 
Uuterfuchungen gegen die muthmaßlichen Unftifter eingeleitet feyn. — 
Einem Auftreten in der Angelegenheit der gemiihten Eben, wie e& 
von dem MWeihbiihof von Osnabruͤck ausging, einer Verweigerung 
ber Abfolution, wie berfelbe fie offen ausſprach, fbeint theils die ftreng 
proteftantifche Gefinnung unfers Könige, theils die Anficht des Bi- 
ſchofs Frige zu Hildesheim entgegenzuitehen, abgefehen von den han⸗ 
nover’ichen Concordaten. Bedenklich ift es jedoch, wenn wahr ift, 
was man fich erzählt, daß die Aufregung in Osnabruͤck fo weir 
geftiegen fev, daß der Poͤbel und die Straßenbuben die in gemifc- 
ter Ehe lebenden katholifhen Frauen, weihe nur vom einem pro= 
teftantifchen Geiftlihen eingefegnet find, mit Schimpfworten be= 
legen. — Ob boͤswillige Abfiht den Schlofbrand in Lüneburg ver— 
urfacht habe, wird eine ftrenge Unterfuhung bald ergeben; es 
wäre fchretlih, wenn derſelbe durch politifche Leidenfchafflichkeit 
verurfacht fepn follte. — Seit vierzehn Tagen bält fih bier 
Dr. Georg Zimmermann aus Gotha auf; aus feinen häufigen 
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Conferenzgen mit dem GCabinetöminifter und Hm, v. Leift, fo wie 
aus der Einfiht in die Acten ber legten Ständeverfammlung, 


welche ihm gewährt worden, ichließt man, daß ihm eine Schrift‘ 


über die Patente und die Thaͤtigkeit der legten Ständeverfammlung 
übertragen worden fey, ba die bes Hrn. Klenze aus befannten 
Gründen unterblieben it. Auch fpriht man davon, daß er im 
bannover’ihe Dienfte berübergezogen werbe, und zwar baß er un: 
ter dem Gabinetöminifter felbft arbeiten werde, 


Aus dem Osnabrückifchen, 25 Det. Der (obenermwähnte) 
Erlaf des Weihbiihofs und Generalvicars Luͤpke an die Geiſtlich⸗ 
keit (meiden die meiften deutſchen Blätter, auch baveriſche, in der 
legten Zeit mitgetbeilt haben) ift ſoon vom 2 Zun.d. J. Er trägt 
bie Auifrift: „proponenda in Synodis ruralibus,** und ent: 
bält unter Anderin folgende getreu überfente Weifungen in Anſe⸗ 
dung der gemiſchten Coen: „Bei dem dritten Punkte, welcher im 
verfioffenen Jahre zur Sprace gekommen it, mämlid, daß ben 
Öffentliben und urgerliben Sundern Abfolution zu verweigern 
fep, wenn biefe nicht vorher öffentlihb Genngtbuung leiften und 
das Aergerniß fortihaffen, wurde in einer der Spnoden bie Frage 
aufgeworfen: „od die es Geieh auch die fatholifhen Mäter treffe, 
welche, in gemifchter Ede lebend, ihre Kinder in einer kehzeriſchen 
Religion erzieben laffen, und, nah gefchebener Warnung und ans 
baltender Velebrung über ihre Pfliht, doch von biefer gottlofen 
und ärgerliben Verſahrunge weiſe nicht ablaffen wollen ?“ — unb 
es ift bingugefiat: „dab folden Sundern, bie ihre wichtiaſte 
Pflicht außer Acht liefen, die Abfolurion verweigert werden müffe, 
war der einftimmige Ausipruch Aller.” Diefe Meinung nun billigen 
auch wir u. f. w. Auf die hierbei angefügte Frage: „Ob folden 
Sundern auch öffentlich die beilige Communion zu verfagen fep, 
wenn fie mit anderm Gläubigen zu biefer Feier verſtockten Herzens 

‘am Tiſche des Herrn zu erſcheinen gewagt hätten 7” antworten 
wir: das Mitnale unſers Sprengels beflimmt mit denfelben Wor: 
ten, mie das roͤmiſche Rituale: „‚Deffentlih aber find abzuweiſen 
Unmürdige, als da find Crcommunicirte, Geädtete und folde, 
die offenbar ehrlos find, wie feile Dirnen, Männer, bie im Eon: 
eubinate leben.. .und andere Öffentliche Sünder der Art, wenn 
nicht deren Buße ausgemacht ift und fie vorber für das öffent: 
lihe Wergerniß Genugtbuung geleiftet haben.” Da nun jenes 
Mituale vorſchreidt, wie bie Seelforger zu verfahren baben, und 
da es Har ıft, daß ſolche @itern, derem Söhne oder Töchter mit 
ihrer Bewilligung, während fie ed doch hindern können, wenn fie 
nur wollen, einer nicht datholiſchen Meligion erzogen werben, 
mit Zug und Diecht Öffentliben und Argerliben Sundern zuge: 
zählt werben, fintemal fie dem, mas zu allen Zeiten und allen 
Drten allgemein Grundſatz und Vorſchrifi ber fatbolichen Kirche ift, 
widerftreben, fo ift auch diefen ebenfo die Abfolution wie der @e: 
nuß des beil. Abendmabls zu verfanen. Und follten fie es ſich 
auch berausnehmen, öffentlih am Tiſche bed.Herrn zu erſcheinen, 
fo find fie nitsdefteweniger abzumweifen, es ſey benn, daß fie vor: 
ber öffentlih Genustbuung geleifter und das Aegerniß, fo weites 
ſich thun läßt, geboben worden if,” (Bremer 3, und Ham: 
burger Eorrefp,) 


* Hamburg, a Nov. Im benachbarten Altona ift Heute 
großer Jubel, weil Se, k. Hob. ber Erbprinz Chriftian nebft Ge: 
mahlin und Gefolge dort angefommen if, Sie wurden biefen 
Morgen burch das lange Boot bed im bortigen Hafen ftationirs 
tem Kriegsſchiffs Elben, mit 12 Ruderern bemannt, von Harburg, 
wo fie uͤbernactet hatten, berüber gebolt, landeten um 9", Uhr 
auf dem Fiſchmarkt, und fuhren im offener Kutſche, unter Jauch⸗ 
zen bed Volls und dem Donner ber Kanonen, nach ber Wohnung 
des Dberpräfidenten Grafen Bluͤcher, wo fie logiren. Mon dort 
begaben fie lich bald darauf zum Gottesdienfte im bie große lu: 
tberiihe Kirche. Wie es beißt, werben fie fi bie ganze Woche 
in unferer Echwefterftadt auſhalten. 


Preußen. 

Dom Miederrbein, 23 Oct. Das Minifterium ber geiftli- 
hen Ungelegenbeiten hatte von dem Meibbiihof und General: 
vicar zu Trier, Dr. Günther (ald Verweſer bes Bisthums bei 
erlebigtem Stuble, feit dem 10 Nov. 1856), wiederholt verlangt, 
er folle den Parrvicar Seidel in Koblenz aus ber Didcefe ent: 
fernen, vermutblich weil eim anderer, im poligeilicher Hinſicht bes 
abfihtigter Schritt gegen biefen Geiftlihen als unräthlich erichie: 
nen fepm mochte, Der Bisthumsvermwefer bat biefed Anfinnen 
abgelehnt, und zupleich erklärt, er finde keinen Tadel an Seibel, 
umb babe feine kirchlichen Gründe gegen ihn. Gebt verlautet, 
daß ein anberer Bifchof in die Sache gezogen worden fey, und 
zwar der Fürftbifchof von Breslau, welcher veranlaßt worden ift, 
ben gedachten Pfarrvicar Seidel, einen gebornen Schlefier, als 
feiner Didcefe angebörig zu reclamiren. Hier kann er auf 
das Land im eine vereinzelte Gebirgägegend in Schleſien ver: 
fept werben, Er wäre aber für eine fo bedeutende Stabt, 
wie Koblenz, wo Seibel in ber Seelforge für Kranke und Arme 
bei eigenem Vermögen mit einem fleinen Gehalte viel Leiftet, 
verloren, Das Publicum fiebt mit großer Spannung dem Dies 
fültate dieſer Aufforderung entgegen. — Hr. Brentano aus Frant: 
furt a. M., ber zu Koblenz viele Jahre wohnte, und durch fein 
ſchaͤtzba res Buch über bie barmberzigen Schwefterinftitute in den 
Übeinlanden und fonft vortheilhaft befannt wurde, foll von ber 
Polizei den Befehl erhalten haben, bas preußifhe Gebiet zu vers 
laſſen. (Kaffel. A. 5.) ee 


A Berlin, 4 Nov. Die durch Prof. Leo in Halle hervor⸗ 
gerufene Polemik wird bier nicht minder ald bie klerokratiſchen 
Schritte für ein gutes Luftreimigungsmittel angefeben. Jeder directe 
Angriff auf die Freiheit der wiſſenſchaftlichen Forſchung verbient 
nicht bloß darum smfern Dank, weil er offen und nicht verſteckt 
su Werke geht, ſondern auch weil er bie Beifter, die das Palle 
biem unverfimmerter Glaubend : und philoſophiſcher Lehrfreibeit 
zu huͤten haben, zu neuer Tätigkeit wedtt. Wer in foldhen Oppofitio: 
nen ein Argument gegen die Philofophie überhaupt findet, der ſcheint 
zu vergeffen, baß eben nur bie Bewegung ein Zeichen Lebens 
iſt, abgeſehen davon, daß das Streben nach Wahrheit zu allen 
Zeiten verläftert und angellagt ward, — Mit dem neuen Jahre 
wird im Vordbam bie laͤngſt fchon angekuͤndigte meue Zeitung un⸗ 
ter dem Titel: „Preußiſche Landzeitung“ erfcheinen. Sie fol, 
wie man vernimmt, woͤchentliche Weberfihten ber politiſchen Er⸗ 
eigniffe, und zwar in einem andern Sinne, ald bad Berliner pos 
litiſche Wochenblatt, liefern, das feinen Charakter als ein felbfts 
ftändiges Privatunternehmen, auch nach dem Wbgange feimer füb: 
deutſchen Mitarbeiter, zu bewahren gewußt bat. Erfreulich darf 
man wohl jebe neue Gelegenheit nennen, bie Erſcheinungen der 
Zeit verftändig zu befprehen. Daß nicht auch bie Staatögeitung 
einen ſolchen Sprechfaal fih bildet, Hat wohl nur darin feinen 
Grund, baf die Beſorgniß gehegt wird, es könnte jebe einzelne 
Stimme, die fi darin vernehmen ließe, ald ein Organ ber Me: 
sierung angefehen werben, was allerdings nicht immer winfchend- 
werth ſeyn kann. Indeſſen ſcheint es, daß dem leicht abgebolfen 
werden Könnte, wenn etwa Mebe und Gegenrebe in gleichem 
Maaße geftattet würden, und die Achtbarkeit ber einen wie der 
andern durch den jebedmal umterzeichneten Namen bed Autors 
oarantirt wiirde, In der Provinz ift ber verftändigen Beſpre⸗ 
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chung politiſcher Ereigniſſe ſchon eim größerer Spielraum ges | fie gebrauchen, meil bad Waller deito wirkfamer fi erweist, 


gönnt, Außer den beiden Breslauer Zeitungen, bie wöchentlich 
eine raifonnirande Weberficht Kiefern, diirfen auch die „iderfelder 
Zeitung“ und ber jeht im Köln regemerirte (neben ber Kölnifchen 
Zeitung erfcheinende) „Welt: und Staatsbote“ als Organe bezeichnet 
werden , bie eine gewiſſe Selbſtſtaͤndigkeit bes Urtheils befifen, 
In dem letztgenannten Blatte find es befonders die aus Köln 
datirten und mit einem M. unterzeichneten Artikel, die bier mit 
Intereſſe gelefen werben, wogegen man in ben Aufſaͤtzen, welde 
von drei Kreuzen ynterzeichnet find, einem befammten unflaren 
Sournaliften ald affer erfennt. Nicht minder bat feit einiger 
Zeit auch ein drittes in Koln eriheinendes Journal, bie „Rhei⸗ 
nifchen Provincialblätter,” bie Aufmerkfamteit auf fih zu ziehen 
gewußt. Weiß bie Preffe dort bie ihr in Deutſchland angemierene 
Beltimmung, Aufklaͤrung und Kenntniß der beimathlichen Seg⸗ 
unngen zu verbreiten, in immer größeren Sireifen zu erfilllen, fo 
werben auch alle entgegengefeßten Tendenzen, bie etwa im Dun: 
teln wirken mögen, ohne nadhaltigen Einfluß bleiben, — Eine 
Erſcheinung der deutſchen Preffe, die gleichzeitig an verfchiebenen 
Drten berandgelommenen Sammlungen ber Schriften von Frie: 
drich Gentz (bie eine von Weilh, bie andere von Guſtav Echlefier 
veranftaltet), erregt bier das lebhafteſte Intereffe. Genb, ber ben 
beiden größten Staaten Deutſchlands ald Staatemann angehörte, 
wurzelt bier noch, troß feiner frühen Entfernung aus Preußen, 
durch unzählige Erinnerungen und Epmpatbien. Wie feine Aeu⸗ 
Serungen, und die Irrthuͤmer, vom bemen er nicht frei blieb, am 
meiften,, regen daher zur Theilnahme oder zum Widerſpruch an, 
Deßhalb hat auch der bier eben erſchienene zweite Band von Do: 
rows „Denfwürdigleiten zur Charakteriftil ber Seit und ber Lit 
teratur,“ welcher eine Anzahl Gentz'ſcher Briefe enthält, die felbft 
in jenen, beiden Sammlungen nicht enthalten find und die einen 
merfwürdigen Cinblid in fein Jugend⸗ und Gemüthsieben thun 
laffen, größere Senfation, als der erfte Band gemacht, abgefchen 
davon, baf fih darin auch intereffante Actenſtuͤcke aus ber franz 
zoͤſiſchen Revolution und der legte überaus carakteriftifche Brief 
des großen Philologen Friedr. Aug. Wolff befinden, 


Schweden und Morwegen, 

Ghriftiania, 22 Det. Die Wahlen zum neunten ordentli⸗ 
sen Storthing find jegt faft überall, mit Ausnahme der Stadt 
Shriftiania, ſowohl in ben Städten ald auf dem Lande zu Stande 
gebracht. Die Mefultate zeigen fih gang anders als bei ben 
Wahlen zum achten Storthiag, denn von biefen fielen 38 auf 
Bauern, anftatt daß deren nur 24 fılr das neunte gewählt wor 
den. Diefer Umftand wird nach aller Wahrfcheinlichtelt dem Gau⸗ 
zen im dem bevorftehenden Storthing eine ganz andere Richtung 
um fo mehr geben, als der befannte tüchtige Advocat Hielm, wel⸗ 
Ser die Bauern im vorigen geleitet hatte, fi verbeten bat, 
gewählt zu werden, und mithin dießmal nicht eintreten wirb, 


(SHamb, €.) 
Defterreich. 
Gräfenberg, 26 Dit. Die Zahl der Winterbadgäfte iſt die⸗ 
ſesmal überaus groß. Aa der. biefigen table d’höte ſaßen jüngft 
noch gegen anderthalb Hundert Perfonen. Miele Gäfte wohnen 
aber in Freiwalde. Ihre Durchl. die Herzogin von Auhalt-Koͤthen 
iſt kurzlich zur Eur gefommen, und wird and ben Hinter über 


je kaͤlter es iſt. Prießnitz felbft empfichit bie Winterfaifen, 


GSchle ſ. 3.) 
Türkei, 


+ Ronftantinopel, 24 Det. Der belgiſche Befanbte, Hr. 
D’Sullivan de Grace, ber feinen Auftrag bier vollbracht, bat 
ſich auf einem frangöfiihen Schiffe nah Malta eingeſchifft, wo 
er bie Quarantäne balten, und fih dann auf feinen Poften nah 
Wien begeben wird, — Die türkife s englifhe Flotte tft "wieder 
nah Smyrna zurüdgelehrt. Es bieß anfangs, daß ber Kapuban 
Palcha mit feiner Escadre hieher fommen, und daß das englifche 
Geſchwader fih nah Malta begeben werde, um dafelbft zu über: 
wintern; num fcheimt ed aber, baß dieß micht ber Fall ſeyn werde, 
weil, nach den neneften Nachrichten aus Wlerandrien, Mebemeb 
Ali wieder Miene macht, fi nicht fo willfährig gegen die Pforte 
zu zeigen, ald er verſprochen hatte. Der Dicelönig war noch im⸗ 
mer in Sairo, jedoch fcheinbar noch immer bereit, bie Reiſe nad 
Sennaar anzutreten, wohin ibm auch mehrere frembe Conſuln bes 
gleiten wollten, bie zu biefem Ende bereits in Eairo eingetroffen 
waren, ober dafelbft erwartet wurden. — Die Aushebungen für 
die Armee werben von Seite der Porte auf dem flachen Lande 
ſehr thätig betrieben, Die neue Mannfchaft wird umaudgefeht 
nach Afien dirigirt, um daſelbſt zum militärifhen Dienft einge 
übt zu werben, Es fehlt an Inſtructoren, und man glaubt, daß 
der Sultan abermals bie preußiſche Megierung bitten werde, ihm 
Dfficere und Unterofficiere zu ſchicken, um bem Unterricht bei 
feiner Armee vorzuſtehen. Reſchid Paſcha fol beauftragt fepn, 
diefe Bitte bei feinem Aufenthalt in Berlin im Namen bed Suls 
tand zu ftellen. Auch bie Marine wird vermehrt, und im Arſenal 
herrſcht eine gleihe Thaͤtigleit wie zur Beit der Juvaſion ber 
Mufen. Der fühlbare Mangel an Geld hindert wohl bie Pforte 
noch größere kriegeriſche Müftungen gu machen. Die Finanznoth 
iſt fehr groß, und man wundert ſich, wie ed bie Pforte möglich 
machen kann, fo viel zu leiftem, als fie bereits thut. 


Hegupten. 

*unſer vorgeftriger Brief aus Athen vom 27 Det. hatte be⸗ 
richtet, ſchon feit einer Woche ſey daſelbſt dad Gerücht eines Aufs 
ftandes in Candia verbreitet. Wir ſuͤgten gleich bei, daß bis jetzt 
von feiner Seite etwas verlautete, was obige Sage beftätigte. 
Nun erfehen wir aus unferer heutigen Triefter Eorrefpondenz, 
daf man dort Berichte aus Candia bis zum 21 Det, hatte, welde 
nichts vom einem ſolchen Aufftande erwähnten, ſondern nur vom 
zunehmenden Seeräubereien ſprachen. 


Sanbels; und Börfennachrichten. 


Augeb 410 Nov, Ludwig: Doman : Main » Canal: Actiem 
75%; —— Mindener Eiſenbahn 101 V. 100 G.; Vene⸗ 
slaner:M s @ifenbahn 1031, 9. 

Berlin, 6 Nov. 4 Staatsſchulbſch. 102'/,5 4proc. pr. 
engl. Obl. 402%; der Geeh, 67 


‚ Es iſt befchloffen, die ſechſte Der: 
München, Nov fen, baf 


der mit vier vom inglihen mobilifirten 
Ersitenlguen im Banane von 4 iomen Gulden ben 
7 Nev. 
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+* Münchener Hopfenmärfte. Im October begannen 
bier wieder die Hopfenmärkte, welche unfer Gemeinderath im vo: 
rigen Jahre ins Leben rief. Wenn vor und während der Hopfen: 
ernte die unaunſtigſten Gerüchte eines faft gaͤnzlichen und allae: 
meinen Mifwachles verbreiset waren, fo verminderte ſich dieß⸗ 
faltfiges Befürchten ſchen großentheild an dem erften Markttage, 
der am 5 Der, ftattfand, und verfhmand am zweiten und drit⸗ 
ten Markte darauf faſt gaͤnzlich. Die fchom geraume Zeit vor 
der Leſe eingetretene reaneriihe Witterung war nämlich in febr 
vielen Gegenden der ſchoͤnen und aleihförmigen Ausbildung der 
Alürbentraube des Hopfens (Drolle) fehr binderlih, die Naͤſſe 
verwandelte die eigenthümliche und allgemein begehrte hellgelde 
Farbe derielben häufig im eine braunrothe Moftfarbe, fchadere je: 
doh im Allgemeinen nah dem Urtheile Sachverfländiger mebr 
dem äußerliben Anfehen , als der innerlichen Beſchaffenheit bed 
Hopfend, Kam aber hiezu mod, daß die Fechſung bei naffem 

etter eingebeimfet werden mußte, und vielleiht aus: Mangel 
an binreihenden Trockenboͤden nicht gleich ausgebreitet umd ge: 
trodnet werden konnte, fo trat matürlih auf dem Speicher erft 
ein gaͤnzliches —— ein. Letzterer Umſtand duͤrſte nach ein⸗ 
gezogenen Nachrichten baͤufiger ſtattgefunden haben, als der Miß— 
wachs am Stocke, und befonders in ben beiden Kreiſen Ober⸗ 
und Niederbayern, wo man noch garoßentheild jene geräumigen 
Trodenbäufer enrbebrt, die Mittelfranken in fo großer dem Bes 
darf entiprehender Zabl beſitzt. Wirklich erſchien auf den beiden 
erften Märkten febr viel Hopfen von trüber Moftfarbe mit mehr 
oder weniger rin Haren Drollen; doc folgte demfelben auch 
manch’ bedeutende Zufuhr tadelfreier Waare vom ganz reiner Farbe, 
Auf diefe Wahrnehmung erfubren die vor dem Beginne des erften 
Marktes ſchwindlicht aeiteigerten Preife einen empfindlichen Drud, 


Doc verlautet von allen Seiten, baß die diefjährine Ernte nur zwei. 


Drittel bis drei Viertel der vorjährigen betrage. Im Laufe des Mos 
nats October und bis zu deffen Ende belief fi die Zufuhr zur bie: 
figen Markthalle auf 1456 Eentner, ber Abſatz zu ben nacbe: 
merften Breiten auf 1160 Gentner, Mehrmals befanden fih 5 
bis 6u0 Gentner zufammen — Auswahl auf der Martthalle, rnd 
darunter erſchienen die Gewaͤchſe der audgezeichnetiten Lagen des 
Anlandes, als von Stabt Spalt und Umgebung, von Markt Kin: 
ding, Wollnzach, Dfaffenbofen, Ubensberg, Stegenburg und aude⸗ 
ren, Auch das Ausland, namentlib Böhmen, war durd Ge: 
waͤchſe ber Saatzer · Stadtmarkung, dann der Herricaften Sterkos 
wir, Miblan und Stedniß, jedoch nicht in bedeutender Quantität, 
repräfentirt, Den meiften Abſatz fand ober: und niederbaneri: 
fer Hopfen. Für Wollnzacer, dann Pfaffenbofer und Abensber⸗ 
ger: Gut von mittel:guter Befchaffenheit wurden anfänglich die 
Preife zu 70 bie 75 fl. gemaht, ganz reine gute Qualität bes 
zahlte man willig mit 82 bie 85 fl., ftir gleiche Waare mit amt: 
lich bealaubigtem Ausweis uber die Wahrheit der —**—* 
Lage erreichte man nicht ſelten 92 bis v5 fl. Schoͤne reine 
Waare der genannten Lagen ſcheint fi nicht nur auf dieſer Hoͤhe 
der Vreiſe halten‘, fondern wohl auch noch böher geben zu wol 
len, dagegen bürfte:der trüben, minder gut eingebrachten Waare, 
ron der es ungemein große Vorrärhe allentbalben geben fol, ein 
. Nbicblag fiber bevorftieben, 4837er Hopfen wurde anfänglich zu 
40 fl. und darüber gelauft, finder aber jegt zu 30 fl. nur mehr 
wentz Nachfrage. Die -aus Mitrelfranfen bieheraelommenen 
Hopfen, bisher in circa 250 Sentnern beftebend, fanden jedes« 
mal rafchen Nbfap und gaͤnzlichen Aufkauf, und zwar zu bedeus 
tend hoben Preiſen. Die aünftige Nefultat mag bauptfäclich einer 
arößeren Sorgfalt im der Fechſung und in bem Blasen durch Aus 
Tonderung aller trüben Drollen, dann dem ſchnellen Trocknen bed 
etwa naß einaebrachten Gutes auf den dort haͤufia vorhandenen lujti⸗ 
gen Trodenböden zuzuſchreiben ſeyn. Spalter-Stadtgut wurde aus 
fänglıch vermißt, einige fpäter erfchienene Partien mit Atteft und 
Eirgel waren zu 160 fl. fehmell vergriffen, und man erwartete 
nod weitere Sufubren, Spalterslimgebung, als Groß MWeingarts 
ner, Mosdacher und Stirner Gut, dann Markt: Kindinger Ger 
waͤchs, ſaͤmmtlich mir Atteſt und Siegel beuleiter, fanden zu 
125 fl. Schnell Käufer. Auch hierin wurde gänzlich aufgeräumt, 
Auffallend ift biebei die bedeutende Preisdifferenz zmwifchen dem 


vorftebenden mittelfräntiiben und dem früher berübrten ober: 
und niederbaperifben Gute. Diefer alljäbrluh fo beträchtlich bö- 
here Stand der mitteltränfiihen und befonderd der Spalter Ho: 
pfenpreife ſoll aber nah ziemlib allgemeinen Anſichten nicht ſe— 
wohl der zwar unläugbar vortreffliben Gute und reinen Leſe al: 
lein, als dem notorifhen Vertrauen zuzurechnen fepn, das die Käus 
fer mit Recht in die lobenewertben Maafregeln vieler dortigen 
DOrtsbebörden fegen, in Folge welcher der SHopfenhandel dajeloft 
ftreng überwacht ift, und feine Vermengungen veribiedener oder 
bertachbarter Lagen nebulder werden. Jede innerhalb ber Orts⸗ 
Markung erzeugte rein gelefene Waare erhält bei der Verpackung 
und Berfendung von der Drtsbehörde Urſprungszeugniß und Sie: 
gel, Nicht ſeldſtſtaͤndige oder übel beleumundere Individuen wer: 
den unter genauefte Controle geſetzt, nah Umftänden auch durch 
Verweigerung von Atteſten von Kauf und Handel enıfernt aebal: 
ten. Da auf diefe Weite jedem möglihen Unterileife dort be: 
geanet wird, vermebrr fib alljährlih bie Nacirage nach foldhem 
Gute, die Preife deben ſich dadurch, und länuft ſchon find dieſe 
Hopfen zum Handelsgut erhoben, das regelmäßig feinen ſichern 
Abſatz fomohl in Deutſchland als Franfreih und dem ganzen Nor: 
den findet. Möge der nächte Monarsbericht vie allaemeine Ein: 
führung aͤhnlicher Maafregeln von den Hopien bauenden Gemein- 
den Dber: und Nieder: Bayerns melden lönnen.. Bereits find 
bierin der Markt Wollnzah und noch einzelne andere Gemeinden 
vorangegangen. Aber allgemeines Sufammenmirken thut bier not, 
um das gleichfalls ganz vortrefflibe Erzeugniß biefer Lagen in 
den verdienten. Ruf bringen, und aub dem Producenten lohnen: 
bere Preiſe fibern zu können, Bei längerer Saͤumniß in Ergrei: 
fung der geeigneten Maafregeln bätten dieſe Gemeinden es ſchwet 
zu verantworten, wenn ibre Hopfen jenes traurige Loos beträfe, 
das die edlen ſraͤnkiſchen Weine fo hart erfahren mußten, Aus: 
ländiihe Hopfen, von welchen bis jet nur boͤhmiſches Gur zu 
Markt gebracht wurde, erbielten wenig Geſuch und Nacirage. 
Den Berkäuien und Käufen, die bierin zu 170 fl. für Saatzer⸗ 
Stabt:, und zu 145 bis 160 fl, für Saoter Kreid= und Herr: 
ſchaftsgut geſchloſſen wurden, lag größtenibeils langjährige zu beis 
—— Zufriedenheit beſtandene Gefwäftsvervindung zum 
runde. 
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Briefe aus Eatalonien, 
I. 


m Hanptquartier Caſerras im Detvber, Ih ſitze bier 
auf der Terraffe meiner freundlichen, weißen Villa, mitten im eis 
nem Ollivenwaͤldchen. Vor mir ift eine jener weiten catalonifchen 
Ebenen ausgebreitet, voll reicher Felder, weißer Landhäufer, mit 
Fruchtbaͤumen umpflanzt, Der Llobregat, der in den Pprenden 
‚entfpringt ımb bem Meere zuflieft, durchſchneidet diefe Ebene, 
In grauer Ferne erhebt fih auf einem hoben Berge, mur in bel: 
len und klaren Tagen ſichtbar, das alte, maurifhe Eaftell Val 
daren, Am ben Fuß dieſes Berges berumgebaut ſehe ich in lan: 
ger Ausdehnung die Stadt gleiches Namens mit ihren Thürmen 
und Klöftern, gegenwärtig vom Feinde befeftigt. Auf eine Legua 
von meiner Mila ragen aus Gebüfchen bie weitläufigen Gebäude 
des Priorated Puigsreig hervor; meiter links Sta, Maria de DI: 
banz auf einem Hügel, der die Umgegendb dominiert, in größerer 
Entfernung, bliden die Finnen bes Wallfahrtdortes N. S. de la 
Guardia hervor. Galdes, Sellin, Segäz umd viele andere Orte 
find in der Ebene mit freiem Auge fihtbar; in meitelter Kerne 
aber, mit dem Fernrohr, die Mauern von Gironella, Hinter dem 
Olivenwaͤldchen, das diefe Wille umgibt, auf Kanonenfchufmeite, 
liegt auf einem Hügel Caſerras, das Hauptquartier des General: 
lieutenants Grafen de Eſpaña, Töniglihen Generalcapitäng von Ca: 
talonien und Präfidenten der regierenden Junta. Hinter Caſerras 
bebt fih das Terrain almählih, und zwei Leguas davon liegt 
Berga am unmittelbaren Fuß einer bedeutenden Gebirgsfette, 
Durd den Generalcapitän Urbistonde im Julius 0,2, eingenom: 
men, ift Berga feit biefer Seit die Hauptbeſitzung der Garliften 
in Gatalonien und der Gentra'punft ihrer Operationen geblieben, 
Die Stadt ift am fih bedeutend feit, und noch durch das Caſtell 
und drei Thuͤrme vertbeibigt, melde von einander unabhängig 
operiren, nach Art der burch Erzherzog Marimilian von Defter: 
reich: Eſte bei Linz angewendeten Thuͤrme auf die drei bominiren: 
den Höhen gebaut, alle Zugänge beftreihen und fo conitruirt find, 
daß, wenn auch zwei genommen merben, ber britte fich allein vers 
theidigen Tönnte, Torre be le Petita und Torre de Fermalia wa: 
ren fchon im vorigen Jahr angebracht worden; an dem britten, 
ungleich ftärfern und größern, el General, wird noch immer ge: 
arbeitet. Er ift durch den jetzigen Generalcapitän angelegt wor: 
den und beberrfcht die Stabt, die er in einen Scheiterhaufen wer: 
wandeln fönnte, falls fie fi dem Feinde ergäbe, Gouverneur 
von Berga ift Obrift Pond, früher als Cabezilla unter dem Nas 
men Bep bei DI Goſeph vom Dele, oder der Olivenhandel treibt) 
befannt. Oberhalb Berga erhebt fih einer jener fteilen, fahlen, 
zackigen Felfen, einem gotbifchen Thurme mit feinen Zinten glei: 
hend, bie das Eigenthümliche der cataloniihen Berge bilden, und 
bie man in ihrer merfmirdigften Ausbildung an den Pics bed 
Monferrat mieberfindet. Auf der höciten Spitze bes Pics, ober: 
Halb Berga, thront ein ehemaliges Kloſter. Die Bauart ber 
ſpaniſchen Klöfter, Convente, @infiedeleien und Pfarrbäufer (Rec 
torias) gleicht befanntlih Eaftellen, vorzüglich in biefer wildeften 
Yrovinz der Halbinfel, und fo hat es denn auch wenig beburft, 
am das Klofter von Garall in ein umeinnehmbares Schloß zu 
verwandeln, mo gegenwärtig bie Siriegägefangenen aufbewahrt 


Tr Die eu 600 — des Sölofes Sarall — alle 
Morgen auf dem einzigen, halbwegs gangbaren Fußſteige, der 
den Fels hinaufführt, von ihrer Iuftigen Höbe herab, um Steins 
blöde und andere Baumaterialien zum Thurm el’ General her: 
beizufchaffen. Außer Berga mit feinen Gaftellen befigen bie Gar: 
fiften noch zwei fefte Punfte in Gatalonien, San Lorenzo de Mo: 
rufio im der Sen d'Urgel, auf 5 Leguas von Berga; dann auf 
einer halben Stunde von San Lorenzo ein Fort in dem Eanctua: 
rio N. ©, bei Ort, einem durch eine @infiedelei gefrönten Berge. 
Wenn man dieſe menigen von und beſetzten feſten Punkte mit 
der großen Anzahl derer vergleicht, die fih in allen heilen 
Gatalonieng in der Gewalt des Feindes befinden, fo fcheint es 
unglanblih, daß mit Ausnahme des Lampourdan und der See— 
ftriche einzelne Carliſtiſche Dfficiere, Beamte und Agenten, ganz 
Gatalonien frei durchftreifen,, überall Eonferiptionen ausſchreiben, 
Truppen anwerben und Steuern einziehen, mährend die Feinde 
von Punkt zu Punkt fih nur in ſtarlen Eolonnen zu bewegen 
wagen. Barcelona mit Monjui, dem zweiten Gibraltar, Figuei— 
rad, Geröna, Tarragona, Lerida, Tortofa, Cardona, Seu d'Urgel 
find eben fo viele bedeutende Maffenpläge in den Händen. ber 
Feinde mit Hunderten von Kanonen und ungeheuern Vorräthen 
aller Art. Auferbem hat Ban Meer bie Hauptfläbte ber drei— 
zehn Gorregimente Cataloniens befeftigt, fo wie alle Städte, 
Fledten und Dörfer, die einiges Intereffe wegen ihres inbuftriels 
len oder Grundreichthums bdarbieten, Beinahe alle Kuftenftädte 
und alle Orte, die an ber Heeresftraße von der Graͤnze Aragons 
nah Barcelona in eimer Linie von mehr als 50 Leguas liegen, 
find ebenfalld fortifieirt. Vier mobile Eolonnen, jede von 2500 
bis 3000 M. Infanterie und 200 Pferben, werben von dem Chri« 
ftinifchen Generalcapitän mit Schnelligteit vor dem zu bebroben: 
den Punkte verfammelt, und alle biefe Hilfsmittel haben Ban 
Meer in die Möglichkeit verfegt, im leßtverfioffenen Auguſt vor 
Soljona 12,000 Mann Fußvolf, 1000 Meiter und 12 Kanonen zu 
vereinigen, eime bedeutende Anzahl Belagerungsftüde nicht mit 
eingerechnet. Gegen diefe überlegenen Streitträfte fämpft das 
ropaliftifche Catalonien, auf fich ſelbſt befchränft, mit feinen Go: 
matenen. Dur bie fehlerhafte Einrichtung des Generalcapitäng 
Rups fand de Efpaia unfere Truppen in dreiundzwanzig Bataillos 
nen eingetheilt, welche jedoch im Durchſchnitt nur 3 big 400 M, 
ſtark find. Dieſe Bataillone find faft durchgängig gut bewaffnet 
und erereirt, jedoch nur fieben davon, und dieſe nur im ber neues 
ften Zeit, volllommen uniformirt. Sie find in drei Divifionen und 
Meferve eingetheilt: die erfte unter dem Brigabier Porrebon, ges 
nannt El Ros de Eroled (der Rothhaarige aus Eroles), befteht 
aus vier Bataillonen, wovon eines ind Hauptquartier bed Gene: 
ralcapitänd commandirt ift, die drei übrigen unter ihrem Chef an 
ber Gränze des obern Aragon campiren. Die zweite unter dem 
Dbriften Caſteles, and finf Bataillonen, wovon eind im Haupt: 
quartier, zwei bie Garniſon von Berga bilden, und zwei in Hoch⸗ 
gebirgen ſtreifen. Die dritte unter dem Obriſten Vbafiez, genannt 
El Llanj de Copons (der Lange aus Eopons), aus ſechs Bataillos 
nen, die fämmtlich das flache Land im Campo de Zarragon, dem 
zeichften Theile Gataloniens, befeät halten, Die Deferve befteht 
aus ſechs Bataillonen unter dem Brigabier Brujo, von denen 
eins im Hauptquartier, die andern in ben Eorregimenten von 
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Bi, Gerona und Figuieras ftationiren und die Recruten abrichten, 
Dief gibt einundzwanzig Bataillone; zwei unter Tell de Mon: 
deben wurden in Solfona maflacrirt, und. was am Leben blieb 
gefangen genommen. de Eſpaña bat fie nicht wieder errichten laſſen. 
Zwei Eompagnien Artillerie, mit Korsbiten und Meinen Buͤſchen 
nah Urt der öfterreihifhen, bedienen unter Commando des 
Dpriftlieutenants Lopez eine Heine Felbbatterie: ein Mörfer und 
drei Vierpfünder, Im einer in ben Gebirgen verftedten Kanonen: 
gießerei find eben wieder einige neue Keldftüde gegoffen worden, 
und wird immerwährend gearbeitet. Auch ift Fürzlih eine Sap⸗ 
penrcompagnie er ichtet worden. Die Eavallerie befteht aus 200 
Pferden, geführt vom DObriften Camps, und zwei Schwadronen 
bes Meiterregiments von Tortofa unter dem Commanbanten Bel- 
tran, von Gabrera bem Grafen be Eipafia zugefchidt. A propos 
der Dieiter von ZTortofa fällt mir eine Nummer des Schwaͤbiſchen 
Mercurs ein, die und bergefhidt wurde, worin fteht: ein Graf 
Gonzaga Murzinoweht fep am 10 Yuguft v. 3. nach Berga zum 
König gelommen, von Cabrera ald Obrift der Meiter von Tortoſa 
angeftellt worden, und habe Spanien ald General verlaffen. Daß 
Graf Gonzaga Murzinoweli von Cabrera zum Gavallerie:Obriften 
ohne Patent ernannt wurde (dad der König nicht ratificirte), ift 
bier wohl befannt; wie er aber am 10 Auguſt in Berga zum 
König kommen Tonnte, unbegreiflid, da Carl V nie in Berge 
und am 10 Auguft in 2a Polefuela del Eid im niedern Aragon, 
60 Lieues von erfterer Stadt war; daß emblih Graf Gonzaga 
Murzinomwefi nie Earliftiiher General war, braucht mohl nicht 
angeführt zu werben. ) Ih kann bdiefen Brief nicht fließen, 





*) Ein bdiefer Tage der Nebaction ber Allg. Zeitung zugekomme⸗ 
nes Schreiben ſagt Äber dieſe etwas raͤthſelhafte Erſcheinung: 
„Bon dem General Gonzaga hätte der Schwaͤbiſche Mercur, 
der ihn mehrmals erwähnte, am beften unterrichtet ſeyn füns 
nen, wenisftens erzählen dffentlige and Privatcorrefpendenzen 
aus Stuttgart, wie berfelbe zur Zeit ber polniſchen Emigra⸗ 
tion als einfacher Hr. v. Murzinoweri nah Stuttgart gefom: 
men ſey und dort eine hübſche, junge Regimente quartiermei—⸗ 
ſterswittwe geheirathet habe. Zwar wollten bie andern Polen 
in ibm feinen Hrn. ». Murzsinowsrfi antrtennen, aber dleſer 
zeigte auch bald, daß er eigentlich weit mehr ald dab ſey. Er 
erwähnte zuerft feiner oräfligen Abſtammung ans eimem ſaͤch⸗ 
fifgen Haufe, dann feines italientfhen und fürftfichen Urfprungs. 
Die Ausgaben, bie nothwendig verbunden waren mit biefen 
raſch eintretenden Standeserhöhungen, von Denen auch feine bes 
ſcheidene Gemahlin uͤberraſcht wurbe, ſchienen ber Reytern nicht 
unbebeutenbes Vermögen doch zu Überfteigen. Andere lagen 
follen binzugefommen ſeyn; Zurg feine Gattin Tieß ſich nad 
furzer Werbindung ſchelden. Kr. v. Murziaomwsti fprad und 
ſchrieb dann sundaft vom einer in Wien beabſichtigten Bermaäͤh⸗— 
Tung mit einer angefehenen Fürftin ; ſpaͤter ging er gu Don 
Earlos, fehrte von dort nach einigem Aufenthalt zuräcd, ſcheint 
aber in nenefter Zeit wieber ſich dahin gewendet zu haben. Ein 
tuͤrzlich mehrern Zeltungsrebactionen (au ber Allgemeinen) 
aus Genf zugetommenes Scyhreiben Teint feinen vollſtaͤndigen 
Kirel zu emtbaften, wonach biefer lautet: General Barls V, 
ehemals Obriſt ber Lanciers von Tortoſa, Graf Ulexander v. 
Semaga und v. Murzinowsti. geb. Prinz u. Mautua. Dieſer 
Brief, „Baron be Durauce“ unterzeichnet, zeigt uns au, daß ber 
Prinz von Mantua, nachdem er von ben franzoͤſiſchen Douanlers 
verfolgt worden, und nachdem er allein fig mir einem Hau⸗ 
fen Ehriftinos herumgeſchlagen, im SKauptquartier ded Don 
Earlos angelommen ſey, ber ibn aufs ſchmeichelhafteſte empfans 
gen und ibm plusieurs choses heureuses et tres importantes 
mitgetbeitt babe, UAehnliche Zufariften, immer von einem ans 
dern Baron unterzeichnet, aber mit fonberbarer Haudſchriftaͤhn⸗ 


ohne eine paar Morte über ben Mann zu fagen, deſſen Gegen: 
wart elektriſch auf alle Nopaliften Eataloniens wirkt, und ber fe = 
nen feurigen Geift dieſer Provinz zur Vertheidigung des Throne 
und Altars, ihrer vollsthuͤmlichen, uralten Inſtitutionen, Rechte 
und Freiheiten eiugehaucht zu haben ſcheint. Don Carlos de Eſpaña 
ift ben Liberalen dur die ZJupectiven aller jacobinifhen Feber: 
beiden Europa’s bekannt, bie fich ihm feit einer Reihe von Jahren 
als Zielfheibe auserforen haben. Die Anhänger der Legitimität 
in allen Ländern wiſſen ihn aber als eine fefte Säule zu wuͤrdi⸗ 
gen. Durch bie jegige franzöfifche Regierung im enger Haft meb: 
rere Jahre lang zurüdgebalten, gelang es endlich den Anſtreu— 
gungen feiner Fremde, feine Flucht zu bewerkftelligen und ihn 
in diefe Provinz zu führen, beren Befehl ihm der König mit 
Vereinigung der ausgedehnteſten Militär: und Civilgewalten an- 
vertrant hatte. Unter bem Jubel der Gatalonier hielt ber alte 
Feldberr am 4 Julius feinen Einzug in Berga; nun find noch 
nicht drei Monate verfioffen und bie ropaliftiihe Sache hat in diefem 
Lande bereits einen ganz andern Aublid gewonnen, Unorbnumgen al: 
ler Urt wurde raſch und ſcharf durch ihn gefteuert; raͤuberiſche, 
ſelbſtſüchtige Häuptlinge eremplarifh beftraft; bie Führung der 
Bataillone tüchtigen Officieren anvertraut; in Borrada auf vier 
Stunden von Berga eine Commiffion zur fchmellen Unterfuchung 
militärifher Vergehen unter Vorſitz des Oberften de Lacy nieder: 
geſetzt; den großen, materiellen Hilfsmitteln diefer Provinz ein 
geregelter Gang angewiefen; die Truppen beſchuht, gemährt, be: 
zablt und zum Theil vollftändig uniformirt; das Steuerfpftem 
geordnet und die Dörfer von dem Drude der Soldatesta befreir. 
Enblih eine geregelte Communication mit Niederaragon und 
Valencia in beiter Harmonie mit General Eabrera eröffnet, fo 
daß gegenwärtig eine Courierlinie zwifhen Morella und Berge 
beftebt, die bei Boberas uud Flir den Ebro paffirt und von der 
in diefem Jahre durch Cabrera eingenommenen Feftung Mora 
be Ebro protegirt wird. Die Gränge gegen Franfreich und das 
flache Land ift durch eine Linie von 600 Douaniers beſetzt, welde 
Zoͤlle auf alle den Feinden von den Franzofen und umgekehrt zu⸗ 
gehenden Waaren legen und bie feindlichen Convois abfangen, 
Ju jedem Gorregimente hat de Eipalia einen Militärgouvernene 
eingefekt, der im Verein mit den von ihm reorganifirten und 





lichteit, waren biefer umb jener Zeitungsrebactien fon früher 
zugefommen, und batten bie wwuaberbarften Dinge von ber Tas 
pierfeit des Grafen Gonzaga, geb, Prinzen v. Mantua, erzäbıt. 
So fab er fi einmal pibtzlich vom ſechs Ehriftinifchen Soldaten 
angefallen: mit feines Doppelpiftole fpoß er bie erflem groei 
nieder, zwei andere ſtreckie fein Säbel zu Boden, und ber fünfte 
und feste entfliehen, jebo nicht, ohne bad bed Prinzen Säbel 
auch ihr Blut grtramten bätte, Huch Züge des Edelmuths wers 
ben von ihm erzäblt. Als ber Graf z. B. biefen Sommer eine 
Zeitlang im Bayern reisıe, bewies er durch bie betaillirteften 
As gaben, daß er einmal drei gefangene Soldaten von ber Frem— 
benlegion — geborne Bayern — welche eben erſchoſſen werden 
follten, durch augenblickliche perſoͤnliche Verwendung bei Mbnig 
Earl gerettet babe; denn Don Carlos habe verſichert, er tͤnne 
dem Prinzen von Dantua nichts abſchlagen. Der Prinz ſcheint 
auf biefer Reife dur einen Theil von Deutfhland (au im 
Baden-Baden wird man fi feiner erinnern) nicht al Pole bee 
bandelt worden zu feyn, da er ungehindert auch an folden Drs 
ten war, mo gerabe in jenem Augenblick alle Polen Schwierig— 
felten fanden, fig aufhalten gu dürfen. Einige deutfge Blät- 
ter verficherten, berfelbe reife mit ruſſiſchen Paͤſſen, die anf ben 
Namen Graf Gonzaga ausgeſtellt feyen,” 
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vervollſtaͤndigten Gorregimentaljuntag für die Bebirfniffe des Lan⸗ 
des und des Heeres forgt. In allen offenen, burd ihre topo: 
sraphifhe Lage oder die Anzahl ihrer Einwohner bedeutenden 
Drten find durch ihn fubalterne DOfficiere ald Comandantes be 
Armas eingelegt worden. Dem fo leicht reizbaren Nationalftolze 
der Satalonier wußte de Eſpaña zu fchmeicheln, indem er die vie: 
ten eaftilifhen und navarrefiihen Dfficiere, ben großen General: 
ftab, beſonders aber bie Frangofen, bie feine Vorgänger umgaben, 
fogleih abſchaffte. Um ihn befinden fih die Generale Segarra 
und Fürft Lichnowelp, die Oberften Perez Davila und Aymerich 
de Eruilles p Moniftrol und einige wenige Orbonnanyofficiere; 
zwanzig fehr gut berittene und eqguipirte Lanciers bilden feine 
Escorte und fechezig Mifiones, eine Art Gendarmerie zu Fuß, 
von uralter Cinrihtung in Satalonien, aus den erprobteften Maͤn⸗ 
nern beftehend und vortrefflih bewaffnet, verſehen den Wacht: 
dienft bei ihm und werden, mit allen Schlupfwinfeln und Steigen 
mobltelannt, in dieſen Gebirgen ald Ordonnanzen und Boten ge: 
braucht. Don der Ihätigleit des Grafen de Efpafia Faun man 
fih natürlich feinen Begriff machen, wenn man bie frangöfiichen 
Reitumgsartifel liest, die ihn ale halben Eadaver barftellen, der 
das Bett nur verlaffe, um einem Schatten gleich einherzumanbdeln, 
oder fih in einer Sänfte umbertragen zu laſſen. De Eſpaña ftebt 
Morgens fünf Uhr auf, infpicirt die Arbeiten, kommt auf den 
Erercierplaß, gebt umd reitet big gegen zehn Uhr. Nach einem 
leichten Frübftüt begibt er fi in fein Eabinet, wo er bie Be: 
rihte empfängt, mit ben vielen Perfonen fpriht, bie zu ihm 
fommen, und fchriftlic oder mündlich felbft auf Alles beſcheidet. 
Um 1 Uhr ißt er mit dem ihm umgebenden Officieren, Er hält 
nicht die fpanifche Siefta, fondern liest und ſchreibt big gegen 
vier Uhr. Dann fteigt er zu Pferde, befucht die Artillerie und 
MWaffenwerfftätten, oder üterfällt irgend ein Bataillon in feiner 
Garnifon. Manchmal ſteht er um Mitternacht auf, fteigt zu 
Pferd und läßt Alarm fchlagen. Gegen acht Uhr fpielt eine ganz 
gute umd zahlreiche Militaͤrmuſit vor feinen Fenftern catalonifhe 
Nationaltänzge, Boleros, Jotas oder altfpanifhe Maͤrſche. Die 
hoͤderen Dfficiere und Chefs der Ditafterien, die bebeutenden 
Verfonen des ropaliftiihen Gataloniend, bie ſich im der Nähe bes 
finden, verfammeln fih in einer großen Halle und bringen bie 
Aenditunden um den alten General zu, der dann in heiterem 
Geſpraͤche mit dem ihm eigemthiimlichen Geift und allem euer 
der Jugend feiner thatenreichen, intereffanten Vergangenheit ge: 
dent, Gin militärifhes Souper wird darauf rafch eingenommen, 
und gegen di Uhr gibt der greife Held felbft das Zeichen zum 
Aufbruh, um im kurzem Schlafe neue Kraft für ben naͤchſten 
Tag zu ſuchen. 


Thorwaldſen. 

Kopenhagen, 25 Det. Der Empfang, ben Thorwaldſen 
nach vieljähriger Abweſenheit von Seite des Volks erbielt, ift fo 
vol Begeifterung und Poefie, daß eine ausführlicere Schilderung 
der ihm bereiteten Fefte gewiß in weiterem Kreife wiltommen tft. 
Bon dieſen Keften verdient ein Bachanal ber fogenannten „bir 
nifhen Mömer’’ befondere Erwähnung. Dieß ift eine Gejells 
{haft von Leuten, die in Mom und als Folge davon auch Ttors 
waldfens Gäfte geweſen find, und die jebes Jahr feinen Geburts⸗ 
tag durch ein nach italienifher Art arrangirtes Feſt begeben, 
Diefe haiten ihm mum natürlich eingeladen; der Saal war wie 


eine römifche Ofteria decorirt, und als Thorwaldien, der ſtatt je's 
ner vielen Orden einen Bajocco im Knopfloche trug, eintrar, 
warb er von einer Schaar mit Meinlaub befränzter Bekannten 
mit einem Lorbeerfrange geihmidt, und nun warb gezecht, ge: 
fpielt, gefungen, getanzt umb gefcherzt, Alles halb auf daͤniſch 
und balb auf italienifc, bie der gefelerte Gaft mit Mufit nach 
Haufe geleitet.warbd, Einen ganz andern, aber nicht weniger ins 
tereffanten Charakter trug eine Soirde, zu ber er von einer Vers 
fammlung eingeladen war, in ber ſich die geiftige Elite des Ko— 
penbagener Publicums zufammengefunden hatte. Als Thorwald⸗ 
fen in den mit lebenden Blumen gefhmüdten Saal, von den 
Feſtordnern geleitet, unter einer Kanfare von Pauken und Trom⸗ 
peten eintrat, erbob fich ber reicgeſchwmuͤckte feftlihe Kreis und 
esipfing ihn mit einem allgemeinen Gefange. Nachdem barauf 
Profeffor Clauſen das Felt durd eine Rede eingeleitet, wechfele 
ten Chorgefänge, Nomanzen und verſchiedene Mufltftüde mit ber 
Mecitation von größern Gedichten, Alles eigens file diefen Abend 
verfaßt und großentheild auch im Muſik gefept, Die Vorträge 
waren von Deblenfchläger, Underfen, Holft und Grundtvig, von 
benen wir den bes vorlegten befonderd nennen, weil er fih an 
ein wirkliches, ſehr intereffantes, kleines Ereignif aus Thorwald⸗ 
ſens Leben anfhlof. Diefer konnte nicht damit zu Stande kom: 
men, eine Gruppe, Amor und Pſpche, zu feiner eigenen Zufrie: 
denheit auszuführen, und floh, nachdem er mehrere Entwürfe 
caffirt hatte, mißmuthig aus Kom nach dem Echloffe Montenero, 
wo es ihm endlich glüdte, die befannte fchöne Gruppe auszuführen, 
In der Naht, nachdem er die legte Hand an die Mrkeit gelegt 
und vol feliger Zufriedenheit zu Bette gegangen war, entitanb 
ein entfegliches Gewitter, der Blig ſchlug nieder in das Schloß 
und zerfhlug alle die Statuen, mit denen ber Saal geziert war, 
in dem fühormwalbfen gearbeitet hatte; aber umperfehrt umd ums 
berührt fand Amor und Pipe da inmitten aller der Truͤm⸗ 
mer, Die mptbifhe Darftellung diefed Factums enthielt bie 
feinfte Apotheoſe bed großen Kuͤnſtlers, und auf aͤhnliche Weiſe 
reihten alle Leiftungen fih am das Leben und Wirken bed Ges: 
feierten. Nah dem Bantette, womit bad Felt fchlof, ward Thor: 
waldfen, wie gewöhnlich, mit Mufit nach Haufe geleitet. Unter An: 
derm ift er auch in Roeslilde gewefen, wo bie Mitglieder der jept ver: 
fammelten Stände ihm ein improvifirtes Feitmahl gaben. Darauf 
warb er in die alte, berühmte Domtirche geführt, die erleuchtet war, 
und wo ibm auf der Orgel vorgefpielt warb, Am Abend, wo ber 
Königliche Commiſſaͤr ihm eine Soirde gab, war bie Stadt erleuch⸗ 
tet, Zum Schluffe nur noch eime Feine Scene aus einem Fefte, 
das im biefigen Stubentenvereine, deſſen einziges Ehrenmitglied 
Thorwaldſen ift, ftattgehabt. Nachdem er im Garten unter Facel⸗ 
fein mit Geſang empfangen und darauf ein Concert zu Ende 
war, warb er in den Speifefaal geführt, der mit Abdruͤcken feiner 
berühmteften Arbeiten und mit Vlumenguirlanden verziert war, 
und wo nun allerlei Scherje getrieben wurden, 3. B. baf nad 
einem hoͤchſt bumoriftifchen Gefange zu feinen Ehren bei feinem 
Toafte von ber Engelsburg falutirt und von Dreifrsnen (einer 
Seebatterie bei Kopenhagen) geantwortet wurde, Als aber ein 
anderer Gefang einige Zweifel über das projectirte Muſeum auf: 
warf, ba verſchwand bie eine Wand bed Saaled, und in einem 


toloffalen Gemälde fah man Kopenhagen, und im Vordergrunde 


Thorwaldſeus Muſeum nach dem großartigen Entwurfe ded Pro: 
ſeſſors Hetſch. Zu Harfenbegleitung ertönte daun wie aud dem 
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Gebäude ein unfihtbared Chor, das bie Erbauung verbich, worauf 
die ganze Verfammlung jubelad mieber einfiel in ben Gefang. 
Eeipz. U. 3.) 


Heifen und Meifelitteratur. 
A. von Katte’d Reife in Abpfſinien. 
“(Fortfegung.) 

Nah bdiefen Bemerkungen über den Zuftand bes Ehriften: 
thums in Abpffinien fchildert Katte bie übrigen Glaubensbeken⸗ 
ner. Nach der chriftlihen Bevoͤllerung ift die juͤdiſche die zahle 
reichte, Die Mufelmänner, obgleich in beträctliher Minder: 
zabl, finden fih im allen Theilen des Landes zerftreut. Heiden 
find die Mehrzahl der eingenlanderten Gallasneger. Unter dies 
fen verfchiedenen Neligiondbefennern dürfte dem europäifchen Leſer 
namentlih bie Exiſtenz von ſchwarzen Juden fo tief im Suden 
Afrika’s intereffiren. „Die Juden oder Falafhad, wie fie ges 
nannt werden, wohnen in der Provinz Simien, am Lana: See, 
in der nähern Umgegend von Gondar und im dem nörblihen Ge: 
birgen der Provinz Dembea. In Tigre gibt ed durchaus feine; 
zumeilen fommen fie nach Adua, um fi dafelbft durch Arbeit 
etwas zu verdienen, Vor fünfzig Jahren bildeten fie unter eige: 
nen Fürften einen Staat in Simien. Die hobe Felfenburg 
Ainba Gideon war ber Hauptfig ihrer Fuͤrſten. Seitdem marb 
aber biefem Staat burch den chriftlichen Beherrſcher von Simien 
ein Ende gemacht, und nun leben fie von dieſem in gewiſſer Ab: 
bängigfeit, Ihre Zurüdgezogenbeit jedoch und der Ruf der au: 
berei ſchuͤht fie deſſer ald alle Waffen gegen willkürliche Bedrü— 
dungen. Man läßt fie gern in Ruhe, fobald fie dem unbebeu: 
tenden Tribut zahlen, der ihnen auferlegt iſt. Mom ihren Sit: 
ten, Gebräuhen und ihrer innern Verfafung weiß man wenig. 
Jedoch find fie weit arbeitfamer als die Übrigen Abpffinier; man 
kann fagen, fie find bie nüglichften Einwohner des Landes, Sie 
bauen die Häufer in Gondar, ſchmieden das Cifen und- follen 
fogar einige Metalleompofitionen, fo wie chemifche Präparationen 
kennen, Ihre Käufer follen bie beften fepn, bie man in Abyf: 
finien findet; fie halten fie fehr reinlih, erlauben aber niemals 
einem Chriften ben Eintritt, Uebrigens find fie in Bezug auf 
die Bibel fehr unmwilfend und kennen kaum die fünf Bucher Mofe. 
Es würde fehr intereffant fepn, wenn man biftorifh nachweiſen 
Könnte, daß diefe Falaſchas wirklich Abfömmlinge von in früherer 
Zeit aus ZJubaa eingewanderten Juden find, Die überall bie 
Juden charakterifirende National: Phpfiognomie, bie fie in allen 
Klimaten und unter allen Voͤllern fogleick wieder erkennen läßt, 
fehit diefen abpffinifhen. Juden gänzlih, Ihr Pbhoſiſches unters 
ſcheidet fie im michts vom dem übrigen Abpſſiniern. Sie find 
ſchwarz, wie biefe, und tragen ebenfalls den eigenen charafteriftifchen 
afrikanifhen Zug um Mund und Nafe, während bie Juden im Demen, 
alfo unter gleicher geographifcher Breite und in einem weit bei: 
Bern Klima, fi deutlih von den Arabern unterfheiden und gar 
nicht als Juden zu verfennen find, Es gibt in Abpffinien noch 
viele Ablömmlinge der dort angefiedelt gewefenen Portugiefen. 
Diefe Ablömmlinge zeichnen ſich noch immer, troß ihrer Wermi- 
ſchung mit ben Wbpffiniern, von biefen durch eine weniger 
ſchwarze Färbung und durch eine mehr europäifche Geſichtsbildung 
aus. Es wäre daher völlig unerflärbar, wie ein weißer, in Abpf: 
finien eingewanderter Völferftamm bei einem von den Eingebor⸗ 


hen völlig zurücdgezogenen Leben und bei der Sorge, fih niemas 
mit ihnen zu vermifchen , fi fo verändern könne, daß in einem 
fo milden und wenig heißen Klima, wie dad abpffinifche, aus ber 
weißen Farbe die ſchwarze und aus einer aflatifhen Race bie 
afrifanifche entftchen Tönne, mährend man fieht, daß berfelbe 
Völferftamm in allen andern Ländern und im jeder Bone feine 
Eigenthuͤmlichkeit beibehalten bat. Aus biefen Gruͤnden ſcheint 
es wahrſcheinlich, daß fih mur das Judenthum, mit feiner gan- 
zen ſchroffen Abgefchloffenheit, in Abyffinien verbreitet hat, daß 
aber feine förmlihe Einwanderung der Juden ftattgefunden habe. 
Gegen eine folhe Einwanderung fpriht auch fchon bie natüͤr⸗ 
lihe Beſchaffenheit bed Gebirgslandes fomohl, ald bie fpätere 
ſchnelle Verbreitung des Chriftenthums ſelbſt. .“ — Ju dus, me 
Katte's Meife endigte, fand er den Fürften Ubie, welcher, bamald 
noch ein Freund der Europder und namentlih des Miffionäre 
Iſenberg, feitdem alle Europder, mir Ausnahme des Naturfor- 
ſchers Schimper, aus dem Lande verwielen bat. Wir führen 
bier einige Bemerkungen des Meifenden über diefen Fürften an. 
„3 kam zu einer intereffanten Epoche nach Adua. Der Fürft 
Ubie, feit fehs Jahren Beherrfcher des Reichs Tigre, umgeben 
von feinen fämmtlihen Vafallen, lag mit feiner ganzen Armee 
124 Stunden von Adua. Ubie ift der Sohn des Heilu Mariam, 
Fürften von Simien, Nah dem Tode feines Vaters trat er bie 
Regierung an, und zeichnete ſich fogleich durch kriegeriſche Unter: 
nehmungen aus, Er verband fich mit feinem Schwager Sabagas 
des von Tigre gegen ben Nas Marie von Amhara. Mon dies 
ſem gefhlagen, treunte er fib von Sabagades, weil er fih vom 
ihm nicht unterftügt glaubte, ſchloß Frieden mit dem Nas Ma: 
rie, und verband fi ibm fogar, als diefer gegen Sabagabes 
den Feldzug eröffnete, Letzterer blieb im Gefecht am Taccazze, 
worauf Ubie ſich nah dem Rückmarſch der amhariſchen Truppen, 
nah mehreren glüdlihen Kämpfen gegen die Söhne des Saba: 
gades, des ganzen Reichs Tigre bemäcdtigte, Er befigt jest 
außer dem eigentlihen Tigre bie Provinzen Laſta, Wodſcherat, 
Enderta, Agamien, Tembien, Schire, Walbübbe und Hamacen. 
Rechnet man hierzu noch Simien, fein Erbland, einen Theil 
Amhara's bis nah Gondar hin, und die nördlich gegen die Kolla 
zu liegende Provinz Walfait, fo ift Ubie nah dem Das Ali ber 
maͤchtigſte abpffinifche Fürft, ja, er mürbe noch mächtiger ſeyn, 
könnte er fi auf die Einwohner der eroberten Provinzen ver- 
laffen, Alle diefe Beſitzungen zufammen mögen ungefähr die 

roͤße des preufifchen Staates betragen, aber die Einkünfte der— 
felben verhalten fih zu denen Preußens ungefähr wie 1 : 1000, 
während die Fruchtbarkeit, der Reichtſum und die Güte bes Bo— 
dens ſich zu dem preufifchen wie 1000 ; 1 verhalten mag. Was 
tönnte alſo aus einem Lande werben, das von einem Hugen, in— 
dufteiöfen Volt bewohnt wiirde! Man ſchaͤtzt fämmtlihe Ein- 
fünfte Ubie's auf 70,000 Marien: Therefien: Thaler, wovon höch— 
ftend bie Hälfte in Geld einfömmt. Das Uebrige wird in Pros 
ducten gezahlt, zu deren Eintreibung er mit feiner Armee be= 
ftändig im Felde liegen muß, Seine Ausgaben find fehr unbe— 
beutend, da er feine Armee in der Regel von den Plünderun- 
gen bezahlt. Andere Ausgaben aber bat ein abpffinifher Fuͤrſt 
nicht. — Es iſt nichts leichter, als im Abpffinien Provinzen zu er= 
obern, denn ein einziges gluͤcliches Gefecht liefert dem Sieger 
öfters 3— 4 Provinzen in die Hände, Aber hiermit hat er noch 
nicht die ganze Autorität darüber erobert, denn er muß erft gegen bie 
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Raͤuberbanden zu Felde ziehen, im denen ſich jedesmal die Be— 
voͤllerung einer Provinz beim Wechſel der Regiernugen auflögt, 
Erft nach einiger Zeit, wenn er überall ald Sieger auftritt, um: 
terwirft man fih ihm freiwillig und erkennt ihn ald Herrn am. 
Ubie ift auf dem Punkt, als Oberherr anerfaunt zu werben, 
Seine friegeriihen Entwürfe führt er auf das fhnellfte aus, wo⸗ 
zu ihm feine Gavallerie, aus der eigentlih nur feine Armee bes 
ſtodt, auf das trefflichſte zu fetten kommt. Er vertraut fi 
Nirmanden; plöglich bricht er auf, wirfte-fib auf den Feind, zer⸗ 
ftrent ibn, und nimmt fein Land im Beſitz. Der Friede mit 
Kaſſai ſcheint ihm jetzt in Tigre Ruhe verfhafft zu baden, fo daß 
er wahrfcheinlih bald an die Ausführung feiner größern Plane, 
ſich, nach der Krönung Chella » Georgis zum SKalfer oder Negug, 
zum Nas von Abpifinien zu machen, geben wird... Er liebt es 
nicht, wenn ein Europaͤrr ihm von den Erfindungen und Kün— 
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ften Europa’s erziblt, nicht weil er fie verachtet, fondern weil 
er ſich tief beihämt fühle über dem elenden Zuftand feines Volts 
und die niedrige Stufe, auf dem es ſteht. Daher glaubt man 
faͤlſchlich, ex liebe die Curopder überhaupt nit. Im Gegentbeil 
ift er der einzige abyſſiniſche Fuͤrſt, der es werth wäre, von Eu: 
ropa unterflügt und in der Ausführung feiner Plane befördert 
zn werden, Hat ein Mann, wie er, fih Abpffinien unterworfen, 
und er hat fhon einen bedeutenden Theil desfelben, ift es. ibm 
gelungen in feinen Staaten Ordnung und Sicherbeit der Wege 
einzuführen, alsdann ſteht der Civiliſation der Weg nah Abyf: 
finien offen, alsdann können wirkliche wiſſenſchaftliche Unterſu— 
ungen vorgenommen merden, und aledann bat man einen 
fibern Punkt, von dem aud dag Junere der und gänslih un: 
befannuten fuͤdlich und weſtlich gelegenen Länder auizufclie: 


fen wäre.” 
GBeſchluß folgt.) 


Auszug aus dem Moniteur induftriel vom 28 October 1838. 


Einweihung der Socomotive „UAlface.” 


Den 25 Dctober, Morgend um 9 Uhr, fand die Einweihung 
der erften frangöfiiben Locomotive, welde aus franzoͤſiſchem Eiſen 
und durb frangöflide Maichinenbauer verfertigt worden, ftatt. 
Es war ein wirkliches Imbduftrie:, wir möchten beinabe fügen, 
Netionalfet — denn ed mußte bie Eigenliebe kraͤnken, keine 
Locomorive im Lande erbauen zu können. Allein wean man 
auch lange warten mußte, fo fann man doch jetzt fagen, daß bie 
Aufgabe volitändig geidst ift. Die Probe diefer Lecomottve, ber 
„Biface* iſt ſehr befriedigend ausgefallen. Die Fahrt von Paris 
noch St, Cloud wurde im fehszehn Minuten zurüdgelest, die 
Fücklehr in dreisehn und reiner halden Minute. Die Diftanz 
beträgt 43,500 Meter, Die Geſchwindigkeit betrug demnach 
dreizehn Lieues auf die Stunde. , 

Die Cinmweibung fand ftatt in Gegenwart der Directoren, 
Adminiftratoren und Ingenieurs der Ciſenbahnen von &t. Ger: 
main, von Derfailled und von Drleang, forwieeiner großen Menge 
anderer Induſtriellen. Der Herzog von Orleans wohnte dem 
Verſuche bei. 

Die Al ſace“ kömmt aus den MWerkftätten ber HH. Ste: 
belin und Huber in Bitfhmwiller (Oberrhein). Ihre | 
Crvlinder haben dreizehn englifte Zoll. Sie ift von der Kraft 


von 40 bis 45 Pierden von 400 Kilogrammes, mit einer Ger 
fewindigkeit von act Metres auf die Secunde und einer Zugs— 
fähigfeit von 100,000 Kilogrammes oder zwanzig geladene 
Waggons. Sie ıft von einfacher und zierliber Cin teuction, bei 
genauer Unterfihung mus mau vollen Beifall zollen der Geſchick 
ldkeit und den Kenntalſſen ihres befcheidbenen Erbauers, Hrn. 
Stebelin, welder fih durd vielen Erfelg in die erite Reihe 
unferer Mafchınenbauer geftellt bat. Alle Eifen und Bleche, 
welche dazu verwendet wurden, fommen aus den Werken des 
Hrn. Muel-Doublas in Abainville. 


Die MWerkftätten des Hrn. Stebelin können zwölf Loeco⸗ 
motiven jährlih liefern. Er verfertigt fie um eben fo billigen 
Preis wie die Engländer. Wenn der Preis der Urftoffe böber 
ift als in England, fo ift dagegen in Frankreich der Arbeits: 
lohn billiger, 


Wir hoffen, biefer erſte Erfolg werde uufere Fabriken auf: 
muntera, und ber Maihinenbau merde allmählich in Frankreich 
bie nötbige Ausdehnung erhaiten, um dem Beduͤrfniſſe, weldes 
—* die Ausfuhrung der Eiſenbahnen entſtehen wird, genügen 
zu koͤnnen. 
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Dekanntmahnng. 


Die mechanifche Werfitätte, die —— und Eiſenwerke von Stebelin sg Huber in Bitſchwiller bei Thann, 


sberrheinifchen Departements in Fran 


reich zeigen dem geehrten Publicum biermit an, 


daß fie im ihrer Wertftätte Dampf: 


naftinen von ——— und mederm Drud, Dampfſchiffe, eiſerne Waſſerraͤder nud Fluſhbetien, Transmiſſiensgettiebe, Korn: 


uuhlen, Walzwerle 


Metalle, Blasmaſchinen (Eplinder:Gebläfe), alle Arten Dampfkeſſel von Eiſenblech, hydrauliſche Preſſen zu 


der ſchiedenem Gebrauch, Calandern- oder Glaͤttmaſchinen, Drucmaſchinen für eine oder mehrere Farben, Baumwollſpiunmaſchinen 
md mechaniſche Webſtuhle nach dem neueften Syflem zur Baumwollweberei, Locomotiven für Eiſenbahnen, fo wie alle Four: 
nituren zu den Waggons, beftehend in Achſen und Patenträdern mit ihren Haltern, Buͤchſen und Schrauben Mafhinen zur Papier: 
Sabrication u. ſ. w. anfertigen und auf das beite liefern. 


Um ed den HH. Fabricanten und Veſtellern bequemer zu mahen, haben wir den Hinfichtlih durch feine geprüften Kenntniſſe 
im Wiafbinen: und Fabrilweſen anerkannten Techniker und Mecanifer Hrn. Karl Bornfheim zu Frankfurt a, M. die Agentur 
uaferer Gefhäfte für Deuticland, Böhmen, Hefterreih, Ungarn, Polen und Rußland übertragen, und ift derielbe ermächtigt, in 
urierm Namen Seſchaͤfte aufzunehmen und Eontracte abzuſchließen. Auch wird beriele auf Verlangen der HH. Fabricanten bie 
mitbige Cinfiht der Localitäten nehmen , die noͤthigen Bauplane der Fabrifgebäude entwerfen, was um fo mehr von Nutzen der 
HH. Befteller, ald auch fur die Mertitärte ift, indem dadurch manchen Fehlern und Mipverftändnifen vorgebeugt wird, 
Gezeichnet Bitfhwiller, am 24 Dctober 1838, 
Stehelin & Suber, 


Auf vorftehende Anzeige mich beziehend, erlaube ich mir, allen denjenigen, welche von vorerwähnten Gegenftänden dad Cine oder 
Yıbere möthig haben, zur genauen und pänftlihen Beſorgung alles Beftellten mich zu empfehlen, fo mie ich germ bereit bin, auf alle 
dAdald an mic geftellten Anfragen bie mörbige Erläuterung zu ertheilen, wozu ih um fo mehr im Stande bin, da ih das Eta⸗— 
binjement der genannten Herren felbft in Augenſchein nabm, und mic von ber Vorzüglichkeit und Soliditaͤt der Arbeiten uber 
ängte, fo daß man mit vollem Mechte biefe Fabrik die ausgezeichnetſte in Franfreih nennen fann. 


Frankfurt a. M. Karl Bornfchein, Techniker und Mechaniker. 


2786 
[1019-30] So eben ist erschienen und in Miinchen an k. Reichsherolden- 
Burenu und für das Ausland in Commission durch die k, Hof-Buchhandlung 
von P, 3. Bayer »uf feste Rechnung zu besichen: 


Die Rititer-Orden, 


Ehren-Verdienst-Zeichen 


so wie die 


Orden adeliger Damen 


im SKönigreide Payern, 


mit ihren Satzungen, geschichtlichen Bemerkungen über ihr 
Entstehen und ihren dermaligen Mitgliedern bis zum letzten 


Mit 31 fein color. Abbildungen. 
Umschlag gebunden. 


September d. J. 


Mit königl. allerhöchſter Bewilligung herausgegeben 


von 
Ludwig v. Coulon, 
königl. Legations-Rath etc. 


Mit königlichem Privilegium. 


Grofs Octar auf Velinp. in allegor. 
Preis 3 fl. 30 kr. oder 2 Rthlr. 





[5896-958] Im Verlage ber J. G. Calve'ſchen Buchhandlung in Prag in fo chen 
voltftändig erfchlenen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Landwirthſchaftliches 


Converſations ⸗Lexikon 


Mitgliede der patrlotifhen und btonomiſchen Geſellſchaſten in Ropenba 
Teue, Potsdam, Kaſſel, Dresden, Karierube, Wien und 


Praktiker und Laien. 


Herausgegeben von 
Dr. Alerander v. Lengerke, 


- Bier ſtarke Bände, 


veslau, 


en, Altona, Roftor, 


Gr. B. Prag, 1857 und 1838. Gteif gebunden 46 Rihlr. (24 fl. C. M.) 





Ferner ift daſelbſt fo eben erſchienen: 


Königreich Böhmen 


ftatiftifhstopographifch dargeftellt von 


Johann Gottfried Sommer, 


Ehrenmitglied ber Geſellſchaft bes vaterländifhen Mufenms, 


Schster Band, 
PBilsner Kreis. 


Gr. 8. Prag, 1838. Geb. 2 Rthlr. 4 gr. (3 fl. 15 fr, C. M.) 
Die nächftfolgenden raſch nach eimander erfpeinenden Bände werben fich mit ber Darflellung 


bes Klattauer, PD 
von dem fübmweftlidhen 
Gcmätbe liefern, ald biefes 


ra 


den vorhergehenden fünf 
Die frihes erfgienenen Bände enthalten: 
ar Band: Leitmeriger Kreis, 2 Rthir. 8 gEr. (3 fl. 50 fr. €, M.) 


ro „ PQunlaur „ 2 „ 5. 5.50, 
En Vene „2 5 u Ivo 
an Königgrier „ 2 „ Bu 5.30 
sr ” Ghrudimer 

Die bisher erfohlenenen fechts 


uben geſchehen ift. 


hiner, Bubweifer und Elbogner Preifes befahäfti 
Gebirgdlande Böhmens ein eben fo hhänbisee, f 


‚ treues un 


#* 
” 
” 


gen unb fo 
füctenlofes 


in Bezug auf bie ndrölihen und norböftligen Gebirge in 


A 46 2,30 „ 
Bände ioſten bemnac Ir Rıhte.” 20 gGr. (af. 15 fr. €. M.) 


14057) Im Verlage ber Matth. Rieger'⸗ 
fen Buchhandlung In Augsburg ift yır 
Ofermefje 1858 meu erſchienen und am alle 
foliden Buchhandlungen verfandt : 


Geramb, M. J. v., Wall: 
fahrt nach Zerufalem und auf 
den Berg Sinai, in den Jahren 
1831— 33. Aus dem Franjoͤſiſchen 
überfegt von J. K. Spitz, Profef: 
for des bifchöflihen Seminars in 
Straßburg. 2 Bde. 8. Pracht: 
ausgabe auf Velinpapier, 
mit Portrait des Verfaffers und An: 
fiht von Jeruſalem. &ubfer.: Preis 
2 Thlr. 8 gGr. oder 3 fl. 30 kr. 
Der Name bed frommen Ordensbruders 

dee Zrappiiten, Baron v. Seramb, welcher 

ehemals ald General in dfterreichlicgen Dirnften 
eftanden, ift in Deurfapland burc fein obiges 
ert ſchon rahmlichſt befannt, Alle, bie Eräfs 
tige, gefunde und angeneime Wahrung für 

Sein und Herz fuchen, werden bier vollfoms 

mene Befriedigung finden. 

Der — bieler ſcadnen Ausgabe auf Bes 

Iinpapier ftebt mit den frübern Leverfegungen 

Pr — Drudpapier in gleihem Ber: 


— — der Liebhaber und An- 
beter des leidenden Heilands; oder 
Betrachtungen, Gebete und Andachts⸗ 
übungen zu Ehren bes Leidens und 
Sterbens unfers Herrn Jeſus Chris 
ftus. 8. Welinpapier mit 2 ſchoͤnen 
Bildern gejiert. 16 gGr. oder 1 fl. 
12 fr. 

Deffen Briefe an Eugen über 
das heilige Abendmahl. 8. 
Velinpapier, 40 kr. oder 9 gGr. 

Diefe Briefe find mit & wahrer Bergends 

audacht, mit fo warmer Liebe zu Jeſus im 


alferbeiliaften Ultarsfacramente ge eben, baß 
fie gewiß bei jeder chriftl, Seele Fe günftigfte 


Aufmabme finden müffen. 

Gloce der Andacht. Ein Er: 
bauungsbud; für gebildere Katholiken, 
Sechtte Auflage. Mit bifhöfl. Augsb. 
Approbation. Drudpapier 16 gr. 
oder 1 fl. Velinpapier mit 3 neuen 
Stahlſtichen und Tirelvignette 1 Thir. 
4 g6r. oder 1 fl. 36 kr. j 

Deßgleihen Wrachtausgabe 
auf Velinpapier, mit 3 Stahſſtichen 
4 The. 12 gGr. oder 2 fl. 24 fr. 
In ganz elegantem Wiener Einband 
mit Stahlſchloß 4 fl. 12 Er. chn. od. 
2 Drebir. 12 gGr. 

Diefed Erbauungsbuch für bie gebilberen 
Stände des fathol, Deutfchlands in num im der 
sten Auflage erſchlenen, 45,000 Exemplare fint 
in nicht vollen 5 Jahren vergriffen ; man kann 
baber wohl mit Recht fagen, baß feir langer 
Zeit feine Ersauunasichrift erichiemen ift, weiche 
10 viel Auffeben erregte und in allen Gegenter 
Deutfaplands mit gleisen allgemeinem Beifall: 
aufgenemmen wurbe ; ed ift aud ber beite : 
weis, daß ein Geberbuch im foldy edelgebilbeter 

prade, wohltbätig abwechſelnd mit Gebrter 
in Profa unb ben aelunaenften erbabenen rel 


aldfen Poeſien, ein Bebärfniß für bie gebilde 
ten @tände war, 





2387 
[398] Wobhlfeile Driginal: Musgabe - 


von 


Karl Spindlers Werken. 


Wir veranftalten gegenwärtig von 


Karl Spindlers Werfen 


eine neue Ausgabe zum Subfcriptionspreis von 


AS Kreuzern rhn. oder 12 Grofchen 
für den Baud vom glewben Iubalte eines Bandes der bisherigen Auszabe, 
(Gum vierten Theil des bisherigen Preijes!) 
und jeder Banb mit einem fhönen auf feinen Inhalt ee Stahlſtich gejiert zu 


56 Sreuzern rbein, oder 14 Groſchen. 

Karl Spindler, dem das einftimmigfte Urtgeil einer vollzültigen Kritik ſchon längit die Me.fterfchaft Im ter erzählenden Di: 
tung, eine große Gate der Charafterzeihnung und reihe Phantaſie in Erfindung von G:ıtuntionen zuerfannte. Spindler , der, was 
Schiller in der dramatifhen Poeſie, uns Deutſchen in der Momanenlitteratur geworden it, bat ſich burd fein auszejeichnet glän: 
sendes Talent, durch feine trefiiigen Charakter: und Zittenihilderungen: der Zube, Baſtard, Jefuit, Invalide, die 
Nonne von Gnabenzell, fo wie neuerdings Boa Conitrictor und der König von Zion den Dank und die Liebe feiner 
deuten Zeitgenoffen in eben dem Grade erworben, als er die gerechte Auſmerkſamkeit ader ubrigen europlifhen Nationen auf fih 
309, benen er durch Uebertragung zugänglih wurde, 

Jebes fur das Schöne, Edle und Wahre empfänglihe Gemüth, jeder Gebilbete mil fib an Spiudlers Erzäblungen erfreuen, 
und Fedem, der feine Schriften wit reger Erwartung zur Hand nimmt, werben fie bie hechſte Befriedigung gewähren. Aber das, 
was fie auszeichnet vor vielen Vortrefflichen , ift eben der Vorzug, daß Niemand fie als eime vorübergehende Lecture betrachten, fon: 
dern Jeder Be gern ald @igentbum befinen mag, um die freumblihen und ermitem Bilder, die ihn beim eriten Leſen feflel: 
ten, und mit — und Wehmuth erfüliten, wieder und immer wieder vor bie Scele gu fuͤhren. 

Es war bis daher nicht möglich, dem zahlreichen Freunden und Verehrern Epindierd den Beſitz feiner Werke durch eine ge 
ihmadvolle und dabei wohl feile Ausgabe zu erleichtern , daber wir gewiß durch die biemit angezeigte vielfach gehegten Wuͤn— 
fen entipreben und und einer lebhaften Theilnahme verſichert halten. 

Die Reihe diefer Ausgabe werden wir mit dem Juden, deffen 4 Bände nunmehr nur auf B fl. 1% Er. oder 
9 Thlr., ftatt wie früher auf AB fl. oder 7 Thlr. zu ftehen kommen, beginnen, und den eiften Band ſchon in 
den nädften Tagen ausgeben. Monatlich werden diefem drei weitere Bände folgen. 
en Wenn wir aud nicht für das ungetrennte Ganze, welches ungefähr 40 Bände umfaffen wird, fo muͤſſen wir doch 
jur Abnahme der erften zehn Baͤnde verpflichten, und dabei bemerken, daß fpdtere Lieferungen ohne die vorausgeganges 
nen, fo wie auch einzelne Romane und Erzählungen nicht abgegeben werden und legtere nur von der bisherigen Auss 
gabe zu unveränderten Preifen zu beziehen find. 

Subferiptionen nehmen alle Buchhandlungen an. e 

Subſcribentenſammler erhalten auf 25 Eremplare 1 Freiexemplar, auf 50 Eremplare 3 Sreieremplare, auf 100 
Eremplare 7 Feiexemplare. ü 





Stuttgart. Hallberger'fche VBerlagsbandlung. 
(4024) Litterarifche Anzeige 1555) Nitter Harold 


für Freunde der englifchen Sprache. il ger fa h rt 


In unſerm Berlag ift fo eben erſchlenen und im allen foliden Auchhanblungen vorräthig: 


Englifhes Sefe- und Uebungs- Dad |: ww dem, Englifgen 


zunaͤchſt zum Gewand) beim Privatunterricht Lord Byron. 
verfaßt von Verémaß des Originals überfejt 
Dr. G. J. F. Nöldecke. a von i 
Gr. 8. Geh. 21 8Gr. 3edlity. 
Inhalt: 4) Anekdoten. — 3) Ein Zufifpiel (High life belom stairs.) — 5) Hi: Preis 5 fl. 24 fr. oder 3 Mtblr. 


ſtoriſche Miscellen aus ber Geſchichte Englande, — 4) Douglas, ein Trauer: Bon J. Eh, von Zedlitz find in uns 
fpiel. — 5) Ein bieber nch ungedrudtes Gedicht. — 6) Ein alphabetiſches Wort: | ferm Werlag nen erfchtenen ; 
Der ale rumee der Meofitae Syrache und geühter Lehrer derſelben befaumte Hr. Berfi edichte. 
a {3 eu eubter n . er 
HN bei Muttwaht des Inhalts bedact varanf oewefen, eine intereffante Berner. waren Me 8, Velinpapier. Preis 3 fl. oder 2 Mthir. 


ngere Leute, zu Tlefern, auch babei vom Leichtern zum Schweren Äbersuneben, und man wird - .- 
finden, daß er init praftifgem Bli gewäblt het, Micht leicht dürfte fich, nament: Dramatifche Schriften. 
lich für den Privatunterricht, „fagt ein NRecenfent, ein Leſebuch finten, welches fo | 1r — at Bd. 8. Welinpapier, 10 fl. oder 


alle Anforderungen befriedigt und zugleich durch außerordentliche Billigfeit 6 Atbir. 8 gr. 
des Preiſes fich empfiehlt. Stuttgart und Tübingen. 

Wir bemerfen nocd, daß das Wert von jeber Dunbandiung gern zur Einficht gegeben wird, & G. Eotta’fde ba nn 
und daß mir bei Abmatıme von 30 und mehreren Eyemplaren bem obigen Preis noch ſehr ermäs Dbiges iſt vorräthig In der lite rariſch⸗ 
Bigen werben, artiftifchen Anftalt in Munchen. 





Didenburg, im November 16056. Schulze'fge Buchhandlung. 


2388 
ı Gemälde weiblicher Erziehung 


von 
Karoline Rudolphi. 
Zwei Theile. 
. Dritte Auflage, 163%. 4 fl. 48 fr. oder © Mthlr. 16 ar. 

Wenn ein Buch, das feinedwegs für bad gemöhnliche große Lefepublicum beftimmt ift, fo 
anbauerub und in zus Maape Unertennun eg baß es mehrmals wieber meu gedruckt 
werten muß, fo bürfen wir fon bieß als ein % en feines innerm Wertbes betragpten. Die 
als Dichterin, wie ald Eryieberin berühmte Berfarferin bat darin eine anmuthige und neiftreiche 
Darftellung, böberer tweiblicher Erziehung seneten, — eben fo amjiehend durch die edle Sprache 
und durch bie feine Ebarafteriftit ber darin gefilberten Perſenen, ald belehrend durch bie zar⸗ 
teften Beobachtungen und treffiichften Regeln ber Ergiebung zum wahrer Bildung, 

Mir fennen wenige ähnliche Bücher, welge gebildeten Frauen eine fo unterbaftende und 
babei fo gebienene Lecture gewaͤhrten, wie biefes. j 

Durd feine — und zierliche Ausſtattung eignet es ſich beſonders gut zu einem 
GSeſchenk. — Heldelderg, im Detober 1858, 

Atademiſche Verlagshandiung von E. F. Winter. 


14007) Bei Kolmann in Yugspurg, 9. Viel in Stuttgart, Pam in Müngwen, 
Gerold in Wien unb in allen Buchhandiungen iſt zu baben umb als ein ausgezeichnetes Bil: 
dungss und Geſellſchaftssuch zu empfehlen: 


alantbomme, 


oder der Gefellichafter, wie er ſeyn foll, 
Eine Anweifung, ſich in Gefellfchaften beliebt zu machen nnd ſich die 

Gunft der Damen zu erwerben. 

Ferner enıhaltend: 

40 mufterhafte Liebesbriefe, — 28 poetiſche Liebeserflärungen, — eine Blumen: 
fprahe, — eine Farbens und Zeichenfprade, — 24 Geburtstagsgedichte, — 
40 declamatoriihe Stüde, — 28 Gefellihaftslicder, — 30 Geſellſchaftsſpiele, — 
18 beluſtigende Kunſtſtuͤcke, — 24 Pfänderlöfungen, — 93 verfängliche Fragen, — 
30 fcherzhafte Anekdoten, — 22 verbindlihe Stammbuchsverſe, — 80 Spruͤch⸗ 

wörter, — 45 Toafte, — Trinkſpruͤche und Kartenorakel. 

Herausgegeben vom Profeffor S.. .t. Breſch. Preis 20 gr. od. ı fl. 30 fr. 

Diefes Bud enthält alles dad, was zur Husbilbung eines guten Geſellſchafters 


EA 
nörhig ift, weßhalb wir es zur Anſchaffung beftens empfehlen, und im voraus verfipern, daß 
Febermann noch Üver feine Erwariung bamit befriedigt werden wird. 


Ernit’ise Bashandlung in Quedlinburg. 
14055) Bei J. J. Weber in Yeipzig if erſchienen: 


Die Säugethiere 


der Menſch. 


Mit 70 Abbildungen, 


reis gebunden 4 Rthlr. 6 gr. oder 2 fl. 15 fr. 
And — zu: hir gr. oder 2 fl 


ang Ahr des Thierreichs. 


ür die Jugend und ihre Freunde. 
Drittes Bändchen, 


Der 


ausübende ‚Sandwirth, 


v 
die praktifche Fandwirthfchaft auf ihrem jehigen Standpunkte, 


von Low und Jacobi. Ite Lieferung. 1 Rthlr., 
int fo eben an alle Buchhandlungen verfandt. 
Die vierte und lezte Lieferung mit Haupttitel, Worrebe, Inhaltövergeichnig und dem Meft 
ber Hebiidungen erfcheint im eininen MWocen, 
A. Wienbrad, 


Leipzig, im Dirtober 1858, —— 
was Empfehlung von Punſch-Eſſenz. 

Den 32. —— Ponbaltern, Baftgebern, Traiteurs, Kaffeewirthen und verehrlichem 
Vne licum empfehle ih meine delicate Pun ſch⸗ Effenz, welche alle bleher dekaunten Eſſenzen Aber 
irifft und im Alter beſſer wird, die Bonteille zu dem billigen Preis von 4 fl. 50 fr., im wohl vers 


Kiften von 6 bis 50 Bauteilen, 
F. 9. Navizza in München. 


[40361] 





15935) In unſerm Belag erſchienen fo eben 
und find in allen Buchhandlungen vorräthig : 


—— und romantiſche 
Erzählungen, Begebenhei— 
ten und Skizzen. Nach dem 
Ruſſiſchen des A. Puſchkin, A. 
Beſtuſchew, T. Bulgarin und 
Anderer. Deutſch herausgegeben von 
an Sie} & br. Preis A Rthlr. 
8 

ift vereitd Ya Bine —2 33 

befannt, als daß er den Leſer nicht auch durch 
biefe Uebertragung ber außgegeichnetften ruffifnen 
Romanentihter: Pufdrtin, Beftufhbew 
und Andere vollfommen befriedigen ſoute. Jıpt 


wo bie ruffifche Luteratur fo bedeutend ind 
Leben tritt, dürfte biefed Wert zeitgemäß er: 


feinen. 
Moß’fhe Buchhaudlung. 





(3966. 67) Bekanntmachung. 


Durch Annahme eines Affocie In ben Stand 
gefegt, meiner Wertftätte eine arbiere Auedeb⸗ 
nung zu geben, nehmen wir au Beflellungenan: 


1) auf bie neuen, genug erprobten unb als 
febr_ gut gefundenen Tauͤrdinen: dieſelben 
einpfehlen fi bei geborlger Eonftrucien 
durch einen fehr regelmäßigen und fanften 
Lauf und bebentende Kofteneriparniß gegen 
ein Waſſerrad, fie fünnen überall angebracht 
werben, wo ein Woſſerrad angebracht wer: 
den fan, auch laͤßt ſich im ben meillen 
Fällen fon an ber Wafferleitung WBieles 
erſparen; 

2) * Dampfeinrichtungen, Dampfheizungen, 

ampfmaſchinen aller Urt, welche ihren 
Mugen in Erfparung bed Brandes 
baber in Farbküchen und andern 
tionen zu empfeblen find, 


Fr gute und folide Arbeit wird garantirt. 


P. Danner, 
Mechanitus zum Morgentbat in Zürich. 


(3903-5) Auction in Ulm. 


Aus dem Nachlaſſe dei verewigten Hrn. Her⸗ 
——ãA von Wärtemberg, Hoheit, 
werben 


Montag den 19 November d. J. 
und an den ze Tagen an ben Meiflbies 


tenben vertauft ; i i 

Meubles, beftehend in Sopha, zugebbris 
gen Geffeln, Kiiben, Eommoden, Schraͤu⸗ 
fen u, f. w., zum Theil ſehr joe ‚gearbeitet 
und vergiert; 2 Ge t Epiels Uhren 
und einem Tiſch mit Dito, 

Krofalls und Gladgeräthe 

Dufnealtferies@egenflände in großer 
Unsabt von Gold, Silber, Perlenmutter, Por: 
eellan, Bronze, Vaſen und Figuren von Mlas 
bafter, von ausgezeldmeter Schonheit, 12 Stand: 
ubren im verſchiedenen Normen von Aiabafler, 
—— „Peeitumantes, fo wie melmere Taſchen⸗ 
ubren, het, Dofen von Gold mit Epiels 
ubren, 2 ZableansUhren, zum Theil _febr wertbs 
voll; eine Birliorbet, Schatullen, Neceſſaixes, 
worunter eines mit — fülbernen Ins 
fagen_ von aroßem Werth; eim großer Tudus 
von fe, etwa 5 Buß lang, ein beraleichen 
fleinerer von Autenrietb; 45 pelgewebre 
von verfchiebenen Meiftern und anderes Jagd⸗ 
eräthbe; eine Sammlung von zum Theil, jebr 
eltenen Rebgetvichten in etroa 10 — 1200 Erüden 
mit Köpfen beftebend m. f. w., wobei bemerfi 
wird, daß zum MWerfanfe der Pretiofen Dienflag 
and Mittwon der 20 und 2ı November bes 


t ift, 
Zu biefem Vertaufe, weldyer je von Morarnd 
8 bis 11 und Nachmittags von 4 bis 5 Uhr 
vorgenommen wird, wird biemit eingeladen, 


Den 25 October 1858. 


igen ; 
abricas 





AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt bei der Zeitungs- 
tiom. Preis rierteljährl 
Shi hr.; für auswärta bei 
der hiesigen K. Oberpestamts- 
Zeitunge-Brpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 


ganzjährig, halbjährig und beiBe- 
ginn der sten Hälfte jedes Seme- 
sters aushriarteljährig, fürFrank- 


ont 





eberfidt. 
Spanien. Madrid, 30 Det.: eine Eollifion ber Truppen 
und der Nationalgarde mit Mühe vermieden, — Grofbri- 
tannien. Beſchluß ber Proclamation Lord Durhams, ln- 
Gerüchte über einen möglichen Rüdtritt Melbourne’s 
und Ruſſello. — Franfreih. Briefe aus Paris (über bie 
k. Familie) und Tonlon, — Deutfhland, Nachrichten aus 
München, vom Main, Darmflabt (die Mitglieder ber gegenwär- 
tigen Stänbeverfammlung; bie proteftantifchen Prediger verlangen 
gegen bie Fatholifchen Forderungen Repreffalien), Göttingen (Be- 
leuchtung der Univerfitätsverhältniffe), Hannover, Hamburg. — 
Preußen. Berihte vom Niederrhein (vie antilatholiſchen 
—— Angeblicher Inhalt des Schreibens bes Erz 
biſchofs von Röln an den König). Schreiben aus Berlin (das 
auf den auswärtigen Univerfitäten laſtende Juterdict foll ald- 
bald aufgehoben werben. Gebeihen ber Eifenbahn). — Defter- 
reich. Schreiben aus Wien, — Türkei. Schreiben ans 
Konftantinopel vom 24 Dit, — Aegypten. Truppen nad 
dem Gennaar abgegangen. Hunderte von Drufen laffen fich 
taufen. — Brittifh-Imdien. Bedeutende Bermehrung 
ber Truppen. — Hanbels- und Börſennachrichten. — 
Auf. Beil. Afghaniſtan. — Katte über Abyffinien — 
Englifche Journalurtheile über die Berhältniffe in Indien. — 
ropbezeyung eines ruffifchen Dichters über Englands Welt. 
haft, — Schreiben aus Paris (die Unglüdswohnung ber 
Rue Transaonain), 


Datum der Börfent London 5; Paris, Wien 7; Hamburg, Ams 
flerbam 6; Fraukfurt a. M. s Nov, 


Spanien. 

O Madrid, 30 Oct. Ein drohendes Gewitter iſt bei uns 
vorübergegangen, Die Ereigniſſe von Valencia, bie erft vorge: 
ftern fruͤh allgemeiner befannt wurben, regten natürlich die Ges 
mütber auf, und die Minifter feinen befürchtet zu haben, daß 
das auffteigende Ungemwitter ſich über ihren Häuptern entladen 
möbte, Um diefem vorzubengen, befablen fie bem General Nar: 
vaez, fih zu feinen Truppen zu begeben, und fi mit ihnen der 
Stadt zu näbern, um ber Megierung bülfreihe Hand leiten zu 
können. Als man nun Nachmittags 5 Uhr den General, begleitet 
von allen feinen Adjutanten im voller Eile aus ber Stadt reiten 
fab, entitanden ſogleich die abenteuerlihften Gerichte. Bald bief 
ed, unter ben Zruppen ſey ein Aufftand ausgebroden; andere 
behaupteten, Narvaez werde, im Einverftändniß mit den Mini: 
ftern, in die Stadt einrüden, um bie Nationalmiliz zu entwaff: 
nen, und bie abfolute Megierung berzuftellen, Bablreihe Grup 
pen bildeten fid Abends in den Straßen, und aus einigen erſcholl 
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der Ruf: „Nieder mit den Miniſtern! nieder mit Narvacz!“ 
Indeſſen gingen bie meilten Leute um Mitternacht nah Haufe. 
Um 1 Uhr aber bemerkten die Natiomalmiligen, melde an den 
Thoren von Toledo und Atocha die Wache hatten, daß in der 
That mehrere Bataillone von Narvaez's Truppen fih vom außen 
ber der Stadt näberten. Die Königin: Regentin,, welde bieß ers 
fubr, und Feine Keuntniß vom dem durch die Minifter dem Ge— 
neral Narvae; ertbeilten Befehl hatte, ließ durch den General 
Uldama ben Generalcapitän Quiroga befragen, was es mit jeneme 
Unmarihe für eine Bewandtniß habe. Diefer aber mußte 
eben fo menig bad Geringfte von jenem Befehl, und ſchicte 
befhalb einen Dfficier ab, um fi vom ber Lage der Dinge zu 
überzeugen, Da er ben Bericht zuriitbrachte, dab in der That fi 
Truppen vor ben Thoren Madrids befänden, fo befürchtete der Gene⸗ 
ralcapitän einen Angriff, und beſchloß, Generalmarfch [lagen zu laſ⸗ 
fen, damit die Nationalmiliz unter die Walfen träre. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe wurbe der Ausführung dieſes Beſchluſſes noch zur rechten 
Zeit vorgebeugt, und dadurch bie ſchlimmen Folgen verhindert, 
welche biefes Mißverſtaͤndniß im Dumfel der Nacht mottwendig 
bätte herbeiführen mmiffen. Denn beide Theile wurden, zumal 
wenn die Truppen es für Pflicht gehalten bätten, In bie Stadt 
einzubringen, ſich gegenfeitig ſuͤr Feinde gehalten haben. Da aber 
der Generalmarfch unterblieb, fo erfuhr bie Mehrzahl der Ein- 
wohner Mabrids erft geftern Morgen, was in ber Nacht vorge 
gangen war. Nach und nah Härte fih Alles fo ziemlich auf, 
und geftern Abend verfiigten fi die Chefs ber 8 Bataillone und 
ber 2 Schwabronen der Nationalmiliz in die Wohnung des Ge- 
nerald Narvaez, um ihm zu verfihern, daf fie von der Aufrich- 
tigkeit feiner Gefinnungen überzeugt fepen, und feinem bisherigen 
Benehmen ihren vollten Beifall ſchenkten. Der General entließ 
ſowohl fie, als die comftitutionellen Alcalden, bie fi in gleicher 
Abficht bei ihm eingeftelt hatten, mit allen Verfiherungen bes 
beften gegenfeitigen Einverftändniffed. Drei Bataillone von ber 
Diefervearmee follen nun mit dem General Latre nah Valladolid 
marfchiren, um diefe Stadt vor einem Weberfall zu fihern, Man 
weiß nämlich, daß Merino am 23 mit 1500 bis 2000 Mann und 
200 Pierben zwiſchen Lobofa und Calahorra über ben Ebro ge- 
gangen ift, und von ben ihm nachſetzenden Truppen nicht mehr 
eingeholt werden konnte, Der General Ban SHalen war am 35 
mit 40 Bataillonen und 600 Pferden in Albalate, und der Bri- 
gadier Aperbe mit 4 Bataillonen und 200 Pferden bei Munieſa. 
Llangoftera- befand ſich mit 3 Bataillonen in Gaftelferad, Die 
Poft von Valencia ift geftern ausgeblieben. — Auf der Diligence, 
bie neulich jenfeits Drafia von Factiofen mweggeführt wurde, bes 
fand fih and der mit einer Tochter bes Herzogs von Frias ver= 
beirathete Soba bed Prinzen von Anglena. Die Raͤuber verlan- 
gen 10,000 Piafter für feine Ausloͤſung. 





Großbritannien. 

Tonton, 5 Nov, 

In der City find fortwährend Gerüchte von bevorftehenden 
Minifterieländerungen im Umlauf; fie find aber zu unbeftimmt, 
amd zum Theil zu unwahrſcheinlich, als daß wir ihrer näber zu 
erwähnen braudten, Nur fo viel; einige Blätter wollen wiſſen, 
Lord Meltourme, der fi fortwährend in Windfor aufhält, fep 
"bei der Königin in Ungnade gefallen; man will es daraus ſchlie⸗ 
Gen, weil er mehrere Tage nicht im ber Königlichen Seſellſchaſt 
geſehen worden. Ferner beißt ed, Lord 3. Dlufell gedenfe, im 
Schmerz über den Verluſt feiner Gemahlin, ſich vom Öffentlichen 
Leben zurädzuzichen u, f. w. 

Die Ernennung Eir James Garnacd zum Gouperneur von 
Bombay, die von vielen Londoner Journalen ald gewiß gemelbet 
war, wird jept wieder in Zweiſel gezogen, namentlih vom @lobe, 
welcher dazu bemerkt: „Wir glauben, ed ift Megel, daß wer 
Director der oftindifhen Compagnie geweſen ift, zu einem Amte, 
wie jenes Gouvernement, nur dann gemählt werben fann, wenn 
feit feiner Führung der Direction wenigſtens zwei Jahre ver⸗ 
floſſen find. Beſteht wirklich diefe Regel, fo Tann von Sir 9. 
Sarnacd Ernennung jebt keine Mede ſeyn. Das Gerücht bes 
zeichnet Sir Wilmot Horton als den neuen Gouverneur; no 
ift aber nichts entſchieden.“ 


Befhluß ber Proclamation Lorb Durhams. 

„Solche große Verfprehungen bätten nicht gewagt werben fön- 
nen ohne völlige Zuverfiht auf unbeanftandete Hülfe von Seite 
der hoͤchſten Reichsbehoͤrden. Was frommen die Vorfäge und 
Merbeißungen einer delezirten Gewalt, beren Acte von ber Bes 
Hörden, von ber diefe Gewalt auefließt, micht geachtet werben? 
Mit welbem Vertrauen kann ich zur Mitwirkung einladen ober 
zur Geduld ermahnen, während ih an alte Gefehe und Gewohn: 
beiten eben fo gut rühre, ald an tiefgewurzelte Mißbraͤuche; ich 
nit meiner geſchwaͤchten Hand, welche vergebend nur etwas Me: 
niges mebr verfuchte, ald bie gewöhnliche Politif in unrubigen 
Zeiten erheifht? Wie Tann ich bie unmittelbaren Folgen ber 
Mißbilligung der Ordonuanz abwenden? Diefe Ordonnanz ftand 
in gemauer Merbindung mit andern Maafregeln, melde in unbe: 
ſchraͤnkter Wirffamleit bleiben, Cie war innig mit der Amneftie- 
procamation Ihrer Mai. verfuäpft, und da ich es fir fchidlich 
erachtete, daß bie außerordentliche Legislatur Nieder: Eanada’s alle 
ftrengen Vorfihtsmaafregeln auf fih felbft nehme und Ihrer 
Mai. das angeborne Mecht laffe, inre Fönigliche Prärogative allein 
zum Iwede ber Verzeibung und Gnade zu gebrauchen, fo enthielt 
"die Proclamation eine vollftändige Amneſtie, einzig befchränft durch 
die von der DOrbonnang des näheren bezeichneten Ausnahmen. 
Die Ordonnanz wurde mifbiligt, und die Proclamation beftätigt, 
Da man Ihrer Maj. den Math ertheilte, den Ausnahmen ihre 
Zuftimmung zu verfagen, fo befteht die Ammeftie ohne Beſchraͤn⸗ 
kung. Kein Hinderniß ift daber für die Perfonen vorhanden, 
welche das Harfte Geftändnif ihrer Schuld gemacht hatten oder 
Die von mir wegen ber Gefahr, womit ihre Anweſenheit die Pro: 
win bedrohte, aus derfelben verwiefen wurden; und keiner kann 
nun gerichtlich belangt werben ohne Eryreifung folder Maafre: 
gelu, die meinem Gefühl für Gerechtigfeit und Politik gleich mwi- 
derftreben. Ich kann das unmwiderruflibe Pfand der Gnade Ihrer 
Maj. nicht widerrufen, Ich kann nicht verfuchen, die Mißbilli⸗ 
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gung ber Orbonmanz baburd zu umgeben, baf ich fle unter dem 
Deckmantel einer Aenderung in dem Verbaunungsfhauplag ober 
in den auf eigenmäctige Ruͤckehr gefegten Strafen wieder in 
Kraft fege. Ich Tann, durch eine unnoͤthige Suspendirung ber 
Habeas:Corpus:Acte, bie perfönlihe Freideit Jebermannsd nicht 
der Willfür der Regierung anbeim ftellen, und eine ganze Pros 
vinz bloß darum in unmittelbarer Gefahr ber Empörung erklären, 
um einigen wenigen Menſchen einen vagen Schreden einzuflößen. 
Bei diefen widerftreitenden und peinlihen Umſtaͤnden ift ed weit 
beffer, daß ich alsbald und beftimmt meine Abfiht kund gebe, 
von dem eitlen Verſuche abzuftehen, meine Politit und mein 
Vermwaltungsipftem mit ſolchen ungnlänglihen und befhränften 
Mitteln ind Werk zu fehen. Wenn der Friebe Nieber: Canada's 
wieder bedroht ift, fo muß bie Reglerung auf eime berzlichere und 
Eräftigere Unterftägung im Mutterlaude rechnen koͤnnen, ald bie 
jenige war, die man mir bewilligte.”” Der eble Graf drückt num 
fein tiefes Bedauern aus, daß er gendthigt fep, feine Reform⸗ 
und Verbefferungsplane für die Eolonie aufzugeben. Dann fährt 
er fort: „Auch werde ich im Stande fepn, zu geeigneter Zeit 
eine folde Sonftituirung einer Megierungsform fir Ihrer Mai. 
Belisungen auf diefem Gontinent anzuempfeblen, bie geeignet ift, 
dem Volke von Nieder: Canada alle Vortheile eines Repraͤſenta⸗ 
tivſpſtems wieder zu geben, ohne die Webel, bie bidher aus deu 
unnatärlihen Parteiconflicten hervorgingen; bie geeignet ift, je 
ben in den Regierungen ber übrigen Eolonien herrſchenden Man⸗ 
gel zu ergänzen, und durch ganz Brittifh:Amerifa einen Zuſtand 
zufriedenen Gehorſams herbeizuführen, eines Gehorſams, der wie 
es bei den Colonien ftets fepn muß, auf ein Gefühl der Dant: 
barkeit gegen den Mutterftaat gegründet iſt. Ich hoffe ſehnlichſt, 
daß ich mir Miederlegung meines Amtes nicht auch aufhören 
werde euch nuͤtzlich zu ſeyn. Wenn ich bie verfhiebenen hoben 
und wichtigen Beftallungen, womit mic bie Föniglihe Gunft be 
traute, zu Ihrer Mai. Füßen lege, werde ih als Pair bes Par: 
laments doch ftetd im Stande fepn, euch wirkſame und beftäns 
dige Dienfte an demjenigen Platz zu leiften, wo bie enre Wohl: 
fahrt betreffenden Entfcheidungen gefaßt werben. Es fann, wie 
ich befcheiden glaube, nur zum Mortheil diefer Provinzen gereis 
en, wenn ich in das Reichsparlament eine and perfönlicher Uns 
fiht und @rfahrung gefhöpfte Kenntniß derjenigen Intereffen 
bringe, über melde einige bortige Perfonen in ihrer Unwiſ⸗ 
fendeit und Gleichgültigkeit Geſetze zu geben allzu geneigt find, 
und wenn ich im Stande bin, den Grund eined Megierungsfpfte 
mes legen zu belfen, das, während es eure beftändige Verbindung 
mit Großbritannien Eräftigt, euch vor dem Uebeln bewahren wird, 
denen ihe mum durch jede Veränderung im ber ſchwankenden Po- 
litit entfernter und aufeinander folgender Verwaltungen unter: 
worfen fepb.” Den 9 Det. 1858, 
Franfreich. 

Paris, 7 Nor, 

Der König und die Königin find am 6 Nov, vom Fontaine: 
blean nah Paris zurüdgetehrt, wo fie vor Mitternacht eintrafen. 

Der neuefte Moniteur enthält mwieber einige Ernennungen 
zu Unterpräfecturfellen und zu Mitgliedern bes Praͤſecturraths. 

(Moniteur) Das Journal general meldet heute „nach 
ben beftimmteften und officellften Nachrichten, daß das franzd- 
ſiſche Miniſterium feine gänzlihe Beiltimmung zu einer neuen 


2523 


@nticheibung ber Londoner Conferenz in Betreff ber Vollziehung 
ber 24 Artilel in ber holländifchbelgiichen Frage gegeben babe, 
Wir find ermächtigt, biefer Angabe aufs entſchiedenſte zu wider: 
ſprechen. 

(Moniteur.) Ein Journal gibt an, es habe auf dem Ge: 
meralftab ber Nationalgarde eine große Berfammlung von Offi⸗ 
cieren des Stabs ftattgefunden, Es hat aber keine ſolche Ver: 
fammlung ftattgefunden; es it fonad durchaus keine Mebe von 
einer neuen Drganifation biefer Bürgergarbe, Ebenſo wenig hat 


man bie Idee, zu conftatirem, wer bie ſchon fo oft beſprochene 


Petition unterzeichnet habe, ober nicht, 

(Moniteur) Hr. Milne@bwards warb am 5 Nov, zum 
Mitglied bes Inſtituts bei ber Alademie ber Wilfenfchaften mit 
der Mehrheit von 53 gegen 19 Stimmen, die Hr, Valenciennes⸗ 
fein Mitbewerber, erhalten batte, ernannt, Der votirenden Mits 
glieder waren 54. Hr. Milne@dwarb, englifchen Urſprungs, tft 
der Bruder bes berühmten Dr. Ebwarbd, von der Akademie ber 
moralifhen Wiffenfhaften, und Tochtermann des tapfern Gene: 
rals Trezel, der fich in Afrika ausgezeichnet bat. 

Ein Brief aus Turin, im Journal be Paris, wiberfpricht ber 
Nachricht von ber Räumung Ancona's. Es hätten allerbings Un: 
terhanblungen zwiſchen Fuͤrſt Metternih und Hru. v, St. Aus 
laire über dieſen Gegenſtand ftattgefunden, auf bie Nachricht von 
der ungehinderten Abreife ber Herzogin von Beira fep aber Alles 
wieder abgebrochen worden. (?) 

Der Eaffationdhof eröffnete am 5 Nov. mit den hergebrachten 
Seierlichleiten feine Sigungen nah ben gewöhnlichen jährlichen 
Ferien. Hr. Dupin hielt ald Generalprocnrator bes Caſſations⸗ 
bofs bie herfömmliche Mebe. Im vorigen Jabre hatte er bei 
demfelben Anlaß das Leben bed Kanzlers de P’Hopital abgehanbelt, 
Diefmal fprac er von einem zwar weniger befannten, aber in 
jeber Hinfiht ald Advocat, ald Rechtsgelehrter, ald Schriftiteller, 
ald Gerichteperfon, ald Deputirter bei den Gemeralftaaten em: 
Preblungswertben Mann, von Gup Coquille be Nivermaid. Der 
Tempe, welcher die ganze Rede bes Hrn. Dupin in feinem 
neueften Blatte mittheilt, fagt bei biefem Anlaß: „Diefe Dede 
dürfte zu mehr ald einer Vergleichung zwiſchen dem Jahrhundert 
Sup Eoquille'd und dem unfrigen Anlaß geben. Der Lefer kann 
bei diefer Darftellung eine fcharffinnige Satpre auf unfere Ber: 
Tehrtheiten machen. Man empfindet au ein ſchmerzliches Er: 
ftaunen bei dem Hinblid auf bie lange Zeit, deren es bedarf, ‚bis 
die Wahrheit unter ben Menihen den Sieg erzingt, und bei 
dem Gedanken an-alle bie noch jet nothwendigen Bemuͤhungen 
jur Verhinderung unſerer Sophiften, unferer Liguiften und un: 
ferer Palatind, die Grundfäge zu verbunfeln, welche bie Weidheit 
ber Zeiten, ber Wille bed Volls und fo viele Mevolutionen ge: 
weiht haben.“ 

Der Tonlonnais Hält bie Nachricht aus Algier von der Nie: 
berlage Abb: El: Kaders vor Ain-Maabi für ſehr wahrſcheinlich. 
„Der Sturz Abd⸗El-Kaders ift und vom einem umferer Gorre: 
fpondenten mit allen Details angezeigt, welche bie Wahrbeit. die: 
fed Ereigniſſes ſehr glaubwürdig machen, benn bie Araber von 
Miliana, welche diefe Nachricht brachten, haben fonft immer bie 
Erfolge bed Emirs übertrieben und feine Niederlagen verbein: 
licht, Indem fie jetzt feinen Tod anzeigen, beklagen fie feinen 
Verluft, der für die arabifhe Nationalität verberblich ſeyn wird, 
Mir werden jetzt fehen, ob bie Megierung an dem Beſitz Algiers 


bält, benn ber Tod bed Emirs von Mascara hebt alle ernftlichen 
Schwierigkeiten, auf die unſere Niederlaffung bis jegt geitoßen 
war, und öffnet unferm Wirken dort eine neue Bahn.“ — Einige 
Parifer minifterielle Blätter theilen bie Algierer Berichte mit, 
ohne fi über deren Verläßlichkeit aus zuſprechen. 

Zoulon,, 4 Nov. Der Gontreadmiral Galois hat den Bes 
fehl erhalten, mir dem Linienſchiff Jupiter nah Toulon zurüds 
zukehreu. Die Escadre im mittelländifhen Meere wird der Con⸗ 
treadmiral Lalande commanbiren, biefelbe fol nur ans den vier 
Linienſchiffen Jena, Triton, Santi:Petri, Hercules und vier Briggs 
beftehen. Huf diefe Art wird die franzoͤſiſche Diviſſon die ſchwächſte 
von allen ſeyn, melde im ber Levante fich befinden. Die Brigg 
Cyane, melde abgefegelt war, um bem Gontreabmiral Baubin 
Depeſchen von Wichtigkeit nah Mexico zu bringen, wurde durch 
bedeutende Beihäbigungen gesmungen, wieder in unſern Hafen 
einzulaufen und am ihrer Stelle wurde fogleich die Brigg Splphe 
erpebirt, Toul.) 

* Fonlon, 5 Nov, Die Untbätigteit, in welcher der Eontre: 
Admiral Gallois verharrt, und fein gefliſſentliches Eutfernthalten 
von der tirfifchzenglifhen Eecabre geben zu vielen Vermuthungen 
Stoff. In den Privatbriefen aus der Levante werben barüber 
alle nur möglihen Unfihten ausgefprohen. Es ift außer weis 
fel, daß England gegemmärtig auf bie tärkifhe Politif einen faft 
ausſchließlichen Einfluß übt, und bad Eabinet von St. James 
wird die Gelegenheit nicht entwifchen laffen, aus dieſer Lage ber 
Dinge den möglichften Wortheil zu ziehen; es keunt bie Unbe⸗ 
ftändigfeit des Divand und die Mittel, melde Rußland beſitzt, 
auf den Geiſt bes Großherrn einzumirken, Unb unter folden 
Umftänden ruft Franfreih den Admiral Galois ab und läßt nur 
noch Ein (?) frangöfifhes Linienfhiff, den Triton, im der Levante 
zuruͤck! 

2 Baris, 7 Nov. Morgen früh tritt die Erbgroßherzogin 
von Medienburg, von Hm, v. Rantzau begleitet, ihre Ruͤckreiſe 
nah Medlenburg an. Sie wirb weder in Weimar, noch an andern 
Drten Befuche abftatten, fondern den ganzen Winter in Ludwigs⸗ 
Inft zubringen, ba der Aufenthalt in Schwerin Familienverbält 
niffe wegen ihr nicht eben ſehr erwünfcht fepn Tann, Bekanntlich 
bat Hr. v. Rantzau feine Entlaffung aus dem medlenburgifhen 
Staatödienfte genommen, weil er ſich gänzlich für die Heirath der 
Herzogin Heleme erklärt hatte, Im näcften Jahre wird bie Erbe 
großherzogin wieder einen Beſuch in Paris machen, aber nicht 
zur Zeit der Taufe des Grafen von Paris, weil alsdann mehrere 
delicate Punkte in Bezug auf Meligion und Etikette eintreten 
würden. Die Herzogin ven Orleans hat fi übrigeng nie mohler 
und beiterer befunden, ald nad ihrer Niedertunft ; überhaupt ift 
die feftefte Zuverſicht in eine gläctliche Zukunft in ber ganzen Fa⸗ 
milie bemerkbar. Der Heine Graf von Paris ift überaus geſund. — 
Sehr beforglich ſteht ed aber um die Gefundheit ber Herzogin 
Marie von Mürtemberg, welche feit ihrer Niederkunft auf eine 
traurige Urt Fränfelt. Die Bruſt ift nicht angegriffen, aber Un: 
terleibsleiden machen ben längeren Aufenthalt im Genua burd: 
aus nörhig. Aerzte behaupten, die junge Fürftin hätte nie hei⸗ 
ratben, fondern ald Künftlerin leben und fterben follen. Aufſal⸗ 
lend ift ed, daß von allen Prinzeffinnen der Königlichen Familie 
die Prinzeifin Marie bie lebhafteſte war, felbit gymnaſtiſche Mes 
bungen trieb, und überhaupt Außerft ſtark und gefund (bien. Der 
Herzog von Wuͤrtemberg benimmt fich bei dem Franken Zuftande 
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feiner Gemablin mit der ruͤckſichtevollſten Zärtlichkeit, und ift in der 
Familie Orleans fehr geliebt und geachtet, — In volitiiher Hin⸗ 
ſicht iſt Yaris febr Mil. Hr. Gutzot iſt bier angelangt. Sr. 
Thiers und Dbdilon:Barrot werben fpäter erwartet. — Die Nach⸗ 
richt über den Tod ober die Gefangenfhaftgihd : Eis Kaders ift 
noch nicht olficiell, obgleich jeht auch das Journal bes Debats bie 
Ulgierer Berichte barüber gibt. 
Deutfchland. 

** Mönchen, 10 Nov. Dem Bernehmen nah hat Hr. Prof. 
Görres bie auf ihm gefallene Wabl eines Ephorus abgelehnt: — 
Den zahlreihen Freunden der höhern dramatiſchen Mufit murbe 
geitern buch die Wiederaufnahme der Oper Macbeth, von 
Capellmeiſter Chelard, die feit 6 Jahren nicht mehr gegeben wurde, 
ein großer Genuß zu Theil, Die in allen Theilen gelungene Dar: 
ftellung dieſes großartigen Tonmwerfs fand wieder diefelbe freubige 
Anerkennung, die ihm bei feinem erften Erſcheinen vor 10 Jahren 
zu Theil geworden. Der Eomponift, der felbit dad Orcheſter 
dirigirte. wurde zweimal gerufen, eben fo bie Hauptperfonen, 
Mad, Mint, Die. Haffelt und Hr, Vellegrini, bie ihre Partien 
mit großer Virtuofltät durchfuͤhrten. Das Haus war gedrängt 
voll, und beide Majeftäten, fo wie I. M. die Königin Karoline 
wohnten bis zu Ende der Oper bei, bie bis 10 Uhr dauerte, — 
Se, Maj. der König hält heute Jagd bei Fürftenfeld, 


Vom Main, 7 Nov. Wie man mit Beſtimmtheit ver: 
fihert, ift die Verhandlung der bannover’ihen Angelegenheit am 
deutſchen Bunbdestage bis zum Frübjahr vertagt worden. Der 
hannover’fhe Bundestagsgefandte, Fehr. v. Stralenbeim, mwirb 
fib gleih nah Eintritt der Ferien nah Hannover begeben, 
(Muͤrnb. €.) 


** Darmftadt, 7 Nov. Unfer Landtag ift eröffnet, Die 
meiften Mitglieder der beiden Kammern waren bei dem Eröff: 
nungdacte zugegen. Don dem diefmal anwefenden Mitgliedern 
der eriten Kammer finde befondere Erwähnung der Staatsmann 
und Gefchichtsforfher, Frhr, v. Gagern, ber Water. Abweſend 
ift dießmal im der erften Kammer der Fürft Ludwig zu Solme: 
Lich, fonft, feitdem er voljährig, immer anweiend, ber feine 
Schrift „Deutihland und die Mepräfentativverfaffungen‘ feste ihn 
in Dppofition mit der beffiihen Verfaffung, die ihm der Theorie 
nah zu freifinnig, und mit der Staatsregierung, bie ihm, bei 
einmal ſtatuirter Theorie, in ber Praris zu umnfreifinnig war, 
Auch in der zweiten Kammer, abgefehen von bem Tod bes Dber: 
finanzraths Hirſch und des Uebertritts des DOberconfiftorialrarhe 
Köhler in die erſte Kammer ald Prälat (beide früher Abgeord- 
nete, deren Stellen unterdeffen wieder befeht wurben), find Va— 
cangen entitanden, Nämlich der Aba. Frhr. v. Gagern, ber Sohn, 
und Dr. Langen, Mitglieder der Oppofition auf dem fruͤhern Land: 
tagen und tbeils Ausfchuß =, theild Kammerpräfidenten auf dem 
Zandtage von 1834, fommen biefmal nicht, weil fie fo viel von 
ihren Gütern verkauft haben, daß fie nicht mehr die für einen 
Abgeordneten erforderlibe Steuerfumme zahlen. Bon Dr. Lan: 
gen, ber immer noch auf feinem Gute mohnt, beffen Käufer 
fein Schwager ift, glaubt man, baf er nur zum Scheine verkauft 
habe. Jedenfalls find diefe Ereigniffe zugleich Spm:ptome. Die 
Dppofition zähle auf, dem biefmaligen Landtage nur ungefähr 
5 bis 6 Mitglieder, 


Darmftabt, 7 Nov, Man bat bier mit Leidweſen wahrge⸗ 


‚nommen, daß das Reformationsfeſt am letzten Sonntage mehre⸗ 


ren evangeliihen hiefigen Predigern Anlaß gegeben hat, die neues 
ften Preußiſch⸗· Koͤlniſchen Zerwuͤrfniſſe im den Bereih ihres Kan⸗ 
zelvortrags zu ziehen, und gegen bad Verfahren des Erzbiſchofs 
und feiner Anhänger fi ſtark auszuſprechen. Einer foll fogar fo 
weit gegangen ſeyn, eine Urt Mepreffalie gegen bas Verfahren 
der katholiſchen Geiftlichkeit in ber preußiichen Mheinprovim und 
anberwärtd zu prebigen: ihr nämlich zu geſtatten, baf fie keine 
gemifchten Ehen einfegne, wo bie Kinder nicht katholiſch werben 
follten, dagegen aber auch ber proteftantifhen Geiftlichkeit dad 
Recht zugufprechen , feine gemiſchten Ehen einfegnen zu müſſen, 
wein dad Proteftantifhwerben der Kinder mit im voraus ver- 
brieft ſey. (Schw. M.) 

+ Göttingen. Seitdem bie altberähmte Georgia Auguſta 
dad Schickſal gehabt hat, auf rinmal fieben ihrer Lehrer zu ver⸗ 
lieren, iſt berfelben von mancher Seite her, aus Freude ober 
Schmerz, ber Untergang ihres: langbewährten Rufes geweiſſagt 
und noch mehr an dieſe Weiſſagung geglaubt worden, Beides 
wuͤrde indeſſen laum der Entgegnung werth fepn, müßten wir 
nicht bie ſchmerzhafte Wahrnehmung machen, baf es in ber That 
Manche gibt, welhe, im Ernfte am dem zerftörten Werth biefer 
Hochſchule glaubend, dadurch der Wahrheit näher treten, daß fie 
direet oder indirect den Befuch der Georgia Auguſta vermindern. 
Ungeachtet num ber Werth einer Univerfirät mach der größern 
oder geringern Anzahl der Stubirenden keineswegs beftimmt wer: 
den barf, fo fühlen wir ung dennoch, wenn auch nur im Jutereſſe 
ber Wahrheit und ber bei der Größe zunaͤchſt Betbeiligten, veran- 
laßt, zu zeigen, daß ſowohl jene MWeiffagung, wie jener Glaube 
mindeftens falich fepen. Und wie find wahrlih im Stande, wit 
dem beften Gewiſſen biefen Beweis anzutreten, be wir der Uni- 
verfität nur als wohlwollender Beobachter und nicht als Mitglied 
angehören. — Der abfolute Werth einer Hochſchule muß noth- 
wendig nach einer dreifachen Müdficht beſtimmt werben: nämlid 
nach dem Geifte, nah den Lehrern unb ben wiſſenſchaftlichen Un: 
ftalten berfelben. Betrachten wir nun bie Iniverfität Göttin: 
gen von biefem breifahen Standpunfte aus, fo läßt ſich aller 
dings nicht verfenuen, daß ber zweite eine wunde Stelle zeigt; 
allein dieſe Wunde ift keineswegs eine toͤdtliche, und was bie übri- 
gen Kräfte anbetrifft, fo find dieſe vollends eben fo gefund, wie 
vor dem December bes vorigen Jahrs. Denn was zunäcft dem 
Geiſt unferer Alademie anlangt, fo würde es in der That mehr 
als Verleumdung feyn, wollte man die Pehauptung machen, daß 
berfelbe ſich feit jener vielbefprochenen Affaire verfchlehtert babe, 
Das verfloffene Semeſter, welches doch allein zur Unterfheidunge- 
norm dienen kann, bat in feiner dieſer Beziehungen ben frühern 
afabemifchen Zeiträumen macgeftanden, vielmehr bat berfelbe 
Fleiß, Diefelbe rubige Haltung und überhaupt derſelbe fittliche 
Ton geberriht, ber feit lange ber Georgia ald Vorzug in Un- 
rechnung gebracht werben mußte. Dasielbe darf auch von dem 
wiſſenſchafilichen Anftalten gefagt werden, bie ja befanntlich fo 
viel zu dem wahrhaften Glanze einer Hochſchule beitragen. Die 
Verleumdungen, benen bie biefige fo ausgezeichnete Bibliothek 
fir einige Zeit unterliegen mußte, find ſchon lange den Weg 
aller Unmahrheit gegangen, und auch die übrigen Inftirute 
haben fi, na wie vor, derfelben Aufmerffamteit und Unterfti- 
gung zu erfreuen, welde fie auf jenen anerkannten Höhepunkt 
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gebracht haben, ben fo leicht keiner hinwegradiren kann. Ya, es 
iſt fogar die Luͤcke, welde dur den Tod Himiy’s fiir bie medici⸗ 
niſche Klinik entitanden war, neuerdings und richtig ergänzt wor: 
dem; mithin auch im dieſer Beziehung kein nachtheiliger Unter: 
ſchied zwiſchen ben Jahren 4837 und 1858 ſichtbar. „Aber, wird 
man einwenden, was hilft dad Alles, da das Lehrerperfonal in fo 
hohem Grabe verringert unb zugleich verfchlechtert if. Wir ta: 
dein ja nicht den Geift und die Anftalten der Univerfität, ſondern 
wir verlangen nur Lehrer, jene fieben entfernten Profefforen 7 — 
Es iftwahr, eine Univerfität ohne berühmte Lehrer wird wenig bedeu: 
ten können, wären auch Geift und Anftalten noch fo vortrefflich. Aber, 
fragen wir, befigt denn bie Georgia feine berühmten Lehrer mehr, 
bat fie denn wirklich durch dem Abgang jener fieben alle ihre Gel: 
ftednobilitäten verloren, und ift durch deren Entfernung wirklich, 
nicht bloß eine Luͤcke, ſondern eine durchaus nachtheilige Luͤcke ent: 
fanden? Wir gehören wahrlich nicht zu benjemigen, welche dem 
Sieben, um ihrer politifchen Unfichten willen, ihre hohe Beben: 
tung und fhren Werth als alabemifche Lehrer abzuſprechen ge: 
neigt find. Wir erkennen vielmehr gern an, daß jeme fieben 
niht nur gute, ſondern fogar ausgezeichnete Lehrer find, 
und eine wahrhafte Zierde jeder Hochſchule Deutfhlands ſeyn 
dürften, aber gleichwohl können wir nicht zugeben, daß durch 
deren Abgang, eine anf immer fühlbare Luce entitanden ift, 
Die Wahrheit dieſes Urtheils fol nicht durch bie jüngft er: 
folgte theilweiſe Wieberbefegung bemwiefen werben, fondern durch 
den Müdblid auf die fieben abgegangenen und durch ben Hin: 
blick auf die noch vorhandenen Profefforen. Won ben fieben ent: 
fernten Profefforen gehörten einer der juriſtiſchen, ſechs dagegen 
der philofophifhen Facultät an, daher werden wir es befonderd 
mit diefen beiden Hauptabtheilungen bed Wiſſens zu thun baben. 
Der Schreiber diefer Zeilen müßte num nicht zu Albrechts Sci: 
lern gebört haben, mollte er diefem audgezeichneten Lehrer bes 
deutihen und kauoniſchen Rechts feine wohlver diente Anerkennung 
vorenthalten. Das fey fern! Unfre Abſicht ift bloß die, zu gei- 
gen, daß durch deſſen Abgang bie juriftifche Facultät ihr früheres 
kräftiges Leben noch nicht verloren habe, Und das können wir 
umbefchadet Albrechts Rufes. Denn was zunächft die vom Albrecht 
früher gelehrten Disciplinen anbetrifft, fo werben biefe jest von 
Männern vertreten, welche Albrecht felbit ftets ald ausgezeichnete 
Gelehrte anerkannt bat, und bie auch fchon bei Albrechts Dafepn 
mit ihm gemeinfchaftlich wirken durften, Die Profefloren Kraut 
und Thoͤl find keine Neulinge im beutfchen und fanonifchen Mechte, 
fie find vollommen geeignet, diefe Disciplin allein zu vertreten, 
und es gibt manche deutſche Univerfität, die weniger bedeutenden 
Männern jene Lehren anvertrauen muß, Bedenkt man nun, baf 
es durchaus keine Nothwendigkeit fepn Fann, jede Stelle dreifach 
befegt zu wiſſen, und fieht man zugleich auf die übrigen Lehrer 
der juriftifben Facultaͤt, fo wird man gewiß zugeftehen dürfen, 
dab im diefer Müdficht Feine Weranlaffung eriflirt, an den Verfall 
der Göttinger Hochſchule zu glauben. Hätten wir aber aud me: 
niger würdige Vertreter Albrechts, als wir haben, dennoch würde 
die biefige juriftifhe Facultät gegen jede irgend einer andern deut ⸗ 
ſchen Univerfität auftreten dbirfen. Männer wie Hugo, Bauer, 
Bergmann und Muͤhlendruch finden fih felten vereint, und wir 
fagen nicht zu viel, wenn wir behaupten , baß jeder Einzelne von 
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biefen vier allein ſchon ausreiche, das Anfeben einer juriſtiſchen 
Facultät zu erhalten. Wer kann Hugo, dem Soethe ber Rechts— 
wiffenfchaft, feinen Ruf ftreitig mahen? wer vermag Bauer feine 
Fülle des Willens und der Erfahrung abzufprehen? wo gibt es noch 
eine Univerfität, welche einen fo erfahrnen, fcharffinnigen und ge= 
wandten Praktifer und Lehrer aufzuweiſen hätte, wie Bergmanıs 
ift? und, fragen wir ferner, wie viele Lehrer bes Pandeltenrechts 
gibt es denn überhaupt, die fo tief, fo fharffinnig und fo gelehrt 
wie Mühlendruch find? Und, bedeutet bean der an Jahren jüngere 
Mibbentrop, biefer gründliche Kenner des römifchen Rechte, nihtd? 
Wir könnten biefe Aufzählung noch vergrößern; allein wir wire 
dem hierdurch nur Weberfiüffiges thum. Bet einem Eyclus folder 
Männer ann der Ausfall eines Einzigen wohl unerwinfht, 
aber niemals durchaus nachtdeilig fepn! Wenden wir ung hiere 
nach zu der philofophifchen Facultät, fo zeigt ſich bier allerbings- 
nicht nur bermumerifche, fondern auch ber qualitative Verluft grös 
Ber, deßhalb namlich, weil für einige ber verlornen Lehrer feine gang 
würdigen Vertreter vorkanden find, Allein erwägt man, daß boch imı= 
mer nicht ganz unbedeutende Erſatzmaͤnner vorhanden find, und daß 
feine einzige Dieciplin ganz vermwaidt iſt; bedenkt man ferner, daß 
die meiften Lehren, denen jene beſſern Lehrer feblen, im Ganzen nur: 
weniger Zuhörer fich zu erfreuen haben, 5. ®. das Altdeutfche ; erwägt 
man endlich noch, daß die philoſophiſche Facultät, ungeachtet ihres 
allerdings großen Verluſts, doch noch immer Männer erfter Größe 
aufzumweifen hat — mir erinnern nur an den Bater ber Geſchichte 
Heeren, an den ohne Mebenbubler daftehenden Gang, an den all 
befannten O. Müller, an Herbart, Mitter, Haußmann, Hocd — 
fo wirb man fein Bedenken tragen, unfre obige Anfiht als wahr 
und richtig anzuerfennen, zumal, ba auch bie theologiite und 
mebicinifhe Facultät, die auch ohnehin direct durch jene Sieden 
nicht getroffen worden find, noh Männer von hohem Anſehen 
und weltbefanntem Rufe zu den Fhrigen zäblen, Freilich hat auch 
die theologiſche Facultaͤt den der philoſe phiſchen Facultaͤt zund hſt 
verloren gegangenen Ewald verloren, und überdieß erſt jüngft dem 
ehrwuͤrdigen Abt Pott eingebüßt; allein noch beſitzt fie Luͤcke, 
Gieſeler und manche andere jüngere Lehrer, die genug Kräfte und 
noch mehr guten Willen haben, den Verluft unfühlbar zu machen. 
Die mediciniſche Facultaͤt emdlih hat nicht nur nicht verlorem 
feit 4857, fondern am Profeffor Fuchs fogar bedeutend gewonnen. 
Und wenn auch der einzige Blumenbach, vom Alter leider übers 
mältigt, nicht mehr im Stande ift, der Jugend feine Größe zu 
zeigen, dennoch gehört auch die mebicinifche Facultät zu einer der 
ausgezeichneriten Deutichlande. Denn nocd lebt und wirkt der 
einzige Langenbed, und ihm zur Seite ftehen wuͤrdige Genoffen, 
wie Eonradi, Marr, v. Siebold, Berthold und ber ſchon gemannte 
Fuchs. Alſo, und fo dürfen wir dieſe Zeilen ſchließen, wo finder 
ſich ein Vorzeichen eines Verfalls der altberihmten Georgia 
Augufta? Nur Unkenntnif oder Bosheit können dieſen weiſſa— 
gen; ber Unparteiifhe Faun ihn felbft in der Meiteften Kerne 
nicht erblicen! — ...1i 

Hannover, 4 Nov. Se, Mai. hat dem Gebeimenrath unb 
Landdroften v. Schmidt-Phifeldet in Hildee heim die nachgeſuchte 
Dienftentlofung unter Beilegung einer Penfion ertheilt, und dem 
bisderigen fürftl. Ehaumburg-Lippe'ihen gebeimen Kammerrath 
v. Pandsberg zum Landdroften bei der k. Landdroſtei in Hildes 
beim ernannt, (GGannov. 3.) 
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* Hamburg, 1 Nov. Die preußiſche Seehandlung hat mit 
ihren Dampficiffen viel Unaluͤck. Vor mehren Jahren baute 
fie ein eiſernes, welches zwiſchen bier und Berlin fahren follte, 
Es dauerte lange, ebe es fertig wurde. Nachdem ber Tag ber 
WUbfahrt, fo wie die Preife der Pläße ic. beftimmt waren, fanb man, 
Das es nicht durch die Brucken konnte, Mor einigen Monaten 
brannte ihr eim hoͤlzernes auf der Eibe ab (mie ich bamals bes 
richtete). Zept ließ fie ein eifernes in England bauen ; biefes, ift 
auf der Meife von Darmouth bieher an der belländifhen Küfte 
untergegangen, bie Mannfchaft wurde glüdliher Weife gerettet, 
und ift mir dem Dampffhiffe von Umfterdam bier angelommmn. 
50,000 MBco. find hier barauf verſichert. 


Preußen. 

+ Dom Niederrhein, Bei dem ganzen kirchlichen Streit, 
der fo viele Federn und Geifter in Bewegung ſetzte, war es nisht 
wenig auffsllend, daß bie proteftantifche Geiftlichfeit und nament» 
(ic der berühmte evangelifhe Biſchof Eplert ſich nicht mehr reg⸗ 
ten. Die Schriften eines Leo und eines Marbeinele, von denen 
wan fi fo viel zum verſprechen Urſache hatte, haben in der That 
mehr geſchadet ald genügt, indem fie den Gegnern mehr Blößen 
gezeigt baden, als fie Mügliher Meife hätten thum follen, Noch 
weniger aber ift ed zu billigen, daß man gegenwärtig immer ch 
nen Hrm. Eilendorf vorfchiebt, und unter beffen Namen eine Bro» 
{dire nah ber andern druden läßt, ba ed doch gewiß nicht im 
Abrede geftellt werden kann, daß foldhe Schriften einen viel größern 
Leferkreis finden, und weit größern Eindrud beim Publicum ma: 
«en würden, wenn Dänner, wie Dr. Roß, evangelifher Biſchof 
von Rheinland, der Hofprediger Strauß und andere ihre Namen 
offen am die Spige bderfelben ftellten. Diefe Broſchüren find 
in der neueften Zeit fehr ſchnell auf einander gefolgt, und offen: 
bar dazu beftimmt, auch vom Katholiten gelefen und beberzigt zu 
werben, aber ber Name bed Hrn, Ellendorf dürfte, obwohl er 
noch Katholik ift, hierzu um fo weniger beitragen, weil die Lrfa- 
hen feiner Entfernung von Wiedenbrüd befanmt geworben find; 
und außerdem feine innige Verbindung mit ausgezeichneten evan⸗ 
gelifhen Geiſtlichen zu fehr die Antipathien der ultramontanen 
Partei gegem ihn aufgerufen bat. Wie weit diefe Antipathien ges 
hen mögen, läßt fib fhon barans abnehmen, daß man im Welt 
phalen Feine Schen getragen hat, fogar einen völlig privaten Brief: 
wechſel, welchen er mit einer verheiratheten Dame in Wiebenbrüd 
geführt bat, zu Angriffen und Herabfehungen zu denutzen. Wenn 
mian daher jene Schriften, vom denen jetzt wieder eine unter dem 
Titel „Thomas Beckett“ angekuͤndigt ift, doch unter einer katholi⸗ 
then Firma erfheinen laffen will, fo follte man lieber irgenb eine 
andere Derfon bemegen, ihr den Namen zu geben, ober fie fchlechts 
weg als „von einem Katholiten‘ bezeichnen, 

In der Aſchaffenburger 3tg. liedt man: „Das ſchon öfter 
erwähnte Schreiben, welches der Erzbiihof von Köln im Monat 
Auguſt an Se. Mai. den König von Preußen erlaffen hat, ift, 
dem Vernebmen nach, im Wefentlihen folgenden Inhalte: „Seit 
faft einem Jahre werde ich hier in ber Feſtung Minden gefangen 
gehalten; ich befinde mich bier ungefeplic verhindert, meine 
Dibdcefe zu verwalten, wie meine Pflicht es doch fordert. Ich 
wärbe mein Gewiſſen allzu ſehr belaften, wenn ich länger Schwei⸗ 
gen beobachtete. Ich verlange feine Gnade, ich verlange nur Ge: 
rechtigfeit. Dian nennt Ew. Mai. den gerechten König; ich hoffe 
alfo, daß meine Bitte um fo geneigtere Berütfihtigung finden 


wird, als ich feit neun Monaten Gefangener bin, ohne noch zu 
willen, warum ich mic bier wie ein Verbrecher befinde, und ohne 
vor meinen Richtern erfheinen zu können. Im Falle Em. Mai, 
mir die Gerectigfeit, um welche ich anflebe, nicht zu bewilligen 
gerubten, wuͤrde ih mich alsdann vermüffigt fehen, meine Bitte 
an ben deutſchen Bundestag gelangen zu laffen, der, nah meiner 
Ueberzengung, das heilige Amt bat, jede Unterbrüdung und Ver⸗ 
legung ber Geſehe im bem Gebiete bed Bundes zu verhindern, 
Was meine Perfon anbelangt, fo bin ih aus Liebe zu Jeſus 
Shriftus barein ergeben, noch länger meine Gefangenfhaft zu ere 
tragen ; ba ich aber überzeugt bin, daß währenb meiner Abweſen ⸗ 
beit aus der Kölner Dibcefe fih dort Dinge ereignen, welche un⸗ 
ferer heiligen Religion einen fehe großen Nachtbeil bringen, fo 
babe ich es filr meine heilige Pflicht gehalten, an Ew. Mai. das 
Geſuch darum zu ftellen, daß ich emblich Michter erhalte! ıc.” *) 

& Berlin, 7 Nov, Wir dürfen in diefen Tagen dem Er 
feinen einer koͤniglichen Verfügung entgegenfeben, wodurch bad 
vor einigen Fahren erlaffene Werbot des Beſuches auswaͤrtiger 
(nicht:preußifcher) Univerfitäten wieder aufgehoben wird, Ein 
zelne Diepenfationen find zwar auch ſchon bisher ertheilt worben, 
doch immer nur in bringendbern Fälle, mamentlih da, mo es, 
wie fehr oft in Leipzig, dem Inlaͤnder barauf anlam, ein Sti— 
pendium zu beziehen, auf welches er bei der fremden lmiverfität 
Unfprühe zu machen berechtigt war. Daß bier die Aufhebung 
jenes Verbotes als ein freudiges Ereigniß begrüßt wird, braucht 
wohl kaum binzugefilgt zu werben. Man ift hier gewohnt, bie 
deutſche Wiſſenſchaft als ein allen deutſchen Stämmen gemeinfa- 
med Gut zu betradten, und meniger noch, als im Meiche ber 
vater laͤndiſchen Gewerbſamkeit, liebt man in dem ber Bildung 
und des Gedantenaustaufches den Schlagbaum, ber ein deutſches 
Land von bem andern trennt. Für Leipzig, Jena, Heidelberg und 
Tübingen dürfte ber Königliche Erlaß befonders erfprießlih fepn, 
doch glaubt man, daß zum Gunften ber preußifhen Univerfitäten 
und damit ber künftige inlaͤndiſche Beamte die Gelegenheit nicht 
verfäume, das, was in der Heimath zu wiſſen nothwendig ift, 
volftändig kennen zu lernen, eine Minifterialverordnung bie Zeit 
feftiegen werde, die der Inlaͤnder mindeftens auf einer bieffeitis 
gen Univerfität zubriugen muß, Dem Vernehmen nach dirfte 
biefe Zeit auf zwei Jahre und die Dauer bed Studiums Finftis 
ger Staatsbeamten überhaupt auf vier bis fünf Jahre feſtgeſetzt 
werben, — Unfere neue Eiſenbahn hat fih anhaltend der Gunft 
des Publicums zu erfreuen, umb liefert oft überrafhende Mefuls 
tate, Ungeachtet bes herbſtlichen Wetters find an manden Tagen 
fon 2500 bis 5000 Perfonen befördert worden, mährend bie 
Bahn nur einer durchſchnittlichen Frequenz; von 41000 bis 1300 
Perfonen bedarf, um ſowohl die Zinfen bed Eapitals als bie Te 
geötoften vollftändig zu decken. 

Defterreich. 

* Wien, 7 Nov, Ge, kaiſ. Hoh. ber Erzherzog Stephan, 
erſtgeborner Sohn Gr. k. Hoh. bed Erzherzogs Palatinıd von 
Ungarn, ift von Oſen bier angelommen, und hat bald darauf Gr, 
Durchl. dem Staatelanzler Fürften von Metternich einen Beſuch 
abgeftattet. Die Erzherzogin Hermine, Zwillingsfhwelter des 

*) Die Gazette de France hatte diefes Schreiben zuerſt enthalten. 

Die Muͤnchener polit, Beirung theilt es nur mit dem Beifage 
mit, baß fie es nicht für aͤcht halten Fhnne, 


2527 


eben genannten Erzberzogs, befindet fich ſchon feit einigen Tagen 
im Mitte der biefisen Kafferfamilie auf Beſuch. — Den Truppen: 
abtbeilungen, welche an ben kuͤrzlich berichteten Gefechten mit ben 
Montenegrinern Autdeil nahmen, find aufer ber ſchon bekannten 
Verleibung des Leopoldordens an dem Commandanten Dbriftlien: 
tenamt Moßbach noch ambere verfhiedene Belohnungen zuerkannt 
worden, — in Dfficier, ber verwundet worden war, riüdt 
außer der Tour um einen Grab vor, andern ift bie Belohnung 
no vorbehalien, an bie Unteroiflciere werben eine goldene und 
ſechs ſilberne Medaillen‘, und au⸗ die Gemeihen eine ziemliche 
Summe Geldes veriheilt, 


Türkei. 

Der Marſelller Semaphore enthält folgendes Schreiben ſei⸗ 
ned Eorteiponbenten in Rönftantinopel vom 47 Det.: „Es fheint, 
daß der Tractat zwifchen der Pforte und England das türkiiche 
Minifterium zu erfhreten beginnt; denn der Minifterpräfident 
Chocreff Paſcha, welbem man immer einen erbitterten Haß wider 
Mehewmed Ali zufchrieb, und der folglih mit Vergnügen jede 
Maafregel fehen würde, bie den Stolz des Vicekoͤnigs demuͤthl⸗ 
gen, umb ihm feine monarchiſchen Gelüfte nehmen würde, ift 
dennoch felbit der Erfte, welcher die Elanfeln des erwähnten Trac: 
tats mißbilligt. Er befürchtet deren Folaen und bie umvermeib: 
liche Verwickelung, welche bie orientalifche Frage dadurch erhält, 
Der Admiral Rouffin theilt zwar feinerfeits diefelben Grunbfäge, 
da er aber doch die nuͤtzliche Seite, melde das Werk des Lords 
Ponfonbp ſowohl file die Hanbelsintereffen Europa’s, als für bie 
Profperität bes ottomanifhen Reiche anerkennt hat, fo ift er, wie 
man fagt, bemüht, die zwifchen Reſchid Paſcha und dem Gefand: 
ten von England gefchloffene Convention zu mobificiren, fobalb 
ihm bief gelungen, wird er ben Tractat ber Sanction feiner Res 
sierung überreichen. So ertlärt man wenigftend die eifrigen Conferen⸗ 
zen des franzoͤſiſchen Botſchafters mit ben ottomanifhen Miniftern, 
befonders mit Ehosreff Paſcha. Die Megierung arbeitet ımauf: 
hoͤrlich an den Befeſtigungswerken der Waffenpläge Klein:Afieng; 
Kiutahia und Conia werben eine befondere Wichtigkeit erhalten. 
Vreußiſche Dfficiere errichten bort fortwährend neue Werke, und 
man weiß jegt mit Gewißheit, daß bie Tirzlih von der Haupt: 
ſtadt abgegangenen Divifionen ald Befagungen für dieſe verſchie⸗ 
denen Punkte beftimmt find. — Ein fürdterliher Sturm bat im 
ſchwarzen Meere neues Unglädl angerichtet; viele Handelsſchiffe 
find untergegangen, und die rufliihe Marine hat eine Fregatte 
unb ein prachtvolles Dampfboot verloren, Das philabaſiſch 
(abafenfreunbliche) Eomitd bat ben Verluſt der englifhen Brigg 
Beuifer zu beflagen, melde fir bie Infurgenten ber öftlichen 
Küfte des ſchwarzen Meers mit Munition belaben war. 


* Konftantinopel, 34 Det. Mm 20 d. hatte ber k. franzoͤ⸗ 
fire Botſchafter, Admiral Rouſſin, eine Wubdienz beim Sultan, 
um Sr, Hoh. das Motificationefhreiben Er. Maj. bed Königs 
Lubwig Philipp über die Geburt bed Grafen von Paris zu über⸗ 

reihen. — Im der Politit hat fi noch wenig verändert. Die 
Geſandtſchaſten von England und Rußland find in fait beftändiger 
Communication mit ber Pforte, bei welcher indeffen Lorb Yon: 
fonby dem Anſcheine nach immer noch größeres Bertrauen ge 
nießt, ald Hr. v. Butenieff. Die vereinigte türkifch:englifche Flotte 
befindet fich fortwährend in ben Gewällern von Smyrma. — Aus 


Uegupten Haben mir keine neuern Nachrichten; in Sprien 
herrſcht Ruhe. 
Aegypten und Syrien. 

Der Semaphore von Marſeille bringt im feiner Privatcor⸗ 
reſpondenz, welche er feit der Dampifhiffverbindung Marfeille’s 
mit dem Orient regelmäßig von dem bedeutenditen Haſenſtaͤdten 
ber Levante befannt macht, folgende Nachrichten aus Mleyandria 
vom 16 Det.: „Nah dem Gemmaar haben mehrere Truppenab⸗ 
theilungen ihren Marfch bereits begonnen, Der DObrift Campbell 
begleitet den Vaſcha auf feiner Reiſe. So eben erfahre ih, daß 
ber Pafcha heute nah bem Sennaar abgehen wird. — Wir ver- 
nehmen bier die intereffante Nachricht, daß ein beträchtlicher Theil 
ber Drufen zu dem Ehriftenthum übergetreten iſt. Mehrere Eons 
fuln im Beprut wurden durch dem dortigen Biſchof eingeladen, 


der Taufe von ungefähre 150 Drufen beizuwohnen, welde, um 


ben Berfolgungen ber aͤgpptiſchen Regierung ſich zu entziehen, 
den Entihluß gefaßt haben, zu einem Cultus übergugeben, ber 
ihnen die Spmpathien bes Paſcha's fihert. Im allen Dörfern 
ber Drufen nimmt bie Bahl ber Neopbpren täglich zu.” Diefelbe 
merkwürdige Erfcheinung beftätigen Briefe aus Beprut in dem⸗ 
felben Marfeiler Blatte: ‚Folgendes Ereigniß (fagen fie) trug 
fi unter dem unbänbigen Druſen zu, deren fürchterlihen Cultus 
Hr, Spiveftre de Sacp vor kurzem. in einer meifterhaften Arbeit 
bargeftellt bat. Faft alle Bewohner von Korafan (Koran?) haben ſich 
taufen laffen. Die Zahl ber Druſen, welde Epriften geworden, bes 
trägt ſchon über ſechhundert. Ohne Zweiſel find politiſche 
Beweggruͤnde dieſem Eutſchluſſe nicht fremd. Der Krieg, ben 
man gegen fie führte, ſchloß um biefe Gebirgäfrieger einen im: 
mer engern Kreis von Bajonnetten, der fie überall mit Tod bes 
drohte. Diefe Taktik brachte fie im Verzweiflung, fie legten die 
Waffen nieder und pflanzten auf dem madten Berggipfelm die Frie⸗ 
bendfahme auf, Nach ihrer Webergabe dachten fle mir Recht, baf, 
um mie die Chriften des Gebirges, denen die aͤgvptiſche Politik 
größere Privilegien ertheilt, behandelt zu werben, ed am vortheils 
bafteften fep, bie chriftliche Religion anzunehmen. Die anges 
febenften Drufen haben dieß bereits gethan. Auf das Schidfal 
von Sprien wird diefed Ereigniß einen mmermeßlihen Einfluß 


Brittifch« Dftindien. 

Die Naval and Militarpg Gazette vom 5 Nov. gibt 
einige nähere Details über Truppenfenbungen, Die indifhe Mer 
gierung fol aufs bringendfte noch mehr enropälfhe Truppen vers 
langt haben; ber Generalgouvernene ſchrieb diefen Angaben zu⸗ 
folge nah Eeylon und Mauritius, um von biefen beiden Inſeln 
je ein Megiment zu verlangen, wenn fie irgend entbehrt werben 
toͤunten. — Ein Bataillon der Fußgarden foll nah Malta abgeben, 
um bdiefe wichtige Garnifon im ihrem Dienft zu unterfiügen, ber 
auf die jet dort befindliche handvoll Truppen befonderd ſchwer 
brüt,. (Ein Theil der dortigen Garniſon ſcheint nach bem joni« 
ſchen Juſeln gegangen zu fepn, wenn nicht gar bie englffche Flotte 
vor ben Darbanellen einige Landtruppen am Bord bat. Außer 
den fogenaunten Malta Fencibles befinden ſich gegenwärtig vier 
Megimenter dort, bie man freilib, da von jebem Megiment vier 
Depstcompagnien in England fteben, auf hoͤchſtens 600 Mann, 
im Ganzen alfo nur auf 2400 Mann anfchlagen kann. Die Ur: 
tillerie ift hier nicht mit eingerechnet.) — Nach bemfelben Blatte 


fol in Jubien jebe Compagnie Sipahis um 20 Mann, dad Mes 
giment alfo um 200, umd bie 152 Negimenter Infanterie um 
mehr als 30,000 Mann vermehrt werbeu. Die Gefammtvermehrung 
wird auf 40,000 angegeben, - worumter vermuthlich die Vermeh— 
rung der balbirregulären Meiterei, Local horse genannt, bie 
faft verdoppelt werden foll, mit inbegriffen if, — Die Truppen: 
macht, die in Indien bei Karnaul am 51 Dct. verfammelt ſeyn 
fol, um gegen Gabul aufzubrechen, beftebt aus einem europaͤiſchen 
und drei Sipahireiterregimentern, Drei enropäifhen Infanterie 
regimentern, wovon eines ber Compagnie gehört, zwölf Infanterie 
Eipabiregimentern, zwei Batterien reitender, und zwei europdi: 
ſchen Fußbatterien, einer Kamelbatterie und zwei Compagnien 
Sapeurd, 


Saubdels: und Börfennachrichten. 

London, 5 Nov. Eonfold 937,5 fpanifche Fonds 17%; por⸗ 
tugiefifhe 31°. 

Der Plan, eine Dampfibifffahrtecompagnie für ben fillen 
Ocean zu bilden, fol, dem Eourier zufolge, num wirklich zur 
Ausführung fommen, 

Paris, 7 Nov, Eomfol, Kproc.. 110, 45; Sproc. 80, 955 
Bantkactien 2695; belgiſche Bauk 1480; neap. Fomds 101, 955 
fpan. 18; Gt. Germainer Ciienbabn 680; Verſailler rechte 605; 
linte 335; Parid: Havre 915; Montpellier Cette 5005 Straß: 
burg » Bafel 352',;5 Coupons Laffitte 41135 und 540. 

(Journal bes Debatd.) Die zen der Eiſenbahnen 
feine und dur das, was an der Börfe vorgeht, nit compro: 
mittirt; das umngebeure Steigen ber Eifenbabnactien von Gt. 
Germain und der zwei Linien von Verſailles batte ben Specu: 
lanten den Kopf verdreht; die Sachen werden aber bald wieder 
in ihr Gleichgewicht kommen, Alsdann werden die Compagnien 
weniger läftige gr ce nachſuchen können, welche ihnen die 
Verwaltung, die das Net bat, alle fi anf den Bau der Eiſen— 
babnen besiehenden Elaufeln zu mobdificiren, gewiß nicht verweis 
gern wird, 

* Amfterdam, 6 Nov. 2Y/.proc, 534,5 6proc. 1013 
Kandb. 24; Sond. 4! ,proc. 95° 445 3"/aproc. —; Sproc. oft, 90%, 5 
Ard, 47945 Diff. 733 5 Undg. fr. 5; Sproc, Metall, 105%, 5 rufl. 
Inſer. 69/ 

Frankfurt a. M., 8 Nov, Metall, 106° 1.5 4proc. 90.3 
sproe. 80%; Bankactien 1746; Jutegr. 55; Ard. 5',;; Taunus⸗ 
Eifenbabu 2655 Disconto 415. 

+* Frankfurt a. M., 9 Novbr. Geitern und heute war, 
zufolge der fih immer mehr beffernden Geldverhältniffe, die Börfe 
recht lebbaft; beute befonders war Alles comptant begehrt, und 
namentlich zeigte fich für öfterr, Fonds große Kaufluft. Polnifhe 
Looſe befferten fih um °%, Thlr. Die boll. Integ. ſchloſſen feſt. 

+ Mainz, 8 Nov. Die Erlaubniß zur Einmündung der 
Taunusbahn in bie Bundesfeftung Mainz, und, wenn es nörhig 
ſeyn folte, zum Durchbruch des einen oder des andern Feſtungs— 
walls, iſt in der Sitzung des Bundestags vom 49 Der. eriheilt, 
und von dem biefigen Milirtär-Gonvernement der biefigen Ober: 
bebörde und dem Comite notificirt worden. Da nun auch dieſes 
legte Hinderniß entfernt ift, fo wird es wohl jetzt Ernft werden 
mir dem Bau der Strede zwiichen Hatterabeim und Mainz, und 
ebenfo werden auch durch dieſes günftige Ereigniß die Actien wie: 
der etwas fteigen, Die wirklich jetzt unter ihrem Werte fteben, 
Dant dem Agiotagen:Unwefen und den Verkehrtheiten der Vers 
waltung ! 

München, 9 Nov, Machftchended Verzeichniß enthält das 
Ergerniß der am 7 Nov. von der königliben Staats : Schulden: 
tilgungscommiffion vorgenommenen febsten Verloofung der zu 
vier vom Hundert verzinslichen Staatsıhuld. Die Einlöfung der 
gezogenen Obligationen bei den einichläyinen Schuldentilgungscaffen 
deginnt a) im Wege der Umwandlung im meue zu drei eın halb 


vom Kunbert verzinsliche, verloddbare Obligationen ſogleich, b) 
im .Wege der Baardezadlung mit dem 4 Yan. 1859. Die infen 
werden in beiden Fällen bis zum 1 Febr, 1859 vergütet ; vom da 
an aber hört die Verzinfung der gezogenen Obligationen auf. 


Züge Dbligatrionen Nummern 

4 x au porteur 4801 — 2000 
2 XI au porteur 20041 — 2200 
5 XV au porteur 2801 — 5000 
4 XV au porteur 5201 — 3400 
5 XXX au porteur 5ROL — 5825 

Namen 5324 — 6000 
6 LX au porteur 41801 — 12000 
7 LXXXVIII auf Namen 47401 — 17600 
8 CV au portcur 21201 — 21400 
9 CXU ‚auf 22201 — 22100 
10 CXXVIN au porteur 25401 — 25600 
4 CLX au porteur 51801 — 32000 
413 CLXXU au porteur 54301 — 54400 
45 CXC au porteur 57801 — 58000 
44 CCXIK auf Namen 436014 — 43800 
45  CCXXVIU auf Namen 45401 — 45600 
416 CCXXX auf Namen 45801 — 46000 
17 CLVI au porteur 51001 — 51200 
18 CCLAXIL auf Namen 52401 — 52600 
19 CCLXV auf Namen 52801 — 53000 
20 CCLXVII auf Namen 55201 — 53260 


au porteur 55261 — 55400 
Anmerkung. Die bier aufgeführten Nummern des Goms _ 

—— auf den Obligationen mit rother Dinte ge⸗ 
trieben, 


* Hamburg, 6 Nov. Ju Getreide it fortwährend viel Les 
ben, die Preiie fteigen immer noch. Muffiihe Producre ebenfalls 
lebhaft. Tals befonders geftiegen. Wolle ift, ungeachtet die Be- 
richte von England günitig darüber lauten, ftil. Zink hingegen 
erbält fi in ſtarkem Begehr, Don Golonialmasren find Baum: 
molle und Indigo lebhaft; in andern Artikeln wenig Umfag. — 
Wiener Banfactien begebrt und knavp; in Öfterr, Metalliques und 
ruffiihen Gertificaten Hope'ſcher Anleihe find einige Geichäfte ge: 
macht worden. — Wechſel aut England waren heute nicht aut zu 
laffen, weil bei dem offenen Wetter noch viel Getreide verſchifft wers 
den kann; franzöfiihe Pläge ebenfalls flau, boldndifhe und ruf: 
ſiſche geluht. Won deutihen waren Gulden ausgeboten, Thaler 
nicht zu haben. Disconto 2’, Proc, Geld und Brief, Contanten 
ſehr bob. Metall, 106; Sproc, 79%, ; Bankactien 1450; Integr. 
525,5; bän. 3proc. 71a; ſchwed. Aproc, 98°; normweg. aproc. 
401425 ruf. engl. Sproc. 107%. — Wie man hört, wollen die 
Eigenthuͤmer in Bilmärder sc., durch deren Land die Bergedor— 
fer Eiſenbahn führen fol, diefem Unternehmen nicht nur nicht 
opponiren, fondern mit einer ſehr billigen Eutſchaͤdigung zufrieden 
ſeyn; einige baben ihr Grundſtückantheil ſogar gratis angeboten, 
was fi ſehr leicht erklären läßt, da die Grundftüde durd die 
anzulegenden Ubzugegräben fehr gewinnen wirden. 

Wien, 7 Nov, Metalligues 107%; Aproc. 400: Sproc, 
81343; Bankactien 1430; Norbbahn 059; Mail. E. B. 102°. 

*** Trieft, 6 Nov, Es thut mir leid, fanen zu muͤſſen, 
baf der Brief aus Trieſt in Nro. 302 der Allg. Zeitung in Be: 
treif des oͤſterreichiſden Llopdbs bier unangenehme Senfation er: 
regt und vielfabe Mifbiligung gefunden bat, dba der Zuftand die: 
fer fhönen Auſtalt in dem ganz entgegengefehten Lichte dargeitellt 
wurde, als er im der MWirklichteit if. Es iſt nicht nur vom kei: 
ner Auflöfung, fondern vielmebr von der Ausdehnung desfelben 
die Dede, die auch hoffentlich bald ftatthaben wird, 
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Afghaniſtan. 


Obgleich wir die dynaſtiſchen Verbältniffe in Nordiudien und 
Afabaniitan, welche bei der jetzigen Krifis in Mittelofien in Be: 
tracht fommen, ſchon in mehreren Urtifeln beiproden haben, er: 
achten wir es dennoh als nicht überflüſſig, unfern Leſern noch 
folgende Darftellung derfelben aus dem Aſiatic Journal mit: 
zutbeilen, welche ung ben Stand ber Dinge befonders lichtvoll zu 
entwickeln fcheint: „Als Elphinftone im Jahr 1308 den Hof von 
Cabul befuchte, faß auf bem Throne diefes Königreiches (das blof 
ein Theil des einft ausgedehnten Meiches Afghaniſtan ift) Schah 
Shubiha ul Mull, damals etwa 30 Jahre alt, von deifen Cha— 
ralter Elphinftone eine günftige Schilderung entwarf, Im fol: 
genden Jahre, bald nachdem bie brittifche Geſandtſchaft das Land 
verlaffen, verlor Schah Schudiha fein Königreih durch die Ver: 
rätherei feines Weſſiers, Futtib han, des Hauptes der maäͤchti— 
gen Familie der Barukzier, der Schubiha’s Bruder, Mahmub, 
auf den Thron von Gabul erhob. Bald darauf wurde der Hof 
der Echauplaß von Factionen; Prinz Kamran, Schah Mahmuds 
Sohn, warb unwillig über den Einfluß, den Futtih Khan über 
feinen Vater ausübte, und fann auf deffen Sturz. Um biefe Zeit 
batte der Schah von Perfien von Herat, an der Meftgränge die: 
fed Landes, Tribut verlangt, und Futtib Khan marſchirte, unter 
dem Vorwande bem Gouverneur dieſer Etadt, einem Bruder 
Schah Mahmuds, Hilfe zuzuführen, dabin, flug Die Perſer zu: 
rüd, machte fi zum Herrn der Veſte Herat und ufurpirte die 
Degierung, Dei feiner Ruͤckkehr ward er, auf Beranlaflung Kam: 
rang, von bem fhwahen Schab Mahmud zum Tode verurtbeilt, 
und diefed Urtheil auf fehr graufame und unmärdige Weiſe voll: 
zogen. Die Folge davon war, daß fich die Kamilie der Barufzier 
empörte. Dieß geſchah im Jahr 1818. Schah Mahmud wurde 
bald von feinem unfihern Eige vertrieben und floh nach Herat, 
wo er 1829 ftarb; fein Sotn Kamran folgte ihm in ber Megie: 
zung biefes Bruchftiides feiner Macht, Mittlerweile batte Schah 
Schudſcha, nachdem er öfters nur mit Muͤhe entronnen und von 
Rundſchit Sing in Verwahr gehalten und geplündert worden war, 
ein Afpl in Brittiſch- Indien gefunden. Bei der Vertreibung 
Schah Mahmuds ward er von Uzim Khan, dem Bruder Furtibe 
und Haupt ber Barufzier, zurüdgerufen; ba jedoch dieſe Familie 
durch irgend eine Handlung Schudſchas verlegt wurde, fo gab 
fie ihren anfänglihen Plan auf, und befeßte den Thron mit fei- 
nem Bruder Apub, ber indeflen ein bloßes Werkzeug in ben Hän- 
den Azim Khans war, Der Bürgerkrieg hatte nun Afghaniftan 
erfchöpft, und mehrere feiner Provinzen waren in den Befiß Nun: 
dſchit Sings geratben, ber nad der Schlacht von Noufpero, im 
Jahr 1323, feine Macht öftlih vom Indus und zwifchen diefem 
Fluß und Peſchawer, auf deſſen weftlihem Ufer, begründete, Die 
Erfolge Rundfchits nagten am dem Gemütb und der Geſundheit 
Azim Khans. Er ftarb, und gab in feinen legten Augenbliden 
feinem Sohne, bem Erben feines Einfluffes über die Puppe auf 
dem Throne von Gabul, ben Auftrag, feine Freundichaft zu pile 
gen mit dem Beherrſcher des Pendſchab, fondern mit Feuer und 
Schwert beffen Gebiet zu verheeren. Zwietracht und Anarchie 
folgten dem Tod Azim Kband; fein Sohn murbe von feinen Ohei⸗ 
men, bie ſich der verfchiedenen Provinzen Gabuld bemädtigten, 





vertrieben, Schir Dil Khan ließ fih in Candahar nieder; Sul: 
tan Mobammed Shan mit feinen zwei Brüdern, Pir Mohammed 
Khan und Said Mohammed Khan, fegten fib in den Beſitz von 
Peſchawer, und Gabul kam, nachdem es mehrere Herren gehabt, 
unter die Obhut Doft Mohammed Khan, Politiſche Eiferſucht 
hatte unauslöihlibe Zwietracht unter den Bruͤdern entzündet, 
Der Strohmann Apub ward aus Cadul verjagt und floh in den 
Pendihab, wo er von Rundſchit Singh aufgenommen und als 
werthvolles Pfand, das feinen politifhen Planen durch abwechs— 
lungeweife Unterbandlung mit ben beiden flüchtigen Monarchen, 
Schudfha und Upnb, oder mit einem ber beiden Barufzi: Chefs, 
förderlich werden konnte, zurüdbehalten wurde. Dur Intriguen 
ſowohl als durch die Gewalt der Waffen hatte Rundſchit Singb 
fein Unfehen im Weſten des Indus befeftigt, ſich in den Beſitz 
ber werthvollen Provinz Kaſchmir geſetzt und virtuell die Herr: 
ſchaſt über Peſchawer erlangt, da Sultan Mohammed Khan dem 
Mabiha der Silhs zinsbar ift. Die Hänptlinge von Gabul und 
Peſchawer ftehen mit einander in offener Feindſchaft; letzterer 
hatte einen Verbündeten in feinem Bruder zu Gandaher, und 
beide waren einer Abſicht auf Candahar mehr als’verdähtig. Die 
gange Familie der Barufzier inbeffen lebt eben fo fehr in Furcht 
vor Schah Schubfchah (der in Ludianah unter brittifhem Schutze 
fit aufhält), wie vor dem Prinzen Kamran von Herat, die beide 
vorzugsmweife, obgleich beftrittene Anſpruͤche auf ihre Beſitzungen 
baben. Es wird nun leicht fepn, den Zweck und bie Politik der 
Maafregeln zu verfteben, bie unfere indifche Diegierung ergriff. 
Der Häuptling von Cabul, Dot Mohammed Khan, nahm, fev 
es nun in Folge ruffiichen Einfluffes oder aus dem Wunſche fi 
gegen die Feindichaft feiner Brüder und der Sikhs zu’ verftärfen, 
im Merein mit den Perfern Theil an bem Angriff auf Herat, 
und fchlug vor, die Truppen von Perfien und Gabul an den In: 
dus marfchiren zu laffen. Der Beberrfher von Herat, Schah 
Kamran, wie er ſich jet nennt, ber den Schah von Perfien ſchlug 
und fih mit den Uzbeken und andern Stämmen vereinigte, ift 
jest ftarf genug, einen Verfuh zu wagen zur Wiedergewinnung 
der Krone von Cabul. Die ferneren Abjihten des thätigen 
Häuptlings dieſes Plages und des Fürften von Herat auf bie 
Gebiete öftlih des Indus find aus den Schilderungen des Ober: 
ften Burnes hinreihend befannt, fo daß ſowohl unfererfeits, mie 
von Seite des Sonveränd des Pendfchab gefucht werden mufte, 
beiden entgegen zu arbeiten; ſonach ward zwifchen der brittifcen 
und der Sifh: Megierung einerfeits, und Shah Schudſcha, dem 
enttbronten Beberrfher von Eabul andrerfeits ein Vertrag abge: 
ſchloſſen, um diefen Fürften in feine rechtmaͤßige Macht wieder 
einzufegen, Die brittifhen Truppen rüdten daher in Afghaniſtan 
ein, jedoch nicht ald Hauptfriegführende, jondern, im Verein mit 
den Silhs, als Huͤlfsmacht des legitimen Königs von Gabul, In 
wie weit der Einfluß Rußlands diefen Zuftand der Dinge berbei: 
führte, ift nicht gang Mar, Der Ehrgeiz Doft Mohammed Khans 
und fein Haß wider Rundſchit Singb, gegen den er die brittifche 
Megierung aufzureigen fuchte, find hinreichend zur Erklärung des 
Untbeild, den er daran nahm; und was ben Fürften Kamran 
betrifft, fo muß er Mußland, den Verbündeten feines Feindes des 
Königs von Perfien, ald feinen Widerſacher betrachten, Daß ber 
ruſſiſche Gefandte den Capitaͤn (jest Oberſt) Burnes in Cabul 
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verdrängte, it wahr; allein die Eiferfucht gegen brittiihen Eins 
fluß dafelbft iſt verzeiblih. Doft Mohammed Ahan, der Häupt: 
ling von Gabul, wird von Burues als ein gebilbeter und verſtaͤn⸗ 
diger, dur feine Talente für die Regierung geeigneter Mann 
geſchildert. Die Aſghanen find ein mäfiges, ausdauerndes und 
einfaches, aber träged Voll, Sie hegen eine tief eingemurzelte 
Abneigung gegen die Silhs. Cabul ift von hohen Felshigeln 
umringt; der Bala Hilfe, der die Stadt beherrſcht, ſteht auf ei: 
nem fchmalen Landſtrich, etwa 150 Fuß über dem Nivea des 
übrigen Landes, Copitän Burnes beſchreibt diefes Fort „als eine 
armielige, unregelmäßige und verfallene Beſeſtigung, die einem 
Sturme nicht widerfteben könnte.” Die Mauern der Stadt lie: 
gen in Ruinen, Doft Mohammed Khans Herrſchaft erſtreckt ſich 
nördlich bis au den Hindufufh und Damian, weſtlich bie zu dem 
Hügellande der Huzaras, füdlih bis Ghesni und öftlih halbwegs 
bis Peſchawer. Das Land ift gebirgig, doch ift es vom guten 
Straßen durchſchnitten. Seine Kriegsmacht beftand im Jahr 
1822, ald Burnes Cabul befuchte, aus 9000 Mann Meiterei, gut 
beritten und audgerüftet, 2000 Mann Fußvolt, außer den Hulfg: 
völfern und den Truppen aus den Landbewohnern, und vierzehn 
Kanonen, Der Fuͤrſt von Peſchawer ift gut unterrichtet, befigt Te: 
fente und fol den Britten günſtig ſeyn. Seine Kriegsmacht ift 
unbedeutend, und er hängt ganz von den Silhs ab. Der gegen: 
wärtige Beherrſcher von Gandabar ift Cohun Dil Khan, ein 
Mann von fonderbarem Charakter; er gleicht feinem Bruder 
Futtih Khan, ift aber finfter und grauſam. Seine Kriegsmacht 
beträgt 9000 Mann Dieiterei (die er leicht vermehren kann, da 
die Stadt dem Site der Barufzis Familie nahe liegt) und 
ichs Stüde Geſchütz. Sein dridendes Spftem machte feine 
Regierung unpopulär, Der Fuͤrſt vom Herat hatte, bis ibm feine 
neulichen Erfolge Wichtigkeit gaben, nur unbedeutende Macht und 
verfiel allmaͤhlich in Abhängigkeit von Perfien. Seine Einkünfte 
find groß, da Herat in einer fruchtbaren Gegend liest, was 
ihn in den Stand feßte, eine Streitmaht von 4000 oder 5000 
Mann zu unterhalten. Man fagt von ihm, er mähre bie Hoffnung, 
die Monarchie feines Vaters wieder berzuftellen ; alleiner befigt feine 
politiſchen Verbindungen; er ift tprannifch und graufem, ohne 
Freunde, und bei feinen Landsleuten verhaßt. Aus biefer Beſchrei⸗ 
bung der Befchaffenheit bes Landes, gegen welches die Bewegun: 
gen des anglo:indiihen Heeres gerichtet find, fo wie feiner Haͤupt⸗ 
linge, ift einleuchtend, daß die Wiebereiniehung Schah Schudſcha's 
in Gabul, deſſen Berölferung als uns geneigt geſchildert wird, 
ein wichtiges Außenwerl unferes öftliben Reiches bilden, dem 
Verluſt des Einfluffes in Perfien volllommen aufwiegen, und für 
etwanige Ereigniſſe, die ber Tod Mundfchit Singhs mac ſich ziehen 
möchte, Vorſorge treffen mwirde. Burnes bemerkt, daß, bätten 
ung die Umftände in Nllianz mit Cabul ftatt mit Perſien gebracht, 
wir nun um ein Zehntel der Unfoften, im größerer Nähe unferer 
Befigungen, treuere und nüglicere Verbündete beißen, als 
wir und beren in biefem Lande jekt rühmen innen, Mir be 
merfen, daß Sind, früher zu Cabul gehörig, um ein brittiſches 
Truppencorps nachſuchte. Der Eutſchluß ber Verbündeten Schab 
Schudſcha's ſcheint vor der Niederlage ber Perſer vor Herat, 
und in Erwartung, diefer Platz werde in die Hände des Schahs 
von Verfien fallen, gefaßt worden zu ſeyn. Die veränderten Um, 
ftände gaben ındeffen dem Marſche der Urmee nur eine andere 
Richtung, bie jept nah Candahar (deifen Chef feine Intereſſen 


mit denen feines Bruders zu Cabnl identificirte), ftatt nach He⸗ 
rat geben wird, Einige Bewegungen auf ber Seite von Nepal . 
erregten, dba man fie mit dem Stande ber Dinge im Weſten in 
Verbindung. brachte, Unruhe in Galcutta; allein es zeigt jich jetzt, 
daß der Einfall der Ghurlas in das Sitfim: Gebiet ein falſches 
Gericht, und dab bie Gefandtfhaft vom Hofe Nepald an Schah 
Schudſcha und niht an Dot Mohammed Khan oder Rundicit 
Singh beftimmt war. Die Bewegungen der Nepaleſen erbeiihen 
ohne Zweifel aufmerkiame Bewadung Man fagt, cin großes 
Truppencorps derſelben halte ihre Gebirgepäfle beieht, und fey 
bereit, in unjer Gebiet rinzuräden, — Der große Diamant, genannt 
Kob:eisnur, oder Berg des Lichts, ber an dem Armbande Schah 
Schudſcha's funtelte, als Hr, Elphinftone an feinem Hofe war, 
und nun die Perfon Rundbſchit Singhs ziert, foll damals dem 
unglütlihen Monarchen entriffen worden fepn. 


Meifen und Neifelitteratur., 
A. von Katte’s Reife in Abpffiniem 
(Beihiuß.) 

Als Katte Ada verlieh, fand der Millionär Iſenberg mit 
dem Fürften Ubie noch in ziemlich freundfcaftlihem Verbältnif, 
fo wenig Erfolg auch übrigens biefe proteftantiihe Miſſion auf 
das in Gleichgültigleit und Laſter verfunfene Volt äußerte, „Nor 
etwa zehn Jahren, ichreibt Katte, fafte die proteftantiich-engliiche 
Miffionsgeielihaft den Entfhluß, ih mit Abpffinien in Commus 
nication zu fegen, und ſchickte im Jahr 1829 zwei Deutiche, die 
HH. Gobat und Kugler, als proteftantiihe Miffionäre nach dies 
fem Lande. _ Nah manchen Schwierigkeiten famen ſie dort an, 
Der Eine von ihnen, Hr. Kugler, blieb in Adua, während Hr, 
Gobat nach Gondar in Ambara ging. Nah bem Tode des Er: 
itern kehrte der Letztere, nach einem längern Aufentbalt in Gon- 
dar, nach Tigre zurück, und entichloß fih endlich, mahden er in 
der damaligen wechſelvellen Epoche viele Gefahren und Dranafale 
ausgeftanden hatte, und es ihm unmöglich ward, unter tolchen 
Umftänden fein Miſſionswerk fortzufegen, zur Ruͤckkehr nad) Cu: 
ropa. Die Berichte dieſes Miſſionaͤrs erregten in Europa bad 
größte Aufſehen. Die gute Aufnahme, bie er von Seite mebre: 
rer Kürften, namentlich ded Sabagades von Zigre fand, die we— 
nigen Hinberniffe, bie feinen Miſſionsarbeiten anfänglich im Wege 
zu fteben fchienen, und die befondere Neugierde, mit der ibn uͤber⸗ 
all die Abpffinier anhörten, und bie Hr. Gobat fälihlih für Wiß⸗ 
begierbe und Luft nach Unterricht hielt, erregten bie größte Hoff: 
vung fir die Sukunft, Hr. Gobat wußte diefe auch fo ont ber 
englifhen Miſſionsgeſellſchaft mitzutheilen, daß dieſe fogleich eine 
Verftärtung der Miffion beichlog, und von nun an Abpſſinien 
ihärfer ind Auge faßte. Derfelte Hr. Gobat ging im Jahr 1854 
wieder in die Land zuräd, begleitet von dem Hrn. Iſenderg. 
Anbaltende Krankheiten noͤthigten ihm jedoch, nad zweijaͤhrigem 
Aufenthalt in Ubua, das Land wieder zu verlaffen. Unftreitig ift 
der Abgang dieſes Miſſionaͤrs ein ſehr großer Verluſt für die bors 
tige Miſſion, da wohl fein Europäer fo gut im Beſitz der dorti— 
gen. Sprachen, und wohl Niemand fo allgemein vortbeilbaft im 
Lande befannt ift, als er. Aber eben deßhalb ift es fehr zu bes 
klagen, daß dieſer Mann fi fo fehr über den Charakter des abpf: 
finifben Volles täufchen, feine bandgreiflichen Mängel beihönigen, 
und ſich folhen verderblihen Illuſſonen über die Leichtigkeit des 
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dortigen Miſſionsgeſchaͤſts überlaffen konnte, daß dieß nothwendig 
bie übelfte Ruͤckwirtung für die dortigen Miffiondre haben muß. 
Wohl ſchwerlich gibt es ein Voll, dad eine größere Judifferen; 
gegen feine Religion zeigt, als die Abpifinier. Schon in dem vor: 
hergegangenen Gapitel ift geyeiat worden, in welchem Häalichen 
Buftande ſich das Chriftenthum im Abpffinien befindet, in welche 
Parteien fi feine Velenner fpalten, und mie fich diefe, unter 
bem Vanier der unwiffendften Priefterfchaft, gegenfeitig haffen und 
verfolgen. Da treten auf Einmal, aus dem fernen Europa, bie 
Emifläre einer andern chriftlichen Gefellihaft auf, verwerfen alle drei 
Parteien und wollen dad Volk unter ihrem Glaubensbanner ver: 
einigen. Die natürlichfte Folge hiervon mußte ſeyn, daß die be: 
leidigte Priefterfhaft der drei Parteien für ben Augenblick 
Friede machte, um vereint die Fremdlinge aus dem Felde zu ſchla⸗ 
gen. Als Hr. Gobat das erftemal in Abpffinien war, hielt man 
feine Anweſenheit nur für eine zufällige, man vermutbete in ihm 
nichts als einen neugierigen Reifenden, der das Wolf kennen ler: 
men wollte, ohne fich in feine Glaubensdogmen zu miichen, Als 
er jedoch wieder in Begleitung eines andern Miffionärs zurück⸗ 
kam, fih im Lande feftiegte, und als Beide erklärten, das Cran: 
gelium, von dem in Abpffinien Niemand etwas wiſſe, predigen 
zu wollen, ba loderte der Haß der Priefter in vollen Flammen 
auf, fie glaubten ſich im ihrer Erüftenz bedroht, und fannen auf 
Mittel, ſich dieſer läftigen Meuerer zu entledigen. Der Fuͤrſt 
Ubie, im deſſen Staaten fih die Miſſion aufhielt, warb angegan: 
gen, fie zu entfernen, Allein diefed Gefuch ward von dem Prie: 
ſtern mit einer fol umbegreiflichen Ungeſchicklichteit betrieben, 
daß biefer erfte Schritt durchaus keine übeln Folgen batte, Sie 
verlangten nämlich in derfelben Bittſchrift eime bedeutende Summe 
Geldes, daß Ubie, der nichts weniger als Geldaudgaben liebt, fie 
auf das härtefte abwies, und ihnen befahl, bie Miffionäre in 
Ruhe zu laffen; denn, fagte er: „dieſe Leute find beffer, als ihr 
Ale zufammen genommen,” Zwar wieberholten fie einige Zeit 
fpäter ihre Intriguen gegen die Miſſion: ſchon ſchien Ubie ſich 
auf ihre Seite zu neigen, als die Geſchicklichkeit des Hrn. fen: 
berg fie für dießmal der Gefahr entriß.“ — Katte’s Meifeplan, ganz 
Afrila von Welten nad Oſten über Adua, Gondar, Kaffe, Gin: 
giro ꝛc. zu durchziehen, fcheiterte ſchon in Adua, der erften be: 
beutenden Stadt, die er erreicht hatte, bauptfächlich wegen Man: 
gel an den gehörigen Mittel, benm feit feiner Beraubung durch 
den Fürften Heilu von Hamacen reidte er fait ald Bettler wei: 
ter. Katte gefteht feine Fehler und frühern Slufionen von dem 
leichten Meifen in Afrika ein, Er warnt alle künftigen Neifenden, 
melde Hebnlihes unternehmen mollen, gegen die leider fehr ver: 
breitete Anfiht, in Afrifa allein und als Armer gu reifen, und 
gibt ihmen im Gegentbeil den Math, fih mit fo vielen Leuten als 
möglich zu umgeben, und ben Mächtigen des Landes, ohne deren 
Beiftand das Reiſen unmöglich ift, Geſchenke mitzubringen. Der 
Verfaffer diefes anziehenden Werkes, welches, wenn auch ohne ei: 
gentlih wiſſenſchaftliches Imtereffe und ohne neue geoaraphifce 
Entdetungen zu enthalten, doch durch feine lebhafte und unge: 
fomidte Darftellumg der Natur, ber Sitten und Zuftände Abpf— 
ſmiens eine der intereffanteften Erſcheinungen der neuen Meifelitte- 
ratur ift, wohnt gegenwärtig in Mlerandrien, wo er feine Studien 
über Afrifa und deffen Voͤller fortfent, i 
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Die Journale der verſchiedenen Karben vereinigen ſich mehr und 
mehr in ihren Anfichtem tiber die im Orient drobenden Gefahren, 
nur über die Art, ihnen zu begegnen, find fie verſchiedener Anficht; 
denn während cin Theil der torpftifchen, und einige nicht mini: 
fterielle liberale Blätter zu einem unverweilten Losſchlagen gegen 
Rußland auffordern, weiſen bie mehr befonnenen confervativen 
wie minifteriellen Blätter nur auf die Nothwendigkeit bin, kraͤf— 
tige Vertheidigungsmaaßregeln zu entwideln, Bemerkenswerth 
iſt beſonders der veränderte Ton der früber ſehr ruſſenſteundli⸗ 
hen M. Poft, welche noch vor wenigen Tagen eine Art Apologie 
ber ruſſiſchen Politik gefchrieben hatte. Gegen dag M. Chro: 
nicle, welches am 1 Nov, in befaunter Weite uber die perfiic: 
indifhe Frage argumentirte, richter jene Torpzeitung folsende 
Erwieberung: „Das Chreniele verbreitet fib im ſehr vagen All: 
gemeinheiten über die Schwierigkeit, eine Armee gegen unfere 
indiſchen Beſſtzungen marſchiren zu laffen, über die Unzulänglic: 
keit der ruflifchen Heerpflege, namentlich in Bezug auf Feldärzte 
und Feldapothefen, und mebreres Andere, wovon Jeder gehört 
bat, aber Niemand Genaueres weiß, Alles dieß wird mit der 
tröftlihen Verſicherung geſchloſſen, daf, wenn auch ein ruſſiſches 
Heer in Brittifh- Indien einfallen folte, wir es leicht wieder 
hinausſchlagen könnten, Diefe ganze Argumentation will wenig 
beißen. Erführe man im jekigen Monat November ald gewiß, 
daß Rußland im baltifhen Meer eime Flotte zu einem Angriff 
auf Sheernef am Ausfſuß des Medwap rifte, mas würde ed 
frommen, uns zu fagen, daß Flotten fih großen Schwierigkeiten 
und Gefahren ausſetzen, wenn fle Sei trüßem und ſtuͤrmiſchem 
Metter enge Meere zu durchfreugen verfuchen; daß es den rufs 
ſiſchen Schiffen an Lootfen für die Themſe und den Medwap 
feble, und daß fie daher leicht an den Margate : Sands ſcheitern 
fönnten, umd daß die Ruſſen, wenn fie ja landen follten, 
jedenfalls von den Männern von Kent mirden todtgefchlagen 
werden? Das möchte alles fi fo zutragen, und gleichwohl wäre 
es eine bedenkliche Erſcheinuug, wenn Mufland ein ſolches Unter: 
nehmen auch mur wagte. Mir mögen moraliih überzeugt fepn, 
daß fein Muffe, ber Englands Boden feindlich zu betreten fich 
erfühnte, am Leben bliebe; aber die Gefahr, der Verluft, bie 
Schmach, bie eine folbe Landung begleiteten, würden dennoch fo 
groß fepn, daß kein patriotiſches englifhes Herz das zu überleben 
wuͤnſchen könnte, Das Parifer Journal des Debats fpricht ber 
die Frage einer ruſſiſchen Juvaſion in Indien viel vernünftiger, 
ald das Londoner Ehronicke. Das franzöfiibe Journal urtheilt 
mit Recht, Rußlands Entwürfe ſepen noch nicht reif, „Les choses- 
ne sont pas ainsi avancees, et les Russes ont autre 
chose a faire qu’ä envoyer 25,000 hommes contre Runjcet 
Singh ou le Shah de Caboul, pour refaire l’empire de Nadir 
Shah au ‘profit du Souverain actuel de la Perse.“ Ja, 
bie Ruſſen haben andere Dinge zu tbun; d. h. fie haben zu ruͤ⸗ 
ften, das Terrän zu ebnen, auf dem fie fpäter unter günjtigen 
Umftänden vorriiden werben, wenn nicht zur Eroberung, doch 
zur Behelligung unferes indifhen Reichs. Wir haben diefe wich: 
tige Frage immer als eine der Zukunft, nicht der Gegenwart be: 
trachtet. MWiederholt haben wir eine ruſſiſche Invaſion Indiens, 
von Rußlands jekigen Graͤnzen aus, ald eine Ehimäre bezeich⸗ 
net, Gleichwohl erachten wir es filr eine gegenmäs Sige und wich- 
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tige Thatfache, dab Rußland mit großer Geſchicklichkeit, Kraft 
und Ausdauer feine Gränzen bergeftalt zu erweitern, ben Einfluß 
Sroßbritanniend in Nord: Indien fo zu ftören und zu ſchwaͤchen 
beftrebt ift, daß eine ſolche Invafion eines Tags ausführbar wer: 
den, und vielleicht auf dem größern Theile des Wegs vielmehr 
eine wilfommene Aufnahme, ald MWiderftand finden bürfte, Ge: 
gen Rußlands Riftungen muß fonah unfere Politik gerichtet 
ſeyu.“) Nicht unferer Sicherheit, nicht unfern Intereffen, nicht 


2) Es bürfte nicht unintereffant ſeyn, hiebei folgendes Gedicht 
von Shom aͤ ko w anzuführen, welches, als eine Probe der 
jönaften ruffifgen Dichterſchule, König im feinen „Titteraris 
ſchen Bildern aus Nubland” (Gtuttgart 1857, im der J. G. 
Eotta’fgen Werlagsbandlung) mit bem Bemerfen mittheilt, 
„dieſes polttifhe Defenntniß fen vor einem Jahr im eis 
ner ruffifgen Zeitſchrift erſchitnen.“ Dasſelbe lautet 
in moͤglichſt treuer Ueberfegung alfo: ' 

An England, 
Herrlich Eiland, munberhehres! 
Du der Untermondwelt Pracht, 
Und im blauen Ring bed Meeres 
Allerſtrahlendſter Smaragd! 


Hort, ber feine Freiheit fHirmet, 
Und jermalmt feindſel'gen Haß, 
Grauer Oeean umthärmet 

Dig mir feinem ew'gen Naß. 


Grundfos, endtos bingezogen 
Uebt er Groll am jebem Lanb, 
Nur gehorfam, nur gewogen 
Dir liebäugelnd zugewandt, 


Nur vor bir Keähmt er tofend 
Seiner Epringflutb wilde Luft, 
Unb umarmet Tiebefofend 
Deiner Ufer weiße Bruſt. 


Du als Liebling anzuſchauen 
Gmabenfpendender Natur! 
Bölter wimmeln in den Gauen, 
Ka, wie blähet beine Flur! 


Machtvoll deine breiten Flaggen 
Wehn, fo weit bie Woge braust; 
Blutig ob der Erbe Maden 

Flammt das Schwert in beiner Fauſt. 


Und wie heil des Wiſſens Krone 

Dir fig um bie Schlaͤfe zieht ! 

Haft — wie Behr! — durch jehe Zone 
Deiner Dichter Gang geſpruͤht. 


Bon entfernten Thronen fireben 
Herrſcherblicke ſcheu bir zu, 

Welch Gefey du ihnen geben 
Moͤchteſt, welch Berhänaniß du! — 


Aber, daß du voller Kücde, 
Daß du voller Hochmuth bift, 
Und daß bir vor rignem Glauͤtte 
Gotted Eprud geringer ift; — 


Daß du Gottes Heiligtbume 
Feſſelſt mit ruchloſer Hand, 
Und dem eignen eitlen Ruhme 
Sie zum Fußgeftel gebannt: 


Wird einft, Königin der Meere, 
Kommen — ja er nabt, ber Kay, 
Welcher Glanz, Ruhm, Purpur, Ehre 
Wandeln wird in Traum und Schmach. 


unferer Ehre iſt es gemäß, daß Rußland einen fo großen Einfluß 
im Dften audübe, als cs ſchon befißt, und feine Mühe darf ge— 
fpart, keine Anſtrengung verabfäumt werden — jedoch immer 
unter der gebörigen Dieeretion — jenen Einfluß zu, verminderr, 
und feiner Ausbreitung vorzubaren.” Die Poft tadelt ſodann bie 
bisherige Verwaltung der audmwärtigen Angelegenbeiten unter Lord 
Palmeriton, und fließt mit dem in ZTorp:Polemifen unvermeib- 
lien D’Eonnell, „Zum Glüd, fagt fie, blieb bisher unfere aus⸗ 
wärtige Politik rein von der D’Eonnell-Befubelung mit politifher 
Schurlerei; indeß wer ber englifhen Nation eine töbtlihe Munde 
zu verfegen meint, der wird in dem Guͤnſtling der jetzigen englis 
fhen Regierung, Daniel O'Counell, einen alyeit bereitwiligen 
Bundesgenoffen finden. Auf das erſte Gerücht von cinem mög- 
liher Weiſe bevorftehenden Krieg bat D’Eonnelld Organ, ber 
Dublin Pilot, fib, wie folgt, vernehmen laffen: „Der Krieg mit 
Rußland, der früher oder fpäter fommen mußte, ift vor ber Thuͤre, 
und das ift ein Ereigniß, dad wir rländer in unfern Raths—⸗ 
verfammlungen mobl mit zu beachten haben, Die brittiicen 
Journale beipreben die Sache rein in Bezug auf umfere aus 
wärtige Politik und unfer Gabinet; aber wir fagen, fie wird von 
Englands innerer Politif und von Jrland abhängen, Rußland ift 
verwundbar durch Poln; England wird verwundbar 
fepn durch Irland, wenn dieſem niht fhleunige 
Gerechtigkeit wird, Um fiegreich zu enden, mund eim Krieg 
mit Rußland ein Krieg der Freiheit ſeyn. Ohne diefen Beſtand⸗ 
tbeil muffen wir unterliegen; mit ihm werden wir triumpbirem, 
Es ift ein weites Feld, Wir Jrländer werden es eröffnen.” Die 
Poft warnt die Megierung, Angeſichts einer ſolchen Erflärung auf 
der Hut zu ſeyn vor ben iriſchen Demagsgen, bie aud früher 
ſchon in einem auswärtigen Krieg Englands eine Lockung zur in⸗ 
neren Empörung gefunden, 
Fraukreich. 

= Paris, 2 Nov. Es iſt mit gewiſſen Strafen und Haͤu⸗ 
ſern, wie mit gewiſſen Familien und Perſonen: ein finſteres 
Verhaͤngniß verfolgt fie. Seitdem am 13 April 1854 Bugeaud 
und feine Soldaten bad Haus Nummer 12 ber Rue Trand- 
nonaim zu einer ewig denkwuͤrdigen Morbgrube gemacht haben, 
bat der Eigent huͤmer durch neuen Anftrich, durch Bauveraͤnderun⸗ 
gen und Umgeſtaltung jeber Urt vergeblich geſucht, ben finftern 
Fluch von ibm abzumenden; es fit und bleibt ein Haus bes Un— 
gluͤcts, des Todes und ber Verbrechen. Mehrmal ſchon, feit 


Deiner Hinde Blig erfalten 

Und dein Schwert wird nicht mehr fpräkn; 
Hellen Geiftes Gnadewalten 

Wird von deinen Sbhnen ziehn, 


Und zu anderm Rand von Frommen, 
Glaubenstreu und wunderbar, 

Wird bes Erbballs Herrrſchaft kommen — 
Kriegdgewaltig, geiftedflar, 


König bemerkt dazu: „Ehomätow ift Siave, Rufe, und 
mit außerordentlich Tebenbigem, oft zu Brellparadborem 
führenden Geift entwirft er ſeabne Utopien für ben Slaven— 
famm, Nies im dieſem Stamme weiß er geiftreich zu erflären 
und zu rechtfertigen, er richtet alle Kraͤfte ber Slaven nach eis 
nem großen Ziel. Man mbdchte ibn für einen Propheten Ruß— 
lands nnd des Sfaventhums anfehen,” Vergl. S. Pfizers 
„Blätter zur Runde ber Litteratur bed Au 
lands.“ 1857. Nr. 74 f. f. 
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biefer Zeit, find ſchwere Verbreden, befonderd Anfälle auf bie 
Perfon, im dem berüchtigten Nr. 12 verübt worden, und vor 
wenigen Tagen erft bat fein Name unter gräflihen Neben: 
umftänden in dem Xifitenfaale wiederhalt. Im obern Stode 
wohnte eine Wittwe, von ber man mit Recht oder mit Unrecht 
vermuthete, daß fie einiges Geld befite. Eines Tages lommt 
der Sohn ihres Pförtners zu ihe und überreicht ihr einen Brief 
unter ihrer Ubreffe; während fie diefen Brief liest und fein Wort 
davon verfteht, zieht der Mörder ein fpigiges Kuͤchenmeſſer her: 
vor und bringt ihr eine große Anzahl Wunden in die Bruft, den 
Kopf und die übrigen Theile des Oberförpers bei. Eine Perfon, 
die berbeieilte, ward ebenfalls verlegt. Dennoch fam bie arme 
Frau mit dem Leben davon. Der Angeklagte, nach kurzer Wider: 
rebe, bat die That geftanden, und ift von dem Aſſiſenhof zum 
Tode verurtheilt worden. Sein Beweggrund zu der fchredlichen 
That war fein anderer, ald, wie er fagte, bie Nothwendigkeit, ſich 
etwas Geld zu verfhaffen, um eine junge Perfon, mit der er 
fich verfproden hatte, zu heirathen. Er war ein eifriger Melo: 
dramenlefer, feßt die Anklage hinzu, und ein großer Verehrer der 


Luſt und Liebe zu Todtfchlag mit Vorbedacht und erſchwerenden 
Umftänden beat. — Bei Gelegenheit der neuerlihen Frage über 
Theurung und Getreidemangel bat die Megierung fih auf eim 
unlangft erſchienenes Wert: Statisque de France, geftüst, um 
darans den Ueberfluß bed Bodenertrags nachzuweiſen. Dagegen 
proteftirt ein Deputirter in einer Erörterung, bie alle Aufmert- 
ſamkeit verdient. Die Zeiten der Wunberftatiftifen ven Charles 
Dupin find vorüber, und Jedermann fühlt von neuem die unver: 
zeiblihe Nachlaͤſſigkeit, melde allenthalben in den ftatiftifchen 
Angaben herrſcht; aber mie wenig wir in biefer Beziehung von 
ber Sorgfalt der Verwaltung erwarteten, bie gerügte Fahrläffig: 
keit überfteigt alles Maaß. Es erhellt aus den Ihatfachen, bie 
der Deputirte aufzählt, daß von dem drei wefentlihen Punkten: 
welches ift die Zahl ber eingepflangten Hektaren in Frankreich? 
wie viel Heltoliter Getreide ergibt die aljährlihe Ernte? wel 
ches ift der Verbrauch der Bevölkerung? die zwei erften gar 
nicht und der legtere nur beiläufig und nur mit vieler Mühe 
beftimmt werben loͤnnen. Woher alfo die Gewißheit nehmen, 
dab Frankreich von einer minder ergiebigen Ernte gar nichts oder 


Bonlevard » Theater, 








1181.85) Bekanntmachung. 


Dom unterfertisten Gericht werben biermit 
Johann Adam Granf, geboren ben 16 März 
4766 , außereheliger Eohn der Eöldnerdtochter 
Barbara Spätb von KLangenaltbeim, nachher 
verebelicht an ben Nachtarbeiter Johann Jakob 
Bed babier, welcher fih fhon vor 44 Jahren 
von bier ald Nagelfamiebögefelle mad Ungarn 
begab, feit 1799 aber feine Nachricht mehr vom 
fi ge bat, ober deffen Keibeserden vor: 


geladen, z 
binnen 6 Monaten 


von beute am gerechnet, ſich zu melden, oder von 
ibrem Aufenthalte Nachricht bieher gelangen zu 
Iaffen,, außerdem Johann Adam Sranf für todt 
erflärt, und deſſen Bermbgen an feine naͤchſten 
— ohne Eaution ausgefolgt werben 
w ri ” 

Augsburg, am 5ı Auguſt 1358, 


Königl, Kreis: und Gtabtgerict. 
In Tegaler Yowefenheit bes fbnigl, Directors 


der Rath Neuß. 
Deuringer. 


[3571-73] Bekanntmachung. 


Bom £. Bayer. Kreids und Stabtgericht Fürth 
wird biemit zur Öffentlichen Kenntreß gebracht, 
daß bas unterm heutigen in Eaden: „Kobes: 
Erklärung bes abwefenden Meugergeiellen Fries 
drich Maifch und Eonforten.” erlafiene Ers 
fenntniß, nach welchem bie nachkenaunten Pers 
fonen, al 

a) befagter Friebrih Maifch, 

b) —— — XW enbit, 

ec) Maurergefellentohter Gufanna ıB fr: 


m j 
d) Yhnbier Endle Fräntel Freimann, 
e) Gürtiergefele Ehriftian Philipp Guftav 


Satob Mever, 

f) Eoldat Beonhard Kohler, 

D Sattlerstoßter 0. SchbIT, und 

h) der Schneiderögefelle Johann Adam B laß, 
aid dem als veriwirft ausgeiprodenen, im ber 

dictallabung vom 16 Junius v. J. angedrobs 
ten Präjubiz für tobt erflärt morben find, — 
dur; Beſchlud vom Heutigen an die Gerichts⸗ 
tofel dahler angebeftet worden ift, 


Bürtp, ben 2ı September asse, 
Der f. Director, 


Feuck. 





Bbhem. 





Daraus folgt num freilich nicht, daß man 


[4052-54] Publleandum, 


die Lüneburger Meſſe betreffend. 


Auf Anordnung bes hoben Fbniglichen Minis 
fen des Innern zu Hannover werben in 

tejiger Gtabt aujäbriih 2 Meffen gehalten 
werden, eine Oſtermeſſe und eine Michaelismeife, 
für welche bie nachfolgenden Beftimmungen ges 
troffen find, 


Die Oftermeffe wird jedesmal am Monta 
nach em Sonntage Sätare, bie Miharlismele 
aber am 45 September, und wenn dieß eim 
Sonntag ſeyn follte, am zaagte enden Tag 
erdfinet werden. Die erfte ee wird dm 
abre 1859, am Montag mad bem Conntage 
dtare, wird feyn am 44 Maͤrz künfrigen 
Fahre, gebalten werben, 


Die Oftermeife wird jebettmal mit dem Eins 
tritte der Ebarwose, bie Michaellämeſſe aber 
8 Tage nach Michaelis gefchloffen werben. Es 
Ber i mibim jeme 14 Tage, diefe aber 5 Wochen 


Die erſte W in jeber Meſſe ift augſchließ⸗ 
lich ten —S er fo u pi 
nad dem Ablaufe der erſten Meßwoche ber De: 
tailverfauf geftattet ift. 


Der Lederhandel, bie ſ. $ Rebermefie, wird 
—* Dftermeffe I in der Michaelis: 
mefe fie eine vole Woche nach Eroͤffnun 
ber Meſſe feinen Anfang nehmen, ” a 

Die biöher zu Dftern und Michaelis in Dies 
figer Stadt gehaltenen beiden Jahrmaͤrtte wers 
den für bie Folge nicht mehr ftattfinden, 

n Unfehung ber Einganass und Durdı: 
angeabgaben, fo wie überhaupt ber fleuerlichen 
ebandblung der Meßaüter find für bie alihier 
zu haltenden Meſſen alle diejenigen Bergünftis 
nungen bewilligt, welde für die Meſſen zu 
Braunfgweig eingeräumt find; namentlich wirb 
der für die Braunfchweiger Meffen nach Maaß— 
gabe der bortigen Mehorbnung vom’ 25 April 
1855 bemwillinte Meßrabatt von 3315 Procent 
der Eingangsfteuer in gleichem Maabe auch für 
die hieſigen Diefen eintreten, 

Indem wir die vorftebenden Beſtimmungen 
biermit zur allgemeinen Kenntniß bringen, und 
das Handel treibende Publickm auf bie allbier 
zu baltenden Meilen aufmertſam maden, bes 
merfen wir zugleich, daß alle zur Erieichterum 
bed Mespertehrs gereichenden Einrichtungen, fo 
viel thunlich allbier werben getroffen werben, 

Lüneburg, den 9 Dxctober 1858. 


Bürgermeifter und Math der Stadt 
Lüneburg. 





nur bis zu einem gewilfen Grabe zu befürchten babe? 





1] Stillings Werfe. 
Geſammt - Ausgabe in 14 Bänden. 
EEE nn ale Buchhandlungen kann bezogen 


Jungs, Johann Hein rich 
— Stilling), ſämmtliche 
chriften. Zum erſtenmal voll: 
ſtaͤndig geſammelt und herausgegeben 
von Verwandten, Freunden und Vers 
ehrern des Verewigten. Mit dem Bild: 
niffe des Verfaſſers in Stahlſtich und 
mit 2 Kupferftihen. 14 Bände, 8. 
1838. Broſch. 27 fl. 54 kr, oder 
17 Rthlr. 8 gGr. 
Es enthält: 
Ifter Band, s Rebens ichte, 
N ober beffen Augend, Shngtinakiaten Mase 
berfchaft, Lehrzabre, biusliches eben und 
Alter. Mit ı Stanfftih und 1 Kupferftich, 
Uter Band: Scenen aus bem Geifter: 
reihe und Tarnisen ober Das gols 
bene Zeitalter. Mit ı Kupferftic. 
Ulter Band: Die Giegedgefhichte ber 
writtihen Religion im einer ges 
meinnügigen Erflärung ber Ofs 
Fenbogung. 50 annis, 
IV, Vier Band: Das Heimweh und der 
sand an bemfelben, 
Vlter Band: Theobald oder bie Shwärs 
mer, und Theorie der Geifters 


tunbe, 
VII, VilItee Band: Der graue Mann. 
IXter Band: Romane. 
X, Älter Band: Des hriftligen Mens 
Yenfreundbes bibliſche Erzäh: 


ungen 
Xlltee Band: Erzählungen 
ter Band: Sımapgtäftlein, Gedichte 
unbEafhensuhslnterbaltungen. 
Xlvter Band: Der hriftligeMenfdens 
freund— Ueber ben Revolution 
gef — Bertheibigung. — Ueber 
eliganien, — Antwort burch 
Wahrbeit, — Die große Panacee. 
—- Shleuder eineshgirtentnabem, 
— Theodicee. 


J. Scheible’8 Suchhandlung in 
Stuttgart. 
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[4020] In J. Scheibles Buchhandlung in Stuttgart erfhien und kann durch ale Bud: und Kanfthandlungen bezogen werden : 


Raphael 


£chben 


Das 
Sanzio’s v. Urbino, 


in zwölf Bildern dargeftellt. 


Fr und J. Nieperhaufen in Nom; 


in Kupfer geftochen von 


€. Barth, ©. Rift und Fr. Schulze. 


Mit erläuterndem Zerte (Dentfch und kranzdfiich.) 


Royal:Formate 10 fl. 48 fr. oder 6 Rihlr. 12 9Gr. 





(5955) Bei P. Bohmanns Erben in | [4045] 


Prag if fo eben erſchienen und fowoht in 
allen Kunſthandlungen Wiend, ald auch in 
allen Kunftbandinngen bes Ins und Auslanz 
bes zu haben: 


Ehrifliches 
Kunft: Streben 


in ber 
dfterreichifchen Monarchie. 
Zweite und dritte Lieferung. 
Diefe Lieferungen enthalten: 


2. Die Abbildung der Mutter Gottes durch 
ben heiligen Lucas; von E. Steinle; 
litbographirt von Fr. Lenbold. 

II. Eine beitige Familie; Votivbild von 
» Zunmer; lithograpbirt von Fauſt 
vr; unter Mitw. bed Fr. Leybold. 

Deide Bilder mit erklärendem Gerte. 


Die P. T. Praͤnumeranten belieben biefe 
beiden Lieferungen gefälligft in Empfang zu 
nehmen, und zwar bie 2te Lieferung als fon 
bezahlt; für die ste und Ate Rieferıma aber 
die Pränumeration durch Erlag von 5 fl.E,M. 
zu erneuern. Der Gegenſtaud der Atem Lie: 
ferung ift: Die heilige Ludmilla (Herzo⸗ 


gin von Bbhmen) mit ihrem Enfel, dem | 


beit. Wenzel, dem Gottesdienſte bei: 
wohnend; von Fr. Kadlik; lithogras 
pbirt von Wrich. toll, 

Augleip mit biefer ten Lieferung er: 
fseint die Ste: Bon; und Muth, von 
zer Fübrichz titbographirt von Fr. 

eybold; womit abermals die Praͤnume⸗ 
ration auf die Ste und ste Rirferung: Die 
heilige Gudula von J. Fürhrichz Titho: 
graphirt von M. Stoll; mit 5 fl. C. M. 
erneurrt wird, 

Nachdem die Pränumerariondserbindlichs 
felt nur immer Einen halben Jahrgang, 
d. i,, zwei anfeinander folgende Bilder mit 
Tert, u 5 fl. EM, (ein ganzer Fahr: 
gang Foftet demnach 10 fl. E M.) 
umfaßt, fo ift Niemand gebunden, weber eine 
frühere noch fpätere als bie laufende Halb: 
jahrslieferumg zu pränumeriren, 


Auſer der Pränumeration 
koſtet das einzelne Blatt 3 fl. 
30 fr. E.M. 


Prag, November 1358, 


Für Juristen. 


Zur gefälligen Beachtung, 

Nachdem Donelli’s Commentar de jure civili in der sechsten Auflage vollendet erschienen 
ist, ha wir uns im Interesse der Wissenschaft und durch das mehrfach geäufserte Be- 
dauern, dafs die Anschaflung dieses allgemein anerkannt tüchtigen juristischen Werkes Man- 
chem zu schwer falle, veranlalst gefunden und dahin entschlossen, dals wir 


jedes Exemplar von dem Werke 


HUGONIS DONELLI 
Commentarii de Jure civili. 


Editio sexta, 
Seehszehn Bände, 
welches durch irgend eine gute Buchhandlung Deutschlands oder der Schweiz 
: vor dem letzıen December d. J 
bei uns bestellt wird, zu dem — Preis, also 
statt für 51 Thir. 42 gr. oder 56 fl. 42 Ar. 
nun für 20 * — * > 36.» * 
ablassen, Indem wir so Gelegenheit geben, in den Besitz jenes so kostbaren Werkes gegen 
wenige Thaler zu kommen, glanben wir jeder billigen Anforderung genügt zu haben und 
bemerken, dafs: . 
mit dem 4 Januar des Jahres 4839 der frühere Ladenpreis 
wieder eintreten und auf demselben von uns festgehalten werden wird. 
Nürnberg, am 1, October 1838, A Bnuer & Rarpe. 


14036) Im unfern Verlag erfchien fo eben ; 


AHriftopbaues Werke, 


überfeht von 
3. 


royſen. 
Dritter Theil. 
Die Wolken, Fyſiſtrate, die Thesmophoriazuſen, die Ehhlefiazufen, die Fröſche. 
34 Bogen. 8. f. Velindruckp. 2%, Rıhir. 
Das nanze Werk ſechs Thaler. 

Mit diefem Band ift dad Wert voltftändig und befchfoffen, Diele elenant antarftattete Ueber: 
fegung befist außer bem Vorzug einer fie für geben Freundbder VPoefie unb bes Alter 
tbums elanenden Bearbeitung noch ben, in den @inleitumaen gu ben einzelnen 
Dramen eine Reihe vortreffiiher, zum jinnigtrn Verſtaändniß umentbeirtiher Abhaudlungen 


zu liefern. . 
Berlin, im October 1858. Meit ee Comp. 


(#065) In ver Hallberger’gen Verlagspandimig in Stuttgart i erfpenen ung in 
allen Buchhandlungen zu baben; 


Pergißmeinnidt, 
Zafcbenbuch für das Jabr 1839. 


Herausgegeben von €. Spindler, 
Sehnter Yabrgang. 
Mit 7 Stahlftihen von Beyer, Burckhart und Schuler nah Zeichnungen von 
Faber, du Faur und Fellner. 
412. Geb, mit Goldſchnitt und Kutteral. 2 Zblr. 12 ar. oder 4 fl. 30 fr, 
Diefed Taſchen⸗uch enthält zwei Erzählungen von ber Meiſterhand bes berühmten Heraus-— 


gebers, ald: Der Sclave ECäfarund feine Bamilie — Blammen unter Gmmer, 
— bie den Ruf des Taſchenbuchs, deſſen es ſich bis jeut erfreute, nur erbbben werden, 
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[008] Im alten Buchhandlungen ift zu haben: 
W. ©. Campe, 


[24 », 
gemeinnügiger Briefiteller 
für alle Fälle des menfchlichen Lebens, 
Oder Anweifung, 
alle Gattungen von Briefen und Aufiägen nach den neueften Regeln fchreiben und 
einrichten zu lernen, mit Angabe der Titularuren für alle Stände, Mebft einer 
Sammlung von 180 vorzägliden Briefmuftern zur Nahahmung und Bildung, wie 
auch 72 Kormularen zur zweckmaͤßigen Abfaffung von Eingaben, Gefuchen und 
Klageſchriſten an Behörden, Kaufe, Mieth⸗, Pacht, Taufchs, Baus, Lehrcon: 
traten und Erbverträgen, Teftamenıen, Sculdverfchreibungen, Quittungen, Voll: 
machten, Anweifungen, Wechſeln, Reverfen, Atteftaren, Anzeigen und 
Rechnungen. 


Fünfte Auflage 8. Gebeftet. 12 ar. 
Quedlinburg, im Verlage der Ernft’schen Buchhandlung. 


[3978-75] In der Krüll'ſchen Univerfitäts : Buchhandlung in Landéöhut erfgeint mit 
Beainn des Tabres 1859, vorläufig in Quartalheften : 
et, 


er Seelfor 
Eine katholifhe Beitfchrift, 


im Vereine mit mehreren Geiftlihen in der Erpdidcehe Münden und Freifing 
beraudgegeben von 

Sarbl, 

Drfarrer sum heil. Iodoc in Landshut 


Indem wir auf bie, in jeber Buchhandlung vorrätbige, das Nähere dieſes Untermehmend ber 
zeich nende Anruͤndigung binmweifen,, erlauben wir und nur, au bemerfen, daß vorftebeub je 





eiate_Feirfohrife vorgugsweife- die tatholiſche, feelforgliche Wirkſamteit im Auge haben wird, je 
om ſich niat auf dtefe allein beichränft, Was immer zur Erbauung ber Kirche Gottes, zur Foͤr⸗ 
derung ber priefterlimen Grdmmigfeit un? Miffenfchaft, fo wie Insbefonbere zur Erweiterung 
der beifern, religibien und wiſſenſchaftlichen Kieptung, die unſere Beit nimmt, beitragen mag, 
Tiegt im Bereiche bes linternehmens, 





[4055] Preisermäßigung des Pfennig - Magazins. 

Um das Pfennig - Wiagagin, deſſen frühere Jahrgänge bereits in mehr als 
100,900 Exemplaren verfauft wurben. ben großen Publicum, fir das es beflimmt ift, noch zugaͤng⸗ 
licher zu machen, babe ich mich entjaplojien. bie erften fünf Tanrg en von 1855 — 57, 
enthaltend Mr. 1 — 248, mit mebr ald 1000 ber ſchduſten Meifterwerte englifcher, —— * — 
und beuticher —A wenn ſolche zuſammengenommen werden, vom biöherigen ſchon 
aͤußerſt billigen Preife von 9 Thirn. 12 ar, 

auf 5 Zbhlr., einzelme Tabhraänge aber auf 1 Thlr, 8 er, 
herab zuſetzen. Dagegen bleibt ber Preis bes laufenden ſechRten, fo twie des mit 1859 begin⸗ 
nenden fiebenten Jahrgangs 2 Thlr, 
Bon dem früber ſchon im Preife berabgefegten 
Sonntags: Wiagazin, drei Binbe, 
National: Dianazin, ein Band, 
find noch fortwährend Fremplare a 16 or, für den Banz __ haben, 
Simmtlihe Buchhandlungen Deutfblandbd und bes Auslanbes find in 
ben Etanb gefeut, biefe Werke zu ben bemertten Preifen au lieferm 
Reipzig, ben 1 November 1838. F. A. Brockhaus, 





13995) Durch jede Buhbamdlung bed Ins und Auslaubes iſt au haben: 


Schule und Unterricht. 
Abhandlungen über wichtige pädagogifde Fragen unferer Beit. 
Bon Dr. Heinrich Gräfe. 


28 Bogen in groß Octav. Preis 1 Thir. und 18 gGr. 


(Berlin. Verlag der Buchandlung von €, Fr. Smelong) 
Nachſtehendes Inhalteverrichnig wird um fo mehr ben Wänſchen jebes Päbagogen ents 
foresen. als hierdurch aewiffermaßen eine Ueberficht bed Ganzen araeben ift, 

I. Ueber die fitifiche Wirfjamfert der Boltsihule, — 1. Zur Schulaufſichtekunde. — TI. Die 
twechjelfeitige Schnleinvintung. — IV. Dieftermweg und die werhfelfeitine Schultinrichtung. 
— V. Mad ift die Scule — VI. Grafers Ersichungsfoftem. — VIL Grafers Ele: 
mentarnnterrichtö s Mettobe, — VIIL Was ift bie Aufgabe der Gommafien? — IX. Wers 
mtihte Auffäge: 1) Leber Refebüner für Volktsſchulen. — 2) Liever höhere Bürgerfchufen, 
— 5) Welden Untveil tunen und follen die Gemeinden an ber Beſetzung der Schullehrer⸗ 
fletlen baden? — 4) Leber die Laubtit vieler Voltsſchullebrer. — 5) Die Elementarſchule 
nad bem Geiſte ber Penaloyziiaen Methode. — 6) Das Berhättnih der alten Sprachen 
ur Matbemarit in Gymnaſen. — 7) Ein Wort über be Methode der Uebungen im 

chreiben und Sprechen des Lateiniſchen. 


1597) Empfehlenswerthe 


Weihnadtsgefchenke, 
Verlag von J. J. Grubenmant it 


—— zu haben in allen guten Buchhand⸗ 

ungen: 

Bilder AB E: Buch für Kinder, 
21. i 

Erſtes UBE und Bilderbuch. 
Ein Geſchent für gute folgfame Kins 
ber. Ae verm, Aufl. mit 46 Abbild. 


36 fr. 

Das allerliebfte Bilderbuch 
für Knaben und Mädchen. Eine 
reichhaltige Bilderſammlung mit kurs 
jer Erklärung in moralifchen Werfen, 
Schön gebunden. 1 fl. 12kr. 

Das menfchliche Leben in Bil: 
dern. Ein AB Es Buch für fleifige 
Kinder. 36 fr. 

Das Blümchen Wunderholb, 
oder das enthällte Geheimniß, wie 
Kinder beliebt und glücklich werden 
können. Eine Sammlung unterhals 
tender und belehrender Erzählungen 
von K. Reinhold, Mit 15 color. 


Kupf. i E & 
Die Handiwerfe und Künfte 
in 24 Bildern mit Tert von Ludw. 
Franz, ſchoͤn gebunden. 48 fr, 
Glocke und Sammer. Ein Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiel, in Etui mit 8 Würfeln. 
54 fr, 


4018) Bei Fl. Ktupferberg in Wiainz 
baben fo eben bie Drefie verlaffen und find im 
alten Buchbanblungen zu haben: 


ärmann, Dr. G. N., Theater, 
3 Bände, 15 größere und kleinere Luſt⸗ 
und Schaufpieleenthaltend. 8. 3 Thlr. 
6 gGr. oder 5 fl. 48 fr. 

Drtalli, Dr. F., die Eingeweide 
der Schädel, Bruſt⸗ und Bauchhöhle 
des menfchlichen Körpers in situ nor- 
mali. Mit 9 colorirten Steintafeln 
in Imp. Fol. In 3 Liefr. gr. 8. in 
Umſchlag. 5 Thlr. oder-9 fl. 


(5041) Bei 8. &.Heyse in Bremen 
erschien so eben: 


Treviranus, 6. BB., Beiträge 
zur Aufklärung der Erscheinun- 
gen und Gesetze des organischen 
Lebens, Ister Band, 4tes Heft. 
A. u.d. T.: (14) Tafeln zur Erläu. 
terung der neuen Untersuchungen 
über die organischen Elemente 
der thierischen Körper und deren 
Zusammenstellungen. Nach des 
Verfassers Tod herausgegeb. von 
L. €. Treviranus. gr. 8. geh. 
Preis 4 Rthlr. 12 gGr. 
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[0185-15] Bei Sronbergers Wittwe & Weber in Prag int fo chen im eigenem 
Berlage erfhienen und in allen Bughandlungen Deutfhlands und der Shweiz 


orrätbig: 
ET Die fiebente, verbeiferte Auflage 
des Kochbuches: 


Die bayerishe Kodhin 


in Böhnten, 

Ein Buch, das fowohl für Herrſchafts- ald auch für gemeine 
Küchen eingerichtet ift, umb mit befonderm Nutzen gebraucht 
werden Fann. 

Herausgegeben von 


Mario Anna Neudecker, geb. Ertl, 


Xraitenrin in Hammerbof bei Marienbad. 
Siebente verbefferte Auflage, vermehrt mit 12 neuen Speife-Zetteln, mit einer 
lithographirten Auftragtafel und mit der neueften, einfadhften, faßlichfien 
Trandirkunft. 


ar. 8. Prag 1838, (32 Bogen ſtark) Preis 1Rthlr. 16 ar, 

„Die bayeriihe Abchin in Bbhmen‘ vereinigt alle Erforberniffe eines vorzuüglich guten und 
vollſtaͤndigen Kochbuches, von deſſen Brauchbarfeit die in 41,000 Eremplaren verbreiteten frübern 
ſcazs Auflagen und die Heberfegiingen dieſes Wertes in drei Sprachen den beften Beweis liefern. 
Ueberall hat dieſes Kochbuch allgemeinen Beifall gefunden, und die Berfaiierin ift von allen Eel: 
ten ber aufgeforbert werben, eine neue, abermals vermehrte Auflage zu bejoraen, 

Bereitwillig bat die Verfaſſerin diefem_Ichmeichelbaften Wunſche entfprohen und legt ihre 
neuen Orfabrungen In biefer fiebenten Auflage mit alter Offenheit dar, Wir machen baber alle 


tiejenigen Individuen, welche die Kechtunſt erlernen wollen, ober fie bereitd ausüben, auf birfed 
ert aufmerffam, da feine Anfanffuna gewiß Allen von einem erfprießtichen Nusen ſeyn wird, 


Corpus scriptorum historiae 
Byzantinne, 


Mit dem fo eben erfbienenen Sten Binde ift nunmehr vollendet: 


neue 
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ex recensione 


Guil. Dindorßil. 
II Volumina. 
ubfeript.: Preis für alle drei Bände auf feinem Drudp. 9 Thlr. 8 gGr., 
welcher bei Abnahme diefes Autors einzeln jedecdy nur moch furze Zeit befteht. 
Bon der byzantiniſchen Gammlung find ferner fo eben erſchlenen: 

Georgius Cedrenus Joannis Seylitzae ope ab Im- 
manuele Bekkero suppletus et emendatus. 2 Volumina. &ubfer. Preis 
Druckp. 8 Thlr. 12 gGr. — Schreibp. 11 Thlr. — Velinp. 13 Thlr. 16 96 r. 

(Der 2te Band wird in wenigen Mlonaten nachgeliefert. 

Georgius Phrantzes, Joannes Cananus, Joan- 
nes Annagnostes ex recensione Imm. Bekheri. 1 Vol. &ubs 
feript.: Preis Drudp. 2 Thlr. 20 gGr. — Schreibp. 3 Thlr. 116 gGr. — 
Belinp. 4 Thlr. 12 gGr. 

Theophanes continuatus., Jornnes Camenia- 
in, Symeon Magister, Georgius Monachus ex 
rec. Imm. Bekkeri. 1 Vol. &ubfe.:Preis Drudp. 4 Thir. 16 9Gr. — 
Schreibp. 6 Thlr. — Velinp. 7 Thlr. 12 gGr. 

Eduard Weber. 


Bonn, im October 1858. 
In Wien zu bezieden durch Rohrmann und Schweigerd, Echaumburg u. U. 





[3908-10] Aufforderung an den Buchhändler Eggenberger. 
Da wir andere Wege erfolalos beiraten, um dem 
Prag 


« ⸗ 
Buchhändler Eggenberger in 
zur Zahlung uniers Guthabens (178 Athlr. 21 gr.) bei ihm zu bewegen, und da 
derielbe auf alle an ihn gerichteten Briefe uns Feiner Antwort würdigte, 
fo laden wir ihn auf dem Genenwärtigen zur Erfiullung feiner Verpflibtungen ein, 
den Rechtsweg mebenbei und vorbebaltend. — Stuttgart, den 24 Drtober 1858. 


J. Scheible’s Buchhandlung. 


(5944) Bei F. M. Herbig is Berlin 
ist erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben; 


Greundlehren der Chirurgie, 
von Charles Bell. 


Aus dem Engl. von Dr. C. A. Mörer, 
bevorwortet von C. v. Gräfe, königl. 
preufs. geh. Rathe, Generalstabsarzt 
der Armee etc. 2 Theile, 3%, Rıhir. 


Nach einer kürzlich erfolgten Be. 
urtheilung hat der berühmte Verfasser 
dieses Buch in demselben Sinne ge- 
schrieben, in welchem Hufeland sein 
Enchiridion sehrieb: er wollte ein 
Werk hinterlassen, das in gedrängter 
kürze das Resultat seiner langen Er- 
fahrung enthält. - UVeberall’sind beleh- 
rende Winke, klare Ansichten, ächt 
praktischer Geist sichtbar, 'und so kurz 
die mitgetheilten Lehren und Vorschrif- 
ten ausgedrückt sind, wird man sie doch 
überall anwendbar und verständlich fin- 
den. Nicht um das Theoretische, son- 
dern allein um kurze praktische Vor- 
schriften war es dem Verfasser zu thun. 


Der Schrägsehnitt, 


eine neue Amputations - Methode, 

nebst Erörterungen anderer, die 

Amputationen betreffender Gegen. 

stände, von Prof. Dr. E. Blasius. 

Mit 6 Kupfertaf. 1838. gr. 4. gceheft. 
1'/, Rthlr. 








(5985.85) Guts - Verkauf, 


Ein im Kreife von Echmaben Neuburg in 
der Mähe des Rieſes im freundlicher Gegend 
geleacned, mit einem vor wenigen Jabren 
maflio erbanten, nerdumiaen und beauemen 
Wohnhaus und Übrigen DOrfonomirgebäubrn 
verfebened Randaut mittlerer Grdne, ift ans 
freier Hanb zu verfaufen, und ber Befiger durch 
die Erpebition diefes Mattes in franfirten Brie: 
fen unter Buchſtaben H. J. zu erfahren, 





BRATEN Anzeige. 

Es wirb eine Tänbliche Befisung im einer 
fhbnen Gegend Bayerns ober Deflerreihs zu 
taufen geſucht. Dirfelte muB ein im guten 
Bausuftande befindliches herrſchaftliches Wohn: 
aebäude von 8 bid 12 Zimmern, Gtallung für 
4 bis 6 Pferde, aute Dee: (Bars 
ten und ımaefähr 200 bis 500 Morgen Wal: 
dung, Wieſen und Aderland entimiten, Man 
wänfcht befonderd, daß dieſelbe gute, wo mög: 
ih hohe Jagd babe, Mäbere Austuuft eriberit 
bis zum 7 December d. J 


Hr. Trofeſſor Heis in Machen. 


[4059] Stelle Geſuch. 


Ein junger Mann von 27 Jahren, iſraeli⸗ 
tiſcher Religion, der fransbiifgen und engliftien 
Gprade durch Tängern Aufenthalt in beiden 
Sändern vollfommen mächtig, und mit dem 
Gefhäftsanna in Dentfaland hinlämlia vers 
traut, wanſcht bei einem amnaefebenen and: 
fungebaufe, am fiebften ald Reiſender, angeitellt 
au werben, 


Um nätere Ausrunft bellebe man ſich an 


Ki Briefen, mit Aufſchrift MTV, in 


e Erpebition dieſes Blattes zu wenden. 


AUGSBURG. Abonnement 
“ür die Btadt beider Zeitungs- 

Ex iriow, Preis vierteljährlich. 
af. ad hr.; für auswärts bei 


der hies K. Oberpestamts- 


Allgemeine Zeitung. 





reich bei Herrn Alexander m 
» Brandgasse Nr. »0. 

m en Postamte in Karlı- 
für Italien bei den h, k. 


Beltunge“ edition, sodann für Verona, Venedig, Triest 

land beiallenP m 

srneilarig, hablährig nähe Fair alerhäcßen "Yrinilegien. Ferden aufgenommen und der 

Li e 

S⏑⏑— Zeile mit % hr. —— 
Nr. 317. 13 Mov. 1838. 


Den 





Deberfidt 
Nordamerika. Das Syftem Ban Burens immer entfchie- 
dener — Spanien. Cabrera erflärt officiell, daß 


befeftigt. 

er 160 Ehriftinos habe erfhießen laſſen. Ueberſicht ber, 
Sriegsereigniffe, in Briefen aus Bayonne und Eaferras. Die 
Mufagorriften vereinen fih mit den Chriſtinos. — Groß 
britaunien. Sournalpolemit über die Stellung zu Ruf 
fand und Frankreich. Die Linienfchiffe mit dem ſchwerſten Geſchůtz 
bewaffnet. raukre ich. Die Kammern auf den 19 Der. 
berufen. Die Oppofition will O. Barrot zum Rammerprä- 
fiventen vorfchlagen, — Niederlande. — Italien. Briefe 
aus Neapel (Ankunft der verwittweten Königin von England 
in Neapel und des ſieiliſchen Rönigspaars in Palermo), Rom 
das Leiden des Papſtes. Berichtigung in Betreff Don Di- 
guels) und Mailand (Ankunft des ruffiichen Throufolgers). — 

Deutfhländ Nachrichten aus Münden, Tübingen (bie 
Univerfität), Coburg (Prinz Albrecht macht in Begleitung des 
Barons Stodmar eine Reife nach Italien), Frankfurt, Alzey. — 

Preußen Berihtigung aus Ratibor. — Schweden. 
Schreiben aus Stockholm. — Türfei. Konflantinspel, 
24 Det.: bie Berlegenheiten ber — Frankreichs Eifer⸗ 


fucht. Widerſprechende Berichte aus Perſien. — —— 
und Börſennachrichten. — Auf. Beil. Die us 
länder im Aegypten. — Schreiben aus Paris. (Theater. 


Schiller überfegt.) — Die ſchwediſche Berfaffung und Ber- 
waltung. 


Datum der Börfen: New:Vort 20 Ort. ; Lonbon 6; Berlin, Wien 
s Nov. 


WBereinigte Staaten von Nordamerika. 


Am 5 Nov, lief dad Segelihiff Ropal William troß einer 
Mdrmifhen Ueberfahrt in fünfzehn Tagen von New-Vork in fi: 
verpool ein, Die wichtigften Neuigkeiten indeß, bie ed mitbrachte: 
Lord Durhams Proclamation, fo wie die Erflärung der MWafbing: 
toner Regierung auf bie Eingabe des New-Vorker Handelsſtan⸗ 
des gegen die franzöfifchen Blokaden, find uns ſchon früher über 
Hapre zugelommen. — - Die Wahlen nahmen in ber Union fort: 
während elle Aufmerkjamfeit in Auſpruch, fo zwar, daß ſelbſt die 
SHanbelsintereffen davor etwas in den Hintergrund traten. Wie 
die Wahlen für Pennfplvanien und New: Jerfep entſchieden zu 
Bunften der Ban Buren’ihen oder demokratiſchen Partei ausge: 
fallen find, fo boffte man dieß mit Zuverſicht auch in dem mich 
tigen Staaten Dbio und New: Vorl, Hiermad betrachtet man die 
Fortdauer des politiihen Webergewichts der jetzt am Staateruber 
befindlichen Partei als gewiß, und die Hoffnung ihrer Gegner, von 
einer neuen Adminiſtration die Wiedererrichtung einer National 


bant fanetionirt zu (ten, ſcheint vereitelt * miudeſtens auf 


längere Zeit hinausgerüdt. Dieſe Aenderung in der öffentlichen 
Meinung bat alle fogenannten Fancy:Stods fo wie auch bie Ur- 
tien ber Vereinigten-Staatem:Banf (f. den BVörfenartitel) herab: 
gedruckt. — In Charleston graffirte noch immer bas gelbe Fieber, 
— Bolgender Wink eines New-VYorler Blattes macht in der Han⸗ 
belswelt Senfation. „Im nächften englifhen Parlament, ſchreibt 
ed , werben bie Korngefehe das Hauptthema der Discuſſion bil: 
ben. Es iſt daher jegt ein günftiger Moment fir die Megierung 
der Vereinigten Staaten, mit England Unterhandlungen über 
einen neuen Handelsvertrag zu verſuchen, ber auf ein ganz neues 
Prineip der Gegenfeitigkeit gegründet ſey: nämlich auf ben Grund- 
faß, einen gegenfeitigen @ingangszoll von 10 bis 20 Proc, für 
brittifhe Manufacturen in den amerifanifhen, für ameritaniſches 
Getreide in den englifhen Häfen feftzufegen, Künftig wird Eng: 
land eine jährlihe Zufuhr an Lebensmitteln brauchen. Es folte 
fie nicht vom enropäifhen Norden nehmen, weil diefer Englauds 
Manufacturen nicht nehmen wil, Wir Umeritaner wollen fie 
nehmen.” — Capitaͤn Marryat, der jegt im „fernen Weiten“ 
reist, hat auf den Verdacht bin, daß er nah dem Beifpiel ans 
derer englifhen Touriſten Materialien zur Verunglimpfung Ame⸗ 
rita's ſammle, 500 anonpme und unfrankirte Droh⸗ und Spottbriefe 
von Amerikanern erhalten. Der Novelliſt hat num im einem öf- 
fentlichen Blatte zugleich gegen jenen Argwohn und gegen diefe 
Urt der Verfolgung Verwahrung eingelegt. 
& 


panien, 

Hauptquartier Eaferras, 20 Det. Der Eommanbant 
einer Streifpartie am Ufer bed Ebro fchreibt an den Generals 
Sapitain von Eatalonien, Grafen de Eſpaña, Folgendes: „Erxel⸗ 
lenz! Aus zuverläffiger Quelle koͤmmt mir eben bie Nachricht zu, 
daß der General Forcadell, Chef der Divifion von Tortoſa, am 
44 d, bei Vinaroz im Königreih Valencia dem feindlichen Gene 
zal Borfo di Sarminati, Chef der portugiefiihen Legion, genannt 
Eazabored bo Oporto, angegriffen, und nach einem mehrftündigen 
heißen Befechte gänzlich geſchlagen hat. Achthundert Gefangene, 
und eben fo viele feindliche Todte find die Fruͤchte biefes neuen 
Sieged. Die Refte ber Divifion Borſo haben fih in dad untere 
Valencia zuridgezogen.” 

+* Banonne, 5 Nov. Mon Valencia hat man feine weis 
tern Nachrichten, mur fagt man, daß Narcifo Lopez, ber neue 
Commandant, den Mörder des Generals Vigo bat erſchießen lafr 
fen, Ju Saragoffa. war die Gährung diefer Tage her groß; zum 
Gluͤck iſt San Miguel dort fehr beliebt; er lieh eine Proclama- 
tion an bie Einwohner ergehen, worin er ihnen fagt, baß der 
General en Chef einer Eommilfion aufgetragen babe die Wahr« 
beit beffen, was mit ben Gefangenen von Maella vargefallen, ge: 
nau zu erdrtern, um diernach mit gerechtem Grunde feine Maaß« 
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receln zu nehmen; er ermahnt alſo bie Saragoſſauer ihrem In: 
willen im Saum zu balten, in der Gewißheit, daß die Unbilden 
geräht werden ſollen. Hierauf hielt er eime Berathichlagung mit 
den Chefs und Dfficieren von der Natiomalgarbe, und ba fie be: 
reit waren ihn zu unterftügen, ließ er 6 Compagnien unter bie Waf⸗ 
fen treten, aber es war nicht noͤthig, denn die Saragoffaner find 
ein etwas ranbes, aber im Grunde gutes umb vertrauendvolles 
Bolt, — So eten haben wir hier das Bulletin Cabrera's über das 
Treffen von Maella erbalten, worin er in ber betaillirten Stand: 
lifte der Gefangenen eine eigene Abtbeilung mit ber Unzeige: 
„wegen Dtepreflalien erfchoffen‘ aufführt, welche 9 Dfficiere und 
über 150 Feldwebel, Corporale und Soldaten enthält! Diefem Bulle: 
tin zufolge hat er übrigens in dem einige Zeit unentfchiedenen 
Gefechte nicht mehr Truppen als bie Ebriftinos — 5 Bat, — 
gehabt, mur an Gavallerie ſcheint er etwas überlegen gewelen zu 
fepn, und die hriftinifche that ihre Schulbigfeit nicht, weßhalb die 
Escadron vom sten leichten Megiment von Van Halen derfelben 
Auflöfung und Suspenfion von ben refpectiven Graben wie bie 
Anfenterie unterworfen worden iſt. Gabrera berichtet, daß Zlans 
goftera vorher mit 4 Bat. eine Erpedition über den Ebro nah 
Bellnunt gemacht hatte, aber wegen ber Degengüffe zurücgegan— 
gen war; daß er felbft fih eben zu einer neuen Erpebition vor: 
bereitete, ald er erfuhr, daß Parbiñas feine Abweſenheit benutzen 
wollte, um Galacepte zu bedrohen. Gabrera marſchirte daher vom 
Mora über Gandefa und Gafferas nah Waldealgorfa, mährend 
Pardiñas nah Maella fi zurüͤckzoz. Mlcafiiz war baburd be: 
droht, denn Waldealgorfa ift ganz nahe dabei, und ba Pardiñas 
ſchnell Alcaũiz zu Hülfe eilen wollte, fo wurde die erwähnte Aetion 
1/, Stunde von Maella dadurch veranlaft. abrera gibt den 
Verluft der Ehriftinos auf 1500 Todte (fehr übertrieben) und 
5000 Gefangene, ben feinigen auf an Todte und 200 Vermun: 
dete an, fo wie er in ben Gefechten vor Morella nur 200 Todte 
und 800 Vermunbete verloren haben will, dagegen bie Werminbe: 
rung ber chriftinifchen Streitkräfte auf 10,000 Mann fdhätt ! 
Was leider wahr ift: nicht nur in Aragonien, fondern auch in 
Navarra herrſcht ftarke Defertion unter den Chriſtinos, melde 
man wie immer in Umtbätigfeit und Hunger leiden läßt. Nur 
auf dem aͤußerſten linfen Fluͤgel der Nordarmee ift das Glüd den 
Chriſtinos etwas günftiger. Caſtañeda, der ihn commandirt, bat 
die Bruͤcke von Udalla und den Thurm von Quintana im Thal 
Soba genommen, und in den dabei vom 16 bis 20 vorgefallenen 
Gefehten den Earliften unter Caſtor einen Verluſt von 2 bie 
500 Mann zugefügt. Auch die Verſuche Balmaſeda's, zu wel: 
dem fein aus der Provinz Burgos vertriebener Secondechef Noyal 
mit 60 Mann geftoßen war, find nicht gelungen. ine Streif: 
partei hat auch bem Ingenieur, ber bie Linien Caſtors bei Rama: 
led, Guriego u, f. w. verfhanzte, gefangen genommen, Leber bie 
Action, in welcher Balmafeda von der Divifion Ribero verhindert 
‚wurde, bei Soncillo über den Ebro zu feßen, hat man noch feine 
Details; gluͤcklicher war, wie ich Ihnen ſchon fchrieb, Merino, 
und man fagt, Negri und Bafilio fepen mit 200 Pferden eben: 
falls von Aragonien nach ber Provinz Soria gegangen, in welcher 
Merino mit 1500 bis 2000 Mann und 200 Pferden bis an 
Vinueſa vorgedrungen if. Der Geiſt der Einwohner ift aber in 
Alt:Eaftilien theild ganz ermattet, theild carliftiih; ein Beweis 
davon ift, daß ſich fo eben zwei Städte, Medina del Campo und 
Arevalo, jede von 700 Feuerftellen, vom einigen zwanzig Inſur⸗ 


genten haben braubfchagen laſſen. Arevalo hatte noch vor einem 
Jahre 200 Nationalgarden zu Fuß und 40 zu Pferb, jekt feinen 
einzigen! Während die Provinzen um Hulfe freien, balt bie 
Megierung Narvae; mit 7 bis 8000 Mann bei Madrid zuruͤck. 
In Madrid find viele Deputirte und Senatoren incognito, b. b. 
mit falichen Namen, angelommen, um ben Garliften und den An— 
fechtungen der Regierung zu entgeben, aber bie legtere läßt fie auf: 
fpüren, denn es liegt ihr daran eine Majorität zu reerutiren,- 
worin bie legte Hoffnung ihres politiſchen Bleibens beftebt. 

Die Gazette de France gibt nachſtehendes Schreiben ihres 
Eorreipondenten aus Bayonne vom 5 Nov.: „In der Nacht 
vom 3 auf den 4 November marfhirten die Muagorriften, de— 
nen bie Regierung den Aufenthalt in den Dörfern unferer Graͤnze 
geftattet hatte, dur Baponne und fchlugen den Meg von Jeau— 
Vied-de:Port ein, um fih, mie man fagt, mach Malcarlod zu be: 
geben. ine bedeutende Quantität Pulver und andere Munition 
wurde auf fehsundzsmanzig bedecten Bagagewagen trandportirk 
und von Dchfen gezogen. Unbere Wagen mit Flinten beladen 30: 
gen gefterm früb um 8 Uhr duch unfere Stadt. Da bie Fahn⸗ 
Paz 9 Fueros nicht viele Profelvten gewann, fo machten ſich bie 
Mufiagorriften zu Chriftinos und merden in Gemeinſchaft mit 
ben Truppen der Ufurpation, melde die Fueros abgeſchafft bat, 
Garnifon halten. Die Mufagorriften find dbemnab nur eine 
Ehriftinifhe Guerilla. Im ſolche Unmacht find die KHoffaun- 
gen bes Lords Palmerfton gefunten, melde bie frangöfifce 
Megierung mit ibm getheilt bat, Geftern find bereits fünfzig 
Mufagorriften befertirt. Dieb ift nur ein Anfang. — Am 
29 October griffen bie Earliften eine der Batterien an, melde 
Lord John Hah Ju Paſſages errichtet bat. Es gelang ihnen, 
einen Acdtpfünder weggimehmen und nah Anbdonia zu fchleppen. 
Der Eommodpre ift über dieſen Verluſt beihämt und aͤrgerlich; 
er gäbe gern das Gewicht der engliihen Kanone in Silber ber, 
wenn ihm diefelbe zurücgegeben würde, Allein die Earliften find 
durchaus nicht gefonnen, diefelbe fahren zu laffen und werden dem 
Lord John Hay bemeifen, daß fie fich ihrer trefflich zu bedienen 


wiſſen.“ 
Großbritannien. 

London, 6 Nov, 

Geſtern bielt bie Königin im Windfor-Schlof ein geheimer 
Confeil, welchem ber erite Korb der Schaklammer, ber Staatd: 
feeretär des Auswärtigen, der Schatzkanzler, der Oberkofmeifter, 
der Lord Oberfämmerer, der Oberftallmeifter und der Generalifli: 
mus der Armee beimohnten. Dr. Luſhington ward als Michter 
des Admiralitaͤtsboſs beeidigt. 

Es ift bemerfendmertb, daß das M. Ehrronicle feit einigen 
Tagen noch entichiedener den Friebendton angeftimmt bat, Es 
ertennt wohl die Nothwendigkeit an, daß England dad St, Pe: 
tersburger Cabinet beobachte und, wo immer möglich, gegen dei: 
fen etwanige Entwürfe ſich verſtaͤrke, ja baf es ſich bereit halte, 
mo es feine Ehre forderte oder feine unzweiſelhaſten Rechte ver: 
legt würden, zum Schwert zu greifen, aber ed verdammt ala 
thöricht die Bemühungen, ber Nation eine „Ruſſenſcheu (Russo 
phobia)“ einimpfen zu wollen, welde fie unnoͤthig im einen 
Krieg verwideln könnte, Darüber ift das minifterielle Journal 
fogar mit der M. Port (f. die geftrige Außerord. Beil.) und dem 
Standard in ‚Streit geratben, melde beide confervativen 
Blätter den Rufen neben dem Willen auch eine weit größere 
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Macht, England im Drient zu ſchaden, zuſchreiben. „Zugegeben, 
fazt bee Standard, mas wir aber nicht zugeben, daß es einer 
zuffichen Armee unmöglich märe, ben Indus zu überfehreiten, fo 
Tönnte aleichwohl Mußland in Verfolgung eben der Politik, bie 
ſelbſt das Chronicle ihm beilegt, unfere brittifhen Beſihungen in 
Indien ſehr ermftlich beunrubigen. Dbme befonders argwoͤhniſch 
zu ſeyn, barf man annehmen, daß Rußland fein Gebiet und feine 
militärifhen Vorpoften nicht eine fo weite Strede, faſt 5000 
engl. Meilen, durch Steppen und MWüften auf dem Wege nah 
Indien vorgefhoben haben würde, menn es dabei keinen Zwec 
bätte. Rußland ift micht fo reich, und war bie in die leßte Zeit 
nicht fo ficher auf feinen europäifhen Grängen, daß es all diefen 
Unfoften, Gefahren und Muͤhen ſich bloß zum Scherz follte aus: 
gelegt haben.” Der M. Herald vergleiht Rußlands jegige 
Politit mit der Napoleons, findet aber einen Hauptunterfchieb 
zwifben beiden darin, daß Napolcon geneigt geweſen fen, 
die Huͤlfe quellen feiner Macht vor der Welt cher zu über: 
fbägen, um feinen Gegnern zu imponirem, während es feit 
langer Seit zu Rußlands Politik gehöre, vor der Welt eher mins 
der mächtig zu erſcheinen, ald es wirklich ift. „Auf ſolche Weile 
bat Rußland, das vor nicht viel mehr ald einem Jabrbundert 
nob in der Dunkelheit einer MWalbfteppe in einem entlegenen 
Minfel Europa’s vergraben war, bie inhärente Schwaͤche feines 
Epftemd und feine Unfähigkeit gefährlich zu werben dadurch er: 
proct, daß es fein Scepter über ein Neuntel des bewohnten 
Erdkreiſes audftredte, d. h. über ein Gebiet, beträchtlich gro: 
der als dasjenige, das der Flug ber römiihen Adler umkreiste, 
als Nom im Zenith feiner Macht war. Voltaire bat das ruffi: 
ſche Neid einen Kolof wit thönernen Füßen genannt, aber feit 
Moltaire’d Zeit hat dieſer Koloß bemieien, daß feine Füße, weit 
entfernt, beim Vormärtsfchreiten unter ihm zuſammenzubrechen, 
das ſtets wachſende Gewicht des Diiefenleibes trefflich zu tragen 
vermögen. . . Einige unſerer tiefjinnigen Publiciften in europäl- 
ſchen und aflatifchen Journalen (. h. im Mflatie Journal) 
fpreden von einer Invaflon Indiens von Perfien ber ald von 
einer baaren Unmöglichkeit, vergefend, mie viele erfolgreiche 
Zavafionen im jener Richtung ſchon fattgefunden baben, un: 
eingeben namentlih ber Eroberung Nadir Schahs.“ Darauf 
eatgegnet das Chromicle, Indien fey jetzt nicht mehr im ber Lage, 
wie damald, wo ein Eroberer wie Nadir Schab feldft mit einem 
ſchlechtgeruſteten Heer das Meich des Mogul babe umſtürzen Fön: 
nen. — Der Sun bemerkt: „Die Parifer Blätter find voller Spe: 
eulationen über die Frage eines Kriegs zwiſchen England und Ruß— 
end und die Mole, welde Frankreich dabei fpielen würde, Dad 
Eiecle erwähnt bed Geruͤchts von einem geheimen Buͤndniß zwifchen 
Ludwig Philipp und Rußland, jedoch nur um feine Sweifel an deſſen 
Wahrheit auszufprehen. Ganz anders Hingt die Sprache des Cour⸗ 
tier frangais, welcher gravitätiih verfihert, ganz Europa buble 
nachgerade um Zranfreihs Freundſchaft, und wer fie haben wolle, 
werde wohl einen guten Preis dafür bieten müffen, Ein langer, mit 
Verunglimpfungen der engliihen Preffe angefüllter Actikel desſelben 
ſchließt wie folgt: „England hat unfre Allianz noͤthig. Ohne Zwei: 
fel wäre keine Macht in der Welt, Rußland felbft nicht ausge: 
nommen, im Stand, einem Bindnife Englands und Frankreichs 
zu widerſtehen; ein ſolches Buͤndniß iſt auch ganz im ber Orb: 
nung, nnd ber Gang ber Ereigniffe muß es herbeiführen; aber 
nur unter ber Bedingung völliger Gleichheit darf Frankreich bar: 


ſten des Mittelmeers feitzuiegen, 


auf eingehen, Wir Frangofen baben Schlachten und Abenteuer 
genug gehabt, und ehe wir und mit einem feiner Natur nah fe 
wenig ritterlihen Molfe, wie das engliihe, verbinden, baben wir 
zu berechnen, melden Mortbeil wir daraus ziehen werden. Franf: 
reih mag feine Hugen zu Thatſachen fließen, die nur einen Hei: 
meren Ehrgeiz verratben, Als England die Falklandsinſeln bes 
fegte, und von ihrer Golonifirung fprab, mar die Sache nicht 
wichtig genug, ung in Pewesung zu bringen, Aber wenn bie 
Engländer uns im einen Krieg mit Mußland ziehen wollen, im 
einen Krieg, welcher ein europäifker werden kann, und melden 
England unternimmt, um feine Territorialbefisungen zu ſchützen 
oder auszubehnen, dann muͤſſen wir fragen: mas it England ge: 
meint für ung zu thun? Ein Voll, das Alles für fi, und nur 
für fih allein thut, Tanıi es nicht auffallend finden, weun wir 
diefe Frage an es richten, und es am feine eigene Lieblingsma— 
rime erinnern: „Nichte für nichte,” — Als (fo eriwiebert bar: 
auf der Sun) Katharina II im Jahr 1756 die Theilung des os⸗ 
manifhen Reichs beſchloß, bet fie den Franzofen, ald Belohnung 
eines Schutz⸗ und Trugbindnifes zwifchen beiden Neichen, Aeavp- 
tem an. Nun wir Engländer find noch freinediger als jene Kai- 
ferin, denn wie laffen es geſchehen, daß Fraufreih fib von 
Afrika fo viel zueigmet, als ihm gefällt, obme es nur einmal 
an einen Vertrag zu erinnern, welder, wie ber Courrier 
frangais ſich vielleicht eutſinnen wird, uns die Befugniß gibt, 
binfichtlich des Mechtd der Frangofen, fih an den afrifanifhben Ku: 
allerlei unangenehme Fragen 
aufzumerfen. Wir baben ferner die Augen zugebrüdt zu febr 
vielen verdaͤchtigen Umſtaͤnden in der franzöfiiben Beobachtung 
bes Quadrupelvertrags. Wir baben ferner unfrer Handelsmarine 
im mericaniihen Golf fo manden Streich fpielen laffen, und dur 
ales das haben wir auf Franfreihs Mohlwollen und Dienft: 
befliſſenheit ftarfe Unfprüce erworben, Der Courricr ſchwatzt da: 
von, wir machten den Krieg, um unfer Gebiet audzubehnen. Das 
ift und nit im Traum eingefallen, fo wenig ald der verftändigere 
Theil der enaliihen Vreffe je zur Vernichtung Muflands aufge: 
fordert bat. Was mir fuchen, ift die Unabbängigkeit ber Pforte, 
die Wiederherftelung Volens, die freie Schifffahrt auf dem ſchwar⸗ 
jen Meer und bie Feftitellung des tſcherkeſſiſchen Gebirgszugs 
und der Mefttäfte des cafpiihen Meers als Graͤnzmarken des 
ruffiihen Reichs im Oſten. Bei der Vermwirktitung dieſer Plane 
find, unfers krachtens, Frankreichs wahre Jutereflen fo ſeht be: 
theiligt, wie unfre eigenen, und den Franzoſen für ihre Mitwir: 
fung dabei, namentlich was Polen betrifft, eine Entfhädigung 
antragen, hieße ihnen eine Unmürbigfeit bieten.‘ 

(Sourier) Die Abmiralität läßt ale gröfern Kriegsſchiffe 
mit Achtundfechzigpfindern bewaffnen, und aus dem Arſenal wird 
die Armee mit Percuffioneflinten verfehen, 

Nah den canadiihen Blaͤttern, die mit ber neueſten News 
Vorker Port eingelaufen find, wollte Graf Durham am 27 Der! 
von Montreal abreifen, und zunaͤchſt New-York und Waſhingten 
beſuchen; die Gräfin aber gedachte fh am 1 Nov, an Bord der 
Fregatte Inconftant direct nah England einzuſchiffen. Mit dem 
Ropal William ift Capitän Conrop ald Ueberbringer von Depe: 
fhen Durhams an die Megierung angefommen, welche fozleih an 
Lord Meltourne nah Windfor befördert wurden, @inigen cana— 
diihen Blättern zufolge hätte Lord Durham öffentlich verfihert, 
baß er Hrn, Turtong Anſtellung, welche Lord Meltourne im Par: 
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lameat erſt nicht zu glauben fih den Auſchein gab, dann aber ta: 
beite, auf des Premicrminifterd eigenen Rath vorgenommen habe. — 
Hr. Roebud, der vormalige parlamentarifhe Agent fir Nieder:Ca- 
naba, hat angefangen, eine Reihe Briefe über Lord Durhams Verwal: 
tung zu veröffentlichen, worin er zu beweiſen fucht, daß Durham ver: 
fäumt babe, die Auhaͤnglichkeit der franzöfiihen Canadier zu ges 
minnen, und daß biernach auch fein Bleiben wenig genützt haben 
wiirde. Der Epectator ſtimmt in dieſen Ton mit ein, 
und gibt zugleich Auszüge aus camadiihen Dppofitiongblättern, 
deren Tom wieder ſehr keftig wird, inige im Gefängniß ge: 
ftorbene politifhe Angeklagte werden „dem brittiſchen Dſchagger⸗ 
naut von Durkam geſchlachtete Opfer‘ genannt, umb eine fried- 
lihe Trennung der Golonien vom Mutterland als das einzige 
Austunfrömittel bezeichnet. Die Defertion der engliiden Trup⸗ 
ven in den beiden Gamades nach den Wereinigten Staaten 
bauerte in beunrubigendem Grade fort. — Der John Bull 
gibt unter dem Titel: „Durham the brave* eine drollige Pa: 
rodie von Lewis’ Ballade „Alongo und Imogene,” worin Dur: 
bam dem treulofen Melbourne plöglic als Gefpenft erſcheint. 
Die Meife des Herzoas v. Buccleugh nah dem Continent bat, 
verfihert man, den Zweck, zu öfonomifiren. Unter den Urſachen, 
die ein Derangement in feinem ungeheuren Vermögen berbeige: 
führt baten, wird außer gewiſſen andern, bie der chronique 


scandaleuse Unterhaltung liefern, and angeführt, daß er feit 


acht Jahren fr torpftiihe Wahlen, an Beiträgen für den Carlton: 
Fonds und durch Unterflügung der Garliften in Spanien gegen 
500,000 Pf. St. audgegeben babe, 

Frankreich. 

Varis, 8 Nor. 

(Moniteur) Eine koͤnigliche Ordonnanz vom 7 Nov, ver: 
orönet; „Die Kammer der Pairs und bie Kammer der 
Deputirten find auf den ſiebenzehnten December 1838 
sufammenberufen.” 

(Moniteur) Man ſchreibt aus Wortzaun- Prince (Infel 
Haptt) unterm 19 Sept. 1838: „Die Gabarre Sarcelle, unter 
dem Commando des Schiffslicutenants Hrn. Verar, legte fih am 
45 dieß auf unferer Mhede ver Unter und fegte die Agenten ang 
Land, melde die baprifhe Megierung nah Frankreich geſchickt 
hatte und bie auf diefem Schiffe zurüdgefehrt waren, Nachdem 
Hr. Berar ben Tag nach feiner Ankunſt das Land mit 21 Ka: 
nonenſchuͤſſen begrüßt hatte, bie fogleich Schuß für Schuß er: 
wiedert wurden, begab er ſich mit feinem Stab in den Palaſt dee 
Präfdenten, der fie aufs mohlmollendfte begrüßte, Hr. Berar, 
dem frine Inſtructionen vorſchrieben, fi nad der Abfahrt von 
Hapti in die Bucht von Sacrificios, im Grunde des mericanifhen 
Meerbufens, zu begeben, konnte nicht gleich die drei Midionen 
mitnehmen, welche die haptiſche Negierung aufbewahrt hält, um 
damit einen Theil ihrer Schuld an Frankreich zu tilgen. Mabr: 
ſcheinlich wird aber die Zarcelle bei ihrer Ruͤckfahrt nah Europa 
neuerdings in Portrau:Prince einfehren, um dort die betreffende 
Summe einzunehmen umd fie nah Breft’zu bringen,“ 

Ir. Eoufin, ber von feiner langen Aranfheit beinabe berge: 
ſtellt it, wohnte am 7 Nov, wieder der Sigung des tönigl. Con: 
feils des öffentlichen Unterrichts bei, 

Qournaldes Debats,) Privatbriefe aus Baponne, die 
vor und liegen, laſſen feinen Zweifel über die von den franz: 


fiihen Behörden an der Sraͤnze angewandte Thatigke sur Mer: 
binderung des intritts der Prinzeſſin von Beira in Spanien. 
Man batte außerordentliche Maafregeln auf der eriten umd jwei- 
ten Zolllinie getroffen; mehrere Polten waren verboppelt; alle 
Brigaden jtanden unter dem Gewehre; die obern Behörden hat⸗ 


ten ben @ifer aller officielen oder geheimen Agenten durch bas 


Verſprechen beträchtliher Summen aufgemuntert, und einige 
Unterbeamte, von der Wichtigkeit ihrer Miffien durdbrungen, 


hatten von felbit Gelb unter den umter ihrem Befehle fiehenden 
Leuten vertheilt und verfprohen. Die Prinzeffin von Beira und 
ber ältefte Sohn des Don Earlos erreichten das fpanifhe Gebiet 
nur unter VerHeibungen, nach einem muͤhſamen und langfamen 
Marche und durch taufend Gefahren. Man mußte swanzigmal 
die Richtung Ändern, um dem zahlreichen Mbtheilungen, welde 
alle Päfle befeßt hielten, und den einzelnen in Schluchten oder 
Höhlen verftetten Waͤchtern zu entſchlüpfen. Cine Maſſe von 
Spionen und Laurern decte aber ihren Marſch; und doch würde 
der junge Prinz von dem Brigadier d'Harnavalt unfehlbar ge: 
fangen worden fepn, wenn zwei feiner Leute, die fi fehr unge 
ſchickt an eimem Fußwege zeigten, wo ber Prinz paffiren ſollte, 
ihn nicht veranlaft hätten, im legten Augenblic noch einmal von 
feinem Weg abzumweichen, von wo dann der Sohn des Vrätendens 
ten bie aͤußerſte Gränze eilig überfprang, General Harifpe, der 
mit allen Schwierigkeiten dieſes Dienftes wohl befannt ift, läßt 
ben babei angeftellten Agenten alle Gerechtigkeit widerfahren, 
und feine umftändlihen Berichte an das Meinifterium laffen 
von feiner Seite nicht bie geringfte Nachläffigkeit vermutben. 
Einige Tage zuvor hatten noch zwei Douanierd von Garre finfs 
sehn Schmuggler in die Flucht gefchlagen, welche Pferde in Spa: 
nien, wo fie bie carliftifhe Armee fo nöthig braucht, einführen 
wollten. Es ward weder vom dem Drtöbehörben, mod von der 
Verwaltung etwas verfäumt,- was nur menſchlicherweife möglich 
war; die Natur des Landes bietet aber für die dortigen Schmugg: 
ler fo große Vortheile, daß man nie auf dem Erfolg noch fo gut 
getroffener Maafregeln rechnen fann, 

** Maris, 7 Nov. Je näher bie Eröffnung der Seſſion 
rüdt, deſto mehr enthüllen ſich die Bewegungen der Parteien, 
Es tritt jetzt z. B. die Praͤſidentſchaftsfrage ſchon im den Mor: 
dergrund. Die Haltungsloſigkeit Dupins war nie mebr sum Vor: 
fhein getommen, ald in der letzten Seffion; der Stimmen, bie 
ihn zum Präfidentenftupl trugen, waren damals weniger gemefen 
als fonft und Dupin dadurch ganz aus der Faſſung gefommen; 
er wußte nicht, mohin er fi neigen folte, um möglichft viele 
Stimmen zur Behauptung eines Poſtens zu bewahren, der ein- 
mal feinem Ehrgeiz ſchmeichelt, feinem Charalter sufagt, ba er in 
ihm Höflingsanwandiumgen mit Launen von Unabhängigkeitsfinn 
vereinen kann, und andrerſeits ibm das bikbfche Emolument 
von 88,000 Fr. jährlich abmirft. Die Oppofition mar ſeitdem fehr 
aufgebrabt gegen ihn, was feine Stellung um fo ſchwieriger 
machte, als die Doctrinaͤre gegen ihn einen alten Haß hegen, und 
bie Legitimiſten diefem Spötter feit noch länger gram find. In: 
deß iſt es fo Schwierig bei der Spaltung ber Parteien die nötbi: 
gen Stimmen auf einen andern Mann zu vereinen, daß bie Op⸗ 


pofition deunoch ſich dazu verftanden hätte, ihm ihre Stimme zu 
geben, wenn Dupin bei Annaͤderung der Seffion nur eines feiner 
alten Zeichen von Unabhänzigkeit hätte geben wollen, damit feine 
Erfheinung wenigſtens wie früher, eben fowobl von ber Oppoſitien 


ald vom Minifterium hätte reclamirt werben fünnen, Gelegen: 
heit zu ſolchen Manifeftationen hat nun Dupin jedesmal, wenn 
der Caſſationshof von feinen Vacanzen in ein neues juridifches 
Jahr eintritt; da theilt bei der Eröffnungsrede Dupin feine Sar: 
kasmen und Hiebe aus. Dießmal ift er aber bei feiner Dentrebe 
auf den Zuriften Gup Eoquille fo ohne alle Farbe und politifche 
Unfpielung geblieben, daß Jedermann dieß für ein Zeichen, er 
wolle fih dem Minifterium nichts weniger als feindlich gegenüber 
stellen, anfieht, und dab Dupin nad genauer Abwägung ber ge: 
‚genfeitigen Streitfräfte, da doch einmal die Kammer in Bezug 
auf die Präfidentichaft fih tbeilen wird, es lieber mit dem Een« 
trum balten, als fi den Chancen ber coalifirten Oppofition an: 
vertrauen woße. Die Oppofirion rückt nun durch das Organ des 
Sourrier frangais mit ihrem neuen Gandidaten Dbilon : Barrot 
offen heraus, nachdem bad einzige Organ, dad Dupin noc in der 
unabhängigen Preffe hat, der Temps, vergeblib der DOppofitien 
die Schwierigkeit, einen andern durdzubringen, vorftellte. Nah 
der Sprache ber Gazette be France zu urtbeilen,, dürfte Barrot 
auf die legitimiftifchen Stimmen rechnen, ber Tiersd-Parti gibt 
fie ibm wohl auch nad ben Ende der lehten Sefflon eingetrete: 
nen Annäherungen zwifchen Barrot und Thiers; die Frage märe 
nur, ob die Doctrinäre und die unbengfamen Puritaner ſich dazu 
verftänden; darüber laffen fi einigermaßen fihere Annahmen 
zur Seit nech nicht aufſtellen. 

** Paris, 8 Nov, Die Kammern find bernfen; jedoch um 
acht Tage früher aid vorher verfiümder worden, Es beißt, daß 
Hr, Martin du Nord auf noch frübere Berufung gedrüngen, ba: 
mit er den Kammern fobald als mögli fein neues Geſeh über 
bie Herabfehung des Zolls auf den Eolonialzuder vorlegen könne, 
Da dieſe Frage allerdings böchft dringend ift, und die Kammer 
nicht anders kann, als ſich augenblidlih auf fie einlaffen, wenn 
fie nicht zu Gunften des Minifteriume ſich bei bem dabei fo bethei: 
tigten Handelsftande unpopulär machen will, fo wäre fie gezwun⸗ 
gen, weniger Zeit auf Erörterung allgemeiner politiihen Fragen 
bei der Eröffnung der Seffion zu verwenden; und infofern wäre 
dieß ganze winiſterielle Manduvre ziemlich gewandt, — Das Hof 
jonmal la Preffe verlangt fogar ſchon, daß die Kammer gleich 
in der Thronabreffe durch einen Paragraphen die Nationalgarden: 
petition verdamme. — In einigen Kreifen beißt ed, daß es 
Hm. v. Mole, der wieder in Kontainebleau dem König einen Be: 
{uch abgeftattet, gelumgen fepn fol, nunmehr über Graf Monte: 
livet einen entfchiedenen Sieg davon zu tragen, To baf ber letz⸗ 
tere bei Gelegenheit der Taufe ded Grafen von Parid, mo neue 
Hofchargen errichtet werben follen, ecuyer de la reine werben, 
und aus dem Minifterium treten fol, — Nach anderen Nach: 
richten fol Hr. Dupin bei eimem geiterm ftattgehabten Diner ber 
Oppofition fi wieder zu nähern geſucht haben. — Man erwartet 
den Grafen Pozzo di Borge von London in Parid, ohne daß jedoch 
Die Londoner Gonferenzen unterbrohen werden follen. — Heute 
wirb bad Theätre de la renaissance mit dem neuen Stüd Rays 
Blas von Hugo eröffnee. Der Zudrang ift fo groß, daß die 
Menge fi feit Mittag an den Eingang des Theaters drängt. 

Niederlande. 


Brüffel, 5 Nov, In einem Schreiben bes Hm. fine Weis 
mars an die „Revue bes deur Mondes” liest man; „Die belgifche 


Megierung erkennt, daß es ihr durchaus unmöglich ift, von ber 
Eonferenz irgend eine Abänderung in den Territorialjtipulationen 
des Vertrags vom 1851 zu verlangen.” Der minifterielle Inde: 
pendant antwortet auf dieſe Behanptung; Hr. Loͤwe-Weimars 
fheint uns viele Dinge zu willen, aber er wird uns erlauben, 
ihm bierin zu wiberfprechen. Die belgiſche Negierung bat die Un: 
möglichkeit, wovon er ſpricht, nicht erfannt, fie bat im Gegentbeil 
ſchon alfe möglichen Neclamationen in Hinficht der Territorial: 
frage gemacht und wird fie ſortſetzen.“ 

*+ Aus dem Hang, 6 Nov. Der bieffeitige außerordent⸗ 
lihe Gefandte und bevollmädtigte Minifter am koͤnigl. preußis 
fhen Hofe, Graf v. Verponder, ift aus Hannover, wo er am 
Hofe aufs wohlwollendſte aufgenommen wurde, bier angekommen. 
— Der Baron von der Dupn van Maasdam foll fih, bezüglich 
der Vermählung des Erbpringen von Dranien, wiederholt nad 
Stuttgart begeben, — Der nach Dftindien abgefendete Gontre: 
abmiral Lucas hat befonders den Auftrag, unfere Marine in In: 
bien nem zu organifiren. j 

Atalien. 

* Meapel, 1 Nov. Idre Mei. die verwittwete Köninin von 
England ift geftern Mittag auf dem Linienſchiff Haſtings bier ange: 
kommen, Nachdem fie moch in Gefelfhaft ihrer Schweſter, ber 
Frau Herzogin von Sachfens Weimar, nebſt deren Familie ein 
Mittagsmahl an Vord eingenommen hatte, itieg fie um 5 Uhr 
unter dem Donner der Kanonen ans Land, mo 15 fönigliche 
Equipagen ihrer barrten, welche fie und einen Theil ihres Ge: 
folges nad dem Hotel della Wittoria, dem Eingang der Billa 
Meale gegenüber, brachten, mo fie file fih eine @tage gemiettet 
hat, während bie andere für Hrn, v. Rothſchild aus Paris bereit 
ftebt, der naͤchſter Tage bier eintreffen fol, Ihre Mai, bat das 
Anerbieten, ibre Wohnung in dem föniglichen Yalaft auf Chia: 
damoni zu nehmen, audgefchlagen. Ihr Gefolge befteht aus mehr 
ald 100 Perſonen. — Geftern erhielt man durch den Telegraphen 
die Nachricht von ter glädlichen Anlunft unfered Königdpaares in 
Palermo, wo ihm eine jubelnde Aufnahme zu Theil warb, und 
eine Menge Fefte bereitet find, Nächte Woche werden 33. MM, 
bier erwartet, um bem hoben Gaft einen Beſuch abzuftatten, 
worauf fie wieder nach Sicilien zurückkehren. Die Veberfahrt mit 
dem Dampfichiff dauert nur 22 Stunden. — Die Witterung ift 
wieber anhaltend fo reizend ald möglich, und die Luft fo gelinde, 
baß man fi im Monat Mai wähnt. Auch fieht man Alles noch 
in Sommerkleidern, Die Truppen dagegen haben von heute an 
wieder ihr MWintercoftume, 

* Nom, 3 Nov. Die Ankunft bed Dr. Alertz aus Aachen 
machte bei Fremden und Einheimiſchen eine nicht geringe Gens 
fation, da im Publicum nichts davon befannt worden war, daß 
der Papft wieder an dem früheren Gefihtsübel leide. Nun er: 
fährt man erft, umfer ausgezeichneter Landsmann fep berufen, 
eine Radicalcur bei Er. Heiligkeit anzumenden. Wie wir hören, 
gebt es mir dem Befinden bed Papſtes (der übrigens durch fein 
Uebel keineswegs abgehalten wurde, ben vielen kirchlichen Func— 
tionen biefer Woche beizumohnen) bedeutend beſſer. Ich hatte 
Gelegenheit ben Papft vor kurzem zu ſthen, der fi in feinem 
Alter einer kräftigen Eonftitution erfreut, und in feinem Aeußern 
nicht verrätb, daß er am einem ſolchen Uebel leide, — Geſtern 
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traf der oͤſterreichiſche Botſchafter beim heil, Stuhl, Graf Rudolf 
v. Latzow, von feiner Reiſe mab Venedig, auf feinem Poſten bier 
wieder ein, — Die vom Fräntifhen Mercur, unterm 7 Dct, 
mitgetbeilten Nachrichten über Don Mignel enthalten hinfichtlich 
ber Familie Borghefe eine Unmwahrbeit, melde, ohne und zum 
Sahmalter Don Miguels aufwerfen zu wollen, eine Ruͤge ver: 
dient. Ich aeſtehe zu, daß das Berucht im Umlauf war, Dom 
Miguel babe fih eine Unanftändigkeit gegen bie Prinzeſſin Bor: 
abefe erlanbt, was zu feiner Zeit — denn ed ift ſchon über Jahr 
und Tag — vielfah und mit manchen Zufägen erzählt und bes 
fprochen wurde. Auf nähere Erfundigung ergab fih, daß bie 
ganze Gedichte erfunden, Don Miguel mit biefer Familie gar 
nicht befaunt, und mit ihr in Feinerlei Berührung gelommen 
war, Ich theilte Ihnen deßhalb biefe Seſchichte, fo wie bie bar: 
auf folgende Angabe bes überfendeten Bettlerſchilds, nicht mit, 
da fie zu denjenigen Erfindungen des Witzes gehört, melde bie 
Staliener mit den Worten: se non & vero, & ben trovato, 
begeihnen. Was num gar bas Duell betrifft, welches ber Prin: 
eipe Borgheſe ausgeſchlagen haben fol, fo ſteht die mit dem 
Charakter diefed Mannes fo fehr im MWiberfpruch, daß man auch 
die beigefügten beleidigenden Worte ald ganz und gar ans ber Luft 
gegriffen betrachten muß. 

* Mailand, a Novbr. Geftern Nachmittag ift der ruſſiſche 
Großfärft: Thronfolger hier angefommen und in ber Wille Meale 
abgeftiegen, wo ihn ber Commanbirende, Graf Nabepfp, und meh: 
rere hohe Dfficiere empfingen. Balb darauf fam Se. kaiſ. Hob. 
unfer Erzherzog Vicelönig den Großfürften gu begrüßen, welder 
den Beſuch fogleich in ber Hofburg zuriderftattete. Heute war 
auf dem Waffenplage große Kirhenparade. Während der Meſſe 
fpielten bie vier Muſikcorps der Garnifon, melde in vier Treffen 
aufgeftelt war, und nach geenbetem Gottesdienſte zweimal be 
flirte, Morgen wird bier ein taftifhes Infanterie: und Dien- 
ftags ein Gavalleriemanönvre jtattfinden. Much beißt es, daß 
naͤchſten Mittwoch im kaiſerlichen Parke zu Monza große Kanin: 


chenjagb ſeyn werde. 
Deutfchland. 

’* München, 11 Nov. Gefterm Abends 7 Ubr befuchten 33. 
MM. der König und die Königin mit den Prinzen und Prinzeffinnen 
r. HH. die Fönigl, Erzgießerei, um das vollendete Standbild Schil 
lers bei Beleuchtung in Angenfchein zu nehmen. Das Dimmer: 
lit verwandelte fih in been Sonnenſchimmer, der in griecht: 
ſches Purpurfeuer überging und ber Statue das Aufeben gab, 
als fep fie von gläsendem Erz. Das Bild des Dichters erſchien 
wie eine ätheriihe Geſtalt, emporgeltiegen aus dem Stadt ber 
Damgrube, in ber fie gegoffen wurde. Daranf begaben ſich bie 
Allerhẽchſten Herrſchaften in das Local, wo die beiden koloſſalen, 
in Feuer vergoldeten Fürften : Statuen, für ben Thronſaal bes 
flimmt, Marimilian I. umd Fıledrich der Siegreiche, aufgeftellt 
find. Beide Standbilder, vorzüglich letzteres, machten bei Lam- 
penbeleuchtung eine grandiofe Wirkung , fo daß felbft die magiſche 
Eriseinung des Schillerbilded ben goldenen Statuen in ihrer 
zuhigen und doch fo prachtvollen Wirkung feinen Eintrag that. 
Die Allerhötften Herrſchaften verließen die Gießerei, wie es ſchien, 
mit bober Snfrichenheit, die fie bem Vorftand berfelben, unferm 
tre ſlichen Stiglme ier, auf fehr ſchmeichelhafte Weife kund thaten. 
— Se. H. ber Herzog Mar iſt geftern im Peſſenhofen ange 


telsbech omf, bad nunmehr bald im einen wurdigen fh ftenfis 
emportluben bärfte, entfpredend dem berühmten Ortemaner:, 
an den ſich fo große Erinnerungen knüpfen. 

* Tübingen, 8 Nov, Die feit acht bie zehn Jahren bedeu— 
tend (von 900 auf 600) gefunfene Frequenz ber biefigen Univer- 
fität fängt wieder am ſich zu heben, und dürfte namentlich in bie= 
fem Winterhalbjahre auf 800 geftiegen fern. Die Bemühungen 
ber Regierung in Beziehung auf Perfonen und Sachen fangen ſe— 
mit an,ihre Früchte zu bringen. Im vollem Gange find nament⸗ 
lich jest auch bie beiden mewerrichteten Seminare für claifiiche- 
Philologen und für Schulmänner. Letzteres verfpricht bald dem. 
Bebarf von Lehrern für bie zahlreichen in fait allen unfern Staͤd⸗ 
ten gegenwärtig neu errichteten Reale und Gewerbſchulen zu lies 
fen. Der Errichtung einiger weiteren Stellen in der medicinis 
fen Facultät ift ohne Zweifel im Kürze entgegen zu ſehen. Hoͤchſt 
erfreulich und wichtig fir die Univerfität. war der während der 
Ferien unvermuthet erfolgte, mit großem Jubel begrüßte Beſuch 
Er, Mai. des Königs, Der Monarch umterfuchte die Auſtalten 
und Gebäude bis in dag geringfte Detail, und ed machte Alle 
glüdlih, daß berfelbe mit dem Erfunde zufrieden zu ſeyn fchien, 
Schon jetzt hat dieſer Beſuch die Folge gehabt, die Ausmittelung 
der lange vergeblih gefuchten Bauftelle fir ein Univerfitätdhaus 
und zmei weitere Gebäude ſuͤr naturwiſſenſchaftliche Zwecke um 
einen großen Schritt weiter zu bringen. Dem Vernehmen nad 
baden nämlih die Techniter der Minifterien des Innern und der 
Finanzen bereits einen großen Plan entworfen, von beffen ®er: 
wirtlichung nicht nur die Errichtung großartiger Staatsgebaͤude, 
fonbern auch die Unlegung eines ganzen neuen Stabtviertelg zw 
boffen ift- Allerdings ift zur endlichen Genehmigung ber Bauten 
bie Einwilligung ber Stände noch erforderlich; allein die Erfahrung 


‚bat gelebet, daß es am bdiefer Zuftimmung für Zwecke der einzi- 


gen Landesuniverfität nie fehlt. Auch ift das Beduͤrfniß gar zu 
augenfällig. Unmoͤglich kaun die gegenwärtig allgemein aufftre- 
bende Richtung, verbunden mit ber Einſicht in dem eignen Vor⸗ 
theil, ohne günftige Wirkungen auf die Stadt Tübingen und ihre 
Bewohner bleiben ; fie wird ficher deren Mitwirkung zu einem 
anftänbigern umd angenehmern Aufenthalte erwecken. 

Coburg, 4 Nov. Der zweite bergogl, Prinz, Albrecht, ges 
boren 1819, wird demmaͤchſt eine Reiſe nach Stalien antreten. 
Baron Stodmar (früher Privatfecretär Adnig Leopolds, fpäter im 
ähnlicher Stellung bei der Königin Victoria) und ein Engländer 
werben in feinem Gefolge ſeyn. Der Prinz ift chen fo reich am 
Verftand, Bildung und Herzensgüte, wie an jugendlid: männlicher 
Schönheit und Liebenemwürdigkeit, Man glaubt immer mehr, daf 
er dazu auserſehen fen, einen der fhönften Zürftenfige Europa's 
aus jungfräulic Fönigliher Hand zu empfangen, (Fränf. Merc.) 

+” Fraukfurt a. M., 9 Nov. Profeſſor Schönlein fam ge: 
fterm and Zürich bier an. — Man fprict von neuen Erceffen, die 
in Köln vorgefallen ſeyn follen(?), welche aber nachzuerzaͤhlen 
man vorerft Anſtand nehmen muß. 

Alzey, 4 Nov. Deffentlihe Blätter berichteten vor kurzen 
über dem zu Kralau an einem angeblich ruſſiſchen Agenten be- 
gangenen Mord. @iner der angefhuldigten Theilnehmer, Caſſmir 
Stantiewic,, Candidat der Chirurgie, aud Rozuow in Galicien 
gebürtig, ift entflohen und wird in unferem heutigen Kreisblatte 
mir Steebriefen verfolgt, da zu vermuthen, daß er durch Deutſch 


fommen, Gr hielt fi einige Zeit anf feinem neuen Sute Mir: I land mach Frankreich zu entkommen ſuche. (Heff, 3te-) 
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Preußen. 

Berlin. Wenn im Hamburger Correſpondenten behauptet wird, 
die Nachriht von der Zuruͤckderuſung der preußiſchen Gefandt: 
ſchaft aus Rom fep eine Crbichtumg geweſen, durch melde viele 
Taufende unndthigerweife im Unruhe verfegt worden, fo iſt das 
nicht bloß abgefhmadt, fondern and unmahr, Denn es unter: 
liegt feinem Zweifel, daß jener Beſchluß fhon gefaßt war, und 
feine Ausführung nur durd neuere Nachrichten aus Mom einen 
Auffhub erlitten hat. — Sogar hier in Berlin ift es gefcheben, 
daf einem fm gemifchter Ehe lebenden Katholiten, beffen Kinder 
nach eigener Wahl ber Religion ber Mutter folgen, bie Beichte 
verfagt wurde. Betrübender lauten die Berichte aus Meftpha: 
len und Pofen, wo bad Einftellen des gerichtlichen Verfahrens 


gesen den Erzbiſchoſ gleihfam als Beweis des Unrechts ber De , 


gierung bemugt wird. Auch aus Oberſchleſiſen hört man vom Auf: 
regungen, melde den Bifchof zwingen birften, fein Schweigen 
zu brechen und ſich offen zu ertlaͤren. (HGannov. 3.) 


Die Leipziger Allg. Ztg. enthält eine aus Natibor den 
97 Det. bdatirte Erklärung des fürftbifhöflihen Commiſſarius 
Heide und des Erzprieſters Kubiczel gegen einen frühern Wrtifel 
derfelben Zeitung, worin als ein neues Beiſpiel geiſtlicher Auf: 
reaung erzätlt wurde, Hr. Aubieze habe einer Katholifin die Ab: 
folution verweigert, wenn fie ſich nicht von ihrem proteflantifhen 
Manne, dem Lanbihaftäbiener P., trenne. Die Frau bat num 
öffentlich bezeugt, daß von einer ſolchen Verweigerung der able: 
lution nie die Rede geweſen und ihr nie von Jemand auch nur 
die Zumuthung gemacht mworben, ſich von ihrem Gatten zu tren: 
nen, mit dem fie in Frieden und Eintracht lebe. — Der Schluß 
jener Ertlarung lautet: „Die hleſige katholiſche Geiſtlichtleit, weit 
entfernt, Unfrieden zu verbreiten, bat vielmehr ſtets den Frieden 
au unter den umgünftigften Umftänden zu erhalten geſucht. Wir 
erinnern bier nur daran, mie vor einigen Jahren proteftantifche 
Müfionäre unter dem Namen der Jubenbefehrer Ober ſchleſien 
durchzogen, ihre Bibeln und Tractätlein vertheilten und eine Pro: 
felptenmacherei trieben, wie fie nicht bald vorgefommen ſeyn mag. 
Die katholiſche Geiftlickeit hat damals mande traurige Erſah⸗ 
rung maden miffen, aber fie hat nicht gefhmäht, fie iſt ihren 
Weg rubig fortgegangen, am allerwenigften bat fie ein Wort von 
jener Proſelpteumacherel in oͤffentlichen Blättern hören laſſen, 
obgleich fie Mittel befaß, auf Thatfachen geſtuͤtzte Berichte zu er: 
ftatten. Sie wird auch ferner ihren rubigen Meg fortwanbeln 
und jeme ihrem Thun überlaffen.‘ 


Schweden. 


*Stockholm, 30 Det. Heute früh ift der vormalige Ober: 
ftatthalter, Baron Sprengtporten, in der Hauptftabt angelommen. 
&r kam von feinem Landgute in Sübermannland, aber auf einem 
greßen Ummege über Upfala, mo er am 24 Abends eintraf. Seine 
Antunft war dort zuvor gemeldet, und einige hundert Studirende 
gingen ihm entgegen, und begleiteten ibm unter Abfingung ver: 
ſchiedener Gefänge vom Thore bis im fein Abſteigquartier. Nah 
dem Ausftelgen aus dem Wagen baufte er ihnen in einer kurzen 
Dede, worin er unterm Anderm fagte: „Ich betrachte Ihren 
Empfang ald einen Beifall für mein Betraͤgen ald Staatsmann.’ 
Die Stubirenden zogen hierauf ab, nachdem fie ihm noch wieder: 
holte Lebehoch gebracht hatten, Diefer Empfang von Seite ber 


Studirenden von Upfala, die, wie ihnen zwei Docenten, welde 
fie davon abzuhalten fuchten, fagten,, nie ermas mit dem Baron 
Sprengtporten zu thun hatten, ließ einen ähnlichen Auftritt bei 
feiner Ankunft in Stodbolm erwarten, was aber nit ber Fall 
war. — Der Staatsminifter Baron Stjermeld bat das Hotel der 
auswärtigen Angelegenheiten bezogen, bas mach dem Tode des 
Barond MWetterftebt reparirt worden war. Auch Frau v. Stier: 
neld ift von ihrem Landgute in Oftgorbland bier angefommen. — 
Der ſchwediſche Gefandte zu Kopendagen, Baron Lagerdeim, ift 
hier eingetroffen, und wird einige Zeit bier bleiben. — Hier ift 
vor einigen Tagen ein neues Pamphlet, unter dem Titel: „Res 
volution und Republik,“ erfchiemnen. Um über beffen Tendenz 
zu urtheilen, darf man mur folgende Stelle, momit ed anfängt, 
leſen: „Jede Revolution, die nicht ben Zweck hat, eine Republik 
zu errichten, iſt eine Thorbeit. Schweden hat noch nie eine Re: 
volution gemacht m. f. w.“ 


Türkei. 


Die M. Yoft vom 6 Mov, fagt: „Wir haben Grumb zu 
alauben, daß die beittifhe Regierung Depeſchen von Lord Pons 
fonbp, ihrem Gefandten in Kenftantinopel, d.d. 43 Der, mit der 
wichtigen Nachricht erbalten bat, daß die Muffen eine große See— 
macht im ſchwarzen Meere zufammengezogen batten, und täglid 
vor Konftanrinopel erwartet wurden. () Unfer Gefandter hatte 
dem vor Vurla liegenden brittifhen Abmiral dringende Weifungen 
zugefandt, feine Flotte für jedes mözliche Ereigniß in Bereitſchaſt 
zu halten. Man erwartete in Konftantinopel zuverſichtlich, daß, 
falls die ruffiihe Flotte in dem Bosporus einliefe und vor der 
Hauptſtadt Anker wuͤrfe, Admiral Stopford die Dardanellen 
paffiren und bie Bewegungen der Ruſſen genau beobadten 
würde.” — Der minifterielle Globe bemerkt dazu: „Depeſchen 
von Lord Ponfonbp vom 43 Det. find vor einigen Tagen einge: 
gangen; fie enthalten jedoch Feine befondere Nacht icht (no speeial 
intelligence) der Wrt, wie die M. Port angibt. Daß bie Ruffen 
große Thaͤtigkeit entwideln, und daß auf der engliſchen Flotte 
eine entſprechende Wachſamkeit herrſcht, iſt gewiß; aber alles 
uebrige iſt bloßes Geruͤcht. Leider vernehmen wir, daß die letz⸗ 
ten übermachten Depeſchen feine Nachrichten aus Perſien enthal— 
ten. Seit der erſten Kunde von dem verſprochenen Ruͤckzuge der 
perſiſchen Armee von Herat iſt nun ein Monat verfiofen. Mir 
wiffen nichts Weiteres umd Näheres über die Erfolge von DObrift 
Sioddarts Negociationen, noch über die Echritte bes Schahs, 
und fürchten , die fpäreren günftigen Berichte englifcher Blätter 
aus Verſien möchten voreilig geweien fepn.’ 


© Konftantinopel, 23 Det. Die Schwierigfeiten bäufen 
fi bier. Man fängt am einzufeben, daß es nicht fo leicht ift, 
fib nach Belieben einen Standpunft zu wählen, und, einer alten 
Coquette aͤhulich, mit biefer ober jener Macht zu liebäugeln, Man 
muß dazu ſehr rontinirt fepn, und mehr fönnen , als bloße 
Schminke auftragen. Die Pforte mit ihrer Schwerfälligteit ift 
wenig mit den Künften vertraut, die eine ſolche Molle verlangt ; 
fie bat fi ertappen laffen, und bad iſt ein großes Verbrechen, 
Ihr geheimer Umgang mit England, der etwas plump zur Defr 
fentlichkeit gelommen, bat alle ihre übrigen Courtiſans in Har⸗ 
niſch gebracht. Kranfreic befonders ſcheint dadurch empfindlich 
berührt, Es glaubte bisher vor allen andern Nebenbublern audge: 
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geichnet zu werden, und tbat fich nicht wenig darauf zu gute; jetzt fieht 
es fich betrogen, und ift doppelt aufgebracht, Die Untermwürfigleit der 
Pforte gegen Rußland befremdete, nach dem, was vorbergegangen, 
Niemand; man fand es natürlich und in ihren Verbältnüfen felbft 
tlug. Ploͤtzlich bangt fie fih England an den Arm, Kein Wunder, daß 
man die Pforte des Verraths beihuldigt. Wirklich wird nichts unter: 
Jaffen, um die Eitelleit, dad gefränfte Eprgefühl Rußlands anzu: 
regen, üllein obgleich biejes fehr auſmerkſaem geworden, aud 
woh! etwas empfindlich fich zeigt, ſcheint es doch zum viel Eelbit- 
vertrauen zu befigen, um ſich durd dergleichen Moripiegelungen 
verleiten zu laſſen. Es läßt die Pforte noch ruhig gewähren, weil 
28 fie in einem unfhuldigen Spiel begriffen glaubt, und mohl 
weiß, daß es von ibm abhängt, zu fagen: bis hieber und nicht 
weiter, Diele wahre oder erfünftelte Gleihgültigfeit macht die 
Verzweiflung Aller, die um Gunſtbezeugungen im Serail buhlen, 
Ahr Haß wird dadurch geiteigert, und wenn nicht Selbitgefabr 


zu Arten wäre, fo mürben fie gern felbft Hand and Wert- 


Tegen, und periönlih in bie Ecranfen treten. Das liebe 
Ich will aber hentrutage Niemand einſetzen. Men verlegt fi das 
ber aufs Intriguiren, und Gott weiß, wie nun bier die Intri: 
guen auggebeuter werden. Da ift nicht der kleinſte Weg, den 
man nicht zu benügen fucht, um fi Luft zu machen, unb ber 
nicht gut genug wäre, um zum Zweck zu gelangen. Solche au: 
genfheinlibe Mipsunft mug in die Länge böfe Früchte tragen 
und die Pforte ins Merderben bringen, Der Sultan ahnt freilich 
kaum, in mwelder Lage er ſich befindet, er ſcheint ſich vielmehr in 
dem Getreibe zu gefallen, das er veranlaßt bat, und das feiner 
Macht zu ſchmeicheln ſcheint. Andere find allerdings die wachſamen 
Agenten Englands beratben; fie wünichen das veranlafte Aufſehen 
zu befeitigen, und find bemiibt überall zu befbmichtigen. Sie verheh— 
len fi nicht, daß es leichter ift, ein Gut zu erwerben, ald zu bewahren, 
und bieten Alles auf, damit der erhaltene Trinmph nicht zu tbeuer er: 
tauft werde. Idre Rolle iſt aͤußerſt Schwierig; einerſeits müſſen 
fie die Empfindlichkeit der Gegner zu dämpfen ſuchen, die Pforte 
anrifern, jie zuborfommend zu behanbein; andrerfeirs dürfen 
fie feine zu große Uempftlichleit zeigen, und befonderd nichts ver: 
anlaffen, was die Pforte einſchuͤhtern, fie an der Macht und dem 
Willen Englande, fie in allen gegebenen Füllen zu ſchützen, gmei: 
fein laſſen könnte. Dieß find die Schwierigkeiten, melde bier 
vorliegen, und mit jedem Tage zunehmen, — Nach Briefen aus Per: 
fien bat fib der engliihe Geſandte nah Teheran begeben, we: 
felbft der Schah ermarter wurde, oder bereits eingetroffen mar, 


Handels⸗- und Börfennachrichten. 


New-York, 20 Det, 
Bank 119! 2. 


London, 6 Nov, Confols 94, 


* Liverpool. Nicht ohne Erſtannen ſad man feit der letzten 
Ankunft des Great MWeitern aus New:Vork die Preife der Baum: 
wolle mir Einemmal, wenn aud unbedeutend, ſteigen. Ein gro: 
Bes Haus in New Orleans ſoll bieber Auftrag gegeben haben, 
den Merkauf feiner Baumwollenvorraͤthe vorerſt einzuftellen, da 
fie bis zum Januar 4859 entfcieden höher gehen muͤſſe; andern 
Nachrichten zufolge fol die dießjährige Ernte nicht unbedeutend 
zuricgeichlagen baten. Vorſichtige Kaufleute ließen ſich durch 
den legten Umſtand nicht irre maden, denn weun aud die dieß— 
jährige Baummwollenernte um fo viel, als man bebanptet, nämlich 


Actien der Mereinigten: Staaten: 


um 250,000 Ballen gegen die von 1837 zuridgeihlagen bä’rr, fo 
ift zu vedenken, dab die vom Jahr 1837 überreich war, und um 
mehr als 400,010 Ballen die von 18536 uͤberſtieg. Die Magszine 
find deßhald auch noch überall vol, und nach Briefen aus Ven= 
Dorf, die nach dem Abgang des Sreat Weſtern gefhrieben wur: 
den, hatte das Aufſchlagen der Preife dafelbit alebald nah dem 
Abgang ded Great Meitern wieder —* und man beharp⸗ 
tet jent ganz öffentlih, das Ganze fey nur ein Spiel Hrn, 
Biddle's geweſen, der günftige Nachrichten vom Aufſchlage der 
Baummolle nah Quropa bringen wollte, um dort einen Tbeil 
feiner ungebeuren, noch unverfauften Vorraͤthe abzufegen. Dies 
it ihm auch einigermaßen gelungen, das Feuer hat indef bereits 
wieder nachgelaffen. 


** Fraukfurt a, M., 8 Nov. Die hoben Fruchtpreiſe, auf 
welche die Detonomen im deriimgegend balten, fangen nadbgeride 


an, auch bier einige Veforgniffe wegen Theurung zu erregen. An 


unferm lebten Fruchtmarkte wurde zwar noch der Weizen zu ion. 
dad Malter abgegeben; indeß kam menig an den Plak, und im 
Hanauiihen fordern die bedeutenditen Landwirtbe 12 fl. Es iſt 
wohl nicht zu bezweifeln, daß, befonderd aus der Wetterau, wo 
bie legte Ernte ein reiches Ergebniß geliefert bat, viel Frucht 
nad England verſchickt wird. — Zu Mainz fol es kürzlich zu 
tumultuariihen Auftritten am Fructmarfte gelommen fepn, die 
in der gewiß tbörichten Beſorgnißßihren Grund batten, daß die 
bäufizen Verſendungen ind Ausland Mangel erzeugen wuͤrden. — 
Die SGeldverbältniffe bes Platzes baben ſich feit einigen Taaen 
weſentlich gebeffert, fo daß der Disconto auf 4, Procent zurüd: 
genangen it. Die Taunus : Ciienbabnactien find um etwa 8 il, 
das Stück geitiegen, und einige Kaufluſt macht fib neuerdings 
dafür bemerflih, wiewohl die Erdarbeiten anf bem Stadtgebiere 
bis jetzt noch nicht begonnen haben, 4 
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Wem. 


Die Uusländer in Aegypten. 


#4 Ulerandriem, im October, Trotz ber ſchnellen Communication 
duch Dampffchiffe zwifchen Europa und dem Orient, ungeachtet der 
Teilnahme an den orientalifhen Ereigniſſen und den Meifen, bie 
feit gehn Fahren vun fe vielen Individuen aller Nationen bieher 
unternommen murden, ift es doch, ald wäre ber Drient noch 
eden fo unbefannt wie vor 100 Jahren, und als betradhtete man 
ihn, und vor Allem Wegppten, ale bas eigentliche Eldorado, mo 
man nur zu erfcheinen habe, um fogleich feine ausſchweifendſten 
Hoffnungen in Erfüllung geben zu ſehen. So Viele auch ſchon 
auf das bitterfte enttäufcht, und nah vielem auggeftandenem Un: 
alüt und Elend nah Europa zurüdgelehrt find, fo fiebt man 
doch noh mit jedem Dampfſchiff eine Menge Individuen bier 
anlangen, bie, von ber trügerifhen Hoffnung verführt, in 
Aezypten ihre Old zu machen, Daterland, Familie und Stand 
verlaffen haben, um einem Färglihen Yusfommen in ihrer 
Heimath das gemwiffe Elend auf afritanifhem Boden vorzuzieben. 
Es ſcheint, als ob alle diejenigen, bie den Orient befuchten, nad 
ihrer Ruͤckehr recht abfichtlih ein verführerifhes Gemälde von 
der Schnelligkeit, wie man bier zu Meichthum, Mang und Anfehen 
gelangen Tann, machten; denn feit meinem ſeche jaͤhrigen Aufent: 
balt im Orient fab ich bier noch mie einen Europäer, ber nicht 
bald nach feiner Ankunft ausgerufen hätte: „wie find wir in Europa 
geräufcht, melde abgefhmadte Lügen buͤrdet man ung auf, wie 
finden wir Alles anders, als wir ed glaubten?” Es ift daher mohl 
dringend an ber Zeit, dad Wort der Wahrheit hören zu laffen, 
and denen, die vielleicht die Nbfiht haben, im Drient und 
namentlich im Aegppten, ihr Süd zu verfuhen, warnend zuzu— 
rufen: bedenkt wohl, was ihr thut. Möge dieß Wort vor 
Allem an die Deutfchen gerichtet fepa, die nun einmal bei der 
ihnen anflebenden Leiderſchaft, fremde Länder zu fehen, und ihre 
Zufunft in ibmen zu begründen, fih unbedachtſam und ohne vor: 
ber ihre Aräfte geprüft zu haben, in Noth, Elend und Jammer 
aller Art ftürgen, und von Verzweiflung zu Verzweiflung fort: 
ſchreitend, endlich phoſiſch und moralifch zu Grunde gehen. Bilde 
man ſich nicht ein, daß man fi bier mit ähten Kaſchmirſhawls bie 
Naſe ſchnaubt, daß in den Straßenrinnen Mofendl flieft, daß man 
Verlen und Edeliteine wie Kiefel findet, oder eim perfiiher Teppich 
und fchwellende Damaftpolfter aus Sprien ben Anfommenben fo: 
gleih zum Ausruhen neben fhwarzäugigen Huris einladen. Dief 
alles findet man freilich im den duftenden Mäbrchen bed Orients, 
aber dafür find ed auch Mährhen. Das Elend gebt bier offen, 
zerlumpt, nackend und in Schauder erregender Geftalt einher, 
feine Thuͤre ift gewaltig weit und bad Feld, in bad es führt, um: 
abiehbar und mit ben Gebrinen der Troftiofen bededt, über denen 
die Flühe der Verzweiflung und des Jammers ein graufenbaftes 
Soacert anſtimmen. Man mürbe einen fehr falihen Schluß 
wachen, glaubte man, daß, weil bier einige unmiffende Fanfarons 
ihr Stil machten und zu Vermögen und Auſehen gelommen find, 
num ein gebildeter, kenntnißreicher, von dem beften Willen befeels 
ter Mann ebenfalls dahin gelangen könne. Gerade ber, melder 
Den beiten Willen und die Fähigfeiten bat etwas zu thun, ift der, 
den man am wenigſten gebraucht, Hier ift die verkehrte Welt, 
Hier ſteht Niemand an feinem Platz; das Talent fteht unten und 
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die Inaparitat pri bier find es bie — * ya ber Ins 
trigue, bed Charlatanismus und ber unverfhämteften Prablereien 
und Auffchneidereien, die mau einfhlagen muß, um mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit zu etwas zu gelangen, Mebemed Mi ift zwar 
ein ausgezeichneter Kopf, aber es fehlen ihm gänzlich alle Kenut⸗ 
niffe; er verfteht nicht bie Detaild, daher gleicht bad Ganze einem 
Eich, das zwar im ſich felbit zufammenbält, mo man aber auf 
jedem Yunft ein Loch findet; ein tüctiger Schlag darauf zer: 
fplittert das ganze Ding. Unter allen denen, bie es bis jest in 
Hegppten verfüchten, gibt es nur einige wenige Staliener und 
Franzofen, denen es gelang. nttäufche man fich über die Titel, 
die @inige bier erhielten, und über die Diemantbdecorationen, mit 
benen man fie behängte. @inige junge Leute, die aus Europa 
bierher famen, wurden Medscins prineipaux und felbit Beys, 
mit Zahlungen, wie man fie in Europa nur den im Staatedienft 
Ergrauten oder dem audgejeihnetften Talente gibt; dagegen bin: 
gen fie aber auch, wie die übrigen Sklaven, von ben Launen bes 
erften beten türkifchen Bey's oder Paſcha's ab, und bie geringfte 
JIntrigue ſchleuderte fie plöglich obme Unterfuchung, ohne andern 
Grund, ald den des bon plais'r, von ihrer geträumten Höhe 
berad. Man nahm ihnen ihre Decorationen‘, fehte fie außer 
Dienft und fie wurden auf Einmal: wieder das, mas fie früher 
waren, d. h. nichts, Bebenfe man auferdem, daß bie hoben 
Zahlungen felbit, wie alle andern, auch nur fehr illuſoriſch find; 
denn da gewöhnlich nur alle 12 — 15 Monate gezahlt wird, und 
die Wenigften fo viel Geld haden, um ein Jahr ſubſiſtiren zu 
fönnen, fo fehen ſich die Meiften aemöthigt, ihren Gehalt gegen 
einen Verluft von 40— 50 Procent zu verlaufen, ja oͤfters gegen 
60 — 80 Procent, wie ich felbft Beifpiele geſehen habe. Es gibt 
bier ein fehr wahres Spruͤchwort, „dad Geld, das man in Megpp: 
tem verbient, gedeiht nicht”, und im der That haben die Meiſten 
das, was fie gewonnen, bald wieder verloren, Miele machten 
Erfparungen auf Koften ihres Leibes, lichen ihr Geld zu boden 
Zinfen, 5—6 Prosent monatlih aus (2 Procent monatlich find 
gewöhnlich), und ploͤtzlich machte der, dem fie ed geben, Banke⸗ 
rott und ging mit ihrem Gelde davon. Audere ließen fih auf 
Speculationen ein; eim Jahr ging dad Ding, aber am Ende des 
folgenden hatten fie keinen Heller mehr. Dasſelbe gilt auch von 
den Kaufleuten. Wie viele unter ihnen haben Aegypten mit 
Reichthümern verlafen ? Wem einmal eine gute Speculation ge: 
lungen ift, der made, daß er mit feinem Vermögen fortlomme, 
bleibt er aber länger, in Hoffnung eines nochmaligen Gewinnes, 
fo iſt immer 5 gegen 9 zu wetten, er wird dad Gewonnene wie: 
der verlieren. Dieß bat fich, feit der Paſcha das Monopolivitem 
treibt, zu oft wiederholt, und erweist ſich namentlich biefen Augen: 
bli® anf das fchlagendfte. Der, welder jetzt feine politifhe Vor: 
ausſicht oder Fein Vermögen bat, dem günftigen Zeitpunkt abzu« 
warten, geht entweder zu Grunde oder er muß das Land verlaffen. 
Und welche Wege muß der Kaufmann einfhlagen, um Geſchaͤſte 
zu machen? Der Handel bat hier gänzlich ben Charakter ber 
Unabhängigfeit verloren, Man fagt nicht: hier ift mein Geld, 
wo ift deine Waare; fondern man wird erft gefragt? bift bu auch 
unfer ganz snterthänigfter Diener, laͤſſeſt du dich oft in unfern 
Antihambres fehen, wie viel Bakſchis, auf deutſch Trinkgelder, 
find von dir zu erwarten und ſprichſt und fchreibit du auch gut 
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von und? Kaum man auf alle biefe Kragen mit Ya antworten, 
dann ift es vielleicht: möglich, ein gutes Gelhält zu machen; wir 
fagen vielleicht, denn gewiß ift bier nichts, obgleich man auch 
auf der andern Seite nicht Iäugnen kann, daß fih äaum jemald 
ein fo aünftiger Moment gezeigt bat, als jeht, wo ein Eapitalift 
von bedeutendem Vermögen einen dauernden Reichthum in Aegpp⸗ 
ten begründen könnte, Um dieß zu begreifen, muß man freilich 
das Land, Volt und vor Allem bie jetzige politifche Krifid genau 
deurtheilen. Wie Viele find aber, bie dieß verfteben, und wer 
unter biefen ift ein großer Eapitalift? Um noch einmal wieder 
auf die Anftellungen in Xegppten zurädjufommen, bie fo mans 
«en Ungluͤclichen in dieß Fand führten, fo find von allen Nationen 
aerabe die Deutſchen diejenigen, die man immer zuruͤckgeſetzt bat. 
Der Protection ihrer refpectiven Dregierungen beinahe gänzlich 
entbebrend, umbefannt mit ben Schleichwegen ber Antrigue, zu: 
ruͤcheſchreckt von der Suprematie der Franzofen und Staliener 
und, leider muß man es geftehen, ohne bie gehörige Charakter: 
feftigteit fih felbft geltend zu machen, erhielten fie nur niedere 
Anſtellungen, und niemals brachte ed einer unter ihnen dahin, wohin 
einige Franzofen und Italiener famen. Es bat noch fein Deutfcher 
bier den Rang eines Bep's erhalten. Zwar gibt es einige deutſche 
Mergie, die eine gute Anftellung und auch viel Anerkennung ge: 
funden haben, mie namemılich ber ausgezeichnete Dr. Fiſcher aus 
Minden, der durch fein: pofitiven, von allem Charlatanismus 
weit entfernten Renntniffe und durch bie Vorzüge feines vortreff⸗ 
lichen. Charakters in Urgnpten bei allen Nationen in ber hörbiten 
Ahtung ftebt; aber diefe Aerzte find ganz ohne Einfluß, und ihre 
Wirkungen felbft geben bei den vielen Hinderniſſen, die ihnen 
überall im Mege iteben, fpurlos vorüber. Ich koͤnnte über dieſen 
Vunkt noch manches Undere, fehr Beherzigenswerthe fagen, ich 
behalte mir jedoch das Uneführlihere darüber an einem andern 
Drte vor, wo ich nicht ermangeln werde, es durch Facta zu belegen. 
Fir jegt genuͤge mur, daß die aͤgpptiſche Megierung, der Europäer 
herzlich uͤberdruſig, auf das beftimmtefte erfiärt bat, Niemand mehr 
anftellen zu wollen, Es ift allen Minifterien nicht mur die Anftellung 
der Europäer auf das ftremafle unterfagt, fondern ihnen auch einae: 
fhärft worden, fich derfelben auf alle mögliche Weile zu entledi: 
sen. Mebemed Ali allein hat fih das Recht der Genehmigung 
vorbehalten, Nur im Bezug auf Mergte, die man noch nicht enf: 
bebren zu fönnen glaubt, findet bier und da eine Ausnahme ftatt, 
aber teren Anftelung felbit ift fo prechrer Art, daß wir Niemand 
satben, deßhalb nach Wegppten zu kommen. Nicht nur, daß fie 
ſich geiallen laſſen muͤſſen, ia die ungefunden Gegenden Arabieng 
und des Sennaars oder in den Krieg nah Sprien geſchickt zu 
werden, fie müfen auch darauf gefaßt fepn, erft nah 12 — 15 
Monaten gezahlt zu werden, ſich felbft zu equipiren und aus fhren 
Mitteln bis dahin zu ſubſiſtiren, mund dann gemärtig ſepn, 
bei dem gerinniten Anlaß, fogac ohne denfelben, and dem Dienſt 
entioffen zu werben, und dann no *, Jahr auf die reftirende 
Gase zu warten. Wer alfo unter ſolchen Umitänden noc feinen 
Vortheil findet, im Negupten fein Heil zu verſuchen, der mag 
es thun, aber aud alle Folgen feleft tragen; wenigſtens Hape 
er vicht, daß er bie Wahrheit nicht gehört habe, Was wir aber 
bier am meilten betlagen, ıft, daß es Leute bier gibt, weiche die 
Anlenmenden ıntr falihen Hoffnungen binhalten, ibre Ardite 
mäbrend Dieter Zeit zu ihrem Wortbeil in Anſpruch nehmen, und 
wenn fie fie nicht mehr aehrauden Können und fie Ähren fehten 


Heller verzehrt haben, entweder bis auf das tieffte heradn urbigem 
oder elendiglih und halb werbung rt wieder nah Hau'e fchiden, 
und ihnen zum Troft nee "„oh.n. „fo muß man biefe @ine 
falıspinfel gebrauchen 


Franukreich. 

A Paris, ı Nov. Die Journale haben Ihnen ſchon gemel- 
bet, daß man für die italienische Oper Donizetti erwartet, ber 
feine Stelle als Profeflor des Eontrapunfts in Neapel auf läns 
gere Zeit aufgegeben, um zwei neue Opern, bie er in Italien 
somponirte, mitzubringen, und bier felbit eine neue zu ſchreiben. 
Seine „Lucia di Frmm,rmoor‘ wird bier viel und mit Beifall 
gegeben. Freilich find mur einige Nummern bübfh zu. nennen; 
diefe werden aber von den berühmten treffliden Sängern ber 
Parifer italienifhen Oper gefungen, und der Succeß kann mict 
ausdleiben. Die große Oper gab vor menigen Tagen bie Bafte 
Vorftellung der Hugenstten, Das Hand wer noch immer fehr 
gefüllt, der Beifall groß. Vor einigen Wochen ſah ich diefe Oper 
in Franffurt a. M., und glaubte damals nicht, daß fi in man: 
her Hinſicht die dortige Aufſührung mit ber Parlier vergleichen 
laffen könnte, nämlih in der Mangelbaftigkeit der Chöre und 
des Enſemble. — Levaſſeur reist in der Provinz, daher ih ihm 
wicht ald Marcel bören konnte. Duprez aber ald Raoul iſt bim 
reifend. mir feiner wundervollen Etimme, die fo fräftig als zart⸗ 
mwohlflingend ift. Er gibt dem Maoul alle Gluth und Gefühlstiefe, 
welche Mteverbeer in dieſe tolle legte. Mad, Dorus (Iſabelle) 
bat eine außerordentliche Fertigkeit, und fingt die verwideltften 
Douladen, wie fie Döbler auf dem Piano fpielt. Diefer augge: 
zeichnete Pianist ift fo eben von London zurückgelehrt und ift jept 
auf der Villa der Fürſtin Belgiejoſo. Döhler wurde in London 
von Bochſa förmlich gemiethet, indem er in deſſen wöchentlichen 
Concerten zu ſpielen fib für ein Honorar won 60 Buincen bie 
Woche verpflichtete, Er gebt wieder dahin zuruͤck. In einem der 
feit einiger Seit etablirten Goncerte in der Rue St. Honord, von 
Valentino diriyirt, börte ich neulih Peetbovens b dur Sinfonie 
mit einer ftaunensmwerthen Präcıfion und vortreflliser Auffaſſung 
geben. Am Saale ift ein Aris argeheftet, moranf bie Bitte 
ftebt : während Peerborenfcher Mufif gefälioft nicht im Saale fpazie: 
ren zu gehen, indem die zablreihhen Verehrer Beeibovenfher Miufit 
dadurch verlent und geſtoͤrt wuͤrden. — Mad, Sand ſcheint zu 
ihren Reiſen Kimftlergeiellibaften vorzugeweiſe zu lieben. In 
Abwesenheit Liezts reist fie diefimel mir ehopin nach dem füd- 
lien Spanien. Die Sand will einen neuen Roman machen, 
und Chopin Heilung für feine kraule Bruft helen. — In Norma 
trat die Eoufine der Brifi, Erneftz Griſt, zum erftenmal als Adel: 
giſe anf, Kalent und Angſt waren unverkennbar, der Erfolg 
mitielmdßig. Idanoff, der den Pollione ſang, genießt die Gun 
des Publicums michr mehr in fo hohem Grade, obwohl er cine 
hubſche, Heine, ſütlinzende Etimme bat. Mber fein Spiel ift 
bölzern, mie das fo vieler deutſcher Saͤner, waͤbrend das 
biefize Vnbliemn noch in der Griniterung Nourlis lebt, gegen 
den telbft Duprez, troß feiner fabrern Stimme, in Schatten 
tritt. — Die Kalcon ift in Jialien, von wo dagrgen Mlle. Mars 
zurückgekehrt iſt, die ich dieſer Taye in Beaumarchais' Figaro ale 
Suſanne ſah. Das Theatre frençats war überbell, um dieſe 
Schauſpielerin zu ſehen, Die noch bewandert wird, wie in den Zeiten 


2399 


d:: Kepublif, des Raiferreichk, Buhoi- A vIlTund Karls X. MWäh: 
rend Alles um fie gealtert, bar fie das Kleid ber Jugend nicht abzelegt. 
Bergleiht man mit diefer Ninon de PEnclos der Bühne, oder der 
eben ibre Zeit des Ruhmes beginnenden Nadel die andern Schau: 
foieltalente Frankreichs, fo erleunt man wohl, daß wenn auf der 
franzoͤſiſchen Buͤhne bei alen Stuͤcken vom hergebrachten Schlag ein den 
Deuticen überrafhendes Zuſammenſpiel ftatt findet, Erſcheinungen, 
die das gewöhnliche Maaf in genialer Weile überragen, eben fs felten 
find, ald in Deutſchland, wo nur die Kluft zwiſchen dem wenigen 
Großen und dem vielen Kleinen peinlicher ſichtbar ift, weil dort 
nicht, wie hier, ein gewiffermaßen nationelles Seſchick, noch das 
bier überall vermittelnde Bewuftiepn der Glei',:it die zwiſchen⸗ 
liegende Luͤcke überfleiber. — Da wir gerade an den begünftigten 
Sörterfindern find, fällt mir eine Uederſetzung von Schillers Theil: 
'wag der Erde ein, die fih in dem neueften Hefte der Revue 
frangaise et etrangere findet. Hören Eie, welches Talent bie 
Franzofen haben, ſelbſt Schillers Poeſie, die ihnen doch fo viel 
mäher liegt, als die Goetbe'ſche, in uneriräglige Proſa umzu⸗ 
wanbeln. Dean Schillerſchen Schluß: 
Wiuft du In meinem Simmel mit mir leben, 
&o ft du Fommft, er fol dir offen feym, 

parapbrafirt die gute Ueberfegerin — Birzinie Baudouia — fol: 
gendbermaßen: 

— Non, mon caur paternel na peut t’abandonner, 

Mais helas! paurre enfant, que puis-je te donner ? 

Les autres ont torıt pris, maintenant sur la terre 

ll ne reste pour toi qu'une vaste miserej 

Mais reur-tu pr&s de moi demeurer dans mon ciel? 

Viens, qu’il te soil ourert.... Viens, comme un immortel, 

Tu goüteras ta part d’une jeie ineflable ; 

La terre, & ee bonheur, n’a rien de comparable! 


Schweden, 


Dad Berliner polit, Wochenblatt belemctet bie 
Berbältniffe in Schweden in einem größern Artitel, ber als Bes 
genbild zu dem neulih aus dem Deutſchen Courier theilweiſe 
mitgerheilten gelten mag, Es heißt darin: „Das Königreich 
Schweden mit einer Bevölkerung von boͤchſtens drei Millionen, 
die auf mehr als fiebentaniend Quadratmeilen zerftreut ift, in 
dem entfernteften Winfel des Erdtheils gelegen, und ſeit vier: 
undzwanzig Jahren unter einem Monarchen feiner Wahl des 
tiefften Friedens geniefend, fcheint weder in Bezug auf Die 
äußere noch auf die innere Politit Gegenftand anziebender Beob⸗ 
ahiungen ſeyn zu Finnen, Wllerdings find die Zeiten Suſtav 
Adolphs und Karls XII vorüber, und was im Jahr 4815 ge: 
ſchah, kann nicht fiir ein Segenſtuͤck derfelben gelten, allein wenn 
jemals die Gonftellation des Jahrs 1812 — natuͤrlich unter ganz 
verihiedenen Vorbedinzungen — fi erneuern follte, fo würde 
Stwebden berufen ſeyn, ein wicht unbebeutended Gewicht im die 
Wagſchale der europäifhen Angelegenheiten zu werfen. Hinſicht⸗ 
lid der Zuftände im Junern gewährt das Land die fonderbare 
Erſcheinung, daß ungeachtet der berübrten Verhältniſſe, troß ei: 
ner anerkannt wohlmeinenden Verwaltung, günftig zu wennender 
Finanzlage und mäßiger Steuerlaft, eine laute, breifte, bis 
zum Kleinlichen wahfame Oppolirion ſich geltend macht, und bie 
Vreßireipeit, bis zu ihren Außerften Graͤnzen getrieben, nicht 
ohne Erfolg auf die Gefinnung des Volls zu wirken ftrebr, 


Nenerli bat ſogar arger umb immer wiederholter Straßenun⸗ 
fug die Hauptitabt beunmbigt, ohne daß es dem Behörden gelun: 
gen märe, die Anftifter dieſer Scenen, ihre Drittel und Zwecke zu 
entdecken. — Betrachten wir zumächft das bermalen in Schwe⸗ 
den geltende öffentliche Recht, bie Befugniffe und Beſchraͤnkun⸗ 
sen der Krone; in der gegenwärtigen Periode, wo die Verfafſun⸗ 
gen aller Orten emporfchiehen, oft um mac kuͤrzeſter Frift mies 
ber zu verborren, iſt nicht zu verlangen, daß jedem bie einzel: 
nen Beflimmungen einer Eonftitution gegenwärtig fepen, welde 
binnen Fahresfrift eim volles Menipenalter beftanden haben wird, — 
Seit Guſtayv Mala hatte das Staatsrecht Schwedens bereits 
manche fonderbare Umgeftaltungen erfahren; als die bebauerlichen 
Ereigniffe des Jahres 1809 zu der neuen Werfaffung vom 7 Ju⸗ 
nius führten, Durch deren Annahme der Herzog von Sübermann- 
laud einen Thron beftieg, der ihm freilich auch ohnedem zuge: 
fianden hätte, Dieſer Verfaflung gemäß bildet der Staatd: 
rath das Geutrum der Regierungsmafcine, indem darin dem 
König alle Regiermugsangelegenheiten vorgetragen werden milfen, 
und der Monar darf keinen Beſchluß fallen, wenn nicht min: 
deſtens drei Mitglieder mebft dem bethelligten Staatsſecretaͤr zu: 
gegen find. Ueber alle vorgetragenen Segenſtaͤnde ift ein Proto⸗ 
doll zu führen, welches die angegebenen Meinungen enthält. 
Zwar deſchließt der König allein, liefe aber fein Beſchluß offen 
bar gegen bie Verfaffung und Seſetze, fo find die Mitglieder ver: 
pflichtet, kräftige Vorftellungen zu machen, und wenn im Proto⸗ 
toll eine beiondere Meinung nicht bemerkt ift, fo wird ange: 
nommen, daß die Auweſenden den Monarchen in feinem De: 
ſchluſſe beflärtt haben; der Verfaſſungsausſchuß der Reichs— 
fände bat aber das Wehr, die Mittheilungen jener Pros 
tofole zu fordern, und findet er, daß irgend ein Mit: 
glied des Et, R, entweder gegen die Verfaſſung gehandelt, oder 
auch nur Vorjtellungen unterlaffen bat, fo wird ed beim Meichs⸗ 
gerichte angellagt, Wenn ber Ausfhuß bemerkt, daß ein Mit: 
glied, mehrere oder alle nicht den wahren Nutzen des Meiches 
vor Augen haben, oder ein Staatsſecretaͤr fein Amt nicht mit 
Unparteilichkeit, Eifer, Geſchicklichteit verwalte, fo bringt er bief 
sur Kenntnif der Meiheftände , welche nach Befinden dem König 
friftlih ihren Wunſch eröffnen, die betreffenden Individuen ente 
laffen zu feben. Zwar fteht der Krone das Begnadigungs— 
recht zu, allein bei jebem einzelnen Fall ift das hoͤchſte Gericht 
darüder zu vernehmen, der Beſchluß wird im Gtaatsraihe ge 
faßt, uud es fommt auf die Art des Verbrechens an, ob Gnade 
fattfinden Tann, Unterhandlungen und Bündniffe mit frem: 
den Mächten liegen ebenfalls in den Befugniffen des Könige, 
nachdem er den Vortrag des Minifters der auswärtigen Ange⸗ 
legenbeiten in Gegenwart des Hoflanzlerd vernommen bat; le: 
terer führt das Protokoll, und der Wortragende ift für feine 
Meinung verantwortlid. Der Beihuß über Krieg und Frieden 
erfolgt in einem außerordeutlichen Staatsrathe. Zu allen bös 
berm und niedern Memtern jollen, mit alleiniger Ausnahme 
ber Urmee, nur geborne Schweden gewählt werden; die Ernen: 
nung des WPerfonals ber Geſandtſchaften erfolgt in Gegenwart 
des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten und Hofkanzlers, 
die Mitglieder des Staatsraths müflen ſich aber über deren 
Tauglichkeit äußern, und baden das Net, gegen die Wahl für 
alle prigen Aemter Erinnerungen zu machen. Hiuſichtlich ber 
Abſetzbarleit beſteht ein eigenthämliches Verhaͤltniß. Der König 
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Kann nämlich mach Anhörung des Staatsraths (deſſen Mitglicher 
auch bier eintretenden Falles zu Gegenvorftellungen verpflichtet 
find) dem Minifter für die auswärtigen Angelegenheiten, die 
Gtaatsrärbe, die Vräfidenten ber Collegien, den Oberftatthalter, 
Uuterftattbalter und Poligeimeifter der Hauptftadt, den NHoffanz- 
ler, bie AJuflizlanzler, Staatsſecretaͤre, Umtleute und Statt 
halter auf dem Lande, die Felbmarichälle Generale, Admirale, 
General:, Dber: und Stabdabjutanten, bie Feltungs: Sommane 
danten, bie Eapitänlieutenants umd Dlficiere ber Leibtrabanten, bie 
Doriften, die Secondchefs der Garderegimenter und Obriſtlien⸗ 
tenants bei der Brigade des Leibregiments, bie Chefs ber Ar: 
tillerie, des Fortifications-, Feldmeflungs» und Seemeſſungs⸗ 
wefeng, die Gefandten, bie bei den Befanbtichaften Ungäftellten, 
endlich alle fiir die auswärtigen Angelegenheiten beflimmten Ga- 
binetöbeamteten, ihres Amtes entlaffen, Alle hier nicht genanntem 
Diener, fo wie alle Richter können dagegen ohne vorbergegangene 
gerichtliche Unterfuhung nit entfeht, ja wider ihren Willen 
wicht einmal zu andern Dieuften befördert oder verfeht werden, 
Dem König ſteht der Dberbefehl über die gefammte Kriegde 
wacht zu, allein der Mortragende ift verantwortlich dafür, etwa 
noͤthig fcheinendbe Gegenvorftelungen zu machen, und unter allen 
Amftänden ein Protokoll aufzunehmen, welches ber Monarch fie 
wirt. Alle Ausfertigungen contrafignirt ber Wortragende, und 
ift verantwortlich, daß fie mit Dem Protofoll übereinftimmen; Bes 
denten: gegen die Berfafungsmäßigkeit eines Befehls macht er 
im Staatsrathe geltend; beftände der König dennoch auf der 
Ausfertigung, fo ift es feine Pflicht die Gontrafiguatur zu vers 
weigern. Als Folge davon legt er fein Amt nieder, und darf 
es nicht eher wieder übernehmen, bis. die Meichsftände über den 
Fall entfchieden haben; inzwiſchen fteher ihm ber Gehalt nebit 
den Einkünften von andern Dienften zu. — Waͤhrend einer 
Meile des Königs in das Auslande(die nur nah Anhoͤrung des 
Staatdrarhe ftattfinden kann) hört die Föniglihe und Megierumgds 
gewalt auf, und ber Staatsrath regiert in feinem Namen, 
Derfelbe beruft, wenn die Abweſenheit über zwölf Donate dauern 
follte, die Neichsftände und benachrichtigt den Monarchen davon; 
erfolgt darauf die Ruͤckehr nicht, fo ergreifen die Stände diejeni⸗ 
sen Maafregeln für die Verwaltung des Reichs, welche ihnen 
angemefien ſcheinen. Alle fünf Jahre treten kraft der Conſtitu— 
tion die Neihsftände zufammen, und beftimmen felber den 
Zag, an welkem ihre naͤchſte Vereinigung wieder fattfinden foll, 
wobei jedoch dem König in der Zwiſchenzeit unbenommen bleibt, 
einen außerorbentlihen Reichſtag zu berufen. Der gemöhnliche 
ſoll nicht länger als drei Monate währen, von. dem Tage ab ges 
rechnet, an welchem durch bie Megierung die Vorlage der Ki: 
nanzanfchläge erfolgt; follten die Angelegenheiten nach Verlauf 
diefer Zeit noch nicht vollftändig erledigt fenn, fo melden es die 
Staͤnde dem Monarchen mit dem Verlangen nach (hoͤchſtens ein: 
mengtliher) Verlängerung des Meichstages, was der König zu 
weigern oder zu hindern nicht Macht bat. Dagegen fann der: 
ſelbe die Stände entlaffen, wenn nach Verlauf der Verlängertings: 
ſeiſt der Etar nicht reguliert, oder eine neue beftimmte Verlänge: 
song mot teten iſt; in ſolchem Falle bleiben die Bewilligun: 
sen des leiten Neibstages bis zum mäcftbevorftebenden in Kraft, 
Es wird nämlich das „uralte Recht der ſchwediſchen Nation fi felbft 
au beſteuern,“ von den Ständen allein beim allgemeinen Reichs— 
tige ausgeübt; ohme ihre Einwillung durſen auch feine ſchon' be— 


ftehenden Abgaben erhöht werden, mit Ausnahme bed Seezolles 
für eine md andgebendes Getreide; der König darf die Staate— 
einnahme'nicht verpachten,, oder Monopole verleihen, ohne ſtaͤn⸗ 
diſche Zuſſimmung feine Domänen veräußern, feine Veränderung in. 
Schrot und Korn ber Reichsmuͤnze vornehmen, oder Anleihen machen. 
— DieBefepgebungin Cipil:, Sriminal: und Kirchenſachen, fo wie 
bie Auslegung beftehender Gefege theilt die Krome mit den Ständen, 
ſo daß beiden Theilen bie Initiative zufteht; bie Auslegungen, welde 
der König auf Anfragen über ben rebten Sinn eined Geſetzes 
durch den hoͤchſten Richterſtuhl gibt, Können von den Reichsſtaͤnden 
als nicht geltend erflärt werden. — Veränderungen in dem 
Grundgefegen, wozu die vorliegende Eonftitution, die Reiche: 
tagsordnung, die Succeffiongordnung und die Verordnung über 
allgemeine Drudfreideit gehören, können ebenfalld von beiden 
Seiten in Antrag fommen, Gebt der Vorſchlag vom Aönig aus, 
fo muß er von einem Gutachten des Staatsrathes begleitet ſeyn, 
und wird fofort dem Verfaſſungsausſchuß überwiefen; im Falle 
biefer ber Propofition beitritt, bleibt der Beſchluß bis zum mäc 
ften Reidstag ausgeſetzt; fhlägt er deren Ablehnung vor, fe 
können die Stände felbe ſogleich ausfpresen, oder den Beſchluß 
auf dem naͤchſten Meichdtag verfhieben. Die Stimme von drei 
Ständen entfcheidet dabei; ftehen zwei gegen zwei, fo ift der Bes 
ſchluß aufzufhieben; eine abihläglihe Aatwort wird immer ſchrift⸗ 
lich mit Angabe der Gründe eingereiht, — Unter Drudfreiheit 
wird das Mecht jedes Schweden verftanden, obne alle von ber 
öffentliben Macht in den Weg gelegten Hindernife, Schriften 
berauszugeben, und daß diefe nur von einem gefegmäßigen Richter: 
ſtuhle wegen ihres Inhalts in Anſpruch genommen, au in feinem 
andern Kalle mıt Strafe belegt werden fönnen, ald wenn der 
Inhalt gegen ein deutliches Geſetz ftreitet, gegebeu, die allge 
meine Nube aufret zu halten. Zur Auſſicht über die Drude 
freiheit wählen die Stände auf jedem Meichstage ſechs durch Kennt— 
niffe und Gelebriamfeit befannte Männer, bemen ber Juftig 
fahwalter präfidirt. Ihnen fönnen Scriftiteler oder Buchdruder 
Schriften vorlegen, um über deren Zuläffigkeit ein Urtheil zu er: 
halten, weldes von dem Yuftisfachmalter und mwenisftens drei 
Mitgliedern Ichriftlich abgegeben werden muß; lautet ed günffig, 
fo geht alle Verantwortlichfeit von dem Verfaffer und Druder auf 
diefe über. Bald erwies ſich diefe Art von Genfur eben fo un 
wirffam, wie das vorbehaltene gerichtliche Einſchreiten gegen nicht 
eenfirte Plätter, weßbalb man fih einige Jahre fpäter veranlaßt 
fand, dent Könige das Recht einzuräumen, daß er ohne alle fon: 
ftige Procedur das Unterdrücken von Journalen und Zeitungen 
verfüge, eine Berechtigung, melde jeht noch beitebt, und oft genus 
autgeibt wird, wiewohl faſt ohne Erfolg, da die allergeringfte 
Veränderung im Titel binreicht, dad Wiederaufleben des ge: 
tödteten Blattes rechtsbeſtaͤndig gu machen, — Man fieht, daß 
bie vier Stände — Priefter, Mdel, Bürger und Bauern — in 
Schweden Rechte befigen, mie fie ſchwerlich irgend eine andere 
ſtaͤndiſche Verſaſſung gewährt, und deren gesenuber ein Miß— 
brauch der Rezierungsgewalt kaum denkbar iſt; auch geboͤren 
Uebergriffe derſelben zu den unbekannten Dingen; die aͤrgſten 
Schreier geben zu, daß die Verwaltung gerecht und mild fen, und 
das Volk fi fo wohl befinde, wie den narärlihen Verhältniffen des 
Landes gemäß wröglih fep. Dennoch findet eine fieberhafte Auf: 
regung und nicht zu laugnende Differenz mit dem Geifte der Re— 
gierung ftatt, und eo wäre höcft intereffant, von einem der 


2401 


Sache völlig Sewachſenen dieſe fonderbare Erſcheinung erflärt zu 
feben. rüber mag ber ſchmerzliche Merluft Finnlands, und noch 
mebr bie ſcheinbar verfäumte Gelegenheit, dasfelbe wieder zu ges 
winuen, eine gewiſſe Mißſtimmung in die Gemüther gemorfen 
haben, und-ber Erwerb Norwegens war unter feinem Gefictds 
puntte geeignet, fie zu verwiſchen; aber diefer Pumtt Fonnte nie 
mals von ber Maffe feiner ganzen Wichtigkeit nach gewürdigt 
werben, und ift jedenfalld durch bie ftile Sewalt der Seit fehr in 
den Hintergrumd gebrängt. Vielleicht darf man behaupten: nicht 
der Schmerz über Kriegsverlufte, fondern das Wohlbehagen wäh: 
rend langer Friedensruhe, bei gefihertem Rechtsſtand im Innern, 
fur; etwas dem Uebermuth und der Langweile ziemlich Aehnliches 
habe an dem bermaligen Treiben Theil, Gewiß erſchelnt, daß 
ih der fogenannten gebildeten Claſſe eine krankhafte und vage 
Sehnſucht nah „Fortſchritten““ bemädtigt, das Nationalgefühl 
die fonderbare Richtung erhalten bat, in politifhen Verbefferungen 
nicht Hinter audern Voͤlkern zurücbleiben zu wollen, daf der be: 
lobte Zeitgeift, von deſſen Anfälen mande Gegenden bed euro: 
päifhen Zeftlandes bereits wieder zu genefen beginnen, in Sfan- 
dinavien noch mit ungeſchwaͤchter Kraft herrſcht. Werden nun 
dırt die „Forderungen“ dieſes Zeitgeiſtes geraͤuſchvoll geltend ge: 
macht, und dagegen von der Megierung mit preiswürdiger Be: 
fonnenbeit und Ruhe abgelehnt, fo ift wohl ertlärlih, wenn wir 
zwiſchen ihr und der „oͤffentlichen Meinung“ einen grofen Zwie: 
ſpalt ſehen. — Dabei bleibt indeß die Frage zu beantworten, wie 
das geſunde Urtheil einer fonit tüchtigen Nation in folder Meife 
irregeleitet worden. Die Preffe mag einen guten Antheil des 
Mubmes fur fih in Anſpruch nehmen dürfen, dob allein bat 


‚fie es nicht bewirkt. Dagegen- nihrt fie die Flamme, und Your: 
naliften, denen dad Vermögen bewohnt, politische Fragen felbit 
für Domeftifen verftändlih zu erörtern, baten dem „Zeitgeiſt“ in 
den unterften Schichten der Gefellibaft viele Prieſter gewonnen, 
Diefer Umftand — bedenllih, weil er den Neuerern für den 
einftigen Tag ded materiellen Kampfes eine zablreihe and faufte 
fräftige Miliz verſchafft — fell bier nur angedeutet werden, und 
an die Stelle der ernften Berraditungen, welche er veranlaffen 
fönnte, trete ein vergnügliher Zug der politifchen Bildung des 
ſchwediſchen Molfrd, Eben lommen und nämlich ffandinavifche 
Skizzen aus einer liberalen fuͤddeutſchen Zeitfchrift zu, mwerin 
folgende Stelle: „‚Erftaunenerregend ift die Zahl und Verbreitung 
ber öffentlihen Blätter und der Antheil, mit dem fie gelefen 
werden. Die meiften gehören der Oppofition am, ericheinen täg: 
lich und gleihen an innerer Einrichtung den fransöjifhen, denen 
fie an Groͤße faft nicht nachgeben. Ueberall fah man fie in den 
Händen des Voll, Un allen öffenliben Drten lagen fie aus 
und wurden eifrig gelefen. Die Commis in den Kaufläden -er: 
dienen mit einer Zeitung in der Hand; bei einer Ueberfahrt von 
einem Holm zu einem andern fab ich eine Dienftmagb, die neben 
mir im Boote faß, die kurze Zeit der Ruhe benngend, eine Zei: 
tung aus dem Bufen ziehen und fie entfalten” u. ſ. w. — Eolk 
ten Künftler dieſe Blaͤtter leſen, fo müffen fie finden, daß ihnen 
bier der Stoff zu einem Genrebilde vorliegt, das fogar der bifto: 
riſchen Würde nicht ganz ermangeln würde. Welchen anmutbigen 
Gegenfaß gewähren die @efihter der in die Tiefen der Ztaate: 
kunſt verfenften fhwediiten Köchin und des Mitarbeiterd om 


„Deutiben Courier,” über welchen die Erſcheinung ein fanftes 
Entziden verbreiter?' . 





1568) Sn der Unterjeihneten in fo een erſchlenen, und burh alle Buchbandtungen zu bezieben: 
Repertorium bibliographicum, 
in quo libri omnes ab arte typographica inventa usque ad 


annum 1500 typis expressi ordine alphabetico vel simpliciter 
enumerantur vel adcuratius recensentur. 


Opera Ludoviei Hain. 
Poluminis II. pas H. P— Z. 


gr. 8. Preis auf Schreibpap. 10 fl. od. 5 Rıthlr. 16 gr., auf Druckpap. 
8 1l. 48 kr. od. 5 Rthlr. 


Wir freuen un, bie Brentinung eines Wertes anzeigen gu fünnen, bas feiner Natur nach, beider uns 
beireibfich muͤhſamen Ausarbeitung, nur lang ſam vorruͤckten konnte, und zulegt durch ben während bed 
Orucs ber vierten Mbrheilung eingetretenen Tod feines Verfaſſers für längere Zeit unterbrochen wors 
den war. Die Erſcheinung des ſelben wird beſe gbers im ben argenwärtigen Zeitpau af, der foreichan For⸗ 
ſchungen über den Urfprung und Fortgang der Buchbrucderfunft ift, eren fo witlfommen fepn. als lie 
einem längft gefühlten dringenten Berüñrfulß auf eine durchaus befriedigende W.ifenbhılft, So herrlich 
und einzig im feiner Art Panzers unflerniiad Wert Über die Drucke des ı5ten Jahrhunderts 
dafieht. fo find doch ſcüdem fo viele ihm unberannt gebliebene Dructſchriften an das Licht gezo— 
sen, andere genautr amd aründlicher beichrieben worden, daß eine moͤglichſt vollſtaͤndige Auftaͤb⸗ 
lung berfelden, mit befonnener Berügung ber in reihem Maaß vorliegenden Hültsmittel, ein 
ton oft ausgeſprochener Wunſch ber jahlreichen Treunde der Lirteratur und Bücherfunde wır, 
Dieſer Wunin ift in dein Haln'ſchen Repertorium auf eine fo vollfommene Urt erftitioorden, 
wie fie nur · dceutſchem. von den guͤnſtigſten ufern Umftinden unterſtuͤztem Fieige möglich wer: 
deu fonnte. . Der Zugang an der an alten Dradwerfen fo ungenein reichen Manchener Bibiio: 
tbef, bie Benfsung der wicptiaflen. in neuerer Zeit im Ins nnd Ausland erſchienenen Kataloge, 
wies. B. bed Epencer'itien und anderer Tirtemriiher Schriften, bie Mitheilungen vieler gelchrs 
ten isreunde ſetzten den Werfaffer in Stand, an umsählisen Stellen tie Panzer'ſchen Angaben zu 
berichtigen und zu vervollſtaudigen, und fo ein Wert zu liefern, welches in feiner Mattung Epoche 
men, und die Bücnerfunde im weit böberm Brad alt alle jrüber erfchieneren jördern wird. 
Wir dürfen daber diefes Repertorium mir vollem Recht als ein jedem Biiieriveund und Vislior 
thetar unentbehriches Hülfsmierel empfehten, das man feloft bei bem Perige der Vaner'ſchen 
Hınalen notbwendia haben muß, indem e4 nicht nur eine mir der oydßten Umſicht und Sorgfalt 
bearbeitete Exgaͤnzung zu ben von Zeus aufaczaͤhlten PMrtitein barbietet, fondern auch außer 
unacıncin pielen bei diefem fehlenden Dructen alle in deutſcher Sprache erſchienenen umfaßt, welae 
von drin Plane der Panzer ſchen Annalen gänzlich ausgeſchloſſere waren. 

Stuttgart und Tübingen, Innius ı558. J. G. Eotta'ſche Buchhandlung. 





[569] Lieder eines Buchdruckers, 


von demſelben gedichtet, geſetzt 
und gedruckt. 


In der Unterzeichneten iſt erſchlenen und 
durch alle Buchhandlungen zu bezichen: 


Sieder 


von 


Niclas Müller. 


Eingeleitet von 


Profellor Guſtav Schwab, 
8. broch. Velirpablet 1 fl. 48 Er. oder 
1 Rthlr. 2 gr. 


Das Publicum erbäft hier die Lieber eines 
jungen Dichters, der, von ber Natur ausgefkittet 
und erzogen, ihm auch bie Kunſt verdanfr, die ſich 
in feinen ſeelenvollen und eigenthhämlichen Poefien 
uͤberraſchend offenbart, r bat erft mir dem 

ehnten Jahr eine Dorfitiule beſucht und mit 

m vierzeimten fie verlarfen, um ein Gewerbe 
zu erlernen und zu trriven, Wie bat er Katein, 
noch buray Muterricht font etwas Über das Wer 
wölmlichhte bimaut gelernt. Der Ärdmniafeit 

renger Eltern, dem kiacnen Gemüthe, var 
Befanniſchaft mit guten Büchern und dem 
bentichen Wanderleren verdantt er ſeine ganzt 
Bubima. deren Fruͤchte er im dieſer Liederſammi⸗ 
lung verbffentlicht. Sie ift frin breif ches Sigens 
tim. das Product feiner Kunſt und ſelnes Ger 
werbes: er init dieſe Lieder gedichtet, geſetzt und 
gedruckt. Unſere Offiein bat har beeifert, dieſen 
Gedichten eine beſonders ſcabne Ausſtattung zu 
geben. 

Etuttaart und Zübingen, 

J. G. Eotta’jbe Buchhandlung. 
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Lioos) "us allen zachhandlungen It zu Laben und als ſehr werthvoll zu empfehlen: 


er neue Hausarzt. 


Ein treuer Natbgeber bei allen erdenflichen 
Kranfbeitsvorfällen in jedem Alter. 
Vorzüglich für diejenigen, welche an Magenäbel, — fehlerhafter Berbauung, — 
Verfchleimung, — Schnupfen, — Huſten, — Hypochondrie, — Gliederreißen, 
— Krämpfe, — Fieber, — Hämorrhoiden und Hautkrankheiten leiden, nad 
SHufeland, Nuft, Michter und Ziffot, 
nebſt einer Hausapsthehe. — —— für Aichtärzte. 

Für den Preis von %, Tylr. oder 4 fl. 24 fr. erhält man durch dieſes jehr ig Buch die 
Anmwefungen, 220 Rranfhelten ohne Ärytlihe Fülfe zu Wehanbeln und möglihft zu heilen, wie 
au eine für Febermann nügliche pautaze befe, welde die heilfamen Wirkungen und bie 
Anwıntung ber vorzigliaften Kräuter, urzelm und aͤhnlichen Medicamenten befchreibt, fe 
4 2. gegen welche Srantheiten Bıldrlan, Enyien und Ralmuswurzel, — Senfs_und Fenchel⸗ 
tamen, — Wieder, Kamillenblüthe und Madrholderberren, — Eremertartari, — Rhabarber, — 
Slauber ſalz u. f. w. beilfam angumenden find, 

Berlag der Eruſt'ſchen Buchbaudlung in Quedlinburg. 

Wien in der Serolb'ſchen Buchhanblung zu haben. 








15999) Dur jede Buchhandlung bed Ins und Auslandes ift zu haben: 


Der Zahnarzt als GBausfreund, 


Anmeifung zur Erhaltung der Zähne und zur Verhütung und 


Heilung der Krankheiten derſelben. 
Fur den Nichtarzt dargejielle 
von €, B. A. Lomnitz, 
prattiſcher Zahnarzt, Lehrer ber Zahnheiltunde ze, zu Berlix. 
Mit einer Vorrede 


des Hrn. Dr. Andreſſe 
prattiſcher Arzt, erfier Arzt ber ag ne Eolonie, bed franpdfifcgen Hoſpitals umb.fäbtiicher 
rmen:Arjt au Berlin, 
7, Bogen in Octav. Sauber geheftet 10 Sgr. oder 8 gGr. 
(DBrrlin. 41838, Verlag der Bucbandiung von E. Fr. Amelang.) 

Sat und gefunde Zähne zu baben ift gewiß ber Wunſch eines Jeden, fo mie es and grs 
wiß das Betreten eined eben ft, ober boch ſeyn follte, fich diefe Rerde moͤglichſt lange zu ers 
halten. Da aber wohl mtr Wenigen bie beften und gerlguetfien Mittel dazu, fo wie zur Ber 
bütung und Heilung ber Bahnfrantbeiten befannt find, fo muk man es mit Danf erfennen, daß 
ein fo erfahrener praftifcher Zatmarıt, wie ber Verfaber ber hier angezrinten Sarift, in berfel: 
ben alles diber biejen fo wichtigen — Noͤchige, in einer flaren und leicht verſtaäudlichen 
Sprache, zur Kenntuiß des Puͤrlieums kringt, und es wird dieſe fefends und behernigeuk werthe 
San it welche ſich darch Ihre elegante Äußere Ausſtattung auch mit Recht zu einem wiutemme⸗ 
nen Toiletten⸗Geſcheut ciguet, gewiß die beifätliste Anfnahme finden. 


. ®& pi elftarten. 
C. Diehl in Darmstadt 


erlaubt ſich biermit fein Lager von allen Eorten framdſiſcher 


Spielkarten eigner Sabrik, 


Taroez, ZapsTaroes, (mt röm. und arab. Sifern) Wbift:, WoHombres und 
Piquetsftarten, im feiniter Qualität, Grabl: und Kupferftih, Steindruck, feirer 
und ord, Hol ſchnitt, mit und ohne Anfikten, zur geneigren Abnahme in Erinneruxzg 
au bringen, 

. Diele Harten, turhwmeg Sommerfahricat, die feinen wie bie ordim. orten, 
zeidknen ſich durch ihre Atärke, Glate und Feftigfeit auſs vortteilbaitefle aus, halten 
unzewnehnlich lang im Spiel, fhwellen nicht auf und ſpalten ſich nicht. 

Gefätige Veſtellungen von Merfäuferm aus denen Ländern, in welche piel: 
farten eingeben dürfen, werden prompt und beſtens eſcctuirt; Sendungen frunco Mainz 
oder frantfurte. M. 


Ti Mein dießjühriges Verzeichnif 
zu Gaben anf St. Nirolans, Weihnachten und 
Nenjahr 


enthält wieber viele fine und überraſchende Gegenſtände, zum Theil von ganz neuer Erfindung, 
fowont jür Kinder, für Die reifere Jncend md für Erwachfene. Es übertrifft 
wieder am Vollflänbigfeit und Reichthum meine frübhern. Sch bitte meine verehrten Msnelmmer, 
ſich davon gun Überzengem, badım es eben die Preffe verläßt md gern zu Dienften ftebt. 

Joh. Wil. Albert Sohn in Frankfurt a, M. 





(1035} 











(4u74.75] 


ts081) Ju dev Buchhandlung von C. F. 
Amelaug in Berlin (Bräberftraße Nr. 14) 
erſchien fo chen und ift in allen Buchhandlungen 
bes Ins und Mudlandes zu haben: 


Chriſtliches Troſtbuch 


fuͤr Leidende und Traurige. 
Von 
Ehriftian Wilhelm Spieker, 


Door ber Philofopbie und Theologie, Euper⸗ 
intendent und Onespfarıer u Branffurt a. d. O. 
er u. ſ. w. 


480 S. in ge. 3. Velinpapier. Sauber 
gehefter 1%, Thlr. 


Ein matırhaft hriflliched Treſthuch für alle 
Beibtragente, Trauernde 2 e— 
unb wie aroß ift bie Zabl derſelben allent 
und zu allen Zeiten! GER redet darin bie beitige 
Schrift mit ihren Lehren, Seſchichten, Berbrifiuns 
gen und Trdftungen, ein von ihren Wahrbeiren 
erleuchteted und erwaͤrmtes Gerz. bie Erfahrung 
eines Mannes, ber wohl au durch mande 
Xrüpfal gegangen If, Die Gprace iſt einfach, 
fräftig, erbebend und herzlich im der befannten 
Weije des Berfalfers. — Im erften Abſchnitt 
will er alle Troſtſuchende auf einen Stanbpunft 
erheben, von vorlchem aus ihnen bir Reiben bies 
fer Zeit In einem hoͤhern Licht, ald norhwenbig 
jur awifllichen Bollendung und im fleter Bes 
tebung zum Weiche Gottes und zum ewigen 
eben einen, unb deßhalb mir Muth und 
Erpehuus. mit einem _findlich dbemütbigen Sinn 
und in Hoffnung auf bie fänfiine Herrlichteit 
etragen werben müjlen. m zweiten Ubs 
ander fAlnt ber Berfaffer bin auf ben großen 

ulder, der in feinen Beiden wie in feinem Le⸗ 
ben ein Borbilb geworben ift für Alle, die Leid 
tragen und unter Echmerz und Wehe mit Treue 
und Bebarrlichteit traten nach dem ewigen 
Leben. Der dritte Abſanitt enthält trofts 
volle Betrachtungen beim Aublid des Todes und 
bei der lerten Trennung von ben Unſrigen. Der 
Berfaſſer geht mit, gefablvollem Herzen ein im 
bie einzelnen Berhältniffe bes Lebens und der 
Liebe, die durch dem Tod oft fo ſchmerzlich ner 
trennt werben, unb weiß das trauernde Hr 
mit Troft, Hofinuna und Glaudenstraft # fülz 
fen, Da man im Schmerz und ig rũbſal 
nicht immer aufgelegt ift zu langen achtun⸗ 

n und anbaltenden Andbachtelbungen, fo theilt 
Er Dr. Spieter im vierten Abſchnitt cins 
zelme fruditbare und troftreihe Bebanfen, Gens 
tenzen, Spruͤche und Lieber mit, welce gewiß 
ber Seele eine vabiae Faſſung und eine höhere 
Riprumg neben werden. — GemmB fein Xrofts 
fuchender wird biefe Schrift nach ber das Pu⸗ 
blicum lange gefragt bat, obme Befriedigung aus 
ber Haub legen. 


ten 





fkoss) Bei X. H. Köhler in Stuttgart 
ift fo eben erſchlenen und in allım Buchbande 
lungen zu erhalten: 


Anekdoten 


Kegenten, Staatsmännern, Seld- 
herren uud andern hiſtoriſchen 


Perfonen. 


2tes, Ites und Ates Bändchen a 6 gr. 
oder 24 fr. 


Den zablreigen Monehmern biefer mit fo 
arohem Beifafl aufgenommenen Sammlung bir 
Nortiser Wretbeten wird bie Nach icht vom 
Erſcheinen biefer fang erwarteten ‚Sortiegung 
sewiß willfommen ſeyn. (Das erfte Bantchen 
erjitien 1936.) 
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15960) Ya der Karl Haas’isen Buchhanblung in Wien find erfwienen und daſelbſt, 
fo wie im offen Buchhandlungen Kaufland und der Echiweiz zu haben, Mugsdurg im der 
Biaıtp. Rieger'ſchen und Karl Rollmann'iden; Minden in ter Hofbuchhandlung: 


Die Kunft, in Purzer Zeit 


im Billardfpiel Meifter zu werden, 
Bon 9. R. Grüner. 
2te Auflage mit 5 Kupfertafeln, 
13. In elegantem lmichlag gebefiet. 16 gr. :oder 4 A. 19 fr. 


JOHANN ALLGAIERS 


Anweifung zum Schachſpiele. 
Nah eigenen Erfahrungen und Grundſaͤtzen foftematifc) entwickelt und 
durch zahlreiche tabellarifch geordnete Mu fter fpiele erläutert, 


echste, mit 120 Spieleräffnungen und den neueften ©pielarten vermehrte, neu 
durchgefehene und von allen Druckfehlern gereinigte Auflage. 
Herausgegeben von 
de Santo Bito, 
®r. 8. Mit 1 Kupfr. und 9 Tabellen. Geb, 2 fl. 36 fr. oder 2 Rihlr. oder 
3 fl. 36 fr. rhn. 










2) Militärische Werke. 
Berlag bir Syelwing’fsen Hofdushank 
lung in Qamuover, burg alle Gachhand⸗ 
Iumgen gu befommen: 
Scharnborft, S. v., Sand⸗ 
buch für Officiere in den 
angewandten Theilen der 
egöwiffenfchaft. 4 Theile. 
sr. 8. mis 32 Kpfen. 10 Mehr, 
Zuhalt und Preife der einzelnen 
Theile: 

Erfler Theil. Won der Artillerie, 
woriu von der Einrichtung, der ®es 
dienung und den Ausräftungs= und 
Erhalsungstoften des Seichükes und 
von der Wirkung und dem Gebrauche 
besfelben im Felde gehandelt wird. 
Neue, von J. G.v. Hoyer durchs 
aus verb. und verm. Auflage, gr. 8. 
18:15. Mit 7 Kupf. 2 Rıkir. 


Doeiter Theil. Bon der Verfchanzungs: 
kunſt, worin zugleich das Recogno⸗ 
feiren, Die Vertheidigung und der 
Angriff der Schanzen, Verſchan— 
jungen, Landftädte, Därfer u. ſ. w. 
abgehandelt wird. Meue, won Obi- 
gem durchaus verb. und verm. Aufl. 
gr. 8.1817. Mit 12 Kupf. 2 Rıht. 
18 Br. 

Pritter Sheil. Won der Taktik, worin 
von den Waffen, der Stellung und 
der Beweaung der Cavallerie und 

«Infanterie; von dem Verhalten ders 

felben in Actionen u. ſ. w. gehandelt 
wird, Menue, von Obigem durch: 
aus verb. und vern, Aufl. ar. 8. 
1820. Mit 6 Kupfen. 2 Rihlr. 
6 Gr. 

Vierter Theil. Won der Strategie 
nach den Brundlinien des verftorbes 
nen Gev. Scharnhorft, von. 
G.v. Hoyer. Mit 7 Kpfen. gr. 8. 
18:9, 3 Rehlr. 

Scharnborſt, & v., Sand: 
buch der Artillerie. ifter Bd. 
Zweite, gänzlich umgearbeitete und 
ums Vierfahe vermehrte Aufl. gr. 8. 
1:04. Mir 13 Kupfın. 3 Rihlr. 





[av0s) Citterariſche Anzeige 
für Lehrer und Freunde der englifchen Sprache. 


Sn der Creuzbauer' ſchen Buhraıklung in Perlerııke ift io eben erfgienen: 


OF 


Dr. BENJAMIN FRANKLIN, 


written by himself; 


to which are added, 
EISAYTS 


. by the same Author. 
Mit einem Wörterbuche. Zum Schul: und Privatzebrauche. 


s. sch. Mit Frauklins Wortrait. 15 gr Fächt,. oder 1 fl. rhn. 
Diefe fmöne, correcte ıied wohlfeile Schulauſsgabe eines fo gebalt⸗ und Tehrreichen Buches 
nird ben Freanden der enaltihen Sitteratur gewiß willfonmen ſeyn. 











— — — 


1,65) In der Unterzjelchneten iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Drutitlands zu haben? 


Technologiſche Eneyklopädie, 


oder 
a'phabetifches Handbuch ver Technologie, der technifchen 
Ehemie und des Mafchinenmwefens. 
Zum Gebrauche für 
Cameraliften, Oekonomen, Künſtler, Sabricanten und Gewerbtrei- 
bende jeder Art. 


ut 17 Rupfern, 1505. 

Feraussegeben von Roh. Zof. Wrechtl, ter u 17 Kupfeen, 16 

I. f. n. b. wirflichem Regierungsrathe und Director des £. r. volytechniſchen Juſtituts in Wien ıc. 9 ir N F 
Neunter Band. Ster Band, mit 7 Kupfern, 1814. 


Kupfer — Metallgieferei. 2 Rihlr. 1296Gr. 
war deu Kuptertaſeln 178 die 242. (Alle drei Bände 17 Rthlr. 
Preis 5 fl. oder 8 Sitblv 12 er. Scharnborſt 5. v., militä⸗ 
Die ia dieſem Bande enthaltenen Artikei bilden even fo viele Dıtoinal-Nehanblumae, in — "x —* - h um 
denen der Gegenſtand nam feinem —— und neneflen Snßande —— uns erahpfend ri Ya) aſchen id ’ 2 
öarasfteug ıft, fo daft eim Jeder hier auf wenisen Posen sufammengedrängt finden fan, was m 8 he im x 8 Dit 
en fett mit Benlgung einer bedeutenden Bm xſammlung nicht aufjufinden im Stande wäre, Gebrauche im Felde. 8 bi 
da bie einzelnen Artırel oft wichiige, den Verfaffem eigentifimische, wos nice durcb den Dirt 7 Kpfern. 3 Rthylr. n 
beraumt gemarbte Erfabrungen und Preobschtuinigen errialten, Sch arn horſt, G. v., Ge: 


Die erften acht Bande, mie 177 Kunfertafein, foftem jeder 6 fl, ober 5 Mıbir. 12 gr, S 
Eriurtgart und Rüringen, 5. G. Eotta’ise Buchhandlung. fchichte der Belagerung von 
a IE 





Gibraltar, mit Plane. 8, 1834. 


8 9®r. 

Dentwürdigfeiten, militäris 
febe, aus den Feldzügen von 1792, 
1793, 1794; vom General E. v. 
Scharnhorft. 6 Bände mic 5Kpf. 
sompi., fonft 7 Rthir. jegt n. 2 Rıhir. 

Die fünf Kupfer ftellen vor: 

Im 3ten Bande: Die Schlacht bei 
Mouscron und Selbstbefreiung der 
Garnison ron Menin, 

Im ten Pande: Den Plan von Menin. 

Im Sten Bande: Die Ausschiffung und 
Schlacht bei Alexandrien. 

Im Gten Bande: Plan von 2 Rhein- 
Uebergängen. 

(Einzeln kostet jeder Band 

4 Bihir. 4g6r.) 


34151 Durch alle Budhandınngen If zu ers 


tem: 
Bericht vom Jahre 1638 an die Mit« 
glieder der deutſchen Befellichaft zu Ers 
forfbung vaterländifh:r Eprate und Als 
tertblimer im Leirzig. Heraudgegeb:n von 
den Gefhäfteführern ber Gefelfchaft 
Hemiliud Ludwig Richter und 


Karl Auguſt Eſpe. ar. 8. geb. 40 gr. 
k Die — 5* abre u unb 4881 
nd u reiten zu begie } 
Bfirsie, im Sıtober as. 
F. A. Brochhaus, 


[594*) Neue 
ſechsſtellige Logarithmen⸗Tafeln 
von 


3 zu 3 Secunden, 
Anzeige 
für Architekten, Afironomen, Geodäten, 
Angenteurs, Mathematiker, Mechaniker, 
Phofiter, und für Gymnaſial- und 
Realſchuͤler. 


Sn allen Buchandlungen ift complett 
für AIRthlr. au haben: 


G. A. Jahn, 
Tafeln der ſechsſtelligen 


Logarithmen 

für die Zahlen 4 bis 100000, und 
für die trigonumetrifchen Linien 
aller Grade des Suadranten von 3 
zu 3 Secunden. Wir demiichem und la: 
teinuchem Tert. J. Theil 46 gr. IH. Theil 
5 Rıble Sour. 

5. Frankeſche Merlagts@rpebition 

in Leipzig. 











159401 &o ebem iſt in Unterzeichneter erſchienen 
und in allen Bunbandlungen su haben: 


Schmittbenner, Karl, über 
das Mecht des Regenten in 
Firchlichen Dingen. Eine chriſt⸗ 
lich ftaatsredhiliche Abhandlung. Preis 
1 Rıbir,. 7%, Sgr. 

Berlin, im Auguft 1436. 
Tonne’ Berlagsduchhandiung. 
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(ser) In der JG. Cotta’ Hin Buchhanblunz in Stuttgart it eri@ienen : 


Das Ausland, 


Ein Tagblatt 


für Kunde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


Monat Octoher 1838, 


Srößere Auffäge. 


Eommerandffag nach Finnland und Schweben von Bulgarin, ı. Finni mbu 

er mit ber lieflänpifchen ; bie Dampfosote Storfuften® und Fe 39 Fe n Ki pe 
Jelfingford; Bemerkungen über bie Geſeilſchaft; freundiicher Empfang In fingfors; : 
gaug dur bie Gtabtz Gerbäber; 2. Die geſchichtliche Erinnerungen ; neue Gejeltiaa 
auf dem Dampfboot. — Die neueflen Erſcheinungen im der itafiemifehen Kıtteratur. — Leben 
arcfale eines Manbingonegers. — Leber Tannen und Fichten. — Vortugald Bevblterung — 

ilder aus Paris. Die Schauſpiele und Romane ber Franzoſen. — e ſobne Ereolın. — 
Elimatiſche Aderung von Weſtindien und brittiſch Gulana, 8. Dominica. 9, Antigua, 40, Monts 
ferrat; 41. St. Ritt, 32. Nevis, 45. Zortola; 44, gemein. — Das Einfammeln bed Para: 
—AI— — Der Wisperer ober Ohrenrauner. — Ein Sommerausftug von Teheran nach dem 

affimenfelfen und nad Mafanderan, — Etwas über ben Opiumbandel nah Evina. — Die 
wiſſenſchaftlichen Lehrvuͤcher der Franzoſen. — von Eanta Fe, — Leser bie Salmen 

ng 


Echottlandd. — Uever den bevorfielenden Krieg wwiſchen anb und Birma. — raphiſch⸗ 
biogravphiſche und litterarisch sartiftifhe — aus Nord⸗England und Schottland. 4. Nemecafls 
fe under Tone. 2. Noſtel . 5. Temple uftand des 


, j Newſome Eanbfin in Wreſhire. — 3 
bifentlichen Unterrigi® und ber nationalen Euitur in China. (Nah Pater Hyachuth Birfaurin). 
— Gfiszen aud Doerealifornien. — Etwas Über bie Theorie ber Erürme, — Bilder aus Menfers 
land: 4. Entderfungsreifen, 2. Das Land und feine Eryeugmiffe, — Aphorismen and ber Händer: 
und Böltertunde:; Leber den Namen Rufen; etwas über die Numiden; über ben Namen 
Walachen. — Der Räuber Grozea. — Bemerfungen über das frangdfifche Mechtäverfahren. — 
Nachricht Über bie Heilgueuen Ruplande. — Desgofianffanztöoepeintung mit Indien, — Gtreiferei 
dur bie Ruinen und Ratafomben Hlerandriend, — Die ſpaniſchen Cortes und ihre bervorraam: 
ben Redner. — Sthzen aus ten enden: 1. Der Oſſguer Pic, — Die Abaligetver » Höble 
— Die Poneinrihtuug in Portugal, — Die osmaniſchen Darsts. — Das Lbfegeld, — Ueber die 
Gewinnung bes Mabagonpholzes in Honduras, 


Chronif der Reifen, 
ae in bieweitlichen Departements von Franfreidh, 1. Das Sarthebepartement, — Reiſe na$ 


Kleinere Mittheilungen. 


Ueber bie neue Erpebition nach dem Südpol. — Leber ben eanis jubalas in Eitamerifa. — 
Der Späringefang in der Nähe von Kertſch. — Leber die Veränderung in der Bendlterung Neus 
feelandt, — Benaue Erforſchung ber in; Conftantine durch Andr. Berbrugger. — Neue Art 
großer Schreistifche — Mertwürdige Anochenböhle, — Schneller Schiffbau. — Bemerfungen Über 
den Sternenhimmel ber füblihen Hemiipbare, — Der Paranaſtrom. — Mittel gegen die Waller: 
ſcheu — Korichungen in ber Berner Bibliothet. — Weber bie Ausbrüche von Fenerdbrännen in 
Kondon, — Borfchlag eines Syſtems von Taas und Nuchrtelegraphen, — Eharatterfailderuug bed 
amnefifchen Kalferd. — Phosphoerescixen dei Meeres im Canal, — Auſtellung eines Profefiors bes 
Gaͤtiſchen In Dublin, — Uever die Banille-Anpflanzung in Luͤttſch. — Unbotmäßigfeit der Kuris 
auf Mauritins. — Verbannung Fatbolifcher Miffiomäre anf den Sandwichinſeln — Eilbergewinn 
aus dem Blei in England, — Die Bewohner von Munipur. — Die Infel Earrat, — Burnes 
ſchentt feine Sammlung von battrifhen und Inboperfifden Münzen ber aftatifchen Geſell ſchaft — 
Die Stadt Meſched. — Verluſte ber engliſchen Truppen auf Weftindien. — Mertwürdiges @teins 


ra im Departement Nievre, — Bücher für Blinde ans Vlorbamerita nach Frantreich geſchictt. — 
seinen ber Geroäffer in den nordameritanifchen Seen. — Berecnung der Flutbhöhen in Fran: 
reich. — Zunahme Seide Erzeugung in Franfreid, — Der Erdins von Botanp Bay. — Neue 
Beleudtungsmetbode. — Mangel an Frauen In Texas. — Neuere bbhmiſche Dichter. — Weinvau 


und Weinertrag Im Der. ber @irende, — Die Tobtenhöhle im ndrbligen Merico, — Ein Beifpiel 
aus dem Parifer Leben, — Neue Mafchinen zum Fortbewegen ber Schiffe, in Eorin erfunden. — 
Nachricht von ber Entdeckung bei großen Eontinents in der Suͤdſee. — Erdftbße in der Nähe von 
Oxford, — Sleifhversrauh Im Paris. — Antauf einer Journalſammlung durch bas brittiie 
Mufeum, — Gricchlſche Basreliefd nach Frantreich geſchickt. — Mertrohrdiges Nicberfieigen eints 
Heronanten. — Beranligungsorte im Petersburg. — Range Lebensdauer einer Frau in Franf: 
reich, — Entderfung großer Hoͤhlen im Axdeche- Departement. — Steigen ber Beoblterung Spree: 
dns — Die Bevdlterung Efihlande. — Zahl der Katholiten in Rußland, — Worfährige Kiiteras 
tur im Königreich Polen. — Ueber einige Rranfheiten in Mexico. — Brriodifhe Ecriften_ im 
böhmifher Sprache. — Neurr Apparat zur Verzehrung des Raus, — Der Martt von Balarbilfar. 
— Furchtbarer Hagel bei Orenburg. — Ein geuentdeckter Mofaitpoden in Franfreit, — Vladır 
richt von Kikeria, — Taufe einer Anzab! Türen in Paläftina. —_ WBerfleinertes Ramel, — 
Bereicherung der Bibl otder in_Bordeanr. — Zahl der Fauipagen in Pereröburg. — Altes Grab 
kei Rive de Gier. — Zahl ber Schiffe in ben enalifhen Eolonirn, — Schilberung eines aͤgvptiſchen 
Eintenschifit, — Neue Artvon Ragenräter für Eiſenbahnen. — Themiſche Undziebung des Farbe ſtoffs 
im Campecht holz. — Nachricht Über bie ausgewanderten Bord, — Rieirmbafte Wirbeltnochen. 


Snbalt des Litteraturblatte. 


Aus dem Neugriechiſchen 1) der Einarmige; Y an die Geliebte; 3) an bie abweſende Ger 
liebte.’ — Perditus Mutton. Mus dem Engliſchen von Douglar Ierrofd, — Garagofin. Bom 
Martinez be fa Rofa. — Admiral Hofier’s Bein, — Miſa. Bon U, Barbier, — Träumen. Bor 
©t. Reupe. — Gerjeaut ZTalfourd, der Verfeter des liiterarifben Figentrums, — Miechtfchuft 
und Größe im Militärleben. Don Alfred de Wignv. — Der Eremit, Bon Jginmes Scattie.· — 
Permbros. Roman von Vanaaitris Sougos. — Schwere Bedingung. Volniſch. — Erfohring- 
Polnifa, — Stijge der Entwiclung dev englifgen Zitterakr ſelt Thaucers Beit 
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Leberfidbt. 
Spanien. Mabrid, 2 Nov.: der interimiftifhe Kriegeminiſter 
und Narvaez nehmen ihre Entlaffung. — Großbritannien. 
Veberblid der gegenwärtigen Lage Yrlands. Brief ans Lon⸗ | 
don: Darftellung der frieblihen Whig- und ber Friegerifchen 
Torg-Politit in dem Berhältniß zu Rußland, — Frankreich. 
In Eonftontine eine neue Start — Milah — befept, Abd⸗ 
El⸗Kadere Nieberlage fcheint fich zu beſtätigen. — Nieder 
Iande. — Deutfhland. Nachrichten aus Münden (An- | 
kunft des Herzogs von Leuchtenberg in Peteröburg), Regensburg, 
Darmfadt, Mainz. — Preußen. Arge Mifhanblung einer | 
Ehilvwade in Röln. Schreiben aus Berlin: Berhaftungen | 
in Veteroburg. Die Reife des Raifers nad dem Süden aufe | 
gefhoben. — Schweden und Norwegen, Tiefländifche | 
Flüchtlinge auf ruffiihes Gebiet zurüdgebracht. — Defter- 
reich. Briefe aus Wien: der Herzog von Blacas nad Görz 
gebracht. Audienz bes norbamerifanifchen Gefandten. — Tür- | 


tei, Ronfantinopel, 25 Oct.: bie Unruhen in Candia num ! 
doch beftätigt. Starke Truppenfendungen nah Afien. — | 
Handels und Börfennahrigten — Auf. Beil | 
lieber arabiſche und forifhe Pferde, von F. v. P. M. in! 
einem Schreiben aus Antiochia. — Briefe aus Eatalonien, II. — | 
v. Malchus über die Sparcaffen in Europa. — Perfonal- 
nachrichten. | 
Datum der Börfen: Konden 7; Paris, Berlin, Leipzig. Wien 9; | 
AUmftndam 8; Rranffirrt a. Di. 10 Nov. 


Spanien. 

* Madrid, 2 Nov. Die am legten Sonntag ftattgefundene 
revolutionäre Demegunp, die in Folge der von dem Minifterium 
getroffenen Vorfihtsanftalten vereitelt wurde, hatte die Folge, 
daß die Generale Quiroga und Narvaez ihre Entlafung einreic: 
ten, Der erftere fand ſich dadurch verlegt, daß ber zweite einen 
Eingriff in feine Rechte machte, indem er ſich ber Thore von Ma: 
drib bemäctigte, bie unter feinem Befehle fteben. Zur Herftel: 
fung ber Harmonie zwifchen diefen zwei Generalen mußte man die 
Schuld irgend einem dritten aufbürden, und der Kriegsminifter Hu: 
bert wurde das Dpfer davon. Dieſes Vortefenille ift ſeit geftern 
proviforifch in den Händen des Eonfeildpräfldenten, Herzogs von 
Frias. Die Entlafung des Generals Quiroga warb nicht ange: 
nommen. Er bat hierauf eine Proclamation an die National: 
garde erlaffen, worin er fie von diefer Nichtannahme feiner Ent: 
lafung von Seite der Königin benachrichtigt, General Narvaez 
bar fi entichloffen, einen viermonatliben Urlaub zu einer Reiſe 
nach Andalufien zu verlangen, um dort neue Cadres der Meferve: 
Urmee zu bilden. Das Miniſterium fcheint in feinen Antrag ein: | 


Allgemeine Zeitung. 
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14 Nov. 1838. 








äugeben. Er wird abreifen und hier mur eine Brigade unter bem 


Befehl des Marquis v. Amarillas zuridlaffen. Das Minifterium 
ift fortwährend im einer hoͤchſt kritifhen Lage. Das Decret ber 
Reprefalien gegen die Frauen und Sinder derjenigen, bie im 
Dienite ded Don Earlos ftehen, hat ihm in der öffentlichen Mei: 
nung ſehr geſchadet. Man zweifelt, ob ed von ben in wenigen 
Tagen zufammenfommenden Cortes unterftügt werben wird. Ge: 
mäßigte und Ueberfpannte find bier gleicher Anfiht. Mon der 
Armee weis man nihts Neues. 

Ein Berliner Blatt fagt am Schluffe eines größern Arti: 
feld, den der Oeſterreichiſche Beobachter wiedergibt: „Immer 
fuhrt man Don Carlos barzuftellen, als tief in die Bigotterie ver: 
funfen, von feinen Prieſtern abhängig und durchaus unfähig. 
felbft die Kriegeoperationen zu leiten, um daraus den Schluß zu 
sichen, daß, wenn er einmal den Thron feiner Väter wieder er: 
rungen bat, über Spanien die Zeit der alten Ignoranz zurüdfeh: 
ren wird. Um Diefe Argumente zu widerlegen, müffen wir fie in 
umgekehrter Ordnung angreifen. Cs wäre doc bei einem fo lan: 
gen Kriege hoͤchſt fonderbar, wie wir fhom mehrmals darani auf: 
merljam machten, daß, ohne felbit Friegeriiches Talent zu haben, 
ein Fürft hintereinander fo viele ausgezeichnete Anführer heraus: 
zufinden vermodte. Noch auffallender aber wäre ed, daß er, 
nicht allein jedesmal froh, einen heramdgefunden zu haben, fich 
im Segentheil nicht einen Augenblick befinnt, jeden, ber ihm aus. 


: irgend einem Grunde nicht gefällt, abzuſetzen, ja obme weiteres 


vor ein Kriegdgericht, troß der ausgezeichneten Dienfte, zu ſtellen, 
und daß augenblidlih von neuem einer bei der Hand ift, ber in 
das Spftem des Vorgaͤngers ſcharf wieder eingreift. Vielleicht 
aber ift es nur Tyrannei und Laune? Unmoͤglich, da ungebhört 
Niemand verbammt wurde, und mithin Don Garlos nur auf 
ftrenge Pflihterfüllung hält, IJamer ift Willkühr von Seite ber 
Generale die Veranlafung zu ihrer Beftrafung, ober mindeſtens 
zu der über fie nothwendig geworbenen Unterfuhung. Aber auch 
abgefeben davon, ift doch unläugbar, daß er wirklich immer mie: 
ber tüchtige Anſuͤhrer findet, während die Chriſtinos fi aͤngſtlich 
an Cfpartero anflanımern, und nicht wagen, einen andern Com: 
mandirenden zu ernennen, fo wenig fie diefem trauen, und fo fels 
ten fie, dem Unfcheine nah, Urfache haben, feine Thärigfeit zu 
loben. Nun wäre ed aber, nad allen Erfahrungen ber Welt, 
unerhört, daß Generale, welde im Commando wechfeln, ftets in 
bemfelben Geifte fortwirften, wenn nicht irgend woher ein Im: 
puls fäme, der fie leitet, und noch unerhörter wäre ed, daß ein 
Fürft, ber gar kein Soldatenblut in den Adern hätte, tüchtige Ge: 
nerale and feinen Kriegsoberften heraus zu erkennen wüßte. Man 
wird mithin wohl oder übel wenigſtens Don Carlos Solbatenblut 
zuerfennen muͤſſen. Hiermit aber ift die Bürgichaft gewonnen, 
daß bie großen Erfahrungen, welche er gemadt, nicht um t 
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bleiben merben, daß es ihm eben fo unmöglich ift, Spanien in ben 
alten Schlummer zurüdzuführen, ald den Chriſtinos, es vorwärts 
zu bringen ; mit Einem Worte, daß die ganze Hoffnung Spaniens 
in ihm allein liezt. Gerade dann, menn er nicht zum Herrſcher 
diefes unglädlihen Landes wird, gerade dann ift die Gefahr aus 
genfcheinlic, Spanien werde der europäiihen Eivilifation entriffen 
werden, um der, vielleicht in den Augen vieler beneidenswerthen, 
amerifanifben in die Urme zu fallen, beren Früchte ung die fran: 
zoͤſiſche Nevolution zur Genüge gegeigt bat.’ 


Großbritannien, 


2onten, 7 Nov. 


Die heutigen Journale find hanptfächlich mit Raiſonnements 
üder Lord Durhams Procamation angefüllt, die ihnen zu ermeuer: 
ten gegenfeitigen Parteirecriminationen reichliben Stoff barbietet. 
Der Standard urtheilt von ihr mit Johnſons Morten, fie 
fep „ein geſchickt gemachtes thörichtes Ding.” Whigs und Cories 
tadeln, daß Lord Durham darin das canadiſche Volk gewiſſerma⸗ 
Gen als Schiedsrichter zwiſchen ibm und der brittiſchen Regie— 
rung aufruſe. 

Mir ſtellen in Folgendem bie letzten Notizen aus und über 
Irland zufammen. Die angefindigte Verſammlung in der Graf: 
ſchaft Meatb, zu deren Veranftaltern ber Marquis v. Headfort 
gehörte, ber dadurch einen folhen Sturm von Invectiven in ber 
Torpprefle über ſich brachte, hat auf dem Rathhauſe zu Navan 
am 24 Det, ftattgefunden, Mitglicder des hoben und niedern 
Adels und Freifaffen nahmen baran Theil, und der Hochſheriff 
ber Graffchaft,, der das Meeting berufen, führte ben Vorſitz. 
Außer dem Marquis v, Headfort waren das P. M. Sir W. Som: 
merville und Sharman Eramford, D’Connelld Gegner, anweſend. 
Auf Lord Headſorts Antrag wurde ber erfte Beſchluß angenom: 
men, daß die große Grundurſache aller Leiden Irlands das Be: 
ftreben fen, die Ueberlegenheit ber Kirche einer geringen Mtinders 
zahl des Volkes zur moralifhen und politifhen Herabwirdigung 
der Natkom beizubehalten, und baf Irland nie Ruhe genießen 
werde, fo lange dich Spftem fortbeftehe, Eben fo einftimmig 
wurden Die übrigen Beflufe angenommen: 2) bag das neue 
Sehntenyefeß die urfprünglichen Uebel des Soſtems, ftatt fie zu 
vermindern, nur noch vermehren werde, indem es religiöfe Zwiſte 
zwiſchen Grundeigentbümer und Pächter errege, und dadurch das 
Elend bes Landes erhoͤhe; 3) das irifhe Volk muͤſſe mit Verachtung 
jede Maaßrezel zur Erledigung ber Zebntenfrage verwerfen, melde 
die Weberlegenbeit irgend einer Kirche oder einer Abtheilung der: 
felben über die übrigen Moltsclaffen feitfege; 4) daß Irlands An- 
ſprüche nur dur ein Belek befriedigt werben könnten, welches 
die Zehntenabgabe dem Namen und dem Weſen nah aufhebe, 
oder diefelbe zu allgemeinen Nationalgweden verwende, Darauf 
ſprach Sir W, Somerville, über die Werbefferung der Gemeindever: 
faffuna, eines Spitemd, das eben fo verbaßt, ald bie Zehntenabgabe 
und ein Ueberreſt bed abſcheulichſten ber Strafgefeße gegen die Katbo: 
litenfey. Cr rieth dem Molfe, keine Städteorbnung anzunehmen, 
welche ein Fefhränfteres Wahlrecht gewähre, als die englifce, 
und er habe Grund zu glauben, daß ein ſolches Geſetz im ber naͤch⸗ 
ften Parlamentefigung durchgehen werde, Die Petition, welde 
auf die Beihläffe der Verſammlung binfichtlih der Zehnten und 
d fh einer Verbefferung der Gemeindeverfaſſung gegriin- 

‚ wurde darauf einftimmig angenommen und befcloffen, 


daß der Maranis v. Headfort und bie Graffchaftämitglieder er 

ſucht werden follten, diefelbe beiden Häufern des Parlamente vor- 

zulegen. Endlih wurde aud der Antrag, die Berfammlung möge 
„dem großen Führer des irifchen Volkes,“ Daniel D’Eonnell, ben 

Ausdruck ihres Dankes und ihres Vertrauens barbringen, mit 
Ausnahme des Hrn. Sharman Crawford, einftimmig angenom⸗ 
men, Aehnliche Werfammlungen gegen ben Zebnten (Anti-titbe 
meetings) finden faft in allen Theilen des Landes ftatt, und bie 

Fatbolifhen Geiſtlichen erweifen ſich dabei befonders thätig. Die 
Dublin Mail Flagt, daß neulich Michael Blake VBerming- 

ham, ein Friebensrichter der Graſſchaft Galmap, bei einem anti: 

proteftantifhen, Trennung ber Union bejwedenden Meeting den 
Vorfig geführt habe, und dieß bis jekt ungeahnder geblieben fer, 

während doch Dbrift Werner feiner magiftratifhen Stelle entiegt 
morben, bloß weil er in einer Privatgefellihaft einen oraugiſtiſchen 
Toaſt ausgebracht. — In mehreren irifhen Sraffhaften, befon- 
ders Carlow, Sligo und Velfaft, haben bie Tories durch bie 
Stimmenregiftration gewonnen, und O'Connell'ſche Blaͤtter Tlagen 
daber über Unthätigteit auf Seite ber Meformer. O'Connell 
ſelbſt wirft unermädlich fir feinen neuen Agitariondplan, erläßr 
ein oͤffentliches Sendſchreiben nah dem andern, und bat jetzt 
mehrere Einladungen zu Diners angenommen. Dennoch, fo vers 
fibern englifhe rabicale Blätter, haben fich erft ungefäbr 80,000 
Mitglieder zu dem Präcurforverein unterzeichnet, mährend der 
Agitator auf zwei Millionen gerechnet hatte, Ueberhaupt find bie 
Blätter von der Farbe, wie der Epectator und Eraminer, ſehr 
unginftig auf O'Connell zu fpreden, Im Allgemeinen find O'Cou— 
mell und bie irifchen Angelegenheiten in England febr in ben 
Hintergrund getretin. Die Dublin Ev. Poft, dad Organ 
des irifhen Gouvernements — in welchem, mie man verme- 
tbet, der Secretaͤr Drummond und andere Perfonen and ber 
Umgebung des Lörbftatthalters, ja zuweilen dieſer felbft, ibre 
Anfichten niederlegen — bat ſich zu Gunften der Präcurfor : Agi- 
tation erflärt, b. b. für die Ballotage, bie Vermehrung ber iri- 
(hen Mepräfentanten im Unterhaus und Aufhebung aller Schuten, 
widrigenfalls die Repeal eintreten miüffe; aber der Pilot, O'Con⸗ 
nells Organ, fceint dieſen Werfiherungen nicht recht zu trauen, 
und meist bie Allianz zurüd, woraus ber Spectator auf eine 
Spaltung unter den iriichen Liberalen fließt. An einer andere 
Stelle aber fagt dieſes Blatt voraus, OConnell werde in der 
naͤchſten Seifien wieder der nämliche aehorfame Diener des Wbig- 
minifteriums fepn, mie in der vorigen, — Wie gewöhnlich im 
biefer Jahreszeit, nah Beendigung der Herbftaffifen, ſuchen die 
Zeitungen der verfiedenen Karben aus der Statiftil dev in Ir: 
land begangenen Verbrechen ihre Schiffe auf den moralifchen 
Zuſtand des iriihen Volls zu ziehen, die aͤußerſt widerſprechend 
lauten. Hr. Aſhton Vates, Parlamentdmitglied für bie Graf: 
fhaft Carlow, ein geborner Engländer, ſtellt jemen Suftand im 
einem fehr günftigen Lichte dar. „Dieſer Brief, fchreibt er unter 
Underm an ben Spectator, ift abgefaßt in dem Städtchen 
Borrosfane, mo unter der KTorpberrichaft im Jahr 1829 bie 
Bauern, wenn fie fi bei einem Leichendegaͤngniß oder auf einem 
Fahrmarkte verfammelt hatten, beim geringften Anlaß wieder: 
geihoffen wurden wie die Hunde; vom Recht mar damals Feint 
Rede, Ich wohnte unlängk ber Eitung der Meinen Jurp bei, 
und habe die alüdlihen Wirkungen der Spftemeverändering ar 
fehen, melde unter der neuen Ordnung der Dinge ſtattzefunden 
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und vollfommene Zufriedenheit mit ber Gefegedvolljietung unb 
DM chtepflege bervorgebracht bat. Die Parteilämpfe haben großen: 
theils aufgehört, und die Sclägereien in ber Trunfenheit, welche 
vonft im ganzen Lande bei Zahrmärkten zur Schande bes Volks regel: 
mäßig vorfielen, werden jeht burch die Wachfamfeit ber nicht mehr 
eus Dranienmännern beftebenden Polizei, fo wie durch die Gele 
genheit zur rafhen Beftrafung aller Friedensbrüche, welche durch 
die mwöchentlihen Sitzungen der Meinen Jury gegeben ift, verhin: 
dert. Die befoldeten Friedensrichter wohnen allen dieſen Sigun: 
gen bei, und das Volk fahr immer mehr Zutrauen zu ihnen, und 
zu den unbezahlten Friebensrichtern, die vom ihnen controlirt und un: 
terftügt werden, Jeder Monat verbeffert ben Eharafter, und die Ein: 
richtung jener Gerichte, fo wie des Nichterftandee im Allgemeinen, 
und ich halte es für feinen geringen Gewinn, wenn ein Spftem 
zur Meife fommt, durch welches das Wolf untermirfig unter bie 
Gefeße und zufrieden mit benfelben wird, Hieſige Stadt liegt in 
der Grafichaft Tipperarp, melde meine rabicalen Freunde unge: 
faͤhr in demfelben Lichte betrachten, wie Neu:Seeland — als ein 
Land voll Barbaren, die jeden Engländer, der fih allein unter 
fie wagen würde, lebendig auffräßen. Ich rrfläre ihnen, daß 
meine Freunde, bei benen ich bier auf Beſuch bin, in der Megel 
bei unverſchloſſenen Thuͤren fchlafen, und ich würde hier mit grö- 
ferer Unbeforgtheit das Gleiche thun, ala in vielen Theilen 
Enzlands, Es berrfcht allerdinge noch ziemliche Aufregung in 
ber Grafſchaft Tiprerary — eine Folge ber Härte, mit welcer, 
und der Ausdehnung, in welcher in einigen Theilen derfeiben bie 
Pächter von Hand und Hof gejagt werden, Allmöcentlih ver: 
lieren Pächter ihren Pacht, weil fie für die liberalen Parlamente: 
mitglicder geſtimmt haben, und es ift nur zu verwunbern, nicht, 
daß bie agrarifhen Vergeben fo häufig find, wie fie es find, fon: 
bern baß nicht offene Mebellion und ein regelmäßiger Sflaven: 
frieg ausbriht, Wenn ih durch dad Gebirg wanderte, in Ge: 
ſellſchaft dieſer verachteten Eumpfläufer (bog-trotters), warb ich 
oft gefragt, ob es nicht beffer geweſen wäre, wenn man fie gerade: 
zu erſchoſſen oder aufgehängt, als fo behaudelt hätte, Ein Pries 
fter zeigte mir einen armen Pächter, der unterweos mar, feinen 
gefübliofen Grundherrn zu erſchießen, meil er feine gefehliche 
Hülfe finden konnte, aber dann feinem Geiftlien das Todes— 
werlzeug ausgeliefert hatte, und zuritdgegangen mar zu ber 
Hütte, wo feine Kinder Zuflucht gegen den erbarmungelofen An: 
terdrüder gefunden hatten durch die mitleibigen Herzen der Nach: 
barn, welche jederzeit bereit find, mit dem Leidenden zu theilen, 
ſo lange fie noch etwas Theilbares befisen. Ih bin gewan— 
dert über die lahlen Berge, und habe eine Menge folder verfolgs 
ten Mitmenſchen geliehen, wie fie gleih Bibern fih eine Wohnung 
aus hoͤhlten, mit blofem Sand zum Lager und Haidekraut zur 
Dede. So groß it ihre Ehrfurcht vor dem Geſetze, daß bie ar: 
men Bauern alles das dulden, Ich liebe und achte fie darum,’ 
Diefe Schilderung des Hru. Daled erlläct ber Standard, auf 
die Ungaben der Dranienblätter geftügt, file hoͤchſt unwahr. An 
eben jener Grafihaft Tipperarp, fagt er, ſeyen im letzten Jahre 
254 Mordſchaue (coroner’s inquests) vorgefommen, und in kei— 
nen einzigen Kalle ſey eine Ueberſuͤhrung der Angeklagten erzielt 
worden, Darunter war die meuchleriiche Ermordung eines angefe: 
benen latholiſchen Grundbeſitzere, Charles O'Kuneffe Eig., der eben: 
falls eine Anzahl mit ihrem Grundzing rldftändiger Paͤchter aus dem 
Pacht geworfen hatte, — Das ronfervative Dublin Journal be 


zeichnet bie in letzter Eeifion angenommene Sehntenbifl als in ibren 
Wirfunen ſehr mwohltbätie. in einziger Advocat babe nicht 
meniger als 25 gerichtliche Klagen um Zehntenrüdftände von 
Seite des Dechauts und Gapitels von Limerick zurdädzenommen, 
und viele taufend Bauern ſepen jcht von al den ruinirenden 
Progefkoften befreit, „Was hingegen, bemerft dich Blatt dazu, 
bie vom Parlament votirte Auszahlung des Reſtes jener Million 
Pf. Er. file die proteftantifhe Geiſtlichkeit betrifft, ſcheint in ber 
Acte ein entſchiedener Mangel obzumalten, welcher die Geiſtlich⸗ 
feit beträchtliche Zeit auch nur einen Schilling zu beziehen ver: 
hindern wird. Der Meft der Million beträgt 260,000 Pf., und 
biefe Summe ift jest liquid; nun kann aber fo lange fein Geld 
audgezahlt werden, bis die auf nur 40,000 Pf. berechneten Dit: 
fände der Grundherren eingeben. So lönnten Jahre verfließen, 
bis jene Summe realifirt wurde, und mittlerweile empfinge der 
Glerus feinen Heller feines Guthabend, Dem Mangel ſcheink 
nur abaeholfen werden zu können durch eine Bill in ber näcften 
Serffion, wodurch die Sommiffarien ermächtigt wurden, Die 260,000 
PM. alebald auszuzahlen.“ 

3 London, 6 Nov. Das Cdronicle von heute gibt ſich fat 
ausichließlih mit ausmwärtiger Volitit ab, Die beiden erften lei: 
tenden Nrtifel find um fo merkwürdiger, als fie ein file die bie 
fige Preffe neues Thema betreffen: Deutihland, Wäre Deutſch⸗ 
land, fo ift die Anficht ber Whigs, unter einem einzigen Haupte ver: 
eint, fo würde biefer Staat einerfeits Rußland von dem übrigen 
Europa fern halten, und andrerfeits Frankreichs Eroberungsluft 
zurüeldrängen. Die Unmefenbeit des Hrn, v. Raumer bier war 
nicht ohne feltfame Folgen. Keiner der jetzigen Minifter verftcht 
beutih. Hr. v. Naumer fah die üblen Folgen einer ſolchen Unwiſ— 
fenbeit voraus, und belehrte die Minifter wenigftens über Preu: 
fen. Preußens vortrefflibe Ergiebungsanftalten, welhe Sachſens 
Unterrichtefpftem anf eine weite Strede verbreiteten, feine gere⸗ 
gelte Abminiftration und Militäreinrihtungen, welche franzoͤſiſche 
Inſtitutionen auf deutfhem Boden nationalifirten, erregten bie 
Aufmerkfamfeit des ganzen Minifteriume, Leider fand fih nad 
der Ubreife des Hrn. v, Maumer Niemand, um die Minifter 
anch über das übrige Deutſchland zu umterrichten, und fo fanden 
fie es bequent, fih Deutſchland jederzeit unter Preußen zu ver: 
förpern. Unter dieſem Deuticland begriffen fie Defterreich allein 
nicht, Defterreih fertigten fie übrigens eben fo allgemein ab, 
ohne Midfiht auf die verfchiedenartise Verfoſſung feiner einzel— 
nen Beftandtheile, von dem conftitutionellen Ungarn big zu den 
Militärgrängen ; fie betrachteten es einfach als einen einzigen cen: 
tralifirten abfoluten Staat. Bei Abichliefung der Quadrupels 
allianz ſchwebte Lord Palmerfton die Anficht vor, Europa in zwei Theile 
zu tbeilen, ein liberaled und ein abfolutes. Den Kern bildete 
man aus England, Frankreich, Spanien und Portugal, Belgien 
bedurfte blof einer formellen Auſnahme, und bie naͤchſte Vers 
größerung erwartete man von Preußen, welchem man zugleich 
die Herrichaft Deutſchlands wuͤnſchte. Die Quadrupelallians war 
fomit weniger auf materielle Intereifen bafirt, ald auf eine ſolche 
Gleichfoͤrmigkeit der Sefinnungen und Gefühle, wie fie nur in 
der Ebe ſtatt finden. Der zufällige Umſtand, daß Oeſterreich 
mehr bei den Angelegenbeiten der Türkei beibeiligt ift, ale 
Preußen, brachte jedoeh bei den Whigs eine Entfernung von 
Preußen und eine Näberung an Oeſterreich hervor, welche en: 
diate in dem Hanbdelsvertrage mit Oeſterreich. Die Quabdr» 
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pelalliang ift zerfallen, oder fo gut als zerfallen — eine wichtige po⸗ 
litiſche Lehre, daß fich politiihe Allianzen nicht auf Gefühle grün: 
den laſſen, denn die gefühloollen Whigs ſelbſt fehen fih gezwuns 
gen, zwiihen einem emglifchen und antiengliften Jutereſſe in 
Europa zu unterfcheiden, d. h. zwiſchen einem ruffiihen und anti⸗ 
ruffiichen. Mit diefer Skizze, welde auf Thatfachen gegründet 
ift, erhält man einen Schlüfel zu ben erwähnten beiden Artikeln 
des Chronicle. Der erfte Artitel ifl mit großer Sachkenntniß ges 
fhrieben. Die Erwerbungen Mußlande in Finnland und den deut: 
fen Oftfeeprovingen find richtig gemurdigt, und beſonders bie 
Wichtigkeit Deutfehlande. Durch den Artikel blickt übrigens noch 
die fruͤhere Anſicht durch — man kann fih ein mächtiges Deutfch: 
land nur unter Einem Haupte denken, und bie deutichen Trup⸗ 
pen, welche Rußland einſchuͤchtern follen, find bloß ald „Truppen 
des Königs rom Preußen‘ bezeichnet. — Der zweite Artikel ift 
eigentlich polemifcher Natur, den Standard belehrend, daß aud ein 
Mhigminifterium eine Allianz mit Defterreih abſchließen loͤnne. 
Beweis ſey der Haudelsvertrag; eine vollftändige Allianz zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten aber müſſe von jedem englifhen Minitte: 
rum, fen es Whig oder Torp, „erkauft“ werben durch Aenderung 
der Politik in Spanien und Portugal, Cine fonderbare Polemif 
— denn bad mar es ja gerade, was ber Standarb behauptete, 
nämlich daß die Anterventiongpolitif der Whigs ihnen eine Ul: 
any mit Defterreih unmöglich mache — bie Tories theilten im: 
mer die Anſicht Oeſterreichs mit Bezug auf die pyrenäifhe Halb: 
infel, und fie bätten femit feine Eonceffion zu machen. Die Al: 
lianz würde alfo umfonft „erkauft,“ eine neue Kaufart, bie 
den rörrifchen Juriſten nicht eingeleuchter bätte,, Uebrigens läßt 
ſich die Frage auch gamz andere fallen, denn aldein Streit zwifchen 
Lideralismus und Abfolutidmus. Spanien revolutionirte fich zur 
Zeit Miego’d and eigenen Kräften, und es bedurfte fremder 
Intervention, um bie Mevolutiom zu bemältigen. Die Wbiss in: 
tervenirten im Intereſſe der Liberalen, ohne daß bie Haldinſel 
defimegen befonders Liberale Inſtitutionen erhalten. Fechten ja 
die Basken gegen die Königin, bloß weil man ihnen ibre repu: 
blicaniiten Inftitutionen genommen, Wie man auch über die 
Verfon des Don Carlos benfen mag man fann den Kampf richtig 
auch einen Kampf fpanifcher Nationalität und fremder Cinmifhung 
nennen, einem Kampf für die Eutſcheidung ber Frage, ob die pprenaͤi⸗ 
ſche Halbinfel ein Gonner von Franfreich oder England werden, oder 
aus einem mmabbängigen Epanien und Portugal beftehen folle. 
Doch das ſey nur im Vorbeigehen demerlt. Aus dem Artifel bed 
Ehronicle gebt fo viel bervorz daß einer volllommenen Allianz bed 
biefigen Minifteriums mit Defterreih die von dem biefigen Minis 
fterium in Spanien nnd Portugal befolgte Politik entgegenftebe, 
Die Wichtigkeit dieſes Umſtands hängt alfo bloß von der Dauer 
des jehigen Minifteriums ab, und feine Chancen find fchr fchlecht. 
— Die Oppofiriondblätter haben bereits das Monopol der Dis: 
euffion aller wichtigen und die edelften Geſuͤhle und ftärfften Vor— 
urtheile der Nation aufregenden Fragen. Der Fransofe ift be: 
fheiden im Vergleich mit einem Engländer, benn ber erjtere nimmt 
ſich noch die Mühe einen Zweifler von ben Vorgügen der großen 
Nation zu Überzeugen, während der Engländer bei Lob wie Tadel 


des Fremden kalt bleibt, fo gemiß ift er, daß England das wid: 


niaſte Land des wonzen Univerfums ift. Das Hauptorgan ferner, 


welches am engliitın Echädel entwickelt ift, iſt fiher der boss of 
eombativeness; wo 13 Sıreit gibt in der Straße, ſchout er bes 


baglich zu, und wenn England in Kampf tritt, parirt jeder Eng: 
länder auf England, — Das Minifterium erlebte offentar Er» 
folge in Indien — man fab, daß England gerüſtet ift, wenn 
fremder Angriff droht. Der Rüdzug des Schahs von Perfien 
wurde als ein Rüdzug Rußlands aufgelegt — und dad Mini: 
fterium triumpbirt? Nein — feit die Nachrichten aus Dfindien 
anfamen, belehrt das Ehronicle jeden Tag die Nation, daß ein 
Angriff Ruflands auf Oſtindien nichts weiter als ein Hirngefpinft 
ſey. Die Zorpblätter, namentlich der Standard und die Times, 
treten allein in bie Schranfen für bie Macht und Größe Eng: 
lande, und John Bull's boss of combativeness ſchwillt gewaltig. 
Der Torp, ber Streit baben will, ift fein Mann, und dad Mini: 
ſterium wird ibm bald ale ber läftige Eonftable erfcheinen, 
der ihm den Spaß verderben will. Ju den Times vom ver: 
floffenen Sonnabend fand ein ſolcher Artilel, mie ibn John 
Bull liebt, aber gegen Franfreid. Ich ermähne ihm haupt: 
fächlih des Schreiber willen, ihr zugleih der Aufmerkfjamteit aller 
jener empfehlend, welche die Rhetorik kennen lernen wollen, 
wodurch wıan am ficherften den Engländer fortreißt. Er ift im 
dem Style bed Mannes, ber den Times den Namen der Don: 
nerer erwarb — Sterling. Unverlkennbar ift Sterlings Feder. 
Sterling ift ein Frländer, erft Theolog, dann Goldat, dann 
Advocat, und feit zwanzig Jahren der mädtigfte Stoliſt, der 
Demofthenes der Times. Diefer Umftand gab einmal D’Eon- 
mel Anlaß zu fagen, Sterlin; fer wie ein Affe durch 
drei Reife (Theologie, Armee und Jurisprudenz) geſprungen, 
ohne einen zu berühren, nm dann mitten in die Times zu plums 
pen. Gterling ift der Gefinnung nach rabical — feine Aufiäge 
werden alle im Redactionsburcau erft umgeſchrieben, ebe fie zur 
Preife geben — baber man ibm oft den Mann mit der eifermen 
Maske nennt, weil feine eigentliche Theilnahme nie fi ſicher 
ermeifen läßt, Fuͤr einige Zeit ſchien er auch wirklich fih etwas - 
zurücdgezogen zu haben, jetzt ift feine Theilnahme aber unver: 
kennbar. In folden Fragen, wo bie gemaltigiten Leidenſchaften 
der Natiom beteiligt find, baben die minifterielen- Blaͤtter nur 
von Frieden und Ruhe zu ſprechen. Das wagen fie nicht offen, 
und fo fhreiben fie Artitel ohme Halt, die noch die Zugabe der 
Langmweiligfeit haben. Warum aber dießt Sobald Enaland in 
einen wichtigen Krieg verwidelt wird, fo gibt es für England, fo 
lange ber Herzog v. Wellington lebt, nur ein einziges Minifte: 
rium — ein Minifterium Wellington. Die Whigs haben überdief 
nicht einen einzigen Mann von militäriiher VBebentung unter 
fi; fie können ‚feinen Krieg führen, darum fpielen ihre Blätter 
die Befänftiger. Aus diefem Umftande laſſen ſich wenigfteng zwei 
Folgerungen ziehen: daß ſolche Aufregung bereite da ift, daß es 
des Defänftigens bedarf, und dann, baf, fo lange die Whigs im 
Minifterium bleiben, feine Wahrſcheinlichleit zu einem Bruce 
zwiſchen England und Rußland vorhanden if. Die Tories felbft 
denfen übrigens an Feine Möglichkeit der Verdrängung des Wbig: 
minifteriums vor Ende der naͤchſten Seſſion. 


Franfreich. 

Paris, 9 Nov, 

(Moniteur) Telegraphiihe Depelbe aus Toulen. Gone 
ftantine, 23 Det. Der Marichal Valée an den Kriegsminiſter. 
Die Armee kat am 21 von Milah Belig ergriffen, ohne einen 
Schuß zu thun. Die Straße und die Nieberlaffung wurden nic: 
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beunrubigt. Ich laffe dur die Armee die Strafe von Gonitans 
tine nah Milah bauen. Man eröffnet zugleich diejenige, melde 
von Milah nach Algier fiihren fol, und über Setif und die eifernen 
Thore geht. Zwiſchen Milah und Setif foll zur Vollziehung dieſer 
wichtigen Arbeit ein Lager errichtet werden, ! 

(Meffager) Nachrichten aus Dran über Abd⸗El-Kader bes 
tätigen die Nachricht von deifen Tode nicht mit Beſtimmtheit, 
iaffen aber feinen Zweifel über die Niederlage und die Merlufte, 
die er erlitten. Die unterrichtetften Agenten des Emird glauben, 
er fep gefangen, und Tidſchini und feine Verbündeten würden 
ibn tödten, wehn er nicht ein fehr beträctlices Loͤſegeld bejable. 
Die ebrgeizigen Plane Abd-El-Kaders wurden alle getäufcht ; bie 
Araber des Südens mollen nichts von ihm und eben fo wenig Die 
der Wuͤſte, fo daß er da, wo er geglaubt hat, Stämme und Städte 
zu finden, die ſich freudig zu feinen Rüßen werfen würden, nur 
Feinde gefunden bat. Was ihm aud perfönlich zugeſtoßen fepn 
mag, fo ift die Wirkung feiner Niederlage in dem Beplick von 
ram höcht bedeutend, und es beginnen bereitd Bewegungen der 
Parteien. Frankreich bat num das Seinige zu tbun, und dief 
wied um fo leichter ſeyn, wenn es fih mit ben Feinden Abd:@l: 
Kaders verftändigt. 

(Meffager) Es ſcheint gewiß, daß der Kriegaminifter, 
deifen Gefundbeit feit einigen Tagen ſehr ernftlih angegriffen ift, 
feine @ntlafung mit einem Nahdrud angeboten hat, ber einen 
feſten Entfchluß bezeugt. Sollte bieie Entlafung troß der Be: 
ftimmtbeit, womit fie abgefaßt ift, nicht angenommen werden, fo 
arichiebt die, weil das Gabinet vom 15 April ſich faft unmöglich 
unter ben Notebilitäten, melde die Achtung der Armee und dad 
Bertrauen der Kammern zugleich beſitzen, recrutiren fann. Wer 
wollte fih auch in der That feiner Impopularität und feinem 
Miöcredit beigefelen? Man hat mehrere Namen genannt, mir 
glauben aber nicht, daß dieß ermftlih zu nehmen if. General 
Bernard wird troß der Beichmerden, die ihm frank gemadt, troh 
der traurigen Rolle, die man ihn fchon feit langer Zeit fpielen 
tief, bis zu dem Tage Miniiter bleiben, wo er und feine Collegen 
genoͤthigt ſeyn werden, einen bem Weſen nah parlamentarifhen 
Minifterium Plag zu machen, 

Der Meffager ſpricht auch vom einem großen biplomati- 
ſchen Wechſel, der in furgem eintreten dürfte. Diefem zufolge 
follte der Herzog v. Montebello die Borfhaft von Neapel erhal: 
ten, und zu Bern dur den Baron Mortier, Gefandten im Haag, 
‚erfegt werden, deſſen Nachfolger Hr. Bois le Eomte fepn wiirde, 
Hr. v. Varennes, nad Lifabon ernannt, wuͤrde Hamburg ver: 
daffen, wo Hr. v. Tallenap ihm erfegen würde, Mon dem Ge: 
Tandtichaftsferretären fell Hr. de Ludre nah Mom, Kr. Gerard 
uach Merico abgeben, 

Hr. Beauger, Gérant des Charivari, warb wegen Herausgabe 
von Aupferftihen ohne Ermächtigung zu einmonatliher Haft und 
400 Fr. Geldbuße verurtheilt, 


Die Sache der HH, Aubry Foucault und Gofte, Geranten der 
Gazette de France und des Temps, die vor bie fiebente Kammer 
der Zuchtpolizei wegen unrichtiger Berichterſtattung über die De: 
batten des Proceffes Perier geladen find, folte am 7 November 
sorfemmen. aber der Srrant des Temps krank war, und die 
Sache der Gazette mit der des Temps verbunden ift, fo erbielten 
die Angefhuldigten einen Aufſchub von vier Moden. 


. Hingebung xechnen Lönnte, 
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+ Paris, 8 Nov. Die verfchiebenen Parteien der Kammer 
machen ihre Worbereitungen zu der näcften Seffion. Da bie 
Kammern auf ben 17 Der, berufen find, fo werben fie im Ja: 
nuar fchon in voller Thätigkeit feyn, um bie Arbeiten vor dem 
Mai zu enbigen. Einige mwohlunterrichtete Perionen behaupten, 
biefe Seffion mwerbe die letzte ber gegenwärtigen Kammer fern, 
die Aufloͤſung werde gleih darauf erfolgen, weil man die auf: 
regende Wirkung der Wahlreformfrage vermeiden wolle, Mit 
einer neuen Kammer wären dann wieder mehrere Jahre gewon⸗ 
nen, was vorerft genug wäre. Die Wablreform macht, was auch 
immer die Megierung fagen mag, in der Nationalgarde fortwäh: 
rend große Fortſchritte. Das traurigfte Nefultat diefer Petition 
ift, daß fie zulegt mit Gewalt die Auflöfung der Nationaigerde 
veranlajlen wird, weil fie Spaltungen zwifchen den Officieren und 
den Soldaten herbeiführt, So ift z. B. der eine Gapitän für die 
Reform und die Petition, während fein Lieutenant dagegen ift; 
dort verweigert der Obrift die Unterzeichnung, während ber Obrift: 
lientenant fie gibt. Bei einer ſolchen Lage ift leicht zu erachten, 
daß Feine Dienftorbnuung mehr möglich if. Die Disciplin ift fo 
ſehr erfchlafft, daf die Nationalgarbe früher oder fpäter, vielleicht 
felbft in Paris, aufgelöst werden muß, Bekanntlich liegt aber 
gerade in ihr die Kraft der Regierung. Man könnte etwa bie 
Nationalgarde entbehren, wenn man einen fräftigen Militiretat 
beiäße; man bat aber den Franzofen fo oft vorgefagt, daß die 
Armee das Volk fep, daß fie diefem Sharafter glaubt getreu fepn 
zu muͤſſen. Unſer Eonferiptionsfpitem mifcht die Armee zu fehr 
mit der Bevölkerung zufammen , als daft man anf eine abfolnte 
Bei den Ementen von 1831 und 1832 
wurden die Linientruppen durch den Anblid der Nationalgarde, 
durch das von ihr gegebene Beifpiel zu den Angriffen und zum 
Widerftande gegen die Ementen beftimmt, Meiner Anfiht nah 
wäre es febr gefährlich, die Nationalgarde nicht mehr für fi zu 
haben, und zu ihrer Auflöfung genöthigt zu ſeyn. Man wird 
vielleicht fagen, die Verition für die Reſorm fep nur eine Phan- 
tosmagorie, eine Urt von willfirlihem Spiel, Dieß ſcheint bie 
Anfiht der Regierung zu fepn, welche den Plan zu haben fcheint, 
durch ihren Einfluß zu verhindern, daß die Petition in bie Kam: 
mer gebracht werde, weil fie der Charte ganz entgegen fep, welche 
die Beratbung eined jeden bewaffneten Corps verbiete. Wenn 
aber die Petition nicht in die Kammer gelangt, fo wird fie vor 
den Wahlcollegien eriheinen. — Hr. v. Mole fcheint in diefem 
Augenblick der beliebtefte und einflußreichſte Minifter des Con⸗ 
feild, Er genießt die volle Gunft des Könige, und der Erebit 
bes Hrn. v. Montalivet fheint abzunehmen. Die Ideen wie bie 
Verfönlichfeit ded Grafen Mole gefallen dem König. Mole's 
Charalter ift dazu geeignet, dem Willen des Königs immer bie 
angemeffenften Formen zu leiden. Ich glaube daher fortwährend, 
daß wenn eine Veraͤnderung im Minifterium eintritt, bieß ganz 
im Sinn des Hrn, v, Mole gefchehen wird. Der Geift des Ea- 
binets wird fich nicht ändern, bloß einige Namen. Hr. v, Mole 
wird bleiben, fo lange die Oppofition in der Hauptfrage, die oberfte 
Leitung der Staatsangelegenbeiten, befonderd der auswärtigen 
betreffend, ihren Zweck nicht erreiht. Sollte ihr dieß gelingen, 
jo würde eine wahre Verwirrung und Unftätigfeit in legterm 
Departement eintreten, wie zur Zeit bes Hm, Thiers. Auch 
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die Leitung des Innern wuͤrde höchlich darunter leiden. Der 
König bat aber in feiner Cinfiht und Gewandtheit zu viele Mit: 
tel zu feiner Verfügung, als daß er nicht bei einem folden Eon: 
flicte Meifter feiner Stellung bleiben ſollte. 


Niederlande. 

*+ Ans dem Haag, 7 Nov. Auch in Bezug auf die Aus— 
hebung der NMationalmilig im naͤchſten Jahre haben bie Abthei— 
fungen der zweiten Kammer ber Generalftaaten der Regierung 
vielfahe Bedenken geftellt. Ale dieſe Bebenten bat indeilen die 
Megierung in den letzten Jahren ftets vernommen und fie immer 
aus dem Wege zu räumen gewußt. &o wird es auch biefmal 
gehen, wo man überdieß wegen ber obichwebenden Unterhand⸗ 
lungen in London etwas zugeben zu müͤſſen glaubt. — Hier iſt 
durchaus noch nichts befannt von einem Eintreffen der Antwort 
der Eonferenz; unterdeſſen geht die „Arnheimfche Courant“ bem 
„Handelsblad” wegen feiner plöglich angenommenen minifteriellen 
Farbe ftark zu Leibe; befanntlih hatte das Handelsblad früher 
mit der Arnheimſchen Eonrant in Ein Horn geblafen. 


Deutſchlaud. 

** München, 42 Nov, Geſtern Abend kam ein ruſſiſcher 
Feldjäger aus St Petersburg mit Depeſchen an Ihre k. Hob. 
die Frau Herzogin von Leuchtenberg bier an. Diefen zufolge ift 
Se. Durchl. der Herjog Mar am 29 Det. in Zarefojefelo einge: 
troffen, wo er mit großer Augzeihnung empfangen wurde. Auf 
fpecielle Cinladung trat er im Pavillon Sr. Maj. des Kaiſers 
ab, der ibn fpäter felbft in die für ihm zubereiteten Gemäder bed 
großen Schloffes führte, — Die Sale der Kunftausftellung wur: 
den diefen Abend gefchloffen; der Beſuch war noch in der vierten 
Woche fehr zablreib, ein Beweis, mie ber Sinn für bildende 
Künfte bier unter allen Ständen verbreitet if. — Diefen Mittag 
war die Matrifelgahl der aus den Gymnaſien und Lpceen zur 
Univerfität übertretenden Studirenden 385. 

* Megensburg, 10 Nov, Mit Ende Dxctoberd hat unfer 
Dampfihiff feine Reiſen für diefed Jahr eingeſtellt. Trotz ber 
ungünftigen Witterung des letzten Sommers find die Nefültate 
hoͤchſt erfreulich ausgefallen, und berechtigen für die Folge zu ben 
fhönften Hoffnungen. In 35 Fabrten, melde ber „Ludwig“ 
während diefes Sommers nach Linz zurück machte, wurden 3600 
Vaſſagiere befördert, und bie Brutto: @innahme belief fih auf 
20,000 fl., fo daß wir file Fünftiges Jahr, wenn unſere drei Dampf: 
ſchiſſe im Gange fern werden, mit einiger Gewißheit auf wenig: 
ftens 60,000 fl. Einnahme rechnen dürfen, — Es ift nicht in Ab⸗ 
rede zu ftellen, daß zu einem ſolchen günftigen Mefultat die aus: 
gezeichneten Leiftungen des Dberingenieurs, Hrn, Möngten, viel 
beigetragen haben, Ein großer Webelftand bei allen derartigen Un— 
ternehmungen in bichiger Gegend ift der hohe Preis ber Stein: 
tohlen, bie auf a fl. 18 big ı fl. 24 fr. per Eentner zu fichen 
tommen. Da für jede Reife nah Linz ungefähr 200 Gentner ver: 
braucht werden, fo wäre ben vielen Bohrverfuhen in unfern 
nahe liegenden Bergen ein günftiges Mefultat fehr zu wuͤnſchen. 
— Die Urteiten an ber prachtrollen Walhalla ſchreiten rafch vor: 
waͤrts, und auch bie fhöne Gruft in gothifhem Stpl, melde ber 
Fürft von Thurn nad Taris feiner verftorbenen Gemahlin errich: 
ten läßt, und deren Koften wohl 500,000 fl. betragen werben, 
wirb in wenigen Jahren beendigt fepn. Es wird diefes Baumerf, 
unftreitig eine der ſchoͤnſten Zierden unferer Stadt, pon allen 


Kunftfreunden mit befonterer Vorliebe beſucht. An ben bafd' 
beftimmten großartigen Glasmalereien arbeitet fchon feit meh 
rern Jahren bier Gauterleuther, einer unferer erften Künftler in 
biefem Fade, und mit Bedauern würden feine biefigen zahlreir 
hen Freunde und Merehrer ihn einem Dufe folgen fehen, ber 
dernfelben von einem nordifhen Monarchen geworden. 

Darmftadt, 9 Nov. Heute mählte die zweite Kammer der 
Stände für die mit Entwerfung der Dankadreſſe auf die Toren: 
rede beflimmte Sommiffion die HH. Abgeordneten Schend, Graf 
Lehrbach, Goldmann, Mevland, Knorr, Hefe, Hardy, Zu Mit: 
gliedern des erften Ausſchuſſes (Finangen) wurden gemäblt bie 
59. Goldmann, Schenk, v. Breidenbach, Brund, Cameſaska, 
Mohr, Hellmann; fir den zweiten Ausſchuß (Seſetzgebung) die 
HH. Ludwig, dv. Grolman. Wernland, Lorbeifen, Hefe, Glaubrech, 
Parkus; filr den dritten Ausihuß die HH. Anorr, Graf Lehrbach, 
Hardy, Krug, Pabſt, Goͤrz, Prätorins, (Br. heſſ. 3tg.) 

* Mainz, 9 Nov. Die Abgeordneten bes rheinischen Kunſi⸗ 
verbands kamen biefmal in Karlsruhe zufammen, und Profefor 
Felfing aus Darmftadt wurde durch Stimmeneinhelligkeit zum 
Yräfidenten fir die Leitung der Gefchäfte im britten Jahre der 
Verbindung 1858/39 gewählt. Aus ben Vorlagen ber Abgeordne⸗ 
ten über die Wirkfamfeit der verbiindeten Vereine in bem zwei: 
ten Jahre des Kunftverbands ergibt ſich, daß in Mannheim durch 
Verloofung und Privatantauf 5477 fl. für Gemälde verwendet 
worden find, in Darmftadt 2565 fl., in Karldrube 10,328 fi., ie 
Straßburg 4718 fl., in Main; 1856 fl. Alſo find im biefem 
Jahre durch dem rheinischen Kunftverband 24,942 fl. in die Hände 
ber Künftler dbergegangen — ein Diefultat, bag fiir dad kurze Ber 
fteben des Verdands gewiß aufmunterndb if, Für bad Jahr 
1839 haben fih die Vereine von Straßburg, Mainz und Darm: 
ftadt zur Herausgabe eines Vereindblatts verbunden; im Nah” 
1840 fol durch die finf Vereine ein gemeinfchaftliches Vereins: 
blatt gegründet werden. Kür das nächte Jahr ift der Turnus 
der Gemäldeaueftellungen fo beftimmt, daß bderfelte in Karlsrube 
im Mai beginnt und in Mannheim im September endet, 


Preußen. 

A Köln, 7 Nov, Ein neuer beklagenswerther MWorfall be 
fbäftigt in diefem Augenblid bie Gemüther unferer Stadt. In 
ber Nacht vom 5 zum 6 Nov. wurde nemlih eine außerhalb ber 
Thore vor einem Pulverhauſe anfgeftellte Schildwahe von finl 
Perfonen überrafht, melde ungeachtet mebrmaliger Aufforderum 
gen feine Antwort gaben, fondern ſich ſchnellen Schrittes dem Ps 
ften näberten. Die Schildwache, böfe Abſichten ahnend, drobte 
obgleich nicht mit Patronen verfeben, Feuer zu geben, worauf fid 
bie Verdächtigen zurüdzogen, aber nur um aus fiherm Hinter 
balt fo lange den einzelnen, wehrlofen Soldaten mit Steinen y 
werfen, bis er mit zahlreihen Wunden bedeckt bewußtlos zu Be 
den ftürzte. Im diefem Zuftand fand ihn eine in Kolge des & 
tern Huͤlſerufens von der naben Hauptwahe entſendete Patronili 
bei deren Annäherung die Boͤſewichter ſchleunigſt die Flucht a 
griffen, obme daß man bis jent ibrer habhaft werden Fonnt 
Der lebensgefährlih Verwundete wurde nach vielen Antrengm 
gen im biefigen Garnifonelazareth wieder ins Leben zurückgeruft 
und von ihm die vorftehende Ausſage abgegeben und noch biny 
gefügt, dab nachdem er niebergeftärgt, fih die Elenden feines ei 


nem Seitengewehrs bedient hätten, um ihn zu mißhanbelm, 3 


\ 
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Cören der Bewohner Kölns ſey es gefagt, daß ſich ein allgemei- 
ner Unmwille über diefe Chat fund gibt — eine That, die wir 
durchaus nicht als eine Folge der hiefigen politisch = geifklichen 
Umtriebe daritellen wollen, fondern die wir mehr als dad Mefultat 
der Privatrahe und der Trunfenheit anzufehen geneigt find, Doch’ 
it es die unmittelbare Folge dieſes Ereffed gemwefen, daß die ein: 
fahen Schildwachen vor den Thoren verboppelt und mit fcharf 
geladenen Gewehren verfehen worden find, ine gewaltige Ani: 
moſitaͤt ift zwifchen den gemeinen Soldaten und dem Pöbel da: 
durch erzeugt, die fich ſicherlich bei einer naͤchſten Emente — bie 
Gott verbüten möge — traurig berausitellen würde. Die Officiere, 
obgleich bei den obmwaltenden Verhältniffen auch an ihre perfönliche 
Sicherheit denkend, zeigen doch eine Mäßigung in ihren Anfihten, 
die nur zu einem glüdlichen, vermittelnden Ende führen kann. 
Es find daher auch die höhern gefelligen Cirkel feinen Augenblid 
geitört, Wir glauben um fo weniger, daß irgend ein beftimmter 
Plan jenem traurigen Attentate zum Grunde gelegen bat, ale 
fih die Boͤſewichter keinen Einbruch in das Pulvermagazin erlaubt 
haben, wozu hinreichende Zeit geweſen zu ſeyn fheint. — In Be: 
zus auf meine Mirtheilung vom 27 Det. füge ich noch hinzu, daß 
der Paftor Beckers nicht arretirt werden follte, obgleich ſich, man 
weiß nicht durch wen, dieß Gerücht auf eine umbegreiflihe Weite 
verbreitet und dem nächften Grund zu den Mißhandlungen bed in 
der Kirche anmefenden Polizeibeamten gegeben hatte. Wenn das 
Einfhreiten des Militäre, mie in Ihrer Zeitung vom a d. M. 
erwähnt wird, etwas zu fpät zeſchehen ſeyn follte, fo trägt daran 
allein die Polizei die Schuld, die dem Gommandanten erft um 
7 Uhr die Anzeige von dem ganzen Vorfall machte. Uebrigens 
fol die Infulte außer dem Dechanten Filz noch mehrern andern 
Geiftlihen zugedacht geweſen fepn. Viele ber Arretirten find zwar 
freigegeben, dafür aber manche andere Perfonen, die in der Sache 
compromittirt find, gefänglich eingesogen worden. Man verfichert, 
zwei befannte Kaufleute, von denen mamentlih ber eine große 
Verbindungen in Belgien bat, feyen durch Bertheilung von Geld 
und durch aufreigende Meden in jenem Poͤbelerceß mit verflochten. 
Uebrigend findet auch jemer betrübende Auftritt bei dem befonne: 
nern Theil der katholichen Geiftlichteit durchaus keinen Anklang; 
fo ſprach am verwichenen Sonntag der durch Kenntniſſe und Her: 
zensauͤte überall geachtete Paftor Geismann (an der St. Upoitel: 
kirche) in den verſoͤhnlichſten Worten zu ben zum Gottesdienft ver: 
fammelten Militaͤrs. Mamentlich forderte er fie auf, den vielfa: 
ben Verführungen, bie im Namen der Kirche gemaht würden, 
zu widerftehen, da „die Beftrebungen folder Leute der katholiſchen 
Kirche mehr fhadeten, als es bie erflärteften Feinde zu thun im 
Stande wären.” — Die vielfachen Unrichtigfelten, die fib in dem 


Shreiben aus Köln vom 27 Det, in der Würzburger Zeitung vor: 
finden, ju widerlegen, fühlen mir feinen Beruf; doch koͤnnen mir nicht 
umbhin zu verfihern, daß mirgend von mehrfahen Bajonnetatta: 
quem die Mede geweien ift, und daß ſich der militäriihe Verlauf 
des Vorfalls gauz fo verhalten hat, wie wir es in unferm fruͤhern 
Schreiben angegeben haben. ) 


*) Dagegen verfihert ein anderes ber Rebdaction zusefommenes 
Schreiben aus Köln, nur die Würzburger tg. habe tie Wahr: 
beit berichtet, während unfer Eorrefpombent (der obige) den 
ganzen Vorfall aufs parteilibfte geſchilbdert babe. Cine ganze 
Befeifhaft habe deßwegen befchlofen, bie Allgem, Ztg. ulcht 
mehr gu leſen. Der Brief ift aͤbrigens anonym, und die Hand, 
von ber er kommt, mag ſich wehl fonft mit Schreiben nicht viel 


befaffen. 





++ Berlin, 9 November. Mach Briefen aus Sr, Peters: 
burg zu urtbeilen, find bafelbit MVerbaftungen vorgenommen 
worben, welche, mie es fcheint, durch politifche Umtriebe geboten 
wurden. Es fcheint, daß dieſe Umtriche ſchon feit einiger, Zeit 
beftanden haben, daß man bavon laͤngſt Kenntniß hatte, und 
daß nur die Müdtchr bes Kaifers in bie Hauptſtadt abgewartet 
ward, um die nöthigen Maafregeln dagegen zu ergreifen, Die 
beabfichtigte Meife des Kaifers Nikolaus nah den ſuͤdlichen Pro: 
vinzen feines Reichs wird vorerft unterbleiben, und mabricein: 
li erft mit Beginn des Frübiahre fattfinden. Die eingetrete— 
nen politifhen Verbältniffe follen die Anweſenheit bes Kaiſers 
in St. Vereröburg in dieſem Augenblick voͤthig machen. — Von 
ber bier naͤchſtens ind Leben tretenden Mentenverfiberungdanz 
ftalt verfpricht man fi viel Gutes. Sie ift ein Beduͤrfniß ber 
jegigen Zeit, und wird dazu dienen, den Arbeitd« und Erwerbs 
treibenden Subfiftenzmittel im vorgerudten Alter zu fitern, fo 
daß nicht sachr fo viele in Dirftigfeit verfallen und ben Gemein: 
ben zur Laſt liegen werben. — Es beißt, baf noch zehn Dfficiere 
aufgefordert werden follen, ſich nach Konftantinopel zu begeben, 
um bafelbit dem Einuͤbungen der kuͤrliſchen Truppen vorzufteben. 
— Der zu Frankfurt a, M, mit Tode abgegangene Bürgermeis 
fter Dr. Thomas wird bier befonders von dem firengen Kathe⸗ 
liten bedauert, welche ibn als einen ihrer aufrichtigften Anhän: 
ger betrachteten. Diefe Partei ift bier, je geringer an Zahl, nur 
um deſto enger verbunden und bdefto eifriger bemüht, ihre Sache 
zu wahren, Sie fehen mit Leidweien Vorfälle, mie fie neulich 
in Köln ftattfanden; fie fürdten, daß dadurch ihren Gegnern 
Mittel gegeben werden, Klagen laut werden zu laſſen, welche 
die ftrengen, von der Regierung angeordneten Maafregeln rechte 
fertigen, und nur dazu dienen dürften, die Spaltung zu erwei⸗— 
term, die leider eingetreten ift. 


Schweden. 

Stodholm, 26 Det. Das küniglihe Swea⸗Hofgericht bat 
feine ſehr ausführliche Entgeanung der Beſchwerde des reis: 
fändifchen Juſtizbevollmaͤchtigten über- das von erflcem gefälte 
Urtheil gegen Erufenftolpe im Druck erichelinen laſſen, welches 
auch der „Statstidning“ für die inlaͤndiſchen Leſer derielben beigeges 
ben worben ift. — „Dagligt Allehanda’' berichtete vor furgem Folgen: 
des: „Vor einigen Wochen fam bei Griflehamm (im biefigen 
Lehne) ein Heines Boot mit 45 Männern, Weibern und Kindern 
an. Sie waren beinahe belbnadend, und hatten zu ihrer Nabe 
rung nur einige Kartoffeln und ein menig Salz übrig. Alle 
waren von einer der vormals ſchwediſchen oͤſtlichen Beſitzungen in 
rivland geflichtet, wo fie von ihrem Herrn, einem Baron oder 
Grafen Stadelberg, ganz unmenihlih behandelt worden, Eie 
erhielten nicht die @rlaubniß, bier im Lande zu bleiben, fon 
dern wurden acht Tage nad ihrer Unkunft auf Unordnung bes 
töniglihen Landeshauptmanns nach Finnland üdergeſchifft, wo 
man fie gleich eingefperrt hat.” (Hamb. Börfenh.) 


Defterreich. 

* Wien, SNov. Die Beſſerung in dem Befinden bes Her: 
3098 von Dlacas zeigte fich bis heute fo entſchieden, daß die Meife 
nah Görz ohne Aufenthalt beſchloſſen und diefen Mittag fden 
angetreten wurde, Der Patient hofit viel von dem mildern 
Klima Illpriens. — Geftern hatte der am hiefigen Hofe beglau— 
bigte außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter der 
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nordam⸗ rikaniſchen Freiftaatın, „Hr. Müblenberg, die Ehre, vom 
Sr, Mei, dem Kaifer in feierlicher Audienz empfangen zu wer: 
den und feine Greditine zu überreichen. 

* Wien, 9 Nov. Geftern fand die Wiederholung des großen 
Mufitfeites ſtatt, wobei über tanfend Freunde der Mujit und 
Tontunſt mitwirkten, welche die „Vier Jahreszeiten” unſeres be: 
rübmten Hardn zur Aufführung brachten. II. MM, der Kaifer 
und die Kaljerin und fämmtliche Erzherzoge und Erzherzoginnen 
wohnten der treiflichen Aufführung bei, 

Türfei. 

Der Eorreipondent bes M. Herald fchreibt aus Konſtau— 
tinopel vom 16 Det.: „Die engliſch-türkiſche Flotte lag, den 
legten Nachrichten zufolge, noch vor Vurla. Gapitän Leigh, ein 
Engländer in der türfiihen Marine, welcher für den nautifchen 
Mentor dei Kapudan Paſcha gilt, kam vor vier Tagen mit einem 
türfifchen Dampfboot bier an. Er war der leberbringer von De: 
deſchen an den Eultan, und wurde geitern mit’ einer Audienz 
beehrt, Gapitän Leigh, der ein geſchickter Zeichner ift, überreichte 
dem Sultan mebrere Skizzen ber vereinigten Geſchwader, welce 
Sr. Hoheit fo gut gefielen, daß er den Gapitän mit einer Dofe 
in Diemanten beſchenlte. Gapitän Leigh kehrte geftern Mbend 
auf dem Dampfboot Stambul zur Flotte zurid, Der politiſche 
Horizont ift bei und noch immer mit drohenden Sturmmwollen 
umzogen. Truppenaushebungen, Ruͤſtungen, Bewegungen und 
Combinationen auf allen Seiten; aber Niemand kann ſicher vor: 
aue ſagen, was daraus werden wird, Nach einem. Schreiben aus 
Odeſſa vom 41 d. M. war die ruffiihe Flotte an dieſem Tage 
von Eebaftopol dort angefommen; die Schiffe waren voll von 
Truppen, der Zwed der Erpebition aber unbelannt. ) Der or: 
reipondent fügt bei, in Odeſſa jep man allgemein der Anſicht, daf 
der unlaͤnaſt zwifhen England umd der Pforte abgeſchloſſene Han: 
delövertrag einen Krieg entzünden werde, Die Rüftungen Ruf: 
lands find Fein Geheimniß. . Ein ruſſiſches Linienſchiff paffirte ge: 
ftern durch den Bosporus, und fegelte, nach dem Austauſch einer 
Kanonenſalde an der Serailipige weiter nach den Dardanellen. 
So etwas darf zur Zeit nur ein ruffiibes Kricgsſchiff thun, und 
wie bald der casus foederis eintreten mag, vermöge deflen Ruß: 
lend die Morte zur gänzlihen Schliefung der Dardanellen auffor: 
dern wird, das wird mit jedem Tage eine intereffantere Frage. 
Mittlerweile ſcheint der Sultan, auf Englands Freundicaft 
banend, wegen der Zukunft unbeforgt zu ſeyn, und wirit mehr 
und mehr Truppen nah Kleinaſien. Am 14 Det. gingen drei 
Fregarten und eine Corvette mit fo vieler türkifhen Infanterie, 
als fie nur fallen fonnten, nab Samſun ab. Im den leßten zehn 
Tagen marſchirten fünf Negimenrer, gegen 20,000 Mann, unter 
dem Commando Hufein Paſcha's ab, um die Armee Reſchid Pa: 
ſcha's zu veritärfen. Gleiche Unftrengungen zu feiner Verſtaͤrkung 
wurden fortwährend von Ibrahim Paſcha gemacht, und es wäre 
in der That auferordentlih, wenn alle dieſe Anftalten, Maͤrſche 
und Miufterungen zulegt nur in Rauch aufgingen,” — Dis M, 
Edrontele bemerkt in Bezug auf die geftrige Correfponden;z 
der M. Poſt: „Die Ungabe, daß dem brittiiken Admiral wirklich 
die Ordre zugeaangen ep, in die Dardanellen einzulaufen, berubt 
auf Feiner officiellen Autorität, obgleich die einige Tage. zuvor 
en bie Regieruyg eingegangene Anzeige von Ford Ponjonbp , daf 
bie Ruſen große Raͤſtungen im ſchwarzen Meere madten und 


unsere Flotte nicht müſſig war, derfelben allerdings einige Unter: 
ftinumg leibt.“ 








*) Na Üvereinftimmenben Berichten waren bieß Truppen, wei: 
ae von Sebeſtopol zurfdichrren, um Winterquartiere zw be: 
ziehen, 


+ Sonftantinopel, 25 Det. In Sprien droht der Kampf 
zwiſchen den Drufen und Wegpptiern au’s neue auszubrechen, Da 
Scherif Paſcha den Chef der Drufen, die ſich eben unterworfen . 
baben,, unter dem Vorwande, daß er nicht alle Waffen der Ins 
furgenten anggeliefert babe, binrichten ließ. *) Von beiden Sei— 
ten rüftet man fi mit größter Energie; Ibrahim Paſcha fol 
feine Macht bei Damascus concentrirt haben, — Auch auf Gans 
dia bereiten fih neue Scenen vor. Es follen dort nicht under 
beutende Unruhen ausgebrochen ſeyn. Ih beeile mich, Imen 
das, was ich Näberes daruüber und über ibre Deranlaflung eriubr, 
mitzutbeilen, Etwa 30 Individuen von der im Königreih Gries 
chenland bei Nauplia anfäffigen candiotifhen Colonie hatten ſich 
nah Candia in der Abfiht begeben, dort einen Aufftand zu erre: 
gen; ein Capitän der Phalanr führte fie. Un der Nordküſte ber 
Infel angelangt, vereinigte fih eine Truppe Gretenfer mit ibnen, 
worauf fie vereint nah Suda zogen, dafelbft das Haug eines rei: 
wen Türken überfielen, die Bewobner besfelben tödreten und ſich 
mit reicher Beute beladen in die Gebirge zurüdzogen, wohin ih- 
nen der Paſcha von Gandia mit einem fchnell u une 
Truppencorps folgte. Diefer Vorfall bat auf der Infel eine aus 
ferordentlihe Aufregung hervorgebracht, man beforgt noch Schlim⸗ 


meres. 
Handels- und Börſennachrichten. 

London, 7 Nov. Conſols 94, 

Paris, 9 Nov, Sonſol. Sproc. 110, 25; 3proc. 81, 855 
Bankactien 2700; beigiihe Bank 1470; belg. Konds 103; röm, 
4017,55 neap. 101, 95; piemont. 1080; ſpan. 17%, ;5 Hapti 4205 
St, Germainer Eiſenbahn 677%; Verſailler rechte 555; linte 
2755 Paris: Havre 91215; Straßbura-Baſel 350; Sambre—⸗ 
Maas 430; Coupons Yaffitte 1435 und 5495. 

++ Amjterdam, 7 Nov. Die holländifhen Fonds ſchloſſen 
bei einigem Umfag in Iutegralen und Sansbillets beinzhe wie 
geitern, — Nach Mittbeilungen aus Batavia belief fih der Ein: 
und Auszanzszoll auf Java und Madura in den Monaten April 
und Mai d. J. auf 1,068,954 fl., alfo 360,276 fl. mebr als in 
den beiden Monaten des vorigen Jahrs. 

Amfterdam, 8 Nov, 2Y/zproc, 53°, 5 5proc, 1017465 Ranch, 
2a; Spud, 41 ,proc, 95'/45 3'/epror, 791,5 Ard. 17°,;5 Speer, 
brafil. 79. 

+* Frankfurt a. M., 7 Nov. Die Curfe blieben an der 
heutigen Vörfe bei weniger Umfar fe. Bankactien und öfters 
reichiſche 500 fl. Looſe waren aber auf ihr Steigen zu Wien auch 
bier fehr begehrt. 

Frankfurt a. M., 10 Nov, Metall, 1067 ,.5 4proc. 99°45 
sproc, 80%. ; Vankacrien 17555 Integer, 531,45 Ard, 574; Rau: 
nus:Eifenbahn 2655 Dieconto at... j 

Augsburg, 15 Nov, Ludwig» Donau: Main :Comal: Actien 
75 P.; Augsburg: Muͤnchener Eiſendahn 401 P.; Venezianer: 
Mailand : Cifenbahn 103 P. 

Leipzig, 9 Nov. —— Eiſendahnactien 90 P.; 
Magdeburg⸗Leipziger E. B. A. 781 P.; Leipz. Bankactien 106 P. 

Berlin, 9 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 1U2'/,; 4aproc. pr. 
engl. Dbl. 1u2?,; Praͤmienſch. der Sech. 68. 

Wien, 9 Nov. Metalligues 107%/,; aproc. 100,5 3proc. 
8123; Bankactien 1489, 5 1834r Loofe 135; Norbbahn 1037, 5 
Mail, E. B. 103; Maaber 103%. 


+) Obige Mittbeilung ſcheint infofern Beflätisung zu verkienen, 
als wenigſtens die franzdfifhen Mittheilungen aus Gorien vers 
fiderten, bie Drufen feven nicht zur Ablieferung der Waffen 
gezwangen worden, und ihr Kauptführer ſey in Ibrahim Pas 
fpa’6 Dienfle getreten. 





Verantwortliche Mebdaction: 
Dr. Gnftav Kolb; J. U. Altenhöfer. 
Verlag der 3. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgert. 
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@inige Bemerkungen über arabifhe und 
fprifche Pferde, 


Gnthalten in einem Briefe des J. v. P. M. an ben Kran. Grafen 
M. v. Beltheim. 


& Autiochia, 935 Sept. 1858. Theuerſter Graf! Macs 
dem ich mic eine geraume Zeit in Sprien aufgehalten, den 
Cünir Beichir befucht, und mehrere Monate in Damascud, Homs, 
Hama, Aleppo und in dem angrängenden Wüſten zugebracht, auch 
felbft dort bei verfchiedenen Tribus fieben Hengfte und drei Stu⸗ 
ten von den cbelften Maren, alles ſtark gebaute und zum Theil 
aroße Pferbe, erfauft babe, bin ich im Stande, Ihnen, mein vers 
ehrter Freund, vorläufig einige flüchtige Notizen aus eigener An⸗ 
ſchauung zu geben. Ich beginne damit zu bemerken, daß öftlich 
mad füblih vom todten Meere Araberſtaͤmme haufen, melde eine 
in Europa ganz umbelannte Mace Pferde ziehen, die an Schöns 
heit zwar dem wahren Nebfhdi nicht ganz gleihlommen mag, 
aber in Güte und Ausdauer, fo mie in Stärle des Knochens 
baues, die generellen Nebichdi: Oiacen (melde Benennung weiter 
unten erklärt, werben wird) vielleicht übertrifft und in eblem 
Blut ihnen laum nachſteht. Man hat felten Gelegenheit mit 
diefen räuberifhen Stämmen in Berührung zu fommen, und auch 
dann bleibt es ſchwer fi Pferde von ihnen zu verſchaffen. Ich 
für meine Perfon ward einmal im diefer Hinſicht begünftigt, umd 
handelte lange um eine Stute von anferorbentlihen Eigenfhaf: 
ten vergebens, weil fie ſechs verichiedenen Herren gehörte, wos 
von vier ihre Beine, einer den Schwanz und der letzte den 
Kopf beſaß. Es gehört alfo Zeit dazu mit fo vielen Befigern ei: 
nig zu werden; hat man aber einmal bie Hälfte des Pferdes er: 
langt, fo kann man mach den Geiehen der Uraber bie übrigen 
Figenthümer zwingen, entweder ihre Theile zu verfaufen, oder 
beu bereits andgelegten Preis ber andern Hälfte zuruͤczuzahlen. 
Da fie dieß felten im Stande find, fo wird dann gewöhnlich eine 
Ucbereinkunft leiht. Die erwähnte Stute war groß und ftarf, 
ganz fehlerfrei, und rannte im vollen Lauf und mit ber Echnel: 
ligteit bed Windes eben fo bequem dur Steinhaufen und über 
Felſen, ald im tiefen Meerfande, Man batte ihr aus biefem 
Orunde den Namen „Floh“ beigelegt. Im übrigen Sprien ift 
wenig Gutes zu finden, eben fo wenig als beim Emir Beſchir. 
Ales dieß find gefreuzte Pferde, nur mit halbem arabifchen 
Blut, und ihre Größe und Stärke ift folglih für den Zweck ber 
Zucht nicht viel mehr werth, ald die eines flämifchen Karren: 
gauls, Kein Araber der Wüfte würde eim Pferd biefer fprifchen 
Mace reiten mögen, und wenn der Emir Beſchir felbft mit Pfer: 
ben Präfente an Mehemed Ali, Ibrahim Paſcha, oder andere 
Vaſchas maht, die er dadurch gewinnen oder ehren will, fo 
kauft er ftetd für bdiefen Zweck bie Pferde von ben Araber, 
Nur den Europaͤern, die man bier, in Kolge mehrerer neuein 
Beifpiele, für fchlechte Pferdekenner bält, bietet er vom feiner 
eigenen Zucht an, und blendet fie dur bie Forderung fo hoher 
Preife, wie fie in dieſen Ländern früher nie ftattfanden, Er 
bat biefe Speculation mir fo vielem Gluͤck durchgeführt, daß 
man ben alten Schlaufopf jeht für den Hauptpferbehändler in 
Eprien anfehen kann, was zwar des Decorums wegen unter ber 
Firma feined erften Stallauffehers betrieben, aber befhalb nicht 








erinder von ihm und feinen Soͤhnen ſelbſt dirigirt wird, Mähs 
rend meines Aufenthaltes im Deirzel: Kammer babe ich alle 
Pferde des Emir Beſchir mit Muße geſehen, und obgleich 50 — 
co Börfen, und mehr für viele derfelben geforbert wurden, kann 
ich doch verſichern, daß auch nicht eind darunter war, dad mir 
bie geringfte Luft, es zu beſitzen, eingeflößt hätte, zwei ächtarabis 
ſche Hengfte und eine Stute ausgenommen, die ſaͤmmtlich an 
und über 20 Jahre alt waren. In dunkeln Stälen ſtehend und 
wie Schweine gemäftet, mit allen vier Füßen zufammengefnebelt 
und wochenlang ohne Bewegung, nur felten das Licht des Tages 
erblidend, waren fie alle fo fteif geworden, oder was man bei 
ben Hunden verlegen nennt, daß wenige derfelben, ald man fie 
für mich herausführte, ohne Etolpern die hohe Schwelle dee 
Stalithors überihreiten fonnten. Eins, ein alter dicker Hengft, 
von dem mir ber Stallmeifter verfiherte, daß es das erfte Pierb 
im Drient fey, fiel fogar auf, die Kniee nieder, che es ine 
Freie gelangte. — Ih zweifle nicht, dab bie ſchlechte Behaud⸗ 
lung ber Pferde, melde bei ben Türken allgemein ift, und in Bezug 
auf die ich den Sheriff von Mekka einmal fagen börte: daß das 
befte Pferd aus Nebihdi, wenn es drei Monate in Cairo fep, von ihm 
nicht wieder erkaunt werde — viel zu biefem mangelhaiten Zuftande 
ber Pferde des Emirs beiträgt, Aber ich habe mich auch durch andere 
Gründe, und bauptfächlich durch dem eigenen Vergleich mit ben 
wahren arabifchen Racen, feft überzeugt, daß, ſelbſt bei der ratio: 
nellften Wartung, bie Pferde von der Zucht des Emirs Beldir nie 
mit ben Achten Kindern der Wifte in eine Claſſe gefeht werden 
tönnen, und alle Europäer daher, die, durch bie ftarfe Taille und 
zumeilen blendende Figur biefer Thiere beftochen, dergleichen für 
ihre Seftüte kaufen, fih in ihren Hoffnungen fpäter gänzlich bes 
trogen finden werden. Im Lande felbft herrſcht bei allen Ken: 
nern volllommen biefelbe Meinung, und ed wird bier Niemanz 
den einfallen Pferde beim Emir Beſchir zur Zucht zu Kaufen, 
während dagegen biefer felbft von Zeit zu Seit Zuchthengfte von 
den Tribus der Wüfte erhält, noch häufiger aber Landpferde von 
huͤbſcher Figur für ein Spottgeld in Sprien von den Bauern auf: 
kauft, um fle Fremden nachher zehnmal theurer, als von feiner 
Race berfiammend, wieder anzuhängen. Ich hörte von einem 
fpeciellen Falle diefer Art, bei dem 25 Börfen gewonnen wurden, 
In Damadınd, Homs, Hama und Alcppo kann man zumeilen 
von Privatleuten vortrefflihe Pferde, die fie früher als Fohlen 
von ben Urabern gekauft, acquiriren, es ift aber immer nur ein 
feltener Fall, weil ein Türke im der Regel nie ein Pferb verkauft, 
mit dem er ganz zufrieden ift, und defbalb gewöhnlich nur ſolche 
feilgeboten werden, bie nichts taugen, Zumeilen aber liegt ber 
Grund im Mberglauben, ober ber Beſitzer kaun fein zu wildes 
oder capriciöfes Perb nicht reiten, ober Geldnoth zwingt ihn 
(mas befonderd bei ben Dfficieren der Fall ift), und unter ſolchen 
Ummftänden ift man dann zumeilen im Stande, dem vortheilbaftes 
ften Handel zu machen, Ich babe mir auf diefe Weile zwei 
meiner beiten Pferde verfhafft, und fie geringer bezahlt, als die, 
melde ih von den Stämmen in ber Wuͤſte erfaufte: das eine, 
weil es ein file dem Reiter hoͤchſt gefährliches Zeichen hatte, das 
andere, weil es (völlig verritten) nicht mehr gehändigt werden 
fonnte, und drei: bie viermal theild durchgegangen war, theils 
feinen Herrn abgemworfen hatte. Nach vierwöcentlicher vernuͤnſti⸗ 
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ger Behantlung und paſſend angelegter Zaumung iſt bad leßtere 
Thier fromm wie ein Lamm geworden (mozu überhaupt alle ara: 
biiten Blutpſerde, wenn man fie nicht gewaltfam verdirbt, von 
Natur incliniren), und vom töbtlihen Zeichen, welches bad andere 
trägt, haben nur die Gläubigen etwas zu fürchten. Der befte 
und fiherfte Weg, den man einfchlagen fan, um bier Pferde zu 
Kaufen, iſt immer, fih an die Stämme der MWüften: Araber felbft 
zu wenden, wenn einer oder der andere derfelben in ber Nähe 
der genannten vier Städte campirt, wo man mit einigen Vor— 
fihtömaaßregeln fie ohne Gefahr auffuchen mag. Hier hat man 
die Wahl unter vielen vorziglichen Pferden, und es ift jest, mit 
Ausnahme einiger befonderg renommirten Stuten, nit zu behaup: 
ten, daß die Araber ihre beften Pferde um feinen Preis von fich 
ließen, denn der Pferdehandel ift einer ihrer Haupterwerbszweige 
geworben, feitdem bie Engländer in Baſſorah und Bagdad alle 
£uruspferde filr Indien und bie dort etablirten Pferderennen zu aͤcht 
englifhen Preifen auflaufen, und auch in Eprien bie fremden 
Pferbeliebhaber feit geraumer Zeit vier: und fünffach mehr be: 
zahlt haben, ald früher erbört war. Das theuerfte der vortreff: 
lihen Pferde, melde Graf de Ported und Hr. Damolifeau vor 
zwanzig Jahren nah Europa brachten, koſtete nicht mehr ale 
z000 Fr., mährend fchon der Baron Herbert vor zwei Jahren 
weit geringere Pferde zweis und dreimal theurer einfaufte, *) 
Endlid geben jest auch ungleich mehr arabifke Pferde nad 
Perfien als ehemals. Dieß bat num zwar die Araber weit han: 
deläluftiger gemacht, als fie früher waren, aber, wie gefagt, in eben 
dem Maaße die Preife fo erhöht, daß man nicht mehr hoffen darf, 
ein irgend biftinguirtes Pferd unter vier:, fünf: big fehshundert Gazi 
(ungefähr 600— 1000 Thaler preußiih) an Ort und Stelle zu 
erhalten, und eine renommirte Stute oft faum um bad Doppelte 
und Dreifahe. Wenn man num ben Traneport dazu rechnet, der 
bis in unfere Gegenden wenigſtens zwiſchen 400 — 500 Thlr, pro 
Dierd beträgt, und dann noch das vielfahe Mifico zu Land und 
See mit in Anfhlag bringt, fo fieht man, daß ein arabifches 
Macepferd, felbit ohme die eigenen Meifefoften, um fich vorher an 
Ort und Stelle zu begeben und felbft wählen zu fönnen, mit in 
Rechnung zu ftellen, nur zu einem Preife nad Europa zu ver: 
ſetzen ift, der dem Foftbarer englifher Pferde zur Bucht nichts 
nachgibt, wo nicht ihm überfteigt, wenigſtens gewiß bei Stuten, 
In wie fern es nun unter folhen Umftänden vortheilbafter fep, 
arabifhe oder englifche Pferde fie uns zu wählen, überlaffe ich 
beffern Kennern zu entfheiben, ald ih bin. Für bie ſuͤdlichern 
Gegenden Europa’s bleibe ic für meine Perfon fortwährend ber 
Meinung, daß eine Erfrifhung durch arabifches Vollblut von Zeit 
zu Zeit bie Zucht nur verbeffern kann; und daß auch im Norden 
dasfelbe ftattfinden mag, bemeiien bie engliſchen edlen Pferde 
felbft am beften, im berem Adern ja nur rein arabifches Blut 


*) In Aleppo, Homs und Hama fann man um kein Pferb bans 
dein, ohne gelegentuch die Heußerung zu bören: „ber dfter: 
reichiſche Baron wuͤrde dreimal fo viel bafür gegeben haben,” 
und tie Einwohner ſelbſt lagen fortwährend darüber, daß feit 
der Anweſenheit blefes Heren ber Preis der Pferde wie der 
Gais (Reittnechte) ſich verboppelt babe — denn wie es ſcheint, 
bezahlte ber Baron auch biefe letzteren mit gleicher Generofität, 
wozu er ohne Zweifel gute Gründe gehabt haben wird, aber 
wovon bie Börfen feiner Nachfolger in ber That zu leiden 
baben, 


fließt. Daß bie arabifhen Pferde, wie fie jeßt find, weder bie 
Schnelligkeit der englifhen Nenner erreihen, noch einem engli- 
ſchen Jagdpſerde über 5— 6 Fuß hohe Mauern, Parfzäune umb 
20 Fuß breite Bäche zu folgen im Stande find, ift gewiß — für 
eben fo gewiß aber halte ih es, daß eine gleiche Behandlung 
diefer arabiichen Pferde mit ben englifchen in wenigen Jahren fie 
befähigen würde, dasfelbe zu leiften, Bringt man aber nur bad 
Agrement, die Sagacität, das liebenswuͤrdige, attachante Tempe: 
rament und bie ganze eigeuthümliche Grazie und Anmuth ber 
arabifchen Pferde, nebft der Leichtigkeit aller ihrer Bewegungen in 
Anſchlag — alles Dinge, bie Feine Uebung und Erziehung, fon: 
dern nur bie Natur vollftändig zu erteilen im Stande ift — fo 
übertreffen fie darin ohne Frage die ebelften engliihen Pferde 
noch bei weitem, Zwiſchen ber Individualität beider Macen if, 
wenn ich einen felhen etwas feltfamen Vergleich wagen barf, ein 
Unterfchied, wie zwifhen Apollo und Mars, wie zwiſchen Venus 
und Minerva; bie eine repräfentirt die Kraft, die andere bie 
Grazie; die eine gewährt mehr Nutzen, bie andere mehr Ver: 
gnügen. Vornehme und reiche Leute follten daher, meines Er: 
achtens, nur arabifhe Pferde reiten, Jaͤger und Jokeys nur eng: 
liſche. Geſchluß folgt.) 


Briefe aus Catalonien. 
II. 

MR Hauptquartier Caferras, 24 Detbr. Um den gegen: 
märtigen Zuftand Gataloniens und ben ſtets zunehmenden Auf: 
ſchwung zu wuͤrdigen, der ſich feit wenigen Wochen in allen Chei- 
len diefer Provinz fand gibt, um endlich zu begreifen, wie biefer 
größte und reichfte Jumel der Krone Spaniens, vom beften Geifte 
befeelt, fo lange im Kampfe für die gute Sache hinter ungleich 
Heineren und ärmeren Provinzen zurüd geblieben, ift es noth: 
wendig, einen Blick auf feine Lage zur Zeit der langen Agonie 
Ferdinandd VII zu werfen, und bie Schwierigfeiten zu mwägen, 
bie feit feinem Tod unaufhörlich von innen und außen dem groß: 
artigen Unftrengungen ber ropaliftiihen Eatalonier entgegen ge: 
arbeitet haben, Die Treue des Grafen be Efpafia gegen Ferbi: 
nand VII, fein blinder Gehorſam gegen alle Befehle feines koͤnig⸗ 
lihen Herrn bat einen Haupteinfluß auf das Schidfal Cataloniens 
und der ganzen Halbinfel ausgeübt. Hätte be Cipafia, ben Rath: 
fhlägen folgend, die ihm von allen Seiten zufamen, ben neuen 
Generalcapitän Llauder, als er ben Fuß auf cataloniichen Boden 
fegte, ſogleich erſchießen laſſen und alle Gatalonier zu den Waffen 
gerufen, wie Ein Mann mwäre die ganze Provinz aufgeftanden, 
mit Jubel hätte fie feinen Ruf erwiedert, hätte die Waffen er: 
griffen, die in ber Maeftranga von Barcelona umd den Feftungen 
aufgehäuft waren, mit Einem Worte, von Beginn an wiirde ſich 
jene Begeifterung kund gethan haben, die Gatalonien fo fehr aud: 
zeihnet, und die nur ein Sufammenfluß unvorbergefehener Miß⸗ 
geſchicke auszubrechen verhindert hatte. Nie konnte ein leichteres 
Spiel dem Grafen de Efpafia geboten werden; er kannte genau 
alle Militär: und Givilgonverneure, und fonnte auf ihre Mitwir: 
fung rechnen; bie zwei in Barcelona garnifonirenden Garde: 
regimenter hätten alle feine Befehle befolgt, demn ihr Dfficiercorpe 
beftand größtentheils aus Movaliften, und die wenigen Liberalen 
wären durch ben ſtark ausgeſprochenen allgemeinen Willen mit 
bingeriffen worden ; bie Linienregimenter, in allen Theilen der Pro: 
vinz vertbeilt, ſowohl Fußvolk als Meiter, hatten erprobte Chefs, 
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und niht in Soldat in ganz Gatalonien hätte daran gebacht, 
dem Willen des Generalcapitäng zu widerftreben, In wenigen 
Tagen wäre ein zahlreiches und mohlgerüftetes Heer gebildet ge: 
mwefen, und ber allgemeine Aufftand diefer Provinz unter einem 
Dberhaupte, wie de Eſpaña, hätte allein Kerbinand VII von den 
Intriguen befreit, mit denen die revolution... Wartei feine legten 
Fahre umgeben bat. Mile Königreihe Spaniend würden dem 
Yanpulfe Cataloniens gefolgt ſeyn; bie Liberalen beim Anblid ber 
Gefahr, die fie bedrohte, wären ausgewandert oder in jene Unthä: 
tigfeit zurüdgelehrt, aus ber fie fich feit dem letzten eilf Jahren 
nicht gerührt hatten, darauf beſchraͤnkt, im Ausland oder im 
gebeimnißvollen Dunkel ihrer Logen am Untergang ihres Vater: 
landes zu miniren. Die eiferne Fauft bes Grafen be Eipafie, 
feine praftifhe Kenntniß der Umtriebe und Projecte der Reue: 
rumgsfichtler wuͤrden der Mevolution einen Damm gefeht haben, 
und dieſes uugluͤcliche Land wäre heute nicht in Blut und Thrä- 
nen gebadet; doch bie Ehrfurcht des alten Feldherrn vor dem, 
wenn auch von Merräthern mifbrauhten Namen feines könig: 
fihen Herrn war zu groß, um ibm bewegen zu koͤnnen, ſich 
gegen bdenfelben aufzulehnen, umb feine unerſchütterliche Treue 
erlaubte ihm nicht, einen Entfhluß zu faffen, ben bie Zeitverhäft- 
niffe zu erheiſchen fchienen, und der von Spanien unendliche Uebel 
abgemwenbet hätte. De Cipafia ſchwieg alſo und übergab bad 
Commando dem von der Königin Ehriftine nah Gatalonien ge: 
fandten General Lauder. Llander hatte im Jahr 1850 Mina 
und beifen Horden in ben Gebirgen Navarra’s verfolgt, und fo 
gab es denn noch einige Mopalitten, melde Hoffnungen au feine 
Ankunft zu fmipfen wagten; doch fein erfted Auftreten vermichtete 
diefe Illuſion. Llauder begann damit, den Eraltirten zu ſchmei—⸗ 
helm. Auf alle Weile trachtete er ihr Zutrauen zu geminnen, 
und richtete an die Föniglihe Wittwe jene ſchamloſe Vorftellung, 
die fie zwang, das Estatuto Real zu promufgiren, und die Cor: 
tes zu berufen; er entwaffnete die Bataillone royaliftiicher Volon⸗ 
tärs, ohne biezu von feiner Megierung Auftrag erhalten zu haben, 
und bildete aus dem Gefindel, zum Theil aus den losgelaſſenen 
Sträflingen der Zuchthäuier und Galeeren Freicorps, die Volon: 
tärs Iſabellens II. Alle Ropaliften wurden ihrer Aemter und 
Würden entfegt; die Gelängniffe Cataloniens mit den angefehen: 
ften und einflußreihften Perfonen angefüllt; die ropaliftiihen 
Sommitäten des Landes aber nah Palma, Mabon und Gartagena 
abgeführt. Katalonien war in lurzem erbrüdt und zu Grunde 
gerichtet, die Männer, die das Vertrauen des Volkes befaßen 
und auf die Aller Augen gerichtet waren, entfernt ober in Ketten, 
Keiner war zurüdgeblieben, um deifen Banner die vereinzelten 
Ropaliften fich hätten vereinen können, e8 Navarra und den bad: 
fifhen Provinzen gleih zu thun. So verzweifelt diefe Lage auch 
war, trachteten boch bie Gatalonier in erft unmaͤchtigen Verſuchen 
ihre ſchwachen Kräfte mit denen der evolution zu meſſen. 
Moͤnche und Bauern erhoben fi in ihren Diftrieten; ohne Waf: 
fen, ohne Dieciplin, ohne militärifhe Kenntniffe führten fie den 
ihnen eigenen Krieg; die Erinnerung am bie heroifhen Zeiten 
ihres Kampfes gegen Napoleon war in ihnen noch nicht ver: 
wiſcht. Die Somatenenhaufen bildeten fi zu Gnerillas; in ihren 
Gebirgoſchluchten und engen Paͤſſen, auf den ungugangbaren Fel: 
fen ihrer Sierren überfielen fie den Feind nah Eilmärfhen, im 
Verftede lauernd; fie beunrubigten die Transporte, fingen bie 
Nachzägler, ihuitten die Sommunicationen ab. Nach und nad) ver: 


ſchaffte ihnen dieß Waffen, alle dem Feind entriffen; ihre Banden 
wuchſen und waren fo fchnell in alle Winde zerftreut, als auf 
Einem Punkte wieder verfammelt, je nah den Bebiiriniffen des 
Augenblicks. Bald fing der gute Geift der Catalonier, bisher 
durch Schreden und Verfolgungen niedergedruückt, fib zu beben 
an; fie fahen die Nothwendigkeit ein, fi alle Opfer aufzulegen, 
um den Bebürfniffen ihrer Mertheidiger zu genigen, um bie 
Braven zu unterftägen, bie allen Gefahren tropten, um bem re- 
ligiöfen und politifhen Glauben zu vertheidigen, dem fie zugethan 
find, und die Fundamentalgefege zu erhalten, welche durch Jahr: 
hunderte den Glan; und bas Wohl ihrer Väter begruͤndet hatten. 
Doc ftanden ihnen noch neue Schläge des Schickſals bevor, Die 
Ankunft des Generald Nomagofa wirkte eleftrifch auf alle Mopa- 
litten; doch bald hieß es, er kehre zurid, und im kurzem mar 
feine Gefangennehmung und Hinrichtung fein Geheimniß mehr. 
Deſſen ungeachtet hatte biefe Katafteophe nicht jene unglüdlichen 
Folgen, die man befürchten founte, Des Könige Gegenwart in 
Navarra war befannt geworben, umb alle Hoffnungen fmipften 
ſich an dieß Ereigniß. Er würde fir Alles forgen, fo dachten 
und bofften feine vereinzelten und mit den Verhältniffen unbe: 
faunten Vertheibiger in diefem Theile der Halbinfel. Auch ver⸗ 
breitete ſich wirklich das Gerücht, es befinde fih am ber franyöfi- 
fhen Gränze ein General, der den Befehl ber Gatalonien er: 
greifen, ein Heer organifiren und die Operationen leiten wuͤrde; 
das Gerüht wurde balb zur Gewißheit, und bie Freude ber 
Gatalonier war unbefchreiblih, als fie erfubren, ihr neuer Feld⸗ 
here ſey ihre alter Generalcapitän, der Liebling des Volles, Don 
Garlos de Efpafia, „Der allein lann und retten, riefen fie Ale; 
ber kennt Land und Leute, Mechte und Gebräuche, unfere Roth 
und unfere Beduͤrfniſſe, die Guten und die Schlimmen. Go 
lange er an unſerer Spibe war, wagte die Mevolution nicht, dad 
Haupt zu erheben, die Mube und den Flor unferer Provinz zu 
ftören. Er beſchuͤtzte Induflrie und Handel; er ſchaffte ben 
Schleichhandel ab; vor feinem Namen zitterten die Unruheſtiſter; 
beute wird feine Gegenwart genügen, fie Alle zu entwaffnen.“ 
Die Begeifterung ward noch gehoben, als eine navarreliihe Er: 
pedition unter General Guergue über den Einca feßte; denn fie 
follte den Eintritt de Eſpaña's befchigen und feinen Maafregeln 
Kraft geben. Doch dieſe Erpedition taͤuſchte die Hoffnungen aller 
Mopaliften, Guergue’s Aufenthalt in Eatalonien war durch eine 
Meihe von Mißgriffen und Unglüdafällen bezeichnet; da Fam noch 
feine plöglibe übereilte Entfernung und de Eipafia’d Gefangen: 
nehmung; fie fchlugen die härteften Wunden biefem fo bart 
mitgenommenen Lande, Die Guerilleros, obne Oberhaupt, 
das fie leitete, fuhren fort, ifolirt und fir eigene Mech: 
nung zu operiren,, obme je ein entſcheidendes Reſultat ers 
reihen zu Fönnen; fie entzweiten fi, denn jeder mollte ber 
Erfte ſeyn. Guergue hatte bei feinem Ruͤckzuge, kraft feiner Voll: 
machten, den Brigadier Brujo an die Spitze der Provinz gefeht; 
biefem ward dad Commando durch ben Brigadier Torres beftritten. 
Torres’ Siege im Vergleiche zur Unthätigkeit feined Nebenbuhlers 
ſchienen ihm einiges Recht zu geben. Die Entzweiung nahm zu 
und wurde durch die Einnahme bes feiten Schlofes N. ©. bei 
Ort in dem Sanctuario, bis dahin für uneinnehmbar gehalten, 
nech heftiger und feindlicher. Die Niederlage Torres’ und bie 3er: 
ftörung feiner Divifion, der einzigen einigermaßen organifirten, 
waren die traurigen Folgen dieſer Uneinigkeit. Die Anhänger 
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der Nevolution laſſen felten ginftige Momente unbenügt vorüber: 
eilen; auch ergriffen fie mit Fcuereifer den Swiefpalt ber Häupt: 
linge und die eintretende Erihlaffung des Volles; fie hatten die 
Wichtigleit Cataloniens richtiger aufgefaßt, ald die MRopaliften, 
und boten Alles auf, um zu verhindern, dab eine. Erpedition in 
diefe Provinz eindringe, Bid im das Hauptquartier Karls V 
dehnten fih ihre Intriguen aus und faßten daſelbſt feſte Wurzel; 
«6 gelang ihnen durchzuſetzen, daß die brillante Erpebition, die im 
Januar 1836 auf bem Yunft war, in Eatalonien einzudringen, 
in Navarra zirüdblieb, Eine Deputation fam darauf zum Ro: 
nige, die ihm vorftellem follte, wie nothwendig es fep, ein Ober: 
haupt zu beftellen, befien Autorität durch ein bedeutendes Truppen⸗ 
corps Gewicht erhielt. Diefe Deputation präfentirte fih im 
. Namen bes interimiftifhen Generalcommandanten, der regierenden 
Zunta, des Adels und der Diftricte ; fie war größtentheild aus 
jungen Leuten sufammengefeßt, beren Sucht nah Wurden, em: 
zern und Auszeichnungen fie ſtets bereit finden lieh, fih dem Wil 
len berer im Hauptquartier anzufchließen, die ihren Wuͤnſchen 
Gewährung verfpraden. Die Männer, an die fie fib wandten, 
Kelten ihnen, aus Unmiffenheit ober ſtraͤflicen Mbfichten, eine 
Truppenfendung nach Gatalonien ald unmöglih vor, oder über: 
trieben wenigftens die damit verbundenen Schwierigleiten, Ein 
General und einige tüctige Officiere feyen genügend, denen einige 
Fonds mitgegeben würden; enblih ein Intendant und eine 
Junta, aus dem miarfanteften und aufgeflärteften Perſonen bes 
Landes zufammengefegt und bafelbit fogleih zu formiren ; dann 
würde Gatalonien in Maſſe aufitehben, in Ueberfluß feine reihen 
Quellen Öffnen, die allen Beduͤrfniſſen genügten; mit Einem 
Worte, dann wäre der Triumph der Königlichen Sache unzweifel⸗ 
baft. Diefe Reden wurden von ber größeren Maffe der Depu: 
tirten beifällig aufgenommen, von Yeinigen Welteren unter ihnen 
jedoch hartnädig beftritten; fie wurden uneins über bag, was fie 
dem Könige vorftellen folten, und diefe Entzweiung beſchwor 
neue Stürme über Eatalonien. Das Minifterium war größeren 
Maaßregeln abgeneigt und fah mit Freude die veränderte Stim: 
mung ber Deputirten; ber damals in Navarra commandirende 
General drang mehr ald je darauf, daß Feine Expedition nad 


Eatalonien geibit wuͤrde; aus biefem Geſichtspunkte ward bie 

Sache dem Könige vorgetragen, von ibm angenommen und batte, 

mie es fich bald zeigte, die ungldalihften Folgen. Ton num an 

war von Feiner Erpedition nah Gatalonien mehr bie Mede; man 

befbäftigte fib allein mit ter Wahl der Generale und Dfficiere, 

melde ald Opfer ihrer Hingebung dahin abgefchidt werden follten. 
(Wefchluß folgt.) 


v. Malhns über die Sparcaffen in Enropa, 
Bon Freideren v. Malchus, dem ausgezeichneten Finanzmann, 
der feit feinem Ruͤckttritt ins Privatleben nicht aufhört, auf bem 
Felde der ſtaatswirthſchaftlichen Litteratur diefelbe Thaͤtigkeit zu 
bewähren, die man font auf dem Felde ber Gtaatdvermaltung 
bei ihm Fannte, iſt fo eben ein hoͤchſt beachtungswerthes, umfaſſen⸗ 
des Merk über die Eparcaffen erfchienen. *) Der Beift der Affe: 


*) Der volftändige Titel it: „Die Sparcaffen in Europa. Dar: 
felung ber flatutenmäßigen Einrigtungen ber großen Mehr: 
gab! von folgın in Europa, mit einer Nahmeife des Betrages 
der im benfelden aufgefammelten Erfparniffe. Nebſt Auſichten 
über bie ſach⸗ und zwedmaͤßige Bildung der Einrichtungen für 
bie Berwaltung folder Unftalten. Heidelberg und Keipzig 4858. 


ciation wirkt im dieſem Zweige ber Voltswohlfahrt fo riefenhaft, 
als in jedem andern, und macht möglich, was ald Traumbild er: 
feinen müßte, wäre bie Erfüllung auf vereinzelte Kräfte ange 
wiefen, Wie tiefeingreifend, wie feftigend und neue fociale Fugen 
bildend bad Sparcaffenipftem ift, hat fih da am meiften gegeigt, 
wo e3 bis jegt noh am meilten am jenen feften Zugen der Ge⸗ 
fehihaft fehlte — in Parig, deſſen Maffen, beweglich wie der Pi 
ftenfand, gleich dieſem jeber bleibenden Geftaltung und Garantie 
entbebrtem, daher wir bort, troß der blutigften Kämpfe für bie 
Freiheit, immer nur dad Zuruͤckfallen in jene Unmuͤndigkeit ſahen, 
für die fi bald wieder ein Vormund fand; während in England 
der Gorporationsgeift länaft ein Gebäude ſchuf, im welchem bie 
freiefte Bewegung neben hoͤchſtmoͤglicher Gicerbeit fir deren 
Dauer gegeben ift, @inen der tüchtigften Grundfteine für ein 
ſolches geſellſchaftliches Gebäude bieten die Sparcaffen. „Es be 
darf wohl (fagt Hr, v. Malchus in der Einleitung) keiner tiefen 
Gorihung, um zu der Ucbergeugung zu gelangen, daß mit ber im 
Allgemeinen fo raſch fortfchreitenden Vermehrung der Wolldmenge 
fih auch bie Anzahl der Hülfsbedürftigen und Armen vergrößert, 
und baf im beren Vermehrung fih ein nagender Krebs bildet, 
welcher dem Kortbeitand des durch gefteigerte Cultur und fort 
ſchreitend blühendere Entfaltung der Induftrie gewonnenen Natis- 
nalreichthums, wenn vielleicht auch erft im einem mehr oder wenis 
ger entfernten Zeitpunfte, bennoch aber unausweislich gefährden 
muß. Es ergibt fi hieraus für bie Megierungen aller Staaten, 
mit der Nothwendigkeit der forgfältigften Beobachtung des Pau— 
perism überhaupt, und bes Maaßes, in welchem berfelbe fort» 
ſchreitet, zugleich bie Pflicht zur Förderung aller Anſtalten, durch 
welde dem Merarmen entgegen gewirkt werben kann. Unter bie: 
fen verdient das Jnftitut der Sparcafien infofern bie erfte Stelle, 
als fie vor allen dazu geeignet find, in dem untern, überhaupt in 
denjenigen Volksclaſſen, welche in Abfiht auf Sicherftelung ihrer 
austömmlichen Eriftenz, auf Arbeitfamkeit und Sparfamteit ange 
wiefen find, ben Sinn für Beides zu beleben und für Beharrlich ⸗ 
keit im letzterer zu ftärken, und als fie hierdurch einer ber Haupte 
urfachen des zu befämpfenden Uebels entgegenwirken, während 
ale andern Anſtalten lediglich nur eine vorübergehende Huͤlfolei⸗ 
ftung oder Unterftügung im Bällen eintretender oder beftehender 
Armuth oder Huͤlfsbeduͤrftigleit bezwecken, und bie Mittel zur 
Gewährung einer folhen darbieten. Namentlich ift biefes auch 
ber Fall im Auſehung ber verfhiebenartig modificirten Verſiche⸗ 
rungsanftalten (der in England zahlreihen Friendly: Sotieties), im 
melden, ohne anderer Mängel zu gedenken, die Theilnehmer an 
benfelben zur Entrichtung beftimmter Beiträge in beftimmten Zeit» 
punkten, ohne Rüdfiht auf ihre jedesmalige Faͤhigkeit zu ihrer 
Leiftung verpflichtet find, ohne Gewißheit dafuͤr, daß ihnen für 
diejenigen, welche fie während einer langen Reihe von Jahren 
geleiftet haben, irgend ein Genuß zu Theil werben wird, Als aus 
derweitige, und im Hinfiht auf ihre Wirkfamleit fr die Erreis 
hung des bezielten Zweckes weſentliche Vorzüge der Sparcaſſen 
verdienen Auszeichnung die freiere Bewegung, melde fie be 
Theilnehmern an denfelben, ſowohl im Betreff bes Beitpunktes 
als des Maaßes oder der Größe ihrer ijebedmaligen : Einlagen, 
und der Freiheit, über diefe in jedem beliebigen Augenblicke ver» 
fügen zu können, ſodann die Möglichkeit ihrer aus und durch fi 
felbft — durch die Zinſeszinſen — zu erwirfenden Bermehrung, 
was Beides bei andern Anſtalten nicht in gleichem Maaße ber 
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Fall if. Außer diefen Vorzigen und ihrem eminenten Nutzen 
für die. Wolteclaffen, beren Beſſerſeyn fie zunaͤchſt bezwecken, find 
diefelben zugleich von hoher Wichtigkeit in national : öfonomifher 
und politifcher Hinfiht. In erfterer dadurch, daß die im ihrer 
Totolität großen Summen Heiner Erſparniſſe nuglofer oft ſchaͤbli⸗ 
er Bergenbung entzogen, zu Gapitalien angefammelt werben, 
die zur Erweiterung des Gewerböbetriebes, überhaupt productiv 
angewandt, zur Vermehrung bes Nationalvermögend beitragen 
und Quelle neuer Sapitalien werben; im leßterer aber , durch ih⸗ 
ven wohlthaͤtigen Einfluß anf die fittliche Veredelung einer in je» 
dem Lande großen Volksclaſſe, in deren Intereffe an ber Erhal⸗ 
tung ihres nicht ohne Opfer erworbenen Vermögens eine nicht 
unwichtige Garantie gegen Störung ber Öffentlichen Ordnung md 
für die Stabilität ber beftehenden Staats: Fuftitutionen beruht. 
Auch ift bie hohe Wichtigkeit bed Inſtituts ber Sparcaffen in dies 
fen verfchledenen Hinfihten und Beziehungen gegenwärtig fo all» 
gemein amerdannt, baf jede weitere Begründung ihres Beweiſes 
als völig müßig zu erachten feyn wuͤrde. Das Werbienft ber er⸗ 
ften Errichtung einer folhen iſt früber fr den Pfarrer Duncan 
in Ruthwell in Dumfriefhire in Schottland in Auſpruch genom⸗ 
men, und bie vom Ihm im Jahr 1840 in dem genannten Drt 
errichtete Parifh:Bant Friendip-Society ef Ruthwell ald erfte Aus 
kalt diefer Urt bezeichnet worben, Beides jedoch micht, ohne, wie 
es fheint, gegründetem Widerfpruche zu begeguen. Als unbe: 
ftreitbar muß dagegen jenes bes Ebinburger Wereind für Unter 
draädung der Bettelei anerfannt werden, durch bie von ihm am 
25 Jaunar 1815 in eben genannter Stadt eröffnete Sparcaffe, 
deren @inrihtungen bei allem fpäter errichteten zum Morbilde ges 
dient, und zu ihrer rafchen Vermehrung im brittifchen Reiche 
den erften Anftoß gegeben zu haben. Eben fo unbeftreitbar aber 
muß das Berbienft ber Priorität der Errichtung von foldden über: 
Haupt für Deutſchland vinbieirt werden, wo bereits früher, ald 
im irgend einem andern Lande, mehrere bergleihen beftanden 
haben; mamentlih in Hamburg bie neunte felbftftändige 
Elaffe ber Berforgungsanftalt feit bem Jahr 41778; bie 
im Jahr 1786 errichtete Sparcaffe in Oldenburg, jene im Kiel 
feit dem Jahr 41796 , und bie Sparcaſſen in Altona und Göttin: 
gen, beide feit bem Jahr 1801, Zwar war in dem kurzen Zeit ⸗ 
raume von 1814 bie Ende December 1817 im England und Was 
les die Anzahl derjenigen, welche in ber englifhen Bank offene 
Eontod hatten, auf 101 dergleichen angewachſen, während in 
Deutfhland die erften 17 Jahre des gegenwärtigen Jahrhunderts 
ohne Vermehrung ihrer Anzahl vorübergegangen find. Dagegen 
iſt biefelbe feit den Jahren 1817 umd 4818, ſeit ber Errichtung 
derjenigen in Lübe (im April des erfteren), Berlin und Stutt⸗ 
gart (am repeo 31 April und 12 Mai im legteren Jahre) bie 
Ende 18357, in ben rein beutihen Staaten, zu einer folchen von 
201 dergleichen Anftalten angewachſen, von welchen bie größere 
Hälfte ih in ben fühmeftlihen Ländern des beutfchen Bundes 
Befindet. Möchte auch bei einer Wergleihung ihrer organifchen 
Einrichtungen mit jenen ber ‚gleihen Anftalten in dem brittifchen 
Mei, und imsbefondere mit der Mehrzahl derjenigen in ber 
Schweiz, für eine große Unzahl derfelben ber Vorzug einer viel 
feitigeren, bie Verſchledenheit ber Verbältniffe ber Theilnehmer 
mebr berüdfihtigenden Ausbildung in Anfpruh genommen were 
ben können, fo dürften doch aud viele-berfelben kaum gegen bie 
Rüge zu rechtfertigen fepn, daß fie durch zu viele Börmlichkeiten 


ben Geſchaͤſtoverkehr mit ihren Teilnehmern gu fehr eompliciren, 
durch bie Vorſchrift zu langer Kılmbigungsfriften, bie Verfügung 
über die in ben Sparcaffen depomirten Erſparniſſe zu fehr erſchwe⸗ 
ren, überhaupt dutch manche Einrichtungen ben vollen Genuß ber 
Vortheile, welche das Inftitut ihnen gewähren könnte, benfelben 
verhimmern, und daß fie hierdurch ihrem Zwecke ftörend eutgegeu⸗ 
wirken.” — Wir finden im vorliegenden Werfe, nad einer De: 
tailbetrachtung der Sparcaffen in den verfhiedenen Ländern, Zu» 
fanmenftellungen und Weberfihten, bie im ftatifkiiher. wie in 
mehrfach anderer Hinfiht von großem Jutereſſe find, und die ums 
zuerſt eimen Weberblic der ungeheuern Summen geben, melde bee 
erfparte Pfennig bed Armen bier zu einem die wohlthaͤtigſten 
Binfen tragenden Capital aufgehäuft hat, Dian wird eritaunen, 
wenn man hört, daß in Deutfhland 1836 in ben Sparcaffen über 
5 Millionen Gulden deponirt waren, umd in ganz Europa, fo 
weit die Daten vorlagen, eine Summe von 495,544,000 Qulben, 
Merfolgen wir bie Angaben ind Cinzelme, fo erieben wir (Seite 
485), dad fih in den unvermifhten ober rein deutſchen 
Bunbdesftsaten (mit Ausſchluß Defterreihs und Yreudens) 
201 Sparcaffen befinden, im welchen vom Indlolduen aus deu un: 
bemittelteren Mollsclaffen eine Summe von 25,920,756 fl. 49 fr, 
Spargelder miedergelegt ift, und welcher ein Activſtand von 
24,700,737 fl. 50 fr. gegemüberftebt. Beide Summen vertheilen 
fi auf die einzelnen Staaten mit nachftehenden Beträgen, und 
gwar: 











Bundesftaaten, Be Pafkofiand. | Wettuftand. 
Gulden. Ir. Gulden. jr. 
Sübbeutfpe. 2 
in Bayem . 2 2 2 02. 63) 6,013,586|51| 6,140,325|54 
Mürtembrg . . » » 32) 4,866,529|59] 5,048,123]48 
Babel . . 2 20. 410) 777,817la1] 796,641154 
DE 2 41) 1,053,602|17| 4,085,419 35 
Na .» >20. _ 10,015 — 10,015 — 
Frantfurt a, M, € si 815,262|56)| 870,312j47 
Summe | 41813,536,614|24|13,950,768]35 
Norbbeutfche. 
in Kur⸗Heſſen.. 4 70,000 — 70,000) — 
reich Sahien . » 41| 1,905,830|37| 4,905,380157 
Sahfen Weimar . . » 6| 1,015,187) 4| 1,066,572| 6 
Sadfen:Eoburg:Gotha . 2»: 445,468153] 447,387] 5 
S. Meiningen: Hildburgb, 2 72,408 49 75,008]5® 
Sahbfenlltnburg . .» Ss) 129,601148] 429,601148 
Unbaltiniihe Herzogtbimer 6i 281,53355112| 283,295 — 
Schwarzburg. Fürftentd. 2 21,556|37 21,556]57 
ANNO 2 200. 41) 533,265i|—| 533, 12165 — 
Ibendturg . » 2| 452,094|30| 455,633i52 
Medlendtug . .. +» 2) 451,482) —| 453,178Ja27 
HSanburg 2 20. 4| 1,563,584, 5] 4,579,309139 
Bremen . » 2 2... 4| 1,529,250]35/ 1,584,420]48 
107, — — 726,274130. 8334, 361 360 
Holſtein und Lauenbdurg. 29] 3,197,243)—| 2,515,100] — 
Summe 83]10,384,142]35]10,749,968]sr 


_— — | — — — — — — 


Xotal | 201|23,0930,756'49124,700,737'50 
Cine Vergleihung der Wolldmenge im fämmtlichen genannten 
Staaten mit dem angezeigten ber in bie 201 Sparcaffen 


eimgelegten Spargelder würde, wenn eine folde Bergleichung über: 
baupt ftatthaft fepm könnre, diefe lehteren mit a fl. 55 fr., bei 
einer Sonderung in bie beiden Landmaflen aber, im der füdlichen 
mit 1 fl. 41", ir., und im ber mörblichen mit 4 fl. 30%, fr, auf 
ben Kopf vertheilen. 

(Bortfegung folgt.) 
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Berfonal: Nachrichten. 


Ordensverleibungen. Es erbieiten in: Bavern, ber f. 
bayer. Kämmerer, Job, O. Ritter und Chef ber fuͤrſtlich Thuru u. 
Taris'fhen Befammtverwaltung, Ernft Frhr. v. Dörnberg, bas 
Grut des t. BDO. vom heil. Michael; in Hanmover, ber E, nieberl. 
Gcnerallientenant Graf v. Perponcher, Gef. und bev, Minifter 
am t. pr. Hofe, dad Gr,+ des Guelpben-Drbens; in Preußen, der 
Kanonitus und Propft bed Jungfrauen-Kloſters zu Raubou, Ich, 
Mahr, den NAD, ster Ei.; ber Reg.sRath v. Banbemer, ben 
t. ruf. Et. Stanidlans:Drben Ster Er; Defterreich, ber fürft. 
Thurn und Taxié'ſche Generalpoftbirector, Frhr, u, Dörnberg, 
den k. b. Orden ber eifernen Krone 2ter El. 

Givildienftnachrichten,. Bapern: ernannt: Dr. Zaver 
Gietl, Leibarzt Er. f. Hoheit des Kronprinzen, zum ordentl. Prof. 
ber Arzneiwiſſenſchaft an der Lubwig: Mar. Univerjität; zum Rector 
des Symnaſiums und ber lat, Schule zu Amberg ber bermalige Ly— 
ceumd:Nector und Prof, Dr. Furtbinaier; Prof. Uſchold zu 
Straubing zum Gymnafial:Prof, in Amberg; zum Dekan in Martt 
Eineröheim Pfarrer Stabelmann, an bie Gtelle bed feinem Uns 
ſuchen gemäß unter Verleihung bes Titels „Probefan” feines Aıns 
tes enthobenen Detans und Pfarrers Gg. Konr. Dorſch; titulirt: 
der ord. Profeffor ber Theologie am der Univerfität Erlangen, Dr. 
Herm. Olshauſen, ald Geh, Kirchenrath; Würtemberg: 
ernannt; Graf Rudolph v. Hertält zum f, Kammerherrn; Obers 
Rechnungkrath Herdegen, mit Belaffung ſeines Titels und 
Range, zum Minifterialaffefor; Kur: Heffen: in Rubefand 
verfegt: Oberconfiftorialrat Dr. Nitolaus Rupyersberg: Han: 
nover: penfionirt, feinem Anſuchen gemäß, ber Gicheime 
Natb und Randbreft v. Schmidt: Phifelded; ernannt: ber bidh, 
fuͤrſtliche Schaumburg Lipperfhe Geb. Kammerrath v. Landes— 
berg zum Landdreſten bei ter £. Landdreſſei im Hildesheim; Preu— 
Ben: ernannt: der bish. KRammergerichtöratb Schulz zum Diree⸗ 
tor des Stabtgerichtd zu Potsdam; charafterifirt: Dr. Barkow, 
ord. Prof. in ber jurift. Facultaͤt ber Univerfität Greiföwalb, mit 
dem Vräbicat eines Geh. Juſtizraths; ernannt: der bish. Priv, Doc. 


Mn 








94-168] 


Tu; . HL. 





Dr. Julius Schaller in Halle zum außerord, Prof. in ber phiſoſ. 
Facultaͤt an ber Unlverſitaͤt daſelbſt. 


Todesfälle. In Würzburg, Frau v. Zurweſten, ach, 
Bou, 8. Generallieutenants⸗Wittwe; in Leipzig, am a Mon, 
Ihre Durchl. die Prinzeffin Julldne Ebriftine v. Sgaumburg, 
geb. zu Waldenburg 1785, 55 I. a.; in Herrnhur, am 5 Non, 
Joh. Ludolph Fabricius, Bifhof ber evangelifden Brudertirche 
in Jesberg, auf ber Ruͤcreiſe vom Bad Ems nach Hannocer, in 
ber Nat vom 4% auf ben 15 Sept.. bie Gattin bed FE. hannover’ 
fhen Staatds und Juftigminifters Frhru. v. Stralenheim; in 
Köln, am so Det., Victor Decbat Frz. Joſ. Frhr, v. Beyer, chemalis 
ger Capitular und Heliner der freiadeligen Prämonftratenfer Abtei 
KHamborn, Iubelpriefter und Ritter des RAO. Ster Er, 74 Far; 
in Queblinburg, am 25 Det. ber £. pr. Lands und Gtabts 
gerichsdirector Ziegler; in Dbernfelde, am 24 Der, bie 
verwittweie Fran Staatsminiſterin Frfrau v. der Red, geb. Freyin 
von Binde, 76 I. a; in Ernftbrunn, in Nieberdfterreid, 
am 16 Jul, Georg Damberger, Zaglöhner, 130 I. a.; er war 
zu Bierotiz in Mähren im Jahre 41708 gesoren und diente ſchon 
zur Zeit Karls VI unter dem Prinzen Eugen v. Savoyen im Reg. 
Ahevenbuͤller. Gelöft in feinem hoͤchſten Alter änderte fig fein Aus— 
feben nur wenig; er war fletd geſund und hatıe feir 41829 eine 
Onadengabe aus der Privascaffe bes Kaiſers; in Lemberg, am 
26 Dit, der Oberſt bed Juf,s Reg, Bertolfetti, Bürger, 56 I. a; 
in Fiume, am 30 Set., der Neſtor der dortigen Aerzte, Dr. Job, 
Eambieri 54 I. a,; feit 4797 wirfte er bier unermäbet, und 
bat ſich durch mehrere Vermaͤchtniſſe, worunter 50,000 fl. €, M. 
für das dortige Spital, ein unvergeßliches Dentmal geftifter; im 
TChurb (Kantons Bern), Mathias Schneider, Draels und 
Elasierbauer, 65 I. a.; er verdiene um fo mehr ein ruͤhmliches 
Andenten, ald er ſich fat allein aus fich ſelbſt zum trefflichen 
Kuͤnſtler bildete; am 27 Det., auf feinem Gute bei Urbon ber 
befannte Neifende nach dem Orient, 9. Heine. Mair, 70 J. a, 





* 
eige. 
Die Direction der banerifch-wiürtembergifchen privilegirten Donau⸗Dampfſchifffabrto⸗ 
Sefellſchaft beehrt ſich zur Ameige zu bringen, daß Schiffswerſt und Maſchinen-Weriſtätte benannter 
Geſellſgaft dahier bereits mit allem Nothigen ausgeruſtet find, win daſelbſt ſowohl Beſtellungen auf 


hoͤlzerne und eiſerne Fluß⸗Dampfſchiffe, als namentlich auch auf Dampffefel für Land: und Fluß Dampfmaſchinen und alle dahin 
einiblagenden Urbeiten annehmen, und im vorzialiciter Beſchaffenheit zur Ausfihrung bringen zu können. 
Näbere Auskunft binfihtiis der Uchernabmebedingungen werden jederzeit mit Vergnügen ertheilt. 


Megendburg im Dctober 1838. 





— 


[1051] 


Folgende gut erhaltene Bücher und Landkarten 


find um die beigefegten Preife bei F. X. Stöger in München, Sendlingerfiraße Nr. 13 über 
5 Stiegen, zu verkaufen: 


In Folio. 4) Graevii, J. G. Thesaurus antiquitatum et hisloriarum Ialiae nec_non Sicilise, Sardiniae, Corsicae etc. cum praef. Burmanni 


L. B. 1704— 25. 45 Tom. in 25 Vol. c. 
5) Die siebente deutsche Bibel. 
4480. mit Holzschnitten. 48 fl. — 5) 


fig. complet. 110 f. — 9) Scheuchzer, J. J. Physica sacra. A. 
Augsburg, Ant. Lorg, 1477. mit Holzschnitten. »9 ü. — 4) Die achte deutsche 
ie neunte deutsche Bibel. Nürnberg, Ant. Koburger, 4485. mit 409 grolsen Holzschnitten. 48 


V. 1751. 4 Vol. c. mullis fig. 22 fl. — 
ibel. Augsburg, Ant. Lorg. 


— 6) Rech- 


berg, Ch. Les Peuples de la Russie, ou description des maurs, usages et coulumes des diverses nalions de l’empire de Russie. Paris 1812. 
o 


⁊ Vol. gr. fol. avec fig. en couleur. Ladenpreis s50 N. 53 
eritica Pagii oc epitome. Col. — Laut. i 


} aris. — Äntwerpiae, — 51 
monasteris Tegernsconsis. 4732. 


2 Tom. ce. 


fl. — 7) Baronii, C. Annales ecclesiastici et continuatio Raynaldi et Spondani cum 
Tom. in 95 Vol. complet. 55 A. sotwi 
fig. 10 fl. — 9) Dürer, A. Christl. mytholog. Handzeichnungen. 


— £) Bessel. Chronicon Gotwicense. Typis 
München, 4908. &5 Blätter. 10 fl. 


ia Ir. — 40) Füssli, J. R. Allgemeines Künstlerlexikon. Zürich, 779. 6 ll. — 41) Hirsch, J. Ch. Münzarchiv des deutschen Reichs. Nrb., 1756- 


aBde.sfl. — 12) Wegelini, J.R. Thesaurus rerum suevicarum. Lindauiae, 1757. 4 Vol. Sl. 24 kr. — 43) Spelmann, 
44) Lambecii, P. Commentarii de Bibliotheca caesarea Vindobonensi. Yindob,, 1766. 8 


‚ondon, ın87. 12 0, — h 
15) Theatrum europaeum. Francl., 4635-1738. 21 Vol. c. fig 


. Glossarium archaiologicum. 
Tom. in 5 Vol. c. fig. 12. — 


. 56 fl. — 16) Wirre, H. Hochzeitsfeier des Herzogs Wilhelm mit der Renata. 


Augsburg, 1468. mit illum. Holzschnitten. 10 fl. 48. kr. — 17) Westphalen, E. J. de, Monumenta inedita rerum Germanicarum etc. Lipsine, 
4 


1759, ol. c. hp. 12 9. 56 kr. — ıR) 
Holzschnitten. # fl. 

ecclesiae anliquis. Lipsiae, 1722. 5 Vol. # fl. — 22) Herrgatt, 
— 25) Retza, F. de. 
mini nostri Jesu Christi. A. V., Gth. Zeyner, 4468. 


Hansiz, M. Germania sacra. A. V. 1727. 2 Vol. 6 


* Erster datirter Druck aus Augsburg. 16 |l. 50 kr. — 45) ir J. de. 


fl. — 49) Terentius, deutsch. Stralsburg , 1499. mit 


— 20) Brigitte. Offenbarungen. —— — 1502. mit Holzschnitten. 6 fl. — 21) Oudini, C. Commentarius de scriptoribus 
‚ 1. Gencalogia diplomaticn gentis Habsburgicae. Viennae 1737. 5 Vol. c. 13 sol. 
omestorium vitiorum. Nrb., 4470. * Erster datirter Druck aus Nürnberg. 16 fl. 30 kr. — 24 S. Yıta 


Bonaventurae, e do- 
Summa de con- 


fessione et ecclesise sacramentis. Augustae, Gh. Zainer 1469. 8. — 36) Josephus Flavius. A. V., J. Schuszler 4470. * Erste Ausgabe. 46 N. 


50 hr. — 27) Meichelbeck, C. Historia Frisingensis. A. V. 1724. 4 Tom. c. fig. 5 fl 


1615. 4 Tom. c. fig. 6 fl. — 


In Quarto. 29) Pagi, F. Breviarium historico-chronologico-criticum, illustriora Pontificum romanorum 


» 24 kr. — 26) Raderi, M. Bavaria sancta et pia. Monachii 
esta etc. 


complectens. Antverpiae, 1747. 6. Vol. 9 fl. — 30) Adelung, J. Ch. Grammatisch-krilisches Wörterbuch der hochdeutschen Mundart. _ Wien, 


18411.. & Bde, wie neu. 45 fl. 


Für die Jahre 1808-57. 15 Bde. m. K. 22 


’ Y — 57) Schillers sämmtliche Werke. & fl. 6 kr, — Sı b) Brulliot, P. Dietionnaire des 
ıx53 5 Vol. Velinp. 16 fl. 50 kr. — 32) Schmidt, A. Thesaurus juris ecelesiastici potissimum germanici. H 
J- A. Bibliotheca graeca. Hamburgi 1718. 18 Vol. 46 fl. 50 kr. — 54) Denk 


Mono; mes. Munich 
eidelb., 1772. 7 Vol. sfl. 2fkr.— 55) Fabricii, 
München, 


schriften der königl, Akademie der Wissenschaften zu 


fl. — In Octaro 55) Conversationslexikon. Achte Originalauflage. Leipzig, Brockhaus 1855—57. 
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12 Bde.» fi. — a) Heinsche, C. E c. in Dietionnaire des arlistes. Leipzig, 1778. 4 Vol. 6 fl. — 
öschingen, gps a2 mit 4 Band Aa a od Folio. 40 fl. 48 
wie neu. & fl 3 kr, — 59) Fabricii iotheca latina. Hamburgi, 4721. 5 Vol) 
fimae actatis. Hamburgi, 1754. 6 Vol. FA a I — 40) Platonis Seripia gracce omnia. 
Demosthenis et 23 opera gr. et lat. cum scholiis etc. illustr. Dobson. Lond.., 
Hider-Saal. Nrb., 41720. 1 Bde. mit Kupf. 8 fl. $ ie: — z Fieruii, Cl. Historia ecclesiastica, 
Systema ar catholicae. Solisbaci, 1807. 45) Lessing, Bph. 
— 4) M Journal zur 5** ehe nd zur allgemeinen Litteratur. Nürnb 
wäge 5 zur Geschichte * Litteratur. 
wie neu. 45 fl. — Landkarten. * 


ary ”s Map of England and Wales. 
von Süddeutschland i in 20 Lectionen. 6 


1. 50 kr. — Briefe unb Gelber werben france erbeten, 





[3632-39] „Hier fiche ich, ich hann nicht anders; 


„Gott helfe mir! Amen. 


ER RTT 


Nach dem Bilde Cranach’s, im Stahlstich von Fr. Müller. 
Grofs Folio. Subseriptionspreis: 2 Thlr. sächsisch oder 3 fl. 36 kr. rhn. 
oder 2 Thlr. 4 Silbergr. Pr. Ct. 

Herausgegeben vom Biblie raphischen Institut. 

Auf diefs bevrundernewärdige I latt wird Su tion angenommen in allen Kunst- und 


Buchhandlungen Deuts ds, und jede derselben IM in den Stand gesetzt, Subscribenten- 
sammlern sehr bedeutende Vortheile zu gewähren. 





3316] Im Verlage bed Unterzeichneten ift fo eben erſchienen umb an alle Buchhandlungen vers 
fanbt worben ; 


Darf e (lung 
Landwirtbichaft Großbritanniens 


in ihrem gegenwärtigen Zuftande. 
Nah dem Enaiithen bearbeitet 


Dr. 4. ©. "Sschueier, 
Vrofe ſſor der Lanbwirthſchaft zu Xharantt. 
Erften Bandes erfte Abtheilung. Mit 36 Holzſchnitten. 
gr. 8. geb, 1 Rihlr. 12 gr. 


Das ganze ans pi Di Bänden u. nbe Wert wirb im Laufe bes nächften zum » 
erfcheinen,, und ficher Iebem x Landwirthſchaft intereffirt, um fo willtommener 


ollſtaͤndig 

er, 

als gerabe tannien in "biefer | esiehung fat unter allen Laͤndern Europa’s ben . ang 
einnimmt. © Name 


bie geblegene a. werrmäßige Bearbeitung bärgt Schiorigersd 
Keipsig, im Detobre 185 u “ 
F. A. Brockhaus. 


[1070) (Sch billings Harmonielehre.) 


Im Berlage der Mn * n fo eben und wurde an alle Buchhandlungen verſandt: 


PORTPEIOROMDOS 


oder die K 
in 836 Lectionen ſich eine —* Kenntniß der mufika- 
lifhen Harmonie 3u erwerben. 


Ein Lehrbuch, 
zugleich zur Weckung und Görderung e einer ächten mufifalifchen Bildung, 


Dr. Guftan Schillin 
mehrerer gelehrten und inuſitaliſchen Geſellſchaften Mitgliebe, 
Etwa 50 Bogen in gr. E. Subferiptiongpreis für das Ganze 5fl. 24 fr. od. 5 Rthlr, 
Erfte Lieferung, 12 Bogen, Bubferiptionspreis 1 fl. 21 fr. od. 18 gr. 


Dieß ſchoͤne Wert bat fon vor feimem ing sie durch zahlreiche verehrliche Subſcri⸗ 
braten fo nprcerbentäicgen Beifall gefunden, daß bie Werleger weitere Unpreifungen desſelben 


ar ben m 
a m He nur diejenigen Freunde der Mufit, welche fi ch dad Ganze ber Harmon * 

Iehre * leicnneſte, angenehmfte *8 —2 en maden wollen, fid bie 

Kiefern = — ift) vom * —* 





obigen welcer ein ausfü 
siegenen Buchhandlung zur Einfigt fommen > iüe: Drofpe und eo ben Werth 
Stuttgart, im October 1636. Weiſe Be Stoppani, 


2 Winckelmanns sämmtliche Werke. 
hr. — 58) Rotteck, C. vr. All 
59)b. Pabricii, J. A. Bibliotheca latina mediae et in 

ecens. 
4828. 40 Val. 20 fl. — 42) Imhof, 


Sämmtliche Werke. 
4784. 47 Bde. 42 
chen , 1006-1; - 9 Bde. 6 Kr Schillers sämmtliche Werke. Stuttgart, 4835. 

London, 1794. sı Blätter 45 fl. — 50) Coulon, St. v. Militär. Karte 


Donav- 


emeine Geschichte. Freiburg, 1856. 5 Bde. 


ker etc. Lond., 1826. 11 Vol. 4. 1. — 
L. v. Historischer 
4758. a8 Vol. 45 fl. — 45) Debeme er, M. 
Karlsruhe, 1827. 50 Bde. in albis. 42 fl. 
fl. — 47) Aretin, J. Chr. Bei- 
42 Bde. mit Stahlstichen, 





[ss46) Hannover. Im WBerlage ber 
—— Hofbuchhandlung iſt fo eben ers 
ienen : 


Reit fe aden 
Unterrichte in der Naturlehre, 


für 
Progymnafien, Bürger= und 
— 


E. 


Agthe, 
Conrector am Propmmnaflium In Nienbur 
Mit 2 Aupfertafeln. 


gr. 8. 1838. Weiß Drudp. 16 gGr. 


[5938] Braunschweig. Im Ver- 
lage von Eduard Leihroek ist er 
schienen und in allen soliden Buchhandlun- 
en zu haben: 

Biblioteca portätil es- 
panola. ö collecion de las 
mejores poesias, novelas, dra- 
mas etc. de los escritores es. 
paüoles del siglo XIX hasta nue- 
stros dias. Nro.I. Tomo I. (160 8.) 
Preis 12 gGr. 

Ueber Einrichtung und Inhalt dieses 
den Freunden der spanischen Litteratur ge- 


widmeten Werks gibt eine gratis zu erhel- 
tende Anzeige nähere Pre 5 


[029-51) Bei F. Volckmar in Leipzig 
ift fo eben erſchlenen und im allen Buchhanb⸗ 
lungen zu finden; 

Staatörecht der conftitutio: 
nellen Monardien. Ein 
Handbuch für Gefchäftsmänner, ſtu⸗ 
dirende Juͤnglinge und gebildete Buͤr⸗ 
ger. 3 Bände, angefangen von €. 
v. Aretin und fortgefegt von Karl 
v. Rotted. Zweite Auflage, vers 
mehrt und verbeffert von 

Karl v. Rotteck. 


Für ein Wert wie biefes, was Rotteds 
Namen an ber Spige tzdot, —— es ſich nicht, 
daß von Seiten bes ers auch nur 
ein Wort ber &m —— geſagt werde. Wir 
— uns Tebialich darauf, über Umfang 
—— Preis dieſes Buched das idbioe hervor⸗ 


ne ferse erfcheint in drei 3 im Um⸗ 


fange von etwa 50 Bogen. ‚ länaft 

vorgearbeitete Wert ift in sw —— ißn dia. 

Der Ara des en Bandes, welcher be: 
reits fertig, iſt für bie HH. Subſeribenten 
Zhlr,, 1fl. 36 fr. rbm,, oder 


Der — u S; barüser ift in 
* — —2 — 
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[ias7] Für die Herren Militärs | 


Im Werlage der Karl Kollmann’igen Buchhanblung in ——— iſt ſo eben 
erfienen und im allen foliben Buchhandlungen Deutfchlandd und bed bſterr. Staates (Wien 
bri I Da 1) 8 erhalten : 


8 Beer: Weſen 


— des dcriſchen Vundes. 


Darſtellung 
der allgemeinen militärifchen Verhaͤltniſſe aller, und ber Formation, Beklei⸗ 
dung, Bewaffnung, Vefoldung, Penfionirung, Bildungs: Anftalien, Ergänzung, 
Dienftjeit, des Sanitaͤtz⸗ und- Juſtizweſens, der Beftungen und Militaͤretadliſſe⸗ 
ments, des Bundes⸗ Tontingents, der Militärbudgets, der Orden und Ehrens 
yeiden u. ſ. mw. det meiſten bedeutendern diefer Staaten. 
zou 
einem ſũddentſchen @fficier. 
Ju Tafhenformat. rg — ——— Velin und broſchirt. 
rbn. oder pren 
dem air les Melle Be —*2 —— x 5 erg ” 
AR eh gewiß vom hoͤchſtem Intereſſe, eine gründliche Darftellung des in allen feigen Theilen 
r mufterbaft eingerichteten Heerwejens der Staaten des deutfchen Bundes 
ya erhalten, * —— es, itı ſolcher Zuſammenſtellung, vis jeyt gaͤnlich fehlte. 
Der Hr, fabıfe be das Meifte und Wefentfichfte aus offictellen Quellen, die auch bei 
geben En Anaegenen 


b fuchte mit bebarrlicheın Fleiße bie zu feiner Arbeit norbiwens 
digen Materia Berdafia tigung aller Abaͤnderungen, bie bid auf die jängfte Zeit vors 
wann, fü a zu 


8 * ſeiner Abſi a, & fi A, in Zutunft ergebenden Abaͤnderungen von Zeit zu 

eit im A zu liefern, um ann bei nbthig werbendben neuen Yaflagen 
tefes Wertes immer wieber einzu ln wodurch bas milttäriiche Pustium ohne Unterbregung 

tm Befige einer genauen Statiftt fer Beuifopen Bundesheer sWefensd bleiben wirb, 


(3074. 75) Taſchenbuch für das Jahr 1839. 


In der Karl Haas'ſchen Buchhandlung in Wien, Tuchlauben Nr. 564, iſt fo chen 
erfäplenen, und an — Buchhandlungen, Augsburg an bie Matth. Rieger'ſche und m. Rolls 


Immergrün, 


Taſchenbuch für das Jahr 1839. 
Dritter Jahrgang. 
Mit Er äblungen von 
W. DBinmenhagen, dad dwig Bein, Franz Dingelftedt. 
Nebſt einem Anhange von 
Gedichten, Balladen und Romanzen 
J. N. Bogl, Franz Dingeiüeht, 3%. 6. Seidl, 2, U. Franke, 
Ginger u. m. U. 
Mit acht ———— Stabhlstichen 
nah Driginalgemälden der vorzüglichften Meifter, als: Napbael, Rubens, Hamilton, 
Hoogftraeten, Dee ————— und Füger; geſtochen von Anmann, Pa f⸗ 
fini, Geißler, Boebler, Langer und Krepp. 
16, Auf ſchoͤnem weißem Maſchin- Velinpapier elegant gedrudt. Yusgabe: in fein 


— Parifer: Band mit Goldfhnitt und Etui 4 fl, C. M. oder 2 Rthlt. 20 Gr. 
———— mit — Ubdrüden elegant gebunden in — mit reich veraoldeten 


Decken 8 fl. C. M.; in engliſchem Mofail:Yeberband 12 fi. C. M.; in Sammer mit 
Bon bem En W * —— rn 55 Hi vorräthia [ 
1 * Fr n an vn € we 
genemmen, et Ds oder ı Rıblr, * Or. dur alle A rei 


werben fi dunen. 





lois erg verwalter und Oberfteiger 


2 gu ** „Sisinpetäannerten ; erfterer mit einer ige von 
jahriichen ;o0 fl, €. it 300 fl. E. M. nebſt Emolumenten und Anboffung 
böherer Beioibumg, —— rer 5 Berwenbung und Fähigfeiten. Inbivipwen 
Si E = a mehr * im Stelntohlendergbau, fo wie mit Keuntniſſen bes 


geben, 
a Die A in Wien, — Ne. 775, iſter Stodc — nn als im porte⸗ 


ns Miesbach, Herrfiaftäbefiger und 


870) Chierfch, über gelehrte 
Schulen, 


ber Iimtergeichneten i ienen und durch 
— wis fine 


gelebrte Schulen, 
8 befondeverRücficht auf Bayern 
Friedrich. Lerch, 


Dritter o ctiver d. 
Ueber bie ——— Fibeans 
— Abthe 
8. 91 1 B ar. 
ger fl. 12 fr. ober i & 


ftottung und Führung dee Muiver: 
tät. ) Vorrebe. 2) Bon ber Hufgabe ber 


DE nr Badung Ir Pe 
9 n . [4 
- Enporation ber . 


seht u yo einea 
I] n 
end en, 8 


s) Bon dem 
ber —* 2 unb feiner — 
ben © ber Profefforen unter einander, 
Bon ten Etubirenden und ber Stu 


& Rn über bie Innere, bie ubien 
—A Be — Marımiliands 
Unis t zu eber die afades 
milden und focdalen Berbättaiffe der Gtub iren: 
Anbang, Belebrungen fl bie & 

be —8 Bayern. — 
5 ) Augemeine Rn it der fen 
ſchaften. B Altniß ber Wilfenfyaften unter 
einander und zum wiſſenſchaftlichen Ay) 
acultät ober ie Gacultät 


Di — 5 ſchaft ) Theol 
era nen en en, 5 i 
Focuität, 6) Die juriftiiche Facuitaͤt. „, Die 


erg ren rd ober camerafiftifche Faculs 
tät, 8) Dr nifde Gacultät, 9) Ueber Um⸗ 
nr und Orbnung ber —— Bun Eludien 
über das Ekubium Se ai Miffenfa — 5** 
er_ba mm der allgem. ufcha 
mit Bezug auf bie Berortnunge en über die Dei 
ge — 2 emeinen Hifen nme 
12 Mens über Ya Sp 203 


tbeologiſchen, furidiſchen, ——— = 
mebdicinifhen Facultaͤt. 15) Weber die Metbode 
des afademifchen Erudiums. Derfonen: 


®, Gotta'ihe Buhbbandinng. 


[5040) &o eben if in Uintergelspneter erfgienen, 
unb in alen Buchhandlungen iu habe 2 


Pochhammer, ©. T. u. 
fönial preuß. geh: Ober Pinanjrat 
—— der Zoll⸗Geſetz⸗ 
— un —— des 

eutfe en Zols» und Sans 
bels:Bereind. Jahrgang 1338. 
Erfted Heft. Preis des Jahrg. von 
4 Heften 8 Rıhir. 
Berlin, im Auguſt 1958. 
Jonas’ Verlagsbuchhandlung. 

(#009) Ber. Förftner in Berlin in fo 

eben erſchienen: 


Die Sranenmilch, 


ihrem —— und phyſiologi⸗ 
chen Verhalten 
bed von 
&%. Fran; Simon, Dr. Ph. 
8 br, y u. 91. 14 gr. 


und te zu allen 3 Bänden. 


für dießtadtbei der Beltunge- 
Eıpeditiom, Preis vierteljährlich 
Bl. a4 hr.; für auswärta bei 
der hiesigen H. Oberpestamts- 
Zeiten Erpedition, sodann für 
Deutsch'and beiallen Postämtern 
ganzjährig. halbjährig und beiBe- 
ginn der stem Hälfte jedes Seme- 
sters auchvierteljährig,fürFrank- 





VUeberfibt. 
Sädamerifa, Luftige Epifode in der Blofade von Buenos⸗ 
Ayres. — Spanien, Madrid, 3 Nov. : ftärmifche Nacht; 
ein Aufruhr am Ausbruch, um gewaltfam das Minifterinm 
ändern; bie Blnt-Scenen von Balencia wieberhofen ſich 
h Murcia und Alicante. Signalement ber: Prinzeffin von 
— Großbritannien Die Boers rächen 
ſich an ben Kaffern. Sihreiben aus London über Lord 
Durham und Eamada, — Franfreid. Briefe ans 
Paris: über die von Milah. Salvaudy's Schul- 
Guizpt. — Niederlande, — Italien. Briefe 
ans Neapel und Turin: günftige Berihte von Don Carlos. 
Rüdtehr öfterreichifcher Officiere. Die Räumung bes Kirchen· 
faates auf Ende Novembers verfhoben. — Sähweiz Die 
öfterreichifche Flüchtlingonote. — Deutfhland. Nachrichten 
aus Münden, Franffurt, — Preußen. Brief vom Nieder- | 
rhein über den fortwährenben klirchlichen Hader. — Rußland. 
Schreiben aus St. Petersburg vom 3 Nov.: Näheres über 
die Ankunft des Herzogs vom Leuchtenberg. Der Kaiſer be» 


F 


fucht Kronftabt, — Handels. und Börfennahrigten. — 

Auf. Beil. Ueber arabifge mb forifhe Pferde, vom F. 

PM. — Brirfe ans Catalonien. IL — v. Malchus über 
die Sparcaſſen von Europa. 


Datum der Börſen: London 8; Paris, Berlin, Wien 10; Ham⸗ 
burg, Amſterdam 9; Frautfurt a. M. 41 Nov. 


Südamerika. 


Frangöfifche Journale dringen ‚folgenden Auszug eines amgeb- 
lihen Schreibens aus Montevideo vom 11 Aug: „Durch ei: 
nen Windftoß haben alle frangöfiihen Schiffe des Blokadege ſchwa⸗ 
derd vor Buenos-apres mehr oder weniger gelitten, Der Praͤ— 
fident: Mofas bot hierauf dem franzoͤſiſchen Commandanten An, 
er koͤnne fih mit Allem, was ihm zur Ausbeſſerung nothwendig 
fey, aus den Arfenalen der Freiftaaten veriehen. Bei Buenos: 

“apres befindet ſich eine Colonie, welche zu Montevideo gebört und 
ein Heiner neutraler Hafen, Tigre gemannt, mo bie Schiffe der 
Blokade auf das beite aufgenommen wurden. Ihre Ankunft iſt 
ſtets das Signal eines Feſtes, welches erft bei ihrer Abreife en: 
digt. Jeden Abend wird ihnen ein Ball gegeben, daher ftreiten 
fih auch die Schiffäcommandanten, wer von ihnen nad biefem 
Hafen gehen darf, Es iſt dort nicht vom Krieg bie Dede, wohl 
aber von Gontretängen, Galopaden und der Saint-Zimonienne, 
welde Furore macht. Dan kann fi feine angenehmere Blolade 
fomobl fihr die Vlofiter, als die Biotirten denten.“ Der Sema: | 
phore de Marfeille, ber dieſes Brieffragment ebenfalls mitgetheilt, ; 
fügt bei: „Wenn diefe Nachricht wahr it, fo muß bie Erbitterung ' 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhödfen Privilegien, 


Nr. 319, 


zeich hei Horın Alaxander an 
Strafsberg, Hrandgasse Nr. + 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für italien bei den k, k. 
Postämtern zu Hrogens, Inns- 
bruch, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserats aller Art 
werden 
Kaum einer dreispaltigerGolonel- 
Zeile mit 9 kr, berechast, 


15 Nov. 183*, 











Zee: 


der Mericaner fehr abgenommen baben, und Leute, melde 
zuſammen tanzen, können von eimer friebliden Uebereinlunſt nicht 
fern mebr fepn.” Das Marfeillere Blatt ſcheint demnach zu glau- 
ben, Buenos:apred und Montevideo fepen in Merico gelegen. 


* Madrid, 53 Novbr. Geit geitern waren bie Gemütber in 
großer Gährung. Man wußte, dab die Mube heute geftört wer: 
ben follte, Das Minitterconfeil blieb die ganze Nacht verfammelt, 
und ift es noch im dieſem Augenblick, 10 Uhr Abende, Man 
batte feit -geftern bie Truppen im die Caſernen confignirt. Die 
Gewehre waren geladen, und die Soldaren follten fih auf das 
erfte Zeichen bereit halten, Dem Marquis bed Amarillas war ber 
Defehl gegeben, die ganze verfügbare Eavallerie zu verfammeln, 
fih mit feiner Brigade Madrid zu nähern und fit zu Getafe 
und Pinto bis auf weitere Befehle aufzuftellen. General Aldama 
batte ebenfalls dem Befehl erhalten, bie unter feiner Ordre 
ftebende Gavallerie zu verfammeln, und bie der Brigade bes 
Amarillad durch verſchiedene There von Madrid, um Fein Auf— 
ſehen zu erregen, einrüden zu laſſen. Cordova, Dbrift bed Me: 
giments ber Königin: Megentin, fo wie aud ber Gemeralcapitän 
Quiroga erbielten entfprehende Weifungen. Es waren fonah 
alle Vorſichtsmaaßregeln getroffen. Auf der Puerta bei Sol 
bildeten ſich einige Gruppen, Ihre Haltung deutete am Mor: 
gen auf nichts Feindlihes; gegen 6. Uhr Abends wurden 


„fie zahlreicher und lärmender, Die Strafen Alcala, San Gero: 


nimo, la Montera füllten fih mit Neugierigen und Uebelwollenden. 
Um bald 8 Uhr Abends hörte man mehrere Flintenſchüſſe und 
die Yuerta del Sol verödete fih. Gegen 20 Natiomalgarbiften 
unter dem Befehl bes jungen Capitains Montalvo ſtießen zuerft 
Aufrubrgefchrei zus. Sie riefen: „Es lebe bie Freiheit, Tod den 
Miniſtern!“ €, allen Etrafen von Madrid wird in dieſem 
Augenblit (10 Uhr Abends) Generalmarſch gefhlagen ; ale Bu: 
ben find geihloffen, und Niemand kann voraudfeben, mas dieſe 
Nacht geſchehen dürfte, Inzwiſchen lafien die Maafregein bes Mi: 
niſteriums, das noch Auf einen großen Theil der Nationaigarde umd 
auf die nach Mabrid gerufenen Truppen zaͤhlt, hoffen, daß die Diegie- 
rung obfiegen werde, Man weiß, dab der Zweck der Eraltirtem, melde 
diefe Bewegung augeftiftet, darin beiteht, durch den Sturz des Mini: 
fteriums die Huflöfung der Gortes herbeizuführen. Man verfihert, 
Hr. v. Campuzano fep der zum Präfidenten des Conſeils auser: 
ſehene Mann; andrerfeits bebanptet man, daß das Minitterium 
folgendermaßen zufammengefegt werden fol: Hr. Vadillo, Praͤ— 
fident; Franz Narvaez, Kriegsminifter; Capaz, Seeminifter; Bel: 
tram de Lys, Minifter des Innern; Mateos, Finanzminifter, 
Den Zuftigminifter nennt man noch nicht. In den Elubs follen 
folgende Namen auf die Todeslifte gefeht worden ſeyn: Iſturiz, 
Valera (des erftern Freund und Deputirte bei ben Gortes), 


aufgenommen und der „, 
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Martinez de la Mofa, Mon, Caſtro, Somerueles, Obrift 
Salcedo, Ruiz de la Vega, General Aldama, Walgornera und 
Ponzoa. — Die Nachrichten aus Murcia und Mlicante ver: 
mebren noch den Schreden, in bem mir leben. Unſere our: 
nale find mit Details darüber angefült, Am 29 Morgens er 
fuhr man im Murcia bie Vorfälle in Valencia, Sogleih bil 
deten ſich Gruppen und verlangten mit lautem Geſchrei ben Tob 
der Earliftifhen Gefangenen. Die Bebörben und bie Dfficiere 
der Nationalgarde ernannten eine Commiſſion, die den Comman⸗ 
danten der Provinz von diefer Stimmung in Kenntniß ſetzen folle, 
Dieſer ernannte eine Junta, and ber Mimicipalität, der Provin: 
cialdeyutation, den Dfficieren der Nationalgarbe und dem Mic: 
tern, welche den Proceh der Earliftiihen Gefangenen begonnen 
batten, beftebend. Diefe Generaliunta beichloß fogleich, daß einige 
Gefangene erſchoſſen werden follten. Die Nationalgarde rückte 
am 30 Morgens and, und 9 Gefangene wurden bingerichtet. 
Aehnliche Ereigniſſe trugen fich im Wlicante zu, mo bie zwei ein: 
zigen Gefangenen, die im Gefängniß ſich befanden, auf Befehl 
der Bebörde hingerichtet wurden. — In GEartagena hatten bie 
Behörden‘ glüdliherweile die Worfiht gehabt, 800 Gefangene 
arf 5 Fahrzeugen einzufciffen, und bie 494 übrigen Ge: 
fangenen nahmen Dienfte unter den Truppen ber Königin. 
Sie haben Eartagena unter Edcorte der Nationalgarde verlaffen. 
— Die noibwendige Zahl der Deputirten zur Eröffnung ber Eor: 
tes ift bier ſchon beifammen, im Ganzen 125; morgen erwartet 
man noch die von Galicin, Die Eandidaten für bie Präfident: 


ſchaft find von Seite der gemäßigten Partei noch immer bie HH. 


Iſturiz, Manuel Riva Herrera und Mon; bie Oppofition will den 
HH. Urguelled und Dlozaga ihre Stimmen geben. General Draa 
it in Madrid eingetroffen und ‚fogleih in den Minifterrath ber 
rufen worden. General Narvaez wird Madrid morgen ver: 
laſſen, im Fal bie Ereigniffe ber Nacht nicht feine Ent: 
ſchluͤſſe ändern. Die verfhiedenen Bataillone ber Reſerve behalten 
ihre gegenwärtigen Gommanbdanten, und werben unverzüglich mit ben 
Divifionen in Eaftilien, Toledo und la Mancha verfhmolzen werben, 
Es ift die Nachricht eingetroffen, dab Merino in der Umgegend 
von Soria durch die Golonne bed Generald Hopos eingeholt wor: 
ben ift, und 300 Mann mebit zwei Kanonen verloren hat, Man 
erwartet über dieſes Treffen nähern Bericht. Der Schreden ift 
natürlich bier fehr groß, ba man nit weiß, was und noch be: 
vorfteht. Man hofft zwar, daß bie Gortes zuſammen treten Fön: 
nen, aber dad Minifterium wird wahrscheinlich geſtuͤrzt werben, 
Ein Brief von der fpanifchen Gräuze (in ber Breslauer 
Zeitung) meldet: „Am 20 follte Karl V in Afcoitia anlangen, 
eben fo die Prinzeifin von Beira; biefe von Tolofa und der Kös 
nig vom Eiorrio fonımend, Ich fehe Ihnen bier dad Signale: 
ment der. Vringefiin von Beira und des Prinzen von Afturien 
bei, weldes Hr. David, Donanendirector, am die verfchichenen 
Grängpoften vertheilt hatte, unter dem Verſprechen einer Beloh— 
nung von 41000 Fr. für denjenigen, welcher bie Pringeffin todı (77) 
oder lebendig überbringen wuͤrde. Signalement: 1) Die Infantin 
Marie, 35 bis 40 Jahre alt, wohlbeleidt, ſehr brünett, fpre: 
chende Geſichtszuͤge, ſchwarze Haare, lebhafte Phrfioanomie, ein 
leichter Flaum um den Mund, ſchwarze Augen, portugiefifche 
Mundart, Geſicht maͤnnlich. 2) Der Infant, 22 Jahre alt, mehr 
ald mittlerer Größe, ovale Geſichtsſorm, bleiche Geſichtsfarbe, ber 
Blick etwas fchielend,, braune Haare, ſchwaͤchlicher Körperbau, — 


Sie werden zugeben, baß bei foldhen Signalements die Pringeffin 
mit ihren Neffen fehe breift mitten durch die, unter deu Befeh⸗ 
len des Hrn. David ftebenden Grängwäcter gehen konnte, ohne 
Furt, erkannt zu werden, Diefer-vortrefflihe Douanenbirector 
trug ſo großes Verlangen, bie Prinzelfin zu fehen, daß er fie 
todt ober lebendig haben wollte, und bad Alles für eine mäßige 
Summe von 1000 Fr.! Eolite man nicht bei Bekanntmachung 
folder Befehle glauben, man befände fi mitten in Wäldern bei 
den blutgierigften Wilden ? Uebrigens ift die Vrinzeſſin und der 
Infant nicht über Borbeaur, fondern über Tonloufe gekommen.“ 
(Gazette) - Man liest in einem Schreiben ans Bayoume, 
daß Se, Mai. Karl V bie Herzogin von Wictoria, Madame Zu- 
malacarregup, jur erften Ehrendame der Königin Maria Thereſia 


ernannt bat. 
Großbritannien.‘ 

London, 8 Nov. 

Der Sun — eines von ben Journalen, welche ben Krieg täg: 
lich als unvermeidlich bezeichnen — meldet: „Es heißt allgemein, 
die ſogenannten Martello⸗Thurme an der Oſtkuͤſte von England 
follten aldbald in Vertheidigungsſtand gefent werben.” 

Portsmouth Herald.) Der Edinburgh von 74 Kane: 
men, welcher vor einigen Tagen von Spithead nah Weſlindien 
abfegelte, überbringt dem Viceabmiral Sir E, Paget wichtige De: 
peſchen, namentlich den Befehl, ohne Verzug mit dem Cornwallis 
von 74, dem Malabar von 74 und allen andern verfügbaren Kriege: 
ihiffen an die Küfte von Merico abzugeben, um während ber 
franzöfffaven Blokade die Intereffen des emgliihen Handels zu 
fügen. Nur ein Meines Geſchwader fol im St. Lorenz bleiben, 
wohin noͤthigenfalls die Fregatten Seringapatan und Madagascar 
von je 46 Kanonen zur Verftärfung abgeben werben. 

„Bir haben, fagt der Standard, einen Privatbrief aus 
Montreal vom 17 Det. gelefen, der von fehr achtbarer Hand 
herruͤhrt. Er liefert ums neue und diftere Beiträge zu unfern 
Befürchtungen, daß bie umglüdlichen und mißverwalteten Gana: 
bas beftimmt find, von neuem der Schauplag trauriger Unruhen 
su werden. Wir bemerken, daß wir die Wahrbeit des Gerüchte 
nicht verbürgen, aber allgemein hieß ed, Papineau habe Saratoga 
am KHubjon im Staate New⸗Vork, wo er fi bisher aufbielt, ver: 
laffen, und ſey im Montreal augefommen. Gewiß ift fo viel, daf 
Perrolt, von dem man glaubte, er fep während ber letzten Die 
bellion erfchoffen worden, und auf deſſen Kopf ein Preis geſetzt 
war, in ben Straßen von Montreal gefehen wurde, und zwar 
von einem andern Branditifter begleitet, auf deſſen Erſcheinen 
in der Provinz das gleiche Interbict lag. Die Demagogen, wel: 
che Lord Durham zur Deportation nah Bermuda verurtheilt hatte, 
werben in ber Provinz, and der man fie vertrieben, täglich zus 
rüderwartet, Im jedem Bezirk halten die Mebellen geheime 
Verfammlungen, concentriren ihre Kräfte und prablen mit ber 
Gemwißheit eines glüdlichen Erfolgs der von ihnen beabfichtigten 
Empörung. Die Furcht verbreitet fih in fchneller Anſteckung 
unter dem lopalen Theile der Einwohner, Die auf dem Lande 
wohnenden eilen ſich im bie Städte zu flüchten — ein Vorzei⸗ 


hen, das auch im vorigen Winter dem bereinbrehenden Unglid 
voranging. Die Hauptieute der Freiwilligencorps find beordert, 
ihre Xeute in Bereitſchaft zu halten, und weit und breit in ganz 
Canada hat fih aller Gurgefinnten die Ueberzeugung bemächtigt, 
daß eine zweite Mebellion , fehrelicher in ihrem Ausbruch und 
unzlüdlicher in ihren Folgen, unvermeidlich fep. 
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Die Blätter von St. John's in Neu : Braunfhweig melden ; 
„ie wir hören, find bie Commiſſarien von dem Staate Maine 
mit ber (vom Seite bes dortigen Gouverneurs willfürlich ange: 
orbneten) Aufnahme ber Gränzlinie fo weit vorgeruͤckt, daß bie 
Behörden unferer Provinz Maaßregeln ergriffen haben, dem weis 
tern Fortgang biefer Arbeit zu überwachen.“ 

(M. Herald.) Die Nachrichten vom Eap ber guten Hoff: 
nung reichen bis zum 5 Sept. Die ausgewanderten Boers hat: 
ten file die Niederlage, bie fie vor einigen Monaten erlitten, an 
den Zulad volle Nahe genommen. Die Freunde ber Beflegten 
griffen, buch madziehende Auswanderer aus der Eolonie ver: 
ſtaͤrkt, zu den Waffen, ſtuͤrmten bas Lager bes bedeutendſten Haͤupt⸗ 
lings Miofelatapfi, und vernicteten ſaſt feine gange Schaar. 
Der Häuptling entfloh mit wenigen Gefährten in eine ferne Ge: 
birgsſchlucht. Bis auf einige Wiehdiebftähle, die noch hier und 
bort vorfielen, herrſchte in ber letzten Zeit vor Abgang obiger 
Nachrichten volllommene Ruhe an der Graͤnze. 

* London, 7 Nov. Lord Durhams Proclamation ift ein 
Meifterfiikt der Dialektik, und enthält Alles, mas etwa noch 
nöthig' gemweien wäre, ben Grafen vor der Welt zu rechte 
fertigen. Was aber nicht zu rechtfertigen fcheint, iſt bad Docu⸗ 
ment felbft. Denn wie läßt es fi verantworten, baf ein Beam: 
ter, wie boch auch feine Stellung fepin möge, die Bewohner einer 
rebeilijhen Provinz, welche er erft durch fein bietatoriihes Amt 
wieder einer verfaffungsmäßigen Negierungsform fähig machen 
foßte, zwiſchen ſich und der oberſten Staatögewalt zu Schieber 
richtern auffordert 7 Im Parlament war ber Drt, von wo er ſich 
hätte an bie brittifhe Nation wenden follen, vor deren Urtbeil 
er ja doch am Ende ftehen ober fallen muß. Aber feiner gekraͤul⸗ 
tem @itelteit war es zu viel, daß er, welcher mit fo großem An« 
fehen in ben Golonien aufgetreten war, zwei Belanutmahungen 
ergeben laſſen mußte, welche feine Unmacht vor dem Parlament 
begeugten: mämlich die Widerrufung feines Beſchluſſes über bie 
Staatsgefangenen und das Indemnitätägefeß, welches ihn vor 
den rechtlichen Folgen der im jenem Beſchluſſe angeblid enthal⸗ 
tenen Geſehesverletzung fchirmt. Man hatte gehofft, baf wenig: 
ftens Lord Durham felbft fi mit Ehre aus einer Geſchichte zie: 
ben würde, worin alle anderen Betheiligten nur mit mehr ober 
minderer Schmach beitanden find. Aber die Geſchichte wollte ein: 
mal wieder ihre große Lehre erneuern, daß, wo Leibenfhaft oder 
Schwäche bie Herzen der Staatdmänner in ihrer Gewalt haben, 
die weifeften und beften zu Schauden werden, Spaßhaft ift es 
indeffen, mie die Zournaliften der Whigs wie ber Tories über 
jeme Proclamation Fergefallen find, imbem matürlich beiden Pars 
teien daran gelegen fepn muß, ben Glanz, ben ihre Thorbeit, 
Bosheit und Schwähe dem edlen Lorb ums Haupt gezogen, zu 
verdbunteln, und die Uebel, melde aus ihrem Verfahren entftehen 
Zönnten, ihm zuzuſchreiben. Deßwegen ftimmt auch bas M, Ehre: 
nicle jegt mit den Times in der Anſicht überein, daß es ſich in 
Ganaba nicht mehr vom einer Ausgleihung zwiſchen Vartelen, von 
einer Befeitigung von Mißbräuden, von einer Umbildung ber 
BVerfaffung , fondern von einem Kampf auf Leben und Tod zwi: 
ſchen der franzöfiihen und brittifchen Race handle! Darum ftellt 
es bie Lage der Dinge auf einmal in fo dunkeln Karben Yar — 
es foll dahin gelommen ſeyn, wo nicht ber verföhnende Einfluß 
des Staatsmannes, fondern mur dad Schwert bed Kriegerd zum 
entfcheiden vermöge, - Durhams Gegenwart und Wirken wäre 


alsdann doch von Teinem Nuten; und fümmt ed ja zu einem bal⸗ 
digen Ausbruch, fo muß feine Proclamation, bie ed „entflam⸗ 
mend” nennt, ein Großes bazu beigetragen haben. Es fft meine 
fefte Meinumg, wozu ich nicht nur durch einen Ueberblick ber Um⸗ 
fände, fondern auch durch die Auſicht beachtenswerther Privat: 
driefe mich berechtigt fühle, dab Fein allgemeiner Aufftanb in Ca: 
nada zu befürchten ftebt, fo lange wir dort eim fo bedeutendes 
Heer wie jegt zu unterhalten vermögen, und mit den Vereinig⸗ 
ten Staaten in Frieden bleiben, Die triumphirende Ruͤckehr der 
verbannten Mebellen hätte freilih Lord Durham befchwerlich wer⸗ 
ben koͤnnen, wenn er mit gefeßlihen Formen ausreichen follte, 
welche Parteigeift und Nationalhaß ummirkfam gemacht hat. Ge: 
neral Eolborne aber nimmt gewiß feinen Anſtand, die Provinzen, 
wo es noth thut, aufs neue unter bad Kriegegefeg zu ftellen, und 
felbft die Dantees werben es ihm jetzt kaum übel nehmen, Wahr: 
ſcheinlich ift es auch biefe Gewißheit, welche dad Minifterium be: 
rubigt, und es verhindert, bad Parlament vor ber Zeit zu beru⸗ 
fen, wie man glaubte, daß es thum müßte, Es wird jeht wohl 
warten, bis Durbam zurdd ift, und die Mefultate feiner aus: 
gebehnten Forfhungen und Erfahrungen vorgelegt bat. Much _ 
wird fih, ohne ben wahren Stand ber Dinge zu Fenmen, fein 
bebeutender Mann zum Gouverneur bergeben, und dad Parla⸗ 
ment auch Feine neuen außerorbentlichen Gewalten ertheilen wollen, 
welche dießmal gewiß werben unbefchränfter ſeyn muͤſſen, als bie, 
welche man fo ungen an Durham ertheilt hatte. — Die Nach⸗ 
richten von Konfantinopel ber lauten fortwährend kriegeriſch; 
und doch glaubt man bier eicht ernftlih am einen Krieg. Mich 
doͤnkt mit Recht. England n'T feinen Krieg, und Rußland bat 
kein Recht ihm zu ſuchen. Mile’. was unfre Diplomatie gegen 
dasfelbe gethan, war dbefenfiver Narur, und fft mur barauf berech⸗ 
net, es in feinem Zortfchreiten zu hemmen, mict es and irgend 
einem rechtmäßigen Befig zu vertreiben. Ein Krieg von bemfels 
ben unter ſolchen Umftänden unternommen, müßte alle unabhaͤn⸗ 
gigen europälfchen Mächte überzeugen, daß es ihm nicht bloß um 
die Behauptung feiner Erwerbungen zu thun fep, ſondern um 
weiteres Umfihgreifen. Diefe Ueberzeugung wuͤrde ung die Mit: 
wirkung von Defterreich und der Pforte, und wenigſtens bie Neu: 
tralität Frankreichs fihern, 


Frankreich. 
Paris, 10 Nov, 


(Moniteur) Die Ungaben mehrerer Journale, daß ber 
Kriegsminifter im Folge feiner leidenden Geſundheit feine Entlafs 
fung angeboten babe, iſt völlig grundlos. Der Kriegsminifter 
erlitt eime leichte Umpäßlichkeit, die ihm keinen Augenblick an feinen 
Geſchaͤften hinderte, und ihm fonach ben Gebanten, ſich zurüdzu: 
ziehen, nicht eingeben Fonnte, 

(Moniteur,) Telegraphiſche Depeſche. Toulon, 7 Nov, 
5 Uhr Abende. Gomftantine, 24 Det. Der Marſchal Walde 
an den Kriegsminifter. Ih babe Sidi Achmer Ben Mohammeb 
Ben El Hadſchi Buzio el Mograni, Enkel bes im Afrika im Laufe 
des vorigen Jahrhunderts berühmten Sultand Boafis, zum Kalifa 
von Mejana ernannt. Diefer Häuptling bat, fo wie er bie Be: 
fegung von Milah eriahren, fih bei mir eingefunden. Er hat 
beute bier bie Einkleidung in feine nene Wuͤrde erhalten, nachdem 
er in bie Hände der Kadid und Muftis auf den Koran den Eib 
geleiftet hatte. Die Uutoritär des Königs ift jept im ber Pro: 
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vinz Couftantine von ben Gränzen von Tunis bis zu dem eifer: 
nem Thoren anerkannt, 

Dad Journal bed Debats fieht in der Brofchire des 
Hr, v. Campuzano nur unſchickliche Uusfälle gegen ben König 
der Frangofen und lächerliche an Defterreih und Europa gerichtete 
GSroß ſprechereien. 

(Gournaldes Déebats.) Wir erſahren, daß ber gewandte 
Verlagsbuchhaͤndler, Hr. Dellope, mit dem Beiſtand achtungswer⸗ 
ther Eapitaliften das ausſchließliche Privileginm der Herausgabe 
von Victor Hugo's Werken auf zehn Jahre für die Summe von 
500,000 $r. erlangt bat. Derfelbe Verleger machte die Arcgni- 
fition der noch ungebrudten Memoiren Chateaubriands vermittelt 
eines Vertrags, durch welchen Subferibenten von allen Glaffen 
Frankreichs dem erlauchten Schriftfteller eine unabhängige @riftenz 
fiherten, welche für ihn um fo koftbarer ſeyn muß, ald er fienur 
feinem Genie und feiner Arbeit verbanft. Die Actionnaͤre haben 
ihrerfeits wicht nur eine ruͤhmliche Handlung gethan, fonderm ge: 
wiß auch zugleich eine gute Sperulation gemacht. 

* Algier, 3 Nor. Die Nachrichten über Abb: EI Kabers 
Niederlage vor Ain:Maadi, von denen ih Ihnen in meinem letz⸗ 
ten Schreiben geſprochen, baben fich weder beftätiat noch wiber: 
legt. In Miliana war fein Mraber von ber Gübgränge einge: 
troffen, was alfo die Nachricht, welche lediglich auf den Ausſagen 
von Mrabern aus Miliana berubte, zweifelhaft macht. Es herrſcht 
folglih über dad Schickſal Abd⸗El-Kaders fortwährend bie größte 
Ungemwißpeit. ) — Der Marihall Clauzel iſt mit dem lehten 
Dampfboote bier eingetroffen, und wurde von der ganzen Eivil: 
bevölferung, eben fo wie von dem Truppen mit ber lebhafteften 
Begeifterung empfangen. Die Nachrichten aus Bona reiben bie 
zum 31 Det. Alles war rubig in ber Provinz. Der Marichall 
befand ſich fortwährend in Gonftantine, mit beifen Organiſation 
befchäftigt, Den europdifchen Eoloniften iſt bis jetzt noch verbo: 
ten, fi dort im Innern miedergulafen. 

O Paris, I Nov, Die Frangofen ſcheinen ihre Eroberung: 
plane in dem öftlihen Theile der Megentf&aft Alziers beharrlich 
fortfegen zu wollen. Sie erſehen aus der telegrapbifchen Depe: 
fhe im heutigen Moniteur die Beſetzung ber Stabt Milab, acht 
Stunden ſuͤdweſtlich von Eonftantine, in einer lieblichen, reich be: 
waͤſſerten Gegend gelegen und umgeben von einem breiten, gruͤ—⸗ 
nen Dinge der ſchoͤnſten Granatbaumgärten, Der General Ne: 
grier befuchte dieſes mauriſche Staͤdtchen mit feiner mobilen Go: 
Ionne im Monat Februar dieſes Jahres, und fand eine freund: 
liche Aufnahme dort. Milab ift dag Milevum der Mömer. Man 
fieht dort, wie in allen Städten des Innern Numidlens, noch fehr 


*) Die Parifer Journale liefern fortwährend Berichte und Eorres 
fpondenzuachrichten, bie ben Stempel ter Erfindung an ber 
Etirme tragen, So theift ber Meffager in feiner Nummer vom 
9 Nov, gine angebliche Nachricht aus Oxan mit, welche die 
Niederlage Abb⸗El⸗ Kabers beftätigen will, und die von ben mei: 
ften Parifer Blaͤttern beute wiederholt wird. Nun iſt aber 
dad Dampfſchiff aus Algier, welches zugleich auch immer die 
Nach ichten von Dran bringt, erfi am 8 Nov, in Toulon eins 
getroffen. : Der Meffager fann doch Briefe aus Toulon micdht 
in einem Tage erhalten baben! Ueberdieß emtbalten bie mini: 
frerienen Journale kein Wort von diefem angeblichen Creigniß. 
von welchem bie Regierung, falls ſolches durch die Depefchen 
des Eonfuls in Mascara, ber am beften unterrichtet feyn muß, 
nemeldet worden wäre, gewiß im Monitenr Erwähnung mas 
en würde, 





nen laffen wolle, 


gut erhaltene Ruinen; unweit Milenum find die noch viel impor 
fantern Ueberrefte von Sigus. Weld eine reihe Ernte erwartet 
dort bie Archäologen Franfreihs! Die wiſſenſchaftliche Commiſ⸗ 
fion, die demnaͤchſt fih von Paris nach Algier begeben wird, konnte 
biefe Länder zu keiner gelegenern Zeit betreten. Auch für die 
Naturforicher ift Milah eine wichtige Croberung, In der Mitte 
biefer hübſchen, in dem fo gracidfen maurifchen Style erbauten 
Städtchen befinder fi eine berühmte Thermalquelle, die and ei: 
nem römifhen, mit Juſchriften gezierten Balfin fprudelr, und 
unter ben Eingeborenen ben Ruf einer außerorbentlichen Heil: 
fraft bat. Mehrere Augenzeugen, die ber Eolonne Negriers folg: 
ten, machen eine fehr günftige Schilderung ſowohl von der Sau: 
berteit der Stabt unb ber Freundlichkeit ihrer Bewohner, als der 
überaus hubſchen Lage, Nur der Holzmangel wird in Milab, wie 
in Eonftantine, ſehr fühlbar fepn; außer den fhönen Fruchtbaͤu⸗ 
men in den Gärten gibt es Beine Holsgemächfe, und der Winter: 
froft it dort, wegen ber hoben Lage ſaſt eben fo empfindlich, wie 
in Eonftantine, wo felbft die ftrengften Befehle bed Gouverneurs 
nicht immer dad Umbauen der fchönen Drangenbäume hindern 
fonnten, Es liegt in ber frangöfiihen Armee fait noch mehr, als 
in dem franzöflihen Bolfe überhaupt, eim eigentbämlicher Zerftö- 
rungstrieb. Der Marſchall Walde zeigt in feiner Depefche zu⸗ 
gleih an, daß er von Milah nach Algier über Serif*) und ben be: 
rühmten Enapaß Biban oder das eiferne Thor eine Straße bab: 
In der That ein kuͤhner Plan, der die mächtig: 
ften Kabplenftämme des Bandes in einem Ringe von Lagern ein: 
fliehen, und ibre Wohnpläge im Ruͤcken bedroben würde! reis 
lid barf der Marfchall, fobald er dem Auras und dem Dſchur⸗ 
ſchura, diefen hoͤchſten Bergen bed Wlgierer Atlas ſich nähert, auf 
einen tüchtigen Widerftand gefaßt fepn. -Die Franzofen fommen 
jest durch die Dccupation von Stora und Milah zum erftenmale 
in nahe Beruͤhrung mit den friegerifhen Abtömmlingen der Nu: 
mibdier und ber verichiebenen alten Voͤllerſchaften, die Immer nah 
einer neuen Invaſion in den Gebirgen das lente Afpl der Freibeit 
fanden. In ber Umgegend aller übrigen von den Franzoſen be: 
fegten Städte, mit Ausnahme von Bubihia, wohnen nur Araber, 
Bei Budſchia ift ein friedliher Verkehr mit den Kabplen nicht 
gelungen, und bdiefe halten feit vier Jahren die franzöfiihe Be: 
fagung enge blofirt. 

= Paris, 8 NW. Hr, v. Salvandp ift nicht gluͤclich in 
feinen Reformen des Unterrichtsweſens. Er bat zwei Gegner, 
bie ſich ſonſt felten zufammen finden: bie Oppofitiondblätter aller 
Varteien und das Hauptblatt der Megierung. Letzteres könnte 
auffallend feinen, da der Minifter in der Regel von den mini: 
fteriellen Journalen geihügt wird, Aber Niemand weiß beute 
mebr genau, in wie viel Varteiungen und Unterabtbeilungen bie 
minifterielle Preſſe ſich zerfplittert. Was ber Heine Moniteur 
verkündet , ſteht darum noch nicht im großen Moniteur, und was 
bie „Preſſe“ im Namen des Minifterums, ober beffer im Na— 
men des Cabinets lohpreist, hat noch keineswegs bie unbefchränfte 
Anerkennung des Journal bes Debats. So haben ſich biefe beis 
den mwichtigften Degierungsblätter vor zwei Tagen in Betreff bed 
englifhsöfterreihiihben Tractats befriegt, ben das Journal bes 


*) Serif in das · alte Sitiſis einft die Hauptflabt von Mauritania 
Sitifenſie. Eeit drei Jahrhunderten ift dorthin fein Europäer 
mebr vorgebrungen. Gitif ſol viele Aıtertbämer enthalten, tft 
aber nit mehr bewohnt. 


15 Wov. 1838, 


— 
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Dibats billigt, die Preife tadelt und beflagt, fich dabei auf bie 
übereinftimmenbde Anſicht bes National berufend. Bon ber „Preife” 
darf man Feine unabhängige Meinung erwarten, und wir halten 
und bei ihr nicht auf, Bei dem National aber ift der National: 
haß gegen England wirklich eine bellagenewerthe Cinfeitigfeit, bie 
zudem mit feinen übrigen philoſophiſch- foamopolitiihen Grund» 
fägen in Widerfpruch fiebt. Was nun bie fpecielle Sphäre bes 
Unterrichts betrifft, und bie Angriffe, die Salvandy im feinen 
Neuerungen erleidet, fo erklären fie fih auf mehrfache Weite. 
Die öffentliche Meinung mipbiligt öffen, was einer Annaͤherung 
zu den umter der Meftauration im Unterrichte geltenden Grund: 
fügen im entfernteften gleihfiebt. Sie will nichts hören von 
der birecten Einwirkung ber Geiftlichleit auf die Bildung der 
Schuljugend, fie mißtraut auf das ämaftlichite dem eben vorge: 
fhriebenen „Unfführungsliften,” auf melde jeder jugend: 
lihe Leichtfiun, jedes leife Vergeben gegen Anftand, Sitte, Mo: 
ral und Schulordnung eingetragen werden fol, und die möglicher: 
weife auf das ganze Leben eines inugen Menichen Einfiuß üben 
Einnen. Man muß befennen, daß die Angriffe der Preffe fich in 
letzterer Beziehung anf günftigem Grunde bewegen. Alles, was 
einer unerbittlihen Zurechnung gleicht, in einem Alter, wo Vernunſt 
und Weberlegung noch fo fern vom Siege find, muß als lieblod und 
ungerecht verworfen werben, So hat die Benölferung gefilbit,fo auch 
der Dberftudienratd, ber fogar förmlich verweigert, die zur Anſchaffung 
der Conduiteliſten in den Collegien erforderlihen Ausgaben zu ge: 
nehmigen. Füge ich num bei, daß im diefem Comseil royal de 
Vinstruction publique die Hauptftimmen Villemain, Couſin und 
Saint:Marc Girardin, letzterer fdrmlicher Redacteur des Jour: 
nal des Debats, find, fo wird ichnell begreiflih, daß die Mei: 
mung des Miniſters Galvandp noch keineswegs bie bed minifte: 
riellen Journal bed Debats iſt. Wie irrig auch die thatfächliche 
Vollziehung der Salvandy’ihen Meformen hier und da erfceint, 
wir moͤchten niht dem Kabel allzu großes Gewicht verleihen. 
Gebe Umänderung althergebrachter Formen, jebed Berftören bes 
Beſtehenden bewirkt Anregung, Bitterfeit und Gegenwirkung. Da: 
ber erflären ſich monde Keindfeligteiten, die gegen den Minifter 
des öffentlichen Unterrichts vorgebracht werden, Wahr bleibt aber 
immer, daß Hr. Salvandy das Veſſere, das Fortichreitende, das 
Bernünitigere im Unterricht will, und unermüdlih dahin arbeis 
tet; bafür zeugt unter Anderm die Einführung” ber Lehrftünle 
für ausländifche Litteratur und fremde Sprachen. Jetzt fchon 
muß man zugeftehen, baf Hr. Salvandpy, trog feiner Febler, für 
das öffentliche Unterrichtsweſen mehr gethan bat, als jemald Ar, 
Guizot, dem es fiherlih am Talent und Faͤhigkeit dazu nicht 
fehlte. ine merkwürdige und unbebaglihe Unruhe quält biefen 
Staatömann in feiner Zurüdgezogenbeit. Er kann es nicht er: 
tragen, daß bie öffentliche Aufmerkſamkeit fih nicht fortwährend 
mit ibm befchäftige, und er läßt keine Gelegenbeit vorbeigeben, 
felbit von fi zu redem oder Andere von fich reden zu machen. 
Glaubt man feiner neuen Urbeit — über den „Zuſtand ber Gei: 
fter” — fo haben die Philofopben des 18ten Jahrhunderts das 
große Unrecht, die Menichheit zu günftig zu beurtbeilen. In 
dubio pro malo, das ift, nad Guizot, die Wermuthung, von 
welcher bei Mürdiaung menfhlicher Dinge und Perfonen auds 
gegangen werben muß. Diefer Wablipruch iſt charalteriſtiſch. 
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Er läßt uns einen belchrenden Blik in bad Gemüth des Man— 
nes thun, der, bei fheinbarer äußerer Ruhe, eine kochende Leidens 
(haft im Bufen trägt, und feine Verachtung gegen die Maſſe 
ber Geſellſchaft eben fo fehr in feinen Schriften und Reden als 
in feinen legielativen Vorſchlaͤgen benrfundet. Guigot ift unftrei- 
tig einer der talentvollften Staatsmänner des neuen Franfreihs 
und hat ſchaͤtzbare Kenntnife. Wir legen felbft bier fein großes 
Gewicht auf ben Umftand, daß fein bifteriihes Wiſſen zumeift 
aus deutſchen Schriftftellern geichöpft it. Möchten doch andere 
es auch bort fhöpfen; ber Welt liegt am Ende wenig an bem 
woher, woſern ihr das Ziel und die & ichte frommen. Gerade 
in dieſem Sinne aber bezweifeln wir, da} Guizot berufen fen, ber 
Staatégeſellſchaft ein nüpliher Neuerer zu werden, Er befigt zu 
wenig Achtung für die Rechte und die Gleichheit der Anbern, 
fein Reich ift zu ſehr auf Kategorien und moralifhe Einfaftung 
gebaut, um von ber frangöfifhen Nation geduldet zu werben. In 
dubio pro malo milrde das Motto feines Gefenbuches ſeyn; 
Niemand bätte Verftand und Tugend ald „nous et nos amis'* 
und felbft die, melde beute noch im Zweifel find, mürben erfen- 
nen, daß Guizot von jeber von einem Puritaner nichts Anderes 
schabt bat als ben unermeßlichen Glauben an bie eigene Vor: 
trefflichfeit, und Die tiefe, gerinsfhägende Wegwerfung alles bef: 
fen, was nicht er felbft ift, 


Miederlande. 

*+ Ans dem Haag, 8 Nov, Wie man vernimmt, fo bürfte 
bie Vermädtung des Erbprinzen von Dranien mit ber Prinzeifin 
Sopbie von Wuͤrtemberg erft im naͤchſten Frühjahr fattfinden. — 
Der Capitaͤn zur See, Hr. Koppman, welcher feither in Dftindien 
eommandırte, iſt ind Mutterland zuridaefebrt. Gr ift es be: 
fanntlich, welcher unfere Flagge auf ber Schelde fo rubmpoll ver: 


theidigte. 
Italien. 

* Menpel, 3 Nov, Das Leben in unſerer Stabt wird mit 
jedem Tage reger. Jedes Dampfſchiff bringt eine große Anzahl 
Fremder, worunter fib ſehr viele vornehme und reihe Familien 
befinden, die zablreihes Gefolge mit fi führen. Fuͤrſt Butera, 
bisheriger Gefandter am ruffiihen Hofe, der num in biefer Eigen— 
ſchaft nad London berufen ift, wird bier erwartet; ferner der 
Graf Laval Montmorencep aus St. Petereburg, Graf Lubolf, 
bisheriger Gefandter in London, wird von da mach Paris geben. 
— Ihre Maj. die verwittwete Königin von England hat geftern 
die Beſuche der bier anmefenden Glieder der k. Familie, fo wie 
fämmtliber Diplomaten empfangen, 


+* Zurin, 2 Nov. Alle Verihte aus Spanien ftimmen 
barin überein, daß bie Sache des Don Carlos in ben legten 
Monaten fi viel günftiger geftaltet babe als je früber, und daß 
das Vertrauen in der Carliftifchen Armee nie größer, ihre Er: 
gebenbeit nie entſchiedener gewefen ſey. Indeſſen foll ein neuer 
Verſuch auf Madrid, von welchem man fi das günftiafte Die 
fultat verfpriht, auf kuͤnſtiges Frühjahr verfhoben ſeyn. Die 
fremden Dfficiere, welde fih in dem Earliftifchen Heere befinden, 
feben fi in ihren Hoffnungen und Erwartungen meiltens ge: 
taͤuſcht, weil das Nationalgefühl der Spanier nah Möglichkeit 
gefhont wird, Aus diefem Grunde erreichen die Fremden felten 
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eine Stellung, wie fie ihre Thätigkeit und Hingebung, vielleicht 
auch ihre Geſchicklichteit, verdiente, und die Folge bievon iſt, daß 
fie meift nah furzer Zeit Spanien wieder verlaſſen. Dieß ift 
jest eben der Fall mit zwei öfterreichlfchen Ebdelleuten, dem Fur: 
ften Schwarzenberg und Baron Joſika, melde aus reiner Theil: 
nahme der Sade des Don Earlos ihre Dienfte widmen mollten, 
jetzt aber, wie man verfihert, meil Maroto fie zurüdfegte, im Be: 
ariffe find nah Defterreih zurückzulehren. — Die Räumung ber 
päpftlichen Legationen und Ancona’d, welche ber getroffenen Ueber 
einfunft gemäß am 20 db, M, beginnen follıe, wird vermuthlich 
erit mit Ende Novembers ihren Anfang nehmen, jedenfalld aber 
im nächften Monat vollendet werden. 
- Schweiz. 

4 Bern, 10 Nov. Schon längft datte man bier burd die 
zu und zurüdgefehrte oͤſterreichiſche Gefandtihaft vernommen, 
daß die Depefche des Fürften Metternih an ben Grafen Boms 
belles xüdfihtlih ber fremden Flüchtlinge in der Schweis, be: 
ren kuͤrzlich das Journal des Debats vom 25 Det. Erwähnung 
that, und welche vom einigem Schweizerblättern in Zweifel gego: 
sen ward, in der That bei der k. k. oͤſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in der Echmeis eingetroffen ift. Die fhmeizeriihen Regie: 
rungen baben von bdiefer aus Menedig vom 8 Det. batirten De: 
pelhe, in Begleitung der nacflebenden Circulare vom 7 d. M. 
Kenntniß erbalten : Kreisfchreiten an ſaͤmmtliche eldgenöfiliche 
Stände. Luzern, ben 7 Wintermonat 1838. Hochgeachtete Her: 
zen, getreue liebe Eidgenoffen! Bon Seite Sr. Ere, des Hrn, 
Grafen v. Bombelles, k. f. oͤſterreichiſchen außerordentlihen Ge: 
fandten und bevollmaͤchtigten Minifters bei der ſchweizeriſchen Eib: 
senofienfhaft, ift dem Hrn. Tagfagungepräfidenten die abichrift: 
lihe Mitibeilung von ber beiliegenden, am 8 Weinmonat letzthin 
durch Se. Durchl. den Fürften v. Metternich, k. f. oͤſterreichiſchen 
Staatstanzler, an ihn gerichtete Depefche gemacht worden, Der 
erdgenöffiihe Vorort bat den AImbalt diefer Depeſche zu wichtig 
gefunden, als daß er hätte anftehen ſollen, dieſelbe ſaͤmmtlichen 
eidgenöfliichen Ständen zu forgfältiger Veberzigung zu empfeblen, 
Wenn der eidgenöffiihe Motort mit ber ubieriftie beiliegenden 
Depeſche volllommen einverftanden ift, daß die Schweiz gleich ei: 
nem jeden andern felbftitändigen Staat alle diejenigen Verpflich: 
zungen zu erfüllen babe, welche das Vollerrecht gleichmaͤßig allen 
Staaten des europäiiben Staatenipftems auferlegt, fo fann er 
binmwieder diejenigen Unfichten nicht volltommien tbeilen, von wel: 
den in der nämlihen Depeſche im Hinſicht auf ben Willen der 
Schweiz, die beftehenden völlerrechrlihen Veziehungen zu andern 
Staaten zu erhalten, audgegangen wird; ebenfo fann er der Auf: 
bebung desjenigen Eonclufums, welches die Tagſatzung am 25 Aug. 
1836, betreffend die rubeftöreriihen Flüchtlinge, gefaßt hatte, nicht 
dasjenige Gewicht beifegen, mweldes von Seite des F. k. öfterrei: 
chiſchen Cabinets auf diefe Aufhebung gelegt wird. Denn einer: 
ſeits befteben die am 24 Brachmonat 1834 durch ben eidyendifl: 
ihen Vorort, Namens ber Cidgenoffenichaft, gegebenen und durch 
die Taglahung am 22 Heumonat gebilligten Zufiherungen fort: 
während in ungefchwäcter Kraft. Diefe Zufiberungen gingen 
dabin: es gebe der eibgemöfliihe Vorort von der Unſicht aus, 
dof dem eimem jeden felbiiftändigen Staat unzweifelhaft zuitchen: 
den Recht, fremde Flüchtlinge, die ſich rubig verhalten, bei fi 
‚aufzunehmen, die Pflicht zur Seite ftehe, ſolche Fluͤchtlinge, wel: 
ce das ihnen gewährte Alpl mißbrauchen, um bie Mube anderer 
Staaten zu ftörem, in die Unmöglichkeit zu verfeßen, künftig aͤhn⸗ 
liche Störungen zu verurfahen, Von dem vorftebend ausgefpro: 
been völferrehtlihen Grundſatz ausgehend, werde dader bie 
Schweiz aud in der Zukunft ſolche Flüchtlinge, welde das ihnen 
gegönnte Hipl mißdrauchen, indem fie die Ruhe anderer Staaten 

u förem ſuchen, von ihrem Gebiet wegweiien umd ihnen bie 
ücklehr anf dasſe!be nicht mehr geftätten (f. Abſchied von 1854 
$. LVI. A,1V. E und naͤmlichen $. B. I. II). Andrerſeits iſt 


bas am 23 Aug. 41836 (Ubfchieb der orbemtlichen Tagfapung von 
1856 $. LVII, B. 111. und VE.) durch die Tagfagung gefaßte 
Concluſum, betreffend bie unrubigen Flüchtlinge, nur ald eine 
ausnahms weiſe, durch die damals obgemalteten Umftände berbei- 
5 naͤhere Vorſchrift über die Handhabung des oben ange⸗ 
hrteu allgemeinen voͤllerrechtlichen Grundſatzes zu betrachten, 
welche Vorſchrift ſchon gemäß des legten Artilels berfelben er: 
löihen mußte, fobald die auferorbentlihen Umſtaͤnde befeitigt 
worden, die diefelbe hervorgerufen hatten. Der eidgenoͤſſiſche Vorort 
ift am 25 April 1838, als er bei Anlaß ber allgemeinen Tractan: 
dem für bie ordentliche Tasiagung bes Jahres 1833 das erwähnte 
Eonelufum, nah Maaßgabe der ihm dießfalls obliegenben Befug⸗ 
niffe als erloſchen erklaͤrt hat, von der Anficht ausgegangen, es hätten 
diejenigen außerorbdentlichen Umſtaͤnde, welche jenes Concluſum feis 
ner Zeit hervorgerufen hatten, wirklich aufgehört zu befteben. Er bat 
biefed Concluſum daber in dem beften Vertrauen ald erloichen erflärt 
daß fämmtliche Stände ſich fortgefept werben angelegen fepn lafs 
fen, auch obne befondere Anregung des Mororte, allem bemjeni« 
gen au gehöriger a zu begegnen, was bie freundnachbarlichen 
erbältnife zu andern Staaten, auf beren te Bewabrung 
bie m. ben größten Werth ſetzt, begründetermaßen ftörem ' 
könnte. Dabei bat der Vorort nie der Anſicht Raum gegeben, 
daß Individuen, welche im Folge des Concluſums vom 25 Uug. 
4856 aus der Schweiz verwieien worden find, deßwegen auf bad 
ſchweizeriſche Gebiet zumidtehren dürfen, weil jenes Concluſum 
als erloſchen erklärt worden if. Gegentheild bat der eidgenoͤſſi⸗ 
ſche Vorort, geftügt auf die am 21 Brachmonat 1854 ertheilte 
förmlihe Zufiberung, daß den weggewiefenen Flüchtlingen bie 
Midtehr nicht mehr geftattet werbe, und von der Betrachtung 
geleitet, daß jenes Concluſum nur aus dem Grumb aufgelöst 
worden iſt, weil diejenigen Individuen wirklich verwieſen waren, 
auf melde ſich dasfelbe bezogen bat, die von feiner Seite wider: 
ſprochene Anfiht in einem vom 29 Herbftmonat lehthin batirten 
und der Tagſatzung am 1 Weinmonat vorgelegten Bericht aus: 
—— daß alle Verweiſungen aus der Schweiz vom politiſchen 
Flüchtlingen, melde in Kolge des mehrerwähnten Gonclufums 
vom 23 Auguft 1856 flattgefunden haben, in —— Krait 
fortbeftehen, und daß hinwieder ſolche feiner Zeit verwieiene Ins 
bividuen, wenn immer biefelben das ſchweizeriſche Gebiet wieder 
beireten follten, fofort aus demfelben wieder wegzufchaffen feven. 
** der eidgenöffiihe Vorort ſaͤmmtliche Stände auf den wirk⸗ 
ihen Staudpunft der vorliegenden ——— aufmerkffam ges 
macht bat, glaubt er mit vollfommener Bernbigung bie Ueber: 
zeugung aus ſprechen zu koͤnnen, es werben gewiß alle eibgenäffl: 
ſchen Stände ſich moͤglichſt angelegen ſeyn laſſen, kraͤftigſt dahin 
zu wirken, daß die volkerrechtlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen ber ſchwei⸗ 
jeriſchen Eidgenoſſenſchaft und den europäiihen Staaten überhaupt 
vor einer jeden Gefährbe oder Erihätterung bewahrt werden, 
Uebrigens bemisen wir diefen Anlaf, Em. Hohmwohlgeboren uns 
ferer vollfommenen Hochachtung zu verfihern und mebit und in 
een des Allmaͤchtigen zu empfehlen. (Kolgen bie Unter⸗ 
riften, 

+ Zürich, 11 Nor. Der Vorort theilt num ben Ständen 
wirflih bie Depeſche des Fuͤrſten Mietternih an den Grafen 
v. Bombelles mit, batirt Venedig den 8 Det,, worin gegenüber 
ber Schweiz die Auſichten bes öfterreihifchen Hofes über die 
Verhältniffe der Flüchtlinge in der Schweiz ausgefprohen find. 
Begebren find indeß darin Feine enthalten, und bie Erörterung 
über die aufgemworfenen Fragen wirb ohne Zweifel Defterreich voll⸗ 
fommen berubigen. Ich theile Ihnen den Hauptinhalt ber Des 
peſche mit, Der Fürft:Staatslanzler äußert zuerſt einige Zweifel, 
ob bie Tagſatzung wohl daran gethan habe, den 5 Sept. bas Eon 
elufum vom 11 Aug, 1836, betreffend die fremden Flüchtlinge, für 
erlofhen zu erklären, und der Gentralgewalt bie außerordentliche 
Vollmacht zu entzieben, welche ihr jener Beſchluß gewährt habe; 
indem fortwährend eine ziemlich beträdtlihe Zahl von unterge- 


orbneten Flüchtlingen, die unter dem eriten Artilel jenes Conclu⸗ 


An das gebildete Publicum. 


(Bericht über zwei literarische Unternehmungen, welche die lebhafte Unterstützung 
und freundlichste Aufnahme eines gebildeten Publicums bereits gefunden.) 


Sämmtliche Buchdandlungen in Deutſchland, Deftreih, Ungern, der Schweis, Rußland umd 
Dänemark haben den Freibafen und Beurmann’s Deutfchland vorrätbig. 


Zu den verbreitetften Organen der Deffentlichkeit in Deutſchland gehört bereits die durdy dic fteigende Gunſt 
des Publikums ausgezeichnete Vierteljahrsſchrift: 


Gallerie von Unterhaltungsbildern. 
Mit Beiträgen 
der berübmteiten Schriftfteller Deutfchlands. 


8. Altona, Hammerich. geb. jeder Band 14. 
— Ale 3 Monate erfcheint regelmäßig 1’ Band. — 


Ganz Deutfchland bat mit fteigendem Intereffe diefer auögezeichneten Zeirfcriftlufmertfamteit, Theilnabme 
und allgemeine Billigung —— Durch Bereinigung folder Kräfte, war etwas Anßerordentliches zu erwar— 
ten, und das reſp. Publicum iſt nicht — worden. Der Ruf des Freihafens iſt begründet, die Koryphäen der deut: 
ſchen Literatur ſchmuͤcken durdy ibre geiſtreichen und uneerbaltenden Beiträge ein Werd, dad in jeder Privat: und öffentlichen Bis - 
bliothek eine Zierde, beſonders aber auch Lefe-Vereinen ganz unentbehrlich fein wird. 

Der Inbalt der bis jetzt erſchienenen 4 Bände ift folgender: 


Grfter Band: 1. Scheidewege. Bon K. U. Barubagen von Enfe, — 1. Ercommunication. Blide aus dem Leben in 
die Zeit. Von H. Koenig. — IN. Geiftlihe Antipbonieen. Bon K. Nojenfrang. — IV. Briefe über das Erdleben. Ben E. G. Gas 
rus. — V. Gedichte aus den Bergen. Von Dr. Miſes. — VI. Literaturblätter. I) Deutfche Lyrik und Wilhelm Mütter, Bon Dr. 
Diifes, 2) Studien über Diderot. Bon K. Nofenfrang. — VII. Gorrefpondenzblätter. Altona. (Dr. Steinheim. Poels Rachlaß.) — 
Berlin. (Neue Bereitung von Mumien. Prof. Steffens. Berliner Bolsteben. Immermanns Opfer de3 Schweigens. Theaterrecenſionen in. der Preuß. 
Staats zeitung. Der Komiker Schmelka. W. Alexis. A. Rebenftein, Dr. E. Miyen. Geſellſchaftlicher Aufwand in Berlin. Siemens aus Delgoland in Ber: 
lin. — *Berlin. (Die romiſche Frage und die birfüge Stimmung. — Zubferiptionen für die göttinger Profefforen.) — Bunzlau. (Reue Verlagsartikel 
der Appun’fchen Buchhandlung: Ucberfegungen von Sorge Sand. — Etwas über Laun's Memoiren, — Mügge's Tänzerin und Gräfin. — Hambura. 
(Der Telegraph. — Die vertrauten Briefe über Hamburg und die hamburger Polemit, — Die Neue Zeitung. — Ein Roman bei Nacht und Rebel.) — 
Jena. (Mittheilungen aus Knebel's Nachlaß über das Ghriftenthum.) — Königsberg. (Geiſt des hieſigen gefelligen und literarifchen kebens. — Prof. 
Roftntram. — Alerander Jung. — Auszüge aus einer Univerfitätsrede von Roſenkranz über das Duell.) — Leipzig. (Die Novellen Biondetta im Zafchen: 
buch Urania und ihr Berfaffer. — Die teipziger Allgemeine Zeitung. — Die Gefege dis Bundestages und Preußens über den Rachdruck und das literarifche 
Gigentbumsrcht.) — Paris, (Das Panorama de l’ Allemagne und Hr, Savoyı. — Rachrichten von Heine, — Der Artikel des Marquis von Euftine über 
Rahel. — Dr. Gubrauer. 

” ‚Zweiter Band, 1. Bon Piltnig bis Sonnenfein, Bon H. Koenig, — I. Louife Herzogin von Bourbon. Von K. U. 
Varnhagen von Enje, — 111. Die eigenthümliche Weltftellung des Islam. Bon K. Nofenfranz, — IV. Der alte Zigeuner, 
Eine Stizy. — V. Die Zerftörung von Jcrufalem. Bon M. Leit. — VI. Literaturblätter, 1) Niebuhriana. — 2) Lebenserinne: 
rungen. Bon Ernft Münch, — 3) Görres und die katholifhe Weltanfhauung. Bon Eh. Mundt. — A) Die Berbättniffe der 
Proteftanten in Ungarn. — 5) Die Gefammt:Xusgabe von Kant’s Werfen. Bon E. Meyen. — 6) Beiträge zu der Ausgabe 
von Leffing's Werten, — VI. Gorrefpondenzblätter. St. Petersburg. (Die literarifhe Gultur in Rußland.) — Pariet. (Die dictjäh: 
rige Kunftausftellung u. A.) — Muskau. (Mustauer Zuftände,) — Aus Süddeutſchland. (Züdbeutfche Gulturzuftände,) — Bamberg. (Der 
Donau: MainsKanal und die Eiſenbahnlinie. Der fränkische Merkur.) — Prag. (FJournatiftit,) —- Mannheim, (Der rbein, Poftillien.)— Hamburg. 
(Die Hamburger Polcmif. Der langweilige Doctrinarismus.) — Wismar. (Die baltifchen Blätter. Dr. Klein und Dr. Menen.) 

Dritter Band. 1. VBergänglidhes und Bleibendes im Chriſtenthum. Sclöftgefpräde. Bon Dr. Strauß. — II. Streif: 
züge durch Belgien. Bon Dr. Mügge. — „ui. 3ur Jugendgeſchichte der Königin Sophie Kharlotte von Preußen. Rad fran. 
zoͤſiſchen Berichten. Bon Dr. Gubrauer. — IV. Bernunft und Leibdenſchaft. Eine Nowlle von d. Er W. — V. Liebes: Ductt, Ele: 





gieen von F. Guftav Kühne, — VI. Die Höhle von Antiparos. Ben Scmilafio in Gricyenland, — VII. Eiteraturblätter, 
3) Kübne's Klofternovelten und Gharaftere. Bon Eh, Muudt. — 2) Nicbubriana. (Bortfesung.) — 3) Lepte Briefe Riebuhr's 
an Münd. — 4) Deibrüd über Schleiermacher. — 5) Erfte-und legte Liebe, Bon 8, Mühlbad. — VIN. Gorrefpondenz: 


biätter. — Paris. (Mittheilungen über den Grafen Reinhard.) — Prag. (Die böhmifche Literatur.) — Hanau, (Hanauer ben und Schriftſteller. 
Gin neuer Roman von H. Koenig.) — Wien. (Anaftafius Grün und Graf Auersberg.) — Münden, (Münchener Zabrbücher für bildende Kunft.) 
Hamburg. (Wienbarg's neueft: Schriften.) — Leipzig. (Gasbeleuchtung. Bauten ın ber Stadt. Poftgebäube, — Erleichterung des Aufenthalts der 
Preußen in Sachſen. — Eifenbahn. — Jacob Grimm in — — Karl Becks fahrender Poet. — Die Voſſiſche Ausgabe von Kanı’s Werten.) — 
Berlin. (Reifetuft. Wollmatkt. Das Univerfitätsgebäube u. X.) 

Vierter Band. 1. Zum Gedädtniffe Adelberts von Chamiffe. Bon K. U. Varnhagen von Enfe, — 1. Der neue 
Hyacinth. Bon fr. v. Heyden. — I. Shakefpeare als verlomer Sohn. Bon H. Koeuig. — IV. Ueber Goethes Berhältnif zur 
SZontunf. Bon U, Hablert, u. ſ. w. 


Scutſchland 


Die Deutschen 


von 


Dr. Eduard Beurmann. 


In 4 Bänden mit 4 Stahlitiden. 
8. Altona, 1838. 
it cben in dem unterzeichneten Verlage erſchienen: 
| eine umfaffende Schilderung 


deutſcher Zuftände, 


eine Beſchreibung des Landes ſowohl, wie eine Darftelung ded Charakters, der Sitten, Meinungen, Strebfraft und 
Zendenzen der Nation, eine Sichtung ihrer politifcyen, focialen, intellectuellen, literariſchen und induftriellen Beziehungen, und 
zwar von dem Standpunkte der Gegenwart aus, und mit Berückſichtigung aller Einflüſſe und zufälligen Einwirkungen. 

Das Ganze erſcheint in 16 Lieferungen, wovon bereitö 4 erſchienen find. 

reis jeder Lieferung nur 9 Gr 

Der Inhalt der erften 4 Lieferungen ift: 

Frites Gapitel. Deutfchland, das Hırz Europas, Frankreich der Hopf, Rußland der Leib. — Andeutungen über das Verhaͤltniß Rußlands 
au he 3 curopaͤiſcher Civiliſation. — Grenzen von Deutſchland. — Nationalität und Patriotismus als Grenzen. — Nord und Süd, und dir Nord⸗ 
und Suͤddeutſche. 

Zweites Gapitel. Gewäffer: Meere, Flüffe. — Deutſchland hat keine Scchäfen. — England und Rußland in Bezichung zu deutſchen Flüf⸗ 
fen. — Weshalb nennt man die Norbfee deutſches Mecr und das baltiſche Meer Oſtſee? — Die Donau und ihr Charakter. — Die Trave. — Die Oder. — 
Der Rhein, als deutfcher Fluß par excellence, obwohl man nebenbei an feinen Ufern italien ſch, fraͤnzoͤſiſch und hollandisch Fpricht, und fein Charäkter, ſowohl 
im Allgemeinen, als in feinen Abftufungen, als Ober⸗, Mittel und Nieder: Rhein — Unterfcheidungs s Merkmale des Rheins und der Donau. — Rhbeinreifi. 
— Der Main bezeichnet den Goncentrationgpunkt eines gefegneten Materialismus und erinnert an bie alten Bifchofsländer, aus welchen cr lͤmmt. — Front: 
furt a. M. — bei Bingen verlieren ſich die Gewaͤſſer des Mains in die des Rheine. — Beſchreibung der Rhein: Ufer von Mainz bis Cöin. — Untaͤrſchei⸗ 
dungss Merl male der b iden Hälften des Deittel- Rheins von Mainz bit Gobleng und von Goblenz bis Göln. — Eharatteriftifches Gepräge Coͤlns in katholiſcher 
Hinſicht. — Die Elbe. — Der oberfähfifche Dialekt. — Die Elbe bei Hamburg. — Die Blankeneſer. — Charakteriſtiſches Scpräge Hamburgs. — Die Wer 
fer. — Die Wefer bei Bremen. — Charakterftifches Gepräge Bremen:. — Seen und Canaͤle. — 

Drittes Gapitel. Das politiſche Deutschland. — Kuͤckblick auf bie Bergangenbeit. — Die Reformation in Beziehung zu dem politifchen 
Leben ber Deutfchen. — Der Reichstag nach dem wiftphätifcyen Frieden bie zu den franzöfifchen Revolutionskriegen. 

Viertes Gapitel, Die innere Einheit Deutfchiands. — Bemerkungen Über den National» Charakter ber Deutfchen. — Volk und Böse, — 
Die deutſchen Gı Ichrten in ibrır Stellung zum Volke. — Haben wir cine ausgebildete öffentliche Meinung? — Die Zugenden der Deutſchen. — Tacitus und 
Hofrath Thierſch. — Der Befreiungsfrieg und das Nationalkteid. — Herr Gen. — Die beutfche Jugend. — Herr Glauren und die beutfche Nation, -— Deuts 
ſche National: Dichter im Berbältnif zur Nation. — Würde Deutfchland feine Cultur und die Reinheit und Einfachheit feiner Sitten durch Goncentration cin 
gebüßt haben ? — Einige Bemerkungen über die Urfachen unferer Fehler, — 

Fünftes Gapitel, Die Strände. — Der Abel. — Hiſtorlſche Ruͤckblicke auf dieſes Inſtitut. — Hoher und niederer Adel. Die Reichsunmit⸗ 
telbarkeit des nicbıron Adele, Die Ebenbürtigkeit. Der nicdere Adel feit der Reformation. Junkerthum. — Des Verfaſſers Anſicht über Majoratc und 
deren Folgen für ben Etaat und bie bürgerliche Geſellſchaft. — Wird der Adel eine Zukunft haben? . 

Sechſtes Capitel. Die Stände (Fortfegung. —) Die einzelnen dom Adel gegenüber. — Auch dieſes Inftitut wird practifch dadurch achaf- 
ten, daß bie öffentliche Meinung obne Organ ift. — Seitinblide auf Frankreich. — Einfluß der öfterreichifchen Ariftefratie auf die deutichen Zuftände. — Sie 
it ber Anhaltspunkt des Inftituts in allen deutfchen Staaten. — Nutzen der öfterreichifchen Ariftofratie der Geld-Ariſtokratie gegenüber. — Ariftotratifche 
Tendenzen in der Diplomatie, bie gefegtich und factifch beftchenden Stände in den beutfchen Bundesftaaten, 

Siebentes Gapitel. Deutſches Univerfizätswefen. — Stellung der Univirfitäten zum Volke, — Nügt die Corporation zur Zeit nech den 
Univerfitäten? Berfchiedene Meinungen in dieſer Hiuſicht. — Hiſtoriſche Rückblicke. — Die Wiffenfchaft muß in ſich fetbft dic Garantie ihrer Freiheit finden. 
Di: Corporation fchüst dieſe Freiheit nicht. Beifpiele dafür. — Ueber den Antrag in der Badischen Ständeverfammtung, die Immatriculation aufzuheben. 
Meinung bes Berfaffers, daß dic Emancipation bir Univerfitäten von der Gorporation allerdings vin größeres Gleichgewicht zwiſchen Leben und Wiſſenſchaft 
und fetbft eine größere Selbſtſtandigkeit und Unabhängigkeit der Wiffenfchaft herbeiführen werde. — Die verfchrte @inridytung der Univerfitäten zu gelchrten 


Schulen. Nachtheile und komiſche Folgen biefir Einrichtung, — Ueber ben Grmeinfinn deutſcher Profeſſoren, und wie derfelbe zu wecken und zu befeſtigen ift., 


— Ueberficyt der Nachtheile der Corporation. 
Achtes Capitel. Unlverfitaͤtsweſen (Fortſetzung) Burſchenfreiheit. — Dir „Comment.“ — Die „Landsmannſchaften“ mit ihrem mittelal⸗ 


terlichen Barbarismus, wieder eine Folge der Corporation. — Das gewoͤhnliche Leben eines deutſchen Studenten. — Weshalb ergicht man ſich demſelben? — 
Wie könnte dem Barbarismus abgcbolfen werden? — Die Wilfinfchaft ftcht auf den deutfchen Univ.rfitäten zu ifolirt und greift nicht in das Tuben der Zrudie 
wenden cin. — Ein tragiſches Ereigniß, wic beren viele auf den deutfchen Univerfitäten vortommen. — Sind cine, ober große Univerſitaͤtsſtadte vorzuzichen © 
Neuntes Gapitel. Schulen und Schulweſen. — Humaniimus uud Realismus, — Unabhängigkeit der Lehrer. — Servilismus der Schulz 
meifter. — Schulzucht. — Wir leiden an der Schule, — Die heutigen Lehrer fußen zum großen Theil mehr in der Bergangenbeit, als in der Gegemwart, — 
Johann Jacob Haͤuberle und feine Schuldisciplin. — Wie laͤßt ſich der Andrang zu den Studien in Deutſchland vermeiden ? — Docendo discimus, — Bibllo— 
theken. — Deutſche Kunft und KRunftfinn der Gegenwart, — 
Zehntes Gapitel. Die deutfche Bühne. — Entwicklung derfelben bis zu keſſing. — Gottſched. — Leſſing und bie in feine Fußtapfen treten— 
(ir als: — Görhe, Schiller, und die National Bühne. — Kotzebue. — Raupach. — Bauernfeld. — Töpfer. — Gegenwart und Zukunft der deüte 
en ne. — 
Die Reichbaltigkeit des Inhalts liegt bier vor. Was den Herrn Verfaſſer betrifft, fo bat die Kritik bereits feine feine 
Den —— [TR Dar ſtellung in Betreff früherer Schriften anerkannt. 
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Erten Beilage zur Abend- eitung. 





Für - 
Leſezirkel und Leihbibliotheken! 


Nahſtehende neuere Unterhaltungsſchriften, (zuſammen 


30- Bände) welche im Ladenpreiſe 25 Thaler koſten, 
werden jetzt zu dem außerordentlich billigen Preis von 


5 Thaler Preuß. Cour.! 


erlaſſen, wofuͤr ſie durch alle Buchhandlungen Deutſchlands 
und der oͤſterreichiſchen Monarchie zu beziehen find : 


—1 


1) Bonafont, E., Herbſtblumen zur Unterhal: 
tung in Winterabenden. gr. 8. 1830. 1 Thlr. 

2) Calabar, der Nitter der Eroberung. Ein 
Roman aus Mexiko. %. d. Engl. von Dr. Bär: 
mann. 3 Bde. 8. 1836. 3 Thlr. 12 Gr. 

3) Covper, 3. F., die Monifins, Eine wun- 

derbare Geſchichte. U. d. Engl. von Dr. Bärmann. 
2 Bde. gr. 8. 2 8hlr. 12 Gr. 

4) Dresden wie es ift. Bon E. Scherzlieb. 


8. 1830. 1 Xhlr. 8 Gr. 
5) Edgewortb, Miß, Helene. Ein Roman. 
%. d. Engl. von G. Worbs. 4 Bde. 12. 1836, 


1 Zhlr. 12 Gr. 

6) Florian’s Eftelle. Roman. Deutſch von F. F. 
Sigismund. 8. 1830. 18 Gr. 

7) Slorian’s Galatbee. Eine Erzählung. Deutſch 
von Sigismund. 8. 1830. 12 Gr. 

8) Herbſtabend-Unterhaltungen. X. d. Franz. 
von Garlo Minona. 8. 1829. 18 Gr. 

9) Lorenzo, P., Harald der furchtiofe Hit: 
ter. Ein Roman. 1836. 1 Thlr. 





* 

zend erſcheint, wodurch bad Bild von allen bisheri⸗ 
veſentlich ſich unterſcheidet. Wer in der juͤngſten 
war, ſieht auch in dem Bild noch eine angenehme 
a eine ſchoͤne Frau und ihre Nichte aus dem Nea— 
bie, eine der reizendften Staffagen der Via Porta 
gegen Künftler ſtets gefällig zeigt. — Im Atelier 
nalers Stieler fieht man bie Bildniffe der Fönig- 
Herrſchaften mit großer Theilnahme und Anerfen- 
yem Kunftverein ſah man vor kurzem ein Bilb bes 
f bieher gezogenen Stillleben: Malers Breuer, 
Früchte um ein mit Eifenbein:teliefd geſchmuͤcktes 
‚egt, was am bie beften Sachen ber Art aus ber 
hen Schule erinnert, und wie biefe durch eine ums 
ue der Naturnahahmung, fo wie durch eine ind 
efteigerte Ausführung den Werth fo ganz anſpruchs⸗ 
nde zeigt. 

Furt a. M., 11 Nov. Der Verfaffer ber biefer 
Her am verfchiebenen Orten vorgeſundenen Placate, 
mentlich eines der Mitglieder des Senats frech ber 
iſt entdedt, Es ift ein verrildter Menfch, Tape 
Profeffion, — Diefer Tage wurde ein Betrüger ar 
» feit vierzehn Tagen bier eine große Rolle gefpielt 
angefehenen Häufern eingeführt war, indem er fich für 
hen Grafen ausgegeben hatte. Er kam aus Eug⸗ 
in Handelshaus durch das Vorgeben, einer ber am: 
niſchen Flüchtlinge zu fepn, der mum wieber im bem 
Sıter komme, bewog, ihm Vorſchuͤſſe gu machen, 
. dem englifhen Haus auf ein hiefiges erhaltenen 
sern zu können, fabricirte er ein angeblich von einem 
ifterrefidenten babier am ihn gerichteted Schreiben, 
Entdeckung und Arretirung herbeigeführt wurde. 


€ Betrüger ſoll aus Bapern ſeyn, und ſich ſeit vie⸗ 


England aufgehalten haben, — Auch geſtern ſprach 
neuen Unordnungen in Koͤln, die rbeiniſchen Bei: 
gen aber daruͤber. — Die Abſchaͤtzung ber Grunde 
ı biefigen Gebiete für bie Taunus:Eiſenbahn bat ftatt 
Morgen Land koftet, mad feiner Lage 15,000, 44,000, 
wur 3000 fl. Das Eomitd wird fi jetzt entfcheiden, 
d zu diefen enormen Preifen brauchen kann, ober 
rechten Seite der Mainzer Chauffee bauen will, 
Preußen. 

tiederrhbein, 9 Nov, Die Unterfuhuug der Koͤl⸗ 
: wird mit großem Eifer betrieben, wenn gleich na= 
e von ben Mefultaten nichts ins Publicam fommt. 
edoch, dab der Prozeß nicht vor bie Aſſiſen, ſondern 
in dem legten Tumultgeſetze enthaltenen Beſtim⸗ 
& Landgericht gebracht werden wird, Unbegreiflich 
n, daß in den meiften Journalen — ich ſpreche nicht 
difhen, die nad gewiſſen Worfchriften zu berichten 
Sorrefpondengen über dem ganzen Hergang fo voller 
d. Daß die Parteien zu viel ober zu wenig darin 
lic, aber das nadte Ergebniß follte doch ber Wahr: 
ngeführt werden. Man bat Unrecht, den Auflauf 
Spigbutengebränge zu fchllbern, ba, nach ber Au⸗ 
suratord, bie entwendeten Gegenftände durchaus un⸗ 
‚ eben fo aber auch, bie Sache gleih als eine volls 
lution darzuftellen, Man fpricht davon, daß bie 


— — 
— — 
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iſt eben in dem unterzeichneten Verlage erſchienen: 
eine ut 


deutſch 


eine Beſchreibung des Landes ſowohl, wie eine Darſte 
Tendenzen der Nation, eine Sichtung ihrer politiſche 
zwar von dem Standpunkte der Gegenwart aus, 

Das Ganze erfcheint-in 16 Lieferungen, wo: 

Preis jeder Lieferung nur 9 Gr 

Der Inbalt der erften 4 Lieferungen iſt: 

Erſtes Gapitel. Deutſchland, das Herz Europa: 
zu Europa und curopäifcher Civiliſation. — Grenzen von Deutfd 
und Suͤddeutſche. 

Zweites Gapitel. Gewäffer: Meere, Klüffe. — 
fen. — Weshalb nennt man die Norbfce beutfches Meer und das b 
Der Rhein, als drutfcher Fluß par exeellence, obwohl man nebent 
im Allgemeinen, als in feinen Abftufungen, als Ober⸗, Mittel unt 
— Der Main bezeichnet den Goncentrationspunft eines gefegneten 
furt a. M. — — bei Bingen verlicren ſich bie Gewaͤſſer des Mai 
dungs⸗ Merlmale der b iden Haͤlften des Mittel⸗Rheins von Main 
Hinſicht. — Die Elbe, — Der oberſaͤchſiſche Dialelt. — Die Elbe bi 
fer. — Die Wefer bei Bremen. — Charakterſtiſches Gepräge Brer 

Drittes Gapitel. Das politifdye Deutfcyland. - 
Lehen der Deutfcyen. — Der Reicyetag nach dem weſtphäliſchen Fri 

Viertes Gapitel. Die innere Einheit Deutfähi 
Die deutſchen Glehrten in bbrer Stellung zum Volke, — Haben w 
Hofratb Thierſch. — Der Befreiungstrieg und das Nationalktcid, - 
ſche Rational: Dichter im Berbältniß zur Nation, — Würde Deutfe 
gebüft haben ? — Einige Bemerkungen über die Urſachen unſcrer Fe 

Fünftes Gapitel. Die Stände, — Dir Abel. — 
telbarkeit des nicderın Adele, Die Ebenbürtigkeit. Der nicdere 
deren Folgen für den Staat und die bürgerliche Geſellſchaft. wir 

Sechftes Kapitel. Die Stände (Fortfirung. - 
ten, daß die öffentliche Meinung ohne Organ iſt. — Seilenblicke au 
ift der Anbaltspunfe des Inftituts in allen deutfchen Staaten. — 
Tendenzen in dır Diplomatie, bie gefegkidh und factifch beftchenden ! 

Sichbeutes Gapitel. Deutſches Unierfitatemfi 
Univerfitäten® Verfchiedene Meinungen in dieſer Dinficht. — Hiſt 
Di: Sorporation ſchuͤht dieſe Freiheit nicht. Beifpiele dafür, — U 
M.inung bes Berfaffers, das die Emancipation der Unverfitäten t 
und felbft eine größere Selbſiſtandigkeit und Unabhängigkeit ber W 
Schulen. —— und komiſche Folgen dieſer Einrichtung. — U 
— Ueberficht der Nachtheile der Gorporation, 

Achtes Gapitel. Univrfitätemefin (Fortſetzung 
terlichen Barbarismug, wieder eine Folge der Corporation. — Da 
Mic könnte dom Barbarismus abacholfen werden ? — Die Wiſſenſ 
renden ein. — Ein tragiſches Ercianif, wie deren vicle auf den deut 

Neuntes Capitel. Schulen und Schulweſen. — 
miifter. — Echutzucht. — Wir leiden an der Schule, — Die beuti 


10) Lüdemann, W. v., Bittoria Iturbide. 
Hiſtoriſcher Roman. 3 Bde. 8. 1830. 3 Zhlr. 


11) Minona, Carlo; Iwan, Hiftorifch · roman⸗ 


tiſche Erzaͤhlung. 8. 1830. 18 Gr. 

12) Minong, G., Erzählungen. 2 Bde. 8. 1829. 
1 Thlr. 12 Sr. 

13) Pardoe, J., Skizzen und Sagen aus 
Portugal. A. d. Engl. von Dr. Bärmann. 
2 Shle. 8. 1835. 1Thlr. 8 Gr. 

14) Paul und Birginia, U. d. Franz. von 8. 
$. Sigigmund. 8. 1830, 18 Gr. 

15) Stadl:Holftein, Fr. v., Zehn Jahre in 
der Verbannung. Uebef. von Drr Kanne» 
gießer. 2 Bde. 12. 1830. 18 Gr. 

16) Boltaire's Zadig. ine morgenländifhe Ge 
ſchichte. A. d. Franz. von Sigismund. 8. 1830, 
16 Gr. 

17) Weiske, E. A., Alfonfo. Eine Novelle für 
Freunde der Tonkunft. 8. 1835. 20 Gr. 

18) Wezyk, F., Sigismund aus Samter. 
Hiftorifcher Roman. A. d. Polnifhen von Freih. v. 
Delönik. 8. 2 Bde. 1894. 2 Thlr. 16 Gr. 


NB. Einzelne Werke werden für die Hälfte 


der dabei bemerften Ladenpreiſe erlaffen. 


3widau, im Detober 1838. 


Gebrüder Schumann. 


Johann Jacob Häuberle und feine Schuldisciplin. — ie läßt fidy der Anorang zu ven WDinvira u nur pie wrnnninen ee — 


theken. — Deutſche Kuuſt und Kunſtſinn der Gegenwart, — 


j Zchntes Gapitel. Die deutſche Bühne. — Entwicklung derfelben bis zu Leſſing. 
ten Dieter. — Borbe, Echiller, und dir NationaleBühne. — Kehcbuc. — Raupach. — Bauernfeld. — Zöpfer. — Gegenwart und 


Sun Bühne, — 


— Goͤttſched. — Leſſing und die in feine Fußtapfen treten⸗ 
utunft der deut⸗ 


Die Reihbaltigkrit des Juhalts liegt hier vor. ad den Heren Berfaffer betrifft, fo bat * Kritik bereits ſeine feine 


üherer Schriften anerP-n»“ 
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wahrhaft glänzend erſcheint, wodurch das Wild von allen bisheri⸗ 
‚gen ber Art weſentlich fih unterſcheidet. 
Beit in Mom war, fiebt auch in dem Bild noch eine angenehme 
Erinnerung an eine fhöne Frau und ihre Nichte aus dem Nea: 
politaniſchen, bie, eine der reizendften Staffagen der Via Porta 
viuciaua, fi gegen Kuͤnſtler ftets gefällig zeigt. — Im Atelier 
des Hm. Hoſmalers Stieler ſieht man bie Bildniffe ber Fönig- 
lich ſaͤchſiſchen Herrſchaften mit großer Theilnahme und Anerken— 
nung. Auf dem Kunftverein ſah man vor kurzem ein Bild bes 
aus Düffeldorf hieher gezogenen Stillleben: Malerd Breuer, 
Blumen und Früdte um ein mit Elfenbein⸗Reliefs gefhmüdtes 
Trinfgefäß gelegt, was an bie beften Sachen ber Art aus ber 
alten hollaͤndiſchen Schule erinnert, und wie dieſe durch eine ums 
begrängte Treue ber Naturnababmung, fo mie durch eine ind 
Unglaubliche gefteigerte Uucführung den Werth fo ganz anſpruchs⸗ 
lofer Gegenftände zeigt. 

+* Frankfurt a. M., 11 Nov, Der Verfaffer ber biefer 
Tage wieder bier an verfchiebenen Orten vorgefundenen Placate, 


ſums fallen, fi der Mufficht der Behörden zu entziehen, und dem 
Aufenthalt im dee Schweiz fortzifchen gewnät babe, andere Ins 
bividuen berfelben Elaffe feither in die Schweiz zuruͤcgelehrt 
feven. Dann fährt er fort: „Von allem Seiten berichtet man 
ung, daß bei der erften Nachricht von der Geneigtheit, bie fich 
zu Luzern äußere, jenes Concluſum vom Jahr 18536 für erlofchen 
im erflären, bie bedeutendften revolutionären Flüchtlinge, die ſich 
in dem Weſten von Europa zerſtreut finden, und namentlich bie, 
welde den Kern des jungen Itallen bilden, begonnen haben, zur 
Abreife nach der Schweiz fih vorzubereiten. Dort wollen fie, 
wie es ſich fiher zu ergeben ſcheint, fih von neuem um ihre 
mohlbefannten Häupter, die gleichzeitig nach ber Schweiz zurüd: 
febren würden, vereinigen ; diefed Land wollen fie wieder ald 
Centrum fir ihre Verſchwoͤrungen und ald Ausgangspunkt für ihre 
verberblichen Züge wählen, Durchdrungen von ber Achtung für 
file die Rechte umd bie politifche und adminiftrative Unabhängig: 
keit unferer Nachbarn, wollen wir wahrlich niemals einen Einfluß 
äußern auf bie Natur und Form der Maafregeln, melde bie 


ihöner allegerifcher Umſchlag von ung geliefert, um ben Liebhabern 
es möglich zu machen, ſaͤmmtliche 150 Bilder in Ein en Band binven 
yulaffen, wenn fie es nicht vorziehen, die Scenen den einzelnen Bänden 
beizufügen. 

So wollen wir nur noch der Art des Erſcheinens und ber Wohl⸗ 
feilheit des Preiſes erwähnen, um welchen diefe Iluftrationen zu 
baben find. 

Die Bildergafferie zu Schiller's fämmtliden Werfen 
wird aus dreißig Heften beftehen, wovon alle 14 Tage ein Heft mit 
fünf prachtvollen Scenen zu dem unglaublih mwohlfeilen 
Öreis von zwölf Kreuzern erſcheint — 

Das erſte bis dritte Deft enthalten Scenen aus Shiller's 
Gedichten, und zwar: —— 

inbesmörberin. Gra rbarb ber Greiner 
u * eg = — — Toedtentlage. 6) Das eleufiſche Beit. 
7) Die Kraniche ee Ibvtue. M Ber Kampf mit dem Drachtu. 9 un 10) Frivelin ober 
ver Bang nad tem Giienbammer. 11 und 12) Das Lied von der Glode, 13) Wurde 
ver frauen. 14) Die Philojepben. 15) Pegafırs im Joche. 

Alsdann folgen die Iluftrationen zu ben dramatifhen Werfen, 
ven Schluß machen die Scenen zu den hiſtoriſchen. 

Subſcribentenſammler erhalten bei zehn Eremplaren das effte 
aratie. 

Stuttgart, im Sentember 1993. 


Kylographifche Anfalt. 


Zu Beftellungen empfehlen fih in Dresden: vie 
Ch. F. Grimmer’fhe Buchhandlung. Arnold'ſche 
Buchhandlung. G. Karl Wagner. Wal⸗ 
ther'ſche Hofbuchhandlung. 


“run; Es 1 uſarumcenfteuung, Brechung und Cieſe der Farde 1 ftändige Revolution darzuſtellen. 
















Mer in der juͤngſten 


elchen namentlich eines der Mitglieder des Senats frech bes 
t wurde, ift entbedt. Es ift ein verrüdter Menſch, Tapes 
! feiner Profeffion. — Diefer Tage wurde ein Betrüger ars 
„ welcher feit vierzehn Tagen bier eine große Mole gefpielt 
‚ und bei angefehenen Häufern eingeführt war, indem er fich fiir 
italienifhen Grafen ausgegeben hatte, Er kam aud Eng- 
wo er ein Handelshaus durch das Vorgeben, einer ber am: 
tem italienifhen Flüchtlinge zum ſeyn, der mun wieder in ben 
feiner Güter komme, bewog, ihm Vorſchuͤſſe zu machen, 
inen von bem englifhen Haus anf ein biefiged erhaltenen 
‘el verfilbern zu können, fabrieirte er ein angeblich von einem 
en Minifterrefidenten babier an ihn gerichtete Schreiben, 
ch feime Entdedung und Arretirung herbeigeführt wurde. 
fagt, der Betrüger fol aus Bayern fepn, und fich feit vie 
abren in England aufgehalten haben, — Huch geftern fpradh 
bier von neuen Unordnungen in Köln, die rbeinifchen Sei: 
n ſchweigen aber darüber, — Die Abſchaͤtzung der Grund: 
auf dem biefisen Gebiete für die Taunud:Eifenbahn hat ftatt 
, Der Morgen Land foftet, mach feiner Lage 15,000, 14,000, 
), auch nur 3000 fl. Das Comite wird fich jetzt enticheiden, 
dad Land zu diefen enormen Preifen brauchen kann, ober 
euf der reiten Eeite ber Mainzer Chauffee bauen will. 
Preußen. 
Dom Niederrhein, 9 Nov, Die Unterfuhung der Koͤl⸗ 
: Affaire wird mit großem @ifer betrieben, wenn gleich na= 
er Meife von ben Reſultaten nichts ins Publicum fommt. 
zlaubt jedoch, daß der Prozeß nicht vor die Aififen, fonderm 
ge ber in dem legten Tumultgeſetze enthaltenen Beſtim— 
vor das Landgericht gebracht werben wird. - Unbegreiflich 
alle dem, daß in ben meiften Journalen — ich fpreche nicht 
n inländifhen, die nach gewiſſen Vorfchriften zu berichten 
— die Correſpondenzen über dem ganzen Hergang fo voller 
mer find. Daß die Parteien zu viel ober zu wenig darin 
ift natürlich, aber dad nadte Ergebniß follte doch der Wahr: 
smäß angeführt werden. Man bat Unrecht, ben Auflauf 
bloßes Spigbubengebränge zu fchllbern, ba, nad ber Uns 
ed Vrocuratord, die entwendeten Gegenftände durchaus un: 
nd find, eben fo aber auch, die Sache gleich ald eine voll: 
Man ſpricht davon, daß bie 


Unter dem Titel: 


ca 
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Dr. E&du: 


Sn 4 Bär 


iſt chen in dem unterzeichneten Verlage erſchienen: 
eine u: 


deutfd 


eine Beſchreibung ded Landes ſowohl, wie eine Darſte 
Tendenzen der Nation, eine Sichtung ibrer politiſche 
zwar von dem Standpunkte ber Gegenwart aud, 
Das Ganze erfcheint in 16 Lieferungen, wo 
Preis jeder Lieferung nur 9 Gr: 
Der Inbalt der erften 4 Lieferungen iſt: 
Erſtes Gapitel. Deutfhland, das Herz Europa: 
zu Europa und europälfcher Givitifation. — Grenzen von Deutjd 
und Süddeutſche. ” 
= Weites Gapitel. Gewaͤſſer: Meere, Fluͤſſe. 
fin. — Wes halb nennt man bie Norbfce deutfcyes Meer und das b 
Dir Rhein, ala dtutfcher Fluß par excellence, obwohl man nebenl 
im Allgemeinen, als in feinen Abftufungen, ald Ober: , Mittel un 
— Der Main bezeichnet den Goncentrat onspunt eines fegneten 
furt a. M. — Grft bei Bingen verlicren ſich bie Gewaͤſſer des Ma 
dungẽ· Merlmale der b iden Hälftın des Mittel: Rheins von ve 
Hinficht. — Die Elbt. — Dir oberfächfifche Dialekt. — Die —* 
fer. — Die Weſer bei Bremen. — Charakterſtiſches Gepraͤge Bra 
Drittes Gapitel. Das pelitiſche Deuiſchland. 
© chen der Dem ſchen. — Der Reicyetag nach dem wiftphälifchen Bei 
Viertes Gapitel. Die innere Einheit Deutfcht« 
Die deutſchen Glchrten in ikrır Stellung zum Volke. — Haben w 
Hofrath Thierſch. — Dir Befreiungskrieg und das Nationaltleid. 
ſche National: Dichter im Berhaltniß zur Nation. — Würde Deutfi 
gebüßt haben ? — Einige Bemerkungen über bie Urſachen unfı rer F 
Fünftes Gapitel. Die Srände, — Der Abel. — 
tetbarkeit des nicdırin Adele. Die Eirnbürtigkeit, Dir nicdırc 
deren Folgen für don Etaat und dic bürgerliche Schufdaft, — Wit 
Sechftes Capitel. Die Stände (Fortiinung. - 
ten, daß die öffentliche Meinung ohne Organ iſt. — —— * au 
ift der Anhaltepuntt des Inſtituts in allen deutſchen Staaten. — 
Tendenzen in der Diplomatie, bie gefegtich und factifch biftchenden 
Siebentes Gapitel. Deutſches univ.eſiratsweſ 
imiverfitäten? Verſchledene Meinungen in dieſer Hinſicht. —* Si 
Di: Sorporation fdyust dieſe Freiheit nicht. ‚Beifpiele dafür. — : 
M.inung des Virfaffers, dat die Emaneipatien ber Un virfi täten! 
und feloft eine arökere Selbſtſtandigteit und Unabhingtakcit der K 
Sdulen Rachthtile und komiſche Folgen dieſet Einrichtung. — 1 
- Ucberficht der Nachtheile der Corporatien. ar 
Achtes Gapitel. unwerfitäteweſen (gorifinung 
tertichen Rarbariamus, wieder eine Kolgı Dir Gorporation. — D° 
Ric tönnte dom Barbarismus abacbelfen werden? —_ Dit Aa nf 
Inden ein. — Ein tragiſches Eretanif, wie deren viele auf den deut 
Neuntes Capitel. Schulen und Schulweſen. — 
meiſter. — SEchmucht. — Wir leiten an der Schule. — Div heut 
Sobanıt Race Hauberle und fine Zduidisciplin. — 
thikan. — Dautiche Kuuſt und Kunſtſinn der Gegenwart. — 


10) Lüdemann, W. v., Bittoria Iturbide. 
Hiſtoriſcher Roman. 3 Bde. 8. 1830. 3 Thlr. 


1) Minona, Carloz Ivan. Hiſtoriſch roman⸗ 


tiſche Erzaͤhlung. 8. 1830. 18 Gr. 

12) Minvna, G., Erzählungen. 2 Bde. 8. 1829. 
1 Zhlr. 12 Gr. 

13) Pardoe, I, Skizzen und Sagen aus 
Portugal. X. d. Engl. von Dr. Bärmann. 
2 Thle. 8. 1855. 1 Thlr. 8 Gr. 


* 


14) Paul und Birginia. U d. Franz. von F. 
Ga — W8 30. 18 Gr 


Illuſtrationen 


Schiller's ſämmtlichen Werfen. 


150 Bilder in feinſtem Holzſtich. 


Zedet Heft emibalt 5 Scenen und loller 12 ir. ober 3 gr 


Deutſchland befigt no feine populäre Prachtaus gabe von ven 
Werten feines reinften, berrlichiien Genius, von Schiller! 

Die löblihe 3. ©. Cotta'ſche Buchhandlung in Stuttgart fam diefem 
Bedürfniſſe in der neueften Taſchenausgabe von Schillers Werten, 
in zwoölf Bänden, freundlich entgegen; der Erfolg war auch, mie zu 
erwarten, glänzend. Doch, wie fhön und gefhmadvoll auch diefe Aus— 
gabe in Drud und Papier if, eine Dauptzierbe dabei fehlt: wir meinen 
die bildlichen Jllufirationen, mit welcden England und Frank— 
reich die Werke ihrer ausgezeichneten Geifter in neuefter Zeit ſchmücken. 

Diefem Bedürfniſſe abzubelfen, haben wir ung entſchloſſen, 


eine Bildergalerie zu Schiller's ſämmtlichen Werken 
in hbalbmonatliben Deften, 
mit beionterer Rückſicht auf die newenle Irachtausgabe von pirfem Meiſter, 
erfheinen zu laſſen, wovon das erſte Deft in jeder Buchhandlung 
eingefeben werden fann: etwas über die Bortrefflichkeit ver künſtleriſchen 
Ausführung unferer Bildergallerie zu fagen, halten wir vefbalb 
für überflüffig; nur wollen wir noch darauf aufmerffam machen, daß 
unfere Bilvergallerie zu Schillers Werken für alle früberen 
Ausgaben eben jo brauhbar und paſſend if, wie zu ber fo eben 
erfcheinenden; auch wird nach dem Erfcheinen fämmiliher Hefte ein 


Wie Läjt ſich dir Andrang zu oen —— ,,,,,,,— — 


zehntes Capitel. Dü Sutfdre Männc. — Entwigelung derſelben big zu eeſſing. — Gottſched. — Leſſing und die in feine Fußtapfen treten: 


den Dichter. — Gothe, Schiller, und Di NationalsBaone. — Ketzebue. — Raupadı. — Bauernfeld. 


betritt, fo bat die Kritik bereite feine feine 
ad den Herrn 8 —— a er früherer Schriften anerkannt: 


ſchen Buͤhne. — 
22 


ic Reichbaltigkeit des Inbalts liegt bier vor. W 


— Töpfer. — Gegenwart und Zutunft der deut⸗ 
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fums fallen, fi der Auffiht der Behörden zu entziehen, und dem 
Aufentbalt in der Schweiz fortzuſczen gemnät babe, andere Ins 
dividuen bderfelben Elaffe feither in die Schweiz zurüdgekehrt 
feven,. Dann fährt er fort: „Ron allen Seiten berichtet man 
ung, daß bei der eriten Nachricht von der Gemeigtheit, bie fich 
zu Luzern äußere, jened Concluſum vom Jahr 18536 für erlofchen 
au erflären, bie bedeutendften revolutionären Flüchtlinge, die ſich 
in dem Weiten von Europa zerftrent finden, und namentlich bie, 
melde ben Kern des jungen Italien bilden, begonnen haben, zur 
Abreiſe mach der Schweiz fih vorzubereiten. Dort wollen fie, 
wie es ſich ſicher zu ergeben ſcheint, fih von meuem um ihre 
mohlbefannten Häupter, die gleichzeitig nah der Schweiz zurid: 
febren würden, vereinigen ; biefes Land mollen fie wieder ald 
Centrum fir ihre Berfhwörungen und ald Ausgangspunkt filr ihre 
verberblichen Züge wählen. Durhdrungen von der Achtung fir 
für die Mechte und die politifche und abminiftrative Unabhängig: 
keit unferer Nachbarn, wollen wir wahrlich niemals einen Einfiuß 
äußern auf die Natur und Form der Manfregeln, welche bie 
Schweis, nah ben verfaffungsgemäßen Gefeten ihres Bundes, 
für nöthig halten wird, um ihren völferrechtlichen Verpflichtungen 
auf gleiher Stufe mit den übrigen Staaten, welche bie große 
europäiiche Berbindung bilden, ein Genuge zu leiften, Aber was 
wir umverfümmert und unbebenflih verlangen, ift bie Erfüllung 
diefee Verpflichtungen ung gegenüber, Wenn daher die Schweiz, 
in unfern Augen durch bie Tagfakung repräfentirt, und in deren 
Abweſenheit durch den Vorort, in Folge eines eigenen freien 
MWillensactes ber Mittel beraubt wäre, ihre voͤllerrechtlichen Mer: 
pflihtungen gegen und zu erfüllen, wenn daraus für unfer Reich 
eine Verletzung des und zuftändigen Rechts bervorginge, zu for: 
bern, daß der Boden unferer Nachbarn nicht ein fortwährender 
Herb von Unruhen und von Unfällen für und fep, und wenn 
endlich, bei einem fo bedauerlichen Zuftande, wir uns gezwungen 
ſaͤhen, durch alle Mittel eine Sache zu fhügen, welche ung mit 
allen Nachbarn der Schweiz und überhaupt mit allen Staaten 
gemein ift, welche bie völferrechtlihen Principien achten, fo würde 
doch ſicher nicht auf Deiterreih bie Verantwortlichfeit fallen fir 
eine Störung ber Beziehungen, welche wir jederzeit auf bem 
Fuß einer offenen und guten Freundfhaft zu erhalten gewuͤnſcht 


haben.“ 
Deutfchland. 

—* München, 11 Dct. Die Kunftaugftelung hat noch gegen 
den Schluß einen intereffanten Beitrag erhalten, ein römifches 
Genrebild vom Engländer Williams: eine junge Frau aus 
dem Abruzzen mit einem etwa zehnjaͤhrigen Mädchen kniet vor 
einem Madonnenbilb an ber Straße. Der Gegenitand eriftirt 
zwar vieleiht in Bilderm öfter als in ber Wirklichkeit, ift aber 
nichtödeftomeniger aus matürlihen Clementen zufammengefeßt, 
und fpricht immer von neuem an. Gemanntes Bild lehrt ung 
die neue englifhe Schule, in welcher Hr. Williams eine ehren: 
volle Stelle einnimmt, von eimer vortheilbaften Seite kennen. 
Zwar ift es weder die Zeichnung, die weder Strenge, noch feines 
Formengefühl zeigt, noch bie Ausführung, die bei dem ganz mn: 
gleichen dicken Farbenauftrag eine Glastaſel Über dem Bilde nd: 
thig machen wird, biefes vor Staub zu fchiigen, ber fih außer: 
dem in den Risen und Löchern ber Oberfläche verderblich feft- 
fegt ; aber es iſt ein dem Venezianern glüdlich abgelaufchter Far: 
benflan, der in Zufammenftellung, Bredung und Tiefe der Farbe 


# 
wahrhaft glänzend ericheint, wodurch das Bild von allen bisheri⸗ 


‚gen dee Art weſentlich fih unterfheiber. Wer in der jüngftem 


Seit in Rom war, fiebt auch im dem Bild noch eine angenehme 
Erinnerung an eine fchöne Fran umd ihre Nichte aus bem Nea- 
politanifhen, die, eine ber reizendften Staffagen der Via Porta 
Pinciana, fih gegen Kuünftler ſtets gefällig zeigt. — Im Mtelier 
des Hrn. Hofmalerd Stieler ſieht man bie Bilbniffe ber Fönig- 
lich ſaͤchſiſchen Herrſchaſten mit großer Theilmahme und Anerfen- 
nung. Auf dem Kunftverein fah man vor kurzem ein Bilb des 
aus Duͤſſeldorf hieher gezogenen Stillleben : Malerd Breuer, 
Blumen und Früchte um ein mit Elfenbein: Reliefs gefhmüdtes 
rinfgefäß gelegt, was an bie beiten Sachen der Urt aus ber 
alten bollänbifhen Schule erinnert, und mie biefe durch eine ms 
begrängte Treue ber Naturnahabmung, fo wie durch eine ing 
Unglaubliche gefteigerte Ausführung ben Werth fo ganz anſpruchs⸗ 
lofer Gegenſtaͤnde zeigt. 

+* Frankfurt a. M., -11 Nov, Der Berfaffer ber biefer 
Tage wieder bier am verfchiedenen Orten vorgefundenen Placate, 
in welchen namentli eined ber Mitglieber bed Senats frech ber 
leidigt wurde, ift entbedt. Es ift ein verrüdter Menfch, Tapes 
äierer feiner Profeffion. — Diefer Tage wurde ein Betrüger ars 
retirt, welcher feit "vierzehn Tagen bier eine große Molle gefpielt 
hatte, und bei angefebenen Häufern eingeführt war, indem er fic fiir 
einen italienifhen Grafen ausgegeben hatte. Cr kam aus Eing- 
land, wo er ein Handelshaus durch das Morgeben, einer ber am: 
neſtirten italienifchen Flüchtlinge zu fepm, der nun wieder in ben 
Befig feiner Güter komme, bewog, ibm Vorſchuͤſſe zu machen, 
Um einen von dem englifchen Haus auf ein biefiges erhaltenen 
Wechſel verfilbern zu können, fabricirte er ein angeblich von einem 
fremden Minifterrefidenten babier am ihm gerichtete Schreiben, 
woburch feime Entdeckung und Arretirung herbeigeführt wurde, 
Man fagt, der Betrüger fol aus Bayern ſeyn, umd fich feit vies 
len Jahren in England aufgehalten haben. — Auch geftern ſprach 
man bier von neuen Unordnungen in Köln, bie rbeinifchen Zei⸗ 
tungen fchmeigen aber darüber, — Die Abſchaͤtzung ber Grund: 
ſtuͤcke auf dem hieſigen Gebiete für bie Taunud:Eifenbahn hat ftatt 
gehabt. Der Morgen Land foftet, mach feiner Lage 15,000, 44,000, 
42,000, au nur 3000 fl. Das Eomitd wird fich jet entſcheiden, 
ob es das Land zu diefen enormen Preifen braucen kann, oder 
ob es auf der reiten Seite ber Mainzer Ehauffee bauen will, 

Preußen. 

* Dom Niederrhein, 9 Nov, Die Unterfuhung der Koͤl⸗ 
nifchen Affaire wird mit großem Eifer betrieben, wenn gleich na⸗ 
tirliher Weiſe von ben Mefultatem nichts ins Publicum kommt. 
Man glaubt jedoch, daß der Prozeß nicht vor bie Mififen, ſondern 
in Folge der in dem legten Tumultgefege enthaltenen Beſtim⸗ 
mung, vor das Landgericht gebracht werben wird. Unbegreiflich 
{ft bei.alle dem, daß in ben meiften Journalen — ich ſpreche nicht 
von ben inländifhen, die nach gewiſſen Morfchriften zu berichten 
haben — bie Eorrefpondengen über ben ganzen Hergang fo voller 
Jerthümer find. Daß die Parteien zu viel oder zu wenig darin 
ſehen, ift natürlich, aber das nackte Ergebniß follte doch der Wahr: 
heit gemäß angeführt werden. Man bat Unrecht, den Auflauf 
als ein bloßes Spigbubengebränge zu ſchildern, ba, nad ber An: 
zeige des Procurators, die entwendeten Gegenftände durchaus um: 
bedeutend find, eben fo aber auch, bie Sache gleich ald eine voll: 
fändige evolution darzuftelen, Man fpriht davon, baf bie 


’ 
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rheinischen Regimenter ſich geweigert hätten, gegen bie Aufrührer 
zu marfhiren, mas eine baare Lüge ift, da im Gegehtheil die 
rheiniſchen Soldaten dem Unfug fteuerten und zulegt fo withend 
auf die verfammelten Motten wurden, daß fie nur mit Muͤhe von 
den Dfficieren im Zaum gehalten werden konnten. Aber auf ber 
andern Seite ift, wenn auch jener Tumult nur ein Audbruc der 


unteren Claffe iſt, die nicht fobald ihn zu erneuern wagen wird, 


dennoch die allgemeine Verftimmung dadurch nur gefteigert, und 
dem YPublicam wieder neue Veranlaffung gegeben worben, das 
alte, faft abgeſprochene Capitel wieber mit neuer Wärme hervor: 
zuziehen. Und die Ereigniffe bieten allerdings auf mannichfache 
Weiſe Stoff genug dazu. Bon einer beigifchen Anregung ift, wenig ⸗ 
ftend äußerlich, freilich Feine Spur, und die Behauptung bes Your: 
nal des Flandres, daß die preußifhe Polizei im Begriffe ſep, 
eine aufrührerifche Eorrefpondenz des Hın. van Bommel befannt 
au machen, ift nur ein einfältiges Mährchen, fo wie, beiläufig ge: 
fagt, auch die Angabe eines Ihrer Correfpondenten, daß eine Peti: 
tion an unfern König für Vefreiung des Erzbiſchoſs von Köln 
mit den Unterfhriften der rheiniſchen Geiſtlichkeit umd des treff: 
lihen Aachener Probftes verfehen fey, auf einem Irrthum bes 
ruht. *) ber die Ereigniſſe in Deutſchland felbft, wo auch bie 
Prälaten, bie fih bisher neutral gehalten, fih sejwungen fehen, 
bie ſtrenge Obſervanz anzunehmen, und die Ueberzeugung, daß ber 
Papft night nachgeben werde, find hinreichend, die Gemuther in 
Spannung zu erhalten. Bon Rom ift keine Aenderung des bis: 
berigen Benehmens zu erwarten — das ftebt feſt. Ale Na: 
richten, daß von Berlin neue Unterhändler dabin abgereist feven, 
daß Deiterreich vermitteln werde, find falſch. Gewiß aber ſcheint 
bis jetzt, daß auch Preußen feinen Schritt zu einer weitern Un: 
näberung thun werde. Auf welche Weiſe fol nun eine Berubi- 
gung eintreten? Man hatte bisher in Berlin gebofft, baf die Zeit 
Alles ausgleichen werde, aber man bat vergeflen daß jeder Tag 
unvorbergefehene Vegebenheiten erzeugen könne, die dem alten 
Sanerteig immer wieder in neue Gaͤhrung bringen, Wer 
febt dafür, daß Vorfälle, wie die Kölner, ſich nicht, wenn auch 
in anderer Geftalt, erneuern ? Dbgleih unterdruͤckt, reichen fie 
doch immer bin, dad Volk in Athem zu balten und die Spaltung 
zu vergrößern. Cine entihiedene Berubigung kann nur durch 
eine entiheidende Handlung erzielt werden. 
Rußland, 

* St. Peteröburg, 3 Nov. Am lebten Montag traf der 
Herzog Marimilian von Lenchtenberg in biefiger Reſidenz ein, 
fieg in dem fiir ibm bereiteten Palais des Appanagendepartements 
ab, und fuhr mach nur kurzem Verweilen, da die Faiferliche Fas 
milie micht dier anmeieno mar, nach Zarffeje-Sclo. Am Mittwoch 
veſuchte ung ber Kalfer mit dem Prinzen, wohnte mit ihm am 
Vormittage der in der Manege des Ingenienrpalais abgebaltenen 


Wachtparade bei, und ſuhr darauf im feiner Kaleſche mit dem‘ 


Prinzen durch mehrere Theile der Stadt, um ibm mit ihren ſchoͤn⸗ 
ften Plägen, impofanteiten Gebäuden und bemerkenswertheſten 


Iuftituten vorläufig befannt zu machen. Gegen 2 Uhr Nachmit- 


tags verliefen und biefelben, auf ber Eiſendahn wieder nach 
Zarſtoje· Selo rödtehrend, woſelbſt ber Hof noch bis zum 19 b, 


*) Judeſſen publicirt der Eourrier be Ta Meufe und mad Ihm 
deutſche Blätter, eine „von ben katholiſchen Roeinfänbern" an ben 
Kbnig gerichtete Perition nm Geflattung der Nüdtehr bes 
Erzblſchofs. 





Kansb. ch} Spubd, 4! ,proc, 95°;; 5proc. © 


zu bleiben gebentt.— Um 28 Dit. hatte ber m. bier eine 
* brittifche Botſchafter, Marquis v. Clan , wie ber 
biefen Tagen von feinem Urlaub wieder bieher zurücgelehrte 
miürtembergiihe Gefandte, rl, von Hohenlohe: Kirchberg, in 
Barffoje- Selo bei 3%. AM, MM, ihre Untrittsaudiengen. Hr. 
v..Milbante, ber feit Lord Durbams Müdtehr nah England die 
Geſchaͤfte feines Hofes bier verfab, ift vor drei Tagen nad Eng: 
land zurüdgelebrt, Wenige Tage nach feiner Müdtehr aus dem 
Auslande befuchte der Kaifer von Zarfkoje:Selo aus den Sechafen 
Kronftadt, beieh dort alle während der legten Donate nenaufge: 
führten Marinebauten, war mit ihren Kortichritten, wie mit der 
in der ganzen Stabt vorberrichenden Ordnung und Meinlichfeit 
vollftommen zufrieden, und bezeugte dieß in einem am 15 Dct. er: 
laffenen Tagsbefebl. — Aus den Städten Nilolajew umd Seba⸗— 
ftopol find meuerlibft aus adminiftrativen Mücfichten alle Juden 
entfernt worden. Um die chriftlihe Bevölterung diefer Städte 
zu verftärten, merben dem fih dort etablirenden Kaufleuten und 
Handwerkern große Beaünftigungen auf eine gebnjährige Dauer 
asugefibert, beionders wenn fie dort Häufer bauen und Fabrifen 
anlegen, — Unfere Zagesblätter bemerken unter ben in biefen 
Tagen in der Mefidenz angelommenen Reifenden auch den Militär: 
ef des Krakauiſchen Gouvernements, Generalmajor Bolen, 
Sandels: unb Börfennachrichten. 

London, 8 Nov. Conſols 94%; ſpauiſche Fonds 17%, 5 por⸗ 
tugiefiihe 51°. 

Paris, 10 Nov, Eonfol. 5proc. 110, 70; Spree. 81, 955 
meap, Fonds 102; fpan. 17',;5 St. Germainer Eiienbahn 6805 
Verfailer rechte 587%, ; linfe 285; Paris⸗ Havre 910; Straßs 
burg = Bafel 3505 SambreMaas 427,5; Coupons Faffitte 5505. 

* Amfterdam, 9 Nov, 2tzproc, 55,5 5proc. 4017465 

. 99° “5 ar. 
17'405 Vaſſ. 319/65 Sproc. Metall, 103°/, ; 2'/,proc. 57'r. 

Franffurt a. M., 11 Nov, Metall. 106',; Aproc. 99° ,; 
Banlactien 1755; Integr. 33° ,6;5 Urb, 5243 Taunusbahn 266. 

t* Frankfurt a. M., 12 Nov. Un der Boͤrſe waren die 
Fonde etwas flau, indem namentlich Integrl. fehr offerirt waren, 
Am Schluſſe der Börfe waren alle Fonds felter, mozu die ftarke 
Kündigung mitwirkte, Nur Ard. und Taunud:Bahnactien erfub: 
ren einen Nüdgang; in Ichtern zeigten fi ſtarke Verkäufe für 
Mainzer Rechnung. 

Augsburg, 14 Nov. Ludwig: Donau-Main Canal: Nctiem 
75 9.; Augcburg: Mindener Eiſendahn 101 P., 100 G.; Bes 


- nezianer-Mailand : Eiſenbahn 103 P, 


Verfonenfreguenz auf der Nürnberg : Fürtber Eifenbahn vom 
5 bis 14 Nov,: 8184 Perſonen. Crtrag 995 fl. 48 Er. 

* Hamburg, 9 Nov. Die beute mit der Londoner Poft 
vom 6 angefommenen Nachrichten baben den Getreidemarkt et: 
was ftiller gemacht. Zwar ift zu dem fruͤhern Preiien noch man- 
des Gelhäft in Weizen abgefhloffen worben, mit Moggen und 
Mepsfaat hingegen bar es aufgebört. — Deiterreihiihe Fonds 
in Folge des anhaltenden Steigens in Wien auch bier höher; bes 
fonders Loofe für Banfoctien find viele Käufer, es it aber nichts 
bavon zu haben. m dänifchsengliihen Anleihen Einiges gemacht. 
Wechſel auf London und Paris niedriger notirt und nicht zu lafs 
fm. Holländifhe und ruſſiſche Plähe ebenfalls lau, deutſche 
fämmtlib begehrt, Disconto 2' detall. 1061,5 äproc. 79% 5 
Banfactien 1450; Integr.52°,, 5 Bin, Sproc, 712; fchwed, aproc. 
98,5 norweg. Aproc. 101%; ruff. engl. Sproc, 107. 

Berlin, 10 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102'/,;5 Aproc. pr. 
engl. Obl. 102? ,;5 Prämienfh. ber Seeb. 68". 

Wien, 10 Nov, Metalliques 107°; aproc, 100*/,; Sproc, 
Bıta5 1834r Looſe 135%, 5 Bankactien 1459; Norbbahn 103° 55 
Mail, E. B. 102° 3 Raaber 10524; 244proc. Miet, 59; iproc, 
Met, 263 Eiterbasp 47',. 


Berantwortlihe Mebdaction: s 
Dr. Guftav Kolb; J. A. Ultenhöfer, 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhaubdlung in Stuttgart. 
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Einige Bemerfungen über arabifhe und 
fprifche Pferde, 

& Untiohia, 25 Septbr. 1858. (Beſchluß.) Sie wol: 
Ten aber, mein theurer Graf, ftatt dieſer Ihnen vieleicht alle 
zu frivol vorfommenden Aeußerungen, ohne Zweifel lieber 
etwas Gründliches über die verfchiedenen Racen der arabiſchen 
Dierde und ihre charakteriftifchen Zeichen erfahren, und id 
würde Ihnen gern willfahren, wenn dieß nicht eine ber ſchwie— 
rigften, faft unauflösbaren Aufgaben wäre, ungefähr eben fo 
ſchwierig, als bie Sterne zu zählen, ohne burdh alle Himmel mit 
einem Adjutanten und Eicerone unfered lieben Herrgotts felbft 
gu reifen. Faft Alles, was bisher üder diefen Gegenftand gefagt 
wurde, ift, wenn es nicht falfch ift, nur partiell wahr. Unter 
den tauiend Stämmen, melde Wrabien und bie fprifhe Müfte 
bewohnen, bat jeder zum Theil feine eigenen Racen und ab: 
sweihenden Deneanungen bderfelben, und ift eben fo verichiebener 
Meinung über den Werth dieſer verfhiebenen Racen. Doch 
Tommt man über den erften Rang zweier berfelben ziemlich allge: 
mein überein, dieß find 1) bie wahren Nedſchdi, d. b. die, welche 
in diefer Provinz felbft, in dem eugſten Sinn ihrer Gränzen, 
gezogen werden; denn da man annimmt, daß die chlen Pferde 
in ganz Arabien alle uriprünglih aus diefer Provinz herſtammen, 
To it „Nedſchdi“ zugleih ein gemercller Name für alle arabiſchen 
MBlutpferde — ein wohl zu beachtender Unteribied, ber manden 
Fremden in Irrthum führte, Von bdiefen unmitteltacen Nedſchdi 
gibt es fünf Racen: a) Saadba: Tofan, b) Tuefle- Al: Kamik, 
<) Ehrärt:em Arfub, d) Hamdanije :Spmräd, e) Suäthije: Aeben 
Zährä (der erite Name iſt immer ber der Etammmutter, ber 
zweite der ihres Beſitzers, und bei Buchftab c ift dieß eine Frau, 
Ale Namen babe ih fo gefchrieben, wie fie einem bdeutfchen Obre 
Zlingen, was ich für dad Zweckmaͤßigſte halte, da arabifhe Ortho⸗— 
graphie im Deutfhen doch immer unvollfommen bleibt, und Nie: 
mand bei und weiß, wie ir fie ausiprechen fol, felbft nicht die 
Gelehrteften, welde, wenn fie hierher fommen, fein Nraber ver: 
fichen Fan.) 2) Die Kähel, wovon es ebenfalls mehrere Unter: 
abiheilungen gibt. Nur vier davon find mir befannt geworden, 
und ich weiß nicht genau, ob es noch mehr berfelben gibt, Sie 
fteben in folgender Rangordnung: a) Kähel el Adſchuſſ, b) Kadel 
Mufünne, ce) Kübel Muzälzäl, d) Kähel Webnän, Sie find 
Yauptfächlih in der Wuͤſte zwifchen Baſſorah und Bagdad zu 
Haufe. Die Nebihdi hält man im Ganzen für fhöner und fluͤch⸗ 
tiger; bie zweiten, melde in ber Diegel größer und ſtaͤrker find, 
für bauerhafter und werthvoller für den Krieger, wie überhaupt 
für größere Strapazen. Diefe Kabel find diefelbe Race, welde 
mar in Europa, ich weiß nicht aus welchem Zufall, in Kaplan 
umgewandelt hat — ein Name, von dem die Araber nichts zu 
wiſſen ſcheinen. Von bdiefen Nacen wirb es immer fchwerer, Achte 
Eremplare zu erhalten, und nur zu ben hoͤchſten Preifen ift es 
moͤglich. Don den wahren Saada: Tolan, bie allein unter den 
Medſchdi ſich durch Größe und fehr ſtarke Knochen bei gleicher 
Schönheit und Eleganz der Figur auszeichnen, find mir nur zwei 
remplare von gan; beglaubigter Aechtheit vorgelommen. Das 
eine berfelben befindet fih jest in meinem Beſitz, das andere 


ed Abbas s Yale, dem Entel Dchemeh * zum Seſchenk zu 
machen, Dieb Perdb war über 18 Jahre alt, und warb dennoch 


in Kairo zu 80 Börfen (400 Pf. St.) geichägt. Cinige der an: 
bern aͤchten Nebichbi:Macen haben eine ganz eigenthimlich erhöhte 
Stim, fat einer Beule oder Eroftofe gleich. Sie zeigen fämmt: 
lih fchöne und elegante Gormen aller Glieder, Meine Obren und 
große Augen. Die Stäbe! haben im Gegentbeil Heine Augen und 
eine gerade Stirne, größere Ohren (und fonderbarer MWeife, ie 
länger die Ohren find, melde ein Individuum diefer Diace 
aufzumeifen bat, deſto mehr wird es geſchaͤtzt), find im Allgemei- 
nen von höherer Taille, und haben faft immer ein etwas abſchuͤſ— 
figes Kreuz, was fie jeboch keineswegs entftellt, um fo weniger, 
da fie meiftens den Schweif hoch tragen, und diefe Formation 
ihrer Groupe ibmen vielleicht eben bie größere Kraft verleibt, 
durch die fie ſich auszeichnen. Cigenthämlich ift es, daß die Kabel 
dur Uebung leicht gute Traber werden, ein Nedſchdi aber faft 
niemals, eben fo wenig ald eine Gazelle, wenigſtens fo weit meine 
Erfahrung und die mir gegebenen Nachrichten reihen. Die Rein: 
beit der Knochen und die Güte ber Hufe ift bei beiden biefer 
Hauptracen gleich — zwei Eigenichaften, worin bie arabiichen 
Macepferbde überhaupt die englifhen fehr übertreffen. Auch find 
die Nedfchdi und Käbel, fo viel Individuen mir davon vorlamen, 
felten zu lang gefefelt, während einige andere ebenfallg febr ge: 
ſchaätzte Racen es beinahe immer find. Aber an Brandflede und 
Narben der fchweren eifernen Ringe und Ketten, mir denen die 
armen Thiere in der Wülte neben dem Zelt angeicloffen werden, 
darf man ſich nicht ehren, Hier liebt man im Gegentheil dieſe 
Marten, weil fie anzeigen, daß die Pferde aus dem Händen ber 
Bebuinen fommen, bie jedes Hleine Webel mit Brand curiren. 
Unangenehmer ift es, daß nicht felten die ſchoͤnſten und untabei- 
bafteften Pferde aufgefchlagene Kniee zeigen, was daher fommt, 
das ſie häufig auf einem Lager voll fpikiger Steine (wie fie ganze 
Streden der Wuͤſte bededen) angeſeſſelt, fih nicht anders nieder: 
legen können, ald indem fie ſich auf die Kniee niederfallen laffen. 
Die Türken, welde dieß kennen, bezahlen defhalb ein Pferb mir 
folden Marten um keinen Piafter geringer; für ein europäifches 
Yuge bleibt ed aber ein zu wiberliber Blemiſch, und ich geftche, 
daß ich felbft eines der volllommen fchönften Pferde, das ich je 
gefeben, aus diefem einzigen Grunde nicht den Muth zu kaufen 
hatte. Auch machen die Araber häufig ihren Pferden eine hoͤchſt 
abgeſchmackte Operation im Innern der Augenlieder, indem fie 
dort etwas herausfchneiden, in der Meinung, dadurch bie Fern: 
fiht des Pferdes zu ftärken, während fie in Wahrheit dad Auge 
nur dadurch entitellen, und zum Thränen geneigt machen. Eben 
fo unvermünftig wenden fie dad Fener gegen jede dufere und in- 
nere Kranfpeit an. — Um Ihnen jetzt noch eine Probe zu geben, 
wie verfhieden die Pferberacen vom verfchiebenen Tribus geihägt 
werben, will ih bie von brei berfelben erhaltene Lifte bierber 
fegen. Bei der Tribu Schammar, welde ihren Hauptfig zwiſchen 
Baſſorah und Bagdad bat, findet folgende Rangorbnung ftatt: 
iſte Race: Kähel el Adſchuſſ, ate Kähelsel-Mulzälzal, Ste Obe: 
jan, Ate Mänägi, 5te Sätlävi, ste Nedſchdi (als genereller Name). 
Bei der Tribu Rumalla ftehen oben an 4) bie aͤchten Nebichbi, 
2) Kaͤhẽl⸗ el: Adfhuff, 3) Sällävi:Dfcpedrann, a) Dichelfa, 5) Obe⸗ 


drachte ber Sheriff von Meita mit fih nah Cairo, um | jan, 6) Masfabavi, Wei der Tribu Sbeah: 1) Sällavi:Dicebrann, 
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2) Abü:Arküb, 5) Hambäni, 3) Kähel, 5) Abudſchrẽſſ, 6) Traͤfi. 
Es gibt Hunderte von Racen mehr; ich babe indef nur die erften 
und vorzäglichften im der Reihe aufgefchrieben, wie fie mir von 
jenen Tribus felbft angegeben wurden, was hinlänglich anzeigt, 
wie verfchieden diefe fie mach Zaune, oder nach Individuen ſchaͤtzen, 
die fich bei jener oder der andern Tribu befonders hervorgethan, 
Ich babe im Allgemeinen bemerft, daß Araber und Europäer 
Pferde ſehr verſchieden ſchaͤzen. Die Bebuinen fehen beinahe 
ganz allein auf die Race, faſt gar nicht auf die Schönheit, und 
jwanzigmal war ih Zeuge, daß fie ein Pferd vom fehlerhafteften 
Bau, zum Beiipiel mit ganz auswärts oder einwaͤrts geftellten 
Beinen, mit fdinälfter Bruft, engen Schultern u. f. w., oder mit 
Spath, Hafenhaden, dem Febler des Streifens und dergleichen, 
zur Zucht dem nach unfern Begriffen tabellofeften vorziehen, wenn 
das Blut des eriten edler iſt. Wiele Febler, bie bei ung ein 
Pferd augenblilih aus bem Geftät verbauuen, werden von ihnen 
file nichts geachtet, ja unfere Anfihten diefer Dinge von ihnen 
verlaht, und ich erinnere mich aus früberer Zeit, daß man in 
England in folhen Fällen ebenfalld weit weniger pointillös ift 
als bei und, Daß die Pferde bei den Beduinen ganz gut und 
zweckmaͤßig behandelt milrden, kann man jedoch durchaus nicht 
fagen, obgleid weit biſſer als bei den Tirfen. Wenn fie bei den 
lesteren durh Mangel an Bewegung und übermäßige Fütterung, 
befonders Gruͤnfutter, im Stalle verderben, fo leiden fie bei ben 
Bebuinen zu viel Mangel und Fatigue. Die Pferde, welche ich 
von der Tribu Schammar Faufte, welche im foreirten Märfhen 
von Bagdad Fam, maren faft verbungert, und hatten einmal 
drei Tage lang nichts ald Kamelmit gefreifen, Deſſen un: 
geachter lieh man bie Hengfte unterwegs Stuten für Gelb 
beipringen, wo fib nur cine Gelegenheit dazu fand. Wille 
Urten von Futter werden den Pferden bald reichlich, bald in gering: 
fter Quantität, durcheinander gegeben. Am bäufigften Stamel: 
milch, gefottene Wuͤſtendiſteln, umb auch pulverifirtes in der 
Sonne getrocknetes Fleiſch. Kommt man auf einen grünen 
Weideplatz, fo füllen fi die armen Ihiere gleich den Wilden an, 
und müfen dann gleich diefen oft auch mehrere Tage wieder 
bungern,. Dazu reitet man fie durchgaͤngig fchon im zweiten 
Jahre an, und läßt im dritten die Hengfte fpringen, Meder ge: 
gen Sonnenbrand noch gegen Kälte gewährt man ihnen irgend 
einen Schuß, von Pugen und Meinigen ift faum die Rede, und 
wenn fie nicht gebraucht werden, ftehen fie mit allen vier Fuͤßen 
eng zuſammengefeſſelt — eine Stellung, bie ihnen fo zur andern 
Natur wird, daß fie fie auch in Freiheit von felbit annehmen, 
Eine folde Behandlung kann nicht ohne große Machtheile blei- 
‚ ben, und wenn man bennoc unter dieſen malträtirten Pferden 
häufig 15 — 20jährige fieht, deren Knochen bie Meinheit eines 
Fohlens beibehalten haben, und beren Temperament in nichts 
fein Feuer verloren hat, fo fann man leicht vorausfegen, mas 
fie bei gwedmäßigerer Erziehung und Wartung fepn müßten. 
Gewiß nicht genug ift der Adel eines Blutes zu bewundern, ber 
auch der wiberfinnigften Behandlung fo zu wiberftehen vermag! 
Auffallend war ed mir zu feben, daß alle Araber, mit fehr fel: 
tenen Ausnahmen, die wur bei Stuten ftattfinden, ihren Pferden 
die Schweifbaare eben fo kurz (gewöhnlich mur 4 — 2 Zoll unter 
der Mübe) verſchneiden als die Engländer, Nur einen ganz 
ſchmalen Büfcel von kaum zwanzig Haaren laffen fie oft dop⸗ 
pelt fo lang herabbängen, was zu dem abgeichmadteften Dioden 


zu rechnen if. Don ben geſchriebenen Stammbaͤumen, welche ax: 
geblih die Beduinen von ihren Pferden aufzeichnen ſollen, babe 
ih feine Spur auffinden koͤnnen. Wohl aber fabricirt man 
folhe Stammbäume in ben Städten auf Verlangen und nad 
Belieben, Die Uraber der Wuͤſte begnügen fi damit, Vater 
und Mutter bes Foblens zu kennen, um zu willen, von welder 
Mace ed abftammt, und halten dann, bei der Sorgfalt, die Alle 
nie aus den Kugen laffen, das reine Blut zu erhalten, feine wei. 
tere Notiz für noͤthig. Es mag für nah mir Kommende nuͤtz⸗ 
lich ſeyn zu bemerken, daß ich in Hrn. Baudin in Damascus ei— 
nen der audgezeichnetften Pferbetenner fand, der auch bauptiädh-- 
lih dem Grafen de Portes beim Ankauf feines Transportes be: 
hulflich war, und auf den man fih, wenn er eine Commiſſion 
diefer Art, unternimmt, in jeder Midfiht blindlings verlaffen 
kann, Dagegen mwarne ich jeden Fremden vor einem gewiſſen 
Fatballa in Uleppo , ber zwar auch Pferde vollfommen zu beurs 
theilen verfteht, aber zugleih einer der abgefeimteften Betrüger 
it, Ich felbft muß befennen, daß ich, durch feine infinuante 
Suada geblendet (er ſpricht geläufig franzoͤſiſch), mich von ihm 
zum Belauf von mwenigftend 10,000 Piaſtern anführen ließ, wefs 
balb ich den hiefigen Europäern augerathen habe, ald Warnungd: 
zeichen, feinen Namen Fathalla in Fatale umzuwandeln. — Ic 
ſchließe fuͤr dießmal meinen Brief mit einer nicht unmwichtigen. 
Notiz. Es fiel mir auf, dad man nur aͤußerſt felten ein arabi- 
ſches Pferd, wenn es auch vom der geringften Qualität ift, fin⸗ 
bet, das nicht den Schweif gut trüge. Ich erfuhr als eine uns 
beftimmte Sage , daß die Beduinen zu diefem Behuf ein ihnen 
allein befanntes Mittel anwendeten, das fie fehr gebeim bielten.. 
Mit Geld und vieler Mühe gelang ed mir endlih dieß Geheim⸗ 
niß zu erfahren, deſſen Anwendung infaillibel und dennoch ſehr 
einfab iſt. Die Bekanntmachung desfelben in Europa würde 
das granfame und faft immer den Zweck nur unvolllommen er— 
reichende Anglifiren gänzlich befeitigen, denn das Mittel fchlägt 
bei dem gemeinften Karrengaul eben fo ficher als bei dem edel: 
ften Blurpferde an — es ift aber für einen Meifenden rathfam 
nicht Ales auszuplaudern, fondern nocd immer etwas in petto zu 
behalten, damit die Neugierde nicht zu ſchnell erfchöpft werde, 
Hierbei fällt mir jeboch etwas ein, was ich Ahnen noch mittheie 
len muß. Im Damascus lernte id einen perſiſthen Prinzen 
kennen, der von einer Wallfahrt ven Mekka zuruͤcgkam, und nebit 
vielen andern koſtbaren arabiihen Pferden, auch einen Turko— 
manen (aus der Gegend von Balth) mit fich führte, deſſen 
Preis am Drt und Gtelle er nah unferm Gelde circa zu 150 
Napoleons angab. Diefed große und ftarfe Thier von mittels 
mäßiger Schönheit, aber wohl proportionirtem Bau, fah einem: 
guten Leicefterfhire Hunter volllommen ähnlich, auch waren feine 
Schweifhaare eben fo kurz verfchnitten. Seine Höhe betrug nach 
dem Augenmaaße 15 Hand 2— 3 Zoll, ber Hald war lang, ber . 
Kopf etwas groß, die Eroupe gerade, die Beine kurz gefeflelt, 
der Körper mehr lang als gedrungen, die Farbe bunfelbraun, 
Man ruͤhmte vorzüglich feine Dauer, und trog der langen unb 
beſchwerlichen Reiſe, wie einem überftandenen Simum, der meb- 
reren Pferden und einigen Hundert Kamelen das Leben geleitet 
hatte, fab man dem Turkomanen durchaus keine Fatigue au, 
Ich that Alles, was ich thum Fonnte, diefen Hengft, als eine 
große Seltenheit in Europa, dem Perfer feil zu machen, konnte 
ihm aber nicht zum Verkauf bewegen. In meinem mäciten 
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Brie’: werde ih Ihnen einen furzen Bericht über die bongolefi: 
ſchen Pierde und die neuere Pferdezucht in Aegvpten abſtatten, 
wobei noch Verſchiedenes uber bie arabifhen Racen nachzuholen 
ſeyn wird — voraudgefeht immer, daß Sie, mein theurer Graf, 
nicht ſchon an biefer einerfeitd mur zu kurzen, und anbererfeitd 
vielleicht ſchon zu langen Epiftel zu viel haben, Ich wiederbole, 
dab ich nur ein bippplogifcher Laie bin, wie Sie am beften willen, 
deſſen einziges Merbienft barim befieht, daß er das Ihrige als 
Tharffihtiger Kenner und Beurtheiler par excellence in feinem 
ganzen Umfange zu fhägen und zu bewundern weiß. Genehmi: 
gen Sie den Ausdruck diefer Gefinnungen mit der Verfiberung 
meiner aufrichtigften Verehrung in jeder andern Hinſicht als von 
Euer Hocgeboren gehorfamft ergebenem Freund und Diener 
Herrmann $. v. P. M. *) 


Briefe ans Catalonien. 


mM Hauptquartier Eaferras, 24 Detbr. (Beſchluß.) 
Generallieutenant Maroto ward als der Erfte begeichnet, ber 
nah Satalonien abzugeben hätte, Er follte das Commando der 
Frovinz übernehmen; ihm ward der Marechal de Camp, DOrtafa, 
zur Seite gegeben, ald Chef des Generalftabäbrigadiers Royo; der 
Sutendant Diaz de Labandero ward zur Verwaltung ber Finan: 
zen mitgeſchict; endlich mehrere Stabes: und fubalterne Officiere, 
Allerlei Hulfe wurde ihnen verſprochen; fie verliefen das koͤnig— 
fihe Hauptauartier und vereinten ſich bald in Eatalonien, wo fie 
ohne Geld, ohne Munitionen, vereingelt und verftedt, in einem 
vom Feinde militaͤriſch befegten Lande anfamen; verſchanzte Doͤr⸗ 
fer, Kirchen und Schlöffer zeigten fi ihnen auf.allen Punften, 
Mobile Eolonnen durchftreiften das Land, und mit Mübe erreichte 
das Heine Häuflein Dfficiere die erfte ropaliftifhe Guerilla, an 
die fie fih anfhließen konnten. Keines von allen den Individuen, 
die der König zur Bildung der Junta ernannt batte, zeigte ſich. 
Den Lanbdleuten, die unter andern Verhältnifen zu Taufenden 
fih an fie angeihloffen hätten, konnte Maroto jenen erflen 
Schuß nicht gewähren, unter dem fie fih hätten formirem kön: 
nen, Gr hatte ja nicht Ein Bajonnett, nicht Cine Patrone 
ihnen zu geben. Mit der größten Unftrengung gelang ed 
ibm, einige einzelne Guerillas zu vereinen; dieſer undiscipli— 
nirten Bande ward von dem Feinde und öffentlichen Blättern 
der vielverfprechende Name einer catalonifchen Operationsdiviſion 
gegeben. Mit diefen Leuten trieb ſich Maroto in den Hochgebirgen 
herum; und obgleih von Allem entblößt, gelang es ihm doc, 
mehrere Gefechte mit Vortbeil zu liefern. Dieß richtete die ge: 
sammte Aufmerkfamkeit ber Feinde auf ihm; unter Maroto hat: 





*) Wir übergehen bie beigefügte Beſchreibung ber von dem edlen 
Reifenden acanirirten Pferde, an deren Schluß e8 heißt: Da 
der Xrantport zur Ger, wegen Mangel an großen Fahrzeugen 
an der ſyriſchen Küfe, und ber Unbetanntſchaft der Eapitäne 
mit Allem, was zur Einfgiffung und ſichern Unterbringung 

‚ ber Pferde mdrhig iſt, bier eben fo penibel und zeitraubend als 
gefährlig wird, fo habe ich mich entfcploffen biefe Pferde über 
Konflantinopel (wo fie den Winter mit mir zubringen ſollen) 
durch Ungarn aͤber Wien zu Lande zu ſenden, was zugleich 


eine zwedmäßige Probe für ihre Guͤte und Ausdauer abges 
ben wird. 


tem fih die Guerillas, wie früher niemald, geſchlagen; er drohte 
dem Feinde gefährlich gm werden. Bedeutende Kräfte verfolgten 
ihn von allem Seiten; er mußte feine Leute vertbeilen. In Al: 
pens, im Hochgebirge ber Pprenden,, attafirte er mit 450 Mann 
ben zehmfach ftärferen Feind, General Drtafa blieb. Die 
Guerilla ward zerfprengt, und Maroto fand allein. Ron 
Allen verlaffen, ber Ausſicht beraubt, je mieder ein Häuf: 
lein verfammeln zu Tonnen, überfhritt Maroto die Graͤnze und 
fehrte mach Frankreich zurdd. Auch war ihm feine andere Wahl 
übrig geblieben. Maroto konnte ſich nicht mehr mit Ehren in Gata« 
lonien behanpten; ohne Geld zum Unterhalt feiner Soldaten, ohne 
Mittel, feinen Befehlen Gehorfam und Ehrfurcht zu verfchaffen 
und die Guerillerod zu züchtigen, welche, dem Unfcheine nah er: 
geben, ftrafbarer waren und mehr Unheil anrichteten, ald wenn 
fie ſich offenbar aufgelehnt hätten; ohne Kriegsmaterlal, und in 
der Unmöglichkeit den fchauberhaften Mangel an allen Dingen 
nur einen Augenblick zu decken, oder fih Rechenſchaft von dem 
Summen ablegen zu laffen, welche von einzelnen Häuptlingen 
den Einwohnern ohne Unterfchied ihrer politiſchen Gonfeffion ab: 
gepreft wurden. Maroto wäre auf eine beitändige Unthätigfeit 
beſchraͤnkt geweſen, melde jedem KHäuptlinge freie Hand läßt, 
auf eigene Fauft dem Krieg zu führen, und fich begnügt, die fel: 
tenen Mittheilungen ihrer eigenmächtigen, räuberiihen Streif: 
süge zu fammeln und ins Königlihe Hauptquartier zu fenden, ald 
einzigen Beweis, daß ed noch Garliften in Gatalonien gibt, die 
durch Schreden und Bräuel ihre Habjucht befriedigen und ungleich 
mehr dazu beitragen, die beilige Sache, die ihnen ald Dedmantel 
dient, im ganzen Lande verhaßt zu mahen, als die feindlichen 
Eolonnen, die es durchſtreifen und die jacobinifchen Elubs, die 
foftematifh den Glauben des Polls vergiften. Diefe Molle 
blieb Royo angewiefen, dem Maroto den Befehl der Provinz über: 
laffen hatte. Maroto's Abgang und bie damit verfnüpften Er: 
eigniffe erregten eine fo lebhafte Eenfation im königliben Haupt: 
quartier, daß man zuerſt gar nicht mußte, welche Maafreseln 
man ergreifen follte, und deßhalb, wie es in ſolchen Fällen ſich 
gewöhnlih zu ereignen pflegt, zu der allerfhlechteften feine Zu: 
flucht nahm. Mopo’d Ernennung wurde nicht fanctionirt, und 
an feiner Stelle der mädtigfte Banbenführer des obern Gata- 
loniens, Don Elemente Sobrevias, genannt Cl Muchacho, zum 
Generalcommandanten ernannt. Doch nah einigen Tagen über: 
legten die damald ben König umgebenden Perfonen, daß fie den 
unfuborbinirteften und räuberifchften Häuptling an die Spige der 
Provinz geitellt hätten, daß eine gänzlihe Auflöfung aller Bande, 
die Satalonien an die Sache der Pegitimität knuͤpften, die unver: 
meiblihe Folge davon ſeyn wuͤrde. Eilboten wurden nachgeſchickt, 
El Muhaho’d Ernennung zu widerrufen und Ropo zu beftätigen. 
El Muchacho mar achtundvierzig Stunden Generalcommandant 
geweſen. ) Wichtige Ereigniffe zu Navarra, der mächtig zu: 
nehmende Aufſchwung Valencia's unter Cabrera, Gomez, Don 


Baſilio und Batanero, die Einer nah dem Andern an der Spike 


ihrer Erpebitionen Madrid bedrobten, hatten bie Mufmerkfamteit 
ber comftitutionellen Regierung größtentheild von Gatalonien abge: 
sogen. Maroto’d Flucht ward von ben Chriftinos ald großer 








Et Muchacho ift gegenwärtig auf Befehl des Königs nesft 
dein Häuptling Eavalleria in Eantaviefa im Befängniß. 
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Sieg gerechnet, und Rovo's Unthärigkeit ſchien unſchaͤdlich. Durch 
die ihnen gelaffene Freiheit aufgereist, vom Feinde wenig verfolgt, 
erboben ſich in ganz Gatalonien einzelne Guerilleros, einer vom 
andern, fo wie alle von ihrem Chef unabhängig, den Krieg fir 
eigene Rechnung fortzuführen, Sie theilten unter fih die Ge: 
birgeftrihe, und feiner übertrat den Diftrict feines Nachbarn, im 
eigenen ward requirirt und erpreßt, um für die Beduͤrfniſſe der 
Querilla und die Habfuht des Haͤuptlings reihlih zu forgen. 
Diefe Banden wuchſen täglib; manchmal wagten fie ihre Streif: 
züge bis in bie reizenden Thaͤler bed Lampourban, die fruchtbaren 
Ebenen des Campo be Taragona, ja bis in die Gärten und Villas 
um Barcelona herum. Die abenteuerlihen Gabecillad, die fie 
fibrten, find befannt genug; die meiften von ihnen find jegt vom 
Schauplatz abgetreten. Da ihr Generalcapitäin fie nicht ftörte, 
waren fie in beftem Einverneimen mit ihm, und es gelang Ropo 
noch zuweilen, einige diefer Banden zu vereinen und dem Feinde 
empfindlihde Schläge beizubringen. So flug er im Februar 
4357 Dliver bei Gervera, im Mai Ohorio bei Olban, und nahm 
im felben Monat nah einem glüdliben Gefechte gegen van Meer 
Solſona ein. ine nominele Eintheilung aller Guerillas in 
dreiundzwanzig Bataillone war die einzige- Ginrihtung, die er 
traf. Doch konnte tiefer Zuftand der Dinge nicht von Dauer 
feon. Einzelne Häuptlinge die zu mädtig geworden waren, 
fingen an nur mit Widerwillen felbft dieſen Schatten von 
Suprematie zu ertragen, und jeder wäre felbit gern General: 
sapitän geworden. Die regierende Junta, aus angefehenen 
Edellenten, Dignitären der Kirhe und Rechtsgelehrten be: 
fchend, war im offenen Zwieſpalt mir Allem, was geſchah. Die Ci: 
genmächtigleiten der Häuptlinge, welche felbit die Steuern auf: 
ſchrieben, einzogen und bie Gelder verausgabten, batten bie Junta 
ihrer Rechte und Attribute beraubt, und ohne Anſehen und Ge: 
malt zogen ihre Mitglieder in dem Gebirgen herum. Die Ankunft 
des Königs in Gatalonien im Junius 1857 ließ diefe Krifis aus: 
brechen; Klagen über Ale famen von Allen; dieſe Provinz gab 
das Bild der ſchaudervollſten Anarchie und bes grängenlofeften 
Elends. Ohne bedeutende Mittel, die dem Könige nicht zu 
Gebote fanden, war es ſchwer abjubelfen; doch vereinten 
fih die meiſten Bitten dahin, es möchte ein Fräftiges Oberbaupt 
an die Spige ber Provinz geftellt werden, Gin ausgezeichneter 
Militäe ward hiezu vom Könige gewählt. General Urbistonde, 
feüher Officier der königlichen Garde, warb von feinem Poſten als 
zweiter Chef des Generalftabs des F. Erpeditiondcorps zum Com: 
mando Gataloniend berufen. Anfaugs fchien diefe Wahl durch 
den gluͤcklichſten Erfolg gekrönt gu werden. Cs war, als bätte 
der junge General feinen ritterlihen Geift feinen neuen Unter: 
gebenen eingebaut; zwei Siege bezeichneten feinen Eintritt; 
vier ſeſte Pläge, Berga, Ripoll, Gironella und Prats de Lufaliez, 
fielen binnen einem Monat in feine Gewalt. Die Catalonier 
waren entzüdt, Doch als Urbiztondo Ordnung unter diefe Leute 
bringen wollte, als mit Einem Worte, er das verfuhte, was 
de Eſpaũa bisher glüdlih durchgeführt, erhob ſich Unzufriedenbeit 
von ollen Seiten; die Häuptlinge fühlten, daß ihnen ein ftrenger 
Herr geworben, fie weigerten fi zu geborhen; Defertion riß 
von allen Seiten ein; aller Mittel beraubt, auf dem eingeſchla⸗ 
genen Wege fortzufahren, verließ Urbiztondo Eatalonien, da er 
zu viel Ehrgefuͤhl hatte, um nah ber Weile feines Vorgängers 


den Befebl führen zu wollen. Nah wenigen Monaten, während 
welchen zuerft General Triſtany, genannt Moffom:Bennett, bis 
zu feiner Ubberufung ins k. Hauptquartier den Befehl führte, 
und ihn dann dem jehigen zweiten Generalcommanbdanten, Ge: 
neral Segarra, einem tücdtigen DOfficier, übergab — nad wenigen 
Monaten fam Graf be Eipafia bier an; wie er aufgetreten, 
was er bisher aeleiftet, welchen veränderten Anblick feit dieſer 
Zeit bie Provinz gewährt, habe ich in meinem lehren Briefe be— 
richtet. 


v. Malchus über die Sparcaffeniu Europa. 
(Fortfegung.) 


Melde Summen im preußiihen Staat im Jahr 1835 in die 
Sparcaffen eingelegt, aus denſelben wieder zurüdgezogen werden 
und am Ende des Jahres bepomirt geblieben find, ergibt ſich auf 
folgender Tabelle: 


Es haben naͤmlich Die Einlagen. | Die Zuraͤckzah⸗ Das verblietene 








betragen in ber lungen, Guthaben. 
Provinz 
an The. S. Pf The. S. Pi Tor. IS | 
—— — — — — — 
| 

Brandenburg . 412,551] —|— 300,139) — | — |2,021,560) — | — 
Preußen . » 92,579|—|—| 72,513I—|—| 212,251) —i— 
Pommern, . 234,055) 6/—|144,820) 21—| 954,151] —|— 
Schleſien 176,053 15| 61110,426 5 —| 772402 19 & 
Sadien . . 2533,779|26| 9 165,.207!20|] 53) 875,048] 6) 7 
Weltpbalen . 81,107|27| 5. 75,035| 9] 5] 4145,75»j1m; 4 
Niheinproving . 246,260|25/— 128,018|26| 7] 472,919|17)10 





Im ganzen Staat|1,476,394| 8) 8 996,190 5| 1j5,453,883|28|— 


| | | 


— — — — — — — —— 
Es beträgt 





und fommt mitbin 


| der im eine Eafje | und ſol⸗ 
Raufe auf mad: | der Büs 


In der Provinz | die ndedi ene ber 
befindt. aer auf 


ber Eins Spar⸗ ftebenbe 














wohner. | caffen. |Sparc. | Anzahl v. jedes 1000 
bücer. | Einwohn |@inweohn. 
— —— —— — — — — — , — MER sa ANNE — 
Brandenburg 1,605,217| 8 283,5381 200,652 17% 
Preußen .„ . | 2,073,275| 4 4,250] 518,518 2% 
Vonmen, . 937,296, 8 24,292] 123,412 | 24°, 
Sclefien 2,597,570| 22 | 9,709] 115,514 | . 5% 
Sach ſen . | 1,490,585] 43 21,5871 116,660 137, 2. 
Weitpbalen . | 1,292,902] 8 | 2,790] 161,612 2, 
Ja der Rheinpro 
vinz ( mit Einſchl. 
von Lichtenbera) 2,392,407| 17 8,409] 140,729 37% 
Total, audicl. d.|12,589,259| 80 | 99,645] 154,865 (dit Brü- 
Provinz Polen, che bloß 
in welcher gegen⸗ approris 
wärtis feine | mativ ger 
Sparcaſſe befteht regnet. 


Für bad gefammte Deutihland gibt der Verfaſſer fek- 
gende Ueberfiht der 1836 in den Sparcaſſen bepanisten Gelber > 
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Eonv, Wünz. 
—U —⸗——⸗ 

1) In den oͤſterreichiichen deut⸗ 

{dem Provinzen: 

a. in der erften öfterr, Sparcajfe 
in Wien . . . ..15,174,120 fl, 27 Ir. 
b. in der mit derielben in 
Ver bindung ftebenden all: 
gemeinen Verſorgungs⸗ 
anftalt 2 2 2». 3,297,668 fl. 24 fr. 


18,471,788 fl. 51 fr,|22,166,146 


Gulden, 
ut 





ec. in der Sparcaffe in Prag 
im Jahr 18355 . 

d. für die übrigen Provins 
eialanftalten . x... 


3,776,043 fl. 55 Er.| 4,551,243 | 15 


I ee. 500,000 — 
Summen |27,197,389 | 42 
, ober im runder Zahl | 27,200,000 
2) In den rein deutſchen Staa: 
ten, in 201 Sparcafen . . . . 
5) In den deutſchen Gebietetheilen 
der preufifhen Monardie. 
Tetalbetrag im ganzen 
Stat . ... 
und rab Abzug für die 
Provinz Preußen . 








25,930,756 | 55 


5,453,883 Thl. 21 &. 


212,284 Thl. — Sa. 
5,211,599 Il. 24 &g.| 9,172,799| 47 
‚Total |60,205,556 | 40 

Dasſelbe vertbeilt ficb anf jedes 1000 Einwohner 

in den drei Landmaſſen, und zwar; | 

a. indenöfterr, deutichen Pror., mir 12,181,276 


Einwohnern, We. 2 2 2 ee | 216. 
b. in den rein beutfchen Staaten mit 14,528,307| 1,646’ fl. 
(nad dem eben erwähnten Ubzuge) 
e. in dem preuß, Provinzen (nad 
Abzug der Einwohner im der Prov, 
Preußen) mit . . .. . 10,315,084| 889! ñ. 
d. und in ganz Deutſchland mit . 37,025,567 
Einwohnern mit . . . a0 Jh 


Bis die Schweiz betrifft, ift in fänmtlihen Spareaſſen 
in der Eidgenojfenfhaft eine Summe von 7,891,553 Gulden (im 
24 ji. Fuß) eingelegt geweien. Mir der Volkéezahl in denjenigen 
Kantosen, in melden dergleihen Unftalten vorhanden find, ver: 
glihen, vertbeilt ſich diefes Total im allaemeinen Durchſchnitte 
mir 3 fl. 51 Er, auf den Kopf; in dem eingelmen Kantonen aber 
fteigt oder fällt begiehungsmeiie dasielbe von 31" ,, fr. im Kanton 
Schwyz und 51% fr. im Kanton Glarus, auf 3 fl. 57 fr, im 
Kanton Waadt, 4 fl. 2'/, fr. im Kanton Bern, 15 fl. 1 fr. im 
Kanton Neuſchatel, und bis auf 20 fl. 5 fr. im Kanton Genf, 
Eine gleiche Merfhiedenheit findet ſtatt in Abfiht auf den Betrag 
des indisiduellen Antheild der Theilnehmer an dem eben ermähn: 
ten Totale. Die Anzahl derfelben am Ende des Jahres 1535 
ift zu 60,128 Jadividuen angegeben, Bei Annabme einer Ver: 
größerung derfelben auf 61,000 am Eude des Jahres 1836 würde 
der individuelle Antbeil eines jeden derfelben, im allgemeinen 
Durchſchnitt, 129 Gulden betragen, in den einzelnen Kantonen 
aber, 3. B. in Glarus (untee 926 Theilmebmern) ſich mit 27 fl. 
29°, kt., in Aargau (4087 Th.) mit 59 1. 3 fr., in Beru (11,581 
Tb.) mir 159 fl. 45 fr., in dem Kanton Genf (7279 Th.) mit 
161 fl. 52 fr, und in Neufchatel mit 264 Gulden auf jeden Ein— 
zelnen vertbeilen. Das eigene Vermögen, beziehungeweiſe der 
Mefervefondd der Unftalten, bat bei nachſtehenden, nämlich: bei 
jenen im Kanton Bern 51,506 fl,, bei jener in Genf 78,770? 5 fl, 
bei denjenigen im Kanton Waadt 17,735, fl., in MNeufcatel 
21,060°/, fl., in Baſel 16,321°% f., in Schaffhauſen 9210 fl., in 
Frauenfeld 5241°5 A., bei den in St, Gallen befindlihen Gaffen 
17,956 fl., und bei denjenigen im Kanton Zurich 51,578 fl., und 
in Freiburg 1984 fl.,. im bdiefen zufammen eine Summe von 
253,969 Gulden betragen, 


Geſchluß folat.) 





4092] 





Kunftverein für das Königreich Hannover, 


Mm 24 Februar 1839 wird die fiebente Ausilelung von Werken lecemder Kunſtler in Hanuever eröfinet werden, und boft 
die unterzeichnete Scmmitte auf redt zablreite Unterſtutzzung aller ausgezeichneten Künftler des Vaterlandes, durch Cinfendung 


ihrer Werte. 


Unter den in den kefondern Einladungen bemerften Bedingungen, übernimmt der Verein bie often des Trandportd aller, von 
den Künftlern ſelbſt mit Fredr bis um 4 Kebruar an den Gonfervateur des Wereing, Hof-kunfihindier Schrader, einge: 
fandten Kunſtwerke. Kunfthändler und andere Vefiser von Kunſtwerlen haben dagegen die Verſendungskeſten felbft zu tragen. 

Vei Eculpturen und allen Zofendungen auferhalb Deutſchland, muf die Committee ſich vorher eine Anfrage erbitten, Ernbon: 


sen mit der Poft fönnen überall nicht angenommen werden. 


Da die Ausfelung in Hamburg unn:itteibur auf die unfrige folgt, fo bietet ſich dadurch fir alle bier etwa nickt verkauften 
Kunftwerle eine bequeme Belegenbeit der MWeiterfendung dar, und bitret die Committee es befonders bemirien zu wollen, wenn die 
Meiteriendung nah Hamburg fur jenen Fal nicht gewunſcht werden follte. j j 

Der Unterzeihmete, weicher zu jeder nähern Auskunft ftets bereit it, bittet um rechtzeitige Anmeldunz der einzuſendenden 
Aunftwerte, und bei den verfäuflichen derfeiben um Bemerkung der äußerften Preife. 


Hannover, den 4 November 1858. 


Die Committee des Aunftvereins für das Königreich Hannover. 


B. Hausmann, Secretär des Vereins. 





an Ertläarung. 


Der Unterzeichnete fiebt fih gu Wahrung feiner litterariihen Ehre zu der Erklärung veranlaßt, daß er am der Weranftaltung ber 
zweiten wohlfeilen Ausgabe feiner „Allgemeinen Gefchichte der neueften Zeit in 7 Bänden”, von Seite des Luteratur⸗Comp⸗ 
Zeird,, in dergegenmwärtigen Urt und Weife, nämlıch mit Weglaffung der Drudiehler und Berintigungen 
im den, unter neugedrudtem Titel fire berausgrgebenen, noch torrätbigen Eremplaren jenes Werkes, keinen Untteil, fontern von 
dem Erfdeinen diefer neuen Ausgabe erft ein paar Tage vor ber Verfendung, ganz zufällig, Noriz erbalten babe. 

@benfo nörhigen ihn bie in einigen Kritiken gemanten Bemerkungen, fo wie die briejlib au ihn eryangenen Anfragen, zu der 
fernern Erflärung : daß er Niemanden zu einer Fortfegung feines Geſchichtwerkes beauftragt, fondern eine ſolche für fi felbit beab 
fibtigt babe, nachdem der Contract mir dem VI. B. 2te Abiheilumg aufgebört und man fih über das Meitere nicht glelch verftanden 
batte, daher er die vom der Werlagshanblung , (welche den vom ihm hiezu beftimmten Zeitraum nicht abwarten wollte) hinter feınea 
Rüden angehängten Supplemenie von Dr. F. Kottenfamp als ihm aufgedrungene betrachtet bat und beiradten muß, inſefern 
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de Vrbeit dieſes, ibm uübrigens ſchätzbaren Gelehrten als eine kortfegung bed obengenannten Werkes geltend gemacht werden wrlite; 
irdem Niemand das Recht bat, wider feinen Willen einen Andern fortinieten oder im feiner eigenen Mrbeit die Fortſetzung eines 
Dritten anzulündigen. Aus biefem Grunde ıft tern auc der von der Merlagdbandlung chne fein Wiffen auf den Titel des I. Fan- 
ded der neuen Wuegate, d, h. der neuen Verfendung der nech vorräthigen Cremplore der erfien Auflage angebrachte Zufag: „mit 
Enpplementbänden von Dr. 8. Kottenltamp, als ein Cinariff in das Scriftſtellerrecht des Verſaſſers zu betradten; mwelaes 
Recht ber Verfaſſer im J. 1853, ale die Kerder’fhe Vnchbendlung gegen die von der Werlagebandlung, wider fein Wiſſen, in An— 
neucen gebrauchte Penennung: „Supplement zu Notteds Gerichte” auf äbnlihe Gründe fi ſtützend, proteftiren zu müſſen glaubte 
(man vergl. die deftalb eingerüdie Erklärung in der Alle. Beitung,) in Andern ebenfalls anerfannt umd geehrt hat. 

Schlußlich zeigt der Unterferigte an, daß er mit eın r neuen Vearbeitung der Geſchichte der neueften Beit, vom Parifer Frieden 
bis 3837 einfaiuftich, Sich beftafrigt und das Nähere darüber demnächſt mittheilen wird. 








Stuttgart, im Movember 1858. Dr. Ernft Münch. 
— Nadruf. 


Die HH. Clemens Dtt und Karl Manr, ber erfie durch freimiligen Rücktritt aus dem Staatsdieuſte, der andere durch 
Verſetzung an das Landgericht Mozgenburg, von uns im die Terne geführt, baben als gleichzeitige Aſeſſoren am hiefigen Landgerichte 
in unverfennbarer Weiſe, Recht, Billigteit und Miide geübt und geliebt. 

Ein bleibended Andenken vol Hodhastung und Liebe biuterlajfen fie in zahlreihen Herzen von Menſchen jegliden Standes in 
der Statt Burgau nnd auf dem Lande number. 

Eegendmwünite geleiten die Ehrenmäinner und Menfhenfreunde, Glückwuͤnſche geben ihnen in die neue Umgebung voran, 

Den Biedern ein berziiches Lebewohl von ihren 
Buryau, am 9 November 18538. Freunden und Verehrern, 


Düffeldorf : Elberfelder Eifenbabn. 


Die verebrlihen Actionnäre der Düffeldorf=Elberfilder Eifenbahn werten bierburh zu der jtatutge: 
maͤßen jäbrligen Generlverfammlung, weiche 


Freitag den 28 December d. 3. 
Vormittags 10 Uhr im Saale ded Hra. U, Beder dabier gehalten werden wird, eingeladen, um entweder perfönlich zu erfcheinen, 
oder ſich durch einen gehörig Bevollmächtigten, aus der Zahl der Kctioanäre, vertreten au laſſen. 

Die Cinlaffarten werden für die einbeimifhen am vorhergehenden Tage, für die Auswärtigen auch an bemfelten Tage, bid jur 
Eriffoung der Verhandlungen, auf dem Burcan der Direciion ausgegeben. — Duffeldorf, den 7 Norember 1838, 


Der DVerwaltungsrath der Düfeldorf- Eiberfelder Eifenbahn. 


Graf v. Spee. Fasbender. G. Baum, v. Fuchfius. I. F. Wilhelmi. Fz. Schimmelbujch. 
riderichs, v. Sybel. v. Voß. Ad. v. 8 E. Sur Landger. Da. len 
Nurmann. Schmis, 


L10s5] Erwiederuug. 


Es war bis jet Sitte, lobhudelnde Krititei den Buchhändler = Annoncen einzuserleiben. Aber eine ganz meue fcheint es Schmaͤh⸗ 
urtheile, Art kel, die dee niedriafte Eigennutz dietirt bat, aus einem obſcuren MWintelblatte, das Niemand kennt, fur fhweres Geld in 
irgerd ein verbreitetes Blatt als Annonce zu verfehen, und fo dee Welt aufzudrängen, bieß ift eine neue Erfindung auf bem 
Gebiete des litterariinen Sandale. Zum Glüd ift bereitd die Yitteratur des Sandals zu einer Höhe geftiegen, daß dad Publicum 
hoͤchſtens von dem pifanten Theile Notiz nimmt, und fein Urtheil — fid durch eigenes Urtheilen bilder. Jene neue Erfindung wird 
ums von der Leitenband eines in Tentichland längft verfhollenen Autors geb:ten, den die Meiften wohl micht mehr unter die Leben: 
din zihlien, bes Ser, Merfel. Er ließ in Wir, 500 und 301 der Ag. Zeitung ald Anzeige aus dem von ihm redigirten litter. 
Begleiter des Previncialbiatts fir Kurs, Liv- und Efibland, das faum ein Provincialblatt it, eine Schmäpfritif von 
6%, Spalten über die Algemeine Zeitung des Judenthums abdruden, die nur ibm felbit zur Schmach gereihen fann. Wir wollen 
dieſe Kritil ihrer bölgernen Waffen nicht berauben, Sie foilte ja fo nur die Einleitung fern, um eim Schreiben der Ebräer Gemeinde 
zu Miga in Nr. 103 und 104 der U. 3. d. Jud. vorigen Jahres zu beantworten, in welchem berichtet wird, wie in Miga feit 
. drei Jahren ein Talf. Ulas vom April 1855 prozeßlich befampft wird, um dem dert wohnenden Juden die Freibeit, Gewerbe zu 
betreiben, nit zu vermiligen. — Der Hr. M. verfteht fein alted Handwerk doch ſchlecht; fonft birte er wicht Auszüge, obgleich 
entitellte, aus jenem Briefe, eingeflocten, denn felbit dieſe enzitelten Auszuge geben jedem Menftenfreunde binlängliche Gelegen deit, 
die Ztreitfrage zu beurtbeilen. Höchft intereifant it feine Geihichte der Juden: Duldbung zu Niga, wo freilich die Frage entitebt, 
wer Dulder geweien, bie Juden oder die Migaer? Immerhin bringen Sie einige ältere oder neuere Unterdridungsgeiege an, 
wollen Sie deren viele baben, ib fann fie Ihnen in Judenſachen Berge bob verfhaffen. Läugnen können Sie nicht, daß der befannte 
kaiſ. Ukas über die Freiftellung der Juden in Miga mit feinen alten Privilegien genen bie doch dort fhon wohnenden Juden befimpft, 
das die Verordrung der Gomvernements: Megierung vom 29 December 1822, wodurch den Juden Anfälligkeit in Miga gegeben wor: 
den, von Riea ſchotirt wird, Dieß ift die Ihatfache, alles Andere iſt leeres Geſchwaͤtz. — Es fteben und nicht die Geldfräfte Anderer 
zu Gebot, um 470 Zeilen einer Annonce gern zu bezahlen, taher genug. Wir wünfhen dem Med. des litt. Beuleiterd, daß er Briefe 
{reiben fennte, wie wir deren von den Vorſtehern der gedachten Gemeinde in Händen baben. Wie hoch ſteht der Bedrudte gegen 
tie Verrüder! Wie bot der Eeſchmahre gegen den Ehmöber! Die felbft ven den hoben Megierungen anerfannten und belobren 
Tendenzen der Allg. Zeitung des Indenthums zu vertheidigen, dunkt ung unmirdig. Die unmäctige Wuth bes litt. Begleiters 
vertbeidigt fie erft rett, und fein Rechtsſtreit erweist ihre Nothwendigkeit. Das Tunkle und Verborgene foll and Licht kommen. 


Dr. Ludwig Philippfon, Redacteur der Allg. Zeitung des Judenthums. 
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[5270.77] Taſchenbũcher für 1839. 


Im Verlage von Friedrich Wilhelm Wfantfch in Wien find fo eben folgende 
Toſchenbuͤcher erfienen, und durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen, Aug: 
burg durch die Matth, Nieger’fhe Buchhandlung (3. P. Himmer.): 


cCYaNEN 


Taſchenbuch für 1839. 
Erfter Yabrgang. 


Motto: Windet zum Rranze bie goldenen Aehren, 
Flechtet auch blaue Eyanen binein, 


(Sıiller.) 
Mit Neben Stahlfiichen. 
Veiträge von: Ludwig Bechftein, Garlopagv, U. Frhru. v. Fahnenberg, 
I. v. Großmann, Friedrich Halm, Friedrich Kind, Noswitha Kind, v. Hör: 
ber, Ehr. Kuffner, 3. P. Lnfer, Friedrich Nückert, Guftav Schwab, 5. G. 
Seidl, Ebnard Silefins, Ludiwig Storch, Adolph Mitter v, Tfchabufchnigg, 
Sohann MN. Vogl, Hermann Waldow, 


In fein gepreßtem Pariferbande mit Goldfchnitt und Etuis. 2 Rthlr. 6 gr. 
__ oder fl. rhn. 


Gedenke mein! 


Taſchenbuch für 1839. 


Achter Dapegans- 

Mit fieben Kupfer: und Stahlftichen. 
Veiträge von Ludwig Bechitein, Garlopago, J. F. Caſtelli, M. Enf, Figin: 
ser Friedrich alm, Soffmann v. Follersieben, Friedric Kind, Moswitha 
Kind, Chr. Kuffner, Iſidor Lenz, Karoline Lyſer, J. P. Lyſer, Manfred, 
Alexauder Patuzzi, 3. G. Seidi, Ludwig Storch. Adolph Mitter v. Tſcha⸗ 

bufchnigg, Johaun RN. Vogl, Hermann Waldow, F. B. Zaltirs. 

In fein gepreßtem Parijerband mit Goldfhnitt und Etuis 2 Rthlr. 6 gr. oder 


4 fl. ıhn. 


IDUNA. 


Taſchenbuqch für 1839. 


Neunzehnter Sahrgang. 
Motto: EShret bie Frauen, fie flechten unb weben 
Himmliſche Roſen ind irdiſche Reben. 


Saliter) 
Mit ſieben Kupfern. 
Peiträge von: Dr. E, Drärler:Manfred, J. v. Großmann, J. 
P. BD. WB. Schnaaſe, J. G. Seidl, Johann M. Vogl, Hermann ' 
J. P. Weiner u. f. w. 
In geprefitem Pariferbande mit Goldfchnitt und Etuis 1 Rihlr. od. 1fl. 48 kr.rhn. 


(3137) Vorläufige Anfündigung 


auf nachftehenbed Werk, von welchem die erſte Lieferung binnen turzem erſcheint, teirb bas 
Vuslicm biemit aufmerkfam gemacht : 


Allgemeine Gefchichte 


neueftien Zeit, 
von dem erſten Parifer Frieden bis auf die jüngften Tage; 
it 


mi 
befonderer Ruͤckſicht auf die Ereigniffe in den außerenropdifhen Staaten, bie 
Religionss und Kirchenskitteraturs und Kunft:, Induftries und Handels-Geſchichte 

diefes Zeitraums. 


Don 
Exrnſt Münch. La 
‚ b Tide nd un is m 
— a Ole ac Saobanklungc Det * 











BHaunuſch 
aldow, 








1016-17) Bei Hironbergers Witwe 
“ Weber in Prag ist in Commit. 


sion erschienen : 


Heidler, ©. J. Dr. Die zu- 
nehmende Seltenheit des Podagra 
und ihre Ursachen. (Ausdem Illten 
Bande von Dr. Weitenwebers Bei- 
trägen zur gesammten Natur- und 
Heilwissenschaft besonders abge- 
druckt.) gr. 8. Prag, 1838. Geh. 
4 gr. . 

— — Krampf und Krämpfe. Aus 
einem Manuscripte: Ueber den 
Schmerz im Allgemeinen und den 
Fothergill'schen Gesichtsschmerz 
(als wahre undunwahre Neuralgie) 
insbesondere. gr. 8. Prag, 1835. 
Geh. 6 gr. 

— — Sydenlhams Antheil an der 
Uneinigkeit unserer Lehre über 
die Gicht. (Aus Hufelands Journal 
der praktischen Heilkunde, Bd. 86. 
St. 4 besonders abgedruckt.) gr. 8. 
Prag, 1838. Geh. 8 gr. 


1371) In ber Unterzeichneten ift erfchlenen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Die Wefultate 
der Cittengefchichte. 


Politie oder der Staaten Ver- 


faffungen. 
Zweite Auflage 


Mon metier et mon art c'est virre, 
Montasone 

tels 3 fl. 30 fr. oder 2 Mtbir. 6 gr. 
Inhalt Nur biefe drei Elemente find dents 
bar. Ihre Vortheile und Machrheile. Die Ans 
erfenninife der Widerfamer, Die Idee ber 
Mifhung, und wie fie gleichſam in ber Natur 
liegt, Die Schwierigkeit richtiger ionen. 
Die Eigen ſchaften der Gewalt und Ihre Mbarten ; 
bis zum Weltſtürmer und zur Tendenz nad 
Univerfälmonardie, Hemmung und Wiberiprum, 
Die Rede und bad Schweinen. Defpotism; feine 
Bezichtigungen und feine Strafen. Die enens 
mittel, Zheotrarie. Irriipere Einrichtungen, 
Die Trennung und Minderung der Königärcchte 
auf breierlei Wegen; durch Mbrürgung, Smibis 
rung, Bedingung. Aegypten. Das hohe Priejters 
tbum, Der Großrichter, Der Eongreßfelöiserr 
Be Schagmeifter. Eapitulationen,. Das boppelte 
dnigthum, Eriumvirate, Septemvirate, Decems 
virn, Der Könige Staatenbund in Megupten, 
in Schweden und in egal. Die Fiteisrdnige, 
bie Heptarchie. Deutichland, — Der Bunbess 
ftaat. Die Ampbittvonen, Der ahäifche und 
äroliche Bund, Sparta, Eartlago, Rom, Der 
Wilde, Der Germane, einbeimifh und auf 
fremden , erobertem Boden, Alfred und bie 
Suchen. — — Die Eufteme und leitenden Ideen 
perketicher Weltweifen, Ariftoteled. Cicero. Mon⸗ 
edquien. Rouffeau, Großbritannien, Die Krone. 
Dad Minifterium. Das Oberhaus. Das Unter 
hans, Oppofition, ebfamfeit. Die unbrbings 
ten, bie bebingten und bie faniblichen Theile der 
brittiſchen Verfaſſung. Der ungünftiae Schein 
unferer Zeit. anfreih. Norbamerife, Sübs 

Die aife: 





amerifa. Der Einwand, Die natur⸗ 
tagen Rechte und bie Hoheit bes Verſtanbes. 
Die Eigenheiten und Rachtheile uuferer friche 
lichen Zeit, Der fuß. 

Gruttgart m. Tübingen. 


J. ©, Cotta'ſche Buchhanbluns, 


2120 


Knapp's evangelifcher Liederfchat. 


In der unterzeichneten Verlagshandlung if erfhienen und durh alle guten deutſchen und ſchwehzeriſchen Buchhand'ungen 


Epvangeliſcher Liederſchatz 
für Hirche und Haus. 


Eine Sammlung geiſtlicher Lieder aus allen chriſtlichen Jahrhunderten, geſammelt, ſyſtematiſch ges 
ordnet und nach den Beduͤrfniſſen unferer Zeit bearbeitet von 


M. Albert Anapp, 


Zwei Bände in großem Median-Octav, zufammen 1650 Seiten mit 3590 Liedern, einer Abhandlung über das 
Kirchenlied und 4 Regijtern, nämlich einem biographifchen, alphabetiihen, Melodien: und Spruchregifter. 


Preis: Für 4 Eremplar auf weißem Dracdpapier 3 fl. oder 1 Rthlr. 8O gr. 
für 1 Eremplar auf weißem Velinpapier 4 fl. oder 2 Rtblr, 42 gr. 
Freieremplare bei 50 zwei and bei 100 fünf. 

Der Berfaffer futte In dieſer umfaffenden Sammlung es ber evangelifhen Kiche Deutſchlands thatfächlich vor Auzen zu 
legen, was fie an auten geiſtllchen Liedern beſitzt, und dadurch einen Beitrag zu der fo wuͤnſchengwerthen Beftaltung eines deutſchen 
evangelifben Nationalgefangbuchs zu geben. Zu Diefer Arbeit bewog ibn vorzüglich die große Dürftigfeit der melſten Kirben- 
gefangbücer, und der Bit auf die verlehrten Grundfähe, wornach viele derſelden gefertigt find, — fodann aber aud der Innige 
Bunfb, Im jeder deutfhen evangellihen Familie 'eln rest vollſtaͤndiges, geblegenes und allen Febürfnifen genügendes geiftlikes 
Stederbuch zu feben, das in Freude und Leld ein ahter Hausſchah wäre. Daher wurden nicht allein die ſaͤmmtlichen evangellfhen 
Kernliebder, fondern aub viele bundert andere, meljt verichollene oder ganz unbefannte Gefänge in zarter, den billlgen Forde- 
rungen des Ebriftensefhmadd entfpretender Bearkekkuag aufgenommen, alfo, daß bloß die Spracfebter, Sprachhaͤrten und alte 
unpafende Bilder entfernt, das Gepräge der Lieder ſeidſt jedohb und der einfahe evangelifhe Grit unverfürzt gelaffen wurden. 
Das Ergebniß hiervon dürite dleſes ſeyn, Daß eine bedeutende Sabl bisher wenig beadteter Lieder den befannteren Kernlicbern 
nun wärdig zur Seite ftebt, und der brauchbare Liedervorrath der deutſchen Kirche eluen anfebnliten Zuwachs gewonnen bat. 

Die unterzelanere Werlagshandlung bat nicht nur für fahnen, auch diteren Augen leferliben Drad, und gutes, dauerbaftes 
Vapler geforgt, fondern aub den Preis auf's niedrigfte geſtelt, damit diefer umfaſſende Liederfchat ein wahres Volks buch werden 
und sub in bie Haͤuſet der Undemitteiten den Weg finden köͤnne. Möge dleſe redliche Abſiat durch Mitwirkung vieler Freunde 
des evangelifzen Chriſtenthums wohlwollend und fräftig befördert werden. — 

J. G. Eotta’fche Buchhandlung, 


Stuttgart und Tübingen. 
[4078] Canges Feben und Gefundheit. 


Bergmann, Dr. 2., Diät, kaltes 
MWaffer und Bewegung, die drei Je: 
roen der Medicin; oder Anweifung, 
dur paflende Diät, durch zweck⸗ 
mäßigen Gebraud des kalten Wajfers 
und durch fleißige Bewegung Krank⸗ 
heiten zu verhäten und zu heilen. 
Ein Handbuh für Aerzte und ges 
bildete Laien, gegründet auf mehr⸗ 
jährige Erfahrung. 8. 1 Rthlr. oder 
1fl. 45 fr. 





[4071] Bei Weile & Stoppani in Stuttgart erihien fo «ben und wurde am alle 
Buchhandlungen verfandt: j E : 
Die Planimetrie. 


Mathematifche Wandtafeln, 


zum Gebraudh der Elementar-, Reals, Gewerbes und höheren 
Schulen, 
von Dr. W. Vollmer. 
Acht Taſela, grıß Landfartensformat, mit 106 Fig. 
Subſer.⸗Preis 1 Rıblr. Sar. — 2 fl. 24 fr. 


Unter allen Segenftänden des Schulunterrichts ift die Mathematif wohl unbezweifelt 
der wichtigſte, da er die Zucend denken letri, und allein im Stande ift, fie auf bie 


atitracten Miffenfchaften vorzmbereiten. Wenn es nun ein Verbienft ift, dem Unterricht 
zu erleichtern, fo bat der Erfinder der matbematifhen Mandtafeln fih eim bleibendes 
erworben, da er, bie Hauptiäße der Planimetrie in einem Bilde zu: 
fammenftellte, dem Lehrer dad Werweifen von einem Sap auf ben 
andern möglih macht, obne ibn zu nötbigen, immer meue Figuren 
bebufs bes Beweiſes auf die ſchwarze Tafelzu zeichnen — und den 
Scüler in Standfent, die ganze Folge ber Grumdbwahrbeiten der 
Matbemarif, in einer ununterbrobenen Kette zu überbliden; ein 
Vertheil, deffen Nihtvorbandenfenn wohl der Haupigrumd war, warum die font fo faß: 
liben Lehren der Mathemarit bei den Lernenden bisher fo ſchwer murzelten. Die be: 
bufd des @lementarunterrihtes zufammengeftellten Wandtafeln haben fo große Figuren, 
daö fie von jedem Sauler über die ganze Ausdehnung eines Schulzimmers gut erfannt 
werden können; fie eriparen dem Lehrer viel Zeit, geben dem Schüler ein fcharfes, deut: 
liches Bild für ein untlared, prägen fi, weil fie immerfort gefchen werden, feſt ein, 
und dürften daher wohl in Feiner guten Echulanftalt fehlen. 





Wem felne Gefunbheit Tieb ift, wer lange zu 
leben wuͤnſcht, bem empfehle ip biefes nüglichite 
aller nüglihen Bücher. 


Friedrich Campe. 





[3983.85] Guts - Verkauf. 

Ein im Kreife von Echwaben : Nienturg in 
ber Nähe des Rieſes im freundlicher Gegend 
gelenened, mit einem vor wenigen Gabren 
maffio erbauten, aerdumiaen und beauemen 
Wobnbaus und übrigen Defonomiegendäudrn 
verfebenes Landaut mittlerer Größe, Ift aus 
* Hand zu vertaufen. und ber Befiger burch 
ie Exrpedilien biefes Bıattes in franfirten Bries 
fen unter Buchſtaben H. J. zu erfahren. 


AUGSBURG. Abonnement 
tür die Stadt beider Zeitungs. 
Erpedition. Preis vierteljährlich 
3 1 a4 kr.; für auswärts hei 
der hiesigen HK. Oberpestamts- 
Zeitungs-Eıpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und beiBe- 
giun der sten Hälfte jodes Seme- 
sters auchvierteljährig,fürFrank- 


Freitag Nr. 





— Ace 


Neberfidt. ; 
Teras. — Spanien. Madrid, 4 Nov.: Balencia und 
Madrid in Belagerungsftand erklärt. - Muiagorri noch vorerft 
durch die Chriſtinos am Einrüden in Spanien verhindert. — 
Großbritannien. — Frankreich, Die Revue be Paris 
erffärt, bie Allianz Franfreich6 mit England werde nicht erfchüttert 
werben, und ber Gedanfe einer Allianz mit Rußland fey eine 
Abfurbität. Briefe aus Paris und Toulon. — Niederlande, 
Reſchid Pafıha in Brüffel. — Italien. Mbreife des ruſſiſchen 
Thronfolgers von Mailand nah Venedig. — Deutfhland, 
Nachrichten aus München (Gnabenart), Heidelberg, Darmſtadt, 
Weimar, Hamburg. — Preußen. Die Gaben für den Köl⸗ | 
ner Dom, — Tſcherkeſſien. Augeblicher Notenaustaufcd | 
zwifchen den Ruſſen und Tſcherleſſen. — Griehenland, | 
Anfunft der Königin Mai. — Handels. und Börfen- 
nachrichten. — Auf. Beil. Dipfomatifche Eorrefpondenz ; 
und völferrechtlide Bebenfen über die franzöfifhen Blofaden. — 
Guizot über den Zuftand der Geifter. — v. Malchus über 
die Sparsaffen in Europa, — Reclamation der Dampfihiff- 
fahrtögefellfchaft in Trieſt. 


Datum der Börfen: London Nov. 








! 
08. 
(M. Herald.) Die Nepublit Teras hat ihr Geiuh, in den | 
norbamerifanifchen Staatenbund aufgenommen zu werben, foͤrm⸗ 
lid zurüdgezogen. 
F Spanien. 
© Madrid, 3 Nov, Malencia wurde am 26 Det. burch dem 
Seneral Lopez in Belagerungsſtand erklärt, Abends murbe ein von 
Murviebro fommendes Bataillon anf einer engliihen Kriegsbrigg 
nach Saftellon eingeſchifft. Am 27 erwählte man die neuen Dffi: 
eiere der Nationalmilis, Am 28 nahm man neue Verhaftungen 
vor, und legte den Verdächtigen ein gezwungenes Anlehn auf, Am 
29 verbaftete die Nationalmilig mehrere Perfonen in den umliegens | 
den Dörfern, und während der ganzen Zeit „wurde (wie die Blaͤt⸗ 
ter verfihern) die Ruhe und Ordnung feinen Augenblid unterbre: 
chen.” Die Eraltisten jubeln bier über diefe Aufrritte, zu denen 
die Megierung ſchweigen muß, ba fie ja felbft bie Errichtung einer 
Nepreffalienjunta in Saragoffa genehmigt bat. Anders aber ift ben 
103 gefangenien Dfficieren von der Divifion Pardiñas, bie ſich in 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhödfien Privilegien. 


reich heiHerrn Alezander ıu 
Strafsburg, Brandgasse Nr. 9. 
und bei dem Postamte in Karls- 
ruhe; für Iralien bei den k, k. 
Postämte:s zu Bregenz, Inns. 
k, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
—— mmen und der 
m einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


320, 16 Nov. 1838. 





um ihn aufzufordern, ja feine Gewaltthaten gegen Carliſten auszu⸗ 
üben, weil fie unfeblbar, ald Mepreffalie, niedergemacht werden würs 
„den. Sie fügen hinzu, daß der Sieger fie bis dahin mit allen Rück 
ſichten behandelte. Dieſer Brief, und bie Namen ſaͤmmtlicher Offi⸗ 
ciere, find bier gedrudt erſchienen, und es iſt vorauszuſehen, daß 
wenn bie Regierung den durch das Bolt vollzogenen gewaltſamen 
Repreffalien nicht aldbald Einhalt thun Fan, ein Blutvergießen ohne 
Ende entſtehen wird, da Eabrera nur auf einen Vorwand wartet, 
um fih den Unblit neuer Gchlahtopfer zu gewähren, Die 
Eraltirten freien nah Blut und Blut. Anſtatt aber dieſes 
Blut auf dem Schlahtfelde zu vergießen, geben fie bie Henfer 
wehrlofer Gefangener ab, nicht etwa um ben Tob der gefallenen Krie⸗ 
ger zu rächen, fondern um politifhe Zwecke zu erreichen. In Bar 
lencia, Murcia, Alicante hat man neue Repreſſalien bervargeru- 
fen, und wenn bie Carliſten dieſe vollzieben, fo werden die fallen: 
ben Schlahtopfer nur einen Saufen elender Unzubeftifter, bie 
fih zu ihrer eigenen Warte; rechnen, ald die Urheber ihres Schick⸗ 
ſals anzullagen haben. — In Folge der wunderbaren Morfälle 
vom 28 bat der interimiftifche Kriegeminifter Hubert feine Ents 
laffung verlangt und erhalten, und ber Herzog vom Frias ftebt 
bem Kriegsminifterium vor, bis der. General Wlair eintreffen 
wird, Ueber jene Vorgänge weist ſich mum noch Folgendes ans : 
Quiroga erhielt am 28 Nachmittags durch ben Ariegsminifter 
bie Ungeige, es fep eine Emeute im Werke, und der General 
Narvaez fagte ibm, er werde fih zu feinen Truppen begeben, um 
auf den eriten Wink, den er von ihm erhalten wuͤrde, bereit zu 
fepn. Um 8 Uhr zogen, ohne Quiroga's und des Kriegsminifterd 
Vorwiffen, 2 Schwabronen and ber Stadt, und gaben ber auf 
der Puerta dei Sol fie anrufenden Schildwache keine Antwort. 
Darauf. erhielt Quiroga die Nachricht, daß Narvaez's Truppen mit 
ber Gavallerie und Artillerie an den Thoren Toledo und S. Wi: 
cente ftänden, und daß bdiefer General felbft in bie Stadt geloms 
men ſey. Dieß veranlaßte jenen, die Chefs der Nationalmiliz 
zufammenzuberufen; da man aber erfuhr, daß die Truppen zus 
rudmarſchirten, fo berubigte man ſich. Um folgenden Tage vers 
laugte Quiroga, ber ſich aufs hoͤchſte eompromittirt ſah, ald Ge⸗ 
neralcapitin und Generalinfpecrtor der Natiemalmiliz feine Ent: 
laffung, bie ihm jedoch wicht bewilligt wurde. MNarvarz aber fah 
ſich in die größte Verlegenheit geſetzt, denn Jedermann mufite 
argwohnen, daß er etwas gegen bie Nationalmiliz im Schilde ges 
führt, und die Annaͤherung feiner Truppen auf Madrid bewirkt 
hätte, ohne ſelbſt durch einen Befehl des Kriegsminiſters dazu 


Horcafo befinden, zu Muthe, ‘Sie find der peinlichſten Amaft-Hins | ermächtigt .gewefen zu-fepn. Das Eco del Comereio forderte ihn: 
gegeben, daß fie das Lehen, welches fie, nicht mit Vermehrung ide |; auf, zu feiner eigenen Mechtfertigung einen foldyen Befehl, wenn 
res Muhme, auf dem Sd lachtſelde retteten, ummehr, in Folge der 14 er ihn babe, .befannt zu. machen, unb deutet am, daß man ih 
Auftritte von Sarazoſſa, im Kerler verlieren werden. ‚Sie fdries |: widrigenfalls für eimen Werräther balten werde. Es ſcheint nach 
ben defibelb am 16 Det, an den General San Miguel einen Brief, '- Ulem, daß Narvaez, der fein Mann von politifhen Fähigkeiten 
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ift, als das Werkzeug einiger hochſtrebenden Intriganten, die ihn 
umzeben, gehandelt bar, und da fein Schritt im jeder Hinficht 
mißlungen ift, fo bielt er es fir das Kluͤgſte, vom Schauplage ab: 
zutreten. Er verlangte demnach feine Entlafung, und diefe fol 
ihm and bewilligt worden ſeyn, nachdem erft am 27 ein Löniglis 
bes Deeret eine neue Aushebung von 40,000 Mann verfügt, 
und deren DOrganifation dem General Narvaez mit Ertheilung der 
ausgebehnteften Befugniffe übertragen hatte. Die Eraltirten 
feiern nun einen neuen Triumph, indem fie einen General, ben 
fie fürchteten, gebemüthigt und unfhäblih gemacht, und zugleich 
dem Minifterium Frias einen meuen hoͤchſt erbitterten Keind in 
ber Verfon des „Helden der Mana” (fo wird Narvaeı bier 
genannt) an ben Hals gehängt baden, Die Megierung ift in dies, 
fem Uugenblide null, und ihre Kortdauer hängt allein von dem 
Willen der Nationalmiliz von Madrid ab, Diele, fo mie bad 
Apuntamiento der Stadt, find bie hoͤchſten Gefengeber, fuchen 
aber ihren Schritten einen Anftrih von Pegalität zu geben. Def: 
halb glaube ich auch nicht an bie angekündigte Emente, durch wel: 
he die Eraltirten das Zufammentreten ber Cortes (am 8) zu 
verhindern beabfihtigen follen. Ich vermutbe vielmehr, daß erft 
dann, wenn die Minifter bie Majorität in den Gortes erlangen 
follten, das Apuntamiento und die Nationalmiliz der Königin er: 
klaͤren werben, fie könnten nicht für bie Ruhe ber Hauptitadt ein: 
fteben, falls fie nicht ein Minifterium im Sinne der Graltirten 
einfeße. — Gabrera fan am 24 v. M. mit 5000 Mann, 250 
Verden und 6 Kanonen in Alcala de Chisbert, und Forcadell 
mit 53000 Mann in Onde an. Man glaubte, daß ihr Unterneb- 
men gegen Gaftellon de la Plana gerichtet ſey; allein am 28 er: 
fhien Gabrera mit allen feinen Truppen vor Lucena, nachdem das 
Caſtell von Billamalefa in feine Hände gefallen war. Der General 
Dan Halen war noch am 29 mit 2 Divifionen in Daroca; Borfo 
in Murviedro, zu ſchwach, um etwas negen Gabrera zu unterheb: 
men, — Es heißt bente, Merino fep durch den ibm nachfegenden 
Brigadier Hopos geſchlagen worden. — Die zweite Brigade der 
Defervearmee it gefterm von bier nach Valdemoro (Hälfte des 
Mes bie Mranjuez) maribirt. — Der General Narvaez felbft 
bat feine Entlafung erhalten, und it diefen Morgen nah An: 
daluſien abgereidt, 

© Madrid, 5 Nov, Mitternabt. Dad Eco del Eomercio 
ftelte diefen Morgen als Thatſache auf, dab ber Herzog von Frias 
10,000 Piafter aus ber Staatscaſſe genommen babe, um mit diefer 
Geldfumme feinen in den Händen ber Factiofen befindlichen Schwie⸗ 
gerfobn aus zuloͤſen. Diefe ſchaͤndliche Verleumdung mar barauf 
berechnet, das Boll gegen bie Minifter zu erbittern, und verfehlte 
auch nicht ihre Wirkung. Schon am Nachmittag verfammelten 
ſich Gruppen des Pöbels an ber Puerta del Sol, und fünbdiaten 
ihre Abfiht an, eime gegen die Minifter gerichtete Emeute vorzu⸗ 
mehmen, Mac eingebrocener Dunfelheit brach diefe mit dem Se: 
fhrei: „mieber mit den Miniftern! es lebe die Freiheit!” aus, 
@inige Eavalleriepatroutilen fprengten die Meuterer auseinander; 
bie im Voftdaufe befindliche Hauptwache ber Mationalmiliz zog fich 
in das Junere zuruͤck, und verſchloß die Thüre des Eingangs, Um: 
8 Uhr wurde in allen Strafen Generalmarſch geſchlagen, und bie 
Nationalmilig eitte, wiewohl ziemlich langſam, auf die verfchiedenen 
Alarmplaͤtze. Ich begab mich in bie Nähe ber Puerta bei Sof, 
ging aber, da dort ein beftiges Flintenfeuer erſcholl, und auch viele 
einzelne in den Straßen befindlihe Nationalmiligen ihre Gewehre 


abfeuerten, in meine Wohnung jurüd. Das Mlarmfölagen N 
Flintenfener dauert bis jest fort, ohne daß ich mir erflären kann, 
wer eigentlich der Feind fen, da die wenigen Truppen, bie fi in 
Madrid befinden, im Prado aufgeftellt find, Ich bemerkte nur, 
daß Poften von Nationalmiligen an den Straßenecken aufgeftellt 
find, und, wie es fcheint, zu ihrem Vergnügen in die Luft fenerm. 
— Man fagt mir fo eben, ber größere Theil der Nationalmiliz fep 
gut gefinnt, und habe deu Palaſt des Herzogs von Frias befegt.. 
Man fhoß auf ben Generalcapitän Quiroga, Es ift eine Procla= 
mation verlefen worben, kraft deren Madrid in Belagerungs— 
zuftand erklärt wird. Im Poſthaus ift ein Kriegsgericht nieder: 
gelegt, um alle Mebellen fogleich zu richten. Der ihönfte Monb: 
ſchein erbellt alle Straßen. 

O Madrid, 4 Nov. Vormittags. Mabrid ift volllom= 
men rubig, und @iner frägt den Undern, was eigentlich der ge- 
ftrige Lärm zu bedeuten hatte. Man erfährt nun, daß unter 
dem Bolt aufrührerifche Proclansationen verbreitet waren , worin 
biefes zur Musrottung aller Moderirten und der Minifter aufge— 
fordert wurde, Um 7 Uhr feuerten die Aufruͤhrer auf die am 
Voſthauſe befindlihe Wache, unter dem Ausruf: „Es fterben bie 
Verrätber! es lebe bie Freibeit!” Dann drangen fie vor bad 
Klofter &. Tomas, wo das Hauptquartier der Nationalmiliz ift. 
Hier ließ Quiroga fie durch Flintenfhiüffe zurüdweifen, und Ge: 
neralmarſch fchlagen. Der größte Theil der Miliz fand fich ein, 
und zeigte ben beiten Geift. Die Megierung batte bereits des 
Morgens den Marfch der Reſervetruppen einftellen laffen, und 
diefe in die Stadt gezogen. Eie waren Abends vor dem fönig- 
lichen Palaft aufgeftellt. Um 2 Uhr Morgens marſchirte der 
größte Theil ber Nationalmiliz nieder ab, Ungeachtet der vieler 
Schuͤſſe haben fih nur wenige Unglüdsfälle ereignet. Das De 
cret, welches Madrid in Velagerungeftand erklärt, ift angefchla: 
gen. Das Eco bel Somercio von heute deutet an, der Vorfall 
fep von dem Minifterium felbft angeftiftet worden, 


* Banonne, 8 Nod. Es war Alles für das Einriden Muüa- 
gerri’ vorbereitet, Man hatte ihm Waffen und Munition für ei- 
nen Theil feiner Leute, die noch ziemlich gut organifirt waren, 
nachgefüͤhrt. Er batte im Sinn, die Graͤnze bei Valcarlos zu paf- 
firen; im Uugenbli@ aber, wo er. fih in Marfch ſetzte, erhielt er 
von em Commandanten biefes Ehriftiniichen Poſtens, Hrn. Aguerre, 
die Anzeige, daß er nicht ermächtigt fep, ihn einruͤken zu laſſen, und 
daß der Dbergeneral in einer Depeihe von Pancorbo melde, daß 
er von der Regierung Inſtructionen darüber verlangt habe, *) 
Muñagorri ftellte fih num bei dem Dorfe St, Jean le Vienr, dieſ— 
feits von St, Jean Pied de Port auf, wo er die Ankunft der In— 
ftructionen erwartet. Diefe Bewegung, welche die Garliften als 
eine zildgängige betrachten werden, wird eine üble Wirkung ber- 
vorbringen, wenn der Befehl, neuerdings vorzuriden, nicht bald 
eintrifft. 

Im Carliſtiſchen Boletin de Düante gibt Eabrera einen 
ind Einzelne gehenden Bericht über die Eſchießung fämmtlider 
bei Maella von ihm gefangen genommenen Chriſtiniſchen Gavalles 
ziſten, 161 au der Zahl, welde er angeordnet habe, weil dieſel⸗ 


*) Die Machricht ber Gazette de Branc, diß Mufagorri wirklich 
eingerädt fen, fi alebald mit deu Ehäftinos vereinigt, aber 
gig am erfien Tage 50 feiner Keute darh Defertion verloren 
babe, war alſo falſch. 
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felben im Beginne der Schlacht 15 Carliſtiſchen Freiwilligen eben: 
falls keinen Pardon gegeben haben. *) 

+ Briefe aus Elorrio melden, daß immer mehr Fremde von 
Auszeichnung im Carliſtiſchen Hauptauartier anfommen, mworunter 
in legter Zeit Fürft Friedrih von Schwarzenberg, **) ältefter Sohn 
des verftorbenen Feldmarſchalls, Graf Eduard v. Boos: Walde und 
ein junger ungarifher Magnat ſich befinden. 


Großbritannien. 
London, 9 Nov, 


Als wahrſcheinlicher Nachfolger ded Herzogs von Suffer in 
der Präfidentichaft der koͤniglichen Societät wird jetzt Roderick 
Fnıpey Murchiſon Efg., bermaliger Vorfiger der geologiſchen Ge: 
ſellſchaft, bezeichnet. 

Lord Holland ift, von Paris zuruͤck, wieder in Holland: Houfe, 
Kenfingten, angelommen, 

His der Herzog v. Wellington am 5 Nov, zwiſchen Walmer 
und Upper» Deal jagte, ftürzte er im Wegſetzen über einen Erb: 
aufwurf mit feinem Pferde, das ihm ruͤckwaͤrts herabſchleuderte. 
Lord Mabon eilte mit Bligesichnelle herbei, und rif den Herzog 
empor, um zu verbiten, daß das Pierd fich über ihn waͤlze. Der 
Herzog ſchuͤttelte fich den Shmug vom Mantel, ftieg wieder auf 
ucd feßte die Jagd ruhig fort. 

Bor kurzem ward ein Weber zu Montgomerp in Wales vor 
ben Friebensrichter, einen Seiftlichen, geitellt, weil er einen Polizei: 
Diener mit Worten beleidigt hatte, Der Friedendrichter äußerte, 
es fen nothwendig, Drobungen und Gemwaltthätigkeiten gegen rich: 
terlibe Deamte ftreng zu abnden, und legte dem Angeklagten bie 
Verpflichtung auf, eine VBürgichaft,von 100 Pi, St. und zwei Si: 
cherheitsbuͤrgen, jeden zu 50 Pf. St., zu ftellen. Der arme We: 
ber konnte die Bilrafchaft nicht leiften und warb obne Weiteres auf 
ein Jahr indas Gefängniß geſchieet. Seine Frau ift ihrer Eutbiu⸗ 
dung nahe und bat drei unmundige Kinder zu verforgen. Diefer 
Fall veranlaft das Morning Ehronicle zu ſcharfen Bemerkungen. 
„Ein geiftliher Friedensrichter — fagt ed — verlangt eine Bürg⸗ 
ſchaft, welde die Freunde und Nachtarn bed armen Mannes nicht 
leiften fonnten, und dieß geichieht im Jahr 1358, gerade 150 Jahre, 
feit eine dem Grafen v. Devonfbire aufgelegte Geldbuße und die ho- 
ben von mebrern Perfonen geforderten Bürgichaften zu den be: 
rübmten Verfügungen in der Bill of rights Anlaß gaben! Die 
Güter des Grafen v. Devonfyire mochten zu jener Zeit mehr als 





) Schon vor einigen Tagen erwähnte unfere Bayonner Cor: 
refponbenz biefes officiellen Berichts von Eabrera, welcher zeigt, 
daß biefe Hinrichtung nicht bloß Ko Gefangene, wie bie Ehris 
ftinifpen Blätter bebauptet hatten, fondern 161 betraf. Wenn 
alfo die Gazette de France einige Documente, ja einen ans 
geblichen Brief Eabrera's an einen Freund enthält, worin jene 
Blutthat rein abgeläugner und als bie ſchaͤnblichſte Werlenm: 
bung bezeichnet wird, fo ergeben fich alle diefe Documente als 
Rügen und Erfindungen. Un legterm wird Überbanpt bie Pas 
rifer Journaliſtit von allen Barbın täglım reiner. Das rar 
biiale Journal bu Commerce befonbers iſt barin umers 
ſchoͤpflich Neulich brachte es Aber den Aufenthalt der rufs 
fifgen Saiferfamilie in Beriin und den Beſuch eines deutſchen 
Prinzen bafelsft einen angebligen Bf aus Franffurt, der von 
frecher, ſchamloſer Lüge ftroste, 

"+, Nach unferm geftrigen Turiner Brief wäre Fuͤrſt Schwarzen 
berg bereits wieder auf ber Rüdtehr begriffen. 
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30,000 9f, St. eintragen, und die Buͤrgſchaften, gesen welche Br: 
ſchwerde geführt wurde, mochten von Vornehmen leichter aufzubrin: 
gen fepn als 200 P. St. von einem armen Meber. Aber in Eng⸗ 
land ift der Lord Alles, der Arme nichte, und während bad Land 
vor der Revolution wegen einer gegen die Wbhigariftofratie verübten 
Ungerecbtigfeit in laute Bewegung gerieth, werden jest täglich arme 
Leute in das Geſaͤngniß geſchleppt, weil fie nicht im Stande find, 
Buͤrgſchaft zu leiften, und Niemand findet dabei einen Anſtoß. Die 
geſammte Gefeggebung von England hat nur die Bequemlicteit 
des Meihen zum Zwei, und die Vornehinen würden die Naſen 
rümpfen , wenn Jemand fo vermeilen jepu wollte zu meinen, da 
die Rechte und die Ruhe bed Armen auch einiger Beachtung 
werth feyen.” Das ganze Buͤrgſchaſtsweſen — fährt das Chre- 
nicle fort — fey eine ſchteiende Ungerechtigkeit. Einem Reihen 
werbe es leicht, Buͤrgen zu finden, und man febe täglich Feute une 
ter ben fchwerften Aaklagen der Gerechtigfeit entgeben, indem fie 
ihre Buͤrgen entfhädigen; der Arme binjegen, felbit wenn er viel: 
leicht fpäter von ben Geihwornen unihuldig gefunden milrde, 
müffe mit laugwierigem Gefängnife buͤßen, ehe er zum Merhöre 
lomme. So gefchebe ed, daß man täglich feben könne, wie der 
Reiche die Haud in die Taſche ftete und die Gerechtigkeit auelache. 


Die Megierung bat befoblen, daß der 293 Mai, ald der Yab- 
restag ber Meftauration Karls II, fünftig nicht mehr dutch Ab: 
fenerung der Tower: Kanonen gefeiert werden fol, „Mad dem: 
naͤchſt?“ fragt der torvſtiſche Herald — Der 5 Nov., als ber 
Jahrestag der Entdedung ber Pulververfhmwörung, wird befannt: 
lich feit der Katholifenemancipation nicht mehr begangen. Gleiche 
wohl rottete ſich dießmal in der Nachbarſchaft von Old Gravel: 
Lane in London ein Kaufe proteftantiiher Knaben zufammen, 
un) trug unter dem Gefchrei: „No Poperp!“ und „Bebdenfr des 
5 Novembers!” ein Frabenbild von Gun Fawkes in Procefiion 
berum, und dann in einen Hof, der befonderd von katholiſchen 
Irländern, Koblenträgern umd dergleihen Taglöhnern, bewohnt 
it, Diele ärgerten fih tiber den Aufzug, umd eine Schaar Fatho: 
liſchet Knaben jagte den proteftantiihen ihren Gup Fawkes ab. 
Die proteftantifche Partei erbielt Verftärfung, und nun arif man 
fi genenfeitig mit Steinwiirfen an, wobei die Feniter der Nach: 
barfchaft übel mwegfamen. Endlich ſchlug fib die Polizei ins Mit: 
tel, und Gun Fawles wurde mit mehreren Gombattanten auf 
das Wachthaus abgeführt, wo man jedoch die Gefangenen bald 
mit einem Verweis entlief. Der Magiftrat äuferte, er babe 
ben Tag faft vergeffen geglaubt, worauf der Inſpector zweideutig 
bemerkte, er babe noh nie fo viele Guys geſehen wie an dies 
fem Tage. 


In Ebindburg ftarb vor einigen Tagen 3. P. Wood, ber, von 
Kind auf taubſtumm, doch einen nicht unbedeutenden ſchriſtſtelle⸗ 
rischen Ruf erworben bat, Durch eine Geſchichte ber Pfarrei 
Gramond, „fein Leben John Laws won Laurifton‘ und feine Aue— 
gabe von Douglas’ „Peerage of Scotland** bat er ſich ald gründlis 
ber Antiquar, Genealog und Biograph gezeigt. Er befieidete das 
Amt eines Neeiferendanten (auditor of excise) in Schottland 
mit Geſchicklichteit und Treue, 


Am 7 Nov. fhlug im Hafen von Plpymoutb in einem heftigen 
Winde ein Boor um, in weichem ſich 20 Ürbeiter befanden, Kein 
einziger derfelben fonnte gerettet werden, 


25 


Frankreich. 

Varis, 12 Nov, (Sonntag.) 

(Moniteur) Aus der geftern befannt gemachten telegra: 
sbiihen Dereſche geht bervor, daß fih unfere Erfolge in Afrika 
täglich bedeutender entwideln. Die Belegung von Milah vervoll: 
«tandigt auf eine wuͤrdige Meife die Beſetzung von Stora, bie wir 
Taum vor einem Monat angekündigt haben. Man fann fagen, 
dab wir feit 1830 noch feine fo bedeutenden Vortheile von unferer 
Viederlaffung in der vormaligen Megentihaft errungen haben wie 
jest. Die Megiernng rechtfertigt foldhergeftalt das ihr von ben 
Kammern in der letzten Seffion bezeugte Vertrauen bei Votirung 
der Gredite zur Wollziehung des ſich gegenwärtig fo gluͤcklich ent⸗ 
widelnden Werte, Hauptſaͤchlich ift bemerfendwertb, baf alle um: 
fere neuen Croberungen friedlihe Eroberungen find. Das An: 
feben unſeres Namens iſt jebt fo gut befeftigt, daß die für bie 
feindfeligften angefebenen Bevölterungen, diejenigen, bie zu An: 
fang unferer Herrfchaft mit unverföhnliher Energie widerſtehen 
zu wollen ſchienen, fie jet mit vertrauender Unterwerfung annab: 
men, Man muß ohne Zweifel dieſes Refnltat der Geſchicklichleit 
und Mäfigung des Marſchalls Valde und dem Vertrauen zus 
{&reiben, das feine Handlungen und fein Name überall einflößen. 
Der Marfhal Dalte bat aufs trefflichſte den Wunfch der Regie: 
rung und der Kammern eingefehen. Das von ihm täulich mit fo 
vielem Glül angewandte Syſtem ift in ber That dasjenige, das 
man lange, obne es zu finden, gefucht hat: bag friedliche, wie: 
wohl immer thätige Spitem; das Spitem, bad unfere Macht ers 
weitert und befeftigt, ohne Argwohn bei den Eingebornen zu er: 
wecken; das Epftem, dem es gelingt, die diefen barbarifchen 
Stämmen gebrachte Givilifation und die ihnen aufgelegte Ober: 
berrichaft beliebt zu machen. So ift nun bereitd unfere tapfere 
Armee mit weit ausgedehnten Arbeiten materieller Verbefferung 
beihäftigt, nachdem fie bieher ihren Eifer in den Kriegsbeſchwer⸗ 
den erprobt hatte, Die zwei Straßen, welche zu Land eine jihere 
und leichte Communication zwifhen Gonftantine und Algier eröff: 
nen follen, werden für die Sicherheit unferer Niederleffungen und 
die Befeſtigung unferer Croberungen mehr thun, als zahlreiche 
Kämpfe. ie find ſonach ernſtlich in jene Aera der definitiven 
und faft unbeftristenen Beſetzung eingetreten, die uns allein 
die Früchte unferer langen und zablreihen Opfer zu ernten ge: 
ftatten wird, und mir fönnen bereits die Vortheile überbliden, 
die und noch größere in der Zukunft veripreben. Alles dieß 
ffimmt, wie man zugeben muß, nicht mit den biftern Vorausſa⸗— 
gungen überein, welche gewiffe Geguer des Gabinets in der leh: 
teu Seffion hatten vernehmen laffen. 


Der Meifaner antworter auf bie WVerfiherung des Moni: 
teur, daß General Bernard feinen Ubfchied nicht verlangt habe, 
zit der wieberbolten beflimmten Erfiärung, er babe feine Entlaf: 
fung eingereicht; die Gandidaten zu feiner Nachfolge fepen der Ges 
ueral Gubieres und der General Schramm, 


(Journal bes Debats.) Das Minifterium iſt ſchwach 
und unftät. Das Minifterium erhält fib nur durch feine Befte: 
hung aufrecht. Das Minifterium bat einen andern Willen, als 
den des Hofe, Dieß find die Klagen, die man täglich gegen bad 
Miniſterinum ausſtoͤßt. Wer wird aber wagen, dieje Klagen auf 
dee Tribune zu miederbolen? Etwa die Oppofition ber Linken, die 
seit acht Jahren beitändig bei allen Anläffen widerlegt wird? Oder 
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der Tiers Parti, welcher die alte Majoritaͤt aufgelöst, und mad: 
dem er die Doctrinäre fo ſehr angegriffen, fie an fi geleckt bat? 
Oder emblich die doctrinaͤre Partei? Nein, Niemand in der Kam: 
mer bat das Recht, bad Minifterium anzugreifen, bad bie Amneftie 
gegeben, Gonftantine erobert, uniere Nieberlaffung in Algier ges 
fihert, dem Könige wieder freie Hand bereitet, das Land beru: 
bigt, dem Handel und ber Induſtrie große Bahnen eröffnet bat, 

(Sonftitutionnel) Wir find burdaus Feine Anbaͤuger 
des allgemeinen Votumd, und wenn ber Grund der zur Unter: 
zeichnung den Nationalgarben vorgelegten Petition in Erörterung 
wäre, fo wilrden wir ohne Anftand fagen, daß bie darin geftellten 
Forderungen, wenigftens für jeden ber Juliudregierung ergebenen 
Staatdmann unannehmbar find. Da aber Niemand die Zulaf: 
fung aller Nationaigarden zu den Wählerrechten ernftlich verlangt, 
fo bat die Perition bauptiählih nur den Zweck, bie Wablfrage 
sur Tagesordnung zu bringen, Mir würden nun Kolgendes vers 
langen: zuerft bie Ausdehnung bed Wahlrechts auf bie Gapari- 
täten der Jurp, deren Zahl fih auf 30,000 beläuft; da aber ſchon 
die Hälfte davon den Cenſus entrihter, fo würden hoͤchſtens 
45,000 Wähler zur Einſchreibung übrig bleiben, Hätte die Op: 
pofition 4851 nicht dem Febler begangen, bie Richter abzumeifen, 
fo wären die Gapacitäten längft in den Wahlkreis zugelaffen, 
Sodann wünihen wir, daß die Wahlen an dem Hauptort des 
Departements gefchehen, um ben perfönlihen Einfluß der Botan: 
ten zu vermindern, und die Jutereſſen des Clerus und des 
Dorfs zu paralpfiren. Endlich miünihten wir, daß man ben 
Kreis der gefeßlihen Umnverträglichkeiten erweiterte, bas heißt, 
kaß die Präfidenten der k. Gerichtöhöfe eben fo wenig mehr in 
ihrem Reſſort gewählt werben fönnten, wie die Generalprocura- 
toren und f. Procuratoren, und daß man einem Deputirten wäh: 
rend ber Dauer feines legislativen Mandats feine befoldeten Wer: 
richtungen mehr übertrage, außer es handle fi von dem verſchie⸗ 
denen Minifterien und hohen Verwaltungsſtellen, wozu das par 
lamentarifche Negierungsgeieh die Titularien im Schoofe der Kam⸗ 
mer auegewählt haben will, 

Das Siecle bält es für einen aroßen Fehler von Seite ber 
Megierung, die Petition für die Wahlreform zu befämpfen. Das 
Land wuͤrde ſich diefe Sache gewiß nicht fo fehr zu Herzen ge 
nommen haben, wenn man ihm fein Mecht nicht fo fehr beftrit: 
ten hätte, 

Zu Coron, einer Beinen Stadt im Mapenne:Depastemeat, 
befteht ein Schweiternhaug, in welchem der Bilhof von Mans 
am 2 Auguft und am 27 Det. bei ber Einfleibung den Verſitz 
führte. Am 2 Aug. legten 225 Schweftern das Gelübde at, 
wovon 74 das ewige; am 27 Det, 156, wovon 71 bad ewige. 
Der Papft hat diefer Gongregation zablreihe Indulgenzen be= 
willigt, 

Der Hr. v. Genoude, Hauptrebacteur ber Gazette de France, 
welcher nach dem Tobe feiner Gemahlin in den Priefterftand ge— 
treten ift, ſoll die Abfiht haben, eine Monatfchrift unter dem 
Titel: Corps du Verbe incarn& (Leib des Fleiflh gewordenen 
Wortes), welche ſich rein mit religiöfen Gegenftäaden beſchaͤftigen 
und bie Jeſuiten vertheifligen Toll; herauszugeben. 

** Paris, 11 Nov. Man merkt jedesmal, wenn unange: 
nehme Nachrichten aus Spanien fommen, bei den minifterielen 
Organen eine ſehr böflibe und fchmeichleriihe Sprate geg ı 


16 or. 1838, 
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Thiers. So die heutige Revue de Paris. Ihr Bulletin iſt be— 
ſonders intereſſant; nachdem fie ihr ſchon feit drei Wochen ver: 
folgte8 Hauptthema gegen und über die Doctrinaͤrs wieder auf- 
genommen und geradezu eingeftanden, daß diefelben es in Hin: 
den baben, ben Miniftern eine unbeftreitbare Majorität zu ver: 
ſchaffen, gibt fie zmei beachtenswerthe Erklärungen über die Stel: 
{ung der Megierung zu England und Rußland, Ihre Allianz, heift 
e®, mit England werde weder in ber merlcanifchen Frage noch in 
Konftantinopel erfchüttert werden. Die Abfendung einer engli: 
ſchen Escadre unter Paget in bie Gemwäfler von Merico babe 
durchaus nichts ald den Schutz der engliihen Unterthanen in die: 
ſem Lande, in keiner Weile eine Beobachtung der frangöfifchen 
Blokade zum Zweck; alle Europäer feyen in Merico bedroht, und 
man wife, dab man zu Sande gegen diefen Staat nichts, fondern 
nur Alles zur See und gegen die Kuͤſten unternehmen fönne. 
Was aber Mufland betreffe, fo ſey nicht der mindefte Grund vorbans 
den, intime Verhaͤltniſſe zwifhen Paris und St, Petersburg anzunch> 
men; manfcy „bien loin de lä,‘* wiewohl man darüber micht in 
Detaild eingehen wolle. Webrigeng ift in feiner Peroration gegen bie 
Doctrinaͤrs dem minifterielen Schriftiteller ein merlwuͤrdiges Ge: 
ſtaͤndniß in Bezua auf die beigiiche Frage entfhlüpft. Das Emper: 
fommen ber Linken, fagt er, würde die ipanifche Intervention, 
das allgemeine Stimmrecht und — die Zurädweifung ber 
24 Artilkel nach fih ziehen. — Von einer andern Seite heißt 
ed, daß man am Hofe fehr beunruhigt über die Bewegung der 
Bonapartiftiihen Familie in Ongland ſey. Man will erfahren 
baben, daß gegen Aller Erwarten, nah der Ankunft des Prinzen 
Ludwig eine allgemeine, fogar durch eine Urt von unterzeichnetem 
Contract formulirte Ausſoͤhnung und Vereinigung aller Glieder 
derfelben zu Stande gefommen und befchloffen worden fen, das 
ziemlich bedeutende Vermögen Aller künftig gemeinfchaitlich für 
die Intereſſen ber gefammten Familie zu verwenden, Bisher wa: 
ren diefe Glieder fehr uneind und getheilt, und beionders Ludwig 
mit feinem ifolirt fih geltend mahenden vorwigigen Ehrgeiz bei 
den Übrigen nicht gut angefhrieben. 

= Paris, 8 Nov. In einigen Tagen wird die letzte Spur 
eines der intereffanteften Gebäude von Paris verfhmunden ſeyn. 
Die unermuͤdlichen Ubreiffer des Hotel be Ville find damit be: 
fhäftigt, die Salle Saint:Sean und dem ganzen Bibliothelfluͤgel 
des Stadthaufes der Erde gleih zu machen, um das neue Hotel 
auch auf diefer Seite von aller Verunftaltung zu befreien. So 
manchen Gemwohnheitdbefuhern ber Verfammiungen, die in ber 
Sale Saint: Jean ftatt hatten, politiicher, philanthropiſcher, litte⸗ 
rarifher und artiftifcher Art, wird es vorfommen, ald ob ibnen 
ein theures Aſyl verfihloffen fey. Der neue Bau indeffen wirb 
fie reichlich entſchaͤdigen, und fo lange Paris beftebt, wird es auch 
Orte geben, an melden die unwiderſtehliche Begierde, ſich felbit 
reden zu bören, und Andern vom fich felbft zu ſprechen, ihre Bes 
friedigung findet. Wenn einftend das neue Stadthaus vollendet 
ift, das jest ſchon, von dem jemfeitigen Seineufer geſehen, einen 
großartigen Eindruck macht, wird man bebauern, baf bag Juſtiz⸗ 
gebäude ihm nicht gerade gegenüber liegt ; welchen herrlichen Uns 
blit würden auf ben beiden Seiten des Flaſſes diefe zwei Monn: 
mente barbieten, fo reich am geſchichtlichen Erinnerungen, fo reich 
an Begebenheiten, die auf das Wohl und Wehe der Nation ent: 
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ſcheidenden Einfluß gebt haben! Und, bie wir fortwährend im 
Yaris leben, geſchieht es wohl, daß wir bie wigige Bemerkung 
vergeffen, die Victor Hugo im feiner Notre Dame be Paris, bei 
Beſchreibung des Börfengehäubes in griedifhem Tempelſtol, feis 
nes flachen Daches und der Schneeandäufung auf demſelben madt : 
Or, tout le monde sait, que les toits sont faits pour etre ba- 
layes. Haben wir aber vom Zeit zu Zeit das verdienftlihe Werk 
eines Eicerone zu Gefallen eines Nictpariiers zu volbringen, 
fo überzeugen wir und von neuem, daß gerade die neueften öffent: 
lihen Gebäude in Paris mit den Vorſchriften des Geſchmacks 
in unauflöslihem Widerfpruch ftehen. @in fehr competenter Sande: 
mann vom Fah, dem wir die Börfe und die Madelainekirche 
zeigten, konnte erft lange nicht dahin kommen, die Börfe von ber 
Kirche, die Kirche von ber Börfe zu unterfcheiden, und felbft 
nachdem er in die Localumterfchiede Klarheit gebracht, blieb ihm 
unbegreiflib, mie man ben beiden Gebäuden eine Form geben 
fonnte, bie ihrer Beftimmung fo wenig entipribt, - Bald wirb 
das Innere der Madeleine fertig ſeyn. Ein kleiner Anſtand 
waltet jet gerade ob. Die Kirchenfabrik hat für Verfchönerungen 
bereits 460,000 fr. ausgegeben, und noch bat die Kirche feine 
DOruel, die man auch zu 80,000 Fr. anfchlägt. Ohne Orgel aber, 
wie tönnte man an einen Gottesdienft benfen, mie om Gebet, 
ohne Mufit! — Abermals wird dem Kammerpräfidenten Dupin 
ein Concurrent entgegen gefeht, und zwar DbilonsBarrot, Wohl 
ohne Grund und ernftlichen Glauben daran. Odilon-Barrot ift 
nicht der Mann, der jemals durch die Peidenicaft der Parteien 
vorgefchoben wird, Er felbft hat zu wenig Peidenihaft. Die fe: 
gierung aber wird ihn wahrlich nicht begünftigen, und fie bat 
feine Urfahe, ibrem Dupin zu grollen. — Ein Journal zeigt 
beute fehr boshaft an, daß bereits in diefem Augenblid die Pro: 
fefforen Voncelet: Biot, Geoffrov - Saint: Hilaire und Eonftant: 
Prevoft Unpäßlichfeit halber ihre Worlefungen unterbrochen 
haben! 

* Foulon, 9 November. Wir erhalten durch dad Dampf: 
boot Ehimere die Nachricht von der Anfunft des Marfchalld Clay: 
zel. Sowohl die Bendlferung ald bie Armee empfing ihm mit 
enthufiaftiihem Jubel, Der Marfhall nahm fein Abſteigquar— 
tier bei Hrn. Baple, Eonful von Belgien, feinem Verwand⸗ 
ten. Er empfing bereits zahlreiche Beſuche, und die Stadt Al: 
gier will ihm zu Ehren ein großes Banket mit Feſtball in dem 
ſchoͤnen Haufe des Hrn. Latour du Pin, einem neuen Prachtge⸗ 
bäude, welches für jede europäifhe Hauptftadt eine Zierde ſeyn 
würde, geben, Man verfihert, der Marfchall habe große Eolos 
nifationgprojecte, bie er einer Berfammlung ber Eoloniften unb 
angefeheniten Bewohner Algierd am 10 b, vorlegen will, Er hat 
feine Plane bereits einigen Freunden mitgetheilt, und bad Mes 
nige, was wir davon erfuhren, gibt und ſchon bie Ueberzeugung, 
daß der Marſchall in einem Monat mehr für die Colonie thun 
wird, ald bie Megierung in einem Fahre. — Nah Briefen aus 
Eonftantine vom 20 Det, war ber Marfhall Walde bort fort: 
während beihätigt, Alles nach feinem neuen Spftem in Orbnung 
zu bringen. Man läßt feiner Thaͤtigkeit und feinem Eharafter 
volle Gerechtigkeit widerfahren, trant ihm aber feine große Men: 
fbenfenntmiß zu. Noch immer empfindet man fhmerzlic den Ber: 
luſt bes biedern Generald Negrier , deffen rafllod thätiger Geift fo 
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viel für die jegige Ruhe der Provinz getban hatte. — Die Arkeiten 
ber Lager bei Muficada ruͤcken raſch vorwaͤrts. Man hat bort zwei Ba: 
taillone Infanterie und zwei Eavallerie:@dcadronen zurüdgelaffen, 
Bereits fangen die Kabylen an, bie beiden Lager mit Mundvorrath zu 
verfeben. — Die Mleine Stadt Milah *) wurbe kurz vor bem Poſtab⸗ 
gange von 400 Mann aller Waffengattungen befegt. Es ift ein huͤb⸗ 
ſches Städtchen, welches zweitaufend Einwohner enthält. Die Nings 
mauern find aus Truͤmmern römiiher Monumente erbaut, wie 
man an den häufigen lateinifchen Anfchriften bemerft. Die Stabt 
hat zablreihe Gärten mit Drangen,- Dlivenbäumen ıc. bepflanzt. 
In der Umgegend findet man vortrefflibe Eultur, was nicht zu 
verwundern ift, da die Bevölferung bloß aus Pflanzern befteht 
und feine Induftrie hat. Milah ift bübfch gebaut und in ange: 
nehmer Lage; man, bemerkt dort eine fhöne Fontaine. Die Be: 
ſetzung diefer Stadt hat einen boppelten Zweck. Erſtlich will 
man dorthin die Mefidenz des Khalifa der Ferſchuiah verfeßen, 
eined Stammes, der ein ausgedehntes Gebiet bei Milah bewohnt, 
Dann will man daraus die erfte Etappe zu einem Marfche nah 
Dicigeli, einem Meinen Hafen zwiſchen Stora und Bubſchia, 
machen. — In Algier nimmt die Zabl der europäifhen Cinwan: 
derer auf eime fait beunruhigende Weiſe zu, Die Megierung ver: 
gaf, als fie die Ueberfahrt mach Algier erleihterte, fir die An: 
toͤmmlinge zuvor Arbeit aus zumitteln. Manche verlangen bereite 
wieder nah Frankreich zuruͤczukehren. 

Miederlande, 

Brüffel, 8 Nov. Geftern begab ſich der am 5 d, bier ange: 
lommene türkifche Botſchafter zu London, Reſchid Paſcha, in einer 
mit vier Pferden beipannten Hofequipage nach dem Palafte bes 
Königs zu Laeten,. Zwei andere Wagen waren durch fünf Dfficiere 
feines Gefolges beſetzt. Nachdem ber Botſchafter durch den König 
in einer Audienz empfangen worden, kehrte er nach Bruͤſſel zurück. 
Morgen wird großes Diner im biefigen Palaſt ſeyn, dem Reſchid 
Vaſcha, das ganze diplomatiſche Corps, die Minifter und eine große 
Unzabl Senatoren und Nepräfentanten beimohnen. werden. — Die 
Ratificationen des zwiſchen Belgien und Frankreich abgeſchloſſenen 
Handels» und Schifiahrtsvertrags find in dem legten Tagen zu 
Paris ausgewechielt worden, allein, wegen feines Weſens felbit, 
muß diefer Vertrag, ehe er in Vollziebung zeiegt wird, den geſetz⸗ 
gedenden Kammern beider Länder zur Genehmigung vorgelegt 


werden, 
Atalien, 

Die Gazzetta bi Milano melder bie am Morgen bed 
10 Nov, erfolgte Mbreife des ruffiihen Großfür ſteu⸗Thronfolgers 
von Mailand nah Venedig, Mährend feines Aufentbaltsin Mai: 
land befuchte Se. k. H. die verfbiedenen merkwürdigen Gebäude, 
und mohnte den Mandupres der Garnifonstruppen kei, Am 
7Nov, befuchte der Prinz einen ıhe dansant bei dem Gouverneur 
Grafen v. Hartig, wo II. HH. der Erzherzog Vicelönig und 
feine Gemahlin anweſend waren. Am Tage vor feiner Abreife 
gab der Großſuͤrſt feldft ein glänzendes Diner, zu welchem aud 
ber Gardinal Erzpifchof eingeladen war, 

Deutſchlaud. 

7* München, 15 Nov, Go eben verbreitet fi bier die 

Kunde von einem Acte der Gnade Sr, f, Maj., durch welden einer 





*) Muah if 8 Lieues nordweſtlich, nicht ſuͤdweſtlich von Eon: 
flantine gelegen, wie geftern irrig gemeldet wurde. 


der zur Feſtungsſtrafe verurtheilten politifchen Gefangenen von 
1835, der Sohn bei Advocaten Mündler zu Pfaffenhofen, in 
Feeipeit gefegt wird. Es iſt nicht zu befchreiben, welchen freudi⸗ 
gen Eindrud im Publicum dieſer allerhoͤchſte Gnabenact hervor: 
gebracht hat. Als einen rübrenden Zug koͤniglicher Menfchen: 
freundlichkeit vernimmt man zugleich, dab Se. Maj, ber Mutter 
und ber Schwefter des Begnadigten empfahl, dem befümmerten 
Vater fo wie dem auf das Gluͤck der Freiheit fehnlih barrenden 
Sohne die erfhütternde Freudenbotſchaft mit Vorſicht mitzutheis 


len, Regia res est succurrere lapsis! 


* Heidelberg, 7 Nov. Uniere Hochſchule nimmt gu, bis 
jetzt fchon übertrifft die Zabl Neuangelommener bei weitem bie 
der Ubgegangenen,. Befonders die juridifhen, mebicinifhen und 
naturwiſſenſchaftlichen KHörfäle find gefüllt. Unfer ehrwuͤrdiger 
Thibaut mußte das Auditorium in feinem Haufe mit einem grö- 
fern im. Univerfitärsgebäude vertauſchen, fo zahlreich werben die 
Pandekten befucht. 


+ Dom Nhein. So wenig ich auch von jeher mit Ihrem 
+ Gorrefpondenten aus Brüffel einverftanden war, fo fehr mödte 
ich es fepn, wenn er die Anſicht ausfprict, daß Belgien eine feite 
Bearündung nur bei einem Anfchluß an Dentihland finden konnte. 
Wenn freilich dieſe Anfiht nur als Mittel gelren foll, erfterm 
beffere Bedingungen gegen Holland zu verichaffen, fo möchte man 
die Rechte Hollands und die Forderungen Deutſchlands durd eine 
ſolche Sentimentspolirit nicht abweiſen. Zu oft fon ift Deutſch— 
fand im feinen gerechten Erwartungen getäufcht worden, ald daf 
es fih auf fhöne Worte, auch menn biefe eine vaterlaͤndiſche 
Färbung annehmen, verlaffen Tönnte. Deuticland muß fi 
vor Allem fiber ftellen, Luremburg, Maeftribt und Venlo 
müffen ibm merden und bleiben. Will dann Belgien fiir vorfom: 
mende Fälle ſich mäher an Deutſchland anfcliefen, deſſen Zoll: 
foftem ibm jedenfalls beifer zufagen mirbe, als ein franzöfifces, 
fo ſteht ibm dieß frei, aber-Sicherheit mug Deutichland haben, 
daß die militäriihe Graͤnze Deutſchlands, welche durch die belgi⸗ 
{he Mevolution von ber Scarpe an die Maas vorgerudt wurde, 
nicht durch eine umzeitige Nachziebigkeit an ben Rhein geriüdt 
werde. 


Darmſtadt, 12 Nov. m ber zweiten (vorbereitenden) Si⸗ 
hung der zweiten Staͤndekammer (am 6 Nov.) wurde ber Prä- 
fident Cigenbrodt inftituiert. Im der von demielben bei die: 


fem Anlaß gebaltenen Mede heißt ed: „Wir können, wie ich über: 
geugt bin, mit Aufriedenbeit auf die Ergebniffe bes legten Land— 
tags zuwüd bliden. Sie waren im Ganzen fo, wie der Siun fir 
Mecht, für Ebre und öffentlibes Wohl fie wünchen lich, Es iſt 
viel. Gutes geicheben oder do vorbereitet worden. Wir werden 
gewiß auch auf biefem Landtage von diefer Geſinnung befeelt feon, 
die auch unter fchmierigen Berbältniffen immer zu dem Ziele fürrr, 
weites dem ftreng recbilichen, für das Öffentlihe Wobl mit Eifer 
ftrebenden, zugleid aber befonnenen Mann allein wunſchenswerth 
it, Zu wunſchen ift aber, was ſchon oft in der Kammer und im 
Publicum ausgeſprochen wurde, daß unſre Berathungen fib nicht 
zu der großen, an Morten überreichen Breite ausdehnen möch— 
ten, bie zur gründlichen Behandlung der Sachen gar nicht nörbia 
it, Mir diefem Wunſche, zu deſſen Verwirklichung der Prafident 
nur fehr wenig beitragen kann, empfeble id wii Ihnen zur Kart: 
bauer Ihrer Gewogenbeit, Es wird mein anbaltendes Beftreben 
fepn, mich derſelben wuͤrdig zu erhalten.” (Gr. H. 3.) 


Weimar, 7 Nov. ine bier in der Buchhandlung von Wilb, 
Hoffmann erfchienene Heine Schrift: „Die Berubigungsgrände, 
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nılche bei den ernemerten Verſuchen der Macht ber Finſterniß ge: 
gen das Mei der Wahrheit und bes Lichts ſich dem rubigeren 
Nachdenken dbarbieten,’ hat große Theilnahme erregt, Es ift dieß 
eine von unferem General:Superintendenten Dr. Roͤhr am efor: 
macionsfefte 1838 in der Haupt= und Stadtlirche zu Weimar ge: 
baltene Predigt, bie auch im Auslande befannt zu werben ver: 
dient, Seit wenigen Tagen ift bereits die vierte" Auflage ge: 
druckt und vergriffen. (Preuß. Staatsz.) 

Hamburg, 8 Nov. Die Freimaurerloge Karl zum Felſen 
in unferer Schwefterftabt Altona hatte geftern Abend bie Ehre, 
Se. k. Hob. den Prinzen Ehriftian Friedrich als General:Grof: 
meifter aller daͤniſchen Logen in ihrer Mitte zu fehen. Sie hatte 
zu Diefer Feier die Behörden und Beamten der hiefigen Großloge 
und der Provincialloge B. C., fo wie die Beamten aller bier 
arseitenden eilf Logen eingeladen, die vereinigt mit den Mitglie: 
dern der Altonaer Loge und mehrern Befuchenden eine gegen 200 
Perfonen ftarfe Verfammlung bildeten, (Hamb. €,) 


Elberfeld, 10 Nov, Aljährlih ergeht von unferer Megierung 
eine Aufforderung zu Beiträgen für den Kölner Dombau. Des 
Königs Majeftät haben auch dieſes Jahr das berrlihe Gnabenge: 
ſchent erneuert, und der erſte Architekt unferes Staats, Schintel, 
bat den, Bau perfänlich infpieirt. Die Sammlung dafıır wird naͤch⸗ 
ſtens auch in unferer Gegend beainnen — fie wird gewiß giinftigen 
Erfolg bieten. Von allen Seiten wird ein Scerflein geboten zu 
dieſem Gotteebaufe, feine Eonfeffion weiß dabei etwas von Abjon: 
derung, Alles freut fih an dem Gebanten, baf ein fo erhabener 
Bau emporrage gen Himmel. Aber folte nicht auch eben fo von 
allen Seiten ein Scherflein zur Eintracht beigebracht werden? 
Bei der allfeitigen und bereitwilligen Spendung von Gaben für den 
Kölner Dom feffelt und dieſer Gebanfe, daß ed num auch an der 
Seit ep, daran zu erinnern, wie jene allieitige Theilnabme aber: 
mals dahin weile, ed fep nichts gehäffiger und verderblider, ald die 
wenn auch vereinzelten doch leider unbeilsollen Verſuche, Mifftim: 
mung, Uneinigfeit und Unbduldfamfeit zu erzeugen. Dem ganzen 
Charakter ber Deutſchen ſcheint folhes Getriebe zumibder, wie es 
auch ein ganz unchriftliches ift. Nicht nur zum Dome foll jede 
Sonfeffion, jeder Stand einmüthig beitragen, fie alle follen auch 
dahin ftreben, daß überall Haud in Hand gewirkt werde für Ein: 
trat, Gottesſurcht und Ruhe, damit nicht dem Auslande der 
fhimpflibe Anblick jener Zwietracht geboten werde, der dasſelbe 
am Ende wieder ermuthigte, die gierigen Hände nah und auszu⸗ 
fircden. (Elberf. 3.) 


Tſcherkeſſien. 

Die Times theilen wieder zwei Documente aus Tſcherkeſſien 
mit, welce, wie der Courier bemerkt, „wenn fie äbt find, 
einige Wichtigkeit haben.” Sie fehen zwei früher von bemjelben Jour: 
nal mitgetheilten ſehr äbnlih. Das eine ift eine Proclamation von 
dem Oberbefehlshaber der ruifiiben Truppen in Tſcherkeſſien, datirt 
„aus dem ruſſiſchen Lager in der Nachbarſchaſt von Sotſchah am 12 des 
Monats Seffer im J. 1254 der Hedſchra,“ worin bie Ticherkeflen 
zur Unterwerfung aufgefordert werden, bas andre bie Antwort 
der Zicherfeffenbäuptlinge aus dem Lager bei Soodſchah, zwei 
Tage fpäter. Die Bedingungen, unter denen bie Tſcherkeſſen zur 
Unterwerfung eingeladen werden, lauten wie folgt: 1) die Feiudſe⸗ 
ligfeiten zwifhen und müͤſſen gänzlich aufhören; 2) ihr ſtellt ung 


ald Geiſeln diejenigen Perfonen, bie wie benennen werben, und 
wechſelt fie alle vier Jahre gegen andere ein, welche die ruffiiche 
Regierung euch bezeichnen wird; 53) alle ruifiihen Gefangenen 
und leberläufer, die fi im euerm Lande befinden mögen, ſendet 
ihe in unfer Lager zuruͤck; 4) ihr verſprecht feierlih, ohne Er- 
mädtigung von dem Gouverneur, welchen Rußland aufftellem 
wird, feinen Fremdling im eure Häufer aufzunehmen, und feinen 
Verkehr mit Individuen aus denjenigen Stämmen zu pflegen, 
welche unferm Souverän bie Huldigung verfagen; 5) Pferde, 
Vieh und Schafe, welde Mebellen gebören, duͤrſt ihr durchaus 
nicht mit den eurigen zufammmenweiden laſſen. Im Kalle bee 
Zumiderbandelns gegen diefe Regel follen die Heerden, die man 
mit denen der Mebellen zufammenmeidend finden wird, wegge— 
nommen, umd unter unfere Truppen vertbeilt, die Eigenthümer 
aber ftreng beftraft werden; 6) die Stämme, welche Raͤuberban⸗ 
ben zum Zwecke feindliher Einfälle in unfere Gränzen den Durch 
zug über ihr Gebiet geftatten, follen für die Plinderungen, die 
diefe veruben mögen, verantwortlib gemaht und gehalten fern, 
bie von benfelben weggeführten Meuſchen, Schafe ıc. an Rußland 
zu erfeßen; 7) der Statthalter eures Landes wird von Mußland 
ernannt, und ihr batt ibm unbedingt zu geboren; 8) jeder 
Einwohner eures Landes ift verbunden, das ibm von dem Statt: 
balter ausgefertigte Unterwerfungscertificat jährlihb mit einem 
neuen zu vertaufben. Die Namen derjenigen, die biefer Foͤrm— 
lichkeit ſich zu fügen mweigern, werden in die Regiſter des Gou— 
vernements eingefchrieben, und wird ihnen der Schuß vor (from) 
unfern Truppen verſagt.“ — „Alſo lauten, bemerkt der Cou— 
tier, bie allerdings nicht fehr einladenden Bedingungen. Der 
ruifiiche General beziebt fih auf den Mertrag von Adrianopel, 
und eifert in ungemeſſenen Worten gegen die Kuͤhnheit jener 
Fremdlinge, welche bie Tſcherleſſen in ihrer Weigerung, ihren ge— 
ſetzlichen Dberberrm anzuerkennen, ermuntert umb gefteift hätten. 
„Solltet ibr, ſchreibt der General, in dem wahnſinnigen Berfuche be= 
barren, der Allmacht feiner Herrſchergewalt Widerftand entgegenzus 
fegen, und eurem rechtmäßigen Oberherrn zu bulbigen, fo wid 
er, anftatt euch, wie er zu thun geneigt ift, mit ber Güte zu be— 
handeln, bie er jederzeit feinen lopaleı Unterthanen erweist, und 
anftatt eure früheren Vergeben mit dem Schleier ber Vergeffen: 
beit zu bedecken, ſich in die fchmerzlihe Nothwendigkeit vericht 
feben, enc mit der fchwerften Züctigung heimzuſuchen. Eier 
die euch gebotene Gelegenheit zu benägen, legt eure Waffen nie: 
der, unterwerft euch dem Schah:in-Schah (dem Kaiſer der Kaifer), 
von deſſen Milde und Großmuth der Ruf durch bad Univerfum 
wiederballt, und er wird feine Gnade auch auf euch ausdehnen 
und euch mit Gunftbegeugungen überhäufen,” Die Antwort der 
Häuptlinge ift offenbar in zu argumentativer Form abgefaßt, als 
baf fie das Merk der Gebirgsiähne ſelbſt ſeyn Könnte, Sie fans 
gen damit an, den Charakter ihrer englifhen Freunde zu verthei— 
digen, „Ihr erwähnt, ſchreiben fie, in den verunglimpfenbfter 
Ausdrüden der unter ung wohnenden Engländer. Ob fie ehrlihe 
oder unebrliche Leute fenen, dag zu beuriheilen, find wir beffer 
im Stande, als ihr. Sie find Kaufleute, Unterthonen des Kö— 
nigs von England, einem Lande, das feine Größe und Wohlfahrt 
ganz allein dem Handel zu verdanfen bar, und troß eurer Be: 
merfungen über ihren Charakter und die Qualität ihrer Maaren, 
ziehen wir fie euch bei weitem vor, Auch follen fie, fo lange fie 
unter ung bleiben wollen, mit der Freumblicfeit und Achtung 
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dehaadelt werben, bie wir feit unverbenflihen Zeiten wohlaeinen⸗ 
den Fremblingen zu erzeigen gewohnt find.” Die Tſcherkeſſen pro: 
teftiren ſodann gegen den Vertrag von Adrianopel, und beftreiten 
dem Sultan das Mehr, fie und ihr Land an irgend eine dritte 
Met abzutreten; „da vom den entfernteften Zeiten bis auf dieſe 
Stunde berab unfer Sand nie einen fremden Oberherrn hatte, und 
ohne Unterbrechung eine Unabbäugigfeit genof, die wir mit Got« 
tes Srülfe auch ferner zu wahren zuver fichtlib hoffen.” Wie zu 
erwarten, ift das Untwortfchreiben voll von Anvectiven gegen Ruß: 
fand, „Sendet ung, fo ſchließen fie, feine Voten mebr, oder wir 
werden eure Briefe zerreißen und ihre Ueberbringer niederbauen.” 
Diele Uetenftüde, bemerfen die Times, wurden von Hrn. Bell 
neh Konftantinopel übermaht, welcher felbit bald darauf dabin 
abreifen wollte, ehne Furcht auf rufiiche Kreuzer zu ftoßen, deren 
ſich feit längerer Zeit keine in jenen Gemwäflern hatten bliden 
laffen. Die Verlufte, welbe die ruſſiſche Flotte im ſchwarzen 
Mecre durch die Stürme des letzten Sommers erlitten, waren 
noch aröfer, als man fie dardeftent, fo zwar, daß bie Dfficiere 
Der ruſſiſchen Landtruppen in jenen Gesenden fi genoͤthigt ſahen, 
ale Sriegsoperationen einzuftellen. Ganz Tſcherkeſſien war voll 
fommen rubig. Osman Per, ber Etatthalter von Trapezunt, 
hat fih als ein warmer Parteigänger Rußlands gezeigt; 80 Per: 
fonen, die, auf ihrem Wege nach Konftantinopel, von Ticherfeffien 
in Trapezunt anfamen, wurden von ihm angehalten und ing Ge: 
fängniß geworfen, ipäter jedoch auf Vorftellungen, die man dieß— 
falls der Pforte gemacht, wieder in Freiheit geſetzt, und ihnen 
ihre Meife fortzufegen geſtattet. Noch in einem andern Falle 
batte diefer Paſcha Gelegenheit, feine Wilfährigkeit für Rußlands 
Wuͤuſche zu zeigen. Die Tſcherkeſſen waren bisber gewohnt, bie 
von ihmen im Kampfe gefangenen Ruſſen ald Sklaven zu verkau: 
fen, und dasfelbe Loos erfubren nur allzu oft die polniſchen And: 
zeißer von der ruſſiſchen Armee, 450 biefer Gefangenen waren 
von gemiffen Türken gekauft worden, melde Odman im Freiheit 
zu fegen noͤthizte; die darunter befindlichen Polen werden wohl 
einem noch unzluͤclicheren Schidfal entgegen gegangen ſeyn.“ 


Griechenland, 


Nachrichten im Siormale del Lloyd auftriaco zufolge 
war Ihre Mai, die Königin von Griechenland an Bord der belleni- 
ſchen Gorverte „Amalie am 28 Det. glüdlih in Miſſolunghi an: 
gelommen, wo fie Se. Maj. der König bereits erwartete. 


Handels- und Börfennachrichten. 


London, 9 Nov, Gonfols 94. 


Das Journaldu Havre theilt eine Ueberfiht der Eultur, 
Grportation, GConfumtion ıc. ber Baummolle in den Verrinig: 
ten Steaten mit, aus der ſich felgende bemerfenswerthe Reſul— 
tate erseben. Die Baumwollernte vom 4 Det. 1837 bis 1 Det. 
41838 betr: g 1,801,397 Ballen, alfo 378,567 Ballen mehr als im 
vorhergebenden Jabre. Ans folgender Zufammenftellung der letz⸗ 
ten Jahrgänge wird man den erftaunlicen Aufſchwung dieſes 
Eulturzweiges erieben. Die Ernte beirug: 


Im Jahre 18512... 887,477 
_ 183235... 1,070,438 
— 18334 . . . 1,205,594 
m. 1854 5 u. * 1,259,328 
— 183556 .„. . . 1,560,725 
— 153567 .. 1,422,930 
— 183785 .. 1,801,497 


Man fiebt bierand, daß bie Baumwollproduction ſich feit fieben 
Jahren beinabe verdoppelt bat. Von dem verfhichenen Staaten 
tft New: Orleans der ftärkfte Producent. Die Ernte betrug dort 
im letzten Jahre 711,581 Ballen. Die Eonfumtion ber Baum: 
wolle durh die Manufacturen der Mereinigten Staaten betrug 
236,065 Ballen. Faſt der ganze Met wurde nach Europa auds 
geführt. England besog 9,165,155 Ballen, alfv beinane zwei 
Drittbeile der ganzen Ernte, 


* Meapel, 5 Nov. Im Geibenhandel wird es, befonbers 
was bie geringen Sorten betrifft, ſehr lebhaft, und man bezabire 
biefer Tage etliche 10,000 Pf, Circlu Seide ima und 2da Sorte 
mit Earl, 39 und 35 für die Fabrication von Näbfeiden. Die 
Dele flau auf D. 24 & 25, 80. Getreide D, 2, 20, Sprocentige 
Mente 106'/,. Certificate 99%. 


Augsburg, 15 Nov, Ludwig: Donau: Main - Ganal: Actien 
74 P.; Augoburg: Mindener Eiſendahn 100°, P., 100 G.; Ves 
nezianer: Mailand : Eifenbabn 103 P. 


* Hamburg, 9 Nov. Bon Eolonialmaaren ift Baummelle 
beffer gegangen, fonft feine Neranderung. In Zink erbält ſich der 
Begebr. Wolle gebt wenig um; ruffiibe Producte ziemlich lebhaft. 
Kür bierländiihe wenig Begebr. Die Intereflenten der von 
Mosfau mit Proteft zuridgefommenen Wechſel wurden biefer 
Tage mit anfebnlihen Rimeſſen ä Conto berfelben überraftt; 
auch wurde ibnen das Verſprechen dabei gegeben: die Saldi bald 
nabfol;en zu laffen. Db aber die noch laufenden Engagements 
zur Verfalljeit prompt eingelöst werden, warb nicht erwähnt. 


* Stockholm, 2Nov. Dur eine k. Ordonnanz vom 26 Dit, 
ift die Fabrication von Eilenbarren und allen Arten von Ciiens 
arbeiten freigegeben, fo dad die Anlegung neuer Eifenhätten und 
Manufacturen allen denen geftatrer ift, welche hinreibende Wälder 
fir den nötbigen Stoblenbebarf befigen. Sonft mar es febr fchwer, 
eine ſolche @rlaubniß zu erbalten, ja auch nur bereits beſtedende 
Fabriken zu erweitern. Die Sache ward ſchon feit einigen Jahren 
fomobl bei den Bebörbden, als in den Journalen erörtert; viele 
Intereſſen batten fi aegen die Freigebung, die jest beſchloſſen iſt, 
erklärt. Inzwiſchen find doch noch nicht alle Hinderniffe zum Ges 
deihen diefed neuen Induftriegweigg geboben, Der König bat er 
Hört, er wolle bei den Generalftänden, die fich 1840 veriammeln, 
die weiteren nöthigen Vorkehrungen filr völlige Befreiung in Aus 
trag bringen. 
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Diplomatifche Eorrefpouden; und völker— 
rechtliche Bedenken über die franzdfifchen 
Blokaden. 

1. Veranlafſungen ber mericanifhen Blokabe. 


* Don der Nieder⸗ Elbe, November. Die mericaniſche 
Blokade beruͤhrt nicht mur fo intereffante voͤllerrechtliche Fragen, 
fie trifft auch. fo empfindlich die ſpeciellen, praktiſchen Intereſſen 
jeder im Sechandel beiheiligten Nation, daß der Wunſch verzeih⸗ 
lich erſcheint, über diefe Angelegenheit fih wicht allein aus Zeitungs⸗ 
berichten, ſondern mo möglig aus dem Acten felbft zu belehren, 
Diefe liegen und vor, fo weit es mämlih der miericaniichen Des 
gierung gefallen bat, fie im fünf Beilage: Heften (das erite vom 
31 März, das legte vom 3 Yun, d. 3) zum Diario dei Sobierno 
aus Licht zu ſtellen. Der Umfang biefer Mittbeilungen (266 
enggebaltene Seiten in 8.) verfpricht einige Vollſtaͤndigkeit. Der 
Uederblick aber wird buch bie Anordnung, bie ihn erleichtern 
folte, leider erſchwert. Man hat ben Verſuch gemacht, die Do: 
eumente nad ben Materien zu erbnem, war aber nicht im Stande, 
dieß Princip durchzuführen, Go entbehrt ber Lefer alle bie Vor⸗ 
theile, welde aus einer fireng chrenologiihen Folge hervorgehen 
würden, und man muß unfäglic viel hin: und herblättern, um 
den Stand ber Dinge und bie Stimmung ber ftreitenden Par: 
teien auf irgend einer beftimmten Stufe der Unterhandlung fich 
zu vergegenwärtigen. Sodann märe fehr zu wuͤnſchen, dab die 
frangöfiiben Noten nicht nur im fpanifher Ueberſetzung, fonderm 
auh im Original misgeibeilt wären, Man fieht nicht ohne 
Schrecken, mit welcher Nondalance (um nichts Schlimmeres zu 
fagen) bie Ucberfegung eines fo wichtigen Wetenftüdes, wie bie 
Unzeige der Blokade, betrieben worden, - Der Commandant ber 
franzoͤſiſchen Seemacht, Capitaͤn Bazoche, fagte: Aussi n’est ce 
point la guerre, que j'apporte ä la nation Mezicaine, quand 
je viens les armes ä la main fermer ses ports; j'öterai 
meme aux loix ordinsires du blocus”une partie de leur 
severite. Mas läßt die Uecberfegung, im Amtsdlatt der Regie⸗ 
zung, ihm fagen? Juſt das Gegentheil; es ſey ber Krieg, 
ben er bringe, Ase cs que en la guerra que yo traigo & la 
nacion Mejicans, cuando vengo con las armas en la mano 
aà cerrar sus puertos etc. Man begreift die Vehemenz, mit 
welcher ber franzöfiihe Charge d'Affaires, Hr. be Lisle, im der 
legten Note (20 April 1838), in der er feine Päffe verlangt, auf 
die unverziglibe Berichtigung dieſer Phrafe dringt, und das 
Minifterium für alle Folgen verantwortlich macht, welde für die 
Franzofen in Merico aus dieſer irrthämlihen Kriegserklärung 
etwa entipringen möchten. Schade nur, baf ihm felbit, dem Hrn. 
de Liole, ein ganz ähnlicher, verwuͤnſchter Schniger begegnet ift. 
Wenn der Minifter des Auswärtigen, Hr. Cuevas (27 Jun, 1837) 
son einem Entihädigungsplan, welchen bas vorige Minifterium 
gutgebeifen, fagt, er wolle nicht unterfuchen, ob das Princip bes: 
felben bei allen europäiihen Nationen in Geltung fep, die De: 
sierung glaube aber, daß dieie Principien mit dem MWöllerrecdht 
übereinftimmen (los er&e conformes al derecho de gentes); 
fo läßt Hr. de Lisle (20 April 1838) ibm fagen, die Regierung 
glaube nicht, daß fie mit dem Völlkerrecht übereinftimmen (no 
los erde conformes ste.), und gründet darauf eine ftattliche 


Tirade, des Inhalts, daß bad mericaniihe Minifterium- das 
Völkerrecht eben jo wenig achte, als die Gebräuche der civilificten 
Nationen Europa's. Man verliert beinahe die Luft, ſich durch⸗ 
juarbeiten, nachdem man ſolche Proben von der diplomatiihen 
Treue dieſer Mittbeilungen gefunden, — Nicht fehr anziehend ift 
auch ber gereiste Ton, in welchen bie Perfönlichkeiten ihre Un: 
fpeäche geltend machen. Hr. de Ziele (14 April 1858) zähle zwar 
nit, wie ber Baron Deffaudie, 55 Jahre aufgegeihneter Dienfte 
im Fache ber Diplomatie, bat ader doch ſchon zwei Agenten einer 
und derfelben Macht zwei abgefonderte Unterhanblungen mit einer 
und derfelben Regierung führen ſehen. Kr. Cuevas (19 April 
4838) bätte micht erwartet, daß Hr. de Liele ihm die wenige 
Gunft (el poco faror) erjeigen würde, voraus zuſe hen, daß 
Grundfäge und Thatfahen, die auch den minder Unterrichteten 
bekannt find, zu feiner Kunde nicht gelangt feyen; wenn er auch 
noch micht viele Jahre einer biplomariihen Laufbahn zählt, fo 
gibt doc das ebrenvolle Staatsamt, bad er bekleidet, ihm einen 
Auſpruch auf Hochachtung und rufichtsvolle Begegnung, beten er 
für felne Perſon freilich gewiß nicht werth wäre. Mm vollendet: 
ften ift der Magifterialton in den Noten des frampölifhen Ges 
fandten, ber feine Ueberlegeabeit fühlen läßt, wo es nur immer 
angeht. Die franzöfiihe Legation (19 Jun. 1837), wenn gleid 
gewohnt, von dem gegenwärtigen Hru. Minifter des Auswärtigen 
über die Etiquette und bie diplomatiihen Gebraͤuche fi belehren 
zu laffen, hätte doch nimmermehr vermutbet, daß feine Lectionen 
bis auf die Pflichten ſich erfteck:u würden, welche fie ihrer-eige: 
nen Regierung ſchuldig ſey. Es handelt fih um die mamentlihe 
Erwähnung des Eonfeilpräfidenten, von welcher Hr. Euevas ge 
wuͤnſcht, daß fie in Verbindung mit einem ungegründeten Urtheil 
lieber nicht ftattgefunden haͤtte. Kerner belehrt Baron Deffaubis 
den Minifter über die Vorzuͤge der neueften Ausgabe des Guide 
diplomatique von Mar:end, und bält ihm (11 April 1857) eine 
Vorlefung über die richtigen Grundiäge der Befteuerung. — Nies 
mand wird erwarten, daß ein Urtheil über den Grund ober Un: 
grund der einzelnen franzoͤſiſchen Beſchwerden ſich ziehen ließe aus 
einer Gorrefpondenz, in welcher nur die Parteien, wie die Sache 
felbft ed mit fi bringt, zu Worte kommen, ohne daß für das 
Beugniß eines unbefangenen Dritten irgendwo fih Raum fände, 
Will man indeifen allgemeine Eindride und Bemerkungen haben, 
wie fie nah Durchleſung diefer Materialien fih bdarbieten, fo 
wären es etwa bie folgenden. Daß im Volt ein ſchwer zu be 
fiegender Widerwille gegen die Fremden noch immer mwurgelt, 
wird auch nach anderweirigen Beobachtungen faum zu läugnen 
ſeyn. Wohl aber mag Baron Deffaudis fehr ſtark auftragen, 
wenn er die Behandlung der Fremden in Merico mit der ber 
Juden im Mittelalter in Parallele ſtellt — eine Parallele, deren 
Gedaufe (13 Jun. 1837) dem Grafen Mole zugeihrieben wird, 
und ald deren Stüge bauptfächlich doch nur der nicht ungt woͤhn⸗ 
liche Ruf des wilden Pöbels ericheint: Mueran los estrangeros, 
mueran los judios! Hr. Cuevas verweist, zur MWiderlegung, 
auf die häufige und fortwährende Cinwanderung von Frembden 
(17 Jun. 4337); ein Argument, des Baron Deffaudis durch die 
Behauptung zu entträften fuhr (19 Yun, 1337), im Verbhältnif 
zu ben innern Reſſourcen des Landes fep diefe Einwanderung in 
Drerico weniger zableeih, als in irgend einem andern Lande 
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Amerika'e. Pitant iſt die Benerfung (29 Jan. 1837), die ver: 
ſchiedenen Parteien berauben der Reihe nach eine bie andere, aber 
jede beraube jedesmal bie Fremden, und die Lage, in ber ein 
Fremder fi befinden mag, wird anfhaulich durch das Beifpiel 
des Hrn. Gallir, der in Tebuantepec von einer Motte Eentraliften 
geplündert ward; die (zur Zeit föderaliftifche) Regierung hieß ihn, 
fih an die Güter ber Delinguenten halten; aber was follte er 
madhen? Ein paar Monate nachher war die Staatsgewalt in den 
Hinden der Eentraliften! Da ift es doch tröftlih, vom Baron 
Deffaubis felbft zu vernehmen (13 Jun, 1837), was er einer 
eonfidentiellen Note anvertraut, bie gegenwärtige Abminijteation, 
‚er fage ed nicht and biplomatifcher Gourtoifie, fep von ben bil: 
ligften und freundlichſten Wbfihten gegen bie Fremden befeelt 
und, was er zuvor ſchon (31 Dec. 1836) officiell ausſprach, das 
abfurde Morurtheil und ber Haß, melde früher mit fo vielem 
Fleiß (con tanto esmero) gemährt, übrigens dennoch von gebil: 
deten Perfonen niemals angenommen worden, verfhmänden von 
Tag zu Tag mehr umd mehr, felbft wrter den unterften Elaffen 
bes Rolls. — Geht man ind Einzelne, fo kann man fi der 
Ueberzeugung nicht, erwehren, baß in manden Fällen bie Mecla: 
mationen der Franzofen auf mißbraͤuchlichen und groben eher: 
treibungen beruhen. Da find z. B. einige Herren, melde durch 
unfreimilligen Aufenthalt in Tehuantepec und durch den Zeitver: 
Inft von 3 bis 4 Wochen um einen Gewinn von 6000 Piaftern 
gelommen fern wollen, ben eine Indigo: Speculation ihnen mm: 
feblbar zugewendet haben muürde, Nun ergibt aber die Unter: 
fuhung, daß es nicht die Jahreszeit ber Ernte oder des Verkaufs 
von Indigo war; daß die Herren nach Tehnantepec nichts mit: 
brachten, als ihr Meifegeug (ropa de camino), und baf ein be 
fannter Mann in Doraca ihnen zur Meife nad Tehuantepee 33 
Piaſter vorgeftredt! Auffallend ift es auch, daß in dem Ultima: 
tum bie Plinderung von Drizava unter den Unthaten figurfrt, 
welche zu Neclamationen noch Anlaß geben, während die Vorſteher 
des einzigen franzöfiihen Handelshauſes, welches darunter litt, 
beglaubigte Erklärung einfenden (48 Heft, ©. 155 ff.), daß bie 
Behörden in Orizava fie am dritten Tage mach dem Tumult 
aufgefordert, eine Schägung ihred Verluſtes aufzugeben, um 
den Betrag fofort zu ihrer Dispofition zu ſtellen — ein Aner: 
bieten, welches fie, im Ruͤckſicht der befländigen Gunft der Be: 
börbden, deren fie fih erfreut, mit Dank abgelehnt. 
(Fortfegung folgt.) 


Guizot über den Zuſtand der Geifter. 


Der Genfer Staatdmann hat befanntlih eben eine Abhand⸗ 
lung unter dem fonderbaren Zitel: sur l’Etat des Ames ergeben 
laffen. Sie ift nur eine Wiederholung feiner mebrfach gebörten 
Alagen über dad achtzehnte Jatrbundert, worunter er immer nur 
bie franzoͤſiſche Pbilofopbie jener Zeit verfteht. Die in 
jenes Jahrhundert fallende Wiederverjüingung bed beutfchen Gei— 
jtes wird von ihm ignorirt. Er betrachtet nur die Encnllopäbiften 
und etwa die damit vermindte Steptit Hume's, jene Epoche, wo 
in Franfreih der Mund der Dichter verftummt und in England 
Chafıipeare miärhtet war, Wollte man dem Anbruch bes neuen 
Qahrbimderts laufhen, fo mußte man in Franfreih auf das 
dumpfe Droͤhnen eines im Innerften fib umlehrenden Landes, in 
England auf die mejeftäriihen Donner der parlamentariihen Be: 


redſamkeit, berem große Tage vorüber find, in Deutfhland aber 
auf die mächtige friedliche Mevolution achten, ber eine Reihe 
bedeutender Fürften in dem größern wie in den kleinern Staaten 
vorandging, ‚worauf eine fo überrafchende Zahl genialer Geiſter 
folgte, daß auch Deutfhland feine comftituirende Verfammlung 
hatte, welche bie großen Grundlagen unferer neuen Entwidlung 
legte. Und dieſer Reichthum am ſchoͤpferiſchen Talenten im allen 
Gebieten der Porfie und des Wiſſens entfprang ans dem fahlen 
Dämmerliht einer Epoche, welche vermeinte, mit Goticheb ſep 
wohl der Eulminationepunft der beutfhen Dichtfunft gefommen, jen: 
ſeits dieſes Sterns werde ed wieder abwärts gehen. Diefe beutfche 
Revolution bildete die Quellen, an denen jetzt auch die im chaotifcher 
Regeneration fih befindende feanzöfiihe Litteratur ſich erfrifct. 
Buizot fühle den Hauch der neuen Zeit; aber er entloct ihm nur 
Klagen, nur eine unfruhtbare Sehnſucht, mur ein haltloſes Hin: 
beuten auf eine höhere Orbnung der Dinge, die er mit der wirk: 
lichen nicht zu verknüpfen weiß, weber ald Staatsmann noch als 
Philoſoph. Daher die eigene Erfheinung, daß die Franzofen ihm 
alle für einen ihrer größten Geifter halten, während bie Einen 
ihn haſſen, bie Andern ihn langweilig finden, und er allmärts 
nur Undank erntet. Er befteigt die Rednerbuͤhne und entwickelt 
feine Abftractionen; aber Thiers wirft felbft im leichtfinnigen Ge: 
plauder mehr politifhe, ſtaatsmaͤnniſche Gedanken hin, als Guigot 
im ber feierlichftem Rede. Er gilt fir einen tiefen Denfer, und 
eine Menge Leute fühlen fich erleichtert, wenn fie glauben, ein 
Mann fey unter ihmen, ‚ber für fie „bie ſchwierige Arbeit des 
Dentend‘ übernommen habe, fo daß fie bamit fich nicht zu bes 
Saffen brauchen. Dieß trug dazu bei, ihm in den Kammern den 
hohen Ruf zu fihern, der allmählich verging, wie ein Schatten: 
bild. Mir Recht wirft ihm Eormenin vor, baf er eine Menge 
jener volltönenden und dech fo unbeftimmten Worte in die poli: 
tifhe Sprache der Franzoſen geworfen, durch welche biefe zum 
oͤden Spiel der Phraſenmacher der Tribune und ber Journale 
geworben, Es blickt aus biefer Sprade ber fondberbarfte MWiber: 
fpruch : es liegt in ihr gine Leibenfchaft, bie aus den tiefften Ein: 
geweiden zu brechen fheint, waͤhrend ihre Gedanken den Bann 
des Todes kaum je uͤberſchreiten. Umübertreffiih wahr it Cor: 
menins Schilderung, wenn er fagt: „Guizot greift eine Idee 
auf, bilder fie zum Ariom, und baut num um biefes herum bas 
ganze Geräft feiner Argumente, Er zaubert hieher dad Wuge, 
läßt es nicht meiter blicken. Iſt die Idee wahr, fo ift auch bie 
Rede wahr; iſt fie ſalſch, fo iſt bie ganze Mebe falih. Da: 
bei fpielt er mit Abftractionen und liebt jene vieldeutigen For: 
men, jeme Worte classes moyennes, quasi-legitimite, pays 
legal. Hat er eine diefer Formeln gefunden, Mammert er fi 
an ihr fett, läßt die Sache felbft fahren, verliert die Erbe aus 
dem Gefiht, und erhebt fi in moralifhe und politifche Allge— 
meinheiten. Da erſcheint er, verſchwindet wieder, leuchtet und 
— weg ift er, wir fehen in bie leeren Wollen. Die Maulaffen der 
Kammer fiten da mit weit aufgeriffenen Augen und ftarrem Blick, 
und bewundern ihn mehr, als fie ihn verftehen, Er ift wie ein 
Ealvinift auf feiner Mangel, kalt, fentenzenreich, muͤrrriſch, mebr 
bie Furcht ald bie Liebe Gottes prebigend. Seine Stimme ift 
voll, fonor, beftimmt, aber fie fennt nicht die weihe Biegſamkeit, 
bie ben Bewegungen der Seele folgt, eine fchmeichelnde Beglei— 
terin, Pur im Feuer feiner Augen glüht feine Leidenfhaft und 
gleitet oft raſch über die Züge feines bleichen Geſichts; aber 


ſchnell verſchwindet ihre äußere Erfcheinung wieder, und Fehrt in 
den dunkeln Berfhluß feines. Innern zurüd, Er ift gewappnet 
vom Kopf bis zu den Füßen; aber vergebens fucht man jene 
glädlich Hinreifenden Momente, jemen hohen Aufflug der Seele, 
jene prachtvolle Entfaltung der Ymagination, oder jene rührenden 
Gedanken, jene tiefbringenden Laute, die dem Redner wie von der 
Gottheit eingegeben feinen, bie ihn über fich felbit erheben, 
und bie Herzen der Hörer mit unwiderſtehlichem Zauber umfpte: 
len.” Dies it Guizot! fo wird Jeder audrufen, der ihn nur 
Einmal auf der Tribume erblidt hat. Hören wir nun bie Hos 
milie, bie er an Frankreich richtet, die Halbwahrheiten, bie, an 
fih von feiner Bedeutung, durch feine Stellung und in Bezug 
auf die gegenwärtige Richtung des franzöfifhen Geiſtes body be> 
achtungswerth find. Er beftreitet Rouſſeau's Behauptung, daß 
der Menſch von Natur gut fep; er beftreitet fie meuen des von 
Mouffeau ins Abfurde getriebenen Folaefapes ber Nothwendig⸗ 
feit der Ruͤckehr zur Natur, der auf einem ganz falfhen Begriff 
der letztern beruhte. Und doch ift der Worderfag fo wahr, ald es 
wahr ift, daß alle Verkehrtheiten, welche die Menfchen und Voͤl⸗ 
ter im langen Laufe der Geſchichte durchmachen mußten, ihr In: 
neres fo wenig verderben konnten, daf wir fie auf einmal, aus 
fheinbar tieffter Verſunkenheit, wieder zu einer Höhe fih erheben 
fehen, die bed freubigen Todes für eine Idee und jedes Opfers 
fähig if. Doch bören wir. Guizot, Er fagt im Eingang feiner 
Abhandlung im Mefentliben; „Das achtzehnte Jahrhundert 
bat den Menfhen geliebt; ed bat dem Geſchlecht, das 
die Erde bewohnt, Wohlwollen begeigt; kritiſch und vernünf: 
telnd, bat ed biefe Gellunung zuweilen unter den Kormen 
der Polemik und ber Unalpfe verftedt; -aber im Allgemeinen 
war ed boch durhbrumgen von einem gerechten und humanen, 
Geiſt. Neben biefer Tugend (der Menfchenliebe im focialen 
Einn) hatte das adtzehnte Jahrhundert einen ftarten Febler; es 
war dem Uebel in allen Geftalten nicht genugfam abaeneigt; es 
war zu machfichtig; es ließ den Zweifel auffommen, dieſen Ver: 
berber des menfhliben Herzens. In der moralifben Ordnung 
der Dinge geben Stetigteit und Erhebung des Geiftes zuſam⸗ 
men; Unficherbeit ift. ein Worzeichen des Sintens; das achtzebnte 
Jahrhundert wußte nicht ‚recht, wo das Uebel war, ja es zwei: 
felte, ob es eim Uebel gebe; wenn ed ihm nun begegnete, fo war 
es gleich bei der Hand mit dem Wegläuguen oder Entſchuldigen, 
während ihm oblag, es zw verwuͤnſchen und auf Leben und Tod 
zu befämpfen. So wie ber feite Punkt im Dafeyn verſchwunden 
war, verfchloß ſich auch die weite Andfiht. Damit der Menſch 
boffe, muß er glauben, glauben aus Gute, Pur die Zugend 
bedarf der Ewigkeit. Daber — fo wie der Zweifel an der Pflicht 
Wurzel faßte, entitand auch ber Zweifel an der Zukunft; der 
moralifche Glaube wanfte; Gott verhüllte ſich. Man follte mei: 
nen, ein folder Zuftand müͤſſe einer Zeit, die den Menſchen 
liebte, umerträglich vorgelommen fepn. Cine Ereatur, die nicht 
weiß, wo fie in diefer Welt ihren Fuß binfeßen foll, noch wie: 
fern fie ihren Blick nah jener richten darf; ein Meilen, das 
fih nur hebt, um gu fallen und zu vergeben, wie ein Schatten ; 
10 viel Ehrgeiz ohne Zweck, ſo viel Muͤhſal ohne Erfolg; — mel: 
her Vater würde nicht Schmerz und Mitleid fühlen, glaubte cr 
fein Kind einem ſolchen Loos beftimmt? Uber nein, das act: 
zehnte Jahrhundert nährte feine Empfindung dieſer Art; es 
liebte den Menfchen,, aber es bewunderte ihm auch, Begreiflich! 
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Gott und bie Pflicht bei Seite, was bleibt Greßes und Stö- 
nes übrig, ald der Menſch ſelbſt? Der Menib mar der Gert 
des achtzehnten Jahrbunderts; er bat nur fi felbft angebetet, 
fi allein geliebt. So war es kein Wunder, daß man der menſch⸗ 
lihen Natur Alles zu Gefallen ıhat, mit ihren Schwächen und 
Neigungen Spmpatdie unterhielt ; es war eine blinde, unters 
mwürfige, rechtlofe Liebe, die nur gutheißen, ſchmeicheln, verfpres 
hen fonnte, nichts vorzuſchreiben, nichts zu forderm hatte, Dar: 
aus entiprang jener unftilbare Durft nach unmittelbarem, greifs 
barem Erdengluͤck; das Jahrhundert hatte feinem Liebling, dem 
Menfhen, nichts mehr jenfeits zu bieten; es mußte ihn um 
jeden Preis biefleits mir feiner Gaben File uͤberſchütten. Den 
unvolfommnen Zuftandb der Menſchheit erträgt der Egoiſt, ber 
ſich um nichts kuͤmmert, und der Gläubige, der hefft, aber nicht 
ber Liebende, der mur zu geben hat, was dieſe Melt gewährt; 
ihn drängt ed, viel, raſch, und Allen zu geben, was fie glüd: 
lich macht. Einmal von dieſem Streben ergriffen, will man nicht 
glauben an bie Unmöglichkeit des Gelingens; man weist den Leis 
den ber Erbe und den Ungerechtigfeiten der Socialverhaͤltniſſe 
eine zufällige Urſache am, bie menſchliche Weisheit entfernen mag, 
Daber jener Sag, wenn nur den Menfhen und Dingen ihr 
natürlicher Lauf gelaffen werde, muͤſſe Alles zum Guten aus⸗ 
geben; das Webel entfpringe nicht aus unferm Weſen, fondern 
aus dem fehlerhaften Einrichtungen der Gefellfchaft, die nur zum 
Vortheil Einzelner - nicht im allgemeinen Intereſſe, getroffen 
feven; daraus folge, »*5 bie Gefellichaft der Reſorm beburfe, 
nicht der Menſch, der, an fih gut, nur durch die Mängel der 
Sprialinftitutionen verborben werde, Diele Marime bat bie 
reizbarfte, die offenfte Wunde der modernen Welt erzeugt — 
jene unbeilbare Ungeduld, jene zielloſe Unruhe, jenen nie zu Id: 
ſchenden Durft nah Aenderungen, nah einem Wechſel der Dinge, 
der enblih allen Menihen alles Sluͤck, worauf fie Anſpruch 
mahen, gewaͤhre. In diefen Zuftend hat das achtzehnte Jahr: 
hundert die Gemürher gebrabt, und zwar find bier die rebli- 
chen Seelen gemeint, die nicht, in Gelpftfucht verſunken, von 
fhlimmen Leidenihaiten bingeriffen werden, vielmehr aufrichtig 
beforgt an den Mebenmenfchen bdenten und für Ulle nur bag 
Rechte und Gute wollen, Die großen Irrthuͤmer, die erhfthaf: 
ten Krankyeiten »einer Epoche find die Terthümer und Krant: 
beiten der rechtlichen Lente; fie muß man zu heilen fuchen, denn 
fie find es, die dem Uebel, fobald fie es erfennen, muthig ent: 
gegentreten. Ich habe die letzten Meifter- des achtzehnten Jahre 
hunderts gefeben, fie, die ihm treu geblieben waren; ich habe fie 
gefeben in der Zeit, als unfere Revolution ihren Höhepunft er: 
reiht umd fo unerwarteten Ausgang (in Napoleons Alleingewalt) 
gefunden hatte, Die Erfahrung mar von ber herbften Sorte; 
die Schwerzepräften, der. Anarchie des Terrorismud Entronnenen, 
waren traurig, aber nicht entmutbigt; fie bewahrten ihre Liebe, 
ihre Vertrauen zu den Menfhen; fie hatten fich ungebeier ver: 
rechnet und bofften doch noch; es belebte fie diefelbe edle Ge— 
finnung, diefelbe Wärme für Recht und Fortfhreiten; fie waren 
erfinderiih, das Mißlingen des großen Verſuchs audzıtbeutelh: 
die Leidenfhaften (der Erdenſoͤhne ewige Mitgabe!), die alten 
Gewohnheiten, ber Mangel an aufgellärtem Sinn, zu frühe, zu 
weit getriebene Anwendung rechter Grundfäge; — was bedurfte 
ed mehr, eine gute Sadıe am Sieg zu hindern? Was fie auf: 
fanden fi felbit zu überreden, bewährte aufrichtiges Beharren 
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in der liebaewonnenen Ueberzeugung, ſomit bauermde Hingebung 
an den Irtthum, eniihiedene Entfremdung vom moraliidın 
Dogma, mie vom religidien Glauben, eingewurzelte Aubetung 
des Menſchen, weiche Schonung und übderfpannten Anſpruch. 
Sie datten nichts verloren von ihrem edlen Ehrgeiz, von ihrer 
garten Epmpatbie für die Menſchheit; fie hatten nichts gelernt 
über die Geſetze unferer Natur, über bie wahren Bedingungen 
der focialen Inftitutionen. Gin gebeimes Gefühl der Unrube 
fhimmerte durch die Standhaftigkeit ihrer Ideen und Hoffnun⸗ 
gen; fie blieben befünmert, aud nach der verfuchten Auslegung ; 
fie ſchien ihnen ſelbſt miht zu genügen. — Wir find meit 
weg von unſern Vaͤtern. „Eine Kanenenkugel bat mic bier 
ber getragen,” fagte Danton zu Talleyrand, als diefer ibm (wach 
dem 10 Anguft 1792) als Juftigminifier begrüßte. Diefelbe 
Kauonenkugel bat und Ale hundert Meilen weg von tinferer 
Miege getragen, Wir babem viel gelernt; wir haben bie Dinge 
der Welt in neuem Lichte und vom ganz andern Seiten geſchen. 
Die Intelligeny und ibre Kraft, Vernunft und Moral, chat: 
krait und Widerftandevermögen — Wlles ift fondirt, gemeflen, er: 
probt worden, Mir willen jetzt, "wie tief das Uebel in unferer 
Nuur Wurzel gerhlagen bat; -wir find belehrt, wie es, lange 
verftedt, plöglih ausbrechen und große Verwuͤſtung anrichten 
faun, Wir kennen nun unfere Gränzgen — bie Schranfen unſe⸗ 
res Geiſtes und umfered Willens; — wir waren mädtig — und 
konuten doch nicht ausführen, mad und am Herzen lag; — um: 
fere Tendenzen wiverftrebten der ewigen Weisheit; an ihren Ger 
ſehen bar fib unſere Macht gebroden, wie Glas, Mid fo 
ſchmerzlicher Täufaungen Erfad haben wir beilere Belauntichaft 
mit ung felbft, mit der Natur unſeres Weſens, gewonnen, 
Nicht mehr zahlen wir und and mit Wunihen und Zroftgrin: 
den, mit Schein und Hoffnung, Mir feben Alles, mie es ift. 
Wir leben miebr als unſere Vaͤter in ber Wahrheit der Dinge, 
Wir find verſtaͤndiger und beſcheidener (7) geworben, Doc bat uns 
fere Weisheit noch einen großen Febler; fie ift mehr ein aͤußerer 
Echmud, ald eine innere Arzenei; fie ift und noch nicht zum mora- 
liihen Eigenthum geworden. Der Menſch begnügt ſich einmal 
nicht mir der Thatſache; er will daruber bimaus feben; er ver: 
langt nach einem würdigen Ziel alles Treibend, Diefes Ziel bat 
er noch nicht berandgeiunden. Daher die Niebergefchlagenbeit, 
der gebeime Ekel, die Gleichgultigkeir, die Trodenbeit, bie Kälte, 
die in unfern Tagen mit der Weisheit zuſammenwohnen.“ : Guis 
zot dbält diefe ſcheindar unerfrenlihen Epmptome für Zeichen ei⸗ 
ner Zeit, die auf dem Müdmeg ift zum überwiegenden Pflicht: 
gefühl; Leibenickaft und Eigennug milffen naͤchſtens das Felb 
räumen, und Ulle fammeln fih baum wieder unter ber Fahne 
des Kreuzes. „Das e⸗chtzehnte Jabrbimbert hatte ung ftolz ge: 
macht, das mennzebnte gefällt fih, und zu demüthigen. Die 
Herrſchaft über die Dinge dieſer Welt ift uns enti&läpft, aber 
dad Soͤttliche in uns, wos lange für eitle Taͤuſchung angefeben 
wurde, erbluͤht in friihem Glanze. — Mir ergreifen von ucuem 
unsere Wurde, unſer Hoffen, unfere Zukunſt; — wir erfennen, 
daß ein Herr und Meifter über ung it — unfer Vater im 
Himmel“ 


v. Malchne über die Sparcaffenin Europa. 
(wefetut.) 


Zu Belgien befanden ſich 1835 in den Sparcaſſen beponizt : 
6,466,565 fl, eine Summe, bie fib im allgemeinen Durchſchnitt 
mit 1 fl. 35'., fr. auf⸗ jedes Jubividuum ber gefammten Molld- 
menge vertheilt. In Holland waren 41850 2,771,608 Gulden 
deponirt, was 1 fl. 17 pf. auf ben Kopf macht. Ju Frankreich 
am Schluſſe des Jahres 1857 49,777,425 Gulden (3 Gr. 19 Ent, 
auf jeden Einwohner). — Doc eilen wir zum Schluß zu einer 
Orfammtüberfiht des. Standes der europdiihen Gparcaffen. 







Am Ende ber Yabre 4836 —— 1837 war Spar⸗Betrag ber 


ren überhaupt 1160 ca , in benfelben 
und war im bem eine : Summe von] «affen. | eimgelenten 
495,544,795 Qulden eingelegt geiwefen, melde ider. 
ſich in nachſtehenden Größen anf die einzelnen Bulben (im 
Staaten vertbeilt,, und zwar: zu fl. Fuß.) 
4) auf den Öfterreiiichen Kaiferftaat 

a. auf beffen deutſche sen 

27,197.389 fl, 42 
b. — ital. Prov, 3.128 604 fl. — — 8 | 30,325.995 


2) auf bie reim deutſchen Staaten . . 
3) auf die preufiihe Monardie . . . 
4) auf bie fhmeizeriihe @idaenoffenfchaft 


201 | 23,920.736 
80 9,544,296 
58 7,891,355 


5) auf das Königreich Belgien . . « 5| 6,466,565 
6) — — der Niederlande . 50 | 3,771,608 
7) auf bad bum Schleanig . . - 22 300,000 
8) auf das Königreih Frantreih . . + 250 ' -49,777,423 


9) auf das brittiſche Reich 
a». England und Irland 20,500,000 Pf. St. 
b. Schottland ... * 10,000,000 — 434 562,847,023 
51,500,000 Pf, St. 
410) umb auf einige -italienifhe Staaten . 2! 4,500,000 
Total | 1460 |195.344,706 


Die Totalfumme ber. von: ben mittleren und unterm Wollsclaſſen 
aufgefammelten Erfparniffe beträgt ungefähr ein Wiertel des öffent» 
lihen oder Staatseinkommens der europälihen. Staaten, ober 
nahe an ein Drittel derjenigen ber Staaten, in welchen ſich Spar: 
eaffen befinden, Bon derfelben gehören drei Viertel dieſen Elaffen 
im britrifhen Mei, ein Zehntel jemen in Frantreih, und zwi⸗ 
ſchen */, und 1/4 folden im Deuticland, (Defterreih, Preußen 
und die rein deutſchen Staaten.) : Won den Zinfen, bie im all: 
gemeinen Durchſchnitt 3’, Yrocent im Ganzen ober 17,537,467 
Gulden betragen, werben (in den deutſchen Staaten und in ber 
ſchweizeriſchen @idgenoffenfhaft ungefähr bie Hälfte) 15,879,000 
Gulden jäprlih dem Capitale zugefhlagen, welches fi ohne Zus 
thum der Teilnehmer jährlich um diefe Summe, und durch bie 
Vergätung von Zinfeszinfen mit. jebem folgenden Jahre vergrö: 
Hert. Nah Maaßgabe der biöherigen Erfahrung hat bie jährliche 
Vergrößerung dur nene Einlagen bei der Sparcaffe in Paris 
13,491,700 @r., und in den Departementalcaffen im Jahr 1857 
10,600,300 Franten (= zufammen 10,715,500 Gulden); in Eng: 
land und Irland, im Sjährigen Durchſchnitte, von 1853 bid 1857 
(beide Jahre einſchlie ßlich), jährl. 1,812,800. Pib. St. (= 21,030,506 
Bulden) betragen. Ju den bezeichneten deutſchen Staaten kann 
diefelde zu ungefähre */,, bed gegenwärtig vorhandenen Eparcaffen: 
Capitals, und für alle.genanmten Länder zu 56,544,656 Gulden 
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gerechnet. werden. Bei Unterftelung der Fortdauer gleich günfti- 
ger Verdaͤltniſſe und Ergebnife wurde fi dader bie bereits ge: 
fammelte Summe von Eriparniffen (mit Einſchluß der capitalifirs 
ten Sinfen) um jäbrlib nmabe an 52', Millionen vermebren. 


Möchte biefe Unterftellung und die Hoffnung ihrer Erfüllung fih 
im Iutereffe der,enigen Volkeclaſſen, deren Beſſer⸗- und Webl: 
feyn das Juſtitut der Sparcaffen zunächft und vorzüglich bejwedt, 
und in jenem ber Staaten fi reatifiren. 





Wir erbalten aus Trieft vom 7 Nov, folgende Reclamation 
bed Bermwaltungsraths der Dampfiwifffabrrisgefell: 
s bes ep ipen Llopd: „Un die geehrre Me: 
al. Beitufte. Es wußte und berremdend auffallen, 

in Nro, 302 der Wllg. Seitung reinen Bericht dd. 2u Det, über 
das Öfterreihiiheloyd zu finden, der das Gepräge bes Innern 
MWiderfprubs trägt, und eine Gefinnung verrärh, welche ber mir- 
digen a Ihres Blattes immer widerſtredte. Es verträgt 
ſich nicht mit dem Charakter der darin mit »lumper Unwiſſendeit 
verumglimpften Anſtalt, auf, eine Polemik geaen fo bämiihe Ten: 
denen, wie die Ihres Berichterflaiterg, einzugeben. Man mwird 
wiffen, diefen aur anderem Wege Lilgen zu ftrafen. In fa weit 
jedoch jewe groben Entitelungen ber Wahrheit auch bas reilende 
Ranieanı berübren ‚und: dieies irre fübren, ift es Pflicht zu er 
> def die Angabe, welche von einer Nenderung in der Wer: 
bindung der Dampficifftabrren zwiſchen Trieſt und der Levante 
foricht, fo ſalſch und grumdlos ift, wie der übrige Judalt jenes 





0] 


Brieſes. Hätte Ihr Eorrefpondent ſich wenigſtens jene Belch« 
rung-uber unfee Unftalt verfhafft, bie er bier durb Straßen 
anichläse und allentbalten aus Anzeigen (döpfen konnte, wie dieie 
jeden Monat zweimal au in der Allg. Zeitung erſcheinen, fo 
würde er beiläufig das Gegentbeil von dem gelefen baden, was er 
gefhrieben, Das gibt ımgefäbr den Maafftab zur Wurdigung 
des ganzen Wrtiteld, Wir erſuchen daher die geebrte Mebastion, 
diefen Brief zu inferiren, um ben fraglihen Punkt dahin zu bes 
richtiaen, daß bie regelmäßigen Fahrten der Dampfichiffe bes 
Llopd unverändert jeden 1 und 16 Monats von bier nad ber 
Levante mit Berührung von. Ancona, Goriu, Patraffo, Athen, 
Spra, Smorna und Konftantinopel und vice vorsa, mie auch die 
—— nach Venedig und Dalmatien ohne irgend eine Untet⸗ 
rebung ftattfinden, und aud fünftig, wenn nicht in einer grö« 


Operen Ausdehnung, jedenfalls in der — a Geſtolt, fort» 


befieden werden, Mit Hochachtung. Von des Verwal⸗ 


tungsratbs. (Folgen die Unterfchriften.)” 





Stuttgarter Nenten-Anftalt. 


Um ben Verfaſſer des injuriöfen Artikels in diefem Blatt Nr. 314, fo wie in verfchiedenen 
andern Blättern, 3. Ph. Wendmann in St. Gallen, gerihtlih zu belangen, ift von ber 


Unterzeichneten bereits die geeignete Einleitung getroffen worden. — 


Den 12 November 1838. 


Direction der allgemeinen Henten- Anfalt. 
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[4154—56) 


wird nad $. 5 der allerböchnt b>ftärieten Statuten 


Bekanntmachung. 
ie zwanzigfte und lebte Einzahlung von Fünf Chalern 
auf die Leipzig’ Dresdener Eifenbabn:2lctien 


ermit angeordnet. 


Die Inhaber belieben biefe @inzablung in Leipzig bis 


zum 1D Zanıtar 1839, Abends 7 Uhr, oder auch, jedoch fpäteftens, bis 
zum 12 Januar 1939, Abends 7 Uhr, 
bei den im unfern frübern Belann'modungen bezeichmten ausmwärtisen Handtungshäufern (in Augsburg bei Hrn. Paul v. Stetten, 
mwofelbit aub die monatlihen Bauberichte abzufordern find) zu leiften, : 
Wir erinnern, daß im Un.erlaffungsfale der Verluft aller Rechte und aller früher geleifteten Einzahlungen, nach I. 4 ber &ta- 


tuten eintritt. 


Die Interimefheine werden gegen bie Origiral: Hetien von 100 Riblru. mit Zinscouvons auf 5 Jahre nebſt Talon umgetauſcht 
und es find am 19 Januar 1839 nah 7 Udr Abends alle Intermdfheine null umd nichtig. 
(& Unfern frübern Bekanntmachungen gemäß wiederbeolen mir, dab 


die MBre Einzahlung in Leipzig am 34 November, aufer Leipzig am 19 November, 


Mbendbs 7 Uhr yeihioffen wire. 


Die Inhaber der Interime z Scheine werden gebeten, zu ben Einzahlungen ein Verzeichaiß ber Nummern berfelben gefälign 


beigubringen. — Leipzig, den 10 November 183%. 


Leipzig - Dresdener Eifenbahn - Compagnie. 


Guſtav Harfort, Vorfigender. 
F. Buffe, Bevollmaͤchtigter. 








laoso] Bekanntmachung. 
Jehann Starringer, Mildmanntiohn 
von ſoll, wie ſchon im Jahre ısı1 bier: 


orte amgeaeben wurde, in ben ı7wer Jahren 
bei einem hiefigen Reatment als Gemelner ge: 
birmt haben, fpiterbin nach ber Schlacht bei 
Hobenfinden ald Gefangener hieber und von ba 
nah Frankreich geliefert worden ſeyn; jedoch 
wurde von ihm nichts melr befannt. 
Derjelbe ober deſſen allenfaulfige Leibes⸗ oder 
Xeftamentsersen baber aufgefordert, fich 
innerbalb drei Monaten 
von heute an um fo gewiſſer in Berreff feines 
bierorts noch vorliegenden Bermbgens von 100 fl. 





w melden, ald außerdem nad Umfluß dieſer 
it diefed Eapital dem f. Fikcus den Geſchen 
aemäß in geeigneter NBeife Aberantwortet mer: 
ben wärbe, 
Münden, ben 27 October 1nga. 
Kbniglig reids und Stadtgericht München, 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. 


Piaimayr, Ua. 


Aufforderung. 


Syalhingen, Der Bemeinberatb Johann 
Danneager von Rathehauſen ift kürzlich mit 
Hinterlaſſung zweier Teſtamente verflorden, 


[4091] 


worin er feine @hefran Efifaperba, geborne 
Rollosratb, enterbie. 


Sie wurbe bem Verflorbenen am 10 Novem⸗ 
ber 1794 zu SFaroslan in Balizien angetrant, hat 
benfelden aber ſchon vor lauger Zeit hdsfich ver⸗ 
laffen, und man fonnte feitwer niots Aber fie 
in Erfahrung bringen, als baß fie ſich vor etwa 
zwanzig Jahren einige Zeit vr Ar er St adt 
— Iaben ſoilz ſſe ſou das Kind eines 
Soldaten ſeyn, Über ihre Abſtammung fehlen 
Abrigens fonft alle Nachrichten. 

Diefelde wird nun aufgefordert, fi 

binnen 90 Lagen 
über das Anerteuntniß oder die Aufechtung 


kur Teftamente hierher zu erflären, wibrigen⸗ 
& fpätere Einwentungen bagegen micht mehr 
rben beachter werden. 
So beſchloſſen im f, waͤrtemb. Oberamts ge⸗ 
richte Epaihingen, ben 6 November 1858. 
Dberamtörihter Khuen. 


[1082-33] Bekanntmachung. 

In Bolge allerböchiter Gemelmmigung beabfichs 
tigt das f. preuß. bowyidst. Kriegsminiftertum 
die Grundjtüche und Gebäude derzeit: 
ber bier bejtandenen k. Pulverfabrif 
im Ganzen im Wege ſchriftlicher Submiſſion, 
auch Kicitation zu verfanfen. 

Ein Situationdplan dieſes Etabliffements 
und die näheren DBerfauftbedingungen fbnnen 
in ber Erpebition biefes Blattes eingefeben wers 








dev. Die tigung bed Etabliſſemments ſelbſt 
ift zu jeder Zeit freigeftellt, zu welchen Behuf 
man ſich an ben, in ber Wabrit wohnenden, 


Hrn. Major Turte zu wenden bat. 

Auf neionbere poflfirie Unträge zahlungsfäs 
biger Kanfsliebbaber wird ber Unterze ichnete 

Erempfare bed Mand und ber Berfaufsbebins 

gungen — 

Die bedeutende Ausdehnung bed Texrains, 
die vielfach mögliche Benuyung ber zahlreichen 
Gerdude, bie Lage in ber unmittelbaren Nähe ber 
Mefidenz unb ber fniglihen und mehrerer Pris 
uatehfennicbexeien und Maſchinenbau⸗ Anſtalten. 
fo wie dicht am ſchiffbaren Spreeftrome, inachen 
bad Ganze zur er großer Fabrit⸗ Unterueh⸗ 
mungen auf eine fo guͤnſtige Weiſe nerignet, 
wie dieß anf feinen andern Puntte der Umge— 
bungen Berlins ber Fau if. Nice mim 
eignet ſich bad Terrain wegen feiner Lage zwi⸗ 
ſchen ber neuerbanten rm Wilhelms ſtadt 
und Moabit vorgugdwrife zur Vereinzeluug an 
Bau : Unternehmer. 

Der Termin zur Erbffnung ber Cubmiffionen 


iſt auf £ 
den 2 Upril 1539, 
Bormittaans 9 Uhr, 
in ber’ Wohnung bed Unterzeichneten, Marfs 
vafenfiraße Mr. &5_ biefeieit,. angefeyt; die 
ublicatton wird in Gegenwart ber erfaiiemenen 
Submittenten erfolgen. Die ſchriftlichen Gebote 
mäflen tid babin, in einem beionderen Lims 
ſchlage verfiegelt, eingeaangen ſeyn. 

In tiefem Termin wird nadı erfolgter Merz 
fautbarung ber Eubmiflionen noch eim Licitas 
tiongverfabren ſtatifinden bei dem das höchfte 
fdrifttime Gebet dad Minimum des zu bietens 
den ſes bilder, i . 

Sollten bei biefer Licitarien aleihe Gebote 
geſchehen. fo ſoll das Gebot dedjeninen vorsiads 
weite berdichlichetat werden, welcher früher eine 
pövere Eukmifjionsofferte wie feine Mitbieter 
eingereicht hat. j 

Der Zuſchlag bleibt jeboch ausdrücttich von 
ber Genehmigung des f. preuß. hocht. Kriens: 
Minifteriums abbaͤugig, deſſen Untiweibung 
innerbalb eined Monats a dato des Terminé 
erfolgen wird, * 

Kaufluſtige werben zu die ſem Termin hieburch 
tingeladen. 

Berlin, den 28 Detober 1858, 

Amelaup, 
t. Juſtizrath und Juſtigeommiſſarius beim Kam⸗ 
wmergericht 2c., im Auftrage des f, preuß. bodl, 
Kriegdäminiftertums, 


(5245-47) Edictal - Ladung. 
Königliche Juftizkanzlei zu Hannover. 
Auf ben Antrag ber hiefigen Bantiers Leffs 
mann und Htrabam Herz Eohen werben 
alfe diejenigen, welche an bie von bem Geh, 
Rrientrathe, nacherioem Stanteminifter Fran 
Eubrwia Wildelm v, Reben, untern ı9 Ma 
1798 Ader 5000 Rthlr. M, 5 nnd unterm 
35 YUuauft 1794 über 1000 Nrbir. N. %s ber 
Dbrerappellationdgerichtd » Präfibentin v. Walls 
mobden. geboren v. Werpup ausgeflellten, 
von biefer auf deren Teflaments Erben Frei: 
bern Marl v. Bothmer und vom felbigen 
nebſt rüdhdndiaen Binfen mittelft Eeffion auf 
dad Banfierhaus Reffmann unb Abraham 
Kerz Eoben hieſelbſt Äbergegangenen Obliga⸗ 
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tionen ſammt baranf —— Binfen aus 
irgend einem Grunde Rechte und Aniprücde zu 
baben alausen, in bem 
auf Mentag den 10 December d. 9. 

anberaumten Termine zur Unmeldung und 
Klarmachung ihrer Forderungen durch bie Bors 
legung ber dazu dienenden Oxiginal ⸗Decumente, 
unter ber ansbrädiichen Verwarnung vorats 
laden, dab die alddann nicht Erſcheinenden mit 
ibren Anfprücen ausgeſchloſen und zum Grill: 
ſchweigen verwiefen werben jollen. 

Uebrigens wirb bemerft, baß bie aus ben 
geawten Obligationen oriainirenden Forderun⸗ 
en unter dem Ziffern 11 a) und 43 des m. Res 
gen'ſchen Prioritäts + Ertenntniffes vom 2ı März 
4810 collochrt find. 


[1148] Bu einem Weihnachtsgefchenk 
geeignet. 


Bei F. U. Herbig In Berlin find ers 
faienen und dũrch a Brovandiungen zu 


ſſians 


© 
Fleine Gedichte, 


überfegt von €, &. Neumann. 
Elegant sea va brofdirt. 1838. 
2 


(5000) Durch jebe u > des Ans und Huslandes ift zu haben: 


Das Planzei 


chnen, 


die Anwendung der Mefinftrumente 
das militärifhe Aufnehmen und. Croquiren. 


Bearbeiter 1 * 
als praktiſcher Leitfaden beim Selbſtſtudium, ſo wie auch bei Vor⸗ 
leſungen auf Militär: Schulen, 
befonders aber 
für diejenigen Officiere, welche ſich zu größeren militärifch = geoddtifhen Vermeſ⸗ 

fungen vorbereiten wollen, t 


von Albrecht von Spdpw, 


Eapitän und Compagnie: Ehef_ im Kaifer, Franz Grenadier Regiment, . 
R Mit 8 erläuternden Aupfertafeln in Quer Zolio, KINN 
Preis 3 Thlr. 12 gGr. 


(Berlin, 1838. 


wie bie BVerme ſſungstunſt überhaupt, 


io ar und faßlich dargeftellt, und dabei zugleich die betreffenden Abſchnitte fo zwedm 
finden, al$ im die ein Merfe, fo daß dadielbe, als Handbuch für den lehrer, wie als 

Sefbftftuhium, allen Anforderungen gewiß genügen wird. 
nen, daß der Hr. Verfaſſer, in dem Fiber, wie d 
den auf bem Selbe erfahrenen Prafriter leicht er 


Verlag der Buhbandiung von E. F { 
Der Hr. Verfarfer bed vorliegenden Werkes bat darın reinen Gegenſtand bearbeitet, 
es zwar an SEchriften nicht mangelt, im feiner aber bürfte man das militäriige Anfne 


- 


Brübderftraße Nr, 4 


‚Umelang. 1.) 
über ben 


‚ To 

indbefonbere aber auch Den Gebrauch ber mente 
georbnet 

s beim 

Lobend mu Referent ed auch erwih- 

en auf dem Lehrſtuhle gruͤnblichen er, fo 

fennen wird, eimen am fich ir and 


in ein jo gefäliaet Gewand zu flciden gewußt bat, daß ſelbſt ber Pate feinem 


gnägen folat. Die dem Werte beinenevenen, 
erhöhen noch ganz befonders den Werth dieſes, 


nicht genng zu einpfehlenden Budrs, das ſich auch noch 
jhbnes Vavier vor andern Hnlichen Werfen vortheilbaft aus zelchnet. 
BE ALLER ein . 


— 4 er: 
mit feltener Genaniafeit gearbeiteten afeln 
jedem nach höherer Ausbildung ftrebenden Dificier 


durch reinen umb correcten za und 





(3015-15) 
Berfase erſchitunen und in allen 
vorräthig : 


Dei Sirondergers Wittive & Weber in Prag If fo eben im eigenem 
Bughandlungen Dentfglands und ber Symei; 


Die fiebente, verbeilerte Auflage 


des Kochbuches: 


Die bayerishe Köchin 


in Böhmen, 
Ein Buch, das fowohl für Herrichafts: ald auch fir gemeine Küchen 
eingerichtet ift, und mit befonderm Nutzen gebraucht werden kann. 
Herausgegeben von 


Maria Anna Neudecker, geb. Erth, 
Traitenrin in Hammerhof bei ‘Marienbab, 
Siebente verbefferte Auflage, vermehrt mit 12 neuen Speife:Zetteln, mit einer 
lithographirten Auftcagtafel und mit der neueften, einfachften, faßlichften 
Tranchirkunſt. 


ar. 8. Prag 1838 
„Die bayeriſche Abchin in Böhmen“ 


fedid Auf h 
Ueberall bat dieſes 


(32 Pogen ftarf.) Preis 1 Rtblr. 16 ar. 
vereiniat affe Erfordernliie eined vorslalih guten und 
volftändigen Kotuces, von deifen Brauchbarfeit die in 14,000 Exemplaren verbreiteten früberm 

fan und bie Ueberfepumgen diefes Wertes in drei Sprachen bem beften Beweis liefern 
Kochbuch allgemeinen Beifall gefunden, und die Berfafferin it von allen 


eis 


ten it aufaeforbert worden, eine neue, abermals vermehrte Auflage zu beforgen. 


ereitmwitlig bat bie Merfafferin biefem 


neuen Erfahrumgen in diefer fiebenten Auflage mit-aller Offenheit bar, B 
Kochtunft erlernen wollen, ober fie bereit5 ausaben, auf biefe# 
evt aufmerfjam , ba feine Anſche fang aewis Auen von einem erſprießlichen Nrugen feun wird, 


biejenigen Individuen, weldye die 
neue 


fanmeiyelbaften Wunſche entforogen und legt ihre 


ir machen baber ale 
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— Goethe's 
poetiſche und prolailche Werke 


in 
Zwei Bänden. 
Unter den ſchuͤtenden Privilegien ſaͤmmtlicher Staaten des deutſchen Bundes. 
Mit acht Stahlſichen 
und einem Facſimile der Handſchrift Goethe's. 
Suberiptionspreis 24 fl. oder 14 Rthlr. 
Weſentlich unterſcheidet ſich dieſe Ausgabe von allen frübern: 

4) Durch überfichtliche Zufammenftellung und Aufeinanderfolge des Gleichartigen und Verwandten, 

2) Durch vieles bisher Niegedrudte, das, wie eben gelagt, neuhinzugelommen, und zwar aus allen Gattungen 
der Poefie, namentlich Cieder, Diſtichen, Epigramme, Invectiven, Gedichte zum Pivan; Fragmente vom ewigen Juden, von 
Hanswurfis Hochzeit, von Eragödien, Singfpielen und Momanen, Schema einer Sortfehung der natürlichen Tochter und ber 
Pandsra; ein Luftfpiel: die Wette; endlih eine große Anzahl neuer Marimen und Neflerionen fo wie in 
tereffante biographiſche Einzelnheiten, die theils in die Annalen eingefchalter, theils einzeln abgedruckt worden, 

3) Durh Angabe der Zeit, in welcher jede Production entweder entflanden, oder doch juerft durch den 
Drud bekannt gemacht worden. Diefer ner ” ein fehr genaues Inhalts⸗Verzeichniß Hinzugefügt, und das Meuhinzus 
aetommene immer mit Ye Sternchen bejeich 
Der niedrige Subferiptionsp weis bleibt nur bis —— d. J. noch offen; nach die ſem 

Termin tritt ein verhäl nißmäßig erböbter Ladenpreis ein. 

Stuttgart und Tübingen, im October 1838. 3. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 





—— —*9 Je Menmelieiners Buchbandlung zu Leipzig ift fo eben erſchienen und i 78) In meinem Verlage int fo ebem erſchienen: 
blungen au haben vs | 2 r Ba er, Franz, über die Vernuͤnftig⸗ 


"VIBELLIBB CHBER. ee RE CHR, 
von der Wiedergeburt und von der 


Hiforifh-romantifhes@afhenbud Denfos oder Yimedung Bert 
für 


—— 6 gr. oder en 





e Schrift von dem berühmten 
1S39. —* SE Hg 
Bon U. v. Tromlisß. Nürnserg, Im Nosember 
Bwölfter” Jahrgang — "Friedrich Campe. 
4094] Go eben ift im WBerlage von E, A. 
Mit 8 Stahiſtichen. — sun. Preis 2 Thlr. 8 gr. 5 2 — 45 —— 
HT ——6 ESCHE 
— und Scenen and den Iugenbjahren ber Königin Maria mann; Land Krün; Wien n 
ar 

Die [ were Wahl. i Oekonomiſch⸗ techniſches 

Diefes allgemein Be Aafarntın relgeint it der fönften Immern und | Fondoner Familien - Heceptbud), 


Iungen, fin find von ‚Sen Klier ga — ee bewähren —— des oder — Sammlung 


ee 
{»74) Wiederholung einer Meberfehungs- Anzeige. und Borfchriften für Freunde 


fen „der Untergelameten erfgeint, gleimyeitis mit dem emglifgen Driginal, eine Ueber induftriöfer Thätigkeit. 
Neu bearbeitet von 


The Spirit of ihe East | „rs... 


Difeb Bet umfaßt in teeffliche  Husigabt 
n ber beiten . 
illustrated in a Journal of travels during an eventful period —— und Grunsfäge, Burd weiche 
by D. Urquhart, Esq. gugläuire ale Keen m Ertueniien ben 
London, Colburn. u eu. und die der —— den enotifaen 

Stuttgart, im Ditober 1858. TI. &. Cotta ſche Buchhandlung. rg —— A Die kim 


doner Auk gabe fand bort reibenden Abſatz, und 
uniere dritte deutſche Au⸗gade ift mit den 
Entbefungen ber neueften Zeit bereichert und 
wird mit enıfsiebenem ® Cbendgt werben, 
“Bir führen bier die Gegenflände ber eingelnen 


Aorbeilumgen mit Bei oder Umyabı ber 
darin vorfommenbeit ugsarten am: 
8 Über Zune. — 66 über — sütr 
Roft und Brand im Getreide. — #8 über Ber 


wifferung der Wieſen. — 41 Über Bauaegens 
finde — 54 ng der Dichungen und 
anderer Geaenftände gesen Werner und Witter 
zung. — 15 über haͤus iche Maſchinen. — 5 über 
Ball —— — Straßendau. — 44 Be 

udluug andtuiere, — 21 Wierarzuei⸗ 
ande. — 20 fieer NE rn een: 
uhr, — 12 über Doftsauınzuchr und Bebanbs 
ung ber Deftsdume, — 55 Mittel gegen Ins 
fecten, Raupen. een umd au unse 
siefer, — 27 Berbefferungen in der Gari e 
— 8 Biehfurter. — 65 Hautwirthigaft. — 
48 vom Bierbrauen und Eiftamassen, — 165 vers 
ſchiedene teon ſche Merfabrunasworiien in ben 
autäyfih nbthiaften Dingen und vieles Unbere. 


. Anzeige 
für Gymnafien. 


Hannover. Im Verlage dr Mahn’. 
sehen Hofbuchhandlung ist s0 eben erichie- 
nen und durch alle Buchhandlungen zu er- 
halten: 


Anthologia graeca 


Sive delectus poesis elegiacae 
melicae bucolicae. 
Scholarum in usum adornarit 


Nic. Bachlus, 


Fhilos. Doct, et Gym. Fuldens, Director. 


12 Bogen. 8. 1838. 10 gGr, 


[3905-5] , Auction in Ulm. 


Aus dem Naclaffe bes verewiaten Hrn. Her: 
as Heinriq von Würtemperg, Kobeir, 
werden 


Montag den 19 November d. J. 


und an ben folgenden Tagen an deu Meiſtbie⸗ 
tenben verkauft: 


Meubled, veſtehend im Sopha, zugehbri— 
nen Seſſeln, Tiſchen, Commoden, Schrau⸗ 
fen u. ſ. w., zum Theil fehr ſadn gearbeitet 
und versiert; 2 Gecretären mit Spiel⸗Uhren 
und eiuem Tiſch mit Dito, 

Kroftalls und Glatbgeraäthe. 

Auincailleries®egenfinde it großtr 
Anzahl von Gold, Erlver, Perlenmutter, Per: 


clan. Brouze, Bafen und Figuren vou Hlıs 
bafter, ron atdgereichneter Schdribert, 12 @ranb: 





[4516] 





uhren in verfwiebenen Kormen won Hıakafler, 
Bronze, Perkemmutier, jo wie mehrere Taſchen⸗ 
uhren, Eaperd, Dofen von Geld mit Epic: 
uinen, 2 Zableaurlibren, zum Theil ſehr wertbs 
vol; eine Birfiotvel, Statullen, Veceffaivet, 
worunter eſnes mit greße ntheils Meernen Ins 
Inn von arofem Werth; ein grober Turus 
von Dremäle, erwı 5 Fuß lana, ein dergiechen 
fleinerer von Mlntenrietb; 45 Doppelarwrlre 
von verſchiedenen Metern und amoeres Jaqb⸗ 
gtraͤthe z eine Sammlung von sum Theil fer 
feirenen Rehgewichten in erwa 10 - 1200 Staͤtten 
mı Kbofen veitchens 1. f. wm. more bemerft 
ywirb, daß zum Bertaufe der I etiofen Diruflag 
und Mirtwoch der 20 unb 21 Worember be: 
ftumme ift, 


Zu biefem Berfaufe, welcher je von Mornens 
s vis 1 und Mucmittagd von 4 bit 5 lihr 
vorgenommen wird, wird biemit eingeladen, 


Din 36 Dlober IRB. 


24128 E 
15817.18) In meinem Verlage ift fo eben erfhienen und Im allen Buchhandlungen vorraͤthig: 


Taſchenbuch 


dramatiſcher Originalien. 


Herausgegeben 
von 


Dr. frand. 


Dritter Jahrgang. 
Mit drei Kapfetn. 
8. Elegant cartonmirt, 3 Mthlr. 12 gr. 

Inbelt; I. Die Hoirn. Ein bramarifges Gemälde in drei Asthellungen und fünf 
Aeten von Albimi, — Il. Das’ Zagebuch. Luſiſpiel in zwei Aeten von Bauern: 
feld, — 111. Die Opfer des Schweigene, Trauerſpiel im fünf Aufzgen vom Sms 
mermanı. — IV. Der Bascoguer in Daris. Lunfpiel in einem Hrt von Framnd. 

Der erfte unb zweite Jahrgang enthalten Beiträge von Alsint, Banuermfelb 
#. Halm, Immermann, M enau, Maltıy und Pannaſch, mir den Rn 
pay a ha hg ag Dal er ni Ben URAN umd feenifchen f 

— F. %. Blockhaus 


erıpyig, im Detöber 1858, 
(s065) Bei uns erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


zur Kenntnifs der 


Gehirn- u. Rückenmarkskrankheiten. 


Aus dem Englischen und Französischen - 
von 


Andrens Gottschalk. 


llerausgegeben von 


Friedrich Waffe, 
Geheinem Medicinalrath, ordentl. öffentlichem Professor und Director der medicinischen 
Klinik zu Bonn, N 
Zweites Heft. gr. %. br. 2i gr. oder 1 fl. 30 kr. 

Inhatt: Hutin, Untersuchungen und Beobachtungen zur Pathologie des Rücken- 
markes. — Eager, Beobachtung über Tuberkel des Rückenmarkes. — Rufz, über 
einige Gehirnaffectionen. — Dance, Beobachtungen über eine eigenthümliche 
Form der Apopletie, in welcher viele und über mehrere Stellen der Peripherie 
des Gehirus verbreitete Blurheerde vorhanden sind, 

Wie machen hiebei wiederholt darauf aufmerksam, defs immer die neuesten Erfahrun- 
en und nur bis jetzt unübersetzie oder nur im Manuscript vorliandene Arbeiten in dieser Samm- 
* aufgenommen werden. 

Stuttgart, 





Hallberger'sche Verlagshandlung. 


as) Aufruf und Erfuchen an Kunftbandlungen und 
Privaten in Betreff eines religiöfen Kunftwerkes. 


Die enigen, welche gemeigt ſind, fih dem Sammeln von Subferibenten auf dad in 
unſerm Verſag erſcheineude Iithograrb.ice Prachtwert: 


Christus und zwolf Apostel. 


Nah Bertel Thorwaldien. 
(In ganzer Figur, Großfolio.) 
13 Blätter, 


zu unterzeichnen, laden wir ein, fi gefälligit an und zu wenden, worauf wir ihnen 
probe Etemrlaren und die näbern vorthetlhaften Vedingungen fofort mittbeilen en. 
Stutigart, ım N.vember 1838. r J. Scheible's Buchhandlung. 


— lter und Oberitei 
ergverwalter un erjtfeiger 

werden atifurnommen um Betrieb von &teinfoblenwerten; erflerer mit einer Beloloung von 
jabr.ihen zoo fl. E. M. umd ieptere mit Jon fl, E. M, net Emolumenten und Unboffung 
böhrrer Beſeldung vermäfmmähta ihrer Dienfljahre. Verwendung und Fabigkelten. nbinsduen 
mit vrattiſcher und mebrjährtaer Ausbildung im Gteinfohlensergbau, fo wie mit Kenntniffen des 
Martitirioend verfeben, wırb ber Vorzug geaeren, 

Dießſaulige Anfrage in Wien, Rouzel Wr. 775. ıfter Et, ſowohl mündlich als in portes 
freien Brirfen pri gm, Kiopb Wriesrac, Ierrinaftipeliiger und Bewerte. 


* 











AUGSBURG. Abonnement reich bei Herrn Alexander ım 


yy ⸗ 
für dieStadtbeiderZeit . Straiy + Brandgasse Nr. ıf. 
Eıpediti Preis vierteljährlich m itu ” . a Rarls- 
ne Allge eine 3 eitlung. 


der —* HK. Oberpestamts- Postämtern zu Brogens, Inns- 


Beitungs- dition, sodann für bruck, Verona, Venedig, Triest 
Deutschlan bei allen Postämtern Mi allerhã ſten Pri ilegien wnd Mailand. Inserate aller Art 
ganzjährig, halbjührig und beiBe- u hoöch werden auf — er der 

Raum einer dreispaltigeuColonel- 





ginn der sten Hälfte jodes Seme- 
stersanchvierteljährig,fürFrank- Zeile mit 9 hr. berechnet, 


Sonnabend | Nr. 321, 17 Rov. 183%, 












Deberfidt. eines fo läftigen Statthalters auf eine oder bie andere Art zu ent⸗ 
Portugal, Liffabon, 30 Det.: der Zufanmentritt der Eortes | Iebisen. Der Beamte, der ihn von Portugal aus begleitet, um die 
auf ven 9 Der. . — Spanien. Mabrid, 5 Nop.; | ©berfte Magiſtratsſtelle in der Eolonie zu übernehmen, ftarb bald 
bie Königin thut Sch itte zur Aenderung des Deinifterinme, | "ad feiner Ankunft, und zwar, wie man allgemein glaubt, an Gift. 
aus Bayonue. — Großbritannien. Infiallirung, Unter folgen Umftänden erachtete Don Fernando es für das Rath⸗ 
bes Londoner Lorbmayore, Das M. Eproniele verfichert, Sie | ſamſte, zur Wiederheritellung feiner bereits angegriffenen Befund: 
Ch. Pagetd Sendung am bie mericanifche Küſte ſey durchaus beit in die Heimath zuricdzusehen. - Die Migueliſtiſchen Gueril: 
frieblicher Art. Brougham Wellingtons Gaſt. Brief ans has bielten ſich in der legten Zeit rubig; man vermutbete indeſſen, 
London: Bebentung ber projectirten Dampficifffahrtsgefeit- ; daß fie fi nur in die Gebirge zuruaezogen, um ſich gu verftärken 
fhaft für das flille Meer. — Frankreich. Des Journal |» und dam ihre Plünderungsziige neuerdings zu begimmen, 
bes Debats beftätigt jegt die nahe Räumung des Kirchenſtaats. 
Reſchid Paſcha in Paris, — Niederlande. — Italien! Spanien. 
Briefe aus Neapel (Feſte in Sicilien. Neue Begräbnifpläge © Madrid, 5 Nov, Es fheint, daß bei ber vorgefirigen 
in Reapel), Rom und vom Eomerfee (Mückbli auf den Auf | Emente die Aufruͤhrer, welche das Poſthaus angriffen, "mit der 
enthalt des ruf. Thronfolgers), — Deutſchlaud. Nach- | darin befindlichen Wache einverftanden waren, fo daß dieſe fich 
richten aus Baden, Frankfurt, Detmold (Armins Denkmal). — | nur vertbeidigte, um fpärerbin unter dem Linſchein, der Ueber: 
Preußen. Ju Bonn foll der Hermefianismus wieder Boden | macht zu weichen, das Haus zu übergeben. Su diefem, Ende feuer: 
gewinnen. Berihtigung aus Köln. Brief aus Berlin: bie | tem beide Theile auf einander ohne Augeln, bie einige, in den 
Eonferenzen der Dberpräfiventen der Provinzen. Unfall auf Plan nicht eingeweihte Verfonen hinzu tamen , und fdarf feuer: 
der Eifenbahn. — Handels. und Börfennahrihtem | tem. Wis dert das Feuer am lebbafteften war, führ der frampdı 
Das erfte eiferne Dampfſchiff auf der Donau, — Auf. Beil. ige Votihafter, der gerade von der Aönigin am, mitten üte: 
Der Hanbelövertrag zwiſchen Defterreid und England. — | pen Diag. Ein Haufe Bemaffneter drama in das Haus des Fi- 
Dipfomatifche Eorrefpondenz über die franzöfifcpen Bloladen. — | nanminifters ein, fehte die Dienerfchaft dur Flintenſchuͤſſe in 
Berhanblungen der Pariſer Alademie der Wiſſenſchaften. Schrecken, und nahm alles Geld, Waͤſche und Papiere mit ſich. 
Datum der Börfent London 10: Paris, Berlin, Leipzig, Wien 12; | Auch in die Wohnung des Hrn. Iſturiz drangen Bewaffnete, ohne 
Umfterdbam 10 u, 115 Brantjurt a. M. 15 Nov, ihm jedech zu finden, Hr. Martinez de la Mofa bielt ſich verbor: 
M sen. Das Eco fagt heute, ein ifolietes Unternehmen, wie bad 





| vorgeftrige, ſey felten zu entfähuldigen, am wenigften aber, wenn 
Portugal. | fo geringe Ausſicht auf Erfolg dabei ſev. Geſtern fhämten fich 

(Engl. Eourier v. 10 Nov.) Unfere Nachrichten aus Liffabon | bie Auſtifter des Vorfalls über ihre eigene Unbeholienheit, umd 
reichen erft bis zum 30 Det. Die portugiefiiben Cottes werben fib am ; fünbigten eine verbeflerte Auflage für dem Adend an, indeſſen 
9 Der, verfammeln, etwas Wichtiges aber wird ihmerlih vor rm : blieb Alles ruhig. Quiroga aber iſt plöglih dem Minifterium 
Yannar zur Verhandlung kommen, Diefe frübe Einberufung ber | unfren geworden, und bat fib ben Eraltirten in die Arme ge: 
Cortes geichiebt, um bem durch die Preffe ausgedruͤcten Wünfchen ! worfen, theils weil ihn bie Miinifter am 28 v. M. gegen Narvarz 
aller Parteien zu willfahren. Der Miütrirt der Liſſaboner Muni: | compromittirtem, theild aus gerechter Beſorgniß, ein Ende, wie 
cipoltammer wurde von ber Megierung anzenommen, welche fofort | Genterar, Queſada, Mendez Vigo zu nehmen. Er berief geftren 
die Weiiung zur Vornahme einer neuen Wahl erlief. Der Her: , Morgen die Bataillonechefs der Nationalmiliz , den Gefe polirico 
309 von Terceira ift wieder in ber Präfidenticait des permanenten | und eine Commiſſion des Apuntamiento zu fih, und verlangte 
Krieasconfeildinftillirt. — Der Generallientenant Graf Durosnel, | ihre Meinung über die Lage der Dinge zu bören. Sie erklärten, 
Adjutant des Könige der Frangofen, iſt am 2% Det. in Liffabon | die Ernennung eines durchaus liberalen, Döiniteriumd, welches 
angelommen, um feinen Sewverain bei der Taufe des Prinsen | die Carliſten ausrotten und die Liberalen beſchühen wolle, fep 
oder der Prinzeifin, deffem ober beren Geburt man entaenenfiebt, | durchaus nothwendig, und dieß ſey die Anficht aller Cinwohner von 
als Pathen zu vertreten. — Don Fernando de Noronha, welchen bie ; Madrid, die nicht Carliftifch gefinnt wären, Man beſchloß, daf der 
Megierung unlängft als GStattbalter der Anfel San Therefa p ; General Quiroga Ihre Mai, die Königin-Regentin von diefer Noth— 
Principe abgefandt, iſt nach Liſſabon zurücgekebrt. Die Einwohner | wendizkeit in Keuntniß fegen folle, Sogleich begab ſich Quiroga in 
jener Infel, als fie faben, daß er in ber ernftlihen Mbfir gefom: | dem Palaft, und richtete feinen Auftrag aus, Die Königin erwie: 
men, dem Ellavenhandel ein Ziel zu feßen, faßten den Entſchluß, fih derte, fie werde fogleih auf eine Perfon bedacht jepn, die dag neue 
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Eabinet zufammen ſetzen fole. Gleich darauf ließ fie ben Hru. 
Pita Pizarro und dann Hrn. Antonio Gonzalez (ben befaunten 
Senator, Anhänger Calatrava's und Mendizabals) zu fid rufen. 
Weiter bat bis jest nichts verlautet. Da binnen drei Tagen bie 
Eorted zufammentreten, ſo fcheint es übereilt zu fepn, noch vor 
Eröffnung derfelben, und ehe man die Michtung kennt, welche bie 
Majorität einfhlagen wird, ein neues Minifterium einzufegen, 
Die Eraltirten beftehen darauf. Die Mehrzahl der hier vorhande: 
nen Deputirten und Senatoren befchloß jedoch geftern Abend, bie 
Königin: Regentin aufzuforderm, für jegt das Minifterinm Frias 
noch beizubehalten, und Träftige Maafregeln gegen die Mubeftörer 
zu ergreifen. Der Kriegsminiſter Alair wird heute hier erwartet. 
Es beißt, ed würben heute auch 5000 Mann von ber Reſervearmee 
ihre Cantons eine halbe Stunde von bier beziehen. — Die Nadı: 
richt von den Vorfällen in Valencia, Murcia, Alicante, erregten 
in Malaga große Aufregung, Der General Palarea erließ eine 
träftige Proclamation, und bis zum 51 wurde fo wenig dort, ale in 
Granada bie Ruhe unterbrochen. In Saragoffa dagegen wirb ber 
Ausbruch des Ungewitters kaum zurückzuhalten ſeyn. Nur mit 
Mühe gelang es dem General San Miguel die Vollziehung von 
Mepreffalien auf fo lange zu verfchieben, bis fich die Nachricht, daß 
Cabrera die 96 Unterofficiere babe erichießen laffen, beftätigt haben 
würde. Judeſſen befahl er, den gefangenen Garliften täglich nur 
eine halbe Nation Brod zu reichen, und ihnen bie Betten zu neb: 
men, weil bie Garliften mit ihren Gefangenen das Gleiche thun, — 
Die Königin hat den Hrn. Moscoſo de Altamira zum Präfidenten, 
und den Grafen Eypeleta, fo wie den Biſchof von Eorbova zu Vice: 
Pralidenten des Senats ernannt. 

Franzöfiihe legitimiihe Blätter enthalten folgende Stelle eines 
angeblihen Autwortſchreibens Eabrera’s an ben Ehriftinifchen Ge: 
neral San Miguel: „Kann ib einen größeren Beweis meines Be: 
ftrebens geben, das Leben derjenigen zu fchonen, bie in meine 
Hände fallen, ald daß ich gegemmärtig 4900 Gefangene habe, be: 
nen ich biefelben Nationen und alles Nötbige geben laffe, wie mei: 
nen eigenen Soldaten. Wenn ih im Beginne der Affaire von 
Maella feinen Parbon gab, fo war dieß nur bie Feige einer Ordre, 
welche Pardiñas früher gegeben hatte, keinen meiner Soldaten 
zu ſchonen. Diefed Factum ift in der Ehriftinifhen Armee moto: 
riſch. Sie nennen die Carliſtiſchen Generale Barbaren und Typ: 
rannen, und dennoch haben fie bie Gefangenen bei feiner Belegen: 
beit mißhandelt noch mißhandeln laffen. Können dieß bie Generale 
Ehriftinend auch fagen? Sind nicht in Barcelona und in anderen 
Städten bie fhmählichften Ermorbungen der Earliftifhen Gefan: 
genen veräbe worden. Ich kuͤmmere mich nicht um die Infulten, 
welche die fogenannten Liberalen über mich verbreiten; der gefunde 
Theil des Volles, welcher mir Unparteilichkeit dad Pro und Contra 
abwiegt, wird mir Gerechtigkeit zufommen laffen. Alle meine 
Handlungen entfpringen aus einer feiten und gewiflenhaften Leber: 
zeugung. Ich werde weder durch Leidenſchaft noch durch Mach: 
begierde bewegt: aber ich Tann Sie verfihern (und feven Sie über: 
zeugt, daß ich halte, was ich verfpreche), Ich werde meine Soldaten 
nicht ungeſtraft erfchießen laſſen.“ 

+* Banoıme, 8 Nov. Balmafeba ift mit 3 Bataillonen 
und 400 Pferden, dba er am obern Ehro nicht durchdringen fonnte, 
ſchnell nah Navarra marfhirt, um den Uebergang in der Näbe 
von Mendavia zu verfuchen, aber bid zum 50 war ed ibm noch 


nicht gelungen. — Bei Paſſages haben a rüftige Ehapelgorris in 
ber Gewitternaht vom 2 — 5 aus einer englifchen Redoute eine 
prächtige Kanone von 3 Pf. Kaliber (engliſch) geholt, wofür Lorb 
Hay 30,00 Fr. Ruͤckkauf anbieten lief, Don Carlos hat diefen 
Kipnen Streik mit einer Penfion von 4 Meal täglich belohnt. 
Gabrera bat feine Hauptitärte in der Nahe von Caſtellon be la 
Plana vereinigt, um durch bie Bedrohung diefes Platzes, deſſen 
Mauern durch die letzte Ueberſchwemmung halb eingefallen find, 
Borfo zu einem Gefecht zu zwingen; dieſer hält ſich jeboch bei 
Murviedro und die Colonne vom Zucar unter Sanz hat ihn ver: 
flärft, Unterbeffen it das Schloß Willamalefa bei Lucena ben 
Sarliften im die Hände gefallen, denn ber tapfere, aber unvorſich⸗ 
tige Pfarrer, der diefen Heinen Ort ſchon einmal gegen die Gar: 
litten vertheidigt bat, lieh nur 5 Mann im Schloß, während er 
in dem Drt ging. Unter den 5 waren 3 Veberläufer, die jest 
wieder zu Verräthern wurden, und bie in ber Nähe liegenden 
Carliſtiſchen Truppen berbeiriefen. Der Pfarrer vertheibigte ſich 
im Ort, bis er feine Mumnitionen verfchoffen hatte und wurde ges 
fangen, Man wundert fib, daß man ihm bis jegt das Leben ge: 
laffen; denn Die Parteien befriegen fih auf Leben und Tod, umb 
wie fanatiih bie Garliften geworben find, kann ber Vorfall im 
Eivilfpital von Teruel beweifen, wo brei comvalescirende Garliften 
fi plöglih auf die Schildwache warfen, fie halbtodt liegen lie: 
en, und als Leute berbeieilten, fih aus dem Fenſter ftürgten, 
wobei. einer augenblicklich tobt blieb. Bon Madrider Verwal: 
tungsacten ift zu bemerken ein Decret zu einer Recrutenaus⸗ 
bebung von 40,000 Mann; fie foll binnen vier Monaten beendigt 
fepn, und die Soldaten follen während bes bürgerlihen Kriegs 
und bis ſechs Momate nachher dienen — aber warum macht man 
nicht zuerft die Älteren Aushebungen vollftändig? — Zweiten ein 
Decret zur Errichtung einer Junta für die Marine und Eolonie- 
geſchaͤfte, welche bem Hru. Ponzoa an bie Hand geben fell, und 
aus ben Generalen Vived (Grafen v. Cuba), Ricafort, Eurile Ta: 
con, dem Fiscal Rojas und noch einem andern Mitgliede zufam: 
mengefegt it. — Verſchiedene Senatoreuwahlen fallen meiſtens zu 
Gunften ber Ultramoberirten aus, weil die fogenannten Eraltir- 
ten fih faum mehr getrauen, bei ben Wahlen zu erfcheinen; fo 
wird dad Phanomen erllärbar, daß ber verrufene Afranceſado 
Burgos in Granada 506 Stimmen und Narpae; nur 490 erhalten 
bat. — Bafilio und Negri find, von einer Escadron escortirt, aus 
Aragonien gluͤclich in Navarra angefommen, und ſchon im Carliſtiſchen 
Hauptquartier, Die Escorte kehrte vom Ebro zuruͤck, und hat unter: 
wegs bei der Benta bel Campo an der Gränge zwiſchen Nragonien und 
Gaftilien zwei Nationalgarden füfilirt. — Muñagorri hat endlich feine 
Leute Revue paffiren laffen; man fagt, es fepen gegen 2000 Mann 
geweſen. Gewiß ift, daß zwei Bataillone und 40 Pferde am 6 in 
Saint Jean Pied be Port angelommen find, von wo fie über Bal: 
carlos in Navarra eindringen wollen. Jauregui ift auch augekom⸗ 
men; er foll fie commanbiren, Man fagt auch, Hr. Colbourn und 
mebrere engliiche Dfficiere fepen unter ihnen; das Sonderbarfte aber 
ift, daß ihnen der Commandant von Valcarlos den Durchzug nicht 
verftatten will, Mipalda erwartet fie mit brei ober vier Bataillonen, 
Wenn fie auf Spmpathien ber Sarliften rechnen, fo Tönnten fie ſſch 
leicht betrilgen, und daun weiß ih nicht, was ihr Loos fepn wurde, 
wenn ihnen die frangöfiiche Megierung, wie man glaubt, die Kid: 
fehr verweigert. 


Großbritannien. 
London, 10 Nov, 


Geftern, ald am 9 Nov., fand der Lorbmapordtag, b. b. bie 
feierliche Inftalirung des für das naͤchſte Jahr gewählten Lord: 
mapord ber Eity von Londom fkatt, Die Feier ging, troß bes 
regneriſchen Tage, mit dem gewöhnlihen Gepränge zu Land und 
zu Waſſer vor fih, litt aber natuͤrlich durch die Vergleihung 
mit der noch in frifhem Andenten befindlichen ungleich glänzenderen 
Feier dieſes Tage im vorigen Jahre, wo der große Beſuch ber 
Königin im der Guildhall ftattfand, Diefmal blieb es, ohne Glo— 
@engeläut und Yluminationen, bei ber gewöhnlichen Proceffion 
durch die Hauptitraßen der City mit Männern in Eifenrüftung, 
den Eitpmarfchällen zu Pferd u. ſ. w., wobei denn auch bie beiden 
Diefenbilder aus der Guildhall, Gog und Magog, nicht vergeffen 
waren. Die Menge der Schauluſtigen, bie fich zubrängten, war 
Heiner als in frühern Jahren, auch weniger „refpectabel;” bie 
„Ungewafchenen” aus St. Giles und ähnlichen Quartieren ber 
Stadt bildeten die Mehrzahl, wobei es denn micht fehlen Tonnte, 
daß, ungeachtet ber Bemühungen ber heute befonders bienftbe- 
fliffenen Polizei, fich einige kleine Unfälle mit Sadtächern, Tabake: 
dofem u. dgl, zutrugen. Der Zug in folgender Orbnung: bie 
Artillerie: Compagnie; die Gilde, welcher der Lorbmapor ange: 
hört; dann die übrigen Gilden mit Mufit und Fahnen; die Die: 
nerſchaft des Forbmapor; der Lorbmapor im Staatswagen; bie 
Alderman, bie Decorder, die Sheriffe, der Kämmerer, der Com: 
mon:Sergeant, der Stadtichreiber und bie übrigen Eitpbeamten in 
ihren Wagen — ging gegen halb 12 Uhr von ber Guildhall aus, be= 
megte ſich durch King:Street, Eheapfibe; über den St. Paulsplatz, 
Ludzate-HiN und Bridge Street, wo die Einſchiffung auf den Staats: 
barten ber Themfe erfolgte. Wegen ber hochgehenden Fluth wur: 
den bie Barken von ben Booten der Eifenbampffchiff : Gefellihaft 
ins Schlepptau genommen, und fo nah Weftminfter ftromanf bugſirt. 
Nah den ublihen Prafentationdfeierlickeiten im Schaglammer: 
gerichtöhofe fehrte bie Cavalcade im berfelben Ordnung nad ber 
Guildhall zurüd, wo der meue Lorbmapor und bie neuen Sheriffs 
das übliche große Bankett gaben, beffen grandiofen Speifen: und Wein: 
zettel bie Journale audführlich mitzutheilen nicht ermangeln, Unter 
ben Saͤſten bemerkte man Lord Melbourne und mehrere Gabinets: 
minifter, ben Lord Oberrichter Lord Denman und andere richterliche 
Notabilitäten, mehrere fremde Borfchafter und Gefchäftdträger, bar: 
unter dem tuͤrkiſchen Gefandten, fo wie auch ben Prinzen und die 
Prinzeffin von Capua, bie überhaupt zu ben Lieblingen des engli- 
ſchen Publicums zu gehören ſcheinen. Nah Tiſch folgten die ge: 
mwöhnlihen Toaſts. Woran: „bie Königin!” (Entbufiaftifhe 
„Eheers‘) „die Königin: Wittme und bie übrige koͤnigliche Fami⸗ 
lie! — „Flotte und Armee des Vereinigten Königreichs!‘ (Mb: 
miral Adam und Obriſt Pasley dankten.) „Der abtretende Lord⸗ 
mapor!’ (der Geehrte dankte in lurzer Rede). „Der Prinz und 
die Yrinzeifin von Capua!“ Der Prinz erwiederte mit dem 
Toaſt: „Die Labpmapyoref!” Der neue Lordmavor dankte und 
rief; „Der Gefandte der hohen Pforte!” Der Türke entgegnete: 
„Die Corporation der Stadt London!” File den Toaſt: „Lord 
Melbourne und Ihrer Maj. Minifter!” dankte ber edle Bigcommt 
in woblgefegten. Worten, und wurde mit: jubelndem Zurufe be: 
grüße, vor welcdem einiges Zifchen am andern Ende des Saals 
nicht auftommen konnte. Ferner; „Lord Eldon und die andern 
anmefendben edlen Lords!” — „Lord Denman und bie Richter!“ 
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— „Die Sheriffd von London und Mibdlefer!! — „Die Ber: 
treter der City von London im Parlament!” — „Die Aldermen 
unb Recorder!” Die Gigung dauerte bis 41 Uhr Nachts, 
Conſumirt wurden 250 Terrinen Schildfrötenfuppe, 200 Flafben 
Sorbet, 46 Kapaumen, 55 Schinken ꝛc. ꝛc. Die Weine waren 
Champagner, Rheinwein, Glaret, Mabeira, Porto und Zeres. — 
Noch bemerken die Blätter, daß der Prinz Louis Napoleon diefer 
Felerlihkeit wegen Tags zuvor incognito von Leamington nad 
London bereingefsbzen war. Er war im Bladfriard: Hotel abs 
geftiegen, wo er den Zug zu Waſſer und zu Land mit anfehen 
founte, Als die Polizei bemüht war, feinem Wagen durch bie 
Menge Bahn zu mahen, warb er erfannt und mit lauten Ac— 
clamationen begrüßt: „Long live Prince Napoleon!“ — „Bona- 
parte for ever!“ ja, einige Stimmen riefen: „Vive l’Empereur!‘ 
was die Gazette de France zu ber Bemerkung veranlaft, man 
wiffe nun, was bie Lebehochruſe für den Marſchall Soult und bag 
Stillſchweigen ber Engländer bei dem Herzog von Nemours bedeutet 
babe, Die Gazette bedenkt nicht, daf John Bull überhaupt gern, 
wie W. Scott fagt, bis sweet voice — feine füße Stimme — 
In Bewegung ſetzt, und fo wirb dad vive ’Empereur fu biefem 
Falle wohl gar nichts bedeutet haben. — Der Prinz Louis kehrte 
am 10 Morgend nah Leamington in Warmwidfhire zuruück, wo er 
auf mehrere Wochen ein Haus gemiethet bat, Ein ihm gehöri: 
ger Zug Jagbpferde iſt im biefen Tagen in England eingetroffen. — 
Lord Melbourne Fehrte am Tage nah bem Fefte nah Winbfor 
zurid, wo er von Lorb Palmerfton befucht wurde, welcher Tags 
zuvor eine lange Unterredung mit dem holländifhen Gefandten, 
Hrn, Debdel, gepflogen hatte. Lord J. Ruſſell lebt, in dem Schmerz 
über den BVerluft feiner Gemahlin, zurüdgezogen in Caſhloburp⸗ 
Park, dem prächtigen Landfite feines edlen Freundes, bed Grafen 
v. Eifer. Das Gerücht von feinem Ruͤcktritte darf indeß ald gang 
grunblos betrachtet. werben, 

Lord Howard be Walden ift am 8 von London abgereiät, um 
auf feinen Gefandtihaftepoften am Liffaboner Hofe zurüdzufehren. 

(M. Herald) Wie man verfihert, ift eine ſehr betraͤcht⸗ 
liche Vermehrung unferer gegenwärtigen Militaͤrmacht im Plane. 
Diep haben wir längft vorandgefeben, lebhaft von den Schwierig: 
keiten überzeugt, mit unfern jeßigen Streitkräften auch nur den 
gewöhnlichen Bebärfniffen zu genügen, geſchweige denn allen ben 
Anforderungen, welche jest von allen Seiten an biefelben ge: 
madt werben. 

(M. Ehronicle) Um dem Mißverftändniß einiger fran: 
zoͤſiſchen Journale zu begegnen, erachten wir es für nothwendig zu 
bemerken, daß die erfolgte Abfahrt eines englifhen Geſchwaders 
an die Küften von Merico und Südamerika in ber freundfchaftz 
lichften Abſicht gefchehen ift, Hr. Pakenham, unfer rüdtchrender 
Gefandter in Merico, ift angewielen, mit bem franzöfiihen Abmi⸗ 
ral fih in unmirtelbare und freundlihe Beziehungen zu fehen. 

„Lord Brougham,“ fchreibt die M. Pot, „war zwar immer 
ald guter Gefellfchafter berühmt, noch felten aber hat er ſich in 
biefer Beziehung fo vortheilhaft gezeigt, wie in ben lebten Tagen 
als Gaſt bei den Dinerd bes Herzogs v. Wellington im Walmers 
Schloffe, wo er durch feine brolligen Bemerkungen über die Auto: 
daſe's, die ihm umd den Lords Melbourne und Glenelg von Seite 
der Canadier widerfatren, die ganze Tafel von Gelächter fit: 
tern machte. Die Naivität und Originalität Sr, Lordſchaft macht 
jegt, wo feine Geſundheit fih fo fehr befeftigt bat, feine Geſell⸗ 
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ſchaft eben fo gefucht, als fie unterhaltend ff.” Lord Brougham 
iſt nun mit feiner Tochter von Dover nach London zurückgekehrt. 
Darauf bezieht fih wohl folgende zweite Notig der M. Poſt: 
„Man erzählt vom einem Briefe, ben der Premier an einen eblen 
und gelehrten Lord gerichtet, um ihm über bie Ungenauizkeit einiger 
Angaben in den veröffentlichten Parlamentsreben des Letztern zur 
Dede zu ſetzen. Diefer Brief wird im dem ſaſhlonablen Kreifen 
vielfach deſprochen, und bat ben gelebrten Lord von Dover nad 
der Stadt geführt; ob nun Lord Melbourne zum Widerruf feines 
Brief zu veramlaffen oder ihn herauszuforbern, darüber hat nichts 
verlantet. 4 

Der Standard urtheift über Lord Durbams Proclamation: 
„mem tann von ihr fagen, wie von ähnlichen Memonftrationen be: 
gabtee Menſchen, wenn fie unter dem @influffe perſoͤnlicher Aufre: 
gung ſchreiben, was Johnſon von einem zornigen Briefe feines 
Freundes Golbfmith fagte: „Es iſt ein märrifh Ding, aber gut 
geſchtleben.“ Wir haben indeß kein Recht uns zu wundern oder 
zu beflagen, daß ein Öffentlicher Beamter, behandelt wie man 
Lord Durham behandelt bat, mehr das verlepte Gefühl des Man: 
nes als ben Gleichmuth des Staatsmannes zeigt, "Die Proclama: 
tiom ift lang und beredt, die Argumentation, momit er feine Or: 
donnangen vertheibigt, fchlagend, aber nicht am rechten Plabe. Das 
ganze Actenitüt bat allzu fehr bad Ausſehen einer Berufung von 
dem Entiheide ber Königin und des Parlaments von Grofbritan: 
nien an ben Verſtand, wenn nicht gar an das Gefuͤhl, des canadi: 
{hen Volt — gemiß ein ungiemliher Charakter für eine Precla: 
mation, die ein Nepräfentant der Königin ausgehen läßt, Zugleich 
glauben wir in diefem Manifeft einige Symptome zu erbliden, daß 
ihr Verfaffer Luft bat, diejenigen Begriffe von Politik und Ver: 
mwaltung wieder aufzunehmen, zu denen er ſich in England befannte, 
aber die er. zum Gluͤc fir feine Ehre — und wohl auch zum Süd 
des Reichs, wenn man ihn feine Bahn hätte verfolgen laffen — 
bei der Uebernahme feiner Gencralftatthalterfhaft von Brirtiich- 
Norbamerila beikite legte, Ein ſolcher Ruͤcſall aber diirfte für die 
Merrbeidbigung bes eblen Grafen, menn er fie in diefem Sinne 
vervollitändigen wollte, verberblih werden, Seine Rechtſertigung 
beruht auf dieſem Grunde, und fann auf feinem andern beruhen: 
daß verfchiedene Zuftände buͤrgerlicher Geſellſchaft auch verſchiedene 
Perwaltungsipfteme erfordern, und daß folglich, fo vortrefflih auch 
die brittifche Verfaffung für Großbritannien fepn mag, es bie ärgfte 
aller Thorbeiten wäre, wenn man fie obne Unterſchied auf alle 
drittifchen Beſitzungen anwendete. Das fagt bie Proclamation in 
fehr deutlichen Worten. Auf ein zerrütteted Land — durch was 
für Einflüſſe es auch zerrütter ſeyn mag, und Zwiet racht iftbar: 
unter immer der wirffamfte und ſchlimmſte — die Anftitutionen 
eines vereinigten und mwohlgeordneten Reichs anwenden wollen, 
das ift barer Wahnfinn. Uber fo dachte Lord Durbam nicht vor: 
ber, che er noch mir einen Augen das Unheil in Nieder: Canada 
ſah, mit welchem Pande er nach eigenem Geftändnif früher völlig un: 
befiunt war. Diefe Lection follte bei Sr, Lordſchaft nicht verloren 
gehen; dad Erperiment bat ihn von einer Wahrheit überzeugt, von 
der er, obne bastelte, ſcwerlich eine Ahnung gebabt bätte, und 
wenn er nohmals, ſey es in Bezug auf Canada oder ein an- 
deres Land (der Etandarb meint natürlich Yrland), in feinen Irr: 
tbum zurädfinft, fo fehlt ihm dann jede Entfhuldiaung. Lord 
Durbam ſchreidt in feiner Procamation, und obne Ziveifel mit 
Met, die Zerrüttung und das Fehlſchlagen in Canada großentheile 


der Unwiſſenheit zu, worin man das ganze Wolf Aber ber Regie⸗ 
rung kuͤnftige Tendenzen erhaͤlt. Der Lord kehrt nach einem Lande 
zuruͤck, worin dieſes Heimlichthun, über dad er ſich beflagt, ebenfo 
ſehr obmaltet wie jemals in Canada, und zwar aus ber gleihen Urs 
ſache. Eine Abminiftration, bie feinen andern Imed bat als ſich 
im Amte zu behaupten, und welche dieß nur dadurch vermag, daf 
ſie jedes 2uftchen der aura popularis belauſcht, kanu weder Plan 
noch Ausſicht haben, und mie Fönnte fie ba das Wolf vom ihren 
fünftigen Maaßregeln in Kenntniß fegen? Will Lord Durbam hofs 
fen eine folhe Adminiſtration am Ruder zu erbalten, und bamit 
das Epftem ded Gebeimniffes fügen, das er in Canada fo unheil⸗ 
ſchwanger erfunden hat?” 
Geſchlaß folgt.) 

* Oondon, 10 Nov. Die fonderbaren Debatten ber Pariſer 
Journaliſten über die Wahl einer Allianz Frankreichs mit ung 
oder Rußland, oder die Beobahtung der Neutralität im Fall eines 
Krieges im Orient, fit und wenig an. Dad M, Chronice hat 
gang richtig bemerkt, Ludwig Philipp babe zu deutlich gezeigt, daß 
er für frembed Intereffe michts thun wurde, ald baf wir erwar: 
ten bürften, er wiirde bie Kräfte Franfreihe unfertwegen in Ber 
megung feßen; eben fo richtig fügt ed bei, baf wir Franlkreichs 
Beiftand in einem folben Kriege entbehren koͤnnuen. Mas aber 
feine Allan, mit Rußland betrifft, ſo dürfen wir ganz ruhig fepn, 
ba Defterreih und Preußen, ja alle europäifben Mächte ein eben 
fo nahe liegendes Intereſſe haben als wir, eine ſolche Verbindung 
zu bintertreiben, und mit biefen Mächten dürften wir wohl der 
Geſammtmacht des „nordiſchen Koloffen‘‘ wie ber „großen Na 
tion” Trotz bieten, wenn es je dahin fommen follte, mas aber noch 
in weitem Felde ift. — Wichtiger ald all jenes Gefchreibe ift dad 
eben befannt gemachte Project, eine Dampfſchiffaeſellſchaft fılr das 
ftille Meer zu bilden, wodurd alle Häfen von Valparaifo bie Pa: 
nama mit einander in Verbindung, und endlich, mittelft der Lande 
enge, Weftindien, Europa und die Vereinigten Staaten von Nord: 
amerika, mit jenen Häfen und zuletzt mir DOftindien und ben ber: 
tigen Gegenden um zwei Drittel der Meife einander näher gebracht 
werden follen. Es ift gar feinem Zweifel unterworfen, daß dad 
Unternehmen, welches unter einer hoͤchſt achtbaren Leitung zu 
fteben ſcheint, vortheilbaft ausfallen wird. Einer ber unmittelbae 
ren Vortheile welcher hoͤchſt wahrfcheinlih daraus entftehen wird, 
ift eine genauere Verknuͤpſung der gegenfeitigen Vortheile ber Res 
publifen unter fib, und deßwegen die wahrſcheinlichere Behaup⸗ 
tung des Friedens. So wie fih in denfelben ber Reichthum ver: 
mebrt und der Mittelftand fich bebt, muß auch bie jetzige Allge⸗ 
malt der Abenteurer finten, welde fib durchs Schwert oder bie 
Zunge das ausſchließliche Recht angemaft haben, jene ſchoͤnen Laͤn⸗ 
der zu beberrichen, fie nah Willlür einzutbeilen, und gab Laune 
zu befriegen. Wie wenig die Voͤlker dabei befragt werden, zeigt 
unter Anderm ber Umftand, daß Ebili durch ben unfinnigen Krieg 
gegen Peru feinen dortigen Getreibemarft verloren bat, welcher 
früher fein Haupteinfommen ausmacte, während Peru jetzt theils 
fein Getreide ſelbſt zu bauen gelernt bat, theild von den Nord: 
amerifanern mit Mehl verfehen wirb, 


Frankreich. 
Paris, 12 Nov, 


(Journal de Paris.) Es iſt faſt entfhichen, daß die Taufe 
des Graſen von Paris vor dem Ende des Jahres ſtatifinden ſoll. 


17 Mon. 1838, 


—— zur Mgemeinen —— 
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Man will durch bie Verfammlung der Kammern ber Eerimonie 
mehr Glanz geben, Das bei diefem Anlaß zu feiernde Feſt ſcheint 
das Zeichen für bie Feſte zu fepn, bie im Laufe des Winters fo: 
wohl bei dem König ald bei dem Herzog von Drleand gegeben 
werden, und ſehr glängend ſeyn follen. 

(Temps) Das Minifterium fuht Andtunftömittel, um den 
Tribunenkampf zu befteben. Wie fol es ſich im ber That auch ver: 
theidigen ?_ Ein Deputirter befinirte drei Minifter diefer glänzen: 
den Sonftellation auf folgende Urt: einer ſpricht zu viel, ein an: 
derer Spricht ſchlecht, und ein dritter fpricht gar nicht. 

(Journal bes Debats.) Italien ift jetzt pacificirt; bie 
Öfterreichiihe Beſetzung ber Legationen bat feinen weitern Grumd; 
der römische Hof verlangt mit Recht, daß biefe Belegung aufböre. 
Die franzöfiihe Belegung von Ancona wird zu gleicher Zeit auf: 
bören, Wir halten es ſonach für wahr, daß der Befehl, ſich nad 
Ancona zu begeben, ben Schiffen geseben worden ift, welde un: 
fere Truppen aufnehmen und nach Frankreich zurückbringen follen, 
Das Zeichen zur Abfahrt unferer Truppen wird aber auch das bes 
Abzuge der oͤſterreichiſchen Truppen und der volftändigen Befreiung 
der römifchen Staaten fepn, 

Die Quotidienne meint, von der franzöfiiben Belegung 
von Ancona werde nichts übrig bleiben, ald bie von Hru. v. Diet: 
ternich an das frangöfiihe Königthbum aus Anlaß der Vermählung 
des Herzogs von Drleand gerichteten Complimente und ber Segen 
des Papites aus Unlaß ber Errichtung bed Bistbums vom Algier. 

Das Journal des Debats zeigt die Ankunft Reſchid Pa: 
ſcha's in Paris an und knuͤpft daran eine Darlegung ber Ver: 
dienfte, die er fib um das ottomanifhe Reich erworben habe. 
Drei Geißeln hätten die Türkei verbeert: die Monopole, die Peſt 
und die Räubereien der Öffentlihen Beamten, Jetzt ſey ein Ber: 
waltungsſtrafgeſetz publicirt, und ein Staatsrarth richte die ſchul⸗ 
digen Beamten; nicht mebr werde bie feidene Schnur audgefen- 
bet, noch die Kapidſchi-Baſchis, welche fonft die Beamten vergif: 
teten oder ermordeten, obne fie zu hören. Reſchid Paſcha fep es 
auch gelungen, den mufelmännifhen Theologen begreiflih zu ma: 
ben, daß Sanitaͤtsmaaßregeln nicht gegen ben Koran verftoßen, 
Endlich das Echmerfte: die Mbfchaffung der Monopole, welcher 
der Sultan feine Eanction gegeben. „Reſchid Paſcha (fahren bie 
Debats fort) hat befanntlich deu Gefandten der fremden Mäcte 
angezeigt, daß die ottomanifche Pforte die Monopole aufhebe und 
die Mächte Curopa’s auffordere, einen neuen Handelstractat mit 
ihr zu fließen. Eugland und mehrere andere Nationen haben 
bereite beigeftimmt und Franfreih wird nicht zögern, 
deren Beifpiel zu folgen. Unter ben wichtigen Neuerun— 
gen, melde man Reſchid Paſcha verbauft, muͤſſen wir bie 
neue Organifation der Inſel Sppern erwähnen, Es ift ein Ver: 
ſuch, den die türfifhe Negierung dort machen mil, Manbefhäf: 
tigt fih auch, unfern SHandelscoder, der, obwohl unvollflommen, 
doch noch der beite in Curopa ift, ins Tuͤrkiſche zu überfehen ; 
man bat die Abficht, idn bei den Hanbeldtribunalen, welche nad 
frangöfifber Art organifirt find, anzuwenden. Zunge tirkiie Le: 
giften find im Begriffe, Europa zu durchreiſen, um deſſen Geſetze 
zu ftudiren und darüber dem „Mathe der materiellen Intereſſen,“ 
oder der legiglativen Geſellſchaſt, welche ebenfalls durch Neichid Paſcha 
organifirt wurde, Berichte zu uͤderreichen. Das ottomanifhe Mi: 


len baben wird. 


nifterium trug Sorge, in biefen Math Perfonen, weiche alle Mei- 
nungen und die Meligiomen aller Bölfer des türkiſchen Meichd res 
präfentiren, zugulaffen. Gewiß find dieſes fchöne, eines Staatd> 
mannes wiürdige Arbeiten. Reſchid vermochte alle diefe Nenes 
zungen während der eilf Monate feiner Praͤſidentſchaft bes türs 
tiſchen Minifterrathe in Ausführung zu bringen.” 

Der Eclaireur de la Mediterrannde maht ein Frag⸗ 
ment des Schreibens eines franzöfiiben Marineotficierd aus dem 
Golf von Merico befannt, welcher über den Geſundheits zuſtand 
ber Escadre beruhigende Nachrichten gibt, „Sacrificios, 23 Ang, 
Ich beeile mich, Ihnen anzuzeigen, daß die Krankheit, melde auf 
unſern Schiffen, und namentlih auf unferer Fregatte, berrict, 
nichts Alarmirendes bat. Wir find daruͤber volllommen berubigt, 
beun ber September ift num vor der Thuͤre und dieß ift die ges 
woͤhnliche Zeit, wo bie Seuche ein Ende nimmt. Unter 200. Kran⸗ 
ten hatten wir nur fünf Sterbefälle, worunter feltfamerweife drei 
Dificiere, ſaͤmmtlich von ausgezeihnetem Verdienft, fich befanden. ... 
Sie haben ohne Zweifel fchon erfahren, daß Julien unter diefer 
Zahl if. Er ift beute in meinen Armen verfhieden. Die Marine 
verliert an ihm einen boffnungsvollen Officier. Allgemein betrauert 
man ihn auf ber „Iohigenia,” fo wie er in Franfreih von Allen, 
bie ibn kannten, betrauert werden wird.” ... Der Eclaireur fügt 
biefem Schreiben bei: „Man wird zwiſchen ber Zahl der Todes: 
fälle, deren dieſes Schreiben erwähnt, und der Zahl, melde ber 
officielle Bericht des Eommandanten Bazoche mittheilt, einen Un: 
terfhieb bemerken, ber aber leicht erflärbar ift, da ber officielle 
Rapport zwei Tage fpäter, nämlich am 50 Aug. gefchrieben iſt.“ 

(Le Droit.) Vor dem Jahre 41830 warb in Spanien eine 
diplomatiiche Jatrigue mit dem Zweck angeliponnen, ben Infanten 
Don Franeieco be Paula auf den Thron von Merico zu bringen, 
Der König Ferdinand, fein Bruder, war nicht ganz dazu entichloi: 
fen, Man knuͤpfte mit einigen Franzofen, worunter der Fürft 
Talleprand war, Unterbandlungen an, um der Sache eine gute 
Wendung zu geben. Ein Agent des Prinzen ward mit dieſer Sache 
beauftragt, und mit Vollmachten verfeben. Die Juliusrevolution 
und der Zod Ferdinande VII machte dieſen Intriguen ein Ende, 
Inzwiſchen hatte der Unterdaͤndler betrabtliche Vorſchüſſe gemacht, 
deren Zahlung er jetzt verlangt, Die Schuld ſoll ſich auf 316,000 Fr. 
belaufen, wovon 216,000 fällig find. Guͤtliche Schritte, die mit 
aller Höflichkeit bei dem Prinzen zu Paris gemacht wurden, waren 
erfolglos, und der Mandatar des Unterhaͤndlers mußte Don Fran: 
cisco vor den Friedensrichter des zehnten Bezirks laden. Die of: 
fieidfe Intervention des Richters war bis jetzt fruchtlod, und nun 
follen die eigentlichen gerihtliben Schritte beginnen, 

Der Moniteur publicirt eine von dem Kriegsminifter gegen- 
gezeichnete Otdonnanz über die kuͤnftige Eivilverwaltung in Algier, 
Die bisherige Stelle eines Eivilintendanten, melder, von dem 
Gouverneur unabhängig, die Intereffen der Eivilbenölterung ver: 
trat, und mit dem Minifter ded Innern direct correfpondirte, iſt 
unterdrädt, Die Civilverwaltung wird unter bie Autorität des 
Seneralgouverneurg geftellt, der einen Director des Innern, einen 
Seneralprocurator umd einen Finanydirector unter seinen Viefeb: 
In den Provinzen Gonftantine und Oran ſoll 
die Verwaltung Unterdirectoren üvertragen werden. Die Direc: 
toren des nneem und der Finanzen verkehren Einftig nur direct 
mit dem Generalgouvernceur, 
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Miederlanbe. 

Brüffel, 9 Nov, Das Diner, das heute im Palaft gegeben 
merben follte, ift abbeftellt worden, da Redſchid Paſcha, Botſchaf⸗ 
ter der Tuͤrlei bei dem Londoner Hofe, der demfelben beimohnen 
follte, mit feinem: ganzen Gefolge heute direct nach London abreist. 

Atalien. 

* Steapel, 6 Nov, Geftern war, ber Königin von England 
zu Ehren, im E. |heater S. Carlo bei beleuchtetem Haufe große 
Feftvorftellung, welcher der erlauchte Saft, von fümmtlichen bier 
anmwefenden Gliebern ber F. Familie umgeben, beimohnte, Se. 
Mai. der König wurde geftern erwartet, da aber bie Witterung 
die vorlegte Nacht und dem ganzen geftrigen Tag ſehr ungünftig 
mar, fo bat ſich feine Ubreife von Palermo verzögert, und er 
wird erft heute Nacht bier eintreffen. — Der Entbufiadmug, wos 
mit IJ. MM. in allen Städten Siciliens empfangen wurden, 


überftieg alle Erwartung. In Eatania und Gprafus brachte bie 


ganze Bevölkerung ihr viva il re entgegen. In Palermo herrſchte 
bei dem Feſten verſchwenderiſche Pracht. Drei Näcte hindurch 
war die Stadt aufs brillantete erleuchtet, wobei ein jeder mit 
feinem Nachbar wetteiferte, wie die Damen in ben drei Galavor: 
ftelungen im Theater. Wie verlantet, wird bad Königepaar 
fchon in der erften Hälfte Decembers hieher zurüdtebren, — Hier 
wicd feit einiger Zeit eifrig an ben Vorbereitungen jur Gasbe⸗ 
feuchtung gearbeitet; bie Möhren nach der k. Mefidenz und Toledo 
find ſchon gelegt. Auch mit der Verfchönerung verſchiedener 
Stadttheile befhäftigt man ſich aufs thätigfte; unter Anderm 
nähert fib das fchöne eiferne Gitter, womit bie ganze Länge ber 
Quais am Hafen umzaͤunt wird, feinem Ende, Was aber vor 
Alem geruͤhmt zu werben verdient, und wofuͤr bie Bewohner 
Neapels dem Könige befonbers Dank fchuldig find, ift die Errich⸗ 
tung zweier prachtvollen Begräbnißpläbe nach englifcher und fran⸗ 
zöfliher Anlage, wovon ber eine theilmeife ſchon beendigt und 
ziemlich bevölkert ift. Somit hört ber abicheuliche Gebrauch, alle 
Todten eines jeben Tags entweder in die Gewölbe der Kirchen 
oder in ein gemeinfames Loch zu werfen, auf. Einem jeden wirb 
nun feine befondere Ruheſtaͤtte zu Theil, 

“"Hom, 8 Nov. Auf das auf einer Meife in Brifigbella er: 
folgte Dabinfheiden des Monfignor Domenico Cattani wurde 
die wichtig von biefem ausgezeichneten Prälaten befleibete Erele 
eines Uffeffors bei dem Gericht der Anquifition dem Mosfigner 
ESilveftro Belli, bisherigem Subftitut des Cardinal⸗Staatsſecretaͤrs 
der Innern WUngelegenheiten, übertrogen. Monf. Eimonetif, frd: 
ber Secretär der Congregazione degli Studi, bat dafür den Po: 
ften des Moni. Belli im Staatsferretariat erhalten. — Der Tes 
foriere generale, Monf. Tofti, befindet fi noch immer in San 
Felice (Monte Eirceo), wohin ihn die Aerzte zur völligen Genefung 
von feiner legten Krankheit ſchikcten. Wie wir bören, geht es 
nicht allein beffer mit dieſem Staatdbeamten, fondern er befucht 
bei dem überans fchönen Wetter, welches wir bier genichen, bie pon⸗ 
tinifchen Siümpfe, zu deren gänzlicher Entwällerung der Regie⸗ 
rung nächftens neue Plane von einer ausländiihen Compagnie 
vorgeleot werben follen. 

+* Borgo Vico bei Como, 5 Nov. Der Aufenthalt Gr, 
faif. Hob. des Großfuͤrſten⸗ Thronfolgers von Rußland in der Nähe 
von Como iſt nun geendigt. Wenn er auf der einen Seite fehr 
günftig auf das Befinden bed Prinzen gewirkt hat, fo war er auf 
der andern für ihn und fein zahlreiches Gefolge mit vielem Mes 


nuſſe und geiftigem Erwerbe verbunden. Die ſchoͤne Wil des 
Doctors Frank, wo Se. kaiſ. Hoh. wohnte, füllte ih mit Bes 
ſuchern, von welden wir Se. k. k. Hoh. den Erzherzog Vicelönig 
und Ge, Hob. den Herzog Bernhard von Sahfen: Weimar nen: 
nen. Der Großfürft machte Ausflͤge nach den borromeiſchen In: 
fein, und ber Billa Sommariva, Profeffor Odescalchi am Lpceum 
von Como hatte bie Ehre, die Uebungen bes Großfürften im Ita⸗ 
lienifhen zu leiten. Den Staats- und Mohlthätigkeitdanftalten 
ber Umgegenb wurde von bem Prinzen aufmerkiame Beſchauung 
gewidmet. Der durch zahlreiche Beſuche belebte, und durch ftille 
Wodlthaͤtigkeit den Einwohnern werth gewordene Aufenthalt Er, 
taiſ. Hob, wurde mit einem Feſte in der Villa Battaglia gefchlofs 
fen, welchem gegen 100 Gaͤſte beimohnten, und welches durch dem 
Gefang ber Signora Pafta und einiger ihrer Schülerinnen ver: 
berrlicht wurbe, Se, kaiſ. Hoh. begibt ſich mit dem Eintritt. der 
rauben Jahrszeit im die lombardiſche Ebeme (wir haben geftern 
feine WUdreife von Malland nad Venedig angezeigt) und von da 


weiter nach Suͤden. 

Deutfchland. 

Aus Baden, 6 Nov. Mit ber Erklärung des Erzbiſchofs 
von Freiburg, das päpftliche Breve über die gemiſchten Ehen bes 
treffend, bat ed feine voltommene Nichtigleit; ber alte Prälat bat 
ber Regierung eröffnet, daß er bas Beiſpiel der beiden Erzbiſchoͤſe 
zur Richtſchuur nehmen werde, In ver Eurie war jedoch biefer 
Gegenftand nicht ohne Debatten verhandelt worden, und merfwürs 
dig genug hatten fich ber Erzdiſchof felbft fo wie der berühmte Doms 
berr Hug, ald Minorität, dem zuerft von einigen Domberren ge: 
machten Antrag entgegengeftellt, bis die Vorftellungen ber Mehr⸗ 
beit erfterm endlich zum Beitritte bewogen, Hug allein verweigerte 
feine Beiftimmung. „Das Minifterium des Innern in Karlörube 
gab die Sache an die katholiihe Kirchenſection ab, diefe aber leute 
dad Document einfach und ohne Antwort zu ben Acten. Nicht uns 
intereſſant ift, daß der Worftand ber letztern, Minifterialrach Beet, 
und der Erzbiihof im fehr freundichaftlichen Verhaͤltniſſen zu ein⸗ 
ander fteben und gegenfeitig das emgfte Vertrauen ſich ſchenlen. 
Der Erzbifchof bat feine Pflicht getban; bie Megierung wird bie 
iheige fennen. (Reipz. U. 3.) 

+* Franffurt a. M., 15 Nov. Graf Zolftop iſt gefte:n 
bier angelommen, 

Das Urmind-Dentmal bei Detmold in Weſtphalen. 
Die Sammlungen und Beiträge zu dem Denkmal für ben Cherus« 
ferfürften nehmen in allen Theilen Deutſchlands ben rafcheften 
Fortgang, Erſt ein halbes Jahr wird gefammelt, und fhon find 
am 4 Nov, nicht weniger ald zehntaufend und zweinndachtzig Tha⸗ 
ler (17,645 fl. 30 Er.) beifammen geweien, led, Jung und Alt, 
Arm und Deich, Volk und Fürften beeifert ſſch beizuſteuern. Nas 
mentlich haben die leßteren wahrhaft koͤnigliche Beiträge eingefendet 
— obenan ald der erfte ber deutſchen Kürften, und ehe noch ber 
Detmolder Hauptverein fi an die hoben Hänpter wandte, König 
Ludwig vom Barern. Geine Gabe belief fib auf 1000 fl. Der 
König von Mürtemberg gewährte jüngft erft 500 fl.; ber Grof- 
herzog von Heffen:Darmitadt 200 fl,; ber Firft von Thurn: und 
Taxis 350 fl. Wehnlih und ebenmäßig fteuerten hohe Hände im 
Berlin, Hannover, Köthen, Oldenburg, Sondershauſen, Rudol⸗ 
ſtadt, Kaſſel, Darmftadt, Karloruhe, Bernburg u. ſ. w. bei. Der 
Detmoider SHauptverein bat bereits an dreißig Verzeichniſſe der 
Unterzeichnungen drucken laffen, deren duntes Gemifch ein hoͤchſt 
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erfrenliches, man kann fagen rührenbes ift, benm mitten unter ben 
größten, ja glänzendften Gaben fteht auch dad Scerflein der 
Wittwe, bie Beiſteuer des aͤrmſten Mrbeiterd, Der Detmolber 
Frauenverein hat durch feiner Hände Arbeit allein 597 Thlr. zu: 
ſammengebracht.“ In manden Städten haben die Magiftrate fel: 
ber fih der Sache als der ihrigen angenommen, wie in Preußen 
ſammtliche Regierungen, Vereine aber ſuͤr das Denkmal find zus 
fammengetreten — außer Detmolb — in Hannover, Ognabrüd, Luͤbeck, 
Bremen, Kaffel, Magdeburg, Berlin, Königsberg, Ansbach u. ſ. w. 
Schon ift auf dem Teut bei Detmold der Wald für fhöne Wege ge: 
listet, der Gipfel geebnet, in den Sandfteinfels zwölf Fuß einge 
dfungen, ber Grund aufgemauert. Ein reges Leben hat den Sons 
mer über droden gemwaltet von Erbarbeitern und Steinmegen, von 
benen mit allen Bürgern Detmolds ber 48 Det. unter Geſang und 
Kanonendonner am abendlichen Feſtfeuer gefeiert wurde, wie auf 
allen Bergen umber, In Lemgo wird bereits rüftig an dem 
Standbild Armind, dad aus Kupfer getrieben wirb, gearbeitet, *) 
Mit feinem Unterbaue erreicht es eine Höhe von 140 Fuß, und bis 
zur Schwertipige 165 Fuß. Diele Urbeit wird den Winter über 
fleißig fortgefehr werden, (Mänd. BL.) j 
Preußen. 

Ans Nheinpreufſten. Es defeſtigt ſich das Anſehen bes Ge: 
neralviears Huͤsgen und bes Domeapitels; fie treten, fo weit fie 
können, kraͤftig auf, und bie Folgen bleiben micht aus. Nach zus 
verläffigen Berichten aus Bonn füllt ſich das Compictorium fir 
de Stubirenden der katholiſchen Theologie, welches auf das Wort 
des Erzdiſchofs verlaſſen worben war, allmählich wieder an; und 
in Betreff der Morlefungen des beginnenden Winterfemefters 
Konnte es leicht kommen, daß das Blatt fih menbete, umb bie 
Hörfäle der Hermeflaner fi wieder eben fo füllten, als fie die 
legten Jahre verlaffen waren. Es ift traurig, baß das theolo⸗ 
siihe Studium dadurch ganz zur Varteifahe wird, was dieje⸗ 
nigen gm verantworten haben, bie den unfeligen Streit anfachten, 
(@eips. A. 3.) 


) Ein uns zugekommenet Schreiben aus Nürnberg ſagt: „Wie 
allgemein au bie Theilnahme für das Denkmal ift, welches 
ben Befreler Deutſchlanbs im Teutoburger Wald gefegt werben 
fol, fo gethellt find bie Stimmen ber Sachverftändigen Aber 
den bermaligen Dentmalsenttwurf, ben fremde Anfiht mehrfach 
mobificirte., Won des Känfliers gutem Geiſte glanbt man ers 
warten zu toͤnnen, baß er in ber Tore ſelbſt das rechte Maaß 
finden und bie allerbings ſehr fchmwierige Aufgabe gu feiner Ehre 
und bes Baterlanbs Zufriedenheit löfen werde „Damit zur 
ebernen Säule micht das befapreibende Blatt feble,“ bat ber 
biefige Buchhändler Eampe aus Lommels alten Frauken bie 
Epiſode „Urmin’ befonders, als eine Feſtgabe für bad deutſche 
Bolt, abgebrudt, Der Berfaffer bemerft darin; „Armin ift 
ber wahre Name des Befrelers, während Hermann (Heerfuͤhrer) 
nur beffen Titel iſt. Armin warb als rbmifcher Mitter im rbs 
mifhe Bücher eingefchrieben, und er felöft Tebte zu lange unter 
und mit biefem Wolfe, als daß deſſen Ehroniften und Geſchicht⸗ 
ſchreiber, wenn gleld eigene Nımen gern latinifirend, Her⸗ 





mann nit mit Herimannus ober Herminius hätten überfegen 


folen. So aber ſchreiben Alle Arminins, woraus ſich als beuts 
ſches Stammwort Armin erglst, bas Heißt der Mars ober 
Ablermann, Belannt it bie Bermanenfitte, bie maͤnnliche Nach⸗ 
kommenfhaft nach ftreitbaren Thleren, ald ba Bir, Wolf, Rüb, 
Korfe, Heugſt u. dal. zu Heuenmen. Der Grund des weit fpds 
term Gebrauchs „Hermann Tiegt wohl Im aͤtznlichen Mang beis 
der Wbrter und im Eingangs bemerfter Bermengung ber Perfon 
und bed Würbenträgers,” 


Köln, 11 Nov, Wenn es überhaupt höchft unpaffend ift, daß 
von vielen und fogar fehr geachteten auswärtigen, fa wie felbft 
auch von inländifhen Blättern die fonderbarften Berichte über 
die rgebniffe der von ber gerichtlichen Behörde weuen des am 
Mbend des 26 Det, bier ftattgehabten Vorfalls mit aller Thaͤtig⸗ 
keit betriebenen Unterfuchung mitgetbeilt werben, indem diefe noch 
ſchwebt, und wir und unmöglich berufen finden können, alle die 
vielfachen, in jenen Berichten enthaltenenen Webertreibungen unb 
Unrichtigfeiten zu berichtigen, fo halten wir und dennod für vers 
pflichtet, der weitern Verbreitung einer durchaus unwahren, der 
vielfachſten Deutung fähigen Nachricht hiermit vorzubeugen. Der 
in Stuttgart eriheinende „Schwaͤbiſche Mercur“ enthält ein 
Echreiben vom Niederrhein, 4 Nov,, im Betreff des bekannten 
Vorfalls, welches unter Auderm berichtet; die Zahl der gleich am 
Abende zur Haft gebrachten Individuen werde, vieleicht übertries 
ben, auf 90 angegeben ; dann: die Zahl der auf Seite ber Meus 
terer vermumbeten Perfonen folle fih auf 50 bis 40 belaufen; 
ferner ; in Folge der either bewirklten Vernehn ungen wäre bins 
fihtlih zweier Individuen, eines Meßknaben nämlich und des Ks 
fterd von Et. Urfula, die Anmefenheit in jenem Hauſe ganz aufer 
Bweifel gefegt worden. Aufs zuverläffigfte kͤnnen wir verfiern, 
daß, was ben erften und zweiten Sat betrifft, die Augaben im 
hoͤchſten Grabe übertrieben find, die legte Nachricht aber Durch 
aus unwahr iſt. (Kölnifhe 3.) 

A Berlin, 11 Nov, Außer den bereits früher genaunten 
drei DOberpräfidenten ift auch der von Schleſſen, Hr. Dr. v. Mer: 
tel, bier eingetroffen, und ber Oberpräfident ber Provinz Preu⸗ 
fen, Hr. v. Schön, wird ebenfalls binnen einigen Tagen bier er 
wartet, Der letztere har mit Bezug auf die bekannten Hirten: 
briefe ber Bifhöfe von Ermeland und Kulm unterm so v, M. 
ein Rundfchreiben an fämmtliche Landrathsaͤmter erlaffen, woriu 
denfelben die Vorſchriften der Megierungs: Inftructiom vom 21 Sept. 
1775 in Erinnerung gebradt werden. Hiernach können und dir: 
fen kanoniſche Vorfchriften im Inlande nur infofern Anwendung 
finden, als fie dem Landesgeſetzen nicht entgegen find; ift dieß 
aber ber Kal, fo haben ſolche Vorſchriſten nicht allein Feine vers 
bindliche Kraft, fondern fie find ald nicht erlafen, d. h. als null 
und nichtig zu betrahten. Die Landrathsaͤmter werden demge⸗ 
mäß angewiefen, fämmilichen katholiſchen Geiftlihen,, fo wie ben 
Magiftraten und Dominien und nicht minder ben evangelifchen 
Superintendenten befanmt zu machen, baf nad jener Negierungs- 
Inftruction Niemand durch Berufung auf bifhöflihe Rundſchrei⸗ 
ben fih bei etwaniger Webertretung ber Landesgeſetze fchügen 
könne, fondern im lehtern Falle zur Unterfuhung und Strafe ges 
jogen werben würde, wenn gleich fein Werfahren demjenigen ents 
fprechen follte, welches bie bifhöflihen Rundſchreiben empfehlen. — 
Geſtern bat fih auf der hiefigen @ifenbahn der erfte Unfall von 
Bedeutung ereignet. Abends nimlih werden von Potsdam, bes 
großen Undrangs wegen, jebesmal zwei Convois durd zwei ver⸗ 
ſchie dene Locomotiven befördert. Das Bebenten, baß ber eine 
Trandport zu bald nah dem andern abgebe, murde gemöhnlich 
durch bie Verfiherung widerlegt, daß der Mafchinift bie zweite 
Locomotive augenblidlih aubalten lönne, fobald er wahrnehme, 
daß er dem eriten Trandport zu nahe gelommen fep. Geftern 
zeigte ſich jeboch gerade das Gegentheil: die zweite Locomotive 
fuhr mit ungeheurer Gewalt auf den legten Wagen des erften 
Sonvoi’d los, fo ba bie Paſſagiere desſelben mit dem furcht⸗ 
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barften Schreden über einander ftürzten. In bem am ftärkften 
getroffenen lepten Wagen murben mehrere Perfonen, morunter 
ein Profefor der biefigen Univerfität und eine junge Dame, bie 
dabei ihre Worberzähne einbißte, bedeutend verletzt. Zwar fa: 
men beide Wagenzuͤge obne mweitern Unfall in Berlin an, do 
dürfte wohl ber Vorgang eine Warnung für die Zukunft ſeyn. — 
Großes Aufſehen erregt bier die vor einigen Tagen fait gleichyel: 
fig erfolgte Amtsſuspendirung zweier angefehenen und, wie allge: 
mein geglaubt wurde, febr vermögenden Rechtsanwälte. Der 
Kal, daß fih Abvocaten, deren Stellung in Preußen befanntlic 
nicht fo prefär alg in vielen andern Ländern ift, Verlegungen des in 
fie gefegten öffentlichen Vertrauens geftatten, ift feit einigen Jahren 
bier fo oft vorgefommen, baf man im Intereſſe der zahlreichen 
achtbaren Mitglieber dieſes Standes and einer Mevifion der den: 
felben betreffenden gefeßlihen Beftimmungen mit Verlangen ent» 
gegenfieht. 
Der Hamburger Eorrefpondent bringt folgendes Schrei: 
ben aus Berlin. Diefer Tage ift hieſelbſt durch die geſchickte 
Hand des Geheimenraths v. Gräfe eine Operation gemacht mor- 
den, deren hoͤchſt merkwuͤrdiges Reſultat wohl einyig für jegt da⸗ 
ſtehen mag. ine polnifhe Gräfin litt nämlich jeit dem Tode 
ihres Gatten an einer beläftigenden Geſchwulſt der einen Bruft, 
gegen melde nah der Confultirung der vorzuͤglichſten Aerzte alle 
Mittel fruchtlos angewendet wurden, Die Leidende nahm and 
den Rath der biefigen großen Aerzte in Anſpruch, bie aber achiel: 
pe aus der Krankheit ſelbſt nicht Aug werden fonnten, und 
e Gräfin aufgaben. Selbſt unfer v, Gräfe erbielt aus der im: 
mer größer werdenden Geſchwulſt der Patientin Fein treucd Bild 
des räthielbaften Uebels, umd beicloß endblih mit ber größten 
Lebensgefahr der Gräfin die franfe Bruft zu amputiren. Die an: 
gefebenften Jünger Aesculape, fo wie die beruͤhmten Anatomen 
Müller und Schlemm, mohnten diefer ſonſt unbedeutenden Opera: 
tion bei, da fie alle mit Recht auf das Ergebniß mißbegierig wa: 
ren. Die Operation felbft geſchah mit der bei Gräfe ſchon 
bäufig bemunderten Schnelligkeit. Die amputirte Bruſt mog 
45 Pfund, die zum Eritaunen ler einen mebhrmonatli- 
ben Foötus enthielt, der in der Entwidelung fchon fortge: 
ſchritten war. Unſer anatomiſches Mueum wird dieſe merfwür: 
dige Naturerſcheinung aufbewahren. Wie man bört, beabſichtigt 
F v. Gräfe dieſen hoͤchſt intereſſanten Fall naͤher zu beſchreiben. 
ie Patientin befindet ſich bis jetzt in der erwünfchten Beſſerung.“ 


Sanbdeld: und Börfennachrichten. 


London, 10 Nov, Eonfold 94", ; ſpaniſche Fonds 17’; por: 
tugiefiihe 31'7,. 

Paris, 42 Nov. Eonfol, Sproc. 110, 75; 3proc. 81, 955 
Bankactien 2705; beigiihe Bank 1480; belg Fonds 103; neap. 
101, 90; röm. a01'/,; piemont, 10855 fpan. 47',; portuuiel, 
Sproc, aut; Hapti 420 ; St. Germainer Eifendbabn 670; Ver: 
failler rechte 580; line 2805 Paris: Havre 910; Parie:Drleans 
480; Straßburg + Baiel 3471, ; Coupons Laffitte 1150 und 55805 
Bit. des Maurel 525, 

(Sonftitutionnel.) Die zur Ausführung der Eifen: 
babnlinie von Paris nah Verfailles auf dem linfen Ufer errichtete 
Compagnie mufte notbwendig in ihren Schäßungen aetaͤuſcht ſeyn. 
Sie hıtte den von der Dienierung genehmigten Plon angenom: 
men, welcher den Nufwand zu 3,508,000 fr. von der Barriere 
bu Maine am bis nach Verfailles ſchaͤtzte. Die Compasnie fehte 
mit einer Vorfiht, die man Schücternbeit nennen könnte, iht 
Gapital auf acht Millionen feft, und ſchuf eine Meierve von zwei 
Millionen, Und doch it num diefes Gapital von acht Millionen 
abforbirt, und es gebt aus den genaueften Ueberichlägen hervor, 
daß der Aufwand fünfzehn Millionen betragen wird, Die Com: 
vagnie bat ſich nun an die Regzierung um ein Anleihen von fünf 
Millionen gewandt, und jivar auf einen repräicntativen Werib von 
finfsepn Milſonen. Die Dtegierung verfaient ihre Antwort bis 


nah Eröffnung der Seffion. Die Compagnie hat ſich ſonach Fir 
Gontrabirung einer Anleibe mit Hypothecirung anf die Cifenbahn 
entfchieden, und der ehrenwerthe Hr. Fould bat ein feltenes Dei: 
fpiel von Umeigenmügigteit für den Fall gegeben, wenn dieſe hunf 
Millionen unterzeichnet werden follten. Er verpflihtet ſich naͤm⸗ 
ih, die 4000 Actien ber Meierve für ben Preis von 500 Er. 
zu nehmen, obgleich die Actien auf der Börfe bis auf 285 Ar, 
gefallen find, Außerdem bat er in Erwartung der Unterftügung 
der Denterung oder ber Mealifirung der Anleihe zur Fortiegung 
der Arbeiten, die durch eine Unterbrebung bloßgeftellt ſepn mwürs 
* ſich erboten, ſogleich einen Credit von 600,000 Fr. zu er 
nen, 

* Amfterdam, 10 Nov, 2'/,proc. 554,5 5proc. 1017,45 
Kansb. 24; Sond. Atproc, 95%; Spior. 79,5; 5proc. o'fıb, 
99'/,; Ard. 17,05 5proc. Metall, 103°, 5 zufl. Inict. 64 . 
— — Amſterdam, 11 Nov. JIntegrl. 551445 Kansb. 24; 

Id, 17 4» 

+* Frankfurt a. M., 15 Nov. Die beutige Börfe war 
ſehr lebdaſt, da die beffern Gelbverhältniffe die Kaufluft unter 
ftügen. Hol. Integr. befferten fi um *,, Proc, ob fie glei von 
Amfterdam unverändert famen; es iſt an der biefigen Börfe, 
durch die zeitberigen Wegfendungen, in Integralen einiger Bebarf 
eingetreten. Yolnifhe ältere und neue Looſe waren auch ſehr bes 
gebrt, und bie Wiener Baukactien und Miener Looſe zu erhödten 
Preifen zu placiren. Auch in Taunusbahnactien herrſchte heute 
wieder regere Kaufluft. 

a. M., 15 Nov, Metall, 106° ,,5 Aproc. 991,5 
Sproc, 8012; Banfactien 1765; Integer. 53°445 Mrd, 4,; Tau 
nusbabn 266; Disconto 4'. : 

+* Frankfurt a. M., 14 Nov. Die boländifben Integrale 
erfuhren beute einen Rüdgang, da die Amfterdamer unverändert 
fommen, und die Kündigung in Integralen heute fehr ſchwach 
war. Taunus:@ifenbabnactien fielen heute 1'/, fl. per Et, auf 
bas Gerücht, daß die Bahn weit mehr (dur die hohe Zoration 
der biefigen Grundjtüde) foften werde, als der Voranſchlaa iſt. — 
Wiener Bantartien und 6000uldenlooſe waren wieder gefuct, 

Augsburg, 16 Nov. Ludwig: Donau: Main - Ganal: Actien 
749; Augsburg: Münchener Eiſendahn 100%, P., 100 G. ; Ve 
nezianer: Mailand : Eifenbabn 105 P. 

Leipzig, 12 Nov, Leipzig⸗Dresdener Eifenbabnactien 89°. 9.; 
Magdeburg: Leipziger E.B. A. 77 P.; Leips. Bankactien 1u6 P. 

Berlin, 12 Nov, aproe. Staatsſchulbſch. 102',; Aproc. pr. 
engl. Obl. 102? ,;5 Prämienich. der Seeh. 68. 

Wien, 12 Nov, Metalliqued 107°%,; a4proc. 100%, ; Sproc, 
31443 183418 Looſe 1355 Bantactien 1493°,;5 Nordbahn 41037 ;;5 
Mail. E. B. 103. 

* Binz, 6 Nov, Geftern Nachmittag murbe bier in Gegen: 
wart des Gouverneurs und eines fehr zablreiben Publicums, das 
aus den Werkitätten der HH. Eicher Woß und Comp. in Züri 
bervorgebende Dampfboot, die Sophia, vom Stapel gelaffen. Es 
ift dieß das erfte eiferne Schiff auf der Donau, für welden 
Strom wohl, feiner Untiefen wegen, biefe Eonftruction cany vor: 
zuglich paßt, und daber raich überdand nebmen wird, Bei einer 
Yänge von 152 umd einer Breite von 20 Fuß wient der Körper 
diefes Schiffes bloß etwa 500 Gentner, bietet deffen ungeachtet eıne 
dinlaͤngliche Feftigkeit dar, um Maſchinen von bedeutender Kraft 
zu tragen, tmd zeigt auch nicht Einen Zropien Ledmwaller. Da 
mittelit der Erfindung des Proteffors Airey die falibe Adweichung 
des Gompaffes auf eifernen Schiffen beieitiat ift, fo läßt fi wohl 
mit Grumd vermutben, daß der Bau eiferner Schiffe bei den zablrei⸗ 
chen Vortdeilen nun aud auf Seetabrzeuge, fomobl mir Dampf, 
als mir Segeln ausgedehnt werden wird, wovon bie wichtigſten 
Nefulrate zu hoffen find. 





Verantwortliche Mebaction: 
Dr. Buftav Kolbz J. U. Aitenhöfer, 
Verlag der 3. G. Eotta’ihen Buchhaudlung In Etuttgart, 
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Der Handelsvertrag zwifhen Defterreidh 
nnd England, 


Das Berliner pol, Wochenblatt theilt folgende Bes 
trabtungen mit: „Der neue Hanbdelevertrag zwiſchen Defter: 
reſch und England ift am 5 Julius d. 3. in Wien unterzeichnet, 
lann alfo nicht fpäter als im Junius verhandelt fepn; wäre es 
auch früher gefcheben, fo ift doc feine Unterzeichnung durch die 
derzeitigen Verhaͤltniſſe beſtimmt, und diefe wollen wir uns ver: 
gegenwärtigen, um jeme wichtige Urkumbe zu befpreben. Wien 
iſt nicht die Hauptitabt des Kaiſerreichs in dem Sinn wie Parid 
oder London von Frantreih oder England, Sein Handel ift mes 
der für den Verkehr, noch feine Stimme für die Verwaltung 
ded Landes fo entiheibend, und bad Deich befindet ſich in einer 
durchaus friedlichen, aber zugleich hochgeſicherten Stellung. Wenn 
irgend ein Staatdplan ſich Mar und fiher herausſtellt, fo ift es 
der oͤſterreichiſche: das Meich nicht über die gluͤcklich errungenen 
feften Graͤnzen auszudehnen, *) die innere Ordnung in den Land: 
{haften ih nad ihrer Weife entwideln zu laſſen, und zur Be 
förderung ihres Wohlſtandes die Äußere Macht bes Meiches zu 
verwenden. Hieraus folgt, daß ber Hanbeldvertrag nicht in Aug: 
fiht und für einen Eroterungsfrieg abgeſchloſſen ſey. Seiner 
Rage und den früheren Verträgen nah kommt ber öfterreicifche 
Handel mit dem engliſchen nicht bloß im Süben, vermittelft der 
Donau und dem adriatifhen Meer, ſondern auch durch die 
Weichſel und Elbe in Verbindung. Der Meichfel ift im dem 
Handelsvertrage nicht ausdruͤcklich wie der Elbe erwähnt, und 
die Waaren, welche Galizien auf jenem Strome verfendet, finb 
allerdings mit denen nicht zu vergleichen, melde Böhmen auf der 
@ibe verladet, dad Schifffahrtsreht auf beiben Gemwällern haben 
ſich aber die Uferftaaten gegenfeitig zugeftanden. Ob der öfters 
zeichifche Gränzverkehr durch die ruffifchen Verordnungen neuers 
dings gelitten hat, iſt nicht befannt geworben. Es verlantete 
aus Defterreih auch nichts über die ruffifchen Vorkehrungen an 
den Donaumündungen ; **) aber die Dampfihifffahrt von Wien 
auf ber Donau hinunter und bie nach Trieſt warb beffer geord⸗ 
net, und dafür mit den Uferftaaten verhandelt, die, wenn auch 
mır dem Namen nah, von ber Pforte abhängig geblieben wa: 
zen, doch bie Sugeftänbniffe halten mußten, melde diefelbe 
für den öfterreichiihen Handel gemaht hatte; zugleih ward 
die Anlage von Eiſenbahnen am Donau: Ufer eifrig betries 
ben, Gleichzeitig ſchonten bie englifchen Zeitungen und Par 
Jamentsrebner ihre ublihen Medensarten nicht gegen Ruß— 
Jand, dad an der Donaumindung auf Sulina Quarantaine: An: 
ftalten errichtet habe, und eine Feftung anlegen wolle; Lord Pal: 
-merfton erllärte notbgedrungen, daß er bie Ausruftung des Viren 
mit Kriegsbedarf für die Ticherkeffen nicht veranlaft. Cs 
fehlte dabei nicht am erbichteten Berichten über ruffifche Nieder: 
dagen im Kaufafus und dunkeln Andeutungen von ruſſiſchen 
Heerzügen nach dem ſchwarzen und cafpifchen Meere, fo wie von 





*) Der Herzog von Ragufa hält Stebenbfirgen dermalen für den 
Haupt ſchluͤſſel von Oeſterreich. 

*) Der Arm ber Donau, ber unter tuͤrriſcher Hoheit verblieben, 
muß erſt wieder Ba gemacht werden, und ber Plan bazu 
Jiegt bertitd vor 


— in — wegen — Mifpeligteiten m mit — 
fin. Die Porte ruͤſtete unter geſandtſchaftlichem Abrathen und 
Zurathen ihre Flotte, . der Micelönig von Wegppten that bad 
Gleiche, und bald hieß es, baf feine Unabhängigfeitserllärung 
bevorftche,, bald daß er mur bie Erbfolge für. fein Haus vers 
lange, In Tunis ließ ein englifher Obriſt ſich ald Dbergeneral 
anftellen, auch fanden ſich dort bie europaͤiſchen Geſchwader ein, 
bie im Mittelmeere kreuzen, während eine engliſche Flotte in 
Neapel wie zu Haufe war, und die Touloner Flotte ausgerüͤſtet 
ward, Ein frangöfiihes Geſchwader hatte bereits die Kuͤſten⸗ 
fperre von Merico erklärt, umd Buenos: Upres war auch fon 
damit bedroht. Nun liefen aber bie Engländer und Franzo—⸗ 
fen ſich durch ihre belobte Sympathie nicht länger von gegens 
feitigen Beſchuldigungen in ihren Zeitungen, dem M. Ehronice, 
National u. f. w. abhalten. Wie greifen die Eranzofen um fich, 
zürnte man in London. Die Verhandlungen in ihren Kammern 
laffen nicht zweifeln, daß fie Algier wider das gegebene Mort 
behalten wollen, fie dehnen dort ihre Eroberungen noch weiter 
and, und treiben zugleih an ber deutſchen Graͤnze Soldaten⸗ 
fput wegen ber leibigen belgiſchen Händel, welche fie veranlaßt 
haben. Sie berbätigen au ihre Luͤſternheit nah dem Golde 
von Merico und bem Silber von Buenos : Apres, und haben fie 
bort erft Zuß gefaßt, dann lebe wohl, Freiheit auf immer. Die 
@roberung ift dort leicht, fie verfpricht dem glaͤnzendſten Erfolg, 
und mad bleibt nach ihr unerreihbar | Dagegen erfcholl aus Pas 
ris: die Engländer haben nicht bloß und, fondern auch ihren 
alten Freunden, ben Holländern, die beften Eolonien weggenoms 
men, fie haben die fpanifhen Golonien und Kleinobien und Haus 
belögüter ausgebeutet, und fih nun des berrlichen Hafens von 
Paflages bemädtigt.. Wenn in das KHandelsgefpinnft, womit fie 
bie Welt überziehen, Frankreich noch nicht völlig gefallen ift, fo 
dürfen fie darüber ihrem auf bergleihen Speculation reifenden 
Bowring feinen Vorwurf machen. Sie ernten bad mit frampd« 
fiihem Blute gedüngte Aſrika ab, fie halten Uegupten und Aleins 
aflen von beiden Seiten mir Waaren und mit Waffen umlagert, 
dort denken fie Suez, bier den Enphrat zu ihrer Kriegsſtraße 
für die Vereinigung ihrer eugliſchen und oftindifchen Hilfsmittel 
zu machen; an der arabifhen Küfte des rothen Meeres haben 
fie fih bereits einen Infelhafen befeftigt, am der andern Küfte 
wird eine ſolche Ruͤſtlammer auch nicht lange auf fih warten 
laffen, und mehr ald das bereitet fi im perfiihen Meerbufen 
und mit den nach England geflücteten Verwandten bed Schah 
von Werfien vor. Langſam, wie die Boa ihre gewaltigen Anos 
ten macht, wird Anote an Knote nah dem ſchwarzen Meere bin 
selhlungen. — Wie es immer mit der Wahrheit folder gegens 
feitigen Beſchuldigungen fteben mag, für Defterreih war es eine 
mehr als verdrieflihe Wahrheit, daß feine Seeſtaͤdte fich im ide 
rem Handel durch den franzöfiihen Verkeht von Algier und Ans 
cona aus befchränft fühlten, zu deſſen Betriebe nun bort arabis 
fe und hier italienifhe Handelsdiener und Huͤlfsmittel benugt 
wurden, Die Baummole aus Griechenland, deren Hauptfig Wien 
war, hatte für die zumehmenden Fabriten nicht gemägt, und fie 
war in fteigenden Maffen beionders and Aegppten, und feit dem 
SHandelsvertrage mit Nordamerika auch baber bezogen; aber bie 
Dedung ihres Kaufpreifed mic Waaren warb deſto fchwieriger, 
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je verbreiteter ber franzöfiihe Waarenabfag in Uegppten und 
Griebenlanb warb, und... . . Sollte num das Uebel abgewen: 
det und Defterreihs Seehandel wieder gebeben werden, fo ers 
ſchien die Räumung von Ancona und Algier ald das wirkfamfte 
Mittel dazu; blieben die Frangofen aber bort, fo wäre für De- 
fterreih ein noch fo günftiger Handelsvertrag mit ihnen eine 
ſchlechte Huͤlfe geweſen, well er nimmermehr ben Abſatz ber 
oͤſterreichiſchen Waaren auf Koſten ihrer eigenen erweitert, ſon⸗ 
dern ihnen noch den Vertriebsvortheil von Waaren gegeben hätte, 
die fie nicht felbft hatten. Miles weitere Nachdenken über bie 
Mittel, wodurch Defterreih feinen Waarenabfah am Mittelmeer 
verbeffern fonnte, führt zu nichts ald einem Mertrag mit Eng: 
land, wean er auch nur auf die Lieferung ber Lebensmittel an 
die dortigen Kriegsſchiffe und Beſatzungen, umb nit auf bie 
Meineinfuhr nah England, berehnet war, und wenn er weder 
den aufblübenden Gewerben noch bem angefangenen Verkehr mit 
Nordamerika ſchadete, woher eben ein mwohlgewählter Gefandter 
tam, und wohin ein Öfterreichifher fich reifefertig machte, als 
der Zractat mit England unterzeichnet ward. Die beliebte eng: 
liſche Form für die neueften derartigen Verträge, worin gegen: 
feitiged Recht der Hanbdelöfreiheit zugeftanden, und zugleich dad 
beftebende Recht der Handeldbefhränfung bewahrt wird, worin 
ſchoͤne Worte gegeben und die Sachen behalten werden , ift in 
dem Vertrage mit Defterreich fo verändert, daß auch ber Aus—⸗ 
drud ‚Privilegien‘ Raum gewonnen bat. Die Ungleichheit der 
Zölle ift gegenfeitig aufgehoben, die beiberfeitigen Anorbnungen 
gegen den Merbrauh fremder Maaren bleiben aber in voller 
Kraft, und aljo fommen bie öfterreichifchen Gewerbsleute meber 
durch englifche Zeuge, noch die brittifden Landbauer burch öfters 
reihifhes Korn in Verluſt. So befhränft, dürfen bie eigenen 
Waaren von Deiterreih, nach Wrtifel 2, mit Inbegriff der ge: 
nannten Erzeugniffe, welhe im Norden auf der Elbe ober 
im Dften auf der Donau aufgeführt werden können, nad 
England und feinen Beſitzungen eingeführt werden, wie eben. 
mäßig die englifhen Waaren in bie Häfen Er. Majeftät bed 
Kaiſers, und follen in jeder Beziehung gegenfeitig die nämlichen 
Privilegien und Freiheiten genießen. Eugland geiteht hiernach 
die erwähnten Vortheile an Oeſterreich nicht mörblicher als die 
Eibe, und nicht öftliber ald die Donau, alfo weder dur Preu: 
Benno durch Rußland zu; wäre dem nicht fo, wäre dad Schiff: 
fahrtsrecht auf ben Strömen berüdfichtigt, an deren Gebiete 
Deiterreich Theil hat, fo wuͤrden Dder und Weichſel auch ge: 
nanut ſeyn. Die Begünftigung der Waareneinfubr von Defter: 
reich nah England durch die Donan, geſchieht nicht auf Koften 
Underer, weil diefer Handelsweg erft im Entfteben ift; aber es 
fragt fih, ob Hamburg mit dadurch verlieren wird, daß bie 
Öfterreichifhen Waaren auf ber Elbe nicht mehr unter feinem 
Namen nah England zu gehen brauchen, um dort gleiche Soll: 
gumft wie die Hamburger zu geniefen. Doch das iſt Nebenfache, 
Die Hauptfahe bleibt, daß beide Mächte ihren Willen fir die 
unmittelbare Handeleverbindbung auf beiden Strömen ausſprechen, 
und ſich dadınch einander zu der Vertretung dieſes gemeinicaft: 
lichen Intereſſes berechtigen und verpflichten, Oeſterreich darf 
anf brirtiihe Unterfiügung rechnen, wenn ed mit ber Pforte über 
einen Sanalban an ber Donaumundung verhandelt, und England 
darf in einen Seekriege von dem babei unbetbeiligten Kaifer: 
ſtaade ırwarten, daß es deſſen Waaren wie im Frieden auf Elbe 


und Donsu bezieben fönne, Die Öfterreihiihe Einfu'r von 
fremden Waaren nah Großbritannien ift im Mrtifel 5 zwar all: 
gemein, aber doch mit namentlicher Beziehung von Malta und 
Gibraltar beftimmt, welches für beide Theile, wie oben angeben. 
tet, bie wichtiaſten Punkte find, Es wird dort nun vielleicht 
mancher Aunftwaare aus Deutihland und der Schweiz der Ab—⸗ 
ſatz verfchafft, den bisher die franzoͤſiſchen hatten ; es ſcheint aber 
dabei hauptſaͤchlich auf Oeſterreichs Zwiſchenhandel mit Afien und 
Afrika abgefehen zu fepn, und ber 5te Wrtifel befdhränft aus: 
druͤclich die Einfuhr im englifche Häfen auf Waaren aus jenen 
Landen am Mittelmeere, dagegen haben in Defterreih die Eug— 
länder ihre Begünfligung ohne allen Unterſchied, woher fie bie 
fremden Waaren einführen. — Das Wictigfte möchte in- 
deß ſeyn, daß in dem dritten Mrtikel unter den Häfen 
von Defterreih feine Donaubäfen ausbrüdlih begriffen mer: 
den, daß biefelben bis einſchließlich des moldauiſchen Galacz, von 
ben tiefer liegenden, ftilihweigend von den ruffiihen unterfchieden 
werden, daß in dem fünften Artikel Oeſterreich Zugeftändniffe er: 
hält: „in Erwägung des Umftandes, daß die engliihen Schiffe in 
bie oͤſterreichiſchen Häfen zugelaffen werben”, und daß feine Sees 
bäfen von denen der Donau nirgende in dem Vertrag unterfcie: 
den werden; aljo daß unter den „Öfterreihiihen Häfen” auch bie 
Douandäfen zu verftehen, und daf fie den Engländern geöffnet 
find, Aber biefe Deffnung ergibt ſich doch erft durch bie ebeu 
gemachte Schlußfolge; fie ift im dem Vertrage nicht ausdrücklich 
benannt; fie wird in dem Beſtimmungsgrunde des Urt, 5 als 
„Umſtand“, und nicht ald Recht dur Kolgerung gefunden, ein 
Umftand aber verändert fih und feine Rechtsbedeutung nah Zeir 
und Umftänden, wie benn die Engländer nach jenen Donaubäfen 
nit fchiffen können, wenn fie nicht in bie Donaumündung ein: 
geihifft find, und mit dem Können oder Nichtkönnen diefes Ein— 
ſchiffens laffen fih die Worte im Wrtifel 2 in Bezug bringen: 
welche Waaren auf ber Elbe oder Donau audgeführt werden 
können. In biefer Ruͤcſſicht ift der Vertrag ſehr vorſichtig und 
nah ber Lehre gefaßt, daß man in Staatsſachen nicht zu pofitiv 
fepn duͤrſe. Das Einfahrtsrecht in die Donau ift mit Etill- 
ſchweigen übergangen, aber es wird voraudgefegt wie die Einfahrt 
in ben Canal; die beiden Mächte verpflichten fih nicht zu gemein- 
ſchaftlichem Schuß ihrer Donauſchifffahrt, aber indem fie ihr 
dortiges Handelsintereffe zu gemeinfhaftliher Sache machen, ver- 
ſteht fih der Schuß desſelben von felber; fie geben fi gegenfeitig 
Handelsrechte, aber fie Übernehmen wegen ihrer Benugung feine 
Gewähr für einander, Defterreih braucht nicht mir der Piorte, 
und England nicht mit Frankreich zu brechen wider das eigene 
Staatdintereffe, wenn die Sperre ber Darbanellen von jener, 
und der Meerenge von Gibraltar von franzöfifher Seite verhinderm 
folte, daß die Engländer nah der Donau, bie Defterreiher nach 
Gibraltar kommen koͤnnen. Wären die Mächte aber beide da— 
wider, fo würden fie freilich wohl ſchnell den Eperren ein Ende 
mir Schreden machen. Go verträgt fi der Vertrag mit ihrem 
guten Vernehmen zu andern Staaten, verwidelt die eine Macht 
nicht in die Mifhelligfeiten der andern, und läßt ſich doch eben 
in den obſchwebenden wictigften Angelegenheiten zu gemeinfhaft= 
lichen Verhandlungen und weiteren Maafnahmen verwenden, weit 
er eine Handelsverbindung ftiftet, die eigentlich nichts als die 
natuͤrliche Ordnung des gemeinihaftlihen Vollsverkehrs gewährt, 
fo weit fie die inneren Einrichtungen zulaffen, dadurch aber der 
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Volksgunſt fi verfihert, und weil zugleich die eine Macht biefe 
SHaudelsverbindung zur Theilnahme an den Verhandlungen ber 
andern uber alle dußeren materiellen Intereffen geltend machen 
fan, welche ihren Vollsverkehr berühren. Diefer aber bat feine 
Rechnung gut oder ſchlecht, je nachdem bie Sachen entfchleden 
werben, bie bermalen verwidelt find, man nehme, welche man 
wil. In Betracht biefer Verwiclungen ſcheint der Handeld: 
vertrag mehr als bergleichen gewöhnlich zu bedeuten, England 
bat bisher bei feinen Verhandlungen in Megppten, Sprien und 
Konftantinopel gefühlt, daß ihm dabei basienige fehle, was bort 
nah dem Gelb am meiften zählt: eine fchlagfertige Heeresmacht; 
verhandelt es aber mit Defterreih gemeinfchaftlib, fo weiß man 
dort recht gut, daß feine Flotte bedirfenden Falls fofort mit 
Heeresmaht eriheinen kann. Es bat biäher vergeblich von ber 
franzöfifben Spmpatbie einen Handelsvertrag erwartet, und es 
Hat ihm num den Umftänden mach gerade noch zu zechter Zeit von 
Defterreich erlangt, wo bie belobte „Spmpathie” fehlt, wo man 
aber gern wieber bie alte Bekanntſchaft mit ben bieher wetter: 
wendiſchen Britten erneuert bat, Beide ftehen nun mit ein: 
ander wieder auf dem Fuße, wie vor ber Zulindrevolution, und 
die Erwähnung bed erfehten Vertrages von 41829, fo wie des 
für die jonifhen Infeln in Kraft bleibenden Parifer Tractats 
von 1815, erhält auch moch andere Verträge in gutem Andenken, 
die für beide zu mehr ald dem lieben Handel förderlich ae: 
weien find,’ 


Diplomatifche Gorrefpondenz und völker— 

rechtliche Bedenfen über die frauzöſiſchen 
“ Blofaden. 
(Fortiegung.) 


Faffen wir num die Principien ind Ange, auf welche bie fran- 
söllihen Beſchwerden fih berufen, und von melden behauptet 
wird, daß fie im Voͤllerrechte begründet, von der mericanifhen 
Regierung aber verleht fepen. Das Ultimatum zählt drei Elaffen 
von Beſchwerden auf: 1) Plünderung und Zeritörung des Eigen: 
thums, wofür Entfhädigung begehrt wird; 3) gewaltfame Bei: 
treibung erzwungener Anlehen, deren Betrag ben Individuen aus 
der allgemeinen Entfhäbigungsfumme zurüdgeftellt werden fol; 
3) Mectsverweigerung oder offenbar ungerechte und unbillige 
Entfheidungen ber Behörden, melde auf eine von ber franzöfi- 
{dem Regierung vorgefchriebene Urt beftraft werden follen, Wir 
beginnen mit ber zweiten Beſchwerde, weil fie bie ‚einzige iſt, zu 
deren Begründung außer dem Voͤlkerrecht im Allgemeinen auch 
noch befondere Beftimmungen angerufen werben, Gezwungene 
Anleihen, fagt das Ultimatum, feyen am und fir fih dem Mil: 
terrecht fomohl als auch den beftehenden Tractaten entgegen, 
Was das MWöllerreht im Allgemeinen betrifft, fo geſtehen wir, 
daß wir nicht begreifen, auf welche Urt der Beweis geführt wer: 
den foll. Es handelt ſich vom anfälligen Fremden, welche befugt 
find, birgerlihe Geſchaͤſte zu treiben, und von einer Urt öffent: 
licher Laften, welcher zur Zeit die Etaatsbirger unterworfen find. 
Laͤßt fih zu Gunften folder Fremden etwa eine Bevorzugung hin: 
ſichtlich ſolcher Laften präfumiren? Iſt es nicht vielmehr au den 
Zrembden, ben Beweis zu führen, wenn fie eine Bevorzugung in 
Anfprud nehmen? Und doch ift ein folder Beweis nicht verfucht 


worden; mur bie nadie Beruſung auf bad Voͤllerrecht ift im Ul⸗ 
timatum anzutreffen. Hören wir, wad Wattel über ben Maaß⸗ 
ftab fagt, mach welchem bie Wortheile zu beurtheilen find, die von 
aniäffigen Fremden in Auſpruch genommen werben lönnen: ils 
jouissent seulement des avantages, que la loi, ou la cotutums 
leur donne (Droit des Gens I. 419, 243). Mber die gejwungene 
Anleihe von 1856 traf bie Fremden weit härter ald bie Mericas 
ner. Baron Deffaudis bat amsgerechnet (27 Junius 1856), baf 
bie Fremden mehr als ben fünften Theil daran zu bezahlen hats 
ten, während im Verhaͤltniß ihrer Gapitalien fie nur %,, zu ent⸗ 
richten gehabt haͤtten. Die Nichtigkeit biefer Berechnung vor: 
ausgefeht, ift das Mefultat auffallend unbillig; ift es darum dem 
Voͤlterrecht abfolnt zumiderlaufend? Martens (Precis du Droit 
des Gens $. 76) fagt von ber Beitenerung bed Fremden: on 
peut me&me le charger plus que le sujet né de Vöétat, 
si les traites ne sy opposent. Ebenſo Klüber (Boͤlterrecht $. 
68): „Außerdem (wenn wicht Tracrate im Wege ſtehen) wäre 
eine Ungleihheit niht wider das Völkerrecht, wie 
wohl biefelde Unlaf zu Metorfion geben könnte.” Allerdings kann 
ed Tractate geben, melde den Fremden gegen eine höhere Be: 
ftenerung fihern; folde, welde ihn vor dem Einheimiſchen be 
günftigen ; ſolche, welche ihn mamentlih von ber Uebernahme ges 
swungener Unleiben befreien. Sonderbar, wenn ed dergleichen 
jwifchen Franfreih und Merico beſtehende Trastate gab, daß fie 
dem Baron Deffaubid gar nicht eingefallen find, als er feine Vor⸗ 
ftellungen umftänblich audeinanderfepte. Im ber erften Note über 
den Gegenftand (27 Junins 1836) fagt er, gezwungene Anleihen 
fepen unter allem Arten, ſich Geld zu verfchaffen, den Orumbdfägen 
der politifhen Detonomie am meiften zuwider; doch er 
glaube, dieſer Discuffion fi enthalten zu muͤſſen; er fep Zeuge 
gewefen ber Bemühungen ber Diegierung, ein beſſeres Finanzip- 
ftem zu gründen ; er verlenne nicht die außerorbentlihen WVerbält: 
niffe der Republik, welche aud außerordentlihe Mittel vorfchreis 
ben können; biefe Betrachtung würde binreichen, ihm ben Mund 
zu fließen (para oerrarlo la boca). Er fügt hinzu: „bie 
freundfchaftliben Gefinnungen, welche Frankreich mit Merico ver⸗ 
binden, würden dem Unterzeichneten nicht verftatten, mit allzu 
sroßer Lebhaftigleit (com demasiada viveza) der oberften Admi⸗ 
niftration die Mettungsmittel zu beftreiten, zu welchen. fie ge 


zwungen ſcheint, ihre Zuflucht zu nehmen. Er wird befhalb keine 


Einwendung gegen bas Princip bes gegenwärtigen gezwungenen 
Anlehens vorbringen.” Nur das Prineip der Ütepartition bes 
kämpft er dann in einer Reihe von Noten. Aus der Eorrefpon: 
benz gebt hervor, daß das Minifterium für manche Fremde, bar: 
unter auch einige Framzofen (31 Yung. 1836), Ermäßigungen ein 
treten ließ; daß aber, nach ber Anficht bes Baron Deffaubis (28 
Anguft; fol, mie es fcheint, heißen September 41856). feine 
Zandsleute nicht vom ber ihnen angebotenen Freiheit ber perfüns 
lichen Declaration Gebraud machen konnten, weil fie ſonſt ihren 
Einwendungen gegen dad Grunbprincip der Nepartition 
Etwas vergeben hätten, Sonderbar, daß erft nach zehn Mona- 
ten, und erſt von Paris ber, dem Gefanbten ein Licht aufgeht 
über dad Rechtswidrige des Anſinnens einer gezwungenen Anleihe 
überhaupt, Er hat Juſtructionen erhalten (11 April 1857), der 
mericaniihen Adminiſtration zu ertlären, „die frangöflfhe Regie 
rung ſey entſchloſſen, bie Anuwendung einer gegwungenen Anleihe 
auf die Frangofen unter feiner Benennung zu dulden.” Die fie: 
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gierung bed Königs hat bemerkt, daß fie auferbem ihren Eutſchluß 
in diefem Sinn anf den Artitel 9 ber Declarationen von 1897 
gründen koͤnne, und bat dem Unterzeichneten zur Laft gelegt (ha 
inculpado al infrascrito), daß er nicht dieſen Artikel angerufen 
mit Bezug auf die Erhebung der Anleihe von zwei Milionen,.... 
Die Gefandtichaft des Königs hat Befehl, nahdrüdlih die Wie: 
dererftattuitg der Summen zu reclamiren, welche ihren Landsleu⸗ 
ten mit Gewalt entriffen find,” Wir bedauern, daß bie Decla: 
rationen vom 1827 und nicht zur Hand find, und daß wir bie 
Beziehung derfelben zu dem Gegenftanbe nicht zu errathen wiſſen. 
Mir erlauben uns aber noch einmal auf ben Fortſchritt der @in- 
fihten des Baron Deffaudis im diefer Angelegenheit aufmerkfam 
zu machen, Im Junius 1856 erbebt er nur Einſprache gegen 
das Princip ber Diepartition; im April 1837 ift die Anwendung 
der gejwungenen Anleihe auf die Franzofen einem Document von 
41827 zuwider; im März 1838 (jur Zeit bed Ultimatums) wider: 
ftrebt fie dem allgemeinen Mölterreht. Ich werde immer Alter, 
bar fhon Solon geſagt, und immer noch lern’ ich viel Neues 
hinzu, — Wir wenden uns zu der Beſchwerde über verweigerte 
Cntfhäbigung, wegen ber durch Volksunruhen veranlaften Ver: 
Iufte frangöfiiben Eigenthums. Es ift ein Euphemismus von der 
erften Sorte, wenn man bad Plündern und Rauben ein pronun- 
eiamiento nennt, Trotz dem gelinden Namen fieht man aber 
body, daß die mericanifhen Behörden recht gut fühlen, wie ſchimpf⸗ 
lich die beftändige Wiederkehr folder Scenen if, Unummundener 
kann man bas Uebel nicht anerfennen, als es in einem Schreiben 
des Minifterd Enevad an bie Secretäre ber Deputirtenfammer 
geſchieht (13 Sept. 1837). Die Entihuldigung, daß die Regie: 
zung durchaus nicht im Stande gewefen, ſolche Bewegungen zu 
unterdrucken, ift faft fo ſchlinm, als die Sache felbft. „Man 
leunt unfere Ummälzungen umb bie Unmacht, in welcher ungliid: 
liherweife (por desgracia) die Behörden ſich befunden haben, 
ben Uebeln zuvorzufommen, bie wir Me beklagen,“ Auch ift’s 
ein betrübter Zroft, daß die Geſchichte aller Völter während ber 
traurigen Epoche ihrer Bürgerfriege dasſelbe Schaufpiel darbiete, 
daß jebe Nation im ihrer „politifchen Kindheit” (infancia poli- 
tica) heftig leiden muͤſſe unter dem Uebeln, die aus ihrer Uner: 
fahrenheit und aus der Schwierigkeit einer angemeflenen Eonfti: 
tuirung entipringen; denn man kann nicht läugnen, dieſer Zu: 


fand dauert etwas lange. Lange genug, ohne Zweifel, um bie 


: Geduld manches Fremben zu ermüden, ber auch darunter leidet, 
Aber dad Recht? Es handelt fih um einen Anſpruch des Frem: 
den an ben Staat, um bie Frage, ob ber Staat für all das Uchel 
verantwortlich fey, bas in Vollsunruhen dem fremden Eigenthum 
auftoßen kann, ob bie ganze Nation mit ihrem Gut bem beein: 
traͤchtigten Auslaͤnder für feine Entſchaͤdigung haften müſſe. Der 
Baron Deffaudis bejaht umbedingt dieſe Frage. Er ſteht mit 


feiner Lehre auf dem Ertrem, Es ſcheint nicht, daß die merica-- 


niſche Negierung , bei dem Wechſel der Perfonen und der Par: 
teien, zu allen Zeiten comfequent in ihrer Aufſaſſung biefes Punt: 
tes geblieben ift. Aber niemals ift fie bis auf das Ertrem ge: 
gangen, niemals hat fie bie Frage umbebingt verneint. Sondern 
bie Aaſicht, welche fie in den legten Jahren feftgehalten, geht da: 
bin : eine Regierung fep für den Schaden, welchen Einige ihrer 
Untergebeuen angerichtet, nur dann verantwortlich, nur daun zur 
Entidäbigumg verbunden, wenn fie mit ihnen connivirt, oder we⸗ 
nigftens ihren Unfug niet verbindert babe, während fie es ges 


konnt hätte (al mée nos por no haberlos impedido pudiendo). 
Das fcheint auch Vattels Auſicht zu. fepn (II. b. 72, 75), bir 
ben Punkt mehr im Allgemeinen hält, aber mit feiner gewohnten 
Verftänbigteit ihn folgendermaßen entwidelt: „Si un Souverain, 
qui pourrait retenir ses sujets dans les rögles de la justice 
et de la paix, souffre qu’ils maltraitent une nalion #tran- 
gere, dans son corps ou dans ses membres, il ne fait pas 


‚moins de tort ä cette nation, que #il la maltraitait lui- 


meme ...... Cependant, comme il est impossible & l'etat 
le mieur rögle, au Souverain le plus vigilant et le plus 
absolu, de moderer ä sa volont& toutes les actions de ses 
sujets, de les contenir en toute occasion dans la plus exacte 
obeissance — il serait injuste d'imputer & la nation, ou au 
Souverain, toutes les fautes des citoyens ...... Mais si la 
nation, ou son conducteur, approuye et ratifie le fait dw 
eitoyen, elle en fait sa propre affaire: l’offense doit alors 
regarder la nation comme le veritable auteur de l’injure.‘* 
Nur aus diefem Geſichtspunkt ifk ed zu nehmen, wenn Hr. Cuevas 
(38 Heft S. 100) bemerflih macht, die Megierung habe weber 
direct noch inbirect eingewirft (influido) auf den Schaden, welcher 
Einheimiſchen und Auswärtigen zugefügt, ober wenn der Staate- 
fecretär, Hr. Monafterio (27 Januar 4837), noch flärfer hervor⸗ 
hebt: „hätten der General und feine Truppen an der Plünderung 
(im Daraca) Theil genommen, dann wuͤrde bie Regierung ver 
pflichtet feyn, den Schaden wieder gut zu machen.” Uber wenn 
die mericanifche Regierung mit diefem Princip den Anforderungem 
bes ftrengen Rechts genügt zu baben glaubt, fo ftellt fie keines— 
wegs in Abrede, daß es Fälle gibt, im melden die Billigfeit (man 
koͤnnte hinzufügen die Politif) anräth, eine Ausnahme zu machen 
und Entfhädigung zu gewähren. Die Entfceibung über dieſe 
Ausnahmen, und die Beftimmung der Mobdalität foll, auf dem 
Vorfhlag der Megierung (38 Heft S. 102), dem Generalcongref 
anbeimfallen, Weberhaupt ſey das Princip der Eutſchaͤdigung nicht 
im allgemeinen Voͤllerrecht nachzuweiſen, fondern es ſey Sade 
ber pofitiven Gefeßgebung, darüber zu enticheiden, oder Sache der 
Tractate, fi darüber zu verftändigen, fofern von einer Entſchaͤ— 
bigung durch die Megierung bie Mebe fen; natürlich aber 
werden bie Pforten der Gerichte jeberzeit dem Beeinträchtigten 
offen ſtehen, um fi am die Urheber des Schadens zu halten (27 
Decbr. 1856). Der Baron Deffaudis dagegen fagt, die Megierung 
des Königs habe in pofitiven Ausdrüden der Legation gefchrieben, 
ein Eivilgefeh, wie das in obigem Sinn vom dem Hru. Gu— 
tierrez be Eſtrada entworfene, würde eine Verletzung des Wölter- 
rechts fepn (31 Dee, 1856). Alſo wiederum das Mölterrecht. 
(Bortjegung folgt.) 


Fraukreich. 

In der Sitzung der Pariſer Akademie der Wilfenfhaften am: 
5 Novbr. theilte Hr. Arago der Akademie die Mefultate der Ope— 
rationen Hrn, Caille's mit, dem Unterſchied des Niveau's zwiſchen 
dem ſchwarzen und dem mirtelländifhen Meere zu berechnen. 
Diefer Unterſchied, der anfangs nur eihige Metres, fpäter, nach 
übertriebenen Angaben, bauptfächlih nah den Beredinungen der 
zuffiihen Ingenieure, über 600 Metres betragen follte, beträgt _ 
nad den genaueften Meflungen des Hrn. Eaille nahe an 200 
Metres. — Hr, Drfila, Dekan der mebicinifhen Facultät, hielt 
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einen Vortrag über bie Vergiftung durch Bleiorpde, Die mebici: 
nifhe Seetion hörte demfelden mit gefpannteftem Intereſſe zu. 
Den Anlaß zu den Nachforſchungen gab folgende Criminalgeſchichte, 
bie fi im Jahr 1836 zutrug. Zwei Deutihe, Mittinghaufen, 
Doctor bed Rechts, und Schneider, Doctor der Mediein, reisten 
zufammen im Burgundifhen. Zu Dijon wurde Schneider Tran 
und ftarb eines fo plöplihen Todes, daß feine Aerzte Verdacht 
fhöpften, und bei ber Deffnung des Leichnams eine Vergiftung 
durch Blei: und Kupferoxvde zu finden glaubten. Kr. Orfila 
wurde bei diefer Gelegenbeit confultirt, Er befämpfte. den Be: 
richt der. Aerzte, hielt die Vergiftung leineswegs für hinreichend 
erwiefen und meinte, daß ber Kranke nad der Uutopfie des 
Leichnams einem Mervenfieber erlegen ſey. Hr. Dıfila griff 
namentlich einen der Schlüffe bed Berichts an, nach welchem das 
@ift wenige Tage vor dem Tobe des Kranken gegeben. worden 
wäre. Diefer Punkt war von hoͤchſter Wichrigfeit, da Mitting: 
haufen feinen Freund drei Tage vor deſſen Tod verlaffen hatte, 
und die Meinung der Aerzte folglich einen fhweren Verdacht auf 
ihn mälzte. Die weitere Unterfuchuing wurde durch den Tod des 
Angeklagten, ber ſich in feinem Gefängniß erhenfte, unterbrochen, 
Sindeffen gab dieſer Vorfall do ‚Hrn. Orfila- Unlaß-zu ſeht wich: 
tigen Verſuchen über die Wirkung der Bleigiſte. Es würde bier 
zu weit führen, alle dieſe Verſuche im Detail anzuführen, und 


es reiht hin, dem Gang. bderfelben zu verfteben, wenn man weiß, 


daß diefelben auf der bee beruhen, Thiere eine Zeit lang zu 
vergiften und ihnen dann durch Gegengifte das Leben zu erhalten, 
um die Wirkung des Giftes auf den Magen zu unterfuchen, 
Hr. Drfila kam zu folgendem Mefultat. Wleiorpde laffen immer 
Spuren ihres Aufenthaltes im Magen zurüd; diefelben find nach 
der Menge der genommenen Edure mehr oder minder ausgebehnt 
und mehr oder minder tief, je nach dem Datum ihres Durch: 
gangs und ihres Contacts mit der Schleimhaut, Das Blei ver: 
bindet ſich wirklih mit ber DOberflähe bes Organs, und biefe 
Verbindung gefhieht im Leben, wie nah dem Tode. Uns diefer 
Verbindung entitehen eine Menge Heiner, weißer Punkte, bie 
nichts Anderes ald das Bleigift find, welches mit der Schleim: 
baut fi vermengt bat, und die mar leicht mit dem Mergröße: 
rungsglafe bemerkt, wenn fie dem unbewaffneten Auge entgehen, 
Aber das feltfame Phänomen ift bier noch nicht zu Ende. Wenn 
die Quantität des Giftes nicht hinreicht, dem Tod zu geben, fo 
reagiert das Leben bald gegen biefen fremden Körper, Die Metall: 
theilhen werden nah und nah mit in ben Strom ber Circulas 
tion getragen und binausgeführt, fo daß die Zahl der weißen 
Punkte dann immer mehr abnimmt, bie dieſe endlich ganz ver: 
fhwinden. Hr. Drfila, deſſen Memoire von der mediciniſchen 
Seetion bie gerechte Würdigung fand, erflärte noch, er werde 
diefelben Verſuche, wie mir dem Blei, fo au mit dem Kupfer, 
mit dem Queckſilber und andern Biften machen. 


[1099] In S. ©. Liefchings Verlags: Butbandlung zu Stuttgart erihienen Fürzlich und find im allen Bud: und Kunſthand⸗ 


lungen Deutfhlands und der angränzenden Länder zu erhalten: 


Der Hohenzollern, 


Stammburg 


Des erlauchten preuf. Königsbaufes. | 


Der Hohenstauffen. 





Nah der Natur aufgenommen und gemalt von Karl Frommel. 
In Stahl geftohen"von K. Frommel und Henry Winlles, 


Mit einem Hiftorifchen Terte, 


Mit einem hiftorifchen Terte 
Wolfgang Menzel. 
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tem: in alektem Verlaz erſchienenen 


obenzollern, eines der ehrwürdiaften Deakmale der Vorzeit, ſchon darch ben Meiz feiner romantifhen Lage 
buenfig der Könige von Preußen eine welthiſtoriſche 
Hobenftauffen — eine aufiteigende Bröde gegenüber der untergegangener — und vom 


ebeutung gewonnen. Ein wuͤrdiger Pendant zu 


tiefem Jutereſſe für den Freund deutfcher Geſchichte wie für dem Liebhaber einer durch die Kunft gebobenen tönen Natur, eignen 
fi dieie beiden Blätter ju Erwerbungen für das Vortefeuille, wie für eine Zimmer: Verzierung, deren Genuß durch den anerfann: 
ten Schalt des Stichs und durch die geiftreihe Auffafung des Segenitandes immer neu für den Beſitzer wiederfehren wird. 


ws Die Hallifchen Jahrbücher für deutſche Wiflenfchaft und Kunft 
erfheinen and im Jahre 1839. 
Es war eim Journal zu graänden, welches eingreifemd die Bewegung unferer mächtig fortidreitenden geit in Kunft und 





Wiſſenſchaft darſtellte. 


Diefe Aufgabe fit gelöst. Der erſte Jahrgang liegt vor den Augen der Welt. 





Strauß uber Juftinus 


Kerner, Preller über Creuzer, Wort über Bopp, Göttling uber Miebuhr, Köftlin über Seidelmann, die Schilderungen 
Dräfete's und Tholuck's als geiftlibe Redaer, Wifcher über Strauß und die Wirtemberger, Lanbe uber Sternberg, Anaz 
—— Grün und Schenfendorf, —— uber Tieck und die romantiſche Schule, Kugler uber Schinkel, Uechtritz über 


Reffing, Muge über Heine, 


engitenberg, 
Auifäge über dad neue würtem 


Örres und Leo, Watte über Mothe, Weifie über Hegels Aeſthetik, die 
rgiſche Strafgefenbuh umd über das preusifte Landrecht, über die Univerjisäten Halle, Kiel 


und Freiburg und über die Düffeldorfer Akademie — u. f. m, bilden eine Reihe von Eharafteriftifen ausgezeichneter Ge: 
ledrier umd Kunftier, Krititem epocemacender Werke und Richtungen, Berichte und Ueberſichten, welche auf einen bleiben« 
ben Werth als Darftellung gegenmwärtiger Litteratur⸗ und Geiftesbewegung den gültigften Anſpruch baden. Die Erfolge bes erſten 
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Jahrganges find glänzend. Die Sate der freien Wifenfhait und die Macht des wiſſenſchaftlichen S:leftsemuftirund ber beutfch:n 


Marion wird aber aud im nähiten Jahre verwalter wırYen mit ftrenger Ardeit und mit dem beiligem Ernfte dee Wabrbeit. 





4u21-22] 


Der Verleger Otto Wigand, 





Chriſtus und zwölf Apoſtel. 


Prachtwerk zur Bimmerzierde. 


Ya J. Scheible's Bug handlung in Stuttgart ift erfchienen und kann durch alle But: nnd Kunfthandlurgen Cefkerr: eichs 


und Anerns bezogen werben: 


hriſtus und zwölf Apoftel. 


Nah Thorwaldfen lithograpbirt. 
Ganze Figuren in größtem Folio » Format. 
Vollendete Ausführung mit Hand: Verzierungen. 


13 Blätter anf ſchönſtem Papier. 
Silbert. 


Mit poetifhem Terte von J. P. 
Preis 10 fl. a8 fr. oder 6 Rihlt. 12 gÖr. 


Zum Schmuck eined Zimmers und für die Mappe des Sammlers gleich fehr geeignet! 








— — — — — — — — — — U — 
(5804-5) So eben iſt ganz neu erſchienen und fertig geworden: 


DIZIONARIO 


italiano »tedesco e tedesco-italiano. 


Ober: 
italienifch »deutfched und deutſch⸗ italieniſches 
Wörterbuch. 


Nach den Heften Quellen beider Eprachen bearbeitet von E, CT. Tagemann, Neueſte 
Autgabe, welche nach ber lenten vom Prof. Boatberg und Raponee vermehrten unb accens 
tnirten Musgade forgfältigft burchgefeben, berichtiot, und mit überaus vielen technifhen und 
in der Umgangeſprache am bäuftsften vorfommenden und gebräuchlichften Auedruͤgen nach 
dem * neuen Valentiniſchen Wörterbuche vermehrt wurde von Dir. J. 
B. Bolia. " 

Vollftändig in 4 ftarfen Bänden (187 Druckbogen ſtart) anf durchaus glei weißes 
Mebianpapier mit nenen Lettern in der berühmten Souinger'ſchen Dructerei gebrudt, Jeder 
Band in elegantem Umſchlag broſchirt. Zufammen für 7 fl. 12 fr. E. M. 

Abnehmer von 12 Exemplaren erhalten Ein Freieremplar. 

Dur befondere Vollftänbigfeit, Reighaftigfeit, Eorrestheit,, allgemeine Brand: 
barteit umd wirklich mit den bereit® Gefieferten unverbäftnißmäßig billig geftellten Preis (worüber 
im bisher bie geachtetſten Zeitſchriften, auf das befrie fte genügend ausgeſprochen haben), 
wurde das günftige Refultat erziweckt, daß bereitd zwei Dritfbeife der wicht unbebeutenden ganzen 
Auflage abgefebe find, und diefer Außerft billige Preis balsigft bedeutend erhöht wer: 
den wird. 

Berfegt und zu haben in der Nud. Samme r'ſchen VBerlagssughandiung in Wien, 
wie sc durch alle fofiden Buchhandlungen bed ganzen Ins und Auslandes für benfelden Preis 
zu begieben, 





3974-15) In der Krüll'ſchen Univerfitäts s Buchhandlung in Landshut erſcheint mit 
Beginn des Jahres 1859, vorläufig in Quartalbiften : 


Der Seelforger 
Eine katholifhe Zeitſchrift, 


im Vereine mit mehreren Geiftlihen in der Erzdidcefe Münden und Freifing 
herausgegeben von 


J. B. Zarbl, 


Pfartet zum beit. Jodoe in Landéſhut. 


Indem wir auf die. in jeder Buhbanklung vorraͤthige, bad Nähere dieſes Unternehmens ber 
zeich dende Anründigung binwelfen, erianden wir und nur, zu bemmerten, daß vorflebend amger: 
peigte Zettfehrift vorzugsweiie die fatholiiche , ſeelſorgliche Wirkſamteit im Auge haben wird, % 

od fid nigt auf biefe allein kefchränft. Was immer zur Erbamung ber Kirche Gottes, zur Nörs 

derung ber priefterfichen Srömmigfeit und Wilenfhaft, jo wie insbefondere zur Ervoriterung 
der beifern, reftgidfen umd wiſſen ſchaftlichen Richtung, die tinfere Zeir nimmt, beitragen mag, 
fiegt im Bereiche des Unternehmens, 











[5319] Neue 
ſchõnwiſſenſchaftliche Schriften 


im Verlage von 
. A. Brodhaus in Leipzig 
AHdolfine, Jdeal und Wirklichfeit. 
8. ı Mthlr. 6 gr. 
Duller (Eduard), Kaifer u. Papft. 
Roman. Bier Theile. 8. gebefter 5 Rthlr. 


18 gr. 
@itner (Karl), der moderne Taja- 
“end. Eine Zeit-Novelle. 8. geh. 2 Rtbir. 
Skizzen aus dem Alltagsieben Erſtes 
Binden: Die Töchter des Präfiden: 
ten. Erjzaͤhlung einer Geuvernante. 
Aus dem Schwediſchen. 8. geb. ı Üthlr. 


16 gr. 
Sternberg (U. 02 Fortunat. Ein 
Keenmäbrhen. Zwei icheile. 8. geheftet 
; Kthlr. 18 zr. 


— — nn — 


[4117] Meue Pradtausgabe von 
Gellerts Fabeln. 


Leipzig. In der Hahn'ſchen Berfagssudr 
handlung fimb erihienen und durch alle Bus 





bandiunaen zu beziehen; 
Gellerts, €. F., fämmtliche 
Fabeln und Erzählungen in 


3 Büchern. Menue Prachtaud: 
abe mit Portrait, elegan: 
em Titel und 46 Original: 

—— von G. Dilter: 

wald. Hoch-Quart. Velinp. geh. 

ränum.= Preis 2”, Rthlr. 

enige Bücher aus bemreichen Schane ber deut⸗ 
fen Atteratur mdatın jo allgemein bekannt 
und beliebt frun, als die no immer umüber 
troffenen Geulert’jchen Wabeln, daher bie obiat 
neue Prachtansgabe fin ganz vorzier 
lich zu einem hochſt gefchmackvellen Geſchenke 
von bleibendem Intereſſe und Nutzen 
eignen duͤrfte. 

Außerdem find bieie Fabeln auch mod in 
einer Ausgabe mir 15 Kupfern nah Ramberg. 
ar. 8. carion. A 1’; NRrblr,, und in einer @auls 
aätgane a »_gÖr. ju haben. 


| 


Eu Z TE u > ne. 


14407) %r meinem Verlag iſt erfchlenen unb 
in allen Buchhandlungen gu baden} 


Forfchungen 
auf dem 


Gebiete der neuern Geſchichte. 


ögegebe 
von A. Müller. 


Erfte Lieferung: Aurfurft Jobann Georg 
der Erfte, feine Familie und fein Hof. 
Nach handſchriftlichen Quellen des f. ſaͤchſ. 
Haupt: Staatsarchivs. Ein Peitrag zur 
Goltnr- und Sittengefhicdte des 4Tten 
Jahrhunderts. ar. 8. 4 Mthlr. 42 gr, 

Zweite Lieferung: das Soͤldnerweſen in 
ben eriten Zeiten bes breifigiährigen 
Krieges. Aus handſchriftlichen Quellen 
tes E. fühl. Haupt: Staatsarchivs. @in 
Beitrag zur Kriegs- und Sittengeſchichte 
des 17ten Jahrhunderts. gr. 8. 9 gr, 


Dr. Fedor Pilatner. 


Demerkungen 
über das 


Quadratbein 


und die Paufenhöhle der Wögel, 
Mit 2 Steindructafeln, 
Gr. 4. 20 gGr. 


Der Troubadour. 


Nomantifhes Gemälde aus dem letzten 
Viertheil des zwölften Jahrhunderts, 
V 


on 
Ernft v. Brunnow, 


2 Baͤnte. 8. 2 Mıblr. 42 gr. 
= Medben, im Detober ıns8, 
Gerbard Fleiſcher. 


14115) Bei Ernft Günther in Life 
erichienen und durch alle Buchhandlungen 
befommenti 


Blätter zur Anlage und 
Verschönerung v.länd- 
lichen Gebäuden und 
Gärten, enthaltend: Ideen und 
Vorbilder zur Errichtung der auf 
dem Lande und in kleinen Städten 
etc. am häufigsten vorkommenden 
Bauanlagen, als: Land. und an- 
dere WVYohnhäuser, WMaiereien, 
Forsthäuser, Schulhäuser, Schmie- 
den, Kruggebäude, nebst zugehö- 
rigen Stallungen für Zugrieh, 
Wild, Vögel etc.; nächstdem zur 
Verschönerung von Garten. und 
Parkanlagen: Vorbilder für Frucht- 
häuser, Pavillons, Lauben,Grotten, 
Bänke, Brücken etc., und endlich 
Vorschläge und Ideen zur Anlage 
von schönen und malerischen Gar- 
ienpartien selbst. ErsteLieferung. 
Preis 8 gGr. oder 36 kr. 
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11086) Schönfte, Dabei wohlfeilfte und ganz vorzügliche 
Heiligen:Legende, 
Subfcriptions>Cinladung 
auf die in der Karl Kollmann'igen Buchhandlung in Augsburg vom 
November 1838 an, in 4 Leriton= Dctavbänden oder 13 Lieferungen, mit vier 
Stahlſtichen erfheinende neue Auflage der berühmten fogenannten 


„Schweizer Legende“ 
unter dem Xitel: 


Sehen und Chaten der Heiligen. 


Eine Legenden: Sammlung 
für das chriſtkatholiſche Volk. 


Zuerft vor einigen katholiiten Geiſlichen in der Schweiz, jest neu bearbeitet und 
vermehrt beraufargeben von 


Michael Singel, 
Beichtvatır bed Mutterhaufes der barmherzigen Schweſtern Münden, (Verfaſſer mebrerer 
geihägten Gebetbüner u 


Vier Bände in 13 Lieferungen, 


Mlit vier Stahlflichen. 

Das Leben der Heiligen iſt ein lebendiges Evangelium, glelchſam tie 
Uebertraaung bes einfachen Grundtextes bed Evangeliums in kas mirfliche Leben. Daher ber 
unbefchreiblich große Nutzen, welchen Lebensbeſchreißungen ber Heiligen Gottes für jede ariftliche 
IT Tree Kirhe haben, Eine Legende follte daher aub im feinem 
. Die Eigenſchalten, melde ein Legendenwert in ſich vereimioen foll, find biefe, baß es mit 
tirchlich frommer Gefinnung, ber Wahrheit gemäß und faldungsvoll, wie das Leben ber Heiligen 
felder , geſchrieben ſeo. Diefe Etgenſchaften vereinigt unzerallen in der weuern 
und neueften Zeit erfgienenen Legenden keine fo vollfommen in fich, wie 
die bier angekündigte, befannt und berühmt unter bem Mamen „Schweizer-Legende,“ 
darin ift man allgemein einverftanben, 

Da nun bie frübern Auflagen diefe® (häybaren Wertes gänzlich vergriffen, bie Nachfrage 
barnac aber allgemein und dringend if, fo bat ſich ber durch feine Erbanungdfariiten befannte 
und nm bie Befdrberung bed Guten unermübdet tbätine Hr. Sıngel entialoffen, eine meue 
Ausgabe biefer Legenke zu beforgem. Diefe neue Aussabe aber fell nicht etwa nurein 
roiederbelter Abdruet ber Altern, fondern mehr eine mbglichſt genaue Bearbei: 
tung ded ganzen Wertes ſeyn Daher werben außer den Quellen, and welden bie 
erfien Heransgeber nefchbpft haben, noch audere yuwerläffioe Quellen venugt werden, Gobann 
fon fig dieſe ntue Bearbeitung den Gläubigen dadurch empfehlen, daß befonders das 
innere Leben der Heiligen berückfichtigt, und nach jeder Lebensbefchreibung 
eine oder die andere Tugend, durch die fich der — vorzüglich ausze ich⸗ 
nete, zur Nachahmung aufgeftellt und empfohlen, und ein Gebet um bie 
Uebung bderfeisen beigefügt wird; au bie an jedem Tage treffenden mertwäfrs 
bigften Heiliaen angeführt werben. Ueberhaupt wird nipts verakfäumt werben, 
um biefe neue Nusgabe rent nemeinnügig zu machtn. Auch bei ber Auswahl ber 
Legenden wird man immer bie frommen Bebärfniffe ber Gläubigen im Ange haben und 
darer befonders folche Heilige in iberm Leben und Wirfen darjtellen, deren 
Verehrung fich vorzugeweiſe das aläubige Wolf zugewendet bat, und bie bems 
ſelben vorgäglig als Muſter zur Machfolge bienen fünnen, 

Das frühere, unbegurme Großguartformat wird auf Anrathen wuͤrdiger Gelftlihen und 
vieler Raien in das, beim Lefen und Aufbewahrea weit beauemere Qeriton-Octavformat 
umgeändert, und das Werk in vier Canflatt früher in zwei) Bände, und wieber jeder 
Band in drei Lieferungen, von denen immer die er ſte mit bem Titel und einem berrlisen 
Stahlſtiche, nach Zeichuung bes genialen, berüfmten Syn, Prof. Eberbard in Münden 
gegiert ift, abgetheilt, — Dem erften Bante wird anferdem nch eime Lieferung (das 
Leben Jeſu und Mariä und die Feſte des Herren enthaltend) beigegeben, welche ken 
Unfang bildet. Der Drud gefhbieht mit großer, ganz meuer Schrift, bamit er 


auch dem dlteften Uuaclesparifi. ‚ 
Ule —— nächften November anfargend, ſoll eine Lieferung von 10 biß 12 Bogen, 


r einen. 
en Fe an Theitnabme nicht zu zweifeln, gumal wenn die hochww. Beift: 
Kigpreit, infonderbeir die hochw. HH MWorftände von Gongregationent, 
Braderfchaften und andern gu frommen Bmweden gebilbeten Vereinen fig 
der Berbreitung hbodgätieft annehmen wollen, fo wollen wir ten Preis beiz 
ſpiellos billig, für den Drudbogen nur auf 2 fr, rbn. ober gr. fächl. ſtellen, und 
bewilligen außerdem noch auf 12 Exemplare eind, auf 25 Er, drei, auf 50 Er, ſieben und 
anf 100 Er. fünfjehm Freierempfare, wodurch ed dem Wereinen möglich gemacht wirb, au 
arme Familien bıefen Hausfchat entweder um bie Hälfte des Preifes oder nam Um⸗ 
ftänden umentgeltlich abzugeben, wenn gleich fehon der Preis an Wohlfeil: 
beit den jeder anderm Legende übertreffen wird. 

Außer uns Rn nehmen auch alle. foliben Buchhandlungen gang Deutfätanks, ber ge 
dflerreigifpen Monargie (uamentiig bie Gerold ſche umd von Mibele und Braumüler in Wien, 


2136 
aaſe Söhne in Prag. Nenneka r in Dimäp, Damian und Sorge in Gräk, Helinge 
8 na)» ber eamei, (Ser. NRäser ‚ Enzern) und des ifahes (Bevranit in @trap arg) 

Eudferiprien an, mo auch ansführlicgere Anzeigen zu haben 
Yugsburg, am St. Micaelidtag 1858. K. Kollmann’fge Buchhanblung. 
&o eben ift erfhienen und au alle Abnehmer ber Sion verfandt, wie au fortwähr 
rend dur ale Buchhandlunzen zu beziehen: 


Alpbabetifches 
Sach- und Namen:Negiiter 


jur 
religiöfen Beitfhrift Siom. 
Erſter bis fecheter Jahrgang. 1832 bie 1837. 
Geordnet nad) den Rubriken: A. Größere Auffäge. B. Feſte. C. Gedichte. 
D. Kirchliches und Verſchiedenes. E. Litteratur. 
7, Bogen im Rormar der Sion. Preis 36 fr. oder 9 g@r. 
Ausdburg, im September 18538. K. Kollmann'ſche Buchhandlung. 
[#072] Bei Weiſe EStoppani in Stuttgart erſchien fo ebem und wurde am alle 


Buchhandlungen verfandt: 
Wandkarte Ä 


Der alten Wel 
für Schulen; 


in vier großen Blättern 
bearbeitet von 
Rarl Fr. VBollratb Hoffmann, 
in Grein geflohen von & Windelmann. 
Subfer.: Preis 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 ir. 

Diefe Mantfarte der alien Welt, im vier großen zufammenpaffenden Blättern, 
unterſcheidet fih zu ihrem meientlihen Vortheil vor ander Karten diefer Art, durch 
kräftige Behandlung der Pänderformen, und lichte Darftellung bei allem Reichthum an 
Angaben und bei forgfältiger Benützung des Maumes. Auf diefe Urt wird auch dem 
enifernteren Beſchauer der ganze dem Alten näher befannte Ländercompler in einem 
hechſt inſtructiven Gefammtbild vor die Eeele geführt, wie es eine andere vereinzelte 
Karte, noch weniger aber irgend ein Atlas der olten Welt nicht zu geben vermag. 
nstefondere aber wird die Zwedimäßiglert der vorliegenden Wandfarte durch die Jüu— 
mination der römiihen Meidegränge erhöht, die ed möglih macht, den Orbis Roma. 
nus in feiner größten Ausdehnung, mie diefe unter Trajan beftand, mit Einem Blıid 
zu Überfbauen. Cine befondere Karte in der Ede des Atem Blattes gibt eine detailir: 
tere Ausführung Griechenlands in verdoppeltem Maafitab. 

In der That empfiehlt ſich dieſes Wert ald ein eben fo erwünictes Hülfdmittel 
fur den Unterricht. wie als ein arfälliner Schmud fir jedes Studier: und Pebraimmer. 
ö nn nn] 


[4153-60] Bekanntmachung. 

Fl. 48,008, 0,000, 10,000, 53000, 3000, 2000, 6A 
1000, 12 & 500, 18 & 300 :c, werden gewinnen in ter am 30 Novem: 
ber jlatıfinzenden Ziehung ter badifchen Serienlotterie, in mwelder nur 6800 
Looſe mitſpielen. 

Driginalstoofe find A 122 fl. zu baten, da aber fein Loos unter 8@ jl. gewin⸗ 
nen kann, fo Fönnen ſolche an der Cinlane abgezogen werben, daher für ein gamıes 
2008 36 fl., halbes 48 fI., viertel ® fl. zu entrichten ift. 

Guſtav Stiebel, Bankier in Frankfurt a. M. 
Agentur- Anerbieten. 

Paris. Ein Parifer Haus, das mit Deutſchland in lebhaften Verkehr 
fieht und eine fefte Agentur in einer deutichen Handelsftadt ju bilden gefonnen iſt, 
wuͤnſcht, im diefer Eigenfchaft, einen jungen gebildeten Mann anzuftellen, der 
kaufmaͤnniſche Capacitaͤten befigt und eine baare Caution von 2000 Franfen leiften 
fann. Man würde vorzugsmweife auf einen Mann reflectiren, der fchon früher 
einen Theil von Deutſchland in Geichäfien bereiste hat, und namentlich die Rheins 
provinzen kennt. Näheren Aufſchluß ertheilt auf portofreie Briefe Ar. Lehmann, 
Place Royale Nr. 19 in Paris. 

Nota. Hr. Lehmann, Gründer tes feit fieken Jatren in Paris beſtehenden 
Geihäfts-Bureau's, bat fertwäbrend Stellen für Handlungecommis, fowohl in 
Paris us in den ran zoͤſiſchen Yrovimcialftädten, zu vergeben, und beiorgt außerdem alle 
au Ir vakrei h bezuglichen Auiträge, unfrantirie Vrieie werden nicht angenommen. 








141353 34] 


in Eon So eben hat bie Preſſe verlaffen: 


mmel, Dr., Armin, oder Hermann 
ber Cherusker⸗Fuͤrſt. 8. geb. 8 gr. 
oder 36 fr. 
Bei Gelegenbeit des beabfichtigten Dentmals 
döbefreierd 


be# Waterlan wirb biefe geiftreiche und 
biftorifchtreue Schilderung boppelt willtemmen 


con. 
Nürnberg, im November ıass. 
Friedrich Gampı. 


675 der’ Untergeichntetei i enen, 
1575) In —— — n 


on alle Buchha ngen verfaubt 


Vetrachtungen 


über Diplomatie 


von Friedrich Kölle. 
8. in Umſchlag geheſtet Preis 2 fl. a2 fr. 
ober 4 Mtblr. 16 gr. 
Die Betepttentiung nimmt ſich die Freiheit, 
auf diefes Buch t nur die Männer vom 
Bach, fondern das gebildete Publicam Überhaupt 
ai fam zu machen. Es entbält das Ergeb⸗ 
niß vieljahriger Hebung und Beobachtung, umd 
bebanbelt eine fo ſehr verfannte Disciplin ums 
arteiifi verpäntbger und mir melr Ruͤc⸗ 
hat auf bie Richtung ber Geifter, als irgend 
eine ift Älterer und uenerer Zeit beutfcher 
oder auslänbifcher Zitteratur, 
Stuttgart und Tübingen. 
g ®. Eotta’ige Buchhanblung. 


(2132) Bwei vorzüglice Violoncelles, 


Ein noch im gutem Andenken ſtehenber Künſt⸗ 
ler Berlins befigt zwei zum Concert und Eolos 
fpiel gut aptirte — aubgrjeigpnete Biofonceiles, 
welche eingetretener Verbaͤltniſſe balber vers 
tauft werben follen. Das eine ift von Jaco⸗ 
Stainer (Abſam 1679), wobei ein Bogen von 
Zourte in Paris, bad andere ein Tomas 
fimi (Brescia 1675), beide aufs befte erhalten 
(mit — von voraüstigen Eigenfchaften, 
pe m egal voll Tone. Offerte wers 

n 


Ende Februars 1839 
angenommen X. Zrautwein in Berlin, 
breite Straße Nr. 8; in Branffurt a, M. Zeil 
L. 208 von €, A. Andre; bob fann bei 
erfierm feine unter 400 WRible. umnb ep: 
kirm unter 500 Rthir. Golb berücdfichiat 
werben, 


(5893-95) Gefuh 
um eine Zinftellung. 
weigen 


Ein junger Mann, welcher in allen 
pierfabrication arlindliche praftifche Keunt⸗ 
nifie bejigt, feit mebreren Jahren eine ber erften 
afhinenbapler: Fabriten in Deutfahlanb bis 
ein. und nebft ber nbtbigen tan niſchen 
asblldung franzbſiſch als Mutterſprache und 
— stemtih geläufia ſpricht, wunſcht feine 
ge He IM verlajlen. 2 
a berfelbe die größten Paplerfabriten Deutſch⸗ 
lands, Frantreichs und ber Schmelz beftht bat, 
fo dürfte er Jemanden, welcher eine Maſchinen⸗ 
apierfabrit zu errichten beabfichtigt, am mehrs 
hen nägen fonnen; indes volrbe er u. die 
eitung eimer fchon beflchenden germe übers 
n 


en: 
Gefätlige vortofreie Anfragen, mit G. D. bes 
zeidmet, befoͤrdert bie Expedition die ſes Mattes, 


Bess) Gin Werkmeifter 
wird gefucht. 


Auf einer Gladhätte im der preufifcen 
Proviny Niederrhein fann ein Wertmeifter Uns 
fteuing finden, der ſchon etwas mit der Fabri—⸗ 
tatlort- bes Fenſterglaſes befanmt ſeyn ſoll. Auch 
int ed erforberlih, daß derſelbe der dentſchen 

prache mächtig fen, unb fo viel ſchreiben und 
rechnen. könne, als zur Fuhrung der Fabrica⸗ 
tions: Notlzen erfoeberii U. Hierauf Reflecs 
—F ale 55 *58 —* — * 
Mimmer dieſer Anfrage au bie Grpedition 
feh Blattes recht bald einfenden, v 
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Ueberſicht 
Mexieo. Zunehmende Anarchie. Der neue Präſident von 
Texas. — Spanien. Madrid, 6 Nov.: in der Hauptſtadt 
feine neuen Unruben; im Valencia abermals 55 Carliſten er⸗ 
ſchoſſen. — Großbritannien. Brief aus London über bie 
Stellung des Minifteriums. — Frankreich, Große Brr- | 
änderungen in den Geſandtſchaften: Hr. v. Montebello nach 
Neapel verfept, Baron Mortier nad der Schweiz; auch nad | 
bem Haag, Liffabon und Medlenburg neue Gefandten er- | 
nannt, Die Unterhandlungen bei ber Räumung Ancona’s, Eor- | 
nelius in Paris. B. Hugo's Ruy Blas. — Niederlande. — 
Stalien. Brief aus Florenz: auch bort und in Mailand | 
t 
| 


u 


gefchehen Schritte zum Schutz des litterariſchen Eigenthums. — 
Schweiz. Brief aus Zürich über die Bolfsftimmung gegen 
bie Flüchtlinge. — Deutfhland, Nachrichten aus Münden, 
Nürnberg, Franffurt, Darmftadt, Leipzig, Brannfhweig, Hans ; 
nover. — Preußen. Charafteriftiiche Anftellung bei ber | 
Univerfität Halle. — Rußland und Polen. — Zürfei. | 
Konftantinopel, 31 Oct.: das englifche Gefchwaber kehrt nach 
Malta, das türfifche nach Konftantinopel zurüd, Der Schah 
von Perfien in Teheran eingetroffen, Hr. Dac Neil bafelbft 
erwartet. — Aegypten, Alexandria, IE Oct.: Mebemeb | 
Ali nah Oberägypten abgereist. — Handels, und Bir 
ſennachrichten. — Auf. Beil. Dipfomatifche Eorrefpon- 
benz über die franzöfifchen Blokaden. — Englifche Journals | 
urtheile über Lord Durhams Prorfamation. — Briefe aus | 
Paris (die Hauptſtadt und das Land), Brüflel (die Aus 
gleichungsvorfhläge) und Bern. 


Datum der Börfen: Paris, Berlin, Wien 13; Amflerdbam 125 ' 
Srautfurt a. M. a4 Nev. 


| 
| 
Mexico. | 
Der Eorrefpondent des M. Ehronicle fhreibt aus Philaz | 
delphia vom 20 Oct.: „Ich babe fo eben eine Dieibe mericani- | 
ſcher Journale durclaufen, Sie find voll von Stellen, welde | 
laut den zerrütteten Zuftand dieſer Republil verkünden, Cine ; 
Bande von fechzig Mäubern, wohlbewaffnet und beritten, plüns | 
derte am 17 Sept, eine Conducta, die mit einem großen Silber: 
werth von ber Hauptftadt nah der Kuͤſte unterwegs war, Gie | 
fol nur ein Theil eines föürmlih organifirten Raͤuberheeres 
fepn, Die Megierung iſt ſchwach, und bie Bewohner der Stadt | 
Merico ſehen ber franzoͤſiſchen Blolade von Veracruz mit 
Gleihgültigleit zu. Mord, Brandlegung und Plünderung fuͤllt N 
dad Land mit Lafter, Elend, Unardie und Verwirrung.” — | 
Der neue Präfident der Repudlikt Texas ift General Mirabeau h 
Lamar, vormals Heramägeber des Journals Columbus Inquirer 
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in Georgien. Der jeßige Redacteur desfelben nennt ibn einen 

ebelfinnigen, treuberzigen und unbenufamen Patrioten, Ein Haupt⸗ 

einfubrartifel aus den Vereinigten Staaten in Teras find dermalen 

fertige hölgerne Häufer, Sie folen 100 Procent abwerfen.” 
Spanien. 

* Madrid, 6 Nov, Die Befirhtungen einer Erneuerung 
ber Unruben baben fi glüdliher Weile nicht beftätigt. Die vie: 
len Patrouillen, welche die Straßen durchzogen, haben die Unrubes 
ftifter eingefhüchtert. Der Generalcapitaͤn ließ nahe an bundert 
Perfonen verbaften. Mit Ungebuld erwartet man den General 
Alair, anf deffen Beiſtand die Oppofition zu rechnen fheint, um 
von der Königin die Enilaflung des Minifteriums noch vor bem 
Zufammentritt der Cortes (alſo in 48 Stunden) zu erlangen. Eine 
Commiſſion von Senatoren bogegen, beftehend aus dem Herzog von 
Ballen, dem General Cipeleta und dem Biſchof von Cordova be 
gad fih im Namen ber Majorirät der erften Kammer zu J. M. 
um fie zu bitten, das Minifterium vor dem Zufammentritt ber 
Cortes nicht zu andern. Alle Intriguen durchkreuzen ſich beute, 
Der Senat bielt geftern feine erfte vorbereitende Sitzung, bie 
zweite Kammer hält morgen die ibrige, um den Alterspraͤſiden⸗ 
ten, die Eecretäre und die Commiſſien zu ernennen, melde mor: 
gen I. Maj. empfangen fell, Um 9 ift Präfidentenwabl, Dies 
ſelde gibt bereits zu vielen Intriguen Stof, Der Marauis 
v. Pontejos wurde fo eben zum Senator ernannt. Die Nach— 
richten aus Valencia lauten immer" ſchrecklicher: abermals wur: 
den 55 Gefangene hingerichtet. Don der Armee feine Nachricht 
und auf der Börfe keine Gefcbäfte, 

Ueber die obenerwähnten Blutſcenen, bie in Balencia am 3 Nov, 
fih erneuerten, entbalten die Blätter folgendes Nänere: „Tage: 
befehl. Dabeute um halb 4 Uhr 55 Gefangene der Factioniften, 


! welche zu beuen gehören, die in dem Thurm des Stadtſchloſſes ein: 


geſchleſſen find, als Depreifalie fiir eine gleiche Zahl von Opfern, 
Maͤrthrern der Freiheit und ber Sache der Königin Iſabelle, die 
auf eine unmenicliche Art von dem blutdürftigen Tiger Cabrera 
bingeopfert wurden, zum Tode gebracht werden follen, fo Tollen alle 
verfügbaren Streitkräfte des erften Linien: Cavallerieregimentg, die 
der Eompagnien von Majorca und Almanfa, dad Depot ber Pro. 
vinzialmiligen, ein Pifet von 530 Mann Artillerie, und 100 Mann 
von jedem Bataillon der Nationalgarde der Stadt mit 20 Mann 
von jeder der Schwadronen biefer Garbe, fib präcds um 3 Uhr auf 
den Pla del Remedio begeben, wo die Erecution ftattfinden wird, 
Die Truppen werden ald proviforifchen Plagadjutanten den Capitän 
Don Ramon Pereira Rodrigo bel Bufto anerkennen.” — Sodann 
folgende Nachſchrift: „Heute um halb vier Uhr Nachmittags wur: 
den 55 gefangene Factioniften, die fi in den Gefängniffen der 
Stadt befanden, ald Mepreifalie für die 55 Mertheidiger dei Forts 
von Vilamalefa erfhoffen, die, nachdem fie fi ergeben hatten, 
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unmenfchlicherweife auf Befehl des blutduͤrſtigen Gabrera getödtet 
wurden, Darunter befand fih der Commandant des Forts Dom 
Manuel Renau, (Folgen bie Namen ber 55 Opfer.) 


Großbritannien. 

Aus Neufundland bat man Journale bis zum 17 October, 
An diefem Tage prorogirte der Gouverneur bie Legislatur; „und 
in der That, bemerkt ber P. Ledger, war es beſſer für die Co: 
lonie, bie Sigungen jener Poͤbel Aſſembly zu beſchließen, als fie die 
Auftritte von Lärm und Verwirrung noch länger fortfegen zu laf: 
fen, welche ihre fogenannten Berathungen begleiteten.” 

* London, 10 Nov, Um einige Mannichfaltigteit in den 
Streit über Lorb Durham zu bringen, bat ein Torpjournal das 
Gericht mitgetheilt, daß der befannte Turton auf die Empfeh: 
lung bes Lords Melbourne von Lord Durham mitgenommen und 
angeftellt worden, daß Lorb Durham biefes vor kurzem öffentlich 
bei Tiſche erklärt habe, mit dem Beiſatze, daß ed nach feiner Un: 
kunft in England das Erfte ſeyn follte, was er bekannt machen 
würde, Aber fo wie ich bie betheiligten Perfonen Fenne, möchte 
ih mein Leben verwetten, baß es eine Lüge iſt: denn Lord Mel: 
bourne ift eben fo unfähig, an feiner Stelle im Parlament eine 
Anftelung zu tabeln, bie er felbft empfohlen, als Lord Durham 
unfähig gemwefen fepn würde, unter irgend einer Bedingung in 
der Welt durch fein Stillſchweigen eine ſolche heuchlerifche Um: 
wahrheit zu beftätigen und fih fir einen andern zum Suͤndenbock 
berzugeben. Der Zweck folder Mähren ift indeſſen offehbar : 
fie follen, wo möglich, den Unmillen der Nation über das beillofe 
Verfahren ber Toried in Bezug auf Lorb Durham in eine andere 
Richtung lenken, und fie vergeffen machen, daß der kluge und pa: 
triotifhe Wellington felbft fih verleiten ließ, die Bahn bes Mech: 
tem zu verlaffen und feinem bungrigen Anhang zu Liebe da den 
Parteigänger zu fpielen, wo er nur hätte den Patrioten zeigen 
ſollen. Selbſt die Times fehen den Fehlgriff ein, indem fie die 
Partei hoch und theuer beſchwoͤren, doch ja nicht zu begierig zu 
fepn, ihre Gegner zu verdrängen, bie Birme fep noch nicht reif; 
bie Zeit werde ſchon fommen, mo die Whigs von felbft ftürgen 
würden u. f. w. Wahrſcheinlich hat ber Yournalift hoben Ortes 
bie Welfung erhalten, dieſe Sprache zu führen, weil man fuͤrchtete, 
bie eifrigen Tories möchten bei der Wiederverfammlung des Par: 
lamentes ben wahrſcheinlichen Zwieſpalt zwiſchen Durham und 
feinen Collegen benugen wollen, um bie Whigs zu ſtuͤrzen. Da 
nun eine Torpverwaltung ganz gewiß ben in Irland angebäuften 
Brennftoff augenblitlih zur Flamme anfahen wuͤrde, waͤhrend 
bie eben vollendete Wahlregiftratur in England und Schottland 
durchaus Feine Hoffnung zeigt, eine Mebrbeit fr die Tories zu ers 
langen, fo müßten die Whigs wie 1834, und war mit erneuerter 
Macht, zuricberufen werben. Was Manche vom einer Moves 
ment: Berwaltung unter Yord Durham fafeln ift baarer Unſinn. 
Bon den Maffen der arbeitenden Elaffen verlaffen, find bie ſoge— 
nannten pbilofophifchen Mabicalen, mit denen allein Durbam etwas 
der Art unternehmen könnte, kraftlos. Für jet aber fordern jene 
fo viel, daß bdiefe ihnen gar nicht zu folgen vermögen, Soll: 
ten fie je mit Durham an ihrer Spige zu jenen Demagogen 
binabfteigen, fo haben fie bie Oppofition der höheren wie der mitt: 
leren Stände zu befahren, welchen, da fie die Parlamentswahlen 
in ihrer Hand haben, ohne eine gewaltſame Revolution (moron 
heutzutage Niemand träumt) Teine Partei zu widerftchen vermag 


— umb die Oppofition biefer hoͤhern Stände würbe fih nur um fo 
thätiger und räftiger äußern, je mehr eine ſolche unnatuͤrliche 
Verbindung mit Gefahr zu drohen ſchiene. Sollten aber die jetzi⸗ 
gen Führer bes Poͤbels ihre übertriebenen Forderungen zur Be: 
rubigung ber mittleren Elaffen berabftimmen, fo würden fie ſogleich 
bie Unterftügung eben ber Mailen verlieren, melde ihnen jetzt 
einige Wichtigkeit gibt. So ſchwierig und unangenehm alfo auch 
bie Stellung des jegigen Minifteriums durch Durhams Feindfelig- 
feit werden durfte, fo wuͤrde es diefer doch micht anders verbrän- 
gen, ald um mit gleich gemäßigten Grundſaͤtzen und bloß mit einem 
andern Perfonal an deſſen Stelle zu treten. Inzwiſchen ift es 
nicht unmöglich, daß Melbourne ſich mit ihm verftänbige, oder ihm 
freiwillig den Pla räume, 


Frankreich. 

Paris, 15 Nov, 

Der neuefte Monitenr bringt die Ernennung bed Herzogs 
v. Montebello zum Botfchafter bei Sr. Mai. dem Könige beider 
Sicilien, bed Barons Mortier zum Botſchafter bei der ſchweizeri⸗ 
fen Eidgenoffenfhaft, des Barons Bold le Comte zum außeror⸗ 
bentlihen Gefandten und bevollmädtigten Minifter bei Sr. Mai. 
dem König ber Niederlande, des Barond Burignot de Varennes 
zum außerorbentlihen Gefandten und bevollmaͤchtigten Minifter 
bei 3. Mai. der Königin von Portugal, des Hrn. Auguft v, Talle⸗ 
nap zum Minifterrefidenten bei ben Grofberzogen von Medien 
burg: Schwerin, Meckllenburg⸗ Strelitz und Oldenburg und bei ben 
freien Hanfeftädten, 

(Moniteur) Ge. Mai. der König beider Sicllien bat ben 
Baron Ludolf zu feinem Botſchafter bei dem Könige ber Franzoſen 
ernannt, 

Der Vicomte de Jeſſaint und der Baron de St. Didier, bie: 
ber Präfecten, find zu Pairs erhoben worden. 

Die liberalen Blätter benutzen, wie ſich erwarten lieh, bie 
Räumung Ancona’s ald Waffe gegen das Minifterium. Der 
Eonfitutionnel z. B. fast: „Indem wir uns zurück⸗ 
ziehen, entſagen wir jedem Einfluß auf Italien; Defterreich gibt 
aber durch feinen Abzug nichts auf: es behält fortwährend bie 
Eontrole über die Halbinfel.” Der ECourrier frangeis: 
„Bir hatten eben fo wenig Mecht, Ancona 1831 zu beſetzen, als 
biefen Play jetzt zu behalten, Als mir ihm befeßten, geſchah es, 
um bie infurgirten Italiener zu unterftägen und bie Deiterreicher, 
bie fih ber Legationen bemeiftert hatten, im Schach zu halten, 
Indem mir jegt abziehen, find wir den Grundfägen der Julius: 
revolution untreu. Wir befehränfen freiwillig unfern Einfluß.” ... 
Das Urthell des Journals le Commerce ſtimmt damit 
überein, 

Gonrnal bes Debatsd.) Die Journale ber Oppoſition 
ſprechen tabelnd vom ber bevorftehenden Räumung Ancona’d, Sie 
bemerfen aber nicht, daß ber Abzug ber franzoͤſiſchen Truppen 
ftets von Einer Bedingung abhängig war, der des Ruͤckzuges ber 
Öfterreihifhen Truppen, welche den Kirchenitaat befegt halten, 
Eafimir Perier fagte zu den Defterreihern; „Ihe Intervenirt, 
nun wohl, fo interveniren wir auch!” Zu dem Hofe von Nom 
ſprach er: „Du biſt nicht ſtark genug, dich gegen bie drohenden 
Unruhen zu vertheidigen. Du läffeft bein Gebiet durch eine Macht 
befegen, bie Frankreichs Rivalin ift, wohlan! fo werben wir auch 
einen Theil desfelben befegen, um das Gleichgewicht herzuſtel⸗ 


J 
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len.“ Wenn nun bie Bedingung unſers Abzuges erfüllt ift, wenn 
die Defterreicher ſich zuruck ziehen, wird Frankreich feinen Mer: 
trägen und feierlihen Verſprechungen zum Trotze bartnädig 
darauf beftehen, Ancona zu behalten, eine Stadt, die Franfreich 
nicht gehört, eine Stadt, auf welche es nicht einmal bad Erobe⸗ 
rungsrecht hat, eine Stabt, wo Frankreich mit einem eblen Ge 
rechtigkeitsgeſuͤhle wollte, daß bie Gegenwart feiner Truppen 
durch ben legitimen Souverain autorifirt mürde? Was werben 
wir dem Text der Verträge entgegenhalten? Etwa daß Ancona 
ums bebagt, daß wir barin find und darin bleiben wollen? Gut» 
Wenn nun aber alle Staaten des Papftes den Defterreihern be: 
bagen, warum follten fie fi micht auch derſelden bemächtigen ? 
Barum follte nicht jeder in Europa mac biefem Belipiele auf Ko: 
ſten feined Nachbarn fi bereichern? Was würde aus dem öffentlichen 
Mecte in Europa? Zu was wären dann noch bie Verträge gut? 
Welche Sicherheit wäre dann noch in den gegenfeitigen Verhaͤlt⸗ 
niffen der Staaten? 

(Sourrier frangais,) Es ift möglih, daß Hr. v, Cam: 
yuzano ſchlechte Mettungsmittel für Spanien vorgefhlagen hat, 
er hat aber nihtödeftomeniger beiwiefen, daß die Erifteny der Quar 
drupelalliang aufgehört hat. Hr. v. Campujano ift der Anficht, 
daß Spanien, bdeffen hauptfächlicher Gegner Defterreich ſey, bem 
befonders daran liege, daß fi in Italien Feine conftitutionelle Me: 
gierung geftalte, fuchen folle, dort eine Revolution einzuleiten, Die: 
ſes Land aber, bem ed am Homogeneitaͤt fehlt, wuͤrde neuerdings 
die Hoffnungen ber Liberalen täufchen. 

Mational.) Die Wahlfrage, bie Frage ber Mentenconver: 
fion, das Geſetz bed Generalftabs, die fo vielfach angewandten 
Beſtechungen, die Molle, welche dad Koͤnigthum bei einer confti- 
tutionelen Regierung fpielen fol, der Drient, Spanien, Belgien, 
Aucona, dieß find bie Punkte, worauf die Kammer ihre Aufmert: 
famteit wird richten müffen, und die nicht Alle zu großer Bes 
friebigung des Minifteriums aufgehellt werben birften, i 

Der Temps fit ber Anficht, daß die Wielfachheit der für bie 
Wahlreform vorgelegten Spfteme bemeife, daß biefe Maaßregel 
noch zu keiner Reife gelangt fep. 

(Meffager) Das Journal bed Dibats hat befanntlich eis 
nen ſarkaſtiſchen Artikel gegen die ploͤtzlichen Bekehrungen publicirt. 
Der Artikel warb, offenbar auf einen von einem rivalifirenden Mi- 
nifter audgegangenenen Befehl, in den Moniteur gerüdt, Die 
Scriftfteller der Revue waren darüber erbost, und verlangten bie 
Abſetzung des inamoviblen Directors des amtlichen Journals (dee 
Hm. Sauvo), Jetht erzählt la Preffe ganz naiv alle diefe inneren 
Details, und macht fi über die unglaublihe Anmaßung jener Neo: 
phpten, welche bem ehrenwerthen Veteranen ber Preffe feinen Ges 
balt entziehen wollen, unbarmherzig Iuftig. 

Am 9 Nov, iſt befanntlih bad Theater be la Renaiſſance 
mit dem meuen Drama von Victor Hugo: Mup Blas, eröffnet 
worden, Das Theater ift ſchoͤn und geſchmackvoll becorirt, Die 
@lite der Hauptftabt wohnte der Worftellung bei; im Parterre 
bominirte Hugo's Anhang. Der Inhalt des Stuͤcks ift furz fol: 
gender: ber Marquis von Santa Eruz, ben bie Königin von 
Spanien wegen Treuloſigkeit gegen eine ihrer Damen verbannte, 
rächt fih an ihr, indem er einen Lalaien, Ruy Blas, einen hübſchen 
Menſchen, verkleidet, und unter vornehmem Titel nach Hofe fendet. 
Rup Blas liebt bie Königin, wird zuletzt von ihe wieder geliebt, 


und zum erften Mintfter erhoben; ba kehrt Santa Eruz zurüd, 
und entbet ber Königin, daß ihre Guͤnſtling ein Lakai fey. Die: 
fer erwiebert; 

Nous formons ä nous deux un as infame, 

J’ai lhabit d'un laquais, et vous em avez l’ame, 
Dann entreißt er ihm den Degen, töbtet ihn, und vergiftet fich vor 
ben Augen ber Königin, — Das Stüd bat, wie alle Dramen 
Victor Hugo's, neben unvergleichlihen Schönheiten, eben fo unbe: 
greiflihe Abſurditaͤten aufzuweiſen. Es verfteht fi, daß bie Ges 
ſchichte von ber Lalaienliebſchaft nichts weiß; Maria Unna von 
Pfalz: Neuburg war eine gute Fürftin, die fih an dem fteifen 
Hofe des letzten fpanifchen Habsburgs langmweilte, und von einer 
Freumbin, bie ihr aus Deutfchland gefolgt war, ber Frau vom 
Berlepſch, beberrfht wurde. Als fih aber Karl IL, der frühe 
Greis, im syften Lebensjahre Finderlos feinem Ende nahte und 
die Nebenbuhlerei um bie große Erbfhaft in Bewegung kam, 
machte bie für Frankreich geftimmte Partei folhe Anftalten, daß 
bie Berlepfh für klug bielt, die gewonnenen Reichthuͤmer einzu⸗ 
packen und bad Feld zu räumen, Karl II flarb am 1 Nov. 41700; 
feine Wittwe erft 1740; jeßt, nach bald hundert Fahren, muß fie 
fi zu Paris auf der Bühne in einen Lakaien verlieben, der ihr 
Herz gewinnt dur ein Vergißmeinnicht. — In einer Scene wirb 
der Zuftand Spaniens zu Karls II Zeit gefchildert; bie Farben 
aber bes ergreifenden Gemäldes find von heute, Victor Hugo 
hat feinem Lakaien-Miniſter eine Mede in ben Mund gelegt, die 
den größten Eindrucd machte, weil fie ben Verfall und die Anarchie 
von 1838 poetiſch beleuchtet. Wir eitiren nur einige der vorzuͤg⸗ 
lichften Verfe; den Staatsräthen wird zugerufen : 

Ce grand peuple espagnol aux membres enerves, 

Qui s’est couch€ dans l’ombre et sur qui vous vires, 

Expire dans cet antre oü son sort se termine, 

Triste comme un lion mange par la. vermine, 

Charles-Quint! dans ces tems d’opprobre et de terreurs, 

ue fais.tu dans ta tombe, oh puissant empereur ! 
h! leve-toi! viens voir! — Les bons font place aux pires; 

Ce royaume effrayant, fait d'un amas d’empires, 

Penche — il nous faut ton bras! au secours Charles-Quint! 

Car l’Espagne pälit! car l’Espagne s’eleint. 

Helas! ton höritage est en proie aux vendeurs ; 

Tes rayons, ils en font des piastres! Tes splendeurs, 

On les souille!,O geant! se peut-il que tu dormes? 

Ton nom meurt, et roilä qu’un tas de nains difformes, 

Sur ta depouille auguste accroupis sans effroi, 

Se taillent des pourpoints dans ton manteau de roi. 

In einem Schreiben and Paris von nenem Datum heißt es: 
„Sornelins aus Münden befindet fich feit etwa 14 Tagen hier und 
bat fi in den etften Salons ber Auszeichnung zu erfreuen, welche 
fein eminentes Talent verdient, Cine verfleinerte Skizze feines 
großen Gemäldes im der Ludwigskirche zu Münden, des Weltge⸗ 
richte, mit deſſen Vollendung er jest befchäftigt iſt, eurfirt hier in 
einigen Salons und erregt allgemeine Bewunderung. Ich hörte 
ihn geftern bie Hauptideen ber ganzen Compofition vor einigen ber 
Heroen unferer Kunftwelt, wie Horace Vernet, Paul de Laroche ıc., 
entwideln, und man muß geitehen, daß man dadurch nur begieriger 
gemacht wird, das Werk in feiner Vollendung zu ſehen. Uebrigens 
ſcheint fih Cornelius hier zu gefallen, wenn er auch ben biefigen 
Kunftrihtungen nicht ganz feinen Beifall zellen mag, Nach feiner 
Meinung nimmt man die vorhandenen Kräfte zu fehr in Anfpruch 
und nugt fie zu bald ab, indem man fie Zwecken unterorbnet, welche 
einer freien, felbftftändigen Kunftentwistelung fremb bleiben follten 
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und ihr im Mege ftehen, Auch glaubt er überhaupt nicht, daß bie 
Parifer Atmo ſphaͤre einer richtigen, eigenthuͤmlichen Kunfthildung 
günftig fen. Das Leben ift bier zu bewegt und ermangelt zu fehr 
des intimern Elements, auf welches ſich die eigentliche Porfie der 
Kunft fügen fol, Man knuͤpft fie zu ſehr an die Wirflicfeit und 
‚die Saunen der Gegenwart, arbeitet zu fehr nah Gewinn und ver: 
liert über dem Hafen nah Effecten das höhere Ziel ber Kunft zu 
leicht and den Augen, Obgleich von allen Seiten aufgefordert, bier 
den Winter zugubringen, wird ung Cornelius doch ſchon im 14 Ta: 
gen oder drei Wochen wieder verlaffen. (X. A. 3.) « 
++ Varis, 6 Nov. (lm einige Tage verfpätet.) Die Raͤu⸗ 
mung Ancona’s ſollte fhom zwiſchen dem 20 und 25 b. vollzogen 
werben; allein fie wird jegt nicht vor Ende Novemberg, fpäteftens 
in der erften Hälfte des Decembers flattfinden. Man muß no 
eine Antwort aus Mom abwarten, mofelbft eine Note abgegeben 
warb, um die päpftlice Regierung zu veranlaffen, bie Gründe nis 
ber zu beleuchten, die ibr die Räumung Ancona's wuͤnſchenswerth 
machen. Es ift leicht zu errathen, welcher Zwed bamit verbun: 
ben ift, Graf Mole will fib vor den Kammern fiher ftellen, und 
den etwanigen Angriffen, die ihn erwarten, mit dem päpftlichen 
Refeript in ber Hand entgegentreten. Er hat Recht, denn er 
wird einen großen Sturm zu befhmören haben, obgleih er mit 
vieler Copalität zu Werfe ging, und gewiß der gewandtefte Mi: 
nifter ift, den die Negierungsepodhe Ludwig Philipps aufzuweiſen 
hat, Ancona am fih Eümmert unſre fogenannten Patrioten we: 
nig; fie haben deſſen Befegung vielmehr ald unftatthaft betrach— 
tet, ale fie ſahen, daß uniern Truppen das Fraternifiren mit den 
römifchen Tumultuanten ſtrena unterfagt ward, Allein da die be— 
vorftehbende Raͤumung diefed Platzes als eine dem Ausland ge: 
machte Eonceifion verfhrien werden kaun, fo wird Ancona fo 
lange mit zu den Bataillepierden der Oppofition gehören, bis ihr 
ein anderes: Motiv gegeben wird, worauf fie mit mehr Zuverſicht 
berumreiten kann. Ein foldes Motiv Tann leicht von Spanien 
oder Velgien ber geliefert werden. Die Gräuelfeenen in Spanien, 
bie jedes beifere Gemäth mit Grauen erfi'llen mülfen, bat bie 
öffentliche Theilnahme für jenes unghidlihe Land wieder geweckt, 
und wern es wahr ift, daß viele Eortesmitglieder eine Adreffe an 
unfre zweite Kammer vorjälagen wollen, um Klage über bas 
Betragen unfrer Executivmacht zu führen, fie der Creuloſizkeit 
gegenüber der fpanifhen Nation zu beſchuldigen, fo könnte man 
auf ein nie gefebenes Scandal gefaßt ſeyn. Zugleich wird Bel: 
gien ein gelegenes Acceſſoir zu Angriffen abgeben, denn bie Hoff 
nungen zu einer Ausgleichung zwifcen Belgien; und Holland, di c 
unlängft mit vieler Suverficht gemäbrt wurden, find wieder bes 
deutend geſunken, ımd es wird den Miniſtern fchwer fallen, über: 
filbrenbe Gründe darzulegen, um ſich wegen der gegebenen Zu: 
ſtimmung zur Wiedereröffnung ber Londoner Gonferenz zu recht: 
fertigen, wenn fie nicht gewiß waren, daß die abermals aufgenom: 
menen Unterbandlungen zu gutem Ende führen werben, 
**Paris, 43 Nov, Die längit erwarteten Verfeßungen in 
den Sefandtfchaften find endlih erfolgt: Hr. v. Montebello ver: 
läßt die Schweiz und gebt nah Neapel, eine Stelle, um bie er 
von fo Vielen beneidet wird, weil fie als Familienpoften nähere 
vertrauliche Verbindungen mit dem Hofe, zumal nach fo langem 
Abbrechen aller officiell:diplomatifhen Verbindungen, unterhalten 
läßt. Jedenfalls fteht das Wiederanfnüpfen freundſchaftlicher 
Verhiltniffe mit dem Hofe zu Neapel auch in Verbindung mit 


der Raͤumung Ancona's, der geſammten Pacificirung Italiens, 
und des gewiſſermaßen foͤrmlich gewordenen Aufgebens franzt- 
ſiſcher Prätenfionen auf unmitteldaren Einfluß in der Halbinſel. 
Natuͤrlich ift beute fchen der Sturm der Preffe über bie nach dem 
geftrigen Artikel der Debats für unwiderruflich angefebene Mäu: 
mung Ancona’s ausgebrochen; indeß er bat Seit auszutoben bis 
zum Beginn ber Eeifion. Zu bedauern fft bier wiederum nur bie 
„mauvaise ſoi,“ mit der die minifterielle Preſſe in der Verthei⸗ 
digung folber Masfreneln zu Werke gebt. Niemals gebt fie auf: 
richtig mit der Erörterung der Motive, die bier doch in Bezug 
auf die oͤſtlichen Vorgänge Mar vorliegen, beraus; ſo behauptet 
z. 2. heute la Preffe, die Oppofition babe 1831 die Beſetzung Un: 
cona’d ald eine „mesure impudente et honteuse‘“ getadelt, 
und fchreie jegt über bad Aufgeben derſelben Maafregel; fie ver: 
gift aber, daß Lamarque, Mauguin u. A. derfelben nur deßhalb 
diefe Epitheta gaben, weil die franzöfiihe Garnifon, ftatt, wie fie 
(die Liberalen) gebofft, die italienifhen „Patrioten“ zu wmters 
flönen, fie verbaftere. Einige der minitteriellen Journaliſten 
find fo gemein,” beftändig aus Neib und Eiferſucht uber ſich 
ſelbſt bergufallen, wenn einer vom ihnen etwa begünftigt wer⸗ 
den fol; fo braust la Preſſe jetzt fon vor Grimm auf, über 
das: Gerücht, daß Hru. Buloz, Eigenthümer ber Mevue des 
deur Mondes, die Direction des Moniteurs übertragen werben 
fol, da der bisberige Director, Hr. Sauvo, in der Mitte zwifchen 
den beiden Mivalitäten im Cabinet ftebend, durch ‚enbefohlene Auf: 
nabme des einen oder des andern Wrtifeld aus einem oder dem 
andern minifterielen Journal, bald Hru. v, Montalivet, bald Hrn. 
v. Mole zu verlegen und fo die Dieharmonie im Gabinet zu fehr 
zu offenbaren das Unglüͤck gehabt, — Die bier anweienden italieni- 
ſchen Flüctlinge aus dem Kirchenſtaat feben natürlich die Truppen 
Frantreihs Ancona mit großer Gleihgältigkeit verlaffen, da fie fo 
fiherer darauf bauen, baß ber nun unbeftritten gewordene Eiufluß 
Oeſterreichs ibmen die vergebens von dem Drapeau tricolore ge: 
boffte Amneftie bringen werde, Mehrere von ihnen erzäblen fos 
gar, daf jchon feit der Mialländer Krönung die Franzofen in Ans 
cona von ber Pevölferung febe farkaftiihe Bemerkungen darüber 
haben hören muͤſſen. R 

9 Paris, 9 Nov, Did und bad große Echaufpicl der Kam: 
mern geboten wird, find wir unterdeffen in Theaterintriguen und 
litterarifihe Debatten vertieft: eine junge Schaufpielerin hat den 
zärtlihen Nacine wieder ins Leben gebracht, und den baroden Hugo 
von der Scene geftürzt, Jene feften und marfirten Charafterzeichs 
nungen bed Nero und Mithridates, melde ein tief biftoriiches 
Gepräge tragen, jene bolden jungfräuliben Bildungen der Junia 
und der Monimia tragen noch immer den Sieg davon über ben 
bochgethürmten Bombaft eines Mannes, in welhem große Kräfte 
allerdings _fih aufthun, aber ohne alle Harmonie der Bildung, 
md befonbers ohne dem belebenden Hauch, ohne jene weiche, zarte 
Lebenshaut, ohne welche der Menfch da fteht mie ein geihundenes 
Stelett und blutrünftig daher läuft, mie auf der Scene Victor 
Hugo’d, Diefer bat wadere Schildträger und Kampfgenoffen, uns 
ter andern einen Hru. Goflagnac, ber fih auf das tragifchfte ge: 
bärdet, wie ein rechter Saucho Panfa eines neuen Don Quirote. 
Es wäre möglih, aus der Buͤhne wieder ein Mittel der Bildung 
fir die im die materiellften Intereflen verftridte Nation zu machen; 
dazu gehörte aber ein höherer Geift als der des Hrn. Hugo, wel: 
cher fi einbilder, dem großen Goethe feine art pour lart abge: 
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lernt zu haben, und ber die Marime, daß bie Kunft in fich felbft 
ihr Lebendprincip befige, auf das gröbfte materialifirt hat. In 
unfern Seiten wird Alles Komödie, fo muß denn bie aͤchte Ko: 
moͤdie über die falfhe belehren, Ein Ariſtophanes im mobernen 
Gewand, ein Ehakfpeare nach ben Zeitumftänden geformt, oder 
die tief. bebeutenden- Tragddien eines zeitgemäßen Aeſchylus oder 
Sophofled würden in das Mark und Leben der Nation hineinftür: 
men, und die ftodenden Säfte aufrätteln in Ermangelung er: 
wärmenderer Grunbfäge, — Unterbeffen unterhaͤlt ber fpanifche 
Ergefandte, Graf Campuzano di Neben, unfre Journaliſtik, ab- 
wechfelnd mit bem Drama ded Hm. Victor Hugo, und räth auf 
beiuftigende Weife den Eorted, Italien zu revolutioniren, wäh: 
rend fie nicht ihre eigenen Ungelegenbeiten zu organifiren vermd: 
gend find. Die ſpaniſchen Händel find uͤbrigens ein böfes, über furz 
oder lang ber franzöfiichen Regierung Unheil drohendes Geſchwuͤr. 
Don Carlos in Madrid wurde eine Erhebung republicanifcher Reac⸗ 
tionen in Frankreich anfeuern, und bas milde dbemagogifche Blut 
ftets wach erhalten, Ludwig Philipp ift feiner ganzen Stellung 
und Natur nach auf die Behauptung eines Jufte-Milien in Madrid 
angewieſen, und noch hat ed keinen Anfchein, daß dort ein Juſte⸗ 
Milien fih behaupten laffe, Im allen biefen Haͤndeln bat bie 
feamzöfifche Regierung ſich ſehr verfpätet. Cie hätte vor mehreren 
Sabren barein greifen und Partei nehmen follen in ben Intereſſen 
ihrer eigenen Stellung, Nice die Legitimiften machen Ludwig 
Philipp Beſchwerde, denn fie find vollfommen unmäctig, und er 
fürdter fie felbft in Don Carlos nicht; eben deßhalb ſcheint er 
diefem auch zuzuneigen; aber der in der Bildung ber mobernen 
Zeiten unmoͤgliche Triumph des fpaniihen Inquiſitionsgeiſtes 
ift das wahre Mittel zur Belebung aller Demagogie. Die Er: 
innerungen rufen fi wechielfeitig zum Erſtehen and ihren 


Gräbern. : 
Niederlande, 

* Brüſſel, 11 Now. Die (in ben. neuelten Frankfurter 
Blättern wiederholten) Angaben ber heutigen „Emancipation” über 
angebliche Beſchluͤſſe der Londoner Eonferenz find durchaus irrig. 
Ich Tann Ihnen nur beftätigen, was mein letztes Schreiben Ih: 
nen meldete. Cine vertrauliche Note wurde dem beigiihen Gabi: 
net mitgetheilt, um zu erfahren, ob ed geneigt fep, mit Holland 
einen Enbdvergleih zu fchließen, woburd feine Schuld auf 5 Mil: 
lionen 400,000 fl. jährlich feftgefegt würbe; zugleich wäre es ber 
Verpflichtung entledigt, die rüdftändigen Intereffen feit 1850, 
welche auf 67,200,000 fl. ſich belaufen, zu bezahlen, Die Terri⸗ 
torialfrage wird, fo wie ber Tracht vom 15 Nov, 4831 fie regu⸗ 
lirt, aufrecht erhalten, Es fcheint, daß biefe Mittbeilung nicht 
aldbald eine Antwort erhalten konnte, da der König damals in 
vVaris war; auch feit feiner Ruͤckehr fheint noch Feine Erwiede⸗ 
zung erfolgt zu fern. Man ift auf die Eröffnungsrede der Kam: 
mern, welche der König am 13 d. M. halten foll, fehr begierig. 
Ich meinerfeitd denle, daß ber König Leopold fagen wird, bie 
hollaͤndiſch⸗ belgiſche Frage habe feit der Wiederauſnahme ber Un: 
terhandlungen Teine Löfung erhalten, er werbe aber fortfabren, 
die Rechte des Landes geltend zu machen, und fep entichloffen, 
einer Ausgleihung, welde dem Intereffen Belgiens entgegen wäre, 
nicht beizutreten. Gewiß ift biefes die Sprache des Könige, Er 
wird die Wahrheit fagen, denn Niemand kennt die Fragen, von 
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denen es ſich handelt, ihre Verbindung mit der allgemeinen Poli⸗ 
tif, den Mechten und Intereffen Belgiens beffer ald er. Er ift 
ein fehr verftändiger Fuͤrſt, der viele Erfahrung befigt, und über 
alle Staatsdangelegenheiten höhere Anfihten hat. 


Atalien. 

".* Florenz, 8 Nov. Zu den im ihren Folgen noch mmab» 
fehbaren Vortheilen, melde die Krönung in Mailand nicht allein 
für den lombarbifch:venegianifhen Staat, ſondern für ganz Italien 
haben dürfte, kann gewiß ala der nicht gerimgfte auch bieß gerechnet 
werben, daß ber Kaifer bei feiner Anmwefenheit in Mailand von den. 
Buchhaͤndlern der Lombarbei eine Supplit entgegen nahm, worin 
dieſe ben Schuß des litterarifhen Eigenthums feiner Fürs 
forge empfehlen, und auf den Nutzen hinweiſen, welcher durch ein 
zu dieſem Behuf zwifchen den Hauptftaaten Italiens geſchloſſenes 
Uebereinfommen der italienifchen fLitteratur überhaupt erwachſen 
würde. Wenn für Italien die Zeit kommen wird (und wer, mit 
ber Gegenwart dieſes Landes etwas vertraut, begriffe nicht, daß 
fie herannaht ?), welde ben Nachdruck ald eine Erfindung ber Bars 
barei bezeichnet, wird man deutlicher erfennen können, auf wie eble 
Weiſe ein Volt durd ein Geſuch der Art den Geber der großarti- 
gen Amneftie geedxt hat. Man verfennt nicht, melde Schwierig: 
feiten fich ber Ausführung eines folden Planes entgegenftellen; body 
blitt man auf das neuefte Beifpiel von Deutſchlaud, wo ein 
ernfter Wille ganz andere Hinderniffe aus dem Wege räumte, 
Daß Toscana durch feine Begriffe und Gefege vom freien 
Gewerbe den Nachdruck nicht ferner fhüsen dürfe, wird dabei 
allgemein gefühlt, und bat ſich diefer Tage ebenfalld durch ein Ges 
ſuch der biefigen Buchhändler an den Großherzog ausgeſprochen, 
worin fie den Wunſch äußern, in dieſer Hinfiht der Vortheile ber 
übrigen italienifhen Staaten theilhaftig zu werden, in welchen doch 
wenigſtens innerhalb der eigenen Grängen fein Werk nahgebrudt 
werben darf, Man Fann einem günftigen Erfolge gewiß mit Zus 
verfiht entgegenfeben; die Neform der Rechtspflege bat im 
diefer Beziehung für Toscana die Wichtigkeit und Bedeutung ber. 
Mailänder Amneſtie. Und faum ift dieß Motuproprio publicirt, fo 
ergreift das Gouvernement die Gelegenheit den Bebürfniffen des 
Volls auf praftiihem Wege näplih zu ſeyu. Den Piftojefen 
ift die Erlanbniß ertheilt worden, eine directe Verbindung über 
die Porretta mit Boldgna zu eröffnen. Das günftige Terrain wird 
es natürlich mit fi bringen, daß die Handeldftraße zwifchen der 
Romagna und Livorno fih num nah Piftoja verlegen, und fo: 
mit den weiten und unbequemeren Umweg über Florenz umgeben 
wird, — Für bie Mufitfpeunde unter Ihren Leſern will ich noch bei⸗ 
fügen, daß Liſzt bier heute Abend fein erfted Concert gibt. 

Schweiz. 

+ Sürich, 12 Nov. Die Spmpatbien mit den fremben Fluͤcht⸗ 
lingen find in ber Schweiz längft verraucht; baber wird bie War: 
nung bes öfterreichifchen Eabinetd vor neuen Umtrieben derſelben 
nicht wie bie erften ähnlichen Schritte in ber gleihen Sache eine 
gereiste Stimmung und ungeneigtes Gehör finden. Wie aber bie 
Spmpathien gewichen find und fi nicht felten in Antipathien ver: 
wandelt haben, fo ift denm allerdings auch bie Beforgnif vor ber 
Macht und ber Bebeutfamkeit der Flüchtlinge ſehr vermindert 
worden, Wenn biefelben nicht auf leicht entzundbare, anfgeregte 
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oder unzufriedene Maffen wirken können, weun fie nicht auf Bei— 
fall fir ihre Verſcawoͤrungen rechnen dürfen, und, ftatt Unter: 
ftügung und Theilnahme zu finden, kaltes Mißtrauen erregen, find fie 
unmaͤchtig. Dabin ift es aber wirklich mir benielben auch in der 
Schweiz gelommen. Das öfterreidifche Eabinet felbit bat den 
unr. big bleibenden Flüchtlingen in legter Zeit dur die großartig 
gewährte Amneſtie einen ſolchen moralifhen Schlag verlegt, daß 
fie fib davon nicht fo bald erholen werden. Wollten aum jetzt 
nech Einzelne, ftatt im Frieden in ihr Vaterland zurüczufebren, 
demfelben den Krieg machen, fo würden fie in der Schweiz gemif 
nur entweder Zorn oder Spott erregen. Es iſt daher auch irrig, 
zu glauben, die Taafapung babe ben verwiefenen Fluͤchtlingen bie 
Nidtehr in die Schweiz durch Aufhebung des Conclufums vom 
23 Aug. 1836 mieber eröffnen wollen. Das mar jedenfalls nicht 
die Meinung derſelben. Vielmehr bandelte es fib nur darum, 
eine vorübergebende Maafregel, deren Zweck erreicht und deren Be: 
deutfamfeit erlofben ſchien, wieder zu befeitigen. In der Haupt: 
fache felbft it nichts geändert. Die förmliche Zufiherung, weiche 
der Vorort Zuͤrich unterm 23 Jun. 1854 den Maͤchten gab, und 
welche unterm 22 Jul, 1831 von der Tagſatzung gutgebeifen wurde — 
die Zufihernng nämlich, daß die Schweiz ſolche Flüchtlinge, welche 
das ihnen gewährte Aipl mißdrauchen und die Rube anderer Stra: 


ten ftören, in die Unmöglichkeit verlegen werde, ähnliche Ctörungen | 


zu verurfachen, und daß diefelben ohne weiteres weggewieſen werden 
follen — bleibt vellftändig in Kraft, und es verſteht fih von ſelbſt, 
daß den in Folge des Concluſums vom Jahr 1856 verwieſenen 
Flüchtlingen feine Ruͤckkehr in die Schweiz geftattet werden wird, 
Es ift michin kein genügender Grund vorbanden, um in dieſer 
Sache ſehr aͤngſtlich zu ſeyn. Was etwa bie Polizei verfaumt, 
wird leicht durch die gegenwärtige Volksſtimmung corrigirt, und 
wo diefe fih darum nichts fümmert, hat doch jene völlig freie Hand, 
Eine wabre Theilnahme der Menge aber zu Gunften unrubiger 
Flüchtlinge ift überall nicht mehr zu finden, 


Deutſchlanb. 


+++ München, 13 Nov. Die Eile der Kunſtaus ſtellung find 
geihloffen; den Kunftireunden find indeß ſegleich mieder andere 
reich aufgeftattete aufgetban im Kunfiverein, Die auigeftellten 
Gegenftände bieten mannicfaltiges Intereffe. v. Heideck bat 
vier Gemälde theils aus den franzöfiiwen Feldzügen, tbeils aus 
Griechenland augzeftcht, von deren lehtern vor allen eines von 
unslaublih guter Laune eingegeben iſt, und den gefährlichen 
Streit eines leeren und eines bepadten Eſels neben dent vertrat: 
liben Iwiegefpräd eines Mannes mit einer jungen Frau über der 
Mauer des Hofs darftelt, Geh. Rath v. Alenze hat eine recht 
intereffante Landſchaft, das alte Sarzına im Genuefiihen, mit 
einer befonders fhönen byzantiniſchen Kirche, gemalt; Haug: 
bofer eine große Fandichaft mit dunklem See und altertbiimlie 
chem Schioß daran. Die Verebrer der Arbeiten von Mile. Sa: 
razin de Belmont, deren einige bereits die Auellellung 
geihmädt, finden neuerdings bier Gelegenheit, ſich an ibrer 
eigentbiimlihen Weiſe die Gebirgethäler der franzöfiihen Po: 
renden aufzufaſſen, zu erfreuen. Bei weitem aber — nämlic 
bem Stoffe nah — das Antereffantefte find ſechs Gemälde von 
unferm berübmten Landsmann Mugendas aus Merlco ge: 
ſandt: Sceuen aus dem Leben in Merico und aus dem ber Wil: 
ben, unmittelbar nach ber Natur aufgefaft, Wir fehen die Obft: 


bänblerin von Merico von hungrigen Bettlern und lüfternen Ab⸗ 
baten, von gepußten Coquetten und neupieriuen Meifenden umla- 
gert, fo wie die Muheflätte der Landeseinwohner und ibre grauen: 
baften Vergniügungen, Ganz befonders lebendig ift ein räuberis 
{cher Einfall von’ peguenifhen Judianern dargeftellt, und man muß 
nur bedauern, daß einer fo feurigen und klaren Pbantafie eine 
Technik fir die Darftellung dient, deren Mangelbaitigfeit zum 
Teil durch den dortigen Mangel an äußern Mitteln erflärt wer: 
den mag. 

München, 47 Nov, Die legten Nachrichten über Se, D. ben 
Fürften Wrede geben zu den ernfteften Befürchtungen Aulaß. 
(Nüänden. pol. 3.) 

** München, 16 Nov, Die geftrigen Nachrichten über das 
Befinden des erlauchten Feldmarichalls Wrede fpraden zwar von 
einer momentanen Beſſerung, jedoch ohne Hoffnung zu geben. 
Vebrigens fiebt der greiſe Feldherr mit aelaffenem Todesmuthe 
dem Scheiden entgegen, wie eigenbandie Briefe beweifen, bie von 
ihm eingetroffen, und die mertmürdigermeife Telbit feine Veraͤude⸗ 
rung der Scriftzäge bemerten laffen, Er felbit fagt darin, daf 
er die heiligen Eterbiacramente empfangen, und daß ed num 
bald vorüber ſeyn werde mit feinem bieffeitigen Dafepn, — Ges 
ſtern kamen Briefe von Perionen aus der Suite Er, Durdl, bes 
Herzoas Wer von feuhtenberg aus St. Petersburg bier an; fie find 
vem a Novb. datirt, und rühmen bie ungemeine Freundlichkeit und Auf: 
merfiamteit des rurfiiben Menarchen für feinen fürftlihen Gaft, 

Nürnberg, 15 Nov. In einem ber Leipziger Allsem, Zeit, 
und dem Schwab. Merkur gleihlautend eingefandten Artikel ans 
Nürnberg vom 6 Nov, wird als Gerücht angefübrt, daß die Nuͤrn⸗ 
berger-Nordaränge:Fifenbabn erft nach Vollendung des Canalbaues 
gebaur werden dürfe. Wir können verfihern, daß diefed Gerücht 
nicht nur durchaus grunbdlod, fondern auch daß es bei ber, in den 
allerböhften Erlaffen vom 3 März und 10 Mai audgefprochenen 
Willene meinung Sr. Mai. des Königs, die Bahn bid Bamberg bin: 
nen zwei Jahren vollendet zu feben, unabänderlich zu verbleiben bat, 
Der Bau wird fofort beginnen, fobald die Angelegenheit der Sta: 
tuten im Meinen ift, uud die erften Einzahlungen erfolgt find, zu 
welbem Zweck fhon im December eine Generalverfammlung ſtatt⸗ 
finden fol, (NMürnb, E.) 

+* Frankfurt a, M., 14 Nov, Der auch als Schriftfteller 
und Dichter befannte Dr. G. Friederich, evangelifher Sonntageprer 
diger zu St. Katbarinen dabier, bat feine am 18 Det. und Sonn⸗ 
taas darauf gebaltenen, die kirchlichen Tagesfragen berübrenden 
Predigten, in einem befondern Schrifthen, unter dem Titel: 
„Einige firclicsreligiöfe Frücte ausder Blutfaat bes 13 Dct. 1815 
erſcheinen laffen. — Die Bundesverfemmlung wird wahrſcheinlich 
morgen wieder Sitzung baben, — Die fogenannte Pfingitweide da- 
bier foll nun, auf den genehmigten Untrag der Geſellſchaft zur Bes 
förderumg nößliser Kuͤnſte 2c. mit Maulbeerbäumen bepflanzt wers 
den, um fo auch bier die Seidenzucht vorzubereiten, 

In Darmftadt und im Großberzontbum uͤberhaupt wirb jeht 
eine Schrife viel verkauft und mit Intereſſe gelefen, melde unter dem 
Titel: „Reliquien Dr. Friedrich Ludwia Weidigs,“ bei Heinrich Hoff 
in Mannheim erfchienen ift, und nebſt einer Biographie bes vor 
anderthalb Jahren im politifher Unterſuchungshaft verftorbenen 
Varrers Weidia von Obergleen (vorher Rectors in Butzbach), eine 
Anzahl feiner Gedichte, fo wie mehrere Predigten von bemifelben 
enthält, Der Ertrag der Schrift iſt für die Wittwe des Verewig⸗ 
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ten beftimmt, welche mit ihren zwei Rindern in einem Städt: 
chen der Provinz DOberheffen in der Nähe von Verwandten lebt, 
Murnb. €.) 

"Leipzig, 12 Nov. Wenn in einer ber biefigen Zeitungen, mit 
vollem Rechte, die Theilnahme an den böhern Angelegenheiten bes 
Lebens bier rübmend erwähnt wurde, ſo dürfen wir nicht unberührt 
laffen, daß auch in Sachen aͤchter wahrer Humanität Leipzig an: 
derm Städten nicht nachſteht. Hat doch ber im vorigen Jahre zu: 
fammengetretene Verein zu Unterftigung der fieben Göttinger 
Profefforen in der neueſten mit der Rechnungsablegung über die 
eingefommenen Beiträge (nahe an 7000 Thlr.) befchäftigten Conſe⸗ 
ren; den Beſchluß gefaßt, auf die mächften drei Jahre den ermäbn: 
ten Göttinger Profefforen (mit Ausſchluß Ewalds, ber eine Anftels 
lung erlangt, und Gervinus’, der Verzicht geleiftet hat) ihren früher 
bezogenen Gehalt (jährlih über 4000 Thlr.) zu fibern, ein Beſchluß, 
der allgemeinen Anklang gefunden hat, — Die Fahrten auf unferer 
. Eifenbabn bis nah Oſchetz werden noch immer ſehr befuhr, obſchon 
fie wicht immer in gleicher Zeit zurüdgelegt werden; indeſſen läßt 
die Ankunft der engliihen Kohls nun groͤßere Puͤnktlichkeit hoffen. 
Ob noch im Laufe dieſes Jahre die bis Miefa übrigens fertige 
Bahn befahren werden wird, ift fehr zweifelhaft, da fie fih, der en 
die Poft abzugebenden Entibädigung gegenüber, nicht als vortbeil: 
baft darftellt. Auffallend ift ed, daß feit 14 Tagen über bie Perſo⸗ 
nenfrequenz bier und in Dresden feine öffentlihe Mittheilung er: 
folgt iſt. 

Weimar, 3 Nov, Mit bem 25 d. wird unfer Landtag eröff: 
net werben, Inter den wictigeren Geſetzen, bie feine gefehge: 
bende Thaͤtiakeit in Auipruch nehmen follen, beseichnet man eine 
verbefferte Depofitenordnung und ein Hppothefengeieh. Die Dies 
sierung hat den früher gefaßten Gedanfen, ein eigenes Strafze 
ſetzbuch für dad Großherzogthum zu Stande zu bringen, aufgeye: 
ben. Sie ſchwankte, ob fie ſich filr die Annahme bed wuͤrtem⸗ 
bergiſchea oder des k. ſaͤchſiſchen Strafgefegbucdes entſcheiden felle, 
Die Wahl fiel für das letztere aus. Gleiche Geſetzaebung mit bie: 
fem Nachbarftaat erleichtert und befefligt die Verbindungen unter 
ben fähfiihen Brüderſtaͤmmen. Wegen Berathung diefes umfang: 
liben Geſetzes dürfte der bevorftebende Landtag länger andauern 
als fonft, befonderd wenn, mas jedoch noch ungewiß ift, die Ver: 
bandlungen bes Dresdener Muͤnzvereins zu feiner Kenntniß und 
Gutachten gebracht werden follten. (Frantf. 3.) 

* Braunfchweig, 9 Nov. Die Cifenbahn von bier nach 
Harzburg wird bereits auf Meilenmeite befahren, und wird in 
wenigen Tagen bis Wolfenbüttel eröffnet werben. 

+ Hannover, 8Nov. Se, Mai. wird dem Vernebmen nad 
einigen braunichweigiihen Hofjagden beimphnen. Der Kronprinz be: 
fbäftiat fib in feinen Erbolungaftunden mit der Mufif, nud feine 
Comppfitionen find der natürliche Auzdrud des fanften Gefübles, 
das ihn fo beliebt macht, Seine allgemein bedauerte Augenſchwaͤche 
wird hoffentlich von felbit ſich verlieren, wenn feine Cutwidlunag: 
zeit fi vollendet, welches feine Eonftitution vor dem dreißigſten 
Sabre nicht erwarten läßt. Die Kunft mag zuweilen ein Uebel 
beſſer als die Natur beben, aber die Aerzte belfen doch am lieb: 
ften nur der Natur nach, wenn fie wenigiteng, obne zu fchaden, Seit 
und Höffnung gewinnen können, — Mit der Landesverwaltung geh; 
ed in guter Ordnung vorwärts, und von den ftreitigen Staate: 
zehtöfragen wird darin keinerlei Störung beforgt, fondern mitder 
Beit ihre geeignete verfaffungsmäßige oder gerichtlihe Erledigung 


erwartet, Die 3proc. Staatöpapiere für Zindrüdflände werben 
zurüdgezablt, und von einem weitern Abgabenerlaß für bag finf- 
tige Jahr iſt auch die Rede. Selbft in Landſtaͤdten blüht eine Ge: 
mwerbanlage neben der andern auf,. und die Kandwirste haben ihr 
Wohlgefallen neben ben feigenden Kornpreiien am ber fchnell ver- 
tbenerten Butter wegen ihres Abzuges nah England, — Ju Osna— 
brüd ward doch auch etwas von den Wirren über gemiſchte Ehen 
verfpürt, und zwar eben ald der Biihof von Hildesheim eine fa: 
tbolifhe Kirche in Gele, in Alt: Hannover zum erftenmale feit ber 
Reformation, feierlich eingeweibt bat, wobei ber Koftembeifieuer 
von Protefanten dankbar gedacht worden, 


Preußen. } 

Halle, 9 Nov. Es leider nunmehr feinen weitern Zweifel, daß 
der Profeffor Leo mit feinen „„Hegelingen,” einer foͤrmlichen Anklage 
der neuern Philoſophie auf Atheismus ic. gänzlih durchgefallen 
ift. Freilich war es unmöglich, ein gerichtliches Einfchreiten gegen 
die Hegelianer zu erwirken, dba viele Paragraphen des Landrechts 
die ausgedehnteſte Gewiſſens⸗ und Gebanfenfreiheit gemährleiften ; 
aber einestheils halten Manche bafür, das Landrecht ſey dad Recht 
der Nufflärung, das Gefeh Friebribs IT, und darum jeßt felber im 
Unrecht, anderntbeild haben fie eine wuͤſte Vorftellung von ber 
Macht der Polizei, Das Minifterium der Geiftliben:, Unterrichte- 
und Mebicinal: Ungelegenbeiten bat ben Dr. Julius Schaller, ei: 
nen jungen Mann, welcher eine rein philofopbifhe Schrift: „Der 
biftoriidie Chriſtus,“ über bie Strauß'ſche Frage geſchrieben hat 
und der bei den ebenfalls denunciirten „Halifben Jahrbiihern‘” 
ein thätiger Mitarbeiter iſt, zum außerordentlihen Profeſſor an 
biefiger Univerfität ernannt umd damit entichieden ausgeſprochen, 
daf eine Reauffihtigung ber Philofopben aud vom jüngften Datum 
durch den Henßſtenberg-Leo'ſchen Köhlerglauben nicht eimtreten 
werde, vielmehr die freie Unterfuchung, wie fie der junge Hegelias 
ner in feinem „‚bifteriichen Chriftus“ geithrt bat, demſelben zur 
Anerkennung und Veförderung von Seite bes Staats habe gerei- 
chen ſollen. (2, 9. 5.) 

Nußland und Polen, 

Odeſſa, 2 Nov. Der interimiftifch-an die Stelle des Gra- 
fen v. Woronzoff ermonnte Generalgouvernenr von Neu + Muß: 
land und PVeffarabien, Generalmajor Feborof, iſt aus Kiſchinew 
bier eingetroffen. — Das Geſchwader bes Contre-Adwmirals 
Netinfoff iſt abermals aus Sebaſtopol bier eingetroffen, und bat 
den Meft der bafelbft befchäftige gemefenen 13ten Militärbivifion 
in die Winterquartiere zurücdgebrabt, Das Geſchwader bat ſich 
wieder nach Sebaftopol begeben. (Obeſſ. BL) j 


Türkei. 

+ Konſtantinovel, 51 Det. Die eugliſche Edcabre bat, 
mit Zuruͤcklaſſung einiger - Schiffe, den Hafen von Smyrna ver: 
laffen, um fih nah Malta zu begeben, Die türfifhe Flotte er: 
bielt ben Befehl zur Rüͤckkehr in den hiefigen Hafen. Aus Perſien 
wird gemeldet, daß der Schah bereitd in Teheran eingetroffen 
ift, wo man auch den englifhen Sefandten, Hrn. Mac-Meill bin- 
pen wenigen Tagen erwartete, Die Nüftungen am Kautaſus find 
von den. Ruſſen eingeftelr worden. 

Aeghpten. 

3 Alexandrien, 26 Oct. Der Paſcha iſt von Cairo mach 
Ober-Aegypten abgereidt, um ſich von dort, wie er laut erklärt, 
nah dem Sennaar zu begeben, Ich glaube jedoch immer noch 
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nicht am biefe weite Neife, die ihm anf act Monate wenigſtens aus 
Yegppten entfernen mürbe, was unter den jegigen Umſtaͤnden eine 
fehr gefährliche Kühnheit vorausfeute, Die ihm begleitenden Aerzte 
werben überbieß, in Luror angefommen, bem Paſcha die Weiter: 
reife als feiner Gefundheit nachträglich, abrathen, und vielleicht 
erwartet er felbft einen folhen Grund, um fi mit Ehren wieder 
nah Cairo zurüd begeben zu können. Die Monopolfrage wird 
übrigens ernfthafter, und iſt von der Art, bie bis jept im Verbor⸗ 
genen gefpielten Intriguen and Tageslicht zu bringen. Der Antrag 
Englands, den Pafcha zur Annahme bes Handelstractats zu zwin⸗ 
gen, findet bedeutenden Widerfpruch, und man ift fehr gefpannt, 
wie ſich bie englifhe Diplomatie aus diefem Dilemma herausziehen 
wird, Der lange Artikel der Devue de Paris vom 4 Det, wird 
daher bier mit ber gefpannteften Aufmerkſamkeit gelefen, und viels 
fältig commentirt, @r ift nicht im Geiſt des biefigen Kaufmannd: 
ſtandes geichrieben, ber in der Aufhebung des Monopols eine bril: 
lante Zukunft voller Ducaten umd Dublonen leuchten zu fehen 
glaubte. Die Intereffen der Politik find aber von anderer Urt als 
bie bes bloßen Handels, und bie Mächte werben fi wohl mehrere 
male befinnen, ebe fie zum Vortheil einiger Kaufleute Armeen 
aufftellen, Flotten ausruüften und die Erde mit Blut tränten, 
Es müßte denn ein Vorwand gefucht werben, um einige arriöre- 
pensdes auszuführen, was in dieſer Dronopolangelegenheit durch⸗ 
aus nicht unwahrſcheinlich ift, wie wir dieß übrigens fchom früher 
anbenteten. Nah Nachrichten aus Sprien regen ſich wieder 
einige Stämme, mie das niemals andbleiben wird und auch 
immer war, 


Sandelss und Börfennachrichten. 

Paris, 15 Nov. Eonfol. Sproc. 4110, 80; 3proc. 81, 855 
Bankactien 2700; neap. Konde 102; fpan, 17%,; St. Germai: 
ner Eifenbahn 660; Verfailler rechte 572°; linke 255; Parié 
gu 9105 Müpldaufen : Thann 350; Straßburg: Bafel 550; 

e⸗Maas 427%; Coupous Laffitte 1150 und 5577%,, 

Das Journal des Debats fagt im Bezug auf bie Mer: 
failler Cifenbahn des linken Seine Ufers: „Die Finanzfehler laffen 
ſich nicht völig wieder gut mahen. Was die Compagnie auch ma: 

en mag, fo wirb fie die MWortheile doch nicht wieder gewinnen 

unen, die fie bei ber Adjudication hatte oder haben fonnte, Die 
Tobten kommen nicht wieder; es gebt bier mit den Gapitalien wie 
mit ben Menfhen. in einmal angenommener und zur Hälfte 
ausgeführter koſtſpieliger Plan laͤßt fi nicht leicht verbeffern, Die 
Compagnie fan aber eine ſchlecht gewordene Lage erträgliher ma- 
den. Man fürctete einen Augenblid, fie würde fie Dadurch noch 
Glechter machen, daß fie ſich in einem Unfall von Schreden einer 
Verheerung bingeben möchte, die übrigens vom der Negierung 
unmoͤglich bätte fanctionirt werben Finnen. Gie bat aber diefes 
acht barbarifhe Project kräftig zuricgewielen. Wenn es ihr ge: 
lingt, fib mit der Compagnie des rechten Ufers dahin zu vertra- 
en, daß nur Eine Einfahrt nad Verfailles ftattfindet, und wenn 
e Darleiber fir bie Summe von fnf Millionen findet, fo wird 
fie ihre Lage fo erträglich wie möglich gemacht, und fi Anſpruche 
auf die Achtung und den Dank des Publicums erworben haben.” 

Amfterdam, 12 Nov. 2Usproc. 53%; Sproc. 101843 
Kansb. 23'°,,; Spmd. Atyproc, 95%,45 3%sproc, 79,5 Wrb, 
17° 165 ruf. Juſcr. 69Y 5 5proc, Öfterr. Metall, 103%, ; Sproc, 
braf, 79°/,. 

1* Branffurt a. M., 14 Nov. Maflen von Molle find in 
den letzten Tagen aus Defterreich bier wieder eingetroffen; der 
größte Theil davon geht nah Frankreich und Belgien alsbald wei: 
ter. — Esift bemertenswerth, daß troß dem, baf bier fir dem 
Verbrauch in dem bevorftehenden Winter am 200,000 Gentner 
Steinfoplen von der Ruhr eingeführt wurden — wodurch unferm 


Verar, ba 3 fr. vom Etr. Abgabe bier bezahlt werben muͤſſen, 
eine Einnahme von 410,000 fl, würde, menn dad ganze Ke * 
quantum bier verbraucht wird — dennoch das Holz fortbauernb ei⸗ 
nen fo hoben Preis behauptet, nämlich 13 fl. 40 Er. das Gilbert 
Buhenfcheitholz (imelufive von 32 Fr. ſtaͤdtiſche Abgabe per Bilbert). 
anffurt a. M., 13 Nov, Metall, 1061/45 aproc. 9911465 

— 8015 Bankactien 1768; Jntegr. 55'/,4;5 Ard. 40 3 Tau⸗ 
nusbahn 264943 Disconto 4". 

Augsburg, 17 Nov. Ludwig⸗Donau-Main-Canal⸗AUctien 
74 9.; Augeburg⸗ Mündener Eifendafn 101 P., 100 G.; Wer 
nezianer-Mailand » Eifenbahn 105 P. 

Berlin, 13 Nov, aproc. Staatéſchulbſch. 102%; Aproc, pr. 
engl. Obl. 102%, 5 Prämienfch, ber Seeh. 68%. 

Wien, 15 Nov, Metalliqued 107%; aproc. 100°/,; 3ptoc. 
813,5 1834r Loofe 1341',; Bankactiem 1485", ; Norbbahn 103° ; 
Mall. €. 2. 10278, 


* ‚410 Nov. So frequent und lucrativ ſich der letzte 
Aug geftaltet hatte, fo umbebeutend ſieht es mit dem ge 
genmwärtigen Novembermarkt aud, Der Zufluß von Fremden ift 
nicht fehr groß, und der Mangel an Baarichaften ift fehr fuüͤhlbar. 
Befonders die Manufarturen haben geringen Abſatz. Bloß Wins 
terartifel, als Tuche (meift ord. jedoch) und amdere Erzeugniffe 
aus Schafwolle, wie die —— Tübetd, Merinos, Tafe⸗ 
mirs ıc. geben zu guten Preiſen raich ab. Baummwollen:, Seiden⸗ 
und Leinenmaaren aber werden wenig gefauft. — Bon Naturpros 
ducten hat Wolle, von der es bedeutende Vorrätbe auf dem gute 
gibt, wenig Gefuch und ift gegem dem vorigen Markt um 4 b 
10 Proc. surüdgegangen. ge feiner die Wolle, befto größer ber 
Midyang. DOrdinäre Gattungen werben fo ziemlich, befonders von 
Cngilnern und 5— aufsefauft. ne Einſchur fteht vom 
70 bis 85 fl. €. M. Sommermolle zu 50 bis 54. — Bon andern 
Producten wichen im Preife: Miböl, das von 14°, auf 13% fl. 
C. M. der Eentner gefallen; dann Schaffelle, Pottafhe, Flache 
und Hanf, Geftiegen find im Preife: Tabak, der heuer eine fehr 
unergiebige Ernte hatte, Wachs (75 bis 80 fl. der Eentner), Ho= 
nig, Branntwein (der Grab wird mit 24 fr. C. M, bezahlt), rohes 
Leber, Talg ic. — Neue Weine find nicht viel auf dem Plage und 
find preishaltig. — Auf dem Viehmarkte zeigten ſich einige Spu⸗ 
ren ber 2öferdürre, baber er unter Sanitätepolizei:Aufficht geftellt 
wurde, — Während des Marktes fabren fieben Dampfboote ab und 
zu, drei auf: und vier abwärts, 


Ausssunger Curs vom 17 Nor. 1838, 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Pro. 610 und 611 1838. (18 Novbr.) 


Diplomatiſche Correſpondenz und völker— 
rechtliche Bedenken über die franzöfifchen 
Blofaden, 

(Zortfegung.) - 

In den Principien des Voͤllerrechts fol bad Princip der Ent: 
fhädigung begründet fepn. Hat der frangölifhe Gefandte etwa 
einen Beweis dafür geführt? Nichts weniger. Es möchte ihm 
ſehr ſchwer werben, er hat ed auch gar nicht verfucht, eine ein: 
ige namhafte Autorität für felme Behauptung aufzuführen. Das 
einzige Argument, das unter den fonft ganz vagen Raiſonnements 
einen Haltpunft barbietet, ift die Verweifung auf die Particular: 
gefeßgebumg Frantreihe und Großbritanniens, Es hat ihm nicht 
gefallen, den Umfang und bie Mobalität näher zu bezeichnen, in 
welchen die Gefehgebung dieſer beiden Staaten einen Auſpruch 
der Ausländer auf Entfhäbigung von Staatswegen ſtatuirt. In: 
beffen, bad Factum in feiner ganzen Ausdehnung angenommen, 
beweist noch nichts für das allgemeine Völkerrecht. Der Um: 
ftand, daß bie Particulargefeßgebung zweier oder mehrerer Staa: 
ten ein gewiſſes Princip in fih aufnimmt, beweist noch gar 
nicht, daß basfelbe im Voͤllerrecht nothwendig begründet und auf 
den Grund feiner völferrechtlihen Geltung angenommen fep. 
Sondern es verändert fich dur dieſe Berufung die Baſis der 
Argumentation, und wird, wie auch der Baron Deffaubid einmal 
(29 Januar 1837) es felbft zu fühlen fcheint, hinuͤbergeſpielt auf 
den Grund der Reciprocitaͤt: „eines fo fehr beachtenswerthen 
Principe, vor Allem, wenn bie Beobachtung beefelben zu ber ber 
allgemeinen Principien führt.” Aber hat man jemals gehört, daß 
in völferrechtlihen Verhältniffen die Beobachtung der Meciprocität 
in allen Stüden obne Weiteres präfumirt und barauf bin er: 
zwungen werben darf? Die Meciprocität muß durch Merträge 
ober durch unzweideutige Willenserklärung ber fonveränen Gewalt 
audgefprohen fepn, tm einen Rechtsanſpruch darauf gründen zu 
koͤnnen. So lange nichts darüber ftipulirt worden, halten bie 
Voͤllerrechtslehrer, bei mangelnder Meciprocität, keineswegs durch: 
gängig auch nur die Retorſion für zulaͤſſſig. Kluber z. B. fagt 
(Bölterreht 5. 254 d.): „Mißbraucht würde die Metorfion bei 
bloßer Verſchiedenheit der Privatgefege des einheimifhen und ei: 
ned auswärtigen Staates,” Ebenfo Martens (f, 219 a.): Il 
s’en faut beaucoup, que chaque infgalite qui se trouve dans 
la legislation de deux &tats, puisse ätre consideree comme 
droit inique d'un cöte, et puisse donner lieu ä la retorsion. 
So ift es mit den Gründen für die Behauptung des frangöfiichen 
Gefandten beftellt, Yon ben mericaniichen Gegengrünben heben 
wir nur den einzigen hervor, daß, nach der mericanifhen Gefep: 
gebung, den Staataburgern felbft fein Anfpruch eingeräumt ift auf 
eine Entihädigung, mie fie von dem franzöfiihen Gefandten für 
die Franzofen in AUnfpruch genommen wird. Der Gefandte glaubt 
zwar, biefen Grund entträften gu Lönnen, indem er fagt, wenn 
eine Nation für gut finde, auf ein gewiſſes Recht, ihrer Diegie: 
zung gegenüber, zu verzichten, fo gebe ihr das noch Feine Befug: 
niß, auch den Fremden dieß Necht zu entziehen, Diefer Einwand 
fönnte nur an der Stelle ſeyn, wenn ed fih um ein volllomme: 
nes und allgemein gültiges, oder um ein tractatenmäfig and: 
druͤcklich feſtgeſetztes Mecht handelte. Wie wenig aber ber Baron 








Deffaudis fih über die Natur dieſes Rechts Har geworden, mie 


ganz und gar er fib in der Epbäre vager Vorftellungen bewegt, 
dad erhellt aud einem Gleichniß (den Namen einer Analogie me: 
nigftend kann es nicht verbienen), deffen er fi bedient (51 Dee, 
1856). „Ein Feder kann zu Gunften feines Privarnermögens (!) 
fih eine Menge von Entbehrungen auferlegen, umd auf den Ge— 
nuß eines größeren oder geringeren Theils feiner Renten (!) Ber: 
sicht leiften; aber er könnte nicht zu demielben Zweck feine Glaͤu⸗ 
biger (!) aͤhnliche Cntbehrungen leiden machen (hacer sufrir), 
noch die Nente rebueiren, die er ihnen ſchuldig iſt.“ — Erſtauulich 
viel Irrelevantes ift in diefer Sache vorgebraht worden, Keine 
ber beiben Parteien bat darin ber andern etwas vorzumwerfen. 
Hat bob auch Hr. Monafterio (27 Dec. 1856) einmal darauf 
verwiefen, der übertriebene Preis, zu welchem die Waaren ver: 
kauft werben, fep die Wirkung dieſes Zuftandes des Riſico's und 
der Unficherheit, und eine Art von anticipirter Sicherheit für zu⸗ 
treffende Verlufte (seguro anticipado por perdidas contingen- 
tes). — Hält man fih ftreng an ben Rechtspunkt (und mie viel 
beifer hätten die Parteien das auch getban), fo ift der obige Grund 
(die Gleihftellung der Mericaner und Franzofen) um fo viel ſtaͤr⸗ 
ter, weil eine Ungleichheit auedrücklich erfordert würde, um 
ein droit inique, und fomit bie Anwendung ber Retorfion zu 
begründen (Martene $. 219 a. Le droit inique dans les 
affaires privees des sujets suppose qu'on ait fait une distinction 
entre les sujets et lesetrangers au prejudice des derniers); 
und weil felbft im Fall einer folben Ungleihbeit nur 
von einer Netorfion, nicht von Mepreffalien die Mede fepn könnte, 
Mit Klarheit und Schärfe bat Martens dieß entwidelt (a. a. 
O.): d’apres la nature des droits imparfaits aucune viola- 
tion de ce genre (Mifachtung eines hertoͤmmlichen Gebrauchs, 
oder Einführung einer Rechte unbilligkeit zum Nacıbeil der Frem⸗ 
den) ne peut autoriser & des violences, ni à linfraction de 
nos obligations parfaites, mais il est permis de nous servir 
de la retorsion, p. e. en nous refusant ä l’observation de 
ce m&me ou de tel autre usage, en introduisant le m&me 
genre de droits iniques, ou bien un au’re, pour engager 
la puissance à laquelle nous avons & faire ä changer de 
conduite, ou pour dumeoins rétablir l’egalite. Ganz in dem: 
felben Sinn fpribt Klüber (Mflterreät 6, 231 d.): „Netorfion 
ift erwiedernde Entziehung unvollfommener Mecte, alfo ohne 
Vorausfeßung einer von der andern Seite erfolgten Verlegung 
eines Zwangsrechts, einer Beleidigung. Sie wird begründet durch 
eine umbillige oder befhwerliche Ungleichheit des pofitiven Rechts, 
nah welchem ein anderer Staat die Auswärtigen im Verhaͤltniß 
zu ben Ginbeimifhen behandelt.” So meit entfernt ift dieſer 
Punkt, die Vorenthaltung der Entfhädigungen, bie Anwendung 
folder Maafregeln zu rechtfertigen, wie fie für den Fall einer 
Verwerfung des Ultimatums angedrobt und nach Verwerfung beds 
felden ins Werk gefeht find, — Der dritte Beſchwerdepunkt iſt 
noch zu betrachten: Mechtsverweigerung, oder offenbar ungerechte 
und unbilige Entibeidungen der Bebörden, Ohne allen Zweifel 
ift biefes der ernitefte von allen Klagepunften, und der eine nad: 


druͤckliche Entſchließung des gefränften Staated am ſicherſten mo: 


tiviren kaun. Die älteren und die neueren Mölferrechtslehrer 
ftimmen in diefer Hinficht überein. Grotius (Il. 2, 2,) läßt, 
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im Fall einer Mectsverweigerung, alle Guter ber Untertbanen 
derjeniuen Staategewalt, welche berfelben fi fhuldig gemadt, 
für den Schaden baiten,. Vattel (11. 18. 350) definirt die Necte: 
verweigerung, welche zu Mepreflalien allein berechtige, folgender: 
maßen: La justice se refuse de plusieures mani@res: 4. par un 
döni de justice proprement dit, ou par unrefus d’&couter vos 
plaintes, ou celles de vos sujets, de les admettre & dtablir 
leur droit devant les tribunaux ordinaires; 2. par des de. 
lais affectös, dont on ne peut donner de bonnes raisons; 
delais &quivalens a un refus, ou plus ruineux encore; 3. 
par un jugement manifestement injuste et partial. Nicht 
minder eutſchieden fpribt Martens ($. 80); le deni formel 
de justice, aussi bien qu’un delai inusite, est une l&sion du 
droit parfait. Et si quelque sujet Etranger a lieu de s’en 
plaindre, le souverain qui doit le proteger, peut sc servir 
non seulement de la retorsion ....., il peut möme en 
venir aux röpressailles et ä Ja guerre, Aber man muf nicht 
aus bem Wuge verlieren, daß die Evidenz einer Rechtsverweige— 
rung dargeiban, daß eim Urtheil offenbar ungerecht fepn muß, 
weun factiihe Maafregeln gegen ben Staat genommen werden 
foßen, der fi des Uarechts ſchuldig gemacht haben mag. Darüber 
find die Uusiprüche der Rechtslehrer bündig, und durch Wermwer: 
fung auf die Folgen eines entgegenftchenden Verfabreng motipirt, 
Hören wir no einmal Vattel: Le droit des gens ne permet 
les röpressailles que pour une cause evidemment juste, 
pour une dette claire et Jiquide. Car celui qui furme une 
pretension douteuse, ne peut demander d’aburd que l'exa- 
men &quitable de son droit. Und weiterhin: „Il faut que 
Vinjustice seit bien &ridente et palpable.. Dans tous les 
cas susceptibles de doute, un Souverain ne doit point dcou- 
ter les plaintes de ses sujets contre un tribunal ötranger, 
ni entreprendre de les soustraire à l'effet d'une sentence 
rendue dans les formes. Ce serait le moyen d’exciter des 
troubles continuels (II. 18. 545; 350). Im genauer Ueberein: 
fimmung mit biefen Principien dufert der mericaniihe Minıfter 
(27 Junius 1837): „er ſey zu ber Ueberzeugung gelangt, daf die 
von dem franzöfiihen Minifter begebrre Intervention der (mert: 
eauifhen) Megierung in den gerichtlichen Ungelegenbeiten nicht 
anders ftattfinden koͤnne, als wenn die Urtheile oder die Merzöge: 
rung im dem Procefien und Rechteſachen notorifh ungerecht 
feven; benn fo lange bie Parteien ibre Anſprüche ventiliren, obne 
daß erhelle, auf welcher Seite bas Recht ſey, könne die Megie: 
rung auf feine der beiden Seiten fib binneigen, und könne bie 
Ruͤckſicht auf eime fremde Geſandtichaft den Entſchluß der Regie: 
rung nicht influiren, obne daß die Freibeit und Unabhängigkeit der 
richterlichen Gemalt dadurch angefochten werde (sin atacar etc.),” 
Er fährt fort: „der Unterzeichnete geſteht aurricrig, daß er in 
den von Hrn. Baron Deffaudis in dieſer Sache vorgebrachten 
Reclamationen die nötbige Klarheit nicht findet, um der Üegie: 
rung die Ueberzeugung zu geben, daß die Zribunale oder die be: 
treffenden Richter in der Ausübung ihrer Functionen fib Pflicht: 
widrigteiten haben zu Echulden fommen laffen (han prevaricado), 
So bat er fih denn darauf beichräntt, fie zu moniren (A escitar- 


los) prompte und vollftändige Gerechtigkeit zu verwalten, indem ' 


ihnen beitändig empfoblen ward, jedes Motiv einer Reclamation 
zu vermeiden, und treu und gewiſſenhaft ihre Pflichten zu erfüllen.” 
Faſt ſchon zu viele Worte macht die folgende Andeinanderfegung ; 


„Wenn Irrthümer, Verzögerungen oder Ungerechtigkeiten ftattges 
junden haben, fo ift die Regierung nicht im Stande, fie zu bes 
welſen, angefeben den Stand der Grichäfte und die umiberwinds 
liche Schwierigfeit, eine genaue Anfibt in Materien fih zu bil 
den, die nicht zum Reſſort der vollziehenden Gewalt gehören. Die 
Unterthanen, die fih an bie Gefandtihaft Gr, Maj. gewendet 
baben, tragen Thatſachen und Umftände vor, melde von dem Rich⸗ 
tern und den Tribunalen, fep’s im Ganzen ober theilmeife, wiß⸗ 
kannt ober in verfhiedenem Sinn erliärt werden. Kann die Nies 
gierung fie anflagen, fo lange fie nicht gemügende Beweife bat, 
daß fie die Geſetze mißkannt oder ſich über diefelben geftellt has 
ben? Die Meinung, welde ber Baron Deffaudis über jeden ber 
betreffenden Fälle, der Reihe nah, geäußert bat, iſt gewiß ſehr 
ebrenwertb; aber fie kann die Regierung nicht autorifiren, von 
den angezeigten Regeln und Grunbfägen abzuweichen. Die rich 
terliche Gefehgebung des Landes lann Lüren und pofitive Mängel 
baben, weil eine Nation bei ihrer Gonftituirung, vollends wenn 
fie inmitten der Bewegungen und Ummälzungen fi conftitnirt, 
ſich nicht volfommene Geſetze in ben verſchiedenen Zweigen ber 
öfentliben Verwaltung geben kann u, f. w.“ — Wer bie Dies 
clamationen gelefen bat, fir den bedarf es nicht dieſer Motivi⸗ 
rung. Die zuverfichtlide Sprache bes frangöfiihen Gelandten, die 
Haft, mit welder er jeden ſchwaͤrzeſten Verdacht aufgreift (5. B.: 
„el juez envenenador* 6,6; umd das in einer Staatsſchrift!), 
erfeßt nicht die mangelnde Evidenz, Aber wenn eine Schuld nicht li- 
quid, wein eine Nechtövermweigerung nicht evident ift, gibt das Voͤl⸗ 
ferreht gar fein Mittel an bie Hand für die Geltendmachung 
eines Anfprubs, der zur Anwendung von Nepreflalien nicht bes 
rechtigen fann? Sind nicht ſolche Faͤlle recht eigentlih gemacht, 
um durch Vermittlung einer driiten, beiden Theilen befreundeten 
Macht entihieden zu werden? Merico batte biefen Weg anges 
boten; noch mehr, Merico war bereit, ſich einem ſchiedsrichter⸗ 
lihen Spruch zu unterwerfen hinſichtlich der Unfprüde, über bie 
man fib nicht einigen könnte: ed hatte England als ſchiedsrichter⸗ 
lihe Macht in Vorſchlag gebrabt, Der frauzoͤſiſche Gefandte 
verwirft diefen Vorſchlag; und in welchem Tone! „Es fcp 
(5. 8) ein irriforifher Vorfhlag, Alles dem fchiebsrichter« 
lihen Sprucd einer dritten Macht zu unterwerfen, ald wenn es 
um folde gewöhnlihe Fragen der Doctrin oder der Jutereſſen 
ſich handelte, bei welden Zweifel oder Unterhandlung ftatt haben 
fönnte; als wenn es nidt, im Gegentbeil, um folhe Attentate 
gegen die Sicherheit der Perfon und des Eigenthums fi bat: 
deite, welche niemals der fchiedsrihterliben Entiheidung Raum 
geben können weder mac dem Wöllerrechte, noch nad dem Privat: 
recht; als wenn außerdem bie Würde oder die Pflichten Franf: 
reihe ibm jemals verftatten könnten, einem Dritten (mär’ es 
aud nur der Form wegen, da unter ben civilifirten Voͤllern feine 
Vrriciedenheit der Meinung uber folde Feagen obwalten fann) 
die Entibeidung zu überlaffen, ob die Plinderungen, die Gewalt⸗ 
thaten und Morbtbaten, deren Opfer feine Bürger geworben, ein 
Segenftand binreihender Genugthuung feyn follen oder nicht! 
Der Eırtel ift bemertenswerto, durch welchen der Geſandte dad: 
jenige, was eben durd den Spruch einer dritten Macht ausges 
macht werden follte, die Rechtszuͤltigkeit der fämmtlihen Au— 
fpräde in ihrer ganzen Ausdehnung, als ermwielen oder evident 
vorausfegt. Die Sprache, in weldier jede Vermittlung zurück⸗ 
gewiefen wird, erinnert an einen Rechtshandel, den Holland im 
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Gabe 4777 mit Venebig hatte. Einige bolländiihe Untertbanen 
waren durch venezianiihe Schwindler um namhafte Summen 
geprellt worden; bie ſchlechten Subiecte waren condemnirt, ein 
venezianifher Diplomat aber, der einem von ihnen eine Empfeh: 
Iung gegeben, war in aller Form vom Verdacht der Mitgenoffen- 
ſchaft freigefproben. Die Holländer fonıten nicht zu ihrem 
Gelde fommen; die Generalftasaten behaupteten, fie können nicht 
zu ihrem Nechte fommen, Venedig war zu jeder Procedur er: 
bötig, bie mit ber Verfaffung im Cinflang ftebe; im Eivilmege 
möge ein Auſpruch an den Geſandten geltend gemacht werben, 
der bei der Griminalflage von der Theiluabme am Betrug frei: 
geiprochen, aber doch vielleicht für einen Theil des Schadens auf: 
aufommen verpflichtet fepn könne, Die Seneralftaaten verlangten, 
die Sache folle in Umfterdbam verhandelt werden; Venedig ver: 
weigerte dieß. Die Generalftaaten fahen darin eine Rechtsver— 
weigerung, und drohten mit Nepreffalien. Venedig rief die Ver: 
mittlung bed Kaiſers an, ber aber nichts damit zu thun haben 
wollte, es fey denn, daß man ihn als Schiebörichter in der Sache 
auertenne. Die Holländer festen fih aufs hohe Pferd, umb er: 
Elärten dem Faiferliben Minifterium; „Que cette affaire n'stait 
point de nature ä ötre jug&e par sentence arbitrale“; auch 
decretirten fie ein Embargo auf alle venezianiihen Schiffe, aber 
freitih zu einer Zeit, da fein venezianifhes Schiff in einem hol: 
fändifhen Hafen fi befand, Es ſcheint, daß die Holländer das 
Unftatthafte ihrer Prätenfionen am Ende felbft einſahen; denn 
(wie man aus ber umftändliheren Erzaͤhlung bei Martens: 
Causes celebres du droit des gens 2, 142 — 168 erfiebt) nad) 
achtjaͤhrigem Hin⸗ und Herreden ließen fie diefelben ſtillſchweigend 
fallen, EGeſchluß fergt.) 


Großbritannien. 


Beihluf der Jonrnalurtheile über Lord Dur: 
hams Proclamation.) Die Times bemerken: „Waͤre Lo d 
Durhams Proclamation nur als eine ſchriſtſtelleriſche Gompofition 
zu beurtheilen, fo fünnten wir ber Wahrheit gemäß fagen, daß fie 
gut, ja elegant gefchriebenift. Aber die Angelegenbeiten der Reiche 
und die Charartere der Steatsmänner beruhen nicht auf ſolchen 
oberflaͤchlichen Artributen wie grammatiihe Gorrectbeit und Klar: 
beit des Styls. Wo in dem Benehmen eines Staatebeamten 
ein auffallender Mangel an Ruhe, Beſonnenheid, Edelmuth, Pa: 
triotiomus — ja ſelbſt an alltäglicher Sorglichteit für die öffent: 
lihen Sntereffen und das Gemeinwohl, an dem allergemöhnlic: 
ften Sciclichleitsgefühl gegen die Megierung (wie dieſe fonft 
auch ſeyn mag), bie ihn verwendet, und gegen das War: 
jament, dem er fich zu geborchen verbunden nennt, fo Har zu 
Tage liegt, da wäre es in der That frivol und laͤppiſch, wollte 
man bie litterariihe Gorreetheit eines im Uebrigen ſchlechten 
und verzweifelten Products als eine Rechtfertigung fir die tadelns⸗ 
werthen Motive anführen, benen es allein feine Entftebung in die: 
fer Form und in einem folden Zeitpunkt verdankt, Wohl zu ver: 
ftehen, wir befchränten diefe Bemerkung auf Lord Durhams Adreffe 
vom 9 Det, an dad canadifhe Voll, Mit den frübern Acten des 
Grafen nach feiner Uebernahme ber Abminiftration von Brittifch- 
Nor damerika haben wir bier nur infoferm zu thun, als er im bie: 
jem Document felbit darauf Bezug nimmt, Nähere Notiz werden 


wie von benfelben nehmen, fobald er feine ganze Amtsführung 
von feinem Platz im Haufe der Lords aud zu vertheidigen kommt, 
wen er anders das je verſuchen wird, Morüber wir ung jedoch 
in diefem Actenſtuͤcke zumeift betlagen, das ift der Diangel an Würde 
wie an Princip, welchen Lord Durham an den Tag leat, indem er 
an den unrubigen demofratiihen Geift in Nordamerika appellirt 
gegen bie Legislatur von Großbritannien und deſſen conftituirten 
Meichebehdrden; indem er die Bevoͤllerung der Colonien als Partei 
in feinen perfönliben Streit mit hineinzuziehen, und, weil er 
felbft des Gouvernements beraubt worden ift, nun die Hufsabe der 
Verwaltung jener Eolonien denjenigen, bie nah ihm kommen, fo 
ſchwer als nur möglich zu machen, bie Peidenfhaften eines rebelli⸗ 
ſchen Geſchlechts auf bas höchfte zu erbittern, bie Herrſchaft bes 
Mutterlandes Aber jene Colonien zu imtergraben und die Stunde 
zu beichleunigen fuhr, mo eine Verſchwoͤrung ſchlechter Menichen 
mit unglülihen Umftänden die Zerftüdelung des herrlichſten 
Meiches der Welt herbeiführen mag. Diefes Document bat ung 
in der That eine fchlimmere Meinung von Lord Durham gegeben, 
als wir je vom ibm gehegt. Knabeuhaft, eitel und leichtfertig hat er 
fih oft gezeigt, aber im gegenwärtigen Kalle bat er leider noch 
fhlimmere Eigenſchaften aufgeſchloſſen. Zu gleiher Zeit ſtehen 
Ihrer Maj. Minitter des gröbften Miangeld an gefundem Men: 
fhenverftand gegenuber von Ganada und allerdings auch der ſchmach⸗ 
vollften Gemeinheit und bed Verraths in ihrem Betragen gegen 
Lord Durbam überführt vor ber Welt Augen.” Kolgt ein langes 
Sindenregifter des Minifteriums, das einen Lord Durham gar 
nicht hätte fenden follen, und fchließlich die Verſicherung, daß ein 
Mann, dem. es fo ganz an den hoͤchſten Eigenſchaſten eines Staatd- 
mannes fehle, wie Lord Durham, fortan feinen Nebenbuhlern in 
England nie wieder gefährlich, noch feinem Vaterlande nuͤtzlich wer: 
den lönne, — Das minifterielle M. Chroniele gibt die ganze 
Schrld bem Lord Brougbam und der torpftifhen Maiorität des 
Dberhaufes anheim. „Lord Melbourne, fchreibt es, warnte bie 
Paird auf ihrer verblendeten Bahn, wohl zu bedenken, dab fie 
Lord Durhams Anfehen zerflörten, und fagte ihnen bie unheilvol- 
len Folgen ihrer Einmifhung voraus, Indeſſen alles Ding hat 
feine Zeit und feinen Ort. Was Lord Ducham auf feinem Platz 
im Parlament hätte fagen dürfen und muͤſſen, das hätte der Re— 
präientant ber Königin in Canada nicht fagen follen. Allerdings 
würde dad canadiſche Volk auch ohne dad aus der Thorbeit, jadem 
Mahnfinn des Haufes der Pairs Schlüffe gezogen haben, bie bef- 
fen Vertrauen in die Eolonialregierung erſchuͤttern konnten ; denn 
was mußte ed von bem erblichen Zweige bed Meichsparlaments 
denen, der ſich durch die MWipeleien eines factiofen Juriften vers 
führen lief, störend in die einzige Verfahrungsart einzugreifen, 
welche von Canada die Ernenerung eines Bürgerkriegs abwenden 
konnte? Uber Lord Durham Härte diefe Schluͤſſe nit ſelbſt ziehen 
folen. Die Sophifterei factiofer oder pebantiicher Pairs Aber bie 
Ungefehlihfeit der Orbonnangen wird nun die Folge haben, bie 
Unruhen in der Kolonie fortzufeßen, ihre Induftrie zu hemmen 
und ihrem Wohlſtand eine tödtlihe Wunde zu fhlagen, Die ganze 
Summe bed Unheild, welches dad Haus ber Lords über Canada 
bereinbringt, läßt fih gar nicht berechnen, Der Kampf, verfihert 
man uns aus glaubmiirdiger Quelle, bat begonnen, und wird fei- 
nen Gang geben. Es ift jegt ein Kampf der Racen; ber Eng: 
länder fteht wider dem Frangofen, nicht der Loyaliſt wider ben 
Mebellen, oder der Mopalift wider ben Republicaner. Nur das 
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Schwert wird entſcheiden. . . Der Herzog v. Wellington hatte in 
jenem fririiben Moment bie Regierung unterjtügen, den Verſuch, 
Sanada in die Verwirrung zurüdzuftoßen, vereiteln follen, An: 
drerfeirs aber bätte Lord Durham den Cigenthämlichkeiten der 
Negierung unfered Landes mehr nachſehen follen, Allerdings 
mar er mit unumſchraͤnkten Gewalten befleiber, und ihn in deren 
Ausübung zu ftören, war hoͤchſt unheilvoll, Aber wie oft in der 
Geſchichte Englands haben Parteileidenfhaften bie Mitglieder des 
Parlaments befeelt! Keine Gewalt, fo abfolut fie auch it, lann 
fih vor den Angriffen im Oder- oder Unterbanfe fiber glauben, 
namentlich in unferer Zeit, Die Maſoritaͤten des einen und des 
andern Hauſes ziehen mach verfhiedenen Wichrungen: bie bes 
Oderhauſes ift Torp, bie des Unterbaufes liberal, Lord Melbours 
ne’s Regierung war durch bie Majorität der Lords gewiſſermaa⸗ 
fen fuspendirt (placed in abeyance), Wenn in diefem Haufe 
der Factiondaeift fi geltend macht, fiebt der Minifter fi noch: 
wendig in Schwierisfeiten verwidelt. Was milrde ed genügt ba: 
ben, im Haufe der Gemeinen Widerftand zu leiften, während bie 
Lords im einer andern Richtung gingen? Ganada würde nichts 
durch eine Eollifion gewonnen haben, welche bie ganze Torppartei 
mit Lord Durbams Verwaltung in Widerfpruc gebracht hätte,’ 


Fraukreich. 

2 Paris, 5 Novbr. Frankreich iſt vielleicht eines ber Länder 
{m Europa, wo, wenn man aus Paris fchreitet und die Provin⸗ 
zen fi anflebt, man im Mittelftaude am wenigften Aufklärung 
und wahre Geiftesbildung findet. Und das ift fehr begreiflic, 
Die Mevo'ution wuhlte Alles von unten nah oben, und das 
Meifte, was fo binaufgemühlt wurde, Fam unvorbereitet an das 
Tagesliht. Daber eine riefenhafte Maffe von Eygiamus, in faft 
gar nichts gemildert durch verbeflerte Vermoͤgensumſtaͤnde. Das 
Kaiferthum regulirte umd dreifirte die revolutionäre Schroffheit, 
aber gab ihr micht die geringite Zugabe von Bildung Die 
matbematifhen und phofiichen Wiffenfchaften wurden befördert 
der Induſtrie balber, fo wie bes Kriegsweſens, und ed fam ba: 
durch ein doͤchſt oberfläcliches Gerede über den Poſitivismus in 
die Nation, obne daß die Gebanken aufgeflärt worden wären. 
Die Meftauration hatte zur Folge, daß gewiſſe Geifter bes alten 
Regime, der Revolution, der Gegenwart und Zukunft, fi in 
buntem Streben durch einander regten, und fo trat wieder etwas 
Speculation in das öffentliche Leben, aber unter dem übertäuben: 
ben Geraͤuſch der Factionen und unter der geiftertödbtenden Form 
der Abſtraction. Sur Zeit der Juliusrevolution offenbarte ſich 
in den jungen Köpfen ein allgemeines Bebürfniß nah Neuem, 
aber ihre Lehrer und Schriftſteller tifchten ihnen dieſes Neue in 
lauter £eerbeiten und Confufionen auf, fo daß es ſich rafch becre: 
bitirte, Wenn man num all diefen Lärm etwas audtoben läßt 
und auf bie Stimme der Nation horcht, wie fie unter bemfelben 
fib gebärden möchte, ift man ganz erftaunt, fie volllommen ver: 
ftummt zu fchen, Es ſchien, als ob fie in dem legten Jahren bie 
materiellen Intereffen ber Induftrie und politiihen Delonomie 
nah Weile der Engländer befruchten wollte, unb einige gute 
Köpfe tbaten fib in dieſer Richtung auf; aber die Maffe ber 
Befinenden ift von Schwindlern und Abentenrern fo oft umd fo 
derd geprellt worden, daß auch dieſes Jatereſſe zu ftoden ſcheint, 
und Ules gänzlih in ben Egolemus des Heinften Privatgeiftes 
sufammenfhrumpft, Die wahre Gelinnung des Landes thut fich 


in ber Maſſe der Mäbler auf, und biefe ift von dem kuͤmmer⸗ 
lihften Geifte beſeelt. Ein Geift des niedrigften. Particularid: 
mus, obne alles Cinfehen eines allgemeinen Strebens; baneben 
ein erflärter Widerwille gegen böhere Geiftesträfte und ein Bore 
bereichen bed Geredes der Abvocaten. Mit dem feichteften Des 
monftrationen,, und wenn man recht burchelnanber fhwabronirt 
im Sinne eines alltäg’ihen, abgenupten Liberalismus, verfchafft 
man ſich noch immer Gehör und Eingang. „Erflärung ber 
Grundfäge ‚ unter biefer Firma Tann jeber Phraſenmacher in 
den Wahlen fiegen, nachdem ein anderer Phraſenmacher in ben 
Sollegien ihn um diefelben befragt bat. Mon einer Eiferſuͤchte- 
lei waͤlzt fih ber plebejifhe Strom zur andern. Wenn er es 
fönnte, er ſchmiſſe, in feinem Aberwitze, die Ariftiden fo gut wie 
bie Themiftofleffe zumm Lande hinaus. Ihm munden bie bageren 
Geifter, welche in feine Gebäffigkeiten eingehen und wurmſtichig 
find durh und durch. Das Volk ift wärmer umb beffer, ber, 
voller und in der Seele gefitteter als biefer Staatslörper von 
Heinen Wäblern aller Sorten, rechts und links flanfirt von Pro 
euratoren und Notarien und SKaffeepolititern, Das Volk, fern 
von Paris, hat noch viele Meligion, und die Kirchen find gefüllt 
in vielen Provinzen, nicht bloß im Welten und Süben, ſondern 
auch im Ofen, und zwar in der Danpbind, dem Jura, den Um 
gegenden von Lyon und Macon, gerade in ben Gegenden wo eine 
gewiffe Sorte des Mepublicanidmus auf den erften Unblit am 
meiften vorzuberrfchen ſcheint. 


Niederlande. 


7 Brüffel, 10 Nov. Man erwartet mit Ungebulb bie Ers 
Öffnung der Kammern, die am 13 d. M. ftatt findet, und bes 
fonders ift man auf die Föniglihe Rede in Beziehung auf bie 
auswärtige Frage geipannt. Wir glauben indeß nicht, daß fie 
etwas Beftimmtes über bie Differenzen mit Holland enthalten 
werde, denn noc immer bauern bie Unterhandlungen mit ber 
Eonferenz fort. Im Allgemeinen ift ber Stand der Angelegen⸗ 
beit derfelbe, dem ih Ihnen ſchon unterm 22 v. M. (Allg. Zei⸗ 
tung vom 30 Det.) berichtete. Nachdem Rußland, Defterreich 
und Preußen zuerſt auf ungefhmälerter Vollziehung des Ver: 
trags am 15 Nov. 1851 beftanden, ift es Belgien gelungen, uns 
ter Vermittlung Franfreihs und Englands, feine Unträge auf 
eine Reviſion des financiellen Cheiled des Vertrags burchzufeßen, 
wobei fib dann bie Uebergeugung, daß im Beziehung auf bie 
Schuld Irrthuümer vorgefallen, bald einftellen mußte. Vier Glie: 
ber der Conſerenz (Rußland ſcheint fi unthätig balten, oder ſich 
feine Meinung nocd vorbehalten zu wollen) haben fih dann für 
eine Verminderung ber jährlichen Schuldenrente um etwa 5 Mil: 
lionen Gulden (alfo anftatt ber durch ben Vertrag ftipulirten 
8,400,000 etwa nur 51/, Mil.) ausgeſprochen, auch follen die 
Nücdftände nicht gezahlt werden, Belgien fordert aber eine faft 
doppelte: Verminderung, bie es auf fpeciele Berechnungen fügt, 
Hierum drehen fih, ſcheint es, zunaͤchſt die noch fchwebenden 
Verhandlungen, England zeigt fih im Ganzen ben Anfprücen 
Belgiens weniger günflig ale Frantreih, was zunaͤchſt den Ruͤck⸗ 
ſichten zuzuſchreiben ſeyn mag, die das Minifterium auf die Tes 
ried nehmen muß, ſodann aber auch aus jener eigenthiimlichen 
Stellung Englands zu Holland in biefer Frage hervorgeht, auf 
bie ih in meinem Briefe vom 22 Det. aufmerkfam machte. Mebr 
noch als die Geldfrage intereifirt die Belgier die Territorials 
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frage; man fühlt, daß fie das Princip ber Nationalität direct 
berührt, Es gereicht auch dem Patrioten nur zur Ehre, wenn 
fie fi erbötig erklären, lieber die ganze Schuld zu behalten, ald 
ihre Landsleute preiszugeben. Es lebt denn doch im ihnen noch 
etwas Edleres als die bloße Beldliebe. Ein ehemaliger Minis 
fter, von dem man erzählt, er babe fich geäußert, die Limburger 
und Luremburger würden mehr foften als fie werth fepen, ift in 
einigen Blättern deßhalb aufs bitterfte angegriffen worden; er 
dürfte fi, wenn er in der Kammer erfheint, auf einen demiütbis 
genden Empfang gefaßt machen müffen, Bis jegt weiß man nichts 
von Schritten‘, weldhe bie Regierung bei der Eonferenz in Des 
ziehung auf die Territorialfrage gemacht. Sie ſcheint ſich nicht 
gerne von vorne herein, durch eine entſchieden abfchlägige, offi⸗ 
cielle Antwort jede Ausfiht auf eine dahin einfhlagende Mo: 
dification abfhneiden zu wollen. Es iſt keine Frage, daß fir, 
wenn fie ſich nicht felbft untergraben will, in die Zerftüdlung 
ded Gebietes nicht einwilligen darf. Won der Eprade ‚i die fie 
gegen bie Kammern führen wird, wird zwar zum Theil die Haltung 
diefer im der ganzem Angelegenheit abhängen, Es werben leis 
denfchaftliche Nebner auftreten, bie lieber zu einem offenen Bruce 
ratben ; die Mebrzabl aber wird ſich diefen ſchwerlich auſchließen; 
allein es kommt überhaupt bier etwas Auderes in Betracht, 
als die Kammern, Es handelt fi von der Stimmung des Volls 
im Allgemeinen, von bem Eindrucke, ben ein Nachgeben ber Dies 
gierung bier hervorbringen wird, von bem moralifchen Nachtheile ber 
ſich hieraus für fie ergeben muß, von der Verminderung an 
Kraft und Anfehen, die dann in gleibem Maafe gewiſſe revolu: 
tiondre Elemente, welche man glüdlih überwunden und gebän: 
digt glaubte, zu neuen Hoffnungen unb Beftrebungen aufmun⸗ 
tern wird. Alle Umficht und Staatdweisheit bes Könige iſt bier 
nöthig, um zwifchen gefährlihen Klippen durchzuſchiffen; und für: 
wahr, es iſt nicht allein Belgiens Iutereffe, daß bem Etenerer 
die ſchwere Fahrt gelinge. 


Schweiz. 


4 Bern, 5 November. Ihre Lefer würben mir wohl wenig 
Dant darum wiſſen, wollte ıch im biefen Blättern mit Ihrem 
Eorrefpondenten aus St. Gallen, welder in der Nummer 506 
vom 2 db, M. einen meiner legten Berichte bart angegiffen bat, 
eine Zeitungsfehde beginnen, wie wir diefelben in den Gchmeizer 
Blättern fo häufig führen ſehen. Im Zeiten politiiher Gäbrung 
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wird dad Stratagem bäufig mit Erfolg angewendet, diejenigen 
als mit dem Ausland verbündet barzuftellen, welche es wagen eine 
andere Anficht zu baben, als die zeitweiligen Machthaber. Waͤh— 
rend der erften frangöfiiben Mevolution find Taufende, die ihr 
Vaterland von Herzen liebten, aber nicht alle Handlungen bes 
Eonvents billigen konnten, unter jener Anſchuldigung aufs Schaf: 
for gefbidt worden, In der Schweiz find wir Gott ſey Dank 
noh nicht fo weit, aber dem Haß des Publicums wird man 
durch die Verbächtigung, als halte man zum Ausland, und nicht 
um Vaterland, immerbin preisgegeben, und um deßwillen vers 
itte ich mir Diefelbe von Seite meines geiftreihen Gegners in 
St. Gallen eins für allemal. Wurde dabei etwas gewonnen, 
es wäre mir ein Leichtes, eine Menge der Behauptungen bes 
Eorrefpondenzarrifels aus St, Gallen, mit anderwärts wiederges 
legten eigenen Worten desielben Eorrefpondenten zu 
widerlegen; ich will mich indeflen darauf befchränfen, ihm zu ers 
wiedern, daß bie beute von ihm aufgeftellte Bebauptung: bie 
Schweiz fep bis in die nmeuefte Zeit herab ber 
Knecht und ber Spielball Franktreihg gemwefen, 
von ber Wahrheit eben fo weit entfernt ſeyn dürfte ald bie fru— 
ber von ibm aufgeftellte Anſicht: Frankreichs Einfluß fep nie we⸗ 
niger bedeutend geweſen als feit der Juliusrevolution. Uebri: 
gend gratulire ich zu der von bemielben Gorrefpondenten wohl 
erft in meuefter Zeit gewonnenen Ueberzeugung, daß bie Schweiz 
„ein Land ähter und unverfälfhbter Neutralität 
fepn foll.“ Ob die Obrigkeit in der Schweiz wirklich fo hoch 
in Actung ftebt, als die wohl zu wuͤnſchen wäre, und als 
Ihr Eorreipondent bebaupret, wage ih nicht zu entſcheiden, jes 
denfalls würde ih mir an der Stelle diefer Odrigkeit Achtungs⸗ 
bezeugungen, wie diefelben im Schreiben der Megierung von Gt. 
Ballen vom 5 Det. ber Tagſatzung gegenüber an den Tag ges 
legt worden find, gehorfanft verbitten, — Noch eine Neußerung 
Ihres Sr. Galler Sorreipondenten, glaube ich als einen weient: 
lichen Irrthum enthaltend berichtigen zu wollen. Wenn derfelbe näm: 
lich fagen wollte, die „ſchweizeriſche Nation fep weit entfernt, mit 
dem Auslande badern zu wollen,’ fo bin ich gänzlich mir ihm 
einverftanden, Fi deſſen hat er aber wohl, aus Jirthum, biefe 
ebrenhafte Gefinnung der foyenannten Nationalpartei zus 
geſchrieben, von welcher das Gegeutheil leicht darzuthun wäre, 
und melde bie ihr zugemutheten friedfertigen und gebuldigen 
Gefinnungen, wohl faum fir ein Lob anfeben wird; zur Unter⸗ 
ftüpung meiner abweichenden Unficht ber diefe Nationalpartei, 
berufe ich mich auf die actenmäßige Verbrüderung der „jeune 
Suisse'* mit der „jeune Italie** 9, ſ. w. und auf die in einem 
Gorrefpondenzartifel aus Zurich im dieſen Blättern bereits erwähnte 
Meußerung des Landammans Baumgartner von Gt. Gallen: 
„dab fo lange Menſchen wie Kölluer aus Bafellandfhaft in den 
Verfammlungen des Nationalvereind mit Beifall angehört wer: 
den, er und andere mwiürdige Magiftrate ſich von benfelben fern 
zu halten gezwungen ſepen.“ 
j Geſchluß folat.) 


An den Adel Bayerns. 


Aus mehrfachen Anfragen bat man erſehen, bab die Sapungen bed Vereins zur Bildung einer Präbenden-Stiftung für Töchter 


abeliger 
werben, dieſer wohlthätigen Stifrung beizutreten, 


amilien im Bapern (Reggs-Blatt von 1837. No. 50) bänfig mißverftanden und dadurch mande Familienväter abgehalten 


Obaleich mum dieſelbe auch ohne fernerm Beitritt ſchon feſt beſteht, indem fie bereits incl. einer Schenfung von 1000 fl. 
50,080 fl. an eingezahlten Geldern befigt, welche theils im baperiihen Staatspapieren, theild im ftiftungsmäßigen Hypotbelen zu 
4 Proc, angelegt find, und bei der umentgeltliden Verwaltung die Regickoſten fo wenig betragen, daß unter dieſen günftigen Um: 
handen auf Actien eime Präbende trifft, fo wunſchen dech bie Untergeichneten im Jutereſſe der noch nicht beigetretenen Fami- 


‚, biefe 
Kürze nachſtehend mit: 


isverftändniffe aufgellärt zu ſehen, und theilen daher bie irrig aufgefaßten Beſtimmungen nochmals in möglicher 


„Mac $. 2. Abſ. 1. der Eagungen wird jeder Actienabnehmer Mitglied bed Vereines und bildet mit allen feinen männligen 


Defcendenten eine demfelben angebörige Familie — Vereingfamilie. 


Nah $. 6 fanın aber anch jedes Mitglied einer folchen 


DVereinsfamilie, alio ein Sohn, Entel u. f. w. des erften Actionnaͤrs, welcher etwa feine Töchter durd feine Altern Schweitern 
von einem baldigen Einrucken in Präbenden auegefchloffen oder zurüdueträngt fieht, Actien nur für fich und feine Deicendenz 


ober Stamm nehmen, an melder die übrigen 
erftere Familien Uctiem 


itglieder der Vereindfamilie keinen Antheil haben, 


Legtere find Stamm:, 


Jede Metie it nach $. 7 ein umveräußerliches (gleichſam fideicommiffarifches) Eigenthum der Familie ober bed Stammes, für 
he fie genommen wurde umd begründet fiir derem Töchter oder weibliche Slieber im alle Zukunft das Recht auf Einrüden je einer 


mel 
Tochter in eine Präbende, 


Nach $. 18 hat jeder Metien:Mbmehmer gleich bei der Gubfeription oder Anmeldung Namen, Geburtstag und Jahr feiner ſaͤmmt⸗ 
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lien aufnabmsfähinen Defcendenz (Kinder von Töchtern find gemäß 5. 2 ausgeſchloſſen) anzugeben. Saͤmmiliche bie zum Schluß 
des Anmeldungeterming an ezegte Töchter, auch Söhne- Enkel Toͤchter u. f. w. werden rab Abi. 2 nad ihrem Lebensalter in fort: 
laufender Meibe in die, jedem Wctionuär Anfangs künfiigen Jahrs mitzuiheilende, Töchter: Matritel eingetragen und allein bei Mer: 
tbeilung der Vräbenden berddiichtiat, 

Die Töchter oder Fräulein rüden mach dieſer Meibenfolae in bie Vräbenben ein, $. 15; kann aber ein Fräulein, welches das 
ältefte geworben ift, aus Mangel einer offenen — db. b. einer foidhen Wette, anf deren Grund zur Zeit keine Vräbendirung ftatt: 
findet — in eine erledigte Präbense nicht einrüden, fo bleibt es fo lange ald das ältente vorgemerkt, bie eine Prätenden:Inbaberin 
an Familie oder Etamm abgebt, und dadurch eine Kelle offen wird, worauf es felbit im die hieduich eriedigte Präbende 

nrüdt ($. 16). 

Mer alfo eine Actie nimmt, wird für immer Wohlthäter feiner Nahfommen, er Fauft wicht, wie bei einer Renten-Auſtalt, 
für feine Toter A. oder B. eine Actie, welche mir deren Tod ohne alle weitern Auſprüche erliſcht. Aehnlich wäre der Fall nur 
dann, wenn Jemand nur eine einzige Tochter und keinen Sohn bitte. 

Der Betrag einer Actie ift nah $. € 300 fl. — Wer bis zum Schluffe des Anmeldungstermins am 2E December d. J. 
ben Verein dur Actien-Abnahme beuritt, dat für fib und —— ———* nach Abſ. 3 das Mecht, auch für ſpaͤter zu nehmende 
Actien nur 300 Al. zahlen zu dürfen. Wer aber dieſes verſäumt, und erſt nach Ablauf des Termines beitritt, bat große 
Nachtheile zu erleiden, denn er muß nach Abſ. 3 nod 100 fl, als Eintritiegebibe und bie feit 1 Januar d. J. verfallenen Binien 
und jährliven Beiträge zahlen; wer alio, beiipielöweiie, ım Jahre +848 beitritt, bar 300 fl. für die Actie, 100 fl. Eintrittsgebüd: 
zen, 120 fl. an soläbrigen Zinfen von dem Actirmbetrage, und 1vo fl. am 10jährigen Beiträgen, im Ganzen 620 fl. zu entrichten, 
Der größte Nachtbeil ijt aber nech der, baß nad $. 18. Abf, 3 feine Defcendentinnen nicht nach ihren Lebensalter, fondern als 


Die lenıen in die Toͤchtermatrikel eingetragen werben. 
Im Intereffe der Familien und vorzuglich der Töchter macht man auf dieſe Beſtimmung befonders aufmerkſam. Hinſichtlich ber 
Einzahlung des Actienbetrages gibt ber $. 5 einen weiten Spielraum und eine Arift von 42 5 


Uebrigens werben die Unterzeihneten die an dea Verwaltungscath oder auch an bie 


gerne und ungeidumt beantworten, 
Ansbach, ben 7 Nopember 1558. 


inzelnen geflelten Anfragen jeder Art 


Der Verwaltungsrath der allgemeinen adeligen Fränlein - Stiftung in Bayern. 


v. Harsbdorf. 


Frhr. v. Dobeneck. Frhr. v. Lindenfels. 





[4088] Bekanntmahung. 


Am 25 Sctober 1856 entfernte fich ber 
2ı Jahr alte Bauernſonn, Johaun Martin 
Mily. von Wolfertshofen, Nachts 10 Uhr aus 
den Wirchsbaufe zu Heimenkirch, ohne daß 
man irgend eine Spur über fein Leben, feinen 
Aufenthalt oder Tod hätte erlangen fünnen, 
und man baber mit ber arbüren MWahrfcheins 
lichteit annehmen fanın, daß berfeide durch eis 
nen Unglifisfau oder gewaltthätiger Weife das 
Leben verlor. 


Auf Antrag ber Erbeintereffenten wird ber: 
felbe aufgefordert, 
binnen 6 Monaten 
un Empfangnabme feines in 1100 fl. beftenben 
lterngutes au melden, widrigenfaus nad Um⸗ 
gu tiefer Zeit dasjelbe feinen Erben gegen 
aution verabfolgt werden wirb, 
Weiler, den 24 October 1858, 
Königl, Bayer, Randgericht. 
Garl 





[121-415] Epictal - Ladung. 


Katharina, geborne Förfter, Ebefran bei 
Jacob Kanl von Baufobeim, bat unterzeich⸗ 
netem Berichte Flagend vorgetragen, dab fich ihr 
Ehemann bereitd im Jahr 1529 von Haus em: 
formt babe, olme feitber Vlachriot von fi ge: 

eben au haben, und auf den Grund ebölicher 
ertafung, um Trennung ihrer be, dem 
Bande na, nrbeten, Demyufolge wird ber ge: 
dachte Jacob Kahl hiermit vorgelaben, ſich 
laͤngſtens 


Freitag den 28 December d. J., 
Vormittags 9 Ur, 


auf bie von feiner Ehefrau exhobene Flage bei 
unterzeichneter Stelle zu erflären. Bleibt er 
aus, ' wirb angenommen, bafi er bie Angade 
feiner Ebefrau als wahr auneftche, feine Em: 
reden bagrasır vorsurrinari babe, und wirb alt: 
dann die arbetene Eheſcheidung andgeipreden. 

Die Befanntmachung des in bielem Walle 
erarbenben Uetreils wird übrigens anders nicht, 
als durch Anſchlag am dev Gerichtituäre cr: 
folgen, 


Grofgerau, am 7 November 1858. 


Grob. heil. Landaericht. 
Gineubrodt, 


1126-0) Empfehlung von Punfd- Effenz. 


Den HA. Kaufleuten, VPonbaltern, Gaftarbern, Traiteurs, Kafftewirthen und verehrlichem 
Puslicam empfehle ih mein? beficate Punſch⸗ Effenz, welche alle bleber befannten Effenzen übers 
friffe und im Ulter beifer wird, die Boutellle zu dem billigen Preis von ı fl. 50 fr., in wohl vers 


padten Kiften von 6 bid 50 Bonteillen, 
F. 9. Navizza in München. 








(1830-84) In der ME, Mieger’fgen Buchhandlung in Augsburg erſcheint gegen 
Weilmachten : 


Geramb, M. 3. v., Neife von la Trappe 
nach Nom. 
Leberfeßt von Profeffor Thum in München. 
Auf Mafcinen: Belinpapier gedruckt. Mit dem Portrait des Papftes 
Gregor KXV2 


Preis umgefähr 1 di. 48 Er. 
Ale Buchhandlungen Deutſchlaubs neimen baranf Beftellungen an. 


[4055] RAMAYANA. 


So eben iſt erſchienen und durch alle ſoliden Buchhandlungen cin Wien durch Nobrmann m, 
Schweigerb) von dem Unterzriapneten zu beziehen: 


RAMATANA, 


id est 
carmen epicum de Ramae rebus gestis po@tac antiquissimi 
Valmicis opus. Textum codd. Mss. collatis recensuit, inter- 
pretationem latinam et annotationes criticas adiecit 
Augustus Guilelmus a Schlegel. 
Yol. I Pars 2a 
Vol. II Pars 1a 


8. maj. Bonnae 1838, 


Die geehrten Sub ſerisenten wollen biefe Bände gegen Zahlung des Gubferiptionspreifes von 

43 Thalern für Vol. II. P. 1. 2 (2 wirb bald namgeliefert) in berfelben Prastansgabe auf feinem 

ftartem Belinpapier, wie Vol. IP. 4. bri ihren rein, Buchhanblungen in Empfang nehmen, -» 

Eu Der —— Enbſcriptionspreis von 14 Thalern für jeben aus zwei Theilen beftebenden Band 
ert noch fort. 


Bonn, im Ditober 1858, 


S 








‚) — ——— 


Eduard Weber. 
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ZIRAVL QAHLICHUR, 
Dritte Auflage (mit dem Bilpniffe des Verſaſſers). 


Sp der Unter elch aeten iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gedichte 
HACOLAUS LRRAU. 


Dritte mit dem in Stabl geftochenen Bildniffe des Verfaſſers 
geihmücte Auflage. 


BVelinpapier, brofchirt. Preis 8 fl. oder A Nihlr. 20 gr. 


Bor fünf Jahren erſchlenen zum Erftenmal bie Gedichte bed unter dem Namen Nicolaus 
Lenau ungewdunlich ſchnell befanmt geroorbenen Dimterd, Sie fanden nnoebingt allgemeine 
einen. und Jeber begräßte ben Dichter als einen unferm gröhten Digptergeiftern Epens 


[576] 


bürtigen. ier haben wir num bereit# bie Freube, vom bi tert voll achier Romantif, 
nalen; rebeit, Tiefe, Sluth und Glany ber Phantafie eine dritte, mit * Bidniſſe * 
— —— 
reine Streben bed € en, — fern von je ng —i 
eigener Achter Lirfräftigkeit feine Gchöpfungen vollendet. l ad⸗ — 


Stuttgart und Tübingen, Nov. 1838. J. G. Eottarfhe Buchhandlung. 


z068) Be J. D. Sauerläuder in Frankfurt a, M. iſt erfgtenen und in allem 
uchhandlungen zu baben ; 


PBraftifcher Univerſal⸗Rathgeber 


für den Bürger und Fandmann. 


Magazin dkonomifch stechnifcher Erfahrungen, enthaltend Präparate der praftifchen 
Sabriten:, Haushaltungss, Gefundheits = und Gewerbstunde; Gegenftände der 
Kunſt, des Lurus und des Handels. Früher herausgegeben von &. U. Bild, 
und aufs neue gaͤnzlich umgearbeitet von H. U. Friedrich. 
Fünfte, durchaus umgearbeitete, verbefferte und mit 500 neuen gepruften Necezten 
vermehrre Auflage. 

und Tabellen. Geb. 1 Nthlr. oder 1 fl, 48 fr. rhu. 
der 1 fl. 30 fr. E, Wr. 


Obglelch biefes gemeinnügige und im jeder Hinſicht fer empfehtenswertbe Wert bei ber 
gänztidien Umarbeitung und den vielen neu binzugelommenen Hobanblungen und Mexepten 
2350 Seiten fharfer wurde, als die vierte Muflage, wurde bennoc ber Auferft billine Preis ber 

beren Ausgaben beibehalten, in ber feiten Ueberzeugung, daß badfeire bei feiner jegigen Aus— 
Zur Empfehlung desfelnen 


2 Theile, mit Steintafeln 
o 


attung bes ungerbeilten Beifalis gewiß feun barf. — 
wırb n genügen, ben Imbalt ber beiben Bände im gebrängter Kürze bier ams 
sugeben, 


Inhalt: Blumens und Baumzucht, Belbs und Gartenbau. — Mittel aegen alle 
Arten von Raub: und Magerbieren, Inſecten, Unkraut und Unberes, welches dem Feld: und 
Gartenbau oder fonft bem Menſchen Schaben bringt. — Bewahrungs⸗- und Schugmirtel gegen 
alle Arten von ſchaͤdlichen Emflüfen auf Geaenftände ber Defenomie; eng ; Aufbewabs 
rungsmitrel ; Kunſt- und Fledenwaſcherei; Bleimmitrel; Beſchtaͤge. — Waßlıhe Unleitum ge 
Unterfuhungen umb fungen ber Acchthelt und Sute von Nahrungsmittein. Handeldartitein 
und Fabricaten. — nenftände der Haushaltung und Lantwirtbicaftz; Zubereitung vom Mabs 
rungsmitteln. — Einmachen ber te — Warme Änte ; Zuder « und andere Radwerfe; 
Selten; Mufie; Gefrornes; Syrope und Aebnliches zu bereiten. — Bereitung von Rıaueuren, 
Effenyen, Tincturen und abaezogenen Waflern, — Woblriecheude Waffer, 5* Raudıwerf, 


ine Greifen, Poinmaben, Dele, Scominte und Aehnliches zu bereiten. — Eroiolsbebereitung, — 
bofitalıfge Unterbaltunaen. — Ueber Bereitung griftiger Wläifigteiten. — Erabrungen über 
ebandiung der Weine; Nachahmung fremder Reine; Iruhımeine — @ifigbereitung. — Bor: 


ärberei von Wolen⸗ und Baumwollen eugen, fels 
nen nnd Ieinenen Zeugen. — ereitung von Malerfarten: 1) Gaftfarben; 2) Kadfarben ; 
5) Lererfärberei. — Nüglihe Worfariften zur Berfertiaung von Beisen, Merallcompofirionen, 
Bleiftifren und MReigrecerm. — Birmiffe, Lacge und Vollınren aller Art zu bereiten und omas 
wen en: 1) Fimiffe_ mit fettem Del; 2 Weingeififirnifez; 5) Wirnijfe mit ätberiidem Det; 
4) Yerherfirmiffe; 5) Lederlage und Rärbungen ; 6) Wanstaf tfirniffe. — MWorfpriften zu Giegelr 
lacten. — ereitung von Wichſe, Wache eife. huwachs und Aehnlichem. — Borforiften zu 
Mörteln, Kitten und Loͤtbungen. fo wie fiper ben Gyps und feine tehniichen Unmwenbungen. — 
Vorſchriften zu Tinten aller Art und zu Tintenptiloer. — Untvelfung jur Bereitung und Uns 
wendung von Mitteln n machtteifige Wirkungen auf bie Geſuadheit und daß Leben ber Mens 
en: 4) nicht um tnliden Rranfhbeitös Jufätlen durch innerliche und dußerlihhe Mittel zu 
eanen; 2) Furze und fabliche Anleitung pe Anwendung und ge Gerraume von Mitteln In 
an ligen. bad Reben oder bie Geiunbbert bedrohmaen BZufällen. — Geaenftände aus dem 
Geriete ber Vierzucht und Thierhellkunde: 4) von ben Pferden ; 2) von bem Nindvich; 5) Arants 
Tohabetifge Gadwegifter ehr aus drudten Spal nd das W 
a t aus 2 enagel en Spalten, u nam, ert 
aus 780 Seiten, obne bie *82 —— Dleſt Anaasen werben Kleseh 
Am 5———— von ber Retcbaltigteit bed BVuhes und außerorbentiigen 
8 1 en 


hriften zu zufammengeiegten Gifi 


A 


es Preifes gm Äbergeun 


(4064) &o chen erſchien und i 
bandiungen zu 6 erfaien mb in in allen Bade 


Heuere Gedidte 


vn 
Nicolaus Lenau. 

Die, Nummdh von Etreblnat,) 
Auf ſchoͤnem Velinpapier. 3. br. 1 Thlr, 
21 gr. oder 3 fl. 

Inbalt: Seſta ten. — Meifeblätter. — 
xiebesflänge, — Sonette. — Vermi ote 
Grdiste. — Anni. Litterariſches. 

Eewiß eine febr willfommere Gabe des 
erſten umierer jet lebenden Dichter nicht allein 
ür die Befiger des früber inder 3. G. Eotra'fhen 
usbanblung ericdhienenen Bandes, ſondern 
au für_ jeden Geblideten, jeben Freund der 
fobnen Lirteratur. Wir Überaeben birfelbe in 

Pina Ipreminnesen Werthe wärbigen Gewande. 

gart. 
Hallberger'ſche Verlagſhandlung. 


Leichte Art, ſchlechte Wege 
zu verbeflern. 
Yu meinem Berlage ift erſchienen: 
Greger, 3., das dermal Rothwen⸗ 
digfte über Kunſt⸗ und gemeine Fahrts 
mwegs Bauten, nad vieljährigen Er- 
fahrungen, mit Bezug auf die Eifen- 
bahnen, das franzöfiihe Geſetz uͤber 
Bicinalwege, und das bayerifche über 
Zwangsabtretung von Grundeigens 
thum für oͤffentliche Zwecke. Mit 
Zeihnungen. 8. 12 gr. oder 48 fr. 
Dn vielen Magen über ſchlechte Wene abs 
uhelren, toürde leicht ſeyn. wenn man die eins 
achen Worfchläge bes verdienftoollen Werfaflers 
befolaie: der fie prattiſch bewährt hat! 


rnberg, im November 1858. 
Friedrich Campe. 


(ir) Be Otto Wigand find fo eben 
folgende — intereſſante Werte erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Das Muſikfeſt 





[4079] 


‚ oder 
die Deethovener. 
Movelle 
ron 
3. R. Griepenferl. 


ME Titéfupſer nud Umfsdlag. 


8. 1838. Broich. 1 Rihlr. 16 ar. 

Seit dem Tode Fran Pauls hat bie ber: 
Litteratux fein Abufined Wert aufjumeifen, 
Aechter Weitbumor, treffender Wis. Baratreris 
ftiibe Siitderungen mufitalifcher Zuftände, mit 
befonderer Ruͤcſicht auf Beeibovend Meifters 
werte, duraweben bad Ganze. — Intrlaue 
uad herrſchende Zeittendenyen ſolleſen ſich jenen 
Borzuͤgen dieſer im jeder Art einzigen und 
pbcyft oxiginelien Novelle au, fo daß auch ber 
Laie einen ſeltenen Genuß bei Leſung derſelben 
u erwarten . 


bat 
Der Muſikfeind. 
Ein NMachtſtück. 
Buflav Rieolai. 


Zweite Auflage. 
8 1938. Berſchirt. a Rthie, 6 Hr 


2444 
13810-34) In allen Ruchhandlungen iſt zu erbalten: 


URANIA. 


Taſchenbuch auf das Jahr 1839. 
Neue Folge. Erſter Jahrgang. 
Mit dem Bildniffe Famartine's. 


8. Auf feinem Velinp. elegant cartonnirt. 1 Rihlr. 12 gr. 


Inhalt: I. Des Lebens Ueberfluß. Novelle von — Tieck. — II. Goethe’s 
Briefe an die Gräfin Auguſte zu Stolberg. — III. Die Entführung. Novelle 
von Joſeph Treibern von Eichendorff. — IV. Der Gekreuziate. Wovelle von 
Leopold Schefer. — V. Irrwiſch-Fritze. Yoyi:Movelle von Franz Berthold. 

Mir den Jahrgang 4859 ber Urania beginnt eine neue Folge, und ich erfülle baber gewiß ben 
Wunſch vieler ‚nde biefed Kafchenbuchs, wenn Ich die noch vorrätbigen neun Jahrgänge 1850 
— 48358, die im Rabenpreife 18 Rtolr. 6 gr. foften, 


jufammengenommen für 4 Nthlr. 12 gr einzelne Jahrgänge 
aber für 16 gr. ablaffe. 
Di & enthalten Peiträge von W, Aleris, ©. Ddrins, J. von Eiche 

—— De u * — E. Mörite, SOehlenſchlaͤ € 

odaarı, P. ‚ R. Reitftab, E&,F. von Rumobr, U. von Sartoriuß, 

. Soıefer, Tobanna Gchopenbauer, G. Shwab, E. Scävola, U. von Gterm 

berg, ©. Boigts, befonders aber at Jahrgänge Novellen von Ludwig Tieck, die 
au ben ausorzeihnetiten Reiftungen biefes Dichterd achdren dürften, 


An Rupfern entnalten diefe Jahrgänge außer fodnen Bildniffen von Ubland, Cornelius, 
Dehlenihläger, Danneder, Belter, Teaner, Auber, A. von Humbolot, Zeblig 
und ſechs Darftellungen zu Bürgers Grdichten, 35 Gtablfline na ausgezeihneten Ge 


mälden beuiſcher franzdfifper und engliſcher Künſtler. 


Leipzig, im Detober 1558, 
F U. Brodhans, 


[5912-15] Ber P. Mobrmann, F. f. Hofbuchhändfer, it fo eben erfgienen und an alle 
foliden Buchhandlungen verfandt worden: 








Tabellarifche . 
franzöfifche Grammatif, 
oder 


nenefte Methode, die franzöfifche Sprache auf die leichtfaßlichſte Art 


binnen kurzer Beit gründlich zu erlernen. 


Mit deutlicher und genauer Bezeihnung der Ausſprache nebft einer Aus: 

wahl nugreiher und unterhaltender Uebungen zum Leſen und Ueberfegen, jo w 

einer Sammlung der zum Sprechen nothwendigften Wörter, Geſpraͤchs forme In 
Redensarten und Spruͤchwoͤrter. 

Zum Behufe ded Schul- und Sclilunterricts im zwei Cheilen von 


M. Pablaſek. 
Preis broſch. 1 Rthlr. 12 gr. 


Im Thtter, Comier Mir, 59 beim Humoriften und im Wanderer Nr. 247 erſchienen bereits 
fehr deobende Beurrheilungen, auf bie bingewiefen wird, ‘ 
Wien, ben 25 October 1658. 


[3178.79) Bon ber, auf b m weißeften fatinirten Belinpapter mit neuen Kettern forgs 
fäftion gebrudten und böcft billigen, nenen Octavs- Ausgabe von 


E. £. Dulwers fümmtlihen Romanen, 


überjegt vom 
F. Motter und G. Pfitzer, 


find nun 5 Baͤnbe: Pelham, Maltravers und Alice ausgegeben. Jebden Monat 
exſcheint ein Band, und bis Oſtern wird bad ganze Werk vollendet ſeyn, das in 10 Bänden 
Bulwers fdämmtlihe Romane und Movellen enthalten wird. Der Eupferipiionspreis für 
Aonehmer der 10 Bände ift nur a fl, 45 fr. oder 4 Thir. preuß. fir jeden Band von 400 
— 550 Detav »@eiten in vorgüglicher Ausftartung, Zum Kadenpreife von 2 fl. 20 fr. oder 
44/, Thir. en wird jeder Roman au einzeln @bgepeten. In allen guten Buchhandlungen 
Deutfalands, der Gchweiz und Deflerreihs faun feribirt toerden, in Wien ber Gerold, 
Mörianer und Jaſper, Mösle und Braumüller, Peftb bei Hartieben, Hectenaft, Kıllan sen. 


Kilian und reg 
Etuttzarı, Moyrmber 1858, TB Metzler' ſche Buchhandlung, 


| 


(4096) Bei Hartleben in Peſth ift er⸗ 
fgienen : 
Der 
neuefle Hausarzt 


nah ben 
Grundfägen der Naturheilfraft, 
oder: 


Belehrung, mie fi bei Abweſenheit bes 

Arztes in den bäufigften und gefährlichften 

Krankheiten durch den Gebrauch der ein 

fachſten Mittel fchmelle Hülfe zu verfchaffen, 
und imdbefondere 


durch Die innere und dußere Anwendung 


des kalten Waſſers 
die Gefundheit zu erhalten, den Arankhei: 
ten vorzubeugen, und die vorbandenen voll: 
fommen zır beilen. 
Nebſt einer Anweifung 
zur Eelbfibereitung ber darin vorgeichlage: 
nen Mirtel und einer volltändigen Diätetit, 


Bon 
einem praftifchen Arzte. 
97.8. 13 Bogen, Geh. 12gr. 
Irdwedem Menſchen ift eine gereiffe Belch: 
rung Üser Sranfbeiten und bad Heilverfahren 
dabei mit Pflege und entfprehenden Wrjneis 
wirteln nötbig, da oft Arzt und Apothete weit 
entfernt find, und entftebenbe Sfranfbeiten groß⸗ 
tentheils mit geringen Mitteln im Steime er: 
flictt werben fönnen, Ser findet Jeber in fols 
chen Fällen finere Anweifungen, auf beren ans 
fligen Erfolg man mit Vertrauen rechnen fann, 
Ferner iſt erfnienen und zu haben: 
Die zweite vermehrte Anflage 
des ruͤhmlichſt bekannten Werlchens: 
Genaue Befhreibung 
ber 


Gräfenberger 


Waffer-Anftalt 


unb ber 
Priefnig’ichen Curmethode. 
Nebſt einer Anweifung 
über 70 der am bäufigiten vortommens 
den Krankheiten, 


als: 
Gicht, Rheumatismus, Spphilid, Haͤmor⸗ 
rhoiden, Hupechondrie, Fieber, Entzuͤndun⸗ 
gen, Influenza und eine Menge anderer 
hronifher und acurer Lebel durch Anwen⸗ 
dung des falten Waſſers mit Schmigen zu 


beilen, 

Ein Handbuch für diejenigen, 
welche nah Gräfenderg zu geben, oder bie 
Eur zu Haufe zu gebraucen geionnen find, 

Mebft einem Anhange 
über die Behandlung verfchiedener 
Pferde: Krankheiten, 


Bon 
Karl Munde, 

Lehrer an ber Bern:Afademie in Freiberg. 
8. 1838. 222 Ceiten, Relinpapier. 
Geheftet 12 gr. 

Zu haben in Augsburg bei Kollmannı ; 
München bei Kinfterlin, Fleifhpmann, (rang, 
Laudshut bei Krül; Regenédurg be 
Montag und Weiß. 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeit 
Eıpeditior, Preis vierteljährlich 
8 a4 ke. für auswärts bei 
der hiesigen H. Oberpestamts- 
Zeitungs-Eapedition, sodann für 
Deutschlan en Postämtern 
ganzjährig. halbjährig und beiße- 
gian der Yen Hälfte jeder Seme- 
stersauchrierteljährig,fürFrank- 
ontag Nr. 





Neberfidbt. 
Portugal. Die Königin von einem Prinzen entbunden, — 
Spanien. Madrid, 7 Nov.: bas Minifterium fortwährend 
mit Auflöſung bedroptz Quiroga Täft in Madrid mehr als 200 
Perſonen verhaften; die 55 Hinrichtungen in Balencia Re⸗ 
preffalien für eine gleiche Zahl Opfer, welde Eabrera nener- 
dinge angeorbnet hatte, — Großbritannien. D’Eonnell 
gegen 4 einer der Ar 
mer, — Frankreich. Ein größeres Geſchwader des mittel- 
Tänbifchen Meeres gebilbet. Schreiben aus Toulon: die zur 
Ränmmung von Aucona beftimmten Schiffe abgefegelt; bie Flotte 
vor Mexico vermehrt, — Niederlande Die beigifche 
Thronrebe bei Eröffnung ber Kammern. — Deutfhland, 
Nachrichten aus Stuttgart, Franffurt, Darmflabt, Coburg, 
Dresden (des Malers Hughes Tod), Leipzig, — Prem 
Sen. Dr. Filz verläßt Köln. Ueber die Aufhebung des Ber- 
bots, fremde Univerfitäten zu befuhen — Rußland und 
Polen. Nähere Angaben ruſſiſcher Blätter über die in Polen 
entdeckte Verſchwörung. — Defterreicdh. Briefe aus Wien 
nnd Dfen: Gerüchte über den nächften ungarifchen Landtag. — 
Berfien und Judien. — Handels. und Börfem 
nachrichten. Eine neue polnifche Anleife von 35 Mill, 
Guben. — Auf. Beil. Littrow über den Kometen. — 
England und Dftindien. (Bergleihung des frühern und bes 
jegigen englifchen Syftems.) — Diplomatiſche Eorrefponbenz 

über die frangöfiihen Bloladen. — Schreiben aus Bern. 
Datum der Börfen: London 12; Paris, Wien 14; Hamburg. 

Umfterbam 15; Pranffurt a. M. 15 Nov, 


gal. 

(Eorreſp. der Timer.) Liffabon, a Nov. Am sı u. M. 
gerade im der Mitrageftunde ward Ihre Mai. die Königin von 
einem Prinzen entbunden; bie hobe Wöcnerin und das Kind be 
finden ſich bis jept wohl. Die Geburt wurde alsbald durch Kanonen: 
donner von den Forts und den im Tajo liegenden portugiefifchen 
Sriegsfchiffen vertündigt, und bald darauf krachten auch bie Ge: 
ſchutze der franzöfifhen Schiffe, die ihre tricolören Flaggen wehen 
ließen. So geſchah es auch an den zmei folgenden Tagen. 
Das brittifhe Geſchwader nahm an biefer Feier nur am zweiten 
Tage Theil, wo dann, bei dem fhönen Wetter, die flatternden 
Wimpel, bemannten Raaen und blisenden Kanonen ber Kriegs: 
ichiffe dreier Nationen eine impofante Wirkung machten. Am 
4 Nov. um 4 Über Nachmittags verfügte fib der Aönig im Hof: 
ſtaat nah ber Kathedrale, um einem Tebeum beisumohnen; in 
feinem Gefolge befanden fich ber tapfere Herzog von Terceira 
und Se. Exc. der franzöfiihe außerordentliche Gefandte, General: 
lientenant Graf Durosnel, der in einem vom ſechs prächtig ge: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöcften Privilegien. 


323, 





reich heiHorrn Alezander au 
Uincherg: Hrondgssse Nr. »8. 
und bei dem Postamte in Karls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Bregenz, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und dor 
Baum einer dreispaltigenGolonel- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


19 Nov, 1838. 


— — — —  — 


ſchirrten Graufhimmeln gezogenen eleganten Staatswagen fuhr, 
Die Taufhandlung wird am 14 Nov, in ber Löniglihen Gapelle 
bes Palaſtes Neceſſidades ftatıfinden; ber junge Prinz, beißt, es, 
werde den Namen Luis Felippe erhalten, Die liebenswiürdige 
und feingebildete Herzogin v. Terceira ift eingeladen, Ihre Hoh. 
bie Herzogin von Sahfen-Coburg, bie Mutter des Rönige Ferdi⸗ 
nanb, babei ald Pathin zu vertreten. Nah dem Wunſche Br, 
verewigten Laiferl. Mai. Dom Pedro erhält der Prinz ben. Titel 
Herzog von Dporto beigelegt. Das immer zänfiihe Blatt Nas 
eional bat in voriger Woche unter Hindeutung auf einen geheimen 
Artikel bes Ehevertrage II. MM. behauptet, ber König habe von 
bem Finanzminifter Die Auszahlung einer Ertrafumme von 50 Contog 
be Reis (10,000 Pf. St.), als einer darin file den Fall der 
Geburt eines Kromerben ftipmlirten Zubuße feiner Apanage verlangt, 
Diefer Behauptung wird in berofficiellen Zeitung mit dem Bemerken 
wiberfprochen, daß eine für bie Nation verbindliche geheime Clauſel 
jemer Urt im Checontract allerdings beftebe, daß aber Se. Mai, 
aus Ruͤckſicht auf die Verlegenbeiten des Staatsſchatzes fie nicht 
geltend gemacht habe. — Ein im Diario do Governo - veröffent- 
lichtes Portario vom 30 Det, erläßt, kraft alter Berträge, den 
brittifhen, frangöfifben, fpanifhen und hollaͤndiſchen Kauffahrern 
bie Zahlung ber mehrermähnten Abgabe „Maneio.” — Ein frem: 
des Schiff unter Öfterreiifher Flagge ſah man vor einigen Tagen 
an der Mündung bes Guadiana bin und ber fahren; im der Ver: 
muthung, daß es mit Munition zu irgend einem Migueliftifchen 
Unternehmen befrachtet fen, war die portugiefiihe Megierung im 
Begriff, auf basfelbe Jagd mahen zu laflen; indeß meinten Uns 
dere, es möchte mohl nah Spanien beftimmt fepn, und nicht 
nad Vortugal, Judeß find einzelne Guerrilhas fortwährend eben 


fo glüdlich wie kühn, 
Spanien, 

* Madrid, 7 Nov, In ber Stadt herrſcht Ruhe, aber bie 
Verhaftungen dauern fort. Niemand bält fih mehr fir ſicher; 
Entmutbigung dringt durch alle Elaffen der Geſellſchaft. — Die 
Königin wird morgen um 2 Uhr die Thronrede bei Eröffnung der 
Eortes balten. Die Kammer verfammelte fih beute. Kr. Zus 
malacarreauiift Alterspräfident, und die HH. Olozaga, Eaftro, Sala: 
manca, Ceballos, Ereretäre geworben, Die Deputirten waren 
150 am der Zahl. Die Majerirät ſowankt in Betreff der Praͤſi⸗ 
dentenmwahl zwiſchen ben HH. Iflurig und: Riva Herrera. Die 
Minorität bat fi über ibren Ganbidaten noch nicht verftän- 
digt. Der General Mair ift in dieſer Nacht eingetroffen. Don 
ben Armeen find wie ohne Nachrichten. Man verfihert, ber Ge 
neral Ban Halen babe zu Teruel neun gefangene Garliften erfchie- 
fen laſſen, doch will man noch nicht recht an biefe Grauſam⸗ 
feit Ban Halend alauben. In Saranofla hat San Miguel neun 
Earliften der Vollsewuth zum Opfer gebracht, Mit Schauber wen⸗ 
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bet man fi ab von biefen Scenen, welche bie Schredengzeit von 
Paris wieder bervorrufen, 

© Madrid, 7 Nov. J. M. die Adnigin:Megentin lief am 
4 Abends den General Seoane zu fih rufen, und befragte ihn 
über bie Zufammenfehung eined neuen Miniſterlums. Der Ge: 
neral erwiederte: „Das Minifterium Golatrava wurde in Folge 
einer militäriihen Infurrection gebildet, und berubte daher auf 
einer ſchwachen Grundlage; art gleichem Febler litt bad darauf fol: 
gende Gabinet. Wollten Em. Mai, jept ein neues Minifterium 
einferen, fo würde man dieſes als bie Geburt der elenden Emeute 
vom 53 betrachten, und es wuͤrde nicht als ein frei gemähltes gel: 
ten können, Deßhalb ift es ratbfam, daf Em. Maj. die Ernen: 
nung eines neuen Minifteriums bis nah Cröffnung der Cortes 
verſchieben.“ Worgeftern empfing bie Königin auch ben Hru. Ca: 
latrava, allein bis jegt ift das Minifterium noch nicht entlaffen. 
Man glaubt, daß noch beute von Seite der Eraltirten Schritte ge: 
ſchehen werden, um bie Königin zu veranlaffen, neue Minifter zu 
ernennen, bie dann die morgen zuſammentretenden Cortes fogleich 
aufzuldfen hätten, Worläufig befinden fih bie Einwohner ber 
Hauptſtadt unter dem beglüdenden Schuße des Generals Quiroga 
und der Nationalmiliz. Jener ließ in der Naht vom 5 mehr 
als 200 Perfonen, verıhiedenen Ständen und Gefchlehtern ange: 
börend, durch Milicianos im ihren Wohnungen verhaften. Sie 
follen fämmtlih im Rufe ſtehen, Unbänger des Don Carlos zu 
fepn. Uuter ihnen befinden fih der Graf de la Eftrella, ber Mar: 
quis von Alcantara, der Graf von Alba Neal, der Staaterath Ca: 
banilles, mehrere Geiftlihe, verfchiedene Damen, Geftern früh 
wurden fie in Wagen nach Leganes, zwei Stunden. von bier, 
abgeführt, und dort in eine Gaferne eingeſchloſſen. „Diele 
Perſonen,“ fagt das Eco bel Eomerco, „können als Geifeln 
dienen für die Morbthaten, melde Gabrera fortwährend an 
den Liberalen volgiebt, die in feine Gewalt ſallen.“ Diefer Unmenſch, 
der Liebling der Garliften, hat in ber That am 27 in Wilahermofa 
wieder fünfundfünfzig Kriegsgefangene, welche die Beſatzung 
von Willamalefa gebildet hatten, erſchiehen laſſen. Dieß führte gu 
neuen Repreffalien in Valencia, Der General Lopez ließ am 1 die 
Nationalmiliz die Revue paffiren, und fündigte in einem Tagebefehl 
feinen Entſchluß an, Repreſſalien zu gedrauchen. Die desfallfige 
Yunta beyarın ihre Arbeiten, und am 2 Nachmittags wurden 55 
Carliſtiſche Gefangene, worunter zwei Dfficiere, erſchoſſen. Bei 
diefer Gelegenheit erließ Lopez eine Proclamation, in der es heißt: 
„Die Langfamkeit, mit der wie bis jetzt verſuhren, und das ver- 
derbliche Syſtem der Nachſicht find verfhwunden. Die Feinde 
bes Throns und der Freiheit werden zittern, wenn fie erfahren, 
daß die Regierung Ihrer Maj. ihre ganze Kraft wieder gewann, 
indem fie für immer das Wohlmollen entfernte, mit welchem fie fie, 
als ob fie Spanier wären, betrachtete, Wenn der Deipot uns 
mit Blut unterjohen will, fo werden wir feine Plane mit Blut 
vernihten, und mit Blut werden wir den Thron ber 
eonftitutionellen Ifabelle und bie Freiheit befe 
figen.” Bon beiden Seiten wird über Blut und Leihen ein 
Thron aufgebaut, auf dem am Ende bie Zafobinermipe oder das 
Banner der Virgen be los Dolores prangen wird, je nachdem bie 
eine oder die andere Partei fiegt. Europa wird fib daran erbauen, 
zu fehen, weiche Früchte die hier procamirte Freiheit und Auf- 
Härung und die dort verfiündigte Religion und Legitimität bervor: 
bringen, Franfreich und England betrachten diefe Sraͤuel, die einft 


mit bintiger Anklage in ber Geſchichte fteben werben, mit Achſel⸗ 
zuden und Berebnung .... und die übrigen Mädte? ... 

Da mehrere Blätter die Thatſoche, daß Cabrera feine Gefan: 
genen nad dem Treffen von Maella babe erſchießen laffen, fort» 
während in Abrede zu ftellen fuchen, fo folgen ‘bier die eigenen 
Worte von Eabrera’s Bericht, den das Earliftifche officielle Blatt 
„Bulletin von Oñate“ mitheilt: „Ich babe alle Eavalleriften, 
welche gefangen genommen wurden, erſchießen laffen, weil fie ſich 
geweigert hatten, finfzgehn Freimilligen, bie im Auſange bes 
Treffens in ihre Hände gefallen waren, Quartier zu geben. Die 
Anzahl der auf meinen Befehl Erihoffenen war 166, naͤmlich 
2 Gapitäne, 5 Lieutenants, 4 Unterlieutenants, 8 Oberfergeanten, 
5 Unterfergeanten, 12 Gorporale, 132 Soldaten.” 

* Bapyonne, 10 Nov. Man fhreibt aus Azcoitia, daß ber 
General Maroto immer noch in Balmafeba war, mo bad Uns 
wetter in bdiefen Tagen viel ſchrecklicher, ald irgendwo, wuͤthete. 
Der General Alzaa bat an den Garliftifchen Kriegeminifter bes 
richtet, daß ber Lieutenant Baluera einen Dfficier, zwei Inter 
officiere und 17 Soldaten ber Ehriſtinos vom Reyiment Bourbon 
zu Gefangenen gemadht babe. — Mufiagorri und feine Truppen 
maren gefterm noch im Gt. Jeam le Vieur; fie verlangten fort 
während, in Valcarlos einruüden zu bürfen, es fcheint aber, der Ges 
neral Ciyartero will ihm weder über diefen Punkt noch dber Irun 
den Eintritt erlauben. Der General Jauregup umb der engliihe 
Drift Colburn mit feinen DOfficieren begaben fich in diefen Tagen 
nah Et. Jean vied de Port, um zum Eintritt Muflagorri’s mits 
zumirken; fie find aber geftern zuriicdgefommen und haben wieder 
den Weg nah St. Sehaftian eingefhlagen, 


Großbritannien, 

London, 12 Nov. 

Maval and Military Gazette vom 10 October.) 
Eine bedeutende Wermebrung ber Armee ſcheint beabfichtigt ; bie 
Regierung wird die 6 Dienftcompaanien jedes Regiments, bie 
außerhalb Europa fteben, auf 700 Mann, und bie 4 Depotcoms 
pagnien auf 300 vermehren. (Dieß würde jedes Regiment, das 
im Durchſchnitt gegenwärtig hoͤchſtens 8 bis 900 Mann zählt, 
um minbeftens 150 Mann, die Infanterie im Ganzen alfo ums 
15,000 Mann verftärfen,) 

Um 2 Nov. farb zu St, Mary ber Gouverneur ber Seillp⸗ 
JInſeln (fübwetlih von dem Vorgebirge Laudsend in Cornwallis), 
Generalmajor 3. R. Smptbh, in einem Alter von 65 Jahren, 

Die Meihe der Feftmahle, zu denen man Hm. D’Eonnell im 
Irland eingeladen bat, warb am 6 Nov, in Kanturk eröffnet. 
Wie ber Eort Standard darüber berichtet, waren bem Ugitator 
nicht weniger ald 200 Wagen entgegengefahren, und das Rolf 
fpannte ihm troß des ftrömenden Regens die Piert and, und 
309 ihn eine engliihe Meile weit, Dielen Regen benigte O'Con⸗ 
nell zu einem aͤcht iriſchen @rorbium feiner Rede, indem er bes 
merkte, die Natur felbft habe über die fiebenhundertjährige Unters 
drildtung und Mißregierung geweint, worunter Jeland biäher ges 
litten, D’Eonnell pried bie mohlwollenden Geſinuungen ber Könis 
gin und bed Marquis v, Normantp gegen das iriſche Doll, und 
behandelte im Ucbrigen fein befanntes Thema, wobei er naments 
lich eine Vermehrung ber iriihen Repraͤſentation im DNeichepars 
lament fir umerläßlich erflärte, Neu war nur ein heftiger Aus— 
fall auf Lord Brougham, mit welchem D’Eonnell vom früherer 
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Zeit her nicht beſonders gut ſteht — Brougham hatte ſich ein: 
mal ſtark darüber ausgeſprochen, daß O'Connell fib von feinen 
Zandeleuten für feine Dienfte bezahlen laffe ; doch fcheint irgend tin 
neuerer Umftand, deffen die Blätter nicht erwähnen, den Ugitator 
noch befonderd gereizt zu baten, Nach einem fcharfen Tadel der 
gegen Irland gleichgültigen englifhen Mabicalen überhaupt fette 
D’Eonnell hinzu: „Und Lorb Brougham, was that er? Er war 
der große Schußrebner der Zwangsbill, und ich behaupte ohne 
Anſtand: ein fo grundfägelofer Staatemann bat noch niemals 
die Menfchbeit entehrt. (Hört, hoͤrt). Seine Schlechtigkeit fteht 
leider im Verbältniß mit dem ungebenern Umfang feiner Talente, 
Un feiner Beredfamteit ift viel Fehlerhaftes, aber an uͤberſchwaͤng⸗ 
fiber Geiftestraft hat er wenige feines Gleihen, Doch Partei⸗ 
leidenfchaft hat ben Geſichtskreis feines Geiſtes beengt. (Hört!) 
Dieb ift der Anfang feines Kampfes mit mir. Mag er mich 
verunglimpfen, fo viel er will, aber vieleicht werde ich ihm nichts 
ſchuldig bleiben, (Beifall) Warum gebe ich ihm biefe ſchlimme 
Auszeihnung? Weil er an Heinlihe Parteizwecke jene Talente 
mweggerorfen bat, die ihm zu Befferem verlichen worden, Sein 
politifhes Leben wird von einem ignis fatuus fm ber Irre ge: 
führt ; er iſt der Lootfe feines eigenen winzigen Schiffleins (cock- 
boat), ſchoͤn ausftaffirt mit Litteratur und Talent, mit vielem 
Segelwerk, aber odne Ballaft; darum treibt es, der Winde Spiel, 
auf den Waſſern.“ (Beifall und Lachen) Der Redner brauchte 
fein banales Motto: „Erbliche Sklaven, wiſſet ihr es nicht? wer 
frei feon will, muß führen felbit den Schlag. Irlaͤnder, erhebt 
euch für euer Vaterland! Wir fangen noch einmal an; aber es 
ift, hof’ ih, wie der Franzmann fagt, der Anfang vom Ende, 
Ihr habt heute, eurer Taufende, bem Elemente bed Waſſers ge: 
trotzt; ic bim überzeugt, ihr wuͤrdet auch eben fo tapfer dem 
Feuer ftehen. (Großer Beifall) Alſo auf! euer grünes Irland 
ruft. Die Engländer fhelten euch brutale Unmenſchen, und fie, 
die wadern Geiftlihen, die eure Kinder ergiehen, die den kranken 
Landmann auf feinem Schmergendlager tröften und ftärken, beißen 
ihnen Betrüger und Teufel; zeigen wir den Enjländern, daß fie 
brutal und teuflifh find in ibrer Verleumdung. Folgt mir; ich 
bin euch der Apoftel einer neuen politifhen Schule, und, fo be: 
ſcheiden aud meine Talente find, ich war bieher ein ausnehmend 
glüdliher Staatsmann, Ich war ber erfte, der dem iriichen 
Volte ben Weg zeigte, wie man fiegen Tann ohne Gemwaltthat, 
ohne bie Kugelbuͤchſe, ohne naͤchtlichen Meuchelmordb und ohne 
Brandlegung. So fage ich auch jeht: Gefegnet fep Gott, baf 
smfere Sache eine ambere, beiligere ift; durch bie Kraft eurer 
moralifhen Organifation, durch Achtung für Menfchenleben und 
Privateigenthum, durch die Verbindung aller Guten, fo meine 
Greumde! werben unb muͤſſen wir flegen.” In Bezug anf bie 
Vermehrung der iriſchen Mepräfentation äußerte D’Eonnell; „Ih 
verlange fr Irland 450 Parlamentömitglieder. Lord Caſtlereagh gab 
zu, daß Frland nah dem Verbältnif von England und Ecottland 
408'% baben follte, Ich gebe FeinZweipenceftüc fir ben halben ; aber 
Lord Caſtlereagh fhnitt naher auch die acht ganzen weg, und 
dann fi den Hald ab, Nur mit Grauen kann ich den Namen ded 
Mannes nennen, ber fein Geburtsland um fhnöden Sold ver: 
kaufte, der Irland unabhängig vorfand, und es als eine mitleide: 
wertbe Provinz hinterließ. Aber gibt es fonft feinen Punkt, über 
den wir mit England in Zufammenftoß gerathen? Habt ihr ſchon 
von Zehnten gehört? Iſt einer da, der von dem ſonderbaren 


Dinge vernommen, fo ftehe er auf.” Man fagt Hrn. D’Connell, 
baf ein „Sehntenmärtprer” im Simmer fer. Der Mann muf 
dur den Tiſch ſtehen, und auf D’Sonnelld Geheiß werben ihm 
drei Ehrerd anägebraht. Nun eiferte der Redner gegen ben Zehn⸗ 
ten, und entfchuldigte feine Unterftägung ber Sehntenbil in der 
legten Seffion mit den bekannten Argumenten, wobei er auch ges 
gen die Demagogen O'Connor, Stepheus und Daftler zu Felde 
zog, meil fie den Irländern Miftrauen gegen ibn einzuflde 
Ben geſucht. — Der Abel und bie Megiftrate ber Graffhaft 
Zipperarp hatten in einer Verfammlung zu Thurles eine Eingabe 
an ben Generalfecretär fir Irland befchloffen, worin fie die forte 
während in diefer Grafichaft vorfommenden vielen Verbrechen bes 
Magen, Lord Morpetb hat unterm 5 Mov. geantwortet, von 
Seite ber Diegierung werbe Alles gefhehen, um bie Schulbigen 
zur Strafe zu ziehen, und biefem traurigen Zuftand abzubelfen, 
„Endlich, bemerkt dazu ber Standard, haben bie Lords Nor⸗ 
manby und Morpetb bei dem Scheine brennender Häufer und in 
biutiger Schrift Die Lehre gelefen, daß bie erfte Pflicht einer Mes 
sierung nicht, wie fie bieher meinten, barin befteht, bie Leute im 
ber Verwaltung ihres Eigenthums zu controliren, ober die graͤß⸗ 
lichten Verbrechen mit ber Ausrede zu bemänteln, daß fie nur 
Mepreffalien für Bedruͤckung fepen, ſondern darin, Leben und 
Eigentbum zu fihern. Wie manches mwerttvolle Leben Fonnte ges 
rettet werben, hätten bie beiden eblem Lords diefe Lehre fıäher 
begriffen! Mach obigem Gertificat des iriſchen Gouvernements 
werben wir wohl kein Wort mehr zu verlieren haben über den ru⸗ 
higen und mwohlgeorbneten Zuftand in Hru. Aſhton Yates' Mus 
fter: Grafſchaft Tipperarp, mo die Leute bei unverfchleffenen This 
ren fhlafen!” (5,318 ber Allg. 3.) — Im eben biefem Thurles 
wohnte D’Eonnell einem Feftmahl am 8 Nov, bei. Man meinte, 
fagt ein Berichterftatter, die ganze Graffchaft Tipperarp fen auf 
ben Beinen, benn außer den Zaufenden, melde bie &tabt 
aufuͤlten, wimmelte die ganze Straße bis Eafbel von Menſchen. 
Daniel war von einer Gavalcade begleitet, melde, ehe fie Thur⸗ 
les erreichte, über 5000 Pferde ſtark ſeyn mochte, und gegen 
80,000 (2) Menſchen wälzten fih zu Fuß nah. Nachts war bie 
Stadt beleuchtet, O'Connell fprah zweimal: erft unter freiem 
Himmel zu ber Meuge, und Abends bei bem Diner von 500 
Gebeden , wo Lord. Lidmore ben Worfig führte, 

Das Palerboot Fberia, mit bem bie Lifaboner Poſt anlam, hat 
auch die reftirenden Briefe der Ueberlandpoſt aus Indien vom Ju— 
lius, Auguſt und September mitgebraht; fie enthalten jeboch 
hichts Neues, da fie vom nämlihen Datum find, wie der vor eis 
niger Zeit über Marfeille erfolgte Einlauf. Auf letzterer Route darf 
man binnen act Tagen bie Poft aus Bombay vom October erwars 
ten, — Dutuff Ahan, der Subhadar von Lucknow, iftvon feinem Bes 
ſuch in England zurück in Calcutta eingetroffen, @r äußert fi 
fehr zufrieden mit der gaftfreundlihen Aufnahme, die er in Eng, 
land gefunden, und fält das bemerfenswerthe Urtbeil, „bie Enge 
länder in Indien und die Engländer in ihrer Heimath feyen an 
Character ganz verfciedene Leute,” Er will fein Reiſetagebuch 
herausgeben, 

Die M. Poft enthält, angeblih aus guter Quelle, aud dem 
Haag einen Artikel über die bolländiich:belgifhe Frage, wornach 
die Beilenung berfelben auf ber Baſis ber 24 Artifel unter gemifs 
fen Mobificationen, die jeboch feine Nenderung der Territorial: 
teilung bezwecken, demnaͤchſt zu erwarten wäre, 
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Franfreich. 
Paris, 14 Nov, 


Die Ionrnale ſprechen von einer Reiſe des Htrzögs vun Dis 
leand nach London, wo er mit bem Prinzen Oecar von Schweden 
zufammentreffen werbe, 
“ine 8, Ordonnanz vom 2 Mov. ernennt Hm. Eharmaffon, 
Shiffscapitän, zum Gouverneur vom Senegal und deſſen De: 


Hr. WmacaryDuval, Mitglied der Arademie der Inferiptionen 
and der ſchoͤnen Wiffenihaften und Officier der Ehrenlegion, ift 
in der Naht vom ı5 Nov, in einem Alter von 79 Jahren ge» 
ftorben, 


Die Ausgaben der Stabt Paris für die Werfhönerungen bee 
Platzes Ludwias XV belaufen fih auf die Summe von 824,083 Fr. 

(Meffager) Die Untwort, melde die zu Paris befindlichen 
yolitiichen Auswanderer des lombardifch:venezianifhen Königreichs 
son dem Kaifer vom Deiterreich erwarteten, foll bei der Gefandt: 
ſchaft angefommen fepn, Diefe Antwort ift günftig. Der Fürft 
Belgiojoſo, die HH. Bellerio, Prinetti, Ferrari, Maderna und meh: 
tere andere wurben bereits davon in Kenntniß geießt. Doc foll 
ſich die Erlaubnif zur Müdtehr in ihr Baterland nicht auf biejeni- 
gen Emigrirten erftreden, gegen welche die Tobesftrafe ausgeſpro⸗ 
en wurde. Darunter find der Graf Bonfalonieri, *) General 
Demepre, Graf Porro und ſechs bie acht andere Perfonen. Der 
Kaiſer bat ſich vorbehalten, fpäter auf ihre Bitten zu antworten, 
and ihre Verwandten haben bereits Verſprechungen erbalten, bie 
nicht daran zweifeln laſſen, daß fie ebenfalls bald die Erlaubniß zur 
Midtehr erhalten werben, 

Hr. Mendizabal hat fih zu feiner Rüdkehr nach Spanien in 
Portvendre eingeſchifft. 

Am 51 v. M, warb in Angouleme ein des Morbes üÜberführter 
junger Mann von 25 Jahren hingerichtet. Er nannte fi Olli: 
ſchlager auch Vondonthendal und erklärte zu wiederholtenma⸗ 
len, daf dieß angenommene Namen wären, und baf er feinen mwirk 
lichen nienennen werde, um feine Familie nicht zu entehren, Men 
glaubt, daß er ein Deutfcher war, Erempfing übrigens die Nach—⸗ 
richt von feiner Verurteilung mit einer merfwürbigen Ruhe und 
geigte auch felbit bei feiner Hinrichtung eine unerhörte Kaltblütig: 
keit. Als fein Haupt ſchon unter dem Beile der Guillotine lag 
und ber Nachrichter etwas langfam zu Werke ging, rief er ihm 
mit lauter, zanfenber Stimme zu: „„Mais depächez vous done!“ 

Nah einem Schreiben aud Tunis vom 20 Oct. war Admiral 
Zalande im Begriff, von dba nach der Levante abzugeben. Er nimmt 
dabin von Tunis die Linienfchiffe Jena, Santi Petri und Hercules, 
die Fregatte Favorite und die Briag Palinur mit, und erbält weis 
ter unter feinen Befehl die Linienfaiffe Jupiter und Triton und 
bie Driggd Bougainville, Surprife und Melange, welche biäber 
das Levantegeſchwader unter Admiral Gallois bildeten. Die bei: 
den Geſchwader, das von Afrika und das ber Levante, werben mit 
dem Titel: Geſchwader bes mittelländifhen Meeres, in eines 
amter dem Beichle ded Abmirald Lalande vereinigt. 

* Foulon , 12 November, Ale Schmierigreiten, melde bie 
Räumung Ancona's durch die franzöfiihen Truppen verzögert 
hatten, find beſeitigt. Das Dampfihiff Tartare, welches am 


*) Andere Berichte ſagten bekanntlich, daß Gonfalonieri unter bie 
Zahl der Begnabigten gehdren werbe, 


4 d, auf unferer Rhebe angelommen ift, brachte fehr bringende 
Depefchen bed Grafen von Latour: Maubourg, welbe den zwiſchen 
dem franzöfifhen Gefandten umd dem heiligen Water geſchloſſenen 
Vertrag entbielten. Diefe Depeſchen find am 7 in Paris einge: 
froffen, und am 40 wurde ber Befehl gegeben, bie beiden fegel- 
fertig liegenden Transportcorvetten und das Linienfbiff Diademe 
fogleih nad Uncona zu erpebiren. Heute gingen dieſe Schiffe 
unter Segel, nachdem ber widrige Wind bisher ihre Abreife ver 
zögert hatte, — Von dem Marineminifter wurden zugleich Ber 
fehle gegeben, in aller Eile die Linienfhiffe Marengo und Algier 
anszuräften, während zugleih in Breft und Cherbourg Linien: 
ſchiffe fegelfertig gemacht werben follen, Diefe Kriegsihiffe find 
nah dem Golf von Merico beftimmt, da man vor dem babin 
beorderten englifhen Geſchwader eine impofante Macht zu ent: 
wickeln wuͤnſcht. Unterdeffen wird bie &lotte des Admirals 
Baudin jedenfalls dur fünf Kriegsbriggs verftärft, von welden 
zwei: ber „Splphe“ und ber „Epgne,’ bereits abgefegelt find 
und drei andere gegen Ende dieſes Monats abfahren werden, fo 
daß alfo der Admiral Baudin bald zweiunddreifig Kriegsſchiffe an 
der mericanifchen Küfte vereinigt haben wird. 
Miederlande, 

+* Brüffel, 45 Nov.*) Ih elle, Ionen bie Hauptftellen 
der Thronrebe bei ber heutigen Eröffnung der beiben Kammern 
mitzutbeilen: „Die Verhältniffe guter Kreundfchaft, bie ich mit 
ben Mächten eingegangen habe, beftehen fortwährend. Handels⸗ 
und Schiffiahrtöverträge wurben mit Franfreih und ber ottoma⸗ 
nifhen Pforte abgeſchloſſen; Unterbandlungen find zu bemfelben 
Zweck mit andern Mächten eröffnet, Wir erwarten bavon gleich: 
falls ein günftiges Ergebniß. — Unfere Zwiftigteiten mit Holland 
find noch nicht geordnet. Die Rechte und Intereffen des Landes 
bilden die einzige Richtſchnur meiner Voliti, Sie wurden mit 
der Sorgfalt behandelt, die ihre Vebentumg fordert; und fie 
werben mit Muth und Ausdauer vertbeibigt werben, **) Noch ift 
in der Zahl und der Stellung des Hreres, das unfere Norbaränge 
bebrobt, keine Veränderung eingetreten. So muß auch der Stand 
unſers Heeres berfelbe bleiben. Bebentende außerordentliche Aus 
gaben muͤſſen fortwährend auf bem Lande laften bleiben, um um: 
fere militäriihen Streitkräfte anf einem angemeffenen Fuße zu 
erhalten ; indeffen wird Ihnen, meine Herren, fir den Augen⸗ 
blick, feine neue Laſt angemuthet.“ 

Der Eourrier beige entbält folgende Mittheilung, von der 
er verfihert, fie ſey ihm aus achtbarer Quelle zugelommen, deren 
Wahrheit aber bahingeftellt bleibt: „Eine junge Perfon ftellte ſich 
zu Mom dem Papfte vor, kniete vor ihm nieder, und wollte nicht 
eber aufſtehen, ala bis der heilige Vater ſich über die Beweggruͤnde 
feines Benehmens gegen die Polen erklärt hätte, bie der Religion 
treu fepen, während er die fie ımterdrüdenden Schismatiker im- 
terftäge und beichige. Der Papft, ganz erftäunt, antwortete mit 


*) Mir erhielten ſchon gefterw durch außerordentliche Mitteilung 
die Hauptftellen ber belgiſchen Thronrebe; Inbeffen fonnten wir 
wegen zu fpdten Eintrıffen® berfelden nur bie Holland betrefs 
fende Stelle, und and diefe nur mit Ausnahme ber erflen zwei⸗ 
taufend Erempfare der Zeitung verbffentlichen. 

*e) Nos differends avec la Hollande ne sont point encore arranges. 
Les droits et les interöts du pays sont la rögle ‚unique de ma po- 
litique. Is ont eid traitds avec le soin, qu’exige leur impor- 
tance, ils seront defendus avec perseyerance et courage. 


19 Mov. 1838. Beilage zur 





—u — — m — 


Sauftheit, daß er ſich für die Polen und die Herſtellung ihrer Na: 
tionalität intereffire. Der beilige Vater, tief von diefem Auftritt 
ergriffen, zog über die Vorfälle in Polen Erkundianngen ein, und fragte 
nach einigen Tagen, aus Anlaß des Empfangs des ruifiiben Bot: 
ſchaſters diefen Diplomaten, warum man in ben polniſchen Pro— 
winzen dreimal mehr Kirchen und Klöfter, old die Mebereinfunft 
feitfege, aufgehoben habe? Der Borfchafter ſchien über eine fo 
folge Frage ſehr erftaunt und antwortete, daß er an ben: Kaifer 
darüber fhreiben wuͤrde. Gegenwärtig halten ſich fehr viele Polen 
in Rom auf. Mehrere machen ihre Studien in ben Eeminerien 
von Paris und Nom,‘ 


Deutfchland. 


+ Stuttgart, 13 Nov. Gegenwärtig ift Bewegung im gan- 
gen Lande wegen der in wenigen Wochen vor fi gehenden allges 
meinen ftändiihen Wahl. Zwar wird nicht mit ber Leidenichaft 
von 1832 verfahren, allein doch mit dem regen Eifer ber ihrer 
Mechte ſich bewußten Bürger, Die neue Kammer der Abgeorbne: 
ten dürfte eine von ber jetzt auſgeldaten weſentlich verfhiebene 
Phpſiognomie erhalten, Bor Allem werden wahrfcheinlich die mei- 
ften Korppbäen der bieherigen Außerften Oppofition nicht mebr er: 
feinen. Mehrere von ihnen haben ihren Committenten bereits 
erflärt, feine nene Mahl anzunehmen. Ueber die Motive dieſes 
Scrittes find verſchiedene Anfihten im Umlaufe. Mag nun aber 
ber Grund fepn welcher er wolle, jedenfalls erfheint das fragliche 
Derfahren, bem Unbefangenen mindeſtens, als politifch verfehlt. 
Nichts dürfte nämlich unrichtiger ſeyn als die Annahme, daß nun 
die neue Kammer gar feine Oppofition haben werde. Mag fern, 
daß fie weniger herb und fpftematifch fepn wird; ganz fehlen kann 
und wird fie nicht, Abgeſehen davon, daf doch nicht alle Mitglie: 
der ber bisherigen Oppofition den Entfchluß auszutreten gefaßt has 
ben, fo hört man ſchon jest von den Wahlbemuͤhungen biefed und 
jenes jungen Mannes, welcher vorausfichtlih nicht gouvernemen: 
tal fepn wird. Der Erfolg kann fomit fein anderer fern, ald daß 
die austretenden Mitglieder, von denen immerhin einige da oder 
dort wieder gewählt worden wären, fich felbft in Schatten ftellen 
und andere an ihre Stelle treten, welche vielleicht bei weniger ertre: 
men Anfichten und gelindern Formen mehr wirken können. Menn 
aber diefer Echreden vor dem Mangel einer Oppofition fo weit 
geht, daß felbft Mitglieder ber bigherigen Tierd:Parti die Wieder: 
ermwählung ausfchlagen, weil fie fonft Tünftig in der erften Reihe 
des Widerſpruches ſtehen wurden, was ihnen in feiner Beziehung 
zufage, fo erfheint dieß faſt komiſch. — Eine zweite weſentliche Yen: 
desung in ber Ubgeorbnetenfammer biürfte eine mefentlich andere 
Bufammenfegung ber ritterſchaftlichen Bank fepn. Die Wahlen der 
Mitterfchaft fcheinen ſehr beitritten werden zu wollen; namentlich 
Haben wohl mehrere jüngere Männer dieſes Standes, welche ſich 
hinreichende Talente und Kenntniffe zutrauen, die Anſicht, baf jest 
auch endlich an fie die Meihe kommen follte, Ziemlich allgemein ift 
die Anficht, daß im Falle ihres Durchdringens eine erklärte, durch 
Ehrgeig und Standesintereffe geftahelte Contre= DOppofition ges 
gen das bürgerliche Miniſterium entftehen würde; allein eben fo 
wenig zweifelhaft dürfte fepn, daß bie übrige Kammer in folde 
Plane und Ideen nicht einsehen wird, Endlich ift drittend mohl 
ſicher, daß einige zum Tyheil feit langen Jahren in der Kammer 
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figende Mitglieder als politifh abgemüßt oder fonft in der öffentli- 
chen Meinung berabgelommen keine Hoffnung baben, mieder ges 
wählt zu werden. — Im Allgemeinen werden wohl gemäßigte und 
befonnene, der Megierung nicht prineipmäßig abholde Maͤnner 
eintreten; denn nicht nur ſcheint fih dießmal bie früher ſchlecht 
organifirte Partei der richtigen Mitte beffer einzurichten, fondern 
es ift überhaupt der politifhe und materielle Zuftand des Landes, 
fo wie die hieraus fih ergebende Stimmung von der Art, daß 
ertreme Unficten fein Gluͤck machen loͤnnen. Ausnahmen beftehen 
nur in einzelnen Localitäten oder in Beziehung auf gewiffe in ih⸗ 
rem näcften Kreiſe aus andern Urſachen befonders einflufreiche 
Männer. — Man geht fhon fo weit, über bie Präfidentenwıbl in 
ber noch ungebornen Kammer vielfach zu gloſſiren. Da biefe aber 
—— im weiten Felde ſteht, ſo mag ſelbſt jede Andeutung unter⸗ 
leiben. 

*+ Frauffurt a. M., 15 Nov. Hr. Durand hält auch 
in diefem Winter litterarifhe Worlefungen babier, und hat fie 
bereits angefindigt; baburch widerlegt fih bie Angabe öffentlicher 
Blätter, daß er als Medactenr eines neuen Blatted nah St. Pe: 
tereburg gehen werde. — Sophia Löwe mirb bier zu Gaftrollen 
erwartet. — Der durch feine geograpbifhen Zeihnungen vor— 
theilbaft bekannte Mavenftein dahier verfertigt nun ein Delief 
der Taunus: und Weſterwald Gegend, und zwar in einem fo 
großen Maßſtab, daß jedes vorhandene Häuschen darauf zu 
finden ſeyn wird; das Merk foll in einigen Jahren vollendet fepn, 

** Darmftadt, 15 Nov. Die Dankadreffen unfrer beiden 
Kammern auf die Thronrebe halten fich ganz im Kreiſe einer Um⸗ 
fhreibung ber legteren. Doch ift die Umſchreibung ber erften 
Kammer ausfuͤhrlicher und courtoifiereiher, während bie Um: 
fhreibung der zweiten Sammer fib nur am das weſentlichſte hält 
und mit den Worten: „Möge ber günftige Erfolg, welcher die 
Schritte zur Herbeiführung einer größeren Gleihheit des Muͤnz⸗ 
wefens in dem großen Zollverbande bisher gehabt haben, zugleich 
die Vorbedeutung einer demnächftigen Erzielung größerer Gleich⸗ 
beit des Maafes und Gewichtes fiir ung ſeyn!“ fogar einen po⸗ 
firiven Wunſch herein bringt, welchen auszuſprechen fein birecter 
Anlaß in der Thronrede lag. Auch ift das Eingeben ber Mbdreife 
der eriten Kammer auf die Aeußerung der Thronrede von einem 
zu erwartenden rafchen Borfchreiten ber Landtagsarbeiten unbedinge 
ter, ald dad @ingeben ber Adreſſe der zweiten Kammer, welde 
jene Thätisfeit von ben Kräften der zweiten Kammer und ber 
Wichtigkeit ihrer Aufgabe abbängig macht. Ebenfo ift ber Schluß 
beider Adreſſen charakteriftifch verfhieden. Die erfte Kammer 
ſchließt: „.. . fühlen wir und bei dem Beginnen diefer unfrer 
Verſammlung von deinfelben Eifer befeelt und von berfelben ehr⸗ 
furchtsvollſten Ergebenheit und unbegränzter Anhaͤnglichkeit an bie 
gebeiligte Perfon Em. f. Hoh. und das geiammte großberzogliche 
Haus aufs lebhafrefte durchdrungen, womit wir noch immer auf 
den Muf unſers erhabenen und innigft geliebten Souveränd, um 
Allerhoͤchſtdeſſen Thron ung vereinigten, feft entfchloffen, in ber 
ung angewiefenen Stellung auf ber eingefhlagenen Bahn bebars 
rend, zu Alem mwirkfam zu ſeyn, was dem Seile bed Materlan: 
des förderlih und den landesvaͤterlichen Abſichten Ew. k. H. ent 
ſprechend ſeyn kann. Geruhen Alerhöchftdiefelten den Ausbdruck 
dieſer Geſuͤhle und bie Gelübde der unverdruͤchlichſten Ehrfurcht 
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und Treue buldvolft zu genehmigen, womit wir erfterben m, f, m,’ 
Die in diefem lang gemundenen Schluffe enthaltenen Zeilen: „In 
der ung ungemwiefenen Stellung auf ber eingefhlagenen Bahn be: 
barrend,” finden wohl leicht ihre Erllärung. Die zweite Kammer 
dagegen fließt kurz: „... fo wie ed überhaupt unfer eifrigftes 
Beftreben ſeyn wird, ung bes landeshertlichen Wohlmolleng, def: 
fen Ew. k. H. uns fo huldreich verfihert haben, im jeder Bezie⸗ 
bung durch treue, gewiſſenhafte Erfüllung unfrer ſtaͤndiſchen Pflicht 
würdig zu erhalten.” Im ber zweiten Kammer fand bie von der 
Adreſſecommiſſion vorgefchlagene Adreffe eine große Beeilung. Man 
wollte unmittelbaranbie Berihterftattung (obgleich nurbiefe 
auf ber Tagesordnung ftand), auh bie Beratbung nipfen. In: 
deſſen fiegte der Widerftand derjenigen, welche, geftüßt auf die Ge: 
ſchaͤſtsordnung, die VWerfbiebung ber Berathung beantrasten. Doch 
geſchah dieß nur bis zum Mittag desſelben Tags, wo keine Stelle 
der Mdreffe eine einigermaßen ernftlihe Discuffion berbeiführte, 
ald diejenige, melde die Schöpfung eines zweiten Kreisgerichts in 
der Provinz Mheinbeffen, in dem Staͤdtchen Alzep, betraf, Hier: 
über war im der Thronrede gefagt worden: „Das Kreisgericht in 
Alzen, dad nun ſchon feit zwei Fahren in Thätigfeit iſt, wird von 
den Bewohnern der Umgegend, die fih ihre Richter näher gerüdt 
fehen, als eine große Wohlthat betrachtet.” Die Adreſſe der er 
ften Kammer hatte darauf geantwortet: „Was Em, k. Hod. durd 
die angeordnete Vermehrung von Gerichtäftellen zur Erleichterung 
der Mechtöpflege zu verfügen geruht haben, erfennen wir mit dem 
ebrfurchtvollften Danke bierdburh an,” während bie Adreſſe der 
zweiten Kammer fich über diefen Punkt mehr hypothetiſch äußerte: 
„Wenn, nah Ew. f, Hob. Verfiherung, bie in Folge der Beichlüffe 
des festen Landtags zur Beförderung ber Nechtöpflege in der Pro: 
vinz Rheinheſſen getroffenen Anordnungen ben gehegten Erwartum: 
gen entſprochen haben, fo kann und bieß nur zur erfreulihen Be: 
zubigung gereihen.” Uber auch in biefer Form fand die Stelle 
Anfehtung durch die Abg. Schmitt und Glaubreh von 
Mainz, melde behaupteten, bie Schöpfung jenes zweiten Kreids 
gerichts in Alzen fen uͤberflüͤſſig, unnoͤthige anfebnlihe Koften ver: 
anlaffend, binfichtlich der Localitaͤt unzweckmaͤßig und die Intereifen 
von Mainz und Worms verlegend, ohne Förderung ber Intereifen 
Alzey's, geweſen. Ein in diefem Sinn vorgeichlagene Redaction 
der Stelle der Adreſſe kam jedoch einzeln nicht zur Abſtimmung, 
da Prafident und Majorität der Kammer barauf beftanden, daß 
zuerft über die Abreffe im Ganzen abgeflimmt werden follte, 
Da erfolgte deun ihre Annahme mit 51 gegen 8 Stimmen. — 
Geftern wurben beide Adreffen mac einander von den Deputatio: 
nen beider Kammern Sr. k. Hob. dem Großherzoge überreicht. 

+ Eoburg, 13 Nov, Es ift num gewiß, daß unfer geliehter 
Erbpring vorläufig feinen Aufenthalt in Dresden nehmen wird, 
wohin ibn die freundlihen Werbältniffe, welche das Königliche Haus 
Sabien mit dem Haufe Coburg fortwährend eng verbunden biel: 
ten, zunaͤchſt einladen. Der Crbpring beabfichtigt, daſelbſt bie 
höhere Bildung in Wiffenfhaft und Kunſt, der er biäher ſchon an 
mebhrern andern Orten mit eben fo regem Eifer ald glüdlichem 
Erfolg nachſtrebte, fortzufeßen. Zugleich wird er feine Studien 
auf das Militärwefen ausdehnen. Um auch mit dem Praktiſchen 
desſelben vertraut zu werden, ift bad Garbe:Meiterregiment bes 
zeichnet, bei welchem er ald agregirter Eecadronschef den Dienit 
erlernen wird, — Die Vorbereitungen zur Mbreife er, Durdl, 
werben bereits getroffen, 


Dresden, Am 5 Nov, flarb im umferer Stabt am Nerven: 
fieber Archur Hughes, painter to the queen of England, ein 
ausge zeichneter Künftler, deffen Verluft von ben Kunſtfreunden 
Englande, die ‚fein Talent und feine Liebenswürbigfeit kannten, 
fhmerzliher als in unfrer Mitte wird empfunden werben, wo er 
im Ganzen noch fremd war. Arthur Hugbes (geboren den 5Nov, 


.4805 zu Devonfbire) fam vor einigen Monaten zu ung, feine im 


Ungarn nach der Natur gemachten hoͤchſt geiftreihen Skizzen ſpaͤ⸗ 
ter in Del auszuführen, vorber jedoch fih noch mit Wouverman 
vertrauter zumachen, ben er mit Vorliebe ftudirte, Seine Pferde, 
feine Sigeunergruppen zeugten von einem hoͤchſt eigenthiimlichen, 
man möchte behaupten, congenialen Talente, Leider hatte derkräfs 
tige Mann bie fhlimmen Erfahrungen anderer Künftler, die im 
den fpäten Monaten bed Jahres bie Arbeiten auf der biefigen Ges 
mäldegalerie fortiegten, unberüdfichtigt gelaffen, und buͤßte baber, 
noch härter ald Eter, Evans, Leine u, A., bie fämmtlich gefährlich 
frank wurden, feinen unausgeſetzten Eifer mit dem Leben, Er 
binterläßt eine Wittwe (Schwefter bed Lords Peter) und zwei Kins 
der aus einer früberen Ehe. (2eipz. 3.) ” 

Leipzig, 11 Nov. In allen unfern proteftantifchen Gottes: 
bäufern haben ſich die Prediger veranlaßt gefunden, theild von dem 
wieder auflebenden Kampfe zwiſchen Katholicidmus und Proteftau: 
tismus, theils über die denfwürbige Erſcheinung zu fpreben, daß 
eine nicht unbedeutende Anzahl proteftantifher Gemeindeglicher 
nach Amerika auswandert, weil fie ſich in der Freiheit ihres Glan: 
bens und Gottesdienftes in dem freien Sachfen befchräntt fühlt, 
Hat fi in diefen Predigten eine anertennungewertbe Freifinnigkeit 
und Freimüthigteit geoffenbart, fo ift doch ber Geiſt chriſtlicher 
Meisheit und Liebe nicht verläugnet worden, Das Publicum hat 
bieß nicht verfannt und nicht allein im dem jüngften Zeiten dem 
Gotteadienft, befonderd am Eonftitutiond= und Reformationgfelte 
ſehr zahlreich befucht, fondern auch faſt nach jeder die Zeitverbält: 
niffe berührenden Predigt ben Wunſch aufgefprocen, fie im Drud 
zu beſitzen. Namentlich hat man ben Euperintendenten Dr. Groß⸗ 
mann, den Arcdidiafonus M. Fifher und den Dr. Wolf um bie 
Herandgabe einzelner Kanzelvortraͤge erſucht. Bewogen hat ſich 
bis jetzt nur der zweite gefunden, bie über den Satz: „Wie ung 
das Chriſtenthum beruhige, wenn fi neben und der Kampf wis 
ſchen Licht und Finterniß erneuert,” gehaltene Predigt in den 
Drud zu geben, und wir müffen erwarten, ob noch fernerweit die 
ausgefprochenen Wuͤnſche erfült werben, Außerdem bat aber auch 
der an ber Georgenlirche angeftellte Prediger M. Hänfel in Folge 
einer Aufforderung zwei Predigten drucken laffen, welche ber entges 
gengefesten Richtung angehören, (2, A. 3, und Pr. Staats;.) 


Preußen. 

Neuf, 6 Nov. Die nenlihen Vorfaͤlle in Koͤln haben ben 
Domberen Filz bewogen, ſich von dort zu entfernen, Er ift jegt 
in Düffeldorf. Morgeftern bat er bort in ber St, Lambertuskirche 
bad Hohamt gehalten, (M. Würzk, 3.) 

Berlin, 10 Nov, Die königliche Gabineteorbre, durch melde 
unferen Studirenden wieder die Erlaubniß, alle-übrigen deutſchen 
Univerfitäten beziehen zu dirfen, gegeben werben wird, foll bereits 
unterzeichnet fepn, und man fiebt daher auch ber Publication’ bals 
bigft entgegen. Zwar bat man von verſchiedenen Seiten anbeimgeben 
wollen, daß mit einer katholiſch-theologiſchen Facultaͤt Suͤddeutſch⸗ 
lands eine Ausnahme gemacht werden moͤchte, doch ſcheint man eine 
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folhe Beſtimmung nicht für angemeffen gehalten zu haben, ba fie 
in der That mit dem von Preußen in Ehren gehaltenen Principe der 
Lebrfreibeit febr in Widerſpruch fteben wuͤrde. Wus Achtung ges 
gen biefed Princip geſchieht ed auch, daß fih die Megierung nicht 
dazu bergibt, der Vollſtrecker ber gegen bie Hermefianer gefaften 
inquifitoriihen Beichläffe zu fepn, und wenn Firzlih vom Nieber: 
rhein ber ein Zetergeſchrei dagegen erhoben worden, daß Profeffor 
Elvenich möglicherweife von Breslau nah Bonn verfegt werde, fo 
ſcheint man vergeffen zu haben, baß diefer Profeſſor gar nicht der 
theologiſchen Facultät angehört, der einzigen, wo ber Kirche eine 
berathende Stimme zufteht. Hr. Elvenich gehört in Breslau ber 
pbilofophifhen Facnltät an, und fcheint nur darum kürzlich das 
Directorat des katholiſchen Symnaſiums niedergelegt zu haben, 
um bei den Orthodoren keinen Unftoß wegen ſeines Hermefianids 
mus zu geben, — Die Kaffel’iche Allg. Zeitung erzählte kuͤrzlich, 
daß der Caplan Seibel in Koblenz der dort bereits zu mehrfachen 
Beſchwerden Anlaß gegeben, ald ein geborner Schleſier, vom Fürft: 
bifhof von Breslau reclamirt worden fey. Wenn wir num ver: 
fihern, daß ber Gaplan Seibel gar Fein Schleſſer, fondern ein ge: 
borner Pommer ift, fo wird man hieraus auf bie Wahrhaftigkeit 
jenes Geſchichtchenẽe, fo wie ähnlicher Mittheilungen, zu denen die 
Kaffel’ibe Allg: Ztg. bieweilen benugt. wird, einen Schluß ziehen 
Tonnen, (Hann. 3tg.) 


Nufland und Polen. 


MWilsa, 23 Dct. (Ruffifhe Blätter) In Folge einer im 
Königreiche Polen und in den weftlihen Gonvernements entdedten 
Verſchwoͤrung, von der fi einer der Raͤdelsfuͤhrer, Simon Ko: 
narsti, nebft vielen feiner Mitverfhmwornen zu Wilna in gefäng: 
licher Haft befindet, haben Se. Maj. der Kaifer allerhoͤchſt zu be: 
fehlen geruht: auf das ben Theilnehmern an aufruͤhreriſchen An- 
ſchlaͤgen gehörige bewegliche und unbeweglihe Vermögen, gemäß 
dem Urtifel 225 im Smod der Eriminalgefege, fogleih Sequefter 
" zu legen, basfelbe zugleich unter nähere Beauffichtigung der Krone 
zu ftellen, und diefe Maaßregel nicht nur auf diejenigen Perfonen, 
weiche bis jest fhom, in Folge des auf fie gefallenen Verbachtes, 
zur gefänglihen Haft gebracht worden find, fondern auch auf bie- 
jenigen Perfonen anzuwenden, welche binfür im Laufe der Unter: 
fuhung angegeben und fchuldig befunden werden, fo daß zugleich 
mit der Verhaftung einer folhen Perſon auch ihr Vermögen fegue: 
feiet werben fol. Der Wilna’fhe Militär-Gouverneur hat daher 
ein befonderes, aus der in Wilna über die Staatsverbrecdher nie: 
dergeſetzten Unterfuhungs: Commiffion erhaltenes Namendverzeich: 
nif der unter ihrer Auſſicht im Haft befindlichen Perfonen ber 
Wilna’ihen Gouvernements:Meglerung zugeſchickt und berfelben 
vorgefchlagen, ohne den geringften Auffhub Anordnungen zu trefs 
fen, daß das bewegliche und unbewegliche Vermögen jener Perfonen, 
wo folches aufgefunden wird, fogleich fequeitrirt und unter nähere 
Beauffihrigung der Krone genommen werde. — Nachitehendes iſt 
das Verzeichniß ber Perfonen bes Wilna’ichen Gouvernements, die 
in Sachen bes Emiſſaͤrs Konarsti und feiner Genoffen fi in Wilna 
in Haft befinden; 4) Jan Duchnomsfi, Edelmann, Wilna'ſcher 
Uhrmachermeifter; 2) Stanislaw Kozakiewicz, Wilna'ſcher Abvocat ; 
3) Juſtyn Hrebnizki, Gutsbefiger bes Witebsfifhen und Wilna'ſchen 
Gouvernements; 4) Eduard Nömer, Gutsbeſitzer des Trokiſchen 
Kreifes; 5) Ludwig Trinkowski, Wilna’fher Kanonifus und Pre: 
diger; 6) Stanislaw Szumsti, Gutdbefiger des Wilna’fhen Gou⸗ 


vernementd; 7) Fozef Krzeczkowsli, Eingeborner des Pobolifchen 
Gowvernements, in Wilna mohnbaft; 8) Joſeph Kadenach, Aus—⸗ 
länder, der fih in Wilna niedergelaffen bat, Apothefer:Provifor; 
9) Medard Koncza, Gutsbefiger des wiltomit'ſchen Kreiſes; 10) 
Adam Radzewsti, Edelmann in Wilna wohnend; 41) Francigzek 
Wojafowsti, Stubent der Wilna’fhen Akademie, Edelmann des 
Wilna’ihen Gouvernements; 12) Jan Moftow, Stubent der 
Wilna’fhen Alademie, der Sohn bed Rathes beim Cameralhofe, 
Eollegien:Affefford Moßlow; 13) Severin Römer, Gutsbefiger 
des Trofifchen Kreiſes; 44) Krancidzel Dobkiewicz, Edelmann, 
ber fi in Wilna mit Ertheilen von Unterricht befchäftigte, und 
15) Mieczpslaw Malewsli, Student ber Wilna’fchen Akademie, 
Edelmann des Trofifhen Kreifes, 


Defterreich, 

* Wien, 12 Nov. Der k. k. Botichafter am ruffiihen Hofe, 
Feldmarſchall· Lieutenant Graf Ficquelmont ift aus Italien zuruͤck 
bier eingetroffen, und wird nad einem etwa achttaͤgigen Auſent⸗ 
halt auf feinem Poſten nah St. Petersburg abgehen. — Der erſt⸗ 
geborne Sohn des Erzherzogs Karl, Erzberzog Albrecht, hat Wien 
verlaifen, um fi wieder an die Spige feines Regimentes in Gräg 
zu ftellen; die beiden andern Söhne bed genannten Erzberzogs, 
die Erzherzoge Karl und Friedrich, werden nocd einige Zeit hier 
zubringen, Auch Erzherzog Stephan, Sohn bes Erzherzogs Pala⸗ 
tinus von Ungarn, wird einige Monate bier in Mitte der Kaiſer⸗ 
familie verweilen. 


"* Ofen, 10 Nov. Man verfihert, daß Erzherzog Stephan, 
welder fich gegenwärtig in Wien befindet, erſt im künftigen Fruͤh⸗ 
jahr hieher zurückkehren werde. Allgemein gebt dad Gerücht, man 
wolle bie Familienbande zwiſchen dem Kaiferhofe und bem 
jugendlichen Erjberjoge noch enger fließen, ihn in die Gefchäfte 
einführen und für einen hohen Poften vorbereiten, Die Sefundbeit 
feines erlauchten Vaters ift zum allgemeinen Leidweſen befanntlich 
faft immer leidbend, Der angedeutete Plan hat in Ungarn wohl bie 
große Mehrheit für fih, die in dem Sohne das Bild des hochver⸗ 
dienten Vaters erblidt. Der vertraute Judex Curiae Graf Ejprafi 
foll feine Stelle niederzulegen beabfihtigen. So viel big jet beftimmt 
ift, wird der Landtag bed Königreihe Ungarn im mähften Maͤrz 
ober April eröffnet werden, und bald barauf bie Krönung der Kai⸗ 
ferin zur Königin von Ungarn folgen, 


Perſien und Indien, 


Die Naval and Military Gazette vom 10 Nov, theilt 
noch immer Auszuͤge aus indifhen Blättern mit, Die anglos 
indifche Regierung hat alle ertheilten Urlaubsbemilligungen caſſirt, 
und die Dfficiere, bie fi bereits auf Urlaub in England befinden, 
feinen gleichfalls Befehl zu erwarten, zu ihren reſpectiven Corps 
zu ftoßen, Nach dem Englifbpman vom 15 Aug. gebt die Vermehrung 
der Mannfhaft in den Sipahiregimentern rafch vorwärts, — Der 
Calcutta Courier vom 45 Aug. theilt über die Belagerung Herats 
Nachftehendes mit: Nah Briefen aus Lublanah haben Fürzlich 
500 Afghanen einen Ausfall gemacht, ein Corps von 2500 Pers 
fern zurüdgetrieben, 300 Mann in den Laufgräben niedergehauen, 
und dann ihren Rüdzug in die Veftelbewerkftelligt. Man ſchaͤtzt 
bie Zahl der Afghanen, die Herat vertheidigen, auf 8000 Mann, 
die belagernde Armee auf 25,000 Mann, aber in einem elenden 
Auftande und mit einem erbärmlichen Artilleriepark, 
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Sanbdels: und Börfennachrichten. 

London, 12 Nov, Conſols 94; fpaniihe Fonds 17; por: 
tugieſiſche 31%. 

Darisz 14 Nob. Eonfol, zproc. 110, 65; Spree. Bi, 755 
Bantkactien 2710; belaifhe Bank 1487), ; neap. Fonds 102; ſpau. 
417%,; St. Germainer Eifenbabn 650; Berfailler rechte 567'45 
linfe 257'4;5 Varis:Haure 90724 3 Paris:Drleand 468',;5 Ber: 
beaur:TZefte 425; Straßburg: Bafel 345, 

++ Amfterdam, 12 Nov. Die Megierung bezweckt zu Mot: 
terbam ein großes Handele-Entrepot und Dod fir den Dienft der 
Mbeinihifffabrt erbauen zu laffen, Dieſes Bauproject foll mit 
der von Utrecht nad Rotterdam ampulegenden Seitenbahn ber 
Amfterdam:Urnbeimer Eiienbahn in Verbindung ſtehen. 

* Umfterdam, 15 Nov. 2’/aproc. 53° 445 5proc. 401t75 
Kausb. 23 9 ,,;5 Spub. 4!,proc. 95%; Stiproc. 79/45 5proc. 
oft, 99° 5; Ard. 16'445 Sprtoc, Metall, 105%, 5 ruf. Inter, 69',. 

+* Frankfurt a; M., 15 Nov, Die beutige balbmonat- 
liche Abrechnung ging gut vom ftatten; holl. Intear. ſchloſſen bei 
wenig Umfah wie geitern, ba feine böbern Gurie von Amfterbam 
kamen. Ju öfterreicifhen Fonds wurde beute wenig getban, 
bie —— iſt durch die hohen Wiener Curſe ftugig ge: 
wor 


Frankfurt a. M., 15 Nov. Metall, 106'1,,5 aproc. 99%45 
Sproc. Bus; Banlactien 1767; Imtegr, 555 Ard. 4°/,; Tan: 
nusbahn 264; Disconto 44. 

*+ Frankfurt a. M., 16 Nov. Die bolänbifhen Jutegrale 
ſchloſſen heute auf die niedrigen Amſterdamer Curie an der Börfe 

auer. Um 2 Uhr ftanden fie aber 53',, da durch Eitafette von 

rüffel böbere Gurfe von London eintrafen, 

‚+ Mainz, 14 Nov, Seit einer Reihe von Jabren haben wir 
Tein fo reges Geſchaͤft in Probucten erlebt, als jetzt; allein das 
Geſchaͤft ift mild und ungeregelt, und es waͤre wünfcenswertb, 
ber Verkehr wäre geringer, aber reeller. Die Handelsleute durch 
alle Rubriken, indem fie dDiefen Sommer das üppige Feld faben, 
träumten von ganz niederm Productenpreiien, und feblugen den 
Meg des Verkaufs ein. Das Ausland benuste diefen Irrthum fo 
siemlib, und ganze Maffen von Früchten wurden bier verkauft 
und verſprochen. Gleich nach der Ernte trat, durch Begehr von 
außen nach effectiver Frucht ein Steigen der Preife ein, welches 
anfangs erträglich, in der jüngften Seit aber beforgnißerregend 
war. Go z. B. brachte unfer vorlegrer Fruchtmarft im Groß: 
handel Weizen anf 12°,, Korn auf 9*%, Gerfte auf 6° fl; 
acht Tage fpäter, am legten Fruchtmarkt, fiel Weizen auf 11, Korn 
auf 82; fl. Daraus erficbt man, wie wenig es ſich gegenwaͤrtig 
mit Sicherdeit operiren läßt, Sonft, wenn fib bolländiice und 
franzöfiihe Epeculanten bier feben ließen, fonnte man mit Sicher: 
beit auf ftärkern Verſandt und rexelmäßiges Steigen der Preife 

bien. ent ſpielt Alles auf Differenzen ; wir faben die bolläns 

iſchen und franzöfiihen Fructbändler ihre Einkäufe ealifiren, 
und Nutzen einftreiben, Gut berechnet! denn ibre Cinkäufe brad: 
ten Steigerung, ibre Verkäufe Ruͤckaang der Preiſe. Unter dieſen 
Verhaͤltniſſen wird es Hug fepn, erft dann Einkäufe zu realifiren, 
wenn die Schifffahrtsſaiſon aufuebört bat. 

* Hamburg, 43 Nov, Es iſt falt gar fein Weisen am 
Markte, daher die Geſchaͤfte beichränft find, Nah Mongen und 
Gerfte einige Frage. — In Colonialmaaren feine Veränderung 
von Belang. — In Folge höherer Notirungen von Wien find auch 
die Eurfe der Öfterreichiihen Fonds bier höher gegangen, und Meb: 
reres davon fiir dortige Rechnung gefanit worden, — Die Wed: 
felcurfe auf London und Paris gingen beute noch niedriger, es 
murde aber ziemlich viel darin getban. Hollaͤndiſche Pläge blies 
ben vernachlaͤſſiet, ruſſiſche und italienifhe angenebm, ſaͤmmtliche 
bentihe mebr oder minder gut zu laffen. Disconto 21, Proc, 
@eld. Oeſterr. Metall, 106643 Sproc. 805 Banlactien 1465; 
Intear. 52° ,; dan. Sproc, 719; ſchwed. Aproc. 98’; norweg. 
aproc. 101%/,; ruf. engl. sproc. 107'%. 

Berlin, 10 Nov. Die biefige Voͤrſenwelt ift feit mebreren 
Tagen von einem panlihen Schrecken befallen, da Warfchauer 


Hanblungdhäufer bedeutende Poften neuer polnifher Sprocentiger 
Schapobligationen bieber geſendet haben, die obne vorhergegangene 
Ankundiaung wider alles Erwarten ausgegeben worden find. Diefe 
neue Anleihe beträgt wiederum 35 Millionen Gulden, und wird 
bier zu 95 vergebens angeboten. Die Papiere baben das nämlice 
Formular, wie die im Jahr 1854 eribienenen, mur ift darauf 
noch Serie 2 bemerft. Auf diefe Nachricht eilten die Befiger von 
polniihen Effecten mit dem Verlauf derfelben zu jedem gebotenen 
Dreife, fo daß die Eurfe um 3 bis 4 Procent berunter gingen, 
Diefelben würden noch mehr gewichen fepn, wenn nicht bie Con: 
trabenten, welche dieſe Unleibe zu 90 abgeichloffen haben, aniebn: 
liche @infäufe in allen polnifchen Effecten felbft gemacht bätten, 
um das Ginfen der Curſe momentan mieber etwas zu heben. 
Es ſteht indeß zu befürchten, daß fi bie Papiere auf dem gegen- 
wärtig immer noch zu boben Stande nicht behaupten werben, ba 
bie auszugebende Summe von 35 Millionen Gulden zu groß ift, 
und dieles Papier nur in Berlin Abfag finden faun, Es wird 
ſogar geglaubt, baf die Notirung diefer imerwarteten polniſchen 
Anleihe in den Eursberiht nicht aufgenommen werben dürfte, 
(Gamb. Eorr.) 
*Wien, 12 Nov, Baron Motbibild wird erft zu Ende bed 
abres bieber zurückehren; um biefelbe Zeit wirb das nene 
- taatsanleihen,, das 15 Millionen betragen foll, zum Abſchluß 
ommen. 

Wien, 14 Nov. Metalliques 107; aprec. 100%; 3proc. 
B1t,; Bankartien 1489; 1854r Looſe 134, 

* Aus Ungarn, 1 Nov. Für umfern Landbau ſcheint eine 
günftige Aera zu beginnen. Wie bereits befannt genug, ift in einem 
der Hanptproducte desfelben, der Wolle, fo aufgeräumt, und find 
fo gute Preife gezahlt worden, wie dieß feit lange nicht ber Fall 
gewefen. Auch der erın bevorftehende Markt veripricht, mag etwa 
noch vorhanden, oder diefen Herbſt gefhoren worden, vollends zu 
abforbiren. Das Getreide fängt an, Werth zu befommen, unb 
wenn auch bie Preife noch nicht gerade bob zu nennen find, fo zeigt 
ſich doch ein lebhafter Begehr darnad, Nah den nunmehr aus 
allen Gegenden des Landes zufammengeftellten Nachrichten ergibt 
fi dag Mefultat, daß die beuriae Ernte eine mittlere war. Da 
nun biezuw noch die bedeutenden Vorrätbe aus bem vorigen Jahre 
treten, fo ift der Bedarf fowobl für die innere Confumtion als fiir 
ben Handel nah auswärts vollfommen aedeckt, weßwegen bier bie 
Dreife nicht fo fteisen können, nie anderwärtd. Die Herbitiaaten 
ſind in manden Gegenden, insbefondere im ganzen weltlichen 
Theile des Landes, ausgezeichnet ſchoͤn aufgefommen, in andern, 
namentlich im ben nordweſtlichen find fie noch ſchwach, indem bie 
bort bis zu Anfang Octobers berrfhende große Erodenbeit den Un: 
bau verhinderte, welder erſt feit etwa fünf Wochen in Gang ge 
fommen ift. Die Weinpreife zieben ein wenig an. Die heurige 
Fechfung bebälr bis jegt den Rubm der Vorzialichkeit; nur im me: 
nigen Lagen ermangelt fie deren. Die Wirkungen des vielem 
Bauens in Peitb debnen ſich in einer Art von Undulation bis auf 
die entfernteften Theile des Landes aus. Holzwaeren aller Art 
find überall geftiesen, indem aus den Karpatben, dem Hauptbolzs 
marfte, eine Maffe auf den Seiterflüffen in die Donau und von 
da nach Veſth aeſchifft wird. Un Bauleuten fühlt man im ganzen 
Lande einen empfindliben Mangel, fo zwar, daß mande Bauten 
vor dem Winter nicht vollendet werben können, obgleich man einen 
um die Hälfte böbern Arbeitsiohn als fonft zahlt. Denn aus als 
len Gegenden find Maurer und Zimmerleute nah Peſth gewandert. 
Unverfennbar. aber zeiat fi fbon der dur alles dieß vermehrte 
Geldumlanf in alen Theilen des Landes, was auf die Lebendiateit 
bes Verkehrs, die fonft in Ungarn fib fo wenig bemerflich machte, 
den mobltbätigften Einfluß uͤbt. Wei dieien Nachrichten können 
wir jedoch eine Galamitär, melde unfere Landmwirtbicbaft ſchon feit 
mebreren Jahren hinter einander betroffen hat, naͤmlich die Min: 
derpeft, nicht übergeben. pre Merbeerungen breiten fi auch 
beuer wieder weit aus, und noch fiebt man ihr Ziel nicht, 
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a Endertse Komet wurde in "ben Tehten beitern 
en ‚mondfinftern Naͤchten dem freien Auge entſchieden wahr: 
'neßmibar, und zeigte fich demielben ald ein matter Nebelflet. 
Deſſen ungeachtet war jede genauere Beobachtung desſelben uns 


gemein ſchwierig. Diefe fheinbar widerfprechenden Umſtaͤnde 
tühren einerfeits von ber beinahe völligen Abweſenheit eines 
Lchttkernes, welche jede Vergrößerung unanwendbar macht, und 
andrerfeit von ber bedeutenden Ausdehnung bed Himmels: 
Ürpers, die im längften Durchmeſſer gegen drei Minuten im 
Bogen beträgt. Die fhweilförmige Bildung ded ganzen Lichte 
mebeld ift übrigens jetzt bereits mit dem ſchwaͤchſten Fernröhren 
deutlich zu erkennen. Der Komet ftebt gegenwärtig im Herkules 
nahe in derMitte zwiſchen ber nördlichen Krone und dem Sterne 
Bega in der Leyer, bewegt fih ungemein rafch auf einen Punkt 
des Himmels zu, der mitten zwiſchen « und 4 des Hertules 
liegt, und erreicht dieſen Punft am 18 November. Den 12 No: 
dember, Karl v. Littrom, 


England und Ditindien.*) 

+ Die Nahrihten aus Indien und Eentral:Afien Mingen 
durch bie Zufammenftellung einzelner Creignife in manden Zei: 
tungen fo bedeutend, daß der Gontinent von Europa feine Blide 
"nah dem Lande richtet, welches er gewohnt war, ala die rubiafte 
Befitung der Krone Englands anzuſehen. Diefe Nachrichten find 
noch feinedwegs unheilverkuͤndend, es wäre jedoch für England und 
Indien zu wünfdhen, dab das englifhe Minifterium fie als folde 
anfehen möchte, um von bem durch ben Ichten Seueralgouverneur 
in Indien eingeführten Spftem abzugeben, welches keinen Vor: 
theil fie das Land, Feinen:für die eingebornen Firften gewährt, 
und. die traurigften Folgen für das ungeheure Reich haben muß, 
defien Bewohner nah einem Jahrtauſend von Verfolgung und 
Elend eben beginnen, das der Nichtung ihres Geiftes und ihrem 
Glauben allein zufagende Gluͤck zu genießen: nämlih Ruhe. 
Benn mar die Geſchichte Indiens der letzten zweihundert Jahre 
durchliest und bedenkt, welches Zufammentreffen von Oli und, 
Get, von Muth und Ausdauer dazu gehörte, dis es kuͤhnen 
europdiiden Abenteurern möglich war, ein Spftem aufzuftellen, 
wodurch binnen kurzem Indien vom Himalaya zum Gap Camorin, 
vom Indus zum Bramaputra im eine Provinz verwandelt werben 
muß, deren 180 Millionen Einwohner leichter zu beherrſchen ge: 
meien wären, als die Bewohner eines engliſchen Dorfes, ein 
Epftem, welches dem Geift eines Welledley zur hoͤchſten Ehre 
gereicht, fo laun man nur. mit tiefem Leidwefen Neuerungen be: 
trachten, welche dazu führen lönnten, daß noch einmal die große 
Frage, wem Indien geböre, auf den Ebenen Hindoſtans gelöst 
werden müßte. — Unter Indien verfteben wir dad Land, welches 
den Indus zur weſtlichen, die Gebirge bes Himalava zur noͤrd⸗ 
lien und norböftlihen, ben Bramaputra zur öftlihen Graͤnze 
hat und vom Meere nach allen andern Nichtungen umgeben mir, 
England hat feine Herrfhaft über dieß Land fo weit ausgedehnt, 


2 Der Nedaction von einem Manne sugefommen, ber wohl eine 
bedeutende Autorität in diefer Frage bilder. 


- ändert, 


bis es gute Gränzen befommen Bet; feine Meit daielbft ift von 


folder Urt, daß es bei Beſtimmung bderfelben auf ein paar Tau: 
fend Quabratmeilen mehr ober weniger nicht anfam, Seine 
Ober herrſchaft erftredt fih über den ganzen Süden: es bat feine 
Gränzen gegen Nordoften bis zum: Eufe des Himalaya vorgerückt, 
gegen Norden diefe bis zum ewigen Schnee von Thibets Tafelland 
und im. Welten bis zur indiſchen Müfte, in weiber zinzelne 
Nadfhapnten- Staaten bie Vorpoſten bilden, ausgebehnt. Gegen 
Dften fließt der Bramaputra zum heil durch, ben englifhen Be⸗ 
fig. Gegen Nordweſten gräuzt das ‚brittiiche: Indien an das 
Pendihab, das Reich Rundſchit Singhs. Dieſe Grängen find 
meiſterhaſt ſeſtgeſetzdt. Die naturlichen Graͤnzen eines Landes find 
ſelten militaͤriſche, und am allerwenigſten im Nordweſten und 
Weſten Indiens. Dieß auseinander zu ſetzen, würde bier zu weit 
führen, Die zabllofen Etaaten innerhalb des brittiſchen Beſitzes 
zerfallen, obgleich deren Verbältniffe zur Compagnie hoͤchſt ver: 
f&ieden find, in zwei Claſſen: im jewe, melde unter der unmittel: 
baren, und jene, . welde unter ber mittelbaren Herrſchaft ber 
Engländer fteben, Die leptern durch bie Rolle, welche der Nizam 
bes Dekkans durch Buſſp's Talente fpielte, auf ben Mortbeil 
enropäifher Hülfstruppen aufmerkfam gemacht, wurden vermocht, 
englifche, der Compagnie Truͤppen in ihre Dienfte zu nehmen, 
und zum Theil ihre eigene Kriegsmacht englifhen Officieren zu 
übergeben, Un jedem Hof eines eingebormen Fürften, deren 
mächtigfte ber Nadia von Gwalior, der König von Audh und 
ber Nisam bed Dekkans find, melde zufammen ein jäbrliches 
Einlommen von mehr ald 60 Millionen Gulden C. M. befigen, 


‚befindet fi überdieß ein Mefident ald Organ der oftindifchen 


Compagnie, unter beifen Befehlen fämmmtliche -Muriliärtruppen und 
alle engliſchen Dfficiere ftehen, Diefer Mefident hatte unter dem 
Vorwande ber regelmäßigen. Bezahlung der. Truppen bie Ober: 
aufficht über die fümmtlihe Verwaltung des Landes: ein Frem⸗ 
der, Europäer oder Aſſat, Tonnte nur im Beifepn besfelben mit 
dem Fürften, an deſſen Hofer zefibirte, ſprechen; dieſer mußte 
jenem jeden Brief offen übergeben, welchen er an einen andern 
Fürften ‚geichrieben hatte, und der. Reſident ‚überfandte ihm an 
feinen. Gollegen zur Uebergabe. Dieß Spftem, wodurch im Grunde 
der indifhe. Herrſcher zum Penfioniten der Compagnie wurde, 
war fo vollfommen fir den indiihen Charakter berechnet, daß 
Fürft und Volf damit zufrieden waren, und nur die Minifter, deren 
Macht fehr verkürzt wurde, darüber Hagten: der Fürft lebte, mas 
früher nie der Fall war, im fihern, ungeftörten Genuffe feines 
Einlommens, das Volt in Ruhe. Dieß Epftem wurde num ver: 
Zwar find die Truppen ber Compagnie nach mie vor in 
den Staaten ber eingebornen Fuͤrſten aufgeſtellt; auch ein Dtefident 
befindet fih an deren Hof, allein mir dem ausdrücklichen Befehl, 
ſich nicht in Ungelegenheiten des Landes zu mifhen, ja mit dem 
Verbot, wenn befragt, irgend einen Rath zu ertheilen. Diele 
Nichteinmiſchung bat ſchon ihre nachtheiligen Folgen gezeigt, und 
fönnte bei einem Siriege mit einer außerindiſchen Macht gefähr: 
lich ſeyn, wo blinder Gehorſam ber einheimiihen Fuͤrſten noth⸗ 
wendig waͤre, welchen im Augenblick der Gefahr, zu erzwingen 
ſchwer ſeyn würde. Daß es in rubigen Zeiten nur eines Wortes 
des Generalgouverneurd bedurfte, um felbit den mächtiaften ein: 
heimiſchen Zürften gang in Ruhe zu verfeßen, davon hat kuͤrzlich 
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ber Rabſcha von Meiffor ein Beifpiel geliefert. — Die ben anglo- 
indifhen Befig umgebenden Staaten find Nepal, Labor, die Mas 
dſchaputen· Fürften umd die Mier (AUmirs) von Sindh, Zwar 
grängt auch Ava (das Meich der Birmanen) am das engliihe 
Territorium; allein einerfeiis ift dieß ſchon außer Indien, und 
andrerſeits zu unbedeutend, um beiprochen zu werben, Ein Srieg 
mit Ava ſcheint unvermeidlich; ed wird eine zweite tüchtige Lection 
über feine Unhöflichkeit erhalten, und die Gompagnie vermeidet 
nur einen Krieg, weil das Land zu arm ift, um, felbft bei Hin: 
mwegnehmung des ganzen Landes, die Kriegäfoften gedect zu haben. 
Durd den’ Frieden mit Nepal 1815 bat diefer Staat den kriege⸗ 
rifhen Theil feiner Bevoͤllerung verloren, welche mit ihrem neuen 
Dberberrn, der oftindifhen Compagnie, fehr zufrieben if. Nach 
allen Richtungen von Englands Befig umgeben (gegen Often allein 
dur die hoͤchſte Kette des Himalaya von Thibet getrennt), ift es 
Mepal unmöglich, fih mit irgend einem Nachbar zu einem ge- 
meinſchaftlichen Angriff zu vereinigen,‘ und zu ſchwach, allein zu 
handeln, Der untere Indus wird von drei Staaten umgeben, 
“deren Fürften bie Mier von Siudh beißen, Sie waren dem af- 
ghaniſchen Reiche (Rönig von Kabul) unterworfen, und wurden 
erft bei der Auflöfung bdesfelben im Jahr 1817 felbftftändig. Es 
find trogige Mohammebaner, boh ohne Mittel, ihren Troß gel 
tend zu machen. Don Perfien durch Wuͤſten, von dem englifchen 
Gebiete durch den Man (mörtlih die Wuͤſte) getrennt, hängen 
diefe Meinen Staaten durch den fchmalen Streifen Anbau, welcher 
fih bier an beiden Ufern des Indus hinzieht, mir Rundſchit 
Singhs Meih zufammen. Sie lönnen weder als Freunde nuͤtzen 
noch als Feinde haben, da fie zu ſchwach und zu meit vom bem 
englifchen Beſitz entfernt find, und ihr naͤchſter Nachbar der Frie 
gerifchite indifche Woltsftamam ift, nämlich der der Radſchaputen. 
Mon der Mündung ded Indus, wo am linken Ufer ber Man 60 
englifhe Meilen breit ift, nimmt die daranftoffende Wuͤſte fort: 
während zu, bis fie unter dem Breitengrade Debli’s 360 englifche 
Meilen beträgt; in dieſe find die Nadichaputen: Staaten Dſcheſ⸗— 
fulmne und Dſchudpur vorgefchoben, und füblih von biefen neh: 
men jene von Udipur und Mdfchmier bie mehr fruchtbaren Gegen: 
den ein, welches leßtere ſchon der englifhen Regierung anheim ⸗ 
' gefallen ift. Diele Staaten wären wohl fchwer zu einem Buͤnd⸗ 
niffe mit den Mobammebanern zu bewegen, und noch fchwerer 
zu einem mit den Siels. Furchtbar in der Vertheidigung ihres 
eigenen Landes, find fie fortwährend in Streitigkeiten mit ein: 
ander, und wären daher wohl micht zu bewegen, ihre Truppen 
weit von ihren Grängen zu ſenden. Es bleibt noch übrig, von 
Rundfhit Singh zu fprehen, dem mächtigften Nachbarn des 
Reichs der oftindifhen Compagnie. Nur durch fein Land Fann 
ein Angriff auf Indien von Norden und Welten ftattfinden, und 
durch die befondere Befchaffenheit bed Landes muß der Kampf: 
plag in Dberbindoftan in den Ebenen Sirhinds fern. Der 
Eiel: Staat, von ber anglo:indifchen Megierung auderfehen, bie 
Vorhut ihres Neiches zu bilden, nimmt das Pendſchab ein, deffen 
durch Schluchten und Ströme zerriffene Ebene für die leichten 
Truppen ber Sief, welche in der Flähe Hindoſtans von geringem 
Nutzen find, vortreffli berechnet ift. Die Siet können einem 
eindringenden Feinde, wie er für lange noch allein am der Atok 
erſcheinen kanu, unuͤberſteigliche Hinderniffe in den Weg legen, 
Melde Partei Rundſchit Singh in diefem Fall ergreifen würde, 
iſt nicht zweifelhaft. Sein Grol, durch die Compagnie gezwun⸗ 
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gen, feine Unfprühe auf ben Bells ber „goldenen Ebene” 
Sirhinds aufzugeben, iſt längft vorüber, unb an beffen Stelle 
teat die Ueberzeugung von der ungeheuren Macht Englands in 
Indien, Diefe zu erſchuͤttern, bedarf es einen Sturm anderer 
Urt als jener ift, welchen Ava und Nepal, die Mier von Sinbh 
und Dſchudpur gu erregen vermögen, Und felbft, wenn die ganze 
Macht, welche Perſien jest für eine foldhe Unternehmung zu Ge: 
bote fteht, durch ein Wunder — und nur durch dieß wäre ed 'mög- 
lih — eben fo an dem Inbus ftünde, wie fie vor Herat gelagert 
war, fo wuͤrde felbft biefe unbebeutenb feyn im Vergleich deſſen, 
was die Compagnie ihr ohne Unftrengung entgegenftellen kann. 
@3 war bie tieffte Politit Englands, das afghaniſche zer⸗ 
ftädelt und fo geſchwaͤcht gu ſehen, daß ein Feind, von Weſten 
ziehend und durch dasſelbe verftärft, darin kaum Erfaß für den 
durch Marſch erlittenen Verluft finden wuͤrde. Daß eine Ab: 
theilung afiatifcher Truppen vom cafpifchen Meere bis an Ruin: 
dſchit Singhs Gränze zu Dſchellabad ziehen Fönnte, wenn es bie 
mohammebanifhen Fürften von Bulhara, Herat und Kabul er: 
lauben, iſt feinem Zweifel unterworfen, eben fo wenig jedoch, ob 
der fhlaue Rundſchit Singh mit dieſem Corps eine Allianz gegen 
England eingehen würde, vom welchem er nur zu gut weiß, daß 
ein Marfchbefehl an die brei unweit feiner Gränge aufgeftellten 
Militärftationen Ludianah, Karnal und Mirut hinreichen würde, 
feinem Reich ein Ende zu machen, 


Diplomatifhe Eorrefpondbenz und völker— 
rechtliche Bedenten über die franzdfifchen 
Blokaden. 

(Beſchtus.) 

Es iſt nicht zu vergeſſen, daß durch das Eingehen auf 
den Vorſchlag einer fchiedsrichterlihen Procedur ein Staat 
ſeinem Recht ſo wenig als ſeiner Wuͤrde irgend etwas ver⸗ 
gibt; denn im völferrechtlihen Verhaͤltniſſen bindet der Spruch 
des Schiedsrichters bie Parteien durchaus nicht fo unbedingt, wie 
in privatredhtlihen. — Unftatt aber auf diefem oder auf einem 
andern Wege der Vermittelung obwaltende Differenzen zu erledis 
gen, erfheint der Baron Deffaudis mit feinem Ultimatum, ein 
bewaffneter Umterbändler mit der Androhung des Zwauges. Der 
mericanifhe Minifter bat nicht unterlaffen, das Abnorme biefer 
Erſcheinung in feiner an den Gelhäftsträger de Lisle unterm 50 
März gerichteten Antwort bervorzubeben, „Der Hr. Baron Def 
faudis befindet fih gegenwärtig an Bord eines frauzoͤſiſchen Kriegs⸗ 
fhiffed, umgeben von Streitkräften zur See, bie ſich bie jegt in 
friedliher Haltung gezeigt haben, die aber bereit find, eine feimbs 
liche anzunehmen, bei ber Kunde, daß auf die Prätenfionen des 
Ultimatums nicht eingegangen werde, Wie fonnte denn ber hr. 
Baron fi einbilden (imaginar), daß der Unterzeichnete mit Gr, 
Ercellenz ſich im einen Notenwechfel einlaffen, daß feine Regierung 
jenes Document in Erwägung ziehen koͤnnte, wenn er mehr wie 
ein Admiral fi darftellt, ber eine Eröffnung macht, als wie ein 
diplomatifcher Staatsdiener, deifen Friedensmtifion, was auch der 
Stand der Verbältniffe zwifhen Mterico und Franfreic ſeyn mag, 
in feinem Falle Sr. Ercellenz erlaubt, eine Haltung anzunehmen, 
bie der Eivilifation der franzöfiihen Megierung und des franzöli: 
(hen Volls fo fremd ift (dirigirse cn actitud tan agena de la 
eivilizacion del gobierno y del pueblo frances)?* — Auch 
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das Gehäffigfte, was ein diplomatiſcher Unterbändler ſich erlouken 
tann, bat der frangöfiiche Geichäftsträger nicht verſchmaͤht; naͤm⸗ 
lich eine Diftinction aufzuftellen zwiſchen den Gefinnungen ber 
Regierung und denen ber Nation, wenn ed um die Erlangung 
oder Ertrogutig eines Zugeftändniffes fih handelt; Hr. de Lisle 
(31 März und 14 April 4858) affectirt, den Geſichtspunkt eines 
Conflietes nicht mit der mexicaniſchen Nation, fondern nur mit 
dem. mericaniihen: Cabinet feitzubalten. Der Miniſter Cuevas 
(19 April 1838) erwiedert darauf fehe treffend: „Kaun der Hr, 
Geſchaͤftstraͤger ſich überreden, daß die begehrten Entfchädigtingen 
und die Abfehung von Staatsbeamten, melde nit ind 
Merk zu ſetzen wäre, ohne die Grundgeſetze mit Füßen zu treten, 
daß: biefe Forberungen nur der Negierung und nicht dem mericani- 
(diem Staate zum: Präjubiz gereichen ? / Hat man jemals gefeben, 
daß das Voͤlkerrecht durch eine Blokade geltend gemacht werden 
follte , ohne daß bie angegriffene Nation fich fir beleidigt hielt ?“ 
Mir heben dieß Begehren der Abſetzung öffentliher Functionarien 
befonders hervor, weil ber Baron Deffaudis basfelbe gänzlich ver: 
geffen zu haben fheint, wenn er. im Ultimatum es der franzöfl: 
fen Regierung zur Ehre anrerhnet, daß fie die Beſchwerden faſt 
nur. unter dem pecunidren Geſichtspunkt gefaßt habe, Die 
ganze Stelle ift ein‘ fo gebiegened ‚Erempel von Selbſthewunde⸗ 
zung , daß fie. wohl bier zu ftebem verdient. Der Baron Deffan: 
dis fpricht, gegen ben Schluß des Ultimatums, von ben Zwangs— 
mitteln, welde ber Berwerfung besfelben entgegengefeht werben 
follten, Er bält es fir überfidffig zu bemerfen, daß die Abficht 
nit fepn könne, eine Intervention in der innern Politik, noch 
eine „Diemembration‘ ded Gebiets: von Merico. herbeizuführen, 
„Mber was ber Unterjelöhnete zu erllaͤren fuͤr bienlich erachten faun, 
ift, daß Frankreich dabei durchaus nichts ‚beabfichtigt, als nur von 
Merico bie Anwendung der Grumdfäge des Wölferrechts zu erlans 
gen, welche bad Verfahren aller Voͤller regeln muͤſſen, und die es 
felbft, Merico gegenüber, zu beobachten niemals anftchen wirb, 
und daß fomit aud die Mittel, um dieſe billige und wohlgemeinte 
(anistoso) Abfiht zu erreichen, gleihmäßig billig und amicabel 
(amigables) ſeyn werden, So hat Frantrei in der Abficht, ben 
Charakter der Belchwerden, für die es Genugthuung begehrt, zu 
mildern (duleificar), diefelben, wie gegenwärtiges Ultimatum er⸗ 
gibt, faſt nur aus dem pecuniären Gefihtepunft betrachten wollen 
(no: habiendo  casi querido considerarlas sino bajo el 
aspeeto:pecuniario), und ed wurden baber auch die Mtittel, 
deren der Hr. Eompiandant ber franzoͤſiſchen Seemacht ſich ber 
dienen körinte, durchaus nicht anderweitig abzielen, als. nur. einen 
gleichartigein Zwang ausjuäben (una violencia de la misma na- 
turalera), inden die Hulſequelle des Ertrages der. Seeyölle der 
Nepubiit abgefchnitten würde; auf diefelbe Weife, wie im Privat: 
leben ein Gläubiger, ber die Geduld verliert, ohne perſoͤnliche 
Feindfeligfeit, die Güter, eines unpünftliben Schuldners mit Be: 
fhlag belegen: läßt.“ Alſo wieder das beliebte Gleichniß von einer 
Pridatihuld.; Wir. haben oben ſchon dieß Gleichniß: nicht fehr 
ftatthafr finden koͤnnen, und muͤſſen bier wieberum unfere Beben: 
fen. ausfprechen sgegen die ohne Weiteres verfuchte Hebertragung 
von privatrechtlichen Verhältniffen auf die des öffentlichen Rechts. 
Die Ueberlegenheit, welche der Gebrauch einer ſolchen Analogie 
dem Maifonnement verleihen kann, ift nur fheinbar; die Unalogie 
pflegt, bei näherer Beleuchtung, ſich fo fehr in Nichts aufzulöfen, 
daß man befler gethan haben würde, fih ihrer gar wicht zu bes 


dienen. Sehen wir zu, wie es mit gegenwaͤrtiger Analogie bes 
ftelle iſt. Der dingliche Urreft ift, fo viel und bekannt, eine vom 
competenten Richter, nach reifliher Erwaͤgung, zu erlaffende Ver: 
fügung, durch melde, zur Sicherheit eines fünftig zu enticeidens 
ben Rechtsſtreites, die Güter einer Perfon ihrer einftweiligen 
Diepofition entzogen werden. Wir glauben nicht, dab das fran« 
zoͤſiſche Recht in biefer Beziehung etwas weientlih Abweichendes 
ſtatuirt. Wenigſtens finden wir in einem gangbaren und brauche 
baren Buche folgende Definition der Saisie.Arrdt: „e'ert la sai-” 
sie, qui se fait entre les mains du debiteur d’un debiteur, 
en vertu d’un titre ex&eutoire, ou en vertu de l’ordonnance 
du juge competent, si le titre m’est pas ex&cutoire.“* 'Num 
fpringt zuerft im die Mugen, daß Frankreich bier Michter ift in 
eiguer Sache. Die Natur der voͤlterrechtlichen Verhaͤltniſſe bringt 
es mit fi, daß es Fälle gibt, in welchen ein Staat fih ald Rich⸗ 
ter in eigner Sache geriet, und als folder zur Vollziehung feines ' 
eignen Urtheils fchreitet. Das ift, was man nennt: Mepreffälien 
gebrauchen. Mber wo bleibt denn die Analogie bes Arreſts ? Der 
Arreſt dient, fo viel wir wiffen, um bie Güter zu conferviren, 
welche font, durch anderweitige Dispofirion, dem Bereich eines 
richterlichen Spruchs entzogen werben möchten, fo daß diefer illu⸗ 
forifch werden würde, Was aber wirb denn durch das Verfahren 
ber Blokabe conſervirt ? Etwa die Einkünfte der Seczoͤlle, um 
aus diefen fid der Bonds zu den begehrten Entihädigungen zu 
verfihern? Nein, fondern die Blokade begmügt ſich, diefe Hülfs⸗ 
quelle zu verftopfen; ſie begnuͤgt fih, der mericanifchen Regie⸗ 
rung, und nebenbei allen im Handel mit Merico betheis 
ligten Dritten, wehe zu thun. Die Fonds, aus welchen eine 
Entihädigung fließen Tönnte, werben nicht angehalten, nicht, 
zum Behuf der Entfhädigung, confervirt; nein, fie werden 
vernichtet. Es it, als wenn ein Gläubiger, „der bie Ges 
duld verliert,” darauf binarbeitete, daß die Menten feines „unge⸗ 
nauen” Schuldners nicht vom competenten Gericht angehalten, 
fondern ins Waffer verfentt, oder fonft jedem vernünftigen Zweck, 
auch dem feiner, des Gläubigerd, Befriedigung, entzogen würden. 
Und nun fein Wort mehr über die Logik, die zwiſchen ber Bios 
fade und dem Wrreftverfahren eine Analogie finden fönnte, — 
Diejenige Wirkung, melde von dem Smangemittel der Blokade 
erwartet warb, ift vielmehr, trog dieſer Verwirrung der Begriffe, 
wohl zu ermeſſen. Man dachte, der Ausfall in dem Finanzen 
wird eine Dedung buch neue Abgaben erfordern; biefe werden 
Ungufriebenbeit erregen, und die Unzufriedenbeit wird dag Minis 
fterium zwingen, den Franzoſen in Allem nachzugeben, um: wieder 
jum gewohnten Ertrag ber Seczoͤlle zu gelangen. Es iſt unge: 
fähr. diefelbe Wirkung, die Friebrich der. Große bei der befamnten 
Unbaltung der fchlefiihen Schuldverfchreibungen beabfichtigte, einer 
Maufregel, file welche feiner Zeit wohl kaum eine Feder im Ernft 
ſich in Bewegung geſetzt. „Vielleicht,“ hieß es in dem preußi, 
ſchen Memoire von 1752 (Martens Fälle d. Voͤllerrechts 1, 255), 
„vieleicht finden die hierbei intereifirten englifchen Unterthanen 
Mittel, allenfalld durch Hülfe. des Parlaments, das engliſche 
Minifterium auf beffere Gedanken zu bringen,“ 
Der mericanifhe Minifter bat biefe Abfiht wohl begriffen und fie 
im voraus berudfichtigt. Nicht nur verfihert er (S. 94), es babe, 
feit dem Kampf für die Unabhängigfeit, eine nationalere Sach— 
in Merico nicht gegeben; fonbern er fagt auch (19 April 1858) 
no beflimmter; „Wenn ber. Sr. Gefhäftsträger meint, eine 
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aıbere Adminiftration wuͤrde den Prätenfionen- des Ultimatums 
ſi h fügen, fo verſichert ber Unterzeichnete, daß feine Adminiſtra⸗ 
tion, welche es auch ſey, wenn fie nur aus Mericanern deſteht, 
anders handeln würde, als bie gegeuwaͤrtige gehandelt hat.“ — 
Un hochtlingenden Morten bat bie franzoͤſiſche Geſaudtſchaft ed 
nicht fehlen laffen. Selten erbebt ſich der proſaiſchere Stpl ber 
mericanifhen Noten zu demfelben Schwung. Aber bie einfache 
Entgegnung iſt doch manchmal auch nicht uneben, So, wenn Hr. 
de Lisle zum Schluß. (14. April 4838) audruft; „Frankreich wird 
richten |’ erwiedert Hr. Euevad, ihm ſer nicht unbekaunt, daß 
bie Voͤlker alter und ‚neuer Zeit ihre Auſprüche, in letzter Initanz, 
wohl mit gewaffneter Hand durchgefochten; es komme dabei haupt: 
fählih darauf an, ob man Recht habe oder nicht. „Die Eivili- 
fation,” fährt er fort, „bat bereits ihr Urtheil abgegeben über 
dieſe feindlihen Maaßregeln der Mationen gegen einander; fie 
wird es jegt micht weniger abgebem über bie Differenzen zwiſchen 
dem mericanifhen Freiſtaat und der Regierung Sr. Majeftät. 
Merico fürchtet nicht dieſes Urtheil (Mögico no teme este 
fallo).” — Das find Worte; fie werben wenig beitragen zur 
Entſcheidung bes Urtheils, das die Gefhichte fällen wird. Eben 
fo wenig, wirb dieß fi beſtimmen nach dem Ausgang ber Sache. 
Gleichviel in diefer Hinficht, ob die neueften Berichte täufchen. oder 
nicht; ob den Mericanern das gelbe Kieber, oder ob ben ‚Fran: 
zofen eine Partei im Innern des Freiſtaates zu Hilfe ömmt; 
ob der Prälident nachgibt, oder ob fein Minifter wußte, was er 
that, als er für die Handlungsweife jeder künftigen Adminiſtra⸗ 
tion fi verbürgte, Und gang abgefehen von ber Begründung ber 
frangöfifchen Uniprüche, erbebt fi, mit Bezug auf die Rechte der 
Dritten, eine fehr ernfte Frage: ob nämlih ein Staat berechtigt 
ſeyn kann, zu Maafregelm zu fchreiten, welche die Intereffen des 
allgemeinen Handels fo empfindlich afficiren, fo lange ihm noch 
ein anderer Weg bleibt, feinen Unfprücen Geltung zu verfchaffen. 
Wir werden diefe Frage und die Unwendbarleit der Blokade, ald 
eines Mitteld der Unterhandlung, zu beleuchten fuchen, wenn wir 
zuvor die Deranlaffungen der Biofade von Buenos⸗Apres gleich 
falld aus ben Staatsichriften (die hier jedenfalld in weit beiferer 
Drdnung vorliegen) dargeftellt haben werden, 


Schweiz, 

2 Bern, 5 Nov. Geſchluß.) Wenn ih mir erlaubte eis 
nige Punkte zu berühren, rüdfichtlih welcher ih bie Anſichten 
Ihres Eorrefpondbenten aus St. Gallen nicht gänzlich tbeile, fo 
gereicht es mir hinwieder zum Vergnügen darin mit dbemfelben 
volfommen überein zu ftimmen: „daß im ganzen Lande ringes 
um, zu Berg und hal, geſetzliche Orbuung und Wohlſtand 
herrſcht;“ ja ich gehe weiter und erkläre: jeder Fremde, welder 
die Schweiz betrist, werde eine beinahe unbegreiflibe Zunahme 
dieſes Wohlſtandes während ber legtverfloffenen Jahre bemerkt 
baben; alle materiellen Intereffen des Landes find in mehreren 
der fogenaunten regenerirten Kantone mufterhaft verwalter, wir 
nennen bier zumädft bie Kantone St, Gallen, Waadt und Zürich; 
Straßen und Porteinrichtungen find eremplariih; auch für bie 
intellectuellen Bedürfniffe ift viel getban worden, namentlich im 
Kanton Zürich, und ebenfo hier in Bern. Mer wollte ſich al’ 
des Schönen, das in neueſter Zeit in der Schweiz entftanden ift, 
nicht freuen? Allein über dem Heute muß man bag Geftern und 
bas Morgen nicht vergeffen; hätte die Schweiz Feine andern 


‚arhifhen Nachbarn unterfheibe. 


Erinnerungen ald bie feit bem Jahr 1850, red. fände ſchlinim 
um fie., Man. fol ſich nicht durch dem jeweiligen: Augenbli uns 
terjochen laffen; und bie Leiftungen ber Vorfahren verfenuen ob 
dem, was mandelbft vollbracht — es ziemt fih Vater und Mutter 
zu ehren und nicht bloß das eigene Ib zu lieben. Pegierungen 
leiden häufig an ‚denfelben Schwaͤchen wie Privaten; Niemand 
ift aumaßender als ein Parvenu; neue Regierungen verlangen 
mehr Huldigumgen als ‚alte; ſchon die bloße Erinnerung an das, 
was früher beftanden, erſchredt fle nicht feltens. und: doch kaun 
man dem Menfchen Alles cher nehmen als feine Erinnerung, ’ 
Man kann ein guter Franzoſe ſeyn, ohne eben für das Minis 
fterium Mole, Thiers oder Guizot Begeiſterung zu empfinden, 
und eben fo kann man ein guter Schweiger ſeyn, ohne angunch- 
imen, bad Heil fep erft mit. dem Jahr ‚1830 über das Vaterland 
bereingebroden,, alle. frübern Magiftrate, hätten nichts getaugt, 
und nur. die Sonnen des Tags. ſeyen die wahrhaft erwärmenden, 
Und wirklich halten wir bie Herren von Mülinen, von Matteus 
wol, vom Reinhard, von Muralt , von Millerfriebberg und Au⸗ 
dere für eben fo biebere Schweizer und eben fo ge 
wandte Staatdsmänner als ihre jeweiligen ‚Amtsnachfols 
er, Es iſt dieß eine in Meinen Verbältniffen bänfig vorlom⸗ 
Bei Erfheinung , dieiemige,,die VBebentung ded Angenblids zu 

berſchaͤgen, So wagen. wir denn, felbft anf bie Gefahr hin, daß 
biefe Heußerung in St, Gallen abermals nicht gefallen follte; die 
Anſicht auszuſprechen, daß die Verbanfungdabreifen, bie Me⸗ 
daillen und Denfmünzgen, welche ben Herren Rigaud und Mon 
narb überreicht werben follen, von einer merfwärbigen Ueber⸗ 
fhäsgung bed durch diefe ehrenwerthen Männer um bad Vaters 
laud . erworbenen Werbienfted zeugen; Tel, v. Erlah, ber 
fromme Bruder Elaus und hundert Andere, welche im Kelb 
oder im Mathfaal dem Vaterland größere Dienfte als jene 
geleiftet, haben Feine berlei Dentmünzen erhalten. Es find 
die Huldigungen, melde in Mepubliten nicht gut ftehen, 
und auf ganz außerorbentlihe Gelegenheiten befchränft werben 
folten. Wir fehen in benfelben einen Beweis mehr dafür, daß 
dad wirkliche Schweizertbum in neuerer Beit keine Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat, und doch liegt hierin bie fiherfte Gewähr 
für den unabhängigen Fortbeftand der Schweiz; Ihöne Straßen 
und Poftwägen werden fie nicht entichädigen für ben Verluſt 
ihrer Nationalität; wir halten es daher für fehr wichtig, daf 
in allen ihren Formen, Einrichtungen, Uebungen und Gebräu- 
hen ſich bie republicaniſche Schweiz möglichft von den mon- 
Mir lieben. bie alte, Bi- 
derbe, treue, einfache, ſchlichte und kraftige Eidgenoſſenſchaft, 
und wünfhen, daß die jehige Schweiz ſich nicht zu fehr von 
jener entferne. — Schließlich nur noch bie Bemerkung, daß 
der in der neuen Schweiz fihtbare Wohlſtand ficher nicht dem 
Radicalismus zu verdanken ift, der in der Schweiz wie überall 
nur gerftörend wirft. Ihr St. Galler Cortefponbent weiß beſſer 
als viele Andere, daß von radicaler Seite weber bie Staat: 
caffen alimentirt, no Unternehmungen geförbert: werben, welde 
eigene Geldfräfte erfordern. Bonaparte: fagte zu ben 
fhweizerifhen Abgeordneten feiner Seit: Le malbeur de ma 
pesition est d’ätre oblig& de faire et de juger des consti- 
tutions, quoique je ne crois pas à leur utilite; ebenfo iſt 
vielleicht Te ——— de la position Ihres Correſpondenten von 
St. Gallen de faire du radicalisme, obſchon er nit an ben: 
felben glaubt, 
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Bekanntmachung. 


laisn 





mit dem 30 d. M. 


der Termin, innerhalb befem.die Einzahlungen noch angenommen, werben, zu Enbe geht. 


linden Augsburger Eifenbahn - Gefellfchaft. 


ber 18584 
tree der 


Münden, amd N 
a 


J. v. affei, Vorſtand. 


um die Beſitzer folder Ucrlen = Interimsfcbeine. auf welche die auf den 31 v. M. ausgeſchriebene vierte Cin- 
zahlu ig von 10 Yroc. des Uctiencapitals bis jetzt micht geleiftet wurde, vor den Nacıheilen zu wahren, melhe bie 
Unterlafung einer Einzahlung mach 1.5 der Etataten zur Kolge har, bringt das uaterfertiste Directorium, ohne 
biez verpflichtet zu ſeha oder künftig ſeyn zu wollen, biemit in Erinnerung, daß 


Meaillinger, Seihäftdführer, 





Befanntmachung. 


[4154-56] 





auf die, Leipjig-Dresdener 


een zwangigfie und lebte Einzahlung: von Fünf Chalern 
| Eiſenbahn⸗Actien 


wird nach $.5 der allerboͤhſt beitätigten Statuten diermit augeorduet. Die Inbaber belieben dieſe Einzahlung in Leipzig bis 


zum 18 Januar 4839, Aben 


Uhr, oder auch, ſedoch fpäteftens, bis 


zum 12 Januar 1939, Abends 7 Uhr, * 
bei dem im un ſern frühern Bekanntmachungen bezeichneten auswärtigen Handlungsbäufern (in Augsburg bei Hrn. Vaul v. Stetten, 


wofelbft auch die monatlichen Bauberichte abzuferderm find) zu leiſten. 


Wir erinnern, daß im Umierlafungsfale der Verluft aller Mechte und aller‘ früher geleiſtelen Einzahlungen, nach 1. 4 der Sta⸗ 


tuten eintritt. 


Die Iuterimefheine werden gegen die Driginal: Actien von 100 Rthlin. mit Zinscoupons auf 5 Jahre nebſt Talon umgetauſcht 
und es find am 19 Januar 1859 nach 7 Uhr Abends alle Interimsfcheine mul und nichtig. 


(> Unfern frühern Belanntmachungen gemäß wiederholen wir, da 


f 
die MBte Einzahlung in Leipzig am SA Movember, aufer Leipzig am 19 Movember, 


Abends 7 Uhr geſchloſſen wird. 


Die Inhaber der Yuterims » Echeine werben gebeten, zu ben Einzahlungen ein Verzeihnif der Nummern bderfelben gefälligt 


beisubringen. — Leipzig, den 10 Noveniber 1338. 


Zeipzig - Dresdener Eifenbahn- Compagnie. 


Gnftav Harkort, Vorfigender. 
5 Buffe, ollmächtigter. 





[4101] In S. ©, Lieſchiugs Verlagsbuchhandlung zu Stuttgart it fo eben erfchienen 
und it allem foliden Buchhandlungen Deutſchlande und ber angränzenden Bänder zu erbalten: 


Die Sagen Trojas 


von feiner Erbauung bis zu feinem Untergang. 
Nach den Pichtern ‚und Erzählern der Alter 


ve 
Guſtav Schwab: 
Auch unter dem Titel: — 
ie ſchönſten Sagen des claſſiſchen Alterthums; 
» 1 f a 52 Eng 
Mit ‚einem Cftelbilde nach Jahn Flarmau. 
sr 8. auf DrudBelin. Preis, geheftet 1 Rehir. 10 gr. oder 2 fl. 30 fr. rhn. 


auf feinem Velinpapier, geb,:1 Rthlr. 14 gr. oder 2 fl. 48 kr. chn. 


Eine einyige Sage, aber bie großarfigfte ber alten Zeit, bittet den vorftegenden zweiten 
Band der „‚fehönften Sagen des claffifchen Altertbums‘‘ — die Sage von 
toja, und zwar von ber Sruͤndung der Stadt an Bis zu ihrem Ustergang, In einer 
Bonftänbigfeit, wie fie als Erydbtung aus ben Quellen noch nie in biefer Geftalt bargeboten 
worden ift. Die unfterblihe Ilias, bem Kern der Sage, umb ben reihen ergänzenden Stoff, 
bmte Dieter des Mitertbums barboten, in einem harmonischen, von Komerts 
tragenen Banjen wiederzugeben, har eine Mufgabe, bie ber Sr. Berfaffer meis 
t, unb —* —— —— wur das nn. —* ha han — en 
Gemälde nicht d n hoben Grabe any'eben um in 
er Ken ’ ae auch eifern Kefern Sen manniehfacfien Genuß gewähren werben, 





Kandfartenhandiung in Fra ar M; 
ift fo eben erfchlenen und In ber K. Kollmann'⸗ 
fen Buchhandlung in Augsburg zu habenz 


Henes feanzöffches Elementarbuch 


Erfter Theit enthält: 


fa125) Im der 356 Buch⸗ Papiers, — 


F Neues 
franzöftfches Leſebuch 
den erſten Schul⸗ und Privatunterricht, 

Herandgegeben von : 
praftifchen Schulmännern. 


Siebente, verbeferten, vermehrte Auflage, 
Preis 12 Or, oder 54 fr, 


Eine Tange Reine von Jahren — * 
ba8 obige Wertchen in vielen Schulanſtalten ım 
Sluͤck benutz; es Ift, wie wenig, andere, brauch⸗ 
bar befunden, umd wo 26: einmal einatführt, 
auch beiseimiten worden, Für ben Verfiand und 
dig Meife von —— m here mt? 
bren ‚bereeimer, liefert € 
3 el. gebränate Darftellung ber 
und Conjugarion mit Anwenduſtgoſatze 
Kefeftäde vom Reihtern zum Schwerern 
freitend, mit beihelfenden Wbrterperzeichniffen 
fowoul nad Seitenzablen ald auch im alphabetis 
faper Ordnung. — Weſentliche Berbeiferungen 
und Bermelrungen, und ein glicher Drud 
auf fehr yworihem ier unterfcheiben bie fiebente 
Auflage vortbeil von allen v geben: 
Schulanftalten erhalten bei jeder Buchbands 
tung auf ı2 Exemplare ein Breis Exemplar, 


— f — e 


[5170] Im Berlage ver Matth. Nieger’: 
[nen Buchhandlung in Ungeburg If er: 
fhienen und an alle Buchhandlungen in 
Eommiffion verfenbet ; 


Geramb, P. Marla Sofeph v., aus 
dem Trappiftenorden, Wallfıhrt nach 
Sjerufalem und auf den Berg Sinai, 
unternommen in den Jahren 1831, 
32, 33. Aus dem Franzoſiſchen über: 
fegt von $. 8. Spis, Priefter und 
Profeffor im Beinen biſchoͤſlichen Se: 
minar in Straßburg. 2 Bände mit 
2 Kpfen. 8. br. 2 Rihlr. 8 gr. oder 
3 fl.30 kr. 


— —R—— und Anbe⸗ 
ter des leidenden Heilandes, 
oder Gebete, Betrachtungen und Ans 
dachtsübungen zu Ehren des Leidens 
und &terbens unfers Herrn Jeſus 
Ehriftus; mit einigen Zufäßen vers 
mehrt von F. K. Spitz, Priefter und 
Prof. Mit 1 Kupfer. 8. geh. 16 gr. 
oder 1 fl. 12. Er. 

— — Briefe an Eugen über das 
heil. Abendmahl, Aus dem Franzöfifchen 
überfeßt von 5. 8. Spitz. 8. geh. 
9 gr, oder 40 fr. 

— — Litanei au Ehren des lei⸗ 
denden Erlofers, Mufter und 
Stuͤhe der berrübten Seelen. Aus dem 
Sranzdfifchen von F. K. Spitz. 12, 
geh. 3 gr. oder 12 Er. 

— — Litauei, um einen glück: 
jeligen Tod zu erlangen. Aus 
dein Franz. von F. K. OS pib. 12. geh. 
2 gr.; oder 8 fr. 

—  Mariaam Fuſte des Kreu: 
308. Aus dem Franz. von. K. Spitz. 
12. geb. 4 gr, oder 16 Er. 

— — Liebesfeufzer zu den aller: 
beiligften Wunden unjers 
Herrn Jeſu Ehrifti. Aus dem 
Franz. von F. 8. Spitz. 12. geh. 
2 gr. oder 8 fr. < 

— — An dem Grabe meines 
Erlöſers. Aus dem Franz. von 
3-8. Spik. 12. geh. 3 gr. od. 12 kr. 

— — zu Jefu dem Gekreuzig— 
ten. Aus dem Franzöjlfihenvon F. K. 
Spitz. 12. geb. 3 gr. oder 12 fr. 

Yoyage de ia Trappe a 
Kome, par le reverend pere 
Marie-Juseph de Geramb. ar. 8. 
1558. Hl. 241 kr, 

Von Arster Merte erfchrint bis Weihsache 


dr düunſerm Beriaaz cine beugteh; Ue errhzung 
var Belineaeiee te uün eeeefn. 94 fr, 
fellen wird, Ar Bugranditagen melmmen 
ei bperien Leſtellungen daranr ar, 
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[4060-8632] . & en tz en r 
Im Verlag von Heinrich Hoff in Mannbeim ift fo eben erfylenen und im allem 
Buchhaudſungen Deutſchlands Und Oeſſerreichs zu haben; a’ Free 


Schriften 


Friedrich v. Gentz. 


Von 
—— Shlefier. ! 
2 Theile, ar. 8. broſchirt. 4 Thlr. — 7 fl. ehr elegante Ausflattung. 
1 * Grfier Zpeilı Beiefenus BA; * 


Inhalt: —4 
A. Einleitung zu den Schriften von Geutz. rg 
B. Vorwort zu den Briefen, ee 
©. Briefe; An Elifaberh. — Un Mabel, — Un Pauline Wieſel. — Yu 
Barnhagen von Enfe, — An James Madıntofd. — Un... — 
An Cbateaubriand. er ; 
Diefer Thell emthäls eine Sammlung ber Imtereffanteftem, zum größten Thell biöper , 
ungebrucdten Briefe von eng, m’ 
Zweiter Theil: Kleinere Schriften. Erfter Theil. . 
Inhalt: en = 
I. Sendfchreiben an Friedrich Wilhelm III. bei beffem Thromkeiteigung, "- 
II. Ueber die preffreibeit in England, 
II. Ueber bie Briefe von Junius. 
IV, Beitrag zur gebeimen Geſchichte des Anfangs ded Krieges von 41806. 
V.  Defterreictides Manifet von 1809. 
VI.  Defterreihifhes Maniſeſt von 1415. 3 
VII. Ueber die Declaration der 8. Mächte gegen Napoleon im Jahr 1815. 
VII. Ueber dem zweiten Parier Frieden und gegen Görreg. 

Der Herausgeber hat es mit diefem Dentmal vorerft lediglich auf eine Sammlung ber 
fleineren Goriften und ungebrudten Keliguien von Bent abgefeben. e bils 
ben einen befondern Ewclus feiner Werte umd ed werden diefe Briefe und Belegenbeitsigriften 
feiner legten dreißig Revensjabre die Hab bresen, dem erfien polltifhem Sıriftfteller 
Deutfalanbe, Yeffen Werte in Franfreih, England und felet in Norbameri 
verbreiter worden find, und die file die neue ſie Geſchichte Suropa’d, mamentlich für die beurfe 
Gedichte einen fortlaufenden und wmentbehrlihen Commentar bilden, aus serftceuten 
fleinern Schriften ein wardiges Monument zu bereiten. Der Herausgeder bat im, 

‚von einigen Freunden bed Berftorbenen, die er oringenden Un um interzogen hd ri neldst. 
+_| Diefe werthyouen mb intereflanten Schriften des Mitten von Geny entbalten bi Hopen 
Forſchungen uber Haupefragen des Staatẽä— und Mdiferregit und ber new ot e 

al Mufter des Stols umd als eine Schule ber Dialekiif und Beredfamteit allen Etaatömäunern, 
Diplomaten und Politirern zu empfebln ! \ { ; 

Der seite Theil der fleinern Schriften, mit welchen * Reihe ber neuefleh le 
ſchriften in einer mbglihft voufländigen Ausgabe befchlofen werben fol, eriheint {m näwflen * 





fhos2] Bei E. Weber in Bonn ift fo eben erfchienen und durch aue Buchhandlungen 
su bejichen: —* 


| Beitfdh nit 
für 
Philoſophie u. fpeenlative Theologie, 


herausgegeben von 


Profeſſor Dr. J. Hr Fichte. 
Sweiter Band im zwei Heſten. Preis 2 Thl. ’ 
Inhalt: Vom Leben der Menitheir,' von Garne,’ — Ueber das Werbältniß: des 
' Kerm: und Realpriucips in dem gegenwärtisen philoſophiſchen Epftemen, von 9 
Fichte. — Aur Gedichte des Unnerblicfeitsglaubeng unter den Wöllern des Al 
tertbumd, von Gh. H. Weiſte. — Ueber Erdmanns Borlefungen über Glauben 
und Wien, von Chalibäus. — Ueber Bilroibs Worleiungen über Meitslonds 
phileſorhie, von Sengler. — Ueber den wiſſenſchaftlichen Anfang der Phileſephie, 
von Eb. H. Weiße. — Leber das Wroblem der Erfenntnif, von demfelben — 
Meue Spfteme und alte Schale, von J. H. Fichte, — Leber bie Phruofophie ber 
Offenbarung, von A. Gitnther, 
Des Iren Bandes Ites Heſt (oder ten Jahrgangs Ites Hefe) erſcheint im 
toumber I 





[4080] Für Aerzte. 
So eben IN in meinem Berlag erſchienen: 


Friedmann, Dr. ©., von den 


Krankheiten des Hirns und feiner Haͤute 
im Allgemeinen und der Apoplerie ing: 
beſondere. 8. 8 gr. oder 36 fr. 

Auf diefe gedlegene Schrift, Über einen hoch⸗ 
wichtigen Gegenſtand ber Heiltunde, mache Ic 
das mebicinische Publicum aufmertfam, 

Nürnberg, im November ın38, 


Friedrich Campe. 


[4158-40] Rudfihtlih ber gleichzeitigen 

ausgabeder Schweizer: Heiligen: 

egende in Augsbiurg mir meiner 
bereits angejeiaten 


P. M. Vogelfcen 
Heiligen - Legende 


auf alle Tage ber zwölf Monate des 
’ ”  * gänjen Jahres, 
mit beilfamen Lehrſtücken zur Nachfolge, 
nebſt einem jedesmaligen täglihen Anz 
bange aller jener Heiligen, deren An: 
denlen die Kirche an den genannten Tagen 
feiert, mit kurzen Bemerkungen über das 
Leben, Wirken und Sterben berfelden; und 
endlich mit der Cinreihung der erflärenden 
ſowohl als beſchreibenden Darftelungen von 
den, in einem ganzen Sabre borfommen: 
den, gebotenen unb andern Feft- und 
Feiertagen unferd Herrn Jeſu Chriſti 
und feiner göttlichen tter Maria, von 
Dr. P. %. X. Weninger in Linz neu 
bearbeitet herausgegeben in zwei Bänden, 
in KV Sefte: Lieferungen, mit20@ — 
50 KHolzfchmittbildeen. (I—XIl. Die 
42 Mouatehefie, XIII. Das Heft ber be: 
mweglihen Jabresfeſte. XIV—XV. Die 
Megifterbeite fc beide Bände.) 
— finde ich mich zur nachſtehen den Dreifed- 
Veränderung meiner Yussabe bewogen. 
YUllerwohlfeilfter 
1) Borbineinbezablungspreis 
für das ganze Werk, bis Oſtern 1839 
gültig, 3 Ir. S gr. = 6fl. 


r . 

2) Subſeriptionspreis fir bie 
Lieferung eines gebundenen Heftes 
von E—12 Bogen mit 12—24 
KHolyfhnitbildern E/,gr.—30 Fr. 
rhn., zahlbar bei der Abnahme des: 
felben; bis zur vollen Erfcheinung 
des Wertes gültig. 

Frei:@remplare: von 15/1, 25/2, 
50/5, 100/12 Eremplare, melde 
bis zu dem oben angezeigten Terminen 
(fpäter nicht mehr) verabfolgt werden. 

Die erfteLieferung erfceint ganj 
fiher noch dieſes Jahr. 

Graͤtz, October 1838. 
F. Ferſtl'ſche Buchhandlung. 
Yun zu haben in der 

E. Hummer’ihen Buchbandiung in Leip⸗ 

ig und in der M. Rieger'ſchen Bud: 

ndlung in Augsburg, für Beider ei: 
gene Mechnung. 
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[589R-98] Im Berlage der J. ©. Calve'ſchen Buchhandlung in Prag eben 
vollftändig erſchienen und durch alle irthiaft baben ; BE 


Landwirthſcha tliches 
Converſations-⸗Lexikon 
für 


Praktiker und Laien. 
Herausgegeben von 
Dr. Alerander v. Lengerke, 


Mitaliede der patriotifhen und btonomiſcheu Geſelſchaften in Kopenhagen, Altona, Roftod, 
Erne, Porsdbam, Kafjel, Dresden, Karlerube, Wien und Zreslau. 


ier ftarfe Bände, 
Gr. 8. Prag, 1857 und 1838. Steif gebunden 16 Mfhle, (24 fl! C. M.) 
Berner ift daſelbſt fo eben erfhienen: 


Das 
Königreich Böhmen 
ftariftifhstopographifh bargeftellt von — 
Johann Gottfried Sommer, 


Ehrenmitglied ber Seſellſchafi bes vaterlnbiſchen Muſeums. 
Sechster Band. 


Pilsner Kreis. 


Gr. 8. Prag, 1838. Geb. 2 Rthlr. 4 gGr. (3 fl. 16 kr. C. M.) 
Die naͤchſtfolgenden raſch nad einauder erſcheinenden Baude werben fig mit ber Darſtellu 
bes Rlattauer, Praminer, Bubmweifer und Eipogner Frelſes beihäftigen, und jo 
von bem fübweftfihen & nbe Bbhmens ein eben fo vouſtandiges treued und Iüdenlofes 
Gemälde liefern, als biefes in Bezug auf die ndrdligen und norbbftlligen Gebirge in 

ben vorheraebenden fünf Bänden geſchehen ift. 
Die fräber erfgienenen Bände enthalten: 
ir Band; Leitmeriger Kreis, 2 Rthlr. 8 gör. (3 fl. 50 fr. C. M.) 


2 „ Bunlur „ 2 „ Bun 5 u 30. " 
 » Bihme „» 2 u un Sun n 
4r " Königgräßer " 2 7 8 n 3 f} 30 u * 


sr " Chrudimer 73 4 ” 16 " 2 [73 50 ” 
Die Hiöher erfchlemenen ſechs Bände toften bemnah 12 Ntbir. 20 aÖr. (19 fl. &, €, M.) 
111) In Marl Gerolda Buchhandlung in Wlem ist 10 eben erschienen und da- 
selbst so vwrie in allen Buchhandlungen Deutschlands zu haben: 


Neueste Dampfschifffahrt er 


von 


Wien nad Trapezunt 


oder 
die grolse Donaustra/se zu einem der reichen Ursitze des 
asiatischen Felihandels, 


Von Anton v. Steinbüchel, J 
Director des k. k. Müns- und Antiken-Cabinettes, ord. öff. Professor der Münz- und Alter- 
thumskunde an der k. k. Wiener Universität, Mitgliede der Akademien zu ien, Rom, 
Neapel, Cambridge, der Gesellschaft für nassauische Alterthumskunde und Geschichisforse 
der Akademia Florimontana di Monteleone. 


Gr. 8. Wien 1838. In Umschlag brosch. Preis 16 58 ⸗ↄachs. 

In dem Augenblicke, wo, mittelst der Dampfschißfahrt, Wien in solche Nähe zu dem 
schwarzen Meere und den daran anstolsenden Küsten Asiens, des reichsten und gröfsten unter 
den Welttheilen, tritt, wo die Hauptstadt des österreichischen Ialsertunns, und durch. so 
lange Zeit die Deutschlands, nahe daran ist, obschon Mitten im Inlande ge cr ug Bertoh- 
nern der Monarchie und denen der Donaulänser überliaupt alle Vortheile eines lebten See- 

lntees zu gewähren, so dafs die Donau für Oesterreich und Deutschland das —— was die 
'hemse für London ist, und seit so langer Zeit der Ahein für die Uferstasten an beiden Seiten 
defselben: — in einem solchen Augenblicke verlolnte es sich wohl, den Blick au ‚den, ehema- 
ligen Zustand des Handels im schwurzen Meer und in den daran anstofsenden Küstenländern 
Asiens zu richten, insofern als in dem Wechsel der Tage, wenn auch in veränderter, Gestalt 
ähnliche Ereignilse s0 häufig wiederkehren, Thatsachen aber immer cın ruhiges gesicherles 
Urtheil begründen. — 

Für umsichtige, kräftige, wohl berechnete Thätigkeit ist, in der angegebenen Richtung, für den 
Fabricanten, für pr Kaufmann im Großen und Kleinen, eine viel versprechende, erfolgreiche Bahn 
eröffnet. — Niemand wird es bereuen, der Sache einige Aufmerksamkeit pi mr sich mit 
der Lage dieser Handels- und Verkehrsverhältnisse und mit den betreflenden Gegenden rer- 
traut gemacht zu haben. 


Der Name des Verfassers bürgt für den Gehalt der Sache, die Verlagshandlung bat ährer- 
seits für Ausstattung das Ihrige geihan. 


fiins) In W, Friedrichs Buchhand- 
lung in Siegenm sind erschienen und durch 
alle Buchandlungen zu bezichen : 
Belehrunzen über Gesetzund 
64 chillehes Verfahren {2 
x ien Staaten von eint 
chen N 6tes 


raktis uristen. 5tes und 


eft, enthaltend das Voermund- 


schaftswesen von G. Schulz, Ober. 
landesgerichts- Assessor und Justiz- 
amtmann. gr. 3. geh. 15 Sgr- 
Mit diesen beiden. Heflen ist das Werk 
— Dasselbo besteht noch unter dem 
esondrn Titel: .— ,; 
Handbuch über Gesetz und 
— Verfahren in 
en preuls. Staaten für jeden preufs. 
Staatsbürger. Von Ferd. Schulz, Ober- 
landesgerichts-Rath und Gust. Schulz, 
Oberlandesgerichts- Assessor und Ju- 
J—5— 23 7 stark in Um- 
sohlag cartonn, 4 Hthir. 45 Sgr., in 
Pappe geb. 1 Rıhir. 20 Sgr, 
Dasselbe behandelt den Mandats-, Sum- 
marischen und Bagatellprocefs,. das — 5— 
henmesen, die Rechtsmittel \gegen Entscheidun- 
en, Appellationen, Revisionen :und Nichtig- 
eitshlagen, die Erscutionen und Subhustationen, 
die Vormundschaften, und enthältein Materien- 


Register. R 
Shgieich elehrte Abbandlungen über die 
neuen Geselze und das neue Verfahren im 
preufs. Staat eine Menge vorhanden sind, so 
existirt doch kein Handbuch, dnsals Belehrung 
für den Bewohner des Staats diente, der nich 
erade Rechtsgelehrter ist. Das abstracte 
eselz setzt L’ebersicht des erfor 
voraus, und wird auch dem gebildeten Manne 
nur durch Beispiele ganz deutlich. Die Ver- 
fasser haben in einem — fiir jeden Rechtsunkun- 
digen verständlichen Vortrag und durch beige- 
fügte Formulare in obigem Handbuch das 
neue Verfahren erläutert, und wir dürfen das 
selbe mit voller Veberzeugung zur Anschaf- 
fung anempfehlen. 
Bestimmungen der preussi- 
schen Gesetze über das Cau- 
tionsw esen der Stantsbeanı. 
ten. Yon Hofrath Essden. 8. geh. in 
Umschlag 10 Sgr. 


(1108) Feftgefchenke 
für die Jugend gebilderer Famillen. 
In der Creuzbauer'ſchen Bud und 

Kunfikanbjung in Karlsruhe find erſchlenen 


und durch alle Buchhandlungen Deutſchlanbé 
zu beziehen: 


Büchner, Wilb., Dr., Feſtbuͤch⸗ 
fein. Eine Sammlung von Berrad: 
tungen, Erzählungen, Lebendbefchreis 
bungen und Gedichten, für Schulen 
und Familienkreife. Mit 1 Stahlſtich. 
8. geb. 1 Rihlr. 6 gr. od. 2fl. rhein. 


Schmucd der Ebren für die 
weibliche Jugend. Eine Feſt— 
gabe fir Mütter und Töchter, Mit 
1 Stahlſtich. 8. geb. 1 Rthlr. 8 gr. 
oder > fl. 24 Er. rbein. 


Feltgabe in Bildern für Jung 
und Alt. Sammlung von zwölf 
Genre⸗Bildchen in Stahlſtich von den 
beiten Meiftern. 12, elegant brefchirt, 
4 Rıhtr, oder 1.48 fr, 


Gelegentlich tmpfoblen 
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15997) Durch jete Buchhandlunug bed In: und Austandes ift zu baben? 


Deutshes Sesebud. 


J für Tochterfchulen. 
Herausgegeben von Karl Auguſt Schönke, 
Lehrer an ber duigl. Lulſtuſchule in Pofen, ; a 
Erfter Curſus: Profaifcher und poetifcher Theil. 
27 /, Bogen in Octav auf weißem Druzpapier 16 g9r. \ 
Dasfelbe Werft. Ausgabe für katholische Schulen, hit hoher bifchöfs 
licher Approbation 16 gÖr. 
(Berlin, 1838. erlag der Buchbandlung von. K. F. Amela 
d 


melan m 1 
Der außgeser bes hier angejeiaten Refchbumps für Kbater — bat 
—“ en enthaltenen Stoͤcte * ne Srluna * — Bed ein, 0 
auch eg des Herpes, ded.Geiftes und ber Suten im Ange ‚und 
a — 
emdhntich unbeachtet gelaſſen bat. ann r bie i 
—* fowont — es enthält ver s00 Stuͤcte —— —— Parabeln ie Y 
88 ‚ans 


dungen, Briefe, Lieder und Gedichte) von 100 verfwicbnen, meiften® c<la 
» Diatern — als durch umfiptige und zwertmäßige Unwahl ganz befo 


‚Dr, gr 

La158-60] Bekanntmachung. | 
Fl. 40008, 20,000, 10,000, 3000, 3000, 2000, 6a 

1000, 12 & 500, 10 a 300 :c. werden gewinnen in ter am 30 R n 


vo 
ber flattfinunden Sichung ter badiichen Scerienlotterie, in welder nur 8* 
Looſe mitſpulen. 

Driginalzkoofe find A 122 fl. zu baten, da aber fein Loos unter 86 fl. gewin⸗ 
nen fan , fo fönnen ſolche an der Einlage abgezogen werden, baber für ein ganjes 
2003 36 fl., halbes 48 fL., viertel ® Fl. zu entrichten ift. 

Guftad Stiebel, Bankier in Frankfurt a. M. 


Zeitungs: Bignetten., 


Zeitunasr Medactionen und BZeitungsverleger, wege mit dem neuen 
Sabre bie beliebten Zeitungsd- Bignerten in ihren Bfättern einführen tollen. zeis R 
dafı felkige, im ber vorzuftreibenden Eariftböge aus Seriftzeng gegeſſen, u 
werben. Piose sAbdräcde unferer Sammlung, bie nun 165 Nummern umfaßt, nebft ben“ 
gungen, fleben auf framktirte Briefe zu Ditnfkem, — Gtuttgart,.im Ditober 1859, , 

TB. Metler’fge Schrift- und Gtereosppeng . 


© Bergverwalter und Oberjteiger 


torrben aufgenommen jum Betrieb von Gteinfohlenwerfen; erflerer mit einer Befoloung bon 

jähriichen 700 fl. €. MM. und leytere mit soo fl. E. M. meet Emolumenten und 0 

höherer Befoltung vertälimißmäßig threr Dienfljahre, Verwendung und Bäbigreiten.. 

mit prattıfder uad mebrjäpriger AUnsblibung im Gteintoblen»ergbau, fo pie mit Kenniniſſe 

Martiaridend vrefchen, wird ber Borzug geacgden. *8 
Diehfällige Anfrage in Wien, Routzei Nr. 775, ſter Stock. ſgwohl muͤndlich als I porto⸗ 

freien Briefen bei Hrn, Aloys Miesbach, Herrſchaſtebeſiger und Gewerke. i 


” Dampffchifffahrt 


des öfterreichifchen Lloyd. 
u, 16 jeden Monats fährt ein Dampflalf 
von Trieft nad Syra, 
mit Berührung von Ancona, Gorfu, Patras und Athen; eln anderes Boot 
geht am 5 und 2O jeden Monats - " 
von Konftantinopel nad Syra 
ab, mit Berährung der Dardanellen, Metelino und Smyrna. 

Die Boote von Trieſt und Konftantinopel treffen auf biefe Welfe am 9 
und 24 jeden Monats in Syra zufammen, und taufben bafelbft wecfelfeitig bie 
Paſſagtere, Waaren, Gelder, Briefe u. f. w. aus, um ſchleunlaſt mad ihren Mb: 
fabresbäfen mit abermaliger Verubrung dir otenermähnten Zwilden = Stationen 
jurüdsutehren. 

Die Fahrten von Syra nah Mlerandrien und vice versa unterbleiben nah jener 
vom 16 Yugujt, um dagegen baldmoglidit directe Fahrten zwiſchen Trieſt und 
Alexandrien einzufübren. 

Briefe nab Al-randrien werden noch wie vor über Syra beforgt werben fönner, 
und in Syra den franzdfiihen Tampfreoten übergeben werden, 


(1167-68) 














+ 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeiten 

E itior. Preis vierteljährlich 
Wh, a4 hr.; für auswärts bei 
der hiesigen H. Oberpastamts-. 
Keitungs-F.ıpedition, sodann für 
Deutschland beiallen Postämtern 
ganzjährig, halbjährigund beiBs- 
gian der sten Hälfte jedes Sems- 
stersauchrierteljährig,fürFrank. 


Dienftag 
Leberfidt. 
Spanien. Eröffnung der Eortes: bie Thronrebe verlangt 
Bermittelung ber verbünbeten Höfe gegenüber den andern Maͤch⸗ 
ten; fie flellt ein neues Preßgefep in Ausficht und ſchildert 
den traurigen Zuſtand bes Landes. In Madrid bauerm bie 
Berhaftungen fort; bie verhafteten Earliften follen zu Re- 
preffalien auserfehen ſeyn. Meue gegenfeitige Hiurichtungen: 
Cabrera laßt 45 Chriſtinos erſchießen, worauf in Balencia 
45 Carliſten daoſelbe Loos trifft, wur zwei Tage nachdem 55 
andere Opfer geſchlachtet worben waren. — Großbritan⸗ 
nien. — Franfreih. Ein Betrunkener von einer Tuilerien- 
wache erfchoffen. — Niederlande Näheres über die Er- 
Sffnung der belgiſchen Kammern. — Italien. Schreiben 
aus Rom: bie Hoffnungen der fpanifhen Carliften. Ankunft 
des Groffürften Thronfolgers in Venedig. — Deutfg- 
land. Nachrichten aus München (Verlobung des Herzogs 
von Leuchtenderg mit der Großfürftin Marie), vom Nedar 
(die Univerfität Tübingen), Hamburg. — Preußen Be 
richt aus Düffelvorf über die Vorſichtsmaaßregeln in Köln, — 
Shweden und Norwegen. Der Hoffanzler v. Hart- 
mandborf refignirt. Nähere Beleuchtung der Erufenftolpe'fhen 
Oppofition und der dem Baron Sprengtporten gebraten Hul- 
digungen, — Türkei. Ronflantinopel, 31 Det.: Frankreich 
tritt dem Handelsvertrage num gleichfalls bei. Weitere An- 
deutungen über die Unruhen auf Candia. Brief aus Toulon 
über die vereinigte engliſch⸗ türliſche Flotte. — Handeld- 
und Börſennachrichten. — Auf. Beil, Shalſpeare 
in Italien. — Nordamerika. (Auch in Amerifa eine raſchere 
Berbindung mit dem flillen Meer geſucht. Der hiſtoriſche 
Hügel von Bunfershill vom Nivellement bedroht.) — Die neue 
franzöfiiche Nieverlaffung nörblih vom Amazonenſtrom. — 
Engliiche Dampficifffagrtöverbindung mit dem ſtillen Meer. — 
Die Dampfſchifffahrt im Mittelmeer. — Frankreich. (Ber: 
handlungen der Alabemie. Briefe aus Paris: das Pöniten- 
tiarſyſtem. Victor Hugo.) 


Datum der Borſen: London 15; Paris, Berlin 15 Nov. 


Nr. 








&panien. 


O Madrid, 8 Nov. Bis diefen Morgen ift die Mube auf 
keine Weife geftört worden, und Alles läft hoffen, daß auch bie 
Threnfigung ungeftört ftattfinden werde, Die Nationalmiliz 
ſelbſt hat, trotz aller aufreigenden Artikel des Eco, und obgleich 
die verlangte Aenderung des Minifteriumd nicht bewilligt wor: 
den iſt, jede neue anarhifche Bewegung zu verhindern gewußt. 
Der neuerdings in dem M. Ehronicle ausgedrüdte Wunſch, 
eine loyale und Fräftige Bewegung zu Gunften der Königin und 
ihrer Regierung in Madrid andgeführt zu fehen, und zwar von 
Seite der Nationalmilig, der mittlern Elaffen und der Hand: 
werter, ift demnach nicht ganz unerfüllt geblieben; wenn aber 
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Ze en O7 


dad M. Ehronicle hinzufügt, ich hätte eine dergleichen Bewer 
gung für revolutiondr und anarchiſch erklärt, fo gibt es einem 
meiner frühern Artikel eine fehr falfde Auslegung. Das Ehror 
nicle hatte behauptet, die Eraltirten, die es die wahren Freunde 
ber Königin nennt, feven and der Nationalmilis, den Munici- 
palitäten, den Wahlcollegien vertrieben worden. Wenn id bie: 
fer Behauptung widerfprad, fo haben die jüngiten Ereigniffe 
meinen Widerfpruch gerechtfertigt. Ich würde diefe müßigen 
Bemerfungen nicht hier aufitellen, wenn nicht der neueſte Ar: 
titel des Ehromicle in dem Eco del Comercio von heute über: 
fegt erihienen wäre, und es mir nicht gleichgültig ſeyn kann, 
bier, zumal jest, ald ein Mann angefchwärgt zu werden, ber 
eine lovale Bewegung zu Gunften der Königin revolutionär 
und anarchifch nenne. H— Die nächtlichen Verbaftungen dauern 
fort, und haben nun auch einige Perfonen betroffen, die bisher 
für eraltirte Xiberale galten; mehrere Andere, die man auffuchte, 
hielten fi) verborgen, Unter den ald Garliften verbafteten Per: 
fonen befinden fich and der Graf de Valle de San Juan, der 
Marquis de Palacios, der Marquis de Balleita, die Gemahlin 
des Marauis del Prado. Wie ih höre, follen fie fämmtlich 
nah Saragofa gebraht, und zur Verfügung der dorti- 
gen Mepreffalienjunta geftellt werden. Auch in 
Fativa bat man am 1 eine Junta niedergelegt, auf deren Be: 
fehl 23 Perfonen als Garliften verbhafter, und eine erſchoſſen 
wurde. — Ich erhalte fo even, noch vor Eröffnung der Gortes, 
die Thronrede. Sie it unbedentender ald jemals. Nur fol 
gender Sag wird Auffehen erregen: „Da ich weiß, daß unfere 
Feinde Unterftügung (auxilios) aus Ländern erhalten, die unter 
Megterungen ſtehen, welche meine erlauchte Tochter ald Königin 
von Spanien nicht anerfennen, fo babe ich meinen Gefandten 
bei den uns verbündeten Höfen befohlen, von ihnen eine fürm- 
libe Vermittlung (mediacion) zu verlangen, um jeder 
Verletzung des Völkerrechts vorzubeugen. Gewiß wird 
es intereſſant ſeyn, zu erfahren, auf welche Weiſe fremde Maͤchte 
Volkerrechtsverletzungen begeben gegen eine Regierung, die fie 
nicht anerfennen, und wenn es obmehin befannt genug iſt, daß 
die Carliſten faft alle ihre Hülfsmittel aus Frankreich begieben, 
fo wird es von vielem Tact zeugen, wenn der fpanifhe Gefandte 
in Paris den Grafen Mold auffordern ſollte, ſich mit dritten 
Höfen über eine diefen fremde Angelegenheit in Weitläufigfeiten 
einzulaffen. Am Ende der Thronrede wird den fpanifchen 
Staatsglänbigern zum Troſte gefagt, die Megiermmg bereite 
Arbeiten vor, duch welche ihre Lage verbeffert werben folle, — 
Nachmittags Die Thronfigung bat mit den gewöhnlichen 








* Es ſcheint, daß ein fremder*Agent von Partd aus diefen unfern 
Mabrider Hrm, Eorrefpondenten bei einer ihm febr ſchaͤrbaren 
Yerfon in der fpanifhen Hauptſtadt verdaͤchtig machen wollt, 
ungeachtet Niemand, ber feine an bie Wulg. Zeitung feit vier Tabs 
ren gerichteten Briefe unbefangen gelefen, bie Loyalität feiner 
Gefinnungen bezweifeln konnte, 
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Feierlichteiten ftattgefunden. 33. MM. bie Königin: Megentin 
und ihre Tochter Jfabelle wohnten ihr bei. Truppen und Na: 
tionalmiliz waren vom koͤniglichen Palafte bis zu dem ber De: 
putirten, wo die Sitzung frattfand, aufgeftellt, umd die Ruhe 
wurde feinen Nugenblid, felbit nicht Durch Ausrufungen, geftört. 

** Madrid, 8 Nov. Die Nede der Königin warb mit hober 
Epannung erwartet, da die neueften beunrubigenden Ereigniſſe 
in der Hauptitadt diefer Cerimonie ein lebbafteres Intereſſe als 
fonft gewoͤhnlich ertbeilten. Auf den Straßen von dem Palafte 
in die Deputirtenfammer war dad Bolf in Haufen verfammelt, 
und im Innern der Kammer waren die Galerien mit Leuten 
aller Elaffen und elegant gefleideten Damen gedrängt befeßt. 
Das ganze diplomatifche Corps mar in den vorbehaltenen Logen. 
Ihre Maj. brach um 2 Uhr aus dem Palafte auf. Zuerſt kamen 
drei Wagen mit Hofleuten des Dienſtes, dann ein Wagen mit 
den Ehrendanıen, dann der Wagen AI. MM, der Mutter und 
der Tochter und hierauf das Gortege. An der rechten Wagen: 
thüre ritt General Quiroga, an der linten General Aldama 
mit dem ganzen Generaljtab. IJ. MM, traten in den Sißungs: 
faal mit allen gebräuchlichen Eerimonien, und wurden ſowohl bei 
ihrer Ankunft als bei ibrem Austritt durch andauernden Beifall 
und dem Muf: Es lebe die Königin-Megentin! Es lebe die 
Königin Ifabelle! begrüßt. Die Königin-Megentin verlas mit 
einer etwas bewegten Stimme folgende Rede, die in tiefiter Stille 
angehört wurde. Sie begab ſich, nachdem fie beim Austritt aus 
dem Saale die Verfammlung begrüßt hatte, ihre erlauchte Tochter 
ander Hand führend, mit demſelben Serimoniell wieder in ihren Pa: 
laft zurüd, Alles ging in Ruhe vor fich ; alle Bataillone der Natio- 
nalgarde ftanden unter dem Gewehre, mit Ausnahme des Sten, def: 
fen unrubiges Weſen man fürdtete, und das den Tag zuvor 
auf der Wache geweien war. Die Deputirten werden ſich un: 
verzüglic mir Ernennung ihrer Präfidenten befchäftigen. Die 
Meinungen find fortwabrend ſowohl über diefe Wahl, als über 
die eines neuen Minifteriums, gefpalten. Die gemäßigte Mei: 
nung dürfte wobl den Eieg bei diefen Ernennungen davon tra- 
nen. Bis jeht find es die Garliften, oder die dafür gehaltenen 
Verfonen, welche die nachſten Opfer der Emeute vom 3 und des 
Belagerungsftandes geworden find, Man bat geftern Abend 
und beute 250 folder Individuen verbaftet, denen man willfür: 
lich den Namen der „Unzufriedenen“ beilegt. Sie wurden nad 
Keganes (zwei Stunden von der Hauptitadt) gebracht, obne daß 
man wüßte, weldhes Loos ihnen ferner vorbehalten if. -Dar: 
unter befindet fih der große Capitaliſt Govian, General Linan, 
der vormalige Staatsrat Cavanillas, der vormalige Schakmei: 
fer Ibanez, der Marquis v. Torrealta, San Mauro » Val: 
paraifo und andere Titularien, die Gaplane de las Saleza, 
viele alte und neue Peamte, Handwerker u. ſ. w. Norgeitern 
baben die Garliften die Diligenee, auf der Fahrt von bier nach 
Toledo angehalten und verbrannt. Es waren fünf Meifende 
darin, worunter der Intendant der Provinz. Man fürchtet, daf 
alle fünf erſchoſſen werden. 

+ Madrid, EN. (Eröffnung der Eorteg.) Heute 
Nachmittag um 2 Uhr verlief die Königin Iſabelle mit ihrer 
erlauchten Mutter der Königin-Megentin den Palaft, um fih in 
den Palaſt des Natiomalconarcfes zu begeben. Die National: 
miliz bildete doppelte Spaliere. Einundzwanzig Kanonenſchüſſe 
verfündeten die Abfahrt der Königinnen aus dem Palaft, fo 
wie ihren Eintritt im Gortespalafte. Die Majeftäten wurden 
beim Eingang des Saales von einer Deputation der Gortes em: 
Prangen, welche fie bis zum Throne geleitete. Die Königinnen 


nabmen auf den bereit gehaltenen Stühlen Platz; die Minifter 
ftellten fih ihnen zur Seite. Darauf überreichte der Eonfeil- 
prälident der Königin:Megentin bie Thronrede, welche biefelbe 
verlad. Sie lautet: „Herren Senatoren und Deputirte! Ich 
fühle das lebhaftefte Vergnügen, mid in Ihrer Mitte zu fin- 
den, um aufs neue die Legislativarbeiten zu beginnen, in ber 
Hoffnung, daß Sie mir dießmal bdiefelben Beweiſe eines er: 
leuchteten Eifers für das öffentlihe Wohl geben werden, bie Sie 
mir in der letzten GSeffion gegeben. Fortwaͤhrend beftebt ber 
unterm 22 April 1834 zwiſchen der Königin von Großbritannien, 
dem Könige der Franzofen, Per Königin von Portugal und mir 
abgefhloffene Vertrag, und bie freundfchaftlihen Verbindungen, 
die den Thron der Königin von Spanien mit den andern 
Mächten, welche fie anerfannt haben, vereinen, erhalten ſich in 
dem befriedigtiten Zuſtande. Mit größtem Vergnügen Fündige 
ih den Eortes an, daß bie hohe Pforte die Rechte meiner 
erlaubten Tochter anerkannt bat; und mein Herz fühlt ſich 
gefhmeichelt von dem’ Antheil, den meine mächtige Verbün: 
dete, die Königin von Großbritannien, in der legten Zeit an dem 
glücklichen Mefultat diefer Unterhbandlung nahm. — Da ich weiß, 
daß unfere Feinde AUnterftügungen erhalten, die aus Ländern 
fommen, beberrfht von Megierungen, welche meine erlauchte 
Tochter nicht als Königin von Spanien anerfennen, ) babe ich 
meinen Mepräfentanten bei den alliirten Höfen befoblen, eine 
förmlibe Vermittelung zu verlangen, welche geeignet ſey, jede 
Verlegung des Völkerrechts zu verhindern. — Geit dem un: 
glücklichen Ausgang der Belagerung von Morella bat ſich das 
Glück unfern Waffen minder günftig gezeigt, aber ich hoffe mit 
Vertrauen, daß der Muth und die Ausdauer unferer Armee, fo 
wie ibre gute Manndzucht und aufs neue zum Siege führen 
werden. Nicht minder hoffe ich auf Ihre Billigung ber Aus: 
bebung von 40,000 Mann und der Pferdereguifitionen, welde 
in der legten Zeit obne Ihre Beiftimmung, im Drang der Um: 
ftände, angeordnet werden mußten. — Es wird nöthig fepn, 
verfchiedene wichtige Gefepe zu beendigen, welde von der vor: 
bergebenden Legislatur nicht votirt werden fonnten, und welde 
zum Zweck haben, die innere Staatsverwaltung mit ber gegen: 
wärtigen Gonftitution in Einflang zu fepen. Unter denen, bie 
Sie aufs nene zu beratben haben werden, empfeble ih Ahnen 
die Feſtſetzung der Attributionen der Gemeinderäthe und der 
Provincialdeputstionen, fo wie bie in Betreff des öffentli- 
chen Unterrichts und der MWohlthätigfeitsanftalten. — Die 
Schwierigkeit, die Wirkungen der öffentliben Preffe zu be 
ftimmen (graduar), veranlaft ftete Verſuche einer Reviſion der 
Prefgefepe. Iſt dieſe Arbeit zu allen Zeiten ein Bedürfniß, fe 
macht ſich diefes Beduͤrfniß befonders lebhaft in Zeiten des Bür- 
gerfriegs fuͤhlbar. Aus diefem mächtigen Grunde empfehle Ich 
Ahnen die reifliche Prüfung des Gefepesentwurfs, ber Ihnen 
über diefen fo wichtigen Gegenftand vorgelegt werden wird. — 
Die brave Nationalgarde erfüllt aller Orten mit Pünftlicfeit 


*) Die franydfifhe Ueberfegung, melde morgen bie Partfer Tours 
nale bringen werden, drüdt fig bei biefer Stelle ungenau aus, 
indem fie die Kbnigin fagen läßt: „Sochant que nos ennemis 
regoivent ders secours provenant de puissances , qui ne recon 
naissent pas etc.“ In dem uns vortiegenden ſpaniſchen Drigls 
nal bagegen lautet dieſer Paraaraph: „Sabiendo que nuestros 
enemigos reciben auxilios procedentes de paises regidos por 
Gobiernos que no reconocen como reina de las Esparias a mi 
excelsa Hijs, he mandado a mis Representantes en las Cortes alie- 
das que reclamen de ellas una mediscion formal para ocurrir 
a toda riolacion del derecho de gentes.“ 
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und Disciplin den Dienft, zu bem fie berufen ift, fo wie fie 
fih mit Eifer und Muth der Verfolgung der Factionen wid: 
met. Indeſſen bedarf ihre Organifation eine Vervolllommnung, 
zu welhem Zwed Ihnen ein Gefehesentwurf vorgelegt werben 
wird. — Die Kriegsereigniffe haben die Nothwendigkeit darge: 
than, ſich felbit auf often der größten Opfer mit der Erhal- 
tung und Vermehrung der Marine zu befchäftigen, deren ehren- 
werthes Corps mit der Landarmee in Vertheidigung bed con- 
ftitutionellen Throns wetteifert. Ich babe befohlen, daß bie in 
den Nrfenalen befindlihen Kriegsſchiffe alsbald in Dienktaug- 
lichkeit gefegt werden. Es wird Ihnen ein Gefepedentwurf zur 
Drganifation der Marine vorgelegt werben, um. ben dringenden 
Anforderungen des Augenblids wie den Bedurfniſſen der Zu: 
Funft zu genügen. — Der Handel leidet unter Uebeln, welche 
die Folge der Lage bed Landes find. Es ift unumgänglich, 
in dem betreffenden Gefegbuh die Wenderungen vorzuneb: 
men, beren Nothwendigkeit die Erfahrung gezeigt bat. Meine 
Regierung wird Ihnen zu diefem Zweck einen Gefeßesentwurf 
überreichen , und fpäter einen neuen Handelscoder Ihrer Bera- 
thung unterbreiten. — Unfre überfeeifhen Provinzen genießen 
fortwährend ber vollfommenften Ruhe, und täglich erhalte ich 
neue Belege der Lopalität ihrer Bewohner. Die in diefen Pro: 
vinzen ernannten Commifiionen, um die Specialgefehe vorzu: 
fhlagen, nad denen fie in Einklang mit der Eonftitution ver- 
waltet werden follen, verfolgen mit Emfigfeit ihre Arbeiten. — 
Meine Regierung, welche ermächtigt worden, einige wichtige 
Verbefferungen in der Gerechtigkeitspflege zu bewerkitelligen, 
leitet und befchleunigt zu dieſem Zweck die bereits begonnenen 
Arbeiten. Obwohl diefelben ihrer Natur nach noch nicht been: 
digt werben fonnten, wurden doch bie dringlichiten Maafregeln, 
welche der Uebergang von einem Legislationsſoſtem in ein ande: 
res erheiſcht, nach reifliber Berathung befhloffen. Meine MRe— 
sierung wird den Cortes zu gelegener Zeit das Ergebniß ihrer 
Erwägung in Betreff der Gefepesentwürfe diefes Verwaltungs: 
zweigs, mit welchem fie fich ausdauernd befchäftigt, vorlegen. — 
Die Staatseinkünfte werden mehr und mehr unzureichend, alle 
Ausgaben zu deden; und die außerorbentlihen Hülfsquellen, 
welhe die vorgehende Eortesverfammlung meiner Megierung 
großherzig bewilligte, um dem Defteit zu begegnen, Fonnten nicht 
realiirt werden. Meine Megierung befchäftigt ſich unaufhörlich 
mit den Mitteln, diefe Schwierigfeiten zu überwinden. Außer 
den allgemeinen Staatsbudgets werden Ihnen die Budgets der 
Provinzen Amerika's zum erftenmal vorgelegt, und mit ihrer 
gewöhnlichen Sorgfalt wird meine Negierung Ihnen bie außer: 
ordentlichen Mittel vorfchlagen, welche fie für realiirbar hält, 
um die öffentlichen Ausgaben zu beftreiten, welche die bisherigen 
Revenuen nicht mehr deden können.“ 

(Meffager) Das fhredlihe Mepreffalienfpitem dauert 
fort. Geftern meldeten wir die Hinrihtung von 55 Garlifti: 
fhen Gefangenen in Valencia; heute berichtet und ein Privat: 
brief, daß die Nachricht von einer neuen Niedermegelung von 
45 Kriftinifhen Soldaten durh Cabrera fih in jener Stadt 
verbreitet und die Junta dann befohlen habe, ald Mepreffalie 
45 weitere carliftiihe Gefangene erſchießen zu laſſen. Diefe 
zweite Blutthat fand am 5 unter denfelben äußern Vorkehrun— 
sen ftatt. Saragoffa wollte in diefen Schauderhaftigfeiten nicht 
surüdhleiben. Die Behörden diefer Stadt ließen am & fieben 
Gefangene hinrichten, um den Tod von fieben Einwohnern von 
Zarragona zu rähen, die von einer Bande Factioniften über: 
fallen und umgebraht worden waren, 


* Bayonne, 12 Nov. Mufiagorri hat geftern feinen Müd: 
marfh nah feinem frühern Quartiere bei Sarre angetreten, 
Er begibt fih mit feinen Truppen, welche 13 — 1400 Mann ftarf, 
alle volllommen gut gekleidet find, dahin zurüd mit Autorifation 
bed Generals Harifpe, welcher bei dieſer Gelegenheit einen neuen 
Beweis feiner lebhaften Sympathie für die Sache der Königin 
fund gab. Die Unternehmung ift auf unbeftimmte Zeit ver: 
ihoben, und wenn nicht etwa Klugheit und Umficht an bie 
Stelle der Uneinigkeit, des Mangels an Einfiht und Voraus: 
fiht, und aller übrigen Fehler, die bis jegt die Führung ber 
fpanifhen Angelegenheiten cbarafterifirten, treten, fo zweifelt 
man, daß biefen Winter etwas geſchehe. Der Graf v. Luchana, 
ber zuerit den Basten und Navarrefen von der Erhaltung ihrer 
Fueros gefprochen hat, hinderte dießmal den Commandanten 
von Valcarlos, fih mit Muñagorri gu verftändigen. Jener 
General tritt nicht aus feiner gewöhnlichen Unthätigfeit, welche 
übrigens auch Maroto nachgeahmt bat, der mehr mit den Intri- 
guen, denen die Anfunft der Prinzefjin von Beira neues Leben gab, 
ald mit der Benuͤtzung der Vortheile befchäftigt ift, welche die 
Carliften in der legten Zeit errungen hatten. 


Großbritannien. 

London, 13 Nov. 

Heute gingen aus dem Foreign:Dffice Depeihen an Lord 
Ponfonbp, den brittifhen Gefandten zu Aonftantinopel, und an 
die brittifhen Gefchäftsträger an dem perfifhen und ruffifchen 
Hof, defigleihen von dem Controlamte 'der oftindifhen Ungele: 
genheiten Depefhen an ben Generalgouvernenr von Indien, 
Lord Auckland, und an das Gouvernement von Madras und 
Bombay ab. — Zwiſchen Downing:Street und Lord Melbourne 
in Windfor befteht ein lebhafter Verkehr. 

Dem Spectator zufolge, ber fihb auf ben Toronte 
Craminer beruft, find in, Ober: Canada neuerdings wieder 
einige ftrenge Strafurtheile gegen politifhe Angefhuldigte 


ergangen. Zwei Brüder Scott, Söhne eined actbaren 
Quäfers, welde einen von den Loyaliſten gefangenen Dr. 


Wilfon befreit, und dabei demfelben ein paar Piftolen abgenom- 
men, wurde wegen Raubs zum Galgen verurtheilt, und ſoll⸗ 
ten am 29 Oct. hingerichtet werden. Hr. ©, Barclay, Sohn 
eines baptiftifhen Geiftlihen, wurde zu barter Arbeit in einem 
Bußgefaͤngniß verurtheilt, wiewohl viel ſchwerer Gravirte als er 
ftraflog entfamen. Der junge Mann, behauptet das Oppo— 
fitionsblatt, ſey eigentlich nur darum geftraft worden, weil fein 
Mater mit den Behörden ber Staatöfirhe auf gefpannten Fuße 
ftehe. — Zu Montreal ward am 12 Det. dad Theater eröffnet, 
aber in Logen, Parterre und Galerie erfhien auch nicht Eine 
Seele, To daß die Thüren ruhig wieder gefhloffen wurden. — 
„Es iſt, bemerft der Spectator, jet zu viel wirkliches Le— 
ben in Nieder:Sanada, ald daß die Nahahmung des Lebens auf 
den Brettern Aufmerkfamfeit erregen könnte.” 


Franfreich. 
Baris, 15 Nov. 


(Siecle) Wir hören, daß diefen Abend um halb 10 Uhr 
eine Schildwade, die innerhalb des Tuileriengarteng geftanden, 
einen Mann erfchoffen babe, der nahe an dem Gitter ber Straße 
Rivoli geftanden fev. Sein Leichnam ward in das Hotel Wagram 
gebracht. Wir wiffen den Grund nicht, welder die Schildwache 
dazu bewegen mochte. (S. unten den Brief.) 

Die Gazette will glauben machen, die junge Prinzeffin von 
Drleang, welche ſich mit einem proteftantifchen Prinzen verbunden 
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habe, ſey fo bariber befümmert worden, ihren Sohn dem Proteftan- 
tismus überwiefen zu ſehen, daß ihre Gefundheit ernftlich davon 
betroffen worben ſey, und die Aerzte für nöthig gehalten hät: 
ten, fie den Wınter über nach Italien zu fenden. 

Die Unterzeihnungen für das Monument Moliere’s belau: 
fen fih auf 38,163 Fr. 

Der Temps ift in Bezug auf bie beigifhe Erdffnungsrede 
der Anficht, daß fi der König barin beftimmt gegen jede 
Krandaction über bie Gebiets: und bie Schulbfrage erfläre. 
Der National fagt hingegen, bie Mebe bed Königs Leopold 
enthalte nur abgenügte Phrafen über die belgifhe Frage, und 
man täufche fih fehr, wenn man glaube, daß dieſer Fürft 
hinreichende Energie befige, um ſich endlich an die Spige feiner 
Nation zu ftellen. Der Eourrier frangaid meint, daß 
der Nationalenthuſiasmus, womit bie Rede ded Königs Leopold 
aufgenommen worben fep, einen fehr ernten Charakter an ſich 
trage, und auf einen Entfchluß hindeute, jebe Trandaction mit 
Holland zu verweigern. Der Meffager wünſcht bei diefem 
Anlaß dem König Leopold zu der Verlängerung des Status quo 
Glüͤck, der feiner Anficht nach das Glücklichſte fen, was Belgien 
begegnen koͤnne. 

** Paris, 15 Nov. Heute Morgen verkündete die Europe, 
daß ein trunfener Mann geftern Abend von einer der Schild: 
wachen in den Tuilerien durch das Abfenern ihres Gewehre 
getödtet worden fep, weil er, dem Gitter des Schloffes fid nd- 
bernd, auf den Zuruf der Wache keine Antwort gegeben. Die 
Thatſache hat ſich als richtig ergeben. Man mußte bisher nicht 
fo gewiß im Publicum, dag alle diefe Wachen, deren große An— 
zahl ih Ahnen vor einiger Beit angegeben, des Abends ihre 
Gewehre fcharf laden. — Es häufen ſich zugleih die Beihwer: 
den über Mißgriffe und das Benehmen der Polizei bei willfür: 
lihen Verbaftungen, Sie finden im Commerce von beute die 
Erzählung eines der Medacteurs diefed Journals, deſſen zwei 
Schweſtern plöglih von Poligeiagenten in ihrer Behauſung übel 
behandelt und verhaftet worden find, weil man ihren in Fran: 
reich fehr gewöhnlihen Namen mit dem einer Diebin, bie 
man fuche, verwechfelte, Die Verwechſelungen bei foldhen Ver: 
haftungen find fo häufig, daß neulich 3. B. ein ziemlich ange: 
fehener Mann, nad viertägiger Cinfperrung, während welder 
er vergebens verhört zu. werden verlangte, nur durch die ver: 
zweifelte Drohung an den Unterfuchungsrichter, er werde ihn 
nach feiner Befreiung mit einer Piftole vor den Kopf ſchießen, 
zum Merbör und zur Rreibeit Fam. — Im der Redaction des 
Bon Sens tritt heute wiedereinmal eine Veränderung ein, 
die dritte feit einem Vierteljahr. Sie übernimmt diegmal ein 
fehr gebildeter Schräftfteller, Hr. Benjamin Laroche, Ueberſetzer 
der Werfe von Bentham, Shaffpeare und Boron, Die Ten: 
denz des Journals bleibt diefelbe; Hrn. Laroche's Beglaubigung 
zur Führung diefes ultraliberalen Journals ift eine im Jahr 
1821 erlittene Berurtheilung zu fünf Jahren Gefängnig wegen 
einer Brofchüre, in der er bamals ſchon die Doctrin von der 
Volfsfouveränetät geltend machte. So eigenfinnig der Eigen: 
thümer ded Bon Gens, Hr. Lefebure Meurd, mit ungehenrem 
Verluft das Journal den demofratifchen Principien fort widmet, 
To ſteht er doch nicht an, dasfelbe zur Vrotection feiner Freunde, 
wie immer nur ein Minifter das feinige, zu verwenden. Die 
alte Medaction trat ab eines dementirten Artifeld halber, den 
der Eigenthümer im Intereffe eines feiner Cameraden in das 
Journal geichwärgt, und den die Redaction nachher von fich ab: 
selchnt Hatte, 


fen worden. Unterbandlungen wurden mit andern Mäcdten r 


Niederlande. 

+ Bräffel, 13 Nov. Die Eröffnung der Kammern fand 
heute um 4 Uhr unter einem ungewöhnlihen Andrange von 
Nengierigen ftatt. Der König wurde bei feinem Eintritt in 
den Saal mit lautem Beifallsrufe empfangen, noch lauter aber 
ertönte biefer Beifall und das Vivatrufen, als er bie Stelle 
über die holländifhe Frage vollendet hatte. Wir erinnern uns 
nicht eines ähnlichen Eindrucks, den je eine königliche Rede anf 
die Kammern und bad Publicum hervorgebracht hätte. Der laute 
Beifall wollte nicht enden; ber König war fihtlih bewegt. Bri 
der Stelle ber Rebe, wo von der Armee die Rede war, wurde 
ein befondererNachbdrud daranf gelegt, daß, ba bie holländifchen 
Streitkräfte auf demſelben Fuße geblieben, auch die beigifche 
Armee, wie bisher, gerüftet bleiben werde. Wahrfheinlich wird 
in wenigen Tagen bie Regierung den Kammern ausführlichere 
Mittbeilungen über den Stand ber Verhandlungen wegen ber 
bolländifhen Differenz mittbeilen. Die Königin wohnte der 
Eröffnung ber Seſſion in einer Loge bei. 

*** Brüffel, 13 Nov. Bei der Stelle, wo Se. Mai. fagte, 
daß die Rechte und die Intereſſen bes Landes mit Ausdauer und 
Muth vertheidigt werden follen, erhoben fi alle Deputirten 
und Senatoren von ihren Sitzen, und bezeugten den lebhafte: 
ften Beifall. Das zahlreiche, die Galerien füllende, Publicum 
ſchloß fih an. Die Rede bat im Ganzen der öffentlihen Mei: 
nung Genüge geleiftet. Ste conftatirt Fortfchritte in den ins 
ternationalen Beräbrungen, eine gute Organifation in der Ar: 
mee, eine günftige Lage des Aderbaus, der Induſtrie, des Han- 
dels und der Finanzen, kurz eine Megierung, welche ihre Rechte 
und die Antereffen des Landes verfteht. Die Kammern werden 
nun die Ernennung ihrer Praäfidenten und der Bureaur vor: 
nchmen. Sie werden wahrfheinlich morgen, höditens über: 
morgen, die Commiſſion für die Adreffe ernennen, deren Bericht 
am Sonnabend erftattet werben fann. Die Debatten werden 
am 19 beginnen. Sie dürften fehr lebhaft werden. Man kann 
eine energifhe, aber wohl überlegte und nicht überfpannte 
Abreffe erwarten. Die Kammer ift davon durchdrungen, daß 
fie das Recht habe, nach fiebenjährigen Opfern, nad fiebenjähri- 
ger Nichtvollgiehung des Tractatd ber 24 Art. in der Gebiets 
und Schuldfrage zu opponiren. Neue Erfundigungen feßen 
mich in Stand, Ihnen zu melden, daß die beftimmte Ziffer der 
Belgien zur Laſt fallenden Schuld von unfern Sommiffarien, 
den HH. Fallen und Dujardin zu Londen mit 2,215,000 Gulden 
jährlider Mente bezeichnet worden if. Man verfichert mich, 
daß die Mittheilung der Mitglieder der Conferenz an das hol- 
ländifche Eabinet in dem Ihnen in meinem lebten Schreiben 
angegebenen Sinn im Haag am 9 Nov. angefommen ijt. 

Brüffel, 13 Now. Wir laffen nun den vollftändigen Anhalt 
der belgifhben Thronrede folgen. „Meine Herren! Die 
freundfchaftliben Verhältniffe, welche ich mit den Mächten ein: 
gegangen babe, beftehen fort. Handels: und Schifffabrtsver: 
träge find mit Franfreich und der ottomanifhen Pforte gefchlof- 


demfelben Iwe eröffnet, und wir erwarten davon gleichfalls ein 
günftiges Mefultat. Unfere Streitigkeiten mit Holland find noch 
nicht ausgeglichen; die Rechte und die Antereffen des Landes 
find die alleinige Michtfchnur meiner Politik; fie wurden mit der 
Sorgfalt behandelt, die ihre Wichtigkeit erheiſcht, und werden 
mit Beharrlichkeit und Muth vertheidigt werden, — Sie wer: 
den ſich umverzüglih mit den allgemeinen Staatsbudgets für 
1839 zu beſchaftigen baben. Die nähere Auseinanderfegung, 
welche diefelben begleitet, wird Ihnen die Unterfuchung derfel: 
ben erleichtern. Bedeutende außerordentlihe Ausgaben müſſen, 
um unſere Militärmacht auf einem geeigneten Fuß zu erhalten, 
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fortwährend auf dem Lande laſten. Doch wird Ihnen, meine 
Herren, für den Augenblick feine neue zn. vorgefchlagen. 
Nichts ift in der numerifhen Stärke und der Stellung der Ar: 
mee, welche unfere Nordgränge bedroht, geändert worden; der 
Etand unferer Armee muß daher ebenfalls derfelbe bleiben. 
Unfere Truppen verdienen fortwährend durch ihre Disciplin, 
ihre Fortfhritte in den Manduvres und den guten Geift, der 
e befeelt, unfere Zufriedenheit und eifrige Sorge, Die altjähr: 
ichen a ar in den Lagern üben biebei den heilſamſten 
Einfluß. In den Garnifonen find der Unterriht, die Gefund- 
beit und das MWohlfenn des Soldaten ber Gegenſtand beftändi- 
ger Sorgfalt. Die legte Seffion gab der Armee zwei mit Un: 
ebuld erwartete und mit Freuden aufgenommene Gefepe. 
asjenige, weldes die Militärpenfionen betrifft, ſchien einer 
auggedehntern Anwendung fähig; ein Ergänzungsentwurf wird 
daher Ihren Beratbungen vorgelegt werben. Der gleiche Fall 
wird mit der neuen henhe rue se eintreten, deren Redae: 
tion einer fpeciellen Commiffion übertragen worden war. — Meine 
Regierung bat von dem Gefege des vergangenen 25 Mai An: 
wendung gemacht, durch welches fie autorifirt war, das Anlehen 
ur gering der Eifenbahnarbeiten zu contrabiren. Diefes 
nieben wurde zu einem günjtigen Curſe abgefhloffen, es bat 
den Nationalcredit, wie das öffentliche Vertrauen befeſtigt. — Die 
Theurung des Getreides hatte die Verzebrer beunrubigt; aber 
die Austünfte, die wir über die Ergebniffe unferer Ernten er: 
halten baben, find geeignet, diefer Beforgnig ein Ende zu ma: 
chen. Vermehrte Bemühungen find der Verbefferung und Aus: 
dehnung der Ngricultur, des Handels und der Induſtrie zuge: 
wendet; fie tragen dazu bei, den Wohlſtand unter die verſchie— 
denen &taffen der Einwohner zu verbreiten und die Eintracht 
u befeftigen. Die Blütbe der Künfte erreiht einen immer 
böbern @rad. Die Erfolge, welche durch die ausgezeichneten 
ünftler, die dem Vaterlande zur Ehre gereihen, erlangt wur: 
den, belohnen fie für ihre Arbeiten. Die Aufmunterungen, wel: 
he Sie für den Dau der Schiffe und den Fiichfang votirt ha— 
ben, haben diefem wichtigen Zweige des Nationalreihthums eine 
größere Ausdehnung gegeben.  Unfere Communicationsmittel 
verbeffern und vervollitändigen ſich; die öffentlichen Arbeiten aller 
Art erhielten einen lebbaften Impuls, Ueberall vereinigen die 
Gemeinden und die Provinzen ihre Bemübungen mit denen des 
Staats. Die Aufgabe, welhe die Regierung durch den Ihnen ger 
machten Vorſchlag, ein Eiſen bahn ſyſtem zu decretiren, übernahm, iſt 
größtentheils erfüllt. Die neue Adminiſtration, welde die Ben: 
gung ber der Eirculation geöffneten Linien erfordert, wurde conjtis 
fuirt; die Etudien und die Arbeiten geben mit Thätigfeit und 
Zufammenwirfung ihren Gang fort. — Eine Erfahrung von eini- 
gen Jahren bewog Sie, durd ein kürzlich votirtes Geſetz die 
Drganifation der Jury binfihtlih der Meprefiion zu verbeſſern. 
Ih lenke Ihre Anfmerkiamkeit, meine Herren, auf die Gefeped: 
vorichläge, welche die — der Gerichte und die Kantonal: 
eintheilung regulicen follen. Die Berathung diefer Gefege iſt 
um fo dringender, als davon die definitive Organifation ber 
———— abhängt. Die Berathung des Geſetzesvorſchlags 
ber dad Duell, welches von dem Senat ſchon angenommen 
worden, ift nicht weniger dringend; dieſes —8 o wie dad 
Geſetz über die Injurien 'und Verleumdungen, deſſen Entwurf 
Ihnen während der gegenwärtigen Seffion vorgelegt wird, wer: 
den, wie ich hoffe, eine heilfame Wirfung haben, und die Rüd: 
fchr trauriger Exceffe verhindern. Das Wert der Verbefferung 
der Gefängniffe wird bebarrlich —— Ein Geſetzesentwurf 
wird Ihnen unverzüglich zur Errichtung eines befondern Straf: 
baufes für junge Verbrecher vorgelegt werden. Die Woblthätig: 
feitsanftalten erhielten zahlreiche —— Subſidien 
nd den verſchiedenen Taubſtummen- und Bündeninſtituten, 
ß wie überhaupt den Anftalten, deren Beftimmung ift, das wahre 
Unglüd zu mildern, bewilligt worden. Die innere Einrichtung 
in den Häufern der Geiftesfranten ift auf dem Punkte, eine 
Ifame Meform zu erfahren; die Provincialräthe find über die- 
2 Gegenftand von den beiten Abſichten befeelt, und die Me: 
sierung wird fein Mittel vernachläffigen, die Verbeffernngen zu 
unterftügen, deren dringende Nothwenbigkeit fo allgemein aner: 
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kannt ift. Das eifrige Beſtreben für den Unterricht und die 
Erziehung der Jugend hat glückliche Refultate. Das Gefep über 
den Anfangsunterricht, Verbefferungen hinſichtlich der Geſetzge— 
bung des böhern Unterrichts, die Ihnen vorgelegt werden, und 
mehrere andere Gefeßesvorihläge von hoher Wichtigkeit werden 
der Gegenitand Ihrer Arbeiten feon. Die Thätigleit, welche 
Sie Ihren Beratbungen zu geben wußten, wird die Seflion, 
die Cie beginnen, dem Lande nüplih mahen, da Sie das ſelbe 
mit wichtigen Gefegen beſchenken werden, weldhe es noch er= 
wartet, Auf diefe Weife, meine Herren, werden Sie von neuem 
ben Dank des Landes ſich fihern, und meiner lebhaften Sorge 
entfprechen, für alles, was feine moralifche und materielle Wohl: 
fahrt befördert,” 
italien. 

* Mom, 10 Nov. Die Meife der Prinzeffin von Beira 
fheint den biefigen Getreuen des Don Sarlos eben fein Ge— 
heimniß gewefen zu fern, da ihre Anfunft in Spanien bier 
früher befannt wurde, als die Nachricht von dorther eintref— 
fen konnte. Man it bier der Anjicht, daß ihre Gegenwart im 
Hauptauartier für die Sache des Königs von wichtigen Folgen 
fepn werde, da fie in ihrer Entfchloffenheit und Eharafterfeftig- 
feit, wovon fie früher fchon in Portugal Beweiſe ablegte, geeig— 
net iſt, die vielen kleinlichen Privatintereffen, durch welche bis⸗ 
ber mande Unternehmung mißglüdte, zu einem gemeinfamen 
Zweck zu einigen. Indeſſen it die Erfüllung all diefer ſangui— 
nifhen Hoffnungen wohl noch fehr problematifh, da es doch 
noch mehr bedarf, als die Feftigkeit eines weiblichen Willens, 
um die heterogenen Elemente, weldhe Spanien vermüjten, zu be: 
wältigen. Nod nie find übrigens die Anhänger des Don Car: 
los fo voll Zuverficht gewefen, als gegenwärtig, und darf man 
ihren Yeußerungen glauben, fo fcheint es gewiß zu ſeyn, daß ſo— 
bald er nur in Befis einer bedeutenden Stadt ſich ſetzen Fönne, 
er alsbald von mehreren Maͤchten ald König von Spanien öf- 
fentlih anerfannt werden wird, Daß dann bie biefige Regie— 
rung nicht zurüdbleibt, erleidet wohl feinen Zweifel, zumal 
ed bei dem religiös gefinnten Spanier den größten Einfluß aus— 
üben muß, wenn Nom fih ofen für Don Garlos erklärt. — 
Der Bevollmädtigte des Johanniter: Ordens in Wien, Gene: 
ral in öfterreihifhen Dienften, Graf v. Khevenhüller-Metich ift, 
aus Neapel fommend, mo er in Gefchäften feines Ordens ges 
wefen ſeyn foll, hier eingetroffen. 

Die Gazzettadi Venezia meldet die Ankunft des ruf: 
fiiben Großfürften:Chronfolgers in Venedig. Er traf dort am 
13 Nov., 2 Uhr Nachmittags unter dem Namen eines Grafen 
v. Borodinsfi mit einem zahlreichen Gefolge ein, und nahm 
feine Wohnung in den für ihn eingerichteten Zimmern des fais 
ferlihen Palaftes, mofelbft er von dem Gouverneur Grafen 
v. Spar und dem Feldmarfhall:tientenant Steininger empfan⸗ 


gen wurde, 
Deutfchland. 

* München, 18 Nov. Geſtern ift durch Courier aud Pe: 
tersburg die wichtige Nachricht bei der Faif. ruf. Geſandtſchaft, 
bei der Frau Herzogin von Lenchtenberg und bei Hofe hier ein= 
getroffen, dag am 5 Nov. dafelbit im kaiſerlichen Schloffe die 
Merlobung Er. Durchl. des Prinzen Marimilian von Leuchten: 
berg mit 3. k. Hoh. der Frau Groffürftin Marie, ältejter Toch⸗ 
der Sr. Maj. des Kaiſers, ftatt gefunden hat. Der Prinz und 
künftige Schwiegerfohn des Kaiferd wurde mit allen höhern kai⸗ 
ferlihen Orden gefhmüst und zugleich zum Obriften eines kai⸗ 
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ferliben Kufarenregiments erflärt, Schon auf der Meife nad 
Petersburg waren ihm die Ehren eines Faiferl. Prinzen erwie: 
fen worden. Mit dem Eonrier find eigenhändige Schreiben 
Er. Maj. des Kaiferd an Se. Maj. den König Ludwig und an 
3.8. Hob. die erlauchte Mutter des Bräntigams angefommen ; 
‚der Gourier fepte feinen Weg nah Italien fort, um bort ©e. 
kaiſ. Hoh. den Thronfolger zu treffen, welcher indep in Venedig 
angefommen fenn wird, Durch jenes wichtige Ereigniß, weiches 
den Stiefentel Napoleons an bie Seite des ruffiiben Kaiſer— 
throns bringt und in die Familie der Garen einführt, fünf: 
undzwanzig Jabre nachdem fein Großvater den Kreml zeritört 
batte, baben fih alle frübern Angaben und Bermutbungen, 
nach deren es zu erwarten ftand, vollkommen beftätigt ; zugleich er: 
fährt man, daf eine ſehr entfchiedene und gegenfeitige Neigung 
der beiden hoben Verlobten der Grund des neuen Verbaltniffes 
fen, das ihnen felbft ein dauerndes Glüd verheift, und wegen 
der Neuheit und Eigenthümlichkeit feiner Natur, obwohl der 
Yolitit, wie ed fcheint, fern, doch auf indirecte Weife tief in fie 
bineingreifen kann. Wir erinnern nur daran, daß der neue 
Schwieger ſohn des ruffiiben Monarchen der Schwager des 
ſchwediſchen Thronerben iſt. Noch weiß man nicht, ob dieſe 
Verbindung den Herzog von Leuchtenberg, der wegen feiner fü: 
cialen Berbhältniffe und wegen ber Vorzüge feines Geiftes und 
Herzens bier die allgemeinfte Theilnahme und Achtung gefunden 
hat, ganz von und und feinen ſchoͤnen Etabliffements in Bapern 
trennen, oder ob er, ald der allein noch übrige Sobn einer ge: 
liebten Mutter, die mit aller Zärtlichkeit an ihm hängt, fih 
beftimmt fühlen wird, wenigfteng einen Theil feiner Zeit mit 
der jungen Gemablin in ihrer Nabe unter uns zuzubringen. 


+ Vom Neckar, 15 Now. In einem von der Allg. Zei: 
tung fürzlich mitgetheilten Schreiben aus Tübingen über die dor: 
tige Univerfität wurde die augenfällige Nothwendigkeit befpro: 
hen, das alte den jegigen Verhaltniſſen nicht mehr entfprechende 
Univerfitätsbaus durch ein neues zu erſetzen. Dief erinnerte 
mich an ein anderes auch aus alter Zeit ſtammendes Mißver: 
bältniß, das zwar Manchem ganz natürlich, nothwendig und ge: 
seht vorfommen mag, Vielen aber doch nicht fo ganz in demfel- 
ben Licht eriheinen dürfte. Ich meine die fat ausfchliepend 
proteftantifche Beſetzung der afademifchen Lebrftellen. Nahezu 
ein Drittheil der Bewohner Würtembergg — ungefähr eine 
halbe Million — beiteht aus Katholiken, dennoch zählt, abge: 
feben von der Fatbolifch-theofogifhen Facultät, die Landesuniver: 
fität nur drei Docenten und der afademifche Senat fein einzi— 
ges Mitglied katholiſcher Confeſſion; auch ift feit zwanzig Jah— 
ren Fein Katholif, weder aus dem In- noch aus dem Auslande, 
als ordentlicher Profefor angeitelt worden. Die Urfachen die: 
fer bemerkenswerthen Erfcheinung gründlich zu erörtern, möchte 
ziemlich fchwicrig fern. Wielleicht finder man auf einer andern 
Seite Anlaß, es zu verſuchen, und zugleich die Frage zu berüb- 
ren, ob es den zahlreichen Matholifen Würtembergs gleichgültig 
feun fönne, in dem Lehr: und Prüfungsperfonal der einzigen 
Landesuniverfität fich fait aar nicht repräfentirt zu feben. 


* Hamburg, 13 Nov. Wenn unfere Rheder fo thätig wi: 
ten, ald es die Bremer find, fo würden die 600 fächfifhen Aus: 
wanderer von bier haben ſegeln können, denn fie famen fait 
alle von Dresden die Elbe herunter, landeten in Harburg, und 
batten dann noch den ganzen Weg nah Bremen, mithin To 
viel mehr Zeit und Koftenaufwand zu machen. Dagegen erbiel: 
ten wir geftern 4 Auswanderer einer andern Art, die vermulb: 


lih durh Bremen gelommen find, nämlich die 3 Matrofen, vor 
Emden fommend, welche ihren Kapitän und Steuermann er: 
mordeten, und den Schiffsjungen, ber gegen fie zeugt; fie wur⸗ 
den von hannover'fhen Gendarmen eingebradt, um am Bord 
des amerifanifhen Schiffs Sheperbeß, welches hier auf fie war⸗ 
tet, nach New-York trangportirt zu werden, Der Eapitän bie- 
ſes Schiffs läft für jeden einen befondern Käfig anfertigen. — 
Vorigen Sonntag wurde bie englifhe epifcopalifche Kirche ein: 
geweiht. Cine Deputation des Senats und der Bürgerfchaft, 
bie an dieſer Feierlihfeit Theil nahm, wurde von dem Ge 
fhäftsträger, Hrn. Eanning, empfangen ; dieſer las auch, ehe 
die Gerimonie anfing, die Vollmacht des Bilhofs vor, wodurch 
er dem Pater, Hrn. Baker auftrug, ſolche für ihm zu were 


richten. 
Preußen. 


Düffeldorf, 7 Nov. Die legte Schandthat in Köln (dad Stei« 
nigen einer Schildwache) fo wie die Steinwürfe bei der Plin- 
derung des Haufes des Dombdehanten Filz, bat das Militär 
in hohem Grabe erbittert, und follte der Kölner Pöbel abermals 
Gelegenheit zum Einfhreiten des Militärs geben, fo dürfte die: 
fes vieleicht Ihlimme Folgen haben. Alle Poften ziehen jegt 
mit geladenem Gewehr auf; Detafhementd Infanterie mit ger 
ladenem Gewehr umd Dragoner aus Deus mit gezogenem Sä- 
bel patrouilliren Tag und Naht dur die Straßen, und das 
Militär hat die Erlaubniß, von feinen Waffen jeden Gebraud 
su machen, wenn cd erforderlich wird. Der Pöhelhaufe bei der 
Mevolte wurde nur dadurch zerftreut, daß das Füfilierbataillen 
des 16ten Infanterieregiments laden und zum Scichen anle- 
gen mußte. Da der Dienft fir die jegige Garnifon unter bie 
fen Verhaltniffen zu fchwer iſt, fo wird diefelbe bald verftärft 
werden, wozu der commandirende General v. Borftell bereits 
die nöthigen Vorkehrungen getroffen bat. Weberhaupt beabfich- 
tigt man, mit allee Gewalt ber Waffen die Umtriebe, wozu 
das liederlihe Gefindel benutzt wird, zu unterdrüden, und es 
ſteht daher zu erwarten, daß fernerhin dasfelbe nicht mehr Ge— 
legenheit finden wird, zwei Stunden zu plündern und zu demo- 
liren, bevor durch die Polizei die militärische Hülfe herbeigern: 
fen wird, wie es gefchehen, und weßhalb die firengite Unterfit- 
chung eingeleitet it. Von den Dleffirten ift nur der Heinfte 
Theil arretirt, viele werden in der Verborgenheit ärztlich be: 
handelt. Gamb. €E,) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 2 Nov. Die legten Wochen find bier ohne 
jene Ausbrühe der Unzufriedenheit vorübergegangen, wie wir fie 
vergangenen Sommer fahen und beren eigentliche Veranlaſſung 
in verfchiedenen Preßproceſſen gefucht werden muß. Es ift be 
fannt, daß ein biefiger febr beliebter Schriftiteler, der Aſſeſſor 
Erufenftolpe, wegen der in feinen Schriften vorfommenden far: 
faftifhen Aeuferung, die Regierung habe durch eine am Sonn: 
tag vorgenommene militärifhe Ernennung ein Sabbathsverbre⸗ 
hen begangen, ald Majeftätsverbrecher angeflagt und durch die 
Entiheidung einer Jury zu bdreijähriger Feftungsftrafe vers 
urtbeilt wurde. Meniger befannt bürfte es im Wuslande 


‚ feun), daß ein Individuum, Namens Berger, wegen Aeuße: 


rungen über die ruſſiſche Regierung und einiger in diefer 
Hmficht gemahten Ausfälle gegen nfere Regierung in Be: 
treff der Wreffreibeit, zu zwölfjährigem Gefängniffe verur: 
theilt ward. Derfelbe entzog fi der Strafe dur ſchnelle 
Flucht ; Aſſeſſor Erufenftolpe hingegen befindet ſich jetzt auf der 
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Geltung, wohin ihm feine Frau freiwillig gefolgt if. Er barf 
indeſſen Befuche in Gegenwart des Commandanten annehmen 
und auf den Wällen fpazieren geben, was ibm anfangs nur 
in der Begleitung eines hinter ihm gehenden Soldaten 
erlaubt war. Es muß hier erwähnt werden, daß biefer 
Mann fchon einmal zu einer Art ariftofratifher Oppofition 
gebört bat, fi auch vor einigen Jahren durch perſön— 
lihe Anbänglichleit an den Grafen Brabe, ben Lichling des 
Königs und den mädtigften Mann im Lande, verleiten ließ, 
indem Intereffe jenes Grafen eine Zeitung herauszugeben, welches 
ihm damals täglichen Zutritt fowohl am Hofe als zu der Perfon des 
Königs verfchaffte, daß er aber, da die Politik jener Zeitung, 
dad „Vaterland genannt, durchaus unpopuldr und antinatio- 
nal war und deßhalb gleich dad Vertrauen des Publicums ver: 
for, fi bald in den Verheißungen getäufcht fand, welche ihm 
in Betreff der Koften für die Herausgabe derfelben und für 
fein eignes Honorar gegeben waren, fo daß er zuletzt wegen bie: 
fer Koften von feinen Glänbigern in das Schuldgefängnif ge: 
fegt wurde. Inzwiſchen war er als ein fehr ausgezeichneter 
Kopf in viele Geheimniffe am Hof als Vertrauter und Rathge— 
ber eingeweiht worden; und diefe vertraute Kenutniß bat er 
jest benupt, um eine Schrift herauszugeben, worin er einen 
hoͤchſt intereffanten Bericht über diefes fein ganzes Verhältniß 
zu den Gemalthabern lieferte. Won diefem Buche wurben, troß 
feinem hohen Preife, in der Hauptitadt allein 1200 Eremplare 
am eriten Tage verfauft. Ein Beweis der öffentlichen Meinung 
bei diefer Gelegenheit ift, daß eine Subfeription für den Unter: 
halt feiner Frau und Tochter während der Gefaͤngnißzeit eröff: 
ner ward, und daß fhon 2000 Thaler in Meinen Beiträgen von 
allen Gegenden ber eingefommen find, worüber in dem biefigen 
„Aftonblad“ Rechnung abgelegt wird, fo wie die beigehenden 
Devifen und Aeußerungen bentlib den Enthufiasmus der Na: 
tion für dEe Preßfreibeit, und ihre Furcht, fie bedroht zu fehen, 
zu erfennen geben. in zweiter Beweis diefer Meinung gab 
fih vor einigen Tagen an berilmiverfität zu Upfala Fund, welche 
bisher als der ber hifterifhen Anficht ergebene und lopale Sig 
der Wilfenfchaft betrachtet worden war. Der frühere Statt: 
halter der Hauptitadt, Baron Sprengtporten, welcher, wie 
man fast, wegen feines bei den Ementen beobachteten 
Benehmens von biefem Plab entfernt worden, fam vor 
einiger Zeit nach ber erwähnten Univerfitätditadt, wo ihm ge: 
gen 700 der dortigen Studenten unter vaterländifchen Gefängen 
weit vor die Stadt entgegenzogen und ihn mit neunfach wieder: 
boltem Lebehoch begrüßten. Auch am darauf folgenden Abende 
wurde ihm von der ftudirenden Jugend vor feiner Wohnung 
eine feierliche Abendmufit dargebradt. Der Freiherr äußerte 
in der furzen Anrede, weldye er bei diefer Gelegenbeit an die 
Jünglinge hielt, daß er die ihm dargebrachte Huldigung nur als 
einen Beweis der Zufriedenheit mit feiner Handlungsweife be: 
trachte, das alle feine Bemühungen von dem Wunſche, feinem 
König und feinem Vaterlande zu nüsen, ausgegangen wären, 
und daß ihm nichts theurer ſeyn Finnte, als feine Abfichten fo 
von der Jugend Schwedens anerfannt zu fehen; worauf man 
ihm wieder ein lautes Lebehoch brachte. Es muß bemerkt wer: 
den, daß, als derfelbe Eprengtporten, welcher Schwager des 
Günftlings des Königs, Grafen Brabe, aber diefem an Den: 
fungsart völlig ungleich ift, nach feiner Entlafung die Haupt: 
fadt verließ, nm nach feinem Gut und dem Privatleben zurüd: 
zulehren, 500 Bürger ihm ihre Anfwartung machten, und 200 
ihn eine Meile außer der Stadt begleiteten. Die 50 Welteften 


ber Bürger und bes Magiftrats befchloffen feine Biüfte anferti- 

gen und im ihrem Sitzungsſaal aufftelen zu laſſen. Diefe 

Huldigungen, einem hohen Beamten in dem Augenblick erwiefen, 

wo er in Ungnade gefallen, mag als ein Beweis ber hiefigem 

Gefinnungen, fogar bei der Mittelelaffe dienen. 
Geſchluß folgt.) 


* Stockholm, 6 Nov. Hr. v. Hartmannsdorf, der feit acht 
Monaten bie Stelle als Hoflanzler verfeben hat, und feit diefer 
zeit den Verfolgungen ber Dppofitionsjournale wegen feiner 
Grundfäge und feines feindfeligen Verfahrens gegen die Preife 
ausgefegt war, hat feine Entlafung eingereiht, Es ift natür- 
lih, baf jene Journale ihre Freude darüber ansdrüden, und 
Dagligt Allehanda behauptet heute, die Urfache feines Rücktritts 
ſey geweſen, daß er für nmöthig erachtet habe, gegen den Ver: 
faffer der Brofhüre „Mevolution und Republik“ gerichtlih eine 
zufhreiten, worein bie Megierung nicht gewilligt babe, Wie 
dem auch fev, fo hat Hr. v. Hartmannsdorf nicht einmal feine 
Etelle ald Staatsfecretär des Departements der geiftlichen An— 
gelegenbeiten wieder angetreten, fondern der Bifchof von Goth⸗ 
land, Dr. Heurlin, der bereits diefe Stelle verfab, ward mit 
fornerer Beforgung derfelben beauftragt. - Hr. v. Hartmanns- 
dorf hat hingegen die Stelle ald Gouverneur der Provinz Kal: 
mar auf ein Jahr, während des Urlaubs des bisherigen Gou— 
verneurg, erhalten. Die wichtige Stelle des Hofkanzlers warb 
proviforifh dem Hrn. Ihre, bisherigem Eabinetsfecretär, d. h. 
Chef des k. Cabinets übertragen. 


Türkei. 


A Konftantinopel, 31 Det. Da haben wir einmal wie: 
der den Admiral Rouſſin umfonft in Harnifh geſehen. Man 
hätte glauben follen, er werde fih an Lord Ponſonby vergreifen, 
fo aufgebradht gebärdete er fih, fo empfindlich duferte er fi 
über feinen Collegen, der, wie er verficherte, ibn bintergangen 
babe, ald er mit der Pforte einen Vertrag einging, ohne ibm, 
Rouffin, früher davon Kenntnig gegeben und feine Anfihten 
darüber eingeholt zu haben. Allerdings war es nicht fehr freund: 
ſchaftlich von Lord Ponfonby, dag er feinen franzöſiſchen Freund 
im Dimfel gelaffen, und nicht bei Zeiten über das aufgeklärt 
hatte, was er mit der Pforte beabfichtigte. In ſolchen Fällen 
gibt ed aber wenig oder gar Feine Freundfcait, und der eng- 
lifhe Mepräfentant hat fein Metier ald Diplomat getrieben, 
ohne fih um die Anfichten des Botſchafters von Frankreich im mine 
beiten zu fümmern. Bon Mouffin war es nicht fehr paſſend, 
laute Klage zu führen, um fo weniger, ald es noch ungewiß 
war, ob der von ihm fo ungefeindete Vertrag nicht in Paris 
Billigung erbalten würde. Er bat fie nun erhalten, und der 
gute Admiral muß ſich befcheiden und mit verbiffenen Lippen 
zur Feder greifen, um die Pforte zu benachrichtigen, daß er be: 
reit fen, anf ihre mit England eingegangenen Handelsſtipula— 
tionen ebenfalls zu unterbandeln, um fi benfelben anzuſchlie⸗ 
fen. Das ift die Folge der großen Aufregung des Marinier 
diplomate, der nun fein Steuer beilegen nnd fih rubig unter 
die Flagae Ponſonby's begeben muß. Die Frangofen find wahr: 
baft unglüdlih in ihrem diplomatifhen Verkehr, fie verteben 
nicht das rechte Maaß zu beobachten, fie gehen entweder zu weit 
vor, oder zu weit zurũck, und find daber häufig einem Compro— 
miß ausgeſetzt. Alſo wird fi naͤchſtens, trog des Widermil- 
lens Rouffing, der engliſch-türkiſche Vertrag einer neuen Zu: 
ſtimmung zu erfreuen haben, — Auf der Infel Creta follen 
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ernfte Störungen ftattgefunden haben, mobei ber Aya umge: 
kommen fep. Die Pforte glaubt, fiher mit Unrecht, daß dieſe 
Unruhen von Griechenland aus angezettelt worden feyen. Man 
ift daber in Konftantinopel fehr aufgebracht über die Megierung 
zu Athen, und will fich bei dem König Otto befchweren, und 
auf eine Unterfuchung dringen, um genau die Schuldigen zu 
fennen, die jene Unruhen hervorzurufen bemüht gewefen fepen. *) 

* Tonlon, 13 Nov. Wir haben Briefe aus Malta vom 
4 Nov. erhalten, welde die Ankunft des Dampfbootes „Rhada— 
manthug‘ mit Depefchen des Admirald Stopford auf der dorti— 
gen Mhede melden, Dasfelbe verließ den Admiral am 26 Oct., 
an welbem Tage die enalifche Escadre fih noch zu Vurla be: 
fand, aber am 27 follten die Linienfhiffe Prinzefiin Charlotte, 
Minden, Vanguard und Aſia nah Malta abfegeln, und im 
Vorbeigeben Paros berühren. Der Bellerophon kehrt nach 
Athen zurüd, die Linienfchiffe Rodney, Talavera (das vor weni⸗ 
gen Tagen fih mit der Escadre vereinigte) und Pembrofe blei- 
ben bei dem Kapudan Pafcha, big die ottomanifche Flotte nach 
Konftantinopel zurückkehrt. Letztere Fahrzeuge werden den Win: 
ter vor Smprna zubringen; der Admiral bleibt während biefer 
Sahreszeit in Malta. Am 26 Oct. lud der Kapudan Paſcha 
den Admiral Etopforb und die Commandanten aller Fahrzeuge 
der Flotte an Bord feines Linienfchiffes zur Tafel. Die größte 
Herzlihkeit herrichte bei diefem prachtvollen Banfet, wobei 
der Kapudan Pafcha dem Admiral eine fehr reiche Tabafspfeife, 
die man auf 2000 Eolonaten fhäßt, zum Gefhent machte. Der 
Eommandant Walker, vom Linienfhiff Banguard, wurde vom 
Kapudan Pafcha aufgefordert, das Commando des türfifchen 
Linienfhifs „Sultan Mabmud” von 130 Kanonen zu überneh: 
men. Wahrſcheinlich nimmt jener dieſes Commando an, im 
Kalle die englifhe Megierung ihre Beiftimmung gibt. — Das 
legte von Smyrna eingetroffene Dampfboot bringt die Nachricht; 
daß auf letzterer Rhede noch zwei franzöſiſche Linienfhiffe, der 
Supiter und der Triton, die Brigg PBougainville und die Goe— 
lette Mefange fich befanden, — Der Bougainville war von Gandia 
zurüdgefommen, und batte die Nachricht gebracht, daß haupt: 
fählih durh die Ankunft Muftapha Paſcha's ein ernftlicher 
Ausbruch der Unruhen verbindert worden ſey. Uebrigens batte 
man von den aus Griechenland angefommenen Unrubeftiftern 
feinen verbaften fünnen, was doch dafür fpricht, daß die Ein- 
wohner deren Planen nicht fremd waren. 


Sandels: und Börfennachrichten. 

London, 13 Nov. Confols 94%. 

Paris, 15 Nov. Conſol. 5proc. 110, 95; 3proc. 81, 95; 
Banfactien 2720; ncap. Fonds 102, 20; fpan. 17.; St. Ger: 
mainer Eiſenbahn 655; Verfailler rehte 567,5; linfe 222 »; 
—— 910; Paris⸗Orleans 465; Straßburg-Baſel 350; 

ambre: Maas 470; Coupons Laffitte 1150 und 5570. 

Augasbura, 19 Nov. Ludwig: Donau:Main:Canal:Actien 
74 9. ; Augsburg: Münchener Eifenbahn 100°, P.; Venezianer: 
Mailand Eifenbahn 103 P. 

* Yeipiia, 15 Nov. Der Eurs der Leipzig: Dresdener Ei: 
—— iſt gegenwaͤrtig bis auf 88 Proc. gefallen, meiſt 
n Folge der vielen jetzt zufammentreffenden baaren Einzahlun: 
gen bei diefer und ähnlichen —— und durch lm: 
triebe gegen diefes Inftitut mehr faufmännifher Art veranlaft, 
Die Perfonenfreguenz während der Zeit vom 28 Oct. bis 3 Nov. 
bier und zu Dresden war nad der —— erfolgten Veroͤffent⸗ 
lichung 6609 in 56 Fahrten, wobei die mit dem 3 Nov. begon— 





) Die Irgten Angaben find beſenders deßwegen nicht recht vers 
ſtaͤndlich, weil Candia Befanntlih unmittelbar unter Mehtmed 
rs Herr ſchaſt ftept, 


nenen Fahrten bid Ofhag nicht berüdfichtigt find. Der Inge: 
nieur Köhler wird der Anftalt hier nicht weiter vorftehen, fon= 


dern einen äbnlihen Poften in Magdeburg annehmen, 


* Ans Schlefien, 10 Nov. Ein befonders 2 Leben 
herrſcht diefen Angenblit in dem Getreidebandel unferer Pro: 
vinz. Der lebhafte Begehr, welcher fich vorzüglich in Breslau 
nah Weizen und Moggen zeigt, trägt ſich auf die Fleinern Märkte 
des Landes über. an jtellt fi aber bereits die Frage, ob 
diefes Leben und die damit verbundene Steigerung der Preiſe 
Bertand halten werde, indem man von der Anfiht ausgeht, es 
müſſe theils die reihe Ernte von diefem Jahre den Markt über: 
füllen, theild die Ausfuhr, wenn die eingegangenen Beitellungen 
befriedigt ſeyn werben, aufhören; Beides zufammen aber mülfe 
ein plöglihes Sinken der Preife zur Folge haben. Die Sabe 
ift nicht unwichtig und einer genauern Beleuchtung wertb. Das 
Anbot erreicht allerdings im gegenwärtigen Wugenblide bie 
Nachfrage nicht, weßbalb denn auch mehrere Käufe auf Liefer 
rung geichloffen werden. Wird dieß aber auch dann noch fo 
ſeyn, wenn mehr an den Markt fommen wird, was ohne Zwei— 
fel zu erwarten ift, wenn die Landwirthe ihre Feldarbeiten voll- 
endet haben werden? In fämmtlihen Nahbarlandern, in Polen, 
Mähren, Böhmen, Sahfen, der Mark Brandenburg und Pom⸗ 
mern find die Preife noch früher und mehr geftiegen, ald bei 
ung. Allein in Galizien bielten fie ſich noch vor kurzem 
niedrig. Daraus folgt, daß wir von unfern Nahbarn feine 
Zufuhr zu erwarten haben. Dieß ftellt die —** für das 
roduct gunſtig, und es bedarf nur eines mäßigen Abzugs nad 
außen, um fie fo zu erbalten: folglich iſt die Wabriheinlichteit 
für dad Steigen oder doch wenigitend für das Beharren auf 
dem jetzigen Stande größer als für das Fallen. Man findet 
diefe jest vorfommende. Erfheinung darum unerwartet, weil 
mancher auf das Gegentbeil gerehnet hatte, was auch unfer 
Fall war. Wenige Notizen werden gemügen, die Sahe zu er- 
Hären. In unfrer früher über landwirtbihaftlihe Conjunctur 
ausgefprohenen Meinung deuteten wir ſchon darauf bin, daß 
ſtarke Nachfrage nah Getreide fürs Ausland, insbefondere für 
England, wohl dem Herabgeben der Preife begegnen könnte. Der 
Fall ift eingetreten. Zudem ift, wenn man die Nachrichten 
aus allen Landern Europa’s zufammenitellt, die Ernte im All- 
gemeinen unter einer mittlern geblieben. Endlich it befannt, 
daß bei der Schwierigkeit, Geld fiber und nußbringend anzu— 
legen, die Sperulation fih immer fhnell auf einen Artikel wirft, 
welcher Gewinn verſpricht. In diefen drei Dingen glauben wir 
die Urſache der gedachten Erfheinung zu erkennen. Allgemein 
gefpannt it man übrigens darauf, ob nicht wiederum bei der 
en Sperulation, wie dieß in den legten Jahren fo häufig 
er Fall war, empfindlihe Verlufte eintreten werden, Err. 


Berlin, 15 Nov. Aproc. Staatsſchuldſch. 10243 Aproc. pr. 
engl. Obl. 102; Praͤmienſch. der Seeh. 68%. 
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Shaffpeare in Jtalien. 

* Ein intereffantes litterarifches Unternehmen, von dem und 
fo eben Ankuͤndigung und Profpeet zugefommen, ift eine neue 
italienifche Ueberfegung fämmtliber Werte Shalſpeare's, von 
denen man bis jegt in Italien mur theilmeife und ziemlich mangel: 
bafte Bearbeitungen von Bazzoni, Leoni, Rusconi und einigen 
Andern lennt. (Am meiften und beiten wurde Momeo und Julie 
übertragen, deſſen nationaler Stoff anzog). Ein gründlicher Ken: 
ner engliiher und italienifher Litteratur, der unter Deutſchlands 
Naturforfhern rühmlich befannte Hr. Proſeſſor Georg Jan in 
Yarma, leitet dad Unternehmen, und fo wie die deutſche Kritik 
fi das Verdienſt erworben, auf das Studium Shakſpeare's in 
England felbit belebend zurüdgewirft zu haben, mag es bier 
einem Manne deutſcher Abkunft befchieden fern, auch einem 
romaniſchen Wolle ben arofen Dichter näber zu bringen, den er 
mit Recht ald den poetifhen Genius des neueren Europa's bezeich⸗ 
net, Man weiß, wie ungluͤclich bis jest die Verſuche in Franf: 
reich ausgefallen find, dem ours mal-leche — in nicht viel 
befferem Licht ift Shakfpeare noch neuerdings Hrn. v. Chateaubriand 
erihienen — eine franzoͤſiſche Politur anzulecken, und diefe Erfah: 
rung fönnte für ſolche Strebniffe in Italien nichts Gutes pro: 
anoſticiren. Indeß beſitzt die italienifhe Sprache mebr poeliſche 
Fülle und Geſchmeidigkeit als die frangöfiiche, ſchon der Umſtand, 
daf fie den Shakſpeare'ſchen Vers nicht im dem leidigen Aleran: 
driner umzuſetzen braucht, lommt ihr fehr zu gut, und zudem ift 
fie glüdliber und friiher im Ausdruck für das Humoriſtiſche und 
Voltsihiimlihe. Die mirgetheilten Ueberfenungsproben aus dem 
Kaufmann von Venedig (von Pietro Santi), Romeo und Julie 
(ven Orlando Garbarini) und König Lear (von Napoleone Corbel⸗ 
lini) ſcheinen uns, in fo weit mir ald Ausländer daruber urtheilen 
Tonnen, durch Treue und Eleganz ihrer großen Driginalien wurdig, 
Kritiſche Analvfen und die nöthigen Gommentare wird Prof. Jan 
großentheils ſelbſt liefern. Das Werk erſcheint, mit gegemiber 
febendem engliſchen Tert, äußerft fchön gedrudt bei Orell, Fuͤßli 
und Comp. in Zürich, und foll ale drei Monate ein Drama aud: 
gegeben werden WSubferiptionspreis *, Lira für den Dructogen). 
Es iſt gu erwarten, baf dieſes Unternehmen nicht nur in Italien 
sablreihe Freunde finden wird, fondern das auch in Deutſchland, 
wo jetzt, nach der Schlegel-Tieck'ſchen und fo vielen anderen, 
drei oder vier Shakſpearte-Ueberſetzungen neben einander erfchei: 
nen können, und wo biefer Dichter recht eigentlich mationalifiet iſt, 
mancer feiner Verehrer begierig fenn werde, ibm einmal auch in 
der Sprache Dante's, im der wohltönendften Mundart Europa's 
tennen zu lernen. 

= 


Bereinigte Staaten von Nordamerifa. 
„Die Indianer in Klorida, berichtet der Correfpondent des M. 
Ehroniele aus Philadelphia vom 20 Det., baben neuerlich 
die Etaatsbauten zu Ken» Bidcapne und Die Caferne, das Spi— 
tal u. f. w. zu Gape:Cable verbrannt, Auch haben fie die Mann: 
ſchaft der Brigg Alea ermordet, und neuerdings ein franzöfiihes 
Fahrzeug an der Küfte geplündert. — Man zählt jeht 12,131 Peſt⸗ 
bureaur in der Union, waͤhrend im 9. 1790 mur 1975 beitanden, 
Es iſt Überhaupt ftaunenerregend, wie die Verfebremirtel in den 
Vereinigten Staaten ſich heben und vervielfältigen, Soeben bat der 
Handeleftand von Baltimore eine Denkſchrift an den Präfidenten 





gerihter, worin um Errichtung einer Paletbootverbindung zwiſchen 
der Unien und Chagres auf dem Atımus von Panama gebeten 
wird, um auf diefe Weife einen rafhen Verkehr über Yand mit 
dem ſtillen Meere zu begründen. — Mie großen Schaden die lebten 
Stürme angerichtet haben, gebt aus dem einzigen Umstand bervor, daß 
vor einigen Tagen zu gleicher Zeit 25 Srecapitäne zu Naflau, in der 
Graſſchaft New: Providence, wohnten, deren Schiffe geieitert (si fa- 
bula vera est!). Auf dem Mi ſſiſſipoi ſcheiterte vor vierzehn Tagen 
das Dampfboor Rolla mit einer reihen Ladung, indem es an ei- 
nem der im Strombett bervorftehendein Knorren (snags) anftief, 
Auf dem Moitif bei Malden, Charlestomn gegenüber (Maffacv: 
fette) verbrannte daß engliite Dampfboet Epntbia; die Paſſagiere 
wurden gerettet, aber dad Gepäd ging verloren. Cin beſonders 
füraterliber Orkan fol in der Naht vom 22 Sept. auf Cuba ge: 
wuͤthet haben, mo Zuder: und Kaffeepflanzungen verwüſtet, Haͤu⸗ 
fer niedergeworfen und Menſchen und Thiere getödter wurden. — — 
Die Bewohner von Boſton find in einer fieberbaften Aurfresung, 
und zwar nicht ohne Grund, da der Wandale, melder das Areal 
von Bunkerehill beine, im Begriffe ftehr, dieſes heilige Feld der 
erften amerifaniihen feeiteitsiclact zu ebnen und an einzelne 
Bauluſtige zu verfaufen,. Man bat eine Eubfeription eröffnet, 
um ben ganzen Huͤzel anzukauſen.“ — Aulept gibt der Correipen: 
dent eine lange Lifte von Schauspielern, Saͤngern und Eängerin: 
nen, Zängern und Tänzerinnen aus England, Franfreic und Alte: 
lien, welche jest anf den Buͤhnen der bedeutendften Städte der 
Union — beionderd aber in William Penns Stadt der brüderliken 
Liebe, melde troß ihres quäferifhen Urfprungs der beiterfte Ort 
der Union geworden iſt — goldene Ernten halten. „Könnten, fo 
ſchließt der Correſpondent, bie „Pilgervaͤter“ Neu:-Enplandg, bie 
alten Anfiebler von Virginien, die Croberer von New: Vork oder Wil: 
liam Penn mit feinen ernften Genaſſen aus ihren Gräbern auffteben 
und jeßt das Land beichen, deifen Gröfe fie gegründet, mas mılr 
dem fie jagen zu biefem mebr als römifchen Lurus und diefer Genuf: 
ſucht, zu all dieſem Komöbdienfpielen, Singen, Geigen und Tanıen, 
bas ihre Abkoͤmmlinge und Nachfelger gepfropft haben auf bir 
Einfahbeit republfcanifder Sitten!“ — Folgendes Epigramm dei 
engliſchen Dichters Thomas Campbell auf die Sterne und Strei: 
fen führende Flagge der Vereini;ten Staaten bat man in der Union 
ſehr kraͤnkend gefunden ; 
„United States, your banner wears 
\ Two emblems: one of fame: 


Alas! the other Ihat it bears 
Reminds us of your shame. 


The white man's liberty in types 
Stands blason’d by your stars — 

But what's the meaning of the stripes ’ 
They meen your negroes’ scars." *) 


Die neue franzöfifche Niederlaffung nördlich 
vom Amazjonenjtrome. 

4 Neuere Zeitungsartikel erwähnen, ohne in fpecielle Details 

einzugeben, daß fi von der franzöfiihen Colonie Capenne aus 





°) „‚Bereinigte Etaaten! euer Banner trägt zwei Einnbitter: das 
eine beutet auf Ruhm; aber, th! dad andere erinnert an enre 
Schande. Des weißen Mannes Freiheit leuchtet hell im eurer 
Siernenſchrift; aber was bedeuten die Etreifen? — Die Veit: 
fhenftriemen eurer Neger.“ 
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eine neue Colonie füdlih vom Fluſſe DOpapo auf brafiliihem 
Grund und Boden niedergelaffen babe, *) und trefflic gebeihe. 
Als Urfahe einer folhen Occupation werden gewiffe Forberungen 
Frantreihd an bie Krone Brafilien angegeben, von deren Piquis 


dation ung nichts befannt geworden. Mag es ſich mit ben recht: . 


lichen Anfprücen beider Länder verhalten, wie es\wolle, es gilt 
bier die ftille Eroberung eines Königreichs, und wir 
werden von neuem darauf hingemwiefen, baß ber galliihe Hahn 
auch in den Bienen, melde auf Napoleond Kaifermantel geftidt 
waren, fombolifirt wird, denn ſiehe! er ift geichäftig und betrieb- 
fam an allen Küften. Das Land, an welchem die Franzofen dieſe 
neue Niederlaffung gegründet haben, ftand von Seite der Brafi: 
liauer fo viel wie veröder, denn noͤrdlich von der Mille nova 
Biftoza da Mabre be Deos und der Graͤnzfeſtung Macapa haben 
die DBrafilianer faum einige wenige, ärmlihe Meierböfe bis an den 
Opapock, welcher bekanntlich im weſtphaͤliſchen Frieden zur Gränze 
zwiſchen dem frangöfiihen und dem portugieflihen Gulana be: 
ftimmt war, und in bem Wiener Frieden als folde beitätigt wor: 
den ift. Nabe am Meere breiten fih unabſehbare Grasmatten 
oder Savannen aus; landeinmwärtsd erhebt fih eine niedrige, un: 
regelmäßige Gebirgatette, welche gröftentpeild mit bichtem, hohem 
Urmalde bedeckt ift, Alte Sagen verlegen bieher ein Eldorado, 
und es it faum zu zweifeln, daß, menigftens in den füdlichern 
Theilen diefer Gebirge, Gold gefunden werden kann, da diefelben 
nah den wenigen Nachrichten, welche bis. jent über diefe unbe: 
Fannten Regionen eingegangen find, mit der geognoftifhen Eonfti- 
tution der Berge am Mio Turp⸗Acçu ıbereinfommen follen. Jedoch 
ift es nicht der mineralifhe Neihthum, wodurch dieſe Gegend 
eine hohe Bedeutung erhält, ſondern es ift ihre Fruchtbarkeit 
und ihre commercielle Lage, Aus den Wäldern bes Gebirges laffen 
fi die edelften Bauhoͤlzer für Lands und Wafferbauten gewinnen, 
Hier wähst das trefflich zu Planken geeignete Nlapari, die Ana: 
ouara, bie Bagarfa, die Balata, die Coupi (Acioa gujanensis), 
ber Panacoco (oder Pao santo ber Vortugiefen, Robinia Pana- 
eoco), bie Pacourp (Platenia insignis), die verfchiedenen Arten 
von Topftäumen (Lecythis), lauter Rieſen der Urmälbder, welche 
das edelfte Schiffsbauholz, befonders für fhwerere Kriegsſchiffe, 
liefern, Das Bois Angelique (Andira) ift dem Wurmfraß gar 
nicht unterworfen, und liefert Kielbalten und Sciffgrippen von 
unverwüftliher Dauer, Die Zifchler fönnen hier dad Bois violet, 
Bois de la Reine, Bois de Rose male, Bois de lettres mou- 
chete (Piratinera gujanensis) und 7 ande andere vom feinften 
Gefuͤge und den edelſten Karben erhalten, Gummi elafticum, Co: 
paivabalfam, Simarubarinde, die Gaffia einamomen (Cravo ber 
Portugiefen), verfhiebene Arten von Eopal (Fetahy, Hymenaea) 
und von Elemiharz (Icica) wachſen in den Vorhölzern und Nie: 
derungen. In ben meiften Gegenden iſt es nicht ſchwer, dieſe 
Hölzer und andere Waldproducte am bie Kılfte zu bringen. Meb- 
rere Einmündungen der bortigen Fluͤſſe laſſen fih zu bequemen 
Häfen bemügen, denn verhältnifmäßig nur der geringſte Theil 
biefer Rheden wird von der eigenthuͤmlichen Sturmfluth (Masca- 
ret) heimgeſucht, welche bie und da die Küften des ſüdlichen Gu: 
iana gefährlich macht. Mit Ausnahme der Terres baifes, welche 
eben fo mie im Cayenne, fehr niedrig, von vielem natürlichen Ca— 
nälen durchfchnitten und vom Ocean durch einen im Verlauf der 
Zeiten gebildeten Moraftwall getrennt find, bietet das ganze Land 
gefunde und fihere Wohnpläge dar, Die einzige Plage find dichte 





*) Die lagen ber engliſchen Blätter barüser haben wir früher 
mitgerheilt. 


Schwaͤrme von Modquitos und Flebermäufen, zwei Feinden, welche 
fib vor der Eultur durch Menſchenhand alsbald zurüdziehen. 
Der Boden ift außerordentlich fruchtbar; Maid, Reis, Bohnen, 
Baummolle gedeihen vortrefflich. Vom erftern kann man mand: 
mal eine breihundertfältige Ernte erwarten, Die Indianerhorben, 
melde das Iunere des Landſtrichs durchziehen, find wenig zahl: 
reich, energielos, und werden ſich, ohne Schwierigfeiten zu erbes 
ben, vor den Anfiedlern ins Innere des Landes zurückziehen. Dei: 
fende wilde Thiere find verhaͤltnißmaͤßig nicht häufig; nur mande 
Arten giftiger Schlangen haufen in ben Suͤmpfen und Nieberun: 
gen. Die Gewäfler find reich an Fifhen, und wenn auch von 
sahlreihen Kaimans beſetzt, welde oft bie furchtbare Größe von 
20 Fuß erlangen, dennoch, wegen ber häufigen Bifurcationen an 
ihren Mündungen, und wegen mancerlei Sanalverbindungen im 
Innern des Landes, ein weſentliches Förbernif der dortigen Nies 
derlaffungen. Viebzucht Mann in den unuͤberſehdaren Savannen 
mit unglaublihen Vortheil getrieben werben. Die Minder und 
Pferde vermehren fih in den günftigften Verhaͤltniſſen, und das 
Fleiſch der erſtern foll faftiger und wohlſchmeckender feun, als in dem 
benachbarten Para, Die Pferde find ſchwach und dauern nicht 
lange; fiherlih kann man aber auf Derbeflerung der Race wir: 
fen, was bis jept nicht gefchehem iſt. — So verhält fi das Land, 
deſſen Eroberung bie vorausſichtliche Politik Ludwig Philipps ohne 
einen Schwertftreich gemacht hat. 
Geſchtuß folgt.) 


Dampfihififfabrtsverbindung mit dem 

ftillen Meer. 

(Eourier) Wie fhon erwähnt, foll eine neue Geſellſchaft 
gebildet werben, durch welche fih, wenn fie Erfolg bat, eine 
neue Wera in der Gedichte des brittiſchen Handels eröffnen 
dürfte: fie führt ben Namen Pacific Steam Navigation Com- 
pany (Dampficiffiabstegefellihaft für das flille Meer) umd ver: 
dankt ihre Gründung den Bemühungen Hrn. William Wheel: 
wrigbts, der fih mehrere Jahre mit vorbereitenden Maaßregeln 
befchäftigt. Er gab eine Heine Schrift beraus, welche Tabellen 
enthält, mittelft deren er die muthmaßlihen Koften und Mor: 
theile diefed Unternehmens zu zeigen ſucht. Als man dieſe 
Tabellen Ausſchüſſen brittiiher Kaufleute in Lima und Valpa— 
raifo vorlegte, wurden fie einmüthig gutgeßeißen, und die Weber: 
ſchlaͤge für billig und annehmbar erklärt. Vielleicht ift es nicht 
befannt, daß die Megierung an die Einführung von Dampfbooten 
zum Dienfte zwifhen England nnd den meftindiihen Golonien 
dentt. In Verbindung mit diefen will die Pacific Steam Na- 
vigation Company ihre Anordnungen treffen. Zu ber Reiſe 
um das Cap Horn nach Lima find gegenwärtig im Durchfchnitt 
vier Monate erforderlich; fährt aber eim Deifender mit dem 
Dampfpafetboot nah Meftindien, und geht er dann (feinen Weg 
über den Iſthuus von Panama nehmend, wozu er 48 bie 24 
Stunden brauchen kann) in einem Boote der Compagnie von Pa: 
nama nad Gallao weiter, fo wird er bie ganze Meife in etwa 
dreißig Tagen oder im einem Viertheil der Seit, die jetzt erfor: 
derlich ift, machen können. Die politifchen Vortheile, welche bier: 
aus entfpringen dürften, find hoͤchſt wichtig. Die Unmefenbeit 
einer Anzahl großer englifher Dampfer an der Küfte von Sud⸗ 
Amerila wird fiherlih den Einfluß Englands vermehren, wenn 
Umftände eintreten follten, welche den Gebraud dieſes Einfluſſes 
unumgänglih machen; zu gleicher Zeit wird die Herftellung einer 
regelmäßigen Dampfbootlinie zwiſchen Valparaifo und Sanama, 
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die alle bebeutenderen bazwifchen liegenden Häfen umfaßt, vom we: 
fentlihem Nutzen fepn fepn. Millionen engliihen Geldes wurden 
ben fübamerifanifchen Staaten vorgeihoffen, In ihren gegenwärtigen 
Umftänden ift bie Zurucbezahlung diefer Vorſchüſſe unmöglich, 
auch wenn bie Neigung biezu vorhanden ſeyn folte. Nur durch 
die Entwidlung der vielen Vortheile, welche biefe Staaten bie: 
ten, können fie mit ber Zeit im eine Lage verfegt werden, ihren 
Verpflichtungen Genüge zu thun. Die politifhe Bebeutiamteit 
diefes Unternehmens ift fo einleuchtend,, daß es uns feine Ver: 
wunderung erregt zu hören, die Regierung babe bereits ihre voll: 
fommene Bereitwilligleit ausgedrüdt, der Geſellſchaft einen könig- 
lien Freibrief (Royal Charter) zu bemilligen, und ihr jeglichen 
in ihrer Macht ſtehenden Schu und Vortheil zu gewähren, 
Hr. Wheelwright berechnet die jährlihen Koften, mit Einſchluß 
ber Zinſen bes Gapitald, der Verfiherung der Boote, ber Ab⸗ 
nuͤtzung der Schiffsgeraͤthſchaften ıc., auf 47,526 Pf. St. (etwa 
500,000 fl. C. M.) und bie jährlihen Einnahmen auf 93,390 
WM. (oder ungefähr eine Milion Gulden C. M.). Zür unfere 
auftralifhen Colonien verfpriht der Plan die wichtigſten Vor 
tbeile, indem fi die mittlere Weberfahrtzeit von England mad 
Spbney auf etwa fechzig bis fiebenyig Tage vermindert; während 
ſich mit allem Grumd annehmen läßt, daß Jamaica wiederholt das 
Baaren: Entrepot file die nördlichen Theile des ftillen Meeres 
werden, und im Stande fepn wird, in großem Maapftabe jenen 
gewinnreichen Handel wieder aufzunehmen, durch welchen feine 
Wohlfahrt früher fo ſehr befördert ward. Die fübamerifanifchen 
Staaten fcheinen bie Wichtigkeit des vorgefchlagenen Unternehmens 
vollommen zu erfennen, denn fie bewilligten Hrn. Wheelwright 
ausgebehmte Privilegien anf die folgenden zehn Jahre, 


Michel Chevalier über die Dampfſchifffahrt 
im mittelländifchen Meere. 

Michel Chevalier reist gegenwärtig im franzoͤſiſchen Süden, 
wo er in den Hafenftädten Marfeille und Toulon eine feſtliche 
Aufnahme und reihen Stoff zu feinen Studien gefunden bat, 
Er fender von dort an das Jommal des Debats Berichte über die 
indufteidfe Bewegung am Mittelmeere. Diefe Mittheilungen find 
im feiner ihm eigenthümlichen geiftvollen Manier gefchrieben ; 
Chevalier befigt im hohem Grade jened Seheimniß, auch bie 
ſcheinbar trodenften Gegenftände feinen Leſern anziehend zu ma: 
den. Der letzte feiner „Briefe aus dem Süden’ fcdildert den 
gegenwärtigen Zuftand der Dampficifffabrt im Mittelmeere, Er 
verwebt damit biftorifhe Ruͤckblicke auf die Zeiten der Kindheit 
der Seeſchifffahrt, denen der Werfaffer die heutige zauberſchnelle 
Bewegung auf demfelben Elemente gegenüber hält, „Es wird’ 
— ſchreibt Michel Chevalier — „ein großer Tag für die Freunde 
der Menſchheit fepn, wenn der Friede unwiderruflich geſchloſſen 
ſeyn wird zwiſchen den Wöltern, welde die Küftenländer des 
mittelländifhen Meered bewohnen. Das Gebeimnif der Stärte 
Roms und der Feftigkeit feiner Herrſchaft beruhte allein auf dem 
Beſitz des Mittelmeered. Es iſt vielleicht möglich, daß die Ueber— 
einkunft, welche der Nivalität, die feit des mythologiſchen Bachus’ 
Zeiten die and Mittelmeer graͤnzenden Möller wider einander 
beite, ein Ende mahen wird, mod feine Friedensweihe ber 
ganzen Welt ſeyn wird, Die Welt it nämlich ſeit der Ent: 
dedung der andern Hemilphäre gar groß geworden, und ſeitdem 
wir occidentaliſchen Wölfer umnfere Arme bis am das Ende dee 
alten Aſiens ausgeſtrect und fogar das „himmliſche Reich“ ſchon 
berührt haben, waͤre es wirllich Hochmuth zu glauben, das Loos 
des ganzen Menſchengeſchlechts müͤſſe im dem mittelländifchen 


Meere fich entſcheiden. Aber bie bauernde Einigkeit dieſer mittel: 
meerliben Voͤller wird alle Bedingungen” der Eriftens und bes 
Glückes diefer Völterfamilie, der edelften der Menſchheit, änbern 
und ihr über den Reſt des Univerfums, zum Glüd des Geſchlechts, 
ein unwiderſtehliches Uebergewicht geben. est fcheint bie wunder: 
bare Allianz diefer MWölker am Vorabend ihrer Erfüllung zu fen, 
umd die Chre derfelben gebührt nit etwa einem berühmten Die 
plomaten, oder geſchickten Staatömanne, oder den beroifhen Ans 
führern irgend eines neuen Arenzzuges, fondern einer einfachen 
mechaniſchen Erfindung, einer Combination von Pumpen, Klap- 
pen, Eifenftangen und Hebeln, mit Einem Worte dem Dampf: 
ſchiffe. Diefed ausgedehnte Unternehmen foll dad Siegel un: 
ferd Jahrhunderts tragen, mo alle großen Eriftenzen mehr und 
mehr verfhwinden; wo es Feine gewaltigen Individnalitäten mehr 
gibt; wo man nicht weniger gigantifche Werke, ald zu ben be 
rühmteften Zeiten ausführt, wo aber: nichts durch dieſen oder 
jenen Mann gefehieht, fondern mo Alles das Wert, wenn nicht 
des ganzen Bienenftodd, doch bed Zuſammenwirtens unbelannter 
und zeritreuter Urbeiter ift. Diefer Friede der mittelmeerliben 
Welt, diefe Mevolution in der Wage unferd Planeten, Diele Ver: 
einigung der um dad fchöne Baſſin gruppirten Voͤller, dieſes 
Ende der Schlaͤchtereien, welde diefe Möller feit vier Jahr⸗ 
tanfenden gegen einander übten, alled dieſes wirb burd das 
Dampffſchiff geſchehen, nämlich durch eine Erfindung, deren erfter 
Urheber nicht einmal genau ermittelt ift und die heute durch iſo— 
lirte Fabricanten aller Nationen und durch obfcure Mecaniter in 
Anwendung gebracht wird, welche nicht einmal eine Ahnung von 
der Umermeßlichkeit ihrer Arbeit haben und nur mit der einzigen 
Idee ſich beichäftigen, gut zu faufen und beffer zu verlaufen. O 
Eitelkeit der Citelkeiten 1’ — Michel Chevalier meint, der weife 
Ulpſſes, welcher zehn Jahre brauchte, um von Troja nad ſeinem 
Felfen Ithaka zu fegeln, würde große Augen gemacht haben, wenn 
er eined der eleganten frangöfiihen Dampfboote, bie in acht Tagen 
von Marfeile nah Konftantinopel fahren, bie Fluthen troß 
Sturm oder Meeresſtille fo leicht und ſchnell wie ein Delphin 
hätte durchfchneiden fehen. Mit einem guten Dampfſchiffe hätte 
Ulyſſes troß Aeolus und allen Winden am Morgen dem troja- 
nifchen Ufer Lebewohl fagen und noch vor Sonnenuntergang be: 
quem in den Armen feiner guten Penelope ruben können, wobei 
Telemach ſich ebenfalls feine mübfelige Meife erfpart hätte, — 
Aus der Ueberſicht der Dampfſchifffahrt des Mittelmeeres ergibt 
fih , daß dort gegenwärtig fiebenzig Dampfboote die Der: 
bindungen mit den verſchiedenen Häfen unterhalten, und unter 
diefen fiebenzig find nicht weniger ald nennunddreifig franzöfifce. 
Folgende Detailaufiählung zeigt, in welchem Verhaͤltniſſe bisher die 
verfbiedenen Nationen an der Dampfichifffahrt des großen Sees, 
wie Chevalier dad Mittelmeer nennt, Theil genommen baben; 
feanzöfifhe Dampfboote, welche die Verbindung mit Algier unter 
balten, 47, zwiſchen Marfeille und der Levante 10, zwiſchen 
Toulon und Corfica 5, zwiſchen Marfeille und den Häfen Italiens 
und Spaniens 9, im Ganzen frangdfilde Dampfboote 39; enge 
liſche zwifben Gibraltar und Malta 5; öfterreihiihe Dampf: 
ſchiffe des Llopd zwiſchen Trieft und der Levante 6, oͤſterreichiſche 
Donaucompaguie zwiſchen SKonftantinopel und Smyrna 2; grie⸗ 
chiſche Dampfſchiffe zwiſchen Athen und Syra 2; ägpptiihe Dampf: 
ſchiſſe zwiſchen Alexandrien und Konſtantinopel 2; italieniſche 
(Piemont, Toecana, Neapel) zwiſchen den Häfen Italiens und 
Marfeille 12; fpanifche zwiſchen Marfeile und Barcelona 2; Total 
der Dampfibiffahrt im Mittelmeer: 70. — „Unfere Dampf: 
ſchiffe mach der Levante” — fährt Chevalier fort — „haben das 


2456 


Verdienſt, in Franfreih_die Dampfikifffahrt in ihrer Vervell: 
fommnung eingeführt zu haben, Cie find den Dampfbooten der 
königlihen Marine, melde von Zoulon abgeben, ſehr überlegen. 
Ihre Formen find graciöfer und künftliber; ihre Equipagen (nd 
um ein Drittbeil geringer; *) ihre Fahrt ift ichneller und weni: 
ger unangenehm für die Paflagiere; ibre innern Einrichtungen 
find eleganter und bequemer; endlidy verbrennen ſie auch weniger 
Steinkohlen. In diefer Hinfibt wie in jeder andern übertreffen 
fie ben Sphinr, unfer beruͤhmtes Dampficiff, welches den Obeliet 
nah Franfreid geführt und deifen Erſcheinung in unſerer Marine 
fo große Scnfaticn gemacht hatte, Unfere Dampfbeote der fönig: 
lihen Marine — von 160 Pferdefraft — erfordern täglich 20 bis 24 
Tonnen Eteinkoblen. Der Sphinr beguiigt fib mit 18. Diejent: 
gen unferer Dampfboote, deren Maſchinen aus den Gießereien des 
Hm, Miller in London fommen, verzehren nur 12 Tonnen, obwohl fie 
zu gleicher Zeit einen Raum zuridlegen, der um ein Kunftbeil 
oder Schötheil größer it. Diejenigen Paletboote, deren Ma: 
ſchinen franzöfiih find, verbrauchen nicht mehr ald der Sphint, 
18 Tonnen. Wenn man nun die Tonne zu 40 Franken berechnet, 
fo ſieht man, dab der Vortbeil diefer neuen Dampfboote im 
Dergleih mit dem Altern beträchtlich ift, und daß fie gewiß würdig 
find, euf dad Wohlwollen einer ſparſamen Deputirtenfammer ein 
Recht zu haben. Die ftets zunehmende Zahl der Meifenden vers 
mehr: auch bie Einnahmen; der fehr productive Zrandport der 
engliiten Depeſchen nah Indien dürfte ihnen ſchwerlich ent: 
geben, obwohl bie Defterreiher ſuchen, denfelben nah Trieſt zu 
sieben. Ueberdieß dürfen dieſe Dampfboote auf dem thätigen 
Schuß dir rolitifhen Männer, deren Blide auf die ungemiffen 
Bewegungen der türfifihen und aͤgrptiſchen, franzöfiihen, ruſſi⸗ 
ſchen und englifhen Flotten gerichtet ift, gewiß rechnen, denn fie 
führen ja bie Flagge der Kriegsſchiffe und fünnten in Einem 
Augenblick bewaffuet werben. Sie find von Officieren der fünige 
liben Marine commandirt, und ihre Mannſchaft beſteht aus 
@lite:Matrefen. Ihrer Einrichtung zufolge fönnen fie jeme furchtbaren 
Kanonen a la Pairhaus — Achtzigpfünder — auf ihr Verded 
nehmen, von denen einige gut gerichtete Echüffe binreiten mir: 
den, das fkolgefte Linienſchiff fampfunfähig zu machen. Diefe 
Dampfibirffahrt auf-dem mittelländiihen Meere bietet fait un: 
erihöpflihen Screibeitof. Man fünnte die Bände über die 
Ausdehnung ſchreiben, weiche diefer wunderbaren Communications: 
art gegeben werden könnte. Ach werde Ihnen in meinem mäciten 
Schreiben einige meiner Ideen darüber jagen.” 





Frankreich, 
Varis, Eırung der Afademie der Wiſſenſchaften am 5 Ne: 
temter. Hr. v. Humboldt theilte ein an ibn gerichtetes Schrei⸗ 


ben des Hrn. Beſſel in Königeberg über die Entfernung ber Doppel: 
fterne von der Erde mit, Faſt alle Aftronowen der jetzigen Zeit 
baten fib mit der Parsllare der Firſterne beſchäftigt, allein. fie ba: 
ken ım Allgemeinen nur Grängen angegeben, über die binaus 
fie nicht von der Erde entfernt feon könnten, Hr. Beſſel unter: 
nahm ed, diefe Entfernung fo annäbernd zu beſtimmen, wie es 
ber jetzige Stand der Wiſſenſchaften erlaube, Als man anfing, 
bie Varallare der Ferſterne zu beobachten, glaubte man, es ep 
beffer, die beiten zu wählen, weil man den groͤßern Glanz fir 
einen Beweis der geringern Entfernung bielr. Seitdem man 





*) Die Mannidaft eines biefer Dampiſchifſe beträgt 44 Mann, 
wihrend bie Dampfigiffe in Zonten eine Equipage von 65 biß 50 
Mann hakem, 


jedoch auf die eigene Bewegung ber Firſterne aufmerkiam ge: 
worden war, fam man daranf, anzunehmen, baf diejenigen, melde 
in einer gegebenen Zeit die größte Orteveränderung erlitten, auch 
die naͤchſten ſeyn möchten, und daß dieie daher auch die größte Pa— 
rarallare hätten, Unter allen Firfternen bat ber Stern 61 im 
Schwan die fehnellfte eigene Bewegung , und Hr. Beſſel mäbite 
daher diefen zu feinen Beobachtungen. Die fcheinbare Demegung 
wurde nicht durch Wergleibung ber geraden Auffteigung und ber 
Abweihung beſtimmt, fondern durch die Veränderung der Stel: 
lung des Sterns im Verbältniß zu zwei benachbarten als un: 
veränderlih angenommenen Sternen, Die Beobachtungen mur: 
den mit dem großen Frauenhofer’ihen SHeliometer angeſtellt. 
Die Sterne, welche man mir dem Stern 61, ber ein Doppel: 
ftern ift, verglich, liegen, der eine in der Verlängerung der Linie, 
welche die beiden Doppeliterne verbindet, der andere in der Vers: 
längerung einer auf der Mitte der Verbindungslinie errichteten 
Senkrechten. Nah einer Reihe ziemlich übereinftimmender Bes 
obahrungen betrug die fcheinbare Ortöveränderung etwa 0,,, Se 
eunden ; dieß gibt eine Entfernung gleih 657,700mal den Radius 
ber Erdbahn, fo daß das Licht, welches befanntlih 45,000 Meis 
len in der Secunde durdläuft, 10,, Jahre brauden würde, um 
von jenem Doppelitern bis zu uns zu gelangen, Hr. Beſſel lei 
tet aus feinen Beobahtungen auch die Maſſe der beiden beobach⸗ 
teten Sterne ab und findet diefelbe etwas geringer ald bie der 
Sonne. Hr. Arago bemerlte bei diefer Gelegenbeir, daß er be: 
reits vor längerer Seit gemeinihaitlih mit Htu. Matdieu Be: 
obadtungen zur Beſtimmung des Sterns 61 im Schwan auge 
ſtelt und die Hauptrefultate im Unnuaire fir 1554 mitgerbeilt 
babe, Sie bärten gefunden, daß die Entfernung dieſes Sterne 
wenigſtens 412mal den Radius ber Erbbahn betrage. — Ar. 
Arago tbeilie Einiges mir ans Hrn. Gaille's Unterſuchungen 
über den Nibeau⸗Unterſchied zwiiken dem todten und dem mittels 
ländiiden Meere. Hr. Eaille ſucht darzuthun, daf der Iordam 
ſich nie babe ins rothe Meer ergiefen lönnen, Er ſucht es auch 
wahrſcheinlich zu wachen, daß dag todte Meer bedeutend tiefer 
liege als das mirtelländiihe Meer, und fügt fi dabei auf fols 
gende Beobachtungen: im April 1837 fanden Moore und Bele 
am Nordende des todten Meeres, daß das Waller bei 216 big 
217° F. (52 bis 52%2 8.) fode, was eine Depreflion von 608 
Meter ergeben würde: Hr. Berhou beobachtete an einem andern 
YPunfie, daß das Varometer auf 797,, Millimeter ftand, welches 
eine Depreilion von 406 Meter ergibt, Diele Depreifion fell ji 
nicht auf das todte Meer keihränten, auch Jericho foll 270 Meter 
unter dem Nibeau des mittelländiihen Meeres liegen, da Hr. 
Berthou daſelbſt einen Barometerftand von 785 Millimeter be: 
obachtete. Hin. Schuberts VBarometermeflungen ergeben and 
für now andere Puntte Palaͤſtina's eine Depreifion unter das 
Nivean des Mirreimeeres, jedoch feinesmegs To bedeutend, wie 
lie aus den Veobabtungen des Hrn, Verthou folgen. Sr, San: 
bert fand für Jeribo cine Depreſſton von 470 Meter und für 
dis todte Meer 193 Meter, alfo im eritern Kalle 100, im 
letzteta ale 212 Mieter weniger, als Hr. Bertheu. Das 
Niveau des Sees von Tiberias würde nah Hrn, Schubert 174 
Meter über dem mittelländiiben Meere liegen. Zuletzt führt 
Hr. Caille als einen Beweis für die Erniedrigung dieſes Theis 
les von Alien an, daß die Temperatur im Jordanthale bedeutend 
böber ſepy, als man mac der geographiihen Breite erıwarten jolke, 
sr. Cordier bemerkte, man babe bereits während der Crpedition 
nab Aeghpten gefunden, daß einige Wafferanfammiungen in der 
Nabe des rorhen und des mittelländifhen Meeres tiefer als beide 
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lägen; namentlich ſey dieß mit dem Bitterfalzieen ber Fall. Doch 
fep der Unterfchied nicht fo bedeutend, wie ibn Hr. Gaille für das 
todte Meer und den See von Tiberias angebe, 

2 Daris, 8 Nov. Man wird gewiß, diefmal mie in ben 
dergangenen Jahren, die Kammer mit großen materiellen Intereſſen 
abfpeifen wollen, und babei predigen über bie moraliihen Angelegen: 
beiten des Landes, damit ihr nirgends das Geluͤſten auffomme, ſich 
um das Ausland zu befimmern, Spanien, Belgien und den Drient, 
Stalien oder die Schweiz fib anzuſchauen, und eine unendliche Zeit, 
wie früberbin, in Bureaur⸗ Intriguen zu verprafen, um Mini: 
fterien zu complotiren, welche wie Seifenblafen vor der königlis 
hen Gewalt zerplagen, Es fcheint befonderd, daß das Pöniten- 
tiarfoftem durchgefochten werben wird, für welches eigentlich wer 
der dad Minifterlum noch die Kammer ein großes Intereſſe bes 
ſitzt; aber von Seite des Minifteriums ift ed ein Mittel, die Pos 
lemit zu befchäftigen, den liberalen Theil der Pbilanthropen in 
Athem zu erhalten, den amerifanificenden und anglicanifirenden 
Liberalismus anzufödern, und den dffentlihen Debatten große 
Projecte und einen Waſſerſchwall von Worten vorzuführen, Die 
Kammer fchridt zuräd vor ber ungeheuern Summe, melde von: 
nöthen wäre, um das Vönitentiarfpftem zu organifiren ; man redet 
von hundert und achtzig Millionen und dergleichen. Das Minifte: 
rium, gelenkt durch Bureaurroutinen, geht mit Wiberwillen an lim: 
änderungen, welder Urt fie fepn mögen, neue Mühen und neue 
Rermwaltungsformen. Aber bie Arena ift nicht übel gewählt ; alle 
Zeitungen find angefüllt von den fheußlichen Folgen des beutigen 
Soſtems der Galeerenfllaven, melde, fo wie fie ihre Freiheit ge- 
winnen, ftets ſich zufemmenfuppelm fu ſcheußlichen Unthaten, die 
das Gefuͤhl der untern Vollsclaſſen abftumpfen, und die Gemü— 
ther in den größeren Städten mit Verbrechen aller Art vertraut 
machen. Ueberall ift ein Gefchrei gegen dieſe forgats liböres. 
Sol man in Afrita eine Botanpban gründen, und, wie die Eng: 
länder thun , bortbin das moralifche Ungeziefer erportiren, damit 
es nicht den Buſen des Vaterlandes benage und ihn graͤulich 
zerfleiſche? Dagegen ertoͤnen viele Stimmen, welche durch andere 
Stimmen übertönt werden. Alſo ein buntes Gewimmel von Pe: 
trioten und Philanthropen. Jadeſſen gräbt ſich der politiſche Sta: 
Gel immer fchärfer in dad grüne Fleiſch gewiffer Heroen ein. 
Thiers muß einen Wurm im Herzen tragen, und der ehrfüchtige 
Buizot einen noch tieferen. Thiers fpielt mit feinem Würmchen, 
weil er es dreſſirt bat, beluftigt fich und das Puhlicum mit dem: 
felben; aber Guizot zehrt an demfelben, und wird vom ihm aufs 
gezehrt. Alſo Boreas und Notus werben fi dfter gemeinicaft: 


lich liebfofen, um bie minifteriele Eiche umzuftirgen, alle wad⸗ 
ren oder falihen Gapacitäten werben fih zufammen thun, ale 
Wichtigkeiten fih unendblih blaͤhen. Das Alles aber bleibt beim 
erften Feuermurfe, auf den immer rabicale Erſchlaffung folgt. 

= Paris, 12 Nov. Victor Hugo, fagen feine Freunde, hat 
einen neuen großen Sieg erfohten, die Vorſtellung feines Ruy 
Blas an dem Theater be la Menaiffance hat wiederholt gezeigt, 
daß wir ihn in allen Zeiten mit Mecht fir einen großen, uniber: 
treffliben Dichter verkindet haben, Ja, erwiebert ein anderer 
Theil des Publicums, Victor Hugo bat gegeigt, daß er feinen 
Grundläßen treu bleiben will, und fein heutiger Sieg gleicht fei: 
nen frühern; „noch ein folder Sieg,” und wir werben nur mod 
Niederlagen zäblen. Nup Blas ift bag legitime und unverläugbare 
Kind feines Vaters, mit allen Fehlern, mit allen Vorzuͤgen Hugo's. 
Nachdem mean dieſes neue Drama angefeben, darf man ſich einer 
ernftlihen Hoffnung auf Beſſerung nicht mehr bingeben, Wo das 
Grottedte ftets bad Großartige beherrfcht, und das Läcerliche das 
Erhabene überflägelt, wo die Gemeinheit mit brutaler Gemalt 
ben Play des Eigenthuͤmlichen und Populären einnimmt, da bat 
bie wahre Kunft nichts mehr zu fuchen, und man muß dem Dich: 
ter ſtatt alles andern Tadels zurufen: es fehlt Dir an der ge: 
mwöhnlichjtem, aber darum unentbehrlihften aller Gaben, an dem 
gelunden Sinne und richtigen Urtheile, jenem Urtheile, das bie 
Quelle des Geſchmacks für die Form und der ergreifenden Wahr: 
beit in dem gefchilderten Charakteren und Handlungen ift. Nicht 
zum erftenmal find wir heute von dieſer Wahrheit durchdrungen, 
wir haben fie zum legtenmal bei Angelo empfunden und ausge: 
ſprochen. Seit Ungelo aber hat bie Zeit für Hugo nur Eine 
Mirfung gehabt, fie hat ihn in feinem felbftgefäligen Irrthum 
beftästt, und für alle Umgeftaltung unzugänglid gemadt, Er 
wird übrigend feinem Werke die Krone anffeßen, und und naͤch⸗ 
ſtens in einer langen Vorrebe beweifen, wie daß wir Alle, bie 
wir ben größten aller Dichter und Neuerer zu tabeln wagen, 
fammt und fonders von Gott, der Aunft und der wahren Einfiht 
verlaffen find. Verdtießlich ift nur, daß er bad ſchon ungefähr 
achtmal gethan, und daß die Dienge auf bie Worte bed Panegp- 
rifers feiner felbft nicht hört! — Die neue Ausgabe der Etudes 
parlementaires von Cormenin wird der Allg. Zeitung Stoff zu 
intereffanten Auszügen liefern, Aus biefem Grunde allein ent: 
halte ich mich einer fragmentarifhen Würdigung, die fonft großen 
Meiz fir mich hätte. Mit Vorliebe ift das Bild Manuels gezeich: 
neted, verräth in gleihem Maaß ben fhönen Charakter des Ge: 
feierten und das ungewöhnliche Talent des Zeichner, 








(1100) In S. G. Liefhings Verlagsbandlung zu Stuttgart ift fo eben erſchienen und in allen Buch: und Kunfthanb: 


lungen Deutichlands und der angränsenden Lander zu erhalten: 


Maria Stuart. 


Uach dem berühmten Originalgemälde in der Dodleyan Gallerie zu Orford. 
In Stahl geftohen von Eduard Schuler. 


Mit einem biftorifchen Terte 


Royalfolio. In Umfchlag. 


Preis 1 Rthlr. 6 gr. oder 2 fl. rhn. 


Auf chineſ. Papier 1 Rihlr. 16 gr. oder 2 fl. 42 fr. rhn. 
Im vollſten Reiz der Jugend dargeitelt und mır dem unnachahmlich wahren Ausdrud, der von der ganzen Eigenthumlichteit, 
ja man möchte fagen, den Schidjelen der unaludliben Frau ein unverfennbares, wenn auc leifes Zeugniß ablegt, muß dieſes ım 
böh'en Grade anzichende Bild — nah dem einzig authentifchen Driginalgemäide des Italieners Zuccaro in meiſterhaftem 
Stiche wiedergezeben — den Freunden der Gedichte, wie den Liebhabern der Yorfie, denen Schillers Maria unmillfürlih vor 
die Augen treten wird, ein um fo weniger zu miſſendes Andenken fern, als uniere jonft ſo reite Kunſtwelt bisher ned fein wir: 


diges Abbild jener keniglichen Schönheit befaf. — November 1838, 
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924 Holzfchnitte zu Schillers Werken. 


Preis ı fl., in 4 Lieferungen je zu 15 fr. 
Der Beifall, deſſen fi unfere neueſte Yusgabe von A 
Schillers fämmtlihen Werken in 12 Bänden ki. 8. 


zu erfreuen bat, veranlaßt und, dem feit mebreren Jahren vorbereiteten und demnaͤchſt zur Dublis 
sation reifen Unternehmen z 
einer Ausgabe 


fämmtlicher Werke Schillers, 


illuſtrirt mit Holzfchnitten 
nad Zeichnungen der erften Künftler Deutſchlands 

eine Fleinere Meibenfolge von 24 ge ſchnitten im Format ber neueftlen Ausgabe, und befonberd 
für dieſe gefertigt. vorausgehen zu Allen. 

Sammtliche Zeichnungen und ein Theil ber Stoͤcte Uegen bereit# fertig vor; bie Ausgabe wird 
in vier Lieferungen vor Saluß biefed Jahres nom vollftänbia erfolgen. 

In Woblfeilheit des Preiſes fchließt fich die Tlluftration ber Ausgabe felbſt vollfommen an, 

Die Kieferung von fe Holzſchnitten Foftet nur 15 fr, oder A gr. bie A Hefte zuſammen 


alfo nur a fl. oder 16 ar. 
Stuttgart nnd Tübingen im Detober 1858. J. @. ECotta' ſche Buchbandlung. 
Taſchenbuch 


der neueſten Geſchichte. 


xerausgegeben von 


Dr. € Mind und Dr. ©. Badıerer. 


: ca 
Geſchichte des Jahres 1836 
Erſter Theil. 

Heraasgegeben 
von Dr. E. Münch. 
Broſch. mit 7 Portraits. Preis 1 Thir. 16 gGr. oder 3 fl. 
Weſentliche Abweichungen im der politiſchen Dentweife der beiben HH. Herausgeber haben es 
benfelben wünfchenswertb dem Theile, der aus ihrer Weder aefloffen, no i 
befondern Namen beisnfegen. 


t unb auch biöher 
en wir nichts weiteres we 7 
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e Unterfin un. und Theilnabme des Publicumd gefunden. hat, 
en zu en. 
. gr. Müller'isge Hofbuchhandlung in Karlsruhe. 


(115) In Karl Gerolds Buchhandlung in Wirn ift fo eben erſchienen, und daſelbſt, 
fo wie in allen Buchhandlungen Deutimlants zu baben: 


Ritter Val. Lud. Brera, 


Doctor ber Heiltunde, & F, Gubernialratb, emeritirter und penfionirter Profeffor ber fpec. The⸗ 
rapbie und medicin, Klinit zu Padua und Bolcgna 1. ⁊c. 


Iſſchl und Venedig 


in ihrer 


heilfräftigen Wirkſamkeit 
dargentellt und verglichen 
nebft einem Anhange Über die Heilkräfte des Waſſers zu Recoaro 
für Steinfranfe, und einer Gelbfibiographie des Verfaſſers. 
Aus dem Italienifhen überfeht und mit Zuſähen vermehrt 


von 


Mied. Dr. 9 9. Beer, 
Seeundars Arte im FÜ k. allgemeinen Rrantenhaufe, zweitem Arzte im fü 
nate, Mitalieb ber mebic, Facultaͤt und ber f. £. Gefellfchaft ber 
12, Wien 1938. 


In Umfchlag geheftet. Preis: 20 gr. ſaͤchſ. 

Diefe M Ende Dal's d. J. in Menedin erſchienene Schrift des im ber gelehrten Welt und als 
rattiſcher Arzt berühmten Verfaſſers enthält fo viel Wiſſenſchaftliches, Gediegened und Neues, 
owobl in zeug auf die Elimatifnen Berbältniffe Wenebigd, ald and und befonderd über 
ie Hellfamteit diefer Stadt für folde Krante, weiche bie im dem mten Babeorte Iſchl bes 

gonnene Eur fortiegen und vollenden mwollen , baf wir mit Recht voraudfegen fönnen, daß eine 
gründliche 1 -berfegung derſelden deutſchen Refern böhft willfommen feon bürfte. Der eberfeger 
war auch baranf bedacht melrere aus autbentifhen Quellen geſchbofte Zuſaͤtze, vorzuglich im 
Bezug auf bie Heilfräfte IfchL'S ald Beilage hinzuzufügen. Vorzüglich werten Bruftfrante, feros 
pbuldfe und rhachitiſche Ind loiduen und Perfonen, die am Steinbe ſchwerden leiben, viel Neues 
und Belehrendes aus ‚diefer fowohl für Aerzte, als Nichtärste intereffanten Schritt fchöpfen, bes 
ren nterefie durch eine Selbftbiographie dei arlehrten Werfafferd no erhöht wird. 


serzbifchöflichem Alum⸗ 
erite in Wien. 


t, je ” och ibren | 
ur weitern Empfeblung biefed Unternehmens, das für ſich feleft 


579 ber Un! neten i e 
4 Buchhan nr Rn 5* ug 


Gedichte 


von 
Ernft Freiheren v. Feuchtersleben. 
8. Belinpap. Preis 2 fl. 30 fr. oder 
4 Rtblr. 12 gr. 

Das öffentliche Urteil wird gewiß dem Din 
ter eine aubasyrlamete Stelle unter den Sch 
lern Goet he's anmweıfen, Neben dem poetifen 
Talent find die Gedichte Producte umfafiender 
Bildung und einer tiefen Weltanfbauung; fie 
find ein ECyelus im dem fi die Entroidium 

ufen eines reichen Gemätbs ellen, und ber 

orm nah hoͤchſt mannıchfaltia, wie fon bie 
norönung feigt. Die Sammlung zerfällt in 
folgende Säge: Xrieb, Reſultate. Belegenbeits 
li, perſonlich. Im inne des Altertbums. 
Eonttte. Ghafelen, Erzäblend. Dem Dieter, 
Siun. Ueberiegtes. 

Stuttgart und Augsburg, im Mai 1638. 

J. G. Gotta’ige Buchhandlung. 


(1106) Im Verlage von Duncker & 
Humblot ist so eben erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Beckers, K. F., Weltgeschichte- 
Siebente, verbesserte und vermehrte 
Ausgabe. 2ter Abdruck. Herausg. von 
J. W. Loebell. Mit den Fortsetzungen 
von J. G. Woltmann und K. A. Menzel. 
44 Theile oder 28 Lieferungen. gr. 8. 
Lief, 25 und 26 und Theil 13. Jede 
Lief. ', Thlr, Jeder Theil Thlr. 
Dau Dr. C., philosophische und 
theologische Vorlesungen, herausgeg. 
von Dr. Ph. Marheineke und Th. W. 
Dittenberger. 2ter Bd. gr. 8. 33 Bog. 
— 296 Thlr. 
| 


Auch unter dem besondern Titel einzeln 
zu haben: 


— — Vorlesungen über die Prolego- 
mena zur Dogmatik und über die 
Kritik der Beweise für das Daseyn 
Gottes, herausgeg. von Marheineke 
und Dittenberger. gr. 8. 33 Bogen. 
Preis 2'/, Thir. 

Gösechel, Karl Friedrieh,. Bei. 
träge zur speculativen Philosophie 
von Gott und dem Menschen und von 
dem Gottmenschen. Mit Rücksicht 
auf Dr. D. F. Straufs’ Christologie. 
gr. 8. Preis 4", Thir. 

Kunth, C. Sig., Flora Berolinensis 
sive enumeratio plantarum circa Be- 
rolinum sponte crescentium secun- 
dum familias naturales disposita. Tom. 
let II. 8. engl. cart. Preis 5%, Thlr. 

Ranke, Leop.,tie römischen Päpste, 
ihre Kırche und ihr Staat im i6ten 
und 47ten Jahrhundert. Erster Band. 
2te Auflage, gr. 8. Preis 2°, Thlr. 

Diefs Werk ist nun wieder vollständig in 
drei Bänden zu dem Preise von #°%, Thlr. zu 


haben. 

Töpfer, Dr. C, Lustspiele 5r Bd., 
enthaltend: Die Einfalt vom Lande. 
— Lalst mich lesen. Karl der 
Zwölfte auf der lleimkehr. — Der 
Pariser Taugenichts. 8. gel. Preis 
2’, Thlr. “ 

früheren Bände dieser Lustspiele, 





Die 
Thl. ı Preis 1%, Thir. und Thl. 2 Preis 2 Thilr. 
enthalten: (Thl. 4) Der beste Ton. — Nehmt 
ein Exempel d’ran. — Schein und, Seyn. 
Thl. 2) Bube und Dame. — Der Krieg “m 
em Onkel. — Freien nach Vorschrift. 


{5820) In meinem Verlage ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen vor- 
räthig: 


Vollständiges 


Real.Lesxikon 


der 
medicinisch - pharmaceutischen 
Naturgeschichte und Rohwaa- 


renkunde. 
Enthaltend: 
ErklärungenundNachweisungen über 
‚alle Gegenstände der Naturreiche, 
welche Bis auf die neuesten Zeiten 
in medicinisch - pharmaceutischer, 
toxikologischer und diätetischer Hin- 
sicht bemerkenswerth geworden sind. 
Naturgeschichtlicher und pharmako- 
logischer Commentar jeder Pharma- 
hopöe für Aerzte, Studirende, Apo- 
theker und Droguisten. 
Herausgegeben 


von 
Br. Eduard Winkler. 
Ersten Bandes erstes Heft. 
Aal Beringeria, 
gr. 8. aufgutem Druckpap. Subscriptions- 
preis 20 gr. 

Dieses Werk, das zwei Bände bilden und 
in Heften von 42 Bogen ausgegeben wird, 
dürfte einem seit langer Zeit lebhaft gefühl- 
ten Bedürfnifs entsprechen; dasselbe ist mit 
Benutzung aller wichtigen Werke der aus- 
gezeichnetsten Schrifisteller in diesem Fache 
und nsch eignen Erfahrungen dem Stande 
der Wissenschaften gemäls bearbeitet worden. 

Leipzig, im October 1888. 

F. A. Brockhaus. 


— 
14-46) Bei Otto Wigand, Bachhand⸗ 
lee in Leipzig, in fo eben erſaienen: 


Preußen und die Reaction. 
Geſchichte unferer Zeit, 


von 
Dr. Arnold Ruge. 
gr. 8. brod. 1 Rthlr. 

Inbalı: 4) Der Geift unferer Ge: 
genwart.- 2) Die Gchanfen der Reaction, 
eine Kritit des Sendſchreibens an J. Gör: 
res von H. Leo. 3) Die demuncirende 
Reaction. Leo umd dad Berliner politifche 
Wotenblatt. 4) Die proteftantifde Dear: 
tion. Leo und Sengitenberg gegen bie 
Philefopbie. 5) Die farboliihe Meaction 
oder der religiöfe Sansculortismus in den 
Triariern von I. Goͤrres. 


Heinrich) Seo vor Gericht! 
Dramatifche Scene 


aus dem Leben gegriffen 
von 


U. Segeling. 


gr. 8, broidirt 6 gr. 
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[1049-50] So eben ister sschienen und in München sm k. Reichsherolden- 
Bureau und für das’Ausland in Commission durch die k. Hof-Buchhandlung 
von P. 3. Bayer auf feste Rechnung zu beziehen : 


Die Ritter-Orden, 


Ehren-Verdienst-Zeichen 


so wie die 


Orden adeliger Damen 
im Königreiche Bayern, 
mit ihren Satzungen, geschichtlichen Bemerkungen über ihr 
Entstehen und ihren dermaligen Mitgliedern bis zum nesttel 
September d. J. 
Mit königl. allerhoͤchſter Bewilligung herausgegeben 


von 


Ludwig v. Coulon, 
königl. Legations-Rath etc. 
Mit kKöniglichem Privilegium. 
Mit 31 fein color. Abbildungen. Grofs Octav auf Velinp: in allegor. 


Umschlag gebunden. Preis 3 fl. 30 kr. oder 2 Rıhlr. 
[1015-15] Bet Kronvdergerd Wittwe & Weber in Prag ift fo eben in eigenem 


Verlage erfihlenen und im allen Bughandlungen Deutſchlande und ber Saweiz ” 


vorräthig : 


Die fiebente, verbefferte Auflage 
bes Kochbuches: 


Die bayerishe Köchin 
in Böhmen. 


Ein Buch, das ſowohl für Herrſchafts⸗ als auch) für gemeine Küchen 
eingerichtet ift, und mit befonderm Nutzen gebraucht werben kann. 
Herausgegeben von 


Maria Anna Neudecker, geb. Ertl, 


Kraitenrin in Hammerbof bei Marienbab, 
Siebente verbefferte Auflage, vermehrt mit 12 neuen Speiſe-Zetteln, mit einer 
lithographirten Auftragtafel und mit der neueften, einfachften, faßlichften - 
Tranchirkunſt. 
ar. 8. Prag 1828. (32 Bogen ftart.) VBreis 1 Rthlr. 16 gr. 

„Die baverifhe Köchin in Böhmen‘ vereinigt alle Erforberntife eines vorzuͤglich guten und 
vollftändigen Kocbbuches. von deſſen Brauchbartelt die in 14,000 Ex ven verbreiteten frübern 
feche Auflagen und bie Ueberfegungen dieſes Wertes in brei Sprachen ben beften Beweis liefern 
leberall bat diefes Kochbuch algemeinen Beifall gefunden, und bie Berfafferin ift von allen Geis 
tem ber aufgefordert worden, eine neue, abermald vermehrte Auflage zu beforgen. 

Bereitwillig bat die Verfafferin diefem farmeichelbaften Wunfde entſprochen und legt ihre 
neuen Crfalwungen in dieſer fiebenten Auflage mit aller Offenbeir bar. Wir machen baber alle 
diejenigen Inbivibwen, weiche die Rochunft eriernen wollen, oder fie bereitd ausüben, auf dieſes 
neue Wert aufmerffam, ba feine Anfanıfung gewiß Aden von einem erfprienliden Nutzen ſeyn wird. 


(3163) Die mir Berralı aufgenommenen 


ROSEN, 


eine Beitfhrift für die gebildete Welt, 
herausgegeben 
von Mobert Geller, 


erfheinen fur A689 in ungeftörter Folae, in gleicher Tendenz und gu gleichem vreiſe. 
Der Jahraang, 312 Nummern in hoch Quart, a 10 Thlr. oder 18 fl. rhn. 
Ale wohftdstigen Poftz, Zeitunass: Expeditionen, Bumbanblungen (in Aug 
bura die KRollmann'fde, m Münden die Hofbuhbandlung), Mufeen und Journals 
eirtel mehmen Beflellungen an, und es werben daher die verehrten Abonnenten erſucht, 
ibre Aufträne in Zeiten zu geben, damit bie Größe ber Auflage darnach beftimmt werben fanı. 
Zu prüfender Einfiot ıft rine jede Buchhandlung bereit, Rieferumgen von 1858 vorzulegen. 
geipyig, im November 1858, Fr. Anguft Leo. 





2160 
[4059] YPreisermäßigung des Pfennig - Magazins. 

Um das Pfennig: Magazin, deſſen frühere Jabrgaͤnge Bereits in mehr als 
400,000 Exemplaren verfauft wurden. dem großen Publicum. Fo das c8 beftimmt ift. noch zugaͤng⸗ 
licher zu mamen, babe ich mio entſchloſſen, de erften fünf Janrgänge von 1855 — 57. 
entbaltend Wir. 4 — 248, mit mebr ald 1000 ber fhönften Meifterwerte enguüſcher. franzbfiicher 
und keutfcher Holsfchneibefunft. wenn ſolche zufammengenommen werben, vom biöherigen fon 
Außerft bitigen * 9 Zulrm, 12 ar. B 

auf 5 Zblr., einzelne Jahrgänge aber auf 1 Thlr. 8 gr. 
berabzufegen. Dagegen bleibt der Preis des laufenden ſechaten, fo wie bes mit 1859 begins 
nenden fiebenten Jahrgangs 2 Thlr. - 
Bon dem früher ſchon im * herabgeſeizten 
Sonntags-Magazin, drei Binde, 

‘ National: Viapazin, cin Band, 
find noch fortwährend Exemplare a 15 ar. für ben Band zu haben, 

Simmtlime Buhbandlungen Deurfhlands und bed Austaubes find in 
den Stand geſeyt, dleſe Werte zu ben bemertten Preifen zu liefern. 

Leipzig, den 4 November 1838. F. A. Brockhaus. 


14150) Ber Tendler & Schäfer, Bugbandter in Wien, ift fo edem erjgienen und 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 
Huldigung den Frauen. 


Tafchbenbuch für das Jahr 1839. 


Herausgegeben 
von 3. $. Caſtelli. 
26 Bogen in 12, mit 6 Stahlftidyen, gebunden in Golddruck-Umſchlag mit Gold: 


ſchnitt und Futteral. Preis 3 fl. 30 fr. C. M. oder 2 Rihlr. 8 gr. 

Daß wir dem verehrten Publicum den Adten Jahrgang diefes Taſchenbuches dar: 
bieten tönnen, beweidt ſchon allein, wie brifaͤlig das Unternehmen jedesmal aufgenommen und 
umterflügt worden iſt. Wir find aber auch durch diefe Unterftägung in den Stand aefeyt, 
immer mehr zur Verſchönerung dieſes Düchleins zu verwenden; wir haben ftatt ber frübern 
Kupferftige fräftigere und reinere Stahlſtiche: das Aranenleben in allen Altern dar: 
ftellend, deigegeben, wir haben anf Papier And Druck die ardfte Sorgfalt verwendet, und 
ein eleganter Einband und Titel cianen das Werten zum würdigen Geſchente für Damen. _ 

Fir den Inhalt biürgen die Namen ber belichteflen Echrififteller, welche Beiträge geliefert 
baten. und für gute Auswahl jener des Herausgebers, 


ZIEIT Subseriptions- Einladung 


auf die hinterlassenen Werke 


Kari Maria v Webers 


Karl Maria v. Webers Verdienste um die Kunst sind anerkannt; sein Name 
ist den größsten Tonkünstlern aller Zeiten zugesellt, worden; der Componist des Freischützen, 
der Euryanthe, des Oberon, bedarf in Bezug auf seine nachgelassenen, Werke keines Panegy- 
risten: ihr Werth in aesthelischer und kunsthistorischer Beziehung wird durch die vorherge- 
gangenen verbürgt. Der unterzeichneten Verlagshandlung hatte der unsterbliche Meister bei 
seinem Leben die Herausgabe aller, seiner Composilionen (mit wenigen Ausnahmen) anver- 
traut; ihr ist auch die Ehre zu Theil geworden, die herrlichen Werke, die sich in seinem 
Nachlafs anz vollendet, von des Meisters eigener Hand geschrieben, vorfanden, der musika- 
lischen Welt zu übergeben. 

Die Werke sind: 

4) 20 Sinfonie en ut (C dur) pour l’Orchestre, dito arr. p. piano ä 4 mains, 

2) Concertino pour Violoncelle avee Acc. de l’Orchestre, de Quatuor ou 
de Piano. 

3) Romanza Siciliana per il Flauto principale con Acc. di Orchestra, dito con 
Acc. di Pianoforte. 

4) Quintetto zur Oper Rübezahl für 4 Sopran- und ı Balsstimme mit Beg). 
d. Orchest , dito mit Piano. 

5) Duett f. Sopran und Tenor m. Begl. d. Orchest. od. Piano, 

6) Komische Arie für eine Tenorstimme mit Begleitung des Orchest., dito 
mit Piano. 

7) Grabgesang im Quartett oder für cine Stimme. 

8) 2 Räthselcanons. 

Da die Theilnahme für diese Werke ohne Zweifel allgemein seyn wird, so bietet die 
Verlagshandlung gern die Hand, um auch den Unbemittelten die Anschaffung zu erleichtern, 
defshalb stellt sie fest: 

Es kan auf jedes einzelne TVerk subseribirt werden. 

Der Subseriptionspreis ist per Bogen gr. Fol. in elegantester Ausstattung 2\, gr. (ulso die 

Hülfte des üblichen Preises!) 

Der Subscriptionstemin gilt bis Neujahr, dann tritt der Ladenpreis, d. i. 4 gr. (5 Sgr.) 

per Bogen ein. 

IKer wenigstens auf & IVerke der Sammlung subseribirt, erhält gratis das Portrait C. M. 

v. Iichers (gestochen von Jigel, gr. Fol } und ein Fac-Simile seiner Handschrift. 

Das Arrangement für Pianoforte haben die anerkannt tüchtigsten Manner in diesem Fache, 
die HH. Fr. Slochwitz und Jähns übernommen. 

Alle soliden Buch = und Musikhandlungen nehmen Subseriptionen an, i 

Die resp. Subscribenten und Befürderer der Werke wollen ihre Namen deutlich schreiben, 
da die Subseripliousliste der Ausgabe bei egeben wird. — Berlin, den 4 October 4838. 

Verlag und Förnikum der Sehlesinger’schen Buch - 
Musikhandlung. 


— — — — 


und 


[4005-5] Taſchenbücher etc. 


Jfür 1839. 


Verlag von A, Asher in London. 
Sämmtlich höchst elegant gebunden, 
Albion. Mit dreilsıg Stahlstichen, 
nach Zeichnungen berühmter Künst- 

ler. roy. 4. 6 BRthir, 


Dieser Jahrgang enthält meistens 
Ansichten von Richmond, Greenwich, 
Hampton, St. Albans, Epsom und andern 
berühmten Orten in Londons Nähe nach 
neuen Zeichnungen, und dürfte all denen 
besonders angenehm seyn, die England 
besucht haben oder zu besuchen beab. 
sichtigen. 


Ansichten von Spanien und 
Portugal, 5ter Jahrgang mit den 

x Stahlstichen der englischen Landscape 
Annual. roy. 8. 5 Rthlr. 


Bulwers Belagerung von Gra- 
made, als Taschenbuch für 1839 mit 
den 16 berrlichen englischen Stahl. 
stichen des Ofiginals, prachtvoll ge- 
bunden. roy. 8. 6 Rthlr. 


Edelstein und Perle. 5r Jahrg. 
12 herrliche englische Stahlstiche, 
Gruppen nach spanischen Skizzen, 
Gedichte von LadyBlessington,deutsch 
von R. J. Ende. kl. Fol., ein wahres 
Prachtwerk. 10 Rthlr. 16 gGr. 

Gleich den beiden ersten Jahrgängen 
das Prachtvollste der Art, was je in 

Deutschland erschienen. 


Ehret die Frauen. äler Jahrgang, 
412 wunderschöne weibliche Bildaisse 
imp. 8. 4 Rthlr. X 

Der vierte Jahrgang dieses beliebten Bu- 
ches ist so prachivoll ausgestattet, dafs er un- 
bedingt alle früheren übertriflt, und sich 
immer mehr und mehr günstiger Aufnahme 
erfreut. 

Shakspenre’s Frauenbilder, 
45 weibliche Bildnisse zu-sämmtlichen 
Schauspielen des Dichters. imp. 8, 
eleg. cartonnirt, Goldschnitt 14 lithlr. 

Dieselben, höchst elegant in Ma— 
roquin gebunden, 15 Rtbir, 

Galerie der Grazien, neue Folzc, 
erste Serie, 2 Rthir. 12 66. 





[4152. 55) Dur bie Univerfitite: Bade 
bandfung ber Gebrüder Grons (Ad. 
Emerling) in Freiburg im Breisgau 
tann bezogen werben: 


Tagblatt 


für die XVlte Verfammlung 
der Naturforfher und erste 
Deutfchlande. (Nr. 1— 15.) 


Preis 45 fr. in loco. 

Diefed Tagslatt, weldes waͤhrend der Wer: 
Samınlung ber beutfchen Naturforſcher und Aerzte 
su Wreiburg Im Br, täglich erftienen Äft, ent 
batt nicht blog die Namen ſaͤnmtlicher auweſen⸗ 
den fremden Gelehrten, fondren auch utzüge 
ausbden Protofoiien ber allgemeinen und Eectiond: 
figungen, fo wie die veritebenen Anordnungen, 
Beflimmung der Feſtlichteiten u. f. w., welde 
für die Mitglieder der Werfammlung veranftals 
tet wurden. 





AUGSRURG. Abonnement 
für die Htadt beider Zeitungs- 
Eirpetiior. Preis vierteljährlich 
an näk.; für auswärts hei 
der hiesigen KH. Oberpestamts- 
Zeitungs-F apedition, nodann für 
Deutschta.dbri allen Postämtern 


gerzjährig. kalbsährig und brile- 
ginn der sten Hälfte jeder Seme- 
sters auchrierteljährig,fürFrank- = 


Mittwoch 












Ueberſicht. 

Brafilien. — Portugal. Briefe aus Liſſabon: pomp- 
hafter Empfang des auferorbentlihen Botſchafters von Franf- 
yeih. Die Eerimonien bei der Entbindung der Königin. Rüh 
rigfeit der Migueliften. — Spanien. Madrid, 9 Nov.: 
Iſiurig Kammerpräſident. Die Schuurrbärte in der Haupt- 
fladt geächtet. — Großbritannien. Journalaufſchlüſſe 
über den aufs neue ungewiſſen Stand der nieberlänbifchen 
Differenzen. — Frankreich. — Niederlande Be 
zeichnende Wahlen in den beigifhen Kammern, — Deutid- 
land. Nachrichten aus München, Hannover. — Preußen. 
Briefe vom Niederrhein und aus Pofen: die Petition des 
Aachener Clerus beftätigt fi. Das Schreiben des Hrn. 
v. Drofte ächt. Nah Rom noch ein Ultimatum abgegangen. 
Hufvigungen, dem Hrn, v. Dunin dargebracht. — Rußland 
und Polen. Die Truppenzüge nad dem Süden eingeftellt. — 
Griehenland. Schreiben aus Athen: freubiger Empfang 
des Königs in den Provinzen, Die alten inanzverlegenheiten 
und die neuen Banfoorfchläge. — Handels. und Börfen- 
nachrichten. Gerücht einer belgiſchen Anleihe. — Auf. 
Beil, Hinrichtung oftintifcher Prinzen. — Die nene fran- 
zöfifche Niederlaſſung nördlich vom Amazonenſtrom. — Dupin 
und dag Parifer Barreau. — Die Separatiften-Nuswanderuns 

gen in Preußen, 
Datum der Börfen : London 14; Paris, Berlin, Leippig. Bien 
16 Von. 


Brafilien. 

(Stankard.) Wir haben Nachrichten aus Bahia bis zum 
27 Sept. Der Handel lag in Folge der Stürme, welche Stadt 
und Provinz in leßterer Zeit betroffen, und deren Erneuerung 
man fürchtet, ganz darnieder. Die regulären Truppen waren 
‚ aus der Etadt nah der Provinz Mio Grande do Sul gezogen 
worden, um dem dortigen republicanifhen Aufſtand unterdrüden 
zu helfen. Bahia it demnach gänzlih dem Schuge der Natio: 
nalgarde anvertraut, welche, wie die Mehrzahl der Einwohner 
das Joch der Faiferlihen Regierung je eher je lieber abzuwerfen 
wünfct. Im der That fehen wir in Brafilien ein neues Vei— 
fpiel vor und, wie thöricht und gefährlich es ift, einem halb: 
barbarifhen Volk ein Maaß politifher Freiheit zu gewähren, 
das nur eine civilifirte Nation ertragen und genichen Fann, 
Eine ftrenge, aber gerechte Militärdietatur würde für bie Pro: 
vinzen Brafiliens die unfhagbarfte Wohlthat ſeyn. 

Portugal. 

M Liſſabon, 26 Det. Bor einigen Tagen lief bier ein 
großes franzöfifches Kriegsdampfboot ein. Es brachte den au: 
ferordentlihen Bevollmächtigten des Königs der Franzofen, den 
Grafen Durosnel, Generallieutenant und erſten Adjutanten des 
Königs, um bei der bevorftehenden Taufe den Taufpathen im 


Allgemeine Zeitung. 


Kit allerhöhften Privilegien. 


Nr. 325. 








reich bei Haren Alexander ım 
Strafshurg, Hrandgane Nr. ai. 
und bei En Posiamte in Karla 
ruhe für Italien bei den k, k. 
Postämtern zu Bregenz, Inn» 
bruch, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand Inserate aller Art 
werden aufgenommen ınd der 
Raum einer dreispaltige: Colonel- 
Zeile mit 9 kr. beruchnst, 


21 Nov. 1838. 
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Namen des Königs zu repräfentiren, Nachdem dad Schiff vor 
Anker gegangen, erfolgten nicht nur die gewöhnlichen , fondern 
auch viele außergewöhnlichen Kanonenfalven, die fi mehrere 
Stunden lang wiederholten, fo daß ber größte Theil der Ein: 
wohner eine Zeit lang im Wahne ftand, die Königin fen nie: 
dergefommen. Es ift gewiß eine große Aufmerffamteit von 
Seite Ludwig Philipps, einen befondern Bevollmächtigten für 
diefe Handlung und mit einem fo großen Gefolge hicher zu fen- 
den. Von dem hiefigen Hofe wird diefes auch gehörig gewür— 
digt. Geftern war der feierliche Empfang des Mbgefandten am - 
Hof. Die große fhöne Föniglihe Galeere mit 120 Muderern 
holte den General vom Bord, und fepte ibn im Arfenal and 
Land, wo derfelbe von dein Admiral und einer Menge Dfficiere 
empfangen und bis zu dem bereitftebenden Wagen geleitet wurde, 
Zur Seite war ein Regiment als Ehrengarde aufgeftellt. Im 
den erften beiden eleganten 5 Hofwagen, der erite mit 4 und 
der andere mit 6 braunen Engländern befpannt, hatten 5 Ges 
fandtfhaftscavaliere Play genommen, und voraus ritten erſt 2, 
dann 4 Bancierd. Mor dem arofen altmodifhen vergoldeten 
Staatöwagen, der bei ſolchen Gelegenheiten ſtereotyp ift, wie 
die Lordmavors-Kutſche in London, ritten 4 Fönigliche Bereiter 
auf Schimmeln,, und der englifhe Leibkutſcher, der mit diefer 
Kutſche gleihfam verwachſen ift, handhabte unter feiner weißen 
Yerrüde hervor 6 der prachtwollften Schimmel aus England, mit 
dem geſchmackvollſten Geſchirr. Ju der Kutiaie un dr Bene 
ral, noch ein’ blübender rüftiger Mann in reicher Uniform mit 
dem großen Bande der Ehrenlegion. Auf dem Sitze gegen: 
über, ein Adjutant des Königs. Hinter dem Wagen folgte eine 
Escorte von 30 Lanciers. Den ganzen Tag über patröuillirten 
in großen Gallauniformen die Municipalgarde zu Pferde, Lang: 
famen Schrittes bewegte fih der Zug nah Neceſſidades, dem 
Yalafte der Königin. Der Graf mit feinem Gefolge befam 
den Palaft von Belem, welcher für die verwittwete Königin von 
England eingerichtet worden war, ald Wohnung angewielen. — 
Dom Alvaro, einer der beften Migueliftifben Generale, welder 
unter feinem ebemaligen Gebieter zuletzt Gouverneur von Ma: 
deira war und lange Wibderitand leiſtete, bevor er endlich, nad: 
dem die Gapitulation von Evoramonte abgeſchloſſen, die Infel 
durch Gapitularion übergab, lebte, nah reinem kurzen Aufent: 
halte in Portugal, im Auslande, und ſchon oft verbreiteten ſich 
Gerüchte, wahrfheinlih Migueliftifhen Urfprungs, daß Dom 
Aivaro an der Spige eines Gucrrilhacorps in Portugal einge: 
rüct fen. Auch jegt gebt das Gerücht, daß er in der Provinz 
Minho fen, nah andern in Tras 08 Montes, Das Diario do 
Governo widerfpricht nicht förmlich diefem Gerüchte, es kann 
auch nicht läugnen, daß es im jenen Provinzen beunrubigend 
ausfieht, da aller Orten und Enden Gucrrilbas ſich erbeben, 
und allwärts Todſchlag und Mäubereien verübt werden. Co 
viel iſt gewiß, daß die Migueliften jedesmal rühriger werben, 
und unverjagter hervortreten, wenn Don Carlos in Spanien 


— 
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Siege über die Chriſtinos erfoht. Indeſſen Tann biefes 
Epiel den Migneliften, die doch eigentlih nur vereinzelt 
daiteben, einmal theuer zu ſtehen kommen, denn ungeachtet 
des Swiefpalts, der unter den Conftitutionellen ftattfindet. 
würden diefe doch im Augenblick der Notb zufammen balten, 
um gemeinfhbaftlich über die Miqueliften berzufallen, Es würde 
eine gräßlihe Mepelei geben, denn jedes Individuum, das fich 
zu Migueld Partei bielt, würde, wenn gleich das Andenfen 
daran unter den gebildeteren Ständen längft mit Gras bewach⸗ 
fen it, doch von dem Pöbel, der beufe Morra’d und morgen 
Viva's fchreit, noch immer mit Fingern bezeichnet, fo daß auch 
der. unfhuldigfte Mignelift als Opfer fallen würde. 

(D Liſſabon, 2 Nov. Ich berichtete Ihnen neulit, daß die 
Jury die des Aufitandes am Frohnleichnamsſeſte Beihuldigten 
fammt und ſonders freigefprohen. Ein Seitenftüt dazu liefert 
jest ein Ariegsgeriht: ein DOfficier der Linientruppen, ebemali: 
ger Freund des Kriegsminiſters, hatte bei dieſem fih über et- 
was zu beflagen, werin ihm der Minifter nicht recht gab. 
Beide erbisten fi, ed erfolgten Schimpfreden, und zuletzt er: 
griff der Officier einen Stuhl, um dem Minifter zu Leibe zu 
schen. Da fprangen aber einige Anwefende dazwiſchen und ver: 
binderten bie That. Der Minifter fchidte den Officier in Ar— 
reft, man bielt Äriegsgeriht über ihm und diefes fprac ibn 
frei. Warum? weil das Kriegsgericht zuſalliger Weife nicht 
von der Partei des Ariegsminifters zufammengefept war, der 
überhaupt wenige Freunde in der Armee befigt. Der Himmel 
möge fih einer ſolchen tollen Wirthfchaft erbarmen! — Am-29 
wurde der Geburtstag unferd Königs, der immer mehr in der 
Achtung bes Volfs fteigt, gefeiert, Ein ganz aufergewöhnlicher 
Zufammenfuß von Honoratioren fand bei dem Belja: Mao 
ftatt. Die Aufmerkfamfeit, welche König Louis Philipp, durch 
die Sendung eines auferordentlihen Bevollmächtigten zur 
Taufe, der Königin und dem Könige bewiefen, ift von außer: 
ordentlicher Wirkung; der Portugiefe ift ftolz darauf, und da 
kann er denn nicht umbin, auch denen mehr Achtung zu erwei: 
fen, welde das Ausland achtet. Bei Hof war Tafel von 30 
Couverts und Abends große Oper, welch leßterer aber felbit der 
König nit beimohnte, wegen der fo nabın Miederkunft der 
Königin, die denn endlih am 31 Morgens um 11 Uhr glüclich, 
vorüberging; fie wurde zur allgemeinen Freude von einem ge: 
funden Prinzen entbunden, und fomit fann man fchon berubig: 
ter wegen der künftigen Thronfolge feon. Man glaubt namlich 
bier, daß der alteite Prinz nicht am Leben bleibe, und nie zur 
Megierung fomme, weil feit Jabrbunderten immer der ältejte 
Prinyveor feinem Megierungsantritt geftorben ſeyn fol. Die 
hobe Wöchnerin, wie der Neugeborne, befinden ſich im erwünfc- 
teften Wohlfenn. Bei der Geburt wurden alle die etifetenmäßigen 
Vorſicht smaaßregeln beobachtet, deren Unterlaffung in der Kolge 
Thronftreitigkeiten berbeifühbren künnte, Man könnte den Neu: 
gebornen für ein umtergefhobenes Kind erklären, wenn keine 
Beweiſe von der Aechtheit desfelben vorlägen. Cs wird daber 
ein vollfommenes Protokoll über die Geburt aufgenommen ; alle Ein- 
gangstbüren mit Ausnahme einer einzigen, welhe in das Nie: 
derfunftszimmer führt, werden verfiegelt, damit Eein anderes 
Kind durch diefelben heimlicher Weife eingebracht werden fann; 
in dem unmittelbar daranſtoßenden Zimmer, durch weldes der 
Eingang offen iſt, befinden ſich die Staatsminiſter, der Prä: 
fident der Cortes, wenn diefe gerade verfammelt find, der Prä: 
fident der Munieipalfammer, der Generaladminiftrater und die 
OberhofChargen, nebft den Damen, wozu fi alsdann noch 


eine Menge Euriofos gefellen, fo wie die fremden Gefanbten, 
Militärperfonen und Eivilbeamten, welche die Neugierde dabin 
treibt, beſonders aber viele Aerzte und Chirurgen. Iſt die Ge: 
burt erfolgt, fo werden alle diejenigen, die ex officio gegenwär- 
tig find, nach einander in das Wochenzimmer geführt; fie küf: 
fen der von Schmerzen ergriffenen hoben Wöchnerin die Hand, 
und überzeugen fih ad ocu vs, daß das neugeborne Sind mod 
mittelft der Nabelſchnur mit der Mutter verbunden if. Wenn 
dieſes num von Allen gefeben wurde, wird die Nabelfhnur ab: 
aefhnitten, das Kind von der Mutter getrennt, und darüber 
ein Protofoll aufgenommen, welches von ben Gegenwärtigen un: 
terzeichnet wird. Gleich nach diefem Acte begibt fich die ganze - 
Geſellſchaft in die Schloßeapelle, wo ein Privat-Tıdeum gefum- 
gen wird, dem folgenden Tag aber iſt großes Öffentliches Tedeum 
in der Kathedrale, dem auch dießmal der König und der ganze 
Hof in großer Galla beimohnte. Drei Abende hintereinander 
iſt die Stadt erleuchtet, jedes Haus, mit Ausnahme ber der Armen, 
die kaum Brod kaufen Fönnen, ſtect ſein Lichtchen an; babei 
bat es fein Bewenden, Bon finnreihen Transparenten an 
Privarhäufern erblidt man bier nie etwas. 


Spanien. 


** Madrid, 9 Nov. So lebhaft die im Ganzen nicht un: 
günftig aufgenommene Thronrede die Gemüther befchäftigt, fo 
nimmt doch ein eben erft an die Straßen angeihlagenes Edict 
die Aufmerkſamkeit faft eben fo fehr in Anfprub, Es richtet 
fih an die Schnurrbärte, die der Gefe politico proferibirt, in: 
dem er gebietet, daß blog Militäre und Milicianos fie zu tra: 
gen das Mecht hätten. In folhen Augenblicken folhe Decretel 
Kann etwas mehr die Kleinlichfeit unferer Machthaber beyeic: 
nen! Die Majorität der Deputirtenfammer bat mit 63 Etim: 
men Hrn, Iſturiz zu ihrem Prafidenten ernannt, Bumalacar: 
regui erbielt 55 Stimmen. Miva Herrera ward Micepräfident. 
Die Gemäßigten freuen ſich dieſer Wahlen, während die Eral- 
tados um fo lauter aufichreien- als fie glauben, Iſturiz werde 
nun auc berufen ſeyn, das neue Minifterium zu bilden. 


Großbritannien, 
London, 14 Nov. 


(Slobe.) Es it nichtd Wahres an der Behauptung , daß 
Lord Holland im Begriffe ftehe, wegen geſchwachter Geſundheit 
oder aus andern Urfahen aus dem Gabiner audzutreten, eben 
fo grundlos ift es folglich auch, daß der Solicitor-General zu 
feinem Nachfolger beftimmt ſey. Wir brauchen faum zu bemer: 
fen, daß Gerüchte von winifteriellen Aenderungen fehrgewöhn: 
lich in Umlauf gebracht werden, um zu fondbiren, 

Fürft Wiafemsfi ift beute mit Depefhen für die ruſſiſche 
Gefandtihaft zu Paris von London abgereist. 

Das M. Ehronicle tritr binfichrlih der Raͤumung von 
Ancona der Meinung des Journals des Debats gegen die fran- 
zoͤſiſchen Oppejitionsblätter bei. Die Befeguug Ancona’s durch 
die Franzoſen, faat es, mar die müßige umd leere Scauftel: 
luna einer mutbigen Stimmung (of spirit), welche durch die 
ganze Politik der nachfolgenden franzöfifben Minifterien Zügen 
geitraft wurde. Sie bradıte nichts bervor ald ein wenig dra- 
matiſchen Effect für den Augenblick. Oeſterreichs Einfluß wurde 
dadurch wicht im mindeften gehemmt oder befchränft; vielmehr 
breitete er fih nicht nur über Italien, fondern auch über die 
ſpaniſche Halbinfel rubig aus, mir Hülfe oder unter Connivenz 
eben derjelben Megierung, welche Ancona beſetzte.“ 
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Am 12 Nov. wurde, wie aljährlih an dieſem Tage, ein Sonfeil 

im Schagfammergeriht gehalten, un die Sheriffs der verſchie— 
denen englifhen Graffhaften zu ernennen. Der Kanzler des 
Schatzes, Hr. Spring:Rice, der Marquis v. Lansdomwne, und 
Lord Holland waren von Seite der Regierung, von Geite des 
Richterftandes die Lords DOberrichter Denman und Tindal, der 
erite Baron des Schapfammergrrichts Lord Abinger und viele 
Richter der verfdichbenen Gerichtshöfe anweſend. Hr. Delme 
Radcliffe in der Grafichaft Hertford bat, ihm die Annahme 
des Sheriffamtes zu erlaffen, weil ihm die Interhaltung eines 
großen Rudels Hunde für die Fuchsjagd ftarfe Unkoſten verur: 
fache ; man ließ aber die fonderbare Entfhuldigung nicht gelten. 
Die vielen Anklagen in den Torwblättern, befonders den 
Times, gegen bie Whigregierung, daß fie das Haupfbollmert 
der engliſchen Macht, die Marine, ſchmaͤhlich vernachläfigt, ja 
in Berfall habe gerathen laffen, haben den Gapitän Napier, den 
portugiefifchen Admiral und Helden vom Cap St. Vincent veran: 
laft, ein Schreiben an die Times zu richten, morin er zugtbt, daß 
in der Einrichtung und Verwaltung der Rlotte allerdings man- 
ches Gebrechen und Saumfal vorliege, dabei aber nacmeist, 
daß dieß nicht erft unter beim jetzigen erften Lord der Admira- 
lität, Lord Minto, fondern [bon unter Lord Melville (feit 1804 
dreimal erſter Lord der Admiralität In Toryminiſterien) begon: 
nen, ja, daß erſt Sir James Graham (erjter Admiralitätslord 
unter Graf Grey 1830) das verfehrte Syſtem des „‚Navp: Board’ 
aufgehoben, und wieder gute Schiffe zu bauen angefangen 
habe, deffen Beifpiel Lord Minto feitbem gefolgt fey. „Aber 
bie Schiffe allein, ſagt Napier, thun es nicht; wir braucen 
auch die gehörige Anzahl tüchtiger Seeofficiere und Matrofen, 
amd weder die Einen noch die Andern werden wir erhalten, 
wenn wir nicht unfre Seemannſchaft vermehren, und eine per: 
mauente Bemanmung der Flotte einführen. Mor 23 Jahren 
empfahl ich die Matrofen:Megifttation in einem Pamphlet, das 
ih an Lord Melville richtete, aber erft jeßt bat man angefan- 
gen, darauf Müdfiht zu nehmen. Diefe Megifiration hat be: 
zeits einiges Gute geftiftet; aber fie gebt nicht meit genug, 
und bie gegenwärtige Abmiralität fcheint auch nicht geneigt, fie 
umfaffender einguführen. In der That, umfre Admiralitatscol: 
legien fahren in den alten Poftfutfhen, während alle Melt auf 
der Eifenbahn vorwärts eilt. Hiernach find Wellington Be: 
merkfungen im Oberhaus über den Auftand unfrer Flotte aller: 
dings fehr wahr; aber der Herzog hätte doch bedenken follen, 
daß Perl ihre Mannfchaft um 1000 Mann rebucirte, während 
Melbourne fie um 5000 vermehrt bit.“ Der Courier fiat 
bei: „Der tapfere Veteran ift fein Minifterieller, und Die Gere: 
tigkeit, die er ber Marineverwaltung Lord Minto’d widerfahren 
laßt, ift daher um fo umparteiifcher. Einen Punkt indeffen bat 
Capitan Napier nicht berührt: die wahre Stärke der britti- 
ſchen Seemaht beraubt auf unfrer Handelsmarine, die, trotz al- 
led Gekraͤchzes einer gewiffen Claſſe Defonomiften, Fühn mit 
jeder andern Seemaht in die Schranfen treten darf. Cine 
einzige Compagnie (die allgemeine Dampficifffahrtscompaghie) 
tönnte, wenn wie recht unterrichtet find, im Fall der Neth 
allein eine Flotte von fechzig Dampfern für den Dienſt dee 
Landes liefern — darunter einige der fhönften Schiffe, die je 
auf den Wogen ſchwammen, und überdieß auf eine Weife be: 
mannt und mit Dfficieren verfeben, daß ſie mit Recht ber 
Stolz jedes Engländers find, Von andern Abnlihen Compag: 
nien bürfte das Land in det Stunde der Gefahr ebenfalls werth: 
volle Hilfe erwarten. An Matrofen zur Bemannung tinfrer 


hölzernen Mauern werden wir, menn die Seit fommt, nicht 
Mangel leiden. Keine unſrer grofen Marine-Pflanzſchulen iſt 
während des Friedens in Verfall geratben, unfer auswärtiger 
Handel, unfer Küftenbandel und unfer Eolonialbandel find ge: 
aenwärtig in fo blübendem Auftande, wie je. Als Beleg für diefe 
Behauptungen wollen wir folgende Thatfahen anführen, die den 
amtlichen Handels: und Scifffahrtsliften entnommen find: 
Während des mit bem 5 Jam. 1838 endigenden Jahres belief 
fih die Anzahl der einmwärts clarirenden brittifhen Schiffe auf 
12,252, mit einem Tonnengebalt von 2,346,300; auswärts auf 
10,614 Schiffe mit einem Zonnengehalt von 1,861,121. Der 
Küftenhanbel während berfelben Prriode zeigt uns die Eintra— 
gungen und GClarirungen von 266,801 Eciffen, einwärts und 
auswärts, mit im Durchfhnitt etwa 100 Tonnen Auf jedes. 
In diefem Handel ruht die wahre Araft der brittifchen Ser: 
macht, und hier muß das Land in der Stunde der Gefabr die 
beften Vertheidiger feiner Sicherheit und feines Ruhmes ſuchen.“ 

Der ſchon Aurzerwähnte Mrtifel der Morning: Poft 
über bie belgifch = holländifche Frage lautet im MWefent: 
lihen wie folgt: „Ein Schreiben aus dem Haag, bdeffen 
Genauigfeit wir verbürgen Finnen, fept uns in Stand, dem 
Yublicum den gegenwärtigen Stand ber Unterbandlung über die 
niederländifhen Angelegenheiten vorzulegen. Bor etwa 14 Ta: 
gen befhlofen die Nepräfentanten der die Londoner Conferenz 
bildenden fünf Mächte dur ein Votum, daß Belgien aufge: 
fordert werden folle, dem Vertrag der 24 Artikel mit folgenden 
Modificationen beizutreten: 1) Eine Aenderung ber für die Be: 
fhifung der Schelde durch belgiſche Schiffe vorgefhrichenen 
Beftimmungen. Diefe Veränderung bezieht fich nur auf das 
Lootſenweſen und ift von feiner" beiondern Erheblichkeit. 2) In 
Bezug auf die Theilung der Schuld verlangt man ein beträct: 
lies Dpfer von Seite Hollands, zu welchem diefe Macht 
ihre Bereitwilligfeit zu erfennen gab. — Bekanntlich forderte 
der frühere Vertrag von Belgien die Webernahme eines jähr- 
lihen Zinfenbetrags von S,400,000 fl. Diefer Betrag fol um 
3,400,000 oder 3,500,000 fl. vermindert werden. Die Eonfe: 
renz erfannte an, daß die Ueberweifung ber öfterreichifch = bel: 
giſchen Schuld «750,000 fl.) ſo wie ber gallifch: beigifchen 
(2,000,000 fl.) an Belgien beftreitbar fev. Holland wird auf: 
gefordert, ohne Entfhädigung diefrd Opfer zu, bringen. Für das, 
was von der Grefammtrebuction der 3°, Millionen Gulden 
durch gene beiden Schuldantheile unerläutert bleibt, wird Hol: 
land in fo weit eine Entfchädigung geboten, ald es von der 
ihm durch das frühere Arrangement auferlegten Nothwendig— 
feit befreit wird, mit Belgien für die Bilanz eines Anlehens 
von 68,000,000 fl., die zur Zeit der Trennung der beiden Lan: 
der in den Händen des Amortifationsfundifats blichen, Abrech— 
nung zu treffen, und ald es im Allgemeinen von jedem An— 
fpruch oder jeder Klage, die jept oder fpater in Betreff der Ge: 
fchäfte oder Verbindlichkeiten dieſer eigentbämlichen hollindis 
ſchen Inftitution von Velgien vorgebracht werden möchten, frei: 
geiprodhen wird, Dagegen foll Holland auf feinen Anſpruch 
an die Zinfenrüdftände der vereinigten Schuld verzichten. Dieß 
find die Bedingungen, unter denen vor 14 Tagen von den Ber: 
tretern ber fünf Mächte diefe läftige Unterbandlung beendist 
worden Wäre, wenn nicht Graf Sebaſtiani fih für bemüſſigt 
gebalten hätte, ehe er feine Unterfchrift dem Protofoll beifügte, 
wegen eines oder mehrerer ziemlich unbedeutenden Zahlenpunfre 
um Inftructionen an feinen Hof zu berichten. Cine alsbaldige 
Antwort von Seite der franzoͤſiſchen Regierung wird zuverſichtlich 
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erwartet. Indeſſen iſt diefe Antwort noch nicht angefommen. 
In den beftunterrictiten diplematiſchen Cirkeln, fowohl in London 
als im Haag, erwartet man, daf die endliche Ausgleihung nach vor 
dem 17 nachſten Monats, für welden Tag die franzöjiihen Kam: 
mern von Ludwig Philipp zufammenbirufen find, zu Stande ge: 
bracht fern werde.” So die M. Pot. Der Courier bemerft 
dazu: „Bei der Wichtigkeit der Sade müſſen wir einige 
weitere Aufflärungen beifügen, aus denen man erfeben wird, 
daß die Port in allen Hauptvorderfägen zwar recht bat, aber ganz im 
Irrthum iſt hinſichtlich des Schluſſes, den fie sicht, daß die endliche 
Beilegung nahe bevorftebe. Die belgiſche Frage iſt in diefem Augen: 
bli fo weit von einer Audgleihung entfernt, als fie es je war. 
Die Schwierigkeiten rühren jet von der franzöfifhen Regierung 
ber. In einem Augenblid, wo die Gonferenz auf dem Punfte 
ſchien, zu einer Entfheidung zu fommen, erbielt General Se: 
bajtiani Inftructionen, keinem Arrangement beizutreten, zu dei: 
fon Matificirung der König der Pelgier nicht bereit fey. Lord 
Palmerjton, fcheint. ed, hatte eine Reduction von 31, Millionen 
in dem belgifhen Schultantheile vorgefchlagen. Auch hatte er 
auf der freien Scheldeſchifffahrt beitanden, und mit vieler Mühe 
ein förmliches Verſprechen bieffald von dem Rrpräfentanten des 
Königs der Niederlande erbalten. Die Gebietsfrage ward in 
der Conferenz gar nicht erörtert, indem vom erſten Augenblick 
an alle Parteien darin übereinftimmten, daß die Clauſeln des 
Mertrags der 24 Artifel, in fo weit fie diefen Theil betreffen, 
aufrecht erbalten wırden müſſen. Luremburg und Limburg wer: 
den fonach von Belgien getrennt werben. Das von Lord Pal: 
merfton vorgefchlagene Arrangement wurde von Defterreih und 
Preufen gebilligt. Der ruſſiſche Botſchafter trug Bedenken, 
indem er es erklärte, daß feine Zuftimmung von der Hollands 
abhange. Der franzöfiihe Borfhafter unterftüste den Plan Lord 
Palmerſtons mit Warme, und fhien deifen Annahme mit be: 
fonderm Eifer zu betreiben. Als es indeffen den Anfchein ge: 
wann, die Gonferenz ftebe auf dem Punfte, zu einer endlichen 
Entiheidung zu gelangen, kündigte General Schaftiani an, er 
babe neue Inftructionen erhalten. Wahrend feines leuten Be: 
ſuchs in Paris ſtellte namlich, wie man ung verfiberte, König 
Leopold dem König der Franzofen vor, in welche Verlegenbeit 
die belgische Megierung gerathen würde, wenn eine Entſcheidung 
der Eonferenz, die fo wenig im Einflange ftebe mit den Gefüh— 
len des Landes, gerade vor Eröffnung der Kammern promulairt 
werden jollte. König Zeopold verlangte mindeftens eine weitere 
Frift, um die Gemütber des Volks auf ein Nefultat vorzuberei⸗ 
ten, welches zu beklagen Voll und Kenig gleiden Grund hät: 
ten. Die Vorftcllungen fanden eine Stütze an Graf Mole, 
und der König der Franzofen ließ feinem Botſchaſter in Eng: 
land neue Verbaltungsbefeble zugeben. General Sebaſtiani 
fol, in Folge der unerwarteten Unterbredung der Unterband- 
lung, feinen großen Verdruß ausgefprohen, und mit einiger 
Wärme an Graf Mole gefhrieben haben. Im gegenwärtigen 
Augenblick kann die endliche Entfheidung der Gonferenz als 
unbeftimmt vertagt betrachtet werden,” 

Das Deifpiel des Fanatikers Courtenav hat feitbem in Eng: 
land zwei, jedoch ſchwache Nachahmer gefunden. Einer derfel: 
ben, der fih Gabriel nennt, durchzieht jetzt die Grafſchaft 
Buckingham, und verfündigt den Peichtgläubigen den nahen 
Meltuntergang, oder vielmehr den bevorfichenden Eintritt dee 
taufentjäbrigen Meichs. 

In der Graffhaft Tipperary kam es in den leßten Tagen 
bei einer Auspfändung wegen Zehnten zu einer blutigen Rau: 


ferei, wobei — fo melden wen'gftend die Times — ſechs Men: 
fhen das Leben verloren. 


Frankreich. 
Paris, 16 Nov. 


Am 14 Nov. fpeisten der Minifter der auswärtigen Ange- 
legenheiten, ver türfifhe Botſchaſter und Reſchid Paſcha mit 
ihren Seeretären bei dem Aönig. Reſchid Paſcha hatte zwei 
Tage zuvor eine Privataudienz bei dem König. 

Die Akademie der fhinen Künfte bat diefer Tage dem deut⸗ 

{ben Maler Cornelius ein Feſtmahl im Rocher de Eancale ger 
geben. Ganova ift der einzige andwärtige Künftler, welchem 
auferdem diefe Ehre zu Theil wurde, 
Meffager) Der Mann, welher von der im Garten 
der Tuilerien aufgeftelten Schildwache gerödtet wurde, hatte 
fih dem Gitter wahrfheintih in einem Zuftande von Trunken⸗ 
beit genäbert, und der Schildwache angeboten, ein Glas Brannt- 
wein mit ihm zu trinfen. Die Schildwache verweigerte bief, 
und forderte den-Mann auf, fi zu entfernen. Diefer wieber- 
holte aber fein Anerbieten, und fing auf die neuen Vermweige: 
rungen ber Schildwache an, diefe zu fhmähen und mit dem Fan: 
ſten fie durch das Gitter zu bedrohen. Die Schildwache feuerte 
hierauf gegen den Mann, den fie für einen Angreifenden bielt, 
und in deifen Hand fie eine Piftole zu erbliden glaubte. Der 
Unglüdliche, dein die Kugel durch den Körper ging, fiel ſogleich 
nieder. Die Schildwahe, die unmittelbar auf ihn gefeuert 
batte, fab ihn wegen des Rauchs nicht fallen. Sie ſagte and, 
fie babe, da fie ibn einen Augenblit darauf ſich aufrichten ges 
ſehen, ibr Gewehr wieder geladen. An dem Orte, wo das Un— 
glück vorfiel, fammelte fih fogleih ein Haufe Menfhen. Der 
Sommandant des Poſtens Fam herbei und lief die Schildwache 
fogleid; ablöfen, die der Militärjuftiz übergeben ift. Der Sol: 
dat gehört zu dem 18ten Leichten, das Fürglich in Mochefort in 
Refapung war, und gewöhnlich ſehr firenge Befehle gegen bie 
Galcerenftraflinge hatte. Wir wifen, daß die Anweiſung be 
ftimmt dabin lautete, nicht zu feuern. Das Ganze fcheint auf 
der Furcht oder der Dummheit der Schildwache zu beruhen, 
Der Leihnam des Getödteten ward nah der Morgue gebracht 
und foll noch nicht erfannt ſeyn. Er war gut gefleider; man 
fand 4 fr. 6 Sous bei ibm und einen ziemlich gut gefchriebe: 
nen Liebesbrief ohne Adreffe. 

(Zournaldes Debatsd.) Mir baben der Oppofition 
gefagt: unter welchem Vorwande follte die franzöſiſche Megie 
rung Ancona behalten an dem Tage, wo die öfterreichifche Be: 
fegung in den römifhen Staaten aufhört? Welches Mecht bat 
fie, fortwährend in einer Feltung zu gebieten, in einem Lande, 
das geraumt ift, wo feine andere Autorität mehr beſteht, als 
die einer einbeimifhen Regierung ? Von welcher Art follte die 
franzeſiſche Beſetzung ſeyn? Welches Ziel wäre ihr anzuwei— 
ſen? Um alle dieſe Einwürfe kümmert ſich die Oppoſition we— 
nig. Unſere Truppen ziehen ſich zurück; dieß iſt ihr genug, 
fie erflärt das Miniſterium des Hochverraths ſchuldig. ... 
Als die Erpedition von Ancona beſchloſſen ward, betrachtete fie 
die Oppofition als eine kindifhe und unbedeutende Handlung, 
Test, wo die Befegung in Gemäfbeit eines Tractats, einer 
förmlichen Convention, welcher die Dejterreiher fo gut wie wir 
geboren, aufhört, ift die Oppofition durchaus nicht verlegen 
in dem Beweife, daß das Minifterium eben fo fehr an den 
Antereffen Frankreichs ald denen Italiens zum Verräther werde. ... 
Mas liegt wohl diefir ganzen Entrüftung der Oppofition zum 
Grunde ? Will man etwa fagen, daß der Rüdyug der Defterrei- 
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her nicht ernitlich gemeint ſey; daB die Lage Oeſterreichs ihm 
geftatte, nach Gutdünfen in die römifchen Staaten wieder ein: 
zuräden, und daß Franfreich Ancona behalten follte, weil lan: 
gere Zeit dazu nörbig fey, dahin zurüdzulchren, als die Deiter: 
reicher zur Wiederbefegung der Legationen gebrauchen ? Iſt dieß 
auch ganz wahr? Ohne bier ernſtlich zu unterfuchen, ob die 
Mächte nah Belieben mit den öffentlihen Tractaten fpielen 
dürfen, ob der Zuftand der Mube, in dem fich gegenwärtig Jta- 
lien befindet, nicht die Politik Frankreichs und Defterreihs 
modificiren mußte, ob die Amneſtie, die unferer Erpedition ein 
Ziel geftet bat, nicht auf lange Zeit jenen Zuftand der Ruhe 
befeftigen wird, fo möchten wir fragen, ob denn Frankreich von 
Italien fo entfernt liege, dag man in legterem ungeftraft Alles 
gegen deffen wahre Intereffen unternehmen könne? Allerdings 
laſſen ſich öfterreichifhe Megimenter leichter von Mailand nad 
Bologna, ald eine Flotte von Toulen nad Ancona fenden. Ge: 
fept aber auh, daß die Unabhängigkeit der römifhen Staaten 
eined Tags bedroht würde, ift ed denn nothwendig, an die Kü— 
ften des adriatifhen Meeres zu ſteuern, um jener Unabhängigs 
feit Achtung zu verihafen? Sind wir nicht eine Scemadt? 
Liegt nicht Italien im Angeficht unferer Hafen? Iſt Ancona 
der einzige günftige Landungspunft? Cinerfeits erklärt man, 
daß wir durch die Belegung von Ancona nichts zu thun und 
nichts zu verhindern im Stande ſeyn würden; daß dort eine 
frangöfiihe Divifion ifolirt, verloren, unmachtig ſeyn würde; 
andrerfeitd macht map dem Miniiterium ein Eapitalverbrechen 
daraus, fich nicht zur Bewahrung diefer unnüsen Garantie aus 
ferhalb des Volkerrechtes geftellt zu baben. Mean harte bier 
ohne Zweifel die Tractate ohne Beweggrund, ohne ein mögli: 
ches Mefultat verlegen müfın; man bätte ein neues Mecht 
ſchaffen müffen, nämlich das, ein freicd Land bloß defwegen zu 
befegen, weil es einmal Andere befegen könnten. Die Ratio: 
nen entſchließen fih zuweilen zu foldhen ertremen Schritten ; 
fo haben ſich die Engländer 1807 Kopenhagens bemächtigt ; 
wenn fich diefed Recht nicht rechtfertigen läßt, fo erflärt es fich 
- doch wenigitend durch den Drang einer legitimen Vertheidi: 
gung inmitten der furchtbaren Wech ſelfalle eines allgemeinen 
Kriegs. Hat man fih aber gefragt, was wir jest in Stalien 
mac dem Müdzuge der Defterreicher mahen wollten? Welches 
Recht, welchen militärifhen Vorwand würden wir diefer mili— 
tärifhen Maaßregel, diefer feierlichen Verlegung eines Trac: 
tats zu einer Zeit unterlegen, wo Italien rubig und die römi- 
ſche Megierung wieder in ihre ganze Umabbängigfeit zurüdver: 
fest it? Wir haben gefragt, ob in Gemaßheit folder Grund: 
füge das Cabinet von St. Petersburg nicht ermächtigt wire 
ſich zu einer Beſetzung der Citadelle von Antwerpen ſchon aus 
dem Grunde zu entichliefen, daß eine franzöfifhe Armee an 
der belgiſchen Gränze lagert? Man hat nicht geantwortet. Durch 
die Einnahme von ‚Ancona bat die franzöfiihe Megierung laut 
gegen das Recht der Intervention und der Eroberung proteftirt. 
Das erfte Princip umferer auswärtigen Politik ift die Nicht: 
intervention ; dad erjte Intereſſe Frankreichs ift, daß die Staa: 
ten, die im Genuſſe einer wirklichen Unabhängigkeit find, nicht 
von der Karte von Europa verichwinden. 
Miederlande: 
Brüffel, 14 Nov. Der Senat hat Hrn. v. Schiervel, 
Gouverneur von Dfiflanderm und Deputirten von Limburg, zu 
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feinem Prafidenten ernannt. Die Verſammlung ernannte dann 
vier Mitglieder, die mit dem Prafidenten die Commiſſion zur 
Abfafung der Adreſſe bilden — es find die HH. Graf v. Bail- 
let, Baron v. Pelichy, Thorn umd Graf Aſſembour. Der letz⸗ 
tere und der Prafident find von Limburg; Hr. Thorn iſt eim 
Zuremburger. Der durch eine Mehrheit von 10 Stimmen von 
ber Präfidentfchaft des Senats ausgefchloffene Hr. v. Stafart 
batte bei diefer Verſammlung feit ihrer Bildung den Vorſitz 
geführt. Es hieß an der Börfe von Brüffel, Hr. v. Staffart 
babe feine Entlaſſung als Gemverneur der Provinz Brabant 
eingereiht. Das Commerce beige behauptet, es ſey nicht die 
Frage der andwärtigen ‘Politik, die ibm dem Prafidentenituhl 
entzogen babe, fondern bie katholiſche Partei hätte in ihm den 
Großmeifter der Freimanrerlogen treffen wollen. Die Depus 
tirtentammer wäblte mit 49 unter" 71 Stimmen Hrn. Rai- 
fem zum Prafidenten. Die HH. Fallen und Dubus wurden zu 
Vicepräfidenten ernannt. In die Adreffecommiffion wählte die 
Deputirtenfanmer die HH. F. de Merode, Dumortier, Des 
champs, de Meneffe, Fallen und Berger. Graf Merode’d Ans 
ſicht über die niederländifhen Differenzen ift befannt durch fein 
„Sendfchreiben an Lord Palmerſton;“ Dumortier ijt der Ber- 
faſſer der Auffeben erregenden Flugihrift: „Belgien und die 24 
Artikel.“ Fallen ift mit Vertheidigung ber belgiihen Finanz- 
intereffen in London beauftragt. Dechamps gehört zu Dumor⸗ 
tiers Partei. De Reneſſe it ein Limburger, Berger ein Lu— 
remburger. Aus bdiefen Thatfahen kann man auf den Geiſt 
fliegen, in welchem die Antwortsadrefle abgefaßt werben wird. 


Deutfchland. 


** München, 19 Nov. Der vorgeftern hier angefommene 
ruſſiſche Courier, brachte (wie fhon geftern erwähnt) die officielle 
Anzeige einer bevorſtehenden Verbindung, die, fo wenig fie auch 
für die Mebrzabl des Publicums überrafhend war, dod allge= 
meinen Antheil erregt. Die Briefe des ruſſiſchen Monarchen 
an Se. Maj. den König und an Ihre f. Hob. die Frau Herzo— 
gin-Mutter, die der kaiferlihe Gefandte, Hr. v. Severin, bes 
bandigte, follen ungemein berzlih und gemüthvoll die Empfin 
dungen eines zärtlihen Vaters ausfpreden, der ein geliebtes 
Kind dem ſchönſten Lebensalüd entgegen geben fieht, Nah dem 
Schreiben eines angefebenen Mannes aus der nächſten Umge— 
bung des Herzogs führte der Kaifer feine ältefte Tochter und 
den jungen Herzog in eines feiner Gemäcer, und fragte fie vor 
dem Bildnife des beil. Nikolaus, ob fie wünfhen, fih gegen: 
feitig anzugehören. Als beiderſeits ein freudiges Ja erfolgte, 
legte er ihre Hände in einander und ertheilte ihnen den väterz - 
lichen Segen. Der Herzog wird vorerſt noch, wie es heißt, 
gegen. Ende Decembers, hieher fommen, 


(Münd. pol. Ita.) Shen geftern (18) Mittag ver: 
breitete ſich dabier die freudige Kunde, daß cin Courier 
die Nachricht von der Verlobung Er. Durhl. des Herzogs 
Mar von Leuchtenderg mit Ihrer Faiferlihen Hob. der Groß— 
fürftin Maria überbraht babe. in Schreiben Sr. Mai. 
des Kaiferd an Ihre E. Hoh. die Mutter des hoben Verlobten 
drüdte, wie wir hören, den Qubel aus, welcher über diefes 
glütlihe Ereigniß in der faifrlihen Familie berrfhte und bes 
dauerte nur, daß Ihre F. Hoh. micht im Stande fen, Augen⸗ 
zeuge deofelben zu ſeyn. Der Herr Herzog hatte von Gr. Mai, 
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den St. Andreas: Orden erhalten, und war zum Faiferlicen 
Prinzen wie zum Inhaber eines Hufarcnregiments ernannt 
worden. — Es ift bereits in anderen Zeitungen erwähnt wor: 
den, wie Se. Mai. der König, um die feit mebreren Jahren 
gebäuften Nüditände bei dem Oberappellationsgerichte des Reichs 
zu entfernen und die Schnelligkeit der Gerechtigfeitspflege zu 
erböben, fib allergnädigft entſchloſſen baben, die Anzahl der 
Mitglieder des oberften Gerichtshofes zu vermehren. Se. Maj. 
baben nun durch allerböhftes Mefeript vom 16 d. die nachfol: 
genden Perfonen zu Maätben bei dem Oberappellationggerichte 
zu ernennen. gerubt : den k. Kronanwalt Fr. Xav. Sigriz in 
Münden; die f. Appellationsräthe Lorenz Hauf von Afcaffen: 
burg, Jakob Wiedemann von Amberg, Georg Wehner von@id: 
ſtädt, Friedrih Breitenbah von Zweibrücken, Karl Bartholomd 
Lehner von Bamberg, Anton Heigl von Landshut ; den f. Pro: 
fefor Dr. v. Kilieni in Würzburg; den k. Appellationgrath 
Freih. Johann Nep. v. Miederer; den k. Profeffor Dr. Friedr. 
Ringelmann von Würzburg. 

* Hannover, 15 Nov. Trotz dem, daß das Eabinet feit 
dabei beharrt, die ganze Werfaffungsangelegenbeit ald durchaus 
erledigt zu betrahten, und in diefem Sinne auch die befannt: 
lich geforderten umd erpromittirten Erklärungen abgegeben bat, 
fo zeigen fib doch fortwährend allerlei Spmptome, die deutlich 
zeigen, daß man im Lande bie Sache doch noch nicht für völlig 
erledigt halte. Mon einzelnen Erfenntniffen der Gerichte, felbft 
der biefigen Juſtizkanzlei, die fchweigend oder ausdrücklich auf 
Beltimmungen des Staatdgrundgefened bafirt waren, haben die 
Zeitungen bereits mebrfach berichtet. Gleichfalld der Anficht, 
das die Angelegenheit noch nicht erledigt ſey, fcheint jet die 
Bremiſche Mitterfchaft zu ſeyn. Ihr Prafident, der Hr, von der 
Deden (aber nicht der Generalfeldzeugmeifter aufer Dienft) 
bat namlich auf den 30 d. M. einen Provinciallandtag nach 
Stade ausgefhrieben, und auf der Tagesordnung der dabei zur 
Beratbung fommenden Angelegenheiten findet fib auch eine 
„Erörterung der bannover’fhen Verfaſſungsfrage.“ Zwar be: 
ſteht die Provinciallandfhaft der Herzogthümer Bremen und 
Verden faft nur aus Mitgliedern von der Mitrerfhaft (nur 
drei Deputirte der Etäbte Stade, Verden und Burtebude und 
eilf Deputirte der Grundbefißer, letztere aber ohne Stimme, 
nehmen daran Theil); infofern ift num zwar nicht zu erwarten, 
daß diefe „Erörterung der Verfaffungsfrage” irgend zu Schrit: 
ten für Anfrehtbaltung des Grundgefeges führen werde, jeden: 
falls aber zeigt der Umftand, daß felbft diejenige Partei, Die 
man als die eigentlihen Gegner des Grundgefepes bezeichnen 
fonn, mit der Modalität feiner Aufhebung doch nicht fo 
ganz einverftanden fen. Weniger als diefer, von Seite einer 
Ritterſchaft ftets anffallende Schritt kann der Umſtand be: 
fremden, daß man im Lande von mehreren Seiten auswärtigen 
Auriftenfacultaten die Frage über die Nechtmäßiafeit der Steuer: 
erbebung nach Neujahr 1539 vorgelegt bat, und daß fih, dem 
Vernehmen nach, der Advocatenverein der Mefidenzitadt gleich: 
falld mit Erörterung des Mectspunftes diefer Angelegenbeit 
beihbärtigt. Nichts fann wirklich die Achtung vor dem Geſetze, 
biehn Hauptzug der hannover'ſchen Nationalität, beffer charak— 
terifiren, als dieſer Umſtand, daß man ſich über deraleichen 
Punkte, die z. B. in England und Franfreich für die Anfänge 
einer Revolution gelten würden, fürmliche Mechtsgutachten ein: 
holt. Die Hoffnung und den innigen Wunſch, daß es dennoch 
nicht zu folhen, immer für die Sache ſelbſt gefährlichen Shrit: 
ten fommen möge, baben wir ſchon früher ausgefproden, Bis 


jept hört man noch nicht, daß das Cabinet auf irgend eine 
Weiſe fih dagegen rüfte, obgleih ed ibm fein Geheimniß feyn 
fann, wie dergleiben mehrwärts beabfihtigt werde. Dem Ber: 
nehmen nad aber glaubt und hofft man im Gabinet, daß ber 
loyale Sinn der Hannoveraner auch bier noch einmal vorwiegen 
werbe und erwartet hoöchſtens von Seite der beim Eabinet als 
Anhänger des Grundgefeges übel verfhrienen Juriſten eine 
Verweigerung der Etempelftener. — Eben fo wenig ift bie 
jest von Seite des Cabinets gegen den Weibbifhof zu Osna— 
brüd binfihtlich feines befannten Eirculard, oder genen andere 
äbnlihe Maafregeln der Fatholifhen Geiftlichkeit eingefchritren, 
fo viele Befchwerden über bdiefelben beim Cabinet auch einlan: 
fen. Dem Vernehmen nach beabfichtigt dad Eabinet fürs erfte 
überall feine Notiz davon zu nehmen, theild um die vielfachen 
obſchwebenden Gonflicte micht noch zu vermehren, theild um 
durch folche anfheinende Nachgiebigkeiten die Katbolifen in: und 
außerhalb des Königreiches für feine Sahe und gegen das 
Grundgefeg zu ftimmen. Hoffentlich zieht fih auch die Sache 
bei dem guten Einverftändniß, das im ganzen Königreiche zwi⸗ 
chen Katholiken und Proteftanten berrfcht, bald von felber zu. 
— Das Gerüht von einer Wbberufung des biefigen Bundes 
tagsgeſandten, Freih. v. Etralenheim, welches auch in einige 
Zeitungen übergegangen, darf als durchaus ungegründet be 


zeichnet werden. 
Preußen. 

* Nom Micderrhein, 16 Nov. Ich hatte in meinem letz⸗ 
ten Schreiben die Nachricht bezweifelt, daß die Aachener Geift: 
lichkeit bei dem Könige die Freilafung des Erzbifchofs von 
Köln nachgeſucht habe. Indeſſen beftätigt ſich die Petition des 
Aachener Elerus wirklich, wie aus zuverläffiger Quelle verfibert 
werden kann. Das Geſuch ift in den gemäßigtiten Ausdrüden 
abgefaßt, mie es dem Unterthban gegen feinen Monarchen ge: 
ziemt. Daß dasfelbe aber Feine weitere Folge haben wird, müf: 
fen die Bittfteller wohl felbit vorandgefehen haben, da es bis 
jegt bloß der einfeitige Schritt einer einzigen Diöcefe ift. 
Selbft aber wenn die übrigen ſich anfchlöffen, bleibt doch eine 
Entfheidung im Einzelnen fo lange zweifelhaft, als nicht bie 
Differenz mit der gefammten Geiftlichkeit auf eine oder bie 
andere Weife definitiv gelöst if. Eben fo wenig Erfolg wird 
baher auch das Schreiben ded Hrn. v. Drofte felbit an den Kö: 
nig haben, das zuerſt von belgiſchen Blättern mitgetheilt wurde, 
deffen Aechtheit ebenfalls vielfach bezweifelt worben, das aber 
vollflommen ädht if. Das Schreiben athmet ganz den feiten, 
unerfhütterlichen Geift des Bifhofd, wenn gleih bie Drobumg, 
fih an den Bundestag wenden zu wollen, felbft wenn fie aus— 
geführt würde, feine Stellung nicht verbeffern dürfte. Vor— 
laufig wird in der ganzen Angelegenheit von preußifher Geite 
nichts gefheben; die Ungeduld derer, die ſehnlich eine Erledi— 
gung der durch das lange Schwanken vermehrten Differenzen ber: 
bei wünfchen, wird erſt befriedigt werden, wenn eine Antwort 
ber römifchen Gurie auf das Ultimatum eingegangen ift, das 
pofitiv von Berlin nach Mom befördert worden, Diefe Ant: 
wort, die auf die beftimmt geitellten Forderungen eine beftimmte 
Entgegnung enthalten muß, wird das künftige Verfahren der 
Regierung regeln. 

* Iofen, 13 Nov. Einem allgemein verbreiteten und auch 
nicht unmwahrfheinlichen Gerüchte zufolge find die Oberprafidens 
ten der fünf Provinzen, deren Bevoͤlkerung gemifchter Confef: 
fion ift, nicht bloß and dem Grunde nah Berlin einberufen, 
um im Verein mit der Miniſterialcommiſſion über die in der 
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kirchlichen Angelegenbeit bermalen zu ergreifenden Maaßnahmen 
zu beratbichlagen, fondern auch die als unzulänglic erfannten 
Staatsgeſetze in Betreff des Verbältniffes der Megierung zum 
Tatholifchen Elerus einer Mevifion zu unterftellen, und eventua: 
fiter Vorfchläge zur Ergänzung und Vervollftändigung derfelben 
zu machen. Es ift aber auch Zeit, daß enticheidende Schritte 
geſchehen, damit die beflagenswerthe Spaltung wieder befeitigt 
werde, und ein Verbältniß anfhöre, das nachgerade allen Par: 
teien höchſt unbequem zu werden anfängt. Der farholifhe Ele: 
zus gebt befonnen und confequent auf dem eingefchlagenen 
Wege fort, denn während er auf ber einen Seite verderbliche 
RVolfsaufregungen zu verhindern weiß, zeigt er auf der andern 
eine immer entfhiebenere Menitenz, bie durch gänzliche Mer: 
mweigerung ber Cinfegnung gemifchter Ehen, falls die verlangten 
ſchriftlichen Meverfe nicht geftellt werden, durch Zurückweiſung 
aller evangelifhen Taufzeugen bei Fatholifhen Täuflingen und 
durch gelegentliche Entziehung der Sacramente und ber Grab: 
Begleitung offenkundig hervortritt. Uebrigens ift in unſerer 
Provinz die Ruhe noch nirgends getrübt worden, und felbit der 
vorgeftrige Tag, an dem einige Aengſtliche, Leichtgläubige oder 
Böswillige Volksbewegungen in unferer Stadt prophezenten, ift 
ohne die geringite Störung vorübergegangen. Es wurde nam: 
Th an diefem Tage, dem St. Martinsfefte, die biefige, feit 
mehrern Jahren wegen Baufälligfeit unbenugt gebliebene Gt. 
Martindkirche, die inzwifchen gänzlich reftaurirt ward, aufs neue 
geweiht, wobei der Hr. Erzbifchof perfönlih celebrirte. Die 
Kirche war vom frühen Morgen bis Abends nah 5 Uhr gebrüdt 
vol Menfchen; ja man Fann ohne Uebertreibung fagen, daß 
Tanfende, obgleich fie die Kirchtbüren den ganzen Tag hindurch 
belagert hielten, gar nicht in biefelbe gelangt find. Bei allem 
dem ging bie ganze erhebende Feier in der wünfhenswertheiten 
Ordnung zu Ende, und es zeigte fih nirgends auch nur eine 
Epur von bedenklicher Aufregung der Gemüther, was eben fo 
fehr dem verftändigen Sinne des Volks, als der gemäßigten 
und richtigen Haltung der Geiftlichkeit beizumeſſen ift. Da der 
Martinstag zugleich der Geburts: und Namenstag des Hrn. 
Erzbifhofs Martin von Dunin ift, fo hatte ſich der gefammte 
Adel der nähern und entfernten Umgegend bier eingefunden, 
um demfelben feine Hochachtung zu beweifen, und unter dem drei: 
Hundert Perfonen, die zu der Soirde auf dem Dome verfam: 
melt waren, mochten höchſtens 30 big 40 Einwohner der Stadt 
feon. Much dieß Felt — offenbar eine Folge der gegenwärtigen 
tirchlichen Spannung, da in frühern Jahren der Adel der Pro: 
vinz von bem Namenstage des Erzbifhofs nie Notiz genom: 
men hatte — wurde im den Grängen des ftrengiten Anſtands 
gefeiert, und erregte in Feiner Beziehung auch nur den leife: 
Ren Anſtoß. — Daß der Hr. Erzbifchof in dem gegen Ende 
Octobers jtattgehabten Schluftermin der Unterfuhung feine 
andere, als feine frübern Erklärungen abgegeben bat, ift aufer 
Zweifel. Wenn aber ein Eorrefpondent aus Pofen in der heute 
bier eingegangenen Nummer der Leiziger Allg. Zeitung der 
Unterfuhungscommiffien, d. b. dem Oberlandedgerichtspräfiden- 
ten Hrn. v. Bielefeld, den bittern Vorwurf macht, er babe dem 
Gefege nicht feinen vollen Lauf gelafen, fo hat der Bericht: 
erftatter darin fehr Unrecht; denn hätte er fi die Mühe geben 
und nähere Erfundigungen einziehen wollen, fo würde er ohne 
Zweifel erfahren haben, daf die Commiſſion den gemeifenften 
Befehl hatte, nichts zu verfügen, fondern das Ergebniß der 
Unterfuhung zuvoͤrderſt unverzüglich nach Berlin einzuberichten ; 
was denn auch gefhehen iſt. Was weiter erfolgen wird, fteht 


zu erwarten , jebenfalld dürften die Kölner Vorgänge zu einem 
ſchnellen Ende des sıatur quo führen. 

Berlin, 10 Nov. Geftern Vormittag übergab der ruffiiche 
Generalmajor v. Manſurow, der fich bei der biefigen ruffifchen 
Geſandtſchaft für Militärangelegenbeiten befindet, unferm Kö— 
nige vor dem Palais in Charlottenburg die reitende Batterie, 
Nahdem diefelbe von Sr. Maj. genau befichtigt worden war, 
wurde fie mehrmals in Parade vorbeigeführt. Der König und 
die anwefenden Prinzen waren bei dem militärifhen Act in ruf 
ſiſche Generalduniform gefleidet. Mach mehreren fchon mit 
diefem Gefhüg angeftellten' Verſuchen ſcheint unfere Artillerie 
weit rafcher zu agiren, obgleich die ruffifhen 12Pfünder leichter 
als die unfrigen find, und unfern 6Pfündern fat gleich kom: 
men follen. Die Einführung berfelben in ber preußifhen Ar: 
mee möchte deßhalb nicht erfolgen, da die Koften zu bedeutend 
wären, um fol’ unmwichtigen Zweck zu erreihen. Gamb. €.) 


Nußland und Polen. 

* ofen, 13 Nov. Die Nahrihten aus dem Often lauten 
feit einiger-Zeit minder friegerifch ; die Truppenzüge nach dem 
Süden haben aufgehört, ja man behauptet fogar, daf bie zuletzt 
abgegangenen Negimenter auf dem Marfche Eontre-Drbre er: 
halten hätten. Der nenefte politifhe Wind aus Konftantino- 
vel, fo wie das wohl nicht erwartete Träftige Auftreten des 
englifch = oftindifhen Gonvernements mag nicht ohne Einfluß 
darauf geblieben feun. Uebrigens geben noch fat täglich höhere 
ruſſiſche Militär: und Eivilbeamte bier durch, die von ihrem 
Urlaub nah Rußland zurüdbernfen wurden. — Die Zahl ber 
neuerlihen Verbaftungen in Warfhau und Auguſtowo befchränft 
fih auf ein Duzend. 

Türfei. 


Die Nachrichten aus Konftantinopel und der Levante, 
welche die legten Marfeiller Journale bringen, enthalten wenig 
Erheblibes. Huſſein-Khan, außerordentliher Gefandter des 
Schah von Perfien, follte am 23 auf einem Dampfboote von Kon: 
ſtantinopel nach London abreifen. Er bat ein zahlreiches Ger 
folge und prächtige Geſchenke für den Hof von Et. James bei 
fi, die hauptfählic in fhönen Pferden beftehen. — Das Four: 
nal de Smyrne meint, Mehemed Ali werbe gewiß feine Meife 
nicht bis Sennaar ausdehnen und den dritten Nillataraft nicht 


überfehreiten. 
Griechenland, 

** Athen, 27 Det. Noch find die beiden Majeftäten, der 
König von feiner Meife in das Innere, die Königin von der 
ihrigen in das Ausland nicht zurüd, werden aber in den näch— 
ften Tagen erwartet, und die Freudigkeit der Erwartung läßt 
vorausfehen, daß ber Jubel des Empfangs in ihrer Hauptſtadt 
allgemein und lebendig feon wird, Ih der That fehlt ung, ob: 
gleih der Hof in heilenifcher Einfachheit und Zurüdgezogenbeit 
lebt, bei feiner Abweſenheit der Mittelpunft und der rechte 
Trieb unfers Lebens, befonders des öffentlihen, und unfere 
Minifter gönnen ſich in diefem Falle noch mehr ald es mwohl 
anderwärts ber Fall ſeyn mag, eine behagliche Sorglofigfeit und 
Mube, die in den Gefhäften fehr fühlbar wird. Der König ift 
überall, wie wir hören, auf feiner Meife im Innern mit berzli- 
cher Freude und jenem Vertrauen empfangen worden, das feine 
Gegenwart allwärts erwert. Er bat befonders in den weſtli— 
chen Provinzen von den großen und zahlreichen Gebrechen der 
Verwaltung und der Beamten fih überzeugen Fönnen, und Nb- 
hülfe, wo fie möglich ift, darf num wohl um fo fiherer erwar⸗ 
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tet werden. Die Ruhe wird fortdauernd von einzelmen Uebel: 
thatırn und ihren Banden geftört. Es ift cin bartnadiged 
Uebel, das durh die Einwohner nicht weniger Diftricte und 
durh die alten „Gewohnheiten früherer Palifaren leider zu 
tief wurzelt, als daß es durch unfere tbarige Gendarmerie und 
überhaupt früber ausgerottet werden fünnte, als das Volk felbit 
fih in ſeinem Befis, feinen Rechten und feinen Arbeiten ge: 
fihert und des Kortfchreiteng und Gedeihens froh fühlt, da— 
durch aber der Sinn für die Rechte Anderer in fih mehr ent: 
widelt wird. Die Gemeinden find für den in ihrem Bezirk 
verübten Maub ihon durch frühere Verordnungen bhaftend er: 
flärt und zum Erfaß verpflichtet; aber die königlichen Gerichte 
find von den meiften Orten weit entfernt, die Formen und For: 
men des Verfahrens verwidelt, die Ausgaben mannichfach und 
der üble Wille gegen die Meclamanten groß. Es ift darum 
ſehr zwemaßig, dag buch eine neue Verordnung vom 18 Sept. 
die Beihädigung, im Fall fie unter 300 Drachmen ift, bei dem 
Friedensrichter jedes Orts eingeflagt werden kann. Ueber die 
Unterfuhungen, zu denen der Aufftand in Meffenien Anlap 
gab, ift fortdauernd Dunfel verbreitet, und die Bauern, die al: 
lerdings ihre zahlreichen Beſchwerden haben, find auch bier, wie 
es ſcheint, nur das Inftrument politifcher Beitrebungen von Par: 
teimännern gewefen, die man nicht erreichen kaun oder mag. 
Es fehlt und für folhe Falle die ſtarke Hand, welche durch— 
greift, Beifpiele aufftellt, und durch Kraft und Furcht linterwür- 
figfeit gebietet. Kein Einziger in unferer böhern Adminiſtra— 
tion, außer etwa derMarineminiiter, hätte dazu die nöthige Be— 
deutfamfeit und Energie, und diefer it durch Verhaltniſſe ge: 
bemmt. — Unfere Finanzverlegenbeiten dauern fort, und ſo viel 
man auch der Hydra unfers Budgets Häupter abfengt und ab: 
fhlägt, fo wachſen doch an ihrem unförmlichen Rumpfe noch fo 
viele heraus, daß nicht abgefehen werden fann, wie man damit 
zu Ende fommen wird. Es bilft ung bier nichts, daf, wie Ihre 
Blätter melden, die ruſſiſch-kaiſerl. Majeftät bei ihrem Aufent: 
halt in Münden fi für unfere Forderungen der dritten Serie 
des Anlehens zuftimmend geäußert und befbalb Schritte in Pa- 
ris und London gethan bat. Diefe Bereitwiligfeit des nordifhen 
Monarchen ift älter ald feine Reife nach Deutſchland. Wir kannten 
fie ichon früher, mußten aber auch, daf jen? Auszahlung nur 
durch Uebereinſtimmung der drei Mächte erfolgen kann, und daf 
Lord Palmerfton feine Zuftimmung an eine Verfaffung geknüpft 
batte,dieer für Griechenland begehrt, und die Rußland den Grie: 
hen und feinen Intereſſen nicht zuträglich achtet, und darum ver: 
weigert. So lange man über diefen Punkt ſich nicht vereinigt, 
und dazu hat man jept weniger Ausficht ald je, find wir auf 
unfre beſchrankten Hülfsmittel und die Unterftügung unfrer wab: 
ren Freunde gewiefen, wenn wir deren überbaupt noch haben, 
Doch mein Zweifel ift vieleicht ohne Grund, denn Hr. v, Epnard 
zeigt und fortdauernd feine woh/wollende Theilnahme und tritt 
unter denjenigen auf, Die ung mit einer Bank ausftatten, 
dadurch aber dem drüdınditen Mangel in Griechenland, dem Maus 
gel an Eapitalien abbelfen wolln, obne welche Abhülfe unfer 
Staatsſchatz ebenfo wie die Beutel der Privaten allmählich ſich 
leeren müfen, Ihm gegenüber hat ein Englander, Hr. Werrp, 
der Regierung feine Anırbietungen gemacht. Er verfpricht eine 
Leihbank mit 15 Millionen Drabmen; aber, fagt er, nad 
und nach und progreffiv, obne die Art der Emifjion, den 
Betrag jeder Lieferung von Fonds und die Epoche, bis zu wel: 
her alle Zahlungen feinerfeits zu geſchehen haben, anzugebin. 
Dazu folen die Schatzungen der unbeweglichen Güter, welche zur 


Hopothel dienen, von den Angeftellten der Megierung gemadt, 
und von der Megierung felbit befcheinigt werden. Ferner be— 
gehrt cr als Hopothet den vierfahen Werth des Anlebens, 
fchließt die Anlehen von Einzelnen aus, und begehrt für 
ein jedes eine Compagnie von fünf Theilnebmern, die folida- 
rifh baftend find, und nah Umſtänden fih unter einander aus— 
pfanden und erequiren, zum Mortheil der Bank und der Wer: 
pilihtungen, die jeder der fünf übernommen bat, und ohne an 
die Formen der Gantprocchle gebunden zu fern. Wird die 
ganze Compagnie infolvent, fo fol die Regierung zur Execution 
ſchreiten, und durch Verkauf ihrer Fahrniſſe die Bank befriedis 
gen. Ferner begehrt Hr. Werrp zwar nur 10 Proc, währ 
rend ber gewöhnliche Zinsfuß bei ung immer noch zwölf Procent 
ift; aber er begebrt Zins und Amortiſationsbetrag balbjährig 
und immer voraus. Deßgleichen begehrt Hr. Werrv, daß wah⸗ 
rend der Dauer feines Privilegiums die Regierung keine Emiffion 
von Papiergeld, curfirenden Verfhreibungen (ouodoyıwr, bikleis 
de confiance) geftatte, und behält fih für dın Fall, daß die 
Regierung Werthe in Papieren ausgabe, das Recht vor, aud 
dergleichen im Verhältni zu feinem Capital auszugeben. End: 
lich fordert Hr. Werep, daf wenn fein Privilegium endet, die 
Megierung ſich ſelbſt mit Liquidirung der Müditände befallen, 
und der Bank zu ihren Fonds verhelfen fol, ohne daß diefe 
deßhalb genöthigt wäre, die gerichtlichen Wege einzufhlagen, 
und fih an die Zribunale zu wenden. Sie werden vielleicht 
über den Umfang der Forderungen dieſes Bankiers und über 
die Natur derfelben in gleihes Erftaunen geratben ; doch find 
fie in der bier angegebenen Form von der Megierung felbit in 
ihrem Dlatte, dem Courier vom 4 Det. zur Belchrung des Pur 
blicums und Ermäßigung der fanguinifhen Hoffnungen befanne 
gemaht, und geben den Maaßſtab für unfern Eredit im Aus— 
lande. (Berduuß totat) 
Handels: und Börfennachrichten. 

London, 14 Nov, Conſols 944,5 ſpaniſche Fonds 17’; 
portugiefiiche 31 4. 

Der Sun fagt: „In der City ift die Mede von einer An— 
leihe für Belgien, aber big jetzt weiß man darüber nichts Offi- 
cielles. Allgemein glaubt man, die belgifche Regierung werde 
ih aenöthigt fehen, eine Anleihe zu contrabiren, um die fünf 
Millionen Gulden jabrliber Binfen an die bolländifche Megie: 
rung zu bezahlen, Dich wird ein Eapital von 200 Millionen 
Gulden zu 2 „ Proc, erfordern; wenn Belgien jedoch eine fünf: 
procentige Anleihe macht, fo werden nur 8 bis 9 Mill, Pf. Cr. 
erforderlich ſeyn. Belgien iſt jest in blübendem Zuftand, wird 
alfo obne Zweifel die nörhige Summe leiht erhalten fünnen.’ 

Brise, 16 Nov. Conſol. 5proc. 111, 5; 3proc. 82, 55 
Banfartien 2720; neap. Fonds 102, 30; fpan, 17 ; St. Ger 
mainır Eiſenbahn 665; Wirfailler rechte 575; linke 227 » 

aris Havre 910; Paris: Orleans 470; Straßburg : Bafel 345 
oupons Yaffitte 1145 und 5575. 

Aunsbur>, 20 Nov. Ludwig: Donau: Main-Canal:Actien 
749. ; Augsburg Müncener Eiſenbahn 99’, P., 99, G. Ve— 
nezianer Mailand Eifenbabn 103 P. 

Leivpria, 16 Nov. Leipzig: Dresdener Cifenbahn 90 G.; 
— — Eiſenbahn 75,. G.; Leinziger Bankactien 

—. 

Berlin. 16 Nov. Aproc. Staatsſchuldſch. 102%, ; Aproc. pr. 
engl. Obl. 102 ; Pramienfch. der Sreb. 68%. 

Bier, 16 Nov, Metalliaues 107 „; Aproc. 100%, ; 3proc. 
81 «5 1834er Zoofe 1343, ; Banlactien 14854, ; Nordbahn 103 „5 
Mail, E. B. 102',, 


Verantwortliche Medaction ; 
Br. Guitav ob; A, Vıtenhöfer. 
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Hinrichtung ojtindifher Prinzen. 


MR. Herald.) Unter dem geſtrigen (12 Nov.) Einkauf aus 
dem Drient, obwohl er nicht von neuerem Datum ijt, als die 
vor vierzehn Tagen durch Hrn, Waghorns Vermittlung über 
Marjeille gefandten Briefe und Blätter, befinden fich doch einige 
früher nicht übermacte Journale, aus denen wir folgende in: 
tereſſante Auszüge mittheiten. Die Deibi Gazette berichtet: 
„Am 29 Junius hatten wir das nette, aber traurige Schaufpiel, 
zu feben, wie ein Prinz, ein Abkömmling des großen Timur, 
mit feiner Hinrichtung auf dem Schaffot einen unter befonders 
graͤßlichen Umſtanden begangenen Mord hüfte. Der Verbrecher, 
Mirza Hydur Shekoh, ein Wetter. des jetzigen Herrſchers von 
Delbi, mordete in der ſtürmiſchen Nacht vom 14 Qunins fein 
Weib, die Kadera Sultan Begum,.indem er jie mir feinem 
Schwerte fait in Stüde bieb, worauf er rubig das Haus ver: 
lieh und fih in einen nahen Brummen ſtürzte, um jich zu er: 
tranfen. Smdes entianf ihm der Mutb; er lieh fih berans- 
sieben und feſtnehmen. Als Er, Majeftät dad Verbrechen ange: 
zeigt wurde, beorderte er deinen Minifter, den Agenten des Ge: 
neraljtattbalters um fein Einfhreiten zu erfuchen. Hr. Mietcalfe 
fandte biernach feinen Afinitenten, Cornet Mobinfon, ab, um die 
Zeihenfchau vorzunehmen, aber lange verweigerten die Wer: 
wandten der Ermordeten demfelben den Zutritt in den Anderun, 
Endlib ward ibm diefer unter der Bedingung geitattet, daft er 
allein eintrere. Die blutige Leiche bot einen gräßlichen Anblick 
dar. Mach der Ausſage einer der Dienerinnen war das 
Schlachtopfer im. achten Monat ihrer Schwangerfhaft, und die: 
fer Umftand wurde durch die Unterfuchung beftdtigt. Am 13 
Junius wartete Hr. Metcalfe dem Fürften auf, ber ihn erfuchte, 
den Proceß einzuleiten, und falls der Mord erwieſen wirde, 
den Mörder auf der Stelle des verübten Verbrechens binrichten 
zu lafen. Die Sache wurde ſtreng und forafältig unterfucht, 
und das Verbrechen vollitändig erwielen, wie denn der Prinz 
ſelbſt dasfelbe freiwillig befannte und jede Vertheidigung ab- 
lehnte. Die Acten wurden an das Gonvernement eingefandt, 
am 26 Junius kam. die Beftätigung des Todesurtbeils zurüd, 
jedoch vorbehaltlich der Beitätigung Sr. Majeftät, und mit dem 
Beifügen, daß, wenn letztere gegeben werde, die Hinrichtung 
dann auf die Weile erfolgen folle, die durch das abfrhredende 
Beifpiel am wohlthätigften wirfen fünne, und zugleich den Ge— 
füblen Sr. Majeftät genebm ſey. (Die Art, wie der 
mediatiiirte Ablömmling der Moguld als Puppe mitfpielt, iſt 
in der That bemerkfenswerth.) -Der Prinz hörte das richterliche 
Urtbeil, das ihn zum Strange verurtbeilte, mit Gleichgültigkeit 
an, und antwortete nur: „Bote acha (Sehr wohl.” Won die: 
fem Moment an befchaftigre er fich rubia mit der Anordnung 
feiner Angelegenheiten, and am Tage vor der Hinrichtung wollte 
er noch einmal fein etwa ein Jahr altes, todfranfes Kind ſehen. 
Es ftarb noch an demfelben Tag, und ald man dieß dem Vater 
meldete, lächelte er, obne ein Wort zu fagen. Am 29 Aunins 
bei Tagesanbruch fand die Hinrichtung jtatt, Er beitieg feften 
Schrittes die Leiter; einige Zudumgen, und er war bimüber. 
Gleich. darauf verfügte fih Hr. Mobinfen zu Er. — und 
ſtattete uͤber des Urtheils Vollſtrekung Bericht ab; Se. Mai. 
entlich alsbald feinen Durbar und zog ſich in großer Trauer 
in den Mhehul zurück. Die Leiche wurde, nachdem fie eine 
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Stunde gehangen, herabgenommen und — Dieſe Hin⸗ 
richtung eines Prinzen im Palaſte ſeiner Ahnen erregte unter 
den Einwohnern der Stadt Feine geringe Senſation. Es iſt 
nicht wenig merkwürdig, daß die Prinzen vom koniglichen Blut 
mit wenigen Ausnahmen das Urtheil als gerecht anerfannten, 
während andrerfeitd die Maffe des Volfs in der verdienten Be— 
ſtrafung eines fürſtlichen Verbrechers nur einen Act brittiſcher 
Tyrannei erblicten.“ — Wie der Bengal Hurkarır ans 
Birma berichtet, war das Nähte, wad Tharrawadie nach feiner 
Ufurpation that, daß er den Thronerben mit 23 feiner Anhänger, 
darunter drei Frauen, binrihten lief. Das Verbrechen des 
jungen. Pringen, war deifen vermuthete Vorliebe für die Eng— 
‚lander., Im Moulmein Chroniche wird die Unthat alfo 


‚erzabit: „Am 3 Junius bat der Thronerbe, Prinz Thekva, fei- 


nen Oheim, den König, um Erlaubniß, am folgenden Tag in 
der Muni- Pagode opfern zu dürfen. Der König gewährte fie 
ihm. - Abende desielben Tages stellte eine von den Töchtern des 
Königs, die in der Aſtrologie bewanderr iſt, das Horoffop, und 
berichtete ibrem Vater, fie babe in den Sternen gelefen, daher 
Feinde habe. Nachts umzingelte der Prinz von Paghan die 
Wohnung des Prinzen -Thefva mit Bewaffneten, ımd nahm ihn 
unter der Anfchuldigung, daß er auf Emporung finne, mit Weib 
und Kindern feſt. Am nächſten Morgen wurden der Tfban:fbe: 
Bo, der Tonng:guen:Bo, der Hoffiimeider mir Vater und Sohn, 
und einige Andere, in Allem acht Perfonen, in Haft gebracht, 
anı 6 Yunins auf den Begräbnifplan am den zwei Mangobäu: 
men binausgeführt und da bingerichtet. Am S wurde der Prinz 
Thekya, mit Striden gebunden und von einer Escorte Bewaff: 
neter umgeben, auf den Michtplap geführt. So Tange der Aug 
durch die Stadt ging, durfte er Sandalen tragen, vor der Stadt 
aber mußte er barfuß geben; ſeine zwei -Beifchläferinnen und 
feine Amme folgten auf einem Karren. Auf dem Scaffot rief 
der Prinz: „Ich bin fein Nebel; mein Obeim ift der Rebell.“ 
Da ward er mit einer Keule auf den Naden geſchlagen, dann 
an Hinden und Füßen eng zufammengefnebelt und in ein gro— 
ßes Gefäß geitet, Darauf erbob fich unter der verfammelten 
Menge große Webellage, die man dadurch zum - Schweigen 
brachte, daß man Bewaffnete auf das Volk einbauen lich. Wah— 
rend der Hinrichtung des. Prinzen mußten die drei Frauen mit 
abgewandtem Geficht in betender Stellung verweilen, dann mur- 
den auch fie auf diefelbe Meife hingerichtet, Die Leichen der 


„beiden Concubinen, die ebenfalls von königlichem Blute waren, 


wurden in Töpfe gejtedt, und mit der des Prinzen hinab an 
den Fluß arfahren und ins Maffer geworfen. Groß war nach 
biefer Hinrichtung der Schmerz des Volles ven Amaraptıra. 
Zehn Tage lang ward auf dem Bazar weder gekauft noch ver: 
fauft, and die Stadt war wie andgeftorben, So erzählen Leute 
aud Ava und Mangun, die hier (in Monlmein) angefommen find 
und die Hinrichtung mit eigenen Augen geſehen baben wollen. 
Gleihwohl glauben Viele, daß der Prinz enttommen und nur 
feine Familie hingerichtet worden fen.” — Am 23 Julius fand 
im Bombap, unter dem Vorſitze des Lord-Biſchofs, eine Wer: 
fanımlung ber’ angefehenften Einwohner ftatt, in welcher be: 
ſchloſſen wurde, dem verftorbenen Gouverneur Sir Mobert Grant, 
deffen Berluft fo allgemein beflagt wurde, ein Denkmal zu 
eben. 
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Die neue franzöſiſche Niederlaffung nörd— 
* lich vom Amazonenſtrom. 
Geſchluß.) 

Seit Pombal hat man bekanntlich in Braſilien einen großen 
Merth darauf gelegt, dur die beiden breiten und tiefen Strö- 
me, den La Plata im Süden und den Amazonenjtrom im Mor: 
den, nicht bloß begraͤnzt zu fern, fondern Debouches in den 
Deean zu beiigen. Die Aufhebung der Jeſuiten-Reductionen im 
Yabr 1778 (wo die Andianer ber Leitung der Dominicaner, 
Franciscaner und der Mercenarier übergeben wurden) war, wie 
dieß aus der Anſicht der Provincial: Aeten außer Zweifel geſetzt 
worden, auch mit dem gebeimen Plan verbunden, ſich gegen Mon: 
tevideo und Buenos⸗Ayres bin weiter auszudehnen, und die 
fpäteren diplomatifben Transactionen und Feldzüge der Portu: 
giefen von 1801 bis 1819 beweifen, welden Wertb man in 
Mio de Janeiro darauf legte, die Granzen des Reichs im Süden 
bis an den La Plata auszudehnen. Auch im Norden wollte man 
wo möglich über die Mündungen des Amazonas binaus ſich be: 
feftigen, wie man denn, nach ber Meberfiedelung König Io: 
hanns VI nah Braülien, einmal auf kurze Zeit Cavenne ocan: 
pirt batte. Der damals allmähtige Miniiter Araujo Conde da 
Barca erklärte, daß die beiden Hauptitröme Brafiliens nur dann 
dem Land angehörten, wenn ſie auf beiden Seiten big ans 
Meer durch brafilianifhes Gebiet jlöffen. Gegen: 
wärtig feben wir diefe Unfihten nah beiden Richtungen bin 
aufgegeben, denn man kann fagen: den Ya Plata beberrfiben 
gegenwärtig die Mepubliten Buenos: Apres und Montevideo, 
den Amazonas beberefht Cavenne. Die Banda do Norte, wie 
man in Para den großen Landftrih vom Rio Opapoque bis zur 
Mündung des Amazonenftroms zu nennen pflegt, ift allerdings 
mit einer brajilianifchen Feſtung verfeben, welde, was Megel: 
mäßigkeit der Bauart und Güte des Materials betrifft, viel: 
leicht die beſte des Reichs iſt; aber fie beſchüzt weder das Land 
noch den Strom. Macapı liegt, gerade unter Pinie, nad der 
Rechnung der Landeskundigen, 86 Legoas entfernt von der Haupt: 
ftadt der Provinz S. Maria do Belem de Gran Parı, Sein 
Fort warb 1688 durd Antonio de Albuguerque auf den Muinen 
des von den Engländern erbauten Eajtelld Gamau errichtet, 
und, unter Pombal, von Ataide Teive vergrößert, Es beftebt 
aus vier von einem tiefen Graben umgebenen Bajtionen, deren 
jede 25 ſchwere Gefüge führt, und flankirt zunacit das Stadt⸗ 
chen, welches etwa 4000 Einwohner zählt. Die Neubauten un: 
ter Pombal haben drei Millionen Erufados gekoftet, und, indem 
fie viele Jahre lang Taufende von Indianern in ber Frohne 
beihäftigten, weſentlich zur Entwölferung jener ohnehin men: 
fbenleeren Gegend beigetragen. Dice Lage von Macapa ijt 
übrigens von der Art, daß es niemals die Schifffahrt des Ama: 
jonas befhügen, den Strom fperren oder einen Handjtreic zur 
See auf die Hauptftadt aufbalten kann. Der Strom tit bier 
vielmehr ein ungeheurer Meerarm, als ein Fluß, und bietet, 
ſowohl anf feinen zahlreichen, zwar niedrigen, aber doch ftändi: 
gen, meiftens dicht bewaldeten Infeln, ald in feinen Buchten 
einer feindlichen Flotte Sicherheit, ohne dag die Feſtung etwas 
unternehmen fonnte, wenn ihr nicht eine fehr ſtarke Beſatzung 
leichter Truppen oder eine Flottile von Kanonier- und Trand- 
portichiffen zu Gebote ſtunde. Einen Einfall zu Land wird 
Macapa in Hunderten von Jahren noch nicht abzuwehren ba: 
ben; denn wer möchte wohl von Cayenne ein Landheer durch 
die Savannen und Urmälder berzuführen verſucht ſeyn, da ihm 
die Waſſerſtraße offen fteht?-. Es geht hierand hervor, daß die 
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ganze brafilianifhe Panda do Norte der Diseretion des Nach— 
barn in Eavenne offen ſteht, und daß, bei der Schwäche der 
braiilianifchen Pevölferung in diefem ausgedehnten Landitriche, 
der dermalige Befisftand nicht durch Vertheidigungsmaaßregeln 
oder Drohungen, fondern nur auf dem Wege diplomatifcher Un: 
terbandlungen erhalten werden fann. In der fihernden leber. 
jeugung von ſolchen Zuftäanden könnte Frankreich feine neuen 
Niederlaffungen bis vor die Thore von Macapı vorſchieben, 
wenn es vom Mechte des Stärfern Gebrauch macht. Grgenwär: 
tig nun und für die erften folgenden Decennien hätte eine ſolche 
Ausdehnung des franzönifchen Gebiets feine ſchaͤdlichen Folgen 
für Brafilien, im Gegentbeil würde mit Zunahme des Verfehrs 
und der Bevölkerung in diefen öden Gebieten ſich das Land 
wohlbefinden, aber in fpäterer Zeit erfcheint biefe Nachbarſchaft 
fehr gefäbrlib. Sie gibt Franfreih einen Haltpunft, in ber 
erften Arife bes ohnehin zu Unrube geneigten Para, ſich diefer 
Stadt, der Infel Marajo und aller Zugänge zum Amazonen- 
ftrome zu bemäcdtigen. Die Bedeutung ded Amazonenitromces 
aber, als einer der großen Weltftraßen, wird in hundert 
Jahren offenbar fenn. Mon Mavnad bis in den atlantifchen 
Ocean bietet der berrlibe Strom eine ımunterbrodhene Maffer: 
ftraße, welche durch gefunde und, was ihre Productiondfraft be: 
trifft, vielleicht durch die reichite Landſchaft ber ganzen Erde 
führt. Das ganze Amazonenland liegt unter der Linie, es iſt 
ein continentales Gemwürzland, wie die Moluden, feine 
Gegenfüpler, ein infulares iind. Für den Schiffsbau bieter 
diefe Gegend alles Erdenkliche. Dazu kommt, daß ſich, mit Zu: 
nabme der Bevölkerung in Peru, dieſes reihe Land kein ande: 
red Debouché bilden wird, als den Amazonenitrom. Wenn dann 
ein großer Theil Südamerifa’s feine Prodnete nicht um das 
Gap Horn, fondern auf dem geradeften Wege nah Europa fen: 
den, und auf demfelben mit europäischen Waaren verforgt wer: 
den wird: dann erſt tritt der Befiß jener überreihen Gegenden 
in feine volle Wirffamkeit. Bon großer Bedeutung für eine 
nahere Zeit ift der Bejig der Infel Marajo oder Joanneg, im 
Cingange der Amazonas: Mindungen. Diefes Eiland nämlich, 
fo groß wie manches europäische Königreich, ift eine natürliche 
Pflanzfchule von Pferden, welche bier in den fruchtbaren Gras: 
fluren ſich fo leicht vermehren, dab man 30,000 Stüd in den 
kaiſerlichen Fohlenhoͤfen zähle. Für jede friegerifche Unterneb- 
mung, welche in diefen Zändern auszuführen wäre, iſt diefes 
Depot von größter Wichtigkeit, und die brafilianifhe Regierung 
fann unter den gegenwärtigen Umfjtänden nicht forgfältig genug 
ſeyn, um jedes Uebergreifen fremder Mächte zu wehren. Zur 
Zeit iſt ein Befigftand in dieſen öden, unbefannten Neafonen 
unfheinbar und unbedeutend; aber die Zeit wird kommen, wo 
dieſe Gebiete eben folbe Wichtigkeit erlangen werden, als jie 
gegenwärtig Negupten best. So wie Aegypten die Pforte des 
Orients und Indiens, werden die Länder an der Mündung des 
Amazonas einſtens die Pforte für die reichiten Finder Süd— 
amerifa’s werden. 
Dupin und das Parijer Barreau. 

= Paris, 6 Now. Man hat Goethe vorgeworfen, daß er im 
den Helden feiner Romane ftets fein eigenes Bild gezeichnet; man 
fönnte von dem Generalprocurator Dupin fagen, daß er in den 
Männern feiner Amtsreden immer feinen eigenen Ruhm pflegte. 
Niemand gefällt fih mehr im rothen Talar; Niemand hängt 
eifriger an den veralteten Privilegien der franzöſiſchen Magi: 
firatur, an der Robe und dem Mobengeift des Advocatenitandes, 


2463 


ald Hr. Dupin, und in welches Gewand man ihm auch noch 
fernerbin fteden möge, er wird ſtets Adrocat bleiben und nie: 
mals etwas Anderes werden. Hr. Dupin arbeitet [unermübd- 
lih an dem Piedeftal feines bereinftigen Rubmes. Der/Kanz- 
ker Höpital ift das Morbild, das er mit inniger Selbftzufrieden- 
beit als feinen Spiegel begrüßt. Eines Tages neben, vielleicht 
über Höpital genannt zu werden, ctwa mit dem Zufaß: „er 
war der legte würdige Vertreter der alten franzöſiſchen Magi: 
ratur, dünkt ihm eine wohlverdiente Anerkennung feiner Ver: 
dienfte. Ich fürdte fehr, die Nachwelt wird dem Hrn. Dupin 
einen argen Streich fpielen, und in ihm nur mehr die zwei: 
deutige Spielart ded Mannes der Gerchtigfeit und der ge: 
ihmeidigen Nachgiebigkeit, des Fugen Polterers und des politi: 
ſchen Advocaten erbliden wollen. Hr. Dupin iſt allerdings eines 
der glänzenden Mufter des neuen franzöfifhen Barrean’s, aber 
mas heißt das? Gibt es einen Stand in Franfreih, der in 
ber Öffentlihen Achtung mehr berabgefommen it, als diefer? der 
fih des Nimbus, der früberbin um ibn ſchwebte, mehr ent: 
kleider, der mit Wiffen und Willen und ohne alle Scheu fo fehr 
auf den Ruf der Unabhängigkeit, Freibeit und der Hingebung 
für das öffenrlihe Wohl Verzicht geleiftet hat, als gerade der 
Advocatenitand? In einer Zeit, wo alle Vorrechte befonderer 
Kaften mehr und mehr em allgemeinen frangöfifchen Gleichheits- 
gefühl weichen mußten, waren es die Aövoraten allein, die von 
den Privilegien und den Findifchen Prarogativen ihres Ordens 
ſich nnter feiner Bedingung trennen, und felbit den Gerichten 
die Wiederbelebung derfelben mit unmächtigem Cigenfinn ab: 
trogen wollten. Hr. Dupin bat ſtets darum gebuhlt, der Stern 
diefed Ordens zu ſeyn, und wir mögen ihm ohne Schwierigfeiten 
zugefteben, daß er das treuefte Bild des modernen Advocaten 
ift. Aber welch ein blaffer, trüber, falfher Schein, um den er 
fich bemüht! Reich an natürlihem, wenn auch etwas gemeinem 
Verſtande, voll Scharfiinn und Dialefsit im Heinen Wortkrieg, 
bat Hr. Dupin fih niemals zur Höhe eines wahren Volfs: oder 
Parlamentsredners fhwingen fünnen. Gewöhnlich fängt fein 
Vortrag mit einem Bombaſt an, den er der Vergangenheit ent: 
lehnt, und endigt mit einem trivialen Spaß, zu dem ibm das 
Heute oder Geftern den derben Stoff bieten muß. Man bat 
ibn ald einen großen Juriſten und berühmten Advocaten ge: 
pricfen: wo find die Werfe, durch die er die Jurisprudenz be: 
reihert; wo find die Leiſtungen, die ibm auch vor einer unpar: 
teiiſchen Würdigung der Geſchichte einen bleibenden Namen 
fihern? ine Reihe von Gompilationen, die allein feine 
Cafe füllten, und die jedem Andern, den nicht der Name Du: 
pin gedeckt, zum VBorwurfe der Oberflählichfeit und Ausbeutung 
des öffentlihen Vertrauend gereicht hätten, einige politifche 
Pamphlete ohne Initiative in der Idee, ohne nachhaltigen Ein: 
druck auf die öffentlibe Meinung, Geburten des Augenblicks, 
und Ephemeriden in der Dauer, das ift, was den Schriftiteller 
Dupin carafterifirt, und in feinen gerichtlihen Vorträgen ald 
Advocat ift nichts, mas eine neue, ungefannte Bahn gebrochen 
hätte. Auch Andere vor ihm baben Wis, Gabe des Wortes, 
Geiftesgegenwart und populäre Wortfpiele befefin; was ihn 
vor Andern auszeichnen fonnte: eine feſte Fahne in politifcher 
Beziehung, ein unantaftbarer Zartſinn und ſtrengſte Nechtlich: 
feit, Gonfeauenz im Gedanken, Grradheit und Unerfhrodenheit 
im Handeln, dad werdin felbit diejenigen nicht in Dupins Eba- 
rakter nacmeifen können, die heute fein Lob am lauteften fingen. 
Mir Recht bat man ihm vorgeworfen, ihm, der fo oft und fo 
zuverfihtlih von feiner Freifinnigkeit und feiner unwandelbaren 


Gerechtigkeit ſpricht, daß er in keiner einzigen der feit Julius 
1830 vor dem oberiten Gerichtshofe verbandelten Lebensfragen 
feine Stimme hat verlauten Iaffen, daf vielmehr in diefen Fils 
len ftets fein Stuhl durch einen Etellvertreter befeßt war, daf, 
mit Einem Wort, fein Muth fih immer nur an webr: und 
maffenlofen Gegnern erprobt hat, und ber wohlfeilfte unter 
allen ift, weil er nie etwas einfent. Uns bat von jeher, felbit 
zu der Zeit, wo bie entfheitenden Proben noch nicht beftanden 
waren, mo Dupin noch, unter ber Reſtauration, ald Vertheidiger 
des Eonititutionnel mit der allgemeinen Fahne der Volksſtim— 
mung ging und in den Angriffen gegen die älteren Bourbonen 
fih eines leihten Sieges erfreute, diefer Charakter mißfallen 
und uns peinlich angeregt, weil wir ihn für falfeh halten, und 
in ihm die fchönfte männlihe Tugend, die Geradheit und Ueber: 
zeugung vermiſſen mußten. Diejenigen, welde von Dupin als 
einem uneigennüägigen Vertheidiger der „‚Waifen und Mittiven‘ 
ſprechen, kennen ibn und die Geſchichte feiner Praris nicht; wir 
werden fie nicht widerlegen, aber wir bürfen fie fe auf die 
bierüber in dem Barreau felbit berrfhende Stimmung verweifen, 
Als neulich der ſchmutzige Genofe von Emil Girardin, Clee— 
mann, wegen Prellerei vor Gericht ſtand und die öffentliche 
Meinung ihn längft verurtheilt hatte vor dem Ausſpruch des 
oberiten Gerichtshofes, da hatte ein ausgezeichneter Namen des 
Parifer Barteau den beflagenswerthben Muth, den wibdrigften 
moralifchen Unrath unter den Schup feines Talentes zu nehmen. 
Man nannte die ungeheure Summe, für welde der Verthei— 
diger ſich verdingte; fie betrug ein Vermögen. Diefer Ver: 
theidiger war der jüngere Bruder des großen Dupin, unlängit 
noch Batonnier des Advocaten-Ordens, und was er getban, 
hätte an feiner Stelle fein älterer auch micht verweigert. Zur 
Ehre der Parifer Bevölferung fen: ed gefagt, daß dieſe abfolute 
Verkäuflichkeit des Namens und Talentes in einem ſonſt be: 
rühmten Stande von ibr mit Schmerz und einer gewiffen foli: 
däaren Scham beurtbeilt ward. Im Barrean mag der Name 
Dupin vielleiht noch glanzen, im Herzen des Volkes bat er 
feinen Vorſitz verloren. Ehrlichkeit und Zartjinn ſtehen über 
Beredfamkeit, und heute noch, wie zur Mömerzeit, ift wahr, was 
Quinctilian gefagt: „Die wahre Beredſamkeit ift eine Tugend 
des Herzens.“ Wenn ih Ihnen nun in zwei Worten fage, daf 
Hr. Dupin, der Generalprocurator, zum Gegenitand feiner dich: 
jährigen Amtsrede in ber Wiedereröffnungsfipung des Caſſations⸗ 
bofes, einen jiemlich obfruren Advocaten am Parifer Parlament 
im i6ten Jahrhundert gewählt, und fich über deffen Biographie 
in einem langen und breiten Medeftrom eraoffen hat, fo wird 
fih Ihnen die Anwendung des Vorſtehenden von felbft und da- 
mit zugleih ein neuer Beleg für die Behauptung ergeben, daß 
feine Wiſſenſchaft für den Staat und die Geſellſchaft eine fterile 
ift, und feine Thätigfeit an dem wahren Ziele vorbeigeht. Iſt 
die Gegenwart fo vollfommen, daß nichtd mehr am ihr zu ver: 
beifern bleibt? Sat die Gerichtöverwaltung in Franfreic feine 
Mangel mehr? Hat der Generalprocurator feine neuen Gefege, 
feine Vervollkommnung der beftebenden zu bezeihnen? Hat 
unfere Zeit nicht ungeahnete Bedürfniffe und Neuerungen er: 
jeugt?. Laßt der Staat und ‚feine focialen und politifchen Gin: 
rihtungen dem Juriften von offenem Sinn und warmer Vater: 
landsliebe nicht noch tiefe Unvollklommenheiten bliten? Iſt die 
Mage des Rechtes für Alle gleich, und treiben ‘in dem Heilig: 
tbume der Gerechtigkeit nicht Handler und: Makler ihr frevles 
Spiel mehr? Auf diefem Felde müßte ſich jedes Jahr umd mit 
unermüdlier Beharrlichteit ein Gemeralprocurator zeigen, ber 
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den alten traditionellen Ruhm der Magiftratur mit neuen Blü— 
then ſchmücken will. Nur was dem öffentlihen Wohl und 
feinem Fortſchritte frommt, ‚kann noch auf allgemeinen Danf 


rechnen, die Redeübungen pro domo aber und die Diateftif des - 


chacun chez soi, chacum pour soi verhallen fpurlos in dem 
nächrten Raume. 
—— 
Die Separatiſten-Auswauderungen in 
Preußen, 

(Prensiihe Stantsz) Berlin, 14 Now, Cs jind 
in der legten Zeit in öffentlichen Blättern mehrere Arrifel er: 
fhienen, in welchen die aus. dem preußifhen Staate ausge: 
wanderten lutberifhen Separatiften als Verfolgte und Unter: 
drücdte dargejtellt werden. Gewiß wird cine einfache Daritel: 
lung binreihen, den Theil des Publicums, welchem es allein 
um die Wahrheit zu thun iſt, zu einer ganz ‚andern Meinung 
von den lutheriſchen Separatiften zu führen, als die ift, welde 
man jest am bäufigften findet. Indem wir damit den An: 
faug machen, beziehen wir uns für dießmal auf einen. Aufſatz, 
der unter der Ueberihrift: „Die auswandernden Xurberaner‘ 
zuerſt in Hamburger Blättern erfchienen it und darauf im der 
Beilage zur Allgemeinen Zeitung vom 15 Julius 1838, wieder 
abgedrudt, in vielen Kreiſen lebbafte Theilnabme erwedt bat. 
Der Verfaffer diefes Auffages ihildert darin, wie er die nach 
Südauſtralien ausgewanderten Separatiften aus Klemzig bri 
Zulihan während ihres Aufenthalts in Hamburg auf ihren 
Schiffen befucht und mit ibnen über ihre Anaelegenbeiten ge: 
ſprochen bat. Cs ſcheint angemeſſen, die Erzählung des wah- 
ren Zufammenbangs Diefer Angelegenheit an die Verfon des 
Predigers, deffen in jenem Aufſatze nicht genannter. Name 
Kavel it, anzufhliegen, weil derfelbe als der Urheber des 
Separatismus in Klemzig angefeben werden muß. Diefer 
Kavel wurde im Jabr 1826 als Prediger in Klemzig angeftellt. Ob: 
gleih er ſchon damals zu der Partei gehörte, welche vorzüglich 
von dem Gonventifelweien und der Verachtung aller Willen: 
fchaft das. Heil der Kirche erwarter, fo war er doch noch 
weit von dem Separatidmud entfernt. Die Agende für die 
evangelifche Kirche in. den preufifchen Landen batte er bereit: 
willig angenommen. Zum ‚richtigen Verſtandniß des’ Folacns 
den muß hierbei erwahnt werden, daß biefe im Jahr 1529 ein: 
geführte Agende ganz auf diefelbe Art entjtanden iſt, wie alle 
‚übrigen Agenden, die feit der Heit der Meformation in der 
evangeliihen Kirche eine wohlbegründete Geltung erlangt. IR: 
ben. Sie it zur Aufhebung der in der lutheriichen und re- 
formirten. Kirche. auf gleihe Weile eingeriffenen liturgiſchen 
Willkur und. der- durch diefelbe berbeigeführten großen Nach— 
theile von dem Landesheren unter Prüfung der Conſiſtorien 
und einzelner in verdientem Rufe. jtebender Geiſtlichen, fo wie 
unter Berüdjihtigung der im jeder Provinz berfömmlichen ei: 
genthümlichen alten Formulare, dem. Lande verlieben werden. 
Hiernach mußten nothwendig die einzelnen Geiftlichen zu ibrer 
Aunabme verpflichtet werden, wahrend dagegen der Beitritt zur 
Union immer Sache des freien Entfchluffes ‚geblieben ift. Die: 
ed Derhaltniß ſuchen jedoch die Separatiften zu verdunkeln 
und ſtellen Agende und Union als -zufammengehörig und er: 
itere, ihrer Bedeutung ganz zuwider, als eine Art fombolifches, 
den Glauben . beftimmendes Buch dar. Der Prediger Kavel 
nun hatte nicht nur die Agende angenommen, fondern fühlte 
fi, als im Jahr 1832 der Separatismus durch einen gewiſſen 
Meuzel in der Gegend von Zullichau zuerſt ftärfer angeregt 


wurde, auch berufen, zur Behütung feiner. Gemeine, in mel: 
ber es damals noch feinen Scparatiften gab, in zwei Predig- 
ten die apoſtoliſch-evangeliſche Beſchaffenheit (wie er fih aus: 
brüdte) der. unirten Kirche mit befonderer Rüdiiht auf die 
gende nachzuweiſen. Zu Anfang des Yabres 1835 ging Ka: 
vel aber icon fo weit, daß er zu Pofen feierlich fein Tauf— 
und Gonfirmationsgelübde, welche er durch fein bisheriges Ver: 
haltniß zu der Union verlept glaubte, erneuerte und Damit, 
feinem Ausdrucke gemäß , zur. evangelifch : lutberifhen Kirche 
urüdkebrte. Seine nunmehrige enticbieden ſeparatiſtſche Ge: 
ſinnung trat darauf öffentlich dal dadurch recht hervor, das 
er unter dem 23 Januar dem Confiiteriung der Provinz die Anz 
zeige machte: er füble fih in feinem Gewiſſen gedrängt, unter 
Miederlegung feines Amtes aus der ewangelifhen Landeskirche 
auszufbeiden, um ſtreuger Yutheraner ſeyn zu koͤnnen. Diefes 
follte jedoch jonderbarerweife erſt nach einem Wierteljabre, von 
dem Tage feiner Anzeige an gerechnet, geiheben; in der Zwi— 
ſchenzeit wollte er feine Stelle als evangeliſcher Geiſtlicher noch 
ferner. in der Art wie alle anderen befleiden, das beißt dot, 
feinen Vorftellungen noch fortwährend bundbrüdhig werden. 
Auf naberes Befragen uber feine Abfichten veriprab er insbe: 
fondere, in dieſem Mierteljabr bei dem öffentlichen Gottesdienite 
und den geiſtlichen Amtshandlungen die Agende fort zu gebrau: 
den, um, wie er befhonigend ih ausdrüdte, „zu zeigen , wie 
bereit cr fen, ſelbſt mit einstweiligen Auſtoße feiner fonjtigen 
Ucberzeugung die von Gott gelegten Autoritäten vor dem 
Bolfe zu ehfen, beffend, das Gott dieſes Verfahren in Gnade 
anfeben werde.“ ein Entibluß erreate das größte Auffeben, 
bei vielen jogar Bewunderung umd zog insbeſondere fonntäg: 
lid; eine bedeutende Menſchenmaſſe von nah umd fern zu ſei— 
nen Predigten. Es blieb inzwiſchen keineswegs bei emem ru: 
bigen Abwarten des beſtimmten Zeitpunktes. Vielmehr bielt 
alsbald die Gemeinde felerlibe Verſammlungen, der Form 
nad von zweien ibrer Mitglieder zufammenberufen , in Wahr: 
beit aber auf Berrieb ibres Pfarrers. Die noch vor kurzem 
mit der Verfchiedenbeit der theologiſchen Meinungen gänzlich 
unbefannten Zandleute ichrieben ich jept ein vollgültiges Ur: 
tbeil über diefelben zu. Das Mefultat war, daf fie in einer 
von dem Prediger Kavel geſchriebenen Eingabe den König ba: 
ten: „ie als eine altlutberifhe Gemeinde anzuerfennen.“ 
Bis dieſes geſchehen ware, würden fie, wie ausdrudlich geſagt 
war, feinen Antbeil an dem beiligen Abendmable nehmen, noch 
ihre Kinder kaufen laffen.  Uchrigens proteftirte eine Minder: 
zahl ‚Cingepfarrter biegegen förmlich; auch ſprachen darüber 
die übrigen. Prediger der Zullibauer Synode in einem Schrei: 
ben an das Conſiſtorium ihr Mipfallen auf das entſchiedenſte 
aus. Ungeacter jener geferwidrigen VBerfammlungen nun und 
obgleich der, Prediger Havel inywifhen eine immer größere 
Aufregung in und auferbalb feiner Gemeinde bewirkte, aud 
feine andersdenfenden Amtsbrüder in Predigten und Gefprä: 
chen verdactigte, wurde er dennoch von den Behörden in fei: 
nem Amte gelaffen, ja trog der jo beſtimmten Nuffündigung 
desselben nicht einmal die Beftellung eines Nachfolgers für ibn 
betrieben, und man gab noch immer der Hoffnung Naum, daß 
er zu einem beffern Sinne zurüdtehren würde, um fo mebr, 
als er Sich einmal ausdrücklich vine Bedenkzeit ausbat. 
Als er aber dann genau nah dem Ablaufen der von ihm 
gefenten Friſt die Agende in Klemzig aufer Gebrauch feste, 
blieb freilich nichts Anderes übrig, als ibn, feinem fo förm: 
lich ausgeiprochenen Willen gemaß, von feinem Amte zu ent: 
laffen. Hiernach wird man zu beurtbeilen im Stande ſeyn, 
was es mit der Behauptung auf ſich babe, als fen er abgeſetzt 
worden. In feinen bisherigen Gemeinden aber war einmal der 
Same der Unzufriedenheit mit der beitebenden kirchlichen 
Ordnung ausgeitreut, Dazu Fanı, daß die Mehrzahl der Mit: 
glieder derfelben in der darauf folgenden Zeit fowohl durch Ver: 
richtung geiftliber Amtsbandlungen, als befonderd dadurch, daß 
fie ihre Kinder nicht nur vom Gonfirmandenunterricht, fondern 
aud von der Schule entfernt bielten, die Strafen auf fich zo— 
gen, welde in den Landesgeſetzen auf diefe Uchertretungen ges 
egt find und als durchaus notbwendig erfheinen, wenn nicht 
das ganze Wohl der Kinder den falfchen Vorftellungen der 
Eltern aufgeopfert werden ſoll. Das Lältige diefer Strafen, 
verbunden mit der fortwährenden Aufregung von Seite ihres 


2465 


ehemaligen Seclforgerd, riefen dann, unter deffen ausdrück— 
lichem Zureden, gegen das Ende des Jahrs 1835 den Entſchluß 
zur Auswand-rung bei ihnen hervor. Bevor jedoch ihnen diefe 
gejtattet ward, fhicte der für ihr Wohl beforgte König eine 
Sonmmifiton zu ihnen, welche fie nochmals hören umd ihnen rich: 
tigere Vegriffe von der wwangelifhen Kirche: beizubringen ver: 
fuchen follte. Da fand fich denn zuvörderit, daß ſie den Plan 
zur Auswanderung auf eine hoͤchſt *x Art entworfen 
batten, und daß feine Ausführung deßhalb ſehr geſahrdrohend 
war. Ueberdieß zeigte ſich bei ihnen die größte Verworrenheit 
der Vorſtellungen. Die deutlichſten Ausſprüche der heiligen 
Schrift wendeten ſie auf eine widerſinnige Weiſe an. Von Luther 
kannten fie nur deſſen harteſte Aeußerungen, die ihnen für 
böbere Offenbarungen galten; beſchuldigten ihn aber unbedenk— 
üch des Irrthums, ſobald ihnen andere feiner Ausſprüche vor: 
gehalten wurden, die ihnen unbequem waren. Cs war ihnen 
unter Anderm fogar die Meinung eingeprägt worden, und fie 
liegen ſich von derfelben nicht zurüdbringen, als habe die Agende 
felbit das apoftolifhe Glaubensbekenntniß verfälfht, und als 
fev in diefem von einer allgemeinen chriſtlichen Kirche bloß der 
Union zu gefallen die Rede, indem nämlich in den gewöhnlichen 
Ausgaben des Fleinen Iutherifhen Katechismus das Wort: „all: 
gemein” ausgelafen iſt. Die Erfüllung ibrer Forderungen 
aber würde größtentheild unmöglih geweſen ſeyn, indem fie fo 
weit gingen, eigene alt:lutherifhe Schulen und Univerfitaten, 
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Bekam it mach ung. 
Die zwanzigſte und letzte Einzahlung von Fünf Chalern 
auf Die Leipzig: Dresdeuer Eifenbabn:2letien 


Conſiſtorien und fonftige Behörden zu verlangen. Inter die: 
ſen erbaltniffen wurde ihnen denn die Erlaubniß zur Aus— 
wanderung nicht gegeben, und ihnen dagegen dringend vorge: 
stellt, daß die Ertheilung derfelben durch die höchſt wahrfchein- 
lih damit verfnüpften großen Mebel jur härteſten Strafe für 
ibre MWiderfeplichfeit werden würde und die landeäväterliche 
Milde des Königs vorzüglich auch über diejenigen jyngen Glie— 
der ihrer Familien wachen müſſe, weldbe, obne bereits 
felbftitandig handeln zu können, durch den Unverſtand def El: 
tern in das in einem fernen Welttbeil ihnen drohende Elend 
bineingezogen würden, Die Kraft diefer und ähnlicher Gründe 
blieb indeſſen bei dieſen Separatijten unwirkſam, weil diefelben 
unabläſſig von den Häuptern ibrer Partei im entgegengefepten 
Sinne bearbeitet wurden, und da fie vielmehr ibr Geſuch um 
die Auswanderung bebarrlic erneuerten, fo ward ihnen diefelbe 
endlich, jedoch unter nochmaliger Borbaltung des Unrechts, welches 
ie dadurch, fo wie überhaupt durch die von ihnen bewirfte 
Spaltung in der Kirche begingen, im September 1537 ertbeilt 
und ift von dem größten Theile der Alemziger wirklich benußt 
worden. Der Prediger Kavel aber, welcher diefe Auswanderung 
berbeigeführt hat, bort überdieh noch immer nicht auf, auch die 
zurüdgebliebenen Mitglieder feiner ehemaligen Gemeinden ge: 
gen die beitebende Kirchliche Ordnung aufzuregen, und Iaft 
pe ſelbſt gedrudte Zufchriften vom Wuslande ber an jie er: 
geben. 





wird nach $.5 der allerdoͤchſt beitätiaten. Statuten diermit anaeordnet. Die Inbaber belieben dleſe Einzahlung in Leipzig bis 
zum 29 Januar 1839, Abends 7 Uhr, oder auch, jedoch fpäteftens, bis 
zum 12 Danuar 1839, Abends 7 Uhr, 
bei den im unferm frübern Bekanntmachungen beseichneten auswärtigen Sandlungebäuiern (in Augeburg bei £rn. Baul v. Stetten, 
weſelbſt auch die monatlichen Bauberichte abzufordern find) zu leiſten. 
Wir erinnern, daß im Unterlafungsfalle der Verluſt ailer Rechte und aller früher geleiteten Einzahlungen, nah f. 4 der Sta: 


tuten eintritt. 


Die Interimefheine werden gegen bie Original: Uctien von 100 Meblrm. mit Zinscoupens auf 5 Jahre nebt Talon umgetaufcht 
und es find am 19 Januar 1859 nah 7 Uhr Abends alle Interimsfcheine null und nichtig. 
(> Uniern frübern Bekanntmachungen gemäß wiederholen wir, daß Sy 
die UBte Einzahlung in Leipzig am S4 Movember, aufer Leipzig am #9 November, 


Abende 7 Uhr geichloffen mirb. 


Die Andaber der Interims s Scheine werben gebeten, zu den Einzahlungen ein Verzeichniß der Nummern derſelben ge/älligft 


beizubringen. — Leipzig, den 10 November 1838. 


Leipzig - Dresdener Eifenbahn - Compagnie. 
Guſtav Harfort. Vorfigender. 
F. Buffe, Bevollmäctigter. 





[11-43] Edictal - Ladung. [#109] 
+» _ Katharina, geborwe Fbrfter, Ehefrau bes 
Sacob Kahl von Baufabeim, bat unterzeich⸗ 
netem Gerichte tlagend vornetragen, daß ſich ihr 
Ebemann bereitd im Jahr 1829 von Haus ent: 
ferut babe, obne feitber Nachricht von ſich ges 
geben zu haben, und auf ben Grund bbslicher 
Berlaſſung, um Xrennung ihrer Ebe, tem 
Bande nach, arbeten. Demaufolae wird ber ar: 
dachte Jacob Kahl hiermit vorgeladen, ſich 
laͤngſtens 
Freitag ben 28 December d. J. 
Bormittand 9 Ubr, j 
auf bie von feiner Ehefrau erhobene Mage bei 
unterzeichneter Stelle zu erflären, Bleidt er 
aus, fo wird angenmnmen, bab er bie Annare 
feiner Ehefrau ats wahr zuarftche, feine Eins 
reden dagegen vorzubringen babe, und wird alds 
dann die gebetene Eheſcheidung ausgeſprochen. 
Die Bekanntmachung bed im dieſen Falle 
ergebenden Urthells wird abrigens anders nicht, 
als durch Anſchlag an ber Geripritbäre ers 
folgen. 
Großaerau, am 7 November ınss. 


Grobh. beff. Landaericht. 
Eigenbrodt, 





Bei Otto Wigand, Buwhändter in Leipzig, if fo eben erſchlenen und im 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Die römische Elegie. 


Erfier Band, 


Kritifche Unterfuhungen mit eingeflochtenen Weber 


jeßungen. 
Bon O. F. Gruppe. 
gr. 8. 1838. brofchirt 2 Rthlr. 16 gr. 


(1735) In 3. Scheibie's Bumpandlung in Stuttgart ıft erfienen: 


Erinnerungen 
an die Wirffamkeit 
bes 


Grafen Marimilian Joſ. v. Montgelas, 


ehemaligen königl. baver. Staatöminifter unter der Degırung König Mer I. 
Zwei Bände. 


Brofhirt. Preis 2 fl. 24 fr. 
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(1098) In S. ©. Lieſch'na's Verlagsbandlung zu Stuttgart ift fo eben erfhicnen und in allen Buch 


Deutſchlands und der angränzenden Länder zu erbalten: 


(Ganze Figur.) 
Nah Roubillac's Statue und den verläffigften 


von 


Eduard Schuler. 


und Kunſthandlungen 


Shakſpeare. 


Urbildern in Stahl geſtochen 


Mit einer Charakteriſtik des Dichters 
von 
Guftav pfizer. 


Imperialfolio. In Umſchlag. 


Preis 2 fl. 42 fr. rhein.oder 1 Mipir. 16 gr., auf hinef. Papier 5 fl. 30 kr. rhein. oder 2 Rthlr. 
Gerade jetzt, da die unfterblihen Werke Shakſpeare's eine zuvor kaum geahnete Verbreitung in Deutſchland gewinnen, gereicht 


es uns zu doppelter Genugtbuung, feinen Verehrern ein 


Bildniß vorlegen zu fönnen, welches nah Geiſt und Auffaſſung der er: 
babenen Wurde des Dicterd im volliten Zinne des Wortes entiprechend genannt werden kann. 


Nah der boͤchſt darakteri⸗ 


ſtiſchen Statue Roubillacis, einem Vermächtniſſe Rarricks an das brittifche Wrufeum, und nad den verläifigften Urbildern,, welwe 


—— nachweiſet, von kunſtleriſder Hand belebt und hergeftelt, 

wie 

Dichtergeiſtes bleibt uns in einem Kunſtwerke geſichert, de ſſen Bedeutung durch das 

eines unſerer geiſtreichſten deutſchen Diater wie in einem Spiegel entgegentritt, 
November, 1858. 


überragt es 


14182) Ber oh. Fr. Hartkuoch in Leipzig in eben meu erſchlenen und in allen Bud: 
banklungen tes Ins und Auslandes vorrätbig: zu Augsburg in der Matth. Nieger'icen 


Bunbandiung: S chw ei 3 e r-S kizzen 


bom 
Berfaffer des deutfchen Studenten, der Deutfche in Paris ꝛe. 
“Bu ged. 15 Bogen auf fein Velinpapter a 1 Rthle. S gr. — 
1 Kıblr..10 Egr. od. 2 fl. 24 fr. rhein. ot. 2 fl, EM. 


Iſt die Klage über 
Verarmung und Yahrungslofigkeit 
in Dentjchland gegründet, 


mwelde 


Urſachen hat das Uebel, und weldhe Mittel bieten ſich zur Abhülfe dar ? 
V 
Aug. Benedict, 


.fbnigl. preuß, Landgerichtsrare in Wittenberg, 
sr. 8. geh. 10 Togen euf weiß Drudrapier 18 gÖr. od. 22%. Gar. od. 1 fl. 21 fr. 
ehein. oder 1 fl. 8 fr, Conv.⸗Mje. 





Ueber die neueften Darftellungen und Beurtheilungen 


Serbart’fchen Philofophie 


von 
©. Hartenfein, 
ordentt. Prof, der Philoſophie an ber Univerfität zu Leipzig. 
zx. 8. gb. nt, Bogen auf weißem Drudsap. 18 g@r. oder 22%, Sur. ode: 1 jl. 21 fr. 
rhein, oder 1 fl. 8 Ir. C.M. 


Suells Anfangsgründe der Phyſik, 
vierte verbefferte und vermehrte Auflage 


Dr. Rod in Gieſſen. 


Zweite unb ep e Lieferung wird in fürgefter Zeit bie Preffe verlafen, 
& Ba —— 





an NReichtbum und Tiefe des Husdrucks, 
an äußerer Schönheit weithin alle vorhandenen Darftellungen Shakſpeare's, und die aͤchte Geftait jenes koͤniglichen 
innere Bild, das ung in dem beigefügten ZTerte 
bie fhönfte Beglaubigung finder. 


13147) 


nechts lerikon 
fuͤr 


Juriſten aller deutſchen Staaten, 
enthaltend 
die gefammte 


Nechtswiſſenſchaft. 


Bearbeitet von 
Advocat Bopp in Darmſtadt; Regierunge⸗ 
rath Buddeus in Leipzig; Advocat Gans 
in Erle; Prof. Dr. Gaupp in Breslau; 
Domberr Ord, ec, Dr. Günther in Yeip: 
3ig; Dr. Heimbach in Leipzig; Proſeſſor 
Dr. Jacobſon in Königsbere; Prof. Dr. 
Jordan ın Marburg; Prof. Dr. Luden 
in Jena; Proi. Dr. Maurenbrecher in 
Bonn; Reichs- und Staatsrath v. Mau: 
rer in Minden; Prof, Dr. Michaelis 
in Tübingen; GSebeim: Rath ıc, Mitter⸗ 
maier in Heidelberg; Hofratb Dr. Buchta 
in Leipzig; Prof. Dr. Neyſcher in Zi- 
bingen,; Prof. Dr. Michter in Leipig; 
f, t, Appellationsrath Dr. Tanfch in Kia: 
nenfurt; Kanzler ic. Dr. v, Wächter in 
Tübingen; Prof, Dr. Weiß in Gießen; 
Prof. Dr. Wilda in Halle; Prof. Dr. 
Witte in Halle; D. I. Math v, Zirkler, 
Mitglied des f. w, Staats Gerichtshofes ıc, 
in Tübingen, und Andern, 
rebigirt von 
Dr. Iulins Weiske, 
Proferfor in Leipzig. 

er. 8. 1858. After Band, 1—5te Pieferuma, 

a 16 gr. Auf feinem Nelinpep. 20 gr 

Das Hechtelerifon erfweint in Keften 


zu 12 Bogen; fünf ſolcher Hefte bilben ı Yand, 
und das Ganze if auf 5 Bände berecenet. 


ei 
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[44122] Achte Auflage! 


So eben it in der Jäger'ſchen Such⸗, Papier» urd Raubfartenbandtung in Frank: 
furt a. M. erfalenen und bei 8. Rolimann in Augsburg, E. U. Hartlesen im 
Verb, K. Gerold in Wien und im der Titterarifch-artiftifgen Anſtalt in Wänden gu haben: 


©. %h. Flügels Eurs- Bettel 


oder Erklärungen der 
Wechiel:, Staatspapier: und Metien: 
Eurje, 
nebft der Münzs, Maaß⸗ und Gewichtskunde der europäifchen und 
außereuropäifchen Linder und bedeutendften Orte; 


für 
Bankiers, Kauf- und andere Gefdäftsleute. 
Achte, gänzlid umgearbeitete und durchaus vermehrte Auflage, 


von Dr. Tb. Friedleben. 


gr. 8. in feinem Gartınbande Preis 2 fl. 42 kr. oder 1 Mtbir. 12 ar. 
in gan feinem halb enalifhem Varde 3 fl. 18 Er. oder 1 Mthir.. 20 gr 
Die Ste Auflage des Flügel'ſchen Gurszettels. eines nun beimahe auf allen 
Eomptoiren und Hanbdeldfchulen in Deutſchlaud unentbehrlichen Handbuchs. ift von beim Herand: 
erber abermals in allen Theilen dem pre Zeirberärtmiffe gemäß weſentlich umgjearbeiter und 
vermehrt, alle befannt gewordenen Mängel verbeffert und dem wichtigen 


Handel mit Staatö:Papieren und Actien 


in einer neuen, burdaus faßlichen Weife bie ndtbige Erläuterung zu Theil geworben, — Mile 
vis jegt befannten Gtaatöpariere mir Ihren Eurjen find en ben Ländern unb Haupt⸗Handels— 
plägen für biefe Effecten georbnet; die indnjtriellen Actien für Gifenbahnen uud 
Minen find bier zum eritenmal nach ihren Gapitalfonds, Actien-⸗Preifen 
oder Gurfen und Dividend.m, wo folge bereit beſtehen, zufammengeftellt und gewad— 
ren dem vielen Intereffenten dieſer neuen Eapitals Anlagen bie bequemſte, aus zuverläjfigen 
Quellen gefaöpfte Ueberſicht. Beiondere Regifter erfeintern das Aufſuchen und Nachſchla— 
gen jedes einzelnen Begenftanded auf alle nur mögliche Weife. 


[580] In der Untergeichneten ift fo eben eeforlenen und 7 alle Buchhandlungen verfandt werben: 
Borlefungen 
über 


die Gefchichte der Poeſie, 


gehalten zu Dresden nnd Berlin im Fahr 1837 
von 


€. Fortlage. 


gr. 8. Preis 3 fl. 12 fr. oder 2 Mthir. 


Der Berfaffer gibt bier den Berfuch einer veraleihenden Charatteriſtit ber poetiſchen Ideale 
aller Zeiten und Wölter, und einer darin enthaltenen Grabmeffung ber poetiſchen Entzädungen 
det eine vollftändige, gedraͤnate und moͤglichſt flarte Reproduction der Sefünlsweife jeder 


yoetifchen Epoche, und durch eine Vergegenwaͤrtigung des poetiſchtu Tebens in allen feinen Höhen: 
runften, wo ed wie ein mächtiger Fruͤhling auf den — —* Geiſt eindringt. Dadurch, daß 
jo bie poetiſchen Ideale in ihren eigenthuümlichen Eontraften gegen einander treten, wiegen fie 
ſich gegen einander nad ber e ihres inneren Gewichts. mit bem fie als leidenfhartliche bes 
mwearnde Kräfte eben fo vieie Bolticharattere entſlammten und befeelten, und fit fo auch thats 
ſachlich in der Weltgefayichte einander auftwogen, die Stange bielten und betaͤmpften. 


Stuttgart und ZTütingen, October 1858. 3. 6. Cotta'ſche Buchbandlung. 











[3652-39) „Bier ſtehe ich, ich kann nicht anders ; 


„Gott helfe mir! Amen.‘ 





Nach dem Bilde Cranach’s, im Stahlstich von Fr. Müller. 
Grofs Folio. Subseriptionspreis: 2 Thlr. sächsisch oder ä fl. 36 kr. rhn. 
oder 2 Thlr. 4 Silbergr. Pr. Ct. 

Herausgegeben vom Bibliographischen Institut. 

Auf diefs bewrundernswürdige Blatt wird Subscription angenommen in allen Kunst- und 
Buchhandlungen Deutschlands, und jede derselben ist in den Stand gesetzt, Subscribenten- 
sammlern sehr bedeutende Voriheile zu gewähren. 


108 Für Freunde der alten Kunſt. 

MNürnbergs Baudenfmale der 
Borzeit, oder Mufterbud der 
altdeurfhen Baukunſt für Archi— 
teften und Gewerbſchulen gefammelt 
von C. Heideloff. gr. 4.2 Rihlr. 


12 gr. oder 4 fl. 30 fr. 

gingen war es der Wunſch aller Kenner, 
bie cLaffifenen Refte ber großen attbeutichen Baus 
zeit, wie fie Nürnperg am reichſten und reinften 
bewahrt bat, gefzmmelt zu feben ; die ſen Wuns 
ſche wird hier nun entſprochen. 

Friedrich Campe. 

(1104) Stuttgart. So eben iſt bei uns 
erihienen und im allem auten Buchhandlungen 
Deutfchlands und der Schweiz vorraͤthig: 


Weihnadtsblüthen. 
@i 
Almanach für die wir Jugend auf das 
Jahr 1839. 
Bon Guftav Plieninger. 


Zweiter Jairgang. 

Mit Etablftiben, Elegant geb. mit Golb: 
fhnıtt und Futteral, Preis 2 fl. 50 Ir. 
ıhein. oder 1 Mtbir. 40 gr. ſachſ. 

Inbalt: Die Stand swahl. Erzäb: 
lung von . ©, F. Burf. — Gedichte von 
Karl Stöber. — Der reihe Wann 
und der arme Lazarus. Erzählung von 
GAuftav Nierig, — Gedinte von Fries 
drich Güll. — Das Küjftenlicht. Er: 
zaͤhlung von Ehr, Barth. — Gebichte von 
Wilhelm Hey. — Erzäblungen con dem 
Herausgeber: 4, die Reujahrsnacht. 
2. Der unbefannte Wohlthater. — Das 
Lamm. Bon Amalia Güll. — Erzaͤb⸗ 
tungen ron Karl Stöber: 1. Asmus. 
2. Weſſen Licht brennt länger? — Ges 
bichte von Eduard Eytb. — Salzburg 
im Jahre 1932. Bon Ludwig BVölter. 
— Gedigte von Wilbelm Hey. — Vom 
Biegelbrenner Werner und feinemstons 
rad. Erziblung von Friedrich Güll. — 
Fabelu von Ehriftian Barth. — Lebens⸗ 
lauf «einer Weingärtuerin. Ben Al—⸗ 
bert Knapp. — Hallelujajtimmen aus 
der Matur, Bon dem Herausgeber. — 
Näthſel, Charade und Logogryphen 

von I. G. Wiofer. 

Der gediegene, eben ſo harmonifche als 
mannichfaltige Inhalt dieſes Taſchenbuchs. zu 
deſſen Herausgade ſich rin Kreis ber — 
Jugenbſchriftſteller Deutſchlands vereinigt hat 
o wie der aroße Beifall, womit der vorige Jabr⸗ 
ang begrüßt wurde, läßt und auch für biefem 
eine ausgepeichnete Aufnahme erwarten. 


Chriſtliche Neden 


3 
Erbauung auf alle Sonns und Feſttage 
des ganzen Jahres. 


3. T. Bei, 


vof. der Theologie am ber Univerfirät in Bafel. 
wei Bände. 61 Bogen ar. 8. Preis 2 fl. 
24 fr. rbein, oder 1 Mtblr. ı2 ar. fächl. 
Diefe durch Act bibliſchen Geift, fo 
wie durch Driginalitär, bobe Krafi und 
Lebendigteit ber Darftellung ſich ausseichnenden 
Reden dürfen mir Recht als cine hervorragende 
Erfbeinung inder Prediniskittieraur 
bezeichnet,/ und Jebem, br-wahre Err 
bauung umd eine Durchleuchtung aller Bebenes 





verkäftnite mit ber Fackeſ des göttlichen Wortes 
fucht , aufs angelegentlichſte empfohlen werden. 


Einleitung in das Syſtem 


chriftlichen Zebre, 


oder 


propäbeutifche Entwicklung der 


chriſtlichen Lehr Wiffenfchaft. 
Ein Berfud 


von 


3. 3. Bed, 

Prof. der Thediogie an ber Univerfität Baſel. 
19°, Bogen, gr. 8. eleg. broch. Preis 5 fl. 
oder 4 Rthlr. 18 ar. ſächſ. 

Ditſe Schrift des eben fo originellen, als 
ticfeentenden. bura feine „hriftiihen Neben‘ 
und mehrere Abbandiungen ten theologiſchen 
Public bereitd berannten Verfaſſers ıft ein 
bocft intereffanter Beitrag zu Lbſuug ber ims 
mer ftärfer bervostretenden YUufgare, die hrifts 
Time Pehre aus ben Feſſeln hergebrachten En: 
ftemswanaes zu befreien, und burd ein unbe: 
fangenes Juräcgeben an die Quelle Äbr eine 
dieſer ennprechendere Faſſung anaedeiben zu 
taten. Dieſes Buch bilder ſo ein wuͤrdiges Sti⸗ 
tenftüct zu dem von dem treß ichen Nitz ſch im 
diefer RaAtung gemacıen VBerſuche. 

Chr. Belier’iare Buchhandtung. 


(1095) In Hartiebens Bertag in Peſth 
int jo eben eriwienen ; 


Bum fechsten Male nen bearbeitet! 
K. A. SHellentbals 


Huͤlfsbuch 
für Weinhaͤndler und Weinbeſitzer, 
oder der 


vollkommene Weinkellermeiſter 
auf dem Standpunkte der Induſtrie und 
Erfahrung, 

; enthaͤlt: 
eine Belehrung, wie der Moſt, von der Preſſe 
me, zu behandeln iſt, um aus ſelbem guten, 
edlen und halibaren Wein zu erhalten; mebft 
allen nötbigen Kenntniſſen über die Keller 
und ihre Einrichtung; das Behandeln, Nic: 
ten und Schönen der Weine; über die Kraut⸗ 
beiten der Weine und die Mittel dagegen; 
über die Beurteilung der Weine und einer 
Topoarabhie derfelben, ihre Nachbildung, Ver: 
fälihumg und der Entdectuna derſelben; den 
Anzeihen guter Herbite, und Gervaind 
Kunft, jungen Wein in kurzem dem alten 
ädnlich gu macen, und einer Cinleitung über 

die nörhigen Vorkenntniffe vom Weinbau. 

Mit Abbildungen 
ber neueſten Maichinen, Preffen, Mafpeln, 
Vinificstoren, Moft: und Weinwagen, Sicher: 
beirsbähne u. a. m. 
27 Dog. Mit lith. Abbild, Geh, 
4 Mtbir,. 12 Gr. 

* Die bereits verqriffenen fünf ftarten Auflagen 
werbürgen die prafiiidie VBrauchrarfeit dieſes 
Wertes, in deſſen gegenwärtiger Anflane ber 
Speransacher alle Entdrdungen „ Verpollfomm: 
numaen und Jortichvitte bis auf Me neueſte Zeit 
sufgenommest und jımm erften Mal eine Cinleis 
zung Über ben Weinran und bie Hebencultur 
neön den Abbildimaen und Beſchreibungen ber 
nigliaften Wiatwinen binyutgriüint Ir. Aber⸗— 
mals werden ſich die Kaufer dieſes unentbehrs 
lichen Hoͤtferuches übergengen, doß cd in Kürze 
von Allem bat Befle enthätt, was bem 
Weinbefiger au wiffen nüßlic tft. 

In haben bei Koumann in AUnaspure. Linz 
dauer in Münden, Art in Landehut., 
Finut in Liz, Gerold in Wien, 


ar. 8. 
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(4125) Ankündigung. 


Zweite vermehrte und verbefferte Ausgabe: 


Adam Oehlenſchlägers Werke, 


Zum „‚weitenmal- gefammelt, vermehrt und verbeflert, 
Se. Majeität der König von Bayern haben die Dedication 
diefer Werfe buldreichit anzunehmen gerubt. 
Geh. 8. 1839. In Liefer. zu fehr wohlfeilen Preifen. 

Nächſt Schitler nimme Deblenfaläger umitreitig den eriten Mang unter 
den dramatiiten Dichtern Deundlands ein, und feine Werke reihen fib anf eine 
glänzende Welſe denen jenes großen Dieters an. Deblenfhläger bat durd feine 
nerdiihen Dramen, wozu ibm die Geſchichte feines Laterlandes fo reiden Stoff darbet, 
to wie durch fein Kunſtdrama: „Gorregaie und durch feine morgenländiiden dra= 
matifhen Mährten Aladdin, oder die Wunderlamye,” „die Fiſchert ochter,“ 
„die Drillinge,” auch unter den Dentiten ſich den Dicter-Lorbeer erworben. 
Hurch die poetiſche Auffaſſung und Darjtelung der älteren Sage und Sefivichte feines 
Waterlandes — ein Werdienit, welches er mit feinem unter allen den neuern Dichtern 
Europa’s, aufer mıt dem großen Ehakipeare belt — bar er niht nur Dänemark, 
fondern überhaupt den feandinavifhen Norden verhertlicht. Deutſchland aber durfte fi 
ihn zueignen, da er gleichzeitig mir feinen daͤniſchen Dietunges die trefflihften feiner 
Werie ın deutſcher Sprade lieferte. 

Die jetige neue Ausgabe erſcheint durchaus verbeilert und vermehrt durd neue 
trefflibe Dictungen. Unter biefen find: „Baldur der Gurte,” eine norbife: 
motbologifhe Tragödie, „Ronig Helge,” Remanzen und Tragödie und „Olaf ber 
Herlige,“ welche den Syclus der nordifben Dramen nun würdig erdifnen, ernänyen 
und vervollitändigen. Ebenfalls sum erfteumal eriheint „Sofrartes,” eine Zragddte, 
weilte große poetuche Schonbeiten enthält und den geieierten Weiſen des Alterthums 
von einer eigeathümlichen Seite auffaßt und darſtellt. Sodann ein neues Luſtſpiel aus 
dem bunten venielen Juaendleben des berutmten Ludwig Schröder, Es führt den 
Titel: , Der tleine Schauſpieler,“ umd wird in unierer, an guten Luſtſpielen f> 
armen Zeit eine bochwillommene Gabe ſedn. 

Um bie Anfhaftung der Deblenihlägerisen Werte zu erleichtern und Jedermann 
möglım zu machen, erjapeint biefe zweite vermehrte Ausgabe 
1) in Lieferungen zu 3 — 4 Bandchen und 
2) zu ſehr wohlfrilen Preifen, 

Jeber Druckbegen auf feines Belin-Druckvapier wird nicht höher ald auf ungefähr 9 Pf. zu 

fteben kommen. — Da Ulles vorbereitet ift, werben wir auf die Lieferungen nicht warten laffen, 


vielmelw werben fie ſchuell auf einander folgen. — Me Buchbandlungen nennen Beſte Uung 
an und liefern bad Wert zu den ron uns feflgeieuten Preiſen. 


Breslan, im September 1858. Bucbandiung Joſef Mar & Comp, 





[1127] &o eben ıft der erfte Band der ange:ntigt gewefenen dritten verbefferten 


Auflage von der 
Heiligen Schrift 


Alten und Neuen Teftamentes. 
Veberiegt mit Anmerkungen von 


Dr. W. M. f. de Wette, 


(die biftorifchen Bücher des alten Zeftamentes enthaltend,) 
eridienen und an alle Buthandiungen verfendet, 

Subferiptionspreid fur alle drei Bände: 

auf weißem Druckpapier * Nthlr. 20 gGr. oder 4 jl. 48 fr, 
auf weigem Velinpapier 4 Nthlr. 4 gGr. oder 7 ji. 12 Er, 
Kur Eubieribenten: Sammler bei 12 Eremplaren das 13te frei. 

Diefe neu berichtigte Bipel: Meberienung in Luthers Geift, Ton und Sprache — ift durch 
die beiden frübern flärfen Auflagen bereits befannt und febr verbreitet, fie wirb fich im dieſer 
neuen NMuflage auch dadurch noch empfehlen, baß ber Verleger für cin vorzuügliches Papier bei 
beiden Nusaaren, fo wie für einem ſchönen reinen Druck gejorgt bat und babet dieſelben mod 
wohlreiler erläßr. als bie vorbergebende, 

Der zweite und dritte Band werden bald moͤglichſt nachgeliefert werben. 

Heibelperg, am 20 Drtober 1858. T. E. B. Mohr. 








[4158-60] Vefanntmachung. 
Fl. 40.000, 20,000, 10,000, 3000, 3000, 2008,:6% 
1000, 12 » 500, 19 a 300 ıc. werden gewinnen in ter am 3O Novem-— 


ber Hatıindenden Ziehung der badifchen Serienlotterie, in welcher nur 800 
Yoofe mitpielen. 

Driginalstoofe find a 122 ji. au baten, da aber fein Loos unter S@ ji. geminz 
nen kann, ſo können ſolche en der Cinlsue abarzıgen werden, daber für ein ganzes 
Loos 36 jl., balbes 48 fl., victel 9 rl. zu enrichten iſt 

Guftav Stiebel, Bankier in Franffurt a. M. 





AUGSBURG. Abonnement 
"ür dıeBtadtbÄderZeitungs- 
Exp+ditioe. Preis vierteljährlich 
30. ad kr.; für auswärts» bei 
der hirsigen HM Obrrpestamts- 
Zeitungs-Expedition, sodann für 
Deutschland briallen Postämtern 
ganzjährig, halbiährie and beiße- 
«inn der sten Hilfis jedes Seme- 
stersauchrierteljährig,fürFrank- 


Donnerftag 


Nr. 






Leberjicdt. 
Spanien. Briefe aus Madrid (10 Nov.) und Bayonne: 
Efpartero beffagt fih über die beabfichtigte Vermehrung der 
Reſervearmee. Großbritannien. Tod Cutlar 
Ferguſons. Bewerbung um die Hand der Königin. — 
Frankreich. Brouſſais ſtirbt. Duvergier de Hau— 
ranne's Angriff auf die Verwaltung. — Niederlande. 
Antwortsadreffe des belgiſchen Senats. — Deutſchland. 
Nachrichten aus- München (die neue Studienordnung), Sig— 
maringen (Hr. Haflenpflug), Frankfurt (Berihtigung in Be— 
treff des Bürgermeifters Thomas). — Preußen. Schreiben 
aus Berlin. — Schweden und Norwegen Brief aus 
Stockholm über die Stellung Schwedens und feiner Dynaftie. — 
Rußland. — Defterreid. Schreiben aus Wien. — Tür 
fei. Fürſt Ghika's Reife nach Trieft. Nubeftörung in Albanien. 
Halil Paſcha foll wieder in Gunft fommen. In Kurdiſtan ägypti« 
ſche Emiffäre verhaftet. — Griehenland. Schreiben aus 
Athen: der Kampf der ruffifhen und englifhen Einflüffe. — 
Handels» und Börfennahridten. — Auf. Beil. 
Fraſer "über Perfin. — Der Spectator über Ford Mel: 
kourne. — Die Parifer Aſſiſen. — Schreiben aus Liſſabon. 
(Ungeftraftheit der Räuber.) — Brafilien. (Die Armee und 
die Nationalgarde.) — Perfonaltahrichten. — Erflärung. 


Tatum der Börfen: London 15; Paris, Berlin. Wien 17; Hame 
birg 16; Umflerdum 15; Franffurra, M. ı7 u. ı8 Mor. 





Spanien. 

© Madrid, 10 Nov. Die Revolution fhreitet in ihrem 
majeftätifhen Gange vorwärts, und veranlaft zu Maapregeln, 
die zur Rettung des Staats unvermeiblih ſcheinen. An den 
Strafeneten lafen wir geitern einen Befehl des Generalcapi: 
tans, daß alle Perfonen, welche Schnurrbärte tragen, ohne zur 
Armee oder Nationalmiliz zu gebören, vor ein Kriegsgericht 
acjtelft werden follen! — Im Senate leiftete geitern der Gene: 
ral Oraa den Eid; da er bier in Madrid zu erfcheinen wagt, 
10 wird wohl Niemand bezweifeln, dab er feine Pflicht erfüllt 
zu haben glaube. Der Senat ermählte den Marquis v. Falces, 
Hrn. Isla Fernandez, den Grafen v. Vigo nd Hrn. Medrano 
zu Secretären, und theilte fih dann in Sectionen. Bei den 
Präfidenten:, Vicepraäfidenten : und Serretärdwahlen in der De: 
putirtenfammer haben die Eraltirten keine einzige Stelle 
eingenommen, ba alle gewählten Perfonen zur mobderirten 
Partei gehören. Als Hr. Iſturiz zum Prafidenten ausge: 
rufen wurde, erſcholl in ber Volkstribune ziemlich lautes Ge: 
murr, und viele Perfonen eilten aus dem Haufe, aus Furcht 
vor-gewaltfamen Vorfallen. An der That nehmen die Graltir: 
ten jene Ernennung als cine Aricaserflärung auf, und die 
Stellung des Hrn. Iſturiz, den bereits in der Nacht vom 3 
die Meucelmörder aufſuchten, möchte höchſt gefährlich ſeyn. 


Allgemeine Zeitung. 


Fit allerhöchften Privilegien. 






reıch hei Heren Alesander re 
Btrafsh . Brandyanse Nr. a8, 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den k, k. 
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und Mailand. Inserate aller Art 
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Raum einer dreispaltigenfiolonel- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


22 Nov. 1838. 


Nachdem er den Praiidentenftubl eingenommen hatte, trat der 
Graf de lad Navas mit der Frage auf, ob der Congreß fi 
conftituiren könne in einer Stadt, die in Belagerungszuftand er: 
flärt fen. „Wo bleibt unfre Unverleglichkeit unter den Bajo- 
netten? rief er aud. Wie Fünnen wir unfre Stimmen mit 
Freiheit abgeben, wenn die perfünlihe Sicherheit nicht geachtet 
wird? Ich proteftire gegen dieſe Verlekung der Conſtitution, 
und verlange vom Congreſſe, daß die Minifter gerufen werden.” 
Diefem Verlangen wurde jedoch wegen eines formellen Mangels 
nicht ftattgegeben. Der Graf Luchana bat einen Brief an die 
Minifter geihrieben, im welchem er auf die heftigfte Meife 
gegen die Vermehrung der Mefervearmee und die dem General 
Narvaez ertheilten Befugniſſe proteftirt, die Eraltirten jubeln 
darüber. — Merino übernachtete am 2 mit feinem Corps in 
Palenzuela, am 3 ging er über die von Burgos nad Valladolid 
führende Landitraße, am 3 brandſchatzte er Gaftrejeris, am 4 
rüdte er in Melgar de Fermental ein, und ging von dort nad) 
Dforno, einem zur Provinz Palencia gehörigen Fleden. Der 
ihn verfolgende Brigadier Hoyos fam am.s in Burgos an, 
und ſchlug am 6 den Weg von Valladolid ein. Der Obrift 
Modriguez übernachtete am 5 mit feiner Golonne in Pam— 
pliege. — Der General Van Halen bat befohlen, alle ge— 
fangenen Garlijtifchen Unterofficiere als Repreſſalie zu erſchießen; 
am 2 wurden deren 9 in Teruel erfchoften, und die Dragoner 
erhielten den Befebl, von num an weder Pardon zu geben, noch 
zu nehmen,  Derfelbe General marſchirte am 4 mit 10,000 
Mann und 5 Echmadronen von Termel in der "Richtung von 
Malencia ab, vermuthlic um Gabrera, der Segorbe bedrohte, anz 
zugreifen: In Saragoſſa wurden am 7 acht gefangene Garliften 
erfchoffen, um das Wiedervergeltungsrecht zu vollgieben. Die 
hatte zur Folge, das die gefangenen Garliftifhen Officiere die 
Mepreffalienjunte um Grlaubnif baten, einen Gapitän an Ca— 
brera abzufhiden, und ibn zur Auswechslung der gegenfeitigen 
Gefangenen zu bewegen. Diefe Erlaubnif wurde bewilligt, und 
ich wünſche von Herzen, daß diefe Sendung dem gräuelvollen 
Alutvergiefen ein Ziel fegen möge, überzeugt, daß nur die blin: 
deite Parteimuth einen folhen Wunſch für hochverrätheriſch aus— 
legen kann. Jeder wohlgefinnte Spanier ſchamt fich dieſes 
Blutvergießens, und verachtet die Aufreizungen zu enblofer Anar: 
hie, die ibm aus der Fremde zufommen. So lange ed 
meiner Stimme erlaubt ſeyn wird, fih von hier aus zu er— 
heben, foll fie ſich mit durch den Stempel der Fälfhung 
oder Schmeichelei fhanden, und nur ſolche Ruͤckſichten beobach— 
ten , ald die Gefeße des Anſtandes ihr vorfhreiben. 

+* Banonne, 1? Nov. Die Journale von Madrid, mit 
Ausnahme der Minifterialblätter, feben die legte Emeute als 
eine bloße von der Polizei veranftaltete Farce an. Gewiß it, 
daf nur ganz unbedeutende Gruppen von dem niedrigſten Pö- 
bel daran Theil genommen: von foldhen Leuten, die man mit 
einer Peſeta und einem Glaſe Wein gewinnt, das geftehen felbit 
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die Minifterialiourmale, nur daß jede Partei die Schuld der 
Aufberung auf ihre Gegner fchielt. Man fagt, zwei National: 
gardiften und eine Meibeperfon fenen zufällig verwunder wor- 
den, Die vorgebliben Verfhwornen trugen, wie das in allen 
feit Mendizabald Zeiten erfundenen Complotten der Gebrauch 
it, eine Lirte von 30 zu ermordenden Perfonen berum, worun: 
ter natürlich die Minijter ihren Theil baben — wer fünnte fich 
demzuſolge über den Belagerungsftand beſchweren? Sie fuchten 
aber ihre Streihe mit folhem Lärm auszuführen, daß die ge: 
fährdeten Perfonen, bei deren Wohnungen fib bie Gruppen 
wirklich zeigten — man jagt Iſturiz und Montevirgen — Zeit 
genug batten nicht zu Haufe zu ſeyn, und dabei blieb ed; denn 
was man von Diebftäblen ausgefprengt batte, ift falſch. Auch 
bört man nicht, daß über diefe Vorfälle gerichtliche Unterfuchum: 
gen angertellt worden jenen. Dagegen wurden feitdem gegen 
200 Garliften, worunter einige vom Adel, verbafter, entweder 
um ald Geifeln zu dienen oder um die öffentlibe Meinung zu 
zerfireuen und zu befriedigen. Indeſſen find die liberalen Jour— 
nale billig genug zu fragen, was diefe Verbaftungen in Maſſe 
für einen Grund haben, 


Großbritannien. 
London, 15 Nov. 


Hinfichtlich der verfchiedenen Gerüchte über den Zeitpunft 
der Parlamentseröffnung bemerkt der Courier, es fen bier: 
über noch gar nichts feſtgeſetzt, und es frage fich, ob Lord Mel: 
bourne felbit den Tag der Eröffnung genau anzugeben wille. 

Sun.) Die Abreife des franzöſiſchen Geſandten, Grafen 
Sebajtiani, mit feiner Gemablin iſt auf unbeftimmte Zeit 
vertagt. E 

AM. Pot.) Sr. Ere. Reſchid Paſcha wird erit bis zum 19 
oder 20 Nov. von Paris in London eintreffen. 

Am 16 Nov. jtarb in Paris der fehr ehrenwerthe Nobert 
Eutlar Fergufon, engliiher Judge: Advocate: General, vormals 
Sachwalter in Oſtindien, von wo er 1825 mit einem großen 
Vermögen zurüdgefebrt, Seit, der Zeit vertrat er, der liberas 
len Partei angebörig, Kirkcudbright in Schottland in fechs Par: 
lamenten, und machte fich befonders durch feine Motionen zu 
Gunften Polens und der Polen bemerkbar. Da man diefem 
Todesfalle ſeit längerer Zeit entgegenſah, fo hat man minifte: 
riellerſeits fih bereits um einen Gandidaten für jene Stewartro 
umgefehben: Hr. Murrap, der bei der legten allgemeinen Wahl 
in Wigtonfbire gegen einen Tory unterlag, wird als Bewerber 
auftreten. 

Der ehrwürdige Erzbifhof von York, der fih auf der Bank 
der Biſchoͤfe im Oberbaus immer als einer der mildgefinnteiten 
zeigte, iſt jetzt 84 Jahre alt, Am legten Sonntag hielt er in 
der berühmten. Kathedrale zu Vork feine Abfchicdspredigt. 

Der befannte ultramontane Eiferer Dr. M’Hale fahrt fort, 
das Nationalerziebungsfoftem in Irland, das den gemeinjamen 
Schulunterricht katholiſcher und protejtantifher Kinder zuläft, 
als der Reinheit der katholiſchen Lehre verderblich zu verdam⸗ 
men. br. Murrav, der Farholifche Erzbifhof von Dublin, bat 
ſich dadurch veranlaßt gefeben,, den Zeloten im einem öffentli— 
hen Sendſchreiben eines Beſſern zu belehren und jenes Erzie: 
hungsſyſtem in Schuß zu nehmen. „Man Tann, fagt der 
Sum, nichts Schöneres lefen, als dieſe fhlagende Widerlegung 
und die milde Strafrede, welche Dr. Murray einem irrenden 
Bruder halt, deifen Benehmen in lepterer Zeit jeden aufgeflär- 
sen Natholiten und jeden Freund Irlands geärgert und betrübt 


bat. Dr. M’Hale's Polemif wird übrigens fortan ganz harm— 
108 feon, da, wie aus Dr. Murrap's Schreiben hervorgeht, der: 
felbe M'Hale, welcher jegt fo ungemeffen gegen jenes nationale 
Erziehungsſyſtem wüthet, früber die Schulcommiffion um einen 
Geldbeitrag zur Errichtung einer Nationalichule nah jenen 
Spitem in Hollpmount angegangen hatte!“ — Troß ber are: 
fen Spannung zwifhen beiden Eonfeffionen in Irland find doch 
die Uebertritte von der katholiſchen Kirche zur protejtantifchen 
nichts Seltenes. So heiratheten neuerlich in der Graffhaft 
Limerit zwei vormalige katholiſche Geiitliche. 

Hr. Roebuck ſtellt in einem feiner Briefe über Lord Dur: 
hams Verwaltung in Canada, die er im Spectator veröffent- 
licht, die Fühne Behauptung auf, der Graf babe, während er 
ſich vor den Lovaliſten in jenen Golonien und vor dem britti- 
fben Volke den Schein gegeben, als fen er bemüht, die Yro: 
vinz mit Nahdrud, aber Milde von Hocverräthern zu faubern, 
gleichzeitig durch einen. feiner Secretäre, den mehrgenannten 
Ed. Gibbon Wafefield, eine gebeime Gorrefpondenz mit jenen 
Empörern, die er fheinbar verfolgte und verbannte, unterbalten, 
und zwar zu dem Zwege, ibnen demnäcit die Rückkehr nah 
Canada zu gejtatten. Hr. Roebuck belegt diefe Behauptung 
mit Briefen franzöfifher Ganadier, namentlich von einen ge 
wien Davignon. Der Standard, dieſe Veihuldigung fo 
ziemlich als wahr annebmend, meint, Graf Durbam babe fib 
damit vor der entrüjteten öffentliben Meinung gänzlich zu 
Grunde gerichtet. —,, Die plögliche Freundfchaft, fagt die M. Pot, 
welche in legterer Zeit zwifchen Lord Brougbam und Hrn. Moe: 
but entitanden ift, gibt in den Clubs viel zu laden. Die 
Leute find fo unartig zu behaupten, der Haß Dieter beiden Män: 
ner gegen Lord Durbam babe allein das Band ihrer Freund: 
ſchaft gelnüpft.“ Der Courier dufert: „O'Connell bat ge: 
gen Brougham den Aricg erfläart, wie er vor nicht gar langer 
Zeit abnlihe Gründe batte, an Burdett den Arieg zu erklären. 
Se. Lordſchaft ſchickt ſich ohne Iweifel an, eine abnliche that: 
fächlihe Antwort zu ertbeilen, wie jener Nenegat ; ein bißiger 
Kampf, in welchem O'Connell, bei gleich ftarfem Talent, Wahr: 
beit und Recht auf feiner Seite bat, wird eine Zeit lang fort: 
dauern — drei, Sechs, zwölf Monate lang, und dann wird der 
edle und gelehrre Apoſtat mir eben fo wenig Gerimonie nnd 
eben fo vieler Offenberzigkeit — denn Verftellung wird zulent 
unmöglih — zu den Tories übertreten, gan, nach Burdetts 
Beifpiel. Als Brougbam ein Erfanyler wurde, ift er auch ein 
Erpatriot geworden.” — Die M. Pojt will wien, Hr. Ellis 
der jüngere, Sohn des vormaligen Ariegsminifterd und Parla- 
mentsmitglied für St. Andrews, welcher den Grafen Durbam 
ald Haushofmeifter (comptroller ofthe household) nad Canada 
begleitet, babe, als ganz unbraudbar, bald einen Nachfolger 
auf diefem Poften erbalten, und babe dann feine Zeit damit 
bingebracht, die großen Befigungen feiner Familie in Amerika 
und deſſen malerifhe Yandichaften zu bereifen; auch babe ber: 
felbe fih im Parlament bis zum April mut Hru. D. Damer 
abgepaart, um auf "diefe Weile den Verhandlungen ausjumet: 
hen, die fih in der erſten Zeit der nachſten Seſſion über Canada 
und Lord Durbams Verwaltung entfpinnen werden. 

Der M. Herald beribtet, ein angefchenes Handelshaus 
in Bombay babe an ein höchſt angefchenes Haus in London 
Folgendes geſchrieben: „Sie dürfen ſich darauf verlaffen, Lord 
Clare (der vormalige Gouverneur von Bombap) ift im Beſitz 
einer Abichrift von dem aufgefangenen Brief eines norii- 
fhen Dificiers an einen nordifhen Gefandten zu Teheran, 
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worin der ganze Par Muflandd far entwidelt if. Er 
könnte eurem furgfichtigen Lord Palmerjton wohl die Binde von 
den Augen nehmen. Seit dein Gouvernement Lord Wellestev’s 
fab der politifche Horizont von Indien noch nie fo düfter aus.‘ 
— Die folofale Neiterftatue Sir Thomas Munro's, von Ehan: 
trey, ward Ende Auguſts glüdlih in Madras gelandet. 

++ London, 10 Nov. Mit Aengftlichfeit ſehen unfre Mi: 
nifter der Ruͤckkehr Lord Durhams entgegen s fie beforgen, daß 
er der Oppofition zum Stüßpunft dienen, und fo einen Hebel 
abgeben werde, um dad Cabinet zum Müczuge zu zwingen. — 
Die Broſchüre des Hrn. v. Campuzano macht hier viel Auf: 
feben. Obgleich daraus wenig politifher Tact des Verfaſſers 
berausleuchtet, fo fürchtet man doch, daf fie zur Aufreisung der 
Gemütber beitragen, und die Spanier verführen Fünnte, zu den 
aͤußerſten revolutionaren Mitteln zu greifen, was nicht nur das 
Chaos vergrößern würde, in welchem Spanien beariffen ift, 
fondern leicht auch auferbalb der Halbinfel Störung berbeifüb: 
ren koͤnnte. Beides fagt ums nicht zu, weil die Handeldver: 
bindungen darunter leiden müßten, und gegenwärtig unfre 
ganze Aufmerkiamkeit zur Bewahrung der theuerſten Interef: 
fen auf den Drient gerichtet bleiben muß. — Es iſt neuerdings 
die Rede, daß fih ein audwärtiger Prinz um die Hand der Nö: 
nigin Victoria bewerbe, und daß deſſen Benmibung Erfolg ba: 


ben dürfte, ‚ 
Franfreich. 
Paris, 17T Nm. 


Der Meffager behauptet neuerdings, daß General Ber: 
nard den Poften als Kriegsminiſter aufgeben werde. Seine 
Gefundheit ſey ſehr leidend, und er laſſe bereits feine Privat: 
wohnung in der Strafe Et. Lazare zu feiner bevorftebenden 
Au nahme einrichten. 

Hr. Brouſſais, ſeit dem Tode des Hrn. Dupuntren der bes 
rähmtefte unter den franzöſiſchen Aerzten, it in der Nacht vom 
16 Nov. zu Vitry an einer chroniſchen Krankheit in feinem 
bbſten Jahre geftorben. Sein Leichnam foll in Paris begraben 
werben, 

(Le Commerce) Jerome Napoleon Bonaparte, Sohn 
des vormaligen Königs von Weftphalen und der Miß Patterfon, 
befindet fi in Paris unter dem Namen Patterfon, und wird 
einige Tage verweilen. Hr. Bonaparte, Vürger von Baltimore, 
mußte den Namen feiner Mutter annehmen, um die Erlaubniß 
zu einem kurzen Aufenthalt zu erhalten, 

Der Gerant des Journals la Mode eridien am 16 Nov. 
vor der Appellationsfammer der Zuchtpolizei, an die er ſich yes 
gen des Erfenntniffes wandte, das ihn zu einmonatlicher Haft 
und 200 Fr. Geldbuße, wegen Publication ohne die vorgeſchrie— 
benen Förmlichleiten, verurtbeilt hatte. Der Gerichtshof be: 
ftätigre das Urtheil. 

(TZemps.) Derjenige Theil des Tuileriengartens, der nad 
der Straße des 29 Julius fiebt, und vor weldem das tragiſche 
Ereigniß ftattgefunden bat, womit gegenwärtig die ganze Preſſe 
beihäftigt it, war am 13 Nov. der Schauplaß eines Vorfalls, 
worüber bereits ein ſehr ernfter Procch aubängig iſt. Dem 
Vernehmen nach it von einem der angefebenftien Männer Eng- 
lands, dem Hrn. Thomas Wentwortb Beaumont, 18 Jahre 
lang Mitglich des Parlaments, an Hrn. Somers, gegenwärti— 
ges Mitglied des Parlaments, eine Vorladung ergangen, vor 
der Zuchtpoligei zu erſcheinen. Es bandelt fich von thatiger 
Mißhandlung und fehr ernitlihen Infulten, welde durch Hrn. 
Somers dem Hrn, Beaument in Gegenwart mehrerer engen 


zugefügt worden feven. Man fpricht auf der engliſchen Bot— 
ſchaft und in allen englifhen Cirkeln nur von diefer Sache, die 
in einigen Tagen wohl die großen Spalten der englifhen Jon; 
nale ausfüllen dürfte. Wir wollen nicht alle über diefe befremd- 
lihe Sache umlaufenden Gerüchte angeben, fondern die Debat: 
ten erwarten. 


** Iaria, 14 Nov, Wir find im Beginn der Epoche neuer. 
politifcher Publicarionen, welche die nad und nach vom Yande 
zur neuen Winterſaiſon zuridfommende Geſellſchaft begrüßen. 
Die wichtigfte Broſchüte iſt die des chemaligen feurigiten Doc: 
trinars, des Hrn. Duvergier de Hauranne: „des prineipes 
du gouvernement representatif er de Irur application, cin 
erweiterter Abdrud der Artifel, mit denen diefer achtbare und 
geiftreihe Deputirte fih bon in der Mitte der letzten Seſſion 
im Namen der Doctrinärd und im befondern der HH. v. Brog— 
lie, Saubert u. 1. mw. von dem Miniiterium trennte, während 
die Partei die HH. Guizot und Ducatel als neutrale, ſchwei— 
gende Männer an der Schwelle der Gewalt aleihlam wie Schild— 
wacen zuruͤckließ, damit diefe in diefelbe einbrechen fünnten, 
benüßend die von ibren den Kampf führenden Freunden 
erregte Bewegung, weil nicht „compremittirt dur offenen 
Bruch mit der föniglicen Gewalt und der von ihr, wie ibre 
Gegner meinen, erſtrebten Omnipoteng. Die damals fhon gel: 
tend gemachten Prineipien der Notbwendigkeit der Rückehr jur 
conſtitutionellen Gewalt der Kammer, feit vollendeter Beſie— 
gung der Revolution und Anarchie, bat Hr. Duvergier fort: 
wabrend in dem, feiner Direction hauptſächlich anvertrauten, 
Journal general de France entwickelt; was dagegen die Bro: 
ſchüre Neues und weir Empfindlicheres enthalt, ift die nun auch 
von ihm erhobene Anklage grgen die, wie er fagt, vom Mini: 
fterium ſoſtematiſch verbreitete Gorruption in Prefe-und Kam: 
mer. Hier iſt die Autorität eines fo hochſtehenden Mannes 
ſchlagend. Er fügt geradezu, daß das Minifterium die gehei— 
men Fonds verwende, nicht etwa um eine offene, zuſammen— 
bangende- Majorität zu bilden, und eine offen beraustretende 
minijterielle Preſſe, ſondern um in der Oppofitionspreffe wie unter 
den Oppofitionsdeputirten überall heimlich Individuen zu ge: 
winnen, um jo den Widerftand aufjulöfen, ohne daß das Volt 
im Stande fen, ofen feine Geaner oder feine Freunde zu er: 
fennen. Er vergleicht dieß Verfahren mit dem Walpole's in 
England, und erinnert an die auch dort von der Oppofition mit 
Hülfe des Parlaments errungenen Bills zur Dampfung einer 
Corruption, welche das ganze Volk in der Murzel zu vergiften 
drohte. Jede Hoffnung der Megierung, mit den Doctrinärs zu 
negociiren oder fie von der Goalition loszureißen, muß nad 
Publication diefer Broſchüre verihwinden, daher das Journal 
des Debats, die Revue des deur Mondes und die Mevue de 
Paris in den legten Tagen fich fat mit nichts beihaftigen als 
mit diefer Auflebnung der Doctrinärs. 


* Tonlom, 15 Nov. Das Dampfboot Styr erbielt geſtern 
früh den Befehl, augenblidtiih feine Mafchinen zu heizen, und 
in die See zu ſtechen. Die Miffien, melde dieles Fahrzeug 
erfüllen foll, wurde indeſſen fo acheim gehalten, daß felbit der 
Commandant desselben nichts Näheres darüber wußte; man 
fagte ibm bloß, er werde nur drei Tage auf dem Meere blei— 
ben. Wir erfahren, fo geheim man auch die Sache balten will, 
daf der Styr dem Linienfhiffe Diademe und den Corvetten Tarn 
und Egerie, deren Abfahrt nach Ancona ich Ihnen bereits ge: 
meldet babe, eine Megierungserdre in aller Eile überbringen 
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fol, Ein übrigens unbeglaubigtes Gerücht will wiſſen, daß 
jene drei Schiffe nach Toulon zurückkehren werden, und daß die 
Raumung Ancona's noch vorläufig fuspendirt bleibe, — Das 
Patetboot von Algier iſt eingetroffen. Es bringt Nachrichten 
bis zum 11 Nov. Der Marſchall Valde war über Stora am 9 
auf dem Sphinr in Algier angefommen. Im Hotel des Hrn. 
Latour du Pin wurde dem Marfchall Clauzel am 10 von den 

lonijten ein großer Fefttall gegeben. Die Verfammlung war 
sabtreich und glänzend, man zählte über 1500 Verfonen, worz 
unter ungefähr 200 Offieiere waren. Die Generale und die hö— 
bern Beamten hingegen blieben, obwohl eingeladen, aus. — 
Leber das Schicſal Abd-El-Kaders herrſcht fortwährend die 
größte Ungewißheit. Zwar fheint es ziemlich ſicher, daß er ges 
fchlagen und feine Armee zum Nüdzuge gezwungen worden üt, 
aber über fein perfönlices Loos erfährt man nidt das Min: 
deite, Die Araber, die aus dem Innern fommen, geftchen feine 
Niederlage ein, hoffen aber, dab ihr Sultan fich gerettet babe. 
Die franzöſiſche Behörde zeigt feltfamerweife bei all diefen Nach: 
richten aud dem Innern die größte Steichgultigfeit. 


Miederlande. 

Breüfel. Bei Eröffnung der Sipung des Senats am 
15 Nov. legte Graf Baillet als Verichterftatter den Adreſſe— 
entwurf vor, deſſen Anfang lautet: „Sire, der Senar bar mit 
großer Befriedigung vernommen, daß die freundicaftlicen Ver: 
baltniffe, welhe Ew. Maj. mit den Mächten angefnupft, fort: 
während beiteben; fie werden, wie wir überzeugt find, kräftig 
dazu beitragen, eine den Rechten und Intereſſen Belgiens, wel: 
de Ew. Maj. zur eingigen Richtſchnur Ihres Betragens ge: 
macht baben, entſprechende Loͤſung unferer Differenzen mit Hol: 
land herbeizuführen. Indem Ew. Maj. fortfahren, mit Aus: 
dauer und Muth die Mechte und Intereffen des Landes zu ver: 
theidigen, werden Zie dem Wunſche aller Belgier entiprecen, 
mit Eiferfucht darnach ferebend, unter Ihrer Megierung jene 
Einheit unter den neuen Provinzen aufrecht zu erbalten, die 
feit Jahrhunderten jtattfindend, felbjt durch die Here des vori: 
gen Gabiners beftätige ward. Dieß wird für Ihre Donaſtie 
einen neuen Anſpruch auf den Danf des Vaterlandes bearün: 
din. Der einftimmige Beifallsruf, welcher die edlen Worte, 
die Ew. Maj. im Schooße der Nationalrepräfentation verneb: 
men ließen, begrüßt bat, wird. Ahnen bewieſen haben, wie 
febr wir alles das, was bisher geſchehen, zu fharen wii: 
fen, und daf wir nütbigenfalls vor feinem Opfer zur Ver: 
tbeidigung der Ehre und der Mechte des Landes zurücktre— 
ten werden. Der Senat, Zire, wird ſich beftändig bereit zeigen, 
die Maafregeln, welde die Verteidigung des Gebiets nothwendig 
machen fonnte, zu unterftüsen. Die Handels» und Scifffahrts: 
tractate, welbe Ew. Maj. mit Franfreih und der Türfei ge: 
ſchloſſen bat, jind große Mohltbaten, die, indent fir unferm Ver: 


kebr und unferer Induſtrie neue Abſatzwege fihern, die mate— 
rielle Wohlfahrt des Landes noch vermehren werden. Der 


Senat zollt den Unterhandlungen, welche in derſelben Abſicht 
mit andern Machten eröffnet find, feinen Beifall.” ... Den 
ubrigen Inhalt der Adreſſe übergeben wir. Der Senat ber 
ſchloß unvergügliche Erörterung. Die Adreſſe ward paragrapben: 
weile verlefen und ſodann darüber abgeſtimmt. Hr. Dumon— 
Dumortier verlange das Wort über den zweiten Paragraphen?! 
„Meine Hırren, beginnt er, man läßt uns jagen, daf wir alles 
das zu Kbasın wien, was bisber ur Vertheidigung unferer 
Rechte geſchehen iſt. Ich kaun mich jedoch nicht enrbalten, Ib: 


nen bemerflih zu machen, daß Belgien nicht weiß, was geſche— 
ben ift. Ich erfenne wohl, daß man feine Erläuterungen uter 
fhwebende Unterhandlungen verlangen, in die Prüfung eines 
noch nicht vollendeten Tractats nicht eingeben lann; aleich— 
wohl fönnte das Minijterium, obne von der Zurüdbaltung 
abzugeben, welde dieſe Unterhandlungen nötbig mahen, das 
Sand durch einige Worte berubigen, und ibm fagen, auf welche 
Art es unfre Rechte zu vertheidigen gedenft. Die Thronrede 
fagt uns, fie follen mit Muth und Ausdauer vertbeidigt werden ; 
wir erwarteten von dem Könige nichts Geringeres; wir warın 
gewiß, daf feine Politif immer auf die Intereffen des Landes 
geftügt feon würde; man ift aber über die Mefultate der Un: 
terbandlungen beforgt. Möge das Minifterium erklären, dab 
es nie in eine Zerftücelung des Gebiets einwilligen, daß es nie die 
Losreifung eines Theils unfrer Brüder, die feit fieben Jahren 
unfer Schickſal getbeilt haben , zugeben werde; alsdann werben 
die Gemütber berubigt ſeyn.“ Der Minifter der ausmwarti: 
gen Angelegenheiten: „Meine Herren ! Alles, was ich dem 
Senate verfibern kann, ift, daß durchaus noch nichts befchloffen 
ward. Was ein Cingeben in die gegenwärtig fhwebenden In: 
terbandlungen betrifft, fo glaube ih, daß wir und deſſen ent: 
halten, und die bei abnlibem Anlaß von unfern nordifchen 
Nachbarn beobachtete Zurüdhaltung nachahmen müſſen. Jede 
Erläuterung über die Unterbandlungen fünnte uns nur nachtbei: 
lig ſeyn, und ich bitte den Scnat, davon überzeugt zu ſeyn.“ 
Diele Debatte hatte feine weitere Folge. Der zweite und 
die folgenden Paragraphen wurden angenommen. Die ganze 
Adreſſe warb ſodann einjtimmig von den 27 anweienden Mit: 
gliedern genihmigt. 

Ter König Leopold har dem Reſchid Paſcha eine 
ehrt, deren Wersh auf 20,000 Fr. gefhägt wird, 


Deutfchland. 


* Münden, 19 Nov. Nachdem ich vor furzem Ahnen 
Meldung über die neue Univerfitatsitudienordnung getban babe, 
ft eint es zweetmäßig, Ihnen auch die Modificationen mitzutheilen, 
welche fie durch die Sorafalt der oberiten Behörde von Zeit zu Zeit er: 
fährt. Es wurde bald nach ihrer Erfcheinung beſtimmt und durch Ans 
ſchlag befannt gemacht, daß für Münden die Vorträge des Hrn. 
Prof. Ehrbardt über Logik ausnabmsweife ftatt im zweiten Seme— 
fter, ſchon in dieſem eriten während des Winters follten gebalten 
werden. Dagegen wurden die zufolge der allerhöchſten Verordnung 
vom 4 Nov. eben begonnenen Vorträge über Länder: und Völfer: 
kunde der HH. Prof. Neumann und Buchner von denfelben ge: 
fhlofen, da nah dem die Logik betreffenden allerböchiten Me: 
feript diefe leßtern jtatt der Logik in das zweite Semeſter fol: 
len verlegt werden. Durch weitere Verfügung wurde als ein 
obligates Collegium Phoſit mit Chemie erklärt, deren 
Studium nach der urfprünglichen Verordnung freigegeben wor: 
den war, und im das zweite Jahr der allgemeinen Studien 
verlegt. Hr. Rector und Prof. Sieber batte indeß diefelben 
für freiwillige Zuhörer ſchon begonnen, und fand fich, da nun 
die Prüfung darans erit im das zweite Jahr fällt, bewogen, 
denjenigen feiner Zuhoͤrer, welche für jene Zeit zu ibr ver: 
pflichtet find, und feine Vorträge jest ſchon befuchen, frei zu 
ftellen, von ibnen zurüchzutreten, und fie zur gefeßlich befrimm= 
ten Zeit das nachſte Jahr zu befuchen oder in ibrem gegenwaär— 
tigen Beſuche fortzufabren, wobei fie aber erſt das nachſte Jabr 
zur Prüfung fommen fünnten, oder endlid fie zweimal zu bö- 
ren. Eine dritte Verordnung betrifft jene für die zu Erlangen 


Dofe ver: 


22 Uov. 1838. 








findirenden Proteſtanten ausgeſprochene allerhöchſte 
mung, nach welcher ihnen geſtattet iſt, bis zur Errichtung pro: 
tejtantifher Lyceen, ihr allgemeines Studium nah den frühern 
Belimmungen in Einem Jahre, ibren ganzen Univerfitätscurfus 
alſo in vier Jahren zu vollenden. Es wird nun bemerft, daf 
diefe Beſtimmung, als eine Ausnahmen begründend, in befhranf: 
tm Sinne zu nehmen, alfo nicht auf Fatholifche, fondern allein 
auf proteftantifhe Studirende von Erlangen zu beziehen fen. 
Katbeliihe Studirende aljo oder Bekenner des jüdifhen Glau— 
bens, welche ihr Studium in Erlangen antreten, fallen nicht 
in die Ausnabme, und find gehalten auch in Crlangen zwei 
Jahre den allgemeinen Studien obzuliegen, ehe fie zum Fach— 
ſtudium gelafen werden. Für diefelben alfo wird auch auf je: 
ner Univerfität der Eurd der MWorlefungen von Münden und 
Würzburg, infofern er noch nicht beitebt, wohl noch nactraglic 
und befonders einzurichten ſeyn, um ibnen ibr Studium daſelbſt 
möglich zu machen, und Erlangen fommt dadurh in den Fall, 
die auf das Studium Eines Jahrs berechneten ſechs allgemeinen 
Racer älterer Ordnung für die Proteftanten, zugleich aber auch 
die Vorlefungen neuer Ordnung für die Katholiken einzurich— 
ten, was bei geböriger Benügung der Lehrkräfte und der zu er: 
wartenden Bereitwilligkeit der Betbeiligten wohl nicht unmöglich 
oder zu fchwer fern wird. Cine andere Bertimmung desfelben 
allerhoͤchſten Reſcripts betrifft die Studirenden proteftantiicher 
Confeſſion, welche diefen Herbit zum Beginn ihres Studiums 
nah Würzburg oder Münden gekommen waren, nun aber dieſe 
beiden Univerfitäten verliehen oder verlafen fonnten, nachdem 
die neue Ordnung erichienen, und in ibr ibren Gonfeffionsver: 
wandten in Erlangen gejtattet war, in Einem Jahre zu abſol—⸗ 
viren, wozu in Würzburg und? Müncen zwei Jahre beſtimmt 
waren, Auch batte dem Vernebmen nach cine beträchtliche Ans 
zabl junger Proteftanten nah Erfcheinung jener nenen Stu: 
dienverordnung fihb aus Münden nach Erlangen auf den Weg 
gemaht. Gemäß der neueiten Bertimmung aber ift der Erlan: 
ger Univerfität nicht geſtattet, ſolche, die nach dem Schluſſe des 
geſetzlichen Immatriculationstermins noch eintreffen, zur Auf 
nahme zugulafen, und man erwartet darum, daß fie von dort 
wieder an die beiden andern Univerfitaten zurüdgewiejen wer: 
den, an welce fie fih, ebe die neueſte Verordnung erfcien, 
zum Anfang ihrer Studien gewendet hatten. — Ihre Zeitung 
bat letzthin berichtet, daß Hr. Prof. Görres von der Facultät 
zu der durch die neue Ordnung gegründeten Stelle eines Epho— 
rus der neueintretenden Studien gewahlt worden it, auch 
dag er in einer befondern Vorjtellung die Gründe aus einan— 
der gefegt bat, die ibn zu dem Geſuch veranlaffen, von der 
dur die Wahl der Facultät ihm aufgelegten Verpflichtung ent: 
bunden zu werden. Wir hören, daß eine allerhoͤchſte Entichei: 
dung darüber bei ber Univerfität noch nicht eingetroffen iſt. 
Diefen Abend wird Hr. Geh. Math v. Schelling feine Vor: 
tefungen über die Philofopbie der Offenbarung beginnen. 

München, 20 Nov. Ge. Maj. der König haben die auf 
den afademifchen Profefor der Gefchichte an der biefigen Uni: 
verfität, Dr. Joſ. Görres, gefallıne Wahl zum Ephoren der 
pbilofophifchen Facultät, zu beftätigen gerubt. Prof. Görres ift 
bei der unlangit ftattgefunbenen Eröffnung feiner Vorlefungen 
von den Etudirenden mit dem freudigiten Zuruf empfangen 
worden. (Münk. pol. 3tg.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Beſtim⸗ 


* Nom Bodenſee. Hr. Haſſenflug it dem Vernehmen 
nah am 15 Nov, den Mitgliedern der Landesregierung und 
des Hofgerichts zu Sigmaringen ald ihr Fünftiger Director 
durch den Prafidenten v. Huber vorgeftellt worden, welder Letztere 
keineswegs geneigt fheint, den Staatsdienft zu quittiren, forte 
dern demfelben auch ferner feine Dienfte leiften dürfte. Eben 
fo wenig richtig ift, daß einige andere Staatsdiener ſich zurüd 
zu zieben die Abficht haben. Auch zweifeln Wohlunterrichtete, 
denen man ein competenteds Urtheil über Perfonen und Wer: 
baltnife im Fürftentbum zutrauen darf, daf Hrn. Haffenflug 
irgend eine DOppofition von Belang entgegentreten werde. 

** Frankfurt a. M,, 17 Nov, Gin in der Allgem. Seit. 
vom 14 d. M. entbaltener Berliner Eorrefpondenzartifel bat 
bier infofern Aufſehen erregt, ald derfelbe zu dem Mifverjtänd: 
niffe Anlaß geben könnte, es babe bei dem verewigten Bürgermeis 
fter Thomas im Meligionspunfte ein Zwieſpalt zwifchen der außern 
tirchlichen Form und der innern Gefinnung obgewaltet; denn 
derfelbe gebörte zur Augsburger Confeſſion. Jene Annahme 
aber würde die religiöfe Zovalität des Verewigten in ein zweis 
deutiges Licht ftellen. Es mag daher die Bemerfung an ihrem 
Plaze ſeyn, daß bei dem in allen Beziehungen ſtreng rechtlichen 
Manne ein folder Zwieſpalt ganz undenkbar ift. Sicherlich 
wirde er, bätte er eine andere religiöfe Ueberzeugung gewons 
nen, feinen Anftand genommen haben, diefe innere Glaubeng- 
änderung auch dußerlih Fund zu geben. Da dieß aber nicht ge: 
ſchehen, ſo muß man vorausfegen, es babe die Angabe des Ber: 
liner Gorrefpondenten in irgend einer Verwechfelung ihren 
Grund, die in der Entfernung der Orte und in der Unbelanntfchaft 
mit der Perfon gewiffermaßen ihre Entfchuldigung findet. Bür— 
germeifter Thomas war ein wahrhaft frommer, vor Allem aber 
praftifher Chriſt, der binfichtlih einzelner Glaubensartifel 
die zwifchen den verfchiedenen chriftlichen Confeſſionen beftchen- 
den Abweichungen als biftorifhe Thatfache anerkannte, und fo: 
mit ein vollkommenes Paritätsverbälmif für Alle forderte, das 
feiner Zeit in Frankfurt berzuftellen er mitwirkte. Nichts- 
deitoweniger bedauerte derfelbe innigft die Wirren, welde bie 
Ereigniffe der jüngften Zeit in den gegenfeitigen Verhältniſſen 
der chriſtlichen Gonfeffionen in mehrern Gegenden Deutfhlands 
hervorgerufen haben, und vor denen das hieſige Gemeinweſen 
möglichit zu bewahren er allen feinen Einfluß anwandte. Daß 
feine diehfälligen Bemühungen ihren Zweck nicht verfeblten, 
verdient gewiß mit Danf anerkannt zu werden! 

Preußen. 

d Berlin, 16 Nov. Es bat fih neuerdings das Gerücht 
verbreitet, daß unfere Legation aus Mom abberufen ſey. Daß 
die wirklich ſchon gefchehen, wage ich nicht zu behaupten, viel- 
mehr ſcheint diefer Schritt vorläufig mehr in den Wunſchen 
des Publicums zu liegen, deifen Ungeduld, auch die zweite päpft: 
liche Allocution auf irgend eine Weife beantwortet zu fehen, 
täglich größer wird. Auch die Befonnenften wollen fih in das 
lange Zögern nicht mehr finden, doch fheint man zu vergeflen, 
daß diplomatifchellnterbandlungen, befonders in wichtigen Din: 
gen, niemals übereilt werden, und daß es noch Feine Eifenbab- 
nen zwiſchen Berlin und denjenigen Orten gibt, die hiebei 
nothwendig eine Molle mitipielen. — Die von dem Eollegiat: 
ftifte zu Aachen überfantte Bitrichrift zu Gunften des Erz: 
bifhofs von Köln iſt nicht als eine unerwartete Erfheinung 
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bieber gelommen, da ja dergleichen Prtitionen von Mom aus 
zur Pflicht gemacht worden waren, und fie daher mehr als ein 
Act des Gehorfams gegen die Kirche zusbetrahten ſeyn möch— 
ten, — Die von der Staatszeitung gegebene amtliche Mitthei— 
lung über die feparatiftiihen Auswanderer bat viele Gemütber 
berubigt. Der Verluſt, der dem Lande durch die Emigrirung 
zahlreicher fleigiger Familien entfteht, bat einerfeits  unfere 
Staatssfonomen, und die fcheinbar bedrohte Meligionsfreibeit, 
bei der den Diffidenten keine andere Wahl als ein ferner Welt: 
theil blieb, andrerfeits alle Vaterlandsfrennde nicht wenig in 
Schreden gefest. Aus der amtlihen Darftellung ift jedoch zu 
erfeben, daß die preufiihen Auswanderer von ibrem Anführer 
nicht weniger mißbraucht und über ifr eigenes Wohl und Webe 
getäufcht worden find, als es bei den ſächſiſchen Auswanderern 
der Fall war. Union und Agende fpielen dabei nicht die ge: 
ringſte Molle. Ueberfpanntbeiten folder Art find zu allen Zeiten 
und in allen Ländern vorgekommen, und es ift nur zu wün— 
ſchen, dab fie dem deutſchen Vaterlande nicht noch mehr Fräf: 
tige Arme entziehen mögen. — Durch die biefigen Zeitungen 
werden Sie erſehen haben, daß es fih mir dem Unfall auf der 
Eifenbahn nicht ganz fo verbalten, als ich ed nach der erjten 
umlaufenden Verſion berichtet. Das Verfehen der Dircerion 
bleibt jedoch nicht minder aroß, und der Mangel eines Eifen: 
bahnreglements macht fich bereits recht fühlbar. Der englifche 
Mafchinift, welcher den Unfall herbeigeführt, foll mit einer leich- 
ten Geldftrafe davongefommen fepn. 

Der Hamburger Correſpondent bringt aus Berlin 
jest folgende Berichtigung feiner nenlichen übereilten Mittbei- 
lung: „Die Notiz über die gelungene Operation des Geheimen: 
ratbs v. Gräfe bei den Bruſtabnehmen einer polnifhen Grafin 
bedarf in Hinfiht des noch immer hoͤchſt merkwürdigen Reſul— 
tats einer Berichtigung. 
Bruſt zeigte noh 20 Minuten nad der Operation eine fo Ich: 
hafte Musfelbewegung und ein fo deutliches Pulfiren, daß meh: 
rere anweſende Aerzte obne nähere Unterfuchung ein lebendiges 
Weſen in der ungebeuren Geſchwulſt glaubten, und zu der vor: 
eiligen Vermutbung veranlaft wurden, daß darin ein Embrvo 
oder Foͤtus enthalten fev. ine fpäter vorgenommene genaue 
anatomische Zergliederung ergab nur, daß Die krankhafte Bruſt 
von mannichfaltigen Geſchwülſten und parochntenartigen Gewäch— 
fen umgeben war, die fib einen eigenen Lebensherd bildeten, 
und vermöge eines galvanifchen Reizes nach der Trennung vom 
Korper noch fo lange fortlebten, Wie wir ſchon zuerſt bemerkt 
haben, wird der Geheimerath v. Gräfe in einer ausführlicheren 
Beſchreibung diefen feltenen Fall wiſſenſchaftlich erörtern.” 
Schweden. 

* Stockholm, 3 Nov. Gewiſſe Artikel in den neueften 
teutichen Zeitungen haben folgende Betrachtungen bei uns ber: 
vorgerufen: „Die deutſchen Journale beſchäftigen ſich fortwäb: 
rend mit dem Beſuche des Kaiſers Nikolaus in Stodholm. 
Sie haben über den befondern Zweck dieſes Beſuchs verſchiedene 
Vermuthungen aufgeftellt, und die Politifer haben daraus, je 
nad ihren Anfichten und Neigungen, ſehr ernſte Folgerungen 
gezogen. Es ſcheint inzwiſchen nicht nöthig, die Beweggründe 
sur Erklärung jenes Beſuchs fo weit berzubelen. Ganz Europa 
kennt den aufrichtigen und lopalen Charakter des Kaifers Ni— 
ko aus, die feſte Dauer feiner Freundfcaft, und fein Bebarren 
bei den von ibm acfaften Grundfägen und Intereffen. Alles 
die, in Verbindung mit feiner phyſiſchen und moralifhen Thä- 

‚tigfeit umd feiner Art zu reifen, veranlaßte ſchon feit längerer 
Zeit die Vermuthung, daß der Kaifer eine Gelegenheit ergreifen 
würde, die perfünliche Bekanntſchaft des berühmten Helden zu 
machen, welcher der treue Verbindete feines Bruders wie der 


Die amputirte, 15 Mund ſchwere 


feinige gewefen war. Mur lieb fib der Augenblick dazu nict 
vorausfchen. Was nun die Mefultate diefer Zuſammenkunft 
betrifft, fo beftehen fie in der Vefeftigung der Freundfchaft der 
zwei Monarchen und in Aufrechthaltung des Friedens und des 
guten Einverftändniffes zwifchen den beiden Völkern. Es fheinen 
die impofante Perfönlichfeit und der offene Ausdrud des ruffi 
ſchen Monarchen einen alinftigen Eindrud in diefem Lande felbit 
auf diejenigen gemacht zu baben, die am wenigften geneiat iind 
ſich hinreißen zu laffen. Es ift merfwirdig, daß unfere Oppo- 
fitiongjournale, die beftändig zum Hab gegen die benachbarte 
Macht aufmunterten, und mehr oder minder verſteckte Audfalle 
gegen fie verbreiteten, diefe Angriffe feit dem erlauchten Beſuche 
völlig eingeitellt haben. Sie haben ohne Zweifel eingefeben, 
daf, da bie öffentliche Meinung eine andere Richtung genommen 
bat, alle ibre Bemühungen vergeblib ſeyn würden. In der 
That herrſchte auch ein folder Haß, mie ibn diefe Aonrnale 
predigten, ſchon feit vielen Jahren nicht mehr. Schweden haft 
oder fürchtet feine auswärtige Regierung, nicht einmal diejeni- 
gen, bie ihr als die feindfeligften erſchienen ſind. Was au 
fremde Neifende fagen mögen, die doch nur eine oberflächliche 
Kenntnif von dem Zuftande der Dinge fchöpfen können, fo it 
Schweden doch im Stande, ih gegen jeden äußern Angriff, wo: 


ber er auch immer fommen mochte, zu vertbeidigen. Seinen 
Kürten zu naben, ift fehwieriger, ald man glaubt. Nur Einmal 


bat ein detafchirtes ‚Corps den finnischen Meerbufen auf dem 
Eife paffirt; dieß geihab im Winter 1809. Eine feindliche 
Armee wird fi wohl davor hüten, und überdich bat ein jo 
firenger Winter wie jener feit 30 Jahren nicht ftattgefunden. 
Dann ift auch eine Armee von beinabe 100,000 Mann, völlig 
organifirt und unterrichtet, und, wie man wohl fagen Fann, im— 
mer bereit ihren Anführern zu geboren, eine Schranfe, die 
wohl jedem Einfall begegnen fann. Schweden bat ſonach wäh- 
rend Diefer ganzen Zeit die Freundſchaft Muflands nicht aus 
Furdt gepflegt, und man darf nicht unbeachtet laffen, daß es 
zugleich die Freundichaft mit England bewahrt bat, Da alle 
freitigen Punfte zwifben Schweden und Rußland erlediar find, 
fo haben diefe Volker nichts von einander zu fordern, und 
dasſelbe it der Kall mir den Regierungen. Die ſchwediſche Re— 
gierung bat nichts zur Sicherung der Unabbängigfeit ihres Landes 
verſaumt. An einer frübern Zeit war der Vertheidigungszuſtand 
Schwedens beifer und vollftändiger organifirt. Diejenigen, 
welche fih bierin an die Oppofitionsblätter halten wollten, wür— 
den ſich fchleche belehren. Diefe Journale gleihen in dieſer 
Beziebung durchaus nicht den liberalen Journalen anderer Län: 
der, welche gewöhnlich auf eine Verftärfung der Vertheidigungs- 
mittel ihrer Länder anfragen, während unfre fogenannten Lıbe: 
raten, bei allen ibren Bemühungen, ihrem Sande Feinde auf 
zuftiften, unaufbörlich auf Verminderung der Militärmacht dun— 
gen, und der Regierung vorwerfen, zu viel Aufwand für Dielen 
Zweig der Staatsverwaltung zu machen. Vorzüglich haben diefe 
Liberalen ibre beftigften Angriffe gegen das Militär, nicht nur 
aus Anlag der letzten Unordnungen, fondern ſchon lange zuvor 
gerichtet, Als diefe Beleidigungen vollig fchranfenlos wurden, 
ald man Staatsbeamte in Ausübung ibrer Pflicht infultirte, 
und die öffentliche Sicherheit bloßgeftelt ward, bielt fich die 
Negierung verpflichtet einzufcreiten und ohne Schonung ge: 
gen die Schuldigen zu verfahren. Nur dann ließ die Megierung 
das Geſetz ſprechen; für die Beleidigungen gegen die Perion 
des Königs und deſſen Drnaftie ward die Gnade vorbehalten. 
Dieß zeigte fi bei dem Capitan Lindeberg , der vor vier Jah— 
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ren für dad Verbrechen brleidigter Majeſtat zur Enthauptung 
verurtbeilt ward, und den der König völlig begnadigte. Es 
zeigte fib bei den Baronen Vegefad und Düben, die, nachdem 
fie überwiefen waren, dem Prinzen Wafa ftrafbare Vorfchläge 
gemaht zu baben, nicht nur von dem König begnadigt, fondern 
auch noch von ihm unterftüßt wurden. Diefe und viele andere 
Begnadigungen beweiſen offenkundig, daß der ihwediihe Hof 
jenen Prinzen durchaus nicht fürchtet. Und wie follte er ibn 
auch fürhten? Bei allem auch noch fo bittern Tadel, bei den 
offenen oder verhüllten Angriffen, welche ſich unfre Journaliften 
oder die Verfafer von Echmähfchriften gegen die Regierung 
erlaubt haben, ward doch niemals der Prinz Waſa von ihnen in 
Ausficht gejtellt, oder auch nur auf ibn angefpielt, Wir baben 
überfpannte Köpfe, die von der Mepublif träumen (wie z. B. 
der obenermähnte Capitän Lindeberg in feiner Fürglicy>ericie: 
neuen Broſchüre „Mevolution und Republik“), aber es gibt 
feine, die von den Sohne Guftav Adolphs reden. Sein Name 
ift in Schweden wie verihollen, und felbit wenn durch ein un: 
erbörtes Unglück die gegenwärtige Dyonaſtie erlöfhen follte, 
würde gewiß nicht mehr von ihm die Mede fern. Möchten oder 
fünnten wohl die großen Mächte troß der Nation daran den: 
fen, ibn auf einen Thron zu feßen, den ein Fürft eingenom: 
men batte, ber in Zeiten der Gefahr eine ihrer Hauptſtützen 


geweſen iſt ?“ 
Nußland. 

St. Petersburo, 10 Nov. Die kaiſerliche Familie, noch 
fortdauernd in Zarskoje-Selo reſidirend, kam im Laufe dieſer 
Woche auf einige Tage von dort zur Reſidenz, und mit ihr der 
Herzog von Leuchtenberg. Am Dienftage wohnten die höchſten 
Herrichaften im großen Nationaltheater einer Vorftellung der 
Donau-⸗Nymphe bei, worin Demoifelle Taglioni tanzte. Beim 
Betreten ihrer Loge wurden Höcitdiefelben vom ganzın Publi— 
cum mit anhaltendem Applaus begrüßt, was Sie dur die 
huldvollitien Verneigungen nach allen Zeiten erwiederten. Auf 
Verlangen mußte das Orcheſter die beliebte ruſſiſche National: 
hymne: „Gott erbalte den Kaifer ! vortragen, wobei das ganze 
Theater ſtehend zuhörte. Mit vorgüglibem Intereſſe weilten 
alle Blife auf dem in der kaiſerlichen Loge mit anwefenden er: 


lauchten jungen Gaſt, der feit zwei Wochen im unferer Mitte 


it, und durch fein Aeußeres fehr für fih einnimmt Man ſah 
den Prinzen zuerft an diefem Abende öffentlich in der ruſſiſchen 
Militaruniform erfheinen; zwei Tage zuvor batte ibn ein 
hoͤchſter Tagsbefehl Sr. Maj. des Maiferd zum Genergmajor 
im ruffifhen Dienft und zum Chef des Kijew'ſchen Huſaren—⸗ 
regiments ernannt, Am Donnerftag wohnte der Herzog in 
Begleitung Sr. Maj. des Kaifers einer großen Revue auf dem 
Marsfelde bei, wobei mehrere der erlefenten Gavallerie- und 
Anfanterieregimenter des Gardecorps im Geremenialmariche 
unter voller Muſik defilirten. (Preuf. Staatsz.) 
Deiterreich. 

* Wien, IT Nov. Wie man verfichert, fol die Frau Erz: 
herzogin Hermine, Tochter des Erzherzogs Palatinus von In: 
garn, zur Achtifiin des Therefianifchen adeligen Damenitiftes 
zum heil. Georg in Prag ernannt werden. Der berzoglich 
lucche ſiſche Gefhaftsträger daher, Hr. v. Oftini, iſt von bier 
nach London abgegangen, wofelbit der Herzog von Lucca den be: 
vorftehenden Winter zuzubringen entfhlofen feon foll. — Alles, 
was auswärtige Blätter von einer Disharmonie zwiichen den 


beiden erſten Miniftern des Kaiferfinates fafeln, gebört in das 
Deich der Erdichtungen. 


Aegppten kamen, 


Türfei, 

* Mon der jerbiichen Gränge, 12 Nov. Briefen aus 
Buchareſt zufolge ift der Hofpodar der Wallachei, Fürft Ghika, 
im Begriff, im firengften Incognito eine zweimonatliche Meife 
über Orfowa, Karlsbad, Wien nach Trieft zu machen. Einer: 
feits wird verfibert, die Meife geſchehe aus Gefundheitsrud- 
ſichten; andererfeitd will man wiſſen, fie babe blog den Irre, 
mit einer befannten Perfon in Trieft zuſammen zu kommen. — 
Aus Janina wird berichtet, dab zu Delvino in Albanien im 
Laufe. des Detobers die Nube abermals aus Anlaß der Steuer: 
erhebung auf eine bedauerlihe Weife geftört worden ſey. Zwar 
wurde die Ordnung wieder bergeitellt, jedoch erſt nachdem meh: 


rere Menfhen ihr Leben eingebüßt batten. — Aus Konftanti: 


nopel melden die neueſten Berichte, daß die Rehabilitirung 
Halil Paſcha's als eine ausgemachte Sache betrachter werde. 
Die Gemahlin des Paſcha's, Tochter des Sultans, war in dem 
Streben nah diefem Ziele unermüdlich. — In Aurdiitan find 
in legterer Zeit einige Emiſſare Mehemed Ali’s, welche fih mit 
dem Plane, diefe Provinz zu revolutioniren, beihäftigten, ſammt 
beträchtlihen Wafın: und Mumitionsvorrätben, welde aus 
den Truppen der Porte in die Hände aefal: 
len. Diefe iſt über folben neuen Beweis von Hinterlift und 
Verrath im böchften Grad entrüſtet. 


Griechenland. 


** Mthen, 27 Nov. (Beihluß.) Mas die Verlegenbeiten 
des Schatzes und der Megierung in diefem Augenblid noch ſtei— 
gert, find die Forderungen der englifchen Negierung, die Gründe, 
aus welden fie fliegen, und die Mittel und Wege, ihnen zu ge: 
nügen, wenn man ihnen nicht ausweichen kann. Am mic bier 
verjtändlich zu machen, muß ich daran erinnern, daß die Mer 
sierung des Eryfanzlerd als im englifhen Sinne geführt be: 
trachtet wurde. Wir waren damals in der Huld des Hrn. Lvons 
und des Lords Palmerftond, und alle Blatter der Tories und 
Whighs vereinigten ſich, Die Weisheit und Glüdfeligfeit unſe— 
rer Verwaltung zu preifen Als Sr. v. Mudbart fam, ihr 
ein Ende zu machen, ward er ald Feind der Engländer darae: 
jtellt, fein Syſtem als dem brittiſchen Intereſſe entgegenftrebend 
beyeichnet, und in dem Maaße, in welchem es bei und beffer 
ging, ſtand es ſchlimmer mit uns in der Gefinnung und der 
Anerfennung unferer brittifhen Protectoren. Allerdings gab 
Hr. v. Nudbart, gedrängt von den Engländern, und freundlich 
bebandelt und berarben von Hru. Katalaſy, wenigſtens in den 
legten Zeiten feiner Adminifration, dem ruſſiſchen Einfluſſe Ge: 
bör, und Männer der ruſſiſch-Kapodiſtrianiſchen Partei erſchie— 
nen in den Gefchäften, felbit in den oberjten, die man als poli- 
tiſch für immer befeitige zu betrachten gewohnt war. Sein 
Mangel an tieferer Einficbt in die fehwierigen Probleme unſe— 
rer Lage ward auch dadurch enthüllt, Jene Auferſtandenen aber 
zogen ihre Freunde nach fich, und ihre Feinde unterliegen nicht 
zu verfündigen, daß wir von dem nationalen Wege uns mehr 
und mehr entfernten, um wieder nordiſch und ruſſiſch, corfiotiſch 
und Kapodiftrianiich, fanatiſch, abfolutiftiih, und was weiß ich 
font nicht Alles au werden. Der Krieg kam bald im unfere 
öffentliben Blättern mir farferın Waffen zurüd, dad Synta— 
gema (die Verfafung) wurde wieder ald Standarte von ver vi: 
nen Partei aufgepflangt, ven der andern befampft, und leicht 
wahrnehmen fonnte man, daß, übereinftimmend mit Lord Pal- 
merfton in der Gonjerenz zu London, alle unfere Männer und 
Staatsmänner der engliſchen Farbe dabier umd in unferer aus; 
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wartigen Diplomatie crflarten, nur eine Verfaſſung fönne den 
Griechen Mube und Gewähr ihrer Rechte, den Mächten Sicher: 
beit für ihre Forderungen und einen Damm gegen das Lcher: 
greifen Nuflands gewähren. Im diefem Sinne duferte ſich 
und außert jich fortdauernd Hr. Trifupi, der aus England zu: 
rüdfam und bier obne öffentliches Amt blieb, in dieſem Sinne 
ſein Freund, der andere Diplomat, der wider feinen Willen auf 
feinem auswärtiaen Porten yurüdgebalten wurde, in Geſprächen 
und Briefen, und, welches auch die innere Beſchaffenheit der 
conftitutionclien Frage ſeyn mag, fie erſchien bier zugleich als 
politifcher Hebel, und da die geginwartige Verwaltung darum, 
gleichviel mit welchem Rechte, als ruſſiſch-Kapodiſtrianiſch und 
dem Nbfolutismus günftig, der Wahrheit nah als anti: 
anglicaniich angefehen war, wurde fie ein Gegenitand um: 
faffender Angriffe, von welden die Sournalartifel nur als die 
äußerlich und in der Ferne fichtbaren Vorpoitengefechte fid dar: 
ſtellten. Die fchwere diplomatifche Artillerie Fam nach und wurde 
in die Patterien eingefahren, ald England, in Konftantinopel 
jiegreih über andern Einfluß, von Wünſchen zur That überging, 
feine Klotte mit der türfifhen vereinigte, Mebemed Ali zwang 
weinen Anfichten ſich zu fügen, und feinen Einfluß im Orient 
über den engliſchen mehr dulden wollte. Sept ward an und 
die Forderung geitellt, die demnächſt verfallenen Zinſen und 
Amortiſatiensſummen zu bezahlen, oder der weitern Maaßregeln 
gewartig zu ſeyn. Daß wir in der Unmöglichkeit find, dieſe 
Rorderungen zu befriedigen, großentheils durch das was die 
Engländer früber felbit gebilligt und noch früher geſchehen lie: 
een, kommt nicht in Anschlag; doch wird uns die Ausficht in 
die Mege geöffnet, auf welchen wir zu ibrer Nachſicht, ibrer 
Beruckſichtigung und dem altın MWoblwollen würden gelangen 
fünnen. Es ift eine Umgeſtaltung unferer Adminijtration in 
ibrem Sinne, das it, mit Trifupi and Maurofordato an der 
Spitze, und da gegen die Norbwendiafeit oder das Scidjal 
felbjt die Gitter, wie ein alter Port fhon vor 2500 Jahren 
fagte, nicht Fampfen, fo werden wir uns ihr wohl ergeben und 
demnacjt aus unſern Kapodiftrianisch-abjelutiitiihen Träumen 
' mit einem enalifch = conititutionellen Miniterium anferfteben. 
Was dann, und ob zu unſerm Heile, darüber werd ich Ihnen 
ichreiben, wenn es Zeit ift. Komme übrigens cin ſolches Mi: 
nifterium umd eine Verwaltung im Sinne der Englander zu 
Stande, fo wird fie auf eine gan, eigene Meife mit der Phy— 
iognomie unſerer Hauptitadt —— die mit jedem 
Tage mehr eine englifche wird. Die Englander find, wie be: 
kannt, diejenigen der nenern Nationen, welche fich inden größten 
Schaaren über fremde Yänder verbreitet, Atben aber, der euro: 
paiſchen Ordnung wieder gegeben und aus feinen Trümmern 
ſich neuerbaucnd, übt durch feine Sage und dur feine Erin: 
nerungen auf das claſſiſche Gemüth der Gentlemen einen ganz 
eigenen Zauber aus, in Folge von welchem es geichiebt, daß fie 
fich in ſtets wachſender Zabl nah Athen wenden, nicht nur zu 
üchtigem Aufenthalt, fondern viele auch, um fich bier anzuſie— 
deln, anzubanen und wenigitens einen Theil des Jahres Mer 
zu wohnen. Gin Hatts in Athen zu baben, gebört bei ihnen 
ion zum fafbionablen Ton, wie aber die Nation ihren Han: 
dels- und Gewerbsvortheil auch in den Sachen der Neigung 
wohl verftcht, fo vırmictben zum Theil ſehr achtbare und wohl: 
babende Familien ihr Haus während ibrer Abwefenbeit von 
Atben, und tilgen aus dem hoben Zinfe in furzer Zeit das Ga: 
pital, das ſie zum Hauſerbau verwendet babın. Denn es if 
fortdauernd gar nichts Seltenes, von Gapitalien diefer Art durch 
die enormen Hauszinſe 30 bis 40 Procent nah Abzug aller 
Steuern und Reparaturen zu zieben, zumal die Hauer leicht 
und wenig Foftfpielig gebaut werden. So wird cs bald dahin 
fommen, daß die außergriecifche höhere Geſellſchaft dahier, 
die mit Europa verkehrt md auch den Hof und feine Avennen 


füllen wird, eine vorherrſchend engliſche ſeyn, und Enaland 
Arben eben fo durd feine focialen und induſtriellen Mittel und 
Gewohnheiten, wie dur feine Diplomatie und Politik in Be— 
ichlag, wenn auch nicht in Beſitz nehmen. wird. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Vondon, 15 Nov. Conſols 94%, ; ſpaniſche Fonds 17%, ; 
portugiefifche 31 .. 

Paris, 17 Nov. Conſol. Sproc. 111; Iproc. 82, 105 
Bankactien 2730; neap. Fonds 102, 25; fpan. 17; St. Ger: 
mainer Cifenbabn 667.5 Verfailler rechte 575; linfe 240; 
Paris-Havre 915; Paris-Orleans 467',; Straßburg : Baiıl 
347',5 Sambre: Diaas 430; Goupons Laffıtte 1145 und 5575. 

* Mmfterdam, 15 Mov. 2'.proc 53 4; 5proc. 101145 
Kansb. 24; Sond. 494 proc. 05° ,5 5proc. oft. 99 ya; Ard. 16°%,,; 

/jn* 

** Frankfurt a, M.,. ITNov. Die neulib gemachte 
Mittbeilung über die Mefultate der Grundſtück- Tatationen für 
den Eifenbabnbau auf dem Franffurter Stadtgebiete, bedarf in: 
fofern einer Berichtigung ,„ als 3000 fl. der nicdrigite Anſatz 
für die Grunditüde ift, die im Bereiche des zu einem neuen 
Stadtviertel vorläufig üͤberwieſenen Galgenfeldes liegen. Un 
der Hauptitraße dagegen find die Bauplatze zu 14,000 fl. per 
Morgen, und fo verbaltnipmäßig abwärts, unter Berückſichti— 
gung ibrer Lage, bonitirt worden. Die Preife feinen hoch, 
iind es aber nicht, wenn man bedenft, daß die betreffenden 
Grundjtide die ſchönſten Bauplätze bilden, welche der neueiten 
und ſchönſten Straßenanlage angebören, in welcher der badiſche 
Minifter v, Blittersdorff fhon zu bauen angefangen bat. Beſitz⸗ 
ergreifung der Grundſtücke von Seite des Gomtte’s bat bis beute 
noch nicht ftattgefunden; die betreffende Angabe bat fib als ein 
von den Actienſpeculanten ausgeiprengtes Gerücht erwiefen. 
Jetzt beißt es nun, es follen demnächſt die un ge Ac⸗ 
tion ausgegeben und mit Coupons verſehen werden. Cs ſcheint 
dieß Gericht jedoch aus der namlicen Quelle zu entfpringen, 
und fann daber nicht verbürgt werden. m übrigen gingen 
die Actiencurſe bei der NAbrehnung für Mitte Monats auf 
263 A. das Stück zurück, ſtiegen jedoch ſeitdem wieder auf 264 fl. 

‚Reanffurt a. M., 17 Nov. Bankactien 1763; Ard. 425 
Disconto 4 

+* Franfinrt a. M. 18 Nov. Die boll. Integr. fchlof: 
fen 53 7. Im siterr. Fonds, die in Wien im Weichen bearif: 
fen find, zeigten fih doch wenig Abacber. Taunusbahnactien 
gingen auf 264 „fl 

Aunesburg, 21 Nov. Ludwig: Donan:Main-Eanal:Actien 
74 P.; Augsburg Münchener Cifenbabn 100 P., 99%, ©.; Wi: 
nezianer Mailand Eiſenbahn 103 P. 

Perſonenfrequenz auf der Nuͤrnberg-Fürther Eiſendahn vom 
12 bis 18 Nov.: 6855 Perſonen. Ertrag 821 fl. 48 fr. 

* Hambnra. 16 Nov. Getreide iſt zwar noch immer ber 
gehrt, es werden aber nicht mehr fo bobe Preife dafür beyabit. 
Weizey fowobl als Moggen ift um menigitens 2 Thlx. niedri: 
ger, woran zum Theil die vergerüdte Jahreszeit ſchuld iſt, 
indem Fracht und Aſſecuranz hoc find. — In Fonds war beute 
wenig eben; von ruſſiſchen und daniſchen bei der englifchen An: 
teibe wurde Einiges umgeſetzt. Der Curs auf London ftieg in 
Folge von Silberfendungen, die von dort bieber gemacht wer: 
den, umd war fehr begehrt, auch Paris und Amſterdam waren 
angenehmer, jedoch nicht höher. Von deutfhen Devifen waren 
Wien und Breslau ſehr gefucht. Geld war acitern kaum zu 
2° Proc. zu haben, beute aber wieder reichlich. Oeſterr. Mer. 
106; Banfactien 1472; Integr. 52 .; dan. Iproc. 71’ ; fchwed. 
4proc. 98%,; norw. Iproc. LOL. 5 ruf. engl. Sproc. 107. 

Berlin, 17 Now. Aproc. Staatsſchuldſch. 102%, ; Aproc. pr. 
engl. Obl. 102° ; Prämienfh, der Seeh. 63%. 

Wien, 17 Nov. Metalligues 107.5 Aproc. 100", ; Iproc. 
81; 2 4proc. 59° lproc. 25°.; 184er Looſe 134',5 Bank⸗ 
* 1456; Nordbahn 103',,5 Mail. E. B. 102?,; Raaber 
104),.. 
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Neifen nnd MReifelitteratur, 
Frafer über Perfien. 

Bald, fo bemerft der Craminer, bald werden wir und 
ein eigenes Vüchergeftell bloß für unfere englifchen Meifenden 
im Orient anſchaffen müfen. Sie find fo zahlreich wie Büh— 
nenbelden — „faſt jede Woche bringt und einen neuen.” Un— 
längit bat die Preſſe verlaffen:; „A winter’s journey from 
Constantinople to Teheran, with travels tbrough parts of 
Persia. By J. B. Fraser Esq. 2 Volsz‘* und dieß iſt num 
das dritte Werf über Zander ded Drients von dem rühmlich 
befannten Meifebefchreiber, der vielleicht eben jeßt wieder auf 
einer tſcherkeſſiſchen Erpediton oder auf einem Ausflug dem 
Euphrat und Tigris entlang begriffen ift, um uns nach einem 
balben Jahre mit einer vierten Lieferung orientalifher Skiz— 
zen zu beichenfen. Indeß können wir für die vor ung liegen— 
den zwei Bände nur dankbar ſeyn. Der Verfaffer hat die ihm 
gebotenen ungewöhnlichen Gelegenheiten zu Beobachtungen (Hr. 
Frofer ging dießmal im Anftrage der Regierung nach Perfien) 
trefflich benützt, um über fhen früher von ihm durchreiste und 
befchriebene Gegenden neues Licht zu verbreiten, Namentlich 
fam er mit den wilden turfomaniihen Stämmen von Nord: 
Khoraffan in näbere Berührungen. Co weit wäre Alles gut 
und ſchoͤn; aber die ficbenzig Seiten Einleitung, che Hr. Fra: 
fer den Boden der Türkei betritt, hatten wir ihm erlaffen. 
Beionders ſchaudern wir fchon bei den Namen Mhein und 
Donm Mir mwifen, daß diefe Flüffe zwiſchen England und 
Konitantinopel fließen, und dab Frankfurt, Megensburg und Wien 
Städte von gutem Rufe find, aber was jene Flüfe betrifft, fo 
iſt ed ung, ald wären wir im ihnen getaucht worden, und in 
den Städten ſelbſt getrauten wir uns alle Gaffen und Gif- 
chen mit verbundenen Augen aufzufinden, jo ausführlich find 
fie und von einigen hundert englifhen Touriſten, männlichen 
und weiblichen, befchricben worden.” Als befonders intereffant 
bebt der Craminer aus dem Meifewerf folgende Stellen aus. 
Frafer vergleicht den Anblick Perſiens mit dem der aſiatiſchen 
ZTürfei. „Der große Gegenfag, welchen , abgefehen von der 
Schönheit, Fruchtbarkeit und den grünen Wäldern Kleinafiens, 
beide Lander dem Auge darbieten , ift, dab man in Perfien bei 
jedem Schritt in den zahllofen Muinen von Städten und Dör: 
fern die Spuren einer nun untergegangenen größern Wohl: 
fahrt und Gultur erblidt, während man in der Türkei, ob: 
gleih es der Dörfer vergleihsweife wenige find, doch feine zer: 
ftörten oder verlaffenen findet.” In Erzerum angelommen, gibt 
der Meifende über die gegen Türfifch : Armenien befolgte Poli: 
tif folgenden Beriht: „Bor der Zerftörung durch die Ruſſen 
in dem Feldzuge von 1828729 war Erzerum ein blübender Ort, 
und ein großer, befonderd von den perlifhen Kaufleuten beftich- 
ter Marft, welde, ftatt nah Konftantinopel zu geben, ſich hier 
mit europäifchen Maaren zu verforgen pflegten. Als aber die 
Nufen das Land überftrömten, vermochten jie die armenifchen 
Familien dieſer Stadt, fo wie von Bayabut und der Nachbar: 
fchaft, unter dem Vorwande fie vom mohammedanifchen Joche 
au befreien, tbeils in Gute, theild durch Gewalt, ihre Hei: 
matb zu verlaffen und ſich auf das ruflifhe Gebiet überzufie: 
deln. Ueber 90,000 Seelen follen buf diefe Weife aus Türkiſch— 
Armenien weggefübrt worden fern, darunter mehr als 7000 


meer 


aus Erzerum; nach dem, was ich fpäter ſah und hörte, halte 
ih diefe Schägung für nicht übertrieben. Auf Befehl des 
Fürften (damald Grafen) Pasfewitich wurden fie ind ruffiihe 
Armenien verpflanzt (driven), deffen Bevölkerung fich fehr ver: 
dünnt hatte. Man hatte ihnen zugefihert, fie follten in die 
Städte und Dörfer vertbeilt und dort in der Ausübung ibrer 
verfchiedenen Berufe und Gewerbe befhürt und ermuntert 
merden; ſtatt deſſen aber überließ man fie ihrem Schid: 
fa. 2... Endlich wurden fie nad Akhiska und in bie 
Provinzen am fhwarzen Meer geſchict, wo man fie in bereits 
ſtark bevölferte Orte vertheilte, fo daß ihre Lage wenig ver: 
beffert, ihre Nüplichkeit aber ganz zerftört wurde. Hier farb 
eine große Anzahl an Nahrungsmangel und an den für 
Sonftiturionen, welche die freie Luft der Hocebenen ge: 
wohnt waren, verderbliden Sumpffiebern. Gange Maffen 
fuchten zurückzukehren. . . . Seitdem fol Rußland angefangen 
haben, der Müdfehr diefer armen Armenier in ihr Heimathland 
nichts mehr inden Weg zulegen... ..*) Der Verfaffer überfchreis 
tet num die Granzen von Perſien. Die Päſſe von Armenien wer: 
den als malerifh und gefährlich gefchildert. Ueberall Notizen 
von gefallenen Städten und andere Anzeichen, daß der Peit: 
bauch afiatifher Defporie über das Land gegangen. „In Pere 
fien , fagt der Graminer, muß es gewefen fen, wo die Eule 
des Mährcens den Lobgefang zu Ehren des torpftifhen Sul- 
tans anſtimmte, der es dem Eulengefchlebt nie am zerftörten 
Dörfern fehlen läßt. In Teberan erneuern wir die Befannt- 
fchaft mit unferm alten Freund Mirza- Abul Hufum Khan, 
weiland Gefandten Sr. perfiiben Maj. in England, welchen 
Hr. Morier in feinem „Hadſchi Baba’ fo. humoriſtiſch uniterb: 
ih gemacht bat. Hr. Frafer berichtet über ihm Folgen: 
des: „Er ift jetzt Minifter der auswärtigen Angelegen— 
beiten, und dürfte, wie man fagt, leicht noch einmal in 
diplomatifher Cigenfhaft im Londen auftreten, wiewohl id 
ed für unmwabrfebeinlih halte. Der alte Herr erfannte 
mic fogleich wieder und empfing mich mit großer Eordialitär. 
Die Freiheiten, die fih Morier in feinem befannten Buche mit ihm 
herausgenommen, batten ibn fehr beleidigt. „Es war, fagte er, 
ſehr ſchlecht, Herr! fehr ſchlecht; nicht wahr, Herr, nicht ehrli: 
bei meiner Ehre, Herr! wobei er fein ſonderbares Englifch mit 
einigem Perſiſch durdipiete, das grammatiſch richtiger , aber 





*) Die Farben ſchtinen in biefem bier nur dußerft gemildert wier 
dergenebenen enalifhen Berichte des von der Megierung bes 
fanntlig mit einer fpeciellen Miffien befieibeten Reifenden 
erwas flarf aufgetragen. Uebrigens erſchien Aber biefe ars 
menifhe Weberfiedelung und bie Klagen die baraus entflanden, 
{bon vor etwa ſechs Jahren in Rußland ſelbſt eine mit 
intereffanten Doeumenten ausgeſtattete Schrift, welche ben 
ganzen Eharafter jener Hinz und Herzuͤge ganzer Voltsmaſſen 
giemfich unverſchlelert bliden läßt. Gegen. vierzigtaufend eins 
gewanderte Uımenier follen damals zurüdgetehrt fepn. Irren 
wir nit. fo bat vom jener ruffifhen Schrift, die wohl nur im 
wenigen Exemplaren nah bem übrigen Europa gelangte, bas 
mald Profeffor Neumann in Münden eine wahrſcheinliche mit 
armenifchen Rotigen vermebrte Ueberjegung erſcheinen laſſen. 

Anm, bes Einfenders, 
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nicht complimentöfer war. Ich fand den Khan mehr im Aus: 
feben, als in den Manieren verändert; die Zeit hatte feinen 
wallenden, glänzend ſchwarzen Bart etwas gelichtet, feine Ge: 
ftalt aber vielmehr aufgetrieben als gebeugt.“ Bon einem per: 
fifhen Prinzen entwirft Hr. Frafer folgendes ſchmeichelhafte 
Bild: „Ih befuhte Allah Yar-Kban:Kadicar-Aufefzu:Dowlut, 
den Erjten im Range nah den eigentlichen Prinzen aus könig- 
lihem Blut, da er das Haupt eined großen Zweige des Kad— 
fhar: Stammes und Schwager des verftorkenen Abbas Mirza 
ift. Es wäre zu wünihen, daß dem Adel feines Bluts eine 
gleih edle Seele entfprähe; aber dag Gegentbeil ift der Fall, 
denn an Falſchheit und Tüde bat er, mac allgemeinem Ir: 
theile, faum feines Gleihen in Perfien, was viel fagen will. 
Sein einziges Streben ift Macht und Geld, und dazu iſt ihm 
jedes Mittel recht; Engländer oder Rufe, gleichviel — wer am 
meijten bietet, bat ihn. Er intriguirt mit beiden Parteien, 
und iſt im Stand, eine an die andere, oder beide an den Erz: 
feind felbft zu verfaufen. Gleichwohl ift er einer der artigiten 
und befterzogenen Edelleute in Periien, und löge er nicht fo 
gräßlib unverfhämt, fo wäre feine Unterhaltung fehr ange: 
nehm.” Hr. Frafer ward dem Schab vorgeftellt, dem „Ziele 
der Verehrung der Welt,“ wie er bei feinen Untertbanen beißt. 
Der einführende Minifter fagte dem Schah, diefer Engländer 
ſey ſchon früher in Jran gereist, und babe Ser. Majeitat und 
das Land ſehr gelobt. „Aha!“ fagten Se. Majeftät, „das 
fheint ein waderer junger Mann zu ſeyn“ (ein Kibleb- älum, 
d. b. weife, Hug und gebildern. Einen perſiſchen Cabinetsrath 
befhreibt Hr. Frafer alfo: „Das Zimmer war ein gan, arme: 
liges Gemad, ungefähr 16 Fuß im Gevierte, mit zerbrochenen 
Fenſterſcheiben, voll von Staub und Spinnweben, in der Ede 
eines baplib ausſehenden Hofs gelegen, zu welchem man nur 
bochbeinig über Haufen von Unrath gelangen konnte, Am obe: 
ren Fenfter ſaß der Amin in feinem Scarlahmantel und 
Shawiturban, wie er fo eben vom König gefommen; ibm ge: 
genüber der englifhe Geſandte, Hr. M' Neill, in voller Uniforge. 
Dem Amin zunachſt befand jih der Munſchi-ul-Momalic, darauf 
folgten mehrere andere Beamten, und dann ein gewifler Mirza 
Alter mit dem Spitznamen Bini-kedſch, d. b. Krummnaſe, eine 
verſchmitzte haßliche Ganaille (+ clever ugly dog), der, weil ibm 
die eigene Nafe verdreht ift, nun dem Amin-u-Dowlut eine 
Nafe bei dem Schah zu dreben ſucht. Unter ibm ſaß Zohrab— 
Khau, der Sunduftar, d. b. Garderobe-Aufſeher. Dem Feniter 
gegenüber fauerte eine dichte Reihe Perfonagen, immer eine 
haßlicher und confiscirter ausfehend ald die andere. Ich fah 
neben M’ Neill, und der untere Raum des Zimmers war mit 
„Staatsdirnern‘ ausgefüllt, mir Gefichtern fo ſubmiß und wi: 
tig zugleich, wie man es wohl auch anderwärts ſieht. Alsbald 
zog der Amin die Sceretäre und Schreiber auf wie ein Uhr: 
wert, Vier oder fünf von ihnen auerten vor dem Numud, 
wo die hoben Staatsbramten ſaßen, fih auf ihre Ferfen und 
fingen auf Papierblättern, die fie auf die flache Hand legten, 
zu federfuchien an; wenn fie fertig waren, überreichten fie das 
Geſchriebene, das abgelefen und ſogleich verfiegelt wurde. Es 
war höchlich intereffant, den Inhalt diefer Papiere zu verneh— 
men. Viele betrafen Verhandlungen von hoher Wichtigkeit oder 
das Schickſal ganzer Provinzen; aber die Herren behandelten 
diefe Sachen wie etwas Alltägliches, und fo, troß dem fehr or- 
dinaren Ausſehen des Orts und der Menfchen, fühlte man ſich 
bald im einer Atmofpsäre von Haupt- und Staatsactionen.” 
Schlteßlich eine Notiz über perſiſche Rechtspflege: „Während 


unſeres Aufenthalts in Schahrud, erzählt Frafer, wohnten wir 
in einem Heinen Gartenhauſe des Prinzen, deffen Geſchichte ein 
Beilpiel von Kadſchar-Gerechtigkeit liefert. Ein armer Mann, 
der ung befuchte, fagte uns, das Grundjtüd gehöre ihm, der 
Schah jedoch habe fih desfelben gewaltfam bemächtigt und die— 
ſes Haus darauf gebaut, ohne ibn, den Cigenthümer, mit einen: 
Seller zu entſchaͤdigen; jetzt fen er zu Grumde gerichtet. Doc 
ſolche Dinge fallen in Perſien alle Tage vor. Während ich mid) 
in Teberan aufbielt, ließ vor den Augen des Schah ber Weſſier, 
ein gewiffenlofer Wollüftling, das Haus eines Töpfers anfallen 
und plündern, weil berfelbe, dem er ein Weib aus_feiner Fa— 
milie gewaltfam entführt, fih darüber bei Sr. Majeftät beflagt 
hatte, Dem Manne ward feine Hülfe. Daß eine Dynaftie, 
welche zu folhen Verbreben die Augen zudrüdt, mit raſchem 
Schritt ihrem Werderben entgegengebt, ijt wobl nicht zu ver— 
wundern; eber muß man fih wundern, daß fie nicht Schon zur 
vegetiren aufgehört hat.’ 


Der Speatator über Lord Melbourne, 


Wie ſchon öfter erwähnt, Ärgerten fi die Tories fehr über 
die ausgezeichnete Gunft, welche bei der Königin Lord Melbourne 
genießt, der indef, beilaufig bemerft, am 15 März 1779 gebo— 
ren, und alfo nabe an den Schzigen ift. Der radicale Spec- 
tator, als erbitterter Feind des Whigminifteriums, ftimmt in 
den Ton der Zorppreffe mit ein. Wenn wir den Artikel: „Ein 
begünjtigter Untertban,” aus der neueften Nummer diefes Blat— 
tes wiedergeben, fo brauchen wir wohl kaum darauf aufmerkffam 
zu machen, daß dergleichen Ergiefungen der Satore vom Stand- 
punfte des englifhen Leſers anzufehen find. In England haben 
Worte fein bieiernes Gewicht, man verjteht einen Scherz, und 
es iſt glaublich, dag Lord Melbourne ſelbſt über diefe Perſiflage 
gelacht bat; jedenfalls wird er ungeftört nach wie vor an der 
königlihen Tafel fpeifen. — „Cs liegt, fchreibt der Specta: 
tor, etwas fehr Intereflantes in der gelegentlichen Wiederbe— 
lebung einer altenglifben Sitte; fie frifht unfern Vätern und 
Müttern ihre Erinnerungen auf, befhäftigt das Crzählungsta- 
lent der Alteften Familienglieder, oder wir ſchlagen die merf- 
würdigen Werfe eines Walton und Home nah, um ung bei ib- 
nen Belehrung zu erholen. Das uralte Amt eines Hofgünft: 
lings, das, von den Tagen Philipp Gaveſtons an bis auf die 
Zeiten des Grafen v. Bute, einen fo bervorftechenden Zug in 
der Geſchichte unferes großen Reiches bildet, iſt vielleicht zu 
lange in Erledigung geblieben; denn feit der Nefignation des 
legtgenannten Edelmanns im Jahr 1763 find zwar Manche in 
die Sonnennäbe jenes beneideten Poftend vorgedrungen, aber 
von feinem kann man jagen, daß er ihm wirklich erreicht. Jetzt 
im neunzehnten Jahrhundert, wohl uns! lebt er endlich wieder 
anf. Pedantiihe Sophiſten werden euch zwar überreden wollen, 
daf ein Mann gegen eine Dame firengere Rückſichten der Eti- 
fette zu beobachten babe, als Perfonen männlichen Geſchlechts 
gegen einander, und daß, wenn ein Minifter (masculini gene- 
nis) die Gunft, womit ihn feine Fürjtin beebrt, zu einem aus- 
ſchließlichen Monopol macht, dieß von feiner Seite quoad Mi: 
nifter weder ganz ziemend, noch quoad Mann ganz billig fen. 
Auf ſolches Geſchwaͤtz genügt es zu antworten, dab unfere Kö— 
nigin, als eine junge Dane, Belchrung und guten Nath bedarf, 
und daß die langen Parlamentöferien Mplord Melbourne in 
Stand fegen, feiner Souveränin über Staatsöfonomie und an- 
dere wiffenswürdige Dinge Vorlefungen zu halten, mit denen 
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fein Convert an der fönigliben Tafel mehr ald bezahlt it. Lei: 
der wird in der unromantiſchen Zeit, worin wir leben, die Lauf: 
bahn diefes modernen Guͤnſtlings mit feinen fo anziehenden 
Wechſelfallen von Luſt und Leid bezeichnet feun, daß er, wie 
jene glücklichen Unglüdlichen früberer Tage, David Rizzio und 
Andere, den Etoff zu Volksballaden lieferte; wir dürfen in die 
fer Epoche der Gaslampen und Eifenbabnen nicht daran denfen, 
daß es je „unfere ſchmerzliche Prlibt” ſeyn wird, anzuzeigen 
wie folgt: „Nachdem der verraͤtheriſche Caſtellan von Windſor⸗ 
Schloß in der Stille der Nacht Londhurft und Wellington durch 
einen unterirdiſchen Gang in das Schloß eingelaffen, wurde der 
„Sanfte M— +" aud dem föniglihen Areife, den er mit feinem 
angenehmen Weſen zierte, binweggeriffen, und unter dem herz⸗ 
zerreißenden Gefhrei der Damen von feinen Torpfeinden fort: 
geihleppt zum gewiffen Tode.” Oder: „Mit Betrübniß melden 
wir, daß geftern Abend, während Ihre Majeftät bei der Herzo: 
gain von Kent fpeiste, und wie gewöhnlih auf des Sängers 
Melbourne ferapbifche Töne laufchte, Lord Brougham, der auf 
«inner gebeimen Treppe eingedrungen, an der Spike einer flei: 
nen Echaar Madicalreformer plöplih in die Gemäcer ſtürmte, 
und, an den unglüdlihen Edelmann binantretend, ihn mit 
Blicken anfunfelte, welche die ſchlimmſten Abfichten verrietben. 
PBrougbams plöglihe Erfheinung und das beitäandige Zucken 
feiner Nafe erfüllte die Hofdamen mit der größten Beangſtigung; 
doch waren jie zu erfhroden, um laut zu rufen, bis endlich 
Roebuck und andere Merichworene hervortraten, wo dann eine 
bobe Dame fragte, mas ſie wollten. Roebuck gab feine Ant: 
wort, fondern befahl dem Günftling, „einen Plag zu verlaffen, 
deſſen er nicht würdig fen.” Der Günftling erfannte ſchnell 
dad Fürhterliche feiner Lage, und fahte zitternd die Staats: 
robe einer hoben Dame, die ibn vor feinen Derfolgern zu 
ſchirmen fuchte. Aber in diefem Moment 309 Brougbam einen 
Dolch aus der Taſche feiner gejtreiften Pantalons, ſtürzte auf 
den unglüdlichen Sänger los, ftieß ihm den Stahl in die Brujt 
und fhlug feine Laute in Trümmer, während der Saal von 
dem Jammerruf der Frauen erbebte, Nun fielen auch die übri: 
gen Madicalreformer über den Biutenden ber, zerrten ihn in 
Das Vorzimmer, und machten ibm bier, mit Hülfe des rechte: 
gelehrten und unmenfhlihen Baron Brougham and Waur, vol: 
lends den Garaus mit fehsundfünfzig Wunden.“ Wie gefagt, 
jo etwas Pifanted werden wir faum zu vermelden befommen. 
Aber dürfen wir Viscount Melbourne etwa vergleichen mit 
dem jungen und hübſchen Effer, dem tapfern und feingebildeten 
fer? — Nun, ohne Anftand. Und die beiden Föniglichen 
Frauen, lifaberh und Victoria, eine mit der andern ? — a, 
jedob mit der Ausnahme, daß Elifabeth alt und ihr Günftling 
jung war, während im vorliegenden Falle die Königin jung und 
der Günftling alt ift. Kerner war Elifabeth nicht nur alt, ſon— 
dern auch haßlich, und nicht nur baplich, ſondern auch ein 
Mannmweib und eine böfe Sieben; unfere geliebte Königin da— 
gegen ift nicht nur jung, fondern auch fchön, und nicht nur 
Schön, fondern auch weiblih zart und fanftfühlend, Darum läft 
es ſich billig bezweifeln, dap Lord Melbourne je Obrfeigen be 
Zommen wird, wie Graf Eifer; jedenfalls würde Mplord Mel: 
bourne nicht wie Effer die Hand an den Degen legen, und 
ihwören: „das hätte ich von Eurem Vater nicht hingenommen.’ 
Eher würde der lammfromme (Lamb-like) Lord, nad dem 
Gebote der Schrift, auch die andere Wange hinhalten. Könnten 
wir endlih den modernen Günftling nicht mit dem berubhmten 
Grafen v. Leicefter vergleiben? — D pfui, nein! Zeicefter ? — 


von dem die Geſchichte fagt, daß er weder Tugend noch Talent 
beſaß! Nimmermehr! — Dod ein tertium comparationis zwi: 
fhen den beiden Edelleuten fände fih doch vieleicht. David 
Hume bat bemerkt, daf wenn Peicefterd übergroßfer Staatsein— 
fluß ein Unglüd für das Land geweſen, diefer Schaden großen: 
theild wieder gutgemacht worden fen durch die außerorbentlihen 
Verdienſte feiner Zeitgenoffen und Gollegen, des begabten Bur— 
leigh und des berühmten Kanzlers Bacon. Ebenfo, wenn etwa 
Einer oder der Andere meinen follte, daß die Pantoffelbefllem: 
lichkeit, das „‚Orium cum (sine?) dignitate* des Majordomus 
von Windfor-Schloß, mit den fhwierigen Pflichten eines Premier: 
minifterd von England im Widerſpruch ſtehe, fo mögen biefe 
Skeptiker ſich mit der Betrachtung tröften, dag Se. Lordſchaft 
im Cabinet afociirt ijt mit dem großen Lord Glenelg und dem 
unfterblichen Cottenham.“ 


Die Pariſer Aſſiſen. 

Paris, 14 Nov. Der namliche Abend, an dem neulich 
zehn Arbeiter vor den Aſſiſen ihr Strafurtbeil wegen abſcheu— 
liher Gewalttbaten gegen ein wehrloſes Mädchen erfubren, fah 
in einem andern Theile von Paris die Wiederholung desfelben 
Verbrebend. Diefer Umjtand, an fich fchon in hohem Grade 
betrübend, hat noch das Schlimme, daß er den Gegnern Franf: 
reihs im Auslande wieder Gelegenbeit verfhafft, von ſolchen 
Fallen auf die allgemeine Verderbtheit der Franzoſen zu fihliefen, 
und der abgefhmadtejten der Leidenfchaften, dem Nationalbaffe, 
frifhe Fütterung zu geben. Sie baben dabei um fo beſſeres 
Spiel, die Verfechter des franzöfifhen Volks einen um fo ſchwe— 
reren Stand, ald die Annalen der Gerechtigkeit in Franfreich 
aller Welt vorliegen, während die Gerichtshöfe jener Länder, in 
denen die Gallophobie am ſchoͤnſten blüht, die Geſchichte ihrer 
Verhandlungen der öffentlihen Beſprechung in geringerem Maaße 
preisgeben. Wenn Franfreih in mancher Beziehung von ſchlech— 
ten Clementen angefüllter erfheint, ald andere Staatın, fo 
fommt dich zum Theil daher, daß bier weniger verborgen bleibt, 
als irgendwo anders, daß es bier mehr Leute gibt, als fonft: 
wo in der Welt, die keine Urſache haben zu verfehweigen, was 
fie wiffen, und daß eben fo viel Lügenbaftes oder Uebertriebeneg, 
als wirflih Gefchebenes berichtet wird. Die Parteien, für die 
befanntlih jedes Mittel, wenn es nur zum Zwecke führt, vor: 
trefflih it, baben in diefem Verfahren eine unerfhöpfliche 
Hülfsauelle. Die Iefuiten mag man vernichten, der Jeſuitis— 
mug wird ewig bleiben: jeder Menſch, der etwas unabänderlich 
will, läuft Gefahr, ein Jefuit zu werden, und wird fich leicht 
zu dem Sage bequemen, daß alles gut ſey, was die Erreichung 
des Zieles fördert. Das Kleid und den Namen baft und ächtet 
man, die Sache und den Charakter behält man bei. Hieraus 
erklärt fih and, daß viele Leute in Frankreich, was niedrig und 
verbammenswerth ift, nur in den höheren Regionen der Gefell 
ſchaft auffpüren, in den untern Schichten aber nur Edelmuth, 
Tüchtigkeit und Hingebung erbliden wollen. Man erhebt den 
Pöbel, wie man die Armee erbebt, weil man fie beide braucht; 
man fchmeichelt ihnen, wie der Feldbere dem Schlachtroß 
ſchmeichelt, auf dem er zum Sieg eilen will, Allerdings liest 
und hort man von Zügen, die ald Beweife von dem Dafepn 
höcit lobenswärdiger Gefinnungen bei dem untern Volle gelten 
mögen; die Chronik der Zuchtpolizei enthält eine Menge Kleiner 
Dramen, die, weit entfernt, ein Gemälde des Laiters zu fern, 
eber die naive Herzendgüte der darin vorfommenden Perfonen 
berausftellen. Lafontaine, ftatt den Nachlaß Boccacio's ansyus: 
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beuren, wurde, wenn cr jest lebte, vieleicht in diefem Bereich 
den Stoff feiner Erzäblungen gefucht baben, und das Loos 
mander Grifette für ibn das Thema einer rührenden Ballade 
geworden fern. Der. Charakter des Franzofen, wo er fich zum 
Guten ausprägt, bat in den geringeren Elaffen namentlich, durch 
eine Miftung von Muth und Selbitgefühl bei den Männern, 
durd opferfäbige Anhänglichfeit bei den Frauen, noch beutzutage 
etwas, was an die Welt des Nittertbums erinnert; wo er aber 
gum Böfen geleitet wird, bat der Franzofe vorzüglich an Mache 
und Tprannei, Habfucht und geichlechtliber Sinnlichkeit fein 
Gefallen. Solbe Stoffe waren natürlih vor Allem geeignet, 
durch den Geiſt der Zuchtlofigfeit entwidelt zu werden, der aus 
den Grundfägen und Einrichtungen der Mevolution emporwuchs. 
Cine blinde Wildheit, ein fanatifher Hang zum Schlachten und 
Quilen, Brennen und Mauben jeihnete in der That die Ver: 
gangenbeit aus; unfere Gebräuche find fanfter und geregelter; 
man fieht und vergießt nicht mehr fo gern Blut. Für die Ber: 
baltniffe der Geſellſchaft ift der Fortihritt unermeplih; allein 
jene Rohheit des Gemütbes, die, fo zu fagen, der Stolz der 
Gemeinheit iſt, jener widrige Cynismus, der nichts Höheres fennt, 
als die Befriedigung der eigenen Luſt, das find Dinge, mit deren 
Ausbildung die Gegenwart fih brüſten darf. Die entſchuldigende 
Biche zu den Menfchen verfucht es immer, empörende Grätel 
als Ausnahmen und Verirrungen der menfhlicen Natur dar: 
zuſtellen; allein man wird bei allem guten Willen dazu auf 
andere Gedanken gebracht, wenn man jieht, daß dreifig Burſche 
fib einftimmig vereinigen konnten, ein armes Mädchen zu ent: 
ehren, das feine andere Schuld batte, als die Weigerung, mit 
einem derfelben zu tanzen. Diefes Gomplot aus dem Steg: 
reif laft auf eine allgemeinere Abweſenheit fittliber Begriffe 
fhliegen. Die Leute glaubten fhwerlib ein Verbrechen zu be: 
geben; jene unfelige Leichtfertigkeit, die ſich über das Heiligite 
hinausſetzt, um einer Farce willen, wie man bier ſich aus: 
drüdt, war auch biebei ficher der leitende Genius. — Wie ab: 
zubelfen ſey, ift eine Frage, deren Beantwortung zu den ſchwie— 
rigiten Aufgaben gehört. Ob bier jtrengerer Iwang, religiöfer 
Einfluß oder größere Sterigfeit auf dem Gebiete der Politik 
das rechte Heilmittel ift, oder ob feiner von diefen drei Factoren 
ohne Mitwirkung der beidın andern ein erfreuliches Ergebnif 
baben würde, dieß wäre eine Unterſuchung, die der periodischen 
Preſſe wenigjtens chen fo viel Farbe und Bedeutung geben 
wiirde, als die endloien Verhandlungen über einer Wablreform, 
mit der es den Parteien nur in jo fern Ernit iſt, als fie da: 
durch anderweitige Abjichten zu verwirklichen hoffen, 
Portugal. 

D Liſſabon, 26 October. Die Poftberaubungen bier 
haben noch immer ihren guten Fortgang. Vor 14 Tagen 
beraubte man die Felleifen, die von Liſſabon nach Algarbien 
gingen, zwiſchen Beja und Mertola, und vor adt Ta— 
gen die von Lifabon nah Porto zwifchen Machados und Mag: 
dalena. Drei Mäuber zu Pferde und andere zu Fuß führten 
den Portillon und den Conducteur von der Straße ab, knebelten 
diefelben, öffneten die Mantelfäte und bemachtigten fich aller 
Pakete worin fie etwas von Werth vermutbeten; den Mejt der 
Briefe ließen fie zerftreut auf dem Boden liegen. Nur nach 
vieler Mühe gelang es den beiden Gefeflelten fih von ihren 
Danden zu befreien; fie fammelten darauf die zerftreuten Briefe 
und machten inPombal Anzeige bei den Behörden, was indeffen 
bier zu keinem Reſultat zu führen pflegt, Die Mäuber bilden 





gewöhnlich Feine von der Gefellihaft abgefonderte Claſſe, tie 
verborgen in Schlupfwinkeln ibe Weſen treibt, fondern es find 
meistens anfaflige Yeute, Die Jedermann fennt, die in der Ge— 


- felfhaft der Mitbürger leben. Man zeigt hinter ihrem Rüden 


mit Fingern auf fie, als auf berüchtigte Rauber und Mörder, 
im Angefichte aber iſt man böflih und artig gegen fie, sicht 
vor ihnen den Hut und umarnit fie als beite Freunde. Sie 
find von Allen gefürchtet, und felbit von den Behörden werden 
fie nicht angetaſtet, man fragt nicht nach ihrem Treiben, for- 
dert fie nicht auf, Rechenſchaft von ihrem Leben zu geben; Nie— 
mand getraut ſich eine Anklage gegen diefelben zu erbeben, und 
fo geſchieht es denn, daß die Däubereien kein Ende nehmen, 
da die Mäuber in volllommener Sicherbeit leben. 
Brafilien. 

(Preusf. Staatsy) Nios Janeiro, 22 Auguit. Die 
Verhandlungen in- den Kammern geben in derfelben Weile 
fort, wie fie angefangen haben ; was das Minijterium haben. 
will, geſchieht unbedingt. Ich fchilderte Ihnen in meinem letz⸗ 
ten Schreiben den heftigen Kampf, der ſich über die Anwer— 
bung fremder Truppen entiponnen batte; nachdem die Antra- 
das alle Araft ihrer Beredfamkeit erfchöpft hatten, beſchloß die 
Kammer: „Die Regierung wird ermächtigt, ‚den normalmäßi— 
gen Beſtand des Heeres von 12,000 Mann unter dringenden 
Umjtanden auf 15,000 zu erhöben, und zu diefem Zwede, wenn 
es nörbig it, 3000 Fremde anzumerben, und zwar nach ihrem 
eigenen Ermeſſen einzeln oder in formirten Corps, ihnen auch 
Ländereien nah vollbrachter Dienftzeit anzumweifen.” Won je: 
nen 12,000 gehören zehntauſend zur Linie; zweitaufend find be— 
ſtimmt für die Compagnien von Mio doce, die Pedeftres und 
Ligeiros, es find dieß Alles leichte Truppen, die eigentlih nur 
in verfhiedenen Provinzen verfhiedene Namen führen ; ibr 
Geſchaft in der Umgegend von Nie befteht hauptſachlich in dem 
Aufſuchen der geflobenen Neger; font aber dienen fie meift in 
den Provinzen, wo nod viele Ureinwohner herumziehen. Un— 
willfürlih erinnert man fi der Zeit, wo die Lichtenftein’ihen 
Dragoner jich den Namen „Seligmacher“ erwarben, wenn man 
bört, daß diefe Prdefires bauptfahlib für die „Cathequeſe dos 
Indios,“ beſtimmt feven. Freilich ift damit nicht gerade vor: 
zugsweife religiöfer Unterricht gemeint, fie follen gleihfam Mi— 
litarcolonien bilden, die nöthigenfalls die Prlanzungen vor den 
Einfällen der Indianer fhüpen, fonft aber durch allmäbliches 
Xordringen in die Walder die Eultur ausbreiten und die Ins 
dianer an Ackerbau und feſte Wohnfise gewöhnen. Uber das 
nimmt fich wohl auf dem Papiere ganz gut aus; wenn man 
aber die Wildheit der Anfiedler im Innern Südamerifa’s kennt, 
aus denen doch jene Truppen gezogen find, fo laßt ſich begrei— 
fon, daß in der That nichts geſchieht. Im Frieden gebraudht 
man die Ligeiros, um Strafen durch die Wälder zu machen, 
und greifen die Indianer an, fo macht man gegen fie einen 
Vertilgungszug ganz in der alten Weife. Immerhin ift ein 
ſolches Verbältnig zwischen DBrafilianern und füdamerifanifhen 
Wilden eher zu entſchuldigen, als das Benehmen der Verei- 
nigten Staaten gegen die dortigen Indianer. Wenn jene 
Truppenzabl nach uniern Begriffen in gar feinem Berbältnig 
zu der Große des Landes ſteht, fo ift zu bedenken, baf ihr noch 
die Nationalgarde beizuzählen ift, und bei den biefigen Ver— 
baltniffen muß auf diefe viel mehr Sorgfalt gewendet werden; 
denn fie bietet das einzige Mittel, auf jedem Punkte des uns 
gebeuern Gebietes ſtets eine ſchlagfertige Mannſchaft zu haben. 
Nach dem Berichte des Juftisminifters, zu deffen Departement 
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fie gehört, befist das Meich gegenwärtig in 63 Legionen 130,937 
Mann, und dabei fehlen noch die Angaben von fünf Provinzen. 
Allein meiſt eriftirt. fie nur auf dem Papiere; der Bericht von 
Dasconcellos Flagt, daß es ihr faſt durchgängig an Waffen feble, 
und daß die vorhandenen meijt untauglic feven. Und doch iſt 
die öffentliche Sicherheit fat allein der Nationalgarde amver: 
traut, wenn Empörungen, wie in Babia und San Pedro, die 

chenden Truppen auf einen Punkt concentriren; das Mini: 
jterium ließ fich fogar voriges Jahr ermäctigen, einen Theil 
der Nationalgarde mobil zu machen, und bat auf diefe Weife 
2542 Mann detafhirt, meift zum Dienjte in den Feſtungen, 
um über die Linientruppen frei disponiren zu fünnen. Im 


Mio : Janeiro bat die Nationalgarte, 6673 Mann jtark, den 
anzen Garnifonsdienft zu verfehen, und außerdem noch bis 
Mirternacht die nöthigen Patrouillen zu fchiden, was nah Mit: 
ternacht des Permanentes — eine Urt Gendarmen — thun. 
Es ijt leicht einzufeben, daß der Commandant der National: 
garde feine ganze Zeit dem Dienfte widmen muß, und es ift 
daher nicht mehr als billig, daß der Minifter im diepjährigen 
Budget eine Gratification für ihn gefordert und erhalten bat. 
Im Ganzen bat die Kammer 146 Contos für die National: 
—— wovon 16 für die Reſidenz, bewilligt. Der Etat für 
as Heer beträgt 3612 Contos, für die Marine 2663 Contos. 
Gegenwärtig iſt noch der Haupttbeil des Budgets, das Finanz: 
minifterium, zu discutiren. 





Berfoual: Nachrichten. 


DOrbensverleihbungen: Es erhielten: in Baperm: ber das 
rafterijirte Haupımann Wloys v. Reichel das Ehrentreuz bes f. 
b. Lud D.; in Wirtemberg: ber berannte Orientalift Dr. Ju⸗ 
fius MobI zu Paris das Mt des D, ber w. #rone; Hofrath Dr. 
Rbfer in PBartenflein, von Sr, Heil. dem Papfte, das Nr des 
beit. Gregerörden!; in Sachſen-Weimar: Se, Durchlaucht 
der regier Fuͤrſt Gänther Friedrich Karl zu Schwarzburg⸗ 
Eonderöbanfen; Se. Durchlaucht der Prinz Georg Karl Friedrich 
zu Sachſen-Altenburg und Ge. Durchlaucht der Fürft Ludwig 
zu Unbalt:PLleß, das Großr des h. w. Hauserdens der Wach— 
famfeit cder vom weißen Falten; in Preußen: ber Generals 
fuperintendent und Conſſtorialrath Dr. Brescius den RAD. 
ter Ei, mit Eipenlanb; der F, ruſſ. Maj. a. D. Frhr. Ed. v, 
Kieift, den St, Joh. Orden. 


Givildienitnachrichten. Bapern: verfege: der f. OPoſt⸗ 
ratb und OPoſtmeiſter Guftas Frieder. v. Sundahl, vun Würzs 
burg nach Nürnberg ; ernannt: Briedr, Frhr, v. Kleudgen zum 
DPrftmeifter im Würzburg; Heſſen-Darmſtadt: ermannı: 
der OApp. u, Eaff. Ger. Rath v. Lindelof zum Minifterial: 
rath im Minifterium des Innern und ber Juſtiz; Preußen: er: 
manntz Medicinalaffejor De, Tortual zum Med. Rath und 
Mitglied des Meb, Collegiums zu Münfter; ber Lands u, Stabtoer.: 
Director Galli in Oblau zum OLandesgerichterath im Koͤslin; 
der -Regierungspräfttent Graf v. Arntın zum VPräfidenten ber 
Regierung von Merfeburg; arafterifirt: der Res. Vice-Praͤſ. v. 
Krofiset zu Magdeburg und der Mey, Vice-Praͤſ. zu Merjeburg 
Krüger als Geh. OReg. Raͤthe; ernannt: der Director bed Lands 
und Etadtger. zu Ohlau. Luther, zum Kreis Juſtezr des Oblaner: 
Kreiſes; ber Präfident v. Lamprest zum Mitalied des Staats- 
raths; der bish. Eriminaldrirector v, Kunomw zum Oberlandess 
gerichtsrath zu Marienwerbder; Defterreich: die Brüder Ferdi— 
nand und Shriſtoph Grafen v. Eplegel zum Defenbera und Haux— 
leben, erbielten ald Befiger ber Herrſchaft Wiſchenau in Mäbren, 
das Incclar im Böhmen, Mibren un Schleſien nnd wurden in 
den Grafenftandb bed dflerr, Kaiferftaates aufgenommen, 


Militärdienftnachrichten. Würtemberg: penfionirt: 
ber Hauptmann ter EI. der Garniſons-Artiuerie v. Lin? mit dem 
Charatter als Major; Preußen: venfionier: Majer Eurte 
Directer der Berliner Pulverfabrit; Defterreich: verfepr: 
der Dberft und Reg, Commandant des Liccaner Gr. Negimentd 
Jeſeph Kndhr, zum Eyluiner Gr. Rot.; befördert: der Oberſtt. 
des Niccaner Gr. Mord, Eoeman Thodorori zum Dberften im 
Rot,; der Major vom 2ten Ban. Or. Not.; Alex. v. Umtonos 
vich zum Oberſtlieutenaut im Liccaner Gr, Rat. ; und ber Major vom 
1 Ban. Gr. Not., Job, Kung zum Oberftliestenant im Negiment, 
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EGrei 


ä 


Standeverhöhung. In den f. ungariſchen Freiherrenſtaud 
erboben : ber Generalmajor Joh. Sivfovicy. 

Zodesfälle, In Münden, am — Non, Peter Mollini, 
Sıallmeifter Ihrer Maj. der Grau Herzogin von Braganza; im 
Nürnberg, am 15 Mon, der fd. quicke. Kreis- und Etadts 
serichtd:, auch Handel/app. Ger. Rath, Dr. 3. P. Th, Spieh, 
11J. a; in Umberg, amı5MNoo., Karl Zacharias Wärbinger, 
t Kreis: und EStadtgerichtöbirecior, 52 3. a.; in Kraileheim— 
am 415 Non, ber £. w. Eamerafserwalter, R. d. D. d. mw. 8. 
v. Steinhäußer. 75 9. a.; in Dresden, am 4 Mos., bev 
t. fügt. Major und Witer bed St. Hein ichs-Ordens, Aleyſius 
Wriebr. v. Broche wetiz in Herford, am 7 Noo, Eduard 
Ernſt Knefel, Profejfer. und Dir, des dortigen Gymnaſiums, 
an welchem er feit 30 Jahren gearbeitet harte; in Boigenburg 
am 6 Nov, Elifaperb v. Se, ger. v. ber Lühe, aus dem Kaufe 
Barnetow, 72 I. a; in Bebmen (bei Keipyig), M. Ehrift, 
Aug. Nom. Paftır zu Zehmen und Rüben, 68 3.a.; in Lübed, 
am 28 Oct, der Senator Job, Joachim Havemanı, 56 J. 05 
in Großwardern, am 25 Der, ber um bad Gemeindeweſen von 
Grißwarsein uͤteraus verdiente Gerich:stafelbeifiger Anton v. Ber: 
denvi; im Klofter Engelberg (Sameiy, am 5 Mor,, ber 
Ar Amprofins von Muri 7o I, a; auf Gut Neubau, am 
2 Mor, Job Ehr. Heym, Erblehn: und Gerichtsherr auf Neu— 
bau, 59 I. a. — Der am 22 Der. v. J. auf einer Reife verftorsene 
Raufımnann Job. Keine. Weydinger aus Berlin bat feinen wohl⸗ 
thaͤtigen Sinn auf eine Weife befunder, bie ibm eime bleibende 
Grätte in den Herzen feiner Mitbürger fihern wird. Den Ber 
fimmungen feines Teſtaments gemäß tft der größere Theit feines 
binterlaffenen anſehnlicen Wermdgens, da er jelbft finderlos vers 
Norden it, an mehr rber weniger entfernte Selen: Bermwandte Te: 
art worden, außerdem aber bat er eine Summe von 100,008 
Ruhern. zu zwei Suftungen audgefegt, in welde cine Anzabhl vers 
armter über frhdzjig Jahre alter Vidnner und Frauen Berlins und 
der Umgegend, vorzugsweife aus der Elaffe ber Zeug⸗ und Raſch— 
macher, und dee Flaͤnell- und Moltongs Weber oufgenommen wer: 
ben fell. Die eine diefer Stiftungen foll den Namen der Schrel— 
ner’fen, zum Undenfen an jeine Mutter, eine geborne Ecreiner, 
die andere den ber Weydinger'ſchen zum Andenken an feinen Vater 
und Bruder, ſaͤmmttich ver ibm verftorben, erbalıen. Gr. Mai, 
der Abnig baben biefed Vermäaͤchniß allergnädigft zu aenchmigen 
gerubt, amd der Magiftrat zu Berlin bat zur Beförderung ciner 
fo wonftbätigen Anordnung den nothigen Plag zur Errichtung ber 
Stiftungkgeraude foftenfrei anzumweifen die Geneigibeit gehabt, Die 
Eıiftungen feloft ſouen ins Leben treten, fobald bie Eicherftellung 
bes Nachlaſſes den Beſtimmungen des Teflators geinäß erfolgt feyn 
wird, ; 


rung. 





Die HH. Dr. Benkert und Saffenreuter haben in dem von ihnen berausgegebenen Alg. Religiond: und Kirbenfreumd ıc. 


Eeptemberbeit d. 3., Bemerf. Nr. 40, einen Artikel veröffentlicht, im welchem tiber die bier ın Köin erjcbienene Schrut: „Das 
Vriefterfeminar zu Koͤln unter den Erzbiiaöfen Kerdbinand Auguft und Clemens Auguft ıc”, und den Inhalt einzelner 
Voriräge, welche in diejer Anſtalt gebalten worden, berichter witd. Indem die Unterzeicneten es dem Verfaſſer der anonpmen 
Schrift elbſt überlaffen, fi gegen die Anſchuldigungen des Meligiond: und Kirdenfreundes zu vertheidigen, eıflären fie biermit 
Öffentlich , daß die gedachten, die Lorträge des Seminars betreffenden Angaben, welche feinen andern Zweck haben kennen, als das 
Urtheil des Publicums irre zu leiten umd uniere Anftalt zu verdähtigen, durchaus wahrheitswidrig find und auf gemwifienlofer 
Entſtellung beruhen. — Köln am Rhein, den 12 Nevember 1838. 
Der Regens des erzbifhäfl. Seminars, Domcapitular Dr. Weib. 


Der Subregens, Dr. Gau. 


2174 
Dekanntmadhung. 


Die mechanische Werkſtätte, die Gießereien und Eifenwerfe von Stebelin & Huber in Bitfchwiller bei Than, 
oberrheinifchen Departements in Frankreich zeigen dem gerebrren Publicum hiermit an, daß fie in ihrer Wertftätte Damp: 
maftinen von bobem, mittlerm und niederm Trud, Dampfichine, eiierne Wafferräder nnd Rluihbetien, Tranemiffionggetriebe, Korn- 
mublen, Malzwerke für Metalle, Blasmafdınen (Evlinder:Gebläfe), alle Arten Tampikeffel von Eifenblec, hodrauliſche Preflen zu 
verftiedenem Webrauh, Galandern= oder Gläitmafhinen, Drudmaflbinen für eine oder mehrere Karben, Baumwollſpinnmaſchinen 
und mebaniijde Webftuhle nah dem neueften Spitem zur Baummollweberei, Locomotiven für Eiſenbahnen, fo wie alle Four— 
niruren zau ben Waggons, beftehend in Achſen und Patenträdern mit ihren Haltern, Büchſen und Shrauten Maftinen jur Papier: 
* Ratricanion u. f. w. anfertigen und auf das befte liefern. ‘ 


‚ Um ed den HH. Rabricanten und Beſtellern bequemer zu machen, haben wir den binfichtlih durch feine gepruͤſten Keuntniſſe 
im Maſchinen uno Kabriimeien anerkannten Techailer und Mewaniter Hrn. Karl Boruſchein zu Frankfurt a. M. die Agentur 
un’erer Geſcäfte für Deutſchland, Böhmen, Defterreih, Ungarn, Polen und Rußland überrrogen, und ift derielbe ermächtigt, im 
unuem Namen Sefhäfte aufaurebmen und Eontracte abzuſchließen. Aud wird derſelbe auf Verlangen ber HH. Fabricauten die 
notbige Einfiht der Localitäten nehmen, die nöibigen Bauplane der Fabrifgtbäude entwerfen, was um fo mehr von Nußen der 
HH. Befteller, ats aud fur die Wertjtärte ift, indem dadurch manden Febiern und Mifverftindniffen vorgebeugt wird, 


Sezeichnet Birfaomwiller, am 24 October 1838, i 
Stebelin & Huber. 


Auf vorjtebende Anzeige mich beziebend, erlaube ich mir, allen denjenizen, welche von vorerwibhnten Gegentänden das Cine oder 
Andere mötvig haben, zur genauen und pünltlicen Beſorzung alles Belellten mich zu empfehlen, fo mie ich gern bereit bin, anf ale 
defbald an mic geitelten Anfragen. bie nörbise Erläuterung zu errbeilen, mom ic um fo mehr im Stande bin, da th das Eta— 
blipement der genannien Herren felbft in Augenſchein nahm, und mid von ber Vorzüglichkeit und Eolidirät der Urbeiten ubers 


[1056-57] 


zeugte, jo daß man mit vollem Rechte dieſe Fabrik die ausgezeichnerfte in Franfreih nennen fann. 


Karl Bornfchein, Techniker und Medaniter. 


Sranffurt a. M. 





[4185] Oeffenlliche Dekanntmachung. 


In dem Eriminal: Drepofitorium bed unters 
fertigten Berichtes befinden ich nachiolgend bes 
ſchriebene Effecten, welche wahrſcheinlich ent: 
wendet worden ſind: 


„Ein ſchwarz ſeidener Regenſcakrin, mehrere 
Hrmten, Ehemtiertet,_ Halstraͤgen, Enten, 
Srrumpfe mit den Buchſtaben B. E. und 8. M. 
4 bereit; eine weiße Bertjacte, ein ſawarz⸗ 
tuchrner Gero mir Kragen und Aermelauf⸗ 
ſcolagen von Aſtrachan Pelz. cire Tabatsvferſe 
mit Pfeiſentopf von Percelan und einem weib⸗ 
lichen Gemälde, Weichſelrohr und ſchwarz⸗ 
hernernem Knopfe und Spitze, dann Waſſer⸗ 
ſad von Horn, mir ſilbernem Nince eingefant; 
ein Wederbalter von Edenholz mit Nibernem 
Sinopfe, in weldbem ib ein ametbuftiarbiger 
Erin befinder,_ mit filberner Mindung zum 
Einfterin der Federtie:e; ein Raſtrmeſſer mit 
braunbdigernem Hefte; ein Bleiſiftvalter mit 
Stiel von Elfenbein und anſchelnend Aberner 
Nölme cenalisher Patenteleiſtiftz; ein Petr: 
ſchaft mir den Mamentiisen: L. G.; eine 
Bruftnadel von Bold, mit goldener Platte und 
einem amerbuftfarbisen Stein, der mit weißen 
erientaliften Perlen eingefaßt, und von der 
Größe einer Hafelnuß iſt; ein nofdener Siegel: 
ring mır Wersierimaen von aetrierener Arteır, 
mir enem a jour acfaßten Topasz; eine filterne 
Cylinderuhr mit roͤmiſchen Ziffern, mit einer 
Smarfamur von btonter Farbe, mit, aofbenen 
Schließen und einem fleinen goldenen Pett: 
fmaftflöetcben , mit amerkuflartisem Stein; drei 
Goldſtuͤcte. ein Be nsjsfrantennäg mit ber In: 
feyrifr: „Louis XVII, Roi de France, 4317. 
nnd 18145 das dritte iſt ein fardinifches, vom 
Faire ın5tz vier preußſche Trafer; ein fra. 
Reifembrierkud; Johnson 's Pocket dictionary of 
the english lauguage, worin ter Name bei 
Eigentnimerd; „Arıhur J. Plilpetts, royal er 
tllery* entraften iſt z mebreveandere Broſchuren; 
eine vierectige Keife-Scratulle mir franzoſiſchem 
Enlofe.merrern n Fachern mit brannem acpreßırn 
Leber überzogen, nnd mir ber Infanitt: „Ma- 
nufaetured and sold by Spiers and Son, 28 
Highstreet Oxford verfehen, worin ſich feines, 
hrurlauet und wrißes Briefvapir, Wleififte, 
Federn. enatifche Opfeten und mehrere Torlettes 
Gegtnfaͤnde befanden; endlich mehrere Par: 
fünnerie-Baaren, 

Saͤmmtliche Unterfuctnass und Poliyeibes 
hörden werden hieran aufmerffam gemacht und 
erfuct. Epähe zu veriliaen und die drßralifigen 
Notuen anber zu eribejlen. 

Eren fo werden dieſenigen, welche fich als 
Eigenthümer ter oben Feyeichmeren Gegenflände 
der ald deren rechtmaͤßige Beſiver Iegitimiren 


oder anderwaͤrtige Auffchläffe geben können, aufs 
gefordert, fich hierorts zu melben, 
üncen, am 10 November 1338. 
Königl. Kreis: und Gradtgeript München. 
Graf v. Yerchenfeld, Dır. 
A. Drimbs, 





1150) Jetzt com piet 


in 15, Heften elegant brochirt 12 Thlr. 12 gGr. 
in Leinen eleg. cartonnirt 45 Thlr. ı2 gGr. od. 
rachtvoll in Maroquin, Goldschnitt 15 Thir. 
Mit colorirten Kupfern das Doppelte dieser 
Preise. , 

Die Blätter einzeln a & gGr. schwarz, oder 
16 gCr. colorirt. 

Shakespear’s Frauenbilder, eine Samm- 
lung neuer weiblicher Portraits zu den sämmt- 
lichen Schauspielen des Dichters, nach neuen 
Ori ng von den ersten Künstlern 
Englands in Stahl gestochen und herausgege- 
ben von Charles Heath. Mit den erläu- 
ternden Stellen in deutscher Sprache nach 
Schlegels Uchersetzung. Imperial Octavo. 

An Zartheit, Geschmack und Pracht der 
Ausführung gewils unübertrefllich! 

Berlin und London, Mai ıx:3. 


A. Asher. 
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Karte von Spanien 


1417] Insmeinem Berlag ift erſchienen unb 
dur alle Buchandlungen zu baten: 


Gefammeltes 
aus der Geſchichte 


ber 
Hamburgifhen Armen - Anftalt 
vom Frhnu. v. Voght, 
während ihrer fünfzigjährigen Bauer. 
Mopal 8. 10%, Pog., a1 Mıbir,6a@r. - 

Die Einrichtung der Hamburgiihen Armen: 
Anstalt Nat ſich als vortrefflih und fegentreich 
bewaͤhrt umb mancher anderen al Vorbild ars 
dient. ine geſchichtliche Zufammenflellung 
des Ganars und Wirſens derſelben waͤhrend 
einer ſolchen Reihe von Jahren muß daher 
Em Freunde bed Armenweſens vom hoͤchſten 

nterche ſeyn. und zwar um fo mehr, als ſie 
von einem Manne verfaßt ift, der dieſelbe mit 
begründet und ununterbrowen anf baß thäs 
tiafte und mmfimtiafte aefbrtert_bat, unb bier 
nun feine reiche Sammlungvon Beobachtungen 
und Erfahrungen, mit vielen gewichtigen Wins 
ten und Andeutungen bem Publicum darbringt- 
‚Hamburg, im October 1436. 

Tobann Auguſt Meißner 





Portugal. 


In der Unterzeichneten ist erschienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Karte von dem Iberischen Halb - Insellande oder den 
‚ Königreichen Spanien und Portugal, 


entworfen und bearbeitet 
von 


Dr. 5. Berghaus, in Kupfer gestochen von Drofe. 
Maalsstab m Preis 4 fl. 30 kr. 


, Die vorstehende Karte, deren Verfasser beide rühmlichst bekannt sind und in ihrem Fache 
eines so ausgezeichneten Rufes genielsen, dürfte in A für beide l.änder so hoch- 


wichtigen Zeiten durchaus keiner weiteren Empfehlung 


München, im August 1838. 


ürfen. 


Litterarisch-Artistische Anstalt, 


"sın5) In Fr Vet Univrrfiiätt: Buchs 
haatiung in Wien, am Hof Nr. 556 find 
rripicnen und burd alle Buchhaudlungen zu 
tıbalten ; 


Kalender 


für A 
alle Stande. 
1839. 


Herausgegeben ; 
son 


3. 4. v. Littrom, 


Direcior der f, £. Gternmwurte in Wien, 


8. Wien. geh. 9 gr. 


Neuer 
Wirthſchafts - Kalender 


auf Das Jahr 1839. 
Herausgegeben 


von ber 
k. k. Landwirthfchafte = Gefellfchaft 


in Bien, 


Zweiter Jahrgang. 4. geh. 7 gr. 


Kurzgefaßte , 
Mythologie 


r 
Griechen und Roͤmer. 


Fuͤr junge Damen 
zuſammengeſtellt 
von J. U. F. Fladung. 
Fit den Abbildungen der zwölf großen 
Götter, nah Antiken. 
12. Wien 1838. gebunden 1 Rthfr. 


Portraiten-Galerie 


berühmter 


Aerzte u. Naturforscher 
es 


österreichischen Kaiserthumes. 
36 Bıldnisse in einem Bande, 


gr. 4. Wien 1838, geb. 4 Rıhlr. 12 gr. 


(ss21t Bei Untersrichnetem ist in Commission 
erschienen und durch alle Buchhandlungen des 
In- und Auslandes zu bezielien: 


Gaea Norvegica. 
Von mehreren Verfassern. 
Herausgegeben 


von 


B. M. KEILHAT. 


Erstes Heft. Mit vier Tafeln. 
Folio. Preis 6 Rıthir. 


Der Herausgeber dieses Werkes, Professor 
an der Universität zu Christiania, ist schon als 
Verfasser mehrerer anderer geologischen Werke 
rühmlichst bekannt, und für die Gediegenheit 
seiner Arbeıt bürgt wohl am besten der Um- 
stand, dafs die königlich morwegische Gesell. 
schaft der Wissenschaften in Drontheim die 
Erscheinung derselben durch eine bedeutende 

nterstützung möglich | hat. 

Leipzig, im October ıRza. 


F. A. Brockhaus. 
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[581] Der Uational- Kalender für 1839. 


In der Unterzelameten ift fo eben erſchienen und an alle Fuchlandinngen verfandt worden: 


National: Kalender 
für die deutfhen Bundesſtaaten 


auf das Jahr 1839. 
Dbder: 


Haus - und Polksfreund 


zur Belehrung und Unterhaltung 
r 


den deutfhen Bürger und Sandmann. 


Mit einem Kalender für Katholiken, Proteſtauten und Jfraeliten, für die 
Länder, wo derfelbe zuläffig ift. 
Begründer von 


Ehriftian Karl Andre, 
fortgefekt von 
Aobann Heinrich Meyer, 
Fünſzehnter Jahrgang 
Preis 48 fr. oder 12 gr. 
Mit zwei Lichographien, einem auf Schreibpapier gedruckten, für alle Monate des 
Jahrs eingerichteten dkoönomiſchen Tagebuch, einem Correfpondenz: Journal und 
einer Gedaͤchtnißhuͤlfe, ſaͤmmtlich zum Einfchreiben dienend für Gejchäfte des Be: 
rufs, der häuslichen und Familienangelegenheiten, durch welche Beigabe diejer 


Katender für alle Haushaltungen von befonderer Näͤtzlichkeit ift. 

Inhalt: Das Bedenfsum, Die Mannichfaltigfeiten. Die Stimme der Natur. Kalen— 
bersBeftimmungen. Zemjährtae Heserjicht der beweglichen Rrfle,_ Binenfalender. Von 
ber Witterung. Die Beſchaffenreit der Erde. Dad Watdeoncert. Die Erandeswahl, Der Eins 
fus aeıftiger Befadfrigungen auf den menſchliven Ebarafter. Voſteſagen. Ueter dat bandlide 
Keden, Die Nacharn. Vene destiche Eprüinmbrter, Yurver Üser den Ebeſtaud. Milte Etif: 
tungen, Zur Nadalımintg, Gottlop Nathuſſus. Arm Elend, Vom Reizmwerten. Dat fetrenc 
Gaftmanl, An ten Emlaf. Gemeinnügise Anſtalten. Uerer Wartefchulen oder Hinterbewahs 
runge:Anftalten.  Ulones amd feine Gerabrten. Die menſchliche Hand und ihre Eigenſchaften. 
Der Antorift, KHönins nener Kochapparat. Unterbaltungen aus dem Reine der Gifte. Mittel 
geaen das Aufblaͤven bes Rindviens und zer Ewofe. Die aefomwisige Magd. Gin gutes Wort 
findet eine gute Herberge, Ente und bbfe, vernünftige und unvernünftige Mens 
nen, Mobltpäter und Ferndedes Menſchengeſchlechts. A. Die Eblern, Bei: 
ern, Bernünftiserm Kebendreiter. a) Der muibiee Schiſſer. b) Ein anderer Fall. 
c),; Die hochherzige Fran. Die Enlewtern, weniger Vernünftigern, L Mörder. 
a) Ein unnatirliher Gatte. b) Der racedurſtige Verwandte. Selsftmörder a) Selbſt⸗ 
mord in Folge Übertrierener Vusfur, b) FIwei antere Eeirfimdrier, c) Noch ein mermoürdiaer 
Eeleftmorb. Brandfifter. IV eträügser Der verſchmitzte Died. Zögere nicht mit 
ter Ausrährung auter Borfiee, Der meniwentrendiine Gänser. Einige Hauptmaͤngel ber 
Kindererziehung. Dir Herterolirh, Seltſamer kon für Lebeneretter. Gramten bed von Mil: 
beimine Halberſtadt gegründeten Fräule u-Stiftée für Deutſchlands imterlofe unvermäblte 
Tochter jetes Standes und jeder Confellion. Hern des Näßteins Nr. XX vom vorigen Jahre. 
Gewittergefabren. 1. In Schleſren. 2. Su Köln. 3. In Helneberg. 4. Schad⸗ 
ſichteit Ted Glect nläutens tar Gewutern. Geltiame Lebensterechnung. Die Branntmweins 
peſt. 7. Eine Entdeauna. 8. Das ſchredliche Eandyal. Feuerdaefabhren. 4. Weuerdwunft. 
durch unvorfichtiaes Heizen des Ofens veranlaßt. 3. Sin ähnlicher Fall. 5. Bewer und Liayr in den 
Händen Unmiüntiger thut nice gut. 4. Eine Waſſerflaſche ols Brandſtifter. Anvorifung zum 
Bau der Dorn'ſchen Lehmbacher. Der Enmmuaaler. Bortbeite ir ber Landwirthichaft. Tod des 
beräfnnten daͤniſchen Vice-Abınirald Tordenftiold. Alte Leute. Beifpiele aus neuerer Zeit. MIR 
Died. Die erſte Warferbeitanftatt zu Gräfenrera in Enlefien und ine Stifter Prießnig. Uns 
alücdsfälle zurBelchruna und Warnung. A. Durb&türme und Ungewitter. 
1. in ber Wallacei. 2, In Orfterreih, 5. In Tyrol. B. Durdb Einſturz. C Dura 
Dämpfe, Safe und deren Entsünduna. 1. Schäblichteit des Hohlendampft. 2. Ein 
anderer Fall. 5. Nom ein trauriner Fall. 4. Unalücsfal durch Gasexpleſion. 5. Noch eine 
Baterrlofien, 6. Borfiht beim Ausbrinaen tiefer Brunnen, 7. Fin aͤhnticer Fall. D. Dura 
Schießpulver und Gewehre 4. Pulvererplofion. 2. Unvorjichtigfeit mit Schiekgewebren. 
5. Ueberladung von ®chicehaewelr. 4. Ein anderer fall. 5. Noch ein iauriger Rat. FE. Dur 
Tbiere und thieriſches Wurpaift. F, Bei Kindern aus Mangel an Aufſict. 
Borfintdmasfreoeln teim Raͤumen von Brunnen. Noch einige Vorſchlaͤge Über letendig Begra— 
benmwerben. ß h 

Stuttgart und Tübingen, im November 1858, 
3. 6. Cotta'ſche Buchhandlung. 


faısı) »er ums ıft erfchienen umd dur elle auten Mucbandlumaen zu erhalten: 

Engelbardt, Dr. 3.6. B. (Kirchenrath und Profeffor), 
Nichard von St. Victor und Johannes Nuys: 
broef. Zur Gefcichte der myftifchen Theologie. gr. 8. 5 fl. 


oder 1 Thlr. 18 gr. - 
Bei dem gegenwärtigen Stande ber Zleclog e ift dieſes Werk für beide Gcnfeffioxen 
von befonderm Intereſſe. 
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Klüber, Dr. J. S. (Rath), Inftrnetion für verpflichtete 
Landesfhieder, Gränzfteinfeßer, Marfer, Feldgefhworne, Feld: 
fteußler, Feldſchieder, Siebener, Umgaͤnger oder Untergänger ic. 
Zu gemeinnüßigem Gebraude eingerichtet, und mit ange: 
fügten allerböchiten Approbationen Des Durch: 
lauchtigiten Deutfchen Bundes und Der Fön. bayer. 
Staatsregierung verfeben. Ste vermehrte Auflage. 8. 

24 Fr. oder 6 gr. 
Diefes Schriftchen iſt bereits im mehreren deutſchen Steaten eingeführt und hat ſich 


dıro feine Brauctarkeit längit erprobt, denn ven den erften beiden Auflagen wurden 
eo 12000 Eremplare abgeicht, mas gemiß alle weit re N vreifung unnötbıg mad. 


Klüber, Dr. 3. S. (Rath), Hiftorifhe und faatsrechtliche 
Löfung der beiden europäifchen Lebensfragen über die natürs 
lichften Mittel Der Juden:&manecipation, zur bleiben; 
den Zufriedenheit von Ehriften und Juden, dann über Die 
ohne Gewiffensjwang von felbit erfolgende Ab: 


würdigung Des Talmuds. ar. 8. broſchirt. 1 fl. od. 16 gr. 
Bis jetzt bat der Name Kluber in der Lirteramır des euronäifhen Möller: und 
deutizen Stcatsrests ſich mit aufgegeihnetem Nubme ebrenvoll behauptet. Es kann 
demnach die Erfarinung ebbenannter Echrift nur erfreut ſeyn, zumal fie ſich durch 
ibre gıd egere Bearbeitung der beiden Kebendfrasen, lo wie durd Reicthum der Ideen 
und Anſich en aufs vorihetibartefte emrfiehle Cine Artfis, welche vermalen bei mofa.fch 
urd ta mudiſch yelinnten Juden obimebr, läßt für ihre bealückende Besch ung ermar: 
ten, daß dieſe Sarifr von profunden Gelehrten und \edem, der fich für dieſe hochwid— 
te Suce intereilirt, a ıne gekauft werden wird, Ihr Anbait iſt unparteitſch und 
freimuibis, fo wie bie Tendenz ded Kanzen Unnäberang zwiſchen Chriſten und Juden 
be rielt. 


Die Verklärung der Liebe oder die Nachteulen. Ein 
Ariſtophaniſches Luſtſpiel. 8. broſchirt. 48 fr. oder 12 gr. 


Die ganze bentige Fheologıe wird darin auf Aritiopbanifite Weiſe perfiflirt 
Warm, Chriſt. (Profeffor). Weber Latein auf Gum: 
nafien. 8. brofdirt. 12 Fr. oder 3 gr. 
— Jeden, der für die Jugend-Erziedung wirft, wird dieſes Schriſtchen gerne 
rn Ide Buchhandlung wird anf Verlangen vorſtehende Schriften zur Ans 
ficht mittheilen. 


Erlangen, 14 November 1838. 
Palm' ſche Verlaasbuchhandlung. 


12-9) Zeitungs-Erpeditions- und Insertions- 


ureau, 


von Hrn. &. A. Alexandre, Brandgasse Nr. 28 a Strasbourg. 
wine vielfältige und moblbeftenende Gorrefpondenz erlaubt mir, einem verebriiten 
Yablıcum anzuzeigen, daß id Inſerate in ale deutichen und jranzofiihen Bätter auf 
das beſte beforgen werde. 





6. A. Alexandre. 
Unfrancirte Briefe werten nicht angenommen. 


[iv7a. »5] Mein dießjähriges Verzeichniß 
zu Gaben auf St. Nicolans, Weihnachten nnd 
Neujahr 


enthält wieder viele ſchbne und überraſchende EGeſennaände, zum Theil von ganz neuer Erfindung, 
fomobt für Kinder, für die reifere Jugend und für Erwachſene. Es übertrifft 
wieder an Rouflänbigfeit und Meichtbum meine frübern, Ich bitte meine verehrten Abnehmer, 
Na davon zu Üverzeugen, indem es eben bie Preſſe verläßt und aern zu Dienften fteht. 

ph. Wal. Albert Eoim in Frankfurt a, M. 


_ Empfehlung von Punfh-Efenz 


Den H%. Kaufleuten, Vortbattern, Baftacbern, Traiteurs. Kaffrewirthen und verchrlichem 
Purlicum empfelste io meine delicate Punch : Effeny, welche alle bitter befannten Eſſenzen üver: 
grrffe und im Alter beffer wird. die Bonteille zu dem billigen Preis von 4 fl. 50 fr., in wohl vers 


padıen Hiftes von 6 bis 50 Bonteillen. 
F A. Navizza in München. 











[au 16-48, J 


[sırr] Oeſterreichiſche 


militäriſche Zeitſchrift 
1838. IX. Heft. 


Diefed Heft ift fo eben erſchienen und an 
alle Buchhandlungen verfendet werben. 
nbalt: Die Beftürmung von Warſchau 
am s und ; Geptegaber 1551, — Mit drin Plane 
des Emiadhtfeldes, «TI. Der Infurrectiondtrieg 
in Spanien 1822 unb 1835, mit befonberer Be: 
rücdiichrigung der Greianiffe in Catalonien. 
I. Die Operationen der verbünderen Heere 
oegen Paris im Märy 1811, (Fortſ.) — Die 
Eidarmee, vom 23 März bid zum Ende bes 
Srienet, IV. Die Feldsüige Muffands genen bie 
ZTinerteffen, in ben Jahren 1854 umb 4855. 
Zarluß.) V. Litteratur. VI Meucfte Militärs 
veränderungen. 

Der Preis des Jahrgangs anss von 12 Heften 
int, wie auch der aller früheren Fabrgänge von 
1818—1857, jean 8 Rtbir, ſaͤchſ. 

Die Jatwornge 811 — 1813 find In einer neuen 
Auftage in vier Bänden vereinige erfpienen, und 
toften zufammen ebenfalls a Ktbir. fühl. Wer 
bie ganze Sammlung von 1814 — 1857 auf Eins 
mal abnimmt, erbält biefelbe um 1, woblfeiler, 

Bon dem ntergeichneren iſt biefe Zeitſchrift 
durch alle Buchhandlungen um bie genannten 
Preife zu beziehen. 


Wien, ben ı Non. 1858, 
J. G. Heubner, Buchhändler. 


06-59) Göleſting, 


Eine Fefigabe für Frauen und 
SJungfrauen, 


ift für 1859 erſchlenen, und wie früber mit 
5 Kupfern elegant ausgeftaiter. Preid af. 21m. 


Zu beziehen durch alle Buhbantlungen 
(U ugdburgdurd die Rollmann'fae. M üns 
wen durch die Hofbuchhandlung, Wien durch 
die Gerold ſche. 


Aſchaffenburg, im October 1838. 
Tb. Pergay. 


(4255-36) Vortheilhaftes Anerbieten. 

Sn einer ber fruchtbarſten Gegenden Polens, 
imyBonoernement Wiosf, 5 Meilen von Wars: 
fan, im Nähe des ſchiffvaren Fluſſes 
Ware und der von Waribau nach Et, Petere⸗ 
burg führenden Ebaufjee gelegen, find 1500 bis 
8000 Morgen (Magdeburger) Wele, Wiefen und 
Wald an deurige Eoloniften and freier Hand 
zu verfaufen. 

Die Bedingungen find für bie Autaͤufer 
dußerft vortbeifhaft und werden auf portofreie 
Briefe ben ſich Meldenden von dem Unterzeich⸗ 
neten mitgetbeilt werden. 

Sollten Haufluftige burch einige Abgeordnete 
das feilgebotene Areal befichtigen umb fiat fonft 
an Ort und Belle von den nabern Umſtaͤnden 
unterrichten toollen, fo wird, im Ball fie Me 
Umen gemachten Mittbeilungen nicht beftätigt 
finden, das Reiſegeld erftatter, 

Leipzig, ben 8 November 158, 

Abo. F. A. Steche. 


(1234) , Sitelle-Geſuch. 

Ein junger Mann von 29 Jabren, ber bie 
Miaterialbandlung erlernt bat, und zuletzt durch 
mehr als drei Jahre in einem bebeutenten Wicner 
Fabritaeſchaͤfie bie Gtelle eines Bumbalterduad 
beutichen Eorrefpondenten verfab, wünict iu 
aleiher Elgenſchaft ein Untertemmen in tramb 
einem erbßeren Handels- ober Wapritgeimäfte, 
das ihm neben angemeffenem Ginfommen auch 
bie Ausfiche barbierer, ſich im feinen Kenntniffen 
u verooilfommmen. Gr verficht auch erwas 
Aranzdfifen und Jrafientim, umd ıft im Stande, 
ſich ürer feine Fabhigkeiten und fein firtiimes 
Betragen mit empfeßlenden Zeugniſſen aue zu⸗ 
weifen, Zuſchriften werden nörlimft erberen 
unter der Abreſſe C. H. S. T. mir Bricfen ber 
95%. Iren Nualifim und Eomp. im Wien, 


AUGSBURG, Abonnement 
für die Stadt bei derZeitungs- 
Eıpeditiorn, Preis vierteljährlich 
3 I 4 kı.; für auswärts bei 
der hissigen MH. Oberpostamis. 
Zeitunge-Rr dition, aodann für 
Dustsehtand briallen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und heile. 
ginn’ der sion Hälfte Jedes Beme- 
stars anchrierteljährig,fürPraak. 


Freitag 


Nr. 





WVWeberfihbt. 


Spanien. Eſpartero's Vorſtellung an die Königin. Ban 
Halens dictatoriſche Maaßregeln. — Großbritannien, 
Politiſche Meetings. — Fraukreich. Tod. des Herzogs von 
Fitz / James. Sriegsgefisichte. von 1797 bis 1815. — 
Niederlande Schreiben aus Brüffel: Hr. v. Staffart 
und bie Freimaurer. Briefe vom Haag. — Deutfh 
land. Nachrichten aus Münden, Hechingen, Franffurt, — 
Preußen. — Rußland und Polen. Die polnifche Kfei- 
derorduung. — Defterreid, Beiträge zum Mozart-Mont- 
ment. — Türkei, Mäheres über die Ruheſtörungen auf 
Eandia. — Aegypten. Tod des Minifters des öffentlichen 
Unterrichts. Verſchönerung Merandria's. — Handels» und 
Börfennahridten — Muf. Beil. Cornelius in 
Paris, — Ebenezer Elliot, der Korngeſetzdichter. — Schrei— 
ben aus Waſhiugton (Reſumé des Banfftreits) und Berlin 
(die Univerfität). . 


Datum der Börfen: London, Anfterdam 16 Mor. 


Spanien. 

Der neue Obergeneral der Eentrumsarmer, Don Antonio 
Man Halen, gebt eben fo dietatorifch zu Werke, wie fein freund 
Eſpartero. Gr bar nicht nur die Errichtimg von Repreſſalien— 
Juntas, gleich der in Saragoffa, in Valencia, Murcia und Ali 
eai.te angeordnet, fondern auch unterm 1 Nov. von Teruel ang 
eine Proclamation erlaffen, welche die unter feinen Befehl ge: 
ſtellten Provinzen von der Cinwirfung der Megierung in Ma: 
drid vontändig entbinder. Folgendes ift der wefentlihe Inhalt 
diefer Proclamation: „Wenn das Vaterland in Gefahr, wenn 
die Lage der meinem BVefchl untergegebenen Provinzen und ber 
Memce, die fie vertheidigen foll, fo elend ift, dann erfordert dad 
gebieterifche Gefeg der Nothwendigkeit und die öffentliche Wohl- 
fahrt wirkfame, fraftige Maafregeln. Unter allen Oranfamfei- 
ten, die von dem Feinde begangen wurden, haben wir die: Ge— 
fene geachtet; dieß diente aber nur dazu, den Schirm cben 
biefer Gefege denen zu gewaͤhren, die ſtraflos gegen fie fi ver: 
ſchworen. Während die Armee, um das Eigenthumsrecht zu 
achten, in ber Nähe von reichgefüllten Getreidemagayinen Man: 
gel Kirt, plünderten unfere Feinde das Laud, um die Zahl fei 
ner Leiden zu vermehren und die Bewegungen unferer Trup- 
pen zu lähmen.. Während man aus örtlichen Müdfichten an 
mebrern Drten fih enthielt, die Ausbebung zu vollziehen, hob 
der Feind alle jungen Leute, alle Finderlofen Wittwer und ver: 
heiratheten Männer von 16 bis 40 Jahren aus. Während der 
Feind AberdüU Eontribntionten einzieht, verweigert man unfern 
Truppen felbft die Bezahlung der geſetzlich bewilligten Steuern. 
Diefe Nachtheile, die ich weit entfernt bin den Geflinnungen 
des Landes. suzufchreiben, welches im Allgemeinen Don Earlas 


Hllgemeine Zeitung. 


Mit allerhõchſten Privilegien. 
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weich heilleren Alszander au 
Ötrafsburg, Brandgasas Nr. a8 
und bei dem Postämts in Harls- 
ruhe; für Italien beiden k; & 
Postämtern ıu Brogen:, Inms- 
bruch, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden Aufgenommen und der 
Haum einer dreispaltigenColonst- 
Zuile mit 9 kr, berschnst, 


23 Nov. 1838. 





und die Seinigen verabſcheut, haben uns for weit gebracht wie 
wir jent find, und würden und am. Emde zum Untergange füh: 
ren. Am dieß zw verhindern, verordne ich, in Kraft meiner 
Ernennung zum Obergeneral diefer-Armee und Genevalcapirän 
der Provinzen Aragon, Valencia und Murcia, wie folgt: Die 
Königreihe Aragon, Valencia und Murcia find für die Daner 
des Kriegs in Belagerungszuſtand erllärt. Demgemäß werden 
alle nicht militäriihen Behörden! der Militärgemalt, deren Ober: 
haupt ih bin, untergeorönet, ohne deßwegen die, Ausübung ih⸗ 
ger Verrichtungen, fo weit dieß nicht dem Kriegszuſtande alt: 
widerlauft, einzuftellen. Der geſammte Ertrag deri@infinfte - 
jeder Art, welche in die Staatscaſſen der Mönigreiche Aragon, 
Valencia und Murcia einlaufen, wird ohne irgend eine Aus— 
nahme in die Eaffen der Armee eingefchloffen, sur Deckung ih⸗ 
red Soldes, der Ausgaben für die Nahrumg und den Unterhalt 
der Truppen, der Kriegs- und Befeftigungstoften und der Bee 
foldung der Armecbeamten jeder Art. Won -Erlaffung denen 
wärtiger Erklärung an wird zur Sahlung der Steuern. feine Art 
von Papieren mehr angenommen; alle Steuern jmd in baatem 
Gelde zu erlegen. In den Hauptſtadten von Aragon und Mas 
lencia wacht je eine Junta unter dem. Vorſitz des zweiten Ger 
heralcommandanten über die Verwendung ber Einnahmen. Mer 
etwas von diefen Einnabmen unterichlägt, wird vor ein Ariegs- 
gericht geftellt und ohne Anterfchied feines Manges mit den auf 
Hausbiebftahl gelegten Strafen bedroht. Die Verbreden der 
Untreue, Empörung und Meuterei und die Aufreizung au diefen 
Verbrechen werden von Militärcommiffonen abgenrtbeilt, Die 
permanenten Repreifalien-Juntas feßen ihre Verrichtungen fort.” 
Wie Dan Helen jet, fo verwendet Efpartero fehon feit lange 
die Einkünfte der unter ihm fichenden Provinzen auf die Ber 
bürfniffe feiner Armee, und General Valdez ſchickt ſich an, in 
Galicien diefes Beiſpiel nabzuahmen. 

++ Bayonme, 12 Nov. In Earagoffa bat man die verkleidet 
durchziehende Gemahlin des Garliftifhen Cavalleriechefs Lordan, 
welcher in dem Gefechte von Maella umgekommen fepn foll, arre— 
tirt, und der Ehriftinifhe Parteigänger Ferrer har die Gemabe 
kin des. gefürchteten Hauptlings Bosque, welcher Alcafiii ſtets 
blotirt halt, durch einen fühnen Streifpug gefangen gendttinien ; 
Bosque ſelbſt entkam, indem er sich ber ein Dach flüchtete, 
Der Sarliftenführer Zlangoftera bedroht wieder Gafpe, beifen 
Worftädte er inne hat. Mir, welchem man vorwirft, daß er 
die aus Calatavud mir Bente abziehenden Carliſten habe durch⸗ 
fommen laffen, befindet ſich mit 6 Bataillonen in Munieſa, 
und koͤnnte alio mobl Caſpe zu Hilfe fommen, wenn das Schickſal 
Pardiias’ nicht die Divifiondgenerale von vereingelten Operatio⸗ 
nen abbielte. Co begnügt fihauch Borfo damit, von Murviedro aus 
die Demonjtrationen Eabrera’d gegen Caſtellon, Lucena und zuleht 
gegen Segorbe und Zerica zu beobachten. Caſtellon war dur ein 
Bataillon, welches ein engliſches Schiffvon Valencia babin führte, 
gefichert worden, und bevor der Angriff. gegen Segorbe uiid Aerica 
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ernftbaft werden kann, hofft man, daß Van Halen, der ſchon 
feit einigen Tagen mit 4 Bataillons und 2 Escadronen von Da: 
zoca abmarfchirt war, herbeifommen wird, In der Manche, 
Toledo, Avila nehmen die Anfurgenten wieder überhand; fie ha— 
ben vor kurzem die Diligence von Madrid nach Toledo ver: 
brannt. Merino ift wirklich bei Bilbeftre von den Chriſtinos 
unter Hovos erreicht worden, aber fein Verluft war nicht groß, 
denn zwei oder drei Tage nachher ift er, dem Bericht des Al: 
calde von Palenzuela zufolge, mit 1800 Mann, worunter gegen 
400 Pferde, durch diefen Ort gefommen, was eine unglaubliche 
Schnelligkeit des Marfches beweist; wahrſcheinlich hat ihn zu 
biefem Ruckzug in die Provinz Palencia der Umftand bewogen, 
daß er in der Provinz Soria bei dem ftarfen Anfchwellen des 
Ebro ben erwarteten Uebergang Balmafeda’s und deffen Ver— 
einigung mit ihm für jegt nicht mehr hoffen Fonnte, Während 
dieß in den Provinzen vorgeht, ift Madrid mit 10,000 Golda: 
ten und eben To vielen Nationalgarden angefüllt oder umgeben, 
um die Minifter zu befhügen! Die Junta von Valencia ift be: 
fhäftigt, der entblöften Armee des Eentrums Kleidung zu ver: 
ihafen. Die Divifion Averbe iſt von Teruel am 7 Gafpe zu 
Hülfe marfchirt, und war am 8 in Allosa angefommen, Un eben 
diefem Tage (8) hatte das Feuer in Eafpe aufgehört; man faate, 
die Garlijten hätten fih zurüdgezogen, doch war man nicht ganz 
beruhigt über das, mas vorging. 

+* Banonne, 13 Nov. Wir baben geftern zwei wichtige 
Htenftüde erhalten. Die Thronrede Ehriftinens und die Vor: 
ftellung Efpartero’d gegen: die Bildung einer Reſervearmee. 
Das erjtere iſt vorzüglich darum merkwürdig, weil es die ber 
ftimmterte Abficht verräth: das alte Syſtem ohne Rückſicht auf 
die Arifis, in welcher fih die Nation befindet, nicht nur feftzu: 
halten, fondern fo weit als möglich auszubilden. Dabin zielen 
die Gefepedentwürfe, die man ankündigt: der (fhon einmal 
felbit von diefen Cortes wegen der allgemeinen Mifbilligung 
" verworfene) Gefepesentwurf der Mimicipaleinrichtungen , umd 
die neuen Entwürfe zur Negulirung ber Nationalgarde und vor: 
züglich der Preffe. Die „minder günftigen‘ Kriegsvorfälle wer: 
den nur fo obenhin erwähnt. Von dem Zuitande der Provinzen 
hingegen wird gar nichts gefagt. . Was auch immer von jetzt 
an im diefem unglüdlichen Lande vorgeht, fo darf uns nichts 
mehr Wunder nehmen, — Die Vorftellung Eſpartero's aus 
Logroño 31 Det. ift ein (19 Blätter jtarfes) weitſchweifiges ver: 
worrenes Gefhwäß, in welchem er, der’ General des Nichts: 
tbung, ſich beklagt, daß man ihm die Mittel etwas zu thun be: 
nehme, und durch die Erhebung eincd jimgen Generals, der 
feinen höheren ertragen will, die alten Generalcapitäne vor den 
Kopf ſtoße und eine Dietatur vorbereite — wir erfahren Dabei, 
daß er fich fhon vorher dem Avancement Narvaez's vom Briga: 
dier zum Mariscal de Campo widerfept babe. Obgleich nun 
über dad unverdaute Organifationsdeeret der Meferve und über 
diefe mit feinem allgemeinen Plan in Aufammenbang ftehende 
Maafiregel felbit viel zu fagen wäre, fo iſt die beleidigte Ei: 
senliebe des fpaniihen Fabius Gunctator doch zu unverkennbar 
in diefem Document ausgebrüädt, als daf man darüber nicht 
unwillig werden follte. Denn was will diefer General mit fei: 
nen Vorftellungen und feinen Androhungen von Dimiffion, die 
immer mit der Unterwerfung unter das fchen fo lange zum 
Schaden der Nation befolgte Spitem, mit der Beihebaltung 
des Oberbefehls und dem fo zu fagen obligaten Nichtsthun en: 
digen? So wird es auch dießmal der Fall fern, denn Narvarz 
iſt mit Urlaub nah Haufe gegangen, und. von der Nefervearmee 


hat man eine Brigade mit dem Generalcapitän Latre (würbi- 
gem Eollegen Efpartero’s im Nichtsthun) nach Walladolid gefen- 
det. Die Gefchichte dieſer Reſervearmee iſt merfwürdig und fünnte 
im Nothfall allein binreichen, den Gang der fpanifhen Angelegen= 
beiten zu erklären. Narvaez ftellt ben Frieden und die Ordnung in 
einem der gefährlichiten Infurrectiondbrennpunfte her — noch ehe er 
das Merk vollendet, ruft man ihn ab, und fendet ihn einem 
General zu Hülfe, der fhon eine Hauptarmee befebligt, und 
von nichts ald ein paar Bataillonen unter Merino und Valma— 
feda bedrobt wird; ald Narvaez in Madrid ankommt, wird man 
wieder andern Sinne, man gibt nun biefem Gehör, und die 
Truppen find unterdeffen fowohl für die Mancha und Toledo, 
als für Alt⸗Caſtilien verloren ; zulegt fängt man es fo an, daß 
man auch mit Narvaez zerfällt, und daß die Refervearmee wahr- 
icheinlich bloß ein Project bleiben wird, Man bat alfo das 
Mittel gefunden, alle Welt unzufrieden zu machen und alle 
Thätigkeit zu lähmen. Die Folgen des Abmarſches der Re— 
fervearmee laften fi täglich mehr fühlen; fhon haben die Gar: 
liſten-Chefs Palillos, Water und Sohn, wieder 200 Mann bei: 

ſammen und blofiren Ciudadreal; auch die Eavallerie, welche 
fih aus der Mancha nah Chelva in Valencia geflüchtet hatte, 
um ſich dort mit dem Haͤuptling Arnau zu vereinigen, ift 
wieder zurüdgefehrt. — Die Moderantiften = Correfpondenz 
im Phare von Bayonne beißt wie eine giftige Schlange um 
fih; ihre wüthende Sprache beweist, daß dieſe Partei jet, weit 
entfernt nahzugeben, ihren legten Reſt aufbieten will. Sie 
ſchreibt die Vorfälle von Valencia wie gewöhnlib den heimlichen 
Umtrieben der Clubs zu, und wärmt dabei die von dem Barce- 
lonefer:Blatt El guardia nacional verbreitete und nachher auf 
Reclamation der englifhen Gefandtfchaft von der Gazeta wider: 
rufene Behauptung auf, dab ein Individuum von dem Perfonal 
diefer Gefandtfchaft unter einem falfhen Namen und im Ein- 
verftändnig mit den Mendizabaliften die Elubs leite, um fo das 
englifhe Intereſſe wieder herzuitellen. Der Erminifter Lopez 
ftehbe an der Spise des Clubs von Alicante. — Daß die Men: 
dizabaliften Clubs bilden, To aut wie bie Dfalianer, bezweifle 
ich nicht, aber die Clubs haben in Spanien zu fehr ihren Cre— 
dit verloren, als daß fie etwas ausrichten könnten, wenn nicht 
tiefere Urfahen die Flamme zum Ausbruch bringen. In Teruel 
find 9 Carliſtiſche Feldwebel wegen Repreſſalien füfilirt worden; 
die Städte find übrigens fo blofirt, daß man felbit in Sara: 
goſſa nicht aus den Thoren herausgeben faun, und daß der 
Karren, welcher die Leihname der letzthin füfilirten Garliften auf 
den Kirchhof außer dem Thor vom Torrero führte, überfallen, 
und die Pferde weggenommen worden find. Won Eafpe und 
Van Halen weiß man noch nichts Beſtimmtes; man fagt, der 
leßtere habe die Arrieregarde Cabrera's bei Segorbe erreicht, und 
ihre vielen Schaden getban. Dem Mufagorri ift der Durchzug 
durch Walcarlod oder vielmehr fein Etabliffement dafelbit ber 
ftimmt von Efpartero verweigert worden. Die um Et. Sean 
Pied de Port cantonnirten Mufagorriften werden alfo vielleicht 
anderswo durchzudringen fuchen, denn Niemand wil ihnen meht 
Geld geben, wenn fie nicht zu agiren beginnen, 


Großbritannien. 

London, 16 Nov. 

In -legterer Zeit haben. wieder an mehreren Orten in 
England und Schottland Madicalenverfammlungen zu Guns 
fien der „Volkscharte“ ſtattgehabt; To zu Garlidie, wo 
D’Eonnor umd der Geiſtliche Stephens im ſtaͤrlſten Dema— 
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gogentone fprahen, zu Preſton, Wolverhampton (in Staf— 
fordfbire) m. f. w. . Dad Meeting zu MWolverhampton ver: 
dient in fo fern eine befondere Erwähnung, als es das erfte 
war, an welchem einige der leitenden Liberalen der Umgegend 
Theil nahmen, namlich in diefem Falle zwei der angefehenften 
Einwohner dieſes rührigen Fabrifortes, die HH. Wynn und 
Bolton. Sie fuchten in ihren Meden die Arbeiter zu über: 
zengen, um wie viel vortheilhafter es für dad Wolf feyn würde, 
fürs erfte bloß auf Abſchaffung der Korngefege, als für die fo: 
genannte Volkscharte zu agitiren. „Hätte man, bemerkt dazu 
der Sun, Diefed Verfahren allgemein befolgt, fo hätten wir 
jest hellete Ausfihten vor uns, und mehrere rüftige Wort: 
führer für die Aufhebung der Korngefepe, der Korngefeß: 
reimer z. B. (f. die Außerord. Beilage), baben gewiß fchon 
bereut, daß fie eine vifiondre Jagd auf allgemeines Stimm: 
recht u. dal. haben fördern helfen, anftatt alle ihre Kraft 
jener praftiihen Aufgabe zuzuwenden.“ Dazu kommt eben 
jest, daß bei der größtentheild ungänftig ausgefallenen Ernte 
auch die Noth der Feldarbeiter, ſelbſt in den getreidereicheren 
Theilen Englands, immer drüdender wird. Während diefer 
Nothſtand einerfeits den Tories und einem Theile der Radica— 
Ien Gelegenheit gibt, gegen die Graufamteit des neuen Armen: 
gefeges zu eifern, wird andrerfeits bie Alternative geftellt: ent: 
weder die Pachter mülfen ihren Taglöhnern höheren Lohn zahlen, 
oder die Einfuhr des Getreides muß freigegeben werden. Die 
Anſicht ift ziemlich allgemein, daß die nächte Seffion zwar nicht 
eine Abfhafung, aber eine bedeutende Mobification der Korn: 
gefege — „Teufelsgeſetze“,, wie fie jest in den radicalen DBlät: 
tern beißen — herbeiführen werde. Selbſt minifterielle Jour: 
nale, wie das Chronicle, ſprechen fortwährend diefe Ueberzeu— 
gung aus, 

D’Connell fegt feine politifhe Mundreife durch Irland fort, 
um für feinen Präcurforverein zu werben. Am 10 Nop. führte 
er ben Vorſitz bei einem Feitmahle, das der politifche Gewerke: 
verein zu Cort bei der Gröffnung der neuerbauten fcdhönen 
„Vollkshalle“ feinem Pralidenten Hrn. Beamiſh gab, der zugleich 
einer der beiden Parlamentömitglieder für diefe zweite Stadt 
Srlands if. O'Connell begann feine Rede über fein -unerfhöpf: 
liches Thema mit den Worten: „Ich bringe euch den Koaft 
aus: Alt:Frland, gleichgeftellt mit_England in feinen Rechten, 
oder wieder eine Nation! (Beifall.) Nicht wahr, ih weiß euren 
Geſchmack zu treffen? Gelächter.) Dieß erinnert mid an einen 
Vorfall in meiner Familie. Ich babe ein Töchterlein — ein 
liebes Eleines Ding; vernehmt, was fie einmal zu mir fagte. 
Sie hat mir eine Lection gelefen, die ich euch wiederholen will, 
Ihr wißt, daß mir zu Ehren einmal eine Medaille gefhlagen 
wurde. Auf der einen Seite ftand mein Portrait, ein Burfche 
mit einem pagigen Gefiht, eine Art Phofiognomie wie 
Heinrihs VII, Das Kind fah die Medaille, und wollte keine 
Aehnlichkeit finden; aber ald ed nun die Münze umfehrte, wo 
geihrieben fand; „Erin ma vousneen,‘ da rief cd: „Gewiß, 
das ift mein Papa! (Großer Beifall.) Ja, mein Vaterland 
ift der Gegenftand aller meiner irdifhen Hoffnungen, und fterbe 
ich morgen, fo ihreibt auf meinen Grabftein nur das einzige 
Wort Irland” uf. w O'Connell verlangt zwei Millionen 
Präcurforen; aber am diefer runden Zahl ſcheint noch viel zu 
fehlen. — In Liverpool, wo ſich bekanntlich Taufende von irifhen 
Arbeitern beifammen finden, bat man den Verfuch gemacht, 
einen Zweig des Präcurforvereind zu gründen, Zu diefem 
Ende fand in dem Queenstheater eine Verfammlung  ftatt, 


welhe, da ausdrüdlich die „Feinde ber Tories“ eingeladen 
worden, natürlich ungemein liberal ausfiel. Die Medner, fagt 
die Liverpool Mail, waren die Clarkes, die Smiths, die 
Thompfons, die Jones, die O’Mourfes, O'Shaughneſſeys und 
D'Flanaghand aus den bibernifhen Bezirken von Liverpool, 
Das Auditorium beftand aus irifhen Manrergefellen, Einhei— 
zern auf Dampfihirfen, einigen Feldarbeitern, die noch nicht 
nad der Smaragbdinfel zurüdlehren konnten, und einigen Weibs⸗ 
bildern von zweidentigem Ausfehen. Die Refolutionen zur 
Bildung der Filiale gingen einmüthig durch. Der hochwürdige 
Hr. Collins, einer von den Mednern, taufte Daniel O’Eonnell 
den „Moſes von Irland,“ und bemerkte, deſſen Wort ſey fait 
fo gut wie dad der Schrift.” — Da die Dubliner Blätter über 
den von ben Times gemeldeten Zehntenfampf in Tipperary, 
wobei ſechs Menfhen umgelommen feyn follen, nichts Näheres 
berichten, fo fcheint die game Nachricht eine Erfindung 
zu feon, 

Die Times fließen einen langen Artifel über „Rußlands 
Ueberariffe” mit den Worten: „Die von Lord Palmerjton mit 
ben befreundeten Mächten Defterreih und Türkei negociirten 
Handelsverträge find zwei Maafregeln, binfichtlich derer feine 
Eiferfuht und Kein Factionsgeift einen brittifhen Untertban, 
was auch ſonſt fein politifches Beleuntniß ſeyn mag, hindern darf, 
dem Minifter, dem wir fie zu verbanfen haben, den wohlver- 
dienten Beiſall zu ſchenken. Der Vertrag mit der Türkei gibt 
England ein dirertes Intereffe und Recht der Selbſtbehauptung 
gegen Rußland im ganzen Innern des osmanifhen Reichs. Der 
Vertrag mit Defterreich öffnet und den ganzen Donauftrom, 
und fegt England in den Stand, jede Hleinfte Bewegung Ruß: 
lands längs der Nordgranze von Mahmuds Gebiet genau zu 
beobachten. Diefe eben fo klugen als für beide Theile ehren— 
baften Fricdensverträge können im Notbfall dazu dienen, irgend 
eine beabfichtigte Invaſton der Türkei ohne Vergiefung eines 
Tropfen Bluts zu vereiteln. Sollte jedoh Rußland die ihm 
alfo in den Weg gelegten Hinderniffe verachten, To bedarf es 
nur eines Blicks auf die Karte und der geringften Kenntnig 
von der Stellung der betreffenden europäifhen Mächte, um ein: 
zufehen, dab das Schickſal einer rufiifhen Armee, welche die 
Donau überfhritte, auf ihrer Flanke fo gänzlich der öſterreichi— 
fhen Heeresmacht preisgegeben wäre, wie Napoleon am Abende 
des Schlahttags von Waterloo in den Händen Blühers war,‘ 
(Die Notiz deutfher Journale, daß ed den Engländern geftattet 
worden fepn foll, in Ungarn ein Waarendepot anzulegen, oder 
daß mindeftens ein englifher Unterhändler nah Wien abgegan: 
gen fen, um diefe Erlaubniß zu erwirken, fo wie die Nachricht 
der Leipz. U. 3., daß man in Ungarn fürchte, die Engländer 
möchten dann ihre Waaren im Lande abfegen, ohne ungariſche 
Producte dagegen zu nehmen, wird in den neueften englifhen 
Blättern ohne weitere Bemerkung mitgetheilt.) 

Das Chroniche erwähnt der blutigen Gräuel in Spanien, 
und bemerkt dazu: „Gabrera droht jeden Liberalen in den Dr: 
ten, wo er einzieht, erſchießen zu laffen, und er ift der Maun, 
in diefem Stüde Wort zu halten, Diefe fortgefegten Metze— 
leien von Seite des Ungeheuers in Aragon find ohne Zweifel 
das Ergebniß einer kaltblütigen Berechnung, um in den Gegen: 
den, die er durchfchweift, durch Schreden zu wirken und Uns 
ruhen in den Städten zu erregen, die er mit den Waffen nit 
erobern Fan, aber durch Anarchie und Aufitand zu unterjochen 
hofft. Die unvermeidlihe Wirkung feiner Untbaten iſt, daß fie 
in den großen Städten der entfchieden demokratiſchen Partei die 
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Gewalt in die Hände geben. Die gemäßigten Liberalen: Fännen 


da nicht mehr die Zügel halten, wo ſolche blutige Granfamfeit 


den tiefften Grund der Peidenfchaften aufwählt, Die Reſultate 


find fürchterlich, beflagenswerth, können aber nicht ohne einigen 


Gewinn bleiben für die conftirutionelle Sade, indem fie jenen 
Geift aufrufen, 


andere Folge der rürdfichtslofen Diegeleien des Schlächters, wel: 
chen Don Carlos als feinen Vicekönig aufgeftelft bat, iſt die 
völlige Unmöglichkeit einer jemaligen Ausgleihung zwifchen den 
Siberalen und dem Pratendenten. Seine Sache ift in Blut 
getaucht, feine Hände find rotb, fein Hoczeitfleid trieft davon. 


England, Gottlob! bat feine Hände in Unſchuld gewafchen, und 


alle Theilnahbme auch nur an der Dulbung ſolcher Gräuel von 
ſich abgefhüttelt, England bot den Franzofen freie und volle 
Mitwirkung zur Unterbrüdung biefer Gränel an. Das franzö⸗ 
fifche Cabinet wollte nicht; — warum? wird fein eigenes Gewiſſen 
ihm am beiten fagen koͤnnen; und mit dieſem Gewiſſen mag es 
ſich jert wegen Duldung der Gräuel abfinden, die es Faltblütig 
in der Entfernung eines Tagmarſches von feinen Gränzen ver: 
üben fieht, und die e3 mit Einem Worte verbindern fünnte. 
Die öfterreichifehe Regierung bat fich menfchlich gefinnt und auf: 
geklärt gezeigt; gewiß fie muß einfeben, daß das Geld, welches 
dem Don Carlos von einigen Seiten zugefommen tft, nur ein 
Wetzſtein geworden ift, um Cabrera's Schlaͤchtermeſſer zu ſchlei⸗ 
fen. Soll Spanien noch ferner der Schauplag fen, auf wel: 
chem das Geld eined Theild von Europa mit den gemäßigten 
Freibeitswänfhen der großen Mehrzahl des fpanifchen Volkes 
Krieg führen muß, fo mögen bie Förderer diefed Kriegs es 
wenigſtens zu einer Bedingung ihrer Unterftügung machen, daf 
derfelbe ehrlich und männlih, nicht aber cannibalifch und be: 
ſtialiſch geführt werde, Die Parlamente von Spanien, Franf: 
reich und England find jest theild eröffnet, theils ihrer Gröff: 
nung nahe, und die Aufmerkſamkeit Europa’s wird wieder auf 
diefe Frage gelenkt werden. Sie muß endlich aus einem höhe— 
ren Gefihtspunfte betrachtet Iverden, ald dem der Politik; in 
einer von chriſtlichem und menſchlichem Gefühl befeelten Ge: 
fellihaft Kann und darf fie nicht länger beifeite geſchoben, ſchlau 
ignorirt oder edcamotirt werden,‘ 


Franfreich. 

Maris, 18 Now. (Sonntag.) 

(Fournaldes Debarts.) Folgendes Schreiben des Hrn. 
Vicomte v. Chateanbriand meldet ein tranriges Ereigniß, das 
die gebildeten Männer aller Meinungen betrüben muß: „Mein 
Herr, die Söhne des Herzogs von Fiß-FJames erweifen mir die 
Ehre, mich aufjufordern, Franfreich den Tod ihres erlanchten 
Maters zu melden; ich erfülle diefe traurige Pflicht, durchdrun⸗ 
gen von einer langen Freundſchaft und ſchmerzlich ergriffenen 
Bewunderung. Ich babe die Ehre um. f. w. (Unterz.) Eba: 
teaubriand.” — Eduard Herzog von Fitz-James, Urenkel des 
Herzogs von Berwick, natürlichen Sohnes Jacobs II umd Arabel: 
la's Churchill, Schweiter des Herzogs von Marlborongb, war 
geboren zu Verfailled 1776. Er wanderte während ber Mevo: 
Intion aus, ward aber aus der verbängnifvollen Lifte unter der 
Eonfularregierung geftrihen. Im Jahr 1814 wurde er Adju⸗ 
tant und eriter Kammerherr Monfieurs, Grafen v. Artois, 
fpäter Karld X, und Mitglied der Pairskammer, wo er fich 
haufig dur die Weisheit und den einfichtsvollen NRopalismus 
feiner Meinungen auszeichnete. Nach der Mevolution don 1830 


den zu erftiden die armfeligen Stadtsmänner 
und Lenker diefer Sache nur zu erfolgreich beitrebt waren. Eine 


letftete er dem Könige der Franzoſen den‘ Eid; 1831 gab er, 
aus Anlaf der Abihaffung der Erblichkeit, feine Entlaſſung von 
der Pairie und wurde zweimal zum Deputirten in dem’ Depare 
tement der obern Garonne ernanıt. Die Sehfraft des Hrn. 
v. Fitz James war feir mebrern Jahren gefhwächtz; feine Ge— 
fundheit war fchwanfend, und er beftieg während der letzten 
Seffionen fein einzigesmal mehr die Kribune der Depmtirtens 
fommer. Er ift in einem Alter von 62 Jahren hingefchieber. 
Sein Tod läßt die Depntation des zweiten Bezirks von Tou⸗ 
{onfe extra muros erledigt. 

Marfhall Gerard ift nad Belgien gerelöt. \ 

Der Eohn der Herzogin von Abrantes wurde am 17 Now. 
auf dent Boulevard des Italiens vom Pferde geworfen und fehr 
gefährlich verlekt, 

Der unter dem Namen des Herzogs von Normandie befannte 
Abenteurer bat an alle Paird von Franfreich eine Erflärung 
abgeben laffen, daß er nicht nur feinen katholiſchen, fondern 
auch feinen chriftlihen Glauben abgeſchworen habe, 

Die Polizei hat bis jetzt vergeblich Unterſuchungen angeitellt, 
um zu erfahren, wer der an dem Gitter ber Tuilerien getödtete 
Mann fep. Die Beitungen enthalten fein Signalement. Die 
Auftruction gegen den Soldaten wird thätig betrieben, und der 
Proceß gegen ihn Toll in der nächften Woche abgeurtheilt 
werben, 

Die. „Histoire parlamentaire de la r&volution francaise** 
von Buchez und Mour bat ein andere, ebenfalls fehr wichtiges 
Werk höchft mahrfheinlich veranfaft. Es führt den Titel: 
„Tableau des guerres de la rövolution francaise de 1792 & 
1815. Der ungenannte Verfaffer diefes Werks war mit ſei— 
nem Gegenftande, wie das der Augenſchein lehrt, fehr vertraut. 
Er fhöpfte aus Quellen, die von feinen Vorgängern wenig oder 
gar nicht benutzt waren; ald Mann vom Face benutzte er fie 
mit Umfiht und Maͤßigung. Den Künften der bifterifchen 
Mhetorif fremd, die durch falfche Emphafe und Mortgeflingel 
abwechfelnd die Thatfachen entitellt und verbunfelt, ging er le 
diglich darauf and, ung ein getrenes Bild zu neben von den 
Kriegen, die, und wie man fie geführt. Es gehört ein befon: 
derer Muth dazu, in biefer Zeit des Phrafenwirhers mit einem 
Werke hervorzutreten, das außer der Klarheit und Wahrheit 
font fein Verdienſt für fih in Anfpruch nimmt. Nur die berrs 
lihen Hülfsmittel, die dem Verfaffer bei Abfaffung feines Mer: 
fes zu Dienfte ftanden, fo wie die innige Ueberzeugung, daß 
man die Aufmerkſamkeit der 2efer nur durch die Wahrheit der 
Sachen auf bie Daner rege erhalten und fo nüsen könne, ohne 
darum aufjubören zu unterhalten, fonnten den Berfaffer vers 
mögen, von ber hergebrachten Behandlungsweiſe der jüngften 
Geſchichte abzuſehen. Verfaßt nah den Documenten des depot 
de la guerre, enthält das Werk die zuverläffigften ſtatiſtiſchen, 
hiftorifchen, geographifhen und topographifchen Angaben, und 
liefert fo den jungen Officieren eine genaue Ueberficht jener Zeit, 
welche in ftrategifcher wie in conftitutioneller und legislativer 
Hinficht einen neuen Abfhnitt im Mölferleben bildet. Dem 
Verftändnife Fonımen 20 Karten zu Hülfe, und wohlgelungene 
Porträts der großen Feldherren der Armee erſcheinen als eine 
millfommene Zugabe, Auch das Minifterinm feheint biefes 
Werk als eine Kriegsſchnle zu betrachten, indem es die Ane 
ſchaffung deöfelben für die Regimentsbibliotheken befohlen bat. 
Man dürfte geneigt fepn aus dieſem Umſtande zu fließen, das 
Buch fey auf Befehl oder unter unmittelbarer Einwirkung bes 
Minifteriums verfaßt worden. Allein dem widerſpricht der un⸗ 
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» vor den Kammern erfcheinen. 
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abhängige Standpunkt, worauf fih der Verfaſſer befindet, fo 
wie die ganze Behandlung des vorliegenden Stoffes, den ſich 
der anonyme Zögling ber polptechnifhen Schule frei erwählt zu 
haben fheint. Den Soldaten erfennt man -allenthalben, den 
Franzofen'hin und wieder, den Parteimann faum, (BI. f. lirt. U.) 

4 Paris, 15 Nov. Die Raumung Ancona’s foll in ber 
bevorſtehenden Kammerfigung den Tert zu lebhaften Angriffen 
Kiefern; mwahrfheinlih wird Hr. Mauguin in diefem Punkt die 
Snitiative ergreifen. Einige Politifer zweifeln, daf die Mäu- 
mung vor Eröffnung der Kammer gefhehen werde. Allmaͤhlich 
langen jegt die Deputirten bier an, umd es ſcheint ſich wieder 
eine große Fractionirung zu bilden: das Minifterium will ein 
linkes Centrum ohne Kierd:Parti und ein rechtes ohne die 
Doctrinärd, Hr. Guizot bat fi über die Art und Weiſe fei: 
ner Stellung zum Cabinette noch nicht ausgeiprochen. Er lebt 
fehr zurüdgezogen und arbeitfam in feinem Heinen Haufe der 
Aue Villeveque. Er möchte nicht vor der Zeit fih in Intriguen 
einlaffen. Das jetzige Minifterium will wm jeden Preis ganz 
Die Oppofition wird fi auch 
dießmal fchwerlic vereinen. Hr. Dupin wird fein Lavirungs: 
foitem fortfegen und unbedingt den Prajidenftuhl der Kammer 
beibehalten. In den Salons des Minifteriums zahle man 
fhon jetzt ungefähr die Stimmen, worauf man glaubt rechnen 
zu können und fchmeichelt fih mit einer bedeutenden Majori: 
tät, namentlich glaubt Grafv. Mole in den äußern Ungelegenbei: 
ten fiegreich auftreten zu köͤnnen. — Von der andern Seite 
finden ebenfalls lebhafte Berathungen ftatt. Hr. Cauchois Le: 
maire hat wieder feinen politifhen Salon eröffnet, und um 
Laffitte gruppiren fi wieder mannichfahe Nuancen, Die Me: 
den in den Kammern werden diefes Jahr bedeutend heftig für 
und gegen ſeyn. 

** Maris, 18 Nov, Das fhrefliche Herbitwetter wie der 
Eintritt des Winters üben jept wie jedes Jahr in Paris ihre 
moralifchen wie phyſiſchen beillofen Einflüſſe; die Noth der hülf: 
ofen Glaffen und die Verzweiflung, zu der fie fih getrieben 
fühlen, machen Diebitähle und beſonders nächtliche gewaltfame 
Anfälle äuferft haufig, und erſtrecken ſich felbft aus den weniger 
belebten Stabttheilen in die befuchteften Straßen. Die Polizei 
genügt nicht mehr zur Beanffichtigung aller Quartiere, und es 
wäre fehr zu wuͤnſchen, daß die fo mannichfach ſchon gefhebenen 
Vorfchläge zur Errichtung einer eigenen Nachtwache angenom:- 
men und ausgeführt würden. Dann wüthet der Tod unter den 
Motabilitäten. An einem und demfelben Tage ftarben der be 
rühmte Dr. Broufais und der politifch fo bedeutende legitimiftis 
ſche Deputirte, Herzog v. Fip-James. Ihre Lefer erinnern fi 
des ihnen im vorigen Jahre mitgetbeilten geiftreichen Porträts, 
das Eormenin von diefem „grondseigneur deboutonne en 
prösence des bourzeois* der Kammer entworfen. Der Ver: 
Inft, den die Legitimiften für die bevorftehende Seffion erlei: 
den, ift groß, und die Megierung Ludwig Philipps erlebt bier 
wieberholentlich das Gluͤck, das fie feit acht Jahren durch das 
Dabinfinfen ihrer gefürchtetften Gegner begleitet; fo ſchwan— 
den nad einander Conſtant, Lamarque, Lafavette, Garrel und 
fo viele andere, Der Herzog v. Fitz- James war durch feine 
fociale Stellung darum befonders ben Legitimiften wichtig , ald 
er andere hohe Herren nach und nach veranlafte, ebenfalld wies 
der in polititfhe Netivität zu treten; das kann Berryer um 
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fo weniger, als Jedermann weiß, daß er feiner Sache für 


Geld dient. — Sie werden die ausgezeichnete Aufnahme bes 
reits erfahren haben, die Cornelius hier fowohl von Seite 
der Akademie, die ibm Gaftmable gibt — eine ungewöhnliche 
Gunſt — als des Königs, der ihn felbft nah Verſailles und in 
die biefigen Mufeen führt, erfahren bat, Weberbaupt tritt jegt 
die deutfche bildende Aunft bier in die Vopularität, die fchon 
lange der deutfchen Muſik zu Theil geworden. 
Miederlande, 

+ Brüffel, 15 Nov. Die königliche Mede ift der Gegen: 
ftand der beifälligiten Commentare in allen Blättern. Heute 
find cd gerade fieben Jahre, feit der Vertrag der 24 Artikel ab: 
gefchlofen worden; ein Vergleich zwiſchen damals und jest 
drängt fich daher Jedem unmwillführlih auf. Damals hatte Bel: 
gien keine Armee, der im Auguft erlittene Ueberfall laftete 
fchwer auf den Gemüthern, Handel und Gewerbe ftodten, Ver: 
waltung umd Auftiz waren noch nicht geregelt, es fehlte überall 
an Ordnung, an Zuverfiht, an Erfahrung. Wie anders ftellt 
Belgien fich jest dem Beobachter dar! Cine volljtändig einge- 
übte Armee; alle Zweige des öffentlihen Dienftes in erwünfd: 
ter Ordnung, die Indujtrie überall vorwärtsjtrebend, die Eiſen— 
babnen nah allın Richtungen bin dem Handel die Wege er: 
leihternd, einige vortheilhafte Handelsverträge bereits geſchloſ— 
fen, andere auf dem Punkte abgefhloffen zu werden, im Innern 
reges, ſicheres Lebhen, und nah außen bin eine Achtung gebie- 
tende Haltung. Man darf diefe Umftände nur erwägen, um 
fich zu überzeugen, daß von dem vor fieben Jahren abgefchloffe: 
nen Vertrage, obne alle Modification, nicht mebr die Rede ſeyn 
fonnte; daß es eine Art politifchen Selbitmordes geweſen wäre, 
wenn man fich ihm jest noch unbedingt unterworfen harte. Was 
die immer noch obfchwebenden Verhandlungen betrifft, fo bleibt 
es immer die financielle Frage, um die fih die Verhandlungen 
zunächſt dreben. Dagegen ift die Territorialfrage diejenige, 
welche die öffentlibe Meinung mehr noch wie jene beichäftiat, 
und auf die man am Liebiten die fo beifallig aufgenommenen 
Worte der königlichen Rede bezieht. — ‚Die Kammern haben 
ſich conftituirt, ihre Prafidenten und Gecrctäre gewahlt, und 
ihre Ausſchüſſe für verfhiedene Gegenftände ernannt. Nur 
eine Thatſache verdient bier bemerkt zu werden, Hr. v. Staſt 
fart, Gouverneur der Provinz Brabant, der feit 1531 immers 
fort zum Präfidenten des Senats gewahlt worden, bat diefesmal 
die Mehrheit der Stimmen nicht erhalten. Der Grund bievon 
liegt darin, daß er Großmeiſter fammtlicher Freimaurerlogen 
Belgiens iſt. Ueber die kirchlichen Maafregeln der Biſchöfe 
gegen die Freimaurer batte ich früher Gelegenbeit zu berichten, 
Sir hatten von Seite diefer leßtern öffentliche Demonſtratio— 
nen acgen den Epiffopat bervorgerufen, bei denen fih natür— 
lich der Großmeifter, im Verbältniffe za feiner Würde, tätig 
bewiefen, jedoch nicht, wie man bebaupren will und umftändlic 
erzählt, ohne vorber bei der geiftlichen VBebörde den Verfuch ge: 
macht zu baben, für feinen Theil ausnahmsweiſe der Loge treu 
bleiben zu fünnen, ohne mit der Kirche zu brechen. Diefer 
Verſuch fell mißlungen fern, was dann den Abgewieſenen in 
defto entfhiedenere Oppofition geworfen. Seitdem ſchien die 
Sache fo ziemlih eingefhlummert. Die andwärtige Frage ge: 
bot Eintracht. Die Maafrrgel gegen die Freimaurer war dazu 
auf rein kirchlichem Gebiete ftehen geblieben; ob die Sacra— 


mente in dem einen oder anbern Falle verweigert worden, mar 
nicht zur öffentlichen Kunde gelommen; ihrerſeits hinderte Nies 
mand bie Maurer, in ihren Logen ihre Zuſammenkünfte nad 
dem gebräuchlichen Mirus zu feiern. Der Senat ſcheint aber 
gefunden zu haben, daß ein Mann, der ſich an die Spike einer 
Dppofition gegen die katholiſche Meligion, die doc num einmal 
die Zandesreligion iſt, geftellt hatte, nicht füglich Mehr zum 
Präfidenten gewählt werden konnte; die Mehrzahl fcheint der 
Anſicht gewefen zu fepn, eine MWiedererwählung würde als eine 
Art von Billigung dieter Oppoſition, als eine Auſchließung an 
diefelbe ausgelegt werden. - Daber erflärten fi von-40 Stim: 
men 25 gegen Hrn. v. Etaffart und für Hm. v. Schiervel, 
den Gouverneur von Dftflandern. Erjtern fann diefer Ausgang 
faum überrafhen, denn er mußte feine Gollegen kennen, aber 
franfen wird er allerdings den Mann, ver. feinen geringen 
Werth auf gefellfchaftlihe Auszeichnungen legt, und vielleicht 
nur deßwegen an ber. Spise der Logen geblieben ift, weil ein 
Aufgeben diefer. Stellung für feine Cigenlicbe ein zu großes 
Dpfer gewefen wäre, — So iſt alfo die Eröffnungder Kammern 
ſchon gleid mit einem Symptome innern Zwieſpalts bezeichnet; 
diefer wird noch ganz befonders bervortreten, wenn es jur Die: 
cuffion des angefündigten Geſetzes über bie untern und mitt 
lern Schulen kommen wird. Möge nur über diefen Reibungen 
das Ganze nicht aus den Mugen verloren werden! 

*+ Ans ders Haag, 14 Nov. Die! belgifhe Thronrede 
hat im Allgemeinen bier feinen befondern Eindrud gemacht. 
Man fieht ein, daß König Leopold nicht anders in Bezug auf 
die Differenz mit Holland fprechen Fonnte; ein befondered por 
litiſches Gewicht legt man aber den anſcheinend kriegeriſch klin— 
genden Worten nicht bei. Unterdeffen lauten die letztern Nach— 
richten ans London immer noch unbeſtimmt, und von der Ab— 
fendung der Antwort der Eonfereny fcheint noch keine Mede 
fepn zu Binnen. — Wiederholt vernimmt man aus guter 
Quelle, dab noch während der jetzigen Seſſion der Generalkan- 
ten denfelben ein neuer Geſetzesentwurf bezüglich der Austrock 
nung des Haarlemer Meered vorgelegt werde, 

*24 Ars dem Hang, 16 Nov. Der Prinz von Dranien 
befindet fih feit einigen Tagen im Hauptquartier zu Tülburg, 
und wird morgen bier zurück erwarte — Der Meferendariug 
im Miniiteriem des Auswaͤrtigen, Hr. Magel, ift von Parid 
über Franffurt bierber zurückgekehrt. Er wurde befanntlic nach 
der Abberufung des Hrn. v. Fabricius interimiſtiſch zum dief: 
feitigen Gefhäftsträger an dem k. franzöfifchen Hofe ernannt. — 
Es befremdet einigermaßen, dab das geftern der belgiihen Me: 
präfentantenfammer vorgelegte Ausgabebudget um einige Mil: 
tionen ftärfer ift, und zwar zum Theil im Ariegsdepartement. 


j Deutjchland. 

+7 München, 20 Nov. Dielen Abend um 6 Uhr verfügte 
ſich Se. Exc. der kaiſ. ruſſiſche Gefandte am biefigen Hofe, 
v. Severin, feierlib mit ſaͤmmtlichen Mitgliedern der ibm anz 
vertrauten Geſandtſchaft in den Palaft der Frau Herzogin von 
Leuchtenberg, um Ihrer f..Hob. ehrfurchtsvolle Glückwuünſche zu 
der ihrem mütterlichen Herzen fo erfrenlichen Verlobung ihres 
vielgeliebten Sohnes des Herzogs Marimilian von Leuchten: 
berg mit der Großfürftin Marie, der ältejten erlauchten Tochter 
Er. Maj. des Kaifers aller Meußen, darzubringen, ein Ereig: 
niß, welches bier die freudigfte Theiinahme erregt. 

*+* München, 21 Nov. Diefen Moraen war Sitzung des 
Staatsraths, dem Se, Mai. der König prafidirte. — Mus einem 
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Briefe ans St. Petersburg kann ih Ihnen noch nachtraͤglich bes 
richten, daß das hohe Paar nach ſeiner Werlobung in Gegen⸗ 
wart II. MM. und der Mitglieder der kaiſerl. Familie die 
Sluͤckwuͤnſche ded Adels und jener Perfonen empfing, die durch 
ihre Stellung bei Hof zu‘ erfheinen berechtigt find, Mittags 
mar große Tafel, und Abends erfchienen- die allerhoͤchſten und 
böchften Herrſchaften im Schaufpielbaufe. Der Kaiſer wurde 
mit Enthuſiasmus empfangen der ſich zu endlofem Jubel fteie 
gerte, als er. die beiden Verlobten in den Vordergrund. der 
Loge führte, Die Verbindung: erregt in Petersburg unter allen 
Ständen die freudigfte Theilnahme. — Aus Ellingen: fehlen 


heute Nachrichten über das Befinden des verehrten Fürften;. die 


legten fprechen von einer großen Erleichterung, bie ihm in den 
jüngften Tagen geworden: fep. 

Hechingen, 17 Nov. ine eben erfhienene Verordnung 
der geheimen Eonferenz- beginnt mit den Worten: „Mit höch⸗ 
fter Genehmigung wird hiemit verordnet, daß die Namens: 
und Geburtötagsfefte Sr. hochfürſtl. Durchl. unſeres gnädigften 
Fürften und Herrn, und jene unſerer  durchlauchtigften gnadig⸗ 
ſten Fürſtin, in allen Pfarrfirchen des Fürftentbums- mit’ eis 
nen, der Würde und Feierlichkeit angemeffenen, Gottesdienfte 
begangen werden ſollen.“ 


7 * Wranffurt a, M., 17 Nov. Auch in der nächſten 
Woche wird die Bundesverfammlung Sitzung haben, und zwar 
am 23 d, M. — Der Gefhäftsträger ded Herzogs von Lucca 
am kaiſ. öfterr. Hofe, Baron Fabricius v. Oftini, traf geftern 
bier ein, — Se. 1. H. der Kurprinz-Mitregent von Heffen ifk 
heute, von Meiningen kommend, hier eingetroffen, 


+* Frankfurt a. M., II Nov. Der Kurprinz von Heffen 
verweilt nod bier mit feiner Gemahlin, der Gräfin. Schanme 
burg; man fagt, daß auch fein erlauchter Vater, der Aurfürft 
von Heſſen, feit einigen Tagen bier anweſend ſey. — Heute 
wurden zwei Senatsmitglieder der dritten Bank, ein. Seilers 
meifter und ein Gärtnermeifter, gewählt. Morgen werden 
noch ein Mitglied zweiter und ein Mitglied dritter Bank des 


Senats gewählt, 
Preußen. 


Mir haben neulich angeführt, daß die Elberfelder Htg. 
bei der Erwähnung, wie Proteftanten md Katholiten zum Aus— 
bau des Kölner Domes beitragen, zur Duldung und Eintracht 
aufforbere, indem fie unter Anderm fagte: „Nicht nur zum 
Dome foll jede Sonfefiion, jeder Stand einmüthig beitragen, fie 
alle follen aud dahin ftreben, daß überall Hand in Hand ger 
wirft werde für die Eintracht, Gottesfurcht und Ruhe, damit 
nit dem Muslande der fhimpfliche Anbli jener. Zwietracht 
geboten werde, der dasfelbe am Ende wieder ermutbigte, bie 
gierigen Hande nach und auszuſtreckken.“ — Die Mündener 
pol. 3tg. glaubt diefe Mahnung: auf folgende Art zurückwe iſen 
zu müffen: „Wer find denn diefe Gegner der deutſchen Einheit, 
diefe Muheftörer und Zwietrachtsmaͤnner ? Sind es die Kathos 
liken? Unmöglich, denn für. die foll ja das herrliche Gotteshaus 
aus gemeinfamen Gaben erbaut werden. Aber vielleicht eine 
Partei unter ihnen? Dieß kann wicder nicht fepn, denn die for 
genannte Fatholifche Partei frhreit ja mur. nad dem Einen, und 
dieß ift Gerechtigkeit, und wieder Gerechtigkeit; die aber darnach 
ich fehnen, baben ja die Verbeifung des Himmels und eben 
defhalb auch wohl von Seite hriftlicher. Fürften nur Anerfen: 
nung und Erfüllung ihres Begehrens zu hoffen. Wer find denn 
aber num diefe Ruheſtoͤrer ? Wir fürchten, ed müfen dieß MBölfe 
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und jede Möglichkeit dazu benehmen; die, im hundert ‚aber: 
wigige Secten gefpalten, nur indem Einen Eins find, in dem 
Haſſe gegen die Wahrheit, die diefe Welt zu verfolgen und ein: 
äuferfern pflegt ; Zeute; von denen man weiß, daß fie ein’gräß: 
liches Gefchrei über Unduldſamkeit erheben, fobald die Kirche 
Shrifti ihre, göttlihen Rechte gegen ihre Angriffe zu wahren 
strebt, felbft aber jeden Andersdenkenden verfolgen und unter 
Der Firma von Gottes Wort die Menfchenfagumg auf Thron 
umd Altar ſetzen. Frage ſich doch mur jene Zeitung felbft, wie 
Tinnen Proteftanten und Calviniften oder die durch Aufgebung 
ährer Grundfäge aus beiden - aufammengefloffenen Evangeliſchen 
zu der Kirche der heil. Maria in Köln, dem Centrum ber fa: 
aholifhen Kirche in Deutſchland, mit aufrichtigem Herzen bei: 
feuern ? fie, die glauben, bie Katholifen beten die Heiligen 
on? Weg alfo mit dieſer niedrigen Hencelei, ſonſt wird man 
unwilltũrlich an Virgild Spruch erinnert, es feyen bie Danaer 
au fürdten, auch wenn fie Geſchenke bringen. Erft übet Ger 
zechtigfeit: und dann bringet Opfer! Auch wir wünfhen die 
Bollendung des Kölner Doms und würden nicht anftehen, gerne 
diezu auch unfer Scherflein beizutragen. Doch find wir der 
feften Ueberzeugung, daß wie jener Dom. in dem Jahrhunderte 
begonnen wurde, in weldem zuerſt die Grundlage der Kirchen: 
fpaltung gelegt worden ift, und wie er in feiner unvollendeten 
Majeftät dem ftaunenden Beſchauer zeigt, mas bie Kirche ge: 
worden wäre, würde nicht der Menfhen Hochmuth, Zwietracht 
und Billfür ftörend bazwifchen getreten fepn, fo wird fie auch 
unvolfendet bleiben, bis der Tan kömmt, an weichem die Ber: 
irrten die Stimme bed Hirten vernehmen und in Deutfich: 
fand nur Eine Heerde ſeyn wird.” 


Anſland und Polen. 

Auf die Verfiherung, daß die angebliche Abſchaffung der 
polnifhen Nationaltracht eine reine Erfindung fep, hatte am 
entfchiedenften das Journal de Paris widerſprochen, und neuere 
Briefe beigebracht, deren Verfaſſer verfiherte, er ſey, als die 
fameuse circulaire des Hrn. dv. Schppoff erfhienen, felbit in 
Polen gewefen, und fpäter in Karlsbad, als die franzöfifchen 
Sournale Lärm darüber gemacht; keiner der anwefenden Muffen 
babe bad Circulair geläugnet, der ruffifche Geſandtſchaftsſecretaͤr, 
Hr. Mieter, babe es in allen Gefellihaften vertheilt, und ein 
vornehmer Rufe habe in Bezug auf die im Jonrnal de Francs 
fort erfhienene Entgegnung gedußert: „Das Dementi ift für 
Deutſchland, das man befhwictigen mußte; für Polen beftebt 
das Eircular.” Alle diefe Dinge erflärt nun der Warſchauer 
Eorrefpndent des Journal de Francfort für lächerliche Lügen, 
und die Redaction des genannten Blattes fügt bei, fie biete den 
Armen von Paris taufend Franken an, wenn man die Griftenz 
eines die polnifhe Nationaltracht verbietenden Ufafes oder Gir- 
eulares beweiſen koͤnne; wo nicht, fol das Journal de Paris 
die taufend Franken bezahlen. Es ſchlage zu Schiedsrichtern 
die Redacteure des Journal des Debats, bes National und der 


France vor. 
Defterreich. 

Salzburg. Nah dem in der heutigen Außerord. Beil. 
enthaltenen Werzeihniß betragen die Beiträge zum Mozart: 
Denkmal jeßt über 18,000. Darunter befinden fi von Eon: 
eerten oder Theatervorftellungen in Frankfurt a. M. 810 fl.; 
Hannover (zum zweitenmal) 660 fl.; Nürnberg 322 f.; Würz: 
burg 315 fl.; Heidelberg 40 fl.; Stocholm 685 fl.; Oldenburg 


langen 40 fl.; Wismar 98 f.; Paris 189 fl.; Leipzig 180 fl.5 
Briren 78 fl.; Waidhofen 60 fl.; Innsbrud 174 fl. 


Türkei. 

Auf der Inſel Candia waren, wie ſchen mehr erwähnt, 
durch, griedhifche Abenteurer Unruhen angegettelt worden, bie 
jedoch bald wieder gedämpft wurden. Das neueſte Blatt 
des Eho de lOrient meldet hierüber aus Caneg vom 
19 Oct.: „Wir erfreuten uns bier feit langer Zeit: einer voll- 
fommenen Ruhe, die nur. durch Amtriebe von außen vorüber— 
gehend geftört wurde, Einige Eretenfer, die zu der unter der 
Megentichaft von Griechenland errichteten Phalanr ‚gehört bat- 
ten, und fpäter zum Theil verabfhiedet worden waren, mwöllten 
die Abwefenheit des zur Dämpfung des Aufitandes der Drufen 
nah Sprien berufenen Muftapha Paſcha's benüsen, um einen 
Aufftand anzuzetteln. Gegen 20 ſolcher Individuen ſetzten bei 
Selino (an der fübmwertliben Spiße der Infel) ans Band, vers 
beeiteten fih im Innern, und fuchten ihre Landsleute un— 
ter bem Vorgeben aufsubegen, „Syrien ſey in vollem- Aufs 
ftande, die aͤgvptiſchen Truppen feven vernichtet, . Muftapha 
Pafha todt; fie möchten dieſen günftigen Augenblick ergreifen, 
um ihre Unabhängigkeit zu erobern.“ Die Griechen waren fo 
geſcheidt, derlei Einftreuungen von ſich zu weifen, und gaben den 
Aufwiegleen den Math, fih wieder einzuſchiffen, widrigenfalls 
fie der Megierung, wie es ihre Plicht fen, Anzeige von diefen 
Umtrieben machen würden, Der Verſuch fand jeded Eingang 
bei einigen Sfafioten, die fich bewaffneten, das Land durch— 
ftreiften, dad Vieh wegnahmen, Mörde verübten, und fogar die 
Kechheit hatten, in ein Landhaus, eine Meile von Cana, eins 
gudringen, wo fie den Eigenthümer, feinem Sohn und einew 
Dienitboten ermordeten, und- alles Geld, Koftbarkeiten, und az 
bere Effecten raubten. Mittlerweile war die Megierung beuach— 
richtige worden, daß eine andere Bande von 27 bellenifhen 
Sfakioten bei Apa Rumelia, an der Küfte von Sfalia, unter 
Anfuͤhrung eines gewiſſen Bicco Etrati, gelandet babe; ſelbſt 
in der Nähe von Canea waren fünf Sfafioten, die früher im 
Phalanr gedient hatten, ans Land gefept worden. Die Mück— 
kehr Muftapha Paſcha's nach Candia hat alle diefe Aufruhrplane 
vereitelt. Die Mube der Inſel kann augenblidlich darunter 
leiden; ernfthafte Folgen Fönnen daraus niht entſtehen. Pide 
ber ift es nicht gelungen, eines dieſer Räuber, die ſich in dem 
Gebirge verſteckten, babbaft zur werden, was die LZandbewohner 
ängftigt und den Feldarbeiten, befonders der Delernte, zu großem 
Nachtheile gereicht, weßhalb auch die Delpreife bereits geſtiegen 
find, Muftapha Pafıha ift feit drei Tagen in Canea.“ 


Aegypten. 

Der Marſeiller Semaphore ſchreibt aus Cairo vom 
21 Oct.: „Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts, Muktar 
Bey, ift an der Muhr geitorben und erhält Edhem Ben, der fich 
gegenwärtig in England aufhält, zum Nachfolger. Bis zu defe 
fen Ankunft fteht Obriſt Achmet Bey proviforifh diefem Des 
partement vor. — Nach einem Schreiben aus Nlerandria von 
26 Oct. bilder ſich daſelbſt eine Gefellfchaft zur Veſchiffung des 
unter ber Zeitung bes Paſcha's angelegten Mahmudie-Canals durch 
Boote, die von Pferden gezogen werden follen. SHierdurd wird 
eine regelmäßige Verbindung zwifchen Alexandria und Atfieh 
zu Stande kommen. Durch das Beifpiel Ibrahim Paſcha's, 
welcher auf dem Manfcheeplage eine Anzahl Häufer hat erbauen 
laffen, wird ein großer Umſchwung in der Bauart zu Alexandria 
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vor fih geben. Eine Anzahl Europder hat auf demfelben Plage 
beaueme Häufer erbaut. Auch Türken lafen Häufer bauen. Es 
beftehen zwei Theater , ein franzöfiihes und ein italienifches; 
in dem erjtern verfammelt ſich die philharmoniſche Geſellſchaft. 
Said Paſcha, ber Sohn des Paſcha's, der eine Reife nad Paris 
anzutreten im Begriff ift, wohnt allen Vorftellungen in biefen 
Theatern bei. Ein zweites, größeres italienifches Theater, mit 
Raum für 600 Perfonen, ift im Bau begriffen.‘ 
Sandels: und Börfennachrichten. 

London, 16 Nov. Conſols 94'/,. 

* Amfterdam, 16 Nov. 2'sproc. 53 Yu; Sproc. 101145 
Kansb. 24 .; Spnd. 4 .proc. 95°.;5 3 sproc. 79'.; 5proc. oft. 
99,5; Ard. 16'%,,;5 5proc. Metall. 103°,; ruf. Infer. 69. 

* Livorno, 10 Nov. Der Verkehr in Getreide wird mit 
jebem Tage belebter, und die Preife find a *,, ?, und '. pro 
Sad geftiegen. Der Umſatz dieſer Woche belief fih auf 160,000 
Side, gröftentbeils Weizen, Dad gegenwärtig auf unferm 
Plage beitebende Lager entbält 615,233 Side, worunter 498,895 
Weizen, 29,724 Mais, 35,359 Roggen, 20,152 Gerfte u. ſ. w. 
Die Ausfuhr vom 29 Det. bis zum 3 Nov. belief fi auf 19,287 
Side. — Die Delernte ift in Toscana gut ausgefallen, den: 
noch halten jich die Preife aufrecht, da viele Aufträge von Frank: 
reich a 40 — 40%, Lixe pro Barile einlaufen. — Das Dampf: 
boot bringt aus Marfeille fchr günftige Berichte vom 7 Nov. 
über den Stand des Getreides. 

* Mailand, 12 Nov. Seide. Troß der günftigen De: 
richte von den bedentendften Pläßen, befonders von Lvon, dauert 
die Stille in diefem Artikel auf unferm Plage bartnädig fort. 
zu October wurden ausgeführt aus Mailand 767,000, aus 

urin 180,000 Libbre Seide. 

+* Kranffurt a. M., 19 Nov. Hol. Integr. ſchloſſen 
beute wie geftern, ** fie von Amſterdam beſſer kamen; die 
Urſache will man in dem Umſtande finden, daß ein hieſiges gro— 
bes Bankierhaus durch Traſſirung aller fremden Devifen fich 
Geld in Vorrath anzufhaffen fuhrt. Oeſterr. Banfactien und 
500 fl. Looſe waren begehrt; fpan. Ard. ſchloſſen beute 4Proc. 

YAugsbura, 22 Nov. — gr 
74 P.; Augsburg Münchener Eiſenbahn 100 P., 99, G.; Ve: 
nezianerMailand Eifenbabn 103 P. 

*** Stuttaart, 19 Nov. Die vom Publicum anfangs mit 
fo großer Gunit auf enommene allgemeine Nentenanitalt 
hat gegenwärtig Mübe, fih der Angriffe zu erwehren, die von 
allen Seiten gegen fie gemacht werden, ſeit Manner wie Pro- 
feffor Robert v. Mobl, Geheimerrath v. Kapff, Werdmann in 
St. Gallen ıc. den Irrthum aufgededt haben, als ob es ſich 
von ſelbſt verſtehe, daß diefe Art Lorterieunternehmung, weil 
fie vom Staat autorifirt fen, eben deßwegen lauter gemeinnü: 
Bige Beftimmungen enthalten müffe, oder wenigſtens feine ge: 
meinfhädlihen enthalten könne, mit andern Worten, daß der 
Staat für den Einzelnen denfe, mache und rechne. War da: 
mals ein blindes_Vertrauen zu den glänzenden Rentenausſich⸗ 
ten, welde die Speculanten eröffnet hatten, um in wenigen 
Jahren gegen eine Million Capitalien zu fammeln, fo werden 
ihre Manipulationen jetzt fleifig der Probe unterworfen, und 
da haben ſich bei den verfhiedenen Syſtemen dieſer Wahrfchein: 
lichleitsarithmetik fo ungeheure Differenzen ergeben, daß jene 
felbft an ihrer Kunſt irre geworden zu fon ſcheinen, wenn fie 
ihren Gegnern, ftatt Widerlegungen, Wetten anbieten, die fich 
in beiläufig 50 Jabren entfheiden, alſo fo lange das Urtheil 
in suspenso laflen würden, oder ibnen mit Verleumdungspro: 
ceſſen drehen. Mag auch nicht gerade zu befürchten ſeyn, daß 
fi die Erpestangrente von 300 fl. am Ende auf 6°. A. redu- 
eiren werde, wie fürzlich Kanzleirath Erängel gefunden haben 
will, fo ind doc die Unternehmer, felbit gegen Wendmann 
in ihren als fiber und unfeblbar, mindeftens fehr 
wabriheinlih hingeftellten Zufagen im Angeficht der ih— 
nen demonftrirten mathematifhen Unmöglichkeit um das Zehn: 
fahe berabgegangen, und jedenfalls ift Eines außer Zweifel 
— daß fie fih beifer aferurirt haben, als die NActionnarr. 
Noch if das Steigen der Menten fehr unmertlich, wenn 
aber Hr. v. Mohl gut unterrichtet war, fo haben Die Un: 


ternehmer ihren Gewinn auch in Wctien getheilt, und diefe 
ftehen in einem geheimen Curs von 100 Proc., mas fein Wun- 
der ift, da dem Vernehmen nah an dem Doppelzehnten von 
den Eapitaleinlagen allein bei 150,000 fl. verdient worden find, 
Läge der Erflärungsgrund nicht in der Neuheit der Sache, fo 
wäre es freilich — 5 wie das Publicum den himmel: 
weiten Unterfchied urfprünglich überfeben Fonnte, swifchen einem 
Aetienverein, der auf das Princip der Gegenfeitigkeit und einem 
folhen, der vorzugsweife auf den Vortheil einiger Unterneb- 
mer berechnet if. Darüber it es theils durch die inzwifchen 
in Eoncurrenz getretenen Anſtalten F Tübingen und Karls: 
ruhe, theild durch die unausgefeßten Brofbüren = und Zeitungs: 
fämpfe gegen die biefige Anftalt zum Weberfiuß belehrt, mit 
um fo gefpannterer Erwartung fieht ed aber den Entwidlungen 
bed neuen Stadiums entgegen, in welbem nunmehr die Eon: 
troverfe angelangt if. Nachdem nämlich ſchon früher eine ge: 
richtliche Klage auf Zurücdbezablung der in den Statuten zwar 
vorausgefesten, aber nirgends für die Direction ausdrüdlich 
ausbedungenen Abzüge anbängig war, fo bat in voriger Woche 
einer unfrer ausgezeichnetiten Abvocaten, Dr. Mödinger, die 
Etreitfrage zu einer Klage auf Aufhebung des abgefhloffenen 
Vertrags und Zurüdforderung der eingezablten Actien formu: 
lirt auf den Grund des Getaͤuſchtſeyns durch nichtige Berech— 
nungen, durch Erhaltung eines zu geringen Preifes, duch Nict- 
erfü * verſprochener Gegenleiſtung und dadurch zugefügte 
enorme Verlegung. Dieſer Rechtsfall iſt um fo wichtiger, als durch 
eine entſprechende Entſcheidung allen derartigen Unternehmun— 
gen, ſofern fie nicht auf wiſſenſchaftliche Mortalitätstabellen ge— 
baut wären, die rechtlihe Grundlage entzogen würde. Da Men: 
tenanftalten für die Mittelclaffe ungefähr dasfelbe find, was 
die Sparcaffen für die untern Stände, fo ift offenbar im öf- 
fentlihen Intereſſe zu wünfhen, daß dabei fo wenig als mög- 
lich Schwindeleien unterlaufen. Möge die allgemeine Menten- 
anjtalt diefe Prüfung glücklich befteben, denn fonjt würde es 
beißen: Go tor rent! 

* Hımburg, 16 Nov. Golonialwaaren find mit Ausnahme 
von Kaffee ftil. Won rufifhen Produeten ift Talg noch immer 
hoch, Hanföl hingegen niedrig, was von dem ftarfen Fallen des 
Müböls berfümmt; letzteres entfteht durch die feuchte Sommer: 
witterung,, indem die Saat nicht transportabel it, fondern 
auf dem Plaß geftampft werden muß. Bon Wolle werden noch 
viele Gerfifingen nach England gemacht. — Die Anmeldun: 
Se zu Gifenbabnactien laufen ziemlich rafh bei den Mitglie: 

ern des proviforifhen Comite's ein, und die Zahl dürfte bei 
Eröffnung der Liften am 21 d. fchon completirt, wenn nicht gar 
überftiegen fepn. 

AusssunGen Curs vom 22 Nor. 1838. 
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Gorrneliug in Paris, 


= Paris, 17 Nov. Ich bedaure den gewöhnlichen Sterb: 
lihen, der zum erftenmal nac- Paris kommt und beftimmten 
Berrihtungen oder Zwecken nachgeben fol. Der Raum wächst 
vor feinen Mugen ind Unemdlihe, und bie Zeit fcheint nur zu 
beginnen und zu endigen, ohne irgenb eine Dauer, Aber was 
find feine Befhwerden, was ift feine Noth neben jener eines 
berühmten Mannes, der die Weltſtadt zum erftenmal betritt? 
Er gehört nicht mehr ſich ſelbſt an, und man würde es als eine 
unleidlihe Tyrannei betrachten , wollte er über feine Perſon, 
über feine, Zeit gebieten wie über fein Eigenthum. Morgens 
die zabllofen Befuhe der; Meifter und Schüler, der Kenner umd 
Laien, der Eollegen und Aunjifreunde; Mittags die eigenen Aus: 
flüge nah den Merkwürdigkeiten der Hauptftadt, und Abends 
die hundert begebrlichen Urme der Eirfel, Theater, Gefillfchaf: 
tem: und Kunftvereine! Das Heißt: nicht leben, bad ift eine un- 
ausgefente Frohnde, die den Körper tödter und den Geiſt in 
eine unausftehlibe Abfpannung verfeht. Wie begreife ich To 
wohl die Ausrufung des deutfchen-Meifterd, der inmitten die: 
ſes nichtöthuenden Treibend und des lärmenden Chaos fich nad 
feiner gefchäftigen umd ftets ſchaffenden Ruhe in Münden fehnt! 
Nicht ald ob man in Paris nicht arbeite, nicht thaätig fen, nicht 
fhaffen und bervorbringen fünne! Uber es ift ein eigenes Stu— 
dium erforderlib, um dahin zu gelangen und auf den eriten 
Anblick, felbft in den erften Monaten eines erften Aufenthalts, 
fheint es dem Fremden umdenfbar. Er erkennt nur erit das 
Gewirre, nicht aber. die Einſamkeit in dem grofen Gedränge. — 
Es. ift für und eine erfreuliche Erfheinung, daß die franzoͤſiſchen 
Künftler , vom erften bis zum lepten Range, die Ankunft von 
Eornelins in Paris ald eine fo wichtige Erſcheinung betrachten, 
und wir wünfhın, daß das Beifpiel des Münchener Meifters 
recht bald von andern aus Deutſchland befolgt werde, Nichts 
kann dem wechfelfeitigen Austaufh der Ideen, nichts kann der 
Kunft förderlider fen, ald die perfünlihen Berübrungen der 
Künftler von einem Hanptpunft zum andern, von einer Aunft: 
afademie zur andern. Wir fürchten felbft die unvermeidliche Ei⸗— 
ferfucht nicht, denn aus dem MWetteifer entipringt zugleich das 
nimmer raſtende Streben nah dem Höchften in der Kunſt. 
Bisher haben die Deutſchen den Franzofen ſtets vorgeworfen, 
daß fie fih um auswärtige Kunſt nicht bekümmern, und wirklich 
ift es zu beflagen, wie unwiffend die Parifer Künftler find in 
Betreff des Großen und Schönen, das in neueſter Zeit aus den 
deutfhen Malerfchnien hervorgegangen ift. Aber auch den Deut: 
Then maden wir einen ähnlichen Vorwurf: von den Kunſt— 
Thägen in Paris haben fie bei weitem nicht die genaue Kennt: 
niß, die fie befigen follten, um ſich eincs umbeftreitbaren Vor: 
zugs über ihre Nahbarn rühmen zu fünnen. Die Ausjtellung 
in Paris hat bisher die deutfhen Werke mit Auszeichnung be: 
handelt, und aufrichtiges Lob wie interefiirte Angriffe haben von 
ber öffentlichen Aufı erfiamfeit Zeugniß gegeben. Wie gefchiebt 
es denn, daß gleihmohl die deutſchen Künftler den großın Vor: 
theil nicht. genug erkennen, der ihnen aus dieſer Veröffentlichung 
ihrer Werke entfpringt ? Wir habın fo eben von dın Vortheilen 
geſprochen, die din perfinlihen Berührungen folgen, Einer 
derſelben {ft dad größere Vertrauen und das Verſchwinden ge: 
wiffer Bedenklichteiten, die in der Entjernung zu riefenmaßigem 


Maapftab anwachſen. Irren wir nicht fehr, fo darf die Parifer 
Austellung recht bald auf irgend ein Werf von Cornelius red: 
nen, und es wird von nicht geringem Antereffe ſeyn, die Ur: 
theile der biefigen Kunſtkritik an dem eifenfeiten Kämpfer fich 
üben zu feben. Wir wünfchen ein Gleiches von Göpenberger, 
dem vortreflihen Schüler von Cornelius, der feinen Meifter 
nad Paris begleitet bat. Seine deutichen Leiſtungen, feine 
große Arbeit in dem Univerjitätsgebäude zu Bonn haben ihm 
unter den “vaterländifchen Künſtlern einen fhönen Rang geſi— 
chert, den er auch vor dem Auslande fiegreih behaupten möge. — 
Cornelius ift von der Akademie der fchönen Künfte in einem 
glänzenden Bankette bewirthet worden, eine Keier, die das In: 
ſtitut feit Canova feinem andern Metiter der bildenden Kunſt 
dargebracht hat. Cornelius ift außerdem von den befanntejten 
Künjtlern in Paris, von jedem Einzelnen, feitlich empfangen 
und ausgezeichnet worden. Er hat die Mufeen des Louvre 
und des Lurembourg gemuftert, umd der König Ludwig 
Philipp felbit bat ihm durch die Galerie des hiſtoriſchen 
Muſeums in Verfailled geleitet. Wer vom Vatican berabfteigt 
und Einn und Herz an ben großen Muftern eines Michel 
Angelo und Raphael geweidet bat, dem wird auf Erden 
nichts Ucherrafhenderes mehr, nichts Geößeres vorfommen; 
in diefer Beziehung muß auch Paris vom erften Mange 
abſtehen. Gleichwohl bleibt in der franzöfifchen Hauptftadt troß 
der mangelnden Einheit in den Beftrebungen ihrer Kunft, troß 
der allzu großen MWeltlichkeit, die ihr eigen iſt, des Reichthums 
an Schäpen aller Zeiten fo viel, fo Mannichfaltiges, fo Vorzügliches, 
dad der gerechte Beſchauer zugeſtehen muß, ein ähnlicher Reich⸗ 
thum ift an feinem andern Drte zu finden. WBerfailles mag 
wohl dem Meifter mebr in der Anlage und dem Plan als in 
der Ausführung groß erfchienen fern, Uebereilung, mala mixta 
bonis, und das „Handwerk“ in der Kunft ſtören den berrliden 
Eindrud, den das biftorifche Muſeum machen könnte. Aber es 
bleibt ftets ein lobenswerthes Verdienſt ſeines Begründers, 
den welthiſtoriſchen Königspalaſt aus feiner trauernden Wer: 
laſſenheit gewedt und zum blühenden und ſchützenden Kumft: 
tempel umgefchaffen zu baben. Nur hätte man, anftatt fine 
weiten Sale hundert verſchiedenen Kunfteinwirfungen zu öffnın, 
ein gänzlich verſchiedenes Syoſtem einſchlagen müfın: das nam: 
liche, das in Münden fo Großes gefhafın bat, Nur wer 
nigen, aber ausgezeichneten Meiftern hätte die Ausſchmückung, 
die Bereicherung des Verfailler Mufeums übertragen werden 
follen, und der Erfolg wäre ein zwar minder ſcneller, aber 
um fo lohnender gewefen. Einheit ift in der Aunft, wie in 
allın Werfen des menfhlihen Geiftes, die Bedingung des Ge: 
lingens. Mit ganz befonderm Vergnügen haben wir Cornelius 
über die Altern Meifter Leſueur und Pouſſin fih ausſprechen 
börın. Srine Würdigung kann eine neue koftbare Empfehlung 
für alle die ſeyn, die im Louvre nach den franzoͤſiſchen Malern 
fpäbın. ine liebenswürdige Tugend unſers Münchner Gaftes 
ift feine Einfachheit im gewöhnlihen Umgange, die Beſcheiden— 
beit ſeiner Aenßerungen und die Zawtbeit feiner Urtheile über 
fremde Peiftungen. Es geziemt dem Meifter, das Thun der 
Andern mit Nachficht zu beſprechen; er beffer als irgend Jemand 
weiß, mad es koſtet, bis zum Gipfel binanyufteigen. Auch in 
diefer Beziehung wird die Pariſer Kunjtwelt ein freundliche 
Andenfen an ihn bewahren, wie ſicherlich die ausgezeichnetften 
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Kuͤnſtler feinen wohlmeinenden Math, feine treffenden und 
anſpruchslos gemachten Winfe mit Dank hingenommen baben, 
um fo mehr, als fonft die ganze Perfönlichkeit des deutfchen Mei: 
ſters von einer gedrungenen Kraft zeugt, die fich ihres Werthes 
umd ihrer Stellung im edelſten Sinne bewußt ift. Bei jener Eigen: 
thümlichfeit des Mannes möchte es fchwer halten, über feine 
Würdigung der biefigen Kirchenmalerei etwas Beſtimmtes zu 
verfihern ; aber die in Betreff feiner YAuffaffung im Allgemei: 
nen befannten Prämiffen laffen auf fein Urtbeil in dem befon: 
dern Falle mit ziemlicher Gewißheit fließen. Wer, wie Corne⸗ 
lius, mit fo tiefem Sinne das Alterthum durchforfeht und die 
Elemente der claſſiſchen Schönheiten der antiken Welt zu 
neuen und ganz eigenthümlichen Schöpfungen verarbeitet hat, — 
wer die hriftlihe Malerei von fo hohem Standpunft erfaßt, fo 
aropartig übt, wie er, der kann in den Verzierungen eines 
finhlihen Boudoird, wie Notre Dame de Lorett, der kann 
ſelbſt in dem reichen Goldladen der Madelaine keine innere, 
wahre Befriedigung finden. Richt alles, was glänzt , ift 
Gold, und nicht alles, was golden iſt, iſt darum auch Kunſt. 
Auf die Anſchauung dieſer maaßloſen Verſchwendung, des 
Glanzes und Flimmers in den neuen Parifer Kirchen, auf das 
Unzufanmendängende und die gänzliche Verſchiedenheit in den 
einzelnen Arbeiten der Künftler, die, ohne ſich mit einander zu 
beratben, zu vereinigen, alle in dem nämlihen Tempel arbei- 
ten, mag fi wohl das ſtumme Bedenfen bed Meifters be: 
sogen haben, der uns in diefem Mugenblit in fi ſelbſt zu 
fagen fhien: „Nicht fo reih und ausgedehnt, aber inniger und 
släubiger im reinern Dienfte der Kunſt find unſere Be: 
mühungen in Deutichland.”’ In der Madelaine wurde Cor— 
nelius ſehr freundlich aufgenommen von Schnetz, der eben 
an ber Vollendung eines der ſechs großen Giebelfelder, welche 
die Seſchichte der Magdalena daritelllen , beichäftiet war, 
Wir glauben uns nicht zu irren, wenn wir unterftellen, 
daß Eornelius den Leitungen von Schnetz den Vorzug ge: 
geben hat vor jenen feines Nachbars Abel de Wujol, Nie 
it mir ein Aufammentreffen des Gontraftes in Aeußerlichtkeit 
und zugleich in Kunjtleiftung fo fehr aufgefaflen als bei diefen beiden 
Malern, bel de Pujol ift blond und weich in feiner Dede: 
feine Malerei ift zart, geledt, gefällig aber obne Kraft und 
Poefie. Schnetz dagegen, wiewohl von Schweizer Abkunft, ift 
ſchwarz von Haar, von Haut nnd Auge, feine Bewegung umd 
feine Worte find lebhaft, raſch, und was er faat, ift eigenthüm⸗ 
ih und verfandvon ; auch trägt fein Gemälde, die eriten 
Eindrüde von Belehrung, die Magdalena von der Predigt des 
Heilandes empfängt, ganz das Gepräge feines Fertigers. Schwarze 
ſüdliche Geſichter vol Ausdruck und Leben, ſchöne Züge in lei⸗ 
benfchaftliher Aufregung und charakteriſtiſche Sruppirung zeich⸗ 
nen dieſes Bild aus, das von unten herauf, im beträchtlicher 
Entfernung geſehen, fiber einen vortrefflichen Eindrud machen 
wird. Die Malerei dieſer franzöfiihen Künftler ift nicht al 
Fresco, fondern Wachsmalerei, ein Verfahren, das jede Art 
von Abänderung und Verbeſſerung ſehr leicht zuläßt, während 
die Fresken von dem Maler untrüglihe Sicherbeit erbeifchen, und 
hoͤchſtens von dem Hellen zum Dunfeln, nicht aber umgekehrt eine 
Umgeftaltung zulaſſen. "Wäre ich. Aönig der Franzoſen und von äch: 
ter Siebe für die Kunſt durchalüht, fo wiirde ih Cornelius zum Ge: 
neraldirector der Malerei in Paris und aller Mufeen ernennen, 
und ihm die oberfte Leitung aller öffentlihen und Monumental- 
malereien übertragen. Mus diefer Vermäblung des tiefjinnigen, 
aber Farbe verfhmähenden deutfehen Elementes mit der fran: 
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zoͤſiſchen leicht hinfhwebenden Nuffaffung und Farbe nverſchwen⸗ 
dung müßte ein neues, und dem Eharafter beider Nationen 
tragendes, eigenthümliches Erzeugniß hervorgehen. Ih weiß 
wohl, was die frommen Jünger der deutfchen Kunft auf diefe 
Kegerei antworten. Uber fie mögen mir verzeihen, es ift ein 
Laie der foricht, und der in der freundlichen Verbrüderung der 
zwei großen Nachbarvölfer auf dem Gebiete ihrer Litteratur 
und Künfte ftets einen Lieblingstraum erblidt hat. War doc 
Granfreih im neuern Europa das Jugendland der Porfie, in 
den Thälern der Provence wie im ritterliben Morden,, warum 
follte die alte Zeit nicht wiederfehren, jeßt, wo beide Mölfer in 
den geiftigen Schägen ihrer Vergangenheit, wie in ihren bifto- 
rifhen Erinnerungen ihre alte Verwandtſchaft wieder erfennen, 
die Verwandtfhaft, die in ihren Liedern erflang, wie ihre 
Schwerter fie in die Gefchichte des heiligen Landes fchriebent 


Ebenejer Elliott, der Kornunefekdicter. 9 
Ebenezer Elliott ward im Jahr 1781 in Masbro, einem 
Dorf in der Nähe von Sheffield, geboren, in welder Stadt er 
feitdem feinen Gig aufgefchlagen bat und das Gewerbe eines 
Eifenhändlers treibt. Seine &eburt ward nur in der Familien 
bibel eingetragen, weil fein Water ein Diffenter und ein erbit- 
terter Feind der Etaatöliche war. Der Dichter ward als 
Knabe ziemlich vernachläfligt, und zwar darum, weil man ibn 
für unfabig hielt, etwas Nügliches und Tüchtiges zu lernen; 


»größtentheild blieb er ganz fich ſelbſt überlaffen in den Jah⸗ 


ren, welche in der Regel den Charakter des künftigen Man— 
nes bilden. Er war in feinem Weſen träg und blöde, aber 
nachdenklich und zärtlich. Zum Glückeverbrachte er feine mü— 
Pige Zeit nicht ganz mäßig und fruchtlos; feine Wanderungen 
durh Wälder und Felder legten den Grund su feinem fpätern 
Muhme; und die Jahreszeiten Chomfons mashten ihn im ei: 
nem Dichter: - 


Beine Büner — Baͤhe Himmel, Walt, 
Der Moergrund umd die Trift, 


Als er zu dem Alter gelangt war, welches fiber das Lebensge⸗ 
ſchick entſcheidet, oder, wie er ſich ausdrückt, als es noch zwei⸗ 
felhaft war, ob er ein Mann oder ein Zechbruder werden 
würde — vermachte ein Bandgeittlicher feinem elterlichen Haufe 
eine Bibliothek von werthvollen theologifhen Werfen. Von 
diefer neuen Quelle des Genuſſes und der Belehrung, bie je 
doch nicht ohne eine düſtre Färbung war, fo wie von den Ge: 
ſpraͤchen und den dilettamtifchen Predigten feines Vaters, „eis 
nes alten Eameroniers und gebornen Mebellen,” deſſen Reli— 
gion von der herbſten Art war, und deffen „ſchauerliche Decla- 
mationen anzuhören ibn fein Unftern verdammte,” Tann man 
den litterarifhen und politifhen Charakter des nachmaligen 
Korngefegdichters ableiten. Ein Feind von Verfhwendung. ver: 
geblicher Mühe, bat er nie, fo viel man weiß, ein ſchlechtes 
Buch durchgeleſen, aber zu wiederboltenmalen und unermüdlich 
hat er gelefen und ftudirt alle Meifterwerfe des Genius, in ſei⸗ 
ner eigenen Sprache oder in Ueberſetzungen, und nur die Mei— 
ſterwerke — ein Umſtand, welchem er den Erſolg zuſchreibt, 
ben er gehabt. „Es fen,” ſagt er, „kein auter Gedanfe in 
feinen Werken, der nicht veranlaßt und geweckt worden wäre 
durch irgend einen Gegenſtand, den er vor Augen hatte, oder 
durch ein wirflices Ereigniß, oder durch die Ideen Anderer; 
aber jent er hinzu: „er verſtehe es, die Gedanken Anderer 





*) Mus den von G. Pfer redigirten Widtterm int Rande ber 
Kitteratur des Ausſandes. 


24 
fruchtbar gu machen.” Sein Seiſt Bftcht, mach feiner eigenen 
Anſicht, in einer Mifhung von ernft.r Bebarrlichkeit, raftlofer 
Beobachtung und inftinctartigem oter zur andern Natur ge 
wordenem Haß gegen Unterträdung. Er verwahrt fich dage- 
gen, daß man ibn als einen plumpen und nacläfigen Dichter 
anfcehe, und verfihert, daß er nie eine nachläfiig bingeworfene 
geile babe druden laſſen. — Er ift unermüdlich ın frinem Ei: 
fer und Fleiß bei feinem unportifhen Gewerbe, ein hoͤchſt zaͤrt⸗ 
licher Gatte und Vater, ein ang nehmer, munterer Gefellichaf: 
ter umd ein treuer Frund; er iſt em rgiich bis zum Leber: 
maaß im Seſprach; feine Bere’ famkeit ift derb, aber gewaltig, 
und fein Antlip bat den Aus zur tiefen Nachdenkens und ei: 
ner enthuſiaſtiſchen Gemuͤthsart; feine birvorragende Stimme 
bat einen etwas finftern Aus rudk, während der untere Theil 
des Gelihts Milde und Mohlmollen verfündigt. Die Aufmerk: 
famkeit des Publicums wurde auf diefen außerordentlihen und 
bocdbegabten Mann erſt im Jahr 1831 mit größerem Erfolg 
bingelenft. Ein feine Poefien beurtheilender Brief eines der 
ausgezeichnetiten Schriftfteller an Ir. Southen ward in einer 
Zeitichrift abgedrudt, und von diefem Tag an verwunderte fich 
die Welt, welches fonderbare Geſchick doch bisher feinen Gr: 
nius fo in Dunfel habe büllen können; er ward fofort völlig 
anerfannt und feine ernſte Bebarrlichkeit belohnt. Seine Ge: 
dichte find neuerdings in drei Banden gefammelt erſchienen. — 
Ein englifher Aritifer, S. C. Hall, fallt über feine Poeſien 
das Urtheil: „Es it unmöglich, fich einer Hinweifung zu ent: 
halten auf die berben, ungrogmütbigen, und wir imüffen bin: 
zuſetzen unenglifchen politifhen Grundfäge, welde Die Porfie 
des Korngefegdihters fo unausgeſetzt infuenziren, fo dur 
und dur füttigen und ibrem Werth fo weſentlich Gintrag 
thun. Im feinen Korngefepgedichten, fo wie in den ausdrüd: 
lich poetiſchen Gedichten ift man auf feine berben und Ichroffen 
politiihen Anfichten gefaßt und verzeibt fie ibm; aber er fann 
auch faum durch einen grünen Waldpfad freifen, den Gipfel 
eines Bergs erflimmen, oder in der üppigen Pracht und Fülle 
der Natur fchwelgen, obme fie im irgend einer Weife fund zu 
geben. Seine Phantafie wimmelt von den Bildern toranni- 
fher Könige, von Etenern gemafteter Ariftofraten und fröm: 
melnder Unterdrüder. Dennoch müfen wir Ebenezer Elliott 
zu den böcitftchenden und dauernditen engliſchen Dichtern zah— 
len. Unter feinen Gedichten find viele prächtige und wahre 
Schilderungen der Natur, voll Gefühl und Schönheit, voll von 
fraftigen und originellen Gedanken, ar, beredt umd leiden: 
fhaftlih in der Sprade. Seine Gefühle, obwohl zu Zeiten 
mild und zart, find doch öfter finiter, drobend und trüb; nie 
aber find ſie friechend und gemein. Er bat heftige und feurige 
Sompathien; leider aber vergißt er, daß die Meichen umd Hoch— 
gebornen diefelben gleicherweife für fib im Anſpruch zu neb: 
men verdienen, wie diejenigen, deren Brod unmittelbarer be: 
fteuert ift — er vergift, daß Leiden das gemeinfame Yoos der 
Menfchheit tft.” 

Hier eine > feiner Gedichte: 
Die Wunder der Sqlucht. 


Wie lieb' ih, o! bie Felſenwanb. 
Dir Baum⸗ nnd Himmeldbach, 
Den Bufo, wo fu ber Käfer ſchlaͤft, 

Und frib bie Bien’ ift wach. 


Wie Beier auf bie Erbe ſchaun 
Vom ewigen Lintesseit, 

So ſchau' mir Staunen du herab 
Auf diefe Feine Welt; 


Die Welt, von Ibm verachtet nicht, 
Schwaches au gemacht; 
Die alaͤnzend Niranit in feinem Licht. 
Ernft rupt in feiner Nacht. 


Lit! nicht auf fernen Wolfen nur, 
Auf jenen Bergen bort 

Mine nur im Sonn’ und Sternenglanz 
Liest man bein glerreig ori; 


D nen! ein Wunderbug bift du 
Fir Himmel, Meer und Land, 
Ein Blatı, das für den Enael taugt, 
Und für des Wurmd Verſtaud! 


Und bier, o Riot! fo ziertig ſchoͤn 
So abttlich einfach flar, 

Wird deine Hand, wir Epiitter von 
Kryſtauen, offenvar. 


Bon Mooien, welch rin Rieſenwald 
Umtteiber jeden Gtem! 

Wie Narren die Zwergreisen auf 
In Tpätern, winzig Mein! 


Mir Schatten auf Schatten fireben fie 
An bimmelfünt'gem Lauf 

Ueber bie ſtellſten Kanten von 
Pilgboben Bergen hinauf. 


D Gott der Wunder! wer erzähft, 
Was unter dem grau'n Geſtein 
Bon Movann Welen mag 
- Eine Welt verborgen jevn. 


So ſpuͤre nis, ich höre nichts, 
Indeß des Schidſals Schritt 
Hier unter diefrd Sreived Wucht 
Wohl hundert Reihe zertritt. 


Eich, eine Milb' auf dieſem Punft 
Kriecht wohl beram. gie mir, 
Und die Atome tiegen ba 
Als eine Welt vor ihr. 


Sich, ſtileſteh'ud bewundert fie 
Des Welrgeifts Saobpfermacht! 
Sie triffı mem Fuß — umb ihre Welt 
FR pin — und Alles Nacht! 


D Gott! was find wır? Würmer nur 
Mir einem Fuͤntchen Lımıdz 

Dein Fluͤnenn, Herr, ein Wort von dir 
Kann ſchleudern und ınd Minrs! 


Dom wenn du auch zerſchmetterteſt 
Dirß unfer Heimathland: 

Es ſchliefen deine Rlei sen rublg 
Ju deiner hoolen Haud. *) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

** Maſhineton, 20 Det. Ich babe Ihnen nie ausführlich 
über das Subtrafurn: Spftem geſchrieben, weil ich ſelbſt nicht 
daran dachte, daß die Megierung dieſen Pan fobald durchzuſetzen 
im Stande ſeyn würde. Indeſſen baben die Banfen ſelbſt durch 
ihre beillofen Berrügereien dem Volke die Augen geöffnet, und 


Muͤſraer Perofteiaer, welcher nie 

x Das Thal, bad flane, Mar, 
Komm mir mir, wo ber Weibbern birgt 

Die Rundır einer Sotucht. 


Hoch uͤber Hinfisem Gebuͤſch 
Der Sturm, ber draͤu'nde, rollt; 
Das Moorla: b triat now nicht feim Mleid 


* Bezug auf weitere Proben verweifen wir auf das Eins 
Bon Parpur, Grün und Gold, 2 . m f 


gangs genannte Blatt. 
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dasfelbe über feinen Zuftand gerade zur rechten Zeit noch be: 
lehrt. Es wird daber nicht neuerdings ein Eentral:Banfinftitut 
gründen, fondern die Staatsgelder durch eigens hiezu angeftellte 
Beamte verwalten lafen. Das Subtreafurn:Spftem ift 
furz diefes: 1) Der Staat nimmt nur Gold oder Silber, 
oder Noten in Gold und Silber zahlender Banfın an Zahlung 
an; 2) die fo eingezahlten Gelder werden von befonderen Be: 
amten in biezu der Megierung jur Verfügung geftellten Gebäu- 
ben aufbewahrt; 3) die fo eingezahlten Gelder dürfen bei großen 
Strafen und Verluft ded Amtes an Niemand verlieben werden; 
4) der Staatsfhagmeiiter (Secretary of ıhe Treasury) bat 
das Recht über die fo aufbewabrten Gelder zu verfägen. Er ift 
dem Congreß zu jeder Zeit darüber Rechenſchaft fchuldig. Er 
legt jedes Jahr Mechnung ab; 5) jeder bei der Schapfammer 
anzuftellende Beamte bat eine feinem Wirfungstreis angemeffene 
Eaution zu leiften; 6) die Hölle follen fo herabgeſetzt werden, 
dag nad Abzug der Staatdausgaben fo wenig Ueberfhuß als 
möglich in den Gaffen bleibt. Die ariftofratifhen Ein: 
würfe gegen dieſes Spitem find: a) die Megierung will 
zweierlei Geld gründen — Gold und, Silber für fih; Lumpen 
(Papier) für das Volk; b) fie will das Schwert und die Börfe 
zu gleicher Zeit führen; e) fie will ihre Macht durch Anftellung 
eines Beamtenbeeres vergrößern; d), fie entzieht durch die Her: 
abfegung der Zölle den Fabrifen den ihnen nöthigen Schuß. 
Hierauf erwiedern bie Demokraten Folgendes: 
«) die Regierung will nid;t zweierlei Geld, denn es kann nach 
amerifanifchen Gefepen au Fein Privatmann gezwungen werden, 
Noten ftatt Eilber anzunchmen. Auch gebt die Regierung vom 
Volk aus, und repräfentirt dasſelbe. Es kann daher von zweier: 
lei Geld, eines für das Voll und dad andere wieder für das 
Bolt — in der Megierung repräfentirt — feine Mede Teun; 
A) fie will nicht das Schwert und die Börfe. Denn wird der 
Staatsſchatz bei den Banfen beponirt, fo bat der Staats: 
fhagmeijter eben fo darüber zu verfügen, wie bei dem Sub: 
treafurp:Spftem. Nur haben in der Zwifchenzeit die Banken 
das Recht, die Staatsgelder an ihre Freunde anszuleiben und 
biedurch dad Staatseigenthum aufs Spiel zu ſetzen. Es können 
daher zwar bie Banken der Regierung Eintrag tbun, aber 
dieß kommt dem Volke nicht zu Gute, fondern bloß ihrer 
eigenen Partei, Auch ift ja die Megierung und jeder einzelne 
Beamte für jeden ihm anvertrauten Thaler verantwortlich, bie 
Banfen aber find es nicht — wenigftens find fie ed nur fauf: 
männifh; z„) durch die Anftellung von vielleiht 200 Beamten 
erhält die Regierung weniger Macht, ald durch den Gebrauch 
von 96 Banken mit ihren Präfidenten, Directoren, Caſſieren, 
Screibern und dem großen commerciellen Publicum, mit dem 
diefe in Verkehr ftehen. Die Beamten dürfen fein Geld herleiben, 
die Banken aber wuchern mit dem Gredit ber Regierung, und 
fönnen hiedurch bei den Wahlen mehr Stimmen gewinnen, als 
ein paar Hunderte, größtentbeils ſchlecht bezablter Staatsdiener ; 
d) fo lange Alt:England wohlfeilere Waaren Hiefert, als die 
Fabrifen von Nen:England, und für diefelben amerifanifce 
Naturproducte in Zahlung nimmt, gewinnt der Staat durch 
Agricultur mwenigftens eben fo viel als durch Fabriken. Die 
Sonfumenten aber gewinnen abfolut. Auch ift ein hoher Boll: 
tarif eine Prämie auf den Schleihhandel, und untergräbt die 
Redlichkeit der Kaufleute, Hiezu fommt nun noch: 4) daf das 
Prineip der Verantwortlichteit Grundfag der amerifanifchen 
Verwaltung ift. Jeder Beamte muß für feine gute Aufführung 
Buͤrgſchaft leiſten. Der Präfident felbft kann vor die Schranfen 


des Haufes gefordert werden, um für fein Betragen Rechenfchaft 
zu geben; bdefgleihen nf jeder Nachtwaͤchter für die Er- 
füllung feiner Pflichten Caution leiſten — nur die Banken, deren 
Theilbaber in Amerika. nicht in solidum haften, machen hievon 
eine Ausnahme. Privatperfonen mögen in ſolche Inftitute ihr 
Zutrauen fegen; aber für, die Negierung ift ed Pflicht, eine mit 
den Grundgefegen des Landes übereinftimmende Verbefferung 
vorzunehmen. — Dief iſt der Tert unferer langen, langweiligen 
Eongrefipredigten ſeit beinahe einem Jahr. Urtheilen Sie nun 
felbft über die logifhen, politifhen amd ſtaatswirthſchaftlichen 
Vorzüge diefer beiden Raiſonnements. 


Preußen. 


*2** Berliu, 14Mov. Die Worlefungen an ber biefigen 
Univerfität haben dießmal etwas fpät ihren Anfang genommen, 
was eineätheild darin feinen Grund bat, daß der größte Theil 
ber akademiſchen Lehrer mehr als irgend jemald auf ausgebehn- 
ten wiffenfchaftlihen und Erbolungsreifen begriffen war, andern: 
theild aber auch in dem noch immer fortdauernden und wahre 
ſcheinlich noch eine längere Zeit in Anſpruch nehmenden läftigen 
Umbau des Föniglichen Univerfitätsgebäudbed, Die Zahl ber 
fämmtlihen Docenten ift feit ben legten Semeftern nicht weiter 
geſtiegen; fie beträgt, Alles mitgerechnet, ſowohl die Honorarii 
ald die vortragenden Mitglieder der Afademie der Wiſſenſchaft, 
die Lectoren der neueren Sprahen und die Erereitienmeiiter, 
noch nicht ganz 150. Die Thätigkeit diefes beträchtlichen Corps 
ſcheint fih aber bedeutend feit dem vorigen Jahre verftärft zu 
haben; denn es find 318 Morträge aller Art in diefem Winter 
angefündigt worden, während früher nicht viel mehr als 200 in 
den officiellen Verzeichniffen zu finden waren, Won jenen 318 
Vorträgen fallen 31 auf bie 5 Orbdinarien, 4 Ertraordinarien 
und 3 Privatdocenten der theologifhen Facultat; 41 derfelben 
baben die 6 DOrdinarien, 3 Ertraordinarien und 6 Privatbocen- 
ten der juriftifhen Racultät angefündigt. Die Mebdiciner (1& 
ordentliche, 12 außerordentliche und 13 Privatlehrer) haben fi 
fhon zu fat hundert (92) Vorlefungen erboten, und die philo— 
ſophiſche Facultät, die allerdings manderlei Elemente in fi 
fchließt, wartet fogar mit deren 154 auf, an denen 25 ordent⸗ 
liche, 28 außerordentliche Profefforen, 3 Mitglieder der Akade⸗ 
mie, 16 Privatdocenten und 3 2ectoren, der drei Erereitienmeie 
fter gar nicht zu erwähnen, Antheil nehmen. Von allen diefen 
Vorträgen werden indeffen, wie ſich mit giemliher Wahrſchein⸗ 
lichkeit fchließen läßt, ſchwerlich mehr als 170 bis 180 wirklich 
zu Stande kommen. — Was die Vorträge der tbeologifhen 
Facultat betrifft, fo iſt es mmitreitig eine fehr bemerkenswerthe 
Erfheinung der Zeit, daß die der bibelgläubigen, ftreng orthoe 
boren Lehrer in ſtets fteigendem Maaße befucht werden, mögen 
fie nun alt= oder neuteftamentliche Eregeſe betreffen, oder das 
Gebiet der Dogmatik, fo wie ber Kirchen: und Dogmengefhichte 
berühren; die Auditorien find faft nicht im Etande, die Maffe 
der jüngeren und älteren Zuhörer zu faſſen. Dagegen bat ficht: 
lich der Beſuch der Vorträge abgenommen, weldhe, zum Theil 
von berühmten und befannten Namen gehalten, ſich zur Auf 
gabe gefegt haben, den gefammten Stoff der Theologie einer 
philoſophiſchen Betrahtungsweife zu unterwerfen. Die jugend: 
liben Legionen, welde anfangs dad Niedertreten alles biftori- 
fen Elements in der Gottesgelahrtheit mit Jubel begrüßten, 
und gleih einem Heere militum gloriosorum mit dem Feldge: 
fhrei Mpthe und Begriff bachantifh auf den Kampfplap 
ftürmten, baben fich gewaltig verlaufen oder find doch minder 


2481 - 


Taut geworben. Auch in der juriftifhen Facultät bat das 
biftorifhe Element, obwohl dasfelbe vor furzem durch Klenze's 
Tod einen feiner rüftigften Vertreter verloren, fait durchaus 
obgeſiegt, wie die außergewöhnlich gefüllten Auditorien des Hrn. 


v. Savignp, fo wie der Profefforen Homener und-Muderff dar⸗ 


thun. Die gründliche, umfaſſende und ſcharfe Unterfuhungs: 
weile der Savianp’ihen Schule, die aud einer vollendeten Dar 
ftellung nicht entbehrt, muß nothwendig, je höher der Grad 
von Vorbildung ift, welcher von den gelehrten Schulen mitge: 
bracht wird, ftetd um fo mehr imponiren und um fo mehr An: 
hänger gewinnen, wenn auch freilich mit fogenanntem Geiftreich 
hun und fogenannter philoſophiſcher Anihauung nicht geprunft 
wird. Das vorzüglichite Ereigniß in der mebdieinifhen Facultät 
möchte bie Wiederbefepung der wichtigen Stelle ded verftorbenen 
seh. Medicinalraths Bartels ſeyn. Ob Schönlein gerufen 
fey oder nicht, ob er kommen werde oder nicht, darüber iſt noch 
jegt im Publicum eine große Differenz der Anfihten. Was 
aber auch der Erfolg der geſchehenen Schritte ſeyn möge, allge: 
mein hält man es für unmöglich, daß ein Lehritubl von jo hober 
Bedeutung ald ein Object weitgreifender Enmulationsfucht 
werde angefehen, oder zur Leibzucht für das mebicinalpolizei- 
lihe Perfonal der Hauptitadt werde erflärt werden; und die 


von dem jetzigen würdigen Mector der Univerfität, Profeſſor Jo— 
haunes Müller, audgegangenen Anregungen, um bie eben er- 
wähnte ſchmerzliche Lüde rafh und angemeffen auszufüllen, fieht 
der, der im Treiben der Parteien fi Unbefangenheit und 
Objeetivirät bewahrt hat, als weſentliche Dienfte an, die eben 
ſowohl der Aufrechthaltung wahrer Wiſſenſchaftlichkeit, wie der 
Beſchützung des Ruhmes der Hochſchule dargebracht find. Im 
ber philo ſophiſchen Facultät krankelt die Hegelſche Philoſophie; 
nur die Vorleſungen des jungen Profeſſors Werder haben et: 
nigermaßen mit Erfolg dahin zu wirken gefucht, das wankende 
Panier des großen Entfhlafenen aufrecht zu erhalten. — Die 
biftorifhen Hebungen Ranke's, die auf Betreiben gründlicher, 
geſchichtlicher Arbeiten bereits einen fo heilfamen Einfluß aus⸗ 
geübt haben, fommen von Semefter zu Semefter mehr in Zug, 
und auch die Morlefungen felbit über Gefchichte der neueren 
Zeit, wie des Mittelalterd, erfreuen fih eines anfehnlichen Zu- 
ſpruchs. Dasfelbe kann von Karl Ritters Lertionen gefagt 
werden; mehr noch ald früher rechnet jeder afademifche Bürger 
feit den legten Wanderungen bed großen Geographen, melde bie 
europäifche Berühmtheit desſelben mod fefter begründeten, es 
fih zur Ehre, einft gu dem Zuhörern desfelben gezählt zu 
werden. 
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Dekanntmadhung, 


Die Ausftellungen der Kunftvereine zu Königsberg in Preußen, Stettin, Breslau, 
Pofen und Danzig im Jahre 1839 betreffend. 


Die verbundenen Kunfivereine zu Köniasberg in Preußen, Stettin, Breslau, Pofen und Danzig werden, wieim 
Sabre 4837, fo auch im Fıbre 1839 vom 24 Januar bis Witte ‚September, nab ber even cmaegebenen Reihefolge der Städte un: 
mittelbar auf einander ftattfindende Kunſtausſtelungen veranftalten und damit Ankduſe von Kunftmerfen, bebufs der Verlooſung 
derfeiben, verbinden. — Der Betrag der ım Jadre 1337 auf bdiefen Ausſtellunzen von dea Vereinen mie von einzelnen Kunite 
freunden erworbenen Kunſwerke it auf ungefähr 32,000 Rehlr. zu ſteller. Ein mindeftens gleicher, wo nicht noch günftigerer Erfolg 
ift fur das Jahr 1834 zu verhoffen. f 

Den geehrten Künſtlern Deutfhlands, melde biefe Audftelungen mi: ihren Werken zu bereichern geneigt wären, wird Folgendes 
zur gefälligen Beabtuug empfoblen: i 

4) alle an die Kunftvrreine zu richtenten Schreiben find unter Kreugband und mit der Begeihnung Angelegenheit des Kunfts 
vereind Zu»... . » abjufertigen ; 

2) in Ermanglung einer bei Ueberiendung der Kunitwerfe ausdrüdlih ausgefprodenen entgegengefepten Beftimmung wird ed vom 
alleinigen Ermeſſen der Vorftände abhängen, die in den Gvelus der Ausſteuungea gegebenen Sachen benfelben voi ftindig durch⸗ 
laufen zu laifen, wenach auch keine der oben bemertlih gemichten Reihefolge der Ausſtellungen miderfprehende Anordnung 
zu berüdfichtigen möglich bleiben wird, Zugleich werben de Kunftwerfe bis Mitte Movember 1836 an ben Hm. Gas 

an Mietz in Berlin oder fpäteftens bis Mitte Januar 1839 an den Hrn. Stadtrath Degen zu Königsber, 
n Preußen abgeliefert werden main, fpätere Sendungen dingegen äußerſten Falls bis Ende März an den Hrn. Kau 
mann H. Scheeffer zu Stettin, bis Mitte Mai am den Hrn. Mevicınalratb Dr. Ebers zu Breslau, bis Mitte 
—— an der Hru Mezieruigsrath v. Meibaig zu Poſen, und bis Ende Julius an den Hrn. Kaufmann John 
, Simpion zu Danzig; 
5) zur Erleichterung ber Abſender werben j 
in Berlin ber Gaftellan der f. Atudemie der Kunfte, Hr, Rieh, 
in Dresden Hr. Oberfteuer: Kanzelit Weinberger, 
in Münden Hr. Farbenbereiter Friſch, 
in Düffeldorf Hr. Profeſſer Infvector Wintergerft, 
die Verfendung der Kunſtwerte übernehmen; 

4) die Gemälde miffen unumgänglih am die fie enthaltenden Kiften mit Echrauben befeftigt, die Kiſten aber nicht nur zuge 
ſchreben, fondern auch über den Augen mit ftarfem Vapier verklebt werden. Gin Zettel mit Ungabe des Malers, des 
änßerjfen Preifes oder Werthes und des dargeftellten Gegenftandes, welder bei Landihaften und Genrebildern mit 
befonderer Genauiakeit anzugeben ſeyn wird, ıft an den Blendrabmen oder an bie Müdfeite bed Hauptrahmens der Gemälde 
forgfältig zu befeftigen. — 280 diefe Vorſicht nicht beobachtet wird, trägt der Ueberſender jeden Nachtheil, der durch etwaige 
Beihädigung oder Verwechslung entfteben fünnte; 

5) bie Versadumad = und Frachtkoſten bezahlt der die Kunſtwerke emrfangende Verein, jebob mir Fusnahme der Tofkiendumgen ' 
welche legtere nur portofrei angenommen werden, Es muß dem betbeiligten Verein aber vor der Abfendung der Kunſtwerle 
dur Kracht, unter Adreſſe der zu 2 benannten Empfänger, davon durh die Poſt eine kurze Benabribtigung mir Angabe 
der Groͤße der Kurſtwerle und der Signatur der Kıfte, dergefialt zeitig gegeben werden, daß nah dem gemobnliden Poſten⸗ 
laufe noch binreihende Zeit für den berheiligten Merein bleibe, um bie zur Sache gehörigen Verfugungen zu treffen. — uud 
die Nudfendupgstoften der etwa unverkauft gebliebenen Sachen übernehmen die Wereine; 
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6) Yrira rerfonen, welcher nick brfo ders von den Mereinen um Ueberſentung ihren pzeböriger Kunſwerle gebeten werde, 
tragen ihrerſeus die Keſten der Werpaaung wie der Hin : und Rudfradt. 
Etertin, ım October 1548. 


Hamens der Aunfvereine zu Adnigsberg in Preußen, Stettin, Breslau, Pofen und Danzig. 
. Deren Hauptgefhäftsführer Juſtizrath Nemy. 


19) DSeffentliche ri e und Dank über die Beiträge zu Mozarts 
Dentmalin Salzburg vom Mufenms: Eomite dafelbft. 


Diertes Verzeichniß. 

6 Bon Franffurt a. M., ber Ertrag rines von Hrn. Bubr, Director des Theater⸗Orcheſſers und ber Dper, veranflafteten großen Concertes. 
von Er. Exec. Hrn. Erben. v. Hanpl, 8. J. MinifiersKefioenten, Abermacht 810 fl. 24 fr. — 70) Won Honnoser abermals, bie Einnahme bei diy 
Dper Don Juan, von ber f. Sueftkeategsutenbang uͤbermacht 351 Mrbir. 7 gr. 6 Df. oder 660 fl. 7 fr. — 71) Bon 9 — ber Erirag einer 
großen Moyartd’eier durm Hm. Rroiffeur Hvſel Abermamt 322 fl. 59 fr, — 72) Bon Altdorf, ber Frizas eines vom Hrn. Mufiflebrer Heriling 
beantragten und vom Eanillehrer: Seminar gegebenen Concertes eingefandt vom Hrn. Dr. Etroesel I. Seminars Imipecior 12 fl, 21 fr. — 55) Von 
Wels, Ertrag ciner Sammlung dur Hrn. Aid. Srabler, f, f. Kreiscommiſſar übermant 24 A, 43 fr, — Bon Dresden, durch Hrn. M. Hastel 
üvermanpt: 7) ven ibm felaft, 1 Duicaten oder 5 fl. 38 fr.; 75) von Hrn. €. Kasfel, ı preuß. Thaler oder 1 fl. 45 fr.; 76) von Hrn. Yetuar 
Water, ı preuf. Thaler ooer ı fl. 45 fu; 77) von &, 3., 4 prenb. Thaler over 7 fl.; 78) von rm. Kırtmann, 10 Relchethaier oder iR fl, — 
75) Vom f. f. landerf. Pfleggericht Rofer, Ertraa eined Ballıd und einer deſouders abgebaitenen Sammlung dur Hru. Kriechhammer, Amtsoers 
weler 26 fl. 42 tr. — 0) Bon Hm. 3. S. Teigmann,, Drficat ver f. k. ach. Hands. Hof umd Gtaarsfanziet, und von Hrn. I. 8, 

t, ft. Credits⸗ Hofbuhbaltung?b-amten in Wien, ald ee Beitrag 6 fl. - ı) Bon Würzburg, @rirag eines Eoncertes, weldes unter 
Lreirung bes Hin. Vıofefford Froeblich auf Wermwenbung des Hr. Proefford uno Dr d’Durrepont gegeben wurde, vom Hrn. Kaufmann G. A, 
Suetioenvergen übermst 515 fl. 2ı fr. — 82) Bon Waram, ag ent mulireliien Akademie, welche von dem Mufifverein gegeben wurbe 
a” fl. — 53) Bon. Heiteleerg. Grirag eines vom Mufitvereine gegebenen Eonceirs 40 fl. — 54) Dom f. f, lanbesf, Pfleggericht Kamsrorg, Ertrag 
einer Sammlung im Rene der Gurfcription ı01 fl. 18 fr. — 85) Bom f. £. Tanbesf, tagericht Gollina Ertrag einer Sammlung 7 fl. 30 fr, — 
36) Bom t. & landedt. Plragerimt Zell am Gre, Ertrag eimer abarhaltenen @xmmtunga 12 fl. 48 fr, — 87) Vom f. k. lTanbedf. Pfleggericht Taxen⸗ 
Du Ertrag einer Sammıung 17 fl. 1a fr. — #4) Ben Stoch ‚ ber Ertraq eines, unter imufitalıfaer —— bed Sen. Joñanu Bermalb, 
t. Hofcapedmemner? und donomuaer Direction tes Hrn. Grubb. Secret. Mitzalieb ber muſitatiſchen Afademie, von ber barmontchen Beprufzaft 
vrranflalteren und durch Muwirtung der f. Hofcapele und mehrerer anderer Diletianten in ber St. Krtwig Gleonora : Rirme, von 250 Mufitern 
Awigefübrren,, brillanr deemirten um* ſerr gelungenen Eomcerted, von derſelben Geſell ſhaft, eingerantt durch Hrn. Bernimrd v, Bestew, Hormars 
ſchall Broßfreug des f. Nordſtern⸗Ordens Ritter des f, Din Danrbrtg x. Miratld und befläntiger Secretaͤr der ſchwed. Arademie, als Vräfes 
dermant. 1450 Branch pr. Paris oder os fl. 50 fr, -_ 59) Ton Dibenburg, der Ertrag eines vom archb, oltenburg. SHofeapellmerfter umdb tan. 
Projeffor Hru. Port veranfloiteren und ausgeführten Eoncertes, veu. z05 fl. 29 gr. oder 398 fl. ; der Ertrag der dinm Kim. Hammerberrn v. Wed⸗ 
teöfe) veranftafteten Privvat:Cammiung holarbıfa 51 fl. 50 ur. odır 31 fl. N ne men 5:9 fl. — ®!os Penb, durch Sn. W. J. Diufpienr_veraüs 
tet: 90) von Fran Diaria von Motio ı fl, 12 fr.; 91) von Hen. Albert v. Kefin 6 fl.; 92) von Hrn. Mulvleux feleft & fl. An fr, — 95) won Palau, 
(rgerniß eines Conceries, durch Hrn. Earfier der Harmomie Geſcuechaft untrianer 63 fl. 47 fr. — vi) Dom k. f. lantesf, Pfleggericht Caalt.iven, 
Erirag einer Sammlung 15 fl. # fr. — 95) Bom f. f, landeef. Pflegaericht G@oldega, Ertrag einer Gusiription 25 fl. 4 fr. — 96) Yon Hambur 
ber Ertrag einer am 15 Hort 1854 im Gradtibeater flattaebant-n wnujitalifchen Alademte, burm die HH. Fammibe und Mühlina Divectoren 2 
Stabtsteaters entrimter 1194 Marta fh, oter #9 fl. d fr. — 97) Bon Hallein, das Argeenıb eıner von fdmmtiichen Mufifirrunden gegebenen 
matt .Iijaren Apendunterbaltung und einer vorber im Hallein und der Umaegend gehaltenen Eubiaiprion, vom Hrn. Tbadtä v. Kurs ıc. eingeiondt 
au2 fl. 96) Bon Parfan. von rn. Emersenguper, Mufttmeifter beim f. Payer, sten Linien mfantersereuimente, dur Hrn. W. Kühssayer über: 
macht 5 fl- 6 fr, — 99) Ben Grlangen, ber Ertran eines vom Eäcitienverein nrachenen Eoncerted. noch Aszug der bedeutenden Roflen mean 
Beizug ded Minfirvereios von Nürnbera k0 fl. — 100) Bom f, f. landesf. Pffesorime Gr. Johann der Ertrag einer mufiraliichen Arenbunters 
batımag 17 fl. v4 fr. und bad Ergebnih einer Gammlung von Beitragen 17 fl. 24 fr... ziiammen 39 fl. An fr. — 101) Bom ft. f. fandedr. Pfleg⸗ 
gerime Moitſee, Ertrag enr — sn dem — 102) Vom F f. lendesf. Pfleagericht Tha gan, Ertrag einer Samınluna 1? fl. — 
4105) Bom E£. f. lanoest. pflcunerimte @r, Michael, ald: von ben Sıonoratioren 5 fl. 2% fr; vom dem fimmtlichen Siczue o A. z von dem Schul⸗ 
lebrerperional © fl. 18 fr. zuſammen 16 fl. 42 fr. — 104) Bon Bemperg. durch Hrn. Zorn, Millitowsty, Buchhandler: von Br. Exc. Im, Arprkatonds 
Prafiventen Karl Ritter v. Enzndorf 24 fl.; von Fran Gräfin 5. Trecprtie v. Mofsond’a 2 Dacaten or 11 fl.; von frau v. Bıronı Cavalcaro, 
evorne Gräfin Eafli.lione 6 fl.; von Hrn. I. B. Kepler Aonrünflier 2 fl. 24 fr; von Hru. Johann Mucgaper, Tonfüuftter 2 A. 24 fr; von 
zen. Sigmund Breva 2 fl. 2% fr; von Hrn. Adam v. Eipuldki, Dr. der Rechte und Yantesgerians Hooocar 2 fl. 24 fr.; von Hru. a Balary, 
Domcapeumerfler ı fl. 12 fr.; von Hrn. A. P. ı fl. 12 ri; von Hrn. P. S. A8 fr. ; von Hrn. Joſeph Markt ı fl, 1: fo,; von Hrn. Joſeph Ritter 
v. Diibamer 4x fr; von Hrn, Franz Viller und Comp. Bunnändter ı fl. 12 r.; vu m. ®. ©, Par ſel. Wurme, Humpänbler 4 fr. ; von 
Sen. J. Niemiromsti, Kunfträndier, A» tr. von Hru Job, Millitowetv,. Auchhandler ſeldſt al, 24 Er., aufamınen.st fl.— 105) Bon Kımrcz. im 
Grräberzontbiime Pofen. von dein Wefanaperein dur die Borftänte HH. Bruckner mb Hellmotg, einge Ammelter B irran 17 fl. 50 Mm. — 1m) Bon 
Wismar, im Großbersoaibume Mecklenburg⸗Schwerin, ber Ertrag eines Eonceried, welmes vom Di ufifonein unter tem eriten Director Hen. A. 
Griewant, Lehrer am Fomnaflium, in Werrintung mir dein InftrumentalsMufirverein unter der Leztung des Hrn. Stodtmufif Divecıore Traum 
mein am 1 Mat argeren wurde 94 fl. -- 107) Bon Parit, der Ertrag eines Concerted von Hen. Eropran. Directenr des Eoncerrinsl-® rue St« 
onore, durch Hrn. Louis v. Ciatiml und Sohn in Paris Übermacı 119 fl. 35 tr. — 10m), Bon Leipyia, Ertrag eined von Hrn. Frietrich Hof 
meifter, burn dad Comic ded Wiozarı:E ineertes veranlaßıen Eoncertet, von dirfem Eonit:e jeleft Arermant ın0 fl. — 109) Tom f. f. landee f. 
gaericht Meumarft eingeg ngener Meinertvag 42 fl. 36 fr. — 110) Von Hönindberg, eine Camımiung durch Sin. Joh. Georg Pammer in 
apein erbatren ı0 fl, 54 fr. — 111) ton Prirem. ber Ertrag einer von Er. Hodwlırm San. Demimolafter Franz Dominicus Eaftonerra vers 
anftalteten Atademie dur tod wontdnt. f. k. Kreikamt bier emwiargen in fl, — 1177) Bon MWaıtpofen, Ertrag einer auf Beranlafina amd 
unrer Ditwirfung des Hru. Tor. aroßr, oldenrurg, Kofcapellmeifterd ıc. uno befien frau Gemahlin vom Ido', Wlagiftratr veranftsit tn mufifas 
lichen Eoiree. wor von Ern. Synticus Saloutfa 20. Yämmitliche Unfeflen ex propriis beftritten wurden 60 fl. — 115) Von Innderud, per 
&iran rinet vom Mufennsorrrine oemeinicaitlih mit der Caprlle bet Galssuraer Nanresreaiments Gioßner:oa von Baden ararkenen Eoncertet, 
dar Hrn. Erler, erden Maaiftraıdr 1m v. und Muñßtoercink⸗Director ange ſchafft 174 fl. 16 fr, — 114) Bon Hen. Hieronpmud 9. Rleiminnern, 
folyeuraiicher Sandmann und Pransent des f. f, Mercantile und Wechſelgerigus ın Wien 23 fl. — 115) Bon Yanfen, ber Keineriran eine Munits 
ſeſtes. Laut Ausweis der HS. Poellath, Eoleatarftirisvermalter, Unterberger. Helwer, und M, Sturm Kebrer 17 A. 108 fi; Samma 5045 fl. 97 Ir. 
in R, W, Berrag der oorbergebenden 3 Liſten Wr. 1 a 3 12.400 fl. 2 ir; sufammen Gumnma 18,05% fl, 29 fr. ia R. W. 














. — —Ttsres) Im Laufe des ndaften Monars wird 


(4135— 34] Agentur- Anerbieten. veriandt_ nern: 5 
Paris Ein Parifer Haus, das mir Deutſchland in lebhaftem Verkehr Dr. . ® W. Gerſtäckers, 
ſteht und eine fefte Agentur in einer deutſchen Handelsſtadt zu bilden geſonnen iſt, — vor Sur Dan kewile. 
wuͤnſcht, in diefer Eigenſchaft, einen jungen gebildeten Mann anzuftellen, der Spftematifche rſtellung 
tauſmanniſche Capacttäten beſitzt und eine baare Caution von 2000 Franken leiſten Der Gejeggebungsfunft 
fann. Man würde vorzugsmweife auf einen Mann refreriren, der fchon früher Dritiec Theil, 
einen Theil von Deuticyland in Geſchäfen bereisr hat, und nomentlich Die Rheinz weicher die Theorie ver Polizeis, 
provinzen kennt. Näheren Aufſchluß eriheilt auf portofreie Briefe dr. Lehmann, | Triminals und Civilgeſetzgebung 


Place Royale Mr. 19 in Paris, enthält, 
Nota, sr. Vehmeri, Gründer des feit ſſeten Jahren in Vorid Feüeberten |, ee 0 BE Dun de 
Geihäfts-Burean's, hi frtwanrend Stellen yir » ar diumaecımmıs. somodl m | rent Erioeinen aufsenstien. Die als Ant 


ef Pr m - wort auf mernere Anf auen. 
Pari⸗æ als in den f.arzöfichen vr vincielſtädten, zu ver zetden, und deſoret a fe demell Branffarı a. M.. ten 109 Ditöser ınse, 


auf Arıakıcıh bezugl.chen Wunde, Unf ankute Drieſe wercen nicht angenommen, Anganit Oſterrieth. 
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144751, Im Verlage der Matth. Miegerisen Bushandlung in Ungesurg iſt zur 
Micparlismefje erfatenen und in allen Bumbandlungew zu baben: 


Predigt Magazin, 
in Verbindung mit mehreren katholifhen Gelehrten, Predigern 
und Seelforgern 


berausgeeben 
von Franz Anton Heim, 
Drebiger an der Domfirae ;u Angsburg. s 
Erfior Band, zweite Abtreilung (15' Bogen) grö tes Octavſocmat auf Bel mpapier, 

. Preis 4 fl. 20 fr. »d. Bo ger- 

Hiemit ift nun ber erſte Band in 2 Abtbeilungen (zi Bosen ſtarth wollendet und enthält 
eine vet Ichrreige Abhandlung über be Homitie in ber Tathol. Kırae, von Gubrenens 
Himioben in Mainz. Brite 4 — 7H, werunf 50 Vrediaten, Gomillen und Anreden 
Dion wilche die Zeit vom heil. Aronleianamdfefle bis zum vierten @onntaa im Mdsent. ſamuit 

n einfamlägiaen Beiten umfaſſen ; mebft 21 verfchlrhenen Gelenenhreitärebem. Die fathol. Prebigt: 
£itreratur von 4857 bringt Sı verfihiebene Werte zur WUmgrige. Unter ben vielen Wlitarbeiteru 
an biefem erften Bande wollen wir mur folgende wennen: ef. Hickel, Dr. v. ilmen: 
fee, Zof. Widmer, Ztempfle, Diühling, Oerz, Palo, U. Gotler, Dr. Nitter, 
Breit; Das, Serzog, Wiln, Dr. Sauer 2c., weise idinmtlig bereits im Utterarl⸗ 

em Rufe Reben. . 
m Diese neue Pflangung anf firdlichem Boden hat ji bereith den Wer durchs ganze kathel. 
Dreutilanb en fand überall rege Tbeilmabme uns frenbige Unterfiügiing, namentlich in 
Dejterveich, Schlefien, Weltubalen, Tyrol und der farhot. Schipriz. 

Die bisher barüber erfnienenen Aecenfionen baben dat Umternebmen ale freundlich Bearäßt 
uud mir UAndjeihnung empfeblen, als „W"hilsther’ veiin. Zeitſerift. Würgburg 1554 
Nr. 15 vom 5 Aug. — Schlefiſches Kirchenblatt, Breslau 1689 Nr. 56. Diejes 
in bobem Anfeben Mehenbe Blatt faat darfiter: 

„Auf dad Erſcheinen dieſes Vrebiarrz Manayind baden wir bereits vor längerer Jeit auf⸗ 
mwertliam gemacht, und wir freuen and, mun ben erften Band diefes Beifalls würdigen linters 
nebmen® anzeigen ju fbnnen. Daß biefes Predigts Magazin für bie kathol. Litteratur 
ein zeitgemäßes Unternehmen ſey, fanu keiner Frage unterliegen, und baß bie Anlage gwermißi 
ey. beweist am beften die worangefcpictte Darleaung des Planee. Daher finden wir au, va 

rebiger und Gelehrte von Auf fir biefem Unternehmen bereitwillig annelsloffen baben, und eb 

ebt zu wanſchen und zu erwarten, daß der hochw. Elerut Mur lebhafte Tbelimabme den aeehrs 
ten Hru. ru eber und ben Merleger zur Fortfegung ermunrern werde. Die Tbemata fdmmt: 
licher Predigten And zeitgemäß, die meiften haben eıme »ogmatiiche Arundlage, und trauen baher 
einen immten firdglisgen Charalter, unfere Zeit fordert Euriwiebenheit im Blaubendsefennts 
niffe, und daher wünfgen wir beſondere kathol. Wrebigten :c. ıc — Drm Glauben 
mus fein wur au lange auräcaeientes Recht wieber zu Theil werben ; und biefen boben Jwrs 

wire, jo hoſſen wir, diejed Predigt» Magaztır jegenreig wisten,’ 
Nedactlon des Schleflichen Kltchenblattes. 


[sı51) Bei Otte Wigand, Uuanäntier in Beipzig, it fo eden erfgiemen: 


Preußen und die Beaction. 


Zur Gefchichte unferer Zeit. 
Von 
Dr. Arnold Muge. 
gr. 8. 1838, Broſchirt 1 Mehr. 
Anbalt: 1) Der Geift unferer Gegenwart. 2) Die Gedauken der Meaction, 
eine Kritik des Sendfchreibens an J. Görres von H. Leo. 3) Die denunci⸗ 
rende Reaction: eo uns das Berliner politifche Wochrublatt. 4) Die pro: 
teftantifche Neaction: Leo und Hengſteuberg gegen die Philofopbie. 5) Die 
katholiſche Meaction oder der religidfe Sauscnllsttiomus in den Zriariern 
von 7. Wörret. 


Aufruf an das proteftantifhe Deutſchlaud 
wider unproteftantifche Hiutriebe und Wahrung 
er Geiftesfreibeit 


gegen 
Dr. Heinrich Leo's Verketzerungen 
ou 
Dr. ©. O. Marbach. 


Erfter Artikel. 
gr. 8. 1838. Geh. 5 gr. 


Deutſchland und feine Eifenbahnen. 
gr. 8, 1838. Broſchirt 12 gr,. 





[sank] Ia wnsenn Verlage ist so eben or- 
schienen: 


Die mechanische 


Technologie, 
Als Handbuch für den technologischen 
Unterricht an technischen Bildungs-An- 
stalten und sum Gebrauch akademischer 
Vorlesungen, ss wie sur Selbstbeleh- 
rung für angehende Staatsdiener, Ca- 
meralbeamte, Landwirthe, Fabricanten, 
Manufacturisten, Architekten, Gewerbs- 
leute und Liebhaber der mechanischen 

Künste. 

Von Dr. W. A. Rüst, 
Priratdocenten an der Universität zu Berlin. 
Erste Abtheilung: die Metalle 

und die technischen Anwendun- 

gen derselben. Mit 5 lithegraphir- 
ten Tafeln. ı Thir. 25 Sgr. oder 
3fl. 18 kr. rhn. 

Zweite Abtheilung: die Holz- 
bearbeitungen oder die 
techn. Anwendungen des Holzes, 
Mit 4 lithogr. Tafeln. 4 Thir. 
25 Sgr. oder 3fl. 18 kr. rhn. 

Dritte Abtheilung: die Papiler- 
Fabrication und die techn. 
Anwendungen des Papiers. Mit 
6 lithogr. Tafeln. 1 Thir. 0 Sgr. 
oder 311. rhn. 

Vierte —— 
nen und "eben der web- 
baren Fasern. Mit 7 lithogr. Ta- 
feln. 4 Thlr. 25 Sgr. oder 3fl. 
18 kr. rhn, . 

In einer unlängst orfolgten Beurtheilung 
dieses Werkes in der litterarisehen Zeitung 
heifst es unter Anderm: 

„Das verliogende Werk zeichnet sich dureh 

Reichtkum des Imhalis sorohl, als durch 

Deutlichkeit und Consaquenz vorthoilhaft 

aus, so dafs os seinen Zweek, zur Verbrei- 

tung gründlicher technischer Honntnisse 

boisatragen,, gerifs nicht verfehlen wird.‘ 

Nieolai'sche Buchhandlung in 
Berlin. 

"An allen jenen BucpanMangen zu baden 
(nammtin Hugssburg in ber KFollmann' 
Igen, Münden in ber Heftubandlung, 


Mien in ber GSerold'ſchen und bei Be, Prag 
bei Ealve), 


4151) Tübingen. Bei $. Fuss 
U erfahienen : 


Warnkönig, L. A., Flan- 
drische Staats. und Rechtsge- 
schichte bis zum Jahr 1305, Illten 
Bandes 2te Abtheil. (Urkunden.) 
gr. 8. $ fl. od. 1 Thir. 18 gGr. 


Es war dem Verfaffer nicht moͤglich, die dem 
Tert dieſes dritten Bandes wildenden Abhand⸗ 
lungen audjuarseiten, ohne bie Urfnmben, auf 
welche er fih auf jeder Seite berufen muß. 
voulſt andig abgedructt vor fig zu baben. Auein 
der JIubalt dieſer mit der größten Sorgfalt ges 
wäblten Documente ift für bie Runde des alte 

ermauiſchen Tears fo wichtig. daß ber Vers 
afer ben Freunden ber beutihen Wedtönee 
te durch deren balbmdaliıhite Mitttheilumg 


fi 

einen Dier eryeigen giaubte. Der Kert 
wird Im Fangen — Fabred ya 
womit baum ganze Wert wollsmdet 


[5095] Inu 
iM exſchienen: t 


Prakfiſches Huͤlſobuch 
[73 
Kunftfreundes 


burh 
Mitheilungen aus dem Gebiete 


bed 
Nüglichften im Kunft: 
wiflen, 

oder; 
Anleitung. zur Bereiturg, Kenntnis und 
Bebandiung aller Karben; zur Wachema⸗ 
lereı, Glae malerei; zur: Werfertigung der 
Emaillen, fünftlider Edeltteine ; zur Eides 
rograpbie, Binfograpbie, Kolographie, Yırbo: 
grapble; zu Verbeilerungen in ter Auyfer: 
ſecherkunft; zur Berettung der Firniſſe, der 
farbigen Tinten, der KCopirblärter, bes 
dıden Beihenpayierd, Emarlpapıers u. dal. 
Sur Polirung des Marmors; zum Färben 
verfhiedener Holwattungen; zur Ueber 
tragunı der Gemaͤlde von Holz oder Stem 
auf Yeinwand; zur Verjertigung kuͤnſtlicher 
Perlen, die orientaliibe Echnellmalerei, 

und anderer nußlihen Gegenſtaͤnde. 


Nah den neueften Angaben 


vn 
J. 8. Stödler. 


dr. 8. 14 Bogen. Gehefter 1 Rthlr. 


Zu haben: in Augsburg bei Kollmann ; 
Mändem bei Frany, Nleifomann Lindauer, 
in Paffan bri Pufter, Negensburg bei 
Montag und Maß, Kandehut zei Krüll; 
Wien bei Gerold, 


Neueſten and 


(4124) Sehr wohlfciles populäres 
Gefchichtswerf, 
Be Ch. E. Kollmann in Leipzig 
int jert vouſtaͤndig erihienen: 

Galerie der merfwürdigiten 
und anziebenditen Begeben: 
beiten ber eltgefchichte, 
vom Beginn der chriſtuchen Zeittech— 
nung bis jum weſtphaliſchen Frieden. 
Ein Lefebud für Jedermann, 
von H. Forımann. 3 Bände mit 
2 Kupfern und 1 Stahlſtich. ar. 8. 
(96 Bogen). 3%, Rthlr. od. 6 fl. Ar. 


Mir fleter Beivehaltung des Wabens ber 
allaemeinen Weitgeſchtichte na ter Zritfolse 
rräflt das Wert in orrı Murtiten, nämlıa m: 
. Darflyunı der baupriabafen Weltbeuis 
benneiten. IT Bioaraplien, Evaraftergeamun: 
gen vd ımierefiante Jüar ons drin Kbm ver 
rubmter Banner ın® raum. III Hiſton iſche 
Geimsfre unn denmwirbige Vrarbenheiien. 
Die € Abtneun«agen wichſeln ſtets mit eins 
andrr ao, fo daß dae Wert eine eben fo beichs 
rende ald unterbaltende Lecture gewährt, 


So eben wnrbe verfenbet: 

Galerie der merfwürdigiten 
und anziebenditen Weltbe— 
gebenbeiten vom weſtohaliſchen 
Frieden bis auf die neueſte Zeit, von 
H. Fortmann. Lite Lief. (6 Bes 
gen.) 5 gr. 


Diefe neiere Sammlına wird vole 
fiä.d.g et.a 2 — 2%. thlr. ioften. 


HartlebensWe.tag In Pefth ; [sr12-15) An ale Buwhanblamgen 
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ift jeht verfantt: 


Hiſtoriſches Taſcheubuch. 


von 
Friedrich von Uaumer. 


Zehnter Jahrgang. gr. 12. cartonnirt 2 Rehlr!: 

$nbalt: 1. Deutſches Bürgeribum im Pommern um bie Mitte bed ısten Jabrhunderts. 
Bon F. W. Barthold. — 1. Spanien im feinem Berbättniffe zu den Staaten Europa's 
bei dem Uebergange ter Kerrfhat von dem Hauſe Harsburg auf das Haud Bourbon, Won 
FJ. W. Schubert. — Ill. Enrifopb Martin Wieland nam feiner Freunde und feinen 
eigenen Wenberungen. Zuiammengenellt und mitgerheitt von Ft. W. Boͤttiger. — IV. 
Bericht des Eormelius Ettenius faiferliben Notare und Cwreiberd_beim_apoftollihen Arie, 
über die Meife des Legaten Borſtius, Biſchofs von Ar, um dem rdmiftren Kdnige und ten beuts 
fhen Fürnen bie allgemeine Kircpenverfanmmiung zu Mantua anzufagen. 4556 — 57. Aus der 
Handſchrift herausgegeben von W. A. virendt, 


Im Preiſe berabgefekt 

find der erſte bis fünfte Jahrgang (1830 — 59 und pa. anflatt 9 Rtbfr, 16 gr. zuſammenge⸗ 
nommen jeyt nur 5 Mtbir,, emzeln jeder a Rthir. 5 gr.; der ſechete, fiebente, achte umb 
neunte Jahrgang (1855 — 5#) jeder 2 Renfr, 

Die Beiträge heferten: W. U. Arendt, 8. W. Bartbold, 8. W, Bbttiger, W. Fbz⸗ 
fter, &b. Gans. 8. @. Jacos, N. Leo, 5. W, Koebell, F. Lorens. Fr. Paffow, 8. 
v. Haumer, R, Roepell, 8. W. Schubert, I. D. 8. Sogmann, Ebr. 8, Stiealig, 
KU Barnbaaenvon Enfe. I. Boiat, ©. 8. Wangen, 2. Wachler, W. Bags 
mutb, 5. Witten und J. W. Zinteifen. 

2etpzig, im October 1858. 


5. U. Brochaus. 


(4178.79) Bon der, auf ben weifeften fatinirren Belinpapier mit neuem Lerierm forgs 
fättigft gebrudten und hodch ſt billigen, meum Dretavs Audgabe von 


E. S. Dulwers fümmtlihen Romanen, 
überjest vun 


F. Motter und G. Pfitzer, 


find nun 5 Rinde: Pelham, Maltravers und Mlice ausargeben. eben Monat 
erfeint ein Band, und bis Dftern wird das ganze Wert vollenzer ſeyn. das im 1u Bänden 
Buwers fämmılide Romane und Novellen enthalten Avırd. Der Bupferpiionspres för 
Aonehmer der so Bände tft nur 4 fl. 45 fr, oder a Tbir. preuß. ir jeden Band von 400 
— 550 Detap : Briten in vorzäglicher Ausnartung Zum Kavenpreiie von 2 fl. 20 fr. oder 
1%, Kir, preuß. wird jeoer Romın and eımzeim abgenenen. In allın guren Buchhandlungen 
Deurislands, der Gaumen us Drflerreims fann fupferipirt Werden. in Wien bei Gerold, 
Mörianer und Jafper, Mesle und Braumüller, Penn ver Hartieden, Heckenaſt, Kilian sen. 
Kilian und Eomp. 

@tuttgurt. Noormber 1938. 





J. Metzler' ſche Buchhandlung. 





Bei Moösle's Wittwe & Branmüller in Wien, Graben 1444, erjgeint: 


[#210 — 32] 
Aeſthetiſches 


LEZIBEON, 


Enthaltend: 
alle Gefege, Begriffe und Kunftausdrüde im Gebiete der 
Heftretif, Plaſtik, 
Poeſie, Graphik, 
Voet;k, Acchiteftur, 
Hhetorif, Malerei, 
Muſik, Schaujpielfunft, 
" von 
Ignaz Jeitteles. 
Wien 1838. 


Dwei Ausgaben. 
1. Die zwei Bände complet in Lexikonformat 60 Bogen (U bis 3) 6 fl. 30 kr. 
IL. Um den minder Bemitielten die Anſchaffung zu erleid tern, erſcheint eıne Ause 
gabe in Heften. Alle Monat vom 1 December 1838 ein Heft von o Dos 
gen, im Ganzen 10 Hefte, Jedes Heft 40 kr. 


Meweft A erſtes vonftämwviges AMberifched Meat: Wörterbud — eine wahre Enrpflopädie aller 
f&dven Hüfte = auf ei Aomen im 5000 Mrtıtelm ale Zwerae bes Schönen umjajjenb, von mebr 


als 40 Beursneilungen Ingersfeyriften, mine Eine uagünſtig, alle lobend. 


AUGSBURG, Abonnement 
für die Stadt beider Zeitungs. 
Espeditior. Preis vierteljährlich 
a 4 kr.,; für auswärts bei 
der hiesigen KH. Oberpostamts- 
Zeitungs-t.speditiog, sodann für 
Deutse landbei allen Pustämtern 
ganzjährig, halbjährig und beile. 
ginn der sten Hälfte jeden Seme- 
sters auchvierteljährig,fürFrank. 


Sonnabend 






Ueberſicht. 
Großbritannien. Journalurtheile über die belgiſche 
Thronrede. Schreiben Lord Durhams. Die italienischen Am— 
neftiirten. — Franfreih. Das Journal bes Dibats über 
Spaniens troftlofe Lage, — Niederlande. Das belgische 
Budget. Die Antwortsadreffe ver Repräfentantenfammer pro- 
teftirt gegen jede Gebietszerftüdelung. — Italien. Bricfe 
aus Neapel (Thierd und die Königin Wittwe von England, 
Berwaltungsverrete für Sicilien) und Rom (ver heilige Vater 
muß ſich für einige Zeit der Gefchäfte enthalten, Fremden» 
from). — Deutſchland. Nachrichten aus München, Stutt- 
gart (die Ritterfchaft und ihre Wahlen), Coburg (Geb. Rath 
Los flirbt), Meiningen (Geh. Rath Vahlkampf. Der Uns 
glücksfall der Kurfürftin von Heffen), Dresden. — Preußen. 
Die Eonferenz der Dberpräfidenten Widerfprechende Angaben 
über die weiteren Schritte gegen Hrn. v. Dunin. — Türfei 
and Perfien. Fortwährende Ungewißheit über Herat. — 
Handels- und Börſennachrichten. — Auf. Beil, 
Die neue englische hiſtoriſche Geſellſchaft. — Franzöfifche Litte⸗ 
ratur, — Spanien. (Campuzano. Narvarz.) — Schweiz. — 
Nabtrag über arabifhe und foriich: Pferde. — Die Armee 
Rundihit-Singbe, — Erklärung über die Lehrmethode der 

Benedictiner in Augsburg. 

Datum der Börfen: London 17; Paris, Wien 19; Amſterdam 135 
Frantfurt a. M. 20 Nov, 


Großbritannien. 

London, 17 N. 

„Mit Vergnügen, fagt der Globe, künnen wir anzeigen, 
daß Lord John Ruſſell den Schmerz über den Verluft- feiner 
Gemablin in fo weit überwunden hat, daß er im Etand ift, 
den Staatögefhäften, mindeſtens theilmeife, wieder obzuliegen.“ 
— Unter den vagen Gerüchten über minijterielle Veränderun: 
gen, die bisher umliefen, ſcheint ſich jept das in den Vordergrund 
zu ftellen, daß der Herzog von Sufer an des Marquis v. Nor: 
manby Stelle Lorditatthalter von Irland werden, und dann Lord 
Morpeth, der Generalfecretär für Irland, mit größeren Voll: 
machten in Bezug auf Irlands Verwaltung einen Sitz im Ca— 
biner erhalten werde, Bisher war nämlich dieſes Generals 
fecretariat eine minijterielle Stellung ohne Sitz im Cabinet. 

Den Dumfries Times zufolge bat ein Freund des 
Grafen Durbam von Er. Lorbihaft folgendes Schreiben er: 
halten: „Quebec, 13 Oct. Jede Eivilverwaltung iſt jetzt bier 
impracticabel geworden. Ich Fehre nach England zurüd, um die 
Zwecke meiner Sendung im Haufe der Lords zu verfolgen, wo 
Sanada dermalen in Wahrheit regiert wird. Der Poften der 
Schwierigkeit, aber. auch des Handelns ift jest in jenem Haufe, 
und dabin muß ich mich begeben. Glauben Sie mir, mein 
Freund! ich gebe von meiner Miffion Fein Jota auf, im Gegen: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 





reıch beiHerrn Alezander zu 
Strafaburg, Hrandganse Nr. a 
und bei dem Postumte in Karls- 
ruhe; für Italien bei den k, k. 
Postimtern zu Hregens, Inas- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand, Inkerate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


24 Nov. 1838. 


—: in 





theil, ich halte daran fo fort wie jemals, und glaube, daß, une 
bewußt und ihren eigenen Abfihten entgegen, meine Feinde 
mir die beſſern Mittel an die Hand gegeben baben, meinen 
Zweck zu erreichen. Ich hoffe, bis Mitte oder Ende Drcembers 
in England zu ſeyn.“ 





Lord Auckland, der Generalgouverneur von Dftindien , iſt 
ermachtigt worden, für den Nothfall aus der Juſel Ceylon 
(welche der oftindifchen Compagnie bekanntlich nicht unterjtellt 
—* ein Regiment, und ein anderes aus Mauritins an ſich zu 
ziehen. 


Die Urtheile der Torypreſſe über die belgiſche Thronrede 
lauten ſehr ungünſtig. So außert unter Anderm die M. Poſt: 
„König Leopold kennt ohne Zweifel vollkommen den Stand der 
Unterhandlungen in der Londoner Conferenz, und weiß, daß in 
dieſer Verſammlung anerkannter Schiedsrichter — mit Aus— 
nahme einer kleinen Abweichung oder vielmchr Zögerung im: 
der Anſicht einer einzigen Macht — eine entſchiedene Ueberein— 
ſtimmung der Meinungen herrſcht. Und was iſt, Angeſichts 
dieſer Ueberzeugung, die Sprache Sr, belgiſchen Majeſtaͤt an bie 
Mepräfentanten feines Volls? Wenn Leopold ſagt, daß Bel: 
giens Rechte und Intereſſen vertheidigt werden ſollen, was kann 
er damit Anderes meinen, als daß ein Angriff auf dieſe Rechte 
und Intereſſen bevorſtehe? Wenn er von Ausdaner und Muth 
in der Vertheidigung dieſer bedrohten Rechte und Intereſſen 
ſpricht, was kann er damit meinen, als daß der Entſcheid der 
Conferenz, dem man entgegenſieht, durch jedes Mittel der Hin— 
ausſchiebung vereitelt, und, wenn dieß nicht mehr ausreicht, 
dem Vollzuge des Entſcheids Waffengewalt entgegengefept wer: 
den fell? Nur fo lafen die Merte Leopolds fich deuten. Et— 
was Andres iſt freilich die Frage, ob diefen Worten auch die 
entſprechende That folgen würde, falld die vermittelnden Mächte 
feſt an dem Beſchluſſe halten, den jie alle, bis auf die uner- 
heblichen Modificationen einer einzigen, für gerecht erflärt ha— 
ben. (Die M. Poft beharrt nämlich dabei, daß fie in ihrem 
nenlichen Artikel den Etand der Verhandlungen genau und der 
Wahrheit getreu auseinander gefept babe.) Die Belgier find 
nicht das einzige Volk in der Welt, das ſich, falls an die Ent— 
fheidung der Waffen appellirt werden follte — ein Fall, der 
hier ſchwerlich eintreten dürfte — Muth, Tapferkeit und Hude 
dauer zutraut. Indeß hoffen wir, daß König Leopold, infofern' 
er von den Bemühungen Frankreichs eine Metardirung oder 
wefentlihe Abänderung des Beſchluſſes der Conſerenz erwartet, 
fih bald und völlig getäufht Fehen werde, Mit der Ehre und 
Würde des Königs der Franzofen märde cd kaum vereinbar 
ſeyn, wenn er, nachdem er in Verbindung mit den übrigen 
enropäifhen Großmachten das Schichsrichteramt in dem Streite 
zweier ferundaren Staaten übernommen, nun aus Willfährig: 
feit gegen die Anſprüche des cinen derfelben unftät von einer 
Meinung auf die andere umfpringen wollte. Ein geringeres 


* 


2618 


Maaf von Vorausſicht und Scharfblit, ald man Ludwig Phi: 
lipp gewöhnlich beilegt, müßte ihm alle jegige und fünftige Ge: 
fahr vor Augen halten, die in einer folhen Blofitellung der 
Autorität eines königlihen Schiedsrichters lage. in foldes 
Beifpiel würde dazu dienen, die freundliche und vereinte Ver: 
mittelung mädtiger Megierungen bei den Differenzen fleinerer 
Staaten entweder von vornherein abyufchneiden, ober ihre Be: 


ftrebungen hoffnungslos, ja gefährlich zu machen, Wenn von den 


Mächten, die zur Schlichtung ſolcher Streitpuntte in einer Con⸗ 
ferenz zufammentreten, die eine diefen, die andere jenen der 
ftreitenden Theile ald_ibren Elienten oder Schügling betrachtet, 
mit deffen Intereffen, Gefühlen und Anfprühen ſich identifi: 
eirt, was kann bei einer folhen Intervention berausfommen, 
als daf der zu fchlichtende Streit nur um fo bitterer wird und 
auf einen weiteren und größeren Ecauplag verfegt wird ? 
Sollte Ludwig Philipp in den künftigen Beratbungen ber 
Gonferenz den Gang einfhlagen, den der König ber Bel: 
gier augenfcheinlich von ihm erwartet, fo würde jeder forgfältige 
Beobachter der europäifchen Politik darin weit mehr erbliden, ja et: 
was noch viel Bedeutfameres, als die bloße Neigung der franzd- 
ſiſchen Regierung, in diefem Falle den Wünfchen und Intereffen Bel: 
giens zu willfahren. Man wird bemerken, daß, feitdem die fünf 
Großmächte dieſes leidige Schiedsrichteramt übernommen haben, 
jegt zum erftenmal die Megierungen Frankreichs und Groß— 
britanniens entgegenfegter Anfihten find, daß jetzt zum eriten- 
mal die brittifhe Megterung mit denen von Defterreih, Ruß— 
fand und Preußen in volllommenem Einklang ift, daß jest zum 
erftenmal die Regierung Frankreichs verlafen und allein fteht. 
Würde nun Franfreich ſich entihieden auf die Seite der belgi— 
fhen Sumuthungen ftellen, fo erhöbe ſich offenbar bald die ge: 
fährlihe Frage, ob zu einem gültigen Entſcheid über die bol- 
Ländifeh:belgiihen Differenzien eine abfolute Stimmeneinigkeit 
unter den vermittelnden Mächten unerläglih nötbig fen.” — 
Miel bitterer fpricht fih der Standard aud. „Der Ton der 
belgifchen Thronrede , fagt er, iſt entfchieden friegerifh, was 
jedoch nicht als ein Anzeichen betrachtet werben darf, daß ber 
Krieg zwifhen Belgien und Holland wahrfheinlich fey. „Les 
braves Belges‘* find gerade das Bolf, bei dem etwas DBramar: 
bafirung (braggadocio) zur Warmbaltung der Courage zweck— 
mäßig feon mag, ohne damit etwas Weiteres zu beabfichtigen. 
Niemand als die Furzfichtigen Staatsmänner, welche dieſes 
früppelhafte Rebellenkönigreich (this ricketty rebel kingdom) 
errichteten, bat einen Augeublick lang gealaubt, daß es auf die 
Dauer gebaut ſey; Jedermann ſah voraud, cd mülfe entweder 
von Franfreich auch demNamen nach abforbirt werden, wie dich 
bereits factifch der Fall ift, oder ed müſſe mit Preugen ver: 
bunden, oder endlich es müfe von feinem rechtmäßigen König, 
dem von Holland, wieder erobert werden. . . . Bereits ift die: 
fer Nebellenftaat ein unerträgliherNachbar für Preußen gewor— 
den, indem er die unfeligen Wirren in den Mheinprovinzen 
näbrt umd ihnen zum Stützpunkt dient. Andrerfeits iſt das 
belgifhe Leben für Frankreich zur Zeit noch von geringem 
Werth, und wird auch fo lange werthlos bleiben, bis die fran— 
zöſiſche Donaftie fih ſtark genug fühlt, davon förmlich Beſitz zu 
ergreifen, und die belgifhen Feftungen mit franzöſiſchen Solda— 
ten zu befeßen, d. h. mit Männern, welche fechten werden. 
Ein Krieg mit Holland würde jedoch die Entiheidung von Del: 
giens Geſchick beihleunigen. König Wilhelm dürfte auf die 
Unterftügung aller deutſchen Mäcre zählen, Deiterreich felbit 
nicht ausgenommen. Frankreich unter feinem jetzigen König 


würde es nicht gelegen finden, einer folhen Allianz fih zu wis 
derfegen, und „les bravesBelges,‘* wie wir nicht erſt zu fagen 
brauchen, würden mit ihren militärifhen Tugenden einer Wie- 
dervereinigung mit Holland oder einer Vereinigung mit Preu: 
fen nur wenig in den Weg legen; — und zwar wäre leßtere 
Anordnung vielleicht vorzuziehen, wenn fih anderwärts für den 
König der Niederlande eine angemeffene Entihädigung finden 
ließe. Unter ſolchen Umftänden nun wird König Leopold einen 
Krieg fchwerlich herbeiwünſchen, um fo weniger ald der Zeit: 
punft für die Succeffion feines königlichen Schwiegervaters 
nicht der günftigfte wäre. Wir ſchließen daher, daß Fein Krieg 
mit Holland ausbrechen wird, troß des hoben Tons in ber bel: 
gifhen Thronrebe und der charafteriftifchen Acclamationen, wo: 
mit „les braves Belges‘“* den kriegsluſtigſten Stellen derfelben 
Beifall zollten. Die Herren Belgier würden ihre Lungen faum 
fo angeftrengt haben, fähen fie in der That einem nochmaligen 
Aufammentreffen mit den ebrlihen Holländern bei Löwen ent: 
gegen, eines möglichen Nencontre’s mit den preußifchen Batail- 
lonen zu gefhweigen.” 


* London, 17 Nov. Man fpriht zwar von bevorftehenden 
Veränderungen im Minifterium, aber dabei von keiner Mög: 
lichkeit der Müdkehr der Tories. Die Lords John Ruſſell und 
Glenelg und Hr. Spring: Rice follen austreten, und ihre Stel— 
len durch Poulet Thompfon, F. Baring und irgend einen an— 
dern gemäßigten, aber fähigen Politifer erfegt werden. Doch 
ift alles dieſes fürs erfte nur Gerede, — Auch bier haben meb: 
rere italienifhe Ausgewanderte vom Kaifer von Defterreich auf 
Anfrage die unbedingte Erlaubnif erhalten, in ihr Vaterland 
zurüdzufebren. In ber „väterlihen Ermabnung”, die ihnen 
auf der Gefandtihaft vorgelefen wurde, bief es ausdrücklich, 
daß fle unter feiner andern polizeilichen Aufficht ſtehen follten, 
als jeder andere Bürger; jeder Verſuch aber, der beitehenden 
Drdnung der Dinge entgegen zu arbeiten, würde nur ihnen 
felbjt zum Verderben gereihen. Auch fcheinen die meiſten frob, 
unter diefer billigen Bedingung zurüdzufehren, und ihre Lands— 
leute der mannichfaltigen Kenntniffe und Erfabrungen im Ge— 
biete der Induſtrie theilhaftig zu machen, indem viele von ihnen 
durch ihren vieljäbrigen Nufentbalt in diefem Lande der Thätig: 
keit Vortbeil gezogen haben. In diefer Beziehung haben fid) 
die, Italiener gelehriger gezeigt ald Spanier und Vortugiefen. 


Franfreich. 
Paris, 19 Nov. 
Marſchall Gerard, den einige Journale nah Belgien batten 
abreifen lafen, madte am 18 Nov. dem König in den Tuile— 
rien feine Aufwartung. 


(Temps) Es beißt, das Minifterium erkenne bei den 
friedlichen Gefinnungen, womit es umgeben ift, an, daß ed in 
dem Zuftande, worin es ſich gegenwärtig befinde, unmöglich wis 
derftehen fünne, Cinige indirecte Vorfchläge wurden parlamen: 
tarifhen Verfonen gemacht. Keine derfelben zeigt ſich geneigt, 
fih in unvollftändige, außer dem Einflufe der Kammer vorge— 
nommene Veränderungen einzulaffen. 

Temps.) Die GCoalition mit den Doctrinären würde eine 
Taͤuſchung für die liberale Partei ſeyn, weil die Freunde des 
Hrn. Duvergier das, was fie waren, geblieben find, indem fie 
unaufbörlid von der alten Majerität, dem alten Spiteme fpre= 
den, und Alles reftauriren möchten. Die einzige parlamentas 
riſche Allianz, die moralifch, politifch, ſtark und dauerhaft wäre, 
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ift die des linken Gentrums und der dynaſtiſchen Oppofition, 
der wir mit aller Kraft bebülflich feon werden, weil bier die: 
felben Grundfäge, diefelben Tendenzen, bderfelbe demofrarifche 
Geiſt ftattfinden. Eine Mebertreibung, welche die Erfahrung 
täglih vermindert, hat allein eine Seit lang die Oppofition von 
dem linfen Gentrum getrennt. Man hat fi von beiden Sei: 
ten wieder mehr genäbert; aus diefer Vereinigung wird für 
den Sieg einer liberalen Politit mit Mäßigung die parlamen= 
tarifhe Regierung bervorgeben. 


Ueber die Niederlage oder den Tod Abd-El-Kaders ift noch 
durchaus Feine zuverläffige Nachricht eingetroffen. Unfere legten 
Briefe aus Toulon und Algier verfihern gleihmohl, daß diefe 
Gerüchte fich wiederholen, und daher zulegt eine gewiſſe Eon: 
füttenz gewonnen haben. Wenigſtens darf man mit ziemlicher 
Sicherbeit annehmen, daß Abd:El:Kaderd Eroberungsplane in 
der Sahara feinen günftigen Erfolg hatten. Sehr auffallend ift 
dabei das abfolute Schweigen der Regierung, welde dieſe Ge— 
rüchte weder beftätigt noch widerlegt. Die letzten Nachrichten 
aus Algier find vom 9 Nov., an welhem Tage der Moniteur 
Algerien, das amtliche Blatt, erfchien, welches aber fein Wort 
über die fih unaufbörlih Freugenden Gerüchte und Erzählungen 
der mit allen möglihen Details verbreiteten Niederlage des 
Emird bemerkt. Amtliche Berichte fheinen daher 
noch ganz zu fehlen, was ziemlich feltfam ift, da der fran- 
zoͤſiſche Conſul in Masfara an der nächſten Quelle fit. Bei 
dem gänzlihen Mangel officieller Beftätigung ift folgende Stelle 
im Moniteur Parifien bemerkenswerth: „Ein Brief aus Afrifa 
in dem Journal „le Toulonnais‘ berichtet, daß Abd-El-Kader 
nicht mehr eriftire, daß er von dem Marabut Ain:Maadi’d ge: 
tödtet oder gefangen worden ſey.“ Das minifterielle Blatt be: 
gleitet diefe aus einem Touloner Journal entnommene ältere 
Nachricht mit keinem weitern Wort. Das Commerce findet bie: 
ſes unbegreiflihe Schweigen ebenfalls fehr auffallend und meint, 
die Regierung müſſe doch etwas Beſtimmteres über ein Er: 
eigniß mitzutbeilen haben, welches bei der Stellung, die dem 
Emir Abd:El:Kader durch den Bertrag an der Tafna eingeräumt 
worden, von fo großer Wichtigkeit wäre. 


(Journal des Debats.) Die langfame Erfhöpfung, 
welche Spanien allmählich aufzehrt, wird .von Zeit zu Zeit durch 
eine fieberbafte Erfchütterung unterbrochen, welche die zerftreute 
Aufmerkiamfeit wieder dorthin richtet. Man zeigt die Rückkehr 
Mendizabald nah Spanien an; dieß iſt febr begeichnend, denn 
in der Megel gehen die Oberhäupter einer Partei, fobald ſich 
diefelbe ſchwach fühlt und dag Ende ihrer Herrfchaft fürchtet, 
nah dem Ausland, wo fie die Ruͤckehr befferer Tage erwarten. 
Mir verlieren Hrn. Mendizabal, dürften aber an feiner Stelle 
bald die HH. Toreno und Iſturiz bei uns feben. Im einem 
andern Lande würde man fich vielleicht wundern, Die eraltirte 
Partei, die nur durch Fehler und Ermordungen ihren Weg zur 
Gewalt bezeichnete, wieder an die Spitze der Geſchafte fommen 
zu fehen ; jedem aber, der Spaniens wahre Lage fennt und dem 
Parteienfpiel feit einigen Jahren gefolgt it, wird ein ſolches 
Ereigniß eben fo natürlich, ald unvermeidlich vorfommen, Bei 
dem traurigen Zuftand, in welden das Land verfunfen ift, bei 
der Abwefenbeit financieller Hüfsauellen und moralifchen Cre— 
dits, iſt die Gewalt ein ſchwer zu behauptender Poften; man 
wende nun, um fich zu erbalten, die Maͤßigung der Schwäche oder 
das unnüge Wüthen der Unmacht an, fo nüßt die Gewalt doc 
immer ibre Agenten bald ab, und erfhöpft fchnell die ſchwachen 


Meffourcen der Partei, welche im Beſitze diefer Gewalt ift. Hier: 
aus erfolgt die Norhwendigfeit, dergleihen Inſtrumente oft zu 
wechfeln, nicht etwa um beffere, fondern überhaupt nur um an 
dere zu befommen. Dieß ijt der Grund, warum die Parteien 
ſich ſo oft ablöfen und abgenugte Männer und Spfteme periodifch 
wieder auftauhen. Warum erhebt die eraltirte Partei jest 
wieder ihr Haupt? Ganz einfach, weil fie feit ihrer Niederlage 
im vergangenen Jahre Zeit hatte, Athem zu bolen; fie hat jegt 
über die Gemäßigten denfelben Vortheil, den dieſe im vergans 
genen Jahre über fie hatten, daß fie nämlich feit einem Jahre 
wicht mit unüberwindlihen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, 
und wenn die eraltirte Partei jept and Ruder fommt, fo kann 
man, ohne ein Propbet zu ſeyn, vorausfagen, daß die Gemäfig- 
ten jene fünftiged Jahr wieder ſtürzen werden, fo wie Mendi— 
zabal und Galatrava im Jahr 1836 Iſturjz geſtürzt haben, dagegen 
1837 die HH. Bardari und Dfalia zu Nachfolgern erbielten. 
Gewiß iſt dieß eine traurige und bemütbigende Lage für ein 
Wolf, Aber die Earliften frobloden darüber etwas zu vorfchnell. 
Sa, die Regierung der Königin befindet fih in einem klaͤgli— 
chen Suftande von Erfhöpfung; aber fie ift gegen Don Carlos 
immer noch fo ſtark, daß der Prätendent, auf feine eigenen 
Kräfte befhränft, auch in fünfzig Jahren nicht zum Ziele kom— 
men würde. Ihr erfchredt, wenn ihr von den gräßlichen Er: 
morbungen ber Gefangenen hört; num wohl, wißt ibr auch, was 
diefelben Mar verkünden? Sie verfünden, dag, fo lange nicht 
eine der beiden Parteien, im ganzen Umfange ded Worts ger 
fprochen, vertilge iſt, Die andere nie über Spanien herrſchen 
wird, Diejenigen, welche auf die Erfhöpfung fpeenliren, um 
Ausgleihungen und Verföhnungen zu Stande zu bringen, find 
Träumer, bie feinen Begriff von einem ſpaniſchen Haß haben. 
Dasfelbe Schidfal, weldes die Gefangenen von Valencia ge: 
habt, erwartet diejenige Partei, die fich ergeben wird. Dieß 
weiß in Spanien Jedermann, dieß graäbt aber auch zwiſchen 
beiden Parteien einen Abgrund von Blut, dieß macht fie mit: 
leidig und höhnifch lächeln, wenn man ihnen von Ausgleichung 
ſpricht. Es iſt dieß eine im voraus gefchriebene Geihichte, eine 
Sefhichte vol Blut, voll wüthender Mepreffalien,, erbärmlicher 
Intriguen und fhwanfender Erfolge, in welcher ibr nie ein ent: 
fheidendes Ereigniß lefen werdet, weil ein foldes unmöglich 
ift. Laßt daher die Earliften immerhin fagen, daß fie Madrid 
nehmen werden. Sie wiſſen recht wohl, daß fie nichts thun 
fünnen. Es iſt eine Allufion, vor welder man die öffentliche 
Meinung zu bewahren ſuchen follte, wenn man glaubt, diefer 
wilde Kampf werde, wenn er auf fich ſelbſt befchränft bleibt, ein 
Ende nehmen. Es wäre diefes eine auffallende Unwilfenbeit. 
Ein Mann, der mit hoher Capacität bedeutende Geſchäftserfah— 
rung und den Vortheil verband, zu einer Zeit, wo Großes ver: 
handelt wurde, gelebt zu baben, Hr. v. Rayneval fagte in Ma: 
drid wenige Tage vor feinem Tode: „Es iſt diefed ein Krieg, 
der achthundert Jahre dauern kann, wie der Arieg gegen die 
Mauren,“ 


(Semaphore vom 15 Nov.) Die ganze Stadt Marfeille 
bat ſich geftern von einem Ereignif unterhalten, deſſen hohe 
Bedeutung Jedermann begreifen wird. Die Mitglieder der 
Handelskammer baben in Maffe ihre Entlafung gegeben. Diefe 
Entfhliefung foll, wenn wir dem öffentlichen Gerüchte trauen 
dürfen, aus den Unzufriedenheiten hervorgegangen feon, welche 
die Kammer fhon lange in ihren Bebührungen mit dem Hans 
deldminifter empfunden babe. 
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* Paris, 19 Nov.Dereits find viele politiſche Notabilitä- 
ten anaefommen, fo Humanı, Soult, Guizet, Mauguin; an 
jede diefer Perfonen knuͤpfen fih befondere Gerüchte, Humann, 
deffen Verwandter zum Präfeet befördert worden, ſoll plößlich 
in der Mentenfrage feine Anficht geändert, und ſich auf bie 
Seite ber Minifter geſchlagen haben; Mauguin foH den Proceß 
des Meſſager defbalb abfichtlich binausgefhoben haben, damit 
der daraus hervorgebende Efandal möglihit mit den erften 
Kammerverhandlungen zufanımen treffe; Guizot fol fehr viel 
Einfluß auf den General Bugeaud erlangt haben; dieſer liegt 
nun im Streit mit Hrn. v. Mole über die Publication feiner 
Bertheidigungsbrofhire in Bızug auf den Perpignaner Proceh, 
und die Doctrinärs fuchen nun den jäbzornigen und empfindli: 
hen Mann aufzuhegen, diefe Brofhüre ebenfalls noch vor Er: 
Öffnung der Seffion befannt zu mahen; genug, eine Menge 
Dinge treffen zufammen, um die Gemüther in Spannung und 
Gereistbeit dem Augenblid der Seffionseröffnung zuzuführen. 
Auch die Präfecten find plöglih in Bezug auf die National: 
garbenpetition durch minifteriche Cirenlarien in große Chätigfeit 
verfegt werden, Die vielen markanten Fremden, die jest bier 
find, geben auch den Parifer Werfanmlungen jest oft ein unge: 
wöhnlides Leben. So fab man geſtern in aneinanderftofenden 
Logen unfrer Oper bier Reſchid Paſcha mit feinen Begleitern 
und ſeinen Söhnen, nebenan den fpanifhen Infanten mit 
feiner Ramilie, dann wieder Cornelius mit feiner altbürgerli- 
chen Einfachheit u. f. w. 

Miederlande. 

+ Brüffel, 17 Now. Die Adreſſe des Senats in Antwort 
auf die Fönigliche Mede betätigt die in meinem jüngften Schrei: 
ben gemachte Bemerkung, dad der Paragraph diefer Mede, der 
die Mechte und Intereffen Belgiens mit Muth und Ausdauer 
zu vertheidigen verfpricht, von der öffentlichen Meinung zunäcft 
auf die Territorialfrage bezogen wird. — Ih machte Eie in 
meinem züngften Echreiben auf einen Artifel des englifchen 
„Courier“ aufmerkſam. In diefem wird am Echluffe gefagt, 
König Leopold habe bei feiner lepten Anwefenbeit in Paris, da 
er aefehen, daß in Beziehung auf die Gebietsfrage für Belgien 
nichts zu erwarten fev, begehrt, man möge ihm wenigſtens 
Zeit laſſen, die Kammern und das Land auf diefen ungünftigen 
Ausgang vorpubereiten. Hiermit ftimmt nun, was feitdem hier 
vor fih gegangen, offenbar nicht überein, auch bemerkt ein bie: 
ſiges halboffieielled Blatt, der Independant, er nehme feinen 
Anſtand, jene Angabe des engliſchen Journals für falſch zu hal: 
ten. — In der NRepräfentantenfammer wurde das Budget für 
das Jahr 1839 vorgelegt. Die muthmaßlichen Einnahmen wer: 
den ſich auf 99,527,856 Fr., die Ausgaben auf 99,502,982 Fr., 
mithin auf 24,874 Fr. weniger, als jene belaufen. Die Stenern 
werden nicht erhöht, obgleich die Armee mehr Foften wird, als 
im vorigen Jahre, und auch die Zinſen der neuen Anleihe für 
die Eifenbabnen zu der vorigen Ausgabe fommen. Im laufen: 
den Jahre hat der Ertrag der Steuern den Voranfchlag fo weit 
übertreffen, daß man mit dem Ueberſchuſſe drei Millionen ſchwe— 
bender Schuld wird tilgen können. 

Brüfel, 17 Nov. Der König hat geftern Mittags die De: 
putation des Senats empfangen, die mit Ueberreichung der 
Adreſſe ald Antwort auf die Thronrede beauftragt war, Ge. 
Mai. erwiederte: „Meine Herren! Ich nehme ſtets mit Der: 
grügen den Ausdruck der Gefinnungen ded Senats entgegen, 
und vorzüglich bei den Verhaltniſſen, wo es ſich um die wich 
tigſten Intereſſen des Landes handelt. Ihr loyaler Beiftand 


bat mir nie gefehlt; ich finde \in diefer Uchereinftimmung und 
im der von der Nation mir bewiefenen Zuneigung den Lohn 
meiner fteten Sorgfalt für ihr Glüd.” 

Brüjfel, 17 Nov. Die Mepräfentantenfammer bat heute 
einftimmig eine Untwortsadreffe auf die Thronrede vor 
tirt,*) die fich ſaſt ganz auf die Frage des Tractats von 1831 
bezieht. Der Wille, Luremburg und Limburg ohne Zerftüdes 
lung zu behalten, und die Theilung der Schuld zwifhen Hol— 
land und Belgien einer Mevifion zu unterwerfen, fpricht ſich 
entfhieden aus im diefer Acte, die folgenden Inhalts iſt: 
„Zire, die Nation Fonnte nicht zweifeln, dag Em. Maj. die 
GSefinnungen, die fie ſelbſt befeelen, in Bezug auf unfere Dif- 
ferenzen mit Holland theile. Sie wufte, daß Sie, Sire, die 
Rechte und Intereffon des Landes mit Ausdaner und Muth 
vertbeidigen würden, Diefe glänzende Aeußerung des Natio— 
nalgedanfens, die von Ihrem Throne ausgegangen, war ganz 
geeignet, den Enthufiasmus, der Ihre Worte begrüßte, hervor— 
zurufen. Indem fie uns die Einſtimmigkeit zwifchen der Regierun 
und den Lande enthüllte, bat fie und das gefagt, was unfere Kraft 
ausmacht. Unfere Mechte, Sire, find diejenigen, welche jede 
Mation anfpreben muß: ihre Einheit, die Integrität ihres Ges 
biets; fie beruben auf jener alten Nationalität, welche das bel: 
giſche Volk 1830 nur wieder errungen bat. Diefe Rechte war 
ten 1831 mißkannt worden; und wenn Belgien, den Galami- 
täten, welche damald Curopa bedrohten, —— in die 
ſchmerzlichſten Opfer willigte, fo geſchah dieß nur unter der 
von den ei Mächten zugefiberten förmlihen Garantie einer 
unverzüglihen Vollziehung, die ung gegen alle Wechfelfälle 
gef@ünt batte. Die Mächte fraten aber vor der Vollzichung 

icfee Garantie zurüd, und die bolländifhe Negierung, weit 
entfernt, den dem Sande und Em. Maj. abgedrungenen Stipu— 
lationen beizutreten, bat es vorgezogen, fie zu verwerfen, und 
auf die Zeit zu ſpeculiren, in der Abſicht, die Ereignife ſich 
zum Vortbeile feiner Sache wenden zu laſſen. Sich din bar: 
ton Bedingungen eines ans Umſtänden bervorgegangenen Trac: 
tats beugen, weldye lange Jahre hindurch eine gegneriihe Macht 
jurüdweist, beißt nod nicht die Verpflichtung eingeben, fich 
ausſchlielich und endlos allen ungünjtigen Wechſelfallen zu un: 
terwerfen. Da die unverzügliche Vollziehung, die eine der 
wefentliben Bedingungen der Annahme des Tractats gewefen, 
und die allein Belgien in die barte Nothwendigkeit hätte ver 
ſetzen können, fein Gebiet verftümmelt zu ſehen, nicht ſtattge— 
den bat, indem Holland fie verweigerte, und bie vermitteln: 
en Mächte es duldeten, fo find auch die Dinge in diefem 
unfte nicht mehr in dem vorigen Stande. Seitdem bat bie 
eit zwifhen uns umd mufern Mitbürgern von Luremburg und 
imburg fo innige Bande befeftigt, daß man fie nicht obme 
Miffennnng defien, was in dem Wölferrehte das Heiligite 
ift, zerreißen könnte. Die Worte Ew. Maj. haben ung aber 
Grund gegeben, zu glauben, daß der Entwurf, uns eine Schuld 
aufzulaften, die wir nicht contrabirt haben, unfre Provinzen zu 
Be deln, und die feit Jahrhunderten beitandene Verbindun 
brer Einwohner zu zerreißen, nicht aufgegeben fen. Und de 
ps die bei der Theilung der Schulden des Königreihs der Nie— 
erlande begangenen Irrthümer jegt offenfundig; und eine Er: 
fabrung von acht Jahren hat bewiefen, daß die alten und in— 
Bien Berührungen Kuremburgs und Limburgs mit den andern 
beigifhen Provinzen das Glück Ailer ausmachten, ohne den Fric= 
den irgend eines Landes von Europa zu ftören, Luremburg iſt 
feit vier Jahrhunderten mit Belgien verbunden. Die belgiſche 
Mevolution hat nicht deifen Wicdervereingung mit den andern 
Provinzen erwirkt; ſie hat diefelbe nur aufrecht erbalten. Diefe 
Provinz, obgleich ald Großherzogthum bezeichnet, ward doch nie— 
mals als deutfher Staat regiert. Die organifhen und öffente 


*) ES iM auffauend, und fpricht nicht für tie Gchneliafeit der 
beutfchen Poren. daß wir gegenwärtig bie neueſten Nachrichten 
and Prüffef meift über Darid erhalten. Offenbar bleibt bie 
nieberlänbifte Poſt längere Zeit in Franffurt liegen, was fon 
daraus berosvgebt. daß die Franffarter Blätter, bie mit den 
Bruͤſſelern eintreffen, immer ſchon UWeberfeygungen ans letztern 
enthalten, 
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lihen Acten der Megierung der Niederlande haben die neun 
füdlihen Provinzen, ihrer früberen Eriftenz gemäß, conftituirt, 
ohne irgend einen Unterſchied für Luremburg feitzufeßen. Bel: 
gien bat ihren Gränzen nichts beigefügt; es bat fi ) von den 
Provinzen des Nordens getrennt; es bat einen König für ſich 
felbft gewollt; es bat bie militdrifchen Mechte des deutfchen 
Bundes, die einzigen auf dem Gebiete der Niederlande befteben: 
den Ausnahmsrechte, anerkannt; es hat fie fo anerkannt, wie 
fie feit 15 Jahren beftanden hatten. Die Provinz Limburg ward 
in ihren gegenwärtigen Gränzen in Gemäßbeit von Tractaten 
conftituirt, Die alten Enclaven wurden gegen andere in Hol: 
land gelegene Enclaven ausgetaufht. Belgien ward ſonach von 
feinem Groberungsgeifte angetrieben; noch beute will es nur 
Mitbürger, die durch ein langes Zufammenfenn mit ihm ver: 
bunden find, fih bewahren, Sollten bei dem zu fließenden 
Definitivvertrag billige Geldopfer, unabhängig von unferm recht: 
mäßigen Antheil bei der Schuld der Niederlande, nötbig fepn, 
fo jind wir bereit, darein zu willigen, um ein Unterpfand des 
Friedens zu geben; Holland muß aber auf jeden Gedanfen 
einer Eroberung gegenüber von Bepölferungen verzichten, welche 
Belgier bleiben wollen, und deren Antipatbie nur eine an: 
daurende Quelle von Verlegenheiten für dasfelbe fepn würde. 
Wir hegen das PVertrauen, Sire, da die Mächte die Gere: 
tigkeit unferer Sache erfennen werden. Hauptfächlich wird Franf: 
reih Belgien feine Unterfnisung nicht verweigern, da def: 
fen Inftitutionen den feinigen ahnlich find, sumd es durch fo 
viele Bande mit ibm verknüpft iſt; es wird die moralifche Kraft 
nicht gering fchägen, worüber e8 verfügt, und die ed mit der 
Zeit verlieren fünnte, wenn die Völker, felbft die feine Orangen 
am näciten berübrenden, fie einem Soſtem unterwerfen muß: 
ten, das Feine Müdficht weder auf Erinnerungen , noch auf Ge: 
wohnheiten, noch auf Nationalgefüble, welche die Menſchen an: 
einander fuüpfen und das wahre Völkerrecht ausmachen, neb: 
men würde, Großbritannien, mit dem Belgien ebenfalls durch 
enge Bande verknüpft ift, wird nicht vergeffen, daß es zahlreiche 
Vortheile aus unferer Nationalität erntet. — Mir find bereit, Sire, 
_— beigupflichten, welche fih mit unferer Ehre und unferer 
gegenwärtigen Lage vertragen würden; wir find bereit, mehr als 
unfern Antheil bei der Schuld, welche auf Holland laftet, auf uns zu 
nchmen. Sollte aber die Anwendung einer Mifbrauchsgewalt dabın 
traten, Mitbürger ihres Vaterlandes zu berauben, die nicht auf: 
bören wollen zu ibm zu gebören, fo würden wir uns noc feſter 
gedrängt um den Thron Ew. Maj. halten; wir würden vor fei: 
nem Opfer für die Vertbeidigung des Landes zurüdtreten, und 
würden die Verantwortlichkeit für @reigniffe von ung ablehnen, 
die von der Art wären, den Etaatseredit zu erihöpfen, mit 
deſſen Hülfe allein ſich unfere aufrichtigen Wunſche mit unfern 
nordifhen Nachbarn einen daurrhaften Frieden zu fließen, 
verwirklichen laſſen. (Folgen dann die weitern Punkte dir Rede, 
die Verwaltung ıc. betreffend.) 


*7 Ans dem Haag, 17Nov. Se. Hob. der Herzog Bern: 
hard von Sahfen: Weimar ift nah langer Abwefenbeit bier wie- 
der angefommen, — Die erjte Elaffe des königl. niederl. Inſti— 
tuts der Wiſſenſchaften, Literatur und fhönen Künfte bat u. a. 
die Profefforen F. Liebig zu Gießen und F. 8. W. Berghaus 
zu Derlin zu correfpondirenden Mitgliedern ernannt, — Nach 
Mittheilungen aus Brüfel baben die vom Minifter des Aus: 
wärtigen der Adreffe-Sommiffion der Nepräfentantenfammer ge: 
gebenen Mittheilungen über den Gang der Verhandlungen zu 
London nicht ganz genügt. 


Atalien. 


* Meapel, 13 Nov. Hr. Ihiers iſt mach einem nur fehr 
kurzen Aufenthalt, den er dazu benuste, die haupfädlichften 
Merkwürdigkeiten unferer Stadt und Umgegend zu fehen, ge: 
ftern früb nebſt feiner Gattin und deren Mutter und Schwe- 
fter mir dem Dampffhiff direct nach Marfeille gegangen. Es 
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traf ſich zufällig, daß der franzöfifche Erminifter und Englands 
verwittwete Königin zugleich den Veſuv beftiegen, der indeffen 
in diefem Augenblick ſchlummert. Die Karawane der Königin 
war febr zahlreich; man zählte allein 25 Sänften, die je von 
zwei Männern auf den Schultern getragen werden, wie dieß 
bei den Triumphzügen der Alten der Fall war. Geſtern war 
von Ihrer Maj. an Bord des Haftings ein feftlihes Fruͤhſtück 
veranſtaltet, dem mehrere Glieder der f. Familie beiwohnten, 
und das bis zum Sonnenuntergang dauerte. Die Geſellſchaft 
brachte die ganze Zeit auf dem oben Verdeck des Schiffes au, 
über welches, um die brennenden Sonnenſtrahlen abzuhalten, 
ein Zelt gefpannt war. Dem Lefer im Norden mag dief fon- 
derbar vorfommen, aber doch ift es fo, denn wir haben feit 
drei Tagen wieder völliges Sommerwetter. Der hohe Gaft bat 
auf übermorgen die Abreife von bier feſtgeſetzt. Die Königin 
beabfihtigt befanntlih nah Malta zu geben, wird jedoch, der 
Einladung unferes Königs folgend, in Palermo anlegen, um 
einige Tage dafelbft zu verweilen. — Unfer leptes Regierungs⸗ 
blatt enthaͤlt verſchiedene, in Palermo erfhienene k. Decrete, 
die bauptfächlih eine neue Organiſation der Sicherheitsmaaß⸗ 
regeln für ganz Sicilien betreffen, und deren Vollftretung dem 
verdienftvollen Polizeiminifter Marcefe del Caretto übertragen 
worden ift, deſſen Eräftigem Einſchreiten wir auch die Sicher— 
beit des neapolitanifhen Feftlandes zu verdanfen haben. — 
Ein ähnliches Reſultat wäre in den römifhen Staaten fehr zu 
wänfhen, wo man leider nur allzu oft noch von Straßenräu: 
bereien und Plünderungen hört. Es wurde in Palermo auch 
ein Voligeipräfert ernannt, der nächit dem Luogotenente in 
directer Verbindung mit dem biefigen Polizeiminifterium fteht, 
und demjelben über Alles genaue Mechenſchaft abzulegen bat. 
— Das Königspaar wird gegen Ende Jahre wieder bier zu: 
rückerwartet. Der Fremdenzufluß ift fortwährend ungewöhnlich 
ftarf, namentlich von Franzofen und Engländern. 

* Nom, 15 Nov. Wir hören aus zuverlaſſiger Quelle, daf 
ed, feit der Papft fih der Gur des Dr. Alerb wieder unter: 
worfen bat, bedeutend beffer gebt, und daf alle Hoffnung vor: 
handen ift, den hohen Kranken in Bälde wieder bergeftellt zu 
fehen. Nah Vorfchrift des Arztes wird der heilige Water ei: 
nige Tage feine Wohnung nicht verlaffen, und fih von den 
Staatsgeſchaften, fo viel ald möglich, entfernt halten. — Der 
Teforiere Monfignor Toſti ift von feinem Aufenthalt in San 
Felice bei Terracina zurücdgefehrt, und bat die Geſchäfte feines 
Amtes wieder übernommen. Man verfichert allgemein, er werde 
fehr bald vom Part zum Gardinal erhoben werden, und nennt 
fogar mit vieler Beftimmtbeit den Namen eined andern Präla: 
ten als feinen Nachfolger. — Die Fremden treffen in fo großer 
Anzahl ein, daß es jept bereits anfängt an paſſenden Wohnun- 
gen für große Familien zu fehlen. Noch fehwieriger wird fpäter 
ein Unterfommen zu finden feon, wenn die Fremden von Nea: 
pel und Florenz zum Garneval eintreffen. Der Winter ver- 
fpriht außerordentlich lebhaft zu werden, da außer den Bot: 
fhaftern von Defterreih und Frankreich der Fürft Borgheſe, 
Torlenia und viele Fremde Feten und Balle geben werden, 
Hier eingetroffen find: die Gräfin Ficguelment, die Herzogin 
von Sagan, geborne Prinzefiin Viron von Kurland, Graf Bour⸗ 
bon Buffer und Füͤrſt Kotſchubey. Von der engliſchen Nobi— 
lität find außer den bereits gemeldeten noch angelommen: die 


Lords Ermonth, Burlington, Jerſey und Etaford. Ferner fol: 
gende der Welt dur ihre gelehrten Arbeiten befannte Män: 
ner: der Fürft Lichnowsky, Verfaffer der Gefhichte des Haufes 
Habsburg; F. Polady, Sceretär der Alademie der Wilfenfchaf: 
ten in Prag, der im Auftrag der Stande die Geſchichte von 
Böhmen ſchrieb, und fih defhalb ſchon früher bier aufbielt, 
um die hieſigen Archive dazu zu benugen, und endlich ber 
Dichter Baron Zedlis. 


Deutfchland. 


** Mitnchen, 22 Nov. Er. fönigl. Hoh. der Kronprinz 
dürfte in nacjter Woche bier eintreffen, und fein Geburtäfejt 
(25 Nov.) in Münden zubringen. — Se. Durchl. der Herzog 
von Leuchtenberg wird, wie es heißt, ſchon vor Weihnachten 
bier eintreffen, nach einigen Wochen aber fih wieder nah Et. 
Petersburg begeben, wo dann an einem Tage günftiger Vorbe— 


deutung, der eine auch das Familienglüd der Faiferlichen El-⸗ 


tern durch ihre Verlobung begründer hat, das Bermählungsfeit 
geiriert werden foll, 

+* Stuttgart, 20 Nov, Die Nr. 323 der Allg. Seitung 
enthält eine Gorreiponden, and Etuttgart vom 12 d. M., welde 
der Berichtigung bedarf, infofern jie mit Einfeitigkeit und Ge: 
bäffigkeit über eine Elajfe von Staatsbürgern urtheilt, welcher 
die Zeit vor allen anderen Genoſſen des Staates die größten 
Dpfer abverlangt bat. 
in ihre neue Lage rubig und obne Geränfh zu fihiden gewußt, 
und auf dem lang ſamen Wege tüchtiger Erzichung ihrer Soͤhne 
und einer wifenfhaftlid geordneten Adminiſtration ihrer Guͤ— 
ter dem Staate nüßlich zu werden geftrebt bat, ſucht man doch 
immer noch von der Seite Miftrauen gegen fie zu verbreiten, 
die wie ein anderer Nitter von La Mancha ihr ftets ein feind: 
liches, alfo zu brfämpfendes, bürgerlibes Minifterium 
gegenüber geftellt denfr. In diefer Nichtung fpricht jene Corre— 
ſpondenz in ihrer prophetifhen Weisheit ſchon von einer durch 
Ehrgeiz und Stanbesintereffe geftahbelten Eon: 
treoppofition gegen dieſes bürgerliche Minifterium, 
welche die jüngeren Mitglieder der Nitterfitaft erheben würden, 
die in bie Kammer gewähle werden follen. Ehe diefelben alfo 
gewählt find, ehe man wien kann, wer gewählt werden wird, 
-weiß man doch fhon, daß es auf eine DOppofition gegen bas 
bürgerlihe Miniſterium abgefchen iſt. Gewiß iſt, daß 
der Berichterſtatter mehr weiß, als man wiſſen kanu; die Be— 
hauptung, daß er Mißtrauen zu verbreiten beabſichtige, dürfte 
alſo weniger gewagt ſeyn, als feine Behauptung. Indeſſen laf: 
fen wir ibn prephezeyen, was er will, der Erfolg wird lehren, 
was wahr it. So viel aber glauben wir ibm erwiedern zu 
müfen, daß er ganz im Irrthum fich befindet, wenn er von 
Ehrgeiz und geſtacheltem Standesintereffe ſpricht. Es handelt 
ſich bei den bevorjtehenden Wahlen der Ritterſchaft wohl eben 
wie bei denen der anderen Wahlgremien bauptfählich nur dar: 
um, die tüchtigſten und talentvollſten Nepräfentanten zu wäblen. 
Iſt dieß etwa nicht in der Natur der Sache gelegen, und follte 
die Nitterfchaft, wenn fie unter ihren jüngeren Mitgliedern 
Männer zählt, die fih durch Talent und Kenntniſſe auszeichnen, 
nicht vorzugsweife diefe berüdfichtigen ? Kein Vernünftiger wird 
fie darıım tadeln, fo wenig, ald man die Gewäblten feiner Zeit 
tatein wird, wenn fie die Etellung als Abgeordnete und den 
Einfluß, den diefelbe gewähren fann, nad Kräften auszufüllen 
fuchen werden. Das ift ja eben die Aufgabe des Mepräfentativ- 
foftems, daß es die Fähigeren berbeiruft an das Muder des 


Unerachtet fich diefelbe in Würtemberg . 


Staates. Jedes Minijterium eines conftitutionellen Staated 
dürfte auf dieſe Weiſe entitanden fepn, felbit dad par excellence, 
und- mit feheinbarer Vorliebe, fogenamtebürgerlibe Mi: 
nifterium. Wie verkehrt leßtere Bezeichnung fey, brauchen 
wir nicht auseinanderzufegen, da in Würtemberg nicht allein 
jeder Minifter, fondern jeder Ordensritter nach dem Geſetze die 
nämliche Auszeichnung und die nämlihen Vorrechte des privile: 
girten Gerichtsſtandes u. f. w. genießt wie der Adel, diefe auch 
in jeder Weife in Anſpruch minmt, und alfo dem Wichtadel fo 
wenig mehr angehört, als der Adel felbft. Fürmwahr es ift fait 
läcerlid, in einem Sande, wo der Adel Alles, was ibm von 
Eigenthum und Recht geblieben, nur nah dem Geſetz genießt, 
wie der Nichtadel, wo es alfo feinen Kampf der Stände gegen 
einander mehr geben kann, als den parlamentarifhen, keinen 
Standesunterfhied, als den verfafungsmäßigen — in einem 
folhen Lande diejenigen mit der felbftgefälligen Prahlerei des 
DBurgerlichfenng auftreten zu feben, die damit nur wie mit Mor: 
ten um fih werfen, weil fir eben geftern aufgehört haben, bür— 
gerlic zu ſeyn, und heute ſich adelig heißen laſſen. Die Ver: 
faſſung fügt jeden Stand in der ihm verfafungsmäßig ange: 
wieſenen Rechtsſphaͤre und politifhen Vedentung, und follte je— 
den auch dafür bewahren, daß ihm der andere nicht den Vor: 
wurf mache, nicht zu ihm zu achoren. Das Minifterium als 
ſolches darf daher im Hinbli auf die Verfaſſung feinen Stand, 
den dieſe anerkennt, mißachten, ımd eben daher darf es wohl 
auch für Feinen fih vorzugsweile ausfpreben. Wir unfrerfeits 
wuͤnſchen jedem, alfo auch dem bier fogenannten bürgerliben 
Minifterium, cine recht tüchtige, intelligente und wohlmeinende 
Oppoſition, fie möge von der ritterichaftlichen oder irgend einer 
anderen Bank ausgehen, von jüngeren oder von älteren Mit: 
gliedern der Kammer der Abgeordneten, 

* Meiningen, 20 Nov. Unſer vormaliger Minifter, Ge: 
heimrath und Chefpräfident Vahlkampf, iſt geitern mit feiner 
Familie nah Mainz abgereist,. Er tritt in den Privatitand 
zurüd, Die Gefinnungen des Landes haben ſich auch nach feiner 
definitiven Entlafung feinen Augenblid verläuanet, und Math 
und Bürgerfhaft der Mefidenz votirten gleichfam zum Abſchieds— 
gruß dem braven und hochgeachteten Manne das Chrenkürger: 
recht, zum Beweis, daß fie in der Anerkennung feiner Verdiente 
um das Land nicht zurückſtehen. 

Dieiningen, 16 Nov. Die Kurfürftin von Heilen, bie vor 
einiger Zeit zu einem Befuch bei dem hiefigen Hofe angekom— 
men wer, und im berzogl. Schloffe eine Wohnung bezogen batte, 
that in ihrem Zimmer, inden fie fih mit einem Fuße in einen 
Teppih auf dem Fußboden verwidelte, einen unglüdlihen 
Fall, wodurd fie fih dergeſtalt in der Hüfte beſchädigte, daß 
fie ind Bett getragen werden mußte. Ungeachtet der heftigen 
Schmerzen, welche diefe Fürftin litt, glaubte fie doch anfangs, 
daß fie fih eine bloße Gontufion zugezogen und das Hebel in 
einer geringen Quetſchung bejtehe, die ſich ohne ärztlihe Hülfe 
von ſelbſt wieder heilen würde. Obgleich die zunehmende Ge— 
ſchwulſt des beſchadigten Theils ihres Körpers ein größeres Ue— 
bel vermuthen ließ, fo weigerte fie fih dennod, einen Arzt zur 
Befihtigung zuzulaſſen. Indeſſen erregte der Zuftand der ho— 
ben Patientin immer größere Beforgnife, und der Herzog 
faumte nicht länger, einen Arzt von dem Juliusbofpital im 
Würzburg, Dr. Tertor, fchleunigft nah Meiningen zu berufen. 
Auch war der Megimentsarzt Dr. Grimm, von dem königlichen 
Bruder der Aurfürftin, auf die erfte Kunde von dem diefelbe 
betroffenen Unfall von Berlin nah Meiningen gefandt worden, 


um erforderlihen Falles feinen ärztlihen Beiftand zu leijten. 
Gleichzeitig traf der Kurprinz von Helen bier ein, in deffen 
Gefolge ſich ein gefhieter Arzt und Wundarzt, der geb. Hof: 
rath Baͤumler, befand, So viel fih ohne Auſtellung einer Deu: 
larinfpection von Seite der Nerzte urtheilen lief, mußte jeden: 
falls wenigftend eine Verrenfung bei dem Fall ftattgefunden 
baben, umd jeder Aufihub ärztliher Hülfe erihien gefährlich. 
Als zu diefer endlich gefhritten wurde, ergab es ſich leider, 
daß der Hald des Schenkelfnohens bis zu einem Brud ver: 
g'5t werden war, Sinochenfplirter kamen bei der Operation 
zum Vorſchein. Die Heilung kann bei-dem vorgerüdten Lebens: 
alter der Fürftin — (fie zahlt bereits 58 Jahre) — nur lang⸗ 
dam vor fich geben und wird mehrere Monate bedürfen. An 
eine baldige Nüdlehr der Kurfürftin nach Kaſſel ift unter fol- 
«ben Umpjtänden nicht zu denfen. ‚Der Kurprinz: Megent von 
Heffen, der bei diefer Gelegenheit zum erftenmal feit feinem 
Megierungsantritt einen Beſuch am herzoglich meining’fchen 
Hofe abitattet, bat bier die zuworfommendfte freumdlichite Auf: 
nahme gefunden. (Frankf. Journ.) 


Kaſſel, 17 Now. Nach autbentifhen Nachrichten aus Mei⸗ 


ningen iſt der Zuſtand Ihrer k. H. der Kurfürſtin ohne Gefahr, 
wenn auch für Allerhöchſtdieſelbe fortwährend mit Beſchwerniſ— 
den verbunden. Der Schenkelbeinbruch wird Ihrer f. H. nam: 
Lich nicht erlauben, die ſehr beläftigende unbewegliche, zur Hei: 
fung aber erforderliche Lage, vor 10 bis 12 Wochen zu verlaf: 
ſen. Se. Mar. der König von Preußen lafen fih jeden Tag 
über das Befinden Allerbochitihrer nunmehr einzigen Schweiter 
Bericht eritatten. (Kaff. 3.) 

Kobnrg. Mitternadht vom 12 zum 13 Nov. ftarb hier der 
wirfliche geheime Conferenzratb Los, Mitglied des herzogl. 
Eoburg:Gotbaifhen Miniſteriums, Comthur erfter Claſſe des 
berzogl. Sachfen-Ernefiinifchen Hausordens und des k. ſaächſiſchen 
Civil: Verdienftordensd Nitter, von Seite der großbergogl. und 
der berzoal. fähfifhen Höfe Spruchmann im Schiedsgerichte des 
deutfhen Bundes. Er ftarb in einem Alter von 68 Jahren, 
früber, als fein font fo fraftiges Wefen nnd fein pünftliches 
Leben fürchten ließ. Der Verluft feiner geliebten Gattin, bie 
ibm am 14 Febr. 1837 in das Jenſeits vorangegangen it, bat 
ihn zu fehmerzbaft berührt. In feiner gewohnten Thätigfeit 
arbeitete er bis zum 1 Nov.; aber nach Beendigung feiner 
Amtsgefhäfte an dieſem Tage legte er die Feder, die fo fleißig 
gewirkt hatte, nieder, um fie nicht von neuem zu ergreifen. 
Er mußte dad Bett hüten, und feine Kräfte nahmen täglich 
ab. Am Sonntage, am 2 d. M. fegnete der gute Water feine 
anweienden Kinder und Enkel, indem er feine legte Stunde 
berangenabt glaubte. Der Tod zauderte noch; aber er fand 
den Mann, der ihn erwartete, rubig in feinem Innern, zufrie— 
den und Gott ergeben. Seine Freunde, das Land, fein Her: 
zog, endlich die Wiſſenſchaft betrauern den Verluft eines bie: 
dern, redlichen , gewiffendaften, und eines gelehrten Mannes, 
Er war in dem Hildburghaufifhen, jet Coburgifhen Orte Son: 
nenfeld am 13 Jan, 1770 geboren, und beſuchte feit 1784 das 
Gpmnafium zu Coburg, feit 1787 die Univerfität Jena, um bie 
Mechtswifenfhaften zu ftudiren. Am 1 Mai 1810 trat er als 
Megierungsrath für das Polizeidepartement und die Landesho— 
beitsfahen in die Dienite des Herzogs von Coburg:Gotha. Im 
Sabre 1816 beforgte er die Uebernahme des Fürftenthums Lich— 
tenberg, deffen Verwaltung er organifirte und auch im folgen: 
den Jahre leitete. Nah feiner Rücktehr wurde er, mit Beibe- 
haltung feines Gefchäftstreifes bei der Megierung, zu den Ar: 


beiten des Minifteriums in publiciſtiſchen Angelegenheiten ges 
zogen und mit der Direction der damals errichteten Schulden: 
tilgungscommifjion beauftragt. Am Schluſſe des Jahrs 1824 
trat er ald geheimer Aſſiſtenzrath in das Minifterium, in wel: 
chem er durch den Antheil, den cr an den Eucceffionsangelegen: 
heiten des herzoglichen Hauſes Gotha und Altenburg und dann 
an der neuen Drganifation des Gotbaifchen Landes nahm, ſich 
beſonderes Verdienſt um dasfelbe erwarb, — Meder ein 1827 
erfolgter Antrag, in Sachen : Meiningifhe Dienfte zu treten, 
noch ein früherer, im Jahre 1819, das Lehramt des Staats: 
rechts und der Staatswirtbfihaft auf der Univerfität zu Bonn 
zu übernehmen, fonnte ihm dem Dienfte feines Fürften entzie— 
ben. — Seine wichtigſten Schriften find: Ueber den Begriff 
der Polizei und dem Umfang der Etnatöpolizeigewalt, 1807; 
Ideen über ofentliche Arbeitshauſer und ihre zweckmäßige Or: 
ganifation, 1810; Reviſion der Grundbegriffe der Nationalwirth- 
fchaftslebren, 4 Bande, 1811 — 1914; civiliftiihe Abhandlun⸗ 
gen zur Berichtigung einiger Punkte der Proceßtheorie und Ger 
feßgebung, 1320; Handbud der Staatswirtbicaftslchre, 3 Bande 
1821, 1323. Eine nene Auflage dieſes Handbuchs, die ihn in 
ben legten Jahren feines Lebens befchäftigte, iſt jüngſt erſchie— 
nen. (Goth. 3.) 

Dresden, 15 Nov. Eiherm Vernehmen nah (wir haben 
ed aus dem Munde der dabei angeftellten ſachkundigſten Manz 
wer) wird die Eifenbahn fhon Ende bes fünftigen Mai's bie 
Leipzig von bier befahren werben. Eeipz. 3.) 

Prengen. 

Berlin, 14 Nov. Die Verfammlung der Oberpräfidenten 
der verſchiedenen Provinzen des Staats erregt die allgemeinite 
Aufmerkſamkeit. Die HH. v. Bodelſchwingh und v. Rinde baben 
gleich bei ihrem Cintreffen Privarandienzen bei Er. Mojeftät 
erhalten, und, wie man fagt, ihre Meinungen nur für einen 
fortgefeßten paſſiven Widerftand des Etaated ausgeſprochen. 
Man glaubt daber auch nicht, daß irgend eine Truppenvermeh⸗ 
rung in den Fatholifchen Theilen des Reichs ftatt haben werde, 
da überdieß der beſte Geift des Heeres fich überall zeigt, und 
das DBeifpiel des 27ften Regiments allen verbrecherifchen Hoff: 
nungen eine ernite Lehre gegeben hat. Nach Privatbriefen aus 
Köln waren den Soldaten biefed Regiments Proclamationen zu: 
gekommen, fich für die beleidigte Religion zu wafnen, allein ſie 
überlieferten diefelben ihren Officieren, und waren kaum juris 
zuhalten, ibren Zorn thaͤtlich auszufprechen. Bei diefen Umftän: 
den kann es nicht fehlen, daß eine beftige Gahrung zwiſchen 
den niedern Glaffen des Volls und dem Militär berefcht, und 
eine ftrenge Ordnung nötbig ift, um Ausbrüchen derfelben in 
den vielen Wirthshauſern Kölns vorzubeugen. — Aus Pofeu 
hört man mit Beftimmtheit, daß der Erzbiſchof jede Competenz 
der weltlichen Behörden zur Einleitung eines -Procefles vers 
wirft. Es wird jest in dem Minifter: und Etaatsrathe ent: 
fchieden werden, ob troß feiner Weigerung der Proceß einzuleis 
ten fen, was wahrfheinlih feine Entfernung aus Polen zur 
Folge haben würde. Inden glaubt man nicht an weitere her— 
ausfordernde Schritte des Staats, fo lange biefe vermieden 
werden können. Gannov. 3.) 

Dagegen heit ed in einem Schreiben aud Köniasberg 
vom 13 Nov: „Wie man aus Pofen vernimmt, bat Hr. 
v. Dunin, obgleich er die Competenz des ihm gefegten Forums 
nicht anerkannt und jede gerichtliche Vernehmung von fih abge: 
lehnt hat, dennoch in feinen Unterhandlungen mit den Behoͤr— 
den fo viel geäußert und zugegeben, daß man ein weiteres pro: 


2624 


ceffualifches Verfahren gegen ihn nicht für nötbig erachtet, um 
ein Erfenntniß in diefer Angelegenheit zu fällen, Die Arten: 
früde, ein Nefultat feiner eigenen Demonftrationen und Prote— 
frationen, zufammengenommen mit conftatirten Thatfachen, fol: 
len gegenwärtig als gefhloffen und fpruchreif betrachtet werden 
fünnen.” (Zeips. U. 3.) 

Türfei und VWerfien. 

Der Eorrefpondent der Tımes fehreibt aus Konftantino: 
gel vom 38 Det.: „Briefen aus Tauris vom 21 Sept. zufolge 
hatten fowohl der englifhe Gefandte als der ruffifhe Conſul 
Depefchen aus dem Lager vor Herat erhalten; aber deren Nach— 
richten lauteten fo widerfprechend, daß man über die wahre 
Sachlage ganz im Dunkeln und in banger Beſorgniß ſchwebt. 
Beide Berichte ſtimmen indeß darin überein, daß Herat nicht 
gefallen, daß aber andrerfeits der Schah feinem dem Obriſt 
Stoddart gegebenen Verſprechen, die Belagerung aufjubeben, 
nicht nahgefommen war. Der Depelhe bed Grafen Sime: 
niiſch an den ruſſiſchen Gonful zufolge war Herman Schah mit 
1200 Mann aus der Etadt zu den Belagerern übergegangen, 
fo daß die Bewohner Herats, durch diefen Abfall in das auferfte 
Gedränge gebracht, ſich nicht eine Woche mehr halten konnten. 
Die Verlängerung von Hrn, MMield Aufenthalt nah feiner 
feierlichen Erklärung, daß er abreifen werde, wenn er nicht vor 
Ablauf von zehn Tagen die Gewißheit von der wirklich aufge: 
bobenen Belagerung Herats erbielte, batte unter den Perfern 
. große Verwunderung erregt; fie fchloffen daraus, der enalifche 
Gefandte babe mit jener Drohung ihren Schah bloß fchreden 
wollen. Wenn indeffen wahr ift, was die Engländer in Tauris 
behaupten, daß des Ehabs Zögerung, feine Armee von Herat 
zurückzuziehen, wicht die Rolge eined Wortbruhs von feiner 
Seite, fondern der Weigerung auf Seite von Heratd Bewohnern 
ift, die von Obriſt Stoddart beiden Theilen vorgefchlagenen 
Ausgleihungsbedingungen anzunehmen, fo erfcheint ed nur ale 
natürlich, daß Hr. M’Niel noch weitere Nachrichten aus dem 
2ager abwarten wollte, ehe er jenen letzten Schritt that. — 
Seit einigen Tagen wird in Konftantinopel verfihert, dag tür: 
fifhe Heer unter den Befehlen Hafıs Pafcha’d habe in Kurdi— 
ftan ernftliche Unfälle erlitten, und der Oberbefehlshaber felbit 
ſey in die Gefangenihaft des Feindes gerathen. Diefes 
Unglüdsgerücht bedarf der Beftätigung, Man hat Grund an: 
zunehmen, daß es von den Agenten einer nordifhen Macht be: 
fliffentlih ausgeftreut worden fen, welche in lesterer Seit na: 
mentlich auch bemüht waren, die Türken durch übertriebene 
Angaben über unermeplihe NRüftungen in Sebaftopel zu ſchre— 
den, und jie glauben zu machen, daß der hülflofen Pforte fein 
anderer Weg offen ſtehe, Rußlands Zorn gegen den Sultan, 
der ed wage an die Aufhebung des Vertrags von Hunkiar— 
fkeleffi zu denken, abzuwenden, ald die fehnelle Auflöfung 
ihrer Allianz mir England und die Müdfehr unter die mäch— 
tige Aegide, welche fie früher geſchüzt. Wie man mir 
beftimmt verſichert, hat in einer neuerlihb dem Diwan 
übergebenen Note der ruffiihe Botſchafter unumwunden erklärt, 
feine Megierung würde des Sultans Matification des unlängft 
von Lord Ponfonky und dem osmaniſchen Minifter des Aus: 
wärtigen unterzeichneten Handelsvertrags als eine fürmliche 
Sriegserflärung der Türkei an Rußland betrachten.“) *— Diefe 


*) Gany im Widerfpruch damit verficherten befanntlich bie Parifer 
minfteriellen Biärter, Mufland trete ſelbſt dem SHandeldver: 


— bei, und babe vereiis feine dießfallſigen Erklärungen gez 
orben, 


Nahrihten, mit denen die der andern Londoner Blätter zn: 
fammentreffen, haben den Ton in einigen derfelben wieder 
friegerifcher geftimmt. Der Courier, welder Obigem noch 
beifügt, ein neuer perfifher Gefandter ſey, mie es heiße, nah 
England unterwegs und bereits in Erzerum angefommen, be: 
merkt: „Die Nachrichten aus Perfien, wiewohl fie widerſpre— 
‚hend lauten, fheinen doc fo viel herauszuftellen, daß die Be- 
lagerung von Herat nicht aufgehoben war. Mit um fo größe: 
rer Spannung fieht man daher der nähften indiſchen Poft ent: 
gegen, die am 19 oder 20 d. M. eintreffen dürfte. Was die 
Drohungen Rußlands gegen die Türfei anlangt, fo darf Eng- 
land jegt weder Schwäche noch Nacgiebigkeit zeigen; deun ein 
Anfhein von Unentfhiebenheit würde uns unfeblbar in einen 
Krieg verwideln. Wir vertrauen auf die Energie und Ent: 
fchloffenbeit unferer Negierung, die bis jest unfern Glauben 
aufrecht erhalten haben, daß die drohenden Gewitterwolfen an 
unferem öftliben Horizont ohne Gefährdung des allgemeinen 
Friedens ſich verziehen werben. Wir mißbilligen den unan— 
ftändigen und anmaßlihen Ton, in welchem viele unſerer pu— 
bliciſtiſchen Collegen von Rußland zu fprehen gewohnt find; 
denn jo wenig Mußland auch gegenwärtig in der Lage feyn mag 
fih mit England im Kampfe zu meflen, fo gibt es doch Zeiten, 
wo der verwundete Stolz taub wird gegen jede Müdficht der 
Klugheit, und Gott weiß, unfere Preſſe frogte bisher von um: 
nügen Verunglimpfungen, binreichend, von einem Ende Ruf: 
lands bis zum andern ben tödtlichiten Haß gegen England auf: 
zuftacheln. Das ift ein Verfahren, dad wir ftetd auf das 
forgfältigfte vermeiden werden. Uber andrerfeits find wir 
bie Letzten, die unferer Regierung rathen werden, nur ein 
Jota von unfern Mechten aufzuopfern, "falld weitere Ueber: 
griffe verfucht werden follten. Entſchloſſenheit und Energie find 
die fiherften Mittel zur Wahrung des Friedend.” 


Handels: und Börfennadhrichten. 


London, 17 Nov. Conſols 94, ; fTpanifche Fonds 1715 
portugiefifhe 31' 2. 

Paris, 19 Nov. Conſol. 5proc. 111, 20; Iproc. 82, 205 
Bankactien 2735; beigifhe Fonds 102°; neap. 102, 20; röm. 
101,5 piemont, 1082:,; fpan. 171,5; Hapti- 420; St. Ger- 
mainer Cifenbahn 665; Werfailler rechte 577 ,; linte 250; 
Paris : Havre 925; Paris-Drleand 475; Etrafburg : Bafel 310; 
Sambre: Maas 430; Coupons Laffitte 5565. 

« u Pk 18 Nov. Integr. 53°,5 Kansb. 33% 5 
rd. 1611... 

Franffurt a, M., 20 Nov. Metallinues 106°,,; Aproc. 
99%,6; Iproc. BOY. ; Banfactien 1763; Integr. 524,5 Ard. 
RR Taumusbahn 263 „5 Dieconto 4 .. 

Augsburag, 23 Nov. Ludwig:-Donan:Main-Canal:Actien 
74 9.; Augsburg: Müncener Eiſenbahn 991, P., 99 ©.; Be: 
nezianerMailand Eifenbabn 103 P. 

Wien, 19 Nov. Banfactien 15005 Norbbahn 103°, 5 
Mail. E. B. 10274; Maaber 104%; alle andern Fonds m: 
verändert, 


Berichtigung. 


In der geftrigen Nummer ©. 2479, Ep. 1, 3. 32 leſe man 
„politiſchen“ ftart „poetiſchen.“ 
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Die neue englifche biftorifche Geſellſchaft. 


% London, 10 Now. Bei der Mangelbaftigfeit der eng: 
liſchen Univerjitäten und der gelebrten Schulen, melde letztere 
bloß ausgeartete und verderbte Klofterfihnlen find, mußte die 
Bemühung, von Seite der Megierung eine Publication der eng— 
lifchen Gefhichtöquellen zu befördern, fehlſchlagen. 100,000 Pf. 
St. wurden ausgegeben für diefen Zweck und nebenbei, um die 
Dorumente und Etaatspapiere zu fammeln und zugängig zu 
machen, obne allen Erfolg von Bedeutung. Mor zwei Jahren 
wurde der Scandal zu allgemein, und eine Parlamentscommittee 
unter Vorfig von Karl Buller unterfuchte das Ding, und fonder: 
bare Gefhichten von der Gefhihtscommiffion famen zu Tage. 
Die ganze Peitung ging von dem Secretaͤr der Necord: Com: 
mifiion aus, Namens Cooper. Wie wenig der Leptere zu einem 
biftorifchen oder überhaupt zu irgend einem gelchrten Unter: 
nehmen befähigt war, ergibt ſich fhon aus einem Vücherverzeich- 
ni, das dem gedrudten Protofolle der erwähnten Parlaments: 
committee angehängt ift, Bücher enthaltend, welche Hr. Cooper 
für Rechnung der biftorifchen oder Record-Commiſſion angefchafft 
hatte. Unter den deutihen Titeln fommen Zitel vor, wie die 
folgenden: „Anzeiger für Hunde des Mittelalters; Meife durch 
Sieben:gurgen (Siebenbürgen) ıc. Darüber wollte ich 
noch nichts fagen, aber faum ein lateinifcher Titel iſt richtig. 
Die Aushängebogen wurden Hrn. Cooper zur Gorrectur über: 
macht, und der Letztere verweigerte fie. Karl Buller fandte 
darauf die Bogen einem deutſchen Gelehrten zur Durchficht, der 
meinte aber, das Bücherverzeichnif wäre auch Evidence, und fo 
wurde die ganze Lifte abgedrudt, wie fie war, mit einem An- 
bang, in einem Billet des Hrn. Cooper beftchend, worin der 
legtere rund erklärte, „er wolle die Lifte nicht corrigiren.” 
Die alte frühere Record-Commiſſion ift nun aufgelöst, und 
allem Anſchein nah wird fih die Megierung begnügen, das 
Sammeln, Ordnen und Vereinigen der Records in einem ge: 
legenen Local zu befördern, und alles Eingreifen in eine hiſtori— 
The Publication für immer aufgeben. Das Letztere hat fich eine 
Privatgefellfhaft aus 100 Mitgliedern, zu denen nur zwei Fremde 
gehören, Guizot und der belgiſche Geſandte Wan de Wever, 
zum Zweck gefest. Die Zahl iſt ſtaͤndig — weniger eine Son: 
derbarfeit, ald ein Verfuch, zu zeigen, daß man mit 500 Guineen 
des Jahres — jedes Mitglied zahlt 5 Guineen — wohl ver: 
wendet, die Sahe ausführen kann. Die berufenſten Mitarbeiter 
an der frühern Commiffion find der Gefellichaft beigetreten. 
Die Necord: Commiffion beabfichtigte Befolgung des Plans von 
Dom Bouquet. Die Gefelfhaft folgt ganz genau dem Plane 
von Perg in den Monumentis. Nur das Format iſt verfchieden 
— gr. 8. Das Format ift wohl gewählt, und im gegenwärtigen 
Falle den dien Foliobanden von Perg vorzuziehen, weil man 
dadurd an Feine Ordnung in der Publication gebunden iſt, wor 
bei noch ber Nebenvortheil unterläuft, daß man einzelne Bände 
und einzelne Schriftjteller Faufen Fann. Die ganze Sammlung 
ift auf 50 Bände berechnet, welche im Buchhandel bei Bohn 
für 7 fl. 12 fr. der Band zu haben find. Cin Band ift publi: 
cirt vor wenigen Wochen, enthaltend Beda's Historia eccle- 


siastica, herausgegeben von Stevenfon, 424 ©. und XXI und 


XXIV. Für biefes Werk blieb nach der befannten Ausgabe von 
John Smith (Cambridge 1722) nicht viel zu thum übrig. Im: 





deſſen find vier neue Manuferipte aus dem brittifhen Mufeum 
vergliben worden: 1) das Cotton. M. S. Tiber. C. 11, wahr: 
iheinlih aus dem Sten Jahrbundert, fo wie auch 2) das dito 
M. S. Tıber. A. XIV. 3) dad Harleian. M. 8. 4978, ge: 
fchrieben in Franfreih, wahrfceinlih anfangs des 10ten Jahr: 
hunderts, und 4) dag Royal M. S. 13. C. V aus dem Iiten 
Jahrhundert. Bon 1 und 2 find Schriftproben gegeben, welde 
ſehr Schön ſind und auffallend an die Schrift einiger St. Galler 
NManuferipte erinnern. Uebrigens wurden amb noch Manu: 
fripte aus der Normannen= Periode verglichen, aber ohne Aug: 
beute. Um fo beffer, fo weiß man doch, wie man mit der 
Unzahl Manuf ripte dieſes Werts daran iſt. Wilhelm der Er: 
oberer bildet den Schridepunft von Gut und Echleht oder Ueber: 
flüfig. Die Noten find ſachgemäß, und entbalten zumellen 
Neues in Bezug auf Nectification von Zahlenangaben. Neu it 
auch in der Einleitung die Entſcheidung, ob Beda in Rom ge: 
wefen oder nicht, Die Angabe beruht auf einer willfürlichen 
Annahme von Malmesburg. Aus einer Altern Abfchrift des 
Driefed, welde beigebraht ift, von Part Sergius an den Abt 
Ceolfried, ergibt ſich, dab der erftere nur überhaupt einen 
Mind nah Nom verlangt, den Malmesburp aber ohne weite: 
red zum Venerabilis Beda gemadt. — Zwei weitere Bände 
werden jeden Tag erwartet, enthaltend Nennius, Gildes und 
einen bisher noch nicht abgedrudten Chroniften, Riccardus Deviſas. 
Das Intereflantefte fommt nächſtes Frühjahr — 2 Bände fach: 
fifher Urkunden, von Kemble herausgegeben, dem befannten 
angelfählfchen Gelehrten. Sie enthalten, fo viel verlautet, 
reihe Ausbeute für Kenntniß der Rechtsverhältniſſe, und bringen 
die chronologifchen Abweichungen in den Angaben über die angel: 
fächfiihen Könige zwiſchen den füdlihen und nördliben Ehroniften 
zur Entfheidung; die letztern haben Recht, was fih um fo eher 
begreift, ald der Norden Englands lange der eigentlihe Sitz iri- 
fcher Gelehrfamfeit war. Viele der Urkunden find verfälfcht 
und aus der Normannenzeit, Was follten die guten Mönde 
auch Anderes thun, als ihnen ber neue Herr Eigenthumsbeweis 
für all ihr Befisthbum abverlangte, und vorzüglich von Rechts— 
titeln dafür! Diefer Umftand fol dem Herausgeber Gelegen- 
beit gegeben haben zu Entwidlung großer Scharffiht und aug: 
gezeichneten Fleißes in Darlegung und Auffindung für Kriterien 
der Aechtheit oder Nihtächtheit. — Zugleih mir diefer eigent- 
lihen Quellenfammlung englifher Gefhichte verfpridt die Ge— 
fellfhaft noch eine Urfundenfammlung zu Erläuterung ber Ge: 
ſchichte feit Heinrih VIIIz bis wie weit, iſt nicht angegeben, 
doch wäre zu wünfhen, daß die englifche Revolution befonders 
bedacht würde, da diefe noch gar zu dürftig beftellt if. — Drud 
und Papier deffen, was vorliegt, find gleich fchön, 


Franzdfifche Litteratur, 

Kürzlich faßte ein Parifer Buchhändler den Plan, eine 
neue Weberfegung der Hofmann’ihen Werke herauszugeben. 
Er wandte fi zu dem Ende an einen Schriftſteller, deffen 
philologifhe Kenntniffe ihm von mehreren Seiten gerühmt 
worden waren, und nachdem er ihm über ben Umfang des Wer: 
kes das Nähere mitgetheilt hatte, ließ er ihn ſogleich zur Ar— 
beit ſchreiten. Cinige Tage darauf brachte der Ueberfeger dem 
Buchhändleg den Anfang feiner Arbeit; es erhob fi eine 
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Schwierigkeit, und ed Fam darauf an, dem deutichen Tert zu 
vergleihen. Der Buchhändler, der einige Worte Deutſch ver: 
ftand, öffnete Hoffmanns Werf, und nachdem er den Pbilolo: 
gen um Nachficht gebeten hatte‘, verfuchte er, ihm feine Zwei— 
fel auseinanderzufeßen. Wie groß war aber fein Erftaunen, 
als er fab, daß der Ueberſetzer in Verlegenbeit gerieth, ftotterte 
und endlih eingeftand, daß er ber beutihen Sprache felbir 
nicht mächtig fen. Natürlich ward der Contract fogleich aufge: 
hoben, und der Buchhändler nahm zu einem andern Ueberſetzer 
feine Zuflucht. Durch Erfahrung flüger gemacht, zog er aber 
erſt nabere Erfundigungen ein, und erfuhr, daf der Gelchrte, 
an den er fih jet wenden wollte, fon mehrere Werke ang 
dem Deutſchen vortrefflich überfent habe. Er hatte auch im 
Anfang alle Urfache, mit ibm zufrieden zu fern; aber eines 
Tages, als er ſich im Gonferenz mit diefem audgezeichneten 
Philologen befand, Fam der erite Ucherfeger, in Begleitung ei: 
nes fehr einfahen und ärmlich gefeideten Mannes. Sie well: 
ten den Buchhändler zum Schiedsrichter in einer Etreitigfeit 
anrufen, denn der arme Teufel war ein Deutſcher, der für den 
erften Ueberſetzer gearbeitet hatte, und ſich jest über den Preis 
nicht mit ihm einigen fonnte. Kaum hatten fie Platz genom— 
men, als der Deutfche, den neben dem Buchhändler fisenden 
zweiten Ucberfeger gewahr werdend, ſchnell aufftand und ihm 
eine tiefe Verbeugung machte: „Ab, Sie kennen den Herrn?“ 
fragte der Buchhändler, — „Das will ich meinen ‚+ erwiederte 
ber Deutſche „ich feße für ibn die Ueberſetzung fort, die ich für 
diefen Herrn angefangen hatte.’ 

4 Paris, 16 Nov. Chateaubriand bat fo eben ein Buch 
Penstes de Joubert (ein Freund von ibm und Hrn. Fontaneg) 
mit einigen einleitenden Worten vertbeilen lafen. Das Buch 
wird nicht verkauft. Hugo's Drama, Nun Blas, erfcheint vor 
Ende diefes Monats bei Dellove. Der Preis, um welden bie: 
fer Buchhändler die Publication der Werke des Chefs der ro: 
mantifhen Schule an ſich gefauft, ift nicht 300,000, fondern 
240,000 Fr. Wir wünfhen, daß der Buchhändler gut fpeeulirt 
habe, — Die Shaffpeare’fhen Frauen, von Heine's Tert be 
gleitet, find diefer Tage fehr elegant erfhienen. Der Verfaſſer 
ber Meifebilder lebt ſonſt ziemlich abfeirs, und vermeidet die 
Berübrung mit denen, welden es wieder einfallen könnte, ihn 
aus Freundfhaft zu porträtiren. — Erſt feit einigen Ta: 
gen erſchien „Arthur,“ ein neuer Noman des Hrn. Engene ne, 
worin der Verfaſſer ein Sittemgemälde unferer Sett aufzuſtellen 
ver ſuchte. Die ganze Auflage ift ſchon vergriffen, doch foll mor= 
gen bereits die zweite ausgegeben werden. 

2 Paris, 15 Nov. Die frangdifhe Pitteratur, in ihren 
heutigen Zuſtanden, ift ein wohl zu beadhtendes Phänomen. 
In gewiffen Cingelbeiten ift fie charalter- und bedeutungslos, 
aber in ihren eleftrifhen Schlägen und mit ihren magnetifchen 
Epmpatbien verdient fie die fehärfite Beobachtung des bifteri- 
fhen Politifers, Sie bangt unmittelbar mit dem Leben zu: 


fammen, und mit gewiſſen Franfhaften Zuftänden der unteren. 
wie der oberen Glaffen, aller derer, die nicht in bloße Geldfpe:- 


eulation verfunfen find, fondern Lebensfunken in fih hinein gal: 
vaniſiren möchten, die im verfaulten Holze nicht mehr zünden. 
Unter folhen Umftänden ift Victor Hugo eine der Merfwür: 
digfeiten der Zeit, und verdient eine befondere Betrachtung. 
Von Natur ift diefem Dichter ein rhetoriſches Clement geges 
ben, mit einer ftarfen Einbildungsfraft ausgeräftet, aber einer 
Einbildungstraft ohne Tiefe, ohne Innigfeit, ohne Mochologifche 
Wahrheit, Sie hat Kraft ohne Verftand, Pracht ohne Kopf, 


fie weiß ſich viel, brüftet fi) viel, aber mit höchft geringen Din 
gen. Alſo ftrebt fie nah einer Art von Philofopbie und Kunde 
des Menichen, aber fucht fie bloß in der allerrobeften Erfchei- 
nung des bloßen Aeußerlichen. Sie verzerrt fih zur baroden 
Frage, und wenn fie in einem Worte den Feßen eines Ge: 
dankens aufgefaßt zu haben wähnt, fo ergreift fie diefes Wort 
wie ein großfinniges Factum, Faut an ibm, reibt an ihm, malt 
an ibm, amd läft es mit lumpenhaftem Pompe widertönen. 
In feinem neuen Drama ift ein Lakai das Fuctum, mie fih 
diefe Herren der Schule des Hrn. Hugo ausdrüden. Die Idee 
Lakai (denn das Wort Lafai ift eine Jdee in dem Sinne des 
Dichters) wird dann auf eigene Weiſe ausgehöhlt und ausge 
graben; weiß Gott welche Wunder nicht aus diefem Wortfegen 
berausgefifht werden! Der Lafai ein Minifter, der begünitiate 
Lichbaber einer Königin und eine erbabene Seele; die Großar: 
tigleit foll bier in der Liorde fteden, und nicht in der Natur 
des Menichen. Es iſt nicht ein im Lakaiencoſtume wandelnder 
oder verirrter Menſch; es ift ein erbabener Lafai, cin präd: 
tiger Zafai, ein ſtolzer Lafai, deſſen Livrée alle Entzückun— 
gen der wortreihen Seele des Hrn. Hugo durchglühen. Diefes 
Drama fröhnt einer gemeinen Demagogie der Fläglichiten Sorte: 
es ift eine burleske Fratze, Feine innere Mabrbeit. Aber er- 
blide man die Begeifterung eines großen Haufens junger Bur— 
ſche! Das möchte fih zum Lakai mahen, um ſtolz zu fern, 
um Königinnen zu feinen Füßen fich winden zu lafen, umd zu 
Miniftern zu reden, wie der tugendbafte Lakai zu fchurkifchen 
Lafaien in der Bedientenftube. Und dazu nehme man die Be: 
raufhungen und Nervenzerfehmetterungen gewiffer empfindfamer 
Damen, welche über Difteln Mofhus gießen und deren Geiſt 
verfalſcht iſt durch den Heifgenuf wolläftig fentimentaler Modes 
romane, voll Unfhuld und Scheußlichkeiten. Eine ganze Elaffe 
von Leuten unteren Schlages endlih zappelt an dem Hafen 
berum, den Hr. Hugo in ihr melodramatifhes Eingeweide ge: 
fchleudert hat. Es find dieß die Leute, welche nahe daran find, 
mit den Feinden der gefelligen Ordnung vertrautere Bekannt: 
ſchaft zu machen, banferotte und verzweifelte Geifter , melde 
in einem Lacenaire cine Art Großartigfeit heraus geſchaut bat: 
ten; arobe Bachusknechte, liederliche Herkuleffe, bezaubert von 
den Neizen der üfentlihen Dirnen und Giffmifcherinnen, in 
deren Gemütber Hr. Hugo Flammen des Edelmuths einge 
blafen bat, als da find feine Marion Delorme, feine Tereia 
im Tprannen von Padua, und feine in Mutterfucht ſchwelgende 
Lucretia Borgia. 
Spanien. 

In den neueſten „Briefen über die auswärtige Lage,“ 
welche die Revue des deur Mondes mittheilt, werden 
bloß die Angelegenheiten Spaniens beſprochen. „Als ich hörte“ 
— ſchreibt der Verfaſſer jener politiſchen Briefe — „daß Sr. 
v. Campuzano ſeinen Namen einigen politiſchen Bogen beige— 
fügt babe, dachte ich gleich, daß dieſes Werk, wenn es von ihm 
fen, nichts tauge; denn der Ruf der Nullität des Hrn. v. Cams 
pzuano ſteht zu feſt, als daß man von ihm Anderes, ald Nich— 
tigfeiten und Deelamationen erwarten konnte, die nicht einmal 
das Schwache Verdienft der Form haben, melde doch oft der 
unbedeutendfte Journalift befigt. Es ift wohl etwas, Spa: 
nien ein Jahr lang in Paris rupräfentirt zu haben, und man 
ift leicht verfucht, fih für eine wichtige Perfon zu halten, wenn 
man Depefhen empfing und abfertigte, Noten überreichte, Hrn. 
v. Metternich gegenüber geftanden und von dem Aönig Lud— 
wig Philipp Privataudienzen erhalten hat, wobei ih, im Mor: 


beigehen gefagt, recht fehr bedaure, daß Hr. v. Campuzano ung 
eine treue Schilderung bavon machte, Aber da, mo der Gar- 
dinal Alberoni oder der Graf de Aranda fih als die großen 
Politiker, die fie waren, gezeigt hätten, hat Pr. v. Campuzano 
nur Pape unterzeichnet... Mißtrauet bei Revolutionen den 
Helden der Parteien, denn nie haben Unredlichkeit und Mittel: 
mäßigfeit mehr Hoffnung emporzufommen! Welch ungeheure 
Aufgabe, an die Cortes „die Wahrheit richten” und ihnen alfo 
die vergeubeten Hülfsquellen Spaniens, die gezwungenen An: 
leben, den Verkauf der Nationalgüter, die Nichtzahlung der 
Schuld und die ganze Meihe von Gewaltthätigfeiten vorbalten 
zu wollen, welhe den Etaat in dieſes äußerfte Elend geſtürzt 
haben!” Der Verfaffer erinnert bier an die frühere Laufbahn 
des Hrn. v. Campuzano, wie er fpanifcher Gefandter bei Don 
Miguel gewefen und mit dem Vertrauen Ferdinands VII 
bekleidet, in Wien bei Kaifer Franz II und dem Fürften von 
Metternich ſich vorgeftellt habe. Letztere würden damals wohl 
fhwerlih geahnet haben, daß der neue Botfchafter in Dejterreich 
feine Ideen einer Befreiung Spaniens und einer Emancipa— 
tion Italiens ſchöpfen köͤnne. „Vergebens wird er über bie 
fhönften Jahre feines Lebend, die ganze Periode von 1808 
bis 1832, ein Fluges Stillfhweigen bewahren. Man fragte ihn, 
was er denn während diefer ganzen Zeit für die Freiheit feines 
Vaterlandes gethban, was er für fie gelitten habe, und ob er 
von ibm die geringfte Danfbarfeit verdiene. Das unerbittliche 
Gedaͤchtniß erinnert ſich feiner als Geſandter Ferdinands VII bei 
Dom Miguel unter dem verabſcheuten Miniſterium des Hrn. 
v. Galomarde, und, man behauptet, dag er damald zu dem ty: 
rannifhen Gewalttbätigkeiten und Freveln, des Ufurpators der 
Krone von Portugal applaudirt oder fie vielleicht gar direct her: 
vorgerufen habe, wie ohne Zweifel die Inftructionen Calomar: 
des ihm vorfhrieben. Diefer unfelige Name Calomarde haftet 
an dem Namen des Hrn, v. Campuzano, ber jest liberaler ift 
als fo viele der. Profribirten von 1823, wie ein vergifteter 
Pfeil. Um Alles kurz zu fagen: man klagt Hrn. v. Campuzano 
an, daß er gewartet habe, bis Ferbinand VII ganz gewiß todt 
war, bevor er feine conftitutionellen Meinungen, mit denen er 
jest folhen Pomp macht, zu procamiren wagte.” Nun fommt 
an Narvacz die Reihe. „Narvaez iſt jung und feurig, ibm 
allein gelang es, Gomez, ben gefhidten, unermüdlichen Partei: 
gänger, zu fchlagen und ihn zu einer Beſchleunigung feines 
Müdzuges zu zwingen. in actived Commando ſcheint fi für 
ihn zu eignen. Was gibt man ihm aber? Die Organifation 
einer Reſervearmee. Warum? Weil man fürdtet, daß er 
als Befiger von Cabrera, wenn er biefen furdtbaren Haupt- 
ling vernichten würde, für Madrid und die Nordarmee zu 
mächtig wäre. Narvaez felbit, weldher der Gegenjtand diefer 
Berehmungen ijt, macht die feinigen ebenfalls. Er hört die 
Parteien an, er beraufcht fih in dem Weihrauch, den fie ihm 
ftreuen. Es ift feine Größe, Feine Einfachheit, Feine Uneigen: 
nüsigfeit in ihm. Heute hält man ihn für einen Mann der 
Meaction, bereit fib der Dictatur zu bemäcdtigen und bie 
Macht in der Sudpenfion ber Geſetze zu ſuchen; morgen wird 
wieder die eraltirte Partei fih ſchmeicheln, ibn gewonnen zu 
haben, zu fo verfchiebenen Berechnungen gibt das geheimnif: 
volle Benehmen diefes Generals Anlaf. Nur ein Umſtand ift 
gewiß — daß Narvaez allzu ehrgeizig ift, daß er felbitgefällig 
fih eine ungeheure Wichtigkeit geben läßt. Im der legten 
Zeit haben Quiroga und er eine eiferfüchtige Empfindlichkeit 
gezeigt, die bei den Gefahren des DVaterlandes gewiß unpaflend 
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iſt. Wie man übrigens auch die Rolle des Generals Narvaez 
ſich erllaren will, gewiß iſt jetzt wenigſtens, daß cr von der 
politifhen Scene ganz fanft weggefhoben wurde, aber er wird 
dieſelbe ficherlich im Furger Zeit wieder betreten. — Hr. 
Villiers, der in Madrid fernen Gefandtfchaftspoften wieder ein: 
genommen, ift in enger Verbindung mit der Partei Mendiza: 
bal, deffen Journale England unaufhörlich rühmen, während 
die englifhen Journale ſowohl gegen den Herzog von Fries, 
ald gegen die Gemäßigten im Allgemeinen ihre Angriffe ver: 
mehren. Wenn daber ein Wechſel des Spftems eintritt, fo 
wird gewiß der englifhe Einfluß der Bildung des neuen Gabi: 
nets nicht fremd ſeyn. Ich Mage nicht die Abfichten des Hrn. 
Villiers an, aber ich bin überzeugt, daß er ſich täufcht, und 
ich bedaure fein Verhalten, welches den Gefandten der beiden 
großen Höfe, .zwifchen denen der vollflommenfte Einklang zur 
Rettung der Sade der Eonftitution berrfhen follte, eine ganz 
falfhe Stellung gibt. Doch ich will nicht länger bei diefem 
zarten Punfte verweilen.... Nicht begreifen kann man, daf 
die fpanifche Nation nicht eine große Anftrengung macht, um 
endlich aus fo vielem Elend umd fo tiefer Erniedrigung ſich zu 
erheben. Zwar it der Spanier, wie ich wohl weiß, vom dem 
Himmel mit der koftbaren Gabe der Geduld reichlich verfchen, 
und vielleicht iſt dieſelbe noch nicht völlig zu Ende. Faſt glaube 
ic fogar an ihre Unerfchöpflichkeit, Wenn ich doch wenigftend 
nur Einen Mann erbliete, welcher der Zukunft fi zu bemäd- 
tigen und bdiefelbe zu leiten wüßte. - Aber diefe Revolution hat 
auch nicht einen einzigen ſolchen Mann erzeugt. England 
von 1640 hatte Eromwell; der Unabhängigkeitsfrieg von Nord— 
amerifa hat Waſhington gehabt; die franzöſiſche Revolution 
brachte Lafavette und Napoleon bervor; die Mevolution von 
Euidamerifa hatte wenigftend Bolivar. Uber vergeblih ſuche 
ih in Spanien Erommell oder Napoleon, und, verzeihen Sie 
mir, der ich nicht Terrorift bin, das Wort: ich finde dort nicht 
einmal einen Mobespierre. Als ich vor zwei Tagen mit einem 
gefcheidten Mann, der fein Spanien recht wohl kennt, von 
Narvaez fprah, bemerkte ich ihm, man fage, Narvaez ftrebe 
nach der Dictatur. „Es ift wahr,‘ antwortete er, „aber er 
wirde die Dictatur tragen, wie ein Zwerg bie Waffen des 
Achilles.” Und doc, wie viele Spanier träumen gegenwärtig 
von der Dictatur! Wenn diefes fo fort geht, fo wird bie öffent: 
lihe Meinung die Afranceſados bald ammeftiirt haben! Ein 
Glück iſt es noch für die Sache der Königin, daf Don Carlos 
nicht in der Lage fheint, einen entiheidenden Schlag zu füh: 
ren. Obwohl feine Waffen gewiß große Fortſchritte gemacht 
haben, fo wagen doch weder er, noch feine Lieutenants irgend 
eine Stadt von erfter ober felbit von zweiter Größe anzugrei— 
fen. Die Armee Eipartero’d ift noch unbefiegt, und wenn bie 
eonititutionellen Generale bie geringfte Vorficht hatten, fo wuͤr⸗ 
den fie alle im Defenfivfrieg ihre Ueberlegenheit über die man- 
gelhafte Drganifation der Carliftifhen Truppen behaupten. 
Der Schag des Prätendenten it noch ärmer, als ber der Kö— 
nigin Regentin, und wenn der Palaft von Madrid feine In: 
triguen bat, fo fehlt ed dem Hofe von Date daran eben fo we 
nig. In diefer Beziehung it die Ankunft der Prinzeffin von 
Beira in Spanien der Sahe des Don Earlos mehr fhadlich, 


als nuͤtzlich. Dieſe ehrgeizige, ftolge, leidenfhaftlihe Frau 
wird in der Gatliftifchen gen wieder ihre eigene Partei ha- 
ben; fie wird befehlen, und Don Carlos wird einem Einfluffe 
nicht widerftehen, der ihn immer beberrfcht hat. Diefer Ein: 
flug der Prinzefiin von Beira wird ſich wahrfheinlich gegen bie 
Partei der Provineialfreibeiten geltend machen.“ 
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Schweiz. 
* Dom Tura, 11 November. Die diterreihifhe Note 
würde wohl nur in dem Fall weitere Maaßnahmen veranlaffen, 
wenn fih die darin ausgeiprocenen Befürhtungen erwahrten. 


Allein befanntlih war die Nachricht von Mayzini’s Rückehr 


ungegründet; der ſchon 1834 vertriebene Breidenftein war mit 
einem franzöfifhen Paſſe wieder in die Schweiz gefommen, 
wurde aber nirgends geduldet und mußte nach Frankreich > 
rüd; von der Anmwefenheit anderer, durd das Concluſum be: 
troffener Flüchtlinge ift nichts befannt, und doch könnte fie 
don darum nicht verborgen bleiben, weil die Oppofitionspreife 
ih ein Vergnügen daraus machen würde, durch Veröffent: 
ihung derfelben die Megierungen in Verlegenheit zu ſetzen. 
Kame aber ein derartiger Fall vor, fo würden die Kantone 
nicht minder, als der Vorort, ihren Eifer, das gute Verueh⸗ 
men mit den Nachbarſtaaten zu erhalten, ohne Zweifel be: 
weiſen. — Auf die von Megierungen und Bürgern verfchiede: 
ner Kantone an Genf und Waadt erlaffenenen Dankadreſſen 
folgen jetzt die Einladungen zu Subferiptionen. Den HH. Mi: 
gand und Monnard werden goldene Medaillen, den Hiligen 
von Genf und Waadt Fahnen zugedacht. Das Maximum der 
Subſcription iſt auf vier Batzen feſigeſetzt. Die Anregung 
eht von Zürich aus und finder vielen Anklang. In Genf 
ielten achthundert Waadtlander umd Genfer Artilleriften ein 
glänzendes Bankett. — Hans Schnell bar an feine Wähler, 
deren Ernennung in den großen Math von Bern er_ablchnte, 
ein Schreiben erlaffen des weientliben Inhalts: „Sein Bru: 
der und er wollen nicht in einem Mathe figen, deſſen Mehrheit 
anders denke, als fie, und einen Vorfalag ſchon darum ver- 
werfen würde, weil er von ihnen ausgehe. Cine aus unab: 
bangigen Bürgern des Kantons beitehende Jurp würde in der 
Napoleonfache anders geiprohen haben, ald der große Math. 
Er — Hans Schnell — freu fein Parteimann, was er dadurch 
beweife, daß er fich zurüdziche. Nach adtjäbrigen Dienft: 
leiftungen fen er begierig, auch einmal zu fehen, wie andere 
feinen Platz ausfüllen. Wenn die Zeit fomme, wo er wieder 
nüßen fönne, werde er bereit ſeyñ, feine Wähler wieder zu 
vertreten.“ — Um 26 November wird der große Math von 
Bern feine Winterfisung eröffnen. Unter andern Gegenjtänden 
erſcheint auch ber Bericht des Megierungsrathes über die Wieder: 
einführung der franzöfifhen Gefepgebung im Jura, Der von 
den Abgeordneten dieſes Landestheils auegegangene Antrag war 
vom großen Math unterm 28 Junius erheblich erklärt worden, 
und wird durch zahlreiche Adreffen unterſtützt. Die politische 
Richtung Bernd wird fi bei den Wahlen eines Landam— 
manns, Schultheißen u. |. w. herausitellen. Für die durch 
Karl Schnells Austritt erledigte Stelle eines Regierungsrathes 
nennt man vier Candidaten: die HH. v. Tavel, v. Crlad, 
v. Tillier und Oberrichter Waber. Da Hr. v. Tavel aus Ge: 
fundheitsrüdfichten nicht wird eintrefen wollen, die HH. 
v. Erlach und v. Tillier aber zwei Nuancen Einer Meinung 
bezeichnen, jo bat Hr. Wäber, der Candidat der Radicalen, 
die meiften Chancen des Erfolge. — Hr. Emil Frei, Ober: 
gerihtspräfident von Bafelland, auch ald Mitarbeiter an Mitter: 
maiers Eritifcher Zeitfchrift befannt, bat fih von den Folgen 
der neulich erlittenen Mißhandlung (f. Allg. 3. v. 6 Nov.) 
ziemlich erholt. Die Thäter, zwei Bürger von Reinach, Jof, 
Wenger und Alovs Berlinger, find verhaftet und von Hru. 
Frei erfannt. Man glaubt, dag durch die Unterfuhung noch 
andere Perfonen werden compromittirt werden. — Awei in den 
Meligionswirren von 1335 und 1836 betheiligte Geiſtliche find 
unlängjt, beide in freiwilliger irren. eftorben. Hr. 
Guttat von Pruntrut jtarb in Colmar, um mbrofius, Abt 
—— Kloſters Muri, im Kloſter Engelberg, Kan— 
ons Urt, 


Nachtrag zu dem Artikel über arabiſche und 
ſyriſche Pferde. 

Wir wurden von mehreren Seiten gebeten, die Beſchreibung 
der von Fuͤrſt Puckler Muskau acquirirten Pferde, deren der 
neulihe Aufſatz Erwähnung that, gleichfalls mitzutbeilen, da 
diefelbe die deutſchen Hippologen fo fehr interefüren werde , als 


jener Auffag felbft. Wir entfprehen dieſem Wunſche. Die be: 
treffende Lifte lautet wörtlih: „Won der Tribu Scham: 
mar: 1) Abügöfh, Schimmelkengft, 6 Jahr alt, Race Obejan. 
Die ift das Pferd, welches ich aus der zweiten Hand von ei- 
nem Dbrift in Hama faufte, der es beim Marfch nah dem 
Horan nicht behalten wollte, weil gewiſſe Zeichen an feinem 
Hals ihm den Tod drohten. Seine Höhe it 5 englifhe Fuß 
3 Zoll. 2) Sochne, lichte Fuchsftute, 5 Jahr alt, Race Kähel: 
Adſchuß, 5 Fuß, 2 Fol. 3) Birif, Schimmelbengft, 3 Jahr 
alt, Mace Mänigi, 5 Fuß. 4 Schamm, goldhrauner Hengit, 
4 Jahr alt, Mace Kaͤbẽl-Adſchuß, 5 Fuß 4 Zoll. (Die lepten 
drei Pferde wurden direct von den Beduinen in der Wülte ge: 
kauft.) — Vonder Tribu Ruwalla (ebenfalld direct er: 
kauft); 5) Auwäm, Fliegenfbimmelbengit, 12 Jahr alt, Mace 
Saada: Tofan. Ein Pferd, wie dieſes, welches in feinem Bau 
vollfommen genannt werden darf, iſt vielleicht noch nie nah 
Europa gebracht worden. Es ift in ganz Arabien befannt, wo 
es feinen Namen Auwam (der Schwimmer) davon erhielt, daf 
es mit dem Schech, in deſſen Beſitz es damals war, als diefer 
in der Ebene von Et. Jean de’ Acre, von vielen Feinden ver: 
folgt, feinen Ausweg mehr fah, in den Golf fprang, und über 
eine halbe Stunde weit bis zur Feitung fhwamm, wo der dem 
Schech befreundete Paſcha den fühnen Ehwimmer im Triumph 
empfing. 5 Fuß 5 Zoll, *) 6) Bärgutt, Dunfelfuhshengit, 6 
Jahr alt, Race Saklavi-Dſchedrann. 5 Fuß 2 Zoll. — Von 
ber Tribu Fedän, durh Ibrahims irreguläre Ca— 
vallerie erbeutet: 7) Ghäbra, Eifenfhimmelftute, 4 Jahr 
alt, Race Kabel: Muzaljal. Diefe Stute, eines der edelften 
Thiere der Wüfte, würde für Fein Geld zu erfaufen gewefen 
fepn, wenn fie nicht in einem Scharmügel, welde die Truppen 
Ibrahims Paſcha's fo haufig mit den Beduinen zu befteben ba: 
ben, durch den Tod des Häuptlings, der fie ritt, in ibre Hände 
gefallen wäre, Obgleich eine auf diefe Art mwohlfeile Beute, 
fonnte ich doch nur durch die Anfopferung einer fehr großen 
Summe in Aleppo zu ihrem Bejige gelangen. Und dennoch 
liefen mir fpäter die Araber ſelbſt, welche ihre Lieblingsſtute 
von neuem ausgekundfchaftet hatten, 5 Voͤrſen Profit bieten, 
wenn ich fie ihmen wieder überlafen wollte, 5 Fuß 3 Soll. — 
Vonder Tribu Sbaah: 8) Scheitän, Goldfuchshengft, 4 
Jahr alt, Mace Abü Arküb. Nach europäifhem Gefhmad iſt 
dieß vielleicht das brillantefte der Pferde, die ich mitbringe, in 
Wahrheit auch eines der beften, welches ich in Aleppo von einem 
vornehmen Türken aus zweiter Hand kaufte, der, eben fo wenig 
als feine Sais, es zu bändigen vermochte, und ihm daber den 
Namen Sceitin (Satan) ertheilt hatte. 5 F. 2 3. 9) Basra, 
Fliegenſchimmelhengſt (eine im Orient fehr gefhägte Farbe), 7 
Jahr alt, von der Race Nedihdi Schuähisem:Arfub mit der er: 
böhten Etirn. 5 Fuß %, Zell. 10) Hama, dunfelbraune Stute, 
7 Jahr alt, Race Kübel Wednan. 5 Fuß 1 Zoll. (Die beiden 
legten in der Wüfte erfauft.) 


Die Urmee Ruudſchit Singbs. 

Wir haben neulich gefeben, über welche Streitkräfte die oſt⸗ 
indiſche Compagnie im Falle der Noth verfügen konnte; feben 
wir num auch, welche Streitmacht der mächtigſte Nachbar der 
Compagnie und ihr wahrſcheinlicher Bundesgenoſſe bei einem 
Angriffe von außen ind Feld fteflen fünnte, Der Oriental 

*) Die Breite der Vorderſchenkel Anwämd beträgt nahe unter 
dem Reise ı Fuß, bie der Sinterfnentel 1 Fuß 9 Zoll. 
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Herald berichtet darüber: „Rundſchit Singhs reguläre Infan- 
terie beftebt and 18 Bataillonen, jedes OO Mann ftarf, eben 
fo gut gefleidet und equipirt wie die Truppen der oftindifhen 
Compagnie. Ihre Waffen find aus den Fabrifen von Labore, 
und den aus den brittifhen Urfenalen gelieferten ganz gleich. 
Die Infanterie trägt fharlahrothe Nöde mit grünen Auffchlä- 
gen und mwollenen Epanletten; die Wehrgehänge find von ſchwar— 
zem Leder. Die Bataillone find nach der alten Art im drei 
Gliedern formirt, fie marfhiren rüftig und feheinen in den ge: 
wöhnlihen Manduvres der Frontewendungen, des Nüdzugs in 
Echellons, der Bildung von Carres und des Deplopirens gut in 
einander zu greifen. Das Commandowort ift franzöfifh, und 
die eingeborenen Dfficiere commandiren gut. Das Hedenfeuer 
der Vierecke iſt nicht lebhaft genug, aber das Mottenfeuer ift 
treflih und macht den Truppen alle Ehre. Die Sikhfoldaten 
find hübfche, robufte Leute, und haben ein fehr impofantes Aus: 
fehen. Jedes Bataillon wird von einem eingeborenen Obriſt 
befehligt, und jede feiner acht Compagnien bat drei Subaltern- 
officiere, und das gewöhnliche Verhaͤltniß Unterofficiere. Im 
Feld erhalten die Truppen Zelte, und jedem Bataillon ift eine 
Abtheilung der nötbigen Werkleute beigegeben; für ärztliche 
Unterftüsung aber ift von Seite der Negierung nicht vorge: 
forgt. Die Mannszucht iſt fireng, ja bart, für geringe Dienft: 
febler wird der Mattan (Stod) freigebig applicirt; deffenunge: 
achtet iſt der Militärdienit im Allgemeinen populär. Der Mo— 
natsfold eines Sipahi beträgt 7 Mupien, ungefähr 10 fl. 
42 fr., wozu im wirfliben Dienft eine Nation Neis und Mehl 
fommt. Die irreguläre Infanterie mag 12,000 Köpfe ſtark fern, 
aber, mit Ausnahme von zwei tapfern Gurka-Bataillonen, ift 
es ein unruhiges, ſchlecht eauipirtes Gefindel, als Soldaten 
ganz werthlos. Nundfhit Singhs reitende Artillerie zählt 50 
erzene Kanonen mit tüchtigen und brauchbaren, wenn fhon alt: 
modifhen Zaffetten. Die Kanonen haben Hebfhrauben, und 
werden von den Artilleriften, die mit einer Art abergläubifcher 
Verehrung an ihnen hängen follen, in mufterhafter Ordnung 
gehalten. Die Artilleriepferde find von geringerer Güte, und 
ihre Schirrung ausgemacht ſchlecht. Ein Trab ift ihre ſchnellſte 
Bewegung, und die Sikhs hatten feine Idee davon, daß bie 
Artillerie mit der Cavallerie gleihen Schritt halten fünne, bis 
fie mit Staunen die rafhen Manöupres der brittifchen reiten: 
den Artillerie fahen. Die Artillerie ift gewöhnlich unter die 
Artilleriebrigaden vertbeilt, je vier Kanonen auf das Bataillon. 
Die Artilleriften find gut uniformirt, foldatifh ſchmuck und 
munter, und bedienen, wie. gefagt, ihr Gefchüg vortrefflid. Die 
Fußartilferie wird nur im Garnifonsdient gebraucht. Die Dro: 
medar-Abtbeilungen führen große Drebbaffen an ihre Sättel 


befeftigt, mie ein ähnliches Corps, das früher im Dienfte der 
Compagnie fand. Die Reiter der Dromedare find mit langen 
ſcharlachrothen Nöden reich befleidet, und ihre Satteldecken find 
von berfelben Farbe. Jeder Sumar ift mit Schwert und Piſto— 
len bewaffnet. Rundſchit Singhs Lieblingswaffe ift die Caval— 
lerie, und er bat für fie weder Mühe noch Koften gefpart. 
Ihre ganze Stärke wird auf 40,000 Mann gefhäst, worunter ' 
jedoch nur 4000 Mann reguläre Truppen find, welche zwei Lan- 
ciers⸗ und ſechs Dragonerregimenter ausmahen, nad franzöfi: 
fhem Spftem von Hrn. Allard, einem ausgezeichneten Officer 
des Napoleonifchen Heeres, dieciplinirt. Diefes reguläre Corps 
ift wohl beritten und bewaffnet. Die Dragener find hübſche 
Leute, welche lange Garabiner, Piftolen und Säbel führen ; die 
Uniform fharlahroth mit grünen Auffchlägen, römifhe Stahl: 
helme, ſchwarzes Lederwerf und hohe Stiefel. Die Lanciers find 
blau montirt mit ſcharlachenen Auffchlägen und reicher Verbrä- 
mung, tragen hohe Tuchmuͤtzen, und ihre Waffe it eine zwoͤlf 
Fuß lange Zange mit einem dreifarbigen Fähnlein. Die Shore: 
churras, d. h. die 2000 Mann ftarke Leibwache, find die Bet: 
berittenen unter der Sifh: Cavallerie. Ihnen ift des Radſchah 
Perfon anvertraut. Sie handhaben Säbel, Piltole und Lanze 
gleich vortrefflih. Ihre Uniform iſt prachtvoll: über einer wat: 
tirten feidenen Zunica tragen fie einen künſtlich geflochtenen 
Drahtharnifh von der fhönjten Arbeit, der fat jeden verwund— 
baren Theil bededt, auf dem Haupt einen kegelförmigen Kur: 
ban von heilgelber Seide, darüber eine Stahlbedeckung, die bis 
zum Harnifch berabreiht, mit langen wallenden Reiherfedern 
geihmüdt. Die Moffe find gepanzert und mit köftlichen Scha— 
braden belegt. In vollem Goftume gewährt diefes Meitercorpg 
einen grandios malerifchen Anblid, und wenn fie, ihre langen 
Speere eingelegt, in voller Earriere anfprengen, gleichen fie den 
Nittern der Vorzeit im Turnier. Rundſchits unregelmäfige 
Gavallerie hat viel Aehnlichkeit mit der irregulären Meiterei im 
Dienfte der Compagnie; fie ift in Schwadronen von je 300 M. 
getheilt, und dieſe werden von Dſchagirdar-Chefs commandirt, 
welche zu Rundſchit in einem militärifhen Lehensverbande ſtehen. 
Mehrere diefer Abtheilungen zufanımen bilden Brigaden, welche 
binwieder von Sikh-Sirdars befehligt werden. Diefe Neiter 
find nur durch ihre Menge furchtbar, und Fönnen bei gänzlich 
mangelnder Mannszucht kaum ald Soldaten betrachtet werden. 
In phyſiſcher Beziehung indeß gehören die Sikhs überhaupt zu 
den fhönften Männern in Indien. Im Allgemeinen find fie von 


hoher Statur und großer Mustelfraft, und an Tapferkeit und 
Energie übertreffen ſie weit die Eingeborenen des eigentlichen 
Hindoftens, fo wie fie auch von den Kaftenvorurtheilen freier 
pn Ihre moralifhen Cigenfhaften find indeß weniger zu 
oben.’ 


Ertlärung. 


Vom Tech, 417 Nov. Menn den Sranfen bie Kliege an 
der Wand ärgert, jagt dad Eprucmort, fo redet der Neid aus 
im: er füble, daß eine geſunde Aliege aluclichet ift, als er. 
Diefed Spruͤchwort möhten wir auch auf den Einfender der Ur: 
tifel in dem Herold des Glaubens Nro.131 und 132 vom 1 umd 
5 Nov. Diefes Jahres, nur mit der Heinen Veränderung anwen— 
den, daß bei ihm etwa nicht Meid, Sondern Unwiffenbeit und 
VNichtkenntniß der Sache, oder Mikgunft aegen die kloͤſterlicen 
Inſtitute überbaupt ivriht,. Anfangs glaubten wir, meil tod 
Verlenmdung der Schatten iſt, der den Glanz des Verdienftes 
nur noch mebr bebt, fchmweigen, und geaen Unmwahrseiten, die 
etwa vor 2 Tahren niedergefchricben, nun aber micder aus au« 
ten?! Wbfichten aufgewirmt worden find, fein Mort verlieren 
au müſſen. Doch die Wahrheit und die gerehte Sache fordern 


ung auf, gegen jene berüchtigten Artifel eınige Wor:e bier zu 
veröffentlihen, um die Feinde der geitlihen Orden niht wered: 
zu befhämen,, mobl aber ibmen die Augen zu öffnen, damit fi: 
ſehen und lefen fönnen, mit welcher Umſicht die hochwürdigen 
PP. Benedictiner, itrem Berufe getreu, zur geiftigen und Iib: 
lihen Wohlfahrt der Jugend arbeiten; damıt fie es lefen leunen, 
fagen wir — denn die Kataloge von 4856,57 U. 1837/38 kabeı 
fie nicht geleien, font mürden fie der Welt nicht Dinge weisge: 
macht baben, die nicht im der Wirtlichkeit, wohl aber im Stopfe b 3 
Einfenders jenes Artikel eriftirten — mie diefe ehrwürdiaen 
Prieſter auf den hoben Beruf ihre vaterlindiften Alöter ver 
lajfen baben, um die wieder auflebenden Inſtitute des Ordens 
des heil. Benedictus in Banera zu aieren und au heben. Tod 
nun jur Darflelung der Wahrkeit ſelbſt. Wer den Jahresberiat 
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vom Studieniahre 1835/56 gelefen bat, weiß, baf bie Schulen 
erſt am 11 Nov, eröffnet wurden. Da waren aber die Schuler 
ſammtlich (don anweſend, und mit den Büchern verieben, wie 
fie im verlaufenen Schuljahre beftimmt waren, Nun wird wohl 
Niemand ed verargen, menn die nen angelommenen HH. Yro: 
fefforen nidr ſogleich damit begannen, die um tbeures Geld an: 
gelaufen Schulbücher zu verwerfen, und neue zu beilimmen, 
um.mit: dem Unterricht noch. mebrere Wochen binyzubaiten , bıs 
dieie anaefommen wären. Zudem it ja ber Lehrer wicht ge: 
zwungen, ſich wörtlich an bie Lehrbüder zu halten, foudern darf 
nad eigener Anfiht das Teblerhafte ergänzen oder das Anftöfise 
überfblagen oder ihm feine böfe Seite benehmen,. mas gewiß 
auch bei Cammerers Lehrbuh der Geſchichte der Fall geweſen, 
wovon binlänglicher Beleg iſt, daß die bei der öffenzlichen Pru— 
fung anwelenden Vehörden nichts grgen das Lebrfuftem- einzu— 
werden hatten. Daß aber die HH. PP. Benedictiner dag Man: 
gelbafte von Cammerers Gefhichte einjaben, erhellt ja aus dem 
Jahresbericht des nähen Schuljahres 1836/37, wo Cammerers 
Seſchichte nicht wieder ericheint, wohl aber deifen Weograpbie, 
bie doch der Einſender ber genannten Artikel nicht mit der Ge: 
ſchichte vermechielt haben wird? Was Krungs Lehrbuch betrifft, 
fo wurde auch dieſes verbammt, obgleich es nichts Antifatholtiches 
enthält, um felbft ben Echein gu vermeiden. Denn ed warb 
einmal feit befchloffen , durchaus, fatholifche Buͤcher einzuführen, 
und folde auch. als Yreife zu beftimmen,. im Falle. aber ſolche 
nicht vorhanden fepn jollten, andere, worin nichts Antikatbolis 
ſches enthalten ift, au wählen, Leider aber trat am Scluffe 
des Schuljahres 1855/36 ber Kall ein, daß wegen Bauens bes 
Stul: und Siloftergebäudes die Worträge plötztich und zwar 
rüber gefch'offen werden mußten; um aber ben Fleiß und das 
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fittliche Vetrazen ber Schuler zu lohnen, mußten ſchnell Yreife: 
bücher beforgt werben, und fo ward man gejwungen, Die eben 
vorhandenen zu nebmen; dab dieſes nicht deu HH. Patres zur 
Laſt gelegt werden darf, beweifen die Kataloge der folgenden zwei 
Jahre, mo gewiß die fergfultigfte Auswahl der, Bücher flatt ges 
funden bar, Dieß im Bezug des Wiflenihaftlihen; mım noch 
ein vaar Worte uber dad Meligibie, Daß neben ber Bildung 
des Geiftes befonderd die ſittucke religöfe Budung der Tugend 
der vorsüglichjte Zweck der Väter diefes Ordens iſt, ıft zu welt: 
befannt, als dap es einer weiiern Femerlung bedürfte. Und 
diefes bat gewiß auch unfer allgeliebter König und Xandesvater 
wohl eingefeben, und defbalb den Orden des beil, Beuedictus in 
Barerna zum Segen der Jugend’ wieder eingeführt. Wie genau 
aber bie PP. Benedictiner dieſem Zwecke nahtommen, bezeuget 
ihon dee Umstand, daf jeden Sonntag zwei Predigten, — fur 
die juͤngern nnd Altern der Zeglinge beionderde — und im ver: 
gangesen Jahre auch Katetefen eingefubrt; dag Schulgebete, und 
—* gleichformig fir ane Glaffen, jäbrlih fünfmalige Beichte, 
ererliche Kırcbengefänge und num auch erbauliche Weihnachts: und 
Faſtenlieder angeordnet ſind. Uebrigens bemeilet ſchon das Zu: 
traum dee Eitern, welche ibre Söhne dieiem Inflitute zahlreich 
anvertrauen, umd ter gute Geift, der unter den Schülern berrfcht, 
binlänglih, weitem Baume die Aeſte angebören, die fo gute 
Frag tragen, und an weichem jeber verborrte und unfruchtbare 

weig abgeihnirten wird. Mer fih von der Mabrbeit des Ge: 
fagten überzeugen will, der fomme, ſehe und yrufe, wie wir ge: 
tban, die wir unfere Söhne in dem Stepbaneum zu Augsburg 
haben, und fleifige Beobachter und Beſucher der Prüfungen find; 
und der Mund der Unwahrbeit wird verftummen. 








mit der Arithmetik 


und Leipzig 1837 — 38, auf 790 Seiten, bat mich durd die Art und Weile, wie von meiner Größenlehre (Leipzig bei Voß, 
1833) Gebrauh gemacht ift, in nicht — Erſtaunen geſetzt. Dr. Eiſenlohr ſagt Seite VI: „Da ih mich num überzeugt hatte, 


daß nur eine combinatoriihe Methode, w 


 folde Schweins in feiner erihienenen Großenlehre am volltändigiten gegeben 


hat, zu einer Maren Einficht in diefe Wiſſenſchaft führt, fo hielt ih es nicht allein für erlaubt, fondern auch für ganz angemeffen, 
bei der Entwidlung der verfhiedenen Lehrfäge jener ald zweckmaßig anerkannten Methode im Allgemeinen zu folgen, und von den 
Beweifen der einzelnen Wahrheiten diejenigen aufzunehmen, welche mit meiner Anfıht übereinjtimmen. Von den verihiedenen 
Abanderungen, die ich mir im Laufe der Unterfuchung geftattet, und den vielen Zuſatzen, welde ich in den einzelnen Entwielungen 


beigefügt habe, . . . 
Größenlcehre von Schweius. 
Seite 15. Diefed zweimalige Abzäblen ift wohl zu unter: 
fheiden von dem Abzählen mit Unterbrechung 
23—9—-7=-15—- 7=8 
welhes immer durch ein Abzaͤhlen ohne Unterbrehung 
21 — (¶ — 9 — 4 — 16 =8 
erfept werden Tann, Oder es ift 
4 —-9- T=4 —-(0+N 


a — b— c=a—(b-+ eo). 


oder 


Seite 22. Die Ordnung, in welcher das Zuzaͤhlen und 
Bervielfahen vorgenommen wird, ift alfo immer gleichgültig. 

Diefe Freiheit in der Wahl der Ordnung des Zuzahlens und 
Vervielfaheng, verbunden mit dem Periodenbau der Bahlenreite, 
ewährt die große und befannte Bequemlichkeit beim Verviel— 
achen der Zahlen, welche aus mehreren Abrbeilungen befteben,... 


Seite 27. Wenn bie Zahlen durch Buchſtaben vorgeftellt 


werden 
(“—b—c+d)((— eg h) . 
fo fann obnebin Feines der angezeigten Geihäfte ausgeführt 
werden, weder das Zu: und Abzablen, noch das Vervielfahen, 
und wir fünnen nur durch Zeichen ankündigen, daß wir auch 
erſt vervielfahen und dann zu: und abzäblen fönnen, nämlich 
at — bfe—ch— df 
+be+teg — dg 
, ah — bh— ch ıh. 
‚Seite 38, 29. Auf das Bilden ber Zahl durch das Ver: 
vielfachen folgt das Aufheben oder das Zernichten diefes Geſchafts. 
Die Zahl, welche durch dad Vervielfahen gebildet wurde, tritt 


“ Worin nun diefe Abanderungen befteben, darüber urtheile der Leſer felbit: 


Arithmetik und Algebra von Otto Eifenlohr; 
Seite 24. Das zweimalige Abzäblen ift wohl zu unter: 
fcheiden von dem allmäblihen Abzählen mehrerer Größen, oder 
von dem Abzählen mit — 


welches immer erſetzt werden kann durch ein Abzaͤhlen ohne 
Unterbrechung 

24 - 6 -+D=4—-16=8 

A—9 —- 74 —- 0— 


a — b—c=a —(b-+ e). 

Seite 38, Hieraus folgt, daß die Ordnung, im welcher das 
Zufammenzäblen und Vervielfahen vorgenommen werden Fann, 
immer willkürlich ift. 

Auf die Freibeit in der Wahl der Ordnung des Zuzahlens 
und Vervielfacheng, und zugleich auf den Periodenbau der Zahlen: 
reihe gründet fi die Methode, nach welcher man beim Verviel- 
fahen mebrziffriger Zahlen verfährt. 

Seite 32, 33. Merden die Zahlen durch Buchſtaben vor- 
geftellt, fo kann ohnehin keines der angezeigten Gefchäfte wirf- 
lih ausgeführt werden, weder das Auzäblen und Abzäblen, noch 
das MVervielfahen, und man fann nur durch Zeichen anfündigen, 
daf zen zuerſt vervielfachen und hierauf zu: und abzäblen foll, 
nämlich 
(“—b—c+Jd) (t—y-+z) =ar -bı — cı + dr 

—aytbytey— dy 
— az — bz — cz + da 


Seite 33, 34. Durch das Meffen oder Theilen wird 
das Dervielfahen wieder aufgehoben, oder das Mefultat, weldes 
durch das Vervielfachen entitanden ift, wieder vernichtet; d. he 


mithin ift 


u = - a ——— — 
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jetzt auf als ein Ganzes, einer der Factoren als Theil dieſes 
Ganzen oder als Magß desſelben, und der andere Factor gibt 
an, aus wie vielen Theilen das Ganze befteht, oder wie oft 
das im Ganzen enthalten ift. Iſt 3. B. 12 gebildet, 
indem 4 dreimal genommen wurde, fo ift 4 ein Theil vom 12, 
und zwar der dritte Theil, oder 4 ift das Maaß, welches in 12 
dreimal enthalten ift. 

Da das Vervielfahen in willtürliher Ordnung vorgenommen 
werden Fann, oder die 3, viermal genommen, diefelbe Zahl 12 
erzeugt, fo fünnen die beiden Factoren ihre Rolle wechfeln. 
Dann beſteht 12 aus 4 Theilen, wovon jeder 3 ift, oder in 12 
ift das Maaß 3 viermal enthalten. 

Diefe gegenfeitigen PVeziebungen find zu beachten, wenn das 
Bildungsgefhaft, welches Bervielfahen genannt wurde, wieder 
aufgehoben werden foll; denn wir können dem Factor, der nicht 
mehr vorkommen fol, fowohl die Bedeutung des Theils oder 
des Maaßes als auch die Bedeutung der Vielheit unterlegen. 

Kündigen wir diefes Aufbeben des Vervielfahens durch einen 
Strich unter dem Product oder durd zwei Punfte neben dem 
Product, und weiſen dem Factor, der nicht mehr im Producte 
vorfommen fol, den Pag unter dem Strich oder neben ben 
beiden Punkten an, fo lann 


1 
3 oder 12:3 


bedeuten 1) wie groß ijt der dritte Theilvon 12, oder 


wie groß it das Maaß, dasin 12 dreimal 
enthalten ift? 
oder auch bedeuten D der wie vielte Theil ift 3 von 12 
oder wie oft ift 3 in 12 enthalten? 
Theilen und Meſſen ftimmen alfo volllommen überein, 
fowobl, wenn wir nad der Größe, ald wenn wir nad der Viel 
heit des Theils oder des Maaßes fragen. 


es wird ein Product, der Dividendus, in zwei Factoren jer- 
legt, von welden der eine, der Divifor, gegeben ift, und der 
andere, der Quotient, gefucht wird. 

‚ Die durch das Vervielfahen entitandene Größe tritt bei der 
Divijion ald Ganzes auf, einer der Factoren als Theil diefes 
Ganzen oder als} vr besfelben; der andere gefuchte Factor gibt 
aber an, aus wie vielen Theilen das Ganze an oder wie oft 
das Maaf im Ganzen enthalten iſt. Iſt } 12 entitanden, 
indem 4 dreimal genommen wurde, fo iſt 4 der dritte Theil 
von 12, oder A ift das Maaß, welches in 12 dreimal enthalten 
iſt; oder, weil beide Factoren verwechfelt werden fünnen, fo iſt 
auch 3 der vierte Theil von 12, oder das Maaf, welches in 12 
viermal enthalten fit. 

Man fann daher, wenn das Gefhäft des Vervielfachens 
wieder aufgehoben wird, dem Factor, der nicht mehr im Pro: 
ducte vorfommmen fell, d. h. dem Divifor, ſowohl die Bedeutung 
des Theils oder Maaßes, ald auch die Bedeutung der Vielbeit 
unterlegen. Wenn man alſo das Aufheben des Vervielfachens 
durch einen Strich unter, oder durch zwei Punfte (ein Kolon) 
rechts neben dem Product anzeigt, und dem Divifor den Plaß 
a. dem gie oder rechts neben den zwei Punkten anweist, 
o kann 3. ®. 


I 


3 = 1223 
bedeuten. 
1) Wie Zi ift der dritte Theil von 12, oder wie groß ift 
das Maaf, welches in 12 dreimal enthalten it? 
2) Der wie vielte Theil von 12 it 3, oder wie oft it 3 in 
‚ „I? enthalten? j 
Es ftimmt folglich das Theilen mit dem Meſſen volllommen 
überein, ſowohl wenn man nach der Größe, ald wenn man nad 
der Vielheit des Theils oder Maaßes fragt. 


Diefes find nur Se Proben von den fahriftitellerifhen Arbeiten des Dr. Dtto Eifenlohr; wer mehrere verlangt, vergleiche 
folgende Eeiten der Größenlebre und jene der Arithmetik und Algebra, nämljh 9 mit 16 — 10 mit 17 — 11 mit 20 — 13, 


14 mit 23, 24 — 29, 30 mit 40 — 31, 32 mit 41 — 32 mit 42 — 33 mit 43 u, f. w. 60, 61 mit 135 u. ſ. w, 
um den Leſer veribern zu können, daß ein großer Theil meiner Gröfenlebre von br. DO. 


Doch genug, 
€, entweder gang abgebrudt oder 


mit Veränderungen, die das Original mehr oder weniger verdeden, aber doch immer durchſcheinen lafen, wieder gegeben ift. 
Das angegebene Befolgen der gerühmten combinatorifben Methode ftimmt nicht mit der Wahrbeit überein; denn die Combinationen 
find von ihm ganz übergangen. Das von ibm Abgefchriebene ſteht in keiner Verbindung mit Combinationen; es ift durchwebt 
mit Zufägen, wovon ein großer Theil Ballaft ift, umd wovon diejenigen, welche von Werth und anderen Büchern entnommen, 
aber ohne alle Kunft der Daritellung in einer Breite wiedergegeben find, die Seiten füllt, obgleich fie unter der Hand des Ver: 
ftändigen hoͤchſtens 2 Bogen ausfüllen würden. Zu den Rechnungen aus dem Gefchäftsleben fand er parate Arbeiten in Menge 
vor, unter anderen meine von ihm nicht angeführte Zinszinsrechnung (1812). f 

Die Gründe, welche mich zu diefer Bekanntmachung nöthigen, find 1) fhon Mehrere, die keinen eigenen Gedanfen haben, 
und doch Bücher fhreiben wollen, haben auf ähnlihe Weile meine Arbeiten abgeſchrieben, und befonderd 2) Dr. Otto Eifenlohr 
erflärt Seite IX: „Ich boffe diefelbe (die Lehre von den Combinationen und ihre Anwendung . . .) in einer befonderen Schrift 
der gelehrten Welt fpäterbin vorlegen zu Fönnen.‘ Ich überlaffe es dem Lefer, felbit zu beurtheilen, was biebet für meine 
übrigen gedrudten Schriften über Analyfis (1920) und Differentialrehnung (1825) zu erwarten $ 

Heidelberg, im Dctober 1838. 30. Schweins, 


[5912-44) Ba P. Nohrmann, t. f. Hofsuchhänbler, ift fo eben erſchienen und an alle 
ſoliden Buchhandlungen verfandt worden: 


Tabellarifche 


franzöfifche Grammatik, 


oder 
nenefte SMethode, die franzöfffhe Sprahe auf die leichtfaßlichſte Art 
binnen kurzer Zeit gründlich) zu erlernen. 


Mit deutliher und genauer Bezeichnung der Ausfprache nebſt einer Aus: 
wahl nutzreicher und unterhaltender Webungen zum Lefen und Ueberſetzen, fo wie 
einer Sammlung der zum Spreden nothwendigften Wörter, Gefprähsformelm 
Medensarten und Spruͤchwoͤrter. 
Sum Behufe des Schul- und Selbtunterrihts im zwei Theilen von 


M. Pablaſek. 
Preis broſch. 1 Rthlr. 12 gr. 


Im Titter. Eourier Nr. 59 beim Humoriſten und im-Wanderer Nr. 247 erſchienen bereits 
fehr velobende Benrtbeilungen, auf die bingerwirfen wird. 
Wien, ben 25 October 4938, 





[4181-45] Edictal - Fadung. 

Katharina. geborne Förfter, Ehefrau des 
Jacob Kahl von Bauſchheim, bar untergeics 
netem Gerichte klagend vorgetranen, daß fin ihr 
Ehemann bereitd im Jahr 1829 von Haus eut⸗ 
fernt babe, ohne seither Nachricht vom ſich ges 
arben zu baben, und auf den Grund vbdlier 
Verlaffung, um Trennung ihrer Ehe, dem 
Bande nad, arbeten, Demzuſolae wird ber at: 
dachte Jacob Kahl biermir vorgeladen, ſich 
laͤngſtens 

Freitag den 28 December d. J. 
Vormittags 3 Ur, 

auf die von feiner Ebefrau erhobene Mlane bei 
unterreichneter Steue yı erflären, Bleibt er 
aus, fo wirb annennınmen, daß er bie Angase 
feiner Ehefrau als wahr zuarflche, feine Eins 
reden bageaen vorzubrinaen habe, und mwirbafds 
dann bie nebetene Ebeſcheidung audgeipreven. 

Die Befanntmabung des in dieiem Falle 
erat henden Urtheils wird übrlaens anders nicht 
als durch Auſchlag an der Gerihtätbüre er: 
folgen. 

Oroßgeranu, am 7 November 1858, 

Groöh. heſſ. Landgericht. 


Eigenbrodt. 





[12253] Bei E. H. Schröder in Berliu 
iſt ar erfhienen und in allen Buchhandlungen 
zu baben : ' 


Sudan, E., Rector, englifche 
Grammatif nah Kamiltons Me: 
thode. gre8. geh. 10 gGr. od. 45 tr. 

Paruierrets bei 25 Exemplaren 7'/, Mtblr. 

Schäffer, W., Nechenauf: 
gaben zum Schulgebrauch. Erſtes 
Heft. 8. 2 gCr. oder 9 kr. 
Pariiepr. bei 25 Eremplaren 1", Rtblr. 

— — Zweites Heft.8.296r. od. Ir. 
Partiepreis bei 25 Eremplaren 1'/, Rihlr. 

— — Beantwortungen der 
YHufgaben dis erftien und zweiten 
Heftes. 8. 29Ör. oder U fr, 

Schmidt, R. Ulb. 8. Recor, 
geograpbifches Lernbuch, 
nebſt bibl. Geographie Paläjtına's. 
8. 6 g®r. oder 27 fr. 


Vartiepriis bei 25 Eremplaren 3°, Nible 
Streit, F. W. Dr. u. Major, 


Sammlung geometrifcher 
YHufgaben, mir einem Anhange 
der nöthiaften Formeln, Für Gum: 
nafien u. Schulen, fo wie zum &eltjt= 
unterricht u. zur Vorbereitung von 
Prüfungen. Mit 7 Figurentafeln. 
gr. 8. 1 Rıhlr. oder 1 fl. 48 kr. 
Vartiepreis bei 25 Eremplaren 13 Ntblr. 
Serrenner, T. F. preuf. Arilles 
rie⸗ Hauptmann, Lehrbuch der 
Arithmetik. Eıfte Abtheil. Re: 
chen buch fürSchulen und zum 
Selbſtunterricht. Zweite verb. 
Auflage. 8. 12 gr. oder 54 fr, 
Varticpreis bei 25 Eremplaren 9 Rthlr. 
Die erfte, ziemlich flarfe Auflage erichien 
Im Januar 1338 und war binnen 4 Monaten 


gänzlich verariffen, fo daB fie gar nicht in ben 
Buchhandel kommen fonnte, 


— — Zweite Abth., nebſt einem Ans 
hange, enthaltend die Berechnung 
der Flaͤchen u. Koͤrper u. de— 
ren Anwendungen aufs ge 
meine Leben u. f. w,, für Gym: 
nafien, höhere Bürger: und Militärs 
Schulen, wie auch vorzuͤglich zum 
Selbfiunterrihe. Mit 2 Figurens 
tafeln. 8. 1Rthlr. oder 1fl. 48 fr. 

Partiepreis bei 25 Eremplaren 18 Rthlr. 


[s221) Bei J. G. Schmig in Köln in 
fo eben erſchienen und im allen guten Bud: 
bandlungen zu haben: 

Neber, Dr. G., Beleuchtung der 
Schrift: des hochw. Bifchofs 
von Linz, Dr. Gregorius 
Thomas, über die Kölner 
Tbefen. Ei. 8. geh. Sgr. od. 36 fr. 

Schumacer, J. J. S., über 
Erbſünde und Erbſchuld. 
Nach den Lehrbeſtimmungen der 
Kirche, kl. 8. geh. 4 gr. oder 18kr. 
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Durch Kuuf ist in meinen Verlag übergegangen ; 


TOTIUS LATINITATIS 


Dem gelehrten philologischen Publicum : 


L EX ICON 


CONSILIO ET CURA 
JACOBI FACCIOLATI 
OPERA ET STUDIO 


Arumnı Semmarm Paravımı Lucvanarum. 


. CUJUS CUNAM GESSIT 
JOSEPHUS FURLANETTO 


Arvmnvs Esvspem semInaRıT 


AEGIDII FORCELLINI 
SECUNDUM TERTIAM EDITIONEM, 


CORRECTUM ET AUCTUM LABORE VARIORUM. 


Cım Paırinwo. Hro Sax. 


IV. TOMI FOLIO, 


EDITIO IN GERMANIA PRIMA. 


Der hohe, wissenschäftliche Werth des Werkes, so wie die ausgezeichnet schöne äufsere 
Ausstattung dieser Ausgabe sind so allgemein bekannt, dals es ganz überflüssig ist, darüber noch 


elwas zu sagen. 


Ich beschränke wich daher auf die Notiz, dafs dieses, für jeden 


Philologen unentbehrliche Lexikon, um dessen Anschaffung zu er- 
leichtern, für einige Zeit noch um den ermässizten Preis von 


20 Rihirn. oder 36 fl. rıın. abgelassen werden soll. 


Nach 


Verkauf einer gewissen, zu diesem Zweck bestimmten Anzahl von Fxemplaran aber tritt un- 
fehlbar der frünere, schon sehr billige Subseriptionspreis von 50 Rthlrn. oder 34 fl. rhn. (für 
as beinahe 700 Bogen starke, auf schönstes Velinpapier in gr. Folio gedruckte Werk) wieder 
ein. Die Wohlfeilheit des obigen ermäfsigten Preises stellt sich am ireffendsten dadurch her- 


aus, dafs die minder vollständigen, und auch 


in typographischer Hinsicht zurütkstehenden, 


in Padua und London erschienenen Ausgaben, erstere 56 Rıhlr. oder 100 fl. 48 kr. rhn. und 
letztere ;0 Rihlr. oder 13% fl, rhn., kosten. 


Leipzig, im October 1858. 


Chr. E. 


Kollmann. 


Durch alle Buchhandlungen ist dieses Werk zu erhalten (namentlich in Augsburg durch 
die Kollmann’sche, München durch die Lindsuer'sche, Wien durch die Gerold’sche, Beck, 
Rohrmann und Schweigerd, Mösle und Braumüller, Pesth durch C. A. Hartleben, Eggenberger, 
Prag durch Haase Söhne, Calve, Borrosch). 


u) Empfehlenswerthe Weihnachtsgeschenke. 


Dur alle Buchbandlungen ift zu bezichen : 


Ueber 


Erziehung und Selbfibildung. 


In Vorträgen 


von 


Dr. 3% €. A. Seinroth, 


tidnigl. ſaͤchſ. Hofratbe, Profeffor der van Sense, mebrerer gelebrten Geſtuſchaften 
8 . 
gr. 8. 21 Bogen, fauber carton. Preis 1 Thlr. 16 gr. 


Die 
Skhule der Frauen 
ober 
Schriften zur Belehrung und Bildung 


— 


des weiblichen Geſchlechts 


von 
Friedrich Jacobs. 
7 Bände. Preis 10 Mihlr. 


Auf unbeftimmte Zeit herabaefegt auf 5 Rthlr. 


ı 


Die 
tb jo fs 


von 
Efaias Tegner. 
Aus dem Schwedijchen 
von 


S 


Dritte verbefferte Auflage. 
gr. 8. broſchirt. Preis 1 Rehlr. 


Leipzig, im November 18538. 





ag e 


Gottlieb Mohnike 


Karl Enoblod, 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt bei der Zeitungs- 
Eıpeditior. Preis vierteljährlich 
3 14 kr.; für auswärts bei 
der hiesigen HK. Oberpostamts- 
Zeitungs-Kıpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
gansjährig. halbjährig und beiBe- 

der sten Hälfte jades Beme- 
sters auchrierteljährig,fürFrank. 


Sonntag 






Ueberſicht. 
Spanien. Madrid, 13 Nov.: das Miniſterium befiehlt die 
Auflöfung der Repreſſalienjunten und will auch den Belagerungs⸗ 
fand in Madrid aufbeben, fo wie es die Berbafteten gegen 
GEaution wieder auf freien Fuß gefegt bat. Das Minifterium 
übrigens fortwährend ſchwankend. — Großbritannien, 
Sourmalurtheile über die ſpaniſche Thronrede. — Frank 
reich. Der Moniteur widerfpricht der Angabe eines Miß— 
verftändniffes zwifchen ven Admiralen Stopford und Gallois. 
Das Journal des Dibats verwahrt fih, als hätte es eine 
ſpaniſche Intervention gewollt. Die liberalen Blätter pro- 
vociren Belgien zum Widerſtand. Die minifteriellen Blätter 
erflären fih aufs neue gegen die Rentenconverfion. — Nies 
derlande. Die Moreffevebatte in der belgischen NRepräfen- 
tantenfammer, — Deutſchland. Briefe vom Rhein (Wah⸗ 
rung der Rechte Deutfchlandg gegen Belgien), Darmftabt (Rede 
des Frhru. v. Gagern), Kaffel (die Aufnahme Lippe-Detmolds 
und Schaumburgs in den preußischen Zollverein bis 1841 ver 
tagt), Hannover, — Krakau. Widerlegung ber Berichte des 
Sournal des Dibats.— Rußland und Polen. Näheres über 
die in Wilna entdeckte Verſchwörung. — Handels» und Bir 
fennadridten. — Auf. Beil, Neifen und Reife 
fitteratur. (Ludwig Philipp und Marmier in Norwegen, Dr. 
Zachariä'g Titterarifche Reife in die Türkei.) — Grofbritan- 
nien. — Die frangöfifchen Findelhäuſer. — Italien. (Kunft- 
nadrichten aus Neapel und Rom.) — Donaubampficifffabrt 
in Bayern, — Emancipation ber Zigeuner in der Wallachei. 


Datımı der Börfen: Paris, Berlin, Wien 20; Ynftertam 19; 
Trantfurt a, M. 21 Nov. 





Spanien. 

** Madrid, 13 Nov. Das Miniſterium bat eben Befehl 
gegeben, die Neprefialienjunten aufzuloͤſen. Man 
fürdtet, der Befehl werde nicht ausgeführt werden. Da die 
Nachrichten aus der Provinz Toledo beunrubigend wurden, in- 
dem dafelbft viele Factiofen wieder erfchienen, fo bat die Ne: 
gierung den um die Hauptjtadt liegenden Bataillonen der Me: 
fervearmee die Weifung zugefandt, augenblicklich nad jener Pro: 
vinz aufzubrehen. — Man glaubt, daß der Velagerungsitand 
bier diefen Abend oder morgen werde aufgehoben werden. Durch 
dieſe verfhiedenen Verfügungen antwortet dad Minijterium 
zum voraus auf die in der geftrigen Sitzung von den Depu: 
tirten las Navas über den DVelagerungszuftand von Madrid und 
v. Martin über die Lage der Provinz Toledo gemachten Inter: 
pellationen; gleichwohl ließ bei Anfang der heutigen Sitzung 
der Eonfeilspräfident durch eine Botſchaft anfündigen, daß die 
Minifter auf beide Interpellationen in der heutigen Cortes— 
fisung antworten würden. — Alle in den lepten Tagen verhafte: 
ten und nad Carabanchel gefchidte Perfonen wurden nah einem 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhönften Privilegien. 


N T. 329, 





reich bei Herrn Alexander m 
Strafsburg, Brandgasse Nr. 20. 
und bei dem Postamte in Karls- 
ruhe; für Italien bei den Ik. 
Postämtern zu Brogens, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr, berechnet, 


25 Mov. 1838, 


— — — — 








turzen Verhoͤr unter Caution entlaſſen. — Narvaez empfängt 
überall auf feiner Durchreiſe Beweiſe lebbafter Sympathie; zu 
Santacruz de Mudela haben ihm die Nationalgarden Das Ehren⸗ 
commando des Bataillons übertragen, das den Namen der Stadt 


trägt, Auch haben ihn alle Behörden der Stadt befucht, Heute 


eirenlirt eine neue Minifterlifte mit dem Herzog von Gor als 
Prafidenten, den Marquis Viluma und Isla Fernandez. Bis 


jetzt iſt noch nichts beftimmt, aber man befchäftigt fi mit ei⸗ 


ner Veränderung, die um fo nöthiger wird, ald das gegenwär: 
tige Minifterium die Nothwendigkeit derfeiben einfieht, da 
feine guten Abfihten und feine Hingebung nicht zureichen, das 
Land aus feiner peinlihen Lage zu retten. Die neuerlih von 
dem General Efpartero an die Königin geſchicte Denkſchrift iſt 
jegt dem Drud übergeben , aber ohne die Einwilligung des 
Generals, wie der Obrift de la Moda, fein Adjutant, in einenz 
in mehreren Sournalen erfhienenen Schreiben erklärt, 


Großbritannien. 

Der erfinderiihe Satirift trägt ſich mit einem neuen Geis 
rathsproject: der MWirtwer Lord Melbourne fol fih mit der 
Herzogin von Kent vermäblen. 

Der Standard freut ih, aus den diefjährigen Munici- 
palwahlen in Schottland zu erfeben, daß, wie fi dieß ſchon 
bei der legten allgemeinen Parlamentswabl gezeigt babe, bei 
bem ſchottiſchen Volle eine entfchiedene confervative Meaction 
eingetreten fen; fo namentlich in Glasgow, diefer fonit fo radi- 
calen Stadt, mo der Gemeinderathb nun aus 17 confervativen 
umd 15 liberalen Mitgliedern beftebt. Dagegen rübmen bie 
liberalen Blätter ihre Siege in den englifhen Municipalitdten ; 
befonderd daß in Tamwortb, wo fonft Sir. M. Peels, des gro= 
fen Fabrifgeren, Einfluß alles gilt, ein Wbig mit einem Mehr 
von 10 Stimmen gegen einen „‚Perliten“ zum Alderman gewäblt 
worden fer. 

(M. Poſt.) Wie wir hören, hat die Regierung die Abficht, 
mit dem Erercitium der Miligen fo bald ald möglich beginnen 
zu lafen, um, falls eine Nachſendung von Truppen nach Ca— 
nada nöthig werden ſollte, die jetzt in Irland ſtehenden Linien, 
regimenter durch Milizen abzulöfen, 

(M. Herald.) Unſere weſtindiſchen Colonien wurden ſchon 
laͤngſt als das Grab des brittiſchen Soldaten betrachtet, und 
noch immer geſchieht nichts, um den Einflüſſen jenes verderbli— 
Klima's eutgegenzuwirken. Einer neuerlihen Berechnung zus 
folge find feit 1803 bis 1836 bei einer Beſatzung, welche durch: 
fhnittlih 8000 bis 9000 Mann betragt, 33,000 brittifche Sol: 
daten auf jenen Inſeln geftorben, und zwar Ariegdverlufte une 
gerechnet! 

Mit der geftern mitgetbeilten bittern Ergießung des Stans 
dard über Belgien bängt folgendes eigentbümlihe Raiſonne— 
ment besfelben Tory- und Hochkirhenblattes zufammen : „Die 
Parifer Blätter deuten die Wahrfcheinlichfeit an, daß die franz 
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zofifhen Truppen Ancona räumen werden. Als ein Jueident: 
punft im der Gefchichte des liberalen Propagandismus verdient 
diefer Befchluß der legten franzöfifhen Invafion in Italien all: 
gemeine Beachtung, befonderd aber die ernfte Erwägung des 
proteftantifchen Europa's. Man erinnert ſich der Umftände, 
unter welden die Franzofen in Italien landeten; auch weiß 
man, was nach der Mevolution von 1830 — ein Ereignif, das 
uns durch die Tprannei und Falfchbeit der Camarilla Karls X 
und feiner fervilen Minifter volllommen gerechtfertigt erſchien 
— im größten Theil Europa’3 für eine Stimmung herrſchte. 
Wir beflagten ung nicht über die Befegung der Legationen durch 
die Defterreicher, noch über die Ancona’s durh die Franzofen; 
noch weniger tadeln wir jest die Rückkehr zu dem status quo ante. 
Wir erwähnen bdiefer Umftände nur, weil fie zwei wichtige That: 
fahen beleuchten: einmal, daß der Romanismus viel von fei: 
nem Einfluß, befonders in Franfreih, wieder gewonnen bat, 
dann daß von Atheiften, Sectirern oder Latitudinariern (man 
erinnere fih, daß ein englifher Hochkirhenmann fprict!) die 
Neligionsfreibeit nichts zu hoffen bat, Man bat das franzö— 
ſiſche Bolt in fo weit glüdlich berumbefommen, daß es gewiſſe In: 
ftitutionen im Süden nun fo fehr bewundert, wie gewiſſe Ein: 
richtungen im Norden. Ungereht würde es ſeyn, ganz auf 
Rechnung des Nationalbarafterd die Veränderlichkeit zu ſetzen, 
welche die demofratiiche Partei in Franfreih in diefer Bezie— 
hung gezeigt bat, fo veränderlich die Franzofen im Allgemeinen 
auch fern mögen. Die Demokratie ift jederzeit wanfelmüthig, 
das Waſſer felbft iſt nicht fo unität, wie eine mißvergnüägte re 
volutionäre Demokratie. Wir Engländer, die wir doch für ein 
ernites und bedachtſames Volk gelten, haben unter den Ernſte— 
ften von ung Beifpiele aufzumeifen, die und verbieten darüber 
zu erftaunen, dab die franyöfifhen Jacobiner, die vor vierzig 
Jahren die Göttin der Vernunft anbeteten, und erft vor acht 
Jahren gegen den verbannten König feine Begünftigung der 
Sefuiten zu einer Hauptanflage machten, num ſchnellen Falles 
in die fimmerifhe Macht des ſechzehnten und früherer Jahr: 
hunderte zurüdfinfen. Die aufaeflärten Männer Franfreichs 
allerdings wandeln nicht auf diefer Bahn der Deterioration, 
aber der wahrbaft Hufgeflärten ift überall nur eine Meine 
Zahl, und in einem fo demofratifhen Staate wie Franfreich 
können fie niemals die Strömung leiten. Noch einmal, wir 
dürfen uns nicht wundern über eine fo grobe Unbeſtändigkeit 
in der Maſſe des franzöfifhen MWolfs, wenn wir auf dad Be— 
nehmen derer bliden, die als die Ernfteften und Gewiſſenhafte— 
ſten unter ung gelten wollen — unferer proteftantifchen Diffenter, 
infofern fie fi in Politit miſchen: bis zum J. 1829 waren fie 
die thätigften Gegner der Momaniften, während fie bald nad 
diefer Zeit Hrn. O'Connell und feiner Faction die rechte Hand 
der Cameradſchaft entgegenſtreckten. Ertreme berühren fich, 
und jetzt find die irifhen Papiften und die englifch-fhottifchen 
Quaker und Metbodiiten comfortable verbindet. Wir brauchen 
nur nach Belgien, Preußen, Canada, Irland und den Verei— 
nigten Staaten zu blifen — von Neufundland, Demerara und 
andern brittifchen Golonien gar nicht zu reden — um und mit 
Augen und Obren zu überzeugen, daß der Romanismus eine 
große Anftrengung macht, feine frühere Macht wieder zu ger 
winnen. Hinſichtlich des endlichen Mefultats find wir aufer 
Sorgen; doch ift es die Pflicht aller Klugen, auf die beiten Ber: 
tbeidigungsmittel zu finnen. . . Der ächte Qacobiner ift nam— 
ih ſchon an und für fih ein halber geiftiger Sflave; denn 
feine Bruft it mit Feiner Religion wider deren beide ertreme Ge: 


genfäße, Unglaube und Aberglaube, gewaffnet. ... Der politifche 
Diffenter in England verdient nicht viel mehr Vertrauen, als 


der franzöfifche Jacobiner. Hab und Neid find die Principien, 


die ibn befeelen, und feine Zeidenfhaft des Menſchenherzens 
ift leichter zu beftehen. Erwägen wir Engländer daher wohl 
diefe drei Kragen: bat der Romanismus feit zehn Jabren (d. h. 
wohl feit der Katholitenemancipation) Fortſchritte gemacht? Führt 
der Romanismus einen Angriffsfrieg wider die Reformation? Und 
wenn die der Fall, welde Widerftandsmittel find anzumenden 2 
Der erſte und unerläßlihe Schritt zum nationalen Schuß un— 
ferd evangelifhen Glaubens ift: die Einfesung einer proteftan= 
tifhen Megierung. Das jetzige Minifterium ift fo entſchieden 
vapiftifch, als wenn jedes Mitglicd desfelben allwochentlich in 
der Moorfieldd:Gapelle Meffe hörte. So lange dasſelbe im 
Amte bleibt, muß das brittifhe Reich in dem großen Kampfe 
nicht nur neutral, fondern aud ein Mitglied der Ligue gegen 
den Proteftantismus bleiben.“ — Die minifterielle Preſſe ent— 
gegnet, die Minifter feven ſo gute Proteftanten wie irgend ein 
Inſaſſe des Carlton-Clubs. Es fen die alte ebenfo unverbeffer- 
liche als lächerlihe Marotte der Hoctories, die geiftlihe Be— 
deutung ber Staatskirche und ihre fetten Temporalien zu identi— 
fieiren, und fi) darum für Ehriften par preference zu balten, 
weil fie diefe Kirche mit allen ihren Mißbraͤuchen in Schutz neh: 
men, und den irifhen Katbolifen die ihnen gebührenden politi= 
fhen und bürgerlichen Rechte ans engberziger Sectenanimofität 
vorenthalten haben wollen. Cin Epigrammatifer im M. Chro— 
niele meint, alle diefe Jeremiaden fprähen dod nur den Mer: 
druß der Tories aus, nicht and Staatsruder gelangen zu kön— 
nen. Der Staarmak in Voricks empfindfamer Meife lage: „Ich 
kann nicht hinaus; noch weit Mäglicher aber laute das Lamento 
der Tories: „Wir können nicht binein.“*) j 
Am 14 Nov. bielten in dem Saale des confernativen Ver: 
eins zu Dublin die Dranienmänner eine große Verſammlung, 
bei welder ein Hr. Childey Eoote den Vorfiß führte. Jeder 
Bezirk des Landes hatte einen Abgeordneten geichidt. Nach 
dem berfömmlichen Gebete wurde folgende Erflärung des Aus— 
ſchuſſes gelefen: „Der Ausfhuß fordert die große Loge von Ir: 
land auf, eine allgemeine Verſammlung der Oranienmänner 
einzuberufen, damit denfelben die wachſenden Beſchwerden ber 
irifchen Proteftanten und die ibren Mechten und theueriten In— 
tereffen drohenden Gefahren erörtert werden können.“  Diefe 
Erklärung wurde zum Beſchluß erhoben. So iſt alfo die unter 
Wilhelm IV in Folge jener denfwürdigen Parlamentsverband: 
lungen durd ein königliches Mefeript mißbilligte, und bierauf, 
zum Schein wenigitens, aufgelöste DOranienverbindung — aus 
geblih als eine Gegenmaht wider O'Connells Präcurforenver: 
ein — wieder förmlich ind Leben getreten. — Der iriſche At: 
tornev-General, Hr. Ball, lehnte die Einladung zu der erwähn- 
ten Präcurforenverfammlung in Cork mit dem Bemerfen ab, 


*) We are told by Sremse, the saddest sound 
Which ever ear of mortal heard 
Was when ıhe poor imprisoned bird 

Loocked on the free air all around, 
And cried, in plaintire piteous shout, 
„I can't get ont—I can’t get out!“ 
But I have heard a gloomier strain, 
A far more melancholy song — 
For, passing Carlton’s Club along, 
I heard a Tory choir complain, 
In desolate, desponding din, 
„We can't get in—we can't get in! 
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daß ihm fein Amt die Theilmahme an einer öffentlichen politi- 
{hen Berfammlung verbiete. — Am 12 und 13 Nov. wohnte 
D’Eonnell in Yougball und Waterford öffentlihen VBerfammlun: 
gen und Feitmablen bei und hielt an beiden Orten lange Me: 
den. Seine Mundreife gleicht einem Triumphzug, und fcheint 
biernach die Meinung zu widerlegen, daß fein Anfehen bei feis 
nen Landsleuten gefünfen. ® Eben "ald O’Connell im Begriffe 
war, zu dem Präcurfor:Meeting in Tralce abzureifen, lieh ihm 
der anglicanifhe Geiftlihe feiner Pfarrei eine Klage wegen 
Zehntenrüdftands einhändigen. 

Mir ftellen in Folgendem einige Sonrnalurtheile über die 
fpanifhe Thronrede zufammen. Der minifterielle Globe fagt: 
„Die Thronrede bei Eröffnung der ſpaniſchen Cortes ift, wie 
fih erwarten ließ, unbedeutend, mit Ausnahme einer Stelle, 
die fih auf Vermittlung durch auswärtige Regierungen bezicht. 
Ohne bier politifche Betrachtungen anguftellen, und ohne politifche 
Wahrſcheinlichkeiten, zu denen wir feinen Tert haben, anzufündigen, 
glauben wir doch, daß die civilifirten Nationen Europa's Ver: 
breden und Barbarei allzu lange in Spanien ſchwelgen lafen. 
Die verſuchte Einmifhung in Franfreihs erfte Mevolution war 
in ihrem Princip fehlerhaft; allein gewiß gibt es eine euro: 
päifche Politik, die manchmal in Nusübung gebracht wer: 
den follte, und wenu die civilifirten Staaten, welche wefentlich 
diefelben Intereſſen haben, ſich vereinigen fönnten, fie geltend 
zu machen, fo würden die Freunde der Humanität und friedlicher 
Evolution der gefellfhaftlichen Kräfte bei allen Völkern (him: 
melweit verfhieden von Mevolution) fich zu freuen Urfache ba: 
ben.” — Das Chronicle: „In der Rede der Königin:Me: 
gentin von Spanien ließ ſich fein Aufſchluß von Wichtigkeit er: 
warten, Die gegenwärtige Megierung konnte, da fie bloß eine 
temporäre ift, nichts verfprechen ; irgend etwas, das wie ein 
neuer Entſchluß ausfähe, würde bei denjenigen abfurd erſchei— 
nen, die weder Einfluß noch Dauer befigen, um dergleichen in 
Ausführung bringen zu können. Wermutblib um das Publi- 
cum, das die Thatfahe bezweifeln könnte, darüber zu beruhis 
gen, verfichert die Dede, dag der Vertrag vom April 1834 noch 
beftehe. Indem nun die fpanifche Megierung in Kraft derfelben 
Hülfe verlangt, gefchieht ed in folgenden Worten: „Da ic 
weiß, dag unfere Feinde Unterftüsung aus Ländern erhalten, 

die unter Megierungen fteben, welche meine Tochter nicht als 
Königin anerkannten, fo habe ih meinen Vertretern bei ben 
verbündeten Höfen befohlen, eine förmlihe Vermittlung von 
ihmen zu fordern, um diefer Verlepung des Völkerrechts Ein: 
halt zu thun.“ Ob der Herzog von Frias darunter den Anfang 
einer Transaction oder eines Uebereinkommens mit Don Gar: 
los verjteht, wien wir nicht. Ein folder Plan ware zu allen 
Zeiten müßig, und würde jept, wo die Mißregierung und Merz 
rätherei der Moderados die liberale Sache To tief herabbrachten, 
und die Prätenjionen und Grauſamkeit der Abfolutiiten auf den 
höchſten Gipfel geftiegen find, müßiger und abfurder ſeyn als je. 
Jener Paragraph kann auch auf befheidene und indirecte Meife 
die Aufmerkſamkeit der Megierungen und der Kammern der 
Zander, welhe die Quadrupelalliang unterjeihneten, auf den 
Leidenden Zuſtand des contitutionellen Spaniens lenken, das von 
feinen Verbündeten wegen der Unguverläffigleit (bad faith and 
treachery) eines derfelben, Frankreichs, aufgegeben wird, wahrend 
die Feinde der Königin wirkſame Hülfe aller Urt von den Mächten 
erbalten, welche den geheimen Vertrag abfchloffen, der die Quadru— 
pelallianz vernichten und ein Gegengewicht gegen denfelben bilden 
follte. Die Rede ſpricht dann von der Nothwendigleit der Er: 


lafung neuer Gefege zur Organifirung der Nationalgarde und 
zur Befchränfung der Preffreiheit — diefer beiden großen Prinz 
cipien des Liberalismus, welhe für die Moderados ein Gegen: 
ftand des Abſcheus find, Gerade diefe beiden Inſtitutionen 
aber hätte eine liberale Partei zu leiten verftehen follen, um 
den Much und die Energie ded Volkes aufrecht zu erhalten. 
In diefem Augenblit gibt e8 in Spanien beinahe 400,000 Na: 
tionalgarden, Bürger, die zur Vertheidigung der liberalen Sache 
bewaffnet und fiherli deren fräftigfte Stügen find; doc ge: 
rade vor diefem Corps hegen die Moberados die meifte Furcht; 
dieſes große Heer iſt ed, von dem fie, unter dem Vorwande, es 
beitebe aus Eraltados, bartnädig keinen Gebrauch machen wol: 
len. Die Nationalgarde von Madrid ftrafte durch ihr neuli— 
ches edles Benehmen diefe Behauptung Lügen. Sie ijt weder 
Graltado noh Moderado, fondern der Feind eben fowohl der 
Pöbel:, ald der CamarillasHerrfhaft. Die Madrider Bevölkerung 
von 1838 ift nicht mehr die von 1822, obgleih die moderanti: 
fhe Clique es ımmer nod glaubt. Allein gleichviel, welches 
die Gefinnungen dieſes großen und impofanten Corps der 
Bürgerclafe feven, das, ift gewiß, daß fortan eine liberale 
Megterung und die Vertbeidigung diefer Megierung unmög- 
lich ift, ohne jene Anfihten zu Mathe zu ziehen und fie zu ver: 
fübnen. Man ſchenke dem liberalen Spanien aufrichtiges Ver: 
trauen und gebübrenden Einfluß, und wir bürgen dafür, es 
wird feinen unklugen Schritt zur Demokratie thun. Der ein: 
sige Weg, es nach diefem jäben Abhang binzudrängen, ift, das 
Miptrauen gegen dasfelbe fortzufegen.” Dagegen der toryiti- 
fhe Standard: „Die Königin-Regentin von Spanien machte 
am 8b. das Poffenfpiel einer Eorteseröffnung dur. Ihre Mede ift 
ein EHäglich trauriged Machwerk von Anfang bis zu Ende, nut 
durch Einen freubigen Fichtpunft erhellt, nämlich durd die An- 
fündigung, daß Königin Iſabella anerkannt ſey vom Großtürfen 
— einen Verbündeten, der ſich wahrfceinlih weder mit dem 
Schwert noch mit der Börſe ſehr wirffam erweifen wird. Die 
Königin gefteht die traurigen Aſpeeten des Arieged, und daß 
die Finanzangelegenbeiten denfelben Krebsgang geben, während 
die Handelsangelegenbeiten an der gemeinfamen Mifere leiden. 
Dieß ift alles büfter genug, und die Königin fcheint davon eben 
fo fehr gerührt zu ſeyn, wie König Arthur von ähnlichen Cala— 
mitäten gerührt war, als er „allen Schulmeiftern alle Buben 
zu prügeln“ befabl; denn Ihre Mai. Ichlägt, als dad einzige 
Nettungsmittel für Krieg, Finanzen und Handel, neue Gefeße 
gegen die Preffe vor. Mir befennen, daß wir den Paragraphen, 
in welchem von einer „förmlichen Vermittlung‘ gefproden 
wird, nicht verjtehen, und aus einer Bemerkung über diefe Stelle 
im Chronicle erfeben wir, daß diefes Journal eben fo ſehr im 
Dunkeln ift, wie wir.’ A 
Am 12 Nov. ward in Leamington dem Sir Edm. Mofton 
von den Cinmwohnern der Etadt ein Feftmabl gegeben ; der 
Prinz Ludwig Napoleon , der fih in diefem fatbionablen Bade: 
ort aufhält, war eingeladen und faß zur Linken des Ehrenga— 
fted. Nach den übliben Toaſts brachte Lord Teynham die Ge: 
fundbeit des Prinzen aus. Er duferte dabei: „Indem ich die: 
fen Koaft auf den erlauchten Fremden, der uns mit feiner Ge: 
ſellſchaft beehrt, vorfhlage, glaube ih, daß cd dem Prinzen Na— 
poleon beijfeiner zarten Stellung am angenehmiten feon wird, 
wenn ich mich jeder politifchen Anfpielung enthalte; indeß fo 
viel darf ich wohl bemerfen, daß wahrend wir ald Engländer 
mit Mecht ſtolz darauf find, daf auch dem Sklaven, fobald er 
Englands Küfte betritt, die Feſſeln abjallen, und er frei wird 
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im Lande der Freiheit — baf, Tag’ ich, ed und um fo mehr 

mir Stolz und Freude erfüllen muß, unfere Thore dem erlaud: 

ten Fremden zu öffnen, der bei ung Sicherheit gefucht hat und 
‚ gewiß Mube finden wird. Much darf ich wohl unfere Hoffnung 

ausſprechen, daß der glänzende weltgefhichtliche Name, den ber 
. Prinz trägt, ibm ſchützend durchs Leben leuchten möge, und 
mag nun, nah dem Millen der Vorfehung, fein Pfad zum 
Ruhm und zu einem Throne, oder ind rubigere, und vielleicht 
glüdlichere Aſyl des Privarlebens führen, fo wünfchen wir ihm 
von Herzen Gefundbeit und Glfid.“ Der Prinz erwiederte 
engliſch einige verbindlihe Worte, bedauernd, daß er in einer 
fremden Sprache feinen Dane nicht jo vollitandig ausdrücken 
könne, wie er wohl wünſche. Er ſchloß mit dem Sage: „Der 
Empfang, meine Herren, den Ste mir bereitet haben, ift ein 
Beweis, dat Sie die Gaſtfreundſchaft als eine der eriten Ei: 
genſchaften eines von Natur unabbangigen und von Charakter 
edelmütbigen Volles betrachten.“ Seine kurze Rede wurde fait 
bei jedem Worte von Beifallsruf ıimterbrochen. Auch mehreren 
Begleitern des Prinzen wurden Toafte ausgebracht. Gegen 10 
Uhr Nachts entfernte fi Ludwig Napoleon unter lauten Accla— 
mationen der ganzen Verfammlung. — Der Sun bemerft: 
„Ludwig Napoleon wird bei ung zwar nicht fo populär werben 
wie der alte Soult, aber als der Erbe eined Namens, der ein 
Spmbol der Hoheit und Macht und mit Englands ſtolzeſten 
Erinnerungen unzertrennlich verwebt it, wird er überall mit 
inniger Theilnabme betrachtet und mit großen Ehren empfans 
gen werden. Die retrograden Tendenzen ber jegigen franzöfi: 
fhen Megierung, und die im Schwange acbenden Gerüchte, daß 
diefelbe ein gebeimes Bündnig mit Mufland eingegangen, ba: 
ben bei der liberalen Partei in Franfreih , welche die Julius- 
revolution gemacht, eine große Mifftimmung erzeugt. Unter 
diefen Umftänden wird der Prinz eine fehr wichtige politifche 


fon. . . 

F Frankreich. 

Paris, 20 Nov. 

(Monitenr) DerName ber fo unglüdlicherweife an dem 
Gitter der Tuilerien getödteten Perfon iſt jebt befannt. Cs 
war ein Grenadier vom 5Bften Linienregiment anf Urlaub. Er 
hieß Nikolaus Fohr, 25 Jahre alt, von Virming, Meurthede— 
partement, und wohnte in Paris Boulevard de la Mabelaine 
bei einem feiner Verwandten, Nachdem der König erfahren, 
daß ber Vater des unglüdlichen Opfers in Armuth lebe, lieh 
er ibm fogleih eine Summe von 1000 Fr. zuſchicken und eine 
jährliche Unterftüsung von 300 Fr. anweifen. 

(Monitenr) Mehrere Journale baben im Glauben an 
eine Privatcorrefpondenz gemeldet, „daß ſich eine Ichhafte Miß— 
ftimmung in der Levante zwifchen dem englifhen Admiral Lord 
Etopford und dem franzöfifhen Admiral Gallois ergeben hätte.” 
Die Megierung bat von Hrn. Gallois Berichte von fehr neuem 
Datum erbalten, die nichts enthalten, woraus man fließen 
fönnte, daß irgend ein Mifverftändnig zwiſchen ibm und dem 
engliſchen Admiral eingetreten wäre; cs iſt fonach fehr wahr: 
ſcheinlich, daf die darüber verbreiteten Gerüchte grundlos find. 

(Eonftitutionnel.) Die Adrefle der belgiſchen Mepräfen: 
tanten zeichnet ſich durch Feſtigkeit aus; fie entnimmt den ern: 
ſten Umftänden, worin fih Belgien befindet, einen ungewohn: 
ten Ton. Sie iſt überdieß eben fo verföhnend als cnergifch, 
weil fie Holland in der neuen Theilung der Schuld ein Trans: 
actionsmittel darbietet. Da die Umftände nicht mehr fo find, 
wie fie vor acht Jahren waren, fo ift-die urfprüngliche Gebiets: 


'theilung zwiſchen ben beiden Ländeen nicht mehr vollziehbar, 


weil der MWiderftand des Königs Wilhelm die Provinzen ſich 
Belgien affimiliren und einverleiben ließ, die jest belgiſch blei— 
ben wollen. Bei diefen Zuftand der Dinge muß Franfreich ſich 
dagegen ftellen, daß Holland bei der Theilung der Schuld be— 
günftigt werde, und es ift nach Urkunden, die 1831 noch nicht 
befannt waren, eine neue Liquidation vorzunehmen. 


(Mational) Die Londoner Gonferenz bat Fein Meht 
auf Belgien, und Fann das Schidfal diefed Landes nicht im 
Namen des allgemeinen Nutzens anordnen, weil das europäifche 
Gleichgewicht die Anwefenbeit der Holländer, das heißt, den 
preußiſchen und ruffiiben Einfluß unter den Mauern von Thion— 
ville und Metz nicht verlangt. Andrerfeits hat Belgien eine 
Coalition der abfolutiftifhen Eabinette gegen feine Unabbängig- 
keit nicht zu fürchten, weil fie ſchen mit ihren eigenen Angele— 
genheiten binreihend in Verlegenbeit find. Belgien bat ſonach 
das Recht für fih, und nichts von dem Factum zu fürd- 
ten. Es rüde daher nur auf der ihm von einer Repräfentan: 
tenfammer vorgezeihneten Bahn vor, die ſich bei diefem Anlaf 
wahrhaft würdig zeigt, einen fo fhönen Namen zu tragen. Es 
darf wegen der Sophismen der Conferenz unbeforgt fepn , weil 
dieh Gefpenfter find, die nur denen, die Furcht davor haben, 
Uebel zufügen; es zähle nöthigenfalld auf den Beiſtand Franf- 
reichd, jenes wahren Franfreihs, das feine Protokolle unter— 
zeichnet, aber wohl weiß, daß die jept in Belgien crörterte 
Frage alle Mevolutionen intereffirt, und für fein Land eine 
Frage des Lebend oder des Todes werden kann. 


Die Auotidienne macht fih über den Widerftand der 
belgifhen Aammern gegen die diplomatifhen Beſchlüſſe Iuftig. 
Sie ſagt: „Die Megierung und die belgifhen Kammern Fönnen 
ſich durch unausführbare Verfprechungen und Verpflichtungen 
nur compromittiren. Belgien vermag nichts durch fich felbft, 
und die franzöfifhe Regierung kann nichts mehr für Belgien 
thun. Sie räumt Ancona und wird Limburg räumen laffen. 
Für die revolutionären Megierungen ift die Zeit fühner Unter: 


“nehmungen vorüber, die der Klugheit bat begonnen.” — Die 


Europe betrachtet die Belgier ald Fanfarınd, und behauptet, 
König Leopold möchte gern von den Belgiern losfommen und 
nach England zurüdfehren. (!) 

(PDarifer Zt) Wenn man and den Andeutungen des 
Journal des Debats auf die Gefinnungen der Regierung ſchlie— 
gen darf, fo ift eine Veränderung der franzöfifhen Politik im 
Bezug auf die franifchen Angelegenheiten nicht unwahrſchein— 
lih. Es äußert feine feſte Ueberzeugung, daß die blutigen Wir— 
ren auf der Halbinfel nicht enden werden, fo lange die kam— 
pfenden Parteien fich felbft überlaffen bleiben. Was fünnen 
diefe Geftändniffe bedeuten, wenn nicht, daß die franzöfiihe Re— 
gierung ihrem Berufe, in dem fpanifchen Buͤrgerkriege einzufchrei= 
ten, endlich Folge zu leiften geneigt fen? Möglich wäre es ins 
deffen auch, daß der erwähnte Artikel des Journal des Debats 
nur darauf berechnet wäre, die Meinung zu verbreiten, daß das 
Minifterium gegenwärtig der Iuterventionsidee weniger abhold 
ſey, ald ehemals, dag es zumal Feinen Anftand nehmen werde, 
auf die Anfichten einzugeben, welche die Kammer etwa hinficht= 
lih einer Modification der franzöfifchen Politif gegen Spanien 
geltend machen könnte. Im biefem Falle wäre die Interven— 
tion in Spanien von vornherein aus der Meibe der Cabinets— 
fragen zu fireihen, mit denen die Oppolition dad Minifteriung 
Mole bedroht. 


25 Mor. 1838. 
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Gournal des Debats.) Was wir vorgeſtern über bie 
graͤßliche, aufs Aeußerſte gebrachte Lage Spaniens ſagten, bat 
die Conjecturen der Oppoſition erweckt. Ihre Journale find 
ind Feld gerüdt, und mit ihrem gewohnten Scharffinn erman- 
gelten fie nicht, in unfern Worten die Verfündung irgend 
einer geheimen Intrigue, irgend eines myſteriöſen diplomati: 
{ben Interventionsplanes zu entdeden, gegen den fie fih aus 
allen Aräften ereifern. Offen geftanden glauben wir, daß die 
Dppofition hier ihren Zorn recht unnügerweife verfchwendete. 
Mir wien nicht, ob es fo naive und gläubige Geifter gibt, die 
ihre Zeit verlieren mögen, fTolhe Combinationen zufammenzu: 
ihmieden; auch liegt und wenig daran, dieſes zu wiffen, Da 
wir von der volllommenen Nichtigkeit aller diplomatifhen Fi: 
neffen bei einer Frage überzeugt find, die nur durch Gewalt ge: 
löst werden fann. Was wir willen, ift, daß bei der gegenmwär- 
tigen Lage Europa’d von der ernten Intervention, der ein: 
zigen, welche diefen Namen verdient, und die Franfreihs wür: 
big ift, der Intervention mit bewaffneter Hand 
durchaus nicht die Rede ift. Uebrigens bat die Oppofition 
fehr unrecht, fih in Commentare über den geheimen Sinn un: 
frer Worte zu verlieren. Wir haben von der. Lage Spaniens 
ein düſteres Dild entworfen, weil dieſes Bild leider nur allzu 
richtig ift. Uber wenn der Augenblick gefommen ſeyn würde, 
der Sache Spaniens den Beiftand unfrer Waren zu leihen, da 
würden wir nicht fo viele Umfchweife machen. Vor einigen Jab: 
ren, als viele Schwierigfeiten, die feitdem daywifchen gefommen 
find, noch nicht eriftirten, da glaubten wir den Augenblid gün— 
ftig und erklärten biefes laut. Die Oppofition muß ſich deffen 
noch erinnern, denn in berfelben Zeit, ald die Megierung zur 
ntervention geneigt fhien, verwarf fie diefe mit demfelben 
Eifer, derfelben Offenheit und Ueberzeugung, mit der fie die 
Intervention jetzt fordert, da die Negierung nicht mehr will. 

Die Revue de Paris fagt: „Ein Journal hatte aus 
einigen Zufammenfünften des Hrn. Humann und der Minifter 
geihlofen, daß das Minifterium einen Gonverfionsentwurf be 
treibe; Hr. Humann hat ſich aber im Gegentheil für die Nicht: 
opportunität diefer Maafregel ausgefprocden, und wenn nicht 
die Umftäinde, die fih ihm diefer Maafregel entgegenzuftellen 
feinen, fih während der Sefiion ändern, fo ift dieß die Mei: 
nung, die er behaupten wird.” Das Commerce drüdt ſich 
darüber folgendermaßen aus: „Ganz gut, aber das Minifterium 
hätte ung fagen follen, ob Hr. Humann feine Anficht vor, oder 
nah der Ernennung feined Tochtermanns zu einer Präfectur 
geändert bat. Mas die Converfion betrifft, jo muß, wenn das 
Minifterium feinen Entwurf vorbereitet, Hr. Gouin den feini: 
gen wieder vorlegen. Uebrigens ift jest doch das Land gehörig 
in Kenntnif gefeßt, dab das Minifterium eben fo wenig die 
Finanzreform, wie die Wahlreform wuͤnſcht. Es ift aber gerade 
ein Grund die Wahlreform zu verlangen, um zur Finanzreform 
zu gelangen.’ 

(Siecle) Man verfihert ung, daf Hr. Humann fürmlic 
gegen die ihm zugefhriebenen Abfichten proteftire und entichlof: 
fen fep, eine Frage, wozu er die Initiative ergriffen und deren 
Löfung zeitgemäfßer ald jemals ift, auf der Tribune zu behaupten. 

(Journal des Debats.) Die Nentenconverfion wird in 
diefem Jahre nicht geſchehen. Im Gabinette war von feinem 
Entwurf darüber die Nede. Die an fi verwerflihe Eonverfion 
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würde überdieß bei dem gegenwärtigen Zuftand von Europa un: 
paffend ſeyn, weil Franfreich feine freie Bewegung bewahren 
muß. Belgien, Spanien, der Orient, die Eifenbahnen u.ff. w. 
hindern, daß man ſich mit einer Reduction der Schuld befchdf- 
tige. Wir geben nocd weiter: was man auc fagen mag, fo iſt 
fo viel gewiß, daß Fein wahrer Politiker in diefem Augenblid 
die Eonverfion verlangt. Melde Veränderungen auch im Ga- 
binet vorgehen möchten, Hr. Thiers wie Hr. Ducatel, Hr. 
d’Argout umd felbit Hr. Humann, würden gewiß die Werant: 
wortlichkeit einer unverzüglichen Heimzablung nicht auf fich nehmen. 

Bemerkenswertb ift zugleich folgende Stelle in demſelben 
Journal, die darauf hindeutet, daf die Megierung den fo plöß- 
li ind Stoden geratbenen Eifenbahnprojecten zu Hülfe kom: 
men werde: „Die Eifenbabnen werden nicht untergehen, denn 
weder die Regierung noch die Kammern werden diefes zugeben. 
Uber die Kriſe, welde fo lovale Unternehmungen, bie von den 
erfabrenften und reihiten Männern unterjrügt werden, empfin= 
den, enthält zugleih die Lehre, daß man die Feimenden 
Kräfte des franzöfifhen Credits, mit denen man die großen öf: 
fentlihen Arbeiten und die Converjion der Renten zu gleicher 
Zeit bewerkitelligen zu Fünnen glaubte, überfhäst bat. Man 
hat die Agiotage mit dem Eredit verwechſelt.“ 

* Zonlon, 18 Nov. Das Dampfboot Etpr, weldes Fürz- 
lih von bier abging und von dem ein Gerücht vermutbete, daß 
es den Siriegsfchiffen, die nad) Ancona unterwegs find, Gegen: 
befehl bringen werde, ift nah Eiviti Vecchia abgegangen, um 
Hm. v. Latour: Manbourg die Abfahrt diefer, Divifion, welche 
unfere Truppen von Ancona zurädführen fol, anzuzeigen. — 
Der Herzog von Würremberg und feine Gemahlin find vor: 
geftern nad) Lucca abgereist und werden wohl jest in Nizza 
eingetroffen fepn, wo fie ben Winter zubringen werden. — 
Nah den legten Nachrichten aus Tunis bereitet ſich der Ad— 
miral Lalande zur Abreife nach der Levante. Diefe wird aber 
erjt ftatt haben, wenn cr die Nachricht von der Ruͤckehr des 
Kapudan Paſcha nach den Dardanellen erhalt, 


Miederlande. 

*** Brüſſel, 18 Nov. Die Adreffe der Mepraäfentanten: 
fammer wurde von den anwefenden 85 Mitgliedern cinftimmig 
angenommen, fat obne Discuſſion. Indeſſen mochte Hr. 
Gendebien nicht Unrecht haben, wenn er fagte: „Die Adreffe 
ift lang, fehr lang, zu lang, viel zu lang.“ Der Aöreffe:Ent: 
wurf hatte gefagt: „Wir find bereit mehr ald unferen Antheil 
an der Schuldenlaft zu tragen, die auf Holland liegt.” ... 
Diefe Stelle wurde verworfen. Conftantin Rodenbach, derfelbe 
Deputirte, der feiner Zeit die Entferung des Hauſes Naſſau's 
beantragte, hatte erklärt: „Wenn man ein Necht in Anſpruch 
nimmt, darf man ſich nicht anbieten, es zu erfaufen. Nie kön: 
nen wir einwilligen, Holland einen Tribut zu zahlen, um die 
Gebietsintegrität zu bewahren. Das Volf, das ſich losfauft, 
ift fchlechter, ald dag, welches unterliegt. Man zahlt ein Löfe: 
geld am Tage nach einer Niederlage. Aber nah einem acht: 
jährigen Frieden, in der alüdlichften und blühendſten Lage, muß 
nicht Gold, fondern Eifen den Beſitz unferer Provinzen zurüd: 
faufen, unfere Unabhängigkeit befeftigen. Nie bat man weniger 
Gefahr gelaufen, Feftigkeit zu zeigen. Wenn wir Feinde haben, 
baben wir nicht auch Verbündete? Ehe wird man die Sonne 


2630 


in ihrem Lauf ſtill fteben ſehen, ehe die Franzofen fih mit den 
Preußen vereinigen, um und aus unferm Gebiete zu vertreiben. 
Genug der Erniedrigungen! Die Stunde der caudinifhen Ga— 
bein ift vorüber, Eine fünfzehnjährige Geduld bat uns erfen- 
nen laſſen, daß die väterliche Negierung des Könige Wilhelm 
nah Gulden, Stübern und Hellern rechnet. Alle ihre Feinde 
find nicht in Belgien; Holland felbit wird uns vieleicht einſt 
rächen für alles Unglüd, das wir gelitten haben. Haben wir 
eine Armee, um abwechfelnd, mit bem Gewehr in Arm, die 
Holländer, die Franzoſen, die Preußen zu betrachten?” Die 
Kammer tbeilte diefe Gefinnung. Keiner der Minifter nahm 
an der Discuffion Theil. Wie aber fol nun die Frage fich lo— 
fen? Ich fehe keinen Ausgang, ald wenn man die Schuldfrage 
abmacht, fo wie die Eonferenz in der legten Zeit vorgefchlagen 
bat, während die Gebietäfrage vorerft ungelöst bleibt, und der 
Friede nur durch einen Waffen ftillftand, wie er bisher beftand, ge: 
ſchützt wird. Sollte aber dann, damit die beiden Länder nicht fort: 
während durch außerordentliche Kriegskoſten mitten im Frieden fait 
erbrücdt werden, nicht auc beiden die Pflicht aufgelegt werben, 
zu entwafnen, und nur ein beftimmtes Eontingent zu halten ? 
Freilich wäre dieß ein Aufgeben eines Souveraͤnetatsrechts, wo: 
zu man fih weder in Holland noch in Belgien wird verſtehen 
wollen. 

*+ Uns dem Hang, 18 Nov. Ce, kön. Hoh. der Prinz 
von Dranien iſt aus dem Hauptquartier bierber zurücgefehret. 
— Bon der Londoner Sonferenz foll endlich eine eventuelle Ant: 
wort bier eingelaufen ſeyn; ihr Juhalt dürfte den in der leg: 
ten Zeit von London aus gemachten Mittheilungen wenig wi: 
derfprehen. Da nun aber die Eonferenz unferm Cabinet eine 
Antwort zufommen ließ, fo läßt fich doch wohl annehmen, daß 
Frantreih damit einverftanden iſt. In Brüffel muß es in die— 
fem Augenblick einen großen Eindrud machen, daß fih auch 
Franfreih für Ausführung der Gebietsbeftimmungen ausgefpro: 
chen. Die bolländifhe Nation nimmt indeffen nur infofern 
einiges Intereffe an den Territorialfragen, ald fie von Belgien 
zur Hemmung des Abfhlufes des Definitivtractatd bemügt 


wird, ' 
Dentjchland. ‚ 

© Vom Nhbein, 20 Nov. Die belgifhe für Deutſchland 
fo wichtige Ungelegenbeit iſt nım zu einer Krife gefommen. Es 
kann kein Zweifel mehr ſeyn, daß die Eonferenz die Bedingungen 
hinfichtlich des Territoriums aufrecht erhalten, und nur in der 
Vertheilung der Schuld Aenderungen treffen will. Gegen dieſe 
Entfheidung hat fih die belgifche Kammer ausgefprochen, und bie 
frangöfifben Oppofitiongblätter finden nicht Worte ‚genug, dieſes 
Benehmen zu loben. Die Zeit ift jept gelommen, wo die fran: 
zoͤſiſche Megierung zeigen muß, ob fie die Gefinnungen der Op: 
pofitionspreffe theilt oder nicht. Die für Belgien verlangte Er: 
leichterung in financieller Hinſicht bat fie, allen Nachrichten zu: 
folge, erreicht, eine Aenderung in der Gränzabtheilung fann fie 
nicht verlangen,’ ohne offen einzugeftehen, daf die jerige Eon: 
ftitwirung Belgiens nur ein Uebergang zur bereinftigen Ein: 
verleibung mit Franfreih ſeyn fell. Zu offen haben franzö— 
ſiſche Schriftſteller, ſelbſt in eigentlichen Negierungsjournalen 
ausgefprochen, daf die jeßige Conftitwirung Belgiens nur eine 
proviforifhe fen, und da cin künftiger Mrieg eine neue Ter: 
ritorinlabtheilung herbeiführen müfe. Was hiemit gemeint 
iſt, kann Niemand unbefannt ſeyn. Mon ihr hängt es jetzt ab, 
ob man folhe Aeußerungen auf ihre Rechnung fhreiben fell oder 
nicht. Mit jeder längern Zögerung macht fie das Geftändniß, 


daß weitere Abfihten im Hintergrunde liegen, Wil fie viel: 
leicht die erfte Aufregung in Belgien verbraufen laffen ? Wohl, 
Holland hat noh Mittel, Belgien ohne Krieg zum Nachgeben 
zu zwingen: es darf nur die Schelde fperren und Oſtende blo— 
firen. Nur böfer Wille und gänzlicher Unverftand könnte es 
bier zum Biutvergießen treiben, und zu welhem Erde? Wenn 
Holland Macht nicht genügt, muß Deutfchland eintreten, es 
muß, denn es handelt fih um feine Sicherbeit und feine Ehre, 

A Darmſtadt. Bei dem Vortrag ber Adreſſe in der erjten 
Kammer äußerte der Frei. v. Gagern: „Wohl dem Fürften 
— denen deutfhen Fürften, die mit folder Mube, mit ſolchem 
reblihen Selbſtbewußtſeyn, die Lage ihres Landes zu fchildern 
vermögen! Cs iſt unſtreitig die ſchönſte Seite dieſer Staaten 
— Eitte der Neben vom Thron, über welche ich mich vielfältig 
geäußert habe. Ich fühle fürwahr Feinen Beruf gegen dieſe 
Schilderung des Landes ernftliben Widerſpruch zu erheben. 
Möge Schiefal und Ehre neftatten, daß es in Deutfchland fo 
dauernd ſey! Ich will es auch für Meicheit halten, wenn ein 
Herr diefes Manges feine politifhen Beziehungen übergeht, ung 
nicht fagt, daß er mit allen Mächten in Freundfcaft lebt — 
oder daß er nicht mit entfernten Gefahren auf feinem hoben 
Standpunkt droht. Das find unbeſtrittene Rechte des fürſtli— 
hen Oberhauptes, nicht zu fagen, oder zu fügen, was Klugheit 
ermittelt und das Gemuͤth dictirt. Auf Seite der Stände bleibt 
die Befugniß nachtraͤglicher gleichzeitiger Bemerkungen. Der 
Gebrauch von folhem Anlaß bat auch die vortheilbafte Seite, 
dag man Gefinnungen oder Münfhe beildufig ausſpricht, das 
durch fürmliche Anträge vermeidet, und doch denfelben Zweck 
erreicht, achört zu werben, wenn man gehört zu werden vers 
dient, enthört und vielleicht verfpottet, wenn trivtale oder zwei: 
deutige Dinge zu Marft gebracht werden. Hochbejahrtes Mit: 
glied einer hochanſehnlichen confervativen Kammer, fteht e8 mir 
daher wohl an, wenn ich in fo trüber Zeit die Nation in allen 
ibren Verzweigungen und Kategorien zur Bewahrung der Ein: 
tracht auf das dringendfte mahne,. Dann glaube ih nur eine 
permanente Pflicht zu erfüllen, indem ich an das Hausgeſetz er⸗ 
innere, welches die Verfaffungsurfunde unterftellt, folglich vers 
beißt, und den Grundſtein jeder vernünftigen Merfaffung 
überall bildet. Es mag fepn, dag einem allgemeinen heſſiſchen 
Hausgeſetz, feiner Erneuerung und Anpafung, bedeutende ober 
unüberfteigliche Hinderniffe im Wege ſtehen; aber das fpecielle 
Großherzogliche wird fhon Wortheil, Beftimmung und Beleh- 
rung mit ſich bringen, welde Belehrung oder Keuntniß bed 
heſſiſchen Staatsrchtd meinen Landsleuten am linken Rheinufer 
fo ziemlich fehlt. Alsdann beobachte ich wohl, daf in dieſem 


Land das Merbot ded Manderns der Handwerker nach gewiſſen 


Gegenden — nah Werten minder frreng gehandhabt wird. Aber 
es greift, wie und wo ed noch angewendet wird, tief in das Far 
milienleben ein, ed macht Unzufriedene, und ftört die deutfche 
Entfaltung — das Auswaͤrtshin, welchem ih unter allen 
Geftalten jederzeit fo nachdridlich das Wort geredet habe. Ich 
habe mich daher mit der den Unfchuldigen hindernden Maaf: 
regel niemals befreunden fönnen, und ftets dafür gehalten: que 
le remöde est pire que le mal. Im Ausland bat es unfer 
Anfeben nicht gchoben. Vater von Soldaten hat ed mich ger 
beugt, dab die Leute von der Katzbach und Areis fur Aube eine 
Hand voll Tumultuanten vom Stein-Hoͤlzli oder fonft woher 
heute oder morgen ſcheuen follten, die eine Schwadron badi- 
ſcher Dragoner vernichtet hätte. Ich fage badifche, alfo in eis 
nem Land, das, wenn irgend eines, mit Klugheit und Humanirät 
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regiert wird. Die Sitten und Formen ber Schweiz werben wir 
nicht ändern — und bei allem, was bort anders ift als bei und, 
iſt doch bei diefem Brüdervolf fo Vieles, was wir zu achten 
und zu fhonen haben. Und nun babe ich noch in einem vater: 
Sändifhen und föderaliftifhen Siun, in meiner Pliht gegen 
den Großherzog und diefes vereinigte Land eines andern trauri- 
gen Verhältniffes zu erwähnen. Kern von mir die dee, daß 
der Großherzog, jetztroder bald, erit an Milde zu erinnern 
wäre. Ich betheure die innigfte Ueberzeugung, daß er feinem 
andern deutfhen Fürften an Gemüthlichkeit nachſteht, und daß 
nur föderaliftifhe Müdfihten ibn hindern Fönnten, Thorheit 
und Verbrechen an fih zu befhönigen oder zu verringern, bin 
ich weder berufen noch am fih geeignet. Wenn Xergerlichfeit 
auf dem Sriminalrichterftuhl Plag nehmen dürfte, würde ich 
unter die Schlimmiten gebören, aus der einfachen Urſache, 
weil vernünftige Beftrebungen durch nichts mehr gehindert wer: 
den ala dur die unvernünftigen. Allein es bat fi vor Fur: 
zem zugetragen, daß in einem andern Land, welches mit uns 
große Aehnlichkeiten und. große Verknüpfungen bat, Anmeſtie 
gewährt worden ift. Alfobald erfchallte allgemeiner Freudenruf 
und die Melodie entgegen: Salve d’Austria eccelso figlio — 
Das heißt Sohn und Enkel unfrer Kaifer! Und wenn ich eben 
Worte einer fremden Sprache gebrauchte, will ich fie mir noch 
einmal erlauben, wie fie bifterifch feit Jahrhunderten dort gal- 
ten, und in unfrer Zeit, feit einer Reihe von Jahren, wo nicht 
Gewinnung der Länder doch Gewinnung der Herzen bedeuten: 
tu felix Austria nube. Wo auch der Impuls mag hergefom: 
men fepn, die Amneſtie war vollſtändig; und die Vergeben, die 
Tendenz dort keineswegs geringer, das Trachten ungefähr das: 
felbige. Daß dort mehr Magnaten Antheil nahmen, neigt die 
Wagſchale zu Gunften der Deutfchen. Iſt man in folden Din- 
gen ‚ftrafbar, fo find es die Ariftofraten um fo mehr, Bei uns 
waren ed mehr Jünglinge mit falfhen Anſichten. Diele find 
fhon über weite Waffer geführt worden, nah Amerifa. Diefe 
Entfernung der Unzufriedenen ift unter allen confervativen Maaf: 
regeln die befte und ftärffte. Hätten doch viele Maaßregeln jener 
Claſſe damit angefangen! Es ift feine Entfhuldigung, aber es ift 
baare Lage der Dinge, daß dem Deutfchen zur Anftelung, zum 
Fortfommen und Abentener Fein eigned Amerifa oder Au: 
fralien, fein Indien oder Nordafrika zu Gebot fteht. Meine 
heiligen Pflichten gebieten mir alfo zu fagen: es ift den Mad: 
tigiten felbft, es ift allen Fürften, es ift dem Bund und al- 
len Begriffen vom Bundesfpftem nactbeilig, es trübt und 
entfremdet die Gefinnungen, wenn diefer mailändifhe Bor: 
gang nicht in Deutfchland je eher je beffer befolgt wird. In 
Stalien bat nicht der Pöbel, fondern die Maffe der Nation 
gejubelt und dem SHerrfherpaar gedankt. — Nach dieſen Be: 
trachtungen habe ich feinen Einwand gegen die Adreſſe, fondern 
finde fie ausgiebig und wohlgefaßt.’ 

* Haflel, 16 Nov. Der vor kurzem in Vraunſchweig mit Tod 
abgegangene Frhr. v. Hruby-Geleni war ald öfterreichifcher Geſand⸗ 
ter am biefigen Hofe beglaubigt. Man wird ſich erinnern, daß der— 
felbe unter der Regierung des Aurfürften wegen Rangitreitigfeiten 
feiner Gemahlin veranlaft worden war, feine Mefidenz von hier 
nah Braunſchweig zu verlegen, wo er cbenfalld den Gefandt- 
ſchaftspoſten befleidere. Seit der Zeit wurden die Legations— 
gefhäfte am Hofe zu Kaffel von dem Baron v. Erberg, mit dem 
Mange eines Gefhäftsträgers verfehen, der indeffen in amtli: 
hen Beziehungen von dem Gefandten in Braunſchweig abhän— 
gig war. Man permuthet, daß das Ableben des Hrn. v. Hruby 


eine Veränderung in der Beſetzung mehrerer öfterreichifcher Le—⸗ 
gationen in Norddeutfchland zur Folge haben wird, Es fol 
nämlich zwedmäßiger erſcheinen, die Gefandtfchaftsftelle in 
Braunſchweig mit der in Hannover zu verbinden, fodann foll 
wieder ein Gefandter am Furbeffifben Hofe accreditirt werden. 
— Da man hier die fihere Nachricht hatte, daß die fürjtl. Lippe- 
Detmold’ihe Regierung lkeineswegs ſich ihatte geneigt finden 
laffen, dem Beifpiele von Lippe-VBüdeburg- Schaumburg zu fol 
gen, und fih dem hannoveriſch-braunſchweigiſch-oldenburgiſchen 
Zollverein anzufhließen, vielmehr ihre Bereitwilligkeit zu er: 
fennen gegeben hatte, für den Fall, daß der kurheſſiſche Uns 
theil der Graffhaft Echaumburg dem preußiſch-deutſchen Soll: 
vereinsgebiete einverleibt werden follte, ebenfalls diefem grö— 
bern Zollverbande beizutreten, ſo war unſere Regierung auf den 
Antrag des Finanzminiſters, von Seite der Ständeverſammlung 
auf vorigem Landtag ermächtigt worden, eventucl einen bier: 
auf bezüglihen Staatsvertrag mit Lippe-Detmold abzufhlichen. 
Man fand nämlich Zurbeffifherfeits die Aufnahme des Schaum: 
burgifchen in den Zoffverband um fo wünfhenswerther, als dieß 
der einzige Theil des zum Kurſtaate gehörigen Ländercompleres 
war, der bisher noch immer, wegen feiner gesgrapbifchen Lage, 
von unſerm Sollfofteme batte ausgeſchloſſen bleiben müſſen. 
Indeffen hat fich die Megierung zu Detmold, in Folge der vor 
furzem ſtattgehabten Berathung mit ihren Ständen, veranlaßt 
gefeben, ihre Entſchließung in der fraglichen Ungelegenjeit bis 
zum Jahr 1841 zu vertagen, weil das der Zeitpunft iſt, wo die 
gegenwärtigen Tractate zwifhen den Cinzelftaaten der beiden 
Zellverbände zu Ende laufen und erneuert werden, und zu hof: 
fen ſteht, daß diefer Epoche es vielleicht gelingen dürfte, eine 
Vereinigung zu Stande zu bringen, und die zwei deutfchen 
Solvereine in Einen zu verfchmelzen. Die Granzgebiete der fürs 
heſſiſchen Graffbaft Schaumburg laufen aber mit denen des 
Fürftenthums Lippe-Detmold dergeſtalt in einander, daß es als 
völlig unthunlich erfannt worden iſt, jene zu unſerm Zollvereine, 
bereiche zu Schlagen, ohne gleichzeitigen Zutritt dieſes. Daher 
wird num vorerſt Schaumburg nach wie vor in der Abfonderung 
von unferm Zollverbande verbleiben, und wie bisher, eben fo 
wie das Fürftenthum Lippe:Detmold, gar feinem Zollverein ans 
gehören. Die Verwirklihung des Projects, die beiden Uferder 
Mefer bei Rinteln durch eine ftebende Brüde zu verbinden, 
welches bereits die landftändifhe Beiftimmung, jedoch unter der 
Vorausſetzung, daß die Graffhaft Ehaumburg im unfern Boll: 
verband mit aufgenommen würde, erhalten bat, foll, wie man 
vernimmt, unter folden Umſtaͤnden gleichfalld ausgefcht bleiben. 


Hannover, 14 November. Die heute ausgegebene Nummer 
der Gefepfammlung enthält folgendes, bercitd vom 2 Oct, dar 
tirte Ausfhreiben der Landdroftei zu Lünchurg an die Aemter 
und Amtsvogteien des Landdroſteibezirls, die Aufſtellung des 
Budgets der allgemeinen Verwaltungs- und Hoheitsausgaben 
für das Rechnungsjahr vom 1 Jul. 183940 betreffend: „Da 
dad Budget der allgemeimen Verwaltungs: und Hobeitdausgas 
ben für das Rechnungsjahr vom 1 Jul. 1539 40 nunmehr, und 
zwar in derſelben Maſſe, mie ſolches in unferm Ausfchreiben 


"vom 28 Sept. 1836 für das Nechnungsjahr 1837 38 vorgefchrie: 


ben, aufzuftellen iſt, mit dem Unterfehiede jedoch, daß die Durchs 
fhnitte aus dem Betrage der betreffenden Ausgaben in den 
zehn Jahren vom 1 Zul. 182838 zu entnehmen find, fo feben 
wir der Einſendung der Budgets von Seite der Aemter und 
Amtövogteien innerhalb der nacften vierzehn Tage entgegen.“ 
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Krakau. 

* Breslau, 8 Nov. Das Journal des Debats vom A Det. 
bat ein Schreiben aus Krakau erfcheinen lafın, woraus Sie 
einen Auszug in der Allg. Zeitung vom 12 Oct. aufnahmen. 
Ihr Mißtrauen in die Wahrheit der Angaben des obigen Schrei: 
bens war gerecht; es ift aus Unwahrheiten und Entftellungen 
aufammengefegt. Der Correfpondent des Journal des Debats 
entblöder fid) nicht, anzuführen, daß die ganze Bevoͤlkerung des 
Freiſtaats von 150,000 Seelen fih auf ihrem eigenen Boden 
im ftrengften Sinne des Wortes eingeferfert, und von der übri- 
gen Welt ganz abgefchloffen finde, indem Niemand, aus welcher 
Urfahe cd immer aud ſey, Die Bewilligung erhalten Fönne, 
das Land zu verlafen; daß dafelbft Individuen aus der Mitte 
ihrer Familien verfhwinden, ohne daf man erfahren künne, we: 
der wohin man fie fchleppe, noch welhes Vergehens man fie 


befhuldigez; daß die Ausfuhr der Landesproducte, fo wie der 


Tranfithandel unterfagt fen; daß die Univerfität aufgelöst, und 
der Landtag geswungen worden, (ein doppelt fo hohes Budget 
zu votiren, als für die frühere Finanzperiode beftand; daß 
endlich durch diefe Maafregeln das Land ganz ausgefogen und 
zu Grunde gerichtet wäre, und nunmehr im tiefften Elende da: 
bin ſchmachte. Seit Jahren befuhe ich Krakau in Handelsange: 
legenheiten, vor wenig Tagen babe ich dieſe Etadt verlaffen, 
und fann Sie verfihern, daß die erwähnten Anführungen des 
Sournal des Debatd nicht ein wahres Wort enthalten. Mit 
Ausnahme von wenigen notoriich befannten unrubigen Köpfen 
werden in Krakau Niemanden Pälle verweigert, fie find im Ge— 
gentbeil aufs leichtefte fogleich zu erhalten. Won myſteriöſen 
Entführungen weiß man nichts. In Hinficht des Handels ift, 
feitdem der Freiftaat befteht, nichts fpeciell zum Nachtheil des: 
felben verändert worden; die preufifhen Tranſit- und Con— 
fumtionszölle, wenn auch hoch auf den Krakauiſchen Haupterzeng: 
niffen laftend, find doch nur biefelben für Arafau, wie für Por 
len und Defterreih, und man ift nicht ohne Hoffnung, daß fie 
werden ermäßigt werden, fo wie die Differenzen in Handels: 
fachen zwifchen den Staaten längs der Weichfel in einem neuen 
Handldtractat ihre Ausgleichung finden. Mit dem Königreich 
Polen eriftirt ein fehr vortheilbafter Handelsvertrag, wornach 
die Arafauifhen Producte und Rabricate gegen fehr mäßige 
Zölle zugelaffen werben , während diefelben, von andern Ländern 
ind Königreich eingeführt, mit kaum zu erihwingenden Zöllen 
belaftet find. Der Rranfitbandel von Preußen über Krakau 
nach Polen ift jent befonders lebhaft, feitdem die ruffifchpreu: 
Fifhen Zolldifferenzen eingetreten find, zum Nachtheil ber fehle: 
ſiſchen Gränzftädte. — Von einer Auflöfung der Univerfität war 
bei meiner Abreife noch nichts befannt, wenn gleich die vorge: 
fallenen Zügelloigfeiten, wie der von drei Etudenten verübte 
ſchauderhafte Mord, firenge Maaßregeln haben fürchten lafen. — 
Was das Budget anbelangt, fo ift es am beften, Ihnen die Zif: 
fern mitzutbeilen. Bis zum Sabre 1838 belief ſich das fira- 
Fauer Budget auf 1,775,766 poln. Gulden (295,961 Thlr.) jähr- 
lich; der legte Landtag erhöhte es auf 1,809,592 poln, Gulden 
(301,598 Thir.); Differenz alfo nur 5637 Thlr. Die Bewoh— 
ner des Rreiftaats find wohl die am niedrigften in Europa be: 

euerten, da fie durchſchnittlich nur 2 Thlr. per Kopf zablen ; 
er Freiſtaat bat feine Staatöfchulden. Ich bemerkte auch, daß 
in Krakau mehr als in frübern Jahren gebaut wird, was nicht 
auf abnchmenden Wohlſtand deutet, 


Nufiland und Polen. 
Voſen, 17 Nov. Was ich über die neueften Ereigniſſe 
in Litthauen bier bis jegt babe in Erfahrung bringen fünnen, 


will ih Ihnen in Kürze mittheiln. Schon vor der Abreife 
ber kaiferlihen Familie nah Deutfhland war man in Peters: 
burg daven unterrichtet, daß die revolutionäre. Propaganda in 

ris im Begriffe fen, Emiſſare auszufenden, worauf, wie be: 
annt, mannichfache Vorfihtsmaaßregeln getroffen wurden. Ein 
übrer derfelben war der befannte Flüchtling v. Konarsti, der 
ich den Weg nah Wilna zu bahnen mußte, der ruffiihen Poli: 
zei jedoch nicht lange verborgen blieb. Man ließ ihn eine Zeit lang 
ewahren, beobachtete ihn jedoch auf allen Schritten, um zu fe: 
en, mit wem er verkebre, und fo die Mitverſchwornen zu ent: 
decken. Auf diefeWeife gelangte die Behörde zur vollftändigen 
Kenntniß diefer neuen Eonfpiration, in welde, außer den zabl: 
reich eingewanderten Emiffaren, eine beträchtlibe Anzahl von 
Zandeseinwohnern verwidelt fepn follen, die größtentbeild be: 
reits zur Haft gebracht find. Es befinden fih darunter Leute 
von allen Elaffen, in Wilna allein 15 anfäffige, Grundbefig ba: 
bende Einwohner. Unter leßteren befindet fih der als Kanzel— 
redner und Schriftfteller berubmte Domberr v. Trinfowsti, der 
in der neuern polnifchen Litteratur einen bedeutenden Namen 
bat. Noch ein anderer Schriftiteller, wenn Pas von geringe: 
rer Bedeutung, Joſeph Krzeczkowski, der ald Herausgeber von 
Almanacen und Journalen ſich befannt gemacht bat, f gleich: 
falls unter den Verhafteten. Das Wilnaer Wohenblart pro: 
mulgirt bereitd die Sequejtration der Güter der genannten 15; 
doch beacht die Preufilhe Staatszeitung in ihrer Ueberfegung 
dieſes Artikels den Febler, daß fie die Mehrzahl derfelben zu 
Butsbeſitzern macht, während im Original das Wort „Obywatel,“ 
d. h. Bürger (ftädtifcher Grundbefißer) ſteht. 

Sandels: und Börfennachrichten. 

Paris, 20 Nov. Gonfol. Sproc. 111; 3proc. 82, 10; 
fpan. 16',; St. Germainer Eifenbabn 665; Verfailler rechte 
575; linfe 247,5 Paris-Havre 920; Paris-Orleans 475; 
Sambre: Maas 430; Straßburg : Bafel 342: ,; Coupons Laffitte 
1145 und 5570, 

Amsterdam, 19 Nov. Integr, 53 4,5 5proc. Gert. 1014/,; 
Kandb. 24; Sond. 4 .proc. 95,5 34,proc. 7945 Ard. 1684,5 
ruf. Infer. 69 „; 5proc. brafil. 79%. 

Frankfurt m, M., 21 Nov, Metalligues 106%. 5 40r0c. 
99° ,.; Ivroc. 801,5; Vankactien 1769; Integr. 53; Ard, 37,5; 
Taunusbahn 263"; Disconto 4%, 

Augsburg, 24 Nov. Lubwig-Donau:Main:-Canal:Actien 
74 9.; Augsburg» Müncener Eifenbahn 100 G.; Venezianer: 
Mailand Eifenbabn 103 P. 

Berlin, 20 Nov. Aproc. Staatsſchuldſch. 102"/,; Aproc. pr, 
engl. Obl. 102%. ; Prämienfh. der Seeh. 68%. 

Mien, 20 Nov, Metalligues 107! ,; Aproc. 100°. ; Iproc. 
811; 1834er Zoofe 1348 ,; Bankactien 1505; Nordbahn 104°,;5 
Mail. E. B. 103 ,. 


. Ausssuncsr Curs vom 24 Nor. 1838. 


poln. 14 son. 115 


permstädter Loose 62'/, 


Verantwortliche Medaction : 
/ Dr. Guftav Kolb; J. U, Viterhöfer. 
Verlag der I. G. Cotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart, 


\.„, Papier. Geld. 5) Wechseleurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl.asPr. 101 /, 101' 

— —43,Pr 100%, — Amsterdam ı Monat {08% — 
Promessen auf B, A. Hamburg ı Monat 1151, — 
pr. Stück Agio 18 _ Wien in zoern ı M. 99 — 
Bayer. Si.aet. 11.8. 528 .. Frankfurt 3 Monat 99, — 
— — Nürnberg - - 9 — 
Oestr. Rothsch.L, — _ Lipig - - 9°, — 

— Partiala 4 Pr, 152 _ Londn - - 9,59 
-N,Anl,v. 1834 — 132 Paris - - 11t’ı — 
- Metall. A 5Proc, 107 _ Lyon - - 117%, — 
—dettoasProc. 100 — Mailand ·j· - 601, — 
- detto a 3 Proe. 81 — Gm - - 5 — 
-B.Act.1l.Sem.1858 1485 1478 | Livorno -— - Hy — 
— Triest — - 9 — 
poln.L.asonl. — 99 Venedig - - GO — 
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Neiſen und Meifelitteratur. 
Ludwig Philipp und Marmier in Norwegen. 


Marmier ift von feiner nordifhen Meife wieder in Paris 
zurüd, und ſchon thrilt die Revue de Paris die erjte Frucht fei: 
ner Reifeeindrüde, eine Skizze von Luͤbeck mit, während eine 
fortlaufende Reihe von Artifeln über Norwegen, Schweden ıc. 
in den verfhiedenen Revuen von biefem fchreibfertigen Litte: 
raten angefündigt werben. Gleich nach feiner Ankunft hatte er 
eine Audienz bei dem König Ludwig Philipp, wobei lesterer 
über eine Stunde ſich mit ihm über die Orte unterbielt, welche 
die wiffenfhaftlide Commifjion berührt hatte. Bei Anlaß die: 
fer Audienz liest man in der Revue de Paris Bemerkungen 
über die Jugendwanderungen des Königs Ludwig Philipp nach 
dem Norden, welche wahrfheinlih von Hrn. Marmier mitge: 
theilt find. Der König befuchte befanntlih vor ungefähr vier- 
3ig Jahren ſelbſt jene entfernten Zander. Auf einem zerbred: 
lihen Fahrzeuge reiste er von Danemarf ab, landete in Mor: 
wegen, befuchte Chriftiania, Drontheim, und reiste von Infel 
zu Infel bis zum Nordeap. Von dort fehrte er über Lappland 
zurück, verweilte zu Kautofeino, Torneo, und durdzog ganz 
Finnland und Schweden. Die Verbindungsmittel waren da— 
mals in jenen balbverödeten Gegenden nicht fo leiht, wie fie 
jept find. Man fonnte von Drontheim nach Hammerfeft nur 
mit Fifherbarfen fahren; es war eine lange, abenteuerliche 
Ueberfahrt, die man jept in fo beanemer Weife mit dem Dampf: 
boote macht. Die Paflage des Golfs von Finnland war eben: 
falls lang und gefährlih. Der junge Prinz reiste incognite, 
ftudirte, beobachtete, verweilte bald in einſamer Hütte, bald 
machte er einen langen Umweg, um irgend eine große Natur: 
feene zu betrabten. Dann legte er wieder feinen Wanderftab 
in der Wohnung ded Kaufmanng, des Pfarrers nicder, und er: 
kundigte fich bei ihnen über alled, was auf den moralifchen und 
materiellen Zuftand des Landes Bezug bat. Diele ganze fo 
kuͤhn befchloffene, fo vollkommen ausgeführte Reife lieh einen tie: 
fen Eindrud in des Königs Seele zurück.“ Nah vierzig Jahren 
erinnert er fich jegt noch mit einer unglaublihen Genauigkeit 
der Namen ber Drte, wo er verweilt, und ber Perfonen, die er 
fennen gelernt bat, Er fchildert die Gegenden, bie ihn am 
meiften überrafchten, und die Phnfiognomie der Menſchen, die 
ihn interefiirten,, fo lebhaft, als febe er fie noch vor ſich. Die 
danifhe und fhwedifhe Sprache, die er mit den Landleuten des 
Nordens redete, lebt noch in feinem Gedähtniffe, fo daß, wenn 
man ihn jene fo entfernte Epoche feines Lebens, nah fo vielen 
Greigniffen , die feine Erinnerungen hatten verwirren koͤnnen, 
wieder fchildern hört, man verfücht wäre, ihn für einen Meilen: 
den zu halten, der ganz fürzlich aus dem Norden zurückgekehrt 
it und feine Eindrüde von geftern mittheilt. Während ber 
König fo in feinem Herzen die Bilder der vergangenen Zeit be: 
wahrt, erinnert man fih im Norden auch feiner, und bie, welche 
ihn in ihrer Mitte verweilen faben, fo wie die, melde feine 
Meife nur dur Tradition fennen, fprehen feinen Namen freu: 
dig aus. Auf der ganzen Noute, melde die Mitglieder der 
Commiſſion verfolgten, in Norwegen, Schweden und bis zum 
Nordcap, fanden fie Fifcher und Bauern, die mit ihnen von dem 
jungen Prinzen plauderten, den fie chedem gefannnt hatten, 
deffen befheidenes Wefen fie rühmten, und deffen Geſchichte fie 
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ihren Kindern ——— Zwei Zürften nur find fo weit nad 
dem Morden vergedrungen: Ludwig Philipp und Ehriftian IV. 

Diefer reiste im April 1599 ab; Ludwig Philipp in demfelben 
Monat 1795. Ihre Meife geſchah auf fchr verfhicdene Art. 
Der König von Dänemark unternahm diefelbe mit einer Escadre 
von acht Linienfchiffen, während der junge franzöjifhbe Prinz, 
der aus dem Collegium von Meichenan, wo er ein Jahr lang 
die Mathematik gelebrt hatte, trat, nur einen fhwahen Wed: 
fel auf einen Bankier in Kopenhagen mitbradhte. Die Volks: 
fage hat diefe beiden durch einen Zwifchenraum von zwei Jahr: 
hunderten getrennten Namen aufgenommen und fie durch alle 
Strohhütten Norwegens verbreiter. 


Dr. Zahariä’s litterarifche Meife in die Türkei. 

* Dr. €. Zacharid, Privatdocent der Rechte an der Univer: 
fität Heidelberg, der gelchrten Melt bereits durd mehrere 
Schriften über das griechiſch-römiſche Recht befannt, iſt von 
feiner litterarifhen Reife, deren fhon in diefen Blättern Erwaͤh— 
nung gethan worden ift, zurüdgefebrt, Weber Wien, Venedig, 
Nom und Neapel, wo er bie Hanbihriften des byzantiniſchen 
Rechts in ben Bibliotheken unterfuchte, dann über Siecilien, 
Malta und Griechenland ging er nah Theffalenih und den 
Klöftern des Berges Abos. Nah einem langeın Aufenthalt 
bafelbit kehrte er nah Theſſalonich zurüd, und reiste von da 
nach Konftantinopel. Zulegt benützte er die Dampfſchiffe, welche 
die Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft nah Trapezunt gehen läßt, 
um die Klöfter in der Nähe diefer Stadt, welche von den Grier 
chen zu den bedeutendften gezäblt werden, deren Bücherfamm: 
lungen aber noch von feinem europäifhen Reiſenden gefchen 
worden waren, einer genauern Unterfuchung zu unterwerfen, 
Er bat im Ganzen 34 griechiſche und-türfifhe Bibliotheken bee 
fucht, zunächft zwar, um die Handfhriften des byyantinifhen 
Rechts zu ſtudiren, jedoch mit fteter Müdficht auf das, was dem 
Philologen oder Hiftoriker von Bedeutung ſeyn Fonnte. Zwar 
ift es ihm nicht geglückt, verlorme Schriften ber Claſſiker zu 
entdeten, aber er hat doch manche vortreffliche Handfchriften 
der Claſſiker in jenen Bibliotbefen gefehen, bie eine Verglei— 
chung wohl verdienten; mande neugriebiihe Chronifen gefun: 
den, in denen der Gefchichtihreiber für die Zeiten des Mittele 
alters nicht ohne Nutzen forihen würde; für die Gefchichte des 
griechiſchen Rechts endlich ein reiches Material fammeln küns 
nen, Meferibirte Handfchriften find ihm Außerit felten Cim 
Ganzen etwa 5) vorgefommen, und nur eine von Bedeutung. 
Dr. Zachariä gedenft jegt eine Meine Schrift im Drud erſchei— 
nen zu laffen, in welcher er der gelebrten Welt über feine Reife 
und die litterarifhen Nefultate derfelben voljtändigen Bericht 
erjtatten will. Cs ft dieß um fo wünfchenswertber, als wir 
noch durchaus feine detaillirten Nachrichten über jene Biblio: 
thefen bejigen. 


Großbritannien. 

* Bondon, 17 Nov. Die Times haben diefer Tage (S. 
Nr. 327 der Allgem. Zeitung) ganz unerwartet die Wer: 
dienfte des Lord Palmerjton in der Erlangung der neu: 
lihen Verträge mit der Pforte und Dejterreich mit unbe: , 
dingtem Lob anerfannt, und zwar weniger wegen der Handels? 
vortheile, welche diefelben ung verheißen, ald wegen der Schranfe, 
die fie dem Chrgeiz anderer Mächte entgegenfigen. Heute 
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kommt jened Journal auf denfeiben Gegenitand zurüd, indem 
es darzulegen fucht, welche Vorzüge eine verfafungsmäßige Me- 
gierung, die fih für den Nothfall auf die firtlihe Kraſt ibrer 
Nation verlafen Könne, vor der bloß materiellen Macht bes 
Abfolutismus babe, welder, fobald diefe erfhöpft, hülflos dar: 
niederfinfe. Die Times find zwar in ihrem Bemühen, auf die 
Maſſe der Mittelelaffen confervativ einzuwirken, zu mancherlei 
fonderbaren Sprüngen genötigt; es läßt fih aber auch von 
denfelben mehr als von faft irgend einem andern brittifchen 
Journal auf die Gefinnungen diefer Claſſen ſchließen. Die 
ſcharfſinnigen Männer, welden die Leitung diefes riefenhaften 
Inſtituts obliegt, baben unftreitig erfannt, daß die Nation die 
Eiferfucht unferer Regierung über Nupland theilt und zu jedem 
Dpfer bereit ift, um deffen weiteres Vorfehreiten im Often zu 
hemmen; fie beeilten ſich deßwegen im Namen der Partei, deren 
Drgan fie find, zu erflären, daß die Partei in diefer Beziehung 
mit dem jegigen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
Eines Einnes und bereit ift, auf die Veihülfe der Nation zäh: 
lend, deffen Verpflichtungen mit aller Kraft durchzuführen. Wie 
denn überhaupt, wo cd ein Nationalintereffe gilt, brittiſche Staats: 
männer in ihrer Volitit felten weit von einander abweichen. 
An Beziehung auf das Verfahren unferer oftindifchen Verwal⸗ 
tung find unſere Journale (aus Mangel näherer Kenntniß der 
Merhältnife) ganz ftumm. Indeffen wollen Perfonen, welde 
die dortige Sage der Dinge näher Tonnen, behaupten, Lord Aud: 
land fen zu rafch zu Werfe gegangen, indem er die Sache des 
Prätendenten von Kabul ergriff, während Burnes auf dem beiten 
Mege gewefen fen, deſſen wirklihen Beherrſcher, Dot Moham— 
med, zu unſerem treuen Verbündeten zu machen. Freilich muß 
der Generalgouverneur von Indien höchſt dringende Gründe 
gehabt haben, die ihn zu dem wichtigen Schritte verleiten fonn- 
ten, zu dem er fih ummwiderruflich entfchloffen zu haben fheint. 
Die Behauptung unferer Macht in Hindoftan hängt davon ab, 
dag ung Fein Friegerifhes Unternehmen im Lande felbft ober in 
einem der Nachbarftaaten feblfchlage. Lord Andland aber iſt 
ſelbſt Fein Krieger, der etwa für ſich felbit Ruhm fuchen möchte, 
und eben fo wenig ein Mann, der fi von Andern leicht zur 
Katzenpfote gebrauchen ließe. Es läßt fih alfo wohl voraus: 
feßen, daß nicht nur die Nothwendigkeit zu einem gewaltſamen 
Einfchreiten vorbanden war, fondern dag man auch in Calcutta 
die fiherften Beweiſe batte, daf dem Prätendenten, von uns 
und Rundſchit Singh unterftügt, ein unmwiderftehliher Anhang 
gewiß ſey. Deßwegen fcheinen mir aud die zweifelhaften Ge: 
rüchte über Herat nicht ſehr beunruhigend, indem es dem Heere, 
welches fih von Kabul Meifter zu machen weiß, gewiß nicht 
fhwer fallen wird, die Perfer wieder aus jener Stadt zu frei: 
ben. Inzwiſchen dürfte die immer doch zweifelhafte Yage der 
Dinge, welche ſich auf jeden Fall noch auf Monate bin aus: 
dehnen maß, unfere Tories in Bezug auf Irland nachgiebiger 
machen und O'Connells Ngitation größeren Nachdruck geben, 
Die radicalen Demonfirationen find ziemlich eingefhlummert, 
aber die Agitation in Irland nimmt wirklich einen furchtbareren 
Eharafter an, ald es anfangs damit den Anfchein batte. 
D’'Connell bat fih wieder verjüngt, und fpeit Feuer und Flam— 
men um ſich ber. Die Priefter, welche zu glauben ſchienen, 
daß er ſich durch die Zehntenbill, zu welcher er feine Einwilligung 
geaeben, für gebunden bielte, haben fih wieder mit ibm ausge— 
föhnt. Die Bewegung, welde ſich zerfplittern zu wollen ſchien, 
zieht ſich alfo wieder um diefen Fenergeift zuſammen, und droht 
in der ſich bildenden Praͤcurſorgeſellſchaft eine furchtbare Gon: 


centration zu erlangen. Er weiß fib aufs gefchidtefte ber 
Waffen zu bedienen, welhe die. Torp:Journaliften fo beharrlich 
für ihn gefchmiedet. Ueberall eingeladen, zieht er von Ort zu 
Drt, und wiederholt mit unermüdlicher Bebarrlichfeit bei jedem 
Feftmahle oder anderer Verfammlung die fhimpflihen Benen: 
nungen, womit die Toried gegen das Fatbolifhe Wolf und noch 
mehr gegen deſſen Priefter fo freigebig gewefen; mit donnern: 
der Beredfamfeit ruft er befonders die Jugend auf, die Schmach 
nicht auf fich fißen zu lafen und nicht zu ruhen, bis fie ihren 
Feinden die Möglichkeit geraubt, fie je wieder mit Füßen zu 
treten. — Die Freunde der anglicanifhen Kirche, umd beſon— 
ders deren Geiftlichleit, find ungemein thätig, die Anzahl der 
Pfarr ſchulen zu vermehren, und bier und da auch in die bisher 
in denfelben befolgte geiftlofe Lehrmethode etwas Leben zu brins 
gen. Doch ift man nicht immer darüber einig, ob e8 den Eltern 
frei ſtehen foll, für ihre Kinder den Unterricht im Katechismus 
abzulehnen oder nicht, obgleich die meiften dafür find, fein fol 
ches Ablehnen zuzulaſſen, und fomit die Nonconformiften aus— 
zufchließen. So lange auch ſolche Schulen durch Privatbeiträge 
geftifter und erbalten werden, läßt fi gegen eine folche Aus: 
fchliegung wenig einwenden. Sobald aber der Staat diefe 
Schulen übernehmen follte, würde fie, unter gegenwärtigen 
Verhaͤltniſſen, unmöglich werden. 
— — \ 
Die franzöſiſchen Findelhäuſer. 

— Paris, 10 Nov. Die Frage der Findelkinder iſt noch 
immer der Gegenſtand heftiger Streitigkeiten, und ſcheint ihrer 
Loͤſung nicht näher zu rüden. Wir wiſſen wohl, daß die Unter: 
drüdung der Tours felbft in den Verhandlungen der Departe: 
mentalräthe bier und da Anhänger gefunden bat, welde deren 
traurige Folgen, die häufiger werdenden Kindermorde, nicht als 
zu theuern Preis der erzielten moralifchen Nefultate betrachten. 
Aber in Wahrheit, die Stimme der Mehrheit, die Stimme des 
Volks iſt nicht für diefe Unterdrüdung, Diejenigen, welde fie 
vertbeidigen, haben wohl der Theorie und abſtracten Berech— 
nungen zu viel Gehör gegeben, und nicht genug den thatfäd: 
lihen Umftänden und deren Gewalt in großen Städten wie 
Paris ıc., wo die Kinderausfeßungen am bäufigften vorfommen. 
Wäre die Frage bloß eine Frage der Moralität, fo ließe fie fih 
auf diefe Art cher entiheiden, aber neben der Moral liegt bie 
Menſchlichkeit, neben der Tugend das natürliche Gefühl, umd 
was man auch fagen möge, es möchte fhwer halten im Namen 
der erjtern eine Vorfchrift zu vertheidigen, die arme, wehrloſe 
und unfchuldige Geſchoͤpfe einem. fihern Verderben preis gibt, 
um eine mögliche Verbefferung der Mutter, eine mögliche Ver: 
minberung der Staatslait zu erzielen, Wir wien eben fo gut, 
daß ſehr gewichtige ehrwuͤrdige Stimmen in Deutihland andrer 
Meinung find als die, welche wir hier in Schuß nehmen, Der 
Aufſatz über dieſen Gegenfiand im Aten Heft der. deutſchen 
Vierteljabrsfhrift iſt hier mit Intereſſe gelefen worden. 
Aber was vermögen die glänzendjten Betrachtungen gegen Bab: 
len, was Theorie gegen die unläugbare Praris? Aus einer fo 
eben angejtellten Unterfuhung ergibt fih folgende für die Frage 
hoͤchſt wichtige ftatiftiihe Nachweiſung: Vergleicht man: die of: 
fieiellen Megifter über bie ſeit 1830. alljäbrlih nach der 
Morgue gebrachten neugeboruen Kinder, fo findet man, daß 
vom September 1530 bis 1531 diefe Zabl fi auf. 32 belaufen 
bat; von 1531 bis 1832 auf 165 von 1532 bis 1833 auf 25; 
von 1533 bis 1534 auf 20; von 1534 bis 1935 auf 17; von 
1835 bis 1836 auf 175 von 1836 bis 1837 auf 24; von 1837 
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bis 1838 auf. 40. Bemerken Sie gefälligft, baf zufolge diefer 
Refultate, die dem Generalprocmrator auf feine amtliche Anfrage 
von der Behörde berichtet wurden, der Mittelanfchlag von 1830 
bis 1837, jährlich 21%, war, während er feit 1838, das heißt 
feit der Einführung ber neuen Ordnung und der Unterdrückung 
der Tours 40 beträgt, alfo beinahe das Doppelte, wobei nicht 
zu überſehen ift, daß bier die auf der Straße ausgeſetzten und 
lebende Kinder, und diejenigen, welche tobt gefunden und fo: 
gleich begraben werden, gar nicht gezählt find. Auch umfern 
überzeugtejten Gegnern wird die Theorie gegen ſolche nieber- 
fehlagenden Argumente kaum eine Aushülfe bieten Zönnen. 
Uebrigens ift zu wuͤnſchen, daß über eine fo hochwichtige Frage, 
welche die heiligften Smtereffen der Staatsgeſellſchaft berührt, 
feine Art von Prüfung und Berechtigung verfäumt werde, 


Stalien. 


£ Neapel, 13 Nov. Unter ben Entdeckungen, welche in den 
testen Jahren im Königreihe Neapel gemacht worden (j. B. 
eines Bachus in Marmor, in ber Nähe von Salerno gefunden, 
der griehifhen Vaſen aus Ruvo in Puglien, welche von ber 
Regierung angekauft find, der berühmten Glasvaſe aus Pompeii, 
welche alle im koͤniglichen Mufeo Borbonico zu feben find), 
bewundert man vorzüglich in einer Privatfammlung eine fehr 
ſchöne Venus von griehifhen Marmor, in der Nahe von Cuma 
im vorigen Frühjahr ausgegraben, welde an Schönheit der Be: 
nus von Milos in Paris nichts nachgibt. Für die Fremden ift 
es nicht angenehm, daß fich diefe Venus in einer Privatfamm: 
lung befindet, wo man nicht dad Recht hat, den Eingang zu 
verlangen, wie im königlihen Mufeum. Die Urfache, daß der 
Eigenthämer, Profefor Zahn, diefe Ihöne Antike dem Publicum 
nicht zeigen will, fol fepn, daß er erſt von der Megierung 
die-Ausfuhrerlaubnif ‚haben will, um diefelbe nah Deutfchland 
zu fenden, Leider erfahren wir, daß Hr. Zahn vor einigen Ta— 
gen eine Neife nah Apulien und Griechenland unternommen 
bat, und während feiner Abweienheit feine Tchöne Sammlung 
von Antifen und Gemälden geſchloſſen bleibt. 

Kom, 3 Nov, Unſere Aünftler kehren nun allmählich, fo: 
wohl vom Süden als aus dem nördlichen Italien, wohin fi 
viele nach Mailand umd Venedig begeben hatten, zurüd. Zu 
den lesteren gehört Catel, von dem wir naͤchſtens einige Sce⸗ 
nen der Krönungsfeierlichteifen bildlich dargeitellt zu feben hoffen. 
— Der befannte Porträtmaler Aimerling aus Wien, beffen 
Bildniffe in Mailand einen ungetheilten Beifall gefunden, bes 
findet ſich feit einigen Tagen bier. Der Oberbauratb Hübſch 
aus Karlsruhe ift ebenfalls bier angefommen, und will mehrere 
antife Baudentmäler ausmeffen. Podeſti aus Ancona wird in 
Mailand hoch geehrt; er bat die Ausmalung eines großen 
Saales übernommen, welche ihn auf längere Zeit von bier ent: 
fernt halten wird, Nactraglih muß ich noch ben Merchrern 
des Veteranen, Joſeph Koch aus Tyrol, melden, daß der Katfer 
von Defterreich diefem ausgezeichneten Künftler, bei feiner An: 
weienbeit in Innsbruck, eine lebenslänglihe namhafte Penfion 
ertheilt bat, melde er bier verzehren darf. Der befannte ruffi: 
The Maler Bruni it aus St. Petersburg bier angekommen, 
um fein großes Bild, die Schlangenverehrer, welches er vor 
zwei Jahren unvollendet zurüdlich, für die rufifhe Negierung 
bier zu beendigen. — Der Kupferfteher Gruner fündigt ein 
neues Wert an, welches auf Subferiptien erfcheinen wird, und 
wovon wir die erften Blätter gefeben haben. Es iſt dieß bie 


Kuppel aus der Gapelle der Familie Chigi in der Kirche Sta. 
Maria del Popolo, nah den Gartens von Mapbael, in Mofait 
ausgeführt, Won den zehn Blättern, welche dad Ganze bilden, 
iſt das erſte die ganze innere Kuppel mit ihren Eintheilungen 
und Verzierungen darfiellund; das zweite, das mittlere Feld, 
Gott Vater; dann fieben Blätter, die Wocentage vorftellend, 
nach den Benennungen der griebifchen Gottheiten, und das 
legte Blatt, cin Engel, der die Weihungstafel, ohne Juſchrift, 
bie leider nie im Original gefegt wurbe, hält. Ein erflärender 
Tert foll das Merf begleiten. Man kennt nur zwei Stidye 
von diefen Arbeiten Raphaels; ber eine von Dorignp, welcher 
ſich bei der Zeichnung des Meiſters Johann Ballhorns Verbef 
ferungen erlaubte, wodurch alle‘ Schönheiten des Driginald 
verloren find, und der zweite von Cades, welcher, nah Durch⸗ 
zeichnungen ausgeführt, dennoch viele Febler enthält. Unſer 
Gruner gibt uns den großen Meifter in feiner gangen Gigen- 
thümlichfeit wieder, und wir freuen und, fagen zu fünnen, daß 
bie Italiener den deut ſchen Kupferfiehern volle Anerkennung 
angedeihen laffen. (Berl. Spenz. 3tg.) 


Bologma. Der Graf Piltaroni, einer unferer reichſten Enz 
valiere, gelicht und geachtet von Allen, die ihn Tannten, ver: 
ehrt von den zahlreichen Untertbanen feiner Güter, -angebetet 
beinahe von feiner Dienerfchaft, wurde vor einigen Tagen in 
dad Klofter der Franciscaner befchieden , weil ein fterbender 
Mönch dringend verlange, ihn zu fprehen. Er cilte, bem 
Wunſche des Sterbenden nachzufommen, und fand in demfel- 
ben den ehemaligen Rammerdiener feines verftorbenen Vaters. 
Mit Thränen in den Augen und tonlofer Stimme bekannte der 
Ungtüdliche ſich eines vieljähriger Betruges für ſchuldig, und 
entbedtre dem jungen Grafen, daß diefer nicht Graf, ſondern 
der im Ehebruch gezeugte Sohn der verftorbenen Gräfin und 
feiner, des Kammardieners, ſey. — Er übergab dem furchtbar 
Enttänfchten mehrere Briefe feiner verfiorbenen Mutter, welche 
die Ausfage ald wahr beitätigten, empfing dann die letzte Delung, 
und ftarb mit dem Schwure, die ſtrenge Wahrheit gefagt zu 
haben. Der Graf drückte ihm die Mugen zn, ging dann mit 
fcheinbar ruhiger Faſſung nach feinem Palaſte, und zeigte fei- 
nem nähften Verwandten, oder vielmehr dem rechtmäßigen Er— 
ben des Vermögens, welches er bisher unrechtmäßig beſeſſen 
hatte, mit wenigen Zeilen an, was er fo eben erfahren, fors 
derte ihn auf, fein Vermögen in Befiß zu nehmen, und ers 
fchoß ſich, nachdem er einem Lakaien den Brief zur Beſorgung 
übergeben hatte, (Fränt. M.) 


Der Profeſſor Pigmentelli zu Parma hat bie Abrichtung 
der Thiere auf eine biöher neue Art verfucht, nämlich bei Fi— 
fhen, und die Mefultate, die höchſt überraſchend find, haben 
feine Mühe reichlich belohnt. Aber auch noch andern Lohn denkt 
er zu gewinnen, und bat fich zu dieſem Behuf mit feinen Zoͤg⸗ 
lingen äuf den Weg gemadt, fie für Geld feben zu laſſen. 
Diefen Augenblick befindet er fih in Nom, und ber Sudrang 
zu feinen Schauftellungen foll fchr bedeutend jeyn. Als befon- 
ders merkwürdig wird ein großer Hecht genannt, der einen Fleis 
neren, marfirten Fiich aus einem ganyen Schwarme heraushezt, 
ihn förmlich jagt, und wenn er ihn gefangen hat, feinem Herrn 
wie der beite Jagbhund apportirt. Andere Fiſche bewegen ſich 
regelmäßig nach dem Karte der Muſik, fo daß man fait fagen 
kann , fie tanzen, demm fie ſchwimmen vorwärts, rüdwärtd, an 
einander vorbei, um einander herum, fo daß der aufmerffamere 
Beobachter förmlihe Tonren herauskennt. 
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Donau: Dampffhifffahbrt in Bayern. 


+ Megensburg, 17 Nov. Die von der baverifch  würtem: 
bergifchen Gefellfhaft eingeführte Dampffcifffabrt auf der Do: 
nauftrede von Megendburg bis Linz wurde mit Ende des ver: 
floffenen Monats DOrtober für diefes Jahr geſchloſſen, und ihre 
befannt gewordenen Reſultate geftatten nunmehr ein auf That: 
fachen geftägtes Urtheil, das auch für die Zukunft feine Ans 
wendung findet. In diefem erjten Jahr, das füglich ein Pro: 
bejahr genannt werden kann, bat bad einjige Schiff, welches 
die Gefellfchaft befaß, der „König Ludwig,” 35 Fahrten nach 
Linz gemacht, 3786 Reiſende gefördert, und eine Brutto: Ein- 
nahme von 19,593 fl. ertragen. Das mag, nah anderwärtigem 
Maapftabe gemeffen, ein geringes Ergebniß feinen, allein, 
wenn man erwägt, was im Hinblid auf die Localverhältniffe und 
auf die Natur bed Stromes zu leiften war, und mas aller 
Hinderniffe ungeachtet wirklich geleiftet wurde, fo muß man be 
kennen, daß ber Erfolg alle Erwartungen übertroffen babe, und 
daß das Unternehmen für alle Zukunft geſichert erſcheine. Es 
galt bier nicht, auf einem hiezu geeigneten Strome, die Dampf: 
ſchifffahrt in gewohnter Weiſe einzurichten, und einer wohlbe: 
fapınten und frequenten Communicationslinie, zu ben bereits 
vorhandenen, ein neues, angenehmeres und fehnelleres Trans: 
portmittel zu verfhaffen ; cd galt vielmehr, das Problem zu 
löfen, ob eine Etromftrede, auf welcher die Dampfſchiffe be: 
kannter Conſtruction vorausfichtlich wenig leiften würden, über: 
haupt. eine entiprebende Dampfſchifffahrt zulaffe; es galt fo: 
nach, eine den Eigenheiten des Stroms angepaßte Conftrucz 
tion von Dampffchiffen zu erfinden, die unter fehr ſchwierigen 
Verhaͤltniſſen fo viel ald andere unter weit günftigeren leiften 
folten; es galt endlih, für eine Moute Meifende zu er 
balten, die bei dem bisherigen gänzlihen Mangel an Bequem: 
lichkeit, dem gebildeten Publicum beinahe unzugänglich und da= 
ber nur wenig befannt war. Daß ed dem Genie des Hrn. 
Röntgen, Director der niederländifchen Dampficifffabrtsgefell: 
fhaft zu Motterdam, im Vereine mit der fenntnißvollen und 
thätigen Mitwirfung des Ingenieurs der bayerifch : würtember: 
giſchen Geſellſchaft, Hrn. Karl Röntgen in Regensburg, gelungen 
fep, dieſe micht geringe Aufgabe zu löfen, fit bereits früher 
angedeutet worden; doppelt erfreulich ift es daher, jetzt berich: 
ten zu fünnen, daß die Erwartung, die früher nur auf einigen 
Probefahrten berubte, fih nun durch alle Chancen einer ganzen 
Fahr ſaiſon thatfächlih auf das glänzendite bewährt habe. Auf 
eine der fchwierigften Stromftreten angewiefen, bat der „Lud— 
wig” unter allen Umpftänden und felbjt während des ungewöhn: 
lih niedern Waſſerſtandes des verfloffenen Monats Dectober, 
die im Tarif angefündigten Fahrten bis zur legten, ohne daf 
ſich weder an dem Schiff noch an der Mafhine eine Befhädi: 
gung oder cin Anſtand ergeben hätte, regelmäßig und ununter: 
brochen vollzogen. Allerdings bietet diefes Schiff nicht. die 
räumliche Bequemlichkeit, die man mit Recht an den Schiffen 
auf dem Rhein und auf der untern Donau rübmt, allein, follte 
ed möglich gemacht werden, eine mit engen Palfagen, mit Un: 
tiefen Ind ftarfen Strömungen überfäten Flußftrede mit Me: 
gelmäßigkeit, Sicherheit und raſcher Förderung zu befahren, fo 
mußte für den Anfang die Bequemlichkeit der Tüchtigfeit zum 
Opfer gebracht, und einftweilen abgewartet werden, bis bie 
fortfchreitende Gorreetion der Donau und ihrer Brüden auch 
diefen Mangel zu ergangen erlaube, Diefer Zeitpunft ift bald 
eingetretun, und fchon Dat das zweite Dampfſchiff der Gefell: 


fchaft, die „Rönigin Thereſe,“ welches auch in Bezug auf Raͤum⸗ 
lichkeit und Bequemlichkeit allen billigen Anforderungen ent- 
fpriht, den Schiffswerft von Megendburg verlaffen, und feine 
Probefahrten mit ausgezeihnetem Erfolge gemacht. Diefes 
Schiff, fehr fharf gebaut, 134 Fuß lang und 14 Fuß breit, mit 
einer Mafchine von 60 Pferdefraft, einem Tiefgang von nur 
23 Zoll, und wie der „Ludwig,“ ganz für die Eigenthümlich— 
keiten der Donau eingerichtet, leiter wirklich das Unglaubliche. 
Stromabwärts machte es eine Entfernung von 18 Stunden in 
3 Stunden, diefelbe Entfernung ftromaufwarts in 6%, Stunden, 
was für die erjte eine Geſchwindigkeit von 22 Fuß und für die zweite 
von 10 Fuß per Secunde gibt; und die ganze Strecke von Linz bis 
Regensburg, 67 Stunden lang, legte ed troß des reifenden 
Stromes (dad Gefälle von Megendburg bis Linz beträgt 261 
Fuß) zu Berg in 23 Stunden zurüd. Wenn in der Allgemei— 
nen Zeitung Nro. 259 vom 16 September von dem auf der 
Themſe gehenden Dampfboote Star gerühmt wird, daß es die un: 
geheure Schnelligkeit von 22,000 Metres in der Stunde ent: 
widle, fo ift ihm bierin die „Königin Therefe”’ noch über 
legen; denn diefe machte im demfelben Zeitraum 23,109 Metreg, 
und wohl ſchwerlich ift noch je mit einem Dampffchiffe von fo 
geringem Kiefgang eine folhe Gefhwindigkeit erreicht wor: 
den. Das dritte Dampfſchiff der Gefellfhaft von abermals 
größern Dimenftonen (150 Fuß lang mit einer Maſchine von 
75 Pferdekraft) ift gleichfalls ſchon weit vorangefchritten, und 
wird in vier bis funf Monaten vollendet feyn, fo daf die Ge: 
fellfhaft im künftigen Frühjahr ihre Fahrten mit drei Schiffen 
eröffnen, und ftatt wie bisher, in der Woche einmal nach Linz, 
in der Woche dreimal nach Linz und zweimal nad Ulm fahren 
fann.— Man hat es vermieden , über die Anfänge des Unter: 
nebmens viele Worte zu mahen, und Erfolge anzufündigen, 
die nur auf Wünfhen und Hoffnungen berubeten; man wollte 
die Thatſachen ſprechen laffen. Test darf man die Probe für 
gelungen erflären, und die Gefellfchaft kann fih rühmen, gleich 
im erften Jahr ihrer Eriftenz, auf eigenem wohleingericht:tem 
Werft ein wohlgelungenes Dampfihiff erbaut, mit bayerifchen 
Sapitänd und Matrofen bemannt, und auf ihm mit Sicherheit 
und Erfolg den eben fo fchönen als bisher gefürchteten vater: 
ländifhen Strom befahren zu baben. Der Meifenden waren 
im Anfang wenige, man wußte ja nicht, ob es der Mühe lohne, 
den umbefannten Weg einzufchlagen. Nah und nach zogen ei: 
nige zu, aus Münden, vom bein, von den böbmifchen Ba: 
dern ber, mehr aus Meugierde und. zweifelhaft, ob fie wohlge- 
than; aber freudig überrafcht erkannten fie bald, daß die De: 
nau dem Rhein ebenbürtig an die Seite treten dürfe, Mer 
wollte dem Rhein feine Vorzüge frreitig machen? Der Rhein ift 
herrlich ; jene maleriſchen Gegenden, jener romantifche Zauber, 


‚ der die Vergangenheit mit der Gegenwart vermäblt, jenes 


reihe blühende Leben in Mitte eines hochgebildeten geiftreichen 
Volkes, finder fih in ſolchem Vereine nur am Rhein. Aber 
die Naturfhönheiten erftreten fich an der Donau in einer viel 
gröfern Länge als am Rhein, in unendliher Mannchfaltigkeit 
weit nad Dften bin, die Gegenden find grofartiger, die Berge 
höher, das Gehange wilder, und dem practvollen Felienthore 
von Meltenburg, dem edlen Dane der Walhala, dem roman: 
tiſch⸗ phantaſtiſchen Bilde von Paſſau, und der Ausjiht im die 
majeftatifchen Alpen von Stepermarf, bat der Rhein nicht3 an 
die Seite zu fielen. — Man bat in öffentlichen Blättern, als 
auf die Wichtigkeit der großen Communicationslinie durch den 
Rhein, den Ludwigscanat und die Donau aufmerkſam gemacht 
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wurde, fpöttelnd erinnert, daß man fich in unferer Zeit einmal 
daran gewöhnen müfe, nur von Welthandel, Weltftraße und 
dergl. fprechen zu hören. Es lohnte nicht der Mühe darauf zu 
antworten, aber fragen möchte man: welhe Communications: 
linie es denn verdiente, eine Strafe des Weltverkehrs genannt 
zu werden, wenn es nicht diefe iſt, die dem Decident mit dem 
Drient unmittelbar auf dem fürgeften und fiherften Wege ver: 
bindet, die eine Straße des Weltverfehrs war, und bie, unter 
der Barbarei erobernder Völfer Jahrhunderte lang verödet, jegt 
von dem unendlich geiteigerten Bebürfniffen der europäifchen 
Cultur mit Entfchiedenheit reclamirt wird? Doch laffen wir 
das gut ſeyn; der Gefhäftsmann mit feinem Verkehr wird 
auch ohne Empfehlung den Weg finden, der für ihn der befte 
ift; aber jene, die des Vergnügens wegen reifen, mögen billig 
darauf aufmerffam gemacht werden, daf die Begründung einer 
regelmäßigen Dampfſchifffahrt von Regensburg, refpective von 
ulm bis in das fchwarze Meer, ihnen einen neuen hoben Ge: 
nuß von nicht gemeiner Art bereite. Auch darüber möge man 
nicht ftreiten, ob die Donaugegenden fchöner oder minder fchön 
als andere feven, ob diefer oder jener der Vorzug gebühre; aber 
das barf behauptet werden, daß man in ben weiten Gauen, 
welhe die feit Jahrhunderten halb vergeffene mächtige Donau 
durhftrömt, manches Minderbefannte und darım um fo An: 
ziebendere finde, daß ſich hier nicht, wie in den hunderttaufend: 
fah und in allen Winfeln betretenen und befchriebenen Mode: 
reifegegenden, das ganze Leben in einen, alle individuelle Gel: 
tung vernichtenden Kosmopolitismus verflahe; daß man aus 
dem allerdings. reizenden, aber am Ende überfättigenden Ge: 
triebe jener Gegenden tretend, bier gleihfam einen Ruhepunkt 
finde, ber Geijt und Herz zu neuem Genujfe ftärft. Dort mag 
ed fhöner ſeyn, hier ift es mindeftend anders; bier tritt man 
unter Völfer und Volksſtaͤmme, die, dad Gepräge angeftammter 
Nationalität bewahrend, nah Sitten und Gewohnheiten ber 
Väter ein einfaheres aber vollfräftiges Leben führen, und welche 
die Cigentbümlichkeit des Charakters, der fie zeichnet, felbit ber 
fie umgebenden Natur aufzubrüden ſcheinen. Hier ift dem Ge: 
müth, der Phantafie, der Wißbegierde noch etwas übrig gelaffen 
und die ganze intereffante Wölferfette, die den Decident mit 
dem Orient verbindet, wird Glied um Glied dem Auge des 
flühtigen Befchauerd vorübergeführt. In der That, dieſes 
reihe Bild, von Ulm bis in bad ſchwarze Meer, ift jest erft 
dem Publicum aufgefhloffen ; man kannte die Städte, die an 
dem Strome liegen, und Städte ſehen ſich nahebei alle gleich ; 
aber man kannte die Donau nicht, mit ihren Felfen und Auen, 
mit ihren durch fie vereinten und doch fo verfchiedenen Laͤndern 


nass] Concurs. 


und Voͤlkern, denn die Straßen ſchienen ſie zu fliehen, und ſich 
ihr nur ungern zu nähern, um ba ober dort einen Reiſenden 
über fie hinwegzufuͤhren. Das ift num mit einemmale anders ge: 
worden, die Bahn iſt geöffnet, und fchon in diefem Jahr haben 
die Donauftädte, namentlich Regensburg und Linz, eine unge: 
wohnte Zahl von Meifenden geſehen; noch ein paar Jahre und 
ein Strom von Meifenden wird ſich belebend und befruchtend 
über fie ergießen, denn, noch einmal ſey es gefagt, die Donau 
ift, wenn es eine gibt, eine Weltſtraße. 


Moldau und Wallachei. 


Aus Buchareft fchreibt man über die dortige Emancipation 
der Zigeuner Folgendes: „Das Bulletin offictel enthält in 
Mr. 62 einen Bericht von der Vornicie (Merwaltung) der Ger 
fängniffe an Se. Durchlaucht den Hospodar der Wallachei über 
die feſte Niederlaffung der Zigeuner in Dörfern, welde unter 
Abminiftration diefer Mornicie fteben, und die man bisher 
Sklaven der Krone nannte, Nachdem diefe Menſchenclaſſe durch 
gefeglihe Verordnungen ihred Nomadenlebend entwöhnt, und 
ihre bisherigen transportablen Wohnungen gegen fefte, in Dör:- 
fern erbaute Käufer vertaufht, wurde fie durch die raftlofe 
Mübewaltung des Hrn. Obriſten Choresco den zinsbaren, freien 
Mallahen —— Durch dieſen Bericht ſetzt Hr. Choresco 
den Fürſten in Kenntniß, daß die Vornicie durch ihre Beamten 
und Umlaufsſchreiben Maaßregeln getroffen bat, daß für die 
Folge die Kinder diefes Volks durch wallahifhe Bauern aus 
der Taufe gehoben werden, um fie fo dur die Verwandtihaft 
der Meligion unferen mildern Sitten und Gebräuhen näber zu 
bringen; auc erfuht er Se. Durchlaucht, die ehelihe Verbin: 
.. diefer Emancipiften mit Wallachen zu erlauben, was auch 
zu Ihrer Civilifation wefentlich beitragen wird. Der Fürft, 
welcher ſtets jedes Keilbringende Unternehmen zu unterjtügen 
und die Fortſchritte des Landes zu befördern bemüht ift, gab 
auf diefes Gefuh dem Minifterium des Innern folgenden Be: 
fheid: „Das Minifterium des Innern wird das weife Project 
des Chefs der Vornicie der Gefängniffe, womit felber feine ver: 
dienftvollen Handlungen vermehrt, in rg! sieben, und 
im Cinverftändnife mit der Adminiftration der Metropolie die 
‚nöthigen Anftalten zur Bekanntmachung treffen, daß dieſe zins— 
baren Untertbanen des Staats eben fo frei find, ald alle übri- 

en wallahifchen Bauern, und keineswegs in die Kategorie ber: 
tenigen gehören, welche Zigenner, d. h. Leibeigene ber Privaten 
find,” — Solde heilfame Anordnungen, welche unfer Land mit 
dem Chriftenthbum und der Philofopbie unferes Jahrhunderts 
gleihen Schritt halten laſſen, machen wohl überflüſſig zu Rn 
in welcher Epoche wir in der Wallachei leben. Solde Verord- 
nungen werden die gemeinen Wallahen, welche die Bedeutung 
der Worte: „Gouvernement und Oppofition” nicht verftchen, 
dahin bringen, daß fie das Wort Gouvernement für ein Ep: 
nonym der Fortfhritte und des Lichts, und Oppofition für 
Finfterniß und Hindernif des Guten nehmen.“ (Deiterr. 3.) 








{1659) In der Univerfitäts:Buchbandluna zu Kiel iſt erfaienen und in allen Bus 


bandfungen zu fmben (in Augsburg in der Kollmann' ſchen Buchbanblung) : 


Au Folge ausgeſchlagener Erbſchaft wurde 
über Johann Martin Anich ſel. Buchbaͤndler 
in Lüjern im ber Eameiz, ber Concurs erfannt, 
und deifen Abhaltung auf 

eonnabend, den 29 Decemter, 
naͤhſthin Morgens um 9 m, 

anf bem Gerichtshauſe in Luzern feltaefent. 
Es ergeht daher umter Androbung geſtölicher 

lgen an alle Zayuloner und Gläubiger bes in 

oncurs Gerarbenen bie peremtoriſche Ladung. 
ibre Anuſprachen und Werbindlichfeiten zu obs 
benannter Zeit und Stelle wohlbeſcheinigt bem 
Eonenrsofficium einzugeben. 

uzern, ben 1K November 1858, 


Aus Auftrag bes Concursofſiciums. 
Der Gerichtsſchreiber 
G. Baltyafar. 


Biblishe Gesdidte 


in Vorträgn für Gebildete. 
Dr. Ebr. 9. Kalkar. 


Erfter Theil. — Bon Erfhaffung der Wett bis zum babylogiſchen Exil. 


1 Thlr. 16 g&r. oder 3 fl. rhn. 


Dem arbitderen Chriſten, der bei beim im unfern Tagen zu renerem Leben ertvachenben Glas 
ben das Bedarfniß empfinden, daß bie Bebandiung der beiligen Geſchihte ber Bildungeftufe, weime 
er in andern Zweigen dev Ertenntuiß einnimmt, mer als bieher entfpredie, find biefe Wortes 
fangen gewidmet, eine zufammenhangende Daritellung der biblifchen Geſchichte, 
in der ihe Haupt Chriftus überall ala ſolches hervortritt. 


2498 
[#120] Bei Otto Wigand, Buchbaͤndler in Beipzig, ift fo eben erſchienen und im allen 


C onverlations - Terikon 
2itteratur:, Völker— 


der neueften 
und 
Staatengefchichte. 
Ein umfaffendes Gemälde der Jahre 1850—1838. 
Ein unentbehrlicer 


&upplementband zu jedem Converſatiouslexikon. 


Bearbeitet von 
einer Geſellſchaſt deutſcher Gelehrten. 
Erftes Heft, Bogen 1-9. 
Preis: Auf Drucpapier 6 gr. Auf feinem Velinp. 9 gr. 
jnunhbalt: 

Abbas Mirza. — Abbel Kader. — Abegg. — Abel, — Abercrombo. — Achmet. — 
Adam. — Adel — Ubler, — Adrian. — Megppten. — Aerzte. — Aeſthetik. — Dfgba: 
niſtan. — Afrika. — AUfielind, — Agardh. — Agaſſij. — Agnew. — Agrub. — Agua- 
bo. — Ableſeld. — Aiblinzer. — Wimon. — Winmüler. — Alava. — Albredt. — 
‚ Blerander Karl. — Ulgier. — Alibaud. — Alibert. — Allard. — Allioli. — Almenrä: 

der. — Almodobar. — Word, — Ulten. — Altenſtein. — Alterthumswiſſenſchaft. 

Das Gonverfationslerifon der neueſten Litteratur, Völfer- und Stans: 
tengefchichte entwidelt in furgem und fräftigen Zügen den innern Auftand der einzelnen 
Eraaten und ihre Berichungen zu einander ; dasſelbe aint einen vollfiändigen Abriß von ber nes 
fammten fowohl pryſiſchen als neiftigen Cuitur, von allen Wiffenfhaften und Hünften und fteilt 
eine Galerie von Lebensbe ſchreibungen aller unferer verbienftvollen Zeitgenoffen , ber Gelehrten, 
Rünfler, Diegter, Würften, Ctaatemänner und Beamteren anf. Durch bie Einfhränfung anf 
den wichtigſten und interellanteiten Zeitraum dev neneflen Gejwichte, nervinnt dad Eonverfationd: 
Teriton den Bortbeil und Vorzug, die Mitwelt in allen Beziehungen ſanldern zu können, fo dab 
ed in Abſicht auf die Kenntniß der neuchen Zufände recht eigentlich als ein Hälfss und Hand— 
buch für jeden Gebildeten und als ein unentbehrlidber Gupplementbamb zu jedem Abus 
Uchen Werte, fo wie zugleich als Erfag berjeninen Werte betvamnter werben darf, bie jährlich 
als Annalen, Eireniten, Jahrducher u. dal. im nicht geringer Anzahl gedruckt, felten ein treues 
Eharaftergemälde ber Zeit liefern. Für bie feflnefegte Uusrübrung und Bollendung des Wertes 
tin Drivh darf ber Name des Werlegers ald Bürgfwaft gelten. 
a Monatlich erſcheint 1 Heft von 8—9 Bogen in Quart und Toller in Umſchlaz bro: 

rt 6 gr. 





[s112) In Karl Gerolds Buchhandlung in Wien ift fo eben erfgienen. und bafelbft, 
fo wie in auen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


Pittoresfe Donaufahrt 
Um bis Konſtantinopel. 


Eine romantifch - maleriſche Schilderung 
der merfwürdigften Ortſchaſten, Echiöffer, Burgen, der ſchoͤnſten Gegenden 
und Fernfihten an der Donau, wie auch der gefährlichiten Stellen diefes Fluffes, 


nebft einer 


Ueberficht der Dampffehifffahrt auf demfelben. 
E 
Handbuch für Donaureiſende. 


Mir einer Stromkarte. 
12. Wien 1838, 


An Umſchlag breſchitt. Preis 20 gr. fähf. 


Bei dem immer ſteigenden Intereffe des Publicums für Wahrten auf ber Donau, befonders 
ſeit Einführuna der Dampfioifffahrr, wird dad Bebürfnib nam einem compenbidfen Hanb: 
buche tdalia fühibarer. Die bidher erjchtenenen dlterm Werke find sheil® zu umfangreich, theus 
veraltet, die neueren dagegen bebandeln nur -tinen Theil tes Stremgedietes. Wir glauben baher 
einem allarmein arfühlten Bebüriniffe_anyubeifen, indem wir bas vorliegende Wert herantgeben, 
das mit Hinwealafunn aller Überfißffigen und weniser axſprechenden Detaild, das aange fabtffı 
bare Etromgeviet von Ulm bis u ben Donaumfinbungen, im pirtoreöfer,, nefchichtlicher, 
commercieller und nautiſcher Hinſicht behandelt, und ben Meifenben nicht nur al ein unentbehr: 
tier Wegweifer auf dem Strome und in den vorzüglichſſen Grädten bealeitet, fondern ihm feleft 
in die türtiiche KaifernMadt einführt, Die beinegebene Gtromfarte, welde bad nanıe 
ſchiffbare Gebier der Donau umfaßt, jo wie die Außere sefätlige Ausflattung werden diefed Wert 
za einem eben fo nuͤtztichen als angenehmen Benleiter auf birfer intereffanten Bahrt machen. währ 
vend die pittevedfen Echilderangen und der gefällige Styl auch tem Nichtrerfenden eime unters 
baltende Lecture gewähren bürften, 


kırı) Im Berlage ter Matth. Mieger’: 
fen Buchhandlung in Augsburg ift ers 
farlenen und in allen Buchhandlungen zu baten: 


Der Troft: und Friedensbote 
an dem Kranken- und Ster: 
bebette. Ein Handbuch für katho: 
liſche Seelforger. BonM.E. Münd, 
Seminar: Rector und Pfarrer. gr. 12. 
(24 Bogen) mit 1 Kupferftich,, weißes 
Drucpapier. 1838. 18 gGr. oder 


1 fl. 12 kr. 

Der Herr Berfafter fagt im ber Borrebe: 
Ungeachtet wir om jolhen Ummweifungen feinen 
„Mangel baten, jo wird boch bas fcheinen 
„eines nen bearreiteten Hambbuches zum Behuft 
„des Krantenbeſuches ſehwerlich ciner Recht⸗ 
„fertigung bedürfen ; denn jeder Sachverſtaͤndige 
„wird bei allem Borrathe dieſer Art dech gerne 
„zugefleien, baß dieſelben einerieitö zu ums 
Nandiich anbrerfeits aber zu befpräntt md 
„fomit fon in bieier iehung nie gang au 
„beiviedigen vermögen. Beſonders dürfte gegens 
„wärtiged Handeuch ben jungen Männern im 
„beiliaen Amte willtommen feun, indem fie 
„baburch in ten Staud gejeyt werben, ibre 
„Pit an den Kranten: unb Gterbebetten 
„auf eine mebr entfprechente Weife zu erfüllen, 
„Zu dem Ende fuchte ich bie deſſern Arbeiten 
„in alter und neuer Zeit forgfam zu Senägen.“ 

Diejed die eigenen Worte bes Merfaliers, 
welder durch feine vielfeitigen Titterarifopen 
Urbeiten bereitd rübmlichft befannt ift. 

Ihu ben kaperifen Prieflerieminarien ift 
tiefe Anleitung gum mtenbefuch bereits eins 
gefuͤhrt und als bas amermäßinfie Wert über 
bieten Gegenſtand anerfannt worden, 





[4185] Im Werlage von G. 3. Manz in 
Menenäburg ift erfnienen und dur alle 
Buchhandlungen zu bezichen ; 


Sandbuch der allgemeinen 
MWeltgefchichte für Schule 
und Sans. Bearbeitet nach ben 
Werten von Annegarn, Döllin 
ger, Wiedemann u. A. 2te ſeht 
vermehrte und verbeflerte Auflage. gr 8. 
(43%, Bogen.) 2 fl. oder 1 Rthlr. 8 gr. 


Es find kaum Sabre verfioffen, bafı die 
erfie Auflage voritchenden Wertes erfaien. Die 
Einführung an mehreren Gymnafialclaffen unb 
Geminarien ift bauptfählim ſchuld, daß jest 
con eine neue Auflage nötbig wurde, bie durch 
ie Unterftägung einiger Camimänner bebeus 
tenbe Borzuͤae vor ber erfien bat, und wenn 
ion bei der erſten Nuflage bie Cinführung in 
Gumnafialelaffen durch atlerkbehite Meferipte ers 
zweett wurde, fo glaubt man mit Wecht, baß bie 
neue Nuflage noch mehr die Beachtung aller 
Schulmaͤnner umo Erzieher verdient. 

Zur veſſern Ueberſicht ſowohl des Lernenden 
als Lehrenden ſind die Hauptmomente ber Ger 
ſchichte auf jeber Seite durch belgedruckte Mars 
atnalien bemerft, und am Ende noch eine tas 
bellariſche Ueterficht beigeflint, uͤberraupt wichts 
geſpart, um dem Vierte diejenigen Worzlige zu 
orben, tie es mit Met zu einem anerfannt 
guten Geſchchtebuche machen. 

Der Preis ift bei dem hoͤchſt ſarwierigen Drud 
fehr billig geſteut, fo tan mir Recht behauptet 
werden fann, daß wir bieber noch fein billigeres 
Geſchichts buch pefaben, 

Das vorſtehend Geſagte haben nicht allein 
berrit® allerhöchfte Regierungen veſtaͤtigt, ſon⸗ 
dern in auch in mebrfachen Recenſtonen auer⸗ 
taunt worden, und Jedermaun taun ſich, ba bie 
neue Auflage in allen Buchhandlungen vorliegt, 
hieron überzeugen, 


Müller, A., Ehrenhalle der Menſch⸗ 
beit. Eine Reihenfolge ſchoͤner und nach⸗ 
ahmungswerther Charakterzüge zum 
Nugen der Jugend, Mir einem Titels 








2499 
(4215-25) Bei v. Mösled Wittwe e Braumüller in Wien, am Graben Wir. 


1144, ift erſchienen: . > 
Syntarıs 


der englifchen Sprache, 


in dreißig Lectionen eingetheilt, 
durch Beiſpiele erläutert, von einer ftufenweifen Reihe von Uebuns 
gen, mit genauer Betonung der vorkommenden englifhen Wörter 
begleitet, vorzüglich für den Selbſtunterricht bearbeitet 


von 
Karl Gaulid Clairmont, 
befngten Lebrer ber eugliſchen Sprache in Wien. 


gr. 8. Wien 1838, in Umſchlag broſchirt 2 fl. C. M. 
Sbhlüffel 
zu den Uebungen in Clairmonts Spyntaris 


der 


englifhen Sprade, 
woburd jeder Schüler feine Fehler ohne Hülfe eines Lehrers aut: 
beſſern Fann. 


Von Verfaffer der Syntaris bearbeitet. 
Wien 1838, in Umſchlag broſchirt 40 fr. €. M. 


‚ „Go haben wir tenn endlim eine neue Grammatif, aus derman Ena.iih fernen fann,“ fo bes 
einnt der fanfundige Recenient in ber Ibeatergritung, und Jeder, ber obige Eimtaris benngt, 
wird diefed Urrbeit mit WVeramiigen unterfooreiven. Wir fagen mit Werandaen, wel «8 dem 
Leſer jegt moͤglicy ift, die enaliſche Eprame ſpielend mir der arbften Grünblichreit zu fernen. 
Die zabireichen Beifpiele oder Uerungen find aus dem Lehen genommen, wir finden barim Ülles, 
was und umaibt, was wir zum Syrechen und Berſtehen jeden Augendlick gebrauchen, nicht 
aber langweilige Abhanblungen order Epräme und Genremen. 

Der Titel des Smihffels iprir ſchon feinen Zweck deutlich aus: er foll dazu bienen, ben 
obne mündliten Unterricht Pernenten ben Vehrer au erfegem 

Der Hr. Verfaffer bat fin daher um die engliſche Sprache durch Herausgabe biefer Euntarid 
bie Frucht swangtgjäbriger prafmiarer Erfahrung, ein bleibendes Denfmal erwerben, und das 
Studium berfelsen fo erleichtert, wie es, obne Gründlichteie zu nahe zu treten, nur immer 
mbalim ſeyn fann. 


[101] Englands Schiller. 
Stuttgarter Ausgabe in Tafhenformat. 


In der Hoffmann'iaen Verlagtrumbandtung in Stuttgart it fo eber im Formate 
ber neuen Ausgaben von Ewiller, Rotted und Shaffpeare erſchienen: 


Lord Byrons fammtliche Werke, 


nad) den Anforderungen unferer Zeit neu überfegt von Mehreren. 
Erfter Band. 


Feinites Velinpapier. Preis 97 fr. 

Unter allen Dichtern Europa's kaun (außer Shatſreare) unſerem deutſchen Schiller als 
Dichter und Dramatifer nur Lord, Byron zur Seite geſſeut werden; fein rieſenhaftes, wabrs 
baft dirhreriihes Talent, feine glübende Vhantafie, feine Darftellungen vou Gift und Leben 
baten ibm ſchon Kinaft den Hubm des arbiten Diaterd Englands, ja bes ardßten Dichters der 
Welt erworben, Wir geben ſeine ſaͤmmtlichen Werte bier in einer Prabtansaabe, die aber 
ibres felr woobtfeillen Preifes halber (das Ganze koſtet im Subſeriprienspreis böftend Sl. 50 fr.) 
doch von Jedem, der fi für Meiſterwerte bee Kirteratur intereflirt. angeſchafft werden fann. 
Jeden Monat erfcheint ein Band, Das Ganze — aus 9, hoͤchſtens 10 Banden veftenend — enthält: 

Simmelihe Iv:iche Geritte mit den bebrdifsen Gejängen. — Der Korſac. — 

— Etilde Harold. — Ter Hiammr. — Braut von Abrdos. — Para, — De: 
lazerung von Korinth. — Mazepra. — Den Juan, — Manfred, — Kain, 
fo wie ale übrigen freieren Dibrungen, 

In allen ſoliden Busbandfunaen Denrihlands, der Schweig und Hollands iſt obige Ausgabe 
Borons zu haben, vamentlich in Wugdburg in ber F. Stollmann'ihen; Minden in ber 
Hofbuchhandlung; Wien bei Gerold, v. Mösle un» Braumüuer. 

(172) In  Scheible's Sunbandtung in Stuttgart erfyien jo eben und fan durch 
alle Buchrantlungem bezogen werden; 


Das malerifbe Baden, 
geſchildert von 
A. 3. 9. Hennifd) und Aloys Schreiber, 
Für die Vefiger der Stahlſtichwerke über Deutfchland. 


Mit 94 Anfichten. 
Gr, 8. broſch. 2 fl. 2a fr. oder 4 Rthlr. 12 gSr. 


kupfer. gr. 8. (20 Bogen) 1 fl. 12kr. 
oder 18 gr. cart. 1 fl. 21 fr. 0d.20gr. 


Leber den Zweck und Mutzen vorfichrnden 
Suchs fein Wort EB iſt eine auegemachte 
Sad. daß das aute Beifpiel dad Fräftiafte 
amd voirffamfte Mittel ifb, uüngen Gemüthern 
ein Tebbaftes Gefünt für Tugend einyufldfen, 
die Erwachſcnen aber im Glauben an Menden: 
wertb zu flirten umb zu einer thaͤtigeren Mad: 
eiferung zu erwecten. — Mur um Diißserfiänd: 
nniffen vorzubeugen, bemerft ıman-. daß bie alte, 
vordwifllihe Ge ſchicute deßhalb ganzlich umaans 
gen wurde, wril,mas fie von ſchnen Belipielen 
aufbewahrt ‘bat, faft in jedem Elementarbuche 
elefen wird, unb mehr nom, weil bie @itten: 
ebre der Alten eine ganz andere war, als bie 
chriſtliche. 

Vorſtehende zwei Schriften eignen ſich auch 
vorzůglich zu Weihnachtogeſchenken. 



















lazzz) In allen Buchbandlungen zu haben: 

Geheimniſſe aus der Ghe, oder 
Unterricht in der Kunſt eine lange und 
glückliche Ehe zu führen. Ein Rath: 
geber und MWegweifer für Eheleute 
und alle, die ed werden wollen. Bon 
Dr. fr. Richter. Dritte Auflage, 
broſch. Rthir. 

Runft eine reiche Heirath zu 
machen, oder Winfe zu einer 
gluͤcklichen Wahl der Gattin. Mit 
einem Complimentirbud und 
Brieffteller. Für heirathsluſtige 
Männer. Dritte Auflage. broſch. 
Y, Rıhir. 

KRunft aus der Hand wahrzu: 
jagen, alle Träume richtig 
zu deuten und die deutfce 
und franzdfiihe Karte auf 
verjhiedene Arten zu ſchla— 
gen. Mir 5 illum. Kpfen. Zweite 
Auftage. broſch. 7, Rıhir. 

Der joviale Hexenmeiſter. 
Eine Sammlung ergößlicher Zauber: 
ſtuͤcke, melde ohn⸗ große und koſt⸗ 
ſpielige Vorrichtungen ausgefuͤhrt 
werden koͤnnen. Herausgegeben von 
G. H. Retoͤrchs. broſch. Y%, Rıhir. 

H. Franke'ſae Verlage:@rpedition 
in Leipzig. 


[4:08] In W. Friedrichs Buchtandlung 
in Siegen ift erihienen und durch alle Buche 
handlungen zu beyieben: 

Harold der Zigeunerfönig. 
Ein hiftorifh romantiſches Gemälde 
aus der erften Hälfte des 17ten jahr: 
bunderts, theilmeife unter dem Grar 
fen, nachherigen Fürften Johann 
Morizv NMajfau. Don Her: 
mann vonder Sieg. Mir dem 
wohlgetroffenen Bildniffe des Fürften 
Sohann Mori; von Naſſau. ar. 8. 
20 Bogen aufmildweißenm Mafchinens 
Velinpapier in Umschlag geh. 1 Rıhir. 
11°, Sar: oder 2fl. 30 kr. 
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ft208-9) Im Werlage von 27 & Comp. in Wien find erſchienen und in allen 
Buhtantlungen Deutſchlanbs und Schmitz su haben von ü 
3oh. Emanuel Veith (Domprediger) Schriften 


neueftes Wert: 


Der verlorne Sohn. 


Mit Tıtelvignette in Umſchlag brofcirt. Welinpapier 1 Rthir. 8 gr. 


Früber find erfhlenen: 2 Er 
Veith, 2. &.. Auftrias Trauer. | DVeith, J. E, Die beiligen Berge, 
3 Meden f. weil. Ge. Meajeftät; m. Vign ater Bd. (Erfter Band vergriffen.) 1 Rthir. 
— Das Vater unfer. 2te Auf. 


8 ar. — 
— — Das Friedensopfer, in einer 18 gr. 


Igenreibe Fathelifter Dariielungen. — z . 
—— —* heiiſa l 0 — — HomiletifhelBorträge.4 Tbe. 
— — Homiltenfranz für das farbe: | 2te Aufl. 2 Nebir. 16 gr. 
lifee Kirchenjahr. a Tände 838. a] — — Erzählungen. Erſtes Bändten. 
1 —* 460 8 der eſtens ji  (atır Band vergriffen.) 18 ar. 
— — Leben er aus ber Paſſions _ _ 
geftichte. 2te Aufl. 836. 4 Mrbir. * — hd 
— — LeidenseWertzeuge Chrijii. | Jericho. 1. Bd. (Erzählungen. 
Ste Zuf. 833. 4 Mrbir, j 
Aus Achtung aegen den hechw. Hrn. Verſaſſer, deſſen Name im Ins und Auslande binläng; 
Tich befannt ift, unterläßt bie Werlagshandlung, newöbnliche Anpreiſungen obigen Schriften peız 
aufügen, Es geben tie norhwendig getvordenen wicbrrholten Auflagen. nor mehr aber die Leber: 
fegung mebrerer Artikel in fremde Epracen, binlänalimen Beweis von der allgemeinen Auer: 
tennung, temnach eine einfache Anzeige des Erſcheinens eines neuen Wertes ben Verchrern 
des bochww. Hrn. Verfalfers genügen wird. 


Am bedeutend berabgefegten Preis ift zu haben: 


Sammlung katholifdher Predigten 
ür 


f 
Geelforger auf dem Lande. 
40 Bände brofhirt, ſtatt 48 fl. um 16 fl. C. M. 


Dirfer außerordentlich woblfeile Preis alle nur bis Ende Janıtar 1859 (wenn die comes 
pleren Eremplare mich fhon früher vergriffen werben), umb dur& jede folde Buchhandlung im 
ns und YUudland um diejen wohlfetien Vreis zu beyiehen. Der Inhalt veſtebt aus 
onn:, Beiertans, Befts und waftenprebigten, Brüäbprebigten, Ebrifienlels 
ren, Bebeimnißs und Gittenreden, Predigrentwürfe m. ſ. w. von lauter anerfannt 
praftifgen Theologen, wie Pahner, Swili, Winfler, Ganbdler, Dapp u. f. w., daher 
die Brauchbarfeit diefer Sammlung, verbunden mit biefer Wohlfeilheit, regt ſchuellen 
Adfay erwarten läßt. 





[4165] Empfehlungswerthe Weihnadhtsgabe! 


Im Formate ber neuen Taſchtnauegabe von Echillerd Merken find nunmehr 
vollfändid erſchienen und in allın Buchhandlungen des Ins und Auélandes zu haben (nas 
mentlih in Auatburg in ber Kollmann'iben, Münden in ber Hofkuchtmndlung, Wien 
bei Gerold, v. Midsle und Draumdiler, Peftb bei Hartleben): 


Tb. Körners fammtliche Werke. 


Im Auftrage der Mutter des Dichters herausgegeben und mit einem Vorwort 
begleitet von 
Karl Stredfup. 
Vollſtändige Gefammt - Ausgabe in 4 Bänden. 


Auf Mofhinen : Velinparier mit dem fauber in Stahl geftohenen Bildniffe des 
Dichters und einem Facſimile fe.ner Sanofarift. 


Prännmerationspreis 2 Thlr. 2O gr. oder 4 fl. 48 Er. rhu. 
(Künfniger Ladenpreis 3 Thle. 42 gr. oder 6 fl. 18 Ir. rhn.) 

Seit dem Erfceinen der erften Lieferung ber neuen Taſchengusgabe von Schillers 
Merten find in Betreff einer Verlängerung ded PrinumerationssTermind auf Körners Werte 
o vielfahe Anfragen und Wänſche an ums gerichtet werben. baß twir uns entialoffen haben. 
en wohlfellen Preis nech bis zur Oflerineffe 4559 fortbefteben zu laſſen. Wir boffen, daß 
bie werebrlichen Subferibenten auf Ewillerd Werte, melde noch nicht im Befig der Schriften 
Körners find, kirfe Friſt benugen werden, fi obige Gelammtansgabe zu dem moblfeilen Preife 
anyufhaften, indem biefelde fit ſowohl durch innerm Gebalt, als durch gejchinacdvolle äußere Aus: 
frattung den Werten des großen Dichters auf das würbigfte anreibt, 

Auch bie befarnte 


Prachtausgabe von Körners Werfen in Einem Bande, 
auf Mafhinen: Veiinpapier, mit dem Biltnife des Dichters und einem Facſim 
von welcher in biefem Jahre berei Ars —— 

in dieſem Jahre bereits edritte Auft ien, ch bis 
Deſſe 1859 für den Pranumerationspreis von H eo r\ er ae AA 


Buchlandlungen zu erhalten, 
Nicolai'ſche Buchhandlung in Berlin. 








I12Duller (Eduard), 


[1189] Neue 
ſchönwiſſenſchaftliche Schriften 
im Verlage von 


F U. Brockhaus in Leipzig. 
Adolfine, deal und Wirflichfeit, 


8. 1 Zilr. 6 gr. 

Saifer und 
Papft. Roman. Vier Iheile. 8. Geb, 
5 Thlr. 18 gr. 

Eitner (Starl), Der moderne Ra: 
zarıd. Eine Seitnovelle. 8. Seheftet. 
2 ıbir. 

Skizzen ans dem Alltagsleben. Erftes 
Banthen: Die Züchter des Präſi— 
denten. Erzäblung einer Gouvernante, 
Ans dem Sawmediſchen. 8. Geh. 1 Tor, 


16 gr. 

Sternberg (U. v.), Fortunat. 
Ein Feenmahrchen. Zwei ıchele. 8. 
@eb. 5 Thir. 18 gr. 


Der Gavalier auf Reiien im jahre 
1837. Vom Verfafer der „Anfiche 
ten and der Gavalierperfpective im 
jahre 1835." Er. 12. Gth. 1 Thlr. 
20 gr, 

Du früpere Wert bed Verfaffers erſchien 
zuge del Frohberger in Leipzig umb toftet 


2 ihr. 

Heeringen (Guftap v.), Meine 
Neife nach Portugal im Früh: 
jahre 1886, ; wei «teile. 8. Geh. 
5 Tbir. 12 gr. 

Tiet (&), Bunte Skizzen ans Oft 
und Silo. Gntworien und acſammeit 
in Preußen, Nufaıd, ver Türke, Grie 
chenlend, auf ven joniften Jaſeln und 
in Qralien, Zeei Theile. Mit einer 
Mufitbiil.ge. 8. Geb. 5 Ihr, 


Ecdermanı (Johann Peter), 
Gedichte. 8, Bed. 1 Ihir, 12 gr. 

Schul; (Hermann), Wauderbuch. 
Ein Gebicht in Scenen und Liedern. 8. 
Geh. 18 ar. 

Stieglig (Heinrich), Gruß an 
Berlin. Cıa Zulunfttraum, Sr. 8. 
Geh. 20 gr. 

Wetzels (7 G.) gefammelte Ge: 
Dichte und Nachlaß. Herausgegeben 
von 3. Fund. 8 Seh. 2 Thle. 8 gr. 


Fund (3), Erinnerungen aus mei: 
nem Leben. Zweiter Band: Aus dem 
Leben zweier Exanfpieler: Auguſt Wil: 
beim Ifflauds und Ludivig Des 
vrients. 8. Geh. 1 Thlr, 12 gr. 

Der erſte Band: E. T. W. Selfmann 
und 5. ©. Wegel (1856), foftet ı Tblr, 16 gr. 
Litterarifche Zuſtände und Beitges 

nojlen, In Schilderungen aus Karl 
Aug. Bottigers handſchriftlichem 
Nechlaſſe. Herausgegeben von K. W. 
Böttiger, Erſtes und zweites Baͤnd⸗ 
chen. Gr, 8. 3 Ihlr. 4 gr. 


Bbttigers Zeven, von bemfelben Werfaffer, 
koſtet ı6 gr. 


a  Dienfgefhe 


Ein Mann von 58 Jahren, welcher feit 10 
Fahren als fin Domänen: Beamter in aräfr 





Iimen Dienften flebr, im Cameral:Kawe febr“ 
bewandert iſt, und wäbrenb biefer Zeit 5 Jahre 
als Reapnungds Commiflär verwendet wurde, 

ferner von mehrern Rentämtern mit ausgezeich⸗ 
neten Zeugniſſen verfeben ift, wuͤnſcht im einen 

herrſchaftlichen Dienft als MRentenverwalter 

übersutreten, 
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Ueberſicht. 
Südamerika. Der Tod Dr. Francia’s beſtätigt. — Spa- 
nien. Madrid, 14 Nov.: weitere m. aus Efpartero’s 
Denunciation des Generals Narvaez. Ca und Ban Halen 
droßen ſich mit noch gräßlicgeren Repreſſalien. — Großbri, 
taunien. Morbverfuch gegen den fog. Herzog der Norman- 
bie. — Frankreich. — Niederlande. Antwort König 
Leopolds an bie Deputation der Repräfentanten. — Stalien, 
Driefe aus Rom (die Räumung des Kirchenſtaats. Gerücht 
über eine neue Staatsanfeihe), und Venedig (Denfmal für 
Tizian), Genua zum Winteraufenthalt der Herzogin Marie 
gewählt. — Deutfhland. Nachrichten aus Münden (Tod 
des Staatsrathe v. Grandauer), Baden, Leipyig (der Leo⸗ 
Hegel’fhe Hader. Die Eifenbafn auf 8 Meilen fahrbar), 
Hannover (Bundesbefhluß in Betreff der Austrägafgerichte), 
Dremen (angebliche franzöfifche Reclamationen wegen des Bor- 
falls am 18 Det.) — Preußen. Ereeffe in Koblenz und Köln, 
Brief aus Pofen. — Schweden. Stockholm, 13 Nov.: nahe 
Abreife des Königs nach Ehriftiania. — Oeſterreich. Schrei. 
ben aus Trieft: directe Dampfbootverbindung mit Ancona, fo 
baf man in fechs Tagen von Wien nach Neapel gelangt. Briefe 
aus Perth und Wien; Fürft Ghikas' Reife. — Handel“ 
und Börſennachrichten. Dampfichifffahrt nah Dftin- 
dien. — Auf. Beil, Morig Rugenbas. — Brougham über 
Napoleon und Wafhington. — Die rheinpreußifche Gefeggebung. 
Datum dei Börfen: London 19; Paris, Wien 21; Amſterdam 20; 
Brantfurt a. M. 22 Nov. 


ni 


Südamerika. 

Briefe, die aud Paraguay in Genua angelommen find, ent: 
balten, dem Marfeiller Edmapbore zufolge, gleichfalls die Nach: 
richt von dem Tode des Doctord Francia, der nach einer langen 
Krankheit am 5 Nov. 1837 geſtorben ſey. Nicanor Jogres 
babe die Megierung interimiftifh übernommen, wahrend man 
den Marquis Gnarany de Jofefort ald Nachfolger des Doctors 
Francia bezeichnet. 

Spanien. 

O Madrid, 14 Nov. Der Herzog von Frias hat folgendes 
Rundfchreiben an alle Generale en Ehef erlafen: „Ihre Mai. 
die Königin: Regentin, einwerftanden mit dem, was der Mini: 
fterrath ihr vorgefchlagen, bat zu befchliegen gerubt, daß von 
nun an die Volksjunten jederlei Art, deren Zweck es ift oder 
war, aber die Mepreffalienfrage zu entſcheiden oder zu berath— 
fhlagen, aufhören follen, und zugleich zu erflären, daß dieſe 
Mepreffalien, als eine rein militärifhe Maaßregel, nur durch 
die Generale en Ehef der Friegfübrenden Armeen, dem Kriegs— 
rechte gemäß, angeordnet werden follen. Madrid, 12Nov. 1838. 
Durch diefen Befehl rerter die Negierung wenigſtens den Schein, 
wenns man gleich überzeugt fepn kann, dag die Provinzen ihm 






nicht geboren werden, Wir müffen 


Aaum einer dreispaltigenOolonel. 
Zeile mit 9 kr. berschnet, 


330, 26 Nov. 1838. 










abwarten, ob ed bem Ge: 
neral Ban Halen, der am 10 in Valencia erwartet wurde, ges 
lingen wird, eine Militärbehörde an die Stelle der dortigen 
terroriftifhen Volks junta einzufegen. Bei Ban Halens And: 
berung hoben die Earliften die Belagerung von Zerica auf, und 
der Ehriftinifhe General Aperbe, der wieder nad Teruel zurüd: 
gegangen war, marfcirte von dort am 7 mit ſechs Bataillonen 
und drei Schwabronen nah Caſpe, um diefen hart bebrängten 
Ort zu befegen. Wenn aber Ban Halen nicht eine ſtarke Divi- 
fion zwiſchen Teruel und Alcafiz, umd eine andere zwiſchen 
Segorbe und Eaftellon aufftellen kann, fo wird ed Gabrera ims 
mer frei fteben, feine Streifzüge nah Valencia zu wiederholen. 
— Wichtiger ald manches Creigniß ift die, bereits erwähnte, 
an die Königin-Megentin gerichtete Vorftellung des Grafen Lu: 
hana wegen ber Errichtung einer. Reſervearmee von 40,000 
Mann. In ihr zeigt fi der Charakter Luchana's unverſchleiert. 
Die Furcht, von der er unaufbörlich gequält wird, bag ein auf- 
ftrebender Nebenbuhler ihm überflägeln könne, läßt ihm alle 
Rüdfiht vergeffen, die er dem Thron, ber Regierung, den Ber- 
bieniten eines jüngeren Generale, feinen Mitbürgern und fei- 
nem eigenen Mufe fhuldig it. Nachdem er weitläuftig feine 
eigenen Verdienfte herausgeftrichen bat, erflärt er den. Seneral 
Narvaez für einen ungehorſamen Dfficier, der die ihm ertheil: 
ten Ehrenzeichen nicht verdiene; er hätte nach Gaftilien mar: 
fhiren follen, und nicht umthätig bei Madrid verweilen. ‚Die 
Generale, welche den Plan zur Errichtung einer neuen Meferve: 
armee entwarfen, mißbrauchten den Namen Ew. Mal.’ Er 
bezeichnet dann die auferorbentlihen Befugniffe, welche dem 
General Narvaey erteilt wurden, als den Gipfel alles Abge- 
fhmadten und Gefegwibrigen, und fügt hinzu: „Wenn ich fo 
auffalende Abweichungen von der Vernunft und Schidlichkeit 
bemerke, fo befürchte ih, und zwar mit Grund, man fuche ei- 
nen Mann, ben die Intelligenzen für ihre Plane gewinnen und 
ihm den Gebaufen beibringen könnten, nah der Dictatur zu 
ftreben, ... . Der gebieterifche Eharafter ded Generald Narvarz 
läßt feinen Obern zu. Als Brigadler wollte er nicht von Ge— 
neralen abhängen, und ftrebte darnach, als Ehef zu befebligen. 
Als Brigadier weigerte er fih, unter meinen Befehlen zu die: 
nen. Ohne zu wiffen wofür, wurde er zum General befördert, 
und erhielt ein unabbängiged Commando. Mit einem folchen 
Charakter würde es ihm ein Leichtes ſeyn, wenn er fih an ber 
Spige einer auf dem Untergange der operirenden Truppen ge: 
fhaffenen Armee von 40,000 Mann fähe, und demnach der 
Feind zur Hebermacht gelangt wäre, die hohe Würde anzuneh— 
men, welche eime Partei oder Rotte ibm jetzt bereitet.” . 

Der Mann alfo, welder erſt vor kurzem triumpbirend bier 
einzog, und mit den öffentlihen Beweiſen der Gnade feiner 
Königin überhäuft wurde, den die Graltirten felbit mit Yob 
überfchütteten, weil er die Factiofen in der Mancha aus— 
gerottet habe, wird von einem andern General als ein pflicht: 
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ergeffener, tungeborfamer, aufgeblafener, mac der Dictatur 
frrebender Dffieier öffentlich denuneirt. Narvaez, der feiner Köni: 
gin noch wichtige Dienfte hätte leiten Finnen, wird dadurch verum: 
fähigt, den Degen aufs neue zu ziehen, und Luchang bat durch 
die Veröffentlibung feiner erbitterten Gefinnungen nur den 
Garliften einen Triumph bereiter. — Nachſchrift. Die Poft 
von Valencia ift verfpäter eingetroffen, To daß ich Ihnen für 
heute nut Folgendes melden fann. Gabrera hatte ſich zwiſchen 
Ban Halen und Borfo gejtellt, und zwar mit einer Macht, die 
fowohl der Van Halend ald auch der Borſo's überlegen war. 
Dennoch ift es lepteren beiden gelungen, fich zu vereinigen. 
Cabrera ſchrieb an Van Halen, er werde für die letzthin in 
Balencia erfhoffenen Garlitten eine Anzahl gefangener Ehrifti: 
nos niedermachen lafen, und ein Adjutant des unglüdlichen 
Pardifias fen bereits erfchoffen worden. Ban Halen antwortete 
ihm, es befinden fih zehntaufend Gefangene in der Gewalt der 
Behörden der Königin; diefe würden als Nepreffalien erfchof: 
fen werben, falld Gabrera in feinem Blutvergießen bebarre, — 
Heute werden die Minifter im Congreß erfheinen, um auf 
zwei Interpellationen, die eine wegen des Belagerungszuftan: 
des von Madrid, die andere wegen der hülflofen Lage der 
Provinz Toledo, zu antworten. Die Debatten werden Intereffe 
gewähren. 


Valencia, I Nov. Der Brigadier Chef des Generaljtabs 
der Armee des Centrums fchreibt mir aus Sarrion vom & d. 
Nachſtehendes: „‚Ercelenz! Ich habe am 1 d. aus dem Haupt: 
auartier von Teruel folgende Depefhe an Sie gerichtet: der 
General en Ehef der Armee des Eentrums, in der Ueberzeu— 
gung, daß die bis jetzt befolgte edle und menfchenfreundliche 
Behandlung der gefangenen Nebellen , weit entfernt eine Mil: 
derung der Leiden berjenigen Tapfern der Nationalarmee, welche 
in die Gewalt der Fartiofen gefallen, zu bewirken, die Wuth 
diefer letztern fih im Blute jener Unglüdlichen zu baden, allen 
Gefeßen der Menschlichkeit ztım Troge, nur noch vergrößerte, hat 
befohlen, daß Sie ald Nepreffalien für die 96 auf Befehl des 
wilden Gabrera in Forcall erſchoſſenen Sergenten unverzüglich 
nah dem Empfang biefer Depefhe die 28 gefangenen Sergen: 
ten der Kactiofen, welche in den Depots dieſer Generalcapita: 
nerie ſich befinden, erfhießen laffen; bier wird man 10 und in 
Saragoſſa 58 erfchiefen. Da der Eonrier, welcher diefe Depe: 
ſche überbringen jollte, aufgefangen worden, fo überfende ich 
Ahnen eine neue Copie davon... In Folge diefed Befehls wur: 
den diefen Abend zwei Sergenten der Factiofen erfhoffen, und 
der Befehl gegeben, im Departement Alicante 19 erſchießen zu 
laffen. Da ſechs Sergenten nah Gartagena eingefhifft worden 
find, fo wird der General en Chef gebeten, bie ſieben, welche 
zur Vervollftändigung der Zahl 28 noch feblen, zu bezeichnen. 
Valencia, den 8 Nov. 1838. Auf Befehl Sr. Erc. der Obkiſt 
Ehef des Gencralftabs. Miguel Eormano.” (Eco del Com.) 


Der Eorreo Nacional vom 14 macht das Urtheil des 
Kriendgerichtd der permanenten Erecutiv: Commiffion der Ha: 
vannab gegen 3 Dfficiere und 15 Soldaten, welde der Theil: 
nahme an einer Garliftifhen Verfbwirung angellagt waren, 
befannt. Der Mufifer ded Regiments von Galicien, Ceſareo 
Mava, murde ald Anftifter des Complors zum Tode, 7 zu 
10 Jahren Galerre in Ceuta und die andern zu acht Jahren 
derfelben Strafe in Melilla verurtbeilt. Dieſer Spruch wurde 
vom Generalcanitäin der Havannab, Don Joaqquin de Efpeleta, 
beftätigt und Erfareo Maya am 31 Anguft hingerichtet. 


Großbritannien. 

— 19 Nov. 

Der M. Herald will wiſſen, im höchſten Cirkel Lanlands 
ſey man ſtillſchweigend übereingefommen, den Namen Durhams 
nie zu nennen. 

Nadicale Verfammlungen finden jest Nachts bei Kadel- 
{bein ſtatt; fo vor einigen Tagen eine, zu Didham, dem 
vormaligen Sitze William Cobbets; dann eine zweite zu Roch⸗ 
bale, welcher gegen 30,000 Menfhen beiwohnten. Beidemal 
war Feargud D’Eonnor der Hauptredner. Auf einem Meeting 
zu Nottingham wurde der befannte Dr. Wade zum Abgeordne- 
ten an den „Londoner Eonvent” ernannt. 

Am 16 Nov, Nachts zwifhen 8 und 9 Uhr, erzählt der 
Dbferver, ward in Eamberwell (einem lebhaften Fabrifftädt- 
chen in der Graffhaft Surrey) ein Mordverſuch gemacht auf 
den fih fo nennenden „Charles Louis de Bourbon, Herzog 
von der Normandie,” d.h. den (auch in unſerem Blatte) 
mehrerwähnten Mann , der fih für den Sohn Lud— 
wigs XVI und fomit für den rechtmäßigen Erben ber 
frauzoͤſiſchen Krone ausgibt. Seit mehreren Monaten wohnte 
der vorgeblice, ziemlich bejabrte „„Herzog” in dem genannten 
Stadthen. Unter den Individuen, bie früher feine Gaftfreund: 
ſchaft genoffen, befand fich ein Landsmann von ihm, Namens 
Defird Rouſſelle. Diefer Menih war in die Familie aufge 
nommen und der Vertraute feines Herren geworden, den er ald 
feinen rechtmäßigen Fürften zu verebren fih den Schein gab. 
Bor einigen Tagen kehrte er nah England zurüd, von dem er 
eine Zeit lang entfernt gewefen, fprah bei dem vorgeblichen 
Herzog vor, und äußerte im DBerlaufe der Unterhaltung, daß er 
feinen Paß auf dem Mauthbaufe gelaffen. Obgleih das ziem- 
lich fonderbar Hang, fo erreste es doch Feine befondere Auf: 
merffamfeit, da fi in dem fonftigen Benehmen des Men: 
fhen nichts Verdachterregendes zeigte. Hinter dem ‚Haus 
ift ein großer Garten, von einer bintern Durchfahrt, ber 
St. Georgsftraße, durch einen fhmalen Graben getrennt. In 
diefen Garten Fam um halb 9 Uhr der „Herzog“ mit einem 
Licht in der Hand, und plöglich fah er den Mouffelle mit zwei 
Piftolen in den Händen vor fih ftehen. Ehe er fi zurüdzie: 
hen konnte, feuerte der Mörder beide Piftolen auf ihn ab; 
zwei Augeln drangen in den linfen Oberarm, eine dritte in 
die Bruft. Der Verbrecher machte fih augenblidlich auf die 
Flucht, und der Verwundete eilte, um Hülfe rufend, im das 
Haus. Auf der Schwelle fanf er um. Ueber den Graben 
fand man eine Planfe gelegt, über bie der Mörder in ben 
Garten eingedrungen, und dann entfloben war; auc entdedte 
man die Spuren von Fußtritten mehrerer Perfonen im 
Garten. Ungefähr eine Stunde fpäter erſchien ein ver: 
mummter Fremdling bei dem MWundarzt Brown, und erfunbdigte 
fi fehr angelegentlih und in fihtbarer Unrube, ob der Herzog 
todt ſey. Der Arzt, der aldbald zu dem Verwundeten gerufen 
worden war, antwortete nein, worauf der Fremde ſich entfernte. 
Mährend der Nacht lag ber Siranfe, dem man die Kugeln 
ausgefhnitten, ‚in einem fehr beunruhigenden Auftand, und 
ift noch zur Zeit nicht aufer Gefahr. Am Abend bed näd- 
ftien Tags ward an berfelben Stelle hinter dem Garten ein 
Menſch, der in einem Mantel gehüllt berumfchlic, von zwei 
Polizeidienern am ragen gepadt und in Haft gebraht. Als 
man ibn durdfuchte, fand man bei ihm einige Silbermünzen, 
ein großes Einſchlagmeſſer, mehrere Documente, angeblich 
wichtigen Inhaltes, und einen Paß nah Eorf, In gebrochenen 
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Englifh fragte er, warum er verhaftet fey. Als man ihm ant: 
wortete, wegen feined Morbverfuhs auf den Herzog von der 
Normandie, murmelte er einige franzöſiſche Worte und läcelte. 
Er wollte fih fein Meſſer nicht abnehmen laffen, und fagte, im 
Nothfall gebe ed noch andere Mittel ſich felbjt umzubringen. 
Man jtellte defhalb einen Eonftable ind Gefängnif, um Ber: 
fuche des Selbitmorded zu verhindern. Dad Maaf feiner 
Schuhe pafte volllommen in mehrere im Garten gefundene Fuß: 
ftapfen. Der Gefangene ift 35 Jahre alt, ſchwarzaͤugig, hat dunkle 
Gefichtöfarbe und eine Adlernafe, und ift ein Deferteur der 
franzöfifhen Armee.” Gin Eorrefpondent in den Times erzählt 
die Mordgefhichte im Ganzen mit Obigem übereinftimmend, 
ſucht ihr aber ein gewiffed geheimnißvolles Ausſehen zu geben. 
„Seitdem Mouffelle, fügt er bei, im Gefängniß ift, fanden, wie wir 
hören, zwifchen der Familie des Herzogs, der Polizei und dem Mir 
nifterium bes Innern mehrere Mittheilungen flatt, und am 
Sonnabend ſpät in der Nacht fam der Graf v. Plefis, ein 
Edelmann bed alten Regime's, in großer Beſtürzung zu dem 
Herzog. „Er ift, rief der Graf, mein König, mein Sou— 
verän; er ift mein Here und Kaifer, und ich fein ergebener 
Untertban.” Als ber Graf ruhiger wurde, dußerte er feine 
Ueberzeugung , daß der Mörder gedungen gewejen. Aus: 
fangs ftellte fih der Verbrecher, als verftände er fein Wort Eng- 
liſch; erft ald man ihn unmittelbar nach feiner Verhaftung 
in ein Zimmer neben dem brachte, wo ber Verwundete lag, 
fing er an Englifh zu fpreden, und fagte, er werde fich felbit 
tödten.” Die Times fügen indeffen bei, der verwundete vor: 
geblihe Herzog ſey ohne Zweifel ein Betrüger oder im einer 
Monomanie befangen. Am 19 in der Union-Hall vor Gericht ge: 
ftelt, zeigte der Angefchuldigte große Selbftbeberefhung, läng- 
nete bie Anklage, und verfiherte, er werde feine Unfchuld er: 
weifen. Nah act Tagen wird er wieder vernommen werden. 
Sir Francis Burdetts reihe Tochter, die Erbin der Hero: 
gin von St. Albans, Mif Angela Eouttd:Burdert — deren Ver: 
mählung mit dem jungen und bübfchen Lord Fipallan, Enkel 
des Fatholifhen Herzogs von Norfoll, an der jungen und daher 
eifrigen hochkirchlichen Orthodorie des alten Sir Francis Icei- 
terte — wird feit längerer Zeit von den Zudringlichkeiten eines 
balbverrüdten irifchen Advocaten, eines gewiffen Hrn. Dunn, 
bebelligt, der fie von der Stadt aufs Land, und vom Land im 
die Stadt verfolgt, und, wie erzählt wird, ſich fhon einmal mit 
äht hiberniſcher Galanterie heimlich in das Schlafzimmer Mif 
Angela’s introducirte, aus welchem auf gemachten Laͤrm die 
Domeftifen ihn etwas unfanft entfernten — was Hr. Dunn in 
einem an die M. Poft gerichteten Schreiben ald ein „Mißver: 
ſtaͤndniß⸗“ der jungen Dame bezeihnet. Kurz, der Bewerber 
trieb es fo bunt, daß er in Harromgate vor dem Magiftrat 
Bürgfchaft leiften mußte, künftig „den Frieden halten” zu wol: 
len, was indeß wenig gefruchtet zu haben ſcheint. "Die Sache 
gibt der hohen Gefellfchaft neben den oftindifhen Angelegenbei: 
ten viel zu fprehen, und die Journale machen fih den Scherz, 
Briefe des „Smaragdländers“ diplomatifh genau mit allen 
ihren Orthograpbiefchnigern mitzutheilen. — Ein zweites reich: 
baltiged Thema für die englifche faſhionable Welt, welche dafür 
bekannt ift die Medifance befonders zu lieben, ift das Mifge: 
fhie des jungen Lord Ward, welher in den Londoner Spiel: 
bäufern — „Hoͤllen,“ wie fie fehr, begeichnend heißen — 30,000 
Pf. St. fchuldig geblieben ift, und nun mit den Worjtänden 
dieſer Pandämonien ein „Nrrangement’ getroffen bat, vermöge 
deſſen er 5 bis 10 Schilling auf das Pfund zahlt. Lord Ward 


ift der Sohn des vormaligen Minifterd Graf Dublev and Ward, 
in deffen Teftament fich die eigene Glaufel befindet, daß fein 
(1817 geborner) Sohn erft mit dem 25 Lebensjahr in den De: 
fig der väterlichen Güter gelangen Eönne, falls er nicht früher 
eine ehelihe Verbindung ſchließe. 

Der Themſe⸗Tunnel ift jeßt bis auf 110 Fuß von der Graͤnze 
ded niedern Wafferftandes auf der Morbfeite fertig. 

Es iſt jept feſt befchloffen, die Börfe von London nach einem 
ungeheuren Plane neu aufzuführen, Cie wird ein längliches 
Viereck, 270 Fuß lang und 140 Auf breit bilden. Der innere 
freie Raum foll 150 Fuß lang. und 60 Fuß breit werden. 


Freich. 
Varis, 21 Nov. ern 


Sr. Thiers iſt, dem Eourrier frangais zufolge, am 20 Nov. 
Abends in Paris angelommen. 

Dad Journal du Havre behanptet, der Infant Don 
Francisco de Paula fen gefonnen, den nähften Winter mit fei- 
ner Familie und feinem Gefolge in Havre zuzubringen. Man 
made bereits in den Frascatibadern Vorbereitungen zu feinem 
Empfang. 

Marſchall Mocdonald hat fein Landgut in der Touraine 
verlaffen, um den Winter in Italien zuzubringen. Der Mar: 
ſchall leidet an einer Luftröhrenfhwindfuct. 

(de Sommerce) Wir glauben mit einigem Grunde mel: 
den zu fönnen, daß dad Minifterium Befehl gegeben hat, an 
der Nordgränge ein Corps von 40,000 Mann anfjuftellen. 

(SCourrier frangais.) Die Nentenconverfion iſt durch 
nichtö gehindert, weil einerfeitd die Regierung feft entichloffen 
ift, den großen Mächten nicht zu mißfallen, noch fich auf irgend 
eine Art in die enropäifhen Conflicte zu mifchen, und weil es 
andrerfeits dringend it, über jene große Maaßregel einen 
Entfhluß zu faffen, um der Entwerthung der induftriellen Un— 
ternehmungen Einhalt zu thun. Leider will aber der Hof nichts 
von der Gonverfion, und duldet nicht, daß das Minifterium 
duch das Vorfchlagen derfelben fih Popularität auf Koften der 
Hofpartei zu verfchaffen ſuche. 

Der Semaphore von Marfeille gibt ald Grund der von 
dem Handeldconfeil dafelbft eingereichten Entlafung an, daß 
feit zwei Jahren alle von ihm gemachten Vorfhläge zu Ver: 
befferungen abgelehnt worden feyen. Diefe Entlaffung habe um 
fo mehr Bedeutung, da fie von aufgeflärten und ehrenwerthen 
Männern ausgehe, die der Dpnaftie und den Juliusinftitutio 
nen ergeben feven. 

Der Ariegsminifter bat durh ein Eircularfhreiben an alle 
Präfecten die ihm ertheilte Vollmacht, die unentgeltliche Ueber: 
fahrt nah Algier allen Huswanderern zu bewilligen, wieder zu: 
rüdgenommen, Gr behält fi diefes Recht allein vor, und alle 
Auswanderungsiuftigen müfen baber künftig ihre Geſuche der 
minifteriellen Entfheidung unterlegen. Der Grund diefer Be: 
fhränfung war die übergroße Zahl von blutarmen Menfchen, 
zum Theil auch Abenteurern, welche, dieſe wohlfeile Gelegenheit 
benägend, in der neuen Edlonie ihr Gluͤck ſuchen wollten, und 
dort bei ihrer Ankunft den Bebörben zur Lajt fielen. Der Eclais 
reur de la Mediterranee macht eine fehr Fläglihe Schilde: 
rung von der Noth diefer neuen Anfömmlinge, welche dort nicht 
immer augenblidlihe Befchäftigung finden, und dann hungern 
müßten, Cs waren viele Handwerker darumter, die, wie Schub: 
mader, Haarfräusler ıc., ſich feine zahlreiche Kundſchaft verfpre- 
chen dürften, da die Eingebornen nur Pantoffeln tragen, und 
die Kablköpfe bei ihnen Mode find. 


“UOU 


In dem Touloner und Marfeiller Blättern liedt man Feine 
neuern Nachrichten aus Migier, als die, welche unfer Zouloner 
* Eorrefpondent über die Fortdauer der Gerüchte von dem Tode 
Abd-El-Kaders mitgetbeilt hat. Ein Schreiben im Ton: 
lonnais fagt: „Die Ausſagen der Araber über den Tod Abb- 
El⸗Kaders find unbeftimmt, während fie über feine Niederlage 
völlig übereinftimmend lauten.” Sehr merkwürdig ift es, daß 
die Nachrichten aus Dran Fein Wort darüber fagen, während 


man dort die Nachrichten aus Ain-Maadi viel früher und fiherer, 


erhalten fönnte, Diefe Dafe ift nad der Berfiherung der Be- 
duinen des Kobla, 15 bie 20 arabifihe Kagmärfhe — die Un: 
gaben ftimmen nicht überein — füdweitlih von Maskara gele: 
gen. Zwiſchen der Südgränge des Kobla*) und Min-Maadi be: 
trägt die Entfernung wenigftens 50 Lieues. Da die Macht 
Abd:ElsKaders kaum bis an bie Gränze des Kobla anerfannt 
war, und der Zwiſchenraum zwiſchen biefen balböden Ebenen 
und dem Staate Ain-Maadi von feindlihen Beduinen bewohnt 
ift, fo muß ed dem Emir jedenfalls ſehr ſchwer fepn, Nachrich⸗ 
ten bis zu feiner Refidenzitadt gelangen zu laffen, denn einzelne 
Boten können nicht durhfommen, und wären bort immer einer 
Ermordung gewiß. Wenn übrigens serfprengte Trümmer ſei⸗ 
ner Armee wirklich, wie man fo oft gemeldet, zurüdgefommen 
mären, fo müßte der franzöfifche Eonful in Masfara, Sapitän 
Daumas, die fhneiiften und suverläffigften Nachrichten bierüber 
geben fünnen, da faft die ganze Armee Abd⸗El-Kaders aus Ha⸗ 
ſchems und Garrabas, den bei Magkara zumächft wohnenden 
Stämmen befteht. 


Der Eourrier frangais enthält ein kurzes Schreiben 
ans Orau vom 10 Nov., worin verfichert wird, Mbd-@l: Kader 
ſey Gefangener des Marabute Tibſchini. Diefes Schreiben ift 
offenbar wieder unterfhoben, denn die Briefe aus Oran geben 
nie dirert nah Toulon, fondern ſtets über Algier, und das legte 
Dampfbeot verließ Nigier am 10 frũh. 


Miederlande. 


Brüffel, 18 Nov. Aus den Verhandlungen der Repräfen: 
tantenfammer über die Adreife fragen wir noch nad, dab Hr. 
v. Broudere vorfhlug, nah den Worten: „Großbritannien, 
mit welchem Belgien ebenfalls durch enge Bande verknüpft ift, 
wird nicht vergeffen, daß es zahlreiche Vortheile von unſerer 
Nationalität erntet,“ hinzuzuſetzen: „Die übrigen großen 
Maͤchte, die mit Frankreich und England die Conferenz bilden, 
und die feit acht Jahren die friedlichen Gefinnungen und den 
lopalen Eharafter Belgiens würdigen konnten, werben darin 
eine Bürgfchaft des Friedens für die Bufunft finden.” Der 
Paragraph wurde in biefer Faſſung angenommen. 


Brüjfel, 18 Nov. Der Monitenr enthält heute ein Deeret, 
durch welches die Provinz Limburg ın 28 Miliplantone getbeilt 
wird. — Nach Venloo ift ziemlich viel Pulver gefhafft worden. 
Auch an den Werken von Diet wird gearbeitet; doch Fünnen 
diefe erjt in drei Jahren vollender werden. — Morgeitern fa- 
men zwei Eouriere aus Paris und einer aus. London hier an, 
Geſtern Morgen gingen verſchiedene Eouriere nach Paris-und 

*) Die Uraber ber Regentſchaft Aldier Sezeimnen mit dem Mas 
men .„Hobla” die weiten Flaͤchen zwiſchen dem Suͤtabhange 
YA Atlas und ber Sabara, weldee noch eininer Cultur fahia 
ind, Derſelbt Rand ber Wuͤſte beißt im Eden von Tunis 


und Gonftontine Bladsel-Dfcterid, deſſen weſtliche Fertſerung 
der Kebla iſt. 


Berlin, die, wie man vermuthet, den Adreßentwurf der Repraͤ⸗ 


ſentantenkammer überbringen werden, 
(Eourrier belge vom 19 Nov.) Dem Vernehmen nad 


bat ber König der Deputirtenfammer, die er heute um 1 Uhr 
empfangen bat, in fehr concilianten Ausdrüden geantwortet. 
Der König fagte, er ſehe mit Vergnügen die einftimmigen Ge⸗ 
finnungen, die zwifchen den Kammern und der Staats gewalt 
über die ernſten Fragen herrſchen, welche die Zufammenwirfung 
aller Beftrebungen für die Erhaltung unferer Rechte forderten- 


Atalien. 


” Mom, 17 Nov, Obgleich es nun keinem Zweifel mehr 


unterworfen ift, daß die fremden Truppen das päpftlie Ge: 


biet bald verlaffen werben, iſt doc die Zeit ihres Abzugs noch 
nicht ganz beftimmt. Man fagt, er finde zu Ende diefed Mo: 
nats ftatt, doch Dfficielles ift noch nichts darüber befannt. Ein 


von Paris darüber eriwarteter Courier, der jeden Augenblie 


eintreffen ann, foll den definitiven Termin mitbringen. . Bei 
dem jegigen guten Vernehmen der betheiligten Regierungen it 
nicht zu erwarten, daß fi noch Schwierigkeiten in Hinficht der 
Entfernung erheben. Man fagte, der Abzug folle an einem 
und demfelben Tag erfolgen. Dieß ift unmöglid. Die öfter: 
reichiſchen ftehen bis Eatolica und Pefaro, von wo aus fie meh⸗ 
rere Tagemaͤrſche bis zum Po baben, mährend die Franzofen 
in Ancona ihre Einfhifung in Einem Tag vollenden könuen. 
Gleichzeitige Entfernung ift der billige Vorſchlag, welder ges 
macht wurde, und der wird ausgeführt. Hier wird der Aus— 
gang diefer Sache nah ihrer ganzen Wichtigkeit gewürdigt, 
ohne jedoch großes Aufſehen zu machen. Anders ift es in dem 
Gegenden, wo die Truppen fo lange Zeit ftanden, ſich die Adtung 
aller Wohlgefinnten erwarben, mit den Bewohnern in fremde 
ſchaftlichen Verhältniffen lebten, und faſt von Allen gern gefeben 
waren. Dieß gilt hauptfähli von den deutſchen Landsleuten, 
die, ohne den Franzoſen in irgend etwas zu nahe treten zu 
wollen, ſich durch ihre Mannszucht auszeihneten, während fie 
in den Zeiten der Nufregumg nicht felten eine ſchutzende Macht 
für die durch Parteihaß Verfolgen gegen ihre Verfolger waren, 
Die hier eingetroffenen Briefe aus Bologna und der Romagna 
ſprechen Bedauern aus, Die fremden Sirieger bald verlieren au 
müffen. Hier fagt man, daß die in legter Zeit mebrfad ‚vor: 
gefallenen Meibungen zwiſchen einzelnen franzöfifchen und römi: 
fhen Soldaten, wobei es blurige Köpfe gefept bat, am meiften 
dazu veranlaßt haben, auf die Entfernung der Fremden anzu⸗ 
tragen. — Seit einigen Tagen ſpricht man von einer nenen 
Anleihe, die bei dem Hauſe Torlonia negociirt werden ſoll. Wir 
theilen die Nachricht mit, ohne ihre Wahrheit verbürgen zu 
können, D 

* Nenedis, 17 Nov, Se Maj. der Kaifer von Oeſterreich 
hat vermittelſt hohen Beſchluſſes vom 15 Oct. zu verordnen ge⸗ 
ruht, daß dem unſterblichen Tizian ein dieſes großen Meiſters 
mwürdiges Denkmal in corrarifhem Marmor errichtet, und das: 
felbe der Stadt Venedig als Geſchenk übergeben werde. Die 
Anfertigung desfelben fol einem venejianifchen Bildhauer über: 
fragen werden, der Standort foll eine Kirche, oder fonft ein 
geeigneter Platz ſeyn. Bereits iſt eine Commiſſion ernannt, 
welche ſich mit der Anordnung des Ganzen beſchaftigt. 

* Gomma wird, nach heute erhaltenen Briefen aug beiter 
Quelle, der Ort feon,» wo Er, Hob. der Herzog Alerander von 
Würtemberg mit feiner f. Gemahlin, der Prinzefin Marie, 
diefen Winter zubringen wird, 





Deutfchland, 
** München, 24 Nov. Gejtern Abend 10 Uhr endete ber 
Staatsrath im ordentliben Dienſt und Gabinetsferretär Sr. 
Mai. des Könige, Dr. Michael Bernbard v. Gran: 
dauer, Commandeur und Mitter mehrerer Orden ıc. nad ei: 
nem 3monatlihen Kranfenlager fein thätiges und (in den legten 
zehn Jahren) überaus eindußreiches Leben. Ein Sohn armer 
Eltern, geboren zu Würzburg am 18 Dec. 1776, erhielt er un: 
ter dem Fürftbifhof Franz Ludwig im Julius-Hoſpital, als fo: 
genannter Spitalftubent, feine erfte Bildung. Er wurde unter 
der eriten bayeriſchen Megierung Landrichter in Markt Heiden: 
feld, als folder 1807 nach Karlstadt verfegt. Im Jahr 1826 
beförderte ihn der jegige König zum DOberftudienrath in Mün: 
chen, wo er bald darauf, nah dem Tode des liebenswürdigen 
und menfchenfreundlihen Martin, zum Gabinetsfecretär, nad 
der Ständeverfammlung von 1831 aber zugleih zum Staats: 
rath ernannt wurde. Der Verftorbene beſaß ein fo vielfeitiges 
MWiffen, eine fo umfaffende Bildung, wie fie bei Gefchäftsmän- 
nern felten getroffen wird. Nicht nur gelebrter Jurift, war er 
auch ein tüchtiger Philolog, ein gründliher Mathematiker und 
Atronom. Phyſik und Chemie betrieb er als Lichlingsftudien, 
Bei diefem reihen Schatz von Kenntniffen aller Art beſaß Hr. 
v. Grandauer einen feiten, rechtlichen Charakter und ftrenge 
Grundfäge, die ihn nie einer Partei angehören liefen. Der 
Staat verliert an ihm einen auggezeichneten Gefhaftsmann, 
der König einen Diener von bewährter Treue und Anhanglich— 
feit an feine Perfon. ö 
*+ Miünchen, 19 Nov. So fehr wir bier in neuefter Zeit 
gewohnt find, viele treffliche Leitungen anerkannt großer Bild: 
bauer zur Schau ausgrftellt zu feben, und fo wenig geneigt da: 
durch das kunſtliebende Publicum wird, die Werke jüngerer 
Meifter mit befonders günftigem Worurtbeil aufzunehmen, fo 
wurden mir doch diefer Tage durch eine Arbeit des jüngern 
Schaller angenebm überrafcht. Hr. Schaller, ein geborner Wie- 
ner, Neffe des Profeffors Schaller an der Afademie der bilden: 
den Künfte in Wien, feit mehreren Jahren bier für die groß: 
artigen Schöpfungen König Ludwigs thatig, bat die Stunden 
feiner Muße dazu verwendet, nach jenem Preife zu ringen, den 
des Kaifers Ferdinand Maj. für denjenigen ausgefegt, welcher 
das würdigſte Modell zu einem dem Kaiſer Fran, auf dem 
Burghofe zu Wien zu errihtenden Denfmale, einfenden würde. 
Diefe Arbeit war ‚heute in dem Atelier des Künftlerd den An: 
gen der Kunftfreunde zugänglich. Die Figur des Kaifers, in 
einfacher Toja, das Haupt mit dem Lorbeer umwunden, fißt 
auf dem Throne, die Rechte fegnend Ausgeftredt, den Blick ge: 
ſenkt, das Bild der Demuth vor Gott und Menfchen darftel: 
lend, jedoch mit fehr entfhiedenen, der Antike fih näbernden 
Zügen, ohne daf defhalb der Aehnlichkeit mit dem Original 
zu nahe getreten wäre. Das vieredige Piedeftal ſteht in voll: 
‚ fommenem PVerhältnif zur Figur, indem es diefer den geböri: 
gen Raum gewährt. Eben fo ift der Sig, geräumig und be: 
‚ guem und mit dem Doppeladler gefhmüdt. An den vier Eden 
"des Piedeftalg figen vier weiblihe Figuren mit den Spmbolen 
des Friedens, der Religion, der Gerechtigkeit und des Geſetzes. 
Auch fie find zur Hauptfigur in ein barmonifches Verhältniß ge: 
fest. Vor: und Müdfeite des Poſtaments find für Infchriften 
beftimmt, die beiden Nebenfeiten aber mit Basreliefs gefhmürt, 





wovon das eine das Wirken des Kaiferd während feiner lan: 
gen Laufbahn darjtellt, während das andere an dem Sarge des 
Entſchlafenen die Huldigungen feiner Städte deutfher und aus- 
ländifher Zunge verfammelt. Diefes Modell wird diefer Tage 
zur Concurrenz um den Preis an die Afademie der bildenden 
Künfte in Wien abgefhidt, und wir fönnen zur Ehre der heu— 
tigen Plaftit nur wünfhen, daß es bafelbft mit andern Mei: 
fterwerfen zu tämpfen babe, welhe ihm den Sieg ftreitig zu 
maden vermögen, wie ihm bei der MVortrefflichkeit der Compo— 
fition nicht zur Unehre angerechnet werden könnte, von einem 
würdigen Eoncurrenten befiegt zu, werden. 

Aus Baden, 16 Nov. Den bevorftehenden Winter wird 
der edle Freih. v. Weſſenberg der Vollendung eined Werkes 
widmen, das alle kirchlichen Zuftände fo gründlich und Mar, als 
nur immer diefem vortrefflihen Manne möglich ift, beleuchten 
fol. Aus diefer Schrift laffen ſich viele hochwichtige Auffchlürfe 
über Motive ynd Folgerungen der neuen Kirchen: und Staats: 
differenz erwarten, weßhalb man dem baldigen Erfcheinen der: 
felben auch mit gefpannter Erwartung entgegen fiebt. (Ee i p z. 4.3.) 

+* Frankfurt a. M , 22 Nov. Ge. Hob. der Kurprinz 
Mitregent von Heffen ift beute Morgen mit feiner Gemablin, 
der Gräfin v. Schaumburg, von bier nach Kaffel wieder ab- 
gereidt. 

* Leipzia, 21 Nov. Die Erklaͤrung der Profefforen zu 
Halle vom 19 d. über die Veranlafung des litterarifhen Streits 
zwifchen Prof. Heinrih Leo und Dr. Muge, wodurch biefelbe 
mehr lepterem beigemeffen wird, macht bier um fo mehr Auf: 
feben *), als die Mehrzahl der paffiv Theilnehmenden die meifte 
Schuld dem eritern beimeffen wollte. Was wollen überbaupt 
diefe Profefforen, die ihre 23 Unterfhriften unter eine fo nichts: 
fagende Erklärung fegen? Die Schriften über diefen Streit er: 
halten fortwährend neuen Zuwachs. So iſt chen von Dr. €, 
Meven eine Brofchire unter dem Titel: „Heinrih Leo, der 
verhallerte Pietift“ erfhienen. Dann von A. Hegeling: 
„Heinrich Leo vor Gericht” mit dem aus Kauft traveftirten 


Motto: 
Görred und Leo! Sie ift gerichtet! 
Stimme von oben: FIN gerettert 
Görred zu Leo: Her gu mir! 
Innere Stimme iwerballend: Heinrich, Heinrich. 


Profeffor Dr. Aemilius Richter, ald Herausgeber des Corput 
juris Canoniei und als vielfeitig gebildeter Mechtslehrer be: 
kannt, bat vor kurzem den Ruf als ordentlicher Profeſſor der 
Rechtswiſſenſchaft an der Univerfität zu Marburg angenommen, 





2) Zur Erläuterung fügen wir biefe Erflärung bei, wie fie in Öfs 
fentlimen Blättern erſchienen iſt: „Da Yuswärtigen nicht fo 
uͤberſſchtlich ſeyn dürfte, wie und in welchen Beziebumarn bie 
in dem zwiſchen Hen. Vrofefor Leo und Kran. Dr. Ruge op: 
waltenben @treite eridhienenen Artikel und Schriften auf ein: 
ander gefolgt. fo achten wir uns, ohne feloft beim Etreite bes 
tbeifigt zu feon oder daran Tbeil nehmen zu wollen, zu ber 
&rflärung gedrungen, daß, nah umirer beſten Senntniß ber 
Sache dem Hrn. Dr. Ruge allein nit nur der erfte und zwar 
gegen litterariſche Eitte perſonliche Anariff gegen unſern geebr— 
ten Eollegen. fondern auch die Provocation zum weitern Wort: 
game der Differemy beigumeifen if, Kalle, am 19 Nov. 1858. 
D’Ulton, Bernbarbv, Blanc, Blafind, Däbne. Died, Eifelen. 
Briebländer, Germar, Hobl, Krutenbera, Rarpepres, Dr. 8.4, 
Marks, Meier, Pernice. Rofenberger. v. Esleptendal, Schmel⸗ 
jer, Dr. Tyllo, Dr. Thom, Uri, Wiida, Witte 


” 
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Dagegen bat Dr. Ariegel, Beifiger der biefigen Juriſtenfacul⸗ 
tät, und mit feinem vor drei Jahren verftorbenen Bruder ale 
Herausgeber ded Corpus juris Civilis auh dem Auslande 
nicht unrühmlich befannt, wegen feines Geſundheitszuſtandes 
fi genöthigt geſehen, einen ſechsmonatlichen Urlaub nachzuſu⸗ 
hen, um nach Italien zum gehen. — Heute Morgen nach bald 
9 Uhr bat die erfte Dampfwagenfahrt von bier bis Miefa an 
der Elbe (acht Meilen von Leipzig entfernt) ſtatt gefunden. 
Trog der ungünftigen Witterung hatte fi zu den neun Wagen, 
aus weldhen der Zug beftand, eine nicht geringe Anzahl Theil: 
nehmer eingefunden ; die Strede wurde in Zeit von kaum zwei 
Stunden zurüdgelegt, und den flüchtig Reiſenden eine ange: 
nehme Aufnahme in ber geräumigen Meftauration am Elbftrom 
Angefihts der neuen bald vollendeten Brüde zu Theil. Die 
Dampfwagenfahrten bis Miefa werben übrigens vor der Haud 
nicht an allen Tagen ftattfinden. 

Hannover, 21 Nov. Die Geſetzſammlung enthält folgende 
föniglibe Cabinetsverordnung, betreffend den Beſchluß der deut: 
fhen Bundesverſammlung wegen ber Errichtung befonderer 
Yusträgalfenate bei den oberfien Gerichten: Ernft Auguſt ıc, 
Die deutfhe Bundedverfammlung zu Franffürt a. M. bat in 
ihrer 29ften diefjährigen Sisung am 19 Det. 1838 den nach⸗ 
ſtehenden Beichluß gefaßt: „Die in der Austrägalordnung vom 

.16 Jun. 1817, Art. 111. 5, enthaltene Beltimmung: daß der 
zur Uebernabme eines pi eig erwählte oberfte Ge: 
richtshof, falls derfelbe aus mehreren Senaten beitehen follte, 
die Austrägalfahen in pleno zu verhandeln habe, wird nad) den 
gemachten Erfabrungen, zur Grleichterung der mit Austrägal: 
proceffen betbeiligten oberiten Grrichtshöfe und zur Beförderung 
des Geſchaͤftsganges bei denfelben, in nacitebender Weiſe mo: 
difieirt: Denjenigen Dtegierungen, deren oberfte Gerichte aus 
mehreren Senaten befteben , und außer dem Prafidenten ober 
Director, mebr ald zwölf Mitglieder zählen, ift gejtattet, einen 
befondern Senat für die Ansträgalfaben zu bilden, der jedoch, 
mit Einfluß des Vorligenden, wenigftens aus dreizehn Mit: 
gliedern beſtehen fol. in folder Austrägalfenat ift entweder 
aus zwei Senaten des oberiten Gerichtshofs, unter Beobach— 
tung einer beftimmten Reibefolge, zu bilden, oder es find dieje— 
nigen Auen: aus welhen der Austrägalfenat bleibend 
befteben foll, im voraus zu benennen und zur Stellvertretung 
für verhinderte oder abgegangene Mitglieder zwei Erfagmänner 
zu bezeichnen, auch bei dem Hustritte eines Mitgliedes oder 
Erfapmannes die feſtgeſetzte Zahl fogleih wieder zu ergangen, 
An dem erftern Kalle, nämlich wenn eine Neibenfolge ftartfin: 
det, muß eine jede Austrägalfahe bis zu deren Beendigung 
bei einem und demfelben Austrägalfenate verbleiben. Sowohl 
die Meibefolge, nah welcher die Bildung des Austrägalgerichte 
aus alternirenden Senaten ftatt haben foll, ald auch die perfön- 
liche Zuſammenſetzung ber bleibenden Austrägalfenate find bei 
der Bundesverfammlung ſtets in Evidenz zu halten, damit, noch 
vor ber Wahl eined Austrägalgerichts, uber die Aufammen: 
fegung der Austrägalfenate bei fämmtlichen oberften Juftisftel: 
len der Bundesglieder kein Zweifel befteben könne. Die An: 
wendung diefed Beſchluſſes auf bereits anhängige Austrägalfa: 
hen kann nur mit Cinwilligung der betheiligten Negierungen 
ftatt finden,” Wir lafen demnach diefen Bundesbeſchluß bier: 
durch zur öffentlichen Kunde gelangen, und befeblen Unfern Un- 
tertbanen,, fo weit fie folcher angebt, deſſen Defolgung. Im: 
nover, den 16 Nov. 1838. Ernft Auguſt. G. v. Schele.“ 

Bremen, 16 Nov. Heute trägt man ſich bier mit fonder: 
baren Gerüchten, die, obgleich ſie ſich kaum beftätigen fünnen, 
dennoh alle Gemuͤther in Spannung verfepen. Frankreich, 
heißt es, wolle abermals feine Starke auf eine gewohnte Weife 
an einem minder mächtigen Gegner erproben; dießmal follte Bre: 
men der Gegenftandeiniger Demonftrationen werden. En lächerlich 
dieß auch klingen mag, fo ift doch gany gewiß, daf Thon geftern 
von dem bei den Hanfeftädten acereditirten franzoßſchen Mini- 


‚nur freilich durch grobe Webertreibungen entitellt. 


fterrefibenten ein, wenn auch höflihes, doch ziemlich beitimmt 
redendes Schreiben feiner Megierung an ben bicfigen Senat 
überfendet worden ift, worin auf Unterfuhung und Beftrafung 
derjenigen angetragen wird, weldhe am 18 Det. die Fenſter bes 
bier wohnenden Frangofen, Hrn. Icon, eingemorfen haben. 
Daß bdiefer Herr fih jenen Exceß lediglich felbit beizumeſſen 
babe, weil er nicht allein das Beifpiel des biefigen franzöfifchen 
Eonfuld, fo wie aller andern bier lebenden Franzofen, welde 
mit dem Gtrome ſchwammen und ihre Feniter illuminirten, 
nicht befolgte, fondern vielmehr fhon mehrere Tage vor dem 
18 Det. fi mit feinem Vorhaben, „nicht illuminiren zu wol: 
len und wenn ihm das ganze Haus zerftört würde,“ breit 
machte, dieß ignorirt das Schreiben gefliffentlid. In Franfe 
reich würde ein Deutfcher im umgekehrten Falle wohl ſchwerlich 
mit zwei Duzend zerbrochener Scheiben davon gefommen fepn. 
Uebrigens bat Franfreih, um der Sache einen ernften Anſtrich 
zu geben, wirklich eine Fregatte abgefendet,, welche feit geftern 
Abend vor der Mündung ber Weſer kreuzt. Die Sade kann 
daher intereffant werden. (Zeipz. U. 3.) 

Die Bremer Zeitung fagt in obiger Beziehung: „Frans 
söfifhe Dppofitionsblätter, unter andern der Temps unter der 
Ueberſchrift „Exc&s de patriotisme,* enthalten folgenden Ar— 
titel: „Man fchreibt aus Wremen vom 20 Dt. Bei ber all: 
gemeinen Illumination, die bier auf Veranlaffung der Jahres: 
feier der Schladht bei Leipzig am 18 Det. ftattfand, war nur ein 
einziges Haus, das eines Franzofen, dunkel. Dieferwurbe aber 
für feinen Patriotismus grauſam beftraft: das Wolf zerfchlug 
alle Fenfter des Hauſes und hätte dasfelbe vielleicht ganz zer- 
trümmert, wenn ein Spaßvogel nicht den Einfall gehabt hätte, 


‚brennende Lichte auf leere Flafchen zu fteden und diefelben auf 


das halb zerftörte Haus zum ftellen mit der Infchrift: „Herr... 
bat feine Meinung geändert, es fol ifuminirt werden.” Die 
Geiftesgegenwart diefer Perfon, fagt eines ber Bremiſchen Blät: 
ter, dem wir diefe Detaild entnehmen, wandelte fo den unange: 
nehmen Auftritt in einen wahren Scherz um. Der franzöfifche 
Sonful hat aber, dem Vernehmen nad, die Sade lange nidt 
fo ſpaßhaft gefunden als dieſes Blatt und das edle Volk Bre. 
mens. Es find Schritte bei den Behörden der allzufreien Stadt 
gefhehen, und diefelben werden, wie man hoffen muß, die Ne 
fultate erlangen, welche Franfreich zu erwarten berechtigt ift.“ 
Indem wir die Bezeihnungen, welche es den Parifer Oppo— 
fittonsblättern belicht hat, der Stadt Bremen und ihren Bür— 
gern beizulegen, ald ebenfo wohlfeile wie unpaffende Wißeleien 
auf fih beruben laffen, und es gern verfchmähen, mit einer 
Entgegnung zu dienen, welche jene Blätter vielleicht ebenfo wahr 
als unangenehm finden möchten, befhränfen wir ung auf eine 
Berihtigung der Irrthümer des obigen Berichts und auf einige 
Bemerkungen über die Bedeutung des darin erwähnten Mor: 
falld. Der Vericht ift nicht einem Bremifhen Blatte entnom: 
men, keine Bremifche Zeitfchrift hat den Vorgang fcherzbaft ge: 
nommen und in leichtfertigem Tone erzählt. Wielmehr haben 
fie denfelben unerwähnt gelaffen, als die einzige Störung eines 
fhönen Feſtes. Auch glauben wir und überzeugt halten zu 
dürfen, daß der Vorfall nicht durch Mermittelung bed Bethei— 
listen feinen Weg in bie franzöfifche Prefe gefunden, vielmehr 
ift die, von der in Hannover erfheinenden Pofaunne zuerſt er: 
folgte und dann von den meiften deutſchen Blättern wiederholte 
Mittheilung in der franzöfifchen Verſion nicht zu verfennen, 
Die Hand: 
ung felbft befchräntte fih auf Steinwürfe, die nicht: ehwa von 
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einem lärmenden Haufen in Gemeinfhaft und nah Merabre: 
dung verübt wurden, fondern von wenigen vereingelten Unbe— 
Fannten gefhahen, bie in dem Gedränge des Menfhenitromes, 
welches an mehrern Orten, befonbers dem Marfte, dem Dom: 
bofe und der großen Wallpromenabe, jtundenlang fortdauerte, 
ſich mit fortbewegten, und allerdings iſt zu bedauern, daß nicht 
auch diefe Wenigen die allen Einwohnern freigeftellte Wahl der 
Erleuchtung oder beren Unterlaffung geehrt haben. Mar doc 
die Abfonderung eined Einzigen fo wenig geeignet, bie allge: 
meine Feftitimmung irgend zu trüben, und hätte man doch fehr 
gleichgültig bie Schauftellung einer Nationalempfindlichfeit über: 
feben Fönnen, zu der ein Felt, das vor Allem die fünfundyman- 
zigjährige Wiederherftellung unſerer freien Verfaffung und die 
damit verfnüpften Segnungen des Friedens zu feiern beftimmt 
war, zumal im Hinblick auf bie gänzlich veränderten politifhen 
Verhältniffe Frankreichs, gar nicht einmal einen directen Unlaf 
bot, am wenigften einem Bremifhen Schugbärger. Indeß ſetz⸗ 
ten ſolche Erwägungen einen Standpunft voraus, der nur der 
Bildung eigen zu fepn pflegt, und bedenft man, zu welchen 
Exceffen ungebildete Leute der niedern Claſſen, wenn fie in auf: 
geregter Empfindumg ſich in ibren beffern Gefühlen, wenn aud- 
mit Unrecht, abſichtlich oder muthwillig verlegt glauben, leicht 
getrieben werben, befonderd wenn fie, in ber Umgebung einer 
unzählbaren Menfhenmenge, von diefer Biligung erwarten zu 
innen wäbnen : fo ift zu verwundern, daß die allerdings ftraf: 
baren Gewaltthätigfeiten fih nur auf das Beihädigen von Zen: 
fterfheiben und Fenjterfproffen befchränft haben, und daß fei: 
ner auch nur verfucht hat in die Wohnung ſelbſt einzubringen. 
Wenn die franzöfiihen Dppofitionsblätter von dem „halb zer: 
ſtoͤrten Haufe” fabeln, fo liegt es nahe, dieſe grobe Webertrei- 
bung dem Umftande beizumeſſen, daß fie in ihrer naͤchſten Nähe 
zu vielfahe Erfahrungen gemacht haben, um bei folder Gele: 
genheit eine ſolche Mäpigung zu begreifen. Der Beſchaͤdigte 
iſt zwar von Geburt Franzofe, aber feit mehrern Jahren Bre 
mifher Shußbürger, and übt gegen eine mäßige jährliche 
Recognition die Agentur für ein Bordeauser Haus. Er bat 
fih und wird fih ohne Zweifel an dem Schuge der biefigen Ge— 
fege und feiner jegigen Obrigkeit genügen lafen. Hat doch 
Frankreich felbjt noch vor Furzem den Grundfag aufgeftellt und 
geltend gemacht, daß keiner zugleich zwei verfchiedene Bür: 
gerrechte anfprehen umd dad eine gegen das andere gebrau— 
en könne.” 
Preußen. 
Koblenz, 20 Nov. In der Naht vom 17 auf den 18 wur: 


den drei Gefhüge der Erercirbatterie unferer Artillerie von: 


Unbefugten verfeilt und vernagelt, To daß fie nur mit vieler 
Mühe, durch Entzünden von Pulver im Innern ber Röhre, 
wieder brauchbar gemacht werden Fonnten. — Vor einigen Ta— 
gen wurde die Infanterie und vier Feldgefhüge mit fcharfer 
Munition ausgerhftet, und feit dem 15 ziehen die Wachen mit 
ſcharfen Gewehrfteinen auf, (Franff. Journ.) 

Koblenz, 22 Nov. Wie ed fcheint in Bezug auf obigen 
Vorfall ift folgende Befanntmahung erfhienen: „MWorgefom: 
mene meuterifhe Widerfeglichfeit gegen Schildwach⸗ und Au— 
Benpoften hat das unterzeichnete Generalcommando veranlaft, 
zu verfügen, daß die Außenpoiten fharf laden, und vorfommen« 
deu Falls zur Aufrechthaltung ihrer Gerechtſame von ihrer 
Waffe Gebrauch mahen follen, weiches hierdurch zur öffentli- 
hen Warnung befannt gemaht wird. — Wenn hingegen 
Schildwachen fi der ihnen zuftehenden Rechte zur Aufrechthal: 


tung der Ordnung überheben, fo wird folhe Beſchwerde gegen 
Schildwachen von ben reip. Feſtungs- und Garnifonscomman: 
danten forgfältig geprüft und nach Befund der Schuld ded An: 
geklagten ftrenggefeplich beitraft werben. Koblenz, den 14 Nov. 
1838. Der commanbirende General, ge. v. Borſtell.“ 

* In Köln wurden jin der legten Zeit abermals einige 
Soldaten angegriffen, fo daf jest alle Schildwachen innerhalb 
ber Stadt mit fhharfgeladenen Gewehren verfeben find. 

* Bofen, 17 Nov. Wenn in Nr. 312 ber Allgem, Zeitung 
ein Eorrefpondent aus. Pofen berichtet, daß ein Circular des 
evangelifchen Bifhofs, Dr. Freimark, in unferer Provinz in Um⸗ 
lauf gefegt fen, fo beruht dieß auf einem Irrthum. Als das 
befannte, aus der Feder des oftpreußifhen Generalfüperinden: 
ten Sartorius gefloffene Königsberger Circular bier befannt 
wurde, regte der biefige ervangelifhe Bifchof, Dr. Freimart, in 
der Eonfiftorialfigung allerdings die Frage an, ob ed nicht 
zweckmaͤßig fepn werde, auch bier ein ähnliches Umlauffchreiben 
zu erlaffen; indeffen war die Mehrzahl der Stimmen gegen 
eine folhe Maafregel, die ald unnöthig und erfolglos bezeich, 
net wurde. Sie unterblieh daher. — Auch in unferer Handels⸗ 
welt bat die Emanirung der neuen polnifhen Schapobligatio: 
nen einen panifhen Schreden verbreitet. Man hält die Summe 
von 35 Millionen polnifcher Gulden (fait ſechs Millionen Thlr.) 
doch zu hoch für ein bloßes Poftfeript, um nicht nothwendig zur 
Baiſſe zu führen. — Seit einiger Zeit hört man viele Klagen 
über Mäubereien und Diebftähle, die zum Theil mit ungeheurer 
Frechheit und Verwegenheit verübt werden. So wurde ganz 
kürzlich die Fatholifhe Kirche in der Stabt Trzemeßno ihrer 
fämmtlichen filbernen Kirchengeräthfchaften, beftehend in Kreu— 
zen, Kelchen, Meßtellern, Monftrangen, Büchfen, Leuchtern ıc. 
im Gewicht von 104 Pfund, beraubt. 

Schweden. i 

* Stockholm, 13 Nov. Die Meife des Königs nah Nor: 
wegen ſcheint jept befhlofen. Der Staatsferretär des Kriegs, 
Hr. Grip, ift geftern nah Südermanland abgereist, wo er ei: 
nige Tage bei feiner Familie verweilen, und fi dann nach 
Ehriftiania begeben wird. Er ift der einzige Staatsiecretär, 
welchen der König in Norwegen bei fih haben wird, Uebrigens 
werden drei ber jüngften Staatsräthe Se. Maj. begleiten, naͤm⸗ 
lich der @raf Hard, und die Barone Gpllenhaal und Schulyen- 
beim. Man glaubt, die Abreife des Königs werde erſt zu Ende 
des Monats ftattfinden. 


Deiterreich. 

* Trieft, 18 Nov. Mon Seite der biefigen Dampfiaiff: 
fahrtsgeſellſchaft des öfterreihifhen Lloyd ift wieder ein neues 
Vereinigungsband mit den jenfeitigen Ufern angefnüpft wor: 
den, indem zu den regelmäßig ftatthabenden Fahrten nah Me: 
nebig, der Levante und Dalmatien eine vierte nah Ancona bins 
zugefommen ift. Von num an geht regelmäßig alle aht Tage 
ein Dampfboot direct nach legtgenannter Stadt, und zwei Tage 
darauf von dort zurüd nach Trieſt. Außer dem Mortheile, der 
dadurch für den Handel erwähdt, ift noch ein anderer für das 
Reifepublicum dabei in Betracht zu ziehen. Erwägt man, daß 
man auf dbiefem Wege in faum vollen ſechs Tagen eine Reiſe 
von Wien nah Neapel maben kann, wie viele dürften ſich da 
bewogen finden, den Earneval in Rom mitzufeiern und dann 
einen Abftecher nach der Lazzaroni- und Mafaroniftadt, bei fo 
geringem Zeit: und Koftenaufwand zu machen. Das vorgeftern 
nach der Levante abgegamgene Dampfboot „Baron Eichhof’ 
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batte viele Paffagiere an Bord, von diefen führe ich namentlich 
an: Lord Southampton mit Gemahlin und Gefolge, Fig Roy, 
Fürft Eonftantin Morufi, Fürftin Clara Maurofordbate, Mar: 
auis d'Eſpiney, St. Luce, die Aerzte Dr. Meuner, Dr. Bern: 
hard und Hoffmann, welche in die Dienfte bes Großherrn tre: 
ten, und endlich eine für Corfu, Sante und Athen engagirte 
italienifhe Operngeſellſchaft. 

*Peſth, ITNov. Der Fürft Alerander Ghika, von Bucha— 
reft fommend , verweilte zwei Tage in unfrer Stadt, und bat 
geitern feine Reiſe nah Wien und Karlsbad fortgefegt. Er ge: 
denft in letzterem Eurorte bis Anfangs Januar zu verweilen, 
und dann wieder über Peſth nah Bucareft zurüdzufehren. — 
In der legten Generalverfammlung der Stände, unferd Comi— 
tats wurde eine Meprafention an Se. Maj. den Kaifer befchlof: 
fen , daß derfelbe gnadigft eine Contumaz gegen Einführung. in- 
fieirter Thiere an den Grängen der Moldau und Wallachei an: 
ordnen möge, da man überzeugt ift, daß alle Viebfeuchen in 
Ungarn nur von biefen Fürftenrhümern berfommen. 

* Wien, 20 Nov. Der wallahifhe Obrift Alera Sandres 
(unter diefem Namen reist der Hofpodar der Wallachei, Fürjt 
Ghika) it in Begleitung des wallahifhen Obriſten Eonftantin 
Cheresko und des ihm anverwandten Beiza Scarlat Ghifa bier 
angefommen und im Gaftbofe zur Kaiferin von Defterreich ab: 
geftiegen. Obgleich der Hofpodur das ftrengite Incognito beob- 
achtet, fo war dad Wiener Publicum doch bald von feiner Un: 
wefenheit in Kenntniß gefegt, und die Verbreitung der abenteuer: 
lichten Gerüchte die nächte Folge hievon. Ich glaube mit Be: 
ſtimmtheit verfihern zu dürfen, daß das Biel diefer Meife des 
Hofpodaren nicht Wien, fondern Trieft ift, wohin ihm der 
Obriſt Eheresfo auch bereits vorausgegangen iſt. Es foll von 
einer Vermäblung die Mede feon, wozu in Trieſt die un. 
Einleitungen getroffen werden ſollen. Als den Gegenftand der 
Wahl des Holpodaren bezeichnet man eine von ihrem Gatten 
gerrennte ruſſiſche Gräfin S..... „1. — Die Naumung der 
päpftlichen Zegationen nnd Ancona’d wird, wenn nicht unvorher— 
geſehene Hindernife, 3. B. ftürmifhes Wetter, weldes bie 
Anfuuft der Schiffe um einige Tage verfpäten könnte, eintre: 
ten, bejtimmt am 30 d. beginnen. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 19 Nov. Conſols 94’/,; ſpaniſche Fonds 17'/, 5 
portugiejifche 31 %. 

„Unſer neuer Hanvelsvertrag mit Defterreich, fagt das M. 
Ehronicle, bat neue Märkte dem Unternebmungsgeiite brit: 
tiſcher Kaufleute geöffnet, welche legtere zu benupen. nicht ſaum⸗ 
felig find. Bereits find auf der Elbe Zuckerladungen nad Böb- 
men gegangen, grope Quantitäten nah Triejt erportirt, und 
in Wien baben fehr beträchtliche Verkäufe englifher Waaren 
ſtattgefunden.“ 

Im Parburv's Driental Herald vom November d. J. 
ftchen genaue Angaben über den Gang der Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Bombay und London; fie umfaft neun Dampfboote, 
wovon das erite am 27 Sept, 1837 abging ; zweimal wurde: der 
Weg nah Suez in 13, viermal in 19, einmal in 20 und weis 
mal in 22 Tagen zurüdgelegt. Die Verfendung von Aleran— 
drien aus war doppelt, tbeild durch Hrn. Magborn, deffen 
Souriere den Weg über Frankreich einfchiugen, theils durch die 
Megierungsdampfboote, welde durch die Meerenge von Gibral: 
tar nadı Falmouth gingen. Nur einmal, im Mary d. J., kam 
Hrn. Waghorns Courier fpäter an, font immer hüber, und 
zwar durchſchnittlich um 7 Tage, ald das Dampfboot der Me: 
sierung. (Den neueften Berichten aus Suez zufolge, war 
ein englifher Wagen dafelbjt eingetroffen — der erſte, welder 
je die Wirte paffirte.) — Zur Berbindung mit Oftindien foll 
gr ein ungeheures Dampfboot gebaut werden, das den Namen 
„Koͤnigin des Dftens” führen, eine Träglicfeit von 2618 Ton: 
nen baben. und doch nur 15 Fuß im Waſſer gehen wird. Die 
Mafhinen find auf 600fache Prerdefraft berechnet. Man glaubt, 
daß dieſes Dampfboot die Fahrt von Falmouth nach Enlcutta 


(alfo um dad Gap der guten Hoffnung herum (in 30 Tagen (7) 
machen werde, Seine Gefammtlänge foll 310, die auf dem 
Verde 282 Fuß fern. Die Hanptcajüte fol eine Länge von 
128 erhalten, und ſechzehn andere Eajüten follen 400 Betten 
für Paffagiere enthalten. Alles Andere in entiprehendem Ver: _ 
haltniß. — Welche ungebeuern Fortihritte die —— 

in England gemacht hat, — aus der Thatſache, daß im J 
1814 England ein einziges Dampfſchiff von 69 Tonnen beſaß. 
Am Ende diefes Jahrs ward ein zweites gebaut. Zehn Jahre 
fpäter, alfo im 3. 1824, befaß England 126 Dampfboote, im 
Zu 1834 nicht weniger als 463, und jegt zählt man deren 

ber 600. 

Varis, 21 Nov. Conſol. 5proc. 110, 60; Iproc. 81, 905 
Bankactien 2730; belgifhe Bank. 1475; neap. Fonds 102, 305 
fpan. 175 St. Germainer Eifenbahn 657: ,;_Berfailler rechte 
572,5 linfe 240; Paris-Havre 912,5; Gtraßburg = Bafel 
342',; Coupons Laffitte 1145 und 5562 .. 

Amsterdam, 20 Nov. Integr. 53’,; 5proc. Cert. 101%,,5 
Kansb. 24 7,,;5 Spnd. 4 proc. 95',; 3' „proc. 79° „; Sproc. oit. 
99° ,.; Ard. 16%, ;5 Ausg. fr. 5',5 Sproc, Metall. 103°, 5; ruf. 
Inſer. 69 .. 

+* Franffurt a. M., 25 Nov, Es ift nun mehr Wahr- 
ſcheinlichleit vorhanden, daß die Taunus:Eiſenbahn bier in der 
Nabe des Gallusthores beginnen werde. Denn wenn auch das 
Berge ger auf dem Gallusfeld etwas theurer fern mag, 
ald auf der rechten Seite der Mainzer Chanffee, fo ift es auch 
einen weit höbern Preis, werth, da unzmweifelbaft das Gallus: 
feld ein neues Stadtviertel wird, und es um fo raſcher werden 
wird, wenn es die Taunus:Cifenbahn durchſchneidet. Dann ift 
nicht zu überfeben, daß die Ausmündung der Taunus:Eifenbahn 
in der Näbe des Mains ein commercielleds Gewicht hat. Ferner 
kann nad der Ausſage des Hrn. Denis felbit die Taunus-Eifen- 
bahn nicht auf der rechten Seite der Mainzer Ehauffee von bier 
begonnen werden, ohne daß foftfpielige Fundanıente und Brü— 
den auf ber hinter dem Rinzenſchen Gartengut_ liegenden 
Wieſe erbaut werden. Wünfchenswerth bleibt es, dab man bald 
zu einem Enſchluß komme, 

* Frankfurt a. M., 2Nov, Die feitere Haltung der hol. 
Fonds an der Amſterdamer und Londoner Börfe wirkte beute bier 
günftig auf Integrale, und um fo mehr, da der Mangel an Stüden 

arin ſehr fühlbar wird. In den öfterr. Fonds wurde fait nichts 
getban. — An unferm Hauptzollamt berrfcht fortwährend große 

bätigkeit; die diefjährige- Einnahme des biefigen Hauprzoll- 
amts foll alle Erwartung überfteigen. Man fpricht von 1 /, Mill. 
Gulden. 

Franffurt a. M., 22 Nov. Metalliaucd 106°. ; Aproc. 
99: .; Iproc. 80° ; Banfactien 1765; Integr. 53,5; Ard. 4; 
Zaunusbahn 263 „; Disconto 4. j 

» t* Rranffurt a, M., 23 Nov. Die boll, Integr. fielen 
bier heute um '/. Proc. ; außer öfterreihifhen Banfactien, die 
fehr gefucht waren, folgten die übrigen Fonds dem Impuls 
der Integrale, i 

* Leivzia, 21 Nov. Die Cifenbabnactien, die gegen Ende 
voriger Woche zu 92 Proc. gefucht waren, find jegt mit 90 Proc, 
zu haben; dagegen erhält ſich die wöchentliche Perfonenfreauenz, 
die vom 11 — 17T Nov, in 62 Fahrten 6433 betrug. - 

* Hambnen, 20 Nov. In Getreide, fo überbaupt in Waa- 
ren, iſt e8 frill, wozu das Ausbleiben der englifhen Poſt, die 
geitern fällig war, viel beiträgt. In Fonds wird fait nichts ge— 
than. London war heute etwas, Paris und Amſterdam ſehr 
begehne Berlin, Frankfurt und Augsburg flauz Wien, Prag, 
Trieft und Breslau gut zu laſſen. Disconte 21, U. ',. Met, 
106; 3proc. 805 Banfactien 1467; Integr. 52,5 dan. Iproc. 
71° 5; ſchwed. Aproc. 95 4; norw. Aproc. 101%,,5 ruf. engl. 
Sproc. 107: . 

Wien, 21 Nov. Metalliques 1077 ,.; Aproc. 100%% ; Iproc. 
81% ; 1834er Koofe 134 „5; Bankactien 1500; Norbbahn 104°, ; 
Mail. E. B. 1031,;5 Naaber 102',. 


Berantwortlihe Medaction : 
Dr. Suftav Kolb; G. U. Altenhöfer. 
Verlag der J. ©. Gotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart. 


— 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 626 und 627 1838. (26 Novbr.) 








Neijen und Weijelitteratur. 
Mori, MNugendas. 


* Mon der Lahn. In Bezichung auf einen Artikel in 
Nr. 322 der Allgem. Ztg., worin von den in der Münchener 
Kunftausftelung befindlichen Rugendas'fhen Gemälden bie Rede 
ift, und die mangelhafte Technik derfglben erwähnt wird, er: 
laube ich mir, aus dem legten Briefe von Rugendas an mic, 
eine Stelle mitzutheilen: „Wahrſcheinlich dürfte der Kunſtwerth 
diefer Bilder von manchen Seiten beftritten werden. Sie mö: 
gen verbunfelt und vergelbt anfommen. Der Sonne ausgefept, 
dürften fie wieder gewinnen; aber mande Farben Fönnen fich 
auch wohl gänzlich verindert haben. Der Mangel nicht allein 
on Ultramarin, fondern auch an Kobalt, Laden, Bitumen und 
an gutem Del compromittirt mein Malen. Seltenheit, Wahr: 
heit ift das Verdient der Bilder, Malte ih in Europa — in 
Paris, mit guten Farben in comfortablem Atelier, fo wollt’ ich 
ganz anders malen.” Es ift hieraus zu erfeben, daß Mu: 
gendas ſich über die ſchwache Seite feiner Arbeiten keineswegs 
täufcht, während er dem Sadverjtändigen und Billigen bin: 
reihende Erklärung für diefelbe angibt. Aus dem erwähnten 
Artikel ſah ih mir Vergnügen, daß auch die Verdienite dieſer 
Arbeiten anerkannt werden. Schließlich bemerfe ih noch, daß 
ib der verehrlihen Nedaction des Kunftblattd vor cinigen 
Wochen eine längere Mittheilung aus diefem Briefe geſchickt 
habe,‘ von der ich aber nicht weiß, ob fie abgedrudt worden 
it.) Für Mugendas’ Freunde wiederhole ich daher bier, daß 
er ihrer aller mit treuer Anbänglichkeit gebenft, und troß un: 
endliher Schwierigkeiten und mander Unglücksfalle, muthig 
und mit zunehmender Erkenntniß feine Swede verfolgt. Bon 
einem furchtbaren Sturze mit dem Pferde beim Uebergang über 
die Anden batte er fih nod nicht ganz erholt — daß er über: 
haupt mit dem Leben davon gefommen, wurde ald ein halbes 
Wunder angeſehen. ine irgend längere Arbeitdunfähigfeit 
würde ihn freilich, da er lediglich auf den augenblidlihen Er: 
werb (von Porträts u. dgl.) angewiefen ift, in die traurigite 
Lage ftürgen, und ohne Zweifel feinem Vaterland und feinen 
Freunden einen fhweren Verluft bereiten. Seine Portefeuilles 
find fo gefüllt, daß die Abfendung eines Theils derfelben nach 
Europa dringend nöthig iſt. Auch bier gehen aus dem Mangel 
an Hülfsmitteln große Schwierigkeiten hervor. Ein fehr großes 
Bild von Rugendas, die Schlacht bei Maipo, iſt für den Senats: 
faal in St. Yago angekauft worden, und ſcheint dort großen 
Eindruck zu machen. Rugendas' lepter Brief ift aus Mendoza 
vom 18 März. Er wird jegt wieder in Lima ſeyn, oder auf 
feiner Meife durchs Innere nah dem Drinoco und der Norb: 
kuͤſte. V. A. H. 


Broughams öffentliche Charaktere. 
4. Napoleon und Waſhington. 


Wir unterbrechen die Reihe engliſcher Staatsmaͤnner und 
Staatsrebner aus der Zeit des dritten und vierten Georgs, 
deren Porträts neben der großen Trias; For, Pitt und Sheri: 





*) Er ift im Kunſtblatt abgedruckt, und ans ihm im der Allg, 
Btg. vom 6 Det. wiebergegeben, 





dan, Lord Brougbam im Edinburgh Review gegeichnet bat, um 
vorläufig bier die Parallele der beiden oben genannten Sharaftere 
bes Auslands auszuheben, mit welder feine Galerie fihließt. 
„Laſſet und, fchreibt Brougbam, ehe wir diefe Meberficht einer 
inhaltihweren Zeit und der großen Manner unferes Water: 
lands, die in ihr geblüht, abichliefen, unfer Auge auf den Ge— 
nius richten, welder, unbeengt durch unfere Parteifpaltungen, 
mit aller concentrirten Araft des Defpotismus die Macht um: 
ferer Feinde leitete, Während der ereignißvolliten Periode, in 
welche ihre Blüthe fällt, lenkte die Geſchicke Franfreihs und 
des Eontinents Napoleon Bonaparte — gewiß der aufierordent: 
lichfte Mann der neuen Zeit, ja in einigen Beziehungen einzig 
nnd unvergleihbar daftehend in den Gefhichtsbüchern aller Zei: 
ten und Völker. Denn waren die Eroberungen Uleranders von 
Macedonien auch ausgedebnter, war der unvergleichlihe Cha— 
rafter Caſars mit dem Schmud einer mannichfaltigeren Bil: 
dung verfhönt, und vollführten die Beſieger von Merico und 
Peru ihr Werk mit weit geringern Mitteln, fo ftrablt dennoch 
das Kriegdgenie des „großen Feldhauptmanns“ in einem Glanze, 
der ibm ganz eigentbümlich iſt, oder den er nur mit dem ein: 
jigen Haunibal tbeilt, wenn wir bedenken, daß er nie, wie jene 
Eroberer, mit an Eivilifation und Kriegszucht ibm untergeord- 
neten Gegnern zu Fämpfen hatte, fondern daß er alle feine 
Triumphe über folhe Armeen errang, welche eben fo wohlgeord⸗ 
net, regelmäßig angeführt und völlig andgerüfter waren, wie 
feine eigenen, Diefer berühmte Mann, aus einer. guten 
Familie in Gorfica ftammend, frfelte fhon ald Knabe die Auf: 
merflamkeit und erregte die Hoffnungen aller feiner Verwand: 
ten, In früber Jugend brach fein Ariegsgenie leuchtend ber: 
vor; bald erftieg er die höchfte Stufe feines Berufs; in feinem 
fünfundzwanzigſten Sabre befehligte er eine militärifhe Bewe— 
gung verwidelter und ſchwieriger Art in Paris; unmittelbar 
darauf führte er die frangölifhen Heere rafh durch eine Reihe 
bis dahin beifpiellofer Siege, zu denen, was die Plötzlichkeit, 
Vehemenz und Vollitändigkeit der Operationen betrifft, auch 
jegt noch nur feine eigenen fpäteren Thaten eine Parallele dar: 
bieten. Daß ein großer Theil feines Erfolgd aus der mecha— 
nifhen Anbänglichkeit entfprang, womit feine Gegner an 
den Förmlichkeiten der alten Taktik feftbielten, tft nicht zu be: 
zweifeln, und die Feldzüge unferes Wellingtond würden, unter 
gleihen Umftänden und denfelben Feinden gegenüber, nad aller 
Mahrfcheinlihfeit eben fo glänzend und enticheidend geweien 
ſeyn. Aber Wellington hatte jederzeit Soldaten aus Napoleons 
Schule zu bekämpfen, während Napoleon in den meiften Fällen 
ſich mit Männern zu meffen batte, deren eingewurzelte Morliebe 
für die Regeln einer veralteten Kriegswiſſenſchaft das Beiſpiel 
Friedrichs felbit nicht zu überwinden vermocht hatte, ud die 
darauf verfefen waren, zum zweitenmal die Opfer der nam: 
lichen bartnädigen Blindheit zu werden, die in Friedrichs Tagen 
dem Genie, indem ed dem gefunden Sinne widerjtrebende Me: 
geln durchbrach, den Sieg über das numerifche Uebergewicht 
verliehen. Allein obgleich dieſe Betrachtung Napoleons Kriegs: 
thaten, die außerdem unmöglich gewefen wären, einigermaßen 
erklärt, fo thut fie feinem Zobe doch Feinen Abbruch, als nur 
infofern , daß fie dem von ihm Wollführten den Schein eines 
baren Wunders nimmt; denn es war fein Ruhm, einen frem— 
den Febler nie ungenügt zu laſſen, noch feinem Gegner je einen 
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Vortheil einzuräumen, den cr diefem nicht mit reichlihen Zin: 
fen wieder entreifen konnte, ehe er davon einen für ibn ver: 
derblihen Gebrauch gemacht. Auch läßt fih nicht läugnen, ba, 
als das Kriegsglüd Napoleon widerwärtig wurde, die Hülfs- 
quellen feines Geiftes nur in defto reicherer Fülle ftrömten. 
Nah der Schlacht von Aſpern entwidelte er mehr Gefchielich: 
keit, mehr Beharrlichkeit, als in allen feinen frübern Feldzügen, 
und fein Widerſtand in Franfreich während des fürchterlichen 
Kampfes, der feinem Sturze vorausging, wird von Vielen als 
das Meifteritü feines Feldherrnlebens betrachtet. Vergeſſen 
wir ferner nicht, daß der große Fehler feiner ganzen Laufbahn, 
der gewaltige Kriegszug nad Modfau, nur ein politifher Fehler 
war. Die ungebeuern Nüftungen zu diefer Sampagne, die Com: 
binationen, womit er diefe erftaunliche und verfchiedenartige 
Heeresmacht fammelte, fhaarte, und wie ein einzelnes Korps, 
wie ein Hausthier, wie ein leblofes Werkzeug in feiner Hand, 
in Bewegung feßte, entfalteten im hödhften Grade dag wunder: 
bare Talent für Anordnung und lebendiged Handeln, womit er 
begabt war, und feine riefenbaften Anftrengungen, den dur 
die Unfälle des Feldzugs ihm entriffenen Boden wieder zu ge: 
winnen, mißfangen nur darum, weil feine menſchliche Macht 
in einem Monat ein Meiterbeer ſchaffen, nod ein Befchlöbaber: 
wort Recruten die Mannszucht von Veteranen mittheilen konnte. 
In der Kriegsgeſchichte iſt es gewiß nur Hannibal, ber mit 
Napoleon verglihen werden fan; und in der That, wenn wir 
bedenken, wie noch viel fhwieriger die Stellung des Carthagers 
war, wie viel länger diefer den ungleihen Kampf beſtand — 
noch mehr, wenn wir erwägen, daf Hannibald Gefhichte nur 
feine Feinde gefhrichen haben, während Napoleon fein eigener 
Annalift geworden it, fo fcheint die Gerechtigkeit zu erbeifcben, 
daß der Held der neuen Zeit dem bes Alterthums zurückſtehe. 
Aber Napoleons Genie war nicht bloß auf den Krieg befchranft, 
auch für die Eivilangelegenheiten befaß er eine weitumfaflende 
Geiftedkraft. Er war der Mann des Flaren, fcharfen Blicks, 
ber raſchen Entichloffenbeit, im Gabinet wie auf dem Schlacht: 
feld. Seine öffentliben Werke, feine politifhen Reformen, be: 
fonders fein Gefegescoder find Denkmale feiner Weisheit und 
Energie, welche — die Zeit bat es ſchon bewiefen, und er felbit 
bat es ſtolz vorausgeſagt — unvergängliber dauern als alle 
feine Siege. Sein Eivilmuth war glänzender als fein und der 
meiſten Andern Kampfesmuth im Felde, Wie alltäglich erfcheint 
feine Bravour bei Lodi, wo er feinen wanfenden Golonnen un: 
ter den Tobesbligen der öfterreihifhen Kanonen über die Brüde 
voranſtürmte, vergliden mit dem unverzagten und erbabenen 
Muthe, der ihn mit einer Handvoll Soldaten von Cannes nah 
Paris führte, und feine Brut mit dem Trieb erfüllte und mit 
der Auverficht ftäblte, eine Dynaſtie umzuſtürzen und ein Neich 
zu überwältigen mit dem Schreden feines Namens! — Und 
Napoleons Gaben waren nicht bloß die des Staatsmanns und 
bes Ariegerd. Wenn er nicht, wie Eafar, ein vollendeter Med: 
ner war, fo kannte er doch die Menfchen, bejonders die Franzofen, 
die er am genaueften ftudirt hatte, fo von Grund aus, daf er 
für fie eine ihm ganz eigentbümliche Beredſamkeit von tiefiter 
Wirkung befaß. Daß er der größte Eoldat ift, welden Franf: 
reich je hervorgebracht, ift um nichts gewiſſer, ald es gewiß iſt, 


daß er, was Compofition und Diction betrifft, einen hoben ' 


Mang unter Frankreichs größten Schriftftellern einnimmt. Ei— 
nige feiner Bulletins find wahre Muſter für den Zweck, dem 
fie dienen follten; feine Anrede an feine alte Garde zu Fon- 
tainchleau iſt ein Meifterftüd an würdevollem und pathetiſchem 


Ausdrud; feine Dede wahrend der hundert Tage auf. dem 
Marsfelde, die mit den Worten anbebt: „General, Consul, 
Empereur, je tiens tout da peuple,‘* verdient ben vollfom: 
menften Beifpielen einfacher und majeftätifher Beredfamfeit an 
die Seite geftellt zu werden. Diefe Dinge find darum nicht 
weniger wahr, weil fie noch felten oder nie bemerkt worden. 
Aber mit diefen großen Cigenfchaften des Willens: dem höch— 
ften Muthe, der leichteften Bildung feiner Entſchlüſſe, dem ei- 
fernen Fefthalten an feinem Zweck, der gänzlihen Goncentri: 
rung aller feiner Kräfte auf das einmal ins Auge gefaßte Ziel; 
— mit den ebenfo glänzenden Verftandesgaben , durch melde 
jener fefte Mille wirkte: der Flarften und lebhafteften Faſſungs— 
fraft, dem intenfivften Vermögen der Application, ber Fähigkeit 
völliger Abftraction von allen unterbrechenden Ideen, bem um: 
fafendjten und augenblidlichften Ueberblick aller entweder zur 
Seite, oder auch vorwärts in der Ferne und Zukunft liegenden 
Schwierigkeiten, einer intuitiven Kenntniß der Menfhen, und 
der Kraft des Geiftes und der Zunge, ihren Willen nach feiner 
Abficht zu formen, — mit biefen Eigenfhaften,, die zufammen 
den Charakter bilden, welcher dem Urtheil der Menge als der 
größte gilt, muß der Panegvricus Napoleons enden. Er war 
ein Eroberer; — er war ein Tprann. Um feinen Ehr: 
geiz zu befriedigen, um feinen Durft nah Macht zu ftillen, 
um eine wollüftige Gier der Herrfchaft abzumatten, die feine 
Eroberung fättigen fonnte, trat er die Freibeit, die feine Hand 
auf den fihern Altar hätte heben können, mit Füßen, und hüllte 
er die Welt in Flammen, die allein dad Blut von Millionen 


loͤſchen konnte. Durch diefe Leidenfchaften ward ein urſprünglich 


nicht unfreundliches Gemüth verkehrt und entitellt, bis menſch⸗ 
liches Elend es zu rühren aufbörte, und Medlichkeit und Wahr: 
beit und das fromme Mitgefühl, die Prlichten, die wir Gott und 
dem Menſchen fehulden, gewichen waren von einem Manne, den ein 


einziges und ſelbſtſuͤchtiges Streben In feinen Strudel rif. „Tan- 


tas animi virtutes ingentia vitia aequabant: inhumana erude- 
litas;*) perfidia plus quam Punica; nihil veri, nihil sancti, 
nullus Deum metus, nullum jusjurandum, nulla religio* 
(Livius über Hannibal). Der Tod Enghiens, die graufamen 
Leiden Wright's, das gebeimnifvolle Ende Pichegru’s, die Be: 
ftrafung Palms, die Qualen Toufaints**): das hat man oft 


*, Die Freundlichkeit feines Natuwels wird von Ginigen, bie 
Granfamfeit von Undern geidugmet, aber mir ‚beiden bat es 
volle Nichtigkeit. Wir haben einen Brief von Napoleon ges 
feben voll der zaͤrtlichſten Neigung zu feinem Lieblingebruder, 
an ben er kim, fange mad feinem Ermtritt ins bffeutliche eben, 
im Augenblict der Krenmung ſchrieb. Er iſt theilweiſe von 
Napoleons Thraͤnen ausegeldſcht. Was feine Graufamteit der 
trifft, fo tbnmen dirfe wur diejenigen Jiugnen wollen, die ba 
meinen, ed ſey graufamer, wenn ein Menſch bir von ibım-bes 
fohlenen Qualen feloft mir anfebe ober Schlaͤtdtereien mit eige⸗ 
ner Hand verübe, ald wenn er einen Befebl ertbeile, ber 
Tanfende der Dual und dem Xoce weiht. Wäre Napoleon 
aufgefortert worden, ſolches Etend mir anzufeben oder mit 
eigener Hand zuzufuͤgen, fo würde er anfänglich In pbofiihem 
Wiberfireden gezaudert baben; aber wie vırle Minuten Nach— 
dentens bätte es wohl bedurft, um dieſes Widerftreben ber 
Natur zu ertödien und ibm zum eigenen Wollfireder feiner 
Abſichten zu machen? Anm. Brougbams. 

* Es ift ein grober Iertbum, Napouon bie Vergiftung feiner 
Meflfranten in Syrien zur Laſt zu fegen, und die Geſchichte 
von ber Niedermegelung der Gefangenen gu Jaffa bat man 
febr entſtelt. Aber die Ölnekbote, daß er als junger Auillerie— 
Dificier, um bie Vieugierte feiner Gelichten zu befriedigen, dnen 
Angrıff befahl, berubt, fürdten wir, auf unbeftreitbarer Auto— 
ritaͤtz und wenn fie gegründet ift, daun gebört fie zu feinen 
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mit Nachdrud ald die Fleden von Napoleons Ruhm bervor: 
gehoben, weil die Schidfale von Individuen dem Geiſt einen 
beftimmteren Grgenftand darbieten, unfere Phantafie entzünden 
und unfer Gefühl tiefer erregen ald dad mehr verfhwimmende 
Bild des Jammers in größeren Maffen. Aber dem Auge rubi- 
ger Neflerion bietet die Erklärung eines nicht rechtfertigbaren 
Kriegs oder Die unnöthige Verlängerung eines Kriegs um Einen 
Tag einen betrübenderen Stoff der Betrachtung bar, deutet auf 
eine ber Belt verderblichere Serlenftimmung, und ruft zu, einer 
weit ferengeren Mißbilligung auf, ald die Schuld der Einzel: 
that, — Wie angenehm fühlt der Freund der Menfchheit, der 
Freund ber Tugend fid erleichtert, wenn, der Betrachtung eines 
folhen Charakters abgewendet, nun fein Auge anf dem gröftten 
Manne unferer und aller Zeiten ruht — auf dem einzigen 
Manne, dem das Beiwort groß, das bie Menſchen fo leicht: 
finnig verfhwenden, um die Verbrechen ihrer fhlimmiten Feinde 
zu naͤhren, unfhuldig und gerecht beigelegt werden mag! In 
Wafhington erbliden wir einen wunderbaren Gegenfag zu 
fait allen den Eigenſchaften und Fehlern, die wir oben an Na: 
poleon befrachteten, und die fo ganz geeignet find, eine gemifchte 
Empfindung von Bewunderung, Schmerz und Abfchen zu erregen. 
Ganz ohne jenes glänzende Genie, das die Alltagsmenſchen bien: 
det, felbft ohne eine befonders lebhafte Faffungsgabe, und dabei 
mit geringeren Kenntniffen ausgeftattet, ald man fie gewöhnlich 
in den Mittelclaffen der Geſellſchaft, ja bei vielen wohlergogenen 
Menfchen der untern Stände findet, fo ſtellt diefer ausgezeich⸗ 
nete Mann fih unferer Beobachtung dar in fo befcheidenen, fo 
anfpruchslofen Attributen, ſo völlig ohne: alles das, was auf 
den eriten Blick auffallen und in Erftaunen feßen kann, als 
wäre er unbekannt durch irgend eine abgefhiedene Region des 
Privatlebend gewandelt. Aber er befaß ein fiheres und geſun— 
des Urtheil, ein feſt im fich befchloffenes Gemüth, das feine 
rubige Klarheit durch Feine Leidenfhaft, ja durch feine Empfin- 
dung trüben ließ; einen fräftigen Verſtaud, der durch alle Hin: 
derniffe vielmehr fi hindurdarbeitete, als bindurchdrängte, fie 
lieber wegräumte und umging, als überfprang. - Sein Muth, in 
der Schladht wie im Mathe, war fo vollflommen, als fich von 
biefer reinen und ftarfen Seele erwarten lief. Ein voll: 
fommen gerechter Mann mit dem grundfeften Entſchluſſe, ſich 
von Andern fo wenig mißleiten als fihreden, von feinen 





fhlimmften Verbrechen. Anmerkung Brougbamd. (Wenigftend 
das Maͤhrchen von Pichegru aber bitte Brougham aus dem 
Sündenregifter weglaffen follen. — Obiae Eharafteriftit wirb 
von ben Engländern böalih bewundert; ob jie dem deutſchen 
Refer auch fo zufagen wird, wiffen wir nicht. ebenfalls ınag 
es gut ſeyn, eined von Goethe's fpäteften Liedern daran zu 
Irfen: 

Am jünaften Tag, vor Gottes Thron, 

Stand enbfich Held Napoleon. 

Der Teufel hielt ein großes Regiſter 

Gegen benfelden und feine Gefpwifter, 

Bar ein wunterfam verruchtes Wefen: 

Eaton fing an es abzuleſen. 

Gott Bater, oder Gott ber Eohn, 

Einer von beiten ſprach vom Thron, 

Wenn nicht etwa gar der beilige Geift 

Das Wort genommen allermeift: 

„Wieberbol'® nicht vor adttligen Ohren ! 

Du fprioft wie die deutſchen Profefjoren. 

Wir wiſſen Aues, man’ es tury! 

Getrauft bu dich ibm anzugreifen, f 

So magft du ibn mad der Hblle ſchleifen.“) 


eigenen Schwächen oder Selbttäufhungen fih fo wenig, ale 
dur die Kunftgrife anderer Menfhen, verführen, betrügen 
oder bahinreißen, fo wenig durd die verwideltiten Schwierig: 
feiten fich entmuthigen zu lafen, ald übermütbig zu werden 
auf der fhwindlihen Höhe bes Glücks: — fo war diefer große 
Mann, mögen wir ihm nun betrachten, wie er allein das ganze 
Gewicht von beinahe verzweifelten Feldzügen aufrecht bielt, oder 
wie er einen gerechten Krieg durd feines Geiſtes Hülfsguellen 
und feinen Muth glerreich beendigte; wie er, gleich taub für die 
Stürme aller ertremen Meinungen, über die ſich widerjtreitens 
ben Elemente feines politifchen Nathes den Vorſitz führte, oder 
wie er bie Bildung eined neuen Regierungsſpſtems für ein 
großes Doll leitete — das erftemal, daß ein fo ungehenres 
Erperiment von einem Manne verfucht ward; oder endlich wie 
er von der Stufe hochſter Macht, auf die feine Tugend ihn über 
bie Nation erhoben, welde er geſchaffen und deren Geſchicke er, 
fo lange feine Hilfe erforderlich war, gelenkt hatte, berabitieg 
— mit ber Berebrung aller Parteien, aller Nationen, der ganzen 
Menſchheit herabitieg, auf daß die Menfhenrechte treu gewahrt 
blieben, und damit niemals an fein Beifpiel appellirt würde 
von gemeinen Torannen. Dieß ift die vollendete Glorie des 
großen Amerifaners: ein triumpbirgnder Arieger, wo die San: 
guinifchiten zu verzweifeln berechtigt waren; ein glüdlicher 
Herrſcher inmitten aller Schwierigfeiten einer gaͤnzlich unver 
fuchten Bahn; — aber ein Krieger, deſſen Schwert nur aus 
ber Scheide fuhr, wenn das erite Gefeh unferer Natur es ziehen 
bieß, und ein Herrfcher, der, nachdem er die höchſte Macht ger 
fofter, mild umd ohne DOftentation wünfhte, daß der Kelch von 
ibm genommen werden möchte, und der feine Lippen mit dem 
fo Viele berauſchenden Tranfe nicht weiter befeuchten ließ, als 
bie feierlihfte und beiligfte Piliht gegen Gott und Vaterland 
es geboten. Bis zu feinem legten Athemzuge behauptete diefer 
große Patriot den Eharafter eines Feldheren, der ein Schirm 
vogt des Friedens, und eines Staatsmannes, der ein Freund 
und Hort ber Gerechtigkeit war. Sterbend vermachte er feinen 
Erben den Degen, den er in dem Freiheitöfriege getragen, und 
befahl ihnen: „Ziehet ihn nie aud der Scheide als zur Selbſt— 
vertbeidigung oder zur Vertheidigung eures Vaterlandes und 
feiner Freiheit; babt ihr ibn aber in biefer Sache gezogen, 
dann ſteckt ibn nicht wieder ein, noch gebet ihn aus der Hand, 
fondern ziebet es vor mit ibm in der Hand zu fallen;“ — 
Worte, deren einfach erbabene Beredſamkeit von den Rednern 
Noms und Atbens nicht übertroffen ift. Die Pflicht der Hiſto— 
rifer und der Weifen aller Jahrhunderte wird es ſeyn, biefes 
erlaudten Mannes bei jeder Gelegenheit feiernd zu gedenken, 
und bis zum Ende aller Zeit wird der Fortfchritt, den unfer 
Geſchlecht an Weisheit und an Tugend macht, fih an der Mer: 
ebrung proben, die man zollt dem unjterblihen Namen 
Waſhingtons.“ 


Die rheinpreußiſche Gejegebung, 

** Aus Mheinpreufen. Es ift ſchon mehrmals in öf- 
fentlihen Blättern und Flugfchriften von dem Stande der Ge: 
feßgebung in der preußifhen Mbeinprovinz im Allgemeinen, 
und namentlid von den bereits ftattgehabten oder angefündig- 
ten Abänderungen derielben die Nede gewefen, und erft neuer: 
lich ward in der Allgemeinen Zeitung in einem umfangreichen 
Artikel auszuführen verfucht, daß insbefondere die Eivilgefeg: 
gebung bisberan namhafte Veränderungen weder erlitten habe, 
noch auch von ſolchen bedroht ſey. — Die Anführung einiger 
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weniger unbeftreittaren Thatfahen wird ſchon genügen, um 
das dort und anderwärtd Gefagte auf feinen wahren Werth 
zurüdführen. — Durd einen füniglihen Erlaf vom 23 Octo— 
ber 1826 ward den rbeinifhen Provincialftänden förmlih an: 
gefündigt, daß das allgemeine Landrecht, bie allgemeine Ge: 
richtsordnnung , fo wie überhaupt die fämmtlichen, in den alt: 
ländiihen Provinzen geltenden Gefege im Laufe des Jahres 
1823 in der Rheinprovinz eingeführt werden würden, und es 
erbielt diefe Verordnung auch fogleich einen Anfang von Aus: 
führung dadurch, dab auf Grund einer allerhöchſten Cabinets— 
ordre vom 7 Dctober 1826, Tämmtlihe Rechtspraktikanten zu 
ihrer Ausbildung fih an die altländifhen Gerichte begeben 
mußten, fo wie, daß ſaͤmmtliche Prüfungen bderfelben nur bei 
dieſen Gerichten jtattfinden fonnten, ein Suftand, weldhem erit 
gegen dad Ende bed Jahrs 1830 auf inftändiged Bitten des 
rheinischen Provinciallandtagd ein Ende gemacht wurde, ohne 
dag jedoch rüdjichtlich des Fortbeftehend der rheiniſchen Geſetz⸗ 
gebung irgend eine beitimmte Zufage gemacht worden wäre. Biel: 
mehr ward im Jahr 1837 in den Motiven des vom Juſtiz— 
minifterium audgegangenen Entwurfs ded weitrheiniihen Pro: 
vincialrechts (Pag. IV) ausdrüdlich der „bereinftigen Einführung 
des preußifhen allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuchs“ gedacht, 
was übrigend auch, wie verlautet, vorzugsweife die Provincial: 
ftände bewogen haben foll, fich gegen den ganzen Inhalt diefes 
ihnen zur Begutachtung vorgelegten Entwurfs auf das ent: 
ſchiedenſte auszuſprechen. Auf demfelben Provincialtage wur: 
den fodann noch zwei andere Gefege ald nahe bevorftehend an— 
gekündigt, welde in den Rechtszuſtand der Rheinprovinz auf 
das tiefſte eingreifen mußten. Un die Stelle des franzöfifchen 
Handelsgeſetzbuchs follte namlich, in Fürzefter Frift, ein in 
Berlin neu entworfened Handelsrecht treten, *) das Perfonen: 
recht aber, durch Abfhaffung der Eivilche wefentlih modificirt 
werden. In Betreff biefer legtern Maafregel wurde den Stän: 


den überdieß bedeutet, daß fie lediglih über die Art der Aus- 
führung, nicht aber über die Swedmäßigkeit diefer Neuerung 
fih zu äußern batten. Es wird hiernach einer weitern Auf: 
zählung der mannichfachen, bereits erfolgten Veränderungen der 
rheinifhen Eivilgefeggebung nicht bedürfen, um die Befürch— 
tungen ber NRheinländer hinfihtlic des fernern Beſtehens ber: 
felben zu erflären und zu rechtfertigen. — Goviel das Straf: 
recht betrifft, ſo hat dasſelbe namentlich durch eine allerhöchite 
Gabinetsordre vom 6 März 1821 und eine auddehnende Er. 
Elärung derfelben vom 29 Auguſt 1834, die wefentlichiten Ab: 
änderungen erlitten, indem hiernach in allen Fällen, worin 
gegen einen Beamten, oder durch einen Beamten, ald folden, 
(fep er Staats: oder Communalbeamter, von weldhen Mange 
immer) ein Vergeben verübt worden, fo wie alle Verbrechen 
gegen den Staat — mit Ausſchluß der Deffentlichfeit und 
Münbdlichkeit, nach altpreufifhen Gefegen verfahren werden 
fol. Sobald es fih um dad Verbrechen der beleidigten Maje: 
ftät, des Hochverraths, oder der Landesverrätherei handelt, ift 
fogar den Gerichten fhlehthin die Rechtſprechung entzogen; fie 


‚haben alsdann nur Gutachten abzugeben, während das Ur: 


tbeil felbit in allen Inſtanzen von dem Juftizminifterium ge: 
falt wird (f. das Miniiterialeireular vom 22 December 1838 
in Lottners Sammlung Bd. IN. Nro, 1141) eine Anordnung, 
welche noch fortwährend im Kraft befteht und auch bereits in 
Öffentlichen Blättern zur Sprache gebracht worden ift. — Ge 
en Alles diefed dürften bloß allgemeine Allegationen und vage 

ehauptungen für jeden Unbefangenen von geringeni Ge— 
wichte fepn. 


°) Der Entwurf ber neuen Wechſel⸗- und Wecfelprecdorduung 
warb ben rheiniſchen Handelegerlchten und Hanbelsfammernn zur 
Beautachtung mitgetbeitt; biefelde fou aber, ſicherem Ver— 
nehmen mad, vielleicht mit Ausnahme zweier, von allen, aufs 
eutſchiebenſte, ald ben Intereffen der Provinz in feiner Weife 
entſprechend, ablehnend begutachtet worden ſeyn. 





Erwiederung. 


Der verant vortliche Redacteur der Münchener politiſchen Zeitung bar jüngſthin einen Artikel in feinem Platte abdruden 
laffen , worin die Unterzeichneten ald Menſchen dargeftellt werden, weiche durch die Herausgabe der Acta Romana ibren moraliiden 
Ruf durcaus zu Grund gerichtet haben, und deren fi die preußifhe Nexierung im Kampfe mir Mom ald Merkzeune bedient babe. 
Menn mir unter andern Verhältniſſen auf eine folge Schmärung nichts antworten würden, fo alauden wir dieielbe, unter den 
jeßigen Umftänden und in unferer öffentlichen Stellung, wo die Ehre eine meientlihe Bedingung der pilittmäßigen W.rkiamtet 
tft, nicht ungerügt laſſen zu dürfen. Wir ftellen daber an den gedahten Herausgeber folgende Kragen: 

1) Haben wir in den Actis Homanis Falſches druden laffen? Wenn diefes ift, warum zeigen Sie ed und nicht? Haben wir 

aber die Wadeheit darin befannt gematt, warum läftern Sie uns ? 

2) Haben wir der preuß, Mexerung gegenuber irgend einem Rechte der katholiſhen Arche je etwas vergeben? Wenn tiefes it, 

fo en us . dom. Können Sie das aber nicht — und Se werden es n'mmermehr können — warum ſchneiden Sie 
uns die Ehre a 

Diejenigen öffentliher Blätter, melde ben Artikel der Mündener politiihen Zeitung haben ahdruden laſſen, erſuchen wir gejie: 
mend, auch diefen Zeilen die Aufnabme nicht zu verfagen. — Breslauund Bonn, den 15 November 1838, 

Dr. Elvenich. Dr. Braun. 


und feine allenfalfigen Anſpruͤche bieranf gels 
tend zu machen, außerdem fie für trafılos ers 
flärt werben wuͤrde. 

Sandöhur, den 6 November 485%. 
Königligpes Apoellatiene gericht für Oberbayern. 
v. Hörmann Präfident. 

v. Hagent, 


(3315—47] Evictal-Vorladung. 


In Folge Ertenntniffes bed k. bayer, Appel⸗ 
fattondgeristed von Echwaben und Vleururg 
vom #5, erbalten am ı8 db. M., wirb bierinie 
Aitbelm Gaugger von Keunfeiß, f. würremb, 
Dreramtsgerichted Ulm, dffentlih vorgeladen, 

ınnerbalb drei wiennaten 
fih vor dem unterfertigten Unterſuchungsge⸗ 
richte zu fielen, um fich wegen der wider ibm 








Vaſſau⸗ Weilburgifbe Echullehrerwittiwens 
Eajie unterm 16 April ın28 ausgeſtellte zu 
4 Proc. vom Hundert verzindlige Schuld: 
Obligation zu 1,100 fl. mit den Eommifs 
fionsfatafter Wr. 50.529 und dem Caſſeka— 
tafter Nr. 15,450 verfehen, welche nach der 
durch allerhöchntes Reſcript vom 2% Jannar 
1828 ausarfprocdıenen Yereisigung der vors 
mals Maſſau⸗Weilburgiſchen Schullehrer⸗ 
Wirtwencaſſe mit der allarmeinen Schul⸗ 
Ichrer s Wirtwencafle des Rheiutreiſes an 
dieſe Anftalt der Pfalz uͤbergegangen iſt. 
Auf Anſuchen der Einganas erwaͤhnten Ver⸗ 
waltungs⸗ Commiſſion um Amortiſation dieſer 
bayeriſchen Staats ſchuld⸗ Obligat on wird num 
deren Inhaber hiemit aufgefordert, dieſelbe 
binnen 6 Monoten 
vom heutigen Tage (5 November) an gerednet, 
bei dem tinterfertigten Gerichtshoſe vorgumwetfen, 


[3259-61] Edictal- Eitation. 
Amortiſation einer Staats: Chligation pr. 
1100 fl. fur die Verwaltungs Commilfion 
der Schulichrer: Witwen: und Waifen: 
Anſtalt ber Pfalz kheire fend. 
Im Namen Zr. Majeſtät des Hönice 
FRE von Bayern 
wird hiemit befannt gemadır, baß mach einer 
son der Verwaltungd: Eommiliion dev Schul: 
Teiwer = Blitewens und Walſen-Anſtalt der 
Pfalz zu Speyer dem umterfertiaten Gerichts- 
hofe am 20 September dieſes Jabres erflatteten 
Anzeige biefer Argalt die blengch begeichnere 
baverifche Staats: Obligatien zu Verluft gegan⸗ 
gen ift, naͤmlich; 
eine von ber f. Staatsſchuldentilqungs⸗Sre⸗ 
cialcaffe in Mänten an bie keflandrne 





vorliegenden Anſchulbigung eines Diebftahlds 
Verbrechens zu veranmmorten, widrigenfaus 
aegen ibn ald gegen einen Ungeborſamen bein 
Gerfege gemäß n werben 7 
Augsburg, am 19 October in5s, 


Königlich Mreis » und Stabtgericht. 
. Imp. direct. der aaa 
Neuß. 
v. Hartlieb. 





laesz7 Bekanntmachung. 


Da ſich Johann Nepomut Florlan und Franz 
Joſeph Beuerer, Bärermeifiersfbhne von 
Daſſau oder ihre ebelihen Deicendenten inners 
bald des ihnen durch oͤffentliche Ausfchreisung 
vom 25 Fanuar 1858 geaebeuen 6 monatlichen 
Zermined zur Empfangnahme ibred Erbantheis 
les in ber Merlafjenichaft ihrer Schweſter Re: 
alna Glas, Ealerdwittwe zu Paſſau, gebornen 
Feherer, bießortd nicht gemeldet haben, ſo 
werben fie biemit als verſchouen erflärt, und 
ihre Erbantheile ihrer Schweſter Katharina 
Buchbbcet, Balanterie s Waarenhändlerin zu 
Palau, gegen Eaution verabfolgt. 

affau, am 9 November 1838. 
dniglich Kreis⸗ umd Stadtgericht Paſſau. 


Burger, Dir. 
vÄon Doume, Str. 


[4240-41] Erben - Aufenf. 


Der am 25 Februar d. J. zu Unters&chneib: 
beim verftordene Pfarrer Philipp Athanaſius 
Geetbaler iſt zu Augssurg am 4 —— 
4769 geboren, Seine Eltern waren Johann 
Pottipp Seethaler von _da, und Kherefia, 
geborne Thadbofer von Neuburg, 

Da bis jege feine Inteſtaterden audgemittelt 
werben fonnten, fo werben alle diejenigen, weis 
prüge machen zu fünnen glauben, 


ce Erbtanf 
binnen 30 Tagen, 


anfgeforbert, 

von heute an, bahter fich zu melden, und fiber 
ihre Erdresbte gehbrig aus zuweiſen, wibrigenfalls 
nach Ablauf diefer obne Beachtung etwai⸗ 
ger Erben, mit ber Berlaffenichafts » Auseinans 
fegung vorgefahren werben wird, 


Ellwangen, ben 17 November 1858. 
Koͤniglich wärtemb, Oberamts⸗Gericht. 
Holziuger. 


1255-30) Ausfchreibung. 


An der höhern Realſchule ber Gtabt Bern 
Ar Anaben vom 9ten bis zum 4sten Alters⸗ 
ahre ift die Gtelle eines Lehrers der Brogras 
pbie und Maturgefchichte erledigt. Der Nenrer 
in wöchentlich zu 14 Kehrftunden (10 Stunden 
SGeoaraphie und 4 Stunden Naturgeſchichte) 
verpflichtet. Die Dlrectlen der Schule wuͤnſcht, 
das Geograpbie und Naturgeſchichte in gegen⸗ 
feitiger Beziehung gu einander gelehrt werben. 
Die sährlihe Befoldung bed Lehrers beirägt 
932 Schwelzerfranten. Drei naturbiftoriime 
Ercurfionen , welche den Eominer hindurch jebe 
Woche mir den Schuͤlern su machen find, wers 
ben befonderd, zu _ 5 Echweizerfranten bie Er: 
ceurfion, bonorirt, Die Gtelle ift auf den ı Mai 
4859 anzutreten. Die HH. Bewerber werben 
erfucht, ibre Anmeldungen, nebft ben erforder: 
lihen Zeugniffen üder Leprtalent unb aründs 
lie Kenntniß beiber Faͤcher vor dem 51 Januar 
4859 einguienden an Dr. Otth, Grererär ber 
Realfhutdirectiom. 


1279-75) Pefehte Commis-Stelle! 


Die in biefen Blättern andgefchriebene 
Eommid:-Stelle_ift vergeben; was ber Unter: 
eichnete den HN. Bewerbern unter verbindt. 

ante für Ihre gefälligen Anträge hiemit ans 
zeigt, Sruttgart, ı7 Nov. 1858, 


W. Sprin 
von Bühler & 











pring. 
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15200) Bei C. Langlois in Burgdorf in fo eben erſchlenen: 


Der Bauern-Spiegel, 


d 
2ebensgefchichte des Jeremias Gottbelf. 
Zweite durchgefehene und vermehrte Ausgabe. 


brofdirt 1 fl. — 16 gr. 

Dem beutfchen Publicum wird hiemit ein Buch übergeben, welches in ber Schweiz bebeutens 
des Huffeben gemamt hat, fo daß im furzer Zetr eine ſehr flarfe Auflage vergriffen wurde. Tau⸗ 
fende von Meifenden ziehen burch bie Emiweis unb fohreiben über bie Set weig und bie Gepmeiyer; 
aber bas Eigenthämficye in Sitten und Eharatter des Voltes darzuſſellen, gelingt feinem Frem⸗ 
den. Nur der vermag es, ber von Jugend auf im diefem Wolf gelcht hat, und nur ber wird bie 
faywelzerifche Cigentbümlichfeit warm liebend und lebendig iekann. ber von biefer Eigenthuͤm⸗ 
licheeit feloft burchbrungen ift; darum gelang es auch Jerımiad Gotthelf, fo wahr und fo warm 
Ei ſchre iben. Gewiß jeder deutſa e Lefer wird durch ben Bauernfpienel innig ſich angezogen führ 
en, er wird erfennen bie tiefe Wahrbeit im Buche und das Unfinnige und Unmwabre in den 
glüdlicher. Weife verblichenen Geftalten der Mimilis und Eifiz. 

Eine Menge Recenfenten baben fin günflig Über bad Buch audgefprochen, und es neben 
bes unfterblichen Pentatosyid Lienbarb und Berrrub aeirgt. 

[4203] Im Verlage von J. & E. Leuckart in Breslam if fo eben erfgieren und im 
allen Mufitalienbandlungen zu haben; 


Songe et Verite. 


Douze Etudes et Pieces caracteristiques 
pour le Pianoforte composees 


ar 
B. E. Philipp. 
Op. 28. Preis 2 Rıhir. 

Diefe Glavierftüche haben einen als Glavierlehrer fehr gefchägten Ton— 
Fünftler, deſſen anderweitige Gompofitionen vielen Beifall gefunden haben, 
zum Verfaſſer. Unter dem Namen Etuden werden dem Puplicam meiftens bobehſt ſchwie⸗ 
rige Anfgaben , oder Fingeräbungen für Anfänger geboten. Hier aber wird man dem 
inſtructiven Zweck mit charafteriftiicher Zchönbeit verbunden finden, obne 
daß uuf einen größern, als mittlern (Grad der techniichen Fertigkeit gerech- 
net wäre. Sinfichtlich der Äufern Ausjtattung fünnen diefe Etuden den 
neichmackvolliten Prachtwerken zur Seite geſtellt werden umd eignen fich 
defihalb auch aanı befonders zu Weihnachts 1efchenfen für junge Vianijtrn. 


[4250)  EURIPIDIS 


TRAGOEDIAE. 


Recensuit 


Godefredus Hermannus. 
Yon dieser schönen Ausgabe sind bisher erschienen: 
Voluminis I. pars I. Heeuba. 1 Rthlr. 6 gr. 
pars II. Iphigenia in Aulide. 
_ — parsIll. Iphigenia Taurien. 
Voluminis II. pars I. Meltena. 1 Rıllr. 6 gr. 
_ — par ll. Andromache. i3gr. 
pars 111. Cyelops. ı2 gr. 
Letzteres haben wir so eben versandt. 
Leipzig, ı November 1838. 





1 Rthir. 6 gr. 
1 Rıllr. 12 gr. 


Weldmann'sche Buchhandlung. 








[1220] In der Sander'schen Buchhandlung in Berlin ist erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen : 


Technische Chemie 


der 
nützlichsten Metalle 
von Dr. F. F. Runge 


Erste Abtheilung. \ 
Mit 142 im Text befindlichen Tafeln, worauf die chemischen Verbindun- 
gen in Natur dargestellt sind. Cartonnirt 3 Thlr. 
Die 2te (beschliessende) Ahtheilung erseheintnoch im Laufe 
dieses Jahrs. 


ta1s9-0) Raßatlich der gleißyeitigen 
Herausgabe der Shweiger: Heiligen 
fegende in Mugsburg mic meiner 
bereits angeieiaten , 
. M. Vogel'ſchen 
gr 
Heiligen - Legende 
auf alle Tage der zwoͤlf Monate bes 
ganjen Jahres, 
mit beilfamen Yebrftücken zur Nachfolge, 
nebit einem jedesmaligen täglihen An⸗ 
hange aller jener Hriligen, deren Au: 
denten die Kirge an den genaunten Tagen 
feiert, mit furgen Bemerkungen über das 
Leben. Wirten und Sterben derfelben; und 
endlih mit der Einreibung der ertlaͤrenden 
ſowohl als befhreibenden Darftelungen von 
den, in einem gamgen Sabre vorlommen: 
den, gebotenen und andern Feſt- und 
Feiertagen unferd Herrn Jeſu Shrifti 
und feiner goͤttlichen Mutter Maria, von 
Dr. P. F. X. Weninger in Linz nen 
bearbeitet herausgegeben in zwei Bänden, 
in KV Hefte: Lieferungen, mit 200 — 
250 Holzichnittbildern. (I—X11. Die 
42 Monatebefre. XII. Das Heft der be: 
mwegliben Jahresſeſte. XIV—XV. Die 
Megitterbefte für beide Bände.) 
— finde ich mich zur nachſtehenden Treifed- 
Verdaderunga meiner Yusuabe bewogen. 
Allerwohlfeiliter 
1) Borbineinbezahlungspreis 
für das ganze Wert, bis Oftern 1839 
gittig, 8 Thlr. S gr. = 6 fl. 
rbein. 
)Subferiptionspreis für die 
Lieferung eines gebundenen Heftes 
von B—12 Bogen mit 12—24 
Holyfhnirbildern 8, gr.—=30 Fr: 
rbır., zahlbar bei der Abnahme ders 
felden; bis zur vollen Erfdeinung 
des Werkes gültig. 
Frei:&remplare: von 15/1, 25/2, 
50/5, 100/12 Eremplare, welche 
bis ju den oben angezeigten Terminen 
(fpäter nicht mehr) verabfolgt werden. 
Die erftekieferung erfheint ganz 
fiher noch dieſes Yabr. 
Graͤtz, October 1838. 
F. Ferſtlſche Buchhandlung. 
Auch in haben in der 
E. Stummer’fhen Biuhbandiung in Leip⸗ 
zig und in dee M. Nieger'ſchen But: 
handlung in Ungsburg, jür Beidrr ei— 
gene Rechnung. 


[4258] Bei Georg Franz in München 
int erfsienen unb burg ale Buchhandlungen 
zu beyielen : 


Edgar, 
oder 
Blätter ans dem Leben eines 
VDichters. 


Von Karl Fernau. 
8. droſch. 30 Er. 
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Platon in Einem Band. 


Im Verlage von Meyer 8 Zeller, ehedem Ziegler und Sohne in Zürich, ſinb fo 
eben erſchienen: 

Platonis opera, quse feruntur, ommnia. Recognoverunt 
Jo. Georg. Balterus, Jo. Casp. Orellius, Aug. 
Guiliehm. Winkelmannus, Pofessores Turicenses. Acce. 
dunt integra varietas lectionis Stephanianae, Bekkerianae, Stallbaumianae, 
Scholia et nominum index. 4 maj. 839. Fascicul. I Euthyphro, Apolo- 
gia Socratis, Crito, Phaedo item.incertorum aurtorum Theages et 
Erastae. In Umſchlag 1 fl. 43 Er. oder 1 Rthlr. 

Zugleich erfayeint derſelbe Tert im Sedez, von welcher fleinen Ausgabe bit jent vollendet i 
Vol. I. Euthbyphro, Apologia Socratis, Crito, 27 kr. oder 6 gr. 

— 11. Phaedo item incertorum auctorum Tlieages et Erastae. 56 kr. oder 8 gr. 
— II. Thenetetus, 30 kr. oder 7 gr. 
— IV. Sephistea wird um Weihnachten erscheinen. 

Dpiged Wert, voelaes binnen brei Jahren beenbigt ſtyn wird, barf ſich ohne Echen neben 
alle jene in beuriger Zeit fo beliebten Ausgaven der Efaffiter in Einem Band ftellen, Denn wäh: 
rend die gelebrten, den Philologen fehon fange rübmlichft befannten Sperren ausgeber in ebler, 
der Wiffenfchaft aeweibeter Freundſchaft bem philoſophiſchen und phifologifiten blicum bie 
Werie des göttlichen Plato in einer mach dem beften Hälfsmitteln mbalimft verbeß 
jeruen Ausisie bömft beauem eingerichteten Ausgabe barzubieren,, und dadurch 

n Autor felbft wfirdiaer, als eb biß jent noch mie gefchehen, zu feiern fireben, fo ſucht auch 

Dfucerei und Berlag in der gleichen Abſicht dem Imbnen Werte ein upspeianst ſcobnes 


cueres zu geben und die Anſchaffuing des ſelben, durch eine theils allım ie theils böcw 
billige Kevausgabe, mdglichft zu erleichtern. es R 


Zugfeich ift bei und erfchlenen : 


Die Krankheits- Familie Cyposis 
(Wechfeltrankheiten) 


von Dr. Eiſenmann. s 
Ser Ya * 839 —— 5* ober 2 Rthlr. 16 Wae 
erfaſſer er Schrift i rch mebvere me Brit vor Bi ‚ 
daß dieſes ge Empfehlung bebürfte. — a erg 
‚Züri, im November 1858. 
Gen gl 


Im Berlag von Heinrich Hoff in Mannheim ift fo eben erfgienen ünd im allen 
Buchhandtungen Deutſchlands und Defterreigys zu haben: 


Sduriften 


Sriedrich v. Gent. 


Bon f 
Suftav Shlefier. 
2 Theile. gr. 8. broſchirt. 4 Thir. — 7 fl. Sehr elegante Ausſtattung. 
Erſt⸗r Theil: Briefe > vertraute Blätter. 
ahbalt: 
A. Ginleitung zu den Schriften von Gent. 
B. Voerwort zu den Briefen. 
C. Priefe: Un Eliſabeth. — An Rahel. — Un Ponline MWiefel. — Un 
Barnbagen von Enfe. — An James Madınichh, — Au.n.2.— 
Au Cdateaubriand 
Diefer Theil enthält eine Sammlung ber intereffanteften, zum größten Theil bisher 
ungebrudten Briefe von Gens, 
Zweiter Theil: Kleinere Schriften. Erſter Theil. 
Iuhalt: 
Sendſchreiben en Friedrich Wilhelm 11. bei deſſen Thronbeiteigung. 


[5 174.75) 





{41060 — #2] 


1. 

11. Leber die Preffreiteit in England. 

111. Ueber die Brieſe von Junius. 

IV. Beitreg zur gebeimen Geſchichte ded Anfangs ded Krieges vom 1806. 
V. Defterreiiftes Manifeſt von 1809. 

VI Oeſterreichiſches Manifeſt von 1813. . 

V. Weber die Declaration der 3 Maͤchte gegen Napeleon im Jahr 1815. 


VII. Ueber den zweiten Parker Frieden und geuen Gerres. 
Der Herausgeber bat es mit biefem Denfmal vorerft febiglih auf eine Sammlun 
fleineren Eıriften und ungedructen Neliauien von Beng abgeieben, 


ber 
te bils 
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den einen befondern Enclus feiner Werte und ed werben biefe Briefe und Gelegenbeits ſchriften 
einer legten dreißig Lebeusjabre bie Balın brechen, dem erften politifihen Writnekier 
eutfhlands, deiien Werte in Rranfreih. Enaland und fein in Nordamerita üeerſetzt und 
verbrriter worben find, und bie für bie neueſte Geſchichte Europa’d, namenılich für bie deutſche 
Seſchichte einen fortlaufenden und unentbehrlichen Commientar bilden, and feinen zerftreuten 
fleinern Schriften ein würbiaeds Monument zu bereiten. Der Herausgeber bat fi. unterfügt 
von einigen Freunden bes Verftorbenen, vieler pringenden Aufaabe unterzogen und fie giüctlich aelbet. 
Diefe wertbvollen und imtereffanten Schruten des Ritier von Geng enthaften tie mwichtiaften 
Forfaungen über Hauptfragen des Staats- und Wölterrechte und der neucru Politif; fie find 
als Mufter bed Sryfld und als eine Schule ber Dialettit und Beredfamfeir allen Eraatömännern, 
Diplomaten und Volititern an empfehlen! . 
Der zweite Theil ber fleinern Schriften, mir welchen bie Meibe ber reueflen Staats⸗ 
ſchriften in einer mbalichft volftänbigen Ausgabe beſchloſſen werden ſou erfcheint Im naͤchſlen Jabr, 





[204] Im Ritteratur-Gompteir in Stuttgart erfpien fo eben, umd e3 ift im allen 
Buchhandlungen zu baden: , 


Der Unabhängigkeits - Kampf 
der 
(panifch-amerikanifhen Colonien. 
Dargeftellt von 
Dr. — — 


Zugleich Supplements Band zu Ernſt Münch's allgemeiner Geſchichte 
der neueſten Beit, in 7 Bänden, 


Geh. Preis: 3 fl. rbein, oder 1 Nthlr. 24 gGr. preuß. 
für Die Käufer der fo eben ausgegebenen, neuen, wohlfeilen Ausgabe von 
GRATIS Münch’ Befchichte der neueften Zeit in 7 Binden, a ı fl. sn fr. heim. ober 


s Rtbir, preuß.; dieſelben erhalten former gratis dem bereitä im vorigen Jatre | 


erfcrienenen Gupplement:Band von Dr. Korenfamp (Preis 2 fl. od. 1 Nrbir, 

6. 98x.) — zuſammen alfo eine Prämie im Werth von 5 fl, rb. od. 5 Rthfv, 5 gr. pr. 

Die Verhältmiffe der ſpaniſch amerikaniſchen Kolonien, noch in Deuiſchland faft gar 

nicht befannt, und doch fo wichtig, daß fie felbit auf die Entwitiung eurospäifher Zu: 

Räude oft den unmitzelbariten Einfluß übten, find darın in einer Meile gefcilbert, 

wie fie nur aus einem grundlihen und mühlamen Quellenſtudium, aus ıiner genauen 

Kenntniß der europäiſchen Gelbichte der lehren drei Jahrhunderte, und aus jener 

rubigen, vorurtbeilsfrein Unihauung der Tdatſachen bervorgehen konnte, melde die 
erfte und fchönfie Eigenichaft jedes Hiſtorikers fcon muß. 


[205] Bei A. Pichler ſel. Wittwe in Wien ift erfplenen und von U, G. Liebes: 
Find in Leipzig zu beziehen: 


Erzählungen für meine Söhne. 
Don 
8. S. Ebersberg. 
Zweite, neu burchgefehene Auflage. 


Mit vier Abbildungen. 


Wien, 1839. Im zwei Aänden complet in 8. 520 Drudfeiten ftarf, Ale 2 Bände in 
Umſchlag brod. 1 Rtolt. 12 gÖr. 


Dap bie erfte Auflage biefes Wertes, an 5000 Exemplare flart, fo ſamell vergriffen wurte, 
—* wie der einſtimmige Beifall, welcher den aus dem wirtliczen Leben, ja meiſt ans ben Er— 
ahrungen bed Verfaſſers ſelbſt genommenen Eryablungen de Tbeil geworden, von dem Jlugen 
und Werthe berfeiben. Der era er, weilcher in dieſer riſt feine eigenen Soͤhne vor Augen 
batte,, wollte im ber freimärbigen Erzählung toirticher Begebenheiten aus dem Leben und in 
aut gezeichneten Darflelungen ber Menfchen, wie fie jegt find, Jünglingen einm Führer in 
seräbrlichflen Zeit, rinen Freun d am bie Geite geven, ber wirtſamen Cinfluß auf ibr Sen. 
auf die Ridmung ihrer Einbitöungäfraft, * Imre Kebensanjiarten, ihre Thaͤtigkeit — ja, auf ihre 
ganz? fünftige Steuung nimmt, Es if -diefes farbme Wert eine wahre Gmule unfered 8er 
end, und mag wobl vom feinem jungen Manne noch durcleſen worben ſeyn, ohne ihn mit 
edlen Borfägen erfüllt, sum Handeln erfräftiot und feinem matren Süd gervonnen zu baben! 
Deßhalb darf die Anlage bedfelben gang originell aemannt, und mit dem Beurtbeiler der erften 
in der Haller Litteratursfeitung wieder gefagt werden, „daß unter ben beöberigen Bils 
Aungefchriften biefer Art noch feine gleich mwohltbiiend und wirtſam ins Leben ararifien.” — 
Dfien werben darin bie Gefalmen aufgebedt, wie fie Sanglingen beut zu Tage fo bäufig broben ; 
bie Stufenleiter ber Peidenichaften wird im ben einzelnen Gruzen, vom fleinen Begenn bis zum 
büfteren Ende geſchilbert; uͤberali ſoricht — wie zig anderer Beurtbeiler ın der Jüricher Schul: 
aeitung fagte : „ein wäterlicher Freund, ein _ebler Menſch zu der Jugend, ber feine eigenen Lebend: 
hidfale und Irrthümer mit rübrender eit preis gibt, um badurch Anberm zu nähen. — 
Aues Tat in dieſem Buche eine praftiibe Richtung; der Leſer fiebt ſich gleichſam ſelbſt 
handelnd darin, und er findet am Ende, was ihm der vaterliche Freinnd auf feinen Weg mitgege⸗ 
ben münfcte: Muth in wibrigen, bie siatige Anfiche ber Dinge in zmweifelbaften, Au #: 
dauer ind Ebelfinn im allen Kagem bes Lebens. — Diefe neue Auflage übertrifft die erfte 
an Schoͤnheit und Eorrectbeit ; es find ibr vier Abbildungen beigegeben und ein ungemein billiger 
Preis, im ficherer Erwartung ber verdienten Iheilnabme, geftellt roorben, 





[1223] Bei Teudler &. Schäfer, Bud: 
bändfer in Wien, find fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Thaliens Spenden, von Her—⸗ 
zenskron; auch unter dem Titel: 
dramatifche Kleinigkeiten, 5ter Band, 
enshaltend: das Geſchenk des Fürs 
ften, — Seraphine, — der Hufſchmied. 
8. in Umſchl. broſch. 21 gr. 

Langer, 3., neue Erzäblun: _ 
gen und Humoresfen. Zwei‘ 
Bändchen mit Titeltupfer. 8. in 
Umſchl broſch. 2 Rthte. 

Schilling, U., Reifperlen, 
Movelen. Der Alchymiſt, das Zims 
mer eines Improviſators, — Nakur 
und Sutta, — Antonio Negeino, — 
Emmi, Mit Titeltupfer. 8. in Umſchl. 
broſch. 20 gr. 

Früher eıfchienen : 

Told, Fr. X., Abendftunden, 
Erzaͤhlungen und Novellen, 6 Boch. 
8. in Umſchl. brofch. 1836. 3 Rıhir. 

Stegmayer, Klänge aus 
der Täufe, vergmännifche Gedichte 
und Aphorismen. Mit dem Bild- 
niffe des Verf. Ae verb. Aufl. 8. 
1836. brofh. 12 gr. 

Braun v. Brauntbal, 
Phantaſie und Thierſtücke. 
8. 1836. broſch. 

Thielen, F. M., neueſte Er: 
zählungen und Novellen, 
nach dem Franjoͤſiſchen des Victor 
Hugo, Alexander Dumas, George 
Sand u. A. 2 Dände. 8. 1835. 


broſch. 


[sı13) In Karl Gerold's Duabantlung 
in Wien in fo even erfayenen. und dafeloft, 
fo wie in allen Buchhandlungen Deutieylands 
au haben ; 


Leitfaden 


zum Unterrichte 


hirurgifher Lehrlinge 
und jur Bildung 


ebirurgifcher Gebülfen. 
Don 


F.W. Arming, 


Mesidre der Chirurgie und ber Geburtähäffe, 
8% eiſswundarzte unb Operateur, wie auch 
Dpervorficher des chirurgiſcheu Gremiums bes 
Trauntreif. 8 in Deflerreim ob ber Enns, corres 
fpondirendem Miirgliese der Yufeland’imen ınratcts 
nifdecpirurgifhen Geſell chaft zu erlin. 
Bien 1859, ar. 8. In Umfblag geheftet. 
Preis ı Rrhir. 5 ar. ſachſ. 


Bei einem Reichthume an Werten aller Art 
fehlte im der medwiniichechirurgiichen Kirteratur 
disber Immer noch cin zwectn aßtges Handbuch 
für bie chirurgiſchen Leyrlinge und Gehuüͤlfen⸗ 
in welchem alles diefen zu wiſſen Nörbige bers 
geſtalt faßlich zuſammen geſteut ift, daß ed dem 
Debrheren zu einem genügenden Anbaltspunfie 
bei bem Unterrichte feines Kelmlinnes diene, und 
diefem zu einem leichtverftändiichen Kehrbuche 
während feiner Kehwzeit, zu einer Borbereitung 
für bie zu feiner Breifpreammg vorgefi 

fung, und zu einem nügficen und ireuen 





Gefährten in feinem ferneren Wirten als Ges 
haife eined Wundarztes werde, 

Diefem fühlearen Bebürfniffe bat der Vers 
faſſer dur die Bearbeitung dieſes Leitfaden 
volfommen abgebolfen. Kür das Gelungenſeyn 
dieſer umfaffenden Arbeit Spricht der Name des 
durch feine litterarifagen Arbeiten räbımtin bes 
tannten Berfaffers, wie au und ganz beions 
ders ber Umſtand, daß Se. Hodmoblgeroren, 
FM. Edlt. v. Raimann, erfter Leibarzt 

r. f, & Mojelät, k. k. wirfl. Hofrat, Direcs 
tor bed med. chirurg. Studiums 1, die Wid⸗ 
mung biefes Wertes genehmiate, 









[4252] Stuttgart. 
Verkauf einer Tudfabrik. 

Meine Tuch⸗ Fabrit in Bera, welde nur 
eine balde Grunde von bier entfernt, im den 
wönften Tyeile bed Neckarthals unb im jeder 

eziebung vortbeilbaft gelegen ift, fommt am 
Donnerftas den 20 December, 
Bormittagd 10 Uhr, i 

mit oder ohne Maſchinen zur Verſteigerung. 

Dir Ausnahme ber dazu gehbrenden Walt: 
mübte, welche aber ganz in der Naͤhe bei _der 
Hauptſtraße ſſch befindet, ift bad ganze Etas 
bliſſement auf ber ſogenannuten Eunerbronnen: 
zen vereiniat, mit angenehmer Wohnung. 

taflung, fruchtoarem Obfl: und Kuͤchengarten 
veriehen; beige nach allen Richtungen bei ber 
Naͤhe des Mojenfteins, d.r Stadt Kannſtadt :c. 
die herrlichfte Ausficht, und it mitteift feiner 
freien abarfonderten Lage fehr aut arrondirt. 

Für Weberei, Walf und Ayprerur find abs 
artonderte Webäube bei antem baufichem Zu⸗ 
ftande und binreibende Wajjrrträfte vortanden, 
dıe foliteften und bequemſten Ginrichtungen ars 
trofen, wie auch bie meueften und beften Vor— 
richtungen und Maſchinen angeichafft. 

Dad Geihäft batte feitber den Umfang von 
circa 20 Wepftühlen, es it jedoch Raum und 
Gelegenbeit_ zur paſſenden Ermwriterting. ohne 
beſondern Hcjtenaufwand, vorhanden, und bei 
der flarten Berblterung biefiger Gegend giet es 

ute Arbeiter in Menge, wälrend der Abſat 
der Farrlcate burch bie Lage des Geſchaͤſtes und 
feinen feitberigen anuten Nur im Ins und Hut: 
Taube ungemein erleichtert {fl. 

Die vorbantenen Räume und Mafferfräfte 
fonnten jeroch auch für jeden andern beiiebigen 
Zwect eingerichtet werben. 

Luſtbezeugende, welche tägfich Einficht hie⸗ 
von ttelhmen, und entweder mit Hm. J. F. 
Ehmeil, Eopbienfirafe Nr. 6, oder mit mir 
f left einen Kauf abſchließen fönnen, dürfen 
billtaer Kauſsbedingungen acrwärtig feon. 

Die Aufftreihs: Verhandlung finder in bem 
Fabritgebaͤude feloft Etatt. ; 

Ehrenfried Klose. 


[4351] Stelle - Anerbieten. 


Für eine bedeutende Tuchfabrit wird ein ge: 
bildeter Mann ald Reiſender zu enaaniren ae: 
fucht. Derſelbe muß in den Mereintftaaten 
ſchon Geimäftäreifen für biefe Branche veforat 
haben, ein auter Waarenkenner und tiichtiger 
Kanfınann feun. — Auch ein gewandter Cor: 
refpondent und Buchhalter, der gebiegene mer: 
eantilifche Kenntniſſe befigt, wird im demſelben 
Kaufe aufgenommen, 

Auf franfirte Briefe ertheilt nähere Austunft 
Karl M. MNofipal in München, 





[4258] Anzeige. 


Ein verheiratbeter Mann von reifem Alter, 
der eine gprünbliae Kenutniß ber deutfchen. 
franybfifchen, enalifchen und iralieniſchen Epra⸗ 
me mit vratriſcher Gewandtheit verbinder, 
wüniht eine daue ru de Anſtelung ald Eors 
refpondene in, einem folidten Handelsbauſt. 
Branfirte Briefe, mie C. F. beseiamet, beforat 
bie Erprdition der Allg. Zeitung. 


(4257) Anzeige. 
Ein Brief, der den Herrn J. v. M. 


in Vadutz bei Feldkirch nice fand, Liegt 
zur Empfangnahme in Augsburg bereit, 
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[s216-18] So eben ift erfohienen und durch v. Mösle's Wittwe und Braumüller in 
Wien, am Graben Mir. 1134, zu bejiehen: 


Das öflerreihifhe Münzwefen 
von Sabre 1524 bis 1838, 
in biftorifcher , ftasipifher und legislativer Hinficht, 


befonderer Berüdfichtigung der allgemeinen deutfhen Reichsmuͤnz-Syſteme, der 

Münzverhättniffe faft aller in Europa während diefer Zeit curfirenden Gold:, 

Silber⸗ und Kupfer» Seldforten und ihrer Balvirung nad dem dfterr. Münzfuße. 
Bon Siegfried Becher, 


Dr. der Rechte und politifchen Wiffenfchaften, ſuppl. Profeffor der Gefchichte und Geographie am 
t. t. polptechnifchen Inſtuut, Inbaber der & ſaͤchſ. großen goldenen Verbienflmebaitle, mehrerer 
anstwärtigen gelebrten Gefellichaften Mitofiebe :c, 

2 Bände. gr. 8. Preis 8 fl. C. M. \ 
@.fer Band, erite Abtheilung. Hiforifcher, ftariftifter Thel, Zweite Abtheilung, 
Dalvationstbeil. Zweiter Band, legislativer Theil. 

Ju einem Beitpunfte, wo man auf eine Regulirung des Muͤnzfußes in gan Dgurfalans 
hinarbeitet, wird man dem Ausſpruche mehrerer teitiſchen Blätter dieſes in jeder Beziehung 
ausgezeichnete Werf allen Münzfreunden febr wiltemmen ſeyn. Alle wichtigen Momente für 
den gegenwärtigen Standpuntt bes Maͤuzweſens find mit richtinem Blick erfaßt und flar im 
wiſſen ſchaftlicher Gedraͤngtheit der Darftellung fo beruntaeroben, daß jeder fiber die verfgiedenften 
Verbäirmife des Muͤnzweſens aller Staaten ib zu unterrichten Gelegenheit finder und in Stand 
gefegt wird, biefen fo wichtigen Zweig, ber Staatöoermwaltung in hiſtoriſcher, Natififwer, 
leaidlatiser und financieller Hinfiat au würdigen. 


235) Zwei ftarfe Auflagen in einem Jahre 
von dem beften chriftfatholifhen Buche!!! 
So eben erfchien in der Palm'ſchen Verlagsbuchhandlung in Yandshut und int zu 


bezlehen durch Job, Palm in Münden (Theatinerfiraße neben dem goldenen Hirſch), burch die 
m. Rieger'ſche Buchhandlung in Unasburg und durg alle auten Bachbanblungen : 


Die vierte Auflage der Prachtausgabe 


der 


heil. Schriften Alten und Ueuen Tefamentes 


Dr. Zofepb Franz Allioli. 


Eluzige vom heil. Stuhle genehmigte, von mehr als 30 Li hf. Ordinariaten 
mir Vorzug empfohlene, mit den gediegenften Erläuterungen verſehene und 
billigite Fatnolifche Bibel. 

Der rafche Abſatz dieſes vortrefflihen Wertes macht abermals eime neue Auflage ndtbig. Mir 
glauben wohl zu thun, wenn wir ſtatt eigener Empfehlung bier die anfprumsisien Worte ans 
führen, welche der Hr. Verfaſſer biefer/vierten Auflage als Borwort vorausfaidt. 

„Die dritte Auflage dieſes Bibelwertes war fo famem vergriffen, und die Nachfrage daruach 
fo bringend, daß fon zur Zeit, ba fie faum zur Haͤlfte vorgeichritten war, Anftalten für eine 
nene Ausgabe gemacht werben mußten, Diefe große Theilnahme des deutſchen Publicums, an 
ben Eigentbämlichfeiten diefer Weberfegung und Erflärung ber beit, Schriften war bem lnters 

eichntien eine um fo größere Aufforderung, benfelben Fleiß. der auf Eorrectbeit ber dritten Auf 
age verwendet werben ıft, auch vierten zuzuwenden; fo wie die —— nicht minder 
fi beſtrert hat. auch dieſer neuen Ausgabe es orfällige, der Wirde des Inhalts entſprechende 
mpoarapinfche Ausſtatrung zu geben, bie ihr dem Beifall ver Honchmer der dritten Auflage jo 
woltverbient erworben hat.’ ß 

Diefem erlaubt ſich die Werlagsbandlung ihrerfeit3 noch beizufügen, daß auch biefe ste Auflage 
— in Zert, Druck und format der Sten ganz gleich, an Borzüglichteit bed Papiers biefelbe noch 
übertreffend — in 14 monatlichen Rieferungen oder 6 Bänden erfheint. Jede Lieferung von circa 
16 Bogen foftet — auf Druckvapier nur 42 fr, rim. oder 56 fr. E, M., auf Belinpapier nur 
Ah fr, rim, oder 45 fr, EM, Ms Vrämie erbalten tie Enbferibenten umentgeltlich die ſchoͤnen 
in Stab! geſſochenen 15 Bileniffe von Chriſtus und den 12 Apoftein. 





(4226) In unferm Verlage erſchien fo eben: 


Die medieinische Praxis 


der bewährtesten Aerzte unserer Zeit, systematisch dargestellt. 
Zweiter Theil. 
Die ehronischen Krankheiten. Erster Band. 
Auch unter dem Titel: 


Handhuch der speciellen Pathologie und 
Therapie der chronischen Krankheiten, 


nach den bewährtesten Aerzten unserer Zeit u. s. w. 
Erster Band. 
Grölst 8. 64 Bogen. 3 Rthlr. 18 gr. 
Der dritte und letzte Theil (Chrom. Mrankheiten 2ter Band) dieſes fo über- 
aus beifällig aufgenommenen Werhes erſcheint zu Oftern, 
Berlin, October 4838. Veit & Comp. 





AUGSBURG. adonnament 
für die Stadt beider Zeitungs- 
Eıpeditior, Preis vierteljährlich 
3a a4 kr.; für auswärts bei 
der hiesigen HK! Oberpostamts- 
Beitungs-Eapedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und beiBe- 
ginn der sten Hälfte jedes Seme- 
sters auchrierteljährig, fürFrank. 


Dienftag 


Nr. 





Ueberſicht. 
Portugal. Liſſabon, 14 Nov.: Vermehrung der Guerrilhas. 
Exceſſe aller Art und Steuerverweigerungen. Taufe bes neu- 
gebornen Prinzen. — Großbritannien. Der Standard 
mißbiffigt die Erneuerung der Dranienlogen. — Frankreich. 
Die Eifenbahngefellfhaft nach Havre aufgelöst. Abd-El⸗Kader 
lebt wieder auf. — Niederlande. König Leopolds Antwort 
auf die Moreffe der Repräfentanten. — Italien. Schreiben 
aus Genua über Umtriebe unter einigen Geflüchteten. — 
Deutfhland. Nachrichten aus Münden, Stuttgart, 
Darmftadt, Kaſſel. — Preußen. Anordnungen in Köln 
wegen neuer Mißhandlungen von Soldaten. Schreiben über 
die Stimmung am Niederrhein gegen Belgien. — Ruflant. 
Drvensverleifungen. Ginweibung der Iutherifchen Hauptkirche 
in Petersburg. General Fafl. — Türkei. Konftantinopel, 
9 Nov: Ausföhnung Admiral Nouffins mit Lord Ponfonby. 
Schwierigkeit der Abfchaffung der Monopole, Mehemed Ali's 
Rückhalt dabei. Gerücht von Unruhen im Kaukaſus. — 
Aegypten ind Syrien. In Alerandrette ernftliche Thät- 
lichkeiten ägyptifcher Soldaten gegen ben englifchen Conſul umd 
fein Haus; er felbft verwundet, die Confulatsfahne abge- 
riffen. — Indien. Die Truppenrüflungen. — Handelt. 
und Börſennachrichten. Engliſche Verhandlungen mit 
Frankreich. Die Rübenzuckerfrage in Frankreich. Eiſenbahn⸗ 
fubferivtion im Hamburg, — Auf. Beil. Lord London— 
berry über Rußland. (Cronſtadt und die ruffifche Flotte. Lord 
Durham. Der Kaifer bei der Revue.) — Reifen und Reife 
literatur. (Selbergs Ausflug nah St. Helena. Verhandlun⸗ 
gen ber Londoner geographiichen Gefellihaft.) — Montenegro 
und Dalmatien, 





Datum der Börfen: London 20; Berlin, Wien 22; Umfter: 


dam 21; Sranffurt a, M. 25 Non. 


Portugal. 

(Correſp. des M. Herald.) Liffabon, 14 Nov. Mas derma: 
len das biefige Publicum hauptfächlich befchäftigt, iſt die raſche 
Zunahme der Guerrilbas in den beiden füdlichen Provinzen; 
der gunge Remechido, Rachedo, Cabeita und Joao Bajoa, ein 
Verwandter des erfhoffenen Häuptlings diefes Namens, fteben 
an der Spige derfelben, und ziehen fortwährend Verftärfungen 
on fi. Meuchelmord und Plünderung find jeht in Portugal 
an der Tagesordnung. Eine Anzahl Einwohner des Dorfes 
Baleiza bei Beja wurden, vorgeblich wegen abweichender politi- 
ſcher Meinung, von den Mebellenbanden muthwillig niederge: 
meßelt, nachdem fie zuvor den Pfarrer von Quintos meuchlings 
ermordet batten. Zu Eaftro tödteten fie den Kopfiteuereinneh: 
mer Manoel Margued, und nahmen aus deſſen Haus alle Staatd: 
gelder mit fort, deren fie habhaft werden Fonnten. Aehnliche 
Unthaten wurden zu Entradas verübt. Sechs Nationalgarden 
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wurden zu Gercal nicdergemacht, und in Odemira, Borba, Ville: 
vicoſa und andern Orten von Alemtejo fanden die graulichſten 
Erceffe ſtatt. In Sado raubten die Rebellen bundert Pferde. 
Neben diefem Zuftande des Südens deutet der entſchloſſene Wi: 
derjtand der Einwohner in den Nordprovinzen gegen die Etener: 
zahlung auf einen nabenden Sturm auch von diefer Seite. Als 
auf einer Stelle gegen taufend Bauern ſich zufammenrotteten, 
um mit Waffen aller Art, die fie in der Gefhwindigkeit auf: 
gerafft, der Cinfanmlung der Taren fich zu widerfegen,, mach— 
ten die Civil: und Militärbehörden Miene, diefelben mit Ge: 
walt eintreiben zu wollen, jtanden aber von diefem Vorhaben 
wieder ab, um cs nicht zu einem für fie allzu ungleihen Kam: 
pfe kommen zu laſſen. Wohin das in biefem unglüdlichen und 
banferotten Land endlich hinaus will, muß die Zeit lehren; fo 
viel ift gewiß, daß das arme Portugal den bittern Leidenskelch 
noch nicht bis auf die Heſen geleert hat. Meprefalien wer: 
den erfolgen; aber jest iſt die Regierung nicht im Stand, 
eine binlänglibe Truppenzahl zur Unterdrüdung jener Aus: 
fhweifungen aufzubringen. — Mittlerweile ging beute Nach— 
mittags die Taufe des neugebornen Prinzen mit großem Pomp 
vor fib. Der franzöfiihe außerordentliche Gefandte vertrat 
für den König Ludwig Philipp Parbenftelle; der Täufling er: 
hielt, nach portugiefifher Sitte, folgenden etwas langen Namen: 
Dom Louis Felippe, Maria Fernando, Pedro de Alcantara, An: 
tonio, Miguel. Rafael, Gabriel Gonzaga, Xavier Francisco de 
Aſſis, Joao, Augufto, Julio, Volfande de Braganza Bourbon, 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. — Hr. v. Solva, der unter Dom Pedro 
Minifter war, geht auf dem Dampfboote von. bier mit Depe: 
ſchen über London an den Parifer Hof ab. — Gapitän 3. ©. 
Huntlen, weldher das brittifhe Schiff Lynr an ber afrifani: 
fhen Küjte befehligte, wird mit einer geheimen Miffion von 
der englifhen Regierung in Berref des Sklavenhandels bier 
erwartet. 











Großbritannien. 

Pondon, 20 Nov. 

Prinz Eduard von Sachfen: Weimar, der-auf kurzen Beſuch 
bei dem Herzog und der Herzogin von Cambridge in Kew war, 
hat fih am 18 Nov. an Bord des Batavier nad Motterdam 
eingefhirft, um nah dem Haag zurückzukehren. 

Der Standard meldet, angeblih aus guter Quelle, daß 
das Parlament am 4 Dec, zuſammentreten werde, doch will er 
die Nachricht nicht verbürgen. 

Am 17 Nov. gaben die weiblichen Nadicalen von Hull dem 
mebrerwähnten Hrn, Vincent ein öffentliches Feftmabl in einem 
dortigen Gajtbof. ine Miſtreß Hap führte den Vorfis, und 
bielt eine falbungsvolle Rede über den Einfluß des fchönen Ge: 


ſchlechts in der bürgerlihen Gefellfhaft und über das Recht der 


Frauenzimmer, dieſen Einfluß zu politifhen Sweden zu gebrau: 
hen. Ei forderte jede Mutter auf, ihre Kinder in ächt radi- 
calen Grundfägen zu erzichen, und die Mädchen, feine andern 
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Männer zu heirathen, als Radicale. — Bei einem rabicalen 
Meeting in den „Potteries““ (d. h. dem Töpferland in ber 
Graffhaft Stafford) am 15 November brachen mitten in einer 
Standrede Feargus O'Connors die Huſtings zufammen, und 
fünfzig Menfchen ftürzten herab, jedoch ohne großen Scaben 
zu nehmen. D’Eonnor beftieg rubig einen nebenan liegenden 
Koblenhaufen, und fepte feine Rede fort. Die Fabrifarbeiterin: 
nen der Köpfereien baben eine politifhe Union gefchloffen. 

Vor einigen Tagen wartete eine Deputation der Einwohner 
von Ipswich und der Umgegend, den Mavor an der Spitze, 
dem alten T.- Clarkfon Ey. auf, um dieſem ehrwürdigen 
Freunde der Neger zur gänzlihen Abſchaffung des Sklavenhan— 
dels und zur nun volljtändig durchgeführten Emancipatıon der 
Neger im brittifhen Meihe Glüt zu wünfhen. Diefe Deputa— 
tion war als eine Ehrenrettung gegen eine von den Söhnen 
des Hrn. Wilberforce unlängft herausgegebene Denkſchrift über 
ihren Vater gemeint, worin dem Hrn. Glarffon der Ruhm be: 
ftritten wird, die Agitation gegen den Sklavenhandel veranlaft 
zu haben. 

Der torpftiibe Standard mifbilligt die Wiederbelebung 
des Dranienvereins. „Wir können nicht umbin, ſchreibt er, 
diefen Schritt ald den unüberlegteſten zu betrachten, der in der 
gegenwärtigen Kriſis der proteftantifhen Angelegenheiten ſich 
nur thun ließe. Der Dranienbund, fo edel und geehrt er auch 
während feined Dafenns war, nahm feinen Urfprung im Krieg, 
war alfo eine militärifche Inftitution, feine Logen Militärför- 
perfhaften, feine Loſungen Kriegsparolen und Eontrefignale, 
feine Aufzüge Militärparaden. Co lange die Erecutivgewalt 
ſich auf diefes ſelbſtgeſchafſene Heer ſtützte und es begünftigte, 
erwies es fih als eine glorreihe und völlig verfaſſungsmä— 
fine Körperfhaft, aber die Erecutivgewalt muß Haupt und 
Reiter jeder phofifhen Macht im Etaate fepn, und wir brau: 
chen nicht erft zu fagen, daß wir in unſern Tagen eine ſolche 
Begünftigung für die wicderbelebte Dranieninftitution nicht 
zu erwarten haben. Es war dieß eine ernitlihe Anomalie, 
und ihre möglihen Folgen könnten die unheilvollſten ſeyn; 
doch wir wollen bier nur an die gewiffen Folgen dieſes Echrit: 
tes erinnern: er würde bie proteftantifhe Stimme Irlands 
verftummen mahen, eine Menge Proteftanten der gemeinfa= 
men Sache entfremden. Dranienlogen und confervative Geſell⸗ 
fhaften find unvereinbar mit einander, und darum und aus vie 
len andern gleih dringenden Gründen befchmören mir unfre 
irifhen Brüder, ſich wohl zu bedenken, che fie ben Dranien- 
bund wieder ind Leben rufen“ (mas alfo erft im Plane, aber 
noch nicht wirklich geſchehen ift). 

Der Spectator, das einzige Blatt von einigem Anfehen, 
das Lord Brougham vertbeidigt, fchreibt: „Warum DO’Connell 
eben jegt Brougham fo wild angreift? das ift eine Frage, die 
man oft aufwerfen bört. Won wannen, fagt man, kommt bie 
Ausforderung ? Im vorigen Sommer waren fie doch gute 
Freunde, und O'Connell lobhudelte den Lord in den Verfamm: 
lungen der Greter:Halle für die Negeremancipation bie ins Un: 
gebenre. Was hat fich feitdem zugetragen, um des Agitators 
Galle aufjuregen ?” Antwort: „Ein Correfpondent belehrt ung, 
D’Eonnell fühle ſich durch irgend etwas verlegt, was Brougham 
in der Sammlung feiner Staatsreden oder im Edinburgh Me: 
view gefchrieben oder nicht gefchrieben, befonders aber dadurch, daf 
Brougham mit ebergehung feiner (O’Eonnells) den Ruhm, die 
Katholitenemancipation durchgefept zu haben, Hrn. Grattan und 
dem Lord Granville zugefprohen. Derfelbe Eorrefpondent bemerkt 


ferner, D’Eonnell habe die Gewohnheit, die Abweſenden und bie 
Todten anzufallen. So begeifert er mit feinem Gifte das An: 
benfen ber vier George und Wilhelms IV, und bob bat men 
noch nicht den Tag vergeffen, wo der fchlimmite von den Fünf 
in Ireland landete, und O'Connell nietief im Waller watete, 
um ihm eine bis zum Efel fhmeichlerifhe Adreffe zu überrei- 
hen. Auch Wilhelm IV war nicht immer die Sielfcheibe feis 
ner Shmähungen; und wer weiß, wie lange Königin Victoria 
das Idol feiner Anbetung bleiben würde, wenn fie einen Nad: 
folger erhielte?” — An einer andern Stelle führt der Specta: 
tor ald noch einen Beweis von O'Connells Inconfequenz an, 
während feiner neulihen Anweſenheit in Cork habe er einer 
Deputation der Eorf:Dubliner Eifenbahncommittee feinen Bei— 
fall zu ihrem Unternehmen ausgedrüdt, wiewohl er dasfelbe 
früber als einen „„Zob‘ begeihnet. Gleichzeitig müfe O'Connells 
Drgan, der Dublin Pilot, den Wunfh ausfpreden, daß ber 
Staat felbit den Bau der Eifenbahnen in Irland übernehmen 
möge. Gegen legtgenanntes Blatt hat Lord Weſtmeath eine 
Libellllage anhängig gemacht. 

(Sonrier) Die oftindifhe Poft, welche geftern Morgens 
erwartet wurde, ift nicht eingelaufen. Gin Dampfboor follte 
von Bombay am 4 Det. abgehen. Wäre dieh gefheben, fo wäre 
ed vermutblich bid zum 24 Det, in Suez eingetroffen, zeitig 
genug, daß feine Brieffchaften von Hrn. Waghern mit dem um 
diefe Zeit von Nlerandria abgegangenen Dampfboot nah Mars: 
feille hatten befördert werden können. Nun werben wir vor 
dem 27 Nov. fchwerlich Nahrichten aus Indien erhalten. 

Seit einiger Zeit kommen auf den englifhen Eifenbabnen 
viele bedauerliche Unglüdsfälle vor, welche, wie der@raminer 
Elagt, die bei den Bahnen Angeftellten unverfhämter Weife zu 
verhehlen oder zu bemänteln fuchen. Das neueſte Unglück bat 
fih am 12 Nov. auf der Manchefter:Liverpooler Bahn zugetras 
gen, wo an einen ungeheuren Wagenzug (43 Waggons), der von 
vier Dampfmafchinen — zwei vorn und zwei hinten — in Be: 
wegung gefegt wurde, bie vorderfte Mafchine, genannt Pas 
tentee, mit einem Krachen wie ein Kanonenfhuß zeriprang, 
wobei der Ingenieur und der Heizer, die ſich darauf befanden, 
furchtbar verftümmelt und verbrannt nach verfchiedenen Mich: 
tungen todt ind Feld binausgefchleudert wurden, Der Pa: 
tentee wurde feit fünf Jahren gebraucht, und galt ald eine mu: 
ſterhafte Mafchine. Die Erplofion erfolgte bei Whiſton, wo 
die Bahn etwas anfteigt, und ein Liverpooler Blatt bemerkt, 
daß es gefährlicher fen, Drud aufden Keffel anzumenden da, mo 
die Bahn fich hebt, ald auf ganz ebenem Grunde, wo der Dampf 
fhneller ausgeht. Der verunglüdte Warburton war ein alter 
und erfahrner Ingenieur. Die Coroners’:Jury fällte dag Ver: 
diet: „Zufälliger Tod“ und verurtheilte die Unglücksmaſchine 
zu einem Gottverfallniß (deodand) von 20 Sh. (So heifen 
im englifhen Recht bie Auslöfungsbußen für Thiere und Sachen, 
durch die ein Menfch verunglüdt, und welche urfprünglich der 
Krone anheimfielen.) 

Franfreich. 

Paris, 22 Nov, 

Der Temps fagt, Marfhall Soult werde erft zu Ende 
Decemberd in Paris erwartet. 

Die Napoleonifhe Familie klagt gegenwärtig in Paris über 
eine Schuld von 3 Millionen an die Eivillifte des Kaiferd und 
von 4 Millionen an deffen Familie, die durch eine Ordonnanz 
Ludwigs XVII zurüdgehalten worden ſey. Der Staatsrath 
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fol am 23 unter dem Vorfig des Siegelbewahrers über diefe 
Reclamationen entfheiden. Hr. Patorni, Advocat der verbann: 
ten Prinzen, bat eine Denkfcrift über diefen Gegenftand ver: 
faßt und vertheilen laffen 

Der Moniteur enthält eine k. Ordonnanz vom 20 Nov., 
der zufolge die zwei durch E. Ordonnanz vom 14 Mai 1831 er: 
richteten Megimenter der Marine neu organifirt werden, und 
den Namen Infanterieregimenter der Marine annehmen follen. 
Diefe zwei Corps follen zum Beſatzungsdienſt der Militärhäfen 
des Königreihs und der Eolonien verwendet werden. Auch 
foll noch ein drittes Regiment derfelben Waffe für diefe beiden 
Dienſte errichtet werden. Die Zufammenfegung und der Dienft 
diefer Corps und ihre WVertheilung in den Eolonien ift in der 
Ordonnanz umftändlih beftimmt. 

Ein Journal fagt, Graf Jaubert babe feine Entlafung als 
Generaldirector der Eifenbahn von Havre eingereicht. 

Das Dampfboot aus Algier ift am 20 Nov. in Toulon ein: 
getroffen. Die Gerüchte vom Tode Abd-El-Kaders, deren Un: 
fiherheit wir öfters bezeichneten, ſcheinen fih ganz widerlegt 
zu haben, wie man aus nacfolgendem Brief unferd Gorrefpon- 
denten erfehen wird, 

* Ulgier, 17 Nov. Abd-El-Kader ift wieder von den Todten 
erftanden. AU die Gerüchte von feiner Verwundung, Gefangen: 
ſchaft und Tod, feiner gänzlihen Vernichtung, deren Details 
feit zwei Monaten bier die Kaffeehausunterhaltung und in Frank: 
reich das Journaliftenfutter waren, alle Sonjecturen, die man an 
den Untergang feiner Herrfchaft gefnüpft, zerftieben ploͤtzlich in 
ein Häglihes Nichte. Die Araber haben ung graufam zum Beiten 
gehabt! Ein Brief Abd-El-Kaders ift, wie man verfichert, dem 
Marſchall Valde zugefommen, worin jener anzeigt, er werde 
bald in Medeah eintreffen, um dort die Grängbeftimmungen, 
welde der Vertrag an der Tafna nicht Far bezeichnet, feſtzu— 
ſetzen. — Die Kanonengießerei des Emirs in Tlemfen foll in 
voller Thätigkeit ſeyn und bereits vier Kanonen gegoffen haben. 
Ein Franzofe hat die Leitung derfelben. — Man verfihert, die 
Städte Belida und Coleah, bei denen bereits Lager errichtet 
find, würden naͤchſtens befegt werden. — In der Provinz Em: 
ſtantine iſt Alles ruhig. Unfere Truppen durchziehen diefelbe 
ohne Widerftand, und die Araber verfehen unfere Lager mit 
Lebensmitteln. — Ein Banker wurde dem Marſchall Elauzel 
auf dem Landhaufe des Hrn. Mozen, Obriftlientenants der afri- 
Fanifhen Miliz, gegeben. Es wurden dabei drei Toafte, mit 
langen Commentaren begleitet, audgebraht: ber erite dem 
König Ludwig Philipp, dem es gelungen fen trotz ben eifer: 
füchtigen Rivalitäten Europa’s Algier zu behaupten; der zweite 
Toaft dem Eoloniften Elauzel, dem Vertheidiger der Algierer 
Intereffen auf der Natiomaltribune! Den dritten bradte der 
Mar ſchall Elauzel felbft „feinem Collegen, dem Sieger von 
Ennftantine 1 

** Paris, 21 Nov. Heute ift eine Berfammlung bei Laf- 
fitte in Bezug auf den Plan einer neuen Eifenbahn von Paris 
nah Bordeaur, für welde diefer Bankier, nachdem bie nach 
Havre ihm entgangen, ein Gefep von den Kammern in der be 
vorftehenden Seffion verlangen wird. — Die Handelsfammer 
von Bordeaur bat fammt und fonders ihre Entlaffung einge: 
reicht, im Folge eines hoͤchſt barſchen Briefes, mit dem Hr. 
Martin du Nord deren Anfuchen, die Anzahl der Courtiers zu 
vermehren, zurüdgemwiefen bat. — Hugo's Ruy Blas hat eine 
ent ſetzliche Kritil von Seite des befannten Hrn. Guſtav Blanche 
erfahren. Diefer Kritiker ftelt ihm am Schluffe feines Arti: 


feld die Wahl zwifchen folgendem Dilemma, entweder fein Stüd 
ſey eine gageure contre le bon sens oder un acte de folie. 


** Waris, 22 Nov. Die frappanteite Tagesnachricht iſt 
heute die erfolgte Auflöfung der Cifenbabngefellfehaft nad Havre, 
an deren Spise Ayuado, Humann und jene andern einflußrei: 
Ken Männer ſtehen, die in der vorigen Seffion den eclatanten 
Sieg über Laffitte davon trugen, und deren Director, der be: 
Fannte Doctrinär Graf Jaubert feine Entlaffung eingereicht 
bat. Man ift natürlich erſtaunt über diefen fo plögliden Ent: 
ſchluß, der den Eifenbahncompagnien einen neuen Etof verfegt; 
man erfchöpft fih in Vermuthungen über die eigentlihen Be: 
weggründe desfelben; daß damit der angebliche neueſte Abfall 
Humanns in der Mentenconverfionsfrage in Verbindung gefegt ' 
wird, verfteht fih. — Hr. Thiers ift geftern Abend angekom⸗ 
men, und ſein Erſcheinen bei dem jetzigen Zuſtand der Coalition 
wird von den Hauptorganen feiner Nuance, dem Conſtitution⸗ 
nel, dem Nouvelliſte und dem Journal de Paris natürlich als 
ein Ereigniß bezeichnet, indem nun der eigentliche Feldherr der 
Oppofitionstruppen, die allerdings in ihrer buntfhedigen Zus 
fammenfegung der ehemaligen deutfhen Reichsarmee gleichen, 
eingetroffen fey, und der Feldzugsplan definitiv werdeiverabre- 
bet werden, — Die faft gleichzeitigen Veſtattungen der HH. 
Brouſſais und Fitz-James geben den legitimiſtiſchen Journalen 
zu ſeltſamen Artikeln Anlaß; in dem erſten ſehen fie den Haupt⸗ 
lehrer des phyſiologiſchen Materialismus und Atheismus des 
neuern Frankreichs zu Grabe getragen; in Bezug auf den Her— 
zog von Fitz- games aber hat ſich eine heftige Polemit aller 
übrigen legitimiftifhen Blätter gegen die Gazette de France 
entfponnen, die, bis jegt unerflärlicer Weiſe, noch fein Wort 
ber Trauer oder Klage über diefen herben Verluft, den die 
ganze Partei erlitten, fallen lief. Welche perfönlihe Verbält: 
nie zwifchen Genoude und Fig-James ftatt gefunden, iſt mir 
bis jegt noch nicht zu erfahren gelungen. Doc unjtreitig ge: 
bört dieß im die ziemlich feandalöfe Gefhichte der Gazette be 
Srance, die in der halb minifteriellen, bald Tegitimiftifchen 
Mevue du XIX Siecle, ein ehemaliger Deputirter feit einiger 
Zeit liefert, und die in fih den Haß vereinigt, den die außer— 
halb der Priefterpartie fih bewegenden 2egitimiften und die 
Minifteriellen zugleih gegen dieß Blatt wegen feiner demofra: 
tiſch revolntionären Richtung hegen. 


Miederlande. 


Brüffel, 20 Nov. *) Die ziemlich bezeichnende Antwort des 
Königs Leopold anf die Adreffe der belgifchen Kammer der Me: 
präfentanten, die er geftern in Empfang nahm, war: „Meine 
Herren, die Einitimmigkeit der Gefühle, welche das Land aus: 
ſpricht, iſt ein fihereg Zeichen feiner unerfchütterlihen Anhäng: 
lichkeit an feine Nationalität und feiner Liebe für feine Inſti— 
tutionen. Ich fehe mit Vergnügen, daf die Bemühungen mei: 
ner Regierung für die Entwidelung des öffentlihen MWohlitan: 
des umd für alles, was dem Vaterlande Ehre bringt, richtig 
gewürdigt werden. Ich empfange, meine Herren, mit Vergnü- 
gen die Verfiherung des Beiftandes der Nepräfentantenfammer 
zu allen Maafregeln, welhe die Bebürfniffe des Landes erheis 
then.” — Abends befuchte ber König und die Königin bas 
Theater, wo fie mit freudigem Zuruf empfangen wurden. 


*), Wir wiederbofen heute biefe Netig. da fie geſtern, wegen zu 
fpäten Eintreffens der Poft, nicht mehr im bie erfien Exem⸗ 
plare der Zeitung aufgenommen werden konnte. 
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‚, *T Ans dem Haag, 20 Nov. Man pyermuthet, daß in 
dem vorgeftern bei Sr. Maj. dem Könige ftattgehabten Gabi: 
netsrath, die aus London eingetroffenen Depefhen Gegenjtand 
der Berathung gewefen. — Den bier anmefenden Mitgliedern 
der zweiten Kammer der Generaljtaaten find bereits die Ant: 
mworten der Megierung auf die Bedenken der Kammer, bezüglich 
der Aushebung der Nationalmiliz im Jahr 1839, mitgerheilt 
werden. Die Negierung bemerkt wieder, daß die grundgefeg: 
lihe Beſtimmung, die Mannfcaften nah fünfjähriger Dienft: 
zeit zu entlaffen, nur in Friedenszeiten anwendbar fev; 
auch wäre es mit bes Landes Antereffe nicht vereinbar, jeßt, 
Belgien gegenüber, die Streitkräfte Alt : Niederlande zu ver: 


mindern, 
Atalien. 

+* Genua, 15 Nov. Die ewigen Unruhſtifter baben ſich 
dieMübe genommen, einer an fid auf den erften Anblick ald ab: 
furd erkennbaren Behauptung durch Hinzufügung gut gewählter 
Erflärungsgründe einigen Anihein von Haltbarkeit zu geben. 
Einige marfante Perfonen, die ſich zunachſt in Zonden aufbal: 
ten, und welchen die durch die Amneſtie mehr bewiejene als 
hervorgerufene Volksſtimmung nicht gefallen wollte, follen näm: 
lich jest wieder eine wichtigere Miene angenommen, und zu 
verftchen gegeben haben, daß es nicht unmöglich märe, daf 
eine große enropäifhe Macht der italienifhen Revolutionspartei 
ihre Unterſtützung zumände, in der Abjicht einem andern Staate 
Beſchaͤftigung zu geben, deſſen, Aufmerkfamkeit man von den 
Angelegenheiten der Türkei abzuwenden wünſche. Eben fo we: 
nig find die Herren verlegen, auch Gründe für die Annehmlich— 
feit einer folben Berbindung für ihre Seite vorzubringen. Der 
Hauptgrund it natürlich die conflagrazione generale, in der 
man Hoffnung hat, das „junge Italien auszufhmelzen. Ju: 
fofern aber die fo geheimnißvoll angedeutete Macht bis jet am 
wenigſten Anlap gegeben, ihr eine befondere Zuneigung für die 
Grundfire der Partei der allgemeinen „Bruderltebe“ beizu: 
mefen, fo bat man aud) dafür Math gemuft, indem man ſich einen 
ausgezeichneten Staatsmann in den Dienften jener Macht als 
Mittelsmann dachte, den man mit dem mämlihen Recht als 
Napoleon für einen Italiener geltend mahen will, und ber 
plöglih in feinen alten Tagen eine jugendliche Liebe für die 
Antiqua Roma gefaßt haben fell. Indeſſen hatte man Unrecht, 
diefen Abſurditdten ale Aufmerkſamkeit zu verweigern. Die Ab: 
fit, worin das Gerücht ausgeftreut wird, ift Flar genug: das 
immer mehr erftarfende Vertrauen zwiſchen Volk und Fürften, 
ber zunehmende Wohlitand Staliens find den Unbeilftiftern na— 
türlih ein Grauel; indem man Gerüchte wie das obige in 
Umlauf fest, fhmeichelt man fich, die Regierungen zu fehreden, 
Mißtrauen zu fäen, und dadurch, was jenen Herren befonders 
anı Herzen liegt, die Nachahmung der lombardifchen Amneſtie 
in andern italienifhen Staaten zu verzögern und zu bintertrei: 
ben. Ihre Calculation koönnte fich aber leicht falfch zeigen, und 
die Megierungen,, eben weil fie die Quelle Eennen, aus der 
jene Gerüchte fließen, fogar veranlaßt werden, eine Ammeſtie 
zu befchleunigen, um den wenigen aber allerdings gefährlichen 
Unrubftiftern im Auslande, um das es fi allein handelt, 
das ihnen allein noch übrige Publicum au rauben, aus dem 
fie fih die Werkzeuge zu ihren verderblihen Planen nehmen 


fünnen. 
Deutschland, 
** München, 25 Nov. Die glänzende Aufnahme unfers 
genialen Landemannes Cornelius in Paris, von welcher uns 


die legten Nummern Ihrer Seitung Nachricht geben, haben bier 
um fo mehr bie freudigfte Theilnahme erregt, als fi in biefer 
Aufnahme ein böct freundliches Entgegenfommen einer geift- 
reichen, jeboch früher mit den Beftrebungen umd Leiftungen deut: 
ſcher Kunſt contraftirenden Nation fund gibt. ine ſolche An- 
näherung fann nur zu günftigen Refultaten führen, da durch 
Austauſch der Ideen ſowohl, ald hauptfählih durch Werke felbit, 
welche die Künftler von Zeit zu Zeit ſich gegenſeitig zur Anſicht 
und Benrtheilung zufenden, der Kunft ein belebender und be- 
lehrender Impuls gegeben wird. Diefe factifhen Belege wür- 
den die Anfihten und Beftrebungen mehr reinigen und beric- 
ten, als die umfangreihften fchriftlichen Abhandlungen, die 
ohnedieß nicht felten das Gepräge der Einfeitigfeit und Befan- 
gendeit tragen. Lächeln erregte der Wunſch (befonders fo wie 
er ausgefprocen it), Cornelius an der Spike aller Runitinfti- 
tute und Kunftarbeiten von Paris zu feben. — Hofmaler Stie 
ler erbielt geftern eine Einladung, ſich ungefänmt nah St. 
Petersburg zu begeben, um die Bildnife Ihrer Majeftäten, fo 
wie fämmtlicher Mitglieder der kaiſerlichen Familie, zu malen; 
es find ihm dabei die glängendften Anträge gemacht. — Un— 
fers fleifigen Dr. Maglerd allgemeines Künftlerleriton (bei 
Fleifhmann) wird von Alerander Volpi in Mailand ind Ita: 
lienifche überfegt; das erite Heft ift bereits erfchienen. — Unfer 
berühmter Glarinettift, Heinrich Baͤrmann, unternimmt diefer 
Tage mit feinem Sohn eine große Kunftreife, und begiet ſich 
vorerit nach Paris, 

Stuttgart, 24 November. Se. D. der Prinz Peter von 
Dldenburg ift mit feiner Gemablin zum Beſuche bei der fönig- 
lichen Familie geftern Abend dahier eingetroffen, und in dem 
koͤniglichen Nefidenzfhloffe abgeftiegen. (Stuttg. BL) 


Darmftadt, 19 Nov. In der heutigen Sitzung der zwei— 
ten Kammer der Stände wurde ein Erlaß des Minifteriums 
des Innern und der Juftiz vorgetragen, die Vermehrung der 
Untergerihte in den Provinzen Starfenburg und Oberheſſen, 
insbefondere die Errichtung eines Landgerichts zu Gernsheim 
betreffend. — In derfelben Sigung erfolgte die Beratbung über 
den Antrag der Megierung auf Merlängerung des Finanzgefepes 
vom 26 Jun. 1836 für das Jahr 1839. Es erfolgte keine Be: 
merfung von Seite der Kammer. (Großh. Heſſ. 3.) 

Kaſſel. 21 Nov. Das Standbild bes heil, VBonifacius, des 
Apoftels der Heffen und Thüringer, weldhes zu Fulda aufge: 
richtet werden foll, ift von Henfcheld Meifterhand vollendet, 
und wird naͤchſtens zu feiner Beftimmung abgehen. (Kafſ. 
Allg. 3.) 

Hannover, 19 Nov. Piel Laͤrm machte bier anfangs ber 
Brand im Lüneburger Schloſſe, weil man ibn mit politifchen 
Ereigniffen in Sufammenbang brachte. Eine näbere Unter: 
ſuchung foll jedoch ergeben haben, daß derfelbe lediglich durch 
die Unvorfichtigkeit eines im Schleffe arbeitenden Tifchlers feine 
Entftehung fand. Eben fo bald wibderlegte fi das Gerücht von 
bedeutenden Unruben in Hildesheim, welche auch mit Firchlichen 
Verhältmiffen im Zuſammenhang ftehen follten. Das Ganze 
war eine Aufammenrottung von Straßenjungen, Pöbel und Neu: 
gierigen, welche, wie fhon jetzt aus der eingeleiteten Unterſu— 
hung erhellt, durch Mittel aller Art gegen ben Stabtfonbdicus 
Lünyel, nicht — wie es anfangs hieß — deffen Bruder, ben 
Juſtizrath und Verfaffer der Beſchwerdeſchrift beim deutfchen 
Bunde, aufgereist waren, und welde mit Drohungen vom Fen= 
ftereinwerfen endigten. (Deutfd. Cour.) 


27 %ov. 1838, 
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Preußen. 

+* Köln, 20 Nov. Der commanbdirende General des Sten 
Armeecorps ließ am 17 d. M. folgenden ‚‚Parole:Befehl für die 
Garnifon Köln’ bei den biefigen Truppentheilen befannt machen: 
„Es —— dem uUnterzeichneten zur beſondern Freude, der 
Garni von Köln befannt machen zu können, daß Se. Maj. 
ber König mittelft allerböcter Eabinetsorbre vom 9 d. M. ibm 
aufgetragen haben, den zur Herftellung der Ordnung bei den 
Borfällen in Köln am 26 v. M. wirkfan gewefenen Truppen 
und ihren Dfficieren für den dabei bewiefenen militärifchen 
Geiſt der Ordnung und ber Dienfttüchtigkeit die allerhöchfte 
Zufriedenheit zu erkennen zu geben. Se. Maj. erwarten, daß, 
wenn dergleichen Vorfälle ie erneuern follten, die Truppen ihre 
Schuldigkeit thun, und ſich dadurch gleiche Anſprüche auf die 
allerböchite Anerkennung erwerben werden. (Gez.) v. Boritell.” 
— Mit gefpannter Erwartung ſieht man bier dem Mefultat 
ber Zufammenfunft der Dberpräfidenten aus den verfhiedenen 
Provinzen in Berlin entgegen. Möge Gott geben, daß es we: 
nigftens vorläufig ein berubigenbes ſeyn möge, und bald ein 
entfheidender Schritt in unferer Angelegenheit gethan werde — 
ein Schritt, der Friede und Eintracht in unfere font fo rubigen 
und friedlichen Provinzen zurüdführe. Daß bei dem gegenwär: 
tigen Stande der Dinge fih die Ausfiht auf eine baldige güt— 
liche Ausgleihung immer mehr verfinftern muß, wird jedem 
Unbefangenen einleuhten. Der Same ber Zwietracht wuchert 
fort, und bringt uns täglich neue und bittere Früchte. Die 
Spannung zwifchen unferem Militär und der bei den Vorfällen 
vom 26 v. M. am meiften betheiligten Claſſe nimmt immer 
mehr überhband, Im der Naht vom 10 auf den 11 d. M. 
wurde bier abermals, und zwar innerhalb der Etadt — am Mi: 
litaͤrarreſthauſe — und Sonntag den 11 am lichten Nacdmit: 
tage an der Eigelfteinerthorwahe die Schildwache thätlich an: 
gegriffen und mißhandelt, daher vom jegt am auch innerhalb 
der Stadt alle Schildwachen mit fcharfgeladenen Gewehren ſte— 
ben. Nihtsdeftoweniger wurde Sonnabend Abends am 17 ein 
vom Poftenaufführen fommender Mustetier in der Dunfelbeit 
von mehreren Männern überfallen und durch den Koth ge— 
ſchleppt, gefchlagen und getreten. Seit einigen Tagen verbreitet 
ſich Hier das fehr unwahrfheinlihe Gerücht von einem Garni: 
fonswechfel zwifchen unfern rheinifhen Regimentern und denen 
der Städte Erfurt und Magdeburg. Ein folher Wechſel könnte 
in gegenmwärtiger Zeit nur zu neuen Neibungen veranlaffen, und 
würde gewiß von keinem Unbefangenen gebilligt werden können, 

Köln, 22 November. Hier ift nachſtehende polizeilihe Be: 
kanntmachung erfhienen: „Der große Erceß am 26 October d. J. 
und die demfelben gefolgte Mifhandlung einiser Schildwachen, 
welche die vorgefegten Militärbehörden genöthigt haben, fämmts 
lihe Mititärpoften in und um Köln mit feharfen Patronen zu 
verfehen, mahen es nothwendig, Alles zu vermeiden, wodurch 
größere Menfhenmaffen fih zu verfammeln veranlaßt fehen 
und dadurch zu Strafenunfug verleitet werden koͤnnten. Hiezu 
können vorzuasmweife Shuminationen führen. Im Folge der mir 
durd die allerböhfte Dienjtinftruction vom 31 December 1825 
bei außerordentlihen Erei.nifen beigelegten Befugniß, verordne 
ih daher hiedurch, daß fortan und bis aufı Weiteres und ohne 
ausdrüdliche Erlaubniß des Polizeidirectors, bei einer Polizei— 
ftrafe von 5 bis 50 Thalern, feine Slluminationen in der Sadt 
Köln ftattfinden dürfen. Sollten dur Uebertretung dieſes 
Merbots anderweitige Unfälle herbeigeführt werden, fo verftcht 
es fich von felbft, daß die Urheber außerdem der geſetzlichen 
Strafe unterliegen. Coblenz, 18 Nov, 1838, Der Oberprafident 
der Rheinprovinz. Schleinitz.“ 
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Berlin, 33 Nov. Das neuefte Stüd der Geſetzesſamm— 
lung enthält nun wirflih die Aufhebung des Verbote 
bes Beſuches deir Univerfitäten in dem deutfhen Bun— 
besftaaten durch preußifche Unterthanen. 

* Dom Niederrhein, 20 Nov. Wenigftend cben fo ſehr, 
als die eigenen Verhältniffe, nehmen jest die belgifhen die all 
gemeine Aufmerkfamfeit in unferer Provinz in Anſpruch, und 
die Zeitungen wiffen faum Material genug dazu zu liefern. , 
Die Spannung ift natürlich, da Belgien fo vielfach, politifch, 
commerciell und religiös in unfer Leben eingreift. Jedermann 
fragt fih, wie wird der Streit ausgehen, und entfcheidet je 
nad) feinen Wünfhen. Cine nicht geringe Partei ift für Bel: 
gien, und wünfcht diefem Lande die Erhaltung feiner bisherigen 
Integrität; fie wünſcht es entweder, weil der wenn auch nur 
tünftlic, hinaufgefhranbte Handelsſchwung des Nachbarlandes 
fie beftohen bat, oder weil fie, durch die kirchliche Reaction in: 
fluencirt, die Fatholifhen Landestheile in Limburg und Luxem— 
burg nicht unter das Scepter eines Fürften zurüdfchren feben 
möchte, deffen angebliche Eingriffe in die Freiheit der Religion 
eben den ganzen Abfall angeregt hatten. ine andere Partei 
wünfcht dasfelbe, und zwar, weil fie bloß bedauert, daß durch 
einen neuen Wechſel fo viele angefnüpfte Verbindungen wieder 
zerriffen werden follten. Diefe zwifchen Philanthropie und In— 
differentismugs fchwanfende Partei ift natürlich die ſchwächſte, 
und muß es fen, weil bei einem lebhaften Wolke die Meinun: - 
gen immer gern entfchieden auftreten, Cine dritte Partei end» 
lich, befonders da, wo die DVevölferung rein proteftantifch iſt, 
dem eigentlichen Holland zunachſt anfällig, ift für diefes Land. 
Die Allerwenigften faſſen die ganze Frage aus einem höbern, 
deutfchen oder europäifchen Gefichtspunfte auf. Ihr Brüffeler 
Gorrefpondent, dem mehr als irgend einem belgifchen Eorrefponz 
denten in andern Blättern, innere aufrichtige Ueberzeugung 
und eine ebrlihe Gefinnung für DVelgien und für Deutfchland 
zufammen zugeftanden werden muß, behauptet, man müffe Bel: 
gien ſtark machen, um es ald einen guten Damm gegen Franfs 
reich gebrauchen zu können. Wir wien recht gut,daf die Mehr: 
beit in Belgien jegt durchaus nicht für einen Anſchluß an Franfs 
reich geftimmt ift. Uber wenn Belgien von der Eonferenz ges 
zwungen wird, Einiges von feinem Gebiete abzutreten, wird es 
dadurch beffer für Frankreich geftimmt, das ja auch zur Confe— 
renz gehört? Iſt ferner die Gefinnung feindlich, verliert es 
durch jene Abtretung an Widerftandsfraft? Schwerlid. Die 
Abtretung Könnte allerdings Unruhen erregen, die ſich aber ge: 
wiß bei dem gefeplihen Standpunkte, den Belgien fhon erreicht 
bat, mit der Seit legen würden. An einen Krieg ift gewiß nicht 
zu denfen, da es Belgien nicht einfallen kann, die Erecutiond: 
armee der Eonferenz, wenn fie eine ſchickt, feindlic behandeln zu 
wollen. Indem Falleaber eines einftigen allgemeinen Ariegs wird 
es Europa nicht fehr zu bedauern haben, wenn es Belgien nicht auf 
Koften Hollands bevorzugt hat, denn Franfreich würde dennod, 
felbit wenn Belgien ſich ernftlich widerfegte, diefed Land bald über: 
ſchwemmt haben, und immer in ben Zandestheilen, wo man 
feine Sprache ſpricht, auch Spmpathien genug antreffen. Einen 
förmlihen Anſchluß Belgiens aber an den beutfchen Staaten= 
bund würde Frankreich, das der König Leopold gewiß nicht vor 

‘den Kopf zu ftofen wagt, nicht zugeben , felbft wenn es in 

Deutfhlands Intereffe liegen könnte — was aber noch fehr pro: 

glematifch ift — ſich fo eng mit Belgien zu verbinden. Es iſt 
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nicht zu läugnen, daß die Aufregung in diefem Mugenblid in 
unferm Nachbaritaate fehr groß ift, umd nicht bloß in den Kam: 
mern, auch in einem Theile des Volkes, namentlich in den ab- 
zutretenden Provinzen, wo die neue Megierung durch jo viele 
Anftellungen und andere Adminiftrationsmirtel Gelegenheit ge: 
nug batte, feſte Wurzel zu faſſen. Aber wiejfann, auf der au: 
dern Seite, von Holland namentlich die Ceſſion Limburgs ver: 
langt werden, da die Raumung Maeftrihts außer Frage ift, 
und durch jene Abtretung diefe Feftung ganz von Holland ifolirt, 
die Stadt felbit, durch den Douanenfreis eingeſchloſſen, ruinirt 
würde? Sie wäre nod ferner auf den bloößen Schmuggel be 
fhranft. Commerciell kann Rheinpreufen nur gewinnen, wenn 
es eine doppelte Graͤnze, eine belgifhe und eine bellandiiche, er: 
balt; politifh fann es nur angenehm fern, wenn manche Gränz: 
punfte, die bisher zu Stapelplägen für den Broſchüren-Unfug 
dienten, unter eine beffer gefinnte Gontrole fommen. Allein der 
Schwierigkeiten find fo viele, daß wir an eine baldige Yöfung 
der Streitfrage nicht glauben, fo lange die Angſt noch fo ge: 
waltig ift, dag der erſte Gewaltfchritt einen allgemeinen Brand 
herbeiführen könnte, der gewiß jest weniger zu fürchten ift, als 
vielleicht in der machten Zukunft. Die Gonfereny, fo viel iſt 
fiber, bat big jetzt noch nichts beſchloſſen. Denn was auch ge: 
fhicht, würde Preußen in diefem Falle nicht unterlaffen, ſich 
auf feiner Graͤnze vorzufehen. Man fast zwar, es feven cinige 
Regimenter aus dem Innern des Reichs nach dem Rheine beor— 
dert, indeh bedarf dieß Gerücht doch noch ſehr einer Be— 


ftätigung. 
Hußland. 

* St. Petersburg, 14 Nov. Der den königlich baveri— 
ſchen Gefandten Grafen Lerchenfeld als Gefchäftsträger bier 
erfepende Baron v. Fabnenberg, welcher erſt nah der im Mai 
erfolgten Abreiſe des Kaiſers über Lübeck bier eingetroffen war, 
batte am legten Donnerjtage bei Ihren kaiſerlichen Majeftäten 
feine Antrittsaudienz. — Durch höchſte Meferipte vom 28 Det, 
ift der St. Annenorden erfter Claſſe mit den brillantnen Ins 
fignien den bier accreditirten Gefandten, dem E. baperifchen, 
Grafen Lerhenfeld und dem *f. würtembergiihen , Fürften von 
Hohenlohe-Kirchberg; endlich aud zur Bezeugung befondern 
hoͤchſten Wohlwollens für ausgezeichneten. Dienfteifer, derfelbe 
Orden unferm in Stuttgart fih befindenden Gefandten, dem 
wirfliben Staatsrath Baron Mieienderf, verliehen worden. 
Den St, Annenorden zweiter Elaffe, mit der kaiſerlichen Arone 
decorirt, hat der Flügeladiutant des Kaifers, Flottencapitan er: 
ften Rangs, Graf Heiden, erbalten. — Es beißt, Graf Ler— 
chenfeld werde nicht vor Verlauf von zwei Jahren auf feinen 
biefigen Gefandtihaftöpoften zurüdfehren. — Vorgejtern be: 
ging die zahlreiche lutheriſche Vevölferung unferer Kaiſerſtadt 
die folenne Weihe ihrer neuerbauten Haupt, der Et. Petri: 
firche, welche geſchmackvoll, mit zwei Thurmen aufgeführt, un: 
ter den vielen impofanten Gebäuden der Newskiſchen Perfpec: 
tive jeht eine Hauptzierde iſt. Perſonen von allen Sonfefjio: 
nen wohnten diefem denfwürdigen religiöfen Acte bei, und 
ungeachtet der Eintritt nur gegen Billets geftatter wurde, war 
der weite innere Maum der Kirhe mit Menſchen überfüllt. 
Der geiftlihe Prafrs unfers evangelifhen Generalconſiſtoriums, 
Dr. Volborth, erſter Prediger an derfelben, bielt eine der Feier 
des Tages entiprehende würdevolle Rede. Der zweite Predi: 
ger, Dr. Zaubenheim, gab am Altar eine ſehr anziebende ge: 
ſchichtliche Skigge, mie fhon unter Kaifer Peters I Megierung 
die erjte Intherifche Kirche ſich hier In Petersburg begründer, 


unter den nachfolgenden Herrfhern Rußlands fih immermehr 
entfaltet und gegenwärtig, unter der bemerkenswerthen Zole: 
ranz der Megierung, fich fo zahlreich ausgebreitet babe. Für 
diefe Kirhe wird jest eine großartige neue Orgel in Ludwigs— 
burg (Würtemberg) gebaut, die 1841 fertig werden und 30,000 
Mubel Foften wird. 


St. Petersburg, 9 Nov. Der im Tſcherkeſſenkriege fo be: 
deutend bervortretende General, welchen die europäifhen Zei: 
tungen bald Facp, bald Fefo, bald Feit fehreiben, heißt Hans 
Kafpar Faefi von Zurih, und ift geboren 1795. ) Er tbar 
feine erften Dienfte in dem Zuge der Schweiger gegen die Fran- 
zofen nah DBelfort (1815), wo er fih aber vor den übrigen 
Dffieieren nicht beſonders auszeichnete. Dann trat er durd 
die Mermittlung des Großfürften Conftantin in ruſſiſche Dienfte, 
ftieg und ward Inhaber des Regiments Sptomirz. Unter Die: 
bitih und Paskewitſch bewies er in dem Polenkriege die höchite 
Bravour, und commanbdirte dann in Belfarabien als General: 
lieutenant. Sein Aeußeres bietet eine auffallende Miſchung 
von Stärke und Gefhmeidigkeit dar. (Leipz. 9. 3.) 


Türfei. 


© Konftantinopel, 9 Nov. Der perfiihe Gefandte, wel: 
cher früber in London war, iſt von dem Schah beauftragt wor: 
den, fi abermals nach England zu begeben, um die Königin 
Victoria zu becomplimentiren, und ihr im Namen des Schabs 
zu ihrer Thronbefteigung Glü zu wünfhen. Dieß beweist, 
daß die Merbältniffe zwifchen Verfien und England fi wieder 
freundlich gejtaltet haben. — Der Admiral Nouffin iſt in fie 
tem Verkehr mit der Pforte; er unterbandelt, wie ſchon ge: 
meldet, wegen des Beitritt Franfreichd zu dem türfiich - engli- 
{ben Handeldvertrage, den er, wie es fheint, in feinem gan 
zen Umfange annehmen wird. Der Admiral Nouffin, welcher 
mit Lord Ponfonby gefpannt gewefen, iſt jegt wieder in freund: 
ſchaftliche Beruͤhrungen mit ibm getreten. Die Pforte bat da— 
durch freiere Hand befommen, und wird nun mit mehr Na: 
drud die Abſchaffung ded Monopolwefens betreiben. Sie wird 
freilich dabei auf viele Hinderniffe ſtoßen und viele Gewandt: 
beit und Kraft entwideln müfen, um eine in alle biefigen Ver: 
bältniffe fo eingreifende Maaßregel durchzuführen. Die Bereit: 
willigkeit Mehemed Ali's, fih der Abſchaffung der Monopole 
nicht gu mwibderfegen, wollen Mande als ein wohl überlegtes 
Etratagem anfeben, um die Autorität der Pfortenach und 
nah in Mißeredit zu bringen, indem der verfchmigte Pa: 
fcha jept allen Anhangern der Monopole, wozu das ganze 
Beamtenbeer und der Clerus gebören, infinuiren fann, daßer nie 
dergleiben gewagt hätte, wenn er an der Stelle des Sultans 
ware, daß er aber bei den obmaltenden Umſtaͤnden ſich in deſſen 
Willen fügen müffe, fo fehr es ihn auch fchmerze, und daß er von 
der Zeit für das allgemeine Beſte Abbüife hoffe. Diefe Zeit zu 
befchleunigen, wird er nicht unterlaffen, fobald er fich von der 
Wirkung überzeugt hat, welche die halsbrecheriſche Maaßregel 
im gefammten Sande machen muf. Hier hört man fehom mur: 
ren, weil man nicht zu handeln wagt; in den Provinzen kann 
man aber gefaßt darauf fepn, daß es nicht beim Murren bleibt. 
Soldergeftalt fönnen die guten Dienite Englands leicht zu ei: 


*) Er ift ber Ältefte Sohn bes Hrn. 3. €. Faeſi. Ober ſchreiber 
des Obergerichts im Zürih, und Mitalieb der ſchwelzeri— 
fen und Zuͤricher'ſchen naturforfhenden Geſellſchaſten. Diefer 
alte Mann, der eben das 7ofle Rebeusjahr antritt, ift nech 
febr rüftig und au Titterarifp nech thaͤtig. A. d. R. d. Aug. 3. 
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ner allgemeinen Verwirrung führen, und den Sultan ausrufen 
laffen : Gott bewahre ung vor unfern Freunden! Ich weiß recht 
gut, daß die englifhen und die franzöfifhen Journaliſten an: 
derd darüber denfen, daß fie ſolche Bemerkungen als erfauft 
oder abgedrungen bezeichnen werden. Wenn man aber an Ort 
und Stelle ift, und Augen baf zum Sehen, Ohren zum Hören, 
fo müßte man gerade der Parteilichfeit oder Feilbeit bezichtigt 
werden, wenn man das Gegentheil behaupten, und der öffentli- 
hen Meinung in Franfreih und England zu Gefallengfeine 
Betrachtungen verläugnen wollte. Die Pforte, fage ich, verfucht 
ein gefäbrlihed Spiel; die Folge wird e8 lehren. — Es find 
bier allerlei Gerüchte von Unruhen in Umlauf, die am Kaukaſus 
jtatt gehabt, und Maafregeln von Seite Rußlands veranlast 
baben follen, welche die ſchleunigſte Unterbrüdung derfelben zu 
bezwecken ſuchen. Noch unlängft hieß es, daß die militärifchen 
Rüftungen, die in Folge der Complicationen, welde in Perfien 
beforgt wurden, angeordnet waren, eingeftellt worden fepen. 
Sept behauptet man, daß in Folge der angeblichen Unruhen 
neue Truppenfendungen nah dem Kaukaſus nothiwendig erachtet 
worden find. 


MHegypten und Syrien. 

* AHlerandrien, 3 Nov. Das gejtern bier eingelaufene 
engliihe Dampfboot bringt die Mittbeilung, daß in Aleran— 
drette in Sprien ernftliher Zwiſt zwifchen dem dortigen dgpp- 
tifhen Statthalter und dem englifchen Conſul ausgebrochen 
ſey. Die Detaild werben folgendermaßen angegeben. Ein 
ägpptifher Marinefoldat hatte jih erlaubt, die Schwelle des 
Sonfularbaufes zu verunreinigen; die Diener des englifchen 
Sonfuls trieben ibn fort. Es kamen nun noch mehrere 
dgpptifhe Soldaten herbei, ein Handgemenge entitand, der 
Eonful eilte dazu, um den Streit beisulegen, wurde aber felbit 
nicht gefchont und übel zugerichtet. Die bei dem Gouverneur 
fogleih gemachte Unzeige blieb ohne Erfolg; die Mannſchaft 
mebrerer englifhen Schiffe mifchte ſich auch darein, und ed fam 
num zu heftigen Schlägereien. Much drängten fi die Landfolda- 
ten mit ihren Dffiieren dazu, mißhandelten die Familie des 
Conſuls, drangen gewaltfam auf die Terraffe, und hieben die 
Stange mit der englifhen Flagge um. Der englifhe Eonful 
trug-eine Wunde am Kopfe davon; der franzofifche Eonful, der 
den Engländern zu Hülfe eilte, wurde glei wenig gefhont und 
vermochte nichts audzurihten. Man ift auf den Ausgang 
gefpannt, über ben wir noch ohne Nachricht find. — In Ean- 
dia waren die Auftritte ernftliher, als man früher glaubte; 
ich theile Ihnen die Einzgelnheiten mit, fobald ich etwas Authen: 
tifhes höre; was wir bis jegt wiffen, fommt mehr von münd: 
liben Berichten. 


Perſien und Andien. 

Die Naval and Military Gazette vom 17 Nov. 
bringt aus Indien freilich Feine neuern Nachrichten, doch mili⸗ 
tärifhe Detaild, welche an der Ernithaftigfeit der Rüſtungen 
nicht zweifeln laffen. Die Truppen des Prätendenten auf den 
Thron von Afghaniftan, Schab Schudicha, füllen aus 5 Batail: 
long zu 800 Mann beftehen, nebſt zwei Megimenter irreguld: 
rer Meiterei. Jedes diefer verfhiebenen Corps foll einen eng: 
lifhen Eapitän nebft einem Lieutenant zu Befehlshabern erhal: 
ten. Zu Ludiana, wo Schah Schudſcha ſich immer noch auf: 
hält, find bereitd 600 Mann angeworben. Ein anderer Werbe: 
plas für ihn ift Delhi. Aus den englifhen Magazinen diefer 
legtern Stadt und aus Agra find Waffen, Monturen und Mu: 


nition für fünf Regimentar nach Ludianah abgefhidt worden, 
wie man vermuthen muß, für Schab Schudſcha's Truppen, 
obgleich dieß in dem Befehle nicht offen audgefprohen if. 
Mehrere englifche Officiere haben Befehl erhalten, fih auf Eon: 
rierfamelen ‚dahin zutbegeben. — Auch hinfichtlih des Truppen 
corps, dad aus Bombay den Indus aufwarts fich begeben fol, 
erfabrtäman einige Detaild, denn die Bombay Gazette vom 
10 Sept. meldet nach Briefen aus Bhudſch (Bhooj), daf eine 
bedeutende Truppenmaſſe fi in Cutſch fammeln fell, nämlich 
1500 Europäer, 2000 Sipahis und eine ſtarke Artillerie. Auch 
aus dem Privatichreiben eines in Dombap befindlichen Civil 
beamten vom 10 Sept. geben einige nicht unbedeutende Um— 
ftände bervor. Nachdem er gefchildert, daß unter den Truppen 
eine große Bewegung berrfhe, daß übrigens alles mit einem 
gewiſſen Geheimniß betrieben werde, nennt er ald Gerücht, daß 
zwei europäifche Megimenter, das 2te und 1Tte, fib in Bombay 
einfhirfe, zu Mandavi in Cutſch landen, und dann in Booten 
den Indus hinauf gehen follen, Cinige zur Praſidentſchaft Ma: 
dras gehörige Regimenter follen im Innern des Landes die ge: 
gen Weſten abziehenden Bombay » Negimenter erfegen. Das 
Auffallendite in dem Briefe ift aber folgende Stelle: „Der Zu: 
ftand des Deccan iſt der Art, daß der Gouverneur Yımab 
(die Reſidenz des Peiſchwa der Miahratten) nicht ohne eine 
ftarfe europaiſche Beſatzung laffen will, und ich böre, daß das 
4te leichte Dragoner= und das Gte königliche Infanterieregiment 
diefe Stadt nicht verlaffen werden.“ Man fcheint demnach 
über das Innere des Landes noch immer nicht ohne Sorgen. 
Noch meldet die Bombay Gazette vom 10 Sept., daß eine ge: 
ringe Mannfchaft unter einem Lieutenant Mofe, begleitet von 
dem Ingenienr-2ieutenant Weftern , an diefem Tage abgefegelt 
fep, um das an.die Engländer abgetretene Aden im rotben 
Meere zu befeßen. 


Sandels: und Börfennachrichten. 
London, 20 Nov. Conſols 94'.;5 fpanifhe Fonds 174. . 


London. Der Handelsminifter, Hr. Poulett Chompfonr 
fagt der Eraminer, war unlängit in Paris, wie man glaubtr 
um die zwifchen den Megierungen von England und Franfreich 
angefmüpften Unterbandlumgen hinfichtlih des Einfuhrzolls anf 
Leinengarn zu verfolgen, der in Frankreich 5 Proc. beträgt,und, 
falls man den Anfprücen der dabei Betheiligten willfabrt, auf 
30 Proc. jteigen würde. Der Eourrier frangais it diefer Er: 
böhung entgegen, fchlägt aber ald Ausfunftsmittel vor, von 
England als Entgelt eine Erleichterung der Mafhinenausfuhr 
zu erlangen, denn bis jegt werden engliſche Maſchinen auf dem 
Eontinent größtentheils eingefhmuggelt, kommen daher ſehr 
theu er, umd der englifhe Maſchiniſt ift dabei im Schaden, da 
der auswärtige Markt feiner Induftrie verſchloſſen ift.: — Am 
15 Nov. wohnte Hr. P. Thompfon einem Diner in Manche: 
fter bei, das ihm der mercantilifche Theil feiner dortigen Par: 
lamentswäbler zu Ehren gab. Er verfprach ihnen, in der näch— 
ſten Seffion eine Bil zur Errichtung eines Waarenentrepots, 
jedoch unter mildernden Modificationen, in Mancefter und ei— 
nigen andern wichtigen VBinnenftädten einzubringen. Er bes 
merkte dabei, diefe Bill werde von Seite Hulls, Fiverpoold und 
anderer Hafenpläße heftige Oppofition finden ; die Binnenitädte 
müßten ihn alfo, wenn fie durchgehen follte, fräftig unter: 
ſtühen. — Das Nottingham Journal bemerkt in obiger 

ehiehung : „Die franyöfiihe Regierung, bie bisher die Mus: 
fuhr engliſcher Mafhinen nach Franfreih ermunterte, treibt 
nun aufs jtrengite den darauf haftenden Zoll von 35 Proc. ein. 
Dieß veranlaßte eine Anzahl Schmuggler zu dem Verſuche, 
Bobbinner -Stähle einzuführen; mehrere diefer Leute, die ber 
rufenften in ihrem fhändlichen Gewerbe, erlitten daher neulich, 
durch Feblichlagung ihrer Unternehmungen empfindliche Ver: 
luſte, indem_die Mafchinen in ganzen Zadungen von den Zoll: 
beamten confiseirt wurden.” — Das mericanifhe Handelshaus 
Lizardi ift in diefen Tagen von einem feiner Comptoirgehül en, 
einem gewiffen Macnim, theild durch Falfhung mericanifcher 
Banknoten, theild durch Diebftahl in fehr beträchtlichen Ber: 
luft verfegt worden; dennoch hoben fich die merisanifhen Bons, 
und ſtehen jegt zu 24. 
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-. by Paris. Die Buderangetegenheit ebört zu denen, die 
eine für alle Betheiligten befriedigende Loͤſung gar nicht zulaf- 
fen, und bei denen man nur durd einen Mittelweg ſich tbeil- 
weife mit den widerftreitenden Anſprüchen abfinden kann. Die 
Colonien, die Seeftädte, die franzoͤſiſchen Mheder und Seeleute 
fordern eine Erleichterung für die Einfuhr von Mobzuder, die 
fonjt auf die Länge nicht mehr fortdauern tan. Di Fabrican: 
ten von Munfelrübenzuder proteftiren aus allen Kraften gegen 
eine Gleichſtellung beider Arten von Mobzuder, und fhildern 
die großen Vortheile des neuen Induſtriezweiges für die fran- 
zoͤſiſche Landwirthſchaft. Der dritte Intereffent ift die Staats: 
caffe, die den reihen Ertrag des Cinfuhrzols von Eolonial:Rob: 
zuder nicht miffen Fann. Was ift num zu thun? Die Meinun: 
gen fteben fi ſchroff gegenüber, ındef kann man doch behaup: 
ten, daß unter denen, Die ganz unbefangen urtheilen können, 
der einfichtsvollite Theil, ſowohl Nationalöfonomen ald Staats: 
männer und Kenner des Fabrifwefens ſich nicht günftig für die 
Munfelrübenzuderbereitung äußern. Ich würde dieß beweifen 
können, wenn ich es für fchielih erachtete, die Männer zunen: 
nen, deren übereinjtimmende Anſichten ich_ bier vernommen 
babe. Es ift eine unumſtößliche Wahrheit, daß die koſtſpieligere 
Production eines Gutes, welches man wohlfeiler faufen als 
felbit machen kann, dem Volkseinkommen einen Verluſt verur: 
faht. Der Conſument muß zwar die Maffinade gleich body be— 
zahlen, fie fen aus Mohr oder Nübenfaft gewonnen; allein wenn 
er fie aud dem erftern erhält, fo entrichtet er im Preiſe zu: 
gleih eine Steuer in dieStaatscaffe, Steuern aber mülfen fern, 
und Zucker ift ein guter Beſteurnngsgegenſtand; es ift alfo bef: 
fer, wenn in den 16 — 17 Sous, die bier das Pfund Zuder 
gilt, zugleih ein Beitrag zu den Staatsausgaben geleiftet wird, 
als wenn die nämlihe Ausgabe ganz von den höhern Erzeu: 
qungsfoften verfhlungen wird. Daß die Bodenrente des Ader: 
andes in der Nähe der Munfelrübenzuderfabriten fih erhöht, 
was man in Franfreich durcgchends wahrgenommen bat; daß 
eine Anzahl von Arbeitern ihren Unterbelt finder; daß in der 
Umgesend ſolcher Fabriken weniger Arme zu verforgen find, 
als vorher — dieß find allerdings ſehr nüklihe Folgen; auch int 
es von großem Vortheil, daf der Anbau der Munfelrüben den 
Anſtoß zur Abſchaffung der Brache gibt, und dag Beifpiel einer 
alljahrlihen Bodenbenützung ſich weiter verbreitet, wie die 
3. B. nah Math. de Dombasle’d Verfiherung wahrgenommen 
wird. Wllein, was das Letztere betrifft, fo bedarf man Feiner fo 
begünftigten Fabtication, um vom Bradfoftem abzugeben, man 
braudt nur dem Sandmann Kenntnife und Eifer für Verbef: 
Terungen beizubringen. jene anderen Vortheile laffen ſich eben: 
falls nicht in —* ftellen ; nur muß man bedenken, ge fie 
aus dem ſtarken Zollihuge Fünftlich hervorgetrieben find. Hohe 
Zölle rufen in den meiften Fällen inlandifhe Gewerböunternehmuns 
gen hervor, aus denen Einzelne fih bereihern; nur darf man 
nicht die Echattenfeite diefer Wirfungen, nämlih den Mehr: 
aufwand aller Zehrer auf die unvortheilhafte Verwendung der 
probuctiven Kräfte, aus dem Auge verlieren. Die Zuderfabri: 
fen find größtentbeild in denjenigen Gegenden von Frankreich 
entitanden, wo die Landwirthſchaft ſchon ohnehin am meijten 
ausgebildet war, und dieß ift ganz natürlich, weil man zur Er: 
richtung einer folben Anſtalt vorzüglich darauf ficht, daß man 
Munfelrüben in Menge und in der Nähe anyufaufen finder ; 
auch ſoll die Gewinnung anderer wichtigen Rohſtoffe, z. B. des 
Repſes, fih merklich verringert haben. Aus diefen Gründen 
leitet man die Folgerung ab, daß es nicht aut gewefen fen, den 
Münfelrübenzuder von der Steuer freisulafen, die der Eolonial: 
gie: zu tragen hatte, und die defibalb, wider ihre anfängliche 

eftimmung, eine Menge von Fabriken, zum Theil in fehrun: 

ünftigen Localitäten, bervorlodte. Man nimmt jept an, der 

oloniſt könne 100 Pf. Rohzucker nicht unter 25 Ar. bervor- 
bringen; die Koften der Verfendung auf den franzöfifben Markt 
betragen 14 — 15 Är., der Zoll_ von antilliihem Auder ift 
24%, Fr., alſo ftellt ſich der Kofteniag für den Centner auf 
63° Fr. Der Runfelrübenzuder gibt nad dem Gefege vom 
15 Jul, 1837 vom 1 Zul. 1839 an 8°, Fr.; alfo bezieht, wenn 
der Preis 63, beträgt, der Fabricant eine Vergütung von 
Sg Är., während es möglich iſt, den Gentner für 40 oder 
fogar 35 Fr. ‚bervorzubringen. Der Preis des Mobzuders iſt 
neuerlih auf 60 Fr. gefunfen, was den Fabricanten, die ihr 
Gewerbe unter den günftigtten Umjtänden betreiben, noch im: 


mer einen anfehnlihen Gewinn fihert. Nun mag ed immer- 
hin möglich fepn, die Koften des weitindifchen Zuders noch et= 
was zu vermindern, hat man doch 1828 geglaubt, die Erzeu— 
gung ſey unter 30 Fr. nicht zu beftreiten, und jet werden nur 
25 Fr. für nöthig gehalten. Dennoch bleibt die Begünftigung 
d38 inländifchen Zuckers noch zu groß. Man darf nicht Zögern, 
eine Henderung vorzunchmen, denn font leiden die Eolonien 
noch mehr, und es erheben ſich ſtets neue Runkelrübenzuckerfa—⸗ 
brifen, und je mehr Capitale in dieß Gewerbe gewendet werben, 
deito empfindlicher muß die Erfchütterung mirken, wenn man 
ihm endlich einen Theil des Schußes entzieht. Wird, wie es 
wahrſcheinlich iſt, der Einfuhrzoll merklich erniedrigt, fo muß 
dieß den Preis des Zuders vermindern, und hiedurch eine Er- 
weiterung der bisher ziemlih geringen Zuderconfumtion im 
ranfreic veranlaffen. Auf den Kopf treffen nur etwa ſechs 
fund Mobzuder, in England ungefähr das Vierfache. 

* Waris. Mitte November. (MWollbandel.) Geit Anfang 
diefed Monats ift wieder mehr Thätigkeit in den Wollhandel 
gekommen. Große Zufendungen aus Deutfchland hatten zwar 
einige momentane Stagnation zur Folge, aber ſchnell folgte 
auf diefelbe noch größeres Leben. Ruͤckengewaſchene Wolle fehlt 
fogar gänzlich, nachdem die legten großen Verkaufe zu St. Denis 
gemacht worden find; man fücht daher Poitou-Wolle, wo fie 
nur zu finden iſt. Was ich eben gefagt, gilt für Paris und 
und Rheims. 

* Amsterdam, 21 Nov. 2',proc. 53'%/,,5 5proc. 101°55 
Kansb. 23:%,.; Eymd. 4: ,proc. 95° ; 3' „proc, 79°; Ard. 1635 
ruf. Infer. 69% ,.;5 Sproc. öfterr, Metall, 103: je 


Frauffurt a. M., 23 Nov, Metalligues 106%. ; Aproc. 
99: ,; Iproc, 80/5 Bankactien 1771; Integr. 53; Ard. 3 5; 
Zaunusbahn 262 „5; Disconto 4, 

Augsburg, 26 Nov. Lubmwig:Donau:Main-Canal:Aetien 
7a V.; Augsburg: Müncener Cifenbahn 100", ©. 

* Hambura, 21 Nov, Heute früh um 10 Uhr wurden bie 
Liften zur Zeichnung von Actien der Hamburg:Bergedorfer Eiſen— 
bahn eröffnet. Es waren bis dahin nur circa 2700 St. ange- 
meldet, indem mehrere derjenigen, die zu den Vorarbeiten un= 
terzeichnet und dadurch das Recht erworben hatten, für jede 
Mark Banco 100 in Actien zu verlangen, gänzlih oder zum 
Theil zurücgetreten, fo daß von dem 1800 referwirten Aetien 
nur circa 800 genommen wurden. Bis 2 Uhr wurden bei ein= 
zelnen von 1 bis 5 ©t., zufammen no circa 1600 St. ge= 
zeichnet, und da fih Niemand mehr meldete, fo erflärten die 
anwefenden Mitglieder des proviforifhen Comité's, - fie 
die noch fehlenden circa 700 St, übernehmen wollten, mithiu 
bie Zeichnung gefchloffen fen. 

3erlin, 22 Nov. Aproc. Staatsfhuldfh. 1021, 5 Aproc, pr. 
engl. Dbl. 102%. ; Prämienfc. der Sech. 68%. 

Wien, 22 Nov. Bankactien 1495; 1834er Looſe 133°,5 
Nordbahn 104%,,;5 Mail, E. B. 102,5 Raaber 104',. 


AusspuaGer Curs vom 26 Nor. 1838. 





Papier, Geld. Ma chse: 77 Papier, Ge 

Bayer. Obl.äaPr. 101% 101 EL 
— —i5,Pr 100% — Amsterdam ıMonat 108% — 
Promessen auf B. A. Hamburg 4 Monat 115° .- 
pr.Stückägio 18 — Wien in 20ern 4 M. — 
Bayer, St.Act. 11.8. 528 — Frankfart 4 Monat 99%, — 
— · — Nürnberg - - 9 — 
Oestr. Rothsch,L, — — Leipig —909 — 

-PartiläsPe. 152 — London - - 9.58 

-N.Anl,n 1034 — 132 Paris - - 11a — 
- Metall. 4 5Proc, 107 — Lyon — — 11. — 
-dettoa4Prc, 100 — Mailand · - 60, — 
— detto a 5 Proc. 8 — Com -. - 5% — 
-B.Act,Il.Sem.1858 1482| — Livormo - - 6% — 
j Triest - .-- 9 _ 
Poln.L. &500fl. 991, Venedig - - 60% — 


Poln.L.a5o0f. 115 
Parmstädter Loose 62 





Verantwortliche Mebdaction : 
Dr. Gujtav Kolb; J. U. Nitenhöfer. 
Verlag der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Lord Londonderry über Nufland. 


Sronftadbt und die ruffifhe Flotte. Lord Durham, 
Der Kaifer bei der Mevue. 


In diefem Augenblick, wo bald ein Ereigniß in der ruſſiſchen 
SKaiferfamilie, bald die Eonftellation im Orient die Blide auf 
St. Petersburg lenkt, mag es nicht unintereſſant feyn, einen 

„Meifenden zu begleiten, ber, kaum von dort zurüdgefehrt, mit 
bebagliher Müderinnerung fhildert, wie er dort aufgenommen 
und fetirt worden, kaum anders, wie er felbft fagt, als wäre 
er ein gefröntes Haupt. Es ift der Marquis v. Londonderry, 
berfelbe, der unter Wellington = Peeld letztem Minifterium 
(1834) zum brittifhen Botfchafter nah St, Petersburg defignirt 
war, deſſen mwirklihe Ernennung aber damals an der beftig 
ausbrehenden DOppofition des Unterhaufes ſcheiterte, fo daß er 
den gedrängten Miniftern durch Einreihung feiner Refignation 
aus der Verlegenheit helfen mußte. Der Marquis machte bald 
darauf (1836 und 1837) eine Meife durch Belgien, Holland, 
Dänemark, Schweden, Rußland und Preußen, deren Souveräne, 
Staatsmaͤnner und Generale er fhon in früheren Jahren in 
diplomatifhen und militärifhen Sendungen kennen gelernt 
hatte, vor Allem in den Jahren 1813 und 1814, wo er dad 
Hauptguartier der Verbündeten als brittifcher Generalcommilfär 
begleitete. Bekannt ift das Werk, dad er über jene Ariege 
herausgegeben, fo wie das über den Halbinfeltrieg, in welchem 
er fih als einer der tüchtigften brittifhen Cavallerie - Officiere 
auszeihnete. Der Bruber Lord Caſtlereaghs, der Botſchafter 
und General, ber in den wictigften Momenten Augenzeuge 
und Mithandelnder gewefen, der Lord, der im Haufe der Pairs 
den unbeugfamften Torysmus felbft dann behauptete, wenn 
Wellington und Aberdeen fchwiegen oder leifer auftreten zu 
müfen glaubten, er, deſſen Sendung die Reformpartei hinter: 
trieben batte, weil fie gerade an jenem nordifchen Hofe Feinen 
Nepräfentanten diefed Hightorysmus wollte, wohl aud weil 
gegen ihn zum Parteihaß viel perfönlihes Mißwollen fi ange: 
fammelt hatte — er fühlte dur die Art, wie er an ben Höfen 
aufgenommen warb, fi entfchädigt für fein Unglück im Parla: 
ment, Er drückt diefed befriedigte Gefühl aus gegen Sir Ro— 
bert Peel, dem er fein neueſtes Werk zueignet.*) — Raſch 
durcheilt er Belgien, Holland, Norbbeutfhland, mit Ruͤhrung 
fieht er den König von Dänemark, mit Intereffe den König von 
Schweden wieder, der ihn gaftlih einige Zeit bei fich feſthält. 
Bir kommen wohl auf den Aufenthalt in Stodholm zurüd.) 
Graf Potozti, eben erft ald ruſſiſcher Bothſchafter am ſchwediſchen 
Hof eingetroffen, ftellte zu feiner Verfügung das Faiferliche 
Dampfboot Iſchora, deifen Maunfchaft ihn während ber Ueber: 
fahrt als ihren Herrn anzuerkennen hatte. In Eronftadt be: 
wundert er bie unbezwingbaren Feftungswerfe und die, nad 
Sapitän Craufords Ausdrud formidable fleet, beftehend aus 
drei Dreidedern von 110 Kanonen, vierundzwanzig Zweidedern 
von 74 Gefhügen und 17 Fregatten von 44. An Dranienbaum 
— einem Palaft ded Großfürften Michael — an der pract: 
vollen Fagade, ben Gärten und Wafferfällen von Peterbof, der 
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rieſenhaften Wohnung Peters des Großen vorüber, eilte das 
Schiff auf der Newa der Hanptitadt zu, der Stadt der Faifer- 
lihen Paldfte. Der Kaiſer war nicht in Peterdburg; kurz 
zuvor hatte ibn dad befannte Unglüd betroffen, auf feiner 
Reiſe im Innern umgeworfen zu werden und bad Schulter: 
bein zu brechen. Einer der eriten Befuhe des Marquis galt 
bem Grafen Durham, dem Whiglord, der befanntlich bei dem 
Kaifer eine fo überrafchende Zuvorfommenheit gefunden hatte, daß 
man faft vergaß, er fen derfelbe Mann, auf den die Madicalen 
Englands ihre Hoffnung fepten und fegen. „Lord Durham (fagt 
Londonderry) ſprach mit Offenheit über feine Stellung in dem 
Rande, und wünfchte fih Glück, unfer Eabinet in enger Freund⸗ 
ſchaft mit dem Kaifer gehalten zu haben, an deſſen Hochehrenhaf⸗ 
tigkeit, Rechtlichteit, Gewandtheit und Gerabbeit er feinen Zwei⸗ 
fel hegte. Lord Durham erwähnte gegen mich des großen Nutzens, 
den er aus feiner Meife nah ben Darbanellen und Konftanti- 
nopel gezogen, ba er dort aus vielen Candlen einen mächtigen 
Gewinn an Einfiht und Erfahrung gemacht. Auch in Betreff 
der ruſſiſchen Finanzen, des Zuftandesd der Armee umd jedes 
Zweigs der Civilverwaltung glaubt ex intercflantere Quellen als 
je ein Engländer vor ibm gefunden zu haben. Des Lords Por 
litik in Betreff der Stellung Englands zu Rußland ſchien mir, 
Achtung und Vertrauen zu unfern Gabinet eihzuflögen, und 
Verdacht und Zweifel zu entfernen. Des Kaiſers Charafter for: 
dert unbedingt zu Vertrauen auf Alles, was er fagt, auf. Ver: 
gleiche ich diefe von Lord Durham ausgefprochenen Gefinnungen 
und Anfihten mit dem, was ich fpater fab und erfuhr, fo 
glaube ih unferm Botſchafter volllommen Recht geben zu müf: 
fen. Natürlich theilte er mir noch weit mehr mit, aber ic 
fühle mich nicht berechtigt, Privatgefpräde und Anefdoten wie: 
derzugeben. Dagegen mag ber Gefammteindrud der Anfichten 
eines hoben brittifhen Staatsmannes ohne Indiscretion geſchil⸗ 
bert werden, denn er ift wichtig und gehört der Geſchichte an.’ 
Daß Lord Durham diefe Politif, die nicht Jedermann bei ihm 
vorausgefegt hatte, dur die That bewährte, ift aus der Viren: 
geſchichte bekannt, die, hörte man die englifhen Blätter, lange 
mit Arieg drohte, während aus der fpäter befaunt gewordenen 
diplomatifhen Gorrefpondenz fich ergab, daf Lord Durham faum 
einen Werth darauf legte, und entfchieden zur frieblichften Bei: 
legung durch Anerfennung des Rechtes Rußlands rieth. Zwar 
entftand der Verdacht, er habe dem Korb Palmerfton die Unpopula- 
rität des argen Widerſpruchs laffen wollen, der durch jene Ges 
fhichte auf das Benehmen des Minifterd und feines Mepräfen- 
tanten in Konftantinopel fiel; indeſſen wird ſich diefes Rathſel 
vielleicht erſt löfen, wenn Lord Durham felbft einmal an die 
Spige des brittifhen Cabinets getragen wirb durch die Bewe— 
gung, bie ihre regelmäßige Ebbe und Fluth hat, aber ficher, 
wenn auch langfam, ihr Biel findet. Lord Durham fheut, um 
nah Downingftreet zu gelangen, den Ummeg über Petersburg 
und Eanada nicht, Langſam nügen fih feine Wordermänner 
ab, faft fo langfam, als im englifhen Parlament eine große 
Maafregel vorrüdt — die Katholifen: und die Negeremanei- 
pation, und die Reform brauchten über breifig Jahre — aber 
Fuß für Fuß läßt fi der Boden berechnen, der im nie erfchlaf: 
fenden parlamentarifhen Kampfe gewonnen wird, bie das Ziel 
erreicht ift, und eine andere Frage hervortritt, um die fih An: 
griff und MWiderftand der tüchtigften- Männer Nitenglands fam; 
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melt. Wie anders im Kampfe der frangöfifhen Kammern, wo 
die meiften Kämpfer wohl das kennen, was fie für ſich felbft, 
nicht aber dad, was fie für das Land wollen! Doc kehren wir 
von diefer Abſchweifung zurüd zum Kaiſer und feinem Hof. — 
Lord Londonderrp machte einen kurzen Abfteher nah Moskau, 
das glängender als je wiederauferftanden ift in der kurzen 
Zwiſchenzeit, feit es in einem „Deean von Flammen” unterge: 
gangen. Bei feiner Nüdfehr (Ende Drtobers) fand der Mar: 
quis auh den Kaiſer nah Gt. Peterdburg zurüdgefebrt. 
Bei einer Menue follte er ihn zum erftenmal ſehen. Ein reichge: 
fhirrter Araber ftand für Se. Lordſchaft im Marmorpalaft be: 
reit, nahe beim Marsfelde, wo die Heerſchau ftattfinden follte. Die 
Generale Benkendorff und Ezernitfcheff begleiteten ihn zu dem 
Plage, wo eine große Werfammlung von Generalen und Stabe: 
officieren ihres Gebieterd harrten. „In wenigen Minuten er: 
fhien der Kaifer. Direct auf mich zureitend, und mir aufs 
berzlichite die Hand fchüttelnd, fagte er: „Mon cher, je suis 
enchant& de vous voir, vous n’ötez pas le moins du 
monde change.* Dann galoppirte er rafh zu dem Garde: 
Eavalleriecorpd, das in zwei Linien aufgeftellt war. Mn der 
rechten Flanfe anfommend, empfing er die Salutirungen, in: 
dem er vorüberritt, wobei er jedes Megiment mit dan gewöhn- 
lihen Zuruf begrüßte: „Wie gebt’s, meine Kinder 7’ worauf 
fie antworteten: „Dank, Vater.” Die anmwefende Gavallerie 
beftand aus etwa acttanfend Mann. Der Kaifer, fi felbft 
im Gentrum anfitellend, ließ die zwei Linien in Paradeordnung 
defiliren. Dann ritten fie in Escadronscolonnen im Trab, und 
ipäter im Galopp vorüber. Ein wildes Vorüberftürmen der 
Eirkafiier und Koſaken folgte. Nah geendigter Revue ritt der 
Kaiferz zu den verfammelten Generalen und Etabsofficieren, 
und entließ fie mit den Worten: Adieu Messieurs! — Ich 
hatte diefe Meiterei feit 1815 nicht gefehben. Die Männer 
waren immer fhön, aber ich war überrafht, eine fo große 
Reränderung in den Pferden zu erblifen. Es müffen erftaun: 
lihe Anftrengungen in den verſchiedenen Cavalleriedepots ftatt: 
gefunden haben, um die Race fo fehr zu verbeffern. Jedes 
Mo fhien von arabifhem oder Tartar- Blut, und ich nehme 
feinen Anſtand zu erklären, daß die ruſſiſche Garbecavallerie 
nicht übertroffen werden fann. Da ich fünfzehn oder zwanzig 
Jahre lang als Eavallerieofficier commandirte, fo darf ich wohl, 
ohne unbefheiden zu ſeyn, meine entfchiedene Anerkennung der 
ganzen Bolllommenbeit von Roß und Meiter ausdrüden, wo— 
von ich bei diefer Heerfchau Zeuge war. Der Kaifer felbit ift 
ein treffliher Ererciermeifter und Taktiker. Er bat die gröfte 
Leidenfhaft für das Waffenbandwerf, und übt fehr oft die 
Truppen, befonders die Garden, felbft ein. Zwar mag man 
fragen, wie ed möglich fev, daß der Souverän eines folchen 
Meiches feine Zeit felbft auf die Meinten Details feiner Ar: 
mee verwenden fönne; aber daß Nifolaus es thut, ift außer 
Zweifel, Im feinen Commandoworten it er Mar, laut, be: 
ſtimmt, und ſteht allein, ohne die Beihülfe eines Generals 


oder Stabsofficierd. Die Generale der Linie und die befehli- 
genden Difisiere wiederholen nur feine Commandos. Ich glaube 
nicht, daß Napoleon oder * ein Feldherr ſich je ſo mit 
dem Detail und der unmittelbaren Cinübung feiner Truppen 
brfahte wie Nikolaus. Als ich diefe Bemerfung machte, und 
dem General Bentendorff, des Kaifers vertrautem Adjutanten, 
mein Erftaunen über die Thatigfeit auddrüdte, die fi durch 
alle dieſe Kleinigkeiten durhfinde, antwortete er: „ii esı le 
meme en tout, de proßesseur ım wnt.** 
ſ(Jortſetzun⸗ fo.at- 


Neiſen und Meifelitteratur. 


Ausflug nah St. Helena im Mai 1838. Bon 
Dr. €, Selberg. 


Wir kamen aus dem oftindifhen Archipel zurüd, Den 
16 März paflirten wir die Straße von Bali, öftlih von uns 
lag die Infel gleihen Namens, weftlih das wunderreihe Java, 
welches an feiner äußerten Suͤdweſtſpitze mit mehreren ſchar⸗ 
fen Baden wie eine ungeheure Abdlerfralle in „ben indifchen 
Dean faßt, welhen wir nun verließen... Den 5 Mai waren 
wir an der Südfpige von Afrika. Die Sebaftiand:Bai, die 
Falsbai, das Cap, der Tafelberg, die Tafel: Bai lagen nach und 
nah im hellen Sonnenglanze vor unfern Bliden, und wir 
fteuerten nah Nordweſt, um nun endblih, endlich das er: 
fehnte St. Helena zu erreihen. Den 17 Mai lag Morgens 
früh eine dunfle Wolkenbank mit zerriffenen Spigen am Außer: 
ften Horizonte vor und. Nah und nach traten die wilden Um— 
rife deutliher aus dem Vordergrund, und gegen Mittag fuhe 
ren wir dicht um St. Helena herum. Kein Baum, Fein Buſch, 
kein lebendes Wefen zeigt fih an ben graufhwargen, fcharf: 
gezadten Felfenmaffen, welche vor dem erftaunten Blicke dalle⸗ 
gen wie die haotifhen Miefentrümmer einer untergegangenen 
Melt. So kamen wir bis an die Norbweftfeite. Erſt hatten 
wir die Signalbänfer, die Redouten, bie Batterien im Geficht, 
und dann in einer fhmalen Schludht, welche ſich nah dem 
Lande hin erhebt, nach dem Meere bin fanft abdaht, das 
Städtchen Jamestown mit hellen, mafjiven Häuschen und grüs 
nen Bäumen zwifchen fich, welches einen um fo lieblihern Eine 
druck macht, da fein freundliches Leben einen grellen Contraſt 
mit den einfamen, todten Felfen bilbet, welche bis dabin das 
Auge erblidt. Praffelnd fielen die Marsfegel zufammen, bons 
nernd rollte der Anker an feiner Kette in den Grund, die Fre 
gatte beugte tief ihr Haupt, erhob ſich wieder, und ruhig lagen 
wir auf der Rhede von St. Helene. Einige Minuten fpdter 
bebarfirten wir und (der Seerapitän Meinhold, der Infanterie: 
capitän de Brouwe und ich), um dieſe intereffante Infel nd- 
ber fennen zu lernen. Auch nur von dieſer Geite bildet die 
Inſel eine freie Rhede; von jedem andern Punkt aus ift fie 
unnabhbar, theild durch die fteilen Felfen, theils durch bie hef— 
tige Brandung. Selbit bei dem Landungsplage mug man mit 
einem Eprunge die Infel betreten, indem das von den Wellen 
eben angedrängte Boot augenbli@lih wieder zurüdgefchleudert 
wird, Die Infel erhebt fih unter, bem 15% 55° füdlicher Breite 
und 5° 45° weftliher Länge von Greenwich ifolirt aus dem 
fübdatlantifhen Ocean bis zu einer Höhe von 2700 Fuß. Die 
Natur ſelbſt fcheint dieß Rieſendenkmal dem großen Todten, 
der bier ruht, gefent zu haben, welches bis auf die fpäte Nach— 
welt mit dem Namen Napoleondg auch ben Namen des Ge: 
brandmarften tragen wird, der bei dem gefeffelten Prometheus 
die Molle ded Geyers übernahm... Die ganze Infel hatte nad 
einer genauen Zählung im Jahre 1837 4977 Einwohner, dar: 
unter 2113 Weiße und 2364 Farbige; die legtern find größten- 
theild Bewohner Bengalens mit ihren bier gebornen Abftämme 
lingen und Mifchlingen. Früher ftanden die Sipabis ald Skla— 
ven bei der oftindifhen Compagnie im Dienfte, wurden aber 
im Jahr 1832 frei gegeben. Cie find gut gebaut, haben Fühn 
gefhnittene Gefihter, und man fiebt ihnen wohl an, daß fie 
die beiten Soldaten Dftindiens find. Mir fehlen in ihrer gan: 
zen Gefichtsbildung eine auferordentlihe Aehnlichkeit mit dem 
Bewohnern von Afhantee zu liegen. Sehr widerwärtig ficht 
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der weibliche Theil der Sipahis in der europäifchen Kleidung 
aus. Auch mehrere Chinefen mit den eigenthümlich ge: 
ſchlitzten, pfiffigen Augen begegneten mir... Den folgen: 
den Tag traten wir die Wanderung an nah dem Grab 
und der Wohnung Napolcons, welde ungefähr fünf englifche 
Meilen von Jamestown entfernt liegen... Zuerft wanderten wir 
nach Longwood, welches nah einer Meffung, die ich vornahm, 

1765 Fuß über dem MWarferfpiegel liegt. Die Wohnung Napoleons 
fiebt zerfallen aus, und erwedt hiedurdh im Verein mit ihrer 
Beſchraͤnktheit und oͤden Lage eine fchmerzliche Erinnerung an 
den mißhandelten Todten, dem Europa bei feinen Lebzeiten zu 
flein war, und wehmüthige Gedanken au die Hinfälligfeit 
menfchlicher Größe! Das Gebäude ift niedrig und dem feuchten 
Sübdoftpaffat ausgeſetzt, welcher unaufbörlih über die Ver,fpige 
ftreiht. Bon einer Seite hat man bie Ausficht auf das Meer, 
von allen andern auf bie, todten Klippen ber Inſel. Ein Weg 
führt von hier nah dem Dianapic, dem gewöhnlichen Spayier: 
gange Napoleons... Wir liefen das Haus öffnen. Das erfte 
Zimmer, in welches man tritt, war bas Billardzimmer. Es ift 
öde und verfallen, und die Wände bilden ein Album von In— 
ſchriften der Hierhergewanderten. Namen von Enyländern, 
Holändern, Amerikanern und Franzofen find eingefrigelt, Des 
vifen und Betifen daneben, von denen namentlich die englifchen 
ben im Leben Mifhandelten auch noch im Tode höhnen. Es 
folgt das Curzimmer; esift wie das vorige befhaffen und wird 
zur Aufbewahrung von Udergeräth benutzt. Man tritt ſodann 
in das Eterbezimmer, deffen an fi enger Maum durch eine 
Handmühle eingenommen iſt; nur bie Ede, worin das Todten⸗ 
bette ftand, ift freigelaffen, und die Wand an diefer Stelle zer: 
fhnitten von den Hicherreifenden, um einen Spahn Holz; als 
Meliquie mitzunehmen. Hieran fchließt fih das in einen Stall 
verwandelte Schlafzimmer. An der Dede desfelben ficht man 


noch entfernte Spuren der Tapete, welde, wie der englifhe 


Cicerone fagte, von den Franzofen abgeriffen worden, um ein 
Andenken an ihren mißbandelten Kaifer zu befisen. In 
einem Flügel nebenbei find die Zimmer O'Meara's, Ber: 
trands, Montholons und der Dienerfhaft Napoleons. .. 
Sn der Näbe und etwas tiefer liegt die für Napoleon beftimmte 
beffere Wohnung, Longwood New-Houſe, welche jedoch während 
feiner Lebenszeit unvollendet und unbewohnt blieb, Ein penfio: 
nirter Sapitän ber oftindifchen Compagnie hat das Ganze nebſt 
dem dazu gehörigen Lande gepachtet und läft durch erwähnten 
Sicerone die Wohnung gegen eine Taxe von 3 fl. für den Mann 
zeigen... Mit einer Erlaubniffarte vom englifhen Gouverneur, 
Sir Charles Dealles, verfeben, wanderten wir nun zum Grabe 
Napoleons. Es liegt etwa eine englifhe Meile von bier ent: 
fernt. Ein alter englifher Sergeant, welder früher den 2e: 
benden mit bewacht hatte, hütet auch jest noch den Kodten. 
Der Rubeplag felbit liegt tief und ift vor riefigen Felfen um: 
ſchloſſen, welche, nur nah Einer Seite einen Eingang dar: 
bietend, einen flachen Grund von etwa achtzehn Schritten im 
Durchmeſſer zwiſchen fih fafen. In der Mitte diefed Grundes 
liegt Napoleon von einem einfahen Sandſtein ohne Infchrijt 
bedeckt. Das Grab ift von einem eifernen Geländer umfaßt 
und von wenigen Blumen, welche die Gräfin Bertrand hieher 
pflanzte. Das Ganze umgeben ein Paar ſchlanke Eppreffen... 
Der General Bertrand wollte eine Infchrift auf den Stein 
fegen, aber es murde von Hudfon Lowe verboten, weil in dem 
Epitaph Kaifer Napoleon gefhrieben war. .. Auch ich brach 
einen Zweig von der Eppreife und legte ibn ſinnend in mein 


Taſchentuch, als ber alte Sergeant ein volumindfes Album 
zur Einfhrift präfentirte. Wieder die Gemeinheit engliiher 
Patrioten ſchwarz auf weiß! Ich ſchrieb mid ein und ging 
wehmüthig von dannen. — Da man vielfach für und wider die 
Gefundheit bes Klima’d auf St. Helena geftritten bat, fo will 
ih ftatt der Raiſonnements, wodurch die Sache enticieden 
werden follte, durch Thatſachen diefen Streit zu enticheiden 
fuhen. .. Nach einer Sterbelifte, welche ih auf St. Helena 
erhielt, und die mit vielem Fleiße geführt ift, farben im 
Jahr 1836 auf diefer Juſel, welche, wie ih fhon bemerfte, 
4977 Einwohner hat, 120 Perfonen. Unter diefen: unter dem 
eriten Lebensjahre 26; vom erften bid zum zwanzigſten 27; 
vom zwanzigften bis zum vierzigiten 29; vom vierzigften bis zum 
fiebenzigften 28; vom fiebenzigiten bis zum achtundachtzigften 10... 
Unter diefen Geftorbenen waren 13 Fremde, welche von den 
Schiffen bier zurüdgelaffen murden, 93 Einwohner, 7 Sol« 
daten und 7 Yuvaliden. Zieht man von der Totalfumme ber 
Sterbefälle die Frembdlinge ab, fo bleiben nur 107 Todte. 
Hienah jtirbt von 46,6 Verfonen jährlih nur eine, Sieht 
man von ben 107 Tobesfällen diejenigen noh ab, welche durch 
Selbitmord und befondere Unglüdgfälle veranlaßt find, deren 
Zahl im diefem Jahre 9 betrug, fo fommt erſt auf 50 Lebende 
ein Zodter. Ueberaus günjtig erfheint dieß Verbältniß in 
Vergleih mit den Mefultsten der europätfchen Eterbeliften. 
Im Durchſchnitt ftirbt jährlih in Europa von 35 Menfchen Einer. 
Nah Schübler und Süßmilch farb in Würtemberg jährlid Einer 
von 31, in Hannover nah Süfmilh von 34, in Schweden nad 
demfelben von 36, in England im Jahr 1812 von 38, in 
Franfreih von 39, in Rußland nah Wichmann von 40, in 
den Niederlanden nah Quetelet von 42, im Jahr 1825 von 41... 
Aus diefer vergleichenden Weberficht erfieht man, daß die Sterb⸗ 
lichfeit auf St. Helena geringer it, als unter den günftigiten 
Verhältniffen in Europa, und daß in unfern größten Städten 
beinahe noch einmal fo viel Menſchen fterben, als auf diefer 
tropifhen Infel. Was den zweiten Vorwurf betrifft, welchen 
man der Inſel macht, nämlih: daß beſonders Leberfranfheiten 
und andere bier endemifh und befonders bösartig fenen, fo 
widerlegt fih dieß von felbit dur folgende Angaben: unter 
der oben angegebenen Todtenzahl von 120 jtarben 12 an 
Zehrungsfrankheiten, 12 an Altersfhwähe, 10 an Schwäche 
bei der Geburt, 8 an Apoplerie, 7 an Eonvulfionen, 6 an 
Waſſerſucht, 5 an Influenza, 5 an Kopfwaferfuht, 5 au 
fchleihendem Fieber, 4 an Zungenentzündungen, 4 an Krauf: 
beiten der Harnorgane, 4 an der Muhr, 3 an Leberkrankheiten, 
12 an eben fo vielen verfhiedenen Krankheiten, 14 durch un- 
beftimmte Krankheiten, außerdem durch auferordentliche Un— 
glüdsfälle 7 und dur Selbftmord 2... Da die Femden, welche 
bier ftarben, gewöhnlih ald Unheilbare von den Et. Helena 
paffirenden Schiffen dafelbft zurüdgelafen werden, eben biefe 
Schiffe aber fat alle von Dftindien zurüdfehren und aus Ge> 
genden fommen, in denen Leberfranfbeiten und Ruhren wirf: 
lich endemifch find, fo muß man fiher von den wenigen Todes: 
fällen, welche durch diefe Krankheiten veranlaßt find, einige, 
wenn nicht alle, auf die 13 Fremden rechnen, welche bier farben. 
— Doch muß ich noch bemerken, daß freilich die Wohnung Na— 
poleond auf einem Bergrüden 1760 Fuß über dem Meere nicht 
die wohlthätigen Flimatifhen Einflüfe mie dad Städtchen bar- 
bietet. . Jamestown ift von allen Seiten gegen den feuchten 
und oft Falten Wind durch feine eigenthämliche Lage zwiſchen 
hohen Felfen gedeckt; Longwood dagegen, ohne Schuß dem 
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Südoſtpaſſat Frei gegeben, welcher, in der leicht gebauten Woh— 
nung fortwährend Zugluft bewirfend, die Haut, welche durch 
die Gluth der tropifhen Sonne verweichlicht iſt, durch feine 
Friſche und Feuchtigkeit unangenehm berührt. Durch diefe 
phoſiſchen Verhältniffe ift es auch erklärlic, daß der, Temperatur: 
wechſel zwiſchen Tag und Naht eine größere Differenz macht 
und in fchnellerem Weberfprunge bier erfolgt, als in der Stadt. 
Es regnet felten auf Et. Helena, aber die obern Spitzen ber 
Inſel find häufig yanz in Wolfen eingehüllt. Durch alles dief 
wird es auch erflärlich, warum faft das ganze Jahr hindurch 
Napoleons Wohnung Fünftlih erwärmt werden mußte, welches 
in der Stadt das heiße und gleichmäßige tropifhe Klima un: 
nöthig macht.» (Auszug aus einem größern Berichte im Au d- 
land.) 


Verhandlungen ber Londoner geogr. Gefellfhaft. 


London, Am 12 Nov. hielt die Fönigl. geographifche Gefellichaft, 
unter dem Vorfige von W. N. Hamilton Esq., ihre erfte dieß⸗ 
jährige Sitzung. Eine Menge von Gaben ward angekündigt, 
darunter Gefhenfe aus den Depöts de la marine et de la 
guerre zu Paris und von vielen fremden Gefellihaften, Ca: 
pitaͤn Waſhington zeigte ben Einlauf nener Briefe von Sen, 
Schomburg, dem Meifenden ber Gefellfhaft nah Gufana, an. 
Derfelde war zu Fort: Joahim ander brafilifhen Gränze ange: 
fommen, von wo er weltwärts an ben Drinoco weiter reifen 
wollte. Ferner waren Nachrichten von der Expedition nad 
Kurdiftan unter Hrn. Ainsworth eingelaufen;z am 17 Sep: 
tember war er von Äonitantinopel aus nad Kleinafien abgegan: 
gen. Auf feiner ganzen Sandreife hatte er keine Gelegen: 
beit verabfäumt, magnetifhe Beobachtungen anzuitellen ‚ de: 
ren eine große Sammlung die erſte Frucht feiner Wan— 
derung war, — Die erfte Abhandlung, die verlefen wurde, 
war eine Befchreibung der legten Erpedition nach der Nordweit: 
füfte von Auftralien unter dem Commando der Lieutenants 
Gray und Luſhington, welche Lord Glenelg mittheilte. (Mäbe: 
red darüber f. in Pro, 274 der Allg. Zeitung. Außerord. Beil.) 
Das wichtigite Nefultat dieler im Ganzen fehlgefchlagenen Er: 
pedition war die Entdeckung eines großen Fluffes, welchem die 
Meifenden den Namen Glenelg:Fluß beilegten; derfelbe mündet 
aber nicht ind Meer aus, fondern verliert fih in den Mans 
grove = Banfd. Die zweite Mittheilung war von Gapitän 
Wicham, enthaltend einen Bericht über feine Aufnahme der 
Küſten jenes Theild von Auſtralien. Man fand keine Deff: 
nung in den Gejftaden der Bay, wodurch die Frage, ob 
Dampierd : Land eine Infel fev oder nicht, befeitigt if. Er 
entdedte ferner einen großen Strom, dem er den Namen 
Figrop: Fluß beilegte. Ganz im Gegenfage mit der feindfeli 
gen Aufnahme der erjtern Erpedition unter Gray und Luſhing⸗ 
ton, wurden Widham und feine Gefährten von den Gingebor: 
nen fehr freundlich behandelt. Ed wurde bemerkt, daß bie 
Entdetung jener beiden Flüfe, troß ihrer beträchtlichen Größe, 
doc) keineswegs den Waſſerabzug (drainage) jenes großen Con— 
tinens erkläre, und daß dieſe intereffante Frage, anftatt durch 
die vereinten Bemühungen jener beiden Erpeditionen aufge: 
heilt zu feun, nur in tiefered Geheimnis als je gehüllt fen. — 
Schließlich brachte Hr. Hosfing die beabfihtigte Erpediton ei: 
nes jept in England befindlichen Eingebornen von Dongolah 
zur Sprache. Derielbe fol England, fo bald ald möglich, noch 
in dieſem Winter verlaffen,, mit einer Geſellſchaft Engländer, 
die uber das rothe Meer nach Indien reifen, bis nah Koffer 


geben, dort ein Kamel und Waaren faufen und als ein Don: 
golah: Kaufmann weiter reifen. Der Mann befigt eine gute 
Leibesconftitution und ein guted Gedädhtnig, und man bat ihn 
mit dent Gebrauhe bed Compaffes und bed Fernrohrs be— 
fannt gemacht. Die Sigung vertagte fih bis zum 26 Mo: 
vember. 


Montenegro und Dalmatien. 
*Magquſa, 6 Nov. Obgleich wir der Gränze der unruhigen 
Montenegriner ſehr nahe ſind, ſo erfahren wir doch manche 
uns gaͤnzlich unbekannt gebliebene Dinge nicht ſelten zuerſt aus 
Ihrer Zeitung. Für jetzt herrſcht ſowohl hier in Raguſa als 
in Cattaro die allgemeine Meinung, daß vor der Hand an kei— 
nen Wiederausbruch der Feindſeligkeiten zu denken ſey. Die 
Montenegriner haben den Muth und die Gewandtheit der 
oͤſterreichiſchen Feldjäger in Handhabung der Waffen kennen 
und achten gelernt. Mor den gezogenen Augelröhren der Scharf: 
fügen follen fie einen gewaltigen Mefpect haben. Profeſſor 
Petters bat in feiner Skigge Über Montenegro (im Sommer’: 
ihen Taſchenbuch) gefagt, daß die Montenegriner nur Muth 
baben, wenn fie fih hinter den ihnen wohlbefannten Verſtecken 
befinden, und dort ihren Gegner aufs Korn fallen fönnen, und 
fo iſt es auch. Augenzeugen verjihern, daß in dem Augenblick, 
als unfere Jäger mit gefälltem Bajonnett auf eine von ihnen 
befegte Anhöhe losftirmten, fie von einem fat komiſchen 
Schreden ergriffen wurden. Nur gewohnt, hinter Felfen und 
Gefträuchen auf ihren Feind zu lauern, taugen fie nicht zu 
einem Kanıpfe, wo der Mann dem Manne gegenüber fteht. 
Ihre Flinten find fehr lang, und der Schaft jo gefrümmet und 
leicht, dag man feinen fihern Schuß thun Fann, -wenn man 
auf gewöhnlihe Art ſchießen würde. Man fchieft daber aus 
diefen Gewehren gewöhnlich im figender Stellung, indem man 
den Rlintenlauf auf einen Stein ſtützt. Wo es der Boden ge— 
ftatter, fteden die Montenegriner den Hantſchar in die Erde, 
deſſen Griff etwas ausgefhweift fft, fo dap man zum Stoßen 
den Daumen, zum Schießen aber ben Flintenlauf hineinlegen 
kann, Man Eann diefe Art zu fchiefen in ganz Dalmatien an 
Kirchweihfeſten ſehen. Wenn die Montensgriner hinter Felfen 
oder Gefträuchen lauern, fo pilegen fie häufig ihr rothes 
türfifches Kappen auf den Flintenlauf zu fteden, und über 
den Rand ihres Werftedes binansragen zu laffen, um ibre 
Gegner zu täufhen, Wenn ber Angriff der Defterreicher bei 
einem Megenwetter ftattgefunden hätte, fo würden die Monte: 
negriner übel davon gefommen ſeyn, denn ihre Flinten find ſehr 
ſchlecht conftruirt, befonders die Schlöffer derfelben, fo daß nur 
wenige losgehen würden, während die öfterreihifhen Jäger jet 
durchaus mit Pereufiionsgewehren nah der Eonfole'fhen Erfin: 
dung verfeben find, welche auch in dem beftigiten Megenwetter 
ihren Dienit nicht verfagen. Da man auf den Angriff der 
Montenegriner nicht vorbereitet war, fo wurden weder Gebirgs— 
fanonen, noch Congreve'ſche Raketen gebraucht. Würden fie 
jeßt fommen, fo würden fie ganz anders empfangen werden. 
Die vielzängige Fama hat aber die Sache übertrieben. Nicht 
bei 200 Montenegriner find umgefommen, fondern nur 40, ver: 
wunder wurben deren 15, fo wenigſtens wurde bis jeßt ausge: 
mittelt. Das beftandene Gefecht ift alfo unbedeutend zu nennen, 
im Vergleih mit den ernfthaften Affairen, welche vor ein Paar 
Jahren an der türkiſch-croatiſchen Granze ftattgefunden hatten. 
Jener Sapitän Kowalewski von welchem Ihre Zeitung öfter 
Erwähnung madte, bat fich fehr blamirt, Unter andern Mif: 
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griffen, die er fih zu Schulden kommen ließ, erzählt man, daf 
er fih mit einer ruffifhen Standarte in der Hand bei den 
öfterreihifhen Vorpoſten gemeldet Babe. Der öſterreichiſche 
Commandant ließ ibn fragen, in welcher Eigenfchaft er komme, 
ob ald Nuffe, oder ald Mepräfentant der Montenegriner, denn 
im letztern Fale habe man mit ihm nichts zu verhandeln, wor: 
auf er wieder umgefehrt ſeyn fol. Es beitätiat fih, def der: 
felbe bloß auf eigene Kauft ald Beurlaubter, und wiſſenſchaft⸗ 
licher Zwecke halber in Montenegro fih aufgehalten habe. Am 
beften bei der ganzen Geſchichte ift der nunmehrige Commandant 
bed Kaifer:Fägerregiments gefahren. Derfelbe machte mit dem 
Sten Fägerbataillon, das er früher commanbirte, einen Spagier: 
gang von Mailand nah Cattaro. Als er kaum dort angelangt 
war, erhielt er den Befehl, nach Innsbruck abzugeben, mußte 
aber feinen Nachfolget erwarten. Inzwifchen ging der Tumult 
an, und brachte dem Befchwichtiger desfelben ben Leopoldsorden. 
Dberftlientenant Roßbach ift übrigens ein tüctiger Stabes: 
officier, zugleih ein Biedermann in jeber Beziehung. Er hatte 
in ber für Defterreih fo glorreichen, aber leider nicht folge 
reihen Schlacht von Afpern ein Auge verloren, und trägt daher 
ein fhwarzed Band um dasfelbe. Eben fo glüdlih war ein 
alter verdienter Unterofficder, der fchon anderes ald Montene: 
griner Pulver gerochen bat, denn er hatte fih in weit biutigeren 
Tagen bie goldene Tapferfeitsmedaille erfämpft. Diefer brave 
Veteran ftürmte mit jugendlichem Ungeftüm voran, und wurde 
verwundet, Jetzt volllommen hergeſtellt, erhielt er das 
Dfficierpatent, und wurde zum Plasofficier in Anin in Dal: 
matien ernannt, Diefe beiden würdigen Männer haben 
fih bei dem Ausmarfh aus dem lururiöfen herrlihen Mai- 
land wohl gewiß nicht träumen lafen, daß ihnen in Dal: 
matien ein foldes Gluͤck befcheert fev. Das Loos der öfter: 
reichifhen Jäger am Granzcordon gegen Montenegro ift übrigens 
nicht beneidenswerth. Sie find ſchlechter daran, als in Feld: 
lagern, wo fie wenigſtens in gefelliger Hinfiht manden heitern 


Augenblid haben, ber ihnen langes Ungemach vergeffen macht. 
Hier aber wohnen fie in Heinen Häuschen (Eafelle), welche wie 
die Morlatenwohnungen blog von Steinen aufgeführt find, 
ohne mit Mörtel zufammengefügt zu fern. Dieß macht im 
Winter beim Toben der ungeftümen Borra bie Kälte fehr 
empfindlich. Cinzeln dürfen fie es nicht wagen, fih von ihrer 
Barafe zu entfernen, denn mer verhindert es, daß fie ein 
Montenegriner aus einem Hinterhalt nicderftrekt? Wenn die 
obſchwebenden Gränzftreitigkeiten nicht mit ber Feder abgemacht 
werden, fo bürfte das Ungewitter im kommenden Fahre wieder 
loshrehen, und dann dürfte dem Defterreihern zur Side: 
rung ihrer Grängen und der Ruhe ihrer Unterthanen nichts 
Anderes übrig bleiben, als in Montenegro ſelbſt Blochaͤuſer 
zu erbauen, wie ed bie Franzofen im Algier gemaht haben. 
Diefes Spftem iſt unfehlbar das fiherfte, um wilde Horden, 
welche weder Voͤlkerrecht noch Geſetze anerkennen, im Zaume 
zu halten. — Geit dem Monat Auguſt beftebt eine regel 
mäßige Dampfihifffahrt in Dalmatien, welde eine wahre 
Wohlthat für das Land if. Das Boot Fommt monatlich ziveis 
malvon Trieſt und fährt bis Eattaro, Miele Eingeborne, welde 
fi ihr Leben lang aus ihrem Wohnort nicht fortbewegt hätten, 
beiteigen das Schiff, um auf eine böcft bequeme Art eine 
febr angenehme Meife zu machen, Wer nur Einmal mit dem 
Dampfboot gefahren ift, wird fih ſchwer entfchliefen, je wieder 
mit unfern gewöhnliden Seeſchiffen zu,reifen, wo man tage: 
lang in der Eleinen Cajüte oder im Schiffsraum zuſammenge— 
kauert liegen muß, und wenn man fih nicht felbft mit 
Mundvorrathb und Kochgeſchirr verfieht, fih mit ber elenden 
Schifftoft begnügen muß. Tritt während der Meife fchlechtes 
Wetter ein, fo begibt fih der Schiffer, um das Hafengeld und 
andere Kleine Aislagen zu eriparen, in einfame Buchten und 
bleibt dort, fo lange es ihm beliebt, und der Meifende muß 
ſich's gefallen lafen. Wied das ift bei einer Meife im 
Dampfboot nicht der Fall, Die Preife find fehr bilig und die 
Bedienung fo gut, wie in einem wohleingerichteten Gajthofe, 


u LT —— 

[4262] Monsieur le redactenr ! Deux ouvrages fort differents, et portant cependant le m&me titre, eirculent dans le public. Le pre- 
mier, La pierre de Touche, par Mademoiselle S. Uiliac Tremadeure, est un livre de morale couronn& en 1854 et publi6 
eni1835 par Pesron, libraire, sous les deux formats in 8 etin 12; il a dt& adopté ectte annce par le Comite central de 


la ville de Paris, pour les &coles d’adultes; le second ouvrage est un roman publie a la fin de lannee 1836. 
Par respect pour moi me&me, je ne qualifierai point l'auteur ou léditeur qui a pris scienment le titre d’un Hivre 


moral imprime et publie Tannee precedente, 


our le placer en tete d'un roman immeoralz; mais je crois devoir avertir 


les familles du danger oü elles se trouvent de mettre entre les mains de leurs enfants des legons bien etranges au moins. 
Le livre moral adopt& par le comit& central de la ville de Paris, en l’annee 1838, porte textuellement pour titre: 
La Pierre de Touche, Be Mademoiselle $S. Ulliae Tremadeure; La societd pour linstruction elemen- 


taire, a decerne & cet ouvrage, 


ron, 1855; um vol: in8 — ou2. V. in 12 ornes de quatre grauures. i 
ue chacun reponde de ses oenvres, et que surtout les parens, les instituteurs ne oourent pas le danger d’ouvrir 
eux-ınömes ä leurs enfants et ä la jeunesse des sources de corruption. 


Paris, ce 8 Ybre 1858. 


[44195] Das in ter Creutz'ſchen Buchhanb⸗ 
Iung in Wiagdeburg erjnienene Wertchen: 


Die Bor: und Nachſylben der 
deutſchen Sprache, bearbei- 
tet von I. 5. Meyer (Lehrer am 
Domaymnafium zu Magdeburg). Preis 
/, Rıhir. 

verdient bie Berüdfihtigung eines jeden Leh⸗ 

vers ber deutſchen Sprache, ber mehr_als das 

rein Mechaniſche be chtet, und baben fin nit 
nur Dieftermwea in feinem Kehrgang der deuts 
en Eprawe. un? Heyſe im aus üͤhrlichen 
ebrgang ber deutſchen Sprache, ſondern auch 

ein Recenfent in ber Hall, Ritteraturs Zeitung 4837 


ns sa seance generale de 1855 La Medaille d’honneur, — Paris, Isidore Pes- 


Agreez, monsieur, je vous prie, mes salutations 
S* 


Jr. 56 darüber auf bad entſcheidend gänftigfte 

audgefprogen. Einen neuen Beweis feiner 

Thätigfeit und als Frucht langjährıger Erfah: 

rungen bat ber affer in der acgenwartigen 

Jerentaane eines Wertchens dargelegt, unter 

cm el: 

Deutſche Grammatifen für 
Gymnaſien von J. F. Meyer; 
Preis . Rıhir. und in Partien über 
12 ©. /, Rıhir. 


von weldem zu erwarten ift, baß es vielen ges 
leyrten Schulen eine eben fo willfommene Erz 
farinung ſeyn wird. als es dem biefigen Dom: 

vmnaſium war, to es ſogleich für die ste bis 
Ste Elaffe eingeführt wurde. 


Ullisae Tremadeure. 


1535) Iu_ ber Umterzeichneten ift erſchienen unb 
an alle Buchbandlamgen verfandt worden: 


Betrachtungen 
über das 


Gebetdes Herrn. 


8, broch. Preis 45 fr. oder 12 pr. 

Die Abſicht des Berfaffers war, bie Einwirkung 
der Blaubendforinen auf bas äußere Reben, die 
Berbältmiffe der Regierungsformen zur Menſch⸗ 

it, und bie en | ber verichieberien Stände 

er a Geielfcyaft zu einander in. pers 
fühnendem Sinne zu beſprechen. 
4 8. Eotta ſoe Buddandiung, 
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f5102) Bei dem Umtergeichneten 8 eben erfchienen und im allen Buchhanblungen zu haben: 
arftellung 


ber 
philofophifchen und theologifchen Gelehrſamkeit 


Dr. Gregorius Thomas Ziegler, 
Biſchoſes von Linz. 
Dver Beleudhtung 
ber Schrift desfelben unter dem Titel: 

„Sechs zehn Ehefen, welche der hochwürdigſte Erzbiſchoſ von Aöln, 
Clemens Auguſt, feinem Clerus zu unterzeichnen vorgelegt bat; 
mit den Einwendungen gegen diefelben und wit der katholifchen 
Dogmatik verglichen. 

Der Dr. Karl Heinrich Blumenbach, 


tathol. Euratpriefter zu ee 
Diefe Schrift verdient bie befondere Hufmerffamfeit des Publleums nicht Bloß, weil tolr einen 
ber bfterweichifchen Monarchie 


ieft it ei ber bafteften Bi 
* ae Streite feten, 7”. (ei gel y ſcharfſiunigen —— — 
Der —— enthalten find, und welche den Rbiner Thefenftreis Im einem mewen Richt ers 


en 
Rbin, im Tlovember aB58, 
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J. P. Bachem, 
Hoſbuchbaͤndler und Buchdruder, 
auf 
- 

Ä Iohannes v. Müllers 
Weltgefchichte 
in Einem Bande, 
mit dem Bildnif des Verfaſſers in Stahlſtich. 

Das anerfannt ausgezeichnetſte Geſchichtswerk deutiher Zunge, Johannes v. 
Müllers vier umd zwanzig Bücher allgemeiner Geichichten, befonders ber 
europäischen Menſchheit, foll nen getrudt werten. Im Begriffe, dasſelbe in die Preife 

u geben, glauben wir darauf aufmerfiam machen zu muſſen, daß diefe Ausgabe, welde 

ie beliebte Einrichtung der Ausgaben in Einem Bande erhalten fol, bedeutend wohl: 
feiler ſeyn wird, ald die bisherigen. Wir hoffen dadurch biefem vortrefflihen Werke 
noch größere Verbreitung zu gewinnen, mie es diefe in fo hohem Grade verdient. 

Aus diefem Grunde eröffnen wir aub den Weg der Zubfeription, der bis Dftern 
4859 ofen bleibt, bie zu welchem Zeitpunft das Wert. fertig feya wird, nah welder 
Seit aber ein erhöhter Ladenpreis eintreten fol, 

Der Subferiptions:Breis ift Afl. 24 Er. oder 
2 Rthlr. 16 gr., 

nicht 5fl. 24 kr., wie er irrthuͤmlich in mehreren Anzeigen bekannt gemacht 

worden ift. 

Stuttgart und Täbingen. J. G. Eotta’fse Buchhandlung. 
taꝛan Weihnachtsgeſchenk für fleißige Schüler. 

In der J. Palm'ſchen WVerlagkbuchhandlung in KLandshut iM erſchienen und zu 
aben bei Soh, Palın in Münden (KXbeatinerfiraße neben bem goldenen Hirſch), im ber M. 
teger’fhen Augbandlung in U ugeburg und in allen guten Bughandlungen; 

Histoire de Gil Blas de Santillane 
par Le Sage, Arrangee pour la jeunesse par L. de Taillez, Dr. et 
Prof. etc. Druckp. 1 fl. 30 kr. oder 1 fl. 15 kr. C. M. Velinp. 1 fl. 

— 48 kr. oder 1 fl. 30 kr. C. M. FA 

ei bem J i 
dienſt des würdigen ee fan —— EI men > 
Geftaltung schen a haben. Wie fehr es ihm gelungen if, betveist bie bereitd gefchenene Eins 
ne le EB Gel rundum meteen rorumaten., Dei nam ern u 
Prämienpuch fleißige er mit vollem Recht empfohlen werben, 


[s159) Bei Georg Fran in München 
ift erſchienen und burg alle Buchhandlungen 


zu beziehen: 
Schnitzlein, Dr. E., Beob« 
achtungen, Erfahrun en 
und ihre Ergebniffe zur Bes 
gekndung Der Waſſerheil⸗ 
unde, hauptfählih in Folge allers 
hoͤchſten Willens nach einem längern 
Aufenthalte In der Wafferheilanftale 
des B. Prießnis zu Graͤſenberg 
dargeftellt. 2te verbefferte Auflage. 8. 
geh. 45 kr. 


(4255) Festgeschenke, 
Sottofpiele 


für die Jugend, 
Der fehr große Beifall, welger uns 


fer Berlags⸗Artitel, bad 
„Geograpbifche Lottofpiel, 


mwodurd Knaben und Mädchen fich 
fpielend mit den Hauptpunkten 
der Geographie befannt machen, und 
ſich die Einwohnerzahl aller deutfchen 
und europäifchen Länder, die Namen 
der Haupt» und Mefidenzftädte, bie 
Lage derielben, an welchem Fluſſe 
3. B., die Namen fämmtlicher hohen 
Regenten, ihre Geburtstage ır. eins 
prägen koͤnnen.“ 20 Sgr. 
überall gefunden, fo baß wir num ſchon in wes 
nigen Jabren zwifgen & und J000 Exem: 
plare davon abnefegt fehen, geftatter es und. 
gegen bie herannahende Feftzeit auf biefed uns 
gemein zwedmaͤßige Feſtgeſchent aufs neme_aufs 
merffam au machen; und um fo mehr finder 
ſich biezu WBeranlaffung, weil wir bamit bie 
Anzeige verbinden fbnnen, baß ein zweites, 
nicht weniger unterbaltenbes, belebrendes, nügs 
tiches Spiel, ſich anichließend am das obeuge⸗ 
nannte, unter bem Titel: 


„Gefchichtliches Lottofpiel, 
jum Mugen und Vergnügen ber lern: 
begierigen Jugend, zufammengeftellt 
von Hermann Königsdädrffer,” 
Preis 1 The. 

nun ebenfalls bei und erfhienen iſt. 

Bon diefem Täßt fig mit Zuverſicht ein 
in jeder Beziehung no günftigerer Er⸗ 
folg erwarten ; benm ed prägt beim Gebrauch 
dem Gebäginiß fpielend die durch ge 
fchichtliche Beziehungen merkwürdig⸗ 
ften Orte und Jahreszahl und Dar 
tum der SHauptbegebenheiten ber eu⸗ 
ropäifchen uud namentlich dentfchen 
Gefchichte feit Chriftus ein; es in for 
mit geeignet, für alle Zeit einen auten Grund 
u einem haltbaren, geſchichtiichen Gendube zu 
legen, und gibt Vätern, Lehrern, Ersiebern, 

wer fonft dad Amt des NMutruferd dabei 
übernimmt, vielfache und ſchoͤne Gelegenheit zu 

Antnapfung fruchtbarer Bemerfungen unb Ers 


Innerungen. s 

Ein drittes, für die Kinder vielleicht bad 
intereffantefle , kuͤndigen wir bei diefer Gelegen⸗ 
beit, old in Arbeit und im näcjten Jahre bei 


ung erfcheinend, an, umter bem Titel: 

„Maturgefchichtliches Lotto: 
fpiel, mit wenigftens breihundert 
ſchoͤnen Abildungen ., zuſammen⸗ 
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geftellt von H. Königsdärffer.‘/ [427] So eben ist erschienen: 


„an noch unbeftimmt.) Kurzgefalstes 
iM Bereit® vielfag und Im Öffentlichen 


Besen exegelisches Handbuch 


zipensalfe terum me 
nieriate welches noch bäufine 
u N gend efte, verbffentlicht —* in; 


genannter epete vg rt Alten Testament. 

nn zu Erste Lieferung: 
lem Die kleinen Propheten 

[4219] Shatipeare's der Phil. und der Theol x. Hitzi E 9er Universität wu Zürich.’ 


. x.- hir. T. 
dramatiſche Werke] mim ze zei Sr 


R Hirzel’s Commentar zum Hiob und 
Hassler’s Commentar zu den Psalmen, 
& ‚Söle gelun Xu Tiedk. Von dem hiermit nach Plan und äusserer Binrichtung in Verbindung stehenden 


biefer Ueber⸗ 
EEE In 1a laden —— kurzgefassten exegetischen Han buche 
Beh 


en ang ni für ne ande Le * zum 

npapier r. un ⸗ 

—— dene in, ei Inmerais Meuen Teſtament 
Erfgpeinu 

drei Bände wat Ra dhter —E 

ein. Ueber den Mert Befer ebenfepung ent: W. mM. L. de Wette 

halte ip mich alles Urne, dc von N u. alas sind bisher erschienen: 

darau aufmertſam machen erlaͤu⸗ 

3 er — at IT ee le er 

ed e , — — 

des gro v *— ur — — — 3ter — ice end . Briefe Johannis. 4 Tblr. 5 gr. 

mn Ann — gt * en Eu j — = ater — Aposteigeschichte. 15 
allen Aten Bdes iter — erbrief. Zweite Aufl 48 

— A olien fees Die übrigen Theile des zweiten und letzten Bandes werden mö lichst rasc —X 


mia Darftellungen, von nambaften Künfliern Das sprechend ähnliche Pertrait des Hrn. Dr. de Wette kostet 16 gr., 
worfen und ausgeführt, artwibmet twerben, | auf chinesisch Papier 4 Thir. 





worüber | einer Zeit das MA ir vorb w n 
erg Berlin a dem Bemerte m eh Leipzig, im October 1838. on eidmann’sche Buchhandlung 
ae Bahr & in Wir feine Minpirtung | (4595) Bei Meit — Eomp, in Berlin erfgien im vorigen Jahr und iſt im allem 


Berlim, tm October 1858, Buchhandlungen vorrätbig: 


— — . +. *@* | Praktische Heilmittellehre 


[1193] Bei Eduard Anton in Halle 


in fo eb 7 7 i 

8 I De. Lehrbuch der Jür die Krankheiten — kındlichen Alters. 
Univerfalgefchichte zum Ge: Dr. L. Fränkel. 
brauch in höheren Unterrichtsanftalten. Taschenbuch - Format. 12. 23 Bogen gehalt, 4 Rthir. 


Erfter Band, die Einleitung und die für den praftiihen Gebrauch eben fo bequeme als ben wiſſenſchaftlichen Anforberum 
alte Geſchichte enthaltend. Zweite — worte Aalen Ben ne: ———— Bee en een 


Auflage. gr. 8. 38 Bog. Preis 





2 Rthlr. 12 gr. (4202) &o eben if bei A. S. Licbesfind in Leipzig erfgienen und im allen Such⸗ 
— — Leitfaden für den Iinter; beandiungen au baten: 
richt in der Univerſalge⸗ Bollftändiges 


fehichte. Deitter Tpeit. gr. 8. | englifch =deutfched und det englifejed Woͤrterbuch, 


18%, Bogen. Preis 16 gr. 
Ko) In 2, Friedrichs Bugbandiung alle in beiden Sprachen — gebraͤuchlichen Woͤrter. 


In Biegen iſt erfhienen und durch alle 


38 ungen zu beriehen In zwei Theilen. 
Gebetbuch für aufgeflärte]| Erſter Theil. Eugliſch und Baia mit Vezeichnung der Ausſprache nah Walter 
Ebriften. 3. 144 — auf milch⸗ bearbeiter von Dr. J. G. F 
weißen Maſchinen⸗Velinpapier. geb. Sweiter Theil. Deutſch = * bearbeitet von Johauu Sporſchil. 
* Sgr. oder 18 kr.; in Pappe geb. Zweite verb. und verm. Auflage. 
7%, Sgr. oder 27 kr. ; in Saffian: Preis cartonn. 10 Thlr. oder 18 ji. rhn. 


Pop. und feinem Einband 15 Sgr. Die Teiber fo fehr verfpätete Erſcheinung biefed wichtigen und umfangreichen Wertes warb 
oder 54 kr.; auf ſtarkem Maſchinen⸗ gelte aus —— — En - ** —— hehe und euste. —— 
earbeitum er neuen Ausgabe, tbe cch die bedeutenden 

Schreibp. in ſeinſtem Saffianeinband | zer Eorrerturen verantaßt, welwe legtere namentiid mit einer wabrbaft —— Genauigfeit 
mit Goldfchnitt und in Etui geb. beforat, einen großen Aufwand an Zeit erforberren. Dadurch bar dieſes Wert aber auch in 

R 7968 Hinſicht eine Din: Bollendung erbalten, daß ibm ber erfte Way unter allen bis jegt ientnen 

1 Rıhir Ya gr. 0d. 2 fl. 15 kr. Wörterpüchern biefer beiden Gprocen tobi —* wird beftritten werden fünnen. Mach einer 
Diefes Andadtsbuc it im Geifte ber Gran aenauen Durchzaͤhlung enthält. ber gt Teil 94 465 Wörter unb 16,156 Rebensarten ein 

der Andacht bearbeitet, umd enthält 26 Ges | tbum, wie ihn fein anderes ber in Deutfaland unb England herausgefommenen 
bete und Betrachtungen, aufzumweifen vermag. 





(535) In ber ie 9 iſt 


chienen und im allen ——— — 


Neligion JeſunE beifti 
a über täglichen Evangeli » 
Ki eheiflichen —— here Man bene. nn. 


dargeftellt von 


- 


geiſtilchem Rath, So teah Berh. in Gigmaringen, 
&r. 8. Preis 2 fl. 42 fr. oder 1 Rthir. 16 gr. 


Ei bie ‚erhabenite und zwertmäßigfte Einrichtung in der Welt. 
gane 3 bee rn fo ſchon gr offene bmehgeführt. a * 


Sonntage — Pexitopeu und Undagien ericheiner Hles, 
— an 
Liede 


Schopfun * iſt und ſeyn wird, was er 
—— * Geiſt zuwen 
wirb fie au gaeleut, Glaube 


8 und — Perg es 
u. 1} 
— — — 
es ber Idee des Kirchenjahres ange 


gern 


— 
— chlechtes. den ud * — Serien, Crligteit, aus "Kine m zu 


Hirten unb —— der S 
der 


—2— ja —— andere Sprachen Äberfi 


— u bem 
eiftlihen in 


- ift * Religlonslehrer und Ergie 

e Bolltommenbeit ent, erhöht 
—— ber Kirche Item, Un das 
ber war fein Religton erſch 
offen, und am Leitfaden derſelden en gute Reben in 
vollftändiger Oxdnung und u —— haͤtte. 
bat * iffe fen. 


eg erg und ben auf an 
was Gott den Menſchen feit ber 
beit und Gnade in feinem Sohne 
enjabe predigt bie Religion, aber 

ung nemwertt, genährt, 
Hdrer und Keitunads 
unb po 
ve ii 

Art erſ 


An feinen 


und 
ber,. fo w e für 


ehandbeuch in 


im Bew, und 
Sorte beiligen Willen Ba 


fuchen und förbern, ift diefes 
ia * rien und allgemein vers 
ften, befonder® In feiner Unleis 
ebrer und als Vorbild feiner Ge: 


dr veifäut 
ac —ã 
eiſtlichen als 


en verſchiedenen uncionen ſeines Amtes, enbli im ber 


Anleitung —— ſeelſorgllchen Weines belehrt und amaeleıset hat, bas hat er nunfebreen 


rieftern, 


fend, exſchoͤpflich, faßlich und lebendig gegeben, 
Stuttgart und Tübingen, 


brern_und Befolgern bed Wortes — bie Religion Jeſu Ehrifti. bie fm 
zung aller Warrbeir bie Derbeißung aller Omabe, die Bereini 
Liebe, in der Erflärung und Nug —— der ſonntaͤglichen 


ung mit Gott und Brüdern in 
fopen planmäßtg, tier umfafs 


SG. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 





[4264] 
eben erichienen und in Augsbu rue Matth. 
Rleger chimmer), Wien kei 

wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


erliner 


Theater Almanach |’ 


auf das Jahr 1839. 
Her aus gegeben 
von 
Ale x. Cosmar. 
Vier ter — Jeeis geb. 1’, Mthlr, 


Inn 

4) Die Bruftnadel. Dramatifirte Aner: 
dote x. von 2, Bartich. 2) Die Zwil: 
Jing@aefchtwifter. — 1. von U. 

Gosmar. = Der Stellvertreter. 
Poffe :c. von, Lenz. 4) Zoldatenliebe. 
Lieberfpiel 2c, von 5, Gener. 5) Der 
Stumme wider Willen. Sawant x. 
von fi. 6) Alle für Eine und 
Einer für Alle, Poifenfpiei von 
Adviph Glagbrenner, 


15269) In ber Univerfitätöpuchhandlung der 
Gebr. Groos (Aboiph Gmmeriing) in Frei: 
burg ift erſchlenen unb zw baden in allen 
Buchhandlungen: 


Taſchenbuch 


für 
Geſchichte und Alterthum 
in Suͤddeutſchland, 
herausgegeben 
von 
Dr. Heinrich Schreiber. 
8. 1339, Preis 1 Dithlr. oder 4 fl. a8 fr. 


Bei Th. Bade in Berlin ift fo 
erold, fo 


4166-68 4 
00-88 Göleſting, 
Eine Feſtgabe für Frauen und 
Jungfrauen, 
in für_ 1859 erſchlenen, und wie früher mit 
Kupferu elegant ausgeftattet, Preis 3 fl. u 


Bu b en durch ale Buchhandlu 
dee urch die Rollman nie, M ls 


IE n durch bandlung, Wien durch 
———— im October 41858. 


Tb. Pergan. 


ES EET ET Era —— ———— 
[4196 4 In der ——— des Unter zeichne⸗ 
ten iſt im Januar d. J. erſchienen und um 

gefruten Preis in allen Buhbandlungen zu 


Ropulares Lehrbuch 


der 


Experimental⸗Phyſik 


mit Hinweiſung auf deren Anwendung 
im Leben. 
Bur Selbftbelehrung für Jedermann 
und zum 
Gebrauche beim Unterricht. 


23 Bogen in gr. 8. mit 179 Abbildungen, 
eb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

— uch iſt zunaͤchſt alfen denen zu em⸗ 

ehlen, zu deren swecmäßigem Betriebe Ihres 

— — Kenntniffe unent: 

beinti find Re nifer, ber micht bioh 
Dar diwerfämäßi 4 fein air beireibt, und mir 
ber Zeit fortfarreiten will, wird wiel Nüslines 
daraus entnelmen fhr men. 

Dasfelve hat ferner für eben, ber für Natur 
und Watursärfseinungen Cinn hat und fim 
ſelbſt darüber befeiwen will, das arbAte Intereſſe. 
Außerdem wird bas Butt beim Unterrit mit 
aroßem Nugen gebraucht werden, auch bei fols 
hen Schülern, bie entweder durch eine firema 
wolffenfchaftliche Behandlung ber Pıimwfit leicht 
zurüdgefchrectt werden, oder benen matbenas 


ehren find darin in der S Pr. e bei 
—— Lebens vorgetragen, jo ba leder Bebrer 
A bie gewöhnlich voransgefepten mathemas 
hen Vorkenntniſſe ben Inhalt biefes Sehr: 
Kud leicht aufzufaſſen und mitzutheifen vermag, 
uffatlend wird es Vielen Icon, du ſich der 
Verfaſſer nicht genannt bat. Ande das 
von find —— geblleben; — A fan ins 
beifen verfü werden, bab ibm richt Furcht 
vor Kabel ba *— — —5— — bat, deun 
das Wert i on Br Mani ——— von "en 


ant Rigptern db eichn und 
a noch, daR a Ben et —— 
Ze na nen in me 
und Gymmaji 


Die Bios enbteie nenn. — 32 — (den 


— — 
Worten 
Gabsisorn, im Drtoser unse, 
23. Grimwell. 


nn 5 Fram Seraph Hübfch: 
ann in 3 haben fo eben die Preffe 

—— 9 ei —* genen —* 

"ih = gandsbur au —* 


— —— 


"Theodor Mörtl. 


6, Bogen. 48 fr. 

eodor Mödrkt burd — Gedichte”, 

durch feine „Bruchftüde aus Hermanns Leben“, 
ben „WBiergebnender’’, die „Brolllinge‘ und bie 
‚Mlpenblumen‘ ber gebilbeten Kejewelt rühme 
Kichfl_betanne, hat wieder — Klänge ſei⸗ 
Ber Lyra ertönen laffen. Die beili j — e der 
er u a: veriichfchöue, > 


Rheine fih vom U 
Gun re bat, reicht er u ber (hönen 


Geftalt, in funftgerecbter und anziehender Form 
als eine freundiihe Gabe dar, foflvar dem 
Wanderer am Roeine, erinnerungdreich bem, 
ber je in biejen parabiefiichen ern gelebt, 
werthvol bem nbde des men, ben bie 
Mufe nit ohne ihre Weihe aeboren werden lien. 


(4176) Fitterarifche Anzeige. 

In ber Grenzbauergen Buchs und 
Kunftbandlung in Karlsruhe, und bei 
F. S Fuchli in Zarich ift (0 eben erfbienen: 

LA SUISSE PITTORESQUE. 
Recueil de cent des plus beiles vues 
de la Suisse, gravdes en acier par les 
meilleurs artistes sous la direction de 
©. Frommel et de Henri Win- 
Kles. Avcc un texte eırplicatif par 
Auguste Lewald; traduit de I’ 
allemand par Eugene Werma. 
ire livraison avec 25 vues 1 Rıhlr, 18gr. 
(l'ouvrage sera termine en 4 livraisons 
de 25 vues chacune.) 


[4095] In ber biichöfl. Buchdruckerei 
in — — in re eben erſchienen und 
Hartleben im Perth au bejichen: 
TERMENEUTICAE BIBLICAE j 
Generalis Principia Rationalia 


Christiana et Catholica 
electis exemplis illustrata usibus 
Auditorum exhibet 
Joannes older 
5. 5. Theologiae Doctor, in Lyceo Epise' 
Vuinque-Eccles. li —— ei Graec® 
et Studis bibliei utriusque foederis Pro 


fessor 
Cu 


approbatione Reverendiss. Ordinarıi Epi⸗ 
copi Quingus -Ecclesiensis. 
8, maj. 1858. Seiten XVI und 440. 
4 Rıblr, 8 gr. 











AUGSBURG. Abonnement 
für die StadtbeiderZeitungs- 
Eıpeditior, Preis vierteljährlich 
:8 9. a4 kn für auswärts bei 
der bi es HK. Oberportamts- 
Eesi zpedition, sodann für 
Daut briallen Postämtern 
ganrjährig, ae ae} und bsiBs- 
ginn -der stan Hälfte jeden Boms- 
stars auchrierteljährig, fürFrank- 


Mittwoh Nr. 


2 * N — — Sue. — * — 
ueberſicht. 
Spanien, Amueſtie des Don Carlos. — Großbritannien. 
In Canada droht neuer Aufruhr, von Bürgern der Berrinigten 
Stagten begünftigt, auszubrechen. — Frankrejch. Brouſſais 
Beftattung. Der Solbat, ber letzthin vor den Tuilerien einen 
Betrunfenen erichoffen, freigefprogen. Gerüchte von Men 
derung bes. Minifteriums. Die Verfafferin der Diemoiren ber 
Maria Stella von ‚Paris verwiefen. — Niederlande. 
Schreiben aus Brüffel über die Stimmung im Lande. — 
Deutſchland. Nachrichten aus Münden, Stuttgart, Zübin- 
gen, Baden, — Preußen. Schreiben aus Bonn über den 
Hermefianismus. abinetsordre zur Aufhebung des. Verbote 
auswärtiger. Univerſitaͤen. — Griechenland... Athen, 
14 Nov.: Rückkehr des Königs und der Königin, Bozzaris' 
Denfmal, Näubereien in Mefienien. — Aegypten. Muftar 
Bey. — Handels. und Börſennachrichten. — Auf. 
Beil. Lord Lonvonderry über Rußland. (Ein Abend im 
Gzarstojefelo. Der Kaiſer in der Manige. Das Begrüßen 
der Soldaten.) — Der Handel Oeſterreichs mit der Türfei. — 
Spanien. (Aus dem Tagebuch gefangener chriſtiniſchen Dffieiere.) 


Datum der Bbrſeu: New⸗Yert 25 Oet.z Loudon 21; Paris, 
Berlin, Wien 25; Amfterbam 22; Frautfurt a, M. 24 Non. 





Spanien. 


Das Bulletin der Baskifhen Provinzen vom 6 Row. 


enthalt nachſtehendes Amneftiedeerer ded Don Carlos: „Um den 
Tag, an welhem die. göttlihe Barmherzigkeit mir die doppelte 
Freude gewährte, mid; mit einer eben fo geliebten als durch 
ihre Tugenden ded Throned würdigen Gemahlin zu verbinden 
und meinen theuren dlteften Sohn, den die Mivolution aus 
meinen väterlihen Armen geriffen und fo lange Zeit von mir 
entfernt gehalten, wieder bei mir zu fehen, durch eine Hand: 
lung der Milde zu bezeichnen, und damit diegenigen, welche in 
den Befängniffen die, traurigen Folgen ihrer Vergeben erfahren, 
an ber allgemeinen Freude über fo glüdlihe Ereigniſſe Theil 
nehmen können, babe ich beſchloſſen, allen noch nicht Verurtheil: 
ten, die fih in den Gefängniffen befinden, oder wenn fie ab- 
weſend find, fih innerhalb eines Monats, von dem Datum der 
Belanntmahung dieſes Decrets an, vor ihren Michtern ftellen, 
Amneftie zu bewilligen. Ausgenommen von diefer Amneftie find 
die des Majeftätöverbrehens Angeklagten, die Falſchmünzer, die 
Brandſtifter, Mörder, Raͤuber, fo wie andere na den Geſetzen 
diefer Königreihe von,,aller Begnadigung ausgeſchloſſenen Ver: 
breder, Die eingehenden Gefuche muͤſſen mit den ‚Driginal: 
acten bes Juſtiztrihunals von Navarra oder den Baskiſchen Pro: 


Eh R 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegieh. 


332, 






reich belHlarrn Alexander ım 
Btrafs + Brandganss Nr. 18. 
und bei dem Postamte in Karls- 
rohe; für Italien bei den k k. 
ostämtern su Bregenz,, Inns- 
ch, Verona, Venedig, Triest 
wand Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgehommen und der 
Kaum einer dreispaltigenCGolonel- 
Zeile mit 9 hr. berschnset, 


"28 Mov. 1838. 
















ee 


— DE ze — Suse 
Großbritannien. 
London, 21 Nov. N y 


„Durch das Paketboot Sarrid, ſchreibt dee Sun, haben 
wir Briefe und Zeitungen aud. New-York bis zum 25 Drt., 
mit fehr wichtigen Nachrichten, aus: Kanada, Wie es fcheint, 
hatte, in Folge einer allgemeinen, Befürhtung neuer Feindfe- 
ligfeiten wahrend ‚des. Winters, Lord Durbam. fein Vorhaben, 


Waſhington ‚zu ‚befuchen, aufgegeben, und wollte am 1 Nov. 


geraden Wegs von Quebec nach England abfegeln. Die. Fre: 
gatte Zuconſtant war beordert ſich im Bereitichaft zu halten, 
und fo dürfen wir ſtundlich der Kunde von der Ankunft des 
edlen Grafen entgegenfehen. . Das vorherrſchende Gerädt in 
Montreal und Quebec war, daß die Regierung zu Wafhington 
‚von einer au der amerikanifchen Gränze weitverzweigten Ver: 
fhwörung, die Mebellen „ fobald der Winter eingetreten, mit 
Maunfchaft und Siriegsbedarf zu unterkügen, umfaſſende An- 
zeige erhalten, und daß, um die freundſchaftliche Geſinnung der 
Bundesregierung gegen England zu beweifen, der Präfibent 
Ban Buren alle Details an Lord Durham. und Sir John 
Colborne officiell mitgetheilt habe; Der. Präfident, heißt es 
ferner, babe Lord Durham privatim gefchrieben, die Födera- 
tivregierung werde „zwar alle ihr verfalfungsmäßig Abertragene 
Macht anwenden, um die Bürger der Vereinigten Staaten 
von jeder Verlegung des Voͤlkerrechts duch Einmiſchung in die 
Streitigkeiten zwiſchen Großbritannien. und feinen Eolonien 
okjunalten „ aleibwohl muſſe axudem, raten. Durbam wahl zu 
bedenfen geben, dab die Macht der amerifanifchen Erecutivge: 
walt zur gänglichen Verhinderung aller und jeder voͤllerrechts⸗ 
widrigen Frevel nicht groß genug ‚fen. :. Alle verfügbaren ‚regu- 
laren Truppen in Neu-Schottland und Neu:Braunfhiveig hatte 
Sir John Colborne fofort nads Canada brordert, und diefer General 
ſchikte fih an, auf den Fall eines wirklihen Ausbruchs von 
Feindfeligfeiten mit der außerſten Feftigkeit, ja mit ungewohn: 
ter Strenge zu handeln. Trog diefen Vorſichtsmaaßregeln be 
trashtete man die Gefahr als drohend. „Der Bürgerkrieg, fagt 
ein Montrealer Blatt, iſt vor der Thüre; nur eine mit unbe: 
fchranften Vollmachten ausgerüſtete und völlig entſchloſſene Re: 
gierung kann die: Folgen. abwenden.” Dasfelbe Journal fügt 
bei, „am 17 Det, Morgens babe ein ganz glaubwürbiger Mann 
an der Straße zwiſchen Et. Iohn's und Montreal 400 Mann 
unter Mebellenanführern einüben geſehen.“ Die Empörer war: 
teten nur noch, bie der Froſt allen Beiftand aus Großbritan- 
nien abaefhnitten haben würde, um dann bas Kriegsfpiel.moth- 
mals zu verfuchen. Das fie von allem Abſchaum der. Wereinig- 
ten Staaten Sucaurs erhalten werben, ift gewiß, fo wie, daß 
es nicht in der Macht einer nah Föberativgrundfägen conſti— 
tuirten Mepublil, die zudem eine fo ausgedehnte und fehlechtbe- 
ſtimmte Granze zu hüten hat, liegen fann, bie Begehung von 
Handlungen: zu verhüten, ‚die seine unumſchranktere Regierung 
in fehr ernfte Schwierigkeiten verwidteln möchten, : Was bie 


2650 


Gefahr noch vergrößert, ift, daß der unglüdlihe Widerruf der 
Durham’fchen Ordonnanz von Seite des englifhen Oberhau ſes ei⸗ 
nige der einflufreichiten Leiter der erften Empörung nah Canada 
zurüdgeführt bat, die in den künftigen Kämpfen mit ben 
Loyaliſten durch ihre bei dem erften miplungenen Verſuch gefammel: 
ten Erfahrungen gute Dienfte leiften fönnen. Was ift nun zu thun? 
— Das Heilmittel ift leicht gefunden, wenn die Regierung es zu er⸗ 
greifen Feine Zeit verlieren will. Man fende, ehe noch der Et. 
Lorenz zufriert, eine tüchtige Truppenverftärtung nach Canada, 
wozu es jeßt noch Zeit genug ift. Schiffe haben wir in Ueber: 
fing, ebenfo eine Menge verfügbarer Soldaten, die ung in der 
Heimath zu gar nichts nuͤtzen. Die Transport- und Nusrü: 
ftungstoften fommen gegen die Verhütung eined barbarifchen 
Bürgerkriegs nicht in Anfhlag. Die befte Oekonomie ift bie: 
jenige, welche Menfchenleben fpart. Alles beruht jest auf der 
augenblillihen Entfheidung der Minifter Ihrer Maj.“ — Das 
M. Ehronicle meldet darüber: „Geltern find beim Eolonials 
amte Depefhen von Lord Durham d. d. 20 Det. eingelaufen, 
Lord Durbam befchleunigte, auf Verabredung mit Eir 9. Eol: 
borne; feine Abreife nah England, um perſoͤnlich die Regierung 
mit dem gefahrdrohenden Zuftande der Eolonien befannt zu 
mahen. An der amerifanifhen Graͤnze beftcht eine fehr ans- 
gebehnte, Leute von bedeutendem Wermögen umfaffende Ber: 
Ihwörung zu einer Invafıon in Sanada gleih nah eingetrete: 
nem Winter. Die von der Waſhingtoner Regierung zuerft ge: 


machte Anzeige wurde durch Nachrichten von allen Punkten der 


Gränze beftätigt. Sir J. Eolborne war in Queber, um ſich 
mit Lorb Durham über Vorkehrungsmaafregeln zu benehmen, 
Die im Er. Lorenz liegenden Ariegsfhiffe waren nah Neu: 
Schottland beordert worden, um alle in diefer Eolonie und in 
Neu⸗Braunſchweig entbehrlihen Truppen abzuholen. Es bieß, 
Eir J. Eolborne wolle auf das erite Anzeihen von Muheftö- 
rung die Freiwilligen aufrufen und das Martialgefeg verfündi: 
gen. Mehrere fupernumerdre Stabsofficiere, die im vorigen 
Frühjahr nah Canada gefommen und nun nach England zu: 


rüdfehren wollten, wurden von ihm zum Bleiben eingeladen. 


30,000 Flinten aus England wurden täglih in Quebec erwartet, 
Die Kühnheit der Bewegungen an der Gränze fchreibt man 
ben legten Borgängen in England binfihtlih Lord Durhams 
zu, welde die Angelegenheiten Canada's in unfelige Verwir— 
rung geftürzt. Die ganze brittifhe Partei in Nieder-Canaba ift 
in änaftliher Spannung, und fegt ihre einzige Hoffnung auf 
dad brittiihe Parlament. Lord Durham bat vielen angefehe: 
nen Eanadiern auf das beftimmtefte verfihert, er werde gleich 
nad Eröffnung des Meichdparlaments eine Bill im Betreff Ea: 
nada’s einbringen. Einer feiner Adjutanten, ber ehrenwerthe 
Eonftantine Dillon, bat die Depefhen überbraht. Hr. €. C. 
Wakefield ift ebenfalld mit dem Garrick angelommen. Unter 
folhen Umftänden fheint und Graf Durham weife daran ge: 
than zu haben, baß er feine Meife dur die Wereinigten Staa: 
ten aufgab. Man ſpricht — doch wohl fehr übertrieben — von 
40,000, ja 60,000 Ameritanern, die fih dad Wort gegeben hät: 
ten, an einem beftimmten Tage fih zur Unterftügung der ca: 
nadifchen „Patrioten“ zu erheben. New⸗-VYork ift der Haupt: 
plag ihrer Rathsver ſammlungen.“ — Der Courier hält eben: 
falls obige Angabın zum Theil für übertrieben, wie fie denn 
aud durch die canadifhen Blätter felbft einigermaßen mobi: 
fieirt würden ; doch meint er, wenn ftatt der angeblichen 60,000 
Mann au nur 10,000 fih an der Gränge fammelten, um bier 
den Kern zu einer Hülfstegion zu bilden, fo ſehe das ernftbaft 


genug aus. — Die Quebec GSazette macht eine Anzahl po- 
litiſcher Gefangener namhaft, die am 19 Det. aus der Citadelle 
diefer Stadt entfprangen; es find der fi fo nennende General 
Theller, Obrift Dodge, Partridge, Parfer und Eulver, Die 
brei legtern wurden wieder verhaftet und in enge Gewahrfam 
gebraht, Das Journal Flagt über allzu große Nachficht gegen 
bie politifhen Gefangenen. Die Montreal Gazette be 
ftätigt, daß Louis Perault, einer von den Mebellen, auf deren 
Beifahung Lord Gosford im vorigen Winter einen Preis von 
100 Pf. St. gefegt, im Folge des Widerrufs von Lord Dur- 
hams Verbannungsorbonnan; von den Bermudas nach Montreal 
zurüdgelchrt war. Das New: Dort Journal of Com— 
merce prophezeyt ben MWiederaudbruh ber Empörung fon 
bis zum 1 Novenber. & 

Der Sun bemerkt zu Obigem ferner: „Wie wir hören, 
betrachtet die Regierung bie Nahrihten aus Canada als fehr 
übertrieben. Ohne Zweifel herrſcht in Montreal einige Being: 
ftigung, doch rührt fie hauptfählih aus Gerüchten von der ame: 
rifanifhen Graͤnze ber, auf welche nie fehr zu bauen ift. Gleich: 
wohl bürften diefe Nachrichten Anlaß werden, das Parlament 
noch vor Mitte Januars zu verfammeln ; bie jegt aber glauben 
wir nicht daran. ebenfalls hatte man vor dem Eintreffen 
der canadifhen Poft nicht daran gedacht, dad Parlament vor 
jener Periode einzurufen, wie Torpblätter behaupteten.’ 

Heute gingen aus dem Minifterium des Muswärtigen Des 
pefhen an Lord Ponfonbp zu Kontantinopel und an die britti- 
ſchen Gefhaftsträger in Perfien und zu St. Petersburg ab. 
Lord Glenelg ift von feiner Unpaßlichkeit wieder bergeftellt und 
arbeitet auf dem Colonialamte. 

Der torvftifhe Candidat Sir James Graham ift, an Sir 
Mobert Peels Stelle, zum Lord-Rector der Univerfität Glasgow 
gewählt. Er erhielt 282, fein whiggiſcher Gegner, der Herzog 
von Suffer, 207 Stimmen. 

Die Torpblätter Times und Standard haben in ben 
legten Tagen die frühere durchaus unmwahrfheinlihe Nahrict, 
dag Rußland der Pforte mit Arieg gedroht habe, falls fie bie 
Verbindungen mit England nicht abbreche, ald wahr anchmend, 
wuthende Artikel gegen Rußland und deren Megierung gefchleu: 
dert. Die Times ſchloſſen mit den Worten: „Es gibt feinen 
Engländer von fo verfefenem Madicalismus in feinen Anſichten 
über innere Politif, daß es ihm im Traum einfallen Fönnte, 
den Miniftern unfrer Königin die vollſten Subſtdien vorguent- 
belten, wenn es ihnen Ernft iſt mit, einem Kriege gegen Muf- 
land. Im ganzen brittifhen Meiche gibt es Feine Partei — bie 
unverbefferlihe O'Connells und feiner papiftifhen Priefter in 
Irland ausgenommen — welche niht morgen mit berzlibem 
Frohloden die Zeitung vernähme, daß zur Erleichterung der 
Ausführung unfrer Handeldverträge im ſchwarzen Meere wir 
vorigen Tags eine politifche Triple-Allianz zu denfenfiven Zwe— 
den mit Dejterreich und der Türkei unterzeihnet. Das Epiel 
ift in Lord Palmerftons Hand, wenn er es nur zu fpielen ver: 
ftebt. Defterreich hat nicht weniger Urſache, ald die Türkei 
felbft, einem ſolchen Bündniß beizutreten. ... Wie fagen Lord 
Palmerfton : „Schlage jest los, oder nie.“ — Der Stanbarb 
will noch Preußen und Frankreich, wenn anders der franzöfifche 
König feinem eigenen Intereffe treu fen, in das Schuß: und 
Trusbündniß gezogen wiffen, verlangt aber bie fchleunigfte Aens 
dırung des Minifteriumg, damit die Partei, welche die auswär— 
tige Politik verfiche — die confervative — mit fefter Hand das 
Etaatsruder falle. — Nun fehreibt aber ein Organ ber conferva: 
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tiven Partei, der M. Herald, unterm 20 Nov. felbft: „Pri⸗ 
vatbriefen aus Konftantinopel zufolge ift das Gerücht ungegrün: 
det, daß Hr. v. Bontenieff der Pforte eine Note übergeben, 
worin der ruſſiſche Hof gegen den Handelsvertrag und bie 
freundlihen Werbältniffe zwiſchen England und ber Türkei 
remonſtrirt.“ — Der Courier fagt: „Wie wir aus Malta 
vernehmen, hat die legte gemeinfhaftlihe Kreuzung der eng: 
liſch-türkiſchen Flotte zum freundfchaftlihften Verkehr zwi: 
fen beiden Marinen Gelegenheit gegeben, und ein gutes Ein: 
verftändniß unter ihnen befeftigt, das in den Annalen beider 
Meiche Epoche machen wird. in junger englifcher Seeofficier 
fhreibt darüber aus Smyrna vom 25 Oct.: „Wir fehrten am 
6 d. mit dem türfifchen Gefchwader nah Smyrna zurück, und 
noch nie habe ih etwas Schöneres gefehben, als diefe beiden 
Klotten — mehr ald 40 Kriegsſchiffe — beifammen. Die Kür: 
ten baben fehr gute Schiffe, uns find und fehr zugethan. Die 
Rufen und Franzofen find fo eiferfüchtig, ald man nuräfepn 
kann, und die leptern befonders kalt gegen und.” 

Die Gazette maht befannt, daß Ihre Mai. dem Augu— 
ftus H. Gilbert Eſq., Zablmeifter auf der k. Flotte, erlaubt 
habe, ben k. fpanifchen Jfabellen:Orden anzunehmen und zu 
fragen, der ihm wegen feiner bei der Belagerung von Bilbao 
geleiftiten Dienfte verliehen worden. 

Franfreich. 

Paris, 23 Nov, 

Reſchid Paſcha ift am 22Nov, Morgens mit feinem Gefolge 
und feinen drei jungen Kindern, welche noch am Abend zuvor 
der Vorjtellung der Oper beigewohnt hatten, nad London ab- 
gereist. 

Das legitimiftifhe Journal la France will willen, daß 
Hr. v. Rumigny wegen einer dringenden Angelegenheit nad 
Madrid geſchickt worden fey. 

Das Memorial Bordelais — freilich Feine fehr zuver— 
läffige Quelle, und wegen abenteuerliher Nachrichten über Spa- 
nien befannt — will wiffen, Lord Palmerfton fep der von den 
nordifhen Mächten gewänfhten (9) Bildung eines enropaifhen 
Congreſſes nicht mehr entgegen. Man erinnert fih, daß eng- 
liſche minifteriele Blätter vor einigen Tagen Wuͤnſche aus: 
ſprachen, die auf etwas Aehnliches hinzudeuten ſchienen. 

Man verſichert, es ſey in Folge eines Beſchluſſes im Mini— 
ſterconſeil der Frau v. Nienburg, Verfaſſerin und Heldin der 
Memoired de Maria Stella, bie ein großes Skandal machen, 
und bereits zur dritten Ausgabe gelangt find, von Polizei we: 
. gen der Befehl zugelommen, Paris in vier, und Franfreich in 

acht Tagen zu verlafen. Diefe Dame, die von gleihem Alter 
mit Ludwig Philipp uud von fehr ſchwacher Gefundheit ift, bat 
die Vermittlung ihres Gefandten, Lord Granville, nachgeſucht, 
um die Zurücnahme diefed Ausweifungbefehld oder wenigſtens 
einen Auffchub von einigen Wochen zu erhalten, Hr. v. Mon: 
talivet hat nah Einholung höherer Befehle eine Frift von acht 
Tagen im Ganzen zugeftanbden. 

Europe) Die Urfahen, melde ben Sturz eines Mir 
nifteriumg bereiten, find vorhanden, und doch wird das Mini: 
fterium nicht ftürgen. Woher kommt die? daher, daf man 
fi einbildet, ed handle ſich wirflih nur von einem Sturze des 
Minifteriums. Die Frage fteht aber höher. Man will einer 
Staatsgewalt ohne DVerantwortlichkeit die Zeitung der Angeles 

. genheiten entreißen,um fie einer verantwortlichen anzuvertrauen, 
Eine andere Frage iſt nicht zu erörtern, Darin ift nun der 


Kampf ſchwierig; es ift etwas vorhanden, was bad Minifterium 
vertheidigt und ed mit einer Art von Unverleglichkeit bedeckt, 
daß man ed jet nicht erreichen kann, ohne bie unverantwort- 
lihe Staatögewalt, die ſich dahinter verbirgt, tief zu verlegen. 
Diefe Staatögewalt will herrſchen und re„ieren (rögner et gou- 
verner); fie wird Alles aufbieten, um bie Einwirkung der bei- 
ben Kammern zu verhindern, und man barf fich nicht verber⸗ 
gen, daß ihr große Mittel zu Gebote fteben. .. Unfere politi- 
{hen Freunde, die Berryer, die Dugabe, bie Henneguin, find feft 
entfhloffen, die Frage aufs Tapet zu bringen. Sie find über:, 
zeugt, daß nichts Definitives eintreten kann, bevor nicht diefe 
Schwierigkeit "gelöst if. Was liegt auch an einigen minifte 
riellen Combinationen! Was liegt daran, ob der Marfhall 
Sonlt oder Hr. v. Mold Minifter it! Man muß dad ganze 
Epftem ändern. 

Am 22 Nov. wurde ber@arabinier Bellabre vom 18ten leich- 
ten Infanterieregiment unter großem Zuftrömen von Neugierigen, 
wegen ber einige Tage zuvor an dem Gitter der Tuilerien verübten 
Töbtung vor dad Kriegsgericht geftellt. Die Debatten beftätig- 
ten die meiften bereits über dieſes unglüdliche Ereigniß bekann ⸗ 
ten Detaild. Die ibm ald Schildwache gegebene Anweifung 
betreffend, worüber man bisher noch nicht ganz far war, wurde 
bewiefen, daß fie von zweierlei Art war: die eine war eine all⸗ 
gemeine, bie in feinem Fall den Befehl enthielt, Feuer zu ge- 
ben ; die andere mündlih, wodurch die Schildwache ermächtigt 
wurde, in dem Fall zu fchiefen, wo irgend Jemand den Verſuch 
machen follte, die Gitter der Tuilerien zu erklettern. Die 
erflärte namentlich der Eorporal Arribaud. Ferner beftäti- 


gen Zeugen, daß dad Judivibuum, welches ein Opfer feiner Ber- 


wegenheit wurbe, die Schildwache auf alle mögliche Art zu neden 
und zu beleidigen ſuchte. DBellabre feuerte erft dann auf den 
ihn bedrohenden Menfhen, ald er ihn mehrmals vergebens 
erfucht hatte, fich zu entfernen, Nachdem der Berichterftatter 
fih für die Entlaffung des Angeflagten ausgefprocen und be= 
merkt hatte, daß ber Familie des unglüdlihen Opfers durch bie 
Gnade des Königs ein Gefhent von 1000 Fr. gemacht und eine 
jährliche Mente von 300 Er. zugefihert worden fep, forderte der 
Präfident das Gericht nah dem Schluffe der Debatten auf, über 
folgende Fragen zu entfheiben: 1) Iſt Bellabre des Verbrechens 
freiwilliger Tödtung fbuldig? 2) Iſt er der Toͤdtung aus Un: 
vorjichtigkeit ſchuldig ? Ueber den erften Punkt fiel die Antwort 
des Kriegsgerichts einftimmig vermeinend aus. Ueber den zwei⸗ 
ten Punkt war fie mit ber Mehrheit von fehs Stimmen gegen 
Eine verneinend. Der Präfident erflärte hierauf die Frei- 
fprehung Bellabre’s, und befiehlt, ihm fogleich zu feinem Eorps 
zurüdzuführen. 

Das Leichenbegängniß bed Dr. Bronffais. Ein 
Leihenwagen von jungen Lenten gezogen und von einem uner= 
meßlichen Trauergefolge begleitet, bdurdhmwanderte am 21 Nov. 
bie franzöfiihe Hauptitadt. Der Ing ging von der Rue d’En- 
fer aus, dann am großen Hofpitale von Val-de-Grace, ber mebi- 
einifhen Schule und bem Inftitut de France vorüber, begrüßte 
bierauf bie Vendomeſaule und wendete fi damn über die Bons 
levards dem Pere:la:Chaife zu. Es war ein berühmter Pro- 
fefor, dem feine vielen Schüler, darunter felbft berühmte Pro: 
feforen , Vertreter gelehrter Corporationen, Notabilitäten und 
zablreihe Freunde den legten Dienit erwiefen; es war bie fterb- 
lihe Hülle von Broufais, deffen Tod wir angezeigt haben, und 
der bier die legte Huldigung empfing, welche man einem fo 
großen Namen, einer der Glorien des medicinifpen Unterricht 
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Thüldig war. Der Bang bdiefed Trauerzuges mar feierlich 


langfam, er brauchte brei Stunden von der Kirche Walz be- ' 


Gräce, wo der Göttesdienft gefeiert wide, bis zum Kirchhofe, 
wo wieder eine eben fo lange und feierliche Gerimonie begann. 
Es war biefed für viele Begleiter des Zuges, worunter man 
Greife bemerkte, deren welfe Geftalten gleihfalls dem Grabe 
ſchon zuwanften, ein mühevoller Tag, denn das Wetter war 


Falt und ſtürmiſch, und bad Gedränge fo ungeheuer, daß die 


Kräger der Bahre öfters Gefahr liefen, Ben Sarg fällen zu 


taffen. Gelbft die Kinder des Verftörbenen, feine alten Fremde ' 
und Kriegsgefährten, die Mitglieder der Afabemie ic. Fomniten ° 
sticht einmal bis zum Sarge gelangen, wo ihr. Plag beftimmt 


zeweſen; diefenigen, welche am Grabe das Wort nehmen fol: 
ten, fonnten inmitten der compatten Fluth fi feinen Weg 
mehr bahnen, daher wurde auch die Eerimonie abgebrochen, 
ohne in der Weiſe, wie man beabfichtigt hatte, vollender zu 
werden, Die Enden des Sargtuches trugen ber ehrwürdige 
Dekan der mebicinifchen Faculrät, Baron Larrev, die HH. Proz 


und Boiſſy d'Anglas, Militärintendant. » Am Grabe wurden F 


Meden gehalten, von Hrn. Drfila, im Namen der mediciniſchen 


Facultät, von Hrn. Larrey, im Nanien der Milifärärste, bon : 


Hen Droz, im Namen der Mfademie der moralifhen und poli- 
tifhen Wiffenfhaften, endlich von einem der ausgezeichneten 
Schüler des Todten und feinem feurigften Bewunderer, dem 
Yrofefor Bouillaud, Die Mede biefes Lehtern war befohders 
lebendig. Er entwarf eine wahrhafte Analyſe der hauptfächli- 
hen Arbeiten des Gründers der phnfiologifhen Doctrinie, indem 
er ganz richtig darlegte, daß man, um Broufais’ Dienfte zu be 
urtbeilen und zu würdigen, auf den Urfprung jenes großen 
Kampfes zurüdgeben müfe, welchen er mit fo großer Bebarr- 
lichteit und Energie gegen die alten Medical:Lehren beitanden 
hatte; man müffe fib erinnern, daß fein eigentlicher Ruhmes— 
titel fen, an die Stelle von metaphoſiſchen und’abftracten Ideen, 
weiche man damals über die Urſachen der Krankheiten ſich 
machte, die Beobachtung anatomifher und phofiologifher Facta 
gefegt zu haben ; mit Einem Wort, Brouffais fuchte die orga- 
nifche Verlegung ſowohl bei chronischen Krankheiten auf, wo 
das fehleichende Fieber nur ein Symptom ift, als bei den eis 
gentliben Fiebern, deren Urfache und Sig in einer gaftro- 
inteſtinalen Entzündtng liegt. Dieß ſey, ſprach Hr. Bonillaud, 
ber wahre Geſichtspunkt, aus dem man dag Wirken Brouf: 
fais’ betrahten muͤſſe. Er eitirte fehr ſchoͤne Stellen aus deſſen 
Werken. Zum Schluſſe machte Hr. Bouillaud den Vorfthlag, 
dem großen Todten, defien Andenken Frankreich ehre und der 
feitter Wittwe und feinen Kindern nur feine Werke obne Mer: 
mögen binterlaffe, ein Monument zu errichten. Derfelte Plan 
“ War bereits von zwei andern Parifer Aerzten Treille und Prug: 
naur gefaßt, deren jeder für 100 Franken unterzeichnet hatte. 
Hr. Orfila ſagte feinem alten Eollegen und Freund mit weni: 
gen Worten voll Bewunderımg für dad Genie, beffen Größe 
er mit am frübelten gewürdigt hatte, ein bemeates Lebewohl. 
Der Baron Larrep erzählte am Grabe intereffante Epiſoden 
ats dem wiſſenſchaftlichen Leben des Werftorbenen als Militär: 
arzt bei der Armee von Italien. Das einbrechende Abenddun— 
ta verhinderte Hrn. Gase feine Mede zu vollenden, und der 
Mepräfentant der medicinifchen Facultät konnte daher nicht ge: 
Hört werden, 

Der Arlegsminifter richtete an Bronfais Wittwe folgendes 
Schreiben: „Die Wilfenfhaft und die Menſchheit beweinen mit 
"onen den Tod des Dr. Broufſais, Ihres berühmten Gatten, 





Dur das Vertrauen des Königs in den erften Rang des 
Corps der Milirärärgte geftellt, läßt er unter feinen Eoflegen 
eine unermeßliche Leere und in der Armee eine Erinnerung, 
bie nie verlöfhen wird. Möchten Sie, Madame, einige Lin⸗ 
derung Ihres Schmerzes in der perfönlichen Huldigung finden, 
die ih dem Andenken des berühmten Mannes bringe, deſſen 
unerſehlicher Verluſt uns fo gerechtes Bedauern einflößt.” 


Aus Anlaß der Beerdigung des Doctord Brouffais lief ein 
bedenklihes Gerücht über die Urfache feines Todes um, Man 
fagte, die Aerzte, welde die Autopfie des Leichnams vorgenom- 
men, hätten in. den durch einen feit Jahren ftattgefundenen 
Inteſtinaltrebs hervorgebrachten Verlegungen feine hinreichenden 
Urfachen des Todes gefunden. Diefer Umftand, mit, einigen 
Vorfällen zufammengebalten, die ben Tode des Hrn. Brouſſais 
vorausgegangen fepn follen, ſchien von der Art, daß fih eine 
Vergiftung vermutben ließ. Diefer Verdacht fcheint fo ernft 
geworden zu fen, daß die Gerichtöbehörde am 21 Nov. ein: 
f&reiten zu müffen geglaubt hat. Der Inftructiondridter, Hr. 

eur, warb mit der Informirung beauftragt. Man verfichert, 
daf eine Verſi eglung und eine Hausunterſuchung ftattgefunden 
babe, und daß ein Polizeicommiſſar mit neuer Autopfie beauf: 
tragt worden fey. Diefer Befehl fep aber gerade zur Zeit der 
Begräbniffeierlicfeiten eingetroffen, wo dann der Polizeicom⸗ 
miſſar die Ausführung des Befehls eingeftellt habe. Es ſcheint 
fogar keine neue Audgrabung befohlen zu ſeyn, da die in dem 
Magen und den Grdärmen enthaltenen Etoffe bei der eriten 
Autopſie aufgefammelt wurden. Die Analvſe diefer Stoffe ift 
ben HH. Drfila, Devergie und Leſurur übertragen. 


+* Haris, 23 Nov. Die Auflöfung und Liquidation der 
Eifenbahngefellfihaft von Hayre iſt beun doch nicht erfolgt; in- 
def die Arbeiten find fuspendirt, bis eine neue Unterfuhung 
der Bahnſtrecke erfolgt fen wird, da die von den Ingenieur 
ber Megierung angegebenen Daten, auf welde hin der Vertrag 
durch die Kammern mit der Gefellfichaft gemacht wurden, ſich 
durchaus als irrig erwiefen. — Auch die Gazette de France 
bat für Mlug gefunden, ſchnell dem Herzog von Fig:James ein 
Epitaph zu feßen, um fernern vielleicht fcandalöfen Erörterum: 
gen darüber vorzubeugen. — Uebrigens ift die Stadt voll von 
Gerüchten von unmittelbar bevorſtehenden Minifterveränderun 
gen; es feheint doch der Sturm zu drohend zu werden, ald daß 
man nicht befürchten müßte, bei längerer bartnädiger Aufreiht: 
erhaltuug eines fo befholtenen Miniſterlums am Ende zu bald 
die Oppofition an feine Stelle treten zu ſehen. Folgende Lifte eines 
nicht ganz unwahrſcheinlichen Minifteriums ward colportirt: 
Soult Präfident und Kriegsminifter; Humann Finanzen; Ge 
baftiani Auswärtiges; Duchatel Handel; Paſſy Inneres; Pelet 
Unterricht; Berauger Juſtiz; — Deleffert als Poligeipräfeet ſoll 
verfept werden. Man glaubt ziemlih an diefe Combinatidn, 
da von Verufung Soults und von Abſetzung Deleſſerts ſiemlich 
Pofitives fhon feit einigen Tagen befannt mar; nur die Zuſani⸗ 
menſtellung Paſſy's mit Soult ſcheint auffallend, da man ſich 
lebhaft daran erinnert, wie Paſſy's Kritiken des Soult'ſchen 
Friegsbudgets hauptſaächlich zum frühern Abtreten bes alten 
Marſchalls Anlaß gegeben, Im Bureau des Don Sens N 
geftern eine fehr gemeine Erene vorgefallen. Der abgetr 
Redacteur Hr. Lheritier bat dem neuen, Hrn. Laroche, mad 
er in fein Eabinet gedrungen, eine Ohr feige gegeben. Dieß iſt 
unerhoͤrt in Frankreich, und wird, da Laroche die Same vor Ge. 
richt ziehen wird, zu einem * Standal Aula zeben 
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+ Paris, 21 Nov. Die Politiker find gegenwärtig in leb: 
bafte Grörterungen wegen ber zwifhen dem Minifterium und 
den Doctrindären entfponnenen Debatte verwidelt. Die Doe: 
trinäre waren bisher der Ausdruck des rechten Gentrums der 
Kammer, worauf fih das Minifterium bei verfhiedenen Gele: 
genheiten ftügte, Wenn fonah dieſe Fraction Hrn. v. Mole 
verläßt, fo wird dieſer gendtbigt ſeyn, Elemente im linfen Gen: 
trum, das heißt im Tierd:Parti zu fuhen, und dann fällt er 
Leuten, wie Hrn, Thiers und Hrn. Dupfn in die Hände. In: 
zwifchen darf man ben Geift der Kammer nicht in fo weit mif- 
fennen, um zu glauben, daß fie einen großen und ftarfın Wi: 
derftand leiften werde. So weit ift fie in ihrer Kühnheit und 
Stärke noch nicht vorgerüdt. Es ift fogar nicht unwahrfchein: 
lih, daß das Minifterium bei einiger Geſchiclichkeit die Meinen 
Eiferfüchteleien des Liers:Parti benügen wird, um einige Po: 
pularität zu gewinnen. Dazu braucht ed nur fo zu manöuvri: 
ren, daß es ſich bald an die Rechte, bald an die Rinfe hält, 
Des Königs Einfluß auf die Kammer ift fortwährend fehr groß, 
und diefen wird er fchon zu benügen wiſſen. — Vorfälle, wie 
das Erfhießen eined Beraufhten vor dem Zuileriengitter ma— 
hen immer eine tiefe Senfation bei dem Volke, beicnders bei 
ber arbeitenden Claſſe, ebidhen die Megierung fogleich befannt 
machen lief, ber Getödtete ſey ein in Urlaub gewefener Soldat 
und fein Parifer. Das Steigen des Brodpreifes bringt eben: 
falls eine traurige Senfation bei den armen Elaffen hervor. 
Die Veränderung des Miniſteriums ift nur eine Nebenfrage; 
die fociale Echwierigfeit ift von weit größerer Bedeutung. Die 
aͤrmern Glafen leiden, während die Juliusrevolution ihnen 
eine auffallende Werbefferung ihres Geſchicks verforochen hatte. 
Daber die Klagen. Allerdings äußert fih noch Fein Wunfch zu 
einer gefäbrlihen Aenderung, aber die Meinung ift faft allge: 
mein verbreitet, dab das Beſtehende nicht auf gebörig feltem 
und bauerbaftem Grunde rule. Es ift leicht zu erachten, daß 
bei einer folden Vollsſtimmung eine Minifterialveränderung 
aur eine fehr untergeordnete Frage feon kann. — Die Prafidin: 
tenwahl der Kammer wird fhen den Geift der Verſammlung 
darlegen. Das Minifterium wünſcht Hrn. Dupin wieder zu 
diefer Stelle, und da cr den Tiers:Parti für fih bat, fo kann 
es ihm nicht fehlen. 

* Zonlon, 21 November. Ein Schreiben aus Dran vom 
14 November, welches und mit dem geftrigen Dampfboot über 
Algier zugefommen ift, enthält über die fortwährend noch fo 
ungewiffe Lage Abd-El-Kaders folgende Bemerkungen: „Ich 
bin faſt müde, Ihnen von Abd-El-Kader zu fprehen, denn die 
Araber verbreiten fo viele falfhe Nachrichten, daß die Mahrbeit 
dur diefes Chaos von Lügen nicht durchdringen fann. Ich 
wiederhole Ihnen bier gleichwohl die letzten Ausſagen der Ein: 
gebornen, Den Nachrichten zufolge, die vor einigen Tagen 
eingetroffen, mar Abd-⸗El-Kader noch immer vor Ain: Maadi, 
aber feine Lage ift fchwieriger geworden, weil viele Scheifhs 
ihn verlaffen hatten und nur die regulären Truppen ibm treu 
gebieben waren. Dagegen fagen die neueſten Berichte aus 
dem Innern, der Emir merde fih der Stadt ganz fiher be: 
mächtigen; die Stämme der Wüſte feven ihm keineswegs 
feindlih, und an Lebensmitteln fehle ed der Belagerungsarmee 
durchaus nicht. Die Stadt foll nur 600 bis 700 Wertbeidiger 
zählen. Man verfihert auch, der Kaifer von Marokko babe 
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Abd⸗El-⸗Kader vier Kanonen, fo wie einige Hundert Gewehre 
und Pulver gefhentt. Es ift aber wabrfheinliher, daß dieſe 
Kriegamunition in Gibraltar gefauft und von dort nad 
einem der Häfen Maroflo’s eingefchift wurde, von wo aus 
man fie dann nach Ain-Maadi transportirte, Die Araber fa 
gen auch, fobald dem Emir die. Einnahme diefer Stadt ge: 
kungen, werde er fih ſtarl genug fühlen, den Frieden mit den 
Frangofen zu brechen, da jener Erfolg ibm dem thatigen Bei— 
Rand. aller Stämme fihern würde.” — In Wlgier klagt 
man fortwährend über die Menge von unglüdlichen Emi— 
granten, welche der neuen Eolonie zuftrömen und dort fein 


Brod finden. 
e Miederlande. 

+ Brüffel, W Nov. Die Adreſſen der beiden Kammern 
in Antwort auf die Chronrede und die Antworten bes Königs 
auf diefe Adreffen find nun befannt. Gie ſprechen eine Ein- 
trat der Geſinnung aus, wie fie fih noch nie in ſolchem Grade 
und bei einem fo wichtigen Anlaffe Fund gegeben. Die kurzen, 
kräftigen Worte des Königs haben bad vollſte Echo bei den 
Vertretern ded Landes gefunden, die allgemeine Stimmung bat 
fih daran aufgerichtet, und es iſt nicht. zu viel, wenn wir bin- 
zufügen, der Thron und mit ihm alle Injtitutionen haben da- 
durch an Feftigkfeit gewonnen. Geſtern Abend waren der Kö— 
nig und die Königin im Theater und wurden mit beifpiellofem 
Applaus empfangen, und fo offenbart fih überall diefelbe Ge: 
finnung, derfelbe Enthufiasmus. Beide Adreſſen, befonders 
aber die der Repräfentantenfammer, bilben einen merfwürdigen 
Abfchnitt in der Gefhichte der belgifch:holländifhen Frage. Im 
Mai diefid Jahres, als der Luremburgifche Deputirte, Hr. Meg, 
bei Gelegenheit des Zuges des Generals Dumonlin gegen das 
Dorf Strafen, zuerſt feine Motion zu einer Adreffe an den 
König gemacht, begnügte man fih im diefer den Wunſch aus— 
zufprecben, auf dem Wege diplomatifcher Unterbandlung die In- 
tegritat der Provinzen Limburg und 2uremburg zu erlangen. 
Der Senat ſprach dann denfelben Wunſch aus, und des Königs 
Antworten hielten fih innerhalb der Gränzen der äußerten 
Behutſamkeit. Als fpäter die Provinzen Limburg und'Zuremburg 
befondere Deputationen an den König abfhidten, liefen die 
Antworten Leopolds kaum einem Schimmer von Hoffnung 
Raum, ermahnten zur Mube, und fchienen zur Refignation vors 
bereiten zu wollen. Enblih vor wenigen Wochen hörte man 
von London und Paris her die beftimmteften Verfiherungen, 
es fen aus mit der Hoffnung, die Territorialbeftimmungen des 
Vertrags vom 15 Nov, 1831 zu erfhüttern. Belgien müffe ſich 
in fin Schidfal ergeben. Der König, wurde binzugefügt, 
werde die Kammern bierauf vorbereiten, Statt deffen führt 
derfelbe eine Sprache, melde die förmlichiten Proteftationen 
gegen jede Zerſtücelung des Gebiets provocirt. Es find jegt 
nicht mehr bloße Wünfce, einer peinlihen Norhwendigkeit aus: 
zuweichen, «3 find eutihiedene Erklärungen, man werde ſich 


derſelben num und nimmer unterwerfen, und nöthigenfalls, br 


waffneten MWiderftand leiften, Hiermit ift der Regierung für 
die Zukunft ihr Gang vorgegeichnet: fie bat fich felbft gebunden, 
fo wie fie hinwieder durch die Ermiederungen der Kammern ger 
bunden worden if, Wenn etwa bierüber die Adreffen felbit 
noch einen Zweifel obmwalten laffen könnten, fo brauchte man 
nur auf die Meden einzelner Stimmführer hinzuweifen, bie 
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den Geiſt ausfpreden, der durch das Ganze waltet. Co fagt 
einer -derfelben : „Reine Serjtüdelung des Gebiete, das ift der 
einftimmige Ruf Belgiens, das iſt der Gedanke des Königs, 
den er mit Ausdauer und Muth zu vertheidigen 
wiffen wird. Keine Zerſtückelung des Gchietd, das iſt auch 
der Gedanke, der in der Adreffe vorberricht, weßhalb ich fie aus 
allen Kräften unterſtütze.“ — Und ein Anderer: „Mir find feft 
entichloffen, jede Bedingung abzuweiſen, die eine Zerſtückelung 
des Gebiets herbeiführen würde; das Land übernimmt mit und 
die Verantwortlichteit dieſes Entſchluſſes. .. Heute müſſen bie 
Maͤchte mehr und’ mehr überzeugt fern, daß man uns nur durch 
Gewalt unfere Brüder in Umburg und Lukemburg entreißen 


koͤnnte u. ſ. w.“ Es iſt nicht anzunehmen, daß die Megierung 


die Sachen bid dahin hätte kommen laffen, wenn ihr nicht die 
Verfiherung geworden, man werde Feine Waffengewalt geacn fie 
anwenden, oder, mit andern Worten, wenn fie nicht die Leber: 
jeugung hätte, daß wenigſtens Ein Glied der Eonferenz dieſes 
nicht zugeben wärde. Die orientalifhe Frage dürfte der belgi— 
ſchen ſchon zu Hülfe tommen, und eine Verſtimmung, bie man 
in der Testen Zeit zwiſchen zwei Bis dahin verbündeten Mächten 
bemerft haben will, dürfte von Belgien ſchon vortheilhaft be: 
nügt worden ſeyn. Bei aller Entfchiedenheit gegen eine Ber: 
ftüdelung des Gebiets verdient es dennoch eine befondere Beach: 
tung, daß die Adreſſe der Repräfentantenfammer auf bie Mög: 
lichkeit einer Abfindung in Geld hinweist. Einzelne Glieder 
der Kammer mißbiffigten dieſes, weil man damit dem Rechte 
Belgiens etwas vergebe. Dieſes binderte Ändeffen nicht die 
einftimmmige Annahme der Adreſſe. Die Geldfrage würde alfo 
die Brüde zur Territorialfrage bilden, webei, wie wir diefed 
auch ſchon fruͤher zu bemerken Gelegenheit hatten, immer nur 
Holland: bericfichtigt wird, und man die Anficht feitbälr, dem 
deutfhen Bunde geſchehe dadurch genug, daß ihm feine Rechte 
auf die Feftung Lırremburg ungefchmaälert bleiben. — Wir fün: 
nen diefen Brief nicht ſchließen, ohne darauf aufmerffam zu 
machen, mie ſchroff die holländifche Anfiht, fo wie fie ſich in 
einem Briefe aus dem Haag (Allgem. Zeit. vom 6 Nov.) and: 
ſpricht, und die beigifehe, wie fie in der Adreſſe der Mepräfen: 
tantenfammer formulirt ift, einander gegenüber ftehen. Dort 
wird Belgien als eine Entfhadigumg angefehen,, bie Holland 
im’ Fahr 1814 für diejenigen Eolonien erhalten, bie England 
ihm nicht herausgegeben. Hiernach alfo war Belgien zuerft 
ein berren= und willenlofes Gebiet, mit dem man nach Gut: 
dünfen verfuhr, und wurde dann, damit England jene Eolonien 
behalten durfte, ein Eigenthum Hollands. Die Mepräfentanten- 
kammer dagegen beruft fich auf jene Mechte, die auf Belgiens 
uralter Nationalität bernben, welche es fih im Jahr 1830 wie: 
der vrobert. Won diefem Standpunkt ans erfheinen Anfprüce, 
wie die holländifchen, nur ald Ufurpationen, gegen bie fich das 
Nationalgefühl unmwillig auflehnt, und wenn der Haager Publi- 
eift in Belgien nur eine durch die Nachſicht der Mächte beite: 
bende Schöpfung erblidt, fo berufen fi die Belgier dagegen 
auf das Mecht, das fie von dem alteften Zeiten bis zur franzö- 
ſiſchen Mevolution gehandhabt, unter ihrem eigenen Ge— 


fegen au Teben. 
| Deutfchland. 

*** München, 26 Nov. Dem Vernehmen nah wird Se. 
ft. 9. der Kronprinz morgen Hohenfhwangau verlaffen, um 
bieber zurüdzufehren. 

24uttgert. (Die Bauten in Etuttygart im Jahre 1838.) 
Auch in diefem Jahre hielten bier bie Bauten, ſowohl öffentliche 


ald von Privaten, gleihen Schritt mit den wachſenden Bebürf: 
niffen für öffentlihe Zwecke und bie fortwährend fteigende Be: 
völferung. Für das an die Nedarftraße beftimmte Aunftgebäube 
wurde der Anfang mit den Grabarbeiten gemaht. Das neue 
Königliche Reithaus an diefer Straße wurde ausgebaut. Auf 
dem alten Schloßplage wurde das Fundament für Schillers 
Etandbild aufgemauert, und am 22 Nov. in den Grundftein 
eine fupferne Truhe eingefenft, in welher die Stiftungsur: 
funde, die auf die Sammlung fi beziehenden Papiere, Mün— 
gen, Wein und Früchte auf herfümmliche Weife eingelegt wur: 
dei. Tritt fein weiteres Hinderniß ein, fo kann die Statue 
nachſtes Frühjahr errichtet werden. Un der Königsftrape wurde 
die neue Kanzlei, ein ftattlihed Gebäude ganz von Stein, 
vollends ausgebaut und ift bereits theilweife bezogen. An ber 
langen und Aronprinzftraße wurde ein zweites großes Gymnaſial⸗ 
gebäude ganz von Eteinen, außer dem Erdgeſchoße noch brei 
Stocwert hoc, aufgeführt. Das Militärfpital Hinter der neuen 
Caſerne wurde vollends ausgebaut. Die neue Katharinenpflege 
auf dem früheren Lazareth-Kirchhof ift ausgebaut, und wurde 
vor wenigen Tagen bezogen. Quer über diefen Kirchhof, pa: 
zellel mit der Weberjtraße, wird eine nene Strafe, die Katha- 
rinenftraße, gezogen; und die Fortſetzung einer andern Strafe, 
der Sophienſtraße, von ber Marienitraße aus bis auf den Poft: 
platz, iſt beſchloſſen. (Schwäh. M.) 

*** Tübingen, 22 Nov. In Ihrem Blatte vom 20 d. 
finder fih ein vom Nedar datirter Bericht, worin über bie vor: 
herrſchend „proteftantiihe Beſetzung“ der akademiſchen Lehr, 
ftelen an biefiger Univerfität geflagt wird. Wahr it es, daf 
die ordentlichen Profefuren, abgefehben von denen der Fatholi= 
{gen Theologie, bier nur mit Proteftanten befept find; allein 
der Grund bievon liegt nicht in einer Zurüdfegung der Fatholi= 
ſchen Eonfeffion, fondern in ganz andern Umftänden. Bis zum 
Jahr 1803 war Würtemberg ein rein proteftantifches Land, und 
fo die Landesuniverfität nur mit Proteftanten beſetzt. Seit 
dem Religionsedict vom Jahr 1806 wird aber ein confeffioneller 
Unterfhied bei Beſetzung öffentliher Stellen zu Gunften ber 
Proteftanten nicht mehr gemacht; im Gegentheil glaubte man 
häufig, namentlich unter der gegenwärtigen Regierung, eine Be: 
günftigung der Katholifen bei Nemterbefegungen wahrzunehmen, 
was vielleicht darin beruhen mag, daß unfer wohlmollender 
König, wo nur immer Gelegenheit ift, feine Unparteilichkeit auch 
in diefer Weife gerne zu erkennen gibt. Wie erklärt ſich aber, 
daß deifenungeachtet im höheren Staatsdienfte, namentlich bei 
akademischen Lehrämtern, verhältnigmäßig nur wenige Katho— 
lifen angeftellt find? Aus dem einfachen Grunde, weil die Con— 
eurrenz für folhe Stellen bauptfählih von Candidaten ber 
andern Confeffion ausgeht, was wieder darauf beruhen mag, 
dag die Schulen in Altwürtemberg befanntlih immer fehr gut, 
in ben neuen Landen dagegen früher meift fehleht waren. So 
viel num auch unsre Regierung feit Erwerbung der legtern für 
den dortigen Schulunterricht, namentlih was gelehrte Schulen 
betrifft, getban bat, fo wirft doch der frühere Zuftand noch jegt 
theilweife nah, und die königliche Megierung war daher vor 
mehreren Jahren, ald eine Stelle im Dbertribunal erledigt 
wurde, welde fie gern mit einem Katholiken befegt hätte, ge: 
nörbigt, ibn in der Reihe der Oberamtsrichter aufjufuchen, 
unter Uebergehung einer großen Anzahl fäbiger Mäthe von pro= 
teftantifcher Gonfeffion. Davon, daf bei einer alademifchen Lehr: 
ſtelle ein Fatholifcher Bewerber um feiner Religion willen zu— 
rüdgefent worden wäre, iſt hier lediglich nichte befannt; auch 


feben wir im, ber Chat nicht, meld. praftifhes Moment eine 
folche Zurüdfegung bei den mieiften Fächern haben follte, aufer 
etwa bei dem Kirchenrechte, welches aber von einem Katholiken 
und einem Proteftanten vorgetragen wird, und bei der Ge: 
dichte, wofür vor zwei Jahren ein zweiter Lehrftuhl geſchaffen, 
und. ein junger, Mann Fatbolifher Neligion angeſtellt wurde, 
unter Uebergebhung eined zum mindeiten gleich ausgezeichneten 
und bereitd befannteren proteftantifhen Bewerber. Wenn 
endlich darüber geffagt wird, daß in bem afademifchen Senat 
und in den Prüfungscolegien die katholiſche Eonfeffion nicht 
repräfentirt ſey, fo wilfen wir nur Einen Lehrer jener Eonfeffion 
zu nennen, welchem das Vorrüden zum Ordinariat, und damit 
der Eintritt in ben Senat erfchwert worden märe, aber wieder 
nicht aus confeffionellen, fondern aus ganz andern Gründen. 
Mitglied bed Prüfungscolleginmsd iſt aber auch biefer junge 
Dann. Ebenfo mar der verftorbene Dreſch, obgleich Katholif, 
vor feiner Berufung nah Bayern Profeffor ordinarius, und der 
Grund, warum an feine Stelle als Lehrer des Fatholifchen Kir: 
chenrechts uud der Kirchengeſchichte nicht wieder ein Ordinarius 
gerufen warb, lag lediglich darin, meil fich Fein ausgezeichneter 
Name feines Faches und feiner Sonfeffion darbot. Eollen wir 
noch daran erinnern, mas für die katholiſch-theologiſche Facul⸗ 
tät in Tübingen gefchehen ift, welche von unfrer erleuchteten Re: 
gierung eigentlich erft geſchaffen, und feit ihrer Verfegung nad 
Tübingen gemwiffermaßen eine Pflanzſchule für bie Fatholifche 
Theologie im füdlihen Deutfchland wurde ? Gewiß, es bedarf 
deifen nit, um unfre Megierung und unfre Univerfität von 
einem Vorwurfe zu reinigen, der nur einen Blinden oder einen 
Uebelmollenden zum Urheber haben kann. 

Aus Baden, 21 Nov. An fämmtlihen Gelehrtenfhulen 
unferes Landes find aus ber Mitte der Einwohner bes Drteg, 
wo die Schule fich befindet, fogenannte Ephoren aufgeftellt wor: 
den, die im Allgemeinen ben Beruf haben, über ben fittlichen 
Zuftand der Schule, über bie Aufrekthaltung ber gefeglichen 
Ordnung und Vollziehung bed Schulplancs zu wachen, Zu bie: 
fent Zwecke follen fie, ohne zu einer regelmäßigen Theilnahme 
an den laufenden Gefchäften der Abminiftration oder zur fpe 
ciellen Beauffibtigung des Unterrichts verpflichtet zu ſeyn, ſich 
in fortgefegter Kenntniß des Geiftes und Zuſtandes der Lehr: 
anjtalt im Allgemeinen zu erhalten fuchen, um biefe ihre Mir: 
wirfung in ihrem MWerbaltniffe zur Schule, zu den Behörden 
des Ortes, fo wie zu den leitenden Behörden betbätigen zu 
fönnen. Aufgefallen ift, daß die Ephoren dem Oberjtubienrathe 
nicht untergeordnet find, fondern daß fie, wenn fie es fachge: 
mäß finden, ihre Vorlagen unmittelbar an bad Minifterium 
bes Innern geben Finnen, (Schw. M.) 

*+ Goburg, 24 Nov, Unfer Erbprinz wird in diefen Ta: 
gen nad Dresden abgeben, wo er, dem Vernehmen nach, einen 
länger: Aufenthalt zu machen gedenft. Der junge Prinz Albrecht 
ſteht im Begriff, in Begleitung ded Barons v. Stodmar, früheren 
Geſchaͤftsführers des Königs Leopold (und im fpäterer Zeit der Kö: 
nigin Victoria ald Geheimfeeretär beigegeben), nah Italien zu 
sehen. Man ſagt, daß unterwegs ein Engländer fih bem Ge: 
folge des Prinzen anfhliefen werde, und es ift wohl natürlich, 
daß diefe Wahl feiner Begleitung im Publicum gewiffe Ver: 
mutbhungen in Bezug auf England wieder aufzuwecken fehr 
geeignet ift. Der Prinz blüht übrigens in voller kräftiger Ju: 
gendfhöne; eben fo fein dlterer Bruder. — Die ausgezeich: 
nete junge Künjtlerin, Fräulein Louiſe v. Mepern-Hobenberg, 
Tochter des biefigen oberften Hofbeamten, welche fi zu Aus: 
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bildung ihres Talentes für Malerei und Sculptur feit mehreren 
Jahren in Italien befand, erfreut in 'diefem Augenblick das 
Haus ihrer würdigen Eltern mit einem Beſuch. Sie verlief 
in der Mitte des Sommers Florenz, und giug von. Livorne 
aus zu Schiffe nah Marfeille, von wo fie fih nach Paris be— 
gab, um dort dem Föniglihen Hof und namentlich der Herzogin 
Klerander von Württemberg, deren früheres kuͤnſtleriſches Stre— 
ben dem ihrigen analog war, einige Producte ihres Fleißes 
vorzulegen. Nach mebrwöchentlihem Aufenthalt in Paris fam 
bie intereffante junge Dame nun hieher in ihre Vaterſtadt zu 
einem kurzen Beſuch; denn, wie man vernimmt, beabfichtigt fie, 
fhon zu Anfang des nächſten Monats wieder nah Florenz zu: 
rüdzufchren. Die beiden Kunftwerle, welche fie mitbradte, 
find gegenwärtig in einem Zimmer des biefigen Reſidenzſchloſ⸗ 
fed zur Schau des näheren und weiteren Kreifes ihrer Bekann— 
ten aufgeftellt. Das eine gehoͤrt ber Plaftif an. Es ftellt einen 
Engel. dar, der aus dem Hintergrund einer Spipbogennifche ber= 
austritt; Der Engel, mit audgebreiteten Fittigen , beugt fich 
fhüsend und fegnend über zwei Wappenfeilder mit den fäd- 
ſiſchen und würtembergifchen Emblemen. Diefes finnige Kunft: 
werk, welches zum Geihent für Ihre Hoh. die regierende Frau 
Herzogin , geborne Prinzeffin von Würtemberg, beftimmt iſt, 
ift in Alabaſter gearbeitet, und feine Ausführung vortrefflic. 


Preußen. 

+ Bonn, 20 Nov. Die folgende Thatſache bezeugt wieder: 
holt die mehrmals öffentlich ausgefprochene Wahrheit, daß man, 
ungeachtet aller Ereigniffe, den Hermefianismus zu unterftügen 
fortfährt. An der biefigen Univerfität lehrte geither nicht allein 
ber berühmte Prof, Walter, deffen „Zebrbuh” in fieben Auf: 
lagen wert verbreitet, umd deffen ftrenge Nechtgläubigkeit von 
feinem feiner Gegner mit Erfolg bezweifelt worden ift, fondern 
auch der mehr im Felde ber römifchen Rechtskunde befanute 
Prof. Böling das Fanonifche Recht. Außerdem hält Prof, Ni— 
eolovius, der ald Verfaffer mehrerer fehr entſchieden im Geifte 
ber Regierung abgefaßten Schriften genannt wird, befondere 
Vorträge über das evangelifhe Kirhenreht, Dbwohl nun in 
biefer bezeichneten Weife für das Studium der gefammten Kir: 
chenrechtswiſſenſchaft hinlanglich geforgt war, hat dennoch der 
aus Rom zurücdgefehrte Prof, Braun, ben die Würzburger 
Univerfität vor einigen Jahren honoris causa zum Doctor 
juris creirte, gegenwärtig gleichfalls Worlefungen über das fa- 
noniſche Recht (einftweilen ald Privatdocent in der juriftifchen 
Facultät!) zu halten begonnen, und es unterliegt wohl keinem 
Zweifel, daß derfelbeinah Verlauf einiger Zeit auch zum Prof. 
des Fanonifhen Rechts und zwar mit befonderer Rüdfiht auf 
die bier Fatbolifcheh Theologie Studirenden ernannt wirb, mel: 
des Amt ſich bereits früher in den Händen eines eifrigen Her: 
mefianers befand, namlich des verftorbenen Drofte-Hülshoff, der 
bekanntlich in dem nämlihen Widerfpruh mit ber römifchen 
Curie ftand, 

Berlin, 23 Nov. Das 3dfte Stüd der Gefegfammlung 
enthält nachftehende Eabinetsordre, betreffend die anderweitige, 
Modificirung der allerhöchften Gabinetsordre vom 20 Mai 1838, 
durch die Aufhebung des Verbots ded Beſuchs der. Univerfitäten . 
in den übrigen deutſchen Bundesftaaten durch preußifche Untertba: 
nen. „Aus bem Berichte des Staatsminifteriums vom 28V. M. 
habe Ich erfehen, daß der Beſchluß, den die deutfche Bundesver- 
ſammlung zur Feftftelung und Aufrechthaltung gemeinfamer Maaß⸗ 
regeln für die Univerfitäten und andere Lehr: und Erziehungsan ſial⸗ 


* 
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tem in Deutfchland am 14 Nov. 1834 gefaßt hat, auf allen deutſchen 
Univerfitäten durch die betreffenden Bundesregierungen vollftän: 
big in Ausführung gebracht und die Erreihung des gemeinfamen 
Zwedes der öffentlihen Ordnung und Ruhe durch bebarrlihe und 

orgfame Verfolgung der genommenen Maafregeln zu erwarten ift. 

ch will daher, nach dem Antrage bed Staatsininifteriums, und in 

erfolg Meines Erlafied vom 21 Nov, 1836 Meine über ben 
Beſuch fremder Univerfitäten erlaffene DOrdre vom 20 Mai 1833 
anderweit modificiren und nunmehr, jedoch mit bem Vorbehalt 
der Reciproeität, feſtſetzen, daß Meinen Untertbanen der Befuch der 
Universitäten in den übrigen deutfchen Bundesitaaten wiederum ge: 
ftattet ſeyn fol, ohne denfelben von der ſpeciellen Erlaubniß einer 
Etaatsbehörde abhängig zu machen. Ich beftimme jedoch zugleich 
daß jeder preußifche Untertban, der nach vollendeten Studien fih 
im Vaterlande um ein öffentliches Amt oder um den Zulaß zur 
mebdicinifchen Praris bewerben will, bei Verluſt diefed Auſpruchs, 
eine Zeit lang auf einer fandesuniverfität zu ſtudiren verpflichtet 
ſeyn foll. Die nähern Beitimmungen bebalte 3: einer befon- 
dern Verordnung vor, und erwarte deßhalb die Vorſchlaͤge bed 
-Staatsminifteriume, welches übrigens die gegenwärtige Ordre 
durch die Geſetzſammlung befannt zu mahen bat. Berlin, 
43 Oct. 1838. Friedrih Wilhelm. An bas Staatsmini- 


ſterium.“ 
Griechenland. 


* Athen, 14 Nov. Der 7 Nov. war in Athen wegen der 
glütliben Ankunft der beiden Majeftäten ein Tag der Freude 
und des Jubels: Triumpbbögen, Kanonendonner, Militäripalier, 
Zünfteaufzüge, Ylumination. Die ungefährdete Landung Ihrer 

aj. der Königin in Miffolungbi wurde bier durch ein feierli— 
ches Tedeum begangen. in ernfted Feſt, welchem die beiden 
Majeftäten in Miffolunghi beimohnten, war die mit vielen Ge: 
rimenien vorgenommene Beltattung der Gebeine des Helden 
Marco Bozzaris, welche, von den Meften feiner gefallenen Ge: 
fährten nun gefondert, gleih den Gebeinen Karaiskafis’ unter 
einem befonders errichteten ftattlihen Monument ihre Mube: 
ftätte finden. Die bei der Feier anwefende Familie des rühm— 
lih gefallenen Helden erbielt bei diefer Gelegenheit viele Be: 
weife fünigliber Gnade. — In diefem Moment berrfcht in ganz 
Griechenland wieder vollftandige politifhe Mube, aber die ver: 
wegenen MRaubereien nebmen, namentlib in Meffenien, auf 
eine beunrubigende Weiſe überhand, Sp wurde vor acht Tagen 
ein Föniglicher Grldtransport von 23,000 Drahmen, von 16 
Mann cscortirt, von einer Klephtenbahde überfallen, zwei Gen: 
darmen getödtet und die übrige griehifhe Mannfhaft in 
die Flucht gejagt. Die ganze Summe blieb eine Beute der 
kecken Nauber. Für Griehenland dürften ſolche Schläge em: 
pfindlicher ſeyn, als für jeden andern Staat, obwohl ein Geſetz 
eriftirt,, daß die Eparchie, im deren Bezirk dergleichen Etra: 

enräubereien verfallen, die geraubte Summe zu vergüten 
be. Mehrere Reiſende wurden ebenfalls feit kurzem auf ver: 
fhiedenen Wegen mit Halbe und Leben ein Opfer diefer gefürch— 


teten Motten. — Mon Candia liefen feit meinem legten Be: 
richte keine neuern Nachrichten ein. 
Aegypten. 


Der berühmte Orientaliſt, Hr. Jomard, gibt im Journal 
des Debats einen kurzen Lebensabriß des kürzlich in Aleran— 
drien verſtorbenen danprifhen Miniſters des Unterrichts und 
der öffentlihen Arbeiten, Muftar Ben, dem das Verdienſt ge— 
bübrt, zur Verbreitung europaifher Eultur in Aegypten am 
meiften beigetragen zu haben. Er war eines der drei Haupter 
der danptifhen Miſſion, die im Jahre 1526 von Mehemed Ali 
nach Franfreich gefandt wurde; einer derfelben, der jetzige Ma— 
rineminifter Haffan Bey, trat troß feine vierzig Jahre ale 
Seccadet in die franzöfifhe Marine, während Muftar Ben ſich 
dem Studium der Wilfenfhaften, namentlich auch der Kriegs— 
Tunft widmete. Nach feiner Ruͤgkehr im Jahre 1832 wohnte 
er den Feldzügen Ibrahim Paſcha's in Syrien und Mleinajien 
bei, wurde dann Director der Generalſtabsſchule, Prafident des 
Staatöratbs, des Divans und des oberſten Erziehuüngsraths 
und zuletzt Miniiter, 


Handels: und Börfennachrichten. 


New: Morf, 25 Det. Actien der Vereinigten: Staaten: 
Bank 120',. 


London, 21 Nov. Eonfold 93", (in Folge ber Nachrich: 
ten aus Canada) ; fpanifche Fonds 17°, ; portugiefifche 31 /,. 
(Times.) Unter den verfhiedenen Planen, bie in der letz⸗ 

it an der Parifer Stodbörfe aufs Tapet gebracht wurden, 
ft einer von fonderbarer Beſchaffenheit, gegen bie englifch oft: 
1% 


ten 


i 
* Compagnie gerichtet. Dieſer Plan, den die franzoͤſiſchen 
Beitungen als „ſehr ſcharfſinnig“ begeichnen, bat die Einleitung 
eines gerichtlihen Verfahrens zur Zuräderftattung der foge- 
nannten „succession Bonner“ zum Zweck — einer Erbicaft, 
die, wie man voraudfegen darf, aus dem Eigenthum eines 
—— dieſes Namens beitebt, der ohne Hinterlaſſung eines 
aments in Indien ftarb, und deſſen Hinterlaſſenſchaft die 
Eompagnie in Befig genommen, und no haben foll, ob in Er: 
mangelung von Erben, deren Anfprüche nicht gefeplih erwielen 
wurden oder werden konnten, oder aus welchem andern Grunde, 
tft nicht klar. Die foldergeftalt ————— Priſe, um die 
der Streit geführt werben ſoll, beträgt angeblich den ungeheu— 
ren Werth von 200,000,000 Fr., oder 8,000,000 Pf. St. Die 
Actienge ſellſchaft, die gebildet ward, um den Proceß mit der 
oftindifhen Compagnie zu führen, ſchießt vorerit ein Capital 
von nur 125,000 Fr., oder 5000 Pf. in Actien von je 100 Fr. 
jufammen, die, im Kalle des Erfolgs, die Inbaber zu einem 
verhältnigmäßigen Intereffe im zwanzigfachen Betrag des rid- 
firten Eapitald berechtigen, dag, wenn and nur 2,500,000 Fr., 
ein hoͤchſt Färglihes Verhaͤltniß zu der in Ausſicht ftchenden 
unermeßliben Summe von 200,000,000 Fr. ſcheint, bie dem 
Vctieninhabern zum 2oofe fallen, und um die auf ibre Koften 
procefiirt werden fol. Sonach gedenken die befheidenen Projec⸗ 
tanten etwas mebr ald den Löwentbeil zu nehmen. Eines der 
Blätter bemerkt in Betreff des Capitals, daß es für einen fo 
großen Zwed zu unbedeutend fen, und räth zu deffen Verdop— 
pelung, unter Vorbehalt des Nechtes für die Directoren, „gras 
tis die Halfte der (neuen) Actien unter einflußreiche -Perfonen 
in England zu vertheilen ,“ fonft müffe, wird bemerkt, eine fo 
mächtige Körperfchaft, wie die oſtindiſche Compagnie, den Proceß 
gewinnen. 

Paris, 23 Nov. Conſol. Sproc. 110, 50; 3proc. St, 755 
Banfactien 2725; belgifhe Bank 1472',; neap. Fonds 102, 405 
fpan. 17; St. Germainer Eifenbahn 655; failer rechte 
575; linfe 232 .; Paris - Havre 917.5 Gtraßburg = Bafel 
340; Sambre:Maad 430; Coupons Laffitte 1125 und 5525. 

Amiterdem, 22 Nov. 2tsproc. 53',5 Sproc. 101,5 
Kansb. 23°.; Sond.4' proc. 95°, ; 3° „proc. 79° ,,; Ard. 16,5 
Sproc. öfterr. Metall, 103° ,. 


Franffurt a. W., 24 Now. Metalligued 106°,; Apror, 
99° ,; Byroc. 80.5 Bankactien 1775; Integr. 52°%,,5 Ard. 
3’,; Taunusbahn 262 „; Disconto 4. 


AHunseura, 27 Nov. Ludwig⸗Donau⸗Main⸗Canal⸗Actien 


74 P.; Augsburg : Münchener Eifenbahn 100%, ©. 


* Hambnca, 21 Nov. Bei der Subfeription für die Ham 
burg=Bergedorfer Eifenbabn (f. die geitrigen Boͤrſennachrich⸗ 
ten) bat fich fait feiner unfrer großen Capitaliften betbeiligt, 


auch nur fehr wenige von den erften Kaufleuten. Speculans 
ten wurden dur die Berichte aus Paris, Leipji — an⸗ 
manche 


dern Orten gänzlich —————— sa c8 haben 
bedeutende Manner bemüht, durch Ausbreitung. diefer Berichte 
und darauf gegründete Maifonnements vom Zeichnen zurüd zu 
halten. Dennoch ift die Summe von 5000 Actien completirt. 
Meine Vermuthung, die ich in früberen Berichten äußerte, daß 
nicht Gewinnſucht, fondern Patriotismus zur Theilnahme an 
diefem Unternehmen aufmuntern, und es zu Stande bringen 
würde, bat ſich fomit beftätigt. Cs dürfte wohl Feine andere 
Eiſenbahn bei fo geringem Capital fo viele Intereffenten baben. 

Berlin, 23 Nov, Aproc, Staatsihuldih. 102‘, ; 4proc. pr. 
engl. Obl. 102',; Pramienſch. der Seeh. 68",. 

Wien, 23 Nov. Banfactien 1500; 1834er Looſe 1337/,5 
Nordbabn 1034; Mail. €, B. 103; Raaber 1045, 


— 


Verantwortliche Medaction : 
Dr. Guftav Kobbz J. U. Aitenhöfer. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 
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— Lord Londonderry über Ruſßland. 
(Fortfebung.) 
Ein Abend in Ezarsfojefele Der Kaifer in det 
Mandge. Das Begrüfen der Soldaten. 

„Der Kaifer (erzählt unfer hoher Meifender weiter) wollte 
unfern Befuh in Szarsfojefelo ung fo angenehm als moglich 
machen. Er hatte es fo weranjtaltet, dab wir am Sonnabend 
an einer kleinen Partie Theil nehmen, und daf dann am Sonn: 
tog Diner, Soirde, Schaufpiel und Ball ftattfinden follte, wozu 
auch die Botfhafter, ihre Frauen und viele andere Perfonen 
geladen wurden. Wir famen Abends um 5 Uhr an, und wur— 
den in-unfere Apartements geführt. Da der Kaiſer denfelben 
Palaft bewohnt, den er früher als Großfürft inne hatte, fo iſt 

der Flügel des Palafts der Kalferin Katharina, wo wir einlogirt 
wurden, für Fremde und die beftimmt, die von Zeit zu Zeit nad 
Gzarstojefelo eingeladen werden. Die Aufnahme ift aufs beite 
arrangirt. Die Zimmer, die Bedienung, alle Bebürfniffe findet 
man, ald wäre man zu Haufe; nur Eines ift unbequem: nir- 
gende find Federbetten, Matragen oder Leintücer, weder für die 
Herrihaften. noch für die Bedienten — von welch lestern über: 
baups in Rußland nicht erwartet wird, daß jie je ein Bettſtück 
befommen. Man muß alfo darin für die nöthigen Geräthicaf: 
ten felbjt forgen, und richtet fich damit in den fhönften Salons 
ein. Eine andere Cigenbeit im Palast ift, daf alle Dienfte von 
Männern verrichtet werden ; weder ein Hausmadchen noch fonit 
eine der fo nöthigen weibliben Bedienungen wird gefunden. 
Dagegen licht man eine große Anzahl Schwarzer als Diener; 
fie find türfifch gefleidet, und viele fommen aus Algier. — Um 
9 Uhr begann die Soirde. Ich hatte den Kaifer. bei zwei Me: 
vuen gefehben, aber unfer Zufammentreffen zu Pferd bot feine 
Gelegenheit zu dem berzlihen Empfang, mit dem id jest auf- 
genommen wurde. Befindet fi der Kaifer vor feinen Truppen, 
fo iſt feine Aufmerkſamkeit fo ganz in Anſpruch genommen, 
daß er felten ein anderes Wort hervorbringt, ald um zu com: 
mandiren, zu tadeln oder zu loben. Gebt, ald er mich in den 
mit Dfficieren und Damen angefüllten Salon eintreten Tab, 


eilte er mir ungeftüm entgegen, zog mich in das dufere Zim— 


mer, und begann eine lange, vertraute, intereffante Unterbal: 
tung, die natürlih die Delicateffe dem Papier anzuvertrauen 
mich abhält.... Beim Beginn des Eoncerts der Mitglieder ber 
Gapelle führte die Kaiferin Lady Londonderrv zum Sopha, und 
unterhielt fich mit ihr faft den ganyen Abend. Der Maifer ſetzte 
fih mit zwei feiner Mdjutanten — den Generalen Ezernitfcherf 
und Kiffelef — zum Mbit nieder. Gegen achtzig oder hundert 
Damen, und eben fo viele böhere Officiere und Hofleute bildeten 
Gruppen, während die jüngern Kinder des Kaiferd mit ihren 
Begleitern, den Söhnen der Oberhofbeamten, fammt einer zahl: 
Iofen Menge Gouvernanten und Lehrern, ſich im Vorzimmer 
wie im großen Saale herumtrieben. Diefe durch feine Ceri— 
monie gebundene Verfammlung gab mir ein Bild von Glüd 
und Fröhlickeit, wie man es felten im Innern eines Palafts 
findet; das ewige zur Seite Weifen,, um einer königlichen Per: 
fon Plag zu machen, der Wink oder die Beforgnif, daf man 
einer Hoheit. oder Majeſtät den Rüden zuwende, ſchien bier 
verbannt, und die Vertraulichkeit war fo herzlich, fo bezaubernd, 
daß ich mich nah einer halben Stunde wie zu Haufe fühlte, 


Ald die Kaiferin bemerkte, daß ich auf Frau v. Aridener — 
eine ausgezeihnete Schönheit — blidte, welder Ihre Majeftät 
aͤußerſt zugetban ſeyn fol, trat fie augenblielih auf mic zu, 
und fagte: „Od, Molord, ih muß Siedocd meinen fhönen Damen 


vorjtellen.” Die Ehrendamen der Kaiferin find, wo nicht alle 
ſchoͤn, doch ausnchmend zuvorfommend, Doch muß ich Eines 
Umjtandes erwähnen, der heutzutage vorzugsweiſe diefem Hof 
eigen it. Man macht ein wahres Studium aus der Kleidung. 
Die Kaiferin Scheint jede Toilette ihres Hofs zu kennen. Nicht 
zufrieden, fich für den Morgen und den Abend zu Fleiden, Anz 
dern die Damen des Palaftd und bie, welche zu Hofe fommen, 
ihren. Anzug oft vier= oder fünfmal des Tags. Das Sonder: 
barfte ift, daf wenn bie Damen nm vier Uhr in ihrer beiten 
Toilette zum Diner geben, und um ſechs Uhr entlaſſen werden, 
um gegen acht Uhr wicdergufommen , fie von Kopf bis zu Fuß 
anders gefleidet erfcheinen. Für Sugvögel, wie wir, ift dieß et: 
was unbequem; aber die Kaiferin bat, bei allen ihren trefflichen 
Cigenfhaften, einmal diefe rage pour. les modes. Cie hat 
bieß zu einem Punfte der Hofetifette gemacht, wie mir vorfam 
zum nicht geringen Verdruß einiger Altern Ladies. — Als das 
Soncert zu Ende und des Kaiſers Mhiftpartie aufgebrochen war, 
wurden runde und längliche En ohne 
Tiſchtücher, nur mit einer Serviette au ı Teller. Ich 
ward neben die Katferin geſetzt. Bald kam auch der Kaifer, 
und fing ein zweited langes Gefpräch an, wovon ich wohl zwei 
oder drei Stellen anführen zu dürfen glaube. Ich fragte den 
Kaifer, wie bei all feinem prachtvollen Hofhalt, den ungeheuern 
Ausgaben für feineArmee ıc. es möglich fen, fein Finanyfoftem 
in Ordnung zu halten, und in allen heilen des Innern fchein: 
barıfo viel Aufriedenbeit zu bewahren, -obne-daf man Armuth und 
Bettelei benierfe, Er erwiederte, er babe das Slück, die beiten 
Minijter für Krieg und Finanzen zu haben, die ibm das Ger 
ſchaft fehr erieichterten; doch fehe er überall felbit nah. Dann 
fügte er augenblidlih bei, er fep mit den Bewegungen einiger 
der Garbebataillone bei der legten Infanterieheerfhau nnyufrie: 
den grwefen. Ich hatte in der That bemerkt, wie er damals 
rafh auf ein paar Bataillone anfprengte, und fie, wie mir 
ſchien, hart anließ, denn ald er zu der Verſammlung der Ge: 
neralftabsofficiere zurückehrte, entlich er die Fremden, fo wie 
die NRegimenter, die ihre Sache gut gemacht hatten, während die 
andern da bleiben mußten, worauf er fie alle Manöupree noch ein- 
mal mahen lich. „Was die Armuth betrifft,” fuhr der Kaifer fort, 
„ſo baben wir deren leider genug, aber meine Gelege find fehr 
ſtreng gegen Vagabundiren. Große Maffen werden bei den öffent: 
lichen Arbeiten vefhäftigt; Bettler werden nicht geduldet.” Sein 
Bruder, ber Großfürſt Michael (fügte der Katfer bei) gehe nach 
England, und er beneide ihn fehr um die Meife, und würde viel 
geben, jenes Land wieder fehen zu fönnen, Cinige Bemerkungen 
der Kaiferin und des Kaiſers Stuhlrücken ſchloß die Unterhal— 
tung. Die aiferlihe Familie zog fih zurüd, und Fürft Wol: 
konsky Fam, mir zu melden, daß mich Se. Eaiferlihe Maj. am 
andern Morgen bei der Mefe und der Parade erwarte... . 
Am Schluſſe der Meſſe, die in der von Gold ftropenden kaiſer— 
lichen Sapelle mit allen den impofanten Gerimonien der griech: 
ſchen Kirche achalten wurde, erbielt ich. die Weifung, den Kaifer 
in feinem eigenen Gefährt zu begleiten, da er mich felbit zu 
der großen Neitfchule führen wolle, wo er die Parade angeordnet 
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batte; im Freien war fie, da Schuee den Boden Dedte, nicht 
wohl möglich. Als ich in einer nicdern Phaethon-Droſchke, mit 
einem langbärtigen Kutſcher und zwei Heinen ſchwarzen Pferden 
dahin fuhr, allein mit dieſem anferordentlihen Monarchen, an 
deſſen Wink das Schickſal fo vieler Milionen hängt, fühlte ic 
mich von feltfamen Empfindungen ergriffen. Ich betrachtete 
mir feine fhönen Züge mit der größten Genauigkeit. Sein 
Auge ift, gleich dem Napoleons oder des Herzogs v. Welling: 
ton, das Sprechendſte in feinen Antlig: es iſt febr groß, aus: 
drucksvoll und gebietend. Seine Nafe iſt lang, griechiſch. Iu 
der That, iſt cin Fehler in feinem Gefichte zu entdeden, fo 
möchte es nur der ſeyn, daß ed im Ganzen etwas zu lang ift. 
Seine Stine ift fehr hob, und obgleich cr nicht mehr als 
vierzig zäblt*), bat er wenig Haare mehr. Er trägt einen 
kurzen blonden Schunrrbart; feine Zähne find etwas unregel: 
mäßig, und um feinen Mund fpielt nicht jener freundliche Aus: 
drug, der des Kaifers Alexander Lacheln und Grißen charaf: 
teriſirte. Nikolaus fpricht allein durch fein Auge, während 
bei feinem Bruder auch die übrigen Züge mitredeten, Der 
Kaifer iſt ſechs Fuß zwei oder drei Zoll Cenglifh) had, 
ſchlauk gebaut, von fo hochgebornem und fürklihem Benehmen, 
daf, fände er mitten unter der Mafe feiner Millionen von 
Unterthanen, man auf ihn deuten würde, als auf den Eterb: 
liben, der an a: pige geftellt werden ſollte. Seine Manie: 
ren find zumeilin brüst, dod weit mehr vor dem Publicum und 
feinen Truppen, als bei gewöhnlichen Gelegenheiten und im 
Privatumgang. Ju phofiiher wie in moralifher Beziehung ift 
er ein wunderbar begabter Mann, Auf unferem Wege zur 
Parade zeigte er mir bie zauberhafte Weife, wie eine Stadt, 
geberfam feinem einfach ausgefprochenen Wunfhe, in Eiuem 
Jahr um Czarskoje-Selo gebaut worden, wobei er bemerkte, 
es ſey dieh ein Deweis, wie fih feine Unterthanen bemühen, 
feine Wünſche zu erfüllen. Wir famen in der ungeheuren 
Neitihule an. Die Parade brgann, die Garden marfcirten 
auf, die Parole und das Lofungswort ward gegeben, wobei der 
Kaifer den dienſtthuenden Officier zu mir fandte, um mir das 
Loſungswort mitzutheilen, was font nur Prinzen oder fehr be 
günjtigten Votfchaftern gefhieht. Dann. beorderte der Kaiſer je 
fchs Mann von jedem Gavallerieregiment in die Neitihule. 
Mir eigener Stimme leitete er nun alle Neitübungen auf 
die vollfommenfte Weile, die man fih nur vorjtellen kann, wo: 
bei er mid) wicderholt fragte, wie ich zufrieden ſey. Nun ſchien 
es mir, dieß müßten augerlefene Leute ſeyn, die bei dieſer Ge: 
legenheit paradirten, und ic fagte ibm gerade heraus, dieſe 
Cavalleriſten jenen nach meiner Ueberzeugung die volltändigiten 
Juſtructoren und Bereiter, und unmöglich fünne die Maffe, 
felejt von der Elite feiner Garde: Cavallerie, fo in der Mandge 
gebildet fern, wie diefe Leute. Er antwortete, die meiſten 
ſeven fait eben fo gut, ia lic follten alle fo feun nach der Mübe, 
die er perfönlic anf diefen Theil des Dienjtes verwende. Dei, 
der Rücktehr zum Palajk fragte ich ihm unter Anderm, ob er 
es für gerathen balte, die gewöhnliche Begrüßung von Seite 
des Chefs, und die Antwort von Seite der Truppen fortdauern 
zu lafen. Ich muß namlich wiederholen, daß, fo oft der Kaifer 
feine Soldaten ficht, befonders wenn er die Linien paſſirt, oder 
wenn Truppencolonnen an ihm vorüber marfhiren, er ibnen 
ſtets zuruft: „Wie gebt’d, meine Kinder?” Worauf fie ant: 
worten: „Dank, Vater!” Zagt er: „Abe babt es recht gemacht, 





°) Korb Londenderry ſah ihn Ende 185;. 


meine Kinder!’ antworten er „Wollen es das näditemal noch 
beffer machen, Vater!” Ich bemerkte ibm, wenn irgend einmal 
Unzufriedenheit in einem Armeecorps herrfihte, würden diefe 
Antworten Gelegenheit bieten, jenes Gefühl auszudräden, ohne 
dag man im Stande wäre, die einzelnen Stimmen herauszu— 
finden; in der englifchen und der öfterreihifhen Armee feven 
folche Ausrufungen unbedingt verboten. Der Kaifer antwortete, 
fein Heer ſey notbwendig ftrenger bieciplinirt, als irgend ein 
anderes in Europa; biefer Nationalgebraucd ſey ſehr alten Ur: 
fprungs, und es wärde in Rußland nicht gelingen, ihm abzu— 
ſchaffen.“ — Bei einer andern Gelegenheit, mo von den Thea— 
tern die Rede ift, erzählt Lord Londonderen: „Auf das Corps 
de Ballet wird befonders geſehen, und auch da entgeht nichts 
des Kaifers Aufmerkſamkeit. In dene berühmten Ballet: „Der 
Aufruhr im Serail”, wo eine Anzahl Frauen auf der Bühne 
erereirt und manoduvrirt, war der Kaifer fo beforgt, daß dieß 
mit der größten Pünktlichkeit geſchehe, daß Se. kaiſerl. Mai. 
und der Großfürf Michael felbft ſich berabließen, den Proben 
beizuwohuen, und die nöthigen Inftrustionen zur geben. Die 
beweist, daß ſelbſt die trivialſten Dinge, die mit öffentlichen 
Scauftellungen verbunden find, dem Blick des Kaifers nicht 
entgehen,‘ 
(Bewius fsigt) 





Der Handel Defterreihs mit der Türkei. 


T* Bei den eben gefhloffenen Verträgen von Defterreich 
und der Türkei mit England zu befondern Gunften der Schiff: 
fahrt auf der Donau und dem ſchwarzen Meere wird ein Rück 
blit auf das vertragsmäßige Handelsrecht zwiſchen Deiterreich 
und der Türfei nicht obme Intereſſe ſeyn. Der Priny Eugen 
hat dazu dem Grund gelegt, wie es überhaupt gut ging, 
wenn es nah feinem Willen gin» Er machte die Sicherheit 
des Granzverlehrs möglih, indem er, die Militärgränge ein- 
richtete, und Handel und Wandel wurden unter genenfeiti.e 
Gewähr geitellt; beide hoben ſich außerordentlich jeit 1740, als 
die Türken allein für Deiterreih gute Nachbarn waren und 
blieben. Die Handelsbeitimmungen des Belgrader Frirdens 
von 1739 wurden ſchon 1741 und uod mehr 1747 erweitert. 
Es foll ein freier und allgemeiner Verkehr zu Land und See 
fattfinden, und dabei werden auch im erjten Artikel Hamburg 
und Lübed genannt, Am wichtigften ift aber der vierte Artikel, 
wonac Eaiferlihe Conſuln überall in dev Türfei zugelaffen wer- 
den follen, wo andere Staaten dergleichen haben dürften, weil 
dadurch die dortigen Defterreicher von der türfifchen Gerichts 
barfeit befreit werden und ihren Gerichtsitand unter dem Con— 
fulat erhalten. Die Pforte befahl auch 1783 den Fürften von 
der Moldau ımd Wallachei gegen den dortigen k. Geſchäftstrager 
alle Behandlungen, Freiheiten, Vorrechte, Nachſichten und 
Gebräuche zu beobachten, die durch kaiferliche Capitulatiouen im 
Aufehung der Conſulu und Gefchäftäträger des befagten Kaifer- 
hofes ausgemacht find. Es war 1775 zur Verbindung von 
Siebenbürgen mit Galligien die Abtretung der Bukowina ers 
langt, und 1784 ward in einem Wertrage alles bisher Vers 
willigte oder Zugelaffene noch günftiger beſtimmt und in dent 
andern Gallizien und Siebenbürgen die Moldau noch zu— 
gängiger gemacht, Sie dürfen dert Grundſtücke erwerben und 
find durch Bauten, welche fie daranf vornehmen, vor der Ab— 
tretung wegen Näberrechts gefichert, fie babın wenig und nur 
Beſtimmtes zu bezablen, und die Benusung der, Weide jteht 
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ihnen für alles Vieh frei, das fie im Laude fanfen und binnen 
zwei Monaten ausführen; das freic Recht zu jagen und zu 
fiiben, verftebt fid von felbit. Mit ſolchen Vortheilen fonnten 
die Dejterreiher in den türfifchen Landen ein Herreuleben füb: 
ren, und fie ſaumten nicht, ed beſtens zu bemisen. Der Krieg 
von 1733 förte darin nur flüchtig und ließ feine Erbitterung 
zurück, welche die fchnelle Heritelung des Verkehrs hätte ver: 
hindern tönnen. Der Friede von 1791 zählt alle die ange: 
führten Vereinbarungen auf und .fihert ihre beſtiumteſte und 
norfaffendfte Erfüllung zu. Nach dem neunten- Urtikel follen 
auch die Unterthauen der einen Macht auf dem Gebiete ber 
andern von dem Siriege Keinen Rechtsnachtheil haben, fon: 
dern in alles dort bei feinem Ausbruch gebabtes Recht und 
Befipthbum wieder eintreten. Sie follen auf ihren dortigen 
Meifen zu Land und Waſſer von den Behörden geſchüht werden 
(Art. 14), ohne daß ihnen irgend etwas mehr, ald den eigenen 
Unterthanen abgefordert werden darf. Das Zugeitändnig im 
zwölften Artikel für die katholiſche Religion, Geiſtliche, Glan: 
bensgenoffen, Kirchenbau und Bellerung , Freiheit des Gottes: 
Dienftes und der Perfonen auf dem frübern Fuß begreift in 
feiner Allgemeinheit das felbititändigite Gemeinrecht. Und die 
Verbindlichkeit der Pforte, für die Sicherheit der f, Couriere 
zu forgen, iſt ein Anfaug nah ihrer Art zur Poſteiurichtung. 
Die Türken gaben in Folge ihres Bündniffes mit England wider 
Frankreich den brittifhen Kauffebiffen die Anwartſchaft auf die 
Fahrt ins ſchwarze Meer, 1799, indem die Benutzung erſt noch 
von der Verhandlung über den Sciffsgebalt, über das Ver: 
balten auf dem Durchgang bei Konitantinopel und über un— 
benannte Bedingungen abhängig gemacht wurde. Der Ber 
trag mit Deiterreih won 1784 beſagte bereits Art. 7: der 
Durchgang der deutſchen Kauflente und Intertbanen länge deu 
Küften durch die Eandle und Meerengen des pttomanifiben 
Meichd , namentlich aber durch den Canal des ſchwarzen, Meeres 
foll frei und von allen Abgaben ausgenommen ſern, Diele 
Handelsleute mögen num aus den k. Staaten in fremde Lande, 
oder aus fremden Landen in die f, Staaten mit f. Flagge zur 
See oder auf den Flüffen bin: und berfommen, Auch follen fie 
keineswegs beläftigt oder zur Husladung ihrer Maaren 
angehalten werden. Un türfifhe Quarantäne war damals noch 
ger nicht, und alfo weder bei den Dardanellen no ben Donau— 
mündungen zu denken; fie hätten aber die öfterreichifche Durch: 
fahrt nach den ebenangeführten Worten des Vertrags nicht | 
aufhalten dürfen, der übrigens den Dejterreichern alle auch zu: | 
künftigen Vergünftigungen für die Ruffen zugefteht. Die Eng: 
länder vertrieben ibre Waaren defto mehr über das ſchwarze 
Meer nach den europaiſchen Binnenmärften, je mebr Häfen ihnen 
die franzöſiſchen Eroberungen verfhloffen, und je mehr Staaten 
aus Furcht vor Napsleon dem unmittelbaren Verkehr mit Eng: | 
land entfagten. Der Domaubandel belebte fih duch den neuen 
Maarenzug vom ſchwarzen Meer außerordentlich, und 1807 ward 
in Deiterreih die Verbindung der Donau mit dem Moldau: 
fuffe und dadurch mit der Elbe in Unterfuhung genommen ; 
der Bericht des Hofbauraths Palafly umd Profeſſors Gerfiner 
bewies aber die Unausführbarkeit des Unternehmens, weil es 
zu koſtbat ſey, da der Canal auf der niedrigften Gebirgsebene 
bei Gloſſau doc noch 784 Fuß hoch über der Moldau bei oa: 
chimsthal und 1700 Fuß über der Donau bei Linz geführt wer- 
den mmüffe, und weil die Fracht auf dem Canale zwölf Kreuzer 
für Eentner und Meile koſten werde, bie auf der Are nur vier 
Kreuzer Fofte. In dem Kriege, welchen die Türken mit den 





NRuſſen nicht ohne engliſche Einwirking 1812 embigten,, hafte 
weder das Öfterreichifche noch das englifche Handelsintereſſe auf 
der Donau gelitten, und es machte ſich in dem dortigen Frie 
densftande während der Kricgszüge wider Frankreich noch gel: 
tender. In, den fpdtern Kriegen zwifhen Ruſſen und Türfen 
floß das Geld von beiden in die öfterreichifhen Gränzlande, 
und der Frieden von Adrianopel 1829 lieh den Türken in ibren 
Donanlanden nichts, als das Recht der Beſatzung und beftimmte 
Gelörinnahme übrig. Die dortigen Defwrreiher kamen dadurch 
in cine veränderte Stellung, ihr gutes Vernebmen mit ben 
Landesbehörden war dert mm eutſcheidender als mit bem. Tür: 
ken. Uber ‚weit wichtiger war, daß nah dem Art. 3: „bie 
Donau von der Aufnahme des Pruth bis zu ihrer Ausmundung 
von St. Georg die. ruſſiſche Gränze macht, baf alle Infeln, 
welde Mer Strom mit feinen verfhiedenen Armen bildet, in 
bem Beige von Mufland verbleiben, und daß nur das redite 
Ufer, wie früher, der Pforte angehört. Es it deſſen ungeachtet 
andgemacht, dab biefes redite Ufer. von dem Punkte, wo ber 
Georgsar m ſich von dem Sulina:Arme.tremnt, zwei Stunden weit 
von dem Strom. unbewohnt bleiben und dort feinerlei Unlage 
gemacht werden Toll, much gleichſals auf den Inſeln, welche im 
Befige des ruſſiſchen Hofes verbleiben, mit Andumabme ven 
bort zu errihtenden Quarantaͤmen, nicht erlaubt ſeyn 
fol, irgend eine Vorrichtung oder Befeftigung anzulegen. Die 
Kauficiffe beider Mächte haben die Vefugnif, die Donau in 
ihrem ganzen Laufe zu beſchiffen.“ An diefen Vertrag ift allen 
fremden Kaufſchiſſen der freie Durchgang bei Konſtantinopel 
nac den ruſſiſhen Häfen im ſchwarzen Meere zugeſtanden, und 
bie Gerichtsbarkeit der Eonfuln iſt umbebingt für alle bürger- 
lichen und peinlihen Sachen beftimmt. Während und nah dem 
Allen ernteten die Ungarn ibee reihe Ernte an vierzig Jahre 
in Frieden; fie fühlten, was fie an der Donau hatten, und noch 
mehr daran baben fonnten, und wie fie die. Leute niemals wa— 
ven, die ſich errungene Freibeitsrechte denmitbig nehmen ließen, 
fo madıten fie num zum eritenmal ihre Sorge mit Luft und 
@ifer daraus, ihr Donaubette ſich bequemer zu machen, und in 
Wien geſchah der lieben Donau Alles zu Gefallen. Ihre Wer: 
bindung mit ber Moldau ward 1880 durch eine Eifenbahn, fatt 
durch den .obenerwähnten Ganal zu Stande gebracht, ein Dampf- 
ſchiff nach dem andern für fie und die Fahrt nach Trieſt erbant, 
Geld und Verhandlung für Eifenbahnen an ibrem Ufer aufge- 
boten, und auf die Aufraänmung ihres verfandeten Armed auf 
türkifhem Gebiete bedacht. Das Unternehmen war in der That 
nichts Geringeres ald die Verbindung des deutſchen und bed 
ſchwarzen Meeres, umd es bebürfte um defwillen auch der äußern 
Buͤrgſchaft, verſteht fich, nicht gegen bie Ereigniffe felbft, wovon 
mit gleicher Naturnotbwendigfeit die Möller, wie von ben 
Stürmen die Saaten getroffen werben, fondern um den Scha— 
ben daraus abzuwenden. Dieſe Bürgſchaft gaben die Art. 108 
bis 117 der Wiener Congreßacte mit ihren näberen Beſtim⸗— 
mungen in der Schifffahrtsacte für die Elbe, beren Hafenftabt 
Hamburg ihre alten Verträge mit den Seemachten bewabet, 
aber jie fanden auf die Donau Feine Anwendung, weil fie bie 
Türfei nicht verbanden und weil die Verträge mit ihr für Die 
Donaumindungen noch mehr, nämlih die freie Schifffahrt, ge: 
wäbrten, welche jedoch dert auf der Graͤnze zwiſchen Ruſſen 
und Türken der meiften Gefährde durch Krieg ausgefegt blich, 
und dawider für die neutrale Flagge des gemeinfhaftliden 
Schutzes bedurfte. Der ſchwachſte Schu diefer Art fheint es 
nicht zu ſeyn, wenn Deiterreich die Donauſchifffahrt zur gemein: 
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ſchaftlichen Sache mit England maht, und das hat es zwar 
feinedwegs in dem Handelsvertrage von 1829 gethan, der nicht 
einmal. feinen Verkehr nah Malta und Gibraltar erleichtert, 
diefes umd jenes thut aber im vollen Maafe fein eben gefchlof: 
fener Handeldvertrag. 





Spanien. 


(Elberfeldber Zeitung) Am 24 Auguſt 1837 mur: 
den in der Schlacht bei Herrera 1600 Ehriftinos, Dfficiere und 
Soldaten, vom Heere des Don Carlos gefangen, und nach Can: 
tavieja gebracht. Gabrera fam im Anfang Octobers, fliehend 
von Madrid, wieder ald Generalcapitäan nah Nieberaragon zu: 
rüd, und num begann fein volled Regiment. Die DOffictere der 
Gefangenen, die nicht ftarben, und den 26 März 1838 aus: 
gewechfelt wurden, überreichten ber Königin eine Vorftellung 
und Tagebuch ihrerLeiden, woraus wir nur einige Punkte, 
da noch Fein deutſches Blatt dasfelbe erwähnt hat, *) herfegen. 
Bierhundert der Gefangenen, zuder Aushebung von 1836 gehörend, 
wurden mit Gewalt in die Bataillone Cabrera's geftet: fait 
nidt einer der übrigen Soldaten mollte zu den Fahnen des 
Prätendenten treten. Hören wir nun dad Tagebuch: 15 Det. 
Es hieß, der General Oraa wolle Gantavieja belagern, und 
wir (84 Dfficiere und 1120 Soldaten und Interofficiere) wur: 
den nach den Bergen von Beceyte gebracht. Das Elend wuchs, 
und in Valderobles erklärte jih in unferm Haufen der Tophus 
auf eine fehretlice Art. Die Aranfen wurden der wollenen 
Decken beraubt, die und. kurz vorher von den Einwohnern Te— 
ruels durch einen Parlamentär mit etwas Geld gebraht wor: 
den waren. Man fchleppte und vor: und rücwärts, und den 
1 Nov. mit halber Motion, nab Octa. Um Mitternacht wur: 
den Gefunde nnd Kranke zum Marfch durch die Falten Berge 
binauggetrieben, und Niemand behielt feine wollene Dede, 
die als Mantel und Vielen aud als Kleidung diente. Die 
uns begleitenden Soldaten tödteten den Lieutenant Malo und 
Ramon Wlcalde, Richter von Zligad, und die Frau des Er: 
fern, die ihren Mann im Tode nicht verließ, wurde neben 
dem Leichnam gemißhandelt und gemifbrandt. In diefer und 
der folgenden Naht wurden 40 Soldaten erſchoſſen, weil fie 
nicht folgen fonnten. Den 18 ging der Marſch weiter, bie 
Beceyte. Wir Kranke konnten nur langfam folgen, und wir 
ſahen viele von unſern früher fortgetriebenen Gameraden er: 
ſchoſſen am Wege. liegen; einige wälzten fih noch in ihrem 
Blute. Dieſer gräßlihe Anblit gab Manchem übermenfchliche 
Kräfte, um die Stadt zu erreihen, wo wir Officiere in ein 
enges Haus, die Soldaten im ein halb verfallenes Gebäude ge: 
jverrt wurden. Wir erhielten keine Mation, nur den 14 eine 
halbe an Brod, die Soldaten aber gar nichts, und fo ftarben 
täglih 8 bis 10 vor Hunger und Kälte, Den 25 famen 3000 
Menlen (230 Thlr.), eine fromme Gabe der Einwohner und 
Garnifon vo Tortofa und Ternel, die vertbeiltwurden. — 1) Die 
Soldaten erhielten jeder ', Pfund Kartoffeln, aber kein Holz 
fie zu kochen. Sie brachen einige Balfen aus dem alten Ge: 
baͤude. Am 4, ald gerade mehrere Soldaten vom Balcon herab 
die Nachbarn um etwas Holz anflehten, brach dieſer zufam: 
men: 15 der Hinunterftürgenden blieben todt oder fterbend in 





°) Die Elberfelder Zeltung irrt ſehr. Dieſes Tagebuch kam in 
den damaligen Eortesverbandtungen ver, und die Aug. Zeitung 
gab fon vor vielen Monoren Autyise daraus. 


‚ben wurde, 


der Gaffe, fo wie auch viele fchredlich gequetfcht wurden. Den 
7 fiel der Fußboden eines Stodwerts im Gebäude herab, töb- 
tete und verſtümmelte 50 Soldaten. Die gewöhnlihe Sterb- 
lichkeit durch Krankheit dauerte fort, bei halber Brod- oder 
Kartoffelration, die zuweilen ganz ausblieb. 10 December. 
Man fchidte und 306 mwollene Deden von Alcañiz, die alle den 
Soldaten gegeben wurden, fo wie auch einige Kleidungsftüde 
von Tortofa, 19 Dee. Es kam Nachricht von Eabrera, wir 
follten ausdgewechfelt werben, und Peflicer (unfer Henker) follte 
und daher etwas mehr zu effen geben. Die geſchah indeß 
nicht, und den 28 befamen wir gar nichts. Es ftarben 22 
Menfhen vor Hunger. Eo nagend wurde biefer, daß bie Sol- 
daten, die an den Feftungswerfen für einige Ochavos (Ochav, 
etwa ein3 Pfennigftüc) arbeiten, die Knochen in denStraßen zuſam⸗ 
menfuchten und mit ind Gefängniß bradıten, wo man fie zwi— 
fhen Steinen rieb, das Pulver dann mit Wafler zu Brei 
rührte, und dieſen ald Nahrung verzehrte. inige Soldaten, 
weil fie ein paar Ochavos befaßen, wurden von den Heißhun- 
grigen ermordet. Man verbarg die Leihname der Verhunger: 
ten vor den Kerkerhütern, und nagte bas rohe Fleifch ab, 
oder brict es auch wohl an der Lampe, wenn font eine gege: 
Taglich ward den Gefangenen Freiheit und Nabe 
rung angeboten, wenn fie dem König Karl dienen, ihm ein 
Lebehoch rufen, und fih ald reuige Keper in die Arme ber 
Kirche werfen wollten; doch nur dußerft wenige wichen dem 
Hunger und fat gewiffen Tode, und nahmen Dienite. Den 
29 nur ‘/, der Nation, Bon Teruel famen 2000 Mealen, und 
ben 30 (an weldem Tage man und %, Nation gab) cben fo 
viel vom Megiment Badajoz in Tortofa: jeder Mann befam 
gleiben Theil. Den 31 feine Nation. Wir erfuhren, dag 
wir von 1200 Mann bis auf 500 zufammengefbmolzen waren, 
1 Ian. 1838. Halbe Nation, 25 Soldaten ftarben. Je mehr 
Hülfe ein Officier oder Unterofficier von feinen Angehörigen 
betam, befto härter ward er von den Henkersknechten behandelt, 
die gierig nad feinem Gelde tradteten. Alle Menfclichkeit 
ift unter ung verſchwunden, ciner kennt dem andern nidt 
mehr, Jeder bewegt ſich mafhinenmäßig, ald ginge er allein 
in einer Wüjte, 2 Jan. Keine Matıon. Die Soldaten war: 
fen fich wie wilde Thiere auf die Leichname ihrer Cameraden, 
ihrer Freunde ober. Brüder, und fragen das rohe Fleifh: man 
zerfchmetterte die Köpfe, um dad Gehirn zu verzehren. Seit 
15 Tagen batten die Soldaten Feine Nation befommen. (Wo 
das Tagebuch Mation anführt, da gilt dieß meiftentheils nur 
von den Offieieren.) 5 Ian. !, Mation, Zwei Leihname war 
ren zu Gerippen abgenagt. 6 Dan. Diefer Tag muß in der 
Geſchichte ald gräßlich funkeln. In der Naht wurden 39 Sol- 
daten von den Henfern mit Anitteln todtgefchlagen, weil fie 
nah Nahrung fhrien. Ihre Cameraden fielen auf die Leich— 
name und fraßen wie Wölfe. Da wurden am Morgen neun 
diefer Heißhungrigen ald Unmenfhen und Irreligiöfe 
erſchoſſen. Ein fürcterlihes Geheul entitand, Ale riefen: 
„Schießt mid todt! ſchießt mich todt!“ Und die Henker lade 
ten, fchoffen feinen mehr todt, weilfie feine Großmuth üben wollten. 
10 Jan. feine Ration. 16 Ian. 3 Unzen Mehl. Gabrera lich 
den Brigadier Solano nah Eretad fommen, um mit ibm we— 
en Auswechslung zu ſprechen. Vom 16 bis zum 21 keine 
Mation: bis zum 25 befam jeder Mann täglich 7 Kartoffeln, 
an Brod aber batte vieleichtf jeder 2 Unzen in 20 Tagen er: 
balten. Ans Dffieieren gab man 2 Unzen Meid oder Kartof: 
fen, fpäter 3 Unzen Aleie. Und die Barbaren lachten, und 
riefen! „Sterbt, ihr Gottesläugner! Wir fämpfen für Gott, 
den Altar und die Religion!“ 1 Kebr. Wir wurden von Be: 
cepte nach Peñareya gebraht, und befamen %, Ration. 2 Fe: 
bruar, Die Soldaten muften auch bierher marfchiren, aber 
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das Echneegeftöber und der ftarke Megen warf viele der Halb: | tion Kartoffeln. Als wir den Soldaten etwas Brod austhei- 
verbungerten zu Boden, und 20 wurden erfhofen. Die Sterb: | len wollten, fielen fie den Wölfen gleich darüber her: fie fann= 
lichfeit nahm ab, denn wir waren nur noch 200. 6 Febr, | tem ihre Dfficiere, fich felbit miht mehr u. ſ. w. Wir brechen 
Mir befamen 5000 Mealen von der Bürgermiliz von Barcelona, | bier das Tagebuch ab. Die übriggebliebenen Gefangenen wur: 
Nun beiorgten wir, * den Soldaten taͤglich einmal gefodt | den nah Morella, von da in Ortſchaften, nahe bei Segorbe, 
wurde, fo lange das Geld half, denn man gab uns nur ’,, Ra: | gebradt, und endlich den 26 März ausgewechſelt. 





Entgegnung. 

Berlin, am 18 Movember. Es ift num das zweitemal, daß die Bosheit meiner Feinde mich zwingt, in effeatlichen 
Blättern gegen ihre Angriffe mich zu vertbeidigen. Ich ıhäte das auch gern, demm ich ſcheue nicht Kampf und Ferde, Uber peinlich 
wird ed, wenn man fi feigem anonymem Gefindel gegenuberitellen mus, weiches nicht den Murh har, Aug’ ın Aug’ vor mid hinzu: 
treten. Jener Clicque fein Wert — ich verachte fie; mur an das Publ:cum uber felbe. 

Der Artilel im der Als. Zeitung vom 12 d. b’ginnt mit dem altem Liede, daß die HH. ꝛc. Roß, Evlert, Strauß fih meines 
Namens bedienten, um über die Kölnerfahe zu ſchreiten, ich fen nicht der Verfaffer der unter meinem Namen erfbienenen Schriften, 

Vor dem edleren Theile des Publicums babe ich mim in diefem Blatt vom 26 Junius vertheidigt ; am Menfben, wie ber Ver: 
faſſer des Artiklels vom 12 November einer ift, geht tedes Wort verloren; fie fino entweder zu bornirt oder zu boshaft, um ſich 
von der Wahrheit zu uber zeugen. Noch beute bin id mir ven HH. Roß und Cplert niht tefannr. 

Und meiter ſagt der Urtifel vom 12 November: „Wenn jene Herren ſich bewogen fühlten, einen fremden Namen vorzufchieben, 
fo foütem fie do dem meinigen nicht mählen; deun wenn ib auch noh Karholit fen, fo hibe ih doch bei meinen Glautensgenoffen 
Vertrauen und Glauben verloren, ſeit die Urfahen meiner Entfernung von Wiedenbrud fefinnt nemorden ſeven.“ 

Ich babe zu MW. an dem dortigen Proopmmafium 1'/, Jadr als ameiter umd 6 Jahre ald erfter Lehrer fungict. Was meine 
Entfernung von dort veranlaßte, wiſſen die Wiedentrüder, meine Mitbürger, am beiien. Als nämlih im Herdſte 1832 das Tro: 
gumnafinm zu W. in eine Stadtſchule verwandele wurde, an der zu arseiten in nicht Beruf fühlte, verzichtete ih genen die mir 
vom Schulvorſtande daſelbſt bemilligte Zumme von 200 Rthlru. für immer auf meine Gielle und atag nah Bonn. Das geſchah 
zu Ende October. Im September desſelben Jahres, als ih zu Müniter das Oberlehrer-Eramen machte, ſtellte mir dehufs des: 

[ben der Burgermeilter von W., Hr. Brüning, eım Seugniß aus, worin es beißr: „Der dr, vehter Ellendorf bar feinem Umte 
biefelbit bei uabeſcheltenem Lebenewandel mir treuem Fleiß und gutem Erfolge vorgeſtanden.“ 

& fordere den nru. Burgermeifter Brunng und den lösl. Ehulvoritan? von W. biemic Öffentlih auf, mich in dieſem Blatte 
für einen infamen kügner zu erflären, wenn fih die Sache nıdt fo verbält, wie ıb fie bier angegeben babe, d. d. wenn ich wegen 
irgend eines Vergehens oder auch nur eines Verdachtes oter einer Beſchuidigung trend einer Kr. aus meinem Amte entlaffen 
und nicht vielmehr auf eine ganz ebrenvolle Weije freiwillig aus demfelden geſchieden Hr, Auch die hoclodl. Megierung zu Minden. 
unter welder die Schule von W. ſtand, und das hochw. Proviucial- Srulccllegium zu Munſter mösem öffentlıh mir begeugen. da 
mit meiner Entfernung aus jenem Amte nichts verbunden gewefen. was mir zur Unedre gereiht, und deſſen ih mich zu ſchämen b. auche. 
So lange ich Lehrer in Wiedenbrüd war, habe ich tie Achtung aller dortijen Burger ia bosem Gra)e genoſſen. 

Zweimal babe ih meinen Gegner nun der infamflen Verleumdung wberführr; id konnte abirichen und jagn: and zwei Pei: 
foielen lann man des Mannes gemeine Bosheit binreiend erfeben. Aber ih will auch nah furz jener mi? verzerugten Correivon: 
denz mit einer verbeiratheten Wiedenbrüder Dame gedenken. Der Verfaſſer jagt, Diefelbe werde jest benußt, mich öffentlich berab: 
zuſehen. Wein, er einzig degeht die Gemeinbeit, felde zu folh elendem Zwece zu mißdrau ten. Jene Gorreipondenz tit ia Fa:tım; 
menu ih je zu eier eine Meranlaffung nebabt, fo it es dire. Ganz Wiedenbrück weiß, mie umalutlid e3 meinen Klıera im 
Jahr 1835 und 1834 erging ; weiß, meld edien Untheil jene Dam: an dem Miägeichid: decfelber genommen. und mas ji: getzag, 
um felbes zu mildern. Ich bin dafur ewig thr Shuloner. Das Ungluck meiner Clrera bar einzig jene Cor:e pondenz verantagt; 
im Auftrage meiner Mutrer ſchrieb mir jene Dame zuerſt nah Bonn als mein Marer trdilid frank war (im Nanıar 1853), den fi: 
hebevol pfleate. Das kann der trefflibe Hr. Dr. Heifing bezeugen, deffen Kunſt naͤhſt Bott i d bie Echaſtang meines LYeuern Vaters 
verbanfe, Doh davon kin Wort mehr. 

Ich appellire an das Gefuhl eines jeden Mannes, od die bimifhe Hinmweifung und Verdaͤchtigunz einer Privarcorrefpondenz 
nicht uber jeden Ausdrut feige, elend und niederträctig fev. Ich babe gegen Gorres geitriesen; aber fein Privatleben it mir 
heilig geblieben ; hätte ich einen Todesfeind, nie würde ic ibm feine Ehre mordem, auch wenn id Veweiſe bätce; noch weniger wurde 
ib es rhuh durch Zuge und Erdichtang; am wenigſten aus dem Hinterhalt einer feigen Anonpmitir, aus welchem jeder Schurfe an 
jeden beiten Maın reihen fann. 

Ich fordere den Verfaſſer des Artifeld vom 12 November diemit öffentlih euf, binnen 44 Tagen feine Verbächtigung meiner 
Entfernung von Wietenbrüd im öffentliten Blättern zu widerrufen; thut er cd niht, fo werde id ihn gerichtlich zwingen. Dieie 
Sache gebt mein Öffentliches Leben an, und da will ich rein daftehen. Mein Privatleben mag er ferner verunglimpfen, 
wenn feine Gemeinheit ihm dazu treibt. 

Schlieblich babe ib noch eine Pflicht zu erfüllen. In melnem Thomas Becket find die Vorfälle am Gomuaſium za Muüniter 
urd der Akademie dajeibt am 5 Auguft zum Theil falıch berichter; ich ſhrieb' nur Mitgerhe.lied. Ich widerrufe jene Mittheilunzen 
hiemit Öffentlih zur Genugthuung jemr beiden trefflichen Anſtalten. J. Ellendorf. 


(125) Hamburger Kunst - Ausstellung. 


Der hiesige Kunstverein hat in den bisherigen Erfolgen eine Aufforderung gefunden, zum Frühjahr 1859, eine aber- 
malige Ausstellung, nämlich die siebente, zu veranstalıen und die Unterzeichneten mit deren Ausführung beauftragt, 
welche demgemäfs die verehrlichen Künstler einladen, dieses gemeinnützige Unternehmen zu unterstützen, und dieselben 
ersuchen, ihre Einsendungen an die hiesige Commeter’sche Kunsthandlung so zu veranstalten, dals solche spätestens 
zum 20 März 1839 bier eintreffen. 

Unsere Ausstellung wir unmittelbar auf die Hannover’sche folgen, und nach Reendigung der hiesigen beginnt 
im Junius die erste des Lübecker Kunstvereins, sa dafs die Sendungen bequem von einer zur anılern gelangen können. 

Die Transportkosten herwärts aller durch Schifls- und Landfracht eingehenden Sendungen, so wie die Weiterbeför- 
derung zur Lübecker Ausstellung trägt unser Verein, und übernimmt der Lübecker die Kosten der Rückfracht. Sen- 
dungen per Post werden nur frankirt angenommen uni voluminöse Gegenstände und Seulptaren nur nach vorher- 
gegangener Rücksprache. Spesen unter der Rubrik: Verpackungskosten und dergleichen werden nicht zugestanden. Der 
Ertrag der verkauften Bilder wird dem Einsender olıne Abzug übermacht. 

Hamburg, im November 14853. = 

HH. de Chaufepie jun. Dr.— ©. €. Gnedecehens. — @. Gensler.— W. JS. Jentsch, Scnator. — 
Ww,te Kloot. — €. W, Lüdert. — T, €. Stammann, 





nor) Meue Ingendfchriften. 


In allen Buchhandlungen verrätbia: 


Leopold Chimani, 
Jugend· Salon 


des 


Frobhfinns, 


oder 
bunte Converfationen munterer Knaben 
und Maͤdchen aus den gebildeten Staͤn⸗ 
den, jur Erheiterung und Belebung des 
Scharfſinnes und Witzes. 
6 Baͤudchen. Mit 6 illum. Kpfrn. In Etui. 
1 Rtbir. 8 gr. 


Stidor Tauber, 
Erzählungen, Skizzen und 


Anekdoten 
aus der Gefchichte der Erde und ihrer 
Bewohner, aus dem Gebiete der Völker: 
und Menſchenkunde. Eine angenehme 
Erholung und belehrende Erheiterung zu: 
nächft fiir die gebildete Jugend, 
2 Bboehn, bros. 12 gr. 
Magazin für Induſtrie & Litteratur 
in Leipzig. 


[4268] In der Univerfitärdsuchhandlung ber 
Gebr. Groos (Adolph Emmerling) in Freis 
burg ift erſchlenen: 


Anſicht 


von 
Freiburg im Breisgau. 
Erinnerungsblatt 
an die 16te Verſammlung ber deutſchen 
Naturforſcher. 


Chineſiſch Papier 18 ar, oder 1 fl. 21 fr. 
Kitbographie von Frhru. v. Ring. 


[sa — 15] Bei Otto Wigand, Bushink: 
le in Leipzig, ift fo eben erigienen: 


Preußen und die UNeaction. 
Geſchichte unferer Zeit, 


von 


Dr. Arnold Ruge. 
gr. 8. broch. 1 Mtbir, 

Inhalt: 1) Der Seit unferer Ge: 
genwart. 2) Die Gedanlen der Meaction, 
eine Kritik des Sendſchreibens an J. Gör⸗ 
res von H. Leo. 3) Die denMcirende 
Meaction. Yeo und das Berliner polirifche 
Wochenblatt. A) Die proteflantife Meac: 
Kon. Leo nnd Sengftenberg gegen die 
Philofopbir. 5) Die farbolifche Meartion 
oder der religioie Sanseulottismus in den 
Triariern von I. Goͤrres. 


Heinrich Leo vor Gericht! 
Dramatifche Scene 
aus dem leben gegriffen 


von 
U. Hegeling. 
gr. 8. broſchirt 6 gr. 
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11295) Schönfte, Dabei woblfeilite und ganz vorzügliche 
Heiligen:Legende. 
Subfcriptions-Einladung 
auf die in der Karl Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsburg vom 
November 1838 an, in 4 Lexikon-Octavbaͤnden oder 13 Lieferungen, mit vier 
Stahlſtichen erfceinende neue Auflage der berühmten fogenannten 


„Schweizer Legende‘ 
unter dem Xitel: 


Feben und Ehaten der Heiligen. 


Eine Legenden: Sammlung 


für das chriſtkatholiſche Volk. 
Zuerſt vor einigen katholiſcen @eiftiiren in der Schweiz, jebt meu bearbeitet und 
vermehrt beraudargeben von 


Michael Sintzel, 
Beichtvater bed Miutterhaufes der barmherzigen Schweſtern zu Münden. (MBerfaffer mehrerer 
geimäpten Grwetbämer 2.) 
Vier Bände in 13 Lieferungen. — Wit 4 Stahlſtichen. 

Das Leben der Heiligen ijt ein lebendiges Evangelium, gleiaiim bie 
Uebertranung bei 38* Grundtertes des Evangeliums in das wirffiche Leben. Daher ber 
unbefähreisli große Mugen, melden Sebendbeichreitungen ber Hettigen Gottes für jebe ariftlie 
re 7 fatboliimen Kirche baden, Eime Legende follte baber au in feinem 

aufe feblen. 

Die Eigenfaarten , welde ein Legendenwert in ſich vereinigen fell, jind diefe, du ed mit 
tirchlich frommer Gefinnung, ber Wahrbeit gemäß ımb faldungsvoll, wie das Leden ber Heiligen 
ſelber, geſchrieben ſey. Dieſe &igenfbaftem vereinigtunter allen in der meuern 
und neueften Zeit erfwienenen Kegenden Beine jo voll in fich, 
die bier angefündigte, bekannt umd berühmt unter brm Mamen „Schweizer⸗Legende,“ 
darin ift man allgemein einverftanden. 

Da nun bie frübern Auflagen diefed jbäybaren Werkes gänzlich vergriffen, bie Nachfrage 
darnach aber allgemein und dringend ift, fo hat fih der durch feine Erbanungsfapriften befannte 
und um bie Berörberumd bed Guten nnermüder ihaͤtige Hr. Sınyel entfhloffen, eine neue 
Ansgaabe dleſer Legende zu beforaen, Diele neue Undgabe aber fol nicht etwa nurein 
wieberbeiter Ybdruc ber Altern, foudern mer eine möglinft genaue Bearbei— 
tung des ganzen Wertes fenm Daher werben ander ben Quellen, aus welmen bie 
erfien Herausgeber geichdvft haben, noch ambere zuverfäffige Quellen bemugt werben. Sodanu 
fon fig dieſe neue Bearbeitung den Gläubigen dadurch empfehlen, Daß beionders das 
innere Leben der Heiligen berückjichtigt, und mach jeder Yebensbefchreibung 
eine oder Die andere Tugend, durch die fich der lige vorzüglich auszeich- 
nete, zur Nachahmung aufachtellt und empfohlen, und ein Gebet um bie 
Hebung berjelden beigefügt wird; auch bie an jebem Tage treffenden mertwärs 
disften Heiligen angefübrt werben. Ueberhaupt wird nichts verabfäumt werden, 
um biefe neue Ausgabe recht nemeinnügia zu madın. Auch bei der Auswahl der 
Begenden wird man immer bie frommen Bedürfniſſe der Glaͤubigen im Unge baben und 
baber beſoaders folche Heilige in ibrem Lesen und Wirten darftellen,, deren 
Verehrung fich vorzugsweiſe Das glänbige Volk zugewendet hat, und die bems 
felben vorzönlih ats Mujter zur Nachfolge dienen fönnen. 

Das frübere, unbequeme Großauartformat wird auf Anrathen würdiger Geifllihen und 
vieler Laien im bad, beim Lefen und Mufsewahren weit bequemere Verifon-Octav 
umgeändert, und bad Werf in vier Canflatt feäber in zwei) Bünde, und wieder jeber 
Band in drei Lieferungen, von bemen immer bie erfte mir bem Titel unb einem berlisen 
Stablſtiche, nah Zeichnung ded genialen, berüfmten Hrn. Prof, Eberhard ın Münden 
gegiert ift, abgerheift. — Dem erfien Bamre wird anfierdem nech eine Lieferung (dad 
Leben ein ımd Mariä und die Feſte des Herrn mtbaltend) beigegeben, welme ben 
Anfang bildet. Der Druck gefhiebt mitgroßer, ganz neuer Schrift, bamit er 
auch dem älteften Auacledparift. 

Alle Monate, vom naͤchſſen Nerenber amfargenb, foll eime Kieferung von 10 bis ı2 Bogen, 
ſchdn gedructt und broſchtrt eriäwinen. 

Da an einer jebr großen Theitnahme nicht zu zweifeln, zumal wenn die hochw. Seiſt⸗ 
hidreit, iInfonderbeit die hochw. KH. Vorſtände von. Gongregationen, 
Bruderfchaften und andern gu frommen Zweden gebildeten Bereinen fig 
ber Verbreitung boagimat anmebmen wollen, fo wollen wir den Preis beis 
fpiellos billig, für den Drudbogen nur auf 2 im, rim. ober 1/, gr. ſachſ. ſteilen, umb 
berillinen außerdem now auf 12 Ereinplare eins, cuf 25 Er. brei, auf 50 Er. firben umb 
auf 4100 Ex. fünfjebn Äreiexempiare, worur® es dem Wereinen möglich gemacht wird, an 
arme Familien dieſen Hausſſchatz ertweber um bie Kälfte des Preifes oder nam Um⸗— 
ftänden umentgeltli abzugeben, weun gleich fchen. ver Preis an Wohlfeil: 
beit den jeder andern Legende übertveffen wird, 

Außer ung ſelbſt nehmen au alle ſoliden Buchhandlungen ganz Deutfchlandbs, ber gamen 
bſterreichiſchen Monarchie (namentlich die Gerold'ſche und von Mödsle und Braumüller in tem. 
Haaſe Sohne in Prag. Mengerauır in Dimüig, Damtan und Sorge in Gräs. Hatlinger in 
Kıny). der Schweiz (Behr. Käter in Ruzern) und bed Eifafrd CHerrauit in Sitraßtura) 
Sun ion an, wo auch ausrälmlichere Anzeigen zu baben find. 


Nugsburg, am Gt. Michaelitag 1858. K. Kollmann'ſche Buchhandlung, 
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[4210-12] Bei Mösle's Wittwe & Braumüller in Wien, Graben 111%. erfiseint: 


Aeſthetiſches 


ELEB<X<IEON, 


[ia52. 55] Dur bie Unimefirdts Buch⸗ 
haudlung ber Gebrüder Groos (Ab. 
Emerling) in Freiburg; im Breisgau 
fanı bezogen werden: 


Tagblatt 


für die XVlte Verſammlung 














Euthaltend: 
. der Maturf x. und Aerzte 
alle Gefeße, Begriffe und Kunſtausdruͤcke i im Gebiete der D { —* & 
—25 are RER 8. ie 1— 18.) 
. reis 45 Pr, in loro, 
Beet, Serhiseftur — benrtagen Vechrofovicher ans Mechte 
= ’ I ad 

heit, Vialerei, J he — 
g , R aͤlt mi cp die Namen ſamm beſen⸗ 
uſi Schaufſpielkunſt, den fermden Sefetrten. fmdern an) Auszöge 
von ans den gm 3 ae ie umd ne 
ſhungen, fo wie die verfarledenen Unor‘ r 
3 gna; Jeitteles. — ber Fegucheuen u. —* ——— 

Wien 1338. en dev Berfammlung veranftals 











Duri Ausgaben. 


1. Die zwei Bände complet im Leritenformat 60 Bogen (M bis Z) 6 fl. 30 kr. 
IL Um den minder Bemittelten die Anſchaffung zu erleichtern, erfcheint eine Aus: 
gabe in Heften. Alle Monat vom 1 December 1838 ein Heft von b Bo: 


[386} Jean con Panls Selina. 
Selina, 


gen, im Ganzen 10 Hefte. Jedes Heft 40 kr. oder 
Neueftes erſtes vounand iges AMGerifwhes Mess Wbrterauh — eine wahre Fnenffopädie auer Ueber die Unſterblichkeit 
a I A u 
* Fi? . 
ae. en Sean Paul. 











— 


[12:9] Mit boben Upprobationen 


erſchien kuͤrzlich in zwei neuen Hand: Nusgasen In der Palm'ſchen Verlagsbuchhandlung in 

Laudshut und ift zu Daben bei Ich Palm in Mänchen (Xheatinerftraße neben dem 

—— in ber M. Mieger'ſchen Vuchhandlung in Augsburg und in allen guten 
u gen: 


Das neue Teſtament unſers Herrn und Heilandes 
Jeſu Chrifti 


nad) ber unübertroffenen, allein mit päpfllidier Approbation verſehenen und durch 
Anmerkungen erläuterten Ueberſetzung des hochw. Dr. Jojeph Franz Allioli. 
In zweierlei Ausgaben. Ausgabe I, Welinpapier in fhönem Tafchenformat, 
mit kurzen Anmerkungen 1 fl. 30 fr. rhn. oder 1 fl, 15 fr. C. M. Ausgabe II, 
Drudpapier in bdemjelben Format, jedoch ohne Morten und Anmerkungen 
48 fr. rhn. oder 40 fr. €. M. 


Bebarf dad neue Teſtaͤment ald dar erſte und heifiafte Erriftentunp ſchon an fich feiner Em: 
pfeblung, fo bedarf einer fr'wrm vorzünlich bie Allioivime Ueberſthung nicht, deren Werth langſt 
er anerfannt ift, Nur darauf erfaust ſich bie Berlagsnandlung aufmerffam zu machen, 


biefe beiden fleinem u aben * andaukgaben gar bequeinen Ueberſicht des Textes wie 
driaens auch gany beſonders arrianer als Bebronc für 


2 Thle. 8, Herabaeſetzter Preis 2 fl. oder 
1 Rebe, 8: Or 


In biefen Wert äft die umamfchiitserlichfie Uns 
fternlichreiränsergeunmig — abgeiehen von bem 
positiven Religionsiehren obev Iheolonien. allex 
Bölfer umd Zeiten, ſewohl deren mehr oder 
minder unmiltelbare Richtung auf das Höhere, 
Ueberirdiſche und Unenbliche anerteuuend — aus⸗ 
geſprochen. Jean Paul bat, wie betaunt, biejer 
Ausfahruug mit aller Anftvengung feines even 
ſowohl fmdpferifin poetiiden als pbilofoubifch 
tieffinnigen Geiſtes den bönften Grab ber Bolls 
endung neneben. um fin gu einem cbenhärtinen 
Seiten ſtuͤck von jedem, und befonders vor einem 
der trenfftabften jeiner früheren Werte, von ben 
Eampanerrbale; zu maden, Mer mir Aufmert⸗ 
ſamteit bad Eampnmertiml arlefen hat, wirb im 
ber Selina, fobald er nur einiae Geiten übers 
blictt haben wirb, ſogleich einheimifch ober mit 
beimarbfihen Grinnerumam an jenes irdiſch 
himmtiſche That, an jenet Unfterbliareitds Tempe 
beglückt; er wird lich verwandt fühlen mit ber 
Geſeuſchaft, die dort vor wielem Jahren zuſam⸗ 
mentwaf, und bie en dort ſelber fennen nelernt 
sn baben wähnt; vor Nllem aber wirb ev em: 
vorgehoben und Beieligt werden durch jene, bem 
Irdiſchen entfrembete, auf das ſberirdiſche Jeu⸗ 


ym —— mann kn ya Bee b 
EA enden 1 find, Bei Wonabıme von Partien finern wir außergewöhn: feitd gerichtete Gemäthäftimmung. 
ei su Bon bemfelben. Berfafier ind feruer im wat» 
—— größere Ausgaben des neun Teſtaments von Dr. Joſerh Frauz Allioli ſind früher ferın Verlan erlenten? 
* und in derſelben Buchhandlung zu haden: Groß Ottraß⸗-Ausgabe mit Dämmerumen für Dentſchlaud. 8. 


36 fr oder & Or. 

Ueber die deutschen Doppelwörter; 
eine grammatifche Unterſuchang in zwol 
alten Briefen und zwoͤli neuen Poſtſcrip⸗ 
ten. 8. 36 be. oder 4 Gr, 

Politiich> Faltenprediaten wãhreud 
Dentichlands Marterwoche. 5. su Ir. 
oder 8 Gr, 

reiheitebüchlein, over deifen- verbotene 
Zueigmung an dem veuierenden Herzog 
Auguſt von Sachſen⸗Gotha, deſſen Brief— 
wechiel mit ibm, und die Wohandinug über 
die Prebireibeit. 3. 2b Er oder 6 Gr. 

Herbitblumine, oder gelammelte Wert: 


er ndigem Commentar Husaanbe Nr. I 2 Ve, Belinpapier mt 15 Etahlftichen 
R fl. 24 fr. rhm, oder 4 fl. 50 fr, €, M. Muse I, 2 &be Drudpapier mit 15 Gtabift, 
4 MW. rom. oder 5 fl. 20 fr —8 Audgape Il, 2 Be, Dructpar le r ohne Ciahiftip ı fl. 


45 fr. rbm. oder 1 fl, 50 fr, €. 


[3652-39] . Bier flehe ich, ich kaum nicht auders; 
„Gou helfe mir! Amen.“ 


U) 


Nach dem Bilde Cranach’s, im Stahlstich von Fr. Müller, 


Folio. Subseriptionspreis: 2 Thir. sächsisch od ll. 36 kr. rhn. Buy. 7 - 
— — oder 2 Thlr. dsliberge. Pr Ci. — * nd rt —— 3. 
Herausgegeben vom Bibliographischen Institut. — oder Ergieblehre. 3 Teile. 2te 

Auf diefs bevranderaewürige Blatt wird —— iom ——— in allen Kunst- und verbeflerte und vermehrte Auflage mit 
vb de V heil en iin un Sand. guustst, Snhscribenten: Graänzungdblatt: 8. fl. od. 3Riblr. 12 Or, 

a mmlern sehr bedeutende Vortheile zu A Mars und Phöbne, Tpronmeifel Oil 














Jahr 1814. Eine ſcherzhafte Flugſchrift. 
8. 12 tr, oder 4 Gr. 

Mufenm. 8. 45 fr. oder 10 Gr. _ 

Vorfchule der Aeſthetik nebſt einigen 
Vorlefungen in Leipzig über die Parteien 
der Zeit. Zweite verbeiferte und ver: 
mebrte Auflage. 8. 3 Theile. Herab— 
aeſetzter Preis 5 fl. oder 3 Rthlr. 

(F Wer diefe gehn Schriften zuſam⸗ 
men nimmt, erbält fie um den 
Adperft billigen Preis von 10 fl. 
48 fr, 


Gtuttgart und Tübingen, Auguft 18538, 
J · 6. Eotta’fhe Buchhandlung. 


1587| In der Unterzeichneren in erſchieuen, 
durch ae ſoliden Buchhandlungen zu bezieben ; 


Die 
Eiſenbahnen 


im Vergleiche mit 


den Waſſerſtraßen 


von Michael Ebevalier. 
Auf Befehl Sr, Mlajeflät des Königs 


von Würtemberg 
aus dem Franzöfiihen überfegt von 


Friedr. Ludw. Lindner. 


8. in Umfchlag gebeftet. Preis 24 Fr. 


Zu einer Zeit, wo ber Wunſch, Üüberau Eifens 
bahnen anzulenen, fait zur Leidenſchaft newors 
den, verbient eine Schrift, in welcher biefe Ans 
gelegenbeit unpartelifh, mit ruhiger Berech⸗ 
una, unterfunt wird, bie Uufmerffamteit bes 

ublicumd, In ber Abbandlung bed Sam. M. 

bevalier, die bier in deutfcher Lieberfegung 
erfheint, werben bie verſchiebenen JIntereſſen 
erwogen. beren Wbrberung die neue Erfindung 
beabſichtet, im Sczug auf andere Krandports 
mittel werben bie Kejultate einander gegenüber: 

eftelt, wobur die Benrrbeilung eime fihere 

16 erbäft, — Daß bieje leyrreiche Schrift 
auf Beiebi Er. Majeftät bed Kbnigs Aderfegt 
und gedruckt wurde, if ein aberınaliger, in uns 
fern Tagen zweifach erfreuliher Beweis von 
ber Aufmertſamteit, des erbabenen Beiarigers 
der Induftrie anf Aues, was die Zeitbedürf⸗ 
miffe zu regeln und fo mit Sicherbeit zu befrie⸗ 
bigen geeianer iſt. Die Nücdiine auf biefen 
Umftand wird die öffentliche Theilnahme an der 
Schrift unftrritig erhöben. - 


Stuttgart und Tübingen, 


J. G. Gotta’fge Buchhandlung, 
none) 


(4235-36) Bortheilhaftes Anerbieten. 


In einer der fruchtbarften Gegenden Polens, 
im Gonvernement Plezt. 5 Miellen von Wars 
fdau, im ber Mühe des fchiffbaren Fluſſes 
Marew und der von Warfchau nam St. Perere⸗ 
burg führenden —* gelegen, find 1500 bis 
som Morgen (Maadeburaer) Fer, liefen und 
Wald an bdeutſche Erloniften aus freier Hand 
au verfanfeit. z 

, „Die Bebingungen find für be Antäufer 
äußerft vortbeilbaft und werben auf portofreie 
Briefe ben ſich Mieldenden von dem Unterztich⸗ 
neten mitnerheitt werden. 

Sollten Kaufluſtige durch einige Abacordnete 
das feilgcbetene Areal beſichtigen und ſich fonft 
an Drr und Eielle von den nähern Umfiantden 
unterrichten wollen. fo wird, im Fall fie bie 
ibmen gemachren Mittbeilunaen nicht beftätiat 
finden, das Reiſegeld erftattet. P 

Leipzig, den 5 Nobember 1858, 


Ade. F. A. Steche, 
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[4229] Kürzlich ist erschienen: s 


Plantarum vascularium genera 


eorumque 
Characteres et affinitates tabulis diagnosticis exposita et 


secundum ordines naturales digesta auctore 
c. FE. Meisner, MI. D., 
in universitate Basilcensi P. P. O. soc. litt. plur. membro. 
Accedit Commentarius 
exhibens praeter adnotationes atque explicationes varias generum synonyma 
et indicationem librorum, in quibus descriptiones fusiores icon&sque nec 
non specierum novarum diagnoses etc. invreniuntur. 
Fasciculum V. 
Preis jeden Heftes in gröfstem Folio 4'/, Rthlr. 
, Dieses Werk, dessen übrige Hefte rasch folgen sollen, hat überall die günstigsten Recen- 
sionen und besonders im Auslande die gröfste Anerkennung erfahren. Namentlich rühmt es 
De Candolle und erwähnt es unter andern im zten Band seines Prodromus als ein „liber 
aureus,‘“ dessen Erscheinen seinen früher versprochenen Index generum überflüssig macht, 
Leipzig, im November 1858, Weildmann’sche Buchhandlung. 


(3270,77) Taſchenbücher für 1839. 


Im Verlage von Friedrich Wilhelm Pfautſch in Wien find fo eben folgende 
Taſchenbuͤcher erfwienen,. und durch ale Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen, Augsd: 
burg durch die Matth. Nieger'fae Buchhandlung (F. P. Himmer.): 


cr aNEN, 


Taſchenbuch für 1839. 


Erſter Jahrgang. 
Motto: Winder zum Kranze die goldenen Achren, 
Flechtet au blaue Cyanen bine: 


(Ewilfer.) 
Mit ficben Stahlſtichen. 
PReiträge von: Ludwig Bechftein, Garlopago, U. Frhrn. v. Fahnenbern, 
J. v. Großmann, Friedrich Halm, Friedrich Kind, Roswitha Kind, v. Kör— 
ber, Ebhr. Knffner, J. P. Lſer, Friedrich Rückert, Guftav Schwab, 7.6. 
Seidl, Eduard Silefins, Ludwig Storch, Adolph Hitter v. Eichabnichnigg, 
Johannu N. Vogl, Hermann Waldow. 
In fein gepreßtem Pariſerbande mit Goldſchnitt und Etuis. 2 Rthlr. 6 gr. 
oder 4 fi. rhn. 


Gedenke mein! 


Taſchenbuch für 1839. 
j Achter Jahrgang. 
Mit fieben Kupfer» und Siahlſtichen. 
Peiträge von Ludwig Bechftein, Garlopago, I. F. Gajftelli, M. Enk, Fitinz 
ner, Friedrich —— Hoffmann v. Fallersleben, Friedrich Rind, Woswithe 
Kind, Ehr. Kuffner, Iſidor Lenz, Karoline Lyfer, J. P. Lyſer, Manfred, 
Alexander Patuzi, IT. G. Zeidt, Ludwig Storch. Adolph Nitter v. Tſcha— 
bujchniga, Johanu I. Vogl, Hermann Waldow, F. DB. Zalfirs, 
In fein gepreßtem Pariferband mit Goldfdmirt und Etuis 2 Rthlr. 6 gr. oder 
4 fl. rhn. 


IDUNA. 


Tafdenbud für 1839. 
Neunzehnter Jahrgang. 


Motto: Elret die Frauen, fie Flechten und weben 
Himmliſche Roſen ins irdiſche Leben, 


(Swilter.) 
Mit fieben Kupfern. 
Beiträge von: Dr. G. Drärler-:Manfred, J. v. Großmann, I. J. Hannuſch, 
P. H W. Schnaafe, J. 6. Seidl, Johann N. Vogl, Hermann Waldow, 
. BP. Weiner u. f. w. 
In gepreftem Pariferbande mit Goldſchnitt und Etuis 1 Rihlr. od. Afl. 48 krerhn. 
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Ueberficht. 
Nordamerika. Tod des ſchwarzen Falken und Joſeph Lan⸗ 
caſters. Der St. John als Scheidungslinie in den Gränz⸗ 
freitigfeiten mit England vorgeſchlagen. — Spanien. 
Schreiben aus Bayonne: Efpartero läßt abermals 25 Earliften 
als Repreſſalie erſchießen. — Großbritannien. Graf 
Spencer (Althorp) ſoll als Generalgouvernenr nach Brittifch- 
Nordamerika geben. — Frankreich, Briefe aus Paris: 
die parlamentarifche Eonftellation; Cornelius verläßt Paris. — 
Niederlande. Holländische Urteile über die belgiſche Thron- 
rede. — Italien. Briefe aus Neavel (Abreiſe der ver 
wittweten Königin von England), Rom [Tod des Cardinals Ben- 
venuti), von der Gränze (der Herzog von Lucca in London, Der 
König von Neapel in Sicilien). — Deutfhland, Nachrich- 
ten aus München, Hannover. — Preußen. — Rußland. Tob 
der Gräfin Branisti. — Defterreich, Briefaus Wien; Kupfer 
ſtecher Leybolds Tod. — Handels» und Börfennahrid- 
ten. — Auf. Beil. Lord Londonderry über Rußland. (Die 
faiferlihe Familie. Die Hefte der Garbe-Regimenter. Des 
Kaiſers Erklärung über England.) — Lord Palmerfton und 
die oftindifche Compagnie. — Schreiben aus Paris. 
Datum der Börfen: Paris, Berlin, Leipyig. Wien 24; Hamburg. 
Ampertam 25; Frankfurt a. M. 25 Nov, 


. Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

In Bezug auf inländifhe Angelegenheiten find die neueſten 
New: Yorker Blätter ziemlich leer. Hr. Woodburp, der Staats: 
fecretär des Schatzes, hat anzeigen laffen, daß alle ausſtehenden 
Treaſurv⸗Notes, weldhe vom oder vor dem 21 Mai 1838 datirt 
find (diejenigen nämlih, die gemäß ber Congreßacte vom 
12 Det. 1837 emittirt wurden), auf Prafentation bei der Staats: 
cafe noch vor der gefehlihen Verfallzeit begablt werden follen. 
Die Oppofitionspartei fieht darin nur einen „neuen Hocuspo— 
us, ein neues Kunſtſtuͤkchen natürliher Magie, wodurd die 
Deftructiven (das Wort hat Jonathan in England erlaufcht) 
eben jest auf die Wahlen einwirken wollen,” — Man ver: 
ſichert, die Bellegung der Gränzftreitigfeit zwifhen den Merei- 
nigten Staaten und Großbritannien fen demnächſt in einer für 
beide Theile befriedigende Weife zu erwarten. Das engliftbe 
M. Chroniche fagt darüber: „Seit einiger Zeit haben zwi— 
ſchen Hrn. Stevenfon, dem amerifanifhen Gefandten in Lon— 
don, umd der brittifhen Megierung Mittheilungen in dieſer 
Sache ftattgefunden, und man ift übereingefommen, eine Ent- 
fheidungscommiffion niederzufegen. Beide Megierungen find 
einveritanden, daß der Fluß St. John die Scheidungslinie zwi⸗ 
ſchen den beiderſeitigen Gebieten bilden ſolle, wodurch derjenige 
Theil des Staats Maine, welchen bie Engländer immer ange: 
ſprochen, an diefe abgetreten, und als ein Aequivalent die Küfte 
und das Gebiet zwiſchen ben Flüfen St, Eroir und St. John, 
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29 Nov. 1838. 
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was ungefähr einen gleichen Flächenraum beträgt, an die Union 
cedirt würde. Auf diefe Weile erhielte Maine faft eine fort: 
laufende Waffergränze, und das Land zwiſchen Nova-Ecotia und 
Canada würde für England geöffnet — ein Punft an und 
für fih von hoher Wichtigkeit, befonders aber im jegigen Au: 
genblid. Die Eifenbabn von Halifar nah Quebec, die fo oft 
projectirt, und jener Gränzfrage wegen eben fo oft wieder bei 
Seite gelegt worden, würde dann bald zu Stande fommen und 
auf den canadiihen Handel vom wohlthätigften Einfluß ſeyn.“ — 
Der berühmte Quäler Joſeph Lancafter, nebſt A. Bel der Grün: 
der des nah ihm benannten Spftems des gegenfeitigen Un: 
terrihtd — in England geboren, von wo er aber auswanderte, 
weildie hochkirchliche Geiftlichfeit dort feinen Wirkungskreis beengte 
— iſt am 24 Dct,, 61 Jahr alt, in New⸗York mit Tod abgegangen. — 
Graf Sumillierd (Joſeph Napoleon) fteht im Begriffe, ſich in Phi: 
ladelphia niederzulaffen, wo er fih im nachſten Jahr ein fchönes 
Hans bauen will. — Dem New: Pork Advertifer zufolge hat 
Thomas Blanchard, ein wohlbefannter Name in der Geſchichte 
der Erfindungen, neuerlih ein Modell erfunden, das die Er: 
plofionen auf Dampfbooten verhindern fol. Es iſt fo einge: 
richtet, daß, wenn das Waſſer unter ein gewiſſes Quantum ge— 
ſunken ift, bie Oeffnung, durch welde die Feuerung nachgelegt 
wird, Sich von ſelbſt ſchließt, und nicht eher wieder geöffnet 
werden fann, bis der Waſſervorrath wieder ergänzt ift. Eine 
Ervlofien. wegen Mafermangeld wird ſonach unmöglich, auch 
wenn der Ingenieur noch fo nachlaſſig if.— Der reichte Mann 
in den Vereinigten Staaten ift jegt wohl John Jakob Aftor, Kauf: 
mann in New⸗York, welcher auf 25 Mill. Dollars (60,000,000 fl.) 
'gefhäpt wird. Stephan Girard, der unlängft in Philadelphia 
ftarb, war 13 Mill. Dollars „werth.“ — Der berühmte Indianer: 
bäuptling ‚‚der fhwarze Falle (Black Hawk)‘ ſtarb am 3 Det. 
in feinem Lager am Flufe Moines, 73 Jahre alt. Man 
ſcheint von Seite der Wafbingtoner Megierung doch endlih dem 
babfüchtigen Andringen der Staaten Georgia und Nord:Caro: 
lina nahgegeben zu haben, denn die dort anfaffigen Ticherofe: 
fen follen von ihren reichen Ländereien entfernt und gleichfalls 
über den Miffiffippi gebracht werden. — Im Staate Miffouri 
ift eine neue tolle Secte entftanden, die fih „Mormond“ nennt, 
und ihren Nachbarn fo laftig fallt, daß man fhon einmal bie 
Miliz aufbot, um fie in Orbnung zu halten; es Fam zu einem 
Kampfe, in welchen beiderfeitd mehrere Menſchen geblieben 
feon follen. Die Secte ift von einem gewiffen Joſeph Smith, 
der fich für eine Art von Propheten ausgibt, gegründet, und 
zaͤhlt gegen 2000 Unbänger, 
Spanien. 

+* Baponne, 19 Nov. Wenn es mahr ift, daß die foge: 
nannten Eraltirten ein Project zu einem neuen Minifterium 
berumtrugen, in welchem Vadillo Vicente Beltran be 298 (ein 
zweiter oder vielmehr ein eriter Menbizabal, denn er war fein 
Meifter), Francisco (nicht Ramon) Narvaez, und der verrufene 
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Eapaz einen Platz finden follten, fo würde dieß nur eine wie- 
der aufgewärmte Goalition der alten Eonftitutionellen, der Sper 
eulationgmänner und der Avacuchos verratben, und die Nation 
würde wenig dabei gewonnen haben, Aber wo fol man Män: 
ner bernehmen? fagen Viele. Ich antworte darauf, daß man 
einem fervilen Macchiavelismus oder einer unverzeiblihen Un: 
wiffenheit zufolge die Parteien abfichtlih auf die zwei gleicher: 
maßen desacereditirten Secten der Moderirten und Eraltirten 
zurüdführt, und dabei die Liberale Oppoſition gegen dieſe 
lesteren, welde fi in der Kammer von 1836 und außerhalb 
berfelben gezeigt hat, völlig übergeht. Der Hof, der feine Ge: 
legenheit verfäumt , erhält dadurch leichtes Spiel, zu feinen 
gieblingsperfonen zurüdzufehren, und eben jebt ift wieder von 
einem Minifterium Ifturiz die Rede, worüber ich mic nicht 
verwundere, denn ich weiß, daß felbit im Jahre 1836 viele.De: 
putirte und fonftige einflufreiche Perfonen beimlih bie Wertrei- 
bung diefes Mannes bedauerten, von deffen Talenten und Cha: 
rafterftärfe fie, wie es in Spanien der Brauch ift, eine über: 
triebene Vorftellung hatten, und von deſſen Verfprehungen zur 
Ausbildung der fpanifhen Freiheit (D und Oekonomie fie fo 
verblendet worden waren. Allein alle diefe Projecte muͤſſen an 
dem gefunden Sinn der unteren Glaffen, die fih nicht von bie: 
fen Subtilitäten verführen laffen, und vorzüglih an der Gewalt 
der Umstände fcheitern, wodurch es geſchieht, daf der Fünftige 
Zuftand Spaniens nicht mebr in den Kammern, fondern in den 
Provinzen und durch die von der Noth erzwungenen Maafre: 
gein der Generale vorbereitet wird. Am ftärkiten fpricht ſich 
der öffentliche Geift in Earagoffa aus, wo das Eco be Aragon 
die erite Bedingung eines befferen Suftandes in die Austrei- 
bung der Pardilla (Secte oder Eligue) ſetzt, welche bisher mit 
ihren Fuſions-, Trandactiong = und Interventionsideen und ih: 
rem feindfeligen Geifte gegen den Liberalismus die Nation ins 
Unglüß geftürzt, und ihre eigene Macht verlängert hat; man 
nimmt für Efpartero gegen Narvaez infofern Partei, als der Er: 
ftere fih gegen eine Dictatur der Mobderantiften unter dem 
Schutze der neu reerutirten Mefervearmee erklärt hat. Die Rad: 
richten aus diefem Sande find nicht fehr erfreulih. Caſpe, mit 
einer Befakung von 200 Soldaten und 400 Mationalgarden, hat 
fih zwar gegen die Garliften unter Langoſtera (4000 Mantı), 
die ed vom 1 bis zum 11 mit mehr als 1700 Kugeln und Hau: 
bisgranaten befchoffen,, tapfer vertbeidigt ; aber es iſt ein Schutt: 
haufen, und die Divifion Aperbe, welde der Stadt zu Hülfe 
sefommen, bat viele Mühe bie Feſtungswerke einigermaßen 
aus zubeſſern. Sabrera ift mit 1000 Mann von Valencia ber- 
aufgefommen, und bat fib mit Ylangoftera vereinigt. Die Chri: 
ftinifhe Divifion bat ſich bei Eamper öftlid von Alcafiz anf: 
geftelt, welcher leßtere Plak verrathen war, aber durch die Ent: 
decung des Verraths und Hinrihtung einiger Perfonen noch 
gerettet wurde, wenigſtens fchreibt man dieß aus Saragoſſa. 
Dan Halen fol am 6 in Valencia angefommen, und fogleicdh 
nad dem von Korcabell bedrohten Kaftellon de la Plana aufge: 
brochen ſeyn. Das Schlimmite wäre, wenn ſich der Verluft eines 
Geldtrangports von 400,000 Er. beitätigte, welcher am 13 von 
Tarragual zwifhen Canfranc und Jaca meggenommen worden 
feon fol. Daß Tarragual mit einem Bataillon und einer 
Escadren am 11 von Moiz nah Aragonien aufbrach, ift gewiß; 
aber der Erfolg der Unternehmung muß erft durch weitere 
Nachrichten beftätigt werden. In Navarra bat der Garliften: 
chef Balmafıda am 9 zwiſchen Viana und Logrofio ein Detafche: 
ment von 50 Soldaten, worunter 20 Meconvalescenten, über: 


fallen und niedergemepelt, wogegen Efpartero als Mepreffalie 
eben fo viele gefangene Soldaten Balmafeda’s an der nämli: 
hen Stelle erſchießen lief. Die Earliften beflagen fi übri— 
gens eben fo über die Unthätigkeit Maroto’s, wie die Ehrifti- 
nos über die Efpartero’d; aber der Erftere bat wenigftens ben 
Vortbeil, daf er mir einigen fogenannten Erpebitiongstruppen, 
die er wie ejn Gefpenft bin und ber führt, die ganze Armee 
Efpartero’s paralpjirt. Merino foll am 7 wieber in die Provinz 
Burgos zurückgekehrt ſeyn, nachdem er einen Theil von Pa: 
lencia gebrandihagt und Meeruten ausgehoben hatte. 

* Bapyonne, 21 Nov. Die Briefpoft von Madrid ift feit 
zwei Tagen audgeblieben; ed fheint, daß CTabrera die Verbin- 
dung unterbrochen bat. Fin Fifcherboot ift geitern von Gant- 
ander eingetroffen. Gin Pallagier biefed Fahrzeugs erzählt 
ald Augenzeuge, daß die Truppen Merino’s, die ſchon in Caſti— 
lien eine Schlappe erlitten, in der Umgegend von Santander 
neuerdings geſchlagen worden, und daß die Weberrefte dieſer 
Dande in Biscaya durh die Emcartaciones wieder eingerüdt 
feyen. Wenn diefe Nahriht wahr ift, wird Ober-Eaftilien 
den General Efpartero, der dorthin Feine Truppen mehr zu 
fhiten braucht, nicht länger beunrubigen, Mehrere Sarliftifche 
Bataillone haben fih in der Umgegend von Ejitella vereinigt, 
und Maroto wird fich dorthin in eigemer Perfon begeben. 
Man erwartet dort auch Don Earlos und feinen ganyen Hof, 
welhen die neue Königin moͤglichſt glänzend zu machen fucht.- 
Auf die Einwohner macht diefer Pomp eben Leinen befondern 
Eindrud, denn fie wiſſen wohl, daß fobald einmal das von 
außen gefommene Geld erfhöpft ift — was nicht mehr fehr 
lange dauern dürfte — bie Bezahlung dieſes Lurus ihnen 
aufgebürder wird. Der Amneſtie Karls V folgt eine verdoppelte 
Verfolgung gegen alle bes Liberalismus verbächtigen Perfonen und 
eine Vermehrung der Geldjtrafen, wozu man Einwohner unter dem 
geringften Vorwand veruttheilt. — Mufagorri ift noch voll Ver: 
trauen troß ber Taͤuſchung, die er erfuhr, und er erwartet nun, bag 
die fpanifche Regierung den Mutb babe, einer andern Meinung als 
Efpartero zu fepn. Diejenigen, welche fo viel zum Fehlſchlagen 
der Unternehmung beigetragen, find fortwährend für die Auflö- 
fung dieſes Truppencorps thätig, und fuhen die franyöfifchen 
Behörden zu ſchrecken. Mit den Feinden Mufiagorri’s, welche 
fomohl aus Parteihaß, als wegen der Kahne, die er trägt, gegen 
ihm find, ſtimmen auch die Contrebandiers von Baponne ein, 
da diefe mit Recht fürdten, Muñagorri werde, fobald er ein: 
mal auf der fpaniihen Gränge Stellung genommen, bie Eon: 
vois aller Art auffangen, melde von bier aus den Carliften zu: 
geführt werden. 


Großbritannien. 
London, 22 Nov. 


(Eourier) Wir vernehmen aus guter Quelle, bad Graf 
Spencer (Lord Althorp, der vormalige Finangminifter) als Ge— 
neralgonverneur nach Canada gehen wird. Diefe Ernennung 
wird gewiß allgemein befriedigen. 

*** London, 20 Nov. Der biefige ruſſiſche Botſchafter 
beabfichtigte vor drei Tagen eine Meife nach Paris anzutreten, 
allein eingetroffene Depeihen feines Hofes veranlaften Se, Ere., 
feine Übreife auf mehrere Wochen zu verſchieben. — In um: 
ferm Heere werdentmir dem Aufange des nächiten Jahres meh— 
rere Dislocationen vor fih geben, und auch frifcbe Truppen 
wahrfcheinlih nach Indien gefendet werden. Keine europäifche 
Armee ift übrigens in diefem Augenblick auf einem beffer ge: 
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ordneten Fuße als unfer Heer in Indien, Jede Merbefferung 
im Kriegsweſen zu Haufe wird fofort auch in Indien einge: 
führt, und die dort niedergefepten militärifchen Ausſchüſſe find 
unabläffig tbätig, gleihen Schritt mit der Armee im Mutter: 
lande zu balten. Die Arfenale und Magazine find ftetd com: 
pletirt, und eine nicht mindere Sorgfalt wird der Artillerie 
jugewendet. Cine neue Gießerei wurde feit drei Jahren in 
Eoffipore angelegt, die fhon eine große Anzahl Kanonen ver: 
ſchiedenen Kaliberd lieferte. Zu Futty Chur ift die Anftalt 
für bie Laffetten und anderes Material. Die Pulverfabrifen 
zu Jschapore fabriciren circa 9000 Fäffer jährlich in Friedens: 
zeiten. Das Depot bafelbft enthielt im 3. 1835 32,547 Fäfer. 
Stutereien für Nemontpferde u. f. w. fo wie Kamelgeftüte find 
in mebreren Gegenden ber Präfibentfchaften angelegt; neue 
Baracken für europäifche Truppen in Haffirabaub. Was aber 
banptfächlich Erwähnung verdient, find die Arbeiten für die gro: 
sen Landſtraßen, welche die größern Städte Bengalend mit be: 
nen bed weftlihen Indiend verbinden follen. Die Eentral- 
Landſtraße wird Ealcutta mit Deldi verbinden ; im Ganzen find 
diefe Wege mit ihren Arterien auf 2577 englifhe oder 575 
deutfhe Meilen abgemeffen. Im J. 1834 arbeiteten fchon nahe 
an 8000 Sträflinge an denfelben. Die Verbindungen der drei 
Prafidentichaften von Indien erhalten dadurch einen fehr gro: 
fen Vorfprung, und geben ber brittifhen Macht in Indien 
eine Araftäußerung, wie fie fie nie vorber befeffen hatte. Ue— 
brigens ift die Leitung der Intereffen diefes wichtigen Theiles 
des brittifchen Reiches in fehr guten Händen: Sir John Cam 
Hobhoufe, der Prafident des Collegiums für die indifhen An- 
gelegenbeiten, ift ein Mann von fehnellem Blide und vieler 
Charafterfeftigfeit, und man kann das energifche Auftreten der 
brittifhen Megierung in Indien feit den jüngft von dort erhal: 
tenen Nachrichten einem guten Theile nach ihm zufchreiben. 


Franfreich. 

Paris, 24 Nov. 

(Moniteur) Die Fregatte Dido, Schiffscapitän Legran: 
dais, am deren Bord die Flagge ded Gegenadmirald La Bre— 
tonniere weht, ift zu Breft am21 Nov. eingelaufen. Sie kommt 
von Liffabon, 

Ze Commerce will wiffen, man habe im Haag bie Nach— 
richt erhalten, dag die angefmüpften Unterbandlungen, um dem 
zweiten Sohne des Prinzen von Dranien die Hand der Köni: 
gin Victoria zu verfchaffen, gefheitert fepen, und daf, fih Ihre 
brittiſche Maj. entfhieden für den jungen Prinzen von Sach— 
fen:Coburg, Neffen des Königs Leopold von Belgien, ausgefpro: 
chen babe. 

Man fchreibt aus Lille vom 22 Nov.: „Dem Vernehmen 
nach ift General Bougenel, Sommandant einer Eavalleriebrigade 
im Norden, in unfern Mauern angelommen. Man verkündet 
die Anfunft eined Infanterieregiments, und glaubt allgemein, 
daß die holländifch-belgifchen Angelegenheiten diefe Vermehrung 
der Streitfräfte in unferm Plage veranlaffen.” 

(Temps) Man kann die Doctrinäre nicht hindern, gegen 
dad Minifterium zu votiren; wir glauben aber, daß die liberale 
Meinung ihnen Feine Unterpfänder geben, und fie nicht in ih: 
rem Lager bewillkommnen fol, weil fie die Feinde der öffentlichen 
Freiheiten find. — Der Eourrier frangais dagegen fagt 
aus Anlaß der Brofchüre des Hrn. Duvergier de Hauranne, daß 
über die Convenienz und die Möglichkeit einer Goalition mit 
den Doctrinären nicht mehr zu discutiren ſey, daß dieſe num 


einmal eriftire, und daß es Thatfache fen, daß in der legten 
Seffion die Dorctrindre der Dppofition und das linfe Centrum 
gegen das Minifterium votirt haben, Die Doctrinäre fcheinen 
ihm nüslihe Hülfsmdnner ſeyn zu können, wenn fie ihre Ten: 
denzen modificiren, wie die Oppofition, die, ohne etwas von ib: 
ren Grundfägen aufgeneben zu haben, doch die Anwendung da— 
von weniger ſchwierig zu machen gefucht babe. 

Der National fagt in einem fpeciellen Artikel über die 
militärifhen Fragen, er glaube, daß fie in der nachſten Seffion 
definitiv debattirt werben würden, und daß auf diefem Boden 
die königliche Prärogative einen ftarfen Widerftand von der par: 
lamentarifhen Oppoſition' erfahren werde. 

(Auotidbienne) Man follte doch endlich erfahren, wer 
der Schildwache die Anweifung gegeben bat. Die Sache Bel 
labre wird ohne Zweifel den Gegenitand einer fpecielen Motion 
in der Kammer ausmachen, damit eine Unterfuhung darüber 
ftattfinde. 

(le Commerce) Jedenfalls ift das Minifterium eine 
Erläuterung über die Frage fhuldig: „Bis zu welchem Punkt 
ift es jetzt einer Schildwache, die fih infultirt glaubt, geftattet, 
den Schuldigen auf fein Haupt zu verdammen, und ibn fonleich 
hinzurichten 7” 

Der Meffager ward am 23 Nov. von dem Affifenbof in 
Abweſenheit in dem Proceſſe Gisquet zu einjäbrigem Grfäng- 
nis und 3000 Fr. Geldbuße verurtheilt. Er will aber gegen 
dieſes Urtheil appelliren. 

Eine zahlreibe, ſehr gefbidt organifirte Verbrecherbande 
wurde am 21 Nov. in der Rue Haut moulin Mr. 1 entdedt, 
Die Mitglieder hatten dort nicht ihren eigentlichen Wohnſitz, 
fanden ſich aber täglich zu geheimen Zufammenfünften ein, um 
ibre Plane zu berathen; zugleich war bort ihre Vorrathskammer 
von falfben Schlüffeln und Werfzeugen aller Art. Als der 
Präfect Deleffert durch feine fchlauen Agenten von ber Eriftenz 
dieſes Mittelpunfted der unternehmenditen Parifer Diebe be: 
nachrichtigt worden, fandte cr feine gewandteſten Leute ab, fi 
ber verfhicdenen Mitglieder dieſer gefhloffenen Gefellihaft zu 
bemädtigen. Gin Polizeicommiſſar gab an der Thüre das ge 
beime Signal, weldes in dreimaligem Klopfen nach beftimmten 
Paufen beftand. Der Eintritt wurde ihm auf diefes Beichen 
geöffnet; die in der Nähe verftedten Polizeiagenten folgten ihm 

"fogleih und ergriffen alle Diebe, welche fich vorfanden. Da ſie 
aber mit Mecht vermutheten, daß die Sisung nicht vollzäblig 
gewefen, fo legtem fie fih in den Hinterhalt, und es gelang 
ihnen auf diefe Art, noch weitere ſechs Diebe und ein Freuden: 
mädchen, denen die Thüre auf dasfelbe Signal geöffnet wurbe, 
zu ergreifen. Faft alle diefe Individuen befanden fich ſchon frü« 
ber in den Händen der Juſtiz. Noch maren bie Chefs diefer 
Bande der Poligei entgangen. Zwei von ihnen, Courvallin und 
Gorberon, murden jedoch am Tage darauf unter feltiamen Um— 
ftänden verhaftet. Ein Färbermeifter wurde, ald er in der Rue 
Faubonrg: Saint Antoine in fein Haus trat, brei verdächtige 
Individuen gewahr, die dasfelbe fo eben verliefen. Er ſtieg 
ſchnell nach feinem Zimmer hinauf, und bemerfte an der Thüre 
Spuren von Einbruchverſuchen. Nugenblidlich ſetzte er mit feis 
nem Nachbar ben Dieben nah, welde, um feinen Verdacht zu 
erregen, ihre Schritte nicht fehr befchleunigt hatten. Als letz⸗ 
tere fih verfolgt fahen, flüchteten fie ſich im die Bude eines 
Zahnarztes, wobei der eine fih von heftigen Zahnſchmerzen ge 
foltert ſtellte und den Arzt bat, ibm doch in aller Eile einen 


Zahn auszureißen. Diefer machte fih eben bereit, fein Inſtru⸗ 
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ment anzufegen, ald die Thuͤre fich öffnete und ber Färber Bellot 
mit einer refpectablen Verftärfung von Nachbarn herein trat. 
Die Operation unterbrebend, verfihert er den eritaunten Zahn— 
ausreifer, der Hr. Polizeicommiſſar werde die weitere Behand: 
lung feines Patienten übernehmen. Man erkannte diefe Indi— 
viduen als Mitfchuldige des Mörders Morofini, der wenige Tage 
zuvor bei einem nächtlichen Ueberfall verhaftet worden war. Die 
Parifer Journale wünfhen fib Glüd zu einem Fang, der jest 
namentlich bei Einbrud des Winterd, wo die Unficherbeit auf 
den Strafen zunimmt, wohl mandem Verbrechen zuvorkam. 


Der Tonlonnais beitätigt die von tinferm Algierer Cor: 
refpondenten mitgetheilte Nachricht, dag Abd-El-Kader weder 
todt noch gefangen fen. Eine Armefenheit des Emird von feiner 
Armee, in Folge eines fruchtlofen Angriffs gegen Ain : Maadi 
babe die Weranlaffung zu den falfhen Gerüchten gegeben. 


(Moniteur Algerien.) Der König bat auf den Vor: 
ſchlag des Kriegsminiſters befchlofen, daß die Stadt, welde 
unterhalb des Forts de France (Mbede von Etora) erbaut wird, 
den Namen Pbilippeville führe. Der Anferplag wertlih von 
der Rhede bebalt den Namen Stora, und bie feſte Polition, 
welche den Hafen beherrfcht, wird den Namen Fort de la Ma: 
rine erhalten. Indem Se. Maj. der König einwilligt, daß eine 
Stadt Afrifa’d feinen Namen trage, gibt derfelbe einen neuen 
Beweis feines Willens, die franzöiihe Herrſchaft in Algier zu 
confolidiren. Zwar fonnten die feit einem Sabre genommenen 
Maafregeln bierüber feinen Zweifel mehr laffen, aber die Grün: 
dung von Pbilippeville wird für die Europder und Araber ein 
entfhiedenes Zeichen ſeyn, daß die Colonifation num gelichert 
it, und daß die dreifarbige Fahne eine Erde nicht mehr ver: 
laffen werde, deren Eroberung Franfreih fo viele Opfer aller 
Art gekoftet, und der Armee fo viele Gelegenheit gegeben bat, 
ihre Tapferkeit und Hingebung zu zeigen. — Der Marfchall: 
Gouverneur bat fih nach den öftlihenZagern begeben, um dort 
die neuen Befeftigungsarbeiten zu befihtigen. Der Marfchall 
Glaugel und der General Nulbieres begleiteten ihn. Man ver: 
ſichert, daf fie fpäter auch die weltliche Vertheidigungslinie von 
Coleah nach Belida in Nugenfhein nehmen werden. 

9 Paris, 22 Nov. Die Disenffionen über die öffentlichen 
Angelegenheiten können nicht ermangeln, Leben in die öffentli— 
chen Debatten zu bringen, befonderd wenn bie Fenerzunge des 
Ken. Berrper, der leichte Wis des Hrn. Thiers, die umfchmwei- 
fende Cometen = Beredfamkeit des Hrn. Mauguin, ber hohle 
prophetifhe Ton des Hrn. Michel de Bourges, die zornfalte 
Mipgunit des Hrn. Gnizot und die rofenbafte Eloquenz des 
Hrn. v. Lamartine um diefe Debatten fprüben und irren, wäh: 
rend das „.a Ja question !* „A l'ordre du jour!‘ der aufgereg: 
ten Centren dazwifchen fährt. Ancona und die Schweis, Bel: 
gien und der Dften, Spanien und Algier! Was Uncona be: 
trifft, fo ficht die Partei der biefigen Politifer und republicani- 
ſchen Patrioren diefe Befegung als einen Schredensfuß an, den 
Franfreih in Stalien gefegt hätte wider dad Haus Defterreich 
und feine Oberberrfchaft in der Halbinfel. Sie hätten Ancona 
zum franzöfifchen Gibraltar umfchaffen mögen, ald einen Saum 
im Gebiß des italifchen Mofes, als einen Schwertblid gezückt 
gegen den Dften zu, mit einem Blick auf Griechenland. Mas 
die Schweiz betrifft, fo wird in diefer Hinfiht dad franzöfifche 
Minifterium von zwei Seiten angefochten werden: „Dejterreich 
trieb euch gegen die Schweiz, wird man ihm fagen, und ihr 
merftet es nicht; Deiterreicht fhmeichelt euch, und ihr ſeht 


euch nicht vor; Defterreich wollte durch euch die demokratiſche 
Schweiz dämpfen und ihre bombaftifhe Unmacht offenbaren, und 
ihr habt der Welt dieſes antifrangöfiihe Schaufpiel gegönnt 1" 
Solcherlei Gift wird die Oppofirion auf die Wunden des Mini: 
ſteriums zu freuen fuchen, und die Worte werden irrlichteliren, 
wie nun fon feit geraumen Jahren, — Was Spanien betrifft, 
fo reitet der Heine Thiers auf feinem Bataillenroffe, denn er 
glaubt fih ein gewonnen Epiel; er wird die Leichtigkeit bewei- 
fen, mit welcher Ludwig Philipp dort hätte einfchreiten können; 
dabei wird er fharfe Stichelreden fallen laffen auf die dem Don 
Carlos halb günjtigen Tendenzen. Andere Stimmen werden 
fih räftig erheben im Namen ber Menfchheit zur Abhülfe des 
ſchaurigen Blutbades, in welches rettungsloſe Geifter vollfom: 
men planlos eine hochherzige Nation bid zur gänzlihen Mer- 
wilderung untertauchen. 

— Paris, 24 Nov. Cornelius und feine Familie fo wie 
feine zwei Meifebegleiter, ein italienifcher Maler Amancini und 
ber Director der Mannheimer Galerie, Hr. Gögenberger, find 
heute abgereist, um über Straßburg nah Deutſchland zurüczu⸗ 
fehren. Sobald einmal das drüdende Gefühl von allzu großer 
förperliher und geiftiger Anftrengung verfhwunden ift, wird 
Cornelius gewiß mit innerer Aufriedenheit an feinen Aufent⸗ 
halt in Paris zurück denken. Was hat er nicht Alles geſehen 
und gemuſtert! Won dem Louvre bis Verfailleds, von der Ga— 
lerie des Marfchalld Sonlt bis zum Nachlaß von Gerard, vom 
Lurembourg bis zur Madelaine, und was Alles fonjt noch auf dem 
Weg eines reifenden Meifterd liegen mag, hat fih das Schönfte 
feinem Kennerblide dargeboten. Am letzten Tage noch follte er die 
Galerie des Grafen Demidoff befuchen; ich zweifle, daß er Seit 
dazu gefunden habe. Was ung mit Freude, ich möchte beinabe 
fagen, was und mit gerechtem Stolze erfüllt, ift die aufrichtige 
und warme Merebrung, die ihm allenthalben,. durch alle Ab: 
ſtufungen der focialen, politifhen und artiftithen Notabilitäten 
hindurch zu Cheil wurde. Nicht ohne Befremden leſe ich das 
ber fo eben in einem biefigen Blatte, daß Cornelius bei einer 
der feitliben Verfammlungen, die man ihm zu Ehren veran: 
ftaltete, unangenehm berührt worden fep von dem Lobe, das 
Murillo, dem fpanifchen Meifter gezollt wurde, Wer die be: 
fheidene und einfahe Weife von Cornelius fennt, bedarf unfere 
MWiderlegung einer Unterftellung nicht, die fhon durch die allge: 
meinen Gefeße des Anitandes und der Gaftfreundfchaft ihre Be: 
feitigung erhält. Wir find übrigens gar nicht zweifelhaft über 
die Quelle diefer Inſinuation, die mindeitens fehr ungefchidt 
ift. Bekanntlich hat im Laufe des vorigen Jahres Baron Taplor 
Franfreih mit einer Maffe fpanifcher „Meifterftüde” bereichert, 
die fih beim Auspaden und bei näherer Befihtigung zum größ: 
ten Theil als böcdft mittelmäßige Machwerfe, mande fogar 
als haͤßliche Fragen der großen Meiiter, deren Namen man ib: 
nen beilegte, erwiefen haben. Was Jedermann in Paris längit 
gewußt und gefagt, mag wohl auch der deutſche Meifter aus: 
aefprohen haben; und mit Fug und Recht, ja mit Pflicht! Das 
aber fonnte von den Parteigangern Taplord natürlich nicht gut 
gefunden werden, und der eifrige Vertheidiger Taylors, von 
welbem, unferd genauen Wiſſens, obige Aeußerung herrührt, 
hat wahrſcheinlich, aus chriſtlichem Verſehen, auf Murillo's Na 
men gefegt, was der obfeuren Schaar feiner Jünger gelten follte. 
Bor feiner Abreife bat Hr. Gößenberger und dad Gemälde fe: 
ben laſſen, das er für die nächte Austellung im Louvre be: 
ſtimmt: es ift das Innere der blauen Grotte auf der Inſel 
Capri, mit dem Nuftritte der in dem Roman von Rehfus; 
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Seipio Cicala fo anmuthig befchrieben iſt. Es Hit eines jener 
Gemälde, die deito mehr gefallen, je länger man fie betrachtet. 
Ein fehr gefälliged Eolorit, das bei der befondern Beleuchtung 
der Grotte und der Strahlenbrehung des von unten herauf 
dringenden Lichtes Schwierigkeiten bot, 10 wie eine Meihe gras 
eidfer weiblicher Geftalten, verleihen dieſem Bilde einen Werth, 
der von den Franzofen um fo williger wird anerfannt werden, 
als ſie ihm den Vorwurf der Farbenver ſchmaͤhung nicht machen 


koͤnnen. 
Niederlande. 

Brüſſel, 20 Nov. Seit einigen Tagen wird wieder viel 
von den Feſtungswerken geſprochen, welche die belgifche Regie— 
rung anzulegen Willens if. Dem VBernebmen nad foll am 
21 Dec. zu Diet bie dritte Abtheilung der Feſtungswerke ver: 
dingt werden, bie binnen der Frift von drei Monaten vollendet 
fepn muß. Eine Summe von 1,600,000 Fr. ift für diefen Ge— 
senftand im Budget von 1839 ausgeworfen, und 150 Feuer: 
ſchlünde follen zur Bewaffnung von Dieft dienen. Aus ver: 
ſchiedenen Feftungen bat man 143,500 Kilogramme Schiefpulver 
fommen laffen, um dadurch ben zur Mertheidigung Menloo's 
nöthigen Vorrath zu ergänzen. Much aus Antwerpen meldet 
man, daß man dort in der Citadelle befchäftigt ift, das geblen- 
dete Spital, das während der Belagerung bejtand, abzubrechen 
und ein anderes befferes Gebäude von ähnlicher Beftimmung an 
deifen Stelle zu errihten. Bei den Undgrabungen, Die man 
fürzlich in der Eitadelle veranftaltet hat, ſcheint man fteinerne 
Kugeln und andere Ariegsbedürfniffe gefunden zu baben, die 
noch von der Zeit Alba's herrühren follen. 


Unter der Weberfhrift: „Die Adreffe.der beigiihen Volks— 
repräfentanten” enthält das Amſterdamer Handelsblatt 
folgenden Artikel: „Nein, fo unverfhämt ift nie mit der Wahr: 
beit, fo gewiffenlos nie mit dem Recht und der Heiligkeit der 
Verträge Spott getrieben worden, ald in diefem Actenſtücke, 
das man ald den Ausdrud der Meinung von vier Millionen 
Menſchen annahm, die auf den Rang einer unabhängigen und 
durch die übrigen Staaten der Welt zu ehrenden Nation An: 
fpruh mahen. Wir werden und nicht bei der läcerlichen, 
durch die Geſchichte auf jedem Blatte lügengeftraften Behaup: 
tung einer vor der Mereinigung mit Holland bejtandenen und 
im Jahr 1330 wieder eroberten Unabbängigfeit der fogenann: 
ten belgifhen Nation aufhalten. Die Widerlegung folder Be: 
bauptungen gehört eigentlich in die Lehrbücher für die niedern 
Schulen. Was aber fiher dad größte Befremden bei dem durch 
Hrn. v. Merode entworfenen Meifterftüt erregen muß, ift die 
unerbörte Behauptung, daß Belgien jegt nicht mehr zur Befol- 
gung des Tractatd vom 15 Nov. 1831 gehalten ſeyn folle, weil 
deffen Beitritt dazu damald nur gefchehen fep (wir bedienen 
und der eigenen Worte) unter der von den fünf Mäcten 
förmlich gegebenen Gewährleiftung einer unvergügliben 
Vollziehung. Man zeige ein einziges Blatt, eine einzige Zeile, 
ein von der Conferenz andgegangenes Wort, aus welchem mit: 
telbar oder unmittelbar abgeleitet werden kann, daß fiedie Ver: 
pflichtung der Belgier, dem Tractate gemäß allzeit zu handeln, 
babe abhängig machen wollen von einer Verbindlichkeit ihrer: 
feits, Holland zu einer fofortigen Vollziehung dieſes Tractats 
zu nöthigen. Was liedt man in der die 24 Artifel begleiten: 
den Note vom 15 Det. 1831? „Daß bie fünf Mächte deren 


— — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Nr. 333 2661 






Vollziehung verbürgen. Hein Wort von einer unverzüglichen 
Vollziehung. Oder foll vielleicht die unverzügliche Vollziehung 
in einem ber drei dem Tractate beigefügten Artikel feſtgeſetzt 
worden ſeyn? Hier der 25fte Artifel, der einzige, der von der 
Vollziehung handelt, „Die Höfe Oeſterreichs, Frankreichs, Groß⸗ 
britanniens, Preußens und Rußlands verbürgen Sr. Maj. dem 
Könige der Belgier die Vollziehung aller vorhergehenden Arti— 
kel.“ Wo ift bier das Wort unverzüglih ? Haben vielleicht die 
belgifchen gefepgebenden Kammern die unverzäglihe Vollgiehung 
im Auge gehabt, als fie in dem Gefege vom 17 Nov. 1831 ers 
Färten: „Der König ift ermächtigt, den am 15 Oct. 1831 dur 
die zu London ald Gonfereny vereinigten Bevollmächtigten der 
fünf großen Mächte feftgeitellten definitiven Tractat der Tren: 
nung zwifchen Belgien und Holland unter den Glaufeln, Bedin: 
gungen und Vorbehalten zu fehliegen und zu zeichnen, welche 
Se. Maj. im Intereffe des Landes nöthig und nüglich erachten 
werden.“ Wohl denn, ſehen wir, worin diefe Glaufeln, Bedin: 
gungen und Vorbehalte beftanden haben, Die Matification des 
Königs Leopold lautet wörtlih alfo: „Wir genehmigen bie vor- 
ftehende Webereinfimft und jeden ihrer Theile; erflären, daß 
fie angenommen, ratificirt und beftätigt iſt für Ung, Unſere Er- 
ben und Nachfolger, und veriprehen, auf königliches Wort, 
daß fie vollzogen und beobachtet werden wird ihrer Form und 
ibrem Inhalte nach, ohne je dagegen zu handeln, noch zu er— 
lauben, daß direet im irgend eier Art und Weile dagegen 
gehandelt werde.” Wiedernm nicht die geringfte Meldung 
von einer durch Belgien verlangten unverzüglichen Vollziehung. 
Später hat freilih Belaien auf die theilmeife Vollziehung des 
Tractatd gedrungen, doch fein Mitglied der Megierung jenes 
Landes bat je daran gedacht, zu behaupten, daß, im Falle die 
Vollziehung nicht unmittelbar ftatt habe, die Beitimmungen 
des Tractats, durch welche Belgien gebunden war, als fraftlos 
und erlofhen betrachtet werden müßten. Was gefchieht nun 
gleih nah der Matification des Tractats durch die fünf Höfe 
einer: und Belgien andererfeit3? Die Eonferenz beſchließt, ſich 
unmittelbar und vor Allem zu befchäftigen mit den „Modifica— 
tionen zu Gunſten Hollands, die, ohne das Weſen der 24 Artis 
fel zu fehmälern, darin vorgenommen werden könnten.“ (So 
lautet die durch ben preufifhen Bevollmächtigten übergebene 
Erflärting.) Hierauf erklärt Belgien, ed ſey bereit, Unterhand: 
lungen in diefem Sinne zu eröffnen, doch nur unter der Be: 
dingung: „daß das unwiderruflich Belgien zugeſicherte Gebiet 
vollftandig geräumt, die Citadelle von Antwerpen den beigiihen 
Militärbebörden übergeben und die Schifffahrt auf der Maas 
wieder freigegeben werde. Sollte Holland nicht freiwillig die: 
fem genügen, dann betrachtet fih Belgien der Verpflichtung 
enthoben , die rüdjtändigen Zinfen der Schuld zu zahlen, und 
wird fich übrigens mit den fünf Mächten wegen der fernern 
Mittel verftehen, um die Vollziehung des Tractats zu erreichen.” 
Man durchgehe alle von der belgifchen Regierung der Conferenz 
übergebenen Noten. Nirgends wird man die jegt zum erſten— 
mal aufs Tapet gebrachte Behauptung finden, daß die nichtun- 
mittelbare Vollziehung desjenigen Theild des Tractates, wel— 
er einer fofortigen Vollziehung fähig war, *) die durch Bel- 





*, Bon ber unmittelbaren Bollziebung des ganzen Tractats fonnte 
narlirlic feine Rebe ſeyn. Man lefe bier, was König Pecpold 
ſehr richtig in einer von ihm Übergebenen Mote ſagt: „Kür 
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gien umtergeihneten Verpflichtungen aufbebe und bem ganzen 
Tractate die verbindlihe Kraft, namentlich für Belgien allein, 
benebme. Was aber in allen Fallen die Unverfhämtheit der 
Antwort auf die Mede des Königs Leopold noch mehr darthut, 
ift der Umftand, daß gerade durd die fpatern gegen Holland an: 
gewandten Swangsmaafregeln der Tractat in allen feinen Thei- 
len, die einer unmittelbaren Vollziehung fähig waren, zu Gun: 
ten Belgiens vollzogen worden ift. Die Eitadelle wurde ge: 
räumt, die Schifffahrt auf der Maas durch den Vertrag von 
Zonhoven von allen Hinderniffen befreit; bie auf der Schelde 
ift feinen einzigen Augenblid behindert worden. Und nicht al 
lein ift Belgien dadurch in den vollen Genuß aller der Vortheile 
des Tractats, die nicht noch erft durch eine fpätere Unterband- 
lung feftgeftellt werden müßten, gefommen, fondern es int fo 
gar dad, was Holland dagegen erhalten follte, im Befig der 
Belgier geblieben, die dann aud jeden Augenblit rund heraus 
erklärten, der status quo habe ganz und gar zu ihrem Vortheil 
gewirkt. Und wil man num endlich noch einen unwiderleglichen 
Beweis, daß Belgien felbft factifch anerkannt hat, cs fep in vol: 
lem Befige al der Vorrechte des Tractats, welde diefem Lande 
unmittelbar verfchafft werden fonnten? Man findet diefen Be: 
weis darin, daß 1833 Bevollmaͤchtigte mit dem Auftrag nad 
London gefandt wurden, nähere Unterhandlungen wegen einer 
definitiven Ausgleihung mit Holland anzuknuͤpfen. Dich hatte 
man zu Brüffel volljtändig verweigert, fo lange Holland nicht 
den Bertimmungen, die feiner Veränderung fähig waren, ge: 
nügt hatte. Man erfannte alfo dadurch, daß man fih num zu 
nenen Unterhandlungen wegen der Punkte bereit zeigte von de— 
nen 2eopold gefagt hatte: „ſie fepen neuen Unterhandlungen 
unterworfen, um der Vollziehung fähig zu werden,” daß man 
binfichtli der eritern Clajfe, namentlich der „vor jeder ernitli- 
hen Conteſtation gefhüsten‘ nichts mehr zu verlangen babe. 
Man vergleihe nun diefe einfache und wahrhafte Darftellung 
der Thatfachen mit der in der Antwort auf die Thronrede vor: 
- Lommenden Behauptung, und urtbeile dann, was von einem 
Staate zu erwarten ſteht, der ſich ſchon gleich im Beginne fei- 
nes Beſtehens durch ſolche Treuloſigkeit zu erkennen gibt.“ 


Italien. 


*Neapel, 17 Nov. Vorgeſtern Abend iſt J. M. die verwittibte 
Königin von England bei nicht ſehr günftigem Wetter von bier 
abgefegelt, nachbem fie noch den Abend vorher einer DVorftel- 
lung in Can Carlo beigewohnt hatte, in welcher der junge 
Mourrit mit großem Beifall debutirte., Die Wohnung in der 
Wittoria, welche bie Königin bewohnte, hat James Mothfcild 
aus Paris nebft feiner Meinen Familie eingenommen, 

Thermometeritand am 
14 Nov. Morgens 7 Uhr 11° Mitt, 18° 
15 — — — 11 — 16 
16 — — — 12 — 17 


* Nom, 19 Nov. Geſtern traf durch Eſtafette die Nachricht 
von dem in Oſimo erfolgten Ableben des Cardinals Johann 
Anton Benvenuti bier ein. Er war in Belvedere, Diöcefe Si: 
nigaglia, am 16 Mai 1765 geboren, und wählte frühzeitig den 





fi ſelbſt betrachtet, entbäft der Zractat zwei Arten von Bes 
Nimmungen: die einen find vor allen ernftligen Eonteftatienen 
gelmägt und eiper unvergägtichen Wollziebung fühle; bie aus 
bern find nenen Untergandlungen unterworfen, um ber Boll 
sierung fählg zu werden. «More bes Amſterd. Haubelsbl.) 


geiftlihen Stand. Nach vollendeten Studien wurde er von 
Pius VII zu mehreren wichtigen Staatdämtern gezogen, und 
zeichnete fich bei Ausrottung der Mäuberhorden in dem Gebirge 
und bei Frofinone durch ſeinen Rath und feine Energie vor: 
tbeilhaft aus. Papſt Zeo XII ernannte ihn in Petto zum Gar: 
dinal den 2 Det. 1826, worauf den 15 Dec. 1828 die Publica: 
tion mit dem Titel von St. Quirico und Giuletta erfolgte. 
In demfelben Conſiſtorium wurde er zum Bifchof der vereinten 
Diöcefe Dfimo und Eingoli creirt. Im J. 1831 wurbe er zur 
Schlidtung der Unruhen nah Bologna ald auferordbentlicher 
Commiſſär gefhidt, wo er, von den Mevolntiondren gefan: 
gen, gezwungen wurde eine Uebereinfunft mit ihnen abzufclie- 
fen. Nun 309 er fih von allen weltlichen Gefhäften zurüd, 
lebte in Ofimo als Biſchof treu feinem Beruf, wo er für bie 
Armen ein wahrer Mohlthäter wurde, bis er in den beiden 
legten Jahren feines Lebens in Folge wiederholter Schlagan- 
fälle für die Welt und feinen Sprengel fo gut ald verloren war. 
— In Eivitavechia ift geftern ein franzoͤſiſches Ariegsdampf- 
boor angefommen, das die mitgebradten Depefchen, in Betreff 
des Abzugs der Franzofen in Ancona, fogleih an die hiefige 
franzöfifhe Botſchaft befördert. — Man fagt, daß einer der 
befannteften und ausgezeihnetften Männer aus dem Departe 
ment ber auswärtigen Angelegenheiten nähfteng nad Paris ald 
päpjtliber Internuncus gefhidt werden dürfte. — Der Grof- 
fürft : Chronfolger von Rußland wird nächſte Woche hier erwar: 
tet und eine fihon längere Zeit für ihn und fein Gefolge in 
Bereitfchaft gehaltene Wohnung beziehen. — Geftern traf auch 
der Herzog von Devonfhire mit zahlreiher Dienerfhaft 
bier ein. 

* Mon der italienifchen Gränze, 20 Nov. Die Nach: 
richten aus London über den dortigen Aufenthalt bes Herzogs 
von Lucca, indbefondere über feinen häufigen Umgang mit dem 
Prinzen Louis Napoleon und dem Prinzen von Capua hatten 
anfangs letwas Mäthfelbaftes und nahmen deßhalb die Neu: 
gierde fehr in Anſpruch. Sept bat man darüber völlig berubi: 
gende Nachweifungen erhalten, woraus fich ergibt, daß ber Her: 
zog fih namentlich ald Zweck vorgefegt hatte, eine Verfühnung 
zwifchen dem König von Neapel und dem Prinzen von Capua 
zu Stande zu bringen, Leider hatten diefe Bemühungen Fei- 
nen Erfolg. — Aus Neapel wird hinfichtlih der Meife des Kb: 
nigspaares auf Sicilien nur Erfreulihes gemeldet. II. MM. 
werden aller Orten mit Freubenbegeugungen überſchüttet. Die 
Ruͤckkehr des Hofes von Palermo nah Neapel wird vor Ende 
ded Monats November nicht ftattfinden. Der König bat den 
Eicilianern verfprochen, ihnen den Vicekönig, den oberiten Mech: 
nungshof, Eaffationshof und andere Behörden, deren Einziehung 
beichloffen war, ferner zu belaffen. 


Deutfchland. 


** München, 27 Nov. Das heute mit Briefen aus El: 
lingen (vom 25 Nov.) angefommene ärztliche Bulletin befagt, 
daß in dem Zuſtand bed verehrten Fürften v. Wrede durchaus 
keine Aenderung eingetreten ſey. — Die beiden Grafen v. Diet: 
richſtein, der DOberfthofmeifter Ihrer Maj. der Raiferin von 
Defterreich, und der Gefandte am badifhen und barmftädtifchen 
Hofe, die fih bier längere Zeit auf Beſuch bei Ihrer D. der 
Fürftin Karl von Dettingen: Wallerftein (der Tochter des er- 
ftern) aufgehalten hatten, baben beute unfere Stabt verlaffen. 
— Der ſchon feit mehreren Tagen erwartete Armecbefebl wird, 
wie ich böre, morgen erſcheinen. 


—|“ — m U 


2663 


* Hannover, 22 Nov. Das Beifpiel der Bremifchen Pro: 
vinciallandfcaft fcheint bei den andern Provinciallandfchaften 
Nachahmung zu finden. Dem Vernebmen nah haben die Osna— 
brüd’fhen Städte (Osnabrück, Auadenbrüd und Fürftenan) das 
Cabinet um eine Berufung der Osnabrück'ſchen Provincialland: 
fchaft erfucht (diefe beruft fih nicht, wie z. DB. die Bremifche, 
felbit, fondern wird von der Megierung berufen), und zwar mit 
dem Beifügen, daß man auf dem Landtage die Berfaffungsfrage 
zur Sprache bringen wolle. Da der Verfaſſung der Dänabrüd': 
then Provinciallandfchaft gemäß alle Jahr ein Landtag ſeyn foll, 
in zwei Jahren aber feiner ftattaefunden bat, fo wird das Ga: 
binet das Begehren nicht gut verweigern können. Mon der 
Osnabrück'ſchen Provinciallandfhaft machen fih die Freunde des 
Grundgefehes mebr Hoffnung als von der Bremifchen, wo dad 
ritterfchaftlide Clement unbedigt prädominirt: die Odnabrüd’: 
ſche Provinciallandſchaft beftebt aus drei Eurien, der Eurie der 
abeligen Mitterfhaft, der der Städre Osnabrüd, Quackenbrück 
und Fürftenau, und ber ber freien @utöbefiter, während die 
Bremen-Werden’fhe Provinciallandihaft nur aus zwei Eurien, 
der der Mitterfchaft und der der Etädte, beftebt, ba die, Depn: 
tirten der Grundbefiger mit in der ritterfchaftlihen Curie ſtim— 
men. Wie auf dem Landtage der Bremen: WVerben’fhen Land: 
ſchaft fih wahrſcheinlich der Cabinetsrath von Lütken ald Wer: 
fechter des Gabinetd und der jüngere Lang (ald Deputirter der 
freien Grundbeſitzer) ald Kämpfer für das Grundgefeg gegen: 
überfteben werben, fo werden fih auch ähnliche Gegenfäpe, aber 
noch viel fhroffer, auf dem Osnabrüd’ihen Provinciallandtage 
begegnen (b. b. wenn es dazu kommt und das Eabiner nicht 
Gründe findet, die Landſchaft nicht aufammenzuberufen); denn 
zur Landfchaft gehört als Mitglied der Mitterfchaft der Cabinets— 
minifter v. Schele felbjt (wie auch deſſen Sohn der Zandrath 
v. Schele), zugleih aber auch von der ftadtifchen Eurie ber Bür— 
germeifter von Osnabruc, der Schatzrath Stüve. Da auf bie: 
fem Provinciallandtage (wenn ed dazu kommt) die ftädtifche Curie 
mit der der Grundbejiger Einen Sinnes ſeyn, und gemeinfchaft: 
lich Schritte für Aufrechtbaltung des Grundgeſetzes verfuchen 
werben (befanntlich iſt die Anhanglichkeit an dasſelbe in Feiner 
Provinz prononeirter ald in Osnabrüd), da überdieh felbft die 
ritterfchaftlihe Eurie viele Freunde begfelben zäble, und der 
Schele'ſche Anhang in derfelben nicht ſehr ſtark ift, fo dürfte 
man allerdings Urſachen haben, biefen Kandtag nicht zufammen: 
treten zu laffen. Wie es heißt, will aud die Hildesheimiſche 
Provinciallandfchaft Aehnliches verſuchen. — Im den Flor ber 
Univerjität Göttingen wird man aufs neue beforgt, namentlich 
da das Gabinet, nad der Verfiherung öffentlicher Blatter, die 
Apficht haben fol, das bisher getrennt erhaltene und getrennt 
verwaltete Kloftergut mir den Domänen zu vereinigen. Aus 
diefem Kloftergut, das nur für Schulen, Unterrihtsanftalten 
und wohlthätige Zweden aller Art verwendet wurde, erhielt 
die Univerfität einen jäbrlihen Zuſchuß von etwa 70,000 Thlrn. 
Einmal mit den Domänen vereinigt, würden, mie man be: 
fürdtet, die Einfünfte ded Kloſterguts für andere Swede ver: 
wendet oder wenigftens jene Zuſchüſſe gefhmälert werden. Von 
Seite des Curatoriums ift man fortwährend in Unterbandlung 
mit auswärtigen Lehrern begriffen, um fie für Göttingen zu 
gewinnen; leider haben diefe Beftrebungen bisher noch zu kei— 
nem erfreuliben Mefultate geführt, — Im Publicum redet man 
viel von Spaltungen, die im Gabinet felbft frattfinden follen, 
und denen zufolge der geheime Cabinetsrath Leift allen Einfluß 
verloren hätte. Es heißt, daß demfelben alle Einwirkung auf die 


Verfafungsfrage entzogen ſey, und ihm nur noch die Angelegen: 
beiten der Univerfität einige Beichäftigung geben. Was ber 
Grund diefer Berwürfniffe fen, iſt nicht befannt — Hinneigung von 
Seite Leiftd zum Grundgefeg ift ed gewiß niht. — Se. Maj., 
erit vor wenigen Tagen von der Jagd aus dem Praunfchweigi: 
fhen zurücgekehrt, find jept nach dem neu eingerichteten Jagd: 
ſchloß Göhrde abgereist, und werben zu Anfang Decembers auf 
längere Zeit zur Jagd nah Motenfirhen geben. — Die Könis 
sin, die bisher noch die Gartenwohnung zu Monbrillant be: 
wohnt hatte, wird der plöplich eingetretenen ftarfen Kälte wegen 
in diefen Tagen dad Palais in der Stadt beziehen; der Kron: 
prinz bewohnt noch immer ben ehemaligen Wahlmoden'ſchen 
Garten, jebt Georgenpark genannt, und wirb dbenfelben nicht 
eber verlaffen, als bis ber Fürftenhof vollftändig behufs der Ope⸗ 
ration eingerichtet fepn wird. Ein neues Gerücht fagt, diefelbe 
fey bis zum Frühling verfhoben worden. 


Preußen. 

Nah einer Cabinetsordre vom 14Oct. foll in Zukunft den 
jüdifhen Handwerkögefellen aus deutſchen Bundesftaaten geitat: 
tet fepn, bei inlandifhen Meiftern zu arbeiten, fofern in ihrer 
Heimat den jüdifhen Handwerkögefellen aus Preußen gleiche 
Befugniſſe zugeſtanden werden. 


Nußland. 


Danzia, 13 Nov. Im vergangenen Monat ſtarb in Cra— 
logerfiew, in der Ukraine, die Wittwe des chemaligen ron: 
großfeldherrn Grafen Branigfi, Chrendame der veritorbenen 
rufjiihen Saiferin Marie. Sie binterläft, außer mebrern 
Stadten und fehr großen Landgütern, mit einer Bevölkerung von 
130,000 Seelen, einMobiliarvermögen in baarem Gelde, Klein: 
odien 1c., welches auf 60 Millionen Thaler gefhägt wird. Aus ihrer 
Ehe find ein Sohn, Graf Ladislaus, und drei Töchter entiprof: 
fen, von welchen zwei mit zwei Grafen Potozki und eine mit 
dem Grafen Woronzom, Gouverneur von Neu-Mußland, chelich 
verbunden find. Der Schaf, den die verftorbene Gräfin ſam— 
melte, war in Cralogerfiew in Fafern und in feuerfeften Ge: 
wöiben bewahrt, Als die Militärempörung in dortiger Gegend 
ausbrach, mar der gräflihe Schat in Gefahr geplündert zu wer: 
den, und nur durch die Lift eines im ihrer Reſidenz wohnenden 
treuen Juden wurden die Empörer, glaubend, es befände ſich 
faiferlih ruſſiſche Garnifon dort, getaͤuſcht, der Marſch derſelben 
ward auf einen andern Weg abgeleitet, und auf diefe Art ihre 
Vorhaben vereitelt. (Dampfb.) 


Defterreich. 

Wien, 3 Now. Am 13 d. ftarb dabier in feinem S4ften 
Lebensjahre der k. k. alademiſche Rath und Profefor ber Ku— 
pferftcherfunft an der k. k. Akademie der bildenden Künſte, 
Johann Friedrich Leybold. Er war einer der wenigen jept noch 
lebenden Zöglinge der ehemals fo berühmten hoben Karlsichule 
zu Stuttgart, aus welcher Männer wie Schiller, Danneder, 
Müller ıc. hervorgingen, und gebörte derfelben nocd big au ihrer 
Aufhebung ald Profeffor an. Seinem Keihenbegängniffe folgten 
nicht allein der Präfed der Alademie, alle Directoren und Pro= 
fefforen derfelben, die ganze protejtantifhe Geiftlichkeit Wiens, 
fondern auch feine zahlreihen Schüler und eine große Anzahl 
Freunde und Merehrer des Verlebten. Sein Muf tft dur 
feine audgezeichneten Werke allgemein bekannt. (Mündn. 
pol, 3tg.) 
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* Wien, 233 Nov. Im Laufe voriger Woche it Se. kaiſ. 
Hob. der Erzherzog Stephan in Begleitung feiner erlaudten 
Schwerter der Erzherzogin Hermine von hier nah Ofen zurüd: 
gekehrt. Man erwartet den Ersherjog vermuthlich in Gefell: 
ſchaft feines durchl. Waters binnen kurzem mieder bier. Der 
Erzherzog Friedrich ift wieder nah Venedig abgegangen. — Der 
Herzog Paul von Württemberg ift unter dem Namen eines Gra— 
fen v. Hobenberg auf der Müdreife von Italien bier eingerrof: 
fen, und wird fich furze Zeit, die er der Befichtigung der Kunſt⸗ 
ihage der Kaiſerſtadt widmen will, im firengften Incognito 
bier aufhalten. — Der f. k. Botſchafter am Faif. ruffifhen Hofe, 
Graf v. Fiquelmont, bat Wien verlaffen, um fih auf feinen Po: 
ften zu begeben. — Der f. k. Prafidial-Bundesgefandte, Graf 
v. Münd:-Bellingbaufen, wird von Franffurt zurück täglich bier 
erwartet, — Im fürſtlich Metternich'ſchen Palais iſt heute aus 
Anlaf des Namensfeftes des Fürften Familiendiner. — Der 
wallachiihe Obriſt Sandres ift von einem Unwohlſeyn befallen 
worden, 


Handels: und Börfennachrichten. 


Paris, 24 ir Conſol. Sproc. 110, 50; Iproc. Bt, 80; 
Panfactien 27235; belgiſche Bank 1470; neap. Fonds 102, 10; 
fpan, 17'1,;5 Et. Germainer Eifenbahn 655; Merfailler rechte 
582 „; linke 245; Paris-Havre 920; Etrafburg : Bafel 340; 
SambreMaas 435; Coupons Laffitte 1140 und 5560. 

Brüffel. Nach dem den belgifhen Kammern gegenwärtig 
vorliegenden Handels: und Schifffahrtsvertrage zwiſchen Bel: 
gien und Frankreich fell volle Handels: und Schifffahrtsfreiheit 
zwifchen den Bewohnern der beiden Koͤnigreiche befteben. Sie 
werden wegen ibres Handeld oder ihrer Indnitrie in den Hd: 
fen, Städten und an allen Orten beider Staaten, fie mögen 
dort ſeßhaft ſeyn oder fib nur für einige Zeit dort aufhalten, 
feine höhern Nechte, Taren oder Auflagen bezahlen, als fie von 
den Eingebornen erboben werden; alle Privilegien, Immuni— 
taten und andere Begünftigungen , deren in Handelsſachen die 
Buͤrger des einen der beiden Staaten acniefen, werden jenen 
des andern gemeinfhaftlic ſeyn. Die franzoͤſiſchen Schiffe zah⸗ 
len in den Hafen Belgiens bei dem Einlanfen ſowohl als Aus: 
kaufen, feine böbern Tonnen :, Hafens, Leuchtthurm-, Lootfenz, 
Quarantäne= ıc. Gebühren, als jene, denen die Nationalſchiffe 
an dem namlichen Orte unterworfen find. Die belgifben Schiffe 
zahlen, bis Belgien feine eigenen Echiffe von der Tonnengebübr, 
wie Frankreich dieß für die feinigen tbut, befreit, in Fraukreich 
die namlihen Zonnengebühren, welche die franzöſiſchen Schiffe 
in Belgien zu zahlen baben werden, Kür alle übrigen Gebüh— 
ren find fie den franzöſiſchen Schiffen gleichgeſtellt. Die Waa- 
ren jeder Art, die direct aus Belgien in Franfreich unter bel 
giſcher Flagge eingeführt werden, zablen feine andern noch böbere 
Einfuhrabgaben, _als wenn fie unter franzöfifcher Flagge einge: 
führt wirden. - Dasfelbe gilt bei der Cinfuhr der MWaaren aus 
Frankreich, unter franzöfifher Flagge in Belgien. Für die Waa— 
renausfuhr aus beiden Fandern find ebenfalls die beiden Natio— 
nen auf gleichen Fuß geſtellt. 

*Amjterdam, 23 Nov. 2 proc. 53'.5 Sproe. 101',; Kansb. 
23,5 Sond. 4 proc. 95°,;5 5proc. oft. 99 Ard. 16° „5 Paſſ. 
3° ,..;5 5proc. Metall. 103 r,. 

* MReapel 17 Nov. In den lesten Tagen war an der Ge: 
treidebörfe viel Bewegung, und es wurden theild auf Specula— 
tion, theils, wie man fagt, für England über 100,000 Tomoli 
umgefest, wodurch der Preis des Barletto-Weizen bis D. 2, 
40 a 43 gr, geiteigert wurde. Die Dele baben ebenfalld, aber 
ohne eine befondere Veranlafung angezogen; Gallipoli gegen 
Baar D. 24, 70; gegen Ende Januar zahlbar D. 25 „. Sproc. 
Rente 106. 

‚t* Rranffurt a. M. 25 Nov. Im der heutigen Efferten: 
focietät berichte in allen Fonds große Kaufluft. Oeſterreichiſche 
Bankactien waren befonders begehrt, aber es find wenig Abgeber 
darin vorhanden. Holl. Integr. jtiegen auf 53°. a 53% . Wuch 
die Zaunus:Eifenbabnaitien befferten fih und ſchloſen 263 fl. 
In den nächiten Tagen erwartet man wieder ſtarke Vaarfimt: 


men dabier, und bie nächte monatliche Abrechnung wird fi 
gut geftalten. 

Franffurt a. M., 25 Nov. Metalligues 106%,; 4proc. 
99 ,; Iproc. 807.5 Banfactien 1782; Integr. 53',,;5 Ard. 
3° ,; Taunusbahn 263 .. 

+* Frankfurt a. M., 26 Nov. Die niedrigeren Londoner 
und Amfterdamer Notirungen wirkten beute ſehr ungünftig. 
Hol. Integr. fielen um ?,, Proc. Auch die etwas niedrigen 


Wiener Curſe verurfahten den Bankactien ein Weichen von 


TR. pr. Etüd, und den 500 fl. Looſen von Proc. Taunus- 
babnastien blieben 1°, fl. niedriger. Am Ende der Boͤrſe zeig: 
ten ſich indeffen mehr Käufer, und faft alle Fonds, die während 
der Börfe ftarf offeriert waren, ſchloſſen etwas fefter. 

Augsburg, 23 Nov. Lubwig-Donan-Main-Eanal:-Actien 
74 P.; Augsburg: Münchener Eiſenbahn 100°, ©. 

Perſouenfrequenz auf der NürnbergFürtber Cifenbahn vom 
19 bis 25 Nov. : 6307 Perfonen. Ertrag 759 I. 3 fr. 

Leivzia, 24 Nov. Leipzig: Dresdener Cifenbahn_90', P.; 
—— Eiſenbahn 80 G.; Leipziger Banfactien 
1 i j 

* Zambura, 25 Nov. Der anhaltende Froft hemmt die 
Schifffahrt, da bereits Treibeis in die Elbe geht. Einige Schiffe, 
die es heute Morgen verfuchten hinunter zu fegeln, kehrten 
vor Altona wieder um; das Londoner Dampffchirf hat es in- 
def durcgefegt und wird in Gurbaven die ihm naczufhiden: 
den DBriefbeutel abwarten. Aũf Geſchafte im Allgemeinen_wirft 
diefer frübe Winter fehr nachtheilig ein, da noch viele Schiffe 
in Ladung liegen, welche, wenn er anhalten follte, viel zu fpat 
für die beffimmten Märkte anfommen. In Getreide ift indes 
immer noch viel Leben. Weizen fortwährend im Steigen ; die 
Speculanten glauben immer noch, daß vor dem Frübjahr in 
England noch eine Epoche eintreten dürfte, wo man mir 1 ©h. 
St. per Quarter einverzollen wird. Bei den geringen Vorrä— 
tben amd zweifelbafter Zufuhr zu MWafer wird auch für den 
biefigen Gonfum ftarf gefauft. In Colonial- und andern Waa- 
ren wurden feine bedeutenden Gefchäfte gemacht; Preiſe bier 
aber feit. Mit Konds war es diefer Tage etwas lebbaft, haupt: 
ſachlich in rnffiiheenglifhber Anleihe; brute it Alles Hau. Von 
auswärtigen Valuten waren London in langer Sicht begehrt, 
kurze nicht fo gut zu laffen. Paris fehr Hau, Amfterdam an- 
genehm. Deutſche Pläpe zu laſſen, ruſſiſche ſehr knapp, ita: 
lieniſche gut zu laſſen. Disconto 2%, Brief. Silbercontanten 
ſehr hoch, Lonisd'or etwas niedriger. Met. 106; Bankactien 
1468; Integr. 532,3 dan. 3proc. 713; ſchwed. 4proc. 98,5 
norw. Aproc. 101°. 5 ruſſ. enal. 5proc. 107° . 

Berlin. 24 Nov. Aproc. Staatsſchuldſch. 102,5; Aproc. pr. 
engl. Obl. 102° ; Prämienih. der Seeh.' 68". 

* Arien, 23 Nov. Die ıMeuprojectirte Anleihe wird wohl 
hoͤhern Betrages werden, als ein fürzlih von mir erwähntes 
Gerücht befagt, da fie nicht nur zu theilweiſer Rüchzahlung der 
auf zwanzig Jahre berechneten Lotterie-Anlehen von 1820 und 
1821, fondern auch zu Einlöfung_der in Umlauf befindlichen 
circa 20 Millionen betragenden Erntralcaffe-Anweifungen und 
zu Detung der Krönungsfoften beftimmt it. Der Abſchluß 
derfelben dürfte ſich indeſſen noch bis Fünftiges Frübjahr ver: 
sg Auf den Curs der Staatspapiere im Allgemeinen fheint 
iefed Anleiheproject feinen Einfluß zu üben, da die Eurfe feit 
kurzem bedeutend in die Höhe gegangen find. Dieſes unermar: 
tete Steigen bat einige ä la baisse Speculanken theild um ihr 
Vermögen gebracht, theils veranlaßt, die Börfe zu meiden, 

Aion, 24 Nov. Met. 107'.;5 Aproc. 100; ZIproc. 81; 
2 proc. 59 ; iproc, 2545 1834er Loofe 134%.;5 Banfartien 
1507; Nordbahn 104%,; Mail. €. B. 103,5 Maaber 104°. 

Beridhtignung. 

In der geftrigen Nummer ©. 2651, Sp. 1, 3:23 v. u. 
fehlt hinter den Worten „europaäiſchen Congreſſes“ der Beifag: 
„uber die fpanifhen Angelegenheiten.“ 
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Lord Londonderry über Nußland. 
(Beſchtuß.) 
Die taifer liche Familie. Die Feſte der Garde— 
regimenter. Des Kaiſers Erflärung über 
England 


Bon der Faiferlihen Familie entwirft Lord Londonderry fol: 
gendes Bild bei Gelegenheit feiner erjten Audienz bei der Kaiferin: 
„Ihre Majeftät trat in das Gemach mit dem Großfürften Thron: 
folger. Sie fam gerade auf mich zu und begegnete mir auf die 
buldvollfte Weiſe, wie einem alten Belannten, da fie ſich, wie. 
fie zu fagen geruhbte, vollfommen erinnere, mid 1813 in Schle: 
fien geſehen zu haben. Unbefhreiblic ift die Hoheit ihrer Hal: 
tung und ihre bezaubernde Huld, Berühmt, wie alle Schwe: 
ftern und Töchter der immer beflagten ſchoͤnen Königin von 
Preußen, iſt feine diefer Prinzefinnen gewinnender in ihrem 
Benehmen, ald die Kaiferin, noch gibt es überhaupt, allen Ver: 
fiherungen nah, ein treffliheres Weſen. Der fchlanfe, ausge: 
zeichnet fhöne Großfuͤrſt⸗Thronfolger verbindet ein wohlwollendes 
Ausſehen mit einem fürftlihen Ausdrud, Die Prinzefin Olga 
ftand im Hintergrund; fie fhien mir vierzehn oder fünfzehn 
Jahre, *) fein und zart, von ſchlanker Geftalt, mit grofen hell— 
funfelnden Augen. Ihre ältere Schweſter, Marie, war gerade 
unwobl, doch fab ich auch fie fpäter oft. Obgleich fie vielleicht 
auf den eriten Bli nicht fo in die Augen fällt, als bie 
Groffürftin Olga, hat fie eine auferordentlihe Aehnlichkeit mit 
dem Kaifer, und ihr Ausdrud verräth denfelben lebhaften Geiſt 
und Verftand, der ihren Faiferlihen Vater charakteriſirt. . . 
Die beiden jüngeren Großfürften, Michael und Nikolaus, trafen 
wir mit ibren Gouvernanten und Hofmeiftern in einem äußern 
Zimmer, wo ein großer rufifher Berg gie ihrer Belujtigung 
aufgerichtet worden, zu dem fie oft den Kaiſer und die Hofdas 
men holen. Die beiden Anaben find fchön, kräftig und gefund. 
Sie trugen Kofafencoftume, ſprachen englifh und hatten cine 
ſchottiſche Lady zur Aufjiht, die fehr gefprächig war. Sie ift 
feit 19 Jahren in der Faiferlihen Familie, und erzählte mir 
die intereffanteften Dinge von der Trefflichfeit diefer Familie, 
Abends während ded Balls ward ein Courier gemeldet, der 
eben von dem Kaifer gefommen. Die ganze Familie, wie 
eleftrifirt, eilte hinaus. Man fagte mir, ber Kaifer fonıme 
oft ganz unerwartet, und nicht felten, wenn ſolch eine An: 
meldung erfolge, trete Se. Majeftät augenblidlich darauf felbit 
ins Zimmer. Er wird von feiner Familie wahrbaft vergöt— 
tert.“ ... Wir fonnen den Verfaſſer nicht durch die Befchreibnng 
der enbdlofen Fefte folgen, deren Zeuge, zum Theil Veranlaffung, 
er war, Wir heben daher nur noch Einiges heraus, was ung 
befonders charakteriſtiſch erfcheint. Die Kaiferin Katharina, die 
nur ſechs Garderrgimenter befaß, hatte angeordnet, daß der 
Jahrestag der Bildung jedes Negiments als Felttag gefeiert 
werben folle, wobei alle Dffictere ded Regiments bei ihr im 
Winterpalaft fpeisten, Diefe Sitte ward von den Nachfolgern 
beibehalten. Anftatt ſechs Garderegimenter aber, hat Nikolaus 
jest deren vierundzwanzig, daher die Feſte und Diners gar oft 
die Runde machen. „Schon hatte ich (erzählt der Verfaſſer) die 
Feten der Regimenter Moskau und Litthauen mitgemacht. Jetzt 


*) Die iii Oiga iſt jept 16", 


ihre Schweſter Maria 19): 
Jahr alt. 


* Das Regiment Eis die Deihe. 
rina’s, wie Aleranders, Leibregiment, und iſt noch jept ohne al- 
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len Vergleich das fchönfte, eleganteſte Corps im ruſſiſchen 
Heer. Bei jenen Feſten müſſen (außer den ſammtlichen Off: 
cieren des betreffenden Regiments, dad Winters in der Genie: 
reitfchule aufmarfhirt) alle Stabsofficiere, fo wie alle in Pe— 
tersburg gerade in Urlaub befindlihen Dfficiere zugegen fern; 
auch werden die fremden Officiere, nie aber das diplomatiiche 
Corps geladen. Die Priefter, in Grün und Gold gefleidet, mit 
den heiligen Gefäßen zur Meffe, fo wie des Kaiſers Sanger 
erfcheinen. Iſt Meſſe und Gefang zu Ende, geht der Kaifer 
mit dem Großfürften » Thronfolger durch die Glieder, und ftellt 
fih dann mit dem ganzen Generalftabe vor der Fronte auf. 
Wer auch von audgezeihneten Dfficteren oder Fremden zugegen 


ſeyn mag, der Kaifer fpricht mit Niemand, fcheint Niemand zu 


kennen; fein Auge hangt nur an den vor ihm ftehenden Solda— 
ten. Dann marfchirt das Regiment ohne Waffen vorüber. Sie 
falutiren nicht, aber jede Diviion begrüßt der Kaifer mit ſei— 
nem: „Wie geht’d, Kinder!” worauf jie mit begeiftertem Aus: 
ruf; „Wir danfen, Vater!” antworten. Hat das Corps defi— 
lirt, fo grüßt der Kaifer' gegen alle Officiere, indem er feinen 
Hut berührt, mit den Worten: „Adieu Messieurs!* Dann 
gegen das Megiment fih wendend: „Ich bin zufrieden mit 
eurem Eifer und Benehmen, meine Kinder.” „Wollen ed das 
nächſtemal noch beſſer machen!’ rufen die Bataillone; und ſchon 
it Se. Majeftät, von dem Großfürjten begleitet, in feinem klei— 
nen offenen Phaethon, geführt von feinem Leibkutſcher mit dem 
langen fhwarzen Bart umd den fchönen fleinen Tartaren. Im 
MWinterpalafte fand ich um 4 Uhr, ald mich ein Feldjäger durch 
viele große Hallen und Säle führte, fchen alle die eingeladenen 
Dfficiere des Heeres verfammelt. Es kann nichts Impoſanteres 
geben, als dieſe militärifhe Verfammlung. Durch diefe Gaft: 
lichkeit, die durch die Gegenwart der Faiferlichen Familie erhöht 
wird, und durch den häufigen Verkehr des Generalftabes mit 
den Dfficieren aller Megimenter, wird der große Kern der Ur: 
mee wie Eine Familie, wo jeder den andern kennt. Das Ver: 
dienft aller Dfficiere kommt vor das Auge des Kaifers felbit, 
der mit jedem fpricht, jeden bei Namen anredet. Vergleicht 
man dieß mit ber böchft befchranften Kenntniß, die unfere Re— 
gimentdofficiere von ihrem General, ihren Stabsofficieren oder 
ihrem Monarchen haben, fo dürfen wir und wahrlich nicht ſehr 
berühmen. Noch einen andern Mortheil gewähren diefe Ber: 
famminngen, die freilich aͤußerſt koſtbar für die Megierung fern 
mögen, Sie bilden eine Art Mufterfehule in Ausſehen, Klei— 
dung und Benehmen, fraft der Macht des Beifpield, dad vor 
diefer verfammelten Maffe von Militärs gegeben wird, Unbe— 
bolfenheit, Nadläfigkeit, Mangel an Gleichheit in der Klei- 
dung ıc. ſieht man felten bei ruflifhen Dffieieren, und ich 
kann bloß dieſer Gewohnheit, fich vor ihrem Souveran zu gel: 
gen, die bemerkenswerthe Thatfache zuſchreiben, daß jeder Garde: 
officier in der ruffifhen Armee in Benehmen und Haltung fo 
durchaus ald Genfleman erfheint.... Durch die tiefen Colon— 
nen von Dfficieren, von denen viele mit Arenzen und Bändern 
behängt waren, erreichte ich des Kaiſers Cabinet. Hier gab 
mir eine blendende Lichtmaffe, zurüdgeworfen von Malacit-Drei: 
fügen, Jaſpisſaulen und gany vergoldeten Flügelthüren den Ein: 
deu, als wäre ich in einen Tempel der Sonne eingetreten; 
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ehe ich mich jedoch recht umfehen Tonnte, kam die Faiferliche 
Familie aus einem anftoßenden Simmer — die Kaiferin, in 
lichtblauem Sammet, bedeckt mit Perlen; der Kaifer in der 
Uniform des Regiments; der Thronfolger,, die Großfürftinnen 
Olga und Marie, zuletzt bie Heinen Groffürften in Kofafen- 
anzug. Im weißen Saale war das Bankett bereitet. Ich babe 
viele Faiferlihe und königliche Diners und Feten in Europa, in 
Wien, Paris und London, gefeben, aber dieſes übertraf fie alle. 
Mir fapen etwa vierbundert zur Tafel. Der Saal war von 
viertaufend Wachskerzen erhellt, Praͤchtige Ornamente ſchmück⸗ 
ten die Tafel, auf welcher nah den berrliciten Speifen, fervirt 
ala Russe, und Weinen jeder Art, das Deffert auf einem ruſſi— 
ſchen Porcellan:Service geboten hard, auf welchem man die De: 
vifen und Uniformen aller Negimenter der ruſſiſchen Armee ge: 
malt fab. Die Kaiferin faß in der Mitte der Tafel im Gen: 
trum, den Thronfolger zur Rechten, den Prinzen von Oldenburg 
zur Linken, beiden zumachft die übrigen Glieder ber kaiſerlichen 
Familie. Ihrer Majeftät gegenüber der Kaifer, zur Rechten 
und Linken bie zwei älteften Officiere des Negimentsd. Außer 
dem Toaft des Kaifers: „Auf die Gefundbeit der Dfficiere des 
Regiments!“ bei welchem ſich mit dem Aaifer die ganze Gefell: 
ſchaft erbob, worauf ſich ſchweigend Alles wieder ferte, fand 
keine Rede noch fonft eine Demonftration ftatt. Nachdem der 
Kaffee herumgereiht worden, brad ber failerlibe Cirkel auf 
und begab ſich in die Gemächer der Kaiferin. Da zeigte fich 
ein eigenes Schaufpiel. Im Innern des weißen Saales ftanden 
auf jeder Seite der Thüren zwei ber fchönften Grenadiere des 
Megimente. In der Außern Halle dagegen erblidten wir zu 
unferm Erjtaunen die zwei Meinen Groffürften Schildwache 
fteben, aufs genaueſte ald Gemeine gefleidet, mit ihren Tor: 
niftern, langen Röcken ıc., gang in Marfchordre. Zu unferer 
böchften Beluftigung ließ nun der Kaifer felbft die Kleinen 
Prinzen (der eine ſechs, der andere fieben Jahre alt) das ganze 
Hand: umd Peloton : Erercitium durchmachen, was fie unver: 
gleichlich gut durchführten. Unbefchreiblib war das Ergötzen 
Aller, vom alteſten General, bis zum letzten Subalternofficier. 
Man wird ſagen, dieß ſey theatraliſch; aber ſolch freund— 
liches Zuſammenleben mit Allen erbält gewiß bie Gefühle der 
Loyalität und der Ergebenheit wärmer als in den Dienften, wo 
weder Souverane, noch Generale, noch Stabsofficiere ſich je mit 
den fubalternen Dfficieren der Armee vermiſchen.“ . . Wir 
ſchließen für heute diefe Auszüge mit des Lords Abjchiedsau: 
dienz, bei welcher der Kaiſer th auf eine merkwürdige Weile 
über feine Stellung zu England ausſprach — es war am 8 Fe: 
bruar 1837. „Der Kaiſer empfing mich im feiner prachtvollen 
Suite von Gemädhern im Winterpalafte. Die mächtigen Flü: 
gelfenfter, aus einem einzigen Glafe beftehend, gewähren eine die 
Newa und die großen Pläge der Hauptitadt beberrfhende Aus— 
ficht, und nichts, was Luxus oder Comfort fordert, fehlt. Der 
Kaifer trug feinen militärifichen Ucberrod und kam mir mit 
hoͤchſter Freundlichkeit entgegen. Ih danfte Sr. Majeftät für 
die unzäblbaren Gnadenbeweiſe, die ich empfangen, wobei ich 
mit überftrömendenm Gefühl mich auslich über den wundervoll 
ſchnellen Gang feines Meihd auf der Bahn der Civiliſa— 
tion. Oui c'est un bon pays, il faut me rendre cette jus- 
tice, war des Kaiſers kurze Antwort. Dann ging der Kaifer 
vertraulich auf feine Anfichten über England, deffen Regierung 
und deffen Stellung zu Mufland ein, wovon man natürlich 
nicht erwarten wird, daß ic cd ım Detail wiedergebe, Ge. 
Majeſtat ſprach dann überhaupt über die auswärtigen Ange: 


legenheiten, und wies, zu feinem Tiſche fih wenbend, auf ein 
ziemlich umfangreihes Manufeript, mit den Morten: „Sie 
feben bier die legten heiligen Meinungen und Inftructionen 
meines gelichten Bruders Nlerander, gegründet auf die Ver: 
bandlungen von 1814 und 1815. Sie find mir ftet3 vor Au: 
gen; mit religiöfer Treue hängı ich ihnen an, unterftügt, wie 
ich hoffe, von dem hoͤchſten Lenker aller Dinge; nichts fol mic 
von ihnen abbringen.” Der Aaifer fagte dief in einer Weiſe, 
die mir die tiefe Meberzengung gab, daß er aufrichtig ſpreche. 
Dann wieder abbrechend fügte er bei: „Mais parlons de 
votre pays et de vous-m&me.* Nun drüdte er fich auf die 
zuneigungsvollſte Art über England aus, und fagte: England und 
Rußland even von der Vorſehung geographiſch fo geftellt, daß 
fie ftets fi verftcehen und Freunde ſeyn follten; er habe ſich 
immer bejtrebt, alles, was in feiner Macht fen zu, thun, daß dief 
geſchehe. „Wahrhaftig (fügte er bei) ich liebe England fo fehr, 
daß, wenn die öffentliben Blätter und die Nadicalen fo maaf- 
108 über mich ſchimpfen, ich oft die größte Luft habe, mich in 
ein Dampfboot zu fegen und Direct nah England zu fahren, 
mich unter den verftändigen und redlih denkenden Britten zu 
zeigen und ihnen darzuthun, wie ungerecht ich gebaft werde. 
Es iſt mein beißefter Wunſch, friedliche, freundfchaftliche Ver: 
bältnife mit allen Mächten zu pflegen. Ich bedarf innere 
Ruhe und Seit, um mich mit den wichtigen Anordnungen zur 
befchäftigen, die nöthig find zur Eofolidirung der verfchiedenen 
Theile diefed großen Reiches. Haben Sie des Abbe de Pradts 
Schrift über Nufland, den Orient und die polnifche Frage ge 
lefen? % Sie finden in biefem Merk Gebanfen und Empfin- 
dungen ‚, ald hätte ich fie felbit gefchrieben, und Sie dürfen al: 
len, die mir in England wohlwollen, verfihern, wie Sie aus 
meinem eigenen Munde hörten, daß dieß mine entfchiedenen 
Anſichten feven.” Bei diefen Worten des Kaifers lag in fei- 
nem ganzen Wefen ein Ausdrud von Aufrichtigfelt, der Feine 
Mifdentung zuließ.”. .. Auch auf der Rückreiſe noch beglei- 
tete den Lord die Gunſt des Monarhen. Es waren Befehle 
vorausgeſchickt, ibn aller Orten mit hödfter Aufmerkfamkeit zu 
empfangen; überall waren Quartiere für ihn beftellt sc. „Wenn 
ih oft Morgens gegen vier oder fünf Uhr im härteften Wetter 
auf einer Station anfam, mußte ic zu meinem großen Leid— 
wefen, wenn ich aus dem Wagen blidte, Dfficiere en grande 
tenue, Givilbeamte in filbergeftidter Kleidung und Truppen, 
das Gewehr präfentirend, ſehen.“ (Wir geben wohl in einem 
zweiten Artifel noch einige weitere Auszüge.) 


Lord Palmerſton nud die oftindifche Com— 
pagnie, 

* London, 17 Nov, Mufland hat vieleicht Gelegenheit 
schabt, ſich einige falſche Anfichten über England einzugefteben. 
Die Megierung Englands und England find zwei ganz verſchie— 
dene Dinge, die in gewöhnlichen Seitumftänden fogar ftets ges 
fondert eriftiren. John Bull ift ein fonderbares Gefhöpf, der 
die Streiche erft parirt, wenn er fie gefühlt hat; feine eigenen 
Lelbesnerven find feine Fühlbörner und fein Schild. Wenn man 
die Nation im Großen nimmt, fo fönnte man fagen, die Tories 
baben immer gern Krieg, und alle Andern wünfhen ihn nicht. 
Die Tories find die Abfömmlinge einer erblihen Kriegerkaſte, 


*) Der Berfaffer bemertt früher, baß man ibn in St. Peters⸗ 
burg darauf aufmerffam gemacht habe, und führt dann große 
Stellen ans biefer Schrift des politiſchen Abbe's an, deſſen 

» größte Tugend befanntli nicht politiſche Eonfeauenz war. 





2527 


deren Traditionen fie nicht allein bewahren, ſondern in diefer 
Elaffe concentrirt fich auch noch heute alle Kriegsfenntnig Eng: 
lands. Der Kaufmannsitand fieht in jedem Krieg Vermehrung 
der Nationalfhuld und der Taren, und die letzteren fallen auch 
auf fämmtliche Fabrifarbeiter und Heinen Cigenthämer, bie 
Madicalen, d. b. in gewiſſem Bezug wieder das Molf, da das 
Wort hauptſachlich ſolche begreift, melde Vermehrung ihrer 
Rechte brauchen, und darım keinen Krieg wollen, weil ein auße— 
rer Krieg jedesmal die innern Reformen vertagt. Die Toricd 
find die Minorität, und nur die Minorität kann Krieg wünfchen, 
Indeſſen bilden die Toried allein eine Partei mit ftändigen 
Grundfägen und Führern. Nimmt man England ald eine ſociale 
Gemeinfchaft, fo gibt es in England nur Individuen, welche 
feine ftetigen Größen bilden, und fih darum nicht addiren laf: 
fen. Intereffen allein bilden Maffen daraus — im Frieden. 
Krieg oder Möglichkeit eines Ariegs, der Englands Sicherheit 
gefährdet, zeigt aber gleih ein Volk ohne Parteiunterſchiede. 
Der Kaufmannitand weiß, daß die Macht Englands die Schuß: 
wache feines Handels iſt, und fo fagt jegt ber Kaufmannftand, 
der die gefeglich vertretene liberale Partei im Parlament bilder: 
„Wir beflagen die Nothwendigkeit jedes Kriegs, aber wenn 
Mußland fortfährt in feinem bedrohlichen Umfichgreifen, Krieg 
gegen Rußland!“ Das Volt ift fraftig, und inmitten der Eivi- 
lifation mit der ganzen Stärfe animaler Leidenfhaften begabt, 
welche man fonft nur in der Barbarei ſucht; wo es was zum 
Dreinfchlagen gibt, ift es dabei. Um die Sache fürger auszn- 
drüden: England iſt ein Wolf, dem alles gebriht, was die 
Liebenswürdigkeit einer Nation ausmacht, das aber alles bat, 
was dazu gehört, ein mäctiges, großes Wolf zu conftituiren, 
Mag die deutſche Jugend viel gelebrter ſeyn — die kurze Lehre, 
welche fie fih aus dem umfangreichſten Quellenftudium deutfcher 
Geſchichte abftrabirt, kann bloß Cine fepn: daß, fo weit die 
deutſche Geſchichte reicht, Deutſche fih immer unter einander 
felbit zerfleifhten zum Vergnügen der Fremden. Der gemeine 
Engländer, und der gebildete großentheils, weiß bintwenig von 
‚ gründliher biftorifher Geſchichtsforſcuung; ſtatt der National: 
gefhichte dient ihm der furze Satz, daß, fo lange die Welt 
fteht, die Engländer alle ihre Feinde ftets befiegten. Hiſtoriſch 
mag fih daran viel ausfegen laffen, aber der hiſtoriſche Irr⸗ 
thum wirft als Nationalglaube und wird Nationalgeihichte. 
— Die auswärtige Politik des jetzigen Minifteriums zeigte bis 
vor wenigen Wochen nur Mißgriffe; die Ereigniffe in Perſien, 
Konftantinopel und Mailand zeigen plöglich eine weife, feine 
Yolitit, die Rußland unerwartet fam. Hat das Minijterium 
über Naht einen wunderbaren Talidman acfunden? England 
bat den Platz des bloßen Miniſters eingenommen, Lord Pal: 
merjton it fein Mann ohne alle Fäbigfeiten; er entwidelte 
früher im Ariegsminifterium ein gutes Adminiſtrationstalent. 
Nene Ideen fapt er felbit feine, aber ergreift er oft mit wun- 
derbarer Schnelligkeit; nur in der Ausführung blieb er gewöhn- 
lich auf balbem Wege ftchen. Die Sache erklärt fih, und leicht. 
Das Whigminifterium fafte eine neue auswärtige Politik, 
bafirt auf den Grgenfag von conftitutionellen und abfoluten 
Megierungen. Dich war eine große Simplification der verwirr: 
ten Staatsverbältniffe Europa's; aber ein Land ift nicht allein 
eonftitutionell oder abſolut, fondern noch vieles Andere. Und 
dieſes vieles Andere wußte man nicht — fo war die auswärtige 
Polititk bloß ein Tappen, deifen Erfolg man am beten am der 
Quadrupelalliang fehen kann. Ein anderer Umſtand fam dazu, 
Sp lange es Frieden gibt, ift ein Minifter der angwärrigen 


Angelegenheiten hier ein unverantwortlicer Herr, der thun 
fann, was er will. Die Tories betrachten auswärtige Ange: 
legenbeiten ald Megierungsgeheimnif, und wollen darum nicht 
viel davon reden; das Volk findet Fein Intereffe daran, weil ihm 
die Vorkenntniſſe fehlen. Lord Palmerfton wollte doch etwas 
zu thun haben, und machte fih fo Gefchäfte fo viel ald möglich. 
Er war ein diplomatifher Student, der fih auf erperimentalifti= 
fhem Wege zu perfectioniren gedachte anf Koften des Volkes. 
Andeffen, um gerecht zu ſeyn, mug man fagen, daß die Ges 
ſchichte mit dem Viren, wenn man feft entfchloffen war, es zum 
Bruch mit Rufland zu treiben, gut eingeleitet war, Der Viren 
wurde confiseirt, und das Volk blich Falt und gleichgültig. Da 
fah der Minijter, aber zu fpät, Daß er fih ein Privatvergnügen 
gemaht, und er mußte fich zurückziehen. Hätte Rußland die 
Schuld Lord Palmeriten zugemeſſen, fo bätte es richtig gercdhe 
net; fo meinte es aber, weil das Volk gleichgültig blieb für 
ben Plan Lord Palmerftons, es würde ſich auch noch Anderes 
gefallen laſſen. Indeſſen, Lord Palmerfton und der General: 
gouverneur von Indien find zwei ganz verschiedene Perfonen. 
Der indirecte Angriff in Perfien war faum geſchehen, als plöß: 
lih die Scene ih änderte, und das große oftindifhe Reich mit 
feinen 127 Milltonen Einwohnern fib zeigte, mit Neitern, Ka: 
nonen und SKriegsfahrzeugen und Waffenlärm. Dabei batte 
Lord Palmerfton gar nichts zu thun, und die Muffen batten 
bloß auf eine gebeime Springfeder getreten, von der fie nichts 
geahnet, — Die Gefahr für Oftindien hat man vergrößert. Die 
indiſchen Zeitungen- felbit geben ein fchauerlihes Gemälde von 
der Gefährlichkeit und MWerbreitetheit ruſſiſcher Beſtrebungen. 
Das find aber bloß die Gänfe, welche dad Gapitolium retten 
durch Erregung von Wachſamkeit. Man muß wohl erwägen, 
daß Oftindien größer ift, als es auf einer Landkarte ausiicht, und 
daß die Nepalefen, Birmanen und andere Fricgerifhe Völker: 
fhaften, die es mit den Ruſſen balten, zu weit aus einander 
fteben, als daß der Obergeneral feine Ordonnanzen und Adju— 
tanten berumreiten laffen fünnte am Tage der Hauptſchlacht. 
Diefe Völferfchaften alle laffen fib unter zwei Abtheilungen 
bringen: unabhängige Fleinere Stämme, welche im Wolfe: oder 
Heinen Krieg gefährlih find. Dieß find fie allerdings, aber 
immer nur innerhalb ihres Landes, ſich vertheidigend, nie an: 
greifend. Die Compagnie bat allen ihren indifhen Unterthanen 
ibre alten Gefeße und Gewohnheiten gelafen, nur daß fie von 
englifhen Mictern gehandhabt werden. in Angriff auf ihre 
Nationalität ift nicht vorhanden, warum follten fie alfo einen 
Nationalfrieg anfangen! Die bloß tributären Stämme find 
noch viel unabhängiger in ihrer innern Verwaltung. Beuteluſt, 
Beſtechung fünnen allerdings einzelne zum Krieg gegen England 
verleiten; aber eben weil biefe Völfer unabhängig und klein 
find, läßt ſich ſchwer annehmen, daß fie zu einem allgemeinen 
Einverftindniß fommen. And kommt ein Theil dazu, fo müß— 
ten fie in Maffe und angriffsweife agiren, und da bleibt der 
Sieg der Civilifation über halbe Barbarei. Cine Maſſe folher 
Fleinen Stämme wird oft, wie dieß im Drient gewöhnlich 
it, in ein großes Meich vereinigt. Das ift aber dann immer 
ein defpotifhes Meih unter der Führung eines Einzigen. Der 
Pafha von Aegypten kann feinen Volfsfrieg führen, weil fein 
Intereſſe nicht das des Volkes ift. Ein folder Staat muß 
alfo immer in Mafe agiren. Und da findet Anwendung was . 
oben. Die Birmanen find eines der kriegeriſchſten Völker 
Südafiens; die Engländer ſchlugen fie in dem lepten Kriege mit 
den weichlichſten Hindus, den Bewohnern es untern Gange“ 
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angeführt von englifchen Officieren. Und beginnen fie jet wie: 
der, fo gebt es ihnen noch fchlimmer. Bei dem frübern Kriege 
hatte Eentralifation ftattgefunden — ein Defpot hatte die ein: 
zelnen Hänptlinge bejiegt und ihrer Macht beraubt — aber 
nah dem Kriege ſetzten bie Engländer alle diefe Häuptlinge 
wieder in ihre Würden ein, fo daß die Compagnie jegt, nament: 
lich im Norden von Ava, den birmanifchen Adel für fih bat. 
Man hat auch viel von den Vedrüdungen ber oftindifchen Me: 
sierung gefprohen, Das verdient aber eine Erläuterung. Che 
die oſtindiſche Compagnie Befig von ihrer Herrfchaft nahm, war 
ganz Indien in Anarchie und ewigem Gemegel. England gab 
dem Lande Frieden. Von ihren Injtitutionen nahm man den 
Bölfern nichts — bloß die Finangbedrüdungen müßten alfo der 
Megierung zur Laft fallen. Diefe Finanybedrüdungen find aber 
nichts Neues. Sie eriftirten zuvor eben fo — oder erwartet 
man, daß in einem Lande, das ganz in Kaſten getheilt iſt, 
unter denen die Parias bloß cine Abtheilung bilden, ein- allge: 
meines goldenes Zeitalter ftattgefunden? Ein goldenes Zeit: 
alter! ja, für die obern Stände. So wenig als möglich zu 
Ändern, war der Grundfag der oftindifchen Regierung — und wie 
fann man in einem Lande von 127 Millionen überhaupt allen 
Mipbrauchen vorgreifen? Die Allgem. Zeitung batte neulich 
einen Auszug aus dem M. Herald über die Mißbräuche ber 
Megierung. Der Artikel it einem Nevienw : Auffag entnommen, 
der vor- einigen Monaten in Britiſh and Forcian Review ftand, 
über die Dispatches des Herzogs v. Wellington, Kenntniß 
Indiens ift nicht fo ganz gewöhnlich hier. Mir fheint auch, 
daß Haffelt, der in der Note angeführt ift, über die Zemendare 
nicht ganz Recht bat. Die Zemendare eriftirten ſchon früber, 
und die Megierung beging bloß das Verſehen, daB fie Diefe 
Mitteldmänner ald die erbliche Yandesariftofratie felbft nahm, 
und diefelben mit Uebergehung ber legtern zur Ariſtokratie 
machte. Ic babe die Bücher nicht zur Hand, aber die eigent: 
lihe Quelle bier ift die Geſchichte Oftindiens von James MI, 
worin ſammtliche Mifgriffe der oftindifchen Negierung auf dad 
fhärffte und unparteilichite dargelegt find. Das Buch war ein 
Angriff auf die oftindische Regierung, und die Oftindiengefellichaft 
machte darauf James Mill fogleih zu einem Eraminer, und ald 
er farb, war er das Haupt der biefigen Oftindienregierung. 
Das zeugt von großartigen Anfichten und von feinem Arämerneide, 
Daß übrigens die Gefellfehaft fih allen Geldbedrüdungen, die zu 
ihrer Kenntniß kommen, ernjt entgegenftemmt, dafür will ich nur 
Einen Fall erwähnen. Das Bankierhaus Palmer in Hoderabad 
hatte einen enormen Bankerott gemacht, den Mande bis auf 
100 Millionen Pf. angaben. Das Hans Palmer behauptete, der 
Banferott wäre verurfacht durch indifhe Radſchas, welche fie nicht 
bezahlt hätten, und verlangte, die Megierung folle fie zur Be: 
zahlung zwingen.: Das Haus Palmer wußte den Hrn. Gouver: 
neur, das Minifterium bier und viele Parlamentsmitglieder zu 
gewinnen — enorme Summen wurden zur Beftehung verwandt— 
denn einen Generalgouvernenr und Minifter kann man aud oft 
durch untergeordnete Perfonen beftehen, denen jene gewöhnlich 
ihr Ohr leihen. Der Generalgouverneur und die biefige Me: 
gierung waren für unbedingte Unterftügung ded Geſuchs. Die 
Sache wurde dem biefigen Indiashonfe übermacht, und Peacod, 
der damald Eraminer vom Finangdepartement war, befam die 
Arten zur Cinfiht. Aus den eigenen Angaben der Palmers 
dedueirte er, dab die imdifchen Radſchas nicht allein nichts 
fhuldeten, fondern daf man ihnen unverzeiblich hohe Wucher: 
zinſe angerechnet, bis zu 1000 Procente, Peacod trug auf 


Verwerfung an. 


Die Eraminerd bilden befanntlich die yon ber 
Geſellſchaft ernannte Regierung. Sie begutachten und fchla- 
gen vor, doch Befchlüfe werden von der Geſellſchaft felbft ge: 
faßt; dieſe Beihlüffe geben alsdann an das Board of Eontroul, 
welches das Minifterium vertritt. Das Board of Eontroul ver: 
warf im gegenwärtigen Fall den Beichluf der Geſellſchaft, oder 
amendirte denfelben in einem für die Palmerd günftigen Sinn. 
Der amendirte Vorfhlag ging wieder zurüd an die Geſellſchaft; 
dieſe beftand auf ihrem erften Beſchluß. Nun — was ber Me: 
gierung freiftebt — ging das Minifterium an die King's-Beuch 
und nahm einen Erlaß dort heraus in ihrem Sinn für den 
Generalgouverneur, und diefer, fo ſtark war die öffentliche 
Meinung indeifen in Indien fowohl, als bier geworden — 
wagte gar nicht, ibn auszuführen. Peacock ſetzte feine Anficht 
durch gegen das Minifterium und den Genceralgouverneur, — 
Damit will ich nicht fagen, daß Bedrüdungen in Indien nicht 
vorfallen — im Gegentheil, der gegenwärtige Fall, der vor un: 
gefähr vier Jahren zur Entfcheidung Fam, ift ein Beweis von 
ihrer Möglichleit — daß aber das Dftindienhaus, fo viel dieß 
auf folhe Entfernung und bei folher Ausdehnung der Herricaft 
möglich ift, jedem Unfug und jeder Bedrüdung der Eingebornen 
zu ftenern fucht, und mit Energie fteuert, das beruht auf mehr 
Thatſachen, ald der angeführten, — Man bat viel geſprochen 
von dem größern Beruf, welchen Rußland habe, Afien zu civie 
lifiren, ald England. England läßt feinen Indiern ihre ange: 
ſtammten Verfaffungen und ihre Nationalität, während Muf- 
land gleih damit anfängt, feinen eroberten Barbaren diejenige 
geiftige Bildung zu nehmen, die fie haben — ihre Nationalität, 
welde traditionelles Wiſſen ift — um fie dem großen ruffifchen 
Meiche zu affimiliren, für das man nachgerade eine ruſſiſche 
Grammatik gefunden, und ruſſiſche Sprachlehrer und Schulen. 
Das beißt man wirflihd von vorn anfangen, Dafür ftößt aber 
gerade Rußland auf Nationaljtätsfriege, welche England ver: 
meidet. Die Mahrattenzwaren wenigitens eben fo tapfer und viel 
zahlreicher, als die Eircaffier, und jept find fie rubig, und warum? 
Die Engländer laffen fie ganz ruhig hinter ben Ghauts, als 
tribundre Stämme — in deren Megierung fie ſich nicht mengen, 
die fie nicht unterwerfen wollen, fondern bloß unſchadlich halten. 
Sie müſſen anfallen, die englifcbe Regierung legt ihnen nichts 
in den Weg, um Ifie aufjuregen. — Ein Meih wie Indien 
verliert fih nichttin ein paar. Wochen, Kein talentvoller Krieger 
ift jegt in Indien — man braudt die Talente nicht mehr fo 
nothwendig, weil die Maſchine bereits von ſelbſt gebt. — Frü— 
ber batte Lord Palmerjton allein manduvrirt — und ihn drangte 
MRußland leicht zurück — in Perfien griff ed aber die oſtindiſche 
Compagnie an, und ein Theil Englands trat auf den Schau: 
plag — die Compagnie, und Faum zeigte ſich diefe, To fand 
ganz England auf, Nicht Lord Palmeriton Hat jetzt Rußland 
zu webren, das englifhe Wolf ftebt ibm gegenüber. Unter 
jedem andern Verbältniffe wären die Handelsverträge mit der 
Türfei und Defterreich Ereigniffe von Wichtigkeit gewefen, aber 
jeht wurden fie gleih Kriegsbündniſſe, deren Erklärung das 
englifhe Voll aus eigener Machtvolltommenbeit bazu ſchrieb. — 
Es unterliegt feinem Zweifel, daß England nicht zum Krieg 
berausfordern wird, aber eben fo wenig, daß der geringite 
Verfuh von Seite Rußlands und Verrüdung des Status quo 
ihn unmittelbar zur Folge hätte. Die Amerifaner haben Eng: 
land mehrmals befiegt, und fie zaudern jetzt, fi im Arieg mit 
ihm einzulafen. Wenn Rußland einmal feinen erften Gieg 
über England erfochten, wird es vielleicht feinen Gegner auf 
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weniger gering ſchaͤzen. Merfwürdig bleibt immer die Art, 
wie das M. Chronicle das Volk zu befänftigen fuchte, als die 
Aufregung für die Kräfte der Whigs zu groß ſchien. Das 
M. Ehromicle fagte nicht: bedenft, was ihr thut, Rußland ift 
zu mächtig, ſeyd Hug oder wir find Alle verloren; das M. 
Chronicle fagte: „Mufland kann fih in keinen Krieg mit Eng- 
land einlafen; es it noch ein zu junger Staat, und John 
Bull muß noch erft ein paar Jahre zuwarten.” So imperti- 
nent und in manchem Bezug ungegründet eine folhe Be: 
hauptung ift, fo zeigt doch diefe fonderbare Befänftigungsweife, 
daß man John Bull nicht einfhüchtert, und daß man ihn nur 
ſchwer neden Fann, fobald er deffen gewahr geworden. 


Heantreih, 


— Paris, 233 Nov. Eine innerlibe Scheu hat mich abge: 
Halten, Ihnen von der Geſchichte des Soldaten, ber am Tuilerien: 
garten einen Betrunfenen erfhofen bat, zu berichten; ich fürch: 
tete, mich mit andern Erzählungen zu freugen, und mebr noch 
den Gegenftand ſelbſt. Dennoch bätte ih Ihnen mehrere in- 
tereffante Data mittheilen fünnen, bie mir von einem Augen- 
zeugen, einem verebrungswärdigen Greife unferd Landes, am 
andern Morgen erzählt worden find. Diefer war noch ganz 
zitternd und außer ſich von Entfepen ‚über den furdtbaren Un: 
fall, der fehr leicht noch einigen andern Perfonen, die fih in 
der Nähe befanden, das Leben hätte often können. Bellalbre 
ift von dem Kriegsgerichte freigefproden; er bat fein Commando 
vollzogen, damit ift die Sache abgetban. Ihm deckte, bie zu 
einem gewiffen Grade menigftend, in der Chat der ertheilte 
Befehl. Aber die aus einem ſolchen Zuftande entipringende Ge- 
fahr beweist zur Genüge das Unvollkommene desfelben. Iſt der 
Soldat, dem man eine fo halsgefäbrliche Orbre gibt, vernünftig, 
fo fol er verantwortlich bleiben, und nicht bloß den Buchjtaben, 
fondern auch den Geift ded Befehls prüfen und vollziehen; er 
fol feine Wehrlofen oder Betrunfenen tödten. Iſt er aber Fein 
vernünftiges Wefen, wie mag man in feine Hände das Leben 
feiner Mitbürger geben? Sonderbar war in der Verhandlung 
der Umitand, daß die Zeugen von zwei Machbefehlen in den 


Tuilerien fprahen. Nah bem einen, bem officiellen, hatte 
bie Schildwache keineswegs den Befehl, zu ſchießen. So faste 
es ausdrüdlih General Eaftres, fih auf die fchriftlihe Ordre 
beziehend. Nah der andern aber, der nicht officiellen, die 
nicht fchriftlich ift, aber von dem Gorporal des Poſtens beftätigt 
wird, erhält jede Schildwache die Weifung, auf den eriten bes 
ften zu fchießen, der Miene made, über das Eifengitter zu ſtei— 
gen. — Dürfte ich der Parifer Gerechtigkeit eine Bittfchrift 
einreichen, fo möchte ich fie lieber um Säuberung der Straßen 
von den unheimlihen Diebsgäften angeben. " Sonft waren es 
bie entlegenen Winfel der Vorftädte, die von den Dieben zum 
Felde ihrer nächtlichen Angriffe gewählt wurden; beute ift Fein 
Quartier der Hauptitadt begünftigt gegen die andern. Ein 
Pfortner läßt ein Fenfter im Erdgefhoß offen fichen, und die 
Diebe fteigen bei hellem Tage von der Strafe in das Gemach 
und leeren es aus! Sonſt begnügten ſich diefe Plünderer mit 
den Sachen, heute iſt jede Begegnung mit ihnen eine Lebens— 
gefahr. Was liegt einem Galcerenfträfling, was licgt diefem 
Abſchaum der Gefängniffe daran, einen Mord mehr oder weni: 
ger zu begehen! Bedenft man, daß in Parid vielleicht an 
50,000 folder freigelafenen Galeerenfträflinge ihr naͤchtliches 
Handwerk treiben, To kann man fih eine Vorftellung machen, 
von der Sicherheit der Hauptitadt zur Nachtzeit. Auch bört 
man, troß der verboppelten Wachen und Patrouillen, jeden Tag 
von neuen Mordanfällen. — Das alte Paris verfhmwindet mehr 
und mehr. So eben wird in der Rue de la Tifferanderie das 
Haus abgeriffen, welches einft Scarron und feine Frau, bie 
nahmalige Frau v. Maintenon, bewohnt haben. Ihr Quartier 
beſtand aus zwei einzelnen, von einander getrennten, Zimmern, 
einer Küche und einer Kammer. Scarron felbit ftarb in diefer 
Wohnung im Jahr 1660. — Die Mevolutionsgefhichte erzählt 
von einem wunderbaren Inftrumente, das bei der Beerdigung 
Mirabean’s zum erſtenmal öffentlich gebraucht wurde, und auf 
bie verfammelte Menge einen fo tiefen Eindrud machte, Die: 
ſes Inftrument, das bente, in den neuern Compofitionen be: 
fonderd, nur allzuſehr befannt ift, der Tam-tam, wurde für 
die Summe von 650 Fr. in einer Verfteigerung einem Liebhaber 
zugeſchlagen. 





ctien⸗ 


7 Dekanntmadung. 

= Das unterzeichnete Dircetorium bat die Einhebung einer fünften Abſchlagszahlung von 40 Procent bes 
5 capitals der Münden: Augsburger: EifenbabnsGefellimaft beiblofen, und bie 

u den BA December diejes Jahres 

beftimmt. 


Diefe Zahlung wird bei der Gefellfchaftscaffe in Minden (Promenade:Plap Nr. 18) oder bei dem Wechſelhauſe der HH. Erz⸗ 
berger & Schmid in Augsburg geleiftet, und zwar unter Ginreihung des von jedem Juterimsſcheine abzuſchneidenden Bejigaus: 
mweifes zur funften Einzahlung mit 48 fl. 40 fr. baar und durh Abrechnung von 1 fl. 20 Er. fir 4 Procent Zinſen aus 200 fl. feit 
dem 31 Dxtober 1838, worüber durch Scheine quitiirt wird, weiche in dem auf der Kehrjeite jedes Interimsſcheines leergelaſſenen 
Raum (5) befeftigt werben fönnen. j 

dem zugleich der $. 5 ber Statuten, wörtlich lautend: i 

„Wer eine Einzahlung zur feftjefegten Zeit, und fpäteftens einen Monat nachher, nicht leiſtet, mird badur aller feiner Mechte 

‚als Wctionnär, fo wie der bereits gezahlten Einſchuſſe zum Beten ded Gefellidafts:Vermögens, verluftig. Der ausgeftellte 

Interimsſchein wird in diefem Falle ungültia, und dieß öffentlich von der Gefellfbait bekannt gemacht, melde auch befugt 

„ft, für diefe ihr beimfallenden Wctien neue Netien und refp. Interimsiheine in gleihem Verrage auszuftellen, und zu Gun: 

„ſten der Geſellſchaft öffentlich an der Börfe zu verfaufen,” — 
zur genauen Nachachtung in Erinnerung gebtacht wird, macht man noch darauf aufmerkſam, daß dieſenigen Beſitzer von Interims⸗ 
feinen, welche die Einzahlung nicht am feſtgefetzten Tage oder früher, ſondern erſt tm Lauſe des darauffolgenden Monats Januar 
1839 leiſten, Verzugszinſen von 4 Procent pro anno zu vergüten haben. 

Münden, den 26 November 1838. 


Das Directorium der Münden-Angsbnrger Eifenbahn-Gefellfcaft. 
Der Vorftiand J. v. Maffei. 
Maillinger, prov. Geſchaͤftsfuͤhrer. 
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Gegenerflärung. 


Hr. Dr. Ernjt Münch in Stuttgart bat in Nr. 601 und 605 ber Außerorbentlihen Beilage zur Allg. Zeitung vom 

15 Nov. 1838 fur gut gefunden zu erflären: j 
„dab er an der Veranjialtung der zweiten woblfeilen Uusgabe feiner Allgemeinen Geſchichte ber neueiten Zeit in 7 Bänden 
in der gegenwärtigen Art nud Weile, nämlih mit Weglaffung der Druckfehler und Berichtigungen in den 
unter neugedrudtem Titel und mit Supplementen friſch berausgegebenen und vorräthigen Eremplaren jenes Werkes — feinen 
Antheil habe,” f j 

Hätte Hr. Mund feine „Erklärung“ hierauf beihränft, fo wurbe die unterzeichnete Werlagshandlung nichts erwicdert haben, 

ald etwa: 
„Daß die Druckfehler Ungaben nicht vermißt werden follen, und die Supplemente die Berichtigungen enthalten,“ 
obgleich fie zu der Erwartung berechtigt geweien wäre, ein Schriftſteller, der für feine Leitungen ein fehr bedeutendes Honorar 
erbielt, werde keine Schritte thun, um den Abſatz der mit feiner Genehmigung gedruckten, vorraͤthigen Eremplare der Allgem. Ge» 
ſchichte ber neueiten Zeit zu erſchweren. i R 

Aber Hr. Mund it weiter gegangen. Cr bat erklärt, „daß er Niemanden „zu“ einer Kortiehung feines Geſchichtswerls beauf- 
tragt, fondern eine ſolche für ſich feibit beabfichtigt habe, und daß er die hinter feinem Mücken angehängten Supplemente von 
Dr. &r. Kottenfamp, als ihm aufgedrungene detrachte und betrachten müſſe.“ } 

Diefer Theil der Muͤnch'ſchen Erflärang iſt durchaus unridtig. Einmal — weil Hru. Muͤnchs Geſchichte bis zum Falle 
von Warſchau gebt, und die Verlagsbandlung diefem Scriftiteller das erfte Unerbieten der Fortſetzung derſelben bis auf unfere 
Tage machte, das jedoh aus Gründen, mit denen das Publicum nit bebelligt werden fol, zurückzezogen wurde, und meil bie 
unterzeihnete Buchhandlung eben fo gut wie Hr. Münd das Recht bat, die Geſchichte vom Falle von Warſchau an fchreiben und 
dem Munch ſchen Werke anbingen zu laffen. Ferner — weil in dieier Sache nichts hinter Hrn. Minds Müden geſchah, weil man 
ihm mit dem NamerP des f, a. Fortiegers feiner Geſchichte, jo wie mit dem Plaue der Verlagehandlung binfichtlid bes Abſatzes der 
vorräthigen Eremplare der erften Auflage bekannt machte, einem Plane, deifen Verwirklibung in Wahrheit eine neue Ausgabe 
aenannt werden kann, indem letztere — unter Gratid:3ugabe der Kottenkamp'ſchen Supplemente — nunmehr in 14 Halbbänden oder 
jieben Bänden erſcheinen ſoll. , , 

I se. Mind fprict a Wahrung feiner litterarifchen Ehre! Mer gefährdet diefe? Die Verlansdandlung? Gewiß nicht! 
denn fie läit ja die Eupplemente unter dem Namen ihres Verfaſſers erſchemen, und gibt fomır das Muͤnch'ſche Product ganz um= 
geiräbt. Oder vielleiht Kr. Mund ſelbſt? Das Publicum mag urtheilen; , { 

Unter dem 2 Kebruar 1853 ſchloß die Verlagshaudlung mit Hm. Münch einen Vertrag, betreffend: „Eine allgemeine Geſchichte 
der neuern Zeit, feit dem Wiener Congreſſe,““ deſſen Neiultar das obenbereihnete Geſchichtswert iſt. Der S. 4. dieſes Vertrags 
beift: „Der Hr. Verfajfer matt fid verbindlich, ſo lange der Verleger feinen Verpflichtungen vertraggmäßig nachklommt, Fein Werk 
von aͤhnlichem Juhalte herauszugeben.” Dieſe Verbindlichkeit eines Autors verſteht ſich eigentlih von ſelbſt. Denn ein Schrift: 
fteller, der ibr entgenembamdelt, macht fi einer Urt von Nachdruck ſchuldig, und es wird keinen Schriftiteller geben, der, wenn er 
zugleich Mann von Ebre ift, je in Verſuchung fommen wird, ihr entgegen zu handeln. Hr. Mind aber fheut fih nit, im der 
obenbezeihneten Nummer der Allg. Zeitung vorlaufig anzufundigen, j " } 

„daß demnaͤchſt eine Allgem, Geſchichte der neueften Zeit vom dem erften Parifer Frieden bis auf die jüngften Tage — (alfo, 

fo weit diefe Gefbichte bis zum Falle von Warſchau gebt, im Weſentlichen ganz dasfelbe, was er an die unterzeichnete Vers 

lagsbandlung bereits um ıhemres Geld verkauft hatte) von ihm erfheinen werde.” ERr 
Einer folden Procedur wird fi die Verlassbandlung mit allem ihr zu Gebot fiebenden Mitteln aufs Eräftigite widerſetzen. Denm 
da fie keinen Theil des mit Hrn. Mund adgeſchloſſenen Vertrags vom 2 Februar 1835 verlegt hat, fo wird fie im Hinblie auf 5.4 
tesfelten — die Bearbeitung und Herausgabe einer Gefchichte, welche deu Zeitraum umfaßt, über welchen fie mit 
Hin, Münch contrabirt hat, aufdem Wege Rechtens unmöglih machen. 

Stuttgart, den 253 November 1838. Litteratur-Compteir. 
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daß feitdem von ibrem Leben ober Tod etwas 
verlautet hätte, Diefelben oder ibre Tegitimen 
Erben werden demnach auf Antrag ber naͤchſten 
Verwandten biemit aufgefordert, 
binnen einem balben Jahre a dato 

fich hieroxts zu Meilen, ober durch gebbrig legi⸗ 
timirte Bevollmädtigte die ihnen zugefallenen 
Erstbeile in Empfang nehmen zu laſſen. wibris 
genfalls diefelden ihren naͤchſten Anvertvandten 
gegen Caution vreabfolgt werden würben, 








YAufwanded an Helzungsmaterial dur 
Mittel, welde unabhängig von den Hei 
Anſtalten find, für Erbauung von Koch⸗ 
berven, Keilelberden, Bratöfen und 
uber Kochgeſchirre. 12 gGr. od, 54 Ir, 


[1156] Im Werlage von G. J. Manz 
in Menensburg erfheint für 1859 umd ift 


[9265] Auffordeenng. 
Johann Biener, zu Euſenbeim am 7 We: 
bruar 1759 neboren, Sohn ber Georg Biener’ 
fen Eheleute daſelbſt, wird feir dem Ruͤckzug 
aus Nußtand, nämlich nd tem “Jahre 1815, 
vermißt, und ward ber Ibm in ber elterlichen 
Verlaſenſchaft zugefallene Anrbeil im beiläus 
figen Berrage von 2600 fl. feinem einzigen Bru⸗ 
der Georg Biener bisher zur Vingniebung 


geaen Eaution bebänbiar, 

Auf des Leutern Antrag bat num Sobann 
Biener oder bejjen erwaige Tellamentss oder 
Leibeserbe, oder wer font aus mas Immerfür 
einem Grund einen Unſpruch an bad Johann 
Diener’iche Vermögen zu machen aebenft, 

in ſechs Monaten, 
vom Tage oegenwärtiger Einrücung, fih zur 
Gettendmachung feined Auſpruches an dem Vers 
imbaen, reip. au beſſen Empfangtabıme entweder 
im eigener Perfon, oder durch fbrmiicdh Berols 
mächtigte babier zu ftellen, widrigenfaus das 
Bermödgen dein genannten Bruder bei Abwe— 
fenden einenthämlin Aberlaffen, dieſer ſelbſt 
aber für jodt erfannt werben wird. 

Karlſtadt, im Königreiy Bayern, am 
20 November 1938. 

Köntgiiches Kandgericht. 
v. Hörmann, Landricter, 


(1286-88) Bekanntmachung. 

Fohann Fran Reuter, Nico. Reuter 
und Sobann Reuter von Bıperebren find fchon 
bram Wudorude des Deayereses Repolutient: 
frieged als Eolbaten in ba® Beib gezogen, ohne 





ub, ben 17 Wlovember 1858. 
Köninlitred Landgerihr Röttingen, 
Nömer, Yandrichter. 





[a245) In ber Joſ. Lindauer'ſchen Bud: 
bandlung in München if erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Panzer, E., Befchreibung 
eines zwechmäßigen Spar: 
berdes und Koch: Dfens. 
Mir 3 litbogr. Tafeln. Geh. 8 gür. 
oder 36 Ir. > 

Pehmann, H. v. über Ver— 
beſſerung und Einrichtung 
von Feuerungs: AUnftalten 
tür ren gewöhnlichen daͤus lichen Gebrauch. 
Enthaltend: Belehrungen für Werbeffe: 
rung bereits ftehender Defen und Die 
Errichtung newer, fur Heizung mit er: 
wärmter Luft, für die Verminderung des 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen ; 

Timotbeus. Eine theologifche 
praktiſche Monatfchrift, zunaͤchſt far 
den katholiſchen Seelforgsclerus. 
Im Vereine mit mehreren Mitarbeis 
tern herausgegeben von. S. Hägl⸗ 
fperger. 

Die Rubriken werben folgende fern: 
A. Wilfenfchaftliches, 
Abhandlungen uber theologiihe, kirchen⸗ 
reatliche oder feelforglihe Fragen. (Sie⸗ 

bende Rubril.) 
B. Praftifches, 

1) Sedanken und furze Skizzen zu 
Homilıen und Prediaten aller Sonn 
und Fefttage. (Steb. Rube.) 

Unmerf, Im jedem Monatäbefte werben 


die Skigen für den nänftfolgenden Mor 
Nat gegeben werben. 


2) Mitunter ausgearbeitete Predigten. 


3) Beſprechung einzelner Yaftoral: 
fälle 


4) Mittbeilungen aus Tagebüdern 

eines Geiſtlichen u. j. w. 
©. Hiftorifches. 

4) Pragmarifwer Rücgblick in bie 
ältere Kirbengefbidte (Ste 
bende Mubrif, zur WVergleihung der Ges 
genwart mit der Wergangenbeit.) 

2) Hiftorifhes uber firhlige Infti: 
tute, außerordentlide Lebens 
fubrungen, Ereigniffe ꝛc. 

5) Bemerfenswerthed aud den aufereu 
ropaiſchen Milfions: Berichten 
unferer Zeit. (Steh. Rubr.) 

4) Monatlide Leberfihtbder neue: 
ften firbliden Ereigniffe. (Ste 
bende Mubrit, nad der eigenen Gorre: 
ipondenz; und xeueſten Journaliſtik) 

D. Litteratur, 

Anhang. Aufiäpe, die nicht zum Haupt: 
plan der Monatichrift geyören, Mbapfo: 
dien u. f. mw. Much Megensburger Did: 
ceſan⸗ Nachrichten. 

Monatlich erſcheint ein Heft von 7 Bos 

Sen ff Kanon Jahrliaen Om vers 

24 fr. oder 305 The, 


Ge Fir 
Lehrer und Lernende der franzö- 


ſiſchen Sprache. 


om 
Solome, J. A., Lehrer an ber 
Mufterfchule, Lehr⸗ und Uebungsbuch 
der franzdfifhen Sprache für den Un: 
terricht in Claſſen. Erfter Theil, Iſte 
und 2te Abtheitung. 1 Rehlr. oder 
1 fl. 35 kr. 
iſt fo eben bie dritte verbefferte und vers 
mehrte Auflage erſchlenen und in allem Buch⸗ 
handlungen Deutſchlande und ber Schwelz zu 
baben, Wller Unpreifungen dieſes trefflichen 
Lehrduches uns enthaltend, verweifen wir auf 
die ber dritten Auflage beigenebene ausführliche 
Borrebe, worin der Berfafler feine prattiſche 
—— anfs tlarſte zur Anſchauung 
n bemfelven Verlag erſchien: 
eues franzöſiſch-deutſches 
und Deutjch = franzöſiſches 
Wörterbuch. Von J. Lendroy, 
Profeſſor der franzöfiihen Sprache 
und Mitarbeiter des großen Schwan’ 
(hen Woͤrterbuchs. Zwei Theile, 
100 Bogen im größten Lexikonformat. 
3 Rihlt. 20 gGr., 3 Rıhir. 25 Sgr. 
oder fl. 45 kr. C. M. 

Mit biefem neuen Worterbuche wird eine 
Arbeit in die Hände bed Publicamd gegeben, 
an welche ein ganz anberer Maaßſtab zu legen 
Fa als an Ähnliche eunmiffe unſerer Heit, 


leiß nes 
weibt, nur feinen feltenen Keuntni —34 
tommnt, fo daß fein Wert, was Vollſtaͤn⸗ 
digkeit, Leichtigkeit und Zivecfmäßign: 
Peit des Gebrauchs, fo wie Wohlfeilheit 
des Preiſes betrifit, vor allen übrigen 
Wörterbüchern gs auszeichnet und 
jedem Alter und Stand empfiehlt, 
J. D. Sanerländer 
in Frantfurt a, M, 


ien * feinem 
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14208-9) Im Verlage von Mayer Me Comp. i i d i di 
Buchbandlungen Deurfchlands und Schmwels au * * — —— 


Joh. Emanuel Veith (Domprediger) Schriften 
neueftes Wert: 


Der verlornue Sohn. 


Mit Kitelvignette in Umſchlag broſchirt. Welinpapier 1 Mthlr, 8 gr. 


Früher find erſchlenen: 
Veith, I. €, Die beiligen Berge. 


Veith, €, Uuftria’d Trauer, 
3 Reden f. weil, Se. Majeftät; m. Vign. ater Bd, (Erſter Band vergriffen.) 1 Dirbir. 
— — Das Vater unfer. 2te Auf. 


8 gr. 
— — Das Eriebendopfer, im einer 18 gr, 


Igenreibe fatholifher Darftellungen, Pr 
— —* d⸗ u Homiletifhelorträge. a Bde. 
— — Homilienfrany für bad fatho- | 2te Aufl. 2 Mtbir. 16 gr. 


— — Erzählungen. Erſtes Pändten. 
(2teer Band vergriffen.) 48 gr. 

— — und Zilbert, Der Bote von 
Sericho. 1. Bd. Erzaͤhlungen.) 4 Rthlr. 


liſte Kirchenjahr. 4 Bände, 838. A 
4 Rthlr. 
— — Lebensbilder aus ber Paſſions— 
geſchichte. ate Aufl, 836. 1 Rthlr. 
— — Leidens-Werlzeuge Chrifti. 
Ste Aufl. 833. 4 Nthlr. 
Aus Achtung gegen ben hegw. Hru. Verfaſſer, beffen Name im Ins und Auslande hinlängs 
li befannt ift, unterfäßr die Berlagsbanblung, gemöhnlige Anpreifungen obigen Schriften vels 
ufügen, Es geben bie nothwendig gewordenen wieberholten Auflagen, noch mebr aber die Üeder⸗ 
gung mehrerer Artitel in fremde Sprawen, binfängliben Beweis von ber allgemeinen UAners 
fennuna, demnach eine einfache Anzeige des Erſchelnens eines neuen Wertes den Werebrern 
bes hochw. Hra. Berfaflerd genuͤgen wırd, 


Um bedeutend herabgefesten Preis ift zu baben: 
Sammlung katholifher Predigten 


für i 
Seelforger auf dem Lande. 
40 Bände brofcirt, ftatt 48 fl. um 16 fl. C. M. 


Diefer außerordentlich wohlfeile Preis gi nur bis Ende Januar 1859 (wenn bie coms 
teren Exempfare nicht ſchon früber vergriffen werben), und durm jede folide Buchbandlung im 
ns und Ausland um dbiefen wohlfeilen Preis au Perser Der Inhalt beftebt aus 

Gonns, Beiertans, Felt: und Faſtenpred sten, Brä prebigaren, Cyriſtenteb— 

ren, Bebeimnißs und Gittenreben, Predigtentwürfe ı. ſ. m. vom lauter anerfannt 

pratiipen Theologen. wie Pahner, Sıwili, iInfler, Sandler, Dapp u f. w., daher 
bie Brauchbarfeit biefer Sammlung, verbunden mit biefer Wohlfeilheit, recht ſchneen 

Ab ſatz ermarten lift, 

(566) In der Unterzeichneten ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen ; 


Esprit de la conversation frangaise 


ou recueil 
de plus de deux mille gallicismes ä lusage des etrangers qui veulent 
se perfectionner dans l'etude du francais, 
avec la traduction anglaise et allemande en regard par 


j A. Peschier 
Professeur de literature frangaise et anglaise a l’universite de Tabingen, membre de l’institut 
= „historique de France etc. 
Premiere livraison. Preis 36 kr. oder 9 Gr. 
Deuxieme livraison. Preis 4 fl. oder 16 Gr. 

Kaum wäre es nöthig, das Publicum auf das oben angekündigte Werk aufmerksam zu 
machen; denn die erste Lieferung hat gleich fsen Beifall bei allen denjenigen gefunden, 
welche sich mit der französischen Sprache ernsthaft beschäftigen und die feinen Wendungen 
sowohl, als den Geist derselben gründlich zu kennen wünschen. Einem Jeden ist es oflenbar, 
wie schätzbar ein Buch ist, dessen wenige Seiten, so zu sagen, ein Panorama von allen den 
Eigenthümlichkeiten eines Idioms darbieten, welches zur allgemeinen Sprache geworden und 
welches zu ignoriren heutzutage Niemanden mehr erlaubt ist. Bis jetzt war kein anderes Mit- 
tel, mit den Feinheiten und Eigenheiten der französischen Sprache vertraut zu ‚werden , als 
durch die langweilige und mühsame Untersuchung der Grammatik oder des Wörterbuches, 
worin die sogenannten Gallicismen sich in einer Menge von gemeinen, alltäglichen und abge- 
droschenen Redensarten verlieren, welche die Grammatiker einander unveranderlich übertra- 
gen, seitdem man Grammatik schreibt. J es 

Die Erscheinung des obengenannten Werkes ist desto erfreulicher, als sich ein Franzose 
zum ersten Mal die Mühe gibt, uns eine elegante Auswahl der Idiotismen seiner Muttersprache 
zu liefern, und besonders weil es mit Geschmack und Geist geschieht, wie hier. 

Da der Verfasser schon hinlänglich durch seine Vorlesungen in Genf, Berlin und Frank- 
furt und durch seine Geschichte der deutschen Litteratur als Schriftsteller bekannt ist, so müs- 
sen wir ihm also doppelt Dank schuldig seyn, dafs er es nicht den Sprachlehrern und Gram- 
matibarn von Profession allein überlassen "hat, uns in den Geist der französischen Sprache 
einzuführen. 

Die deutsche Uebersetzung empfiehlt sich besonders dadurch, dafs der Verfasser die Gal- 
licismen mit Eigenthümlichkeiten unserer Sprache so ofl wie maglich wiedergegeben hat. 
Was die englische betriflt, so werden wir uns auf das günstige Urtheil der vielen Kenner 
dieser Sprache, welche sich in Deutschland befinden, verlassen. Auch wollen wir nicht ver- 
säumen, unsere Loser auf das interessante Vorwort dieser Sammlung aufmerksam zu machen. 


Stuttgart und Tübingen, im Oct. 1838. 3.6. Cotin’sche Buchhandlung. 
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[4283] In allen Buchhandlungen ift vorrärhig, und allen Beſitzern der Gefchichtds Werke von Becker, Yölig und denjenigen ber 
venen Taſchen⸗: Ausgabe von Rotteck's Weltgeſchichte, fo mie ber greßern Freiburger Ausgabe zu empfeblen: 


Ernit 
‚ Ende des großen 
leon Bonaparte, bis auf unfere Ta 


Neue, wohlfeile 


Miünch’S allgemeine Gefchichte der neueften 3 
anıpfes der europäischen Mächte wider Napp-: 


Yusgabe 


eit von dem 


mit Gratis-Supplement-KBänden, 


Diefelbe eriheint (noch im Laufe biefes Jahres) Im 14 Halbbänden, ä 48 fr. rhn. oder 12 9Gr. preuß., oder in 7 Bänden, 
ad fl. 36 fc. rdein. oder 4 Tolr. preuß., und es babem diejenigen Abnehmer, welche biefe neue Ausgabe vollftändig bezogen und 
bezahlt haben, folgende zwei Supplement: Bände zu diefem Werke ganz gratis auzufprechen: 


Allgemeine Gefdichte der neueften Beit von dem Ende des Jahres 1830. Bon Dr. Fran 


Kottenfamp. 


Preis: 2A. rhn. oder 1 Rthlr. 6 gGr. preuß. 
Der Unabhängigkeitskampf der ſpaniſch - amerikanifhen Eolonien, von Dr. Franz Kotten— 


Famp. Erſcheint fo eben.) 


Preis 3 fl. rhn. oder 1 Rthlr. 21 gGr. preuß. 
und find ale Buchhandluugen zur Erfülung dieſer Bedingung in den Etand gefent, jobald denſelben ber Eutſchluß zum Un: 
kauf noch in dieſem Jahre erklärt wird; ſpaͤtern Abnehmern können die Supplement:Bände nur zu den beigefesten Ladenpreifen ger 


lieferr werden. — Stuttgart, im Dctober 1838. 





[s218) In der Joh. Palm'ſchen Verlagdsusbandtung in Landshut ift nun vollftändig 
erfhrienem und zu baben bei Job, Palm in Münden (Xbeatinerftraße neben dem goibenen 
—568 In ber M. Rieger'ſcheu Buchhaudlung in Augsburg und in allen guten Buchs 
handlungen: 


Legende der Heiligen 


auf alle Tage des Jahrs, oder die Herrlichkeit der katholiſchen Kirche, dargeſtellt in 
den Lebensbeſchreibungen der Heiligen Gottes. Ein chriſtkatholiſches Hand- und 
Hausbuch zur Belehrung und Erbauung der Chriften; vom Domcapitular Anton 
Mäsßler in Augsburg. Dritte verbefferte Auflage, Mit hohen Approbationen. 
2 Bde. in gr. 4. mit ſchoͤnen Stahlſtichen. 140 Bogen ſtark. Preis 4 fl. 30 kr. rhn. 
oder 3 fl. 45 fr. C. M. 

Fromme Ehriften jegfihen Staudes und in allen Werbäftniffen des Rebens werben reichen 
Troft und mnige Erbauung aus deeſem lehrreichen Buche fehbpfen. Debbalb darf bie Begenbe 
eine reihe Quelle der wuͤrdigſten Fmpimbungen und Betraditungen, ein wahres Haudbuc 


enannt, und gläubigen Wamilten zuverſichtlich empfohlen werben. Man fann bie Legende au 
in Monatheften, jebed zu 56 fr. rhn. oder 50 fr. C. M. nad und nad beziehen, 

[4216-18] Go eben iſt erſchleuen und durch v. Mösle's Wittwe und Braumüller in 
Wien, am Graben Nr. 4134, zu beziehen: 


Das öflerreidifhe Münzwefen 
vom Sabre 1524 bis 1S3S, 
in biftorifcher,, ftatiftifcher und legislativer Hinſicht, 
mit 


befonderer Berüdfihtigung der allgemeinen deurihen Reichsmuͤnz-Syſteme, der 

Münzjverhältniffe fat aller in Europa mährend bdiefer Zeit curfirenden Gold:, 

Silber: und Kupfer» Seldforten und ihrer Walvirung nah dem dfterr. Muͤnzfuße. 
Von Siegfried Becher, 


Dr. der Rechte und politifchen Miffenfchaften, ſuppl. Profeffor der Geſchichte und Geographie am 
t. t. polytechniſchen Smftitut, Subaber der k. fanf. großen goldenen Berbienftmedaille, mehrerer 
auswärtigen gelehrten Geſeuſchaften Witgliebe ıc, 


2 Bände. gr. 8. Preis 8 fl. C. M. 


Eriter Band, erite Abrheilung. Hiſtoriſcher ftatiflifber Theil, Zweite Abtheilung, 
Balvarionsrheil. Zweiter Band, legislativer Theil. 


In einem Beitpuntte, wo man auf eine Regulirung det Muͤnzfußes in gang Deutſchland 
binarbeitet, wird mad dem Nudfpruche mehrerer fiitifhen Blätter dieſes im jeber Beziehung 
ausgezeichnete Wert allen Münzfreunden febr willfonmen fenn. Wie wichtigen Momente für 
den geaenwärtigen Granbpunfe dei Manzweſens find mit richtinem Blick erfaßt md flar in 
vıflenfwaftliner Gedrängtheit der Darfieuung fo berunegehoben, daß jeder fiber die verf@iebenften 
Berbättmiffe bed Mänyveiens aller Staaten ſch zu unterrichten Gelegenbeit findet nd in Stand 
geſetzt wird, diefen fo wichtigen Aweis_ der Gtaatsoverwaltung in hiflorifper, ftatiftifper, 
jeotdlariver und finamcteller Hinfiapt zu wirdigen, 


ee —— — —— —— ——— — —— 


Litteratur-Tomptoir. 





[197] In der Buchhandlung des Linterzeichnes 
ten iſt im Januar d. J. erfaricnen und in allen 
Buchhandlungen für den beigefegten Preis zu 


baden: 
gr Unleitung 
zum Sprechen des Franzöſiſchen 


von 
G. © U. Wablert, 

Rector der böbern Buͤrgerſchule in Kippftadt. 
45 Bogen in S:format, geb. 15 Gar. 
Der Herr Verfaſſer ſagt in der Borrebe, 

daß er bie Erfahrung gemacht, daß eigentliche 

Spradftunden nicht den Mugen nerwoähren . 

er fin davon verſprechen habt. Die aewöhnlis 

an Themata Über dad Wetter, über Eſſen und 

Zrinten und ſolche Gegenftände, bie iım Horis 

zonte ber Jugend läge, wären bald durchge⸗ 

ferochen und erfchbuft. Zu einer feinen gejellis 
en Unterbaltung fehle jungen Leuten im ber 

Regel das Material. Der orbite Theil ber 

Schuͤler laſſe daher den Kehrer ſprechen ober 

begnuͤge ſich mit duͤrftigen Antworten, Vielen 

feble es auch an Much, ſich in einem fremben 

Idiome auszudrücden, Er babe defrvegen auf 

ein Mittel denen muͤſſen, feine Eifer zum 

Sprechen zu zwingen und ihnen zugleich das 

Material ber Unterbaftung u liefern. Zu bies 

Be wege babe er einige Theaterftäce (5 am 

er Zahl) überfegt und die mörhine Porafeniogie 

binten angehaͤngt, damit bie Schuͤler ſich gehbe⸗ 
rig vorbereiten fdunen. Dieſe Stuͤge laſſe er 
exſt mündlich, dann ſchriftlich ins Kran fifde 
überjegen und darauf bas jebesinalige Penſum 
für die Sprechftunde auswendig lernen, Wenn 
ein Stuͤck auf dieſe Weife durchgemacht fen, fo 
laſſe er ed in der Sprechſtunde aufführen, ins 
bein bie Schüler zum Deftern bie Rollen wech⸗ 

Selten. Auf diefe Weiſe dente er den mündlichen 

Ausdruct ſchueil und leicht zu fbrbern. 

‚Der Unterzeihnete bat dem Vorſtehenden 
meiter nichts binzusufegen, ald daß er dab 
nügliche Buch in einem anftindigen Gewanbe 
und für einen fehr billigen 6 den Schulen 
und Privatlehranftalten, welche das Sprechen 
des Framjbſichen zu fördern ſich beſtreben, an— 
bietet. Daß bie Ärbeit dem Zweck entiprehe, 
dafuͤr birgt der Name des Werfaffers, fo wie 
auch bie fobenden Beurtbeilungen, welche dem 
Werrchen gleich nach Erſcheinen in dem Met: 
phaͤliſchen Anzeiger, im Gersderf ſchen Repers 
torium XVI., 2, und in ber Jimmermann ſchen 
Schulzeitung 4858, 4, au Tbeil geworden find, 

aderborn, im Octbr. 1658. 
28. Erüwell. 


AUGSRURG. Abonnement 
für dıe Stadt bei derZeitungs- 

loc. Preis vierteljährlich 
U} a4 kr.; für auswärts bei 
der hiesigen MH Oberpostamts- 
Zeitu Expedition, sodann für 
Dautschland briallen Postämtern 
ganzjährig, hatbjährig und beiBe- 


gien der sten Hälfte jeder Boms- 
Sters auchrierteljährig, fürFrank- 


TFreita 


AL mr a 


Ueberſicht. 
Nordamerika. Neue Secte. — Spanien. Madrid, 
17 Noobr.: der Belagerungsftand aufgehoben; tie Adreſſe⸗ 
discuffion der -Deputirtenlammer; merkwürdige Aenperung 
des Eonfeilpräfiventen über den Duabrupelvertrag. Men— 
digabal in Madrid angefommen, Die blutigen Repreffalien 
dauern fort. Cabrera läßt einen Pfarrer von vier Pferden 
zerreißen, — Großbritannien. Das M. Chronicle 
über die neueften Hanbelöverträge. — Frankreich. Prud⸗ 
hon's Tod. Franzöfifhsenglifhe Handelscommilfion; — Nie 
derlande. — Deutfhland. Nachrichten aus Münden, 
— Gottingen (Verminderung der Frequenz ber Univer- 

tät). — Preußen. Brief vom Niederrhein: ber Jahrstag 
der Abführung des Exzbifchofs und beffen Namenstag ohne 
Störung vorübergegangen. — Türkei. Bertrag über Gra- 
howo. Endlich wirfliche Aufhebung der Belagerung von Herat, 
Das Gerücht eines Aufftandes in Georgien wiederholt ſich. — 
Aegypten. Brief aus Toulon: die englifche Flotte nach 
Malta, die türfifche nach ven Darbanellen zurüdgelehrt. Mebe- 
meb Ali von Siut weiter nah dem Innern gereist. — Han— 
dels- und Börſennachrichten. — Auf. Beil. Eine 
Zufammenfunft Lord W. Bentinds mit Rundſchit Singh. — 
zer Notizen über den frühern englisch - franzöfifchen 

ampf. — Kranzöfifche Litteratur. — Rianfreih und big 
Schweiz. (Nahe Abreife Montebello's. Vergleihung zwiſchen 

ihm und Hrn. v. Rumigay.) — Perſonalnachrichten. 

** der Bbrſen: Lonbon 25; Amſterdam 24; Franffurt a. M. 

26 Nov. 





Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Dad M. Ehronwele erbält von einem Eorrefpondenten zu 
Philadelphia folgendes Nähere Über eine neue religiöfe Secte 
in der Union: „Eine Secte, etwa 2000 an der Zahl, mit 1000 
lampffertigen Männern, die den Namen „Mormons“ führt, 
bat fih in einer Graffhaft von Miffouri aufgethan, wo fie ihre 
Nachbarn fo fehr beunruhigte, daß die Miliz Aufgeboten wer: 
den mußte, fie in Ordnung zu balten oder .aud dem Staate zu 
vertreiben. Bereits fand einMecontre ftatt, in welchem beider: 
feitd Mehrere getödtet wurden, doch ift dad Nähere darüber in 
Philadelphia noch nicht befannt. Diefe Mormons find eine fon: 
derbare Secte von Fanatifern. Sie it von einem gewiſſen 
Joſeph Smith gegründet, der vor einigen Jahren audfprengte, 
er habe einen Traum gehabt, worin ibm gefagt worden, er folle 
an einem beftimmten Plage nachgraben, cr werde dort einige 
goldene Käfelhen und zwei kryoſtallhelle Steine finden, welche 
die ächten Urim und Thummim ſeyen. Er grub und fand fie. 
Er träumte wieder, er fönne alles auf den wahren Giauben 
Bezügliche auf den goldenen Taͤfelchen lefen, wenn er durch jes 
den der beiden Arpftalliteine fehe, Er las daher und machte 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhödhften Privilegien, 


Nr. 334. # 


En et en TI EEE IE Be En ET — 








reich hei Herrn Alexander ım 
Gtrafsburg, Hrandganse Nr. ıü. 
und bei Tom Postamt in Harls» 
ruhe; für italien bei den k, k. 
Postämntern m Bregenz, Inne 
bruch, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Aaum einer dreispaltigenGolonel. 
Zeile mit 9% kr. berachnet, 


30 Nov. 1838. 





befannt alle Gefege und Weiſſagungen, die ibm gut dänchten, 
und feine Anhänger find Thoren genug ihm zu glauben. Er 
behauptet, er koͤnne bie heilige Geſchichte während der Zeit, die 
zwifchen den Jahrbüchern des alten Teſtaments und denen des 
neuen verfloß, genau ergänzen. Er lehrt, unfer @rlöfer ſey nah 
feiner Himmelfahrt von Jeruſalem mit mehrern feiner Jünger 
in Amerika erfhienen; Amerika ſey damals gut bevölkert, und 
Alles Ehriften geweſen; fo ſey es 400 Jahre lang geblieben, wo 
dann Gott fie derRuchlofigfeit wegen, in die fie verfallen, vernichtet 
habe. Der Letzte, der geftorben, habe die geheiligten Täfelchen und 
die Urim und Thummim in der Erbe vergraben, wo fie 1400 
Jahre lang lagen, bis ein Engel im Traume fie ihm, Joe Emith, 
geoffenbart. Er gibt ſich für einen großen Propheten, Wunders 
thäter und Lehrer ber einzig wahren Religion; alle Menſchen, 
verfündigt er, würden eines Tags Mormond werden ; bie alten 
Ueberrefte von Forte, Städten, Ruinen ıc., bie man anf dem 
amerifanifhen Feftland finde, rührten von frübern Mormons — 
ben Ehriften der erften vier Jahrhunderte ber. Man erzähle 
von ihm, er habe einsmals verfprocen, frine Aatechumenen folls 
ten von einem Engel in einem gewiſſen Fluffe getauft werden. 
Demgemäß fand die Taufe an einem Sommerabend ftatt; aber 
einige lufrige junge Leute nahmen den Engel in Gewahrfam, 
entfleideten das bimmlifhe Wefen feiner weißen Gewänder und 
Flügel — und fiche da! der Engel war ber leibbaftige Joe 
Smith. Bei einer andern Gelegenheit unternabm er es, über 
diefen heiligen Fluß zu wandeln; allein es fand fih, daß er 
von einem Ufer zum andern unter dem Waſſer hindurch zwei 
Seile gezogen hatte; ein Schalf ſchnitt während der Verrihtung 
des vorgeblihen Wunders die Seile entzwei, und wäre man 
ihm nicht zeitig zu Hülfe gefommen, fo befände fih Joe Smith 
jegt im Lande der Geifter, Die Mormons führen übrıgend ei— 
nen guten fittlihen Lebenswandel, und ihre Hausgefepe find gut. 
Sie bauen Kirchen, baden Eulen, eine Banf und ihr eigenes 
geitempeltes Papiergeld unter einander. Ron der eigentlichen 
Urfahe des Streites zwifhen ihnen und den andern Bürgern 
von Miffonrf ift, aufer einem albernen Fanatismus, noch nichts 
befannt. In Wahrheit, der Mormonigm iſt ein Aberglanben, 
der in Eine Claſſe gefegt zu werden verdient mit dem der Jo— 
banna Southcote oder den „fremden Zungen des weiland Ch 
ren⸗Irwing.“ 
Spanien. 

O Madrid, 16 Nov. Ueberfüllt fand ih am 14 alle Tri— 
bunen im Gongreß der Deputirten; die freudige Erwartung, 
die Minifter oder mit andern Worten die Megierung vor den 
Mertretern des Volfs gedemütbigt zu ſehen, batte eine größere 
Menge von Zuſchauern angelodt, als das Haus zu falfen vers 
mochte. Als die Minifter erfhienen, wurden fie mit Geraͤuſch 
und irenifhem Lächeln empfangen. Der Deputirte Martin in— 
terpellirte die Megierung über den Zuftand der Provinz Toledo, 
und der Herzog von Frias erwicderte, in eben nicht gang Marem 
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Vortrage, er könne die Maafregeln, melde die Megierung ge: 
troffen babe, um die Garliften in den Provinzen Toledo und 
Avila zu vernichten, nicht öffentlich angeben, weil fie gerade 
durh ihre Veröffentiihung unwirkſain werden würden. Nah 
dem gewöhnlichen Hin: und Herreben erflärte man diefen Punkt 
für erledigt, und der Graf de lad Navas hefragte darauf die 
Minifter über ihre Gründe, Madrid in PVelagerungszuftand zu 
halten. Der Marquis Dalaornera, Minifter des Innern, 
fuchte diefe Maaßregel zu rechtfertigen, erlitt aber heftigen Wi— 
derfpruch. Ueberrafhen mußte ed in der That, aus feinem 
Munde zu vernehmen, Sabrera habe frine militärifhen Talente. 
«Wäre er ein wahrer General, fagte der Marquis, fo würde 
er nah dem Treffen von Maella auf Madrid marfchirt ſeyn, 
woran Niemand ihn hindern konnte; glüdlicherweife hat er es 
nicht gethan.“ Diefe Aeußerung erregte lautes Gemurr, und 
dabei hatte denn auch diefe Anterpellation ihr Bewenden. Ju 
Kolge jener Sitzung ift jedoch eine Divifion der Meferuearmee 
von bier nach Toledo marfhirt, und der Belagerungszuſtand 
Mabrids wurde dur ein von vorgeftern datirtes, gejtern be: 
Fannt gemachtes Deeret aufgehoben. Im der geftrigen Eigung 
wurde ein von dem General Seoane und ‚vielen andern Depu— 
tirten unterzeichneter Antrag verlefen, kraft deſſen eine Com: 
mifion niedergefegt werden fol, um fih von der Megierung bie 
Dorumente über die Operationen ber Finanzbehörden, bie feit 
1836 mit dem Staatsſchatze, Lieferanten, Privatperfonen abge— 
fh'offenen Eontracte, namentlih auch den neuen mit bem Haufe 
Motbichild über die Quediilberminen eingegangenen, die auf die 
Eolonien gezogenen Summen u. f. w. vorlegen zu laſſen, und 
dem Congreſſe darüber zu berichten. Zur Unterftügung dieſes 
Antrags erflärte der General Sevane in einem langın Bor: 
trage, die größte Plage des fpanifhen Volkes feinen die Beam: 
ten ; dirfe follten fammtlich gehenkt werden (ein Ausdrud, den 
der General wohl zwanzigmal wiederholte), und wenn man ein 
Freicorps biiden wolle, um fie wie Hafen niederzufbießen, fo 
fev er, obwohl lahm, bereit, fib an die Spi:e desſelben zu ſtel— 
Ien, Endlich befhuldigte er den Grafın Toreno, bei Verpach— 
tung der Quedjilberminen die Cinfünfte des Staats veruntreut 
zu haben. „Möge er von Paris bierber eilen, rief er aud, um fich 
gegen die Anklagen zu vertheidigen, die ich, mit den gebörigen 
Belegen verfeben, gegen ibn erheben werde.” Der erwähnte 
Antrag wurde von den anmwefenden Deputirten einſtimmig an: 
genommen, und der Deputirte Pidal erflärte auf das beftimm: 
tete, der Graf Toreno werde fi rinftellen und gegen feine 
Feinde rechtfirtigen. — Heute wird der Entwurfber Ant: 
wortadreffe auf die Thronrede discutirt. Im Ganzen ift 
diefer Entwurf fo ziemlih ein Spiegel der Tbronrede felbit; 
doch heißt c8, daß wenn man aus dem Quabrupelvertrage nicht 
allen Nutzen gezogen babe, der zu erwarten gewefin wäre, fo 
werde die Nation, weit entfernt den Muth zu verlieren, barin 
nur einen neuen Untrich erblidun, ihre eigenen Hülfsmittel ans 
zuwenden, und ihre Anftrengungın zu verdoppeln, um ein Un: 
ternehmen durchzuführen, in welchem ſie nicht nur ihre Mechte, 
fondırn ſelbſt die Horfnung ihrer Fünftigen Wohlfahrt begründet 
febe. Hinter dieſe Worte wollten die HH. Seoane und Olozaga, 
als Commiſſionsglieder, folgenden Sag eingeſchoben haben: 
„und einen Krieg zu beendigen, bei welchem feine Kransaction 
oder Abfindung irgend ciner Art mit dem Rebellen Don Carlos 
odır Kiner Familie möglich iſt.“ Dieſer Sas, dem die Mehrzahl 
der Commiſſion nicht beitrat, wurde als Scparatvotum verlefen, 
und wird zu den heftigſten Debatten Veranlaffung geben. Warum 


ihn Hr. Martinez de la Mofa umd feine Freunde wicht unterzeichnen 
wollten, begreife ich nicht, da ja auffeinen eigenen Antrag Don Gar: 
los und deſſen Familie ſchon 1834 von der Threnfolge ausgeichlof: 
fen wurde. Auf die übrigen Punkte ded Entwurfes werde ich zurüd: 
fommen, wenn ich über die Discuffion desfelben berichte, Der 
Senat halt feine Sitzungen. Die Cortes wollen dem Lande 
Gefege geben, während alle Provinzen in gefeplofem Zuftande 
find, und bie Kraft der Regierung ſich nicht über die Bureaur 
der Minifterien hinaus erſtrekt. Die Provinzen Granaba’s, 
Andalufiens, Toledo und Avila, ganz Galicien, Alt:Eaftilien, 
und alle Norbprovingen in Belagerungs= und Kriegszuftand 
erflärt, der Willfür der Generale anheimgeftellt; Catalonien 
außer aller Verbindung mit der Megierung, gleih einem unab- 
bängigen Staate; Aragonien, Valencia und Murcia durch das 
von dem General Ban Halen am 1 in Teruel aus eigener 
Mactvolllommenheit erlaffene Decret unter feine Dietatur ges 
ftellt,, obne der Megierung von Madrid Einfluß oder Hülfsmit- 
tel übrig zu laffen. Ueber fämmtliche Einfünfte diefer Provins 
pen verfügt Ban Halen zu Gunften feiner Armee; untrene 
Beamte läßt er vor ein Ariegsgericht ftellen, und den Mepreffa: 
lienjunten, welchen die Regierung fih aufzulöfen befieblt, beißt 
er, ihr Handwerk fortfegen. Sein mit Eabrera über dieſen 
Segenftand geführter Briefmechfel gehört zu den wictigften 
Actenſtücken diefed Bürgerfrieged. Den Pfarrer, welder 
das Caſtell von Onda vertheidigt hatte, ließ Gabrera dur 
vier Pferde auseinander reifen .. . und felbit die 
Straßenräuber, melde bisher die gefangenen Meifenden gegen 
Löfegeld frei liefen, baben feit Einführung der Meprefalien ge: 
fchworen, jeden, der in ihre Hänbe fallt, niederzumachen. Men: 
dizabal, geftern von Paris bier angefommen, ift ihnen glüdlich 
entgangen. — Da das Minifterium Frias noch immer nicht abs 
treten will, und die meiften Truppen aus ber Umgegend ent: 
fernt find, fo kündigt man für die näciten Tage eine neue 
Emeute an. 


© Maprid, 17 Nov. Geſtern begann bei den Deputirten bie 
Discuſſion des Entwurfs der Adreſſe. Hr. Arguelles nahm 
zuerft das Wort gegen denfelben. Er verlangte, die Regierung 
follte alle Documente in Bezug auf den Quabrupeltractat vor: 
legen, damit man erfahre, an wen bie Schuld der Nichterfül: 
lung bdesfelben liege. Durch die Hülfsleiftungen der großbri: 
tannifhen Megierung erklärte er ſich für befriedigt; Portugal 
dagegen babe feine Verpflichtung verlegt, indem es das Hülfs— 
truppencorps zurüdgezogen habe. „Europa, fagte er, fiebt ſtill⸗ 
fhmweigend zu, mie wir in diefem fchredlihen Kampfe einander 
niedermegeln, damit Don Garlos zugleich mit Dofia Iſabel un: 
terliege, umd die fremden Mächte beim Untergang Aller ihren 
Ehrgeiz fättigen können. Ich erfläre hiermit dem Verblende— 
ten in Navarra, daß er ein Werkzeug ausländiichen Ehrgeizes 
ift, und fih nie auf den Thron ſetzen wird, weil bie europdis 
ſche Politit es nicht zuläßt.” Dann bezweifelte er, daß Franf: 
reich feine Verbindlichfeiten erfüllt babe, und verlangte Auf: 
Märung darüber. Cine verborgene Hand verbänge über Spa: 
nien fo viele Uebel, um der Nation feine andere Wahl übrig 
zu lafen, ad... zwifhen Don Carlos, und etwas 
Underm; er bebalte fih vor, bei einer andern Gelegenbeit 
„dieſes Andere” näber zu bezeichnen. Der Redner ging dann 
auf die übrigen Theile ber Adreſſe über. Der Herzog von 
Frias behauptete, der Name Quadrupelallianz“ fey ein fale 
fher Ausdrud; man mäfe fagen, der Vertrag vom 22 April 
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1834. Wenn bie franzöfifhe Graͤnze nicht gehörig bewacht wor: 
den ſey, fo hätte die fpanifche Megierung ftetd Meclamationen 
dagegen erhoben. „Wenn ein Theil den Vertrag nicht erfüllt, 
fo beiteht doch der Vertrag. Würden unjere Verbündeten uns 
verlaffen, fo würde ich den Eortes fagen: unfere Freunde ver- 
laſſen ung, wir find auf unfere eigene Vertheidigung beſchrankt, 
und vielleicht würbe ich hinzufügen: unfere Freunde find treu: 
108, bie Regierung bat ihnen den Krieg erflärt. 
Dixi.“ (Bei bdiefen Worten erbleichten einige der Mertreter 
fremder Mäcte, die in ber biplomatifhen Tribüne anweſend 
waren, und fihtbares Zittern ergriff fie; die Angit vor einem 
Kriege mit dem Herzoge von Friad äußerte ihre Wirkungen.) 
Hr. Martinez de la Mofa vertheidigte darauf die Adreſſe 
gegen bie Angriffe des Hm. Arguelles. Sein Vortrag richtete 
ſich vorzüglich gegen die Mächte, welche die Königin von Spa: 
nien nicht anerlannt haben. „Ganz Europa, fagte er, fürch— 
tet dad Feuer der Mevolution, und läßt bei und bie Feuerd- 
brunft beftehben. Wenn die Verbreitung gewiffer Principien 
fo verberblih iſt, fo follte man auf die ſchnellſte Wieder: 
berftellung der Ordnung bedacht ſeyn. Alle Megierungen find 
dabei fo fehr betheiligt, daß ich behaupten darf, bie monarchiſche 
Gewalt werde in ihrer Grundlage zeritört, wenn unfer Krieg, zur 
Schmah der civilifirten Welt, noch länger fortdbanert. Noch 
mehr: nichts wird vieleicht den Monarchien Europa’s größern 
Schaben zufügen ald der Triumph des Don Carlos; denn bie: 
fer wird nie ein Selbſtherrſcher, ſondern das Werkzeug einer 
Partei ſeyn; er wird den Thron entehren, und die Revolutionäre 
aller Zander, die Verbreiter republicanifcher Ideen, werben auf 
ihn binweifen, und fagen: Eece homo, feht da einen König!“ 
(Hr. Martinez de la Mofa vergaß, daß jest das ganze” gebil: 
dete Europa auf Spanien hinweifen fann, und fagen: ſeht ba 
die Früchte eurer Freiheit!) Heute wird die Discuffion fortgefegt- 
Unter ber Wahl zwiſchen Don Carlos und „etwas Anderem’ 
verfteht Hr. Arguelles den Plan, melden er. bem Könige der 
Franzoſen zufchreibt, einen feiner Söhne mit der Königin fa: 
belle zu vermählen. Sollte diefer Plan begründet fern, fo 
möchte, wenn Ludwig Philipp diefem Kriege noch lange gleichgül— 
tig zufieht, die Tochter Chriftinens feinem Sohne eine fehr 
ſchlechte Ausſteuer mitbringen. — Der General Lopez begab ſich 
am 12 von Valencia nach Murviedro, um dort mit Van Halen 
eine Zuſammenkunft zu haben, In Folge der Befehle des lep: 
tern löste fih in Valencia die Gonfultivjunta auf, und eine 
andere zur Erhebung ber für die Armee nöthigen Gelder wurde 
eingefegt. Die Repreffalienjunta blieb wie bisher beſtehn. Da 
Vizcarro 11 Gefangne hatte erfhießen laſſen, fo wurden von 
Ban Halen Mepreflalien angeordnet. Nun bat auch der Graf 
Luchana bei Logrofio zwei gefangene Dfficiere und 25 Soldaten 
als Meprefalten erfchiegen laſſen. Am 8 fuchte Merino mit 
1200 Mann Infanterie und 150 Meitern zwei Leguas von Mei: 
nofa über ben Ebro zurüdzugehen; Mibero aber fol ihn ein: 
geholt, und größtentheild vernichtet haben. — Nahfhrift. 
Heute grif Hr. Muſioz Maldonado die Adreſſe auf das 
beftigfte an. Diefer Deputirte galt bisher für einen Korppbäen 
des Abfolutismugd, und gehört zu derjenigen Partei, welche den 
Moderirten untreu geworben ift, und die preufifhe Monarchie 
oder auch die Dictatur proclamiren wollte, jetzt ſich aber an 
die Eraftirten fhlieft, um die Mobderirten zu jürgen. Hr. 
Muriog Maldonado hofft Auftizminifter zu werden. Seine An: 
griffe waren vorzüglich gegen Franfreih, den Papft und den 
jegigen Juftigminifter gerichtet. 


* Bayonne, 21 Nov. Wir haben Nachrichten aus Eitelle 
bis zum 17. Der General Maroto concentrirte in ber Um— 
gegend diefes Platzes ſehr impofante Streitfräfte an Infanterie 
und über 1000 Gavalleriften, mährend Gabrera mit 9 Bataills: 
nen und 600 Meitern fih zwifchen Saragoffa und Calatayud be: 
findet. Man glaubt, es handle fih um eine Operation, welde 
zwiſchen beiden Generalen verabredet worben. Cfpartero mar 
feinerfeits mit dem größten Theile feiner Armee in der Gegend 
von Logrofio, wo er 46 Garliftifhe Gefangene erſchießen lieh. 
Er behauptet, dieß gefchehe ald Repreffalie für die Niedermeße: 
lung einer gleihen Zahl Ehriftinos in dem Gefechte bei Diana, 
die aber, wie man andrerfeits erzählt, mit ben Waffen in ber 
Hand getödtet worden feyen. — Man berichtet aus Madrid vom 
17 Nov., daß durch ein Decret der Königin der Belagerungd: 
zuftand der Hauptftadt aufgehoben morden ſey. Inzwiſchen be: 
ftebt derfelbe noch in den Provinzen von Eatalonien, Valencia, 
Murcia, Aragonien, Cadiz, Malaga, la Mancha und Toledo, 
fo daß fo ziemlih in ganz Spanien die Eonftitution ſuspen— 


dirt ift. 
Großbritannien. 

London, 23 Now. 

Die Werbungen für das Corps der Marinefolbaten werben 
mit Eifer betrieben; auch bat die Megierung anzeigen laſſen, 
daf fie Anträge zur Lieferung von 100,000 zweiunddreißpfündi⸗ 
gen Kanonenfugeln für die Flotte annehmen werde, 

Nah dem Dorfer County Ehronicle breitet fi bie 
Drganifation ber arbeitenden Claſſen auch unter der Aderbau: 
bevölferung, den Feldtaglöhnern, aus — ein neues Somptom, 
das bebeutfamer werden könnte ald bie Arbeiterverbindungen 
in ben Städten, 

Die canadifhen Blätter, aus denen wir geftern bereits ei— 
nige Auszüge gaben, enthalten wieder eine Reihe Abreſſen, 
mit Taufenden von Unterföhriften, an Lord Durbam, in denen 
er um Verbleiben auf feinem Poften gebeten wird, Die Ant: 
worten des Grafen find ähnlichen Inhaltes wie feine neuliche 
Proclamation. — In ben beiden Canadas finden jekt, ftart der 
früber fo zahlreihen Einwanderungen, bedeutende Auswande— 
rungen ftatt, befonders nah den Vereinsſtaaten Michigan, Il: 
linois und Indiana; und zwar find ed meift ruhige, gemwerb: 
fleißige und mwoblbabende Bürger, bie ſich und das Ihrige aus 
dem durch Parteiungen zerrifenen Lande in dem glüdlichen 
rafhaufblübenden Werten jenfeits der Alleghanies in Sicherheit 
zu bringen fuchen. — Man vermutbet in Quebec, daß die aus 
dem Gaftell entfprungenen politifhen Gefangenen Theller und 
Dodge, die glüdlich entlommen find, zuerft im dortigen Urfulis 
nerflofter einen fiheren Verfte fanden, bis fie durch Freunde 
weitergefchafft werden Fonnten. — Das von Sir W. Molcdworth 
herausgegebene London and Weftminfter Review ent: 
hält einen gutgefchriebenen Auffag über Canada, worin Lord 
Durbamd Verwaltung vertheidigt, und deſſen Plan einer Födes 
rativverfaffung für bie brittifh:nordamerifanifhen Solonien ale 
das einzige Mittel zur dauernden Pacificirung berfelben dargeftellt 
wird. Der Eraminer überfhüttet Hrn. Roebuck wegen feis 
ner Ausfälle auf Durham mit einer Fluth von Sarfasmen. 

Das M. Ehronicle bemerkt, ed ſey feit langer Zeit Sitte 
auf dem Feftlande geweſen, über die englifche Diplomatie zu 
laden. Ein großer Etaatsmann habe gefagt, die Engländer 
führten Krieg wie Löwen, machten aber Frieden mie Limmer, 
und allerdings habe man nach der Schlacht bei Waterloo nicht 
einen Frieden wie den Parifer erwarten Fönnen., In den leg: 
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tern Jahren fey jedoch etwas geſchehen, den Muf Englanbs in die 
fer Hinfiht zu retten, und die Verträge mit den füdamerifanis 
{hen Staaten, mit Holland und andern Staaten feven auf bie 
erprobteften Grundfäße der Handelspolitik gebaut. Die neueften 
Verträge mit der Türkei und Defterreich feven nicht minder 
zu loben, und die vorhergegangenen Unterbandlungen eben fo 
ebrenvoll für die Gefandten, welche fie geführt, als für die Mi- 
nifter, welche fie vorgezeichnet hätten. Jene Verträge aber ſeyen 
nicht die einzige Frucht ber Unterhandlungen, und man müſſe 
über ihren Text hinausſehen, wenn man einen richtigen Begriff 
von ben Handeldverbindungen haben wolle, melde das brittifche 
Minifterium anzulnüpfen beabfichtigt babe. Der Wertrag mit 
Defterreich ſey auf Gegenfeitigfeit gegründet, öffne aber durch 
einige fehr wichtige Beftimmungen den englifhenzSchiffen ei: 
nen directen Handel von allen Ländern nad den Öfterreichifchen 
Häfen umd erleichtere die Donauſchifffahrt. Befonders wichtig 
aber findet bad Ehronicle den beiferm Beift der öfterreihifchen 
Handelspolitik, der fih in dem Vertrag offenbare, die Beräns 
berung, bie in den Anfichten ber Megierung und ded Handeld- 
ſtandes in Defterreich vorgegangen fev, und die zunehmende Nei- 
gung zu einer Handelsverbindung mit England. Der Zolltarif, 
ber dem Handelsvertrage vorhergegangen und meientlich mit 
demfelben verbunden fey, habe dem alten verderblihen Verbot: 
foftem einen Streich verſetzt, der die erfreulichiten Erfolge ver: 
fprehe. Allerdings fepen die Erzeugniffe Englands noch immer 
hoch befteuert, höher als es dem Intereſſe Oeſterreichs förder: 
lich ſey, aber der brittifche Unternehmungsgeift benuße bereits 
die Eanäle, welche feinem Kandel neu geöffnet wären oder ſich 
für denfelben erweitert hätten. Schon im Mai und Junius 
feyen auf der Meffe in Wien bedeutende Cinfäufe in brittifchen 
Waaren gemaht worden und anfehnliche Sendungen von Zu: 
der auf der Elbe nah Böhmen gegangen. In Trieft babe ber 
Tarij unmittelbar die Folge gehabt, daf alle unter Schloß be- 
findlihen Zudervorrathe fogleih in den Verkehr des Binnenlan- 
des gelommen wären und brittifhe und amerikanifhe Häufer 
beträchtlihere Beſtellungen erhalten hätten ald zuvor, Mehrere 
mit Zuder beladene Schiffe in Malta, Gibraltar und felbit in 
Falmoutb und Chwes feyen feitdem nah Trieft abgegangen 
und auch andere Waaren aus den Miederlagen verkauft wor: 
ben. Die im der neueften Zeit gegen frühere Jahre bedeutend 
geftiegene Einfuhr babe dem Vernehmen nah einen günfti: 
gen Einfluß auf die Staatdeinnahmen gehabt, und da die auf 
die brittifhen Colonialerzeugniffe gelegten Abgaben nicht ſowohl 
ein Schutzzoll als bloß auf fiscalifche Zwecke berechnet geweſen 
ſeyen, fo werde ſich die öfterreichifche Megierung dur die Er: 
fahrungen, welche fie täglich mache, wohl bald bewegen laffen, 
einen liberaleren Tarif einzuführen. In Mailand und andern 
italienifhen Provinzen Oeſterreichs, wo ftetd ftarfer Begehr 
nah brittifhen Golonialerzengnifen gewefen fev, wünſche man 
dieß fehr. Es gebe, ſetzt dad Chronicle hinzu, in der That 
fein Land, wo es fo fihtbar hervortrete, wie nachtheilig für die 
Staatseinnahme hohe Zölle find, ald gerade jene Länder. Mit 
den auf britrifhe Manufacturwaaren gelegten Schutzzöllen habe 
es zwar eine andere Bewandtnif, aber auch diefe feven auf 
eine fo übertriebene Höhe geftiegen, daß fie nur für den Schleich: 
handler vortheilhaft gewefen feven und das Publicum laut eine 
Herabfegung derfelben gewünſcht habe. In Stalien undan den 
Küften des adriatifhen Meeres lage die zahlreiche Bevölkerung, 
daß man ihre Intereffen den ungegründeten Beſorgniſſen eini: 
ger Manufarturiften in entfernten Gegenden aufopfere, mit 


welchen fie in feiner Verbindung ftehe. Veſonders wünfde fie 
für ihren Hanf, ihre Seide, ihr Bauholz einen Marft in Eng— 
land zu finden, und ba der Geldverfehr ihrer Kaufleute an Wien 
und London gebunden fen, fo glaube fie, daß jede Zunahme bed 
Handels mit England zugleih Oeſterreichs Wohlftand und ben 
Handel und die Schiffahrt auf dem adriatifhen Meere beför: 
dern werde. Das Ehronicle glaubt, daß überdieß die Herab- 
fegung des öfterreichifhen Tarifs auf den Verkehr und die Tas 
rife der Nachbarftaaten, namentlich des deutſchen Zollvereing, 
zurückwirken werde, wie auch auf bie an Galizien gränzenden 
Theile Rußlands, mit welden buch die Juden ein bedeutender 
Schleichhandel getrieben werde. Der Mertrag mit Defterreih 
öffne aber dem brittifhen Handel auch gang neue Candle, vor: 
süglich auf ber Donau, feit diefer Strom ber Dampfihififahrt 
geöffnet worden’ fep. 

Defird Moufelle, der des Morbangriffs auf ben fogenam: 
ten „Herzog von der Normandie‘ (ben vormaligen Uhrmacher 
Naundorf) verbächtig ift, behatrt bei feinem Längnen, fo wie 
er auch jegt bie Ausſage wiberruft, mit der er ſich zuerft bei 
bem „Herzog“ eingeführt und deſſen mtereffe erregt hatte, 
nämlich, daß er in Franfreih wegen bes Untheild, den er an 
dem Unternehmen der Herzogin von Berrp in ber Mendee ge: 
nommen, zum Tode verurtheilt worden ſey und hierauf ſich 
nach Englanb geflüchtet babe. Ein fonberbarer Umſtand tft, 
daß die Piltolen, mit denen das Attentat geſchehen, nicht ge 
funden werben fonnten. Der Verwundete ift übrigend außer 
Gefahr, und die Heilung geht glücklich von ſtatten. 

Von Sir E.L. Bulwer wird im nächften Februar ein nenes 
Drama über die Bülme geben: es hat Salvator Mofa zum Ge: 
genftande, und wird in Rom, Neapel und ben Abruzzen fpielen. 


Franfreich. 

Paris, 25 Nov. (Sonntag.) 

(Le Eommerce) Wir hören mit Bedauern duch unfere 
Eorrefpondenz von Genua, daß die Gefundheit der Prinzeſſin 
Marie fo ernftlih angegriffen ift, daß fie einige Beſorgniß 
erweck. 

Hr. Prudhon, Profeſſor an der Rechtsſchule von Dijon, und 
einer der ausgezeichnetſten franzöfifhen Rechtsgelehrten der 
neuern Zeit, ift in Dijon geftorben. 

Zwiſchen Commiffären der enalifhen und franzoͤſiſchen Me: 
gierung wird eine Conferenz zu Mevifion der beiderfeitigen Han: 
delstarife ftattfinden. Zu Commiffaren find ernannt von Seite 
Englands: die HH. Mac Gregor und Aſhton; von Seite Frank⸗ 
reihs: die HH. David Greterin und Baron Freville. 

Die Preffe bemerkt aus Anlaf eines Artifeld bes engli- 
fhen Gourier, dem zufolge Lord Palmerfton fi geweigert hätte, 
Franfreih in dem Fall zu unterjtüßen, wenn eine franzöfifhe 
Armee in Belgien einrüden würde, um Preußen zu hindern, 
den König Leopold zur Vollziehung des Tractatd der 24 Arti— 
fel zu zwingen, daß England ſich beitändig, feiner Gewohnheit 
nah, in feinen alten Egoismus bülle, und fich geräufchvollen 
Demonftrationen zu Gunften der Völker nur aus Intereffe, 
und in der Abſicht überlaffe, Franfreich in eine gefährliche Bahn 
zu verleiten, auf der es ihm dann nicht folgen wolle. 

Der National dagegen behauptet in einem umſtändlichen 
Urtifel, daß die Bildung eines Armeecorps an der beigifhen 
Gränze nicht die Vertheidigung der Belgier bezwecke; man wolle 
ohne Zweifel nur die franzöfifhen Truppen fo lange paradiren 
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lafen, bis die Zerſtückelung Belgiens in Gemäßbeit der 24 Ur: 
titel vollbracht fey. 

Der k. Gerichtshof von Varis hat am 24 Nov. das Urtheil 
der Suchtpoligei beitätigt, dem zufolge bie Korberung des Na: 
tional, der Europe und des Eorfatre, den Beweis für die von 
ihnen in dem über Hrn. Perier befannt gemachten Artikel an: 
geführten Thatſachen zu liefern, abgewiefen ward. Durd die: 
fed neue Erfenntniß muß ſonach der Proceß bei verſchloſſenen 
Thüren verhandelt werden. 

Der Procch des Generals Broffarb foll bald wieder begin: 
nen. Die Zeugen werben allmählich einberufen. General Mu- 
ſtapha⸗ben⸗Jsmael verlief Paris am 22, um fi nach Perpig- 
nan zu begeben, und am Tage bdaranf ging eine mit Arabern 
angefüllte Diligence nah derfelben Beftimmung ab. 


Niederlande, 


Brüffel, 21 Nov. An ber Börfe ſprach man viel von dem 
Beſchluſſe, duch welchen die Reſerve von 1837 einbernfen wird. 
Man glaubte, diefe Maaßregeln verrietben kriegeriſche Abfich- 
ten oder wenigſtens, daß man eine Störung deö Friedens be— 
fürdte. 

Brüffel, 22 Nov. Es ift die Rede davon, mehrere Ober: 
officiere, die gegenwärtig in Nichtactivität find, wieder in Acti— 
vität zu ſetzen. — Die „Emancipation’ ſagt: „Wir fönnen 
verfihern, daf die Mepräfentanten in allen Sectionen einitim- 
mig fordern werden, daß die Handlungen mit ben big zu Die: 
fem Tage gedußerten Worten, und namentlich mit ihrer Adreffe 
übereinftimmen, Alle Sectionen find ebenfalld darin einig, 
felbft über die Forderungen des Minifters in allem, was fich 
auf die Vertheidigungsmittel des Landes beyieht, hinauszuge⸗ 
ben.” — Im „Commerce beige” liest man: „In der Stadt 
fpriht man nur von einem vom Kriegsminifterium ausgefloffe: 
nen Mundfchreiben, weldes allen Armeelieferanten befiehlt, bins 
nen ber kürzeſten Frift gewiffe Vorraͤthe bereit zu halten. So 
find 163 Relais, jedes von ſechs Pferden, für die Transporte 
beſtellt. Die Entrepreneurs von Lebensmitteln und Fourrage 
find aufgefordert, die Depots vollitändig zu halten. - Man fügt 
hinzu, daß diefe Befehle durh Nachrichten veranlaft wurden, 
welche melden, daf Holland Rüftungen mache. Nächitend wird 
der Zufchlag von 6000 Memontepferden für die Cavallerie und 
Artillerie ftatt haben.’ 

*4 Aus dem Haan, 23 Nov. Geftern fand eine auferor: 
dentlihe Sitzung des Staatsrathes, welcher nur Dienftags und 
Freitags zufammen fommt, ftatt. Der Prinz von Dranien prä: 
fidirte. — Nah Mittheilungen aus Brüfel wurde geftern da— 
felbft auch ein lang andauernder Minifterrath gehalten. Der 
Depeſchenwechſel zwiſchen Brüflel und Paris und Brüffel und 
London ift ſehr lebhaft, Franzöfifche Officiere follen in Belgien 
eingetroffen feon, um namentlich im Zuremburaifhen und xim: 
burgiſchen topograpbifhe Aufnahmen auszuführen. Ueberhaupt 
lauten die Nachrichten aus Brüfel jegt fehr kriegeriſch. Bei 
ung berrfcht fortdauernd noch die größte Mube; gefpannt ift 
man indeffen auf die Entwidlung der Dinge. Nach den Aricas: 
rüftungen Belgiens zu ſchließen, ift dem Brüffeler Cabinet die 
fiherfte. Ueberzeugung geworden, daß es den Großmäcten Ernſt 
ift, die Territorialbeftimmungen der 24 Artikel auszuführen, 

Hier hat man nie daran gezweifelt, 


Deutfchland. 

** Mürchen, 23 Nov. Se. f, Hoh. ber Kronprinz Mari- 
milian ift geftern Abend 9 Uhr in erwänfchtem Wohlſeyn hier 
angefommen. — Von Er. Durdl, dem Herzog von Leuchten- 
berg find in jüngfter Zeit Leine Nachrichten eingelaufen, man 
weiß nur, daß er mit Sr. Maj. dem Kaifer nah Moskau ge— 
reist ift. : 

Hohenzollern Hechingen, Se. hohfürftl. Durchl. haben 
ben geb. Legationsrath Frhru. v. Eritenberg zum Freventhurm 
in Wien zu Hochſtihrem Geſchaͤftsträger am k. k. diterreichifcher 
Hofe, und ben Obriftlientenant v. Röder in Berlin zu Höchft- 
ihrem Minifter:Mefidenten am E. preußifhen Hofe zu ernennen 
gerubt. 

* Söttingen, 24 Nov. Die Zählungen der Studirender 
find beendigt, und obgleih das gebrudte Verzeichniß über den 
Perfonalbeftand der Univerfität noch nicht vollendet, oder wenig⸗ 
ſtens nicht ausgegeben ift, fo kennt man doch das Mefultat der: 
felben. Es find bier 656 Studirende anweſend, während Mi— 
chaelis v. J. die Zahl der Etudirenden auf 909 geftiegen war. 
Binnen Jahresfriſt ift alfo die Zahl der Etudirenden um 255 
gefunfen, mährend die Differenz gegen das vorige Semeiter 
etwa 80 beträgt, da nach der am 24 Mai d. J. vorgenommenen 
Zählung 725 Stubdirende anweſend waren. Es ift dieſe fo be— 
beutende Verminderung der Stubirenden ein großes Unglück für 
die Bewohner unfrer Stadt. Denn diejenigen, welche von bem 
Ertrage des Hauszinſes wenn auch nicht leben, doch die bedeu— 
tenden auf ihren Haufern rubenden Gapitalfhulden verzinfen 
müfen, fommen fhon allein durd die gefunfenen Miethen in 
arge Verlegenbeit und noch mebr, wenn es der Zufall fügt, daß 
fie mehrere Zimmer nicht vermietben. Das Unglüd Göttingeng 
find die guten Jahre von 1824 — 1528. Damals ftndirten 
bier 1500 bis 1900 Studirende. Es mußten alfo au für 1800 
Studirende Wohnungen eingerichtet ſeyn. Da ed aber an die: 
fen feblte, fo ſtiegen die Micthpreife und mit ibnen der Werth 
der Häufer auf eine ungemwöhnlihe Höhe. Wo es nur irgend 
paßte, wurden Wohnungen für Etudirende eingerichter, und 
Hofräthe und Profefforen gaben gern ihre Eapitalien zu Neu— 
bauten, Hausausbefferungen, felbft zu Möbelanfäufen her. Es 
entitanden ganze Eafernen für Etudirende — Vorder: und Hin- 
terhäufer wurden mit Stuben und Etübhen angebaut, und die 
ſchoͤne Einnahme trieb die Bürger zu mancherlei Pracht, Ueber- 
muth, &eldftolz und Kaftengeift. So lange die Zabl der Stu— 
birenden nicht unter 1200 fiel, die gewöhnlihe jährliche Stu— 
benmiethe nicht unter 7 Louisd'or inch. ber Aufiwartung, wohl 
aber darüber eintrug, ging dad Ding gut. Als aber nad der 
Unruhen von 1831, der Schliefung der Vorlefungen und der 
Auseinandertreibung der Studirenden die Zahl berfelben Dftern 
1831 auf 700 gefunfen war, trat für die Göttinger fhom ein 
großer Notbitand ein, und wenn ſich auch durch die Sorgfalt 
der Regierung, welche eine Menge Berufungen mit glücklichem 
Erfolge erlich, ber Flor der Univerfität wieder hob, und bis 
zum bundertjäbrigen Jubildum die Zahl der anweſenden Studi- 
renden zwiſchen 880 und 1000 bin: und berfihwanfte, fo war 
doch ſchon durch jenes Ereigniß der Grund zu Armuth und 
Noth gelegt, melde ſich vieleicht noch eine Zeit lang durch 
Schein verbüllen, oder durch Entbehrungen und Verſprechungen 
binzögern Tief, aber der Schlag, der Göttinger durch die Ent- 
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ſetzung der Sieben traf, hat alle Hüllen fallen gemacht, und ein 
Pürger nah dem andern fällt mit. Der Umſtand allein er: 
Hält noh Manche, daß die Häufer entweder gar feine Käufer 
finden, oder zu ben niedrigiten Preifen verfauft werben, fo daf 
die Hppothefengläubiger zur Nachſicht genöthigt werden, wollen 
fie niht Capital und Zinfen verlieren. Diele Dinge find fo 
offenkundig, daß fie fih durch Feinerlei Raiſonnements wegläug: 
nen laffen. Mag der Werth einer Univerfität als folder nicht 
in der Anzabl der Studirenden befteben, der Wohlſtand der 
Einwohner einer Univerfität wird durch folhe Werlufte, wie fie 
Göttingen zweimal fo kurz nad einander trafen, auf das in: 
nerſte erfhüttert. Und was dad Schlimmite ift, die Hoffnung 
einer beffern Zukunft fehlt den Gemüthern. Mag der Verluft, 
den Göttingen durch die Errigniffe vom 17 Dec. v. 3. erlitten 
bat, fofern er der Univerfität anerfannte Lehrer geraubt bat, 
nur Abreht, Dahlmann, Jakob Grimm und Ewald treffen, 
es iſt ein höchſt bedeutender und fchmerzliher Verluft, und daß 
ein Jahr vorübergegangen- ift, ohne Erſatz dafür zu bringen, 
daß noch immer nicht einmal die Hoffnung eines Erſatzes ges 
hegt werben kann, iſt doppelt fhmerzbaft. Wenn ed Unthätig: 
Teit von Seite der Negierung wäre, welche bie Erfegung bis 
jest gehindert hätte, fo liche fich vielleicht eine baldige Aen— 
derung hoffen, fo aber ift befannt, daß fih das Curatorium vielfach 
aber meift vergebeng bemüht bat. Die nen berufenen Profeffo: 
zen Fuchs aus Würzburg und Havemann aus Ilfeld erfreuen 
ſich eines zahlreichen Auditoriumsd und des einftimmigen Bei: 
falls ihrer Zubörer. Beſonders fol ſich letzterer duch einen 
fehr anziehenden Vortrag auszeichnen. — Es ift'endlih der Drud 
der officiellen Beſchreibung ber Säcularfeier beendigt, diefelbe 
jedoch noch nicht ind Publicum gefommen, Ihr VWerfaſſer ift 
der Profeffor der Theologie, Mellberg, jegt zu Marburg, welder 
auch während der Feier felbit die Eorrefpondenz für die Hanno: 
ver’fhe Zeitung übernommen batte. Die Befchreibung felbft 
fol aus einer zum Theil ausgedehnten, zum Theil modificirten 
Ausarbeitung diefer Eorrefpondenz beftchen, und ihr bleibendes 
Hiftorifhes Antereffe vorzüglich durch die Beilagen erhalten, in wel: 
chen die Einladungen an bie fremden Univerfitäten nnd die Antwort: 
f&reiben derfelben, das Feitprogramm, die Namen ber hiefigen 
Studirenden, welche an ber Frier Theil genommen haben, die 
Qubelpredigt, mehrere officielle Gedichte, die Reden des Hrn. 
Conſiſtorialraths Gieſeler ald Bürgervorftebers und die Mede Sr. 
re. des Frhrn. v. Etralenbeim, bed Prorectord, die am zwei⸗ 
ten Fefttage von Otfried Müller in der Aula gehaltene lateis 
nifhe Mede, die Meden bei den Doctorpromotionen und biefe 
felbft, die Vorlefungen in erfter Section der Societät der Wil: 
fenfchaften, und noch mehrered Andere enthalten find. Man 
fpricht von vielen bedeutungsvollen Wbänderungen während 
des Drucs. 


Preufßen. 

*Vom Niederrhein, 25 Nov. Dieſe Woche hatte zwei 
verhaͤngnißvolle Tage, an denen man nicht ohne Beſorgniß vor 
einer Störung der oͤffentlichen Ruhe war: der Jahrestag naͤm— 
lich der Abführung des Erpbifhofs und deſſen Namenstag. So 
viel man bis jehzt erfährt, ift Alles ruhig abgegangen, obgleich 
die rentliche Bekanntmachung, daß jeder Verfuch zu einer Il⸗ 
luminat on eine bedurende Etrafe nad ſich sieben würde, eber 
dazu geeignet ſchien, die Leute erſt recht auf eine Handlung 
aufmer'fam zu machen, an die fie fonft vieleicht gar nicht ge: 
dacht hatten. Solche Anzeigen, wie 5. B. daf fünftig die 


Schildwachen vor den Thoren der Städte gelaben haben wür: 
den, beweifen nur, daß wir in Polizeifahen noch Wieles von 
andern Staaten zu lernen baden. Im Defterreih würde in 
folhen Fällen mehr gefhehen und weniger an die Slocke ge 
fhlagen werben, Auch die Predigten waren in biefer Woche 
größtentheild nur darauf berechnet, die Semüther zu beruhigen, 
wie fih denn überhaupt jegt auf allen Seiten ein gewiſſer Wafı 
fenſtillſtand frillfhweigend offenbart. Man fühlt und weiß, daf 
etwas im Werke ift, daß, wenn bie legten Unterbandlungen mit 
Mom von feinem günftigen Erfolg gekrönt werben, eine Ent: 
ſcheidung von Berlin bevorftehe und: will dleſe erft abwarten, 
Daß diefmal etwas Definitives erfolgen werde, wird: vom Nie: 
manbden bezweifelt, Und gewiß mit Recht. Man bar endlich 
"in Berlin die Ueberzeugung gewonnen, daß ein längeres Schwan: 
fen durchaus unftatthaft fen, und wird demgemäß, je nach dem 
Merfahren des Papfied, eine Beitimmung:erlaffen, die, ohne 
bie Gemwiffen zu beunrubigen, doch der Stellung des Gouvernes 
ments gegenüber der Kirche, eine feftere Bafis verleiht. Der 
Skandal in Kölm bat nicht wenig dazu beigetragen, bie Regie: 
rung von ihrer bisherigen pafliven Zufhauerrole abzubringen, 
aber es gereicht ihr mur zur Ehre, dab fie trotz der Gereizt⸗ 
beit, bie fo natürlich wäre, dad gerichtliche Berfahren in nichts 
übereilen läßt, und namentlih die Unterfuhung gegen bean Hrn, 
Pfarrer Berters, deffen ſchnelle Beftrafung von leidenfchaftliche: 
ren. Köpfen gewünfdt worden, mit ruhiger Unparteilichkeit ih⸗ 
sen Gang geben läßt. Es foll demfelben jedoch durch Zeugen: 
audfage jetzt auf das beftimmtefte nachgewiefen ſeyn, daß in 
feiner Predigt wirklich, was vorher in Abrede geſtellt worben, 
wahrhaft aufwiegelnde Säge vorgelommen find, die unter Ra: 
poleonifcher Hersfchaft ihm auf. der Stelle theuer zu ſtehen ger 
fommen wären. Eben fo fcheint auch von feinen Küfter bad 
Gerücht verbreitet worden zu fepn, daß man den Paftor zu ver⸗ 
haften beabfichtige, was eben ben sangen Auflauf veranlaßte, 
In Köln felbft wird der ganze WBorrall kaum mehr befprochen, 
und bie Belgier, welche bei einem etwanigen, dech ſchwerlich zu 
erwartenden Ariege in ihrem eigenen Lande, fi) eine lnter: 
frägung durch die Sympathie unfrer Provinz eben wegen biefer 
bei und berefhenden Spannung verfprechen, würden ſich auf 
ihre Koften bitter verrechnen. 
Türkei. 

* Non der montenegrinifchen Bränge, 8 Nov. Zwiſchen 
dem Bladifa von Montenegro und ben Statthaltern von Bad: 
nien und Herzegowina ift nun doch noch wegen des jchon-feit 
undenklichen Zeiten ftreitigen Diſtricts von Grahowo eine Weber: 
einkunft zu Stande gekommen, und berfelbe kraft eined am 4b. 
abgeihloffenen Vertrages unter beftimmten Bedingungen den 
Mentenegrinern überlaffen worden. Sonderbarerweife wird am 
Schluſſe diefed in mebrere Paragraphen zerfallenden Actenftüdes 
von den Verbanbelnden die Matification bedfelben durch bie 
Höfe von Konftantinopel und von St. Petersburg vorbehal: 
ten, was einen weitern Beleg für meine Öfterd ausgeiprocdene 
Behauptung liefert, daß Mupland durchaus nicht gleichgültiger 
‚Zeuge der Vorgänge in Montenegro ift. Durch diefin Vertrag 
bat übrigens der Vladika Verpflibtungen übernommen, beren 
Erfüllung ihm wo nicht unmöglich, doch fehr fhwer werden 
dürfte. So 5. B. garantirt er eine kleine Abgabe vom einem 
unmittelbar an die Statthalterfhaft Herzegowina anftopenden 
feinen Theile des Bezirks von Grabowo an Ali Paſcha, ver: 
fpricht ferner nie eine Verlegung bed herzegowiniſchen Gebiets 
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zw dulden u. f. wi, während er boch bei vielen Gelegenheiten 
ſelbſt erflärt bat, daß er micht immer im Stande fe, fein 
Bolt im Zaume zu halten. Die Ruhe wird wohl nar über den 
Winter bauern, während deffen die Montenegriner ohnedieß ver: 
hindert wären, ihren durch unburchbringlihe Schneemalfen von 
ihren getrennten Brüdern in Grahowo wirkſamen Beiftand zu 
leiften, was auch die Hauptveranlaffung ber Uebereinkunft zu 
feon ſcheint; im naͤchſten Frühjahre werden fich die Montene⸗ 
griner fchon beffere Bedingungen erfämpfen. Es ift nur zu ver- 
wundern, daß bie türfifchen Autoritäten diefe Politik des Pladila 
nicht durchſchauen. — Während auf diefer Seite wenn auch nur 
Furze Ruhe und Sicherheit zurückehren, geftalten fich auf ber 
entgegengefegten bie Merhältniffe wieder trüͤber. Ferik Paſcha 
von Scutari hat nämlich die zwifchen den Türken von Antivari 
und den. Montenegrinern abgefchloffene Convention annullirt, 
und zugleih die Beſetzung eines mach diefer Uebereinkunft ald 
nentral betrachteten Graͤnzpunktes befoblen; ed drohen fomit 
in dieſer Gegend neue blutige Meibimgen. Der Paſcha von 
Geutari zeigt fi überhaupt fortwährend als eifriger Feind ber 
Montenegriner, und ift jeder Eonceflion entgegen. Sie fehen 
hieraus, daß die Mimitiondfendungen, welche diefer Statthalter 
zur Beit der Gefechte mit den Dejterreihern ben Montenegri: 
nern machte, nicht aus einer Veränderung feiner Gefinnung ent: 
fprungen waren, fondern, wie ich damals richtig vermuthete, 
bloß den Zwed hatten, dem Bruch zwiſchen diefen und Defter: 
reich möglichft zu erweitern. Won der nirfifchen Feſtung Pod: 
goriga aus erhalten die Mortenegriner immer noch Pulver unb 
Blei, fo viel fie wollen; hievon fcheint aber Ferik Paſcha nichts 
zu wiffen, vielmehr vermuthet man, baß die Merarialvorräthe 
genannter Feftung durch heimlichen Verkauf an bie Montene- 
griner veruntreut werden. 

Die Londoner Blätter vom 23 Nov. bringen wichtige 
Nachrichten aus dem Orient. Drei Briefe aus Konftantinopel 
Cin den Times, dem M. Ehronicle und M. Herald, alle 
vom 31 Dit. batirt), melden Hbereinftimmend, daß zwei Tage 
zuvor bei der dortigem brittifchen Geſandtſchaft ein Eabinets: 
bote, ber die Meife von Tauris nah Konftantinspel in ber fur: 
zew Zeit von 16 Tagen zurüdgelegt, mit Depefhen von Hru. 
MMNeil, dem -brittifhen Gefandten in Perfien, angekommen, 
welche anzeigen, daß der Schab die Belagerung von Herat ber 
finitiv aufgeboben hatte, und mit feinem ganzen Heer auf bem 
Mückmarſche nah Teheran begriffen war. Der Eorrefpondent ber 
Times ſchreibt darüber: „Der Schab, feinem auf Hru. 
MMeild Aufforderung gegebenen Verfprehen gemäß, hatte fi 
von Herat zurüdgesogen, unb war bereits in dem brei Tag: 
märfche davon entlegenen Mefchid angelangt, mo Obrift Stod⸗ 
dart einen Boten mit der wichtigen Nahriht aus dem Fünig- 
lichen Luger abfertigte. Dbrift Shiel. wurde von Tauris aus 
dem Shah entgegengefandt. Hr. MMeil ſchicktte fi an, au: 
genbli@lih nach Teheran abzureifen. Nahbem fo der Haupt: 
ſtreitpunkt — Dant fey es der von Englands Mepräfentanten 
entwidelten Energie und Feftigfeit — beigelegt iſt, läßt es fih 
Laum bezweifeln, daß die übrigen Differenzpunfte aud eine güt: 
lihe Beilegung finden werden. Der Weberbringer von Hrn. 
MNeild Depefhen, Eapitän Bradled, iſt beute über Semlin 
nach London weiter gereist.” — Gin anderes Schreiben gibt 
folgende Verfion: „Wis der engliſche Geſandte bemerkte, daß 
der Schab geneigt war, anf die Einflüfterungen der Agenten 
einer fremden Macht zu hören, welche ihm bie Hoffnung thät- 
licher Hülfe gaben und ihm zugleich vorftellten, ed würde Se. 


Maj. in den Augen feiner Imterthanen, fo wie in denen eines 
großen europäifhen Monarchen herabfegen, wenn er auf das 
Andringen eined brittifhen Botfchafterd die Belagerung auf: 
höbe, beorderte derfelbe (Hr. M'Neil) den Obriſt Stoddart, 
dem Schah in gemeffenem Tone zu erflären, daß bie brittiſchen 
Debörden in Indien bereits Marfhorbre an 30,000 Mann 
brittifher Truppen gegeben, um Herat zu entfegen, umd daß, 
falls die Belagerung in der beftimmten Zeit nicht aufgehoben 
wirbe, brittifherfeitd die Belagerten von ben Anmarfche jenes 
Succurſes in Kenntniß gefegt werden follten, um fie zur Muse 
daner zu ermutigen.“ „Noch andere Umftände (fagt der Sun) 
trugen dazu bei, ben Borftellungen des brittifchen Geſandten 
endlich Eingang zu verihaffen. Dem Brief eines englifchen 
Dfficierd aus Teheran vom 27 Sept. zufolge, den man uns mitge- 
theilt hat, hatte ein verftellter Meberläufer aus Herat dem Schab 
dad Anerbietengemacht, unter gewiffen Bedingungen, die ihm fos 
glei bewilligt wurden, die Stabr in feine Hände zu fpielen, 
um Mitternacht ſchlich fi, von diefem Führer geleitet, eine 
Abtheilung Perfer in die Stadt, und war bereits eine gute 
Etrede vorgerädt, als fie entdedte, baf das Thor, durch wel⸗ 
ches man fie eingelaffen, gefhloffen und ihr Rückzug abgeſchnit⸗ 
ten war. Mon allen Seiten umzingelt wurden fie — 1000 
Mann und 72 Dffiiere — ohne Erbarmen niedergemegelt. Der 
Erfolg dieſer Kriegstift und der Anblid der auf den Binnen ber 
Mauer aufgeftetten Köpfe ihrer Waffengefährten machten einen 
ftarfen Eindrud auf die Perfer, melde durch die Kunde von der 
Landung eines brittifhen Eorps gegenüber von Buſhire ohnehin 
ſchon entmuthigt waren.” — Die Timesfahren fort: „Uns 
fere geftrigen Andeutungen von einem Aufitand in Georgien 
werden durch unfer Schreiben aus Konftantinopel beitätigt. Un: 
fer Eorrefpondent meldet: „Briefe aud Erzerum, die derſelbe 
Staatsbote mitgebracht, befagen, daß in Georgien eine Inſur⸗ 
rection gegen die Ruſſen ausgebrohen. Den in jener Stadt 
(Ergerum) umlaufenden Gerüchten zufolge, war Schira von ben 
2esghiern geplündert und gänzlich zerftört, und gegen 6000 
Mann Muffen niedergemegelt worden, Man ermartete,. bie 
Empörung werde fi durch bie ganze Provinz ausbreiten, Auch 
zwei ruſſiſche Generale, hieß es, feyen von den Lesghiern erfchlagen 
worden, welche mit zahlreicher Hee resmacht unſern vom Tiflis ſtehen 
follen. Große Unzufriedenheit machte fih im biefer Stadt durch un⸗ 
zweibentige Anzeichen bemerkbar, und man fah täglich einem An: 
ariffe der Lesghier entgegen. Indeß ſcheint den Ruſſen diefe Empör 
rung nicht gang unerwartet gekommen zu feyn; daß fie der Verfhmör 
rung auf der Spur waren, will’ man allgemein daraus fließen, 
weil der Generalgouverneur der Provinz am bie Grängen bie 
Ordre gefchit hatte, die gewöhnliche Quarantäne zu verbops 
peln, und burhaus Niemand aus dem Lande zu laſſen. Ge⸗ 
ſtern aus der Krim eingelaufenen Berichten zufolge war bie 
ruſſiſche Flotte mit 15,000 Mann mach MRedut⸗Kaleh abgefegelt, 
von wo diefe Truppen gegen Georgien marfchiren ſollen.“ — 
Der Sun bemerft: „Zwei andere Briefe aus Kouſtantinopel 
wollen biefem Gerüchte von ber Empörung: der Georgier feinen 
Glauben beimeffen, wir habem jedoch Utſache, basfelbe für wohl⸗ 
begründet zu halten, nur mag bie Babl der getödteten Muffen 
übertrieben ſeyn.“ *) — Ferner liest man in ber Eorrefpondenz 
der Times: „Im Widerſpruche mit den in dem biplomatifchen 





*) Die Aug. Zeitung bat die unbeflimmten Gerägte, bie In Kons 
ftantinopet umtiefen, ſchen unterm 27 Nov, (Mr, 551) aM. 
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Salons von Pera umlaufenden Gerüchten mar bie franzöfifche 
Megierung weife genug, ihre Politif gegenüber der osmanifchen 
Pforte nicht von den Declamationen der Parifer Preffe zu Gun: 
fen Mehemed Ali's influenziren zu laffen, vielmehr einzufehen, 
welde unglüdlichen Folgen aus ihrer Weigerung, dem unlängft 
zwifhen der Türkei und Großbritannien gefchloffenen Handels— 
vertrage beizutreten, entfpringen würden. Geber, ber bie un- 
geheure politifhe Wichtigkeit dieſes Vertrags für die Türkei — 
feiner commereielen Bedeutſamkeit nicht zu erwähnen — ein: 
gefehen hat, wird mit lebhaftefter Freude vernehmen, daß Ad⸗ 
miral Rouffin der Pforte officiell eröffnet bat, er babe von 
feiner Regierung Ordre erhalten, jene Webereinkunft ohne alle 
Aenderung ihres Tertes mit zu unterzeichnen.” Die öfterreis 
chiſche Megierung, von der Nothwendigkeit dieſes Tractats zur 
Wahrung der Integrität des tuͤrklſchen Meichd ebenfalls über: 
zeugt, hat bereits in dem ungweideutigften Worten ihre Bereit: 
willigkeit ausgedrüdt, Mitglied einer Allianz zu werden, gegen 
die weder Liſt noch Gewalt etwas vermögen wird. Mehemed 
Ai — ob nun in der Ueberzeugung, dab es Chorheit fepn 
würde, fih dem Willen feines von drei europäifhen Mächten 
unterjtügten Souveräng zu widerſetzen, oder weil er nad reif: 
licher Erwägung einfah, daß die Einführung der neuen Han: 
delsregulirungen in Aegypten und Sprien in vielen Beziehun— 
gen fih umgehen laffen, in anderen aber für feine Revenuen fir 
fo vortheilhaft erweifen werde wie fürdie des Sultans — hat den 
Generalconfuln von Englend und Frankreich feinen Beitritt zu 
dem Hanbelsvertrag officiel angezeigt.” („Was wird nun,” 
fragt der Sun, „aus dem vielgetühmten deutfhen Handels— 
verein 7 — Bemerlenswerther als diefe thörichte Frage ift es, 
daß die Times ihr unlängft dem Lord Palmerfion gefpende: 
tes Lob förmlich zurücknehmen, und, auf die Autorität eines 
„Levante-Kaufmanns“ geftügt, behaupten, Lord Palmerjton, weit 
entfernt, jenen Handelsvertrag herbeigeführt zu haben, habe 
denfelben vielmehr unter Mitwirkung Lord Ponfonbp’s zu hinter: 
treiben gefucht, und das Verdienſt desfelben gebühre der Energie 
Hrn. Urquharts und dem Patriotismus Refhid Paſcha's.) Schlief: 
lich meldet dad Schreiben, Sir R. Stopford fey mit dem größeren 
Theile feines Gefhwaders am 27 Oct. nah Malta abgefegelt; nur 
der Rodney, Talavera, Pembroke und Talbot blieben zu Vurla. 
Die osmanifhe Flotte wurde mit dem erjten günſtigen Winde 
vor der Hauptitadt erwartet. Die Nemonftrationen und Be: 
mühungen ded Hrn. v. Butenieff gegen die Anftellung des pol: 
‚nifchen Generals Chrzanowski bei dem Stabe Hafis Paſcha's 
in Aſien ſeyen infofern gelungen, ald der Diwan die angebote: 
nen Dienfte jenes Officiers danfend abgelehnt habe. Derfelbe 
lebe nun als Privatmanı mit feinen Gefährten zu Bagdad. 
Aegypten. 

* Toulou, 23 Nov. Das Paletboot aus der Levante iſt 
eingetroffen und bringt Nadrichten aus Alerandrien bis zum 
41 Nov, aus Smorna bis zum 11, aus Malta bie zum 15 Nov, 
Der brittifhe Admiral Stopford war mit den Linienſchiffen 
Prinzefin Charlotte, Vanguard, Minden und Aſia nah Malta 
zurückgekehtt. Die brittiihen Linienfhiffe Rodney, Talavera 
und Pembroke lagen vor Tenedos geanfert, und hatten ſich gan 
fürzlib von dem Kapuban Paſcha getrennt. Die ettomanifche 
Flotte war am 8 nah den Dardauellen zurüdgefommen; fie 
zahlte 15 Segel; vier Schiffe waren bereits vor Konftantinopel 
eingetroffen. Da die franzöfifhe Escadre in der Levante aufs 
gelöst ift, fo haben die Linienſchiffe Jupiter und Triton Smorna 
verlafen, Am Bord diefes letztern Fahrzeuges befand ſich der 


Admiral Gallois, welcher nah Toulon zurüdkehrt. Die Edcadre 
bed Mittelmeered unter dem Commando des Admirals Lalande 
wird dagegen nach der Levante abfegeln. Die ägoptifche Escadre 
war im Hafen von Nierandrien; ein Theil wurde bereits abge: 
tatelt. Aus Mlerandrien verfihern die neueften Briefe, der 
Vaſcha habe Siut verlaffen, um feine Reiſe nad) dem Sennaar 
fortzufegen. Hr. Toſtiza, der griechlſche Conſul, ift ber einzige 
diplomatifhe Agent, ber ihn begleitete. 
waren von Nlerandrien abgereidt, befanden fich aber alle noch 
in Cairo. 


Sandels: und Börfennachrichten. 

Eonden, 3 Nov. Confold 93’. 

Das Journal des Debats verfihert, dad Gerücht einer 
Auflöfung der Eifenbabncompagnie zwifhen Paris und Havre 
fen grundlos. Das plöglihe Sinken diefer Actien babe dem 
Munfh einer Liquidation nur bei einigen Actionndren, die im: 
mer gleich den Muth verlören, erwedt. „Die Urſache dieſes 
Sinkens — meint jenes Blatt — ift fiberlib nur eine Bör: 
fenfrife, eine Enttäufbung gewiſſer Perfonen, die auf ein über: 
mäßiges Steigen der Actien gerechnet hatten. Was bat aber 
die Zukunft eines fo großen Unternehmens mit epbemeren Epe: 
eulationen gem: Die Gefellfhaft der Eiſenbahm von Paris 
nah dem Meere hat keineswegs deu Muth verloren. Sie 
wurde bloß gewahr, daß der Ueberſchlag, nah welchem ihr ſocia⸗ 
les Gapital feitgefegt worden, unvollſtaͤndig fen, und ift daher 
beihäftigt, einen neuen Koſtenanſchlag, deffen Genauigfeit mehr 
Vertrauen einflößen dürfte, vorzunehmen. Wenn aus einer ge: 
nauen Unterfuchung hervorgebt, daß die 90 Millionen des Ca: 

itals zur Vollendung der Cifenbabn nicht zureihen, fo wird 
die Geſellſchaft gewiß autorifirt werden, nicht nur die materiel- 
len Bedingungen der Ausführung, fo wie fie ihr hinſichtlich der 
firümmungen und Abbange vorgefhrieben worden, zu mobifici: 
ren, fondern auch einige Nebenzweige der Bahn zu vertagen. 
Henn nun einmal die Summe der Ausgaben genau nacgemie- 
fen ift, wie follte man dann noch glauben fünnen, daß die Ge: 
fellfhaft die Arbeiten der Bahn nicht mit rafcher Chatigfeit 


betreiben werde ? 
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Eine Zufammenfunft Lord Bentinds mit 
Hundihit Singh. 


(Nah ben Times.) Da nenerlihe Ereigniffe und die von 
dem indiſchen Gouvernement beablichtigte militärifhe Bewegung 
die öffentliche Aufmerffamkeit auf Rundſchit Singh, den mäch— 
tigften aller eingebornen indifhen Fürften, gelenft haben, fo 
dürfte folgende Erzählung von einer Zuſammenkunft, die 1833 
zwiſchen ihm und Lord William Bentind, dem damaligen Gene: 
ralgouvernenr von Indien, fattfand, unfere Leſer interefiren. 
Es ift die Schilderung eines Nugenzengen, einer Kleinen Drud: 
fchrift entnommen, die nur in wenigen Eremplaren vorhanden 
iſt. — „Nachdem die Praliminarien zu der Zuſammenkunft zwi: 
fhen dem Generalftatthalter von Beitrifch : Indien und bem 
Maharadfcha ıd. h. dem gröfen König) Rundſchit Singh, dem 
Beherrfher des Pendfhab, fhriftlih durch Vermittelung des 
brittifchen politifchen Refidenten bei diefem Fürften, Capitän 
Wade, geordnet worden waren, brach Lord William Bentind mit 
feiner Familie am 19 Nov, von Simla auf, und gelangte auf 
einer neuen Straße über die Hügel nah Rumgurh und Nala: 
gurh, zwei Kleinen Bergfeftumgen, die in den Jahren 1814/15 
von Eir D. Ochterlonp den Gurkhas abgenommen worden. Am 
22 Abends ritt der Generalgouverneur von Nalagurh nach Mu: 
» pur, wo fein Lager Tags zuvor auf einer andern Straße einge: 
troffen war. Rupur ift die Reſidenz Sirdar Bhup Singhs, 
eines von den unter Protection ſtehenden Sikh-Häuptlingen. 
Es ift ein zerfallener aus Backſteinen erbauter Ort, mit einem 
Eleinen, aber malerifhen Fort, am linfen Ufer des Gut: 
ledſch auf einer Anhöhe gelegen; von feinen Thürmen aus fieht 
man bei Sonnenuntergang den Strom fi wie eine Silber: 
ſchlange durd die endlofen Ebenen gegen Weiten binwinden. 
Auf dem gegenüberliegenden Ufer des Sutlebfh ruht das Auge 
auf einer niedern, duͤnnbegraſsten Hügelreihe von Eandftein. 
Auf einer fhmalen, nah dem Fluß abfallenden Ebene lagerte 
der „Herr der fünf Ströme” mit etwa 10,000 Mann feiner 
erlefenften Truppen. Am 25 Morgens wurde von Lord William 
eine Deputation abgefandt, um Er. Hoheit zu feiner Ankunft 
Gluͤck zu wünfhen, während eine ähnliche Deputation von Seite 
Mundfhit Singhs fam, um fi nad dem Befinden des Gene: 
ralgouverneurs zu erkundigen. Leptere.beftand and dem Dia: 
dſcha Konwur Kurk Eingb, dem älteften Sohne des Mahara— 
dſcha, ſechs vornehmen Silh-Sirdaren und Fukir Azis u-Din, 
Sr. Hoheit Leibarzt, Philoſophen, Schönredner und Geheimfchrei: 
ber. Lord William ordnete feinen Privatſecretar, Hrn. Pafen: 
bam, feinen zweiten Staatsfecretär, Hrn. Ravenſhaw, und fei: 
nen Adjutanten, Gapitän Higgenfen, ab, die Deputation zu em: 
Pfangen und einzuführen. In Konwur Kurk Singhs Aeußerem 
war wenig erſichtlich, was in ihm einen tauglihen Nachfolger 
feines Vaters in der Herrfchaft über die unrubigen Sikhs ahnen 
ließ. Er bat das Ausfeben eines fimplen und ungebildeten 
Mannes, mit einem düftern und ſtumpfen Geſichtsausdruck. 
Seine Sprachenkenntniß befchränfte fih offenbar auf die Pen: 
dſchabſprache, da er von der Unterhaltung, die im Hindoftani- 
{hen an ibn gerichtet wurde, Feine Sylbe verftand; Fukir Azis— 
u⸗Din jedoch zeigte fih als geſchickter Dollmetſch feiner Gedan- 
fen, oder legte ibm vielmehr für die Gelegenbeit paffende in 
den Mund, Alle Redeblumen und Tropen der morgenländifhen 


Dichter, alle Natur- und Aunftihönheiten wurden von Fufir in 
Meguifition gefegt, um die Gefühle der Freude auszudrücken, 
womit der Mabaradfha der nahen Zufammenfunft entgegen: 
blide. „Die erguidenden Megenihauer der Freundfchaft hatten 
die drüdende Hige der zwei vorhergehenden Tage abgekühlt, und 
die balfamifchen Himalaya⸗Zephyre gegenfeitiger Hochachtung der 
beiden Machthaber Herzen erfrifcht, die von Sehnſucht nah Ei- 
nigung Flopften.” Diefe Einigung felbit wurde bezeichnet ald 
„die Frucht vom Baume der Freundichaft, ber, gepflanzt von 
Eir E, Metenlfe im Jahr 1808, num feit mehr denn zwanzig 
Jahren wachfe und blühe.“ Da ber folgende Morgen zum er: 
ften Befuche des Maharadſcha bei dem Generalftatthalter feſtge— 
fegt. war, fo wurden drei DOffictere in das Lager Sr. Hoheit ab: 
geordnet, um ihm in das englifhe Lager zu geleiten. Cine 
Schiffbrüde, aus 26 flahen Booten des Landes beftehend, aͤhn⸗ 
lich vielleicht denjenigen , die vor jweitaufend Jahren das Heer 
Aleranders den Hodaſpes hinabtrugen, warb über den hier 120 
Ruthen breiten Sutledfh errichtet, an derfelben Stelle, wo, der 
überlieferten Gage zufolge, Nadir Schab auf feiner Rückkehr 
von der Plünderung Delhi’s überging. Der Maharadſcha kam 
bald nah Sonnenanfgang ans feinen Gezelten hervor mit einem 
unermeßliben Suwari (Gefolge) reihgefchirrter Elepbanten, bie 
auf ihren vergoldeten Haudahs alle die vornehmiten Radſchas und 
Sirdars feines Hofs trugen. Sechs Bataillone feiner Infan— 
terie bildeten Hede an der nah der Brüde berabführenden 
Strafe. Hier trat in der Bewegung des Eortege eine beträdt- 
lihe Zögerung ein; denn da die Brüde nur aus ziemlich lei: 
tem Material gefhlagen war, To konnten nicht mehr als fünf 
oder ſechs Elephanten zu gleicher Zeit übergehen. Rundſchit 
Singhs regelmäßige Cavallerie, aus ungefähr 3000 Mann feis 
ner Ghorechurras oder Leibgarde, und 800 Mann von General 
Allards Dragonern beitebend, überfchritt die Brüde zuerft, und 
bildete am jenfritigen Ufer ein Spalier, das ih drei Viertel 
einer englifhen Meile weit ausdehnte. Die Ghorechurras was 
ren in fliegende gelbfeidene Gewänder gekleidet, und mit Spee— 
ren, Karabinern, Piftolen und Bogen bewaffnet; ihre Anführer 
erſchienen in bellge hliffenen, von Reiherbüſchen überwallten 
Stahlbelmen und glaͤnzenden Brufcharnifhen und Armidienen, 
meift zierlih mit Gold ausgelegte Hellebarden in den Händen. *) 
Der Mabaradfha frubftüdte auf feinem Elepbanten, während 
er über die Brüde ritt, und bewegte fich daun an der Spitze 
feines Gortege durch das von der Eavallerie formirte Spalier 
vom Ufer beraufwarts, unter Mortritt Khohal Singhs, des 
Dberbefeblshabers feiner Streitmaht, und feines Kämmerers, 
welche beide, feiner Befehle gewärtig, vor ihm auf reichge— 
fbirrten Roſſen ftolzirten. So wie er vorüber fam, rollten ſich 
die Truppen zu beiden Seiten auf, und bildeten gleichſam zwei 
ſich ausdehnende Flügel für den Adler des Pendihab, der alle 
ihre Bewegungen bewachte und lenkte, ihnen zurüdwinfend, 
wenn ihr Eifer fie zu weit geriffen, und fie vorwärts in die 
Linie drängend, wenn fie ſich braden, in Unordnung gerictben 
oder zurückblieben. Es war ein anziehendes Schaufpiel, dieſen 
berühmten Häuptling zu fchen, wie er mit Stimme und 
Hand einen Theil jenes Friegerifhen Heeres lenkte, das er 


2) Vergl. ben Artitel: Die Armee Rundſchit Singhs“ in Niro. 
s2s der Aug. Zeitung außerord. Beilage. 
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fo oft sun Sieg und Eroberung geführt. Die Srenerie, während fie 
dem Lager des Generalftatthalters nah und näber rüdten, entſprach 
dem malerifchen Charafter des Augs. Eine fhöne offene Ebene zieht 
fi janft anfteigend vom Fluß empor, und ift, in der Ferne 
von 10 bis 12 engl. Meilen, von einer Reihe niederer Hügel 
befäumt, auf denen bier und da Tempel nnd Grabmenumente 
ragen; am dufßerften Ende liegt die Stadt und Feftung 
Rupur, Am Fuße diefer Hügel, auf der Höhe der anfteigenden 
Ebene, zeigte fih das brittifhe Lager mit feinen weißen Pein- 
wandppramiden, zwiſchen denen die Straßen hinten nad den 
Hügeln ausliefen, während die vordern Gezelte Fronte gegen 
den Strom machten. Nah Norden bin begranzte die Ausiicht 
der Himalava mit feinen in der Morgenfonne fhimmernden 
Schneekuppen, und die weißen Gebäude von Nalagurb waren, 
wiewohl 11 Meilen entfernt, am Hange des Mordergebirgs er: 
tennbar. Das Kriegsgeleite des Generalftattbalters bei diefer 
Gelegenbeit beftand aus acht Kanonen reitender Artillerie, zwei 
Schmwadronen Lanciers, dem 3tften englifhen und dem I4ten 
und 32ften Sipabi : Infanterieregiment, dann aus zwei Schwa— 
dronen von Obriſt Sfinners Meiterei. Die Truppen waren in 
einer fhonen Linie aufgezogen, um Se. Hoh. bei feinem Ein— 
tritt ind Lager zu bemwilltommen. Als er an der Linie hinauf: 
ritt und das brittifhe Fußpregiment bemerkte, machte er einige 
Minuten Halt, und betrachtete genau das erfte enropäifche 
Corps, das er je unter den Waffen gefeben. Dres General: 
ftatthalterd Suwari (Eortege) erfchien jest von ber andern 
Seite der Linie, und als beide Theile zufammentrafen, ftieg 
der Maharadſcha in den Haudah (Elepbantenfeflel) Sr. Bord: 
fchaft, und die üblihe Umarmung ward zwiſchen beiden gewech— 
felt. Als man abgeftiegen, wurden der Mabaradicha und die 
Vornehmſten feiner Umgebung in das erfte der Staatszelte 
geleitet, und mehrere brittifhe Officiere und Beamte hier Er. 
Hob. vorgeftellt. Nach diefer Förmlichfeit folgte ihm eine aus: 
erlefene Zahl feiner Sirdars in ein anftoßendes Zelt von gleicher 
Größe, das mit dem erftern durch einen bededten Gang ver: 
bunden war. Hier wurde Se. Hob. nah einem Diwan zur 
Rechten Er, Lordſchaft geleitet, und er nahm Plag mit Freuz: 
weis in einander gefchlagenen Beinen, wie der Gott Budha 
auf feinem Lotosthrone figt. Der „Löwe von Labore‘ ift etwa 
fünfzig Jahre alt, von Meiner und bagerer Statur, Durch die 
Poren bat er fein linfes Auge verloren; das übrige rechte ift 
bervorftebend, der Blick kalt und intelligent. Die Stirne war 
ganz von feinem gelbfeidenen Turban verhält; die Nafe tft 
nicht von der fharfen Form, wie fie gewöhnlich die Sikhs ber 
. zeichnet, fondern etwas aufgeworfen; der Mund wohlgebildet 
und das Kinn mit der Würde eines langen grauen Bartes 
geziert. Wie alle feine Begleiter war Rundſchit in gelbe Seide 
gekleidet, Gelb und Grün beißen „Bufunti” oder die Liverei 
des Früblings, welde der Maharadſcha feinem ganzen Hofe, 
dem männlichen und'weiblicen, anzulegen befoblen, zum Zeichen 
der Freude und als Sinnbild, daf der zwiſchen beiden Staaten 
aepflanzte Baum der Freundihaft im Früblingsprangen ſtehe, 
und die grünen Blätter und gelben Bluͤthen gegenfeitiger Höf: 
lichfeiten rreibe, das Verſprechen ſüßer Fruct zum Fünftigen 
Ergen beider Länder, So fab die irdifhe Hülle jenes emergi: 
ſchen Geiſtes aus, der feit dreißig Jahren, feine Zeitgcnoffen 
übrilügelnd, ale vormals unabbangigen Hauptlinge des Pen: 
dſchab ſeinem Scopter unterworfen, und mit einer feiten und 
doch zarten Hand dem frechen und ehrgeizigen Fanatismus der 
Aralis gebeugt hatte, Nah dem Austauſche der gewöhnlichen 


Eomplimente war zu erwarten, er würde irgend ein Funkeln 
eines nicht alltäglichen Geiftes feben laffen, und jedes Ohr war 
auf die Offenbarungen des Orakels gefpannt; eine Paufe trat 
ein, feine Lippen bewegten fih, und die Frage, die kaum einer 
Ueberfepung bedarf! „Lord Sahib kutſch pia?“ drang durch das 
Geftrüpp feines Schnurrbarts. Cine Discuſſion über die ver: 
gleihsweiien Verdienite der Weine in beiden Ländern folgte, 
wobei Se, Hoh. bemerkte, der englifhe Wein fev der Fußfoldat, 
aber der Labore: Wein (der ungefähr dreimal fo ftark ift als 
Whiskey) der Eavallerift, und er für feine Perfon ziehe den 
legtern vor. Ueber die gegenwärtige Sufammenkunft bemerkte 
er, in jeder wichtigen Entſcheidungslage, wo der menfchliche Ver: 
ftand vergebens in die Aufunft zu dringen ſuche, fey es bie 
Gewohnheit der Sifhs, ihre heiligen Schriften Grunth ) (dhn- 
lih den römifchen sortes Virgilianae) nachzuſchlagen. Als 
Holkar ihn zum Bündniffe gegen die Engländer eingeladen, und 
fo auch bei dem jegigen Anlaß habe diefed Drafel ihm geboten, 
nichts der brittifchen Megierung Mipfälliges zu thun, fondern 
ftets deren Kreundfchaft zu pflegen. — Neugierde fcheint ein 
Hauptzug im Charakter des Mabarabfha zu ſeyn; feine Er: 
fundigungen nahmen fein Ende, bezogen ſich jedoch meift auf 
Leitung und Diseiplin des Heeres. Die europäifbe Bande un: 
ſeres 31ſten Infanterieregiments und das Mufifchor des General: 
gouverncurs, die in den anftopenden Zelten fpielten, ernteten 
feine und feines Sohnes Kurk Singh wärmfte Lobſprüche, und 
als Zeihen feiner Bewunderung machte er ihnen ein Geſchenk 
von 2000 Rupien, Die üblihen Gefhenfe wurden dann über: 
geben: unter andern werthvollen europäifhen Artifeln zwei 
fhöne Pferde von Acht englifher Zucht. Rundſchit nahm offen: 
bar ſehr zufrieden mit feinem Befuhe von Lord William Ab- 
fchied. Als er die Linie der Truppen binabritt, madte er mit 
feinem Elepbanten vor einem Regiment Sipahid Halt, und 
prüfte aufmerkffam ihre Rifftung und Haltung. 
Seſa luß folgt.) 


Hiftorifhe Notizen. 


Man weiß, wie eiferfüchtig die Engländer auf ihren National: 
ruhm find. So lafen die Times den Streit, den die Torp: 
Blätter bei der Anweſenheit des Marfhalld Soult in England 
mit der franzöfifhen Preſſe über bie Schlabt von Toulouſe an: 
gefnäpft, noch immer nicht ruhen, und theilen von Zeit zu Zeit 
lange Auszüge aus Wellingtond in Druck erfhienenen Kriegs: 
depeſchen mit, um zu beweifen, daß der Sieg in jener Schlacht 
wirklich den Engländern geblieben. Wie die englifhen Gefhict: 
fhreiber dem franzöfifhen Lorbeerkranz gern bier und da ein 
Blätthen — bald eine einzelne kühne That, bald ein antikes 
Heldenwort — ansrupfen, hat Walter Scott in feinem „Leben 
Napoleons’ mehr ald zur Genüge gezeigt, wo er ſich nicht ent- 
blödet, Defair’d berühmtes; „Caches ma mort!“ und felbft 


*) Wohl richtiger Branth, nämlich bad Adi⸗Granth Naratz, 
des Melisionsflifterd der Sichs gegen Ende bes fünfjebnten 
Jahrbanderis, und das Bun Dabama Padſcha fa Grantb von 
einem fpäreren Propbeten Guru Gomwind, drr ibre Religion 
umgellaltete, welche zwiſchen dem BrabmasDienft und bem 
Jetam erwa die Mitte halt; legterem näbert fie ip bura ihren 
Monotheismuasg und durch bie Abwefenbeit ber Raften. wäbrend 
fie andrerfeirs mit der Kebre der Hindus bie Gerlenwanderung 
gemein bat, um» neben dem Koran aum bie Hinduiſchen Wedas 
als heilige Bücher aneıfennt, (S. ın Haffels Worberindien: 
„Die Religion der Siths.“ ©. 77 ff.) 
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Cambronne's: „La garde meurt, mais ne se rend pas!“ ing 
Fabelbuch zu fhreiben. Auf äbnlihe Weife veröffentlicht jetzt 
ber Sontre- Admiral Griffiths in Londoner Journalen folgende 
Berichtigung: „Ueber den Eieg des Abmirals Lord Howe auf 
der Höhe von Breft am 1 Jun. 1794 fam die Unefdote in 
Umlauf, das franzdifhe Linienfhiff le Bengeur von 74 Kano— 
nen fep mit wehenden Flaggen und unter dem Rufe friner Be: 
fagung: „Vive la Republique! vive la liberte!“ in den Grund 
gefunfen; ja, man fügt bei, die Kanonen bes franzöfifchen 
Hauptdecks hätten noch zu feuern fortgefahren, als das untere 
Dee fhon im Waſſer ſtand. Diefe Geſchichte iſt erft neuerlich 
von einem franzdiifhen Autor wiederholt worden. So lange 
nur Franzofen das Mährdien aufwärmten, ſchien ed und nicht 
der Mühe werth zu widerſprechen; da nun aber zwei namhafte 
englifhe Schriftfteller, Hr. Allifon in feiner Gefhichte Euro: 
pa's während der franzoͤſiſchen Mevolution, und Hr. Carlyle *) 
in feinem däbnlihen Werke jene Erzählung zu beftätigen 
gefuchht haben, fo fühle ih mich veranlaßt, fie hiermit 
für eine läherlibe Erfindung zu erflären. Als der Vengeur 
ſank, hatte das Gefecht bereits einige Zeit aufgehört, die franzö- 
fifhe Flotte war auf der Flucht, und Capitän Menaudin und 
fein Sohn mit vielen andern Franzoſen befanden fich ſchon eine 
halbe Stunde lang ald Gefangene an Bord ded Eulloden, auf 
dem ich als vierter Lieutenant diente. Zwei Boote vom Eullo- 
den und Alfred follten eben den Vengeur in Empfang neh: 
men, und ich befand mich mit Hrn. Renaudin in ber Eajüte 
unferes Eapitänd Schomberg beim Vefperbrod, da hörten wir 
das Jammergefchrei der Sinfenden, und rannten nah dem 
Quarterdet, wo wir bad melancholiſche Schaufpiel mit an- 
faben. Noch niemals hätten Menjchen in der Todesgefahr fich 
lieber gerettet.’ 


Der Sun bemerkt: „Aus einem unlängft veröffentlichten 
Briefe des Herzogs von Wellingten an Sir Charles Stuart 
gebt hervor, daß man Fury nah der Schlaht von Water— 
loo Erfterem vorſchlug, Napoleon öffentlich binrichten zu 
laffen. Der Name des Individuums, das diefen Vorſchlag 
machte, ift in dem gedrudten Briefe leer gelaffen, aber das 
Yublicum wird ihn jich leicht ausfüllen künnen. Offenbar bat 
der Herzog bei diefer fhändlihen Sade ſich nichts vorzumwerfen ; 
um der Ehre feines erlauchten Namens willen beklagen wir 
nur, daß er nicht eben fo feit auftrat, um dem unglüdliden 
Marfchall Neo, dem Bravjten der Braven, das Leben zu ret= 
ten. Im Bezug auf obigen Antrag fchrieb der edle Herzog 
vierzehn Tage nah der Schlacht Folgendes: „General ** kam 
beute zu mir, um wegen ber Ueberfabrt Napoleond nach den 
Vereinigten Staaten zu unterhandeln; ich ſagte ibm, daß ich 
in dieſem Punkt ohne Vollmachten fey. Die Prenfen meinen, 
die Jacobiner wollten Napoleon mir in der Hoffnung auslie: 
fern, daß ich fein Leben retten würde, Hr. *** will ihn mor: 
den; aber ich habe ihm erklärt, daß ich mich widerfege und 


*) Der berühmte Renner deutſcher Ritteratur und FIbrderer ihrer 
Kenntniß in Emaland durch fritifige Schriften, Ueberſeyungen 
und Borfefungen. ein Wert über die franzbſiſche Revolution 
in 5 Pänden erfhien vor etwa zwei Jahren, und engliſche 
fitterariiche Blätter ertheiften ibm das zweideutig gemeinte Lob, 
es ſty in neu⸗deutſchem Geſchmack gefarieben. Die Wairs 
beit it, daß es, neben vielem wirtlich Tiefen und Geiſtreichen 
an einem gewilfen überſchwanglichen, Jeanpauliſirenden Style 
tranft, ber feine Biloer oft weit herholt und mach Untithefen 
haſcht. 


darauf beſtehe, daß über Napolcons Schickſal nach gemeinfhaft: 
lichem Beſchluſſe der Machte beſtimmt werde. Ich fügte bei, 
als ſein wahrer Freund rathe ich ihm, ſich nicht in eine ſolche 
Infamie einzulaſſen; unſere Rolle ſey bisher eine zu würdige 
geweſen, als daß wir das Amt eines Henkers übernehmen 
dürften. Wil man Napoleon erwürgen laſſen, fo mag man 
fih ein anderes Werkzeug dazu ausfuchen, mich nicht.” 


Franzöfifche Litteratur. 


— Paris, 22 Nm. Bei dem wachfenden Intereffe, das 
deutſche Literatur und Kunſt in Franfreich erregen, fteht zu 
erwarten, daß die ſich häufenden forgfältigen Ausgaben der 
deutfhen Clafiifer, namentlich die verheißenen Illuſtrationen 
ber Werke von Schiller, die Prachtausgabe des Eid von Herder 
und die Gefhichte von Johannes v. Müller, dabier Anklang 
finden werden. Schon jept ift ed eine beachtenswerthe Er: 
fheinung , daß die wohlfeile Tafhenausgabe unfered Shil: 
ler ben Pariſer Nachdruck fiegreich danieder hält, Märe 
diefe Ausgabe früher gefommen, fo hätten Tetol und Ans 
dere ihn gar nicht unternehmen fünnen. Da ich von guten 
und fchönen Büchern ſpreche, fo laffen Cie mih Ihre Lefer 
auf einige Werke bei Paulin aufmerkſam machen, die alle mög: 
lihe Beachtung verdienen. Das große Geſchichtswerk über die 
franzöfifche Revolution: Histoire parlementaire de la revo- 
lution depuis 1789 jusqu’ä 1815, iſt vollendet und liegt in 
40 Bänden fertig vor mir. Die gute Meinung, die ich vorn: 
berefn von diefem gediegenen Werke gefaßt, ift dur die Folge 
beftätigt worden. Ein competenter Beurtbeiler, Thiers, fol 
neulich feine Billigung deöfelben in folgenden Worten ausge: 
ſprochen baben: „Hätte ich Gelegenheit gehabt, ein Werk, wie 
das ber HH. Buchez und Nour zu ſtudiren, fo würde ich mein 
Buch fo fhnell nicht gefchrieben haben.“ Beweis, daß die Ver: 
faffer ihre Verfprehen einer getreuen und forgfältigen Dar: 
legung der Quellen gewiſſenhaft erfüllt haben. Auch das Your: 
nal des Debatd hat der Histoire parlementaire fein aufric- 
tiged Lob gezollt, und, in der That, man braucht in diefem 
weiten MRepertorium nur den eriten bejten wichtigen Gegen: 
ftand 3. B. die Flucht des Königs, den Proceß der Königin, 
Lafayette und feine Etellung zur Mevolution, Mirabeau und 
fein perfönliher Charakter, die Parteien im Gonvent m. f. m. 
nachzufhlagen, um ſich zu überzeugen, daß bier von einem Werke 
die Rede ift, das in jeder Bibliothek, in jedem Studirzimmer 
eines erniten Denferd und Hiftorifers zu ſeyn verdient. Ans 
mittelbar nah dem 40ſten Bande der Revolutionsgeſchichte hat 
derfelbe Verleger zwei andere Werfe angezeigt, die als die wüns 
fhenswertbeften Erganzungen des großen Unternehmens begrüßt 
worden find: eine Gefchichte der Revolutionskriege von 1792 
bis 1815, und eine iluftrirte Ausgabe der Geſchichte Napoleon 
mit 500 Seichnungen von Horace Vernet. Die Kriegsgefhichte 
ift bereits vollendet. Sie zeichnet ſich duch ein Verdienſt aus, 
das wir nicht leicht in gleihem Maape bei ähnlichen Werken 
gefunden haben: es erzählt die verwidelten Thatſachen der 
Schlachten mit überfihtliher Klarheit, und überbebt den Lefer 
der unnügen Gemeinpläge der Kriegsberichtz.“ Man nennt als 
ibren Verfaſſer einen ausgezeichneten ebemaligen Eleven der po: 
lytechniſchen Schule. Von der Gefhihte Napoleons ift fo eben 
die erite und zweite Lieferung erfcienen, To elegant, fo reich 
und gefchmadvoll, als es von der Sorgfalt der Herausgeber zu 
erwarten jtand und die Popularität des Gegenftandes gebot. 
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Merkwürdig, im nämlihen Augenbli@ erfcheint dasfelbe Werk 
auch bei Furne, und Jedermann glaubt, daß beide Ausgaben 
feier und Käufer finden werden. Webrigens bat die Ausgabe 
von Paulin, da fie Laurent de Lardiere zum Verfaffer und Ho: 
race Vernet zum Zeichner ihrer ſchmucken Holzſchnitte bat, von 
einer Concurrenz nicht viel zu fürdten. Es find diefe neueren 
Yublicationen Paulins eine würdige Folge feiner fhönen Aus: 
gaben von Gil Blas, Don Quirste und der Werke von Moliere, 
fämmtlih mit Holzfchnitten der erften Künſtler von Parid ge: 
ziert. Die Art diefer Ylluftrationen möchte ih wohl unmaß- 
geblih den deutfhen Verlegern zur Vergleichung empfeblen. 
Dit thut leichte Grazie mehr, ald die gewiffenbaftefte Genanig: 
keit, die an Schwerfälligkeit leidet. — Nicht obne einige Wer: 
wunderung, aber gewiß mit Freude werden Sie vernehmen, 
dag man fo eben in Straßburg eine franzöfifhe Ausgabe der 
ausgewählten Gedichte von Pfeffel, dem elſaßiſchen Dichter, 
veranftaltet, und zwar mit Stahlſtichen. Bereits erſcheint in 
Straßburg ein litterarifhed Blatt unter dem bedeutungsvollen 
Namen: Erwinia, dad mit Auswahl und Geſchmack und mit 
forgfamer, poetifcher Liebe von dem befannten Dichter Auguſt 
Stöber geleitet wird. Cine Brüde mehr zwifhen Frankreich 
und Deutfchland, die wir freundlichft begrüßen, der Erwinia in 
Deutihland Glück wünfhend, wie fie bereits in Franfreih mit 
Woblwollen aufgenommen ift. — Der gute Gefhmad, die ein: 
hellige Mißbilligung des Parterres hatte den Verfaffer von Nuy- 
Blas genöthigt, den efelhaften Vers der 
„vieille comprgnonne 
dont la barbe /leurit et dont le nez trognonne* 

wegzulaſſen. Heute erzählt man ſich, dieſe liebliben Ausdrüde 
ſeyen eine Malice des Dichters gegen die beiden Präceptoren 
der föniglihen Prinzen, Fleurv und Trognon, welde bie 
Verwegenheit gebabt, bei der WVorlefung des Ruy-Blas zu 
lachen. Se non & vero, & b«n trovaro; denn dieſe Rache ift 
nach Gefhmad und Auswahl ganz in der Art von Victor Hugo. 
— Die Gazette de France verfihert, Hr. v. Chateaubriand 
werde über das Leben des Herzogs v. Fiß : James cine bifteri: 
The Skizze ſchreiben. 


Die Schweiz und Frankreich. 


Bernu, 24 Nov. Geſtern iſt der Herzog von Montebello 
von Luzern, wo er dem eidgenoͤſſiſchen Vorort den Grafen Rein: 
hard als einftweiligen Gefcaftsträger vorgeftellt, gleichzeitig 
aber noch anderweitige Eröffnungen gemacht baben fol, wie: 
derum bier eingetroffen, um und fünftigen Mittwoch fammt 
feiner Familie auf immer zu verlaffen. Wlle, welche den Herzog 
näber fennen zu lernen Grlegenbeit batten, ftimmen darin über: 
ein, daß er fich durch einen loyalen edeln Charaftır auszeichne, 
und daß er dem Serrbild im entfernteften nicht aͤhnlich febe, 
welches bie radicale Prefe in der Schweiz aus ibm gemacht 
bat. Der Grund der vielfahen DBerunglimpfungen, welcden er 
ausgeſetzt war, iſt zum größten Theil in den Inſtructionen 
zu ſuchen, welche dem Hrn. Botfchafter aufgegeben worden 
— nn nn U ——n — 


waren, und welche freilich nicht in bemfelben Geift dietirt zu ſeyn 
fhienen, wie diejenigen, nah welchen fein Vorgänger der Mar: 
quis de Mumigny gehandelt hat. Während Franfreih bis zum 
Jahr 1834 alle Elemente der Revolution in der Schweiz pflegte, 
und nährte, und daber bie fremden Flüchtlinge unter feinen befon= 
dern Echuß genommen, den innern Zwiefpalt zwifhen den 
Kantonen zu unterhalten, und die Stellung der Schweiz im Al: 
gemeinen zu Deutfchland zu erfhweren gefucht hatte, was fich 
bei einer genauen Prüfung des Einwirfend des Hrn. v. Rus 
migny auf die fehweizerifhen Zuftände leiht nahweifen laßt, 
und was überdich durch das franzöfifhe Minifterium felbft zus 
gegeben worden ift, indem bdasfelbe bei Eröffnung der Kam: 
mern im Jahr 1834 erflärt hat: „tout en Suisse s’est fait 
pour nous et parnous,‘* fo erheifchte feit jener Zeit die Politik 
Franfreichd, welches nunmehr feinen Krieg mebr beforgte, daß auch 
die Schweiz fi) wiederum berubige, und ihr Gleichgewicht wieder 
finde. Der neue Botfchafter wurde daher beauftragt gegen 
die fremden Flüchtlinge in der Schweiz auzuftreten, wahrend 
fein Vorgänger im Jahr 1834 noch gefucht hatte, dahin zu 
wirken, daß die von den andern Mächten in dieſer Beziehung 
geforderten Garantien von der Cidgenoffenfhaft nicht ertheilt 
werden. Die fremden Flüdtlinge, welchen damals noch ein 
großer Theil der Schweiger Preife angehörte — fo der Beobachter 
bier in Bern, die junge Schweiz in Biel, der Mepublicaner, 
den Dr. Kombit redigirte, und das Freitagsblatt, dem Dejirei- 


- her vorjtand in Zürich, die Europe Gentrale in Genf ıc., wie 


all die Meinern Blatter, weldhe in den Kantonen Aargau, Bas 
fellandichaft, Solothurn erſchienen, und welde ebenfalld in die 
Hände der Propaganda gefallen waren, nicht zu erwähnen — die 
fremden Flüchtlinge fage ich, rahtın diefe veränderte Politik 
Kranfreihd an feinem Gefandten, den fie verleumdeten und 
dem öffentliben Haß preisgaben. — Die unlautere Conſeil— 
Geſchichte im Jahr 1836, bei welcher man den Herzog von 
Montebello, der in dad Geheimniß der Parifer Polizei nicht 
eingeweiht war, eine Fläglihe Rolle fpielen lief, gab. jenen 
Verleumdungen einen Anſtrich von Wahrheit, welcher felbit 
die Sinne vieler Nedlihen täufhte, Manche fehweizeriichen 
Magiftrate, welche mit dem Morgänger des Herzogs auf fehr 
vertrautem Fuß ftanden, fanden bei dieſem falte Aufnahme, 
und waren daher nicht günftig für ihn geftimmt. Das Be 
gehren um Wegweifung Louis Bonaparte's, vom Sohn des 
Marſchalls Lannes unterzeichnet, war nicht geeignet, die ſchon 
gereiste Öffentlihe Meinung zu feinen Gunften umzugeftalten, 
und fo gefchteht ed denn, daß die irre geleitete Öffentlihe Mei: 
nung die Abberufung des Herzogs von Montebello gerne ſieht, 
während alle diejenigen, melde den Hrn, Herzog näher Fennen, 
der Anficht find, fein loyaler, offener und jeder Antrigue fremder 
Sharafter hätte ihn ganz befonderd für Belleidung der Stelle 
eines franzöjifhen Botſchafters in der Schweiz befähigen follen. 
Gewiß it, daß man bei Nepubliten mit der zuvorkommenden 
Freundlichkeit, welhe Hrn. v. Mumigny auszeichnete, weiter 
fommt und fi beliebter macht, ald mit ber falten Surüdhal- 
tung, welche dem Herzog von Montebello eigen ift. 


Perfoual: Nachrichten. 


Drdensverleihungen. Es erbielten: in Yaden: ber greß— 
bergoal, Otdenburgiſche Hofftaumeifter und Rammerberr v. War— 
leben bad rt des O. v. 3.2; in Heſſen Darmftad : der 
Feſtun⸗eeemmandant ven Mainz. f f. dfterr. Generalmajor Arbr, 
9 Piret, bie ünfignien bes Eomt ıter Ei. des Ludw. Orbens; 


in Sachſen: der venf D&radtfhreiber in Leipyig, Gottlob With. 
Werner, dad Ri bes EBD,; ber Forftmeifter Wilh. Cotta in 
Tbarant von S. Durchl. dem Herzog zu Sachſen Nitendurg das 
Nt des herzegl. Sachſ. Erneſtiniſchen Hausordend ; in pannoverz 
ber f, Major a, D.v. Wichmann von Er. D. dem Herzog von 
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Sacfen:Eoburg » Gotha das R+ des herz. Erneflinifchen Haus: Orbens ; 
inPpreufßen: ber General der Infanterie, Randbarafn. Heifen, 
den EhwAD. in Brillanten; ber k. ruff. Generalmajer der Artill. 
Phitoſophoff den RAD. zter El. in Brilanten; in Deiter: 
reich: ber Domcantor am Wiener Metroprlitancapitel und inful. 
Prälar, Franz Schmid, bas Kit des Öflerr. falf. Leop. D,; ber 
£. pr. Geb. Finanzrath Cihmanm u, ber f. pr. Beh. Reg. Rath 
Marbis bad Nr dedfelden Ordens, 

Eivildienftuachrichten, Bapern: ernannt: ber dermalige 
Inſp. des Schullehrer ⸗ Siminars zu Straubing, Pr. Job. B. Lem: 
Berger, zum Kanonitus in Regensburg; ber derm. Prof. der Theol. 
an der Homfchule zu Würzburg, und Regens bes dortigen biſchöfl. 
Seminare, Pr, I Helm, zum Kanonitus in Würzburg; ber Prof. 
der Theologie Kirchenrath Dr. I, Bo. Beier Engerhardt zum 
Prorector an ber fbnigl. Univerſitaͤt Erlaugen für 1858/59; ber 
Prof. der Geſchichte an der Univ. Wärpburg, Dr. Denzinger, 
zum Det. der phil. Facultätfür 1838/59; FreieStabtfranffurt: 
ernannt: von Er. Durchl. dem Kürften von Thurn u. Xaris, ber 
Advocat Dr. Rapp zum BeneralPoft : DireriionsRatb; Schwarz 
burg: ernannt: Ernft Mämpel, zum Eonful der fürftl. Schwazb. 
Häufer in Hamburg; Hannover: ernannı: Rantbroft Debiric 
zur erſten Beamtenftelle im Amte Nienburg ; ber birb. Droft v. 
MWerfebe zum 8, Dr. in Aurich; Preußen: ernannt: ber 
pish, Rammergerichtsaffeffor Dr. Löwenberg zum OLandes-Ger. 
Nath zu Infterburg; der biäh, Geh. Juſtiz- und vortragende Rath 
im JuftigeMinifterium, Kent, zum WicePräf, des DLandergerichts 
zu Münfter; der bisb. Okandesgerigisram Blumenthal in Breds 
Iaa u. ber bith, GtabtWer. Dir. v. Dpftfeiber in Inowracdam 
zu Rammergeriaptörätben; der OReg. R. u. Rönen zum Web, 
Finanzrath und vortragenden Rath in der 2ten Abth. des Minis 
fteriums des f. Haufed; Defterreib: ernannt: der Bajaer Pfar. 
Matthias Bartof zum Derfer TitularPropft; ber Kanonitas Paz 
racz zum Tit. Mor der h. Jungfrau von Gorbo; der Domberr 
Stanidlaus Eyar zum Tir Aet des b, Andreas von Bılırlaz ber 
Domberr I, B Striffich zum Tit. Mor der h. Rarbarina von 
Serengräb; ber Prof. der dogm. Theologie, Iof. Berenczy, zum 
Ranonitus in Ertau. 

Mititärdienitnachrichten. Baden: verfegt: der Major 
Lemaiftre vom Dragoners Men. Großberson zum 4. Dras. Nat., 
und ber MWittmeifter v. Baer vom ı. Drag. Rat. zum Dro. Nat. 
Großbergos; Hannover: penfionirt: Oberftlieut. v. ber ®rbben; 
Defterreich: befordert: zu BelbimarfgallsKieutenanten, bie Ge: 
neral-Majore: Anton Hartmann von Hartentbal und Joſeph Phi: 
lipp Freiherr v. Bbhin; zu Generals Diajoren, die Oderſten: 
Friebrich Landaraf Für ſtenberg, vom König von Sardinien Hu— 
ſaren⸗ Regiment Nr, 5; Ig. Maltovsty Edler von Dammwalden— 
vom Kaifers Ihger:Regimente, und Anton Ritter von Martini, 
vom Gen. sQuartierm, : Stade; zu Dberfllientenanten, die Majıre: 
Earl Freiherr Nordegg zu Ravenau, vom Kaifer: Inf sRogre. Nr 1,, 
Earl Freiberr v. Edhardit, vom Graf Noſtiz Enevauriegerds Rey, 
ir. 7. beim Prinz Hohenzellern Eberaurlegert : Reaim, Wr. 2; 






[t1e®] 


Hanseatisch- süddeutsche Central - Eisenbahn. 
Bekanntmachung. 


In Folge der definitiven Weigerung Sr. M. des Königs von Hannover, der von mir projectirten 
Hansestisch-#wüddeutsehen Central-Eisenbahn, welche eine directe und kürzeste Ver- 
bindung der Hansestädte mit Central- und Suddeutschland bezweckt, die Leitung durch sein Königreich zu gestatten und 


Leopold Herbert, vem MilitärsWuhrtefen-Corps, zum ad Latus 
beim Eorps» Commando, und Joſeph Bernbard Edler v Coins 
treile,. Pays Major in Wien, zum Piag: Oberftlieutenantz; zu 
Majoren, die Hauptieute und bie Rittmeifter: Franz Sachſe v. 
NRotheuberg, vom Kalfer-Inf.. Rate, Wir. 1, beim Bar, Langenau 
Inf s Rote Mr, 49; Eoward Berker v. Wallenſee, vom Baron 
Rangenau Inf. Rote. Mr. 49, beim KaifersInf.»Regimente, Mr, 1; 
Abals. Hablitſchet, vom Prinz Hohenl. Inf. Rote Mr, 17, 
und Friedrich Reale, vom Graf Noftig Ehpevaurl,sRst. Mr, 7. 
beide im Regimente; Johann Rohn, vom AngenienrsEorps, Im 
Eorpt; Anton Grunner, com Fuhrweſen-Cerpa, im Corps, und 
ran, Dirtes. vom Ingenieurs@orps, commanbirt bei den burcht. 
Cöbnen Er, f. f. Hobeit des Erzherzogs Nainer, beim Geppert 
Inf. Rgt. Nr. 45, im feiner Anftelung; Earl Edfer von Heilin, 
Platz⸗Major in Lemperg, wurde PayMajor in Wien, und Bas 
Ientin Martinig, penf. Zitwiars Major wurde Pay: Major in 
Lemserg; in Venfiondftand verjegt; Aug. Breiberr von Stwrenit, 
General: Major u, Beftungss-Ecmmand, zu Ofen mir Feldmarſchall⸗ 
Rieutenante »Eharafter und der Generals MajordsGage a8 Penfion, 
Poiipp Schmitt v. Keblau, D:erft vom GeppertIinfs Rote, Nr. 45, 
mit Gener.:MajordsEharafter ; bie Dberfiiteat.: Unten Schmibt 
vom Hubrwefens:Eorps, ad Latus des Eorps: Eommanto's, mir 
Oberſtens⸗Eharatter und Penfion; Joſeph Seis. P.agsDperfttieut. 
in Wien, mir Oberſtens-CTharakter; die Majore: Martiat Conde, 
ven KaifersInf,Note, Mr. 4, mit Oberfilieutenants » Ebarafter 
—— Penfion; driedrich Nieberg, vom Prinz Kobenlope Juf.⸗Rate. 
r. 17. 


Todesfälle. Im Mit. Erlbach, am 19 MNov., ber Dekan, 
Diſtt icisſchate ninſpector und Pfarrer Joh. Barth. Stapf, 70 J. a. 
Der am 28 Ocitober 4857 in Stuttgart verflordene vormalige 
Krsiebaupımann Karl Anguft Frhr. v. Schönfeld bat in feinem 
Teftament ben größten Theil feiner vahe an 30,000 fl. beiragenden 
Verlaſſenſchaft weils ben dortigen ſtaͤdtiſchen Behoͤrden, tbeils der 
Erntralleitung des Wobitbätigfeitsoereins vermacht. In Philipps: 
burg, am ıı Nor, Frauz Anton Keller, grüb. var, Oberamt⸗ 
mann, 665 J. a.; in Marıenwerder, am 11 Non, der Reg.s 
Präfident Fried. Ferd. Meding, 65 I, a; inlleflingbaufen, 
am 12 Nev., ber Erb: und Gerichtsherr Keopoid Karl Aug. Chr. 
Müplenfeld; in Coburg, Mitternachts vom 12 auf ben 45 
Nov,, der wirft. Geb, Eonferenz» Rath Joh. Friedr, Euſeb. Log, 
Mitglied des Miniftertums, 83 J. a; in Pafemwalf, ber Mreiss 
pbyfitus Dr. Geisler, am 16 Nos.; in Prag, am —, ber ifraes 
Hefe Antodidart Peer Beer, 85 3. a.; unter feinen vielen 
Werten ift vefonders ausgezeichnet fein Hauptwert: „Geſchichte, 
Lehren und Meinungen aller jadiſchen Secten” und „bas Juden: 
ihum;“ in Agram, am 10 Mov., der E. £, Hauptmann und 
Agramer Pagcommandant Mioys Bernard, 54 J. a.; er hatte 
40 Jahre gedient und mehrere Feltzuͤge mirgemadt; am — Mon,, 
ber Oberſt u. Eommandant des Inf. Rats, Bertofetti nm. Eomman: 
beur des paͤpſti. Sr. Gregor: Ordens, Georg Bürger. 





treu meiner für diesen Fall gegen meine Actionnärs übernommenen Verpflichtung, habe ich (nach vorgängiger Bekannt- 


machung vom 15 September a. c.) 


die vollständige, baare Zurückerstattung der auf das gezeichnete Actioncapital grschehenen Ein 
zahlung, nämlich: für die Summe von 1'/. Millionen Gulden durch die löblichen Magistrate hier. zu 


Contore 


Coburg und in Meiningen; für eine Mifion und 600,000 Gulden durch die Wechselnäuser Gebrüder Mül- 
hens & Comp. in Frankfurt und S, L. Schäzier in Augsburg und für den Restbetrag in meinem 


am 15 und 16 dieses Monats 
hewerkstelligt, und überdiefs auch die Zinsen der ausgeliehen gewesenen Einzahlungsbeträge der herzogl. Sach- 
sen Meiningen’schen Regierung für die Waisenanstalten des Landes bereits überwiesen. 
Da aber eine (zwar nur kleine) Anzahl der ausgegebenen Aetien an diesen Tagen mieht angemeldet worden ist, 
ich indessen die Inhaber vor Verlust bewahren möchte, so bin ich bereit, sie noch während sechs Mona- 


ten, von heute an, bei Präsentation in meinem Contore allbier jederzeit baar einzulösen. 


Nach Ablauf 


dieser geräumigen Frist kann keine Rückzahlung mehr angesprochen werden. 


Hildburghausen, am 24 Novdmber 1358. 


Der von den grofsherzogl. und — sächs. Gouvernements concessionirte 


Unternehmer der Hanseatisch- 


rutschen Central.Eisenbahn ; 


J. Meyer, Chef des Biblivgrapnischen Instituts. 


2538 
Dekanntmadhung, 


Die Ausftellungen der Kunftvereine zu Königsberg in Preußen, Stettin, Breslau, 
Pofen und Danzig im Jahre 1839 betreffend. 


Die verbin’enen Kunftvereine zu Röniasberg in Preußen, Stettin, Breslau, Pofen und Danzig werden, wieim 
Sabre 1837, fo auch im Jihre 1839 vom 24 Januar bis Mitte September, nah der eben angegebenen Meibefsige der Sidote um: 
mittelbar auf einander ftattfindende Aunftausneunngen veranftalten umd damıt Ankaufe von Kunjtwerfen, hebufs der Verlooſung 
derſelben, verbinden. — Der Betrag der ım Jahre 1357 auf dieſen Ausſtelunzen von den Vereinen mie von einzelnen Kunit: 
freunden erworbenen fiunflwerfe it auf ungefähr 32,000 Rihlt. zu ftelen, Ein mindeitens gleicher, wo nicht noch günftigerer Erfolg, 
iſt fur das Jahr 1859 zu verhoffen, 

Den geehrien Künſtlern Deutfhlands, welche biefe Ausſtellungen mir ihren Werten zu bereichern geneigt wären, wird Folgendes 
zur gefäligen Beachtung empfohlen; 

4) ale an die Aunfivereine zu richtenden Schreiben find unter Kreuzband und mit der Bezeichnung Angelegenheit des Kunſt⸗ 

vereind ZU +2...» abzufirtigen ; 


2) in Ermanglung einer bei Weberjendung der Aunftwerfe ausdrücklich ausgefprodenen entgegengefehten Beltimmungmwirb ed vom 
aleinigen Ermeffen der Vorftände abhängen, die in den Coclus der Husıteiungen gegebenen Sachen denfelben voLftintig durch⸗ 
laufen zu laifen, wenach auch keime der oben bemerklich gemachten Meibefolge der Ausſtellungen widerſprechende Anetduung 
su berichten mgiich bleiben wird. Zugleich werden d:e Kunftwerte bis Mitte Movember 1838 aa den Hrn. Gas 

ellan Mieg in Berlin oder fpäteitens bis Mitte Januar 1839 an den Hrn. Stadtrathb Degen zu Königober 
n Preußen abgeliefert werben muſſen, fpätere Sendungen hingegen änßerften Falls bis Ende März an den Hrn, Ka 
mann H. Scheeffer zu Stettin, bis Mitte Mai an ben Hra. Medicmairatb Dr. Ebers zu Breslau, bis Mitte 
Sjunius an den Hrn. Regierungsrath v. Neibnig zu Poſen, und bis Ende Julius an den Hrn. Kaufmann John 
Simpſon zu Danzig; 


5) zur Grleibterung ber Abfender werben 
in Berlin der Caftelan der f. Atademte ber Kunite, Hr, Nieß, 
in Dresden „Hr. Oberiteuer: Hanzgedit Weinberger, 
in Munden Hr. Farbenbereiter Friſch, 
in Düffeldorf Hr. Brojefer Infpector Wintergerft, 
die Veriendung der. Aunftwerte übernehmen ; . 

a)°die Gemälde müſſen unumgänglih an die fie enthaltenden Kiften mit Schrauben befeftigt, bie Kiftn aber nit nur zuge— 
ſchroben, fondern aut über den Augen mit ftartem Papier verliebt werden, Ein Bertei mit Ungabe des Malers, des 
äußerften Preifes oder Werthes und des dargeftellten Gegenjtaudes, welcher bei Landſchaften und Genrebildern mit 
beiunderer Genamakeit anzugeben ſeyn wird, ıft an den Blendrabmen oder an die Wihtfeite des Hauptratmens der Gemalde 
forafättig zur befeftigen. — Wo dieſe Vorſicht nicht beobachtet wird, trägt ber Leberfender jeden Naatheil, der durch etwaige 
Beſchaͤdigung oder Verwechslung entfteben fünnte; 

5) die Verrackanzs- und Tractfonen besaplt der die Kunſtwerke emofangende Verein, jedoch mit Ausnahme der Toftiendungen 
welche lehtere nur portofrei angenommen werden, Es muß dem briveiligten Verein aber vor ber Abfendung der Kunſtwerke 
burb Kracht, unter Adreſſe der zu 2 benannten Empfänger, davon durch bie Poft eine kurze Benarrihrigung mir Angabe 
der Groͤße der Aunfimerfe und der Signatur der Kıfte, dergeftalt zeitig gegeben werden, daß nah dim gewohnichen Poften: 
laufe noch binreichende Zeit fur ben betbeiligten Verein bleibe, um die zur Sache gehörigen Berfugungen zu treffen. — Auch 
die Mutiendanastoften dee etwa unverkauft gebliebenen Saden tbernebmen de Vereine; 

6) Privatverfonen, welche nicht befonders von den Vereinen um Ueberfendung ihnen zugehöriger Kunſtwerke gebeten werben, 
tragen ihrerfesid die Keſten der Verzadung wie der Hin: und NRudfradt. 

Stertin, im Detober 1838. ä ] 

Mamens der Aunftvereine zu Königsberg in Preußen, Stettin, Breslau, Pofen und Danzig. 
Deren Hauptgefchäftsführer Juſtizrath Memp. 
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[4194] Bon ber ſchon früher anaefünbigten und 





pbie und Naturgeſchichte erledigt. Der Lenrer 


[4230-41] Erben - Aufruf. 

Der am 235 Februar d. J. zu UnterEchneib: 
Heim verfiortene Pfarrer Pinlipp Atbanafius 
Seethater iſt zu Auassurg am ı Januar 
4769 geboren. eine Eltern waren Jobann 
Philipp Seethaler von_ba, und Thereſia, 
geborne Thalhofer von Neuburg. j 

Da bis jegt reine Ünreftatersen audgemittelt 
werden konnten, jo werben alle biejenigen, wel: 
be Exrbsanſpruͤche machen zu fönnen glanben, 
aufgefordert, 

binnen 30 Tagen, 

von heute an, bahier ſich zu melden, und fiber 
Alme Erbrechte aeſdrig aus zuweiſen, woibrigenfalld 
nach Ablauf tıeler Friſt, onne Seachtung etwal⸗ 
ger Erben, mit bee Verlaſſenſchafts⸗ Nuseinans 
berſeyung vorarfahren werden wird. 

Ellwanaen, ben 17 November 1858, 

Koͤniglich wuͤrtemb. Oberamts⸗Gericht. 
Holzinger. 


15-50) Musfchreibung. 
Un der böhern Realſchule der Stadt Bern 


kr Knaben vom Iren bie zum asten Alters; 
abre ift die Steile eines Lehrers der Brogras 


in woͤchentlich au 1% Lehrſtunden (10 Stunden 
Gevarapbie und 4 Etunden Naturgelchicte) 
verpflintet. Die Direrrion ber Eule wuͤnſcht, 
daß —5 und Naturgeſchichte im gegen⸗ 
feitiger Beyiebuna zu einander gelehrt werden. 
Die räbrlihe Beloltung bed Lehrers berrägt 
932 Bmeljerfranten. Drei naturbiftorie 
Ereurfionen , welde den Eommer hindurch jebe 
Woche mir den Schülern au machen find, wer; 
den _befonders, zu 5 &chweiserfranfen bie Gr: 
eurfion, bonorirt, Die Erelle ig auf dan 4 Mini 
1839 anzutreten. Die HH. Bewerber werden 
erfuche, ihre Anmelounaen, nebſt ben erforder: 
tihen Zeuanigen über Keprtalent und gruͤnd⸗ 
lie Kenntnih beider Faͤcher vor bem 51 Januar 
1#59 einzwienden an Dr. Otthh, Geererär ber 
Real ſchuibirection. — 


Die In dieſen Blaͤttern auégechtlebene 
Commis⸗Stelle ift vergeben; was der Unter: 
rihnete den HH. Bewerbern unter verbindl, 
Dante für Ihre aefäliaen Anträge hiemit ans 
zeigt. Gruttgart, 17 Nov. 1858, 

u, Spring 
von Bühler $ Spring, 


durch Gupfeription bereits vielfach verbreiteten: 
Weltgeſchichte in vier Tableaur 
von 
F. Weſeunfeld. 


Imperial⸗ Folio, colorirt nah den Epochen, 


ift fo eben bad erſte Tableau exſchlenen und im 
allen Buchhandlungen zu 5. Rthlr. gu befoms 
men, Die brei folgenden find bereits ım 
und werben zuſammen balbıaft nachgeliefert. 
Diefe beaueme tabellarifche Ueberſicht, beſon⸗ 
derd auf den trefflichen Grundrib der Welrges 
ſchichte von Dr. E. U. Schmidt bafirt, welcher 
faft in allen preußifhen Lebranſtalten eingeführt 
ift, wird in ihrer anſprechenden, eleaanten Aus⸗ 
ſtattung bed verbie ten Beitalls nicht verfeblen, 
und eine Schnelle und Aare Leberfist ber Welts 
begebenbeiten gewäbrend, beim ®tubiren und 
jur Wieserbolung eine wollltommene Erſchei— 
nung ſeyn. 


Greug’ise Buchhandlung in 
Wlagdeburg. 





2539 
p126] Subferiptions - Einladung 


für den Hochwürdigen Fatbolifchen Elerus in 
Deutichland, 


Im Verlage der Matth. Miener'iaen Sumbanctung in Augsburg, ift zur Michae⸗ 
fiömeffe_erich enen und dur alle Buchhandlungen zu baben, zu Kempten Münwen in 
allen Buabondiungen, Rinban in der M. Riran'ıwen Handlung, u Wien, Prag, Oräs. 
Diimütp, Linz, Salzburg, Innsbrud, Bogen, Breslau ca: 


redigt- Magazin 
in Verbindung mit mehreren 


katholiſchen Gelehrten, Predigern und. Seelforgern 
era isgeneben von 
franz 


Anton Heim, 
Prediger an der Domtirche zu Augsburg. , 
ar Band 2te Abtheilung. (15', Posen) grefies Ectavsformat auf Velinpapier. 
. Preis 1 fl. 2O fr, oder 2 ar. 

Kiemit It nun ber erfte Band in 2 Worbeilungen, sı Bogen ftarf, vollendet, und in allen 
Buchbandlungen um 2 fl. 50 fr. oder 1 Kvfr, 16 or. ©. P. zu haben, Diefe Sı Rogen größten 
Dcap: Formats. 44 Zeilen auf der Seite, umfaſſen faft fo viel Material, als 54 Bogen gewoͤnn⸗ 
lien ed ; wer oiefed verücichtigt, wird den fefigeiegien Preis bei ber (hömen Wusitatrung 
auf Belinpapier — ungemein billig finden; er fonnte aber auch mur in ver zuverſichtlichen 
Ausficht auf großen Arfag fo niedrig gefteur werden. Das Bedürfniß rar aute Farbolifwe 
Predigrem ift allgemein befannt, befihale hat fich diefe neue Pflanzung auf firmliben Boben auch 
bereits ben Wea durchs ganze fatbolifse Deuticytand gesahnt, fand Überall rege Eheilmabme und 
— Unterſtaͤzung, namentlig in Oeſterreich, Schlefien, Weſtphalen, Tyrol und 

er Eitboiliaen Smmweis. 

Den reigen uno aediegenen Inhalt biefed erftin Bandes bilden nach bem einftimmigen Ur—⸗ 
theile zweier Kecenfionen 4) eine vet lebrreiche Arbandlung über die Homilie in der kathol. 
Kirche von Eusregens Himloren in Mainz. Seite 1— 78, worauf 50 Prebiaten, Dos 
mitien und Anreden folgen, welse die Brit vom bril, Bronteiagnamefefte ris zum äten 
Gonntaae im Advent, fammt den einicläginen Weften umfallen; — 2) 21 vermieden: Gelegen⸗ 
beitsreden, Die tathot. Predigtsliiteratur von 1837 brinar 31 verfchiebene Werte zur Unseige. 
Unter deu vielen Mitarbeitern an dieſem erfien Bande wollen wir nur folgenoe nennen: Sof. 

tdef, Dr. v. Jllmenfee, Joſ. Widmer, Stempfle, Müplina, Herz. Paıfm, 
. @phler, Dr. Rıtter, Grait, Haßl, Herzog, Wild, Dr. Saurer ic, welde fdmmts 
lich bereits im litterariſchem Rufe ftehen, 

Die visber darürer erfwiennen Recenfionen baben bas Ilnternehmen alle freundlich beardfit 
und mit Uuszeichnung empfonlen, als „.Phbrlotbea’ relig. Zeitſchrift. Warzburg 1938 Nro. 15 

5 Hua. — Shleſiſches Kiryenplatt, Bredlau as38 Neo. 55.” Diefes im boben 

jeben fiebende Blart fagt darüber: 

„Auf das Erſcheinen dieſes Prediger: Maaazind baden wir bereit# vor Tänaerer Zeit aufmert: 
„fam gemacht, und wir freuen uns, nun ben erfien Band birfes Beifall würdinen Unterneh: 
„mens anzeigen zu fünnen. Daß biefed Pretigt:Magayin fir die fatbofliihe Litreratur 
„ein zeitaemähed Unternehmen fev, kann feiner Scase unterliegen, und daß die Anlane zweck⸗ 
„mäßig fen, veweiſet am beiten bie vorauzeſchickee Darlequng des Planes. Daner finden wir aus, 
„baß Prediger und Welehrte von Ruf fi® diejem Unterneinnen bereitwillig angeſchloſen baben, 
„und es flebt zu wänfden und zu erwarten, daß der bommw. Elerus durch leoharte Iheilnanme 
„ben geehrien Hru. Speraudgeber und den Berleger zur Fortſezung ermunrern werde. Die The— 
„mnara fammtlimer Pıredinten find zeitgcmaß, die meilten baren eine doamatiſche Grundlage und 
„tragen baber einen beftiminten firglihien Eimrarter; unfere Zeit rordere Entſchiedenheit im 
‚Blaupendbefrnnenfe, und daber wolnfchen wir sefonderd fatholıfhe Prebdiaten x. ı. — 
„Dem Glauren muß ſein mur zu lange zurückaeſetztes Recht wieder zu Theil wersen, und für dies 
„fen hoben Zweck wird, jo offen wir, die ſes Dredigt:Magasta fenenreich wirfen. 

Medact. des Schlefiichen Kirchenblattes. 


94 Holzfdnitte zu Schillers Werken. 


Preis ıfl., in 4 Lieferungen je zu 15 fr. 
Der Beifall, deffen fi unfere neuene Ausgabe von 


Schillers fämmtlihen Werken in I2 Bänden kl. 8. 


gu erfreuen bat, yeranlaßt und, dem feit mebreren Jahren vorvereiteten und bemnäcft zur Publis 
earion reifen Unternehmen ; 
einer Ausgabe 


fämmtlicher Werke Schillers, 


ilufteirt mit Holzſchnitten 


nad Zeichnungen der erften Künftler Deutſchlands 

eine fleinere Reihenfolge von 23 Holifhuitten im Format ber neneften Ausgabe, und befonbert 
für dieſe arferttat. voroudgenen au Laien. ’ 

Sammtline Zeichnungen und ein Tbeil ber Erdrfe Uraen bereits fertig vor; bie Ausgabe wirb 
in vier Liererunnen vor Sr fuß di-fed Fahrers nom vollänsia erfolarn. 

In — des Preises ſchliet ſich ir Juuſtration ber Auegabe ſelbſt vollfommen an. 

Die Lieferung von ſechs Holyichnitten foftet nur 15 fr, oder 4 ar,, die 4 Hefte zuſammen 
alfo nur ı fl. oder 16 ar. 


Stuttgart nnd Tübingen im October 1858. J. @, Cotta'ſche Buchhandlung. 


11289-91) Ludewigs neueſter Verlag in Gräg. 
NKNathgeber für Liebende, 


2te vermehrte Auflanr, nebſt 
Amors Geburt, Lebenslauf, 
Sieg und Triumpb. 

Mit 20 bildlichen Darjiellungen. 
Beliupapier. gr. 12. Leipzig 1839. elegant 
broc. a8 fr. E.Mnie. 

Leiden ſchaft, Meise, Taͤuſchungen, Bes 
faywerligpfeiten , Kaunen, Ueberraigungen. 
Keiden , Wafereien , Wirfungen , Urſachen, 
Entwidlung der Liebe, Liebe als Krantheit⸗ 
Mirrel wider die Liebe, Mittel, bie kribenidafs 
ten und bie Liebe au lenken, Liebe als PHefdrs 
derungsmittel ber Geſundheit 2c. ze. find jo naiv 
dargeſteut, umd durch 17 bem wirtlihen Kes 
ben entlehnte Movellen verfinnlicht, baß alle 
Leſer xeichlich Belehrung und Unterhaltung fins 
den bürrten, 

Eben fo fleht unübertroffen ber Anhang: 
„Amors® Gepurt, Lebenslauf, GBirg 
und Triumph da, bejien zarte Bebandlung, 
Bam Big und treffende Setvre teir ber beitern 

aune des genialen Berfafferd Ernft Müller 
in Leipzig banten; 20 gelungene bilde 
lime Darftellungen erläutern deu Tert. 


Aus dem Rüdlaf 


eines Geldiedenen. 
Sperandgeaeben von 
$r. Lientb. 
Mir Stahlſtich. Wrlinp. 8. veipgig 4838. 
br. 1 fl. 20° fr. E.Mnsr. 

Ernfte Beurtheilungen in ben geleſenſten 
Plättern ſprachen bereitd allgemein ıu ente 
ſchleden guͤnſtig fuͤr den berrlichen Gebalt dieier 
5 penken, als dag weitere Empfehlung ndrhig 
wäre. 


Flora Styriaca, 


oder nach natürtichen Fami- 
lien zeordnete Ucberriecht der 
im Herzogıhum Steyermark 
wildwachsenden und allge- 
mein zxebauten, sichtbar blü- 
henden Gewächse und Farrn, 
mit Angabe der Standorte, der 
Blüthezelt und der Dauer. 


Verfalst von 


Dr. Joſ. Karl Maly, 


k. k. Physiker, aulserord. Professor etc. 
$. Grätz 1438. broch. 48 kr. C. Mnze. 
Earon bie Wibmungs » Annahme Sr, faif. 
Hobeit bes Durchlaucht. Exzherzoge 
onamm beurfünder den reellen Werth diejes 
Wertes; drinaend nbthig war deſſen Erſcheinen. 
da die jo pflaͤnze nreiche Steyermart feitber ber 
eigenen Klora entbeirte, und ſich nur vom einem 
fo tuͤchtigen Botanifer, wie Verf., eine vorzuͤg⸗ 
fich gelungene Berrpeltung erwarten ieh, die 
nun biermit gerechtfertigt iſt. 


Der Sremdenführer in Grätz 
und den Umgebungen. 
Mebft Anhang der nöthigen Adreſſen; 
aus den beiten Quellen zufammengeftellt 


von 
Anton Freib. v. Klesheim. 
Mit großer, nen aufgenommener 
Auſicht. 
gr. 12. Gräß 1838. Velinp. broch. a8 fr. 
Eonv. Münze, 

Wenn auch auswaͤrts nicht von allgemeinen 
Intereſſe, jo doch namen allen ie 
bandlungads und Wecfelbäufern, fo 
wie dem nefammten. nandeldftande 
dringend zu empfehlen, da die Nufnayıme won 








Abreſſen hiefiger Fabriten ze. mit befonberer 
Genauigteit und Vorliebe bebandelr iſt. 


Dau-Rehnungs- Tafeln 
der 


Toiſir⸗Rechnung 

zum Gebrauche bei der Berech— 
nung der Vorausmaaße für Bau— 
Ueberſchlaͤge; für die Einheit von 
1 Zoll bis 60 Klafter berechnet von 
1 Zell bis 1000 Kiafter für Längens, 
Flaͤchen⸗ und Körpermaaße, nebft einer 
leichtfaßlichen Belehrung über das Wer 
fen der Toifirs Rechnung und ber 
darin vortommenden Riemen und 


Schachtmaaße 


Joh. Paul Pofener, 


faif. tdnigl. Kreis: Ingenieur. 

Als Fortfeßung feiner „Bau⸗Rech— 
nungs:Tafeln für Bau⸗Ueberſchlaͤge.“ 
gr. 4. Gräß 1838. Schreibpap. broch. 

40 fr. E.Mnze. 

Unentbehrlih für Bautuͤnſtler und Bau⸗— 
luſtige, wird Kenntnid ber te widtigen 
ZoifirsRfemmuna heutigen Kanes aud von 
Realitäten: Befigern and allen Ständen, und 
von Beamten in allen Zweigen der Berwalung 
oeforbert. 

Der Bauberflab. 
Praftifche Anleitung, binnen 
wenig Tagen 
Meifter in der Tafchenfpieler: 
Runft zu werden. 

Mit mehreren hundert Beifpielen, 

8. Graͤtz 1839. brod. 4u fr. E. Muze. 

Was Bosto, Egartshauſen, Funt, Guvot, 
Halle, Ozanam, Pinetti, Wiegled u. U. m. 
an vor zuͤghich gebeimnißvollen phoſi— 
Talifchen, mathematiſchen, ortiſchen. chemiſchen. 
bteneomiſchen. aritimmerifchen und anderen leicht 

bewertjlellinendenKunflftücden zur 

uftiaung darboten, ift bier im dentlicher 

Kürze dargeftellt, und bejondere Ruaficht auf 

jene hoͤchſt übervafcbenden KRunftftüde genom⸗ 

men, won feine foftfpieligen Appas 
rate erfordert werben. 


Sechs antiquarifde Kataloge 
12 Bogen in 3, 1 fl. E, Minze.) 
des Ed Ludewia'fhen Büner:kaners 
in Gräg 1555 — 1858, liegen, wifienfdaft: 
Ti geordnet, in ben vorzüglicheren Buch: 
banblungen zur gefällinen Durdniapr und Ber 
ftetungd:Unnamme bereit, 





(3550)  Vefleigernng 
einer Heinen Anzahl vorzuͤglicher 


WYutograpben 


im Monat Januar 1839 ın Wien, 

Der Ort ber Verfleinerumg ift in dem Antec 
tionzlocale der HH. Wrtaria und Comp, 
dafelpft, wo der gedructie Fataloa (auf Ver: 
fangen) gratis gu baben ſt und auch Beitel: 
lungen angenommen werden. (Briefe erbittet 
man ſich franıno,) 


[3378-79) Anzeige. 

Eine Dame in Münden, welche mit eigenem 
Wagen und Ertrapoft ip von Münden mad 
Genf venibr, ſucht für dir erfte Hälfte Decem: 
bers einen oder wel Keifenefäbrten bis Lindau. 
Zuͤrich ober Genf, welche die often mir ihr 
theiten. Wufträge beforgt die Erpedition ber 
Aug. Zeitung. 
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Im Verlag von Heinrich Hoff in Mannheim if fo eben erfgienen und im allen 
Busbandrungen Dentiglands und Oeſſerreichs zu haben: 


Shriften 


Friedrich v. Geng. 


Von 
Sufav Shlefier. 
gr. 8. broſchirt. 4 The. — 7 fl. Sehr elegante Ausftattung. 
Erfter Theil: Briefe und vertraute Blätter, 
Iuhale: 
A. Einleitung ıu ben Schriften von Gens. 
B. Vorwort zu ben Briefen, 
C. Briefe: An Elifabehd. — An Mabel. — Un Pauline Wieſel. — Un 
Varnhagen von Cafe. — An James Mackintoſd. — Anlt.v.2. — 
An Edateaubriand. 


Diefer Theil enthält eine Sammlung ber Intereffanteften, zum größten Theil bisher 
umgebrudten Briefe von Gens, 


Zweiter Theil: Kleinere Schriften. Erfter Theil. 


Zuhalt: 
I. Sendſchreiben an Friedrih Wilhelm III. bei beifen Thronbeſteigung. 
11. Ueber die Preffreibeit in England, 
1II. Ueber die Briefe von Junius. = 
IV. Beitrag zur geheimen Geſchichte des Anfangs ded Krieges vom 1806. 
V. Defterreibiftes Manifelt von 1809. 
VI, Oeſterreichiſhes Manifeft von 1813. 
VI}. Veber die Declaration der 8 Mächte gegen Napoleon im Jahr 1815. 
VIII. Ueber den zweiten Purt er Frieden und geaem Görres. 

Der Herausgeber bat ed mit diefem Dentmal vorerft Tebialih auf eine Sammlung ber 
fleineren Schriften und ungedrudten Reliauien von Gens abgeſthen. ie bils 
den einen befondern Cyelus feiner Werte und es werben biefe Briefe und Gelegenbeits ſchriften 
feiner Tegten dreißig Berensjahre bie Bahn brechen, dem erften politifben Echriftfteller 
Deutfalandd, defien Werte in Frantreich, Enaland und ſelbſt in Norbamerifa Üderfegt und 
versreitet worden find, und die für die neueſte Geſchichte Eurona'd, mamentlich fie bie deut ſche 
Geſchichte einen fortlaufenden und unentbehrlichen Commentar bilden, aus feinen zerſtreuten 
feinern Schriften ein würdiged Monument zu bereiten. Der Herausgeber bat ſich unterftägt 
von eininen Freunden des Berftorvenen, bieier oringenden Aufaabe unterzonen und fie altıcllich aelber, 

Diefe werthvollen und intereffanten Schriften des Ritter von Geng enthalten die yoreriapen 
Forſchungen Über Hauptfraaen bed Graatds und Völterrechts und ter neuern Bolitit; fie find 
als Mufler des Styls und ald eine Schule der Dialettit und Berebfamteir allen Staatsmaͤnnern, 
Diplomaren und Politifery zu empfehlen ! \ 

Der zweite Theil der fleinern Schriften, mir welchen bie Meibe der neueſten Gtaatds 
ſchriften in einer mbglinft volftändigen Ausgabe befhlofen werben ſou, erfcheint im naͤchſten Jabr. 


2 Theile, 





[4250] In der Johann Palm'ſchen Berlanssuhbandlung in Landohut find fo eben 
erſchienen und zu_baben bei Joh. Palm in Münden (Theatinerfiraße neben bem golbenen 
Hirſchy, in der Me Mieger'ſchen Buchbandlung In Augsburg umb in allen guten Buch— 


bandiungen : Unterricht über Schafzucht, 


für Schafjichter uud Schäfer, von Dr. Shwingbammer, Wererinär ber k. Staat: 
guter= Adminiftration in Schleißheim bei Munden und Lehrer der Gentral - Land: 
wirtbicbaft: ſAule dafelbıt. 8.45 Bogen mit Abbild. Preis 54 fr. thu. oder 45 r. CE, M. 


Unterricht über Rindviehzucht und Bindvichhaltung. 


Don demſ. Verf. 8. 15 Bogen mit Abbild, Preis 51 fr. rhn. oder 45 fr. C. M, 
Der Hr. Berfaffer, welchem in einem Zeitraum von 15 Fahren bie Aufficht und Pflege des 
bedeutenden Wiehftandr& ber f. Staatsaüter anvertraut war, hat in dirfer Grelung einen großen 
Reichtbum prafrifcher rfalrungen aefammelt. An bdiefen beiden Schriften find fie, fo wen fie 
die genannten beiden Ibiergattungen betreffen, forafam niedergelegt worden ; wir fönnen biefe daber 
allen Drfonomen dringend empfehlen, 


Zei V 
Zeitungs-Vignetten. 

Zeitungs: Medactionen und Zeitungsverleger, weiche mit dem neuen 
Fahre die bellebten Zeirungs- Vionerten im ihren Blättern einführen toollen. zeigen wir an, 
daß ſelblge, im der vorgufbreibenden Ccrifihöhe aus Schriftzeug gegoffen, von und gefertigt 
werben, Probe = Mebräcde unferer Cammluna, die num 465 Nummern umfaßt, nebft ben Bebins 


gungen, fleben auf frantirte zu Dienften. — Stuttgart, im Ditorer 1858. 
J . B. Megler’ige Schrift⸗ und Gterenippengießerei, 
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Ueberſicht. 
Großbritannien, Auklage der Times gegen das Mini. 
ſterium in Betreff des türfifchen Hanvelsvertrage, Das Par- 
lament wird nicht vor Anfang Februars zufammentreten. Die 
neue Stellung des Minifteriums in den auswärtigen Ange: 
legenbeiten. — Frankreich. Näheres über Abd⸗El-Kader und 
An-Maadi. — Italien. Schreiben aus Nom: Beftimmteres 
über die bevorſte hende Räumung des Kirchenftaates, — Deu tſch⸗ 
land. Nachrichten aus Münden, Würzburg, Freiburg, Darm- 
ſtadt (ftändifcher Antrag in Betreff des Staatsraths v. Knapp), 
Hannover, Hamburg. — Preußen. Briefe aus Pofen und 
Breslau: Kirchliches. Fürft Pücklers Sendungen aus dem 
Drient. — Schweden und Norwegen. Die Abreife des 
Königs nach Norwegen aufden 22 Nov. feftgefegt. — Rußland. 
Weite Berzweigung ber legten Verſchwoörung. Beftätigung der 
Reife des Kaiſers nach Mosfau in Begleitung bes Herzogs von 
Leuchtenberg. — Türkei. Angeblicher Bertrag über die fünftige 
Selbfiftändigfeit Montenegro's. — Aegypten. Briefe and 
Cairo vom 1, und Alerandrien vom 6 Nov.: Mebemed Ali 
bat die Gränze Aegyptens noch micht überfihritten. Angeb- 
licher Plan eines ätbiopifchen Reiche. Die englifche Beſatzung 
von Aden auf 2000 Mann gebracht. Auch an der Küfte 
Abyſſiniens ſetzen fih die Englänter fehl. Beleuchtung ber 
Zuftimmung Mehemeds zum Handelevertrag. Defertionen unter 
den türfifchen Truppen in Syrien. Aufregung unter den Bebui- 
nen und Kurben gegen die Pforte. — Handels- und Bör- 
ſennachrichten. — Auf. Beil. Gruithuiſen über den 
Ende’fhen Kometen. — Eine Zuſammenkunft Lord W. Ben- 
tinds mit Rundichit Singh. — Schreiben aus Liſſabon. (Die 
Apanagenvermihrumg des Könige. Ferdinand kauft die 
Klöſter Peña und Pefinha.) 
Datum der Börfen: London 24; Paris, Berlin, Leipzig. Wien 26; 
Amſterdam 25; Branffurr a, DR. 27 Won, 


Großbritannien. 

London, 24 Nov. 

Die London : Parifer Poft vom 24 refp. 26-Nov. Fam uns 
heute erft um 11 Uhr Morgens zu. Die englifchen Blätter 
melden wenig Erhebliches. Reſchid Paſcha war Tags zuvor, 
von Boulogne fommend, unter einer Salve der Hafenbatterien 
in Dover gelandet. Zum Empfange des Grafen Durbam, der 
feündlich erwartet wurde, mar feine Wohnung in Eleveland- 
Row in Bereitfchaft geſezt. Es hieß, Se. Lordſchaft fep in 
Portsmouth angefommen. In den legten Tagen haben meh: 
rere Cabinetsraͤthe ftattgefunden, bei denen nur Lord J. Ruſſell 
fehlte. Auf dem Minifterium des Auswärtigen herrſcht große 
Thätigfeit. Sugleih haben die Minifter ihre, der Parlamente: 
eröffnung voraudgehenden, üblichen Cabinets Diners begonnen. 
In der Eity ficht man überall Maueranfchläge, in denen Fraf: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 





reich bei Aerra Alexander ın 
Btrafsburg, Brandgasse Nr. +8. 
ond bei dem Postamte in Karls- 
ruhe: für Italien bei den k k. 
Postämtern zu Bregens, Inne 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und dar 
Baum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 hr. berechnet, 


1 Dee. 1838. 
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tige Matroſen, ſubalterne Schiffsbeamte und Schiffslungen un— 
ter vortheilhaften Bedingungen zum Eintritt in Ihrer Maj. 
Seedienſt auf fünf Jahre eingeladen werden. Die Loͤhnung 
eines Matroſen an Geld beträgt 34 Sh. monatlich. 

Der Aufruf an das iriſche Volk zur Einſammlung der, wie 
alljährlich, am 9 Dec. fällig werdenden „D’Eonnell:Steuer’ — 
befonders werden dazu die katholiſchen Capollen benügt — ift in 
biefen Tagen erihienen. Er ift von den HH. John Power, 
Eornelind Macloughlin und David Lynch ald Verwaltern, und 
von P. Vincent Fißpatrit, ald Seeretär, unterzeichnet, und 
lautet: „D’Eonnell, als der anerfannte Vertreter der Nation, 
ift das Organ ihrer Mechtsanfprühe; und da er feine zahlrei—⸗ 
hen früheren Opfer neuerlich durch die Ablehnung der hoͤchſten 
Würden und Einkünfte des Standes, in dem er fo fehr hervor- 
ragt, gekrönt hat, um fih mit ungetbeilten Kräften und Ta— 
lenten ganz dem öffentlichen Dienjte widmen zu können, fo bat 
er dem Volk und jedem einzelnen Mitgliede desfelben eine Ver— 
bindlichfeit auferlegt. Die Zahlung der verfallenen jährlichen 
Abfchlagszahlung an diefer wahrhaften Nationalfhuld wird da— 
ber von jedem Mitghiede des gemeinen Weſens auf den bevor- 
fiebenden neunten December erwartet. (Im vorigen Jahr gin- 
gen über 13,000 Pf. St. — 156,000 fl. ein.): Die torpftifchen 
und DOrangiften-Blätter meinen, O’Eonnell babe wohl nicht un— 
abfihtlich feinen Agitationsfreugzug durch Irland gerade in diefe 
Periode verlegt. In Galman, wo er zuletzt für den Präcurfor- 
verein agitirte, fol er nicht fo günftig wie anderwärts aufge: 
nommen worden fepn, fondern ein Theil der Bevölferung, mit 
Eramford ürer den Antheil erzürnt, melden det Agitator am 
Durchgehen der minifterielen Sehntenbill genommen, foll „Nie: 
der mit D’Eonnell !’’ gerufen haben. 

Die Londoner Medical Gazette enthält ein Schrei- 
ben eines Mitglieds der ärztlichen Gefellfehaft „General diepen- 
zary,“ das eine Nachricht von den Folgen gibt; welche der Gold- 
druck des Dlatted der Zeitung Sm, worin die Befchreibung 
der Krönung enthalten war, für die dabei in der Druderei be— 
ſchaftigten Arbeiter gehabt bat. Einer derfelben ſuchte im Ju— 
lius Hülfe bei der Gefellfchaft, um von einer gquälenden Haut: 








krankheit befreit zu werden, die er fih während der Arbeit zu: 


gezogen batte, Das Uebel war fhon fo weit vorgefchritten, daß 
die Aerzte bei der Entzündung der Haut die urfprüngliche Ge: 
ftalt des örtlichen Leidens nur vermutbhen konnten. Ueberdieß 
war das Haupthaar fo wie die Haare unter den Achſeln gras— 
grün gefärbt, und der Kranke batte vorber an beftigem Erbre- 
hen, Hige und Zuſammenziehung im Schlunde, Magenfhmerz 
und Mangel an Eßluſt gelitten. Faſt alle Arbeiter in der Druderei, 
40 an der Zahl, waren nach furger Zeit genötbigt gewefen, die Ar: 
beit aufzugeben, da fie mehr oder weniger an äbnlichen Aufällen 
litten, welches fie dem Einfchluden des zum Golddrude gebraud- 
ten feinen Pulvers zufchrieben. Mach der Angabe des Arbei— 
ters beftand diefes brongefarbige Pulver aus Vitriol, Grunſpan 
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umd Quedfilber, und wurde mittelft einer Bürfte auf die vor- 
ber mit ftarfem Firniß gedrudten, noch feuchten Lettern aufge: 
tragen. Der Arzt, welder Erkundigungen in der Druderei 
einzog, Fonnte über die Beſtandtheile des Pulvers Feine nähere 
Auskunft erhalten, da man das Mecept nicht befaß, fondern das 
Yulver in Heinen Paketen aus Deutfchland (aus Fürth?) bezog. 
Er fand in der Mucerei die Luft mit feinem Staub angefüllt, 
fo daf bald fein Haar, nach feinem Ausdrucke, Iglaͤnzte, wie Ca: 
ligula’s mit Goldftaub bepuderte Perrüde, 

++ London, 20 Nov. Es find in diefem Augenblid wid: 
tige Verhandlungen mit dem St. Peteröburger Eabinet ange: 
Enüpft, welche die immer fchwieriger fih geftaltenden Berhält: 
niſſe des Drients und unfere Beziehungen zu Rußland umfaſſen 
folen. Der Eourierwechfel zwifhen London und St. Peters: 
burg iſt daher fehr lebhaft. Im der verfloffenen Woche gingen 
zwei Staatsboten nach ber ruffifhen Hauptitadt, und ein Feld- 
jäger traf von dort bier ein. Graf Pozzo di Borgo, der ben 
Winter in Paris zubringen wollte, und auf dem Punkte ftand, 
dahin abzureifen, wird vorerft bier bleiben. Die Chätigkeit 
Lord Melbourne’s und Palmerftond wird auf eine ungewöhnliche 
Weiſe in Anſpruch genommen. Beide arbeiten fait unausgeſetzt. 
Die auswärtige Politik, welche in den letzten Jahren der innern 
meift untergeordnet war, und nur nothgedrungen die Aufmerk⸗ 
famfeit unferer Minifter auf fih zog, hat jeht wieder den alten 
Rang eingenommen, und fcheint forgfältiger denn je von ihnen 
gepflegt werden zu follen. Man batte durch Wahrung des Frier 
dens nach aufen ben ſich mwiderjtreitenden Parteien im Innern 
ſtaͤrker entgegentreten koͤnnen, und ihren leidenfhaftlihen Aus— 
brüchen beffer Schranken zu fegen gemußt. Man mar nit, 
mie einft, bemüht, durch Foftfpielige, böchft verderbliche Ablei— 
tungsmittel die Gemütber nah außenhin zu zerſtreuen. Man 
that gerade das Gegentheil von Pitt, indem man in ein enges 
Bündnig mit Franfreih trat, nm den Frieden zu erhalten, und 
die Welt vor dem gefährlichften aller Kriege, vor dem Prin: 
eipienfriege, zu bewahren. Dieß ift glüdlih gelungen, Danf 
den Bemühungen des Königs der Frangofen, dem wir ung ohne 
Müuͤckhalt anfhloffen, und oft fait blindlings in allen Bewegun: 
gen folgten. Nachdem man aber auf ben Wendepunft gekom— 
men, mo fat ald Ariom angenommen werben fann, daß die 
MPrincipienfragen fich abgefpielt haben, Scheint man nicht mehr 
mit fo großer Gelehrigkeit von Paris aus fih leiten zu laffen, 
fondern auf eigenen Füßen geben zu wollen. Dadurch trat eine 
vollfommene Veränderung in unferer äußeren Politik ein, die auch 
auf die der übrigen Eabinette Einfluß nehmen muß. Wir find ge: 
zwungen felbft zu handeln, und es iftbegreiflich, daß die Chärigfeit 
der Staatsmänner, die mit der Leitung der Gefhäfte beauftragt 
Find, doppelt in Anfpruch genommen wird. Noch find fie an ben Vor: 
arbeiten zur Orientirung der eigenen Pofition und der der übrigen 
Mächte ; aber die zwei bedeutungsvollen Traetate zeigen, daß man 
ſchon ziemliche Schritte vorwärts getban hat. Iſt die gegen: 
wärtige Etellung noch mehr aufgeflärt, fo kann man gefaßt 
darauf feun, daß man fih mit mehr Beftimmtheit über Alles 
ausſprechen, und für jeden gegebenen Fall and) die entfprechenditen 
Mittel ergreifen wird. Es ift demnach jegt mehr denn je wahr: 
ſcheinlich, daf wir einem wichtigen Zeitabfchnitt entgegen geben, 
der den Einfluß von Mänern, wie D’Eonnell und Brougham, 
noch bedeutend mehr fhwächen dürfte, ald er es bereits ift. 

* London, 33 Nov. Die Times haben (wahrfheinlich um 
den Unwillen ihrer confervativen Lefer wegen ihres neulichen 
ambedingten Lobes des Lords Palmerften zu verfühnen) heute 


einen furchtbaren Angriff auf denfelben und das ganze Minis 
fterium in Bezug auf eben den Vertrag mit der Pforte, wel 
cher der Gegenftand jenes Lobed war. Der Angriff kömmt in 
ber Geftalt eines Briefes von einem „Levant Merchant‘ (nah 
ber Türkei handelndem Kaufmann), welcher, nad dem Leading 
article (den Bemerkungen des Journaliften felbft) mit allen 
unfern politifhen und commerciellen Verhaltniſſen in ganz Vorder⸗ 
alien genau befannt, und defwegen mahrfheinlich fein anderer 
ift, als einer von den Gebrüdern Bel. Hiernach wäre ber 
ganze Plan im Kopfe Urgubarts entfprungen, von Lord Palmer: 
fton aber zurüdgeftoßen,, und endlih, an den Prafidenten des 
Handelsminifteriums Thompfon übermiefen, von diefem, weil 
er die Vortheile einer mit ihm in Verbindung fie 
benden Firma baburh gefährdet glaubte, abge 
lehnt, und nur auf den gemeffenen Befehl Wilhelms IV in 
Betrahtung gezogen, endlich durch die beharrlihe Thätigkeit 
Reſchid Paſcha's unfrer Megierung aufgezwungen worden, nad: 
dem Lord Ponfonby zuerſt abfichtlih mit Urquhart Streit ge: 
fucht, um biefen von Konftantinopel zu entfernen, und ihm fo 
die Ehre des Vertrags zu rauben. Meit entfernt, die Folgen 
zu wollen, welhe in biefem Vertrag enthalten liegen, babe un: 
fer Minifterium nicht einmal die Bedingung erfüllt, worunter 
die Pforte fich allein gefichert genug glaubte, ihre endlihe Bei: 
ffimmung dazu zu geben, nämlich daß die brittifche Flotte in 
nerbalb der Dardanellen Anker werfe; denn ber Admiral fep 
mit den meiften Schiffen nah Malta gefegelt, und habe bie 
Pforte der Mache Rußlands überlafen, welches wahrſcheinlich 
die Gelegenheit dazu fogleich benugen würde u. f. w. Dieß ift 
natürlich mehr ald ein gewöhnliher Zeitungs:Partei:Angriff, 
welcher wie fo viele taufend andere überfeben, oder andern Zei: 
tungen zur Beantwortung überlaffen werden können. Hr. Thomp⸗ 
fon wird bier nichts Geringeren befhuldigt, ald and Rüdfichten 
für feinen perfönlihen Vortheil das höchſte Intereffe bed Staats 
geopfert zu haben, und von dieſer Beichuldigung muß er ſich 
zu reinigen wiffen, oder augenblidlich feinen Plag räumen und 
fih auf ewig mit Shmah in Dunkelheit vertrieben. Auch ift 
bie Medaction der Times offenbar einer gerichtlihen Verfol⸗ 
gung gewärtig, und fcheint die Verfiherung in Händen zu ha— 
ben, daß der Verfaſſer des Briefs feiner Zeit vortreten werde. 
Mad aber auch deffen Beweggründe ſeyn mögen, fo möchte id 
nah dem innern Gehalt feiner Angaben, wie nah dem Cha: 
rafter der befhuldigten Perfonen, darauf wetten, daß die ganze 
Angabe fih als ein boshaftes Lügengewebe erweifen wird. Na: 
türlih frägt man: wenn Palmerfton, Thompfon und Ponſonby 
bem Plane fo febr entgegen waren, wie kömmt es, daß fie ihn 
jegt, nachdem König Wilhelm von der Bühne getreten, und 
felpft Urgubart davon zu reben und zu fchreiben aufgebört bat, 
nad zwei bis drei Jabren in Ausübung bringen? Wie kömmt 
es, wenn die Regierung gegen alle unfre auswärtigen Verbält: 
niffe fo gleichgültig ift, daß fie fat zu gleiher Beit den 
von allen Seiten für fo wichtig und folgereih erkannten Han: 
delsvertrag mit Defterreih abgefchloffen hat? Wie kömmt es, 
daf fie dem Treiben in Perfien nicht gleichgültig zugefehen 
hat, und es ihren Unftrengungen zulegt gelungen ift, ben 
Schab zur Vernunft zu bringen, und bie Unabhängigfeit He: 
rats zu retten? Daß unfer Admiral nah Malta gefegelt, ift 
wahr; wahrfcheinlich aber wird es fich zeigen, daß der Eultan fi 
vor nordifcher Mae fiher mußte, entweder weil diefer Mache: 
durjt felbft nur ein Maͤhrchen ift, oder weil die ruffifche Megie: 
rung zu viel in ihren kaukaſiſchen Befigungen zu thun bat, um 
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auf die Gefahr hin, halb Europa gegen fih zu haben, bie Türkei 
mit Krieg zu überziehen. Die Tories können freilih bei bem 
fritifhen Auftande Irlands und Canada's keinen Krieg wünfhen; 
aber es iſt ihrem Mortheile gemäß einen nahen Krieg fürdten 
zu laffen, und dann die Nation täglich mit Darftellungen von 
minijterieller Gleihgültigfeit, Unfähigkeit und Treuloſigkeit zu 
erfchreden, die Macht wie die Kriegsluſt der angeblichen Feinde 
zu übertreiben, und dabei zu verfihern, daß unfere Schiffe we: 
der zahlreich genug, noch binlänglid bemannt und bewaffnet 
feven. Dieß find alte Parteifniffe, welche bei den Unerfahrnen 
und in ber Geſchichte Unbewanberten im Lande vielfach wirken, 
und meiftens die Zeitungslefer im Auslande täufhen. Eben fo 
ift ed ein bloßer Parteilniff von Seite der minijteriellen Blät- 
ter, daß fie die Unzufriedenheit in Unter:-Canada einem neuen 
und furdtbarern Ausbruch fo nahe ſchildern, und jede vage 
Zeitungsnahriht von Nordamerika, fo wie jeden Privatbrief 
eines durch folhe Nachrichten gefchredten alten MWeibes ald un: 
wiberlegbare Zeugniffe einer weitverbreiteten Verfhwörung dar: 
ftellen. Diefed kann ihnen auf zweifache Weife dienen: entwes 
ber muß dieſer gefährliche Zuftand der Provinz zeigen, baß bie 
Tories durch die Mifhandlung Durhams großes Unheil geftif: 
tet, ober daß bie Zurüdkunft dieſes edlen Lords gar Fein Uebel 
fey, indem doch nur die Waffengemwalt die dortigen Franzofen in 
Drdnung zu erhalten vermöge. Geht es ja ſchon feit Jahren 
mit Irland fo, daß jede Partei, je nach ihrem jedesmaligen In: 
tereife, dad Voll bald als ruhig, bald ald in der größten Gäh: 
rung begriffen, barftellt. So wird ed auch nächſtens mit der 
neuen Aufregung geben, bie nach Umftänden bald als ein miße 
Iungener Verſuch, bald als eine furchtbare Erfcheinung auftre: 
ten wird. Vor ein paar Tagen ging die Sage, das Parlament 
würde im December berufen werden, dad M. Ehronicle ver: 
fihert jedoch, es werde am 4 bis zur gewöhnlihen Verfamm: 
lungszeit, Anfangs Februar, verfhoben werden. Wahrfcheinlich 
wollen die Minifter erft Durbams Plane genau fennen lernen, 
ehe fie vor das Parlament treten; denn ohne etwas Entſchiede⸗ 
ned vorſchlagen zu Fönnen, märe ed Thorheit dasfelbe zu bes 


rufen. 
Frankreich. 
Baris, 26 Nov. 


Das Journal des Debatsd beftätigt, daß ber franzöfifche 
Minifterrefident bei den Hanfeftädten auf Beftrafung derer an- 
getragen habe, melde dem Franzofen, ber in Bremen am 
18 Det. fein Haus nicht beleuchten wollte, die Fenfter eins 
fhlugen. Läcerlih aber ſey es, vom Erfcheinen einer franz: 
fifhen Fregatte an der Wefermündung zu ſprechen. 

Der in Lille erfcheinende Courrier bu Nord fagt: „Das 
Gerücht der Nufftelung einer Armee von 40,000 Mann an ber 
Nordgränge fheint fih mehr und mehr zu beftätigen. Diefen 
Morgen (24 Nov.) ift von der 16ten Militärdivifion ein Tages: 
befehl angelommen, nach welchem der Kriegsminiſter beſchloſſen 
bat, daß der gewoͤhnliche Semeſter-Urlaub in allen Divifionen, 
mit Ausnahme derer an der Nordgränge zu ertbeilen 
ey, daß übrigens auch bei den übrigen Divifionen der Urlaub 
nur auf brei Monate bewilligt werden dürfe. 

(Meffager) Wenn zwei Parteien in der Kammer fi 
beinahe das Gleichgewicht halten, fo begreift man, daß eine 
Fration, die fid davon abfondert, von ber einen oder der andern 
Seite eine Croberung ift, deren Wichtigkeit nicht mach der 
Bahl der Stimmen, worüber die Partei verfügt, abgemeifen wer: 
den kann. Bei der Eoalition von 1827 hatte der Verein Agier 


dieſe Rolle gefpielt: aus 25 bis 30 Stimmen beftehend, machte 
er bie Majorität aud. Die liberalen Meinungen jener Zeit 
machten ſonach beftimmte Eonceffionen, damit die royaliftifchen 
Stimmen ihnen zufielen. In diefem Augenblick ift die Stel 
lung ber doctrinaͤren Partei in der Kammer fait diefelbe. Wenn 
fie ſich ſonach den conftitutionellen Schattirungen als Hülfe an- 
bietet, das Minifterium zu ftürgen, und der parlamentarifhen 
Prärogative den Sieg zu verfhaffen, fo follte unfrer Anficht 
nad deren Mitwirkung ohne Bedenken augenommen werben. 


(le Eommerce) Das Minifterium wird bald den Kam: 
mern gegenüber fteben. Die Fragen der Mepräfentativregie: 
rung werben fi ohne Zweifel nicht im Sinne des Journal bes 
Debats löfen, und die des Orients, Belgiens und Spaniens, 
fo wie das feierliche Aufgeben von Ancona werden nicht leicht 
zu umgebende Klippen fepn. 


Der Eourrier frangais verfpriht den Doctrinären 
nur unter ber Bedingung feine Mitwirkung, daß man, fo wie 
einmal das gegenwärtige Minifterium geftürzt fep, ein aus: 
ſchließliches Minifterium der Linken bilde, und bie Doctrinäre 
die Wahlreform mnterftügen. Der Temps maht dagegen 
bemerklih, daß die Doctrinäre nicht auf die Staatsgewalt vers 
sichten und nichts von der Wahlreform wollen, wie das Four: 
nalgenedral oft erflärt habe. 

* Die Parifer Journale geftehen nun ebenfalls ein, daß die 
Beſtaͤtigung von Abd⸗el-Kaders Tode nach vorgeblihen Briefen 
aus Dran erfunden war. Es herrfcht überhaupt in allen Be: 
richten franzöfifher Blätter aus Algier, obwohl dieſes Land 
Frankreich doch zunäcft angeht, eine unglaublihe Nachläffigkeit. 
Bei dem Mangel an Driginalmittheilungen find diefe Blätter 
nicht einmal bemüht, ihren offenbar in Paris fabricirten Cor: 
refpondenzen aus Afrifa durch das Datum mwenigftens einen 
Schein von Wahrfcheinlichkeit zu geben. Neuere Berichte aus 
Dran im Toulonnais fagen, daß in diefer Stadt nicht einmal 
bad Gerücht von Abd⸗El⸗Kaders Tod verbreitet war, fo daß bie 
falfhe Nachricht bloß von Algier ausging. Ueber die Stel: 
lung Abb-El-Kaders vor Min: Maadi gibt folgender Privatbrief 
aus Masfara, den wir umferm Touloner Eorrefpondenten ver: 
danfen, und ber wahrfheinlih von einer an das franzöfifche 
Eonfulat attachirten Perfon kommt, gewiß die glaubwürdigften 
Nachrichten: „Maskara, den 8 Nov. Es find neue Nachrich: 
ten von Abd-El:Kader eingetroffen. Der Emir fährt mit der 
Belagerung Ain:Maadi’s fort, und hat feit fünf Monaten die 
Blokade diefer Stadt nicht unterbrohen. Es wurde Fein 
Gefecht geliefert. Der Plag widerfteht durch die Stärke 
feiner Ringmauern. Die Befagung Ain-Maadi's zählt nicht 
über 500 waffenfähige Männer; von außen erhielt die Stadt 
burhaus Feine Hülfe. Die Belagerungsarmee befteht aus un: 
gefähr 4000 Mann. Bon vier Kanonen, welche Abd-El⸗Kader 
gegen den Pla aufführte, find zwei bereits außer Gebrauch 
und bie beiden andern von fo Meinem Kaliber, daß fie fait keine 
Mirfung thun. Einige fchlecht geleitete Minen haben Theile 
der Mauern eingeftürst, aber die Brefche ift noch nicht hinrei: 
hend vorgerüdt, um den Sturm zu wagen. Ain-Maadi ift 
mit zweifahen Ningmauern umgeben, von benen jede zehn Me: 
tresgbreit ift und and Lehmerde beſteht. Der Emir fcheint 
niht Mittel genug zu befigen, die Stadt mit Sturm zu 
nehmen, aber feine Geduld wird nicht müde, und allem An— 
fein nach wird er fih nicht zurüdzichen, bevor Ain-Maadi, 
fep es durch Hunger oder durch Gewalt, in feine Hände gefak 


. 


2676 


len ift. Es ift ihm an diefer Stellung anferorbentlich gelegen, 
da er biefelbe mit Mecht ald außer dem Bereich unferer Ar— 
meen liegend betrachtet. Win: Maadi wird Abb-El-Kaders Me: 
ferveplag oder im legten Nothfalle fein Afpl ſeyn.“ 


* Maris, 25 Nov. Nach Thiers Ankunft, heißt es, daf 
„bie Eoalition der Dppofition ald förmlich abgefchloffen zu b = 
traten ſey. Der einzige Beiftand, den in dieſem Augenblid 
das Minifterium in feinem Beſtreben, diefe Coalition zu thei- 
len bat, ift Hr. Dupin und jener wetterwendiſche Temps, der, 
einmal wieder zur. Meränderung minifteriell geworden, mit 
allen Aräften gegen die Eoalition unter der Fahne Dupins zu 
Felde zieht.  Dupin und Eofte, der Eigenthimer des Temps, 
find vieleicht die beiden carakterlofeften Leute im heutigen 
Frankreich, und diejenigen, die den Juliusprincipien den mei: 
ften Schaden getban. Ihr ſchwankendes Benehmen wird fid in 
dep früher oder fpäter beftrafen, wenigftens an Cofte, den der 
alle vier Wochen ein neucd Banner aufpflangende Temps fait ſchon 
gänzlich ruinirte (erft vor kurzem verfaufte er für 200,000 Er, ein 
Eigenthum, von dem fein Journal fhon 200,000 Fr. zum voraus 
verzehrt), und es ift Die große Frage, ob er noch fo lange das: 
felbe in Händen bebalten fann, bis die erwartete Anstellung im 
Staatsdient feinen Ehrgeiz befriedigt und feine financiellen 
Verhältnife wieder in Ordnung gebradt. — Das heutige Bul⸗ 
letin der Mevue de Paris ift auch ganz diefen Gegenjtänden 
gewidmet, d. h. den Angriffen auf die Doctrinärs und die 
Eoalition, und der Vertheidigung des Hrn. Dupin und des 


Temps. 
Italien. 

* Mom, 22 Nov, Wie wir nun mit Beitimmtbeit verneh— 
men, iſt feſtgeſetzt, daß die öfterreichifchen und frangöfiichen Trup- 
pen mit Ablauf die ſes Monats aus den Provinzen abziehen, fo 
daß bis zum 1 Dee. kein fremdes Militär mehr auf päpftlichem 
Gebiete zu treffen feyn wird. Die Frangofen erwarten in An: 
cona bie Ankunft der and Toulon abgefendeten Schiffe tagtäglich, 
um an Bord derfelben die Müdfahrt zur beftimmten Zeit an- 
treten zu können. Die Defterreicher haben vermuthlich in die: 
Tem Augenblie fhon den Aufbruch von Eatolica, dem äußerften 
von ihnen befegten Punkt, begonnen. Den beiden, in päpitli- 
hen Dienften ftehenden Schweiger:Regimentern wurden mit der 
dazu gehörigen Artillerie in Bologna und der Romagna über: 
haupt ihre einftweiligen Garnifonspläge angewiefen. Ancona 
wird eine über 1000 Mann ſtarke Befagung erhalten, welde 
mit der Citadelle unter den Befehl des Obriften Lorini geſtellt 
iſt. Es find von bier und der Umgegend einige Bataillone ab— 
marſchirt, um die verfchiedenen Militärpoften bis über Ancona 
binaus zu befegen. — Die fürzlich mitgetheilte unverbürgte 
Nachricht einer neuen Anleihe zeigt fih als falſch. — Die 
Prinzeffin Marie Louiſe von Sachſen, Schweiter des regierenden 
Herzogs von Lucca, ift mit ihrem Gemahl, Nitter NRoffi, bier 
angefommen, und bat den von der preufifhen Megierung er: 
fandenen Palaft auf Monte cavallo bezogen. — Der engliſche 
Diplomat Brook Tanlor, welcher zur Zeit der Mevolution in 
Bologna von feiner Megierung hergefandt wurde, befindet ſich 
in diefem Augenblid hier. 


Deutfchland. 

München. Das Megierumgsblatt vom 24 Nov. enthält fol- 
genden Plenarbeihluß des Oberappellationsgerichts: „Die Zu: 
täfftg!vit einer nah dem 1 Det. 1824 geftellten Klage gegen 
den koͤniglichen Fiscus der Staatsfhuldenrilgungsanftalt iſt nach 





dem Geſetz vom 1 Jun. 1822, dad Staats ſchuldenweſen betref: 
fend, nicht durch die Behauptung bedingt, daß klagender Theil 
die Forderung in der im Artikel III jenes Gefeges beftimmmten 


Beit, und bei einer der hierin genannten Behörden angemeldet 


habe.” — Dasfelbe Megierungeblatt enthält die bereitd be 
kannte Ernennung von zehn DOberappellationsgerichtäräthen au- 
fer dem Status. 


** München, 29 Nov. Heute hat der neue Armeebefehl 
bie Preſſe verlaffen. Ich werde Ihnen morgen den Inhalt des: 
felben umſtandlicher mittheilen köͤnnen: heute nur fo viel; daf 
der Generallieutenant und Artillerie-Eorpscommandant Feeiberr 
v. Hallberg mit Beibehaltung feines vollen Gehalts in Ruhe 
tritt. Diefer 86jaͤhrige Greis iſt feit 70 Jahren in Militär- 
bienften. An feiner Stelle erhält dad Artillerie-Corpsconmmands 
ber Generaltieutenant Frhr. v. Zoller, welcher erft vorgeſtern 
von Seite des Königs von Mürtemberg eine neue Anerfen: 
nung feiner Verdienfte empfing. 

Würzburg, 25 Nov’ Dem Verncehmen nah wurde Hr. 
v. Link ftatt des Hrn. v. Ailiani an biefige Umiverfität berufen, 
dagegen weiß man noch nicht, wer für die zweite Vacatur, in 
Folge der Ernennung des Hrn. Profefford Ringelmann zum 
Oberoppellationsrath, bei der jnridifchen Facultät beftimmt 
ift. Unfre Univerfität bat übrigens für diefes Semefter nicht 
jene ftarfe Freguenz, die man hoffen zu dürfen glaubte, (Fr. M.) 


Freiburg, 21 Nov. In der erzbifböflichen Angelegenheit, 
die gemifchten Eben betreffend, bat, fiherm Vernehmen nad, 
unfere erleuchtete Megierung einen ihrer würdigen Entſchluß ge: 
faßt, nämlich dem Erzbifchofe zu erklären, daf man feinen Wün: 
fhen in Bezug auf gemifchte Ehen Feine weitern Hinderniffe in 
den Weg legen wolle; dagegen werde man jeden Geiftlihen 
fügen, der in diefem Punkte ibm nicht Folge leifte, fondern 
fi an die beitehenden Gefege halte. (Leipz. U. 3.) 

** Darmiftadt, 26 Nov. Im der heutigen Sitzung unfrer 
zweiten Kammer machte ihr erfter Präfident, geheimer Staatsrath 
Eigenbrodt, der Kammer nahftehenden Antrag wörtlich und 
vollftändig befannt: „Antrag des Abgeordneten Grode, betrei: 
fend die Annahme eines Gefhents von 18,000 fl. von Seite 
des nun penfionirten großberzogl. befifben geheimen Staats: 
raths Dr. Knapp, in Beziehung auf eine Amtshandlung. Die 
Art. 79 und 80 ber Verfaffungsurfunde geben den Kammern 
bie Befugniß, Beſchwerden, welche fie fi gegen das Benehmen 
der Staatsdiener aufzuftellen bewogen finden könnten, an Se. 
f. Hob. den Großherzog zu bringen, Ich befinde mich in dem 
unangenehmen Fall, es beantragen zu müfen, daß von dieier 
Befugniß, meines Wiffens zum erftenmal feit dem Beſtehen 
der Verfaſſung, Gebrauch gemacht werde. Vielleicht komme ich 
damit nur den Anträgen anderer meiner verehrten Collegen 
zuvor, fo mie ich mich überzeugt halte, nur in dem Sinne 
der ganzen Kammer zu bandeln, denn der Gegenftand meines 
Antrags bat bereits die größte Publicität gewonnen, und iſt 
fehr graver Natur. Eines der weifeften Geſetze, weldes das 
Großberzogtbum der landesväterlihen Fürforge des höchſt feligen 
Großherzogs verdankt, ift das, unter Contrefignatur des jetzigen 
dirigirenden Staatsminifters, Frhrn. du Thil, ald damaligen 
geheimen Neferendars, am 11 März 1818 erlafene. Es bezwedt, 
die Würde und Wichtigkeit des Staatsdieners und feinen un: 
mittelbaren Einfluß auf das öffentliche Wobl zu ficbern, und 
enthält hierfür fehr beftimmte Worfchriften über das Verhalten 
ber Etaatsdiener und die geeigneten ſtrafrechtlichen Vorſchriſten 


1 Dec. 1838. 








über Dienftvergehen und Dienftnadläffigleit. Der $. 12 han: 
delt indbefondere von dem Verbrechen der Beftehung eines 
Staatsdbienerd. Denjenigen Staatsdiener, welcher ein Gefchent 
oder font einen Vortheil, wodurch er zur Pflichtwidrigkeit 
in feinem Amte verleitet werben fol, annimmt, bebrobt er mit 
der Strafe der Umtdentfegung und gänzlichen Unfähigkeit zum 
Staatödienft — er verbietet fodann dem Staatsdiener jede An: 
nabme eines Gefhenfs in Beziehung auf eine gegenwärtige ober 
zukünftige Amtshandlung, und enthält weiter wörtlich folgende 
Borfhrift: „Derienige, welcher überhaupt für Verrihtungen, 
welche in feinen eigentlichen Amtsobliegenheiten liegen, außer 
den ibm ordnungsmäßig zufommenden Gebühren, noch eine weis 
tere Belohnung annimmt, iR im erften alle mit dem Erfag 
des doppelten Werthes, bei der zweiten Wiederholung mit dem 
Erſatz ded Vierfachen, bei der dritten Wiederholung endlich mit 
der Remotion zu beftrafen. Das wirflih Empfangene unterliegt 
jeder Zeit der Gonfiscation, und das Etrafertenntniß ift in_al 
len diefen Fallen zu erlaffen. Wir machen es übrigens unfern 
Staatsdienern bierdurh zur befondern Pflicht, einen Jeden, der 
ihnen oder Dritten für fie, ein Anerbieten der obgedahten Art 
macht, fogleich und fobald die Sache zu ihrer Wiſſenſchaft kommt, 
der vorgelegten Behörde zur gebührenden Strafe anzuzeigen.” 


Diefe Geſetzesvorſchriften bat, einem allgemein verbreiteten, bie 
jegt noch micht widerfprochenen Gerücht zufolge, der inzwifchen 
penfionirte großherzogliche geheime Staatsrath Dr. Knapp ver: 
legt. Wenn’ diefes Gerücht gegründet ift, fo ließ fih Hr. 
Knapp ald Meferent in der Eifenbahnfache, einer der wichtigiten 
Angelegenheiten des Landes, nachdem die Frage, ob die Eifen: 
bahn zwifhen Mainz und Franffurt auf dem rechten oder lin: 
fen Mainufer geführt werden follte, zu Gunſten des Huslan- 
des, refp. des Mainzer Eiſenbahncomite's entſchieden war, nicht 
allein von leßterem ein Geſchenk von 18,000 fl. offeriren, ohne 
fofort diefes Anerbieten der betreffenden gerichtlihen Behörde zur 
Anzeige zu bringen, fondern er hat biefes Geſchenk fogar acceptirt, 
und die Summe von 18,000 fl. in einem Wechfel, wie verlantet, 
wirflich bezogen. — Zwar fagt auch das Gerücht ferner, daß derſelbe 
bei der vorgeſetzten Behörde angefragt habe, ob er das Geſchenk 
annehmen dürfe; daß demfelben auch eine Autorifation bierzu 
von Seite des großherzogl. Hrn. Minifterd des Innern und der 
Yuftiz (des dirigirenden Staatsminiſters Frhrn. du Thil) zu 
Theil geworden ſey. Wie dem aber aud ſeyn möge, fo unter: 
liegt es wohl feinem Zweifel, daß er jedenfalls beſtimmte Vor— 
fhriften des erwähnten Landesgeſetzes nicht befolgt und bier: 
durch pflichtwidrig gehandelt habe. — Es hat diefer Vorfall bei 
dem ganzen vaterländifhen Publicum bie ſchmerzlichſte Senfa: 
tiori erregt, und öffentliche Blätter haben dieſe Genfation dem 
Auslande mitgetheilt. Diefer Worfall wirft auf den ganzen 
Staatödienft ein nachtheiliges Licht zuräd, wenn man nicht von 
der Sache ganz unterrichtet, und iſt ein Beifpiel, das für bie 
Zukunft nah mehrern Seiten hin nachtheilig wirken fann, denn 
es erregt die Anficht, als ob die großherzogl. heſſiſchen Staats: 
diener für ihre amtlichen Handlungen Geldbelohnungen von 
Privaten annehmen und erwarten, jedenfalt3 die fo heilfamen 
Borfchriften des Geſetzes vom 11 März 1818 durd eine ſub⸗ 
fequente Anzeige bei der vorgefegten Behörde umgehen fünn- 
ten, und ift daher qualifieirt, den öffentlichen Dienft zu depras 
viren, Ungeachtet der Offenkundigkeit diefes Gegenſtandes ) ift 


— Seit mebrern Wochen hat eine ganze Reihe von Zeitungen 
davom geſprochen. 
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diefe Sahe noch nicht an bie zuftändige gerichtlihe Unterſu— 
hungsbehörde abgegeben worden. Es tritt die Verpflichtung 
der Stände ein, fih im Intereffe des Landes und zur Grhal- 
tung der Integrität des Staatsdienſtes und der Gefege dieſer 
Sache thätigft anzunehmen, und, bievon ausgehend, ftelle ich 
ben Antrag: die hohe Staatsregierung zu erfuchen, den Stän= 
den ausführlichen und genauen Aufſchluß hierüber zu ertbeilen, 
damit die Ständeverfammlung nah Befund die weitere Ent— 
ſchließung faffen fünne, es würde ‚denn bie hohe Staatsregie— 
rung vorziehen, unverzüglich und zur Erledigung diefes Antrags 
den geeigneten gefeglihen Weg zur Unterfuhung und allenfalls 
figen Beftrafung anzuordnen, Jedenfalls behalte ich mir, wenn 
die hohe Staatsregierungen Crläuterungen gibt, nah Befund 
einen weitern beftimmten Antrag bevor. Darmitadt, 22 Nov. 
1838. Grode.“ — Mit der größten Aufmerffamfeit wurde 
der Verlefung diefed Antrags durh den würdigen Präfidbenten 
felbft, fowohl von Seite der Kammer, ald des zahlreih auf 
den Galerien verfammelten Publicums zugehört, und hierauf 
deffen Verweifung an den dritten Ausſchuß zum Bericht bes 
ſchloſſen. 

Hildesheim, 15 Nov. Sicherm Vernehmen nach iſt bei 
dem königlichen Conſiſtorium zu Hannover unlängft die Frage 
zur Erwägung gefommen, ob ein Candidat der Theologie pro— 
teftantifcher Eonfefiion , welder eine Katholikin zur Frau babe, 
zu einer Pfarre zugelaffen werden finne, wenn berfelbe von 
einem Patron für ein Pfarramt präfentirt werde, Ron dem 
Föniglihen Minifterium der geiftlihen Angelegenheiten ward ent = 
fchieden, daß ein folher Candidat ald unqualificirt zurüdzumel 
fen iv. (Hamb. €) 

Die Hannover’fhe Zeitung fagt: „Die Bremer 
Seitung ſowohl als die Elberfelder ſprechen endlich den Zeitungs: 
berichten, melde über die Hannover'ſchen Verbältniffe in der 
legten Zeiten erfchienen, felbit das Urtheil. Die Bremer Zei— 
tung fagt: „Die Eorrefpondenten aus Hannover ſuchen in der 
neueften Zeit das Geftändnif zu umgeben, daß fie nichts wüß— 
ten.” Die Eiberfelder Zeitung fagt in einem Schreiben aus 
Hannover: „Taucht irgendwo eine conjtitutionelle Frage auf, 
flugs find Leute bei der Hand, welche die deutfhen und die aus: 
ländifhen Blätter bedienen, aber die willen eben fo wenig von 
der wahren Sachlage, ald es hier (in Hannover) überhaupt ges 
wußt werden kann.” Beide Blätter fprehen damit nur aus, 
was die Lefer ſchon längft eingefeben haben. In der That was 
ren bie Zeitungsberichte aus feinem Theile von ganz Deut ſch⸗ 
land ſo oberflaͤchlich oder entſtellt, als die meiſten, welche in 
den legten Zeiten in fremden Vlattern über Hannover erfchie= 
nen; Widerlegung derfelben wäre bei dem Geifte, in dem größs 
tentheils fie abgefaßt waren, ganz unnütz geweſen; bie Zeit 
mußte über ſolche Darftellungen richten, und fie hat es bereite 

etban. 

. * Hamburg, 25 Nov. Vor etwa vierschn Tagen kamen 
t. dänifhe Commiffarien bier an, welde den Austaufh der im 
Holftein enclavirten Hamburger Dorffhaften, gegen Wandsbeck 
oder andere an unfer Gebiet grangende Dörfer unterhandelm 
folten, weil diefe Enclaven dem in den Herzogthümern vom 
1 Ian. k. 9. einzuführenden Zoll ſyſtem ſehr hinderlich find. 
Die Herren ſind indeß geſtern unverrichteter Sache abgereist. 
Man ſagt, unfer Senat habe ſich auf Kine Unterhandlung ein- 
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laſſen wollen, bis die Tranfitofrage erledigt fen; indeß fann es 
auch fepn, daß der Taufch überhaupt nicht comvenirt. Die Uns 
gelegenbeit wurde bier ſehr geheim betrieben, und es würde 
gar nichts im Publicum darüber verlautet haben, wenn wir 
nicht von Kopenhagen aus den beabfichtigten Zwed der Com: 
miffion erfahren hätten. 


Preußen. 

Muskau, Fürft Püdler hat vor einiger Zeit einen großen 
Theil feiner Sammlungen in die Heimath geſchickt, die glücklich 
in Muskau angelommen find. Außer foftbaren Waffen, vier 
Flafhen mit ähtem Nofenöl und andern Geſchenken der ägpp: 
tifhen und forifhen Paſchas, fam auch ein wunderſchönes weis 
sed Dromedar, viele Vögel, Affen und andere lebendige Thiere 
mit, die eine Menagerie bilden. Der Fürft felbft wird zum 
Frühjahr erwartet. (Hamb. €.) 

+* Breslau, 22 Nov. Unfer Hr. Fürftbifchof ift geftern 
nah Berlin zum Staatsrath abgereist. Man hofft, daf bie Lö— 
fung unfeer Wirren nahe bevorftebe, denn in unfern gemiſchten 
Cheangelegenbeiten bandelt jetzt jeder Pfarrer, fo wie er glaubt, 
es vor feinem Gewiſſen verantworten zu fönnen. Wir haben 
baber eine drei= auch vierfache Prarid. Ein anderer Gegenftand, 
der die Katholiken in Echlefim bedrängt, und deffen Befeitigung 
fie auch ſehr wünfhen, ift das Verfahren der Megierung gegen 
die Fatholifhen Pfarreien und Kirchen, die nur kleine Gemein: 
den haben. ine nach der andern wird aufgehoben, obne Be: 
dürfniß, ohne Noth, fo daß man fagen kann, die Fatholifche 
Kirche Schleftend lebe in einer fortgefegten Einfhränfung. Schon 
fol 136 das Todesurtheil von der Regierung gefprochen ſeyn (N. 
Die Kirchengebäude werben in der Negel den Proteftanten über: 
geben, wofür fie den Katholiken an andern Orten ihre über: 
flüffigen Kirhengebaude abtreten follen, aber erſtens haben fie 
wenig überflüffige. und wo fie auch welche haben, wie in Görliß, 
mögen fie doch den Katholiken feinen Stein abtreten. ind fie 
haben Recht. Man laffe jedem, was fein ift, und jeder behalte 
was fein, dann wird es rubig fern. 


* ofen, 23 Nov. Wenn gleih Hr. v. Dumin bei feiner 
letzten Zufammenfunft mit dem Praͤſidenten Bielefeld ſich con: 
ftant geweigert bat, der weltlichen Behörde Mede zu ftehen und 
die Competenz der Unterfuhungscommifjion anzuerkennen, ſo 
bat er doch im Verlaufe der Verhandlung auf die Frage: ob 
er es in Abrede ftellen fünne, den befannten Hirtenbrief an die 
Defane feiner Erzdiöcefe erlaffen zu baben, geantwortet, „daß 
er dieß keineswegs läugne, und daß es ja auch alle Welt wiſſe.“ 
Diefes Zugeftändnig nun foll als vollkommen hinreichend be: 
trachtet werden, ein Sriminalverfabren gegen ihn zu begründen; 
denn dba Hr. v. Dunin nad Erlangung der erzbifchöflihen Würde 
den König und den Gefegen des Staats unbedingten Gehorſam 
geihworen, fo gebe er, fagt man, dadurch offenbar eine Ver: 
legung feines Dienfteides zu, infofern jener Hirtenbrief mit 
den allerböchften Beftimmungen im Widerfpruce ftche. Rand, 
argumentirt man weiter, Hr. v. Dunin die unveräußerlicen 
Rechte der Kirche durch die Randesgefeße beeinträchtigt, fo 
mußte er bei der höchften Stelle darauf antragen, Daß entwe: 
der die dießfä!igen Beſtimmungen zurüdgenommen, oder daß 
eine Verſtandigung mit dem Kirchenoberhaupte herbeigeführt 
würde; blieb dieſes Anſuchen erſolglos, ſo mußte er, um einer 
Colliſton der Pflihten zu entachen, und feine beſchworenen Ver— 
bindlichfeiten gegen ten Staat nicht zu verletzen, fein Amt nie: 
derlegen. Ob das, höchſt wahrſcheinlich binnen kurzem erfol: 


gende, geſetzliche Erkenntniß gegen ihm in Ausführung gebracht 
werben wird, ftebt freilich dahin, da Se. Maj. fih die Beftäti: 
gung des Urtbeild vorbehalten hat. — Wenn ein Berliner Cor⸗ 
refpondent in ber Leipziger U. 3. berichtet, daß die Eonferenz 
der Oberpräfidenten fih für ein paffives Verhalten behufs ber 
Beſchwichtigung der aufgeregten Leidenfchaften ausgefprochen 
habe, fo ift dieß offenbar eine untergefchobene Privatanficht, bie 
wohl ein Berliner hegen Fann, der den Buftand der Dinge nur 
vom Hörenfagen kennt, die aber die erleuchteten Provincialchefs, 
die recht gut wiffen, wie die Sachen in ben Provinzen fteben, 
und baf das Ende diefer unfeligen Wirren zu allfeitigem Heile 
möglihft fhnell herbeigeführt werden müffe, unmöglich geäußert 
baben fünnen. Unfere Negierung hat zur Zeit nicht: bloß mit 
der Menitenz des Fatholifhen Elerus zu Tämpfen, auch die Se: 
paratiften (Alt⸗Lutheraner, wie fie fi gern nennen hören) ma- 
«hen ihr, namentlih auch in unferer Provinz, viel zu fchaffen. 
Ein berüctigter Wortführer berfelben, ber erilirte Erprebiger 
Laſius, bat fich wieder eingefhliden, und ift neulich in einem 
Walde überrafht worben, als er eben feinen Anhängern das 
Abendmahl austheilte, Natürlich ift er zur Haft gebracht. Auch 
der chemalige Mertor Ehrenftröm, gleichfalld eines der Häupter 
biefer Sectirer, ber von unferer Megierung das Meifegeld zur 
Auswanderung nah Auftralien genommen bat, foll ed vorgeyo: 
gen haben, heimlich zurüdzubleiben, und fol fein Unweſen nad 
wie vor im Verborgenen treiben. 


Schweden und Norwegen. 

Ghriitiania, 10 Nov. Geſtern famen einige Meitpferbe 
des Königs von Stodholm an, Der Magiftrat fucht in den 
hiefigen Intelligengblättern Bimmer für das Gefolge Sr. Maj. 
zu miethen, indem die Ankunft des Königs gegen Schluß diefes 
Monats erwartet werbe. 

Stockholm, 16 Nov. Nachdem im Königreih Griechenland 
ordentliche Quarantaine-AUnftalten eingerichtet worben, ift vom 
biefigen Commerzeollegium die Aufhebung jener Vorfchrift, daf 
die griechiſchen Häfen beftändig ald wegen Peft verdächtig ange: 
feben werden follten, befannt gemadht worden. — Die Etat: 
tidning enthält noch immer Berichtigungen von Behauptungen 
des Dagligt Allebanda über bie nah der Megierungsform be: 
fhränfte Befugnis ded Königs im Anfehung der in feiner Ab: 
weſenheit anzuordnenden Verwaltung des Königreihd. — Die 
Abreife des Königs nah Norwegen fol weiter bie zum 22 d. 
aufgefhoben worden fern. — Es geht bie Rede, daß ber feit 
einiger Zeit hier wieder angelangte vormalige DOberftattbalter, 
Freiherr Sprenatporten (ein Schwager ded Grafen Brahe), 
die Gefandtenitelle in London anftatt des durch feine ſchwache 
Gefundheit noch immer an deren Bekleidung verhinderten Ge— 
nerald Grafen Björnftjerna annehmen werde. (Börf. 9.) 


Nufſiland. 

* Poſen, 23 Nov. Die neueſten Nachrichten aus Rußland 
beftätigen nicht bloß die bereits gemeldeten politiſchen Umtriebe 
in Wilna, fondern fügen noch hinzu, daß auch in andern Städ- 
ten Litthauens viele Verbaftungen ftattgebabt, ja daß felbft in 
Et. Peteräburg mehrere Häupter und Complicen der neuen 
Nerfhwörung eingezogen ſeyen. Diefem Umftande, fo wie der 
vorgerüdten Jahreszeit — auch wohl einigen politiichen Zwi— 
fhenfallen — wird es zugefchrieben, daß der Kaifer feine Meife 
zur Südarmee um einige Monate hinausgefhoben hat. — Heute 
wird aus Warſchau gefhrieben, daß Kaifer Nikolaus den jun— 
gen Herzog von Leuchtenberg nicht nur zu feinem Schwieger: 
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fohn erforen habe, fondern baß ber junge, liebenswürbige Fürft 
zum Vicefönig von Polen defignirt ſeyn folle. Beftätigt fich 
biefe, freilih noch hoͤchſt unwahrfheinlih ausfehende Nachricht 
— und iſt fie nicht bloß ein frommer Wunfh der Warfhauer — 
fo dürfte fi daran für Polens Zukunft eine neue Aera knü— 
pfen, da fie das fiherfte Unterpfand der wiederkehrenden kaiſer⸗ 
lichen Huld wäre, 

St. Petersburg, 17 Nov. Se. Maj. der Kaifer tritt im 
Beginn der nächften Woche, in Begleitung des Herzogs Mari: 
milian von Leuchtenberg, und vorzäglih um Letzterem dieſe alte 
merfwürdige Hauptftadt des Meichd in Ihrem ganzen Detail zu 
zeigm, eine Meife nah Modfau an. Die übrigen erlauchten 
Glieder bes Kaiferhaufes beabfichtigen, am 19 d. Zarskoje-Selo 
zu verlaffen und fih zum Winter in bie Nefidenz zu begeben. 
Der Großfürft und die Großfürftin Michael haben ſchon feit 
einigen Wochen ihre bisherige Herbftrefidenz Pawlowst gegen 
ihr hieſiges Palais vertaufht. — Am 12 d. traf aus Berlin 
der an unferem Hofe accreditirte F. danifhe Gefandte, Graf 
Blom, ein. — Der Eontreadmiral Ehrutfhow, Chef vom Etabe 
unfrer Flotte im ſchwarzen Meer, ift wegen feiner umfihtigen 
Dispofitionen, melde er bei dem Auslaufen der von ihm an 
der Dftfüfte genannten Meered befehligten Edcadre in dem 
Schapfuha:Fluß zu treffen wußte, mit dem Stanislausorden 
erfter Claſſe belohnt worden. — Die in Meval zur Ueberwinte: 
rung beftimmte Escadre unfrer Dftfee-Flotte ift fhon feit eini- 
gen Wochen in dortiger Rhede eingelaufen und liegt jest abge: 
tatelt im Hafen. Die naſſe Witterung im Julius und Auguſt 
hatte unter den Matrofen viele Rrankheiten, vorzüglich Augen: 
übel, veranlaßt. (Pr. Staats.) 


Türkei. 

+ Zara, 22 Nov. Wie man erfährt, ift eine Ausgleichung 
mit den Montenegrinern zu Stande gefommen, welche eine 
Wiederkehr feindlicher Auftritte für die Folge unwahrſcheinlich 
macht. Die Montenegriner follen mittelft einer Webereinkunft 
mit den Paſchas von Bosnien, Herzegowina und Skodra in den 
Genuf einer größern Selbftftändigkeit treten, und fürderhin als 
ein der Pforte »befreundetes Wolf angefehen werden. Jene 
Uebereinkunft muß allerdings noch die Beftätigung des Sultans 
erhalten; man zweifelt aber kaum, daß diefe erfolgen werde, 


Aegypten. 

(Gournal de Smyrne) Alexandrien, 26 Det. Der 
Vicekoͤnig ift in Siuth auf einem Boote angefommen, ba bas 
Dampfihiff, auf dem er fich eingefchifft hatte, etwa 15 Meilen 
von Cairo ftrandete. Die erfte Erpedition zur Bearbeitung der 
Mine von Fazoglo und zur Beſchützung diefer Arbeiten befteht 
aus 10,000 Mann, und ein Theil bderfelben ift bereitd unter: 
wegs. Ein Unternehmen diefer Art in dem gegenwärtigen Au: 
genblid und für ein fo ungewilfes Nefultat erregt hier allgemeines 
Aufſehen, und Viele wollen andere Abfihten dahinter vermuthen. 
Die Generalconfuln Rußlands und Englands find nah Cairo 
abgegangen, um fi zu dem Pafcha zu begeben. Der franzöji- 
ſche Generalconful wird ihnen in kurzem folgen. Wenn baber, 
wie Einige behaupten, der Imed von Mehemed Ali's Reife Fein 
anderer gewefen wäre, als fi den von ihm fogenannten diplo: 
matifhen Pladereien zu entziehen, To bätte ihm dich Mittel 
nit viel geholfen. Wenige Tage vor der Abreife des Paſcha's 
von Sairo ereignete fih dafelbit ein Vorfall, der zu vielen Muth: 
mafungen Anlaß gegeben hat. Es erfchien nämlih ein Mann, 
der fih den Scheriff von Meda nannte, in dem Palaſt, worin 


ſich Mehemed Ali befand und verlangte, bemfelben eigenhändig 
ein wichtiges Schreiben zu übergeben. Er wurde eingeführt; 
kaum hatte aber der Paſcha das Schreiben gelefen, als er in 
die furchtbarſte Wuth gerieth, dem unglüdlihen Boten mehrere 
Säbelhiebe verfegte und befahl, ihn im einen Sad zu ſtecken 
und in ben Nil zu werfen. Er felbft wohnte der Vollziehung 
feines Befehls in Perfon bei. Diefe barbarifhe Handlung hat 
bier großes Auffehen gemacht, und man erfchöpft fih in Muth: 
maßungen über den Inhalt jenes Schreibend. — Vor einigen 
Tagen ift die Eorvette, auf der Said Bei, zweiter Sohn des 
Paſcha!s, feine Meife nah. Europa antreten foll, in Gegenwart 
der fremden Conſuln und einer großen Menfchenmenge vom 
Stapel gelaufen. 

C Gairo, 1 Nov. Von der Reife des Paſcha's erfaͤhrt man 
fehr wenig. Sein Dampffhiff hat er verlafen müfen, da es 
auf den Grund ſtieß, worauf er die Meife in feinen Barken 


fortſetzte; big jegt ift er noch nicht über bie Grängen Aegpptens. 


Menn es wahr ift, daß er fich mit einem abenteuerlichen, uto: 
pifhen oder vielmehr dtbiopifhen Plan herum trägt, die Reiche 
Sennaar, Abvffinien und Darfur zu einem ätbiopifhen 
Reich zu vereinigen, und daß daher die Goldminen des Faſokel 
nur ein Vorwand fepen, fo könnte die Fortſetzung ſeiner Reiſe bis 
Sennaar möglich fen. Wir trauen jedoch dem gefunden Ver: 
ftand Mehemed Ali's nicht dergleichen ausfdweifende Plane zu, 
da er willen muß, daß das Fleine Aegypten mehr werth ift, als 
alle jene weitläuftigen Meiche zufammengenonmen. Wenn ihm 
auch die Eroberung Abyſſiniens 3. B. fehr leicht werben Fönnte 
(obgleich einige Meifende, die biefes Land niemals faben und 
felbft nicht einmal bis an die Gränze gefommen find, von un: 
geheuern Shwärmen Eavallerie ſprechen, die häufig in den Sen: 
naar einfallen, was wir, unferer Kenntniß Abyſſiniens nad, nur 
für eine Fabel oder eine ungemeffene Webertreibung halten), fo 
würde er boch damit nichts Anders ald ein armes, entvölfertes 
Land gewinnen, beffen Reichthum fih nur dur Einführung 
von Aderbau und Induſtrie entwideln könnte. Derfelbe Fall 
ift ed mit Darfur, das überdieß durch weite Müften von 
Kordofan getrennt ift. Wir glauben daher, daß wenn der 
Paſcha wirflih jemals ernftlih ein folhes Project hätte, er 
es während feiner Meife aufgeben und Negppten nicht verlaffen 
wird, Weiß man ihn einmal in den Wüjten Nubiens, fo muß 
man fich bier auf jedes Ereigniß gefaßt machen. Cine einzige 
in böswilliger Abſicht verbreitete Nachricht kann bier die ern— 
fteften Unruhen erregen und das Leben aller Europäer in Ge: 
fahr fegen. Was man auch fagen mag, die Europäer find bei 
ben Eingebornen fehr verhaft, die ihnen und ihrer Eivilifation 
alle Verationen, Bebrüdungen und Erpreffungen zufchreiben. 
Die Feuersbrunft im Junius war nur ein leifes Vorfpiel, und 
zeigte, was man im Fall einer Revolution zu erwarten habe. 
— Die Engländer fhreiten an der arabifchen Küfte und im ro: 
then Meer unaufhaltfam vor. - Sie haben die anfängliche Be— 
fagung der wichtigen Stadt Aden, der fie fih, wie Sie wiffen, 
im Januar bemäcdtigten, pon 75 auf 2000 Mann, unter dem 
Befehl eines Obriften, vermehrt, und fheinen einen Waffen: 
plag für fernere Operationen im rothen Meer aus ihr machen 
zu wollen, Außerdem haben fie die Homwalil:bay und den Ort 
Harena, an der abyffinifhen Küſte, in Befig genommen, und 
gedenfen von hier aus den Handel nah Abyſſinien, der bis jetzt 
über Maffaua ging, zu leiten. Diefe Nachrichten find fehr wich: 
tig, und beweifen, mit welchen fihern Schritten fih bie Eng: 
länder Aegypten nähern, deffen Befigergreifung ihr eigentlicher 
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und wahrer Zweck iſt. Deßhalb haben fie den Handelstractat 
ausgebrütet, von dem fie wiffen, daß er Krieg und Wirren er: 
regen und ihnen Gelegenheit geben wird, ihre ambitiöfen Pro: 
jecte zu entwideln. Und damit England. den Alleinhandel 
defto beffer betreiben fann, will man die einzige Macht des 
Drientd, die Mehemed Ali’s, vernichten? Sceinen nicht bier: 
auf alle Bemühungen der Diplomatie gerichtet zu ſeyn? 

* Alerandrien, 6 Nov. Die vermeintlihe Erklärung 
Mehemed Ali’s, dem Hanbdeldtractat beitreten zu wollen, an be: 
ren Aufrichtigkeit Niemand, der Mehemed Ali und feine Poli- 
tif kennt, glauben kann, bat in Europa mehr Senfation erregt 
als bier. Wir fehen fie nur als ein Mittel an, dad Mehemed 
Ali gebraudte, um den vielen Ehicanen, Zumuthungen und un: 
aufhörlihen Meclamationen der Generalconfuln aus dem Wege 
zu geben und Ruhe vor ihnen zu haben. Der englifhe Gene: 
ralconful, der gewiffere Verſprechungen verlangte nnd nicht er: 
balten konnte, ift ihm daber nachgereist. Wollte ſich aud der 
Paſcha wirklich zur Einwilligung bequemen, wer würde mit ihm, 
der zwei Drittheile bes Grundeigentbums Aegyptens befigt, in 
Coucurrenz zu treten wagen? Dieß ſieht man hier auch fehr 
gut ein, und Niemand verfpricht fich Vortheile aus diefem Trac- 
tat. Uebrigens find ed noch vier Monate bis zur Ausführung 
desfelben, und bis dahin wird ſich wahrſcheinlich Vieles ändern. 
— Aus Sprien Taufen ſehr ungünftige Nachrichten für Die 
Armee des Sultans ein. Es find bedeutende Defertionen un- 
ter ihr eingeriffen; viele Dfficiere und Soldaten, namentlich 
folhe aus Mumelien, die ſich Landsleute Mehemed Ali's nen: 
nen, geben über; kürzlich verließen 800 Mann mit Waffen und 
Bagage ihre Fahnen und ftießen zur Armee Jbrabims, der jie 
fogleih den irregulären Trupen, wo fie am liebjten dienen, 
zumied. Auch haben die Kurden bie Offenſive ergriffen, und 
halten Hafız-Palba im Shah. Ale Beduinen regen ſich, felbit 
die, welche bisher immer die Feinde Ibrahims waren, und un: 
ter allen Völfern mobammedanifhen Glaubens verbreitet man 
das Gerücht, es gelte jegt den legten Kampf für den Is— 
lam; alle chriftlihen Mächte bätten fid vereinigt ihn auszu— 
rotten, und jeder babe die Waffen zu ergreifen für dem alleimi= 
gen, wahren Glauben, und fib dem Heere Mebemed Ali's an: 
zufchließen,, der noch der einzige Sort der Mectglaubigen 
fev. Dieß verbreitet man jetzt überall, und der Monat Mama: 
dan, der mit dem 17 Nov. anfängt, wird nicht wenig benutzt 
werden, den Fanatismus noch mehr anzufachen, 


Sanbels: und Börfennachrichten. 


London, 24 Now. Conſols 94; fpanifhe Fonds 175 
portugiefifhe 31'%. 

Brise, 26 Nov. Conſol. Sproc. 110, 30; 3proc. 81, 65; 
Banfactien 2730; belgifhe Banf 1475; belgifhe Fonds 102; 
neap. Fonds 102, 5; röm, 101’ ; piement. 1085; fpan. 17453 
Hapti 410; St. Germainer Cifenbahn 655; Verfailler rechte 
577 a; inte 240; Parid:Orleand 475; Paris-Havre 917 25 
Sambre:Maad 435; Coupons Laffitte 1140 und 5575. 

Das Zuchtpoligeigeriht zu Lömen hat am 22 Nov, das Ur: 
theil in dem Proceſſe des Hrn, Mies erlafen. Das Gericht 
bat fib competent erflärt und den Hrn. Mies für ſchuldig er— 
fannt, am 24 Sept. legtbin in ein belgiſches Blatt cine tele: 
gravhifche Depefche, die falfh war und die Einnahme von Eſtella 
meldete, baben einrüden zu lafen, und zwar in der Abficht, 
eine Bewegung in den Eurfen der öffentlihen Fonds zu bewir: 
fen. Demzufolge bat das Gericht den Art. 419 des Strafgefek: 
buchs angewendet, und den Hrn. Samuel Ludwig Mird zu einer 
ſechswoͤchentlichen Haft, im eine Geldbuße von 500 Fr. und in 
die Koften verurtheilt, Die Proceßkoſten vermebren die Geld: 
ftrafe bedeutend, da die zeugenden Bankiers, Wechfelagenten, 
Gapitaliften und Sperulanten in öffentlihen Fonds die feſtge— 
jtellte Tare, die 6 Fr. für jene von Brüſſel und 12 Fr. für 
jene von Antwerpen betrug, gefordert und erhoben haben, 

*4 Amjterdan, 25 Nov. Integrl. 53 2; 2 zproc. 531,5; 
Ard. 16 ,. 


Frankfurt a, M., 27 Nov. Metalliqued 106%, ; Aproc. 
991,5; Inroc. 80,5 Banfactien 1774; Integr. 52 —* Ard. 
424; Taunusbahn 264' ,. 

** Fraukfurt a. M., 3 Nov. Holl. und oͤſterr. Fonds 
blieben bei nicht ſehr lebhaftem Handel unveraͤndert. Lebhaft 
begehrt waren, der bevorſtehenden Abrechnung wegen, Taunus: 
Eifenbahnactien, die fih auch befferten. 

Augsburg, 30 Nov. Lubwig:Donau:Main-Eanal-Actien 
74 V.; Augsburg: Münchener Eifenbahn 101 ©. 

Stuttgart. Das Megierungsblatt vom 23 Nov. enthält 
von Geite des Finanzminifterinms eine Darftellung der Med- 
—— der Staatsſchulden-Zahlungscaſſe von 1837 bis 
1838, wornah fih am 30 Jum. 1837 die Paffivcapitalien be: 
liefen auf 24,663,014 fl. 43 „fr. Hievon wurden aus bem Til⸗ 
gungsfonds abgelöst 308,812 fl. 6 fr. Die Pafiivcapitalien be 
liefen fih am 30 Jun, 1833 auf 24,354,202 fl. 37%, fr. ° 

Veiprin, 26 Nov, Demuig  Desdtcner Eifenbabn 90, G.; 
—— Eiſenbahn 84 G.; Leipziger Bankactien 

2 

* Hamburg, 25 Nov. Geftern wurden Silberbarren von 
bier pr. Fracht nach St. Petersburg gefhidt. Das Bantier: 
baus, welches diefe Operation, wie man fagt, für Rechnung der 
dortigen Regierung beforgt, hatte vorgeftern ſtark verdiscontirt, 
wodurd; (wie ich damals angezeigt) der Digconto von 2‘, auf 
2°, Proc. geftiegen war, und Briefe übrig blieben. Da folde 
aber geftern nur in geringer Anzabl ausgeboten wurden, fo war 
u biefem Find mehr Geld, ald gebraucht ward, zu haben, und 
oll fogar Ende der Börfe etwas a2 „ begehrt ſeyn. In Fonds 
ging nichts um. 

* Hs Schlefien, 22 Nov. Die almahlib immer böber 
gehenden Getreidepreife * im Handelsverkehr unſers Lan⸗ 
des ein beſonderes Leben. Eine Menge von Zwiſchen handlern 
macht bei dem Einfauf auf den Märkten der Provincialftädte 
und dem Miederverfauf in Breslau nicht unbedentenden Ge: 
winn, der ihnen, nach den vielen Einbußen der früberen Jahre, 
wohl zu gönnen iſt; und eine Anzahl von Fuhrleute verdient 
mit der gortihafune des Getreides ein gutes Fubrlobn. So 
lebhaft ed mit Getreide gebt, fo Mau gebt es mir Flachs, der 
im Uebermaaß zum Verlauf angeboten wird. Au acht Reichs— 
tbalern der Eentner kauft man gute Waare. Für unfre Flache: 
fpinnmafchinen ſtellt fih dadurch eine fehr günftige Conjunctur 
ber, indem das von ihnen gelieferte Garn reifenden Abfag —— 
det, wozu ihnen noch die günſtige Gelegenbeit fommt, den 
Flachs nah Auswahl in der vorzüglichften Qualität zu befom: 
men. Delfaat ift gedrüdt im Preife, und aud mir Spiritus 
geht es lau. Unſte Munfelzuderfabrifen find im lebhaften Bes 
triebe ; über die günftigen oder ungünftigen Mefultate berfelben 
berrfcht jedoch in diefem Augenblid ein bedenflihes Still ſchwei⸗ 
gen. — Nah Wolle erhält ſich ftäte Nachfrage, und man un: 
terhandelt bereits für Die nachfte Schur mehrerer Schafereien. 
Eine ungewöhnlihe Nachfrage ift nah Sterblings- Schaffellen, 
mit deren Einkauf fih eine Menge Handelsiuden befchäftigen, 
und die dafür gute Preife zahlen; nur befriedigt das Anbot die 
Nachfrage bei weitem nicht, indem bie jegt in den Schäfereien 
der beſte Geſundheitszuſtand herrſcht. ie gute Witterung, 
welche wir bis vor wenig Tagen hatten, war ihnen günſtig und 
hat der Winterfütterung nicht unbedeutenden Vorſchüb geleiſtet. 
— In den Kohlenbergwerken unfrer Provinz herrſcht eine uns 
a Thatigkeit,, indem der Abfag ihrer Producte noch 
elten fo reifend geweſen ift, wie gegenwärtig, mas als Folge 
der Holznotb und der hohen Holgpreife betradtet werden muß. 
Auch die Hüttenmwerfe fino in gieih ſchwunghaftem Berriche, 
da insbefondere Eifen und Zink ſtark gefuht und im Preife 
geftiegen find, 

Berlin, 26 Nov. Aproc. Staatsihuldih. 102", ; Aproc, pr. 
engl. Obl. 102'.; Pramienfh. der Seeh. 68". 

irn, 26 Nov. Met, 107.5 Aproc, 100,5 Iproc. 81; 
1834er Looſe 136; Bankactien 1508; Nordbahn 104,5; Mail. 
€. 2. 103,55 Raaber 104%. 
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Dr. Buitav Kolb; %. U. Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Etuttgart, 





Raturwiffenfchaftlides vom Ende’fchen 
Kometen. 


3% Munchen, 27 Nov. Nachdem dieſer Komet 1786, 1795, 
1805, 1819, 1822, 1825, 1828 und 1838 *) beobachtet, und feine 
Bahn fo volllommen berechnet ift, follte man doc ſchon recht viel 
Naturhiſtoriſches und Pholifhes von ihm zu fagen vermögen. 
Allein wenn Ende nicht gefunden hätte, wie die Dichtigfeit 
des den Kometen in feinem Laufe bindernden Mediums im 
umgefehrten Verhaͤltniſſe des Quatrats des Radiusvectors, im 
geraden der Dichtigkeit und in dem des Quadrats der Linear: 
gefhwindigfeit bes Kometen ftünde, und die Bahnberchnung 
feines Kometen gam nicht gelingen fönnte, wenn biefes Hinder: 
nis nicht mit in Rechnung genommen würde, und. daß damit 
die Eriftenz der Sonnenatmofphäre und wenigſtens ihre weit 
über das Sonnenſoſtem hinaus reihende Ertenfion bewiefen 
ift, würde man glauben, man fünnte fehr wenig von der Na: 
tur ded Endeihen Kometen wien, Allein fobald man auf 
die Eriheinungen anderer Kometen und auf die unvergängli: 
den und überall fich äußernden Naturgeſetze reflectirt, und mit 
ihnen die Erfcheinungen diefed Kometen der phufifhen Unter: 
ſuchung unterwirjt, fo finden fi Mefultate, die der naturwif: 
fenfhaftlichen Sternfunde einen fehr ahtbaren Gewinn brin- 
gen. Der Encke'ſche Komet zeigt feine Eigenthümlichfeit fehr 
auffallend: nämlich daß fein gegen bie Sonne gefehrter Licht: 
nebel breiter ift ald auf der entgegengefeßten Seite, wo bei 
andern Kometen ber hintere Schweif beginnt, von welchem bei 
ihm heuer feine Spur wahrgenommen werben fann, was bei 
andern Wicderfünften, wenn man die von 1805 ausnimmt, 
auch der Fall war. Manche der Aitronomen find fehr geneigt, 
diefe gegen die Sonne gefchrte Ausbreitung feines Lichtnebels 
für einen normalen Schweif zu erflären. Bis jegt haben die 
Beobahtungen erwiefen, daß bie normalen und andern fonft 
ins Große ausgebildeten Komerenfhweife einzig und allein von 
der Sonne abgefehrt geftellt find, was fih auch nur mit dem 
von Ende in Gebraud genommenen Nakurgefege, daß das wi- 
derftehende Medium fi im Verhältnif des Quadrate der Ent: 
fernung von der Sonne verbünnt, in Webereinftimmung brin- 
gen läßt. Wäre diefes in der Natur nicht geſetzmäßig, fü 
würde die Lichtſchwellung auf der Sonnenfeite des Encke'ſchen 
Kometen als Gegenihweif anzufchen feyn. ber die Gegen: 
ſchweife und dieNebenfchweife find nicht eonftant; fie laufen an 
ihrem Ende meiftens fpisig zu, find vollfommen gerade und 
verändern oft fehr fchnel die Stellung gegen den Hauptfchweif, 


*) Zufolge bffentlich befannt gewordenen Nachrichten batte ihn 
Hr. v. Boguslarsfi auf der Breslauer Sternwarte am 14 Aug. 
1358 fon aufgefunden, umb zwar mit einem 4°, fußigen 
Sraunbofer. Hr. Gale fand ibm auf ber Berliner neuen Stern: 
warte mit dem Fraunhofer'fhen Rieſenrefractor am 16 Sept.; 
am 31 Sept fab ibn South in London auf feiner Sternwarte 
mit bem Cauchoixſchen Riefenrefractor ; erft am 47 Det. wurbe 
er durch einen lichtſtarken Kometenſucher auf meiner Sterns 
warte geſchen; am 22 Der. warb er auf der Augsburger f. 
Gternwarte von Hru. Voſtelmayr durch einen vierfußigen 
Fraunbpfer'fhen Acnomaten beobamtet; Karl v. Littrow beobs 
achtete ibm auf ber Wiener f. £ Sternwarte im erſten Drits 
theile bes Movemberd. Außer dem 47 Det. beobachtete ich ihm 
auf meiner Sternwarte am 21 und 22 Det. 6, 7, 9, 15 unb 
47 Nov, wovon bier bie Erſcheinungen beruͤckſichtigt find. 


fo * ſie alle — Winkel mit dem J— a 


Finnen und find fo beſchaffen, daf fie eine den Nordlichtſtrah— 
len ähnlihe Natur affectiren, ob fie gleich oft conftanter ale 
diefe find, Obſchon ein Gegenfchweif ohne fihtbaren Haupt⸗ 
ſchweif möglih zu ſeyn fheint, fo iſt es doch aus dem eben 
Geſagten nun einleuchtend, daß der Encke'ſchen Komet keinen 
Gegenſchweif haben kann. Nah den Naturgeſetzen der Atmo— 
ſpharen der Weltkörper unſeres Sonnenſyſtems muß jeder Ko— 
met und Planet in der Sonnenatmoſphäre einen atmoſphäri— 
ihen Echweif haben, wovon die erftern meiftens leuchtend find, 
und jeder Mond muß in der Armofphäre feines Planeten ei: 
nen Schweif, ohne zu leuchten, befigen. Der Encke'ſche Komet 
muß daher einen normalen Schweif haben, der gegenwärtig 
fein eigenes Licht hat. Im Jahr 1805 zeigte er einen Schweif 
von 2? 30° Länge, wie Ende bezeugt; Huth fab ihn am 1 Nov. 
1805 von der Länge von 3° und nur balb fo! breit als ber 
Kern; am 2 Nov. war der Schweif ſchon viel Meiner und kür— 
jer, und auferdem faben Huth und Schröter den Kometen 
nur wie einen großen Nebelfleck, „und Huth fah, daß fih am 
25 October Morgens 2 Uhr umd"auch in den vorigen Tagen 
fein neblihtes Licht am weiteften nad Südfüdoften, alfo gegen 
die Sonne gefchrt, erftredte und zwar ohne Echweif und Bes 
graͤnzung feines Kerns und Kernnebels. Ebenfo bat er fid 
mir am 6, 9 und 17 November I. 33. gezeigt; jedoch war die 
Ercentricität des neblihten Kerns nicht fo groß, ald fie Huth 
im aftronomifhen Jahrbuche von 1819 in der erften Figur 
darjtellte, und ein dort naturgefeplih falſch vorgeftelltes ftrabli« 
ged Liht war gewiß damals, wie jegt, ganz ohne Streifen, 
reines, unbegrängtes Nebelliht. So hat er fih den Beobadhtern 
bei einzelnen Erfheinungen anderer Jahre dargeftellt ; ich felbft 
babe ibn um die Mitte des Decembers 1923 gegen die Sonne 
bin mit breiterem Lichtnebel gefehen, und Pons fah ihn am 
17 December eben fo, wie er fih in einem Brief an MWart: 
mann ausdrüdt: bärbue du cöt# du soleil. So eine Er: 
ſcheinung ift aber ganz unerhört, wird man fagen. Ich bitte 
fehr nm Vergebung, Von dieſer Geftalt fommt der Ausdrud 
cometa barbatus ber; Hevel will in mehreren, von Andern 
befhriebenen Kometen die Geftalt eines Kopfes mit nad ab: 
wärts gefehrtem Bart (in der Nacht alfo gegen die Sonne ge: 
richtetem, ausgedehntern, fhweifähnlihem Nebellihte) ald Er: 
gebniß herausgebracht haben. Halley's Komet, wie ihn Beſſel 
(im Schumacher' ſchen Jahrbuche für 1837) vom 12 Oct. 1835, 
nach feinen Beobachtungen. mit dem großen Heliometer abbil: 
dete, hatte einen noch längern Bart, und weil biefer nah der 
Seite der Sonne gerichtet war, fo war er ganz von gleicher 
Natur mit dem des Encke'ſchen. Und da diefer Bart, fobald er 
fi verlängerte, beiderfeitd nah rüdmwärts fih umbog, und den 


Echweif bildete, fo follte diefer ben Namen Bartfhweif tragen. 


*) Die magnetifhe Eleftricität, bie offenbar im den Norblicht⸗ 
ſtrahlen weſentlich wirft, fann im ben Fometenftrablungen mir 
aͤhnlicem Lichte nur wenig verfsieden ſeyn, wie ich mich ſelbſt 
durch Mutopfie uͤberzeugte. Der Unterfaied zwiſchen aalvanis 
fer und magnetiſcher Eteftrichtär iſt zu groß, als baß er als 
Maapftab für die vielen Abſlufungen ber Iegtern dienen fbnnte, 
worin mich bie von Hrn. Profefjor Keil in Münden erfuntene 
maanetiſche Eleftrifirmafchine, von welcher in, wie mir Muße 
gegdbont in, hier einige naturwiſſenſchaftliche Notizen gerem 
werte, vollfommen überzeugte, 
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Aus jener Beſſel'ſchen Figurentafel geht deutlih hervor, daß 
der Komet von 1744 am 4 Febr. einen Bartichweif und am 
31 Jan. nebſt diefem aud noch einen normalen SKernfchweif 
hatte. Eine dritte Art von Schweif, der um den Kern herum 
ging, ohne fichtbar mit ihm zufammen zu hängen, hatte der 
Komet von 1811. Man batte diefe Art von Schweif Schleier: 
ſchweif genannt; der Komet von 1769 aber hatte einen Bart: 
ſchweif und zugleich einen Schleierfhweif, wogegen ihm, wie 
dem Kometen von 1711 und dem Ende’fhen, der normale Kern: 
ſchweif ganz fehlte, den der Komet von 1807 doppelt befaß, obne 
eine Spur von Bartfhweif zu zeigen. Betrachten wir alle 
diefe Configurationen ver Schweife, fo ergibt ſich, daß fie nur 
mit der Atmofpbäre der Kometen, nicht aber mit ihrem Kern 
zufammenbängen, und daf cd, nah chemiſchen Gefehen, au: 
gleih von der verfdhiedenen Quantität ımd Dichtigkeit des Lichts 
erzeugenden und des Atherifhen Materials abbangt, weldes 
ſich beim gleichzeitigen Ein: und Ausſtrömen begegnet, und bei 
der Epmtramotion, nur in beftimmten Quantitätsverbältniffen 
und Dibtigkeiten, den chemiſchen Lichtprocch, von dem das 
ſchwerer und von der Sonne cerjt erleuchtbar gewordene Pro: 
duet auf den Kern zurüdfällt, durdzuführen vermag. Die 
Neben: und Gegenfchweife find abfolut von ganz anderer Na: 
tur, wie oben gefagtz fie zeigen fih momentan durch ein grelles 
Hervorblitzen, entweder als helle Heine Blitze, wie ich dieſes 
am Ende’fhen Kometen heuer am 6 und 7 November gefehen 
babe, oder ald vom Kern ausgehende momentane belle Streis 
fen, oder durch Stunden, Tage, Wochen conftant bleibende ge: 
rade Strahlen. die man als Gegen: und Nebenfhweife erklärt; 
10 hatte der Komet 1577 am 20 Nov. und 3 Dee. nad Eornel. 
Gemma's Obfervationen einen Gegen- und zwei Nebenfchweife, 
die radial wie drei feurige Spieße, welde deutlich vibrirten, 
vom Mittelpunfte des Kerns ganz gerade ausliefen, während 
der gefrümmte, doppelte Normalſchweif biutrotb, und 20° fang 
und 5° breit war. Schröter beobachtete an dem Kometen von 
1807 vielmal ein nordlichtäbnliches Strahlenſchießen, welches 
in ganz gerader Richtung oft uber eine Million geogr. Mei: 
len weit fortging; fo hatte der Komet von 1524 mehreren Be: 
obachtern, u. a. Harding und Dlbers, einen Schweifj, welcher 
dem Normalſchweif entgegengefept war, während bes letzten 
Dritteild des Januars, gezeigt, der aber bald verfehwand, 
bald wieder erfhien, bald in der fortgefegten Achſe des Normal: 


ſchweifes zu liegen ſchien, bald wicder mit ihm einen fihr- 


dtumpfen Winfel machte. Die gegen die Sonne gerichtete 
größere Ausdehnung des Lichtnebeld vom beurigen, Ende’fhen 
Kometen, könnte dieſemnach wohl der Anfang eines Bartſchwei— 
fes, aber fein Anfang eines Gegenfhweifes gewefen feyn; fein 
1505 geſehener Schweif aber war fchmaler als der Kopf des 
Kometen und fo fonnte er weder ein Bart- noch ein Schleier: 
fchweif gewefen ſeyn, er mußte die Beſchaffenheit eines Nor: 
malfhweifes gehabt habın. Betrachten wir den Lichtnebel des 
Encke'ſchen Kometen für fib, fo finden wir, daß er nicht im: 
mer gleiche Lichtſtarke behalten bat. Bei feiner Wiederfanft 
im Jahre 1795 hatte der Ende’fhe Komet eine ähnliche ſchein— 
bare und fait parallele Bahn, wie im gegenwärtigen Sabre, 
nur liegt fie dießmal nördlicer und weftliher, und berfelbe 
kommt heuer der Erde naher, *) Allein allen Nachrichten zu: 





°) M. f. Diberd Nach icht vom Encke'ſchen Komrten im meinem 
afıron. Jadrouche für phyſiſche und naturhiſtoriſche Himmels— 
forſcher für 1859 ©, 142. 


folge war er 1795 wenigſtens nicht fehwieriger aufjzufinden, als 
bei der diefmaligen Miederfunft, wie dieſes aus beffen dort- 
maliger Auffindung durh Miß Herfhel, Bode, Bouvard 
und Dlbers erhellt; auch fah er chen fo aus, wie heuer, 
und 1828 war er, bei mehr als doppelter Entfernung, leichter 
mit freiem Auge zu erfennen, und im Fernrohr in der diefimaligen 
Geftalt zu fehen. Mar denke fich aber, wie er 1805 erfhien: Schr: 
ter fah ihn am 8 Dee. in der Nadıt bei feiner größten Erdnäbe 
„mit unbewaffneten Augen als einen großen rundlichen Licht: 
nebel ohne Schweif, beinahe fo aroß als der Mond.” Damals 
war er aber fait 10mal weiter von der Eonne und über 5mal 
weiter von der Erde entfernt. Ich babe ihn beuer am 17 Nov. 
zum erftenmal mit freiem Auge gefeben, und zwar fo ſchwach, 
daf ich ihn, ohne feinen Ort zu Fennen, ald Kometen nicht er: 
kannt haben würde; v. Littrow Sohn fah ihn mit freiem Auge 
fhon vor dem 12 Nov. als cinen matten Nebelflet,. Diefes 
geſchah aber doch allemal nach feiner größten Erdnaͤhe, da der 
Lichtnebel durch den dichtern Theil der Sonnen: Atinofpbäre, 
nach dem von Valz in Nismes gefundenen Naturgefeße, Fleiner, 
aber deſto heller werden mußte, was aus der Meibe meiner 
Beobachtungen ganz auffallend fih ergab. Segen wir die Hel: 
ligfeit des Kometen von 1833 mit jener von 1805 gleich grof, 
fo war bie Lichtitärfe des Kometennebels im Jahr 1805, bei 
feiner über 5mal größern Entfernung, über 25mal größer, und 
die ganze Komitenatmofphäre war 1805 in einen außerſt lch-. 
haften, ungewöhnlich verftärften chemiſchen Proceß begriffen, 
daher er auch die Eriheinung eines Schweifes hervorbringen 
konnte. Im Ganzen genommen, fheinen die Kometen an ihrem 
Lichtproceß eine allmählihe Abnahme zu erleiden. Frübere Er- 
fheinungen berechtigten und, aus feiner Lichtitärfe vom Jahr 
1805 dieſe, wo nicht der des Halley'ſchen gleich, doch wenigſtens 
ihm nabe kommend zu erwarten. Aber auch die des Hallep’- 
fchen felbjt erwartete man 1835 viel beträchtliher; und es iſt 
wunderbar zu feben, daß, bei fo geringer Lichtftärke , von 
dem Halley’fhen Kometen zwifchen 1456 und 1835 feine ein: 
zige Wiederkunft überfehen worden ift. Auch die Undurch— 
fichtigfeit des Lichtnebels des Encke'ſchen Kometen ift nicht fo 
gering, ald man fie anfhlagen mochte. Am 21 Det. 1. I. ftand 
nach S Uhr Abends der Komet vor mehreren der feinften Sterne 
der Milchſtraße: der Komer verdüfterte die Sterne fo, daß 
man fie wohl feben, aber nicht mehr einzeln unterfceiden 
konnte; Tags darauf, am 22, war diefes eben fo. Ein Mit: 
beobachter, Hr. Hierl, Profeffor der Mathematik au der Mün— 
hener Univerjität, bemerkte dasfelbe. Huth fagt: daß er durch 
den am weiteften verbreiteten Nebel des Kometen „einige Meine 
Sterne, die cr bededte, als durch einen Flor oder Rauch ge: 
fehen‘ hatte. Der Kometennebel trübte alfo die Armofphäre 
des Kometen, die nah dem Mariotte'fhen Gefeg in folder 
Entfernung vom Kern ohnehin eine Verdünntheit haben muß, 
daß der Decimalbruch derfelben zu den Nullen einen Streifen 
Papier von mehr als einer halben geograpbifhen Meile zum 
Anſchreiben fordern würbe, wenn man darauf die Barometer: 
böbe in Theilen eined Zolls ausdrüden wollte. Abgefehen da— 
von, wie viel das Kometenlicht an Meinen Sternen verdüftern 
fann, iſt die Kometenatmofphäre, bei all ihrer Verdünntheit, 
dur das im Chemismus Legrifene dunftförmige Material in 
ganz unerwarteter Trübheit befangen; und da die Dichtheit der 
Atmofphäre auf jedem Weltkoͤrper fih wie die Schwere auf der 
Oberfläche ihres Kerns verhält, fo kann feine Maffe fo unbe: 
trächtlich nicht fepn, ald man dafür zu halten geneigt ſcheint, 
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denn ein durch den leuchtenden Nebel getrübter wahrer Kern 
eines Kometen fann, bezüglich des Werthes eines Durchmeſſers, 
trog aller Meſſungen des unbegrängten Nebels, um das Alterum 
tantum verfehlt fepn, ohne von feiner Maſſe auch nur das Ge— 
ringfte zu wife. — Da and den diefjährigen Beobachtungs— 
materialien noch viel tiefer gehende Ergebniffe fich erheben laf- 
fen, zumal wenn jene erjt einmal alle befannt find, fo beziehe 
ich mic auf mein im Drude befindlihes aftronomifches Jahr⸗ 
buch für 1840, da ohnehin Diefe Erpofitionen für einen nach— 


richtlichen Zeitungsartikel die Gränzgen fhon weit überfchritten. 


haben, Profeffor Gruithuifen. 


Eine Zufammenfunft Lord Bentinds mit 
Rundſchit Singh. 


Geſchtus.) 

Am 27 Nov. Morgens Fam Kurt Singh mit einer Anzahl 
Eirdard, um den Gencralitattbalter und fein Gefolge zu den 
Gezelten Rundfihit Singhs zu führen, Die Lanciers und die 
Leibwace bildeten Lord W. Bentincks Bedeckung, und ftellten fi, 
nahdem fie die Schiffbrüde überfhritten, am jenfeitigen Ufer 
in Reibe umd Glied auf, Als das brittifche Eortege nachfolgte, 
fab man den Maharadfiha auf feinem Elephanten vor der Fronte 
des Lancierscorps, das er durd ein Fernglas befichtigte, und fo 
verfunfen war er in friner Betrachtung, daß man einige Minus 
ten brauchte, um ibn auf die Ankunft des Generalgouverneurg 
aufmerffam zu machen. Die Gavalcade bewegte fich weiter, vor: 
aus die Mufifbande der Lanciers, welche die erfreute Echo ber 
Hügel, durch die fih bier der Pfad windet, mit fo trefflichen 
Tonſtücken wedte, als wohl noch nie zuvor diefe einfamen Ge— 
genden belebt hatten. Zwei Bataillone Infanterie bildeten ein 
Epalier bis zu den zwei Ehrenbogen, die nadı dem föniglichen 
Pavillon führten, Kanauts, aufen von hochrothem Tuch und 
innen von gelber Seide, formirten eine vieredige Einfaffung von 
ungefähr 200 Quadratrutben rings um bie Zelte des Mahara: 
dſcha. Die gewölbten Triumpbpforten waren ebenfalld mit 
rothen gelbverbrämten Tuch ausgefhlagen, und vergoldete Spiß: 
fäulen ragten darüber empor. Das Aeußere des Pavillons war 
von derfelben Farbe mit Saumen von gelbem Tuch. Eine lange 
offene Arcade, aus einer Neihe verbundener Semianas, bildete 
den Zugang zum Föniglihen Zelte. Seffel ftanden zu beiden 
Seiten diefer Arcade, auf denen der Generalftattbalter und 
fein Gefoige Plap zur nehmen erfücht wurden. Der Boden war 
mir Seibenftoffen und perfifchen Teppichen von den fhönjten 
Muftern bededt, und die Semianas der Dede mit geldbefranz: 
ten Kaſchmir⸗Shawls eingefaft. Aber das Innere des Pavil: 
lons würde — um in der Sprache Fufir Azis-u-Dins zu reden 
— felbit die Nachtigall des Gartens der Beredſamkeit verftum: 
men gemacht haben. Die Wände des Zelts beftanden aus ro: 
them Sammet mit reihen Goldftidereien nah mannichfaltigen 
und geſchmackvollen Muftern, und in der Mitte dedfelben erbob 
fih ein kleiner Baldachin von rothem Sammer, fo reich geftiet 
mit Gold, Perlen und Cdelfteinen, daß der Sammer kaum noch 
zu unterfcheiden war. Diefer foftbare Deckhimmel diente dazu, 
den Politerthbron des Maharadfha vor gemeinen Augen zu ver: 
bergen. Un das große Zelt ſchloſſen ſich auf beiden Seiten fehr 
artige, Meine Pavillons an. Vor dem zur Rechten ftand 
eine malerifhe Gruppe der Ghorehurra:Anführer, meift in gelbe 
Seide gefleidet, viele aber auch wie Paladine gewappnet, mit 


Bogen, Speeren, Flinten und aller Art von Waffen. Der Pa: 
vilon zur Linken war eingerichtet für dad gleich furchtbare Gorps 
Amazonen, deren Pfeile, die fie aus ihren fhönen Augen ſchoſ— 
fen, unter den Arirgern des Pendſchab ohne Zweifel große Nie: 
derlagen anrichteten. Der Maharadfcha war an diefem Tag im 
grüne Seidenftoffe gekleidet, Die einzigen Juwelen, die er 
trug, waren Diamanten; ein Diamantenfchmud in Geftalt einer 
Blume ragte horizontal von feinem Turban, und in der Mitte 
eines aus drei Diamanten zufammengefegten Armbands fun: 
felte der berühmte Kohri-nur, oder „Berg des Lichts,“ welcher 
ehedem von der Epise ded Pfauenthrons von Delhi feine Strah— 
len ergo. Er ift von ovaler Geftalt, wie ein Brillant ges 
fhnitten, ungefahr von der Größe eines Eies, oder richtiger, 


- fünf Viertel Zoll lang, einen Zell breit und einen halben Zoll 


tief. Die Diamantın auf beiden Seiten find cbenfalld ſehr 
groß und in Herzform gefchnitten. Alle drei jind in einen ein— 
fahen Goldreif mit einem emaillirten Rand gefaßt. — Nachdem 
die oberjten Civil: und Militärbeamten, De den General: 
ftatthalter begleiteten, eingeführt worden, ftellten Khohal Singh 
und Radſcha Dhion Singh Er. Lordfchaft die vornehmjten Sikh— 
Häuptlinge vor. Hira Singh, der Sohn Dhion Singhs, ein 
ſehr artiger Knabe von eilf Jahren, ein großer Liebling des 
Maharadſcha, ſaß während dieſer Gerimonien auf einem vergol- 
deten Schemel zu Füßen feines Gönnerd. Nah Beendigung 
obiger Vorftellungen ward eine Compagnie des weiblichen Ba— 
tailons eingeführt, aber wir fanden ung in fofern in unſern 
Erwartungen getäufcht, als fie unbewaffnet erſchienen, ausge— 
nommen mit ihren Meizen, und diefe waren durch das Eilber: 
blatt verdunfelt, welches fie fih um ihre Augen geflebt hatten. 
Diele von ihnen waren fehr hübſche Gefhöpfe, und ihre Klei— 
dung fo heiter wie ihr Beruf. Als auch diefe Schauftellung 
geſchloſſen, wurden die Roſſe des Maharadſcha, alle in präcti- 
gen Schabraden, vor den Gezelten in Parade aufgeführt, und 
unter ihnen fchritt, eritaunt über fein foftbares Sattelzeug von 
Sammet und Gold, das große. langbaarige graue Zugpferd, das 
der verftorbene König (Georg IV) dem Maharadſcha ald Ge— 
ſchenk überfendet. — Um 23 Abends wurde Rundſchit Singh 
eingeladen , einer Mufterung der die Escorte des Generalgou: 
vernenrsd bildenden Truppen beisuwohhen. Er fam in grüner 
Tracht auf dem berühmten dunfelbraunen Pferde Aubar gerit= 
ten, um deffen Befig er einen der Fürften am Indus befriegt 
batte. Die Lanciers defilirten an ihm vorüber, fo daß er ſich 
Mann für Mann genau befeben konnte; er ergriff einen ihrer 
Speere, meinte jedoch, daß fie für gewandte Führung zu fhwer 
feven. Als die Infanterie fih in Garres formirte, bemerkte er, 
wiewohl er Wolfen von Meiterei beiige, fo glaube er doch, fie 
würden gegen eine ſolche eiferne Mauer von Bajonnetten vers 
gebens anftürmen. Am folgenden Morgen ging der Generals 
ftatthalter über den Sutledſch, um feinerfeits eine Revue der 
10 bis 11,000 Mann ftarfen Truppenmadht Er. Hoheit mit an- 
zufehen. Ein glänzendes Schaufpiel entfaltete fih vor unferen 
Blicken. Zur Linken dehnte ſich eine ſcheinbar endloſe Linie 
von Cavallerie aus, 3000 Ghorechurras in gelben Uniformen, 
untermifcht mit Heinen Schaaren von Afalis, welche dunfelblaue 
Sammetkleidung und hohe Fegelförmige Tuchmützen trugen. Zur 
Rechten ftanden 6000 Mann Infantırie. Ihre Uniform ift ein 
rother Turban, ein rother Mod mit ſchwarzem Wehrgebänge, 
gelben Auffchlägen und weiten weißen Pantalons. Dann fam 
die reitende Artillerie, aus 16 Kanonen beftebend, meift von 
Erz, doch fechs von Eifen. Die Laffetten waren ſchlecht, und die 
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Pferde ſehr mittelmäßig. Allards Dragoner, 800 Manu ftark, 
folgten. Ihre Uniform ift ein Stahlhelm in Geftalt eines Sith: 
Turbans, rothe Nöde, ſchwarzes Lederwerk, weiße Beinkleider 
und hohe Stiefel; ihre Waffen Lanze, Schwert, Karabiner und 
Pijtolen. Der Maharadſcha hatte mitten auf der Ebene ein trag: 
bares filberned Bungalore (Häuschen) won zwei Stockwerken er: 
richten laffen, von welchem eine fhöne Semiana oder Dachung aus⸗ 
lief; der Boden war mit reihen Teppichen bededt. ‚Hier nahmen 
Lord W. Bentine und Nundfhit Singh ibren Sitz. Die Ma: 
nöuvred der Infanterie — die Cavallerie nabm einen Theil 
daran — gingen fehr ftätig und regelmäßig vor fih. Im Mar: 
fhiren und Feuern wird fie von feinen Truppen ber Compagnie 
übertroffen, und ihre Diseiplinirung macht dem Maharadſcha 
alle Ehre, wenn man bedenkt, wie wenig er dabei von europdi- 
{hen Officieren unterftügt wurde, und mas für unrubige und 
ſtörrige Geifter er zu breden und an den Zaum der Manns- 
zucht und Ordnung zu gewöhnen hatte. Seiner Ausfage zufolge 
bejist er 20 Bataillone regelmäßigen Fußvolls, wie das bier 
gemufterte, und 100 Kanonen, dazu einen großen Artillerietrain 
und zabllofe Neiterei, Mir einer folhen Armee ift er gewiß 
jeder Macht im Dften, die brittifhe ausgenommen, mehr ald 
gewacdfen. Am 6 Ahr verfügte ſich der Generalftatthalter mit 
feiner Familie und einer Anzahl Herren und Damen wieder 
über den Fluß zu einer Abendunterhaltung, zu welcher Run: 
dſchit fie eingeladen. Die Zelte waren auf einer erböhten Ufer: 
ftelle aufgefhlagen, und die Felder umher hatte die Gefchidlich: 
feit der Gärtner von Labore in grünende Beete verwandelt, auf 
denen Weizen, ber ein paar Tage zuvor gefäet worden, nun 
Gruppen verfchicdener Thierbilder, Clephanten, Pferde, Wild, 
Vögel u. f. w. darftellte. Der Garten war practvoll beleuchtet 
und mit gefhmadvoll gereihten Kunſtblumen, Bäumen, golde: 
nen Eppreflen ıc. verziert. Das Innere des Pavillons indep 
bot einen Anblit von Reichthum und Glanz dar, welder bie 
Schilderungen des Palaftes Harun al Nafhids, ja Salomons 
in aller feiner Glorie übertraf. Das Eſtricht war mit Gold: 
ſtoff überbedt, und unter dem obenbefhriebenen koͤſtlichen Bal— 
dahin jtanden drei Nundfige oder Throne, mit wundervoll ge: 
arbeiteten Golddecken überzogen. Der mittlere Sig war für den 
Maharadſcha, die zu beiden Seiten für Lord und Lady William 
beſtimmt. Hinter biefen Thronen war ein aus Gold getriebe: 
ned Bettgeftel, mit Diamanten, Smaragden, Mubinen und 
anderm edlen Geſtein verfhwenderifh ausgelegt. Goldene Can: 
delaber beleuchteten das Gezelt. Nachdem die Gefellfchaft diefes 
orientalifhe Meifterwerf von Pracht und Geſchmack befchen, 
nahm fie ihre Eige in der obengedachten offenen Arcade oder 
Saniana ein, deren Reichthum alle Befchreitung überbot. Sie 
bejtand aus Einer Maffe Juwelen, Diamanten, Perlen, Mubi- 
nen und Smaragden, nah mannichfahen Mujtern in folder 
Fülle eingewoben, daß man die Tertur ded Tuchs oder Seiden— 
ftoffs, der damit überfärt war, nicht mehr unterfheiden konnte. 
Bald erfchtenen, dießmal mit Pfeil und Bogen bewarfnet, die 
Schaaren der Amazonen, an ihrer Spige die Favoritin des 
Tags, die fih durch ein hochrothes Kleid und eine weiße Fe- 
der an ihrem Turban auszeichnete. Drei fubalterne Befehls— 
baberinnen trugen zur Auszeichnung ebenfalls weiße Federn. 
Sie führten ihre Tänze auf, dann befahl Rundſchit einer von 
ihnen, das Huli-Lied zu fingen. Gin Teller mit filbernen Be: 
Kern, mit Gold: und Silberftaub angefüllt, ward auf einen 
Schemmel zu Füßen feiner Hoheit geftellt, und Spiel und Sarg 
begannen. Die Tänzerinnen und der Maharadſcha eröffneten 


den Feldzug damit, daß fie fich lebhaft mit Golbftaub bewarfen. 
Weber der Generalgouverneur noch Lady William gingen leer 
aus; bald wurde der Kampf allgemein, und hörte erft dann auf, 
ald die Becher geleert und die ganze Gefellihaft von Kopf zu 
Fuß mit gligerndem Metallftaube bedett 'war. Der Mabara: 
dſcha Fam am fchlimmiten weg, benn während feines Schar: 
mußirens mit den Amazonen warf eine ber legtern ihm eine 
Handvoll gerade in fein gefundes Auge, fo daß ihm faft bie 
Sebtraft fhwand, und er während des ganzen Abends thrä- 
nend bdafaf. Nah diefer Kurzweil wurden Mein und Sü— 
Figfeiten aufgetragen. Rundſchit Singh ließ nicht ab, feine Gifte 
zu drängen, daß fie doch, mac feinem Beifpiel, dem Labore: 
Wein wader zufprehen möchten, welcer fehr dem Whisky ah— 
nelte, nur daß er, ftatt des rauchigen Beiſchmacks bed letztern, 
eine würzbafte Blume hatte. Der Maharadiha ließ alle feine 
Juwelen holen, um fie der Lady William zu zeigen. Gie be: 
ftanden aus dem vorbinbefchriebenen Koh-i—nur, einem unge: 
beuren, gegen zwei Zoll im Durchmeſſer haltenden Topas, einem 
fehr großen unregelmäßig geftalteten Rubin, auf welchen bie 
Namen von ficben Monarchen eingegraben waren, denen er 
früher zugehört hatte, einem 2%, Zoll langen, aber fhmalen Sma: 
ragd und mehreren andern Merkwürdigkeiten. Unter dem auf: 
heiternden Einfluß des Lahore-Whisky wurde der Maharabiha 
ganz munter und- aufgeregt, fhüttelte dem General Ramfay 
und Obrift Arnold, die neben ihm ftanden, wiederholt die Hand, 
und bieß fie effen, trinken und guter Dinge fern. Es war 8 
Uhr geworden, ehe er bie Engländer Abſchied nehmen und in 
ibr Lager zurückehren ließ. Die mittlerweile zifhenden und 
tnallenden Feuerwerfe wurden wenig beachtet, fo ganz feſſelte 
der Meine Löwe des Pendihab das Antereffe feiner Gifte an 
feine Perfon.” — Nun folgt die ausführliche Befhreibung eines 
englifhen Artillerie-Erercitiums, welchem Nundfchit mit großem 
Antheil beimohnte. „Auf feinen Wunfh mußten zwei Gehe: 
pfünder auffahren, bie er ſelbſt nach einem Ziele richten wollte; 
als Scheibe lieh er einen Chatta (Sonnenfchirm) ausfteden, wo: 
bei er jedoch ausdrücklich befahl, die Buſunti-, d. b. gelbe 
Seite desfelben nicht nah dem Geſchütz berzufebren. Nachdem 
er mit Hülfe aller feiner Sirdars und Kämmerlinge eine Ka: 
none gerichtet, ließ er feuern, umd die Kugel flog weit vom 
Ziele fehl; ein zweiter Verfuch gelang nicht beffer; darauf ließ 
er die englifhen Artilleriften fchießen, und der Chatta lag in 
Fetzen. Dagegen gab und der Maharadſcha nun eine Probe 
von der Schnelligkeit und Gewandtbeit feiner erlefenen Meiterei, 
die zu den fhweren und gewichtigen Leiſtungen unferer Artillerie 
einen ähnlichen Gegenſatz bildeten, wie (in Walter Scotts „Kreuz⸗ 
fahrern”) die a,ilen Schwenfungen Salading zu der bewegungs— 
lofen Vertheidigung Sir Kenneths. Er felbft nabm an dem 
Mingelftehen feiner Meiter nah in die Erde eingetriebenen 
Piöden, nah Flafhen u, dal. Theil, und führte einen mör: 
derlihen, aber unglüdlichen Hieb nah einem eifernen Kopf. 
In der That übertrafen die Sifhs die englifhe Cavallerie an 
Schnelligkeit. Schlieglih wurden dem Maharadicha zwei Sche: 
pfünder mit Geſchirr und Zubehör zum Geſchenk gemadt. 
Abend& gingen Hr. H. T. Princep*) und Major Ealdwell über 
den Subledfh, um den Fürften der Silhs zu einer Abſchieds— 





*) Bermutklih ber dur mehrere Schriften Aber Inbien bes 
fannte Schriftſteler, deſſen Namen man fonft Prinfep ges 
ſchrieben findet. Won idm rüprt wohl auch gegenwärtiger 
Auffay ber, 
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feier in das engliſche Lager zu geleiten. Er nahm an einer 
Tafel mil Eonfituren und Liqueuren Platz; unter letzteren 
fchienen das Flare Naf von Genf (der Genever) und der „Ge: 
birgsthan Ealedoniend” feinen unbedingteften Beifall zu haben. 
Ein niedlihes Modell einer eifernen Hängebrüde, von Eapitän 
Baler in Mefling, Eben: und Atlaf: Holy ausgeführt, war 
eben zur rechten Zeit eingetroffen, um Er. Hoh. noch erklärt 
und überreiht werden zu Fönnen. Das Gefhent gefiel ihm 
hoͤchlich, und er zog ſich damit in ein anderes Zelt zurüd, um 
es noch einmal genau zu unterfuchen. Er übergab das Modell 
der Dbhut Hrn. Courts, eines in der Parifer polptehnifchen 
Schule gebildeten, jegt in feinen Dienften ſtehenden Officiers, 
und ſprach davon, er werde mehrere folhe Brüden in Ealcufta 
beftellen. Darauf wurde von dem, erften Staatsfecretär, Hrn. 
Princep, bem Generalftatthalter zur Unterzeichnung ein Papier 
vorgelegt, das den Maharadſcha feiner beftändigen Freund: 
Schaft verfiherte. Rundſchit hatte ausdrüdlih gewänfht, daf 
ihm eine folhe Urkunde von Gr. Lordſchaft eigener Hand, als 
ein Vadafht oder Memorial der Freundfchaft, beim Abſchied 
ausgefertigt würde, Rundſchit ließ es fih vorlefen, was Fufir: 
Azis⸗ u⸗Din that, und Sat für Gab in die gemeine Hindu— 
ſprache überfehte , die feine gemwöhnlihe Garnitur blumen: 
zeiher Rhetorik nicht zuließ. Ehe man fi trennte, überreichte 
Lady Bentind Sr. Hoh. mehrere Gefhenfe, darunter ein mu: 
fitalifhes Spielwerk. Unter taufend Berfiherungen ewiger 
Freundfchaft fagten die Schiedsrichter der Geſchice Indiens, 
vom Indus bis an die Gränzen von Ava, ſich Lebewohl. Se. Hoh. 
verfiherte, er könne es nicht ertragen, länger allein am Ufer 
des Sutledfh zu verweilen, da ihn bier Alles nur an das 
entfhwundene Glück erinnern würde, darum wolle er, wie 
Se. Lordſchaft oftwärts ziehe, fih nah Welten wenden, und feine 
beabfihtigte Pilgerfahrt nach Amindpur: Mukuwal aufgeben. So 
endigte eine merkwürdige Woche voll impofanter Scenen, die an die 
prachtvollen Fefte der alten Ditterzeit erinnern Eonnten. Der 
Eindrud, den es in ben Seelen aller dabei Anwefenden hinter: 
ließ, mag dazu beitragen, das gute Einverftändniß noch fefter 
zu müpfen, welches zwiſchen der oftindifhen Compagnie und 
ihrem fähigen, mädhtigen und Eugen Bundesgenoffen, dem Be: 
herrfcher des Pendfhab, beſteht.“ ; 


Portugal, 

O Liffabon, 9 Nov. Die Oppofitionsblätter Finnen ſich 
noch immer nicht über die geheimen Artikel des Vermaͤhlungs⸗ 
Contracts, die Zulage zur Apanage des Königs, von 50 Contos 
jährlich, betreffend, zufrieden geben. Der Nacional glaubt, daf 
der König die Bezahlung diefer Zulage von dem: Finanyminifter 


verlangt habe, was nicht der Fall ift. Der König bat von dem ° 


Finanzminifter nur verlangt, daß im Budget diefe Zulage der 
Apanage aufgenommen und den Cortes vorgelegt werde. Man 
entfhuldigt das frühere Schweigen damit, daß geheime Artikel 
gar nicht befannt gemacht zu werben brauchten, bevor nicht der 
Fall der Anwendung eintrete; 3. B. wenn die Königin kinderlos 
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geblieben wäre, würde ber Gemahl nie auf den Königstitel, 
noch auf eime erhöhte Apanage haben Anfpruch machen koͤnnen. 
Auch der zweite geheime Artikel des Wermählungsvertrags follte 
bis zu feiner Anwendung Geheimniß bleiben, ift aber nun auch 
ſchon ausgeplaudert, ungeachtet er. von weit delicaterer Natur 
ift; biefer befagt naͤmlich, wie behauptet wird, daf, wenn bie 
Königin kinderlos bliebe und diefelbe fich von ihrem Gemahl 
trennen wollte, derfelbe eine jährliche Zulage der Apanage von 
50 Gontos erhalten follte, rüdiichtlih der WVerzichtleiftung zu 
Gunſten feiner erlauchten Gefhwifter auf alles väterlihe und , 
mütterlihe Erbe. Man muß fih wirklih wundern, daß in den 
Tagesblättern dieſer Punkt noch nicht berührt worden iſt. — 
Der König hat anf bem Gebirge von Cintra, diefer portugiefiz 
fhen Schweiz, die beiden auf den höchſten Felfengipfeln und 
Gebirgshöhen gelegenen Klöfter, Pefa und Pefinha, nebit allem 
dazu gehörigen und ausgedehnten Gebirgsterrain, welche als 
Nationalgüter Öffentlich feilgeboten wurden, für den Spottpreis 
von Faum mehr als taufend Thalern eritanden. Die Geſchichte 


erzählt, daß König Dom Manoel dafelbft anf der Jagd war, 


und fehnfühtig von dieſen hohen Punkten ing weite Meer 
hinausfab, auf dem er die Ruͤckunſt der Flotte Vasco de Gama's 
aus Indien ftündlich erwartete; er that dad Gelübde, auf der 
Stelle ein Klofter zu bauen, wenn er von da die Flotte anfich- 
tig würde; in der That erfchienen bald darauf eine Menge 
Segel an fernem Horizont, über melde man zwar im Zweifel 
blieb, ob ed die erfehnten waren; allein am folgenden Tage 
lief die Flotte in Jago ein, die erfte, bie aus Indien zurüd: 
kam, mit Neichthümern beladen, und Dom Manoel erfüllte fein 
Gelübde. Das Andenken an jene berühmten Zeiten würde fehr 


- bald vernichtet worden fen, wenn man den Ankauf diefer Montes 


mente der Vergangenheit an Privatperfonen überlaffen hätte, 
die wahrfcheinlih das Ganze nur dazu benupt haben würden, 
die Gebäude, da fie viel zu erhalten Foften, zu bemoliren, und 
ihr Material zu verfaufen, fo wie ed fhon mit fo vielen alter: 
thümlichen gefhichtlihen Gebäuden in Portugal, die man bei: 
nahe umfonft‘ weggegeben, der Fall gewefen. Der König ift 
nun nicht nur Willens die Gebäude zu erhalten, fondern er will 
auch ihr Inneres wohnlih einrichten; ein alter vertriebener 
ehrwürdiger Mönd foll ald Anachoret bier feine Wohnung er: 
halten und bie Aufjicht führen. Es follen gute Wege und Pro: 
menaden dahin gebabnt, das meiſtens Fable, mit Haide- und 
Farnfräutern bewachſene Terrain fol mit Holz befäet und bes 
pflanzt werben, und überhaupt da die Natur in ihren Kormen 
bier fo mannichfaltige Abwehslungen darbietet, Quellen an 
vielen Stellen fprubeln, Felfen in grotesfen — ſich über 
einander thürmen, fo will ihr der König nach und nach durch 
Kunft und Gefhmat zu Hilfe fommen, fo daß mit der Zeit 
bier Parkanlagen entfteben werden, die fih dann mit den ſchoͤu⸗ 
ſten der Welt meſſen können. Cintra, welches mit Ausnahme 
einiger —— bis jetzt eigentlich nichts als die wilde 
Natur aufzuweiſen bat, mit feinen halsbrechenden Gebirgspfaden, 
wird alddann zu einem wahren Aufenthalte des Vergnügens 
dadurch umgewandelt werden, befonders für den Hof, ber bie 
jeöt dort nur einen großen fteinernen Palaft befap ohne weitere 
Umgebung ländliher Grundſtücke. 





[4297] Les Libraires J. J. Dubochet et Compagnie, rue de Seine Nr. 35, viennent de metire en vente .les premierer 
livraisons de Thistoire de Napoleon de M. Laurent, de l’Ardeche, avcc 500 dessins par M. Horace Vernet. Le 
succes de ces premieres livraisons annonce un debit de cet ouvrage tel qu’il n'y en a pas eu d'exemple depuis lungtems 
dans la librairie, Si ce suce&s est justifit, comme on n’en deute pas, par la superioritö du texte de M. Laurent sur celui 


de toutes les bistoires de Napoleon connues jusqu’a ce jour, on ne 


peut prevoir le nombre d’oxemplaires qui en sera 


vendu. La collaboration de M. Horace Vernet fera de ce livre un vöritable Musee national, oü les scönes les plus glorieuses 
de la revolution et de l’empire seront retrac&es de la main la plus habile, avec le talent et l'inspiration les plus justemeat 


populaires. 
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für 1839. 

Verlag von A. Asher in London. 
Sämmtlich höchst elegant gebunden. 
Alblon. Mit dreilsg Stahlstichen, 
nach Zeichnungen berühmter Münst- 

ler. roy. 4. 6 Hithlr. 


Dieser Jahrgang enthält meistens 
Ansichten von Richmond, Greenwich, 
Hampton, St. Albans, Epsom und andern 
berühmten Orten in Londons Nähe nach 
neuen Zeichnungen, und dürfte all denen 
besonders angenehm seyn, die England 
besucht haben oder zu besuchen beab 
sichtigen. 


Ansichten von Spanien und 
Portugsi, 5ter Jahrgang mit den 
Stahlstichen der englischen Landscape 
Annual. roy. % 5 Rthir. 


Bulwers Beingerung von Gras, 
aaia il a, als Taschenbuch fir 1830 mit 
den 16 herrlichen englischen Stah’- 
stiehen des Originals, prachtvoll ge- 
bunilen. roy. 8. 6 Rthir. 


Edelstein und Perie. Sr Jahrg. 
12 herrliche englische Stahlstiche. 
Gruppen nach spanischen Skizzen, 
Gesliehte von Ladys Brtessington,deursch 
von RB. J. Ende. kl. Fol., ein wahres 
Prachtwerk. 10 Btblr. 16 eGr. 

Gleich den beiden ersten Jahrgängen 
das Prachtvollste der Art, was je in 

Deutschland erschienen. 


Ehret die Frauen. 3er Jahrgang, 
1? wunderschöne weibliche Bildnisse 
imjp. 8. 4 Athir. 

Der vierte Jahrgang dieses beliebten Bu- 
ches ist so_pra« huvofi ausgestattet, dals er un 
beilingt alle früheren übertrifft, und sich 
immer mehr und mehr günstiger Aufnahme 
erirout. 


Khakspeanre's Frauecnbilder, 
35 weıhliche Bildnisse zu sämmtlichen 
Schauspielen des Dichters, imp. N. 
eleg. eartonnirt, Goidschnitt 14 Hthir. 

BDieselben, höchst elegant in Ma- 
roquia gebunden, 15 Rihlr. 

Galerie der Grazier,ncuc Folge, 
erste Serie, ? Bilir. 12 eGr. 

45387 In alten Huchbandinngen cam Ween 

in der ©. Gerold'ſchen und in Peſth nei C. A. 

Dartleben) in gu baten: 


3 25. Lenz (vormals Lehrers in 
Schnepſenthahh, Meife nach St. 
Louis am Miffiffippi. Mebft 
meinen, während eines I4monatlichen 
Aufenthaltes i. d. J. 18”6 und 1837 
theils im Miſſouri-Staate, theils in 
Ill inois gemachten Beobadytungen und 


Erfahrungen. 8. 1 fl. 48 Er. 

Dieie Mirtheuungen bes eben ans Morbamer 
rita yuröcdwrfchrien Verfaſſers haben bei inrer 
Neuheit benralb fir Deutfbland en fo ganz 
beionderet Intereſſe, weil fie einen lebendlaen 
Dravi von dem neueſſen Zuſtande der Gegend 
geven, in weisser fich bie deutfinen Auswanderer 
neuersinas vor zuaſsweiſe ntederlajen. Wer fin 
Über die jegtarn Werbötinige dort untereichten 
und freiem unten Rath hören will, wie er fich 
bei feiner Autunft in den Vereinigten Staaten 
zu verbalten bat, für ven werben bie zwar eins 
fan. aber rein aus eigener vrafrifanr Ans 
ſwauung und bem wirtlichen Neben geinbpfien 
Beoranyrungen ved Verfaſſers fehr lehrreich soon. 
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[4271] Se eben iſt erſchienen und. im allen Buch⸗ und Kunſthandlungen zu haben: z 
Die neueſten Wicner-Wägen und Pferdegefdirre. 
Achtes Heft. 


‚Enthält Mr. 61. Sommer: Pirutſch auf ı2 Bebern, mit Notre geflochten. 
—— zum Durchlaufen, mit 6 Dructfedern, #3. Jagbe Phaëthon auf x Perfonen, mir Tilburps 

ebern. 64. Leichter Epapierrwagen, auf Scheer⸗Federn. #5. Ehamäleons Wagen, welcher aus einem 
sweiligigen im einen vierjiginen zu verändern und als Landauer zum Zurkclegen eingerichter if, 
6. Stadt: Coupe (Sarvimmer) auf & Kederm, 67. Gradt:Ecupe (Eorimmer) auf 12 Federn. 
63. VBierfigiger Stabtiwagen (Berline) auf Druck⸗ und Schhnecden: federn, 

. Ireis 1 fl. 12. fr. C.⸗“M. oder 2ı gr, . 

Saͤmmtliche Zeihnungen find aus der Fabrit des Hru. Brandmayer in Wien, einer ber be— 
räbmreften bed Eontinents. j . 

Das iſte — ste Heft toftet 45 fl. EM, ober 10 Rihlre; auch iſt jedes einzela zu haben. 


Wien, ı November 4858, 
H. F. Müller's Kunftbandlung, 


(15 — 37) In alten foliden Buchhandlungen von ganz Deutfayland, im der Öflerreichiigen 
Monardyte und in der Schweiz ift vorrähia ober auf Beftellung zu erhalten: 


Prachtausgabe 
Wilhelm Hanffe 


fammtlihen Werfen 


mit Stahlſtichen 
in 10 Bäuden. 
Jetzt vollitändig. reis 7 Mtblr. 6 ar. oder 12 fl. rbeinifh. 
Weihnachts: und Neujabrögefchent. 


Un er den neueren Roman s und Riederdichtern zeibner fit ser früh verfiorbene Mitbelm 
Hauff, durch Eleganz und Anmuth and. eine wenigen Lieder ind ſo voltsthümlich, jo 
nam und treuherzig, dal ſie im Munde aller ſeiner Stammgeneſſen fortl.ven, Auf verfsicdemen 
Feldern diooteriſcher Drofa hat er in nam Form und Inbatt mr Giüct veriuar. Mechte 
Voeſie atbmer in feinem Mäabrwen:AUlmanad, *) worin er amt wirt ich jelsener Gabe umd 
reicn Pantaſteſpiel ben orientaliihen Gaaenfloff bebandelt. Gıuen reisen Humor bat er im 
feinen Memoiren des Sarand entwickeit. — Großes Verdienſt um die Leſtwett ertwarb 
ev fich durch feine Satyre und Dolemir genen bie fade, unnttliche Romanfabrit von Elaus 
ren, welden er in feinem „Mann im Monde” perüflirte. 

Als Novellenbichrer bar er fin allerımeift dürch feine nach Erſindung und Darfteffung 
trefflihe „Phantafie im Bremer Katbäteller bewäbrt. Den allgemeinflen und verdiens 
teſten Beiſal jedoch gewann fein gröserer biftorifher Noman „Lihrenfteim‘ Zugteich 
pi Rat ſich Hauff mir diefem KHunftwert im bie erfte Reihe ber Walter Scottiſchen 
Schule. 

Das blůͤtende Talent des jugendlichen Sangers und Dichters hat fich bei feinen Zeitgenoſſen 
eine ſchneile Bahn gebrochen und freundliche Anerkennung verſchafft. Er ſchrieb fo recht aus dem 
Kerzen ded Suͤddeutſchen heraus. Wie Schiller wird er immer ein Xiebling ber Jugenb 
feun. Beneifterung, Rührnung, remantiſche Nitterlichkeit Tpricht_ ons ibn. Erin leichter, Marer 
und ſchoͤner Styl bietet ber Auffaffung feime_Canviersgfeiten. Dabei trägt, diejer Dichter, wie 
Walrer Gcott, fo ſehr bas Gepräae der Eittenreinbeit und Innigteit, baf er bem weiblis 
wen Geſchlechte mit befonderem Rechte zu empfehlen ıfl. 


Stuttgart, im November 1338. 
Fr. Brodbag’iche Buchhandlung. 


*, E5 ii Davon fo ebem eine neue (die Ste) Auflage erfchienen, die gebunden und imit Aupfern 1 Ktbir. 
12 ar. oder 2 fl. 2a fr. koſtet. 


62%, Wierfigiger 





(591) In der J. G. Cotta'ſchen Buybandiung iſt erſchleuen: 


Volytechnisches Journal, 


herausgegeben von den 


DD. Dingler und Schultes. 


Erſtes Novemberheft. 

Inhalt. Seaward, über bie Urſachen der Erplojionen ber Dampfkeſſel. — Bictors 
verbejierte rotirende Dampfmafcpine. Mitt Abbild. — Steven ſon, über die Dampftoote und 
Xocomotisen im den Vereinigten Staaten. — Taxueré verbejlerte Methode Schiffe zu treiben. 
mir Abbild. — Hbors Verfahren bad Wafferftoffgas ala Triebfraft I benugen. Mir Abbild, — 
Uerer Hrn. 3. Hülfje’s Brabmapumven mit bölzernem Griefel. Mit Abbild. — Wicrftereb, 
Nber die Anwendung von böfgernen Feilen an den Gefügen der Wafferleitungsröbren. Mit 
Abbild. — Brindley's Berbeſſerungen an ben Preifen. ir Apbitd, —- Miele verbeiferte 
Methode Keber oder andere Stoffe erbaben au gefin Mir Abbild. — Urhibald sd Werbeiferuns 
aen an den Maſchiuen oder Apparaten zum Karbätichen ber Wolle und zum Streisen, Erüdeln, 
Boripinnen und Andftrerren der Wollenflöthen. Mit Abbild. — Ueber die verbejierte Jacquard⸗ 
malcine ber ur b’ Homme und Komagupz; von Hru. Prof. Rabenſtein. Mir Mord, — 
Eompes über. die Neactionsraäder. — Auszug aus dem Berichte dei Hrn. FGrancoeur, über 
die Berbeiferungen, welde Hr. Ehaflior in Parid an den Harfen anbrate, — Bright 
prrbeiferter Apparat gu vollfommenerer Verbrennung ber Keygen und zer Berbiitung bes yuyınd 
derfeiben, Mir Abbild, — Ja me' s Berbefjerungen in ber Brobbereitung. — Andouard Über 
dje Hifobolaewinnung aus ben Weintreftern obme Anwendung von Feuer. — Kublmann, über 
die Rabricarion bes Runkelrüben uckers. — Ueber ben Ebauffeedau in England; wach Hamilcar 
Rreiberen von Paulmech. — Ueber eine von Hrn. Start angegenene Methode Obelisken obme 
Baugeräfte aufjmführen. Mit Mobile, — Leber die Divrigfeit der bei verfhiebenen Temprratus 
ven aebrannıten Tborarten; von 9. Laurent — Mitcellen, Enalifve Patente. — Beitrage 
sur Gewerb⸗epolizei. — Neues amerktaniiches Beleg in Betreff der Dampifefel. — Veuer Appaz 
rat zur Reinigung ber Dampfteffel, — Torf als Speigmittel für Dampfbeote: — Authract zum 
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Helzen von Locomotiven benust, — Cine ber größten Locomotiven. — Vollendung ber London: 

irminabams@ifehbabn. — Siettriſcher Telegrapl an ber Great:Weftern:Eifenbalm. — Her— 
ons Borfalag zur Beleuchtung ber Cifenbahnen, — Einiges über bie Bırfung ber Wagen auf 
die Landfiraßen. — Huilliers Upparat zur Berfoblung bed Hoizes. — Bandins Lampen 
mit Terpentbingelft. — Gaubins feuerfefte Ziegel aus Kalt und unorndirbare Metall ſpiegel. 
— Lyons Eifenichmelyproch mit einer Eompojirion aus Anthracit und Thou. — Einiges über 
die Warme der Luft ım verschiedenen Höben. — Desrivieresf Druderayparat für Jeder: 
mann. — Ameritantfhe Methode Haͤuſer zinverfegen. — Rubanporffens Dünger. — Cins 
Nuß der Eifenbatmen auf ben BWertb dei afteiehes, — Zur Statiſtit von Parid, — Litteraiur. 

‚ Zweites Novemberpeft. 

Bilmans Berbefferungen an den Dampfteſſeln. Mit Adbild. — Ett ricke verbeſſerte Mes 
tbobe die Platten ber Keſſel für Dampfmaltinen aufammenzufügen, Mit Mpeitd, — Nachtrag⸗ 
fines Aber Win. Bells Berbefferungen in der Dampferzeugung. — Ueber die Geſchwindigkeit 
der dahrten auf ben Eifenbahnen. — Auezug aus dem Berichte, ben ver Ingenieur der Great⸗ 
Weſiſern⸗Eiſcubabn. Hr. Brunel, ben Direitoren über berem Bau_erflattete. — Leber einen Ap—⸗ 
*— zum Schraubenſchneiden mittelſt der Drehbant, von ber Erfindung bed Ken. Mechaniters 

artin. Mit Abbild. — Auszug aus dem Berichte des Hrn. Ballor über bem verbejierien 
Genfterverfninß des Hrn. Andrior, Mir Abrild. — Poort's Verbefferungen an den Grühlen 
um Weben faconnirter Ituge. Mit Abbild. — Beſchreibung ber verveferten Sparte bed Hru. 

balliot in Bıris. wir Abbild. — Beihreibung des galvanosımagnetiihen Telearapben zwi⸗ 
(gen Münden und Bogenhauſen, errichtet im Sabre 1837 von Hrn, Prof. Dr. Steinheit. 
Mit Abrild. — Gtolle’s Verbeſſtrungen in der Sabricarion von Juder aus dem Jurferrobre 
und Ihn Raffıniren der Zucker. Anwenbung der fhwefligen Shure anftatt der 
Kohle zum Entfärven bed mit Kalt geläuterten Nobrs und Nübenguder: 
Safted.) — Pellerier, über dem Einflutßz, weisen bie Erden auf den Vegetationsproces 
ausüben. — Miscellen. Preife, welche bie Sociele industrielle in Mültaufen in ibren Gene— 
ralverfammlungen vom 15 Juͤntus 1839, 1840 und 4841 zuerkennen wird. — Ueber den Maſchi- 
nenbeirieb mit Dampr in iscanfreih und England. — Leser bie ausbehnungtrvrife Benugung 
des Dampied. — Ueber die Dampfmalinen in Eornwallik. — Ueber Dampffejlel:Erplofionen. — 
Berſuche fver ein aus Steinkoblen bereitetes Brennmaterial tür Dampfmafiner, — Vorteb⸗ 
rung zur Berbütumg der Unfäue auf Eiſendahnen. — Lieber bad Wafierrad des rn. Pafjor.— 
Fournet’6 Mafzine zu Ertarbeiten. — Eattle'd und Northe Weuerfprigen,. — Gous 
dards Wppretirapparas, — Dujarbins verbeffertes Mitroſtop. — Banochonl u's Methe⸗ 
den Salzſoelen zu reinigen. — Embrev’s Meihode Porcellan, Glads und Töpferwaaren zu 
vergofden, — Hemminas Methode Bleimweib zu fabrichren. — Emern’s Methode Felle abzur 
haaren. — SaintzLeaers Cihreistafeln für Biinde und für dem Pebrauch bei Nacht. — 
Srantreis Zucterprozuction. — Ueber die Bertilgung ded weißen Kornwurmes. — WVerbrauch 
an Lebensmitteln in Paris. — Lirteratur, 

- 


Bon diefem gemeinnüßioften und wohlfeilften Journal erſcheinen wie bigher monattich zwei 
KLefte mit Kupfern. Der Jahrgang aus 21 Heften mit 50_biß 36 großen Stupferplatten befiehend, 
mit einem vollftänbiaen Samregifter vrrfehen,. macht für fin ein Ganzes aud. und foflet burch 
die Poftämter unt Buchhandlungen nir 9 Rthlr. #8 g@r. oder s6fl. In das Abonnement fann 
sur für den ganzen Jahrgang eingetreten werben, K 











tısas) In Friedrich Volke's Buchhand⸗ 
furg in Wien in erfwienen und burd alle 
Bachhandlungen Deutichlands zu beziehen: 


Tbeoretifch : praftifche Anlei— 
tung zur Fechtkunſt a Ia 
contrepointe v. Karl Thall: 
hofer, pnipeet. = Officier und Lehrer 
der Fechtkunſt an der k. k. Militär: 
Akademie zu Wiener Neuſtadt, und 
Michael Jsnardi, Lehrer der Fechtz 
tunft an gen. Akademie. Nebſt einer 
Anleitung jur Bertheidigung und zum 
Angriffe mit dem Saͤbel oder Degen 
gegen den Bajonnetiften von 
Karl Thalidofer und einem Hefte 


Figuren. 8. 2 Rthlt. 8 gr. 

Die Berfaffer beapfichtigten durch die Her⸗ 
andgare biefed Wertes eine in Deutſcland no 
wenig befannte Fechtart. welche das Sieb: und 
Stichfecoten in Verbindung feot, nemeinmikig 
u verbreiten und bejonderd dem Dfficier cin 

ehrduc gu Überliefern, welches in Ermangs 
Tang einet auten Meifters geeignet ift,_bens 
felben nicht nur mit den Regein ber Kunſt 
überbaupt, fontern auch mit der Tuͤhrung ber 
Waffe fo vertraut zu machen. baßer ſich fowohtl 
gegen den Kiebs und Stichſechter, als aud) 
egen den Bajonnerinen zwweckmaͤßig und mir 

irtfamfeit zu vertbeivigen im Stande fen 
wird. Um überbieß dem angeführten treifawen 
wecte vollfommen zu entfprechen, find bie Bers 
affer befonderd darauf bedacht newwefen, dem 
ert ein eigenes Heft mit 145 mit vorzüg— 
fiber Genautigfeit ausgeführten 
ganzen Figuren anzufchließen, und dieſe 
mit der Theorie im ſelche Berbindung zu fegen, 
daß nicht nur Runfterfahrne, fondern auch Uns 
fänger binlänglien Mugen daraus ſchoͤpfen 
tonnen. 


1273) Belletriſtik. 


Im Yabre aasK bi J. D. Sanerlän: 
der im Fraukfurt a. M. erſchienen und 
in auen Buchhandlungen zu baben: 
Bacherer, Buftav, Parzen und Eumeni— 

den, 2 Chle, 3 Ditbir. oder 5 fl. 24 fr. 

Erfter Theil: Der Zauser Jüngling von 
Straßtura. — Todrenaraber von 
Gürm. Zweiter Theil: Geiſterrache. 
— Ailemanniihe Liebe. 

— — Salon deutſcher Zeitsenoffen. Voliti: 
ſche, litterarifche und geſellſchaftliche Cha: 
raftere aus der Gegenwart, Erjter Theil, 
J. v. Schlaver. — 5. G. v. Dahl, — 
r. Winter. ı Miblr. 9 gr. 2 fl. 23 ir. 

Goopers fänmtlihbe Werke, 1128 — 1178 
Bändchen. Italien. 6 Baͤndchen. Auf 
ordbimärem Vapier 18 gr. oder 1 fl. 
42 fr., auf Velin-Papier 1 Mıpir. 
4 gr. oder 1 fi. 48 ir. J 

1188 — 1268 Bändchen. Die Heim: 
fahrt oder die Jagd. 9 Baͤndchen. Auf 
ordinärem Vapier 4 Mtoir. oder 1 fl. 
45 tr, auf BWelim:Papter 1. Virbir. 
16 ar. oder 2 fl. a2 fr. 

Döring, Georg, Eppreffen. Ersäblungen, 
beransg. von W. Kilzer. 3 Theile. 8. 
Mir Dörings Vortrair. 4 Rthlr. od. 7 fl- 

Erfter Theil: G. Dbrings Kenn. — Der 
ver inet — Die zwei freunde, Zwels 


ter Theil: Der moderne Fertunat. — 
Ergo bibamus. Dritter Theit: Ueber 
jede Neigung Liebe, — Gedichte. . 
Duller, Edudrd,, Erzählungen. 2 Theile. 
3. 2 Mrble. IR ar. od. 4 fl. 48 fr. 
Erfter Theil: Die Qurke ber Ber: 
hüngung- — Ahasvex. — Zanhäufer. — 
Graf Stanidlfaud. Zweiter Tbeil: 
Des Königed Roſenhag. — Färſt und 


Bettler, — Zwei und dreißig im Rebe 
und Tod. — Baruch ber Defreier, 
Heeringen, Gnjtav v., Der Tartar. No: 
velle. 2 Theile. 8. 2 Mihlr. 18 gr. oder 

af. 38 fr. 

Hugo, Victor, ſaͤwmtlide Werte, 12ter 
Band, Innere Stimmen, iöter Band. 
Drientalen und Balladen. Deutib von 
Dr. ©. 8. B. Wolff. Gb. a 9 gr. od, 36 fr. 

Mettingh, Bhilippine v.. Novelle, 
3 Theile. 4 Mehr. oder 7 Sl. 

Erfter Theil: Die Schweſſern von Otto— 
jano. — Der Eoadiuror von Parie. — Das 
fegıe Jalm einer Herrſcherin. Zweiter 
Theil: Die Exruduna nah Frantkreich. 
De Maramſe ven Prie. Dritter Theit: 
Die Berſaworung ber Damen. — Der 
Märtyrer, — Die Vrieſterberrſchaft m 
Sabre 1786. 

Smidr, H., Geengveien. Grsäblungen 
PBurtbardis des Steuermanus. Zweiter 
Band: Meltfreden. — Das Brautſchif. 
4 Diihle. 6 ar. over 2 fl. 15 Ir, 

Steruberg, U. v., Pipche. 2 Theile, 8. 
3 Mihlr. oder 5 A. 15 fr. 

Storch, Ludwig, Det Jalebſtern. Cine 
Merfiade. 3ter vnd dıer heil. 8, 3 Rihlt. 
12 gr. oder 5 fl. Der iſte und ete Theit 
eritien 1857 und E;fter 3 Rihlr. 6 gr. 
oder 5 fl. 45 fr. 

— — Zunmergatten. Erzäblungen in ver: 
ſchiedenen Formen. Ajter und 2ter Theil. 
5 Rıbir, over 5 dl. 24 Ir. 


14551) Bu Feftgefchenken 


empfiehlt Unterzelameter folgende beliebte Vers 


lagewerte ; 

Gornelia. Taſchenbuch fir deutſche 
Frauen auf das Jahr 1834. Von‘. 
Schreiber, Mir /Stahlſtichen von 
E. Schuler, I. Fleiſchmann 
und NRosmäsler. Eieganı m. Bold: 
ſchnitt. + fl. oder 2 Rthlr. 8 gr. 

JInhalt: Erzählungen von Kira 

Meinbardi, WB. Blumenhagen, Qurio, 9. 

Schreiber, E. Saninstt. Tert der Stahl: 

ſriche von Ed und Veib. 

Bon frühern Jabroängen find noch 
einige Exemplare von 182% — 1858 zu haben 
und find die 15 Binde durch alle Bucshanduim— 
gen, zifammengenommen, zum fehr herabgeſetz⸗ 
ten Preis von 12 Rthlr. au besiehen, 


Tafchenbuch der Eonverjation 
in englifcher , deutſcher, ftanzoͤſiſcher 
und italieniſcher Sprache, für Reis 
fende und als Huͤlſsmittel der Erler— 
nung diefer Sprachen. 3 fl. od. 2 Rrhir. 

Geib, Karl, die Volksſagen 
der Nbeinlande. In Romanzen 
und Dalladen, Mit 22 Kupfern, Aſter 
Band in jhönem Einbande. 4 fl. od. 
2 Thlr. 16 gr.; deren ter Band m. 
21 Kupfern. + fl. od. The, 16 ar. 

Schreiber, A., Sagen aus 
den Gegenden des Rheins 
und des Schwarzwalds, 2te 
ſehr verm. Aufl. Broſch. 2 fl. oder 


1 Thle. 8 gr. 
Elegante Ausgaben in engliſcher und frans 
adfifher Sorache, ſchon gebunden, mit Rupfern. 
3. Engelmann ın Heidelberg. 





1328-30) Kundmachung. 


Ben bem ‘Magiflrate der f. f. Haupts unb 
Refidensftadt Wien als Eivilgericht werben Über 
Anſuchen bes Grastiequefterds om. Georg 
Pryibordtv als Eurator ber abweſenden Uns 
ton Wacht ex ober Wächter, ebemaliger Bäs 
dergejelle, ober deſſen allfällige Erren hiermit 
aufgefordert. bieem Magiſtrate oder bem 
rator Hru. Georg Praiorsty von feinem refp. 
ibrem vermaligen Wutentbaltöorte wegen einer 
Vortelrung hinſichtlich des, dem Anton as 
‚ter vom ber Pauline Zeitler zugebachten Les 
gats pr. 2655 fl. W, W. in Keuniniß zu fegen. 

Wien, am 7 September 1853, 








510) Zu verkanfen. 


Augsburg. In einer der bedeutenbſſen 
Etädte Würtembergs ift aus FamiliensBerbält: 
niffen ein febr einträgliged, im beſteu Gang 
befindliches Geſchaͤft zu verkaufen, deſte hend au 
einer Buchhandlung mit einem nicht unbedeu⸗ 
tenden Verlage, verbunden mit einer Buchdru⸗ 
derei und dem Verlag eines politischen Blattes, 
welches ſich einer ungewoͤhnlich ſtarken Auflage 
erfreut. Bemertt wird noch, daß der ganje 
Kaurfpilling genen Sprocentice Versinfung und 
auf Zielerzahlung gegen hinlaͤngliche Giwyerbeit 
in den Handen bed Käufers gelaſſen worde. 
Frantirte hierauf reflectirende Briefe, mit ET. 
bezeichnen, befbroert 

Dr. Schwarz, 
t. bayer. Apprellationsgnerichtds Advocat und 
Wechfelnctar. 


[4531-85) Haus-Verkanf. - 


Stuttgart. Aus ber Werlaffenfhaftäinaffe 
des verſterdenen Hofagenten Maren Pfeiffer 
von ‘Weideröbeim iſt das vier ım der Friedrichs 
ffraße, einer ber fhbnften Straßen der Gtadt, 
Nebende große Wohngedaude nebſt Barten unter 
Borpeimir bes Aufſtrelchs anuefaufr. 

Die ſes für orbiere Hexxſchaften mir jeder Be: 
attemluhfeit eingerinreteWeräube hat außer einem 
an ber Ruͤckſeite noch flodhoien Gouterrain 
mit Einſchluß bed unten Ctors, drei Eitorf: 
werfe, wovon Gouterrain und unterer Stoct 
malte finb. 

In ben Haupt» und ben Niebengebäuben bes 
finder fi eine für ein großes Bebärfniß genüs 
gende Anzahl modern eimgerichteter Zimmer, 

Der burn einen geräumigen Hof attrennte, 
zum DBeranügen und Nutzen angelegte Garten 
hält genen einen Morgen Flaͤche. 

Das Aubot iſt 52,000 fl. und die auf dem 
biefigen Ratebanje ftattfindende Aufitreicävers 
handlung auf 

Donarrag den 20 December I. %., 

Dilaasd 12 Uhr, 

feftaefegt, wozu tie Liebhaber biemit eingeladen 
werden. Uerer bie mäbern Verbaͤltniſſe und 
Kanfsbedinguingen wird auf Verlangen Eoms 
mercienrath Pfeiffer, Aöntadftraße Lit. A. 
Mr. 5_dahier, Auttunfe ertbeilen, an welden 
man fi auch im Ball einer Beaugenſcheinigung 
des Gesaͤudes wenden fan, 

Den 26 November 1858. 


[3995-95] Gefud 
um eine Anftellung. 


Ein junger Mann, welcher in allen Zweigen 
berPavirriahrication gruͤndliche prartifde Keuut⸗ 
nie beriur, ſeit mehreren Jahren eine bererften 
Maltinenpapiers Fabriten In Deutfarland dis 
rigirt, und nerft der nbrhigen faufmännifchen 
Ansrittung franzbfifh als Murterfprame und 
enalıfch nemſich arläufin fpricht, ywolinfoor feine 
jepine ®telle au verlaſſen. 

Da berfelde bie arößten Papierfabriten Deutfche 
Tande, Frantreichs und ver Sanwetz befumt hat, 
fo dürfte er Jemanden, welcher eine Wafayinens 
zapierfabrit zu errichten beabfichtigt, am melrs 
fen mägen fönnen; inbef werde er auch bie 
Peitung einer fchon beflchenden gerne über: 
neltmen- 

Gefätliae_vortofreie Anfragen, mit G. D. ses 
zelchnet, befbrbert die Expedition biefed Blattes, 
















(est) The General - Steam - Na- 
', vigation - Company’s Steam 
9. Packets, 


C LUNEINE, Capt. Wırzıam Nonwoon, 
ATTWOOD,„ Capt. R. Mason and 
GIRAFFE, Capt. Rosear Staasack, 


in the service of the General-Post-Office, carrying Passengers 
» and Goods, and in direct correspondence with the Dus- 
seldorf Steam Packets, 


leave ROTTERDAM for LONDON 


every Wednesday and Saturday during the whole of the year. 


Fares frrm BOTTERDAM 


Chief Cabin. Lat. 2. 2. 4. Pore Cabin. Lit. 4. 45. 3. 


from the RHINE 


as specified in the Tarif, being with a considerable reduction. 


OSTEND for LONDON 


EAREL o LIVERPOOL Copt. H. Lomaz, 
MIENAH Capt. Pru.uırs 


— ‚TUESDAY and FRIDAY Evening, 
Chief Cabin L. 4. 10., -— fore Cabin L. 4. 4. 


ANTWERP for LONDON 

RAINBOW Coapı. Fırz, 

SOHO Capt. W. Tuo. Wintcompe, 

CITY of HAMBURG Capt. J. C. Hısr 

every SUNDAY anl WEDNESDAY morning. 
Fares: Chief Cabin L. 2. 2. fore Cabin L. 4. 45. 
Tickets giving the holder particular advantage may be obtained 
at reduced fares: 
at the Company's Offices in Cologne 

at 45. Prederic-William-Street, 6 t0 9 o’clock marning, 5 to 8 o'clock erening, 


also and 36 Great-Witsch-Street, during the intermediate hours. 


at the offices of the lower and middie Rhine Steam Navi- 
zation Company 
at Düsseldorf, Cologne, Bonn, Coblenz, Wiesbaden, 
Mayence, and 
at Frankfurt a. M. of Mr. Thomas Fletcher at Messrs. GOGEL 
KOCH «& Comp. 
Por further informations apply 
in Cologne to Mr. J. Simonis, as above 
in Hotterdam to Mr. W, Smith and Mr. F. A, van Es. 
in Antwerp to Mr. ©. Brequiany, 
in Ostend to Mr. BR. St. Amour, 
in Lendon to the Office of the General - Steam - Naviga- 
tion-Company, 69, Lombardstreet. 





Railroad and Diligence Information 


NB. Passengers desirous of returning to London from Cologne by the 
Railroad are informed,, that for the present the departure of the trains have 
been fixed from Liege (Ans) daily %, before 9 o’clork in the Morning 

and past 35 o'clock in the Afternoon 
the morning departure on Tuesday and Friday arrıving in time at Ostend 
forthe London Packets and the afternoon departure on Tuesday and Saturday 
arrive in the Evening previous to the day on which the London Packets- leave 
Antwerp. 

NB, The departure from Cologne to reach without detention, the fore- 
—— in time, is to be taken, when for 

STEND, every Monday and Thursday Morning at '/. past 6 o'clock. 

ANTWEBP, every Monday and Friday Evening at ?/, past 8 o'clock. 

Via ROTTERDAM for convenience and ease, Passengers have to leave 
by the lower, Middle Rhine Company’s Packet. viz: 

Mayence, Coblence and Cologne every Sunday and Wednesday, 

Düsseldorf every Monday and Thursday Morning, 

Cologne, i November 4838. 





AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt bei der Zeitungs 
itior, Preis vierteljährlich 
„aA kr; für auswärts bei 


Allgemeine Zeitung. 


reich beiHlerrn Alenander == 
Btrafsburg, Brandgesse Nr. ıf. 
und bei dem Pontemte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den k. b. 

tämtern su Bregens, Inm- 


— —— KH. Oberpostamts. 
Zeitun, dition, sodann für 
Deutse —— beiallen Postämtern 


ganzjährig, halbjährig und beiBa- Mit — —— 


ginn der sten Hälfte jeden Beme- -— 
stern * vierteljährig, fürFrank- 


Conntag 


brach, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Innerate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreisgaliigenColonel. 
Zeile mit 9 kr. berschnst, 


= Der, 1838, 
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Da mit Diefent ‚ Dienst das Feier Abonnement auf die Allgemeine Zeitung zu Ende geht, fo fear * um er 
baldige Erneuerung, und wiederholen zugleih die Bitte, die Pränumeration auch in der That zu leiften, da die Eremplarien 
nur gegen baare Einfendung der Pränumerationdgelder an die löblichen Poftämter und andere Erpeditionen fpedirt werden können. 
Es wird auf auddrüdliches Verlangen einiger Poftämter erflärt, daß nur diejenigen Defecte unentgeltlich nachgeliefert werden 


Fönnen, welde fogleih nah Empfang der näcftfolgenden Nummer angezeigt werden. Im entgegengefeßten Falle müffen die 
Defecte bezahlt werden, wenn fie anders noch zu haben find, da nur ein Kleiner Heberfhuß gedrudt wird. Das Mafchinen: 
Velinpapier, auf welchem die Zeitung feit vierzehn Tagen gedrudt erfcheint, wird mit dem neuen Jahre von noch etwas aud: 
gegeichneterer Qualität werden. Ungeachtet die Koften für die Verlagshandlung dadurch ſich fehr bedeutend vermehren, verfteht es 


ſich doch vom felbit, daß der Preis der Zeitung derfelbe bleibt. 





Veberficdbt. 
Spanien. Schreiben aus Bayonne. — Großbritannien. 
Die Londoner Gemeindeverwaltung. Brief aus London: Lord 
Durbam, Noebud und Karl Bulle, — Franfreid. Tod 
Marſchall Lobau's. Aufruhr im Eollege de France gegen Ler- 
minier. Die Lenormand. — Niederlande. Schreiben aus 
Brüffel über die dortigen Rüftungen. — Deutſchland. Nad- 
richten aus Münden, Baden (die neuen Etabliffements). — 


Preußen. Abermalige Eonflictein Köln. Schreiben aus Berlin: . 


die Eonferenz der Oberpräfidenten. — Aegypten und Syrien. 
Beftätigung der Mißhandlung des engliſchen Conſuls in Aleran- 
Breite. — Handels, und Börſennachrichten. — Auf. 
Beil. Schreiben aus Wafbingten über Lord Durbam und 
feine Plane für Canada, — Das preußiiche Eifenbahngejeg. — 
Schweben. (Die gebeimnißvollen Kiften Gufta II.) — 
Miüncen-Augsburger Eifenbabn, 


Datum der Vörfenz Berlin, Wien 27; Amftertam 25; Franf: 
furr a. M. 25 Nov, 


Spanien. 

+* Bayonne, 3 Nov. Wir haben die Eorrefpondenz von 
Madrid bis zum 16 und von Saragoſſa bis zum 20 erhalten: 
es fheint alfo, dag Gabrera ſich von der Hauptftraße weggezo— 
gen bat. Im der That, fchreibt man aus Caragoffa, er habe 
Calatayud verlaffen, doch ſetzt man dieß Ereignif erſt auf den 19, 
und man weiß nicht, welche Michtung er genommen, obgleich 
das Aukommen vieler Flüchtlinge aus der Gegend von Borja 
und Taragona in Calahorra anzuzrigen fheint, daß er oder ein 
Theil feiner Truppen fih dem Ebro genähert haben, vermuth- 
lih um neue Plünderungen zu unternehmen. Die Divifion 
Averbe war am 13 in Almunia und Van Halen in Daroca, fo 
daß die hriftinifhen Truppen, wenn fie zabireicher waren, Ca— 
brera den Ruckzug abfchneiden könnten. Merino ift mit fehr 
verminderten Kräften wieder in der Sierra von Burgos, denn 
von Hoyos nachdruͤcklich verfolgt, mußte er ſich in Meine Pelo— 
tons zerftreuen, von welchen einige, etwa 2 — 300 Mann, deu 
Ebro überfegen und fih in die Encartaciones flüchten fonnten. 
Im Thale des Tietar find nach dem Tode des Garliftenhäupt: 
lings la Perdig, der am 27 0, M. an feinen Wunden flarb, 





bie beiten Truppen, befonders die Navarrefen, welche zum An— 
haltspunfte dienten, und welde von Galvente befehligt wurden, 
unter einem gewiſſen Quilez vereinigt worden, aber der Com— 
mandant der Provinz, Caceres, Muñoz, erreichte fie bei Caſas— 
viejas (in Eftremadura) am 7, tödtete über 100 Mann fammt 
ihrem Anführer Quilez, nahm 20 gefangen und zerfprenate den 
Reit. Im füdlichen Avila ımd in Toledo ftreifen indeffen noch 
immer einige Hundert Infurgenten in Heinern und größern 
Haufen vertheilt. Der Generalcapiräin von Ejtremabura, 
Santiago Vigo, ald er dad Schickſal feines Bruders in Valen— 
cia erfuhr, hielt eine Anrede an dad Volk und an die Autoritd: 
ten über die Notbwendigkeit, die Ordnung zu erhalten, welches 
ibm bei dem friedlichen Charakter der Ejtramagner und dem 
im Ganzen befriedigenden Zuftande des Landes nicht fehwer 
wurde, jo daß man in Badajoz Feine Repreſſalien verlangt.bat. 
Dom Ebro erfährt man nichts Neues außer einem Briefwechfel 
zwiſchen Efpartero und Maroro, über die Nepreffalien von Biana, 
welcer allerdings böflicher ift, als der Briefmehfel zwifhen 
Sabrera und Van Halen, denn Maroto antwortete, er babe 
jene Erceffe zu beftrafen Befehl gegeben, obgleih er ſich zugleis 
cher Zeit in der Nothwendigkeit gefeben babe, einen Kriegscom: 
miffar erſchießen zu laffen, weil Zurbano eben dich mit einem 
Garlitifben Kriegscommiſſar getban habe. Mufiagorri ift wie: 
der in feine alten Standpläge bei Sarre zurückgekehrt, aber 
ſeitdem befertiren ihm viele Leute; es fcheint, daf Eipartero 
Befehl gegeben bat, ihn als Feind zu bebandeln, und wenn man 
feiner babbaft würde, fogar ihm zu erſchießen. Was will auch, 
ohne offenbare und nachdrückliche Unterſtützung von Kranfreich 
und England, die nicht zu erwarten ift, diefe Partei der Inde- 
pendenten anfangen? Ich glaube, dieſer verunglüdte Verſuch 
muß endlich diejenigen Überzeugen, welche behaupten, baf die 
Navarrefen und Bisfsiner blog für ihre Freiheiten Fechten. 


Großbritannien. 

Um 19 Nov. fand zu Trowbridge, einem Städtchen in 
Wiltfhire, eine VBerfammlung von 10,000 Menfhen bei Fackel— 
fchein, zu Gunften der Vollscharte, ftatt, wobei zugleih Bei: 
träge zu der „Mationalrente” eiugefammelt wurden, Gegen 
2000 Meiber nabmen an dem Zuge Theil, und Hr. Vincent, 
der befannte radicale Damengünftling, war einer der Haupt- 
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redner. — Die Handelskammer von Mancheſter wird am 13 Der., 
unter dem Vorſitz ihres Fräidentn, des Parlamentsmitglieds 
G. W. Wood, eine Generalverſammlung balten, um eine Peti: 
tion an das Parlament um Abfhafung der Korngeſetze zu be 
ratben. — Am 22 Nov. feierten die Sonfervativen von Bedford 
den Jahrestag ihres „‚conftitutionellen und lopalen Vereins“ 
mit einem Feftmahle von 300 Gebeden. 

Unlängft wurde (Mr. 301 der Allg. Ztg.) erwähnt, daß ber 
Verein zur Meform ber Londoner Corporation thärig beitrebt 
fev, feinen Zweck ohne Einmifhung des Parlaments zu errei: 
den. Seit dem Meeting am 18 Det. haben wieder mehrere 
Derfammlungen unter dem Vorfig Hrn. 3. Hannand ftattge: 
babt. Huf den erften Blick erregt es Erftaunen, daß bie gro- 
fen Gemeinderevenuen ber Eity von 454,308 Pf. St. au 
jährlich aufgehen; aber die Sache erklärt fih dur die von Hrn. 
Hannan gegebenen Nachweife, welche auf dad alte Municipal: 
unwefen in England ein merfwürbiges Licht werfen. Daß die 
zwoͤlf höchſten Eitubeamten 54,830 Pf., d. b. 9350 Pf. mehr 
als die zwölf hoͤchſten Staatsbeamten, an jährlihen Gehalten 
berieben, wurde bereitd erwähnt; nun ftellte aber Hr. Hannan 
weiter vor: Solle der Lordinapor durchaus in einem vergolde: 
ten Staatswagen fahren, fo möge das gefcheben, obgleich man 
auch das als eine lächerlihe Mummerei betrachten fönne, aber 
gegen alle bie unnügen Handlanger und Mitläufer des Lord: 
mavors müffe er proteftiren. Da feven nämlich folgende zum 
Handhalt desfelben gehörige Vedienftere: ein Schwertträger mit 
406 Pi. (die Schillinge und Pence laffen wir weg), ein gemet: 
ner Ausrufer (der bei Feften im ber Guildhall zu rufen bat: 
„Der Lorbmayor trinkt” u, dal.) mit 473, ein Waſſer-Bailiff 
(der Lordmavor ift namlich auch DOberauffeber der Themfe) mit 
503, ein Gaplan bes Lordmavors mit 97, brei Vorfchneider 
(Sergeant -carvers) mit 362, drei Kämmerei:Diener, ber erfte 
mit 308, die beiden andern mit je 277, ein Sergeant of Chan⸗ 
nel (der, wie es fcheint, zunaͤchſt die Meinhaltung des Flufßbet: 
tes der Themfe zu beauffichtigen hat) mit 457, zwei Infpecto: 
ren ber Themferllfer (yeomen of the waterside) der eine mit 
478, der andere mit 353, ein Unter:Wafferbailiff mit 350; das 
zu Affiftenten (young men) des Waſſer-Bailiffs, des Schwert: 
trägerd, und ded Gemeinde:Ausruferd mit 390, 350, 349, 300 
und 105 Pf., zuſammen 5842 Pf. 5 Sh. 11 P. Ferner bie 
Emolumente der rechtöveritändigen Functiondre : der Stadtkaͤm⸗ 
merer 4473, ber Etadtfhreiber und feine Amanuenſes 3370, 
der Eontroleur 2661, der Kammerfecretär (remembrancer) 
1255, der ftäbtifche Anwalt 1500 (der überdieß für das J. 1837 
2000 Pf. Koften liauidirte), der Megiftrator des Bürgermei— 
fteramts 506, der Clerk des Friedensgerichts 1024 Pf. St. Die 
Bewachung eines einzigen Gebäudes, der Guildhall, ift mit 
1409 Pf. 6 Sh. 4 P. jährlich in Rechnung gebraht! Die Un: 
terbaltung des Plafterd und der Abzugscandle, dann die Be: 
leuchtung ber City foften 43,750 Pf. und die Gehalte der dabei 
Angeftellten betragen 6000 Pf. Die Wirthshausrech— 
nungen ber Commillarien der Abzjugscandle (commissioners 
of sewers) bildeten ein Item von 497 Pf. 1 Sb. 1 P. Be: 
achtenswerth find auch folgende Poͤſtchen: Für abgeliefertes 
Tuch an die Staatsminifter und andere hohe Beamten, 
fo wie an mehrere Citobeamte im 9. 1837 170 Pf., Nenjahrs: 
geſchenke für Ihrer Mai. Dienerfhaft in Et. James 51 Pf., 
an die Vorfiper mehrerer Committees des Gemeinderaths für 
Sommererceurfionen (ausfhlicehlih von 2000 Pf., 
die andern Committees zugewiefen worden) 750 Pf.; neue Ta: 


lare von Damaft für die Schwertträger und den gemeinen Aud: 
rufer 60 Pf, für DBlafonnirung des Wappens auf ein Dant- 
vorum für Charles Pearfon 41 Pf.; Ausgaben ber Aldermen 
und Gemcinderathbsmänner für Neitenlernen (um nämlich 
der Königin bei ihrem Befuh in der Guildhall vorzureiten) 
und für Mierhung der Pferde 121 Pf, eine Sammetrobe für 
den Lordmavor 80 Pf., dem Kutſcher des Lordmavors ftatt des 
alten Satteld (der ibm, fcheint es, als eine Pertinenz gebührte) 
4 Pf. 4 Sh. So war cd, analog von London anf die andern 
Städte zu fliegen, wohl Fein Wunder, daß die Municipalre⸗ 
formbill auf bedeutende Oppofition ftief. 

Der in gleicher? Eigenſchaft nah St. Peterdburg verfepte 
Gefandtfchaftsfecretär in Konftantinopel, Hr. Henry Lotton Bul⸗ 
wer (Bruder des Novelliften und ſelbſt Schriftfteller) wird gu: 
vor auf einige Zeit nach England zurüdfehren. 

(Standard) Wenn nicht der wichtigſte, doch nicht der 
wenigft intereffante Theil der Nachrichten aus Konftantinopel 
tft die Abfchrift eines DBriefs, den die amerifanifhe Miffionss 
anftalt für die Neftorianer in Perfien an Hrn. MMeil *) ge 
richtet hat. Zwei Mitglieder dieſer ausgezeichneten Körper: 
fhaft unternahmen eine lange und gefahrvolle Reife nach Tauris, 
um Hrn. M’Neil perfönlih für den Schug zu danfen, den er 
ihnen während ihres Aufenthalts im Lande gewährt. Sie tra: 
fen ibn nicht an, und ſprechen darüber in jenem Schreiben ihr 
Bedauern aus. Am Schlufe heißt ed: „Wir würden Ihre 
beabfihtigte Abreiſe innigſt beflagen, bofften wir nicht zuver⸗ 
fihtlich, daß Britanniend wohlthätiger Einflug in diefem Lande 
bald wieder auf einer feiten und vortheilbaften Grundlage ber: 
geftellt feyn werde. Mir mifhen und nicht gern in Partei 
politif, aber ald Menfchenfreunde und Ehriften freuen wir und 
jederzeit, wenn wir den englifhen Einfluß fih in Afien aus— 
breiten fehen; denn wir erfennen darin die zuverläffigfte menfche 
liher Bürgſchaften für die Verbefferung der zeitliben und ewis 
gen Angelegenheiten der verwahrlosten Völker diefes Erdtheils.“ 
Eine glörreihere Lobrede auf England, als in biefen einfachen 
Morten liegt, ift und nicht befannt, und wir freuen uns ihrer 
um fo mehr, als fie wohl verdient ift, und als fie in diefem 
Augenblide von amerifanifhen Bürgern ausgeht. Der Brief 
ift unterzeichnet von Juftin Perkins, Mifiiondr, im Namen ber 
amerifanifhen Miffion für die (im Laufe der Zeit fat in völlige 
religiöfe Unwiffenheit verfunfenen) neftorianifhen Ehriften im 
Perfien, und batirt aus Urumiah vom 22 Aug. d. J. 

Das Liverpool Journal bemerkt ed als eine Selten- 
beit, daß neuli in den Hafen dieſer Stadt, der fonft regel 
mäßig mit einem Walde von Maften bededt ift, im Folge 
anhaltender Oftwinde ganze fünf Tage lang kein fremdes Schiff 
einlief. 

(Standard) Wie man fagt, foll für den brafilifchen 
Dienft eine Fremdenlegion von 3000 Mann, balb aus Irlan- 
dern, halb aus Deutfchen bejtehend, angeworben werben. Der 
Brigadegeneral Jochmus, der früher in der fpanifhen Legion 
diente, würde wahrſcheinlich das Commando angetragen erhalten. 

%# London, 24 Nov. Lord Durham wird ftündlich erwartet. 
Mit wen wird er Freund, mit wen Feind fen? fragen fich 
viele Leute, Die Toried warfen ihre Augen auf ibn, als er 
feine Commiſſion niederlegte ; indeifen die Proclamation machte 
diefen Erwartungen fhnell ein Ende. Der Lord » Gouverneur, 


*, Die enafifgen Biitter ſchreiben biefen Namen MMie, M'M:it 
und M'Neu. Weine Schrilbang iſt bie regte? 
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der von Königin und Parlament beitellte Dietator, welcher ſich 
berabließ die Gründe feiner Handlungen, wie ein amerifanifher 
Präfident, zur Kenntniß feiner Untergebenen zu bringen, war 
ihnen zu demofratifh, zu radical. Aber wie das englifche 
Sprühwort fagt: was für den einen Gift, ift für den andern 
Zuderbrod. Dem Minifterium tft natürlih der Unwille der 
Tories ganz lieb, weil er ihnen Lord Durham in die Arme 
treibt. Lord Durham kann übrigens das Minifterium nicht an- 
greifen ex professo, ohne im den Fehler Lord Broughams zu fallen. 
Die Anhänger des Whigminifteriums begreifen unterhalb der 
officielen Sphäre doc lauter Liberale, und ein Ungriff auf dag 
Minifterium mißfält ben legtern, weil er den Tories gefällt. 
Das Minifterium wird fi alfo wohl hüten, Lord Durham zum 
Angriff zu foreiren. Die minifteriellen Blätter fprechen nur 
mit Vorfiht und Nefpect von ibm. Don den Tories Anfein- 
dung, von den Whigd Vermeiden alles Anlaffes zum Zwiſte — 
fo fteht das Verhaͤltniß Lord Durhams zu den beiden großen 
Parteien Englandd, Die Madicalen, deren Zahl ohnedieß ge: 
ring ift, haben fih nun gar getheilt in Broughamiten und 
Durbamiten. Roebucks Verfuh, Brougham mit Durham zu 
vereinigen, mißglüdte. Der Verſuch felbjt war amufant genug. 
Moebud räfonnirte wahrfheinlih fo: „Vor der canadifchen Me: 
volution warft du derjenige, welcher in England die einzige Au: 
torität in ben Angelegenheiten Canada's conftituirte, und zu: 
gleich das anerfannte Haupt der Parlamentsradicalen, (welche 
anfänglich 10 bis 12 Köpfe zählten, zuletzt aber auf zwei zu: 
fammenfhmolzen: Hrn. Roebuck und Obriſt Thompfon.) Lord 
Durham und KarlBuller kehren nun zurüd mit genauen Kennt: 
niffen über Canada; ber eine iſt im Oberhaus und ber andere 
im Unterbaud, während du nicht mehr im Parlament bift. Lord 
Durham wollen bie Leute zum Haupt der radicalen Partei ma: 
hen — mas follft bu dann vorftellen ?“ Roebuck betrachtete Lord 
Durham als feinen Nebenbuhler, und darum nahm er fi vor, 
ihm ben Meifter zu zeigen, und ihn unter fih zu bringen; dieß 
verfuchte er in mehreren Briefen im Spectator, morin Lord 
Durham fharf mitgenommen wurde. Die Abfiht war klar. 
Sobald Lord Durham and Land geftiegen, und Anſicht genom: 
men von ben kiefen Wunden, welche ihm Hr. Roebuck während 
feiner Seereife beigebraht, was konnte natürlicher fepn, ald daß 
Lord Durbam nah dem Arzt ſchickte, und daß ber leßtere fagte: 
folhe Wunden kann nur Ein Mann in England ſchlagen, Hr. 
Roebuck, ſuchen Em. Erc. denfelben zu Ihrem Freundegzu ba: 
ben. Roebuck, wie er felbjt fagte, hatte auch die Ablicht, großmuͤthig 
zu fepn, und Lord Durkam bloß eine Vereinigung mit Lord 
Brougham aufzulegen; d. b. er wollte beide neben einander laufen 
laffen, und bann wie ein gefchieter englifcher Reiter auf ibnen ftes 
bend berumgaloppiren. Die Leidenfchaftlichkeit ded Angriffs war 
aber zu fihtbar, und die Selbitwichtigfeit zu wenig verftedt, fo daß 
der Eraminer gleih Roebuck den Dietator des Dictatord taufte. 
Roebuck hat Feine Partei, denn feinem Talente fchadet zu oft 
feine Leidenfhaftlihkeit. Lord Brougbam hat Anhänger, die: 
felben find aber doch hauptfächlih unter den Liberalen zu fuchen, 
welhe zwar mit dem Minifterium unzufrieden find, aber 
ed nicht ſtürzen wollen, und fomit feine Anhaͤnger bilden, 
denn andere bat das Minifterium ſchwerlich. Seine befondere 
Partei befteht alfo doch hauptfächlich in ben Anhängern Rochuds, 
und ihr Organ ift Taite's Magazin in Schottland, wo Xord 
Brougham am beliebteften if. Eine Vereinigung Broughams 
und Durbams ift durchaus unwahrfheinlid. Der Durhamiten 
gibt ed noch weniger — fie beftehen aus Lord Durham, Karl 


Buller, Makefield und John Mill, dem Cigenthümer von Lon— 
don Meview, welche bad Organ der Durhamiten if. Die Lon— 
bon Review hat bereits alle möglichen Vorkehrungen getroffen, 
Lord Durham, fobald er and Land ſteigt, mit einer neuen 
Nummer zu empfangen. Sie ift gedrudt, und bloß die ungün— 
fligen Winde auf der See haben bie Publication verzögert. 
Das Geheimniß ift aber heraus, weil bie Aushängebogen des 
Hauptartifels über Canada den Zeitungen bereits zur Anſicht 
mitgetbeilt wurden; alle minifteriellen Blätter erwähnten des 
Artikels mit Lob und Mefpect, denn fie wollen feinen Streit 
mit den Durbamiten. Die Times geifelten ihn, denn ein 
radicaler Premierminifter in spe ftebt ihnen nicht an. Die 
Partei, wie gefagt, iſt Fein — doch geht bad Gerücht, 
daß fih der Spectator ihr anfchliege — Walefield ift ohnedieß 
bereits bier. Der Spectator repräfentirt aber eigentlich auch 
feine Partei, nur allenfalls bie HH. Grote, Molesworth und 
Reader, welche oft Zubuße geben, da das Blatt mit Verluft er: 
fheint. Leader übrigens ift ein Broughamit und Mochudift. 
Im Unterbaufe fhmeihelt man ſich, Karl Buller zum Leiter 
der neuen Partei zu machen. Karl Buller bat Rede: und 
Screibtalent. Dod wird es fhwer halten ihn zum Leiter zu 
machen. Er bat eine ſchwaͤchliche Sonftitution, und braucht im: 
mer 2eidenfcbaft, um Großes zu thun, und nicht in eine ges 
wife Apathie zu fallen. Much ift er zu wisig und amuſant — 
und wenn er nicht wirklich ftaunendwerthe Thätigkeit zuweilen _ 
in den Committees entwidelt hätte, möchte er bloß eine Me: 
pntation wie Obriſt Sibthorp haben — bie, baf er das Haus 
zu laden mahe. — Die Durhamiten fheinen fomit wenig 
Ausficht zu haben. Dob muß man nicht vergeffen, daß 
Karl Buller, Wakefield und John Mill eine bedeutende Intel— 
ligenz zufammen befigen, und John Mil iſt fiber der erfte 
Eſſaviſt Englands in klarer Darftellung und philofophiiher Auf: 
faffung, abgefehen von der Gefchäftserfahrung, welde er fih 
als einer der Eraminerd des India Houfe erwarb. — Auf der 
andern Seite gebt das Minifterium fihtbar feiner Auflöfung 
entgegen. Die Seele ift ihm jedenfalld genommen ; denn bie 
Maafregeln, wodurch fih die Minifter von den Tories unter: 
fchieden, find entweder bereits durchgegangen oder von ben Mir 
niftern felbft aufgegeben worden. Wollen die Tories ein mil: 
ded Verfahren gegen Irland annehmen — und Lord Wellington 
fegte ja aus eigenem Antrieb die Katholifenemancipation durch — 
fo läßt ſich durchaus nicht einfehen, worin der politifhe Unter: 
fhied zwifhen einem Whig- und Korpminifterium liegen 
follte. Die Partei zwar, melde die Whigs repräfentiren, ift 
immer nod die liberale. Diefe ift dagegen, weil dad Minifte: 
rium fi in nichts mehr von den Toried unterfceibet, in Apa= 
thie verfunfen und unerträglihe Langeweile. Mit philofophi« 
fhen Prineipien läßt fih nichts im Unterhaufe ausrichten, weil 
gleih nah feiner Eröffnung die Thätigfeit fi in den Come 
mittees concentrirt, wo einzelne praftifhe Fragen burcdgearbei- 
tet werden, Die Whigs haben als Partei aufgehört, weil fie 
fein Partei-:Symbol mebr haben. Könnte die neue Partei der 
Durbamiten ein ſolches auffinden? Warum nicht? Die Abſchaf— 
fung der Korngefepe. Gegen dieſe ift die Mehrheit des Mini: 
fteriums und mit ihm natürlih alle Tories. Werfen ſich die 
Durbamiten bierauf, was möglich ift, fo ift es wahrſcheinlich, 
dag ein großer Theil derjenigen im Volke, welche bis jest im⸗ 
mer;noch der Führung des Minifteriums folgten, fib um die 
neue Fahne fhaaren. Somit ift ed allerdings möglich, daß 
mährend der nächften Seffion fib eine radicale Partei unter 
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Zeitung Durhams bilde. Wird ihn dieß aber dem Minifterium 
näher bringen? Im Grgentheil. Wenn fih in Folge der Bil: 
dung einer Madicalen: Partei im Parlamente die Whigs auflö- 
fen, fo fällt der größere Theil der Parlamentsmitglieder, welde 
bauptfächlich Zandeigenthümer find, den Tories zu — und ein 
Torpminifterium hätte dann die entfchiedene Majorität. Die 
erften vier Wochen der nächſten Seffion werden viel entfcheiden. 
Wenn die Durbamiten die Geduld haben fill zu figen, wie es 
fi gehört, wenn man etwas fiſchen will, fo haben fie Zu— 
tunft — wenn fie fi übernehmen in Chätigfeit, fo geht 
es ihnen wie Lord Broughbam, der an Talent und man kann 
fagen Gene, jedem der Durbamiten überlegen ift — und geben fie 
zu Grunde, fo muß doch früher oder fpäter die große liberale Mehr: 
heit des englifchen Volles neue Anführer finden. Zum Schluß eine 
Ihifalstragödienmäfige Anekdote. Roebuck und Buller find 
die Unterfeldderren unter Brougham und Durham. Beide find 
junge Männer, bie ihre politifhe Carriere vor ungefähr vier 
Jahren begonnen, Zu jener Zeit hatte Moebud auf Bildung 
einer Committee zur Unterfuhung des Unterrihtöwefend an— 
getragen, welche zufammentrat unter dem Praͤſidium von Lord 
Sohn Mufell, offenbar dem ebrenbafteften und talentvolliten 
des jetzigen Minifteriums. Lord Brougham wurde vor die Com: 
mittee gerufen zum Abgeben feiner Meinung. Wie gewöhnlich 
bielt er eine lange Rede. Morbud, der mit Buller inder Com: 
mittce fa, hörte ruhig zu, Buller dagegen unterbrach zuweilen 
den edlen Korb, und fragte um dad Warum feiner Angaben. 
Einige Tage fpäter fragte ein unter den Madicalen fehr ange: 
fehener Mann Lord Brougham zufällig, was er von den jun: 
gen Madicalen Roebuck und Buller erwarte. „Roebuck,“ ant: 
wortete Lord Brougham, „ſcheint ein fehr talentvoller Mann 
zu ſeyn, aber Buller bat ganz das Ausfehen eines wrong- 
headed Menfhen. Lord Brougbam zeigte fomit phyſiognomiſche 
Vorausſicht — denn Moebud ift feine rechte Hand jetzt, und 
der andere, ber ibn unterbrach, iſt jept fo wrong-headed, 
es mit dem Nebenbuhler und Feinde Lord Broughams zu halten. 


Frankreich. 

Paris, 27 Nov, 

(Meffager.) Franfreih bat eine feiner militärifchen 

Illuſtrationen, die Nationalgarde von Paris ihren würdigen 
Shef verloren. Marfchall Lobau iſt dieſen Morgen (27) an ei: 
nem Katarrhalfieber geftorben. Er war 1770 zu Pralzburg 
geboren. 
Am 25 Nov. fuhr die Genfer Diligence von Paris ganz an— 
gefüllt mit italienifchen Proferibirten ab, welche durch die Mat: 
länder Amneftie und befondere Meferipte zur Rückkehr in ihr 
Daterland ermächtigt find. 

Ein Journal fagt: „Man verfihert, der Seeminifter habe 
an den Seeprafecten von Mocefort den Befehl erlaſſen, drei 
Schiffe auszurüſten, und fie mit Lebensmitteln auf ſechs Monate 
zu verſehen. Man ſcheint Verfügungen, deren Zweck noch ein 
Geheimniß iſt, beeilen zu wollen. Die Officiere, welche ſie be: 
fehligen ſollen, erwarten ihre Inſtructionen.“ 

(National.) Die Regierung fol für die einem unſerer 
Landsleute in der Stadt Bremen zugefügten Beleidigungen, 
dafür, daß er fih am 15 Det. geweigert batte, fein Haus zur 
Erinnerung an die Leipziger Schlacht zu illuminiren, Genug: 
thuung gufordert haben. Diefed Verfahren ift gewiß nur na— 
türlih und gerecht. Inzwiſchen tadeln fait alle Journale das 
Betragen unferer Megierung bei diefer Gelegenheit, weil ſie von 


diefer gegen Schwache ausgeübten Feftigfeit gegen Starfe Fei 
nen Gebrauh macht. 

(Moniteur.) Der Lehreurd ded Hrn. Lerminier im Col: 
lege de France ward heute Anlaß zu einem Skandal, ben bie 
Freunde der Ordnung und ber Wilfenfchaft nicht genug bebauern 
fünnen. Im Augenblick, wo ber Profeffor auf feinem Lehrſtuhle 
erfchien, ließ ein den Schulen. völlig fremder Theil der Zuhörer: 
fchaft das heftigfte und: beleidigendfte Gefchrei vernehmen. Hr. 
Lerminier verfüchte duch feine Beredſamkeit und durch feinen 
Muth 20 Minuten lang gegen das hartnädige Geſchrei zu kam— 
pfen, das ber friedlihe und fleifige Theil der Zubörerfchaft 
vergeblich zu beihwichtigen verſuchte. Er mußte aber endlich 
den -Plaß der Unordnung überlaffen, und zog ſich in fein Gabi- 
net zuruͤck. Selbit aber auc bier warb er nicht rubig gelaſſen; 
man drang im fein Gabinet ein. Zum Glüd hatte Hr. Lermi- 
nier ben Weg nad feiner Wohnung eingefhlagen, Man ver: 
folgte ihn aud dahin. Die öffentliche Gewalt mußte fi ein- 
mifhen, und die Zufammenrottung. zerftreute fih auf die Auf 
forderung eines Polizeicommiſſars. Wir hoffen, daß es binrei- 
hend ſeyn wird, fo bedauernswerthe und flandalöfe Ereigniffe 
befannt zu machen, damit die öffentlihe Meinung fie energiſch 
brandmarfe, und eine Wiederholung derfelben unmöglich werde. 

(Temps.) Wir haben gefagt, daf und der Sturz des Mi: 
nifteriums gewiß feine. Da dieß nicht bald genug geſchehen 
kann, fo wird man es wohl durch die Adreſſe ſtürzen. Der 
Streit wird fih in zwei Amendements auflöfen, wovon das 


“eine die innere, das andere die auswärtige Frage betreffen 


dürfte. Das Amendement über dad Innere wird die Nothwen— 
digkeit ausdrüden, die conftitutionelle Unabhängigkeit der ver: 
antwortlihen Staatdgewalt zu fihern. Die auswärtige Politif 
betreffend, fo dürfte der Tadel desfelben umfaſſend ſeyn. Man 
iſt fiber, Die Politik des Minifteriums nah Dften und nad 
Weſten, nah Norden und nach Süden, in der Schweiz, in Epa- 
nien, in Belgien und in Ancona in offenbarer Gegenrevolution 
und Antinationalität zu treffen. 

Hr. Jaubert erflärt in einem Schreiben an die Iournale, 
er eripare alle feine Erflärungen in Betreff der Eifenbahnen 
auf die Discuſſion, die darüber ohne Zweifel in der Kammer 
vorfommen würde. Uebrigens fey man fchlecht unterrichtet, 
wenn man glaube, daß Entmurbigung ihn zur Einreichung ſei— 
ner Eutlafung vermocht babe. 

Der Moniteur enthält eine dk. Ordonnanz zur Bekannt: 
machung der am 9 Aug. 1835 zwifchen Franfreih und dem heil, 
Stuble zur Beforgung der Eorrefpondenzen auf dem Wege der 
See abgefhlofenen Convention. 

** Paris, 27 Mon. Mir haben einen neuen wichtigen 
politifhen Todesfall erlitten; der Commandant der Parifer 
Nationalgarde, Marfchall Graf Lobau, farb beute Nacht um ein 
Uhr an einer Bruſtkrankheit. Wiewohl das Jufte-Milieu die: 
fem Manne viel zu danken batte, da er die Eineuten zuerſt 
durch feine Waſſerſpritzen läherlib machte, und neulich noch 
der Adreſſe der englifhen Radicalen an die franzöfifche Natio— 
nalgarde in Bezug auf die Meformpetition antwortete, ein be 
waffnetes Corps dürfe nicht deliberiren — fo ift doch felbft die: 
fer Todesfall der Hofpartei ein günſtiges Ereigniß. Der Mar: 
ſchall hatte in feiner hoben Militärwürde immer noch eine Art 
von Selbſtſtandigkeit, und diefe Würde ſelbſt gab der National: 
garde einen höhern Ölany, ald man ihr jept beizulegen für gut 
befindet, Darum bemühte man fich fhon längit, ibn zu bewegen, 
dem General Jacqueminot, Chef des Generalſtabs, der ganz 
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im Sinne des Hofes, und ein nur eben erſt geſchaffener Gene— 
rallieutenant iſt, Platz zu machen. Ohne Zweifel wird der Letzte 
nun zu dieſem Poſten erhoben werden, ſo wenig die Natio— 
nalgarde ſich dadurch geſchmeichelt fühlen wird, als Lafavette's 
zweiten Nachfolger cinen Mann zu erhalten, der bei der Ju: 
liusrevolution nur ein unbedeutender Obrift war. — Ein auf: 
fallender Standal ift geitern gegen Lerminier vollführt worden. 
Niemals bat die öffentlihe Meinung noch fo energifch Apoſtaſie 
und Verfäuflichfeit beftraft. Diefelbe Arena, die Lerminierd Ruf 
einzig begründete, dad College de France, wo früher die Schü: 
ler ihn ſtets mit Freudengefhrei empfingen, ward der Schau— 
plag der tiefften Demürbigung, die einem Manne begegnen 
kann. Weniger fhimpflich ift dad Auspfeifen, und die Mufe 
ä bas le traitre, ä bas I'homme vendu, ald dad Bewerfen 
mit Sousftüden mit bem Zurufen: ah, vous vouler de l'ar- 
gent! Daf der Artikel der Debats *) nicht nur übertrieben in 
den Details, fondern nur in der Mbficht gefchrieben ift, diefen 
Auftritt bei Annäherung der Seffion ald eine fhmäbliche 
Emente der Parteien darzuftellen, Binnen Sie ſchon daraus er: 
meſſen, daß dieß Dlatt die unbegreiflihe Frechheit hat, zu ver: 
fibern, es babe den Uebertritt Lerminiers und die Annahme 
diefer Apoftafie von Seite des Miniſteriums früher gebilligt 
gehabt, mährend in Jedermanns Andenken der für Lerminier 
amd die Minifter felbit fo verlegende Artikel ift, den, ed vor 
vier Wochen publicirte und der es in fo ſchreiende Diffidenz 
mit der Menue des deur Mondes ftellre. Was Lerminierd Lage 
verſchlimmert, ift, daß gleichzeitig ein Proceß wegen Betrugs 
gegen ihn geſtern vor dem Handelstribunal vorfam, ba er ale 
ehemaliger Mitredacteur des Droit 25 ihm überlieferte indu— 
firielle Actien in einem Augenblid verkauft hatte, mo er den 
failliten Zuſtand diefer Unternehmung als Theilhaber derfelben 
genau kannte. Diefer öffentlich anbängig gemachte Streich be 
weist Ihnen, wie richtig die Angaben waren, die ih Ihnen 
früber über fein babgieriges und umdelifates Betragen gegen 
die Oppofitiongjournale, an denen er arbeitete, gab. 

— Varis, 27 Nov. Bellabre, die verbangnißvole Schild: 
wache am Tuileriengarten, ift zwar freigefprechen, aber bie Fol: 
gen der That find nicht verwifht. Man ſpricht von einer Ci— 
vilflage, welche die Familie des Getödteten gegen den Soldaten 
erheben will. Kame diefe Klage vor Gericht, fo gäbe fie zu 
ziner intereffanten Verhandlung Anlaf. Die That bleibt ciwil- 
rechtlich, die Urfache des Todes und der Thaͤter müßte ſchluß— 
gerechterweife für die Folgen derfelben eben fo fehr einſtehen, 
als nach der neuen Dupin’ihen Aurisprudenz der Ducllant, der 
das Unglück bat, feinen Gegner zu tödten, deffen Verwandten 
Enfhädigung zu zahlen bat, wenn gleich die Aflifen ibn von 
aller Strafe freifprehen. Uber die Klage wird nicht. vor Ge: 
richt fommen, ich glaube das mit aller Beitimmtheit verlichern 
zu können. Zwiſchen zwei Advocaten vor dem Givilrichter 
würde die Unterfuhung des Wachbefehls einen andern Charak— 
ter annehmen, als zwifhen dem Berichterftatter, der auf Rrei: 
fprebung antrug, und dem Ndvocaten, der den Angeklagten nicht 
zu vertbeidigen brauchte, vor dem Ariegsgericht. — Das elegante 
und clafiihe Publicum des Theatre frangais kommt außer 
Athen, To fehr baut Mile. Nachel Triumph auf Triumph, 
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*, Wir werden ibn morgen nachliefern. 
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Die ganze Neihe der Macine’fhen Tragödien fehreitet auf römi- 
ſchem und griehifhem Kothurn vor ihm einher, und bald werden 
die hergebrachten Lobweiſen nicht mehr hinreichen, um das Ver: 
dienft der jungen, ausgezeihneten Künftlerin zu würdigen. 
Während dem in der Rue Nichelieu ein bisher ungeahntes Ge: 
ftirn aufgeht, und ſich jeden Tag fchöner entfaltet, finft jenfeits 
des Fluffes ein anderes hinab. Die Zeitungen find voll von 
dem Zumulte, der bei der Wiedereröffnung von Lerminiers 
Vorlefungen am College de France ftatt gehabt. Der Unwille 
ber Studenten hat ſich nit mit Pfeifen und Ziſchen begnügt 
(dad Scharren der deutſchen Univerfität ift bier nicht befannt, 
und würde ben Frangofen zu phlegmatifch vorfommen), man 
rief, fchrie und warf zulegt dem Unglüdlichen, denn fo barf man 
ihn wohl nennen, allerlei ebrenrühriges Zeug auf deu Katheder, 
unter Anderm Geldftüde, eine giftige Anfpielung auf die neu: 
liche Erhebung Lerminiers, und bie ärgerliche Deffentlichfeit, die 
er ihr gegeben. Ziemlich lang fab er dem Lärm philoſophiſch 
zu; ald aber die Wurfgefhoffe feine Wafferflafche, diefe nimmer 
verjiegende Quelle füßer Beredfamteit, in Stüden zerbrach, fand 
er für rathſam, an den Rückzug zu denfen. Er ward ihm ſauer 
gemacht, und big in feine Wohnung, Mue Daugirard , verfolg- 
ten ihn die wenig fehmeichelbaften Zurufungen „Apoſtat“ und 
„Renegat“ u. ſ. w. Mir erzäblen bloß. Die Thatfahen fpre: 
hen latıt genug, und was auch die firengften Vertheidiger der 
Ordnung und des Anitandes fagen mögen, bie öffentliche Stimme 
beſchrankt fih auf ihr unerbittliches: „Tu l’ar voulu, George 
Dandin + — Es muß den deutjchen Lefern der franzöfifchen Blät- 
tern ganz fonderbar vor den Augen werden, wenn fie feben, daß 
die Miffionen wieder zum Vorfehein fommen, und daf fi in 
einer Departementsftadt die Nationalgarde und die Autoritäten 
zu einer tumultuariſchen Procefjion eingefunden, daß in einer 
andern die Miffiondre ein ungeheures Kreuz von 70 Fuß Höhe 
errichtet, und die Gläubigen zu Buße und Gebet eingeladen 
baben! Werden wir die Proceffionen, wie unter der Reftauration, 
fromme Lieder nah Vandeville-Melodien und den MWeifen der 
Mufard’ihen Gontretänge fingen hören? Iſt das nidt ein 
ächt franzöfifcher Eontraft gegen die Petition für die Wahlre- 
form, die fortwährend in den Departementen circulirt und Un— 
terfchriften reerutirt ? — Die berüchtigte Mile. Lenormand vr: 
Haärtiin den Sournalen mehrere junge Leute, die ſich in ber 
Provinz als ihre Schüler ausgeben, für Betrüger. Mile, Le: 
normand bat feine Schule gebilder, und mit ihr wird die Po— 
thoniffen: Weisheit fterben. Dagegen zeigt fie an, daß fie näch- 
fteng ihre Memoiren herausgeben werde. Welches Futter für 
die Parifer Neugierde, wofern fie nur den geringjten Theil ib: 
rer Erlebniffe niederfhreibt! Belanntlih find Mirabrau umd 
Pitt eined Tags bei Mile. Lenormard einander begegnet. Was 
die Deuterin der verbüllten Zukunft diefen beiden wohl geſagt 
haben mag? 


Stieberlande. 


Der Commerce belge vom 25 Nov. behauptet, es fen 
von einer neuen Meife die Mede, welde der König Leopold noch 
vor Eröffnung der franzöfifhen Kammern nach Paris machen 
wolle. Diefe Meife ſoll die hollaͤnd iſch-belgiſche Frage betreffen, 
die in ber k. Thronrede ihre entfheidende Loͤſung erhalten 
würde, 


« beauftragt. 
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** Breüffel, 25 Nov. Hr. Dan Praet, einer der intimften 
Vertrauten des Königs, ift geftern mit feinem Privatfecretär 
auf dem Dampfboote von Antwerpen nah London abgereist. 
Er iſt mit einer befondern Miffion bei dem englifhen Cabinet 
Man verfihert übrigen, daß hinſichtlich der hol: 
ländifh:belgifchen Frage nichts Neueres, ald dad, was ih Ihnen 
bereits früher gemeldet, entſchieden worden ſey. Hier wurden 
die Nationalmiligen einberufen, und einige andere militärifche 
Vorkehrungen getroffen auf die gewiffe Nachricht, daß in Hol: 
land bereits aͤhnliche Maafregeln genommen worben. Man 
balt ſich hier auf jedes Ereigniß gefaßt; ber befte Geift befeelt 
die Armee, ihre Organifation ift vortrefflich, und fie ftebt ganz 
fchlagfertig. Die Kammer ift bereit, alle Fonds zu bewilligen, 
welche die Megierung von ihr für bag Krieasbudget, deifen Die: 
cuſſion num bald beginnt, verlangen wird. Der Effectivftand, 
den man in wenigen Tagen unter ben Waffen baben fönnte, 
beträgt 106 bis 110,000 Mann, Die im Budget veran- 
fhlagten Summen find auf ‘ein jtehended Heer von 48,192 
Mann berechnet, nämlid 32,763 Mann Infanterie, 5768 Ea- 
vallerie, 7269 Mann Urtillerie, 1112 Genie, 1268 Gendarme: 
tie. Die Refervearmee beträgt 30,000 Mann, unter welden 
16,000 Mann für die jährliden Mandupres, zehn Tage lang, 
sufammen berufen werben. 


Deutſchland. 

** München, 30 Nov. Der Urmeebefehl vom 29 Nov. 
enthält bei fehr zahlreihen Ordensverleihungen (Se. k. Hoh. 
ber Prinz Luit pold, Hauptmann im iſten Wrtillerieregiment, 
erhielt ben St. Hubertud:DOrden), Verſetzungen, Penfionirungen, 
Sharafterifirungen, Entlafungen und Todesfällen, unter andern 
auch folgende Ernennungen: der Generallieutenant Frbr. v. Zol⸗ 
ler zum Artillerie-Corpscommandanten an die Stelle des Ge: 
nerallieutenants Frhen. v. Hallberg, welcher „in befonderer 
Anerkennung feiner wirklich TOjährigen guten Dienfte, feiner Treue 
und Anhänglichkeit mit Belafung feiner fämmtlihen Bezüge, 
und mit der Erlaubniß, feine bisherige Uniform fortzutragen” 
penfionirt wurde. Zu Megimentdinhabern: die Generalmajore 
und Brigadiere Freiberren v. Gumppenberg md v. Se 
dendorff, eriterer von vacant Cheobald und lesterer von va- 
cant Herzog Pius. Befördert wurden, im Ingenieurcorps: der 
Dpriftlieutenant Hofmann zum DOberften, der Major und Fe: 
ftungsbaudirector zu Germersheim v. Shmauß zum Dbrift: 
lieutenant und ber Hauptmann Eröniger zum Major. In 
der Infanterie: bie Majore Frhr. v. Jeetze und Bedall zu 
Dpriftlieutenants, die Hauptiente Peller von Schopper# 
bofund Frhr. v. Sheben zu Majord. Im Generalguartier: 
meiftertab: bie Hanptleute von der Mark und Hartmann 
zu Majors, dann in ber Eavallerie der Major Spraul zum 
Obriſtlieutenant. Uebrigens wurden 5 Oberlieutenants zu Haupt: 
leuten und Rittmeiftern, 16 Unterlieutenants zu Oberlieutenante 
und 25 Junfer zu Ilnterlieutenants befördert. — Hofmaler 
EStieler wird, wie es ſcheint durch Gefundheitsrüdfichten be: 
ftimmt, dem ehrenvollen Rufe nah Et. Petersburg nicht Folge 
leiften. — Ich glaube Ihre Leſer auf die in der Franz'ſchen 
Buchhandlung erfhienene: „Stenograpbifche Lefebibliothef von 
F. X. Gabelsberger““ aufmerffam mahen zu müflen.. Be: 
Fanntlih hat des Verfaffers ftenograpbifhes Syſtem ſchon von 
vielen Seiten ber die entfchiedenfte Anerfennung gefunden, fo 
daß in die verfchiebene deutſche Ständeverfammlungen Steno: 
graphen von Münden berufen wurden. 


* Baden: Baden, 21 Nov. Die ftile Gegenwart bringt 
weder Ereigniffe noch Erfheinungen, und fo haben wir hinläng: 
lihe Muße, und mit einer Zukunft zu befhäftigen, bie eine fo 
veränderte Geftaltung ber Dinge herbeiführen fol. Weber einige 
der wichtigften unter den bevorftebenden neuen Anftalten ober 
Umgeftaltungen babe ich aus ben beften Quellen Auskunft er- 
halten, und fann Ihnen daher eben fo fihere ald neue Mit: 
theilumgen machen, die zum Theil auch dazu dienen mögen, 
grundlofe Gerüchte und böswillige Infinnationen zu widerlegen. 
Die Neubauten an der Müdfeite des Eonverfationshaufes ha— 
ben fih mit wunderbarer. Schnelligkeit erhoben, und find größ: 
tentheild fchon unter Dach und Fach gebracht; vier große Säle 
fliegen fih den beftebenden weiten Raͤumen im unmittelbar 
ften Zuſammenhang an, und bilden mit diefen ein ſchoͤnes 
Ganze; einer diefer neuen Salond, von 96’ Länge und etwa 40° 
Breite, ift für die Reunionsbälle beftimmt, die, nebit dem bid- 
berigen bal par& am Sonnabend, möcentlich breimal ftattfin- 
den werben, während die andern, ben Ihmgebungen des großen 
Curſaals ſich anſchließend, dem Publicum geöffnet bleiben. Auf 
die innere Ausfhmüdung wird große Sorgfalt verwendet, und 
fchon fleißig daran gearbeitet oder dazu vorbereitet; bie Malerei 
bat der frangöfifhe Hofmaler Eiceri übernommen, und ein Lie 
ferant besfelben Hofs hat fich verpflichtet, ein reiches, elegantes 
und durchaus comfortables Ameublement berzuftellen,, ausge 
nommen im neuen Meuniondfaale, deſſen Ausſchmücung der 
Mainzer Bembe beforgen wird, damit beide, der Franzofe und 
der Deutfche, in einen Wettftreit des guten Geſchmacks und ber 
Eleganz fi einlaffen mögen, der dem Ganzen nur zum Vor: 
theil gereihen fann. Der freie Plab vor dem Converſations⸗ 
baufe wird durch Mbftehen bed Mafenplages um acht Schuh 
breiter gemacht, und das im Wege ftchende unbequeme Gerüft, 
auf dem dazu noch kaum act bis zehn Mufilanten Plat neh: 
men konnten, wird, verfhwinben, ftatt beifen aber ein morgen: 
ländifcher Kiosk, für ein 22 Köpfe ſtarkes Orchefter eingerichtet, 
auf dem Raſen bei den Gebüfchen fich erheben. Die Tifche, 
welche bisher den Spaziergängern ben Weg verfperrten, wer: 
den ebenfalld verſchwinden, und dagegen ber neugeräumte Platz 
neben ber Meftauration gegen das Meßmer'ſche Haus, von ber 
Straße durch ein zierliches Eifengitter geſchieden, mit Orangen: 
und Mortenbäumen gefhmüdt, einen fhidlihen und bequemen 
Raum für die bieten, welche ungeftört im Freien ihren Kaffee 
trinken wollen; auch wird dabei immer noch eine binlänglide 
Unzabl von Plägen an ber vorbern Seite zur Verfügung der 
Schauluftigen bleiben, Die Meftauration wird ber thätige und 
erfahrne Wirth zum Ealmen, Hr. Haug, verwalten, und zwar 
unter bleibender Oberaufliht bed Unternehmers, Hrn. Benazet 
ſelbſt, ber ſich feft vorgenommen zu haben fheint, auf biefen 
wefentlichen Theil des großen Etablifements ftetd ein aufmerf: 
ſames Auge zu richten; das Hauptperfonal ber Küche wirb zwar 
aus Parifern beiteben, doch follen auch bie englifche und bie 
beutfhezfühe wohl verforgt werden. Die bisher beftebenden 
Preiſe werden beibehalten, und in Betracht auf Kaffee, Eid und 
Liqueurs noch vermindert werben. Das Local, welhes bie Bel 
ten’ihe Kunft: und Mufifalienhandlung einnahm, mirb dazu 
verwendet, einem längjt gefühlten Bedurfniß zu entfprecen, 
nämlich bei ſchlechtem Wetter ben Tabaksrauchern eine Au: 
flucht zu gewähren, mas höchſt nothwendig erſcheint, denn nicht 
nur wir Deutſchen rauchen, ſondern auch Ruſſen, Franzoſen und 
Italiener, und ſobald nur die Weiber es nicht ſehen, ſelbſt die 
Soͤhne Albions. Auch bleibt dazu noch ein Raum, für Aufbe⸗ 
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wahrung von Hüten, Mänteln u, f. w., ber bisher, fo zu fagen, 
ganz fehlte. Durch die Entfernung Veltens wird num freilich 
den Käufern von Mufifalien die Gelegenheit entzogen, biefelben 
gleich zu probiren; diefem Uebelitand aber kann leichtlich auf der 
andern Seite die Marr’fche Buchhandlung abhelfen, indem fie ein 
Fortepiano aufftellt, und eine Auswahl neuer Mufifalien bereit 
halt. Hr. Marr erhält ohnedieß einen nenen fhönen Salon 
für fein litterarifches Cabinet, und dazu einen Fleinen geſchloſſe— 
nen Garten für feine Lefegäfte, und hat dafür Hrn. Benazet das 
Verſprechen geleiftet, fein Etablifement auf der Höhe der an: 
dern großartigen Neuerungen su erhalten, was ihm felbft ja 
nur zum Vortheil gereichen fann. In Hinfiht ded Ladens wird 
er die ſchoͤnen Boutifen von Suſſe und Girour in Paris zum 
Mufter nehmen. — Noch eine bisher fchwer vermißte, und ben- 
noch fo unentbehrliche Bequemlichkeit tritt im Gefolge der neuen 
Einrichtungen auf: man wird fortan nämlich vom Anfang bis zum 
Ende des Eonverfationdhaufes, von der Reſtauration bis ind Lefe- 
cabinet, durch helle und trodene Räume auch an ftürmifchen Regen⸗ 
abenden ungefährbet von Wind und Wetter gelangen fünnen, und 
diefe Verbindung fol fih fpäter auch noch bis zum Theater er: 
ſtrecken. — Man bat bin und wieder bie Beſorgniß laut wer: 
den laffen, daß unter Hrn. Benazets Verwaltung die Zufam: 
menfegung ber Gefellfehaft in den Reunions und auf ben Bäl- 
Ion eine zweifelhafte Farbe annehmen dürfte; um dem zuvorzu⸗ 
tommen, wird ſich im Schooße der guten Gefellichaft felbit, auf 
Veranlaſſung bes Unternehmers, eine Commiffton bilden, welche 
die Stellung der Londoner „Ladies patronenses‘* einzunehmen 
bat. Diefe Vorſichtsmaaßregel ift geeignet, alle derartigen Be: 
forgniffe niederzuſchlagen, und nebenbei dürften die Sonnabenbe: 
balle noch um fo glängender ausfallen, ald ihnen der große Eur: 
faal ganz und gar eingeräumt wird. — Was ih Ihnen bier 
mittheile, find nicht etwa Gerüchte, fondern beitimmte That— 
fahen, welche den mit energifcher Chätigleit verbundenen guten 
Willen des neuen Epielpächters in das hellſte Licht ftellen und 
deutlich darlegen, bag nnfere Erwartungen jet fhon in man: 
chen Stüden übertroffen werden. und daß die wohlwollende Ge— 
finnung unferer Regierung für Baden Feine beffere Wahl hätte 
treffen Fönnen, ald in der Perfon des Hrn. Benazet. Nebſtdem 
aber fehreitet die Megierung auch felbftthätig und ganz unmit⸗ 
telbar ein: fo wird unter Anderm in kurzer Frift fih unfern 
des Promenadehaufes die neue Trinkhalle erheben, und bald 
darauf ein pradtvolled Bad erbaut werben, bad, dem Berneb: 
men nad, den Namen „Fürſtenbad““ erhalten fol; biefe zwei 
aller Anerfennung werthen Anftalten verdanken wir hauptfäd: 
lih den Bemühungen des Hofraths Dr. Guggert, ber burd 
dringende und einfufreihe Vorftellungen ben Entfchluß zu bes 
ren Errihtung zur Meife brachte, und dadurch um feine Mater: 
ftadt, wie um die zahlreichen Gäfte berfelben, fih ein neues 
Verdienft erwarb. — Aus den Fundamenten hebt ſich zunächſt 
ber Promenade ein neuer Gaſthof, der an Größe und Pracht 
einem marhftehen, und den Namen des Holländifhen Hofes 
führen wird; der reihe Wirth einer kleinen Weinſchenke ift der 


Unternehmer. 
Preußen. 

+* Köln, 26 Nov. Geftern Abend ereigneten fi bier 
wieder zwei Vorfälle, bie, wenn fie auch auf die allgemeine 
Ruhe nicht ftörend einwirkten, doch zu ernitlihen Folgen haͤt⸗ 
ten führen können. Glaubwürdige Perfonen erzählen fie mir 
auf folgende Weife. Zwei Bürger begegneten einer, aus unge: 
fahr 10 Mann beftehenden Militärpatrouille, Der eine du: 


ßerte, daß es doch fehr ſchlimm für die armen Soldaten fep, 
welche die ganze Nacht durch die Stadt ziehen müßten, worauf 
der andere erwiederte: „Man follte nnd nur den Erzbiſchof 
wieder geben, dann waͤre das nicht nothwendig, und das ganze 
Land würde ruhig werden.” Der Unterofficier glaubte in bier 
fen vielleicht nur halbverftandenen Worten eine Infulte zu 
hören, und fol mit feiner ganzen Patronille auf bie zwei 
Bürger losgeftürgt fepn und fie mit den Gewebrfolben übel zu: 
gerichtet haben. Der eine entfprang, ber andere wurde nach dem 
biefigen ftädtifhen Depot getragen. Ein Auflauf, ber jedoch 
feine mweitern Folgen hatte, war nicht zu vermeiden. Ginige 
Etunden fpäter bradten einige Betrunfene ‘auf der Straße 
dem Erzbifchof ein Lebehoh. Sie wurden von einer Patronille 
verfolgt und erreichten eine in ber Nähe gelegene Bierbräuer 
rei, wobin ihnen die Patrouille, von einem Unterofficier ange⸗ 
führt, mit gefältem Bajonnet nachfolgte. Im Haufe waren 
viele Leute bei einem Glaſe Bier verfammelt. Diefe vertretenden 
Soldaten ben Weg. Linem Theil ber Soldaten werden bie 
Bajonnette nnd die Efchalos abgenommen, und nur dem Dar 
fhwifhentommen des bie Monde habenden Dfficierd war bie 
Vermeidung noch größerer Erceffe zu banfen. WPatronillen has 
ben bier die Inftruction, ohne Aufforderung ber Polizei in Fein 
Haus zu dringen, 

N Berlin, 26 Nov. Die Anweſenheit der Oberpräfidenten 
unferer Katholifche Bewohner zaͤhlenden Provinzen, fo wie des 
Fürft: Bifchofs derjenigen Diöcefe, beren Gefinnung unzwei— 
deutig geblieben ift, ſetzt es außer allen Zweifel, daß die Aufe 
gabe, den Roͤmiſch-⸗Kölniſchen Anoten zu löfen, ernftlicher Bera- 
thung unterliegt. Ein bereits über die erwogenen Maaßregeln 
gireulirendes Gerücht, daß die Aufhebung des Eomcordats, wie 
man fich ausdrüdt, höheren Orts befchloffen werde, möchte ſchwer— 
lih Bewährung finden. Was man das preufifhe Concordat 
und wohl fehr uneigentlih alſo nennt, bie Bulle de salute 
animarum, enthält über den ftreitigen Punkt unmittelbar nichts: 
die Aufhebung aber Fönnte nur die Bedeutung haben, dem ka— 
tholifhen Elerus des Inlandes ein anderes oder doch ein provi⸗ 
forifhes Haupt zu geben, alfo etwa eine Art Patriarchen oder 
eine Synode. Abgeſehen davon, daß man biermit ein Schisma 
bervorriefe, welches unfere Regierung in ben Kirchen aller Eon- 
feffionen jederzeit aufs äußerftie bemüht geweien zu verbäten, 
wirde ein ſolches nengefchaffenes Organ fogleich fi in einer 
unmöglihen Stellung befinden. Xräte ed handelnd und orb- 
nend auf, fo erfchiene es als eine Art Tribunal der Regierung 
und dem heiligen Stuhle zugleich gegenüber, gleichfam berufen, 
beide als Parteien und fih ald Schiedsrichter anzufehen. Ver⸗ 
bliebe es paffiv, fo hätte es als blofes Echo der Adminiſtration 
nit die Berechtigung, die Gewiffen der Katholifhen zu ver⸗ 
treten. Unfehlbar aber wäre bad Eine bie Folge, baf die ul⸗ 
tramontane Partei fogleih für ihre Strebungen dad Werkzeug 
gefunden hatte, welches fie fo lange fuht. Ohne einen gänzlis 
hen Umfhwung aller äffentlihen Verbältniffe möchte in der 
That feine Entiheidung diefer Angelegenheit benfbar fepn, bie 
nicht am Ende doch in Rom ihren Ausgangspunkt fände. Ver⸗ 
mag und weiß man demnach bier nichts Beſſeres zu thun, als 
zu temporifiren, was nun einmal die Tagesordnung europäifcher 
Ungelegenbeiten überhaupt zu ſeyn fcheint, fo bat die Sache bob 
nod eine andere weniger Auffhub leidende Seite — bie fomp« 
tomatifhe. Wenn das idiopathifche oder Grundübel eines Par 
tienten dem befonnenen Arzt zuweilen ein directes Eingreifen 
unterfagt, und ihm lieber die Heilkraft einer guten Natur abe 
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warten beißt, fo wirb er. darum bedenkliche Erfheinungen, 
welche das Grundübel gewedt, nicht erfchaffen bat, nicht über: 
ſehen, und ſich einfhlafern laſſen. Die neueften Vorgänge in 
Koblenz beweifen zugleih die Wachſamkeit der Behörde, wäh: 
rend die Auweſenheit der rheiniſchen DOberprälidenten wohlthaͤ— 
tige Folgen anderer Art herbeiſühren, und Intereſſen fördern 
kann, welche das gegenſeitige Vertrauen zwiſchen den Völkern 
und der Regierung zugleich verbürgen und erhoͤhen. — Die Wie: 
dererfheinung der Miß Novello erneuerte und das reizende 
Phänomen der feltenen Vermahlung eines lieblihen Organs mit 
einem durch Adel und Keuſchheit gleih erfreuenden Vortrage. 
Gegen einen fo unverdienten als undelicaten Angriff in einem 
biefigen Blatte hat die jugendlihe Sängerin fürs erfte feinen 
andern Anwalt gefunden, als die Gerechtigkeitsliebe des Pur 
blicums. 
Aegypten und Syrien. 

Der Séemaphore de Marfeille enthält folgenden 
Brief aus Bayruth vom 30 Det., welcher über die Mißhand— 
bandlung des englifhen Confuls in Alerandrette, von der nnfre 
Eorrefpondenz aus Alerandria unterm 3 Nov. (Allg. Zeitun— 
vom 27 Nov.) Erwähnung mahte, näbere Details gibt! „J 
beeile mic, Ihnen über die ſchwere Infulte, welche der engliſche 
Conſul in Ulerandrette erfuhr, genauen Bericht zu geben. Am 
13 Det. bemerkte der englifhe Eonful gegen Abend einen Ara: 
ber, der, ohne Achtung für das Gonfulargebäude, vor deifen Ein— 
gang ein natürliches Bedürfniß befriedigte. Der Eonful be: 
deutete feinem Dragoman, dem unböfliben Araber zu befeblen, 
daß er ſich entferne. Diefer, mit der feiner Nation eigenthüm— 
lihen Mube, rübrte ſich nicht vom Plage, und erwiederte Feine 
Solbe auf die arabifhen Echimpfworte, mit denen der Drago— 
man ihn überbäufte. Erſt ald der Conſul ſelbſt in Bealeitung 
feines Janitſcharen binab eilte, und Gewalt anzuwenden drobte, 
entfernte fi der Araber und erzählte allentbalben die Beleidi— 
gung, Die er nach feiner Meinung erfabren. Tags darauf lan: 
dete eine Schaluppe mir 8 bis 10 Matrofen einer im Hafen tier 
genden äsvptifchen Corvette, Diefe Sermänner rüdten, mit un: 
gebebenern Prügeln bewaffnet, geradenwegs auf das Confularge- 
bäude lod. In einer Kleinen Entfernung von demfelben blich 
die Truppe fteben; nur zwei von ihnen kamen auf diefelbe 
Etelle, welche der Nraber anı Tage zuvor eingenommen, und 
wiederholten die mämlihe Infulte. Der Gonful febidte den 
Janitſcharen hinab, dem die Marrofen aber fogleich den filber: 
beſchlagenen Etod, das Zeichen feiner Würde, entriffen, und 
ibn damit furchtbar mißbandelten. Der Gonful eilte nun ſelbſt 
hinab, zu gleiher Zeit aber näberten ſich auch die übrigen Ma: 
trofen. Erzurnt fragte fie der Conful nach dem Grund ihres 
ihmusigen Petragens; ftatt der Antwort regneten die Siebe 
jener Elenden auf den Mepraäfentanten Englands. Crotz feiner 
eiligen Flucht erbielt er eine breite Munde in den Kopf, und 
fein ganzer Körper trug die Spuren der Mifhandlung. Tas 
Auffallendfte an diefem Vorfall ift, daß der Gouverneur der 
Stadt dem Conſul jede Genugthuung verweigerte, Die gleiche 
Weigerung erbielt der beleidigte Conful von Seite des Torvet: 
toncommandanten, der noch in derfelben Nacht unter Segel 

ing. Man behauptet fogar, die Schaluppe fen auf feinen Pe: 
ehl, bleß in der Mbficht, den Eonful zu mifbandeln, gelandet, 
— Die Pet iſt in Gerufalem am 16 Det. ausgebrochen. Amei 
Zage darauf waren bereits 14 Perfonen erfranft, Die Sanitätd: 
verwaltung in DBerrut bat Maafregeln getroffen, das Weiter: 
verbreiten der Seuche zu verhindern. — Man meldet den Tod 
des franzönrhen Viceconfuld in -Tripoli; inzwiſchen ift diefe 
Nachricht noch nicht officiell. — Sheriff Paſcha it im Hedaca, 
wo er fich die Zeit vertreibt, unter den Drufen die Partonnade 
austheilen au laſen, um fie zur —— ihrer Waffen zu 
un Als der GSeneralgouverner in Erfahrung brachte, daß 
Druſen nach dem Hedgea mit ihren Waffen zurüdkehrten, fandte 
er Truppen mit dem Befebl ab, feinen Wann zu fchonen; man 
fand nur drei, die auf der Ztelle zufammengebauen wurden. — 
Ibrahim Paſcha ift nach Rulek- Voghaz abgrreiit, um die Fe: 
ftungsarbriten, die dort ausgeführt werden, in Augenſchein zu 
nehmen. — Die Poft aus Vaadad iſt diefen Morgen eingetrof: 


fen. In diefem Theile des türkifhen Arabiens berrfcht bie 
rößte Mube; bie Araber Montefif haben den Tribut auf zwei 
Sahre bezahlt und an Alt Paſcha fehr fhöne Pferde gefchidt. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


* Amſterdam, 26 Nov. 2 /,proc. 53°.5 Sproc. 101; Kansb. 
23° 45 Spnd. 4°. proc. 94,5 3’. proc. 78" 25 Sproc. oft. 99: 5 
Ard, 161 „5 Pal. 37,5; 5proc. Metall. 103’; 2'yproc, 5745 
ruf. Infer. 69 7. 

Franffurt a. M., 3 Nov. Metalligues 106%. 5; 4proc. 
991,5 Iproc. 80 5" Banfactien 1777; Integr. 52° ,; Ard. 
Taunusbahn 265'.; Disconto 4 .. 

+* Franffurt aM, 29 Nov. Integrl. ſchloſſen t \proc. 
niedriger als geitern. In Tannusbahnactien und poln. Looſe 
ftand die Abrehnung beſſer. Oeſterreichiſche Bankactien beffer: 
ten ſich auf ihr Steigen zu Wien um 8 fl. per Stück feit ge: 
ftern. In Ard. wurden ftarfe Pramiengefchäfte auf Zeit gemadt. 

Anasbura, 1 Der. ng ee ni 
72 P.; Augsburg: Müncener Eifenbahn 1011, ©. 

+ Wollmarft zu Nürnberg. Der im Laufe bes lep: 
ten Sommers zu Nürnberg abgehaltene Wollmarft hat, mas 
fowohl die Zufuhr ald den Verfauf betrifft, ein fehr erfreuliches 
Mefultat gewäbrt. An Baſtardwolle wurden 28,682 Pfund a 68 
bis 77 fl,, an deuticher Wolle 20,817 Pfund a 50 bie 66 fl. 
an Gerberwolle 4275 Pfund von 50 bis 57 fl. zugeführt, und 
fänımtlich verfauft, fo daß noch viele Nahfrage unbefriedigt 
bleiben mußte. Won 5496 Pfund Lammmolle blieben nur 120 
Pfund unverfauft. Don 8023 Pfund fein fpanifcher a 90 bie 
108 fl. fanden 706 Pfund, von 20,232 Pfund fpanifher a 77 
bis 85 fl. aber 16,044 Pfund und von 18,459 Pfund böhmifcher 
Molle a 75 bis SO fl. 11,636 Pfund Abgang. Auch in diefen 
feinern Sorten war größere Nachfrage vorbanden, jedoch nicht 
zu dem von mehreren Producenten und Verkäufern gewuͤnſchten 
höbern Preife. Den Klagen, welche in früberen Jahren über 
die Unzweckmaßigkeit ded Locals geführt wurden, war in dieſem 
Jahr auf eine fchr zwemäßige Weile abgeholfen worden. Bei 
diefem günftigen Refultate und der Vereitwilligfeit der Behörde, 
den Heinen Unbeguemlichkeiten in Behandlung der Wolle, vor: 
züglich was deren Aufzieben in das Verfaufslocal und Packen 
betrifft, noch abzubelfen, läßt fi eine immer regere Theilnabme 
von Seite des Publicums und eine größere Concurrenz der Ber: 
fäufer und Käufer für die folgenden Märkte -erwarten. Cs 
bleibt nur der Cine Wunſch, daß die Producenten noch mebr 
Sorgfalt auf die Wäfhe und das Sortiren der Wolle verwen: 
den mögen. 

Berlin. 27 Nov. Aproc. Staatsſchuldſch. 102‘, 5 Aproc. pr. 
engl. Obl. 102'.; Prämienfh. der Seeh. 63°.. 

Faien, 27 Nov. Met. 107%. 5; Aproc. 100% ,. 5 Iproc. 81243 
1834er Loofe 136 .; Banfartien 1515; Nordbahn 104%; Mail 
E. B. 103; Maaber 104°... 


AusssunGer Curs vom 1 Dec. 1838. 
Papier. — Mehaelcurs. Papier. Ge 
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Lord Durham und die brittifchs amerifanir 
fhen Eolonien, 


** Wajbington, 24 Dctbr. Der canadifhe Himmel wird 
immer trüber. Die Mebellen rüften ſich emftlih auf den kom— 
menden Winter; und wenn die Engländer nicht zeifig Truppen 
nah Quebeck und Montreal werfen, fo dürfte der Aufſtand in 
den Provinzen leicht allgemein werden. Für die Pacification 
von Canada gab es wirklich feinen beffern Plan, als den Lord 
Durbams, die fünf Provinzen Ober: und Unter: Canada, New: 
Prunswic, Nova Scotia und Prince Edward's Island, und wo 
möglih auch New:Foundland, in eine Eonföderation zufammen- 
zuſchmelzen, bderfelben die innere Verwaltung bed Landes zu 
übertragen, die Befoldungen der Michter und Bermwaltungsbeam: 
ton von den bezüglihen gefeßgebenden Verſammlungen der ein: 
zelnen Provinzen beftimmen zu laffen, der Eonföderation oder 
den einzelnen conföderirten Staaten dad Recht ber Repräfentation 
im brittifhen Parlament einzuräumen, umd nur den Präliden: 
ten des Ganzen vom König ermennbar zu machen. Hiedurch 
wäre der Schein — denn nur diefen fucht England in Bezug 
auf Canada zu bewahren — wirklich gerettet worden. England 
hätte den Frieden dietirt, und die Ganadier dur diefen, aber 
ebenfalls nur fheinbar, das erreiht, was doch eigentlich das 
Ziel ihres Beſtrebens war: Selbitbeftenerung und Unabhängig: 
keit der inneren Verwaltung vom Mutterlande. Ich fage, fie 
bätten dieß nur fheinbar erreicht, weil erſtens die Bevoͤlke— 
rung von Ober:Canada, Nova Scotia und Prince Edward’s Is— 
land eine große Majoritär zu Gunjten der englifchen Regierung 
oder der Plane Englands gegeben haben würde; meil zwei— 
tens biedurh auf conftitutionellem Wege das erreicht 
worden wäre, mas, von brittifhen Miniftern ausgehend, den 
Anſchein deſpotiſcher Gewalt gehabt haben würde, und weil 
drittens die Koften der Megierung lich verdoppelt haben mür: 
den, obne — wie dief bis jegt der Kal war — eine Million 
der Revenuen des Mutterlanded in Anfpruh zu nehmen. *) 
Der Plan des edeln Lords war daber fhon in diefer Beziehung 
ein Meifterftüd der Politik. Man vergeife doch ja nicht, daß 
bei Voͤlkern, die eine fo große conjtitmtionelle Bildung haben, 
wie die Engländer, Amerikaner und zum Theil auch die Cana: 
dier brittifhen Urfprungs, die Theorie der Freiheit nie ver: 
legt werden darf; in der Praxis darf man ſich ſchon mehr 
herausnehmen. Die Norbamerifaner jtellten im Revolutions— 
Triege gerade biefelben Principien auf, wie jegt die Canadier, 
daher denn auch der Anklang, den die canadbifhen Rebellen bei 
den niebern Vollsclaffen in ben Freiftaaten finden ; bie böberen 
haben ſich ſchon längit von der Thorheit derfelben überzeugt, 
und hätte damals das brittifhe Parlament die directe Be: 
fteuerung der Eolonien aufgegeben, fo hatte England auf in bi: 
rectem Wege, durch die Beſtimmungen der Navigationsacte, 
die den Eoloniften verbot, mit andern Nationen Handel zu 


*) Nach neueren englifhen Staatewirthſchaftälebrern ift ja dieß 
ein Gluͤct für ein Land, weil es die Bewohner zwingt. fleißl⸗ 
Her zu fen, um biezu des nbtbige Geld aufzutreiven. Die 
Urſache alles Elends in Irland frammt, ma der Meinung bers 
felden Emriftfieller, von dem Umſtaude ber, dab fich bie Irläns 
tänder das ganze Jabr bindurd mit Erbäpfelu begnügen. (Bis: 
woord Magazine 15:6). 





treiben, und die Erzeugniffe ihres Bodens anderdmo, als nach 
dem Mutterland auszuführen, und durch hohe Eingangs: und 
Ausfuhrszölle größere Summen aus Amerika gezogen, als bie 
Minifter felbft zu träumen fih erkühnt haben würden, Aber 
England Fämpfte für Suprematie, oder — wenn man will — 
für bloßen diplomatifhen Vorrang, und darüber entwifchte ihm 
die Mealität.. Möchte es fih doch durch die Gefchichte der ame: 
ritaniſchen Freiftaaten belehren laffen! — Durch den Plan Lord 
Durhams wären fürs erfte die Mebellen mit den königlich Ge— 
finnten zu Einem politifhen Ganzen vereint worden, wodurch 
die ercentive (königliche) Gewalt der Mitwirkung eines großen 
Theild der legislativen Macht verfichert worden wäre, Sodann 
hätten fih in den Provinzen felbjt die Mittel gefunden, die 
Unzufriedenen zu befhwictigen, den Aufruhr zu dämpfen, und 
ein ropaliftiihes Heer zur Sicherheit ded Staats aufjnftellen, 
deffen Koften nun dem neugebildeten Staat anheimge: 
fallen wären. Sp wären die Mebellen durh die vermehrten 
Staatsloften für jeden Aufruhrverſuch beftraft worden, ftatt 
daß diefelben jest dem Mutterland anbeimfallen, das fhon durch 
das canadifhe Holymonopol hart genug beiteuert ift. *) Man 
mußte den Sanadiern den moralifhen, allgemeinen Grund 
des Aufruhrs entzieben: einzelne verunglüdte Zweige der 
Staatdverwaltung entflammen nicht leicht ein Wolf zum allges 
meinen Widerftand, weil das dabei in Ausſicht geftellte Er: 
reichbare zu den Koften besfelben beinahe nie im Berbältnif 
fteht. Den bereits in Oftindien ausgeführten Plan, brittifches 
Befisthum durch in den Eolonien ſelbſt geworbene, 
Truppen zu vertheidigen, werden die Engländer über furz 
oder lang auf allen ihren Golonien anwenden müſſen: 1) weil, 
dieß die Koften der Armee um mehr als die Hälfte verringert, 
und 2) weil biedurh jeder Abfall oder Eroberungsverfuh ſchon 
im Keime erftit werden Fann. Durch eine folbe Armee wird 
jeder Empdrungsverjuh zum Bürgerfrieg, vor welchem doch die 
meiften Menſchen zurütihaudern; während dad Rolf, oder 
beifer die Empörer font nur gegen fremde Truppen zu fäm: 
pien haben, mas fie verhaͤltnißmäßig mit beſſerem Gewiſſen 
tbun, und wobei die leßteren immer mehr oder weniger den 
Anſchein der Aggrefiion baben. Durch ſolche Truppen — be: 
fonders wenn es englifche iind — fommt ungeachtet aller Gräuel 
des Krieges noch ein anfehnlihes Stüd Geld ind Land, mo: 
durch ſich fogar die Profperität und der Luxus beben können, 
wie dieß 3. B. ın den V. Staaten ber Fall war, wo erſt durch 
die Mufifanten der beffiihen Megimenter Bälle und Eoncerte 
möglich wurden, und der Gefhmad der Amerikaner für berglei« 
chen Ergöglihfeiten fih bildete. Jede beftehende Regierung muß 
bauptfächlich darauf ausgehen, jeden Umwalzungsverſuch durch 
die unmittelbaren Folgen desfelben zu bejtrafen. Es muͤſſen 
alle Uebel desielben auf die Empoͤrer zurüdfallen,, und dieß ger 
ſchieht am beften, wenn man fie die Koften bdesfelben tragen 
läßt, den Werth deffen aber, wofür jie fämpfen, fo fehr wie 
möglich herabzufenen fucht. Wenn nun Lord Durbams Bor: 
ſchlag durdging, wofür fämpften dann noch die Canadier in der 


*) Die Engländer, wenn fie nicht gezwungen wiren, das ſchlechte 
eanabifze Echiffäpauboly zu benügen, würden eıne weit beifere 
Qualität und zu niedrigeren Preien in Schwetden anfanfen 
Fınen. Außer Holy führt Canada beinabe nichts aus, 
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Theorie? Blog um völlige Unabhangigkeit von England zu 
einer Zeit, wo fie noch fo ſehr feines Schutzes bedurften. Und 
was hatten fie dabei zu gewinnen? Was zu verlieren ?, Um aber 
diefen Plan durchzuſetzen, mußte man nicht fo fehr die confti- 
tutionelle DOppofition, ald die nationale der Franzofen in 
Unter:Canada befiegen. Die war natürlib auf conftitutionel: 
lem Wege nicht möglich; auf die franzöfiihen Aufrührer mußte 
daber die ganze Strenge des Geſetzes fallen — fie mußten der 
englifchen Politit geopfert werden. Dieß konnte England und 
namentlih 2ord Durbam mit vollfommener Gerechtigkeit 
und in Uebereinſtimmung mit der öffentlihen Meinung thun. Für 
die Popularität der Königin war in der Spendung der föniglichen 
Gnade in Ober:Ganada umd gegenüber unbedeutenden Subjecten 
ohne Einfluß in Unter:-Canada bereits genug geſchehen. Es 
wurden daher die Gefhmornengerichte in Unter-Canada fus: 
pendirt — wie oft it dieß nicht in Irland gefheben! — Unter: 
Canada in Ariegszuftand erklärt, und die Mebellenanführer, die 
fib nah den Vereinigten Staaten geflüchtet batten, geächtet. 
Eine allgemeine Amneftie, während die fogenannten „Patrioten“ 
noch überall Zufammenkünfte pflegen, wäre wirklider Wahnfinn 
gewefen. Inzwifhen gab Lord Durham den Eanadiern und 
Amerifanern dad Beifpiel eines vice-königlichen Hofes, und 
lich die treuen Untertbanen Victoria's ſchon im vorand die 
Mohlthaten der Füniglichen Prarogative und des Patronats des 
königlihen Stattbalterd ſchmecken. So weit waren die Sachen 
gedieben, ald die Verhandlungen des brittifhen Parlaments den 
weifen Planen des edlen Lords ein Stel fepten. Brougham 
ichob die ganzen Vorgänge in Canada wie ein Bündel Proceß— 
acten in feinen Rechts ſack. Der geadelte Schotte *) ift und 
bleibt Advocar, und hat fhon zur Zeit Napoleons die Politik 
aus dem rein juridifhen Standpunkte beurtheilt. Edmund 
Burke, in feinen unfhägbaren Briefen über die franzöſiſche Ne: 
volution, fagt aber mit großer Wahrheit, daß kein Advocat zum 
Politifer etwas tauge, und Pitt hat diefen San praftifch be 
wiefen. Gedes eigentlibe Genie wird geboren; dasfelbe ailt 
auch vom Staatdmann. Pitt ſelbſt geftand, daß er nie ein 
zufammenbängendes Werf über England gelefen, und von der 
Geſchichte feines NMaterlandes nur denjenigen Theil fannte, den 
er aus den Shakſpeare'ſchen Tragödien ſchöpfte. — Ware doch 
Brougham Ford Ehancellor geblieben! Er mußte ja von Allem 
etwas, nur nicht von den Ehancern: Gefegen**), und batte fich 
daber weniger mit politifhen Umtrieben befaffen fönnen. Geht 
fommt es im Verlaufe dieſes Winters gewiß zum Bürgerfrieg, 
wie die Ruͤckehr der Anführer der Mebellen nah Unter-Canada, 
die Volfsverfammlungen in den Vereinigten Staaten und die 
Truppenfendungen binlängli andeuten. Alles dieß wird zwar 
die Vereinigten Staaten nicht zum Arieg mit England bewegen, 
wie dieß von vielen der Negierung mifgünftigen Parteigängern 
gewünfcht wird. Auch iſt die demofratifhe Partei bier für 
keine offenbare Kriegserflärung; denn ſie ſieht Canada als ein 
Erbtheil der erften Mevolution an, das ihr über Fury oder lang 
zufallen muß, und worauf fie noch recht aut einige Jahre warten 
fannz; aber zu blutigen Auftritten an der Gränge — einer 
Grinze von 1000 englifhen Meilen — dürfte es dennoch kom— 
men. Viel hängt von der Klugheit und Befonnenheit unferer 





) Brougbam ift in London geboren, aber in Schottland gebilter. 


**) Als Lord Brougham Chancellor war, machte man in London 
das Bonmor: „If Lord Brougham knew a little of Chancery 
law he would know a little of every thing.“ 


Megierung ab, die gerade jegt den rechten Mann, den feiner 
Kenntniffe und ausgezeichneten Fähigkeiten wegen von allen 
Parteien geahteten Hrn. Poinfer, zum Sriegsminifter nad 
Waſhington berufen bat. — Unfer Fleiner Magiler (Ran 
Buren) wird beim Non-Gomittal-Epftem ftehen bleiben. Er 
bat jegt fehon, wie Sie aus englifhen Blättern erfehen haben 
werden, den Engländern einen bedeutenden Dienjt erwiefen, in- 
dem er 2ord Durbam ben ihm zugefommenen Plan ber Rebel— 
len mittheilte, aber auch fhon den Satz audgefprohen, daß 
bie executive Gewalt des Präfidenten unferer Re— 
publif durch die Conftitution fo beſchränkt ift, daf 
erden Ausbruch von Feindfeligfeiten an den Grän- 
jen und die rege Theilmabme der amerifanifden 
Bürger an den canadifhen Angelegenbeiten nicht 
ganz verhindern könne. Es wird alfo wahrfcheinlich zu 
einer Art MReciprocität kommen. Die Engländer werden auf 
canadifchem Boden die fämpfenden Amerifaner ald Rebellen be: 
handeln, die Amerifaner aber ihrerfeits über alles berfallen, 
was innerhalb ihrer Gränzen engliſch ift; da aber bie 
Graͤnzen zwifchen den Vereinigten Staaten und den brittiſchen 
Provinzen noch nicht definitiv regulirt find, fo weiß der liche 
Himmel, wobin das noch führen wird. In meinem Nächſten 
mehr davon. 





Preufiiches Eijenbahbngeick. 


Berlin, 25 Nov. Das 35ſte Stück der Geſetzſammlung 
enthalt nachftchendes Gefeg über die Eifenbabnunter- 
nchmungen, „Wir Friedrich Wilbelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen ıc. ıc. haben für nötbig er: 
achtet, über die Eifenbahnunternehmungen und insbefondere 
über die Verbaltniffe der GEifenbahngefellihaften zum Staat 
und zum Publicum, allgemeine Beftimmungen zu treffen, und 
verordnen demnad auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums 
und nach erfordertem Gutachten Unſeres Staatsraths, wie 
folgt: 9. 1. Jede Geſellſchaft, welche die Unlegung einer Ei— 
fenbabn beabiichtigt, bat ſich an das Handelsmintiterium. zıs 
wenden, und demfelben die Hauptpunfte der Bahnlinie, fo wie 
die Größe des zu der Unternehmung bejtimmten Actiencapitals 
genau anzugeben. Findet fi gegen die Unternehmung im Allgeme?- 
nen nichts zu erinnern, fo ift der Plan derfelben, nad den bereits 
ertbeilten und künftig etwa noch zu erlaſſenden Inftructionen, einer 
forgfaltigen Prüfung zu unterwerfen. Wird in Folge diefer 
Prufung Unfere landesherrliche Genehmigung ertheilt, fo bat 
das Handeldminifterium, unter Eröffnung der etwa nöthig be— 
fundenen befondern Bedingungen und Maafgaben, eine Frift 
feſtzuſetzen, binnen welder der Nachweis zu führen it, dab 
das bejtimmte Wetiencapital gezeihnet, und die Gefellicaft, 
nad einem unter den Actienzeichnern vereinbarten Statute, 
wirflih zufammengetreten fen. 6. 2. Hinſichtlich der Arie 
und der Verpflichtungen der Metienzgeichner finden folgende 
Grundfage Anwendung: 1, die Actien dürfen auf den Inha— 
ber geftelle werden md find ftempelfrei; 2: die Ausgabe dex 
Actien darf vor Cinzablung des ganzen Nominalbetrags der— 
felben nicht erfolgen, und eben fo wenig die Ertbeilung auf 
den Inhaber gejtellter Promeſſen, Interimsſcheine ꝛzc. Ueber 
Partialgablungen dürfen nur Quittungen, auf den Namen lau— 
tend, ertbeilt werden; 3) der Seidner der Actie ift für Die 
Einzahlung von 40 Procent ded Nominalbetrags der Actie un- 
bedingt verhaftet; von diefer Verpflichtung kann derfelbe we— 
der durch Uebertragung feines Anrechts auf einen Dritten . 
befreien , noch feitens der Geſellſchaft entbunden werden. dr 
den Fall, daß die ausgefchriebenen ——— in Ruͤck 
ſtand bleiben, die Beſtimmung von Gonventionalftrafen, 
ohne Müdficht auf die font binfichtlih deren Höbe gefeplih be— 
ſtehenden Beſchrankungen, zulafiig; 4) nah Cinzahlung vom 
40 Procent bat die Gefellihaft, wenn der urfpränglibe Zeich 
ner der Actie fein Anrecht auf einen Andern übertragen bat, 
die Wahl, ob fic a) den urfprünglihen Zeichner feiner -Mer- 


vfſichtung entlaffen und fich lediglich an den Geffionar halten, 
oder +) der Abtretung ungeachter, den urfprünglicen Zeichner 
noch ferner in Anſpruch nehmen will, in welchem Fall die Ge: 
ſellſchaft gegen den Ceſſſonar feinen Anfpruc bat. Der bier: 
über von dem Vorftande der Gefellfhaft zu fallende Beſchluß 
ift beim Ausſchreiben der nächften Partialzahlung befannt zu 
machen. 5) Bei jeder folgenden Eeffion treten Diefelben Be: 
mmungen ein, welde unter 4 für die erfte gegeben worden 
ind. 6, Wenn nah Einzahlung von 40 Procent die ferneren 
Partislzahlungen nicht eingehen, fo iſt die Gefellfchaft berech: 
tigt, entweder a) den Zablungspflichtigen meiter in Anſpruch 
zu nehmen, oder b) denfelben, unter Aufhebung feiner Ver: 
pflihtung gegen die Geſellſchaft, bes bereits —— und 
aller Rechte aus den bisherigen Zahlungen verluſtig zu erflä: 
zen. Dis zu dem Betrage, mit welchem die auf diefe Weiſe 
ausfheidenden Intereffenten betheiligt waren, dürfen neue Actien- 
zeichnungen zugelaffen werden, 5. 3. Das Statut ift zu Un— 
ferer landesherrlihen Beſtatigung einzureichen; es muß jedoch 
zuvor der Bauplan im Mefentlichen ir ge? worden jepn. 
So lange die Bertätigung nicht erfolgt it, beftimmen sich die 
Verhaͤltniſſe der Gefellihaft und ihrer Vertreter nah den all 
gemeinen gefeglihen Vorfhriften über Geſellſchafts- und Man: 
datsverträge. Mittelft ber Beitätigung des Statuts, welches 
durch die Öefegfammlung zu publiciren tft, werden der Geſell⸗ 
ſchaft die Rechte einer Corporation oder einer anonpmen Ges 
ſellſchaft ertheilt. ©. 4. Die er | der Bahnlinie in 
ihrer vollftändigen Durchführung durch alle Zwiſchenpunkte wird 
dem Handeldminifterium vorbebalten ; ebenfo find die Wer: 
haltniſſe der Eonjtruction, ſowohl der Bahn als der anzumen: 
denden Fahrzeuge, an diefe Genehmigung gebunden. Ale Nor: 
arbeiten zur Begründung der Genehmigung bat die Geſellſchaft 
auf ihre Koften zu befharfen. 6. 5. Die Anlage von Zweig: 
bahnen kann eben fo, wie die von neuen Eifenbahnen über: 
haupt, nur mit Anferer landesherrliben Genehmigung ftatt: 
finden. 8. 6. Zur Emiflion von Actien über die urfprünglich 
feſtgeſetzte Zahl hinaus iſt Unfere Genehmigung nothwendig. 
Die Aufnahme von Gelddarlehnen (womit der Kauf auf Ere: 
dit nicht gleichgeftellt werden foll) bedarf der Zuftimmung des 
Handelsminiſteriums, welches diefelbe an die Bedingung eines 
eſtzuſtellenden Zins- und Tilgungsfonds zu knüpfen befugt iſt. 
*%, 7. Die Gefellfchaft ift befugt, die für das Unternehmen er: 
forderliben Grundſtücke ohne Genehmigung einer Staatsbehörde 
zu erwerben ; zur Gültigkeit der Veräußerung von Grundſtü— 
den iſt jedoch die Genehmigung der Megierung nöthig. %. 8. 
Für den Fall, daß über den Erwerb der für die Babnanlage 
nothwendigen Grundftüde eine Cinigung mit den Grundbefigern 
nicht zu Stande fommt, wird der Geſellſchaft das Recht zur 
Grpropriation, welchem auch die Nupungsberechtigten unter: 
worfen find, verliehen. Dasfelbe erjtredt ſich infonderheit: 
4) anf den zu der Bahn felbit erforderlihen Grund und Bo: 
den; 2) auf den zu den nöthigen Ausweichungen erforderli- 
ben Raum; 3) auf den Raum zur Unterbringung der Erde 
und des Schuttes ıc., bei Einſchnitten, Tunnels und Abtra: 
gungen; 4) auf den Raum für die Bahnhöfe, die Aufſeher- und 
MWärterhäufer, die Waſſerſtationen und längs der Bahn zu er: 
richtenden Kohlenbehaitn fe zur Merforgung der Dampf: 
maſchinen, und 5) überhaupt auf den Grund und Boden 
Fir alle fonftigen Unlagen,, welde zu dem Behufe, damit 
Die Bahn als eime öffentlibe Straße zur allgemeinen 
Benugung dienen Fünne, nöthig odır in Folge der Bahn: 
anlage im öffentlichen Intereffe erforderlich find. Die Ent: 
ſcheidung darüber, welche Grundjtüde für die obigen Zwecke 
Miro. 1— 5) in Anfpruc zu nehmen find, ftebt in jedem ein: 
zelnen Falle der Regierung, mit Verbehalt des Mecurfes an das 
Minifterium, zu. Dagegen ift dad Crpropriationdreht auf 
folhe Anlagen nicht auszudehnen, welcde, wie Waarenmagazine 
amd dergleichen, nicht den unter Nro. 5 gedachten allgemeinen 
Zweck, fondern nur das Privatintereffe der Gefellichaft ange: 
sen. 9.9. Außer dem Erpropriationsrehte wird der Gejell: 
schaft auch das Recht zur vorübergehenden Benutzung fremder 
Orumdfiüde bebufd der Einrichtung von Anterimsmegen, der 
Materialiengeminnung sc, eben fo, wie es bei der Anlegung 
und Unterbaltung von Kunſtſtraßen dem Staate zuſteht, ein: 
geräumt. In welchem Umfange dieſes Recht nach den in den 
verſchiedenen Landestheilen beſtehenden Vorſchriften geltend zu 
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madhen, und welche Grundſtücke dabei in Anſpruch au nebmen 
find, bat die Meaterung, vorbehaltliih des Mecurfes an das 
Handelöminifterium, zu beftimmen. Jedoch tft überall das Aus: 
graben von Erde zur Ziegelfabrication und von Feldfteinen, fo 
wie die Eröffnung von Steinbrüchen und die Benutzung ſchon 
vorhandener Steinbrüce, in den durd gegenwärtigen Paragra- 
phen den Gefellfchaften beigelegten Befugniffen nicht enthalten. 
‘. 10. Wenn die Gefellfbaft ein benachbartes Grundſtück zur 
Unterbringung der Erde und des Schutted in Anfpruc genom— 
men hat «i. 8, Neo. 31, fo fol, nachdem diefer Zwec vollitän: 
big erreicht ift, der Eigentbümer die Wahl haben, diefed Grund: 
ftüd (mac 6. 8) der Geſellſchaft fortwährend zu überlaffen, oder 
nah $. 9 gegen Erfag der Wertböverminderung zurüchuneh— 
men. Sollte jedoch ber fortwährende Beſitz desfelben der Ge: 
fellfhaft für die Sicherheit der Bahn nöthig fepn, fo fallt der 
Anipruch des Eigenthümerd auf Nüdgabe hinweg. $. 11. Die 
Erpropriation erfolgt in denjenigen Zandestbeilen, wo das all: 
gemeine Landrecht in Kraft ift, nad Vorſchrift der ii. 8 big 
11. Theil 1. Zitel 11. Die Megierung ernennt die Taratoren 
und leitet das Abfhägungsverfabren unter Zuziehung beider 
Theile. Der Eiyenthümer ift verpflichtet, gegen Empfang oder 
—538* Depoſition des Tatwerths, das Grundſtüd der Ge: 
ellſchaft zu übergeben, und wird nöthigenfalls von der Regie— 
rung bierzu angehalten. Der Eigentbümer fann, wenn er mit 
der Schägung der Taratoren nicht zufrieden iſt, auf richterliche 
Ent ſcheidung über den Werth antragen. Der Geſellſchaft ſteht 
ein ſolches Recht nicht zu. In der Rheinprovinz, foweit das 
allgemeine Landrecht dafelbit nicht in Kraft ift, erfolat die 
Ausübung des Erpropriationsrehts (6. 8) und die Feititellung 
der Entfhädigungen nach ben für bie Erpropriation dort gel: 
tenden Veftimmungen. *. 12. Wenn bei der Entfchädigung, 
außer dem Eigenthümer, auch Mealberechtigte in Betracht fom: 
men, fo hängt ed von dem Ermeffen der Megierung ab, ob die 
Entihädigungsfumme gerichtlich deponirt, oder ob dafür Gau: 
tion gejtellt werden foll, in welchem legten Fall die Geſellſchaft, 
vom Zeitfumft der Uebergabe an, landesüblihe Zinfen zu zah— 
len bat. *. 13. Für die vorübergehende Benügung von Grund: 
erg (6. 9) ift die Entihadigung in gleiher Art, wie bei 
er Erpropriation (8. 11°, zu beſtimmen. Es fann aber für 
deren Gewährung die Beitellung einer angemeffenen Caution 
verlangt werden, in welchem Falle die Megierung die Sache in: 
terimiftifh zu reguliren bat. 6. 14. Außer der Geldenticha: 
digung ift die Geſellſchaft auch zur Einrichtung und Unterhal— 
tung aller Anlagen verpflichtet, welche die Megierung an We: 
gen, Weberfabrten, Zriften, Cinfriedigungen, Bewäfferungs: 
oder Vorflutbsanlagen ıc. nötbig findet, damit die benachbarten 
Grundbeiiger gegen Gefahren und Nactheile in Benutzung ih: 
rer Grundſtücke gelichert werden. Gntiteht die Nothwendigkeit 
folder Anlagen erft nach Eröffnung der Bahn durch cine mit 
den benachbarten Grunditüden vorgebende Veränderung, fo ift 
die Geſellſchaft zwar auch zu deren Einrichtung und Unterbal: 
tung verpflichten, jedoch nur auf Koften der dabei interefürten 
Grundbeſitzer, welche deßhalb auf Verlangen der Gefellfchaft 
Caution zu beftellen haben. 5. 15. Bei der Zahlung der Geld» 
vergutungen für Grundſtücke, welche nad . 8 der Erpropria: 
tion unterworfen find, ohne Unterſchied, ob die Veräußerung 
felbft durch Erpropriation oder durch freien Vertrag, bewirkt 
wird, fommen die, für den Chauſſcebau in den verfchiedenen 
Zandestheilen bierüber beftebenden — Beſtimmungen 
jur Anwendung, auch ſollen die dabei vorfommenden Verband: 
lungen ftempel= und fportelfrei erfolgen. ®%. 16. Hat die Se: 
fellihaft ein nad 5. 8 der Erpropriation unterworfenes Grund: 
ftüd, fev es durch Erpropriarion oder durch freien Vertrag er: 
worben, fo foll für dasfelbe ein Anfpruch fowohl auf Wirder: 
kauf, ald auf Vorkauf eintreten, wenn in der Folge entweder 
die Anlage diefer Eifenbabn aufgegeben oder das Grundjtüd 
zu ıhren Sweden entbehrlib wird, ©. 17. Den Anſpruch auf 
Wirderverfanf und Vorkauf bat der zeitige Eigenthümer des 
durch den urfprünglichen Erwerb (". 16. + verfleinerten Grundftüds. 
6.18. Den Wiederfanf kann diefer Eigenthümer in ſolchem Falle 
zu jeder Zeit geltend machen; beftreitet die Geſellſchaft das Daſeyn 
der im $. 16 beftimmten Bedingungen, fo tritt richterliche Ent: 
ſcheidung ein. Die Geſellſchaft fann von ihrer Seite den Eigen: 
thumer auffordern, fich über Die Ausübung dieſes Rechts zu er: 
fiären, und er verliert dasfelbe, wenn er nicht binnen zwei 
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Monaten dieſe Erflärung abgibt. Bei dem Wiederkauf zahlt 
der Eigentbümer den urſpruͤnglichen Kaufpreis, nach Abzug der 
durch die bisherige Benügung in dem Grundſtück entitandenen 
Wertbsverminderung. Dagegen fann die Gefelfhaft keine Ver: 
befferungen in Anrechnung bringen, wohl aber die von ihr auf 
diefem Boden etwa errichteten Gebäude oder andere Anlagen 
binwegnebmen. *. 19. Der Vorkauf tritt ein, wenn die Ge— 
ſellſchaft das entbehrlich gewordene Grunditüd anderweit zu ver: 
faufen Gelegenbeit findet. Sie hat diefe Abſicht, fo wie den 
angebotenen Kaufpreis, dem nad $. 17 berechtigten Eigenthümer 
anzuzeigen, welcher fein Vorfaufsrecht verliert, wenn er ſich 
nicht binnen zwei Monaten darüber erflärt. Unterlapt die Ger 
ſellſchaft die Anzeige, fo kann der Berechtigte feinen Anſpruch 
gegen jeden Beiiger geltend machen. %. 20. Für alle Entſchadi— 
gungsanfprücde, welche in Folge der Babnanlage an den Staat 
gemacht, und entweder von der Geſellſchaft felbit anerfannt oder 
unter ibrer Zuziehung richterlich feitgejtellt werden, ift die Ge: 
ſellſchaft verpflichtet. <. 21. Das Handelsminifterium wird nach 
vorgängiger Vernehmung der Geſellſchaft die Früften beſtim— 
men, in welden die Anlage fortſchreiten und vollendet werden 
fol, und fann für deren Einhaltung fi Buͤrgſchaften ftellen 
laffen. Im Falle der Nichtvollendung binnen der beftimmten 
Zeit bleibt vorbehalten, die Anlage, fo wie fie liegt, für Mech: 
nung der Geſellſchaft unter der Bedingung zur öffentlien Ber: 
fteigerung zu bringen, daß diefelbe von den Ankaufern ausge— 
führt werde. Es muß jedoeh dem Antrag auf Verfteigerung 
die Beftimmung einer ſchließlichen Frift von ſechs Monaten zur 
Vollendung der Bahn vorangeben. *. 22. Die Bahn darf dem 
Verkehr nicht cher eröffnet werden, ald, mac vorgangiger 
Reviſſon der Anlage, von der Megierung die Genehmigung dazu 
ertbeilt worden. ». 23. Die Handhabung der Babnpolizei wird, 
nad einem darüber von dem Handelsminijterium zu erlaffenden 
Neglement, der Gefelfhaft übertragen. Das Reglement wird 
zugleih das Verhaltnis der mit diefem Geſchaft beauftragten 
Beamten der Geſellſchaft naber feſtſezen. %. 24. Die Gefell: 
ſchaft ift verpflichtet, die Bahn nebit den Zransportanitalten 
fortwährend in folbem Stande au erhalten, daß die Beförde— 
rung mit Sicherheit und auf die der Beſtimmung des Unter: 
nehmens entiprechende Weile erfolgen fönne; ſie kann biesu im 
DVerwaltungsmege angehalten werden. %. 25. Die Geſellſchaft 
ift zum Erfaß verpflichtet für allen Schaden, welder bei der 
DVeförderung auf der Bahn an den auf derfelben befürderten 

erfonen und Gütern, oder auch an andern Perfonen und deren 
Sachen entitebt, und fie fann ſich von diefer Verpflichtung nur 
durch den Beweis befreien, daß der Schaden entweder dur die 
eigene Schuld des Beſchadigten, oder Durch einen unabwendba: 
ren duferen Zufall bewirkt worden ift. Die gefabrliche Natur 
der Unternehmung felbit iſt als ein folher, von dem Scaben- 
erſatz befreiender Zufall nicht zu betrachten. ©. 26. Für die 
erjten drei Jahre nach dem auf die Eröffnung der Bahn folgen: 
den + Januar wird, vorbehaltlih der Beitimmungen des *. 45, 
der Gefellfcait das Recht zugeftanden, obne Zulaffung eines Son: 
enrrenten den Transportbetrieb allein zu unternehmen, und die 
Preife ſowohl für den Perſonen- als für den Waarentransport 
nach ihrem Ermeſſen zu bejtimmen. Die Gefellfhaft muß je: 
doch 1, den angenommenen Tarif beim Beginn des Transport: 
betriebes und die fpateren Aenderungen fofort bei deren Eintritt, 
im Falle der Erhöhung aber ſechs Wochen vor Anwendung der: 
felben, der Megierung anzeigen und öffentlich befannt machen, 
und 2) für Die angefegten Preife alle zur Fortichafung aufge: 
gebenen Waaren, obne Unterſchied der Intereffenten, befördern, 
mit Ausnabme folher Waaren, deren Transport auf der Bahn 
durh das Bahnreglement oder fonft polizeilib für unzularig 
erklärt iſt. . 27. Nah Ablauf der erften drei Jahre können, 





Eine feltfame Erfheinung int es, daß feit kurzer Zeit das 
Vertrauen in dad großartige Unternehmen — die Münden: 
Augsburger:Cifenbahn — ſehr erſchuttert fich zeigt, was zunachſt 
das Weiden der Eurfe der Action bid auf pari zu beweifen 
ſcheint. — Fragt man nah den Urſachen dieſer auffallenden 
Wahrnehmung, fo weiß ie Niemand zu finden. — Man bört 
inzwifchen von mehreren Seiten, namentlib von Kaufleuten, 





München: Augsburger Eiſenbahn. 


- Transportbetrieb auf der Bahn, außer der Gefellichaft 
elbft, auch Andere, gegen Entrihtung des Babngeldes oder der 
zu regulirenden Vergütung (56. 28 bis 31, vergl. mit 9. 45), 
die Befugniß erlangen, wenn das Handelsminiſterium, nad 
Prüfung aller Verbältmife, angemefen findet, denfelben eine 
Conceſſſon zu ertbeilen. %. 23 Auf foldhe Eoneurrenten find,* 
in Aniehung der Bahnpolizei, der guten Erhaltung ihrer Anz 
ftalten, do wie der Verpflichtung zum Scadenerfag , biefelben 
Beitimmungen anzuwenden, welche in den %. 23, 24, 25 für 
die urfprüngliche Geſellſchaft gegeben find. 
Geſchiuß folgt.) 





Schweden. 


Stockholm, 10 Nov. Man würde fih im Irrtbum befin- 
den, wenn man glaubte, daß die in dieſem Jahr bier jtattge= 
fundenen Unruhen obne politifche Bedeutung geweſen ſeven. 
Miele ſehnen fih nah einer Abänderung der Reichsverfaſſung, 
wozu die jahrelangen nähern Verbindungen mit Norwegen 
das Ihrige beigetragen haben mögen. Man wünfht eine eben 
fo liberale Verfaſſung ald jene Norwegens ift; allein man ſieht 
auch ein, daß der alte ehrwürdige König nicht noch eine wefent: 
liche Veränderung eingeben werbe, und fo wird cd wohl rubig 
bleiben, fo lange diefer die Zügel balt und Graf Brahe ihm zur 
Seite ſteht. Vom Kronprinzen dagegen erwartet man einjt das— 
jenige, was man jetzt fhon das VBeffere nennt. — Kaum dürfte 
in einem Lande die Dampfſchifffahrt mehr Vortheile bereits ge: 
währt haben, ald in Schweden, das fo viele und große Land— 
feen bat. Wenn fchon diefe Dampfihirffabrt mit dem October 
aufhört, fo wird fie doch auch während der günjtigen Jahreszeit 
außerordentlih benust. Befonders hebt fie den geregelten Ver: 
trieb unſers Eifens und erleichtert den Verkehr außerordentlich. 
Durd englifche Auffäufer, die das Land in allen Michtungen 
durchzichen, verkauft fih unfer Eifen fehr gut, meiſt noch bevor 
es ganz fertig if. Ja feit kurzem bat man fogar begonnen, 
das rohe Magneteifenerz nah England auszuführen und dort 
zu verfchmelgen. (Zeipz. U. 3.) 

Upfala, 238 Oct. Auf Befehl des Senats der hiefigen Uni: 
verfität find die beiden großen Kiften, die Gujtav III, nachdem 
er fie auf allen Fugen verfiegelt, am 1 Jun. 1739 diefer Uni- 
verjirät mit der Weiſung zum Gefchent machte, fie nicht vor 
Ablauf von 50 Jahren zu eröffnen, aus den Kellern des Univer— 
fitatsgebaudes in eine der Galerien der Bibliothek gebracht wor— 
den. Da jene Frijt mit dem nächſten 1 Jan. zu Ende gebt, 
bat der Senat an den Aronprinzen, in deffen Eigenſchaft ale 
Protector der Univerfitäten des Königreichs, ein Schreiben ge= 
richtet, in welchem er denfelben bittet, der Eröffnung der Ki— 
ften am nächſten Neujahr beizumohnen. Der Prinz bat diefe 
Einladung angenommen. Die beiden geheimnißvollen Kiften 
find von verfchiedenem Umfange und mit zahlreichen eifernen 
Bändern befeftigt; die größere it ſo ſchwer, daß vier Pferde 
Mühe haben würden, fie zu ziehen. Seitdem fie in der Biblio— 
thek aufgeitellt find, die dem Publicum ofen jtebt, begibt ich 
taglih eine Maſſe Menfhen hinein, um fie zu feben, (NR. Bl.) 


— — 2 


die nicht unbegründete Bemerkung, daß von Seite der fogenann= 
ten Contremineurd Alles aufgeboten wird, das Publicum glauben 
u machen, daß noch mehrere Jahre umfliehen, bis die Münden: 
Augsburger: Eifenbahn vollendet feyn wird, daß die meiiten 
Grunderwerbungen mit_den größten Schwierigkeiten verfmupft 
feven, daß das Anlage:Capital von 3 Millionen weit überfchrit- 
ten würde u. ſ. w. Dielen fpeeulariven Infinuationen, deren 
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zweck nur das Herabdrücken ber Curſe und der den Gontre: 

mincturs biedurch zugebende Gewinn der Cursdifferenz ift, kann 

jedech Meferent, der nicht zu den Actionnars, fondern zu dem 

Dielen pebört, welde ſich für große, induftrielle, vaterländifche 

Unternehmungen ans Patriotismus intereffiren, die betimmte, 

auf mannichfahe Erfahrungen und allentbalben eingeholte Auf: 

ſchluͤſſe fih fügende Verfiherung entgegen feßen: daß Friede 
und Cintrabt In das Directorium zurüdgekehrt find, die Er: 
werbungen des zur Bahnlinie norhwendigen Grundeigenthums 

— — bewirkt wurden, und die der vollſtandigen 
cequifition noch hie und da entgegenftebenden Hinderniſſe im 

Wege der Webereinktunft oder des Rechtes alsbald befeitigt 

werden dürften; 43 fofort im künftigen Jahre die Eifenbahn 

von Münden nah Augsburg in ihrer ganzen Länge vollendet 
vor unfern Augen liegen wird, wobei nicht zu befürchten, daß 
das Actien:Gapital von 3 Millionen vermehrt werden müſſe, 
zumal jetzt ſchon in vielen Pofitionen weniger ausgegeben wurde, 
als in den Voranfchlägen berechnet war. Wenn je eine Bahn 
in Deutfchland eine gute Rente in Ausücht jtellt, fo ift es ge: 
wi die Münden: Augsburger : Eifenbabn. Diele Wahrheit 
wurde in öffentlichen Blättern, felbft in jenen, welche gegen die 
frübere Geichäftsführung der Verwaltungsorgane icharfen Tadel 
erhoben, fo klar dargelegt mıd beleuchtet, ba man jede Wieder: 
holung gern vermieden fieht, Inzwiſchen ſey es noch erlaubt, 
durch den unten folgenden gedrängten Proſpectus, welcher, wenn 
auch nicht auf die Acten der Gefellfhaft, doch auf ziemlich 
richtige anderweit conftatirte Annahmen und Haltpunfte gebaut 
it, bis zur höcften Wahrfceinlichfeit, im Müdblit auf die 
ſchon berührten günftigen Momente, zu zeigen, daß die Furcht, 
welche in Folge der Macinationen der jogenannten Contre: 
mineurs, einer großen Zahl Verbeiligter ſich bemächtigt zu haben 
ſcheint, völlig unbegründet ift, und daß fie durch vorſchnelle 

Verfhleuderung ihrer Actien fich felbit vorzugsweife ſcha— 

den, das böfe Epiel ber Feinde der guten Sache aber nur noc 

erleihtern, — Nun, zum Profpectus ſelbſt: 
Einnahmen. 

A. Die Ber tnarafeernen wird auf 800— 830 Perfonen 
täglich angenommen. Die Bevölkerung von Münden (obne 
Fremde) und Umgebung darf zu 100,000 und jene von Augs: 
burg und Umgebung mindeftens zu 40,000 Seelen angenom: 
men werden, und die Fahrgebühren in 3 Claſſen gem: 

1. Claſſe 210 Perfonenen a 2]. 42 fr. 567R. — fr. 

1. ” 310 ” ” 1 ” 20 ” 413 ” 20 ” 

1, ” 310 ” 7) 48 7 243 „nm 
berechnet fih auf 365 Tage, fobin . „448,341 fl. 40 fr. 

B. Die Einnahmen bei auferordent: 
liben Gelegenbeiten, als: 

4 Meffen in Müncen, 2 Meffen in Augs⸗ 
burg, DOctoberfet in Münden, Volks— 


fett in Augsburg u. dgl. Dürfen noch 
befondersd angenommen werden at . 19,000 fl. — fr. 

C. Für den Transport von Paleten, 
eldern sc. fnnen eingenommen werden 10,000 „ — „ 

D. Erträgniffe des Waarentrang: 
portö circa .. 22,000 „ — „ 


E. Die Einnahme für den Transport von Ge: 
[4541] 


treide, Salz, Holz, Hornvich, Schafen, Kal: 
bern, Früchten und andern Objecten der Oeko⸗ 
nomie werden nicht in Anrechnung gebracht, 
und dienen als Neferve für mögliche Aus: 
falle bei andern Einnahmspofitionen. 


Summe der Einnahmen 499,341 jl. 40 fr. 
:Aunsaaben. 
A. Die Herftellung der Müncen : Auge: 
burger-Cifenbahn erfordert nad eingezoger 
nen Erfundigungen ein Capital von 2,970,000 fl. — fr, 
Die Zinfen während des Baued ber 





Kg 2 0 een. 30,000 „ — „ 
Mr „ 4 3,100,000 fl. m fr. 

Auf Amortifation wäre zu überneh: 
men 00,000 „ — „ 


daher bleiben Eapital 3,000,000 il. — fr. 
B. Sährlihe Ausgaben: 


1) Koſten auf Unterhaltung der Bahn . 20,00 „ — „ 
2) Adminiftrationdloften . 2. 2.2. 10,000 „ — „ 
3) Befoldungen der Ingenicurs, Anfpecto: 
ren, Auffeber 2 2 2 2 20. 10,000 u — u 
4) Für Steuern, Aſſecuranzen für Gebäude, 
gen 2 5 a ne 6000 „ — „ 
5) Gehalt der Conducteurs und Wächter 5000 „ — „ 
6) Reuerungsfoften . 2 2 2 2 0. 30,000 „ — „ 
7) Ausgaben auf Del, Scife, Stride, war: 
_ mes MWaffer auf den Stationen . 3000 „ — „ 
8) Gehalt der Mafhiniften und Gehülfen 4000 „ — „ 
9) Entichädigung an die Poftanftalt in ma- 
SÄmO 0 a na 14,000 „ — „ 
10) Refeme  . . 20,00 „ — 


11) Zur Verzinfung und Amortiſirung obi: 
ger 100,000 fl. wären zu verwenden . 
12) Für unvorhergefehene Ausgaben könn: 
ten noch angefegt werden . .» . . 


12,000 — 


—— 
139,341 fl. 40 fr. 
nce, 


Bila 
Die Einnahmen betragen 499,341 fl. 40 fr. j 
Ausgaben . 139,341 „ 40, 


360,000 fl. — fr. 

fofort ftellte ih von dem Capital 3,000 000 fl. eine jährliche 
Mente von 12 Procent in Ausſicht. — Sollten in diefer ge: 
drangten Ueberſicht auch Irrthümer ſich eingefhlihen haben, und 
die Rente von 12 Procenten dadurd einige Minderung erleiden, 
fo wird es fid doch einſt beftatigen, daß diefe Darſtellung der 
Wahrheit ſehr nahe kommt, und die Betheiligten wenigſtens 
—— mehr Zinſen, als fie bei anderweitiger fructificitlicher 

nlage erbielten, von ibren Activ-Capitalien einſt fiber em: 
pfangen werden. — Meferent würde ſich beglüdt fühlen, wenn 
diefe Zeilen zur Löfung der erhobenen Bedenken über das Ge: 
lingen des Unternehmens und zur Befchwichtigung fo vieler - 
Deforgniffe, welche zunaͤchſt die fogenannte Gontremine auszu— 
beuten ſucht, dienen, und zugleich beitragen möchten, der in 
neuejter Zeit eingetretenen Verfchleuderung der Müncden:Augs: 
burger-Eifenbabnactien zu begegnen. 


Einige Worte über das Bildnif: 


Martin Lutber im Tode’) 


Wenige Pilder maben einen Eindruck wie diefed — den einer tirfen gefribt.iten Wabrbeir. 


ren befiba'b wird ed der 


jetzigen Welt nit beionderd sefallen, bie des Blatie, Moderne des Scheins hedt, mit Huenabme drrer, die mıt dem Auge des 
Geftes eben, Der lebensmübde Merormator ſcheint kaum entiblafen, un fein Krangch, deifen liebevoller Pinfel ihn im Tod 
abgebildet, ift bier und. riemnbar. Ader es it Leben in dierem Tode, und man kann fio feine Eigenſchaft des Charakters, des Geines, 
feinen Moment des bewesten Herzens, feine That des vebens denken, bie nicht ibren Ausdruc gefunden bätte in diefem Stt ıffiegel 


von des großen Mannes Taſedn, das wie eine reſche Ernte tor ung liest. 


Es it darın ein Zuſammenhang von Dieſſeits n d 


Zenfeits, den nur foldher Relienglaule ihaffe, mie ibn Yurber batre, und wenn der Dictec**) fingt: 
Es wird mir flill zu Muth, ind Untlig bir zu fein, 
Und herzlich wänfa’ ip. mdbg’ auch mir einft fo geſchehn — 


fo muß dieß die Sprache eines \eden ſeon, der dem unvergefliben Bilde gegenuderſtedt. 


Mögen dieſe yaar Morte binreidın. ı'm 


Freunde zu gewinnen! Es iſt mandes &linzende erfbienen in unfer Zein mas Inſereſſe ſucht und finder, in IAluſtratiogen vad 
Tentm:len ; aber ein fo ftiler, bedeutfamer Grus an edie Gemüter ift ncch ſeiten ergangen, zumal aı3 dem Schatz eines Meiierd, 
dem vergönnt geweien, ben Helden zu maleı, ber MWelien bewegte, und dech arm blieb — denn frine Luft war Gett. 


*) Beſtechen von Ed. Echuler, mir Text von Sarterius. ») Rıldert. 
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[1075] Weibnachtsbücher, 


welre fib durb höchſte Eirsanı, ged egenen Iuhalt und billigfte Preiie empfeblen. Chriſtliche Predigten 
Berlag von Meile & Ztoppani in Stuttgart. Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Volksnaturgeſchichte denkende Vehrer Sefu. 


oder Bon 
gemeinfaßlihe Beſchreibung der merfwürdigften, nüßlichften und Alerander Schweizer. 
fhädlichften Ihiere, Pflanzen und Mineralien. Zwelte Sammlung. 
Nach den beften Quellen und Hülfsmirteln bearbeitet a. gehalten zu Zurich im dem 
u Jahren 1854 — 1838. 
Heinrid Ueban, Die — 1 nn ZZ — 
m 5 8 er 
Verfaſſer ber In melmeren Auflagen verbreiteten Maturgefchiate für bie beutfche Jugend und ift, entnäft die im feien Taler in der ——— 
vieler anderer Schul⸗ und Jugendſchriften. ten Kirche zu geinno gebaltenen_ Predigten. 
Ein Band von SO® Seiten Verifonformat mit gejtochenem Titel. Der Preis derfelben ift ebenfalls ı Rrbir. 12 gr. 
1) Audgabe mir 40 illum. Adbild. gebund. 4 Rihlt. 6 gr. od. 7 fl. 30 Ir. einig. m Detober 8 
2) Ausgabe mit ſchwarzen Aupfern 3 Rihlr. oder 5 fl. 24 Ir. eidmann’ige Buabantiung. 
5) Echulausgabe chue Kurfer 2 Mirbir, oder 3 fl, 36 fr, 5 
Died ſchoͤne Wert verdient feines arbiegenen Inhalts, des ſchönen Papiers und Dructd, bed 
Stichs und der Sllamination ber Zafein, ſo wie des außerordentlich billigen Preifes wegen 
das Ichönite und zugleich verhältuwigmäpig billigjte Weihnachtsbuch 
genannt au werben, 


fi22s] So efem it erſchienen: 


[1525] Bei & Bethge in Berlin 
ist erschienen und durch jede Buchhandlung 
zu bekommen: 


Calvini, J., Commentarius in 


Wieliritinen Wänfhben ya entfpresen, it eine Ausgabe mit ſchwarzen Rupfern, im Text ber 
andern YUusgane gang nieid, veranftaltet worten, und um das Wert auch hinſichtlich des Preifed 
einrübrbarer für Eulen zu machen, wurbe eine dritte Ausgabe ohne Super geneben, anf welcht 
wir Samlanſtalten. Eculinfpertoren und Lehrer aufmerffam zu maden uns erlauben. 


Der phyſikaliſche Jugendfreund. 
Eine Reihe von Kunſtſtuͤcken 


aus verſchiedenen Zweigen der Naturwiſſenſchaften. 
= Herauggegeben von 
8. 5. U. Simmermann. 
Ein Band von 25 Bogen, elegant gebunden, Mit 104 Abbildungen auf 
14 Tafeln. 
Drei? 9 Meble. S ur. oder 2 fl. 24 fe. 

Ein als Tugembirifrneller befannter Gelehrter äußert ſich uͤder dieſes Merfchen zolgenber, 
maßen: ber popritaliiche Jugenbfreund ift eine anmutbige Worballe der Naturwiſſenſchaften, 
mannicfaltia an Inhalt, unterbaltend, dabei beichrend, die Darftellung licht und leicht, bie 
Kunftfücde durwaangia intereffant; er wird nicht allein der reifern Tugend, fondern auch Erwach⸗ 
fenen an unbeſchaͤftigten Tagen und renden eine Külle griftbelerender Unterhaltung gewähren, 
und nicht wenig ba beitragen. den nie genug zu empfeblenben und für bie gegenwärtige Zeit 
beionderd wrdrtigen Naturwiſſenſchaften einen yalnireichen Kreis weitere Belehrung ſuchender 


Das Meer, 


feine Bewohner und feine Wunder. 
Von 


W. F. U. Zimmermann. 
Zwei Bände mit herrlichem Stahlſtich und 13 zum Theil ausgemalten Tafeln. 
Vreis 2 Mibir. 16 gr. oder 4 fl. 48 fr. 

Wer zählt die Wunder, bie bas Meer in feinem Schooße birat! Eine Zufams 
menfiellung alles deifen, was in und auf dem Maffer lest und webt, neben einer Schlederung 
aller Etgtuſchafien und Eigenthümlichteiten bieied uvoßen und fo furchtraren Glementé, fo wie 
ber Schrecken und Wende ded Seeledens, ift gewiß eine ber intereflanteften Aufaaben, die fi 
dev Verfafrer, der dirk Alles ons eigener Erfalrung fennt, ſteuen fonnte, um einen nüyliapen 
Peitraa zur Bereimerung des Wiſſens der reiferen Jugend zu liefern. — Die äußere Ausflats 
tung des Buart gender bin firengften Auforderungen. 








#236] In rer Job, Palm'ſchen Werlansbantlung zu Landohut ıfl erſchienen und zu 
badın bri Tor. Palm m Mängnen (Ibeatinerfiraße neben dem goldenen Hirſch), in ber M. 
MRie er ſcheun Buchhandlung in Wurgsbnrga und in allen guten Buchbanblungen ; 


Franz von Paula Gruithuifens | 
Kritif der neneften Theorien der Erde, 


und Str der vitur uber Diefloen. Fur Geologen urd üuberwupr fur Warnurbirerifer, 
banter w d Aſtſonomen. Sie A fl, Ar 8 br, Tree 50 Pr. rbn. ed, str. E. M. 
Die es intereſſante Schrefichen eines arifireinen Verfaſſera hat fo aünfline Aufnahme gefun— 
ken, daß ſaen nam wentatn Monaten eine Dre, und num, ein halbes Jahr nach teinem erſten 
Erireinen, ana dieſe Ste Auflage norhweudig ward, Fruͤher erſchien con demſ. Verf. im 
alticaten Berlae: 


Unnleften für Erd: uud Simmelskunde. 


iſtes — 7tes ef, 8 brot. Preis jedes Heftes 45 fr. rem. oder au fr. Ce, M. 





Genesin ed. Hengstenberg. 2 Tomi. 
2 Rıthlr. 


HKimchi, Rabbi D.,radicumliber 


siveHebrzum Bibliorum Lexicon. 
Textum ex duorum manuscripto- 
rum atque editorum omnium libro- 
rum auctoritate denuo recogni- 
tum, interpunctione distinetum, Bi- 
bliorum locis ad capitum ver- 
suumque numerum et Rabbinorum 
ad tractatuum et paginarum titu- 
lum accurate citatis, triplice de- 
nique appendice instructum ed. J. 
H. R. Biesenthal et F. S. Lebrecht. 
Fascicul. I. Subser. Pr. 1%, Rthir. 


Meuterdabl, Wr. H., Geſchichte 


der ſchwediſchen Kirche. Ausd. Schwe⸗ 
difhen von Dr. Mayerhoff. Erfter 
Theil, Ansgarius oder der Anfangss 
punft des Chriſtenthums in Schweden. 
Y, Rıbir. 


Vatke, Pref., die biblifhe Theolo: 


gie, wiſſenſchaftlich dargeftellt. Erjter 
Band. Die Religion des alten Teftar 
mente nad den kanoniſchen Bädern 
entwickelt, Erfter Theil. 3 Rıhir. 





(1s6:] In der Tr. Wagner' ſchen Buch⸗ 
bandfung in Freiburg if erfaienen : 
Xebensbilder, Erzählungen aus dem 


Leben fittlih = guter Kinder ; jur Ver 
förderung der Tugend. Aus der Ges 
faitte gewählt von Dr. Müller. 2te 
Auf. 3 Bände. Mit illum, Aobild. 
2 Thlr. Mgr. od. 4 fl. 36 fr. Mir 
fhwarjen Abbildungen 2 Thir. 12 ar. 


oder + fl. 
Die e Jugendfchrift zeichnet ſich baburd vor 


allen Äbnlimen ont, dafi ſammtliche Eryanluns 
aen wahr umd aus der Geſauchte feleft „cenomz 
men find. 
Toeile der Sinenlehre, ſo teß ie 
Kerver als Haudeuc dienen 
vende Beilpiete zur Winhabmung ver wen zu 
fürven, Ueber deu vussegrihneen Wern dirfer 
Schriſft baben ſich bereud die Feilen Yimerarfiben 
ldsser auf das gͤnmnene Ointgeiprea N. 


&ie verbreiten Jia state über alle 
sum Bean 
den Minze ler 
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(3202) Anfündigung Des achten Jahrgangs 1839 
ber katholiſch⸗ theologifchen Zeitſchrift 


DD MM 


Eine Stimme in der Kirche für unfere Beit. 
Herausgegeben durch einen Berein von Katholiken. 
Groß Quart, in 156 Nummern oder 12 Monatheften mit vielen Beilagen. Auf 


Mafchinen = Belinpapier gedruckt. 

Unter allen aͤhnlichen Zeitſchriften bat die Siom der weiteften und größten Vers 
breitung ſich zu erforuen; fie bat ihren Lefertreis nit nur in allen Provinzen 
Deutfchlands, des Öjterreichifchen Kaiferftants und der Schweiz, fondern ſelbſt in 
Hupland, Schweden, Volen, Belgien, Frankreich und ın einigen Probinzen ber 
eurpväifchen Türkei. Da fan jedes Eremplar einen Ktreis von mehreren Kefern 
(bäufig 20 eiß 50) bat, fo laͤßt fi berechnen, bad die Sion von mebr aid 49,000 Kathe⸗ 
liten gelefen wirb, 

Diefe außerordentliche, immer noch fteigende Verbreitung, welche tie Sion 
gefunden, iſt gewiß Beweis nenug, daß ibre Kenbeny bie rigrigfte fey, um eim fo unge 
wöohntiches Refultat zu erreichen, 

Zwar batte tie Zion ben Schmerz, das Haupt ber Medaction, ben allgemein vereireten 
Brug, am 5 Jullus durc den ‚Tod zu verlieren, ber aber now vor feinem Hintritte tie 
Rebaction in bie Hände eines bochſt würdigen und ald Schriftſteler woblbefannten Priefters mie: 
verlegte, weicher, im Befige körperlicher und geifliger Kraft, dur bie früberen und viele von 
ibm neu erworbenen Mitarbeiter umterftägt, ip im Gtanbe jiebt, ber Zion, 
tie ale Stimme in der Kirche eine bedeutende Autorität acworden ijt, aud 
ferner ibrem feft begründeten Ruf als getwichtige Vertheidigerin der katho— 
lifchen Sache nnd Beförderin des Fatbolifch: reliniüfen Lebens zu bewahren 
und zu vergrößern, wofür bie Nummern vom Zulius bis jegt Jeuaniß ablegen, 

Disgen baber Ulle, welche fib von den Sreigniffen der Zeit aufgefortert finden, ibre Etimme 
erſchallen zu laſſen. fih um diefed Panier ſchaaren. 

Die Sion wird auch ferner alle bedeutendern Fragen im Gebiete des firglichen Lebens 
ohne Verzug. fräftig und furdtlos, dech mir Beovachtung aller Ferm des Anftandes, 
fo weit ſich diefed nur immer mit der Same vereinbaren läßt. deͤſprechen, obne aber da: 
bei von ihrer urfprünglich populären Tendenz abjnweichen, vielmehr wird fie 
fett auch auf die zahlreichen Laien unter ihren Leſern fhuldige Räüdfigt 
nehmen. 

Die große Leſerzahl macht es allein mdglic, ungeachtet ber vielen Beilagen und ber fo 
foönen äußern Ausflattung, die Sion um ven ungemein tbonlfrilen Preis von 
6 fl. rhu. oder 4 Thlr, preuß. für ben ganzen Jabraann abpngceen, bie mithin Im Vergleiche 
zu ibrer Bogenzabt die allerwoblfeiljte fatbolifche Seitichrift iſt, und auch der uns 
bemittelte Bürger, fo wie ber Befiger einer magern Piarrei find daher im Stande, ſie anzuſchaſſen. 

Alte guten Buchhandlungen der otengenannten Ränder liefern die Zion zu 
dbiefem Preis in Monmatsbeften. Wer etwas mebr aufwenden faun, ober dieſe 
intereffante Zeitfchrift ſtückweiſe une auf ſchnellſtem Wege, vortofrei er: 
balten will, wolle die Beſtellung bei dem ihm zumächft arlegenen Poftamre namen, da die Von: 
Ämter und Pofterpedirionen aller®taaten bie Zion durch bie biefige f. Dbers 
yofamts:-Zeitumgsderpebition, welche mit höher Genebmigung bie Hauptverfiens 
dung beforgt, beziehen tonnen. Der Preis ift dann innerhald des K. Bayern balbjährs 
li vranumerandbo, von Augsburg aus: 

Iın erften Rayon 2 fl. 541% fr, Im weiten Ravon (bis zur Gränge von Salyburg, Torof, 
Wäürtemberg Ecmweiz) 5 fl. 7 fr. Gm dritten Mavon (bis zur Gränye von Föhmen, Eamfen, 
Helfen) 5 fl. 14%» fr, welcher im Huslande nach Berhältniß der Entiernung ſich angemeſſen 


erhöht. — Augsourg, im Jiosember 1858. 
Die Verlagsbandlung der Sion, 


(152.25) Weihnachtögefchen? für Söhne und Töchter 
gebildeter Stände. 
Eo eben verfandten wir in gerchimactvoiter Ansfiatruug, vorrätbia in allen foliben Buch: 
er Tr von ganz Deutfgland, ber dflerreihiiwen Monargie uns 
an ber Schweiz: 


Mährchen, 


gefarrmelt und nacherzaͤhlt von 
Wilhelm Hauff. 
j Fünfte Auflage. EN 

Mit Kupfern gebunden 1’, Ntbir, oder 2 dl. 24 fr. rheiniſch. 
Unter allen Dictern, welche die Maͤhrchen ald Stoff ihrer Bearbeitung wählten, möchte wohl 
Smuff einen dev exſten P läge einnehmen, ba er bie jeltene Gabe vereinigte, mit zauberhafter Darz 
grtung das Gemuͤth des jungen Leſers zu ergreifen und zu ſeſſeln, um ähm zugleich mit dem 

ugenehmen unvermerft das Nüsliche einyuprägen. . BR R 
Eltern und alle Freunde ber Jugend können diefed Bud den Kindern getroft in bie Hände 
geben, da 8 nur lauter Girtlipeeiz atinner, Die fünfte Auflage bürgt auch wohl für ben Werth, 

wozu ber Preis wie fein ähnlicher auderſt billig geſtellt if, 


Eruttgart, im Deibr, 1858, 2 
Wr. Brodhag'ſche Buchhandiung. 





(1501) Im Berlase von E. U. Hart: 
leben in Peſth in fo eben erſchienen? 


Mahmud Schebifteri's 


Rofenflor ss Geheimniſſes. 


Perſiſch und Deutſch, 


berausargeben 


ven 
Hammer: Purgitall. 
Mit zwer Anſichten de» Dorfes 
Schebiſter und der Grabjtätte von Tebriſ. 
Groß QDuarı. 2 Niblr. 


Ein Prachtwert perſiſcher Poeſſe und Myſit. 
wovon ſchon Chardin die erſte Kunde gegeven. 
und welches bier zum ergenmale mir alıcın 
Garbenlurus und Araͤbes tenſchmucte ber ſchoͤnſten 

rſiſchen Handfayritten im Tert und U⸗rber⸗ 
etzung erſcheint. Der im Oſten uns Welten 
alt verähmte Name des Uererſchers von 
Hafiſ uns des Gefwiarinreiserd perüfwer Posjie 
wrrürgt -die Vortrefflichtelt der Wahl und ben 
Werrh ter auf tie Herausgate gewandt n Mühe 
und Koften. 

Die geitrmadvolle Aueſtattung bed bereits 
verariffenen RoJe und Namtigall wird 
bier tur die Megenbogenpracht des auf ficz 
ben Bogen von verihledeiten Warten gedrud⸗ 
ten periifayen Texies bei weirem ibertrofen; tie 
Feihnungen des Geburteertes um» der Grab— 

atte des Wersaffers find_rom brittifchen Ge⸗ 

ſandten in Perſſen Hrn. Mac Neu einariender 
worden. Die entfnosprte Rofe und die ae: 
ſchloſſene Mufmel bes scimadnellen lm: 
farlanes iprewen dem Titel des bier im voller 
poetiſcher Bluͤtbe erſchoſſenen Geheſmniſſes 
perſiſcher Myſt t aus. 


Gefchichte 


der 


Osmanifhen Dichtkunſt. 


Mit einer Blutt enleſe 

aus zmeitaufend guihunbert Dichtern. 

‚on 
07.0. Hammer-Purgitall, 
Vierter Dand. 
er. 8. 1555. geb. 1 Rehlr. 

Das ganze Werl ın 4 Banden 13 Ribir. 

18 gar. 


Die Poefie eines Boltes iſt ber treurſte 
Spiegel feines Geited, Gemuͤthes, Genus und 
Erarafterd, ne iſt die Flamme des heilinen 





Feuers, ber Bildung, Sittigulg und Neltaton, 
welde vom Altare der Menimbeit zum Himmeil 
auf edert. Aus dem Geriantssunfte betrachter, 
ward die Porjie der Demanen den Geſchicht⸗ 
ſchreiber berilfven um jabrelangen Gnemmn, 
und mim fermem Geiſte und feiner Ferſonng 
war die Bearbeitung. ch es ſolchen Wertes ındar 
a. wie es feine Litieratur weiter aufſnwenen 
at. 


Bei demſel en Verleger ift fruͤber erſchieuetn: 
Iof. v. Hammer-Purgfalls 
Geſchichte 


des 


Osmaniſchen Neichs, 


großentheils aus bisher unbenutzten Hand⸗ 
ſchriften und Archiven. 
Zweite vertefler.e und mehlfeite Aufgabe. 
Mit 5 Korıen und 1 Plan von Konjtın. » 
tinopel, 
Vier Bände auf Welindrucpapier. 
gr. 9. 1836. 11 Rthlr. 12 gr. 
In vier englischen Keinwandbinden 
12 Mrblr. 12 gr, 
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tae s Im Verlage von Bernb. Tauchnitz jun. in Peipzia find nachflebende Werte 
erizieurn and duch alle Buchhandlungen bed Ins und Anslanbes su besiehen: 


NHeformation, 


Lutherthum und Union. 
Eine hiſtoriſch-dogmatiſche Apologie der furherifhen Kirche und ihres Lehrbegriffes. 


Son Dr. 


A. G. Rudelbach, 


Conſiſtorialrath und Superintendent. 


Groß Octav. 


Preis: 3 Mtblr. 18 gr, 


VUeber 
die gemiſchten Ehen 


in Deutſchland und insbeſondere in Preufen, nebſt einem Anhange, die neueſten 
Tireulare des Erzbifhofs von Poſen und Gneſen, fo wie der Biſchoͤſe von 
Ermiand und Kulm enthaltend. 


Bon Dr. Heinrich Friedrich Jacobſon, 
orb, Profejfor ber Rechte gu Koͤnigsberg. 
x. broib. Drift: 40 ar. 


Bibllotheen patrum eecles. Intin. seleeta cd. Gersdorf. 


Wol 14. enthalt: 


RM. €. 


Cypriani 


Epistolae. 
Ed. GoldAhorn. 


8. Broſch. Preis: 16 gr. 
Wird, wie jeber Band biefer Sammlung, einzelu vertauft. 





ls20n] 
kur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Bei Tobias Löffler in Mannheim if fo eben erfgienen und bafeleft fo wie 


Jede des heil. Bafilius des Großen, 
an chriſtliche Jünglinge, 
über den rechten Gebrauch der heidniſchen Schriſtſteller. 


Ueberſetzt und erläutert von Friedr. Auguſt Nüßlin. 
Preis 36 fr. oder 8 4Gr. 


Eine alte, aber feet bochſt zeitgemaͤß twieter and Tageslicht gebrachte Garift, deren vortreff⸗ 
riche Uererfegung und Commentar jebem aeritdeten Leſer ſeyr willfommen feun und gewiß bier 
gel-e afınflige Anerkennung finsen wird, weile unlinaft der Ahnlieu ging Matonis 


gen Upoionte des Eorrares von den.f len Bertaffer in den Sottinger gelchriem 
in andern gelehrten Zeirfpriften zu Theil arworben if, 


neigen unb 





1.272) Für Lefecickel und Leih- 
bibliotheken ! 
Dur alle Buchhandlungen ift gratis zu er— 
balten: - 

Verzeichnig neuer Iinterbal: 
tungöfchriften. Zufammen 30 
Bände. Verlag der Gebr. Schumann 
in Zwidau. Ladenpreis 25 Rihlr. 
SHerabgejebt auf 5 Ntblr.! 

[1509] Empfehlenswerthes Weih- 

nachtsgeſchenk! 
In dr Tor. Lindauer'ſchen Buchhand⸗ 


funa in Munchen eriesien fo eben und ift 
in allen Buchantlungen worritbia : 


Pocci, Fr. Graf v. Sprubbiüd: 
fein mit Btidern, den Kindern ge: 
widmet. Enthaltend 2 anfprediende 
Bildchen mit finnigen Sprüchen. Mit 
color. Titel und in eleganten Um⸗ 
flag gebunden, Preis 45 fr. 





! 


[1438] Anzeige. 

Um 25 dieß Famen folaenoe zwei #, b. Staats 
Drlinationen ſammt Eonpons dem Eigenthuüͤ— 
mer abhanden. alt: ’ 

a) eine f. b. Gtaatd:Oblination ad 1000 fl. 

mir Eoupend Kat.⸗Nr. 4243 
zu 515 Proc, 


mir Eaſſe Kat.Mr. 6073 
vwrıindıch, am + Auguſt zinsbar, von ber 
f. ». Gtaatsichrlbentiigungd » Gpreialcaffe 
Regentburg ausgeftellt; 

b) eine f. &, Staaie Obligation ad 1000 ff. 
mit Eonpens Kat.⸗Nr. 4125 

— zu Sl, Proc. 


mit Caſſe Kat.⸗Nr. [FIE 
verzinstin, am ı Auguſt gindbar. alelafalls 
von der f, », @taatdfauldensitgunads@pecial: 
Eaffe Reaendrurg autgeftellt. Bon beiden 
Deltgationen wurden bie Zinfen vom ı Aus 
cut db. J. erhoben, und find ſolche am 
ı Huguf #39 wieder zu erbeben. 

Um jeden Pachrreit für den allenfallſigen 
Uebernehmer over Käufer biefer f. Obligationen 
tammı Eoupond abruwenden, da von biefem 
Abhandenkommen tie betrefienden f. Caſſen br: 
reits verſtandigt wurden, wird dieß mit dem 
Erſuchen zur Kenntniß gebracht, den Ilnter: 
geiameren von dem allenfallfiaın Berger diefer 
Obligationen und Convponsd gegen angemeijene 
Srrenntlichteit im Sennteiß zu ſetzen. 

Uugsdonrg. ten 2x Monemtrer 197%. 

J. Meacceri, 
€, Yboxat. Lit, C. ir. 164. 


[3962-63] Erledigte Stellen. 

In tem zur Wildbab im Bau begriffenen 
neuen Etabliſſement zur Aufnahme Fremoer — 
befonbers von Deſtinetion — weiche im Frub⸗ 
jabr 1810 wird eröffnet twerben, find zwei Stellen 
zu vergeben; ald erfiens die eines Paͤchters 

er Neftauration. Legtere bildet ein beſonderes 
Gebäude mit Küche, Speifefaal und mebreren 
Zimmern. Der —— 4— iſt zu 210 Perſonen. 

Die Reſtauratſon iſt mit dem Hötel durch 
einen kurzen bededten Gauag in bindung 
und bar diefed voufläntig zu allen Mapfgelien, 
als Dejeuner, Diner, Eouper mir Speiſe und 
Getraͤnt zu verieben, Außer der Neflanration 
werben ben Paͤchter nom 25 bis 50 büb 
Zunmer in dem hinter der Neftanration befinbs 
then Remifen: und Gtallgeräude zur Wermits 
thung und Eimichtung uͤberlaſſen. nebft derjemis 
gen Stallabtheilung, welde für Lobnfutichers 
pferde beſtimnt il, damit dem Weftaurateue 
ten Zweig der Wirihſchaft mangle. 

Mir Ausnahme der Spiegel und Luſtres im 
Sprilefaal find dem Paͤcier die bier begeichneten 
Local täten jur Eint ** üeerlaffen, i 

tn gue Keller und Eisgrude fehlen nicht. 

ie LKage des Etabliſſemenis zu Anfang ber 
Yromenade gibt dem Pächter ber Meftanration 
tie Wahrſcheinlichteit, baß außer ben Gäflen 
des Haupthotels auch die Bewohner anderer Quar⸗ 
tiere_ die Reſtauratlon, für deren einladendes 
Aeußere geforat werben wird, befumen bürften, 
um fo mer dba für geeigneten Kaum Gorat 
getragen ift, am im Freten unrer Zeiten Erfri⸗ 
fayungen genießen zu fünnen, was ſonſt Überall 
in Wildbad fehlt. 

Bon dem Printer wird dagegtn verlangt, daß 
er ſich vor Alleın über ein zu Einrichtung und 
Betrieb feines Beipäftes binvreihendes Wers 
mdgen audzumeifen, auch bis zu wirtlich anges 
tretenem Pacht eine Caution von 5000 fl. au 
erlegen im Grande ſey, welche ibm indeh, ſo wie 
Aues eingrriaytet. wieber zuruͤd erftattet_ wird, 

Da das Etaplıffement für angefebene Tremde 
eingeriater wird, jo muß die Einriatung des 
Meflauvatenrd in Silber und Weißzeug bem 
Zwect des Ganzen entſprechend ſeyn. Dagegen 
wird eine billige Pachtfumme und eine längere 
Pachtzeit ben Reſtaurateur alle Wortbeile yes 
währen und ibm bie —— bieten, bie 
Bine moͤglichſt gut und nit zu tbeuer zu bes 
tienen, was die einzige Abſichi bed Untermebs 
merd bei Gründung ter Reftaurarion ift. 

Zweitens vie Stelle eined Haushofmeifters. 

Es bat derfelbe die Leitung des Hotels und 
der dazu gebdrigen Localitaͤten auf Regie des 
Eigenthuͤmers zu führen und die Perſon bed 
Wirth vorzuſteuen. Da feine Art von Speiſen 
und Getränten ım Hotel ſelbſt abgegesen wers 
den (fonbern aus ber Reflauration), fobeipränft 
fi feine Togtigtent auf Empfang der Fremten, 
Anrorifung ber Zimmer, er 
ganyen @rablifements, deſſen Prefonals, Füb⸗ 
rung ber Eorrefpondeny und aller einfchlagenber 
Gefardfte. Der Gehalt bes Haushofmeiſters 
wird aus firem Gebalt einer Quote bes reinen 
Ertrags der Mierbe für bie etliy und 70 Zim⸗ 
mer bed Hotels umd beinjenigen Antbeil an 
Trintgeld beitchen. ber bei Oberfellneru uͤblich iſt. 

Die Berienuna ber Fremeen if von ber Perſon 
des Hauspoſmeiſters getrennt, und bem nie 
derern Perjonal überlajfen. Dagrgen muß ber 
Hanskormeifter vollfommen qut franybiiia fores 
den und ichreisen, engltich fprechen, ein anats 
nelnned Aeußere baben und verbeirather fcon, 
da dien Iegte wegen Beaufſichtlagung das Mubis 
lars und Welßzengs unumganglich dthig if. 

Es muß berfelbe In einem der erſten Ganbdfe 
Drutfdiants oder ber Schptiz ald Obertellner 
BE baten nnd eine Eaution von 10,000 fl. 
eiften fönnen, welche ibin mit 4 Proc, vers 
zinst wird. . . 

Um erwaigen Miſtverſtaͤndniſſen vorzubenarn, 
wird beigefügt, daß ſich beide Aurrufe nicht mim 
auf Inlauder, Sondern alle diejenigen erftreen, 
melme die ndrhigen Ciaenfabaften pefigen. Trans 
firte Briefe an das Voflamt Bönlingen sei 
Stuttgart. unter ber EChiffre E. d. W., welche 
Andweife über bie Ciarnibaften und Vermoͤgen 
entbalten , wird ein Mänered üter Pachtſumme 
und GEinfommen erbfinet werten, falls Alles 
gteignet befiinden wird. 

Wildbad, den as Detöber 18%, 








en EEE A .n. 4... 
Spanien... Seit ‚vier Tagen die. Poft aus Madrid ausgeblie- 
ben. Gerücht, daß Maroto feine Entlafjung gefordert habe. — 
Großbritannien, Die Zufagartifel zum englifh-türfifchen 
DERFREEER, — frankreich, Näheres über Marſchall 
Lobau’s Tod. Das Journal des Debats über Lerminier, Die 
Rationalgarde von Meg aufgelöst. — Niederlande. Hollän- 
—— — — Deutſchland. Nachrichten aus 

tutigart „( Standewahlen), Frankfurt, Weimar (Eröff- 
aan ‚ber. Stände), Braunfhweig (die -Braunfchweig- 

olfenbütkler Eiſenbahn fahrbar), Schwerin (Ankunft ber 
berwittweten Erbgroßherzogin) — Nußland. Brief aus 
St. burg vom 21 Nov.: auf dieſen Tag die Abreiſe 
nad Mosfau Peigefeht, — Defterreid. Schreiben aus 
Wien, ,— , Türkei. Briefe von der montenegrinifchen 
Gränze, — Handels- und Börſennachrichten. Die 
Nübenzuderfabrication in Würtemberg, Baden und Preußen, — 
Auß Beil. Dr. Brouſſais — General Jackſon. — Das 
’ . preußifche Eiſenbahngeſetz. N 
Datum der Börfen: London 28; Paris; Wien 28; Hamburg 

‚Umperbam 27; ‚Srantfurt a. M. 29.1. 50 Now 
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ar id: dar Spanien. 

*Bayonne, 24 Nov. Es fehlen uns num vier Voten 
von Madrid vom I18 bis 21. : Nur die Poft von. Saragofla tft 
angefommien, bringt abernichts von Bedentung, wenn man 
dahin nicht die Vereinigung Van Halens und Aperbe's in 
Earifiena rechnen will. Die Gerüchte von einem hitzigen Tref⸗ 
fen in der Ribera, fo wie von einer Niederlage San Miguels 
und Averbes durch Cabrera ſcheinen falfh. Das Hauptäuartier 
des Don : Carlos war noch vorgeſtern in Azcoitia. Maroto 
Ton ſeine Entlaſſung eingereicht haben. 

2 Großbritannien. 

London, 26 N. 

Der Enbinetöratb am 24 Nov. ſaß zwei Stunden, worauf 
Lord - Melbourne fogleich nah Windfor zurüdtehrte, um Ihrer 
Mat. feine Aufwartung zu nahen. Auch hatte an diefem Tage 
der Oberbefehlshaber der Heere, Lord Hill, eine Unterredung 
mit dem Premier in Downing:Street. Heute fand im Mini: 
ſterium des Auswartigen abermals ein Gabinetsrath ftatt. 
"Der Epectator bemerft: „Die letzte Port aus dem 
Orient hat eine beruhigende Wirkung und dampft einigermaſſen 
den kriegeriſchen Geiſt, den die vorhergegangenen Berichte zu er: 
regen geeignet waren. Allerdings berrfht auf unferen Werften 
größere Chätigkeit, Lieferungen von Kriegsbedarf find geſucht, 
und die Anwerbungen von’ Seeleuten gehen vor ſich; aber in 
der That Scheint der gegenwärtige Stand der Angelegenheiten 
tm Often von Europa Feine ausgedehnten Rüſtungen zu erhei: 


fen. Die Tintes ſuchen in einem Artikel, der zur Verherrli— 
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Kung Hrn. Urquharts geſchtieben it, zu bewelſen, nicht nur 
daß Lord Palmerfton umd Lord, Ponfonby Hrn. Urquharts Ber 
mübhungen, „den Handelsvertrag von, der Türkei zu erlangen, 
durchkreuzt hätten, ‚Sondern au. dag Admiral Stopford nad 
Malta abgefegelt ſey, um dem Sultan eine Entſchuldigung für 
feine Nic t ratificirung desfelben an die Hand zu geben! — 
indem nämlich, wie die Times und ihr Sorrefpondent glauben. 
machen wollen, eine von den Bedingungen der Unterzeichnung 
des Vertrags die Anweſenheit der brittifhen ‚Flotte vor Kon- 
fantinopel wäre. Aber dieſe unmahrfcheinlihe Behauptung 
wird mit feiner Autorität unterftüpt; Frankreichs und Deiter: 
reihe Beitritt zu dem Vertrage wird jedenfalls deifen emdliche 
Matification fihern.”” — Un einer andern Stelle fagt dasſelbe 
Blatt: „In Watefield. ift feit einem Monat ein Werbedepof 
für die Armee ‚errichtet, aber, wie wir hören, bat ſich bie jetzt 
noch fein, einziger Luſttragender eingeſunden.“ — Die United 
Service Gazette fhreibtberichtigend ; „Durch die Journale 
läuft die abgefhmadte Angabe, daß in Irland die Miliz den 
Dienſt der etwa nah Canada abzurufenden Pinienfruppen über: 
nehmen werde. Dieſe Nachricht ift völlig ungegründet. Eine 
ſolche Verwendung der Miliz in Friedenszeit würde verfafungs- 
widrig fern, und man wird fie daher faum verfuchen. Nur auf 
den Fall eined Kriegs Fünnte diefe Maafregel eintreten.“ 

„Lord Dutdamd Ankunft, fügt der Courier, wird von Tag 
su Tag erwartet, noch fehlt aber in London die Nachricht von 
feiner wirflih erfolgten Landung. Im Anbetracht der fort: 
dauernden Oftwinde dürfte fi diefelbe noch um einige Tage ver: 
zögern.“ — Die mittlerweile ausgegebenen, vom Garrid mit- 
gebrachten Privatbricfe aus Canada find dußerft leer an politi— 
fhen Nachrichten, fheinen aber eben durch diefe Leere den Ver: 
dacht zu beftätigen, daß das Chronicle und andere miniſterielle 
Drgane die Befürhtungen binfihtlih ber dortigen Zujtände ab- 
fichtlich, übertrieben haben. James Stuart Efa., welcher früher 
der franzoͤſiſchen Partei zulieb von feinem Poſten ald Attornep- 
General der Provinz entfernt worden war, iſt jegt zum Dber- , 
richter (chief justice) dafelbft ernannt, wovon der Standard 
große Mefultate — nichts Geringeres ald die Verengländerung 
der Eolonie — erwartet. — Der Scotsman weist nad, dag 
Hr. Turton, über deſſen Anftellung bei Lord Durham die Torice 
in und außer dem Parlament fo großen Lärm aufſchlugen, von 
diefer Partei felbit als Judge-Advocate in Indien angeftellt 
wurde, und zwar unmittelbar nach dem moraliſchen Fehltritte, 
den er ſich in jenem Lande zu Schulden kommen lich. 

(M, Herald.) Reſchid Paſcha, der neuernannte Botſchaf 
ter des Sultans am den Hof von St, James, langte am 24 
Nachts im türfifhen Gefandtfhaftshotel, Im Regents-Park, an, 
besleitet von dreien feiner Söhne, der jüngite fieben, der ältefte 
fünfzehn Jahre alt, die er in England erziehen laffen will. 
Das Gefolge beiteht aus Ali Efendi, Geſandtſchaftsrath; Raſof 
Bey, Serretir; Obrift EyubBey von der kaiferlihen Leibgarde, 


Zu —— 


Baumeiner dreispaltigenColoneb . 


n 


Adjutant; Hm. Eor, franzöfiihem 35. 
meftiten, Sarim Eifendi, der 44 

ernannt ift, wird demnaͤchſt ee abreifen, bei 
gleitet von feinem Bruder Edib Effendi, feinem bisherigen er⸗ 
ſten Geſandtſchaſtsſecretaͤr, der nun ebenfalls auf einen hoͤhern 
Poſten befördert iſt. Emin Effendi, der zweite bisherige Secre— 
tär, kommt als Secretar des Geſandten am frauzoöſiſchen Hof, 
St. Exc. Ahmed Fethi Paſcha, nah Paris. 

Der M. Herald lommt daranf zurück, Sir James Caruac, 
der vormalige Präfident der oſtindiſchen Compagnie, ſey zum 
Gpuverneur von Bombay ernannt, jedoch unter der Voraus— 
ſetzung, daß für Sandwich, weldes er im Parlament vertritt, 
fih ein whiggiſcher Nachfolger finden laffe. — Einem andern 
Gerüchte, daß Sir George Grey, der Unterftaatsfecretär ber 
Eolonien, für jene Starthalterfhaft ernannt feg, wird vom 
Globe beitimmt widerſprochen. 

m diefen Tagen ftarb in London J. 9. Thomfon Esq., der 
Mater des Handelsminifters Hrn. E. Poulett Thomfon und des 
Parlamentsmitglieds für Etroud, Hra. Poulett Scrope. 

Die nenejten Berichte von den weftindifhen Infeln lauten 
günftig. Die Neger waren im Allgemeinen, au auf Jamaica 
und Barbados, zur Arbeit zurücgefehrt; auf Jamaica herrſchte 
zwar noch hier amd da einige Uneinigkeit über bie feſtzuſetzen⸗ 
den Löhne, doch ſah man einer Ausgleihung entgegen. Leider 
aber dürfte die naͤchſte @rnte, in Folge der beftandenen Berwürf: 
niffe zwiſchen Prlangern und Negern und der temporären Ar: 
beitseinftellungen, im Ganzen fehr mangelhaft ausfallen, 

Die franzoſiſchen Trappiften — „the unfortunate fanaties,‘* 
wie bie M. Poft fie nennt — welche bald nah der Juliusre— 
volntion zu Mount: Millarp, in der irifhen Grafſchaft Warer: 
ford, ein Klofter ihres firengen Ordens gründeten, find fait 
dem Hungertode nah, da auf dem ſchlechten Falten Boden, den 
fie angebaut, felbft die Kartoffeln miprathen find. „Da wer: 
den alfo, meint die Poft, die armen irifhen Bauern noch einen 
„Zeibut” erlegen muͤſſen.“ — Am 24 Nov. empfing ein angli- 
<anifcher Geiftliher, Ehren:Gathercole, vor der Queendbend 
fein Strafurtheil wegen einer rohen Schmaͤhſchrift gegen bie 
Monnentlöfter zu Scorton und Darlington (in der Graffhaft 
Durbam). In einer Drudihrift, betitelt der „Kirhenmann‘ 
hatte er geäußert, man folfe Petitionen an dad Parlament ein: 
reihen, auf daß der Zuftand diefer „brothels for tbe priests 
of ıhe popish religion‘* unterfuht werde. Golde „houses 
of prostitution,* die in den Augen des Ehriftentfums und der 
Humanität ein Gräuel feven, dürften in England nicht gebuls 
Det werden, fondern alle folhe „„popish stews* müſſe man nie: 
Dderbrennen und dem Boden gleihmahen. („We should like 
10 know how many popish priests enter the nunncries at 
Scorton and Darlington each week, and how many infanıs 
, are born in them each ycar, and mhat becomes of tlıem — 
whetber the holy fathers bring them up or not, or whe- 
ther the innocente are murdered out of hand or not.) 
Der Anwalt des Angefhuldigten hatte ibnzvor den Aflifen in 
Morkfhire damit zu vertheidigen gefuht, feine Schrift fen als 
eine Controvers gegen den Katholicismus, nicht gegen Perſo— 
nen, gemeint gewefen, was aber vor der Jury nicht audreichte. 
Er ward fohuldig gefunden. Michter Pattefon bielt dem geiſtli— 
hen Herrn einen derben Sermon, ber mit den Worten ſchloß: 
„Sie müfen fib Ihamen, auf diefe Weiſe bier zu ftehen, und 
ich beflage innigſt, daß ein Geiſtlicher der Kirche von England 
fo ganz des fhönften Juwels des Chriſtenthums ermangelt — 
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elbe warb, in Anbetracht 

——— einfachen re 
fragtitgen Nonnen find‘ —* —— 
Umgegend wegen ihres — — 


++ London, 19 Nov. ) Ich bin jeßt in en —*R zefeht, 
bie Zu ſa zartikel mitzutheilen, welche zwiſchen unſerem -@a: 
binet ind der Pforte bezüglich des Tract ats yom 46 Amp. 
(. 3. verabredet und ftipulirt worden. Hier folgen fie. Art. 1. 
Es follen in der Kolge alle rohen ber verarbeiteten Artitel, 
die aus dem vereinigten Konigreiche von, Großbritannien und 
Irland und allen andern der Krone Endland angehörigen Län: 
dern fommen, und engliſchen Kaufleuten zugebören, auf engll⸗ 
fhen Schiffen verpadt find, oder wern fie auch and anderen 
Rändern zur See oder Lande verführt wörben find, in ale 
Theile der Tuͤrkei eingeführt werben können, nahben die ge 
mwöhnlichen 3 Proc. Bollgebühren des Werthes bafür emtrichtet 
morben. ° Statt aller andern Grbühren und Abgaben, welche 
gegeumärtig von jenen Artikeln erhoben werben, follen nur 
2 Proc. mehr von dem Verfender abzuverlangen fepn, fie mö- 
gen num am Drte ber Ankunft, oder in was immer für einem 
beliebigen Drte des türfifhen Reichs verfauft werden. Auch 
fol Niemand gehalten fepn, irgend eine fermere Abgabe von 
jenen Artikeln zu zahlen, ob fie im Innern des ottomani: 
{hen Reichs wieder umgefegt, oder aus bemfelben mac dem 
Yuslande verführt werben follten. Zugleich ift zwiſchen ben 
contrabirenden Theilen ftipulirt worden, daß, wenn ein emgli: 
fher Unterthan die 3 Proc. Cinfuhrgebühren in einem Hafen 
oder fonftigen Stapelplap bezahlt hat, er die folchergeftalt be: 
fteuerten Artikel nah jedem andern Hafen oder Stapelplag 
führen darf, ohme irgend eine andere Gebühr dafür zu ‚entrich- 
ten. Nur wenn bie Waare in einem Hafen oder Stapelplag 
verfauft worden, follen die anbermeitigen 2 Proc, Umfaggebüb: 
ren darauf erhoben werben, Ihrerſeits erflärt bie emglifche 
Regierung, daf fie genan ben Geift und Wortlaut der im bie: 
fem wie in allen andern Artikeln gegenwärtiger Eonvention 
getroffenen Stipnlationen beobahten werde, daß fie keineswegs 
beabfihtige, irgend ein Hinderniß in Ausubung ber Mechte der 
Pforte ſowohl in ſtaatsrechtlicher ald adminiftrativer Hinſicht 
eintreten zu laſſen, um fo weniger, als fie niemals zum Made 
theile des englifhen Handels vollzogen worden find. Met. U. 
Die englifhen Kaufleute ober ihre Beſtellten find befugt, in 
allen Theilen bes türfifchen Meiches alle Waaren und andere 
Dbjerte, die aus der Fremde eingeführt worden find, an ſich zu 
Faufen. Doc find fie oder ihre Beſtellten gehalten, bie 2 Proc. 
Umfaggebübren zw zahlen, ſobald erwiefen iſt, daß diefe bei der 
Einfuhr jener Waaren noch nicht entrichtet worden find. Nach⸗ 
dem dieß aber gefheben, können die fo erftandenen Waaren in 
allen Richtungen des ottomanifhen Reichs verführt, verfauft 
und umgelegt, oder auch nad dem Auslande verfhidt werben, 
ohne daß fie ferner im mindeften belaftet werden follen. Art. III. 
Alle englifhen Kaufleuten zugehörigen Waaren, fie mögen nun 
in rohen englifhen Producten oder verarbeiteten Artifeln aus 
England zugehörigen Landern befteben oder aus andern Staa: 
ten begogen worden fepn, follen bei der Durchfuhr durd die 
Darbanellen, bei der Meerenge des ſchwarzen Meexesd-oder des 
Bosporus, fie mögen num an Bord bed Schiffes fih befinden, 








*) Dom demſelben Eorrefponbenten, ber uns früher ben Vertrag 
ſelbſt mirtbeitte, fo daß ihm au bie engiifchen Jouxnale erft 
aus ber Allg. Ztg. gaben, 
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fir übergeführt hat , oder am Eingange jener Gewaͤſſer 
andere Schiffe umgeladen worden ſeyn, fir mögen aus mas 
mer für eigens Grunde ‚angenblidlich and Land gelegt, und 
‚fpäter w wieder. zu Schiffe gebracht werben, fobald fie für ein 
frembed, der Pforte nicht augehöriged Land beftimmt find, feine 
et von Mbgaben zahlen. : Eben ſo follen ‚alle Wannen oder 
foriftigen. Gegenftände, die nad der Zürkei gebracht worden find, 
ame. vom bort nad einem andern, gleichfalls ber Pforter wicht 
‚amgehörigen Bande geführt zn werden‘, keine andere ‚Abgabe, 
als die oben erwaͤhuten 3 Proc. entrichten, vorausgefegt, daß die 
zu ſolchem Behufe eingeführten; Waaren immer in der erften 
Hand. geblieben find. 
Fraukreich. 

Parie, 23 Non. 

Der Marſchall Lobau,'der, wie wir gemeldet, am 27 Nov. 
an einer Bruftentzündung ftarb, behielt feine volle Befinnung 
bis zum legten Augenblick. Er wurde einige Tage zuvor bloß 
von einem leichten Schnupfen befallen, und ımterließ bie bei 
folgen Fällen gewöhnlichen Heilmittel zu gebrauden. Am 26 
nahm die Entzündung plöglich einen fehr beunruhigenden Cha: 
ralter an; eine alte, bedentende Narbe öffnete fi wieder, unb 
ungeachtet aller Mittel der Aerzte ftrömte das Blut unaufhalt: 
fam ber Bruft zu. Einige Stunden fpäter athmete der alte 
Krieger micht mehr. Er war in feinem 69ften Lebensjahre. — 
So wie der König von dem Tode bed Marfhalld Grafen Lobau 
benachrichtigt war, richtete er folgendes Schreiben an die Gat- 
tin besfelben: „Meine liebe Marfhallin, der fürchterliche Schlag, 
der Sie betroffen bat, durchdringt mich mit dem lehafteftem 
Schmerze, und ih will Ihnen felbft auddrüden, mie fehr ih 
den Yhrigen und ben Ihrer Ainder tbeile. Sie mwiffen, wie 
fehr ih dem, ben Sie beweinen, zugethan war, mie fehr ich 
ihn fhägte. Sein Werluft wird nicht nur von jener wadern 
Nationalgarde, welcher er fo viel Wertrauen und Auhänglich: 
Feit in fo fhwierigen Zeiten einzuflößen wußte, tief gefühlt wer: 
den, fondern auch von der Armee, deren Gefahren und Ruhm 
er fo oft getheilt hat, fo wie von ganz Franfreih. Empfangen 
Sie, meine liebe Marſchallin, mit dem Ausdruck dieſer Gefühle, 
die Verfiherung aller jener, die ih für Sie hege, und Ih: 
nen beftändig bewahren werde. Ihr affectionirter Ludwig 
Philipp.” 

 Moniteur) Da ber Generallieutenant Jacqueminot im 
biefem Augenblid nicht in Paris ift, und erſt in einigen Tas 
gen zuräd fepn kann, fo bat ber König, durch DOrbonnang vom 
27 Nov., auf den Bericht des Minifters des Innern, den Gra: 
fen Friant, einen der Brigadegenerale der Natipnalgarde, mit 
dem proviforifhen Commando der Nationalgarden des Departe: 
ments der Seine beauftragt. Der Vicomte Rampon wird fort- 
während bie Verrihtungen bes Chefs bes Generalftabs der Na— 
tionalgarbe.ded Departements der Seine verfehen. 


General Rampon erflärt in einem Tagsbefehl an die Na, 
tionalgarbe: „Das ganze Land wird fich dem tiefen Schmerge 
beigefellen, welchen der jo aͤußerſt große Verluft jenen fchönen 
Legionen verurfahen wird, ‚bie er fo würdig befehligt hat, die 
ihm fo viel verdanfen, und bie mit ibm fo viel für die öffent: 
lie Ordnung amd die Freiheit gethan haben. Sie werben. mit 
von Schmerz durchdrungenem Eifer dem Aufruf entſprechen, 
den der König am fie ergehem läßt, ihrem edlen Marſchall, ber 
fih zum leptenmal im ihrer Mitte finden wird, bie Jegtan ” 
zen. zu. erweiſen.“ 


(Moniteur) Der Koͤnig hat das Ereguatur: für Hrn. 
Thomas Albrecht, vormaligen Gefandtfhaftdfecretär. Sr, Mai, 
bes Königs von Sachſen, als fähfifchen Conſuls in Paris, unters 
— 

Folgendes iſt der gehern erwähnte Artitel des Jour nal 
des Debats über Lerminier: „Wir haben und über Hrn. Per: 
minier erklatt. Wir haben das Miniſterium aufrichtig gelobt, 
dieſen jungen Schriftſteller, deſſen Talent der Sache ber con⸗ 
ſtitutienellen Monarchie von Nutzen ſeyn konnte, mit Auszeich⸗ 
nung bewilltommt zu: haben. Wir hätten vielleiht beifügen 
follen, baf Hr. Lerminier, lange vor diefer chrenmerthen Ber 
tchrung, trotz bes Muffebeng, das ſie gemacht, gemeigt gefihienen 
‚hatte, der Yulindregierung Huterpfänber ſeines Beitritts zuge 
ben. Er hatte fi dem Miniſterium des Hrn. Thiers vom 
22 Febr. genähert. Er hatte fpäter mehrere Schriften heraud- 
‚gegeben, in denen die wahren Grundfähe unfrer. liberalen Eons 
ftirution nit Beltinumtheit bargelegt und mit Wärme. vertheis 
digt waren. Endlich hat Miemand bie energifhe Entrüftung 
vergefien, womit er im einem feiner Mrtifel bie auarchiſchen 
Leidenſchaften, melde den Arm Alibauds ‚bewaffnet hatten, vers 
folgte. Seit diefer Schrift ſauk die Gunſt, welche Hr. Lerminter 
lange bei ber bemofratifchen Partei genoffen, bedeutend. Seine 
Stelle war von nun an in den Reihen ber Bertheibiger ber 
Monarchie. Am diefe Stelle hatte er lopal fi bemüht, und 
fie nimmt er jegt ein. Nehmen wir aber auch mit den neuen 
Gegnern des Hru. Lerminier an, er habe das Recht, bad er 
befaß, eine Paxtei, ber gr gebient, zu — und Meinun⸗ 
gen, die er früher getheilt, zu verdammen, in feiner äuferften 
Ausdehnung gebraucht, fo läßt fich fragen, ob denn dieſes Recht 
nichtödeftomeniger: unbeſtreitbar, nichtsdeſtoweniger heilig gewe⸗ 
fen fep? Gebührt es etwa Leuten, bie ſich ein Gefchäft daraus 
machen, mit ihrer heuchlerifhen Achtung für bie Menfchenrechte 
zu prunfen, Leuten, bie unaufbörlih dad Wort Freiheit im 
Munde führen, bem Hrn. Lerminier den Gebrauch, ben er von 
ber feinigen machen wollte, fkreitig zu machen ? Hr. Lerminier 
iſt feit ſechs Jahren Profefor der Rechtswiſſenſchaft am College 
de. France. Die Eröffnung feines Eurfed warb auf'diefen Mor: 
gen angefünbigt, und troß ber von. einigen Journalen an die 
JZugend ber Schulen ergangenen Aufforderungen wußte man, 
daß ber ehrenwertbe. Profeffor auf bad Mecht, feinen Lehrſtuhl, 
worauf fi feine Beredbfamfeit fo oft hatte vernehmen laffen, 
einzunehmen nicht verzichtet hatte. Hr. Lerminier ift ſonach 
in ber im Programm angezeigten Stunde im Eofldge de France 
erichienen. Schon vom frühen Morgen aber hatte fih in bem 
Saale, wo ber Lehrcurs fkattfinden follte, ein zahlreicher Haus 
fen eingefunden , :ber die Gänge, den großen Sof bes Colle⸗ 
giums und fogar bie Straße beſetzte. Woraus beſtand biefer 
Hanfe? Aus einigen Studenten, Handwerkern, vielen ältern 
Reuten, einer großen Bahl bäfterer Geſichter, lanter Menſchen, 
die benen, welche bie Schule gewöhnlich befuchen, völlig unbe⸗ 
lanut waren, und welche ber Reiz eines vorbedachten Skandals 
berbeigelodt hatte. Auch kann man verfichern, daß unter die 
fee Maffe die Schulen weit weniger, ald die anarchiſchen Pars 
teien repräfentirt waren, welche zur Theilnahme an ber Unord⸗ 
nung ihre Branfeköpfe, ihre Serden und ihre Banditen abges 
fchisft hatten. Hr. Lerminier trat gegem Mittag in den Saal 
ber Höfe. Keiner feiner Freunde war im Stande geweſen, ihm 
zu folgen, da bie Zugänge völlig befegt waren; fo daß der eh: 
renwerthe Profeſſor, ber übrigens von ber öffentlichen Streit: 
macht feinen Beiftand hatte annehmen wollen, fi, fo wie er 


einmal auf feinem Lehrftuhle war, ganz allein umb: verfheibi- 
gungslos inmitten wüthender Gegner und eingefleifchter Feinde 
befand. Darauf begann nun einer ber ſchmachvollſten Skandale, 


die je Gewaltthätigleit und Brutalität politifher Leibenfchaften | 


an den Tag gelegt: hatten, © Ein’ furchtbares Geſchrei von: 
„Herab mit dem Menegaten | Herab mit. dem Verräther! Den 
Maitre des Mequftes an bie Laterne !’’ empfing. 'ben Profeffor. 
Man warf ibm Sachen aller Art an den Kopf. Schwere, mit 
Gewalt nad ibm. geihleuberte: Soudftüde: fchwirrten ihm um 
bie Dhren, Die auf bem Tiſche ſtehende Bouteille und das 
Glas wurden yertrümmert, Ein ungeheures, von einer Banf 
abgeriffenes Holzftäd fiel an ſeinem Lehrſtuhl nieder, . Die Dro⸗ 
bungen, ber Muf bed Todes, wüthendes Stampfen und der Muf: 
Nieder mit dem Merräther! wiederholten ſich fortwährend. und 
mit ſteigender Gewaltfamteit. Bon bdiefem Auftritt war Hr, 


2erminier beinahe drei Viertelſtunden lang mmthiger ‚und un⸗ 


erfhütterliher Zeuge. Seine Stimme, die yumellen den Tu: 
mult zu beherrfchen :verfüchte, ward bei den erften Worten von 
einem Donner von Verwünfhungen und Schmaͤhworten über: 
tönt. Auch begannen bie Gemaltthätigkeiten: neuerdings. 
Hr. Lerminier, von der Unmacht feiner Bemühungen zur Be: 
ſchwoͤrung ber ihm drohenden Gefahr überzeugt, entſchloß fich, 
den Saal. zu verlaffen. Einige Studenten fuchten nicht ohne 
große Mühe ihm beizuftehen,,. burh bie Maffe zw bringen, 
worauf. er fi in: das Wartzimmer ber. Profefforen zurädzog. 
Die Maſſe folgte ihm dahin nah; die Xhüre ward gefprengt, 
die Käften wurden aufgeftoßen, und der von dieſen Wüthenden 
angefallene Hr. Lerminier war in der größten Gefahr. Seine 
folge Haltung rettete ihn jedboh. „Meine Herren, ſagte er, 
es find nur defwegen feine Gendarmien zum Schuge meines 
Lebens bier, weil ich die Behörbe gebeten habe, mic allein 
in Ihrer Mitte zu laſſen! Ich glaubte nicht mit Mördern zu 
thun zu. haben! Ich fordere Sie auf, mich durchzulaſſen.“ . . . 
Bei diefen Worten drängte Hr. Lerminier bie Anfkürmenden 
lebhaft zurüd, umb erreichte ben Hof, wo ihn mehrere. feiner 
Freunde umgaben und nach der Strafe führten. Ein. Theil 
der Maſſe verfolgte ihm fortwährend mit Geſchrei. Jetzt aber 
befhäßte. die. Öffentliche Enträftung den ehrenwerthen Profeſſor; 
‚er erreichte, von diefem Pöbelhaufen und feinen Schimpfwerten 
‚verfolgt, feine Wohnung, aber in ruhiger, unerſchütterlicher 
Haltung, und nur durch ein. Lächeln der Verachtung die Auf 
regung verrathend, die ein Mann von Herz, ohne Schuß, im 
Kampfe mit Mishandlungen ded Pöheld, empfindet. Ein mit 
feinen. Infignien ‚befleideter und von feinen Municipalgarden 
umgebener Poligeicommiflär kam gerade bei dem Hauſe des Hrn. 
Lerminier an, wo fortwährend eine zahlreiche Bufammenrottung 
aufgeftellt war.*) Dian verbaftete mehrere Perfonen. Nach 
‚einigen Augenblicken waren alle diefe Mubeftörer verſchwunden, 
amd alle Gruppen. jerſtreut. Hr. Lerminier iſt allerdings in 
den Augen der Parteien ein großer Verbrecher. Durch ihre 
Theorien verführt, durch: die Fallſtricke, die fie. der. Umerfahren: 
heit der Jugend fo gefchidt zu ‚legen wiffen, durchſchritt er ei— 
nen Augenblick jene: Negion der Tauſchung, der Falſchheit, der 
unfocialen Zeidenfhaften,.der unanwendbarem Doctrinen- und det 
pomphaften Zügen, worin die deimofratifhen Parteien leben. Er 
konnte erfahren, mas jene Zugenden, die fo lärmend auf: 
treten, jene Uneigennüßigfeiten, die fo been Ton — 





Der Haufen Toll dort nach antern Donrnaln dle Drei 
— and die Wariienme gejungen habe Ann” nf, ‚rt 


jene Grundſatze, die fo unbeugfam fheinen, jene Programme, 
welche der Menfchheit Släd: und dem Lande Ruhm verfprechen, 
werth find. Er fennt die Nichtigkeit‘ der Doctrinen, bie ihn 
verführt, die Gefahr der Irrthumer, die ihn fortgerifen hatten; 
und jeht, Mann geworben, und zu wahrhaft conftitutionellen 
Meinungen übergebend, wirb er von dieſen fo aufgenommen, 
wie wenn fie ihn ſchon lange geprüft hätten, "Er überbringt 
ihnen. ıdas Geheimniß der Schwäche und ber Unmacht ihrer 
Gegner. : Nehmen wir ihn mit derſelben Aufrichtigkeit anf, 
womit ex fih ums gegeben hat: ... Wir. find ihm zu Beiſtand 
und Sympathie verpflichtet s die Geſellſchaft ik ihm Schug ſchul⸗ 
dig. Die Megierung wird, wie wir nicht zweifeln, biefe Schulb 
der Geſellſchaft zu entrichten ‚willen 

Mational) Die Miffion des Unterrichts iſt eine heilige. 
Von der Erziehung der Jugend haͤngt die Zukunft des Landes 
ab. Dieß haben die Studenten eingefehen, und deßwegen haben 
fi e gegen einen Profeſſor proteftirt, ber nur noch das Beifpiel 
einer verächtlihen Wandelbarkeit in ben. Doctrinen gab. 

(Moniteur) Eine Entfheidung bed Minifterd bes öf- 


fentlihen Unterrichts vom 27 Nov. bat proviforifih den Lehr— 


curd bed Hrn. Lerminier, .‚Profeford am College be France, 
fugpendirt. 

(Moniteur) Eine f. Ordonnanz vom 26 Nov. fpricht 
die Auflöfung der Nationalgarde der Stadt Mes aus. — Die 
Thatfahen, aus deren Anlaß fih ein ernfter Conflict zu Meg 
zwifhen der Municipalbehörde und einer großen. Zahl von Df: 
ficieren der Nationalgarde erhoben ‚hat, find folgende: der Maire 
der Stabt Meg hatte gebräuhlihermaßen bie Dfficiere der 
Nationalgarde zufammenberufen, um dem neuen Präfecten ber 
Mofel einen Beſuch abzuftatten, Faſt alle Officiere folgten die— 
fer Einladung; fie beliefen fih auf etwa 90, die ſich auf dem 
Hotel der Mairie verfammelt hatten, ald der Maire, mit allen 
feinen Infignien verfehen und in feinem Coſtume fam, um fi 
an ihre Spige zu ftellen. - Kaum mar bdiefer Beamte erſchie— 
nen, als ihn der Obrift der Legion zuerft in higigen und belei- 
digenden Nusdrüden apoftrophirte, und ibm fodann erklärte, 
daß nach den gehäffigen Verleumdungen, deren Gegenftand er 
von feiner Seite inmitten bes Mimicipaleonfeild geworden fep, 
weber er, noch die von ihm befebligten. Dffiddere einwilligen 
würden, unter feinem Geleit zu gehen. Der Maire wendete 
fi hierauf an die Officiere, welche den Kreis bildeten, und er: 
kinterte ihnen mit Ruhe und Würde alle Vorfälle, ‘auf die der 
Obriſt fo eben angefpielt hatte. In ber That hatte der Maire 
In einer Sikung des Municipalconfeild auf eine an ihn ergan: 
gene Interpellation erzählt, daß ein Stabsofficier der Natio— 
nalgarde zu einem Handeldmann von Meg gefommen fey, und, 
da er nur deffen Gattin angetroffen, biefe in Abweſenheit ihres 
Gatten aufgefordert Habe, felbft die Petition für bie Wahlreform 
su unterzeichnen. Auf diefe Sigung war ein Widerfpruch des 
Obriſten, zugleich aber ein im den Indepdndant de la Moselle ein- 
gerüdter Brief gefolgt, worin die'betreffende Frau erflärte, daß der 
Obriſt der Nationafgarde - wirklich dieſen Schritt bei ihr ge— 
macht hätte." Nach dieſen Erläuterungen forderte einer der Of: 
fieiere feine Cameraden im Namen: des der Municipalgewalt 
ſchuldigen Gehorſams und der Subordimarlön auf, ſich dem 
Maire anzuſchließen, der hier mit dem Chärafter und den Be: 
fugniffen. ber erften Magiftratspetfon der Stadt handelte, Die 
fen verftändigen Vemerfüngen wiirde nur von einer gemiffen 
Zahl von -Dffieierem Gehör gegeben, die. Mehrheit aber erflärte, 
mit Hintanfegung der Grundfäge der Inftitution ber National- 






Habe) welche dad Geſetz unter die ummitteldare Autorität des 
Maires ſtellt, ſſe würden nicht dulden, daß der Maire fie‘ be: 
gteite, und begad fich dann mit dem Oßriften unmittelbar in 
bie’ Präfectur. 


= Paris, HN. Coufin ift fortwährend fehr leidend und 
feine vönige Genefung dürfte noch lange hingehalten werden, 
Aus diefem Gründe hat er feine Stelle ald Staatsrath im au: 
ferorbentlihen Dienfte niedergelegt, und wird auch dieſes Jahr, 
fo wie bie vorigen, feine Vorlefungen an der Sorbonne nit 
halten. Er hat wenigſtens einen triftigen Grund ſich erfegen 
zu laſſen, aber feine berühmteften Collegen thun ein Gleiches, 
wiewohl Niemand etwas weiß von ihrem Krankſeyn. So z. B. 
laͤßt ſich Hr. Guizot, als ob er noch immer Miniſter wäre, 
durch Lenormand vertreten; an der Stelle von Roper-Collard 
Uest Damiron, uud, die Profeſſoren Boiſſonnade und Leckere 
haben ihren Katheder den HH. Jules David und Charpentier 
eingeräumt. — Die Journale geben eine Ueberſicht der Wirkung, 
welche die neuerliche Einführung des Studiums der englıfchen 
und. beutfhen Sprache in beu Eollegien hervorgebracht bat. 
Bon hundert Schülern erlernen ungefähr 60 bis 70 die engli- 
ſche, 30 bis 35 die deutſche Sprache. Diefes Mefultat ift nun 
auf den erſten Anblick ein unerfreuliches für diejenigen, die ſich 
für deutfhe Sprache. und Litteratur intereſſiren. Mon darf 
nicht überfehen, daß bisher, alle. Vorurtheile gegen das Deut: 
ſche, alle für das Englifhe waren, und dag eben ſo fehr die un: 
zweckmaͤßige und nachläßige Lehrweiſe der deutihen Sprache ald 
bie geträumte unüberfteiglihe Schwierigkeit ihrer. Erlernung die 
Eleven in den Schulen davon abgefhrett haben. Mon diefem 
Geſichtspunkte ‚and betrachten wir als eine günjtige Vorbedeu: 
tung, daß gleich auf den erſten Winf ein Drittel der Schüler 
fi für das Deutfche erklärt bat... Begreifen fie erſt, was fo 
Flar auf der Hand liegt, daß fie bei weitem mehr Vortheil has 
ben, das Deutfche principaliter zu ſtudiren, da es ihnen mit ih: 
rer Mutterfprahe und dem Lateiniihen den beften Schlüfel 
zum @nglifchen reicht, und fi alfo ausgerüſtet die fämmtlichen 
Hauptiprahen Europa's mit bedeutender Erleichterung vorneh: 
men koͤnnen; Hat man erjt einmal zu Lehrern der deutfchen 
Sprache Mähnier von Wiffen und. Studium ernannt, nicht aber 
heimathlofe Abenteurer, die Aut darum deutfch zu lehren ſich den 
Anſchein geben, weil fie zu nichts Anderm tauglich find, ſo wird 
fid eine ganz ändere und willlommne Reaction zeigen. Der 
öffentlihe Sinn ift dahin gerichtet, under wird fein Ziel er: 
reichen. — Unſer Winter iheint reich an Aufregungen jeder 
Art werden zu wollen. Haben wir doch jetzt fhon in kurzen 
Zwifhenräunien aufeinander die verfhiedeniten Auftritte, Ein: 
drüde und Feine Skandale. ‚Im der Dramaturgie fpreist Nic 
tor Hugo feinen Pfauenfchweif auf der neugebornen Bühne Ven— 
tadour, welcher Goft ein längeres Leben verleihen möge, als 
Muy:Blas haben wird. Sept auch die Theaterverwaltung jeden 
Tag-auf ihre Auzeigen die. gewaltigen Summen, die an dir 
Caſſe eingenommen werden, fo wird dieß doch nicht von Be— 
fand ſeyn. Wir haben den Triumphen. von Lucreria Börgia, 
yon. Marie Tudor und vom Angelo beigemohnt, und wiſſen ge: 
nau, big wohin die „gloire Eternelie* Huge's reiht, In ſechs 
Wochen werben wir wieder davon ſprechen. Einſtwellen Fündige 
ich Ihnen die „Vorrede“ ald erlßienen ay, von der ich letzthin 
befptocen; ich werde fie Jagen zum Beſten geben. , Sicherlich 
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dad Vorzüglichfte, mas Hugo feit fanger Zeit zn Stande ge- 
bracht bat, iſt fein meuer Vertrag mit den Buchhändlern Men: 
deul umd Dellope, denen er das Merlagsrecht feiner Werke auf 
sehn Jahre für 150 oder gar 200,000 Fr. verfauft bat, natür— 
Ah mit fernern Stipulationen für jedes nachtommende Werk. 
Eine ihm verwandte Fran fagte bei biefer Gelegenheit: „Seht 
ift Hugo ganz verloren; er liebt ohnehin ſchon das Geld über 
Alles, und wird nun mehr die Poeſie wie ein Bureau d’escompte 
ausbeuten.“ Sie ſehen, es bleibt überall wahr: on n'e⸗t tou- 
jours trabi que par les siens.“ — Der Somnambulismus 
bat dem Cheätre de Varketds rin Meines Mufttged und witziges 
Vaudeville geliefert. Natuͤrlich muß der Somnambulismus her: 
halten, und was aͤcht charakteriſtiſch iſt, die Scene der Leicht— 
glaubigkeit der Geprellten und der Hellſeherin ſpielt in Dentfch- 
fand. n Franfreih zwar haben wir auch unkaͤngſt auffallende 
Scenen der Art gefehen, aber es waren nur Verſuche der Cin- 
bringung, die öffentlihe Meynung will ihnen feinen Geſchmack 
abgewinnen. Die ift bie Bedeutung ber Vorſicht, mit welcher 
die Autoren des Stückes nicht Franfreich zum Schauplatz wäh: 
len, was offenbar den Scherz noch anziehiender gemacht hätte. j 

J Niederlande. 

Das halboffiielle Journal de la Hape, welches ben hef— 
tigen Artifel des Handeldblad gegen die Antwortadreſſe der bel— 
gifhen Mepräfentantenfammer wieder gibt, fügt demfelben fol 
gende Betrachtungen bei: „Wir bürfen nicht fürchten, daß die 
eben fo unfinnigen als unbiligen Anſprüche der beigiihen Re— 
präfentanten ernftlich von der belgifchen Nation unrerjtüßt wer: 
den möchten, trog der Verfiherung, welde ihre Vertreter ger 
ben, und wir verzweifeln nicht daran, endlich die Gerechtigkeit und 
die Vernunft bei einem Wolfe wieder zur Herrſchaft gelangen 
zu Sehen, welches wir durchaus nicht mit einer Anzahl Ber 
fefener verwechfeln, die fih den Namen der Vertreter der öfs 
fentlihben Meinung, angemaßt. Sobald die fünf Cabinette, 
vereint durch Gefinnungen und Intereffen, auf energifche Weife, 
wie fie nicht anftehen follen, ibre Abfiht Fund gegeben haben 
werden, daß man nicht ungeſtraft mit der Keiligfeit der. feier: 
lich eingegangenen Verpflihtungen fpielen dürfe, wird die wahre 
Meinung Belgiens an den Tag fommen und jene Betrüger bes 
fhamen , welche diefes Land in neues Unglück zu ftürgen beab— 
fibtigen. Die belgifhen Mepräfentanten haben Frankreich zu 
ſchmahen gewagt, indem fie ihre Hoffnung ausgedrüdt, daß die— 
fed Land fih ihrer Unredlichkeit beigefellen werde. Wir ſetzen 
mehr Vertrauen in die Billigkeit Ludwig Philipps, um nicht über: 
zeugt zu fepn, daf das Eabinet der Tuſſerien nächitend alle un: 
günftigen Gerüchte, welche feit einigen Tagen über feine Abſichten 
im Umlaufe find, auf die glänzendjte Meife widerlegen wird, Nies 
mals wird der weife Fürft, welder Frankreich regiert (gouverne), 
vergeffen, was Kaiſer Nifolaus antwortete, ald der Erftere ihm 
bei feiner Thronbefteigung den Wunfh ausdrüdte, ſeinerſeits 
mit allen europäifhen Staaten in friedlihen und freundfchäfts 
ihen Beziehungen zu bleiben; „ſo lange — antwortete der 
Kaifer — al diefe Beziehungen fih auf die betehenden Vers 
träge und auf den feften Willen gründen , die dadurch feierlich 
anerfannten Rechte und P lichten fo wie die Gebietsbefigungen 
aufrecht zu erhalten, fo lange wird Europa eine Bürgichaft des 
Friedens darin finden, welcher ſelbſt für die Ruhe Franlreichs 
fo nothwendig ift.” 
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+ Brüffel, 25 Nov. Zwiſchen einigen beigifhen und hol: 
Adndifhen Journalen Hat. fih eine Discuffion über die jüngfte 
Adreſſe der Mepräfentanten entſponuen. Der Artikel des Am: 
ferdamer Handeleblad, ber ein befonderes Gewicht auf 
die Mefutation, ber. Behauptung legt, Belgien habe den Vertrag 
der 24 Artikel nur unter ber Bedingung einer unmittelbaren 
Bollziebung angenommen, wird Ihnen bekannt fepn. Der. biefige 
Independant gibt ihn vollitändig wieder, und fucht ihn dann 
zu widerlegen. Die bolländifgen Blätter find in den Fehler 
verfallen, daß fie zu viel beweifen wollen. .. Weil im MWertrage 
ſelbſt jene Bedingung nicht förmlih und wörtlih ansgefproden 
gewefen, foll Belgien zwar für ewige Zeiten an benfelben ge: 
bunden bleiben, Holand foll ed aber frei geftanden haben, ‚ihn, 
fo lange ed nur wollte, von der Hand zu mweifen, und eben fo, 
Tobald ihm die ſes convenirte, Belgien bei dem unter ben damali: 
gen Umftänden gegebenen Worte feſtzuhalten. Es liegt hierin 
etwad, das dem gefunden Gefühle der Billigkeit widerfprict, 
und ihm wiberfprehen würde, wenn man auch noch fo viele Ar: 
gumente auf aus dem Zuſammenhange geriffene Eitate gründete. 
Wäre auch nirgendwo ‚eine dergleichen Bedingung ausgeſprochen 
geweien, fo lag es in ber Natur der, Dinge, daß Belgien, als 
es den Vortrag annahm, es in der Erwartung that, num werde 
die Sache, unter dem hohen Schiebsrichteramte der Conferenz, 
ohne Merzug zu Ende geführt werden. Der Indepenbdbant 
bemerkt daher auch, wenn man zu Belgien damals gefagt hätte: 
„Hier ift ein Tractat, deſſen Ausführung einftweilen noch im 
Zweifel liegt, den Belgien annehmen, ber aber Holland nicht 
Binden foll, oder den es nur, wenn es einmal will, etwa in fie: 
ben Jahren, annehmen wird, den auch die Mächte nur unter 
gewiffen Vorbehalten ratificiren werben, und der euch immer 
noch in der Nothwendigkeit laffen wird, mehr als dreihundert 
Millionen auf Kriegskoſten zu verwenden“ — wenn man biefes, 
bemerkt das biefige Journal, damals zu Belgien geſagt hätte, 
fo würden gewiß beide Kammern einftimmig einen ſolden An: 
trag zurüdgemiefen haben. Webrigens ift ed auch unrichtig, zu 
behaupten, es ſey nirgendwo Die Bedingung einer umverzügli: 
hen Beendigung der Angelegenheit ausgeſprochen worden; denn 
in der Note, mit welcher die Conferenz die iebertendung der 
24 Artifel begleitefe, fagte fie: „die fünf Mächte Fönnten Fra: 
gen, beren unverzügliche Löfung mehr ald jemals ein 
Bedürfni für Europa ſey, Tängeren Ungewißheiten nicht über: 
daffen.” (Qu'ils ne pouvaient abandonner ä de plus longues 
incertitudes des questions dont la solution immediate etait plus 
que jamais un besoin pour l’Europe.* Note vom 15 Det. 1831.) 
In diefem Sinne waren auch im Verträge felbit Zahlungs: und 
andere Termine anberaumt, die cine ungefäumte beider: 
Teitige Annahme vorausfepten ; das ganze Verfahren der belgi: 
Then Kammern und der Regierung war eine Folge diefer Mor: 
ausſetzung, daher auch der belgifche Gefandte bei der Eonferenz 
fih in einer Note vom 29 Jun. 1832 hierauf berufen burfte, 
ohne daß die Sonferenz dieſes unbillig gefunden hätte. 9 in 
anderes Argument der holändifchen Blätter befteht darin, daß 
Belgien fpäter felbjt die Stipulationen des Vertrags in zwei 
Kategorien geheilt habe, in folhe nämlich, die unmittelbar vol: 
zogen werden Fönnten, und andere, über bie noch zu unterhan- 
dein fed. Unter jenen babe es die Territorialbeftimmungen be: 


*) Si la Belgique a souserit aux conditions ondreuses lui 
impose le traiie du 45 neremhre, c’eiait surlout par la con- 


sideration que l'etat de guerre devait immddietement sensor 
at lui procurer une compenıstion pour cos sacrificen. 
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griffen, und ſey — nt dur Hülfe ber Bute im n Be 
der Eitadelle von Antwerpen ala ve st. m Bo 


telbar babe. vollzogen werden Tönnen, ſery a m Ounften 
Belgiens gefhehen, wogegen es feinerfeitd and noch daneben im 


Genuſſe von Vortheilen geblieben. die es Ihen damals hätte 


aufgeben follen. Auch diefem Argumente fehlt es, ‚von Seite 
Hollands vorgebracht, an Richtigkeit, und gewiß würbe das Haar 
ger Gabinet dagegen proteftirt haben, wenn man, nad ber Ein- 
nahme ber Eitadelle von Antwerpen, zu ihm gefagt hätte, ber 
Vertrag ſey num partiel vollgogen, es haudle fi nur noch von 
einer Verftändigung über die andern Punkte. Dazu fehlte vor 
Allem die Anerkennung der Grundbedingung bed GSanzen, der 
Unabhängigkeit Belgiens; fo lange diefe fehlte, mar Alles Aur 
ein Zwangszuſtand, gegen ben das Haager Cabinet, von feinem 
Standpunft aus, mit Recht proteftirte, ber aber auch nach wie 
vor die ganze Frage ungelödt ließ, und für Belgien bie Noth⸗ 
wendigfeit, unter Waffen zu bleiben, fortfepte. Der Iude& 
pendant macht denfelben Einwurf gegen die Behauptung, ald 
wäre im Jahr 1833 Belgien es geweſen, das die in Louden 
wieder aufgenommenen Unterhandlungen zuerſt abgebrochen. Es 
dürfte, fagte er, dem hollandiſchen Blatte ſchwer fallen, bie: 
ſes zu beweifen, und in jeden Falle Habe der König Wil 
beim damals ein leichtes Mittel gehabt, die Sache zu 
beendigen, er hätte nur erflären dürfen, er nehme den Vertrag 
ohne Rückhalt an. „Warum hat er bad nihtgetban? Warum? 
Das Handelsblad hat es ums oft gefagt, damals aber 
brudfe dad Journal be Ia Have feine Artikel nicht ab. 
In dem Zuftande, worin Europa fich befand, wollte der König 
von Holland fih nicht binden; feine Blicke waren immer auf 
Franfreich gerichtet, in der Hoffnung, ed würden von dort Ge: 
mitter auffteigen, die ihm Gelegenheit verihafften, Belgien 
wieder zu erobern, und das Königreich der Niederlande wieder 
berzuftelen. Das Handelsblad vergift alfo, wos es felbft 
früher oft gefagt, ed täufcht fi abfichtlich.” 


Deutſchland. 


Stuttgart. Die Wahlen jur Kammer der Abgeordneten 
haben begonnen. Mon den bereits befannt gewordenen heben 
wir folgende aus: das Domcapitel in Rottenburg hat ben Dom: 
defanv. Jaumann wieder erwaͤhlt. Au mehreren Orten wur: 
ben bie bisherigen Vertreter ber Oppofition, welche meift nicht 
wieder ald Candidaten auftraten, durch andere erfegt: fo in ber 
Stadt Tübingen Paul Pfizer burh Prof, Dr. Sheur 
len; in Heilbronn FRechtsconſulent Klett durh Kaufmann 
Adolf SGoppelt; in Saulgau, Oberjuſtizprocurator Wie ſt 
durch Megierungsratb Schott». Schottenftein; in Neuen: 
burg, Dbertribunalprocuratoer Schott durch Dberamtmann 
Hörner in Ludwigsburg; in Gaildorf Mechtsconfulent Dr. 
Walz durch Staͤdtſchultheiß Pantlen. In ihren bisherigen 
Bezirken wurden wieder gewählt bie HH. Deffner, Eam: 
merer,v. Gmelin,v. Moftbaf, v. Probft ıc. In der 
Stadt Stuttgart, deren bisheriger Vertreter befanntlih Lud⸗ 
wig Uhland war, und mo jept, öffentlichen Blättern gufolge, 
Stadtſchultheiß Gutbrod als Candidat auftritt, ift die Wahl 
noch nicht erfolgt, Im Seißlingen, bidher von Dr. Römer 
repräfentirt, gewährte die Wahl Fein Mefultat, indem feiner 
ber Sanbidaten die erforderliche Stimmenzabl erbielt. Dre. Rs 
mer felbft hatte feinen Committenten in einer ſchriftlichen Er⸗ 
Mlärung bie Gründe dargelegt, warum er auf jede Bemuhung 
verzichte , wieder in die Kaumer erwählt zu werben, 
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‚t* Branffurt a. M., 28 Nov. Geſtern wurde bier bie 
feit länger: ald Jahresfriſt unbefegt geweſene Stelle eines Kanz⸗ 
leiraths beſetzt; die Wahl traf dem feitherigen Rathsſchreiber 
Dr. Müler. — Der feitherige Protokollführer. bei der Bundes: 
eentralcommiffion, Franz Thinelli v. Lömenitern, Rathoprotokol⸗ 
lift bei dem k. k. böhmifchen Appellations⸗ und Eriminalober: 
gericht, wird im ber nachſten Woche unfere Stabt verlaffen. — 
In den legten Tagen‘ erhängte fih bier ein Maler, dem es 
wahrfcheinlich nicht zum beften ging. Ungegründet iſt aber die 
Behauptung ‚öffentlicher Blätter, daß er vorher frine Wirthin 
ermorbet habe, — Uebermorgen kommt wieber einer ber Har: 
denberg:Gefangenen auf freien Fuß; es iſt der Gärtner Schwab 
von bier. Mon dem noch übrig bleibenden ſechs Hardenberg: 
Gefangenen haben zwei im nächften: Frühjahr ihre Strafe er: 
ftanden. — Der Fonds ber Mogartitiftung beträgt jetzt 6000 fi., 
da die Stiftung aber erft ind Leben tretem foll, wenn 400 fl. 
Zinfen vorhanden find, fo wollen die Mitglieder :uuferd Lieder: 
kranzes jährlich die Summe von 400 fl. dur freiwillige Bei: 
träge ergängen, bis das Capital von 10,000 fl. beifammen ift. 
Die Moyartftiftung wird alfo fhon mit Anfang des nächiten 
Sabre ins Leben treten können. 

Weimar, 25 Nov. Heute ift von den Mitgliebern des 
großherzogl. Staatsminifteriums, in Begleitung bes geheimen 
Meferendärs Thon, der die Propofition vorgelefen, ber dießjäh: 
tige Landtag — ber achte — eröffnet, umb es find ſammtliche 
Landtagsdeputirte nebft dem Landtagsſpndicus zur Mittagstafel 
am großherzogl, Hofe eingeladen worden. Die Sipungen wer: 
den morgen beginnen. Die Dauer bed Landtags dürfte ſich auf 
act bis zehn Wochen befhränfen. (Reipz. 3.) 

Ans dem Sannoverifchen. Die Braunfhweig : Wolfen: 
bittler Eiſenbahn ift nun fo weit gediehen, daß um die Mitte 
Movemberd bereits die Waggons probirt find, und bie Bahn 
felbft etwa zu Ende Novembers dem Publicum geöffnet werden 
kann. In Braunfchweig erzählt man, eine Wette des Herzogs 
mit dem König von Hannover habe veranlaßt, daß bie Bahn 
ſchon um die Mitte d. M. fahrbar geworden. (Hamb. €.) 


Schwerin, 23 Nov. Ihre E. H. die verwittwete Frau Erb: 
großherzogin ift heute Mittag von Ludwigsluſt hier eingetroffen. 


Nußland. 


* St. Vetersburg, 21 Nov. Worgeftern haben Ihre Faif. 
Majeftäten mit ihrer Familie ihre bisherige Herbftrefidenz 
Zardfoje-Selo verlaffen und die hiefige Reſidenz wieder bezogen. 
Geftern, am Namengfeite bed Großfürften Michael, fand in 
feinem Palais ein prachtwoller Bau ſtatt, dem die Faiferliche 
Familie und die biftinguirteften Perfonen unfrer Hauptſtadt 
beiwohnten. Die beabfihtigte Meife des Kaiferd nah Moskau 
ſoll noch heute erfolgen. Der Herzog Marimilian von Leuch⸗ 
tenberg begleitet Se. Maj. dahin. — Durd ein höchſtes Me 
feript werden unferm Gefandten am k. baperifchen Hofe, Ge: 
heimenrath Severin, in Erwägung bes ausgezeichnet eifrigen 
Dienfteifers, den er vornehmlich bei Gelegenheit des Yufent: 
balts Ihrer kaiſ. Majeftäten in Bapern an ben Tag gelegt, 
die Infignien des weißen Adlerordens zugeftellt. 


Defterreich. 
* Wien, 23 Nov. Fürft Ghila’s Leiden, von bem er feit 


feiner Anweſenheit babier befallen ift, fell fi mindern, und er 
dürfte bald im Stande ſeyn, feine Reiſe nah Trieſt fortzu⸗ 


fegen. — Hr. v. Braffier de St. Simon, der neue ‚Minifter * 
refident Preußens am k. griehifhen Hofe, bat nad einem kur⸗ 
sen Aufenthalt dahier, während beffen er zweimal bie Ehre 
hatte von Sr. D. dem Staatskanzler Fürften v. Metternich zur 
Tafel gezogen zu werden, vor einige Tagen Wien verlaffen, 
um fi auf feinen. Poften zu begeben, Der Gefandte Preußens 
am biefigen Hofe, Graf Maltzahn, wird von ſeinem Urlaub zu⸗ 
ruck am 4 Dec. bier eintreffen. - Im Laufe voriger Woche hat 
die biefige Staatdfanzlei und die preußifche Gefandtfchaft bar 
bier einen Courier nah Berlin befördert. Die Depefchen ber: 
felben follen die Differenzen. zwifchen dem Berliner und dem 
Römtifchen Hofe betreffen. — Der neue norbamerifanifche Ge 
fandte, Hr. Mühlenberg, hatte geftern zum erftenmal bie Ehre 
bei dem Staatskanzler Fürften v. Metternih zu fpeifen. — 
Geſtern iſt ein ruſſiſcher Courier aus Venedig, woſelbſt der 
Großfürft:Chronfolger bad Taiferlihe Schloß bewohnt, hier eins 
getroffen und nach Petersburg weiter befördert worden; ein 
anderer Eourier wurde von ber ruffiihen Botſchaft an dem 
Thronfolger nad Benebig abgefertigt.. Der kaiſ. ruffifhe Bot: 
fhafter v. Tatitſcheff, welcher bis jept bei dem Gropfürften ver 
weilte, wird am 4 Dee. von Venedig abgehen und am B bier 
eintreffen. — Da bie ungarifchen Megimenter feit Jahren ei: 
nen ftarfen Abgang an Mannfchaft erlitten haben, Ungarn 
aber verpflichtet ift, biefelbem ſtets vollzaͤhlig zu erhalten, fo 
dürfte eines der erſten k. Poftulate auf dem nädhiten Landtage 
die Completirung der ungarifhen Corps ſeyn. 


Türkei. 

* Non der montenegrinifchen Gränze, 15 Nov. Der Ab⸗ 
ſchluß bee Eomvention von Grahowo beftätigt fich, und die Ruhe 
auf diefer Seite fheint ſomlt auf einige Beit gefihert. Gedach⸗ 
tes Actenſtuͤck iſt fur Montenegro von hoher Wichtigkeit, indem 
es im Falle der Matification von Seite der Pforte durch feine 
eimelnen Punkte, befonders aber durch dem Vorbehalt ruffifher 
Matification, bem Lande eine eigene Stellung anmeist, und nicht 
unflar anerfennt, daß Montenegro wenigſtens ald unmitelbar 
türfifched Gebiet ferner nicht zu betrachten fey. — Bon Anti⸗ 
vari aus hat indefien auf Veranlaffung des Paſcha von Scu⸗ 
tart ein feindlicher Anfall ftattgefunden, ber freili bloß ein 
Raubzug genannt zu werden verdient, am beffen Ermwieberung 
die Montenegriner es nicht werden fehlen laffen. in erfter 
Verſuch zu diefem Ende ift mißglüdt, indem einige 100 Mann 
Montenegriner mittelft Durchbrechung des Öfterreihifchen Cor: 
bons den Türken einen unerwarteten Befuch, dba wo fie ed am 
wenigften vermuthen Fonnten, zu mahen gedachten, jedoch von 
den öfterreihifhen Truppen zurüdgemorfen wurden. 

Sandels: und Börfennadhrichten. 

London, 25 No. Conſols 94; fpanifhe Bonds 17%; 
portugiefifhe 31%. 

Zwiſchen B m und Shremsbury, defgl wi 
— — sche —* a Asbest eo geh ne 

Baris, 2 Nov. Eonfol. 5proc. 110, hu — * 81, 553 
Banfactien 700; —— 1472* —* s 101, 90; 
Wen: ae: —5** — aris⸗ rg IT 35; Seren Salel 

HEHE —5 3 Coupons —2— 1140 und 5570. 

— zu. ANMov. 2uproc. 53%,,5 Sproc. 1003 
Kandb. 23%, av peoc. 94 „5 Med. 17; ruf, Infer- 
69%; Sproc. — Metall 108° .. 


Frankfurt a. M., 29 Nov. Metalliaues 106", 
994, ; Ipror. 80\,5 Bankacti en 1785; Integt. 62" — 4 
Taunusbahn 264; Diseonto 4 Kr 
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Mraukfurt a. M., 30 Nov. Bankactien 1789; Ard. 4; 
Taunnsbahn 26344. j 


2 Stuttqurt, 30 Nov. Heute hielt die würtembergifche 
Geſellſchaft für Zuckerſabrication (nah dem Schuzenbach'ſchen 
Verfahren) ihre jährliche ordentliche Generalverſammlung, zu 
welcher ſich auch aid dem Großherzogthum Baden, wo ſich der⸗ 
malen die Mehrzahl der betreffenden Actien findet, eine An— 
zahl Aetionnare und Bevollmaͤchtigte eingefunden hatte. Nach 
mehrfaben Debatten wurde, auf den Antrag des Minifterials 
raths Vogelmann, Actionnaͤrs aus Karlsruhe, mit 166 Stim: 
men gegen 42 der Beſchluß gefaßt, daß, Unter proviſoriſcher 
Modification ded 6. 4 ber Statuten, der Gig der Direction 
für die Zwiſchenzelt, bie bie Fabriken der Geſellſchaft ſich im 
vollem ieb en, von Stuttgart nah Kari 
rube verlegt. werden folle, Der Sık des Ausſchuſſes, 
wie der Dit, wo ſich die Generalvderfammlungen vereinigen, bleibt 
nach wie vor Stuttgart, wohim, nad Aufhebung des beſchloſſe⸗ 
nen Proviforiumme, auch der Siß der Dirertion zurüczuverlegen 
it, Die Motive, melde bie. Generalverfammiung dazu bes 
ftimmten, waren: 1) der Mortheil, den Erfinder des ir = 
tens, Hrn. — der bekanntlich in Karlsruhe wohnha 
iſt, mit in die Direction nehmen zu können; 2) der Umftand, 
daß die Hauptfabrit der badifchen Geſellſchaft, Waghauſel, wel: 
che zugleich als Mufterfabrit für bie würtembergiſche Geſell⸗ 
ſchaft dient, fih in der Nähe von Karlöruhe- befindet, und, nad 
Maafgabe der ftattgefundenen Directionswahl, bie Zeitung bed 
würrembergifchen Unternehmens fih nunmehr in denfelben Han⸗ 
den concentrirt, melde die badiſchen Fabriten in fo gebeihlichen 
Stand geſetzt haben, und deren praftifhe Erfahrungen nun dem 
Bann zu gut fommen; 3) bie eben fo rücſichtswerthe Nähe 
der Reßler⸗ und Martlenfen’fchen Mafhinenfabrit (hart vor 
den Thoren von Kurlerube), melde für die würtembergifhen, 
wie für die badifhen Fabriken die bauptfählihen Mafchinen 
u liefern bat. Ueberdieß liegen bie beiden Fabriforte der 
wartembergiſchen Gefellfhaft, Züttlingen (bei Heilbronn) und 
Altsbaufen (in Oberfchwaben), von ldrube fo ziemlich im 
gleiher Entfernung, ald von Stuttgart. Der fhon früher 
erflärte Austritt eines Theils der hieſigen Directionsmit: 
glieder, melde bisher der Geſellſchaft bedeutende Opfer an 
Zeit und Anſtrengungen gebracht hatten, und denen, auf Antrag 
eines bad iſchen Actionnärs, der Dank und die Anerkennung der 
Geſammtheit votirt wurde, gab ein Motiv weiter zu der erwaͤhn⸗ 
ten Modification ab, welche den neuerwäblten Directionsmit- 
Base nunmehr eine doppelt gewichtige Aufgabe zur Erfüllung 
er hochgeſtelten Erwartungen auferlegt. ° Raſche, gefteigerte, 
reich gebeibende Erfolge, wetteifern mit ben jüngften Mefultas 
ten in Baden, umd um fo-grofartiger, als die Schule, welche 
man in Baden durchgemacht bat, für ung bereits ein angetre= 
tener Gewinn wird; das iſt jeht das Lofungswort für die Du: 
funft der Gefeflfchaft.. Wis charakteriftifhes Seien der Zeit 
verdient bemertt zu. werden, daß von den 186 Stimmen, welche 
für die getroffene Modificarion waren, über ein Drittbeil- von 
würtembergiichen —— abgegeben wurde. Die Idee des 
deurfhen Zollvereins, welche, von exleuchteten Megterungen 
durchgeführt, im Anfaria noch duf Sppofitionen des Einzefgeiltes 
ftieß, bat in ihren Nachwirtungen bereits eine Maffe von Nor: 
urtheilen. weggeraumt, engberzige Anfihten einer gottiob binter 
uns. liegenden Zeit erweitert und vergrößert, und die Intelli— 
genz des Handels und der Induſtrie emancipirt von jenen klein— 
ftadtifhen Befchränfungen, auf welche das Ausland Jahrhunderte 
lang als auf die „nira insania. Oermandrum* herabzuſehen 
gewöhnt war, 


* Hamhrra, 27 Nov. Der fo früb und mit folder Heftig: 
keit einge tretene Winter vernrischt unferm Handel grofen Nach: 
teil, Es wäre fehr ju beklagen, wenn der Froſt bis zum Fruh⸗ 
jahr anbielte. Die Schfife_ aus der See fünnen nicht weiter 
als Eurhaven Kommen, die Schifffahrt auf der Elbe ift ganzlich 
aehemmt. Nach Harburg hinüber iſt das Fahrwaſſer noch nicht 
ſo feſt gefroren, daß man wauen dürfte, es zu betreten, - Die 
Communication wird zu Lande erbalten, da. das Eis auf dem 
beidea Armen des Fiuſſes, welche die Infel Wilhelmsburg um: 

eben, ſchon Schlitten, irägt. — In Ö.treide wurden bedeutende 
eſchafte auf Lieferung zu ziemlich hohen Preifen gemacht, da 
man nun gemwip glaubt, daß der Zoll in England auf 1 Sh. pr. 


Quarter Weizen herunter geben werde. — Eolonialwaaren wer⸗ 
den num höher gebalten, man bört aber nicht, daß fhon en 
reife bewilligt find. — Bon Fonds ging heute in hollaͤudi 
ntegralen und ruffifchen Inſcriptionen Einiges um. In aid: 
en Balnten wurde mertig gethan, bie Hatiptpläße waren 
flat, Dentfche größtentbeild gut zu laffen. Die beiden legten 
zuffiihen Poſten braten. viele Wechſel auf hier; dadurch ift der 
Disconto auf 3 Pror. geſtiegen. Zu biejem Binfe find Briefe 
und Geld. Met. 106; Banfactien 1474; Integer, 51’,5 bin. 
Iproc. 715 ſchwed. Aproc. 981435 norio, c. 101,5 af: 
enal. Sproc. 107, ' 

* Maadebura, 23 Nov. In hiefiger Stadt und ihrem 
Umfreife arbeiten bereits 22 Nübenzuderfabrifen, worunter meb: 
rere, welche acht hodrauliſche Preſſen in Nor keit erhalten, 
Man kann ohne Hebertreibung-ammehmen, daß diefe nur eben 
ind Beben getretene neue Induſtrie inmerhald biefes Bezirks 


fhon mehr ald eine Million Thaler, die ‚mehr in dad 
ferne Ausland abfliefen, 4420 dem, Geldumlaufe verft 

und erhält. Und die Anlage diefer, zum Theil kaum beendig⸗ 
tem Fahrifen, mas mag fie gefoftet haben? Skindelteng cite 


Million Thaler, welche ebenfalld-in die Eirculation Aberhegan- 
nit. Wie im preußiſchen Herzogthum Sathien, erbläht bie 
nländifhe Buderfabrication, nachdem fie. die Prüfungen der er 
fen Jahre JR beftanden hat, nicht nur in allen Chellen 
preußifhen Monarchie, mo der Ackerbau ihr zu Statten 
kommt, —— in allen deutſchen Sollvereinsftäaten, ſo wie in 
Defterreich, welches diefe neue Quelle des Nationalreichthums 
in jeder Meife hegt und pflegt. Won welcher Nüdwirkung aber 
diefe, die Vollswirthſchaft ſegensreich burchdringende inbufriee 
Erfcheinung, namentlich auf Holland iſt, das hat ſich ſchon feit eint- 
en Jahren, feit der Beit fund —— wo die Eingangsfteuer auf 
en bolandifchen fogenannten penzuder auf 9 Thlr. vom Etr. 
erböbt worden. _ Seitdem bieten die Hollander ihren ganzen 
Einfluß auf, diefe Steuer mo möglih auf den altın Sak ber: 
unterzubringen, um ihren Eelonialintereffen anf Koften Deutfch- 
lands zu Hülfe zu fommen. Nah abgebrodenen und wieder 
angelnüpften Unterhandlungen in Berlin ſoll es Holland end: 
tie gelungen fern, eine Punctation zu Stande zu bringen, de— 
ven Bekanntwerden auf die biefigen Mübenzuderfabricanten wie 
ein Donnerfchlag gewirkt, und eine Wereinigung derſelben und 
aller Fabrikhefiger des Diefigen Bezirls zur Folge achabt hat, 
von welcher bereitd am 14 b, eine Deputation in Berlin ein: 
getroffen ift, um unter Mitwirkung des Dberpräfidenten ber 
Provinz, welcher ſich ebenfalls in Berlin befindet, eine Maaf- 
regel abzuwenden, welche, wie man wohl. annehmen kann, auch 
obne diefe Deputation, fhon an dem gemeinfamen Anterefle 
aller Zollvereinsfinaten gefbeitert ſeyn würde. Unfere ta: 
tion bat geitern Abend Audienz bei: dem Finangminiter erbal: 
ten, wird aber, wenn ſie beim Minifterium ihren Zweck ver: 
fehlen follte, fib an den König wenden. 

*Galiin, 18 Nov. Wie fehr bei ung die Volksbildung 
und mit ibe gleichen Schrittes der Wohlſtand des Landes zu: 
nimmt, das kann der am beiten beurtheilen, der unſern sro 
wärtigen Zuftand mit dem vor etwa einem Vierteljahrhü 
vergleicht. - Der Landban macht bei uns die augenſcheinlichſten 
Fortſchritte; Handel und Gewerbe blühen auf. — Seit kutzem 
entikeht ein beionderes Leben im Verkehr dadurch, daß die Ge: 
treidepreife zu fheigen anfangen. Unfere Ernte: war im Durd- 
chnitt * geſegnet, To daß, wenn die Nachfrage für das 

usland noch zunehmen follte, unfere Kandwirthe fehr gute Ge: 
ſchafte machen werden. Nah Polen, Schleſten und Mähren 
x ſich Begebr ein. — Sp gut und gefund fih die Schaferrien 

Landes halten, ſo können wir ein Gleiches nicht von den 

ornvichbeerden rühmen,. in demen die Minderpeft noch immer 
ibre Opfer ſucht. Man fangt enblih an, dieſem betrübenden 

egenftand mehr Aufmerffamfeit zu ſchenken, und die von. ber 
Regierung gegen das Uebel angeordneten Poligeimadfregeln ges 
nau und pünktlich. zu befolgen, N Higstrl. 
Win, 28 Nov, Met, 107% u; Aproc. 100%, ; 3proc. 81',; 
1834er Looſe 136 » ; Bankastien 15155 Morbbahn 104%; Mail. 
€. B. 10323 Raaber 105*,. 
Verantwortliche Redactilon:; 

Dr. Guſtqu Rolb; U, Atenhofer. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 
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Brouffais, 


geboren in Et. Malo in der Bretagne am 17 December 1772, 
ftarb zur Vitry bei Paris am 17 November I. J. Er batte feit 
längerer Zeit am Cancer reeti gelitten, welcher indeſſen fo große 
Fortſchritte nicht gemacht hatte, daß man ein fo nahes Ende 
befürchten konnte. Der fchnele Tod, welchem unmittelbar beden- 
tende Zufälle vorhergingen, hatte den Verdacht einer Vergif: 
tung rege gemacht, welcher jedoh durch die hemifche Analnfe 
der Sontente des Magens befeitigt wurde, Sein Leichenbegäng— 
niß war eines der glänzendften, das innerhalb der lepten Jahre 
in Paris gefehen wurde, es folgten über breitaufend Perfonen; 
die Enden bed Peichenteppihs trugen Larrey, Drfila, Boiſſy 
d'Anglas und Droz (Präfident der Mlademie der moralifchen 
und politifhen Wiffenfhaften), nahdem Parifet megen Unmohl: 
fenn es abgelehnt hatte, — Brouſſais war der Eohn eines Arz- 
tes. Ohne befondere Schulbildung und mit einer fehr ungenü- 
genden Arztlihen Vorbildung durch feinen Vater trat er in ſei— 
nem zwanzigften Jahr als Militärargt ein, und verfhaflte fi 
fo feine ärztlichen Kenntniffe in Lazaretben und auf Schlacht: 
feldern. Zehn Jahre diente er bei der Marine, wurde im zwei: 
ten Jahre der Republik zum Doctor in Paris promovirt, ver: 
weilte bier big zum Jahr 1805, und machte alddann als Mili: 
tärarzt die Feldzüge in Deutfhland, Holland, Spanien, 1814 
in Italien mit. Nach diefer Zeit wurde er Vrofeffor am Ho- 
spital militaire d’instruction du Val de Gräce in Paris, dann 
Mitglied der medieinifhen Akademie bei ihrer Errichtung, 1531 
Profeffor in der Parifer mediciniſchen Facnltät, zwei Jahre fpd 
ter Mitglied der Acad&mie des sciences morales et politiques, 
nachdem er den Eintritt in bie Alademie der Wiſſenſchaften nit 
batte erreihen fünnen. eine vorzüglihften Schriften find: 
die Gefchichte der hronifhen Entzündungen, welche fünf Auf: 
lagen erlebte; die Prüfung der medieinifhen Spiteme, welde 
drei Auflagen erfuhr; bie Abhandlung über die Anwendung der 
Phyſiologie auf die Pathologie, welder zwei Auflagen zu Theil 
wurden; der Katechismus der phofiologifchen Medicin, über Ir: 
ritation und Wahnſinn; Vorlefungen über allgemeine Pathologie 
und Therapie,.über Cholera; Annalen der phofioligfhen Medi: 
ein, welche Zeitichrift zwoͤlf Jahre beftand. — Brouſſais reprä: 
fentirte, wie manche feiner Landsleute, namentlih Chatean: 
driand und Lamennais, den Nationalharafter der Bewohner 
‘der Bretagne in vollem Maaße: er war lebhaft, heftig, Freund 
des Kampfes und bed Eclats, verwegen, feft, leidenfchaftlich, 
herrſchſüchtig, Parteimann, die Wahrheit der Syſtemſucht opfernd, 
intolerant und rafh im Handeln. Seine Erziehung hatte die 
angebornen Eigenſchaften diefed Mannes nicht gemtildert, die in 
feinen Schriften, in feinen öffentlich gefprodenen Neben, am 
Kranfenbett und im Privatgeipräce fich fundthaten. Auch 309 
er es vor, für Studirende zu fehreiben und zu fprehen, als für 
unterrichtete Aerzte, bei welchen feine Ideen weniger Cingang 
gefunden hatten, Das von Brouffais begründete Epftem trägt, 
wie alle medicinifhen Spfteme, das Gepräge der Cinfeitigkeit, 
und es wäre faum begreiflic, daß basfelbe durch eine lange Zeit 
die franzöfifhen Aerzte beherrfhen und felbit aufer Frankreich) 
Wurzel faffen fonnte, wenn wir nicht die Unbefanntfchaft der 
größern Anzahl der Aerzte mit der Gefchichte ihrer Wiſſenſchaft 
ennten. Die Einfachheit der Grundideen der Brouſſals'ſchen 


— war — —— — für franzoͤſiſche junge 
Aerzte, welche mit Blutegeln und Zuckerwaſſer ſich fähig glaub- 


ten, dem kranken Organismus ſeinen Weg zu bahnen. Wie in 


Frankreich io leicht Alles einen politiſchen Mantel trägt, fo ger 


wann auch die Broufais’fhe Schule den Ruf der liberalen, um⸗ 
ftürgenden Farbe, melde gleih andern Inſtitutionen als ein 
Agens aufgenommen wurbe, bad der Nation geeignet erfchien, 
zur Vernichtung ded ancien rögime und zur Begründung der 
Freiheit und der Gleichheit mitzuwirken. Der Werth ber 
Broufais’ihen Schule für die Arzneiwiffenfhaft ift darauf zu 
redueiren, daß die Aerzte die verftedten Entzündungen, welde 
von der Bromnifhen Zeit ber ald Ehwädhen oder adynamiſche 
Zuftände galten, beffer würdigen lernten und in ihren Verord⸗ 
nungen einfacher wurden. Auch war feine Herrſchaft eine kurze, 
und Brouſſais felbit mußte den von. ibm gepflansten Baum abs 
fterben fehen. — Brouffais wurde in feinen legten Jahren Ver: 
ebrer und Verfechter der Kraniologie, und dieß mit nicht gerin— 
gerer Leidenfchaft, als früher des von ibm gegründeten Sp: 
ftems. Als Profeffor verftand er die Zuhörer zu feſſeln, aber, 
wir miüffen es gefteben,, weniger durch tiefdurddacte und ger 
lehrte Vorträge, als durch Ausfalle gegen Andere, durch bittere 
Sarfasmen. Wir erinnern an feine Vorträge über allgemeine 
und fpecielle Pathologie und Therapie in den Jahren 1821 bie 
1824; an feine Klinif in Wal de Grace, an feine Vorträge über 
bie Cholera im Jahr 1831. Brouſſais erfheint größer oder 
wenigſtens anziebender in feinen Schriften ald in feinen Vor— 
trägen. Im jenen atbmet Alles, der: Gedanfe wie der Styl, 
eine feltene Cigentbümlichfeit, und auch diefe mag dur den 
Gang feiner Bildung, ober vielmehr feiner Entwidelung, durch 
fein Lazareth- und Campagnen-Leben begründet worden fern, 
denn überall erfheint bier Broufais edig, fchroff, und nicht 
felten fogar incorreet, aber doch Mar und verftändlich, ein Feind 
aller Phrafen, wie wir fie wohl in deutſchen mebicinifchen 
Schriften finden. — Das Grab ift über Brouſſais sefchloffen, 
und dad Buch der Gefchichte über ibn ofen. Was wir bier 
über ihn fagten, ift sine studio, sine ira gefprohen. Ich ge: 
höre felbft zu feinen Schülern. Was Wahres in feiner Theorie 
enthalten ift, wird bleiben, mas irrig, bald verfchwunden ſeyn. 
Zu feinen bedeutenditen Schülern in Franfreih gehören Bouil- 
laud, Begin und Scoutetten, und ald treue Anhänger bewäb: 
ren fi bis auf heute die Aerzte von Dijon und zum Theil die 
von Lyon. + 


General Jadfon.*) 

Am Jahr 1814 wurde General Jadfon zum Generalmajor 
der Vereinigten:Staaten:Armee ernannt und mit der Bewahung 
der Mündungen des Mifiifiippiftroms beauftragt. Hier zeigte 
er fein militärifches Talent in der Befeftigung des Forts Bowyer 
am Mobileftuß, welches auch wirklich am 15 Sept. von den 
Engländern angegriffen wurde, aber durch bie Chätigfeit Jad- 
ſons fhon in den Stand gefegt war, biefen Angriff mit bedeu: 
tendem Berluft zurücdzumweifen. Früher fhon hatte Jadfon dem 
Ariegsminifter die Anzeige gemacht, daß die Stadt Penfacola 
von englifhen und fpanifchen Officieren wimmle, die fich damit 


*) Befhluß der von einem Amerikaner entworfenen biograpbifsen 
Stizze in Nr. 2652— 256 ber Außerord. Beilage zur Wilg. Ats . 
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beihäftigten, die entlaufenen Ercef: Indianer nach europäifcher 
Art einzuüben; und am 29 Hug. erfhien wirklich eine Procla- 
matlon Edward Nichols, der die Einwohner von Louiſiana, die 
Sranzofen, Spanier, Italiener und Britten aufforderte, der 
amerifanifchen Ufurpation in jenen Ländern ein Ende zu machen, 
Derfelbe Aufruf erging auch an die Einwohner von Kentudy, 
welchen, im Fall fie ſich an die Engländer anfhlöffen, im Namen 
&r, ?. britann. Maj. die freie Schifffahrt auf dem Miſſiſſippi 
verfproden ward. „ingeborne von LZoufiana’’, hieß ed in der 
Sroclamation, „ihr werdet zuerft aufgerufen, den Herd eurer 
Mäter von einer trenlofen, ſchwachen, einfältigen Regierung zu 
befreien. Europa ift nun frei und glüdlih; jet kommt Eng: 
land, um bie ihm zugefügte Beleidigung an Amerika zu rächen. 
Zeigt der Welt, daß ihr nicht alle zufammen ungerecht feyd; 
laft die Wenigen für fich felbit forgen! Laßt die Sklaven 
des Torannen (bie Vonapartiftiiche Partei im Eongref) einen 
Gefandten nah Elba fenden, und feine Hilfe anfleben; aber 
jeber ehrliche, aufrichtige Amerikaner wende fih von ihnen mit 
Abfhen!” Diefe Proclamation war von Nicholls Hauptquartier 
in Penfacola datirt, wohin ſich Jackſon, da ber Kriegsminifter 
auf feine Vorftellungen noch immer nicht antwortete *), fogleich 
wendete. Ohne weitere Kriegserklärung an Spanien (Florida 
war damals noch fpanifche Provinz), griff er am 6 Nov. 1814 
die Stadt an, zeritörte ihre Außenwerke und trieb mit gefalltem 
Bajonner bie Britten, Spanier und Wilden zur Stadt hinaus. 
„Man muß den Engländern zeigen‘, fagte er, „daß man gerabe 
nicht ber Franyofen bedarf, um mit ihnen fertig zu werden und 
daß, wenn ber Mepräfentant ber Mevolution auch durch feinen 
Ehrgeiz untergegangen ift, bie Principien, die er einfk ver: 
treten, bier wenigftend tiefere Wurzeln gefaßt haben,” Sofort 
traf er Anftalten zur Mertbeibigung New: Drleans’, wo er am 
4 Dec, mit feinem fleinen, 2100 Mann ſtarken Heer ankam. 
„Dort“, fagte er, „müſſen bie Engländer eine Landung verfuchen; 
denn das ift der verwundbarfte Theil der Union, und zugleich 
der, welcher ihnen die meifte Beute verfpriht.” Am 4 Dec. 
mar auch ſchon die englifche Flotte unter den Befehlen Cohrane's 
anf der Höhe von Penfacola, und am 23 erfolgte die Landung 
von 3000 Mann, nachdem das engliſche Geſchwader bie Heine 
amerifanifche Flottille, die fih im See Borgne aufgeftellt, nad 
kurzem, aber tapferem Widerftande fhon am 14 besfelben Monate 
gefangen genommen hatte. Jadion entſchloß ſich, ungeachtet 
feiner geringen Streitmacht, fogleih zum Angriff. „Was fol 
ein Feind von und denken“, bemerkte er feinen Dfficeren, 
„der auf 1000 Meilen hinab umfere Rüfte von allen Mertbeibi- 
gungsmitteln entblößt ficht; der hier landet, ald ob der Boden, 
ben er betreten, brittifch wäre? Er kann nit anders als ge: 
radezu nah New: Drlcand gehen, deifen Befeitigung noch nicht 
vollendet iſt, und defien Einwohner noch dazu bie Gefinnungen 
des Feindes theilen. Mir müfen ihm einen Vorgefhmad von 
bem geben, mas feiner wartet. Dieß wird ibn vorfichtig machen 
and und Zeit verſchaffen.“ Den beulenden Weibern und Kin: 
dern ließ er durch feinen Adjutanten Livingfton auf franzöfifch 
fagen, „daß er in Perfon commandire und daf der Feind nie 
in bie Stadt kommen werde; weil aber die Stadt von Ver: 
räthern und Aufrübrern wimmelte, ließ er das Kriegsrecht pro: 
elamiren, und einige der gefährlihften Beamten und Bürger 





®) Den Befehl, Penſacola anzıtgreifen, erbieit Jacſon erft am 
45 Jan. 4815, alfo erft nad ber Schlacht von New r Orleans, 
ſecht Monate fpäter. 


gefänglich einziehen. Sodann traf er bie nöthigen Vorkehrungen 
zur Schlacht. Eine Fregatte und ein Schooner, welde bie Me 
gierung zu feiner Dispofition geftelt hatte, erhielten Befehl, 
bem Eentrum bes englifhen Lagers gegenüber Pofto zu faffen. 
Ein Kanonenfhuß des Schooners folte das Zeichen zum Angriff 
fepn. Er wollte dann mit feinen Jägern und Linientruppen 
anf allen Seiten vordringen, und fo die Engländer unter bie 
Kanonen der Schiffe treiben. Diefer Befehl konnte wegen des 
niedrigen Waſſerſtandes nur von dem Gapitän bes Schoonerd 
ausgeführt werben, ber des Nachts den Strom hinauffubr und 
ber Mitte der feinblihen Wachfeuer gegenüber fi vor Auker 
legte. So groß mar bie Zuverfiht der Engländer und ihre 
Hoffnung auf Verrath, daß bie Wachen, bie das Schiff anriefen 
und von ibm Feine Antwort erhielten, dasſelbe gewähren liefen, 
bis eine volle Kanonenladung fie aus ihrem Traum auffchredte. 
Diefe kam aber zu früh. Jackſon und feine Generale hatten in 
ber finjtern Nacht noch nicht die Etelung eingenommen, von 
welcher aus ber Angriff gefchehen follte, und fo hatten die Eng- 
länder Zeit, einen Poften zu fafen, ber fie nicht mehr bem 
Feuer des Schooners ausfegte; zugleich wurden auch die Wach⸗ 
feuer ausgelöfht und dadurch den Kanonieren ihr beſtimmtes 
Biel benommen. Etatt anzugreifen, wurde jegt Jackſon felbft 
angegriffen; aber fo verzweifelt war der MWiderftand der Mmerie 
faner, befonderd der von General Coffee (welcher Jackſſon auch 
auf feinem Indiamerfeldzug begleitete) angeführten Jäger, daß 
fie die Engländer eine ganze englifhe Meile vor fich ber trie— 
ben von Hede zu Hede, von Graben zu Graben, bis biefelben 
endlich binter dem Damm des Mifüffippiftroms feiten Fuß faß- 
ten. Bis jegt hatten die Jackſſon'ſchen Jäger kein anderes Ziel 
als deu Blig der englifhen Gewehre; diefer hörte num auf; und 
sum weiteren Morbringen fehlte ed ihnen an Bajonnetten. 
Auch hatten bie Engländer von ihrer Flotte Verftärkungen 
erhalten, fo daß ihre Zahl auf 6000 angewahfen war, und 
die Amerifaner zu überflügeln drohte. Jackſon entſchloß 
fi daher zum Miüdzug, und nahm drei Meilen weiter 
hinauf eine vortheilhafte Stellung ein, die er ſogleich zu 
verfhangen anfing. Inzwiſchen ließ er das englifhe Lager 
dur verihiebene Mandunres beunruhigen, die feine Zahl und 
feine wahre Stellung dem Feinde verbargen. Vier Nächte und 
fünf Tage arbeitete er bier an den Merfchangungen, obne fich eine 
einzige Stunde Schlaf zu gönnen. Am 28 früh Morgens hate 
ten aud die Engländer mehrere Batterien errichtet, und fingen 
das Jackſon'ſche Lager mit Bomben und Eongreve’fhen Raketen 
su beihiefen an. Jackſon hatte aber in der Zwiſchenzeit 
Vierundzwanzigpfünder aus dem Schiffsarfenal aufführen laſſen, 
bie von Schiffsfanonieren (der Mannfdaft des von dem Enge 
ländern verbrannten Schooners Sarolina) bedient wurden, und 
wodurch es ihm gelang, alle englifhen Batterien um drei Uhr 
Nahmittags zum Schweigen zu bringen. Ein Sturm ber 
Engländer auf die noch ſchwachen Verſchanzungen wurde durd 
bie Batterle des Schooners Konifiana abgefchlagen, welcher den 
Eußpfad, der zum amerifanifchen Lager führte, beftrih, und 
deſſen Sanonen gemeinfhaftlih von Matrofen, Soldaten und 
Bürgern bedient wurden. Zwei Tage fpäter erfolgte ein neuer 
Ungriff, aber mit demfelben Erfole. Inzwiſchen war die engr 
lifhe Armee durch wiederholt angelangte Verftärfungen bis 
auf 9000, nah Andern bis auf 14,000 Mann angewachſen. 
Jackſons Heer zählte nicht mehr als 3000 Streiter, mit Fine 
fhlußrded Daquin’fhen Mulattembataillons, welhes, von Fran« 
sofen angeführt, hier gute Dienfte leiftete. Zwar hofite er 
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auf Verftärkungen von Kentudy, aber mann dieſe eintreffen 
würden, wußte er nicht, Wohl aber war es ihm befannt, daß 
die Engländer von allem Nachricht hatten, mas in feinem 2a: 
ger vorging, und daß im der gefehgebenden Berfammlung von 
Louiſiana gemiffe Bedingungen zur Berathung fommen follten, 
unter welden man, um weiteres Blutvergiehen zu 
verhindern, bie Stadt den Engländern übergeben wollte. 
Er ſchrieb daher an den Gouverneur Claiborne, ber fein 
Freund war, er möchte rubig warten, bis man einen Beſchluß 
diefer Art falle, fodann aber follte er den Verſammlungsſaal 
mit Truppen (welche Jackſon zu dieſem Zweck in ber Stadt 
zurückgelaſſen hatte) umringen laffen, damit die Gefeßgeber in 
ihrer Beratbung von außen nicht geftört würden, und um zu: 
gleich zu verhindern, bag ein Beſchluß diefer Art dem Wolfe 
befannt würde. Der Gouverneur aber, der den Jacſon'ſchen 
Befehl, die geſetzgebende Verfammlung gefangen nehmen zu 
laſſen, abfichtlih mißverftand, ließ den Merfammlungsfaal 
fließen und Wachen vor die Thüren ftellen, das heißt, er 
ſchloß die Werſammlung aus, ftatt fie einzufperren.*) Cinem 
Deputirten, ber zu Jadfon Fam, um im Namen der Verfamms 
lung anzufragen, ob berfelbe, im Fall er von ben Engländern 
gefhlagen würbe, gefonnen ſey, die Stadt zu verbrennen, 
antwortete er: „Wenn ein Haar auf meinem Haupte wäre, 
das von meiner Gefinnung wüßte, fo würde ich es ausreißen 
und vergraben. Sagen Sie übrigend Ihrer ehrenmerthen Körper: 
ſchaft, daß, wenn ich nach ber Etabt fomme, fie eine warme 
Sitzung baben werden.” (IT I come to town, they shallhave 
a warm session). Da es feiner Armee noch immer an Waffen 
und ben gehörigen Kriegsvorräthen mangelte, fo ließ er alle 
Häufer der Stadt durhfuchen, und was an Flinten, Yiitolen, 
Säbeln, Piken u. dgl. vorräthig war, nach dem Lager führen; 
defgleihen aud alle zur Bejefligung verwendbaren Baumwoll⸗ 
ſäcke; ja zulert ließ er fogar alle waffenfäbigen Leute vom act: 
zehnten bis ing fünfzigfte Jahr ausheben und feiner Armee 
einverleiben. Einem Kaufmann, ber ind Lager Fam, um feine 
Baummwollfäte zu reelamiren, gab er felbit eine Flinte in die 
Hand. „Sie find ein reiher Mann — fagte er — „ich wüßte 
Niemand, welcher beifer befugt märe, Ihr Eigenthum zu be- 
fhügen.” Jetzt ließ er, um den Engländern feine Streitkräfte 
zu zeigen, eine zweite Verſchanzung parallel mit der erſten auf: 
führen, hinter welche er denjenigen Theil feiner Truppen auf: 
frellte, welcher feine Flinten hatte, der aber doch durch feine 
Zahl und durch fein beftändiges Hin» und Hermarſchiren den 
Engläudern imponirte.— Damit fie von dem Auftand feiner 
Truppen feine Nachricht erhielten, war ben Bürgern der Stadt 
alle Communication mit dem Lager abgefchnitten und die Sol: 
daten einer Batterie durften nicht einmal mit denen der andern 
fprehen, fo daß das Heer felbit feine Stärke nicht fannte und 
in der aufgeftellten Quafireferve ohne Waffen einen tüchtigen 
Hinterhalt zu haben glaubte. Wie fehr alle biefe Vorkehrungen 
nothwendig waren, bemeidt ein Vorfall, deſſen ich bier zur 
beffern Berftändigung Ihrer Lefer erwähnen muß. Es erhiel: 
ten nämlich die Engländer die Nachricht, daß der General Jack⸗ 
fon in einem Fleinen Häuschen wohne, welches, auf dem rechten 
Flügel, dem Feuer der in jener Michtung aufgeführten engli- 
{hen Batterie ausgeſetzt ſey. Mit Tagesanbruh wurden. da: 








*) Man muß bier nicht vergeffen, daß das Gebiet von Louiſtana 
erſt im Jahr a814 an bie Wereinigten Staaten abgeireien 
wurde, und daß daher die Einwohner beifelben noch feine eins 
gebärgerten Ameritaner waren, 


ber alle feindlichen Kanonen anf diefed Ziel gerichtet, und das 
Haus der Erde gleich gemacht. Aber Jadfon, der beim Grauen 
bes Tages ind Lager gefhlichen war, um zu feben, wie feine 
Befehle befolgt wurden, und wie weit die Arbeiten vorge: 
fchritten waren, entfam and diefmal dem Mordanfchlag feiner 
Feinde, und wurde durd diefed Ereigniß nur noch vorfichtiger 
gemadt. Endlich am 4 Yan. famen die Aentudier unter den 
Befehlen des Generals Adair im Lager an, Es waren ihrer 
2500; aber nur 400 unter ihnen hatten Flinten. Diefe lieg 
er bem Gentrum einverleiben; die übrigen 2100 erbielten einen 
Platz in der Reſerve. Gebt wurben die Wachen neuerdings 
verdoppelt, damit bie Engländer, die von der Ankunft der Kens 
tudier bereits Kunde hatten, bie Bewaffnung derfelben nicht 
kennen lernen follten. Deſſen ungeachtet erfuhren fie auch dieſe durch 
einen Audreißer, und am 8 Jan. mit Tagesanbruch erfolgte der 
Sturm auf die ganze Linie des Jackſen'ſchen Lagers. Die englifchen 
Truppen — ed waren die nämlichen, die anf der fpanifcben Halb- 
infel unter Wellington gefohten hatten — waren von ihren Genes 
ralen, Sir Edward Packenham, Kean und Gibbs, in Perfon ange: 
führt, und ein ununterbrochenes Feuer aus allen Schlünden 
ihrer neu errichteten Batterien unterftügte den Angriff. Es 
war derfelbe auf das Gentrum, wo Ne Milizen und die jungen 
Kentudier aufgeftellt waren, gerichtet. Ein dider Nebel ver: 
hüllte anfangs die Ankunft der Feinde; aber faum waren fie 
auf Piftolenfhugweite angelangt, fo glich die ganze Meihe der 
amerifanifchen VBerfhanzungen einer ununterbrochenen Feuer: 
maſſe. Es war ein MWetterleuchten der Geſchuͤtze — die Ena- 
Länder wanften, wurden aber von Sir Edward Padenbam, der 
fih an die Spige einer ficbenzig Mann tiefen Colonne ftellte, 
neuerdings vorgeführt. Deßgleichen thaten die Generale Kean 
und Gibbs mit ihren Eolonnen; aber das rafende Feuer der 
Amerifaner warf ganze Maffen nieder. Sir Edward Paden: 
ham fiel an der Epige feiner Eolonne; Kean und Gibbs fanfen 
töbtlich verwundet in die Arme ihrer Adjutanten, dreitaufend 
Engländer bedeckten bad Echlachtfeld. Umſonſt verſuchte jept 
General Sambert, auf den dad Commando übergegangen war, 
die fiebenden Britten aufzubalten, und fie neuerdings in den 
Kampf zu führen. Bald fandte er einen Parlamentär an 
Jackſon mit der Vitte um einen Baffenftillftand von 24 Stun: 
den, der ihm Zeit gab, feine Todten zu begraben und den Ver: 
wundeten Hülfe angedeihen zu lafen. Diefer Warfenftilfftand 
wurde fpäter verlängert, und in ber Nacht des 18 Januard 
ſchiffte fih die ganze englifhe Arnıee ein und verließ die ame: 
rifanifhe Küfte. Den Ausreißer, welcher den Engländern von 
der ſchlechten Bewaffnung der Jackſon'ſchen Truppen Kunde ge: 
bracht hatte, ließ General Lambert im Angefiht ded amerifani: 
{hen Lagers auffnüpfen. 
GGBeſchluß folgt.) 


Prenfifches Eifenbahngeiek. 
(Beſchlut.) 

6. 29. Die Höhe des Bahngeldes, zu deſſen Forderung die 
Geſellſchaſt, in Ermangelung gütliher Einigung mit den 
Transportunternehmern berechtigt ift, wird in der Art feit: 
geſetzt, daß durch deffen Entrihtung , unter Zugrundlegung 
der wirflihen Erträge aus den leptverfloffenen Jahren, 1) die 
Koften der Unterhaltung und Berwaltung der Vahn nebit Zu: 
behoͤr (mit Ausſchluß der das Transportunternehmen angehen: 
den Betriebs: und Verwaltungskoſten) beftritten; 2) ber ftas 
tutenmäßige Beitrag zur Anfammlung eines Refervefonds für 
aufergewöhnlice, die Bahn und Zubehör betreffende 22* 
aufgroͤracht; 3) die von der Geſellſchaft zu übernehmenden Ka 
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ften (einfchließlich der im 5. 38 gedachten) gedeckt werben Kn- 
nen; woneben außerdem 4) ber 
winn ein der bisherigen Nutzung entfprehender Meinertrag 
des auf die Bahn und —— verwendeten Anlagecapitals 
u gewähren bleibt, mit der weitern Maaßgabe jedoch, daß 
iefer Meinertrag, auch wenn die Erträge der verfloffenen Jahre 
«ine höhere Nutzung des Anlagecapitals gewahrt batten, nicht 
höher als zu 10 Procent des legtern, dagegen umgekehrt, auch 
wenn die Erträge der Vorjahre lich nicht jo hoch belaufen bät: 
ten, nicht — als zu 6 Procent des Anlagecapitals in An: 
fag kommen fol. Zum Mnlagecapital find audı alle fpätern 
wefentlicen, von ber Negierung als folhe anerkannten, Melio: 
rationen zu rechnen, in fo weit biefelben dur Erweiterung 
des Grundcapitals bewirkt worden find. 6. 30. Die Bered: 
nung des Bahngeldes gefhieht in folgender Weiſe: 1) Aus 
den von der Geſellſchaft im legten Vierteljahr der erſten Be: 
triebsperiode vorzulegenden Rechnungen der verfloffenen 2% 
Jahre tft zunachſt der bie dabin durchſchnittlich gewonnene 
Meinertrag eines Jahrs zu ermitteln. Diefer Dteinertrag wird 
nah Verhaltniß der auf die Bahn und deren Zubehör und auf 
das Fuhr- und Transportunternehmen nebſt dem dazu gehöris 
gen Inventar verwendeten Unlagecapitalien vertheilt und der 
biervon auf die Dahn nnd deren Zubehör fallende Antbeil, 
mit Berüdjichtigung der im €. 29 Nro. 4 gegebenen Borfchrif: 
ten, für den Meinertrag der Bahn angenommen. _ Der fonach 
feftgeftellte Meinertrag der Bahn und der jährliche Durchſchnitts— 
betrag der in dem 29, Nro. 1—3 bezeichneten Ausgabepois 
tionen zufammengenommen, bilden die Theilungsfumme, welche 
der Feitfehung des Bahngeldes zum Grunde zu degen iſt. 
2) Die Frequenz der Bahn iſt nach der Einnahme an Perfo: 
nen und Fracdtgeld zu berechnen und hierbei entweder bie 
Centnerzahl der Güterfraht nah Verhaͤltniß des Perfonengel: 
des zum Frachtgelde auf Perfoneneinbeiten, ober auch die Pers 
fonenzahl nach demfelben Verhaltniß auf Centnereinheiten zu 
reduciren. 3) Die zu 1 ermittelte Summe, durch die Zahl 
des auf Perfonen = oder Gentnereinheiten redueirten Fubhr= und 
Transportbetriebes zu 2 getheilt, ergibt die Höhe des zu ent: 
rihtenden Bahngeldes für eine Perfon oder einen Centner 
Waare. Haben bei einer Bahn verſchiedene Satze des Perfo- 
nengeldes oder für den Gütertrangport ſtattgefunden, fo ſoll bei 
der Reduction zu 2 binichtlih des VPerfonengeldes überall nur 
der niedrigfte Say, hinſichtlich des Gütertrangports aber ein 
Durhfhnittsfap angenommen werden, 4) Die fhließliche Feſt— 
Ttelung des Bahngeldes für Perfonen und Güter erfolgt dem: 
nächft in dem bei der Reduction auf Perionen = oder Gentner 
einbeiten zum Grunde gelegten Verhaltniſſe, mit Rücſicht auf 
die Verfchiedenheit der bisherigen Satze für den Gütertrans— 
port. 8. 31. Das Babngeld iſt in beftimmten Perioden, welche 
das Handelsminifterium für jede Eiſenbahn auf wenigſtens 
drei und hoöchſtens zehn Jahre feftzufegen bat, von neuem zu 
reguliren. Die Gefellibart darf das feſtgeſetzte Bahngeld nicht 
überfchreiten , wohl aber vermindern. Sowohl der für die 
ganze Periode feitgefepte Tarif, als diefe in der Swifchenzeit 
eintretenden Veranderungen, jind öffentlich befannt zu machen 
and auf alle Transporte ohne Unterfchied der Unternehmer 
gleihmaßig anzuwenden. Enthält der neue Tarif eine Erhö- 
hung des Bahngeldes, fo kann diefe erft ſechs Wochen nah 
der Bekanntmachung zur Anwendung fommen. 6. 32. Es 
bleibt der Geſellſchaft überlaffen, nachdem die Regulirung des 
Bahngeldtarifs nach st. 29 und 30 erfolgt ift, die Preife, welche 
fie für die Beförderung an Fuhrlohn neben dem Bahngeld er: 
heben will, nah ibrem Ermeſſen anzufegen; es dürfen folde 
jedoch nicht auf einen böhern Neinertrag als 10 Procent des 
dem Trandportunternehmen angelegten Eapitald berechnet wer: 
den. Die Gefellfhaft iſt bierbei verpflichtet; 1) den Fradt: 
tarif (fowohl fir den Waaren = als für den Verfonentrangport), 
welder nachher ohne Zuftimmung des Handelsminifteriums 
nicht erhöht werden darf, fo wie demnachſt die innerhalb der 
tarifmaßigen Säbe vorgenommenen Yenderungen, und zwar im 
Falle einer Erböbung früher ermäßigter Sape ſechs Wochen 
vor Anwendung derfelben, der Megierung anzuzeigen und öf: 
fentlih befannt zu mahen; auch 2) für die angenommenen 
Säpe alle zur Fortſchaffung aufgegebenen Waren, deren Trand: 
port polizeilich zulafiig ift, ohme Unterfchied der Intereffenten 
zu befördern. $. 33. Gofern nach Abzug der das Transport: 


ellihaft an Zinfen und Ger, 


unternehmen betreffenden Ausgaben, einſchließlich des in dem 
Statute mit Genehmigung des Minifteriums_ feftzufegenden 
jaͤhrlichen Beitrags zur Anfammlung eines Defervefonds, für 
die zuletzt verlaufene Periode ſich an Zinfen und Gewinn ein 
Meinertrag von mehr als zehn Procent des in dem Unterneh: 
men angelegten Gapitald ergibt, mülfen die Fuhrpreife in dem 
Maafe herabgefegt werden, daß der Meinertrag diefe zehn Pro- 
cent nicht überfchreite, Wenn jedoch der Ertrag des Bahnıgel- 


des das bafür in $. 29 verftattete Marimum von zehn Procent 


nicht erreicht, fo foll der Ertrag des Transportsgelds zehn 


Vrocent fo lange überfteigen dürfen, bis beide Einnahmen zu— 


fammengerehnet einen Meinertrag von zehn Procent der im 
dem gefammten Unternehmen angelegten Gapitale ergeben. 
$. 34. Um die Ausführung der im den 56. 29-33 gegebenen 
Vorfhriften möglich zu machen, ift die Gefellfhaft verpflichtet, 
über alle Theile ihrer Unternehmung genaue Rechnung zu füh: 
ren und hierin die ihr von dem Handelöminifterium zu gebende 
Anweifung zu befolgen. Diefe Rechnung iſt jährlich bei der 
vorgefegten Regierung einzureichen, %. 35. Wenn über die 
Anwendung des Dahngeld= oder des Frachttarifs zwiſchen der 
Geſellſchaft und Privatperfonen Streitigkeiten entſtehen, fo 
fommt die Entſcheidung hierüber, mit Vorbehalt des Recurſes 
an das Handesminifterium, der Megierung zu. $. 36. Die 
aus dem Poftregale entfpringenden Vorrehte des Staatd, an 
feitgefegten gen und — beſtimmten Orten Perſonen 
und Sehen zu befördern, gehen, fo weit es für den Betrieb 
der Eifenbapnen nöthig iſt, die in jenem Regale enthaltene 
Ausihliefung des Privatgewerbes aufzugeben, auf diefelben 
über, wobei der Poltverwaltung die Berechtigung vorbehalten 
bleibt, die Eifenbahnen zur Beförderung von ——— Ver⸗ 
ſendungen unter den nachfolgenden nähern Beſtimmüngen zu 
benußen: 1) Die Gefellfhaft ift verpflichtet, ihren Betrieb, 
fo weit die Natur desfelben es geftattet, in die —— 
Uebereinſtimmung mit den Bedürfniffen der Poſtverwaltung zu 
bringen. 2) Sie übernimmt den unentgeltlihen Transport der 
Briefe, Gelder uud aller andern dem Pojtzwange unterworfenen 
Güter. 3) Sie übernimmt ferner den unentgeltlihden Trans: 
port derjenigen Poftwagen, welche nöthig fepn werden, um die 
der Pojt anvertrauten Güter zu befördern. 4) Finder es die 
ee nöthig, der Geſellſchaft Meifende zur Be: 
örderung zu überweifen, fo iſt die Gefellfchait verpflichtet, dies 
felben vorzugsweife vor andern Perfonen auf derjenigen Claſſe 
von Bahnwagen, die dazu von der Poft für immer beftimmt 
werden ſollen, gegen Einrichtung des gewöhnliden Perfonens 
geldes diefer Wagen zu befördern. 5) Die Gefellfhaft ift ver: 
pflichtet, die mit Poftfreipaffen verfebenen Perfonen unentgelt: 
lich zu befördern, vorausgefeßt, daß diefe nur einen Theil ihrer 
Reife auf der Eifenbahn, einen anderen Theil aber mit ge: 
wöhnlibem Poſtfuhrwerk zurüdiegen. 6) Wird der regelmäßige 
zuntun auf einer Eiſenbahn dergeftalt durch die Schuld der 
dejellichaft unterbroden, daß die Poftverwaltung ihren Berrieb 
einftweilen durd andere Anſtalten zu beforgen genöthigt wird, 
fo iſt die Gefelfchaft zum Erfap des hierdurch veranlaßten Ko: 
tenaufwandes verpflichtet. 9. 37. Wird eine Eoncurrenz im 

ansport auf der Eifenbahn veritattet (. 27), To find die 
Concurrenten gegen die Pot zu denfelben Leiſtungen verpflich: 
tet, wie die urfprünglichen Unternehmer ($. 36). Für die au: 
gemeffene Verteilung diefer Laſten unter den verichiedenen 
Unternehmern ad ber Ertheilung der Eoncefiion Bedacht. zu 
nehmen. 5. 33, Bon ben Eifenbahnen ift eine Abgabe zu 
entrichten, welche im Berhältniffe des aufdag gefammte Actiencapi⸗ 
tal, nach Abzug aller Unterhaltungs: und Betriebskoſten und des 
jährlich zurüc zu behaltenden Beitrags zum Mefervefonds treffenden 
Ertrags ſich abjtuft. Die Höbe diefer Abgabe foll aber erit 
dann regulirt werden, wenn die zweite, innerhalb Unſerer Staa: 
ten concefiionirte Eifſenbahn drei Jahre in vollitandigem Be: 
triebe gewefen ift und dadurch zu einer angemeffenen Reguli: 
rung die nöthigen Erfahrungen gefammelt worden find; bie 
dahin ift die Poſt für den Verluft, welchen fie dur die Eifen: 
babnen in ihrer Einnahme erweislic erleidet, von jeder Ge: 
ſellſchaft mit Berüdjihtigung der im $. 36 zum Wortheile der 
Poſt beftimmten Leiftungen zu entihädigen. Won der Entric: 
fung einer Gewerbejtener bleiben die Eiſenbahngeſellſchaften bes 
freit. 6. 39. Der Ertrag ber im $. 39 vorbehaltenen Abgabe 
foll feinen andern Zweden, ald zur Entjhädigung der Staat: 
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caffe für die ihr durch die 5* entzogenen Einnahmen 
und Pr Amortifation des in dem Unternehmen angelegten Ca— 
pitals, verwendet werden, Leber bie Art diefer Verwendung 
werden Wir Unſer Handelsminiiterium mit befonderer Anwei: 
fung verfehen. 5. 40. Nach vollendeter Amortifation foll dem 
Unternehmen eine foldhe Einrichtung gegeben werden, daß der 
Ertrag des Bahngeldes die Koſten der Unterhaltung der Bahn 
und der Verwaltung nicht uberfteige, 9. 41. Sollte Fünftig 
eine Eoncurrenz in der Transportunternehmung bewilligt wer: 
den (5. 27), fo wird den Eoneurrenten gleichfalls eine ange: 
meſſene Abgabe aufgelegt und darüber in der Eoncefiion das 
Nöthige beitimmt werden. 9.42. Dem Staate bleibt vorbe— 
balten, das —— der Bahn mit allem Zubehör gegen voll⸗ 
andige Entfhädigung anzufaufen. Hierbei vorbehaltlich 
eder anterweiten, hierüber durch gütlimes Einvernehmen zu 
treffenden Regulirung, nach folgenden Grundfägen zu verfahren: 
1) Die Abtretung kann nicht cher ald nah Verlauf von dreißig 
Fahren, von dem Zeitpunkt der Krangporteröffnung an, gefordert 
werden. 2) Sie fann ebenfalld nur von einem ſolchen Zeitpunft an 
efordert werden, mit welchem, zufolge des 5. 31, eine nette Felt: 
ung des Bahngelded würde eintreten müffen. 3) Es muf 

r Geſellſchaft die auf Uebernahme der Bahn gerichtete Abjicht 
mindeftens ein Jahr vor dem zur Uebernahme beftimmten Zeit: 
unft angefündigt werden. 4) Die Entichädigung der Gefell: 
haft erfolgt fodann nach folgenden Grundfägen: a. der Staat 
zahlt an die Gefellihaft den fünfundzwanzigfahen Betrag der: 
igen jährlichen Dividende, welhe an fämmtliche Artionäre im 
urhfhnitt der legten fünf Jahre erg? worden iſt; 
b. die Schulden der Geſellſchaſt werden ebenfalld vom Staat 
übernommen, und in gleicher Weife, wie diep der Geſellſchaft 
obgelegen haben würde, aus der Staatscaffe berichtigt, wogegen 
and alle etwa vorhandenen Netiv:Forderungen auf die Staats: 
ceſſe übergeben; e. gegen Erfüllung obiger Bedingungen gebt 
nicht nur das Eigenthum der Bahn und des zur Zrandport- 
unternehmung gehörigen Inventariums fammt allem Zubehör 
auf den Staat über, fondern es wird demfelben auch der von 
der Gefelichaft angefammelte Meferve : Fonds mit übereignet; 
d. bis dahin, wo die Auseinanderfegung mit der Gefellichaft 
nah vortehenden Grundfägen regulirt, die Cinlöfung der Artien 
und die Uebernahme der Schulden erfolgt ift, verbleibt die Ge: 
ſellſchaft im Bejig und in der Benügung der Bahn. $. 43. 
Für Kriegsbefhädigungen und Demolirungen, ed mögen ſolche 
vor Feind andgehen oder im Intereſſe der Landesvertheidigung 
verenlaßt werden, kann die Gefellihaft vom Staat einen Erfaß 
nich: in Anſpruch nehmen. $. 44. Die Anlage einer zweiten 
Eiſenbahn durd andere Unternehmer, welche neben der eriten 
in geicher Richtung auf diefelben Orte mit Berührrng bderfel- 
ben Hauptpunfte fortlaufen würde, fol binnen einem Zeitraum 
von dreißig Jahren nah Eröffnung der Bahn nicht zugelaffen 
werten, anderweite VBerbefferungen der Communication zwifchen 
diefin Orten und in derfelben Mihtung find jedoch hiedurch 


nich: beſchraͤnkt. 5. 45. Die Gefellfaft tft verflichtet, nach der 


Beftimmung des Handelsminifteriumd, den Anfhluß anderer 
Eifenbahn : Unternehmungen an ihre Bahn, es möge die beab- 
fihtigte neue Bahn in einer Fortfegung oder in einer Seiten: 
verbindung beftehen, gefhehen zu laffen, und der fih anſchlie⸗ 
enden Gefellfhaft den eigenen Transportbetrieb auf der früber 
angelegten Bahn, auch vor Ablauf des in d. 26 gedachten Zeit: 
raumd zu —— Ste muß ſich gefallen laſſen, daß die zu 
dieſem Behuf erforderlichen baulichen Cinrihtungen, z. B. die 
Anlage eines zweiten Geleiſes, von der ſich anſchließenden Ge— 
fellfhaft bewirkt werden. Das Handelsminiſterium wird hier⸗ 
über, fo wie über die Verdaltniffe beider Unternehmungen zu 
einander, und befonders wegen der vor Ablauf der eriten drei 
Jahre E. 26) ftatt des Bahngeldes zu entrichtenden Vergütung, 
das Nöthige bei ber Eoncefiion des Anſchluſſes feitiegen. ©. 46. 
Zur Ausübung des Aufſichtsrechts des Staates über dag Unter: 
nehmen wird, nah Ectheilung Unferer Geuehmigung (5. 1), ein 
beftändiger Commiffarius ernannt werden, an welchen die Gr- 
ſellſchaft fih in allen Beziehungen zur Staatsverwaltung zu 
wenden hat. Derfelbe iſt befugt, ihre DVorftände, zufammen zu 
berufen und deren Zufammenfünften beizuwohnen. %. 47. Die 
ertheilte Conceſſion wird verwirft und die Bahn mit den 
Trandportmitteln und allem Aubehör für Rechnung der Gefell: 
fchaft öffentlich verfteinert, wenn diefe eine der allgemeinen oder 
befonderen Bedingungen nicht erfüllt und eine Unfforderung zur 
Erfüllung binnen einer endlihen Frift von mindefteng drei Mo— 
naten ohne Erfels bleibt. $. 48. Die Beſtimmungen diefes 
Seſetzes über die Verbältniffe der Eifenbabngefellihaften zum 
Staat und ge Publicum, follen auch bei den Unternehmungen 
derjenigen Eiſenbahngeſellſchaften, deren Statuten bereits ün— 
fere Genehmigung erbalten haben, zur Anwendung fommen. 
$. 49. Wir behalten Und vor, nah Maafgabe der weiteren 
Erfahrung und der ſich daraus ergebenden Bedürfniffe, die im 
gegenwärtigen Gefepe gegebenen Bejtimmungen, durch allge 
meine Anordnungen oder durd künftig zu ertbeilende Conceſſio— 
nen, zu ergänzen und abzuändern, und nad Umjtänden denfel- 
ben auch andere ganz neue Beſtimmungen hinzuzufügen, Soll 
ten Wir ed für notbwendig erachten, auch den bereits concefjios 
nirten oder in Gemäßbeit diefes Geſetzes zu concefionirenden 
Geſellſchaften die Beobachtung diefer Ergänzungen, Abanderuns 
gen oder neuen Beftimmungen aufzulegen, ſo müſſen fie ſich 
denfelben gleichfalls unterwerfen. Sollte jedoch dur neue, im 
diefem Gejeße weder fortgefegte noch vorbebaltene (5. 33), und, 
fofern von fünftig zu concefiionirenden Gefellfhaften die Frage 
iſt, fpäter ald die ihnen ertheilte Conceſſion erlaffene Beſtim⸗ 
mungen eine Befhränfung ihrer Cinnahmen oder eine Ver— 
mebrung ihrer Ausgaben herbeigeführt werden, fo ift ihnen 
eine angemeffene Geldentihädigung dafür zu gewähren. Urs 
fundlih unter Unferer hoöchſt eigenbandigen Unterfehrift und 
beigedrudtem königlibem Infiegel, Gegeben Berlin, 3 Novbr. 
1838. (L. $.) Friedrih Wilhelm. v. Mürfling. v. Kamps. 
Mübler. v. Rochow. v. Nagler. Graf v. Alvensleben. v. Stülp- 


nagel für den Kriegsminifter. Beglaubigt: Düesberg. 





Die Medaction der Münchner Politifhen Zeitung ertheilt folgende Ermiederung: Die Allgemeine Zeitung enthält in iorer außer: 


ordeitlichen Beilage vom 26 November eine Ermwiederung der beiden bermefianiften Profeiforen DD. Braum und Elvenich, in 
welder dieie beiden Gelehrten ung auffordern, eine Erklärung über einen Artikel der Münchener politiihen Zeitung gegen lie abzu— 
geber. Haben die beiden berheiligten Männer, welche fih in einer Angelegenheit voranftellten, die wir immer als die beffauends 
wertiefte Erſcheinung auf dem kirchlich litterariihen Gebiete betracteten, die frühern Artikel im der Münchener Politiſchen Zeitung 
über fie geleſen, fo werden fie bemertt haben, daß wir, unſers Wiſſens, nie uber fie, als Männer und getrennt vom ber Lehce, zu 
der fie ſich beleunen, ein Uriheil fällten. Es wäre uus auch nit im entfernteften in den Sinn gefommen, gegen fie ſelbſt auf 
irgend eine reife aufzutreten, würde uns micht eine in ber Vorrede zu den mit den Actis Romanis gleichzeitig erihienenen „Mele: 
temata” enthaltene Appellation an das deutiche Publicum, zwifchen ihnen und dem römifhen Stuhle zu richten, als ein Act erſchie⸗ 
nen ſern, welcher nicht bloß eine perfönlide Auflehnung gegen das Urtheil des römischen Stubles, fondern aub eine Aufreizung der, 
mie die und zugefommenen Nocbricten lauten, noch immer nicht vollſtaͤndig unterworfenen bermefianiihen Partei, zu Erneuung 
und Fortführung der Widerfeglichteit in ſich ſchließt. Dieb war weniaftens die Unficht, die fib ung und vielen Andern bei Durch: 
lefung tiefer Siele aufdrängte. Da wir nun unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden feine chriſtlide Tugend fur norhwentiger era: 
ıen ale Gehorfam, dieſer aber durch den obmwaltenden Streit nicht bloß untergraben, fondern aud durch eine nur balbe Unter: 
werfung vollkommen vernichtet wird, fo fonnten wir von den Männern, welde fib an die Spitze jener Partei ftelten und eben deß— 
balb auch dem Angriff anf fi zogen, die, fo oft vom dem DOberhaupte der Kirche zur Iinterwerfung aufgefordert, anſtatt es zu 
thun, an dag ungeeignete Korum ihrer Partei aprellirten, bigdurd aber den Streit zwiſchen Preußen nnd: Rom nicht wenig erfhwer: 
ten, ja, wie bie „Darlegurg‘ zeigte, — jenem Staate ald Werkzeuge dienten, um dem römifben Stuble Verlegenheiten zu bereir 
ten, fein anderes Urtbeil fällen, als mie wir ed öffentlich audgefprehen haben. Haben mir ung bierin geirrt; iſt die 
Unterwerfung der beiden Herren und ihrer Meinungsgenoffen aufrichtig und ohne Rückhalt geweien, fo ſtehen wir auch feinen Aus 
genblit u, nach Ehriftenpflicht unfern Irrthum zu befennen und diefen Herren fo offen diejenige Genugtbuung zu geben, die fie 
verlangen, als fie num offen gegen und auftraten ; ja im Gegentheile, da uns nichts fo fehr am Herzen liegt, ald der Fried 
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in ber Kirche, mit welchem die wirflihe, offene und Iopale Rücktehr der Hermefianer zum Gehorfame weſenllich verbunden iſt, 
fo wie bie Beendigung des Streites, melder einfahen und rebliten Katholiten fo vieles Wergernip und den ®egnern der Kirde fo 
großen Anlaß zu ungemeifenen Hoffnungen gegeben bat, fo werden mir ung fogar hierüber von ganzem Herzen freuen umb unfere 
frübere Erklärung als eine wahre Fügung der Vorfebung betradren, wenn fie uns Gelegenbeit geben fellte, eine falihe Meinung 
uber fonft unbefholtene Männer zu berichtigen, dieſe felbit im den Augen ber farbolifhen Melt, welche dem Beuehmen ber Her— 
melianer felt der Verdammung ihres Spftems mit Vetriibnig zuſad, als gerechtfertigt eriheinen und damit einem Streit, welder 
eine zweise Auflage des Janſenismus zu werben drobte, durch die Redlichkeit des deütſchen Charakters beendigt zu ſehen. j 


Alle Beftellungen auf die Allg. Beitung auferhalb Augsburg bittet man bei den auf jeder Aro. der 
Beitung bezeichneten refp. Pofämtern, in Stankreih bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Ur. 28, in 
Straßburg zu mahen. — An die Bedaktion oder die Expedition gerichtete Befellungen können nit 
berücfichtigt werden. 





Dekanntmadung. 
Dad untergeihnete Directorium bat bie Finbebung einer fünften Abſchlagszahlusg von 10 Procent des Acticu⸗ 
— capitals der München: Augsburger Eiſeabdaby⸗Geſellſaaft beiblofen, und biegu 
den 31 December diefes Jahres 
beftimmt, 


Diefe Zablung wird bei der Geſellſchaſtscaſſe in Münden (Promenade:Plap Nr. 18) ober bei dem Wechſelhauſe ber HH. Erz⸗ 
berger & Schmid in Augsburg geleifter, und zwar unter Einreibung des von jedem Interimsiheine abzuſchneidenden Wefigans- 
weiſes zur funiten Einzahlung mit 48 fl. 40 fr. baar und durch Abrechaung von 4 fl. 20 fr. fir 4 Procent Zinien aus 200 fl. feit 
dem 31 October 1838, worüber darch Scheine quittirt wird, weiche im dem auf der Stehrfeite jedes Interimsfheines leergelaffenen 
Kaum (5) bejeitigt werben können. . 

indem zugleich der f. 5 der Statuten, wörtlich lantend: 

„wer eine Cinzablung zur feftielegten Seit, und ſpaͤteſtens einen Momat nachher, nicht leiftet, mirb dadurd aller feiner Mehte 
‚als Uctionnär, fo wıe ber bereits gezahlten Einihuffe zum Beten des Gefelfwafts-Vermiögens , veriuftig. Der ausgeſtellte 
„Daterimefbein wird in diefem Falle ungältia, und dich Öffentlich von ber Geſellſchaft befannt gemacht, melde aud beingt 
„At, für diefe ihr heimfallenden Actien neue Acrien und reſp. Jaterimsſcheine in gleichem Berrage auszuftellen, und zu Gun: 
„ſten der Gefeliichaft öfentlih an der Börſe zu verfaufen,” re 
zur genauen Nabattung in Erinmerung gebrabt wird, macht man noch barauf aufmerffan, daß bieienigen Beliger von nterimd: 
{beinen, weläse bie Einzahlung nicht am feitgefegten Tage oder früber, fondern erit im Kaufe des baranifolgenden Monats Januar 
1839 leuten, Verzugsſinſen von 4 Procent pro anno zu vergüten haben. j 
Mänden, den 26 November 1838. — 


Das Directorinm der München-Angsburger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Der Vorftand J. v. Meaffei. 


[4294-96] 





Maillinger, prov. Geidäftsfähren - 


[4557] In allen Buchhandlungen (in Wien in 
ber €. old'ichen und in Peith pi €. A. 
KHortieben) it zu baben bie breizehnte reyrmäs 
fine, febe werbeferte Auflage von: 


Gannabichs Fleiner Schulgeo: 
grapbie. 20 enggedructe Bogen 


ftart, Preis 45 fr. 

Wenn fin biefes treffiihe Shulbuch umgendr 
ter ter jährli zunehmenden Comeurren; Abns 
licher nie nur feinem Ruf und Schwüng er: 
hält. fondern auch beifen Abſat bei einer allaes 
meineren Einführung In den Schulen ſtets im 
Oteigen ift, fo bat e# dieſes Gh gewiß micht 
feiner Feifpiellofen Wobtfeifbelt allem, jonbern 
auch ganz aewiß feinem entfalebenen innern 
Werthe zu vwerbaufen, ba bie letzten Auflagen 
0 viele Vermehrungen erhielten, bad man hier 

x 10 ar. mehr ein fleines Leorbuch als einen 
Poßen Leitfaden erbält. Dre bayu gehbrige 


Fleine Duodez : Atlas in 24 
Blatt über alle Theile der Erdevon 





[4374] Werthvolle Zugendfchrift. 


In der Balz'ſchen Buahandlung zu Stuttgart find neu erfhienen und iı allem 
Buchhandlungen Deutfchlands und ber angrängenben Ränder zu haben: 


Die 


Wanderer um die Welt. 


Länder: und MWölferkunde 
in Reifebefhreibungen. 


Für die Jugend und ihre Freunde, 


Verbindung mit, mehreren Gelehrten und Erziehern herausgegeben 
vor 


Dr. Riecke, 


DbersInfpector bes Waiſenhauſes zu Weingarten, 


€. Beer. gr. 12. In fchönem allegor. Profeffor A. Sho tt in Dürid 
Umſchl. geh. 54 fr. 
fo == in 14 dritten verb. Auflage erſchie— E. #- Kauffmann. 

nen und erfreut fi bei feiner Mettigfeit und In Lieferungen, 


wirtlien Brauchbarteit fortwährend bed arbi: 
ten Berfalls, wie auch unlänaft bie sate Aufs 
lage von ’ 
Gannabiche Lehrbuch der Geograpbie 
erſchienen und im biefer meueften Auflage bie Zahl 
von TR enagebrudten Mebian: Druckbogen und 
nun mit Recht eher bie Ciaenfchaft eined Hands 
als eines bloßen Lehrbuchs erreicht hat. 
niedrige Preis ber früheren Auflagen ift ber 
farfen Bogenvermehrung ungtachtet nicht ers 
böpt und no ber alte. z 


Detav. Velinpapier. Subfcriptienspreis einer Lieferung , elegant gebeftet, 
- 4 gr. oder 15 fr. 


Diefe Schrift ſoll ſich den einft fo belichten Eampe’fdren Neifebeihreibungen anreiben,, fie 
eraänzen und fortfegen, und ba an der Spige biefes linternehmens anerfannte Pebagogen und 
Sunendichriftfteller fteben, fo hoffen wir, baß e# biefelve Theilnabme finden wird, als früher bie 
Tampeſchen Schriften. [ 

Bereits eridienen find nnd ſhunen in allen foliben Buchhandlungen eingrfehen werben ; 

Erfte Rolge: Shdbeutfhland; von Dr. Nieder, 1. Kieferung. Mit einem Srabiftie. 
— Zweite Bofge: Swweden und Norwegen. 4. Lieferung. Bon &,;,8. Kauffmann. 

In Folge eines Irrthums if auf dem Titel der erften beiben Hefte biefed Wertes Hr, Pre 
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or Frebbel in Zürich als Mitarbeiter nt worden. Nachdem bie Berlagshbandlung Aber bier 
Aärt ’ 
— — * it ma fie ofemit die Anzeige, daß Ir. Prof. 8 * dieſem Unter⸗ 


Is47.as] In meinem MWerlage 2" eben erfihlenen und im alten Buchhandlungen vorräthig: 
aſchenbuſch 


dramatiſcher Originalien. 


Herausgegeben 


von 
Dr. Stand. 


Dritter Yahrgang. 
Mit drei Kupfern. 
. 8. Elegant cartonnirt. 2 Mtblr. 42 gr. 

Subatt: 1. Die Mofen. Lin tramatifged Gemälde In’ drei Möthellungen und fünf 
ten von Albin. — 1. Das Tagebuch. Luftfpiei IP zwei Acten von Bauern: 
feld. — IU. Die Opfer des Schweigens. Xrauerfpiel ta fünf Aufzuͤgen von Sms 
mermann. — IV. Der@ascogner in Paris, Kuffplel in einem Act von Franck, 

Der erfte und zweite Jahrgang emtbalten Beiträge von Albini, Banernfeld, Frand, 
Be en Bader un (emfacn Auyfan De 
erfte Jahrgang fofter 2 Niblr. 8 gr., ber zweitg 5 Ntbir. ER 

F U. Brochans 


Platon in Einem Band, 


Bars) Mi 
Gm Verlage von Meyer & Zeller, ehedein Biegter und Sbhne In Zürich, fd fo 

eben erfgienen: 

Platonis opera, que feruntur, omnla. Recognoverunt 
Jo. Georg. Baiterus, Jo. Casp. Orellius, Aug. 
Euillelm. Winkelmannus, Pofessores Turicenses. Acce- 
dunt integra varietas lectionis Stephanianae, Bekkerianae, Stallbaumianse, 
Scholia et nominum index. 4 maj. 839. Fascieul. I Euthyphro, Apolo- 
gia Socratis, Crito, Phaedo item incertorum aurtorum Theages et 
‚Erästae. In Umſchlag 1 fl. 43 fr. oder 1 Rthlr. 

Bugleich erfageint derſelbe Text in Gedez, vom welcher tleinen Ausgabe bis jegt vollendet IN: 
Vol. I. Eutkhyphro, Apologia Socratis, Crito, 27 kr. oder 6 gr. 

— II. Phaedo item incertorum auctorum Theages et Erastae. 36 kr. oder 8 gr. 
— IU. Theaetetus. :0 kr. oder 7 gr. 
— IV. Sephista wird um Weihnachten erscheinen. 

Dbiged Wert, roelges binnen drei Jahren *4 ſryn wird, barf ſich ofme Scheu neben 
alle jene in beuriger fo beliebten Andgapen ber Elaffiter iu Einem Band ftellm. Dean wäls 
rend bie gefehrten, dem Phifologen fon Tange rühmlichft befannten Speraudgeber in edler, 
ber Bifenfaah gerseiberer Wreundfihaft dem phlofopbifaen uad pbilologifwen Judlleum bie 
Werte bes gbttlichen 


fato in einer nach deu beften Hälfsmitteln mbdgft beis 
7 8 8 ee dar, ubleten “esta 





erten and zuglei sbar bequem eingerichteten 

Hutor felot würbiger, als es bi6 jet mo mie gefgeien, zu felerm fireben, fo fucht and 
Drucktrei und B in der gleichen Abſicht dem ſchbnen Werte ein anügezsiguet fobnes 
a blfige thells böhft 


eußeres zu geden umb die Anfchaffung dedfelben, durch eine theils allm 
Billige Berkntgene, mdolſichſt zu erleichtern. 
Zugleich iſt bei ums erfchlenen : 


Die Krankheits- Familie Eyposis 


( Wechſelkrankheiten) 


von Dr. Eiſen mann. 
g. 859 (45 Bogen) 4 fl. a5 fr. oder 2 Kthlr. 16 gr. 
Der Werfaffer obiger Cchrift IM durch mebrere mebleinifche Werte zu vortheifhaft Befannt, als 
daB diefes einer befondern Empfehlung bebfirfte. 
Züri, im November ıns8, 
{1519) Im Verlage des Untergeichueten erſchlen fo eben als Gortfegung zum 
Dunten Berli 


err Buffey 


in der Derliner Kunſtausſtellung. 


Bon 
Bwei Hefte im el on a das Heft 71%, 6 
a r. 
wei Hefte im eleganten u ihe 5 — 
€. 


Berlin, 





(5553-55) In allen Buchhandlungen Ift su 
basen bie neue elegante Ausgabe des claſſiſchen 


Wertes; 
Mufäns’ 
Polksmährden der Deutfchen. 


Mit einem Vorwort 


von 
Friedrich Jacobs. 

Faͤnf Bändchen mit Vign., eleg. geb. 

Subjeriptionspreis 2", Athlt. oder 3 . 
45.6 Mm. oral. 30 fr. rbn. 

Das Wert, von bem wir bier bem gebildeten 
Publikum eine wene Auflage im beauemer uns 
sterticher Geſtalt barkieten, webarf feiner Ein⸗ 
pfehlung. Nicht leicht iſt ein Wert äbnlimer 
Art jogleihp bei feinem erſten Erfgeinrm mir 
fo ungerheiltem Belfall aufgenommen worben; 
noch weniger hat fim ein anteres einen jo lau⸗ 
gen Zeitraum Midurcch, unter einem faft zadle 
lofen-Nadnmuchfe von Nachahmungt n und dbns 
lihen Sariften, einer ‘o dauerhaften Gunft der 
Kefewels_erfrent. Noch jet, nach UEnger als 
viersig Fahren — ein Zeitraum, in ben auch 
die bebeurendjten Eriseinungen der Liiterame 
a verfgwinden pflegen — eben Mufäus' 
Bolttmährhben umäbertroffen unb 
in wunderbarer Seife da, jebem 
Startd und jebem Alter eine willtoms 
mene, freudig begrüßte Gape, den 
reigften Shad von lnterbaflsung 
und Belehrung in sid bernenb. 

Ettiuger ſche Suchhandlung Im 
Gotha. 


[315] Am Schluſſe dieſes oder Anfangs bes 

nänften Jahres ericheint: 

Lehrbuch des fämmtlichen Mi: 
litär-⸗Styls, umfaffend den mili: 
tärifchen Brief⸗, Geſchaͤfts⸗ und 
Lehrſtyl, die keiegsgeſchichtliche Schreibe 
art „und die mitlitärifhe Beredſam⸗ 
keit von ©. H. Schuſter, kai. 
t. oͤᷣſterreichiſchem Oberlieutenant im 
32. LiniensInfanterses-Regiment Erjs 
herzog Franz Ferdinand von Eile, 
Profeffor an der k. k. Militärs Afas 


demie ju Wiener Neuſtadt. 

Die in biefem Fache bisher erfchienenen 
Merte befamänten ſic auf bem militärifpen 
Briefs und Geſchaͤfrsſiyl z außerdem hehanbeln 
bie Tegreren arbfrentheile nur ben niederen Ger 
paäfehftpt, und bervegen ſich wegen bei erfchies 

enheit ber Dienfliormen ın einem engeren iſe 
der Antendbarfeit, Der Vexfaſſer des bier ans 
aetlinbigten, feu mehreren Jabren Lehrer de# 
nttirärftyled an der k. f. MilitävsQlfabenie zu 
Aiener Meuftabt, durch feine Steuung auf 
mande Anforderungen des Gegenftandes und 
auf die Bebirfniffe der davanf fih Verlegenden 
aufmertfam gemacht, befand fi auf einem guͤn⸗ 
mgen Standpuntie, um jene beiden Gattungen, 
vorzüglich den höheren Geinäftöftot, bie und da 
Pr eine neue Art zu beleuchten. Weberbieh 
bat er verfucht, eine yraftiich erläuterte Zimeorie 
des militariſchen Rehrfivld, der —— An 
den Echrelvart und der mititärkihen eredfams 
teit aufjuftellen,. Gnblic war fein Streben bas 
bi gerichtet, durch eine zahlreite Sammlung, 
theild von ausgearbeiteten Beifpielen, theus von 
nar entworfenen Mufgaben, ein Mert ſowohl 
zum Gebrauche für mititärifche Budungsanſtal⸗ 
ten, als anch zum Selbeſtunterrichte zu eignen. 
— Bei ber Wahl der vige war er beinüht, 
fo viel role mbotie die abfloßente Trockenheit 
allgemeiner unbeflimmter Angaben zu vermels 
den, burch die Penägung wirtliher Fälle des 
friegerifchen Lebens biefen Lebungen eine pofis 
tive Grundlage ju geben, und 1 auf bie Ers 
mwerung und Erhöhung mititärifcher Dentungs ⸗ 
art einzntoirgen. Die amfaſſendere Tendenz und 
der reipimitigere Etoff diefed Wertes, dejien Ins 
halt madftehend verptichnet ift, bürfte emnach 

eine mehr audgebehnete Brauchharteit beöfelben 


verbürgen. Das Heußere wird in Papier und 
Drud elegant ausgeftatter ſeyn. — Eupitriptios 
nen werben in der umterzeichneren. wie in jeder 
foliten Buchtmndlung Deutſchlands bis Iegten 
December db, 3. mit 2 fl. 30 fr, €. M. im 20 fl. 
Suse (a Rtbfr. 46 ar.) angenommen, weiche die 
5 T. Herren Eubferibenten bei Empfang bed 
sches zu entrichten belieben, 
nbalt 
Einleitung.“ Erflärung des Militäritols, 
deſſen Eintheiluna, — Wiwtigfeit ber Ausbildung 
des Stols im Mitirärflande, year pr dazu. 
— GEriorderniffe bes Mititärftpte.— 4. Haupt: 
gie Der mitiräriire Brirffipl, allgemeine 
onfariften, beiondere Borm, Bellpieie und 
Anfganen, — 2. Haupiflüd. Der militaͤri⸗ 
fche Gefmärtifin!, Einiheuung dev Dienftfarif: 
ten. - Erfter Abfcnitt, Bermiſchte Dienjis 
faniften. 1) Emmirfe, Bollmasten, Quit⸗ 
tungen, Gegenideine, Worms: Quittungen, 
Sldeuhrs:®enenicheine, Neverie, — ?) Zeugniſſe, 
Eertificate, Poſſe, Abſchiede, Marſcrouten. — 
3) Species facti, Protofolle, — 4) Das militäs 
riſcht Tagebuch — Beiivirle, Aufanden.— Iweis 
ter Absimnitt. Dienftidwiften bes unterge⸗ 
benen Vertäte: iffed. 1) Meldunnen, Rapporte, 
Bericdite, Sinanden, Tabeilen, Einbegleitungé— 
berimte, Borfehläge, Anfıaaen, Nenherungen, 
Mecognoseirumatberichte, Relation u über Gr: 
fechte, Treffen, Schlachten, Mufterungen, Sperr: 
Stelarionen. — 2) Bitsfaiften und Yromemos 
rien. — 5) lagen — Beifpiele und Aufgaben 
— Dritter Abſchnrtt. Dienftichriiten des 
vorarfegren Verhaͤltniſſes. 4) Befthle. Befehle: 
fareiben , offene Orbre, — 2) Dispojiionen, 
Ererier-Dispolitionen, Dispolitionen zu Feld⸗ 
manduvret und Uebunadmärfaen, Ordre de ba- 
taille. — 5) Operationsplane, — 4) Procamas 
tionen. — 5) Inftriutioaen, — 5) Erläuteruns 
gen. — 7) Entftiidungen — Beifp'ele und Auf⸗ 
gaben, — Vierter Ubfchnirt. Dienftiarif: 
ten des aleihen Verhaͤltuiſſes. 1) Noten, Cor: 
refponbenz mit bein Weinde— Beifpirle und Auf: 
naben. — 2) Sriend:Verrräne, Eapitulationen, 
Maffenftuftand, Scirmrriefe, Emteld, Beis 
fpiele. — 5. Haupeftüd, Der, militaͤriſche 
ebrfiuf. Behandfunssarten militäriy zwiſſen⸗ 
fnaftliner Gesenftinde— Beiſpielt. — 4. Haupt: 
fthek. Die friendaefhichtliche Schreibart. Quel⸗ 
{em der Miratarfhihte, ihr Zweck. Geſa ichte 
einer Belagerung, einer Salacit, eines Feldzu⸗ 


ned, eine Krieges — Erpl: Beigpielt — 
338168 Die miltaͤriſche Beredſamteit. 
Deren fubjective‘ und objective Mittel, Die 


von ihr anzurenenden Triebfebern. Augenblicke 
ifrer Wirffamteir, Ihre Formen — Beifpiele 
und Aufgaben. 

Wien, im November 1858. 

Friedrich Bolke's Buchhandlung. 


{1516] So eben ift erſchlenen, und in allen 
Puchbanblungen Au haben: 


Verzeichni der Konchylien, 
welche fih in der Sammlung von 
5. E. Anton befinden, herausge— 
geben von dem Befiger. Halle, €. 


Anton. ar. 4. geb. 1 Rıhlr. 10 Sur. 
Bei ber Ynorbnung biefes MWerzeimniffes 
wurde im Allgemeinen das Lamaret'ſche Spflem 
u Grunde arleat, zugleich aber verſucht, durch 
erüciahtigung der lebergänge von Gattungen 
und Arten, tur Gruppirungen ber Arten, 
fo wie darch Eitate von Abbildungen und Auf 
nahme ber Synenyma diefen Kataleg für Samm⸗ 
ler u. f. mw. mönlichft brauchbar zu machen, Er 
umfaßt Stı0 Arten, von benen 543 nen und dar⸗ 
um bier beichrirken find, 





[270) Bi & U. Hummer in Zerbſt 
A und in allen Buchhandlungen zu 
* * 


Das Geſpenſterbuch. 
Von 


S. Paulmann, Dr.Schiff u. W. Pexuhardi. 
after Theil, Preis 18 gr. ober 1 fl. 
21 fr. rbein. 
(Der ate Theil erjcheint noch in biefem Ja +) 
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Im Verlage von €. U. Sartleben in Peſth 


erſcheint das 
PANORAMA 
öfterreichifchen Monarchie, 


ber 
Malerifch rom auuſch es Denkbuch 


ihrer ſchönſten und merkwürdigſten Gegenden, 
der 
Gletſcher, Hochgebirge, Alpenſeen und Waſſerfälle, 
bedeutender 
Städte mit ihren Kathedralen, Palaͤſten und alterthuͤmlichen 
R Bauwerken, 
berühmter 


Badeoͤrter, Schlöffer, Burgen und Ruinen, 


fo wie der 


intereffanteften Donananfichten. 

In 60 Lieferungen in Imperial - Octav mit 180 Stahlstichen. 

Mährend die Naturfapbnbeiten und Funſtdentmale aller Staaten Europa'3 durch Abbilduu⸗ 
gen in Gtabfftichen yrrdveitet werden, erfrente ſich unfer herrliches WVarerland feines ahnlichen 
Wertes, da theilweife und einzelne Berfuche bier eben fo wenig ald mangelhafte und unmürbige 
Leiftungen in Anfchlag gebracht perden fünnen. ME aufjumifen babe, 6 ber Biereidifar, 
fein Gtaat des Eontinents Wärbigeres und Grbheres aufzumweifen babe, ald der Öfterreidriiche, 
wagten wir bad große Unternehmen, bie Malle feiner Hochgedirge, den Zauber feiner Alpen⸗ 
feen , die Romantit, welche die Trümmer der Rirserburgen umiamocht, bie reichen Geftade feiner 
Ctrdme, ven Glanz betriebfamer Städte mit alterthümlichen Bauwerken und prachtvollen Dalds 
flen in treuen Bildern und Beicpreibungen dem Auge und Gemürbe gebifdeter Kefer vorzulegen. 
Die vorstialichften Landſchafter unferet KHalferftaates , die rübmlichft befanuten enolimen und 
deutichen Stahlftecher und die dur topograpbiige und pirtoreste Darſtelluug anertannten Talente 
berviihrter Gelehrten wurden für das Unternehmen gewonnen, und Tr eine diefen Mirwirfungen 
eniſprechende Yusftartung die möglichjte Eorafalt angewandt. So entftand unfer 


Malerifhsromantifches 


Denkbuch des öfterreichifchen Kaiferftaates, 


Bei deffen Beginn wir und über feinen Umfang um fo weniger ausſprechen fonnten, ald an 
einen Crfau des boben Koftenaufroundes nur bei der aligemeiniten Theilmabme zu denfen war, 
ar Ar diefe der defte Wille und die AUnftrengungen jedes einzelmen Unternepmers ſcheitern 
wiürben. 

Das vaterländifche Publieum hat unfer Streben fo vertraunmadvolf_gewärbiat, baf wir bes 
reits in den Gtand aefeut find, dem Werte eine der Größe des Gegenftandes eutſprechende Aus⸗ 
dehnung zu geben, und es demnach als 


Panorama der voͤſterreichiſchen Monarchie 


anımminbigen. indem fich die reiten Bilder ber Shönheiten aller Beſtandtheile der Wionarmie, 
namlich von Böhmen, Croatien, Dalmatien, Galizien, Kärnthen und Krain, ber Kombartie, 
vn u. „epeweeien, Ealyburg, Siebenbürgen, Steyermart, Tyrol, Ungarn und Venedig 
entfalten werben. 

Da bie funftvolle Ausführung aus dem bereits erfhienenen 10 Lieferungen am beften beur⸗ 
thbeitt werben fan, fo laden wir menerdings jur Tbeifnabme ein, Monatlich erſcheint eine Kies 
ferung aus 5 Grahiflihen und 1 — 2 Bogen ert beftchend zu 10 gOr. Wir fleilen es den Lieb⸗ 
habern frei, dieſe Rieferungen auf einmal oder theifweife nacpeinander abzunehmen, um die Anz 
1Haflınp mdglichft zu erleichtern. > 

ir hoffen das Banye noch vor Berlauf von 5 Sabren zu vollenden, und jeder funftfinnige 
freund unferes herrlichen Baterlanded gelangt bei einer monatlich jo geringen Ausgabe in ben 
a ** Ranonalweries deſſen wieberhofter Aublidhihn ſtets mit erneuerter Begeifterung er⸗ 
en wird. 


(1351) &o eben verfandten wir die,sote Teftrung von: \ 


A. BD. Reichenbachs 


r. In. 
Raturgefchichte des Prlanzenreichs, 
oder Abbildung und Beſchreibung 
der wichtigſten in- und ausländifhen Pflanzen, 
mit vorzüglicher Beruͤckſichtigung ihres Nutzens. 
Nah dem Linné'ſchen Syſteme geordnet, vom einer Aufzaͤdlung von Gattungen nad 
naturliber Anordnung begleitet und nach den. beften Quellen bear beitet, Der 
Subfcriptiomepreiß eines Heftes, 2 — 3 Born Tert und 4 Tafeln Abbildungen ent- 
baltend, ift illuminirt nur 12 gr,, mit ſchwa Abbildungen 6 arod. 27 fr. 
Das Wert ift mit 20 Sieferumgen geichloffen und fodteften® im Monat März 1859 volftändig 
erfärenen. Bis sum Erfgeinen der legten Lieferung werben wir den hochſt nieorigem @ubfertps 
tiondpreis noch ofen ftieben laffen, dann aber tritt der um Y/y erhbtite Radenpreis ein, 


Beftellungen auf biefes Wert nebmen fortwährend alle Buchbandlungen an, Angdburg 
Matti. Meger ſche Buhbandlung; Münden Fob, Palm, Hofbuchhandlüngz Wien Gerold; 


Drag Haafe Ebhne, 
Beipsis, im Yuguft 1358, H. Franke'ſche Verlags s Expedition, 


[4504] 





AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeitungs- 
Eıpeditior. Preis vierteljährlich 
Bd. a4 hr.; für auswärts bei 
der hiesigen H. Öberpostamts- 
Zeitungs-Eıpedition, sodann für 
Deutschland briallen Postämtern 
grn:jährig. halbjährig und beiRe- 

gion der sten Hälfte jaden Boms- 

stors auchrierteljährig,fürFrank- 


Dienftag 





Ueberſicht. 
Nordamerika. New-Yorf, 1 Nov.: die dortigen Blätter 
ſpotten über die amerikaniſche Hülfsarmee für Canada. — 
Portugal. Liſſabon, 18 Nov.: die Königin unpäßlich. — 
Spanien. Die Madrider Poſt bis, zum 21 eingetroffen. 


Sevilla im Aufſtande. Seoane's Anklagen gegen Frankreich. 
Alle Miniſter reichen ihre Entlaſſung ein, welche die Königin, 
mit Ausnahme der bes onfeilpräfiventen, annimmt. — 
Großbritannien. Berhör Def, Roufelle's. — Braun 
reich, Journalpolemik über Lerminier und die Meter Natio- 
nalgarde. Schreiben aus Paris über die gegenfeitigen Partei» 
sorwürfe von Corruption. — Niederlande. Der beigiiche 
Kriegsminifter fordert einen Ergänzungserebit. — Deutfd- 
Iand. Nachrichten aus München, Stuttgart, Osnabrüd (Stüve 
vernommen). — Preußen, Dr. Ruge gegen die Halle ſchen Pro- 
fefforen. — Serbien. Der englifche Biceconful von Novibazar 
verdrängt. Widerfpruch des englifchen und des ruffifchen Einfluſſes 
in Betreff verfaffungsmäßiger Formen in Serbien. — Türkei, 
Konftantinovel, 14 Nov.: Rouſſin unterfchreibt den Handels. 
vertrag. Die Pforte ladet auch Rußland, Defterreih, Preu- 
gen ıc. zum Beitritt ein. — Handels» und Börfennad- 
richten. Verlängerung des Präcluſivtermins zur Einlöfung 
alter prenfifcher Eaffenanweifungen. — Auf. Beil Ger 
neral Parbiias, — Marſchall Lobau. — General Jackſon. — 
Schreiben aus Berlin. (Mäheres über das Augenleiden des 
Kronprinzen von Hannover.) 


Datum der Börfenz New:Vort 1; London 27; Paris, Berlin, 
Wien 29; Amfterdam 28 Nor,; Frautfurt a. M. ı Der. 


Bereinigte Staaten von Nordamerifa. 

Die legte in England eingelaufene Pott aus Mew-NYork, 
die bis zum 1 Nov, reicht, brachte feine erheblichen politifchen 
Neuigkeiten mit. Die New:Yorker Journale mahen die bein: 
ruhigenden Angaben der canadifhen Blätter über fo viele Tau: 
fende von ameritanifhen Bundesgenoffen lächerlich, bie zur Un— 
terftügung der „Patrioten” bei einem neuen Aufſtand in Ca— 
nada an der Graͤnze verfammelt ſeyn follen. Flüchtlinge, 
Schmuggler und Maufbolde, welche, ba fie nichts zu verlieren 
haben, gern zu jedem verzweifelten Unternehmen bereit find, 
das Gelegenheit zur Plünderung verfpricht, fepen an ber Nord: 
und Oftgränge allerdings in beträchtliher Zahl zu finden; wenn 
man aber von 20,000 big 60,000 fpreche, fo ſey hier eine Ver: 
vielfältigung vorgegangen, wie bei Falftaffs „Burſchen in Steif: 
Leinen. — Nachrichten von Veracruz bis zum 27 Sept. zufolge 
dauerte die franzöfiihe Blokade der mericanifhen Küfte bis das 


bin mit Strenge fort. 
Portugal. 
Die Nadirihten aus Liſſabon in englifhen Blättern rei- 
hen bis zum 18 Nov. Die Taufe des neugebornen Herzogs 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


— — — 


Nr. 338 4 
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reich beiHlerrn Alexander ım 
Btrafsburg, Brandgasse Nr. 28. 
und bei dem Postamts in Karls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
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von Porto war mit großem Gepränge gefeiert worden. Die 
hohe Wöchnerin, Königin Dona Maria, lag an dem Folgen ei: 
ner heftigen Erkältung darnieder. — Lord Howard de Walden 
langte am 17 Nov. mit feiner Familie in Liffabon an, um 
feine Functionen als brittifher Gefandter am Hofe Ihrer aller: 
getreueften Majeftät wieder zu übernehmen. In Folge eines 
Memorials der brittifhen Kaufleute an die portugiefifche Re— 
sierung wurde monatlih ein befonderer Gerichtstag für folde 
Verhandlungen anberaumt, bei denen englifhe Unterthanen be: 
theiligt find. 





Spanien. 


© Madrid, 13 Nov. Die Disenffionen der Depntirten 
über die Adreſſe nebmen einen fo entihiedenen Charakter an, 
führen zu fo wichtigen Aufflärungen, und werfen ein fo helles 
Licht auf die bier in Bezug auf. die franzöfifhe Politik herr: 
fhende Stimmung, daß ich es nicht für überflüffig halte, Ihnen 
das Wichtigfte daraus zufammenzuftellen, um fo mehr, ba bie 
bier erhobenen Befhuldigungen unftreitig bei den bevoritehenden 
Verhandlungen der franzöfifhen Kammern ihre Nüdwirkung 
äußern werden. Gegen Ende der geftrigen Sisung nahm ber 
General Sevane, nicht ald Mitglied der Adreſſecommiſſion, 
fondern ald Deputirter das Wort, um, wie er fagte, ber fran— 
zöfifhen Politik den Schleier zu entreifen. Der Quadrupel- 
tractat fey nichts ald ein Mittel geweien, um Spanien zu täus 
fhen, Er felbit habe gefehen, daß die franzöfifhe Regierung 
Waffen, Pferde, Kriegsbedarf, Mannſchaft ungeftört bem Prä- 
tendenten zufommen lafe. „Was beabfichtigt Franfreih mit 
diefer Handlungsweife ? Kann es den Triumph ded Don Carlos 
wünfhen? Nein, der Graf Mole hat felbit erflärt, er würde 
ed eher zum Kriege kommen laffen, ald zugeben, daß Don Gar: 
los regiere. Der Norden arbeitet daran, in Spanien die Frei: 
heit zu erftiden..... . um Franfreih im Zaume zu halten. 
Alsdann Tann der Norden auf die Truppen ded Don Carlos 
rehnen, und diefe find fehr zu fürdten, weil fie tapfer 
und arm, und zu Meberfällen am geeignetiten find. Die 
wahre Abſicht der frangöfifhen Megierung ift demnach, daß mir 
einander niedermachen, wie Galeerenfllaven, die fih in Infurs 
rection verfeßen, und daß unfer Schiff untergehen möge, bamit 
Frankreich fi irgend eines an feine Küften gefchlenderten Bret: 
ted bemäcdtigen könne. Denn Franfreich möchte einen Fuß in 
Spanien haben, indem ed das linke Ebroufer einzunchmen 
wuͤnſcht; es fieht nicht nur mit Vergnügen zu, daf Eng: 
land in Canada oder mit Mufland beichaäftigt iſt, fondern 
möchte biefer Macht noch eine neue Werlegenheit bereiten, 
um fih mittlerweile ungeftört der balearifhen Infeln zu ber 
mächtigen, und dadurch zum Herrn des mittelländifchen Meeres 
zu werden. Allein die Frauzoſen täufhen fich, wie fie fih immer in 
ihren Planen in Bezug auf Spanien getäufht haben, Gerade 
wenn fie ed am wenigften erwarten, wird durch ein unverboff: 
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tes Ereigniß diefe Nation ihren Bürgerfrieg endigen, und bann 
werben fie die Herzen der Spanier beider Parteien verſchloſſen 
und von Ingrimm erfüllt finden. Das, was ich bier fage, möge 
den Carliſten nicht zur Aufmunterung dienen, denn gegen fie 
führen die Franzofen eben fo binterliftige Plane, wie gegen 
ung.” Der General führte dann noch mehrere Einzelheiten 
an, die der franzöfifhen Megierung zur Lat fallen follen, und 
denen er im Winter 1836 an der franzöfifhen Gränze felbft 
beigewohnt habe. Zu verwundern iſt nur, daß er diefe Um— 
ftände zwei Jahre lang verfhwieg, und fie!nicht feinem Freunde 
Calatrava entgegenbielt, als diefer in den Cortes auf dad feier: 
lichfte verficherte, die franzöfiihe Megierung habe den Quadrupel⸗ 
tractat nie fo gemiffenhaft erfüllt, als feitdem er Minifter fey. 
Der Herzog v. Friad bethenerte geftern abermals, daß er Re— 
elamationen über Neclamationen durch außerordentliche Couriere 
nach Paris abgefhidt habe. Auch die übrigen Minijter wur: 
den ſtark mitgenommen: ber Juſtizminiſter megen feines De: 
nehmens gegen den Garliftifhen Biſchof von Orihuela, wobei 
jener ſich durch die Behauptung entfchuldigen wollte, biefer 
Geiftliche habe, indem er die Partei der Earliften ergriff, nad) 
feinem Gewiffen gehandelt; der Minifter des Innern wegen 
der Energie, mit der er gegen hülflofe Weiber und unmündige 
Kinder ber Carliften verfuhr, und dagegen die Mepreffalien: 
junten, welche die Regierung felbit beitätigt hatte, aufzulöfen 
befahl. Unter folhen Umftänden ift zu erwarten, daß binnen 
kurzer Frift ein neues Eabinet eingefept werde, MWielleiht ift 
dieß der Zweck eines Confeils, welches Ihre Mai. die Königin: 
Megentin heute halten wird, und zu welchem der Herzog v. Friag, 
der Graf Dfalia, Hr. Iſturiz, Hr. Galatrava, der General 
Seoane eingeladen find. Worauf fih Lepterer jetzt eigentlid) 
fügt, iſt nicht leicht zu erratben; Luchana ſowohl ald Narvaez 
und das ganze Officierscorps find feine tödtlichften Feinde; die 
Mobderirten verwänfchen ibn, weil fie ihn fürdten, und die 
Eraltirten wiffen, daß fie nie fiber auf ihn zählen koͤnnen. 
Eolite er etwa durch andwärtigen Einfluß geleitet werden? 
— Nahfhrift. Man meldet aus Teruel, ed werde in Mo: 
rella ein Palaft eingerichtet, der zur Aufnahme bes Don Carlos 
bienen folle. 


O Madrid, 19 Nov. Sevilla bat fih in Aufftand 
gegen bie Regierung verſetzt. in geftern Abend von 
dort bier eingetroffener Eourier überbringt diefe Nachricht. Der 
Segundo Sabo (Stellvertreter des Generalcapitäns) von Sevilla 
befürchtete Unruhen , und confignirte defhalb am Abend bes 10 
fänmtlihe Truppen in ihre Eafernen, Hierüber entftand Auf: 
regung unter den Einwohnern, die jedoch erft am 12 zum And: 
bruch Fam, indem das Apuntamiento eine außerordentliche Si: 
gung hielt, welcher auch die Chefs der Nationalmilig beimohn- 
ten. Der Gefe politico legte fein Amt nieder, und der Segundo 
Eabo that in Folge einer Aufforderung des Ayuntamiento ein 
Gleiches, An die Stelle bed Lesteren trat der Brigadier Fon— 
tecilla, und diefer bemog in der Nacht die Milicianos und die 
Volksmenge, fih nah Haufe zu begeben. Mm 13 ließen die 
Milicianos Generalmarfch fchlagen, und Alles lief zu den Waf: 
fen. Fontecilla bielt Revue über fie, und forderte fie auf, den 
Geſehen zu geborhen. Darauf marfhirten fie nad ihren Ga: 
fernen zurüd, und ed wurden von jeber Compagnie zwei Ins 
dividnen erwäblt, um in Verbindung mit dem Apumtamiento 
eine Junta bdirectiva einzuſehen, die über das Wohl des Vater: 
landes berathfchlagen follte. Man fchidte einen Eourier nad 


Sadiz an den Generalcapitän Grafen Eleonard, um ihm das Mor: 
gefallene zu melden, und ihn aufjuforbern, nicht nah Sevilla 
zu fommen, weil dadurch bie öffentlihe Ruhe geftört werden 
würde. In ber Nacht machte man den Antrag, fih für unab- 
haͤngig von der Regierung zu erklären; dieſer Vorſchlag fand 
jedoch nicht die hinlängliche Unterftägung, denn die Junta fer: 
tigte enblih einen Courier an das Minifterlumt bierber ab mit 
einer Denkſchrift, in welder ihre Beſchwerden und Forberun- 
gen ausgefprocen find. — In ber geftrigen Sitzung ber Depti- 
tirten fiel der fonderbare Auftritt vor, dag ein in einer refer- 
virten Tribune befindliher Zuſchauer lauten Antheil an ber 
Discuffion nahm. Als naͤmlich der Yuftigminifter ausrief, es 
ſey keine Megierung möglib, wenn man nicht einige Formen 
fuspendiren wolle, entitand eine große Aufregung unter den 
Deputirten, und Hr. Dlozaga verlangte, ber Minifter folle zur 
Drdnung gerufen werdet. Diefer erflärte, er babe nur feine 
Meinung geäußert. „Dieſe ift aber verderblih . . . rief ein 
Zuſchauer aus der Tribune. Der Prafident befahl von feinem 
Sitz aus, der unbefugte Sprecher folle aus dem Haufe gebracht 
werben, allein die Huiſſiers fonnten nicht bis zu ihm vordrin⸗ 
gen. — Da ber Graf de lad Navas gegen den Papit Befchul- 
digungen erhoben hatte, fo fagte der Herzog v. Frias u. 4. 
Folgendes (ich überſetze aus dem amtlichen Protofoll): „Jeder 
Epanier, welder glaubt, daß die Handlungen biefed Lebens auf 
bie Erlöfung oder. Ver dammung der Seelen Einfluß baben, muß 
nothwendigerweile an den Papit glauben, und feine Befugniffe 
verehren.” Ein lautes Gemurmel verbreitete fih in den Gas 
lerien. — Hr. Olozaga vertbeibigte ben Entwurf ber Abreife, 
und wänfhte den Miniftern Glüd dazu, daß fie der Königin 
die Worte in den Mund gelegt hätten, welche fih auf die dem 
Don Carlos angeblih von fremden Mächten zufommenden Hilfe: 
mittel beziehen. „So offen, fagte er, haben die Minifter noch 
nie über eine von ber gangen Welt anerfannte Wahrheit ges 
ſprochen. Sie würden eben fo zurüdhalteud geweſen feyn, wie 
ihre Vorgänger, wenn nicht ein allgemeiner Schrei fie aufgefor> 
bert hätte, alle Uebel, welche den Frieden von unferm Mater: 
lande entfernen, zu befeitigen.” Am Schluffe drüdte Hr. Olozaga 
den Wunfh aus, ein fräftiged Minifterium möchte die Been- 
bigung eines Arteges befchleunigen, der, fagte er, Diejenigen 
entchren wird, die ihn hervorriefen, und deffen längere Dauer 
sur begründetiten Anklage gegen die Mächte dienen würde, 
welche ibn anfadhen, und gegen bie, welde ihn nicht bintertreis 
ben, obgleich fie es können. — Heute ift wegen der Feier des 
Namenstags der Königin Ffabelle feine Sigung. 


“ Madrid, 21 Nov. Am 19 Abends haben fämmtliche 
Minifter ihre Entlafungen in die Hände Ihrer Majeftät nic 
bergelegt, Die Königin nahm biefelben an, mit Ausnahme der 
des Herzogs von Friag, deſſen Verlangen fie in Erwägung sieben 
wollte; fie drüdte den Miniftern zugleich ihr Bedauern aus. 
Man verfihert, der Herzog von Friad werde beauftragt, das 
neue Cabinet zu bilden. Geſtern Abend berief er ſaͤmmtliche 
Staatsmänner, die feit 1834 Minifterpräfidenten waren, zur 
Berathung zufammen. Diefe Verfammlung beftand aus den 
HH. Martinez de la Mofa, Mendizabal, Iſturiz, Calatrava, 
Bardari, Dfalia und dem Herzog von Friad felbft. Die erite 
Frage war: Soll das gegenwärtige Minifterium verändert wer: 
den? worauf die Antwort einftimmig bejahend ausfiel. Auf bie 
zweite Frage: fol das Minijterium vollftändig geändert werden, 
oder foll der Praäfident des Eonfeild bleiben? wollte die Wer: 
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fammlung zuvor die Meinung des Herzogs hören, und mwilfen, 
ob er im Stande fen, die Verwaltung aufs neue zw organifiren. 
Der Graf Dfalia erinnerte, daß in einer weniger ſchwierigen 
Lage es ihm nicht möglich geweien fen, die Minifter Mon und 
Saftro zu erfegen, daher dad Cabinet gänzlich anfgelödt werben 
mußte. Die Berathung diefer Staatsmänner war feierlich, und 
jeder ſprach den ernften Wunfh aus, daß ein jtarfed und eini— 
ges Gabinet zu Etande kommen möge. Bis jept it noch Nie 
mand für das neue Cabinet bezeichnet, und die Berathung wurde 
bis zu einer andern Verfammlung, welche heute Abend ftatt 
finden foll, vertagt. Sehr merkwürdig waren die Benrühungen 
des Hrn. Mendizabal, eine Verfühnung zwiſchen allen Parteien 
zu Stand zu bringen, und man erftaunte über den vollfommes 
nen Einklang, der zwifhen Iſturiz und Calatrava herrſchte. 
Beide hatten zufammen Audienzen bei Ihrer Majeſtaͤt. — 
Man verfibert, der Finanzminifter habe mit Hrn. Safont 
einen Vertrag für die Lieferung ſammtlicher Bedürfniffe der 
Armee auf ein Jahr zu Stande gebraht. Diefer Vertrag foll 
dem Minifterrathe vorgelegt werden. Die Summen, welde 
diefe Lieferungen often, belaufen ſich auf 260 Millionen jähr- 
lich. Wenn diefe wichtige Negoriation wirklich zu Stande fommt, 
fo wird fie auf die Armee gewiß eine bedeutende moraliſche 
Wirkung dufern und auch auf den Gang der militärischen DOpe: 
tationen Einfluß haben, denn unfern Soldaten im Norden fehlt 
es an Allen. — Man war hier fehr beforgt über die in Sevilla 
ausgebrochenen Bewegungen , von denen ein außerorbentlicher 
Courier uns benahrictigt hatte; neuere Berichte jedoch melden, 
daß Alles geendigt ift. Es handelte ſich um eine Eingabe an 
die Königin, den Belagerungszuftand aufzuheben. Man wollte 
diefelbe durch die Nationalgarbe unterzeichnen laffen, was großen 
Lärm verurfahte. Indeſſen gingen die Nationalgarbiften, als 
man ihnen nähere Aufflärung gegeben, nah Haufe, und die 
Ruhe ift wieder bergeftellt. 

* Banonne, 25 Nov. Die vier Poften aus Madrid, welche 
in Rückſtand waren, find heute angefommen. Die Urfache bie: 
fer Verfpätung ift die Velagerung von Calatayud, die von den 
Sarliften begonnen wurde. Der General Van Halen foll je: 
doch nach Calataynd aufgebrochen ſeyn und diefen Plag, fo wie 
die Strafe nach Franfreich freigemacht haben, Intereſſant was 
ren die Eortesfigungen vom 18 und 20. Am 19 wurde wegen 
des Namengfeftes der jungen Nönigin feine Sikung gehalten; 
bei Hof war Handkußaudienz, welche febr glänzend audfiel. 


Großbritannien. 

London, 27 Nov. 

Auf heute Nachmittag ift abermald ein Cabinetsrath beru: 
fen, welchem ſaͤmmtliche Minifter beimohnen werden. Am 29 wird 
die Königin zur Abhaltung eines Sonfeild nach London herein: 
kommen. — Die Gefandten von Defterreich, Preußen, Rußland und 
der Türkei arbeiteten heute auf dem Minifterium ded Aus: 
mwärtigen. 

Wie der Stahdard meldet, fol der Generaljtab der eng: 
liſchen Miliz alsbald vermehrt, und mit nächitem Frühjahr eine 
gänzlihe Reorganifirung derfelben vorgenommen werden. 

Nachrichten aus Quebec bis zum 29 Det. zufolge war auf 
die Beifahung ber aus dem Gefängnif biefer Stadt entfpruns 
genen politifhen Angefhuldigten Dodge und Theller ein Preis 
von 2000 Dollars gefeßt worden. Sir John Eolborne befand 
fi in Montreal, wollte aber den Grafen Durham vor deffen 
Abreife nochmals in Quebec deſuchen. — Der nach England 


zurüdgefehrte Hr. Edw. Gibbon Walefield bat im Spectator 
ein Schreiben veröffentlicht, weldes, wie felbit ber Standarb 
anerkennt, den Grafen Durbam völlig von ber ineinem von Roebucks 
Briefen enthaltenen Anfhuldigung reinigt, daß er mit Papineau 
und deifen Genoſſen eine geheime Eorrefponbenz durch Hrn. Waler 
field unterhalten babe. Hr. Walefield gefteht dagegen, er felbft 
babe, um fich über die Stellung der Parteien in Canada völlig 
aufzuklären, ‚mit den Haͤuptern der franzoͤſiſchen Partei, nar 
mentlih Hrn. Lafontaine in Montreal, und Hm. Morin in 
Quebee, fih in Verbindung gefept, und dabei bie Ueberzeugung 
gewonnen, daß fie über bie Lage und Bebürfniffe ihres Vater: 
lands ganz unklar feyen, und ibre Befreiungs : und Verbeſſe⸗ 
rungsplane nur zu deſſen Verberben ausfchlagen könnten. Dieß 
babe er denfelben auch offen erflärt. In äbnliher Abſicht babe 
er eine Neife nah Earatoga, dem Aufenthaltsorte Papincau’g, 
unternommen, und da er diefen nicht angetroffen, ein in jenem 
Sinne abgefaftes Schreiben an, ihn bei deifen Freund, ;Hrn. 
Davignon, zurüdgelaffen; bei allen biefen Schritten aber habe 
er rein ald Privatperfon auf eigene Hand gebandelt, ohne daß 
Mitwiffen, gefhmweige denn einen Auftrag Lord Durhams. Als 
Zeugen deffen nennt Hr. Wakefield den in Canada lebenden 
Stiefvater Hrn. Nochuds, Obriſt Simpfon. Uebrigeng, fügt er bei, 
fep er von feinem urfprünglichen Wahne ganz geheilt, daß der Auf: 
ftandsverfuch der Sanadier, was die Motive anbelangt, dem Sam: 
pfe der jegigen Vereinigten Staaten mit England ahnlich ge: 
weien ſey — Die Bewohner von Plymouth und Devonport 
bereiten Adreſſen an Lord Durham vor, bie ihm bei feiner 
ſtündlich erwarteten Landung überreiht werben follen. 

Die Gazette zeigt die Beförderung des Licentiaten (ser- 
geant-at-lan) W. St. Julien Arabin zum Judge-Advocate, an 
des verftorbenen M. €. Fergufon Efa. Stelle, an. 

Die fortgefegte Agitation des Parlamentsmitglichs für Did- 
bam, Hrn. Fielden, nnd Feargus D’Eonnors gegen dad Armen: 
geieß bat die Wirkung gehabt, daß am 21 November zu Tod: 
morden, einem Dorfe in Perkſhire, niht unbedeutende Ruhe: 
ftörungen vorfielen. Die armen Leute rotteten ſich zuſammen, 
widerſetzten ſich den Gerichtädienern, welche einen Hrn. Jugham 
auspfänden follten, der die Zahlung der Armenfteuer (iedoch 
nur aus Furcht vor ben Drohungen des Pöbelhaufens) ver: 
weigert batte, ſchlugen Fenſter und Thüren ihnen verbafter 
Perfonen ein, und ftedten fogar ein Haus in Brand, das jedoch 
wieder gelöfht murde, Cinfchreitendes Militar ftellte, ohne 
weitere ſchlimme Folgen, die Ruhe wieder ber. 

Heute war der Gerichtsſaal Union.Hall gebrängt voller Neu⸗ 
gierigen, die dem Merbör des Defird Moufelle beimohnen woll: 
ten, welcher angefchuldigt ift, auf den ſich fo nennenden Louis 
Bourbon, Herzog von der Normandie, gefchoffen zu baben. Ilm 
12 Ubr erfchien legterer in einen Wagen von mehreren Freunden 
begleitet. „Er ift, fagt der Courier, ein Mann von gedrun—⸗ 
gener Gtatur, ungefähr 5 Fuß 9 Zoll groß, bat eine hohe Fable 
Stimm, eine Mdlernafe und ind Graue fpielende Augen, trägt 
einen Schnurrbart, und feine Aehnlichkeit mit der Familie 
Bourbon ift allerdings auffallend. Er ſchien noch leidend, und 
trug den linfen Arm in der Schlinge. Mit ihm kam fein 
Sohn, ein hübſcher Knabe von fünfzehn Fahren, der fi neben 
feinen Vater fegte, und an den Verhandlungen großes Intereſſe 
zu nehmen fchien.” Der Verwundete erzählte in gebrochenem 
Englifh bie Umftände feiner Verwundung, wie wir fie früber 
nach ben Zeitungen gemeldet, wollte jedoch, als er mit Moufelle 
eonfrontirt wurde, deſſen Identität mit feinem Angreifer 
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nicht behanpten ; die Geſtalt, fagte er, fen ungefähr bdiefelbe, 
jener Mann aber babe bervorftchendere Augen gehabt. Der 
„Herzog führte weiter an, ein Morbverfuh auf ihn fep 
{bon früher einmal in Frankreih gemacht worden, und vor 
einem ®ierteljabr babe er einen mit dem Namen bed Ange: 
ſchuldigten unterzeichneten Brief erhalten, worin er ihn, wie 
am Tage vor dem Mordverfuh, um Unterftügung angegangen. 
Die Vernehmung einer Zeugin, Miß Broade, warf fein nähe: 
res Licht auf die Sache. Roufelle behauptete fortwährend feine 
Unfhuld, Das Verhör war noch nicht beendigt. 


Franfreich. 

Baris, 29 Nov. 

Mational) Man fagt, der König habe in ben letzten 
Tagen fein Teftament gemacht. Durch diefe Acte habe er bie 
perfönlihen Rechte aller Mitglieder feiner Familiegbei feinem 
bedeutenden Nachlaß angeordnet. Da es möglich wäre, daß 
Minderjährige vorhanden wären, fo habe Ludwig Philipp zum 
voraus die Mitglieder der Pairdfammer bezeichnet, melde fie 
zu repräfentiren. hätten. 

Das Wahlcollegium von Marennes (niedere Eharente) hat 
am 24 Nov. Hrn. Ehaffeloupe Laubat, der zum ordentlichen 
Staatdrath ernannt worden war, mit 170 Stimmen unter 189 
wieder zum Deputirten gewählt. 

Die Marfhalin Lobau hat durh ein trauriges Verhängnis 
an bemfelben Tage, an weldem der Marſchall jtarb, auch ibre 
Schweſter, bie Grafın Klein, Gattin des Generallieutenants 
Klein, eines der tapferftien Dfficiere der alten Armee, ver: 
loren. 

Die Gazette verlangt, daf bei der künftigen Wicderbe: 
ſetzung des Commando's der Parifer Nationalgarde kein Gehalt 
mehr mit diefer Ehrenftelle verbunden werden folle. 

(Sourrier frangaid.) Die Nationalgarde von Meg war 
ſchon lange ſchlecht angefchrieben. Bei der erften Meife Ludwig 
Philipps in diefe Stadt zeigte fie nicht ganz die Demuth, die 
man damals ftreng zu fordern anfing; es jog ihr einen Ber: 
weis zu. Bei der Durchreiſe der Herzogin von Orleans gab 
es ebenfalls einige nicht fehr wohlklingende Spmptome, melde 
nicht dazu beitrugen, die Nationalgarde wieder in Gmit zu 
fegen. Diefe Garde hat einen Artillerieofficier in ihrer Mitte, 
der oft die Unabhängigkeit und Feftigkeit feines Charakters an 
den Tag legt, und dieſe in der Kammer bewährt. Endlichihat 
fi die Nationalgarde von Meg durch ihren Eifer bei Unter: 
zeichnung der Petition für die Wahlreform audgezeichnet. Dieß 
find lauter ſchlechte Vormerkungen, nach welchen eine Megierung 
nur noch eines Vorwands bedarf, um ſich in ihrer ganzen 
Stärfe und Strenge zu zeigen. — (de Commerce) Wad 
muß dad Ausland von einem Minijterium benfen, das zu einer 
Zeit der Krife dem Lande feine Kraft und feinen moralifchen 
Einfluß zu entziehen fucht? Das Minifterium bat dadurch, daf 
es die Nationalgarde von Meg auflöst und die von Straßburg 
fortwährend entwajfnet läßt, mehr für unfere natürlichen Feinde 
gethan, ald wenn c8 Preußen und Holland 50,000 Soldaten ge: 
geben hätte. — National, Man begreift, daß die Männer 
des 7 Aug. die Nationalgarde in dem Verhältnif immer mehr 
au entwaffnen fuchen, als die Werminderung der Zuneigung 
bei der Bevölferung bedeutender wird. 

Der National antwortet dem Jonrnal des Dibats in 
Detreff Lerminiers: „Was haben denn die Studenten fo Straf: 
falliges gethan? Sie hatten einen Profeffor, der ihnen feit 


mebreren Jahren bie bemofratifhften Lehren prebigte; fie erin- 
nerten fih, wie er nah den Juniustagen von 1832 mit Aufre— 
gung aͤußerte, daß das reinfte Blut Franfreihs fo eben hinter 
ben Barricaden von St. Mery vergoffen morben fey; fie fünnen 
noch jetzt die Artifel lefen, worin er Garrel als Ariftofraten ber 
handelte, weil Garrel Unjtand nahm, bie Pairsfammer abfolut 
zu proferibiren, und jest feben fie benfelben Profeffor, unter der 
Protection ded Hrn. v. Montalivet, zum Mitter derer gewor⸗ 
ben, die er mit folcher Heftigfeit befämpft hatte. Wir umge: 
ben die politifche Seite, und wollen nicht unterſuchen, wer recht 
babe, Hr. Lerminier, Debactenr bed Bon Send, ober Hr, 2er: 
minier, der Staatsrath; ed liegt aber in feiner Aenderung der 
Stellung und der Sprache einer Lehre, die am fich noch eine 
andere verdiente, und die Studenten fonnten unmöglih ſtumm 
bleiben einer fhamlofen Apoftafie gegenüber, die vor wenigen 
Wochen noeh fogar vom Zournal des Debats getabelt wurde. 
Mir fagen ed laut: wenn die Schulen bie neuen Lehren, deren 
Programm Hr. Lerminier in der Revue des deur Mondes nie: 
bergelegt bat, mit Stilfhmweigen übergangen hätten, fo wäre 
Grund vorhanden, darüber, wie über eine öffentlihe Calamität 
befümmert zu ſeyn; denn eine Nation ift verlören, wenn ihre 
Jugend gleichgültig bleibt bei dem Guten und Böfen, und bie 
Npoftafie als eine unſchuldige Speculation anſieht. Man Flagt 
über die unter und eingeriffene Corruption; man ſeufzt darüber, 
daß wir feinen Glauben haben. Wie follte benn aber dad Ver: 
derbniß nicht zumehmen, mie follte der Glaube an unferm haͤus— 
lichen Herde feiten Fuß faffen können, werm bie, die ums fol- 
gen und noch im Miter großherziger Leidenfhaften find, nicht 
einmal der Entrüftung fäbig wären, und mit berfelben Gleich— 
gültigfeit die Lehren der Hingebung wie bie Lehren des Egois— 
mus aufnähmen? 

9 Paris, 23 Nov. Der Kampf der Megierung gegen die 
Parteien des Nepublicanismus und des Legitimismus währt 
fort, aber allein der Wettftreit wider die Nepublicaner bat Eha- 
rafter. Es find dieß des Königs wahre Feinde, indem fie die 
einzigen find, welche die Zukunft feiner Dynaſtie bedrohen, und 
aus deren Meibe und Glied mörderifhe Seelen mit gezudtem 
Stable fih emporfhwingen, denn man wird der Maferei noch 
gar nicht los. Eifrigſt betreibt jebt die Megierung die Be: 
fhwichtigung der Legitimiften, und gebt in ihren Debats ber 
Gazette de France zu Leibe, welche den Mopaliften alten Schla— 
ges, die fih erneuern möchten, ein ganzes Gewebe von Feinbeis 
ten aller Art vor die Augen fpreitet. Es ift dieß aber in der 
Schaͤtzung einer allerhöhiten Perfon nur eine Bagatelle, und 
hat bloß zum Zweck, die öffentlihe Aufmerffamkeit bin und 
wieder zu zerftreuen. Diefe Politif zielt dahin, allen Parteien 
in Franfreich zu verftehen zu geben, daß es für fie alle nur 
Eine Meffource wider ben Jacobinismus gibt: den König; daß 
ohne diefen Stüspunft Oppofition und Tierd:Parti fo gut ald 
Doctrinäre und Legitimiften über den Haufen geworfen werden 
würden. Aber der Zeitungsgeift ift zu hungrig, als daß es ge 
lingen fönnte in diefer Hinficht die Mädeldführer der Goterien 
ganz herum zu befommen, Einzeln führen alle dieſelbe Sprache; 
vereint mit den Ihren ändert fih ihre Gefinnung, und es er: 
fheint ihnen wichtiger, Ludwig Philipp in feinen Regierungs— 
mitteln zu befchranfen, als ibm beizufteben in der Unterdrü— 
dung der Propagandiften. Daher fein Groll über die Parteien, 
fein Unmuth über die Doctrinärs, daber die ihnen gemadten 
Vorwürfe, fih wie die gefammte Oppofition mit Republicanern 
und Legitimiften in gemeinfchaftlihen Alagen wider die Julius: 
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regierung gu verbünden. Die Doctrindre fteben jeßt ganz ind: 
befonderd auf dem ſchwarzen Brette. Ueber die Brofchüre des 
Hm. Duwergier de Hanranne ift Alles ergrimmt. Es ift im 
Grunde ein gar unfchuldiges Ding, wie deren zu Zeiten ber 
Neftauration zn Hunderten unter dem Publicum aufgingen und 
zerplaßten; das taufendmal Gefagte: ber König herrſcht, er 
regiert nicht. Wo find aber, wenn er nicht regiert, die Me: 
gierenden? Iſt es Hr. Thiers? Wir haben ihn im Rockſchooß 
Ludwig Philipps fteden fehen wie eine Marionette. Iſt ed 
Hr. Guizot? Wir haben ihn vor Ludwig Philipp fih auf: und 
abmwinden ſehen wie einen Anäuel Garn. Iſt ed Hr. Odilon⸗ 
Barrot? Es gibt fein Mohr ſchwankender und zugleich fteifer, 
Safimir Perrier allein hatte feit der Juliusrevolution einen 
Willen; alle Uebrigen thun in lebter Inſtanz den Willen Lud— 
wig Philipps. Auch ift es Iuftig, alle diefe Herren fich einan: 
der der Corruption befchuldigen zu hören. in politifher Schrei: 
ber in den Revuen fam zu einem kleingewachſenen Minifter ge: 
zogen: ich habe wider Euch einen Artifel druden laffen, bier 
ift ein anderer in meiner Tafhe; er wird erfcheinen, "oder ich 
muß fo viel Geld erhalten; und anftatt den Kerl ind Zuchthaus 
zu fchiden, gab man ihm das Geld. in anderer, einer von 
den buperpoetifhen Naturen, war dem Haufe Orleans früher 
einverleibt, ging dann zu den Mepublicanern über; als diefe ge: 
ſchlagen, trat er wieder zur Megierung; man zahlte feiner Un— 
abbängigteit tüctige Gelder unter dem Prätert, er folle 
poetifh-biftorifch:litterarifhe Meifen im Orient und Decident 
machen, die er drucden laffe, obne jemald dieſe Länder befucht 
zu haben. Ein anderer Herr hatte eine bittere Feder, brauchte 
‚aber ungeheures Geld, und zebrte an einem Depot eines Freum⸗ 
des. Entweder fam er vor die Affifen oder dad Geld mußte 
berbei; was that er? Er verfaufte fich der Megierung, caffirte 
Geld ein, zahlte ab und pfiff Palinodien. Alles das und weit 
mehr noch ift täglihed Brod feit vielen Jahren, aber bdiejeni: 
gen, welche die Verwaltung niedergelegt haben, vergeffen beute, 
was fie geftern gethan, und Magen über die Corruption: Napo: 
leon fagte einmal: Lavons le linge säle en famille. 

”* Maris, 2I Nov. Der Minifter Salvandp bat die Fort: 
fegung der Lerminier’fhen Vorlefungen verboten; diefe Maaß— 
regel, von Allen gebilligt, beweist, daß das Journal bed Die: 
bats nicht von der eigentlihen Megierung die Weifung erhielt, 
diefen Vorfall ald eine fürmlihe Emeute darzuftellen und zur 
Einfhüchterung der Kammer zu gebrauchen. Dagegen ift die 
Aufreging der Jugend gegen den fo auffallend und chniſch ab: 
trünnig gewordenen Profeffor immer noch fehr groß; fie dußert 
fih jest in Demonftrationen, die nur im Charivari befproden 
werben fönnen, täglih vor dem Haufe Lerminiers in der Mue 
Vaugirard, und der Portier desfelben hat fehr viel zu thun, 
um die poligeigemäße Sauberfeit um dasfelbe her zu erhalten. — 
Etrenger verfuhr das Minifterium gegen die, übrigens ihrer 
feindlihen Gefinnung wegen gegen die Megierung Ludwig Phi: 
lipps laͤngſt befannte Mationalgarde von Mes, das eben fo 
wie Straßburg ein Foyer des Mepublicanismus iſt. Der legte 
Vorfall zwifhen dem Obriſt diefer Bürgermiliz und dem mini: 
ſteriellen Maire war wohl ein Vorwand zu einer längft be 
fhlofenen Maafregel. Man bemerkt dabei, daß noch Feine 
einzige von dem feit Iulins aufgelösten Nationalgarden reor: 
ganifirt worden iſt. Uebrigens fehen Sie auch bier wieder ben 
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ſeltſamen Umſtand, wie die ganze öſtliche Graͤnze Frankreichs 
der Regierung feindſelig iſt. Der Grund liegt zunaͤchſt in der 
materiellen Verwahrloſung jener Provinzen, dann daß deren 
Einwohner, halb deutſch, halb franzöſiſch, in bedeutenden Eivil- 
ämtern felten verwendet werden, fondern feit ihrer Einverlei— 
bung mit Franfreih fat nur im Militdrdienft Beförderung 
und Auszeihnung fanden, während die Departements felbit 
hauptfählich durh Beamte aus andern franzöfifhen Provinzen 
verwaltet werben, daher jene dem Friedensipftem um jeden 
Preis aͤußerſt abgeneigt feyn müfen. Sie tragen in jeder Art 
alle Koſten des Eentralifationsfpftems, das im Grunde nur für 
den Fall einer Friegerifhen Stellung Franfreihe gegen bas 
übrige Europa nöthig und berechnet if. — Man fpricht viel 
von häufigen Audienzen, bie Hr. Thierd bei dem König haben 
fol, und bringt fie mit den dringender als je gewordenen No- 
ten bes fpanifchen Cabinets, die um Intervention fliehen, in 
Verbindung. — Hugo's Rupy Blas iſt erſchienen. Es follen 
an einem Tage 2000 Eremplare verkauft worden ſeyn; auch iſt 
ber Andrang zur Vorſtellung des Stückes immer gleich groß. 
Das Publicum fcheint daher in voller Diffidenz mit der laut 
gewordenen vornehmen Kritik der Journale, und es iſt bier 
von feinem Boulevards:Publicum die Rebe. 
Miederlande. 

Brüffel, 26 Nov. Die Gräfin von Dalberg, Schwefter des 
Fürften von Dalberg, ift vorgeftern plöplich hier geſtorben. — 
Nah einem der Mepräfentantenfammer vorgelegten Geſetzesent⸗ 
wurf fell der aus vier Elaffen beftehenbe Leopoldsorden in fünf 
Claſſen getheilt werden. Die Mitglieder der zweiten Glaffe 
follen den Titel Großofficiere führen. — In der heutigen Si» 
Bung der Mepräfentantenfammer legte der Ariegsminifter einen 
Gefegedentwurf vor, der ben Swed bat, feinem Departement 
einen neuen, auf die verſchiedenen Capitel des Budgets zu ver: 
theilenden Eredit von 3,544,930 Fr. zu eröffnen. Diefe Be: 
willigung ift auf die Nothwendigfeit gegründet, dad Kriegäbe: 
partement in Stand zu feßen, für alle Dienſte, welche die Ur: 
mee unter ben gegenwärrigen Umſtaͤnden zu erfüllen haben 
fünnte, zu forgen. Diefer Entwurf ward der Eentralfection des 
Kriegsbudgets, ald Specialcommiffion, überwiefen. Bei Bor: 
legung dieſes Gefrgedentwurfs fagte der Kriegsminifter unter 
Anderm: „Sie haben in Ihrer Adreffe ald Antwort auf die 
Thronrede gefagt, daß die Bebürfniffe der Armee ber Gegen: 
ftand Ihrer Sorgfalt feyn würden. Diefe Erklärung beweist, 
daß Sie die Nothwendigkeit ahneten, wortm ſich das Kriegsde⸗ 
partement befinden würde, Ihnen eine Vermehrung des Ereditd 
vorzufchlagen. Hier find die Punkte, welchen zu genügen, bie 
Regierung unter den Umftänden, worin wir und befinden, für 
dringend gehalten bat. Es ift Ihnen nicht unbekannt, baf wir 
den Kriegsausgaben die moͤglichſt engen Schranken, welche die 
Klugheit ung geftatten Fonnte, gefeßt haben, daß wir bie mög, 
lich größte Zahl der Milizmänner in ihrer Heimath gelaffen 
haben, und daf wir für die Cavallerie, Artillerie und die Feld- 
fpitäler die Zahl der Pferde, welde der organifhe Beſchluß für 
ben Kriegsfuß vorfchreibt, nicht verwandt haben. Diefer Zu⸗ 
ftand der Dinge kann nicht fortwähren, es ift jest unerläßlic, 
die Hülfsmittel der verfhiedenen Corps zu vermehren, damit 
die Armee in dem Falle, mo man genöthigt wäre, Bewegungs- 
mittel zu gebrauchen, nicht einem zu fhnellen Mebergange, wel: 


cher ber Regelmaͤßigkeit ded Dienftes fhaden könnte, unterwor: 
fen würde. Die Elaffe von 1837 ift unter die Fahne berufen 
worden. Kür die Eavallerie ift die Bewilligung des Budgets 
von 1837 unzureihend wegen der Vermehrung bes Effectivbe: 
ftandes. Die Aushebung diefer neuen Elaffe wird zum Theil 
das erfchöpfen, was im Magazine der Egnipirungs- und Klei— 
dungsftüde übrig bleibt; man muß daher unverzüglich einen 
neuen Vorrath anfhaffen, damit die Beurlaubten und die Re: 
ferviften unverzüglich in Stand gefegt werben koͤnnen, zu mars 
fhiren, wenn fie berufen würden. Außer biefen Ausgaben gibt 
es Hülfsmittel, die für das laufende Dienftjahr unzureichend 
find. Die Nation Brod war zu 12%, ©, berechnet worden. 
Durch die Erhöhung des MWeizenpreifes ift diefelbe auf 13 €. 
geftiegen; wir müfen uns in Faſſung fegen, unfere Vorraͤthe 
in dem Augenblid zu erneuern, wo bie neue Aushebung und 
nöthigen wird, bedeutende Liefernugen zu mahen. Ich glaube, 


Ihnen die Dringlichkeit des von Ihnen verlangten Eredits be: 


wiefen zu haben, und ich glaube, daß Sie denfelben der Megie: 
rung, die ihn für unerläßlih erfannt bat, bemwilligen werden. 
Ich werde übrigend der Commiſſion, welder Sie den Entwurf 
überweifen werben, alle Erklärungen geben, die geeignet find, 
fie von feiner Dringlichkeit zu überzeugen,’ 


Deutſchland. 

— München, 2 Dec. Das neueſte Bulletin aus Ellingen vom 
30 Nov. (heute bier eingetroffen) meldet, daß im Krankheitszuſtande 
des Fürften zwar feine Berfhlimmerung eingetreten fey, daß aber 
feine phoſiſche Kraft allmählich fchwinde, während in der geiftigen 
fein Nachlaß gefpürt wird. — Eornelind, der am 24 November 
Paris verließ, iſt geftern Abend im beiten Wohlſeyn wieder hier 
eingetroffen, 

+ Stuttgart, 1 Dec. Heute Abend reist Se. k. Hoh. der 
Erbpriny von Dranien nah einem vierwöcentlichen Aufenthalt 
wieder nah dem Haag zurüd, um an dem Geburtdtage feines 
föniglihen Waters dort anwefend zu ſeyn. 

+* Frauffurt a, M., 30 Nov. Man fagt, daß bie vor: 
geftern ftattgebabte Sigung der Bundesverfammlung die letzte 
in diefem Jahre gewefen, doch ift darüber noch nichts Sicheres 
befannt geworben. 

Dsnabrüd, im Nov. Der Landdroſt Graf v. Wedel hat 
den Bürgermeifter Stüve vor einigen Tagen amtlih vernommen. 
Man erfährt nun, daf die Veranlaffung zu diefer Vernehmung 
eine Anfrage geweſen ift, welde der Magiftrat unferer Stadt 
an verſchiedene Juriftenfacultäten in Betreff ber Verpflichtungen, 
welche ibm bei der Beitreibung der Steuern nah dem 1 Jan. 
1839 obliegen, gerichtet haben fol. Die Sache ift hierdurch zu 
einer Öffentlichen geworben. (Leipz. U. Atg.) 


Preußen, 

Wir haben legthin die Erflärung von 23 Halle’fchen Pro: 
fefforen angeführt, welche die erfte Schuld der Perfönlichkeiten in 
dem Streite zwiſchen Leo und Dr. Ruge auf Rechnung bed 
legtern fchieben. Der legtere bat biergegen in öffentlichen 
Blättern eine Erwiederung erlaffen, worin er unter Anderm fagt: 
„Ich gebe zu, meine Herren, ih babe angefangen. Es ift 
fhmeichelhaft für mid, daß Sie mir dieß bezeugen, und ich 
würde ohne Ihr zuvorfommendes Zeugniß kaum fo ftolz gewe— 
fen fepn, mir es einzubilden. Aber Sie möchten die Meinung 
erweden, was felbft Leo in feinem Vorwort (2te Aufl. des 
Sendſchr.) nicht behauptet, als hätte ih mit Perfönlichkeiten 
und Injurien angefangen, das gebe ih nicht zu, Gotthold 
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Ephraim Leffing fagt:! „Alles, was du nicht mit dem Buche des 
Autors in der Hand beweifen kannt, iſt perfönlich.” Das preu: 
Fiihe Landrecht, Tit. 20, Th. 2, fagt im 5. 538: „Wer durch 
geringihägige Gebärden, Worte oder Handlungen Jemanden 
zu kraͤnken ober ihm widerrechtlich zu befhimpfen finht, ber be 
geht eine Injurie.” Ferner im 5. 562: „Bei öffentlichen Urtheis 
fen über Werke oder Handlungen der Aunft, des Geiſtes oder 
bes Fleißes wird der Vorfag der Ehrenfränfung nicht vermu- 
thet, infofern fie bloß auf den Werth oder Unwerth des beur: 
theilten Gegenftandes eingefchränft werden.” Ich fage in der 
anfangenden Mecenfion gegen 2eo: „Seine Unzufriedenheit mit 
ber Firchlich = politifchen Gegenwart in dem Sendfchreiben fep 
„ein gelbfühtiger philoſophiſch-religiöſer Dilettantismus, der 
weder den Tag des Geiſtes, noch die Morgenröthe bed Ge 
müthlebeng, noch die Sonne bes MWaterlandes anders als durd 
feine Gallenbrille ſieht.“ Weiter fage ih: „Ed ſollte mir leid 
thun, um Leo's honnetes Gefiht, wenn er es wirklich fo viel 
durch weinerlihe Afectionen verhunzte, als bier (im Send- 
ſchreiben) gefhrieben ſteht,“ umd ich fage endlich: „es fen ges 
ſchmaclos, wenn ber fonft (an andern Stellen ded Sendſchrei⸗ 
bens und in andern von ihm befannten Schriften) fo moderne 
und grobdreinfabrende Leo plöglih einen Bibelton anjtinmt 
und uns einen Pfalm vorfingt.“ Der Pfalm und das dreima- 
lige Weinen an den Bähen Babplond wird angeführt, nur 
das „honnete Gefiht” ift mir aus anderweitiger Anfhauung 
befannt, und ich finde es ehrlich honnet, wie es if. Das 
foßte weder beleidigend noch anzüglih fen. Leo fagt gegen 
mic in dem auf die Mecenfion antwortenden Vorwort zur zwei: 
ten Auflage des Sendihreibend, ©. 15, ich gehörte zu dem 
„A„uchtloſen jungbegelihen Wölfen, welches ein wüſtes Unfräur 
tiht, ein fhmieriges Schöllfraut und wucheriſche Vogelmieren 
ſey,“ und „ſpeit ſchließlich (S. 16) dieſen Leuten ind freche 
Antlitz.“ Er gibt zu verfteben, ©. 4, mein Ausdrud über die 
Gelbſucht feines Sendfhreibens ſey „ein falih Zengnig” und 
nennt ©. 6 die jungen Hegelianer: „Alle, melde biefer (der 
Philofophie) nahhuren,” der „unghegelfhen Afenkönige” S. 9, 
und des vor der hupothetifhen gemeinen Niederträgtigkeit mit 
Verahtung ausfpudenden Ehrenmanned, ©. 9, gar nicht zu ges 
benfen. Die Ausdrüde über pöbelbaftes Wefen und über die 
geiſtige Frechheit, fo wie alles, was hinter das anfangende Vor: 
wort fällt, gehören nicht hierher. Was nun den Zorn anlangt, 
fo bin ich zornig über Leo's Angriffe auf den Proteftantismus, 
die Philofopbie und die Gewiſſensfreiheit. Das ift ein fachlicher 
Zorn, meine Herren, und ich bedaure Sie, baf er Ihnen abgeht. 
Leo ift zornig über meine Mecenfion und bie angeführten ver: 
meintlihen Kränkungen feiner Perfon, das ift ein perſönlicher 
Zorn, und dieſer fteht Leo um fo fchlechter zu Geſicht, da er 
felbit in faſt allen feinen Recenfionen von der Schilderung bed 
im Thiergarten auf ben Abfägen herumbüpfenden Ranfe bis auf 
Diefterwegs hypothetiſche Abconterfeiung der von Ihnen, meine 
23 Herren Eollegen, gemißbilligten litterarifhen Sitte huldigt, 
Ihnen auch in diefer Qualität binlänglih befannt if. Sie, 
meine Herren, finden nun meinen fahlihen Zorn gegen die 
litterarifche Sitte laufend, und Leo's perſoͤnlichen Zom nicht 
perfönlih. So liegen die Acten, bad Publicum Fennt fie, und 
das Publicam wird nun entſcheiden.“ 
Serbien. 

* Non der ferbifchen Gräuze, 21 Nov. Der englifche Vice 
conſul in Novibazar, Fuͤrſt Vaſoevich, ift von den Einwohnern 
genannter Stadt verjagt worden. Vaſoevich war von Anfang an 
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in einer gefpannten Stellung zu dem dortigen Paſcha, und weit 
entfernt Schritte zu einer Annäherung zu thun, war er viel: 
mehr eingebildet genug, bei mehr als Einem Anlaffe zu äußern: 
„er brauche den Paſcha nicht, während er ſich übrigens be: 
müßte, mit den übrigen Autoritäten in ein freundſchaftliches 
Verhältniß zu treten. Diefed Bemühen fcheint nur geringen 
Erfolg gehabt zu haben. Der bei weitem größte Theil der Bes 
wohner von Novibazar, welche nur Defterreicher und Rufen zu 
kennen, von Engländern aber nichts zu wilfen vorgeben, und 
den Vaſoevich für einen bloßengAbenteurer zu halten fcheinen, 
nahm Partei für den Paſcha. So erklären fih verfhiedene In: 
fulte, die dem Biceconful widerfubren: man befhmierte ihm 
Nachts die Fenfter und Thürem feiner Wohnung, warf erftere 
ein, und zwang ibn endlich, indem feinZeben bedroht warb, bei 
Naht und Mebel davon zu gehen. Er hält fi jest bei dem 
englifhen Conſul in Belgrad, Hrn. Hodges, auf. Diefer hat 
aber ebenfalls mit vielen Unannebmlichkeiten zu kämpfen. So 
freundlih nämlich fein Verhaͤltniß zu dem Fürften Miloſch ift, 
fo feindfelig ſteht ibm die Nation gegenüber, weil fie ihn als 
die einzige hindernde Urfahe der Cinführung gefeglicher Inſti— 
sutionen in Serbien betrachtet. Ohne die Gründe bed Hrn. 
Hodges (der bei feinem eriten Auftreten in Serbien dem Für: 
ften gefeglihe Einrichtungen felbft empfahl, nunmehr aber als 
der erite Gegner derfelben erfcheint) erörtern zu wollen, gleich: 
viel ob Hr. Hodges bloß durch die entfchiedene Abneigung des 
Fürften Milofh, oder durh die Kenntnif von dem Eultur: 
zuftande der Serben befehrt wurde, bleibt es doch immer merk 
würdig, daß der Mepräfentant des conjtitutionelliten Staates in 
Europa gegen Inftitutionen fich erflärt, die einer unumſchraͤnk⸗ 
ten Regierungsform beftimmte Grängen fegen follen, während 
der Sonful Rußlands, welche Macht ftetd ald das Mufter des 
Abfolutismus dargeftellt wird, auf Einführung jener Juſtitutio⸗ 
nen mit aller Energie bringt. Diefe verfhiedene Politik der 
Sonfuln hat die Folge, daß Hr. Hodges bei dem Fürften fehr 
in Gnade fteht, beim Volk aber, das ihn fchon mit Pasquillen 
verfolgte, verhaßt ift, während Hr. Woſchtſchenko, der ruflifhe 
Eonful, vom ferbifhen Volke fait angebetet wird. Ob bie ruffi- 
fhen oder bie englifhen Intereffen dabei gewinnen, überlaffen 
wir dem Urtheile des Leferd. — Intereffant bei diejer Frage 
Serbiens ift auch die Rolle der Pforte, So lange Rußland bei 
diefer feinen ungefhmälerten Einfluß befaß, verlangte legtere 


fo eifrig ald Rußland felbit die Einführung jener auf Tractate 


ſich frügenden Inftitutionen in Serbien, und auf ihr Verlangen 
wurde in biefem Frübjahre eine ferbifhe Deputation nah Kon: 
ftantinopel gefandt, nm dort dad Weitere zu berathen. Jetzt 
iſt befanntlich der englifhe Einfluß bei ber Pforte vorberrfchend, 
und feitdem iſt fie auch jenen Inftitutionen entgegen, und die 
ferbifche Deputation kommt in ihren Nrbeiten um keinen Schritt 
vorwärts, Wielleiht ändern fib die Verhaltniſſe durch Hrn. 
v. Yutenieffs Thaͤtigkeit bald wieder, und ich werde dann nicht 
ermangeln Ihren bievon zu berichten. Gegenwärtig feben wir 
bei der ferbifhen Frage Rußland auf Seite der Nation, Eng: 
land und bie Pforte auf Seite bed Fürften. Defterreich bleibt 
feiner weifen Rolle treu, von jeder Cinmifhung fih fern zu 


halten. 
Türkei. 

+ Ronftantinovel, 14 Nov. Die türkiihe Cscadre unter 
dem Kapudan Paſcha ift vorgeftern in den hiefigen Hafen ein: 
gelaufen. Bier’ englifche Kriegsſchiffe find bei der Infel Tenedos 
vor Anker gegangen. Ein SCheil der türfifhen Escadre fol 


entwaffnet werden. Admiral Mouffin ift nun dem Handeldver: 
trage zwifhen England und ber Pforte förmlich beigetreten. 
Die Matification von franzöfifher Seite fol in drei Monaten 
fpäteftens gefchehen. Die Pforte hat die ruffifhe, preußifche 
und öfterreihifche Regierung, wie aud die Megierungen zweiten 
Manged, die eine Handeldmarine haben, einladen laffen, jenem 
Vertrage beizutreten. Man glaubt bier, dab Mehemed Ali 
feine Reife nah dem Sennaar aufgegeben habe. Er ſcheint ſich 
wieder zuvorfomnıend gegen die Pforte zu zeigen. Hierzu wird 
er wahrfcheinlih durch dad Betragen Franfreihs beftimmt, dag, 
nach einigen Privatbriefen zu urtheilen, den Vicefönig bat wif: 
fen laffen, ed werde dem Vertrage vom 16 Aug. unbedingt bei: 
treten, woran Mehemed bisher gezweifelt haben fol. — Nah 
Berichten aus Trapezunt ift der neue ruffiihe Gefandte, Du: 
hamel, welcher früher in Aegypten functionirte, zu Teheran 
angelommen. Hr. MacMeil wird noc immer dajelbit erwartet. 


* Konftantinopel, 13 November. Frankreich bat endlich 
feine volle Beiftimmung zu dem zwifhen England und der 
Pforte abgeihloffenen Handelstractat ohne Midbalt und felbft 
ohne Abänderung des beanftandeten Sten Artikels erklärt. Im 
der Anwendung dieſes Tractats auf die von Mehemed Ali ver: 
walteten Provinzen dürften indeffen doch Mobdificationen ein- 
treten. Frankreich wenigftend wird nicht rubig zuſehen, daß 
die Eriftenz dieſes Machthabers untergraben werde, und da 
es hierin von Rußland, das freilich aus ganz andern Gründen 
für den Paſcha von Megppten Partei nimmt, unterftügt wird, 
fo ift jene Annahme fo ziemlich fiber. Die in jenem Yunfte 
zwifchen England und Franfreih obwaltende Differenz hat zii: 
fhen Rußland umd Frankreich den freundlichen Notenmechfel 
herbeigeführt, wovon im Publicum etwas verlautete,, und der 
das übereilte Gerücht von einer Allianz zwifhen Rußland und 
Granfreih erzeugte. — Der nah London beftimmte aufer: 
ordentliche perfifhe Gefandte, Huffein Khan, verweilte bisher 
bier, um den Gang der zwifchen England und Perfien entftans 
benen Mißhelligkeiten abzuwarten. SIegt, nachdem deren Lö— 
fung bereits eingeleitet ift, wird er vermuthlich feine Reife 
ohne Aufenthalt fortfegen. Wie mir mit Beftimmtheit verfichert 
wird, find auch zwiſchen Raßland und Cngland bereits ver: 
fühnende Schritte gefhehen, und gegenfeitig erwünfchte Zuſiche⸗ 
rungen ertheilt worden. Es heißt, der englifhe Gefandte in 
Teheran, beffen übergroßem Eifer man einen Theil der Schuld 
des Eonflictes beimift, fol abberufen und durch einen andern 
gemäßigtern Mann erfegt werden. — Seit einigen Tagen 
fpriht man bier von einem Aufftand in Lesghiſtan, einer Pro: 
vinz des Kaukaſus zwiſchen Georgien und Eircaffien, wobei die 
rufifhe Garnifon aufgerieben worden fepn ‚fol. Mehrere 
Kriegsſchiffe follen deßhalb von Sebaftopol ausgelaufen feon, 
und zu Mebut Kald Truppen ausgefchifft haben. Wir geben 
diefe Nachricht, ohne fie zn verbürgen, da Ihnen ſchon befannt 
ift, wie es hier Leute gibt, die in beftändiger Chätigfeit find, 
Nachrichten aller Urt über jene Gegenden in Umlauf zu 
bringen. 


* Sonftantinopel, 14 Nov. Aus Anlaf des bevorftehen: 
den Faltenmonats Ramazan ift eine Verordnung im Drud er: 
ſchienen, welche unter Anderm beftimmt, daß bie tüärfilchen Be— 
amten erft bei eintretender Nachtzeit fi in ihre Kanzleien zu 
verfügen haben. — Die Quarantaine von Auleli (einer ehemali⸗ 
gen Saferne am afiatifhen Ufer des Bospors) ift nun vollkom⸗ 
men eingerichtet, und Dr. Minas hat bereits die Dirertion ders 
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felben übernommen. Uebrigens ift der Gefundheitszuftand voll: 
tommen befriedigend, und man war daher nur in dem Falle 
gegen bie Provenienzgen aus Smyrna, wo einige Veftfälle ftatt: 
gefunden haben, Vorfihtsmaafregeln anzuorbnen. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Mews Port, 1 Now. Actien der Vereinigten: Staaten: 
Banf 1021 ,. \ 


Yondon, 27 Nov. Confeld 94',; fpanifche Fonds 17%,; 
portugiefifhe 31%. j 


Varis, 29 Nov. Eonfol. Sproc. 110, 20; 3proc. Bi, 60; 
Bankactien 2750; neap. Fonds 101, 85; fpan., 174; St. Ger: 
mainer Eiſenbahn 662°,; Verfailler rechte 585; linfe 237 5; 
Paris-Haure 920; Paris:Drleaus 470; Strafburg-Bafel 342 3; 
Coupons LaffittE 1145 und 5570. 


Amjterdem, 28 Nov. 2',proc. 535 Sproc. Gert. 10074 5 
Kansb. 23,5 Spnd. 4: proc. 93°,;5 3* proc. 77,5; Ard. 
16°. ; 5proc. oͤſterr. Metall. 103',5 5proc. brafil. 73° .. 

Frenffurt a. M, 1 Dec. Metallianed 106,5 Iproc. 50°; 
Banfactien 1787; Integr. 52,65 Ard. 49,5 Taunusbahn 263 /.. 


Hunsbura, 3 Der. ge nee He ——— 
729.; Augsburg: Müncener Eifenbabn 101’, ©. 

Berlin. Die Preußiſche Staatszeitung enthält eine Be: 
fanntmachung wegen nadhträglider Einlöfung der präcludirten 
alten Caffenanmeifungen vom Jahre 1824 bis zum 31 Decem- 
berd. = Der Anbalt ift im Wefentlihen folgender: „Die Inhaber 
alter Caſſenanwei ſungen vom Jahre 1824 wurden ſchon durch unfre 
wiederholten Belfanntmahungen aufgefordert, ſich folder dur 
Einzahlung an die Caſſen oder durch Umtanfch gegen neue Caſ— 
fenanweifungen vom Jahre 1835 zu entledigen, und ward der 
Pracluſivtermin für den Umtauſch auf den 30 Jun. d. 9. an: 
geſetzt, fo daß die Inhaber feit unfrer eriten Bekanntmachung 
faft ein ganzes Jahr Zeit gehabt haben, die alten Saffenanwei: 
fungen umzutauſchen. Deſſen ungeachtet find nah Ablauf des 
Praͤcluſivtermins noch viele Gefuhe um Erfag für alte Caſſen— 
anweifungen eingegangen. Dbgleih die Staatscaffe keine Ver: 
prlibtung bat, für ſolche präcudirte Papiere noch nachträglich 
Erfag zu leiften, fo haben des Könige Majeftät dennoch in der 
Ruͤchſicht, daß bie gehfenung des Präclufivterming lediglich den 
Zweck gehabt hat, das Umtaufhgeihäft in einer beftimmten Zeit 
zum Abfchluß zu bringen, nicht aber der Staatscajle einen Vor: 
theil dadurch zu verſchaffen, fih bewogen gefunden, eine nad: 
tragliche wenig er für die pracludirten alten Gaffenanweifun: 
gen mit der Magßgabe zu geftatten,, daß für alle diejenigen, 
welche bis jest fhon bei den Pehörden und Gaffen eingegan: 
gen find, ober bis zum 31 Dec. d. %. noch eingehen werden, 

er Erfas geleiftet, daß aber mit diefemm Termine das Umtaufch: 
geiaaft für immer gefhloffen werden fol. Wir fordern daber 
iejenigen, melde noch im Beſitze alter Caffenanweifungen vom 
Jahre 1824 find, auf, ſolche ſchleunigſt entweder bier in Berlin 


an die Eontrole der Staatspapiere, oder in den Provinzen an 
die Megierungsbanptcaflen gelangen zu laffen, und dem Erfas 
dafür zu gewärtigen. Berlin, ben 27 Nov. 1838. SHauptver: 
— ber Staatsſchulden. Gez.) Mother v. Schütze. 
Beelitz. Deep. v. Berger. 

Beriin, 29 Nov. Aproc. Staatsſchuldſch. 1023 4proc. pr. 
engl. Obl. 1020; Pramienſch. der Seeh. 68 

St. Vetersbura, 17 Nov. John Sockerill in Lüttich bat 
vom Manufacturdepartement des Finanzminiſteriums ein ſechs⸗ 
jaͤhriges Privilegium- auf die Anwendung des Mittels, Eiſen 
und Stahl durch den Galvanismus gegen den Moft, fo wie 
Zink und andere Metalle gegen die Orpdation zu fibern , er: 
halten, In mehreren fehr bolzarmen Gegenden der Provinz 
Kurland bat fib, auf den befondern Betrieb des Finanzmini: 
fterd, die Torfgewinnung in den legten Jahren fehr ergiebig 
erwiefen. Unter 29 dortigen ber Arone angebörigen Bauern: 
familien, welche durch Torf ihren Holymangel zu decken genö- 
thigt wurden, it innerbalb ſechs Jahren eine früber für die: 
fed Bedürfniß werausgabte Summe von 71,409 Rubel eripart 
worden; gewiß ein fehr beberzigenswerther Wink aud für die 
Bevölferung in andern Theilen unſeres großen Kaiferftaats, 
für welche durch die ſehr beruntergefommenen Forften und Preis: 
fteigerung die Holzeonfumtion ein immer drüdendercd Bebürf: 
niß zu werden beginnt. 

Wien, 29 Nov. Met. 107°; Aproc. 100%, 5 Iproc.81"/.; 
1334er Loofe 136% ; Bankaitien 1513; Nordbabn 104,5; Mail. 
@. B. 103,5 Raaber 105 ,. 


Autcspgua6ra Curs vom 3 Dec. 1838. 


Papier. Geld, Wechseleurs. Papier. Geld. 
Bayer. Ool.a4 Pr. 101'/, 101 
— —45,,Pr 100°,'100'% # Amsterdam ı Monat 108', 
Hamburg ı Monat — 1 


Promessen auf B. A, 
pr. Stick Agio 18 * Wien in aoern ı M. 99 
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Bayer. St.Act. 115. — 526 Frankfurt 4 Monat 99‘), 
— — Nürnberg - - 991. 

Oestr. Rothsch.L. — — Leipig - - 99. 
- Partialäa 4 Pr, — — London - - 9, 58 
-N,Anl.n.ıBßs — — Paris - - 11’, — 
— Metall. à Proe. 107 106°, $ Lyon - - 17, — 
- detio a4 Proc. 992. — Mailand - - 60, — 
- detto a x Proc. 5, 80 Gem - - Ju — 
-B.Act.1I.Sem.ı838 1494 1487 | Livorn - - 61’; 
Poln.L.äsoof. 99‘, Vonddg - - u — 

oln.L.& e = Venedi — — J — 
Poln.L.asoof. 115, — er. 
Darmstädter Loose 62 61's 





Verantwortliche Medaction : 
Dr. Gnftav Kolb; J. U. Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 


—— 7, 


[3393.95] Anz eige. 


——— gibt ſich bie Ehre, bem hohen 
Adel und verebrungsmürbigen Publienm, beſon⸗ 
berd allen Verebrern Eonrab GSrafiſcher 
Elaviere anzuzeigen, daß er durch 47 Tabre in 
ber Wabrif tes Obgenannten ald Wertfährer 
und erfier Urbeiter geweſen. gegenwaͤrtig aber 
eine Fabrit für fib_errimtete, mit ber ſichern 
Hofnuna. durch fefte und Dauerhafte Arbeit, 
ansgrjeiamete Intonirung umd außerſt billige 
Preiie jeden Abnehmer gewiß zufrieden zu fleillen. 


Franz Naufch, 
bürger!. Fortepianomager in Wien, wohnbaft 


anf der alten Wieden, Panfaner s Kiraengafie 
Jr. 356. 


(1551) &o eben ift erfchiemen und durch alle Buchhandlungen des Ins und Huslanbes zu bezieben: 
Wien, wie es iſt. 
Eine Sammlung von OriginalsBolfsfcenen, Anekdoten, Bonmots, 


Raͤthſeln ꝛc. x. 
Bon Mifroffop. 
Ein Seitenſtuͤck des Werkchens: 


„Berlin wie es ißt und trinkt.“ 
Erſtes meft: mır 1 illum. Kupfer. 8 gr. oder 30 fr. E. M. 
Aweitesheft: mit illum. Kupfer. 8 ar. oder 50 Ir. C. M. 
Drittes Heft: mit 4 ilum. Kupfer. 5", gr. odır 20 fr, €. M. 
Reipzig, im November 1958, 


E. Scheld 2 Eomp. 


— — 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 642 und 643. 1838. (4 Dechr.) 


> 


General Porpiuas, 


Ueber den am 1 Dxrtober bei Maella gebliebenen General 
Vardiñas theilt das Journal La Preſſe Folgendes mit: „Er 
war im Jahr 1803 geboren und ftammte aus einem der ebeliten 
und reichften Gefchledhter Galiciens. Ehrgeiz bewog ihn früh: 
zeitig, in ben Soldatenftand zu treten. In feinem neunzehnten 
Jahre commandirte er fchon als Lieutenant eine Compagnie 
der Provincialmilizen und fand Gelegenheit fih auszuzeichnen, 
indem er an ber Spige von 60 Hann eine dreimal fo ftarfe 
Zahl von Glaubensſoldaten angrif. Wiewohl verwundet, ver: 
ließ er das Gefecht nicht eher, bis er. ben Feind geworfen 
hatte, mußte aber die Armee vorlaffen und in feine Heimath 
Zurädfehren, um von feinen Wunden geheilt zu werden. Kaum 
war im Jahr 1833 der Bürgerkrieg ausgebrochen, ald Pardiias 
nah Navarra eilte, wo er fhnell avancirte. Zum Mitglied 
der Cortes ernannt, weigerte er fih, die Armee zu verlaffen, 
und willigte erſt dann ein, fih nah Madrid zu begeben, als 
die Jahreszeit die Kriegsoperationen. unterbrad. Pardilas 
war einer der Wenigen in den Cortes, welche dem von Men: 
dizabal im Januar 1836 verlangten Vertrauensvotum ihre 
Stimme verfagten. Er befand fih in Oviedo, ald Gomez diefe 
Stadt angriff; er vertheidigte fie mit den wenigen dafelbit bex 
findtiben Truppen und flug den Feind zurüd, Hierbei erhielt 
er abermals eine Wunde am Kopf. Zu den Eortes von 1837 
gewählt, forderte er, ftatt auf den Banken der Kammer zu 
bleiben, den Befehl, zur Armee abzugeben. Man gab ihm 
Das Commando einer Brigade, die gegen Bafilio und Talladas 
an operiren beftimmt war; er erreichte den Erftern bei Baeza, 
flug ihn völlig und nahm ihm 500 Gefanzene ab; den Letztern 
überfiel er bei Eaftril und zwang ihn, mit feinen 1800 Mann 
bie Warten zu ftreden. Als ihn die Megierung nah Madrid 
zurüdgerufen hatte, verließ er es wieder, um den Gieg bei 
Bejar zur erfämpfen. Bei der Belagerung von Morella hob er 
vor den Augen ber ganzen Armee die Vorpoſten der Carliften 
auf, deckte fpäter ben Ruckzug Draa’d und rettete die Armee. 
Bald nachher fuchte er, feinen Truppen zu viel vertrauend, 
Cabrera auf und wurde, während er ed nur mit biefem zu thun 
zu haben glaubte, plöglich auch von andern carliftifhen Schaaren 
angegriffen. An der Spise feiner Savallerie warf er die Feinde, 
ohne fie zu zählen, aber aus einem noch unbefannten Grunde 
wich feine Infanterie, und dem SHeldenmuthe des Generals 
gelang ed nicht, feine Truppen zu fammeln. Nur von einer 
Handvoll Zapferer umgeben, eilte Parbifiad, deſſen Pferd ge 
fallen war, vorwärts, eine Flinte in ber Hand; er kämpfte 
noch, als ihn fhon eine Kuzel in bie Bruft getroffen, aber ald 
eine zweite feine Stirm traf, fiel er. Ungeftüm und von ritter- 
licher Bravour, aber befcheiben, menfchlich und edelmüthig gegen 
feine Feinde, freigebig gegen feine Soldaten, verband Par: 
diñds mit einem fhönen Friegerifhen Aeußern alle Tugenden 
ded Bürserd und die Eigenfchaften eines Mannes, der zum 
Commando berufen iſt; aufeinem andern Schauplage wäre er 
ein großer Feldherr geworben.‘ 


Marfhall Lobau. 
— Paris, 3 Nov. Der Herbſt wüthet umerbittlih unter 
ben berühmten Namen. Kaum ift Brouffaid begraben und 


Proudhon in Dijon zur Ruhe beftattet, fo ftirbt Marfchall Lobau 
und mit ihm einer der wenigen noch übrigen glorreichen Mer: 
treter des republicanifhen und Faiferlihen Heered. Der Tags: 
befehl, der diefen Todesfall zur Kenntniß der Nationalgarde 
bringt, fagt: „Frankreich hat einen feiner größten Bürger ver: 
loren!” Das tft wohl fentimentale Hpperbel, Georg Mouton, 
nah der fhönen Waffenthat auf der gleichnamigen Infel Graf 
v. Lobau genannt, geboren 1770 zu Pfalzburg im Departement 
der Meurthe, war ein Fräftiger, unerfchrodener Kriegsmann voll 
Muth und militärifher Intelligenz, dem felbjt die Raſchheit 
bes Blutes in der Gefahr und bie Alles entfcheidende Geiſtes— 
gegenwart nicht abgingen, dem fogar ber Kaifer felbit das 
Zeugniß gegeben, daß er ber befte Oberſt ſey, ber jemals ein 
franzöfifches Megiment commandirt. Aber die Gefchichte wirb 
in ihm nicht einen großen Mann anerfennen. Wo wollte fie 
ben erften Platz bernehmen für fo viele andere aus jener Zeit, 
bie mit Loban gleihen Anfpruch auf biefen Titel hätten? Von 
dem italienifchen Feldzuge bis Waterloo Fonnte Lobau fo ziem: 
lich feine Lebensrechnung nach der Zahl der Feldzüge und Kämpfe 
des frangöfifben Heeres machen, und Italien, Deutfchland, 
Spanien und Mufland haben ihm Gelegenheit zu einer glänzen» 
den Meihe von Bravourthaten gegeben, bis er in der Schlacht 
am Mont: Saint- Jean von den Preußen gefangen genommen 
und fpäter nad England gebracht ward. Die Meftauration, die 
ihm nicht verzeihen Fonnte, daß er in bem hundert Tagen ein 
Commando übernommen und für den Kaifer gefochten hatte, 
feste ibn auf die Lifte der Werbannten, hob jedoch eimige Jahre 
fpäter das Verbot auf. Lobau kehrte nah Franfreih zurüd, 
und lebte ohne Beſchaͤftigung. Im Jahr 1828 ward er zum 
Deputirten ermannt und ſetzte fih auf bie Oppofitionsbanf. 
Sein legter DOppofitionsact war wohl die Unterzeichnung ber 
berühmten Adreſſe der 221. Seit der YJuliusrevolution hat 
feine Stellung und feine politifhe Haltung eine gänzlich ver- 
fbiedene Wendung genommen, Als im Januar 1831 General 
Lafavette feine Stelle ald Oberbefehlshaber der Parifer National: 
garde niederlegte, ward Lobau von dem König zu dieſen wicti- 
gen Poften ernannt mit einem Jahresgehalt von 50,000 Fr., ben 
ihm die Kammer nach langer und heftiger Verhandlung bewils 
ligte. Lafavette hatte feinen Poften unentgeltlich verſehen. 
Melde Mole feit 1831 die Parifer Nationalgarde in allen poli: 
tifhen Unruben gefpielt, ift hinlänglich bekannt. Lobau ward als 
eines der eifrigften Werkzeuge des königlichen Willens begeichnet, 
weßhalb ihn auch Ludwig Philipp bereits im Jahr 1833 zum 
Marfchall von Frankreich ernannt bat. Es wird fhwer halten, 
feine Stelle durch einen alten General zu befegen, der gleiche 
militärifhe Anſprũche mitbrachte, ohne ein Candidat des Todes 
zu fepn: Macdonald — Moncep — Dubinot, welhen Fann, 
mwelhen will der König wählen? welcher wird die Wahl anneb: 
men wollen? Man fpriht von Marfhall Balde, dem die Stra: 
pazen in Afrifa und eine geſchwaͤchte Gefundbeit die Ruͤckehr 
nah Franfreih wünfchenswerth machen. 


* 
24 * 


Das Journal des Debats gibt Über Lobau's militäriſche 


Laufbahn einige hiſtoriſche Notizen. Georg Mouton trat am 


1 Auguſt 1792 als gemeiner Soldat in das Ite Bataillon be 
la Meurthe. Sechszehn Tage fpäter war er bereits Lieutenant. 


305 * 
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Im Jahr 1805 wurde er zum Brigadegeneral und Abiutanten 
bed Karferd ernannt. Während der Mejtauration blieb er vier 
Jahre lang fuspendirt und wurbe erft 1819 wieder auf bie Lifte 
der Dfficiere in Nichtactivität gefhrieben. Im Jahr 1828 wurde 
er zum Deputirten gewählt und trat in die Reihen der Oppofition, 
Am 11 April 1800 (im italienifhen Feldzuge) waren unter den fie- 
ben dem Feind abgenommenen Fahnen fehs von feinem Negiment 
erobert. Kurze Zeit darauf ward er beim Angriff auf bas 
Fort Guezzi von einer Kugel durhbohrt. Man brachte ihn, 
dem Anfchein nach fterbend, nah Genua. Im Augenblick des 
Bombardements wollte man ihn nah einem fihern Orte brin: 
gen. Er widerfegte fih auf bad entfchiedenfte, indem er fagte: 
er bielte diefes für eine Flucht. — Im Jahr 1809 am Bor: 
abend der Schlacht bei Eckmuͤhl ftedte ein öfterreihifhes Armee: 
corps, um feine Vereinigung mit dem Corps des Erzherzogs 
Karl zu bewerfitelligen, die Brüde bei Landshut, nachdem es 
diefelbe pafjirt hatte, in Brand. Der General Mouton über: 
fhritt an ber Spige des Ten Linienregiments die brennende 
Brüde, drang in die Stadt und verhinderte die Vereinſgung 
der beiden feindliben Armeecorps, Diefe Bewegung war fo 
kühn, daß der Kaifer felbit fie nicht befehlen zu Dürfen 
glaubte... Am 21 Mai bdesfelben Jahres zog er an der 
Spige ber Füfiliercompagnien der Garde in Efling ein, weldes 
die Defterreiher an diefem Tage viermal genommen batten, und 
er behauptete diefe wichtige Stellung. Endlich wurde ein Theil 
der franzöfifchen Armee auf der Infel Lobau eingefchlofen und 
deren Brüden abgebrohen. Unter dem Areuzfeuer der beiden 
Armeen-an den Ufern der Donau zeichnete fi der tapfere Ge: 
neral Mouton unter den Tapferften in dieſer fo ſchwierigen 
Lage aus, aus der fi die Armee durch einen abermaligen Sieg (9) 
309. Der Kaifer ernannte den General zum Grafen von Lobau. 
Napoleon fagte von ihm mit Stolz: „mein Lamm ift ein Löwe! 
(Mon mouton c'est un lion!)” 


General Jadfon 
(Beſchluß.) 


Am 19 hielt Jackſon feinen Einzug in New-Orleans, wo in 
der Kathedrale ein feierliches Tedeum gefungen wurde; da er 
aber die Stadt noch immer nicht aufer Gefahr glaubte, fo bob 
er das von ihm proclamirte Kriegsreht nicht auf, fondern bes 
nubte basfelbe zur Gefangennehmung mebrerer Glieder der ge⸗ 
Teßgebenden Verſammlung, weldhe die Zeitungen mit aufrühre: 
rifhen Artifeln überfhwernmten, und das Ausreifen der Sols 
daten zu beförderm ſuchten. Den Diftrictsrihter, welcher fich 
diefem Verfahren wiberfepte, ließ Jadfon ebenfalld aufgreifen 
und in Arreit ſezen. Zwei Tage fpäter fam jedoch die officielle 
Nachricht vom gefchloffenen Frieden. In diefem war feltgefeßt, 
daß beide Theile — die Engländer und Amerifaner — im Be: 
fige des von ihnen befeßten Territoriums bleiben follten, und 
es eraibt fih hieraus, daß wenn die Engländer einmal bis 
nah New-Orleans vorgedrungen wären, fie auch nad ge 
fhlofenem Frieden im Befiß diefer Stadt und der Schiff: 
fahrt auf dem Miffiffippi geblieben feun würden. Sie hätten 
dann zu den ®ereinigten Staaten dieſelbe Stellung gehabt, 
wie die früher franzgöfifhen Eolonien zu den engliihen. Im 
Norden an die Feltungen von Canada, im Süden an New— 
Drleans und im Welten an den von Engländern befahrenen 
Miſſiſſippiſtrom grängend, wäre die Unabhängigkeit ber 


Vereinigten Staaten nur ein leerer Schall gemefen. Dieß er: 
fannten auch damals Clay und Webfter, obwohl fie fich fpäter 
der Wahl Jacſſons zum Präfidenten der Vereinigten Staaten 
fo fehr entgegenfegten. Ehe Jackſon das Commando nieder: 
legte, wurde er noch wegen Mißbrauchs der militäri- 
fhen Gewalt zu einer Geldbuße von taufend Thalern ver: 
urtheilt. Dieſe bezahlte er fogleih aus, obwohl der Betrag 
durch Subferiptionen zu einem Cent (dem bundertiten Theil 
eined Thalers) gedett wurde, Die fo von 100,000. Sub: 
feribenten aufgebrahte Summe ließ er unter die Wittwen und 
Waiſen der Gefallenen vertbeilen. Hierauf zog er fih auf 
fein Landhaus in Tenneffee zurück und blieb dafelbit bis Ende 
des Jahrs 1817, wo er: den Befehl erbielt, gegen bie Semi: 
nolen zu Felde zu ziehen, denn es waren diefe in das Gebiet 
der Vereinigten Staaten einzefallen und batten überall Grau: 
famfeiten verubt. *%) Er durchzog mit ben Georgier Milizen und 
den Tenneflee: Freiwilligen die Wälder von Floride und ſuchte 
ben Feind in feinen Schlupfwinfeln auf. Bald kam er den 
Aufwieglern — zwei Engländern, Namens Arbuthnot und Am— 
brifter — auf bie Spur, ergriff fie und ließ eriteren aufhän- 
gen, dem zweiten erihiefen. Sodann nahm er zwei ſpaniſche 
Forts weg und warf eine Beſatzung von 1000 Mann nah 
Penfacola. Den fpanifhen Gonvernenr hatte er fchon früher 
ausgetrieben und zwei Mbtbeilungen feines Heeres mit ber 
Verfolsung der Flüchtisen beauftragt. Kurze Zeit nachher 
wurde Florida von den Epaniern an die Vereinigten Etaaten 
förmlich abzetreten und General Jadfon zum Gouverneur ber 
neuen Provinz ernannt, General Jadfon organffirte ſchleunigſt 
die Meyierung von Florida, refignirte ſodann feinen Poften 
und 303 fid wieder auf fein Landgut in Tennefee zurüd. Im 
Auguft 1822 wurde Jackſon von der geſetzgebenden Verfamm- 
lung des Staates Tenneffee zur Praſidentſchaft der Vereinisten 
Staaten vorgefhlagen und hiedurch der demofratifhen Partei, 
welche in den legten Jahren der Monroefhen Verwaltung ſehr 
abgenommen batte, neuer Nabrungsftoff gereicht. Pennfplva: 
nien empfing die Nomination ded Staates Tenneffee mit En— 
thuſiasmus; der Norden und Nordweiten bingegen, und beſon— 
ders die Neu:-Englandftaaten, welhe auch dem Krieg mit Eng— 
land entgegen waren, widerfegten fih mit Macht diefem Vor: 
ſchlag. Man ſuchte den neuen Eandidaten mit einer Gefanbt: 
ſchaft nach Merico abzufertigen; aber Jackſon ſchlug fic aus, 
und als er im folgenden Jahr (1823) neuerdings zum Senator 
im Conareß erwählt morden war, legte er auch biefe Etelle 
nah Verlauf der eriten Seffion nieder. Das Mefultat ber 
Wahlen im Jahr 1824 gab Jackſon zwar eine relative, aber 
feine abfolute Majorität über feine Gegner, Adams, Eramford 
und Clay. Tadfon batte 99, Adams 84, Gramforb 47 und 
Clap 31 Stimmen. Hiedurch fam die Wahl an das Mepräfen- 
tantenbaus, wo Henry Clay und W. H. Crawford mit ihren 
Parteigängern fih verabredeten, für Adams zu ſtimmen. Auf 
diefe Art wurde Adams gewählt und zwar gegen die abfolute 
Majorität des Volles. Vier Jahre fpäter wurde Jackſon 
wieder von ber Zegislatur des Etaated Tenneffee zum Prafidenten 
vorgefchlagen, und da weder Clay noch Crawford diefmals cine 
Mahl escamotiren konnten, fo erbielt Jadion 178, Adams 
nur 3 Stimmen. Was Jadfon während feiner Prafidenticaft 
that, ift der Welt binlänglich bekannt. Sein Feldzug gegen 


Es find dieß biefelden Seminolen, gegen bie jeyt nech die Ame⸗ 
ritaner Krieg führen. 
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die Vereinigte Staaten:-Banf iſt bie wichtigfte, für dad Wohl und 
Weh ber Republif entfheidendite Handlung feines Lebens. 
SHierüber babe ih mih in meinen Gorrefpondenzartiteln, na— 
mentlih in meinem Schreiben über bie Gelbarijtofratie der 
Vereinigten Staaten und ihre Ausfihten, binlänglih ausge: 
ſprochen. Jackſon ift ein Don Quirotifher Verfechter republis 
eanifcher Gleihheit und als folder mußte ihm ein Inftitut ver: 
haft fern, das die Meichen reicher, die Armen aͤrmer macht. 
„Wir haben, nah dem Ausfpruch gelehrter Engländer, das ganze 
Genie, die ganze geiftige Welt der Vereinigten Staaten ge: 
gen und’ — rief er aud — „aber die Ehrlichkeit und Etand- 
baftigleit des Volkes foll fie Alle befiegen.” Sein Nachfolger 
hat nur politifhe, er hatte perfönliche Freunde, und es war 
das Rolf wie durch Magnetismus an feine große Perfönlichkeit 
bingezogen. Er ftand im Ruf unerihütterliher Treue und 
Mabrbeitslicbe, und ſelbſt feine Feinde mäherten fih ihm 
nur mit grofer Ehrerbietigfeit. „Wäre er nur König” — 
börte Schreiber diefes eine geiftreihe, aus eugliſchem Adel ab: 
ftammende und mit W—I—n nahe verwandte Dame in Balti— 
more fagen — „wie groß, wie berrlic wäre er dann; aber 
fein republicaniiher Eifer geht doch gar zu weit.” — Jackſon 
bat dem Staate während feiner Präfidentfchaft große Summen 
Geldes zugewendet. Frankreich, Neapel und Portugal mußten 
die an fie geftellten Forderungen bezahlen, England gab den 
Handel mit Weſtindien wicder frei, und die Malanen auf 
Madagascar murden für den an amerifanifhen Schiffen ver: 
übten Frevel hart geftraft. Während feiner Verwaltung wurde 
auh ein Handeldtractat mit Siam abgefhlofen, und die 


Ehrerofefen nah dem weftlihen Ufer des Miffiffippi überfiedelt.. 


Seine Proclamation gegen das aufrübrerifche Südcarolina, feine 
Herabſetzung bed Solltarifs, feine Proclamation gegen bie 
Banf, und zulegt das befannte und in feinen Folgen unüber: 
fehbare Münzcireular bätten feinen Namen an die Gefhichte 
Amerifa’sd geknüpft, auch wenn er nie ein feindliches Heer ge: 
ſchlagen hätte. Jetzt lebt er zurüdgezogen auf feinem Landgut 
in Tenneſſee und fraft diejenigen Lügen, die in ihm den Die 
tator — den Feind republicanifcher Freiheit — verfolgten! Dad: 
ſons Geftalt ift hoch und ſchmächtig; ) feine Augen find blau, 
feine Stirn ift breit und hoch und feine weißen ftraffen Haare ſtehen 
ſenkrecht auf feinem Scheitel, Im Umgang ift er ungemein 
anfpruhsios. Beine Haltung, befonderd Damen gegenüber, ift 
ritterlih einfah, aber feierlich, fo dag man wohl glauben 
könnte, er gehöre einem vergangenen fhönen Zeitalter an, wie 
der Held von La Manda. Jacſon hatte ftets eine große Vor: 
liebe für die Deutſchen. Einſt fiel es ibm ein, fih vom Schreiber 
diefes feinen Namen in deutſcher Schrift ſchreiben zu lafen- 
„Ja, ich kann es leſen“ — ſagte er — „Andreas Jacſon. 
Als ih in Nordcarolina Advocat war, kannte ich viele 
Deutſche und wohl auch ein bischen von ihrer Sprade; 
leider babe ich jetzt das alles vergefen, Am Ende Eingt 
Andreas gerade fo fhön wie Andrew.’ — Jackſon it ein 
gottedfürdtiger Mann, der, wenn er mit feiner Familie 
oder unter Freunden iſt, ſich nie zu Tiſche ſetzt, obme zu 
Gott um feinen Segen zu beten, und nicht aufitebt, ohne Gert 
zu danken. Dieb thut er gewöhnlich laut, mit erniter, ruhi— 
ger, gemeffener Stimme, den Uebrigen vorbetend. Bei diplo: 
matifben Gaftmälern, mo er diefed unterlafen und frangd: 


*) Er fol bei einer Höhe von 6 Fuß ı Zoll nur 135 Pf. wiegen. 
„Wie wenig ift bad — ſagte Cotbett — „verglichen mit dem 
G:wigt Grorgd bes Wierten I 


fifhe Sitken annehmen mufte, bat er fih nie wohl befunden. 
Im Ganzen gehört Jadfon gewiß zu ben auferordentliciten 
Ericheinungen unjerer erihlafften Zeit — in Amerika iſt er 
der einzige große Nomantifer in dem materiellen Treiben des 
Handels und ber Fabrifen. 


Preußen. 

“Berlin, 24 Nov. Unfer Kriegsminifter hat fih von 
dem Ihnen gemeldeten Rüdfalle noch nicht, erholt, und zweifelt 
man überhaupt, ob derfelbe felbit nach erfolgter Wicderherjtel- 
fung fofort die Gefchäfte werde übernehmen fünnen, — Ueber 
das eigentlihe Augenleiden und die bevorftehende Operation bes 
Kronpringen von Hannover bin ich im Stande, Ihnen Folgendes 
aus zuverläffiger Quelle mitzutheilen: der Prinz leidet in dem 
zu operirenden Ange an einer Ambinopie (amanrotifhe Trü- 
bung des Schvermögens), an einer Verwachfung der vorderen 
Linfencapfel mit der bintern Wand der Megenbogenbaut (in 
Folge vorangegangener Entzündung bdiefer Membran) und an 
einem fubhodropffhen Zuftande diefed Auged. In dem unlängit 
zu Hannover ftattgebabten Arztlihen Conſilium zwiſchen dem 
Geheimenrathe v. Gräfe, den k. bannover'fhen Leibärzten, Ge: 
heimenrätben Stieglig und Lademann, und dem bdefignirten 
Leibarzte des Aronprinzen, Mebieinalratb Spangenberg, kam 
man, nach forgfältigfter Prüfung aller Umftände überein, dem 
Könige die Eröffnung zu machen, daß die beablichtigte Ope- 
ration nur weniger Hoffnung für die MWiederberitellung des 
Scelwermögend Raum gebe; worauf vom Könige der Befcheid 
einging, biefe Operation, in Betracht des gegenwärtigen ganz 
troftlofen Auftandes des Sehorgans, unbedingt vorzunehmen. 
Es fteht daher jegt zu erwarten, baß derfelbe in dem von den 
bannover’fhen Aerzten näber zu beitimmenden Zeitraume von 
der Meiſterhand unferes Gräfe vollzogen werden wird, wenn 
gleich nad Lage des angegebenen Prognoftifond Fein ganz er: 
freulihes Mefultat vorauszuſehen if. Sicherlich würde Hr. 
Geheimerath v. Gräfe laͤngſt eine rectificirende Note über 
die vielen in Umlauf befindlihen irrigen Gerüchte mitge: 
theilt haben, wenn ihm feine Stelle ald Arztliher Con— 
fulent des F. bannover’fhen Hofes eine ſolche öffentlihe Mit: 
tbeilung ohne vorangegangene Genehmigung erlaubt bätte. — 
Der zweite Jahrgang des allgemeinen Militäralmanachs (1838) 
erregt bierfelbit feines fo begichungsreichen Inhalts wegen in 
den höheren Eirfeln lebhaftes Antereffe. Ueberall fchweifen 
diefe leſenswerthen Darjtellungen weit über die Grängen der 
Militärlitteratur in das Gebiet der Gefhichte und Politif bin- 
über; fie erbalten dadurch jenen populären Anftrih, der einer 
Zeit angemeffen iſt, wo der Militärftand immer mehr mit der 
Nation verſchmilzt. Auf einem andern Felde der Wiſſenſchaft, 


das unmittelbar dem praktifhen Leben noch näher fteht, und 


den Handel und das öffentliche Leben mit allen Zweigen der 
menſchlichen Thätigfeit umfaßt, haben wir von 1839 an ein neues 
Drgan zu erwarten, indem fib ein Verein von Männern gebil- 
det bat, der, gleich vertraut mit den Verhältniffen des Landes 
wie mit den phyſiſchen und geiftigen Bedürfniffen feiner Be: 
mwohner, durch Anlehnungspumtte, Erläuterungen und Anziebun: 
gen von Thatfahen bemüht ift, die Gemüther von den Wirren 
der Zeit abzuziehen zur gemeinnügigen Thatigkeit. Diefed neue 
Unternehmen wird den Titel führen: „Gentralblatt der Gewerbe 
und SHandelsftatiftif über die allgemeinen induftriellen und ge: 
werblihen Verbaltniffe und Unternehmungen zur Belebung des 
Öffentlichen Verkehrs, To wie der Zuftände der Gewerbe, bes 
te ber Induſtrie überhaupt in den deutſchen Bundes: 
aaten.“ 
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Berfonal: Nachrichten. 


Stnttgart. Beiden gegenwärtig vor ſich gehenden Wabltn wurben 
bis jegt folgende Abgeorduete *) für bie wuͤrtembergiſche ste Hammer 
gewählt: vom Domcapitel in Rottenburg: * Domsefan v. Jau— 
mann; von Ludwigsburg: DPBürgermeifter *Preyb; vonder 
Stadt Täpingen: Prof. Dr. Scheurfen; von der Ritterſchaft 
des Jaxrttreiſes: Frbr. 8. Bud, Wi. v. Wöltwarth, f. 
Rittmeifter a. D. In Effingen ON, Aalen; Graf Epriftopb Martin 
* v. Degenfeld:Shomburg zu Elbach, DU. Geißlingen, 
und Fror. Lud. Karl Ernft Chriſt. Alex. *v, Eyb, Hauptmann 
und Gtraßenr. Info, zu Heilbronn; ron Malen: kath. Pfarrer 
Behringer in Mögglingen, DOW. Bmänd; von ber Gr. Eliwans 
gen: Reg⸗Rath »Woſch er in Bturtgart; von EBlingen: Farritin- 
baber *Deffner; St. Heilbronn: Handlungs: Vorfteber Kaufm. 
Ar, Goppelt; Kirabeim w X, Stadtſchultheiß Oftander; 


Stuttgart; Stadt Reutlingen: Stabdtſchultheiß * Eamerer;z 
Riedlingen Stiftungds Verwalter *Bollftertter; Gaulgau: 
Regierungd:Ratb Spott v. Schottenſteern in Um; Amt 
Stuttgart: Amtspfleger Spring in Stuttgart; Blaubeuren: 
DUmtspfleger * Zais; Kannſtadt: Gtadtfhultheiß Idler; 
Krailsbeim: Ger. Motar*Gtahl in Meresbeim; Ehingen: 
OTribunalrath *o. Probfti Gaildorf: Stadtſchultheiß u. Berw. 
Actuar Pantlen; Omänd: Stadtſchultheiß Müleifen*); 
Hall: DAPfeger *Honold; Herrenberg: Schultheiß !Hils 
ter in Bondorf; Mergentheim: Reg=Dir. *v, Moftbaf in 
Elwangen; Neresheim: OARichter !MaierinHalen; Nenens 
bärg: OUmtmann Hdrner in Aubwigdrurg; Tuttlingen: 
Stadtſchultheiß Swnecdenburger; Welzgbeim: Schultheiß 
u, Verw⸗Actuar Bürtle in Ruberöberg; Wiplingen: Gers 


Nagold: DAPfeser Schoffer; Spaichingen: Recer Prof. 
*Keller zu Rottweil; ®r. Ulm: Kaufm. u. Gtabtrat Davis 
»Schulteds; Waiblingen: Emultbeiß Schlaich von @roß: 
heppach DU. Waiblingen; Ealw: Georg *Dirtenbad, Fabrik⸗ 
inbader; Nürtingen: Ober⸗Tribunal ⸗Rath *o. Gmelin, in 





[41802011 In ter M. Mieger'ſchen Buchhandlung in Augsburg erigeint gegen 
Meibnachten: 


Geramb, M. J. v., Neife von la Trappe 
nach Nom. 
Ueberfeßt von Profeffor Thum in München, 
Auf Mafchinens Belinpapier gedrucdt. Mit dem Portrait des Papftes 


Gregor KV. 
Preis ungefahr 1 fl. 48 Ir 
Ale Buchhandlungen Deutſchlanbds nehmen barauf Beftellungen an. N 


Wichtiges Wert 
für Aerzte und MWundärzte! 
So eben verfandten wir bed sten Banbes 7te Lieferung vom: 


Univerjal-Lerifon 


ber praftifchen ‚ 
Medicin und Chirurgie. 


Nah dem Fraugöfiiben. rei bearbeitet umd mit Zufägen vermehrt. Herausgegeben 
von einem Mereine deutfher Aerzte. Subfertptiong: Preis ',, Chir. oder 56 fr. 

Der Werth dieſes Wertes, welches das Ganze ber praftiften Mebicin unb Chirurgie umfaßt, 
if von den außgejeichnetiten Aerzten und Wundärsten erfannt, und die Neicbaltigfeit bieles 
Univerfalskerirons ift aus den biß jege erfchienenen Bänden zu erſehen. Bon 5 zu 3 Wo: 
en erſchernt eine Rieferuna von 6 Bogen, 10 Xieferungen mit beutfchem und fateinishem Wort: 
und Sachregiſter, ſo role griem.. frang-, engl, und Folläntifhem Wortregiſter bilden einen Ban. 

— Bichhandlungen Deutſchlands und der Schweiz nehmen fortwährend Beſſeuungen biers 
au 


[1335) 


An demſelben Verlag ift new erfchlenen unb in aulen Buchhant lungen zu baben: 
Ueber einige 


Krankheiten des Drients. 


Beobachtungen, geſammelt auf einer Meife nah Grieienlaud, im die Türkei, nach 
Yeuppten und Sprien, vom Hofrath und Leibarzt Dr. Jac. Ritter v. Möfer, 
Mit 4 Abbildungen. Preis gebefter 20 Br. oder 1 fl. 10 fr. 

Leipyta, im Geptember 1484. S. Frante'fche Verlaad:Erpedition. 
Vorrächig bei M. Rieger in Augsburg Müngen bei Joh. Palm, Wien,kei 
Gerold, Prag bi Haafe Bdhne ıc. i 





— —— 


fss1)] Bei E. H. Schröder in Berlin in eben erfsienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen : 


PBolytechnifches Archiv, 


Unter Mitwirkung der Fabriken: Commifjionsräche Brir und Dorn, der Pre: 
fefforen Dr. Dove, Dr. Erman, Dr. Zablonsfi u. A. m. 
‘ Herandgegeben von 
C. €. U. Mendelsfohn. 


Zweiter Jahrgang. 1838. 10tes Heft (Dctober.) 
Monatlich erſchriut ein Heft in or. 8. von 4 Bogen Text mit eımer großen forgfäftig ausge⸗ 
führten Figurentafel, und fofler nur x o@r. 6 Hefte Bilden einen Band. 


Notar *?Baner zu Sangenburg. 


*) Die mit einem Sternchen bejeichneten waren auch Mitglieder der Eürzlic 
aufgelösten Kammer. 5 
**) gRirglied zwar nicht der letzten Kammer, doch (rüber Abgeordneter. 





13:7] NeueAuflagem 
An alle Buchhandlungen ward ver- 
sandt: 


Lamartine. 
Voyage en Orient 
1832 —1833. 


Auszug in einem Bande mit erklärenden 
Noten, einem Wörterbuche und drei 
Registern über 4) die Namen, 2) die 
eitirten Stellen aus Girault - Duvivier, 
Rod, Hirzel, Hauschild, Drefsler, Frings, 
Senguin und Simon, und endlich 3) über 
die abgehaltenen grammatischen Streit- 
fragen überhaupt. 2te Auflage, gr. 12. 
brosch, Preis 38 gr. 


BELISAIBE 


par 
Marmontel. 
Mit grammaticalischen Erläuterungen 
und einem Wörterbuche, Zum Schul- 
un Privatgebrauche. 2ts verbesserte 
Auflage. gr. 12. brosch. Preis 12 gr. 


Katechismus 
Erdbefchreibung. 


Eine faßlihe Anleitung zu der Kenntniß 

der Erde, Völker und Staaten. Zweite 

ganz umgearbeitete Auflage von Karl 

Sr. Muhlert. 200 Seiten in gr.12. 
broih. Preis 12 gr. 


Grnndjäße der Agricultur- 
Chemie 
in näherer Beziehung auf lands 
und !forftwirthfchaftliche Gewerbe 
vom Prof. G. Schübler. 
2te Auflage durchgeſehen und vers 
bejfert von K. 2. Kruttzſch, Profeſſor 
der Akademie der Forft= und Landwirth⸗ 
haft zu Thatand. 2ter Theil, die Agro⸗ 


nomie enthaltend, 


Der erfte Theil entbätt die Agriculturchemit. 
Beibe foften jeiemmen in ar. #. brofeb, 2 Toir, 
Eimeln werben die Theile nicht abgelaſſen. 


eipzsia. 
Banmgärtuers Buchhandlung. 


us) Anfündigung 
der Zeitfchrift: 


„Der Humoriſt.“ 


Bor M. G. Saphir. 

Mit dem Jahre 1559 beginnt ber dritte 
Fahraang dieſer Zeitſchrift. 

Die allgemeine Berbreitung, bie fie gewon⸗ 
nen, unb die Anerfennung. bie ihr im Ins 
unb Auslande zu Theil wurde, Überbeben bie 
Rebdactton der unangenehmen "Mühe, im homs 
baftifche Bobrebnerei Derfeiben übersufließen. 

Der „„Humorift” erfgeint „„Tünfmal‘ 
wochentlich, auf Belin, groß Dxtav, elegant 
gerrudt. Er bringt lauter „Original: Ars 
tifel,’ iM vorzüglich dem Gebiete des Aus 
mord, ber Raume, ber Erbreiterung gewidmet, 
und ift im biefer Hinſicht von den bedeutend: 
ften fritifgen Organen Deutſchlands als „Ein: 
zig in feinem Genre’ bezeichnett worden. 

Die Rubriten: „Humoriſtiſcher Za: 
Ion. — „Zatyrifcher Bilderkaſten.“ 
— „Zutti Frutti.“ — „Der gefellige 
Saffeeplauderer.”’ — „Gonditorri des 
Jokns.“ — Dramaturgifche Theater: 
Divasfalien.“ — „Wilde Nofen.” — 
„Minne:&erichte' — (admmtlich vom 
Rebacteur felon) fo wie Novellen“ und 
„Grzäblungen‘ von ben beflen deutf@en 
Schriftſteuern; der „Frauen⸗ Salon⸗“ — 
„Salon fremder Sprachen‘ — „Sa— 
Ion aller Theater, Goncerte umd Io: 
vitäten.“ — „Mode⸗ Salon“ — ‚Salon 
aller Ergebnifie urd Erfebniffe, aller 
Pifanterien una Ehoferien, aller in: 
tereffanten Tags-, Runft= und Litte⸗ 
ratur: Erfcheinungen aus gan; Euro: 
va,“ und rine Maſſe anderer Urtitel, die ber 
Moment für ben Moment erzeugt, bie alle den 
Zwet baten, den Lefer zu unterbalten. indem 
fie ion mit allen ekverrägen vertraut machen, 
mdgen für bie Mannichfaltigfeit des Wlattes 


Augen, 

Einen nenn Reiz möne bie neue 

„Bilder: abe‘ 

befonbers für Damen aewibren, 

Der Abonnent bes „Humoriſten““ erhält 
dadurch mit ber Zeit ein 

„bittoresfes Album‘ 

von finninen Genre⸗Stuͤcten, Bildern, Emble⸗ 
men u. f. tw., bie mit ber ihnen vom Rebacs 
teur beigefügten Ertlärung eine intereffante 
Sammlung bilden, Idee und Ausfübrum 
biefer febr elegant ausgeführten Bilnisfe dürfe 
ten ſich befon weientlia von allem, mas in 
diefer Urt erſcheint, unterfceiben. 

Pränsinerationdpreis gangiäbrig 10 Rthlr. 
12 gr. — halbjährig 5 Rıpir, 6 gr, — vier⸗ 
teljährig 2 Rthir. 15 gr, 

Zu beziehen durch 


Friedr. Volke's Bug handlung. 
Bien, im November 1858. 
(ts) &o even erfelen 
erliner 


Erzählungen und Sebensbilder 


von 
Abd. Brennglas. 

Wir fündigen bieß neue Wert des geiftreichen 
beliebten Berfaffers nur mit dem Bernerten 
an. daß formohl ber jegt verfandte erfte Theil, 
wie alle folaenben, für jich allein befiehend find, 

Der is für jeten Band, zu welchem ber 
rähmfichft befannte Horemanm 4 Weber: 
seidmungen tiefert. it ı Rther. A Bar, 

Vorrärbig In allen Bunbandlungen und quten 
Reibbipfiorbefen. 

Plahn'ſche Buchandlung. 
E. Nie) 
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[1299] Bei J. B. Wallishauffer in Bien iſt erſchienen und durch jebe folide Buchhands 
ung zu beziehen (Münden in ber fitt.sartiftifhen Anftalt): 


Handbuch der Geburtshilfe. 


Nach den keften Quellen und eigenen Erfahrungen sum Sebrauche für angehende Geburtäpelfer, 
2 Bände gr. 8. 4 Ribir. 48 or, 


Cehrbuch der Geburtshülfe. 


Als Reitfaden bei feinen arabemifhen Vorleſungen, und bei bem Stubdlum des Faches für 
angehende Gehurtöbelfer. Mit ı Kupfert. Ste verb. Huff. 2ter Theil, mit dem befonberen Titel: 
Gefammelte Auffäge über einige ber wisptigften und amı biiufigften vorfommenden geburtshülflichen 
Operationen, net Bemerkungen und Erfabrungen über einige Gegenftänbe ber praftiichen Ges 
burtöhälfe. ate Aufl. mit 1 Kupfert. Beide Theile 4 Rihlr.; der ste Tbeil apart 4 Rtbir „12 gr. 


Kunst, die italienische Sprache 


in einigen Monaten 

gun notbwendigen Be ſprechen, leſen und verſtehen zu lernen; ober erfter Unterricht in’ ber 
talienifhen Epradıe Er une und Alt, um in einigen Monaten, otme Hülfe eines Lehrers, bas 
Sprechen, Leſen Berftehben und Echreisen auf eine jebr leidyte Art fi eigen zu machen; ent: 
hält das ABE, Leieregeim, Fefehsungen. Einleitung zu ben Meberbeilen, Mufgaben, Gamınluna 
ber nbtbiaften Wörter zum Sprechen, leichte Seſpräche, italieniſche Anerborem mit bein deutſchen 
Texte zur Geite, italienıfge Novellen und Eriblun en, ebenfalld mir bem deutſchen Texte zur 

te, von 3.8. Hofftetter, Profeffor an ber ĩ. f. Theruilan, itersAfademie. gr. B, geb. 12 or. 


L’Anecdotier moderne. 


Der neuefte franzbiifbe Unerbotenträmer, ober 4000 hiogr, Gfiggen, Erzählüngen, Auerboten, 
wigige Einfälle, Schwaͤnte, Calembourd, NRäthfel sc. aus der neueften 1% eiebdpft, zur wWerebs 
fung bed Verſtandes und bes Herzjens, für ſolche Refer, bie fi im Wranzbfifchen auf eine ans 
genehme und nuͤtzliche Urt Üben wollen, von Kofftetter ıc. ıfte Rfg. ar. 16. geh. 6 gr- 


Visa reperta 


und —— — ung Gutachten. Verfaßt und ald erlaͤuternder Anhang zu feinem ſoſſe⸗ 
matifhen Hanbbuche der gerichtlichen ee von J. Bernt, Prof. 1. zter 
gr. 8. 2 Rtbir., 6 ar. 


Band. 
Kempis’ fammtliche Werke. 
Ueberfeßt von 3. P. Silbert. 


Neue wohlfeitere Ausgabe. or. 8, Kieferung 1—13 jede 5 pr j 
Diefe 15 Rieferungen bilden ben aften und sten Banb, die Ate Ift bereits unter ber Preſſe. 


Der fromme katholifche Chriſt. 


Gebets und Unbachtssuch für fatholifche Ehriften, von R. Edler, Piariften s Orbenspriefter 
und Prof. ꝛc. ar. 12. Orb. Ausgabe mit ı Kupfer von John. 9 ar. Belfere Aufl, auf Belinbruds 
papier mir a Mupfer a2 ar. Auf Velinpapier mir 5 her Kupfern. 18 gr. 


K. k. öfterreichifcher Zoll: Tarif. 


Unter dem Titel: 


Yuseinanberfeßuma ber 2. F. bſterr. Eins, Aus: und Durchfuhr-Iblle, In burchaus alphakes 
tifher Ordnung, Zur Bequemlichteit bes Handels durch 2, €. F. Ereinbeil, 1355, und Aubang. 


gr. 8. ner. ı Rthir. 9 gr. . 
Die bedeutende Ausdehnung ber dflerreihiihen Graͤnze und bie nroßen Handelslntereſſen 
udlieum ſehr wünfgensiwerth, eim Verf zu beiten. welches au⸗ 


machen es dem faufmännifaen e 
genblicktich über jeben Waaren:rtitel Aufſchlus aibt, Den veiberreitigen Grängbewohnern 


wirb diefer Zarif willfommen ſeyn; mit bem Anhang ift derfelbe »is jeyt ganı vollfländig, 


Beife im Innern von Brafilien. 


Auf allerhbchſten Befehl Sr. Majeftit bes ie Se von Defterreih Fran I. im ben Jahren 
4817-1821 unternommen und berausgeaeben von 3. E. Pohl. Yter Banb mit 3 großen Anlichten, 
aeftochen von J. Armann und J. Paflini. ar, 4. carton, 28 Rtblr. Beine Ausg. auf Bafeler Bes 


a erenie It biefes: toertüiwofle Bert geſchoſſen. D € Erfahrungen der pi 
iermit ift diefes werthvolle Wer offen. Der ganze von Erfahrungen der plans 
dgefü Y : A Huflane {ft febr befchränfe 


mäßig angelegten unb au hrten Reiſe ift barin nieberge 
—8 fo daß Bibliorheren, Liebhaber und die Befiger des erſten Bandes wohl thun werben, 
ibre Reftellungem zeitia gu machen, Al 
(4567-70) Fitterarifche Anzeige. 

An allen Buchhandlungen iſtezu baben: 


MHdelbert v. Chamiſſo's Werke. 


4 Bände in gr. 12. 
BVelinpapier. In Umfchlag gehefter. Mir Kupfern und 1 Karte. 

Liter — Bier Band: Metie um die Melt. Mir Ehamiffo’d Portrait und a dern 

Kupfern und Karten. Preis: 2 Rthir. 
3ter — Ater Band: Gedichte. — Mähren. — Peter Schlemihl. Mit 4 von 

Arlrd Schrödter in Düffelderf erfundenen und radirten Blättern, Preis: 

3 Rthlr. 16 gr. 

Ale 4 Bände zufammen: 4 Rthlr. 12 gr. 
Weidmann'ſche Buchhandiung in Leipzig. 
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[1502] Bei Adolph Frohberger in Leipzig ift fo eben erſchienen: 


a8 anze 


KHeillunft mit kaltem Waſſer, 


e 
deutliche Anweiſung die meiſten und gefaͤhrlichſten Krankheiten der Menſchen auf die ſicherſte Weiſe 
durch den Gebrauch des kalten Waſſers ſicher und ſchnell zu heilen; 
nebſteinem Anhange, 
eine Auswahl von Kranukengeſchichten euthaltend. 


Fuͤr Gebildete aller Staͤnde 
dargeſtellt von 
Dr. Fabricius. 
Dritte umgearbeitete Auflage. 


8. VI und 282 Seiten. Geh. 18 gr. 

Ueber diefed Wert fagt Freibr. v. Falkenſte in in der mit jo großer Theilnahme aufgenommenen Beſchreibung feiner Krank: 
heit ©, 43. j , j 

„Das Buch ed Dr. Fabricius über die Behandlung mit Faltem Waſſer hat mih am meiften für die Sache gewonnen, und 
mir gemiffermaßen die feite Ueberzeugung gegeben, daß bei einer zwetmäßigen Behandlung, die mit Gonfeguenz längere Zeit durch⸗ 
"geführt wurde, ein günjtiges Reſultat eniitehen muſſe.“ Cine lobnemdere Wurdigung konure dem Verfaſſer nicht zu Theil werden, 
und hoffentlich iſt dieß nit das einyige Beifpiel vom dem Nupen feines Werkes, dem die günſtigſten Beurtheuungen gleich bei der 
erſten Erſcheinung und unter der feitdem zu Zage geforderten großen Menge von Schrifren über denfelben Gegenjtand fortwährend einen 
(0 bedeutenden Abſatz verſchaffen, daß Iron der Stärke der beiden erfien Auflagen bereits Diele dritte noibwendig wurde, im weider 
der Verfaſſer Vieles geändert, Neues hinzugefügt und dadurch dem Werke abermal die möglichſte Bolltändigfet und Braucbarkeir 
gefibert bar. Der Inhalt zerfällt in folgende 6 Abſchnitte: Ueberdlic der Geſchigtte der Waſſerheiltunde. — Von den Eigen: 
fdaften des falten Waſſers. — Yon den Wirlungen des kalten Waſſers auf den menichliben Körper. — Von dem biätetiihen Ge 
brande des falten Wajiers. — Vom äufern Gebrand des kalten Waſſers. — Von der Heilttraſt des friiben Waſſers in Krankheiten 


(dateı 34 benannte am bänfiaften vortemmende Aranfheitzformen.) — 155 Reiſpiele durch das kalte Waffer gelungene Heilungen, 


Fu baben: Sn Anasbura bei Tohhmann und bei Himmer; Brfmn bei Gaftl a. bei Seidel u. Comp. ;Oräy bri Ferfil;llember 
Miuterdtg; King bei Fintz Münmen bei Franz, bei Lindaucx und in dev lüiterar. artift, Auſtaltz Nürnperg bei Stein; * 
leben; Prag bei Borroſch uns Unbre, bei Haaſe; 


bei 
N eftb bei Darts 
Imäg bei Neugebauer ; Regensburg dei Montag und Weib; Stuttgart bei Kbhler; 


Wien bei Gerold, bei Moͤrſchnee und Jaeper, bei Volke, 





14196) So eben ift vi E. Flemming in 
Glogan erfzienen und durch alle Buchband⸗ 
lungen Deutfglandt su baden: 


Der Sandwirth 


wie er ſeyn follte, 
oder 
Franz Nowak, 
ber wohlberathbene Bauer. 
@in 
Polksbud, 


in weldem naturgetreu und ın freundlicher 
Darftelung die wichtiaften Lehren uber de 
keite Benugung des Grund und Bodens, 
ein glücklices Fami ienleben, geregelte 
Hauswirthſchaſt, Vieozucht, Bienen: und 
Baumzucht, Wald, Garten, Weinbau und 
alles, was das Gluck des Landmannes 
begrunden bilit, fur; und buͤndig mitge— 

theilt werden, von 

A. Rothe, 

Fur ſtlich Sultowsnm’isgen Detonomit s Director. 
Beliner Eiger feinen Mufterwirtbfchaft und 
Diitglied mehrerer bfonom, Geleilfnaften. 
Das ganze 22 Bogen ſtarke Werk koſtet 
nur 12 gr. 

Die befte Empfehlung für birfed Buch if, 
daß auf Befehl eines hoben preuß. Ministeriums 
eine polnifhe Ausgabe auf Crantstoften verans 
ſtaltet wird, um biefes nÄglıche Wert unter den 


polnifwen Gemeinten tes preuf. Gtaates zu 


verbreiten. 
— — 


[4199] 


Litterarische Anzeige. 


So eben ist in der Buchhandlung von Karl Groos in Heidelberg un! Leip- 
zig erschienen und in allen BuchhandlungfA zu haben: 


Die Spar-Cassen in Europa. 
Darstellung 
der statutenmäfsigen Einrichtungen der grofsen Mehrzahl von 
solchen in Europa, mit einer Nachweise des Detrages der in 
denselben aufgesammelten Ersparnisse, 
Nebst 


Ansichten 


über die 
sach- und zwechmäfsige Bildung der Einrichtungen für die Verwaltung 
solcher Anstalten 
von 
©. A. Freiherrn v. Malchus., 
gr. 8. Preis 5 I1. 24 kr. oder 3 Rthlr, 


Unter den Anstalten, welche eine Verbesserung des Zustandes der untern, insbesondere der 
handarbeitenden Volksclassen’beswecken, verdient das Institut der Spar-Cassen um so mehr 
eine ganz vorzügliche Beachtung, als in demselben eins der wirksamsten Mittel, wo nicht 
zu gänzlicher Abwehr, dennoch zu namhafter be worte ing | des alle socialen Verhältnisse be- 
drobenden Pauperism beruhet. Wohl aus diesem Grunde haben daher auch die Regierungen 
mehrerer Staaten der vollkommenern Ausbildung der organischen und Verwaltungs-Einrich- 
tungen dieser Anstalten in der neuesten Zeit eine gröfsere Aufmerksamkeit zugewandt, so wie 
diese überhaupt jene des Publicums in grölßserm Maafse in Anspruch genommen, _ Dieses, 
und die Ucberzeugung von der Unterstützung, welche eine umfassendore Kenntnils der in so 
mannichfacher Hinsicht verschiedenen Eipriefiungen dieser Anstalten, sowohl bei ihrer Um- 
und vollkommeneren Ausbildung, als bei der Gründung neuer Spar-Cassen darbieten kann, 
haben den Hrn. Verfasser zur Sammlung der Staluten und von sonst — verlässigien 
Daten von beinahe sämmtlichen derartigen Anstalten in Deutschland, der Schweis und in 
mehreren andern Ländern veranlalst, aus welchen ‚ein umfassender Auszug, und mit diesem 
zugleich eine vollständige Nachricht über die völlig verschiedenen Einrichtungen dieser An- 
steilen in Frankreich und in dem brittischen Reiche, in dem vorliegenden Werke dem Publi- 
cum vorliegt. Mit dieser Nachweise der ———— Einrichtungen hat derselbe zugleich 
eine solche des Betrages der Ersparnisse, welche in der allerneuesien Zeit in einer jeden die- 
ser Anstalten deponirt gewesen sind, und zussmmen die bedeutende Summe von 49543, Millio 
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und Andeutungen über die nach seiner Ansicht zweekmälsigste Ein- 
ı ver) welche aus einer Vergleichung der erstern abgeleitet sind. 

Das Gesagie dürfte hinreichen, um die Aufmerksamkeit des Publicums auf dieses Werk 
zu leiten, und das Interesse zu bezeichnen, welches dasselbe für Staats- und insbesondere 
auch für die Verwaltungsbehörden solcher Anstalten haben dürfe. Um desien Anschaffung 
zu — hat die unterzeichnete Verlagshandlung den Preis desselben möglichst niedrig 
gestellt. 


nen Gulden betragen, 
richtung yon Spar-Cassen verbunden, 





[4366] In der Waaner'ſchen Bughandiung in Freiburg if erfgienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Mein Lebenslauf in der Fremde. 


Bon Hermann v. Hermannstbal. 
Preis broſch. 1 fl. 530 Mr. oder 22 gÖr. 
nbalt: 1. Sehnſucht nah ber Heimath. II. Luoriſch- eptihed Swifchenfpie. 
111. Heimatb in der Fremde. IV. Nadfriel von Naturbiltern, 

Leber diefe Gedichte foram Si die Wiener Berfchrift fir Kitreratur, Theater und Mobe 
ser. 122 fofgendermafen aus: „Gellten wir num auf die Einzelnbeiten ded Buches veflectiren, jo 
bemerfen wir, daß uns bie in den Asſchnitten I und IV enibaftenen Gedichte verzugswelſe und 
in fo bebem Grad anaefproden haben, um fie nur einem Poeten von eminentem Berufe utrauen 
au finnen, Mehrere davon jind im ber That erareifend, und wir müßten fie fat obue Ausnabme 
ctiren, wenn wir unter ihmen bad Gelungenſte wäblen ſeuten.“ 

Die Bläner für fitterarijse Unterhaltung vorm 51 October 4557 Nr. 504 fliehen mit ben 
Worten: „Wie angenehm wäre es, eine Nelarion über deutſche Dichter zu ſchreiben, wenn alle, jo 
wie biefer finnige Zögling, ben Mufen fangen!’ e } 3 

Dieb Wenige mag dazu dienen, zu zelnen, baß bieje Gedichte nicht unter die getvohnlichen Ers 
—— des Tages gehdren, und von jedem Freunde aͤchter deutfger Muſe beachtet zu werben 
verbienen, 


— — —— — —— — — — si 
(1556) Franffurta. M.. Verlag von Franz Varrentrapp: 


Katholische Kirdyen - Beitung. 


Redigitt von 
Dr. Julius B. Hoeningbaus, 


Gleichzeitig mit dem erhöhten firchlichen Intereſſe der Gegenwart ind Leben getveten, hat Kir 
R. 8s3,, indem fie in enıjwieten fatbolifder Haltung bie eigenthümliche Dryanifas 
tiom einer firhiiwen Zeitung ım eigentlichen Wortfinne daxſtellt, eine_fo freuudliche Aıtfz 
nahme und ausaedehnte Verbreitung erlangt, daß fie boffen darf, Dur ihre Fortfegung auch 
im Sabre 1359 den Wänſchen ber beurfchen Leſewelt zu begegnen. 

pre feitberigen Keiftumgen werben den ſicherſen Maapftab abgeben, feine Erwartung tmbe: 
friebige gu laffen: Rom, an ber Cpige eined jeben Blatırd als Erntraipunft der fatboliihen 
Einheit und des fatboltfchen Beronfitfenng; daran jich veibend der gregartige Ueberblict bes farb: 
tifet s firchlichen Lebens unferer Zeit ſowort bis zu den fernften Ausdehnungen Mfiene, Afri⸗ 
ta'8, Amerifa'd und Auffraliens, als im fämmiliwen europälfdben Staaten, 
namentlich unter angemeffener Berücfichtigung aller prerfonellen und Iosaten Interefjen unſtrs 
dbentiben VBaterlanoes. Indbrfondere der Steigmiſſe ans Fragen des Tages, bie der Huf: 
merffamfeit ber Zeitgemofjen bie hauptfächlichfte Anregung neben. 

Es wird aenfgen, amzubeuten, daß ſchön bis jet die Mebaction ſich burh ein bundert 
und awblf DOriginal:Correfontenyem unterfläge ſah, worunter 5 aus Mom unb 70 
aus Preußen, namentlih aus Pofen, Oneien, Aulm, Ermeland, Bre?lau. 
Münfter, Paderborn, Kbin, Haben. Erier, Foblenzy :c,, mit vielen wichtigen, hier 
uerft publicirten Metenfticten, Gorreivondenzen ıc. Demndajt bilden außer vielen fetpftftän: 
Fate Hrritein apologeisfhen und polcemsimen Snbatt?, prompteeiaemelleberfeguns 
aen aus den kewährteften franzbfiien, enatıfden, italienifmen und bolldntiichen Blättern eine 
Quelle reier Huditattung. zu weicher audı fortan weber Mühe now Koften geipart werden follen, 

Bet der virlfac kant gewordenen ehrenvollen AUnerfennung, dab die farbol. Kirdenzeis 
tung im feinem wollgeorbnetem Leſecintel fehlen dürfe, in feinem tkathelrſchen Haufe fehlen 
foute, dem homv, Eferus und jetem mäheren Antereife für die Zeitz und fortaefegte Kirchent⸗ 
farihte timentbehrlich few. und feleft für Michrfarboliten, bie dem eben ber Alteflen und größten 
Kire der Ehriftenheit midpt enttremdet bleiben wollen. ald bas gerignetſte Blatt gelte, wird man 
fi auf bie einfade Anzeige beſaranken tönnen. ba, umgrachtet der verfchönerten dußeren Nuss 
ftatrung durch ſcabdnes tweiied Maisyinen = Drudselin und ganz meiit Lettern der Preiß ohne Er: 
böbung für den ganzen Jabraang von 10% Nummern in größtem Duartformate, wozu 
oh Fitteraturblärter, deren fich zugleich die ungefehenflen Bughhanblungen su Ynferaten 
ibrer tbeof. Schriften bedienen. und monatliwe reniftrirte Umjwldge fonmen, auf 
9 fl. hm. ober zUo fl. E. M. oder 5 Tote. ſachſ, fefngefent bleibt. 

Beitellungen werden ver allen idol. Ponämtrern und Buchbandblungen angenommen 
unb zeitig erbeten. 


Fitterarifchhe Anzeige 
fur Auswanderer und Freunde der Länder « und Völkerkunde. 


Im Werlage von C. Scheld & Comp. in Leivzig und Baltimore ift erfhienen 
und fann durch alle Buchhandlungen Deutſcolauds umb der Scahmeig bergen werben; 


Wobhlfeile Hand : Bibliothef 
für Auswanderer 
nad) „den Vereinigten Staaten von Word- Amerika 
und Freunde der Runde fremder Welttheile, 
Bon Tr. Bromme. 


6 Binde. Mir drei Karten. 
Sartonnirt, im Futtersl, Preis 5 Mihlr, 





[1352) 


[4158-40] Ruͤckſichtlich der a been 
Herausgabeber Schweiger: Heiligen: 
Legende in Augsburg mır meiner 
bereits angezeigten 


P. M. Vogelſchen 
Heiligen - Segende 
auf alle Tage der zwoͤlf Monate des 
ganzen Jahres, 
mit beilfamen Lehrjtücken zur Nachfolge, 
nebit einem jedesmaligen tägliden Au— 
bange aller jener Heiligen, deren An: 
denten die Kirge an dem genannten Tagen 
feiert, mit kurzen Bemerkungen uber das 
Leben, Wirken und Sterben berfelben; unb 
endlich mit der Einreibung der erllärenden 
ſowohl als beichreibenden Darftellungen von 
den, in einem ganzen Sabre vorkommen: 
den, gebotenen und andern Feſt- und 
Feiertagen unfers Herru Jeſu Chriſti 
und feiner göttlihen Mutter Maria, von 
Dr. ®P. %. X. Weniuger in Ping neu 
bearbeitet herausgegeben in zwei Bänden, 
in KV Hefte: Lieferungen, mit200 — 
250 Holzichnittbildern. (I— XII. Die 
12 Momatebefte. XI. Das Heft der te: 
wegliben Jabresſeſte. NIV— XV. Die 
Megitierbefte ſüce beide Bände.) 

— finde ib mib zur nawfiehenden reiſes⸗ 

Verduderung meiner Ausgabe bemogen. 

Allerwohlfeiliter 

1) Borbineinbezablungspreis 
für das ganze Wert, bis Oftern 1834 
gültig, 3 Thlr. S gr. = Gl. 
thein. ; 

2) Subferiptionspreis für die 
Lieferung eines gebundenen Heftes 
von 6—12 Bogen mir 12 —2A 
Holzſchnitibudern E/,gr.—80 fr. 
rhu., zahlbar bei der Abnahıne des: 
felben; bis zur vollen Ericheinung 
des Werkes guͤltig. 

Frei:&remplare: von 15/1, 25/2, 
505, 100/12 Exemplare, weldye 
bis zu den oben angezeigten Terminen 
(fpäternicht mehr) verabfolgt werden. 

Die erſteLieferung erſcheint ganz 
fiher noch Diefed Jahr. 

Gräß, Detober 1836. 
5. Feritlihe Buchhandlung. 
Auch zu baben tin der E. Kummer'ſchen 

Buchhandlung in Leipzig und in der M. 

Nieger'fden Buchhandlung in Augoburg, 

für Beidrr einene Mechmung. 

1506-81 Wofaende Jahrgange mehrerer Jour⸗ 

* ee zu beveutendb herabgefegten Preijen 

zu berieben: 

Allgemeine Zeitung, Augs— 
burger, vom 9. 1813— 1838 
inclus. i 

Morgenblatt, Stuttgarter, 
1507 — 1838. 

Annalen, Europäifche vom I. 
1807 — 1820. ‘ 

Annalen, allgemein politifche 
von 1821 — 1832. 


Einzelne Jahrgaͤnge werden ll egeben. 


Angebote bejorat die Exxdilion d, 


[s025-51) Bel F. Volkmar in Leipzig 
int fo eben erfasienen und in allen Buchhand⸗ 
Tungen zu finden: 

Staatörecht der conftitutin: 
nellen Monarchien. Ein 
Handbuch für Gefhäftsmänner, fu: 
dirende Juͤnglinge und gebildete Buͤr⸗ 
ger. 3 Bände, angefangen von €. 
v. Aretin und fortgefegt von Karl 
v. Rotted. Zweite Auflage, vers 
mehrt und verbeflert von 

Karl v. Notted. 


Für ein Wert wir dieſes, was Motte 
Damen an der Epige trägt. zieımt e# fi nicht, 
bab von Beiten des Pumbänbler auch nur 
ein Wort ber Empfeblung pefagt werde. Wir 

deſchraͤnten uns feblglice darauf Über Umfang 
und ders diefed Buches das Mörbige hervor— 
ubeben. 
’ Dasfelbe ericheimt in drei Bänden, im Um⸗ 
fange von etwa 50 Bogen. — Das ganze, laͤngſt 
vorgeben Meariftins *— vollftändig. 
er Preis des erfien Bandes. welcher bes 
vet fertig r if für bie FI @ubferibenten 
1% * af r. rhn,, oder 
af. Pr fr. E.M 

Der ausfüährlide Profpect darfiber int im 

allen Bumbandlungen zu finden. 


[1265 — #7) Ba Zonag Edler von 
Kleinmanr, Buchhändler in Lalbach 
ift erflenen und daſelbſt, fo mie in allen 
dflerreigifhen Buchhandlungen zu baben: 


Die Nunfelrübe, 


ihr Anbau und die Gewinnung 

des Zuckers aus derfelben, nebft 
einem Anhange, enthaltend: 

A. Ale Verfahrungsarten von Marg: 
graf 1747 bis 1838, 

B. die zuverläffigften Relnertragsberech— 
nungen, und 

C. ein Verzeichniß der in der oͤſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie beftehenden Zucker⸗ 
fabriken. 


Von 
Dr. Proſeſſor Hlubek in Laibach. 
gr. 8 in BIENEN, Eh droch. 


Faßliche Anweifung zur Zeich- 
— der Netze für Erd: 
und Himmels Bere, fo wie 
für die gewoͤhnlichſten Projections⸗ 
arten ber Planifphären, Melt, Land⸗ 
und Öterntarten. Mit zwei litho⸗ 
araphirten großen Tafeln und einer 
Tabelle, aus der Jeder, bloß mits 
teift eines Cirkels und Meßſtabes, 
die gemöhnlichften Arten der Plani« 
fphären oder Halbkugeln worgeichnen 
kann. Bon Profeflor $. A. Frank 


ju Laibach. ars brod. 10 „Sr, 
(4378-79) Anz 


Pa Dame in Minden. Wo — nit eigenem 

Fr und Extrap Münden nach 

begibt, fucht hr bie au Haͤtfte Decems 

* einen en 0 er yroei Reifegefährten bis Zinban, 

Bürks oder Genf, welche bie Koflen mir Ihr 

Sheilen, Aurträge beforgt bie Erpebition ber 
Aug. Zeitung. 


2572 3 
[4425] Schiller = Shakspeare. 


Der dur ungewöhnliche Theilnahme noͤthig gewordene: 
zweite Abdruck 
des erften und zweiten Theils unferer Ausgabe von; 


William Shakspeare's 


fämmtlichen 


dramatiſchen Werfen, 


überfegt von 
Ernſt Örtlepp. 


Mit 40 in Stahl radirten Aunfblättern als Gratis-Beigabe, 


12 Kbeile, Prabtausgabe, à 27 fr., 6 gOr. oder 8 &gr, pr. Theil. 
ormat, uch und Papier wie Schiller. 
ift num fertig und find wieder Eremplare dur alle Bushanblungen zu buchen: namentlich 
in Nugsburg dur die 8, Kollmann' ſche Buchhandlung, in Münden durch die Hof— 
tuchbanblung des Hrn. Bayer :c, in Wien durh Gerold, Veftb burd Hartleben u, f. w. 
— Jeden Monat erfheint ein Theil (dev dritte am 45 Dechr. b. J.); uͤbrigens bemerfen wir, 


dab die 

Prämie von 40 wertbuollen Runftblättern 
nur biejenigen Eupferibenten gratis erbalten, welche vor Ablauf biefes Jahrs auf das 
“Wert unterzeichnen. 

Die Uebertragung darf nadı mehrfiimmigen Urtbeil jeber andern unbebinat an bie Geite 
geftellt werden, während unfere Ausgabe in Yusftattung bie [dhdmfte und im Preife bie bis 
kiafte — auch von Einem bearbeiter: jomit aus Einem aus ift. 

Stuttgart, am 20 Viover. 18538. e F. Mieger & Comp, 


on Zu Feit-Gefhenten 


empfehlen wir folgende in snjerem Verlag eridrienene Werte, welche durch jede folibe Buchs 
handlung bezogen werben fönnen ; 


er Menſcſch 
nach ben verſchiebenen Geiten feiner Natur, oder Anthropologie für daß gebildete Publicum. 
Bon KR. Fr. Burda. Mir brei Kupfertafeln. ar. — Eeſtei: Rthlr. 4. ober fl. 6.5 fr.; 
siepan: aebundben: Nibir, 4. 8 or. oter fl, 6 


llers Leben, von SHoffmeifter. 


Supplement zu Schilers Werten, ober Schulers Leben, Geiftesentwidelung und Werte im 
Bufammentang. Bon Dr. Hari Hoffmeiiter. 4. und 2. Theil. or. 8. geh, Rthir. ı. 
46 ar, ober fl. 2. 42 ä 


Des Ehriften Wandel 


an Erbdenthafe und fein: Gelmfucht nach der himmliſchen Heimath. Ein Weber: und ng 
buch für farhorifhe Epriflen. Bon J. U. Biggel. Dritte Auflage, 6 ® 
Unpapier. —— vier Auegaben. Nr, mwobne Kupfer 2 —8 ober 48 fr, Pr. 2 mir sc fen) 
ſaporzen upſern. Rihlr. 1, — oder ff. 4. 30 fr, Wir. 5 mit colerirten Kupfern Riblr. 
6 ar, oder fl. 2. Fu 4 mit gemalten n. um in Saffian mit Golbſchnitt gebunden 
Rıbır. 2, 20 gr. mM 


arianne Strüf. 
Ein — Hans: und Leſebuch für Frauen und Töchter jeden Standes. Bon Anna 
ürf, Mir 2 upfern. or. 5. geheftet: ei 2.6. gr. ober fl. 5. 56 fr.; elegantae 
— — . „or, ober fl. 4, 127, 


ſchaftignug gen für die Jugend 
zur — an see ‚Ätigteit, zur erbeiternden Hnterheiniäg, fo wie zur Anre 
Kunft: und Bemersiinnes. Won Dr. G. 9. Scgubert ee Anbern. 
—IT, Band, mit zablreichen Fuyferiafeln, Ausgabe in Heften: Rthlr. 6 — ft. 10 
* F. wm mit defondern Tueitupfern und elegant gebunden: Rtbfr, 8. 20 gr. 
v fl. 15. in fr. 


Die Wanderer um die Welt. 


Länders und Mölterfunde in Meifebefchreibungen. Wär die Jugend und ihre Freunde. Won 
& J. Rauffmann, Dr. Niede, rinjpector des Maifenbanfes zu Weingarten, 
rofeffor % Schott und Anden, Klein Derav. Melinpapier, Gubferiprionspreiß_einer 
ieferung 14 gr.oder 15 m. Erfle Beige Eid: Deutſchlandb, von Niege; zweite Folge: 

weben und Norwegen, von Kau fmann; dritte Folne: bie Echwels u. f. w. 


Der junge Phyfiker und Techni er 


ober leicht anyuftellende Erperumente tınb KRunftftüde ı aus beim Gebiete der Vaturlehre und Tech⸗ 
mologie. Zum Nutzen und Bergnügen für die Jugend. Bon Hofra J. H. M. v. Poppe. 
Mit Mopileungen. 8, elegant gebunden: Rıhlr. 4. — ober 


so fr. 

Schwarz, die Schwarzwaldreife. Eine chriſtliche Cryäplung für die Jugend. 8. 
ebunden — 18 gr. oder ji. 1. 12 fr. 

€ Yen ne aus der Narur und dem Peben. (Gedichte) Fir die Jugend. 
6 gr. oder 24 fr. 

—— Meeresſtrom. Cine cqhriſtl. Erzählung. Mit 1 Kupfr. geb. 4 gr. 
oder 45 

Barth, Jerrv Ererd. Cine chriſtliche Erzählung, geb. 3 gr. oder 12 fr. 

Der arme Martin. Cine chriſtl. Erzählung. gr 5 gr. oder 12 Er, 

Hochftetter. Feſtbuͤchlein. geb. 3 £ oder 12 Fr 

Balziche Buchhandlung ın Stuttgart. 
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£ Ueberſicht. 
Spanien. Madrid, 22 Mov.: die Generale Cordova und 
Narvaez an die Spige des Aufftandes von Sevilla geftellt, 
der ſich im ganzen Süden zu verbreiten droht. Schreiben aus 
Turin: Fürft Schwarzenberg bleibt in Spanien. Entmuthis 
gung“ beiver Parteien. Näheres über die Reife der Her- 
zogin von Beira. — Großbritannien. D’Eonnells 
nenefte Erflärungen. Ein neuer Beläftiger der Königin. — 
Frankreich. Tod Herzogs von Ehoifeul und des polnifchen 
Dbriftlientenants Zarsli. — Niederlande. Schreiben aus 
Brüffel über die dortigen Nüftungen und Erwartungen. Be 
denken ber holländiſchen Generalftaaten, — Italien. Briefe 
aus Neapel und Rom; die Räumung von Seite der öfterreidhi- 
{hen Truppen bereits begonnen. Die Geltzuflüffe aus Spa- 
nien. Das Gebeihen der Armencaffen. — Deutſchland. 
Nachrichten aus Frankfurt, Mainz, — Rußland. Bericht 
aus Tiflie. Belobungsrefeript an Fürft Pasfewitih, — 
Defterreih. Schreiben aus Wien: die neuen Eriminal- 
und Reerutirungsgefege. — Griehenland. Schreiben aus 
Trieft: die Reife des Königs, die Banfangelegenheiten. — 
Handels, und Börſennachrichten. — Auf. Beil. 
Correſpondenz zwifchen Cabrera und Dan Halen. — Schreiben 
aus dem Haag über die belgifche Nationalität, — Die Per 
titionen ans Aachen für NReftitution des Erzbiſchofe. — 
Schreiben aus St. Petersburg. (Die Werle Marlinski's nnd 
Puſchkins.) — Perfonalnahrichten. 
Datum der Börfenz Yaris, Berlin, Leipzig 505 
29 Mor, ; Frantfurt a. M.ı Der, 


Umftertam 


Spanien. 

** Madrid, 22 Nov. Die Pot von Andalufien bringt fo 
eben Nachrichten von großer Wichtigkeit. Man mufte, daß ber 
Gefe politico von Sevilla in Folge der Symptome von Unord⸗ 
nungen, welche am 13 fih gezeigt, feine Entlafung gegeben 
hatte. Die öffentliche Ruhe war nicht ernftlich geftört worden. 
Die Provincialdeputation, der Municipalrath und ein Theil der 
Dfficiere der Nationalgarde von Sevilla hatten ſich verfammelt. 
MRuviane, bisheriger Intendant, war zum Gefe politico ber Pro— 
vinz ernannt worden, und man hatte die Idee der Errichtung 
einer leitenden Oberjunta der Provinz, welche das Land unab- 
bängig von der Megierung verwalten follte, verworfen, Um 14 
Abends war die Mube wieder gänzlich hergeftellt. Nah den 
neneften Nachrichten aber, welche dem Minijterium zugefom: 
men, fcheint «8, daß jener Plan fhon längere Zeit vorbereitet 
war, daß die Ausführung dedfelben nur verzögert worden, und 
daß er große Folgen haben wird, Am 15 wurde nämlich eine 
Megierungsjunta eingefept, beitehend aus dem General Cor: 
dbova als Prafident; General Narvaez, NVicepräfident; Fran: 
eidco de Paula Alvarez, Deputirten; Joſe Gutierrez, Alcalde 
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des Apuntamiento; Antonio Ulloa, Schiffscapltän, und dem Obrie 
ften Antonio Tovar. Der General Cordova hat ſich an die Spitze 
diefer Bewegung geftellt, und wurde zum Generalcapitän 
ber Provinz ernannt. Er bat fo eben feine erſte Procla: 
mation (f. unten) und bas erite Decret der Regierungsjunte 
befannt gemacht. Ueber die weitern Plane Cordova's kann man 
feine beftimmte Meinung äußern. Man weiß nur, daß er feit 
einiger Zeit Andaluſien durchreiste. Seine innige Freundſchaft 
mit dem General Narvarz und ihr beiderfeitiger Haß gegen ben 
General Efpartero find befaint, Während diefe Ereigniffe fich 
in Sevilla zutrugen , hatte der General Elonard in Cadiz meh: 
rere verbädhtige Perfonen verhaften laffen, um bie öffentliche 
Ruhe aufrecht zu erhalten. Man fürchtet aber, daf ihm dieſes 
nicht gelingen werde, man erwartet vielmehr, daß Cadiz, Cor: 
bova, Malaga, Granada umd ganz Andaluſien dem Beifpiele 
Sevilla's folgen. Sogar aus Coruña lauten die legten Mach: 
richten ziemlich beunrubigend. Diefe Begebenheiten konnten 
auf den Wechſel des Minifteriums, welches in- der That nicht 
mehr eriftirt, feinen Einfluß haben; aber fie vermehren die 
Echwierigkeiten der Bildung eines neuen. Bei der zweiten 
Verfammlung der ehemaligen Minifterpräfidenten fanden fi 
nur Mendizabal, Iſturiz und Ealatrava ein. Ihre Anfichten 
gingen einjtimmig dahin, dem Herzog v. Frias zur Verzichtung 
auf die Prafidentichaft des neuen Minifteriums zu rathen, aber 
er fheint hierzu noch nicht entfhloffen. Die Bufammenfegung 
des netten Eabinets ftößt auf Hinderniffe, die unüberwindlich 
feinen. Indeſſen wird nah aller Wahrfcheinlidfeit die Partei 
der Eraltabos an das Staatsruder fommen, denn obwohl die: 
felbe in den Cortes nur die Minorität bat, zählt fie doch kühne 
und energifhe Männer, und ihre Clubs find auf das befte or: 
ganifirt. Früher oder fpäter, durch Güte oder Gewalt, wird 
ſich diefelbe fiher der Gewalt bemädtigen. Die GEreigniffe be: 
günftigen fie. — Morgen ift Sigung im Senat zur Berarhung 
der Adreife, die unter der Redactiong : Commilffion einige Un- 
einigfeit veranlaßte. Heute Abend ift bei Hofe großes Concert, 
wobei Fräulein Quiroga, die Tochter des Gencralcapitäng von 
Madrid, welche von Paris eingetroffen ift, ſich hören laffen wird, 

Die Proclamation des Generald Cordova an die Einwohner 
von Sevilla enthält durchaus keinen Aufſchluß über die von 
ibm beabfihtigten Maafregeln. Sie fegt nur die Nothwen— 
digkeit der Cinigfeit der Spanier auseinander, und fpricht die 
Hoffnung aus, daf die Königin und die Cortes das „weife 
Epftem,‘ das dem edlen Zweck der Einigung entſpreche, anneh— 
men werden. Wenn er dem Muf der Cinwohner, die ihn zu 
ihrem Generalsapitän ernannt, gefolgt fen, To babe er dabei 
nur die Gefahren einer Stadt im Auge gehabt, weldhe, von 
gewaltfamen LZeibenfchaften befeelt, ohne Behörden, ohne Ver: 
trauen zu andern, mit den Schreden ber Anarchie bedroht ge: 
wefen fev. Die würde ber Carlismus augenblidlih benupt 
haben, und darum babe er fih an die Epige geſtellt. 
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* Bahonne, 26 Nov. Ein Schreiben and Ascoitia vom 
24 berichtet, daß der Dbrift Ibera fich in ber Nacht vom 17 anf 
den 18 mit etwa 40 Mann des fünften Bataillons von Guipus: 
coa in das hriftinifche Santonnement Lopola bei San Sebaftian, 
welches durch ein Bataillon des dritten leichten Regiments von 
Gerona befegt war, eingefhlihen, ben Commandanten Don 
Ventura Tomas ergriffen und nah dem Hauptauartier von 
Andoain ald Gefangenen gebraht hat. Don Carlos hat dem 
Dbriften Ibera für diefen kuͤhnen Streich den St. Ferdinands- 
Orden erfter Elaffe verlichen, bie fünf Freiwilligen, welche ſich 
am meifter ausgezeichnet, erhalten eine lebenslängliche Penfion. 
Aus Ejtela erfährt man, daß der General Maroto fih am 23 
mit feiner ganzen Infanterie im Thale von Echauri befand, 
und zugleich Velascoain, deſſen Brüde über den Arga wieder 
bergeftellt worden war, befent hielt. Die Eavallerie war in 
den Dörfern um Eftella zerftreut. Man erwartete eine allge- 
meine Bewegung diefer Streitkräfte gegen bie Ribera. Man 
fagt auch, der General Efpartero habe eine Bewegung im der 
Mihtung von Aragonien gemacht; indeffen glaubt man zu 
Kogrofio, er werde Galahorra oder Tudela nicht überfchreiten. 

* Furin, 22 Nov. Der Sohn bes verftorbenen Feldmar: 
ſchalls, Fürft Friedrich v. Schwarzenberg, k. k. Obrift, welder, 
mie ih Ihnen früher berichtete, feinen Degen ber Sache bes 
Don Garlos zu widmen ſich entfchloß, bald nah feiner Ankunft 
in Spanien aber aus verfchiedenen Gründen wieder zurückzu— 
fehren im Begriff war, bat diefen Vorfag aufgegeben, und 
wird vorerft in Spanien bleiben. Er bat fih in das Haupt: 
quartier ded Generald Maroto begeben, und foll mit beffen Be: 
nehmen jept fehr zufrieden fepn. Baron Joſika dagegen ift be: 
reitd auf ber Rückkehr nah Defterreich begriffen. So melden 
unfere neueften Berichte aus Spanien. Ihre Schilderung von 
dem Zuftande des Landes im Allgemeinen ift herzzereißend. De: 
moralifirt, entmuthigt und entblößt von allen Bedürfniffen, fo 
wird die Armee Efpartero’s, die nie einen entiheidenden Schlag 
wagen werde, gefchildert ; aber auch über den Zuftand der Kar: 
liſtiſchen Armee lauten jene Berichte keineswegs erfreulich. 
Vorzüglich berrfht Mangel an Proviant in ihrem Lager; ber 
Hunger und die durch den furchtbaren Mangel veranlafte un: 
ordentlihe Lebensweife haben zahlreihe Kranfheiten erzeugt, 
und auch die Earliftifhen Truppen fehr entmuthigt. Mor dem 
fünftigen Frühjahr ift defhalb an eine ernfte Unternehmung 
weder von der einen, noch von der andern Seite zu bdenfen, 
und ob dann etwas Entſcheidendes gefchieht, fteht fehr in Frage. 

*** Der nenlice Bericht der Allgemeinen Zeitung über die 
Flucht der Prinzeffin von Beira war bis auf einige Kleinig: 
keiten thatfächlih ganz richtig. Allein zum vollen Verftändniß 
ber Begebenheit bleibt Einiges zu ergänzen, was ih Ihnen 
bier mittheilen will. Als der Fremde im Gafthaufe zum Od: 
fen in Salzburg angefommen, und erft ängftlid bei den Wirthe- 
leuten wegen des Eintreffend feiner erwarteten Frau nachgefragt 
hatte, mochte er ſich vermuthlich von dort in ber Abſicht weg: 
begeben haben, die Prinzefiin von feiner Ankunft zu bemach: 
richtigen, denn biefe erfchien bald nachher im Gajthaufe, und 
erfundigte fi nah ibrem Manne, ber fih unter dem Namen 
Euftrine dort angegeben hatte. Die Prinzefiin hatte um biefe 
Zeit den Chiemfeerhof, wo fie einlogirt war, in Gefellfehaft ei: 
ner ihrer Ehrendamen verlafen, war aber nicht zum Haupt: 
thore, wo die Ehrenwache aufgeftellt ift, fondern bei einem Hin: 
terpförtchen binausgefchritten, das in eine fhmale Gaffe und 
zur Brüde führt, die man paffiren muß, um nach dem andern 


Stabttheile zu gelangen, wo fih dad Gaſthaus zum Ochſen ber 
findet. Die fpäte Abendſtunde, Dunkelheit und der wenig fre: 
quentirte Weg, den fie einfchlug, begünftigten das Unternehmen. 
Sie hatte außer einem Damenbeutel, in welhem ein Hemd 
und ein paar Handfhuhe fich befanden, Feine andern Effecten 
mitgenommen, und fih im Gafthaufe als die Gattin des Hrn. 
Eujtrine annoncdrt. Man fhloß ihr dafelbit die von Letzterem 
gemietheten Zimmer auf, mund fie war nur erft kurze Zeit ein: 
getreten, ald Hr. Euftrine erfchlen, ein Abendeſſen beftellte, es 
mit feiner Frau, feinem Sohne (dem Prinzen von Afturien) 
und feiner angeblihen Dienerin einnahm, dann Poftpferbe be: 
ftellte, und in der Richtung gegen bie Straße nah Tirol ab: 
reidte. Die Meife ging über Tirol, nach der Schweiz an bie 
fpanifche Gränze, natürlih in größterEile. Bloß in Genf hat: 
ten bie Reifenden eine Stunde ſich aufgehalten. Die nächſten 
Tage nach ber Abreife verlautete in Salzburg, die Prinzeffin 
fen erfranlt. Da der aus Spanien mitgebradte Leibarzt die 
vorgebliche Behandlung pflog, fo war über die Krankheit der 
Prinzeffin bei dem Arzte wohl nichts zu erfundichaften. Die 
bei ihrem Hofſtaate eingegogenen Erfundigungen lauteten im- 
‚merfort auf ein Unwohlſeyn ohne Bedeutung, das gleichwohl die 
Kranke zwinge, dad Bett zu hüten. In dieſer Weife wurden, 
während des Zeitraums von vollen vier Wochen, die häufigen 
Nachfragen bes in Salzburg mohnenden Adels und anderer an: 
gefehbener Perfonen beantwortet, und jeben Tag Arzeneien aus 
der dortigen Hofapothefe geholt. Erft ald von Seite der Prin: 
zeffin bei den gurüdgebliebenen Spaniern die Nachricht ihrer glüd- 
lih erfolgten Ankunft bei Don Carlos eingetroffen war, brachen 
biete das Schweigen, und veröffentlichten die unter dem Bor: 
wande von Krankheit geheim gehaltene Flucht. Mas bie fran- 
zöfifchen Blätter von einer Bors oder Mitwiffenfchaft ber Bes 
börden, von einem von Hrn. St. Aulaire in Wien ertheilten 
Paß n. f. w. erzählen, ift ſchlechterbdings Fabelei. Niemand 
wußte um Plan und Ausführung des Unternehmens, und fo 
wie lesteres umſichtig und Aug durdgeführt ward, konnte auch 
Niemand darum willen, Der Treue ihrer Dienerfhaft hatte 
die Prinzeſſin auf eine eben fo Eluge als imponirende Weiſe 
fih verfihert. Am legten Abende ihres Aufenthalts in Sal 
burg berief fie ihre gefammte Dienerfhaft, und fündigte ihr 
in feierlibem Tone den gefaßten Entihluß, zum Könige ihrem 
Gemahl fih begeben zu wollen, mit der eindringlichen Bemer: 
fung an, daß ihre Sicherheit vom unverbrühlichen Schweigen 
ihrer Getreuen abbange. Die Dienerfchaft, von der rührenden 
Mede ihrer Gebieterin ergriffen, gelobte derfelben dag erbe: 
tene Schweigen, und bielt diefed Verfprehen in der That 
fehr getreu, denn big zu der feftgefegten Beröffentlihung wußte 
fie fi jeder verdachterregenden Aeußerung auf die gewanbdteite 
Weiſe zu entziehen. 


Großbritannien. 

Die Londoner Poft vom 28 Nov. , durch ſtuͤrmiſches Wetter 
auf dem anal verfpätet, ift und heute nicht zugekommen. 

In der St. Georgscapelle zu Windfor ſchritt am legten Sonn: 
tag ein Fremder von gentlemanlihem Ausfchen beim Beginne 
des Gottesdienftes über den Kreuzgang nach dem Lefepult des 
Predigers, blieb bier einige Minuren ftehen, und gebärdete ſich 
ganz fonderbar,. Hierauf in eine dem königlichen Kirchenſtubl 
gegenüber befindliche Bank gewiefen, fing er an der Königin 
feine Liebe zu bezeigen, indem er ihr Kufbände zumwarf un. f. w. 
Man bieß ihn fortgeben, und als er nicht gutwillig ging, ward 
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er binausgeführt. „Ew. Majı, rief er, fehen, bag man mid 
bier in der Kirche verhaftet, unter der Megierung Victoria's!“ 
Im Städtchen Windſor lief man ihm frei, auf das Verfprechen 
bin, daß er fogleich abreifen werde. 

Die M. Pot erzählt folgende Hofanefbote: „Da Zord Dur: 
ham nachſtens in England anfommen und perfönlih fein Amt 
in die Hände der Königin zurüdgeben wird, fo galt es für 
Lord Melbourne, feine hohe Gebieterin auf die Gefahr einer 
folhen Unterredung vorzubereiten. Ermwägend, daf gegen das 
Pathos Läherlichkeit die beſte Waffe it, und daß die Frauen 
das Mecht Thränen zu vergießen als ein Privilegium für fich 
und die Kinder zu betrachten pflegen, machte er Ihre Mai. bei 
Befprehung der Nachrichten aus Eanada auf den Umjtand auf: 
merffam, daß der Dictator in feiner Unterhaltung mit den 
Stattbaltern der verfchiedenen brittifchnordamerifanifchen Pro: 
vinzen fich, von feinen Gefühlen überwältigt, in eine Ede des 
Simmersd zurädzog und weinte. Das hob Lord Melbourne her: 
vor, und fügte bei: „Ew. Maj. Oheim, Georg IV, pflegte, 
wenn Lord Goderich um eine Audienz bat, zu ſagen: D 
tommt mein flennender Junge (my blubbering boy). Ich 
fürdte, Ew. Maj. haben auch einen flennenden Jungen.’ 
Diefe Worte hörte, außer der Königin, eine ihrer liebenswür: 
digſten, aber nicht discreteſten Hoſdamen.“ (Die ganze Ge: 
fehichte iſt wahrfheinlich erfunden, um eine Verfühnung Mel: 
bourne’s und Durhams zu hintertreiben.) j 

Die irifhen Journale find mit den Meben angefüllt , welche 
D’Sonnell nacheinander zu Fermop, Waterford und Limerid auf 
feinem Wege nah Dublin gehalten. Im Ganzen behandelten 
fie dasfelbe Thema in demfelben Tone wie zu Tralee, Kanturf, 
Thurles u. ſ. w. Bemerkenswerth ift jedoh folgende Etelle 
feiner Rede zu Limerid; „Wer immer fi weigert, dem Prä- 
eurforverein beizutreten, mit dem follen fortan weder Männer 
noch Weiber ein Wort forehen. Hätten wir nur erft 500,000 
Männer von kampffähigem Alter (of a fighting age), d. b. vom 
14ten bis zum boſten Lebensjahr, in unferem Bund, fo würde 
ich einige Hoffnung haben. Ich würde fie dann einladen, fol— 
gende Adreife an unfre Königin zu untergeichnen: „Bir, Ihrer 
Maj. unterthänige Unterthanen, aber fampffähige Männer, ru: 
fen, bitten und flehen auf den Knieen unfrer Herzen („upon 
the knees of our hearts‘ — ein irish bull!), SJrland Ge: 
rechtigfeit zu erzeigen. Wir Irländer werden dann Ew. Mai. 
ewig in unfer Gebet einfließen.” ine folhe Petition würde 
wahrſcheinlich Gehör finden; wo nicht, fo prophegeve ich 
eine zweite anderen Inhalts.” Zugleich verfiherte D’Emmnell, 
daß die irifhe Wgitation eine friedlihe und gefehliche bleiben 
müffe , ftellte aber die Alternative: „Gerechtigkeit und Gleich: 
ftellung mit England, oder Auflöfung der Union, wobei er an 
die „unnatürlihe Verbindung” von Belgien und Holland und 
die durch der Umftände Gewalt herbeigeführte Krennung der: 
felben erinnerte. Ihrer Mai. jetzige Megierung aber müſſe je: 
denfalls unterftügt werden. Seine Unterftügung ber miniſte⸗ 
riellen Zehntenbill in der vorigen Seſſion ſtellte O'Connell fo 
dar, als habe er damit den unbeholfenen John Bull nur ange: 
führt. „Warum, fagte er, follte wer tanzt, nicht auch ben Pfei⸗ 
fer bezahlen? Die Schotten und die Engländer haben mit ber 
Million für die anglicanifhe Cleriſei die gebührende Buße ihrer 
Einfalt bezahlt. Lacht, meine Freunde, auf ihre Koften. (Das 
Auditorium erhebt ein ſchallendes Gelädter.) Ein Viertel un: 
frer Forderung haben wir erlangt, die andern drei Viertel ‚ ich 
ftehe euch dafür, follen bald nachfolgen.“ — Das minijterielle 


Ehronicle liest dem Agitator, in aller Freundſchaft, ſcharf 
ben Tert, weil er fich wieder beigehen ließ, auf den Herzog 
v. Wellington zu fhimpfen, welchen er einen „Zufallshelden,“ 
„verbutteten Eorporal“ nannte, in ftaatlichen Dingen aber als 
„baren Janoranten” bezeichnete. 

Hr. Urquhart war in legterer Zeit von dem Handelsſtande 
ber Stadt Newcaftle am Tyne eingeladen, um feine Anfichten 
über Englands Handel mit dem Drient und über die englifhe 
Handelspolitik überhaupt zu vernehmen. Er verbreitete fi 
darüber in ausführlicher Rede. Seiner Anſicht zufolge hätte 
der englifche Handel auf fo vielen Punften des Erdfreifes wi— 
derrechtliche Beeinträchtigung erlitten, daß — wie ſchon früber 
bei Gelegenbeit feiner Mede in Glasgow bemerft warb — Eng: 
land mit der halben Welt Krieg anfangen müßte, wenn es alle 
diefe angeblihen feinem Handelsmonopol zugefügten Unbilden 
rähen wollte, (Wir werben auf feine Rede zurüdfomnien.) 
Aehnliche Einladungen an ihn find jegt von ben Hanbelsftäb- 
ten Leeds und Hull ergangen, 

Die Polen » Sommittee hat zu einer öffentlihen Verſamm⸗ 
lung eingeladen, melde am 29 Nov, in der Aron= und Anfer: 
Taberne zum Andenken bed benfwürdigen 29 Nov. 1830 ftatt- 
finden follte. Lord Dudley E, Stuart, P. M., follte den Vorſitz 
führen ; die polnifhen Flüdtlinge HH. UN. Dymbowsli und 
©. Koymian die Reihe der Medner eröffnen; die englifchen 
Polenfreunde HH. T. Attwood, Parlamentsmitglicd für Bir: 
mingbam, P. Stewart Eſq., Admiral Napier, H. Beales Eſq., 
Dhrift Thompfon und G. U. Young Efg. wollten die Reſolutio⸗ 
nen vorfhlagen ober unterftügen. 

anfreich. 

Paris, 30 Nov. ci ” 

Der Herzog von Choiſeul, Adjutant ded Königs und Gou: 
verneur des Louvre, ift am 29 Nov. geftorben. 

Der König bat die Statue des Marfchalld Lohan für das 
Mufenm von Verfailles beftelt. Die Stadt Paris will einer 
Straße feinen Namen geben, und feine Büfte im Saale des 
Stadthaufes aufftellen, wo er ald Mitglied der Commiffion ber 
proviforifchen Megierung feinen Eis hatte. Auf das Geſuch bes 
Hrn. Dupaty, Deputirten ber Meurthe, hat ber König befchlof: 
fen, daß die Statue des Marfchalld in Erz, mit vier Kanonen 
als Piedeftal, in feiner Geburtsſtadt aufgeftellt werden folle. 
Der Leichnam des Marſchalls wird einbalfimirt. Das Reihen: 
begängniß fol in 10 bis 12 Tagen gehalten werden. Er follim 
Snvalidenhotel beigefegt werden. 

Nicht die Generalin Klein, fondern Me. Fanny b’Arberg, 
ebenfalls eine Schweſter der Frau Marihallin Lobau, iſt in 
Brüffel geftorben. ' " 

(Eourrier.) @in Tagsbefehl der Divifion verbietet, den 
Schildwahen andere, als die von dem Chefs ded Dienftes ger 
ſchriebene Anweifungen zu geben. Derfelbe Tagsbefehl meldet, 
daß der Gorporal, der in der Nacht vom 14 auf den 15 Nov. 
eine mündliche Anweifung der Schildwache gab, die fie auf 
eine fo unglädlihe Urt auslegte, caffırt worden fey. 

(Meffager.) Am 27 Nov. ward in Vineuil bei Chantilly 
der polnifhe Obriftlieutenant Jarsko zur Erde beftattet. Dies 
fer Officer hatte im Dienfte Frankreichs feit 1796 einen Theil 
der Feldzüge der Mevolution, fait alle Feldzüge des Kaiſerreichs, 
dann den legten polnifchen Feldzug mitgemacht. Er war mit 
Narben bededt. Sein Charakter, feine vielfahen Kenntniſſe, 
feine beldenmäfige_Standhaftigfeit und fein fanftes Betragen 
hatten ihm die Liebe feiner Landsleute umd der Einwohner von 
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Vineuil gewonnen. Gr ftarb nah langen Leiden am 27 Nov. ; 


General Caſimir Malahowsti, der alte Waffengefährte Koscius— 
10°, ber ebenfalld zu Chantilly wohnt, bat mit 17 polniſchen 
Dfficieren und den angefehenften Einwohnern von Vineuil dem 
Seichenbegängnig beigewohnt. Er hielt eine franzöfifhe Rede 
zum 2obe feines verewigten Cameraden. Ihm folgte ein pol: 
nifher Stabgofficier, der in feiner Landesfprahe eine energiſche 
Anrede an feine Waffenbrüder bielt. Den Schluß madte eine 
Mede des Nitters Derville Moldhard, vormaligen Präferten bes 
Kalſerreichs, ber in Vineuil zurückgezogen lebt. Er fagte in 
feiner Nede unter Anderm: „Edle Polen, ber gleihe Stern 
glänzt auf unferer Bruſt. Diefelden Erinnerungen und diefel: 
ben Epmpathien vereinigen und; wir find die Brüder der Fran: 
zofen des Nordens, Und du, Stanislaus Jarski, ruhe im Frie— 
den; beine Leiden und dein Unglück find zu Ende; wie der 
größte der Helden, wie fait alle ausgezeichneten Männer, ftarbft 
du im Eril und in der Profeription. Vor kurzem riefit du den 
Tod an, damit deine tugendhafte Gefährtin endlich ihre Familie 
und das Vaterland wieder feben Fünne. Du bift jept glüdli- 
ber und baft beine Stelle neben den Kosciusko's, Poniatowski's, 
Dombrowski's eingenommen, in jener Verfammlung ausgezeich— 
neter Krieger, welche unfer glorreiher Saifer, der immer an 
die göttlibe Worfehung glaubte, wenige Tage vor feinem Tode, 
in die bimmlifhen Regionen berief, um auch dert noch von 
Ruhm, von Vaterland, von Franfreih und von Polen zu fpre: 
chen... . Für euch, edle Unglüdliche, die ibr an dem Grabe ei: 
nes großherzigen Landsmannes weint, gibt es einen Troft, den 
feine Gewalt der Erde euch rauben kann — die Hoffnung, die 
ung alles Elend tragen hilft, die Hoffnung, die gegen allen 
Anfchein, in einem Augenblid, wo man es am wenigiten er— 
wartet, fich verwirklichen kann.“ 

+ Paris, 2I Nov. Der Tod des Marfchalld Lobau iſt jetzt 
Gegenftand aller Gefprähe. Der Ehrgeiz regt ſich, und gar 
Diele buhlen um die durch feinen Tod erledigten Etcllen. 
Ueberdieß bietet fih jedesmal, wenn ein ſolches verhängnifvolles 
Ereigniß inmitten ded Schloſſes eintritt, der Gedanfe an den 
Tod des Königs als eine der Möglichkeiten in der Ordnung ber 
Vorfehung dar. Der König ift ungefähr in dem Alter des 
Marſchalls Lobau; beide gehören zu derfelben Generation, und 
ftanden in vertrauten Freundfchaftöverhältniffen. Solche Todes- 
falle ergreifen die Einbildungsfraft der Zeitgenoffen fehr lebhaft; 
auch fpriht man im Ecloffe viel von dem Teftamente, das der 
König gemacht habe, worin über fein ungeheures Vermögen ver: 
fügt worden ſey. Im jener Atmofphäre offenbart fich wirklich 
ein Gefühl von Traurigkeit, das Jedermann auffällt. Bei deu 
gegenwärtigen Verhältniffen von Europa wäre ein folder Trauer: 
fall aus vielen Gründen von höchſter Vebeutung, da unter einer 
neuen Regierung fo leicht eine Störung eintreten könnte. Man 
muß für den Frieden der Welt dem Könige nod eine lange 
Lebensdauer wünfhen. — Wer wird wohl der Nachfolger des 
Marſchalls Lobau fern? Vorerſt bezeichnet man Hrn. Jacane: 
minot, den Mann des Hofs in der Deputirtenfammer. Diefe 
Wahl würde fiber dem König und dem Minifterium ſehr an: 
genehm feon, weil Hr. Jacqueminot in der Deputirtenfammer 
große Dienite leiftet. Er iſt darin der Mepraäfentant der ftarfen 
Fraction des linfen Centrums; man wird aber nicht wagen, 
Hrn. Jacqueminot fo rafh vorrüden zu lafen, da er bereits 
in der Friedengzeit feit 1830 vom Dbriften zum Generalliente: 
nant vorrüdte. Weberdieß find febr viele Stimmen für Auf 
hebung eines Generalcommando's der Nationalgarde, da diefe 


Stelle der Stabt Paris mit Inbegriff des Hoteld und aller 
Yecidentien mebr als 150,000 Fr, koſtet. — Man bereitet fih 
für die Sefiion. Der Kampf wird lebhaft werden, weil die 
Meinungen im höcften Grab überfpannt find. Man ift überall 
ber proviforifhen Lage müde. Die fogenannte Coalition foll dem 
ausfhließlihen Einfluß ein Ende maden. In biefe Eoalition 


würden erftend die auferfte Linke, die gemäßigte Linfe, eine 


große Fraction des Tierd: Parti in folder Urt eingehen, daß 
fie fodann, mit den Doctrinären und ben Legitimiften vereinigt, 
bie Wahrfcheinlichfeit einer Majorität gewännen. Dahin ftrebt 
die Oppofition, und dieß ift eine Lebensfrage für bie Politiker 
und die Camarilla. Meiner Anfiht nah begeht Hr. Guizot 
einen großen Fehler, fih zum Chef der Eoalition zu machen. 
Was fann er dabei gewinnen? Was er auch tbun mag, er 
wird doch nie Popularität erringen, wohl aber wird er jenen 
Muf eines Staatsmannes verlieren, den er fih in feinem par— 
lamentarifchen Leben erworben hatte, Die Dereinigung des 
Hrn. Guizot mit der Linken ift eine wahre Anomalie. Das 
Anſchließen der Legitimiften unter Berryer begreift ſich. Ihre 
Holle beftcht darin, Oppofition zu machen, und fie ergreifen die 
Gelegenheit, wie fie ſich darbietet. Die Legitimiften werden 
fonad in der Frage der Prafidentfchaft, welche die intereffantefte 
ift, für Hrn. Gutzot ftimmen, denn biefer fol Hrn. Dupin 
entgegengeftellt werden. Hr. Dupin wird der minifterielle 
Candidat und gleichfam das Symbol der Allianz zwifhen einer 
Fraction des Tierd: Parti und der Megierung feon. Hr. Guizot 
ift der Gandibat der vereinigten Dppofition. Cie feben, daß 
alle diefe Lagen fehr feltfam find. Die Rollen find gewechfelt, 
und meiner Anficht nach auf eine fehr unfelige Art, da es im— 
mer ein Fehler bei einem Staatsmann bleibt, ih in unbedingte 
DOppojition gegen die Staatsgewalt zu verfegen. Die vielen 
Urtifel des Journal des Debats deuten darauf bin, daß bie 
Megierung nicht ohne Sorgen iſt. Meine Meinung gebt zum 
voraus dahin, daf Ludwig Philipp obfiegen wird. Die Beftehung 
it ein großes Mittel in der Kammer, wenn auch der Abfchen, 
den fie erwedt, fi durch ein Gefühl des Widerſtandes bei der 
jungen Generation conftatirt. Uebrigens haben dieſe Studenten= 
unorönungen Feine ernſte Bedeutung. 


Niederlande. 


+ Brüffel, 83 Nov. Im London ift die Haltung, welde 
Belgien feit der Eröffnung der Kammern in Beziehung auf die 
bhollandifhen Differenzen angenommen, unerwartet gewefen und 
Verlegenheit erregt, und ftörend in die Berechnungen des Ca— 
binets eingegriffen. Daber die Meife des Secretärs des Königs 
nach London und das Gerücht einer neuen Reiſe ded Königs 
ſelbſt nah Paris. Belgien ift alfo in diefer, ganzen Sache feir 
nen fremden Impulfe gefolgt; aus fich felbit hat es Math ges 
nommen, es fteht für fih allein da, und beftebt eben darum, 
als kaum gegründeter Staat, eine wichtige Probe. Sie haben 
aus unfern Blättern erfabren, dab die Nationalmiligclafe von 
1837 aus der Heimath, wohin man fie entlaffen, einberufen 
ift, daf man in Gavallerie und Artillerie neue Rüftungen madt, 
zum Bedarf aller diefer Vorkehrungen eine Erhöhung der 
Steuern fordert, und überhaupt fi für den Fall eines bemaff: 
neten Angriffs vorſieht. Mertwärdig ift es, daß alles dieſes 
auf den Öffentlihen Credit nicht den geringften nactheiligen 
Einfluß äußert; die belgifhen Fonds ftchen fortwährend auf 
gleicher Höhe, wie vor der Eröffnung der Kammern; auch bie 
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induftriellen Actien bleiben. big jest unberührt von politifhen 
Bedenflichleiten. Ja fogar eine neue umfalfende Unternehmung, 
ein Project, dad ganz befonderd ben Stempel bed Vertrauens 
des Ausdlandes zur Dauer der biefigen Dinge an der Stirne 
trägt, iſt gerade in biefen Tagen lebhaft zue Sprache gefom: 
men. Es iſt nämlich die Mede von der Gründung einer anglo- 
belgifhen Bank zu einem Capitale von 25 Millionen $r., die 
" großentheild ſchon von englifhen Wehslern, Capitaliften und 
Kamfleuten unterzeihnet find. Die Statuten liegen der Megies 
rung zur Genehmigung vor. Erfolgt diefe, fo wird fih eine 
paſſende Gelegenheit darbieten, näher hierauf einzugehen. Einſt⸗ 
weilen führen wir diefes Project nur als einen ſchlagenden Ber 
weis an, wie wenig man bier einen feindlihen Conflict mit 
dem Auslande fürdtet. Preußen, fo fagt fih Jeder, ift in fei- 
nem eigenen Innern zu fehr beunruhigt, als daß es dad Wag⸗ 
ni beftehen dürfte, auf der Graͤnze der Rheinprovinzen einen 
Kampf zu beginnen, deſſen Flamme fih bid über den Rhein 
lodernd ausdehnen fönnte; ed muß Ruhe nah außen bin wün— 
ſchen, um nur in fich ſelbſt wieder recht zur Ruhe zu fommen; 
was es auch für Mbfichten mit den Katholifen in feinen Staa- 
ten baben möge, ein Eonjliet mit den belgifhen Katholiken, 
ein Weberfchreiten der Gränze von ber einen und von ber an- 
dern Seite würde die Nealifation derfelben nur erſchweren, wenn 
nicht unmöglid mahen, Bon Franfreihs Seite ber balt man 
es für unmöglich, daß jemald gegen Belgien eingefhritten 
werde. Hätte auch v. Mole fein merkwürdiges Jamaie nicht 
ausgefprohen, fo ergäbe fich diefe Unmöglichkeit doch aus politi: 
{hen und donaftifhen Gründen, die offen am Tage liegen. England 
wäre am meiften zu fürchten, denn es braucht nur ein Paar Kriege: 
fchiffe in die Schelde und vor Dftende zu legen, um dem belgifchen 
Handel den empfindlichiten Stoß zu verſetzen. Man erinnert fich 
aber, daß, ald diefe Maaßregel im Jahr 1832 gegen Holland er: 
griffen wurde, der englifche Handel eben fo viel dadurch gelitten als 
der bolländifche, und eine allgemeine Mifbilliigung das Miniſte— 
rim genöthigt, ihre Vollziehung fahren zu laffen. Man glaubt 
alfo ſchon defwegen nicht, daß das englifhe Minifterium noch 
einmal einen folhen Schritt vornehmen werde. Zudem han- 
delte damals England in Hebereinftimmung mit Franfreich, was 
jest nicht der Fall ſeyn würde, und endlich fühlt fih das eng: 
lifhe Cabinet durh innere Schwierigkeiten, die feine Eriftenz 
bedrohen, und befonderd auch durch die orientalifhe Frage zu 
fehr in Anfpruc genommen, ald daß es ſich noch dieſen neuen 
Stein in den Weg werfen wollte. Won den zwei andern gro: 
sen Mächten kommt noch Defterreih in Berracht, und obgleich 
Belgien bisher keine fonderliche Urfahe zu haben ſcheint, ſich 
das öfterreichifhe Eabinet geneigt zu glauben, fo fagen doch 
unfere Katholiten: wie könnte das Fatholifhe Haus Deiter: 
reich, das, als es unfere Provinzen beberrichte, immer feinen 
Ruhm darin geſucht, Meligion und Kirche zu fhügen und zu 
fördern — wie önnte es dafür ftimmen, daß vierbunderttanfend 
feiner ehemaligen Unterthanen, feiner alten Landeskinder, durch 
Gewalt einer protejftantifhen Megierung wieder unterworfen 
würden , von der fie fich zum Theil befwegen loßgeriffen, weil 
fie in religiöfen Dingen fo viel Bittered von ihr erfahren müfen? 
Und weil bier zunächft der deutſche Bund zu berüdfichtigen ift, fo 
wird dann auch mit befonderem Vertrauen auf Bayern geblidt, das 
fih in der jüngften Zeit fo Eräftig für bie fatholifhe Sache 


ausgefprohen, und deſſen halbofficiellen Blätter vor nicht langer 
Beit den Wunſch alısgedrüdt, anftatt Belgien von Deutfchland zu: 
rüdzuftoßen, ed vielmehr durch innigere Bande an dasfelbe zu mis 
pfen. Diefes find ungefähr die Grunde, die man ſich zu eiges 
ner Beruhigung vorhält, 'mwenn von den Beziehungen zu den 
großen Mächten die Mede if. Was Holland betrifft, fo ift man 
bereit, einen etwaigen Angriff von bdiefer Seite mit ben Waf: 
fen zurüdgumeifen, fürchtet ihm daher nicht, und glaubt übris 
gend auch nicht daran. Man hofft vielmehr, daß bad Unerbie: 
ten, die Territorialfrage in eine Geldfrage umzumandeln, in 
Holland Anklang, und auf diefe Weile auch Eingang in das 
Haager Sabinet finden werde. Aus diefen Berechnungen 
ginge dann einftweilen, für Belgien wenigftend, das Nefultat 
hervor, daß es ungeftört in feinem status quo beharrte. Es 
wird fih bald zeigen müfen, ob man fich hierin isrt. 


*+ Ans dem Haag, 3 Nov. Die Abtheilungen der zwei 
ten Kammer der Generalftaaten haben der Megierung in Bezug 
auf die Budgets fürd Jahr 1839 wieder eine Menge Bedenken 
geftellt, welche freilih zum Theil Wiederholungen der frühern 
Jahre find. Unter Anderm haben fie in dem Ausgabebudget 
die Summe für das Departement ded Auswärtigen zu hoch an— 
gefept gefunden. Es kommen den Abtheilungen die Miffionen 
in Franfreih, Dänemark und Schweden zu foftfpielig vor, und 
fie glauben auch, daß man bei der Unmefenheit eines Minifter- 
refidenten in Stuttgart den in Karlsruhe miſſen fünnte. Ei— 
nige Kammermitglieder find wieder auf die alte Beſchwerde zu: 
rüdgefommen, daß die Intereffen Niederlands in Mom und 
Stodholm immer noch durch (geborne) Belgier gewahrt mürben. 
Aufriedenheit hat ed aber erregt, daß die Koften ber Repraͤſen⸗ 
tation in Madrid wefentlih vermindert werden fonnten. u 
Bezug auf dad Departement des Innern wurde wiederum u. A. 
bemerkt, daß Niederland für feine befchränften Geldmittel der 
wirfenfchaftlihen Inftitute zu viel habe (früher wurde von den 
Abtheilungen namentlich gegen das Fortbeftehen dreier Univer⸗ 
fitäten geeifert). Bei dem Marinedepartoment wurde u. U. bes 
merkt, man glaube die Megierung namentlich auf eine Verbeffe: 
rung des Lotfenwefend aufmerkfam machen zu müfen, denn 
es feyen viele Klagen gegen dasfelbe entitanden. In einer Ab: 
theilung gab man die Beforgniß zu erkennen, daß unfer Han— 
del nicht genugfam von unferer Marine gefchügt ſey, wie bie 
neulich ftattgefundene gänzlihe Ausplünderung eines niederlaͤn⸗ 
difhen Kauffabrteifchiffes im mitteländifhen Meere bemweife. 
Man wünfhe defhalb von ber Megierung beruhigt zu werden, 
und zu wiffen, ob namentlih. im mittelländifhen Meere eine 
hinreichende Anzahl Kriegsfhiffe zur Befchirmung der Kauffahr- 
tei anmwefend fev. Die Regierung bat aldbald nah der Aus— 
plünderung des niederländifhen Schiffes im mittelländifchen 
Meere ein oder zwei Kriegsſchiffe dorthin abgefendet.) 


Italien. 


* Meapel, 22 Nov. Die Fran Herzogin von Sachſen-⸗Wei⸗ 
mar ift Ende ber verfloffenen Woche mit ihrer Familie auf 
dem Dampffchiife von bier nah Marfeille abgereist. In dem 
föniglihen Palafte werben bedeutende MWerfhönerungen vorge: 
nommen, hauptfählih nah dem Arfenal und dem Meere zu, 
indem die dortige Terraffe auf die ganze Länge des Gebäudes 
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vergrößert wird, fo daß ber baranf angebrachte Drangenhain 
eine bebeutende Ausdehnung erhält. Diefe, fo zu fagen, ſchwe— 
benden Gärten befinden fi unmittelbar an den Gemäcern ber 
Königin, welde dort, 100 Fuß über der Meeresflahe luftwan: 
bein fann und aus ben duftenden Gebüfchen der herrlichiten 
Ausſicht genießt — ber lächelnde Golf, links der Vefm, gegen: 
über die majeftätifhen Berge von Eaftellammare, die lieblichen 
Auen von Sorrento und rechts bie Frofodilförmige Infel Capri 
mit ihren koloſſalen Felfenwänden, auf deren Gipfel man bie 
Trümmer römifher Palafte erblidt, Auf der entgegengefegten 
Seite, wo San Carlo liegt, bat man ebenfalld große Plane 
vor, indem man das alte Schloß abbrechen will, um das Thea= 
ter frei berzuftellen. Ihre Majeftäten werden deßwegen bei 
ihrer Ruͤckkunft von Sicilien den rechts vom Schloſſe gelegenen 
Fremdenpalaft beziehen, um ben Meft ded Winters darin zu 
verweilen, 
Thermometerftand am 
17 Morgens 12%, Mittags 16° 


18 — 14° — 11% 
19 — 12° — 11 
20 — 44 — 18° 


* Hom, 24 Nov. Mährend nach verfhiedenen Berichten 
aus Spanien es den Anfchein nimmt, ald ob die Anhänger der 
Königin fih ganz von der Kirche zu trennen gefonnen wären, 
wiffen wir hier, daß gerade im ber legten Zeit durch fremde 
Bankiers die nicht unbedeutende Summe von 900,000 Franken 
bei der päpftlihen Dateria für Dispenfen eingeliefert wurde, 
welde einzig und allein aus dem fCheil von Spanien kamen, 
wo die Megierung der Königin anerkannt ift. — Die Direction 
der Sparcaffe fiebt fih in ihrem Streben durch die allgemeine 
Theilnahme, welche fih bei allen Ständen der Bevölkerung fund 
thut, ſehr unterftügt. Die vielen Meinen Beiträge, weiche in 
ben legten Monaten, feit fo viele Fremde bier find, eingingen 
(an einzelnen Tagen oft 8 bis 10,000 Scudi), beweifen, daß 
dem römischen Volk nicht der Sinn für Sparfamteit fehlt, wohl 
aber, daß ihm früher die Gelegenheit abging, Meine erfparte 
Summ mit Sicherheit auf Zinfen legen zu Fönnen. — Der 
gefeierte Componiſt, Ritter Spontini, ift aus Zefi, einer Stadt 
im Kirhenftaat, feinem Geburtsort, hier eingetroffen. Bei fei: 
ner Anweſenheit in jener Stadt bat er eine nambafte Summe 
(bier fagt man 10,000 Scudi) zur Errihtung einer Monte di 
Pietà (Pfandhaus) deponirt, und fih dadurch den Dank feiner 
Mitbürger erworben, 


* Mom, 27 Nov. Die franzöfiihen Kriegsſchiffe waren 
nad ber geftrigen Poſt noch nicht in Uncona angefommen, 
doch erwartet man fie bald zu fehen, da ber Wind, welder 
ihre Fahrt hinderte, feir einigen Tagen umgefhlagen ift. Die 
Öfterreihifchen Truppen find bereits im Abzug begriffen und 
werben überall von den Bewohnern der Städte, in denen fie 
ftationirten, als werth und lieb gewordene Gaͤſte, welhe man 
ungern entläßt, auf dem Wege begleitet. Der Graf Bihn, k. k. 
Major und Attaché der hiefigen oͤſterreichiſchen Botſchaft, iſt 
geftern von Bologna zurüdgefehrt, wohin er als Courier 
gegangen, um ind Hauptquartier die Befehle feiner Megierung, 
zum Abzug der Truppen zu überbringen, Mit dem letzten fran: 
söfifhen Dampfboot wurden von Civitävechia aus nah Toulon 
die Papiere über den Abzug der fremden Truppen durch die 
biefige franzöjiihe Borfhaft fpedirt. Der Abzug wird, wie 
früher berichtet, mit Ausgang diefes Monate erfolgt ſeyn. 


Deutfchland. 

** Frankfurt a. M., 1 Dec. Der Student Freund, 
wegen Mitihuld an der April:Emeute zur lebenslänglichen 
Freiheitäftrafe verurtheilt, war, in Geiftesgerrüttung verfallen, 
nicht mit den übrigen politifchen Gefangenen nah dem Harden: 
berg abgeführt worden, fondern befand ſich während letzter Zeit 
in ber biefigen Irrenanſtalt. Seine Familie follicitirte wieder: 
holt deffen Losgebung, damit, der Pflege der Seinigen wieber: 
gegeben, ein Verſuch zu feiner Heilung gemacht werben Fünne 5 
Vor einigen Tagen nun hat ihm der Senat volle Begnadigung 
gewährt, und Freund fteht im Begriff, mit feiner bier zeitweilig 
anmwefenden Mutter Frankfurt zu verlaffen. — Dr. Jucho, defe 
fen Strafzeit in Gemäßheit des gegen ihn erlaffenen Urtheils 
erſter Inftanz im nächftlommenden Februar abläuft, wird als— 
dann nach Frankfurt zurüdfommen, um feine Advocatenpraris 
wieder anzutreten. Vom Notariat bleibt berfelbe jedoch in fo 
lange fuspendirt, bis etwa auf dem von ihm für diefen heit 
des Erfenntniffes eingefchlagenen Wege ber weitern Berufung 
ein reformirendes Urtheil erfolgen oder Begnadigung ftattfinden 
follte. — Der Bundestag wird im nähfttommender Woche noch 
eine Sigung halten, und fi fodann für unbeftimmte Zeit ver- 
tagen. Der f. öfterreihifche Praäfidialgefandte, Graf v. Münd- 
Bellingbaufen, fol unmittelbar darauf feine Meife nah Wien 
antreten. — Die verwittwete Frau Landgräfin von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg hat ihre Winterrefidenz in Frankfurt wieder bezogen. 


* Nbeinhefien, 23 Nov. Unfere Provinz, welche bisher 
in dem oberften Gerichtöhofe des Großherzogthums nicht durch 
Einen rheinhefüfhen Rechtsgelehrten vertreten war, vernimmt 
heute, baß der feitherige Präfident am großberzoglihen K eis- 
gerihte zu Mainz, Hr. Kilian, eine Ernennung ald Kath am 
Dberappellationd = und Caſſationsgerichtshof in Darmftadt erhal⸗ 
ten bat. So erfreut man über diefe Ernennung ift, fo fieht 
man doch micht ohne Leidwefen diefen Ehrenmann aus feiner 
jeßigen bebeutfamen Function treten, im welder er, gleich ſei— 
nem trefflihen Vorgänger, dem quieseirten Prafidenten Aull, 
durch Gewiffenhaftigkeit, unermüdlichen Fleiß, tiefe Gelehrfam: 
keit und umfaſſende Gefchaftserfahrung fih aufge rühmlichſte 
auszeichnete. Ihn begleiten die Segenswünſche der Provinz in 
feinen neuen Beruf, wo, insbefondere bei der bevorftchenden 
neuen Gefeßgebung, feinen gediegenen Kenntniſſen und feinem 
Scharfblick ein weites Feld würdiger Beihäftigung offen ftebt. 
Ob num nicht bald dem talentvollen Präidenten Aull in Mainz 
auch ber Wicbereintrit in den Etaatsdienft bevorfteht? Miele 
wünfchen das im ber Ueberzeugung, daß dem Gemeinwohle durch 
die großen Kenntniffe diefed ausgezeichneten Nechtögelehrten viel 
genügt werben fünnte, 


Nuſland und Polen. 


MWarfchau, 25 Nov. Se. Maj. ber Käifer haben unterm 
2 d. M. folgendes Mefeript an den Fürften von Marfcau, 
Statthalter des Königreichs, erlaffen: „Fürft Johaun Theode: 
rowitfh! Die audgezeihneten Verdienfte, welde Sie ſich um 
Mich und das Waterland erworben baben, find neuerdings auf 
eine Ihrer vollfommen würdige Weiſe dargetban. Immitten 
ber verfchiebenartigen und vielfahen Geſchafte, die Ihnen als 
Meinem Statthalter im Aönigreih Polen und als Oderbefehls⸗ 
haber der activen Armee obliegen , haben Sie die forgfältigite 
Aufmerkſamkeit auf alle gel e ber Ihnen anvertrauten Ver: 
mwaltung verwendet, und den Haupt-Intendanztheil der activen 
Armee, fo wie die Rechnungsfuͤhrung über die für den Unter: 
halt des Heeres angewiefenen ungebeuren Gapitalien auf eine 
Etufe ausgezeichneter Vollendung gebracht. Nachdem die In: 
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tenbantur erft im vorigen Jahre die Rechnungen für bad Jahr 
1835 abgelegt hatte, find von ihr auch die für das Jahr 1837 
zur beftimmten Zeit eingereicht worden, bie proviforiiche Med: 
nungscommiffion aber bat alle Berehnungen aus der nn 
Kriegsvperiode im Königreich Polen vollſtandig beendigt. Diefe 
fämmtlihen Rehnungen wurden von der Reichscontrole durch: 
green vollflommen richtig we rg und demgemäß auittirt, 
uf diefe Weife ift eine regelmäßige Rechnungslegung über die 
Kriegsausgaben begründet worden. Indem Wir Uns fodann 
von dem bemwerfitelligten Fortfchritt des Rechnungsweſens zu 
dem Inhalt der Rechnungen felbft und zu ihrem Ergebniß wand⸗ 
ten, fanden Wir auch darin zu Unfrer höchſten Zufriedenheit die 
zen Hhrer Bemühungen, Ihres Eifers, Ihrer unabläffigen 
orge für das Wohl des Reichs. Die Mehnung für das Jahr 
1831 beweist, daß Sie in einem Augenblit, wo bie Kriegs: 
ereigniffe Ihre ganze Aufmerkfamkeit in Anſpruch nahmen, mit 
ben Berdienften eines ausgezeichneten Feldherrn noh den Ruhm 
eines forgfamen Chefs zu vereinigen wußten, indem Sie zur 
rechten Zeit alle Bedürfniffe des Heers befriedigten und doch 
zu. urd bedeutende Einihränfung der etatsmäßigen Aus: 
gaben aufs eifrigfte für das Iutereffe des Schatzes bedacht wa⸗ 
ren. ‚Bon ber innigften Dankbarkeit für Ihre ſo ausgezeichne⸗ 
ten Berdienfte burdhdrungen, rechne Ich es Mir zu befonderm 
Vergnügen, Ihnen bei diefem Anlap Meine ganze und vollfom: 
mene Zufriedenheit zu erfennen zu geben. Ich verbleibe Ihnen 
ür immer wohlgewogen. Nikolaus.“ 


Zirlie, 12 Det. Bei und fieht ed jegt kriegeriſch aus, in: 
dem alle Regimentschefd von unferm Corpscommandeur Ordre 
erhalten haben, fi in guten Stand zu fegen. Die Divifionairs 
haben nicht mehr im Tiflis ihr Hauptquartier; fie haben feit 
der legten Anweſenheit bes Kaiferd Befehl erhalten, ftet3 bei 
einem der unter ihrem Befehle ftebenden Regimenter ihren 
Wohnort aufzufhlagen. Unſere Stadt hat dadurch viel verlo: 
ren, aber die Gouvernementsftädbte gewinnen, und auch ihnen 
wird mehr europaifhe Eultur zugeführt. Vor Allem gilt die: 
fes von Gori, ber Hauptſtadt von Sartalinien, mo bisher nur 
ber Graf Oppermann mit feinen Dfficieren wohnte. Jetzt ift 
diefe nicht unbedeutende und reizend gelegene Stadt zugleich 
das eine Hauptquartier des Generalmajord Sambursko, welder 
leider nicht verheirathet und defhalb ohne Einfluß auf die Eul- 
tur des dortigen grufinifchen Adels ift. Abwechſelnd wohnt er 
dort und in Manglid, wo ein Baron Wrangell an die Stelle 
des unglüdlichen Fürften Dadian getreten ift. Die übrigen Re— 
gimenter fteben jest unter dem tapfern General Fafi, einem 
gebornen Schweizer, der von geringer Abfunft ſich bis auf dies 
fen Poſten gefhmwungen hat. Chef der Artillerie iſt noch immer 
der Generalmajor Koslainoff, einer der erfahrenſten Generale, 
welche jegt in Rußland fich befinden. Er ift es, ber die foge: 
nannte Berg: oder reitende Artillerie zu einer ſolchen Bolllom: 
menbeit brachte, mie fie jetzt ſteht. Taͤglich manöuerirt fie, 
und befonders die Bergvölker bewundern die Leichtigkeit, mit 
welcher biefe fhweren Gefhüße geleitet werben. Vor einiger 
Zeit fhidten bie feindlihen Tſcherkeſſen einige ihrer tüchtigften 
Leute nab Tiflis, um den Uebungen mit ben Kanonen zuzu— 
fehen, und nur zu fpät erfuhr der Eorpscommandeur ihre Anz 
wefenheit. Ich glaube aber nicht, daß fie je den Gebrauch der 
Kanonen, bei welchen fchon ein geregelted Ariegführen noth— 
wendig ift, lernen werben, da ein jeder bei ihnen gewohnt ift, 
nur für fich zu kämpfen. Die beiden Kanonen, welde fie be: 
figen, find ihnen mehr ſchädlich, da fie eine Menge Menfhen 
zur Bedienung brauchen, welche font tapfer in den Meiben 
kaͤmpfen wirden. Man ift-auh bier ſehr Eriegerifh gefinnt, 
umd als fi das erfte Gerücht von einem Kriege mit der Tür: 
fei, der übrigend wohl noch fehr fern ift, verbreitete, war all: 
gemeiner Jubel, Grufier und Armenier, welche jetzt anfangen 


ein ruhiges Leben zu genießen, glüben noch von Haß gegen 
Türfen und Perfer, welche ihnen fo viel Unbill angethan haben, 
und warten begierig auf Gelegenheit, um fih an ihren alten 
Feinden zu rähen. Mürbe es zu einem Kriege fommen, fo 
ftände wohl bie Eriftenz des Eultand auf der Spige. Eine Ver: 
einigung mit dem Paſcha von Aegypten, ber nur zu deutlich 
nad Selbititänbigfeit ftrebt, würde die unmittelbare Folge ſeyn. 
Ein böfes Beifpiel maht aber mehrere, und vor Allem würden 
fi die Kurden, welche bie erlittene Schmach nicht vergeffen Föns 
nen, rähen. Durch die Schlaubeit und Biederfeit dee vorigen 
Gouverneurs von Armenien, Fürft Bebuteff, ftehen die Paſchas 
von Erzerum, Hard und: Bajafid (welcher Legtere bei feiner Ge: 
fangenfchaft die Rufen ſchaͤtzen lernte) fait mehr auf der Seite 
bes rufiifhen Kaifers als ihres Herrn, und fie vermögen nicht 
ben Rufen etwas abzufchlagen, um fie nicht zu reizen. Hoffent⸗ 
lich wird es ohne Blutvergiefen abgeben. (Leipz. A. 3.) 


Oeſterreich. 

++ Wien, 27 Nov. Der ruſſiſche Thronfolger, der ſich 
Fünftigen Monat nah Rom und Meapel begibt, wird näcftes 
Frübiabr in Wien erwartet. Hr. v. Katitfheff dürfte nad An 
fang nähften Monats wieder hieher zurüdfehren. Im feiner 
Abweſenheit vertritt der kaiſ. ruſſiſche Staatsrath v. Struve 
fortwährend beifen Etelle. — Bon ber Kamilie des Don Ear- 
los in Salzburg find die beiden Infanten und die Prinzeffin 
Amalie zurüdgeblieben. Die zweite Hofdame ber Prinzeffin von 
Beira hatte früher ſchon die Weifung erhalten, fih nad Turin 
zu begeben. — Der ungarische Landtag wird unzweifelhaft im 
fommenden Frühſahr itattfinden,, obgleich er bie jept amtlich 
noch nicht angezeigt ift. — Einige der wefentlichften Punkte des 
neuen vom Hofrath Lehmann bearbeiteten und theilweife der al- 
lerhöchſten Sanction bereits unterlegten Recrutirungsſoſtems 
der öfterreihifchen Armee find: bie Herabſetzung der früheren 
Sapitulationggeit von 14 auf 10 Jahre, dann die Alterdbeftims 
mung des vollendeten 20ften Lebensjahrs, ftatt bes bieher üb— 
lihen 19ten für die Dienftfäbigfeit des Mecruten,. Möglicher 
Willkür bei der Recrutenaushebung auf dem Lande ift dadurch 
vorgebeugt, daß bei Erihöpfung der Anzahl junger Leute von 
20 Jahren, derjenige aus der Altersclaffe des 2iften Jahre zu 
wählen ift, welcher in berfelben um Monate, Wochen, oder 
auch nur um einen Tag ber ältefte ift. — Wir ſehen auch bald 
dem Erfheinen des neuen Criminalgeſetzbuches entgegen, das 
fehr mwefentlihe Milderungen bei der Etrafbemeffung enthalten 
dürfte. So foll, wie verlautet, ftatt des 14ten, erſt bad 18te 
Yabr als der Zeitpunft beftimmt fepn, ber einen Fall zum Wer: 
brehen macht. Falle, welche bieher unter der Rubrik: „ſchwere 
Polizeiübertretungen” aufgeführt find, werden diefe Benennung 
mit der von „Vergeben“ im Gegenfage ber höhern, mit „Wer: 
brechen” begeichneten, vertaufhen. Die neuen Eriminalgefehe 
Defterreihs werden fomit ungleich milder ald die kürzlich ins 
Leben getretenen fähfiihen ſeyn, bei deren Entwurf ber Wer, 
breder von 14 Jahren der Strafe der Etodprügel unterzogen 
ward, und ein Prügelwilllomm und eine derlei Abfertigung 
beim Weggeben aus dem Zuchthaufe, aufgenommen ijt, Straf: 
beſtimmungen, die in dem 33 Jahre wirffamen öfterreichifhen 
Strafcoder nicht entbalten find, und cben fo wenig eine Auf 
nahme im neuen finden werden. 

*Wien, 29 Nov. Füuͤrſt Metternich hatte vorgeftern bie 
Ehre fammt feiner Gemahlin von Er, Maj. dem Kaiſer zur 
Tafel gezogen zu werden. Diefe Auszeihnung wird dem Etaatd- 
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kanzler nicht felten zu Theil, und liefert den Beweis, mie auch 
Kaifer Ferdinand die hohen Verdienſte desfelben und den Mei 
feined Umganges zu fchägen weiß. Früher waltete eine ftren- 
gere Etifette vor, fo dag nie bie Zuziehung eines, wenn auch 
noch fo hochgeftellten Untertbanen zu der Faiferlihen Tafel ftatt: 
fand. — Wie es beißt, werden die beiden eritgebornen Söhne 
des Erzherzogs Karl, bie Obriften Albrecht und Karl, von ber 
Infanterie zur Cavallerie übertreten, um fih auch in diefem 
Dienite praftifch auszubilden. Einem Gerüchte zufolge foll erfterer 
zweiter Obrift bei Mengen:Euirafiier, lehterer zweiter Obrift bei 
Karl Uhlanen werben. Der britte Sohn des Erzherzogs Karl, 
Schiffscapitän Erzherzog Friedrih, foll von der Marine zur 
Artillerie übertreten, wo feinem berrliben Talente ein größerer 
MWirkungsfreid geboten wäre. 
Griechenland. 

* Frieft, 26 Nov. Berichten aud Griechenland zufolge bat 
König Otto auf feiner Meife durch Mumelien zwar viele Beweiſe 
von Liebe und Ergebenhreit empfangen, aber auch viele Klagen, 
befonders über Unfuge, Willtür und rüdfihtslofe Erprefungen 
bei Eintreibung der Abgaben vernehmen müfen. Der vom 
König ertbeilte Troſt fhneller Abhülfe bat die Gemütber beru— 
bigt, und gewiß wird dieſes Verfprehen nicht obne Fräftigen 
Nachhalt ſeyn; des Königs Beſuch wird darum jest ſchon in 
jenen Gegenden als ein vom Himmel befcheertes Glück gepriefen. 
— Bon den beiden Projecten der Erribtung einer Escompter 
ober einer Hypothekenbank in Griechenland foll beſonders das 
legtere dem Könige zur Annahme empfohlen worden feun, ber 
Minifter des Innern aber, von dem franzöfifhen Minifters 
tefidenten unterftügt; bagegen ſich erflärt haben, weil der Mn: 
tragfteller, Merry von Smyrna, verlangte: daß bie griechifche 
Megierung ſich verpflihte, zwölf Jahre lang Fein Papiergeld 


auszugeben, ober buch bie Edcomptebanf ausgeben zur laſſen. 
Werrp fol nun feinen Antrag zurüdgenommen haben, und Ey: 
mards Escomptebanf: Project, bad dem factifhen Credit Grie: 
chenlands wenigftens für einige Zeit zu erhöhen geeignet wäre, 
triumpbirt ſonach hoͤchſt wahrſcheinlich. 

Sanbdels: und Börſennachrichten. 

Paris, 30 Now. Conſol. Sproc. 110, 30; Iproc. 81, 70; 
belg. Bankactien 1470; neap. Fonds 101, 90; fpan. 17,5 ©t. 
Germainer Eifenbahn 660; Merfailler rechte 585; Paris:Havre 
920; Straßburg:Bafel 340; Sambre: Maas 435; Coupons Laf- 
fitte 1150 und 5570. 

Amjterdam, 29 Nov. 2',proc. 59; 5proc. Gert. 100'%,5 
Kansb. 23°,;5 Sond. Ar.proc 93,5 I.proc. 77; Ard. 
16° ..; ruff. Infer. 63’ ;;5 Sproc, oͤſtert. Metall. 103: „. 

, * Neapel, 22 Nov, In Folge lebhafter Epeculation find 
die Delpreife in ben legten Tagen noch mehr een wor: 
den, und man bat für visponibles Gallipoli bis D. 25, 90, für 
fünftiges bis D. 26, 10 a 15 bewilligt. In Getreide wurden 
für fremde Mechnung bedeutende Einfäufe gemacht, und die 
Preife ftiegen an heutiger Boͤrſe bis Carl. 24%. 

Franffurt a. M., 1 Dec. Metalliques 106',; Iproc. 99,5 
Banfactien 1787; Integr. 52°,.; Ard. 4°, ; Taunusbahn 263'/,; 
Disconto 4 .. 

Augsburg, 4 Dec. Ludwig : Donau - Main: Canal: Aetien 
729.; Augsburg: Münchener Eifenbahn 102 ©. 

Leivzia, 30 Nov, Leipzig-Dresdener Eifenbabn 92 G.; 
De nerBeipujger Eifenbahn 82°, 9. ; Leipziger Banfactien 
105 „P. 

Berlin, 30 Nov. Aproc. Staatdfhuldfh. 102,5 Aproc. pr 
engl. Obl. 102',; Prämienfh. der Seh. 84. 


— 
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KARTE VOM KAUKASUS,. 


In der Litterar.:artift. Anftalt in München Ift fo eben erfhienen, und auf Beitellung durch alle Buch- und Kunſt⸗ 


Meberfichts-Rarte | 
der ruffifchen Provinzen, 


nörblih und ſuͤdlich 


vom Kaukalus 
namentlich der Provinz Tſcherkeſſien; 


nah den neueften KHülfsmitteln entworfen, 


Eolorirt. Preis 36 fr. 
Der Länderberirf, welchen dieſe Karte umſaßt, bet In nenerer Zelt dur feine politiihe VBebentfamtelt die Aufmerkſamkelt 


bandiangen zu beziehen: 


als Huͤlfe mittel zu Bienen. 
caſpiſchen Meeres. 


des —— auf ſich gezogen, dleſe Karte iſt daher ganz dazu geeluner, einem auſmerkſamen Beobachter ber Zeltgeſchlote 
Ste umfahr die ſaͤmmtliaen Laͤnder der oͤſtllden Küfte des fhmwarzen und ber weſtllcheñ Küſte Des 
Pelonders intereflant mat die Karte der darauf befindiige Schauplaz der anhaltenden Aricge mit den 


Tſcherteſſen, fo wie die Reiſe-Reute Er, Maj. des Kalfers von Rußland. 


—— za Dur — — —— 644 und 645 1838. (5 * 





Spanien. 
Gorreſpondenz zwiſchen Cabrera und Ban’ha: 
len.) Wir haben einer Correſpondenz erwähnt, welche ſich zwi: 
{hen Cabrera und dem General Van Halen wegen der gegen: 


feitigen Repreflalien entfponnen bat. Die Gentinelle bed Py- 
renkes theilt eine Meberfegung diefer beiden Documente mit, 
die zur Charakteriſtik des fpanifhen Bürgerkriegs merkwürdige 
Beiträge find: „Schreiben Cabrera's an ben General 
Ban Halen. Generaleommando von Aragonien, Valencia 
und Murcia. Ih babe eine Depeihe bes fchändlichen Lopez 
von geftern datirt aufgefangen, aus welcher ich erfah, daß 55 
Gefangene, die den Reihen des Königthums angehören, zu Ba: 
lencia erfhoffen wurden, unter dem Vorwande von Mepreffa: 
lien für diejenigen, welche im Gefechte beim Schloſſe Villama- 
lefa gefangen und getöbtet worden. Diefe letztern konnten nicht 
ald Gefangene betrachtet. werben, weil ihr Benehmen ihnen kei: 
nen Anfpruh auf den Kriegsgebrauc geftattete. Sie betrugen 
fih wie eine Horde Raͤuber, die willtürlih, ohne Unterſchied 
plünderten, die alles mordeten, was in ihre Hände fiel, die ihre 
Dpfer verftümmelten und unerhörte Graufamfeiten an ihnen 
begingen. Diefe Graufamfeiten wurden in der Umgegend von 
la Fopa an einem Sergenten und andern Unglüdlichen, wenige 
Stunden bevor die Schändlichen felbjt in unfere Gewalt fielen, 
verübt. Jener Vorfall Konnte folglich nie zu Mepreffalien be- 
rechtigen, denn er rächte nur bie mißhandelte Menfhheit Nur 
der Durft nah Blut konnte den Mord von 55 Grfangenen ver: 
anlafen, nicht der vorgeblihe Grund, Repreſſalien zu üben. 
Ein Beweis biefür find die Frevelthaten, die in Valencia vor 
diefem letztern Ereigniß begangen wurden. Kann man wohl 
den Mord von Mendez-Vigo ald Mepreflalie betrahten? Das 
Abfcheulichite ift, daß diefe Mepreffalien Leute treffen, die frei 
ſeyn folten, wenn in den Herzen der Führer eurer Partei nur 
ein Funfen Ehre wäre. Denn vor fünf Monaten, am 2 Jun., 
find wir über eine Auswechshmg übereingefommen, und ich 
babe 300 Gefangene frei gegeben, während man treulos gegen 
mid verfuhr, und die Auslieferung der meinigen unter dem 
Borwande verzögerte, dab man noch nicht wife, ob man mir 
die Gefangenen von Saragofla oder die von Valencia geben follte. 
Der ſchaamloſe San Miguel lie mir am 8 Oct. fagen, daß 
mir die Gefangenen übergeben worden fepn müßten.. Ich hoffe, 
Sie werden Defehle ertbeilen, daß die Auslieferung der mir ſchuldi⸗ 
gen 300 Gefangenen fogleih geſchehe. Ich muß Ihnen anzeigen — 
damit es Ihnen Fünftig zur Richtſchnur diene — daß ich durch 
mein Benehmen der ganzen Welt das Beifpiel der Milde, der 
Weichherzigkeit, des Mitleide gab, während man meinen Soldaten 
nie Quartier bewilligte, daß ih Taufenden von euch das leben ge= 
fhenft und diejenigen, welche nicht freiwillig in meine Reihen tre= 
ten wollten, frei bei ihrem Herde ließ. Man bat mich für einige 
Strafen, die id nach euerm Beifpiel auferlegte, ganz ungerech— 
terweife mit den Beinamen des Tigerd, des Wilden, des Un: 
menſchen überfhüttet. Das Verfahren, das ih, fo oft es das 
gewaltthätig verfpriste Blut der gefangenen Unfrigen zu raͤchen 
galt, befolgt babe und befolgen werde, möge euch übrigens 
eine Idee von ber Strenge geben, die ich Fünftigbin anwenden 
will. Wenn ich fo mit den Gefangenen von Pardiñas und mit 
demfelben Lopez, der, früher mein Gefangener, jeht die Ber: 


—— von Valencia — umgegangen waͤre, fe dürfte 
man mich nur ben Gerehten nennen, und Lopez wuͤrde jetzt 
nicht morden. Diefes bätte ich thun follen, denn jene Menſchen, 
welche, mie fie ſelbſt geſtehen, entfhloffen find, meinen Sol- 
daten fein Quartier zu geben, verdienen fein anderes Loos, 
als das, welches fie ung felbft vorbehalten. Meine Wildheit 
hat 3015 Perfonen das Leben gelaffen, die ich aber jest umbrins 
gen laffen werde, um fie für ihre Verfhwörungen und für euer 
Betragen zu firafen. Schon habe ich befohlen, den Abjutauten 
des Pardifias, als Mepreffalie für den Tod ded Commanbanten 
von Belchite, fo wie mehrere andere Perfonen, ald Mepreffalien 
für die Ermordungen von Valencia und Montfort, über die 
Klinge fpringen zu laffen. So oft man in Valencia unter dem 
Titel einer beratbenden Junta eine Dictatur errichtet, welche 
die Unſchuldigen auf das Schaffot führt, bilde ich meinerfeits 
zur Sühnung des vergoffenen Blutes ein Militärgeriht, um 
über die Verräther an Gott und ihrem König zu richten. Gott 
erhalte Sie lange Jahre. Generalauartier von Eanbiel, den 
3 Nov. 1838. An Don Antonio Wan Halen, Chef ber feind- 
lihen Armeen.“ — Antwort bed Generals Ban Ha: 
len. „Armee des Centrums. Generalſtab. Ich habe eine Der 
pefche ohne Unterfhrift erhalten, die nach ihrem Inhalt und 
ihrer Adreffe von Ihnen kommt. Da ed nicht in meinen Grund⸗ 
fägen liegt, Stichelreden und Imfulten zu gebrauchen, fo bes 
fhränfe ih mich bloß auf Thatfahen, und werde nur bie zu 
den @reigniffen zurüdgeben, melde fih feit dem 1 Det. zuge: 
tragen baben. Das Glück hat Ihnen Sieg verlieben, aber 
Sie befledten Ihre Lorbeern durch bie Ermorbung ber gefans 
genen Gavallerijten und der Verwundeten, mie mir durd bie 
beiliegende Erflärung eines Feldwebels, der Augenzenge war, 
dem einer Ihrer Dfficiere das Leben rettete und der ſeitdem 
in unfre Reihen zurüdtrat, erwiefen if. Ihr Benehmen bat 
die ganze Nation erbittert, denn fie weiß, wie wir eure Gefan—⸗ 
genen behandeln. Die Negierung und die Behörden mußten ihre 
gerechte Entrüftung befämpfen,, und feiner eurer Gefangenen 
fam um, ausgenommen breizebn bereitswegen Verbrechen Ver: 
urtbeilte, die wir, durch befondere Umſtaͤnde genöthigt, binrich- 
ten laffen mußten. Es ift nun ſechszehn Tage ber, daß Sie 
mit Faltem Blute 96 Sergenten erfchtehen ließen. Die Priefter, 
die ihnen in der Todesftunde ihren Beiftand gewährten, ſchauder⸗ 
ten; ſelbſt die Chefs und die Dffieiere Ihrer Armee haben Ihnen 
darüber Vorftellungen gemadt. Die übrigen Gefangenen find 
nat, obne Nahrungsmittel, und leiden einen langfamen, ſchreck⸗ 
lichen Tod. Jeder Spanier, der menfchliche Gefühle hegt, mußte 
Mepreffalien fordern, denn dieſe find das einzige Mittel, Ihrer 
fluhwärdigen Schlächterei, die in unferm Jahrhundert Niemand 
mehr für möglich halten follte, ein Siel zu fegen. Ihr Ver: 
fahren bat die Megierung Ihrer Maj. genöthigt, die Bildung 
einer permanenten Repreſſalienjunta zu befehlen. Diefeibe wird 
aus Perfonen von anerkannter Rechtlichkeit beftehen, und die 
Maafregeln anordnen, welde ald Erwiederung auf die von Ah: 
nen und Ihren Untergebenen verübten Gewaltthaten geſchehen 
follen. Ach babe den Tod der Gergenten durch Sie felbit er: 
fahren, dennoch fonnte ich nicht daran glauben, nnd hemmte 
die gerechten Meclamationen des Volks uud der Armes, bie ich 
endlich, ald ich durch Augenzeugen den Beweis erhalten, chen: 
falls 96 Sergenten unter den Gefangenen, die in unfrer Ge— 
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walt find, erfchießen lieg. Es ift übrigens nicht wahr, daß 
der Commandant von Beldite erfhoffen wurde. Ich habe blof 
einen Menſchen erſchießen laffen, der mir geſtand, daß er kei: 
nen militärifhen Charafter babe, daß er euer Spion fep, und 
euch geholfen habe, Eontributionen einzutreiben, und die ange: 
febenften Gefangenen nah Gantavieja zu führen. Er wurde 
unter einer Stiege verftett und mit einem Carabiner bewaff⸗ 
net ergriffen. Den eine Stunde zuvor abgehenden Meitern 
wollte er nicht folgen, um beffer fpioniren und euch einen ge 
nauern Bericht über die Streitkräfte, die mich begleiteten, ab: 
ftatten zu können. Ohne fein Geftändniß, welches er durch bie 
Unmöglichkeit, auf andere Weile fein Leben zu retten, rechtfer: 
tigen zu können glaubte, hätten wir nicht gewußt, daß er ein 
Spion war. Sie fagen, daß Sie den Adzutanten des Generals 
VPardiñas ald Repreffalie erihiefen liefen. Diefer Mann diente 
feiner Königin und feinem WBaterlande mit Ehren, und fein 
militärifher Charakter war ganz anders als der Ihres Spione. 
Wenn Sie Ihre Drohungen ausführen, fo werde ich Sie jtufenweife 
nahahmen, und wenn Sie noch mehr Opfer würgen, fo ſeyen Sie 
verfihert, daß eine gleiche oder noch größere Anzahl Ihrer ge: 
fangenen Soldaten dasfelbe Loos treffen wird, Wergeffen Sie 
nicht, daß fi in unfern Depots über 900 gefangene Dfficiere, 
600 Sergenten, 8000 Unterofficiere und Soldaten befinden, die 
für das Leben und die Behandlung unferer Leute, welche in ge: 
ringerer Zahl in euern Händen find, bürgen follen. Der Pfar: 
rer, welcher das Fort von Villamalefa im Dienfte der Königin 
vertheidigte, und der mit feinen Gefährten durch Verräthgrei in 
Ihre Hände fiel, wurde von Ihnen gemordet. Dur ihr To: 
desurtheil verurtheilten Sie zugleih 55 der Ihrigen, die in 
Valencia erfchoffen wurden, was ich erft durch Sie erfuhr. 
Man wird ihnen bie Urfache ihres Todes gefagt haben, fo wie 
man ed den 96 Sergenten fagte, bie zu Teruel erfchoffen wur: 
den, und die, als fie zum Hinrichtungsplage gingen, ausriefen: 
„Gabrera ſchickt uns in ben Tod.” Wir haben am 27 April 
zu Piebrabitta 2000 Gefangene gemacht, unter weldhen 240 
Chefs und Dfficiere find. Man nahm ihnen weder ihre Klei— 
der, noch ihr Geld; fie erlitten feine Inſulte; im Gegentheil 
gab man ihnen vier Stunden nad ihrer Ankunft in Villafranca 
de Montes de Oca eine größere Nation, als ihre gewöhnliche 
Nahrung. Auf folde Weife ehrt der Sieger feinen Triumph. 
Die gleihe Behandlung erfuhren die 800 Grfangenen von Vena: 
cerraba, und fo geſchah es zu allen Zeiten. Sie find der Ur: 
beber des entfeglihen Schlachtens, und auf Sie und die Ihri— 
gen wird daher ber Fluch aller Menſchen fallen, die noch menſch⸗ 
lihe Gefühle hegen. Mon ben 300 Gefangenen, von denen Sie 
fprehen, weiß ich gar nichts. Uebrigens bewiefe dieß nur, 
daß eine ftillfhweigende Webereinkunft der Auswechslung br: 
ftanden bat, und dieſes wäre eine neue:Anflage wider Sie. 
Ganz fürzlich noch wurden zwei Nationalgardiften von Eafpe, 
welche im der Umgegend von Bujaraloz ohne Waffen gefangen 
wurden, erfchofen, und ich bin im Beſitze eined Brief, der 
von einem Ihrer Untergebenen defbalb an den Gouverneur von 
Caſpe gerichtet wurde. Die ift der Thatbeftand. Nah Ihrem 
Beifpiele unterlaffe ich gleichfalls, meine Unterfchrift beizufügen. 
Ich fege voraus, daß dieß vom Ihrer Seite eine Zerftrenung, 
eine Mergeplichkeit in Folge Ihrer Abreife von Caudiel am 
3 Nov. war. Generalquartier von Sarrion am 4 Nov. 1838, 
An Don Ramon Gabrera, Chef der feindlichen Streitkräfte, 





Niederlande. 

++ Haag, 2 Nov. Es gehört zur Tatil der Vertheidiger 
bes Nichtvollzugs der 24 Artikel, dad Ausland mit betäubenden 
Bildern von der ungehenern Aräftigfeit und Entichloffenheit des 
belgifhen Nationalwillend anzufülen. Allein bei gemauerer 
Kenntnif der Parteien und der Stimmungen im Lande, fo wie 
des Verbältuiffes der einen Partei zu gewiffen Factionen bes 
Nachbarſtaates wird man von feiner Illuſion alsbald zurückkom⸗ 
men und den wahren und lepten Zweck bder- patriotifchen 
Clubs, wie fein auch immer die Verfchleierung ſeyn möge, ber: 
aus erfennen. Geltfam bleibt ed immerhin, daß die Gegner 
bei Erörterung der Frage immer den Hauptpunft umgeben, 
nämlich, daß es fich bei ber Territorialbeſtimmung nicht zwis 
ſchen Belgien und Holland, nicht zwifhen Belgien und ber 
Eonfereny (der von jenem felbft ald Schiedsrichterin feiner Schi: 
fale angerufenen), fondern zwifchen Belgien, der Eonferenz und 
dem deutfhen Bunde handelt. Glaubt denn Ihr fonit fo 
gewandter + Eorrefpondent aus Brüfel, der beutihe Bund 
werde ſich mit ber generöfen unb wenig koſtenden Phrafe ab: 
fertigen laſſen: „es geſchehe ihm genug, wenn ihm feine Rechte 
auf Luremburg ungefhmälert bleiben.” Wann ift von diefer 
Schmälerung felbft, oder einer Möglichkeit, wohl je die Rede 
gewefen ? Dafür wußte der Bund zu gehöriger Zeit zu forgen; 
aber eben fo wenig mit einem Stüd Geld wirb er für ein, nidt 
einmal von dem revolutionären belgifhen Eongreffe beſtritte— 
ned, mit der Integrität Deutfchlands eng zufammenbängenbes, 
durch die Bundesacte feierlich gebeiligtes und ohne übereinftim- 
menden Willen aller Bundesglieder umaufgebbares Mehr fich 
abfinden laffen, Mißt er dem Umpftande, daß die Beibehaltung 
ber fragliben Parcellen von Zuremburg und Limburg Belgien 
in mehrfacher Hinjicht convenabel, ja gleihfam ein dringendes 
Bedürfniß find, eine fo unmwiderftehliche Kraft bei, daß Deutſch⸗ 
land aus diefem Grund in eine bedeutende Schmälerung fei- 
nes Gebietes einwilligen werde? Mir halten die Deutfchen, 
wiewohl fie fih der Philanthropie verhältnifmäßig mehr als an: 
bere Völker befleifen, für feine fo gutmüthigen politifhen The: 
ren, daß fie aus blofer Gefälligkeit und Freumdfchaft für die 
Belgier dad ihnen Angemuthete fih werben gefallen laffen. Der 
Punkt wegen der Golonien ift nur einer; zwar ein wichtiger, 
aber dießmal mehr das früher beftandene, duch den Aufſtand 
von 1830 zerriffene Verhaͤltniß erflärender; bier haben die Bel: 
gier ed mit der Conferenz zu thun, befendet von eben benfelben 
Mächten, welche Belgien ald eine, im Kampf unter Napoleons 
Fahne wider die europaifche Sache, wider fie aufgetretene Maſſe 
vorgefunden, überwältigt. und erobert haben; fie fielen gleich 
andern Ländern, von welchen mehrere der Selbititändigkeit wür- 
diger gewefen, dem nämlichen Ariegsrechte heim, welches fie, 
ald begeifterte Theilnehmer ber Siege ded Imperator, wider 
anbere Völker, die eine anerfannte und feſtbehauptete 
Sonveränetät befeffen und derfelben von der Uebermacht beraubt 
worden, ausüben geholfen, und bie Verträge von 1814 und 1815 
bildeten ein neues europäifhes Staatdrecht, weldes die Grund: 
lage der Eriftenz und Sicherheit aller Staaten ausmacht, und 
von welchem, ohne größte Gefahr für Alle, von einem Einzel: 
nen und für einen Einzelnen nicht gerüttelt werden darf. Das 
Verhaͤltniß Belgiend gegenüber den Mächten war, mie ſchon 
anderwärtsd deutlich entwidelt worden ift, ein von dem Verbält: 
nie Hollands fehr verfchiebened, und es können daher feine 
Mechte angefprocer werden, da, wo man feine befeffen hatte. 
Auf jeden Fall war, wenn von einer Wiederberftellung des 
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Status quo die Diebe ſeyn foll, der Kalfer von Oeſterreich der 
rchtmäßige Somerän Belgiens; durd die Eefiion feiner Au⸗ 
fprüche in den Verträgen von 1814 und 1815 erhielt derjenige 
die nachſten und mohlbegründeten Rechte, an welchen diefe Gef: 
fion gefheben; will man nun aber das Mecht ber Nationen 
dem Mechte der Souveräne gegemüberftellen, fo werben frei: 
lich das republifanifche Princip und ber Rouſſeau'ſche Gefell: 
fhaftövertrag dem enropdifhen Staatsrechte fubftituirt; daun 
hätten aber auch andere Nationen mit demfelben, ja wohl mit 
größerem Recht ald die Belgier, die freie Selbftverfügung über 
ihr Geſchick anzuſprechen; zu welchen heiklichen und gefähr: 
lichen Eonfequenzen bieß aber führen dürfte, wirb dem Scharf: 
finm des Prüffeler Eorrefpondenten nicht entgehen. Aber es iſt 
noch ein Punkt zu berühren, auf melden er großen, ja den 
meiften Werth zu legen fheint: „die Mepräfentantenfammer 
Belgiens, fagt er, beruft fi auf jeme Mechte, die auf Bel: 
giens nralter Nationalität beruhen, melde es fih im Jahr 
1830 wieder erobert ;‘ er ſpricht ferner von einem National: 
gefühl, das ſich gegen die hollaͤndiſchen Ufurpationen unwillig 
auflehne; endlih von einem Rechte, das die Belgier von ben 
älteften Seiten bid zur franzoͤſiſchen Mevolution gehandhabt, 
unteribhren eigenen Gefegen zu leben. Diefe Stellen 
klingen freilih im erſten Augenblide verführerifh, ja imponi- 
rend; nur fchade, bad ihr Inhalt auf einer hiſtoriſchen Fiction 
berubt. Die Gefhichte weiß durchaus nichts von einer belgi- 
{hen Nationalität,nie den Behauptungen Hrn. Arendts und 
anderer belgifhen Publiciſten von belgifhem und deutſchem 
Urſprung entgegen auf das fhlagendite dargetban worden ift, 
und fait muß es überflüſſig erfcheinen, daran zu erinnern, daf 
es nur Drabanter, Flamänder, Wallonen mit fcharfgetrennten 
Eigenthümlichkeiten, die jede diefer Abtheilungen zu befondern 
Nationen geftempelt haben, daß ed Gelderer und Pütticher, die 
niemals au Belgien gehört, mit rein deutſchen Verbältniffen, 
daß es ein für fich beftehendes Herzogthum Luremburg, mit ei: 
ner deutſchen Dynaftie, endlich ein Herzogtbum Bonillon, jeder: 
zeit Frankreich angebörig und niemals zu den füblichen Nieder: 
landen gerechnet, gegeben habe; daß die Periode, von welcher 
der Gorrefpondent fpricht, auch franzöfifh Flandern, Lothringen, 
Burgund u. f. w. mit den das gegenwärtige Belgien conjtitui- 
renden Provinzen, vor Allem aber Nord-Niederland mitverei— 
nigt fah, und daß im Adten Jahrhundert diefed Nord: und 
Süd:Riederland in feiner Vereinigung (wie die Unionen und 
Pacificationen deutlich ſprechen) zum erftenmal ald eine einige nie: 
derländifhe Nation fi geltend zu machen verfucht bat, von 
einer fpeciellen belgifhen Nation aber (infofern fie die füd: 
lichen Provinzen allein umfaßt) von ber burgundifhen Periode 
bis zur frangöjifhen Revolution niemals die Mede geweſen iſt. 
Gerade der Abgang einer fich felbft erfennenden und durchdrin⸗ 
genden Nationalität war es, mas die Belgier ald eine Maffe, 
nicht felten fich felbft befehdender,, in Rechten, Coftumen, Keu: 
ren, Privilegien und Intereffen bunt fih kreuzender und von 
einander abweichender Maſſe Provinzen, zum Epielball ber 
fremden Yolitif gemacht, und ihnen bloß in ber aemeinfamen 
(erft fpanifchen, fodann öfterreichifchen, endlich franzöiifchen, und 
fpäter wiederum der niederländifhen: Megierung oder Verwal: 
tung einen politifhen Einbeitspunft gegeben ba’. Der Aus— 
drud „unter eigenen Geſetzen“ ift natürlib in feiner Doppel: 
finnigfeit bald zu erfennen und gehörig zu interpretiren; bie 
eigenen Befege laffen ſich für jede einzelne Provinz recht 
gut beweifen, ohne daß damit die Belege auch für die eigene 
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Nationalität geliefert worden wären. Von bollänbdi 


ſchen Uiurpationen fann daher auch nit die Rede feun, 


da es ſich zwifhen Belgien und den großen Mächten handelte 
und noch handelt. Won welcher Art aber dad bdermalige 
Nationalgefühl fev, belehren und die Discuſſionen über 
die Eifenbahnen und die Nationalfprahe in dem Schooße 
der zweiten Kammer, wo bie Beihwerbe über den Drud 
der wallonifhen Minorität auf die große flamaͤndiſche Mehrheit 
der Bevölkerung, bie abweichenden Gefinnungen, Gefühle und 
Sntereffen ber verfhiedenen Beftandtheile des neuen Königs 
reihe laut genng vernommen worden find; ed belehren ferner 
die Verfolgungsmaafßregeln gegen die Freimaurer und die le: 
ten Umtriebe bei der Präfidentenwahl. Das belgifhe National: 
gefühl hätte fi rühren follen nah der Erpebition des Generals 
Daine und ber Proclamation des Gomverneurd Tielemann, ferner 
bei ben Unterbandlungen nnd Erpoſes des Hrn. van de 
Weyer und den Erclamationen der Minifter inmitten der Kam: 
mern, wonach der Vertrag der 24 Artikel für bie Grundlage des 
neuen belgiſchen Staatdeehted und ald Anker des Heils des 
neuen Königreiches erflärt worben. 


Preufen. 

+ Hachen, 27 Novbr, Ueber das Geſchick der von dem 
hiefigen Elerus und den verfhiedenen Defanaten unferes Re— 
gierungsbezirkes nah Berlin abgegangenen Bittgefuche um Be: 
freiung ihres Ersbifhofes verlantet noch immer nichts Nähe: 
red, Man fängt daher bier an, fih das lange Schweigen zu 
Gunften des hoben Gefangenen auszulegen, da eine abfclägige 
Antwort fonft nicht fo fpät zu erfolgen pflegt. Der Verſuch, 
die Wahrheit jenes Schrittes ſelbſt in Zweifel zu ziehen, bat 
bier nicht im mindeften befremdet. Es iſt dieß eine zwar, 
leicht durhfchaulice, aber darum noch immer, wie es fcheint, 
nicht abyenuste Methode, die moraliihe Wirkung wichtiger 
Begebniſſe, wenn auch nur momentan, zu brechen, damit ein ums 
befangener Blick in die wirflihde Sachlage erfhwert und ge: 
trübt werde. Was aber die Berliner Angabe, dab dergleichen 
Petitionen von Nom aus zur Pflicht gemacht worden, anbetrifft, 
fo ift man bier um fo begieriger auf diefed römifhe Actenſtück, 
als daran vielleicht auch erhellen dürfte, ob der innere Brand, 
welcher fih mit jedem Tage mebr und mehr der Gemütber be: 
mäctigt, und um deffen Ausbruch zu verbindern hauptſächlich 
die Bittenden fih dem Throne genaht, auch von Nom aus ge: 
boten worden ift! — Ald-nähern Beleg für unfere Angabe 
fügen wir den wefentlichen Inhalt eines der verfhiedenen Bitt: 
gefuche felbit bei, deſſen einfache, ungefhmüdte Sprade feines 
weiteren Commentars bedarf. — „Allerdurchlauchtigſter, groß: 
mächtigjter König, allergnädigiter König und Herr! Mit der 
Te und Wars AUnterwürfigteit naben wir unterzeichnete De: 
fane und Prarrer den Stufen bed Throned, um Em, f, Mai. 
unfern und unferer Gemeinden großen Kummer allerunters 
tbanigit vorzuftellen, indem wir ſehnlichſt wünfhen, unfer feftes 
Vertrauen zu Allerhoͤchſtdesſelben vaterliher Milde aud das 
durch beftens zu befunden, daf wir in unferer demütbigften Bitte 
es wagen, felbit für uniern Yandesvater fchmerzlihe Seiten zu 
berühren. Mit dem freudigften Jubel ſah das Kölniſche Erz: 
bisthum im Jahr 1836 durch die geiftliche und weltlide Macht 
einen Mann auf den erzbifcöflihen Stuhl erhoben, der die 
Neligion der Selbitverläugnung und die Liebe fo einfach, fo 
bebarrlih und fo treu geübt und fo unfhapbare Eigenſchaften 
in jih vereinigte, wie ed von Clemens Auguft allgemein anerlannt 
if. Wie mußten wir daber vom Schreden aufs tiefite erſchüt⸗ 
tert werden, ald wir im Nov. 1837 gegen diefen Oberhirten 
fhwere Klagen und zugleich die Abführung desfelben aus ber 
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Erzdiöcefe vernahmen. Undenkbar war ung die Möglichkeit, — 
unſer allverehrter Vater in Chriſto mit Wiſſen und Willen ſi 
irgend eines Verbrechens ſchuldig gemacht; nur hoffen, wünfchen 
und beten konnten wir, daß die ung auf unferm Standpunfte nicht 
einleuchtenden etwaigen dringenden Beweggründe zu ſolchen 
Maafregeln wider unfern hochwurdigſten Erzbifchof baldigit ver: 
ſchwinden möchten. Wie wir nie in der pflihtmaßigen Unterthanen⸗ 
liebe und Treue gewankt, fo fuchten wir auch jetzt diefe Gefinnung 
in den Gemüthern unferer Gemeinden eifrigit zu pflegen, und 
es bedurfte nur ded Wortes, wie es katholiſchen Prieftern ziemt, 
um jie von aller Gefegwidrigkeit zurüdzubalten. So innig und 
lebhaft aud der Schmerz gewefen, des Volkes treufinnige_ Hal: 
tung bat fich erprobt, obgleich es fich inzwifchen durch die feind- 
feligften, unverftändigften Beſchimpfungen feines beifgeliebten 
Oberhirten und feiner heiligen Kirche vielfach auf die ſchmerz⸗ 
lichte Weife verwundet gefühlt. Geruben nun Ew. May. un- 
ferer Erzdidcefe traurigften Zuftand allergnädigft zu erwägen. 
Ohne unfern ——— Oberhirten ſind wir mit en 
Gemeinden nur eine verlaffene Heerde, und werden mit jedem 
Tage mehr und mehr im Gemwiffen beunruhigt und geängftet. 
Fa, wir halten uns als katholiſche Priefter durch die Unterthanen- 
treue verpflichtet, Mllerhödjtdenfelben bie Zunahme ber Mer: 
immung bes fatholifhen Volkes nicht zu verhehlen. Wir wif: 
en freilih, dab Em. f. Maj. die Befanntmadhung des Breve 
u geftatten gerubt, nad welchem unfere Erpdiöcefe nur im 
amen unfers hochwürdigſten Erzbifhofs verwaltet und feine 
firhlihen Anordnungen aufrecht erhalten werden follen; allein 
eben dieſes ermutbigt und vorzüglich zu der untertbänigiten 
Bitte, daß Allerböchitdiefelben allergnädigit geruben wollen, die 
lange Reihe großer Wohlthaten durch die Wiedereinſetzung unſers 
allverehrten Waters in Ehrifto auf den erzbifhöflihen Stuhl zu 
frönen, damit derfelbe zur vollen Beruhigung und dankbarſten 
Freude ber ihm von Gott anvertrauten Heerde dieſe wieder in 
weifer Friedliebe und frommem Eifer regiere. Möge Gottes 


Erbarmung es alfo fügen und Ew. k. Mai. u: — —— 
erdurchlauchtig⸗ 


fülle ſegnen und noch recht lange erhalten 


Zobesfälle, In Brennberg CDterpfalz y. Negensburg), am 
20 Mos., ber Randtagsasgeorbnete Raol, fürfih Thurn und 
Tarisfper Patrimonalrichter ıter Eaffe; in Budoiffin. am 24 
Nov., der Dberamtss Neg.Präfident v. Berßborf, Eomthur bed 
k. fäf. EBD; in Berlin, am 24 Wov,, ber £, Mufitdirector 
R. Gr. Zub. Heltwig; in Charlottenburg, am 25 Nov, 
ber f. pr. Geh. Bergrath v. Billerbed; in Gr. Pentlad, bei 
Mordenburg im der Peevins Preußen, am 44 Mon, ber f, pr. 
Major a. D., Wirter des St, Jobs, bed RAD. Ater Ei, und des 
eifesnen Kreuzes, Friedrich v. Burgsborf; inUrnsberg, am, 


fter, allergnäbigfter König und Herr. Em. f. Maj. allerunter: 
thanigſte Diener und allergehorfamfte Unterthanen, der Dekan 
und fämmtliche Pfarrer d efanatd N. N. Detober 1838, 


u 

* St. Vetersbura, 18 Nov, Im diefen Tagen it bier 
endlich die erfte Hälfte der ſchon längft mit Ungebuld erwarteten 
vollftändigen Musgabe der Werke Marlinsty’s (Beitufhews) mit 
den fechd eriten Bänden erfhienen. Die ganze Sammlung 
wird zwölf Bände fallen und das Porträt des Verfaſſers ent: 
halten. Die nächften ſechs Bände, von denen ber iite und 
12te nod mehrere ungedrudte, theils dichterifhe, theils pro: 
faifhe Fragmente aus dem Naclaffe des —— bringen 
werden , follen bald, ſpaͤteſtens bis zum April 1839 erſcheinen. 
Diefe Auflage, die dritte feiner Werke, beforgte fein Bruder 
mit einer Eleganz und Eorreetheit, die ihm den Dank unfers 
aͤſthetiſchen Publicums zuwenden mug, Zu ben ——— Er⸗ 
zeugniſſen des Verewigten kann man rechnen feine Seenovellen: 
die Fregatte Nadeſchda, den Lieutenant Beloſor; nächſtdem feine 
Novellen und Erzaͤhlungen: dad Schloß Neuhauſen «in Liv: 
land), dad Turnier in Reval, der —— Ritter, der Ueber⸗ 
fall, der rothe Schleier, vor allen in dieſer Gattung aber; Am— 
malet⸗ Bek; feine Darftellung fibirifher Vollsſitten, feine Skiz⸗ 
zen aus dem Drient. Marlinsky ſchrieb mit berfelben Ge— 
wanbdtheit, Lebendigkeit und Eleganz die ruſſiſche fa, als 
Pufhkin feine Ideen in Verfe zu Heiden wußte. ange noch 
wird man des erftern leichten und gefhmeidigen Styl unter 


‘den neueften Erpeugniffen der ruffifhen Litteratur vermiffen, 


und lange noch wird fie den Merluft biefer beiden Korppbäen 
nicht ericht haben, welche ein und basſelbe Jahr ihr entreigen 
mußte. Beide fielen noch in ber Fülle ihrer Kraft. Man ift 
auch bemüht, Puſchkins fämmtlihe Werke, mit feinen nachge— 
laffenen — Fragmenten, in ſieben Bänden näd: 
end and Licht treten zu laffen. Bis jept find deren drei im 
erfhienen. Dem legten, dem. Tten Bande, fol 
———— und die Biographie des Verewigten beigegeben 
werden. 





der Geh. Jaſtiz⸗ und ORGer Math Metting; in Hameln, am 
27 Noo. Ernft v. Düring, k. 5. Major a. D.; in Altona. am 
21 Nob., der Senator Joh. Heinr. Stublmann, 55 I. a. ; in 
Klagenfurt, am 19 Nov., Graf Epriftian v, Hiyoit, Kerr 
und kandmann im Defterreih ob ber Enns, Steiermark. Kärntben, 
t. & w, Geb. Rath u, Kämmerer, Inhaber des goldenen Eio,r, 
Eomm, bed f. ung. St. Stephands Ordens, 84 I. a. in Leut— 
fhau,am 8 Nov., der £, k. Rath Ludwig v, Almafy, 76 3. a.; 
in Ezabai, am 22 Nov, ob, Beocfit, ein im Barfer- und 
NeutraersEomitate fehr verbienter Beamter. 





Stuttgart, 27 November. Ein Schreiben ven bier in der 
allaem, Zeitung vom 419 db. erwähnt der gegen ‚die Wahrſcheinlich⸗ 
feıts:Berehnung der hiefigen Renten⸗Anſtalt von Merdmann 
in Er. allen und neuerdings von einem biefigen Kanzleirach 
und runder einer Eriparmıf: Kalle erhobenen Zweifel auf eine 
Art, weiche dem Urbeber zwar leicht erratben läßt, jedoch eine 
Berichtigung verdient, weil leicht weniger mit der Eahe ver: 
trante Perfonen dadurch eingeſchüchtert werden könnten. Was 
in jenem Ecreiben wegen Abzugen und großen Nutzens der 
Unternebmer gefaat wird, ift betanntlich rbeils durch veribiedene 
din Seeger, Werl und Courtin erſchienene Broſchüren 
widerlegt, tbeild durch alle die Anſtalt beaufſichtigenden Etellen, 
zuletzt auch durch bie General-Werſammlung felbft zu Gunſten 
der Unternehmer entſchieden worden und keiner weitern Erwäh 
nung werth. Was aber bie Mendmann:-Stänuel’iben Bere: 
nunven betrifft, welche ftatt 300 fl. fur das aste Jahr nur 6 A, 
3y fr. oder nech geringere Mentem gefunden baben wollen, fo 
liegt dieſe Vebauptung fo fehr anſer dem Bereich aller Wahr: 
freinlichteir umd wibderftreiter ſo ſehr allem Pegriff eines fo ge: 
arteten Erb⸗Vereins, es beibt felbit binter dem @rtrag eines 
= auf Zins angelegten Capitals fo weit zurück, daf fie eben: 
allg feiner Ermwiederung bedürfen. leihmehl bat die Direcrion 
nah dem Voraang des Hrn, Etängel such eine Berechnung 
über die von ibm amgesebene Claffe verfaßt und in ihrem 
Locale zur Einſicht aufgelegt, ncch ıft aber feine Einventung da: 


gegen erhoben worden, Auf diefe Berechnung bin wurde dem 
Hrn. Eräugel eine Prämie von 2000 fl. angeboten, wenn ſich 
ſolche nicht an der Erfahrung beräbre, fo daß Stängel ſich hiedurch fur 
den Erfolg feiner Einlagen jedenfalls hätte affeeurıren fünnen, mean 
er im Ernft an dem Erfolg zweifelte; denn daß es fich bei Allem blıf 
darum haudle, ob das Marimum von 300 fl. einige Jahre früber oder 
fpäter eintritt, keineswegs darum, daß es gar nicht erreidt mer: 
den konne, ja in den meilten Claſſen vom vielen Actien er: 
reicht werden muſſe, bas iſt eime ausgemachte, jedoch vom bem 
Gegnern weislich verichwiegene Bade, die ſogar eine beiſpiels⸗ 
weine gegebene Annahme von 50 fl. ald eine definitive Herab: 
fepung des Marimum geltend mahen wollten, und mas derlei 
Entitellungen mehr fiud, die jeder Unbefangene wuͤrdigen und ber 
Entfteidung der Gerichte aetroft entgegen ſehen wird (und Die 
bitigerweife von tem Verſaſſer jenes Echreibens ebenfalis bätte 
abgewartet werden follen), in einem fo fonderbaren Streire über 
Meglichkeiten und Wadrſcheinlichkeiten, die ſich uber diefed bis 
beute, allen Hopotheien zum Troß in dief r, wie in andern Un: 
ftaiten bewähren, Da aber diefer — treit nicht die Renten- Anſtalt 
allein, fondern alle derartigen Denten- und Berioruungsd:Au- 
ſtalten betrifft, welde gleiche Vorideile in Ausncht ftellen, fo 
mußte es owifallen, im gedachtem Schreiben zwei ähnliche Anftal: 
ten ald Gegenſatz ber Tenten-Unftelt rühmend angeführt zu 
finden, wenn man nicht wufte, daß Perſoͤnlichkeiten bier im 
Spiele find, 


laire, instruire et interesser. 


LE MOIS 


50; un an ı0 fr. 





L6s50)- In ber Gerold’ioen Buchdandlung 
in Wien ift zu haben: 
Meneftes und vollftändiaftes 


Zafchen : Wörterbuch 
der richtigen Ausſprache 
englifcher und amerikaniſcher 
Eigennamen, 
als; 


der Namen der englifhen Litteratur, 
berühmter Staatsmänner und Künftler, 
der geographifchen Namen, fo wie derer 
des claffiichen Alterthums. 
Mebit einem Anhange: 
bie bei englifchen Namen oft vorfommenden 
Abbrevisaturen und Titulaturen und deren 
Ertlärung enthaltend. 


Ein 
nothwendiges Supplement zu jedem 
englifhen Pictionnaire, 
Bearbeiter 
von Ludwig Albert, 
Lehrer der englıjchen Spracht. 
Preis 12 gr. 

Fifcher, Dr. U. F., Heil: und Verhal⸗ 
tungsregeln bei jenem Krankheiten, bie 
ſich Junglinge und Männer durd geheime 
Vergebungen und Ausſchweifungen im 
der phyſiſchen Liebe augegogen haben. 
Bu Belehrung für gebildete Kranke, 

tte Auflage. broſch. Preis 1 Tolr, 

— — Heil: und Verha —— bei 
jenen Krankheiten, die ſich Mädchen und 

auen u. f. w. Dritte Auflage. brofc. 
reis 1 Thlr. 

Fiſcher, Fr., ber ſchnelle Holsberehner 
ober den Kubifinbalt runder, von 1 bis 
60 Fuß langen und 1 bie ao Zoll im 
Durhmeifer ftarfen Hölzer er: ausge: 
rechnet zu finden; mit einer Gewichts: 
tabelle der vorziglicften gemeinften Walb: 
bölger. Zum Gebrauch fur Forftbeamte, 
Holsbändler, Delonomen, Tiſchler, Zim: 
meileute ıc ic. Ste Auflage. Preis 6 ar. 

Kunft, die, den Charakter und die Schid: 
fale eines Menſchen aus deſſen Gefihte: 
bildung und den Lineamenten der Hände 
zu erfennen,. Mir Abbildungen. Preis 


12 ar. 

Zabellarifche Ueberſicht zur Berech⸗ 
nung des kubiſchen Inbalts aller 
Arten gefchnittener Hölzer, als: 
Stämme, Pfeſten, Xiretier, Latten ıc., 
von 1 bis 50 Zoll Stärfe und Breite 
und 4 bis 50 Fuß Länge. Zum Sebrauch 
fur Korfideamte, Bauberren, Helzhaͤndler, 
Defonomen, Tiſchler, Zimmerleute ıc, 
Preis 6 gr. 


2) REPERTOIRE UNIVERSEL DES FAITS 


fois par mois dans une sorte de tableau synöptique et sous leur jour offieieltous les faits qui sont de nature ä 
Le Mois publiera dans chaenn de ses numeros TOUTE LA PARTIE OFFICIELLE 
DU MONITEUR, Les travaux legislatifs des deux chambres. Les faits divers, politiques et litteraires de toute nature. 
Une chronique. des tribunaur, des theätres et des modes. Des morceaux choisis de litterature et de poesie. 
necrologique. Compte rendu des travaux des academies, Une serie d’articles de statistique, meurs, voyages etc. Un bul- 
letin des sciences, des arts et du commerce. Un bulletin de bourse etc., a partir du 5 Decembre pröchain: 
päraitra mensuellement par livraisons de 16 pagenm in-F. (32 colonnes). 
des prötres, St. Germain.l'Auxerzois, No. 21 & Paris oü les demandes (d’annonces et d’abonnemens doivent ötre 
adressees franco et aecompagndes d'un mandat à vue sur la poste. Le prix de l’abonnementfest pour Paris: 6 m. 5 fr. 
Döpart. 6 m. 6 fr, un an 11 fr. 
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le Mois a pour 
objet deröunirune 


Un article 


Le Mois 


On s’abonne aux bureaur du journal rue 


Etranger 6m. 6 fr. 50, un an 12 fr. 


Aeſthetiſches 


LRAIROVX. 


Enthaltend: 
alle — Begriffe und Kunſtausdruͤcke im Gebiete der 

Hefthetif, Plaſtik, 

Voeſie, Graphik, 
Voetik, Architektur, 
Ahetorik, Malerei, 

uſik, Schauſpielkunſt, 
von 
Ignaz Jeitteles. 
Wien 1838. 
Dwei Ausgaben. 


I. Die zwei Bände complet in Leritonformat 60 Bogen (U bis 3) 6 fl. 30 kr. 

II. Um den minder Bemittelten die Anfhaffung zu erleichtern, erfceint eine Aus⸗ 
gabe in Heften. Alle Monat vom 1 December 1838 ein Heft von 6 Ber 
gen, im Ganzen 10 Hefte. jedes Heft 40 fr. 


Meueftes erftes vollftämbiges aſthetiſches Real: Wörtertud — eine mahre Encpflopäbie aller 
ſchoͤnen —** auf > en Be Artitein alle * des Schoͤnen um Frey mehr 
ald 40 Beurtbeilungen im Beitfehriften, nicht Eine unalinftia, alle lobenb, 


SUBSCEIPTION 


auf 


Johannes v. Müllers 


Weltgeſchichte 


in Einem Bande, 
mit dem Vildniß des Werfaffers in Stahlſtich. 


Das anerfanut ausgezeichnetſte Geſchichtswert dentiher Zunge, Johannes v. 
Müllers vier umd zwanzig Bücher allgemeiner Gefchichten, befonderd ber 
europäifgen Menſchheit, foll men gedrudt werden. Im Begriffe, dasfelbe in bie Preſſe 
zu geben, glauben wir darauf aufmerfam machen zu muſſen, daß diefe Ausgabe, welde 
die beliebte Cinrihtung der Ausgaben in Einem Bande erhalten fol, bedeutend wohl: 
feiler ſeyn wird, als die bisherigen. Mir hoffen dadurch dieſem vortrefflihen Werle 
noch größere Verbreitung zu gewinnen, wie es diefe ım fo bobem Srade verdient. a 

Aus diefem Grunde eroffnen wir aud den Weg der Zubfeription, ber bis O 
1839 ofen bleibt, bis zu melden Zeitpunft das Wert fertig ſeya wird, nad welcher 
Zeit aber ein erhöhter Fadenpreis eintreten ſoll. 


Der Subferiptions: Preis ift Afl. 24 Er, oder 
2 Rthlr. 16 gr., 
nicht 5fl. 24 fr, wie er irrthuͤmlich in mehreren Anzeigen bekannt gemacht 


worden ift. N} 
Stuttgart und Käbingen J. G. Eotta’fge Buchhandluus · 
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wi) Anzeige für Freunde der Aſtronomie, fo wie für jeden Gebilbeten, 


Der fein Willen bereichern will. 
Bei Karl Hoffmann in Stuttgart ift fo eben Ir 


Atlas des geftirnten Himmels, 


Für Freunde und Lehrer der Aftronomie 
herausgegeben 


von 3. 3. v. Littromw, 
Director der €. f, Sternwarte in Wien, 
36 Blätter in 4. (oder 18 Doppelbläter in quer Folio) nebſt dazu gehörendem Texte. 
Preis des ganzen Werkes 3 fl. 36 fr. 

Der von allen Kennern und Freunden der Sterutunde bodgefbäßte Hr. Verfaſſer betrachtet duch bei tiefem Werke, wie in 
jeinen anteren allbefannten Echriften über Aſtronomie, als feinen vorzäiglieiten Swet nicht ſchwerfällige Gelebriamkeit für 
wenine Huserwäblte, fondern Nutzen und bequeme Brauchbarfeit für Jedermann. Wenn gar mande der früßeren Mer: 
ſuche aͤhnlicher Art durch unnoͤthige Swiftenlinien, durch Aufnahme der Efliptit' mit ihren Breitegraden, durch unangemeffene Anbiu: 
fung kleinerer, obne Kernrohr unſichtbarer Sterne, durch zu ftarf und weit ausgefsriebene Namen, dur zu grelle Busieihmung der 
Kiguren, ihrer Draperien, Alügel, Mäbnen sc. das Erkennen und Aufiucben der Geftirne nur erſchwerten umb oft, befonders dem 
—— unmöglich machten, fo find bier nach der Abſicht des Hru. Verfaſſers, und ohne Zweiſel auch nah dem MBunfde 
aller Leſer, 

die Sterne felbit die Hauptfache, und der Himmel erfteint fo auf den Abbildungen, wie er felbft fih dem unbemaffneten 

Auze in feinen auffallendften Partien darſtellt, damit ohne Mube und gleihfem auf den erfien Blick fon bas erbabene Original 

in feinem getrenen Portrait wieder erkannt, und dadurch die in fo bobem Grad intereilante Kenntnif des geflirmten Him: 

mels Jedermann leicht gemacht nnd in der That allgemein gefördert werde, 

Der unterzeichnete Verleger glaube nichts verfäumt zu baben, feinerieit! durch eine folite und elegante Ausfübrung der 
Blätter zu dieſem ſaenen Zwecke nach Kräften beizutragen, um aud tiefer Unternehmung die Theilnahme des Publichme zu erwerben 
und fie zu verdienen, Das ganze Wert — etwa 36 Blätter im 4. oder 18 Doppeitiätter in auer Kollo, nebft erläuferndem Bert — 
wird volntändig ausgegeben ; bie Blätter find rein und fräftig aravirt, auf das (hönfte Pasler Velinpapier gedrudt und zufammien 
in elegantem Umfchlag brofhirt. Ob es dem Merleger bei diefem Himmelsıtlas um großen pecuntären Gewinn, oder ob es tom 
mebr um die Edre und die freude zu thun ift, ein wahrhaft nügliches, allen Freunden der Sternfunde nothiwendiges und 
bisher jchmerzlich entbehrirs Zierf zu liefern, mag der Preis: 5 

3 fl. 36 Fr. für das ganze Werk 
enticheiden! Man veraleiche dieſen Atlas mit alen fruberen, man vergleite auch die Vreife der letzteren mit dem obigen, und 
wird gewiß die Bebauptung gerechtfertiat findn, daß Littrows Atlas des geſtirnten Himmels nicht nur der zinrckmäßigite, 
praftiichebrauchbarjte, jondern auch zugleih der elegantejte und wohlfeilfte genannt zu werben verdient. 

Vorräthig it Littrows Himimeldatlas tei K. Kollmann in Augsburg; E. Gerold in Wien, Hartleben und Hedenaft 
in Peſth, fo wie in allen andern folten Buchhandlungen, 








[1280] Ar. D. Sanerländer in frank: H215—:5] Bet v. Mösles Wittwe * Dranmüller in Wien, am Graben Wir. 
furt a. X. find folgende Werte erfcpienenumb | 1144, ift erſchienen: 


in allen Buchhandlungen zu haben: S y n t ar i 5 
Cretzſchmar, Philipp Jacob, Ne: 


igeniptene m rm Eu Der englifchen Sprache, 
Der Delarfang Der in dreißig Eectionen eingetheilt, 


ifraelitifhen Freimaurer (Manufeript | durch Beiſpiele erläutert, von einer fiufenweifen Reihe von Uebuns 
— I Bi ae SO:B gen, mit genauer Betonung ber vorfommenden englifhen Wörter 


Fritſch, Dr. Ernſt Auguf, Kritik ; “fi r e erricht bearbeit 
er se ——— begleitet, vorzuͤglich fuͤ ven Selbftunterrid) beitet 
philologiſchen Kritit. Ir Theil, Kris Karl Gaulis Glairmont, 
tik der bisherigen Tempus= und Mor befugten Lehrer der enollſchen Sprache in Wien. 
duslehre. ge 8. 2Rthlr. 3 fl. 36 fr, gr. 8. Wien 1838, in Umfchlag brofdire 2 fl. E.M. 


Herold, M., Dr. und Profes- S ch [ ü ſ ſ e I 


Bildungsgeschichte der wubeile | zu den Mebungen in Glairmonts Syntarxis 
sen Thiere im Eie. Zweite Lie- e der 

ferung. 10 Rıhlr. 17 fl. 30 kr. — 

Die ar und an —— en 9 l L ſch en Sp ra ch e N 


cartonnirt, kostet 18 Rıhlv. 31 fl. | wodurch jeder Schüler feine Fehler ohne Hülfe eines Lehrers aut: 


30 kr. beffern Bann. 
Xylander, 3%, von, Zur Sprach— Vom Verfaffer der Syntaris bearbeitet. 
ud Geſchichtsforſchung dee neueſten Wien 1838, in Umſchlag broſchirt 40 fr: C. M. 
Ir = G or „So haben wir denn endlich eine neue Grammatit, aus derman Enaliid lernen fann,“ fo bes 
Zeit. ar. 8. geb. Par. 36 fr, j ainnt der fahfundige Mecenient im der Theatergeitung. und Jeter, der obige Euntaris benupt, 
en wird dieſes Urtheil mit Wergnügen unterireiden, Wir fagen mit Bergnügen, weit es drm 
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ſche Sprrache ſplelend mit ber größten Grünblichteit zu lernen, 


fer jent ae sie engl 
jab — gen find aus dem Leben genommen, wir finden dar Aues 
was un ibt, was ser vu *. und “Tee Augenblick gebrauchen, micht 
aber —* e Abhanblungen ob und 


—— Iran fon "nen een and: er foll dazu bienen, bem 


Der 
A an erricht * 
— der De Berfen 8 ee ai * de Eprace Sur "> Serantgab — —— 
awanzigjä 55 —— — Dentmal eriworben, 
Sins im berfelben fo erleichtert, +} ohne der Gruͤndlichteit — nahe — m 


td ſeyn fann. 
[48553 Im Verlage der Hahu'ſchen Hofbuchhandlung In Hannover find fo eben wieder 


neu erfhienen: 
3. € A. Heyfe’s 


ausführliches Sehebuch der deutichen Sprache, 
Mebft einer Furzen Gefchichte und Verslehre berfelben. 
Neu bearbeitet von Dr. R. 78. 2. Heyſe, Profeffor an der Lniverfirde 
ju Berlin, 
Ste völlig — und ſehr vermehrte Ausgabe. 
Erſter Band. 59 Bogen. gr. 8. 1838. Velin:Drudpapier. Preis 2%, Rihlr. 
Diefed gebiegene und vielfach verbreitete Bert wird in feiner neuen zeitgemäßen 
aänzlichen Umgeftaltung neue Freunde unter denen gewinnen, bie gruͤndliche wif: 
—— —— Über unſere Matterſprache ſuchen, ſolche aber im moͤglichſt faßlicher 
orm zu erhalten waͤnſchen. — ®erabe darin liegt der eigenthümliche Vorzug bed vorliegenden 
Wertes, daß ed nicht ſowohl ein firengswiffenfwaftliched grammatiihes Syſtem für den Phi: 
Lofopben ober gelehrten Sprachforſcher, ale ein ——— Es es A PR Truhe Sa 
für jeden Gebildeten, ein Hatbgeber in einzelnen zweife m 
welchem Gebraudge ed bar ein dem baldigſt nachfölgenden — gr en 
bes vollftänbiges Megifter no geeigneter werben wird. 


Allgemeines verbeutfchendes und erflärendes 


Fremdwörterbuc 


ober Handbuh zum Werftehen und MWermeiden der in unferer 
Sprache mehr oder minder gebräuchlichen fremden Ausdruͤcke, mit 
Bezeichnung der Ausſprache, der Betonung und der Abftammung, 


von Dr. oh. Ehrift. Hug. Heyſe. 
Ste febr verbejlerte und vermehrte Ausgabe. 
73 Bogen. gr. 8. 1838. VelinsDrudppr. Preis 2%, Rıhir. 
(cartonnirt 3%, Rehir.) 


Der Kr. Berf, bat diegmal weniger zn äußeren Unbau, als den inneren 
Ausbau dieſes allgemein geichägten Werkes durch eine den Forderungen 
der Wiffenfchaft angemefienere Sichtung, Anordnung und etumoloniiche Ber 

gründung des Überreichlich vorhandenen Stoffes sur Aufgabe feiner Thaͤtigteit ges 
mast, demnach basfelbe jeyt im einer fehr wefentlich und durchgängig verbefferten 
Geitalt wieder eriheint; doch find auch diegmal ein paar 1O0® neue Wörter 
binzugefommen. Es wird alſo jegt Fein Fremdivort darin vermißt werden, 
welches in die Umgangs: und allgemeine Schriftfprache nnd National-Litte⸗ 
ratur @ingang geluuten bat, welches im gefelligen, Geichäftss und Ger 
werbeleben gebräuchlich ift, oder in Zeitungen und Feitfchriften aller —* 
bei claſſiſchen deutſchen Schriftſtellern oder doch vielgeleſenen Tagesſchrift⸗ 
re vorkommt. 


Duei Theile. 


na unb durch ben ungewoͤhnllch billigen Preis von 2%, Rıbfr. 
Drads wird bie fernere Verbreitung biefes unentbebrliggen 
beförbert und erleichtert. 


dä Uns 
ge Det 535* 
Handbuch unter Br alem Stänben 


[5652-39] „Bier fiche ich, ich kann nicht anders , 


„Bott helfe mir! Amen.“ 


—A— 


Nach dem Bilde Cranach’s, im Stahlstich von Fr. Müller. 


Grofs Folio. Subseriptionspreis: 2 Thir. sächsisch oder 3 fl. 36 hr. rhn. 
oder 2 Thir. 4 Silbergr. Pr. Ct. 


Herausgegeben vom ——— Institut. 
Auf diefs bewundernswürdige Blatt wird tion a gran in allen Kunst- und 
Bechbendiun en Deutschlands, 23 jede —— Stand gesetat, 
bedeutende Vortheile zu gewähren. 





tus] „. 
lung ift erſchienen; 


Benn 
nenen —— — 
—— — — —8 
brauch vs ine 
Fr 


ei * —S 


—— dem 
si ewbhulichen Schreibfeder ausführen ag 
* 


nuen entſchloſſen wir und 


ſes in bem Gebiete * innern 
die Eule see Bea — 
einfaben Wun 

rg zu wollen, * * 


aa Kapokein in Mo 


Litterarifche Anzeige, 
Verlage ber unterzeichneten Buchhand⸗ 


xXxxV 


ſechs⸗ und fiebenzeilige 
VDeutſche 


Vorlege⸗ Blätter, 


als 


Lehrmittel bei dem in den Elementare 
ſchulen zu ertheilenden Echönfchreibe 


Unterrichte, 


in methodiſcher Etufen’olge nach forafältig 


gerrüften Erfahrungen bearbeiltet und 
beraudgegeben von 

edrih Stug 

arl Seegmüller, 
ibruͤcten. 


und 
ESchullehrern in } 
* * 


je 3— 
——— zu wuͤnſchen 
übrig. Stu ft fommen in vielen biefer 

‚nee Er — 


wie auch nicht 
erslerungen 2 Bir, se ſich allen fa 
abſtich teines weges aber mit db 


börige Sorafalt 


t ie vermißt man bie gel 
Lithogra⸗ 


uſtfertigteit von Geiten 


— inch swerfmäßigen Stuftugang, * 
mohlberrchmete außere 
eg mit wenig Zeilen ?), ober der —22 
e 


nordnung (wozu vi 


bt der allgemeinen Verbreitung und Cinfuͤh⸗ 


gm in unbemittelte Schulen bemmenb entge⸗ 


.— Um ben 


ebrern etwas allgemein 
Veingsares in d * 


un —— zu 
chen Berfrfn: en der MWoltdichule pn 


Saͤmmlung weranftalten und bearbeiten zu lafs 
fen. Die 
inagen your! 


„Lehrer, denen biefe Arbeit — 
‚ boten ibwerfeits Alles auf, 
bhren HR. Eollegen ein allgemein befribigens 


de Bebrmittel barbieten f tönnen,, beffen_ıbs 
bere Bervoilfommnung b 
rer, felbft Bob ben mußten, um aut für ihre 


Berfajler, als Leh⸗ 


——— au exrhalten. 
— —— 

ift T: ia bewußt, da 
a t * 
au em 
eigten Prüfung 
ern Anpreis 


enden. ben 24 Dirt. 1838, 
Kr. Keller’ice de Bumbanblung. 


[1505] Bei C. Glüfher in Conſtanz ift 
fo eben erfchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 


Seetbal, : B. B. vou, Tabelle 


über die WBetreffniffe der 
Steuern und Umlagen von 
1 bis 30 Kreuzer auf jedes Hun⸗ 
dert Gulden nah den ©teuer- 
Capitalien von 5 — 500,000 Gul⸗ 
den. Roy. Fol. 18 fr. 

Dr, Roftopfchin, 
au, 
. in fünf Acten. Broſchirt 
. 12 fr. 


gen er, Lyceumsdirector und 


Profeffor, Beiträge zur Ge: 
andy bes bür lichen ke: 

end der Stadt Eonftanz 
im Mittelalter. Geheſtet 15 Er. 


2580 
Lssı6] So ehem ift der 2te Band vom deu 


Erinnerungen aus meinem Leben. 
Bum Theil Studienbilder 


für 
Gavallerieofficiere., Stallmeifter, Bereiter, Pferdeär te, Vferdezüchter, 
Pferdebändler und jeden Kenner und Freund der Pferde 


von *. v. Tennecer, 
. iterei, Umei b Ob ‚bet . . Eivilvers 
Abnlgl. ſaͤchſ. Major der Reitere m ** m Neyferdearꝛt es tbnigl. ſaͤchſ. Eivii 


8. Altona, Hammerich. geh. 17, Rthlr. oder 2 fl. 42 Er. 


en. 
Mit dem freudigſten aunen ſehen wir aus ber Feber des Hru. Majors von Ten: 

neder, welder Biöber für ee unbe mit fo vieler Auszeichnung tbärig geweſen, bie 
anzgiebenditen,, belehrendften und felbjt romantifchiten zählungen, bie alle 
Bezug auf bed Verfaſſers vielbewegtes Leben baten, —*2 

Diefer 2te Band enthält unter andern tie Seſchichte bed alten Stallmeiſters von Kaͤmme r⸗ 
Heier, welde feleft dem verwoͤhnten Geihmad eines Romanleferd aenügen wird, 
‘ Hrr fine van — EEE rn — —— in “2% 

ur e Karl Kollmann'fhe Buchhandlung; nchen ofduchhandlung; 

und — u. Braumuͤuer in Wien; Hartieben In Penb nf. mw. R — 


{ss56) Es even m von der Hoffmann'fgen Verlagt-Bugbandlung in Stuttgart ver: 


en Vollſtandiges Lehrbuch 


geſammten Baukunſt. 
Von 5. 5. Wolfram, 


tbnigfıchem Bezirföingenteur, Vorſtande der Bezires-Bauinſpectlon zu Bairenth. 
Dritten Bandes erfte Abıheilung, 21%, Bogen mit 44 Tafeln, gr. 4. 
5 fl. 24 fr. — 3 Thlr. 9 gr. 

Diefes Wert umfaßt dad Ganze der Bautunft in & Kauptabtheilungen, jede von meh⸗ 
veren Unterabtbeilungen. 

Die Hauptabtbeilungen find: i 

1. Die vebre von den Baumaterialien. 
1. Die Lehre von den Erdbauarbeiten. 
1. Die Lehre von den ee ebäuden. 
IV. Die tebre von ben afleraebäuden, 

Die zwei erften Hauptabtbeilungen. fo wie bie erfte Hälfte der dritten Hauptabtheilung find 
Bereits in 5 Quartbänden erfaienen. Cartonirte &remplare davon tbnnen durch jede folide Buch 
Yandfung bejvaen werden. Als Termin ber Wollendung des Ganzen, in 5 Quartränden, fett 
der Hr. Berfaſſer die Michaelismeſſe 1840 feſt. , 

Gin ausführlicher Brofpretns ist in jeder Bnchhandlung arostis zu haben. 


599] Zeitungs-Erpeditions- und Insertions- 


Bureau, 


von Hrn. &. A. Alexandre, Brandgasse Nr. 28 à Strasbourg. 
Eine vielfältige und modibefteende Gorrefpondeny erlaubt mir, einem verebriien 
Yublicum anzuzeigen, daß ich Fuferate in alle deutſchen und frangofiihen Blätter auf 


das beſte bejorgen werde, 
&. A. Alexandre. 








Unfranfirte Briefe werben nicht angenommen. 


Dampfſchifffahrt 


— des öſterreichiſchen Lloyd. 
u. 16 jeden Monats fährt ein Dampfſo iff 
von Trieſt nach Syra, 
mit Beruͤhrung von Ancona, Corfu, Patras und Athen; 
geht am 5 und 20 jeden Monate 

von Konftantinopel nah Syra 
ab, mit Berübrung ber Dardanellen. Metelino und Smyrua. 

Die Boote von Trieſt und Konftautinopel treffen auf dieſe Welfe am ® 
und 24 jeden Monats in Syra zufammen, und taufben dafelbft mechfelfeitig die 
Vallaglere, Waaren, Gelder, Briefe u. f. w. aus, um fcleuntait nad ibren Ab: 
Aabrtebäfen mit abermaliger Beruhrung der obenerwähnten Zwilben = Stationen 
‚urüdzufehren. 

Die Fahrten von Syra nadı Mlerandrien und vice versa unterbleiben nah jener 
vom 16 Auauft, um dagegen baldbmöglicht directe Fahrten zwiſchen Trieſt und 
Alexaudrien einzuführen. 

 Ariefe nab Al xandrien werden nod wie vor über Syra beforgt werben fönnen, 
wind in Syra deu fraugdiigen Tampflooten übergeben werden, 





ein anderes Boot 


15559) In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Grandpre , der Schloffermeifter, 
oder theoretiſch⸗ praktiſches Handbuch ber 
Schloſſerkunſt für Lehrherren, Geſellen 
und Lehrlinge uͤber den ganzen Umfang 
ihrer Kunſt mit Inbegriff der Eiſen⸗ 
und Stahlbereitung und Erklaͤrung der 
bei ihr vorkommenden Wörter und Aus—⸗ 
drücke in alphabet. Ordnung. Für deut⸗ 
fhe Schloffer bearbeitet von ©. Petri. 
Mir 4 lichographirten Tafeln, worauf 
290 Abbildungen. Zweite ganz ums 
gearb. und ſehr verm. Aufl. 8.3 fl. 24. 


Bears Nepert. 1850, II. 4 nennt biefes Wert 
„ein ſehr nüglihes und nicht genug zu srapfebs 
Tended von ungememer Brauchbarteit,” ie 


Nürns, Hanbelstg. 1851. Mr. 6 empfiehlt ed als 

außerft gi und beichrend, 
Diefes Wert bilder ben 

Schauplahes der Hünfte und Handwerte. Man 
tann es ohne liebertreilung einem Lichte vers 

leihen, was plöglich die dunkeln Wertflätten 
er Schloffer erbeilt. Darum jollte es im feiner 
Wermftatt, in feinem Welleifen ber wanbdernden 
Schloſſergeſelen feblen, benn_wer bisher im 
mafcinenmäßigen Handbwerts:-Schlenbrian fort: 

etappt ift und diefed Buch Liefer, der wird ſich 

ber die Bervollfommnung und bie WBortbeile 
munbern, zu benen es ibm notbwenbig führen 
muß. Das Berdienft, in gegenwärtiger zweiten 
= ben prattiichen Werth dieſes Buches 
fo weſentlich vermehrt zu haben, gebührt dem 
als technolog. —— ſo ruͤhmlich betann⸗ 
ten Hrn. Dr. Schmlbt und dem geſchickten und 
erfahrungsſreichen Hrn. Schloſſermeiſter Buch 
in Weimar, die ſich zu Vervoükommnung bie: 
fes Werts vereinigt hatten. 


[4391.92] F uͤ r 


250 Gulden 


iſt zu verkaufen: 
Ein Eremplar des 


Moniteur 


universel avec Introduction 
et Tables depuis lan 1789 
jusque 1828 
in 78 Bänden in Kolio. 


To? ift in der Erpebirion biefes Blattes 
zu erfranen. 





Dũcher - Verfleigerung. 

14457] Gtuttsart. Um ıs December biefes 
Jahrs, Machmittans 2 Ute, wird durch ben 
Unterzeiineten in Folge ftabtwerichtlihen Auf⸗ 
traas eine ans ungefähr 1500 Bänden befte: 
bende Bibliothet enalifcber, franpbfiigern.. italies 
nifcher und deutſcher Werte der ciaſſiſchen Kits 
teratur biefer Laͤnder K. B. Walter Scott. Bol: 
taire, Rouſſctau, Buffon, Denon, Miadiavelli, 
Wieland, Klopſtock, Goethe, inler) dann 
auch verſchiedene triegswiſſenſchaftliche Werte. 
eine große Anzabl Karten u. ſ. to, im einem 
hinterm Zimmer bes arten Stogs in Nr. 50 der 
Gophien: Etrafie zu einem GefammtsBertanf 
verbehaͤltlich der gerichtlichen Genehmigung ats 
bracht werten, Die Hauftliebbaber werben 
bievon mir bem Bemerfen in Kenntniß arfett- 
daß die Buͤcher je am Montag, Donneiftag und 
Eamftag in obigem Local, wo fie aufgeftellt 
find, Nachmittage zwolichen 1 nad 2 Uhr einge⸗ 
feben und Auswaͤrtigen vollfländige Werzeid: 
niffe auf Verlangen zugefender werben tonnen. 

Dra 26 Von. 1858, 


Gerichtöbeifiger Baum: 





— u a | 


AUGSBU RG. Abonnement 
für dieStadtbei —— — 

edition, Preis vierteljährlich 
Bf, ad hr.; für auswärts bei 
der hiesigen HK. Oberpostamts- 
Beitungs-Exrpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganıjährig, halbjährig und briBs- 
ginn der sten Hälfte jeder Sem»- 
sters auchrierteljährig, fürFrank- 


Donueritag 


Nr. 





= En 0 — 


Ueberſicht. 
Südamerika. Gerücht, daß die peru⸗boliviſche Confödera⸗ 
tion aufgelöst, Santacruz abgeſetzt und Peru für —— 
ertlärt ſey. — Spanien. Madrid, 24 Nov.: Näheres über 
den Aufftand von Sevilla. Moreffeberathung in den Cortes. 
Unruhen in Durcia, Neue Hinrichtungen dort und in Dalen 
ia, wie von Seite Eabrera’s, ber die Rinder der National- 
milizen vor Billamalefa erſchießen läßt. — Großbritannien, 
Ankunft Lord Durhams. Das Parlament fol am 5 Febr. 
feine Arbeiten beginnen. Tod der Lady Maria Talbot. — 
Franfreicd. Brief aus Paris über Lerminier, — Nieder 
Iande. Die zweite Kammer der Generalftanten genehmigt ben 
Krgänzungseredit. — Deutſchland. Nachrichten aus 
Ansbach, Mannheim, Darmftadt, Weimar, Dsnabrüd, Han- 
nover, Lübeck. — Preußen. Schreiben aus Berlin: die 
Berathungen der Oberpräfiventen mit dem Staatsrath. Der 
Leo-Hegel’fce Streit. — Rußland. Die ruffifhe Flotte in 
Deffa. — Perfien und Indien. Neue Poft aus Indien: 
die friegerifchen Bewegungen dauern fort; 70,000 Mann follen 
‚ dazu aufgeboten ſeyn. Gerüchte von bereits vorgefallenen 
Kämpfen zwifchen ven Sifhs und Afghanen. — Handels- 
und Börſennachrichten. — Auf. Beil, Regulirung 
zer Auswanderung nach Canada. — Urqubart über die eng- 
liſchen Handels. Verbindungen, — Die Ariftofratie im ber 
Schweiz, — Windiſchmann und die Acta Romana. — 
Söreiben aus Leipzig über den Tod der Fürftin Schönburg. — 
Perſonalnachrichten. 


Datum der Börſen: London 28 u. 29; Hamburg. Amſterdam 
30. Nov,z; Berlin, Wien 15 Frankfurt a. M. 20,5 Der, 


Südamerifa. 

Die Brigg Fame, die in 70 Tagen von Montevideo in Cork 
angelangt ift, hat Blätter aus Buenos: Apres mit der Nach⸗ 
richt überbracht, daß am 20 Jul. in Peru eine von Dbregofo 
geleitete Empörung ausgebrochen‘, in deren Folge Santacrus 
abgeſetzt, die peru=bolivifhe Eonföderation für aufgelöst und 
Peru als unabhangig erklärt worden ſey. Der pernanifche Eon: 
ſul in London, Hr. de Mora, hat bie Inhaber peruanifcher 
Bond gewarnt, diefer ans dem den Peruanern feindfeligen 
Buenod:Apres herrührenden Nachricht feinen Glauben zu fhen: 
ten. — Die frangöfiihe Blofade von Buenos: Apres wurde ſtren⸗ 
ger gehandhabt, ald je zuvor. 


Spanien. 

O Madrid, 3 Nov. Sie wien wohl ſchon, daf Gene: 
zal Tordova ſich an die Spige der rebelliihen Junta von Se: 
villa geftellt hat. Am Abend des 14 ſchlugen dort einige müßige 
Leute Generalmarfh, um den Enthufiasmnd des Bolfed anzu: 
regen, wurden jedoch bald durch den herabftrömenden Megen 
nah Haufe getrieben. Im der während der Nacht verfammelten 


Allgemeine Zeitung. 





reich beiHlerrn Alexander au 
Btrafsb » Brandgasse Br. a6. 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Brogens, Inns- 
‚brach, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
>» werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigenColonel- 
Zeils mit 9 hr. berechnet, 


6 Dee. 1838. 


Junta befchloffen die Stellvertreter der Nationalmiliz, dag ein 
Vorftellung an die Königin abgefaßt, und in ihr die Wünfhe 


der Junta ausgedrüdt werden follten. Am 15 übertrug der 
neue Generaleommandant Fontecilla der Nationalmiliz den aus— 
Thlieglihen Dienft in der Stadt; er berief dann eine neue 
Berfammlung, zu der fi die Behörden der Stadt, der General 
Cordova und die höhern Dffieiere der Befapung und National 
miliz einfanden. Unterbeifen wurde Generalmarſch geſchlagen, 
die Milictanos liefen bewaffnet durch die Straßen, Nachmittags 
wurde die Provincialdeputation, der Appellationsgerichtshof und 
andere Beamte mit zu der Verſammlung gezogen, und man 
fam endlih überein, eine Junta Gobernativa zu errichten, bes 
ren Mitglieder durch Abgeordnete der Nationalmiliz ernannt 
werben follten. Erwaͤhlt wurden endlich zum Präfidenten ber 
General Eordova, zum Viceprälidenten der (abwefende) General 
Narvarz, und auferdem fünf Perfonen ald Beifiger. Alle nah: 
men an. Um 9 Uhr Abends flieg der General Cordova zu 
Pferde, und ritt durch die Strafen, wo er von der National: 
miliz mit lautem Gefchrei: „Es lebe der Held von Mendigorria!“ 
empfangen wurde; er erflärte dagegen , die Werdienite des Ge— 
nerals Narvaez feven größer als die feinigen, und biefer ver: 
diene den erften Plag. Unter einer ftarfen Bedeckung von Mi— 
licianos verfügte er fih dann in die Gaferne der Artilleriften, 
und redete dieſen zu, die Partei des Dolls zu ergreifen. Die 
Junta fertigte daranf einen Officer an den in Cordova befinds 
lihen General Narvaez ab, um ibm feine Ernennung zu über: 
bringen, und ihn nach Sevilla zu begleiten. Am 16 erflärte 
fih der General Cordova zum Generalcapitän von Andalufien. 
Abends wurde die Stadt erleuchtet. Am 17 befchloß die Junta, 
der Megierumg anzuzeigen, daß fie den Plan der Errichtung 
einer Nefervearmee von 40,000 Mann ind Merk fegen werde; 
auch wurde bie Vermehrung der Nationalmilig befhloffen. Der 
General Cordova erließ ald Prajident der oberften Junta ein 
Manifeft an die Einwohner der Provinz Sevilla, worin er fie 
zur Emigkeit auffordert, und fie bittet, auf feine „Rechtlichkeit 
und Iopalen Gefinnungen‘ zu vertrauen; er fep bereit, fih für 
ihr Glück und feine Pflichten aufzuopfern. — Die Nachricht von 
biefen Vorfällen, melde geftern Vormittag hier einging, bat 
fo ziemlich alle Parteien in Erftaunen geſetzt. Die Eraltirten, 
der Bewegung von Sevilla an umd für fi ihren vollen Beifall 
fhentend, gewahren mit bem größten Mißtrauen, daß Cordova 
fih an ihre Spige geftellt hat, und argwohnen, daß er und 
Narvaez fih-biefer Nevolution bemeiftern möchten, um im Eins 
verftändniß mit dem biefigen Freunden des legteren einen Schlag 
gegen die Eraltirten der Hauptftadt und vorzüglich gegen ben 
Grafen Luchana, den unverföhnlichen Feind Cordova's und Nar- 
vaez's, auszuführen. Die bisherige minifterielle Partei erblidt 
in dem Benehmen Eordova’s eine fhändlihe Werrätberei, und 
alle Faltblütigen Beobachter befürchten, daß ein Kampf der Norb- 
armee mit den Truppen ded Südens bevorftehe, und dadurch 


= 


- wollen. 
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der Triumph der Earliften immer wahrfrheinliher werde. Der 
Gorreo Nacional, der von dem vertrauteften Freunde des Ger 
nerald Narvaez redigirt wird, Tpricht die Erwartung aus, daf 
diefer nicht an der Infurrection von Sevilla Theil nehmen 
werde. Die Deputirten hielten geftern eine lange geheime Si— 
Bung, in der über diefen Gegenftand berathichlagt wurde, ohne 
daß e3 zu einem Ergebnif gefommen ſeyn fol. Daneben will bad 
nene Minifterium noch immer nicht zu Stande fommen. Am 20 
waren fämmtliche Erminifter-Prafidenten in das Schloß berufen, 
um fich über ein neues politifhes Spftem, und die Männer, die es 
ausführen follten, zu vereinigen. Da dieß aber nicht gelang, fo ver: 
fammelten ſich vorgeftern Abends eben dort die] HH. Iſturiz, Ealas 
trava, Mendizabal und der Herzog von Friad zu einer neuen 
Beratbihlagung. Lesterer fol die meiften Schwierigfeiten ma— 
«en, und durchaus nicht von feinem Präfidentenftuhle weichen 
Die übrigen folen als Syſtem aufgeftellt haben, daß 
das neue Cabinet fih ausfhlieflih mit Maafregeln für ben 
Krieg, und nicht mit politifhen Parteifragen befhäftigen, und 
dabei die gemachten Reformen befteben laffen folle, ohne neue 
vorzunehmen. Iſturiz weigerte ſich jedoch, die ihm zugedachte 
Praäfidentichaft anzunehmen, die vielleiht auf Ealatrava über: 
geben wird. — Geftern befchloffen die Deputirten einftimmig, 
das die von dem General Sevane vorgefhlagene Commiſſion, 
welche von der Regierung alle zur Unterfuhung ber Finanzver⸗ 
waltung nötbigen Documente zu verlangen babe, fofort nieder: 
gefegt werden folle. Die vorher geführten Debatten, in denen 
der General Sevane auch anzeigte, daß er den Grafen Toreno 
ald Veruntreuer ded Staatseigenthbums anflagen werde, haben 
binlänglich dargethan, daß der Antrag nur deßhalb aufgeftellt 
wurde, um ald Waffe zur Befriedigung der Parteifucht zu Die: 
nen. — In Cadiz war ed noch am 16 ruhig, und einige Hebel: 
wollende wurden fogar deportirt. In Malaga war bie zum 17 
die Ruhe noch nicht geftört worden. — Der General Ylair 
wird beute bier erwartet; wir müffen abwarten, was für 
Befehle für die Megierung Luchana ibm mitgegeben haben 
wird. — Geftern Abend find endlih die fünf fehlenden Poften 
von Earagoffa hier eingetroffen. Gabrera hatte am 16 mit 
600 Mann und 500 Pferden Ealatavud befept, diefe Stadt je: 
doch am 18 Mittags wieder verlaffen, vermuthlih, weil Van 
Halen über Teruel und Daroca berbeifam, und Ayerbe fih am 
18 mit 5000 Mann und 250 Pferden in Almunia aufftellte, 

O Madrid, 24 Nov. Geftern begannen die Deputirten 
die Diseuffion der einzelnen Punkte der Adreffe. Als man an 
den von Seoane und Olozaga vorgefchlagenen Zuſatz, die Un: 
möglichkeit einer Ausgleichung mit Dom Carlos und feiner Fa- 
milie betreffend, kam, erklärte Hr. Martinez de la Mofa, 
über den Inhalt diefes Zuſatzes fünne durchaus feine Meinungs: 
verfhiedenbeit ftattfinden, fondern nur über die Awedtmäßigfeit, 
ibn bier auszuſprechen. Der Zufag wurde darauf in nament: 
licher Abftimmung von 82 gegen 24 Stimmen angenommen. 
Bei der Stelle, die auf die Quadrupelalliang Bezug hat, fühlte 
ſich Hr. Infante berufen, den Antrag zu mahen, man folle 
erklären, daß Großbritannien feine übernommenen Verpflichtun: 
gen beifer erfüllt habe, ald Frankreich und Portugal. Zur Un: 
terftügung feines Vorſchlags führte er an, daß England an 
Spanien 159,600 Piund Swiebad, 1548 Gallonen Rum, 321,600 
Flinten (ohne die für die Hülfslegion zu rechnen), 6000 Schief: 
gewehre für Muflagorri, 3000 Carabiner, 10,000 Säbel, 6000 
Buͤchſen, geliefert babe, deren ganzer Betrag, wie er aus eng: 
lifhen Rechnungen beweifen fönne, fih auf 500,600 Pf. St. 


belaufe. Diefer wohlgemeinte und patriotifche Antrag fand je: 
doch fo wenig Anklang, daß er nicht einmal zur Abſtimmung 
fat, Sr. Arguelles befraate darauf die Minifter über bas 
Verhältnig zum päpftlihen Stuhl. Als mweltlibem Fürften 
ftände ed dem Papfte frei, die Königin von Spanien anzuer: 
fennen oder nicht, aber er befürchte, bad Oberhaupt der Kirche 
unterftäße die Feinde der Königin mit geiftlihen Waffen. Der 
Yuftizminifter erwiederte darauf, in der Thronrede fey nur 
von materiellen Waffen die Rede, umd es befinde fih in Mom 
ein Agent der Megierung, um bie Diespenfationen und- ähnliche 
Geſchaͤfte zu beforgen. — Ich erfahre nun, daß I. M. die Kö— 
nigin:Megentin gefonnen ift, nicht eher einen Entſchluß über 
die Bildung ded neuen Mintfteriums zu faffen, als bis ber Ge: 
neral Alair, der am 20 in Burgos anfam, bier eingetroffen fern 
wird; denn er wird am beiten von Luchana's Anfichten unter: 
richtet ſeyn, und diefe müflen jebenfalld befolgt werben. Unter 
ber Hand fol der jetzige Minifter des Innern, Marquis Ball: 
gornera, darnach ſtreben Minifterpräfident zu werden. Der 
englifhe Gefandte, der bie Lage des Landes fo richtig wie Wer 
nige zu beurtbeilen verfteht und durch lange Erfahrung mit 
dem fpanifhen Charafter fehr vertraut geworden ift, ſoll das 
Benehmen Eorbova’d laut gemißbilligt haben. Letzterer bat ſich 
geweigert, den General Sanjnanena, welchen der Graf Clonard 
von Cadiz nad Sevilla fhidte, dort zujulaffen. — Die Divi- 
fion der Mefervearmee, die fo lange in diefer Näbe verweilte, 
ift nunmehr in die Provinz Avila eingerädt, um die dortigen 
Factiofen zu vertreiben. Merino’s Corps wurde faft gänzlich 
zerfprengt, und er ging am 19 mit 200 Pferden und 100 Mann 
zu Fuß wieder durch die Brufula, um in die Norbprovingen zu 
gelangen. — Im Senate wurde geftern der Entwurf der Adreſſe 
verlefen; fo wie ihn die Mehrheit der Commiſſion abgefaßt bat, 
ift er ein reiner Widerhall der Thronrede. Die HH. Eala- 
trava und Quintana aber haben in einem Separatvotum Zus 
füge vorgefhlagen, welche länger als die Adreffe, nnd in einem 
Ton abgefaßt find, in welbem eine Spur der dem Throne 
oder ber Würde ded Senats fhnldigen Nüdfiht vergebens ge: 
fuht wird. — Nadhfhrift. Am 28 fanden neue Unruben 
in Murcia ftatt; dad Volk verlangte dad Blut der Garliften, 
und die Behörden sahen fih gezwungen, einen Gefangenen er: 
hießen zu lafen. In Valencia wurden am 1Tten 11 Gefan: 
gene ald Repreſſalie erfhoffen. Cabrera dagegen hat in Vil— 
lahermofa die Kinder der Nationalmilizen, welche das Eaſtell 
von Villamalefa vertbeidigten, erfchiefen laſſen; der dltefte die 
fer Anaben war eilf Jahre alt. — Die minifterielle Krifis ift 
um nichts vorgefchritten. 

Eine auferordentlihe Beilage zu der Zeitung von Sevilla 
vom 16 Nov. enthält Folgendes: „Die geftern eingefegte und 
heute zum Beginnen ihrer Arbeiten verfammelte Junta bat 
verihiedene Befhlüffe gefaßt. Wir find zur Bekanntmachung 
des nadfolgenden ermächtigt; Ein Nundfhreiben an die Be: 
hoͤrden der Hauptftadt umd der Provinz, um ihnen die Einſetzung 
ber Junta zu melden, die eine Folge und dad Biel der Ereig— 
niſſe der legten Tage if. Die Aufhebung des Belagerungs- 
ftanded. Eine Mittheilung an den General Elonard, um ibm 
befannt zu mahen, daß feine Autorität in der Provinz aufge 
bört hat. Eine Adreſſe an Ihre Maj., auf denfelben Grund: 
fagen berubend, wie die der Madrider Municipalität und an: 
berer Hauptitädte, und welche die Thatſachen herausitellt, welde 
Beſtürzung in Sevilla verbreitet, und das größte Unglüd ge: 
droht haben, in Folge der allgemeinen Unzufriedenheit, welche 
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in ben Gemüthern vieler Bürger die Hintanfehung ber Eon: 
ftitution und bad von ber Megierung eingefchlagene Verfahren 
erzeugt bat, welche peinliche und gefährliche Lage nur durch Ein: 
feßung der Junta aufbhörte, die ihre Anhänglichfeit an die Gon- 
ftitution von 1837, an bie legitimen Rechte Ifabellens II und 
an die Megentfhaft ihrer erlaucten Mutter verſichert. Mit: 
theilung an ben General D. R. M. Narvaez, um ihm feine 
Ernennung zum BVicepräfidenten der Junta, und bie dringende 
Nothwendigkeit feiner Anweſenheit in diefer Hauptitadt Fund 
zu machen, um zu den durch das öffentliche Intereffe der Pro- 
vinz gebotenen Maafregeln mitzuwirken. Ordre des Militär: 
gouverneurd bed Platzes, den. Dfficieren und Unterofficderen uns 
ter den Gefangenen ber Nebellen fund zu machen, wie wichtig 
es für fie ſey, ihren Generalen vorzuftellen, daß ihr Schidfal 
amd felbit ihre Eriftenz von dem Betragen abhängen wird, wel: 
ches diefe Generale gegen unfere Gefangenen beobachten wer: 
den, da die Junta entfchloffen ſey, fie eben fo zu behandeln, wie 
die Vertheidiger der conftitutionellen Sache behandelt werden. 
Decrete, wonach die Vergeben des Verratbs und der Tendenz 
zum Garlidmus, entweder durch Deportation oder durch Friegs: 
rechtlichen Spruch beftraft werden ſollen. Diele Kriegsgerichte 
ſollen als Juries richten, deren Mitglieder aus den Officieren 
der Armee im Augenblick vor Verhandlung des Proceſſes durchs 
Loos beſtimmt werden. Dieſes Decret empfiehlt insbeſondere 
dem politifhen Chef die ſtrengſte Wachſamkeit über die Urheber 
von Eomploten gegen die Eonftitution und über die Anhänger 
des Abſolutismus, die alle Ereigniffe zu ihren perfönlichen 
Zwecken zu benügen ſuchen.“ 


Großbritannien, 

London, 29 Nov. 

Die heute zufammen eingelaufenen Londoner Poſten vom 28 
und 29 Nov, bring:n intereffante Nachrichten aus den verſchie— 
denften Theilen der Welt, unter denen die aus Jüdien allge: 
mein als kriegerifh betrachtet werden. Die wichtigite unter 
den einheimifhen Neuigkeiten ift aber die Rüdfunft Lord 
Durbams. Dem Globe wird darüber aus Plymouth vom 
27 Ubends gefhrieben: „Geſtern Nachts um balb 11 Uhr langte 
die Fregatte Iuconftant von 36 Kanonen, Eapitän Pring, mit 
Graf und Gräfin Durham nebſt Gefolge an Bord, von Quebec 
bier im Sund an. Als ungefähr eine Stunde fpäter die Fre 
gatte Anker warf, erhob ſich ein heftiger Sud-Südweſtwind, 
von ftrömendem Megen begleitet, welder bie Nacht bindurd 
fortdauerte. Heute Morgens ließ er zwar nah, aber die See 
ift noch fo unruhig, daf die Damen die Boote nicht zu beitei- 
gen wagen, und die Landung iſt daher bid morgen verichoben. 
Mährend diefer ganzen Zeit war der Verkehr mit dem Schiffe 
unthunlich, und erft heute Abend wurden die Briefe und Depe: 
{den gelandet. Se. Lordfhaft und Familie werden im Gouver— 
nementshauſe, der Wohnung des Generalmajord Ellice, abjtei- 
gen, und da zwei Tage verweilen. Da fein Einlaufen im bie: 
figen Hafen vorausgefehen worden, fo haben bie xiberalen ſich in 
Thätigfeit gefegt, um eine Glüdwunfhadreffe an ibn vorzuberci- 
ten. Demgemäß fand geftern im Stadthaus, unter Vorſitz des 
Mayord, C. Tripe Esq., eine Verfammlung ſtatt. T. Wool⸗ 
eombe Esq. hielt dem Charakter und den Talenten Lord Dur: 
hams eine lange Lobrede, und fchlug die Adreſſe vor, die nah 
einigen unerheblihen Discuffionen einmütbig angenommen 
wurde. Ihr Hauptfag lautet wie folgt: „Mit aufrichtiger 
Hohahtung und Gutheifung haben wir gefeben, Mylord, wie 


Eie in Canada beitrebt waren, Gerechtigkeit mit Milde zu ver: 
binden und, während Sie die Empörung unterdrüdten , den 
Samen wahrer Freiheit in einem Lande auszuftrenen, das durch 
eine lange Reihe unbeilvoller Ereigniffe zerrüttet war. Wir 
find innigft überzeugt, daß Ihre brittifchen Landsleute im Verein 
mit und jene Vorgänge tief beflagen werden, die Ew. Lordfchaft 
ber Macht und Gelegenheit beraubten, Ihre Abſichten zur vol 
len Ausführung zu bringen. Wir glauben, Molord, das Volk 
wird noch mehr thun. Indem es fih zu Ew. Lordſchaft jener 
fetten und unnacgiebigen Unterftügung der Meform in ben 
Staatseinrictungen unferes Landes verfiebt, die deifen focialer 
Zuftand gebieterifch erbeifht, wird das Volk Em. Lordſchaft 
Müdkehr in feine Mitte freudig begrüßen, vertrauendvoll baf: 
fend, daß die Sache, mit der Ihr ganzes öffentliches Leben 
identificirt ift, durch Ihre redlichen, geſchicten und energifhen 
Bemühungen zu ihren Gunften neues Leben und friſche Kraft 
eingehaucht erhalten werde.“ Die tebner (fügt das miniſterielle 
Blatt hinzu) waren meift Wltraliberale, und nach ihren Bemers 
kungen zu fliegen, fcheint diefe Partei Lord Durhams Wieder: 
funft als eine Gottesgabe für ihre Sache zu betrachten; — mit 
welhem Grunde, wird Lord Durbams fünftiges Benehmen aus: 
weifen. Der Mavor von Plomoutb fol, an der Epise einer 
Deputation der Magifirate, der Municipalität und der Ein: 
wohnerfhaft ber Stadt, die Adreſſe überreichen. Mit Lord Dur: 
ham ift auch Hr. Thomas Duncombe angelommen; Hr. Charles 
Buller jedoch ift noch zurüd, und wollte über New-York zurück⸗ 
kehren.“ — Nachrichten aus Plymouth vom 23 Nov, zufolge 
war auh an biefem Tage Feine Ausſicht zur Yandung vorbans 
den. Der heftige Wind war big zum Sturme geitiegen, fo 
da ein Eorrefpondent des Sum ſchreibt, er erinnere ſich feit 
1815 keines aͤhnlichen Orkans. Doc hatte in der vorhergehen— 
den Nacht Durhams Adjutant, Capitän Villiers, einige ruhi—⸗ 
gere Minuten benügt, um ſich durch die Brandung nad ber 
Stadt durchzuarbeiten. Trotz des Unwetters drängte ih das 
neugierige Molf in den Straßen und auf dem Hafendamm und 
der Batterie. „Zugleich, beift es in demfelben Schreiben, ift 
ein folher Nebel, daß man den Inconſtant kaum fehen kann. 
Noch nie bat fich der „„Wafferbrecher (breakwarer)” unferer Rhede 
fo augenfheinlih nüglich erwiefen wie biefmal. Der Sturm 
rast, und doch liegen der Inconſtant und zahlreiche andere 
Schiffe fiber vor Anker.“ — Die von dem Inconftant mitge- 
brachten Nachrichten aus Canada lauten übrigens fehr unbes 
friedigend. Sie beftätigen, daß unter den brittifhen Truppen 
die Defertion in beunrubigendem Grad eingeriffen ift (ſ. bie 
Yuferord, Beilage), und fügen bei, die Empörung fen an der 
amerifanifhen Gränze zum Ausbruche reif. — Dubliner Blätter 
beider Parteien fpreben wiederholt davon, daß der jehige Lord— 
ftatthalter von Irland, Marquis v. Normanby (Mulgrave), zu 
Lord Durhams Nachfolger im Generalgeuvernement der brittifch- 
nordamerifanifchen Colonien beftimmt fey. — Es beißt, fagt ber 
Globe in einem fpäteren Artikel, Lord Durham wolle bis zur 
Eröffnung des Parlaments in Brüfel wohnen, wo bereits ein 
Hans für ihn gemietber fen. 

Der geftrige Cabinetsrath, bei welchem wieder nur Lord J. 
Muffell fehlte, faß zwei Stunden lang. Heute fam Ihre Maj. 
die Königin, unter einer Bedeckung von Garbderavallerie, von 
Windforfhloß nach London herein, und präfidirte im Puding- 
ham⸗ Palaſt einem geheimen Eonfeil, in welchem, wie die Blaͤt— 
ter übereinftimmend angeben, der Beichluß gefaßt worden fepn 
foll, das Parlament am 5 Febr. zu eröffnen. — Der neue fürs 
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kiſche Gefandte hatte geftern im Minifterium des Auswärtigen 
feine erfte Unterredung mit Lord Palmerjton, dem er fein Per: 
fonal vorftellte. 

(Brighton Gazette) Im mohlunterrichteten Kreifen 
glaubt man allgemein, daß gleih mit Beginn bed Frübjahre 
ſechs weitere Linienfchiffe in activen Dienft treten werden, weil 
eine enffiihe Flotte aus dem baltifhen Meere nah dem Mit: 
telmeere beordert fen, fobald in jenen inördlihen Gewäflern 
die Schifffahrt wieder offen feun werde. Der Ganges von 84 Ka: 
nonen befchleunigt feine Bemannung, und wird bis Anfang 
Januars ind Mittelmeer abgehen, um den Rodney von 92 Ka- 
nonen abzulöfen. Der Ganges wird mit Achtundfechzigpfün: 
bern beſetzt. 

Die irifchen Zehntenrüditände, deren Specification dem Lord: 
ftatthalter vorgelegt ift, belaufen ſich auf 816,000 Pf. St., wor 
von jedoch dad Guthaben des Herzogs v. Devonfbire zu 19,000 
Pfund, worauf derfelbe freiwillig verzichtet hat, und noch einige 
kleinere Poften in Abzug fommen. Indeß nach allen Abzügen 
bleiben immer noch wenigſtens 700,000 Pf., zu deren Bericti: 
gung aus dem Mefte ‚der vom Parlament in ber Zehntenbill 
bewilligten Million nur 260,000 Pf. vorhanden find, fo daf 
auf das Pfund nicht mehr ald 7 Ehilling treffen werben. 

Mie der M. Poſt aus Paris gefchrieben wird, iſt die lie: 
benswürdige Lady Maria Alathea Talbot, Tochter des (katholi— 
Then) Grafen v. Shrewsburv, in Rom, wohin fie ald Berlobte 
des reichen Prinzen Dorin mit ihren Eltern gereist war, nad) 
kurzer Krankheit geſtorben. 

Einem Schreiben aus Skul (Grafſchaft Cork) zufolge iſt es 
Hrn. Davey, dem Eigenthümer eines Taucher⸗Apparats, gelun— 
gen, von den 115,000 Pf. St. Species, die ſich an Bord der 
in der Naͤhe jenes Ortes geſcheiterten Lady Charlotte befanden, 
einftweilen 70,000 Pf. heraufzuholen. Man hofft, bald aud) den 
Reſt zu erhalten, j 

Die Unfälle auf den englifhen Eiſenbahnen bäufen fi. 
Am 27 Nov. Morgens ereignete fih auf ber Mancheſter-Liver— 
pooler Bahn ein fürdterliher Aufammenftoß zwifchen zwei Wa- 
genzügen, wodurch viele Pafagiere ſchrecklich verftümmelt wur: 
den; einer liegt in Mancefter fo ſchwer befchädigt darnieder, 
daß man an feinem Auffommen zweifelt, Auf der London: 
Birminghamer Bahn will man jest, um bergleihen Unglücks— 
fällen Nachts und bei neblihtem Wetter vorzubeugen, bie Bor: 
kehrung treffen, daß von Meile Cengl.) zu Meile Polizeicon- 
ftabled aufgeftellt werden, und fih halbwegs entgegengeben, 
welche vor der Bruſt Laternen mit grünen, rotben und gelben 
Lichtern tragen; je nahdem ein Wagenzug von London her: 
kömmt oder dbabin fährt, zeigt der Gonftabler eincd jener Lich: 
ter. Nach biefen Feuerzeichen, hofft man, werben die Ingenieurs 
fih zu gewahren willen. 


Franfreich. 
Daris, 1 Der. 


(Parifer Ztg.) Mehrere Journale haben ein lcered Ge: 
rücht wiederholt, demzufolge der König ber Franzoſen diefer 
Tage fein Teftament gemacht habe. Ohne auf die Abſicht 
diefer Angabe zurädführen zu wollen, genüge zu wiſſen, daß 
Ludwig Philipp fhon 1830, vor feiner Thronbefteigung, die 
Vertbeilung feiner Güter unter feine Kinder bewertitelligte und 
fih nur zu feinen Lebzeiten den Nießbrauch vorbehalten hatte. 

(Con ftitutionnel) Man verfihert, der fpanifche Bot: 
fhafter, Hr. v. Miraflores, babe Hrn. v. Mold nah einander 


vier Noten überreiht, worauf biefer nur Antworten ertheilt 
babe, die einer abfoluten Verwerfung aller Vorſchlaͤge der Re: 
gierung der Königin Iſabelle 11 gleihfommen. 

Dem Meffager zufolge fcheinen gegenwärtig nur zwei 
Mitbewerber ald Nachfolger ded Marfhalld Lobau einige Hoff: 
nung zu haben, mämlih die Generallieutenants Meile und 
Durosnel. 

Hr. v. Rambuteau hat dem Munieipalconfeil von Paris die 
Forderung zu einem Eredit von 40,000 Fr. zu den Beerdigungs- 
koſten des Marſchalls Lobau vorgelegt. Die Forderung ſcheint 
eruftlihe Debatten zu veranlaffen. — Der Leichnam des Mar: 
ſchalls Lobau wird vom 1 Dec. an in einer Chapelle ardente 
im Gebäude des Generalitabs der Nationalgarde der Seine aus: 
geftellt, und bleibt dafelbit bis zum VBegräbniß, wozu der Tag 
noch nicht beftimmt angefegt ift. 

(Le Eommerce) Die Wablreform ift für das Heil des 
Landes nothwendig; fie ift vielleicht für das Heil der Megierung 
noch unerläßliher. Die leptere bat fih in ber That in fo ab: 
bängige und verhängnißvolle Bahnen eingelafen, daß ung die: 
fen Morgen ein doctrinäres Journal, welches das Spftem lange 
und in der Nähe beobachten und feine Geheimniſſe bis aufden 
Grund Eennen muß, jeßt folgendes energifhe Zeugniß ablegt: 
„Wir find 1825 naher als 1831.” 

Das Journal Europe fagt, in der Politik werde es der 
Fahne des Hrn. Berrver, und in der Litteratur der des Hrn. 
v. Ehateaubriand folgen. — Die Auotidienne meint, der 
alte Liberalismus babe in Frankreich die Freiheit getödtet. 

Der nenefte Moniteur enthält den Tert der Poftconven: 
tion zwifchen Frankreich und Sardinien. 

Der Obriſt der Metzer Nationalgarde bat folgendes Schrei« 
ben an den Mebacteur des Courrier de la Mofelle erlaffen: 
„Mein Herr, ic gebe Ihnen bier eine Entbülung, woburd 
alles Gefhwäß der Strafe Fournirue vernihtet wird. Hr. 
Model ift aus freiem Antrieb diefen Morgen um 9 Uhr zu mir 
gefommen, und hat mir erflärt, daß das von feiner Gattin 
unterzeichnete Schreiben ihr ganz fertig vorgelegt worden fey, 
mit der dringenden Bitte, ihren Namen beizuſetzen. Man ver: 
fiherte fie, daß dieſes Schreiben nur zur Kenntnif der Mit: 
glieder des Municipalconfeils Fommen würde; daß fie dadurch 
durchaus nicht compromittirt werden könne, daß es aber zur 
Mechtfertigung des Hrn. Maire nörbig fer. Hr. Model bat 
beigefügt, daß diefe ganze Verhandlung während einer Reife, 
die er nach Thionville gemacht, vorgefallen ſey, und mich zu 
biefer Bekanntmachung ermaͤchtigt. So fchreibt man alfo Gr: 
ſchichte an gewiffen Ortm! Hatte ih Unrecht, zu fagen, daß 
diefer Brief nah Belieben und aus Gefälligfeit gemacht wor: 
den ſey? Es iſt mir fehr leid, daß ich genöthigt wurde, das 
Publicnm von mir zu unterhalten; ein alter Soldat von 1789 
und vom Kaiferreih, der Dbrift der Nationalgarde geworden 
ift, darf feine Fleden an feinem Kleide dulden, Genehmigen 
Sie u. f. m.” 

2 Paris, 30 Nov. Wenn der Hörfaal des Hrn. Lerminier 
bier ber Schauplag großen Skandals geworden, fo ift die rächende 
Moral dem Hrn. Lerminier freilich verdientermaßen applicirt 
worden, aber hätte fich ebenfalls auf das applicirende Publicum 
anwenden laffen können; denn es fcheint, baf der Saal vollge 
pfropft war von allerlei Volk, zufammengetrommelt aus Orten, 
wohin die Stimme des Hrn. Lerminier niemals gedrungen. 
Alla hätten die Moraliften felbft einer tühtigen Moral bedurft, 
und wenn bie Fegenden gefegt worben wären, fo wäre jedem 
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in reihlibem Maafe fein Recht widerfahren. 
war zur Zeit der Reftauration ein junger Doctrinde mit mun- 
tern Hoffnungen, unter der Schwinge bes Herzogs v. Broglie 
großgewahfen Damals fog er Weisheitsmilch ans den Quellen 
des Hrn. Rover Eollarb und bes Hrn. Guizot. Später brang 
er aus diefer Nüchternheit heraus. Er hatte die Hegel'ſche 
Qurisprudenz des Hrn. Profefford Gans kennen lernen, rupfte 
berfelben fo viele Federn aus, ald er nur vermochte, und nad: 
dem er fich alfo mit hiftorifch : philofopbifchem Flaufe bededt, da 
tuppelte Hr. Lerminier diefe germaniftifche Efftafe mit den Alfan: 
zereien des Saint-Simonismus des Hrn. Enfantin, zog fogar 
ſchon die apoftolifhe Sandale an und wanderte nach Erforfchung 
der freien Frau, einer göttlihen Malibran oder einer enthufia- 
ſtiſchen Sand, als der Wind der Juliusrevolution wehte und 
der Genius ihn als Theoriften der radicalften Demokratie be: 
geifterte. Damals ward er Hierophant und wollte dem aller: 
nuͤchternſten, grobgemeinften Demagogismus die Meligion des 
Pantheismus inipiriren — eine Religion, welche ihm aus halb- 
bingehörten Phrafen über Schellings Naturphilofophie, Hegels 
Spitemen und etwas geplünderten Aphorismen aus Novalis’ 
Schriften geworden war, benn aus allen diefen fragmentarifchen 
Motizen würfelte fih Lerminier Originalität zufammen, Aber 
die nene Dynaftie hatte ihre demagogifchen Kämpfe überftanden, 
aus einem Clubsmanne ward Hr. Lerminier ein foftematifcher 
Dppofitionsmann, und fiehe da, heute ein bachantifher Mini- 
fterieller; denn Alles thut er im Taumel und mit Emphafe. 
Es fehlt ihm weder an Geiſt noch an Phantafie, aber durchaus 
an Verftand und an Gefinnung. Er ift eine gewaltfame Gari: 
catur bes Pathos, und es hätte, mit feinen natürlichen Gaben 
und einer tüchtigeren Scharffihtigfeit ald dem phantafievollen 
Gefhmwäg des Hrn. Michelet, etwas Lebendiges aus ihm werben 
tönnen, wenn er hätte befcheiden feun und mit A-B:€ beginnen 
wollen. So hat er aber bad Dmega fhon ausgelernt und ift 
doch im Alpha fteden geblieben. 


Miederlande. 


Brüſſel, 27 Nov. Der König wird die Müdfehr ded am 
24 db. M. mit einer befondern Miffion nah London abgegan- 
genen Hrn. de Praet abwarten, che er fih nad Paris begibt. 
Geftern Morgend hatte der Graf Felir de Merode eine lange 
Eonferenz mit dem Erzbiſchof von Mecheln. Nah Ablauf der: 
felben begab fih der Graf unverzüglih mach Laeken zum 
Könige. 


*+ Aus dem Haan, 29 Nov. Die zweite Kammer ber 
Generalftaaten hielt heute wieder eine Sipung, 44 Mitglieder 
waren anwefend; der Gefegesentwurf bezüglich eines Supplemen⸗ 
tarcredits auf das Ausgabebudget von 1838 war an ber Tages: 
ordnung. Hr. Schimmelpennind ergriff zuerft das Wort gegen 
den Gefehesentwurf. Er geht die Ausgaben fpeciell durch, 
welche zur Vorlage biefed Gefehesentwurfs Veranlaſſung gege: 
ben. Ihm ſchien u. U. die auferordentlihe Botſchaft bei der 
Krönung der Königin Victoria zu viel Pracht aufgewendet zu 
haben, namentlich unter den jegigen Verhältniffen des Landes, 
Andere der nahttäglich begehrten Ausgaben hätten übrigens 
vorausgefehen werden fünnen. Hr. Luzac beftritt ebenfalls dem 
Gefegesentwurf. Ihm reihte fih Hr. van Dam van VAR an, 
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Er bemerkte, wenn gleich die nahverlangte Summe nicht be: 
deutend fey, fo ſey doch die Sache felbit von großer Wichtig: 
keit, und ftehe mit unfern weſentlichſten Intereffen in genauem 
Verband; auch erinnert er daran, daß die Megierung feit vie: 
len Fahren Millionen in Einnahme und Ausgabe ber Kenntnig 
ber Kammerjentzicehe, Die Megierung fen freilih in einer 
fhwierigen, Stellung, aber die Kammer bereit, wie fie in ih: 
rer Adreſſe erklärt habe, die Beftrebungen zur Aufrechthaltung 
der Ehre und Intereffen des Landes Fraftigit zu unterſtützen. 
Sein Eid verbiete ihm blinded Vertrauen. Der Finanzmini; 
fter vertheidigte darauf den Geſetzesentwurf. Er machte darauf, 
aufmerkſam, wie felten die Regierung einen Supplementarcre 
bit verlangt babe, und fuchte zu beweifen, daß die nachträglich 
gemachten Ausgaben nicht vorhergeſehen werden kounten. Weis 
ter bemerkte der Finanzminiſter, daß allerdings die Koften für 
die Botfchaft bei der Krönung der Königin Victoria bedeutend 
gewefen fepen; allein man babe ihnen nicht ausweihen, und 
das äußere Anſehen Altniederlands nicht verkleinern können. 
Der Gefegedentwurf wurde darauf mit 32 gegen 12 Etimmen 
angenommen. — Auf die Bedenken der Abtheilungen er 

Kammer wegen des Budgets von 1539 bat die Regierung aus’ 
führlih geantwortet, und ift dabei fehr ind Speciele eingegan- 

gen. — In dem nahen Scheveningen wird morgen ber 25fte 
Sahrestag der Landung ded Königs Wilhelm dafelbft feierlichit 
begangen. Die meiften unfrer Blätter widmen jenem denfwür: 
digen Ereigniß längere Artifel, und der Amfterdamer Avond— 
bode bringt eine Beilage mit dem Porträt bed Königs gefhmüdt 
umd in Gold gedrudt, j 


Deutfchland. 

Unsbach, 30 Nov. Margaretha Grimm aus Marft:Di- 
bert, welde bei dem F, Kreis: und Stadtgericht dabier wegen 
Majeftätöbeleidigung proceffirt und zu neunmonatlicher Gefäng: 
ftrafe verurtbeilt wurde, hat heute im Sigungsjaale des gedach— 
ten Gerichts vor dem Bildniffe Sr. Maj. des Königs, in Ge: 
genwart des gefammten Gerichtsperfonals, einer Deputation des 
Stabtmagiftrats, ded ECollegiums der Gemeindebevollmäctigten 
und einer Menge Iufchauer aus allen Ständen, öffentlihe Ab: 
bitte geleiftet. (Würsb. 3.) 


Mannheim, 23 Nov. Geftern wurden auf biefigem Math: 
hauſe unter dem Vorſitze bed Vorſtandes der Erpropriationd: 
commiſſion, Minifterielratb Brunner, die Verhandlungen über 
das Terrain ber projectirten Eifenbahnlinie, fo weit folde bie, 
biefige Gemarkung durchzieht, eröffnet. Heute wird die pro: 
jectirte Bahnlinie von dem botanifhen Garten (im Schloßgar: 
ten) durch die Gärten an der Mheinbarriere bis an den Nedar 
durch Erperten abgeſchaͤtzt. 


Darmftadt, 29 Nov. In der heutigen Beilage zur Ober: 
Poftamts-Zeitung befindet fih ein (dem Schwäbifhen Mercure 
entnommener) Artikel, der ein an Se. Durdl. den Fürften 
Staatöfanzler von Metternih von mir gerictetes Schreiben 
berührt. Diefer Artikel enthält fo viele Unrichtigfeiten, daß ich 
nicht anders benten Fann, als man babe diefe Sache abſichtlich 
entftellt, um mich, ber ich weder direct noch indirect zu einer 
Veröffentlihung Veranlaſſung gegeben, noch über eine von Sr. 
Durchlaucht erhaltene Mittheilung mich geäußert babe, einer 
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falfihen Beurtheilung zu unterlegen. Ich bitte die HH. Mer 
dacteure, welde erfteren Artikel aufnahmen, auch biefem ein 
Plaͤtzchen zu gönnen. Cine gleiche Proteftation fandte ih an 
die Medacion des Schwäbiſchen Mercurs. Ernft Emil 
Hoffmann.” 


Dairmftadt, 2 Dee. Im der 2ten Kammer der Stände 
vom 25 Nov, bielt der Minifterialrath Echardt in Auftrag des 
Minifteriums der Finanzen einen Vortrag über ben Stand des 
Staatsftraßenbaued. Berathung batte ftatt: über den Geſetzes— 
entwurf, betreffend die Abänderung der in der Verfaſſungs- 
urfunde und in der Wahlordnung binfihtlih ded Wahlcenfus 
enthaltenen Beſtimmungen. GGroß h. beif. 3tg.) 

Meimar, 26 Nov. Die bei der Eröffnung unferd Landtags 
vorgelefene Propofitionsfchrift, 15 gefchriebene Foliobogen ſtark, 
beantragt die Erwägung von 44 Gefeßedentwürfen. Unter die: 
fen find die wichtigiten: Molöfungegefeg, Umlegung der Einkom— 
mensſteuer von Grund und Boden, Entwurf eines neuen Strafge: 
fegbuchs mit Zugrundelegung des k. fächfifchen, allgemeine Einfüh- 
rung des preußifhen Münzfufes im Großherzogthbume. — Es 
wurden bierauf, nah Entfernung des großherzogl. Staatdmini- 
fteriums, der Math Dr. Paulfen und der Landrath Dr. Bartho: 
lomäus Kühn zu Gehülfen des Landmarſchalls gewählt; denn 
befanntlich ift unfer Landmarſchall, Freiherr v. Miedefel, auf Le— 
benszeit gewählt. — Bon der (bei Wilh. Hoffmann erfchiene: 
nen) Röhrfhen Reformationspredigt wird eben die ſechſte mit 
einigen Anmerkungen vermehrie Auflage gedrudt; fchon find 
über zehntaufend Eremplare abgefegt. (Saͤchſ. BL) 


* Hannover, 30 Nov, Die Verfaffungsangelegenheit ift 
erledigt: wenigſtens gefällt man ſich darin, diefelbe fo zu be: 
traten. Währenddem fpuft fie auf den Provinciallandtagen, 
in Diseuffionen über die Nechtmäfigkeit und Zweckmaͤßigkeit der 
Steuerverweigerungen nah Neujahr, Erfenntniffen ber Ge: 
richte u. ſ. w. Man glaubt aber am kürzeſten über all diefe 
Unannehmlichleiten wegzufommen, wenn man gar feine Notiz 
davon nimmt, fo wenig wie von ben Klagen über die katholi— 
ſche Geiftlichkeit. An dernenen Organifation wird eifrigft fort- 
gearbeitet, und man denft, daß fie mit dem neuen Jahre fertig 
werben würde. Die Veränderungen im Perfonale der Verwal: 
tung find noch keineswegs zu Ende. Um Oberappellationdge: 
richt zu Eelle nehmen ber Präfident v. Beulwiz und der Vice 
präfident von der gelehrten Bank, Wedemeper, ihren Abſchied: 
den Erſtern wird, wie man fich im Publicam erzäblt, der bis: 
berige Minifter des Innern, 3. C. von der Wiſch, erfeßen. 
An feine Stelle ald Minifter des Innern foll, wie es beißt, 
der bisherige Landdroft zu Osnabrück, Graf Wedel, kommen, 
ein talentvolfer, energifber Mann. Er wird, wie es heißt, 
nicht bloß Staatsminifter, fondern auch gleih Hrn. v. Schele 
Eabinetöminifter werden. Mn die Stelle ded Vicepräfidenten 
Dberappellationgratbs Wedemevers verfept ein, jedoch nicht 
wahrſcheinliches, Geräht den geb. Cabinetsrath Leiſt, der auf 
dieſe Weife von hier wegfäime. Wahrfcheinlicher ift, daß der 
Oberjuſtizrath v. Werlhof diefe Stelle erhalten werde. Die 
früber von Leiſt innegebabte, bisher offen gelaffene Stelle eines 
Directors der Yuftizkanzlei zu Stade ift mit dem Juſtizrathe 
v. Meichmeilter wiederbefegt, der diefes Avancement wohl mehr 
dem jest zu allen böbern Stellen durhaus notbwendigen Re: 
auifite der adeligen Geburt als der Anciennetät zu danken bat. 
Noch von manderlei Ernennungen, Verabfhiedungen und Ver: 
änderungen diefer Art erzählt das Gerücht, doch werden fle für 


dad Ausland weniger Intereffe haben, — Der Kronprinz bat 
ben Fürftenhof bezogen, in welchem mehrere Zimmer zu ber 
Dperation eingerichtet find, doc wird noch immer von Wohl: 
unterrichteten verfihert, daß bie Operation nicht vor naͤchſtem 
Frühjahr ftattfinden werde. — Heute Abend iſt bier die erite 
Aufführung von Meperbeerd Hugenotten, 

* Osnabrüũck, 28 Nov. Deffentlihe Blätter meldeten vor 
furgem, wie der Landdroſt Graf Wedel ben Bürgermeifter Stüve 
darüber zu Protofol vernommen habe, ob es wahr fen, dab 
fi der Magiftrat zu Osnabrück wegen etwa nah Neujahr zu 
beforgender Steuerverweigerungen Mefponfa von auswärtigen 
ZJuriftenfacnltäten erbeten babe. Stüve hat darauf zu Proto- 
toll gegeben, wie ſich dieß allerdings fo verhalte, und der Ma- 
giftrat zu Osnabrück, um ſich unter fo fchwierigen Umftänden 
zu beden, bergleihen Gutahten von den Juriftenfacultäten zu 
Jena, Berlin, Tübingen und Erlangen erbeten babe. 


Die Neuen Lübedifhen Blätter veröffentlichen das 
Budget der freien Hanfeftabt Züber für 1838. Die Einnahme 
beläuft fih auf 748,904 Marl 9 Shill., die Ausgabe auf 
700,883 ME. 1 Sch., ber Ueberſchuß von 48,021 Mt. 8 Sch. 
bildet einen Mefervefonds zu unvorbergefehenen Ausgaben. Die 
Einnahmen rühren ber: 1) aus den Steuern und Abgaben, die 
510,719 Mt. 9 Sch. eingebracht haben, darunter die direrten 
Steuern (netto) 99,480 Mk., die Accife 135,000 Mk., der Zoll 
148,000 Mk., der Stempel 22,900 ME. ; 2) aus den Domänen 
und dem Ertrage von fonftigem frädtifhem Cigenthum. 


Preußen. 

+* Berlin, 9 Nov. Die verfchiedenen Oberpräfibenten 
find noch immer bier anwefend, und wohnen eben fo wie meh: 
rere auswärtige, durch das Vertrauen bed Königs berufene Mit: 
glieder unausgefegt den Sitzungen des Staatsrathd bei. Das 
Praſidium verfieht ununterbrochen Hr. v. Müfling, und zu dem 
demfelben zur Seite ftehbenden wichtigen Poſten eined Etaatd- 
feeretärd (Protofollführerd und Erpedienten ded Etaatdrathe) ijt 
jest definitiv der früber ald Hülfsarbeiter beim Obertribu: 
nal arbeitende, dann als vortragender Math in das Juſtizmini— 
fterium übergegangene geheime Oberjuſtizrath Düsberg, mel: 
her bisher, feit dem Tode des Präfidenten Friefe, nur proviſo⸗ 
rifh diefe Stelle befleidete, berufen worden. Man wird fih 
daher, da jest gerade die Angelegenheiten ber römifchen Kirche 
vorzugsweiſe unfern böchften berathenden Körper befchäftigen, 
gewig nicht über Parteilichkeit des Gouvernements in religiöfer 
Beziehung oder über Zurüdfegung der Fatholifchen Unterthanen 
durch dasfelbe beflagen können, Ueber den Inhalt der Verband: 
lungen wird im Publicum viel gefprocen; jedoch find ficher alle 
bie Nachrichten, welche darüber verbreitet worden find, unge: 
gründet, da das tieffte Stillfihweigen über die ganze Sache von 
den Mitgliedern des Staatsraths beobachtet wird, So viel 
nur fheint gewiß zu ſeyn, dab bis jeßt Vorfchläge zu durch⸗ 
greifenden Maafregeln höhern Orts noch nicht gemacht find, 
wie man denn überhaupt in den Hofregionen milden Einnes 
das weltlihe Schwert nicht für geeignet achtet, den ſeltſam ver: 
ſchlungenen gordifhen Knoten zu entwirren. — Die Streitig: 
feiten zwiſchen mehrern Mitgliedern der Univerfität Halle, gu 
denen zunächft der Athanafius von Görres, fo wie Heinrich Leo's 
Sendihreiben an Görres über jene Schriſt Anlap gab, baben 
in der neueften Seit einen fehr unangenehmen Charakter ange: 
norfmen. Das Minijterium des Eultus fol defhalb im dieſen 
Tagen einen fharfen Erlaß nah Halle haben abgehen laſſen, 
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in welchem ſehr ernft auf die Mücdfichten hingewieſen wird 
welche alademifche Lehrer bei litterariihen Fehden, ſowohl um 
der ihrer Leitung anvertrauten Jugend willen, wie der großen, 
draußen ftehbenden Menge wegen, zu nehmen hätten. Doctor 
Muge, ber eine der Kämpfer, Heraudgeber der Hallifhen Jahr: 
bücher, ift in dieſem Augenblick, man fagt auf geſchehenes Mor: 
fordern, bier gegenwärtig, um fih mündlich zu verantworten. 
Der Sache nah gibt man ihm, trotz des politifhen Wochen: 
blatts umd der evangelifhen Kirhenzeitung, von Seite der 
Mehrzahl des unbefangenen und gebildeten Publicums durchaus 
Recht; legteres ift weit entfernt, die von Muge während bes 
Kampfes vertretene Richtung ald fo ganz den Tendenzen bed 
preußifchen Staats aus dem Wege liegend anzufehen, wie fürz: 
lich ein ſehr confufer, von „dem Ueberſprudeln der Lebendfräfte 
bei ung, der Aluctuirenden Bewegung aller Beftrebungen nach 
Derföhnung‘ und aͤhnlichem Unfinn redender Artikel des Ham: 
burger Eorrefpondenten der auswärtigen Lefewelt bat bemerf: 
lich machen wollen. Auch kann eine Erflärung ber Urt, mie fie 
in der Leipziger Allgem, Zeitung fürzlih von mehrern Lehrern 
der Halliihen Hochſchule zu Gunften Leo’d abgegeben worden 
ift, wohl die Sache, um die es ſich handelt, nicht der Entfchei: 
dung näher bringen ; denn abgefehen davon, daß ein folcher Art 
durchaus nichtsfagend ift, und dem Muthe der Unterzeichner 
eben Feine große Ehre bringt, fommt es in der That gar nicht 
darauf an, zu wifen, wer einen Streit angefangen babe, wer 
urfprünglic angegriffen worden ſey. Im ber Tapferkeit, bie 
fih bei einem kuͤhnen Angriffe um einer großen Sache willen 
offenbart, rubt nicht felten die größte Ehre, und wer anfänglich 
bloß Vertheidigungstrieg führt, bat nichtsdeftomeniger oft dem 
größten Anlaf zum Kampfe gegeben. ine andere Frage ift: 
von wen während bed Kampfes zuesft Perfünlichkeiten ausge: 
gangen Teven? und da wird fih denn finden, daß fchon eine 
oberflähliche Durchſicht diefer ganzen böchft unerquicklichen Litta⸗ 
ratur bejtimmt nahmweist, daß von Heinrih Leo gegen feine 
vermeintlihen Gegner Gedanken und Ausdrüde, die nirgends 
bingebören, ald in das Getreibe der Gafen, vom Stapel gelafz 
fen wurden, während der Gegentheil nur ſehr berb die Mich: 
tung andeutete, die ihm ald verderblich erihien. Das Endur: 
theil des gefammten biefigen Publicums ift, daß Heinrich Leo 
duch diefen Streit und durch die Art der Führung desfelben 
unendlich an Achtung verlorem bat, an der Achtung, die er fait 
bei allen Parteien wegen feines unbeftreitbaren Talents und 
feiner bedeutenden geiftigen Dtegfamleit gewonnen hatte, wenn 
auch faft überall im diefe ihm gern gezollte Achtung fich das 
Mißgefühl mifchte, dad aus dem Anblid eines Mißbrauchs des 
Talents erwähst. Erft ward Ranke, dieſe nicht durch dialef: 
tifhe Kuͤnſte, fondern durch alte deutihe Tüchtigkeit emporge: 
kommene gefchichtsforfhende und gefhichtihreibende Macht, in 
der Jenaer Litteraturzeitung von dem Meide jugendlichen Unge— 
ftüms auf das unwürdigſte gemißhandelt, dann ward jubelnd 
der fharf ausgeprägtefte Nationalidmus in theologieis begrüßt, 
dann in ungemeffenen Ausdrüden das religiöfe, kirchliche, poli- 
tifhe und gefellfhaftlihe Leben des Mittelalterd erhoben, und 
über alle moderne Entwidelung gefeßt. Später, bald nad der 
Quliusrevolution, ward begonnen, Hambaher Beftrebungen ge: 
genüber, aber mit nicht größerer Wahrheit, ald diefen zu Grunde 
liegt, die Helden Oraniens in den Staub zu ziehn, Guftav 
Adolphs große Heldenfeele in eine gemein fpeculirende rauflu: 
ftige Abenteurergeftalt zu verwandeln, den Geift der Meformas 
tion, der früber doch ald eine nothwendige Entwidelung aus 


ben Sheenfämpfen bed Mittelalterd dargeftelt, und den mit 
dem Ghibelinisme fort und fort aufrecht zu erhalten ermahnt 
worden war — als einen trogigen Nebellenfpuf zu bezeichnen, fo 
daß denn Luther natürlich nichts Anderes blieb, als ein tapfer 
dreinfchlagender Klopffechter, und feine Beichüßer aller bisher 
an ihnen bewunderten Grofbeit baar und ledig gingen. Nach 
folhem Hüpfen und Springen über das verfhiedenartigfte Ter— 
rain erfheint es nur komifch, mit gefperrter Schrift feinen 
Füßen das Zeugniß zu geben: „daß fie anf einem Felſen ftänz 
den, den Menſchen nicht gemacht bätten,, den daher Menfchen 
auch nicht überwältigen Fönnten.” — Iſt dieß dad Gelbitgefühl 
ächter Kraft, oder der felbit in der Noth noch hochmüthige Angft: 
ruf verzweifelnder Schwäde ? 


Nußland und Polen. 

Das Journal des Debats fhreibt aus Odeſſa vom 
4 Nov.: „Der Admiral Lazareff, Oberbefehlshaber ber Flotte 
im ſchwarzen Meere, ift- vorgeftern von Nifolajeff in Odeſſa ans 
gelangt. Die ganze Flotte des ſchwarzen Meeres wird in un: 
ferm Hafen zufammengezogen. Bereits befinden fih bier acht 
Linienfhiffe: die Kaiferin Marie, der Ruhm, die Stadt War: 
fhau, Siliftria, Adrianopel, Euftafia, Anapa und Varna. Wir 
erwarten diefer Tage noch weitere Ariegsihiffe, durch welde die 
Stärke der in unferm Hafen liegenden Flotte auf 26 Linien— 
fhiffe und 64 Fleinere Fahrzeuge gebracht werden wird.’ 


Perſien und Indien. 

Eine Poft aus Indien ift in England eingetroffen, und bringt 
Nachrichten aus Calcutta bie zum 23 Sept., aus Wladras 
bis zum 26 und aus Bombay bis zum 7 Det. Sie enthalten 
gerade nichts ‚Neues, aber der Stand ber Dinge entrollt ſich 
immer mehr. Der ganze Inhalt ift friegerifh, und bezieht fich 
auf die Verhältniffe zu den umliegenden Staaten. cher den 
Stand der Dinge vor Herat erfahren wir nichts Neues, doch 
wird die Nachricht, daß 6000 Mann Mufen zu Afterabad gelan- 
det feven, wiederholt. Die afghaniſchen Fürften ſtehen fort: 
während im engiten Bunde mit Perfien, und darum ift ber 
Hauptangriff vorerft gegen fie gerichtet. Mundfhit Singh foll 
von Pefchawer aus durch die Berge gegen Kabul vordringen, 
und einige Nachrichten wollen wien, es fepen fchon Gefechte 
zwifchen den Sikhs und Afghanen vorgefallen, die nicht zum 
Vortheil der erftern gewefen feyen. Dieb iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich, da die Sikhs den Angriff gegen die Berge nah Kabul bin 
fhon mehreremal und immer mit ſchlechtem Erfolg verſucht ha— 
ben, Die englifhen Truppen follen ihre Richtung gegen Kan— 
dahar nehmen, aber noch ift ein Punkt mit Rundfhit Singh 
nicht im Meinen: man weiß nämlich noch nit, ob er ben 
Durchmarſch durch fein Gebiet gejftatten wird, und von meh: 
teren Seiten werben überhaupt Zweifel am feiner Aufrichtigkeit 
ausgeiprohen und behauptet, er ſtehe mit Nepal und andern 
den Engländern feindfeligen Staaten im Bunde; der alte „Loͤwe 
des Pendfhab,” wie man ihn gewöhnlih nennt, mag wohl er: 
fahren haben, daß viele Engländer der Meinung find, der In: 
dus müffe die Gränge der englifhen Herrſchaft bilden, fobald 
Afghaniſtan ald Ein Königreich wieder bergeftellt fey. Wenn 
Rundſchit Singh aus leicht begreiflicher Eiferfucht den englifhen 
Truppen den Durchmarſch nicht geftattet, fo müffen diefe ſich 
auf dem Sutledſch einſchifſen *), und bis zum Indus hinabfah: 


2) Die Lebensmittel und Kriegsvorräihe muͤſſen ohnehin biefen 
Weg einſchlagen. 
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ren, von da nah Schikarpur gehen, und dann in Afghaniſtan 
einrüden, was aber, mie die indifhen Blätter bemerken, ein 
mübfamer Weg von 600 bis 700 engl. Meilen if. Das Land 
ift fandig, ſchlecht mit Lebensmitteln und noch ſchlechter mit 
Hafer verfehen. Die englifhe Armee foll 12 Megimenter Gi: 
pabi:Infanterie, 3 Megimenter europaͤiſche Infanterie und 4 Ea- 
vallerieregimenter , worunter ein europdifches, zählen. Dieß 
macht die Truppen voll, nämlich das Infanterieregiment zu 
1000, das Eavallerieregiment zu 500 Pferden gerechnet, 17,000 
Mann aud. Hiezu fommen noch etwa 1000 Mann Artillerie, 
Sappeure und Minenre. Die Trnppen von Bombay follen 
5000 Mann betragen, und das Truppencorpe, bas unter dem 
Namen Schah Echudfha’s errichtet wird, 10,000. Die Df: 
firiere des leptern Corps, fo wie auch die Mannfchaft, follen, 
wie bie Blätter melden, befonders gut bezahlt werden. Unter 
den indifhen Truppen der Compagnie foll namentlich wegen Fürs: 
lich erhöhten Soldes für lange Dienjtzeit und der Stiftung eines 
Ordens für verdiente Soldaten ein fehr guter Geift herrfchen. — 
Die Rüftung gegen die Nordweitgränge ift indeß keineswegs die ein- 
zige: nach dem perfifchen Golf follen noch einige Compagnien Eu: 
ropder und ein Regiment Eipahbi-Infanterie abgehen, Nicht minder 
bedeutende Müftungen aber finden auf der Nordgränge gegen 
Nepal bin ftatt, Im Süden und Weſten diefed Landes zu Go: 
rafpur und Almorab hat man die Truppen vermehrt, und die ganze 
Truppenmacht von Audh (Dude), welhe von dem Fürften die: 
ſes Landes bezahlt, aber ganz von engliſchen Officieren befebligt 
wird, iſt nad diefer Morboftgränge bin aufgeboten. Mid Me: 
ferve hat man die Truppen in Benares und Dinapıır verftärkt, 
und zu dem Ende mehrere Megimenter and Cuttak herbeigern- 
fen, welche dann durch Megimenter aus Madras erfegt werden 
ſollen. — Aehnliche, ja faft noch umfaffendere Maafregeln find 
gegen bie Birmanen ergriffen. Die Localtruppen in Aſſam 
und Munipur find zufammengerogen, um in Verbindung mit 
einigen enropäifchen Truppen Birma im Norden zu bedrohen, 
In Dſchittagong und Arracan ſtehen drei Sipabiregimenter, 
das in Arracan aber, deffen Hauptgarnifon Kyool Phyoo höchſt 
ungefund ift, mußte abgelöst werden, weil ein großer Theil der 
Mannfchaft und der Dfficiere erfranft und geftorben war, Als 
Meferve fteben 6 Sipabiregimenter in Barrafpur in der Nähe 
von Calcutta, in diefer legtern Stadt ſelbſt und zu Chinfarah 
ſtehen je ein europäifches Regiment nebſt reitender und Fuß: 
artillerie. Drei Megimenter, zwei europäifhe und ein Sipabi: 
regiment find zu Maulmein in den Tenafferimprovinzen, und 
eine Anzahl Truppen ift in Madras verfammelt, um auf bie 
erſte Nachricht nah Rangun oder einem andern Yunft der bir: 
manifhen Küfte übergefegt zu werden. Die ganze Truppen: 
zahl, die in Bewegung gefept wird, ſchlägt man anf 70,000 
Mann an, Alles dieß hat einen großen Truppenmangel ber: 
beigeführt, und die englifhen Bältter drüden ſich nicht ohne 
Beforgniß über die Folgen aus, wenn nicht bald europäifches 
Militär eintrifft; man bat aber diefen Blättern zufolge die 
Abſicht, diefe Truppen alsbald den Indus hinaufgeben zu laf- 
fen, damit fie zu Ludianah am Sutledſch oder gleich zu Attok 
am Indus landen. Solche Verſtaͤrkungen erfcheinen um fo 
nothwendiger, da man wegen des Innern keineswegs ganz außer 
Sorgen ift. Der Fürft von Indor Man Singh hat zwar jetzt 
den rückſtaͤndigen Tribut gezahlt, aber man traut ihm doc kei— 
neswegs, und der Bengal Hurkaru vom 19 Sept. fagt gerade 
zu: Rundſchit Singh, die Madfehputen, Inder und Gwalior, 
Nepal und Birma ftünden im engften Bündnig unter einander, 


und ber Agra Akhbar fagt gleichfalls, der Hof von Nepal, der 
nur auf eine günftige Gelegenheit zum Angriff warte, habe ver: 
traute Agenten an jebem gegen England feindfeligen Hofe In: 
diend. Daß an allen diefen Gerüchten etwas Wahres fepn 
muß, geht auch aus dem Umftande hervor, daf les den Eng: 
kindern fhwer wird, die nöthige Anzahl von Kamelen zu mie: 
then, deren ifie fih ſonſt eine hinreichende Menge verſchaffen 
fonnten, namentlich in Mewar; jept fagen.aber die Leute, fie woll: 
ten nicht bis nach Cabul gehen, denn fie fürdteten ihre Ka: 
mele bei der Niederlage der Feringi Fohfi (der englifhen 
Truppen) zu verlieren. 


Times.) In der City geht bad Gerücht, Briefen aus 
Indien zufolge feven dafelbft Depefhen von der Regierung des 
Mutterlandes eingegangen geweſen, welche die Einmiſchung des 
Generalgouverneurd in die Händel und Ariege der eingeber: 
nen Fürften in ftarfen Worten gemißbilligt, 


Handels- und Börfennachrichten. 


London, 23 Nov. Conſols 9A, ; fpanifhe Fonds 17',; 
portugiefiihe 31'%. 


London, 29 Nov. Conſols 94. 


Amfterdam, 30 Nov. 2',proc. 53,5; 5proc. Cert. 100%; 
Kansb. 23.5 Somd. 4 proc. 94,5 3 ,proc. 78 „5 Sprec. 
oft. 937,,5 Ard. 16 ruf. Inſcr. 69. 


+* Franffurt a. M., 2 Dec. In ber heutigen Effecten: 
ſocietat herrſchte eine willige Stimmung, und die Fonds beifer- 
ten ſich faft alle. Der Umfag war anfebnlih, wozu bie feite 
Haltung der auswärtigen Börfen, namentlich der Wiener und 
Londoner, viel beitrug. Hollaͤndiſche Integr. gingen um ', * 
Wiener Bankactien um 10 fl. per Stüd, 500Guldenloo e um 
5, Proc. in die Höbe. Auch die polnifhen Looſe befferten ſich 
um %, Thlr., und Taunusbahnactien um 2 fl. per Erüd, 


Franffurt a. M., 2Dec. Bankactien 1794; Integr, 52” ,.5 
Ard. 4,5 Taunusbahn 265. — 3 Dec. Bankactien 1794; 
Integr. 53 /s5 Ard. 4 ,; Taunusbahn 265" ,. 


+* Franffurt a. M. 3 Dec. Integrl. ftiegen heute um 
> Proc. Die Hauptoeranlaffung war die durch Eitaffette über: 
brachte Notirung von Amfterdam vom 1 Dec., wonach Integri. 
dafelbit auf 53'%,, gingen. 


Angsburg, 5 Der. Ludwi : Donası : Main: Canal: Actien 
729.; Augsburg: Mündpener Eifenbahn 102 ©, 


Verfonenfreguenz auf der Nürnberg: Fürtber Eifenbahn vom 
26 Nov. bis 2 Dec.: 6506 Perfonen. Ertrag 783 fl. 21 Er. 


* Hambura, 30 Det. Die Fondsgeſchaäfte beftanden aus 
ruffifchsenglifher Anleihe und Wiener Bankactien. — Wedel 
auf London waren ungeachtet ded niedrigen Curſes nicht begehrt, 
auch in Paris und Amſterdam wurde nur wenig getban, deut: 
ſche Pläge zu haben und zu laffen. Disconto 3Proc. 3,5 Met. 
106; Iproc. 80; Bankactien 1474; Integr. 51,5 dan. Ipror. 
71 43 ſchwed. Aproc. 98%,; norw. Aproc. 101',;5 ruf. engl. 
5proc. 107. 

Berlin, 1 Dec. Aproc. Staatsſchuldſch. 102',5 Aproc. pr. 
engl. Obl. 102',; Pramienfd. ber Seeh. 68.. 


Wien, 1 Dec. Met. 107,5 Aproc. 1001,35 3proc. Bi!/e; 
1834er Roofe 136; Bankactien 1507; Nordbahn 104; Mail. 
B. 103’; Naaber 105. 
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Hegulirung der Auswanderung nad 
Canada. 


*Die Auswanderung nah Canada iſt feit den dortigen 
Unruhen von mehr als 20,000 auf 3000 gefallen. Zugleich 
reißen die englifhen Soldaten, wenn nicht gerade in Maife, 
doch in folher Anzahl aus, daß die Naval and Militarp Gazette 
vom 24 Nov. gerabesu fagt, es ſey nicht mehr räthlih, die 
Details anzugeben. Diefe Defertion und Krankheiten, zum Theil 
als Folge des unmaͤßig anftrengenden Dienſtes, fchwäcen die 
BVertheidigungsmittel bedeutend. Darum wird vorgefchlagen, 
nicht nur jeht fchon den Veteranen freie Ueberfahrt in Megie: 
rungsdampfbooten nah Canada zu geftatten, wo fie fih mit 
Arbeit an der großen Militärftraße von Halifar mach Quebec 
ihren Unterhalt verdienen fönnen, fondern auch verdienten Sol: 
daten Land zuzuweiſen, daß fie nicht mehr nöthig hätten, ihr 
Vaterland und ihre Fahnentreue für einige amerikaniſche Dol: 
lars zu verfaufen. Im dieſem Sinne hatte fich dasfelbe Dlatt 
Thon unterm 10 Nov. folgendermaßen ausgedrüct: „Auswan— 
derung nad) Canada wird jept gewiß die ernitlichfte Aufmerk⸗ 
famfeit der Megierung in Anfpruch nehmen, denn die Frage ift 
jest, ob man die Colonie mit einer dichten Bevölkerung ver: 
feben, oder fie an die Vereinigten Staaten übergeben laffen 
will. Die Ländereien der Regierung find bedeutend, aber es ift 
rein lächerlich, ich durch Verkauf neue Einnahmequellen daraus 
ihafen zu wollen. Das befte Mittel, fie für das brittifche 
Reich nutzbar zu mahen, befteht darin, fie an alte Soldaten 
und Halbfolbofficiere zu überlaffen, die gern ein müßiges, un: 
thätigesd Leben gegen eine einträglihe Beſchäftigung vertaufhen 
würden, wenn man fie nur auf eine angemelfene Weife hierzu 
ermunterte. So würde fih fehnell ein Marft für unfere Manu: 
facturergeugniffe bilden, und zwar durch Peute, die ein perſoͤn— 
liches Intereffe hätten, ihren Boden zu fhügen; die Golonie 
würde blüben, und Schäge in das Mutterland für die ausge— 
iendeten Waaren zurückſtrömen. Es ift beffer, eine halbe Mil: 
lion für Auswanderung hinzugeben, die mit der Zeit reichliche 
Früchte tragen wird, ald das Doppelte in einem prefären Krieg 
auszugeben, wo wir außer dem Verluſt der Colonie und einer 
Menge Pienfchenleben, auch noch unfere Ehre aufs Spiel ſetzen. 
Canada brauht noch mehr Truppen, aber wir haben Feine zu 
unferer Verfügung; die Bevölkerung ift fpärlich und der Strom 
der freiwilligen Auswanderung bat bedeutend abgenommen. 
Wir bedürfen Leute von erprobter Treue und Gefchielichkeit in 
Führung der Waffen, Männer von thätigem Sinne, deren Ge: 
werbe der Krieg ift: dieß find die weſentlichen Eigenſchaften für 
Anſiedler an den Graͤnzen eines eiferfühtigen Nachbars und in 
einem Lande, wo Empörung im Hintergrund lauert.’ 


Urquhart über die SHandelsverbinpungen 
Englands, 


** Am 15 Novbr. folgte Hr. David Urquhart, der fih im 
legterer Zeit in Edinburg aufgehalten, der Einladung der Han: 
beldfammer von Newraftle am Tyne, welde, wie ed in dem 
Einladungsfchreiben hieß, wünfchte, „ſeine Anfihten über Eng: 
lands Handel mit dem Dften und über andere allgemeinere Han 











deldintercffen zu vernehmen.‘ Um Uhr an dem befagten Tage 
hatte fih in der Kaufmannshalle eine zahlreichere Verfammlung 
eingefunden, ald man dort je zuvor da gefehen; die bedeutend» 
ften Gefhäftsmänner der Stadt und Umgegend, Männer von 
allen Parteien, waren vereint, um den berühmten Senner der 
Türkei und des englifhen Handeld zu hören. Ar. Urqubart 
feffelte in einem zweiftündigen Vortrage die ganze Aufmerffam: 
feit feines Auditoriums. Ich gebe Ihnen feine Mede um fo mehr 
in einem längern Auszug, ald Ihnen, abgefehen von ihrer com: 
merciellen und politiihen Wichtigkeit, zur Befprehung auswär: 
tiger Politik eben jegt — vo Meliböe, deus nobis haee otia 
fecit — ungemein viel Zeit und Raum vergönnt iſt. Gewiß, 
ein Land darf ſich glüdlich preifen, wenn es fo zu fagen aller 
inneren Gefhichte entbehren kann, um fib mit ungetbeiltem 
Intereſſe der ruhigen Sontemplation ausländifher Dinge bin: 
zugeben ; „wenn binten weit in ber Türkei die Völker auf eins 
ander fehlagen.” Ge weiter weg, deſto beffer, und darum 
waren die Vorgänge in Hinterafien ein wahred „Godsend* für 
die deutſche Journaliſtik. Schade nur, daß ung aus dem benach— 
barten China die Nachrichten fo fpärlich dießen. Aber freilich, 
China ift — die rein dogmatiſchen Streitigkeiten zwifchen eini: 
gen Anhängern des Konzfustfe und des Laos tieu abgerechnet 
— in ſich zu ſchoͤn berubigt, als daß cd darüber fo viel zu 
melden gäbe, wie über das unglüdlihe in Parteien gefpaltene 
England und das noch unglüdlichere Norbamerifa. — Hr. Ur: 
quhart bemerfte Eingangs, er wolle aller Parteipolitik, To 
wie den Doctrinen befonderer Spfteme fib fern halten, viels 
mehr die Aufmerkfamkeit der Verfammlung ganz und aus— 
fchlieglih auf die Handhabung der brittifhen Nationalintereffen 
im Ausland richten, welche, obſchon fle Hauptaugenmerk jeder 
Megierung ſeyn follten, doch in lepterer Zeit von Seite Eng: 
lands Fläglich vernachläfiige worden feyen. Zum Beweife deffen 
theilte der Medner feinen Eak in zwei Hauptfküde: ver: 
legte Mechte und verfäumte Vortheile. Unter dem erſten Capitel 
werden aufgezählt: 1) Anlehnsbeeintrahtigungen; 2) Verlegung 
bes Vertraus binfichtlih des Handels mir Java; 3) Verleßung 
der Stipulationen des Wiener Vertrags von 1515, bezüglich auf 
die Handeldverbindungen Euglands mit Polen, Krafau u. f. w.; 
4) Verlegung brittifher Handelsrehte in Griehendland 5; 
5) der deutſche Zollverein, welcher unabhängige Staaten frem: 
dem Einfluß unterwerfe, zur Ausichliefung des brittifchen 
Handels; 6) Tfcherfeffien, wo, ohne die Tſcherleſſen zu fras 
gen, natürliche und Vertrags-Rechte aufgegeben und neue Eee: 
gefege zum Nachtheil Englands eingeführt worden ſeven; 
7) Mgier: Aufhebung von Vertragsrehten durch Einführung 
des franzöfifhen Zolltarifs; 3) Senegal: gewaltfame Einmi— 
ſchung Frankreichs, den brittifhen Gummihandel zu zerjtören; 
9) Neu⸗Albion: Rußland hat ſich bier einer englifhen Nieder: 
laffung bemächtigt Cheſft by Russia of a british colony); 
10) Merico: angemaßte Einmifhung in die freie englifche 
Schifffahrt auf der hohen See; Berfuh, den Handel der 
Neutralen zu hindern, mwährend noch fein Krieg erklärt iſt, 
und Häfen zu blofiren, che die Feindieligkeiten angefangen 
haben ; 11) Buenos: Apres: diefelbe Beſchwerde in noch böberm 
Grade; 12) Störung der Fiſchereien: Großbritannien und feine 
Solonien werden an ihren Küften im Fifchfang gebindert von 
Unterthanen Franfreihs und von Bürgern der Vereinigten 
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Staaten; 13) Dänemark: Tranfitrechte in Holftein zu Gunſten 
Nuflands (!) und zum Machtheil Englands; 14) Hannover: 
Verlegung der Verträge durch neue Zolltarife; 15) baffifche 
Provinzen: die englifhe Megierung unterftügt die Mabrider 
Regierung in Zerfiörung der SHandelsprivilegien bdiefer Pro: 
vinzen, und fomit in Berlegung der Mechte, welde die 
Fueros dem brittifhen Verkehr fiherten; 16) Wallahei und 
Moldau: Megulative, angeordnet von Rußland und der Pforte, frü: 
here Verträge einfeitig aufbebend und dadurch die Handelsrechte 
Englands innerhalb der odmanishen Länder beeinträctigend. 
Als zweiten Theil feines Beweisfages führte Hr. Urquhart die Ver: 
nachlafjigung realifirbarer Vortheite, ſey es in Folge der Nachläffig: 
feit der Regierung oder der Unwiſſenheit der Nation, an. 1) „Man 
lich Felder der Unternehmung unangebaut, wo nichts die Cir— 
culation unferes Handels binderte, Namentlih war dieß der 
Fall in Sudamerika, Nordafrifa, dem füböftlihen Europa und 
ganz Afien. Diefen Sas jedoch auszuführen, bedürfte eg mehr 
Zeit, ald mir hier vergönnt ift. 2) England hat verfüumt, ſei— 
nen Tarif den Umftänden anzupaffen; unfere Handeldleute ver: 
folgen nicht mit zureichender Energie ein und dasſelbe Ziel. 
3) Unfere Diplomatie ift nicht darauf gerichtet, dem Handel 
Großbritanniens Vortheile zu verfhaffen, und aus dem Mangel 
einer folhen Richtung rühren die Trägheit und Nuglofigkeit 
diefes Zweigs des öffentlichen Dienftes ber, der von dem Augen: 
blick an, wo er unfähig ift, den Öffentlihen Intereffen einen nüg: 
lichen und mwohlthätigen Antrieb zu geben, nothwendig das 
Spielzeug der höheren Einfiht anderer Mächte wird. Cine 
folhe Handhabung der Diplomatie bringt zuletzt, durch Auf: 
opferung unſerer Handelörchte, Verluft über den Einzelnen, 
Unchre oder Krieg über den Staat. So wird England feiner 
Allianzen beraubt, verliert die Zuneigung der Nationen und iſt 
bereits faſt in die Alternative geratben, entweder unvorbereitet 
einen Arieg mit den Grofmähten Europa’s zu bejtehen oder 
fhon vollzogenen Angrifen fih zu unterwerfen. Durch ganz 
England ijt die Meinung von dem Fortfchritt unferer Manu: 
facturen und dem Wachsthum unfered auswärtigen Handels 
fehr allgemein verbreitet — eine Meinung, die vielleicht mehr 
als alles Andere zur Sicherheit führt und in träge Gleich: 
gültigkeit einlullt. Diefe Meinung ift ungegründet, und jene 
Sicherheit fonah am unrehten Plage. Im Jahr 1801 führte 
Großbritannien aus für 39,730,659 Pf, St.; 

1811 für 32,890,7112 „ u» 

1821 ,„, 36,659,690 u 

1831 „. 37,164,372 „u u 
Im Laufe des gegenwärtigen Jahrhunderts, in welchem fo er: 
ſtaunliche Aräfte ind Leben gerufen wurden, machte England, 
während es einen fo überwiegenden Einfluß über die Geſchicke der 
Menſchheit ausübte, wunderbar Heine oder gar Feine Fortfihritte, 
Wenn wir die Jahre 1535 und 36 ausnehmen, fo erreichte der 
Betrag unfered Handeld nicht die Höbe desjenigen, den wir 
betrieben, als wir ung mit ganz Europa in firieg befanden, 
und alle Häfen des nördlichen und wejtlichen Europa’s ung ver: 
ſchloſſen waren. Die mittlere Ausfuhr von 1801 — 1810 belief 
fih auf 40,737,970; von 1811 — 1820 auf 41,454,461; von 
1321 — 30 fiel fie auf 36,597,623. Von da an nahmen unfere 
Ausfuhren fortſchreitend zu, und 1836 betrugen fie 53,368,571 und 
übertragen die Ausfuhren von 1815, das lebbaftefte der früheren 
Jahre, um 1,765,6233. Im Jahr 1337 fielen fie um 12,000,000 
Cofficielle Werthung). Seit dem Frieden nahm die Bevölferung 
Sranfreihs um 7,000,000, Nuflands um 12,000,000, Deutfche 


lands um 5,000,000, Deiterreihd um 5,000,000-5u. Unſere 
Eonfumenten vermehrten fich alfo um beinahe 30 Millionen. Die 
große Verminderung in ben Manufacturkoften, die Erleichterung 
im Transport — Bortheile, die urfprünglih von England au: 
gingen und bie ed in vielen Beziehungen ausſchließlich bewahrte, 
hätten den Merkauf feiner Producte in noch höherem Grade 
verbreiten ſollen. Wenn hiernach im Jahr 1815 unfere Aus— 
fuhr 20 Milionen Pf. St. betrug, fo hätte fie fih 1830 ver: 
haltnißmaͤßig auf 30 Millionen Pf. erlaufen follen; allein ftatt 
biefer Summe im Jahr 1836, dem Jahr einer fo ungewohnten 
Profperität, betrugen unfere Ausfuhren in europäifche Länder 
'nur 17,500,000 Pf., d. b. die Summe, um welche unfer Handel 
von 1836 den von 1832 übertraf. 


Zunahme von 17,000,000 Pfd. an Ausfuhren von 
1836 im VBergleih mit 1832. 
Mir Mufland, Schweden, Norwegen, Dänemark, Deutichland, 
Holland und Belgien eine Zunahme von . 102,815 Pd. 
Mit Franfreich eine Zunahme von « : 900,000 — 
Mit Portugal dito. .. 330,000 — 
Mit Spanien eine unbedeutende Abnahme, 
„Italien eine Zunahme von . . 2. 
„der Türkei und ihren Nebenländern . 1,000,000 
„den brittifhen Golonien im Mittelmeer „. 450,000 
„der brittiſchen Bevölferung im Often . 2,760,000 


. on. .* 2 
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„der brittifhen Bevölferung in Amerifa  1,980,000 
[77 Brafilien . Te TR here 900,000 
„ Sübameria 2 2. 2 77000,000 


Artikel, bei denen die Zunahme ftattfand: Baummolle 
7,233,666 Pf., Eifenwaaren (Eifen, Stahl) 1,953,807, Leinen 
1,861,665, Seide 383,131, Wollenzeuge 2,518,258 Pf. Diefe 
fünf Artifel geben daher eine Zunahme von 13,600,000 Pf. 
Kupfer 155,781, Kleidungsartifel 580,000, Waffen und Muni: 
tion 130,000, Bier 66,000, Bücher 85,000, Kohlen 104,000, 
irdene Waaren 347,000, Glas 150,000, Hüte 93,000, Blei und 
Schrot 80,000, Leder 116,000, Maſchinen 210,000, Malerfarben 
94,000, Blech 165,000, Saly 24,000, Schreibmaterialien 134,000, 
Zinn 94,000, andere Artifel 522,000 Pf. St. Abnabme in 
Folgendem: Zuder 340,599, Seife und Lichte 20,111, Tan: 
wert 13,000, Häringe 12,000 Pf. Wenden wir und zum Sans 
del anderer Länder: 
Einfuhren. Husfubren, 
franzöjifcher Handel im Fahr 1801 — 16,609,167 — 12,177,240 
1815 — 7,933,648 — 15,909,174 
1336 — 36,223,014 — 38 451, 200 
Gefammthandel im Jahr 1801 — 238,700,000 
1836 — 74,600,000 
Bon 1824 bis 1836 nahm er um 103 Procent zu. Der Spe: 
ditionshandel Franfreihs von 1527 — 1836 betrug um 14 Mil: 
lionen Fr. mebr, als die Spedition während der Kriegsjahre 
bis 1810; die Zunahme der Spedition beginnt mit einem ent: 
fhiedenerem Auftreten in den Angelegenheiten ded Oſtens. — 
1815. 1456. 
Es betrug der amerikaniſche Handel: 23,250,000 — 66,250,000 
der franzöſiſche ,  23,750,000 — 74,500,000 
der amerifanifhe Handel nahm alfo in 20 Jahren um 270 
Procent zu. Die Summe, um welde der Handel von Amc: 
rifa und Franfreih im Jahr 1836 den von 1815 übertraf, if 
gleih denn Betrag des Handels in Großbritannien im Jahr 
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1815, während 1815 ber Gefammtbetrag des Handels von Frank: 
reih und den Bereinigten Staaten nur den Nusfuhren Eng: 
lands im Jahr 1833 gleich fam. Das Mefultat der officiellen 
Liften zeigte eine pofitive Verminderung ber Ausfuhr in derfel: 
ben Seit, in welcher eine Vermehrung bei unferer Bevölkerung 
fo wie bei der Bevölkerung derjenigen Länder ftattfand, bie frü- 
ber unfere Kunden waren; es müfen daher Mittel ergriffen 
werben, um unfern Handel zu erweitern, oder müffen wir auf uns 
fere Stelle in der Reihe der Nationen verzichten. Soll unfer ge: 
genwärtiger Zuftend nicht unwiderruflich feyn, fo ift es unfere 
Pflicht, ung zu bemühen, ihn zu verbeffern, und zu dieſem Ende, 
glaube ich, müffen wir unfere Augen auf den Oſten und Süd: 
amerika werfen.’ 

GBGeſchluß folgt.) 

— — 


Die Ariſtokratie in der Schweiz. 


4 Bern, 16 Nov. Der Et. Galler „Erzähler“ enthält in” 


Rro. WM eine Aufammenftellung von 21 Fehlern und Gebre: 
den, an welden, feiner Anſicht nad, die fogenannten regene: 
rirten Kantone der Schweiz leiden, und auf welde die Schulb 


fällt, daß viel Gutes und Fwedmäßiges bisher unerfüllt geblies 


bem ift. Als die hauptfählichiten Fehler der neuen Regierungen 
der Schweiz werden angeführt: „der Mangel an einer mohler: 
wogenen Politik über bie Bundesfrage , gegenfeitige Eiferſucht 
unter. ben Kantonen, unbefriedigende Haltung dem Auslande 
gegenüber, theilmeife begangene Fehler in Bezug auf die Frem: 
denpolizei, Sorglofigkeit in der Auswahl der Tagfagungsgefand- 
ten, Eiferſucht unter den einzelnen Männern von einiger Ber 
deutung, Effectmacherei, Phrafenmacherei, theilweife Uebermacht 
der großen Mäthe den Megierungsbehörden gegenüber, ungenü— 
gender Gebrauch der freien Preffe von Seite der Megierungen, 
Eile und Sorglofigkeit in ber Gefepesfabrication, Wielregiereret, 
Vermehrung der Beamtungen , läftiger Formalismus, die Eins 
führung einer Schulariftofratic, Mohbeit und Plumpheit in 
Behandlung öffentliher Gefhäfte, zu großer Spielraum für die 
Veränderung der Berfaffungen, nicht gehörige Würdigung ver: 
dienftvoller Staatsmänner.” Wenn die meiften der aufgezähl: 
ten Gebrechen dem einen oder andern ber regenerirten Kantone 
wirflich anfleben, fo dürfte ein fernerer Mißgriff noch angeführt 
werden, welder bei weitem ftörender wirkte ald alle obigen, 
ein Mifgriff, welcher in dem vorerwähnten, übrigens fo geift- 
reihen Artikel des Erzählerd eher Unterſtützung ald Miderle: 
gung findet; es ift dieß derjenige: alle Staatsbeamten in ber: 
felben politifhen Fraction zu wählen; und alle, welche nicht 
denfen, mie die Mehrheit des Angenblidd, ſchel anzufehen, 
ftiefmütterlich zu behandeln und als „Verdaͤchtige“, wenn nicht 
einfperren, doch fcharf beobachten zu laſſen. Mag biefer modus 
procedendi im Augenbli@ einer großen Arife, wo ein neues 
Spftem über ein altes Herr werben foll, nothwendig und ent: 
fhuldbar ſeyn, um die Lebereinftimmung in der Staatsacrtion 
zu erreichen; wir wiffen alle, daß folhe Krifen überhaupt viel 
Unerbörted und Ungerechtes in fich ſchließen; fpäter aber ift ein 
derartiged Ausſchließungsſoſtem nicht nur nicht nothmendig, 
fondern Verderben bringend für diejenigen, welche es handha— 
ben wollen; es erzieht Heuchler einerfeitd und entfrendet der 
Regierung anbrerfeitd häufig die achtbarften Charaktere. Franf: 
reich gewann feine innere Wohlfahrt erft wieder, nachdem die 
Vendée durch Hohe — mit Milde mehr als mit Hirte — ge: 
mwonnen worden war, und nachdem ein großer Charakter, erha: 
ben über Heine Parteileidenfchaften, der Emigration die Rüd: 


Fehr ind Baterland erleichtert hatte. Im einer Republik aber 
ift es doppelt unklug, diejenigen vom Regiment auszuſchließen, 
welche vermöge ihrer focialen Stellung am meiften bei der 
Wohlfahrt des Waterlandes interefiirt find, welde vor allen: 
andern öfonomifche und intellectuelle Kräfte befigen, und melde 
um deßwillen, wenn fie der Megierungsgewalt feindlih gegen: 
überftehen, derfelben die gefährlichite Oppofition machen fünnen. 
Es ift dieſes Ausſchließungsſpſtem aber auf die Dauer um fo 
unhaltbarer, ald es zunaͤchſt denjenigen Grundfag verlegt, wel: 
cher in der Schweiz der am meilten angeftrebte ift, nämlich den 
Grundfag der bürgerliben Gleichheit. Die Schweiz ift wirf: 
lih meift mehr bas Land der Gleichheit, ald das Fand der Frei: 
beit; perfönliche Freiheit und Sicherheit genießt der Engländer 
unter dem Schuß der Habeascorpus⸗Acte, und felbit der Fran: 
zofe in mancher Beziehung mehr ald der Echweizerbürger; bin 
gegen gibt es wohl Fein Land in der Welt, mo die Gleichheit 
fo fehr durchgeführt ift, wie in der Schweiz. Es befteht bier 
erftend nicht ber Unterfchied zwifchen Adel: und Pürgerftand. 
Beſtehen auch in der Schweiz noch einige wenige altadelige 
Sefhlehter — fo fieben bier in Bern, einige in Freiburg 
und Solothurn, und einige in Wallis, Graubündten und in der 
Waadt — welche fi rein erhalten, und bis in die neueſten Seiten 
einzig dem Waffenhandwerk oder dem Aderban dewidmet haben, 
fo genießen biefelben keinerlei Vorrehte, und verfehwinden gänz- 
lich in der übrigen Gefellihaft. Hier in Bern, wo früher die 
Scheidung zwifhen patricifhen und bürgerlihen Familien am 
fhroffften war, haben fhon merkliche Annäherungen ftattgefuns 
den, fo namentlich in Folge mehrerer Heiratben zwiſchen Ber- 
ner Patriciern und reiben Töchtern aus bürgerlichen Familien 
anderer Schweizerftädte. Im ber übrigen Schweiz aber bat 
der fogenannte Adel vollends nichts zu bedeuten: es ift wohl 
nicht eine einzige Familie in den übrigen Kantonen zu nennen, 
welche nicht zahlreiche Glieder im Handel, felbit in bürgerlichen 
Gewerben zählte. Es darf daher wohl behauptet werden, es be: 
fteht in der Schweiz durchaus fein rechtlicher Unterſchied zwi— 
{hen Adel: und Bürgerftand. Da die Städte längft alle Pri- 
vilegien verloren oder freiwillig aufgegeben haben, fo befteht 
eben fo wenig ein gefegliher Unterfchied zwifchen bem Bürger: 
und Bauernftand. Uber auch die in andern Staaten fo ficht: 
bare Ausfheidung des Beamtenftandes, und in demfelben zwi: 
{hen den Militär: und Eivilbeamten verfehwindet in der Schweiz 
gänzlih. Jedermann ift Militär, und man fönnte beinahe fa- 
gen, Jedermann ift Eivilbeamter, denn bei der Unzahl von Ber 
amtungen ift es ſchwer, der einen oder andern zu entgeben. 
Selbſt die Abfonderung der Geiftlichfeit von der Weltlichkeit iſt 
in der Schweiz weniger fühlbar, ald anderswo, theild wegen 
bes Neben- und Miteinanderlebend des fatholifhen und prote: 
ftantifchen Elerus, theils weil die Geiftlichen beider Confeſſio— 
nen häufig weltlide Aemter aller Grabe beficiden. Auch 
ber Unterfchied endlich, welchen der Beſitz begründet, iſt in ber 
Schweiz weit weniger ausgeprägt; eine Reichthums- ‚ober Gelb- 
ariftofratie kann fih in derfelben kaum ausbilden wegen der 
unendlichen Zertheilung des Grumdbefiged. in Gut von hun: 
dert Morgen Landes wird in der Schweiz nicht häufig angetrof- 
fen, eines von 300 Morgen felten, und taufend Morgen Landes 
an einem Stüd werden ſich fhwerlih in der Hand eines einzi- 
gen fhweizerifhen Privaten befinden. Mermögen aber, welches 
ſich nicht an Grundbeiig knüpft, iſt fo wandelbar, daß es felten 
während drei "Benerationen in bderfelben Familie bleibt. Bei 
diefer Durchführung des Grundfaged der Gleichheit ift es bei: 
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nahe einfältig, dermalen noch von Wriftofratie (welche über: 
haupt nur in Freiburg und Solothurn, und übungsgemäß, jedoch 
nicht auf Gefege gegründet, bier in Bern berrfchte) in der 
Schweiz zu fprehen, es fep denn, man wolle alle diejenigen 
Ariftofraten nennen, welche nicht die Söhne von Keffelflitern 
und in ihrer Jugend nicht barfuß gelaufen find. Und doch wird 
in mauchen Schweizerblättern mit vieler Affectation vor der 
Gefahr, in die Hande der Ariftofratie zurüdzufallen, gewarnt, 
und dieß namentlich in Kantonen, welche kaum eine 30jährige 
Erijteny zählen, wie St. Gallen und Aargau. Wir glauben im 
Gegentheil, die Megierungen folten trachten, die Gefchlecter, 
welhe früher dem Vaterland Dienfte geleiftet, auf alle Weife 
an lich zu zieben, anjtatt von allen ihren Beamten eine Rene— 
gation ihrer früheren Anfichten und Neigungen zu verlangen, 
Megierungen fünnen wie einzelne Machthaber untergehen, wenn 
fie fib nur mit Schmeichlern umgeben, welche jie gewöhnlich 
verlaffen in Zeiten der Gefahr, Die Schweiz bat überdieß fein 
ſolches Uebermaß an intellectuellen Kräften, daß fie ohne eige: 
nen Nachtheil alle diejenigen von ſich ftofen Fönnte, welche ſchon 
vor 1830 dem Vaterlande gedient und jich ald tüchtig erwiefen 
haben. Mer dem Vaterlande trem dienen will, und Tüchtigkeit 
dazu befigt, follte freudig aufgenommen werden, denn nicht je: 
dem ift die Aufopferungsfähigkeit und Uneigennügigfeit gegeben, 
um Republiten zu dienen — dieſe find undankbar in neuerer 
wie in älterer Zeit. 





Ueber die Ucta Romana. 

* Von: Nhein,. Zur Würdigung der von den Hermefifhen 
Drofefforen Braun und Civenih and Licht geftellten Acta Ro: 
mana it cd notbwendig, auf den Urfprung und Verlauf dieſes 
Streithandels zurüd zu gehen. Es iſt befannt, daß ſchon als 
Hermesin Münfter lehrte, bei einzelnen Männern über den Geift 
und die Eoniequenzen feines Syſtems DVedenklihkeiten entitan: 
ben. Diefe vermehrten fih nach feinem Auftreten in Bonn; 
es erhoben ih Stimmen dagegen, nicht bloß in der katholiſch⸗ 
theologifhen,, fondern aud in andern Kacultäten; den Rhein 
ab: und aufwärts bis ing füdlihe Deutichland und die Schweiz 
werde man allmablih auf die neue Schule, die fih überdieß 
fo laut als die allein wahre verfündigte, aufmerkfam und miß- 
trauifh. Als 1827 der König von Holland eine Anzahl von 
Studirenden der Fatholiihen Theologie nah Bonn fchidte, er: 
hielt auch das belgiſche Epiffopat eine natürliche Aufforderung, 
von der Hermefifhen Lehre Notiz zu nehmen. Bald gingen 
dagegen bei dem damaligen Snternuntius Capaccini zu Brüf- 
fel vielfahe Klagen und Warnungen ein. Der römifche Stuhl 
benahm ſich dabei mit dee Ruhe und Zurückhaltung, welche alle feine 
Schritte charakteriſirt; er ließ das Urtheil über diefe Angeles 
genheit beranreifen , die Meinungen fi firiren. Endlich, da 
längeres Schweigen nicht mehr möglich war, ergingen 1834 
von den Nuntiaturen an mehrere Gelehrte Deutſchlands Auf- 
forderungen zu wiffenfchaftlihen Gutachten über die Werke des 
inzwiſchen verftorbenen Hermes. Hierauf wurde darüber in 
Mom unter Zuzichung der bewäbrteften Theologen in ber vor: 
geihriebenen Geſchaͤftsweiſe verhandelt, und nah langwierigen 
und gründlihen Vorarbeiten, an denen zulegt der Papft per: 
fönlih Theil genommen hatte, erfolgte endlih das Breve vom 
26 September 1835.  Andertbalb Jahre darauf reisten die 
beiden Profeforen nah Mom. Was fie dort getban haben, re: 
ducirt fich nach dem Inhalt der Acta auf drei Punkte. Er: 
ſtens verfüchten fie, dem beiligen Water eine vortheildafte 


Idee von den guten Intentionen des verftorbenen Hermes und 
feiner Schule beizubringen. Hierauf wurde erwiedert, daß es 
ſich bier gar nicht um das Leben und den Charafter bes Mer: 
ftorbenen handle, fondern um ein gedrucktes Buch, welches ſich 
felbft zu vertreten habe und aus fih zu beurtheilen jev. Mas 
aber die Hermefifhe Schule betreffe, fo habe diefe eben bier 
die befte Gelegenheit, von ihrer Firchlichen Gefinnung den Be: 
weis zu geben durch fehlichte Unterwerfung unter den Husfpruc 
des von ihmen angeblich fo fehr verehrten kirchlichen Oberhaup⸗ 
ted. Zweitens denteten fie an, daß der Papit durch die bei 
ben Vorarbeiten thaͤtig geweſenen Perfonen in Irrthum geführt 
worden, und daß, wenn er von ihnen die wahre Hermeſiſche 
Doctrin fi vortragen ließe, eine Aenderung feines Ausſpru— 
ches zu erwarten fey. Als Antwort hierauf verwies man fie 
auf das päpftlihe Breve, worin der Papit felbit erkläre, mit 
welcher Gründlichfeit und Umficht die Sache eingeleitet worden, 
welchen perfönlihen Antheil er daran genommen babe. Man 
konnte binzufegen, daß, fhon nach gewöhnlicher Weiſe ge: 
meffen, in dem übereinftimmenden Urtheil ergrauter, fachfun: 
diger Männer, die, vom Echauplage ded Streithandels entfernt, 
babei in feiner Weiſe betheilige find, eine größere Garantie 
ber Unparteilichleit und Wahrheit liege, als in den Verſiche— 
rungen der in der eigenen Sache Befangenen. Dder, dürfte 
man fragen, iſt dad Hermefifche Buch ein neued Evangelium, 
und die Hermefifhe Schule ein infpirirtes Lehramt, weldes 
allein davon die unfehlbare Auslegung befist ? Drittens 
ſuchten fie den Proceß gegen Hermes lediglich ald das Mefultat 
perfönlicher Intriguen binzuftellen, als deren Quelle und Mit: 
telpunft der Profeſſor Windifhmann nambaft gemacht, und der 
unedelften Motive angeflagt wird, als da find philoſophiſche 
Nebenbublerei, Neid und Schelfuht wegen des Hermes ge: 
füllter Collegien, heimliche Angeberei, leichtſinniger Wechſel 
des Syſtems, Hinneigung zum proteftantifchen Pictismus, zum 
verderblihiten Mofticidmus, Lamennaiismus, Bautainismus 
und bergl.; es wird felbit deſſen Schrift über die Heillkunſt her— 
beigegogen, welche von Allen mit unglaublibem Gelachter und 
Spott (ab omnibus ineredibihı risu atque ludihrio, p. 117) 
aufgenommen worden frv; furz man findet den alten Kehricht 
aus den verfhollenen Brofhiren zuſammen geleſen, die zu ih: 
rer Zeit in Bonn von den Hermelianern gegen Windifhmann 
erfhienen und durch ihren rohen Ton das Gefühl des gebilde- 
tern Publicums beleidigten. Auf alle diefe ungebeuern Dinge 
erwiederte man mit römischer Präcifion — nichts. Da aber 
die Sache für Deutfchland von näberm Intereſſe ift, fo fol 
bier darüber geredet werden. Was Windiihmann in der Her: 
meſiſchen Sache gethan bat, beiteht in zwei Punkten, Erſtens 
darin, daß er 1825 in einer katholiſchen Zeitfhrift feine Ans 
ficht über den Grundfebler der Hermeſiſchen Doctrin ausſprach; 
zweitend, daf er auf die im Anfang des Jahrs 1834 alſo da 
die Sahe in Rom laͤngſt fhon im Gange war) vom Nuntius 
in Münden an ibn gerichtete Bitte ein wiſſenſchaftliches Gut: 
achten über die Hermeſiſchen Werke ausarbeitete und einfhidte. 
Er that hierin, mas eim Gelehrter thun durfte; was er nah 
feiner kirchlichen Stellung nicht füglih ablehnen Fonnte; und 
was aud den Staatsgeſetzen auf keine Weile zuwider war. 
Debbalb trug auch Windifhmann ein Bedenken, auf die erite 
Unfrage der Staatsbebörde nicht nur fich zu diefem Schritte 
zu bekennen, fondern auch die Bruchſtücke, die er noch von fei: 
nen Gutachten, zum Theil auf einzelnen Blättern und ſehr 
flüchtig gefchrieben, in Händen hatte, berzugeben. Diefe Mas: 
tertalten bat naher Hr. Elvenich bei feinen Arbeiten in Mom 
benüßt. Es war aber jencs Gutachten, wie oben gefagt, weder 
das einzige, weldes von Deutichland an den römifhen Stuhl 
ging, noch kann man demfelben gerade einen enticheidenden 
Eınfluß auf diefe Angelegenbeit beilegen, indem die zweite und 
wichtigſte Abtheilung erft in der Halfte des Jahrs 1835 nad 
Kom gelangte, wo die Sache fchon größtentheils entfchieden 
war. Weiter bat Windifhmann weder direct noch indirect mit 
Mom über diefen Gegenftand verkehrt, Wergleihen wir nun 
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die Beſchuldigungen. Windifhmann fol blog aus Eiferfuht J Schrift mit Loh anzeigten, daß in der Schweiz 3. Wibmer im 
und Mivalität gehandelt haben. Hier laßt aber die Hermefianer | Segehlers Seihen der Zeit davon eine ehr weitläufige und 
ihr eigener Anwalt im Stih, der in der befannten „Wahr: | rühmende Necenjion gegeben ; fo bat ſelbſt ein Proteftant, der 
heit” auf ©. 6 von Hermes alfo fchreibt: „Much darf nicht WASZST Nees von Efenbed, in einer ausführlichen 
verfhwiegen werden, daß er andere Spfteme nur mit Wider: ritif in der Jenaer Litteraturgeitung 1824, Nro. 125 und 
willen neben ſich duldete, fo wie auch feine Werträglichkeit fel- | 126 diefelbe „Jedem empfohlen, der ſich des Vorurtheils ents 
ten eng bielt, wo man fi ihm nicht durchaus unterordnete.” | ſchlagen und der Wahrbeit, die feinem eigenen Irrthum ent: 
— Die Herren reden ferner vom gehaßigen Denunciationen —— hold ſeyn kann.” Auch der würdige Hufeland in 
und Umtrieben. Es iſt aber feine Denunciaton, wenn Einer rlin äußerte ſich im feiner Bibliothek für die praktiſche Heils 
über eine bereits in Unterfuchung ſchwehende Sade, von der | Funde, September 1824, über jenes Buch auf eine Weile, die 
rechtmäßigen Behörde aufgefordert, fein Gutachten abgibt. Die | von Spott und Gelächter fehr weit entfernt it. Und noch 
Klage lautet fürwahr im Munde der beiden Herren jeltfam, da | kürzlich hat der Proteftant Gros in feiner Schrift (der unver: 

erade um die Zeit, wo fie diefelbe in Mom niederfchrieben, in | wesliche Leib, Heidelberg 1837, ©. 36, 37) fein Zufammentref- 

eutfchland einer der Yhrigen, der Caplan Janfen, ohne dazu | fen mit Windiſchmanns Idee ein unvermuthet erfreuliches, defs 
von einer Behörde ragen zu ſeyn, nad einem augen: |- fen Auffag einen fo merfwurdigen, und ihn mit Heinroth einen 
ſcheinlich combinirten Plane gegen den Profeffor Klee mit einer | der tiefer blidenden Neueren genannt, — Die Hermefianer 
fo bamifhen kirchlichen und politifhen Denunciation auftrat, | baben alfo bier in gewohnter Weiſe ſich und ihren befchränften 
daß felbit proteftantifche Zeitfhriften daran Wergerniß nahmen. | Gefichtöfreis ald das Urtheil der gansen Melt bingeftellt. Wie 
— Was endlid Windifhmanns Buch über die Heilkunſt bes | dem auch fen, fo follte fhon die Klugheit für ihre eigene Sade 
trifft, fo mögen die Hermefianer darüber nah Belieben lachen. ie davon abhalten, ſolche Vertheidigungsmittel zu wählen, als 
Wenn fie diefed aber ald dad allgemeine Urtbeil ausgeben, a find: durch NMecriminationen dad Waſſer zu trüben, und den 
fo haben fie damit den Papft unwahr berichtet. Abgeſehen da: | Charakter und litterarifhen Namen eines mit Ehren ergrauten 
von, daß mehrere katholiſche Zeitfchriften in Deutſchland jene / alten Mannes anzugreifen. 


— en Tr ee ] 
Leipzig, im Movember. Seit einigen Jahren hatte | feierlichen Abfahrt des Leichnams nach der furſtuchen Familien: 
die Prinzeifin Aulie v. Schönburg ihren Aufenthalt hier ge | aruit aus, Der fehsisännige Yeichenmagen war nint nur mit 
nommen, um bei unferen Aerzten Hulſe sm ſuchen. Gie fand | ten fürftliten Infignien und Wappen gesiert, fondern er war 
aum yeitweife vinderung in ihren langwierigen Leiden bei treuer | and bededt mir den Blumenkranzen und Yatenen, welche die 
und geſchigter Arstliher Bebandlung, doch völlige Heilung war | zabireiten Verehrer und Verebrerinnen der Verftorbenen einge: 
leider unmeglid, Die erbabene Dulderin entihlief fanft und | ſeadet harten. Uebetdieß harten fih dem Gonducte eın langer 
ihmerzlos am 1 November zu einem beiferen Leben, umgeben | Aug von Lrauerwägen vnd eine Menge Perionen beiderlei Ge: 
und beweint von den bherbeigeeilren Mitgliedern ihrer Kamilie. | ſolechts zu Fuß angefchleifen, um der Hingeſchiedenen diefes of: 
War te die Birrde dieſes erianchten Kurftenhaufes, fo war fie | renzlihe zseugmif ihrer boben Verehrung darzubringen. «Cine 
es auch far ibr ganzes Geſchlecht. er je einen tieferen Blir | halbe Stunde vor der Stadt vLichtenſtein, auf der Shauffee, gegen⸗ 
im dieſe engelreine Seele, vol Lrebe und Wehlwollen, geben, die | über von dem liebliben Yandbaufe der Veremigten, weldes durch 
nur fremder Schmerz, nie der eigene zu beugen vermochte, ber | eine Reihe von Jabren ihr Lieblingsaufenthalt geweſen, wo fie 
wußte den Werrh eines Charakters zu würdigen, der alle ausge: | manche Ioräne des Kummers und der Armuth geftilt hatte, mo 
zeichneten Eigenfchaften des Geiſtes und Herzens im ſich vereinte; J ſich fo oft ein auseriefener Kreis von Verwandten, Freunden und 
en Glanzpunkt weiblicher Vollommendeit, den fin Echartenftrihd | Bekannten um fie vertammelte, und die wodlwolleadſte Aufnahme, 
verduntelt. Wielfeitige Pildung und glüdlites Gedacktniß be: ber gute Geihmar aller Anordnungen und ihr feltener Geiſt 
reichenten ihren fo leicht auifaffenden und fein unterfheidenden | diefen Aufenthalt zu einem der anyenehmften und geſuchteſten 
Verſtand, ber ſich ſtets mit Anmuth und unerſchöpflicher We: machte — dert batten ſich die anzeſehenſten Einwohner und die 
muthlichteit aͤnßerte. Eigenthümliche Liebenswürdigleit und | Burger der Stadt frub um zwei ühr verſammelt und bildeten 
wahre Urbanitdr der großem Melt gaben der Unterredung mit | einen Fackelzug dis zum Schloſſe, wo die fürftliche Familie, die 
ihr eben fo viel Meiz ald Jatereſſe. Ihr ganzes Leben war | SHonoratioren, Beamten und dıe Gelnlichkeir verfammelt waren. 
Wohlthun und Aufopfrerung fir Andere, Milde Etifturgen zu | Der Sarg wurde in ber erleuchieten und mit Blumen yeichmüd: 
veredelter weiblicher Erziehung, der fie eine befondere Aufmerf: | ten Gruft, neben den beiden Särgen ihrer vorangeganseneu 
famteir ſchentte, verewigen ihren Namen, Unvergleihliche Toter, | Eltern beigeſetzt. Der Pfarrer bielt eine der Verewigten wurbige 
Schweſter und Freundin, wußte fie burd ihren wahrhaft frommen, | und mit Wärme gelprotene Mede, worauf nad den gewöbnli: 
hriftlih eraebenen Sinn allenthalben bie ze zu gewinnen, | wen tirdlihen Gerimonem über die zur Mube eingeganaenen 
und die böcfte Achtung einzufloͤßen. Diefe Gefühle ſprachen ih Ueberreſte der im Leben fo amzgepeichneten Fürftin der Segeu 
hier unter allen Glaffen der Weielljhaft auf ſeitene und rührende | geiproden wurde, 
Weiſe auch nah ihrem Tod und bei der am 5 d. M, erfolgten 


\ Perfonal: Nachrichten, 


DOrdensverleihungen. Es erbielten: in®apern: Dr. Karl g Hauptm U. v. Reichel von ber Garnif.-Eomp. Vorchheim; ter 
Golch, von Er Maj. dem Kbnig v, Griechenland, das M+ des | Deertieut, Ga. Schmitz von dir Futrw. Abth. bes 4 Arı.:Meg.; 
Erldſer O.z ber Rriegdminifler Generallieut. Franz Frhr. v. Hertz | der Haupt: Ariege: EafjasEontrol, D. Dilimanı, dann der Eon: 
tinn dad Greßt bed Werdienflorbens v. IH, Michael; dad Nirtert | fero. im topogr. Burcan E. v. Fladz in Hannover: der ber. 
des EBD. ber b, Krone: der Major im Ingen.Corps m. Fellungd; Jbraunſchw. Kammerberr vu. Calm tas Mt bes f, Bueiphd, ; in 
bantirector von Germersheim, 8. v. Schmaug; das Ehrent bed | Preußen: ber Landſchaftädirector u. Landrath v. Debſchitz den 
f. Ludwigs O.: der Oberſt 3. v. Brüdner vom Inf.“Reg. Karl | Stern zum NAD, 2er El.; Amtsrath Roppe zu Wollup bei 
Pappenheim; die Oberftiieutenants: W. Frhr. Gemmingen ». | Küftrin ven RAO. zter Ei. mit der Schleife; ber vorm, Hauptm. 
Maſſen bach vom FR. Erbgroßherz. v. Heffen; N. v. Nubert: | v. Krafft in Königsberg den NUD. ster Et; in Defterreid: 
beim vom 1 Arrtill.e-Reg. u. N. Rickert vom ArteFuhrweſen; | Moriz Graf Saint Genoiß, das Ehrent des Joh.O. 
der Major J. Graf vo. Leublfing vom 5, R. Wrede; der charatt. . 

















[4185] In dem zu Laſttich eriheinenden Journal hist. et litt. Tom. V. Livraison 54 wird Geite 303 unter den Nouvelles des 
autres pays bebauptet: , j ö 
Das föniglide Mintiterium der geiflisen Angelegenbeiten bate auf mein Geſuch um die Erlautniß, eine der biefigen prote: 
ftantifhen Kırten jur Abbaltung des karheliihen Gottesdienſtes uͤr die Dauer des beabſichtigten und dringend möthigem Me: 
paratur:Baues im Innern der St, Hedwigs Kirde mit bemügen zu dirfen, referibirt: „Man könne auf das Geiuch mit ein⸗ 


2586 
geben, man wolle aber der Fathsliihen Gemeinde zur Abhaltung des Gottedbienftes während ber beregten Zeit eind von ben 
vorhandenen drei @rercier:häufern der Stadt einräumen,’ . 

Sur Steuer der Wahrheit finde ib mich veranlaft, bieranf Öffentlich zu erflären, daß meber ich ſelbſt, noch das St. Hedwlz 
Kirch⸗ Collegium je ein derartiges Geſuch an dag gedachte königl. Minifterium, wohl aber an die Proyıncdal:Behörde in gelſtlichen 
ungelegen hetten, gerichter babe, und daß ung von diefer zu dem beabfichrigren Zwece nit ein Exercier Haus angeboten, wohl aber 
auf den Mitgebraub einer evangeliſchen Kirche biefiger Stadt Ausficht gegeben worden, zu deren Verwirklichung bie erforderlichen 


Einleitnugen getroffen werden, 
Berlin, den 28 November 1638. Der Probft zu St, Hebwig: Brinfmann. 


Befanntmachung. 


Fa Folae der auf den 5 I, M. anberaumt geweienen General» Berfammlung wurde unterm heutigen an bie, bem Verwaltungs: 
Yusıruß bekannten HH. Actionnare eine Eröffnung gemacht, zu deren Empfangnabme bei dem Haudlunge hauſe I, F. Klett jene 
HH. Üctionuäre, denen ſolche etwa nıct zugelommen jepn foßte, andurd dringend eingeladen werben, 

Kurnberg, am 24 wovember 1853. 


Der Perwaltungs- Ausfhuß der Hüttenfteinaher Eifenwerks - Gefellfhaft. 





[4156) 








5 DBekanntmadung. 

2 Das unterjeichnete Directorium bat die Einhebung einer fünften Abihlayszahlung von 10 Procent bed Actien⸗ 
u capitals der Muͤnchen Augsburger: Eifenbabnenefe'ljnaft beibloffen, und biem 

* deu 34 December dieſes Jahres 

beſtimmt. 


Dieie Zahlung wird bei der Geſellſchaſtscaſſe in Minden (Promenade:Platz Nr. 18) oder bei dem Wechſelhauſe der HH. Erz⸗ 
berger & Schmid in Augsburg geleiſtet, und zwar unter Einreicuumg des von jedem Interimsſcheine abzuſchneidenden Beſitzaus— 
weißes zur funften Einzadlung mir a8 fl. Au fr. bmar und durch Abdrechnung von 4 fl. 20 Er. für 4 Procent Zinſen aus 200 fl. ſeit 
dem 31 Dctober 1838, worüber darch Schere quitiirt wird, weiche in dem auf der Kehrieite jedes Juterimsſcheines leergelaſſenen 


Raum (5) befeitige werden fünnen, 
Indem zugleich der 5. 5 der Statuten, wörtlich lautend: 


„er eine Cinzablung zur feſtaeſetzten Zeit, und päteltens einen Monat nachher, nicht leiftet, wird dadurch aller feiner Mechte 


„als Acttonnar, fo wie der bereits gezahlten Cinshufe sum Beten bes Gejlellfhafts: Vermögens , verluftig. 


Der ausgeitellte 


„Juterimsſchein wird in dieſem Kalle ungültia, umd dieß öffentlih von der Gefellfhaft befannı gemacht, welde au befugt 
„it, fiir dieie ihr beimfallenden Actien neue Actien und refp. Interimsſcheine in gleichem Berrage auszuftellen, und zu Gun: 


„ſten der GSefellihaft erentiih an der Borſe zu verfauten,‘ 


zur aenanen Nahattung in Erinnerung gebradt wird, macht man noch darauf aufmerffam, daß bieienigen Befiker von Interims— 
(deinen, melde die Einzahlung nicht am jeftgefenten Tage oder früber, ſondern erit im Kaufe des daranffoigenden Monats Januar 


1539 leuten, Verzugs zinſen von 4 Proccnt pro anno zu vergüten haben. 
Minden, den 26 November 183%, 


Das Directorinm der Můnchen · Angeburger Eifenbahn-Gefellfchaft. 


Der Borfand J. v. Maffei. 





{k216-18)] Co eben iſt erfchienen und durd 9. Mösle's Wittwe und Braumüller in 
Wien, am Grapen Pr, 115%, zu bejleben: 


Das öflerreihifhe Münzwefen 
von Jahre 1524 bis 1S3S, 


in hiſtoriſcher, ftatiftifcher und legislativer Hinficht, 
mit 


ke \ 
befonderer Beruͤckſichtigung der allgemeinen deutihen Reichsmuͤnz⸗ Spfteme, der 
Muͤnzverhaͤltniſſe fait aller in Europa mährend dieſer Zeit curſirenden Gold⸗, 
Silber⸗ und Kupfers Geldforten und ihrer Valvirung nad dem-dftere. Muͤnzfuße. 


Don Siegfried Becher, 
Dr. der Rechte und politifhen Wiſſeuſchaſten, ſuppl. Proſeſſor ber Geſchichte und Geographie am 
& 2. polytechniſchen Inſtirut, Indaber der £. ſachſ. großen goldenen Verbienftmebaltie, mehrerer 
auswärtigen gelehrten Gtſeuſchaften Mitgliede ꝛc. 


2 Baͤnde. gr. 8. Preis 8 fl. C. M. 


Erfter Band, erſte Abtbeiluna. Hiſtoriſcher, ſtatiſtiſer Theil. weite Abtheilung, 
Valsasionstheil. Zweiter Band, legislativer Theil. 


In einem Zeitpunfte, wo man auf eine Negulirung det Muͤnzfußes in ganz Deutſchland 
binasbeitet, wird nam dem Ausſpruche mebrerer fritiien Blätter diefes im jeder Beziehung 
ausgezeichnete Wert allen Münzfreumoen, febr witlfommen ſeyn. Wille wichtigen Momente für 
den gegenwärtigen Etanbpunfı des Muͤnzweſeus ſiad mit ricptigem Blick erfaßt umb flar in 
wiffenftafttther Gedraͤnatheit der Darfielung fo heraudnebosen, bei jeder Aber die verſchiedenſten 
Vrrbdimmiffe des Muͤnweſens aller Staaten ſich zu anterrichten Geltgenheit findet und in Stand 
geſehht wsrd, biefen fo wichtigen Zweig der Etaatsverwaltung im biftorifher, ftatiftifcher, 
legislativer und finamcieller Hinfiat zu wiirdinen, 





* 





Maillinger, prov. GSeſchaͤftsfuüͤhrer. 





4144 246] Bel Otto Wigaud, Buchband⸗ 
ler in Leipzig, iſt fo eben erfgienen: 


Preußen und die Reaction. 
Geſchichte unferer Zeit, 


von 
Dr. Arnold Muge. 
gr. 8. broch. 1 Nthlr. 

Inhalt: 1) Der Geift unierer Ge: 
genwart. 2) Die Gebanlen der Meaction, 
eine Kritif des Sendſchreibens an I. Gör⸗ 
res von H. Leo. 3) Die bdenumcirende 
Meaction, Leo und das Berliner politifche 
Wochenblatt. 4) Die proteſtautiſche Reac⸗ 
tion. Leo und Hengitenberg gegen bie 
Philofopbie. 5) Die latholiſche Reaction 
oder der zeligiöfe Sanseulortismus in den 
Zriariern von J. Goͤrres. 


Heinrich Leo vor Gericht! 
Dramatifche Scene 


aus bem Leben gegriffen 
von 
U. Segeling. 


gr. 8. brombirt 6 gr. 


. all 
— u Seesen un 
Mufäus’ 


Polksmährdien der Deutfden. 


Mit einem Borwort 


von 
Friedrich Jacobs. 
Einf Bänden mit Vign., eleg. geb. 

Subieriptiomepreid 2'/. dithlt. oder 5 fl. 

45 fr. C. M. on. 4A. 50 fr, rbn. 
Das Wert, von dem wir bier bem gebildeten 
Publicum eime neue Auflage in bequemer und 
Aerlicher Geſtalt barbieten, bedarf keiner Ems 
eblung. Nicht leicht ift ein Wert ahnlicher 
rt fogleih bei feinem erſten Erſcheinen mir 
fo ungetbeiltem Beifall aufgenommen worben; 
noch weniger bat fi ein anderes eimen fo lau⸗ 
en Zeitraum bindurd, unter einem faft zahle 
vien Nachwuchſe von Nachahinungen und dhms 
iften, einer (0 dauerhaften Gunſt der 


lichen Bari 
Xefewelt_erfreut. Noch jeht. nach länger ald 


vierzig Jahren — ein Zeitramm, im dem auch 
die bedeutendften Erſchemungen der Litteratux 
& verſchwinden pflegen — fleben Mufäns' 
olfdömäbrden nnüäbertroffen und 
in wunderbarer Friſche ba, jedem 
&tand und jedem Alter eine willfoms 
mene, freubig beorüßte Babe, ben 
reigften Schhah von Umterbaltung 
und Belehrung in fich bergend. 
Ettinger ſche Suchhandluug Im 


WB 3 
14590) Weihnachtsgabe. 
Bei J. U. Wayer in Hachen It er: 
ſchlenen und In allen Buchhandlungen zu haben: 
oliere’s 


fämmtliche Werke. 


Veberfegt von 

2. Braunfels, 5. Denmler, €, Duls 
—ã Earl en Bauen, 
° Wolff, 8. tar. 

Herausgegeben von 

£ouis Lar 

: Ausgabe in Einem Bande. 
Leritons Format, auf feinftem Belin: 
papier (gleich Schillers und Goethe's 

Werten) 
mit einem ſchoͤnen Portrait 
Moliere’s in Stahlſtich. 
Subſcriptione preis 5 Thlr. oder 9 Gulden. 
Tafchenausgabe in fünfzehn Lies 
ferungen oder fünf Bänden. 

Subfcriptionspreid 5 Chir. oder 9 Gulden. 








14279) Forſt· und Jagd-Beitung, 
herausgegeben von 
St. Beblen. 

Diefe Zeitſchrift wird unter denſelben Bes 
dingungen und unter derſelben Dow wie ſeit⸗ 
ber, auch in ihrem fünfjehnten Jahrgange 1859 
ericheinen ; man beliche die Beitelungen darauf 
recht zeitig bei den betreffenden Buchbandluns 
gen und Peftdintern einzureinen Seitens ber 
MRedaction, wie ber Berlagtbandlung wird nichts 
geipart werden, um bie zahlreiche Zieilmalmme, 
deren die Forſtzeitung ſich erfreut, zu erbalten 
und zu recht ferilgen. Der neue Jahrgang wird 
auf weißem Moſchinen⸗ Papier gebrude. Der 
Preis vleibt unverändert 4 Pithir, a6 gr. ober 
8 fl. 24 fr. für den ganzen Talmgang. 

D. Sauerländer 
in Frantfurt a. M. 
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[sas55) Bei. H. Köhler in Stuttgart if fo eben erſchlenen: j 
j torifde 


Taufend und Eine Nach 


in Anekdoten und Eharafterzigen großer Männer. 
Alit dem Portrait Peters des Großen, 


4 Theile in einem Band, geb. 1 fl. 36 fr. oder 1 Thir. 

Man findet in diefem für Erwachſene beftimmten Unterbaltungsbuche die merfmärbiaften 
Scenen aus bem Leben folgender Männer: Friedrich ber @roße; Napoleon ; Friedrim Wilhelmll.; 
Peter der Große; Joſeph IL ; ‚Raifer Marimiltan l. z Sumarow ; Watlenflein; Prinz Ponis von 
Preußen; Kurfürft Lubwig Iv. von ber Pinlzz; Karl der Zwoͤlfte; Kalferin Kotharina IL; Lud⸗ 
wig ber Bierzebnte. ' . 


Taufend und Eine Made, 
in fcherzbaften Anekdoten. 


4 Theile in enem Band, ’ 
großes Taſchenſormat, eleg. gebunden 1 fl. 36 fr. oder 1 The. 

Die angenehme, witzige und unerfmbpfliche Unterhaltungebuch follte im keiner Bibliothet 
fehlen, da ed vermdge feined Reichthums von Ein Taufend drei bunbert Anetboren 
und ſcherzhaften Erzählungen, fotwobl zur Selbſtunteryaltung als zum Erzählen im, fröhlichen 
Eirtein einen wahren Neorpbelfer bildet. Man findet darin Unerdeten von allen Ctänden unb 
Nationen. B. Schaufpieler:. Fagds, militdärifoe, jüdifhe, böhmifne, Wie 
ner und Berliner Anetdeien, Eayroänfe aus Klau's, Taubmannsd und Nan’s Leben 
u. f. w. Dabei ift ber Preid ungemein billig, und war nur durch den Abſatz von mehrerer Taus 
fend Eremplaren, und durch die große Defonomie des Druckes möglich, indem ınit den Inbale 
diefes Wertes ſechs bis acht Bände im gewoͤhnlichen NomansDrucd angefült werden fbnnen. 


— — — 


Humoristische Perlenschnur. 


Chreſtomathie der gelungenſten Stellen aus den beſten humoriſtiſchen 
Schriftſtellern. 


Zwei Baͤndcen. 
Mit einem Titelkupfer. 
Elegant broſchirt 48 fr. oder 12 gr., auf Velin-Papier Ufl. oder 16 ges 


Gemälde aus dem Mittelalter, 


Fr die reifere Jugend ausgewählt. 
Mit Tireltupfer. Schön gebunden 1 fl. oder 14 gr. 
Le mie prigioni. 
Memorie die Silvio Pellico da Saluzzo. 
Heine Gefängnifle, 
Memoiren von Silvio Pellico. 
In ſech s verfchiebenen Ausgaben; ſämmtlich auf feinem Drudpapier mit neuem (et: 
tera, und elegant broſchitt. 
4) Stalienifcher Text. 8. 1 fl. oder 16 gr. 
2) Derielbe mit erflärenden Anmerkungen und einem vollikinbdi.eı Wörterbuhe von 
Trof. Poffart. 2 fl. 24 fr, oder ı Rthlr. 12 ar. 
3) Dasielbe mit gegenüberjtebender deutſcher Ueberſetzung. 1 fl. 48 ir. oder 4 Mtblr, 3gr. 
4) Darfelve mit gegenuberftehender ftanzoſiſcher Ueber chung. 1 fl. 48 fr.oder 1 Mitblr. 3 ar. 
5) Dasfelbe mır franzeſiſcher umd deuricher Ueberfegung. Ausgabe in drei Sprachen in 
Quarto. 3 fl. oder 1Rthlr. 18 ar. 
6) Dasielbe deutiche Ueber etzuna: Meine Gefängnifie 1 fl. oder 20 ar. 


Für junge Leute, die ſich mit Erfernung von Sprachen befhäftigen, dürften vorfiehenbe 
Musgaben zu einer treffliten und ermunternsen Uebung empfohlen werben! 


Die Volksharfe, 


Sammlung der jhönften Volkslieder aller Nationen, 
6 Bändchen; Tafkenformar. Subjeriptionspreis auf Drudpapter 1Y, Ntöle, 
oder 2 fl. 24 kr., auf Velinpapier 3 fl. oder 2 Rthir. 
Mit dem sten Bändchen it diefe in ihrer Urt einzige Sammlung der geiftreihften, gemütb- 
ofen und nationellften Voltepoeſten beenbigt, und bietet einen Schay ber intereilsnteflen und 


aroßentbeild noh unberannten Gtoffe bar, Auf den groben Reitbum aller 6 Binde fan mar 
aud folgender Ueberſicht des Inhalts fopliehen, beffen 572 Gedichte im folgende Abtheilnngen 


yerfallen : , ER j j 
164 bdeutiche Vollslieder, 7 ibmeiseriihe; — fobann im den gelungeniten Leber: 
tragungen 3 engliſche, 5 f&hottiiche, 3 gaͤliſce (aus Dillan), 8 franzöfifhe (darun⸗ 
ter die Marsellaise im Original), 32 ſpaniſche, 1 bastıfhes, 20 italtenifche, 23 nel: 


griehiihe, 6 aus Krain, 4 fiowatiſche, 3 mäprliche, 7 ierbifhe, 13 dohmiſche, 


’ 
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2 wendiſche, 6 polniſde, 45 ruſſiſche, 1 efthnirked, 1 litthauifhes, 7 von ber 
Inſel Münen, 10 diniide, 22 ſchwediſche (darunter aus der Fritblofgfage), 
3 isiänsishe (Edda), 5 belländifce, 


ANTOLOGIA ITALIANA 


oder _ 
IStalienifdes Sefebud, 
zur Kenntnif der neuern italienifchen Litteratur. 


vorzaglich 
Zum Schul: und Privartgebraud 
berausgegeben 
und mit Aumerknnugen verfehen 


von 
Prof. PU. F. K. Poffart. 
27 Bogen Velin-Papier, großes Taſchenformat. eleg. broſch. Preis 1 Rıhir. 
3 ar. oder 1 fl. 48 fr. 


Raͤthſel 
von J. G. M. 


Neue Sammlung, Taſchen-Format auf Druck-Papier 24 kr., oder 6 gr.; 


auf Dein: Papier 36 Er. oder 9 gr. 
„Wie die erfie Sainmlung bat der Verfaffer auch biefe meuere ſeibſt veranftaftet. 
hatt 150 Mätpfel, 


J 


Ste ent: 
Hiftorifche und malerifche 


Wanderungen 
in Griechenland. 


Kriegs - und Meifefeenen ans dem nennzehnten Jahrhundert. 
seraufgrgeben von 
Profeffor Dr. Z- M. Braun. 
Dir 12 enaliien Stahlſtichen. Preis 3 fl. 30 fr. oder 2", Thir. 


1135-50) ca 3.». Banerlander in Kranfiuer a M. it erſchienen und it 
onen Buchhanttunden Deutfalants (Wıen bar &, Gegoib, Prag bei Kronderger und Weber) 


— Gedichte 


E. Drärler - Manfred. 


Pen durchgeſehen und vollftändig- 

zn Seiten 8. anf ſeinem weitem elin br, 5 fl. ob. 4 Mtblr. 18 gGr. 

Fın Dieter. deſſen attıtebende !Selimae, nom else fie im einer Geſammtausgade erichienen 
mare, x*reits Eingang in fo virien Antrelegien und Mufterfammlunnen und eine große 
Theilnaume im. Purtictum erben vatten. Per der im inſern Lagen rege gewordenen Luft 
an anten Gedichten, freut ut Die Brrlagtbandleng, der Leſewelt biemir ım ber elegante: 
fien WNudniattunn eine Sammtanqg anziteetr, vorlte ſſch den geſtierren SNeiflungen eines R. 
Grin. Kenan und Wrestitararr wärtig anſchtieüt, und die im Giebiere des Cwalchaft 
manfalfopen) Nieder, wie der Nemenzte und Mallıde, fo Intereſſantes enehält, baß fie dem 
Kejer, wie den Gomponinen und Declamator afein wilfommen ſſeyn, und ſich balıer 
vi em werıbenlien Weihvacttiaribente flir alle Freunde der Voelie eiquen dürfte. 


— 


5,000 ger nrergeimaieren im erfaenen mb cur aue Sncbandlungen am vegeren: 
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de la lanzue Srangaise, 
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„5. ds. BUBEN uıS85. 
Ihrsiraschr a Paris. 
R s R S, lırası lı. Preis 1. ler f Kılılr. $ Are a 
Dirses Wörterbuch set nieht allein denjenigen. wrichr die französische Sprachr erlernen, 
sonlern nıuhb Alien. rl be steh dersechen genuhnluh bedienen, ganz besonders zu rm 
piehlen Er emmbehlt sul chen au sehr dureh aeine innere Finriehlung, sl; durch seine 
Atısstallung hal srinen wı.hlfeilen Ireis, 


Stuttgart und Eiptirsen 


J. G. Gotta’jte Buchbanblung. 


4420] In der Hallberger'ichen Berlags 
handlung in Stuttgart ift erfgienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Almanach fürs Luftfpiel. 


Zufammengeftellt von 
I. Eh. Baron Zedlig. 


Erfter Jahrgang. 
8. br, auf milchwerßem Belin: Papier. 

⸗ 3 Tbir. oder 5 fl. 50 fr. 

inbalt: Bürgerli und Romautiſch, von 
Banernfeld. — Die Frau von dreifig Sabren, 
von RNoſier. — Die Luftſchibſſer, von U. 5. 
Weidner. ä 

Dem zweiten, nächiten Jahrgang 
werden wir zivei fchöne Stahlftiche — 
Bilder ausgezeichteter Darfteller im 
Face des Luſtſpiels — wovon wir 
a. für den erjten Band, gratis beis 
ügen. 

as Mepertoir ber deutihen Bühne wirb 
von Jahr zu Jahr armlicher; diefer Uebelſtand 
dränar ſich and dem overflälihften Beobachter 
bed Theaterweſens heim erften Blide auf!” — 
So beginnt der Herausgeber feine Vorrebe, und 
der Wunia, diefein Mangel eimigermafien zu 
Haͤlfe gu fommen, bat ibn zur Zufammenflels 
inng biefet Nimanaas veranlaft. 
wird feine Wartung des Luftfpiels, vom feinen 
Inrriauens und Ebarafters@tiic bis sur Poſſe 
sudfchliefen, demnag Gebermann Unter— 
baltuna getvähren, und ibm auch der nebiegene 
Lirterater feine Hufmertfamfrie fchenten. Dabet 
feu bus peaftiihe Biühnenbebärfniß durdans 
nicht aus den Augen verloren werben, fo bafı 
be Tbeaterdirectlonen bier zu den gerinoften RK 
ften ein braumbared, forafkitig gewähltes 
Miepertoir für die tomiſche Bühne erbalten, das 


fie im Manuferipr ſich für theures orar an⸗ 
ſchafftn muͤhten woneben fie nicht Sefabr Tatıs 


fen, Stücke zu erbalten, bie ben Anforberun: 
sen der Breiter nie entſprechen. 


(1505) In Hartlebens Verlag in Peſth 
iſt jo eben eripienen: 


Naturhiſtoriſcher 
Bilderſaal des Thierreiches. 


Nach William Jardine bearbeitet. 


Mit einem Vorworte 
von 


Dr. Karl Bogel, 


Direetor der vereinigten Buͤrgerſchulen zu Relpsis. 

Kl. 4. Wit auf das feine colorirten 

Stablftiben. In monatliben Kieferun: 
gen ju 8 gr. — 10 Sgr. 


Dieter Bilderfaal macht es ſich pie befonder 
ren Unfaabe, das Intereſſe an ber Sennts 
nıh bed Thlerreiches, ald bean berrlinfien Theile 
der Maturgefgimte, durch die Ginne ju erwe⸗ 
en. Die Thierclaſſen folgen baber in ber reis 
senbften Abwechelung, fie fübrt uns bald zu ben 
leimteeihtwinaten Sealern ber Lafte ober zu ben 
Bewohnern der Dieere, bald im bie Zauberläns 
der des reiben Jublens und Amerifa'd ober Im 
die umabiehbaren Gandfleppen Afrita’s und wies 
der su dem, wat und nahe lebt und ſcowebt. 
Dadurch vilber ſich ein Feines Mufenm bes 
Thierreichte von ausaegeichneter Echbnbeit, im 
herrlichſten NRarbenichimmer, bas als ein ⸗ 
atlas au jedem naturgeſchichtlichen Werte und 
durch die lelſcht fahlihen ariſtreichen Beſchrei— 
bungen ald unterbalteude Lecture oder beim Uns 
terricht mlı Nupen gebraucht werben fann. 
Der ausführliche Proſpectus und das erſte Heft 
in gu baben: In Anosburg bei Koll 
Frans, bei Lim 


mann, Münmen bei 

bauer und in ber litter. artifl. Unftalt; 
Regensrurg bi Montaa und «ih, 
Straueing bi &worner, 


affan inber 
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Ueberſficht. 
Spanien. Madrid, 25 Nov.: Narvaez im Triumph in 
Sevilla empfangen; er und Cordova wollen eine Südarmee 
aufſtellen. — Großbritannien, Radieale Verſammlungen. 
Brief aus London über die Stellung der Parteien, welche 
Durham bei feiner Ankunft vorfindet. — Frankreich. Rück— 
tehr des Admirals Gallois nach Toulon. — Niederlande. — 
Deutfhland. Nachrichten aus Münden, Stuttgart, Frankfurt, 
Darmftabt (in der 2ten Kammer ein Antrag wegen ver Berfaffung 
von Hannover geftellt), Coburg, Bremen (Erklärung des Franzoſen 
Schon). — Preußen. Bericht aus Berlin: die dem Schluffe 
naben Eonferenzen follen ein friebliches Nefultat bringen. Die 
Stimme aus Berlin an die Weftpbalen und Rheinländer. Die 
HH. Schinkel, v. Lindheim und Mitiherlid. — Schweden 
und Norwegen. Brief aus Stodfolm. — Grieden- 
land. — Handels» und Börſennachrichten. — Auß. 
Beil. Dr. Fraucia. — Urquhart über die Handelsverbinbun- 
gen Englands. — Brief aus Paris. (Hr. v. Candia.) — 
Holland und die deutfche Nübenzuderfabrication. — Perfonal- 
nachrichten. 


— Datum der Börfen: London 50 Nov. 





Enanien, 

** Madrid, HN. Die Minifterfrage ift feit geftern um 
feinen Schritt vorwärts gelommen, denn Niemand bat Luſt in 
ein Gabinet zu treten, deſſen Macht anf die einzige Stadt 
Madrid befchränft it. Schwierig dürfte es namentlich fern, 
einen tauglihen Finanyminifter zu finden, da die Einfünfte 
aller Provinzen von den verfchiedenen Generalen zurückgehalten 
werden, das Sand mit Papiergeld und Anweifungen anf die 
Provinzen, die unbezahlt bleiben, überſchwemmt ift, und die Ein: 
fünfte der Havannab, der philippinifhen Infeln, der Minen von 
Almaden und der Lotterien fhon auf zwei Jahre hinaus aufge 
zehrt find. Die Nachrichten, welche die Regierung geftern Abend 
ans Andalufien erhalten, melden die Details von dem frium: 
Hhirenden Einzug des Generald Narvaez in Sevilla und feine 
Annahme der Functionen eines Vicepräfidenten der Ober:Yunta. 
So find alfo auch die Hoffnungen, die man auf eine Weigerung 
diefes Generald, der Bewegung im Süden fih anzuſchließen, 
gefegt hatte, vernichtet. Sein Entſchluß beitätigt die von Vie: 
len getheilte Meinung, daß.jene infurrectionelle Bewegung längit 
vorbereitet war. Man verfichert, die Junta werde als ihre erite 
Maafregel die Anshebung eines Corps von 25,000. Mann be: 
fehlen, welches den Namen „Armee ded Südens‘ führen foll, 
Was auch die weitern Plane und Abfihten der Generale Eor- 
dova und Narvaez bei der Bemachtigung der Obergewalt über 
die Provinzen Andalufiens ſeyn mögen, ſcheint es jedenfalls 
fiher, daß fie ibr Banner gegen Eſpartero erheben wollen, den 
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fie als einen Dictator und als ihren perfönlichen Feind betrach— 
ten. Sie werfen fih auf diefe Art zu Anführern eines Tiers— 
Parti, welhen fie in den Eortes nicht zu bilden vermocten, 
auf, und hoffen denfelben mächtig zu machen, indem fie die vie: 
len Männer, welche der Eraltirten wie der Moderantiften gleich 
müde find, an fich ziehen. — Cabrera ift, nachdem er mit 6000 
Mann Infanterie und 500 Meitern in Calataynd fünf Tage zu: 
gebradt, und das ganze Land zehn Stunden in der Munde ge: 
brandfhast hatte, mit einer unermeßlichen Beute nach Nieder: 
arragonien zurüdgefehrt. Wan Halen blieb während diefer 
Zeit mit 6000 Dann unbeweglich zu Daroca; Anerbe ftand mit 
5500 Mann zu Fuented. Diefe Truppen leiden den ſchreclichſten 
Mangel. Man wird ibnen von bier aus Schuhe und Kleider ſchicen. 
— Ran Halen bat zehn mobile Bataillone der Nationalgarde 
der Provinzen Valencia und Murcia organifirt. Diefelben fol: 
len in mehreren feiten Plätzen als Beſatzungen verwendet und 
beren bisherige Garnifonen zu einem activen Dienfte beftimmt 
werden. — Der Eergent Lucas Gomez, welcher bei der Bewe— 
gung von la Granja 1536 ald ein Heros ausgefhrieen worden, 
ift in einem Gefecht zwifchen den Truppen der Königin und 
den Garliften, in deren Reiben er als Lieutenant 
übergetreten, bei Santander gefangen worden. Er ift ſchwer 
verwundet. — Die Kammer der Procuradoren hält heute (Sonn: 
tag) Sitzung. Der General Seoane, welder geitern den che- 
maligen Minifter Ceſtro heftig angegriffen, erflärte heute, daß 
er nicht die Abſicht gebabt babe, ibn zu infultiren. Die Sache 
war damit abgetban, und die Berathung der Adreſſe ward rubig 
fortgefegt. — Es it aufgefallen, daß die Gefandten Frankreichs 
und Englands zu dem glängenden Hofconcert, welches vor zwei 
Tagen ftattfand, nicht eingeladen wurden. 

7* Gnnonne, 27 Nov. Nachdem Ban Halen feine Ver: 
einigung mit Averbe in Garifiena bewirkt, fab ſich Cabrera ge: 
nötbigt, die Belagerung des Forts von Calatanud aufzuheben, 
und fich wieder über Munieſa zurüdzuziehen, doch fendete er 
noch Streifparteien bis Ariza, auf der Strafe von Madrid 
vor, durch weldhe die Commmmicationen wieder zwei Tage un: 
terbrohen wurden. Mad die Chriftinifhen Truppen in Was 
lencia und Aragonien betrifft, fo ift e8 ein peinlihes Gefchäft, 
beitändig in dem 100 Meilen großen Eirfel berumzulaufen, aus 
deſſen Eentralgebirgen, wie aus einem feften unbezwingbaren 
Raubfchloffe, Sabrera fih auf alle umliegenden ſeſten Pläge ſtürzt, 
bis die Ermüdung oder die damit verbundenen Zablverminderung 
feiner Gegner ibm erlauben wird, einen oder mehrere diefer 
Punkte lange genug zu belagern, um fie zur Webergabe zu zwin— 
gen. Die Fleineren Parteien, unter andern bie in Gatova feit 
Draa’d Zeiten neugebildere, zeigen fih im übrigen Lande auf 
allen Linien, und fo ift jent fogar auf dem fo befuchten Wege 
von Valencia nach Murvicdro (vier Meilen) ein Karren mit 
100 Pantalens weggenommen, und die Heine Escorte beinahe 
gefangen worden. — Die Interpellationn in den Cortes haben 
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dießmal doch die Folge gehabt, daß ber Velagerungsftand von 
Madrid aufgehoben und dem General Nogueras befohlen wors 
den ift, mit allen in und um Mabrid befindlichen Truppen fei: 
ner Armee nah Toledo zu marſchiren, und Alles zur Neinigung 
diefer Provinz und in Werbindung mit ben Truppen von Alt: 
Eaftilien auch jur Herftellung der Sicherheit in der Provinz 
Avila anzuwenden. In der That waren bie Banditen fo Fühn 
geworben, daß Haufen von 30 und 40 Pferden fogar die Venta 
de Trinidad und den Ort Quijorna fünf oder fehs Meilen von 
Madrid überfallen, die Nationalgarden entwaffnet, bie Fuhr— 
werfe audgeplünbert, die Meifenden gefangen und unter diefen 
einen Obriften und mehrere andere Dfficiere und angefehene 
Perfonen erfhofen hatten. ine andere Brigade der Meferve: 
armee befindet fih mit Latre in Wallabolid und beobachtet die 
Bewegungen Merino’d, der, von Mibero an dem beabfichtigten 
Uebergang über den Ebro verhindert und von Hovos verfolgt, 
in den Gebirgen von Burgos faft bloß feine Cavallerie bei 
fih behalten bat, und am 17 wieder mit einigen Truppen 
bei San 2eonarbo geweſen feyn fol. Beinahe die fämmtliche 
Sarliftifhe Cavallerie jenfeits des Ebro hat fih 1200 Mann 
ftarfin Navarra verfammelt, und Maroto hat auch mit 10 Ba: 
taillonen eine Bewegung gegen die Nibera gemacht, aber man 
ift an dieſe den Schwingungen eines Pendels ähnlichen Hin- 
und Hermärfche zu fehr gewöhnt, ald dag man darauf Achtung 
haben follte. Don Earlos genießt noch immer in Ascoitia die 
Süßigkeiten des Honigmondes, und feine Zeitung unterhält fich 
damit, die Glückwünſche einzutragen, und die Chriftinifchen Pro: 
elamationen zu commentiren. Die Unternehmung Mufisgorri’s 
iſt im Stoden, indeß iſt eine gewiſſe Partei darauf erpicht, fie 
noch immer als möglih und müßlich darzuſtellen, und fogar zu 
behaupten, daß die Mabdrider Megierung bamit einverftanden 
fev. Daß Efpartero, welcher zuerſt eigenmädtig ben Basken 
ihre Fueros verfprah, jetzt Mufagorri will erſchießen laffen, 
wundert mid nicht, Die großen, die Actiond:Männer, Napoleon 
3: B., handeln nicht nah Principien, fondern nah Umftänden ; 
aber eine moralifche Perfon, eine Megierung, wenn fie mit der 
Fahne, auf welcher die Fueros gefhrichen find, Bündniß macht, 
erfennt ftillfchweigend diefe Fueros an, und fegt fih einer con: 
feitutionellen, und was mehr ift, einer diplomatifhen Verant⸗ 
wortlihfeit and; wenn ich alfo gleich nicht läugnen will, daß 
eine Correſpondenz von Madrid mit ber biefigen Junta ftattge: 
funden, fo glaube ich mich doch berechtigt zu behaupten, daf fie, 
was überhaupt das Lichlingsthema gewiffer Leute ift, Feine an: 
dere Abfiht gehabt hat, ald das Umvereinbare zu vereinen, d. h. 
die Mufagorriften zu benügen, obne fi beſtimmt zu compro= 
mittiren. Daß nicht alle dabei ind Spiel gefommenen Perfo- 
nen fih zu dieſem mwechfelfeitigen Betruge derbeiließen, nennen 
jent die Moderantiftencorrefpondenten Unklugheit. Mufiagorri 
mag alfo, wenn er nicht auf eigene Fauft handeln will, nur 
warten, bis die Himmelszeihen Flarer werden, vorausgeſetzt, 
daß ihm bis dahin noch Leute bleiben. — Die Fortdauer dee 
Minifteriums Friad würde ohne die Eröffnung der Cortes einen 
allgemeinen Abfall der Provinzen hervorgebracht haben. In Se: 
villa brach die Unzufriedenheit am 12 Abende aus. Im Cadiz 
und Malaga kam es ungeachtet einiger bedenflihen Spmptome 
nicht zum Ausbruh, und man erwartet dort wohl das Meful: 
tat der Debatten über die Antwort auf die Thronrede. — Der 
Eorreo meint, ed wäre in Beziehung auf bie jehige Mini: 
fterfrife zu wünfchen, daß durch eine Art von Compromiß der (eral: 
tirte) Salatrava, von der (moderirten) Majorität unterſtützt, die 


Zügel in die Hände befäme, Der Eorreo vergaß dabei mur, 
daß der Menegat Ealatrava eben fo verhaßt und desaccereditirt 
it, wie die moderantiftifche Cortedmajorität, Auch waren bie 
Moderantiften keineswegs gemeint, die Zügel, deren Beibehal: 
tung in den geheimen Berathungen der Jovellaniften (von einer 
Freimaurerloge, die von Jovellanos ben Namen führte) befchlof: 
fen worden, fo leicht aus dem Händen zu laffen. Sie fchlugen 
daher ben Herzog von Gor, Senator, ein dem Herzog v. Frias 
in vielen Dingen ähnliches Individuum vor, unter deffen Ra: 
men fein Freund und Landsmann Martinez de la Mofa, ber 
ohnehin bei der Megentin einen entfchiedenen Einfluß bebanp: 
tet, regiert hätte. Man Fam aber nicht überein, 

* Bahonne, 23 Nov. Maroto hat am 24 den Arga paf- 
firt, und rüdte mit einem Theile feiner Infanterie und der 
Meiterei gegen ZTafalla; ein anderer Theil feiner Streitkräfte 
flug die Richtung nad Lumbier ein. Efpartero concentrirte 
feine Truppen in der Umgegend von Calahorra. Man kennt 
übrigens den Zweck biefer Bewegungen noch nicht. Die Nah: 
richten aus Saragoffa vom 26 melden fein Wort über Eabrera 
und feine gegenwärtige Stellung. Der General Ban Halen 
war am 23 mit dem Brigadier Chacon und feinem Generaljtab 
in Saragoffa eingetroffen. 

Großbritannien. 

London, 30 Nov. 

Die heutigen Journale berichten es ald ganz zuverläffig, dag 
in bem geftrigen geheimen Rathe die Eröffnung des Parlaments 
auf den 5 Febr. k. 3. feftgefegt worden. — Lord Durham war 
big zum 30 Abends noch nicht in London angefommen, mwurbe 
aber ftündlich erwartet. 

Die Dublin Em. Poft fagt über das Gerüht, daß 
ber bisherige Generalftatthalter von Irland an Lord Durhams 
Stelle nah Canada geben werde: „Seine Ernennung wäre ein 
rühmlihes Zeugniß für die Weisheit und Maäßigung feiner 
Adminiſtration in Irland, aber fo ſehr wir auch Ganada lieben 
und ihm Sicherheit und Wohlfahrt wünſchen, fo lieben wir 
doch Irland noch mehr. Gewiß wäre Lorb Normanby der Mann, 
von welchem fih am wahrfheinlichiten Canada's Beruhigung 
erwarten ließe; aber Irland darf ihm jest nicht verlieren, auch 
glauben wir nicht, daß dieß beabfichtigt wird. Se. Erc. gebt 
in furgem in Privatgefhäften nah England, wird aber fehlen: 
nigft nah Dublin zurädtommen. Das Gefhwäg in den Dran- 
giftenblättern iſt nicht des Erwähnens werth.“ Die orangifti- 
ſche Dublin Mail nimmt nämlich diefe Ernennung als ganz 
gewiß an. „Der Marquis v. Normanby, fagt fie, wird von 
dem unglüdlihen Ireland, dem feine Verwaltung ein Fluch 
war, binnen ſechs Wochen abreifen. Freilich wenn fein Spitem 
unter ber Reitung des Capitänd Drummond fortgefegt werben 
fol, der noch um viele Grade fchlimmer ift ald er, fo wäre es 
eben fo gut, der Marquis bliebe hier. Se. Exc. rüftet ſich zum 
Abgange nah Sanada ; hoffentlich wird die dortige lopale Partei 
ihm einen warmen Empfang bereiten.’ 

Lord John Duffel hat, um den Berluft feiner Gemablin 
tranernd, feine ganze Haushaltung aus der geräufhvollen Haupt: 
ftadt nah Caſhiobury-⸗Park verlegt, wo er noch big zur Mitte 
Decembers zu bleiben gefonnen ift. 

Die radicale Bewegung in den Manufacturbezirfen Englands 
nimmt einen bebenklihen Charakter an, ber ed noch weit mehr 
werben würde, wenn — mie fih bier und da, befonders in 
MWiltfhire, die Spuren zeigen — bie Felbarbeiter, in Folge der 
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ngünftig ausgefallenen Ernte und ihrer geringen Löhnung noth- 
idend und mißvergnügt, mit den Fabrifarbeitern gemeine 
zache machen follten. Die Bewegung ftellt ſich mehr und 
ıehr als eine Ariegsräftung der Armen gegen die Meichen, 
er Proletarier wider den Befigftand heraus. Nicht daß von 
‚ichen Elementen in England mit feinem feftbegründeten mäd: 
gen Mittelftand, aus dem auch der brittifche Adel fortwährend 
in Blut mit antifeptifhem Salz erneuert, eine Umwäl— 
ang ber beſtehenden Ordnung zu befürdten wäre; aber zu trau: 
igen örtlihen Ausbrühen und Muheftörungen, wobei viele Ein: 
:Ine an Habe und Perfon gefchädigt werben, könnte biefe Agi— 
tion, wenn ihren Fortfhritten nicht bald Einhalt gefchieht, 
Nerdings Anlaß geben, wie die Morgänge in der Grafſchaft 
)ork bereits gezeigt haben. Eine gemäßigt liberale Wochenzei- 
ung, das Weekly Epronicle, enthält darüber Folgendes: 
‚Seit einem Jahr hat in Englands volfreichften Bezirken eine 
definnung um fich gegriffen, welche nicht nur mit dem bei ung 
eltenden Gefegen und Einrichtungen, fondern überhaupt mit 
edem focialen Zuftande völlig unverträglih ift. Die Theorien 
er MWortführer bei diefer Agitation für das allgemeine Stimmt- 
‘echt laſſen fich fo wenig in einer Mepublif ald in einer Mon: 
wchie verwirklichen. Diefelben haben nichts mit ber Politik zu 
hun, fondern find wider das Eigenthum, wider den Beſitz aller 
ind jeder Art, in Fonds oder liegenden Gründen, großen und 
leinen, gerichtet. Jeder Menſch, der zu leben bat, iſt der na= 
ürlihe Feind der Ehartiften (Anhänger der Vollscharte), und 
ie find feine Feinde, wie fie felbit erklären. Sie drohen, fo 
vie fie die Oberhand bekommen, die Befisenden ihren ‚„„Raub’ 
meworgen zu machen; jeßt, woder Kampf noch auf Worte befhränft 
fe, faffen fie wenigſtens alle Elaffen ber Mermöglichen, bie 
Srundherren, die „Cattun⸗Lords“ und fonftige Fabricanten, die 
Sapitaliften und die „Krämer:Ariftofratie” fammt andern „Ty— 
annen“ der Mittelftände, in eine gemeinfame Verwünſchung 
uſammen. Kragen wir etwa bie Farben zu ftarl auf? — So 
nögen die Chatfahen fprechen. Heben wir aus dem vielen Ver— 
ammlungen ber legten Zeit auf Gerathewohl nur eine aus. 
Bas für Auffchriften lad man auf den Fahnen bei dem Meeting 
n dem Töpferbezirk (potteries) von Staffordfhire? Auf einer 
Fahne ftand: „„Allgemeined Stimmrecht oder allgemeine Race ;” 
Auf einer andern: „Ein glüdlicher häuslicher Herd, oder Krieg 
is zum Meſſer!“ Auf einer dritten (mit den Worten Ehuds 
ın Eghon, Buch der Richter 3, 20): „Ich habe Gottes Wort 
ın dich, o König!“ auf der Müdfeite: „Mögen die Tprannen 
Jauben und zittern.” Auf einer vierten: „Wir wollen gehen 
nit unferen Alten, wir wollen gehen mit unferen Jungen, wir 
vollen gehen mit unferen Söhnen, unferen Tödtern, und wir 
vollen fechten für die Armen; auf der Rückſeite: „Wer nicht 
jat, verfaufe fein Kleid und Faufe ein Schwert! (Lucas 22, 36)’ 
Fine andere Infchrift lautete: „Reichliche Nahrung für act: 
tündige Arbeit 1’ Diefer legtere Wunſch iſt natürlich, und das 
and, wo er erfüllt wäre, würden wir glüdlich preifen, aber 
is jegt it er in dem republicanifhen Amerika noch fo wenig 
verwirfliht, wie in bem monarhifhen England. Fu Wigan 
Lancaſhire) ſcheint man die Aufregung ber arbeitenden Elaffen 
is zum Wahnfinn gefteigert zu haben. Die acht Fuß bobe, 
echs Fuß breite Hauptfahne zeigte ein Gemälde des brittifchen 
löwen, wie er „Hunger-Baftillen (Urmenarbeitshäufer), Til: 
zungsfonds fir die Nationalfchuld, jüdifhe Stodjobbers, Arifto: 
'ratie und Shopofratie (d. h. Krämer:Nriftofratie), Sklaverei 


vr Weißen und Staatsarme (d. h. Penſioniſten)“ wüthend mit ı 


Füßen tritt; dazu die artige Aufſchrift: „Hinab zur HM, und 

fagt , ich ſchickt' euh hin.” Man wird ung vielleicht einwen⸗ 
den, wir nahmen biefe Dinge zu genau; es fepen bie thörichten 
Gedanken thörichter Menfchen, und Thoren feyen nothwendig 
die Führer bei widerfinnigem Treiben. Aber woraus follen wir 
auf die Abfichten einer Partei fhliefen, wenn nicht aus ihren 
eigenen Erflärungen und denen ihrer Führer? — Kommen wir 
nun von den Fahnen auf Hrn. Stephend, welcher zu Wigan 
eine Rede hielt, deren eindringlihe Kraft wir nicht längnen 
wollen, zumal da er zu balbunterrichteten Menfchen fprad, die 
ben Drnd großer phofifhen Leiden fühlen, und dabei unwiſſend 
genug find, zu glauben, daß ihrer Noth durch Gefengebung ab: 
geholfen werden koͤnne. Mas mar der Inhalt von ber Mebe 
des geiftlihen Hrn. Stephend? Daß menſchliche Bosheit in un: 
ferm Land entgegengewirft habe ben wohlwollenden Abfichten 
der Gottheit. Daß der Grund und Boden, der zum Gegen Al: 
ler gegeben worden, ufurpirt worden fep von einigen alledver: 
fhlingenden Wenigen, die ben Armen ihr Erbtheil entriffen. 
Daß jeder Menfch berechtigt fey, fein Auskommen in biefer 
Welt zu befigen, reichlihes Brod in den Jahren ber Arbeits: 
fähigfeit und hinreihende Verforgung im Alter, ald ber Arbeit 
gerechten Lohn, deffen nichts als die graufamjte Mißregierung 
ihn berauben könne. Da nun aber bie Volksmaſſen in Eng— 
land dieſes Mechtes durch die Tyrannei ihrer Gefeßgeber be: 
raubt feyen, fo müßten fie zu den Waffen greifen, um dag 
Syſtem, das ihrer Leiden Urfache, zu zerftören, Er (Stephens) 
welle nichts zu thun haben mit der Romantik bes allgemeinen 
Stimmrehts; er achte ed nicht eines Strohhalms werth, wenn 
nicht andere Dinge mit ibm zugleich fämen. (Großer Beifall, 
und Ruf: „Wir verftehen End.) Nachdem alle gefeglichen 
und verfaffungsmäßigen Mittel, die gebrochenen Volksrechte 
wieder zu.gewinnen, erfhöpft, fep ed nunmehr an der Zeit, daß 
das Wolf fih zum Kriege rüfte — zum Bürgerkrieg, wenn er 
fo beißen fole, zum Nationalfrieg, wenn man ihn fo nennen 
wolle, zur Empörung umd zum Hocverrath, wenn man diefe 
Ansdrüde vorziehe. „Eine heilige Wolfderhebung fep es, bie er 
prebige, eine Mebellion Gottes; eine Ummälzung auf Ehrifti Ge: 
heiß und in Chrifti Namen, eine Revolution für Wahrheit und 
MRecht, vom Geifte Gottes angefacht und zu vollführen mit Eräf- 
tiger Maͤnnerhand.“ Wahrlich, folhe Worte find nicht mißzuver⸗ 
fteben. Doch als hätte er ſich moch nicht deutlich genug ausge: 
brüdt, fagte Stephend an einer andern Stelle: „Jeder verforge 
fih mit Waffen. Dazu bat Gott euch das Blei gegeben und 
ben ſcharfen Stahl, auf daf ihr von jenem eine Unze, von dies 
fem fehs Sol im Kopf und Leib jaget allen denen, was auch 
ihr Name fey, bie fich zwifchen euch und die Erlangung eurer 
Rechte ftellen.” Das ift eine faubere Doctrin für ein civili- 
firtes Land! Erft ein Wahnfinniger, ber das Geſetz auslegt, und 
dann fünfzigtaufend Wahnfinnige, die mit der Kugelbüchſe und 
bem Bajonnet cd uns zu verfhluden geben! Die Wahrheit ift, 
daß in dem ganzen Ehren-Steffend, der, um feinen Fanatid: 
mus zu befriedigen, fich nicht fchenen mürde, fein Vaterland, 
nach feinem eigenen Ausdrud, in eine „henlende Wildnig” zu 
verwandeln, auch nicht ein Funke gefunden Menfchenverftandes 
zu finden iſt. Neben ihm fteht Feargus O'Connor, der den Eins 
wohnern ber Potteries fagte, man zähle in jenem Bezirle ges 
genz130 Fabricanten irdenen Geſchirrs, die jährlich gegen eine 
Milion Pf. St., ald Ertrag des Schweißes ihrer Arbeiter, un: 
ter fi theilten. (Man rief: „Das ift wahr!) „Nun — fo 
boeirt O’Connor — 250,000 Pf. würden für das Mifico und die 
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Speculation eine mehr ald hinreihende Belohnung fepn, die 
übrigen 750,000 Pf. aber follten euch, den Arbeitern, von Rechts 
wegen zu gut kommen.“ (Großer Beifall.) Auf fo fummarifche 
Weiſe erledigt diefer erleuchtete Staatsmann die Frage, wie der 
Profit zwifhen dem Capital und der Arbeit zu theilen fen! Lei: 
der vergift er nur und dad Geheimniß zu enthüllen, wie bie 
130 Fabricanten gezwungen werden follten , ihre jegigen Etablif: 
fementd aufrecht zu erhalten, wenn erft aller Anreiz dazu weg: 
fiele, und mas dann aus der Arbeiterbevölferung in dem Pot: 
teried werben fol, wenn dad Capital, das ihnen jegt ihre Sub: 
fiftenzmittel liefert, eingezogen wird. Da indeß die ganze 
menfhlihe Gefellfhaft in Kabrifarbeiter aufgelöst werden fol, 
deren Intereffen, jenen Weltverbefferern zufolge, allein Obforge 
verdienen, fo wird vielleicht ein von unferen fünftigen Gebie— 
tern auf allgemeines Stimmrecht bafirted Parlament ald Ges 
feg verfündigen, daß jede folhe Einziehung bed Capitals ein 
Hochverrath an der Volksſache und der Verſuch dazu mit Mer: 
mögensconfiscation zu beftrafen fen. Wir wuͤnſchen den HN. 
Fielden und Attwood Glück zu diefer Ausfiht. Che viele Mo: 
nate vergingen , würde Hrn. Fieldens Mühle zu einem Mühl: 
fein für feinen Hals geworden fern, und Hr. Attwood durfte 
die Leitung einer folhen Partei wie die, mit der ihm ſich zu 
verbinden beliebt bat, bald, aber zu fpät, mit den Myſterien 
feines Wechslercomptoirs unverträglih finden. Denn ift der 
Mann nicht ſelbſt ein „Geldſchacherer,“ ein „jüdifher Stod: 
jobber” (nach der Phrafeologie von-Wigan), ein „Blutſauger,“ 
einer jener gränlihen Torannen, genannt „Sapitaliften,” die 
ih vom Marke des Vollks gemäftet haben? — Wir hören, daf 
ber unglückliche Gentleman dich nachgerade felbft fühlt, aber er 
meint zu weit gegangen zu fenn, als daß er nicht noch weiter 
gehen follte. Er hat A gefagt, und muß nun auh B fagen, 
und daher wird er in nächfter Seffion die Petition um die 
„Volkscharte“ ins Parlament bringen, dabei aber fich, gegen 
manche Folgefäge derfelben verwahren, um deren willen doch fei: 
nen Anhängern diefe Eharte allein fhäpbar if. Wir rufen 
Amen. Cine Zeit kann fommen, und, wir hoffen es, wird 
fommen, wo die große Maffe des engliſchen Volls mit dem Wahl: 
rechte betraut werden mag; aber wir ftehen nicht an zu fagen, daf 
diefe Maffen durch ihre eigenen Worte und Handlungen feit dem 
Yuguft d. J. mebr dafür getban haben, die glübendften Schugredner 
der Volksſache zu überzeugen, wie ganz unmöglich es ift, ihnen 
die geforderten Rechte ſchon jest einzuräumen, ald ihre bitterften 
Feinde hätten hoffen und wünfhen fünnen, Wider ihre Fordern: 
gen bildet die ganze jegige Wahlerfchaft, oder vielmehr der ganze 
Beſitzſtand des Landes gefchlofene Meibe, und wenn wir die 
Stoffe betrahten, aus denen der fogenannte Nationalconvent 
gebildet werden foll, dieſes wüſte, maaß- und ziellofe, unwif- 
fende und biutdürftige Demagogengelichter, deſſen Mund Scha— 
fotte und Guillotinen fprudelt, fo lapr fich von einer ſolchen 
Nationalverfammlung nichts erwarten als cine Erweiterung des 
Rifes, eine noch größere Entfremdung der Mittelftände und 
der Urbeiterelafen, deren Intereſſen vereint ſeyn follten und 
fünnten. Allerdings werden fih in diefem Gonvent einige Ab: 
geordnete finden (befonders die aus der Hauptjtadt), welche die 
Sprache der Vernunft reden und von aller Gewalttbätigfeit 
abmabnen; aber wir fagen ihnen ihr Schiefal voraus; man 
wird fie mißachten und ühsrfhreien. Auf einer folchen 
Laufbahn gebört die Palme dem Verwegenſten. Die Männer 
der phojishen Etarfe, die Radelmänner Nord-Englands lachen 
bereits über die Londoner „Lichter,“ wie fie ihnen fpottweife 


heißen. Wer, nahdem er Stephend gehört hat, wird noch einen 
Lovett oder Roebuck hören mögen?’ — Indeß find Anzeichen 
einer bevorftebenden Reaction vorhanden (S. den Brief); ber 
mehr befonnene Theil der Madicalen fiheint auf das vag Theo: 
retifhe der Volkscharte vorerft verzichten zu wollen, um zu: 
nachſt den praftifhen Theil derfelben : Aufbebung der Korn: 
gefene zu erlangen, Diefe Forderung findet bei vielen Anflang, 
weldhe jene politifhen Defideraten ald gefährliche Hirnge— 
fpinnfte zurücdweifen, und neuerlih haben in Bath, Devonport 


„und an andern Orten fehr achtbare Berfammlungen gegem bie 


Korngefeße ſtattgefunden. 

Weber den geftern kurz erwähnten Tod der Lady Mary Wla: 
then Talbot wird der M. Poft aus Paris vom 25 Nov. ge 
fchrieben;; „Dieſer Trauerfall wird in der hoben englifchen Ge— 
fellfchaft einen ſchmerzlichen Cindrud mahen. Die junge Dame 
(am 29 Mai 1815, geboren, alfo 24 Jahre alt) farb nach vier: 
zehntägiger Arankheit in Mom, wohin fie ibre edlen Eltern, 
den Grafen und die ®räfin v. Shrewdbury, begleitet hatte, und 
wo eben Anjtalten zu ihrer Bermählung mit dem Fürften De: 
ria getroffen wurden. Diefe Heirath zwifchen den jtngen 
Spröflingen zweier in der Geſchichte wie in der Poefie der 
Mitterzeit fo gefeierten Häufer ward allgemein. beſprochen und 
fand allgemeinen Beifall. Ladp Mary Talbot fonnte fon 
früher viele glänzende Partien mahen; ja fie ftand auf dem 
Punkte, fihb mit einem Prinzen aus einem deutfchen fouverd: 
nen Fürftenhaufe zu vermäblen, und um fie ebenbürtig zu ma: 
hen, batte ein mit jenem Prinzen verwandter Souverän ſich 
erboten, die junge Gräfin zum Mang einer Prinzefiin oder 
fürftlihen Hoheit zu erheben. Die Verbindung ſcheiterte in— 
def an religiöien Bedenklichkeiten (die Familie Shrewsbury 
ift eifrig atholifh). Lady Mary's Schweſter ift an einen 
Fürften Solmona aus dem Haufe Borghefe vermählt.“ (Die 
Todesnachricht bedarf noch einer näheren Bertätigung.) 

* London, 30 Nov. Korb Durham ift angeflommen, und 
feine Rückkehr gibt natürlich den Journalen aller Karben Man 
nichfaltiges zu fagen, den minifteriellen (melde erſt den Aus: 
gang der bevorftchenden Unterbandlungen abwarten müſſen) 
freilich am wenigiten. Die Mabdicalen von fait allen Farben 
bieten boch für ibn. Doch wird er ſich wohl hüten, ſich ra’rh 
an irgend eine Sectidn derfelben anzuſchliefen. Die Mord: 
und Maubmäanner fünnen ihn nur mit Entiegen und Abſcheu 
erfüllen, und würden ihm als Ariftofraten und reihen Manne 
nicht einmal trauen. Die fogenannten Chartiften, welde ſich 
eben jegt von jenen Bluthunden losfagen, find noch zu zer 
ſtückt und ihre Anzahl und ihr Einfluß zu wenig entwidelt, als 
daß irgend ein Polititer den Muth haben fünnte, fib auf fie 
zu lehnen. Die pbilofophifhen Madicalen aber, deren Organ, 
das London: und Weſtminſter-Review dem edlen Lord fo fhöne 
Worte gibt, find ohne die Maſſen fo viel wie gar nichts. Die 
Torpzeitungen, deren Partei fih auf feinen Fall Hoffnung auf 
ibn machen und durch feine Erniedrigung nur gewinnen fan, 
ziehen ohne Schonung gegen ibn zu Felde. Die Times nen- 
nen ihn fogar einen MWerräther, indem er den ibm von feiner 
Monarhin anvertrauen Poften, ohne deren Erlaubniß abzu— 
warten, im bedenklichſten Augenblide verlaffen, nachdem er vor 
feinem Abgange dur feine berüchtigte Proclamation fein Mög- 
lichftes getban, die Gemütber noch mehr.aufjuregen, und ſei— 
nem Stellvertreter, Sir John Eolborne, die Ausübung feines 
Amtes zu er ſchweren. Glüdlicherweife bat die Fregatte, in 
welcher er angefommen ift, die Nachricht von einem Feſtmahle 
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mitgebradt, weldhes bie in Quebec anwefenden Gardeofficiere 
ihm zum Abſchiede gegeben. Mus ben dabei gehaltenen Meden 
zeigt es ſich, daß zwifhen ihm und jenem Generale von An: 
fang bis zu Ende bad befte Einverftändniß geherrſcht hatte, 
und daß Lord Durbam nur, nahdem er fih mit demfelben be: 
ſprochen, und bdiefer ihn verfihert, daß feine Gegenwart im 
Parlament in diefem Augenblick nügliher für Canada fep, als 
fein längeres Verweilen, fich zur Abreife entfchloffen. Nachdem 
der Nimbus, melder ihn zu umgeben fehlen, ſich einmal ver: 
loren, indem man nicht auf den Beftand und die Dauer irgend 
einer feiner Verordnungen rechnen Fonnte, fo vermochte er 
höchſtens nur den status quo zu behaupten; und hierzu iſt of: 
fenbar ein militärifher Statthalter, mit dem unmittelbaren 
Befebl über die ganze bewaffnete Macht bekleidet, am gefchid:- 
teften; befonderd auch um bie raubgierigen Vankees in Mefpert 
erhalten. — Die mancerlei Nachrichten aus Indien zeigen 
wenigftend, daß die dortige Regierung wach und thätig iſt; 
und von ben niederfhlagenden Anfichten, welche mehrere Zei: 
tungsartifel enthalten, würbe gewiß bad Meifte verſchwunden 
feon, wenn man gewußt hätte, wie vortheilhaft für ung die 
Sahen fih in Perfien gewandt hatten, und wie fehr Rußland 
in feinen eigenen Graͤnzprovinzen befchäftigt if. Für bie Nach: 
richt, daß Rundfhit Singh falſch gegen ung gefinnt ſey, ſcheint 
gar fein guter Grund vorhanden. Doc ift dieß Gerücht, daß 
unfer Minifterium die Einmiſchung in die Streitigleiten von Cabul 
von Seite unferer indifhen Verwaltung nicht billige, gar nicht 
unwahrfceinlid. Won einem Minifterwechfel wird zwar man: 
cherlei gefprohen und gefchrieben; mit Gewißheit weiß man 
nur, dag die Whigs zu ſchwach find, um fih ohne neuen Bei: 
ftand behaupten zu können, die Tories aber die Verwaltung 
nicht übernehmen können, und daß baher die Parteien fo lange 
in ihrem fhwanfenden Zuftande verharren müffen, bis äußere 
Umftände irgend eine Verfhmelgung heranzwingen. 


Frankreich. 

Baris, 2 Dee. (Sonntag.) 

Der König hatte den Herzog von Choifenl, Pair, General- 
lientenant, Adjntant ded Königs, Gouverneur des Louvre und 
Präfidenten der Commiſſion bed Confervatoriums und ber k. 
Theater, noch einige Stunden vor beffen Hinfcheiden am 1 Der. 
befuht. Die Nachricht, daß er fhon am 29 Nov. geftorben, 
war irrig. 

Moniteur) Die Stadt Paris trägt 20,000 Fr. zu ben 
Begräbnifausgaben bed Marſchalls Lobau bei. 

Hr. Huſſard, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 
und Chreninfpector der k. Veterinärfchulen, ift am 30 Nov. ges 
ftorben. 

Der Marauis v. Baſſano ift zum erften Botfchaftsferetär 
in Brüfel ernannt, 

(Temps.) Der Sieg der Eoalition würde zu nichts An— 
derm führen, ald zur MWiederberftellung der alten Majorität, zu 
der Rehabilitation des alten Syſtems, und zu der Erneuerung 
des Minifteriums vom 11 Det. Mber wir glauben nicht an 
den Sieg der Eoalition, wir glauben, daß das einzige Refultat 
diefer Intrigue ſeyn werde, daß fih die Dppofition und das 
linfe Centrum compromittirt, und daß die- Bildung eier frei 
finnigen compacten Majorität verhindert wird, 
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(QAuotidienne) Ed ift unbegreiftich, wie man fo heftig 
gegen die Coalition fehreien Fann, Bei der obwaltenden Zerſe— 
sung aller Ideen ift ed unmöglich zehn Männer zu finden, die 
ein gemeinſchaftliches Syſtem anders ald in Folge einer Trans: 
action über ihre Meinungsverfhiebenheiten verfolgen. Die 
Auliugrevolution war dad Werf einer Eoalition, und jede Mas: 
jorität in den Kammern iſt aus einer ſolchen hervorgegangen. 
Die Revolution hat alle Principien verkehrt und erſchüttert, und 
es gibt heutiges Tags nichts Gerechtes, nichts Wahres, nichts 
Ehrenhaftes ald den Erfolg. 

Die Auflöfung der Nationalgarde von Mes war am 29 Nov. 
dort noch nicht officiell befannt, aber man ſprach bereits davon, 
da die Behörde darum nachgefucht hatte. Der Eourrier de 
la Mofelle fagt im diefer Beziehung: „Wir glauben nicht an 
das Gerücht der Auflöfung der Nationalgarde von Meg, welche 
das minifterielle Blatt zu verbreiten fuht. Es wäre in der 
That befremdlich, wenn die Staatsgewalt die Sache des Hrn. 
Bompard (bes Maire) fo fehr zu ber ihrigen machen würds, daß 
fie eine ganze Bevölkerung wegen einiger Unannehmlichkeiten, 
die fih der Hr. Maire in Folge einiger unvorfihtigen Aeußerun⸗ 
gen im Schooße des Municipalconfeild zugezogen, beftrafen 
wollte. Wenn bie Nationalgarde defwegen aufgelöst würde, 
fo würden die Bürger von Meg ganz dasſelbe Schidfal haben, 
wie jene Kinder, welche man mit dem Prinzen erzog, und für 
bie Fehler Monfeigneurs beftrafte, um ihm Chränen zu ers 
fparen.” Die Wahlpetition, die wahre Urfache der Auflöfung, 
erhielt in Meg 1454 Unterfhriften, morunter ein DObrift, ein 
Dhriftlientenant, vier Bataillonshefd, 29 Hauptleute, 50 Lieu⸗ 
tenants. Die ganze Nationalgarde von Meg beträgt 2400 
Mann. 

Gonurnal des Debats.) Was follte die Megierung in 
dem Gonflicte der Nationalgarde mit dem Maire von Metz 
thun? Dem Leptern Unrecht geben, indem fie feine Entlaffung 
annahm? Dieß würde ber Umfturz des Gefeped geweſen fepn, 
welhes die Nationalgarde der Municipalbehörde unterordnet, 
Die Oppofition fteht bei ähnlichen Eonflicten nicht an, die bür- 
gerlihe Autorität und das Gefeh aufjuopfern und zu verlangen, 
daf man an die Stelle einer ftehenden Behörde eine andere 
ernenne, welche dem unrubigen Geifte der Parteien mehr zu: 
fagt. Da in Mep dad Unrecht auf Seite der Officiere der Na— 
tiönalgarde war, fo mußte bie Nationalgarde aufgelöst werden, 
und es ift beffer, dap Mes, hoffentlich nur auf kurze Zeit, der 
Nationalgarde beraubt ift, ald daß ihm fein Maire genommen 
wäre, der durch das Vertrauen feiner Mitbürger und durch das 
des Königs zu feinem wichtigen Poften berufen wurde. 

Am.29 Nov. wurde von den polnifchen Flüchtlingen in Pa- 
ris der achte Jahrestag des polnifhen Aufftandes gefeiert. Die 
Verfammlung hatte im Salon de Mars, Rue du Bac Nr. 75 
unter der Präfidentfhaft des Hrn. v. Lafteprie, Lafayette's Ens 
kel, und des Generals Oſtrowski ftatt. Beide Präfidenten nah- 
men zuerſt nach einander dad Wort, General Oſtrowski er: 
Flärte, daß bie polnifchen Flüchtlinge in ihren Gefinnungen bes 
harren würden. Er dankte den Franzofen für ihre großmü— 
thige Gaftfreundfchaft; ihre Gegenwart beweife ihre fortdauernde 
Sympathie für Polen. Der ehemalige Poligeiminifter in Wars 
{hau und Deputirte Szanieski, ber die Flüchtlinge namentlich 
zur Einigkeit aufforderte, Mierolawsti, Maisner, Koftezti und 
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Korplsfi betraten die Rednerbühne. Der Obrift Gorezki, def: 
fen ausgezeichnete, füdliche Phyſiognomie auffiel, fprach zu der 
Berfammlung in polnifchen Verſen, welde auf die Flüchtlinge 
eine außerordentlihe Wirkung geäußert haben follen. Eine 
franzöfifhe Gantate, von dem jungen Oftrowsfi, einem Sohne 
des Generald, gedichtet, und von Mainzer in Muſik geſetzt, 
wurde am Schluß gefungen. Der National verfihert, daf 
des jungen Polen poctifhes Feuer mit den Fraftvollen Melo: 
dien des beutfchen Profefford vermählt, den tiefiten Eindrud 
auf das ganze Auditorium bervorgebradt habe. 

(DParifer 3.) Der berühmte polniiche Dichter Mizkiewicz 
hatte. ſich vor einiger Zeit nach Laufanne begeben, um bort um 
eine Profefur bei der Univerfität zu concurriren. Als man ihn 
um feinen Namen fragte, wollte er denſelben verfchweigen, um 
bloß durch fein Verdienſt die Anjtellung zu erhalten. Bald ver: 
breitete fih jedoh dad Gerücht, Mizkiewicz fep ber Eoncurrent 
und der berühmte polnifhe Volksdichter wurde mit Freuden 
aufgenommen. Leider hat ein großes Familienunglüd, bie 
Krankheit feiner Frau, Mizkiewicz wieder nah Paris gerufen, 
und es ift wenig Hoffnung vorhanden, daß er wirklich feiner 
Profefur an der neuorganifirten Univerfität vorftchen werde 
fünnen, 

Eine dem Handeldminifter zugefommene telegrapiiche Depe: 
fhe meldet, daß die Handeldfammer von Marfeile einftimmig 
ihre Verrihtungen wieder übernommen hat. 

** Maris, 2 Dec. Der Tod fährt fort unter bie Notabilis 
täten zu greifen. Der Herzog von Choifeul, Gouverneur des 
Louvre umd Mdjutant des Königs, iſt eben erſt geftorben, als 
man und auch fhon das gefährliche Darnicderliegen des alten 
Marihalld Moncev meldet, Gouverneurs der Invaliden und durch 
feine energifhen Meclamationen gegen die Mifbräuche in die: 
Tem Inititute zur Zeit, als Maifon Kriegsminijter war, noch in 
Aller Andenken. Das hobe Alter dieſes Marſchalls — cr ift 
der ältefte — läßt kaum ein Auffommen hoffen. Unterbeß ge: 


ben die Intriguen wegen der Nachfolge des noch nicht beftatte: 


ten Grafen Lobau ihren Gang. Die Durdhmufterung aller vor: 
handenen Marfchälle hat ergeben, daß Faum einer zu diefem 
Amte paßt oder es annehmen möchte. Wiewohl auch die Can: 
didatur des Hrn. Jaqueminot bezweifelt wird, fo moͤchte man 
doch über kurz ober lang nach einigen Ummwegen auf diefelbe 
zurüdfommen, es müßte denn vielleicht gar Bugeaud dem Glanz 
diefer Stellung feine vielbefprohene DBrofhüre opfern wollen ; 
jedenfalls ift diefelbe in feiner Hand ein vortrefflihes Mittel 
zu Unterbandlungen mit dem Minifterium. — Was bie Mini: 
fter = und Präfidentenfrage betrifft, fo find wir noch nicht wei: 
ter darin vorgerüdt; der Tiers:Parti fcheint in diefem Augen: 
blick fih eine Art Mugen Schweigens aufjulegen, dba Hr, Thiers 
fo oft beim Hofe empfangen zu werben fortfäbrt; diefe Teutfeli: 
gen Empfänge feheinen dem definitiven Compoſitionsproceß der 
Eoalition eine fehr gefhidte Diverfion zu machen. — Die Me: 
vue de Paris gefteht heute ein, daß der Minifterfampf ſich wohl 
auf dem Terrain der fpanifchen Interventionsfrage, wo die Op: 
pofition einzig und allein von Thiers angeführt werden würde, 
enticheiden werde; fie gibt zu, daß Thiers' deßfallſige Mede dieß— 
mal in der Kammer mehr Anflang ald fonft finden dürfte; 
indeß gibt fie zugleich die Mittel an, mit der das Minifterium 
fie befämpfen würde; es werde beweifen, daf England dag fran- 
zöfifhe Cabinet dabei im Stich laſſen und nicht einmal mit 
Geld unterftügen moͤchte, und daß die Allianzen Frankreichs ſich 
ändern dürften dadurch, während andere Mächte, die Frankreich 


lande mit feiner Escadre noch vor Tunis. 


‚bie belgifchen felbft unterwerfen müffen. 


eben jener Allianzen wegen feindlich gefinnt feyen, aus der 
Verlegenheit, in die das leßtere durch die Intervention gera— 
then könnte, Nugen ziehen würden. Es ift bier offenbar bie 
Öfterreichifhe Verbindung mit Franfreih und der Nugen, ben 
Rußland im Orient aus einer Auflöfung derfelben ziehen könnte, 
gemeint. — Im Uebrigen fährt die Revue fort zu beweifen, daß 
nur ein Minifterium der Doctrinärd oder eines der Linken aus 


"der Eoalition hervorgehen fünne, und macht hieraus wieder ein 


Argument, um das linfe Centrum von der Coalition loszu⸗ 
reißen, worin ed befanntlich von Dupin unterftügt wird. 


* Zoulon, 29 Rov. Am 20 befand fih der Admiral 2a: 
Das Linienfhiff 
Triton brachte ung geſtern den Abmiral Gallois, deffen Geſund⸗ 
beit in der Levante fehr gelitten bat; nur die befannte Energie 
feines Charakters verließ ihn bei der Schwähe feines Körpers 
niht. Wenn er ſich in den Gemwäflern der Kevante von dem 
Kapudan Paſcha und dem Admiral Stopforb ferm gehalten, fo 
geſchah dieß nicht etwa in Folge irgend eines Mißverſtaͤndniſſes 
mit diefen Befehldhabern, fondern weil er nicht wollte, daß 
Franfreih durch eine fo ganz umbedeutende Seemacht im Häfen 
repräfentirt werde, wo fo impofante Flotten fich vereinigt fan- 
ben, Die franzöfifhe Megierung hatte fi geweigert, dem Ad⸗ 
miral Gallois Berftärkungen zu fchiden. 


Miederlande. 

Brüffel, 23 Nov. In der Kammer ift beute ber Stempel 
auf fremde Journale auf den Betrag reducirt worden, dem fich 
Der Stempel auf An— 
zeigen und Bekanntmachungen in Zeitungen ift ganz abgefhafft 
worden. 

Antwerpen, 20 Nov. Das Dampfſchiff „Rainbow,“ wel 
ches heute von bier abging, hatte den die Artillerie comman- 
direnden Major Keffeld und Hrn. Bingley, der Briefe für das 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten Englands über: 


bringt, an Bord. 
Deutfchland. 

München, 5 Dee. Das k. Megierungsblatt vom A d. ent: 
hält folgende amtliche Nahriht: „Se. Maj. der-König haben 
ſich allergnäbdigft bewogen gefunden, den k. Landrichter in Wir: 
oͤtting, Dr. M. Aug. Schilder, zu allerhöhftiprem Gabinete: 
feeretär in proviforifcher Eigenfhaft zu ernennen,” 

München. Das Megierungsblatt Nr. 43 vom 29 Nov, 
enthalt den Abfchied für dem Zandrath der Pfalz. Es heißt 
darin unter Undern: „Die ohne Zweifel wohlgemeinten Gründe, 
aus welchen der Landrath die Beibehaltung eined gemeinfdaft: 
lihen Schullehrerfeminars für den pfälziſchen Kreis beantragen 
zu follen geglaubt hat, haben Uns nicht beftimmen fönnen, von 
Unferen bereits früher gefaßten Beſchlüſſen wieder abzugeben, 
nahdem folhe gemeinfhaftlihe Schullebrerfeminarien nicht 
Toleranz, Sondern den nur allzubäufig mit diefem Namen be: 
ſchoͤnigten religiöfen Indifferentismus zu fürdern geeignet ſind, 
und die confeffionelle Trennung diefer Seminarien in ben bief: 
feitsrheinifhen DMegierungsbezirken längft befteht. Wir haben 
daber zum gleihmäßigen Vollguge diefer Trennung in dem 
pfälzifchen Megierungsbezirf unterm 24 Auguſt d. 9. die geeig- 
neten Weifungen durh Unfer Minifterlum bed Innern erge 
ben laſſen.“ 

* München, 5 Dec. Vorige Naht 1 Uhr kam eine Eſtaf— 
fette aus Ellingen hier an, die ben Oberappellationsrath v. Wrede 
an das Sterbelager feines Waters rief. Dem Inhalt der De: 


2727 


pefche zufolge, dürfte jedoch Fürft Eugen ben gelichten Mater 
wohl fchwerlih mehr am Leben treffen. — Mehrere Blätter 
(unter andern der Nürnberger Eorrefpondent in einem Artikel 
aus Münden) fpreden ziemlich. beftimmt von einer Meife,, bie 
Se. Maj. der König im Laufe des nähften Monats nach Ita- 
lien unternehmen fol. Am Hofe felbit foll von einer ſolchen 
Meife durchaus nichts bekannt ſeyn. — Einer eben bier -erfchie: 
nenen Fleinen Schrift erwähne ich darum, weil fie Geſchichts— 
forfhern und Architelten nicht unwilllommen ſeyn wird. Es ift 
eine; Befchreibung der Liebfrauen: (Metropolitan:) Kirche, mit 
fünf Stablftihen und einem Ipthograpbifben Blatt, 

Stuttgart. Der größere landitändifhe Ausſchuß verfam: 

melt fih am.15 December, 

+* Frankfurt a. M., 3 Dec. Der k. niederländifhe Bun: 

destagsgefandte, Hr. Hraf v. Grünne, bat nun wieder feinen 
ftändigen Aufenthalt in umfrer Stadt genommen. — Der 
koͤnigl. großbritannifhe Gefandte dahier, Hr. For, wird diefen 
Winter in Floreng zudringen. — Aus Ems erfährt man, daß 
am Ausbau bed dortigen Eurfaals rafch fortgearbeitet werde, 
und daß man Hoffnung habe, er werde bis zur naͤchſten Saifon 
vollendet ſeyn. — Zu dem Bau einer zweiten Colonnade vor 
dem Eurfaal in Wiesbaden find alle Vorbereitungen getroffen. — 
Nächten Montag findet bier die Wahl der regierenden Bür: 
germeifter fürs nähfte Jahr ftatt. Tags darauf ift das 25jäh- 
rige Jubilaͤumsfeſt der Freimilligen aus ben Jahren 1813 und 
1815. Die biefigen Blätter haben das Programm diefes Feftes 
bereits mitgetheilt. — Es ging dad Gerücht, eine hannover: 
ſche und eine würtembergifhe Divifion würden Luremburg und 
Limburg befegen. Ich brauche Sie nicht erſt darauf aufmerf: 
ſam zu mahen, wie wenig glaubwürdig diefe Sage ift. — Die 
von dem haunover’fhen Eabinefte abgegebene Erklärung in Be: 
treif des Staatsgrundgeſetzes kennen Sie wohl, fo gut als bie 
Gründe, welche eine Mittheilung des Inhalts berfelben ver: 
bieten. 

Darmftadt, 2 Dec, Unter den neuen Eingaben bei ber 
zweiten Ständefammer waren nah der großherzogl. heffifchen 
Zeitung folgende: Antrag bed Abgeordneten Glaubrech, be 
treifend die Wiederberftellung der durch Patent vom 
1 Nov. 1837 aufgehobenen Verfaffung bed König: 
reihs Hannover; Vorftellung der mit dem franzöfifhen 
Drden der Ehrenlegiom becorirten vormaligen großh. heſſiſchen 
Militärs vom Feldwebel abwärts, um Auszahlung der mit bie: 
fem Orden verfnüpften Penfion, 

+ Eoburg, 3 Dec. Se. Durdl. der Erbpriny hat uns am 
26 Nov. verlaffen, und ift überZobenitein, bid wohin fein durch⸗ 
lauchtigiter Vater, der regierende Hergog und fein Bruder, Prinz 
Albert, ihm das Geleite gaben, nah Dresden abgereist. Wenige 
Tage vorher fand bei Hof ein Concert ftatt, in welchem von 
der herzoglichen Gapelle mehrere Stüde vorgetragen mwurben, 
die fowohl in Rückſicht ihres Urfprungs als Fünftlerifhen Ges 
baltes ein ganz befonderes Intereffe erregten. Es waren naͤm⸗ 
lih Compofitionen unferer talentvollen Fürftenföhne, bei denen 
die feltene und hübſche Wechſelbeziehung ftattfand, daß der von 


dem einen Bruder gedichtete Tert von dem anderen in Muſik 


geiegt worben war. Diefer fehönen Neigung für Mufif von 
Seite ber beiden fürftlichen Jünglinge verdanften wir in diefen 
Tagen noch einen anderen erhebenden Genuß. Auf Betrieb 
der Prinzen war eine große Anzahl von Dilettanten unter An: 
führung des ausgezeichneten herzoglichen Eoncertmeifters Späth 
zufammengetreten, um Haydn's fieben Worte einzwüben. Am 


Freitag Abend fand die Aufführung dieſes Oratoriums unter 
Mitwirkung von mehr als zweihundert Sängern, Sängerinnen 
und Mufitern im Niefenfaal des Reſidenzſchloſſes unter allge 
meinem Beifall ftatt. Prinz Albert, ber Herzog Ernſt von 
Württemberg und Fürft Reuß waren bie fürſtlichen Perfonen, 
welche an der Ausführung des herrlichen Tonſtückes thätigen 
Antheil nahmen. Bon der naͤchſtens bevorftebenden Abreife 
unferd Prinzen Albert nah Stalten jift weiter nichts befannt, 
ald daf Baron v. Stodmar zu feinem Meifebegleiter ernannt fit. 

Die Bremer Zeitung enthält über den am 18 Det. dort 
ftattgehabten Vorfall eine Erflärung ded Hrn. Ichon, worin es 
heißt: „Ohne auf die verfchiedenen Punkte einzugeben, welche 
gegenfeitiges Nationalgefühl betreffen — — erkläre ich biermit im 
Betreff des am 18 Det. d. J. Vorgefallenen, daß ich die in Er- 
innerung an ihre Befreiung von den Bremern an den Tag ge: 
legte Freude nur ehren kann und bdiefelbe ganz natürlich finde ; 
eben fo natürlich fand ich es aber auch, mich jeder freudigen 
Aeußerung an dbemf Tage zu enthalten, welcher die Erinnerung 
mit fi bringt, daß 60,000 Söhne Frankreichs, meine Lande: 
leute, auf ben Feldern von Leipzig ihren Tod gefunden haben, 
und ber für Franfreih, abgefeben won allen politifhen Bezie— 
bungen, nur ein Trauertag ſeyn kann, Weber die Behandlung, 
die mir in Folge biefer Unterlafung zu Theil wurde, glaube ich 
ed unnüß, irgend ein Wort zu erwähnen. Nur babe ich hinzu— 
zufügen, baß biefer Vorfall nicht durch mich feinen Weg zur 
Deffentlichleit gefunden hat, und daß, wenn die franzöfifche Re— 
gierung fi diefer Angelegenheit annimmt, fie dur die Nas 
tur der Sache eher als in Müdficht auf meine Perſon es für 
rathfam halten mag. In Betreff meiner Stellung in Bremen 
ſelbſt habe ich die in der Bremer Zeitung enthaltenen Aeu— 
ferungen dabin zu berichtigen, daß, wenn ih zur Zeitung des 
Antereffes meines Bordeaurer Etabliffements in Deutfhland, 
bier mich temporär aufbalte, und ich in Folge deſſen mich für 
die Zeit meiner Anmwefenbeit bier den hiefigen Gefegen und 
Verordnungen unterwerfen muß,ich darum nicht aufgehört habe, 
franzöfiiher Bürger zu ſeyn, um fo mehr, da ih gerade in der 
Abficht anf die Erwerbung ded Bürgerrechts in Bremen Merz. 
zicht geleiftet habe, um da es nicht zu verlieren, wo ih mein 
Etabliffement, und, nach franzöfifhen Gefegen, auch mein Do— 


micil habe.” 
Preußen. 

“+ Berlin, 1 Dec. Die Staafsrathdeonferenzen in Betreff 
ber lirchlichen Irrungen nahen fih, wie man vernimmt, ihrer 
Beendigung ; fie werden in diefen Tagen gefhloffen werden. Es 
fcheint gewiß, daß, wenn man auch darin übereinſtimmt, allge 
meine, alle Provinzen umfaſſende Maafregeln nehmen zu müf- 
fen, diefelben durchaus einen milden, ausgleichenden, verfähn- 
lihen Charafter an fi tragen werben. Dieb fheint aus der 
Anfiht einer dem Throne fehr nahe ftehenden Perfon, wie aus 
den Aeußerungen der verſchiedenen DOberpräfidenten, die aus 
eigener Anfhauung genau den Stand der Dinge und die Be: 
bürfniffe der Gegenwart fennen gelernt haben, hervorzugeben ; 
vor allen Dingen aber dürfte auch der fette Sinn des Könige, 
der die Erhaltung des Friedens im Staat und Kirche ald das 
Werk feines Lebens anfiebt, eine durchaus freundliche Ausglei⸗ 
hung der obfhmebenden Differenzen erwarten laffen. An eim 
förmliches Abbrechen der Verbindung mit bem heiligen Stuhle, 
an ein Zurücrufen der römifchen Gefandtfchaft, wovon vor eini⸗ 
gen Wochen bier allgemein ald von einer ausgemachten Sache 
gefprochen wurde, fheint man micht mehr zu denken. — ‚Ale 
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ein Verſuch, bie verfchiebenen, in religiöfer Beziehung feit eint- 
ger Zeit bie Gemüther befchäftigenden Streitfragen zu erledi- 
gen, und eine Verſoͤhnung der erhitzten Gemüther zu bewirken, 
ift in diefen Tagen bier eine viel verheißende Schrift: Stim- 
me aus Berlin, an die Bewohner Weſtphalens und 
der Aheinlande, von 9. 3, von Stapel gelaufen. Der 
Zwec ift unftreitig löblich, aber die Erreichung desfelben feßt 
bedeutende geiftige Kräfte voraus, und ſolche Kräfte, auf melde 
das Publicum ein entfchiedenes Vertrauen ſetzt. Diefe Kräfte 
find bier micht fihtbar, und, was das Vertrauen betrifft, fo 
möchten diefes wohl nur fehr Wenige einer Feder ſchenken, die 
in den legten Jahren fi in allen, auch ben ertremften Kreifen 
der Schriftitellerei ohme alles Glück berumgetrieben bat. Es 
ift bier durchaus diefelbe wülte Eonfufion in Gedanken und Ge- 
finnung bemerkbar, die man in allen frühern litterarifchen Pro- 
ducten besfelben Verfaſſers mit großem Widerwillen antrifft, 
und welche fharf und evident and Licht geftellt zu haben Carové 
das Verbienft hat, Wir wollen und damit Feinedwegs ber An: 
fiht des leptgenannten Autors über die kirchlichen Wirren an— 
ſchließen, aber wir glauben, wir werden bei Parteilofen feinen 
ernftlihen Widerfpruc finden, wenn wir und dahin ausfpre: 
hen: wer dad Judenthum in der Weife berechtigt hält, wie 
die Klagen eines Juden davon Zeugniß ablegen, wer ben Katho: 
licismus des Mittelalters hoch erhebt, und deſſen Aufrehthal: 
tung dringend empfiehlt, baneben aber auch den Proteftantismus 
loben, und als eine nothwendige und fhöne Erfcheinung bezeich⸗ 
nen möchte, bei dem iit unftreitig eine totale Unfähigfeit vor: 
aus zuſetzen, Fragen der vorliegenden Art, welche die gründlichſte 
Forſchung, die gewiffenhaftefte Betrachtung und einen Meich: 
thum von Kenutniffen bei der Beantwortung vorausfegen — in 
ihrer Bedeutung auch nur zu begreifen, viel weniger zu erledi- 
gen. — Viele Theilnahme hat bier die Beförderung des feit 
lange durch feine großartige Wirkſamkeit in ganz Deutſchland 
berühmten Schinkel zum Oberlandesbandirector erregt. Mit 
dem demfelben dadurch ertheilten Range eines Miniſterialraths 
erſter Claffe, der auch den Oberpräfidenten und evangelifchen 
Difhöfen zufommt, foll, wie man vernimmt, eine Erweiterung 
des Gefchäftsfreifes des hochverehrten Mannes in der Meife 
eintreten, daß ihm nur im ausgedehnteften Sinne die oberite 
Leitung aller Bauangelegenheiten und die Entwerfung der Riſſe 
zu den bedentendften Baunnternehmungen verbleibt, dagegen 
manderlei Beichäftigungen untergeordneter Art jetzt gänzlich 
andern Händen anvertraut werden. — Hr. v. Lindheim, der 
vor furzem wieder den Vortrag bei Sr. Maj. in Militärange: 
legenheiten übernommen bat, erfreut fich feit feiner Rückkunft 
des fräftigften Gefundheitszuftande. — Unſer berühmter Mit: 
bürger, der. Profeifor der Chemie an hieſiger Univerfität Hr. 
Mitfherlic, unftreitig der ausgezeichnetfte Schüler von Berze: 
lins, wie er früher mit Ehren feinem Meifter de Say nad: 
ftrebte, bat vor einigen Tagen eine huldvolle Anerkennung feiner 
wiſſenſchaftlichen Verdienſte durch die Ertheilung des Charakters 
eined geh. Medicinalraths erhalten, 
Schweden, 

* Stockholm, 23 Nov. Der Tag der Abreife des Königs 
iſt noch nicht feſtgeſezt. Was auch einige Blätter fagen mö- 
gen, fo war doch gewiß nie davon bie Mede, die Meife nah Nor: 
wegen vor Ende Novembers vorzunehmen, da es viele Geſchaͤfte 
zu erledigen gab, deren Entſcheidung nur durch den König und 
ſeinen ganzen Staatsrath geſchehen konnte. Der Koͤnig wird 
in Stockholm jedenfalls noch den 1 December, Namenstag des 


Kronpringen, zubringen, Man glaubt, Se. Maj. werde bie 
darauffolgende Woche die Meife antreten. — Der König bat 
befohlen, daß, von dem Beginn des nähiten Jahres an, fein 
Dfficier mehr in dem Generalftab angeftellt werben könne, 
wenn er nicht Proben vollfommener Kenntnif neuerer Sprachen, 
befonders der franzöfifhen, gegeben, und in biefer Beziehung 
dasfelbe Eramen beftanden habe, weldes für diejenigen vorge: 
ſchrieben ift, die in die Föniglihe Kanzlei übertreten follen, 
Eine andere Föniglihe Orbonnanz befiehlt, daß, von Beginn 
des nachſten Jahres an, Fein Soldat mehr in den Infanterie 
regimentern fih anwerben laffen Fönne, wenn er dreißig Jahre 
überfhritten. rüber waren ſechs und dreißig Jahre das 


Marimum, 
- Griechenland, 

Den Times wird aus Syra geſchrieben: „Zwei ruſſiſche 
Officiere und ſechs Unterofficiere vom Geniewefen hatten in m: 
ferm Lazareth Quarantaine, Sie find auf dem Wege nah 
Alerandrien, um in Mehemed Ali's Dienfte gu treten. 

Sandels: und Börfennachrichten. 

Londen, 30 Nov. Conſols 937. 

Augsburg, 6 Der. — Dosen: Wiein-Eonel - ck 
72 P.; Augsburg Münchener Eifenbahn 102, P., 102 ©. 

Bei der am 30 Nov. zu Karlsruhe ftattgebabten Werloofung 
ber babifhen 50 fl. Looſe find machitebende Preife gewonnen 
worden: Mr. 36,600 40,000 fl. Nr. 58,502 20,000 fl. 
Nr. 57,490 10,000 fl. Nr. 35,575 5000 fl. Nr. 82,155 
3000 fl. Nr. 45,462 2000 fl. Nr. 73,761, 87,332, 65,174, 
88,571, 35,585 und 45,520 jede zu 1000 fl. 

* Hamburg, 30 Nov. Das geitern früh eingetretene Thau⸗ 
wetter, zu dem fih heute Sturmwind aus Weiten gefellt, macht 
unfre Schifffahrt wieder frei. Der Getreidehandel war auch 
während des Froftes lebhaft. Die Engländer haben ale Wei: 
zenvorräthe in unirer Gegend aufgekauft, fie glauben, daß noch 
vor Ablauf des Jahres der Zoll den niedrigiten Standpunft 
fommen wird, Much in Moggen ift Einiges umgegangen. — 
Auf Eolonialmaaren hatte die Sperre fhon einigen Einfluß, be 
fonderd auf Baumwolle, wovon bedeutende Partien zu beffern 

reifen verkauft wurden. — Die im vorigen Jahre von der 
. banifhen Regierung in Kopenhagen beorderte Tommiſſion 
zur Unterfuchung der Sue, inwiefern ed geeignet ſey, Eiſen⸗ 
bahnen in verfhiedenen]iCheilen Holfteins anzulegen, bat nun 
ihre Arbeiten gefhlofen, und man fieht der Veröffentlichung 
ihrer Berichte entgegen, bie a a der Hamburg:Altona- 
gübeder hoffen, daß fie günftig für fie lauten werden. 


AusspuaGen Curs vom 6 Dec. 1838. 
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Dr Franecia, 

Es beftätigt fih, wie es fheint, der Tod des Mannes, 
dem es aelang, ohne andere Mittel als feinen Willen und 
feine wenigen Kenntnife, ein Land fo groß wie Frankreich 
mitten in feiner Revolution fih fo unbedingt zu unterwerfen, 
Daß er es abfperrte, wie ein weites Gefängniß, fo da lange 
nur dunkle Sagen von ihm gingen, die ihn bald als einen 
Weiſen, bald als einen abergläubifhen Tyrannen fchilderten. 
Dad Schidfal des noch immer Europa nicht wiedergegebenen 
Begleiterd Wleranders v. Humboldt — Bomplands — fo wie 
Menggers, Longhamps ıc. enttäufhte die Welt, und Renggers 
Schrift, die er, faum ben Klauen des Dictatord entronnen, 
beraudgab, *) zog ben Schleier von dem verhüllten Bilde, 
Ganze Jahre vergingen feitdem, ohne daß ein Bericht aus 
Paraguay berübergelommen wäre, und wenn etwas verlautete, 
waren ed abgeriffene Gerüchte, Telten irgend etwas Beftimmteres. 
Die beiden Brüder Robertfon, bie fhon vor Francia's Alleinherr⸗ 
{haft jene Länder befucht, aber jegt erftihre Leiters on Paraguay 
herausgegeben haben, entwerfen folgendes Bild des Dictators, 
wie er damals war: „An einem jener lieblihen Abende Pa: 
raguays,“ erzählt Robertfon, „wenn der Südweſtwind die Luft 
gereinigt und abgefühlt hat, gerieth ich auf der Jagd in ein 
friedliches Thal, das alle die eigenthümlichen Reize der Land: 
{haften Paraguay's vereinigte. Plöglich fah ich eine niedliche, 
aber einfahe Wohnung vor mir. Ein Rebhuhn flog auf, ich 
drüdte los und traf. .„„Burm tiro!“ (ein guter Schuß!) rief 
eine Stimme hinter mir. Ich drehte mih um und erblidte 
einen Herm von ungefähr 50 Jahren, ſchwarz gekleidet und 
einen weiten Scharlahmantel oder Gapot über den Schultern 
tragend. In der einen Hand hielt er eine Maté-Schale, in 
der andern eine Cigarre, und ein Kleiner Negerfflave ftand mit 
gefreuzten Armen neben ihm. Dad Antlig des Fremden war 
finfter, feine dunfeln Augen hatten einen durchdringenden Blick, 
und das fhwarze Haar, von der kecken Stirn zurüdgefimmt 
und in natürlihen MRingelloden bis über die Schultern haͤn— 
gend, gab ihm ein würdevolled, imponirendes Anfehen. Un 
den Schuhen wie über dem Knie an den Hofen trug er grofe 
goldene Schnallen. Ich entfhuldigte mich, daß ich fo nahe bei 
feiner Wohnung gefchofen; doch mit der größten Güte und 
Höflichkeit verfiherte er, es bedürfe Feiner Entichuldigung, fein 
Haus und fein Territorium ftänden mir zu Gebote, fo oft ic 
mich mit der Flinte in diefer Gegend unterhalten wollte. Mit 
der hier zu Lande allgemeinen Gaftlichfeit ward ich dann ein: 
geladen, unter dem Eorridor Plag zu nehmen, Mate zu trin: 
ten und Eigarren zu rauchen. Cine Himmelsfugel, ein großes 
Fernrohr und eine große Meßſcheibe unter dem Porticus, alles 
fimmte damit überein, was ich von des Doctors Vorliebe für 
geheime Wiffenfchaften gehört hatte. Im Verlauf der Unter: 
haltung deutete er darauf bin, daf der politifche Zuftand Para: 
guay’s ihn zwinge, in der größten Einſamkeit zu leben, damit 
man nicht feine gewöhnlichiten Handlungen auf eine unfelige 
Urt auslege. Don dem biutdürftigen Hange und der unbe: 
berefhbaren Laune, die ihm fpäter eine fo traurige Berühmt: 


*) Hiſtoriſcher VBerſuch über die Revolution von Paraeuay und 
bie Dietatorials Regierung von Dr. France. Stuttgart und 
Tabinzen 1887, 
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heit erwarben, zeigte fein damaliges ; Befen nicht die mindefte 


Spur. Er erfhien im Gegentheil unterthanig und anfprud: 
los, feine Grundfäge, fo viel fih aus feinen Aeußerungen ent: 
nehmen ließ, waren nicht fehr erhaben, aber ehrlih, und feine 
Redlichkeit ald Advocat war nie beftritten worden, Eitelkeit 
fhien der hervorftehende Zug feines Charafterd, und wenn in 
feiner Miene auch ein verftedter Ernft und fat fortwährende 
Strenge berrfhten, fo gewann ihm bad Lächeln, das er zuwei⸗ 
len um den Mund fpielen lieh, um fo ficherer feine Umge— 
bung.” Dennoch war Dr. Franca, wie Mobertfon fpäter er: 
fuhr, gerade um bie Zeit, da er den Einfiedler fpielte, mit den 
lebbafteiten Intriguen gegen bie Negierung befchäftigt. — Der 
Schweizer Gelehrte Mengger, ber im Mai 1818 mit Long: 
champ nah Buenos: Ayred gegangen, und im Sommer des fol: 
genden Jahres nad Aſuncion gefommen war, erzählt über feine 
erfte Audienz: „Nachdem wir den 30 Heumonat in Aſuncion 
gelandet hatten, empfing und der Dietator einige Tage darauf. 
Ich fand in ihm einen Mann von mittlerer Statur, mit res 
relmäfigen Geſichtszügen und bem fhönen ſchwarzen Auge, wo— 
durch die Creolen von Südamerika ſich auszeichnen; fein Blick 
war durhdringend und drüdte zugleih Mißtrauen aus. Er 
trug einen blauen, mit Gold bordirten Rod, die Uniform ei: 
nes fpanifhen Brigadegenerals, weißes Gilet, Hofen und feidene 
Strümpfe, nebft Schuhen mit goldenen Schnallen. Diefe von 
ihm angenommene Tracht Fonnte auffallen, wenn man kurz vor: 
ber Artigas und feine Legaten halb nadt oder doc in ſehr 
ſchlechter Kleidung gefehen hatte, Dr. Francia war damald 62 
Jahre alt, ) ſchien aber nicht über 50 zu ſeyn. Mit einem 
gefuchten Ausdrude von Stolz richtete er mehrere Fragen an 
mich, die mich in Verlegenheit fegen ſollten. Indeſſen nahm 
er bald einen gany andern Ton an. Als ich meine Brief: 
tafche öffnete, um die Papiere zu ſuchen, die ich ibm zu über: 
reiben hatte, ward er ein Miniaturgemälde von Bonaparte ge: 
wahr, welches ich, von feiner Verehrung für das Driginal un: 
terrichtet, ablihtlih darein gelegt hatte. So wie er vernahm, 
wen das Bild vorftellen follte, ergriff er dasfelbe und betrad: 
tete es mit vieler Aufmerkfamfeit, Hierauf hob er eine ver: 
trauliche Unterredung über die politifchen Verhaͤliniſſe von Eu: 
ropa an, über die ich ihm weit beffer unterrichtet fand, als 
ih erwarten durfte, Er fragte mid nach Neuigkeiten von Spa: 
nien, über welches er ſich mit der größten Verachtung äußerte; 
die Verfaffung Ludwig XVIII war nicht nad feinem Gefhmade; 
deito mehr bewunderte er die Militärregierung und bie un: 
glüdlihen Erobrrungen Napoleons, deffen Fall er beflagte. .. 
Den Hauptgegenftand feines Gefprähes aber machten bie 
Mönde aus. Er befhuldigte fie des Hochmuths, verborbener 
Sitten, ränfevoller Umtriebe, und Flagte bitterlih über das 
Beitreben der Geiftlihfeit überhaupt, fih der Botmaßigkeit der 
weltlihen Macht zu entziehen... Er war fo herablafınd, und 
feine Bibliothek zu zeigen, bie zwar Mein, aber ungefähr die 
einzige im ganzen Lande war. Ich fand da neben den beiten 
fpanifchen Schriftitellern die Werke von Voltaire, Rouſſeau, 
Napnal, Rollin, Laplace ıc., die er fih alle feit der Revolution 
verfhafft hatte. Er befaß überdieß einige mathematifche In: 


*, Dana wäre er, — er am 5 Nov. 1857 ſtarb, ao Jahre alt 
geworden. Nah einer andern Angabe wäre er 1765 geboren, 
und alfo im zaften Jahre geſtorden. 
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firumente, Erd: und Himmelskugeln und Landkarten, unter, 


andern eine Karte von Paraguay, die genanefte, die man von 
diefem Lande bat. Sie war von Don Feliz de Azara in den 


legten 20 Jahren des vergangenen Jahrhunderts, bei Anlaß der- 


ihm übertragenen Gränzbeftimmung aufgenonımen und bem Ca— 
bildo von Aſuncion zum Gefchent gegeben worden , ohne daß 
fie je öffentlih erfhienen wire. Da man den Dictator fich 
feiner Himmelsfugel bedienen fab, um die Sternbilder Fennen 
zu lernen, und da er vermittelit feiner Karte überall im Lande 
Beſcheid wußte, ohne es je durchreist zu haben, fo glaubte das 
Volk, er leie in den Geſtirnen. Er felbft hat indeffen nie ahn⸗ 
liche Mittel gebraucht, um fih ein trügerifches Anfehen zu ges 
ben; er ſuchte vielmehr, wie ich mic überzeugt habe, 
die zahllofen Vorurtheile, mit denen feine Landsleute behaftet 
find, auszurstten, Er entlief und mit den Worten: „Beſchaf⸗ 
tigen Sie fih hier womit Sie wollen, befennen Sie fih zu der 
Religion, die Ihnen gefällt, Niemand foll Sie beunruhigen; 
allein mifhen Sie fih nie in die Angelegenheiten meiner 
Regierung.“. .. Beim Weggehen hatte ich Bonaparte's Bild: 
niß auf feinem Tiſche gelaffen, in der Meinung, er würde es, 
gern befigen; allein er fandte mir dasfelbe durd einen Officer 
zurüd, der den Auftrag hatte, mich um deffen Preis zu fragen. 
Da ich, zumal für einen Gegenftand von geringem Werthe, 
feine Bezahlung annehmen mochte, der Dietator aber fih zur 
Megel gemacht hatte, alle Geſchenke abzumeifen, fo blieb mir 
das Bildnif. Diefes Benehnten fegte mich wm fo mehr in 
Verwunderung, da er mir in feinem Gabinet eine Nürnberger 
Caricatur gewiefen hatte, auf welcher fein Helb vorgeftellt war, 
und die er ganz im Ernfte für deffen Abbildung hielt, bis ich 
ihm die deutfche Auffchrift des elenden Kupferſtiches erklärte. 
Ohne Zweifel war es biefe Caricatur, auf die er Werth zu 
fegen fchien, welde ibm die Idee gab, feine Uniform durd ei: 
nen ungeheuren Clac zu vervollftändigen, in Nahahmung def: 
fen, womit fein Vorbild dort ausitaffirt war. — Im Jahr 
1811 hatte fih Paraguay unabhängig erklärt. Francia, ber 
Sohn eines Franzofen und einer Ereolin, von Mönchen erjo: 
gen, zum Mönch beftimmt, aber aus eigener Neigung ftatt der 
Tonſur des Prieſters das Barret des Advocaten wählend, ward zuerſt 
Secretaͤr der neuen Regierung, dann Conſul, dann Dictator, ans 
fangs auf befhränfte Zeit, 1817 auf Lebenslang. Da erft ent: 
widelte fih, von der Furcht vor Verſchwoͤrungen geftachelt, 
feine Graufamkeit. Bis dahin hatte er Feine Hinrichtungen 
vornehmen laffen, fpäter folgten fie zu Hunderten, und er er: 
Flärte laut , von ber ganzen franzöfifhen Revolution bewundere 
er nichts fo fehr ald die wandernde Guillotine. „Won nun an 
ließ er fih, wenn er ausritt, von Hufaren begleiten, zwei rit: 
ten vor ibm und einer binter ihm ber. Gie forgten dafür, 
daf, wer ihm auf feinem Wege begegnete, ehrerbietig bei Seite 
trat; fpäterhin hatten fie Befehl, Jedermann umkehren zu 
machen und ganz aus den Straßen zu entfernen, was fie 
dann mit Hülfe des flachen Sabels treulih vollzogen. Die 
Folge davon war, daß. man fih überall bei der Annäherung 
der Begleiter verbarg, und der Dictator durch die Stadt ritt 
wie durh eine Einöde. . .. Um neiausgehobenen 600 
Mann eine Gaferne anzumeifen, nahm er das Franzis: 
canerflofter in Beſchlag und hieß die Mönde bei den Bar- 
füßern ihr Unterfommen ſuchen. Da erlaubte fih ein Spanier, 
ber durch feinen Fanatismus befannt und durch das falfche Ge: 
rüht einer rufifhen Erpedition gegen Südamerifa angefenert 
war, die Aeußerung; „bie Franziscaner wären zwar verreidt, 


bald aber würbe die Reihe zum Abreifen auch au Francia kom— 
men.” Ald dem Dietator diefe Rede hinterbraht ward, lief 
er den Spanier vor fih führen und fagte ibm: „Wann ich ab- 
reifen werde, ift mir unbefannt, aber das weiß ich, daß du vor 
mir abreifen wirft.” Wirklich ließ er ihn den andern Morgen 
erfhießen und zog fein Vermögen ein, fo daß feine Wittwe 
und feine Kinder, obgleih Creolen, an den Bettelftab geriethen. 
So begann die Schredensregierung in Paraguay. Dr. Francia 
ſah fih und den Staat für Eins an, und erflärte, Jeden, der 
ed wagen würde, feinem Willen ſich zu widerfegen, oder auch 
nur feine Handlungen zu tadeln, für einen Vaterlandsverräther. 
Auch wurde wenige Tage fpäter ein anderer Spanier einer äbn- 
lihen Aeußerung wegen mit dem Tode beftraft. Bet diefen, fo 
wie bei allen nachherigen Hinrichtungen gab der Dictator felbit 
die nöthigen Patronen ber ; denn fein Mißtrauen hinderte ihn, 
den Truppen, außer für bie wichtigften Poften, wie die Ge: 
fängniffe und das Pulvermagazin, dergleichen anzuvertrauen, 
Zugleich geiste er fo mit der Munition, daß er nur drei Mann 
zu einer Hinrichtung beorderte, fo daß die Schlachtopfer mehr 
wie einmal mit Bajonnetftihen vollends getödtet werden muß: 
ten, Und boch war er Zeuge dieſer Gräuelfcenen, da bie Hin: 
rihtungen immer unter feinen Fenſtern, oft in feiner Gegen: 
wart, ſtatthatten.“ (Sortfegung folgt.) 


Uraubart über die Haudelsverbindungen 
Englands, 
(Beſchluß.) 

Hr. Urquhart unterſuchte nun die Urſachen dieſer Nachlaſſig⸗ 
feit, die er dem Mangel an Einheit unter dem Handelsſtand 
und der dadurch bedingten Gleichgültigkeit gegen die allgemeinen 
Intereffen des Handels zufhreibt. Nicht auf diefen oder jenen 
Staatsmann, auf diefe oder jene Verwaltung dürfe der Handels— 
ftand die Schuld werfen — die Urfachen des Verfalld des engli- 
fhen Handels lägen in feiner sigenen Bruft, in der Apathie, 
womit er dad Gemeinwohl befrachte, in feiner Bevorzugung 
von Parteizwecken vor Nationalintereffen und in ber Unterwer: 
fung, womit er, ald Glied der mädtigften Nation in der Welt, 
fih Infulte gefallen laffe, die, wenn er ald Einzelner ſich ihnen 
unterworfen, ihn zum Auswürfling der Geſellſchaft gemacht 
hätten. Hr. Urgubart beleuchtet nun umftändlicer die Abtre— 
tung der Infel Java an die Holländer, und bie Vorgänge, durch 
welche die vertragsmäfig gefiherten Rechte biefer Infel und des 
brittifchen Handels verloren gingen; Java diente ibm als Bei: 
fptel zur Beleuchtung der Anfichten, die er aufgeftellt, fo wie 
des Eingriffs fremder Regierungen in brittifhe Rechte und der 
Folgen der Abreifung einzelner Theile vom brittifhen Reiche, 
Die Bevölkerung Java’d beträgt 600,000 Seelen. Es ift nad 
Canton, Bombay und Ealcutta der vierte Markt im Dften, 
erzeugt Zuder und Kaffee, nimmt reifend zu, und ift reich an 
allen tropifchen Erzeugniffen, Es ward 1311 von Sir Sammel 
Auchmuty ben Holländern entriffen, wieder zurüdgegeben und 
1816 von den Helländern abermals befegt. Folgendes Zollfpftem 
ward von den Holländern nah und nach eingeführt: Einfuhr 
6 Procent ad valorem. 1 Jan. 1818 — befondere Abgabe von 
2 Proc. gegen fremden Handel, 1 Nov, 1818 — brittifhe Güter 
in brittifhen Schiffen mit doppeltem Zoll belegt, d. h. 12 ftatt 
6 Proc.; der frühere Anfag nun den holländifhen Gütern auf: 
gebürdet. 4824 — Proclamation ded Gouverneurs Ban der 
Sapellen; 25 Procent auf alle ausländifhen Baummollen- und 
Wollenwaaren, ob in ausländifhen oder heländifhen Schiffen; 
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35, wenn von einer fremden Nieberlafung öftlih vom Eap; 
holländifhe Manufacturen follten zollfrei fepn, d. h. um 6 Proc. 
rebueirt werden, während von andern 25 Proc. erhoben wurden. 
1824 — Unterzeichnung des Vertrags zwifchen England und 
Holland, wonach von englifhen Schiffen doppelter Zoll und 
6 Procent von folhen Waaren bezahlt werden mußten, bie, 
durch. holändifhe Schiffe eingeführt, Feinen Zoll bezahlten. 
1828 — vor biefer Zeit nahm ein holländifher und ein fremder 
Kaufmann die Schägung der Güter vor; in biefem Jahre 308 
das Zollhaus das Schäkungsreht an ſich; 35 und 40, ftatt 
25 Procent wurden dann auf gewiffe Artifel gelegt. — Hr. 
Urquhart verlas hierauf diejenigen Artikel des Vertrags, die 
verlept worden feven, fo wie mehrere Auszüge aus einer Note 
der brittifchen Bevollmächtigten, endigend mit gegenfeitigen 
Glückwünſchen an bie beiden Negierungen über bie in Europa 
und Aflen neu angebahnte Rivalität eines freifinnigen Handels: 
fotems und politifher Freundſchaft, gegründet auf gegenfeitige 
Verzichtleiſtung von Vortheilen, welde fie an jenem Tage im 
Angefiht der Welt proclamirt hatten. „War je, ruft Hr. Urs 
qubart, ‚eine Tänfhung vollftändiger, oder ein Spott augen: 
fäliger! Und bier war es fein wetterwendifher Minifter, Fein 
Parteipolitifer oder unterwürfiges Werkzeug fremder Abfichten, 
fondern einer der größten Männer, die England bervorbradte 
— Georg Eanning, den Holland zu täufhen und mit einer 
Sicherheit und einem Erfolge zu bintergehen unternahm, ber 
die Achtung zeigt, welhe brittifher Scharfblid bei den Megie- 
rungen des Gontinents genießt, und die Genauigkeit, womit 
wir von ihnen beurtheilt werden. Sie können aus diefer Chat: 
ſache auf die Mealität fremder Entwürfe wider Ihren Handel und 
Ihre Rechte ſchließen. Sie tönnen aus Ihrer eigenen Unfennt: 
niß fo wichtiger Thatſachen beweifen, daß jene Mechte einyig 
darum geopfert wurden, weil es dem Handeldftand an Einheit 
in Abſicht und Handeln fehlte, und weil in Folge deffen all feine 
Thatfraft und Zeit von Zocalintereffen und Parteipolitit in An: 
fpruch genommen wurde.” Hr. Urgubart kommt nun auf einen 
andern für die Handeldintereffen Englands hochwichtigen Gegen: 
ftand, auf die Anleihen, zu ſprechen. Es leuchte ein, fagt er, 
daß das Eigenthum eined Staates dad Eigenthum der Indivi— 
duen ſey, die den Staat bilden, und daß es hiernach Prlicht 
der Megierung, die Erfüllung jeder Bedingung zu betreiben, 
welche auswärtige Regierungen mit englifhen Capitaliften 
eingehen. Zur Erläuterung dieſes Sapes lad Hr, Urquhart 
einen Auszug aus dem Werk eined andgezeichneten politifchen 
Schhriftftellers und zeigte dann, daß bie Nichtanerfennumg der 
Anleihen, welhe in England mit auswärtigen Mächten abge: 
fhlofen worden, die Hülfsquellen der Einwohner nicht ver: 
mehre, während fie ein Mittel fey, conftitutionelle Rechte um: 
zuftürgen, die Handelsgefhäfte zu fören und ein Gefühl ber 
Unficherheit zu erzeugen. Cin anderer Auszug zeigte, daß man 
in allen Fällen, wo derartige Stipulationen nicht genau erfüllt 
würden, Meprefalien anwenden folle — dief, behauptete er, ſey 
ein Sat, ben man ftetd im Auge haben follte. Er zählte nun 
die verfhiedenen in England gemahten Anleihen auf, deren 
Gefammtbetrag fih auf 83,950,000 Pf. St. beläuft — eine 
Summe ſchwebenden Capitals durch die ganze Welt, melde 
große Binfen trage, bei Vielen den Glauben an ein Zunehmen 
des brittifhen Handels begründe und eine ber Urfachen bilde, 
welhe von Seite Rußlands, Frankreichs und Prenfens den 
feindfeligen Geift gegen den Handel Großbritanniend erzeugten. 
Als Beleg erwähnte er folgender Chatfahen: „In Polen er: 


langten und garantirten wir bie Mechte unbefchränften Handels 
durch das ganze Land, wie es 1772 conftituirt war, und gaben 
ihm dadurch eine Verbindung, die mehr zu feiner Aräftigung 
beigetragen hätte, als alles Andere; allein Faum war der Wie: 
ner Vertrag abgefhloffen, als eine Verordnung erlaffen ward 
zur Megulirung des polnifhen Handels, und diefer Verordnung 
trat man, wie der zu Java abgefchloffenen, bei. Zu diefem 
Schlage fam 1819 ein zweiter Ukas von fo befchranfender Art, 
daß die Ausfuhr von Baumwollenwaaren beinahe unmöglich 
wurde; man leiftete indeſſen keinen Widerftand. Polen fiel. 
Waͤren unfere Handeldrechte mit diefem Lande aufrecht erhalten 
worden, es würde nicht gefallen fepn; feine materielle Stärke 
wäre größer gewefen und feine Bande mit England hätten ibm 
Feftigkeit, Einheit und Mäßigung gegeben. Und bo decla— 
mirte nach Polens Falle der Politiker, und der Menfchenfreund 
trauerte. Allein wo war ber Handelsſtand Großbritanniens, 
ber wahre und nun einzige Wächter ber Mechte der Menſchheit 
durch Wahrung feiner eigenen? Ein Wort von diefer Körper: 
ſchaft wäre entfheidend geweſen. Zu welchem Swede hat Muf- 
land feine Aufmerkſamkeit dem Dften zugewandt? Um der Eon: 
trole entgegen zu wirken, die wir über feinen Handel ausübten, 
und um fiherer den unfrigen zu ſchwaͤchen. Von dem Augen: 
blid an, wo Rußland eine Stellung eingenommen, die endlich 
zu einer Eollifion mit England führen muß, war fein großes 
Ziel, politifh und commerciell unabhängig zu werden von 
Großbritannien, Rußlands Beifpiel fonnte Nahbarftaaten zu 
ähnlichen Uebergriffen gegen unfern Handel verleiten, und doc) 
handelten wir, als fepen wir völlig unbefannt mit allem, was 
vorging.“ Much Englands Handel mit Indien fhien Hrn. Ur: 
qubart bedeutend bedroht. Er lad einen Auszug aus Nebeniug, 
um darzuthun, daß man einflufreihe und mächtige Männer 
und Mittel angewandt habe, um die öffentlihe Meinung in 
Europa auf den Sturz der brittifhen Macht und den Verfall 
bes brittifhen Handels in. Indien vorzubereiten. ‚Während 
ber legten zwei oder drei Jahre, fügte er bei, haben wir dem 
Indus erforfht, Dampfverbindbungen zur Erleichterung der 
Güterverfendung eingerichtet und wirklich Alles verfucht, um 
in Mittelafien eine rege Handelsthätigkeit zw erzielen. Die 
Vortbeile, die aud einem folhen Handel entipringen, find un: 
ermeßlih. Hier gibt es viele Gewürze, viele Farben, die im 
alleinigen Befige Großbritanniens find, und follten wir. der: 
felben dadurch, daß unfere Verbindung mit Indien abgefchnitten 
wird, beraubt werden, fo wird die Maffe unferer Production ver- 
mindert und ber ganze Bereich unferer Induſtrie empfindlich be 
rührt. Wird Indien nicht rubig erhalten, fo verborrt die Blüthe 
unfered Handels, und der allgemeine Einfluß, den uns unfere 
Macht und unfere Befigungen verfhaffen, wird geläbmt. Im 
Fall eines Krieges muß England unter allen Umitänden Inbien 
vertheidigen, und, wie dieſer Krieg auch enden mag, eine Sto- 
dung unferer Hanbeldvortheile wird die Folge fepn. Wenn wir 
alfo mit jedem Tay abhängiger werben von unferm Handel in 
Indien, muß er dann nicht als eine der Stügen dieſes großen 
Reichs betrachtet und bemgemäß gepflegt werben? Ich glaube 
genug gefagt zu haben, um die Aufmerkfamfeit auf diefen Ge: 
genitand zu lenken und die Nothwendigkeit zu zeigen, daß zur 
Beobachtung der Verträge, zur Wahrung der Achtung für un- 
fere Flagge, und demgemäß zu Erhaltung unferes Handels ſolche 
Schritte gethan werden müffen, die unwieberftehlihen Einfluß 
auf die Negierung üben.” Hr. Urgubart ward am Schluffe ſei⸗ 
ned Vortrags von der Handelöfammer auf den 20 November 
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zu einem Feſtmahl eingeladen. Aus der Mede, die er bei dieſer 
Gelegenbeit hielt, heben wir folgende Stelle aus, „Was iſt, 
fragte er, die dermalige Seemacht Großbritanniens? Won den 
englifhen Linienfhiffen find neun im Mittelmeer ftationirt, 
zwei vor Liffabon, eines ohne die Unterdeckkanonen wird zum 
Truppentrangport verwendet, zwei find in Amerifa und Meft: 
Indien, eines vor Merico; im Ganzen haben wir fünfzehn 
Kriegsfhife eriten Ranges in See, aber nur mit einer Be: 
fagung auf dem Friedensfuß. Außer biefen liegt noch ein halb: 
bemanntes und halbbewaffnetes Linienfhiff in Oftindien, eines 
bergleihen am Cap der guten Hoffnung; in englifchen Häfen 
find drei Wachtſchiffe, die in ihrem jegigen Zuftand, ohne Mann: 
fhaft und Kanonen, nicht in See schen können. Mittlerweile 
bat Franfreih 22 Linienfhiffe und 36 Fregatten in activem 
Dienft, und Fann augenbliclich 55 Linienfhiffe und 66 Fregat: 
ten bemannen. Rußland bat im baltifhen Meere 30 Linien: 
Ihiffe und 22 Fregatten, im fchwarzen Meere 14 Anienſchiffe 
und eben fo viele Fregatten, in Allem 44 Linienſchiffe. Dieſen 
gewaltigen Streitkräften hat England zu unmittelbarem Dienfte 
nicht mehr als fünf (9) Linienfchirfe entgegenzuftellen, während 
unfere über ben deutſchen, atlantifhen, ftillen und indiſchen 
Deean, über dad Mittelmeer und den Golf von Merico verſtreu⸗ 
ten Colonialbeſitzungen alle, aus aͤußern und innern Gründen, 
in einer folhen Lage find, daß wir auf jedem Punkt auf der 
Defenfive ftehen müßten, follte irgend ein Verfuc zur Störung 
des MWeltfriedend gemacht werden. Und diefem Zuftande ber 
brittifhen Seemacht gegenüber haben die drei Mächte, welde 
alle für ſich einzein beftehende Werträge mit Großbritannien 
verlegt haben, nicht weniger ald 70 völlig ausgerüftete Linien: 
ſchiffe zur Verfügung, welche angriffsfertig, mit freier Wahl 
von Ort und Zeit, ihre Donner an jede Hüfte der Melt tragen 
fönnten, ehe die Gefährdeten oder Angegriffenen ihre Abfichten 
noch inne würden.” — Die minifteriellen Bläfter fheinen Ur: 
quharts Meden vornehm zu ignoriren. 


Franfreich. 

= Paris, 1 Dechr. Wir haben geftern einer wahren Feier 
in der großen Oper beigewohnt. Seit langer Seit war dad Pa: 
rifer Publicum zu dem erften Auftreten des Hrn. v. Candia als 
Mobert le Diable eingeladen. Man hatte fi im voraus viel 
erzählt von dem reichen, fhönen, talentvollen, jungen Neapoli: 
taner, ber feine Probe mit fo verhängnifvoller Keckheit auf der 
erften Bühne der Hanptitadt ablegen und ſich in einer Molle 
verſuchen follte, in welcher Nourrit fo ausgezeichnete Erinnerung 
surüdgelaffen hatte. Man hatte fo viel davon geſprochen, daß, 
als dieſes Auftreten fih immer mehr verzögerte, Zweifel an 
die Stelle der Erwartung trat, und man nadgerade anfing, 
den Hrn. v. Eandia als eine Mythe anzufehen. Wir wiffen 
nun was daran ift: ob Hr. v. Candia reich und vornehm ift, 
was man fagte, können wir micht betheuern, aber um fo ge: 
wiſſer, daß er jung, ſchoͤn und talentvoll iſt, und alle Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt, die zu dauerndem, ausgezeichnetem Ruhme führen 
koͤnnen. Das Haus. war gedrängt voll, und ein glängender 
Kranz von fhönen Frauen fehlen ſich mie verabredet zu dieſer 
Feftlichfeit eingefunden zu haben, Ohne Zweifel um des Schö— 
nen in der Kunft willen. Das Publicam war ruhig und ge: 
recht; es würdigte die gewiflenhaften Studien des Neulings, 
der noch kein vollendeter Sänger iſt, es aber werden kann. 
Dürge deſſen find die Reinheit und ungetrübte Klarbeit, der 
Schmelz feiner Stimme und das richtige Gefühl, das er in 
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mehreren ausdruddvollen Momenten an den Tag gelegt hat. 
Die fhöne Compofition Meverbeers, die im Iten und Sten Act 
ſtets neuen Enthufiadmus erregt, war feit langer Zeit nicht mir 
folhem Einklange gegeben worden. Der glügliche Meifter bat 
nun in den Hugenotten Duprez, in Mobert le Diable Candia, 
und könnte ruhig der Zukunft entgegenfehen. Wir hoffen aber, 
daß er uns fein neues Werk bald vorführen werde. 





Holland und die dentfche Mübenzuder: 
fabrication. 


5 Dom Rhein, 2 Dee. Während in Frankreich die In⸗ 
tereſſen des Colonienbeſitzes und der einheimiſchen Zuckerfadri⸗ 
cation in einem ſchwer zu löfenden Zwieſpalte liegen, wird auch 
die deutfche Fabrication von Mübenzuder, eine fräftig auffire: 
bende, aber denn doch erft noch im Werden begriffene Inhuſtrie, 
von einem Unheil bedroht, das ihre Zukunft leicht noch wefent: 
licher gefährden möchte, als die Verſuche der frangöfifihen Ge: 
feggebung, jene beiden feindfeligen Intereſſen ind Gleichgewicht 
su fegen, es für Frankreich in Ausſicht ftelen. Der Unterſchied 
tft nur der, daß in Franfrei die Oppofition anderer Intereffen 
gegen ben Mübenzuder eine natürliche und nothwendige ift, 
während fie in Deutfhland eine felbftgefchaffene, Fünftlich ber: 
vorgerufene Schwierigkeit feyn würde. In Frankreich iſt die 
Fabrication von Mübenzuder eine zu fpät gekommene Frudt 
des Napoleonifhen Eontinentalfpftems, ein Anahronismus für 
das Franfreih, welches wieder Colonien befigt, und, um eine 
Seemacht zu ſeyn, Handelsjlotten haben und den Seeverfehr 
pflegen muß. Für Deutfchland, das Feine Colonien bat, ſtellt 
fi die Frage anders. Die Zölle, welche der deutſche Zollverein 
an feinen Gränzen von Kaffee und Buder erhebt, find eine 
Zurusjtener, welche, indem fie über 40 Proc. des sefammten 
Ertrags der Cingangszölle ausmacht, zugleich der Aufgabe! ge: 
nügen muß, eine Hauptquote zur Beftreitung ber Graͤnzbewa⸗ 
chungskoſten zu liefern; der Ausfall, welcher durch Ausbreitung 
der Mübenzuderfabrication in den Zolleinnahmen entſteht, ift 
das einzige Intereffe, das biefe aufblühende Induftrie gegen fi 
bat, und mit dem fi übrigens, da es fon der Natur ber 
Sache nad ein untergeordnetes ſeyn müßte, eine bequeme Ab: 
findung treffen läßt. Jeder Eingangszoll zerſtoͤrt im Verlaufe 
feiner Wirkungen ſich felbft, wenn er eine einheimifche Produrs 
tion hervorruft, die jener beiteuerten Einfuhr überhebt oder die: 
felbe vermindert; der Staat, wenn er nicht über fein eigenes 
Wert — will, hat das Intereſſe, den einſtweiligen Ausfall 
an Zolleinnahme zu verfhmerzen, die Uebergangszuftände abzu⸗ 
warten, und am Ende derfelben fi durch Beitenrung der neuen 
Induftrie zu eutſchadigen, nur mit der Worficht, ftatt der @ier, 
melde ihm diefe Induftrie zinſen fol, nicht das Huhn felbft 
zum Opfer zu mahen. Es ließe fih noch darüber ftreiten, ob 
die Nübenzuderfabrication auf dem Standpunfte, auf weldem fie 
fi dermalen in Deutfchland befindet, ſchon einer Beſteuerung un- 
terworfen werden follte, und ob es nicht im öffentlichen Intereſſe 
läge, fie erſt noch weitere Profelpten machen zulaffen, anftatt mögli 
her Weife davon abzuſchrecen. Indeffen fühlt fi die neue In: 
duftrie, wie competente Gewährsmänner verfibern, bereits traf: 
tig genug, um in einer Beiteuerung von 1 Thlr, per Eentner, 
wie fie in Berlin anfänglich projectirt war, keine Gefährdung 
ihrer Zufunft zu ſehen, vorausgefent, daß die Erhebung, alle 
Ehifanen vermeidend, welche bei der fhwierigen Controlirung 
des Fabrikbetriebs ſeibſt fo gehäffig und zu gleicher Zeit fo un: 
fiher find, erwa von dem roben Material zu geſchehen hätte, 
auf welches fih die Abgabe eben fo einfah als fiher bafıren 
läßt, Ein Anderes aber ift es mit dem Eutwurfe, als Com 
eeifion für Holland, im Austaufche von Gegenconceflionen, die 
bollandifhen „Lumpen,” d. h. bereits verarbeitete Wagre, zu 
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N. jur „Maffination‘‘ zugulaffen, welche leötere dabei ; zn unterfuchen, ob bie Gegenconcefiionen, welde Holland bietet, 

ein Minimum deffen ift, was ihr Name befagt. | namentlih für den Süden der Vereinsitaaten von fo großem 
efe Maafregel, welche dermalen der Prüfung der Ver- Gewichte ſeyn dürften, um einer lebensgefäbrlihen Kriſis für 
m unterliegt, durd, fo hätte die deutfche Zuderfabricas | eine bereitd weitvergweigte und unter dem Vertrauen auf den 
noch ein ſchleppendes Siechthum vor fih. Holländifhe | Schuß der Zölle durch den Staat felbit provocirte Induftrie die 
u 16 Thlr, 25 Ser. begicehend, könnte man feine Me: | Wage zu halten; aber es liegt im öffentlichen Intereſſe, darauf 
jest 22 Thlr. koften, zu etwa 18 „ geben; es würde | aufmerffam zu machen, daß es fih um eine Lebendfrage für die 
‚meine Entwerthung des Zuckers in den Bereinsftaaten | felbe handelt, und daß _derzeit noch diefe erit in der Wiege lie: 
und für bie — — biefe Entwerthung ende pupaßie einer Heimfuchung nicht gewachſen ift, welde 
fteuerung mit 3 Thlrn. per Eentner gleichſtehen. Eine ie in einigen Jahren vielleiht, nad eritarften Kräften, mit 
fteuerung aber wäre, nach dem Urtheil Aller, welhe | Energie beitehen würde, Das Bedürfniß Hollands felbft, der 
t diefen Zuftänden vertraut find, mehr, als diefe ju: | Eomceurrenz dad Wahsthum abzufhneiden, ehe fie dazu reif ge= 
Induftrie vertragen könnte, nicht um ſich auszudehnen, worden, fpricht für ihre Zukunft — wenn man anders nicht 
ım fi zu erhalten. Es ift bier nicht unfere Abficht, | künftlih unterdrädt, was man fünftlich felber geſchaffen. 


| Berfonal: Nachrichten. 


chrichten. Bapern: ber Stubienrecior und J Rath; ermannt: Med. Math Dr. Albbers, unter Beifegung bed 

Rarl Rudwig Roth feiner Augenleiden halber vom der | Eharatters eines Geh. Med, Narbe, zum Director der Berliner 
der Atem Elaffe des Gymnaſiume in Nürnberg enthoben; Thierarzneiſchule; Stot. Ger. Dir, Mollind zum DR, Ger. :Rathz 
Selle ernannt: Prof. Dr. E. Wilh. Babri; Profeſſor der Oberlanbeöger. Rath v, Kuno w zum Ober-Trib. Rath; Dr. 
'ägeldbad zum Prof, ber zien; ber Euprecter Wolfe. Ellendt zum Director bed Altſtaͤdtiſchen Gymnaſiumsés in Röniges 
ochner zu dem der Sten; Dr. Mich. Maier um Prof. berg; ber bisherige DBausDirector Schnkel zum Dperlandesbane 
arie, Dogmengeſchichte u. Eregefe am Kyceum zu Paſſau; Director mit dem Range eines Minifterialratbs ıter EL,; ber Geh. 
ige Docent bed Kirchenrechts u. ber Kirchengeſchichte am DBausRatb Günther zum Rice DBausDir., mit dem Rang 
u Pafau Dr. Karl Schröbel zum Profeffor berfelren ; eines Wiin:Rarhd 2ierEt.; ber Kammergerigtö-Affeffor Steinped 
tabı Franffurt: ernannt: Rath⸗ſchr. Dr. Müller | zum DLßer, Raıh in Franffurt a, O. 

feiramb; Heffen:Darmitabt! ermannt: Kreisgerichtds Standederböhung. Preußen: ber Geh. Leg. Math Karl 
Rilian zum Mitglied des OUpp. u. Eaff.:Ger. in Darıns | Emil Suſtav le Coq warb in den Mbeisfland erhoben. 

eußen: carakterifirt : Fryr. v. Rbller als Sch, Res. 


Berichtigung. 


P entliben Beilage Nr. 602 und 605 ber Allg. Zeitung vom 14 November d. J. enthaltenen 
a — * ru aus einem Briefe an den Hru. Grafen R. v. Veltbeim, wird für die Kauf: 
m Pferden aus Syrien Felgendes daraus erläuterf, Die Generoficät ded Hrn, Baron Herbert, melde dem Hru. Gore 
en viele Leiden verurfadt, befhränfte fih darauf, daß der zeuannte Baron jedem Eais (Meitknechr) täglih in Eprien 
: Yiafter, das it 50 Areuger G. M., während der Neife nah Europa aber 48 Kreuzer begablte, webri ſich die Said, end: 
ı auf dem Gaiffe, die Kot felbit be.fhaffen muften. Zur Würdigung des in dem erwähnten Brief enthaltenen eutſchie⸗ 
heils über die Gattung der von dem Hrn. Baron gefauften pferde wird es hinlinclih ſeyn, zu wien, daß ber Hr. Gor: 

diefe Pferde micht geieben bat; umd ebemfo iſt felber über die Ankaufspreiſe derfeiben falih berichtet, 


nf, im November 1838. Emil v. Math. 


—ñ —ñ —ñ —— — — —ñ— — 

Der Aufruf zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in Ungarn 

wohner bes Etromgebieied der Tonau in den Drterfefttagen I. 3. von bier aus ergangen (Allg. Zeit. U. Beil. Wr. 201, 

113) erfreute ſich, wenn auch mit durchgängig, doch an vielen Drtem eines erwuͤnſchten Anllanged und geiegneten Er: 

ton dem dabier gegründeten Bereine wurde * — von 3500 — gehe ah ge end nd 
i ngener milter ® . A 

> elta Serloruper Zeitung vom 25 November No. 424 ©, 3195 ents 


Vertbeitung unter die Beduͤrftigſten gefemdet. 1 
j achwei innabme und Ausgabe. Ale Menſchenfreunde, die für das wohlthätige Unternehmen ſich 
M — A Een über —* "Belingen besfelben thellen und zugleich für ihre bewieſene Theilnahme unferes herz: 
ites ſich verfierr balten, been Auedruck wir bier niederlegen. | 

i r 1858. 
en —— Im Namen des Vereins zur Unterftügung der Ueberſchwemmten in Ungarn 


der Vorftand: Dr. W. Nehmann. 
— —— — — — — — 
burg angelegt worben ſeyn ſollen; in 535 fl. beftehend, Mr. 651, welches Eapital 














Erictal-Litation. f . bei der vormaligen Hoffammer in Dillingen 

* für die ssetlinen Tleae Toanbeufce: angelegt worbem feym fol, 

tiſatien mehrerer Staatefhuld: | by eine ehem fo verzimdlihe Dbligarion zu | niece on pr. 525 fl. ft um Eapitalienfatafter 

ür die Stifiungspflege zu Than: | 45 fl; Wir. say mir nleimer Binäget, Meran | ger €. Graatdihuldentifgungs + Cpeclalcaffe He 

sremts Ellwangen im Königreich bie —— Som 5 unter bem Sataflee Nr. 210 mit der 

Onrtemberg, betreffend. 48 Drligation pr. 60 fl. 48 fr. Mr. sso | Binsgeit, + Brit Weg —* 8 erwähnten Sti 

en Er. Majeftät tes Königs aud zu vier vom SHundert vergimdtich mit | muf Mufumen ber Ginnanak Min 
von Bayern derfeiben Zindyeit,. wwelme am 1% Mai 1n01 deu Driestionen wird nam ben 

befannt aemacıt, baß nach einer bei dem Doimcapitlifchen Eurdamg in Huge: | Tunarer piemit amfaeforbert, biefelden 

tungspflege vu Thanhaufen, Dorrz burg angelegt worden fenn follen, bi ; Monaten 

nogen — ei Würtembera, Diefe brei Poften ericheinen im Eapitaliens nun 6 Mona 

—X Gericht of am 238 Maid. %. Statafter ber f. Ctaatöfgulbentifaungss | vom heutinen Tage (23 Nowenber) an gerechnet, 

—— ns Ze Au . Specintcaffe Regensburg unter dem Has | bet dem en Geridnöhofe vorzumeifen 

rs ifche ——— tafter Nr. 209 in eimer Poſt zu 155 fl. und feine allenfallfige nAnfprüce hierauf geltend 

uft ergangen find, namlich : 48 fr. mir der Zinszeit der ı April in 5 BEE: DEREN fie für kraftlos erflärt 

Feiligen Kabrıt Thanhauſen: Bortrag ; Kanbthbut, ben 25 November sasa. 

vier &ulden vom Hundert versinds ür das Viarraetteshaus Thanhaufen: Koͤrigliches Apelationdaericht für Oberbayern. 

!igation pr. 50 fl. mit der Zinsyeit ) eine Dbligation urſprünglich auf 600 fl. v Hörmann Dräfiden. 

Tr. 628. welde am 30 Märs 1802 zu Sl Proc, vom Hundert lautend, num * Sichlern, Een 


Domcapitifgen Eurdamt in Hugds aber wegen ber Werzinfung zu 4 Proc, nur 


[4286-88) Bekanntmachung. 


an Franz Nenter, Nick. Nenter 
und Zohan Reuter von Biperehren find fhom 
heim Hussruche des framgdiiisten Revolutlons⸗ 
jeatd. ald. Eoldaten in das Jeld gezogen, ohne 
DR fit eh von ibrem eben ober Kob etwas 
huter "hätte. Diefelden ober ihre Tenitimen 
Erben werden demnach anf Untrag der nächften 
bien biemit aufgeforbert, 
„binnen einem balben Jahre a dato 
dish bieroxtd gu Stellen, ober durch gehbrig Tenis 
imirte Revollmäcbtiste die hnen zunefallenen 





Forbeife in Empfang nehmen zu laſſen widris 
genfaus biefeisen ihren naͤchſten Anverwandten 
—8 Eantion verabfolgt werben wuͤrden. 

ub,.ben 47 November 4858, 
Königliches Landgericht Nöttingen, 
Mömer, Landrichter. 

Mor Pekanntmachnng. 
war 7? T% 

mgnutt Friedrich Mayerlen, Sohn 
Mid rg Michael Mayerlen. Gaulmeifters 

Hr dfterten, und ber Elifabetba Bar: 
Dita, Heb Jordan, ift am 21 November 1768 
gi bat, wenn er noch am Kleben ift, 

sro ensjahr zuruͤctgelegt. 
6 — uun elbe, fo wie feine Leibes⸗ 
erben, aufgefordert, fig binnen der Friſt 
von 0 Tagen 
LI bed! unterpeiäpmeten Stelle zu melden, 
wibrigenfall®_ der Verſchollene für tobt, 
und olme Leibederben verflorben angenomz 
men, und-feine Berlaffenftaft an feine befanns 
vn Btiunnermaniten definitiv vertbeilt werben 
vbe, 

So beſchloſſen Im toͤnigl. wuͤrt. Oberamts⸗Gericht 
ESchorn dorf, ben 25 Novbr. 1858, 

Er Arnold. 

[4581-85] Hans - Verkauf. 
Stuftsart. Aus der Verlaffenfhaftsmaffe 
bed verfiorbenen Hofagenten Naron Dfelffer 
von Weictersheim { bad bier in der jriebridhes 
aße, einer ber fchönften Straßen ber Stadt, 
ebende e Wohngebaͤude nebſt Garten unter 
t bed Aufſtreichs angetauft. 
ardiere Herrſchaften mit jeber Be: 
nem 


it eingerichtete Gebaͤude bat außer einen 
om der Mürffeite noch ſteckbohen Couterrain 
mit Einfluß bed untern Stocks, brei Stock⸗ 
werte, wovon Gouterrain md unterer Stoct 


vfü 
N N 4 » und den Tiebenaebäuben bes 
finder fih eine für ein großed Bebürfniß genuͤ⸗ 
gende Miizahl modern eingerichteter Zimmer. 
Der durch einen geräumigen Hof getrennte, 
um Verandgen und Nutzen angelegte Garten 
dt 3 einen Morgen Flaͤche. 
Anbot if 52,000 fl. und bie auf bem 
bitfiaemı Rattihaufe ftattfindende Aufftreievers 
handlung auf 


Donnerftag ben 20 December I. J. 
Mittags 12 lihr, 


f wozu bie Liebhaber biemit eingelaben 
werben. Ueber die näbern Verpaͤltniſſe und 
Kaufsbebingungen wird auf Verlangen Coms 
mercienvatbı Pfeiffer, Röniasftraße Lit. A. 
ir. 5 babier, Hustunft ertbeilen, au welchen 
man fi auch im Fall einer Beaugenſcheinigung 
bes Geraudes wenden kant. 
Dem 26 November 1838, 


mo) Auction medicinifcher 
und botanifcher Bücher. 


Am steit Januar 9% J. findet in Aſchaf⸗ 
fenkurn die Merfteigerting der Bücher bes 
verftorbenen „Kreisphontfus Dr. Wenzel ftatt, 
Dieſelbe euthaͤlt vorglalige neuere, mebicinis 
ſche * —A — ac, hr za ift 
ratjd zu beziehen von Th. Peraay, Bud: 
hänster bafeihft, 
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[4540] In &, ©. Lieſchings Verlagssuchhandlung zu Stuttgart erfhien fo eben mb 
ift im allen foliden Buchhandlungen Deutfhlands und der angrängenden Ränder zu erbalten; 


Die erwehliden Schriften 
des Märtyrers 


Hieronymus Saponarola, 


Zur Belebung chriftlihen und kirchlichen Sinnes Übertragen 
von 


Georg Napp, 
ach. 


Pfarrer zu Oberurb 
Detav. 22 Bogen fein Velin. Geheftet. 2 fl. chn. oder 1'/, Rthlr. preuß. ober 


1 fl. 45 fr. Conv.:Miünze. 

In Luthers Geburtsjahr, im Fahre 1485, bielt in Floreny &avonarola feine erſte Pre 
bigt. Im Sabre 1498 farb der chriſtiiche Reformator ben Tod bed M ‚ nachdem er noch 
im Kerfer feine erhebenden Betrachtungen über ben 31 Palm mit ben Worten nefchloffen: „„Serr, 
wenn fie wider mich fich lagern, fo_fürdhtet mein Herz fich Bias. benn Du bift meine e mb 
meine Burg! — Den Mann, deſſen Bild uns bie forſchende Geſchichte, wie eble Geift eines 
deut ſchen Dichters wieder beraufgefübrt haben, auch in feinen tiefnebenden Schriften f ers 
tennen = laffen, bie bier im einer fo innigen als geiftvollen Webertragung zum e 
male in deutfcher Sprache erfgeinen, war gewiß eime Iohnende Aufgabe, bie bem 
reigen Buche auch bie Theilnahme fihern wird, welche ed von allen Greunden wahrer Er: 
bauung verdient, — November 1858, 


14586] Anzeige und Empfehlung. 
In der Matth. Nieger'ſchen Buchhandlung in Augsburg ift das zweite Heft ber 
erften Sammlung unter ben Tireln: 


„Der elegante Tapezirer und die elegante Welt” 


erſchienen, woron ein jebes dieſer Hefte acht ſchoͤn colorirte Rollo-Blätter enthält, und zwar bad 
für Tapezirer: — aroße und Kinderbetten, Balbachius, Draperien, Bänbs und Fenfter-Bors 
bänge; 34 und VPaſond⸗ Verzierungen; bad für Emreimer beflimmte Heft begreift in fie: 
moderne Trumeaux, Beftelle, Eonfoles, Tabletted, Kabourett, einige Geifel, Canapet. Fußfsemme, 
Cchreibtaften und Ditomane, was ben Tit. Herren Gubferibenten unb dem übrigen verebr: 
Tihen Publleum zu recht jeeteeiarr Beſſeuuung unb geneliater Abnahme um fo mebr beftens 
empfiehlt, da ein dbmlih müslihes und volljtändiges Wert der Art nicht befteht, und der 
Preiß für jebes biefer erfheinenden Hefte auch nur 2 fl. 2% fr. beträgt, 

In allen Buchhandlungen Deutſchlands vorrätbig, Kinbau, in ber Matth. Mieger'ſchen 
Kunfibanklung; Männwen, bei J. Palm, f. —— Wien, bei Gerold; Prag, 
bei J. Dirnboct; Linz, bei Fint und Sohn, Haßlinger, fo wie In allen größeren = und 
Kunftbanblungen. 








allen Buchhandlungen Deutſchlands und ber angrängenden Nänder zu haben: 


junge Phyfike re ud Techniker 


leicht anzuftellende Erperimente und Kunſtſtüche aus dem Gebiete der Maturlehre 
und Technologie, 

Zum Nußen und Vergnügen für die Jugend. 

Don Hofrah J. SH. M. v. VPoppe, 
Profefior ber Myſit und Mechanit zu Tübingen, 

Mit 1 Titeltupfer und 4 Tafeln Abbildungen, 
8. Velinpapier, elegant gebunden. Yreis: 1Rthlr. — oder 4 
Diefes Werfchen, in ber bekannten 9 und anzichenden Manier des Verfaſſers geſchrie⸗ 
ben, wird ber Tugend und deren Freunden ald angenehme und nuͤgliche Gabe gewiß woillfommen 
ſeyn. MNaturleiwe und Technologie, bie Kiebfinaets ber jegigen Generation , ſprechen ja ber 
ſonders auch unfere Jugend an. Das vorliegende Werten emtbält bie deutliche Beſchreibung 
und Gerierung vieler merfiwärbigen, febr unterhaltenden, Teicht nachzuahmenden Grperimente 
und Hunftftüde, aber auch andere für junge Leute fehr angenehme und belebrende Sachen, welche 
gewiß dazu bienen werben, bei ber Jugend bie Luft sum Gtubiren ber Phyſit und Technologie zu 

erregen, ober, wo biefe Luft fhon vorbanden iſt, zu erhöhen, 


(3475) Bei Wilh. Engelmann in Leipzig ıR fo eben erfgienen umd in allen Bund: 


banblungen zu haben: 


a A 

jüngfte 

Fitteratur- und Eulturepoche. 
Charakteriſtiken 


von 
Hermann Marggraff. 
gr. 12. brofich. 2 Rehlr. 


[1572] In der Balz'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart if fo eben erfgienen und im 


.50 fr. 
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ORPEEUS, 


Muſikaliſches Taſchenbuch für — Jahr 1840. 


unter dieſem Titel erſcheint, beginnend mit dem Jahre 1840, im Verlage von * 


NZ RIEDIIS sel. Wittwe & Sohn in Wien, 


ber dem Yublicum durch die Herausgabe des Taſchenbuches AUBOMA bereits vortheilhait bekannt ſeyn dürfie, ein neues Ta⸗ 

ſchenbuch, deffen ausihließlite Tendenz die Förderung allgemeinen Intereffes für Mufit und des Befondern für das deutſche Lieb iſt. 

Der Inhalt des ORPHEUS ;erfällt daher in zwei Hauptbeftandtbeile: mir 

Erſtens: Um den, bei dem mufitaliften Publicum durch die Menge erfbienener und noch täglich erfheinender mittelmäßiger 
xiedercompoſitionen, tbeilmeife fo tief gefunfenen Geſchmack an dem deutſchen Liede, durd eine Ausmwabl der beiten-Compofis 
tionen biefer Art, von den ausgegeihnetiten Compofiteuren des In: und Auslandes wieder mit dem Befferen zu befrenhden, 
werden dem alljährlich erfcheinenden Taſchenbuche Fechs Liedereompofitionen einverleist, durch welt man de 
nad: und wetteifernden Geiſt der Zeitgenoffen zu wecken, bie Aufmertfamteit vorzüglich dem Bleibenden und MWabren in der 
Kunft zusumenden und unter dem Veiſtande ächter Talente von der breiten Bahn der Verflachung abzulenfen wünſcht. 
Die Nedaction, aufgernuntert durch bie bereits zugeſicherte thätige Mitwirkung der HH. Hofcapellmeifter Yonis. Spohr, 
Lindpainthner, Conrad gesungen und Marſchner an ihren Unternehmen, laber daher alle Componiſten zu bems 
felben ein, und beitimme im Einverſtaͤndniſſe mit der Verlagshandlung für jedes Lied, welches als geeignet anerfaunt "md 
ihrem Zwecke anpaſſend befunden wird, ein Honorar von zehn Ducaten, womit fie zwar dem Werth folder CTompo— 
tionen nicht aufzuwiegen, ihren Wunic aber, das Beſſere zu fördern, hinlaͤnglich auszuſprechen meint. Die Einfend A 
welche übrigens eine Ausdehnung von vier gewöhnlichen Drudtfeiter mich t überihreiten dürfen, werben für das Jahre 1840, 
wenn nicht früher, doch länaftens bis Ende Februar 1839 erbeten. Die bei Preisbewerbungen gewöhnlibe Form der @infen: 
dung, bei welchen der Name des Verſaſſers nicht auf dem eimgeiendeten Werte, Ban durch einen beigefhloffenen Brief erft 
af * — Annahme zur Kenntniß der Beurtheiler gelangt, ſcheint auch fuͤr den Zweck des OBPHEUS 
e ſchicklichſte. ' 
Zweitens: Tert und artitifhe Beigabe fol ausſchließend dem mufitalifben Intereffe geweiht fevn. Der ORPHEUS wird 
daber „eine Galerie lebender Tonkünſtler“ als ftebenden Artikel, und im diefer die getreuen Biographien und umpars 
teiifchen Beurtheilungen ıhrer Werle enthalten; mie auch jedem Fabrgange bad wohlgetroffene Portrait eines lebenden aus: 
gezeichneten Tondichters, von einem der erften Kunſtler in Stahl geitohen, ald Titelkupfer vorangehen wird. Um dem viel: 
fältigen Klagen über den Mangel tauglicer Liederterte zu begegnen, wird das Buch Gedichte der erften deutſchen Dichter 
enthalten, welche entweder muſikaliſchen Hintergrund haben, oder ſich vorzugsmeife für Sompofition eignen. Im dem Fache 
der „Erzählung und Movelle‘ werden bloß die ausgezeichnetiten Producte aufgenommen, und felbit diefe nur dann , wenn 
fie auf mufitalifhen Grund baſirt, eine mufifalifhe Tendenz enthalten. Der Vorzug vor andern wird Künftler-Novellen und 
Erzählungen mit biograpbifhen Einflehtungen von Scenen aus dem Leben berühmter Tonkünftier eingeräumt. So wie kei 
den Mufifbeilagen, erfucht auch bier die Redaction um freundlihe Theilnahme an ihrem Unternehmen. Die Verlagshaidlung 
bat für Erzäblungen und Novellen, welche von der Medaction als geeignet anerkannt und aufgenommen werden, ein Honorar 
—— fl. — per Bogen 16. Format d. i. 32 Seiten, beſtimmt. Der Einfendungstermin iſt derſelbe wie bei den 
Liebercompofitionen. a B on 
Ale den OBRPHEUS zugedachten Beiträge werden an obenbenannte DVerlagshandlung in Wien adreilirt. 


Bien, den 12 November 1838, ker 
Auguſt Schmidt, Redacteur des Orpheus. 


[4421—22] 











[4545] Bei v. Mösle's Wittwe und ——— in Wiem iſt erſchienen: 11597) Allgemeine Schweizeriſche 
as = 
befondere Eherecht der Juden |Schulblätter. 
” Oeſterreich Herausgegeben von 

nach dem allgemeinen buͤrgerlichen Geſetzbuche Heer, Keuͤer, Spengier und Staud. 

von Jahrgang 1838 in 6 Heften. 
Ignaz Graßl, Preis 3 fl. rhein. oder 1 KRthlr. 21 gr. 
Dr. der Rechte, k. £. o. d. Profeſſor und Syndicus der Univerfität zu Lemberg. Diefe Schulblaͤtter, welche bereit er * 
Wien, 1838. gr. 8. broſch. 2 fl. 45 kr. C. M. Zeus — ——— —— 


es wird gewiß kuͤnftig um fo mehr mod ber 


2 ” . 52 Fat feyn, je bekannter fie werben. 
Geift der öſterreichiſchen Gefehgebung | nam nie 3 ykkmume # 
zur Aufmunterung der Erfindungen im ade der Induſtrie, Rescnfionen une Tl Maarimten, Inter Mrz E 
von dem k. Ff. öfterr. wirfl, Hofrathe 5* zud 2, Ueber den —— wiſatn 
Anton Edlen v. Krauß. nigen unter Haclehrern. =» Qinige Deinrrfüns 
Wien, 1838. Brofd. 1 fl. 30 kr. C. M. gen zu ben Berfue eines Kebrplans für Harz 
aauithe Gemeindefhulen u. ſ. m. von J. Heer, 
— Veberfihtlihe Darftellung des gefammten 


Schre von den Ehrenkränkungen Spragumeriate für Unter, Anl» und 
und dem Verfahren bei denfelben nach öfterr, Gefeßen, | — Never dem Cünratter bes Werne von Deee 
Zen A. 6 —— nen (35 Ran Ye 

na . raus re ung von J. Se . 
Dr. der Rechte und — —— ver tt. Yolhpei s Dserbirection in Wien. Rn A = —— 4— — 
Wien, 1838. In Umſchlag broſch. 1 fl. 20 fr, C. M. unterricht. — Bon dem einfachen Sage von I. 
N. Shleuninger, — GErflärung bes Wortes 





„Breunb” in eigentlicher und uneigentlicher Be: 
u ¶ im Detober 1858 
rich, 
S. Höhr, 


[412] Tabingen. Bei C. F. Oflander 
iſt fo eben erf@ienen: 


Chriſtoterpe. 


Ein Taſchenbuch fuͤr chriſtliche Leſer 
auf das Jahr 1839. Herausgegeben von 
Albert Knapp. 


Mit 6 Kupfern. 12. 3 fl. 36 Er. 

Inhalt. Jeruſalem. Ein Brusftäd aus 
der heiligen Geographie von Wilhelm Hoffmann, 
Dia, ın Winnenden. — Gebiote von E, F. 
Major in Etrafirurg. — Züge aus bem Leben 
ber Lady Johanna Mach engl. Quellen 
entworfen von Eh. G. Barth. — Sedichte von 
Julius raid, — Gedichte vom Herausgeber; 
4) Der finfente Bruder. 2) Harld bed Großen 
Grab. 5) Plinius auf bem Mieere. &) Polyne⸗ 
fiſche Scenten a, Rarotonga, b. Zuttuilla,. 5) 
Der verfehlte Sprung. +) Anhänglicptelt. 7) 
Prinz Eugen von Eavoven, #) An ben Mond, 
9 Niarlicres Erwachen. 10) Lavater'd Bun ſch. 
41) WBaterliebe. 12) örtliche Ebenbild, 15) 
KXauftieder. 44) Auf M. En, A. Dann. 15) 
Ruf einer felinen tter an bie Ihrigen. 

Die Bilder ftellen var: Patmos, Emprna, 
Sidon, bie @bene von Ephefus, Eingang nad 
Ebdom und Rhodus. 


[1508] Ber 5. I. Ehriſten in Yarau 
und Thun in erfwienen und in allım Fud: 
handlungen Deutihlands und ber eamoelı. in 
Auaspurg inter Koilmann’iaen Buch⸗ 
hanbiung, in Mänwen in ber Hofbuchbanbs 
lung, Wien bei Gerold, v. Mösie und 
Dranmätter, Veitb bei Hartleben, zu 
aben: 


Alpenroſen. 


Taſcheubuch auf das Fahr 1839. 

. Herausgegeben von 
Fröhlich, Wackernagel und Hagenbach, 
Mit 6 Aupfern und Stablſtichen. In 
@tui und Futteral 5 fl. 56 fr, 

Auch in biefem Jabre find bie der Leſewelt ſchon 
Pinlän-tich rühmtieft bekannten Nipenroien er: 
fdienen, und werden ſich aewiß auch roieder 
derielben auten Aufnahine erfreuen, ba fie ſo⸗ 
wohl binfiyilich der fänftierifnen Bearbeitung. 
ald auch wores Inhalts wegen ben früher 
Tahraängen nit nachſteben, fonbern fie noch 
zu übertreffen ſuchen. 


1166-8) Cöleſting, 
Eine Feſtgabe für Frauen und 


Jungfrauen, 

if für 1859 erſchlenen, und wie früher mit 
5 Kupfern efeaant ausgeflartet, Preis 2 fl. 24 fr, 

Zu beziehen durch alle Buchhantlungen 
(Augdbura aurch die Poltınamm'iae, M Ins 
wen durch bie Hofbantandlung, Wien bura 
bie Geroiofme), 

Aſchaffenburg, im Oetober 1858. 


Th. Pergan 

















[4455-55) Verkaufs - Auzeige. 

Durch ben Tod meined Mannet finde ich 
mid veranlaßt. meine im beften Stand md 
Betrieb fteberde Gayleifmäirte, wemir eine Del: 
und Etohmüple nebft einer Rarbholjichneites 
Mafchine verbunden iſt. aus freier Hand gu 
— — ie Benfin ling fann gegen 

ev undert jährliche Merzsinfung i 
Kworret fleben bleiben, — 

Nuaufbeunren,amı December 1856. 

GE. Gwinner, Warwe. 


Reipsio. 


2596 


44519] &o eben warb verfendet: £ 


Kritifche Blätte 


für Forst- und Iagdwissenschaft, 


in Verbindung mit mehreren Forfimännern und Gelehrten 
beraudseaeben 


von Dr. W. Pfeil, 


£, preuß. Obtrforſtrath und Profeffor, Director der £. preud. böbern Worftlebranftalt, Ritter bes 


f. preuß, rothen Ablerordens äter Claſſe und des f, ruf, St. Annenordend 2ter Elaffe. 
12ter Band. 2tes Heft. Preis 1 Thlr. 


Jumhalt: I. Necenfionen Über neue Werte, — Asıblung ber Gereitute, von Ruf. — Die 


Bobenfunde, von Sprenael, — Leser ten Einfluß bed Bodens auf die Gewaͤchſe, von Unger. 
— Die Forfhoiffenigaft, von_Beiftmantel, ste Aeth. — — Hlava. — 
— Katechismus der Forſtwiſſenſchaft, von Beblen. — Umriß ber wilfenfchaft, von 
v. Wedefind, — 1. Abhandlungen. — Die Bonitirung der Walbweide, — Führung bre 
Controlbuches im Mittelwalde, — Die weriodifche Hude eichunsg. — Erbdrterung einiger 
Gegenftände der Walbiverthrerehnung — Mankuerlei. — Wertb bed Raff» und Reies 
bolyes für —— — Mo der ausſetzende Ertrag ſich redtfertigt. — Ueber Mafl: 
taxen. — efpäbigung alter Kiefern dur zahme Schrorine. — Warum fi bie Buche jung 
nicht gut verpflangen läßt, — Grltene Kraft eines KHühmerhundes, — Warum reiniar fie 
die Fichte im freien Stande nit von Nefien? — Die Fıuwirtune eines ın warmen Tem⸗ 
veraturgrabes auf dem u 2 enge — Hylesinus fraxini Fabr. — Bemertungen über 
das Inſecten ſuchen. — ıe —5 — vom Leber und von ber Feder. — Geringe Güte dei 
Ho ber Scharlacheiche. — Ueber Holzwucher. — Jagd s Aneftote, 

Baumgärtuers Buchhandlung. 





[4565] Bei uns ift fo eben erfchienen und durch alfe auten Buchhandlungen zu beziehen: 


Metrologische Untersuchungen 
über 


Gewichte, Münzfüsse und Maasse 


des Alterthums 
in ihrem Zusammenhange,, von August Böchh, 
Gr. 8. Fein Velinpapier 2 Rıhlr. 20 gGr. Geh. 
Berlin, im Movemder 1038. Veit & Comp. 


Die Fort fegung 
Wochenblattes 
für 


Sand- und Hauswirthſchaft, Gewerbe und 


Handel betreffend. 


Das Wochenblatt erfcheint auch im fommenden Sabre wir biöher, und obaleich bie Zahl der 


befondern Beilagen und Zeichnungen noch permetrt werden foll, bleibt doch der miedrige Preis 
von 1 fl. 50 fr. oder 22 gr. für den Jahrgang, wofür es dur ale Bucbandlungen und in aanı 
Würtemberg poftportofrei zu haben iſt, 
Abnehmer und Aue, die im Jahre 1539 neu eintreren toollen , ibre Beftelungen bei ben betreffens 
ben Buchhandlungen ober Poftämtern bald zu machen, um dadurch jede fonft mögliche Gtomung 
bei ben Berfendungen au befeitigen. 

Stuttgart und Tübingen, November 1558. 


unverändert. Wir bitten nun unfere geebrten 


J. G. Eotta’jse Buchhandlung. 


[1482) Zu Anfang nähften Jahres (fpäteftend Mitte Kebruar) erfaheint bei Unterseichnerem : 


Gethſemane und Golgatha, 


Charfreitag8:Dratorium 


von 
Wilhelm Schubert, 
in Mit gelebt von 
Dr. Friedrich Schneider, 
E bersogl. Anhalt⸗ Deſſauiſchem Hoftapellmeiſter. 
Bartitur . 2 2 2 2 83 0 Atklr. 
Glavier-Unszug » 2 2 22 ne. . ME, Rebe. 
Die 4 Chorſtimmen in befoıderm Aidrud 4 Rtplr.; 
jede eingel’e Etimme ", Mebir. 
Peftelungen werben in allen Auch: und Muſikalienhandlungen angenommen, unb fogleich 


G.9. Kunmer: 


nach Erſcheinen bed Werkes expedirt. 


Zerbiſt, im Movemter 1558. 





Bellefrisfische Wenigkeiten 


Verlage von Theodor Fifcher (J. C. Krieger’iche Buchhandlung) 


in Cassel. 





— — — 


Der Verleger nachſtehender 2 Sammlungen belletriſtiſcher Neuigkeiten erlaubt ſich dieſelben dem gehitdeten deut 
ſchen Publikum, dem Liebhaber intereſſanter Lectüre, zur beſondern Beachtung zu empfehlen. — Nur mit dem Vorfage, 
durch wirklich gediegene Werke die deutiche Belletriftit zu bereichern, verlegte ich dieſe Werke: daß mir mein Vorſatz 
gelungen ift, und ich durch guten Verlag dem Wunſhe aller Gebildeten entſprochen habe, beweijen die in Deutſchlands 
beften Zournalen erfolgten Kritifen, die ich zum Nachichlagen eines jeden Leſers den verſchiedenen Werken beidruden 
ließ. — Leihbibliothefen und Leſezirkeln namentlich empfehle ic daher diefe beiden Sammlungen aufs Dringendite, und 
mache fie bejonders darauf aufmerffam, daß alle Buchhandlungen in Stand gefegt find, bei Abnahme einer vollitindi« 


gen Sammlung einen billigen Partbie: Preis zu ftellen. 





Erste Sammlung. 


Beurmann, €), 


Brüffel und Bari 
2 Thle. 8. 3 TIhlr. 


Benrmann's literarifcher Ruf ift in Deutfchland zu hinreichend begrün- 
det, als daß feine Produftionen einer beiondern Empfehlung bebürs 
fen; — wir verweilen auf folgenbe Necenfionen. 

In Gersdorf's Repert. XV. 6. — Berliner Gorresponbenzblatt 1833 
Nr. 6. — Abendzeitung 1838 Nr. 11.— Helios 1838 Nr. 7.— Gremit 
1-38 Nr. 27. — Gefellichafter, Lit. Bl. 38 Nr. 2.— Zeitung für die 
eleg. Welt 137 Nr. 236. 


Graf Eduard von Melfort, 
Bilder aus England. 


Aus dem Engliſchen 
von Dr. €, Brinfmeier. 
2 Thle. 3 Thlr. 


2. Blätter der Börfenhalle 1838 Nr. 1420 fprechen fich wie folgt 
darüber aus: 

Beim Leſen diefes freundlichen und unterhaltenden Bus 
ches wird fi Ievermann eine Parallele mit ibm und den Briefen 
eines Veritorbenen — Beide Verfaſſer gehören den höchſten 
Ständen an, beiten fanden Zirfel der englijchen Ariftofratie offen, 
beive wurden mit Auszeichnung in England aufgenommen ıc. ıc. — 
Es if ein Bud voll Gehalt und böchker Anmuth, und die liebens⸗ 
mwürbige Perfönlichfeit des Verfaſſers prägt fich jedem Lefer gewiß unb 
unvergeglic ins Gemüth. 


Weitere Beurtheilungen in: Blätter für lit, Unterhaltung 1838 
Nr. 62. — Gersdorf's Nepertorium XV. 6. — Mbentzeitung 1838 
Nr. 13. — Berliner Modeſpiegel 1838 Nr. 9. — Wiener Zeiiſchriſt. 
Lit. BI. 1838 Nr. 10. — Helios 1838. Nr. 20. — Epiegel 38 Mr. 
32. — Gremit 38 Nr. 15. 


Sfinner, Th., Major, 
Abentheuer auf einer Reiſe 


nach 
Indien über Aegypten, das heilige 
Land und Syrien. 
Aus dem Engliſchen 
von Dr. ©, Iacobi. 


3 Thle. broch. 3. Thlr. 12 gGr. 


Die beiden Skinnerſchen Werke (Abentheuer auf einer Reiſe nach 
Indien und Streifereien in Dſtindien) ſind in allen bis jetzt erſchiene⸗ 
nen Recenfionen als höchſt gediegen beurtheilt worden; erft kürzlich in 
den Blättern für liter. Unterhaltung als claſſiſch geſchildert. — Die 
Abentzeitung 1837 Nr. 83 fpricht ſich wie folgt darüber aus: „Wir 
entfinnen uns nicht, feit langer Zeit eine fo intereffante Reiſebeſchrei⸗ 
bung dien zu haben, Des Berfaffers Unterhaltungsfraft, die feiner 
Grzählungeweife beimohnt, ber unerſchöpfliche Humor, ber Optimiomus 
bes Reiſenden, hat uns felten dazu fommen laffen, das Buch aus ber 
Hand zu legen. j , 

Außerdem finden ſich Mecenfionen in: Lit. DI. zum Morgenblatt 
1838 Nr. 43. — Freimüthigen 1897 Nr. 194. — Mobeipiegel 1838 
Mr. 9. — Helios 1838 Nr. 13. 


Sfinner, Th., Major, 
Streifereien in Ostindien 


nebft einer 
Wanderung über das Himalaya:Gebirge 


zu den Quellen ded Ganges 
und des Jurma. 
Aus dem Eugliſchen von Dr. Steger. 
2 Bde. 8. broch. 3 Thlr. 


Der Telegraph für Deutichland 1638 Nr. 118 fällt folgendes Urtheil : 


Die Lectüre dieſes Buches hat ung nach der Mißſtim— 
mung, die man von dem vielen ſchlechten belletriftiichen 
Zeuge befümmt, mit wahrem Gennffe belohnt. Hier 
fpricht den Leſer eine erhbabene, jdhöne, und felbit ver 
tomantifchen Spannungen nicht ermangelnde Wirf: 
lichfeit an; bier wird die Sprache der Natur und der 
Grfahrung gereret. Das Ganze hinterläßt einen Gin: 
deud, wo ſich in die Heiterfeit ver Leetüre noch die 
Freude über bie Bereicherung feiner Kenntniffe mifcht. 


Majer Sinner ſchildert feine verſchiedenen Ercurſionen, die er in 
das Innere Indiens bis au den Anfängen des Himalaya machte; ein 
buntes Gemaͤlde von Bolfs:, Jagd- und Neifefcenen rollt ſich in er: 
beiternder Abwechfelung vor unferem Auge ab, — Wir find in der 
Geſellſchaft eines gebildeten, vorurtheilsfreien und ber Poefie nicht 
unzugänglichen Beobachters, der fich ohne Ueberhebung allerdings zum 
Organ ter Eindrücke machen fonnte, weldye das Leben und bie Natur 
Inviene auf die Engländer hervorruft, deren Schickſal fie an jenen 
Welttheil fettet. Ginzelne VBeichreibungen, 3. B. die der Gholeraver: 
beerungen, der Dejuch in Delbi, vie Meile von Hurbiwar, ragen vor 
den übrigen chronifartig bargeitellten Erlebniſſen mit grelleren und 
ſpannenderen Tinten hervor, 
beitet. 


Die Neberfegung ift mit Muße gears * 
T 


Wernere Recenflonen finben fich in: 

Geredorf's Mepertorium XV. 2, — —— 1838 Ar. 11. — 
Jenaiſche Pit. Zeitung 1838 Nr. 9. — Modeſplegel 1638 Nr, 7. — Lit. 
Dlätt. zum Morgenblatt Nr. 43. — Wiener Zeitfchrift, Lit. BI. 1838 
Nr. 9. — Lit. für Schlefien 1838 IM. — Helivs 1838 Nr. 13. — 





U. v. Seebach's 


russische Novellen und Skizzen. 
8. broch. 1 Thlr. 12 Gr. 
Literarifche Blätter — Morgenblatt 1838 Nr. 4. — Helios 1838 Nr. 


20. — Gersdorf's Repertorium 1837. — Mopefpiegel 1838 Nr. 9. — 
Breimüthigen 1837 Nr. 190. — Gefellichafter, Lit. Bl. 1838 Rr..5. 





Der Spiefßgefell 


Aus dem Englifchen. 


3 Thle. 8. broch. 3 Thlr. 12 Or. 


— — 


Lope de Vega, 
Kaiſer Otto und das Wetter hol' die Liebe. 
Nach dem Spaniſchen 
von vo. €. 
. vortheilhaft recenitrt in Blätter für liter, Unterhalt. 1838 





Zweite Sammlung. 





Deurmann's 


Brüffel und Paris, 


3.8. 8. 1 Thlr. 8 Or. 


Die beiden erilen Vände dieſes Werfes haben ſich einer fo allge: 
meinen Theilnahme erfreut, daß wir uns lediglich darauf beichränfen, 
die intereſſanteſſe Mirtheilung des vorliegenden Bares hervorzuheben. 
Air verweilen zu rem Gure bie Yejer anf die Auseinanderſetzungen 
des Verfaſſers über Die desfallſigen Zuftinde im Elſaß und Lothringen, 
über die franzöfliche morerne Literatur, über die dramatische Kunit in 
— — auf die Schilderungen von Et. Denis, auf vie Portraits ber 

cent: der Georges und Boccage's u. f. w., Diele wie bie übrigen 
Mittbeilungen des 3. Banres, betätigen nun das dem Verfaſſer von 
allen literariſchen Blättern ertheilte Lob, ruhige Beobachtung, ſcharf⸗ 
finnige Muffaflung und geitreiche und freimüthige Darftellung. 


Nord nnd Süd 


Charakteristiken und Porsicen 


von 


Ernſt von der Saibe. 
8. broch. 1 Thlr. 12 Or. 


Der bekannte geiftreiche Verfaſſer liefert in diefem Bändchen: 
I. Das Leben und die Menfchen in Nord und Eür. M. Die Berliner 
Theater, 1. Literatur in Nord und Süd, IV, Die Philofopbie und 
die Aiterpbilofonbie. V. Die Race ver Liebe. Mörpliche Novelle. 
VI. Die Novelle von Zietherly, in 6 Kapiteln. Eürlib. vr Des 
Mädchens Liche. Gin Beitrag zur Meiberemancipation. 


@rinnerungen 


Rapoleons "BB rivatleben 


von 
Arnault, Forefti, Herzog von Ganta, Jules Janin, Gras 
fen von Las-Caſas, Baron von Mortemart, Baron Belot, 
Abbe de Pradt, Sonlie, Thibaudeau, 
gesammelt und geordnet 


Emil Marco du Saint: Hilaire 


Verfaſſer der Memoiren eines Pagen, ber Erinnerungen aus ber 
Kaiferzeit ıc. ıe. 


Alit einer Einleitung 


von 
Frederic Soulie 

Nach der 2. Auflage aus dem Franzöfiichen überfegt. 
2 Thle. 8 broch. 3 Thlr. 





Memoiren 


des Fürften von 


Talleyrand-Perigord, 


ehemaligen Bifchofs von Autun. 
Geſammelt und geordnet von der Grafin D.... 
von ©...., 
Berfafierin „der Memoiren einer Fran von Stande." 
Aus dem Franzöfiichen von Der, E. Brinfmeier. 


1. u. 2. Theil. 2 Thlr. 12 ©r. 


Diefe Memoiren, deren Uuthentizität in der Vorrede nach⸗ 
gewiefen wird, enthalten vie wichtigiten Aufichlüfe über die Cha— 
taftere und Ereigniſſe in Frankreich jeit ven legten ſechezig Jahren. 
Sie reichen von rem Ende der Negierung Ludwigs XV. bis auf bie 
neueiten Zeiten, und geben, um nur eins anzuführen, bie Gharafteriftif 
von mehr als 600 hiſtoriſchen Perfonen, die fämmtlich eine bedeutende 
Rolle fvielten und bisher oft nur zu falfch beurtheilt wurden. Ghois 
eul, Aiguillon, die Dubarıy, Polignac, Rohan, Rouſſeau, Voltaire, 

illars, Beftris, Caglioſiro, Mesmer, Beaumarchais, Neder, Franklin, 
Mirabeau, Bailly, Barnave, Rocheſoucauld, Yafanette, Petion, Alem⸗ 
bert, Diderot, Marmontel, Gambaceres, vie Bonaparten, Napoleon, 
Marie Luiſe, Iofevh, Chateaubriand, Rovigo, Berthier, Ney, Foucher, 
Richelien, Royer Collard, Broglie, Fouvel, Herzog von Berry ac. ic. 
Lamballe, Senlis, Mericourt, Charlotte Corday, Metternich, Montge: 
lad, dann alle die berühmten Männer von 1814 bis 1830, Berier, Ya: 
tte, Dupin, Guigot, Odilon: Barrot, Thiers, Mauguin, Barthe, Per: 
l, Soult, Eieyes, Armand Garrel, Gormenin, Figjames, Athalin, Lud⸗ 
wig Philipp und feine Ramilie ıc., Alle find mit Icharfen Umriſſen ges 
eidnet, und fein Einziger der bedentendern vergeſſen wor⸗ 
ben. Dazu find dieie Memoiren in einem eigenthümlichen Geitte und 
fo pifant gefchrieben, daß fü das Aufſehen, welches fie machen wers 
den, nicht bezweifeln läßt. Die beiven erjten Theile reichen bis zum 
Gonfulate, der dritte und vierte umfaſſen das Gonfulat, das Kaiferreich, 
die Reflauration, die 100 Tage, vie Neyierung Ludwigs XVIII., Garla 
X., bie Revolution von 1830. Bon großem Interefie werden naments 
lid ver außerordentliche Neichthum an Anefvoten, die merfwürbigen 
Aufichlüffe, die Schärfe ver Portraits und das Treffente der Neberfich- 
ten feyn, wie denn der Umitand befondere Mufmerfamfeit verdienen 
bürfte, daß Alles in diefen Memoiren Enthaltene, Geiyrä- 
che, Gharafterzüge , verborgene Urſachen, fpätere Geheimniſſe, Anel: 
boten ıc., nen und bisher noch nichts davon dem Pubkilum 
befannt geivorden oder im Drude erfchienen Und daß 


bie Memoiren eines Mannes, wie Talleyrand, ver bei allen wich: 


3 


tigen politifchen Ereigniſſen biefes und zu Enbe bes vorigen Zahrkun 





feit jeden Gebiibeten auf Ri yieken werben. 1Lje IQ nie Kmmatlems 
Die Orsellschaft 
und 
das fociale Leben in Amerika. 
von 


9 Martineau. 
Nach dem Englifchen von Dr, €, Brinkmeier. 
2 Bde. broch. 3 Tür, 
Die in englifchen und franzöſiſchen Blättern erfolgte, fehr güns 


ſtige Beurtheilung veranlaßle den Verleger eine deutſche Ueberſehung 
zu liefern. 





Der Sinai, 


Reiscbilder von 
Alex. Dumas und U. Dauzats. 
Aus dem Franzöftichen 
1. u. 2, Thl. 8 2 Thlr. 12 Gr. 
Die 


Dieſe von ber Revue de Paris gelieferten Reifebilber, find fowohl 
höchſt unterhaltenn, fowie belehrend. 





Gedichte 


von 
Franz Diugelftedt. 
8 broſch. 1 Thlr. 8 Gr. 


Die bereits erfolgte Benrtheilung in Gersborf's Revertorium XVII. 
3. Heft ſpricht ſich wie folgt über unferen talentvollen Dichter aus: 

„Der Leſer wird in der vorliegenden Liederſamm— 
lung den jungen heſſiſchen Dichter von einer durchaus 
liebenswüurbigen Seite fennen lernen. Nidt nur fein 
Bexuf, zum Dichten ift unzweifelbaft, fonbern da er 
nicht über pas Gebiet feiner eigenen Erfahrung hin 
ausjchreitet, fo ift er aud feines Stoffes Meiſter und 
bat in feiner Darfiellung eine große Vollendung er: 
reicht ac. ꝛe.“ 


Licht und Schatten in der Liebe 


von 
Franz Dingelſtedt. 
8. broch. 1 Thlr. 8 Gr. 


Inhalt: Liebes: Opfer. Liebes: Wirren. 
Liebes: Wechiel. 





Talleyrand's, 
RR Fürften von Benevent, 
politifches und religißfes Reben 
von Louis Baftide. 
Aus dem Franzöfiichen. 
1ſte bis bſte Meferung. Vollſtändig in 10—12 Lieferungen 
ä 444 Gr. 
Dieſes Werk, welches ſofort, wie bie einzelnen Lieferungen deſſelben 
im der franzöfiichen Prefie ericheinen, von einem tüchtigen Ueberſetzer 
in's Deutfche übertragen wird, bietet eine vollitänbige Ueberficht über 
dieſen in der europdifchen Diplomatie, vorragenden Gharafter. Talley: 
rands Leben, feine Stellung zur Gejellichaft, zur Politil des Jahrhuns 
derts und zur Gefchichte, werden bier eben fo vorurtheiläfrei, wie treu 
beleuchtet. Mußerbem ift aber eine reihe Ausbeute noch wenig, ober 
ar nicht befannter Thatfachen in biefer Echrift niedergelegt, die eben 
’ fehr ben Beweis der von dem geiſtreichen Verfaſſer aufgeſtellten An- 
chien als auch ben richtigen Staudpunkt zur Beurtheilung des größten 
iplomaten neuerer Zeit an bie Hand geben, 


Oesterreichische Iustände 


von 
einem beſchaulichen Neifenden. 
2 Wle. 8. broſch. 2 Thlr. 16 Gr. 


„„@ine getreue und unpartheiifche Schilderung oͤſterreichiſcher Ver⸗ 
haͤltniſſe, die ſich in den beiten vorliegenden Banden an das Erzher⸗ 
ge Defterreich zum Theil, zum Theil an Mähren und Böhmen 
nüpft mit Seitenbliden auf Ungarn, wird hier bem Leſer geboten. 
Mir find überzeugt, daß in der jüngiten Zeit feine Schrift über Oeſter⸗ 
reich erfchienen iſt, die fich mit der obigen an Vollſtändigkeit ver 
Thatſachen an ſchlagenden Urtheilen, an Kebensfrifche und Laune meſſen 
fönnte, Wenn ber Dafept. der mehrere Jahre in ben verfchiedenen 
Theilen der Monarchie zubrachte, es vorzog, feine Mittheilungen für 
fich reden zu laffen und fich deshalb ungenannt ließ, fo bemerft der 
Derleger nur, bad berfelbe der höheren Gefelfchaft angehört. 


—— — — 


In gleichem Verlage ist erschienen: 


Ruh’’s Skizzen zu Shakespeare’s dramatischen Werken, 
wozu 
IHRE MAJESTÄT 


pıE KONIGIN VICTORIA vox GROSSBRITANIEN 


die Dedication dieses in fast sämmtlichen kritischen Blättern Deutschland’s auf's günstigste besprochene 
Unternehmen huldreichst anzunehmen geruhte. 


Skizzen zu Shakespeare’s dramatischen Werken 


gezeichnet, gestochen und radirt 


von 


L. S. RUHL. 


Mit Krläuferangen in deutscher, englischer und französischer Sprache. 
1 bis 3 Lieferung. 6 Thlr. 12 gGr. 
(In 4. cartonirt.) 


. Lieferung: Der Kaufmann von Venedig. Preis: 2 Thlr. 12 gGr. 


" Der Sturm . 


zun- 


» " Romeo und Julie. 


Der Sommernachtstrau —5 


* * * vu 2 " " 
2 " — * 


(Erscheint in Kurzen). 
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Ueberſicht. 
Nordamerika. Dice Wahlen von New-York ein Todesſtoß 
für Ban Buren. — Mexico. Tampieo erklärt fih für die 
Föderaliftenpartei, Drohender Sturz der Regierung. — Süb- 
amerifa, Näheres über die angeblie Revolution in Peru. 
Strenge ber Blofade von Buenos» Ayres. — Spanien. 
Madrid, 26 Nov.: General Cleonard in Cadiz erffärt ſich 
gegen den Aufftand von Sevilla, worauf einzelne Truppen- 
abtheilungen die letztere Stabt verlaffen. — Großbritan— 
nien. Der Aufftand in Canada aufs neue ausgebrochen; zum 
zweitenmal das Martiafgefeg verfünbigt. Cooperationd-Ber- 
trag zwiſchen Nundfhit-Singh und dem oftindifchen Gouver- 
neur. — Frankreich. Clauzel kehrt nach Paris zurüd, Die 
Dppofifion will den Widerftand gegen Dupins Präfiventfchaft 
aufgeben. — Niederlande. Brief aus dem Haag. — 
Deutſchland. Nachrichten aus Sigmaringen, vom Main (Ants 
wort des Fürften v. Metternich auf das Sendſchreiben E. E. Hof- 
manng), Leipzig, Braunfchweig (Eröffnung der Eifenbahn), Göt- 
tingen (die lůckenhafte Befchreibung der Säcularfeier), Bremen 
(die Fenfterzertrümmerer vom 18 Det. beftraft), Kiel, — 
Preußen. Schreiben aus Pofen: fünf neue Gefege zur Ber- 
bütung confeffionelfer Streitigfeiten ſollen demnächſt erfchei- 
nen. — Rußland und Polen. Noch ein Wort über bie 
polnifche Kleiverorbnung. — Handels- und Börfennad- 
richten. — Auf. Beil. Proudhon. — Dr. Franeia. — 
Ueber Rundfihit Singhs Stellung. — Preufen. (Die Ueber: 
treibungen auswärtiger Blätter über bie Stimmung am Rhein.) 


Datum der Börfens New:Vorf 9 Nov,; Londen 1; Paris, Ber: 
lin, Reipyig, Wien 5; Amfterdam 2; Brauffurt a. M. 5 u. 5 Die. 





Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Gournal des Debatd.) Die legten aus Nordamerifa 
eingetroffenen Schiffe meldeten ung die neuen Wahlen, melde 
während des Detoberd in mehreren Staaten, namentlih in 
Yennfplvanien, Ohio, Georgien, Eid: Carolina, Vermont und 
New⸗Jerſey ftattbatten. Die Hoffnungen der Gegner Van Bu: 
rend wurden getäufht. Sie erwarteten einen vollftändigen 
Sieg, das Refultat der Wahlen aber fheint die Parteien in 
ihrer refpectiven Lage, worin fie fih ungefähr das Gleichgewicht 
balten, zu lafen. Die Wahlen der Nepräfentanten zum Con: 
greß, der Local:Regislaturen und der hauptfähliden Staats: 
beamten gefhahen dießmal zu gleicher Zeit. In Ohio, diefem 
nengebornen Staate, der bereitd einer der mächtigften der Re— 
publit if, haben Ban Buren und die bemofratifche Partei mehr 
Repräfentanten gewonnen. In Pennfplvanien, welches in.den 
Vereinigten Staaten unter dem Namen des „Staats : Schluß: 
fteind (key stone state)“ bezeichnet wird, wurde der Gouver: 
neur Mittmer, ber zur Dppofition gebörte, durch Porter, einen 
der gegenwärtigen Verwaltung. günftigen Gouverneur, erſetzt. 


Allgemeine Seitung. 


Mit allerhächften Privilegien. 


— — — — 
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In Marpland und New: Ferfen wurden ebenfalld Gouverneure 
im Sinne der Regierunigspartei gewählt. Die Parteien flagen 
fib gegenfeitig der Wahlbeftehungen an, melde früber oder 
fpäter eine Folge der grängenlofen Ausdehnung des Wahlrechts 
ſeyn mußten. In Pennfplvanien verlangen mehrere angefebene 
Männer der Dppofition, den Staatsfeeretär an ihrer Spipe, 
eine Unterfuhung, um bie Urfahen, welche Hrn. Porter die 
Majoritat verfhafften, näher aufjuflären. Alle Blicke find jetzt 
‚auf New:York, ben bevölkertiten und reichſten Staat gerichtet, 
welcher im Begriffe fteht, feine Mepräfentanten zum Gongref, 
feinen Gouverneur und feine gefengebende Merfammlung zu 
wählen. Wenn die Wahlen von New: Vork der Oppofition nicht 
günftig find, fo dürften die Nachwehen der Handelsfrife von 
1837 ſich noch lange nicht verwifchen. 

Die heute eingegangenen New: Vorker Blätter vom 9 Nov. 
löfen den obigen Smeifel über den Ausſchlag der New: Dorker 
Wahlen. Sie find gegen Ban Buren ausgefallen. Melde Be: 
deutung darauf gelegt wird, ergibt fich aus folgendem Siegesrufe des 
Oppofitiondblattes New: Dort Courier and Inguirer: 
„Großer und glorreiher Sieg!! New-Vork triumpbirt !!! Das 
Land gerettet!!!! Wir find den Feinden gegenübergetreten, und 
fie find niedergefchlagen. New-York ward aufgefordert, das Wa: 
terland zu retten, und raſch, furchtlos, edel bat es feine Pflicht 
gethan! Seine Schweiterftaaten riefen es auf, zur Mettung zu 
fommen; es hörte den Ruf, und gehorchte. In den Staub ge: 
worfen liegt der Wan Burenismus — gebrandmarft ftebt der 
Torpsmus — niedergeftredt it der Loco Focoismus, ber Agra⸗— 
rianismus und die Eub:Treafurn, fammt allen Experimenten 
im Geldumlaufe — fie find niedergeftre@t, um nie wieder ihre 
ſcheußlichen Haupter zu erheben, und ung mir dem Umſturz un— 
frer freien Imjtitutionen zu bedrohen! Gegen die gefammte 
Geldmacht der Megierung, gegen Betrug und Beftehung unter 
jegliher Form, genen das Geld des Volkes, das angewendet 
ward, um das Wolf zu Eflaven zu machen, haben die Whigs 
von New:Morf gefämpft umd gefiegt. Drei Tage lang ftanden 
wir dem Feind gegenüber, und die drei Yuliustage von Paris 
haben die weiße Fahne der Bourbone nicht entfchledener ver: 
nichtet, als unfre drei Tage die Piratenilagge des Zollhauſes. 
Unfre Gegner erlitten eine Waterloo:Wiederlage. Van Buren, 
„einfam und allein,‘ wird feinen Urtheildfpruch ımpfangen. Seine 
feige Seele wird in fich felbit zufammen finfen, und das Ge: 
wiſſen — wenn er eines bat — wird ihm mit feinem leifen 
Flüftern fagen: fo geht e8 ben Demagogen und Tprannen, wenn 
fie die Freiheiten des Volkes niederwerfen wollen,“ 

Merico. 

Auch aus Merico bringen die letzten New-Yorker Blättet 
nicht unmwichtige Nachrichten. In Tampico batte fih die 
Garnifon am 8 Det. für die Füderaliitienpartei erflärt, im Ein- 
verftändnig mit General Urrea, der dieſe Mevolution im Welten 
begonnen hatte, Dieß könnte zum baldigen Sturze der Megie 
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rung und zu einem Arrangement mit Frankreich führen. — 
Der Prinz von Joinville war am 20 Oct. in Havannah ange: 
kommen. (Ausführlicheres morgen.) 

Cüdamerifa. 

Die ſchon Furzerwähnte Angabe ausgBlattern von Buenos: 
Apres über eine neue Umwaͤlzung in Bern lautet, den Times 
zufolge, alfo „Am 29 Julius brach in der Hauptitadt Lima 
eine Empörung gegen den General Santacrıy aus, an deren 
Spike fein alter Egorim Norden des Reichs umd früherer Gt: 
bülfe bei der Zertheilung von Peru, General Obregofo, ſtand, 
unterſtützt von General Nicto und deſſen unlängft von Huacho 
angelangter Divifion von 1500 Mann. Die Unabhängigfeit von 
Peru, die Nuflöfung der fogenannten Peru: Bolivifhen Con— 
föberation und Santacruz's Entfebung vom Protectorat wurden 
unter empbatifhen Neußerungen von Volksenthuſſasmus feier 
lich procamirt. Der Präfident Obregoſo ſchickte hierauf einen 
Parlamentär nach Callao und ließ die mit 1500 Mann dafelpit 
ftchenden Generale Miller und Moran jur Unterwerfung auf: 
fordern. Bis zum 30 war ihr Entſchluß noch nicht befannt; 
Miller hatte fih mit 600 Mann im Eaſtell eingefchloffen und 
Moran war mit 1200 Mann nach Chorillos marfhirt. General 
Nieto nahm mittlerweile mit 2000 Mann guter Truppen eine 
Etellung zwifhen Lima und Callao. Diefe Bewegung fol 
fattgefunden haben im Cinverftändnig mit dem Befehlöhaber 
des hilenifhen Gefhwaders, Commodore Poſtigo. Die Erpedi- 
tion von Chili, die dadurd aufgehalten worden war, daß fie zu 
Coquimbo anlegte, um noch eine Verftärfung an Infanterie 
und Cavallerie einzunehmen, wurde his zum 6 Auguft auf der 
Höhe von Callao erwartet. Eantacruz befand fih unterdeffen 
in Bolivia, eifrig bemüht, Geld aufzubringen.” — Der perua: 
nifhe Eonful in London hat dagegen bemerft: „Ein Aufftand 
in Lima iſt noch nicht die Auflöfung der Peru: Bolivifchen Eon: 
füberation; die Fleine Anzahl Soldaten, welche Obregofo ver: 
führt haben mag, kann noch nicht ein politifhes Soſtem um: 
flürzen, das durch die öffentlihe Meinung in Peru und Bolivia 
gutgebeifen und von 14000 altın Soldaten unter General 
Santacruz vertheidigt wird. Jedenfalls find directe Nachrichten 
aus Peru abzuwarten.” 

(Standard) Die neueften Nachrichten, welde wir aus 
Duenos:Apres und Montevideo erhielten, melden, daß die Blo: 
Fade von Buenos:Apres ftrenger ald je aufrecht erhalten wird. 
Die Franzofen haben beſchloſſen, alle Fahrzeuge, die einzulau- 
fen verfuchen, fammt ihren Ladungen zu verfaufen; bei meh: 
reren Gelegenheiten bewiefen fie bereits, daß dieſes von ihrer 
Seite keine leere Drohung fey. Die Verbindung zwifchen Buenos: 
Apres und Montevideo geſchieht jegt bloß noch durch Wallfiſch- 
fanger. Die Regierung von Montevideo befand fih in einer 
fritifhen Lage. Die Stadt war von den Mebellen fo enge be: 
rennt, daß die Megierung auf dem Punfte ftand, dieſelbe den 
Belagerern zu übergeben. Man verfihert, die Franzofen be: 
günftigten indgeheim die Sache der Infurgenten, ba fie glau: 
ben, ber Prafident Mofas werde, fobald einmal die Regierung 
von Montevideo geftürzt ift, gern im alle Forderungen einwil- 
ligen. Die Einwohner von Montevideo empfanden drüdenden 
Mangel an Waffer und Lebensmitteln. Gin Fäßchen Mehl 
wurde mit 5 Pf. Et. bezahlt, und ein Maaf Getreide von etwa 
zwei Centnern koftete 18 Pf. St. 


Spanien. 
"+ Madrid, 26 Nov. Man verlfichert heute, der Deputirte 
Urmenbariz fey mit der Bildung des neuen Gabinets beauf: 


tragt. Er mar zur Seit des Minifteriums Calatrava Unter: 
ftaatdferretär des Innern und votirte unter dem Minifterium 
Dfalia beſtaͤndig mit der Majorität, Es ift indeffen. wahrfdein: 
lich, daß das Cabinet erjt nad der Anfunft des Generals Mlair, 


der für morgen erwartet ift, gebildet wird. Mehr ald je zuver 


fieht die Königin ſich jest genötbigt, des Beiltandes der ihr 
treugebliebenen Generale, namentlich des Grafen v. Luchana, 
zur Sufammenfepung ihres Minifteriums fih zu verfichern. 
Die Worte diefes Leptern über den General Narvaez find dei: 
der nur allzu prophetifch geweien, — Die Poft aus Andaluſicn 
brachte Nachrichten aus Sevilla vom 21 und aus Gadiz vom 
20; fie lauten etwas beruhigender. Die Junta von Sevilla 
batte bei Abgang diefer Port noch keine Maafregel genommen. 
Eine Deputation war an den General Cleonard gefhidt worden 
mit der Aufforderung, fid) der Bewegung von Sevilla anzu: 
fhliegen, aber diefer brave General erwiederte, er erkenne feine 
andere Autorität, ald die der Königin an. Er machte eine 
Proclamation befannt, worin er die infurrectionelle Bewegung 
in Sevilla verbreherifh nennt, dag Benehmen ber Generale 
Eordova und Narvarz ftreng tadelt und erflärt, daß die Mili: 
tärs, welche mit jenen fih vereinigen würden, nach der ganzen 
Strenge der Gefepe geftraft werben follten. Alle Briefe aus 
Cadiz loben einftimmig das Benehmen bes Generals Gleonard, 
der, entfchloffen, tie Ordnung und bie Autorität der Megterung 
aufrecht zu erhalten, die Ruhe von Cadiz fihert. Granada, 
Malaga, Eordova und Jaen zeigten noch fein Symptom ber 
Anfurrection, Es ift daher noch einige Hoffnung vorbanden, 
daß bie Oberjunta von Sevilla, wenn fie ifolirt bleibt, ſich eben 
fo ſchnell wieder auflöfe, als fie eingefegt worden. Cine Es— 
cadron Cavallerie und eine Batterie der Artillerie, welche in 
Sevilla garnifonirt waren, verliefen diefe Stadt, ſobald die 
Proclamation des Generals Gleonard dort befannt worden, und 
marſchirten nah Cadiz, um fih unter die Befehle Cleonards 
zu ftellen. — Für die Ruhe der Hauptjtadt wurden hier einige 
Vorſichtsmaaßregeln getroffen; es ift aber Zeit, daß das Mini: 
ſterium ſich endlich bilde und daß die Regierung einige Ener: 
gie zeige. — Der General Quiroga bat fo eben eine Procla: 
mation an alle Nationalgarden Spaniens erlaffen, worin er fie 
zur Einigkeit auffordert. — Heute Abend wird ein Stiergefeht 
gehalten. 
Großbritannien. 

London, 1 Der, 

Die Nen:Vorker Poft bis zum 9 Nov. überbringt die wid: 
tige Nachricht von dem wirklich erfolgten Ausbruch einer neuen 
Empörung in Canada. Der New: Porf Herald vom 
9 November meldet darüber ans Montreal vom 5 Nev.: 
„Das Ereignif, das wir fo oft vorausgefagt, iſt nun in bie 
Geſchichte getreten: die Canadier haben fib, vffenbar unter 
einer eben fo überdachten als Fräftigen Drganifation, mod: 
mals in offener Mebellion erhoben, und geftern warb in un: 
ferer Provinz dad Martialgefeg zum zweitenmal in der kurzen 
Zeit eines Jahre verfündigt. Geſtern Morgens lief bier die 
böhft beunruhigende Nachricht ein, daß das ganze Land ſich im 
Zuftande der Inſurrection befinde, und daß in der Graffhaft 
Acadie viele Loyaliſten Falten Blutes ermordet worden, Weir 
tere nur. allgu fehmerzliche Berichte beftätigten dieſes Gerüdt, 
und ein beträdtlicheds Truppencorps wurde fofort nach jener 
Graffchaft beordert. Das Dampfboot Princeh Wictoria, das 
am 3d. eine Abtheilung der Föniglichen Artillerie nach Laprairie 
überführte, wurde, während es auf dem Werft Iag, zweimal von 
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deu Mebellen in Brand geftedt, jebech ohne weitere Beichädi: 
gung gerettet. Die Lopaliften in Laprairie Aüchteten fih aber 
noch zur rechtenzeit an Bord des Dampfſchiſſs Britannia, und 
find wohlbehalten bier eingetroffen. In der geftrigen Nacht 
gegen 2 Uhr griff eine Schaar von ungefähr 3000 Mebellen das 
Haus des Hrn. 2, Brown zu Beaubarnois an; nah einem Ge- 
fechte, das etwa 20 Minuten währte, ergaben fih bie HH. 
Brown, Ellice der jüngere (englifches Parlamentsmitglied, Sohn 
des vormaligen Kriegsminifters), Noval, Roß und bie übrigen 
im Gebäude befindlihen Gonftitutionaliften, und man weiß 
nicht, was feitdem and ihnen geworden ift. Die Frauen bat- 
ten fih während des Schießens in den Keller geflühtet. Die 
HH. Brown und Roh find verwundet, Geftern Vormittags 
erblidte eine Indidherin aus dem Dorfe Caughnawaga, als fie 
im Walde nah einem verlaufenen Rinde fuchte, einen zahlrei— 
hen Haufen Bewaffneter, und zeigte es den eben in ber Kirche 
verfammelten Indianern an, Sie griffen augenbliclich zu den 
Waffen, die ihnen am nmächften zur Hand waren, Flinten, 
Tomahawks, Heugabeln u. f. w., liefen ihr Kriegsgefhrei er: 
ſchallen, und dargirten auf die Feinde, die, ihre Waffen von fich 
werfend, Meifaus nahmen. 72 wurden gefangen genommen und 
mit Handfchellen gefeffelt von der Lachine-Cavallerie in Montreal 
eingebradt. Zugleich fanden bier geftern zablreihe Verhaftun: 
gen ftatt; unter den Verhafteten find 2. M. Viger, der Prä- 
fident der fogenannten „Volls-Bank;“ D. DB. Viger, vormali: 
ges Mitglied des gefeßgebenden Raths; Charles Mondelet, 
Sohn Donegant, E, S. Eherrier und viele andere Radelsfüh— 
rer. Die Freiwilligen find aufgeboten, und wetteifern mit ein- 
ander in Pflichterfülung, Man ließ von ihnen jedes verbäd: 
tige Haus in der Stadt und den Vorftädten nah Waffen durch: 
fuchen, und fie lieferten deren eine Menge ein. In ben fran: 
zöfifhzcanadifhen Häufern bemerft man nur wenige Männer. 
Die Thore an ben verfihiedenen Barricaden find gefchloffen, 
und werden durch itarfe Piquets bewacht. Nach verfhiedenen 
Seiten des Bezirks find Truppenverftärfungen abgegangen. Zu 
Beauharnois haben die Mebellen ſich des Dampfboots Brougbam 
bemächtigt, das mit der Briefpoft nach Lachine unterwegs war. 
Sn einem Scharmüßel ber Dragoner mit einem Mebellenhaufen 
fol der Anführer der Erftern, Hr. M’Donald, geblieben fepn. 
Eir John Colborne entwidelt unter diefen Umftänden die um: 
fihtigfte Thätigkeit, und bat, wie fchom erwähnt, in einer 
energifhen Proclamation vom 4 für den Bezirk Montreal 
das Martialgefed von neuem verfündigen laffen. Zugleich 
sieht er aus den übrigen Provinzen weitere Merftärkfungen 
an fih.” — Dasfelbe New : Vorfer Blatt gibt in einer 
zweiten Ausgabe feiner Nummer folgenden Auszug aus dem 
Montrealsherald: „Erneuerung ded canadifhen Kriegs! 
Das canadifhe Volk ift nohmals in Waffen, um einen Schlag 
für die Freiheit zu führen. Eine allgemeine und gleichzeitige 
Erhebung der franzöfiihen Bevölferung dieſſeits des Gt. Lorenz 
bat ftattgefunden, mehrere Feine Poften der Königlichen find 
bereits aufgehoben, und die Patrioten, an deren Spige Mobert 
Melfon fteben fol, find mit Waffen und Munition wohl ver: 
fehen.” Die New:Dorker Evening: Poft, ein der Sache 
der franzöfifhen Canadier geneigted Journal, theilt nachſtehendes 
Schreiben mit, bad der Mayor von Troy, im Staate New: 
Dort, fand Plattsburgh vom-2 Nov. erhalten: „Mein Herr! 
Geftern hat eine allgemeine Erhebung ber Patrioten von Ober: 
und Nieder⸗Canada ftattgehabt. In (2) der Stadt Quebec ha: 


ben Cheller und Dodge, die unlängft aus dem Gefängniß ent: i 


fprungenen Anführer, 25,000 (!) Bewarfnete unter ihren Be: ’ 
fehlen; in (9) Montreal ftehen 2000 Mann, von franzöfifhen 
Dfficieren commandirt, Dr. Nelfon ift über Napierville in Ca— 
nada eingefallen, und wirft Alles vor fih nieder und nimmt 
bie Freiwilligen zu ganzen Scaaren gefangen. Geftern ift 
Nelfon mit 1500 Mann nah Et. John’s anfgebrohen. Der 
Drt follte hente Morgens in Brand gefhoffen werden. Alle 
Communication zu Land ift gehemmt; die Patrioten haben die 
Hauptſtraßen befegt. Bill Fobnfon ift anf feinem alten Poften 
(auf den „‚taufend Infeln”?) thätig. Am 3 Nachts griffen 
1000 Mann aus Ohio den Ort Malden (in Ober:-Eanada) an. 
Die Lopaliften von Canada befinden fih in einer fehr unange- 
men Lage. M. ©. Gil man.“ Noch ftärfer trägt die von 
dem früher mehrerwähnten Abenteurer M'Kenzie aus Dber- 
Canada jest im Staate New: Port berausgegebene Zeitung, 
die „Madenzie Gazette”, die Farben auf. Sie weiß von 
mehreren Heinen Gefechten zu berichten, in denen der Sieg den 
„Patrioten“ geblieben fep. Hiernach ftand ein Anführer Na— 
mens Cote mit 1000 Bewaffneten zu Napierville,, hatte gegen 
150 „Tories,“ darunter mehrere angefehene Perfonen, gefan: 
gen genommen, und viele Flinten erbeutet. Zu La Cote und 
Henrvsville hatten fich die königlichen Freiwilligen ergeben. 
Der Hauptichauplaß des Aufftands waren, wie im vorigen Jahr, 
im Bezirfe Montreal die Orte la Prairie, Chambly, Berthier und 
die Ufer des Sorel. Ein Schreiben aus Albany in derfelben Zeitung 
verfichert, au in Ober:Canada, namentlich im Bezirke London, 
fep ein Patriotenherr organifirt, Malden fey von 1000 Mann 
berennt, ja ed habe eine Bewegung gegen Toronto ftattgefun: 
den, Commodore Bill Johnſon fhiffe mit fünfzig Booten auf 
dem Dntario-See, und babe eined der größten brittiſchen 
Dampfboote weggenommen u. f. w. — Dagegen erflärt ber 
Mew:Mort Courier and Inquirer alle diefe Angaben 
theils für unwahr, theils für ſehr übertrieben. So viel fheint 
jedoch aus den verworrenen Berichten ald gewiß bervorzugeben, 
daß zu Beaubharnois bei Chambly, in ber nieder: canadiſchen 
Graffhaft Kent (Bezirk Montreal) ein für die Engländer un: 
gluckliches Gefecht vorgefallen. Biele Familien wanderten nad 
den Vereinigten Staaten aus, 

Lord Durham war am 1 Dee, bis 2 Uhr Nachmittags noch 
immer nicht in London eingetroffen. Dem Standard wird 
unterm 30 Nov. aus Plymouth geihrieben: „Ein anhaltender 
heftiger Wind verhindert allen Verkehr mit der Fregatte In: 
conftant. Dennoch gab es einige rubigere Momente, in denen 
der Graf wohl hätte landen können; warum er cd micht gethan, 
darüber find verfchiedene Gerüchte in Umlauf, Es beißt, er 
habe verlangt, man möge den Inconftant ganz in den Hafen 
einlaufen laffen, der Safenadmiral habe es aber abgefchlagen, 
weil kein Schiff mit Schießpulver an Bord der Stadt fo nahe . 
fommen dürfe. Mir fheint es, daß Se. Lorbihaft feine Lanz 
dung gern noch verzögert, um zuvor die Journale zu leſen, die 
manderlei Meinungen über ihn kennen zu lernen und dem Pu⸗ 
blicum den Puls zu fühlen.” — Die Torpblätter Imüpfen an 
bie Angabe! des Globe, daß Lord Durham bis zur Parlamente: 
eröfnung in, Brüfel wohnen werde, die Vermuthung, derfelbe 
werde wohl den Win erbalten, daß er fürs erſte Fein willlom= 


mener Gaft in Windfor oder Brighton ſeyn würde. Auch babe 
bereitd Lord Melbourne Hrm. Wan Amburgh mit einer folhen 
Eröffnung nah Plymouth abgeben laffen. — Das minifterielle 
M. Chromicle erflärt die Angabe irifher Blaͤtter, daß ber 
Marquis v. Normanby zu Durbamsd Nachfolger in Eanada bes 
ſtimmt fep, für ganz ungegründet, 
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MWahrfcheinlih im Folge der canadifhen Nachrichen bat: 
ten der Kriegs- und der Golonialminifter, Lord Howick und 
Lord Glenelg, fo wie auch ber Kanzler des Schatzes, Hr. Spring: 
Mice, heute eine Unterredung mit Viscount Melbourne. Eine 
Befprechung derfelben hohen Staatdbeamten, welcher auch Lord 
Hil, der Oberbefchlöhaber der Heere und der Nttornep:Gene: 
ral Sir 9. Campbell beimohnten, hatte geftern im Minis 
fterinm ded Auswärtigen ftattgefunden. » Sie dauerte zwei 
Stunden. in neuer Cabinetsrath ift auf ben 3 anbe 
raumt. — Der alte Lord Holland, Kanzler für das Herzog: 
thum Lancafter, bat fih durch einen Fall befchäbigt, To daß 
er dem lesten geheimen Conſeil im Buckinghampalaſte micht 
beiwohnen fonnte. in ähnliches Unglück ift dem ruffiihen Ge: 
fandten, Graf Pozzo di Borgo, zugeftopen. Er hat durch einen 
Fall in feiner Wohnung ſich das Geficht verlegt, fo daß er im 
Verlaufe des geftrigen Tags dreimal von feinem Arzte befucht 
wurde. — Hm 29 Nov. ftarb in London Lord Palmerftond legte 
Schwefter, die ehrenw. Mrd. Bowles. 

In unferer heutigen außerord. Beilage findetkfih ein Artikel 
aus dem Calcutta Englifhpman, worin die Bundesgenoffenfcaft 
MRundſchit Singhs als unguverläfiig bargeftelt if. Das M. 
Ehronicle bemerkt darüber: „Jener Aufſatz ward offenbar 
geihrieben, ehe noch die Kunde von’ den legten wichtigen Er: 
eigniffen in Verjien nad Ealcutta gelangt war. Der Argwohn 
gegen Rundſchit Singhs Treue beruht auf feinem authentiſchen 
Grunde; vielmehr haben wir von guter Hand die Berfiherung, 
baf an ber Mitwirkung jenes Fürften durchaus nicht zu zwei: 
feln ſey. Die Bedingungen, unter benen biefe Mitwirkung 
geleiftet werden follte, weit entfernt von einer perfönlihen Zu: 
fammenfunft zwifhen dem Generalgouverneur nnd Rundſchit 
Singh abyubängen, find fhon in einem Vertrage feitgefent, 
der im Mai I. 3. von Beiden unterzeichnet worden.’ (Mal. 
unferen geftrigen Brief.) 

Die M. Poſt widerruft die Nachricht von dem Tode der 
Lad Mary Talbot, die wir ſchon geftern als umzuverläffig be: 
zeichneten. 

*** Sondon, 1 Dec. In ber heute erfhienenen erften 
Nummer der Eolonial-Zeitung finden fih (aus ſehr quter Quelle) 
Angaben über die an Ober-Canada ſtoßende amerifanifche Graͤnz⸗ 
bevölferung, welche Beachtung verdienen, weil fie zeigen, daß die 
wahre Gefahr für das Befistbum Großbritanniend auf bem 
nordamerifanifhen Keftlande nur von der Mace der Brittifch: 
gehornen, nicht von der frangöfifchen Benölferung fommt. Ein 
ſehr großer Theil diefer Grängbevölferung in dem Gebiete ber 
Vereinigten Staaten beftebt aus gebornen brittifchen Untertha— 
nen, die fowohl vom Mutterlande felbft ald beifen Eolonien 
dabin gezogen find. Die meiften von ihnen find ſchon ameri- 
Fanifche Bürger; ihr Bürgereid enthalt eine fperielle und feier: 
liche Entfagung ihres Untertbanenverbandes gegen bie Krone 
England. Gar Virled laßt fie wünſchen, daf die benachbar— 
ten brittifhen Golonien ebenfalld ihren Gehorſam anffündigen 
möchten. Weber die Hälfte der Einwohner der blühenden Gränz: 
ftads Chicago in Illinois beftebt aus folhen Perfonen, Unter 
ber Miliz des Etaates Maine, 42,400 Mann ſtark, befinden 
fih 10,000 irifhe Katholiten. Die Miliz des Staates New: 
Dorf (154,728 Mann) zählt 40,000 irifhe Katholiken. Faſt 
äbnlihe Verhältniffe finden fih in Vermont, Nem:Hampfbire, 
Michigan und Pennfolvanien, Mehrere Taufende von politifchen 
Flädtlingen von Ober-Canada halten fih an der Granze auf. 
Diefe find zu jedem verzweifelten Schritte fähig, und auch in 


einem verzweifelten Zuftande , da in dieſer Provinz weber eine 
Amneftie noch überhaupt die Abficht der Zocalregierung, was fie 
zu thum gefonnen iſt, befannt gemaht worden. Zu bdiefen ge: 
fellen fich viele Deferteure von dem brittifchen und noch meh: 
tere von dem amerifanifihen Heere (meiftend frühere Müfig- 
gänger und Taugenichtfe) und amerilanifhe Abenteurer; fer: 
ner ſehr viele Arbeiter, die, im Winter ohne Lohn, jede Gele: 
genheit wahrnehmen Befchäftigung zu finden und Gefahren zu 
trogen. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat über jene 
geſetzloſen Maſſen keine Gewalt, fig hat übrigens mit aufridti: 
ger guter Treue gegen England gehandelt, fie ließ Truppen 
von Florida nah der canadifhen Graͤnze marfchiren, gab fo 
gleih ben brittiichen Behörden Nachricht von dem beabfichtig- 
ten Einfalle, und bot auch ihre Truppen zur Cooperation mit 
den englifhen an, aber barauf kann weber fie felbit noch bie 
brittiſche Behörde fib verlafen. Die amerifanifhen Selbe: 
ten würden ohne Zweifel ald „Sympathizers‘* fämmtlic de 
fertiren, und die Autorität Ban Burens hat eben burch bie 
Wahlen von New:Vorf einen ſtarken Schlag erlitten. 

* London, 30 Nov. Wie es fheint bat alle Welt den 
Brief in den Times von einem „Levante-Kanfmann’ fo ganz 
und gar ald das Machwerk des ränfevollen und rachfüchtigen 
Urgubart erfannt, daß weder Lord Palmerfton noch Hr. You: 
lett Thomfon es für nöthig gefunden haben, gerichtliche Maaf- 
regeln dagegen zu nehmen. Sogar die andern Torpblätter ba 
ben die darin enthaltenen kecken Angaben unbeachtet gelaffen. 
Damit aber ja Niemand an der Quelle jened Briefes zweifle, 
ift in den beutigen Times ein Briefwechfel enthalten, worin 
der eitle Mann fih ausfhließlich die Idee des Handelsvertrags 
mit der Pforte aneignet, und anfs neue bie Befhuldigung wie: 
derholt, daß berfelbe zuletzt umferer Megierung von der Pforte 
aufgezwungen worden ſey. Der Mann ift jedoeh (troß feinen 
bogenlangen Briefen und trog den auspofaunten Feſtmahlen, 
welche er fih in Glasgow und Mewcaftle unter einem Hänuftein 
Leute zu veranftalten gewußt, die er entweder mit feiner Muf: 
ſenſcheu angeſtectt, oder die dadurch der Megierung zu ſchaden 
meinen) fo unbedeutend und harmlos als ein anderer ſchreib— 
feliger GSorrefpondent der Times, Aeneas M’Donnel, Ta 
meine oft wiederholte Verfiherung, daß unfere Regierung gegen 
bad ruſſiſche Ausfchreiten nicht unthätig fen, ſich beitätigt hat, 
fo werden die Leſer der Allg. Ztg. vielleicht auch jest mir glau- 
ben, wenn ich ohne nähere Angaben verfichere, daß fie feit meb- 
reren Monaten beſchaͤftigt ift, unfere Marine in Fampffertigen 
Zuftand zu fepen, und die Möglichkeit, daß ſolche im ſchwar⸗ 
zen Meere gebraucht werden dürfte, bei ihren Berechnumgen 
und Anftalten mitwirft. Es ift indeß meine Ueberzeugung, 
daß gerade diefes den Ausbruch des Kriegs verhindern wird. 
Sollte ed aber doch nicht, fo darf fie fühn auf den guten Wil: 
len und die Araft des Landes zählen. Wozu es dabei in Ea: 
naba fommen könnte, ift freilih bei unferer geringen Kenntnif 
der dortigen DVerbältniffe fhwer zu erratben; doch baran ift 
fein Zweifel, daß’, fobald es noth thut, die Bewegung im Ir: 
land fich von felbft legen wird, und in England und Scott: 
land die arbeitenden Claſſen fo nüglih befhäftigt ſeyn werben, 
daß Daftler und Compagnie keine Subörer ‚mehr finden. Wie 
ih ſchon oft gefagt, nur wirfliber Brodmangel Fönnte dieſe 
Menihen und die Verbindungen unter den Handwerkern ge: 
fäbrlih machen. Dbne diefen wird fib gewiß bald eine bereits 
angefangene Rüdwirtung zeigen, und dad Volk zu den Begriffen 


von Ordnung und Gefeßlichkeit zurückehren, welde die Zierde 
und der Stolz diefer Nation ift. 


8 Dec. 1838, 





Franfreich. 
Varis, 3 Der. 


(Mational.) Der im Gemeinderath von Paris von Hrn. 
Mambuteau für das Leichenbegängnig de3 Marſchalls Lobau ver: 
langte Eredit von 40,000 Fr. ward mit 20 gegen 13 Stimmen 


verweigert. Der befhränfte Vorſchlag, 20,000 Fr. zu votiren, 


ging nur mit einer Mehrheit von 17 gegen 46 Stimmen durch. 
Mehrere Mitglieder der Oppofition wohnten der Berathung 
nicht bei. Sonach bat eine einzige Stimme entſchieden, daß 
Hr. Lobau der Geldhuldigungen der Etadt Paris würdig fey. 
Wir find gewiß, daß die Familie ded Generals Lafapette folde 
beftrittene Ehrenbegeugungen und eine Geldunterftügung, die 
man ber. zufälligen Abwefenheit einiger Municipalräthe ver: 
danfte, abgelehnt haben würde 

Man bemerkte in ber Chapelle ardente, wo der Leichnam ded 
Marfchalls Lobau aufgeftellt ift, nachdem die Maffe der Zu: 
fhauer fih verloren hatte, einen Greis, der fih in tiefer Rüh— 
rung dem Fuße des Sarges näherte, an demfelben niederfniete, 
und feinen Schmerz mit Thränen und Schluchzen ausdrüdte, 
Diefer Greis war der berühmte englifhe Admiral Sir Sidney 
Smith. 

Der Courrier behauptet, der neue Commandant der Na— 
tionalgarde ſey Fein anderer als der General Jacqueminot. Dieß 
fey eine ſchon lange her angeordnete Sache, bie felbft der er: 
lauchte Abgefhiedene geahnet babe. Die Ordonnanz fep fhon 
unterzeichnet, und werde den Tag nach dem Begräbniß er: 
iheinen. 

In Grenoble betragen die Unterzeichnungen für die Petition 
zur Wahlreform 1200, ın Amiend 1047 Namen, 

Der Präfcet von Mouen hat das an ihn ergangene Geſuch ber 
bortigen Polen, den Jahrestag der polnifhen Revolution durch 
eine große Verfammlung feiern zu dürfen, abgelehnt. In an: 
bern Städten, namentlich in Paris und Lille, hat die Behörde 
die Erlaubniß dazu ertheilt. 

** Paris, 3 Dec. Die Megierung beabfihtigt, die Be: 
gräbnißfeierlichfeiten des Marſchalls Lobau fo glänzend zu ma: 
hen, wie die Cafimir Periers und bed Generald Damremont, 
wiewohl er weder wie ber eine als ein Opfer der Aufruhr: 
ſtürme noch wie der andere auf dem Schlachtfelde geftorben iſt; 
es fol vielmehr nur gezeigt werden, wie man die Stüsen des 
Spftems bis zum Tode verberrliht, doch hat fih die Dereit: 
willigkeit, in diefe Ideen einzugeben, im Volk felbft ſelt jener 
Zeit fehr gefhmäht; und daß der Municipatrath von Paris 
ftatt der geforderten 40,000 Fr. nur 20,000 $r. zu biefem Zweck 
und zwar nur mit der Mehrheit Einer Stimme votirte, iſt 
harafteriftifh genug. Man fagt, das Begraͤbniß folle am näc: 
ften Sonnabend ober Sonntag ftattfinden. — Man fprict heute 
von Marfhall Maifon als feinem Nachfolger. Gerard hat be: 
ſtimmt ausgefchlagen; Macdonald ift fränflich in Hieres; Clauzel 
macht Demonftrationen in Algier; Moncey iſt immer noch in 
Todesgefahr; Goult will Vräjident werden; Walde feinen vor: 
theilhaften Poſten in Algier nicht aufgeben ; Grouchy fand nie 
in Gnaden und verfehrte zu viel mit der Oppofition; Bourmont 
und Marmont find ausgewandert; fo bleibt alfo von den Mar: 
ſchaͤllen Niemand übrig ald Maifon, ber jedoch auch mit bem 
Tierd-Parti früher zuviel hielt. — Die Eoalition,' beißt es heute, 
wird Dupin die Präfidentfchaft nicht ftreitig mahen, weil fie 


Beilage zur Allgemeinen 
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bob die Majorität für einen einzigen Gandidaten unter’ ſich 
nicht zufammenzubringen hofft, "dagegen jede Muance von ihr 
in der Vicepräfidentfhaft figuriren laffen, alfo Barrot, Guizot 
oder Duchatel, Paſſy und den unvermeiblichen Cunin de Gridaine. 
— Das vorgeftern im Theater frangais nen aufgeführte Stüd von 
Delavigue Ta popularité wird im Ganzen mit ähnlichen Stücken 
Scribe's ald: Ics Ind#pendants,.Bertran et Raton, fo ziem— 
lich auf eine Linie geſtellt; Mademoifclle Mars fpielt eine Nolle, 
in der man ald Driginal die Herzogin von Berry in ihren 
Kreuzzügen durch die Vendée erfennt. Delavigne war befannt: 
lich früber einer der Hausdichter der Orleans; denſelben will 
man daher auch in diefem-Etüd, das ein in ein Drama über: 
fegtes politifhes Pamphlet ift, wiedererkennen. — Zum ers 
ftenmal ift ein von dem Miniſterium beförderter Deputirter, 
der zumal Adjutant des Königs ift, Hr. Berthois, nicht wieder 
gewählt worden, und die Oppofition erfheint in Hrn. de Pleffe 
um eine Stimme ftärfer in der Hammer. — Die Deputirten 
treffen bereits zahlreich ein, die von der Oppofition ſowohl als 
bie miniftericllen ; letztern iſt befonderd @ile anbefoblen worden. 

* Zoulon, 30 November. Das Dampfboot Acheron fit 
heute angelommen und bringt Nachrichten aus Algier big zum 
23 November. Die Marfhälle Valde und Glauzel waren von 
ihrem Ausflug nah den düftlihen Lagern zurüdgefehrt und 
bereiteten ſich gu einer Meife nah Buffarik, Belida und 
Coleah. — Aus Ain:Maadi find in Algier Feine neuen Nach— 
richten eingetroffen. — Aus Conſtantine erfährt man nichts 
Neues. Die letzten Briefe, welche wir von dort erhielten, 
tragen dad Datum vom 10 November. Der bekannte Ben: 
Aiſſa befand fich fortwährend in diefer Stadt und wagte nicht, 
fein neues Amt als Haid der Kabvlen im Sahel von Stora 
anzutreten; wahrſcheinlich ahnt er dort cine ſchlimme Auf: 
nahme, Als die Erpedition nah Stora abging, ftellte er fich 
franf. Auch die beiden neuernannten Khalifas hatten die 
Stadt noch nicht verlaffen. — Aus Milah lauten die Nach— 
richten fehr befriedigend. Unfere Truppen haben ſich in diefer 
Stadt vollfommen gut eingerichtet, und das befte Cinverftändniß 
berrfcht zwifhen ihnen und den Cinwohnern. Nach allem, 
was der Marfchall Walde während feines letzten Aufenthaltes 
in der Provinz Eonftantine gethan, zu ſchließen, will er gang 
dasſelbe Spftem, wie der General Negrier, dort befolgen. — 
An der Straße von Etora nah Conftantine wird fortwährend 
thätig gearbeitet. Ohne die Regen des Winters wäre dieſelbe 
den Bagagcewägen bald zugänglich. Nur die alte Via romana 
widerfteht den Einwirkungen der Jahreszeit. — Nachſchrift. 
So eben erhalten wir noch einen Brief and Algier, der bei 
Abgang des Dampfbootes gefhrieben wurde. Der Marfcall 
Slauzel war im Begriff, fih am 24 auf dem Dampfhoote Ache— 
ron wieder nah Franfreich einzufhifen. Der Gercle Eolonial 
gab ihm zu Ehren am 23 noch ein alänzendes Bankett, wobei, 
wie gewöhnlich, eine Menge lang: phrafige Toaſte ausgebracht 


wurden. 
Miederlande. 
++ Aus dem Hang, 1. Dee. Der geftrige 2öfte Jahres: 
tag der nach 1Djahriger Abmefenbeit ftattgebabten Wicderan- 
kunft des Königs Wilbelm ald Prinz von Oranien im Water: 
land wurde hier auf mannichfache Weiſe, befonders aber in 
Scheveningen, wo ber jesige König damals landete, unter 
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allgemeiner Theilnahme gefeiert. — Was man aus Brüffel ver: 
nimmt, beftätigt, daß die dortige Regierung in ihren friegeri: 
fhen Vorbereitungen immer nod fortfchreitet und dabei einen 
lebhaften Depefhenwechfel mit London unterbalt. — Ihre Hoh. 
die Herzogin Bernhard von Sachfen: Weimar wird demnäcit 
‚aus Neapel bier zurüderwartet. — Die Abtheilung der zweiten 
Kammer der Generalftaaten befhäftiget fi noch mit der Prü- 
fung der Antworten der Regierung auf die Bedenken der Ab: 
theilungen bezüglich der Budgets für 1839. 


Deutfchland. 

Siomaringen, 25 Nov. Zwifchen umferer Megierung und 
dem eidgenöffifhen Vororte Namens der fchweizerifhen Eidge— 
nofenfhaft ift eine wechfelfeitige allgemeine Freizügigfeit abge: 
ſchloſſen worden. 

+ Vom Main, Sübbeutfhe Blätter melden, daß ber ehe: 
malige lanbftändifhe Wögeordnete Hr. €. E. Hofmann zu 
Darmſtadt auf Veranlafung des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des 
Kaiferd Ferdinand Sr. D. dem Staatskanzler Fürften v. Met: 
ternich einen Beitrag zur Unterftägung der verunglüdten Ein: 
wohner von Peſth überfandt habe, und baf die Sendung von 
einem Schreiben begleitet gewefen fep, worin mehrerer wichti— 
gen Vorgänge der jüngften Zeit Erwähnung getban werde. So 
habe namentlih der Brieffteller feine Anerfennung der wahr: 
baft Faiferliben Großmuth audgebrüdt, die fih durch dad Mai: 
länder Amneftiedecret fund gegeben habe. Es wird hinzugefept, 
daß Hr. E. E, Hoffmann hierauf eine fehr huldreihe Antwort 
erhalten babe, bie ibm auf geſandtſchaftlichem Wege zugeftellt 
worden. Wir find im Stande, diefed Schreiben ded Fürften 
Metternich, welches an den k. k. Gefchäftsträger am großberzog: 
lich befiifhen Hofe gerichtet ift, unfern Leſern mittheilen zu 
können. Es lautet wie folgt: „Die legte Franffurter Gelegen- 
beit hat mir das angefhloffene Schreiben ded Hrn, Ernſt Emil 
Hofmann überbracht. Ich erfuche Sie, ihm den anliegenden 
Uebernabmsfhein ded dem bemeldten Schreiben beigefügten 
Wechſels per 500 fl. ald eine Beiftener für die durch die Weber: 
ſchwemmung zu Peſth Verunglüdten einzuhändigen. In Be: 
treff des übrigen Inhalted des Echreibensd des Hrn. Hoffmann 
bitte ih Sie ihm meine Gefühle in nachſtehender Weife aud: 
zubrüden. Der Kaifer hat einen Act der Gnade zu Gunften 
reumüthiger und verirrter Unterthanen erlaffen. Er konnte 
dieß im vollen Gefühle feines Rechtes, wie feiner Kraft, in 
Mitte eines durh Ordnung, Gerechtigkeit und Milde belehrten, 
der Monarchie treu ergebenen Volles! Wenn der Act ded 
6 Sept. bie Öfterreihifche Staatsverwaltung wirflic höher in 
ber öffentlihen Meinung ftellen follte, fo würde dieß wohl nur 
die Folge einer bedauerlichen Unfenntniß der wahren moralifhen 
Lage des Kaiſerreiches ſeyn; einer Unfenntnif, von welcher wir 
allerdings im Falle find, häufige Beweife einzuholen, melde 
aber nicht minder bewährt, wie fehr in unferer Zeit dad Ger 
ſchichtliche, und ſonach das Thatfächliche, durch fchale Polemit 
und Kämpfe auf dem Felde der Abftractionen verfümmert, mo 
nicht gar verdrängt wird! Der Act vom 6 Eept. gehört in 
unferem Regierungsfofteme Feineswegs zu den auferordentlichen, 
und noch viel weniger zu denen, welche auf den Effect berechnet 
wären. Durch die Krönung zu Mailand bat der Kaifer ein 
feterlihes Pündnif zwifhen dem Thron und dem lombarbifch: 
venetianifhen Königreiche geſchloſſen. Die Herzen treuer Un: 
tertbanen haben Ihm entgegengefchlagen ; dieß war der Moment, 
in weldem der Monarh Gnade für ftrenges Recht zu Gunften 


verirrter Einzelnen eintreten laffen konnte. Auch hat er bief 
getban. So ftebt die ganze Sache, und wenn fie eine Lehre 
in fi enthält, fo ift es die: daß das allgemein Gute nur in 
geregelten Haushalten zu der gemeffenen Stunde wirflich mög: 
lich ift. Boͤſe Einwirkungen und Beifpiele bed Auslandes hat- 
ton auf eine Feine Zahl oͤſterreichiſch- lombardifher Einwohner 
nachtheilig gewirkt; ber Kaifer übergibt diefe heute getroft ihren 
Landsleuten, bei benen fie nur gute Lehren einfammeln können, 
Eolite der Eine oder der Andere aus ihnen abermal ftraffällig 
werben, fo würden fie fobann vor dem oberften Richter boppelt 
ahndungswerth fepn, Empfangen 10. 

* Reipzig, 3 Dec. Die Vortheile unferer Eifenbahn, ob: 
fhon fie nur big Miefa an ber Elbe fahrbar ift, treten immer 
deutlicher hervor. Aus Böhmen, namentlih aus Außig, werben 
und für jept und künftig Brennmaterialien aller Art zu um fo 
billigern Preifen angemeldet, als jept die Elbe und fpäter von 
Dresden aus bie Eifenbabn den Transport berfelben beför: 
dert. Gegenwärtig ſchon ift das Holy um 1 Thlr. pr. Klafter 
im Preife gefallen, und Steinkohlen, Torfund Braunfohlen ziem⸗ 
lih algemein ald Brennmaterial angenommen worden. — In: 
fere Univerfität erfreut fib im Beginn des Winterfemefters 
einer größern Frequenz, wenn ſchon legtere im Gegenfage frü: 
berer Semefter nicht eben bebeutend ift. Auch mag nicht ver: 
fannt werden, daß unfere frübern Korpphien theild abae: 
treten, theild nicht mehr wie vormals rüftig und zeitgemäß 
find. Bedauerlich ift ed, daß jüngere Docenten, die Wortreff: 
liches verſprachen, und ſchon geleiftet haben, wie Richter, Weiße, 
Volkmann zum Abgange genöthigt, ihre Stellen nicht wieder 
befegt, und die gebliebenen nicht weiter befördert worden. — 
Die belletriftifhe Zeitſchrift: „Unſer Planet,” fonft bier bei 
Hartmann in Verlag, geht mit 1839 in den bes geiftreihen 
und freifinnigen Hofrath Philippi zu Grimma über; ein Gleiches 
vermuthet man mit Helld Abendzeitung in Dresden, bie ber: 
felbe Fürzlich ald verfäuflih ausgeboten bat. — In politifcher 
Hinfiht hat befonders die legte Nachricht aus Darmftadt über 
bie wiederholte Anregung im neu zufammengetretenen Landtage 


‚wegen ber Conftitution Hannoverd viel Intereffe gefunden. 


Der Antrag des Deputirten Glaubreh fheint nicht ohne Bezie⸗ 
bung auf die legten Schritte der beutfchen Bundedverfammlung 
geftellt worden zu ſeyn. 

Weimar, 25 Nov. Ueber die Vorlagen für bdiefen Land- 
tag ift im Publicum wenig befannt, obfhon fehr wichtige Ge: 
genftände zur Sprache fommen werden. Gin Fleines conftitu: 
tionelles Vorſpiel des Landtags und ber ftändifchen Oppofition 
bildete, bei Gelegenheit der Einführung einer neuen Stadtord: 
nung für Weimar, eine Flugfhrift bed Buchbindermeiſters 
Adam Henß, der in freimüthiger Weiſe vermeintlihe Mängel 
der neuen Stadtordnung offen darlegte. Natürlih fand feine 
Stimme (er ift Stadtältefter) lebhaften Anklang bei der Bür: 
gerfhaft. Die „Weimar’fhe Zeitung” replicirte gegen Adam 
Henß, ihn mit dem Homerifchen Therfited vergleichend , der 
fih berausnahm , den König Agamemnon zu meiltern. Heuß 
hat hierauf pafend wiederum geantwortet, und feine Anbän- 
ger haben den trefflihen Volkswitz gemacht: Ja Henß, ber: 
fieht = es!! womit bdiefer Streit abgetban zu ſeyn ſcheint. 
MNürnb, €) 

Braunnfchweig, 1 Dee, Am geftrigen Tage ift die Braun- 
Thweig:Wolfenbüttler Eifenbahn, bie erfte Abtheilung der Braun 
ſcoweig⸗ Harzburger Eifenbahn, von Er. D. dem Herzoge feier- 
lich eröffnet worden, Dom heutigen Tage an wird täglich vier: 


mal von hier ab nach Wolfenbüttel, und ebenfo oft zurüdgefab: 
ren. Die Länge der Bahn beträgt 1°, Meilen; diefe Etrede 
Tann in 13%, Minuten zurüdgelegt werden. — Der Bau des 
herzoglichen Reſidenzſchloſſes wird in kurzer Zeit völlig beendigt 
feyn. Ein großer Theil desfelben war ſchon feit längerer Zeit 
fo weit hergeftellt, daß Se. D. dieſes Schloß bewohnen Fonnte, 
Grank. M.) 

Göttingen, 26 Nov. Es ift nunmehr hier bei Vandehoeck 
und Ruprecht ohne allen typographiſchen Aufwand eine Befhrei: 
bung der biefigen Säcularfeier erfhienen. Sie will fchon in 
den naͤchſten Wochen nad bem Fefte, alfo vor ben November: 
unb December:Ereigniffen,, gefchrieben ſeyn, und iſt entweder 
gleich anfangs fo mager und mangelhaft ausgefallen oder in der 
Folge verfhnitten worden. Die Mitwelt erfährt daraus nichts 
Neues, die Nachmelt lange nicht alled Worgegangene. Und 
eine folhe Schrift Fonnte aus der Feder eines Profeſſors her: 
vorgeben, wenn nicht im Namen, doch mit Genehmigung ber 
akademiſchen Behörden, unter ben Augen ber jeßigen Univer: 
fität! Welche andere ald das heutige Göttingen hätte es fi 
nehmen laffen, in ber Berichterftattung von ihrem Jubilaͤum 
die Namen ihrer Profefforen zu überliefern, die es mit 
begangen haben? Hier aber liest man auf neun Seiten bloß 
dad Verzeichniß der Studirenden. Jede Erinnerung an Die 
mipfäligen Namen ber fieben verbannten Profefforen wird in 
der ganzen Schrift wie Feuer gemieben, fo daß nicht einmal 
die, Seite 3 berührte, dem Grundfteine der neuen Aula einge: 
fügte Gedaͤchtnißtafel, auf welcher fie in der Erde eingegraben 
liegen, mitgetheilt ift, da doch fchon Pietät erfordert hätte, das 
Andenten einiger kurz vor dem Jubiläum verftorbenen, bei ber 
Gfundlegung noch lebenden, das Feft vorfoftenden Lehrer zu 
ehren. Seite 20 wird die am dritten Feittage gehaltene Si— 
gung ber Societät ber Wiffenfchaften geſchildert; da hätten, die 
Namen ber auswärtigen Gelehrten nicht fehlen bürfen, welde 
bei einem ſolchen Anlaß und für ihn zu Mitgliedern erwählt 
wurden, zumal ber Serretär ber Gorietät bie erft in ben „Ge: 
lehrten Anzeigen’ nachgeholte Verkündigung unterlaffen batte. 
Wahr ſcheinlich waren einige diefer Ermennungen auf den Vor— 
ſchlag eines der Gieben erfolgt. Wenn ed nah Anführung ber 
vom Hofrath Gauß gehaltenen Worlefung heißt: „Hierauf wurde 
über den Erfolg der Preisaufgabe berichtet „ fo find bie Worte 
ausgefallen: „von dem Hofrath Dah lmann,“ beffen anf lange, 
mübevolle Arbeit gegründeter Vortrag feines Namens Nennung 
eher herbeiführen mußte, ald bie bed Namens des Hofraths Lan⸗ 
genbet (Seite 13) ber benfwürbige Vorgang, daß in des Letztern 
Hanfe den Dfficieren der Stubirenden Sterne von Goldfaden 
an die Schärpen befeftigt wurden. Unter den in der neuge— 
weibten Aula erfhollenen Reden zeichnen fih an Gehalt wie in 
der Darftellung aus die des Profeffors der Eloquenz (O. Mul⸗ 
ler) und des Dekans der theologifhen Facultät (Rüde); die ber 
drei übrigen Defane find unbedeutend, Aber von den Worträ: 
gen der vier Delane erfheint unverftümmelt bloß der des me: 
dieinifhen; bei den brei übrigen find die Elogia der befannt 
gemachten Promotionen meiftentheild unterdrüdt, d. b. gerade 
das, wodurch die Erwähnung der verliehenen Würden Reiz und 
Intereſſe empfängt. Die Gründe folher Unterdrüdung liest 
Sjeder zwifhen ben Zeilen. inige diefer von den Facultäten 
im September berathenen und befchloffenen Elogien waren fhon 
im November oder fpäter anftößig geworden; wie durfte nun 
dad vor den Augen aller Welt Necitirte und ſchwarz auf weiß 
Gedrudte in der Befchreibung wegfallen? Man gerieth auf einen 
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Ausweg, der den Muth feines Urhebers verräth, nämlich auch 
die Epitheta ornantia ber meiften übrigen Nenuntürten aus: 
zulaffen, lieber alfo da, wo feine Gefahr mar, von ber bewie: 
fenen Ehre wieder abzuziehen, bamıt die Epitheta verborgen 
blieben. Wirklich haben die drei Defaye *) diefe Cenſur ihrer 
laut gehaltenen Reden fich gefallen laffen. Bei dem, jept ent- 
laffenen geheimen Cabinetsrath Roſe lautete der Lobfpruch: 
„Civilium rerum experientissimo, consiliis atque industria 
de patria egregie merito, academiae Gcorgiae Augustao 
olim eivi, nune ejus in regni comitiis legato,“ mas ein 
Wahrheitliebender jegt fräftiger und fhärfer hervorheben würde; 
aber felbft ihrem Mertreter auf dem Landtag entzieht die Uni- 
verfität in ber Beſchreibung ihres Jubiläums jene Anerkennung. 
Bei dem nunmehr abgetretenen Eurator v. Arnswaldt hieß es: 
„Ut administranda republica ita omnigena doctrina claro 
literarum et bonarum artium fautori eximio summis bene- 
fieiis de Georgia Augusta merito.‘“ Hingegen verbleibt dem 
geheimen Cabinetsrarh Falde, welhen ein Gerücht zum Nach— 
folger des jepigen bannover'fhen Bunbestagsgefandten beftimmt, 
wenigftend das wichtigſte Stück ded ausgefprocenen Preifes: 
„Cujus beato parenti (im Diplom fteht cujus beato avo et. 
beato patri) inter semisaecularia academiae sacra ordo no- 
ster summos honores contulit.* Für Stüve hatte fich die phis 
lofophifche Facultät folgender einfachen, vielfagenden Worte be- 
dient: „Auctorem rerum patriaram gravem, fortem, pro- 
positi tenacem.“ Mon ben bdeutfchen Zubelgedichten findet fich 
bloß das bes hannover’fhen Hof: und Theaterdichters Blumen: 
bagen eingerüdt, besfelben, ber bie befannten am 15 Jul. 1837 
beim Einzuge der Königin durch Rumann überreichten Stro— 
phen verfaßte. Es muß peinlihe Empfindungen weden, daß 
eine ber berühmteften deutſchen Univerfitäten, deren Seiſt einige 
Öffentlihe Blätter ald unverändert begeichnen, wenn fie bei der 
Schilderung ihres eigenften Jubelfeſtes biftorifhe Treue zu ber 
wahren fih nicht getraut, nicht ein ehrenwertheres gänzliches 
Schweigen ber lüdenbaften und zagenden Befchreibung vorge: 
zogen bat, So wenig der Grundftein jener Aula aus dem müt: 
terlihen Boden gewühlt werden fann, läft fich das Andenken 
der gefhebenen Dinge verwüften, und die Peroration von 1837 
wird in baftenden Erinnerungen fhwelgen, die unfre Gegenwart 
von ſich abzufhütteln meint. (2eips. U. 3.) 


Bremen. In der Bremer Zeitung liedt'man: „Die 
in mehrere Zeitungen aufgenommene Nachricht, daß im Folge 
bes am 18 Det. gegen bie Wohnung eines jetzt hier anfäffigen, 
ald Schugverwandter auf mehrere Jahre aufgenommenen Fran: 
zofen verübten Unfugs eine frangöfiiche Fregatte vor der Weſer 
gelegt ſey, iſt völlig grumblos. Gegen die Schuldigen iſt ber 
reits ein Straferfenntniß des Eriminalgerichts publicirt, ohne 
daß auch nur irgend eine Drohung einer franyöfifhen Be: 
hörde ftattgefunden hat.’ 


Kiel, 33 Nov. Geſtern hielten bie Wähler und Einwohner 
der zum i4ten Wahlbezirke gebörmben Propftet zu Schönberg 
eine Verfammlung, in weldher eine zweite Bittfchrift an bie 
holſteiniſche Ständeverfammlung binfihtlih des Steuerbewillis 
gungsrechtes befchloffen wurde, bie auf der Stelle 200 Untem 
fhriften erhielt. (E. BL) 


*) Dieß trifft mit ten verftorbenen Defan ber Juriſtenfaeultaͤt; 
doch wir mwilfen nicht, ob feine Erben oder wer fonft im die 
Herausgabe feiner Rede einzumilligen hatten. 
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Preufien. 

"ofen, 30 Nov. Zwar iſt officiel über die Mefultate der 
Berliner Conferenzen noch nichts befannt, indeffen erfahren wir 
beute, durch glaubwürbige Privatbriefe aus der Hauptitabt, daß 
ein Beſchluß zur Beilegung der firdlichen Differenzen in unfe: 
rer Provinz, und beziebungsweife zur Ahndung vorgefallener Ge: 
ſetzeswidrigkeiten bereits gefaßt fep, und binnen kurzem zu 
unferer Kenntniß gelangen werde. Dem Vernehmen nach dürf- 
ten die befchleffenen Maaßregeln den vollgültigften Beweis lie: 
fern, daß unfere Eontralregierung, wo ed noth thut, fehr wohl 
mit Energie aufzutreten verfteht. Zur Merhütung Fünftiger 
eonfefionelleer Mißverftändniffe follen fünf neue Geſetze vor: 
bereitet feon, deren Promulgirung jedoch nicht vor Neujahr er: 
wartet wird. — Wenn von mehrern Zeitungen die Möglichkeit 
in Ausfiht geftellt ift, die Civilehe durch den ganzen preußiſchen 
Staat eingeführt zu fehen, fo läßt fih zur Begründung der Un— 
wahrfcheinlichkeit einer ſolchen Maafregel wohl mir Recht anfüh: 
ren, daß der Geift der Zeit, der überall das vorhandene reli— 
gioſe Bedürfniß aufer Zweifel ſtellt, einer folhen Einrichtung 
durchaus entgegen if. — In unferm Theater hätte in dieſen 
Tagen bie Aufführung des aus dem Franzöfifhen überſetzten, 
ziemlich frivolen Zuftfpield „die Mönche,” das allerdings man: 
eg, für die gegenwärtige Zeit Anftöpige aus dem Klofterleben 
enthält, leicht zu verdrießlichen Auftritten führen fünnen. Gut 
ift es daher, daf die bereits angefündigte Wiederholung unter: 
blieb. Allgemeine Mifbilligung bat es indeß gefunden, daß 
drei polnifhe Edelleute fih zu Mortführern einer Partei auf 
geworfen, und der Thraterdirection die beregte Wiederholung in 
einem mit vieler Anmafung abgefaßten Briefe unterfagt haben. 
Hier mag jedboh der gute Zweck dad unziemliche Mittel wohl 


entichuldigen. 
Nußland und Wolen. 

* Poſen, 30 Nov. Zur endlichen Beſeitigung des abermals 
aufgewärmten Mährchend von einer Kleiderordnnng im König: 
reich Polen mögen fol,ende Demerkungen dienen, Für fimmt: 
liche Beamten eriftirt feit langer Zeit eine Kleiderordnung in 
Polen, deren genaue Beachtung ftreng überwacht wird. Alle 
übrigen Perfonen der höhern Stände leiden ſich feit einem hal: 
ben Jahrhundert franzöfifch, und zwar dcht ſtutzermäßig Pariſiſch, 
da der Pole, wie befannt, ſehr viel auf Kleiderprunf halt, Jün- 
gere Leute tragen daneben haufig die polnifche Kurtfa, im Som: 
mer mit Schnuͤren, im Winter mit Pelzwerk befept, eine Tracht, 
an der die ruſſiſche Megierung bis jeht nichts zu rügen gefun: 
den hat, da fie in Rußland felbit eben fo verbreitet ift, wie in 
Polen. Die Zahl derjenigen Altern Edellente, die noch den Kon: 
tuſch mit aufgefhligten Aermeln und buntem Paß trugen, mochte 
ſelbſt zur Zeit der Mevolution kaum ein halbes Duzend über: 
fteigen, gegenwärtig find fie ganz verfhwunden. Höchſt lächer: 
lich aber erfheint c8 jedem, der Polen kennt, wenn von einer 
Kleiderordnung für den Bauernftand die Rede ift, denn die be: 
frändige und alleinige Kleidung des polnifhen Bauern von den 
Karpatben bis mach Litthanen befteht im Sommer in einem 
weißleinenen Kittel und im Winter im Schafpelj. Nur die 
reihen Banern im Aralauifhen haben eine eigenrbümliche Na: 
tionaltracht. 

Handels: und Vörſennachrichten. 

Nemedjorf, 9 Nov. Actien der Vereinigten: Staaten: 
Danf 121. 

London, 1 Der, 


Sonfold 93%, ; nifhe Fonds 16%; 
portugiefifche 30. i e m wn = 


Varis, 3 Dee. Confol, 5proc. 109, 95; Iproc. 81, 45; 
Danfactien 2730; belg. Bankactien 1460; belg. Fonds 102; 


neap. 101, 65; röm. 101%/,; piem, 185; fpan. 16%, ; Hapti 410; 


Et. Germainer Eifenbahn 6605 Werfailler rechte 585; linfe 
22743; Paris⸗Havre 925; ris⸗Orleans 46743; Straßburg: 
Bafel 340; Goupons Lafıtte 1145 umd 5570. 


Die franzöfifbe Douanenverwaltung bat eine Ueberſicht 
bes Handels von Frankreih während 1837” verdf: 
fentlibt. Die Aus: und Einfuhr der Waaren betrug zuſammen 
die Summe von 1566 Millionen. Im vorbergehenden Jahre 
1836 wurden für 1567 Millionen Maaren aus- und eingeführt. 
Es ergibt fh daraus demnach 1837 eine Verminderung von 
301 Millionen im MWaarenaustaufche gegen dad vergangene Jahr. 
Das Journal des Debatd, welches diefe Angaben —8 ſucht 
dieſe Abnahme ber Handelsthaͤtigkeit durch die ganz außeror— 
dentliche commercielle Bewegung des Jahrs 1836 zu erklaren, 
welches man um fo weniger zu einem Magßſtabe annehmen 
dürfe, ald die Zunahme der Aus» und Einfubr 1836 einen fo 
plöglichen bedeutenden Auffhmwung genommen, der mit bem all: 
mäblihen Zuwachs der frübern Jahre in gar feinem Merbält: 
niſſe ſtehe. In den zehm Jahren vor 1836 belief fib die Sum: 
me ber Aug: und Einfuhr im Durchſchnitt auf 1366 Millionen 
jährlich, fo dag alfo gegen jened Decennium fi 1837 immer 
noch eine Zunabme von 200 Millionen ergab. Die Einfuhr 
von Colonialmaaren batte in Folge der einheimifchen Zuder: 
fabrication eine gg von 11Proc. erlitten; dieſe 
Differenz dürfte für 1838, wo die Diübenzuderfabricanten noch 
viel größere Thaͤtigkeit entwidelt, weit bedeutender fepn. 


*+ Amsterdam, 2 Dec. 2t,proc. 54,5 5Sproc. 101145 
Kansb. 24°/, 5; 5proc. oft 99,5 Ard. 16/4. 


Frankfurt a. M. 4 Dec. Met. 106%; Aproc. 99%; ; Iptoc. 
80%; 5 Bankactien 1795; Integr, 53%/,.5 Ard. 4%, ; Taunus⸗ 
bahn 265,5; Disconto 4Y,. — 5 Nee. 1 Uhr. et. 106% 5 
Ipror. 80%, 5; Bankactien 1792; 1834er Looſe 134%; Integr. 
53Y,; Ard, 4Y,; Taunusbahn 264%. = 


7* Frankfurt a. M., 5 Der. Integrl. fielen feit ihrem 
geftrigen Schlußcurd um Proc., blicben aber nah 1 Uhr 
wieder fefter» Auch die öfterr. Effecten waren mehr offerirt, fo 
wie überhaupt die Börfe etwas flaner. 


Angsbura, 7 Dec. Lubmwig : Donau : Main: Canal» Uctien 
729.; Augsburg: Müncener Eifenbahn 102, ©. 


Das Gelingen des in der Nähe von Fiwicfau veranitalte: 
ten Bohrverſuchs bat die Hoffnung, daß ſich die bisher befann- 
ten, nur in den Fluren der Dörfer Planig, Bodwa und Ober: 
bondorf befindlihen Steinfohlenlager noch ziemlich weit erftre: 
den, beinahe zur Gewißheit erhoben, und es werden baber die 
ablreihen, bei Panig, Stenn, Lichtentanne, Godpersgrün und 

—— bereits früher, theils gemeinſchaftlich von meb- 
rern für dieſen Zweck zuſammengetretenen, theils von einzelnen 
Perſonen begonnenen Bohrarbeiten mit erhöhter Thatigkeit be: 
trieben. Daß ein neues Steinfohlenlager gefunden, oder viel- 
mehr die Ausdehnung des bisher bebauten Steinfohlengebirgs 
über den bisher befannten Vereich desfelben aur Gewißheit 
ward, iſt um ſo erfreulicher, da der Verbrauch der Zwickauer 
Steinfoblen feit etwa 15 Jahren auf eine außerordeutliche Weiſe 
zugenommen bat. 


Leipzig, 3 Dec. Leipzig: Dresdener Eiſenbahn 94 P.; 
ner Eifenbahn 82 G.; Leipziger Bankactien 

a P 

Berlin, 3 Dec. Aproc, Staatsſchultſch. 102%,; Aproc. pr. 
engl. Obl. 102%, ; Prämienfh. der Seeh. 68"... 


MWien, 3 Dec. Met. 1N7t,; Aproc. 100%, ; Iproc. 813 
1834er Loofe 136; Banfactien 1507; Nerdbahn 104; Mail. €. 
B. 103%; Raaber 105%;. 





Verantwortliche Medaction: 
Dr. Guftav Aobz; J. U. Witenhöfrr, 
Verlag der 3. G. Gotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart, 


— — Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 650 und 631. 1838. Rs Dechr.) 








Proudhom. 


Am 20 November ftarb zu Dijon der Defan der dortigen 
juriftifhen Facultät, Prondhen, im 82 Lebensjahre. Er war 
einer ber berübmteften Rechtsgelehrten Frankreichs, und ver: 
danfte feinen Ruf fowohl feinem ausgezeichneten Wirken im 
Lehrfach, ald einer Reihe gründliher, geiftvoller yuriftifcher 
Werke, die gleich bei ihrem Erſcheinen die gerechtefte Anerken: 
nung fanden, Proudhon war zu Nod, Departement du Doubs, 
1758 geboren. Er machte feine Studien an der Univerfität 
Befangen, wo er 1789 ben Titel eines Doctor juris erhielt. 
Im darauf folgenden Jahre wurde er zum Rathsmitglied in 
feinem Departement gewählt, und kurze Zeit darauf wählten 
ihn vier Arrondifements zum Richter an den Diftrictätribuna- 
len. Im Jahr 1792 war er Friedensrichter in feiner Geburts— 
ftadt, die er jedoch bald wieder verließ, um Theil an dem „Di: 
rectorium des Departements” zu nehmen, zu welchem ihn der 
Eonventscommiffär Saladin berief. Jim December 1796 nahm 
Proudhon den Lehrſtuhl des Rechts an der Gentralfchule zu Be: 
fangen an, welchen ihm die Mitglieder der Jury des öffentlichen 
Unterrichts angeboten hatten, Er befleidete diefe Stelle ohne 
Unterbrehung bis zur Errichtung des Rechtsſchule in Dijon, 
Während diefed Zeitraums ftrömte eine beträchtliche Zahl jum: 
ger Leute aus allen Theilen der Provinz herbei, um den Bor: 
lefungen des Profeffors beizumohnen. Proudhon , der dieſes 
fhöne Amt anf den Wunfh des Generalconfeild von drei De: 
partements übernommen hatte, befaß eine fo merkwürdige Un: 
eigennügigfeit, daß er weder von ber Megierung einen Gehalt, 
noch von feinen zahlreihen Schülern irgend eine Vergütung 
annehmen wollte. Er vertrat allein die Etelle einer ganzen 
Facultat. Ein genaues Megifter, welches er von feinen Zuhoͤ— 
rern bielt, war legtern fpäter von großem Nugen, um bei fai- 
ferliben Univerjitäten Grade zu erlangen. Alles, was der Ma: 
giftrat und ber Gerichtähof der Franche-Comté an tüchtigen, 
ausgezeichneten Männern befigt, bildete fih nah den Lchren 
Proudhond. Der ehemalige Siegelbewahrer Conrvoifier war ei: 
ner feiner eifrigften Schüler. Durch ein aiferlihes Decret, 
welhes aus Münden vom 17 Januar 1806 datirt ift, wurde 
Proudhon zum Profeffor an der Mechtsfchule zu Dijon und bald 
darauf zum Director berfelben ernannt, welcher Titel fpäter in 
den eines Defans verwandelt wurde. Er befleidete 49 Jahre 
lang öffentliche Wemter, und war 42 Jahre lang Profeffor. An 
dem Lehrfache hing er mit ganzer Liebe, und nie trachtete fein 
Sinn nad höheren Aemtern. Proudhon war Mitglied von drei 
Akademien ber Wiffenfhaften und Dfficier der Chrenlegion; 
feine Vermögendverhältniffe waren jedoch keineswegs glänzend, 
und der Moniteur hält feine Uneigennügigkeit für den merk: 
würbdigften Zug feines fo wirfungsreihen Lebens. Folgendes 
find die Titel der Werke, die ibm einen bedeutenden Muf als 
rechtswiſſenſchaftlicher Schriftiteller gewannen : Cours de legis- 
lation et de jurisprudence francaise — Traite sur létat dıs 
personnes — Traite des droits d’usufruit, d'usage, d’habi- 
tation et de superficie — Trait& du domaine public. Proud: 
bon legte eben bie legte Hand an ein fünfted Werk über die 
„domaine de propriete,‘* als ihn der Tod überrafchte. 








Dr. 4: ranc i a. 

(Fortfegung.) 
ESechs Jahre lang waren Mengger und Longchamp geywun: 
2 Zeugen der Ereigniffe in Paraguay. „Unfer Leben (ſagt 
eritere) hing davon ab, in dem Charafter von Dr. Francia 
ung nicht zu irren. So nöthigt die Pflicht der Selbfterhals 
tung den Meifenden, welder die Wuͤſten der großen Conti: 
nente durchwandert, auch wenn er nicht Naturforfcher ift, die 
Lebensweife umd die Sitten des Tigers oder des Jaguars zu 
erforfhen. ... Iſt feine Megierung einmal geordnet, fo wird 
diefed Land dur die Freiheit des Handels und die Fortfchritte 
der Eivilifation ſich ſchnell emporheben. Wenn auch feine 
Vollsmenge in keinem Merbältniffe mit feiner Ausdehnung 
ſteht, bleibt es doch immer die bevölkertite Provinz des ches 
maliden Vicefönigreihd von Buenos : Ayres. *) Sein Klima 
ift gefund, fein Boden fruchtbar, und feine unermeßlihen Walz 
dungen liefern ihm, ohne Anbau, die zwei vornehmften Gegen— 
ftände feiner Ausfuhr, die Verba und das Bauholz. ı Wenn 
die Bevölkerung von Südamerika einft den Anwachs erreicht, 
dem fehlerhafte Staatseinrichtungen bis jegt entgegenftanden, 
und zwiſchen feinen verfhiebenen Theilen fih immer mehr Ver: 
bindungen anknüpfen, fo muß diefe Provinz eine neue Wich— 
tigkeit erhalten, indem fie vermittelt ihrer Ströme, dem Pa⸗ 
rana, dem Paraguap und dem Vermejo, zum Mittelpunkte bes 
Handels mit der Capitania von Matogrofo und mit Ober: 
Peru wird, Alle diefe Vortheile fihern Paraguay eine aus— 
gezeichnete Stelle unter ben Staaten von Sübdamerifa zu. 
Mögen biefe ihrerieits feine unglüdlihen Erfahrungen benu— 
Ben, und einfehen, wohin Dictaturen und lebenslangliche Prä- 
fidentenftellen führen!" — Man fieht, Mengger, der Sohn 
einer Republik, gibt den Amerikanern nicht den Math, der ih— 
nen font von Europa aus fo häufig wird. Und doch vereinigte 
Francia Eigenfhaften, die ihn zur Herrfchaft zu berufen ſchie⸗ 
nen; er war ausdauernder und gebildeter als alle feine Lands⸗ 
leute, wißbegierig, unermüdlih thätig und jo uneigennüßig, 
daß er nie feinen vollen Gehalt vom Staate bezog. Einmal 
zur Gewalt gelangt, legte er auch feine frühern finnlichen Aus— 
fhweifungen ab, und gab das Beifpiel großer Sittenftrenge, 
Fremde Sprahen — englifh und franzöſiſch — und ihre Lit: 
teraturen, wenigftend die letztere, Kriegskunſt, Landbau ıc. 
lernte er durch fich felbit; Niemand war ihm Lehrer, Aber bie 
Sudt, allein einen Willen zu haben, und jeden andern im 
Lande zu unterdrüden,, jeden Einfluß von aufen unbedingt ab- 
zufchneiden, ließ ihn das Land fperren, dag man felbft in 
Buenos: Apres nicht wußte, was darin vorging, lich ihn allen 
Verkehr, allen Handel mit dem Ausland vernichten, die Frem— 
den, bie hereinfamen, wie in einem großen Säfig feithalten, 
das weltliche und das geiftlihe- Schwert in feiner Hand vereis 
nen, bie Macht der Priefter, ja fait die chriftlihe Neligion 
felbft vernichten, und die Verſchwoͤrer, zulegt die blofen Wer: 
bächtigen, foltern und niederſchießen. Und cd gelang ibm 26 
Fahre lang das unbeftrittene Regiment zu führen, und im Ber 
fig der Herrfchaft zu fterben, rubig wie Sulla. Nur glüdlich 
war er nicht: er hatte nicht Einen Vertrauten, und war Ans 





*) Und be zählte es bisher bei einer Franfreich gleipfommens 
ben Ausdehnung kaum 200,800 Bewonner! 
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fällen düfterfter Hypocdondrie preidgegeben , die bie zur Narr: 
heit gingen, „ein um fo leichter zu erflärender Umftand, da fein 
Vater fchon für einen Sondirling gegolten hatte, fein Bruder 
verrüdt ift, und eine feiner Schweſtern eine Zeitlang ed war.’ 
Ramirez, der Chef von Entre-Rios, wollte 1821, in gehti- 
mem Cinverftändniß mit einem Theil der Einwohner, die 
Schreckensherrſchaft ftürgen. Gin Brief war der Verräther; 
die Folter lehrte die Verſchwornen kennen. „Die Unterfuchung, 
die man mit den Gefangenen vornahm, war folgende: ber 
Dictator übergab feinem erften Secretär, der den Namen Fiel 
de Fecho führt, jeden Tag eine Reihe gefchriebener Fragen; 
diefer legte fie in Grgenwart eines Dfficierd und eines Actuars 
dem Angeflagten vor, und binterbracte deffen Antworten fo: 
gleich dem Dictator. Menn diefelben dem legtern nicht ge: 
nügten, ließ er den Gefangenen in die Kammer der Wahr— 
beit bringen, wie er die Kolterfammer nannte. Hier erhielt 
der Unglückliche mit einem, aus Lederftreifen geflochtenen Geile 
100 bis 200 Streihe auf den Rücken, worauf das Verhör von 
neuem anfing. Diefe Behandlung wurde manchmal alle zwei 
oder drei Tage an dem gleichen Individuum wiederholt, bis die 
Yntworten nah dem Sinne, des Dictatord ausfielen; dann 
unterzeichnete fie der Gefangene. Einige diefer Unglüdlihen 
empfingen fo zu verfchiedenenmalen bis 500 Streide und 
doch gab es deren, die nie zu einem Geftändniffe fonnten ge: 
bracht werden ; ein Bebienter, von dem man eine Ausſage ge 
gen feine Herrfchait erpreffen wollte, unterlag fogar diefer Mar: 
ter, ohne win Wort von fih zu geben. So wie die Unterſu— 
hung mit einem Theile der Gefangenen beendigt war, wurden 
fie je vier oder acht auf einmal erſchoſſen. Dbgleih durch bie 
ausgeftandenen Leiden erfhöpft, ftarben fie alle mit großer 
Entfchloffenbeit , mehrere unter dem Ausrufe: „Es lebe das 
Vaterland!” Man fab fogar einen jungen Mann, Namens 
Montiel, der nicht toͤdtlich getroffen war, fich wieder aufric- 
ten und ein zweited Feuer commandiren, Mur einer von ih: 
nen, Don Yuan Pedro Caballero, ergriff das Mirtel, durch ei: 
nen freiwilligen Tod fich der Folter und der Hinrichtung zu 
entziehen. Auf einer der Wände feines Kerkers fand man bie 
Worte mit Kohlen gefchrieben: „Ich weiß, daß der Selbft: 
mord göttlichen und menfhliben Geboten zumider läuft, aber 
ich will nicht, daß der Tyrann meines Vaterlandesan meinem Blute 
fih weide.“ Nach der Hinrichtung blieben die Zeichen vor der 
Wohnung des Dictators liegen, wie der Tod fie bingeftredt 
batte; am Abend erft war es den Verwandten vergönnt, fie 
wegzunehmen, und diefe durch die große Hige ſchon in Fäul: 
niß übergegangenen Körper der Gefräßigfeit der Gever zu ent: 
gichen, die den ganzen Tag über ihnen hin und ber fchwebten, 
Diefe Auftritte wiederholten ſich beinahe alle zwei Monate, bie 
in die Mitte des Jahres 1822, wo gegen 40 Schladhtopfer auf 
ſolche Weife gefallen waren. Der Dietator fchenfte imdeffen 
einigen der Verbafteten, welde bloß das Dafepn der Verfhmwö: 
rung gekannt hatten, ohne irgend einen thaͤtigen Antheil daran 
zu nehmen, das Leben, ließ fie aber in den Staatsgefängniffen 
ihmadten, was ein taglider Tod war. Eben fo behandelte er 
die Frau eines der Verſchwornen, die nach der Verhaftung ib: 
red Mannes den Entichluß gefaßt batte, den zerriffenen Faden 
der Verihwörung wieder anzuknüpfen; entdedt und in Ketten 
geworfen, wiederholte fie dennoch jeden Tag: „Wenn ich tan: 
fend Xeben zu verlieren hatte, würde ich fie alle aufs Spiel 
fegen, um diefes Ungeheuer zu vertilgen.”... Diefe Schre— 
censereigniſſe hatten noch die Folge, daß der Nationalcarafter 


in einem feiner fhägbarften Züge entitellt ward, Bis dahin 
waren die Paraguaper *) vor den andern Völkern Sübameri: 
ka's durch eimen Geift der Eintracht ausgezeihnet, ber ſie 
gleinfam zu einer Familie verband. Jetzt fab man, freilih 
durch die Folter gedrängt, Brüder ihren Bruder, einen Water 
feine Söhne anflagen. Nun entitand allgemeines Mißtrauen, 
dad fih bis in den Schooß der Familien verbreitete. Nie 
mand wollte mehr der Vertraute eines Andern fern, um nidt 
fein Mitfchuldiger zu werden, und fo fonderten fid diefe ohne 
bin zur Mittheilung wenig geneigten Menſchen ganz von ein: 
ander ab. Beim Begegnen grüfte man fih, ohne mit einan: 
der zu fprechen ; Zufammenfünfte und Zuftbarfeiten hörten auf; 
die Weiber verloren ihr angebornes Vorreht zu ſchwätzen, und 
bie Either, diefe ungertrennlihe Gefährtin des Paraguaperd, 
verftummte. + Dieß alles brachte einen Zuftand von Niederge— 
fhlagenheit und Abftumpfung berdor, der am Ende für eige: 
nes, wie für fremdes Leiden fühllos machte... „Um dem 
ſchlimmen Eindrude zu begegnen, welchen die ausgeübte Strenge 
gegen die aus lauter Creolen beftebenden Verſchwornen anf 
ihre Landsleute machen konnte, bielt er feiner Politit für ans 
gemeffen, auch die Spanier heimzuſuchen. Er begann damit, 
im Brahmonat 1821 ein Individuum bdiefer Nation erfchiefen 
zu laffen, vorgeblih wegen des böfen Willens, der von demiel: 
ben bei der Ausführung von Maurerarbeiten, welde er ibm 
übertragen batte, war bewiefen worden. Zwei Tage fpiter 
ließ er den Befehl ergeben, daß alle in ber Stadt umd eine 
Stunde umher wohnenden Spanier bei Todesſtrafe inner drei 
Stunden auf dem Plage vor dem Megierungsgebäubde fich ver: 
ſammeln follten. Diefe Verordnung ift auch darum merfwür: 
dig, weil ed die einzige bed Dictators ift, die bis dahin umd 
felbft während unfers ganzen Aufenthalts in Paraguap öffent: 
lich befannt gemadt wurde. Sie enthielt überdieß mehrere 
Beihwerden gegen die Spanier, ald wenn fie den Gang ber 
Diegierung ftörten. Nie bat es eine, ungerechtere Beichuldigung 
gegeben; denn fie lebten alle fehr zurüdgezogen und einzig mit 
ihrer Arbeit befhäftigt, da fie wohl fühlten, daß fie ald Spa: 
nier doppelt auf ihrer Hut ſeyn mußten. Machdem ſie, 
über 300 an der Zahl, auf dem Plage fih verfammelt hatten, 
wurben fie alle ind Gefängnig geführt und dort zufammenge: 
drängt, je fünfzig in einem Gemache, das keine andere Dei: 
nung hatte, als eine Thüre und ein Fenfter auf der Sonnen: 
feite, welde beide des Abends gefchlofen wurden. Deu Tag 
über durften fie. in einem Kleinen Hofe herumgehen, weßwegen 
ohne Zweifel der Dietator fand, daß fie fehr gut gebalten fepen, 
und fie nicht wollte für Gefangene gelten laffen; ihm zufolge 
waren fie bloß eingegränzt. Indeſſen Eonnte der ehemalige 
Gouverneur von Paraguay, ein ehrwürdiger Greid, der ſich 
auch unter diefer Zahl befand, eine fo unverdiente Behandlung 
nicht lange aushalten. Er ftarb nad einer kurzen Krankheit, 
ohne daß er fich ärztliche Hülfe hätte verihaffen Fünnen. Er 
batte das Land mehrere Jahre hindurch mit Gerechtigkeit umd 
Billigkeit verwaltet, fo dag auch nah feinem Falle Jedermann 
ihm die größte Achtung bewied. Gegen die Gemohnbeit der 
fpanifchen Statthalter war fein Betragen fo uneigennüßig ge— 
wefen, daß er fih nach feiner Entfegung dahin gebracht fab, 
von einer Beifteuer zu leben, die unter feinen Landsleuten je 
den Monat für ihn gefammelt wurde. Einige Zeit darauf 


*) So heißen im Lande nur die Ereolen, mit Ausſchluß der 
Spanier und ber Indianer, 
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wurden bie unvermögendften von diefen Gefangenen nach und 
nach auf freien Fuß gefept, mit der Weifung, fih, die einen 
auf vier, die andern auf zehn Stunden, von der Hauptſtadt zu 
entfernen; die amgefehenern berfelben blieben dagegen bei 19 
Monaten in Verhaft, und wurden erft im Ehriftmonat 1822 
freigelaffen, und zwar unter der harten Bedingung, binnen drei 
Tagen 150,000 Piafter zu bezahlen.’ 
(Beihtuß folgt.) 


Rundfchit Singhs Stellung. 

* In unſerm Blatte vom 6 d. ift aus den indifhen Nach— 
rihten erwähnt worden, daß man einigermaßen dem alten 
Rundſchit Singh mißtraue. in Artifel in dem zu Calcutta 
erfcheinenden Englifpman maht ed nun fogar wahrscheinlich, 
daß er, aufgefordert von Birma und Nepal auf ber einen, von 
Rußland und Perfien auf der andern Seite an der Spige einer 
indifchen Coalition ftebe, die nur feines Winfes harre, um bie 
engliſche Herrihaft in Indien zugleih von allen Seiten anzu: 
fallen. Diefe Behauptung fcheint fehr gewagt; man muß indef 
geiteben, daß feine Stellung der Art ift, daß er fich verfucht 
fühlen kann, Alles auf Einen Wurf zu fegen, und ben Englänbern 
den Handſchuh hinzuwerfen. Sein Neid, der Pendfchab genannt 
von den fünf dasfelbe durchſtrömenden Flüffen, bat zur Oft: 
gränze den Sutledfch, zur Weftgränge den Indus, denn was er 
jenfeitd dieſes legten Stroms erobert hat, ift afghanifhes 
Land, und gerade nur fo weit fiber, ald ber Schreden vor fei: 
nen Garnifonen reiht. So lange Perfien unthätig oder im 
Nordweſten mit Rußland befchäftigt war, und Afghaniftan, in 
mehrere Fürftenthümer zerriffen, keine politifhe Wichtigkeit bes 
ſaß, war Rundſchit Sings Neih den Engländern nicht unange: 
nehm, indem fie ed als eine Art Scheidbewand gegen bie tur: 
bulenten Afghanen anfahen, die noch vor 40 Jahren eine fo 
bedeutende Rolle in Indien gefpielt hatten und jeben Augenblid 
wieder fpielen können. Allein diefe für die Engländer unfdhäd: 
liche, ja vortbeilhafte Stellung wechfelte mit Einem Mal, ald 
Perfien und Rußland ihre Bemühungen gegen Dften zu richten 
begannen, und die afghanifhen Fürften in ihr Intereffe zogen. 
Wenn die Engländer fih begnügen wollten, an dem Indus eine 
defenfive Stellung einzunehmen, fo könnte ihnen jegt noch Nun: 
dſchit Singh ein nützlicher Bundesgenoſſe ſeyn, allein fobald 
Rufen und Perfer in Herat ftehen, fo fönnen fie in fürzerer 
Zeit Truppen nah Indien werfen, ald England dieß zu thun 
vermag, und jedenfalls befigsen fie den Hebel, um die mißver: 
gnügten Fürften Indiens gegen England aufjumwiegeln, und ib: 
nen theild eine mortlifhe, theild durch Zufendung von Off: 
cieren eine reelle Unterftüßung zn geben. Darum das entfchie- 
dene Auftreten der Engländer wegen Herat, und der Entſchluß, 
durh Wiedervereinigung des afgbanifhen Neihs unter Einem 
Haupte fi eine neue Barriere gegen Perfien und das mit ihm 
verbundene Rußland zu ſchaffen. Sobald aber Afghanijtan als 
Barriere gegen Nordweſten benügt wird, fo ift Rundſchit Singhs 
Meich mit einemmmal überflüfig, und entweder ein Hinderniß 
oder ein ganz willenlofes Werfzeug in den Händen der Englan: 
der. Diefe Stellung konnte dem fchlauen alten Rundfhit Singh 
nicht entgehen, und daber fein gefpanntes Verhaͤltniß zu Eng: 
land. Welcher Art die Unterbandlungen desfelben mit England 
waren, weiß man freilich noch nicht, allein die ergriffenen Maaf- 
regeln find fein Geheimniß mehr. Nach diefer Einleitung ift 
das Nachfolgende aus dem Engliſhman Entlehnte fehr verftänd: 
ih: „Im Mai hatten wir die erfte Andentung, daß auf un: 


ferer Nordweſtaranze nicht alles in Nichtigkeit fen. Im Juniu 

ging Hr. Mac Naghten nah Labore, wo er gut empfangen 
wurde, und man fagte, Rundihit Singh babe alle Vorfchläge 
auf dad Zuvorfommendjte aufgenommen. Viel wurde ihm an: 
vertraut *) und viel von ihm erwartet, umd Leute, weldhe vor: 
trefflihe Gelegenheit hatten, die von der Diegierung beabfichtig- 
ten Maafregeln zu fennen, fehrieben an ihre Freunde, unfere 
(die englifhe) Armee würde nicht in Bewegung gefegt werben, 
Kurze Zeit baranf hielt Lord Audland dennoch für angemeffen, 
fein Verfahren zu ändern, und eine Heine Truppenmacht wurde 
beftimmt, um mit Rundfhit Singh zu cooperiren. Diefer Plan 
war faum eingefchlagen, fo wurde er and ſchon wieder aufge 
geben, und alle Abſicht, eine enalifhe Armee über Labore zu 
fenden, unterblieb; zugleich wurde der jährlihe Befehl zur Ab- 
löfung (der Negimenter an der Nordmweitgränge) nicht publicirt, 
und wenn eine Ablöfung ftattfindet, fo bejtcht fie darin, daß 
Eorps erfegt werden follen, bie gu weiteren? Dienft commandirt 
find, oder mit andern Worten, es follen Stellungen eingenom- 
men werden, daß man mit Leichtigfeit eine Armee am Sutledſch 
zufammenzichen kann. Auf der andern Seite follte die Armee, 
welche jegt concentrirt wird, zuerjt aus drei europdifchen Megi- 
mentern, zwei Sipabireiter: und fieben Sipabi: Infanterieregi- 
mentern beſtehen; jeßt wird dieſelbe mit Schah Schudſcha's 
Hülfsmacht, den Lokalcorps und Eontingenten nach der mäßig: 
ften Berehnung 40,000 Mann ausmahen. Des Generalgou: 
verneurd beabfihtigte Unterredung mit Rundſchit Singh ift au: 
genfheinlid aufgegeben, denn einige Negimenter , welde feine 
Escorte bilden follten, find jetzt beftimmt, vinen Theil der Trup- 
pen bed Oberbefehlshaber auszumachen. Von dem Wege über 
Lahore ift nicht mehr die Mede, man wird einen großen Ummeg 
machen, und es geht dad Gerücht, daß 4 Sipahi: Eavallerie: und 
14 Sipabi-Infanterie: Meg. aus Madras, einige bengalifche Me: 
gimenter in Euttat, Dſchebbelpur (Jubbulpore) Hofingabad u. f. w. 
erfegen folen — 13 Regimenter, um funf abzulöfen. Die rich— 
tigere Erflärung diefer Bewegung ift wohl, dab gewiſſe Pofitio: 
nen am Tapti eingenommen werden follen.” Die Aufitelung 
eines Corps am Tapti heißt fo viel, ald: man will die Mab: 
rattenftaaten im Süden von den Radfchputenftaaten im Norden 
trennen und beide beobachten. Aus der obigen Nuseinander: 
fegung gebt hervor, daß Lord Auckland den DVerfiherungen Run— 
dſchit Singhs anfangs ein allzu williges Ohr lieb, und recht 
eigentlich überliftet worden ift. Mundfchit Eingb, der fchon 
einen großen Theil des afgbanifchen Reihs an ſich geriſſen hat, 
fann unmöglich ohne Unmuth fehen, daß man das alte Neid 
wieder aufrichten will, fein Benehmen erweckt Miptrauen, und 
die jegige große NRüftung iſt hauptfächlich gegen ibn gerichtet, 
wenn nicht gerade um ihn zu befämpfen, doch um ibn zu ſchre— 
den. Wir ziehen nun aus dem genannten Artikel nod folgende 
einzelne Punkte aus: „Wir wiffen, dab Rundſchit Singh zu 
verfchiedenen Zeiten ermuntert worden ift, die Engländer zu bes 
friegen, daß er feinen Untergang in einem folben Schritte ſah, 
daß diefe Mufforderungen in den letzten zwei Jahren mit ver: 
mehrtem Ernjt von Rußland, Birma, Nepal und Periien wie: 
derholt wurden, Daß er- jedoch ungemein ſchwankte. Rußland 
hat in lenter Zeit feine Abfihten hinſichtlich Perſiens offen zu 


*) Güte fib dieß auf die Nachricht beziehen, die ein in biefer Bes 
siebung oft mohiumterrichtetes franybfiihes Blatt, der Cours 
trier frangais, aab, daß England dem Nundfeit Singh für feine 
veripromene Cooperation gegen Verfien 50,000 gute Gewehre 
geliefert babe? * 
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erkennen gegeben, obgleih es aber Depots und Magazine in 
diefem Lande hat, Tann ed doch nicht daran denken, eine be: 
traͤchtliche Truppenmgſſe nach Indien zu fenden, Wenn cs aber 
ung in Indien felbft und mit den Staaten an unferer Gränze 
in Krieg verwidelt, fo haben wir vollauf zu thun, und unfere 
Schiffe, ftatt englifhe Truppen in Suez abholen zu Fönnen, 
müffen gegen Birma verwendet werden. Unſere Hülfsmittel 
an Menfhen, Geld und Wrtillerie werden zu unferer eigenen 
Vertbeidigung in Anfpruch genommen, Bricht Rundſchit Singh 
nicht gegen und los, fo wird es auch Birma und Nepal nicht 
thun, darum bietet man alle Verfprehungen auf, um ihn dazu 
zu vermögen. Rußland kann und wird leichte Eolonnen von 
3 bis 5000 Mann zu Rundſchit Singhs Hülfe fenden, und 
wenn ed gelingt, ihn zur Ergreifung der Waffen gegen uns zu 
vermögen, fo ift der große Iwed erreicht: Birma, Nepal und 
jeder mißvergnügte Häuptling würden nachfolgen. Die ergriffe: 
nen Maapregeln find gut, aber unvolljtändig; Rundſchit Singhs 
Stellung ift zwar fehr gefährdet, aber er könnte dennoch zum 
Rosfhlagen bewogen werden, *) nnd dieß würde eine Maffe von 
Unglüf zur Folge haben, auf die unfere Megierung keineswegs 
gefaßt ift. Bieht er das Schwert gegen und, fo wird unfere 
erftaunte Megierung chen, daß in ganz Indien, von der Mord: 
weftgränze bis Cap Eomorin der Krieg gegen ung ausbricht. Laßt 
nur unfere Truppen gegen Mepal marfhiren, und man wird 
fehen, was felbjt das Gefindel der Euli’s **) wagen kann. Der 
Game des Haffes ift weit und breit ausgefäet, und Rundſchit 
Singhs Abfall würde Indien in Flammen ſetzen.“ Diefe Aus: 
einanderfegung braucht feinen Commentar: die große Armee, 
die in Karnaul zufammengezogen wird, wäre, wenn jene ln: 
terftellungen richtig ſeyn follten, mebr gegen Rundſchit Singh 
und das Innere Indiens, als gegen Afgbaniftan gerichtet. 
Man bat bereitd noͤthig gefunden, im Deffan Beobachtungs: 
corps aufjujtellen, und die faſt ängftliche Forderung von europäi- 
Then Truppen führt auf die Vermuthung, daf man den Sipa- 
bis nicht gerade mißtraut, doch ihnen durch die Anweſenheit 
europdifcher Truppen imponiren will, 


Preufien. 


Koblenz, 2I Nov. Es war vorauszufehen, daß die jüngithin 
mitgetheilten Verordnungen in Betreff der Beleuchtungen in 
Köln und der Schildwahen in unferer Provinz von der aus— 
wärtigen Preſſe nicht unbeachtet bleiben, vielmehr nach der Rich: 
tung, bie fie befolgt, mit allem Scharfiinn benugt und ausge 
beutet werben würden. Und das iſt denn auch gefhehen. Die 
beflagenswerthen Ereigniffe, welche die Dehörden zu jenen Maaß— 
segeln veranlaft haben, find und Allen befannt; über ihren 
Eharafter und ihre Bedeutfamkeit haben die umbefangenen und 
mit den Verhältmiffen wohl vertrauten Perfonen bed Landes ge: 
wiß ein und basfelbe Urtheil ſchon gefält. , Sie ftehen einzeln 
ba; und mögen fie auch von einer Verftimmung yeugen, wie fie 





*) Ser it im Drigimal feine ganze mititärifge Stellung auteln: 
andergefegt, bie fig bei einem Blict auf bie Karte leicht ergibt, 

*) Ein Beroflamm, der für Inbien basfelse ift, was tie Galle 
908 und Auvergnaten für Spanien und Granfrei find. 


tief in das kirchliche oder bürgerliche Leben eingreifende Maaf- 
regeln überall mehr oder mihder bervorzurufen pflegen, von dem 
beweifen fie nichts, was boffend und harrend jene Späher auf 
ber Warte der Zeit in ihnen nur gar zu gern gewahren möd: 
ten. Sie finden in den Handlungen, zu welchen die Aufregung 
des Augenblids plöglich dahinreift, vorbedachte Schritte, die zu 
einem weiten und großen Ziele hinführen follen; gefchäftig un: 
terfuchen fie den Pulsfchlag der Völker, und treibt ein ſchnell 
verfliegenderKaufh das Blut rafher durch die Adern, fo abnen 
und verfünden fie fhon ein gefährliches Ficber, das den ganzen 
Organismus zu ergreifen und zu zerrütten drobe. Wenn für 
das Förperlihe Auge die Gegenftände um fo Meiner erfcheinen, 
je weiter fie fih von ibm entfernen, fo erweitern fi für das 
geiftige jener Seitwäcter ihre Umriffe, im Verhaͤltniſſe der Ent: 
fernung. Daher rüden die Gränzen der beobachteten Dinge ſich 
immer näher, zerfließen und verfhmwimmen zuletzt ineinander, 
und was an Drt und Stelle vereinzelt und ohne Gemeinſchaft 
miteinander fteht, erhält für fie Zufammenbang und innige Ver: 
bindung ; es wird zu einem großen Gemälde, deffen Züge zwar 
undeutlich find, dad aber eben dadurch der fhöpferifchen Cinbil: 
bungsfraft ein um fo erwinfchteres Feld zum Schildern und 
YAusmalen gewährt. Nicht anders ift cd 3. B. dem „‚Eourrier 
frangaid” in Bezug auf die Vorfälle, deren Schauplag unfere 
Rheinlande gewefen, ergangen, Er glaubt, daß diefe ſich in 
einem Zuftande äußerfter Gährung befinden, die mit jedem Au— 
genbli fich fund gebe, und näcftens wohl zu einer offenbaren 
Empörung ausbrehen werde! Iſt doch felbit bei ung bier in 
Koblenz das Volk zu Gewalthandlungen gefhritten; denn eine 
ſolche Aeuferung revolutionärer Gefinnung ſieht der „Courrier 
frangais” im dem erdichteten Vorfalle, von welbem wir und 
wahrfcheinlich die meiften unferer Mitbürger nicht eher etwas 
wußten, ald bis das „Frankfurter Journal“ ibn berichtete, daß 
nämlich in der Nacht vom 17 auf den 18 Nov, drei Stüde Ge— 
ſchuͤz vom Volfe vernagelt worden. Anziehend ift es indeifen, 
wie dasfelbe Blatt das MWiderfpiel auffaft, das bie Bekannt: 
mahung des commandirenden Generald, der Megierung von 
‚Paris gegenüber, darbietet., Die preufifhe Regierung — fagt 
der „Courrier“ — ermächtigt die Schildwahen, nur Gewalt 
abzuwehren, und bedroht fie mit der ganzen Strenge ber Ge: 
fege, wenn fie fih der Ermädtigung überbeben follten. So 
wird der Soldat felbft für den Fall erlanbter Vertbeidigung in 
einer heilfamen Ehrfurdt vor dem Anfehen der Geſetze gebal- 
ten. „Dei und dagegen,” fährt er fort, „in der Hauptjtadt 
der Eivilifation,” an den Thoren der Tuilerien, unter den Fen- 
ftern der föniglihen Wohnung, tödtet man einen Menfchen, der 
vorübergeht, weil man glaubt, er wolle über dad Gitter Fletz 
tern, obwohl er fo betrunfen ift, daß er nicht ſtehen Fann. Es 
ift traurig für Frankreich, das Fein erobertes Land ift, eine fo 
ungünftige Vergleihung mit den erft jüngft an Preußen gefom: 
menen Provinzen aushalten zu müfen. Dieſe Vergleichung 
muß für die preußifche Behörde in den Mheinprovinzen fo vor: 
theilhaft fepn, als fie es für die franzöfifhe Behörde gerade in 
dem Mittelpunfte des alten Frankreichs nicht iſt.“ Würde der 
„Courrier frangais” der preußiihen Behörde wobl diefes Lob 
gezollt haben, wenn er nicht gerade in ihm einen ſcharfen Pfeil 
gefunden, den er gefchiet und der Wirkung fiher gegen die ei: 
gene Regierung abdrüden konnte? (Rhein: u. Mofel 3tg.) 





| 
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Zurücknabme einer Erklärung. 


In Folge gegenfeitiger Verftändigung wirb die auf Veranlaſſung des Unterzeichneten eingerüdte vorläufige Anfündigung 
des neuen Werkes der „Allgemeinen Geſchichte feit dem Parifer Frieden zc.“ in Nr. 604 und 605, Seite 2410 der auferordent: 
lichen Beilage der Allgemeinen Zeitung biemit zuräüdgenommen, und die durch Mißverftändniffe berbeigeführte Itrung zwifchen 


dem Unterzeichneten und dem 
Stuttgart, den 1 December 1838. 


Mit Vorftehendem ift im Einverftändniß 


itteratur: Comptoir für beigelegt erklärt, 


E. Münch. 
Zitteratur-Comptoir. 





[3528-30] Aundmachung. 


Bon em Magiftrate ber f. f. Saupts und 
Mefibenzfladt Wien als Eivil, t werden über 
Anfuchen bed Gtadtiequefterd Hrn. Georg 
Praiborstv ald Eurator ber anmwefenden Ans 
ton Wachter oder Wächter, ebemaliger Bär 
dergefelle, ober deſſen allfällige Erven biermit 
aufgefordert, dierem Magijtrate oder dem Eus 
rator Hru. Georg Pryiborstv von feinem reip. 
ibrem aligen Aufenthaltsorte wegen einer 
Borkehrung binfichtiien des, dem Anton Wachs 
ter von ber Pauline Zeitler zugedachten ker 
gats pr. 2655 fl. W. W. in Keuntniß zu fegen- 

Wien, am 7 September 1858. 





[As41) Bei J. B. Wallis hauſſer in 
Wien iſt zu haben und durch jede gute 
Buchhandiung zu bezichen: 


Aglaja. 


Taſchenbuch. Neue mwoblfeilere Aufgabe 
XVI. Bd, 4 Thlr. 4 gr. einer Ein: 
band 1 KThlr. 8 gr. Preis fir com: 
plet I-XVI 48 Thlr. 16 gr. und feine 
Ausgabe 21 Tblr. 8 gr. 


Dirfe wohlfeilere Ausgabe befteht nur aus 
45 Fahrgänaen, weil ber WBorratb nicht er: 
laubte, fie gleich ber erjten zuge bis 18 zu 
vermehren. ur febr wenige emplare ber 
erften Ausgabe mit feinften Kupfern und Ga: 
tinet:Einband find no vorrätbig, Auch von 
der woblfelleren Ausgabe werben die compfeten 
Eremplare bald vergriffen ſeyn. 


Die 16 Jahradnae emtbalten 95 Johm' ſche 
Kunftelätter und Eribfungen und Gedispte von 
den audgezeichnetften Ecriftftellern, _t0 daß 
diefe Sammlung gewiß jedem Käufer 
nen maden wird, Cie ift bas mohlfeilfte, wel: 
ched bei fo viel auszeichnenbem Wertb am littes 
rarifchem Product geli:fert werben kann. 








Drbacki, M. Ritter v. Oſtrow, 
Lexikon der öfterreichifchen 
Finanzgefee, zum Gebraude 
der Cameral-, Landes: und Bezirks: 
Verwaltungen, der neuerrichteten Ge: 
fällengerichte,der&teuerbezirfsobrigkeis 
ten, der Zoll: und Dreifiaft:Commer: 
cial⸗, Stempel:, Tar: und Wirthſchafts⸗ 
ämter, der Gefällen und der Graͤnz⸗ 
wache, ber Inhaber von Brenner 
reien, Brauereien, Baumwoll⸗ und 
Zuderfabriten, der Gefhäftsmänner, 
des Handelsftandes, der Gewerbetreis 
benden und überhaupt derjenigen Pers 
fonen, welche minder oder mehr 
durch die Amtehandlungen der ge: 
nannten Behörden oder ihrer Organe 
berährt werden. gr. 8. geh. 4 Thlr. 
12 gr. ie 


[3501 In ber Hallberaer’isen Verlagshandlung in Stuttgart ift erfgienen und im 
allen Buchhandlungen zu haben : i 


er Porlaufer. 


Dom Verfaffer 
Der Briefe eines Verftorbenen. 


Mit in den Tert eingedrudten Holzſchnitten. 


8. br. auf milchweißem DBelinvapier 3 Thlr. 6 ar. oder 5 fl. 24 fr. 

Inhalt: Delphi bis Monembafin. — Milos. — Untiparod, — Paros — Narod, — Syra. 
Ir a — Dash — Santorin. — Kandia. — Sendſchreiben an ben K. 8. Geſandten, Ritter 

eſch von Dften. 

Aus dem Orient, dem Lande der Wiedergeburt, anf das Int Alter Augen ſich richten, gibt 
uns ber berühmte Berftordene Berichte, Die individuelle Auffaſſungsgabe desjelsen, bie hobe 
Fiegam der Schreibart, feine Perfiflage , nicht minder fee Wahrheit, welche bie Lebendfragen 
bes Taaes befpricht, Phantafie, Gewandtheit und Humor, mit der bie trocdenften Geaenftände, 
archaͤologiſche und bippologiihe Abhandlungen aefhındidt find, verleiben dem Buche den Weiz, 
welcher jich ven ber boten Gtellung bed Keifenben erwarten lieh, und ben auch die bald folgens 
ben Reifen nad Aegypten, Gennaar, Wrabien, Syrien und Kleinafien in noch erbdbterem 
Maafe baben werben. 





[4520-23] Anzeige 
Mir neuen Sabre erfcheint in Wien: 


Der österreichische Actionnar, 
Zeitfhrift für Techniker, Sapitaliften Beamte und Gutsbefißer. 


Gelb und Induſtrie ift jegt einer der Hauptgedanken der Welt, and es bebarf daher eines 
eigenen Journals, das ſich deren Intereſſen ousstliehlich wibmet. 

Diefe Zeitfchrife mit dem Carsblati aller ins und audlänbifhen Actien wird breimal Im 
Monat ericheinen in Nummern von eim bid zwei Bogen in Großoran, Man prinumerirt für 
das Jahr mit 7 fl., balbjäbrig mir 3 fl. 40 fr, und vierteljährig mir 2 fl. E. M. im Rebdactionds 
burcan —* gries Mr, 211 im zten Stoch täafich von 10 bis 12 Ur. Im Wege der Poſt fofter 


die Zeitfoprift s fl. für bad ganze und 4 fl. E. M. für das balde Jahr. 
J. Veber, Herausgeber und Redacteur des Mctionnärs, 





[4477] 


Die gefannte Zeitfehrift: 


Sesefrüdte 


vom Felde der neueften Litteratur des In- und Auslandes, 
unter Mitwirkung von J. J. E. Pappe, Doctor, herausgegeben, 


wird au 1839, mie bisher, in wöchentlih 2 Bogen erfcheinen und ber aus 4 Bänten 
gr. 8. beſtehende Jahrgang für 6°, Rthlt. durh alle Tuchhandinngen und Poſtaͤmter 
u erlangen ſeyn. ’ 5 
Der jebt vollendete Jahrgang 1838 diefer Lefefrüchte 

fo intereffant als Iefendwerth, ift noch zum vollen Radenpreife gu erbalten; bagegen werben 
Lefezirkel und Leihbibliotheken, fo wie alle Leſer diefes Journals, darauf auf: 
merfiam gemacht: baß bie Jahrgänge 4829 — 4858 zufammen genommen jeyt für 
5, Ripir. pro Jahrgang Lin mit vielen Exemplaren) zu haben find, Mer mur bie 
Hälfte anfegen will, kann auch 5 Jahrgänge (außer ber Reihe und frühere) erhalten, deren 
Wahl der_Erpedition überlaffen bleibt, 


Betanntlich Tiefert tiefe Zeitſchrift 


Das Intereſſanteſte, was Die Lecture darbietet, 


fen es In wahren Darftellungen bed Treibens der Menſchen, nder in Schilderungen des 
Mertwärbigftien vom Aus: und Inlande u. f. w. Sein Aufſatz ift unlefenswerth, 
feiner unintereſſant! Jeder Band bilder ein gefgloffened Ganzes. 


Allen, benen biefed Journal undefannt geblieben, wird ein Band (Äbercomptet) zur 
Probe für !/, Nihlr. angeboten; jeder bedingt veftefite Band bleibt aber im Ladenpreiie von 


1°/, Rıbir., fofern er einzeln abzulaſſen iſt. 
h amburg, im December 1858. Die Erpedition der Lefefrüchte. 
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“" Wiener Zeitfchrift 


— fuͤr 
Kunſt, Litteratur, Theater und Mode. 


Der unterzeichnete Heraudgeber ladet die Freunde der Wiener Zeitfchrift zur Praͤnumeration auf den mit dem 1 Januar 1859 
beginnenden vier und zwanzigiten Jahrgaug ein. Mit dem imnfıften Danke für die neuerdings erprobte, unerſchütterliche 
Theil aahme bed gefammten deutihen Publicums, und in dem Bewußtſeyn, nah ſeinen beten Kräften für die Erhaltung eines In: 
Rituts gemirtt zu haben, das dur ein Vierteljasrhundert feinen Standrunft bebaurtete, erneut er fein Verfpreben, auch kuͤmtig 
weder Mühe noch Dpfer für die Vervolllommnung desfelben fparen zu wollen. Die mit jedem Jahre audgedehntere Mitwirkung 
anerkannter Lirteratoren des In: und Auslandes wird es ihm mehr und mehr möglich machen, fowohl durch Mannichfaitigteit gls 
auch Gediegenbeit, namentlih deutſcher Original: Mittheilungen, den Forderungen ber Zeit, dem Beburfnife und den Ermwar: 
tungen eines wahrhaft gebildeten Leſerkreiſes zu entſprechen; der Ton der Aritir, wie er im diefem Blatt eingefuhrt ift, wird aub 
ferner nie die Achtung verläugnen, welche der Herausgeber und feine Mitarbeiter der Litteratur, den Scriftftellern und dem Publi— 
eum fchuldig zu fepn glauben. — Die Unfertigung der artijtiiben Beilagen, namentlib der Modebilder, bleibt den nämlich:n, 
dur eine Reihe von Jahren bewährten Kuͤnſtlern anvertraut, welche mit verdoppelter Sorgfalt, in der Wahl wie in der Ausfdd: 
rung, dem weit begrunbeten Muf diefer Reiftungen zu erhalten fucben werden. — Unermüdete Aufmerlfamkeit fol auch dem litiera- 
riften Beilagen der Aeitfhrift, dein Notizen- und Litteraturblatte gewidmet werden; bad allgemeine Intereſſe, welches dem 
eriteren längft zu Theil geworben, und bie erfreuliten Erfolge, welche das lentere fhon in dem einen Jahre feıned Beſtehens ber: 
vorgeb:acht hat können dem Herausgeber nur ald Ermuthigung zu ſtets f.rifhreitender Wervolllommnung dienen, — Unverändert, 
wie die Form und Tendenz des Mattes, bleiben auch die Homorarverhältmiffe zwiſchen den Mitarbeitern und dem Herausgeber, wie 
fie zu gegenfeitiger Zufriedenheit bisher beftanden, ; , 

Die Zeitfchrift erſcheint möchentlib dreimal, nimlih: Dienftag (mit dem allgemeinen MNotizemblatte), Donnerftag (mit 
dem colorirten Modebilde) und Sonnabend (mit dem Litterarurblaite und den monatlihen artiſtiſchen oder mufifaliften Beilagen) 
in groß Octav auf Welinpapier. Jeder Jabrgang beitebt aus vier Baͤnden, und iſt mit Titelblatt Regiſter und Umialaı verfeben. 

Die Yränumeraticn berrägt mit den Modebildern in Wien (in der Verlags dandlung von Anton Strauf’s fel. Wittwe in 
der Dorotbeergafle Nr. 1108) vierteljäbrlich Gfl., halbjaͤhrlich 12 f., und jährlich 21f. €. M.; ohne Modebilder vierteljährlih 4 fl., 
batbjährig 8 fl. und jährlib 16 fl. C. M. 

Auswärtige belieben fih an die ibnen zunächſt gelegenen löbl. Poftämter zu wenden; jeme aber, welhe ſich mit ihren Beftellun: 
gen Direct on bie k. k. Oberfthofpoftamre:Hauptzeiiungserprdition in Wien oder an tad k. k. Dberpoftamt in Drag menden, zablen 
balbjäbrlib 13 fl. 12 Pr., und jährlib 26 fl, 24 fr. C. M. nebſt 12 fr. baldjährıger und 24 fr. C. M.ganziähriger Erpeditionetare, wofur 
fie die Seitfehrift wocentlih zweimal mit gedrudten Eouverten in die entlegeniten Orte der Monarchie und bis an die äußerfien 
Grängen des Öfterreichifhen Kaiſerſtaates portofrei erbalten, 

Die geehrten Abnehmer in den Brovinzen werden befonderd darauf anfmerffam gemacht, daß beidirecten 
Beftellungenandie f, k. Ob SERNSIRRRAMISSRURTIE ——— in Wien die Zeitſchrift 
ihnen zu den bier angefegten Preiſen ohne den geringiten Aufichlag oder die mindejte Koftenerhö: 
hung ficher und verläßlich zufommen wird. , ‚ . 

Den geehrten Abnehmern im Königreiche Ungarn dient zur Nachricht, daß die Wiener Beitichrift, außer 
dem netwöhnlichen Poſt⸗- und Buchhandlungswege, vom. jahre 1539 an direct in dem E. £, privilegirten Kunde 
range und Anctionsamte der HH. Weber und König in Pejth um den feitgefegten Ladenpreis zu haben 

eyn wird, 

In Prag wird die Feitichrift (außer dem directen Poſtwege), wie bisher in der Buch: und Kunftbandlung 
von Bobmanns fel. Erben, fo ivie in der Kunſthandlung des Hrn. J. Fifcher in Brünn durch die &, W. 
Beidel’fche Buchhandlung zu haben fen. 

Huf dem Poſtwege ıft die Zeitſchrift jedoh nur ungetrennt, nämlib der Zert mit den Modebildern, aber Feines von biefen, 
weder Zert noch Modebildex, abgefondert zu belommen, Pränumeranten, melde ipre Eremplare mit bartem Wachs und dem 
Amiefiegel geinlofen su erhalten wunſchen, zablen jährlich 1 fl. 36 fr. C. M. mebr. Den geehrten HH. Pränumeranten, welde 
ihre Beſelungen bei der biefisen P. E. DOberitbofpoftamts : Haup'geitumıserpebirion oder bei der f. k. Oberpoftamtserpedition in Prag 
machen, fteht es überdieh auch frei, die erih.inenden Bläner der Zeitfehrift Dafelbft zu beziehen, o)er ſich telbe bei ihrer etwai: 
gen Abreife von dieien Städten allentbalben, innerbaib des Kıtrerftantes nachſenden zu laffen, ohne dafür befonders zu bejablen. 

im Wege des Buchdandels ift die Zeitſchrift nur ganzıäbrig mit den Modebiſdern um 16 Thaler, und obae biefelben um 
10 Thlr. 16 gr. ſächſiſch Sourant, netto, vın alen lobl,. Buchbandlungen der Provinzen ded Kalferftaatd und des Aus: 
landes, durd die Buchandlung des Hrn Karl Gerold-in Wien gu bezieben, und es it, um ven vie fältig geäußerten Wunſchen 
zu begegue 1, eine wöchentliche Ablieferung und Voftwagen: Verfendung der "Wiener Zei:fhrife nah Leipzig eingeleitet worden, 
wodurch tem artiltifhen Theile fein im der Zeit bedingter Cinfluß auf Ichnelle praktifhe Anwendung und das Fntereffe des 
wirkio und verloßlih Neuen gefitert wird. j k 

Einfendungen, von denen alle aufgenommenen Originalbeiteäge mir fünfzehn, alle Ueberfegunaen aber und Bea beiturgen 
aus fremden Spraben mit zehen Thalern fur unfern Drudbogen honorirt werben, erbittet man unter der Aufſchriſt: 


An die Wedaction der Wiener Beitfhrift für Kunſt, Fitteratur, Theater und Mode. 


Wien, im December 1838. Friedrich Wittbauer, 
Herausgeber und Mebarteur der „Wiener Zeitſchrut für Munft, Litteratur, Theater und Mose.‘ 
(Stabt, am Peter ir. 571.) 


*8* Bel E. U. Koch in Breifswalde | 135", &o «dem uı riraieuen und cup alle Tuahandiungen zu desehen: 
I Ir . R [2 A . . 
1, ven mfärnm und in aim Sunnen | FR Epertoire dutheätrefrancaisaBerlin: 
e 2 188) Une bonne fortune, Comedie par Bayard. 4 gr. 
a: — ee es 189) Un colonel d’autrefois, Comedie par Melcsvifie. 6 gr. 
1 9 Evers 190) Le mari et ’amant, Comedie par Vial. 6 gr. 
fhiedene Rechtsmaterien. Gr, 8. 6ter 191) Sans nom! Vaudeville par Theaulon. 4 gr. 


Band, 2re Abrheitung. 1 Rthlr. 14 gr. | Teatro italiano, ossia raccolta di 6 commedie e tragedie scelte 
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fra i migliori autori moderni, con notizie biografiche. gr. 8. 1 Rıhlr. 
Inhalt. Nota: 3 commedie il progettista, la pace domestica, la lusinghiera; 
Silvio Pelliee, Francesca di Rimini; Nieeolini, Giovanni da Procida; 
Goldeni, Un curioso accidente. Diese Stücke einzeln ä 4 bis 8 gr. 
Berlin. Schlesinger’sche Buch- und Musikhandlung. 


[5864-65] Bel Fr. Auguſt Leo in Leipzig in erſchlenen und burg alle Bushand: 
lungen Deutfchlands zu beyieben (Aug 8burg dureh die Kollmann'fve, Münden durch die 
KHofduchbandlung, Wien dur bie Gerolb' ſche und Möste und Braumäller) : 


Nofen und Vergißmeinnicht, 


dargebracht dem Jahre 


Elegant gebunden, 30 Bogen ftark mit 7 Stahlſtich-Abdruͤcken. 2 Rthlr. Bar. 
Diefed Taſchenbuch harte ſich in allen feinen frahern Jahraängen der * Gunft 
und Wufmabme des Publicums zu erfreuen. Auch diesmal hat der WBerleger nicht nur für bie 
reizemdften Gujetd der Kupfer, fonbern auch fig deren artiftifch vollendete Ausfütrung Gorge 


en. 
erg Snbalt vildet brei Novellen von Bernd v. Gnfed, Robert Heller und Ludw. Rein. 
Wenn fid Zaibensücder überhaupt für finmige Befgente und eftgaben vor allen anbern 
wiſſenſchaftiichen uno Künftgegenfländen am beften eignen, fo werben bie Mofen und Vergiß 
meinnicht durch ihren gediegenen Gehalt allen Freunden und Freundinnen ber Litteratur und 
KRunft vefonders twilltommen ſeyn. 


— — — — — — — —— — — — — — — — 
[45471 Im der Buchhandluug v. Mösle's Wittwe und Braumüller in Wien, Graben 
1144 iſt erſchienen: 


Vollſtändige Sammlung 
aller im politiſchen, Cameral⸗ und Juſtizfache, unter der Regierung 
Sr. Majeftät Kaifer Ferdinands I. in den 
k. k. Staaten erlaffenen 


Gefege und Verordnungen 


nebft einem alphabetiſch geordneten Materien:Regifter, 
berand.egeben ven 
Franz Javer Pidl, 
Negiſtraturs » Directions » Übjuncten ber E. E. vereinigten Hoftanu⸗lei. 
Eriter Band, 
enthaltend die Geſetze vom Megierungs:Antritte Sr. Maieät Kaiſer Ferdinands J. 
vom Maͤrz 1835 bis Ende December 18535. 


Gr. 8. in Umfchlag broſch. 3 fl. 36 fr. C. M. 

Der zweite Band, bie Befrge des Jahres 1856 enthaltend, mird in einem Monat erfpelnen. 

Die unter Sr. Majejtät Haifer Franz J. erlaffenen Gefege und Ver: 
ordnnungen bilden eine Sammlung von 6® Bänden. Wir erlajjen diefelbe 
bei aleich baarer Zahlung zu dem ermäßigten Preis von 100 fi. GE. M. 

Für diejenigen, toelhe bereitd eine ardiere Anzahl Bände befigen. und fih ihr Exemplar zu 
ergänzen wünfcen, erlaffen toir die gem Bände im Durchſchuit zu dem Preis von 2 fl. EM. 
den Band, wenn wenlgftens 10 Bände auf einmal abgenommen werben. 


[1439.40] Im Werlage von —— Hoff in Mannheim erſchien und iſt in allen 
Buchhandlungen Deutichlands zu baben ; 


Die Napdical: Neform 


des Staats- und Privatredhtes, 


— — * 2 ® 
ob und wie weit diefelbe rechtlih, nothwendig und zuläffig fey, 
erörtert von I. Deutfchmann. 
flein 8. brofdirr. 418 gr. oder 4 fl. 12 fr. 

Dub merfwärbige friftige Buch fämpft für das Recht, gegen das reactlonaͤre Vorrecht, und 
zeichnet bie rundeebingungten einer deſſtren Bejeugehung vor, vom deren Anertennung und Ans 
wenbung allein ein vernunftarrestered Etaatd,: Privars und Eriminalrecht abhängt. Es ſchildert 
mt arbeit und derber Wreimätbigfeit ven Parteinfampf unferer Tage, der gegenwärtigen Ders 
balmife, und bie nothrendig daraus berworarbenden Korderungen für bie Zufunft, Für alle 
Elaffen ber Geſellſchaft geihrieben umb alle tief in dad Leren der Befammtbeit wie des Cingelnen 
einareifenden Intereffen berührend, wird es jeten bentenden freifinnigen Mann veranlaffen, ben 
Zuftänden ber Gegenwart noch regere Therinabme als bither zu fhenten. 

Anbalt: Der Parteientampf unferer Taae. — Wer fol die Mabicalreforın der büraerlihen 
Gefeulfpaft leiten , und mie fie berorrtfteiligt merken pe. — Die perſonliche Freiheit. — Die volls 

Änbige Deffentlichteir und Preffreipeit. — Der Übel. — Die Srändeverfammlungen, — Die Ge⸗ 
eu: Commilfionen und Staatsräthe. — Die Diplomatie. — Die lebenden Heere, — Die Eteuern. 
— Die Bemeindeorbnungen. — Die Elviirechröpflege, — Die Abvecatur. — Der Richterſtand. — 
Die Drganijation der Staatöbehörden. — Die Untverfitäten: Reſultate. — 





(1492] BSei C. BP. Scheitlin in St. Gallen 
ift fo eben erſchienen und durch jede Buchhand⸗ 
fung Deutſchlands und der Schweiz zu beziehen: 


Würdigung 


der von der Direction der Stuttgarter 
allgemeinen Renten⸗Anſtalt für ihre 
Wahrfcheinlichkeiten vorgebrahten Vers 
theidigungs-Verjuche. 
Yon . 
a 
@r. 8. Geheftet 12 kr. 


Der Herr Berfaffer, weit entfernt fich durch 
dad Gepolter und bie Drohungen der Direction 
einfhüchtern zu laffen, gibt bier neue Belene 
—* zu su feinen früber gegebenen Berech⸗ 

ungen. 





14580] Unterzeiguete Buchhandlung ein⸗ 
pfieplt- zu angenenmen und nuͤtzlichen 


Weihnadtsgefhenken 
für die Jugend und für Erwachſene: 
Aechte und wahrbafte Feen: 

mäbrchen, 2 Theile; eleg. broſch. 

48 fr. oder 1? gr. 
Arabiſche Mährchen, 2 Theile; 
eleg. broſch. 48° fr. oder 12 gr. 

(> Beide Werke jufammen, auf 
Belinpapier, mit 4 Kpfen. ges 
ſchmackvoll gebunden 2fl. 24r. 
oder 1 Thlr. 15 gr. 


Siftorifche Baufend und eine 
Macht, in Anekdoten und Charakter⸗ 
jügen großer Männer. 4 Thle. in 
1 Bd. mit Kpfen, broſch. 1 fl. 36 fr. 
oder 1 Thlr.. 

Zaufend und eine Nacht, in 
ſcherzhaften Anekdoten. 4 Thle. in 
1Bd. 1 fl. 36 kr. oder 1 Thlr. 


Die Volksharfe. Sammlung der 
fhönften Volkslieder aller Nationen. 
6 Thie. geb. 2 fl. 30 kr. oder 1 Thir. 
14 gt. : 
Braun, biftorifch: malerifche 
Wanderungen in Griechen: 
land, mit 12 Stahlſtichen; eleg. 
geb. 3 fl. 30 Er. oder 2 Thlr. 12 gr. 
Gemälde ausdem Mittelalter, 
für die reifere Jugend ausgewählt ; mit 
1 Kpfr. geb. 1 fl. oder 14 gr. 
Näthſel von J. G. M., neue 
Sammlung. brofh. 24 fr. — 6 9r., 
auf Velinpapier 36 fr. oder 9 gr. 


Univerfal: 2erifon der Ton: 
Funft. Herausgegeben von Dr. 
Schilling. 6 Bde. Leritonformat. 
Subferiptionspreis 28 fl. od. 15 Thir. 
14 gr. 

F. 9. Köhler in Stuttgart 


mo Kür Mechanifer und 
Runftarbeiter. 

In der Arnold'ſchen Buchhandlung zu 
Dresden und Leipzig Ift erfsienen und 
in allen Buchhandlungen zu baten, namentlich 
in der K. Kollmann’idıen Buchhandlung in 
Augsburg, in ber Hofbuagbandlung in 
Münden, in Wien wi Gerold, vw. 
nöLle und Braumüller, in Peftb bei 
Hartleben: 


©. F. Wagner, Wafferbaubirector, 
* Anleitung zur Ausmittelung der Größe 
verfchiedenartig geformter Gefäße, 
nad gegebenen Bedingungen durch 
geometrifhe Conſtructionen, für Ges 
werbtreibende, Mit 25 Tafeln. gr. 
8. Prän,: Preis bis Oſtermeſſe 1834 
3 Thir., 5 fl. 24 kr., nadhheriger 
Ladenpreis 4 Thir., 7 fl. 12 kr. rhn. 


(4560) Im allen Buchhanbfungen ift zu haben: 

Der Pergamentmacher, Leim: 
und otafchenfieder nach 
den neueften Erfindungen. 
Ein Handbuch für angehende Fabris 
canten, fo wie auch für diejenigen, 
welche vorbenannte Gefchäfte als Ne— 
benfache betreiben wollen. Bon M. 
Wölfer. Mir 22 lichogr. Taf. 8. 
Ufl. 48 fr. 


(Bilbet auch ben ſdaſten Baub des Schauplatzes 
der Kuͤnſte und Handwerte. 


Der Schauplatz der Kuͤnſte und Handwerte 
B. and das Berdienft haben , Aber bie vorfte: 
nbden Gewerbe, zu denen es biöher feine 
Anleitung gab, zuerft eim gutes prafrifches, 
überad durch vorgügliche Zeichnungen erläuterted 
Handbuch zu bringen). 











{41506 — 8) Folgende Jahrgänge mehrerer Jour⸗ 
nale find zu bedeutend berabgefegten Preifen 
zu beziehen: 


Allgemeine Zeitung, Augs⸗ 
burger, vom 9. 1813—1838 
inclus, 

Morgenblatt, Stuttgarter, 
1807 — 1838. 

Annalen, Europäifche vom I. 
1807 — 18:0. 

Annalen, allgemein politifche 
von 1821 — 1832. 


Einzelne Jahrgänge werden nicht abgegeben, 
Angebete beforat bie Erpebition b. U. 3.) 


[1395.0 Anzeige. 








[4593.95] 


Unterzeichneter gidt fg die Ehre, bem hoben 
Adel und verehrungsmwäürbigen Publicum, befons 
derd allen Verebrern Eonrab Grafiiger 
Elaviere anzuzeigen, daß er burch 17 Fahre in 
ber Fabrit des Obgenannten als Wertführer 
und erfier Mrbeiter geweſen, gegeuwaͤrtig aber 
eine Fadrit für ſich errichtete. mit der ſichern 
Hofinung. durch feſte und bauerisafte Arbeit, 
ondarzeidınetr Intonirung und Außerft billige 
Vreife jeden Abnehmer gewiß zufrieden zu fteilen. 


Franz Ranfc, 


bärger!, Fortepianomager in Wien, wohnhaft 
auf ber alten Wohen, Pankante : Kicaengapt 


— — — 


2604 


3365), Erſchienen in meinem Verlag, und durch alfe Buchhandlungen zu beziehen (Mugsburg 
darch bie Kollmann'ide, Manchen durch bie Kofsuhbandlung, Bien durch bie Gerold'ſche, 
Möosle und Braumuͤller): 


Volksbuch der Deutſchen 


fuͤr 
Geiſt und Herz 
von Ludwig Würkert. 
Sin einem Band, Leritonformat. 76 Bogen. 4 Rthlr. oder 7 fl. 12 kr. Geb, 
4 Rthlr. 6 gr. oder 7 fl. 39 fr. 

Der reiche und gnebiesene Inhalt des genannten Werkes empfiehlt e3 für jede Namiliens 
Bibliothet ald einen werthoollen Haueſchatz. Jedem Miter und jebem Stand bietet es bie ents 
fpremendfte Nahrung über Gott, die Welt und die Zeit. 

Leipzig, im Geptember 1358. Bugbandlung von Fr. Auguſt Leo. 


— — — — —— 


153) Wohlfeile und doch fehr a. Ausgabe der 
Deblenfchläger’fchen Werke. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben erſchienen: 


Die zweite Lieferung 
von 


Dehlenfchlägers Werfen. 


Zum zweiten Male gefammelt, vermehrt und verbefert. 
ötes bis 7tes Bändchen. 8. 1839. Gebeftet 51, Bogen. 
Preis 1 Rıhir. 17%, Ser. 

Diefe Lieferung fließt den Cyclus der nordiften Tragödıen mit: Palnatofe; Hafon 
Jarl; Diaf der Heilige; die Wäringer in Konſtantinopel; Arel und Wal: 
burg und Erich und Abel. 

Die dritte Lieferung „ welche baldiaft die Preffe verlaſſen wird, bringt unter andern: &os 
rates, eine Zraabbie, auf melde wir im voraus aufmerffam zu machen nicht unterlaffen 
tbanen, — Mit forgfamfler Benugung alles beffen, was bei den Alten ſich findet, ift der Ebarats 
ter bed Sofrates geztichnet und helleniſches Leben herrlich unb im Geifte des —— — 
Anſchauung gebracht. Eine der Tieblihften Exſcheinungen it Daplıne, fie repräfentirt in bo 

ungfräulicpfeit die griechiſche Anmuth. — Auch in Bersmaas und Sprachform bat ber Dieter 
Bollenbetes geleiſtet, und die Anapiften bed Urtftopbaned, fo wie die klamareihen Verſe, 
welche dem Dämon des Eofrates in ben Mund gelegt find ,„ werben ben Pefer wie Stimmen und 
Töne aus Alu⸗Hellas anfpresen. — ee ift das Stuͤck volltommen buͤhnengerecht aearbeiter, 
buber zu erwarten, daß umfichtige BlihmensDirecttonen , die ein böberes Kurft:Intereffe im Auge 
baven,, micht fäumen werben, basſelbe in Gcene zu fegen, wonach ben Freunden ber Poefie ein 


doppelter Hunftgenuß bev t. 
a — Buchhandlung Joſef Mar Comp. in Breslau. 


[4407) In Baumgärtuers Bushandlung zu Leipzig ift fo eben erſchienen und in allen 
Buchhaublungen zu baden, namentlich in_ ber K. Kollmann "fen — Una: 
burg, incer Hofbuhbarblung in Münden, in Wien bei Gerold, v. Möste und 
Braumiülter, in Deftb bei Hartleben: 


. A. von Surländers 


dramatischer Mlmanach 


für das Jahr 1839. 


Fortgefeht von E. W. Koch. 
29r Jahrgang mit 4 colorirten Kupfern. 336 Seiten in 12.5 gebunden. Preis 1 Thlr. 


8 Or. od. 2 fl. 21 fr. 
Die Seiltaͤnzerin, Luſtſpiel in 4 Art. — und Ehre, Schauſpiel In 5 Acten. 
uſtſpiel in 4 Act, — Der Militärbefeht, Zuftfpiel in 2 Acten. — 


At, — 





Snbalt: 
— Der legte Startenberg, 
Der Geecapitän, Poffe-in ı 





— Gaſthof-Empfehlung. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich zur Kenntuiß ber hoben Herrſchaften und verehrlichen Herren 
Reifenden zu bringen. daß er, veranlafit durch bie jebes Jahr zumelnmmende Anzahl der die Haurt⸗ 
und Mejidenyfatt Münden beſuchenden fremden, feinen aufs vortheilhaftefte aelegenen Gaſt⸗ 
hof um eimen dritten Gtod erhöht, bie ilnm dadurch arroorbene namhafte Anzabl rreunblider 
Zimmer nad dem neueſten Heſchmage eingerichtet, und nichts —— bat, mas nur irgend 
für die Beosemlichkeir und Annehmlicpkeit bed Aufenthattes In feinem Haufe wuͤnſchenswerth ers 
igeinen kann. ü 

Durch die forgfäftigfte Bebienung im jeder Hinſſicht wird der Untergeichnete feinen im 20 
Jahren erworbenen Ruf au gi oe und die Zufriedenheit aller mit ibrem Befuche ibn 
beehrenden Herren Reifenden zu erwerben ſuchen. 

Karl Havard, 


Münmen, ben 50 November 1858, H 
Beſitzer des Gaſthofes zum goldenen Hirſch. 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeitungs- 
Eıpeditior. Preis vierteljährl 

3 X. a4 kr.; für auswärts bei 
der hiesigen HK. Oberpostamts- 
Zeitungs-Prpedition, sodann für 
Deutschland briallen Postämtern 
gansjährig, halbjährig und beiBe- 
ainn der sten Hälfte jeden Beme- 
Sters auchrierteljährig, fürFrank- 


Sonutag 


am 














Veberfidbt. , 
GSädamerifa, Buenos-Ayres. — Mexico. Näheres 
über die Schilverhebung der Föderaliftenpartel, — Spanien. 
Schreiben aus Baponne über die Rriegsereigniffe: Cabrera und 
Ban Halen opfern abermals je 44 ihrer Oefangenen, Ueberlegen- 
heit Cabrera’s, — Großbritannien. Der Aufftand in Ca- 
naba bereits wieber bezwungen. — Frankreich. Rubeftörungen 
in Lyon bei Gelegenheit einer Firchlichen Proreffion. — Nie 
derlunde. Schreiben aus dem Haag: de Potter läßt ſich 
vernehmen. Die Revolutionsfeier der Polen in Brüſſel. Des 
Königs neue Reife nach 6. — Deutfhland Nah 
richten aus München, Dresden, Göttingen, Hilbesheim, Lüne- 
burg, Kiel, — Preußen, Schreiben aus Halle (Leo und 
Nuge) und Berlin. Erklärung des Hrn. Leg. Rathe Bunfen. 
Bericht aus Weftphalen über die dortige Stimmung. — Defter- 
reich. Briefe aus Wien und Trieſt. — Türkei, Schrei- 
ben aus Konſtantinopel. — Handels. und Börfennad- 
richten. — Auf. Beil. Dr. Francia. — Spanien. (Der 
Rational über die Inſurrection von Sevilla.) — Die Findel- 
häufer in Paris. — Armins Denfmal. — Sternfhnuppen. 
Datum der Börfen: Berlin, Wien 4; Amſterdam 5; Branfs 
furt a. M.6 Dee. 


Südamerika. 

Nachrichten. aus Wnenos-Ayres, melde bis zum 27 Aug. 
reihen, ſchildern den dortigen Zuftand der Dinge mit fehr trü— 
ben Farben. Der Gomerneur Eullan hatte zu Santa FE die 
Fahne der Mebellion aufgepflangt, und die Provinzen Corbova 
und Entre Rios wollten fi, wie man vwerficherte, ihm anſchlie— 
fen. Die franzöfifche Blolade hatte an Strenge zugenommen. 
Die Lage von Banda oriental wurde täglich fhlimmer. 


Mericv. 

Memw:Dork:Herald vom I Now.) Es ift eine Corre⸗ 
ſpondenz zwiſchen dem Capitän D. ©. Ferragut, von den Ber: 
einigten Staaten, und bem Capitän Bazoche, Sommandanten 
der Blokade der mericanifchen Küfte, erfhienen. Gapitän Fer: 
ragut fragt bei legterm an, ob die Nachricht wahr fen, -daf 
Schiffe ‚ welche an der mericanifhen Küſte erfheinen, von den 
frangöfifhen Kreugerm nicht mehr gewarnt , fondern fogleich ges 
tapert würden. Gapitän Bazoche fagt in feiner Antwort: „Die 
Schiffe, welche fi vor den Häfen ded mericanifchen Meer buſens 
zeigten, wurden gewarnt, ſo lange die Blokade noch nicht be: 
tannt war; jetzt aber, wo die Bekanntmachung an Ihre Regie: 
rung erfolgt, und zur Kenntniß der Häfen ber Vereinigten 
Staaten gefommen ift, haben offenbar alle Schiffe, die ſich zei⸗ 
gen, die Abſicht, die Blokade zu forciren, und ſie werden in 
einem ſolchen Fall bis auf weitere Entſcheidung ber Megierung 
zurüdgebalten werden.” — Dasfelbe Blatt fagt : „Die fran: 


Allgemeine Zeitung. 


Kit allerhödften Privilegien. 


Nr. 343. 


Eee Eat m Tr Dr ne re Re ST IT 


reich bei Herrn Alezander sm 
ee Brandgasse Nr. a6. 
und bei dem Postamte in Rırle- 
ruhe; für Italien bei den h, k. 
Postämtern zu Bragens, Inm- 
brach, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr. berschnet, 


9 Dee. 1838. 














zoͤſiſche Corvette Greole, von dem Prinzen Soinville befehligt, 
und die franzöfifhe Fregatte Gloire,  Sapitän Laind, jmd am 
20 Det. in der Havannah angekommen. Die franzöfiihe Flotte 
wird nun einige wichtige Bewegungen vornehmen. Der Prinz 
will alle entfcheidenden Beihlüffe der franzöfifhen Megierung 
ausführen Idffen. Seine Ankunft, bie in Folge bderfelben zu 
treffenden Maafregeln und die Mevolutionen in verſchiedenen 
Theilen des mericanifhen Gebiets, werben den Golf fehr let» 
baft machen. Man glaubt, daß die franzöfiihe Flotte den Golf 
bereits efreicht hat, umd erwartet bald wichtige Nachrichten. 
Das Gefhmwader befteht and 10 oder 12 Fregatten und einer 
gleichen Zahl von Briggs und Kanonenbooten. Die Blofade 
von Buenos⸗Ayres dauert ebenfalls fort. Wenn Prinz Joinville 
mit der mericanifben Sache fertig ift, fo wird er auch den 
DBuenod:Apriern feine Aufwartung machen.“ 

Aus Tampico ift, wie geftern ermähnt, die Nachricht ein: 
getroffen, daß am 8 Det. die Garnifon biefed Plages zu dem 
Waffen griff, und fih für die Conſtitution von 1824 erflärte. 
Der DObriftlientenant Montenegro wurde temporär zum Com: 
manbdanten ded Maped ernannt. Der bisherige Gouverneur 
General Joſe de lad Piedras nebit mehreren andern Dfficieren 
wurden gefangen gehalten umd fpäter gewungen, ſich anf der 
dänifhen Brigg Wdelaide einzufhifen, welche diefelben nah 
Braſſos St. Jago brachte. Die Aufrührer rehnen auf ven Ein: 
fluß des Don Wital Fernandes, vormaligen Gouverneurs des 
Staats Tamaulipas. Ein fehr volksthümlicher und einfluprei- 
her Mann, Don Manuel Nunces, befindet fih unter ihnen. 
Sie haben 1600 Mann unter den Waffen, und find mit dem 
General Urrea in Verbindung, welcher diefelbe Mevolution im 
Werten begann, und einer der gefchidteften mericanifchen Ge: 
nerale it. Am 11 oder 12 Det. fam der General Piebras in 
Matamoras an, und beredete den mericanifhen General in die: 
fer Stadt, mit 1500 Mann auszurücken, um die Föderalpartei 
in Tamaulipas und Tampico anzugreifen. — Ein Schreiben 
aus Tampico, welches einem actbaren Havrer Handelshaus, 
vom 7 Det. datirt, zugekommen, fagt: „Wir willen nit, ob 
bie Mevolution Verzweigungen im Innern bat, aber fie glaubt 
wenigſtens, folhe zu haben. Wenn dieſes richtig iſt, und die 
biefigen Truppen von andern unterftügt merden, fo muß die 
gegenwärtige Megierung Merico’s falen,, und wir werden mit 
Franfreih einen Vergleih ſchließen. Bis jetzt iſt Alles in der 
größten Ordnung abgelaufen, und noch ift fein Blokadeſchiff bier. 
Sobald ein ſolches erfheint, beabfihtigen die Infurgenten den 
Gapitän von dem, was fie gethan, in Kenntniß zu feßen, und 
ihn zu bitten, daß Feine Schiffe bieher beordert würden, da 
wir gegen die Megierung im Aufſtande feyen.’ j 

Neuern Nachrichten and der Havannab in den neueſten 
New: Vorker Blättern zufolge war der Prinz von Joinville 
am 26 Drtober von dort, in Begleitung mehrerer Kriegs: 
ſchiffe, dreier Fregatten, zweier Eorvetten und dreier Briggs, 


nach Veracruz abgefegelt. Aus Buenos» Apres vernahm man, 
dag die Franzoſen fhon 15 bis 20 Prifen weggenommen und 
nach Montevideo gefhidt hatten. Die meiften diefer Fahrzeuge 
waren brittifches Cigenthum, fo daß der englifhe Conſul fich 
ihrem Verfaufe widerfent bat. Diefer Umſtand dürfte Ber: 
handlungen zwifchen der englifhen und franzöfifhen Megierung 
herbeiführen. 
Spanien. 

+* Bayonne, 30 Nov. So ftolz die Earliften auf ihre 
legten Vorteile find, fo follten fie doch daraus den Schluß zie⸗ 
ben, daß ihre Sache von wenig Grund und Feftigfeit feyn muß, 
wenn fie nach folden unerwarteten Glüddfälen und im ber 
» Anarchie, die hierauf, wie e8 vorauszufehen war, unter ben Eon: 
ftitutionellen einriß, feine bedeutenden Fortfchritte hat machen 
fünnen. Sie vertröften fih wieder, wie immer, auf dad Früh: 
jahr, aber diefe Berehnung wäre nur gültig, wenn die Conti: 
tutionellen fo tböriht wären, ein Minifterium Friad oder eines 
von demfelben Schlage lange genug zu ertragen, damit es Zeit 
hätte, ihren Untergang zu vollenden; dazu bat es aber gegen: 
wärtig nicht den Anfchein. Dennoch und fhon das muß jedem 
unglaublich vorfommen, klammert fih das jetzige ſchon todte 
Minifterium noch immer an feine Stühle an, und läßt in bie: 
fer gefährlihen Zeit einen Tag nah dem andern verftreichen, 
ohne das Geringfte für die öffentlihe Sache zu thun, wozu cd 
auch fhon Feine Fähigkeit mehr hat. — Cordova fagt, in feiner 
Proclamation nichts Anderes, ald daf die Union aller Liberalen 
fein Zweck ſey. — Die Moderantiften hoffen noch immer, er habe 
fih bloß an die Spitze gejtellt, um die Bewegung zu erftiden. 
Man kann von biefem Menfhen, deſſen Moralität Feine bin: 
länglihe Gemwährleiftung gibt, nichts mit Gewißheit vorandfa- 
gen; allein fo viel meiß ich, daß Eordova ſchon feit längerer Zeit 
das Idol der liberalen Jugend von Spanien geworden ift, und 
daß eine längere Eflipfe diefem ehrgeizigen, und, wenn er will, 
thätigen Manne nicht leicht erträglich fallen mußte. Won ber 
andern Seite ift Alaix nun wirflih am 21 in Burgos ange: 
fommen, nachdem er fi in Logroio vorher mit Efpartero be: 
fprohen. Der legtere dringt darauf, daß Alair von feinem Mi: 
nifterium Befig nehme — vielleicht fchließt daraus Friad, daß 
er durch die Wermittlung des neuen Ariegsminifterd im Noth: 
fol auf Eipartero’d Schuß rechnen koͤnne. Man wird fragen : 
wo ift inmitten aller diefer Verwirrungen jener conftitutionelle 
Schupgeift, der vom Throne aus das entiheidende Wort, wo: 
durch Alles in Ordnung fommt, ausfprede? In den confti: 
tutionellen Lehrbüchern eriftirt er wohl, aber die Vorgänge vom 
Jahre 1336 und die vorherigen und nachherigen Minifterwah: 
len beweifen, daß feine Eingebungen in Spanien fehr befchränft 
find, und fich zuweilen zu fehr verfpäten. — In Wragonien 
fängt man an, gegen Ban Halen zu murren, weil er Cabrera 
mitten zwifhen zwei Divifionen bat durhfommen laſſen. Ich 
glaube in der That, daß diefe excentriſchen Ausläufe nicht im: 
mer ungeftraft bleiben follten, und daß es vielleicht möglich ge: 
wefen wäre, die Vereinigung „beider Divtfionen in Gariitena 
durch fchnellere Märfche früher zu bewirken, ald Eabrera Zeit ge: 
habt hätte, fih von Calatavud zurüdzuziehen. Allein die De: 
moralifation, welche die Ereignife von Morella und Maella in 
der Armee angerichtet haben, ift noch nicht verwifcht; die Trup- 
pen haben noch nicht genug Haltung und Feftigkeit, daß, man 
fih einem möglichen theilweifen Angriffe bätte ausfegen dür— 
fen. Averbe hatte nur 6 Bataillone und 3 Escadronen; Ban 
Halen nur 4 Bat, und 3 Esc.; ‚Sabrera und Llangoftera führe: 
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ten dagegen den Nachrichten aus Calatayud zufolge 8 ftarte 
und wohl organifirte Bataillone und 600 Pferde mit ſich. Er 
hielt fih von 16 Mittag bis zum 18 Nachmittag in Calatapıd 
auf, und warf am 17 einige Haubizgranaten in das Fort, zog 
Mecruten aus den umliegenden Orten und plünderte das Etädt: 
chen Brea (nördlich von Ealatapnd). Aperbe kam erft am 19 
in Almunia und Ban Halen in Daroca an. Sie vereinigten 
fih erft am 20 in Garifiena. Damald war aber Cabrera, ber 
von allen Bewegungen der chriftinifchen Truppen genau benad: 
richtige iſt, fhon aus der Falle gegangen. — Im Theater in Sa— 
ragoffa hat man nach dem Fotatanze und ben patriotifchen Ge: 
fängen unter andern Vivats auch eines ben Mepreffalien 
zugerufen. Einige Felbwebel von der Divifion Ayerbe wa: 
ren ed, die diefen Gedanken gehabt hatten, Diefe Claſſe 
ift durch die Hinrichtung von 100 Felbwebeln durch Cabrera 
freilib am meiften betheiligt; fie wird aber auch ſelbſt von den 
Mepreffalien wieder viel zu leiden haben. Der Bruder bes Er: 
minifterd Mon, Adjutant ded Generals Pardiñas, ift von Ca: 
brera zur Vergeltung für einen fogenannten Waffencommaen: 
danten von Belchite, ber fih jedoh felbit nur als Spion an: 
gab und als folder erfhoflen wurde, von Cabrera füfilirt wor: 
den; ein Sarliftifher Officier wird gleihes Schidfal erfahren. 
In Sevilla hat man fi begnügt, durch die vorgüglichiten unter 
den Gefangenen an ihre Chefs fchreiben zu laſſen, um ihnen 
zu bedeuten, daß das Schikfal der Gefangenen künftig von 
dem Betragen abhänge, das fie felbit gegen bie gefangenen Ehri: 
ftinos beobachten würden. — In Gatalonien bat der Baron 
Meer die disponiblen Truppen von allen vier Divifionen, etwa 
6000 Mann und 500 Pferde aufbieten müffen, um die feften 
Punkte des Centrums zu verproviantiren. Die Earliften beob: 
achteten feine Bewegungen mit zwei Divifionen, die zuſammen 
ungefähr eben fo ftarf waren; es fam aber zu keinem Gefechte. 
Die riftinifhen Truppen, auf-fich felbft befhränft, und don 
feiner Nationalgarde unterftügt, müſſen bei diefen Hin- und 
Herzügen notbwendig zuſammenſchmelzen, während die Garliften 
fih immer beffer organifiren. Wir werden ſehen, ob Don Gar: 
los der Mann ift, in den ſchnell vorübergehenden Gelegenheiten 
aus diefen Elementen die Vortheile zu ziehen, die ibm das 
Gluͤck anzubieten fheint — ich glaube es nicht, und auch unter 
ben Garliften fängt man an, über die Intriguen zu murren, 
bie fih an dem Kleinen Hofe von Azcoitia, der nun bald nah 
Eitella verfegt werben wird, durchkreuzen. — Nachſchrift. 
Dan Halen bat in Saragoſſa mit den Autoritäten eine Be: 
rathſchlagung über eine allgemeine Bewaffnung in Aragonien ge 
halten, da die Regierung diefer Provinz nicht zu Hülfe kommt. 
Da Eabrera 44 Individuen von der Befapung von Carifiena, 
die er überfallen hatte, erſchießen ließ (darunter 1 Dfficier und 
2 Feldwebel), fo bat er eine gleiche Zahl Garliften zum Tode 
beftimmt. — Merino ift bloß mit 60 Meitern in die Provinzen 
zurückgekehrt. Mehr ald 200 Mann von feinen Leuten find von 
den hriftinifhen Befapungen am obern Ebro aufgefangen 
worden. 
Großbritannien. 

Dad am 4 Dec. Morgens in Havre eingelaufene Paketboot 
Lonid Philippe bat Nachrichten aus Mew-York big zum 17 Nor. 
überbracht, die alfo um acht Tage neuer find als unfere geftri: 
gen. Ihnen zufolge wäre die in Canada erneuerte Empörung 
bereits wieder unterdrüdt, und zwar ohne irgend erbeblide 
Anwendung von Waffengewalt; ift dieß aber wirklich fo ganz 
der Fall, fo müfen die legten Angaben der New-Yorker Blät: 
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ter über die Wichtigkeit des Aufſtandes gar ſehr übertrieben ge- 
weſen ſeyn. Im New:Dorkf:Herald liest man Folgendes: 
„Bir haben fehr Bedeutendes aus Canada zu melden. Die 
Patrioten haben von den Engländern eine gänzlihe Niederlage 
erlitten, Hr. Ellice und alle übrigen zu Beaubarnois Gefangen: 
genommenen find befreit, und die untere Provinz ift bis an die 
amerikaniſche Graͤnze gefänbert. Gleichwohl, ſcheint ed ung, iſt 
der canadifhe Kampf damit nicht zu Ende; er bat faum begon- 
nen. Er wird fih in einen Guerillafrieg verwandeln und auf der 
Gränze den ganzen Winter fortdauern. Die Infurgentenver: 
fammlungen bier in New-York und an andern Orten der Union 
find nur der Anfang der Unruhen. Madenzie ift nach Philas 
delphia abgegangen, um auch dort cin Meeting zu veranftals 
ten ; andere Patrioten beabfichtigen Achnliches in andern Stäb- 
ten. Wir lafen nun die Belege unferer Nachrichten folgen. 
Der hieſige brittifhe Conſul, Hr. Buchanan, bat aus l'Acadie 
vom 12 Nov. ein officieles Schreiben erhalten, biefes Inhalts: 
„Mein Here! Ich bin von Er, Exc. Sir John Colborne beauf: 
tragt, Sie in Kenntnif zu feßen, daß die Mebellen, die fih im 
Bezirt Montreal zufammengerottet, von Ihrer Maj. Truppen 
und den Freiwilligen gänzlich zerftreut worden find.” (Die 
Unterfchrift fehlt.) Näheres enthält nachſtehende, den Montrea: 
fer Blättern vom 12 Nov. entnommene Depefche des DObriften 
Taylor, der nah Odelltown abgegangen, um dad Commando des 
dortigen Leinen Freimwilligencorps zu übernehmen : „An den 
Seneraladjutanten Griffin. Odelltown, 9 Nov. Mein Herr! 
Sch babe die Ehre, durh Ihre Vermittelung Er. Erc. dem 
Dberbefehlöhaber das glüdlihe Mefultat eines Gefechts mir den 
Mebellen anzuzeigen, das heute Morgen ftattfand. Die Infur: 
genten ftanden, 1000 Mann ftark, unter dem perfönlihen Com: 
mando Dr. Nelfons. Um 11 Uhr Vormittags griffen fie meine 
Vorpoften an, worauf ich aldbald mein Feines Corps von 200 
Mann an der Kirche von Odelltown concentrirte. Der Feind 
breitete fih um und aus, und eröffnete ein lebbaftes Kleinge: 
wehrfeuer, das eben fo lebhaft beantwortet wurde. Nach einer 
Action von nahebei dritthalb Stunden, mährend welcher Zeit 
die Freiwilligen mehrere glänzende Ausfälle machten, zogen 
die Infurgenten fich zurüd ‚wobei fie fünfzig Todte auf dem Wal: 
platz liefen, und mehrere Verwundete mit forttreugen. Ich habe den 
Tob dee Hauptmannd M’Alifter und von vier Mann zu beflagen; 
Lieutenant Odell und 9 Mann find verwundet, jedoch Feiner ge: 
fährlih. Hauptmann Grattan von der Yelesaurnoir, dem ich 
um Berftärfung gefchrieben hatte, langte erjt nach dem Gefecht 
in Odelltown an; deßgleichen eine Verftärfung aus Hemming- 
ford unter Major Schriver. Ach beabfichtige morgen vorzurüden 
und eine neue Stellung in Lacolle einzunehmen uf. w. Chas. 
Epril Taylor, Obriftlientenant.” Wie es ſcheint, waren bie 
Ddelltowner Freiwilligen im Befige der Kanone, die am TNov. 
zu Lacolle erobert ward, und fie benutzten foldhe mit fürdhter: 
liher Wirkung gegen die Mebellen. in einziger Kartätfchen: 
ſchuß, fagt man, rif in ihre Glieder eine zehn Fuß breite Lüde, 
Nah dreimaligem Abfeuern berfelben mußten die Freiwilligen 
vor den ungeftüm anftürmenden Infurgenten ſich in die Kirche 
zurüdziehen, unterhielten aber aus deren Fenftern ein fo mör: 
derifches Feuer, das alle Verfuche der Feinde fheiterten. Mel: 
fon fol fih mit feinen Flüchtlingen und Verwundeten über die 
Gränzlinie gerettet haben. — Eine andere Depefhe von Major 
Carmichael an Eir 3. Eolborne meldet die am 10 Nov, voll: 
führte Wiedereinnahme von Beauharnois nach einem unbedeu— 
tenden Kampfe, in welchem die Engländer einen Todten und drei 


Verwundete hatten. Das Dampfboot Brougham wurde wieder 
erobert; die Briefpoft aus Ober:Canada fand fih unverfehrt an 
Bord, aber die Mafchinerie war von ben Mebellen fehr befchä- 
digt worden, Die Gefangenen, welche die Mebellen in dem frü: 
heren für fie glüdlichen Gefechte bei Beauharnois gemacht hat- 
ten, wurden theild bier befreit, theild aufdem Transporte nah 
Napierville von ihrer Edcorte frei gelaffen, ald-diefe von den 
neuern Vorgängen bei jenem Dorf und von der Raͤumung Nas 
pierville's hörte. So trafen am 11 Nov. Hr. und Miftref 
lice, dann die HH. Brown, Norval m. f. w. zur allgemeinen 
Freude wohlerhalten wieder in Montreal ein. Sie waren 
von den Inſurgenten gut behandelt, ja in dem Dorfe Cha— 
teauguap, wo man fie auf ihrem Transport in einem Klofter 
untergebracht hatte, von dem Pfarrer ded Orts und ben Non: 
nen mit allem bewirtbet worden, was Küche und Keller ver: 
mochten. — Am 7 Nov. war auc bei l’Acadie ein Haufe 
„YBatrioten” von drei Gompagnien fönigliher Miliz in bie 
Flucht gefhlagen worden, fund batte 8 Mann an Todten ver: 
loren. In dem Dorfe St. Pierre hatte eine Abtheilung 
föniglicher Dragoner die Hänfer der Verbäctigften nieber- 
gebrannt; alle Einwohner diefed Orts waren entflohen. — Die 
Gerüchte über vebellifhe Bewegungen in Ober-Canada feinen 
ganz grundlos geweſen zu ſeyn. — Die New: Porfer Blätter 
berichten dann ausführlich über mehrere Verfammlungen ameri: 
Fanifcher Abenteurer und canadifcher Flüchtlinge in New⸗York, das 
feit mehrern Monaten der Herd diefer neuen Verfhwörung war. 
M’Kenzie fpielte dabei die Hauptrolle, doch nahmen auch meh: 
rere refpertable Bürger der Union, felbjt Militärs, namentlich 
ein Obrift Ming, thätigen Antheil daran. New: Yorker Oppo— 
fitionsblätter fuhen die Sache fo darzuftellen, als feven es 20: 
cofocos, d. h. Ultra-Demofraten und Anhänger Wan Burens, 
welche die hochverrätherifhen Plane in dem brittifhen Nah: 
barland unterftügten. — Das Briſtoler Dampfboot Great:We: 
ftern war am 15 November nah einer ſehr fürmiichen Fahrt 
in 19 Tagen in den Hafen von New-York eingelaufen; es 
hatte ſehr ftarfe Havereien erlitten und fein Bugſprict verlo: 
ren. Megen ded ebenfalld erwarteten Liverpool war man in 
ängitliher Spannung. Doch beißt es in einem Privatfchreiben 
vom 1T7Nov., dasfelbe fen auf der Höhe von New: Vork fihtbar ger 
worden, 

Die Werbungen für die Flotte geben lebhaft und erfolgreich 
von ftatten, befonders in Irland, wo man in Eorf, Youghall, 
Bandon und mehreren anderen bedeutenden Orten Werbedepots 
zu errichten beabfichtiat. 

Vor einigen Tagen fam vor dem Stadtgeriht unter dem 
Vorſitz des Lordmayors ein Fall vor, der einen auffallenden 
Beweis von den in der bifhöflichen Kirche herrſchenden Ge— 
brechen liefert. Ein Schenfwirth war von dem Zchnteneinneh- 
mer feines Pfarrerd wegen eines Zehntenrüdftandes in An— 
ſpruch genommen worden. Der Verflagte wendete ein, er babe 
die Bezahlung verweigert, meil der Pfarrer nicht in feinem 
Kirchfpiele wohne, mehrere Pfründen babe und nur Einmal an 
jedem Sonntage Gottesdienit in der Pfarrfirhe halte, zu einer 
Zeit, wo ibm feine gewerblihen Gefhäfte den Kirchenbeſuch 
nicht erlaubten, wiewohl er ein treuer Anhänger der englifchen 
Kirche fen und ihre Prediger verehre, aber ihre Unfauberfeiten 
nicht umterftüßen möge. Weberdieß beftehe in dem Pfarrhaufe 
eine Tag und Nacht offene Schenfwirthfchaft, und der Pfarrer 
babe durch feinen Einfluß dem Inhaber derfelben die obrigfeit- 
liche Erlaubnig dazu verfhafft, Der Schnteneinnehmer laͤug⸗ 
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wete, daß der Pfarrer bei der Anlegung der Schenkwirthfchaft 
betheiligt fep oder dieſelbe gebilligt habe. Zur Bezahlung der 
Schuld verurtheilt, unterwarf fih der Wirth dem Ausfpruc, 
außerte aber die Hoffnung, daß er in Zukunft für feine fchwe: 
zen Verlufte etwas religiöfen Troft erhalten werde. 


Frankreich. 
Baris, 4 Der. 


(Moniteur) Der König hat unterm 3 Dee. ben Gene: 
rallieutenant Jacqueminot, Chef des Generaljtabs der National: 
garden der Seine, proviforiih mit den Verrichtungen bed Ober: 
commandanten befagter Nationalgarden, an bie Stelle bed Bri: 
‚gadegenerald Grafen Friant, ernannt. 

(Moniteur) Der ältefte ber Beamten ber Deputirten: 
tammer, Hr. Giraud, Ritter der Ehrenlegion, vormaliger Chef 
ded Secretariats und ber Archive, und fpäter einer der zwei 
Staatsboten, iſt im Böften Jahr feines Alters und im SOften 
feiner Dienfte bei derfelben Verwaltung geftorben. Er hatte 
der Verfammlung im Ballfpielhaufe beigewohnt und war obne 
Unterbrechung feit jener Zeit allen Phafen unferer legislativen 
Verſammlungen gefolgt. 

(Sourrier.), Der verftorbene Herzog v. Choifeul ward 
76 Jahre alt. Trop des hoben Rangs, zu dem er dur feine 
Geburt beftiimmt war, zeigte er in feiner langen Laufbahn und 
unter fo verfhiedenen Umjtänden fortwährend eine liberale 
Tendenz für die conftitutionellen Inftitutionen feines Landes. 
Franfreih hat die von ihm im dem Procefle des Marfchalld 
Ney gehaltene edle Sprache nicht vergeffen. Es erinnert fi 
mit Beifall ſeines Betragens unter der Neitauration und des 
Muthes, womit er der Juliusrevolution, noch bevor fie voll- 
bracht war, beitrat. 

Graf Campuzano hat das Journal ded Debatd, das am 
10 Nov. in einen Artikel gefagt hatte, der Graf habe in fei- 
mer an bie Gortes gerichteten Brofhüre unwürdige Verleumdun: 
gen gegen den König der Franzofen ausgeftoßen, aufgefordert, 
den Tert derfelben zu citiren. 

(Journal de Paris.) Es gibt nur zwei Minifterien, 
die, wir fagen nicht, mögli find — denn alle Minifterien find 
auf einige Tage möglid — fondern die einen Anfhein von 
Dauer darbieten: das Minifterium der Doctrinäre und das der 
Linken. Nach dem eigenen Geftändniffe der Organe der Linken 
ift feine der Parteien der Linken in der Lage, an das Muder 
zu treten. Es bleiben fonad die Doctrindre übrig. Nun muß 
das linfe Gentrum, wenn ed gerecht und lopal ift, bereit ſeyn, 
ihnen bad zu geben, was es von ihnen verlangt: bie Unter: 
ftüsung einer Soalitionsmajorität. Es wird ſonach die Doc: 
trindre unterftügen, mit ihrem Wiberftand gegen jede Wahl: 
reform, mit ihrer Art, die Vollgiehung der Septembergefege zu 
verftehen, ihrem Spitem der Nriftofratie, worin die Erblichkeit 
der Pairie enthalten ift. Mit Einem Wort, ed wird bag Sr: 
ftem der Einfhüchterung und die ganze dortrinäre DOrganifation 
unterftügen; denn die Doctrinäre, die für diejenigen, welche 
ihre Meinungen ändern, fo furchtbare VBerwünfhungen bereit 
haben, find obne Zweifel nicht zu der Erklärung geneigt, daß 
fie felbit die Grundfäge und die Anfihten aufgegeben haben, 
auf denen bisher ihre ganze politifhe Wichtigkeit beruhte, 
Man laffe den Umstand nicht außer Acht, daß die Strenge und 
felbft die Uebertreibung der Ideen der Mepräfentativregierung, 
welde die Doctrinäre durch den Mund des Hrn. Duvergier de 
Hauranne empfeblen, nur ihr Spitem verjtärken, und ihre po: 


litifhen Anfichten bervorftehenber mahen würden; denn märe 
ber königliche Einfluß ganz unterdrädt, ber König ftreng von 
den Conſeils entfernt, ſelbſt die Matbichläge feiner Weisheit 
zurüdgewiefen,, fo blieben die Doctrinäre fich felbit überlaffen. 
Das Wohlmollen, bie unendlihe Duldung und Nahficht des 
Staatsoberhaupts,, jener unerfchöpflibde Schatz, gefammelt in 
langen Fahren des Unglüds, in der Berührung mit Menſchen 
aus allen Ländern und allen Ständen, in einer aufmerkfamen 
und den frühern auf dem Throne begangenen $eblern ſehr nabe 
ftehenden Beobachtung — alles dieß wird nicht mehr da fepn, 
die einfhneidenden Formen der Partei zu mildern, bie unter 
der Protection der Linken berrfhen und regieren wird, Die 
Linke, die das Minifterium fragt, im Namen welcher Grunb: 
fäge es fpreche, würde in großer Berlegenheit ſeyn, uns zu 
fagen, in Gemäfbeit welcher Grundfäge fie einen jener be 
fremdlichen Verträge, die fie gegenwärtig vorfchlägt, unterzeich⸗ 
nen würde. 

(Senfeur de Lvon vom 2 Dec.) Diefen Morgen um 
9 Uhr zog die Proceffion bed Leichnams bes heil. Erupere, mit 
Hintanfepung des Geſezes, aus, nahm aber ihren Weg nicht 
über die Tilüitbrüde. Sie fam nicht auf ben Platz Bellecour, 
wie ber öffentliche Anfchlag bed Erzbifhofs angefündigt battr. 
Der Präfeet hatte dieß verboten. Auf die dringenden Bitten der 
Kirche batte er gleichwohl erlaubt, daß die Procefion die Straße 
des erzbifhöflihen Haufes und ben Pla St. Jean durchziche. 
Dieſe mit dem Gefepe im Widerſpruch ftehende Nachgiebigfeit 
war fehr nachtheilig. Inmitten des Zugs drangte ſich die Volls— 
menge, und burchbrad die Meihen der Proceffion. Es trat ein 
allgemeiner panifher Schreden ein, und die Maffe ſtürzte ſich 
unter furchtbarem Gefchrei in bie Kirche. Außer derfelben wur: 
den Weiber, Greife, Kinder niebergeworfen, mit Füßen getre- 
ten und blutig verlegt. Darauf ftellte fich wieder einige Ruhe 
ein, die aber nicht lange dauerte. Bald brach neuer Tumult 
aus; die Kirhenthüren wurden von den Wähtern gewaltfam 
geſchloſſen, wobei eine Dame ernftlih verlegt wurde. Man 
fonnte bie Cerimonien nicht fortfegen und mußte fie verſchieben. 
Ein Theil der Procefiion und die Gebeine ded Märtyrers mwa- 
ren noch nicht aus dem erzbifhöflichen Gebäude herausgetreten. 

Das minifteriele Journal, der Sourrier de Lyon, bad 
den Vorgang fait eben fo erzählt, feht hinzu: „Wir find über: 
zeugt, dab Böswilligkeit an diefen Unordnungen und dem ba: 
bei. vorgefommenen Unfällen Feine Schuld trägt; wir können 
fie nur dem Zufall und ber Abwefenheit geböriger Anftalten 
um bie auf Einen Punkt zufammengedrängte Menfhenmaffe in 
Nube und Sicherheit zu erhalten, zuſchreiben.“ 

Der Preis des vierpfündigen Laib Brods iſt jest in Paris 
bis auf 16 Sous geftiegen. j 

Nah den neueften ftatiftifch en Urkunden zählt man in Frank 
rei 192,000 Bettler, ſonach 1 auf 160 Menden. 

Der Bifhof von Algier ift am 23 Nov. in Marfeille ange 
kommen. 

** Paris, ADec. Gleich nad feiner Ankunft in der Haupt: 
ftadt ift der General Jacqueminot zum proviforifhen Comman⸗— 
danten der Parifer Natio nalgarde ernanntworden. Man glaubt, 
baf die Proviforium ziemlich lange beftehen, wenn nicht fpäter 
in ein befinitived Commando werde verwandelt werden. — 
Tbiers ift fortwährend ein Gegenftand des Schredens für die 
Minifter, und wir erfahren durch die ‚eigene Dffenbarung 
der Doctrinärs, daß fo eben ihnen die Dispofition über bie 
Hälfte der Portefeuille?d angeboten wurde, unter der Bebin- 
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gung, daf fie dazu beitragen möchten, „das Land und den Kö- 
nig vor Hrn. Thiers zu bewahren.” Die Doctrindre erflären 
aber, ed fhon darum abgemwiefen zu haben, weil fie bereits vor 
der Bildung des Minifteriums vom 15 April aus dem Aus- 
ſchluß des Grafen Montalivet die Hauptbedingung ihres Wie: 
dereintritts in bie Gewalt gemacht. — Die Nachricht, daß der 
Marfhall Walde in Algier die Errichtung von 700 Gendarmen 
für die Eolonie nachgeſucht und erhalten, hat aufs neue die Ue— 
berzeugung beftärft, daß bie Regierung nun endlich zu befini: 
tiver Eolonifation und Drganifation des afrifanifhen Gebiets 


entſchloſſen fep. 
Miederlande. 

+ Aus dem Haag, 5 Der. Auch Ar. de Potter, ber 
Unvermeibliche, Vielbeſprochene, von beiden Hauptparteien in 
Belgien gleihfam Zurüdgemwiefene, weldher von Zeit zu Zeit in 
der Angft des Herzens vor dem graufamen Schickſal einer völ- 
ligen politifhen Verfhollenheit fih wiederum hören zu laffen 
pflegt, hat eines der zur Verfügung liegenden Hifthörmer er: 
griffen, und, abmwechfelnd, im Eourrier Belge und im Journal 
du Commerce, über die gegenwärtige Lage ber Dinge in Bel: 
gien, fo wie über bie auswärtige Politif ſich mit Pathos ver: 
nehmen lafen. Die Bitrerleit des Herzens über mande er: 
littene Täufhungen und verfehlte Lebenszwecke gibt fich darin 
bald in Philippifen gegen die gemäßigte (die conftitutionelle) 
Partei, bald in feinen Sarkasmen gegen König Leopold, bald 
in heftigen Digreffionen gegen bie fünf großen Mächte Fund, 
unter denen Ludwig Philipp wohl am wenigften verſchont bleibt, 
Hr. de Potter verhehlt es jich in den beiden legtern Sendfdrei: 
ben, bie das Journal du Commerce liefert, nicht, daß das Loos 
Belgiens, binfihtlih der Xerritorialfrage, unwiderruflich bes 
ftimmt worden, und das frangöfifhe Gabinet, welcherlei Me: 
tractationen es auch ſcheinbar noch geltend mache, der Werpflichs 
tung zur Theilmahme an dem gemeinfamen Vollzug des Ver: 

ags von 1831 Feineswegs ſich zu entziehen gebenfe. In der 

twaffnung der Nationalgarde von Mes und anderm damit 
Sufammenbängendem, fo wie in der Eoncentrirung franzöfiicher 
Streitkräfte an der Nordgränge, fiebt er, mit allen beffer Un 
terrichteten, nicht fo fat Demonitrationen im Intereffe bed 
gegen ben unmodifieirten Vertrag der 24 Artikel proteftirenden 
Belgiens, ald gegen diefen Widerftand und feine möglichen 
naͤchſten Sonfequenzen gerichtet. Allein Hr. be Potter, welcher 
feinen Zandslenten den unmaafgeblichen Rath ertheilt, aufalleinige 
Fauft aufzutreten, und der in der gegenwärtigen Situation des 
Königs, des Senated und ber Kammern mur eine Komödie, 
mit mehr oder minder gut vertheilten Mollen erblidt, und an 
die Maſſen appellirt, dürfte fih mit feiner Hoffnung auf die 
Geläbmtheit der Eonferenzmächte, wegen einzelner Werwide: 
(ungen berfelben und mit ber Speculation auf eine Schild: 
erbebung ber Mheinlande eben fo fehr täufhen, ald mit 
der Idee von dem Mißvergnügen dreier Viertheile der 
Bevölferung Hollands über den status quo, ber übertrie: 
yenen Geldliebe der Holländer und daher ihrer rafhen Be: 
:eitwilligfeit, eine finanzielle Entfhädigung für den Befig von 
?aremburg und Limburg anzunehmen; wie denn auch er in ben 
d vielfach getheilten Fehler verfällt, die Unfprühe bes beut: 
ben Bundes fürnihts zu achten und zu glauben, es hänge 
on der Stimmung der Holländer ab, ob fie biefem großen po= 
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litifhen Aörper, gegen Geld, das ihnen zufallen würde, et 
mas zu verfchenten belichten oder nicht. Bereits ift ihm von 
bolländifcher Seite her auseinander gefeßt worben, daß feine Vor: 
ausfegungen von der gegenwärtig in dieſem Lande herrſchenden 
Meinung durhaus irrige ſeyen. Daf cd aber von anderer Seite 
ber mit dem Vollzuge ded Vertrags Ernft fen, und bie Drohung 
mit den quafi-infurgirten Mheinläandern durchaus ber 
Wirkung entbehre, wie viel auch in neueften Tagen von den 
belgifhen Clubs, zumal von einer Farbe, dahin agitirt wird, 
fühlen wir ums verpflichtet, ihm zu fagen. Die legte Polen: 
feier auf dem f.'g. Märtprerplag iſt eine große politifche Unvor⸗ 
fichtigfeit, welche der Sache ber Patrioten fhwerlich nügen wird, 
was von dem Deputirten für Hennegau and lebhaft gefühlt 
worben iſt; eine noch größere ift die bei diefem Anlaß geführte 
Sprache, und bie allergrößte wohl dürfte genannt werben, baf 
ber Ausreißer von Hafelt und Löwen, General Daine, fo 
wie ber Prophet umd Herold der beinifch :rheinifch: weitphäli: 
{hen Sonföberation, Ar. Bartbels, endlich zwei Hauptcom; 
promittirte der polnifhen Revolution, wiewohl offenbar die in= 
telligenteften bei dem ganzen Acte, dabei die Hauptrolle gefpielt 
baben. Es war diefmal ein Genie der Unzeitigkeit, welches 
die gedachte Feier beherrfchte. Damit hängen die feden und naiven 
Mevelationen zufammen, durch welche der Sourrier de la Meufe in 
einer feiner neueften Nummern feinen in der Revolution von 1830 


geübten Einfluß, fein Verhältniß zu den Liberalen, die Ueber: 


flügelung derfelben durch die Priefterpartei, die Haltung der 
Preffe in der legten Zeit, die Stellung zu dem Könige und ben 
Miniftern , fo wie die Paffivität eines Theils der alten Union 
geradezu publiei juris macht. Der Eourrier de Ia Meufe ver: 
behlt es auch nicht, daß feine Beſchuͤtzer es gewefen, welche die 
Stelle! avec persöverance et courage in der Chronrede durch: 
gefest und derfelben, wider König Leopolds eigentlichiten Wil: 
len und innerfte Gefinnung, eine andere Auslegung zu geben 
bemüht feven, als bdiefer Fürjt felbft es für gut gefunden. 
Diefe künſtlichen und forcirten Wirkungen des Vollswillens 
beim Anblif der drohenden Gefahren laffen in das Innere ber 
gegenfeitigen Situationen bliden und beruhigen völlig über die 
unglädverfündenden Weiffagungen ber Folgen eines ftrieten Voll: 
zugs der 24 Artifel. Die abermalige Meife Leopolds nah Pa: 
rig, welche Eeineswegs zum Zweck hat, eine Menderung in den 
Entſchlüſſen Ludwig Philipps bervorzubringen, fondern bloß das 
Mähere binfichtlich der. Modalität der Ausführung gemeinfhaft- 
lih zu berathen, ift daber bloß von niederfchlagender Art für 
bie Ilufionen der Anhänger des Widerſtands. König Leopold 
{ft über feine Stellung völlig aufgeklärt und fürdter weder bie 
Eonferenz, noch die Patrioten Belgiens; es bandelt ſich bloß 
darum, auf eine anjtändige Art der Zudringlichfeit dieſer Letz⸗ 
tern auf dem kürzeſten und ſicherſten Wege los zu werden. 

* Aus Holland ,2 Der. Bekanntlich war in ben letztern 
Tagen die Rede davon, daß die preußiſche Megierung an die, 
belgifche eine Note erlaſſen babe, worin fie erfläre, fie werde 
nie zugeben, daß Belgien Luremburg und Limburg im Beſitz 
behalte. Nun wird aus Brüfel das Gerücht verbreitet, Die 
preufifhe Megierung habe an bie großkritannifhe eine fehr 
ernfte Note gerichtet, welche die übrigen Mäcte auffordere, 
Belgien zur Annahme der veränderten 24 Art. zu zwingen. 
Lord Palmerjton habe daranf dem Eabinet der Tuilerien zu er: 
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kennen gegeben, daß ſich England in Bezug auf die Ausführung 
ber 24 Art. den öftlichen Maͤchten auſchließen werde. Darauf 
habe das Cabinet der Tuilerien endlich ſich bereit erflärt, der 
Ausführung der 24 Art. unter dem bereits getroffenen Verän: 
derungen fi nicht länger zu widerfegen. Diefe Gerüchte cir: 
eulirten heute an der Amiterdamer Börfe, und verurfachten in den 
im Auffhwung begriffenen inländifchen Fonds ein weiteres an- 
fehnlihes Steigen. Die Betätigung oder Verneinung diefer 
Gerüchte dürfte aber nicht lange auf ſich warten laſſen; nament: 
lich fann der Brüffeler „„Indepedant” darüber nicht ſchweigen. 
Deutfchland. 

München. In dem Landrathsabichied für Niederbayern ber 
merkt man Folgendes: „Der Landrath hat durch die in feinem 
Protofolle über die Amtsführung des verewigten Megierunge: 
prafidenten v. Rudhart miedergelegten Weußerungen dem An: 
denken desfelben ein ehrendes Denkmal geweiht. Indem wir 
die von dem Landrathe nachgefuchte Bewilligung zur Bildung 
eines Privatvereind aus der Mitte der Kreisbewohner für die 
Setzung eined Monuments durch freiwillige Beiträge biemit 
ertheilen, ſehen wir feiner Zeit der Vorlage des Ergebnilfes 
und des zu entwerfenden Planes entgegen.” 

Dresden, In dem neueften Stück des Gefegblattes ift num 
auch die Landgemeindeordnung erfhienen. In jeder Gemeinde, 
die über 15 anfäfiige Mitglieder zählt, beiteht hienach ein von 
der Gemeinde unter Leitung und Genehmigung der Obrigkeit 
zu wahlender Gemeinderath, als befhlußfaflende Behörde, ge: 
bildet aus einem Gemeindevorftand (dem Mepräfentanten der 
Gemeinde nah außen und Gefcäftsführer), -einem oder meh: 
rern Gemeinbeälteften (den Gebülfen und Stellvertretern des 
erftern) und einer zu beftimmenden Anzahl Gemeindeausichufß: 
perfonen (die Beiräthe und zugleih Controleführer über die 
Amtsführung des Vorftandes find). Worftand und Aelteſte 
werden auf 6 Jahre erwählt, von den Gemeindeausſchußperſo— 
nen tritt. alle 2 Jahre ein Drittheil aus. — Die Vorberei: 
fung des neuen Grundfteuerfoftems, für welches die Ausmef: 
fungen mit dem näcften Jahre vielleiht fhon beendet fepn 
werden, hat wieder einen Schritt weiter gethan, indem nun: 
mehr eine Commiffion zur Ermittlung des fteuerfreien Grund: 
eigenthums niedergefegt worden if. Bis zum 26 März 1839 
find alle Grundftenerbefreiungen anzumelden, welche fodann nach 
ihrem Rechtögrunde geprüft werden. Verfäumte Anmeldung 
sieht ohne Weiteres den Verluft des Anſpruchs auf Entfhädi: 
gung für die Fünftige Aufhebung der Mealbefreiungen nach fi. 

Hildesheim, 25 Nov. Hier macht eine Petition einiges 
Auffehen, welhe dem Cabinette beweifen fol, daß die befann: 
ten- Schritte unferer Stadt wegen Aufrechthaltung des Staats: 
grundgefepes im Allgemeinen nicht den Beifall der Bürger hät: 
ten, und welcher man bemüht ift, Unterfchriften zu verfchaffen. 
Der Verfafer bat fih die Aufgabe geftellt, die wahre Anficht 
des Volks in feiner Mehrheit in Betreff der Verfaſſungsfrage 
an das Licht zu fördern, und mehrere Abfthriften der Petition 
in Umlauf gefegt, vol Zuverficht, daß fih nicht allein eine ent: 
fdiedene Mehrheit für die Patente herausftellen, fondern auch, 
daß ſeine Bemuͤhungen hohen Orts Anerkennung und ander— 
weitige Berückſichtigung finden würden. Bezeichnend iſt es, 
daß faſt alle Perſonen, die bei dieſer Sache beſonders mitwir— 
Eon, wegen Verbreitung der Schmähfchrift, die zu Erceffen auf: 
forderte und die Straßenauflaufe verurſachte, bier in Unterſu— 
hung find. Die in der Perition angegrifene Stadtbehörde iſt 
von dem Verfaſſer um Genehmigung der Circulation nicht er: 


ſucht, bat aber, zur Unterdrüdung auch nichts gethan. Der 
Verfaffer hat fhon vor acht Tagen verſichert, feine Schrift 
werde in Hannover gedrudt ; da bis jet aber nichts Gebrud: 
tes erſchlenen ift, fo darf man wohl annehmen, daß das Im: 
primatur verfagt fev. (Börfen 9.) 

Göttingen, 3 Der. Die Gefammtzahl der hiefigen Stu— 
direnden beläuft ſich jest auf 656, unter benen fi 452 Landes: 
finder und 204 WUudländer befinden. Mon bdiefer Gefammt: 
fumme widmen fi der Theologie 157, der Jurisprudenz 221, 
Medicin 188, den philofophifhen Wiſſenſchaften 90. Die Pro⸗ 
feſſoren Fuchs und Havemann haben ihre Vorleſungen mit gro— 
ßem Beifall begonnen. (Ralf. A. 3.) 

Lüneburg, Mitte November. Die in Hamburg befchloffene 
Eifenbahn nah Bergedorf erregt — weder bier, noch wie es 
ſcheint, in der Mefidenz, die Aufmerkſamkeit, welche fie als eine 
Lebensfrage für Lüneburg verdient. Hamburgs Kaufleute, auf: 
geregt durh Dänemarks neue Zollprojecte, bie, man muß es 
eingeftehen , ihren oftfeeifhen Handel erfhüttern würden, umb 
ermüder durch Hannovers Unentichloffenheit in Betreff von Ci: 
fenbahnanlagem, ſuchen dur die Hamburg » Bergedorfer Bahn 
ihren Handel von beiden Megierungen, wenn auch nicht gar 
unabhängig, doch weniger gedrüdt zu ftellen, und wir glauben, 
fie ergriffen das einzige richtige Mittel, um diefen Zweck zu er: 
reihen. Sollte nun bis zur Beendigung der Bergedorfer Bahn 
Dänemark die Weiterführung der Bahn am rechten Elbufer ver: 
hindern, und würde Hannover ſich eben fo wenig zur Verläu— 
gerung dieſer dann von Bergedorf bis an bie Elbe gebrachten 
Bahn entſchließen, fo ift der Plan, jene Bahn bis nah dem bei: 
derftädtifhen Dorf Altengam zu bringen, und fih von da aus 
nad dem gewiß freundlicher ald Dänemark gefinnten Medien: 
burgifhen durch Dampfboote eine Verbindung zu verſchaffen, 
wodurch dann einer Verlängerung bis Berlin und Magdeburg 
nichts mehr im Wege fände. (Kaffel. A. 3.) 

Kiel, 27 Nov. Die zweite Petition um Steuerbewilligungs⸗ 
recht aus unſerer Stadt iſt am vorigen Donnerſtage, mit 423 
Unterſchriften verſehen, nach Itehoe abgegangen. Cine ähn— 
liche Petition des 14ten Wahldiſtricts hat bis circa 500 Unter: 
fhriften und wird übermorgen ebendahtn abgefandt werden. — 
Die Gendarmerie, welche zum Schuge der holfteinifhen Sud— 
gränge gebildet wird, foll aus 45 Mann und zwei Dfficieren, 
außer dem Commandeur, beftehben. (Kiel. &) 


Preußen. 

Die Rebaction der Allg. Zeitung wird von Hrn. Geh. Lega— 
tionsrathb Bunfen um Aufnahme folgender Erklärung *) gebe: 
ten: „Ein mid perfönlic betreffender Artifel in der Münchner 
politifhen Zeitung vom 4 Sept., der mir bei meiner Abweſen⸗ 
beit vom Vaterlande und vielfahen Meifen erft ſehr fpät zu 
Geſicht gefommen, veranlaft mich zu folgender Erflärung. Es 
beißt in jenem Artikel, ich erfenne jet an, dab der Hr. Ery 
bifhof von Köln dad Verſprechen nicht geleiftet, deſſen Bruch 
ihm von der Megierung vorgeworfen und in ber Darlegung 
nahgemwiefen worden. Das Gebäffige und Boshafte einer fol- 
hen Infinuation fällt in die Augen: jeder, der nicht ganz mit 
den Sachverhaltniſſen unbefannt ift, wird dieß mit mir fühlen, 
Offenbar fol ich durch angebliche mündliche und vertrauliche 
Mirtheilungen mit meinen amtlichen Neußerungen und meiner 





+) Das Schreiben, obgleich vom 48 Mo». datirt, iſt uns erft jest 
sugefommen, da es dem teppelten Umweg über Hamburg und 
Stuttgart machte. 
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Handlungsweife in Widerfpruh gebraht werden. Schon die 
Vorausſetzung der Möglichkeit folcher Aeußerungen bätte bei 
geringem Nachdenken dem Schreiber jenes Artikels abgefhmadt 
eriheinen müffen: ich kann aber hinzufügen, daß, weit entfernt 
mic darüber mißverftändlich ausgeſprochen zu haben, ich weder in 
Münden, noch font wo in Deutfhland das Unglüd gehabt, mit 
Männern u verkehren, deren Zweifel über jene Thatfache, nach Ans: 
fiht der Actenſtücke, mich zu irgend einer weitern Erklärung darüber 
hätte veranlaffen fönnen. Ueber das Verhaltniß des Gewiſſens 
des Hrn. Ersbifchofs zu der Thatſache mag es bei ruhig umd 
billig denfenden Männern verfhiedene Anſichten geben: ich 
felbft überlaffe das Urtheil darüber dem, ber allein die Herzen 
ergründet : daß aber die preußiſche Regierung bie Erflärungen bed 
Hrn. Erzbiſchofs nicht anders verftehen konnte, als fie diefelben 
verftanden bat und noch verfteht, das ftellte der Hr. Erzbiſchof 
felbit in den nnn jährig gewordenen Unterredungen mit dem fönig- 
lihen Regierungspräfidenten Hrn. Grafen v. Stolberg und mit 
mir fo wenig in Abrede, daß er es vielmehr felbft mit diefen 
Worten erklärte. Killerton in Devonfbire, 18 November 1838, 
Bunfen.” 

+ Halle, 29 Nov. Man bedauert bier, dag die Allg. Sei: 

tung einen Gorrefpondenzartifel vom 9 Nov. aus Halle von der 
Leipz. 9.3. aufgenommen bat, da berfelbe etwas ganz Unrichti: 
ged enthält. Profeffor Schaller bat nie zu dem Hegelingen ge: 
hört, it nie von Profeffor Leo angegriffen worden, bat ſich im 
Gegentheil ald ein Gegner der Strauf’fhen Richtung gezeigt, 
und feine Ernennung zumProfefor kann alfo auch entfernt nicht 
als ein Beweis angefehen werden, daß Profeffor Leo mit fei- 
nem Angriffe gegen die Hegelingen durcgefallen feg — um fo 
weniger, da fich Profeffor Leo nie an die Megierung gewendet 
bat, und fie von Anfang an bis jegt den Streit ignorirt. Ein 
neuer Artikel aus Leipzig vom 21 Nov. in Ihrer Zeitung tritt 
eben fo unverftändig der Erklärung ber Hallifhen Profefforen 
in der 2. 9. 3. zu nabe; diefe Erklärung Hallifcher Profeſſoren 
fol eben Auswärtige aufmerffam mahen, die Halliihen Ver: 
bältniffe in Unfchlag zu bringen; denn obwohl die Perfoͤnlich⸗ 
keiten, welde Dr. Ruge gleich anfangs in den Streit gemifcht 
bat, fich für Fernftebende fehr zahm ausnehmen, braucht man doch 
nur bie Hallifben Verhältniffe und das ganze Benehmen des 
Dr. Ruge zu kennen, um eine andere Anſicht von der Sache 
zu erhalten. Die neue von Dr. Mever gegen Profeffor Leo er- 
fhienene Schrift: „Heinrich Leo, der verballerte Pierift , iſt 
ein Gewebe der fhamlofeften.Lügen über Profeffor Leo's Lebens: 
verbältniffe, welches diefer in Furgem öffentlich beleuchten, und 
zugleich einfach und Far darthun wird, daß er in feiner politi- 
{ben Anſicht feit feinem erften fohriftftellerifchen Auftreten im 
Zahr 1820 bis heute nie gewankt und gewechfelt hat; daß 
er nur die vier Monarchien gleih Hegel in der Weltgeſchichte 
(0b zwar aus anderen Gründen), nie aber deffen Staats: und 
Rechtslehre aufgenommen bat. Ueber eine religiöfe Unmwand: 
lung und Befehrung wird wohl Niemand den Stab breden, als 
wer ihn auch über den Apoftel Paulus und den heil, Auguftin 
bricht. \ 

Aus Weſtphalen, 24 Nov. Die Wiederkehr des 20 Nov, 
bat gar Manche ſchmerzlich berührt. Bei den Einen ift da: 
burch das Gefühl eines erlittenen vermeintlichen Unrechts mie: 
der lebhaft aufgeregt worden, ja es bat den Charakter der Per: 
manenz angenommen; bei den Andern fühlt fih der feitber ein: 
jetretene Zuftand unbehaglih, ja unbeimlih an. Man kann 
richt läugnen, daß die Sachen anders gegangen, als man er: 


‚und politifhe Gleihftellung verlangen. 


wartet hatte; die Aufregung, ftatt fi zu legen, bat eine brei- 
tere Baſis gewonnen; hoͤchſt unerfreulihe Ausbrüche find erfolgt 
und Manches, mas längft befeitigt fchien, iſt neuerdings in 
Frage geitellt werden. Daß bie eine Partei ber andern bie 
Schuld diefer miflihen Verhältniffe zufhiebt, ift natürlich; ge— 
wiß aber ift, daß fi int Mheinland und in Weſtphalen die 
große Mehrheit der Bewohner danach fehnt, fie aufhören und 
ben frühern Zuftend innigen Zuſammenlebens bergeftellt zu 
fehen. Möge die Regierung in gleibem Sinne verfahren und 
und bald durch dahin abzielende Maafregeln erfreuen! Die 
Berathungen der fehs Dberprafidenten deuten auf diefe Abficht 
bin; jedoch fällt es auch bei diefer Gelegenheit auf, daß die fo 
haufig behauptete factifche Gleichitellung der Fatholifhen und 
evaugelifhen Confeſſion wirklich nicht vorhanden iſt. Mon den 
ſechs Oberpräfidenten ift feiner Katholik, ebenfo wenig ein Mit- 
glied des Staatsminifteriums; im Staatsrathe befinden fich 
nur einige katholiſche Mitglieder. Daß unter folden Umftän- 
den die Fatholifhen Intereffen und vertragsmäßigen Rechte 
theild nicht hinreichend erfannt, theild weniger beachtet werden 
dürften ald die evangelifchen, mag wohl vermuthet werden, und 
trübt die Hoffnungen der Katholiten trog der Verehrung, die fie 
Manhem der Beratbenden zollen. Möchte es doch beachtet 
werden, daß die Wünfhe und Anfprühe der Katholiten nirgend 
über den Kreis ihrer Eonfeffionsverhältniffe hinausgehen ; daß 
fie nicht entfernt daran denfen, fih in die Angelegenheit der 
evangelifhen Kirhe, im ihre Denf: und Lehrfreiheit, in ihre 
firhlicen Einrichtungen u. f. w. zu mifhen; daß fie auch die 
Unfprühbe auf höhere Weidheit und Ausbildung gern auf fich 
beruben laffen und nur freie Bewegung im Innern ihrer Kirche 
Man follte glauben, da 
müßte es nicht fo ihwer ſeyn, den Frieden zn vermitteln, den 
beide Parteien fo fehnlihb wünfhen. Nachbarliche Einwirkuns 
gen find in der That nicht zu fürdten, wenn die redliche Ab— 
fiht, zu berubigen, vorliegt. Die Erinnerungen an die Drang 
fale der frübern Ariegsiahre find in der Rheinprovinz und in 
Weſtphalen noch viel zu lebhaft, ald daß es den Bewohnern 
einfallen follte, fie wieder herbeizuwünſchen. Wenn die preußi— 
fche Regierung billig nicht verlangen kann, daß ihr fhon alle 
Herzen der lebenden "Generation in den neuerworbenen Landes: 
theilen freudig entgegenfhlagen, fo fann fie dagegen auf bie 
Köpfe rechnen, und denen folgen früher oder fpäter die Herzen 
von felbft nah. (X. U. 3.) 

A Berlin, 3 December. Noch find die hieher berufenen 
fünf DOberpräfidenten bier verfammelt. Daß von den Eonferenzen 
fo hochftehender und allgemein als ihrem Berufe volllommen, ge⸗ 
wachſen erachteter Männer nur Erfprieflihes erwartet werden 
fönne, ift unbezweifelt; auch fcheint fich feit ihrer Anweſenheit 
die Ueberzeugung, daf die Heilung bed Uebels, welches die Eon: 
fultation veranlaßt, mehr von innen ald von außen gefördert 
und erwartet werden. muß, immer mebr fejtgeftellt und ver: 
breitet zu baben. — Von auswärtigen Angelegenheiten ift es 
wohl bauptfächlich die holländifch-belgifche, die jegt die Aufmerf: 
famkeit unferd Cabinets befhäftigt, und bier nicht minder 
als in Frankfurt fieht man bald wichtigen Entfchliefungen ent: 
gegen. — Das Felt, das der türfifhe Geſandte geftern zur Feier 
de Geburtstages feines Gebieters gegeben, war ganz in orien: 
talifhem Geſchmack veranftaltet. Das Hotel (dad ehemals fürft- 
lih Sacken'ſche Palais in der Wilhelmsftraße) war mit feinen 
fhönen ariteftonifhen Formen fo beleuchtet, wie zu Konftan: 
tinopel die Weffiere am Ramaſan zu illuminiren pflegen, ‚und 
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das Berliner Publicum hatte auf dieſe Weife einen Anblid, wie 
er ibm bisher noch nicht geboten worden war. 
In Köln wurde am 4 Dec. Paftor Beckers zur Haft ge 


bradt. 
Defterreich. 

* Wien, 3 Dec. Morgeftern batte ber türfifche Botfchaf: 
ter dabier, Rifat Bey, zur Feier ded Jahrestaged ber Geburt 
und der Thronbefteigung des Sultans, das ganze diplomatifche 
Corps und viele Hof= und Staatöbeamte in glänzender Spirde 
bei fi verfammelt. Die äußere Fagade des Botſchaftshotels 
war prachtvoll beleuchtet. — Der Bundespräfidialgefandte, Graf 
Münd, wird erft in einigen Tagen von Frankfurt zurüd bier 
eintreffen. Der preußifche Gefandte, Graf Maltzahn, welcher 
fih befanntlich eined Augenleidend wegen einer längern Eur 
unterzogen bat, dürfte erft gegen Weihnachten feinen Poften da— 
bier wieder einnehmen. — In dem Perfonal der k. k. Gefandt: 
ſchaften im Auslande follen in Folge des Ablebens des Barons 
Hrubp mehrere Veränderungen vorgefhlagen feun. — Der,Her: 
zog Paul Wilhelm von Würtemberg, welcher fi feit zwei Wo: 
chen unter dem Incognito eines Grafen v. Hohenberg bier be: 
findet, fit fih zur Abreife an, und wird wahrfcheinlich über: 
morgen Wien verlaffen. — In Ungarn herrſcht die Pöferdürre 
unter dem Vieh auf eine höchft beunruhigende Weife, Mehrere 
Gegenden und Ortſchaſten haben burch biefe Seuche einen gro: 
ben Theil ihres Viehes bereits verloren — ein Verluft, der in 
jenen Gegenden, welche im lesten Jahre die Donauüberfhmwem: 
mung traf, boppelt ſchwer empfunden wird. 

* Frieft, 2 Dee. Das heute nach der Levante abgegangene 
Dampfboot hatte Hrn. Roß und Dr. Mar Koch an Bord. 


Türkei. 

* Ronftantinopel, 15 Nov. Die Zahl der täglih aus dem 
ſchwarzen Meere bier einlanfenden Schiffe nimmt bedeutend zu 
und überfteigt bereitd um viele jene der früheren Jahren. Ueber: 
haupt macht der Seehandel bier merkliche Fortfhritte. Der 
neue Fanal am Canale (Bogafo), der auf Koften der Megierung 
neulich errichtet wurde, übertrifft alle Erwartung, und fteht den 
beffern enropäifchen Leuchtthürmen nicht nah; fein Licht iſt in 
einer Entfernung von 20 Seemeilen fihtbar. — Die Nachricht, 
daß in Smyrna zwei Peftfälle vorgefommen, hat ſich leider be: 
ftätigt. Die Sanitätsmaafregeln werden daher mit aller Bor: 
fiht getroffen, und die Quarantaine mit der größten Strenge 
gehandhabt. Wir hören jest von häufigen Schiffbrühen. Un— 
ter andern ift der belgifche Schommer Philomene 150 Meilen 
von ber Krim’fhen Küfte bei einem heftigen Sturme unter: 
gegangen. Von der zahlreihen Mannfchaft haben ſich nur der 
Steuermann und ein Matrofe mit genauer Notb in einem Flei- 
nen Boote retten Fönnen. Acht Tage lang irrten fie troftlog, 
Sturm und Wetter preiggegeben, auf den Wellen umber, big 
fie neulich von einer türfifchen Brigg erblidt und nah Sinope 
gebradht wurden, von wo fie in dem erbärmliciten Suftande 
bier anfamen. 


Sanbels: und Börfennachrichten. 


*+ Amfterdam, 2 Dec. In der beutigen Effectenfocietät 
berrfhte eine fo große Bewegung, ald man ſich lange nicht ent: 
nnen kann, fie galt aber ausſchließlich nur den bolländifchen 
onds, welhe einen neuen anſehnlichen Aufſcowung erfubren. 
n Integrl. und Kansb. geſchahen natürlich wieder die meiften 
intaufe, und viele Speculanten, die feither in der Gontremine 
ingen, macten ftarfe Einkäufe darin. An Gerüchten politi: 
her Natur fehlte es natürlich nicht. (5, oben.) 


Amfterdam, 3 Dec. 2Y/,proc. 54%; Sproc. Gert. 100%; 
Kansb. 24%,; Synd. 42,proc. 955 3 4proc. 79; Mrd, 16%; 
Sproc. öfterr. Metall. 103'%/,,. 

Frankfurt a. M., 6Dec. Metalliqued 106°, ; 3proc. 80%), ; 
Bankactien 1788; Integr. 53; Ard. 3°/,; Taunnsbahn 264. 

Angsburg, 8 Dec. Ludwig : Donau: Main: Canal: Actien 
72 P.; Augsburg» Mündener Eifenbahn 102‘), ©. 

&_ Karlörube, 4 Dee. Das Project eines Handeldvertrags 
mit Holland, wornach der deutfhe Zollverein den Einfubrgoll 
von holländifhem raffinirten Zuder unter dem Namen „um: 
pen’ auf 5%. Thlr. berabfegen würde, bat bei ben Intereifen: 
ten unfrer Mübenzuderfabrifen lebhafte Senfation gemacht. Ba: 
ben zählt eine Meihe von Fabriken diefer Art, bei welder eine 
Malte von Gapital aufgewendet worden ift. Die Hauptfabrif 
der Schuzenbach'ſchen Wctiengefelfhaft, Wagbäufel, liefert at: 
lein 60 Sentner Mübenguder per Tag, und wird in Bälde 100 
Centner liefern können, auf welbe Qmantität fie angelegt ift. 
In Grögingen, in Offenburg, beftehen zwei andere Zuderfabri- 
fen, ebenfalls von größerer Ausdehnung, welche nach einem an— 
dern Verfahren arbeiten; die Schuzenbach'ſche Geſellſchaft bat 
noch zwei weitere Fabriken, in Ettlingen und zu Stockach, im 
Beſitz. Diefe ganze Induftrie ift eine neue, jugendlihe, erſt 
ihrer reifen Zukunft entgegengebend, und nicht obme bedeutende 
Dpfer ind Leben gerufen; eine Berteuerung mit 6 fl. per Eent: 
ner — denn auf fo viel ungefähr berechnet ſich die —— je⸗ 
nes Zollnachlaſſes — würde fie aufs ſchwerſte compromittiren. 
Aber es ſteht mit Zuverſicht zu hoffen, daß die bedrohliche Maaß⸗ 
regel die Genehmigung der Vereinsſtaaten, welche allſeitig gleiche 
Intereſſen zu wahren haben, in der von Holland gewuͤnſchten 
Weiſe nicht erhalten werde. — Es iſt im Werke, unfre Stadt 
mit Gas beleuchten zu laſſen. Eine Geſellſchaft hieſiger Kauf: 
leute bat zu dieſem Zwed Anträge gemacht, welche von fehr an: 
nehmlicher Natur find, und wenn, wie zu erwarten, ber Mer: 
trag zum Abihluß fommt, fo wird noch vor Ende bed fommen: 
den Zahres die Sache ind Leben getreten fepn. — Während 
bier wie in der Umgegend der Speculationdgeift fib auf die Er- 
richtung von Dierbrauereien wirft, und mehrere große Ctabliffe: 
ments diefer Art in der Anlage begriffen find, gebt auch der 
Staat mit aneiferndem Beifpiel voran. Die in feinem Befig 
befindliche große Brauerei in Rothhaus, bei Bonndorf auf dem 
Schwarzwalde, wirb beträchtlih beweitert werden, und man bat 
—— Behuf eine Commiſſſon nach Stuttgart, Ulm und 

üncen reifen lafen, nm bie dortigen Brauereien von Man 
einzufehen, und darnach ihre Vorfchläge zu ftellen. Die Brauere 
des Fürften von Fürftenberg in Donaueſchingen erbält dadurch 
eine weitere Eoncurrenz. welche für das Publicum nur vortheil- 
baft feon kann; im Uebrigen fonnten beide Brauereien, die Do: 
nauefchinger wie bie Nothhäufer, bisher fauım dem Andrange ber 
Käufer Genüge thun, fo daß häufig das Bier gleich aus dem 
Kuühlfaß abgegeben werben mußte, und von Ausſetzen der Fa— 
brication während ber Sommerhige Feine Rede war. In dem 
mittleren heile des Landes ift ebenfalls noch Mangel an Braue⸗ 
reien; man trinkt feıt einigen Jabren vorzugsmweife würtember: 
giſches Bier, und die Brauereien in Heidelberg und Manns 
beim haben ihren alten Muf und Abſatz nach außen großentheils 
eingebüßt. — Das Unternehmen einbeimifher Weinhändler, 
welbe, nah dem Mufter ber würtembergifchen Champagner: 
fabrifen , and badifhen, namentlich Ortenauer Meinen „deut: 
ſchen Champagner’ fabriciren, iſt mit dem beften Erfolge ge: 
frönt worden, Man kauft diefe moufirenden Ortenauer Weine 
u 1 fl. 32 fr. bie 1 fl. 48 fr. per Flaſche, und es gibt Lieb: 
har welche fie dem ordindren franzöfifhen Champagner vor: 
ziehen. 

Berlin, 4 Dec, Aproc. Staatsſchuldſch. 102%,; Aproc. pr. 
engl. Obl. 102%, 5 Prämienfh. der Seeh. 68%. 

MWien, 4 Dec, Met. 107°/,.; Aproc. 100%,; Iproc. B1Y,5 
1834er Xoofe 136; Vanfautien 1493; Nordbahn 104; Mail. €. 
B. 103%; Raaber 105°/46- 
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Dr Fraucia. 


(Sortfegung.) 


Eicht man ein ganzes Land fait dreifig Jahre lang unter 
der düftern WMutorität eines ehemaligen Advocaten, der felbft 
wieder abhängig von feinen Zaunen war, fo rufen Taufende 
aus: Eüdamerifa ſey nicht reif geweſen zu einer Unabhängig: 
feitderflärung. Selbſtſtaͤndig zu fron, hatte ed gewiß nicht ge= 
lernt; wäre dieß aber unter dem alten fpanifhen Megiment 
je anderd gewordin? Die Brüder Mobertfon *) bringen nene 
Beweife zu den altın, um bis zur Evidenz zu zeigen, daß diefe 
Verfunfenheit nothwendig zur Auflöfung führen mufte; 
und wenn dad, was ift, nicht befteben fonnte, fällt die Frage 
weg, ob es länger hätte befteben follen. Melde fittlihe oder 
andere Schranken fand Franca vor, die er nicht leicht hätte 
vollends nicdertreten können? Paraguap war dad Mufterland 
der Jefuitenberrfchaft und Jefuitenergiehung. Aber fo kurz erſt war 
fie verfbwunden, und doch vermochte Francia, nicht bloß ohne 
Mühe die Inquifition abzufhaffen, fondern auch die ganze geljt: 
liche Gewalt zu vernichten, und er, der Zögling fpanifcher Mönche, 
that dieß mit dem gleihen Hohn, mit dem gleichen fanati: 
ſchen Haß gegen das Chriftenthum felbft, wie in Franfreich die, 
die ſich Voltaire's und Diderots Echüler nannten. Mengger 
fagt darüber unter Anderm: „Da die Kirche fo gut wie der 
Staat von ihm beberrfcht wird, fheint es angemeflen, aud des 
Zuftandes der Geiftlichfeit bier zu erwähnen. Sie beftand bei 
unferer Anfunft in Paraguap aus einem Bifchofe mit feinem 
Generalvicar und feinem Gapitel aus einer gewiffen Anzahl 
von Pfarrern, und aus fünf Klöſtern. Drei der legtern, näme 
lich die Dominicaner, die Francidcaner und der Orden unfe: 
rer lieben Frauen von der Gnade, befanden fi in der Hanpt- 
ftadt. Eine halbe Stunde davon war ein Barfüßerklofter und 
zu Villa:Mica ein zweites Franeiscanerflofter vorhanden. Die 
Geſammtzahl diefer Mönde mochte ſich nicht höher als auf 
vierzig belaufen. In Folge feiner Geiſteszerrüttung batte der 
Bifhof aufgehört fein Amt zu verfehen. Er war ein fpanifcher 
Mönd, vom Orden ber Franciscaner, und batte ſich nie für 
bie Mevolution erflären wollen. Vergebens batte Dr. Francia 
anter dem Gonfulate ihn auf andere Gelinnungen zu bringen , 
jeſucht; vergebens bemühte er fich ald Dictator, denfelben für 
ie neue Ordnung der Dinge zu gewinnen; der Prälat blieb 
inerſchütterlich. Weber diefen Widerftand aufgebracht, übte der 
Dictator durch allerlei Berinträhtigungen feine Mache an ihm 
us. Er begann damit, den Thronhimmel weguchmen zu laf: 
en, wodurch ber Sig bes Biſchofs in der Kirche fich auszeich— 
te. Noch entfheidender aber war der Eingriff, den er fih 
ei Gelegenheit der Vermählung eines feiner Verwandten ge: 
en die bifhöflibe Gewalt erlaubte. Er hatte ſich diefer Hei: 
ath widerfegt, weil die Frau eine Mulattin war; der Biſchof 
ingegen ertheilte die nötbige Dispenfation vom Aufgebote, da: 
it die Einſegnung heimlich könnte vor fih gehen. So wie 


*) Zn ihren fen erwähnten: 
sing an account of a Four Years’ Residence in ihat Republic, 
under the Government of the Dietator Prancie. B, J. P, and 
W.P. Robertson. z Vols. London 1333. 


Letters on Paraguay, compri- 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





der Dictator dieſe Verbindung erfuhr, erflärte er fie für ge: 
frgwidrig,, hiermit für ungült'g, und erneuerte ſowohl die ehe: 
maligen Verbote von Heirathen zwifhen Weißen und Mulat: 
ten, ald auch bie Verordnungen über die Aufgebote. Dieß war 
für den Prälaten ein Schlag, von dem er fi nicht wieder auf: 
richten konnte; feine Geiſteskraͤfte, ſchon feit Anfang der Revolution 
angegriffen, zerrütteten fih gänzlih. Inzwiſchen erbielt der 
Dirtator noch von ibm, dag er dem Generalvicar, einer von 
deffen Creaturen, alle feine Vollmacten übertrug, und mußte 
fo die geiftlihe und die weltlihe Gewalt in feiner Perfon zu 
vereinigen. Die Geiftlihen, Weltgeiftlihe fowohl ald Ordens— 
geiftliche, waren mit wenigen Ausnahmen in hohem Grade un: 
miffend und bigot, und dazu, was man immer beifammen fand, 
allen Arten von Ausfchweifungen ergeben... . Der Dictator, 
welcher wohl einſah, mie viel die Geiftlichfeit durch diefed Eit: 
tenverderbniß von ihrem Cinfluffe verlor, ließ fie ihren Weg 
gehen und begnügte fih damit, fie von Zeit zu Zeit mit dem 
Eheftande zu bedrohen. Als er aber die Klöfter aufbob, wußte 
er das wüſte Leben der Kloftergeiftlihen zur Mectfertigung 
feines Entfchlufes fehr gut zu benugen, Weberhaupt drüdte 
die Verordnung, durch welche diefe Aufhebung ausgeſprochen 
ward, lauter Haß und Verachtung der Mönde aus. Um fie 
noch mehr berabzumärdigen, legte man ihnen, ald fie um bie 
Eärcularifation anfuchen mußten, eine Kormel vor, wodurch fie 
alle ihrer Stiftung anhangenden Gebrechen felbit eingeftanden. 
Ein fpanifher Mönch war auf Antrieb des Generalvicard mit | 
dem Beifpiel vorangegangen , und bie übrigen batten Feine an: 
dere Wahl, als ihm zu folgen. Die Säcularifation felbit war 
ein Poſſenſpiel. Die Mönde, mit der Kutte angethan, unter 
welcher fie noch den Pricjterrod trugen, erſchienen an dem für 
die Ceremonie beftimmten Tage bei dem Generalvicar. Die: 
fer ließ fie dem Dictator Treue fhmwören und gebot dann einem 
eben, fein Moͤnchökleid auszuziehen, worauf er fie ald Welt: 
priefter gekleidet und wie umgetauft entlieg. Seitdem fi der 
Bifhof durch den Provifor oder Generalvicar vertreten ließ 
und der Dietator dadurch zum Oberhaupte der Kirche ward, iſt 
die Geiftlichfeit ganz der weltliden Gewalt unterworfen. ... 
Beim geringften Wibderftande gegen die Regierung, bei ber Ue: 
berfhreitung irgend eines Geſetzes, erwartet das Gefängniß 
ben Priefter fo gut wie den Laien. Der Dictator fegt bie 
Pfarrer gan, nach feinem Gefallen ein und ab. Er ging fogar 
noch weiter nnd machte Veränderungen im Gotteddienfte. Er 
verbot, mie ich fchon früher erwähnt habe, alle naͤchtlichen Wer: 
fammlungen in den Kirchen, fo wie alle Umgänge, mit Aus: 
nahme derjenigen des Frobnleihnamfeftes. Da er fpäter bie 
Menge von Feittagen abſchaffen mollte, ließ er an biefen Ta— 
gen, die Sonntage allein ausgenommen, alle, die vom Staate 
bezahlt werden, arbeiten. Bei der Aufhebung der Klöfter be: 
legte er auch die geiftlihen Brüderfchaften mit einem Berbote. 
Die Nahahmungen der Leiden Ehrifti während der Char: 
woche und andere religidfe Geremonien wurden im größ: 
ten Theile des Landes nicht mehr aufgeführt, nur allein 
weil der Dietator ſich darüber luftig machte.” — Wfuncion, 
die Hauptitadt, ließ er einmal in breite Parallelftrafen abfteden, 
und alle Häufer, die im Wege ftanden, nieberreifen. Mehrere 
hundert Häufer lagen fo im Schutt, ohne daß ihre Bewohner 
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einen Heller Entfchädigung empfangen haͤtten. Auf dem 
Markte ftellte ein Poligeibeamter den Preis aller Lebensbe— 
bürfniffe feft, um den fie verfauft werben mußten. Ueber Le— 
ben und Tod gab es feinen Unterfuchergund Richter ald den Die: 
tator; nur die andern Strafen überließ er den Tribunalen. Kurz, 
es gab keine Gewalt, die nicht in feinen Händen ihren Mit: 
telpunft gefunden hätte. Gegen den Staat ward nie eine 
Klage angenommen. — „Als der Dietatox ganz Paraguay fei: 
nen Befehlen unbedingt gehorchen ſah und er von innen wie 
von außen nichts mehr befürchten za müſſen glaubte, fehien 
fein Gemüth fi zu beruhigen und fein Benehmen gemäßigter 
werben zu wollen. Es ift zu vermuthen, daß ber in der Mitte 
des Jahres 1824 vorgefallene Selbitmord eines feiner Beam: 
ten zu dieſer Aenderung beigetragen babe. Es war ein jun: 
ger Mann, ber fehr viel bei ihm galt und für den er bie Stelle 
eines Staatdfecretärd errichtet hatte. Diefer fürchtete fo fehr 
für einige unerheblige in feinem Amte begangene Fehler von 
dem Dictator getabelt oder gar verftoßen zu werben, daß er 
den Entfhluß faßte, fih zu ertränfen, obgleich ihm, als dem 
erften Staatdbeamten, die Mittel zur Flucht zu Gebote ftan: 
den. Er hinterließ demfelben einen Brief, worin er ibm von 
feiner Amtsführung Nechenfchaft gab und hinzufegte, daß er, 
in der Lage, in welcher er fih befinde, fein Vaterland und fich 
ſelbſt würde zu entehren glauben, wenn er die Flucht ergriffe. 
Der Dictator, der ohne Zweifel zu fühlen begann, wie ſchwer 
fein Joch felbft auf denen laſtete, die ihm am treuften ergeben 
waren, wurde durch dieſen Tod heftig erſchüttert. Wenigſtens 
zeigte er fih von diefem Zeitpunft an leutfeliger; er gab fei: 
nen Untgebungen zu veritehen, daß bie Zeit nidt fern ſey, mo 
Paraguay einiger Freiheit genießen würde; die Verhaftungen 
wurden feltener, bie Todesurtheile trafen nur noch Verbrecher; 
bie Anklagen wurden wicht miehr angehört; er lieh fogar einen 
Diener, der gefommen war, feine Herrſchaft anzugeben, mit 
25 Stodfhlägen abweifen. Zu verfhiedenenmalen entlief 
er die Dfficiere, die, aus der niedrigften Molfsclaffe bervorge- 
gangen, fih durch übermüthige Behandlung ihrer Mitbürger 
andgezeichnet hatten. Aus ähnlichen, Gründen wurden mehrere 
Kreisconmrandanten von ihren Stellen abgerufen, einige fogar 
für die von ihnen verübten Gewaltthätigfeiten beitraft. Gr 
erfegte fie, wenn and nicht durch Männer von der eriten Glaffe 
der Landeseinwohner, doch durch Grundeigenthümer, denen das 
öffentliche Wohl und ein guter Name am Herzen liegen. konn— 
ten. Er ging fo weit, daß er im Laufe des gleichen Jahres 
eine ziemlich beträchtlihe Anzahl von Staatsgefangenen los: 
ließ. Kurz, man begann wieder freier zu athmen. Wenn in- 
zwifhen feine Anfäle von Hypochondrie znrüdfehrten, unter: 
ließ er nicht, irgend eine Handlung zu begeben, welde bie 
Schreckenszeit erneuerte. So wurde ein Weib aus der untern 
Volksclaſſe, weil fie, unbefannt mit den Anmeldungsformen, 
fih dem Fenfter feines Sabinets genähert hatte, für diefe Ver: 
wegenbeit ind Gefaͤngniß geſchickt, und ihr Mann, der um die: 
ſes fogenannte Vergehen nicht einmal etwas wußte, theilte ihr 
Schickſal. Ueber diefen angeblihen Mangel an Ebrfurdt für 
feine Perfon mar der Dictator fo aufgebraht, daß er der 
Schildwache vor feiner Thüre folgende Ordre gab: „Wenn ein 
Vorbeigehender es wagt, an meine Feniter hinaufzuſchauen, jo 
ſchießeſt du auf ihn; fehlt du ihn, fo ift dieß für einen zweiten 
Schuß“ — er hatte ihr ein zmeited, feharfgeladenes Gewehr 
gebracht — „fehlft du ihn abermals, fo werde ich dich nicht 
fehlen.” Diefe Ordre ging mie ein Lauffener durch die ganze 


er fih nicht einmal erinnern wollte... . 
' bemerkt, daß Dr. Franda, fo wie er fih 
‚ Spige der Geſchaͤſte ſah, die Wohnung ber ehemaligen Gouver: 


‘er alle mit vieler Gelinbigfeit behandelt. 
- find Kammerdiener und Stallknechte zugleich; eine der Mulat: 





Stadt, und Jedermann hütete fi, vor dem begauberten Palaſte 
vorüber zu geben, oder wenn man’d nicht ausweichen Fonntr, 
gefhah es nur mit gefenftem Haupte. Mach vierzehn Tagen 
fam ein Indianer, atıd dem Stamme Payagua, der von Allem 
nichts wußte, und gaffte die Wohnung bes Dictators an; fo 
gleih feuerte die Schildwahe ihr Gewehr auf ibn ab, ver: 
fehlte ihn aber, mie man hoffen fol, abfichtlih. Als der Die 
tator den Anal hoͤrte, Fam er heraus, und hob, fo wie er bie 
Veranlafung vernahm, die Ordre auf, an deren Ertheilung 
Ih habe früber 

allein an ber 


neurs bezog. Es iſt dich eines der größten Gebäude von Aſuncion, 


' das, den von be Jeſuiten kurz vor ihrer Vertreibung aufgeführt, 
als mweltlihes Ordens haus zu den fogenannten Uebungen des heil, 


Ignatius dienen folte, Der Dictator ließ dasfelbe ausbeifern, 
gab ihm ein, wenigſtens fir dieſes Land, ziemlih gefchmad: 
volles Ausſehen, und fonderte es auf allen Seiten durch breite 
Strafen ab. Hier lebt er mit vier Sflaven, nämlich einem 
jungen Schwarzen, einem Mulatten und zwei Miulattinnen, die 
Die zwei erfteren 


tinnen beforgt die Küde, die andere feine Waͤſche. Sein täg: 
liches Leben ift aͤußerſt regelmäßig. Eelten treffen ibn die 
erften Strahlen der Sonne im Bette. So wie er aufgejtanden 
ift, bringt ihm der Neger ein Kohlbecken, einen Theekeſſel und 
einen Krug mit Waſſer, das er in feiner Gegenwart wärmt, 
Alsdann bereitet der Dictator ſelbſt und mit aller möglichen 
Sorgfalt feinen Mate oder Paraguay: Chee., Nachdem er die 
fen zu fih genommen bat, geht er im inneren, den Hof nme 
fließenden Säulengange fpagieren und raudt eine Cigarre, die 
er vorber forgfältig auseinander gewidelt bat, um zu fehen, ob 


ſie nichts Schädliches enthalte, wiewohl feine eigene Schweiter 


diefelben für ihn verfertigt. Um fechs Uhr Fommt der Barbier, 
ein fhmugiger, ſchlecht gefleideter und dem Trunk ergebener 
Mulatte, aber das einzige Individuum der Facultät, dem fi 
der Dietator anvertraut. Iſt der legtere guter Laune, fo unter: 
halt er ih mir ihm, und bedient fich oft diefes Mittels, mie 
einer Staatözeitung, um dad Publicum auf feine Plane vorzu: 
bereiten. Darauf begibt er fih, mit einem fattunenen Schlaf: 
ro@*) befleidet, in den äußeren Säulengang, ber rings um das 
Gebäude läuft, und empfängt da, indem er bin und ber gebt, 
die zur Audienz zugelafenen Privatperfonen. Gegen 7 Uhr 
zieht er fi in fein Cabinet zurüd, wo er bis 9 Uhr bleibt; 
dann erfheinen die Dfficiere und bie übrigen Beamten, um 
Bericht abzuftatten und Befehle einzuholen. Um 11 Uhr werden 
vom Fiel de fecbos bie ibm vorzulegenden Schriften überbradt, 
worauf er demielben feine Entſcheidungen in die Feder dictirt. 
Zur Mittagöftunde entfernen fih alle Beamten, und Dr. Fran: 
cia ſetzt fich zu Tifhe. Seine Mahlzeit ift fehr einfah, und 
immer von ibm felbit angeordnet. Wenn die Köchin vom 
Markte zurüdfommt, fo legt fie alles Fingefaufte vor dem. 
Zimmer ihres Herrn ab, der dann heraudtritt und ihr anzeigt, 
was er für feine Perfon beitimmt. Nah der Mahlzeit hält er 
eine Siefte, trinkt hierauf feinen Mate und raucht zugleich eine 
Cigarre, Alles mit den nämlihen Cerimmien wie am Morgen. 


*) Nach dem Beiſpiele des Dictators tragen die Commanbanten 
und Wlcatden, überhaupt alle Beamten, aͤhnliche Nachtrdecte, 
aber ald Amtstracht und ohme fie. den Tag Über, ſelbſt nicht 
wenn fie ansreiten, abzulegen. 
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Beiden Spayierritten ift er, obſchen in ber Mitte feiner Beglei- 
tung, nicht allein mit einem Säbel und mit Meiterpiftolen, fon: 
Dem überdief noch mit einem Paare doppelter Sadpiftolen bewaff: 
met. Nachdem er bei eintretender Nacht nah Haufe zurückgekehrt 
tft, liest oder arbeitet er noch bid 9 Uhr, und hält dann mit 
einer gebratenen Taube und einem Glafe Wein feine Abend: 
mahlzeit. Bei fhönem Wetter fpagiert ex noch in der äußeren 
Galerie, wo er Öfterd lange verweilt. Um 10 Uhr ertheilt er 
die Loſung, und fhlieft, ehe er fich ſchlafen legt, alle Thüren 
feiner Wohnung felbit zu. Während mehrerer Monate bed Jah: 
red bewohnt er die Meitercaferne, welche aufer ber Stadt, eine 
Biertelftunde von feinem gewöhnlichen Sie, gelegen ift, und 
wo er die nämliche Lebensart führt, außer daß er zuweilen auf 
die Jagd geht. In den Zimmern, wo er fih aufhält, hat er 
immer Waffen bei der Hand; Piftolen hängen an ben Mänbden, 
oder liegen ihm zur Seite auf dem Tifh, und Säbel, zum 
Theil ohne Scheide, ftehen in den Eden. Diefe Vorſichtsmaaß⸗ 
vegeln ftimmen ganz mit der Etiquette überein, welde für ide 
Audienzen vorgefbrieben if. Wird man beim Dictator vorge: 
laffen, fo darf man fich ibm höchſtens auf ſechs Schritte nähern, 
bis er ein Zeichen zum Vorwaͤrtstreten gibt, und dann auch 
muß man in einer Entfernung von drei Schritten ftehen blei- 
ben. Die Arme follen längs bem Körper herabbangen, und bie 
Hände umgekehrt umd offen gehalten werben, damit der Dicta: 
tor fich übergeuge, daß fie Feine Waffe verbergen ); die Dfficiere 
fogar, und die anderen Beamten dürfen nicht mit bem Säbel 
oder dem Degen an der Seite vor ihm erfheinen. Er fieht 
jedoh gern, wenn man ihm beim Gefpräh ins Gefiht ſchaut, 
und fchnell und bejtimmt antwortet. Darum ließ er mir einft 
fagen, daß ich bei der eriten Section eines Paraguaperd nad: 
feben möchte, ob feine Landsleute nicht einen Anochen zu viel 
im Halfe hätten, der fie den Kopf anfzurichten und laut zu 
ſprechen hindere.“ (Beſchluß folgt.) 


Spanien. 

Mational.) Etwa ſechzehn Monate, ſeitdem die bewaff: 
nete Intervention bed Generalftabs Efpartero’d ber Interven— 
tion der Sergenten von Ia Granıa ihr Recht widerfahren lieh, 
ſchwamm die Regierung Chriſtinens behaglich In den Gemwälfern 
der Gegenrevolution und des Juſte-Milieu. Sie hat zum größ: 
ten Ruhm der gemäßigten Partei ihre Gegner abgefegt, proferi- 
birt, eingelerfert, geknebelt, deportirt oder erſchoſſen. Sie hat 
Geldhändel mit dem Kroͤſus der Juden abgefchloffen; fie hat mit 
den Nationalgütern gemarftet, ihre Nepräfentanten an den Hoͤ⸗ 
fen und Börfen der Quadrupelallianz gehabt, zu Miniſtern und 
Generalen die den Londoner und Parifer Minifterien beliebtes 
ften Männer behalten, umd doch unterliegt diefes Minifterium, 
und eines feiner Hauptmitglieder proclamirt bei feinem Abgang, 
daf die Lage ftärfer ift ald die Menfchen, und feine Nachfolger 
aller Schattirungen fo gut wie feine Vorgänger abnüsen wird. 
Damit nichts der Verwirrung diefer armfeligen Nachahmer bes 
Moke’fhen Minitteriums fehlt, bricht jept noch Zwietracht un: 
ter den Chefs der Militärbehörbe aus. Die ſchlecht verhällte 
Dictatur Efpartero'd empört gegen die officielle Megierung ber 








— 


=) Us ip bei nuferer erfien Aubienz, unbetanuut mit biefem Er 
rimonial, meinen Haͤunden nit die vorfgrifismäßige Haltung 
gas, fuhr mich ber Dictator am mub fragte, ob ich einen Dolch 
mit mir führe; auf meine Antwort aber, daB bieß nicht 
Schweizer⸗ Art fen, beſanftigte er fig und fegte dad Geſpraͤch 
fort. 


Megentin den vormaligen Dbergeneral der Norbarmee, Corbova, 
und den Commandanten ber Nefervrarınee, Narvaez. Die con- 
ſtitutionelle Monarchie theilt fih zwiſchen einigen Chefs neuer 
Prätorianer , wovon bie einen fich bie Megion des Nordens, die 
andern bie bes Ditend, diefe bie Provinzen des Sentrums, jene 
bie bes. Sübend zuerfennen. Die Norbarmee iſt gewiſſerma⸗ 
den dad Eigenthum bes Grafen Luchana, die Armee von Cata— 
lonien die ded Barond Meer geworden. Man Halen verfügt als 
ambebingter Gebieter über die Armee und die Wevölferung von 
Aragonien; Eordova und Marvarz über die Armee und bie Be: 
völferungen von Andaluſien. Der Commandant von Galicien 
iſt der einzige der Generalcapitäne,, der noch der ſchwachen Me: 
sierung von Madrid Tribut bezahlt. Die Andern handeln nur 
noch in ihrem Yrivatintereffe ; fie erheben die Conſcription umb 
die Steuer für ihre Privatrehnung nah Art der großen Bar 
fallen des Mittelalterd, und das Volk, das fih von einer bloß 
nominalen Autorität immer mehr ablödt, fucht in den Leidens 
(haften oder den Intereffen biefer hohen Perfonen einen Schuß 
gegen bie Willfür, gegen bie Erpreffiungen und den Defpotig- 
mus, die cd im Namen einer vorgeblihen conftitutionellen Me: 
gierung beläftigen., Das Minifterium Frias war vor den leg: 
ten Ereigniffen von Sevilla gefallen. In diefer Schilderhebung 
einer Stadt von mehr ald 100,000 Geelen, bie man ald das 
Signal der Auflehnung von ganz Andalufien anfehen Fan, muß 
man ſonach eine energifhe umd verzweifelte Proteftation weit 
mehr gegen ein Megierungsfoften, als gegen biefe ober jene 
Minifter erbliden. Diefe Nufftandsbewegungen, diefe Errihtun: 
gen von politifhen und Werwaltungsjunten waren leider feit 
einigen Jahren eine Art von Gemeinplägen, welchen die Mei— 
nung von Europa eine größere Wichtigkeit beilegte, als fie viel 
leicht hatten. Bisher hat noch feine Partei, kein Menfch jem- 
feitö der Pyrenden gewagt, die Schranfen der conftitutionellen 
Fietionen, bie ihn zum Widerfprud oder zur Unmacht verbammen, 
zu überfhreiten. Dan infurgirt in Sevilla, mie in Garagoffa, 
in Valencia oder in Malaga immer im Namen ber unfchulbi- 
gen Ifabelle gegen ihre Minifter. Allen diefen Manifeftatio« 
nen bat immer die Eonftitution zum Vorwande gedient, und 
feine war fo redlich oder muthig, zu proclamiren, daß dad Haupt- 
binderniß für das Heil des revolutionaͤren Spaniens gerade 
jene Sonftitution fep, die nah dem ewigen Mufter der Charten 
von England oder Frankreich zugeftugt wurde, Exoriare ali- 
quis! Wird Cordova dieſer Mann ſeyn ? Hat wohl ber vorma- 
lige Page Ferdinande, der Höfling Chriſtinens, der Freund der 
Dortrinäre,'der gewöhnliche Befucher Frascati's Stoff zu einem 
Yabilla, einem Wafhington oder einem Erommel in ih? Iſt er 
der Hoffuumgen oder der Beforgniffe, bie er einflößte, würdig ? 
Soll man in ihm das Werkzeug irgend eined monardifchen Staats⸗ 
freies, oder den Chef einer mächtigen bemokratifchen Combi⸗ 
nation erbliden? Unferer Anfiht nah ift ed Flug, jedes defi- 
nitive Urtheil über diefen Mann, von dem bis jest bloß ber 
Ehrgeiz eine unwiderfprechliche Thatſache ift, fo lange au ſuspeu⸗ 
diren, bis die Ereigniſſe geſprochen haben. Dasfelbe läßt ſich, 
unferer Unficht nah, auch von Narvaez, feinem Hanptmitge- 
noffen bei ber quaſi- infurreetionelen Bewegung der Hauptitabt 
Andalufiend, jagen. 
⸗⸗ 
Die Findelbänfer in Paris, 
(3weiter Artitel.) 

= Paris, 2 Dechr. Im Mittelalter war ed die Metropo⸗ 

Uitankirche Notre⸗Dame von Paris, welche die andgefegten Kinder 
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in ihren Schooß aufnahm, für ihren Unterhalt und ihre Erzie— 
hung forgte. Die alten Ehroniffhreiber erwähnen des Teſta— 
mentes der Königin Yfabelle von Bayern, Gemahlin Karld VI, 
durch weldes diefe Fürftin den Findelfindern von Notre-Dame 
die Summe von 8 Liores vermaht. Auch von dem größeren 
relativen Werth des Geldes in jemer Zeit abgefehen, ſcheint 
hiernach, daß die Anzahl der verlaffenen Geihöpfe nicht fo groß 
gewefen ſeyn kann, ald in fpätern Epochen. Hier find über 
diefen Gegenſtand einige Aufſchlüſſe, die von dem Präferten bes 
Seine: Departements in feinem Bericht an die Generalverwal: 
tung vom Jahr 1837 gegeben worden find. Diefer Bericht ums 
faßt die Zahl der von 1640 bis 1835 in den öffentlichen Hoſpi⸗ 
tien von Paris aufgenommenen Findeltinder, d. h. alfo feit der 
Exrrichtung der öffentlihen Anſtalten zur Aufnahme derfelben. 
Die Zahl der untergebrachten Kleinen beläuft ſich 
von 1640 bis 1664 auf 9,002 


— 1665 — 1689 — 19,374 
— 1690 — 1714 — 47,448 
— 17115 — 1739 — 56,216 


— 1740 — 1764 — 104,041 

— 1765 — 1789 — 153,839 

— 1790 — 1813 — 103,940 

— 1814 — 1835 — 123,310 
Bemerkenswerth ift der Umftand, daß während ber republicani- 
ſchen Zeit die Ausfegung der Kinder am wenigften häufig war. 
Im Jahr 1793 3. B. war die Zahl der Findeltinder nur 3129, 


nachdem fie unter Zubwig XV auf 7676 alljährlich fi belaufen | 


hatte. — Seitdem die Mütter nicht mehr wien, wohin mit 
den Rindern, die fie nit ernähren können, übt fi ihre Erfin- 
dungskunft. Bor wenigen Tagen, in dem Augenblide, wo er 
ausgehen wollte, erblidte der Polizeicommiffär des Quartiers 
von Saint:Thomas d'Aquin ein neugebornesd Kind, fauber ein: 
gehüllt, im feiner eigenen Wohnftube, auf einem Stuhle nieder: 
gelegt. In den Händen der Behörde felbft war narärli der 
arme Wurm gut verforgt. 


Urmins Dentmal. 


Detmold, 24 Nov. Der bier gebildete Verein für das Her: 
mannsdenkmal bat vor kurzem eine Nachricht über dem gegen« 
wärtigen Stand biefes Unternehmens verdffentliht. Ihr mer 
fentliher Inhalt ift: „Als im Februar d. 3. die erfte Huffor: 
derung zu Unterzeihnung von Beiträgen ergangen war, bewil⸗ 
ligte unfer Fürft nit nur eine Unterftägung, fondern fagte 
auch die Gewährung alles deſſen zu, was hinfichtlich des für das 
Denkmal gewablten Plages erforderlih fepn möchte. Die Hoff: 
nung auf ben günftigften Erfolg aber ftieg noch böber, als der 
König von Bavern auf den Fall, daß dad Denfmal in angemef: 
fener Weife zur Ausführung fomme, einen Beitrag von 1000 ff. 
gewährte. Zu gleicher Zeit fiherte auch der König von Preu: 
fen dem Unternehmen feine Unterftügung zu. Der Verein legte 
darauf auch den übrigen deutfchen Füriten den Plan des Denk: 
mals vor, und feitdem wurde von den Königen von Sachen, 
Hannover und Württemberg, ben Großberzogen von Baden, He: 
fen, Medlenburg » Strelip und Oldenburg, dem Herjoge von 
Braunfhweig,, den Herzogen von Anhalt:Köthen und Anhalt: 
Bernburg, dem Fürften von Schwarzburg:Sondershanfen und 
dem Fürften von Echaumburg:Zippe dem Unternehmen Beför: 
derung zugefagt. Der patriotifche Künftler, der die Ausführung 
bed Denfmals übernommen bat, Hr. Bandel aus Bayern, ftellte 
indeß das vollendete Modell des Standbildes in Hannover aus, 


wo alebald ein Ausſchuß zur Tefördberung ded Nationalunter: 
nehmens fi bildete. Aehnliche Vereine entitanden fpäter in 
Ddnabrüd, in Berlin duch den Generalv. Müffling, in Paber: 
born, Münfter, Bremen, Lübel, Königsberg, und überall 
wurde bie Sammlung von Beiträgen mit dem beften Erfolge 
begonnen, während in mebrern Städten Deutſchlands aud Ein: 
jelne die Unterzeihnungsliiten in ihren Areifen in Umlauf feg: 
ten, und fih den zur Beförderung des Unternehmengd erforder: 
lihen Gef&häften bereitwillig unterzogen. Noch find die Erfolge 
diefer patriorifhen Bemühungen unferm Gentralvereine nicht 
vollftändig befannt, bis jetzt aber fhon über 11,000 Thlr. oder 
die Hälfte der nah dem entworfenen Anſchlage nothwenbigen 
Summe bei der Vereindfaffe eingegangen, und ber gefammte 
Betrag ift bei unferer fürftlihen Landrentei gegen mouatlide 
Verzinfung niedergelegt worden. Die regite Theilnahme bat 
fih befonders in der Umgegend bes Teutoburgerwalded, des 
Schauplatzes der Hermannsfhlacht, Fundgegeben, und die aus 
unferm Fürftentbume, wo die Unterzeichnung zuerſt eröffnet 
ward, eingegangenen Beiträge bi'den ungefähr bie Hälfte ber 
außer den Beiträgen von Fürſten dem Vereine bis jetzt zur 
Verfügung jichenden Geldmittel. Mehrere Unterftügungen fa 
men aus der Ferne von Deutfhen, die im Auslande Ichen, na 
mentlih aus der Schweiz und aus Amerika. Die bis jept ver: 
fügbaren Hülfsmittel baben es möglih gemacht, in _diefem 
Herbfte diejenigen Arbeiten anzufangen und bie Anfaufe abzu: 
ſchließen, welche nothwendig waren, um dem Baue des Den: 
mals im naͤchſten Frübling und Sommer raſchen Fortgang zu 
geben. Unter Bandels Leitung iſt der Plag, wo das Denfmal 
errichtet werben fol, bie felfige Kuppe ber hoben, eine weite 
Ausſicht beberrfchenden Grotenburg, in der Nähe unferer Stadt, 
ausgegraben und bereits der Grundbau bis zu der Höbe, wo 
ber Sodel bed Unterbaues aufgelegt werben fol, aufgemauert 
worden. Mach einer von dem Vereine befannt gemachten li: 
tbographirten Skizze wird ber in gothiſchem Styl auszuführende 
Unterbau ſich 70 Fuß boch über die Oberfläche erbeben, und es 
follen, wenn die eingehenden Beiträge den bisherigen Koſtenan— 
flag überfteigen, der nur aufeinfahe und würdige Ausſchmu— 
kung ded Ganzen berechnet war, noch Verfhönerungen in den 
urfprünglihen Plan aufgenommen werden. Das auf diefem 
Unterbau aufzujtellende Etandbild des Cherusferfürften wird bis 
zur Spige des hoch in die Luſt ansgeftredten Schwertes 30 Fuß 
hoch fepn, das umliegende Waldland weit überragen, aus ge: 
fhmiedetem Kupfer befteben und im Innern mittelft eines eifer: 
nen Gerüftes erftiegen werden Finnen. Im April oder zu An: 
fang bed Mai wird der Gruntitein gelegt werden, und der 
Verein fpriht die Hoffnung aus, das Denkmal ſchon im Herbite 
des naͤchſten Jahres vollendet zu ſehn.“ 


Steruſchunppen. 

Im oͤſterreichiſchen Beobachter theilt Hr. v. Littrow Folgen: 
des mit: „Den 10 November, wo wir von 8 Uhr Abends bis 
etwa 4 Uhr nach Mitternacht halbheitern Himmel hatten, zahlte 
man auf die Stunde etwa 9 Sternufchnuppen. Den 11 Novem: 
ber famen während ungefähr fünf beiteren Stunden von 6 Uhr 
Abends an auf die Etunde bei zwanzig folder Erfcheinungen, 
fo daß ih ein Steigen des Phänomens einzuftellen ſchien. Den 
12 November binderte völlig trüber Himmel jede Wahrnehmung 
diefer Art. Den 13 November beiterte es fich eine halbe Stunde 
vor Mitternacht plöglih auf und blieb bis Tagesanbruch vol: 
fommen rein. Während diefer ſechs Stunden notirte man 1002 


Sternfhnuppen, worunter bei weitem ber größte Theil eriter 
Größe mit lang anhaltendem Lichtfhweife und viel Echatten 
werfend, gleih dem Monde, waren. Das Phänomen nahm vom 
Beginne der Beobahtungen big gegen 4 Uhr Morgens, wo ed 
feinen Culminationspunft erreiht zu haben ſchien, entfchieben 
gu, von diefer Zeit an bis Tagesanbruch aber wieder ab. 
der erlaubte die Witterung in den nächſten Nähten feine mei: 
tere Beobadtung, fo dag die Dauer biefer merfwürbigen Er: 
fheinung nicht beftimmt werden fonnte, — 
des Monatd Auguft, befanntlih ebenfalls eine in diefer Be: 


Die achte Wetien : Einzahlung der bayerifch-würtem: 
bergifchen privilegirten Donam:Dampfichifffabrt, 


Rt tue y Ju Gemafbeir des Sihungs Beſchluſſes vom 19 v. M. fordert ber unk rzeichnete Aueſchuß die HH. 
Hctionnäre der kaperiſch⸗wurtemberziſchen pririlegirten Dou au Dampfſchiff fahrts-Geſell ſchaft auf, die atte 


7) 


8 
> 


[1535 —: 





Arien Einzahlung mit 10 Procent den 
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Lei⸗ 


Auch der Anfang 


15 Kanuar 1839 


zie hung ausgezeichnete Jahreszeit, bot im heurigen Jahr einen 
ungewöhnlichen Reihthum an Sternfhnuppen, obfhon lange in 
dem Maafe nicht, wie die oben befprohenen Tage des Novem: 
berd. Man zählte am 7 und 8 Auguft auf bie Etunde unge: 
fähe ſechs folche Erſcheinungen, am 9 Auguſt nahe 15, am 10 
gegen 60, am 11 und 12 etwa 30, am 18 hingegen, bis zu mel: 
dem Tag es trüb geweien war, wieder nur mehr bei 10, fo 
daß beuer der 10 Auguſt als die Hauptepohe des Phänomens 
angefeben werben muß, indem gegen diefen Tag ein deutliches 
Steigen der Erſcheinung, fo wie nach demielben ein entfhiedenes 
Abnehmen eintrat.’ 


zu erlegen, wezu bemerft wird, daß auch am den dieſem Termin vorangehenden 8 Tıcen Zablungen angenommen 


um die HH. Weticnnäre übrigens ror dem Nagtheile siner Werfäummip zu wahren, wird der 
fo verliert der Saumige fein Redt an der Geiellihaft, und das 


nochmals in erinmering gebrahr, 


„Verſtreicht der Zablungerag ohne Zahlung, 
fält diefer andeım; im außerordentlichen Fälen ſedoch hat die Generalverjammlung zu entſcheiden, 


werten. 
6. 26 der Statuten nahftehend 


tiber Bezablte 
ob eine Reſtitutien ftatıfinder.” 


„Auswärtige Actiennaͤre baben in Megensbueg domicilirende Infiauarions-Mandarare aufjuftelen, um von diejen die Mit: 
theilungen zu empfangen, die zur Wahrung ihres Intereffe’s erfordeilig find.” j 


Regensburg, den 1 Zecember 1838. 





[1195-4500) Epiktalladung. 


DSberndorf a. R. im Königreiche 
MWirtember-. 

Der rönigl, bayeriihe Kammerherr und 
erbliche Neiherarb , Breibere Karl v. Lohbeck 
zu Augsburg, ift im Befige einer tintern 41 
März 4777 von ben Vorſtehern ber Gemeinde 
Schrambera, bieffeitigen Gerichtsbezuts ges 
gen den Gürtler und Zunftmeifter Fran Kaver 
Mattbiad Bach im Wreiturg über eine Anle— 
bentfumme von fehstaufend Gulden 
Reichzwaͤhrung ausgefteilten, mach ben Tode 
det Glaͤublaers aber bei beifen ei a 
Theilung unterm 29 Mai 480: von Dr. Kern, 
Magiftratsrarm und Kanylei:Diretor in Frel⸗ 
bura, als biezu elaıms Berollmäutigten, an 
den Handelsmann Johann Bartift Gaeh bar 
felsjt in verminderten Schuldberrag von 4000 ff. 
abgetretenen nnd umterın a Geptbr, 1809 im 
gleigen Echuldbetrag vom 4600 A. ſammt ben 
vom 41 März 1208 am räcdjtändigen Finfen durch 
Erfifion des Joſeph Sautier zu Freiburg im 
Breisgau auf ibn übergegangenen Schulbver⸗ 
fareibung, ohne daß er jedoeh machzumeifen 
vermöchte, auf melde rechisguͤltige Weiſe die 
fragliche Schuldforderung tm Betrag von ton fl. 
von Tobann Baprift Garb mittelbar oder un⸗ 
mirtelonr auf Joſeph Sauther, feinn Er: 
benten, Ab’raemangtm fen, woſzu ibm eine von 
der oberften Juſtizſtelle b eBfalis ergangene Bes 
weitauflage verpfl tet. Es ergeht daher auf 
Anfuchen bed Rechte freunds bes fhnial, baveri⸗ 
er Kammerberen nnd erblichen Reichsraths 
reiperen_Farl von Logbed, Oberjuftiz: Pros 
uratord Dr. Gmelin in Tübingen, an alle 
jiejenigen, welche etwa vom 29 Mai 1502 bis 
l pibr. 1809 die fraglihe Eapitalforberung in 
Jem verminderten Betrag von Aoco fl. turch 
Sefjion erworben zu haben vermeinen follten, 
sber beren Erben, die Nufforberung, ihre bießs 
iallifarm Anforüse um fo giwiſſer binnen ber 
anerjtrectligen Friſt 

von 3 Tagen 
vorber ———— rechtögendalich nach⸗ 
‚u weiſen, als fie nach dcreu tlofem Ablauf 
nit auen und jeben Auſprüchen an mehrges 
"achte Eapitalforderung im Betrag vom 4000 fl. 
Gr immer audgefenie fen werben würden, 
So beichloffen Im Fonigl. wuͤrtemb. Oberamts⸗ 


erichte 
DObernborf, sr 29 Norbr, 1858, 
i 


. 


Der Geſellſchafts - Ansfchuf. 
Nudbart. Reichlin. 





14525. 26) Bekanntmachung. 


In Sachen des Walbfhägen Scbuſeld zu 
Udenhain Hlägers, gegen Heinrich Rohren Jun. 
von ba, Berflanten, wegen Forderung, ift dem 
Unvwalt des Rıägers Adrocat Glüc zu Meerbolz 
megen feiner Defervitenforberung ein gericht: 
liches Pfanbrecht von einer, feinem Mandanten 

ugebbrigen,, in Heuſteiner Gemartung neven 
Ser Borg zu Heuſtein nelegenen Wiefe, bie 

—— genannt, ı Morg. 4 Vrii. 7 Ruth, 
baltend, ertheift worden. elbe hat nunmehr 
auf Einleitung des Vertaufs zum Zwecktt jeiner 
Befriedigung angerragen, und es it zur Erten⸗ 
nung bed Werfaufs Termin auf 

den 20 Fünftigen Wonats 
anferaumt worden. 

Da der Hänger ſich von feinem Mofmert entr 
ferne hat, und befjem jeniger Nufentbaltsort uns 
befannt ift, fo wirb dieſe —— mitteift 
aegenwärtiger Ebictalladung zu deſſen Kenntnih 
gebramt, mit dem Anfügen &oß im obigen Ter⸗ 
min etwaige Cinwendungen gegen bie vorzu⸗ 
irgende Arfarigung kei Meſdung des Ausſchluſſes 
geltend gemacht werden inüffen. £ 

Augleih dient bemfelben zur Nachricht, daß 
atle weiteren Berfügungen in biefer Game in 
dem Gerichröfocal angeſchlagen und bamir als 
yuleichrt werben erachtet werben. 

Mächteröbac, am 26 November 1558. 
Kurfürftlich beſſiſches graͤflich Iſenburgiſches 

Juſtiannt. 


roeber. 











(4456) Bat I. H E. Schreiner in Düfs 
feldorf ift erfgienen und in alten Bugband: 
lungen zu baben: 


edidte 


von Heinrich Bonn. 
8. 47 Bogen. geb. in Umſchlag. Preis: 
4 Thlr, oder 1 fl. 48 fr. 

Die Strenge in ber Auswahl und der barand 
pervorgegangene, jegt fo feltene, Worzua, tab 
das f, in religiöfer und moralifper Hiuſicht 
trog der großen Mannichfaltigreit der einzeinen 
Gedichte, edem Alter und jebem Gefchloare un: 
bedingt in die Hand um werden batf. täßt 
uns erwarten, daß ed bald allgemein bie Aner⸗ 
ennung and Werpreitung finden wird, weite 


ihm im der nöchften Umgebung zu Theil gewor⸗ 
den iſt. Beſonders alauben wir auch noch auf 
den reinlyriſchen Ebaratter ber Nieder aufmerts 
fam machen zu bürfen, woburd fie ſich zur 
Eompofition in vorgüglichem Grabe eignen. 


[4518] In Baumgärtuers Buchbandlung 
zu Leipzig it erſchienen und am alle Bugs 
buntlungen verfenbergworten : 


Sammlung 
ro1 
574 geometrifhen Aufgaben 


mir 
ihren Auflöfungen und Veweifen. 
Sum Gebrauch beim Unterricht in böbern 
Bürger, Real⸗, Sewerbſchulen und Gpm: 
nafien und beim Gelbitiudium ber 
Geometrie, 


Bon 
A. W. Hertel, 
Oberlehrer an ber t. Vrovimeials Gewerb ſchule 
zu Naumburg a. d. ©, 
Mit 516 Fizuren euf 18 Kupfertafeln. 
Gr. &. Preis ı bir. 12 ar. 


(Kleinfinderbuch.) 
Capitän GÖnllivers 


Neiſe nach Lilliput. 


it 
16 illum. Aup’ern. Er. Preis 8 gr. 
rüber erfchienen von biefen beliebten Kluder⸗ 


bien: . 
Madame Stifebufchumdihr Hund Azor. 
Mit 16 Kurfern. 8 ar. 
Der Affe in guter Laune, Mit 16 
Mit 12 Kupfern. 8 gr. 


Kupfer. 8 er. 
Aſchenbrödel. 
Till Eulenſpiegel. Mit 16 Kupſern. 8gr. 
Hobinfon Erufor. Mit 16 Aupfern. 8 gr. 
Unter ber reife ift: 
Gapitän Gullivers Meife nad dem Lande 
der Rieſen Brobdignad. 
——— rd 
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[4457] Bei ber Unterzeichneten iſt erihienen und an alle Buhdandlungen Deutſchlands, Defterreihd und der Schweiz werienbet 
und au baben in Bien bei Mobrivamı und Schweigerd, Gereid, Heubuer, Bet, Möribner und Jae per, Mösle und Breumasler, 
Schaumburg und Somp,, Walliebaufer, Tendler, Schmidl uud Stlang, Volke, Wimmer, Bauer und Dirnböd und Diapyer u Gomp.; 
in Lemberg bei Migitoweli; in Prag bei Calve, Borrofih und Mndre, Haufe Sohne, Kronberger und Weber und Dirnböd; in 
Gräs bei Damian und Sorge, Ferſtl und Kienreih; in Perth bei Hartleben, Hedenait, Kilian sen., Kilian n. Eomp., Eggen: 
berger u. Scha; in Linzabei Fint u. Sohn und Hahlinger; in Brann bei Bafıl und Seidel u, Comp; in Preßburg bei 
Hodfborner ; in Laibac bei Paternalli; in Guns kei Reichard; in Dilfen bei Meiner und Schmid; in Mailand bei Mei 


nirs n, Bohn, D * Ce b — 
Prinzen Eugen von Savoyen, 


hauptſaͤchlich aus dem militaͤriſchen Geſichtspunkte, nach den zuverlaͤſſigſten und neueſten, 
zum Theil noch nicht benuͤtzten Quellen bearbeitet | 


son 
% v. KRausler, 
Operfisfieuterant im fönigl, würtemberg, General:Quartiermeifter:Gtabe; 


und mir Noten verfehen von dem Fönigl, würtemberg. Generalstieutenant 


Grafen v. Pismark, 
Sin zwei Bänden, 
Mit 5 Ueberfihtsfarten und 10 Schlahtens Planen. 


Preis 7A. 12 hr. oder 4 Chlr. 


„Eugen von Savoyen bat feine Laufbahn im Kriege eröffnet, im Kriege fortgefett und im rg geendet.“ 
Es find jetzt 83 Jahre, feit das militaͤriſche Leben urd Wirken desielben zum letztenmale im einenv umſaſſenden Werte beſchrie 
ben wurde, Uber der Beituenofle daun die Ereignijie meiftentbeild nur von ihrer Außenſcile erſaſſen. ein lrsheil iſt keines oder 
einfeitig und parteilih. Die Seele des Geſchehenen zu ergründen, ift die Aufgabe der Nachmelt, wenn fib die Molen der Dipl 
matie öffnen. „Das Intereffantefte bleibr immer der Proceß durch den jede Gegenwart Vergangenbeit wird, und fih daun zur 
Hiftorie Fryfialilirt,” fogt Graf Bis mark in feinen claifiihen Meflerionen, wemit er abſchnitiweiſe unfere Seſchichte des Helden 
des 18ten Jahrhunderts begleitet; and woraus mir Upborismen fur unfere Ankündigung entnebmen, „Eugen von Savovyen 
fagt er weiter, ift einer der fieben Feldherren, von denen Napoleom fagt: ftudirt die Geichichte ihrer Feidzuüge, wenn ihr euch ſel 
um Feldherrn bilden wollt, Euer Genie thut dann bad Uebrige. Im Leben des Menſchen it die Entwidlung des felbftftändigen 
illens cin wichtiges Studium. Eugen von Sapopen zeigte im ſeiner frübeflen Jugend eine ungewöhnlibe Willenskraft. Dar: 
aus ging feine Eelvftftändigfeit und fortwährende Selbitgeiepgehurg fur das Leben bervpr, die eine der eriten Pflichten iſt in der 
Laufbahn eines Felddetrn. Der Mann in einer erhabenen Etellung muß ſich felbft zum Diufter aufſtellen, nicht um eitel Damit zu 
hun, fondern um Andern zu zeigen, wie het ſich der Meunſch erlauben dürfe und wie er fich felbft uberwinden mäjfe, In Eugen 


Erſter Band. 


war dad Princip der Principien, die Idee ber Wabrbeit und der Ehre lebendig. Er baute ſich fein eignes Centrum, von wo aus 
er gleichfam alle feine Kräfte entſendete und den Charakter ter Selbiftändigleit,, jenes unveräußerlihe Gut bes Helden, —2** 
Sein Charakter war feſter Granit. Das Studium der Seſchichte des Prinzen Eugen von Savopen fit beſonders unter biefem 
Gefihtspuntte intereffant und wichtig.‘ 

Der Ver faſſer bat diefem Studium einen erhöhten a indem er bie Beit, im welcher diefer Held auf ber Welt 


bühne feine Gaftrollen gab, mit Geift, aber leicht voruberfü 
Herder' ſche Verlagsbandlung. 
In berſelben Berlagkhanblung find ferner erſchienen:; 


Freiburg im November 1838, 
Atlas der wichtigiten Schlachten, Treffen angewandte Taftif, zum Unterrichte und zum 


und Belagerungen ber alten, mittlern und 
neuern Zeit, in 213 Blättern Royal-Folio, mit 
einem begleitenden Tert, in deutfcher und franjoͤſiſcher 
Sprache. Nah den beften Quellen unter Mithuͤlfe des 
topographifchen Corps des koͤnigl. wüärtemberg. General: 
Quartiermeifter-®tabs bearbeitet von $.v. Kausler, 
Oberſt⸗Lieute nant im koͤnigl. mürtembergifhen General: 
Quartiermeifter: Stab ıc. 

Mit der erſchienenen satem Lieferung nebft Vorrede und 


Selbftftubium. 2 Theile mit 32 Karten und Planen in Fol. 
und Placard, nebft 41 Bogen Tert in Quart. 21 fl. 36 kr. 
oder 12 Thir. 12 gr. 


Miller, M.v., Vorlefungen über Die 


Id: 
verſchanzungs kunſt in Verbindung 2* 
Pionnier⸗ und Pontonnierdienſte, fo wie über 
die ftehende Vefeftigugg und die Lehre des Angriffs und 
der Vertheidigung feiter Pläge. 2 Bände. Mit 56 Bogen 
Tert ar. 4. u. 60 Steintaf. in Querfol. 18fl. od. 10 Thlr, 


Generalsfegifter iſt diefer Milad dem eriten Profpectus gemäß 
geihloffen, und es enthält derſelbe auf 213 Blättern im Roval⸗ 
Kolio 244 Sclahten:Plaue mit 120%, Bogen besleitendem Tert 
in deuticher und franzöfiiger Eprace. 
Der Preis des completen Werkes ift 162 fl. 36 kr. oder 
99 Thlr. 4 gr. 
Miller, M. v., General im königl. wärtembergiichen 
SenerabQuartiermeifier: Stab, WBorlefungen über 


KRausler, F. v., Verſuch einer militärifchen 
Necognoscirung des Gejammtgebietes der 
Donau von ihren Quellen bis zu ibrem Ein: 
fluſſe in das fehwarze Meer. Aus dem Memo- 
rial topographique, frei bearbeitet. After Band ‚mit 6 
Tabellen und einer Meberfichtstarte des Stromgebietes der 
Donau. 8. 1835. geb. fl. 24 Er. oder 3 Thir. 


[4417] Das fo chem erſchlenene vierte Quartalbeft von dem 


re 


Galer 
Mit Beiträgen von den aus 


in 


Friedrich 

ſt. Bou Dr. Ang. 
ahme, weiche 

afens für 


Freihe 


gabe von Leffinge 
namertiih in Aug sburg bie 


Richenden Artitel die 


4 
erbältaiffen dieſes Landes noch be⸗ 


nd die lebhafteſte 2 beiln 


tbig, 


Hpacintb, Novelle von 
Hartileben. 


Itniß zur Tönkun 


Deutſchlauds. 


ä 
e su ber neuen Aus 


gesenwärtigen U 
fie Anerfennung u 


42 fr, 
rtzufahren. Das erite Heft dee 


reibafen voreä 
d, in Peltn 


s Werh 
5 


2) Der neue 
gedructe Beiträg 


gezeid netſten Puhlicihen der Scwei 


uns kei den 


oder 2 fl. 


die begonnene Weile fc 
u. ſ. m, baben ſtets den 


1, Rebir. 
no Enf 
6) Un 
Reber eines der aus 
ortießung erhalten werden, erlauben wir 
pondenzblättern. — Die algemeın 
auf 


0. — 
ermuth'gt die Medaction 


bage 


ehnetften Schriftftellern 
4) Ueber Sister 


Tanır w. ſ. w, in Wien Gerol 


gezei 
Geheftet. 
Köni 


gen Teutſchlauds 


9 
es Hm, 


Ufben Schule 


, U. Barı 


Bon 8 
Non 
teratue- und Gorre 


obn, 
Heye 


it 


v 
efunden, 


Hammerid. 
de Buchbandlun 


Schweir (Auf biefe aus der 


velmäßige # 
in den 


ie von Unterhbaltungs:- Bildern 
Eimmtl 


Altona, 


Abelbertsnv, Chamiffeo. 
eare als verlorner S 


ie neueften Schidfale ber 
Zeitſchrift 


8. 
a Münden die Hefbuchhandlung d 


Preſſe — 


nerer Miericltabrsicheift ihre re 


jumeifen.) S. verſchiedene Heinere Urritel 
Inhalt ausaezeihnete 


5) Shatip 


‚D 


7) Vorgänge und Juftände ber 
fich bereits unter der 


Rn 
i b 
‚39 Au 


dieſe 
18 


ea Hefien u 


2* —— 
ert, — 5 
Werten — 

du 


elge 


A. Kollmannu'ſae Buchhandlung, i 


enthält 1} Zum Gedichtaiß 


den fi 
fonders 


» 
Ka 
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[#045-50) Bel J. D, Satterländer in Frankfurt a. M. int erſchienen und im 
allen Buchhandlungen Deutſchlands (WB ien bei €, Gerold, Prag bei Kronberger und Webtr) 


Si Gedidte 


E. Drärler : Manfred. 


: Neu durd;gefehen und vollftändig- 
400 Geiten 8, auf ieinem wersem Delin br. 5 fl. od. 1 Riblr. 18 gr, 
@ia Dieter, deſſen anziebende Sefänge. noch ehe fie in einer Gefammsausgape erſchlenen 
waren, bereits Cingang im fo vielen Anthologien nnb Murfterfa ungen nnd Fine grofit 


—— a —— — —5 der in — ng rege — Luft 
a quten Li - freu ie Verlag mg, ber Leſewelt elegant 
Nen Yusflartung eine en riefbleten, —— A ben gefeterten Ba eines =. 


Grün. Renau und Broitigeat® wardig auſchließt, und die im Gebiete des mabrisaft 
mufifaliihen) Kirdes, mie ber Romanze und Ballade, fd Intereffantes emtbält, daß fie dem 
Lefer, wie bein Eomponiftlen und Declamator glei will kommen feum, ımb fi baber 
zu einem werthooffen Weibnadtsaefhbenre für alle Freunde der Vorfie eianem bürfte, 


(595) In ver J. G. Cotta'ſchen Suchhandtung in Stuttgart ir erſchienen: 


Das Ausland, 


Ein Tagblatt 
für Kunde des s geiftigen und fittlicben Lebend der Völker, 


onat November 1838. 


Größere Aufſätze. 

London. (Mir einem Plane ber Etabr,) — Ueber eine Benügung ber Eplfatara auf Guabes 
foupe, — Moltere und das Theatre — in Paris. — Die den e im Sch'ofje Bubetin. — 
u 





Quifsa an der Ofteüfte von Afrifa. — Unblick von Catro. — Heideradad. — Aphotiemen aus 
der Rinder mo Wilterfunde: die ausgeranderten Boerd; Bernertimgen Aber Aßam. — Gas 


ragofjt. — Die Stembruͤche von Syratus. — Erisyen aus den Porenden, Einleitung; 4) Par; 2) 
bie Thaͤler von Azun und Argeles. — Die Ergeuaniffe von Man. — Marie, — aus ben 
Schrmeiyert.) eife nah Ebalfi und Anerbieten 


Pırrrenden. — Enalfi (aus ben Tagebuch eine 
einer Lebrerſtelle. — Die Frauen der Einaevornm in Algier. — Leder die ſinniſchen Wolter 
und bie von ibnen bewohnte» ruſſiſchen Gouvernements. Ausflüge aus Pan: 4) Morlaas, 
?) Nescar. 5) Berbarran. Lourbes; 4) bad Obanertbal. — Die Tuben in Marofto, — Die Mer 
tbodiften in ben Vereinigten Etaaren 1) der Gang nach bem Eupe Dierting. Geſpraͤch mit bem 

rebiger; 2) ber Morgen ; 5) der Abend; 4) bie Heinikehr vom Camps Meeting. — Berbrechen in 

Veufübwates, — Dr. Butardb und die Pen. — Dimpfeoot:linfätte. — Bemerfungen üter einige 
von den Framoſen meubefey e Duntte in dev Provinz Eonftantine; 1) Gtora; 2) Mila, — Ueber 
ben ——— — in Wnofand. — Berberjerungen in der Dampfiaifffahrt, — Die Jeſulten 
in Paraguay, — Geſchworne in Meufübwales, — Das Schuldgcfangniß in Paris, — Die 


&ingphos. 
Chronik der Neifen. ; 
Ausfiu: von Temeiwar über die Rarparben mac er ed . — Marcmcci’$ Reife von 
Maracayso nad dem Ehimborazo zur Aufſuchunag der RutihundfhunjiPMange. — Beiſe des 
Eapitaine Nufel na den Maraumats und GanbwideIufeln, fo wie map Orateifi und Pitcairn. 
— Die Netfe der Aftrolane und Zelee. — Schreiden F Rode ris Mit glieds ber wiſſenſchartlichen 
Cxpedition nach Spiizbergen. — Ausflug nach St. Helena im Mai 1888. terſuchung 
Runen von Aſſos duͤrch Ponoulat. 
Kleinere Mittheilungen. 4 
Inftand’egung einer Eſentraibahn. — Waaren anf dem Martte von Niſchnei-Nowoerob. 
— Eutdedung der Orud:Qurelle, Das Feſt au Abergavenny. Electriſche einig an 
Helzipänen, — Anzapl dei @inwohner in Bandbtementland, — Die Eule zu Bulat. — Dfficielle 
Angabe Über bie Armee und Marine Neguptent, — Sonbderbare Spaufpielertruppe von 33 
nach England geſendet — Netnnefgelömmmene Karfanbimante im Schottiarnſd — Angehliche ns 
dung von Golrminen in Oberdanpten, — ——— Pe) bei —— . — Abs 
a 


nahme der Dudcer in England. — Die Eorrefpondens ington’s, — Zahl der in dirfet Fahre 
darch den Sund geaannenen Schiffe. — Eimibuna ber englifhen Geesffisiere in ber Keitung ber 
Yampfseote. — Bauten in Eonftantinopel. — Actiengefeuftraften in Nußlamd. —  Wrojectirte 

im Ealenten; — Meilen bes Nomtanbiuters —— mach be Selfengevirg, 2 
Seine Uererhäufung mir Briefen im der Wereinigten Gtaaten, — Die Golöminen In ben Ber: 
einigten Etaoten, — Der Haifer:Canal in Yragonien. — Maclura’ Aurantiaca, — Nachrichten von 
Bhutan — Geſch chtuche Entorrfuna im dem Infwriften Inbtene, — Grund der Abnahme des 
Salmenfangs an der Ontuͤne vom Emaland. — Goldmünzen in den B. Staaten. — Slima von 
Aham, — Örprrimente an einem elrctriigen Hal, — Nadrihten her die Werbrecher in Neufüd⸗ 
wales, — Tönender Baum, — Rachrichten Uber den Guacharo. — Wohlferfe Mia — auf ehren 
Martte in Paris. — Reuerfundenrd, feuerfefte® Eement, — Entbecfung von in 
Frantreich. — Entf mia ber Tchitocrfen aus Georgia und Nordfärelinn, — Ceibtriziint in 
Aßam. — Erwas üner bie cbinefi me Mauer, — Pan an einer Unterfuhung bed indifhen Arcis 
peld, — Ueber tie * u tarne on Bembav mad Gnaland, — Grabftätte von 

v b 


Gasorleuchtung 


ned @orel, — Erdfton zu Abeenes — Einige Irdrinren‘icher bie Eorbilleren in Peru, — Eteis 
ende Wichtigkeit der farbigen Bevdlterung auf Jamaita. — Literariſcher Fund über die anoftiipe 
hiloſophie. — Batrelirfd am CThor von Notre-Dihre. — Weitreihende Wirtang einer Pulverer: 
vlofion im Boden. — Reihe Samvefelminen im Hirmenftant — Hinderniffe im Ynbau von Meus 
fadwales. — Eompramit zu eintin Dintofboot: Die auf ber uſte — — 
anoie Cari⸗ 


Krantheiten in der Metibſchä. — Etwas Über Muniparr. — Dun bed Prinzen von 
anan zu einer Reife um die Welt. — Nachrich?een von dem ‘Keifenden Eaftelman. — Reitunter⸗ 
richt der Aldermen und GBemeinberätbe vom London, — Mertwäürbige electriihe Erſcheinung · 
— Berihtigung in ber Topographie des alten Ainend, — PM an der neuen Börfe in Konbon. 


> 2612 
Aitertbümer in Rom, — Die Anocenhöble von Jeuvbent. — Werfauf fefiter Anochen and dem 
imalaya. — Fortimritte des Themſetunn · is — Mineralreichthum des Gouvernements Perm, — 


ortfchrirte der Dampfſchifffahrt in England, — Unarlseured eifernes Dampfroot. — Unter: 
uchungen über das Berbleiben des Giftes im menſchlichen Koͤrper. 


Inhalt des Litteraturblatte. 


Dionfieur Jean, Schulmeiſte r. Ben Sainte Peupr. — Stigen ber Entwidiung ber enar 
liſchen Ritteratur ſeit Chaucer's⸗ Zeit. — Knecht ſchaft und Groͤße im Mitirärskeben. — Der See 
im ſchwarzen Sumpfe.“ auade. Bon Thomas Moore, — Das Waſſerzuhn. Von W. 
Wordeworth. — Panorama von Deutſchland. Herausgeschen von Eavoye. — Sapefigue. — 
Evenc,ers@Nlstt, der Korngeſetz⸗Dichter. — Der Ramilien:Wunf oder GegensRomane ın Franf: 
rein. — Die nachgelaffenen Papiere des Picwict⸗ Elub. Don Charles Didend. — Die Junafrau 
von Drlrand, Bon Ebapelatn. — Aus Worbworhd Sonnetten auf bie Freiheit. — Zulema. 
Nomanze aus bein Spauiſchen bes Josanin de Mora. 


[1559] Bei 8. Köhler in Stuttgart ift fo eben erfaienen und burg alle Bud: 
bandungen zu erbalten: 
MHechte und wahrhafte Feen:Mäbrchen. 
2 Theile eleg. brod. 48 fr. oder 12 gr. 
Inhalt: Rothtappchen. — Eli und Fränzel oder die Feen, — Blaubart. — Die fhlafende 
Scobdne. — Die gefliefelte Kaze. — Aſchentrbdel. — NRaprest mit der Kuppt. — Der kleint 


Diumling. — Prinzeffin Enbnaeflirn. — Eſelshaut. — Der Floſch mir dem rotben Käppchen. 
— Die were Kay. — Der Deiphin. — Periherite und Ferandine. — Eonftanz un» Conjlanze, 


oder bad Taubenpaar. 
Arabiſche Mäbrchen. 


2 Theile elegant broch. 48 fr. oder 12 gr. 

Inhalt: Der Ralipb_und fen Weiler. — Bafen, der Grobfamiet. — Geſchichte Po: 
berads und feiner zehn Weiler, — IllareMobame — Abofaber. — Bahar Han. — Wunder⸗ 
fobn in der Wuͤſte. — Abaltamant. — Heersim. — Saram. — Der Derwiig. — Der Maun 
und der Benind, — Der Eultan und fein Weſſier. — Wiedervrrgelrung. — Der Eabi. — Der Des 
dant, — Die ſcwwarzen Eflaven. — Des alten Mannes Geber. — Dantbarteir. 

‚ Man erficht aus .diefer Inbaltsanzeige, daß von den beitebten Feen: Mäbrdben nur 
bie deruühmteſten aufgenommen murden, nicht aber die Nabahmungen derielben, 
welde weit binter den erften Originalen zurudbleiben. Ebenſo wurden von den arabiſchen 
Maͤhrchen nur die unterbaltenditen gewaͤhlt, wie denn die Geihichte des Naliphen von 
Bagdad Harun al Raſchid und Bodezads und feiner zehn Meffiere zu den beften 
Erzengniffen der orientaliiwen Maͤhrchenwelt getören. Dei der Serausgabe ift die Be: 
ffimmung des Buches, eine unterbaltende Augendiariit zu liefern, ſtets im Auge be: 
balten worden, fo daß dasſelbe, und weil die Erzählungen jedes Alter anfpreden, 
ein mwabres Familien: Bu genanut zu werden verdient. 

Beide Werte zufommen, elegant gebunden, auf Velinpapier mit 4 Titelkupfern 
2 fl. 24 fr. oder 4 NRthlr. 15 pr. 


[3475] Zu Feſtgaben 


ganz beſenders ſich eignend, empfehle ich bei herannahenden Weihnachten bie im meimem 
Berlage erſchienenen; 

Betzsch’s Umrisse zu Shakspeare’s 
Hamlct: Subscer.-Preis *6 Tblr. 
Macbeth: Subscer,.-Preis *5 Thlr. 

Diese beiden zusammen genommen 
Romeo et Julia. Subscr.-Preis *5 Thlr. 
König Lear. Subser.-Preis *5 Thlr. 
BRetzsch’s Phantasien und Wahrheiten: Subscr.- 
Preis *1 Rıhlr. 16 gr. 
— — Schachspieler. Subser.-Preis *1 Rthlr. 12 gr. 
Shakspeare’s Plays and Pocms, Lederband mit Gold- 
schnitt. Subsrr.Preis 4 Thlr. 16 gr. 
fo wie bie andern bei mir erfgienenen, auerfannt vorzüglichen Husgaben 


fremdländiicher Litteratur. 
Saͤmmtliche Buchhanblungen des Ins und Muslandes nehmen Beflellungen an. 


Leipzig, im November 16354. Ernft Fleiicher. 


[#471] Bei Wild. Engelmann in Leipzig ift jo eben erfgienen und im allen Bug’ 
bandlungen su baten: 


The English Novelist. 


A Collection of Tales 
by 
the most celebrated English writers. 


* 


gr. 8. Cartonirt. 1 Rthir. 42 gr. 
Jabrgang 1836. 37. 58 sind noch ä 4 Rthir. 42 gr. zu haben. 





3 


*8 Thlr. 





(1538) Menu erfhienener Verlag 
der Dieterlehh'schen Buchhandlung in 
Göttingen, 

in allen Rudhhandlungen (zu Augsburg in der 

Matth. Rieger’schen Buchhandlung) zughaben : 

bemosthents Oratio pro Co- 
rona. In usum praelectionum re- 
censuit E. C. F. FFunderlich. Editio 
quarta emendatior ed. C. G. Dissen, 
8. maj. & 16 gGr. 

(Bei Partien für Schulen finlen 
besondere Vergünstigungen statt. 

Hausmann, J: F. L., Commenta- 
tio de usu eıperientiarum metallur- 
gicarum ad disquisitiones geologicas 
adjuvandas. 4. maj. a 12 gGr. 

Libri aymbolicli Eeelesine Ca- 
tholleae, conjuncti atque notis 
prolegomenis indieibusque instructi 
opera et studio F. G. Streitwolf et 
A. E. Hlener. 2 Vol. gr. 8. 4 Rthlr., 
8 gür. 

Martens, Nouvcau Recneil de Traites 
d’alliance, de paiz, detreve ete. cont. 
pr. Fr. Murhard. Vol. XII. (Nou- 
velle »erie. Vol. IV.) a4 Rıibir. 12 gr. 

Beiche, 1. Th. A., Dis. inaugur. 
de Kanıi antinomiis, quae dicuntur 
theor«ticin. 4. maj. a 20 gGr. 

Zeitschrift für die Kunde des 
Morxgenlandes, heraugegeben 
von Ewald, v. d. Gabelentz, Kosegar- 
ten, Lassen, Neumann, Rödiger, Rü- 
chert. Bd. 11. Heft 4 ä 4 Rthir.8 gGr. 

Rusete, €. 6. T.,*ie Skrophelkrank- 
heit, insbesondere die shrophulöse 
Augenentzündung. Mit 8 illum. Tafeln. 
gr. 8. geh. a 1 Rthlr. 2 gGr. 

Schneidewin, F. W., Fragmente 
griechischer Dichter aus einem ep 
rus des k. Muscums zu Paris. geh. 
a4 gGr. 

Tibulli, A., Carmina, recensione Car. 
Lachmanni passim mutata eıplicuit 
L. Dissenius. Supplementum Colla- 
tionis Editionis minori« a. mcccıru. 

(Obiger Anhang wird auf Verlangen zu 
den 4835 versandten Exemplaren gratis 
nachgeliefert.) 

Gradus ad Parnassum sivc The- 
saurus graecae linguae ed. Siedhof. 
Abth. 1. gr. S. a 1 Rıhir. 

(Die folgenden Abtheilungen werden rasch 
auf einander folgen.) 

Kraus, I. A., allgemeine Nosologie 
und Therapir. 3 Tble. gr.8.& 2 Rıhir. 

Müller, Th., de Thuriorum Republi- 
ca. 4. maj. A 16 gGr. 

Sehiller, Lud., de rebus Thurio- 
rum. 4. mai. ä th eGr- 


[4391.92] Für 


250 Gulden 


ift zu verfaufen : 
Ein Eremplar des 


Moniteur 


universel avec Introduction 
et Tables depuis l’an 1789 


jusque 1828 
in 78 Binden in Folio. 
| Wo? int in der Erpebition biefe® Blattes 
am erfragen. 


* 


406 SBU RG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeitungs- 
Eıpeditior, Preis vierteljährlich 
a ai kr.; für auswärts bei 
der hiesigen KH. Oberpostamts- 
Zeitungs-Eıpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, 23 und beiBe- 
gien der sten Hälfte jedes Some- 

sters auchrierteljährig,fürFrask- 


Montag 


Be Biel — — 





Nordamerika, Brief aus Wafhington -über die Gouver- 
neurd-Wahlen. — Spanien. Madrid, 23 Nov.: General 
Elonarb erhält den Auftrag, die Generale Narvarz und Eor- 
doda vor ein Kriegsgericht zu ftellen. Diefe ſelbſt erbieten 
fi, vor den Eortes fi zu verantworten. Ein neues Mini: 
fterium unter ben Aufpicien von Gor und Armandariz, Muña⸗ 
gorri rüct num doch, vom englifcher Hülfsmannfhaft unters 
ftügt, über die Bidaſſoa. — Großbritannien. Lord Dur- 
hams Landung und bemerfenswerthe Erklärung. — Frank—⸗ 
reich. Beaumonts Proceß. — Niederlande. Die Polen— 
feier in Brüffel. — Italien. Berichte aus Rom (ver Ge- 
neralvicar Odesealchi refignirt und wird Jeſuit. Abzug ber 
Fremden), Florenz und Benedig (der ruffifche Thronfolger). — 
Deutfhland, Nachrichten aus Münden, Stuttgart (die 
Ständewahlen), Eonftanz (Schrift von Weffenderg), Karls: 
ruhe, Frankfurt, Weimar. — Preußen, Schreiben vom 
Niederrhein über die rheinpreufiiche Gefepgebung. Näheres 
über die Verhaftung des Paftors Bedters. — Rußland. Die 
Abreife des Kaiſers und des Herzogs von Leuchtenberg nad 
Mostau erfolgt. Tod des Oberfthofmeifters Naryſchlkin. — 
Aegypten. Werandria, 16 Nov.: Truppenfendungen nad 
Sorien und dem Taurus. , Mehemed Ali am erften Nilfatarakt. 
Irrthümer Waghorns. — Handeld- und Börſennach— 
richten. — Auf. Beil. Afghaniſtan und bie oſtindiſche 
Regierung. — Dr. Francia. 
Datum der Börſen: Paris, Wien 5; Hamburg, Amſterbam 4; 
Sranffurt a, M. 7 Dee, 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

** Mafbington, 7Nov. Die Oppofition feiert ein neues 
Yubelfeft: die Wahlen im Staate Nem:Vork find mit verhält: 
nifmäßig fehr Meinen Majoritäten gegen die Negierung and: 
gefallen — da gibt es num wieder viel Lärmen um nichts. Die 
MWbigblätter nehmen die Baden voll; ſprechen von Ufurpation, 
Anarchie, Bürgerkrieg und Gott weiß was; zulegt aber befen: 
nen fie doch, daf dad Refultat diefer Wablen gerade hinreicht, 
das Land von völligem Untergange zu retten! Mer je 
vom Staate New: York mehr erwartete, als blofen Hanbeld- 
geift, wer in der Stadt Nem:Vork felbit etwas Anderes als 
das Sodom und Gomorrha der heuen Welt erblidte, der ift bier 
nicht einheimifch. Aber nicht New: York und die öftlihen Staa: 
ten — der Werten ift beftimmt, das Land zu regieren. Dort 
reift ein junges, von europäifhsenglifhen Viſionen nicht geang: 
ftigtes Volt, fchnell zum Mannesalter empor; und wohl den 
Kereinigten Staaten, wenn jened Geflecht der „halb Pferd 
und halb Alligatoren-Manner“ auf gefenlihem Wege fein 
Biel erreicht. Geſchieht dieß micht, fo werben fich die jungen 
weſtlichen Staaten binnen kurzem zu den alten öftliben, wie 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Nr. 344, 


Leberfit. F 





reich heiHarrn Alexander »n 
Strafsberg, Brandgasse Nr, 4. 
und bei em Postamte in Karla 
ruhe; für Italien bei den k ki 
Postäimtern zu Brogesis, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Innorate aller Art 
werden aufgenommen und der 
umeiner reispaltigenUsolozel. 
Zeile mit 9 kr. berechnet 


10 Dee. 1838, 








einft die Eolonien zum Mutterlande verhalten, und vielleicht 
das mit Gewalt ertrogen, mas fie jegt durch Stimmzettel zu 
erreichen ſuchen. In jedem Kalle bleiben die Parteien in einer 
Stellung, welde der Megierung um bundert Procent günfliger 
ift, als jene, welche fie noch vor einem halben Jahre einnahm. 
Ban Buren hat noch zwei Jahre Zeit, umd wer die Zeit und 
bie steigende Profperität für fih bat, der bat fhon halb geſiegt. 
Das Mefultat der bisherigen Wahlen, welde, man bedenke doch, 
feine Präfidenten =, fondern nur Gouverneurswahlen der einzel 
nen Staaten oder Provinzen find, ift dieß: Für Ban Buren: 
Pennfolvanien,, Marpland, New-Jerſey, Ohio, Indiana, New— 
Hampfbire, Maine, Für die Oppofition: Connecticut, 
Maſſachuſetts, Mhode:Ysland, Vermont, Delaware. Die übri- 
gen Staaten haben noch nicht gewählt. Ich werde Ihnen ſei— 
ner Zeit das Weitere hierüber ausführlich berichten. 


Spanien. 


O Madrid, 27 Nw. Der General Narvary hat ſich verlei— 
ten laffen, in ber revolntiondren Pofe von Sevilla ald Held 
zweiter Elafe aufjutreten, indem er feinem Freund Cordova 
den eriten Mang überläßt. Die von Sevilla an Narvaez abge 


ſchlate Cdmmsfflon traf ibn in la Garlota- - Am 18 Nachmit- 


tags bielt er in Sevilla feinen Triumpheinzug; die ganze Bet 
völferung war ibm entgegengeeilt, und Cordova umarmte den 
jungen Helden auf der Landftraße. Diefer erflärte darauf (fo 
verfibern die Blätter von Sevilla), das Volk würde es nie be— 
reiten, ihm und feinem Freunde fein Wertrauen übertragen zu 
haben. Am Thore wurden neue Reden gebalten, die Stadt _ 
wurde erleuchtet, die Gloden geläutet, und Muſik erfcholl in 
den Strafen. Vor der Wohnung des Generals Narvarz er: 
klaͤrte Cordova, er fen entfchloffen, die Sache des Volks aufrecht 
zu halten; fein Leben und fein Degen fepen Bürgen dafür. 
Narvaez drüdte dem Volke feinen Dank aus, und verfiherte, er’ 
fen bereit fich für den glorreihen und hochherzigen Aufitand 
pronunciamento) des Volkes aufzuopfern; die Schranken ſeven 
nun geöffnet, nicht für die Feigen, fondern für die Tapfern, 
welche eher fterben, als fih unter das Joch der Tyrannen beu- 
gen. Dann ließ er die Eonftitutiön hoch leben, und verwünfte 
alle Sarliften. „Die Ordnung wurde dabei keinen Augenblick 
unterbrochen,” fagt das Diario de Sevilla vom 19, und fügt 
binzu: „Wenn 1808 die Schaaren, melde die Adler, vor de— 
nen gang Europa ſich beugte, von Sevilla auszogen, fo ereignet 
fih 1838 in den Mauern derfelben Stadt ein neues Wun— 
der, welches die Welt in Erftaunen verfeßen, und aufs neue 
die Tyrannen von ihren gepolfterften Sitzen ftürgen wird.‘ 
Am 19 hielt der Generalcapitän Eorbova großen Hofta, zu 
Ehren des Namenstags der Königin Ifabelle, und Abends brachte 
das Wolf dem General Narvaez, ber zum Vicepräfidenten der 
Junta erflärt war, eine Fackelmuſik, bei welcher Gelegenheit er eine 
Rede hielt, umd am Schluß ausrief: „Wenn ſich Schwierigfeiten 
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darbieten follten gegen bie Erreichung bed Zweckes unſers Aufitan- 
bes, fo fhmwöreich euch, Einwohnervon Sevilla, ich werde der Erſte 
ſeyn, um fie zu befeitigen.” Die Gelegenheit, diefen Stwur 
zu befräftigen, wird Narvaez vielleicht ſchon gefunden haben. 
Der Generalcapitän von Andalufion, Graf Clonard, nämlich, 
erließ am 20 in Cadiz folgende Proclamation: „„Undalufier! Die 
Generale Cordova ımd Narvaez, ungetreu ihren Pflichten als 
Militärs, ihren Eiden ald Deputirte, das Vertrauen ihrer Mit- 
bürger mißbrauchend und durch ungemeffenen Ehrgeiz und bie 
Sucht, ſich für Privatzwiftigkeiten zu raͤchen, verblendet, haben 
die Heuclerlarve, welche fie bebedte, abgeworfen, in Sevilla 
die Fahne der Nebellion aufgepflanzt, und den Frieden biefer 
glüdlihen Provinzen geftört in der Abficht, einen neuen Bür: 
gerfrieg mit allem ihm begleitenden Ungemach einzuführen. 
Andaluſier! gebt ihren trügerifhen Worten fein Gehör; miffet, 
daß fie nur darnach trachten, euch zu Opfern einer furchtbaren 
Dictatur zu machen.” Dann erflärt der Graf Andalufien in 
Kriegszuftand , und befiehlt allen Militärbehörden die Orte, 
welche fih in Aufftand befinden, zu verlafen, und nah Cadiz 
zu marſchiren. Bereits in ber Nacht vom 20 gehorchte bie in 
Sevilla befindlihe Garbdeartillerie und Eavallerie diefem Aufruf, 
und marfhirte von dort nah Cadiz ab, fo daf ber Held von 
Mendigorria am Morgen bed 21 nur einige Recruten in den 
Eafernen vorfand. Nirgendwo in Andalufien fcheint der „‚glor: 
reihe Aufſtand“ von Sevilla Anklang gefunden zu haben. Gra- 
nada, Malaga, Jaen, Eorbova waren am 21 ruhig, und hatten 
die ihnen von der Junta zugefommenen Erlaffe nicht angenom- 
men. Im Gegentbeil bat die Provincial-Deputation von Cor: 
dova eine Adreffe an die Regierung eingefhidt, worin fie ihr 
ihre vollftändigfte Anhänglichkeit ausdrückt. Um fo umerflär: 
barer ift ed, daß biefe felbft fo ſchmaͤhlichen Auftritten ſtumm 
zuſieht, und daß felbit die Eortes bie geringite Aeußerung 
über ein Ereigniß zu vermeiden fuchen, bei welchem zwei Deputirte 
der Nation, der Held von Mendigorria und der Held von der 
Mancha (Narvarz) als Hochverräther erfcheinen. Letzterer vollends 
erfcheint ald irrender Mitter, indem er an der Spige von 14,000 
Mann, und im Befig der öffentlihen Gunft, nichts zu unterneb: 
men wagte, und nun ohne einen einzigen Soldaten, und feit dem 28 
v. M. in der öffentlihen Meinung zu Grunde gerichtet, ſich 
dazu hergibt, einen Haufen Pöbel zu beluftigen, und die von 
Luchana gegen ihm erhobenen Anklagen auf das vollftändigfte zu 
rechtfertigen. Cordova wird, wenn die Sade ſchlecht abläuft, 
ald gewandter Diplomat, und auf feine biefigen zum heil 
einflugreihen Freunde rehnend, fih mit Geſchick herauszuzie⸗ 
ben ſuchen, durch das Vorgeben, er habe nur der revolutiond- 
ren Bewegung die gehörige Richtung geben wollen, Diefes 
dürfte ihm um fo mehr gelingen, wenn in der That ein Mi: 
nifterium, wie man ed geftern bilden wollte, zu Stande kaͤme. 
Der Herzog von Gor als Präfident; der Deputirte Armendariz 
ald Minifter ded Innern; Wlair als Arieggminifter; der De: 
putirte Govantes als AYuftizminifter; der Deputirte Meinofo 
ald Finanzminifter; der Senator Primo de Mivera ald See: 
minifter, follen dazu beitimmt feon, an die Spige der Ge— 
ſchaͤfte zu treten. Kaum kann ich dieß glauben, da es eine Mer: 
böhnung der öffentlihen Meinung ſeyn und ein folhes Mini: 
fterium ſich keine acht Tage balten würde. Auch wird fich Alair 
Thwerlih mit Männern vereinigen wollen, bei denen feine 
Tobfeinde, Eordova und Narvaez, fogleih Verzeihung, viel- 
leicht Belohnung finden würden, Andere nennen den Mar: 
quis Miraflores ald neuen Minifterpräfidenten, noch andere 


ben unvergeflihen Mendizabal. Gewiß ift, daß diefer ver: 
fihert, er hätte Mittel gefunden, um die Bedürfniffe der Na: 
tion für zmei Jahre zu beden, falld man ihm nur — die Bär: 
fen fämmtliher Spanier anvertrauen, oder mit andern Wor: 
ten, ihn zum Finanzminifter machen wolle. Geftern Abend 
wurde Hr. Pita Pizarro zu der Königin gerufen. Im Senat 
hielt Hr. Ealatrava geftern eine heftige Rede gegen bie Adreſſe; 
ber lang verbiffene Groll ſchwamm in Strömen über feine Lip— 
pen. Am 23 rüdte Ban Halen in Saragoffa ein, vermuthlich 
damit Gabrera Zeit gewinne, Walencia heimzufuchen. 


** Madrid, 23 Nov. Das neue Minifterium ift nun bei: 
nabe vollftändig ernannt. Ihre Maj. die Königin unterzeichnete 
geftern folgende Ernennungen: Herzog von Gor, Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten; Armendariz, Miniiter bes In: 
nern; Govanted, Juſtizminiſter; GeneralAlair, Ariegsminifter; 
Hr. Primo de Rivera erhielt das Portefeuille der Marine. Der 
Finanzminifter wurde noch nicht ernannt; feine Wahl ift am 
ſchwierigſten. Man bezeichnet die HH. Satorras, Mepnofo, 
Santillano oder Fidalge. Diefe Combination ift übrigend noch 
nicht officiel, und koͤnnte wohl noch einige Modificationen er: 
leiden, da der General Alair noch nicht angefommen ift. Ihre 
Maj. entfchloß fih zur Ernennung biefer Minifter erft, nad: 
dem fie die Meinung der Majorität der Procuradores hierüber 
gebört hatte. Geftern Abends verfammelten fih bie Mitglieder 
der Majorität nah der Gortesfigung, fie erflärten, das Gabinet 
Armendariz unterfkügen zu wollen. inter 76 anwefenden Mit: 
gliedern ſtimmten 70 dafür. Dieſes nene Minifterium beftebt 
ganz aud Gemäßigten, von ber Farbe ber HH. Martinez de la 
Mofa, Armendarig ıc. Es wird die Majoritdt in der Kammer 
behaupten, dagegen von der Dppofition defto heftiger verfolgt 
werden. Das Eco hat bereits feine Angriffe begonnen. Durch 
außerordentlihen Courier find Nachrichten aus Sevilla vom 
24 und aus Cadiz vom 23 eingetroffen. Sie beftätigen das, 
was man vorausgefeben — das Feblihlagen des Unternehmens 
vom 14. Die DOberjunta, von allen Seiten verlaffen, ſteht be 
reitd auf dem Punkt, fih aufzulöfen; ber General Gunjuanena 
wurde zu Sevilla erwartet, um dad Commando zu übernehmen. 
Der General Cordova beeilte fih, dem General Glonardb durc 
eine Proclamation zu antworten, welche an die Andalufier und 
ale Spanier (Espaüoles todos) gerichtet ift; er erflärt in 
feinem und bes Generald Narvarz Namen, daf fie die elenden 
Belhuldigungen Glonards mit Unmwillen und Verachtung zurüd: 
weifen und für ihr Benehmen verantwortlich ſeyn wollen; beide 
wünfhen ſich vor ben Schranfen ber Cortes zu ftellen, um 
ihre „ehrenwerthen Motive’ darzulegen und den fchändlihen 
Verdacht, ben bie Merleumbung ihren Planen gab, von 
fib abzuwälzen. Man verfihert heute, daß beide Generale 
bier unverzüglich eintreffen würden, In Erwartung ibrer voll: 
ftändigen Nechtfertigung, welche ihre Freunde fo fehr wünfhen, 
wurde geftern einftiweilen ein Eourier an den Grafen Glonard ab: 
gefertigt, mit dem Befehl, die beiden Generale vor ein Kriege: 
gericht zu ftellen. — Die Beilage bed Cadizer Journals Tiempo 
meldet die Ankunft der Truppen, welche Sevilla nah der Be: 
mwegung vom 14 verlaffen, zu XZerez de la Frontera. Diefes 
Journal fügt bei: „Vertraulihe Mittheilungen fagen, daf die 
Farce von Sevilla (Farga sevillana), welde der ſtrafwürdige 
Ehrgeiz zweier Generale veranlaßte, zu Ende geht, und daf 
der Augenblick nicht fern ift, wo die öffentlihe Ordnung, ohne 
welche dad Glück der Völfer nicht möglich iſt, auf eine folide 


Grundlage feftgeftellt werden wird.” — Der General Quiroga 
ift im Begriff von bier nah Toledo abzugeben; doch bleibt er 
Generalcapitän von Madrid, Seine Meife beswedt, den zahl: 
Lofen Schenflichfeiten, welche in dieſer Provinz durch einige 
Dfficiere der Divifion Amarillas verübt werden, ein Biel zu 
fegen, In dem beiden Kammern befhäftigt man fich fortwäh- 
rend mit der Derathung der Adreffe. Graf Dfalia gab geſtern 
in der Senatsfigung einige Erflärungen über unfere Verbält: 
niſſe zu Franfreih und den Vertrag der Quadrupelallianz. 
Seine Rede wurde mit dem lebhafteften Intereſſe angehört. 
Man bemerkt allgemein, daß Iſturiz die Cortes mit einer Un— 
parteilichkeit und Gewandtheit praäfibirt, die ihm eine große 
Popularität verfhaffen; aber bei der Aufregung und Leidenichaft: 
lichkeit der Parteien zog ihm dieſes weiſe Benehmen dennoch 
den Unwillen derjenigen Männer zu, deren Meinungen er nicht 
immer billigt. Man fpricht von einer Ausforderung, die Hr. 


Miva Herrera wegen einiger Worte, die fie geitern im Eon: 


ferenzfaal gewechfelt, am ihn gerichtet habe. Man hofft indeffen, 
die Sache werde beigelegt. Iſturiz bat den Deputirten Montes 
de Oca zu feinem Secundanten genommen, 


** Bayonne, 2 December. Muñagorri bat geftern früh 
die Bidaffoa überfchritten umd die Richtung nah St. Martial 
eingefhlagen. Tags zuvor wurde ihm ein Theil feiner Waffen 
und Munition, welche in den Arfenalen deponirt waren, nad) 
Behobia auf fein Verlangen geſchickt. Zu derfelben Zeit lang: 
ten die Soldaten der brittifhen Artillerie und Marine zu 


Fuentarabia an. Der General O'Donnell lief eine Necognod: 


cirung nah St. Martial (eine Militärpofition, berühmt durch 
die Kämpfe zwifben den Franzoſen und Spaniern in den Jah: 
ren 1794 und 1313) vornehmen. Es fcheint, daß der General 
Efpartero an den General O’Donnel und ben Commanbdanten 
von Valcarlos Inftructionen in diefem Sinne gefhidt hat, fev 
es nun, daß er anderer Meinung geworden, oder ben Befehlen 
der Megierung von Madrid, welche das Unternehmen Muña— 
gorri’s beftändig feiner Protection empfahl, folgen zu mülfen 
glaubte. Geftern Abend um acht Uhr waren noch feine Details 
über die Bewesungen Mufagorri’d und D’Donnelld einge: 
troffen, man mußte bloß, daß bdiefelben ohne Hinderniß ausge: 
führt worden waren, 


Die Gazette de France enthält folgendes Echreiben 
aus dem arliftifhen Hauptquartier Azcoitia vom 26 Nov, 
„Der Fürft Friedrih von Schwarzenberg, welher drei Monate 
unter und zubrachte, hat und, zu unferm großen Bedauern, fo 
eben verlaffen. Er nahm während feines Aufenthaltes Theil 
an den Bewegungen und Thaten unferer Armee, er fah diefe 
treue Bevölkerung und befichtigte unfere militäriihen Einrich— 
tungen, unfere Artillerie zu Dfiate, unfere Waffenfabriken. 
Die huldvolle Aufnahme, die ihm von Seite des Königs, ber 
Königin und der Prinzen zu Theil geworden, mußten ibn über: 
zeugen, wie fehr IJ. MM. wünfchten, daß er unter ung blicke, 
9%. MM. bezeugten ihm öfters den Wunſch, ihn zurückkehren 
zu feben, fobald die Angelegenheiten, die ihm zur Entfernung 
nöthigten, beendigt ſeyn würden. Mir unfrerfeits, die wir den 
Fürften wegen feiner perfönliben Eigenfhaften fo lieb gewan— 
nen, würden eben fo fehr bedauern, wenn dieſe Angelegenbei- 
ten ihn bindern follten, bald wieder unfere Gefahren zu thei: 
len und inmitten unferer Tapfern fi Lorbeeren zu gewinnen, 
Mir hoffen, er werbe des Wunſches eingedent bleiben, den un: 
fer Souverän ihm beim Abfchied ausgeſprochen.“ 
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Großbritannien. 

London, 3 Dec. 

Der Devonport Telegrapb berichtet über Lord Dur: 
hams Landung wie folgt: „Um 27 Nov. Abends gab Ge, Lord: 
{haft an Bord der Fregatte Inconftant den DOfficieren ein gro: 
ßes Abfchiedsdiner, da er am nähften Tage landen zu können 
hoffte. Der Sturm dauerte jedoch nicht nur den 28, fondern 
auch den 29 Nov. in ungefhwäcter SHeftigkeit fort, und ber 
Graf mußte daher mit feiner Familie fo viele Tage an Bord 
bleiben, obwohl fie fih im Hafen befanden, ja die Fenfter der 
für ihren Empfang in Bereitihaft gefepten Appartements im 
Gefihte hatten. Am 30 Morgens endlih batre der Sturm 
(der an mehreren Küftenpunften von England beträchtlichen 
Schaden angerichtet) aufgehört, und um 11 Uhr landete der 
eble Graf mit feiner Familie, beftehend aus der Gräfin Dur: 
ham und ihren Kindern, dem Lord und den Ladies Lambton, 
an der Gouvernementötreppe. Sie wurden von dem General: 
major Ellice und dem Gapitän Wbite empfangen, Ein Volks— 
baufe hatte fih am Etrande verfammelt und begrüßte ihn mit 
wiederholtem Zuruf, wofür er freundlich banfte, Se. Lordſchaft 
trug einen einfachen blauen Frad, und fab zwar gefund, aber 
etwas ermübdet and. Die Familie verfügte fich fogleich in das 
Gouvernementshaus. Schon am Donnerftag Abends waren 
aus London dringende Depefhen für ben Grafen angefommen, 
aber lange fand fih Fein Echiffer, der die Ucherfahrt nach der 
Fregatte magen wollte, bid endlih ein gewilfer Weekes das 
Wagſtück glücklich vollführte. Hätte Lord Durham am 27 ge: 
landet, fo wäre er ald Generalgouverneur begrüßt wörden ; aber 
obige Depefhen aus London verfündigten die Annahme feiner 
Mefignation, und daher war feine Landung von feinen officiel- 
len Chrenbezeugungen begleitet. Am 1 Dec. wurde die früber 
erwähnte Adreſſe von den beiden Plpmouther Boroughs Devonport 
und Etonehoufe Sr. Lordſchaft im Stadtbaufe überreicht. Unter den 
Anwefenden bemerkte man bie rabicalen Parlamentsmitglieder 
Eir W. Moleswortb, 3. Rundle Efa. und T. Duncombe Eſa. 
Graf Durham , der mit enthufiaftiihem Zuruf empfangen wor: 
den, las ine Danffagung, die im Wefentlichen alfo lautete: 
„Hr. Mavor und meine Herren! Sie follen nie Urfache haben, 
das Vertrauen, das Sie in mid, geſetzt, oder bie heutige Er: 
Klärung Ihrer Zufriedenheit mit meiner Verwaltung von Brit: 
tifh:Nordamerifa zu bereuen, Ueber diefe Verwaltung hoffe 
ih dem Parlament gleih nach deſſen Zufammentritt Auf: 
ſchlüſſe zu geben, die bier noch ganz unbefannt find, und von 
denen Englands Parlament und Wolf Feine Ahnung haben, 
Zugleih werde ich dann von der verfammelten Zegislatur furcht⸗ 
los die Gerechtigkeit verlangen, die weder fie noch das englifhe 
Volk je einem Öffentlihen Diener verweigern werben, ber die ihm 
übertragenen Pflichten treu und redlich erfüllt har. Was indeß 
meine eigene Perfon betrifft, 10 ift dieß von keiner Wichtigkeit 
im Vergleihe mit den Intereſſen Ihrer Mitunterthanen, ber 
Bewohner von Britrifh:Nordamerifa. Der Förderung diefer 
Intereſſen babe ich öffentlih und feierlich gelobt, alle meine 
Kräfte, ohne Rückſicht auf die politifchen Parteiungen dieſes 
Landes, widmen zu wollen. Ich freue mich der gebotenen Ge- 
legenheit, gleih im Momente meiner Landung auf Englands 
Küfte dieſes Gelöbniß mwicderholen zu können. Die Nothwen— 
digkeit eines folhen Verfahrens wird von dem Volke von Brit: 
tiſch Nordamerika tief gefühlt, und bald wird auch das eng- 
lifhe Volk fie begreifen, da es ſich dabei um bie Fortdauer 


I der brittifhen Suprematie in der ganzen Welt, um bie wirf- 


fame Aufrechthaltung ober ſchwachſinnige Nufgebung (or weak 
abandonment) jener Politil handelt, welche ausgedrückt ift in 
den Worten: „Schiffe, Colonien und Handel.’ Was fhließlich die 
Grundfäße betrifft, welche mein politifhes Benehmen im Mutter: 
lande geleitet haben, fo fann ich Sie in Wahrheit verfihern, daß bie: 
felben unverändert und unveränderlich find. Ich habe mir fie nad 
reiflichfter Ueberlegung gebildet, und Beobachtung und Erfahrung 
haben mich von Tag zu Tag mehr von ihrer Michtigfeit über: 
zeugt. Meine Anbänglichkeit an die Neformfahe kann hiernach 
feinem Zweifel unterliegen. Ich habe fie erprobt durd den An 
theil, den ich an der Entwerfung der Meformbill nahm, welcher 
die wichtige Stadt Plymouth ihre, politifhen Gerechtſame ver 
dankt, und durch meine Erklärung an das fcottifhe Wolf im 
Jahre 1834 babe ich fie wehl ald unzweifelhaft beitätigt. Es 
bedarf von ‚meiner Geite feines neuen Glaubensbelenntniſſes; 
ich habe nichts beizufügen, nichts hinwegzunehmen zu und von 
jenen Erklärungen, mit benen ih Principien ausgefproden zu 
haben glaube, die der Ehre und Würde des Thrones, ber Si— 
cherheit des Eigenthums, dem Gedeihen der Induſtrie, der Für: 
derung weiſer und freiſinniger Inſtitutionen und ber allgemei— 
nen Volkswohlfahrt gleich zuträglich ſind.“ Se. Lordſchaft ent⸗ 
fernte ſich unter den wärmften Beifallszeichen der Verſamm— 
lung. Nachtraͤglich ſchlug Sir W. Molesworth drei „Cheers“ 
für ben edlen Grafen vor, die mit Begeiſterung ausgebracht wur: 
den. Zugleich empfahl Sir William allen aufrihtigen Mefor: 
mern, Lord Durhams Plane zu unterftügen, bie gewiß zum 
Heile Canada's führen würden, Auch der Gräfin Durbam ward 
ein Lebehoch ausgebracht.“ — Bis zum 3 Dec. Mittags war 
der Graf noch nicht in Londen eingetroffen; mohl aber hatte 
man in feine Wohnung in Eleveland: Rom mehrere große Briefe 
pafete gebracht, die mit dem neneften Einlauf aus Canada für 
ihm angefommen. Es find namlich auf einmal nicht weniger 
als vier Pafetboote aus New:Mork, das neuefte mit Nachrichten 
bis zum 17 Nov., in Liverpool angelangt, und mit ihnen Obrift 
Greville, als Ueberbringer von Depeihen von Sir John Col: 
borne an das Minifterium der Eolonien, Cie wurden ſogleich 
an Lord Glenelg nah MWindfor befördert. Die Nachrichten 
über Canada, melde die Londoner Blätter nah New : Vorker 
und canadifchen Journalen und aus einigen Privatcerrefpondenzen 
mittheilen, fügen den bereit über Havre eingegangenen nichts we: 
Tentlich Neues hinzu; doc gibt der Standard von dem zweiten 
Empörungsverfuh eine lichtvollere und umfaffendere Darftellung, 
als fie aus den amerifanifchen Zeitungen felbft zu fhöpfen war. 
Mir werden fie morgen nadliefen. Sir George Arthur, der 
Gouverneur von Ober:Ganada, bat eine energiſche Proclamation 
erlafen. In Montreal haben ſehr viele Verbaftungen ftattge: 
funden, und John Macdonnell, vormaliger Advocat jener Stadt, 
war bei Et. Gregorie gefangen und in Ketten eingeliefert wor: 
ben. Man fand bei ihm eine tricolore Fahne und Papiere, in 
denen er ald Generalmajor des Patriotenheeres bezeichnet ift. 
An der Eitv ciremlirt eine in einfahen und ergreifenden 
Morten abgefaßte Adreſſe, worin die brittifhe Megierung gebe: 
ten werben foll, im Vereine mit allen civilifirten Staaten Eu: 
ropa's der barbarifchen, die Menſchheit fhändenden Aritafüb: 
rung in Spanien ein Biel zu feßen. Der Name des Lord: 
manord ©, Wilfen ſteht an der Epige der Unterfchriften. 


Am 29 Nov. fand in der Kron- und Ankertaberne eine ſehr 
ablreihe Verfammlung (über 800 Perfonen) von polnifchen 
luchtlingen und Polenfreunden ftatt, um den achten Jahrestag 

der Warſchauer Revolution zu feiern. Lord Dudlep Stuart 
führte den Vorſitz. 
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Während in den größten Städten Deutſchlands kaum bie 
Anfänge mit Gasbeleuhtung gemadt find, baben die Engländer 
diefe fhöne Erfindung bereits nicht nur in Galcutta, fondern 
auch in Kirkwall, der Hauptfladt von Drfnep, ber „ultima 
Thule,** eingeführt. 


Frankreich. 
Varis, 5 Der. 


Der Eourrier de Lyon meldet, daß noch an bemfelben 
Tage, an welchem die geftern erwähnten Unordnnungen vorfielen, 
um brei Uhr Nachmittags die Proceffion ruhig vorübergegangen 
fev. Der Erzbifhof babe bei dem Präfecten ben Schuß der 
Truppen nadigefuht, und die Militärbebörde babe ſich ſogleich 
bereit gezeigt, alle Maafregeln zur Verhinderung neuer Um: 
ordnungen zu treffen. 

Der Moniteur fhreibt von Eonlon: „Der Tartare ward 
zur Verfügung des Biſchofs von Algier, Hrn. Dupuch, geftellt, 
ber heute Abend oder morgen früh erwartet wird. Diefer Prä- 
lat wird zuerft Mom befuhen, und dann nach Eivitivecchia zu: 
rüdfehren, wo ihn das Paletboot erwarten fol, um ibn nah 
Afrika zu bringen, wo er wahrfcheinlic gegen den 15 Der. ein: 
treffen wird, und mo man ibm einen fchönen Empfang vor: 
bereitet.’ 

Ein Journal behauptet, General Jacaueminot ſey zum Adju- 
tanten ded Königs, am die Stelle des Herzogs von Ehoifenl 
ernannt, Er foll ald Chef ded Generalftabs der Nationalgarde- 
dur den Markchal de Camp Friant erfeht werden. 

Der polniſche General Wrontezfi ift am A Dec. im Spital 
Chaillot geitorben. ; 

In Perpignan wurde Hr. Pares mit 115 Stimmen unter 196 
wiedsr zum Deputirten gewählt. Sein Mitbewerber, Hr. La: 
croit, hatte 81 erbalten. 

Der Sohn des Herzogs von Fitz-James meldet fih bei den 
MWahlern des erften Wablcollegiums von Toulonfe. 

Der Gerant des Charivari erbielt am 4 Der. eine Vorla: 
dung vor die Affifen auf den 10 Dec. unter Anfchnldigung von 
Beleidigungen gegen die f. Mafeftät in einem unterm 1 Der. 
in feinem Journal erfhienenen Artikel. 

** Iarie, 5 Dec. Wir waren geftern Zeugen eines eigen: 
tbümlihen Injurienproceifed vor dem biefigen Zuchthausgericht; 
derfelbe war intereffant fowohl in Bezug auf bie dort als Partei 
und ald Zeugen anmwefenden Perfonen, ale Yusdrud der großen 
Verſchiedenheit des englifhen und franzöſi ſchen Charakters, wie 
ald neuer Beweis der Abfurdität der beftebenden Ehrengeſetze. 
Hr. Wenwortb Beaumont, fehr befannt ald einer der reichiten 
Engländer, als radicaled Mitglied des Parlaments, als Stifter 
jenes british and foreign review, das fait zuerſt den Kon der 
Feindfeligkeit gegen Rupland in der englifhben Preſſe anſchlug, 
ald Polenfreund und Prafident der polnifhen Gefellihaft in 
Sonden, verflagte, umgeben von den biefigen polnifhen Notabi- 
litäten und Polenfreunden, ein anderes englifhes Parlamentd 
mitglied, Hrn. Sommers, von dem er ſich mit englithem Stoicid: 
mus Schläge mit einer Reitpeitihe in dem Garten der Zuile 
rien batte geben laſſen. Man fah da den Fürften Czartorvski, 
der merklich von Alter und Kummer gebeugt zu werben anfängt, 
ben frangöfifhen Oberſten Gallois, der fi einige Wochen vor 
dem Sturm auf Warſchau in der Ebene von Wola mit einer 
Brigade batte gefangen nebmen laffen, den alten General Sie: 
rawski, dem bei Karimierz ein faft ähnliches Unglüd begegnet 
war, ben noch dltern Dichter Niemcewicz, kurz eine Menge 
Acteure aus jener Tragödie an ber MWeichfel, die ſeit eini: 


10 De. 1838. 


— - = 2 m = — 


gen Jahren von der anders befhäftigten oͤffentlichen Meinung 
ziemlich unberückſichtigt gelaffen worden find. Hr. Beaumont 
bat fo viel Geld, daß es nicht auffallend ift, wenn eine Menge 
Abenteurer auf alle Weiſe dergleihen von ibm zu erpreffen 
fuchen; dieß hatte denn auch Hr. Sommers verfucht, indem er 
einen im einer frühern Ehrenfahe von B. gefhriebenen Brief 
zu veröffentlihen gedroht, wenn dieſer denfelben nicht mit der 
Fleinen Summe von 30 bie 40,000 Pf. St. zurüdfaufen wollte, 
B. hatte fich deſſen geweigert, eben fo den feinen Befannten 
mitgetbeilten Vorfchlag,ded Hrn. Sommers ald nicht gefcheben 
zu erklären; worauf er denn in der angegebenen Weiſe bier 
gemißhandelt worden war, da Hr. Sommers durch fhnelle Ab: 
reife aus einem fremden Lande der gefeplihen Beitrafung bie: 
fed Vergehens zu entlommen hoffen durfte. Diek ift ihm denn 
auch geglädt; das Gericht hat ihn zwar zu 2 Jahr Gefängnif 
verurtheilt, indeß, da in Injurienſachen ſolche Urtheile in fünf 
Jahren verjähren, fo fann Hr. Sommerd, der abgereidt ift, 
nach dieſer Zeit fogar wieder ungefährdet in Frankreich erfchei: 
nen, während bie englifchen Gerichte fib um ein vor ein aus— 
wärtiges Forum gebrahtes Poligeivergeben nicht zu befüm: 
mern haben. So tritt denn bier der Widerfpruc der Gefeh: 
gebung in Injurienfaben abermals hervor für einen Fall, mo 
ein Ehrenmann einmal den Muth hat, einem Duell aus dem 
Wege zu geben. Diefer philofophifhe Muth num ift cd, den 
der gemeinjte Franzofe nicht begreift, und es war komiſch, die 
als Zeugen erfheinende Schildwahe erklären zu hören, daß, als 
fie Hrn. B. bei den empfangenen Schlägen fo paffiv ſich ver: 
halten gefeben, fie gedacht habe, wie der Mann doc fogar Fein 
Blut in den Adern haben müfe. Wahrlich, man kann nicht 
trefiender die Verkehrtheit der fait überall beſtehenden Geſetze 
über Injurien, die dem Beleidigten fajt nirgends eine nur 
einigermaßen befriedigende Genugthuung gewähren, barlegen, 
als durch jene naive Aeußerung dieſes gemeinen Soldaten, 
Das geringfte Vergeben eined armen hungrigen Teufels gegen 
das Eigenthum verjährt nicht; aber der gewaltthätigfte Raub 
an ber Ehre eined Mannes von enropäifher Bedeut ſamkeit ift 
nah fünf Jahren von der Yuftiz ignorirt! 
Miederlande. 

Bon dem geitern erwähnten Polenfefte in Brüffel am 29 Nov. 
gibt die Würzburger Zeitung folgende Detaild: „Brüjiel, 
30 Nov. Geftern Morgens 10 Uhr verfammelten fi bie bier 
anmwefenden Polen, 60 an der Zahl, im Ehriftus: Saale bed 
Stadthaufed. Um 11 Uhr zogen fie, je zwei und zwei, pro: 
cefiionsweife von dort nad dem Märtvrerfelde, wo fie ſaͤmmtlich 
vereint, mit entblößtem Haupte, und in der tiefften Erbauung 
um dad Monument der Freiheit fib reibten. Man bemerfte 
unter ihnen den Profeffor Lelewel und den Opriften Rozlakowski. 
Ein junger Litterat, Hr. Droszewski, verlas mehrere Verfe. 
Hr. Rommel, Goniervator des Märtorerfeldes, empfing die 
Geaͤchteten. Cine bedeutende Menge, worunter man eine große 
Anzabl Dfficiere der Armee bemerkte, bededte den Pla. Das 
Gerücht hatte fich verbreitet, daß die polnifche Fahne aufgeflanzt 
werben würde. Man batre nicht daran gedacht; indeß waren 
bie Flüchtlinge benachrichtiget worden, daß diefe Demonftration 
als ungefeglih betrachtet werden würde. Die Ubendverfamm: 
fung begann um halb 8 Uhr, Man bemerkte im Auditorium 
mehrere beilgifhe oder polnifche Dfficiere in belgiſchem Dienfte 
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in Uniform, eine größere Anzahl in bürgerlicher Kleidung, meh: 
rere Damen und bie Stubenten der Univerfität von Brüffel 
in corpore. In einer kurzen Anrede forderte der Mepräfen: 
tant von Hennegau und Municipalrath von Vrüſſel, nicht die 
Polen, fondern die Belgier auf, im ihre Sprade die größte 
Mäfigung zu legen. Hr. E. Zalewski befhrich die Gefhichte 
Polens, das ftets zur Vorhut Europa’s gegen die Barbarei ge: 
bient habe. Hr. Feigneaur ſprach in einer langen Rede über 
die Umabbängigkeit der Völker. Hr. Barthels ſprach gegen den 
politifhen Egoismus. Ein Deputirter der Zöglinge der freien 
Univerfität fprah im Namen der Jugend. General Daine trat 
in großer Uniform mit allen feinen militärifhen Infignien ein 
und nahm im Bureau Plag; er ward mit dem lebhafteften 
Jubel begrüßt. Der General ſprach lebhaft gegen die Diplo- 
matie, welche Polen, wie Belgien zu Grunde gerichtet habe, und 
ermahnte alle Völker, die nach Freiheit ftreben, nur auf das 
Schwert für die Eroberung ihrer Rechte zu zählen. ' Er wed- 
felte mit Hrn. Lelewel in polnifher Sprache einige Worte, 
welche bie Geſellſchaft eleftrifirten. Hierauf fprah Hr. Lelewel, 
und Hr. Gendebien fchlof die Sitzung. Um 10 Uhr hatte eim 
Banfet unter dem Vorſitz des Generals Daine ftatt, dem 100 
Belgier und Polen beiwohnten.“ 

Das Handelsblad fagt unterm 1 Der., daß es zwar 
feine beftimmten Gründe habe, an der Wahrheit der Nachricht 
welde ben hollandiſchen Fonds einen fo bedeutenden Aufſchwung 
verurfachte, zu zweifeln, inbeffen werde die Nachricht boch we: 
ber aus London noch aus dem Haag beftätigt. 

*+ Yus vom Hana, 3 Dec. An den Gerüchten, welde in 
den legten Tagen an der Amfterdamer Börfe in Umlauf gewe⸗ 
fen und durch das Handelsblad noch mehr verbreitet wurden, 
iſt nichts Wahres. Man erfährt überhaupt nicht mit Beitimmt:- 
beit, wie die Sachen in London ftehen. Man weiß nur fo viel, 
oder will es vielmehr wiſſen, daß die Gonferenz noch feinen de: 
finitiven Entfhluß gefaßt, ein folder unferm König noch nicht 
mitgetbeilt worden, und alfo auch feine Rede davon ſeyn könne, 
daß der König einem ſolchen Beſchluß der Conferenz beigetreten 
fev. Es mag allerdings nicht daran zu zweifeln fepn, daß die 
Eonferenz fib den Anforderungen Belgiens nicht willfährig zei: 
gen will. Darum dauern auch die Müftungen Belgiens fort, 
die indeffen unfere-Megierung nicht veranlaffen diefelben zu er: 
wiedern. — Der Erbprinz von Oranien wird am nächſten Mitt- 
woch Abend aus Stuttgart zurüd erwartet. 

italien. 

* Mom, 1 Der. Der Generalvicar des heiligen Vaters, 
Cardinal Odescaldi, welcher in voriger Worbe von feiner Mif: 
fion von Perugia zurüdgefehrt war, bat am 27 Nov. in einer 
Audienz dem Papjte nicht allein feine Dimiffion ald General: 
vicar übergeben, fondern den heiligen Vater auch erfucht, feinen 
Cardinalshut und alle ihm verliebenen Titel und Würden zu: 
rüctzunehmen, indemfer ſich von allen Gefchäften zurüdzuzieben 
gedenke, um in der Geſellſchaft Jeſu als Mitglich aufgenommen 
zu werden. Alle Vorſtelluugen dagegen konnten feinen Ent: 
ſchluß nicht wankend machen. Nachdem er vom Papſt den apo— 
ſtoliſchen Segen empfangen und feine Angelegenheiten in Ord⸗ 
nung gebracht, reiste er von einem Diener begleitet nach Verona 
ab, wo er in dem dort nen errichteten Novigiatbaufe der Jeſui 
ten feine ihm aufgelegte Prüfunasseit abhalten wird. — Brie 
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aus Ancona melden, daß das Gefchwader, welches die frangö: 
fifhen Truppen von dort zurüdführen foll, am 29 v. M. im 
Angefiht des Hafend erfhienen ſey. — Der General v. Birch: 
ner, welder die Öfterreichifchen Truppen befebligt, wollte am 29 
mit feinem Generalftab Bologna verlaffen. Geſtern follten bie 
letzten öfterreihifhen Truppen den Po überfhreiten und hier: 
mit das päftlihe Gebiet verlafen. Db die Franzefen fi ge: 
ftern noch haben einfhiffen Fönnen, wird ung erſt die nächſte 
Pot von dort bringen. — Der ruffifhe Gefandte beim heiligen 
Stuhle, Geheimerrath v. Potemkin, ift beute Nacht nah Flo: 
ren; abgereist, um bei der Anweſenheit des Großfürften Thron- 
folgerd von Rußland feiner Function ald Gefanbter bei dem Hofe 
des Großherzogs von Toscana vorzufteben. Die Ankunft des 
 Großfürften bier ift noch um einige Zeit verfchoben. 

** Kloren;, 3 Dec. Se. faif. Hob. der Groffürft Thron: 
folger von Mußland wird zwiſchen heute und morgen bier er: 
wartet, Sein achttägiger Aufenthalt in diefer Stadt wird mit 
Feften aller Urt gefeiert werden: ein Theiter pard, welches 
dem der Scala in Mailand, mährend der Krönung Er. Maj. 
des Kaifers, ähnlich fepn wird, Eoncerte und andere Fefte. — 
Seit vielen: Jahren mar die Anzahl der Fremden nicht fo be: 
beutendb wie in diefem Augenblick. Unlängft zählte man an 
Einem Tage fiebzehntaufend bier anmwefende Ausländer; die 
meiften davon find feit längerer Zeit bier verweilend, und 2300 
baben ſich in lester Zeit Winterquartiere genommen. 

Benedina. Der Großfürft:Chronfolger von Rußland hat am 
4 Dec. Morgens im beiten Wohlſeyn Venedig verlafen. Er 
hatte die zwanzig Tage feined Aufenthalts größtentheild mit 
der Befihtigung der berühmten venegianifhen Kunftmonumente 
zugebracht, und überdieß noch die Werkſtätte der tüchtigften 
jest lebenden Maler und Bildhauer, ber HH. Politi. Zando— 
menegbi, Borfato, Lipparini, Schiavoni, Bofa und Dufi mit 
feinem Befuche beehrt. Er beftellte bei Natale Schiaveni fein 
Porträt, welches vortrefflic audfiel, und bei deffen Sohn Felice 
ein Meines Bild, Mapbael vorftellend, wie er bie Fornarina 
malt. Zu Ehren des hohen Meifenden gab der Gouverneur 
Graf v. Spaur zwei glängende Soirees danfanted. Als ber 
Großfürft fih nah einem Diner vom Palafte des Erzherzogs 
Friedrich auf der Gondel nach Haufe begab, überrafchte ihn der 
Anblick einer mit bengalifhem Feuer beleuchteten Fregatte ber 
kaiferliben Marine. Bei dem Befuch des Arfenals hatte der 
Marcheſe di Paulucci die Ehre, dem Großfürften ein Dejenner 
im Waffenfaal anzubieten. Hierauf beftieg der Prinz die Fre 
gatte Venus, wo er dem Schaufpiele eined See:Erercitiums im 


Feuer beimohnte. (G. d. V.) 
Deutſchland. 
** München, 8 Dee. Geſtern war Staatsrath unter 


Vorſitz Sr. Maj. des Könige. — Dieſen Morgen wurde dad 
bobe St. Georgen:Mitterfeft, wie alljahbrlib an biefem Tage, 
feierlid begangen, wobei jedoch dießmal weder Ritterſchlag noch 
Promotionen ftattfanden. Nach abgebaltenem Ordenscapitei ver: 
fügten fih die Ritter, Comthure, Großcomtbure, dann J. 3. 
kak. 9. 9. der Kronprinz und der Prinz Karl ald Grofprio: 
ren, enblihb Ge. Maj. der Aönig felbit ald Großmeifter in 
feierlibem Zuge in die alte Hofcapelle, um dort dem Hochamte 
beizuwohnen. — Wie man fagt, foll diefer Tage eine neue 
DBrofhüre von Profeſſor Görres erfheinen, die alfo aufammen: 
trifft mir der von Frhru. v. Weflenberg eben veröffentlichten, fo 
daß ſich die katholiſchen Vorkampfer der beiden entgegengefeß: 
ten Aeußerſten ihrer Kirche gegenüberftehen. 


Stuttgart, 7 Dec. Die Wahlen zur Kammer ber Abge 
ordneten geben ihrem Ende zu. Nur noch eine Feine Zahl ift 
zurück. Bon allen Mitgliedern der entſchiedenern DOppofition 
wird, wie e8 feheint, der einzige Dr. Guftav Duvernoy aus 
Stuttgart (der in Debringen wieder gewählt wurde) noch ein- 
mal in die Kammer treten. Er galt in jeder Beziehung für 
eines der trefflihften Mitglieder der legten Kammer. Maul: 
bronn bat an die Stelle des frühern Oppofitionsmitglieds Mur: 
fhel den DOberfinangratb Gok und Mottweil an die Stelle von 
Pflanz (dem bekannten Fatholifhen Geiftlihen und Gelehr: 
ten, ber gegen Görres und beffen Partei aufgetreten) den Stabt: 
ſchultheiß Teufel gewählt. Auch in Geiflingen trat ein 
Schultheiß am die Stelle des aͤußerſten Mertreterd der Oppo— 
fition, Dr. Römer; ebenfo in Balingen, das Dr. Wolfgang 
Menzel aufgehört hat zu vertreten. Ravensburg wählte feinen 
alten Mepräfentanten, v. Zwergern, wieder, der einer Urt von 
Tierd:Parti angehört, wie die wiedergewählten HH. Camerer, 
Deffner, Dörtenbad, Kaiſer. Freubenftadt fchidte den 
Dbertribunalrathv. Feuerlein wieder, ber den befannten Antrag 
auf Wiederberftellung der hannover’fhen Verfaſſung ftellte, und bei 
den legten Verhandlungen über das Wildfhadendgefe mit Auf: 
regung ausgerufen hatte: nad den Beihlüfen der erften Kam: 
mer hätte das Thier mehr Rechte ald der Meufh, denn dem 
Dieb dürfe der Beraubte eine Kugel nachfenden, vom Milde 
müffe er wehrlos feine Güter verheeren ſehen. Wuffallend ift 
ed, ben Gerichtshofsdireitor v. Hufmagel, dem tüchtigen Be: 
richterftatter über das Wildfhadensgefeh, der ſich ftets eine 
nach rechts wie nad links unabhängige Stimme bewahrt hatte, 
nicht unter den Wiedererwählten zu finden, fo wenig als den Forſt⸗ 
rath v. Widenmann, der zu den gemandteften Vertheidigern 
des jegigen Miniſteriums gehörte, Haben auch fie fih der Candida 
tur entzogen? Die Lifte der Gewählten enthält, mit ſehr weni— 
gen Ausnahmen, lauter Staats: und Gemeindebeamte, und 
überrafhend viele Verwaltungsactuare, Amtsnotare, Pfand 
bhülfsbeamte, Amtsverfammlungsactuare ıc. So bat im Amt 
Ludwigsburg ein Verwaltungsartuar den Sieg über den Gene 
ral v. Möder davongetragen. Die Wahl von Stuttgart ent- 
ſcheidet ſich erft am 14 Dec. Die Mitterfchaft des Neckarkrei⸗ 
fes wählt am 10, die des Donaufreifes am 17 Dec. Die Mit: 
terfchaft des Schwarzwaldkreiſes fendet wieder die Freiherren 
€, v. Gültlingen, G. v. Cotta und Mar v. Ow, die 
des Zartkreifes bie Freiherren 8. 2. W. v. Wöllwartb, 
Hauptmannv. Epb und Graf C. M. v. Degenfeld:S5hom: 
burg. Alle diefe ritterfchaftlihen Vertreter fagen fchon frü: 
ber in der Kammer, mit Ausnahme des Freiherrn v. Wöll- 
wartb. 

Don dem in Conſtanz wohnenden Frhrn. v. Weffenberg 
ift nun wirklich bie feit einiger Zeit angefündigte Schrift über 
den Kölnifhen Streit erfhienen. Zwar trägt die Schrift nicht 
den Namen des Verfaffers; aber öffentlibe Blätter glauben 
Hrn, v. Weſſenberg unbedingt ald folhen bezeichnen zu fünnen, 
Sie führt den Titel: „Nom gegenüber dem Proteftantismus. 
Anrede eines deutſchen Praälaten an Sr." päpftlibe Heiligkeit. 
Cie predigt Verföhnung, bie fhon aus dem Motto fpridt: 
„Vor Allem ziebet die Liebe an, die das vollfommenfte Band 
it, und ber Friede Ehrijti, zu welchem ihr als Glieder Eines 
Leibes berufen fend, berrfche in euren Herzen!’ 

+* Frauffurt a. M., 6 Der. Wie man nun erfährt, bat 
bie Bundesverfammlung ihre Ferien angetreten. Der Hr. Graf 
v. Mind:Bellingbaufen wird in den nähiten Tagen nah Wien 
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abreifen. — Die bei Hrn. Hoff in Mannheim erfchienene Rabi- 
calreform ıc. von Deutfhmann wurde hier verboten, 
Weimar, 1 Dec. Die von bed Großherzogs k. Hob. dem 
Landtage zur Berathung gemachten Morlagen beitchen, außer 
einzelnen Berwaltungsgegenftänden, hauptfächlich in den land: 
fchaftlihen Etats auf die neue Verwilligungsperiode der Med: 
nungsjahre 1839, 1840, 1841 und in einer Reihe neuer Ge 
fegesentwürfe. Die erſtern anlangend, betragen die Ausgaben 
für jedes der erwähnten Jahre 676,186 Thlr. 2 Er. 6 Pf., die 
Einnahmen dagegen, einfhließlih des muthmaßlichen Mehr: 
betrags der Branntweinfabricationsfteuer, 636,460 Thlr. 1 Br. 
4 Pf., wonach das günftige Ergebniß einer Weberfteigung ber 
Ausgabe von der Einnahme um 10,273 Thlr. 22 Gr. 10 Pf. 
hervorgeht. — Die Ummandiung der Landesſchuld in 39,pro⸗ 
centige auf den Inhaber lautende Schuldverfhreibungen und in 
800,000 Thlen. zunaͤchſt unfündbare Nentenobligationen für bie 
Kirchen und milden Stiftungen ift auf das befriedigendfte, ohne 
jede Hülfe von außen, durch das Landfchaftscollegium ausgeführt 
worden. Bon dem auf die jegt zu@nde gehende Berwilligungs: 
periode durh den Landtag auf 50,000 Thlr. ausgefprochenen 
Ereditvotum hat fein Gebrauch gemacht werden müfen. Aus 
dem fernen Inhalte der Propofitionsfhrift geht u. U. auch 
die erfreulihe Chatfahe hervor, daß mit Hülfe des verftärften 
Fonds für die Kirhen und Schulen des Großherzogthums bie 
Erhöhung fämmtliher Schullehrergehalte auf dad Normalmini- 
mum von 100 Chlen. zur Ausführung gebracht worden ift. 


(eips. 3.) 
+ Preußen. 

Köln, 4 Dec. Die durch eine beſondere, aus fünf gericht: 
lihen Beamten. beftehende Commiffion geführte Unterfuchung 
hat dad Mefultat geliefert, daß der Paſtor Beckers an der Kirche 
der heil. Urfula in Köln mittelſt Mißbrauches und vorfäßlicher 
Verlegung feiner Amtspflichten, durch frechen, in feinen Kanzel: 
reden audgefprohenen Zabel der Staatsverwaltung, Mifver: 
gnügen bei dem Molke erregt und eine Aufreizung desſelben 
veranlaßt hat, welche zu dem am 26 Dt. co. ftattgehabten tu: 
multuarifchen Erceffe Veranlafung gab. Die genannte Eom- 
miffion bat daher, nach vorher eingeholter Ermächtigung des ho: 
ben Miniſteriums der geiftliben Angelegenheiten, auf den 
Grund der bier zur Anwendung fommenden Strafgefeße, die 
Verhaftung des Paſtors Beckers verordnet, welche heute in ge: 
feglicher Form und mit der möglihiten Schonung ftattgefunden 
bat. (Köln. 3.) 

* om Niederrhein, 4 Dec. Die Auffäge, welche die All⸗ 
gemeine Zeitung über den Stand unferer rheinifhen Gefehge: 
bung enthalten bat, und worin die Behauptungen, daß nie ein 
Eingriff in diefelbe gemacht worben fep, mit Leichtigkeit wider: 
legt wurden, haben bei und vieles Intereffe erregt und ein Ge: 
wücht veranlaßt, das ſich jedoch bis jetzt nicht beftätigt hat. Man 
verfiherte nämlich, der Juftizminifter habe alle Oberprocura⸗ 
toren aufgefordert, gerichtlich gegen alle die einzufchreiten, welche 
ihn etwa befhuldigen follten, daß er den Eode langfam abzufchaf: 
fen gefonnen fey. ine folhe Erklärung kann allerdings einem 
fo hochftehenden Manne nicht untergeftellt werden, da man 
weiß, daß cd oft genug ausgefprochenermaßen im der Abficht 
gelegen hat, dad Landrecht auch auf die rheinifhen Provinzen 
auszudehnen, und da unter dem Minifterium des Hrn. v. Kamptz 
felbft den Landragen fo manche Projecte vorgelegt worden find, 
denen zufolge verfchiedene unferer Inftirutionen, mit denen man 
bier alle Urfache hat, zufrieden zu ſeyn, nad denen, wie fie in 


den alten Provinzen eingeführt find, modificirt werden follten- 
Es konnte daher nicht fehlen, daß alle folhe Verſuche an bem 
Zufammenhalten der Landtage fheiterten, aber die Abficht mußte 
doch immer beforgt mahen, wo man mit fo vieler Liebe, bie 
sum Theil auch gut begründet ift, an dem beftehenden Geſetze 
hängt. Daß ed durchaus wünfchenswerth wäre,wenn die ganze 
Monarchie nur Ein Geſetzbuch hätte, läßt fich nicht wiberftrei: 
ten, aber man Fann einer großen Provinz niht zumutben, 
daß fie gern fih von einer Inftitution losfage, bei der fie big: 
ber alle Beruhigung gefunden, und noch beffer beftanden hätte, 
wenn man micht abfihtlich diefelbe als einen todten Körper be- 
handelt hätte, ſtatt ihn organifh mit ber Zeit fi entwideln 
und fortfchreiten zu laffen. Man würde das frangöfifhe Geſetz 
nur dann aufgeben wollen, wenn man ed auf irgend eine paf: 
fende Weife mit dem preußifchen zu verfchmelzen wüßte, aber 
bis jept iſt dazu nur wenig, wenn irgend etwas, gefchehen. Der 
Code ift deutlich, Flar, für Jedermann faßlich, er ift dad Handbuch 
eines jeden Mheinländerd. Die Gefehe, die in der neuern Zeit 
von Berlin hergelommen, find aber nicht der Art, daß man ih- 
nen basfelbe Verdienſt nahrühmen kann, und oft muß ſchon in 
fürzefter Frift eine Erflärung nachfolgen, welche den Sinn des 
Geſetzes auf eine Weife beftimmt, auf bie man Faum gefaßt 
war. So fheint auch das neue Eifenbahngefeh, das im Ganzen 
noch günftiger andgefallen ift, ald man vermuthete, au meh: 
rern Stellen fo dunfel, daß man mit Ungebuld einer nähern 
Erörterung berfelben entgegen ichen muß. Das Gerücht von 
dem angebliben Schreiben. bed Hm. Juſtizminiſters mag 
von Gutmeinenden aufgebraht worben feyn, die wohl fühlen, 
daß unter den jegigen Verhältniffen ed an der Zeit fen, wenig- 
ftend ine Partei günftig zu ſtimmen, ba eine andere ihren Groll 
fobald nicht fahren laffen wird, wenn fie ihn auch nicht laut zu 
äußern wagen folte. Zu dem Letztern ift übrigend vor der Hand 
nirgends eine Weranlaffung gegeben, umd mit Ausnahme einis 
ger brutalen Erpectorationen des Pöbeld in Köln gegen ein 
paar arme Soldaten hört man nichts, was zu einer Klage An: 
laß geben könnte. Von Verftärfung bed Militärs hört man 
nichts, außer daß im einigen wenigen Localitaͤten, wo dieß nicht 
ſchon längft geſchehen, die Garnifonen auf den Garde:@tat ger 
bracht werden, was ungefähr den Mittelftand zwifchen dem Frie- 
dend= und Kriegsfuß ausmacht. — Die Entfheibung der belgi- 
(hen Frage fheint daher auch noch im weiten Felde au fepn, 
wenn gleich Holland bereits feinen Eivilgouvernenr für die Pro 
vinz Limburg ernannt hat. 


Dänemark, 

Die erfte neue Urbeit, die Thorwaldſen während feines Auf: 
enthaltd zu Kopenhagen zu mobelliren beabfichtigt, foll eine 
Büfte Holberg’d ſeyn; — ſchon längft wuͤnſchte der Künjtler 
feinem uniterbliben Landsmann dieſe Huldigung zu bringen, 
allein man batte bisher nur einen unvolllommenen Kupferftic) 
von des Dichters Zügen, und "blieb daher das Unternehmen 
ausgeſetzt, bis fich jest zufallig bei einem Kunftliebhaber in 
Kopenhagen ein in Wachs pouffirted Portrait von Holberg 
aufgefunden hat, welches noch bei Lebzeiten bed Dichterd nah 
der Natur gemacht iſt, und ſehr cdarafteriftifh und ähnlich 
ſeyn fol, 

Nußland und Polen: 

@t. Petersburg, 265 Nov. Se. Maj. der Kaifer ift mit 
Er. D. dem Herzog von Leuchtenberg am 23 d. nah Modfau 
abgereist. Sie werden in zehn bis zwölf Tagen zurüd- 
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erwartet. — Der Dberhofmeifter des Faiferlihen Hofes und 
Nitter vieler ruffißhen und ausländifhen Orden, Kirill Aleran: 
drowitſch Narvyſchkin, ift mach kurzer Krankheit am 7 Nov. in 
der füdlihen Arimm geftorben. 


YHegypten. 

Der Semaphore be Marfeille theilt einen Privat: 
brief von Elot: Bey, Ibrahim Paſcha's Leibarzt, an einen 
feiner Freunde in Marfeille mit, dem wir folgende Stelle 
entheben: „Ih bin am 14-in Eairo gerade zu rechter Zeit 
angelommen, um Mehemed Ali noch zu fehen. Mit feiner 
gewohnten Leutfeligleit plaubderte er mit mir von der Meife, 
die er nah Methiopien unternehmen wolle, um fich dort felbit zu 
überzeugen, was benn eigentlich an den Goldminen von Fazo: 
glo fep, über die man ihm fo widerfprehende Berichte gemacht 
hatte, Ich fand den berühmten Greid eben fo lebensträftig, 
wie vor fünfzehn Jahren, wo ich ihn zum eritenmal gefehen. 
Er hat die ganze Energie feines Charakters behalten, nnd Nie: 
mand fonnte ihn von biefem, bei feinem Alter fo mübfeligen 
und gefährlichen Unternehmen abhalten. Die Abreife fand am 
17 ftatt. Der Yugenblid, wo Mehemed Ali von feinen Enfeln 
und Urenfeln, den Perfonen feines Hofes und ben erften Staate- 
beamten umgeben, mit jener edlen Milde, die ihn auszeichnet, 
Abſchied nahm, hatte etwas wahrhaft Mübrendes und Feierli- 
bed. Es gab wenige Zuſchauer, die der Thraͤnen ſich enthal- 
ten fonnten. Er beftieg das Dampfboot, bloß von drei Inge: 
nieurs, feinem Arzte und einigen Dienern begleitet. Mit Mo- 
gelfhnelle entfernte fih das Schiff; in fünf Tagen wird das— 
ſelbe bei dem eriten Kataralt angelangt fepn, ben es vielleicht 
überfhreiten fünnte.” 

+ Alexaudrien, 16 Nov. Die Abfendungen von Truppen, 
Waffen und Munition nah Syrien hören noch nicht auf. Heute 
wurden auf einer Fregatte 5 Batterien eingefhifft und für den 
Taurus beftimmt; in einigen Tagen wird ein Corps irreguld- 
rer Truppen, aus Oberagypten fommend, erwartet, um eben: 
falls nach Sprien zu geben, worauf dann zwei fürzlich formirte 
Infanterieregimenter zu derfelben Beftimmung eingefhifft wer: 
den. Die legten eingelaufenen Nachrichten von der Reife des Paſcha's 
find von der erften Nilfatarafte und machen es wahrfheinlich, daf 
er nah Wadi⸗Halfi geben wird. Von dort führt der Weg nah 
dem Sennaar durch die Wülte, die man bis Berbera gewöhnlich in 
9 Tagen durchſchreitet. Es wäre febr viel, würde ber alte 
Tojährige Mehemed Ali wirklich über die zweite Katarafte bin: 
ausgehen, und eine Meife fortfegen, die eigentlich feinen andern 
Zwed bat, ald dein Meclamationen der Gonfuln and dem Wege 
zu gehen und Zeit zu gewinnen. Die vorgegebenen Zwecke wol: 
len uns nicht recht einleuchten, weder der der Goldminen, noch der 
der Eroberungsprojecte im Sudan. Eine Erpedition längs des 
weißen Fluffes würde den Wiſſenſchaften freilich bedentende 
Aufklärungen verfprehen, wenn fih nämlich wiſſenſchaftlich ge: 
bildete Männer ihr anfhlößen, und nicht folde, die an nichts 
Anderes denken, ald ihren Heißhunger zu ftillen und die Gaffen 
des Paſcha's anszubenten. An dauernde Eroberungen ift bei 
dem Klima des Landes nicht zu denken. Es heißt zwar, Me: 
hemed Ali wolle nur jeßt das Land gewiſſermaßen recognosciren, 
und dann eine Erpedition für das nächte Jahr vorbereiten, 
allein diefed bringt vielleicht Begebenheiten ganz anderer Art. 
— Die von Hrn. Waghorn gefhriebene Brofhüre: „Aegvpten 
im Jabre 1838” enthält viele Unrichtigkeiten. Die Armee dee 
Vaſcha's ift an regulären Truppen weit ftärfer als fie dort an: 


gegeben; dasfelbe ift mit den Schulen der Fall, bie fo vollge 
pfropft find, daß wenn man nad dem in den europäifhen 2än- 
dern angenommenen Berbältnifen darnach die Bevölkerung 
Yeguptens berechnen wollte, biefe wenigftens 6 Millionen zah⸗ 
len würde, während fie faum auf 1,800,000 ſteigt. Hier auf 
gewöhnliche Weife nach gegebenen Prämiffen zu fchließen, führt 
in der Megel auf große Taͤuſchung, niht nur in materieller, 
fondern auch moralifher und politifher Hinfiht. Hier ift Alles 
andere, und man muß rein von vorne wieder anfangen, will 
man ein fihered Urtheil über den Orient gewinnen. 


Dftindien. 

(Le Eommerce) Direste in Paris von Labore einge 
trofene Nahrichten beftätigen, daß fortwährend das beſte Ein- 
verftändniß zwiſchen Mundfchit Singh und der Regierung ber 
brittifh -indifhen Beſitzungen berrfhe. Wie dem auch fen, fo 
glauben wir doch, daß Großbritannien bei den Intrizuen, bie 
feine Eolonien beunruhigen, mehr als Einen Feind zu fürd:- 
ten bat. 


Sanbels: und Börfennachrichten. 


London, 3 Dee. Die Confold waren, da in Folge ber 
Nachrichten ans Canada mehre Verkaͤufe ftattfanden, auf 93%, 
berabgegangen, stiegen aber wieder, und fanden am Schluſſe 
der Börfe zu 93%. \ 

Paris, 5 Dee. Eonfol. Sproc. 110, 155 Iproc. 81, 55; 
Banfactien 2725; belg. Bank 1415; belg. Fonds 102; ncap. 
99, 60; fpan. 16',; Et. Germainer Eifenbabn 660; Werfail- 
ler rechte 590; linfe 235; Paris Orleans A6TY.; Paris-Havre 
930; Mühlbaufen-Thann 355; Sambre:Maas 439; Coupons 
Laffitte 5565. . 

——— de Charlerov.) Wir hören, daß die Auflöfung 
der Gefellihaft der Eifenbabn der Sambre und Maas nur von 
einer 4000 Actien repräfentirenden rg ausgeſprochen 
worden ſey. Iſt dieſe Entſcheidung geſetzlich? Wir glauben es 
nicht, denn nad den Statuten wäre die Zahl vom 4000 Actien 
ungureichend, . 

* Hmiterdam, 4 Dec. 2,proc. 531,5 Sproc. 100’, 5 
Kansb. 241.5 Sond. Atsproc. 94Y,; Z'uproc, TEN; Sproc. 
oft. 99; 5proc. Öfterr. Metall. 103%, ; ruff. Inter. 69. 

+* Frauffurt a. M., 6 Dec. Die Börfe war heute dan 
auf die niedrigeren Eurfe von Amſterdam und London und die 
Nachrichten aus Canada. Alle Fonds waren unter ben geftri- 
gen Preifen offerirt, ohne bereitwillige Käufer zu finden, In: 
tegrale fielen um Y%. Proc. Die Pramiengefhäfte in den bel: 
ländifhen Effecten blieben beute ganz unbeachtet. 

Franffurt a. W,, 7Der. Metalliques 106%, 3 Iproc. 80°; 
Bankactien 1791; Integr. 53% ,.5 Ard. 3%; Kaunusbabn 264". 

* Doamburg, 4 Dec. Mon Fonds ging nur in Miener 
Bankactien und ruffiih:englifher Anleihe Einiges um. Londen 
war, obfhon der Curs wieder gefallen, nicht febr angenehm, 
Paris niedriger und fehr flau, Amſterdam zu haben, Breslau 
etwas niedriger, aber fo wie andere beutfche ag = “ laffen. 
Dieconte 3%, und 3%, Proc. Es find noch mehr Silberbarren 
nach Rußland per Achſe gefhidt worden, Silbercontanten immer 
höher. Die Kammer bat eine Million Mark biejiges_Eonrant, 
welche fie in der Bank deponirt batte, ausgegeben. Sonſt ſah 
man biefed Geld nur bei rg von Hppotbefen und 
einigen Abgaben, und da bei dieſen kein anderes genommen 
wird, pflegte es immer höher zu ftehen, als daniſches Courant, 
jegt aber iſt ed mit lepterem Pari. Metall. 106; 3proc. 80; 
Banfactien 1485; Integr. 52%; dän. Iproc. 71%; ſchwed. 
Aproc. 98%,; norw. Aproc. 101%; ruf. engl. Sproc. 106%.. 

Mien, 5 Dee. Met. 107%, ; Aproc. 100%; 3proc. 81%; 
Bankaction 1503; Raaber E. B. 105%. 
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Afghaniſtan und die oftindifche —— 


Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches die Angelegenheiten 
des fernen Orients im gegenwartigen Augenblick erregen, wo 
die Larmtrompete der Tagespreſſe in ſchauerlich klingenden Feuer: 


horn:Tönen die Nachricht verfündet, eine allgemeine Merfchnd: | 
zung gegen das indo= brittifche Reich fen,zur Meife gelommen; | 


wo Briefe aus der Hauptitadt diefed Reichs, aus Ealeutta, die 
etwas fabelhafte Nachriht verbreiten, eine Quadbrupel: Allianz ' 
zwifhen Birma, Nepal, Kabul und Periien ſey gefchloffen wor: | 
den, um das brittifhe Indien gleichzeitig anzufallen (was, ber | 
geograpbifdien Lage nah, von drei Seiten ftattfinden würde), 
mit dem noch fabelhafteren Zufag: dieſe Quadrupelalliang fey, 
dem Anſchein nad (apparently), unter ben Auſpicien einer | 


großen hriftlihen Macht zu Stande gelommen; in diefem Aus | 
genblick dürfte es den Zeitungslefern vieleicht nicht unmill: | 
tommen ſeyn, erinnert zu werden an einige Greigniffe der 


Vergangenheit, um. den gegenwärtigen Zuftand der Dinge fich 


beifer erklären, den Gang der künftigen Begebenbeiten leichter | 


verfolgen zu Finnen, Ganz befonders dürfte es ben Leſern nicht 
unangenehm ſeyn, wenn ihnen die Vorgänge ins Gedaͤchtniß 
zurücdgerufen werden, deren Schauplaß Afghaniſtan, das Land | 
der Afahanen, gewefen ift; denn gegen diefes Land — fo fagen | 
uns die indifhen Tagsblätter, und die europdifhen wiederholen 
es — find vornehmlich die militärifhen Demönftrationen geric: 
tet, welche Lord Auckland, der Statthalter von Indien, ange: 
ordnet zu haben ſcheint. So viel ift gewiß, dab aus dem 
Hauptquartier Simia — (diefem Töpliz oder Gaftein des Hi: 
malaya an der aͤußerſten dermaligen Weftgränge der indo— 
brittiſchen Beſtzungen, in einer Höhe. gelegen, die derjenigen 
gleich ift, welche beraudfommt, wenn man den Zobten in Schle: 
fien auf die Schneefoppe zu ftellen vermöcdhte) — der Befehl er: 
gangen ift zur Completirung der Diegimenter und zur Mobil: 
machung der Armee, die gegenwärtig aus 25 Negimentern Ca: 
vallerie, 175 Megimentern Infanterie und einer anfebnlichen 
Artillerie, nebft einem vortrefflihen Ingenieurcorps befteht. Zwar 
darf man, zur Ermittlung der Stärfe des imdosbrittifhen Hee— 
res, an jedes feiner Negimenter nicht die Stärke etwa der preu: ; 
Eifhen Regimenter auf dem Kriegsfuß ald Maapftab anlegen ; 
da würde die Zahl Combattanten weit über eine halbe Million 
fih ſteigern; doch wird es nicht ſchwer halten, fie auf 300,000 
Mann zu bringen, wie es z. B. im Birmafriege der Fall war, 
wo diefe Zahl nabe erreicht wurde; damals betrug die Effectiv: ; 
ftärfe der Armee 291,145 Mann, Aber damit iſt die Militär: | 
Fraft, über welche England in feinem indifhen Reiche verfügen | 
Tann, nicht erfhöpft. Die einheimifhen (native) Staaten, 
welche die Kaufherren der Leadenhall-Street unter ihren Schuß | 
genommen haben, find vertragsmäßig gebalten, ihre Gontin: - 
gente, im Fall eines Krieges, und auf Erforbern der Compagnie, | 
ing Feld rüden zu laffen, und diefe Gontingente, die zum Theil | 
von europäifchen, d. 5. englifhen, Officieren commandirt wer: 
den, geben, niedrig gerechnet, ein Heer von 150,000 Mann, ! 
wovon ber dritte Theil aus Meiterei beſteht. So ſehen wir | 
denn die Streitkräfte bed brittiſchen Indiens wirklich nahe auf 


*) Yuszug aus einem mit großer Eachienutnip geſchriebtuen kin: | 
titel, welpen bie preuſiſche Staatszeitung mittbeilt, 








eine heibe Million  Mannfcaft anwacfen; ja. diefe halbe 
Milion wird noch überfhritten, wenn fih das Grrüht von der 
Allianz mit Rundſchit Singh, dem Maharadſcha oder Großkoͤnig 
des Pendihab, betätigt , deffen wohldisciplinirte Armee, nad 
Capitan Murrap’s Angabe, 82,000 Combattanten zählt (Prin- 
sep, Origin of ıhe Skh Power, p. 186). Doch nicht zu 
überſehen iſt ed, daß dieſe Streitkräfte in einem Ländergebiet 
dislocirt find, welches dem dritten Theil von Europa’s Flächen: 
raum gleich zu fegen iſt; und daß militärifhe Bewegungen 
auf Marfhlinien vorgenommen werden mülfen, deren Länge an 
die allerfühnften Napoleonifhen Heereszüge erinnert, und 
bie in gerader Linie big 400 deutfhe Meilen beträgt, d.i. fo weit, 
als von Trieft bid zum Nordcap, fo weit, ald von Memel big 
Cadiz, oder von Berlin Bis Jefaterinburg, am Ende der euro: 
päifhen und am Anfang der fibiriihen Welt; — daß biefe 
Marſche auf Communicationen zurldgelegt werben müffen, bie 
keineswegs mit unfern Kunſtſtraßen zu vergleichen find, die im 
Grgentheil oft grundlos und nicht felten durch pfablofe Berg: 
und Sandmwürteneien laufen, bald unter den Strahlen einer bren- 
nenden und fengenden Tropenfonne in waſſerloſen Einoͤden, bald in 
den üppigiten Wäldern, wo Niefenbäume mit Miefenbäumen von 
undurchdringlichen Echlingpflangen aufs innigfte verfettet find, 
oder in jenen Sumpfdidichten,, den Dſchungles, aus denen der 
fhwarze Tod des neunzehnten Jahrbunderts, die Cholera, ber: 
vorgebrochen ift, um ihre verwürtende Wanderung über den 
ganyen Erbball anzutreten. Ed find Feine geringen Kinder: 
niffe, mit denen der Soldat in Indien zu kämpfen bat; ja es 
gefellt -fich zu den aufgezäblten, die unveränberlih find, eben 
im gegenwärtigen Angenblid ein zwar vorübergehendes Hinder⸗ 
niß, aber ein fehr bitterer, innerer Feind — eine allgemeine 
Hungessnotb nämlih, die gerade in den Gegenden, burd 
welche das brittifche Heer ziehen muß, um feine Operations: 
bafis gegen Afghaniſtan, ben Indus, zu erreihen, furchtbar 
wuthet, und Tauſende und abermald Taufende von Menſchen 
ſchon dahin gerafft hat. Mber troß aller biefer Hinderniſſe 
fbeint der Ausgang des Kampfes, wenn er wirflich zum Aus— 
bruch kommen follte, nicht zmeifelbaft, und der Adminiftration 
des Lords Undland es vorbehalten zu ſeyn, die Herrſchaft, zu 
der die Verwaltungsperioden eine Eliva, eines Wellesley, eines 
Hajtinge, ein fo großartiges, ein fo feſtes Fundament gelegt 
haben, febr anfehnlic zu erweitern, Der Menfchenfreund fann 
ſich dazu nur Glück wünſchen; das bevorftehende Mefultat wird 
in den Muffichtötreis chriftlicher Gefittung Länder und Mölfer 
ziehen, -die feit lange der Schauplas und der Spielball jener 
politifhen Wirren, jener Parteikaͤmpfe einzelner Geſchlechter 
und Dynaſten umd jener Bürgerfriege gewefen find, welche die 
materielle, bie intelleetuelle und moralifhe Woblfabrt der Men: 
{hen iuntergraben; mit dem fiegreihen Einmarſch brittiſcher 
Heere merden auf Afgbaniftand luftige Bergebenen, in feine 
koͤſtlichen, ja prachtvollen, an Europa's mildefte Klimate er: 
innernden Thiler die Nube, der Friede, dieſe erften Bedin: 
gungen zum Wohlbefinden der Völker und zur Verbeſſerung 
ihres Charakters zuruͤckkehren, deren fie, in ber nenen Zeit, 
feit fat einem haben Jahrhundert entbehrt haben, ... . (Hier 
folgt eine Weberfiht über die Gefchichte von Afghaniftan von 
der Zeit Nadir Schahs am. Nach dem, mas die Allg. Zeitung 
fon in diefer Beziehung mitgetbeilt bat, glauben mir dieß 


311 1 


2614 ” 


übergehen zu Fönnen.) Um die Namen der Perſonen, welde in 
der neuern Gefhichte Afghaniftand Hauptrollen gefpielt haben, 
oder berufen ſeyn follten, in Zufunft mehr oder minder großen 
Einfluß auf ihr Vaterland auszuüben, dem Gebähtniffe beffer 
vergegenwärtigen zu koͤnnen, theilen wir nachftehend eine genea— 
logiſche Ueberfiht der aus dem Siduhefi-Stamm entfprungenen 
föniglihen Familie von Kabul mit: 


Ahmed Shah, Gründer der Durani Dynaftie. + 1773, 
— 
Teimur Echah. + 1795. 


Samasın. Eimam, Sud ſaa. Mabmus. Ud Miiub, eder 
GSeb lendet. Seblendet.) (Emttörone + 4829. Dibn, eder Dichttub. 
Lebt in. Eur 4809, Sadſcht Eebt im Exil zu 
dianab vom Lebt eben ⸗ ⸗ Florus, Lahote.) 
einer Yen: ſauls In fr Kamran, 
fiom der oflı tianah als Herrſcher — — 
indiſchen Penſionar von Serat. Mullit ao HD Sultan Ma: 


Compagnie. der Comp, | im, bemmed Aban. 
en 2) Pir Mabom: 
men Dſche han / meb Kban. 
Katfir, gir, 5) Sald Matoms 
med Khan, 
Berrſchen ges 


meinichaftlich im 
Peſchawer, als 
Tributpflichtige 
ded Maharad ſcha 
Rundſchit Slugh 
von Babore, 


Nah dieſer ziemlich verbürgten *% Genealogie der Durani: 
Domaftie würde, in Gemaßheit europäifher Begriffe, über die 
Thronfolge der Sohn des geblendeten Schah Siman, nämlich 
der Prinz Kaiſir, das erfte Anrecht auf die Megentfchaft von 
Kabul haben; allein die neueſte Geſchichte gedenft weder feines 
Namens, noch anderer Kinder Simans, der in feinem blinden 
Zuftande wohl nicht befähigt iſt, die fhwierige Stellung zu ver- 
treten, welche mit dem Sig auf dem Kabul: Throne verknüpft 
iſt. Unter Vorausfegung des Abſterbens von Kaifir hat dann, 
jenen Begriffen zufolge, Schudſcha die gerechteften Anfprüce 
auf den Befig der Macht in Kabul, und wir müffen, auf Ganolly 
geftügt, die Genealogie zurücweiſen, welche der Agra Akhbar 
vom 18 Auguſt (und daraus das M. Chronicle vom 30 October, 
fo wie die Allg. Zeitung Nr. 316 vom 12 Nov., Auf. Beil.) zu 
Gunften des verftorbenen Schah Mahmud und feines Sohnes 
Samran geltend gemacht hat. Von jenem Geſichtspunkte recht⸗ 
licher Nachfolge geht dann auch ohne Zweifel die Regierung von 
Brittifh: Indien aus, wenn fie dem Fürften Schudfcha zur Er: 
langung feines Erbes behülflich ift, und den Prinzen Kamran, 
den gegenwärtigen Beherrſcher von Herat, eben fo ald Ufurpator 
betrachtet, wie die Häuptlinge von Kabul und Candahar aus 
dem Barukſehi-Geſchlecht. Politifhe Ruͤckſichten treten dabei 
mit ind Spiel. Shah Schudiha wird ung nämlich zwar als 
ein wohlwollender, freundlicher und in feinen Manieren und 
feinem ganzen Weſen höchſt fein gebildeter Mann, zugleich aber 
auch als ein Fürft geſchildert, deffen Urtheilskraft fih nicht 
über die Mittelmäßigkeit erhebe, und deffen Sefhid zum Be: 


°) Mir Ausnahme der drei Shhne Aijubs, die als ſolche von 
Eanouy bezeichnet werden; Burnes dagegen nennt die drei 
Prüders Qäuprlinge von Pefhawer Prüder des Doerbaupres 
ven Kabul. Doft Mohammed Rban, wonach fie zum Geſchlecht 
der Baruffchis gehören würden. 


herrſchen eines Volks, das dazu hoͤchſt unruhigen umd felbft: 
ſtaͤndigen Charalters und, je nach den Intereſſen der vornehm⸗ 
ſten Familien, in viele Parteien geſpalten iſt, immer fehr 
zweifelhaft ſey. Es liegt darum ganz im Intereſſe des inde- 
brittiſchen Reichs, ein fo ſchwaches, fo unfähiges Oberhaupt auf 
ben afghanifhen Thron zu feren, der nur durch den Einfluß, 
melden England durch materielle und moralifche Kraft im Orient 
übt, aufrecht erhalten werden und Dauer gewinnen fan. Enge 
lands indifhe Politif fft immer Tangfam zu Werke gegangen, 
aber defto fiherer in ihren Erfolgen gewefen. Man müßte in 
ber That fehr Furzfichtig fepn, wenn man annehmen wollte, das 
Etreben, die Grängen der Gewalt gegen Weſten aus zudehnen, 
ſey eben jetzt erſt vom Zaune gebrochen. Seit Jahren ſtrebt 
bie engliſche Macht dahin: nicht umſonſt ſind die vielen Geſandt⸗ 
ſchaften an den Hof der Amirs von Sind und an den Hof des 
Maharadſcha Rundſchit Singh mit großen Koſten abgefertigt 
worden; nicht als eine Hoͤflichteitsformel ind Zuſammenkünfte 
zwiſchem dieſem Herrſcher des Pendſchab und dem General: 
gouverneur von Indien veranſtaltet worden; nicht zufällig und 
zwecklos haben ſeit den legten ſieben ober acht Jahren die 
Burnes, die Gerard, die Canollv, die Maſſon, die Vigne, die 
Wood und andere unterrichtete Meifende Aſghaniſtan und bie 
benachbarten Länder, bie zu den Quellen des Oxus, auf der 
Hochebene Pamir, nach allen Richtungen durchkreuzt. Die Geo: 
graphie und Geſchichte dieſer Länder, insbefondere auch ihre 
Alterthumskunde, haben den Bemühungen jener Männer un: 
endlich viel zu verdanken, und werden ihnen zukünftig noch 
mehr verdanken, wenn die Berichte der neueſten, noch im Gange 
ſeyenden Reiſen erſt bekannt geworden ſeyn werden; aber man 
überfehe es nicht, daß der wiſſenſchaftliche Geſichtspunkt dieſer 
Unternehmungen nur ihr oſtenſibler Zweck geweſen iſt — daß 
die indiſche Megierung doch erſt das Terrain genau Fennen 
mußte, auf welchem fie ihre politifchen Abſichten verfolgen will. 
Wie wichtig die Dienfte gewefen ſeyn müfen, melde jene 
Männer ganz neuerlich im der Erforfhung des Zuſtandes von 


Land und Leuten Afghaniftang geleiftet haben, kann man einiger: 


maßen fchon daraus abnehmen, daß Burnes, welder im Jahr 
1834 noch als Lieutenant feine zweite Miſſion antrat, jeßt, 
nah Beendigung derfelben, zum Golonel befördert worden iſt. 
Ein ſo raſches Avancement deutet doch offenbar große Anſprüche 
auf Zufriedenheit der Regierung an! Das Haupt des Geſchlechts 
der Barukſehis, Futtih Khan, welcher im Jahr 1818 auf Kam: 
rans Veranlaſſung erſt geblendet, dann niedergemetzelt wurde 
— was den ſchon beſtehenden Haß dieſes Geſchlechts gegen die 
koͤnigliche Dynaſtie aus dem Siduſehi-Stamme noch mehr an⸗ 
fachte, und deren gänzliche Vertreibung aus den Hauptügen der 
Afghanen: Macht berbeiführte — hatte fünfsig Brüder, von 
denen vier, deren die Geſchichte erwähnt, vom Schauplag abge: 
treten find, nämlich: 1) Mohammed Aſim Khan (Ezim Khan) 
+ 1823; er hinterließ einen Sohn, Abib ullah Khan; 2) Cum: 
mud Khan, + 1823; 3) Schirdul Khan, + 1829 als Herrfcher 
von Eandabar, und 4) Purdil Khan, jtarb ebenfalls in Gandahar, 
wo er bei feinem Bruder Schirdul in Dienften ftand. Die noch 
lebenden Brüder Futtih Khans (nicht Söhne desfelben, wie fie 
der Agra Afhbar vom 18 Augujt nennt) find: 1) Doft Mobam: 
meb Khan, jet ber dltefte des Geſchlechts der Barukſehis, 
Herrfher in Kabul; einer feiner Brüder ift Statthalter in 
Ghasni, das zum Gebiete von Kabul gehört, und von feinen 
Söhnen wird Mohammed Akbar genannt; 2) Kohun Dil Khan, 
Herrſcher in Eandahar, der zwei andere feiner Brüder, Nabim 
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Dil und Mihr Dil, ald Generale in feinen Dienften bat. Im 
welchem Verhaͤltniß ein anderer Bruder, Dſchubbar⸗Khan, gegen: 
wärtig lebt, ift unbefannt. Ob bie Triumvirn von Peſchawer 
zu biefem Geflecht oder zur königlichen Dpnaftie gehören, 
bleibt, mie fihon oben erwähnt, bei der Verſchiedenheit der 
Angaben zweifelhaft, obwohl man dem Zeugnife Burnes’ in 
diefem Punkte vielleicht mehr Autrauen ſchenken darf, als der 
Angabe bes Lieutenants Canollp, der auf feiner Reiſe Pe: 
ſchawer nicht berührt bat. Menn gleich das Barukſehi⸗Geſchlecht 
gegenwärtig bie Oberhand hat und auch bei einem großen Theile 
der afghanifhen Bevölkerung in Achtung ftebt, fo ift doch bie 
Sympathie für die entthronte Durani: Dynaftie nicht erlofhen, 
vielmehr im ganz neuefter Zeit frifch belebt worden. Kein 
Wunder — denn das Sibufehi:Gefhleht wird von allen Af: 
shanen als ein heiliger Zweig des Durani:Stammes betramtet, 
gegen den das Echmwert zu erheben für gottlog gilt, und gegen den 
MWiedervergeltung zu üben vom Geſetz verboten-ift, und darum 
blicktt auch bie Mehrheit der Nation mit Abfhen auf die Worgänge, 
welche bie Intriguen ber Barukſehis dem heiligen Geſchlechte Sidu's 
feit 45 Jahren bereitet haben, Diefe Bafis ift es ohne Aweifel, von 
der das inbifche Gouvernement ausgeht, wenn ed den Schah Schu: 
dicha wieder anf den Thron von Kabul zu feßen fih bemüht. 
Es hat ihm feit dem September 1816 nicht allein Schuß, ſondern 
auch eine jährliche Penfion von 30,000 Rupis, oder ungefähr 
32,000 Rthlr., gemährt, und eben fo feinen Altern Bruder 
Siman mit einer Yahresfumme von 24,000 Rupis, oder 
15,200 Mthlr., unterftüßt. Letzteren, wie es fcheint, feit 1818, 
Beide Fürften baben daher der indiſchen Megierung bis auf den 
gegenwärtigen Angenblit eine Ausgabe von mehr als einer 
Million Thalern verurfaht, — ein Eapital, für das eine fihere 
Hpporhef und eine Verzinfung zu gewinnen, dem Court of 
Directors ber oftindifhen Compasnie wohl nicht verdacht wer: 
den kann. Doch mir wollen und müſſen abftrabiren von einem 
fo geringfü,igen, fo Mleinlihen Motiv; höhere Ruͤcſichten leiten 
Englands indiſche Politif, und biefe ift, bemußt und unbewußt, 
anf Ausbreitung hriftliher Gefittung unter den Wölfern des 
Brahma⸗ und Budbha:Glanbeng, wie unter den Anhängern des 
Propheten und den Heiden (im engern inne des Wortes) 
gerichtet. Diefes große Ziel wird fie auch in Afghaniſtan er: 
reihen! 


Dr. Fraucim 


GBeſchlaß.) 

Rengger vollendet mit folgenden Worten das Bild, das er 
von dem Dictafor entwirft: „Er fucht diejenigen, mit denen 
er ſich umterredet, anfangs ſchuͤhtern zu machen; fegt man aber 
feinen Ausfällen Feftigfeit entgegen, fo nimmt er bald einen 
mildern Ton an und feine Unterhaltung wird fogar anzichend, 
wenn er auf aufgeräumt if. Man erkennt dann in ibm den 
talentvollen Mann ; Inden er das Gefpräh wechſelweiſe auf die 
verſchiedenſten Gregenftände lenkt, zeigt er vielen Geift, einen 
durchdringenden Verftand, und für Jemand, der faum über die 
Gränze von Paragnap gefommen iſt, audgedehnte Kenntniſſe. 
Frei von der Menge von Vorurtheilen, mit denen die Köpfe 
feiner Landslente angefüllt find, macht er fie oft zum Gegen: 
ftande feiner Unterhaltung. So änferte er ſich gegen mich mit 
vielem Epotte über den Commandanten und den Pfarrer von 
Euruguatp, die ihm ein armes Weib, gefeffelt und mit einem 
ungehenern Mofenfrange ansftaffirt, zugleih einen Merbalpro: 


ceß, woraus fi ergeben follte, daß fie eine Here ſey, zugefandt 
hatten. Dann kam er auf die mannichfaltigen Künfte des 
Aberglaubens, die unter dem Volk im Schwange find, auf bie 
Krankheiten und Hellungen, die es denfelben zufchreibt, zu fpres 
hen, und endete mit den Worten: „Sie feben, wozu diefen 
Menfhen die Meligien und die Priefter nützen, zu nichts weis 
ter, ald daß fie an den Teufel weit mehr ald an Gott glau: 
ben,’ Wenn das Gewiffen ein Heiligthum ift, das felbit von 
ber Geſchichte nicht verlegt werden foll, fo verhält es jih an- 
ders mit den öffentlichen Handlungen, welde die Denfart ei— 
ned Herrfcherd in Beziehung atıf Religion verrathen, befonders 
wenn diefer eine fo unumfchränfte Gewalt wie Dr. Francia 
ausübt. In den erjten Zeiten feiner Erbebung lieh er fich je: 
den Sonntag in ber Eapelle einer der Safernen die Meffe le: 
fen, und wohnte an ben großen Feſttagen dem Gottesdienft 
in der Hauptfirde bei. _ Bald aber erfhien er nicht mehr in 
diefer Kicche, und im Jahr 1820 verabſchiedete er feinen Caplan. 
Seit diefem Zeitpunft iſt ihm jede Art von Gottesdienft fremd 
geblieben, und bei jeder Gelegenheit fpricht er fih gegen bie 
eingeführte Meligion aus. So antwortete er einem Comman— 
danten, ber ein Heiligenbild, um es in einer neuerbauten 
Guardia ald Schukpatron aufzuftellen, von ihm verlangt hatte: 
„Wie lange wollt ihr Paraguayer ſolche Tröpfe bleiben? Als 
ich noch dem Fatholifhen Glauben auhing, dachte ich wie du; 
jest aber erkenne ich, daß Kugeln die Heiligen find, die unfere 
Gränzen am beiten bewachen.“ In der eriten Audienz, bie 
wir bei ihm hatten, fragte er nach unferer Meligion und feste 
gleih hinzu: „Bekennen Sie fih, zu weldher Sie wollen; 
fepen Sie Ehriften, Juden oder Mufelmänner,, nur fepen Sie 
nicht Atheiften.” Wenn ber Dietator mit einem AUnfalle von 
Hopochondrie bebafter ift, fo fchlieft er fich entweder mehrere 
Tage lang ein, ohne fih mit den Sefchäftenfabzugeben, oder er er: 
gießt feine böfe Laune über alles, was ibn umgibt; Eivil: 
beamte, DOfficiere, Soldaten werden ohne Unterſchied alddann 
von ihm mißbandelt, Er ſtößt Schmähreden und Drohungen 
gegen feine wahren oder eingehildeten Feinde aus. Im fol 
chen Augenbliten war es, daß er die mehrjten Verbaftungen 
vornehmen und die härteften Strafen vollziehen ließ; ein Te— 
besürtheil auszufprehen, galt ihm dann für eine Kleinigkeit, 
Die Witterung ſcheint einen großen Einfluß auf feine Ge 
mütbsitimmung zu haben, indem feine Anfälle am öfteften cin: 
treten, wenn der Nordoftwind herrſcht. Diefer fehr feuchte, 
von brüdender Hige begleitete Wind Führt plögliche und täg: 
lich wiederlehrende Regengüſſe herbei, und macht auf Perfonen, 
die an Verftopfung der Leber oder anderer Eingeweide bes 
Unterleib, in Verbindung mit großer Reizbarkeit der Nerven, 
beiden, einen widrigen Eindrud, Beim Sudweſtwinde hingegen ift 
der Dietator gewöhnlich gut Aufgeräumt, Man hört ihn daun fite 
fih allein fingen und lahen, nud er unterhält fich gern mit de: 
nen, bie ıhm zu ſprechen haben. So veränderlih auch feine 
Laune ift, fo bleibt er ſich doch in einer rühmliden Eigenſchaft 
gleih: ich meine feine Uneigennügigfeit. Er bezahlt allıd 
baar, was für ibn ſelbſt beſtimmt iſt und zeigt ſich eben fo 
freigebig im feinen perfünlisen Ausgaben, ald er mit dem 
Etaatsgute geist. Sein Vermögen bat ſich durch feine Erhe— 
bung um nichts verehrt; er bat nie ein Geſchenk angenome 
men, und feine Befoldung iſt immer rüdjtändig. Seine größ— 
ten Feinde fogar laffen ibm im biefer Hinſicht Gerechtigkeit 
wieberfabren. Bei mehreren Gelegenheiten hat er gleichfalls 
bewiefen, daß ibm das Gefühl der Dankbarkeit nicht fremd fev, 
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Als er einft erfuhr, daß fih der Sohn eines Hauſes von Gor: 
dova, in welchem er in feiner Jugend ſehr gut_ aufgenommen 
worden war, zu Aſuncion und im größten Elende befinde, ließ er 
ihn fogleih rufen, gab ibm einige Hundert Franfen und er: 
nannte ihn zu feinem Sectretär. Zuweilen gedenkt er auch fei: 
ner alten Schulcameraden, und unterftügt_fie, wenn fie deifen 
bedürfen. Er erinnert ſich aber an feine empfangene Wohlthat, 
er fennt weder Verwandte, noch Clienten mehr, fobald cr ei: 
nen Eingrif in feine Gewalt oder Mangel an Ehrerbietung 
gegen feine Perfon zu fehen glaubt. Ihn nicht Excellentissimo 
Seüor *) betiteln, ift ſchon eine unerläßlihe Sünde, obwohl er 
felbft, mit Ausnahme einiger Fremden, Jedermann duget, eine 
Gewohnheit, die er nur allmählich, und fo wie ſich feine ‚Ge: 
walt befeftigte, angenommen bat, „Gleichwie Ihren König, 
und noch mehr, folen Sie mich ehren,” fagte er einjt zu. eis 
nem Franzofen, „denn ich Faun Ihnen mehr Gutes erweifen 
und mehr Böfes zufügen ald er.“ Mehrere Perfonen von fe: 
nen nächften Umgebungen, bie fih auf. einen. zu vertraulichen 
Fuß mit ihm fegen wollten, fielen in Ungnade, und andere 
wurden mit Ketten beladen, weil fie fih eine Gewalt _anmaß: 
ten, die er ihnen nit ertheilt hatte. Zwei feiner Neffen , die 
feit Anfang der Revolution als Officiere in den Linientruppen 
dienten, waren die erften, welde er ald Dictator entließ, ein: 
sig aus Furcht, dab fie ihr verwandtfchaftlihes Werbältnif 
mißbrauchen Fönnten. Auch beftrafte er fie für die geringiten 
Fehltritte weit ftrenger ald jeden Andern. Der eine lag vier 
Jahre lang in Feifeln, weil er beim Tauze einen Menfchen, 
von dem er gröblich war beleidigt worden, gefchlagen hatte, und 
der andere büßte den Einfall, einen Mufitanten der Truppen 
zu einer Serenade zu gebraudhen, mit einjähriger Gefangen: 
fhaft. Seine Schwefter endlich, die einzige Perfon, für die er 
dauernde Anbänglichfeit gezeigt hat, und die fein Meines Land: 
gut beforgte, wurde von ihm meggefchidt, weil fie ſich eines 
Zeladord bedient hatte, um eine Sklavin zu züchtigen. Bei 
dieſer eiferfüchtigen Handhabung feiner Gewalt fand nicht zu er: 
marten, daß ber Dictator je einen Vertrauten haben follte, 
Was er au vornehmen mochte, fo ift ibm nie beigefallen, ir: 
gend Jemand zu Mathe zu ziehen, und Keiner mag ſich rühmen, 
ie den geringften Einfluß auf ihm ausgeübt zu haben.” — 
Um bie Verauſchaulichung dieſer bizarren Verfönlichkeit zu ver: 
volftändigen, fügen wir die Erzählung einer Audienz bei, 
welhe Robertfon bei ihm hatte: „Ich hatte Francia erflärt, 
ih wolle wo mögli von Buenos : Apres nach England geben. 
Er redete mir fehr zu dieß zu thun. Man wird gleich erfennen, 
welch mächtige Plane fih in feinem gefhäftigen Kopf bewegten. 
„Seine Gnaden, der Conful, wänfht Sie gleich zu fprechen” 
fagte mir ein junger Faͤhndrich, der von Francia aus dem Par 
lajt an mic abgefhiet worden. Ich ging mit dem Adjutanten, 
Bet meiner Anfunft im Palaſt ward ich mit mehr als gewöhn: 
licher Freundlichkeit und Urtigkeit von dem Conful empfangen, 
Sein Gefihf war fait bis. zur Luftigkeit aufgehelt; in anmu— 
thigen Kalten fiel fein Scarlahmantel von den Schultern; 
mit ungewoͤhnlichem Behagen ſchien er ſeine Cigarre zu ſchmau— 
chen; und ganz gegen ſeine Sitte, nur Ein Licht in ſeinem 
kleinen und beſcheidenen Audienzzimmer zu brennen, flammten 
an dieſem Abend zwei der beſten gegoſſenen Kerzen. Mir 





*) Er wuͤrde feinen Brief annehmen, ber nicht die Auffchritt 
führte: Al Excellentissimo Senior, Don. Gaspır Rodriguez de 
Vraneia, supremo dietater perpetuo de Ja republica del Pa- 
ra=noav,. 


freundlid die Hand fhüttelnd, fagte er: „Sept Euch, Seſior 
Don Juan.” Dana rüdteer frinen Stuhl nahe zu dem meinen, und 
bat mich, wohl aufsumerfen auf das, was er mir fagen werde. 
„Ihr kennt (fo begann er) meine Politik rückſichtlich Paraguay's; 
Ihr wißt, daß ich den Verkehr mit den andern ſüdamerikaniſchen 
Provinzen abbrach, umes fern zu halten von ber Berührung mit je» 
nem fhlehten und raftlofen Geift ber Anarchie und Revolution, 
der fie mehr oder, minder alle verheert und entehrt hat. Para 
guay befindet fih jest in einem, blühendern Zuftand als irgend 
eines ber Länder. rings umher. . Hier ſeht Ihr Alles In Orduung, 
‚Unterwerfung und Ruhe; fo wie Ihr aber bie Granze uͤberſchreitet, 
trifft Euer Ohr das. Dröpnen ber Kanonen, und das Geklirr des 
‚Bürgerkriegs. Wie natürlih anzunehmen ift, lähmt biefed Ge⸗ 
‚wire bie Induftrie, und. ſcheucht den Wohlftand aus dem Lande, 
Woher fommt dieß wohl? Mllein daher, baß ed in ganz Eüb: 
‚amerifa nur Einen Mann gibt, und der bin ih, mur Einen, 
der den Charalter des Molfd verſteht, oder es zu regieren 
fähig if. Sie freien freilih ihre freien Inftitutionen aus; 
aber perfönlihe Erhöhung und öffentlicher Raub ift das Einzige, 
was fie fuhen. Die Eingebornen von Buenos: Apres find die 
'wanfelmüthigften, eitelften, - unguverläfligiten. und lieberlichften 
von allen, melde bie früheren Beligungen Spaniend auf diefer 
Erbhälfte bewohnen; deßwegen babe ich befchloffen, daß ich nichts 
mit den Portenos. zu fchaffen haben wid, Mein Wunſch ift, 
‚einen directen Verkehr mir England einzuleiten; fo daß, welche 
‚Händel auch die andern Staaten befcbäftigen, fie allein darun— 
ter leiden mögen. Die brittifihen Schiffe, deren Segel 
triumpbirend über dem Ocean wehen, werden nah Paraguap 
kommen, und im Verein mit unfern $lottillen jeder Unterbre— 
hung des Handeld von der Mündung des la Plata bis zum 
See Foraves Troß bieten. Eure Regierung wird einen Ge— 
fandten bier haben, umd ich werde den meinen zu Euch ſchicken. 
Eure Landesleute bringen und Manufacturen und Kriegsmuni— 
tion, und nehmen dafür die edlen Producte unierd Landes.’ 
Dei diefem Punkt feiner Rede erhob ſich der Conſul mit großer 
Aufregung, aber fihtbarer Freude von feinem Stuhl, rief bie 
Schildwahe vom Thor, und befahlihr, ben Sergenten ber Wade 
zu fhiden. Als diefer erfcien, warf ihm der Conſul einen bes 
deutungsvollen und gebietenden Blick zu, umd fagte ibm mit 
Empbafe: bring’ das.“ Der Gergent kehrte in weniger als 
brei Minuten mit vier Grenadieren zurück, die zu meinem Er: 
ftaunen eine große Rolle Tabak von zweihundert Pfund, einen 
gleih großen Pat Paraguay: Chee, eine mächtige Korbflafhe 
Paraguay: Branntwein , einen langen Zuderbut, und mehrere 
Bündel Eigarren, mit bunten Bändern umwunden, brachten. Zu: 
legt Fam eine alte Negerin mit einigen fchönen Stüden geftidten 
Tuches von Paraguay : Cotton, die hier von den Wohlhabenden 
ald Hand: und Waſchtücher gebraucht werden. Mir fchien 
dieß Alles äußert freundlih und vernünftig; denn obgleich ich 
mich etwas über die Oftentation wunderte, mit der diefe Gefchente 
gemacht wurden, zweifelte ich doch durchaus nicht, daß biefe Lanz 
desproducte, die da in Reih' und Glied vor mich hingelegt wur— 
den, beim Abſchied mir ald ein Zeihen der Zuneigung des Con— 
ſuls beftimmt ſeyen. Man denfe fih nım mein Erjtaunen, als 
derfelbe, nachdem er feine Soldaten und die Negerin mit einem: 
vayanse (gebt) aus dem Zimmer gefhidt hatte, folgenderweiie 
fortfuhr: „Señor Don Juan, dieß find nur ein paar Probem 


‚der reihen Erzeugniffe des Bodens und des Gewerbfleißes und 
Scharfſinnes feiner Bewohner. Ih babe mir Mühe gegeben, 


Euch mit den beiten Eremplaren von dem, was das Land in 


— — 
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den verfchiebenen Artikeln heroorbringt, zu verſehen, und zwar 
aus folgendem Grunde: Ihr geht jest nah England, Ahr wiht, 
was für.ein Land dieß-ifkt, und was für ein Mann ich.bin. Ihr 
wipt, zu meld grängenlofer Ausdehnung die Productionen in 
biefem Paradies gebracht: werden Fönnen, bas ich wohl das Par 
radies ber Welt nennen darf. Ohne nun in eine Erörterung 
einzugehen, ob dieſer Eontinent reif für Vollsinſtitutionen ift 
— Ihr wißt, id glaube, er iſt es niht — mag doch nicht ger 
läugnet werden, baf in einem alten und gebildeten Lande, wie 
Großbritannien, wo biefe Inftitutionen aUmählich nnd praktiſch 
— nicht theoretifh — bie Stelle der frübern Feudalformen eins 
genommen haben, entfprehend ber wachfenden Erziehung der 
Mehrheit, fie am beften geeignet find, die Größe und Stätigkeit 
einer Nation zu fihern. Und daß Angland eine große Nation 
iſt, und daß fein Volt dafteht wie Ein Mann, bei allen Fragen 
von mächtiger nationaler Bedeutung, ift unlängber. Nun mün- 
ſche ich, daß, fobald Ihr nach Londen kommt, Ihr Euch felbit in 
dad Haus der Gemeinen.. begebt,. biefe Proben der Erzeugniffe 
Parayuap's mit Euch nehmer, eine Audienz vor den Schranken 
begehrt, und der Verſammlung verfünbigt , daß Ihr abgefandt 
ſeyd von Don Gafpar Mobrigueg be Francda, Conſul der Ne 
publif Paraguay, um ihr diefe Beweife der reihen Production 
des Landes vorzufegen. Sagt ihnen, ih habe Euch autorifirt 
zu erflären, baß ich England zu einem politifhen und commer: 
ciellen Verkehr mit mir einlade, und dag ich wünfche umd dar: 
nach verlange, in meiner Hauptftadt; mit firenger Beobachtung 
ber im biplomatifhen Verkehr unter. eivilifirten Nationen ge: 
braͤuchlichen Formen, einen Gefandten vom Hof von St. James 
zu empfangen, fo wie ich einen Geſandten an jenen Hof fchiden 
werde. Dann mag ein ſolchet / Handels- und Allianzvertrag ab: 
gefaßt werben, mie er fih mit der Würde und den Intereffen 
des großen Meiches England und mit denen des fich erhebenben 
Staates, den ich beherrſche, verträgt. Pardgtap wird die erſte 
Republit Südamerila’s werden, wie England bereits ber erſte 
Staat Europa’s ift. Die Allianz fcheint daher ganz natürlich, 
und wie mwohlthätig fie für Großbritannien | feyn wird, könnt 
hr, Señor Don Juan, weitläuftg erläutern und erflären.” Ich 
ftand, mie man fich denken kann, ganz verblüfft bei dem Ge: 
danfen, bevollmächtigter Minifter und Gefandter beim Haufe 
der Gemeinen zw ſeyn. Er trug Mir ausdrücklich auf, Feine 
Privataudienz beim Oberhanpte der Erecutivgewalt: zu verlan: 
gen, „denn (fügte Francia bei) ich weiß recht gut, wie gefhidt 
bie großen Leute in England find, felbit folche wichtige Fragen 
leichthin aufzunehmen und zu mißachten, außer wenn fie bie 
Berantwortlichkeit vor. dem Haufe der Gemeinen fürchten.’ 
„Stellt Cuch ſelbſt (fuhr er fort) vor die Schranken des Haufes 
und entledigt Euch dort meiner Botſchaft, wie einjt die Abge— 
Tandten anabhängiger Staaten vor den römifhen Senat traten, 





-Dantons oder St. 


Nach ber Art nie HEEuh, einen ihrer Landsleute, empfangen, 
will ni en Botſchafter behandeln.” Mie in meinem Leben 
wußte ich weniger, was ich thun oder fagem follte. Die Dom 
Auirotifche Miffion ausfhlagen, fo des Conſuls Mifvergnägen 
auf mich ziehen, und die verderblihen Folgen auf mein Hanpt 
laden, war eine zu fchredlihe Wahl, als daß ich daran den— 
ken mochte. Es blieb alfo nur die Annahme bed Vorſchlags 
übrig , und fo entſchloß ich mich dazu, ungeachtet mir gleich das 
Gemälde vorfchwehte, wie ich meinen Weg zu ben Schranfen 
bes Hauſes erzwang, mit einem Halbduzend Laftträger ben 
Uſher mit dem ſchwarzen Stab übermältigte, und trotz Vorſtel⸗ 
fung und Widerſtand meine in Paraguap-Häunte gepackte Ballen 
famimt der Mede des Conſuls ablieferte, Indeſſen, Aſuncion 
tft weit von St, Stephaus Eapelle. Ich nahm daher Dr. Fran- 
cia’d Vorfchlag an, und vertraute: auf bad Eapitel der Anfälle, 
um mid, wenn die Zeit kommen follte, mit einer palfenden 
Ausrede zu verforgen, daß ich nicht im Stande gewefen, Me 
Predigt zu halten, die er fo gnäbig für mich vorbereitet. Die 
Grenabiere folgten mir ſchwer beladen nach Hanfe, wo fh mei⸗ 
nen Bruder nicht wenig in Erftaunen fepte mit Erzählung meis 
ner biplomatifchen. Sendung. Sein Skepticismus wid exſt, 
als bie Soldaten Ihm die gewictigen Beweiſe vor bie Füße 
legten.” — Wir ſchließen bier die Notizen über Franda, um 
demnaͤchſt einen Blid auf das Land und das Volk zu werfen, 
die von ihm beberrfcht wurden, und von welchen Robertſon bin- 
reißend fhöne Befchreibungen liefert. Man bat Francia — den 
Eiteln, Düftern, Geldverſchmahenden — den Mobespierre Para- 
guay's genannt. Es gefhieht. damit dem franzöfifhen Torannen 
vieleicht Unrecht. ancia lebte nicht in bergefährlihen Nähe 
ſts, und die armen, gutmüthigen, heiterm 
VParaguayer waren himmelweit verſchieden von den blutdürftigen 
Sectiondmännern von Paris. Und doch — fo fdumig war die 
Nemeſis — ging der füdameritanifhe Dictator ruhig in fein 
Grab; der Franzoſe trug fein ſchon blutig zerriſſenes Haupt aufs 
Schaffot. Mit Robespierre’s Fall hörte die aräflihe Schredtend- 
herrſchaft auf; welche Bufunft erwartet Paraguay * Das Schick 
fal von Teras und Merico? — Es war am Ende bes Jahres 
1821, daß Bonplandb an bed Ufern bed Parana — weil er bort 
ine Anftelt zur Fabrication des‘ Paraguay: Cheed errichtet 
hatte — gefangen, feine Anftalt zeritört, und er felbft im 
Ketten nah Paraguay gebracht wurde. Alle Verwendungen, 
auch bie Englands, blieben fruchtlos. Erſt feit einigen Jahren 
freigelaffen, ift der Grund, warum er dennoch bie Nähe feines 
langen Kerkerd nicht verläßt, micht recht aufgeflärt. Er mag 
wohl aus jenen paradiefifhen Gegenden, wo er, findet, woran 
feinegSeele hängt , nit nah dem ihm fremdgewordenen Lärm 
von Paris zurückkehren. Er hat über Fraucia 20 Jahre lang 
geſchwiegen, Wird er jept reden? 








110 Allgemeine Verſammlung des würtembergifchen Ereditvereines, 


Der unrerzeichnere Ausſchaß fiebt fih, in Gemaͤßheit der Verwaltungsgrundſätze des Gteditvereins veranlaft, die ordentliche allge⸗ 


mene Verſammlung auf 


Sonntag den 30 December d. J. Morgens 8 Uhr, 


in dem Saale der Buͤrgergeſellſchaft (Baftbof zum König vom Mürtemberg) dabier, anzuordnen, und au die Mereindmitalieber bie 
offentliche Einladung zuriaten, fir bieder entweder in Perſon oder durch einen urfundiih Bevollmächtigten einzuſinden und an ben 
Berbanblungen Theil zu nehmen. Dieielbe Einladung ergeht hiemıt aub an die Vereinsgläubiger and deren Bevolmädhtigte, weldien 
das Recht zuftebt, ber allaemeinen Verfammiung mit beratbender Stimme anzuwohnen. Gegenitände der Verbandlung werden. jzu— 
naͤchſt ſeyn der, Recenicaltsbericht des Ausſchuſſes, wonon den Mitgliederm in dem an fie zu richtenden.beiondern @inlarunge- 
fhreiben mähere Mittheilung gemacht werden wird, die Wabl eines neuen Ausſchuſſes, die Wahl deſſen Erfaßmänner und der 
Senforen, — Stuttgart, ven 29 November 1858. 


Der Derwaltungsausfhuß des würtembergifhen Ereditvereins. 
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B522-24 Pekanntmahung. 
In ditßgerichtlichem itorium Brfinben 
ch verichiedene and — herruͤhrende 

oſiten thells im Urkunden tbeils in baarem 
elde, theils im Gilbergegenftänden beftehend, 
von welchen bezinlich der meisten zur Zeit wicht 
andpemitteit werben fommte, wer bierauf rechts 
lichen Anſpruch EI machen hat, bezitglich eininer 
aber ber Aufentimltsort der vechrnäßigen Prüs 
tendenten zur Brit unbefannt ifl. jelben 
werben un dfentigen SKeuntnip ge: 
bracht, und gehdren 


A. zu jenen Depofiten,, von welchen bie Inter⸗ 
effenten biegweisher nit außgemittelt wer⸗ 


ben fonnten, folgende: . 
Ehemalige bofjchultheißenamtliche De: 
poſiten. 
Fa Sache Rabenfchentlitn tiber Rimmtein, 
intel, 2 fl, 50 fr.5 
2) Riegel ftatt Bujjenböfer gegen Mittnach⸗ 


tin 5 fl; 
5) Beli Flachsgelder 13 fl. 2a fr; 
K) Hötler'fche Gelber UN Bee 
5) zur Sache Bereiter wider Yfeufftr Sfl. 45 fr. ; 
6) jur Sane Peifferin wider Pfeiffer 9 fl. 
3a, fr. 


„Wlttabtgerichttiche 3 Depoftin. a 
Same abina Mi 42 fl. 32 fr. 
2 oncur® her Eperereihändters — An * 
via mann 


Ma 55 fl. 
9) zur, Nachlaßmaſſe der Onilia Loͤſch 5 fl. 


iM 
Ehemals Bicedomarmtlihe Depofiten. 
10) An Sad Holzmann wider Deppiſchin 


21. 45 Fi; 
11) zur Soche Bennheid. wider Ehriftoph und 
Joferh, Lindmurm Be , 
Ehemalige biſchoͤfliche Witariatd:Depofiten. 
12) Zur nr Safeichen Hadılafmatie zu fl.; 
45) Bolfmuth’ihes Aofigeid 3 fl. 37% Ari 5 
14) = neficat Rebmann'ihen Nadlapınaffe 
“fe; — 
15) dur Nachloßmaſſe bed Pfarrers Dechant 
ment 5 fl, 26 M.; 


46) zur Spubert'fmen Nachlaßmaffe 2 fl 461% fr.; 

47) binterfear vom Pfarrer Ganz zu Dedjeib 
für dem —— — X 9 

18) wenen Ebever ſpreche ivp Trunc, 
——— zu Mellrichſtadt. 55 u; 

19) zur Demant Schroppiſchen Nachlaßmaſſe, 
——— Kruiner, gerichtiich grichägt 
auf 45 fl, 555, A; 

20) zur — Gantmaſſe 161 fl. 56 fr, 

Dormalige a landgerichtliche De: 
politen. 

21) Vermögen für das Rheiniſch Find as fl. 


fe. ; 

22) Oberftätter 45 fl, 20 fr. als Theilhaber an 
bem vormaligen Bprocent Hoftammer⸗ 
Caritale für ——** Vormundſchaften; 

23) Georg Ehriſtoph Lindwurm ſche Debitmare 
128 fl. 8 fr. Eautionsurtunde, ausgeſtellt 

von Hirſch Amſchel Schmul von Hreidinge: 
feld Caltftabtaerichtliches Deyporirnm), 

B. u jun: bezfalıy welcher der Mufentimita: 
nit restmäßigen Gigenthämer zur Deit 
untefannt IN: 

24) Ottifch, Feldwebel von Extlin, Ar fl, 17 ir. 
als Theilbaber am vormaligen Kprocentiaen 
Hoffammer » Eapitale für veriwirbene Mer: 
mundſchaften 2c. Cvormatiges fatferlich lands 
aerichtlined Deponitumn, 

25) Zur Maſſt des Amtoſchreivers Fran Thri⸗ 


Fur die Babnfetion von Mannheim nah Geidelber 
angeihafft werden, zu deren Pieferung die Anerbieten in verſchloſſen 
ippwagen” — unterzeihmeter Stelle bis zum ledten December eingereicht merden fünnen, 
Bedingungen find vom der dieſſeitigen Kanziei und vom den Waffer: 
greiburg zu erheben. — Karlsrube, dem 4 December 1858, 
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Dekanntmadhung, 
Die Lieferung von 60 KRippwagen mit Meferveftücken für 


Eifenbabn betreffend. 


ı. (Be) v. Fifcher. 


oph Gernert von Hofheim si fl. 54 fr, 
ntheil am der De ⏑, —— 
vom 8 März 1508 reip. 47 Anne 1808 5 
% fl. 5 Fr, an verfchiebenen men und 
4 Dotisenbeutel; 
fl. 6 fr. an baarem Gelbe (vormaliges 
Fatjerlich —— Drpofitum), 
Beröglich der sub Litt. & von Mr. 4 mir 98 
beyeichneien Depofiten twerden nunmehr alle die: 
jeniaen, welche rechtliche Anſpruͤche hierauf machen 
zu tonnen alansen, aufgefordert, folche 
‚ - binnen ſechs Monaten 
von heute an um fo guyfie hierort6 geltend zu 
machen, wibrigenfans bie sub Nr. 4 mir 22 ve: 
Aneten Depofiten al& berrenlofe Büter dem 
miglichen Fıtcus, und die aub Pr. 25 benannte 
Eautionsurfunde ben Erven bei Hixſch Amſchei 
Somu! zu Heibingsfeld werben ausgeantronitet 
werben 


Bezüglich ber sub Lätt. B beyeihneten u 
ten haben kinnen der naͤmlichen Friſt von fechs 
Monaten 
a) Barbara Bühler, Toter ber verlebten 
Witwe Magbalena Bühler bahier, ober ihre 
allenfailiigen Erben: das ‚Depofitum sub 


24 
b) Heinrich Gernert, Sohn des vormaligen 
Anuts ſhreibers Fran; Chriſtoph Gernert von 
Hofheun, cher deſſen Erben die Deroſiten 
sub Ver. 25 2 
sum. fo gewiffer in Empfang gt nehmen, widri⸗ 
genfſalls befante Depofiten gleifalld als herren: 
tofe Ghiter bein Foniglidien Fiscus werben aut: 
aehändigt werden. 
Würsburg. den 27_ Non. ınsı, 
Aoniolich bayeriſches Krrie⸗ uud Stadt gericht. 
ening 
Stadler. 


[1375]. 





Die badifche 


folen 60 Kippwazen (Erdfdrderungswagen) mit Meierveftüden 
en fraufirten Schreiben mit der Aufſchrift — „Lieferung von 


—Lithograpdirre Zeidnungen und 


und: Straßenbau : Infpectionen Mannheim Heidelberg nnd 
Großherzoglich badifhe Eifenbahn -Baudireion. 1.107 30% sa 0m.” 
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—3 —* en des 


ns und slanbes > baben cin 

ugsburg in der M. RM Bu 
bandlang; Münden in der Hofbuhbande 
fung bei Jobanu Palm; Rinbam bei 


M. Rirger; Wien ei €, Gerold und v, Mödsle 

und Braumälfer: 

Gredner, Dr. K. A., Beiträge zur Gin: 
leitung in bie biklıfchen Schriften. 2ter 
Band. (Das altteftamentlihe Urevanges 
lium. gr. 8. 41 Tblr. 46 gr. (4 hit. 
20 Sgr.) 

Drr (3 bc eli Vetri 
ner ober ne ——— A fofler 
2 Thir. 6 o®r. (2 Thir. x 

Bon demſelben Verfaſſer erſchien ebenfalls iu 
unſerm Berlage: 

Der Prophet IJrel, überſetzt und ertlaͤrt. 
gr. 8. 1881. 1 Thix. 43 g@r. (1 Tolr. 
15 Gar.) 

Einleitung in das neue Tesin- 
ment. Erster Band, in zwei Abthei- 
langen. gr. 8. 1856. 5 Tbir. 6 gGr. 
(5 Thir, 7', Sgr.) , läd) Ze 

Tueh, Dr. Fr., Commentar über 

die Genesis, gr. 9. 3 Thle. 6 gGr. 


(8 Thle. 7 Ser.) en 
Buchhandlung des Waifenhanfes 
in Halle. 





Gebelbuch für gebildete Katholiken, | Bene 


welches unter den beflen Gebetbuͤchern einen vorpiglichen Rang behauptet. 
‚Dritte Auflage, ungemein wohlfeil. 


Sn der Balz'ſchen Buchbandlung 
Buchhanbluugen Deurjclands zu baden : 


Des Chriſten 


su Stuttgart iſt ſo «ben erſchlenen und in alen 
Bigael, v. | 


Wandel im Grdenthale 


und 
feine Sehnſucht nad der himmlifhen Heimath. 
Ein Gebet s md Erbauungsbuch 1° 
Fatholifche Ehriften, zundchft in höhern Ständen. 


26 Bogen Belinpapter. 
Ju vier Ausgaben. Nr. 4 obne Kupfer. 12 gr. oder 48 fr, Mr, 2 °mit 5 (frifsen) 


fhmarzen Kupfern. 1 Rthir. oder ı fl. So fr. 
Nr. 4 mit gemaiten Kupfern und in Saffian mir Gold⸗ 


4 Mtblr. 6 gr. oder 2 fl. 


Nr. 5 mit colorirten Kupfern. 


ſchnitt gebunden 3 Dthlr. 20 gr. oder a fi 24 fr. 
Der treffticht Inhalt, die Fhbne Musftattung und ber ungemein Billige Preis 


find wohl bie Urſfache. daß bie Auflanen fo raſch auf einander folnen. 


bleſes Bucher 
Werth beßfelken ift 


auch in Shmmtlihen Mecenfionen, bleuns zu Belicht nefommen find, anrrfannt worden: In Pflanys 


freim. Blättern 1557, 5, In den Blättern f. 


Ritteratur und Funſt 1837, 46, im dem litt. Une 


jzelger zur Blon 4857, 5, In Rheluwatba Revertorium 15a, Bted u.-f. w. 
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(as54) Bei Gebhardt  Meisland in Leipzig erſchien fo eben und iſt im allen Buch⸗ | 1239-01) Ludewigs neueger Vortag In @räg, 


dandlungen zu haben : j Rathgeber für Fiebende, 
S end f ch reiben A⸗ vermehrte Aufla e nebſt 
Amors Geburt, Lebenslauf, 
eines öſterreichiſchen Touriften. Sieg und Triumph. 
Gelammelt und berangargeben Mit 20 bildlichen Darftellungen: 
von Gorneiins Bietor. Velinpapfer, gr. 12. Leipzig 1839, elegant 
1. Bd. Des Meifenden Aufenthait in Deutſchland. brod,. 48 fr, E.Mnse, 
11. Bd. Des Neifenden Aufenthalt in Niederland und Frankreich. Leidenichuft, Meise, Tufaui en, Ye 
11. Bd. Des Meıfenden Aufenibalt in England und Schottland. — » Bafereien 2 Slsfangen Hiefeben 
3 Bde. el brofb. 48 Bogen 3 Thlr. oder 4, fl. C. M. Cnnwidtung der Liebe, Wiebe, ald Kranfbeitz 


Der griftreiae Hr. ſſer ein ar gt Staatsdiener Drfterreich,, wußte auf amyies | Mirrel wiber bie Liebe, Mittel, bie Reiben tal» 
bende Weife die Lefer wicht nur mit den u tem Rändern umb deren —— mußte a beat ten und die Liebe zu lenten, Liebe als Berörs 
I. machen, fondern er red ed au, bie Beten ber Beeren formen, fo wie die ſtaͤdtiſchen | derungemittei der Geſundhelt ıc. X. find fo naiv 
uebenheiten mit der Gelßel ber Satyre auf eben fo feime ald treffenbe Welſe zu güchtigem; einen | dargeſtellt, und durch 47 dem wirfiienkes 
jeden Gebildeten wird dad Werten Dis zum Eatufe — — und ergbyen. ben entiehnte Nevellen verfinulicht, daß ‚alle 
a nn ng — ug zero Belehrung und Unterhaltung fins 
[asıe] Bei GBödfche in Meiſten ift eripienen und in allen Buchhandlungen zu baten, | Met rtten 
namentüi in der Karl Rollmann'den Buchbandlung in Mugsburg; in der 9 suchhand: — —— Er Are vn (ubang: 
lung in Münden; in Wien, bei Gerold, v. Mösle u, Braumüller; in Pefth, bei Hartleben: und Eriumpn“ bu, & jarte Behandlung, 


einen Wig und treffende Satyre wir der heitern 
Pſychiſche ee Iaune des genialen Berfafferd Ernft Müller 

in Beivzig danten; 26 gelungene bild 

Time Darftellungen erlänteen ben Tert. 


Merzte und Bfnchologen, Aus dem Ruͤcklaß 











bearbeitet von eines Gefdievenen. 
; Dr. Bräunlid. erausgegebett vom 
gr. 8. Preis 1 Mthle. 42 gr. oder 2 fl. 42 fr. rhein. r. Lient 
em Pinchologen und vor Allem Iebem 5 demtenden Wryte dürfte umbeftreitbar Diefes Wert des | Mit ee” Velinp. 8. xeipyig 1838, 
b Hi aa — Verfaffers rı 4 toff zu „fuattarem Nachdenten geben, Kar ift 1 fl. 20 fr. E,Mnge. 

in ibm nachgewleſen, wie jebwebe gel — Thatig fer de 3 Menſchen unter beflimmten Verhaͤli⸗ PP; "Benrtbeilungen in * geleſenſten 
niffen bei edrperlichen und vſyoiſchen Athen, als Speitmittel erfannt und benugt toerden | Mlättern [eranen, bereitd allgemein au ent: 
—— . ß u —— — —— Zn Herrin ſchieden 9 ng fi x ben berrlichen Gehalt pie 

eten, fim n vereinigt, Ka 711 5° > pfehlung 
= — a Le —— —— hen gen —— — rch e h 28 ald daß weitere Empfehlung ubthig 

* J * * — 
Amerika feine Entdechung und feine Vorzeit— Flora Styriaca, 
i iren i oder nach natürlichen Fami- 
Nach ——— Ben d Berichten lien geordnete Uebersicht der 
im MHerzogthum Steyermark 
M. TERNAUX-COMPANS. wiliwsachsenden und allge- 
Deutſch mein gebauten, sichtbar blü- 
vom henden Gewächse und Farrn, 
2. v. Alvensleben. mit Angabe der Standorte, der 
Ifter Band enthält: Grauſamkeiten der Eroberer Merico's. ’ Blüthezeit und der Dauer. 
after Mbihnirt 8. geb. 1 Rehlr. 8 gr. 2 fl. 24 fr. rhein. Verfalst von 
Dr. Iof. Karl Mlaly, 
i i i i i k. k. Physik fserord. Professor el 

Handbuch aller feit 1560 bis auf die neuefte Zeit erfhienenen — 


Schon die Wibmungs⸗Annahme Er. kaif. 
— d G t Hobeit bes Durhlaucht. Exbexrzoge 
Forst und Jag = 14:14 3e A vann beurtundet den reellen Werth diefes 


Werte ; dringend udt hig war deſſen Exſcheinen⸗ 


des dba bie jo anzenreide, Steyermart feitber ber 
Köni greichs Sachien. . Korn behrre, und ſch nur von einem 
fo tüchtinen Botanifer, wie Berf., eine vorzuͤg⸗ 
fich gelungene Bearbeitung erwarten ließ, bie 
&pftemarifch ” jufammengeftellt ET — 
G. Wicter Schmid. „ e z 
gr. 8. 3 Mthle. 48 gr. oder 4 fl. 57 Er. rhein. Der Fremdenführer in Grätz 


und den Umgebungen. 
Der Schrmeifter im Singen mit Begleitung ug gr Dee lee 


aus den beiten 


von 
ib. . Al N i » 
Pianoforte. Treten 
Eine Sammlung von 50 ganz leichten und gefälligen Gefangftäcken, fowohl jur Anſicht. 


Uebung im Treffen der gewoͤhnlichſten Intervalle, als auch zur Beluſtigung für | gr. 12. Graͤtz 1858. Velinp, broch. 48 Ir 


die erſten Anfänger im Singen Eonv. Münze, 
Wenn au auswärts nicht von allgemeinem 


Intereife, fo doch namentlich allen Großs 
W. Arolph Miller. DeRklanns; — Wemietbäufern. A 
wie bem geſammten Danbr an 
er. 4. geh. 18 g®r._ ober 1 fl. 21 fr. rhein. dringend zu empfehlen, da die Aufnahine von 





ſſen biefigtr Fabrifen 2. mit be 
enanigkeit und Worliebe behandeit ift, 


Dau-Vehnungs- Tafeln 
— * 


er 
Toiſir Rechnung 
zum Gebrauche bei der Bereſch— 
uung derBorausmaafefürdbaus 
Ueberfhläge; für die Einheit von 
1 301 bis 60 Klafter berechnet: von 
1 Zelt bis 1000 Klafıer für Längen, 
Flaͤchen und Koͤrpermaaße, nebft einer 
leichtfaßlichen Belehrung Über dag We⸗ 
fen der Toifir-Rehnung und der 
barin vorkommenden Niemenz und 
Schachtmaaße 


von 
Joh. Paul Poſener 
fait, tbnigl. —*6* 

Als Fortſetzung feiner „Bau⸗Rech— 
nungs⸗Tafeln für Bau⸗Ueberſchlaͤge.“ 
gr. 4. Grüß 1938, Schreibpap. broch. 

‚a0 fr. E.Ninze: 

Unentbehrlich für Bautuͤnſtler und Baus 
Iuftige, wird Kenniniß ber jo mwidtigen 
Zolifirs Rechnung beutigen Tages auch von 
Realitäten = Befinern ans allen Gränben, und 
von Beamten in allen Zweigen der Berwalung 
gefordert. 


Der Zauberſtab. 
Praktiſche Anleitung, binnen 
wenig Tagen 
Meiſter in der Taſchenſpieler⸗ 
Kunft zu werden. 

„ Mit mehreren hundert Beifpielen. 

- 5. ®räß 1859. hroch. su ir, G.Mnge. 

Gas Bosto, Egartshauſen, Funt, Guyot, 
Halle, Oranam, Pinerti, Alenlv u. WM. m, 
an vorgüglich-geheimmißvollen phofis 
Kaliihen,-matbermatifchen, orriigen, dhemifchen, 
—— aritymetiſchen und anderen Leicht 
u bewertftelligentenKunftfiüren zur 
Einigung darboten, ift bier in beutfiher 
Kürye argeßeit., und beionbere Ruͤctſicht auf 
jene hoͤchſt übervaichenden Kunftftücde aenoms 
men, wozu feine foftfpieligen Appa— 
Tate erforberr werben. 


Sechs antiquarifce Kataloge 
(2 Bogen in 8. 1 fl. Eine) 
Bes @b, Ludewig'ſchen Büher:fagerd 
in Graͤtz 1655 — 1554. liegen, wiffenfcafte 
Ti geordnet, in den vorzüglicheren Buth⸗ 
Handlungen sur gefauigen Dürchſicht und Ber 
ſteuungs⸗Annabme bereit, 


(ad1a] Der Feeihefen, ztes Quar: 
talheft enthält: 


Bleibendes und: Bergängliches 
im: Ehriftentbum 


von 
Dr. Strauß in Tübingen, 


und.-bat dieſer Aufſatz — ald Vorläufer zu 
einer neuen Bnflane des lebens Jefu 
— bie größte Seufarion erregt, 


‚Der Feeitafen. dieſe Intereffante und 
wichtige Zeit ſchrift, iſt in allen Buchhandlungen 
von gan Deutichland vorrätbig, und fein Be: 
Bitderer wird es veridumen, fit mit ben Bei: 
teiaen von Earn$, 9. König, Dr. Mifet, Fien 
Pier: Mustau, Warnbayen, Mugge y, t. w, 
befannt zu machen. 
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zn Wallishanffer in Wien im erſchlenen und durch jebe gute Bud-⸗ 
aben, München im ber litt,sartift, Anftalt: . 


Der böfe ‚Geift 
Zumpacivagabundus 


oder. das liederliche Kleeblatt, 


Bauberpoffe mit Gelang in.3 Aufjägen von. Meftroyg. 
ate verbefferte Aufiage. Mir 2 theatraliihen Worftellungen inuminirt, geb, 48 tr. E. M. 


Wiener Polksbühne. 


Taſchenbuch localer Spiele. Herausgegeben von FB. Turteltaub 
Enthält: —— von I. Keſtroy. 
Der Waldbrand von E. Gulden. 


Mur Eine löst den Zauberfpruch vom Herausgeber, 
gr. 12. gebeftet. 1 fl. as fr, EM. 


Der Wiener Eckenfteher Wante, 


oder die Informations⸗Aufnahme mit einem Clienten aus Kraͤhwinkel. 


Ein Eomifcher Act. Zweite Auflage. 
Mit 1 color. Abbildung. 12. gebeftet 20 fr, C. M. 


Der Jude, 


Schaufpiel in fünf Aufzigen von Richard Cumberland. 
Aus dem Englifhen überfegt von Brockmann. 
Der ſchnetle Abſ em hal — f 
bt 
Aufmabıne Befer Städe —* beim leienden pain — 2 * Bus int ae 
(sonen Titeldild verfhöners, ber frühere is aber beibehalten werben. Mile bienen als jehr 


intereffaute Lecturc. 5 
Marianne, 


Schaufpiel in 5 Aufzügen. Frei nad Sheridan Knowles 
von Fr. Treitſchke. 


gr. 8. geb. 15 gr. 


Balladen und Romanzen 
von Job. N. Vogl. 


Neue Folge, gr. 8. mit einer ſchoͤnen Vignette gezeichnet von Steinruder, 


geftohen von Paffini. Geh. 18 ar. Bun Ausg. 1 Rthlr. 3 ar. 
.  Recenfion rimes norobentihen Journals baräber: J. N. Vogl gehdrt zu den mit Mecht ber 
Tiebteften dfterreichi fen Lyritera. e Kieber, feine Balladen , eine, Romanen (preiken allats 
mein an. Sie vereinigen sine fabne fließende Form mit veich voetifpen Jahalt. Man bat 
fich im Norden Deutſchlande bisher micht fo wiel mit ben Werten dfterreichtfcher Echriftfieiler bes 
—— man wohl geſollt haͤtte; um jo mehr wird ed Pflicht, auf die beſſeren Erzeugniſſe 
nzuweiſen ic, 


ſ4a500) ‚Be 
bandlung zu h 


— — nn — — 


[4402) In allen nambaften Buchhandlungen iſt zu haben, mamentfi im der &. Rolimann'fsen 
a ven in Rugenure ‚ in der Hofongbantlung in Münden, in Wien bei Gerold, 
v. Mdstes Witwe und Braumüler, in Peftn bei Hartleken: 


Das VBerzeichnif 
einer außerordentlich) reichhaltigen Sammlung 


vorzüglichſten Romane, Movellen, Schaufpiele u. f. w. 
von A. Bronikowski, A. Clauren, & W. Tonteifa, Er. Fouqué, 
Th. Hell, W. Irving, Er. Laun, W. %. Lindau, R. Roos, ©. 
Schilling, St Schäße, W. Scott, A. v. Tromlik, Fr. d. d. Welde, 
€. Weisflog u. f. w., 


‚welche von jegt am bid Ende biefed Jahrs zur Einrihtang und Ergänzung von Reihbibliorbefen, 
fo wie zum Beten aller Freunde fchbnaeiftiger Erzeuaniffe, zu ungemein niedrigen Preifen durch 
alle nambaften Buchhandlungen von und bezogen werben fbunen, 


Arnold ſche Buybandlung in Dresden und Leipzig. 





MUGBSBUR GG, Abonnement 
für die Stadt beider Zeiten 

’ öditior, Preisrierteljührlich 
Bd,'sähr.; füranı wärtebei 
der hiesigen H. Oberpostamts. 
—— edition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 


gansjährig, halbjährigundbeiße- 
giun der sten Hälfte Seme- 
sters auchrierteljährig,fürFrank- 


Dienftag 


Nr. 






Ueberſicht. 
Mexieo. Nahe bevorſtehender Angriff auf San Juan de 
Ulloa. — Spanien. Madrid, 2I Nov.: Die Junta in 
Sevilla aufgelöst. Die neue Diiniftercombination wie · 
ber aufgegeben. — Großbritannien. Die Aufrührer in 
Eauada proclamirten eine Republif, Außerorbentlihe Maaf- 
regeln Eolborne's, Brief aus London über die Lage Durhams 
und der Minifter. — Frankreich. Deffentlihe Neben in 
Mes. Marſchall Gerard foll au Lobau’s Stelle treten. — 
Stalien. Brief aus Rom (Cardinal Odescalchi), Genua 
(Zurücdweifung ber farbinifhen Schiffe in den fpanifchen 
Häfen). — Deutfhland. Nachrichten aus Münden (Eor- 
nelius), Stuttgart, vom Nedar (die Univerfität Tübingen), 
Bremen (die Forderungen Franfreihs). — Türkei, Konftan- 
tinopel, 21 Nov.: die Ratificationen des Handeldvertrags zwi- 
ſchen England und der Pforte ausgewechfelt. Die englifchen 
Dffieiere bleiben an Bord der türfifchen Friegsichiffe. Fürft 
Püdler. — Oftindien. — Handels, und Börfennad- 
richten. — Auf. Beil. Neue üffentlihe Werke in ben 
Vereinigten Staaten. — Die belgische Nationalität. — Die 
indische Frage. — Das Berliner politifhe Wochenblatt über 
Belgien und Spanien, — Perſonalnachrichten. (Die würtem- 

bergiſchen Stänbewahlen.) 
Datum der Börfen: London 4; Paris, Berfin, Wien 6; Am⸗ 

ſterdam 6; Branffurt a. M. 5 Dec, 








m 





Mexico. 

(Times) Falmouth, 2 Dee. Das fo lange aͤngſtlich 
erwartete Paketboot Swift ift heute von Merico angelangt. Es 
hatte Veracruz am 6, Tampicy am 14, die Havannah am 
27 Det, verlaffen. Die wichtigite Nachricht, «die biefed Schiff 
überbringt, iſt die DBeftätigung, dab das franzoͤſiſche Geſchwader 
unter bem Eontre: Admiral Baudin am 14 Det. auf der Höhe 
von Havannab eingetroffen war. Dasfelbe befand fih anf dem 
Wege nach der mericanifhen Küfte, und hiernach wird ohne 
Zweifel das naͤchſte Paketſchiff das Mefultat bes Angriffs anf 
die Feftung San Yuan be Ulloa melden, welcher gleich nach der 
Ankunft eines: Verſtärkungsgeſchwaders erfolgen follte, dad mit 
Bombardiergalioten und anderm nöthigen Siriegsmaterial zu 
diefem Zwecke verfeben war. Mittlerweile waren die Mericaner 
weder müßig noch muthlos. Nicht allein hatten fiedie beiten Ver: 
theidigimgsanftalten getroffen, fondern fie haben ſich auch, wenn 
gleich unter aͤußerſt nachtheiligen Bedingungen, eine Anleihe ver: 
ſchafft, bloß um die Truppen an der Küfte besahlen zu können. 
Anbdrerfeitd befand die Megierung, in Folge ihrer Finanzbe: 
dürfniffe und der fehr geihmälerten Staatseinfünfte, fib in 
ſchwieriger Lage, und es iſt fein günftiged Vorzeichen für die 
dermaligen Machthaber und ihre Partei, daß fie ſich genöthigt 
fahen, Gomez Farias und mehrere andere der Ängefehenften 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhädften Privilegien. 









—— — 


reich beiHaren Alerander ın 
Ötrafsburg, Brandgasse Nr. 28. 
und bei dem Postamte in Harls- 
rahe; für Italien bei dem k, k. 
Postämtern zu Bregen:, Inms- 

k, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserste aller Art 
werden ——— und des 
Basm einer dreispaltigenColonel. 
+ Zeile mit 9 kr. berschnet, 


11 ®ee. 1838. 
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Liberalen verbaften zu laſſen. In Merico war allgemein das 
feltfame Gerücht verbreitet, der Prinz von Joinville ſolle auf 
den Thron von Merico geſetzt werden. 


Spanien. 

© Madrid, 29 Nov, Was ich Ihnen vorgeftern über die 
minifterielle Krifis ſchrieb, kann ih Ihnen jetzt folgendermaßen 
berihtigen. Die ultramobderirte Fraction der Cortes, an deren 
Spige Hr. Martinez de la Mofa fteht, hatte beſchloſſen, ein Ga: 
binet in ihrem Sinne noch vor der Ankunft des Generals Alair 
zu bilden. Hr. Armendariz erlangte von der Königin den Auf: 
trag, die Mitglieder zu ernennen, und überreichte ihr am 26 
folgende Lifte: der Marquis Miraflores (und bis zu feiner An: 
tunft der Herzog von Gor) Minifterpräfident, Armenbdariz 
Minifter ded Innern, Alaix Kriegsminiſter, Santillana (und 
falls diefer ausfhlüge, Satorras) Finanzminiſter, Gonantes 
Juſtiz- und Primo de Mibera Marine-Minifter, Die Königin 
batte biefe Decrete bereits untergeichnet, als Hr. Iſturiz Kenntniß 
von dieſen Umtrieben erlangte, und perfönlich zu Ihrer Maj. eilte, 
„Benn Ew. Maj. durchaus einuntüchtiges Minifterium haben wol 
In, fagte er, fo brauchen Sie nicht erftein neues zu ſuchen, dasjenige 
ift bereits untächtig zur Genüge.” Als darauf Hr. Urmendariy er: 
fhien, um die Decrete abzuholen, erflärte die Königin, fie wolle 
diefe noch zuruͤckbehalten, bis der General Alair ankäme. Ge 
ftern Abend aber war er noch nicht angefommen. Die Ultra 
moberirten waren über die Dazwiſchenkunft des Hrn. Iſturiz 
aͤußerſt aufgebracht, und ed Fam darüber vorgeſtern zwiſchen leße 
terem und Hrn. Rivaherrera um Palaſte des Congreſſes zu gro: 
ben Schimpfreden, und faft zu Thärlichfeiten. Einem fürms 
lichen Duell wurde jedoch vorgebeugt. Keiner der früheren Mic 
nifterpräfidenten bat für jegt einen Play im Eabinet anneh: 
men wollen. 

** Madrid, 9 November. Die Bewegung in Sevilla hat 
bereits ein Ende, Die oberfte Junta ift aufgelöst und die 
Ordnung, Dank der Ener,ie des Generals Elonard, der, wenn 
bie freiwillige Unterwerfung nicht erfolgt wäre, nöthigenfals 
Gewalt angewandt haben würde, wieder volltommen bergeitellt. 
Elonard kounte über 3000 Mann auderlefener Truppen der 
Befagungen von Cadiz, Tarifa, des Lagerd bei Gibraltar und 
ber Cavallerie von Zerez in In Folge der Auflöfung 
ber DOberjunta übernahm Sanjuanena am 23 dad Commando. 
Das Unternehmen Eorbova’s, ber -in Madrid erwartet wird, 
um über fein Benehmen Rehenfhaft abzulegen, fand in den 
benachbarten Provinzen wenig Sympathie. Cordova und Yuelva 
weigerten fi, der Bewegung fih anzufhließen. Die Negierung 
wird gegen Männer, welche fie als gefährlich betrachtet, nun 
firen.e verfahren. Der Oberft Eordova, Bruder des Generals, 
ber Marquis de lad Amarillad, Wlefon und andere Ober: 
officiere der Armee des Generald Narvacy follen abgeſetzt wer: 
ben und die Truppen die Armee Efpartero’s verftärten. Man 
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verfihert, der Zwec der Meife Quiroga's fey, den Erfolg biefer 
Anordnungen zu ſichern. 

Parifer Blätter enthielten die Nachricht, der Graf 
v. Euftine, in deffen Begleitung, unter dem Namen feiner Gat: 
tin und feines Sohnes, die Prinzeffin von Beira und der Prinz 
von Afturien die Meife von Salzburg nah Spanien machten, 
fen, des Don Garlos und feiner Anhänger und ihrer politifch- 
religiöfen Mummereien überdrüffig, nah Franfreich zurüdge: 
kehrt. Hiegegen erklärt nun der Graf öffentlich, er habe in ben 
basfifhen Provinzen einen Fürften gefeben, ber bem König: 
thum Ehre mache, der Vater feined Volkes und ein Freund 
der Freiheit fen; eine Königin, würdig ihres Gemahls, durch 
ihren ftarfen Geiſt eine mächtige Stüge feiner Sache; ein 
Bolf, bis in den Tod ergeben und vol Ehrfurdt vor der Meli: 
gion ; endlich eine Priefterfchaft, die fih einzig den Verrichtun: 
gen ihres heiligen Amtes widme. 


Großbritannien. 

London, 4 Der. 

Heute, ald an dem Tage, bie zu welchem das Parlament 
pro forma prorogirt war, fand eine Verſammlung beider Haͤu⸗ 
fer pro forma ftatt, Der Lordkanzler Lord Cottenham, der 
Sonfeilspräfident Lord Lansdowne und der Eolonialmintfter Lord 
Glenelg erfchienen als Lords Eommiffarien im Oberhaus, und 
Erfterer erflärte im Auftrag Ihrer Maj. bad Parlament von 
neuem vertagt bis zum 5 Febr. k. J. Dom Haufe der Ormeuen 
war nur Sir Mobert Inglis anwefend. 

Lord Durham war aub am 4 Dec, Mittags noch nicht in 
der Hauptitabt eingerroffen. 

Eine Beilage der amtlihen Gazette vom 3 Der. veröf: 
fentlicht die von Eir John Colborne überfhidten Depeſchen 
vom 5 bis zum 11 Nov. Cie beftätigen die Unterbrüdung des 
Aufftandes in Nieder:Canada, fügen jedoch den fhon befannten 
Thatfachen nichts Neues bei. Wichtig, wenn auch nicht uner: 
wartet, ift indeß folgende Angabe: „Es ift jetzt außer Zweifel, 
daß die Mäbdelsführer biefes zweiten revolutionären Verſuchs, 
in Canada eine Mepublit zu errichten, ſchon feit dem Junius 
d. 3. eine Verfhwörung organifirt hatten, die fih durch einen 
geheimen id verbunden, den ein großer Cheil der Habitans 
(franzöfifhen Einwohner) im Julius und Auguſt ablegte.“ — 
Die amtlihe Zeitung Nieder-Canada's vom INov. enthält vier 
Ordonnanzen von Sir J. Eolborne und feinem Specialrathe. 
Die erfte ermächtigt die Banken zur Einftellung ber Baarzah: 
lungen; ihre Geltung mährt bid zum 1 Jun. 1839. Die zweite 
ermächtigt zur Wegnahme von Pulver, Waffen, Blei und an- 
dern Ariegsvorrätben auf eine beftimmte Zeit. Die dritte über: 
trägt dem Gouverneur die Befugniß, alle ihm paffend erſchei— 
nenden Maafregeln zur Unterdrüdung der Mebellion zu ergrei- 
fen und Gerichte zur Beftrafung ber Mebellen zu organifiren. 
Die vierte autorifirt zur Feftnehmung und Keftbaltung von Per: 
fonen wegen Hocverratbs, Verdachts des Hochverraths, Nicht: 
anzeige von Hocverrath und verrätherifchen Umtrieben, fo wie 
jar Suspenfion der Habeascorpusacte gegen ſolche Perfonen auf 
eine befchränfte Seit. Diefer letzten Ordonnanz zufolge waren 
bereits zu Montreal AT, zu St. Johns und La Prairie 8 und 
zu Ehateauguan 73 Perfonen, fämmtlich franzöfifhen Urfprungs, 
verhaftet worden. Die Abſichten der Mebellen liegen in der 
von ihrem Anführer, Dr. Nelfon, erlaffenen Proclamation flar 
vor Augen. In derielben wurde Canada für eine Mepublif er: 
klärt. Ein anderer Anführer hatte die Amerikaner zum Bei: 


ftand aufgerufen. (S. ben zweiten Londoner Brief.) Wie es fcheint, 
hatten die Infurgenten unter andern den Plan, die Banken in 
Montreal in Brand zu fteden; fobalb man bief in Erfahrung 
gebracht, murden diefelben mit ftarfen Militärwahen umftellt. 
— In England wird, bei der liberalen Partei wenigſtens, Die 
Anficht immer allgemeiner, daß ed dem Grafen Durham gelun- 
gen fepn würde, den Wiederausbruch der Empörung zu verbins 
dern. Auch ber minifteriele Globe lenkt in biefer Richtung 
ein, mit der Wendung, daß er Lord Durhams Nüdtritt einig 
dem Lord Brougham und den Tories Schuld gibt, bie Minifter 
aber ſtillſchweigend ald ganz unfhuldig annimmt. „Während 
wir, fagt er, an bem emdlichen vollftändigen Siege der Loyvali— 
tät nicht zweifeln, können wir zugleich nicht verbergen, daß Par- 
teifucht in der Heimath fo unbeilvolle Ereigniffe für eine Eolo- 
nie herbeigeführt bat, in welcher, hätte jene nicht gegen Lord 
Durham angeftoßen, deſſen Gouvernement mit allen Ausfichten 
auf Wieberherftelung des Friedens und ber Ordnung begann, 
die Partei der Unzufriedenen verföhnt und die Mebellion dur 
feine Milde unterworfen oder durch feine Strenge geſchrect 
worden wäre, Jetzt muß Blut in Strömen fließen. Die Herr: 
ſchaft der Gmabe ift zu Ende, und firenge, furchtbare Vergel⸗ 
tung wird geübt werben gegen bie Unglüdlichen, melde, ermu: 
thigt durch die Entfernung des Grafen Durham, auf den die 
Bevölkerung theild mit Furcht, theild mit Liebe und Vertrauen 
blidte, durch neue Verſchwörungen und Merräthereien bie lopa: 
len Einwohner von nenem in Wuth gejagt, und die Anwendung 
ber ganzen Gefegesftrenge gerechtfertigt haben.” Daß Blut die 
neue Rebellion fühnen müffe, erfennt auch jest ber Sun an, 
ber früher dem canadifhen Infurgenten dad Wort redete. „Hin: 
fort aber, fhreibt er, entfagen wir allen Mitgefühlen für fie; in 
Verbindung ftanden wir mit ihnen ohnehin niemals. Sie haben zum 
zweitenmale zum Schwert gegriffen; feiner ſcharfen Entſcheidung 
geben wir fie bin, obwohl die armen, unwiffenden Sreaturen bemit⸗ 
leidend, welche fie in ihre Schuld und ihren Untergang verwickeln.“ 
Die Torpblätter find der Anſicht, daß bie ganze Mebellion im 
Keim hätte erftidt werben können, wenn man ſchon den eriten 
Aufftand mit aller Strenge unterdbrüdt hätte. Sie feinen 
dem Grafen Durham feine Milde vorwerfen zu wollen. Un: 
drerfeitd legen fie großes Gewicht anf die oben angezogene 
Stelle aus Sir J. Colborne's Depefhen, worin gefagt ift, der 
neue Aufftand fey fhon im Junius vorbereitet gewefen. „Da 
ift alfo, fchreibt die M. Port, offictell erwiefen, daß die 
in Canada ausgebrochene zweite Empörung lange zuvor befchlof: 
fen war, ehe noch über Lord Durhams ungefeglihe Orbonnan: 
sen irgend eine Debatte im Haufe der Lords ftattfand. Die 
Gazette von geftern Abend gibr eine entfcheidende Antwort auf 
bie eben fo mwiderfinnige als freche Behauptung ber minijteriel: 
len Zeitungen, baf das brittifhe Oberhaus diefe Rebellion ber: 
vorgerufen babe, Melde neue Unmwahrbeit werden nun dad 
Ehronicle und der Globe erfinden 2” 


Im Standard wird von Portsmouth aus der Angabe 
einiger Journale widerſprochen, daß im Frühjahr ein neues Ge— 
ſchwader von ſechs Linienfhiffen in activen Dienft geftellt wer: 
ben folle. 


Der ruffifhe Sefandte, Graf Pozzo di Borgo, muß in Folge 
feines neulihen Falls in Afbburnham : Houfe noch immer das 
Zimmer hüten; doch ift er jegt in der Genefung begriffen. Der 
zriechiſche Botſchafter, Fürt Soutzos, hatte geſtern eine lange 
Eonferenz mit ibm. 
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3% London, 3 Der. Die Nachrichten aus Unter: Canada 
find fhlimm, aber nicht unerwartet. Es war von Anfang an ein 
Streit zwifhen franzöfifcher und englifher Nationalität, wobei 
ein Eompromiß unmöglih war. Es ift wahr, die englifhe Na: 
tionalität jiegte — wir müſſen aber nicht vergeffen,, daß ber 
Streit auch einen andern Charakter hatte: ed war ein Auf— 
Ichnen gegen die verjährten Mifbräuhe ber Golonialregierung. 
Die Rebellen in Ober-Canada waren Engländer, und die Pro: 
elamation Lord Durhams, worin biefe Mißbraͤuche tadelnd er: 
waͤhnt wurden, fand Anklang bei ben Lopaliften, welche bie Eo- 
lonie retteten. Die legtern fchloffen fih an Lord Durham an, 
nicht weil er bie Mebellen zur Strafe zog, benn bad that er 
nicht, fondern weil er Mbftelung der Mißbraͤuche durch eine 
neue DOrganifation verſprach. Man ift auch dießmal nicht ohne 
Beſorgniß für Ober-Canada, oder warum wäre Sir ©. Arthur 
zur Berathung mit Sir J. Eolborne nah Quebec gelommen? 
Statt Schlimmes zu ftiften — was überhaupt nicht mehr mög: 
lich war — ftiftete die Proclamation Gutes, weil fie nämlich 
die Bemohner Sanada’s im Allgemeinen in der Hoffnung der 
nöthigen Aenderungen ließ, und nur bie Scene von Quebec in bad 
Oberhaus in London verlegte, und Lord Durham aus bem Ge: 
neralgouvernenr zum Advocaten Eanaba’d machte. Indeſſen es 
find viele Truppen anwefend, man ift gerüftet, und ber Urfache 
zur Furcht wäre weniger ald zuvor, wenn nicht die Mereinigten 
Staaten wären; bort liegt bie ganze Schwierigkeit. Denn nad 
allen Nachrichten bat die Partei ber fogenannten Spmpathiferd 
zugenommen. Wie man and über dieſen Punft denken mag, 
eines ift gewiß, das gegenwärtige ſchwache Minifterium ift fei- 
ner Molle nicht mehr gewachſen. Man braucht Leute, welde 
handeln und nicht bloß zufehen. Die Saden in Canada müf— 
fen auf eine oder die andere Weiſe zum Schluß gebradht wer: 
ben, unb zwar balbigft. Canada ift aber nicht bad Einzige: ber 
Drient und Rußland; Irland in Nufregung und der ganze Nor: 
den Englands in Gährung; die innere Lage fft voller Schwie- 
tigfeiten, und auch bier läßt ſich nicht abfehen, mie das jetzige 
Minifterium bleiben kann. — Es fheint nunmehr entihieben, 
daß die Minifter ofen mit Lord Durham gebrochen haben. 
MWohlnnterrichtete Leute erzählen fi, Lord Durham habe noch 
an Bord des Schiffes ein Mefeript vom Minifterium empfan- 
gen, in dem man feine Entlafung annahm, und ihm zugleich 
bedeutete, nicht nah Hof zu fommen. Damit ftimmt über: 
ein, baf gar feine Vorbereitungen zu feinem Empfang getrof: 
fen waren, wie dieß fonft immer ber Fall ift, wenn ein Gou- 
verneur and Land fteigt. Mit der zweiten Behauptung trifft 
ein Paragraph bed Globe zufammen, welcher vor einigen Ta: 
gen erwähnte, Lord Durham habe bereits ein Haus in Brüf: 
fel gemiethet, und würde nicht nah London fommen vor Er: 
Öffnung der Seffion. War dieß vielleiht ein Vorſchlag, welcher 
nicht angenommen wurbe? Lord Broughbam, fagt man, habe 
den Miniftern fich freundlich genähert, unb ihnen den Math 
gegeben, Lord Durham in Anklageftand zu fegen für Sedition, 
bafirt auf das Niederlegen feiner Etelle ohne koͤnigliche Geneh: 
migung und feine Proclamation. So meit wollten fie nicht ge: 
ben; aber ibn forciren zum Angriff? Der Math war Flug von 
Seite Lord Broughams. Er ift auch und bauptfächlic ange: 
griffen, und er ift ein zu alter Warteigänger!, als daß er nicht 
wiffen follte, daß, wer fich vertheidigt, verloren ift; man muß 
angreifen. Mit Lord Durham brechen, beißt aber für die Mi: 
nifter mit den Madicalen breden.. Das fhadet Lord Brougham 
nichts, denn er iſt nicht Minifter., Somit fönnte ed denn doch 


möglich feyn, daß Brougham und Durham fi noch vereinigen, 
benn biefe Vereinigung, wie id} früher erwähnte, foll dadurch be: 
wirft werden, daß man fie für Lord Durham nothwendig 
macht. Wenigftend war dad Manduvre Brougbams gefcidt, 
und die Minifter gingen richtig in die Schlinge. Sie thaten 
fogar noch mehr, und ftatt fi zu einem offenen Angriff zu ent: 
ſchließen, begnügten fie fi mit einer Beleidigung — Lord Dur: 
ham den Eintritt zu Hof zu verfagen! Auf der andern Seite 
fheint das Minifterium Verfuche gemacht zu haben, ſich durch 
die Tories zw verftiärfen, Dad Chronicle hatte vor wenigen 
Tagen einen fehr lobvollen Artikel für den Herzog von Wellings 
ton, Ein Goalitiondminifterium wäre nicht übel. Aber wer 
foll Premier werden? Der Herzog von Wellington? Dann müßte 
Lord Melbourne auf ben zweiten Platz berabfteigen, und Lorb 
John KRuſſell die Leitung bed Unterhaufes an Peel abtreten. Es 
handelt fich ferner nicht darum, ein Whig-, ein Tory- oder gar 
ein rabicaled Minifterium zu bilden, es handelt fi darum, 
Sapacitäten zu haben, melde ber ſchwierigen Lage gewachfen 
find, und von biefen Tann das jegige Minifterium keine aufs 
weifen und abgeben an ein neues Minifterium,. Die Minifter 
feben ihre Stellung nahgerade ein — ihre Lage iſt rathlos. 
Das Befte, was fie thum koͤnnen und werden, ift zu bleiben, 
bis fie nicht mehr bleiben können; und dann wird fih ein Mis 
nifterium mwahrfheintih ohne ihr Zuthun bilden. Mas das 
jegige Minifterium übrigens hält, ift, daß die Stimmung Ir- 
lands ein Torpminifterium eben fo wenig thunlich macht, als 
die unbezweifelt verbreitete Aufregung ber arbeitenden Elaffen — 
bie Union, wenn wir Hrn. Attwood glauben dürfen, zählt an zwei, 
Millionen Mitglieder. — Die fhleunige Bildung eined Tory: 
minifteriums könnte leicht zu neuer Aufregung dienen, und biefe 
bis jegt unregelmäßigen Bewegungen in eine einzige innere 
Aufregungspartei concentriren. 

* London, 4 Dec. Der Haf ber Eanabier gegen die Eng- 
länder ift in derfelben Gegend wie im vorigen Jahre wieder 
ausgebrochen, nämlih im Sudweſten von Montreal, in einem - 
Halbfreife, beffen Tiefe fih auf etwa 50 engl. Meilen erftredt, 
waͤhrend, fo weit wir wiffen, an bem unteren St. Lorenz, fo 
wie in Ober-Canada, Alles rubig blieb, Uber die Megierung, 
fo wie bie Bewohner englifher Race waren biefmal beifer vor: 
bereitet. Sir 3. Eolborne fcheint von allen Planen, Vorberei⸗ 
tungen und Bewegungen fehr gut unterrichtet geweſen zu ſeyn, 
indem es ihm fogar gelang, einen Tag vor dem eigentlichen 
Ausbruch ein Neft von fieben Verfhwornen aufzuheben, wäbs 
rend nah bem Ausbruche bie Mebellen auf verfhiebenen Punf: 
ten, mit dem Merlufte vieler Gefangenen, einer Kanone und 
einer Menge Flinten, gefchlagen und aus einander gefprengt 
wurden, Anfangs war es benfelben zwar gelungen, in Beau: 
barnois den befannten Hrn, Ellice nebſt mehreren von beffen 
Freunden durch Ueberrafhung gefangen zu nehmen; aber als 
man fie, wahrſcheinlich als Geifel, nah ber amerikaniſchen 
Gränge bin in Sicherheit bringen wollte, erhielt ihre Bedeckung 
die Nachricht von ber Niederlage ihrer Brüder, und lief mit 
Zurüdlafung ber Gefangenen davon. Ein Haufe Rebellen von 
400 Mann wurde von einer Gemeinde Indianer zerftreut, welde 
eben zum Gottesbienft in ihrer Kirche verfammelt waren, als 
fie die unerwartete Nachricht erhielten, daß biefelben in ihrer 
Nähe erfhienen wären. Als Frucht dieſes erften Sieges brach⸗ 
ten fie 64 Gefangene nah Montreal. Diefe Erfolge haben 
vielleiht dem ganzen Aufſtand fogleih ein Ende gemacht, be: 
fonderd ba er abermals auf einen fo Fleinen Raum beſchraͤnkt 
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mar, md man allgemein 'verfichert, daß bie katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit dem Beftreben, die brittifhe Herrſchaft abzuwerfen, eutge⸗ 
gen fen, To daß mehrere fih fogar aus den beunruhigten Ge: 
genden nah Montreal geflüchtet haben. Das Haupt des Auf⸗ 
ftandes tft dieſesmal Dr. Nelfon, ein geborner Engländer ; wad 
‚aber hoͤchſt wichtig, ift der Umftand, daß unter den Gefangenen 
fih Fein einziger aus den Vereinigten Staaten befinden foll, 
Dieß ſcheint eine auffallende) Betätigung ber Behauptung des 
New⸗VYorker Eorrefpondenten im M. Chronicle zu fen, daß 
die angeblichen 40,000 Männer, melde fih'in den Vereinigten 
Staaten in geheimen Logen zur Befreiung Canada's verbünder 
baben follen, nichts als ein Hirngeſpinnſt, oder eine Erfindung 
der Mebellenhänpter feyen, um die unwiſſenden Bauern in Ca: 
nada zum Aufſtande zu ermuthigen. Die Dankees find nicht 
gewohnt in der Politik heimlih zu Werke zu geben; und wenn 
in den Gränzgprovingen bie Volksgeſinnung fo entfhieden für 
diefe Sache wäre, daß beinahe alle waffenfäbigen Männer (und 
das müßten der Bevölkerung nach 40,000 Mann feym) fich ent: 
ſchloſſen hätten, "dafür zu leben und zu fterben, fo würden fie 
fih nit in Schlupfwinfel verfriechen, fordern ihren Entſchluß 
felbft prablerifch zur Schau tragen. Die Megierung Fönnte fie, 
mit ihrer Heinen Truppenmacht an einer fo langen Graͤnze bin 
vertbeilt, nicht abhalten, ihren Entfihlnf auszuführen; und be⸗ 
waffnete fie bie Miliz, fo mmüfte fie gerade denen die Waffen 
geben, melde fie gegen den befreundeten Nachbar mißbrau⸗ 
chen würden; würde emblich einer ober der andere der Delin: 
quenten ja vor Gericht gebraht, mo würde man bie Geſchwo— 
. renen finden, bie ihn für fchuldig erklärten? Man feheint 
im Innern der Staaten Belchäftigumg genug zu haben. Im 
Meiten bat bie tolle Secte der Mormond *) wirklich zu 
den Waffen ‚gegriffen, und morbet und brennt, woman fi 
ihrem Wahnfinn widerfegt ; während die vertriebenen und viel: 
fach mißhandelten Indianer, vereint mit ihren Brüdern der al: 
ten Wüfte, wie man verfihert, von den Mericanern ermuntert 
und unterftäst, die Gränge bebroben, und in Kentudy eben 
eine Verſchwoͤrung der SMaven gegen die Weißen entdect wor: 
den ift. — Die Methodiften in beiden Infeln haben befchloffen, 
die naͤchſtes Jahr eintretende Humbertjährige Feier des erften 
Auftretens ihres Stifterd Wesley ald Wiederbeleber bed gefun: 
Tenen Glaubens und der verfallenen Sucht zu begehen. Doch 
fol diefes mach englifcher Art nicht durch fentimentale Lieder, 
fondern praktiſch geſchehen, naͤmlich durch bie Stiftung eines 
Fonds, wodurch 1) ihr Erziehungsinſtitut für Prediger in Lon— 
don erweitert und wirffamer gemacht, 2) ihre Saffe für den 
Bau und die Erhaltung von Eapellen unterftägt, 3) Me Caſſe 
für die Veſoldung abgelebter Prediger gehoben, und 4) ein Schiff 
für den Dienft der Südfeemifiionen angefchafft werben fol. Bei 
ber Merfammlung von Abgeordneten (Prediger ſowohl ald Laien), 
welche vor kurzem in Mancheſter ftattfand, glaubte man un: 
fangs für alle diefe Zwecke nicht über 50 bis 60,000 Pf. Et. er: 
warten zu dürfen; man erfannte aber bald unter den Glau— 
bensbrüdern in diefer reihen Stadt und Gegend einen fo großen 
Eifer fih bei diefer wichtigen Gelegenheit hervorzuthun, daß 
man als die geringfte Summe 80,000 Pf. annehmen zu dürfen 
glaubte. Auch zeigte es fih, daß man recht hatte, indem am 





— 


°, Diefe Seete ſchehnt in Ihrer Lehre bie auffallendſte Aehmichteit 
zu baben mit der neuen Met von Wiedertaͤufern, die im Stutt⸗ 
gart jegt Ihr tolles Wefen treibt (f. heute Stuttgart), wmb ba 
and —2* einen Cralſſaͤr aus den Vereinigten Staaten geftif- 
tet wurde. 


Sqluſſe der Conferenz, nach zwei Tagen, bie Subſcription ber 
reits über 45,000 Pf. St. betrug. Seitdem haben 60 arme 
Seminarfften in London 508 Guineen ſubſeribirt. Die Gele 
genheit ſcheint auch benugt zu werden, um bie Spaltung, welde 
vor ein paar Jahren in diefer zablreihen Secte eingetreten, 
wieder zu heilen. Wie engherzig aber folche Sertirer, bei aller 
Freigebigkeit mach innen ober gegen Die verftodtten Heiden, ger 
gen Ehriften anderer Gemeinden fepn Tönnen, bavon will ic 
Ihnen im meinem Nächften ein Pröbchen -mittheilen. 


Frankreich. 
"aris, 6 Dec. j 


Monfteur) Talat Effendi, vormaliger Gefdyäftsträger 
der hohen Pforte zu Paris, iſt mach Konſtantinopel abberufen, 
wo er die Werrihtungen des Secretaͤrs bes kaiſerlichen Divans 
übernehmen fol. Das Hotel der türkiſchen Botſchaft warb am 
3 Dec. aus Anlaß des Geburtstags des Sultans illuminirt. 

Am 5 Der. ward ber Leichnam des Herzogs von’Choifen! 
unter Begleitung zahlreicher Equipagen aus dem Louvre mach der 
Kirche St. Germain lAuxerrois gebracht, und. nach dem See⸗ 
lenamte wieder auf einen Trauerwagen gefeßt und mach Lo— 
thringen auf eines der Güter des Verewigten abgeführt. 

Sr. Peter Ludwig Pinel, vormaliger Deputirter der Mande 
bei dem Nationalconvent, iſt zu Worandes geftorben. Der 
Unterpräfeet, dad Tribumal und das Barreau wohnten feinem 
Leichenbegaͤngniß Bei. 

Das Munieipaleonfell von Havre hat die Errichtung einer 
Statue für Bernardin St. Pierre votirt. Ste fol auf einem 
der öffentlichen Plaͤtze aufgeftellt und von Hru. David auge: 
führt werben. 

Hr. Lorain, Profeffor des Handelsrechts bei der Facultät 
von Dijon, ward an die Stelle des verewigten Proudhon zum 
Delan ernannt. 

Der National miderfpricht der Angabe mehrerer Journale, 
bag Hr. Laffitte eine fange Audienz bei dem Herzog von Orleans 
gehabt habe, 

Die erfte Kammer bed Tönigl. Gerichtshofs von Paris hat 
am 3 Dee. die Rehabilitation nach dem Bankerott bed Grafen 
Montholen, eines der Verbannumgdgefährten Napoleons, aut: 
geſprochen. 

Gournal des Debatd.) Die Regierung wird den Kam⸗ 
mern in ber naͤchſten Sitzung efnen Geſetzesvorſchlag Aber die 
MReform ded Gefängnißwefens vorlegen. Die dringende Not: 
mwendigfeit einer folden Reform ift längft allgemein anerfannt. 
Das zu erreihende Biel iſt: den Schuldigen durch die Strafe 
zu beffern, und ihm nicht eher der Geſellſchaft zurüczugeben, 
als bis feine Vefferımg und feine Bebarrlichkeit im Guten 
burch alle wünſchenswerthen Wahrfcheinlichfeitsgrimde beſtaͤ— 
tigt iſt. 

(Sourrier de la Mofelle.) Sommtags, um 1 hr 
Nachmittags, Hat in Men eine feierliche und bedeutungsvolle 
Demonftration ftattgefinden. Cine große Zahl Bürger aus 
Mes, worunter die meiſten Dfficere der aufgelösten National 
garde fih befanden, Kamen mit einander zu bem Obriſten 
Frangois. Während bie im Hofe ftehende Muſik unſere patrio: 
tifhen Lieder fpielte, mitten in einem Zulauf, den der ftarfe 
Megen nicht zu zerſtreuen vermochte, richtete der ehemalige 
Obriſtlieutenant ber Nationalgarde, Hr. Simon der dltere, fol: 
gende Worte an Hm. Frangois: „Mein Herr! Die umgeredte 
und gewaltfame Manfregel, welche die Metzer Nationalgarde 
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getroffen, bat uns Alle fehr betrübt. Sie haben die Furt ge: 
äußert, daß Sie zu berfelben möchten Anlaß gegeben haben; 
wir kommen, um Ihre Beforgniffe zu heben, und unfere Freude 
darüber zu bezeugen, daß wir von der Staatdgewalt für würdig 


geachtet worden find, Ihre Ungnade zu theilen. Als ih un: 
längft an der Spitze ber Dfficiere der Metzer Nationalgarde 
Sie als ihren Obriſt begrüßte, fahen wir mit einem gerechten 
Gefühl von Hochachtung und Stolz dieſes Commando Ihrem 
Patriotismus anvertraut. Ihr Betragen bat der hohen Mei: 
nung, die wir von Ihren Gefinnungen begten, vollfommen ent: 
fprohen; eine neue Probe hat die Würde, den Adel und ben 
gerechten Stolz Ihres Charakters bewiefen. Empfangen Sie 
bier, mein Herr, tnfere volle und öffentlihe Beiftimmung zu 
allem, was Sie getban haben, Andere mögen das peinliche 
Gefchäft übernehmen, einen alten Soldaten, deſſen Dienfte vol 
Ehre und Auszeichnung find, ohne Maaf anzugreifen, fhonungs- 
108 zu audlien, einen Bürger zu verfennen, der ſich durch feine 
Liebe zum öffentlihen Wohl und durch feine Ergebenheit für 
das Land in gleihem Maafe empfiehlt. Diefe mögen Wohlge: 
fallen finden an lügnerifhen Erzählungen von Thatfahen, bie 
jeden Tag, von Seite der Perfonen felbft, die dabei thätig mit: 
gehandelt, aufs neue miderlegt werden; fie mögen auch noch 
mit findifcher Beeiferung, mit eigenen Händen die Verordnung 
anfchlagen, die uns ftraft und fie alfo rächt; alle diefe Umtriebe 
vermögen nichts über die öffentlihe Meinung! Zum Glüd gibt 
es in diefer patriotifhen und hochherzigen Stadt noch redt: 
fhaffene Leute genng, um Ihnen Gerechtigkeit miderfabren zu 
laffen. Die Ehren, die Würden und alle Gunfterweifungen, 
womit man heutzutage gefällige Dienfte belohnt, mögen jenen zu 
Theil werben. Ihnen, mein Herr, Ihnen nebört die Liebe und 
die Achtung Ihrer Mitbürger. Sie feben fie um Ihre Woeh— 
nung gedrängt; empfangen Sie ihre Leidbezeugungen ;  troß 
der Staatdgewalt, find Sie immer noch und bleiben fortwäh: 
rend der Mann unferer Wahl.” Diefe Worte wurden einmü- 
thig gebilligt. Hr. Frangois antwortete fogleich folgendermaßen, 
nicht ohne zumeilen die ftarfe Ruͤhrung durhbliden zu laſſen, 
womit diefe Scene ihn erfüllte: „Meine Herren! Eine ernite Ent: 
fheidung ift erfolgt; und obgleih die Staatsgewalt ſchon lange 
wunſchte, daß dieß gefchebe, fo konnte fie doch ihren Zweck nur 
mit Hülfe der Verleumdung erreihen. Durch fie bat man den 
König getäufcht, ald man ihn die Auflöfung der Nationalgarde 
unterzeichnen ließ, ald man eine Privatfahe zu einer allgemei: 
nen Sache machte, und eine ganze Bevölkerung der Eigenliebe 
eines Individuums aufopferte. (Vortrefflich! vortrefflih!) Bei 
diefem beflagenswerthen Umftande hat die Lüge Alles getban. 
Der Artikel des Moniteur vom 17 Nov., welcher ber Auszug 
eines von bier gefandten Berichte ift, iſt nichts als ein Ge: 
mwebe von Erbichtungen. Iſt dieß die Urt, wie man die Lega— 
lität und die Achtung für die Gefege verfteht! Wahre Charte, 
wo bift du, großer Gott? Unfere gemeinfhaftlihen Feinde win: 
fchen fi obne Fweifel Glück zu ihrem Sieg; wir wollen aber 
nicht eiferfühtig darauf feun. Ihr Steg ift zu unglücklich, um 
beneidet zu werben. Beſſer ift ed, hundertmal fterben, als 
durch fo niederträchtige und verächtlihe Mittel fiegen. (Wie: 
derholter Beifaldruf.) Meine werthen Sameraden, Ihre heutige 
Handlung macht das Glück Ihres alten Obriſts volllommen! 
Sie rächen ihn auf würdige Art für die ſchaͤndliche Verleum— 


dung, die ein boshafter Mann gegen ihn gerichtet hatte. Lebet 
wohl, meine Freunde! Empfanget meinen Dank, und zaͤhlet im: 
mer auf meine Freundfchaft. (Bravo!) Schon fehzig Jahre 
trage ih einen ehremvollen Namen, und ich werde ihn eb: 
renvoll in das Grab nehmen!“ (Vortrefflich, vortrefflich) 
Die Menge entfernte fich darauf friedlih beim Schall der Mar: 
feilfaife. Die Behörde hatte hie und da einige Volizeidiener 
ald Beobachter bingeftellt ; fie haben ihr erzählen Fönnen, was 
fie gefeben und gehört. 

** Paris, 6 Dec. Der Wind fheint in diefem Augenblid 
entfhieden zu Gunften der Eoalition zu wehen. Die Hofpartei 
ift in der Frage des Nachfolgerd des Grafen Lobau unterlegen. 
Die geftrige Angabe des Meffager, daß Marfchall Gerard def: 
fen Nachfolge angenommen, wird beute durch die Débats bes 
ftätigt. Gerards Merhältniffe zum Tierd:Parti in Ueberein— 
ftimmung mit dem Herzog von Orleans find befannt, und man 
kann daher überzeugt ſeyn, daf er dieß wichtige Amt nicht ans 
ders als gegen bejtimmte Verſprechungen übernommen, Ob biefe 
fpäter realifirt werben, ift freilich eine andere Frage; jeht gilt 
ed, die Eoalition für den Augenblit zu befhmwichtigen. Die 
Nachricht von der von Hra.v. Salvandp eingereichten Dimiffion, 
als er erfahren, dab man hinter feinem Müden fein Portefeuille 
audbiete, beftätigt die Annahme von den vielfahen Beſtrebun— 
gen des Minifteriumg, fih wo möglih noch vor den Debatten 
über die Prafidentenwahl und die Adreſſe zu modificiren. — Die 
geftern bier befannt gewordene Aöreffe der Einwohner von Lon: 
don, betreffend eine Intervention in den Spanien graufenbaft 
zerfleifhenden Meheleien, im Namen derfelben Humanität, bie 
einst nah dem Würgen von Scio und Miffolungbi in der grie— 
chiſchen Frage einfhritt, kann auch bier nicht ohne Anklang 
bleiben, und muß den bevorftehenden wichtigen Debatten über 
die Intervention daſelbſt einen unerwarteten Nachdrud geben; 
denn fie widerlegt die neulich berührten Ungaben der Revue de 
Paris, daß das franzöfifhe Cabinet bei diefem Schritte ganz 
von England verlaffen bleiben würde, und vor ſolchen Thatfachen 
muß die ewig von dem Journal la Preſſe fortgefegte Polemik 
gegen die engliihe Allianz ganz ohne Nachhall bleiben, 


Italien. 


*Nom, 2 Dec. Ih habe Ihnen geſtern die Reſignation 
des Generalvicarsd Dbdescalhi gemeldet. Da ein folder Fall, 
unter denfelben Umftänden, feit Fabrhunderten nicht vorgefom: 
men ift, fo fol man im nicht geringer Verlegenbeit gewefen 
feon und alle Archive durchfucht haben, wie man fich dabei zu 
benebmen babe. Worgeftern in einem auferordentlihen Con— 
fiftorium theilte der Papft dem verfammelten Cardinalscolle— 
aium den Verluft diefes Mannes mit. Wie wir vernehmen, 
fol die bei diefer Gelegenbeit vom heiligen Vater gehaltene 
Allocution, worin er die Vorzüge und die Tugenden des geweſe— 
nen Gardinald auf das lebhaftefte ſchilderte, oft von feinen Thrä- 
nen unterbrochen worden ſeyn, und alle Anwefenden auf dad 
tieffte ergriffen haben. Der Papit erflärte zum Schluß der 
Verfammlung, daß er den bisherigen Vice-Megente, Cardinal 
Joſeph della Porta Modiani zu feinem Gencralvicar erhoben und 
einen Cardinal in petio ernannt habe, den er zu feiner Zeit 
veröffentlichen werde. — Allgemein wird der Müdtritt des aus— 
gezeichneten Geiftlihen bedauert, der ald eine mahre Zierde des 
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Sarbinaldcollegiums zu betrachten war. Man glaubt annehmen 
zu dürfen, daß er feinen Vorſatz ſchon lange zur Ausführung 
zu bringen gefucht habe, und erflärt damit feine wiederholten 
Geſuche beim Papſt um Entfernung. von dem, mit. fo manden 
Unannehmlichkeiten verbundenen Poſten eines 'Generalvicars. 
Karl Odescalchi ift aus der fürftlihen Familie gleihen Namens 
am 5 März 1786 in Rom geboren und wurde von Pius VIL 
in dem Conſiſtorium vom 10 März 1823 zum. Sarbinal er: 
nennt. Er war Biſchof von Sabina, Präfeet der Congregation 
der Biſchoͤfe, Grofprior des Jeruſalemitaner-Ordens, Protector 
vieler frommen Anftalten und Stiftungen. 

Genua, 20 Nov. Verſchiedene Briefe aus den bedeutendſten 
fpanifchen Seeftädten enthalten die Mittheilung, daß mehrere 
fardinifhe Handelsfhife vorigen Monat in den dortigen Hafen 
nicht zugelaffen wurden, wiewohl die Sapitäne mit allen nöthigen 
Documenten von Seite ded biefigen fpanifhen Conſulats ver: 
fehen waren, um den unverdächtigen rein mercantilen Zweck ihrer 
Meife nachweiſen zu können. Demnach ift die neulich angefün: 
digte Wiedereröffnung der. fpanifchen Häfen für fardinifche Schiffe 
big jegt nur illuſoriſch. (Deitr. Llopd.) 


Deutfchland. 

** München, 7 Dee. Corneltus befindet fich feit dem 
1 Dec. wieder in Münden, und erfreut ſich, nach jenen zwar 
genufreihen, aber auch körperlich und geiftig anftrengenben Ta: 
gen in Paris, der Mube, die feinem contemplativen Leben und 
feinem fhaffenden Genius unerläßtich zu fern ſcheint. Da er 
eine der erften jeßt lebenden KAumftnotabilitäten ift, fo dürfte 
ed nicht ohne Intereſſe ſeyn, feine Anfihten und Aeußerungen 
über die Schäge der alten und über bie Beftrebungen und Lei— 
fingen der neuern Kunſt im jener vielbewegten Hauptftadt im 
Wefentliben zu erfahren, Die Aufnahme, die unfer Meifter 
in Paris gefunden, ift befannt, und feine mündlige Mitthei— 
Iung darüber betätigt, was bie Allg. Zeitung gemeldet hat. 
Cornelius fagt : Merfailles, wohin ihn König Ludwig Philipp 
felbft geführt, ſey ein Palaſt ber höchften Pracht, im weldem 
die neuere Aunft durch die Munificenz des Monarchen eine Ga: 
lerie von Bildern gefhaffen, welde die franzöfifhe Nation in 
ihren Kriegsthaten verberrlihen. So viel Ausgezeichnetes und 
ber Beachtung Werthes fih auch bier von der Hand eines Da: 
vid, Gros, Vernet u. A. zufammen finde, ließe ſich doch wahr: 
nehmen, daß auf das Ganze die Eile, in der es ind Leben ge: 
rufen ward, ungünftig eingewirft habe; er glaube ferner, daf 
der Kunſt ein viel umfangreiheres Feld ſich dargeboten haben 
würde, wenn man nicht nur die politifhe Seite erfaßt, fondern 
auch. dad religiöfe und fittliche Wolfd: und Staatsleben darzuftellen 
ſich bemüht, und fo der Folgezeit ein umfaffendes Bild des Ge- 
fammtwirfend und des Zuſtandes der Nation gegeben hätte. Das 
Kunſtleben in Paris felbft fev von der größten Thätigfeit, und die 
Ausſchmücung der Kirhen (St. Genovera, St. Magdalena 
und Maria von Loretto) befhaftige mehrere treiflihe Talente, 
Die Arbeiten dreier jüngerer Künſtler, welche in legtgenannter 
Kirche thätig find, haben befonders feine Aufmerkſamkeit er: 
regt. Ihre Leitungen, fagt Cornelius, wenn aud noc des nö: 
tbigen Grades von Durchbildung und Vollendung entbehrend, 
zeugten von frommem religiöfem Sinn, der für die Zukunft, 
wenn er zum vollen Bewußtfenn gefommen, gewiß Tüchtiges er: 
marten liefe. Die Werke der anerkannten frauzöſiſchen Mei: 
fter, Paul de la Mode, Horace Vernet, Ingres ıc. (zumal der 
beiden letztern) bethätigten eine fehr reiche Phantafie, fo wie 


fie Zeugnlß gäben von ber großen Kunſtgewandtheit ihrer Ur 
beber. Im Allgemeinen aber, meint unfer Meifter, babe bas 
gefammte Kunftleben umb feine KHervorbeingungen nicht, ben 
Ernft und die philsfophifche Weihe, melde wohl, da fichdiefes Kunſt⸗ 
leben unter fo günftigen Aufpicien. entfaltete, um. fo, münfchend- 
werther wäre, als das ſelbe fpätern Seſchlechtern ein vollgültiges 
Zeugniß der Bildung ber Jehztwelt liefern ſoll. In dieſer Ber 
ziehung iſt Cornelius der feſten Ueberzeugung, daß das Kunſt⸗ 
ſtreben in Muͤnchen hoͤher ſtehe: hier werde dem Sinne König 
Ludwigs entiprehend mehr in. ernfterer. und umfalfenberer 
Weiſe gewirkt, wodurch Kunſtſchöpfungen entftünden, bie nit 
ald ephemere Erfcheinungen. ſich barflellten, fonbern. auf. ein 
fortdauerndes Beftehen zu rechnen hätten... An dltern Kunſt⸗ 
fhägen, fagt er ferner, fen Paris. überreih, und, kaum bürfte 
fih eine fo umfangreiche und gebaltvolle Gemälbefammlung wie 
die des Louvre finden laffen. In. ben Sammlungen, des Mar: 
ſchalls Soult und Aguado's haben. ihn die fpanifhen, Meifter, 
die dort im ihrer Pracht zu fehen find, hoch erfreut, wogegen 
die Bilder „ die, angeblich von ſpaniſchen Meiftern, König Lud⸗ 
wig Philipp in jüngfter Zeit kaäuflich an fi brachte, zum Theil 
von. geringem Werthe fepen, Uebrigens fpriht Eorneling. mit 
Begeifterung von ber Huld und Lichenswürbigfeit des. Königs 
und feiner Familie, 

Stuttgart, 6 Dec. Unfere neue Wiedertäufer-Secte, wel: 
her, wie wir erfahren, von ben. weltlihen. und. geiftlichen, Be: 
hörden in Kiche, Taufe und Abendmahl bie jegt michts im den 
Weg gelegt wird, ſcheint ſich verſtarken zu wollen. Am legten 
Sonntag den 2 Dec. mwurben. auf ihrem. Tanfplage am Nedar 
bei Berg (font der Badeplag, der aber. bei gegenwärtiger Wit 
terung allerdings nicht zum Baden. benügt. wird, und daher 
ganz zu ihrer Dispoſition fteht) zwei Framen von Nellingen und 
ein junger Schufter von bier durch Untertauchen im Neckar ge= 
tauft. Die Taufe gefhieht bei Frauenzimmern. in einem lan 
gen, fie von dem Hals bis zu ben Füßen verhüllenden Gewande, 
und abgefondert von den Männern. Abends wurbe den Neu: 
aufgenommenen das Nachtmahl gereicht. Die Taufe verficht 
in Ermangelung eines orbinirten. Geiftliden Hr. Iuftrumenten- 
macer Schauffler von bier. Bereits find wieder zwei neue 
Täuflinge für eine weitere Taufe vorgemerkt, Einen Anſtaud 
erregte ein Schufter. von Mobrader, der in früherer Zeit in der 
Schweiz mittelit Beiprengen mit Waller wieber. getauft wurde. 
Diefer darf nun nach den Grundfägen der Secte zwar an ihren 
Verfammlungen, nicht aber am Abendmahl Theil nehmen, da 
nach ihrem Mitus firenge auf der Taufe mittelft Untertauden, 
fo wie. fie. Johannes der Täufer, im Jordan vorgenonnmen babe, 
feftgebalten wird. Es bleibt nun demfelben, um, ganz der Secte 
einverleibt zu werden, nichts übrig, ald cine. nochmalige, reip. 
dritte Taufe. (Schw. M.) 

+ Dom Redar, 1 December. In Ihrem. Blatte. vom 28 
v. M. ift von Tübingen aus ein Verfuh gemaht worden, 
das in. einem frühern Artifel aus Licht gezogene confefjionelle 
Mifverbältnig an ber dortigen Univerfität zu. erflären. Allein 
diefer Verfuch ift in der Hauptfache ganz mißlungen, und felbit 
die empbatifhe Phrafe, womit ibm die Arone anfgefegt wurde, 
daß die Sache nur von. einem Blinden oder einem Uebelwollen⸗ 
den babe angeregt werden fünnen, vermag feine Blöfen nicht 
zu verfihleiern.. Dein aus ber Zuft genriffen ift die Behaup- 
tung, daß der Föniglihen Regierung ein Vorwurf gemacht wor: 
ben ſey. Dieß zu thun, Fonnte und ſchon deßhalb nicht in dem 
Sinn fommen, weil Jedermann weiß, wel’ freie Bewegung 
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der Iniverfität bei Beſetzung der Lehrſtellen geftattet: ift, ſo daß J wie- vor eine auffallende Erfheinung, und- der Schlüſſel des 


fie, in dieſer Hinſicht faſt als eine fich-felbft engänyende Eorpos 
ration angefehen werden kann, Auch ift unter-ben würtember- 
oiſchen Katholifen überall; die Ueberzeugung herr ſchend, daß bie 
perfönliche Geſinnung unſeres hochverehrten Königs im Regie⸗ 
rungs handlungen feine: Vorliebe für feine EConfeſſion kennt, 
Wenn übrigens behauptet wird, man babe häufig eine Begün- 
ftigung der Katholifen bei. Aemterbeſetzungen wahrzunehmen ge 


glaubt, fo kann, wenn anders die Behauptung im Ernſte zu 


nebmen ift,.diefer feltfame Glaube nur Lachen erregen, und 
wir vermögen, feinen Grund nur barin zu finden, baß viele 
Proteftanten aus Aitwürtemberg bie in dieſem Lande ehemals 
gefegliche Unfähigfeit ben Katholiken zu öffentlichen Aemtern 
noch immer nicht reht aus dem Kopfe bringen fäünmen, ober 
in ihren oft albernen- Vorurtheilen jemer Art von Unfähigkeit 
eine andere fubjtituirt haben; mande unter ihnen feinen 
nämlich diefelben im Geiftigen ald eine farbige Menfhenrare 
zu betrachten, zu welder Geringſchaͤzung freilich auch fehr viel 
das charakterlofe und felbitfüchtige Benehmen einiger Katheli: 
fen vom gebildeten Stande beiträgt,. welche in. eben fo thörich- 
tem ald niedberträchtigem Wahn fi die Gunft der Machthaber 
dadurch zu erhöfeln vermeinen, daß fie fih den Schein geben, 
als fhämten fie ſich, im ihrer Eonfeffion geboren und erzogen 
zu fen. Auf die Frage, warım In Würtemberg überhaupt 
verhältnifmäßig wenig Katholiten im hoͤhern Staatädienite an- 
geftellt fepen, näher einzugehen, dazu iſt bier nicht-ber Ort; 
nur das fep darüber bemerkt, daß der Grund bavon am aller: 
mwenigften in ben ehemaligen gelehrten Schulen der neuen Lau— 
destheile zu fuchen if. Dief ergibt fih ſchon daraus, daß in 
den. letztern viele treffliche, gründlich gebildete Beamte anzu⸗ 
treifen waren, mit. denen die meift unwiffenden und fittenlofen 
Schreiber, welche ans dem alten Lande das neue überflutheten, 
einen jammervollen Sontraft bildeten. Wir haben es bier bloß 
mit der Zanbesuniverfität zu thum, oder eigentlich nur. mit eis 
nem Theile derfelben, da ihre beiden theologifchen Facultäten 
bei unferer Frage natürlich nicht in Betracht fommen. Was 
Ihr Correſpondent als naͤchſte Urfahe begeihnet, warum da⸗ 
ſelbſt faſt gar keine Katholiken angeſtellt feyen, ließe ſich eini- 
germaßen hören, wenn dabei bloß das Inland in Betracht käme, 
wiewohl es leicht wäre, auch in diefem Fatbolifhe Namen aufs 
zumeifen, welche fi für das akademiſche Lehrfach mindeſtens 
eben fo gut eignen würden, als ein Theil der dortigen prote 
ftantifchen Lehrer. Allein warum wird das übrige Deutfchland 
fo ganz fgnorirt? Pflegt man fi denn bei Befepung alademi- 
fher Lehrftellen auf das Inland zu befhränten? Dieß geſchieht 
in Würtemberg fo wenig ald anderswo. So find 4.8. in den 
legten zwanzig Jahren wenigſteus fünf Ausländer als ordent: 
liche Profefforen gerufen worden, darunter aber wieder Fein 
Katholi, Im Ganzen haben in jenem Zeitraum an unferer 
Univerfität ungefähr zwanzig Ernennungen auf ordentlihe, und 
faft eben fo viele auf außerordentliche Profeffuren ftattgefunden, 
Daß während einer fo langen Zeit und bei einer fo großen Zahl 
von Ernennungen in bem ganzen Fatholifhen Deutfhland nicht 
weiter als für ein Paar außerordentliche Profeffuren und ind- 
befondere nicht für ein einziges Ordinariat tauglihe Männer 
aufjufinden gewefen ſeven, wird felbit ber verfiodtefte Katholis 
kenfeind nicht behaupten wollen; denn es bebürfte ja nur eines 
Blicks auf das Beifpiel anderer vorwiegend proteftantifcher Yan: 
der, um die bandgreifliche Unwahrheit zu zeigen. Das begeic- 
nete Mißverhaͤltniß iſt alfo noch nicht erflärt, es bleibt nah 


| Rätbfels: muß irgendwo anders gefucht- werden, ald da, wo: ihm 
' bie gelehrten Herren, gerne hinzaubern möchten, Nach den bier 
herigen Erfahrungen laͤßt ſich auch von; der Zulunft Feine: Aen⸗ 
derung erwarten, wenn nicht, durch geſetzliche Beſtimmungen 
nachgeholfen wird. Es iſt dieß eine wichtige Augelegenheit, 
welche die Aufmerkſamkeit unferer-unparteiifchen Otegierung ver⸗ 
dient, und wenn deren katholiſche Unterthanen den gewiß bee 
ſcheidenen Wunfh laut werben laſſen, daß — waͤre es auch nur 
zur Abſchneidung eines leicht möglichen Mißtrauens — in je 
dee Facultaͤt wenigſtens Ein Ordinarius ihrer Confeſſion ſeyn 
möchte, fo wird ihnen dieß nur ein: Blinder oder ein Uehelwol⸗ 
lender verargen, können, 

Sarlöenbe;, 1 Dee. Nah einer Verfügung des großher⸗ 
zoglichen Miniſteriums bes Innern vom. 26: Der, d. 3, foll die 
Theilnabme auswärtiger bewaffneter Bürgermilitäcs oder Schü⸗ 
Bencorpd an den öffentlichen Feitlichkeiten eines Ortes, und 
überhaupt das Einrüden derfelben von einem Orte in dem afı« 
bern, nicht ohne zuvor eingeholte und erhaltene obrigfeitliche 
Erlaubniß ftattfinden, und diefe nur dann; ertbeilt werben, 
wenn hieraus für die öffentliche Ordnung und Ruhe keine Stö« 
rung zu beforgen tft: 

Brenien, 30 Nov. Geftern hat der franzoͤſiſche Miniftere 
refident bei den Hanfeftädten, Baron v. Varennes, fein Abbe⸗ 
rufungsfhreiben an den biefigen Senat überfendet, und iſt auch 
fhon heute auf feiner Reife zu feinem neuen Poften hier durche 
gelommen. Die Angelegenheit der Meclamation- wegen des in 
feinem Eigenthum am 18 Oct. beſchadigten Hrn Ichon bat er 
indeſſen unabgemacht feinem Nachfolger überlaffen. Obgleich in- 
swifchen bad Untercriminalgericht einige Gaffenbuben wegen jenes 
Unfugs in Strafe genommen bat, fo kann man, ba noch feine 
Antwort von Paris erfolgt iſt, doch noch nicht fagen, ob dieß 
ber franzöfifhen Megierung genügt, da dieſelbe ausbrüdlich eine 
Schabloshaltung aus ber Sommumalcaffe begehrte, fim auf ges 
feglihe Beltimmungen berufend, die darum, weil fie in Franke 
reih gelten, noch nit bei und Kraft haben. Die beftraften 
Knaben, die indeffen fchon vor dem Einſchreiten des franzöfifchen 
Reſidenten zur Unterfuchung waren gegogen worden, fönnen ben 
Schaben nicht erfeßen, und es würde daher, falld die fortger 
festen Inquifitionen feine vermögendern Individuen compro« 
mittiren foliten, ein Conflict noch immer. bevorfteben, da Bremen 
ſich nie dazu verftehen wird, ſey es auch in einer peruniär noch 
fo geringfügigen Sache, dem rehtswidrigen Begehren Fraukreichs 
zu entſprechen. Da fbrigens-Hr. v. Varennes bei feiner Durch ⸗ 
reife feine perfönlihe Anfiht dahin ausgeſprochen hat, daß bie 
vom Genate der franzöftihen Megierung ertheilte Antwort ohne 
allen Zweifel biefer vellfommen genügen werde, und biefelbe 
weit entfernt ſey, ihrer erften Aufrage irgend einen drohenden 
Sinn umnterzulegen, fo faun man auch wohl annehmen, daß 
Frankreich fih zufrieden geftellt erklärt, nachdem es gehört haben 
wird, daß Hr. Schon hier denfelben Schuß genießt, ber jedem 
Bürger zu Theil wird, (2, A. 3.) 


Türkei. 

* Fonlon, 3 Dee. Nach Briefen aus Malta vom 25 Nov. 
wäre den brittifhen Kriegsfchiffen vom Admiral Stopford der 
Befehl zugelommen, ſich auf vier Monate zu verproviantiren. 
Einige glauben an eine Müdkehr der Schiffe nah den Dardas 
nellen, Der Sommodore Hyde Parker, welder die Linienſchiffe 
Rodney, Kalavera und Pembroke unter feinem Commando bat, 
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begleitete die ottomanifhe Flotte bie im die Nähe der Darda⸗ 
nellenftraße,jwo er von dem Kapudan Pafcha fich trennte, nad: 
dem beide ben gewöhnlichen Gruß gewechfelt. Commodore Par- 
fer kehrt mit feiner Divifion nach Malta zurüd; dagegen blieben 
der ECommandant Walfer und die andern brittifhen Dfficiere 
an Bord der türfifhen Schiffe bei dem Kapudan Paſcha. — 
Aus Alerandrien ift die Nachricht bier eingetroffen, daß ber 
brittifche Conful in Wlerandrette die brittifhe Flagge von fei- 
nem Hotel berabgenommen und mit dem Gouverneur dieſer 
Stadt jede Communication abgebrochen habe. — Fürft Püdler: 
Muskau war am 28 Det. von Bepruth abgereist, um fih nad 
Enpern, Rhodus und Smyrna zu begeben. In diefer leßtern 
Stadt will er ben Winter über verweilen. (Nah den Briefen, 
welche ber Allgemeinen Seitung früher von dem Hrm. Fürften 
direct zugefommen find, beabfichtigte derfelbe, den Winter in 
Konftantinopel zuzubringen.) ' 

* Ktonftantinopel, 21Nov. Die türkifche Flotte unter den 
Befehlen des Kapudan Paſcha ift, nachdem fie 13 Tage hindurch 
in ben Dardanellen vergebend auf günftigen Wind gewartet 
endlih am 18 d. in den hiefigen Hafen eingelaufen. Ahmeb 
Semi Pafha wurde noch am Abend desfelben Tages zur Nudienz 

eim Sultan zugelaffen, und 5 am 19 Abends feine Be: 
ſuche bei der Pforte ab. — Die Matificationen des von der groß: 
britannifhen Regierung mit der Pforte abgefhloffenenen Han- 
delötractatd wurden am 16 d. im Kioske von Kalender zwifchen 
Lord Ponſonby umd dem hiermit beauftragten Miniftern der 
forte ausgewechfelt. — Seit dem 18 bat der Eintritt des Fa— 
enmonats Mamazan den gewöhnlichen Stillftand in den Ge: 
ſchaften berbeigeführt,, welcher diefes Jahr um fo fühlbarer ift, 
als die Pfortenbeamten erſt nach Sonnenuntergang in ihren 
Bureaur erfcheinen. Der Sultan befucht wie fonjt die verſchie— 
denen Moſcheen der Hauptitadt, namentlich die von Sultan 
Bajazcd, und hält ſich vorzugsweife in einem neuen Kioske auf, 
welcher auf dem vor der Brüde gelegenen Plage gebaut wurde. — 
zu ben letzten Tagen bat fich zwar ein Dental in Kafjim:Pa: 
ha, einer in ber Nähe des Arfenals befindlichen Vorſtadt er- 
eignet ; doch batte derfelbe wegen der aldbald vom Gefundheitd- 
comite getroffenen Anftalten feine weitern Folgen. 


Ditindien. 


Die Navaland Militarp Gazette vom Dec. bringt 
noch einige nicht unintereffante Details über dad, was in In: 
dien vorgeht. Kapitän (jest Obrift) Burnes, der befannte Rei: 
fende, der in ber legten Zeit als politifher Agent in Nfgbani- 
ftan bei Dot Mohammed fi befand, foll fih febr entichieden 
gegen ben Plan erflärt haben, den Schab Schudſcha auf den 

ron Afghaniſtans zu fepen, ba er dafelbft verhaßt und ver: 
achtet fen. (Diefe Angabe würde zum mindeften mit den frü- 
beren Aeußerungen von Burnes in feinem befannten Meife: 
werke an.) Uebrigens begleitet Burnes das 
Lommiſſariat der nah Kabul beftimmten Truppen, da feine 
Kenntniß des zu durchziehenden Landes von großem Nupen feon 
fann. — In Bengalen liefen fortwährend vage Gerüchte, daf 
ein Corps Ruſſen auf dem Wege nach Ahiva fep, tum von da 
nah Bufhara und Kabul zu marfhiren, und daß ein Brief bes 
Kaifers an Doft Mohammed Khan diefem beftimmte Hülfe zu: 
fage. — Das Miftrauen gegen Rundfhit Singh ſcheint fort: 
dauernd zu wachen, und wenn die Nachricht richtig in, dap fich 
ein zweites Corps zu Ludianah (das erfte hat Karnaul zum 
Sammelplag) zufammenziehen fol, fo ift dieß der mäcfte rg 
nad der Hauptftabt Labore. — Die Nepalefen befeitigen ſich 
fortdanernd und fammeln große Magazine in den Palfen, ob 
zum Angriff oder zur Vertheidigung ift unbekannt, und fheint 
auch von den Bewegungen anderer Mächte abzubängen. In 
gleich unbeſtimmter Haltung bleibt Birma. — Schiffe werden 
fortwährend gemiethet, um Truppen von Bombay nach Kutſch 
und dem perſiſchen Golf zu ſenden. — Die beiben europiifchen 
Regimenter in Ceplon folen mit zwei Sipabiregimentern aus 
Indien taufhen, da man die Zahl der europäifcen Truppen 
auf jede Weife zu vermehren ſucht. Damit ftimmt auch die in 
demjelben Blatte (Naval and Military Gazette vom 1 Dec.) 


egebene Nachricht zufammen, daß in England allenthalben Leute 
far den Dienft in Indien angeworben werden, und daß zwei 
Megimenter fo bald mie möglich von un direct nah In⸗ 
dien gehen follen. — Unter ben gegen igen Umftänden ift 
auch nicht ohne Bedeutung, daß der Math der Directoren ſich 
endlich doch entfchloffen hat, den bisherigen Director der oftin- 
bifhen Compagnie, Generalmajor Sir James Carnac zum Gou: 
verneur von Bombay zu ernennen, ba berfelbe in ben —— 
nißreichen Jahren 1817 bis 1819 Reſident an einem der ma 
rattifhen Höfe war, und mit allen Verhältniffen derfelben eng 
vertraut iſt. 
Sandels: und Börfennachrichten. 

London, 4 Der. Conſols 9374 ; fpanifhe Fonds 163%; 
portugiefifhe 30%. 

Paris, 6 Dec. Eonfol. Sproc. 109, 90; 3proc. 81, 40; 
Banfactien 2715; belg. Bank 1415; neap. Fonds 99, 65; fpan. 
16%,; St. Germainer Eifendbahn 660; Verfailler rechte 587%Y.5 
linke 232%, ; Paris-Havre 930; Paris:DOrleand 467Y,; Straf: 
durg⸗ Baſel 340 ; Sambre:Maas 427%,; Coupons Laffitte 1142, 
und 5560. 

* Dem Vernehmen nad wird der Ertradivibend ber öfter 
reihifhen Bankactien für das zweite Semefter 23 fl. betragen. 

Amfterdam, 5 Dec. 2Y.proc. 53%; 5proc. 10045 
Kansb. 24; Spnd. Al,proc. 94; 31,proc. 73%; Ard. 16%,6;5 
zuff. Infer. 69; Sproc. öfterr. Metall, 103%, ; 5proc. braſ. 

Franffurt a. M., 8 Dec. Metalligues 106%, ; Iproc. 80%; 
Bankactien 1795; Integr. 53%,,;5 Ard. 3%,; Taunnsbahn 264. 

Augsburg, 10 Dec. Ludwig: Donau: Main: Canal: Actien 
T2Y.; Augsburg: Mündener Eifenbahn 103 G.; Venezianer: 
Mailand.:E.:B.:Act. 101%, ©. 

* Hamburg, 4 Dec. Die Waarengefhäfte find feit einigen 
Tagen fehr lebhaft, befonders wird in Getreide viel gemacht, 
auf dem Plage iſt diefer Artikel fo knapp, daß bei einzelnen 
Laften und darunter von den Höfern zum Verfhiffen gefauft 
wird, ungeachtet Fracht und Aſſurance fehr bo find. - Auf 
Lieferungen zum Frübjahre werden bedeutende Käufe abgefchlofz 
fen, welche Schlußzettel dann wie Fonds von Hand zu Hand 
geben. 4 Kleeſamen, der eine Zeit lang fo vernachläffigt war, 
iſt viel Geld verdient worden. Cs wurden mehrere Ladungen 
davon nach ben Wereinigten Staaten verfhifft; fonit pflegten 
wir weldhen von dorther zu erhalten. Baummolle und Zint 
find auch fehr begebrte Artikel. 

Berlin, 6 Dec, Aproc. Staatsſchuldſch. 102%,; Aproc. pr. 
engl, Obl. 102%, ; Pramienfh. der Sech. 68%... 

Wien, 6 Dee. Met. 107%,; Aproc. 100%,.; Iproc. BY; 
1834er Looſe 136%,;5 Bankactien 1501; Nordbahn 104/45 
Mail. E. B. 104. 


Aussbungen Curs vom 10 Dec. 1838. 
Papier. Geld. 
. Papier, # 
a u, 101%, Wechselcurs — Geld 
— 4 },Pr. , 100! 
Frsneenani.&. /a 100%, | Amsterdam ı Monat 108%, 


* Hamburg Mont — 115%. 
pr. Stück Agio 18 — Wien —— ıM. 9%, — n 
Bayer. St.Act. 11.8, 58 — Frankfurt a Monat 99%, — 
— — N - — — * 
Oestr. Rothsch.,L, — = Leipig - - 99%, ” * 
— Partiala 4 Pr. — — London - - 9,57 
-N, Anl. 1854 — — Paria - ..-..— 417 
—Metall. &5Proc, 107 106%, Lyon - - 1% — 
-dettoä4 Proc, ° 100 99%, | Mailand - - — 60% 
- detto a & Proc. 80% 0 Cem - - — 51% 
-B.Act.II.Sem.1858 1488 1482 | Livome -— -— — 61% 
— — Triest — — 9%, — 
Poln. L. asoofl. 9%, — V m Y, — 
Poln.L.a5oofl. 415%, — — n 


Darmstädter Loose — 61 Y, 


Verantwortliche Mebaction : 
Dr. Buftav Kolb; J. A. Altenhöfer. 
Berlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 
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Menue dffentlihe Werke in den Bereinigten 
Staaten von Rordamerifa. 


(Journal bes Debats.) Die Unternehmungen öffent: 
liher Arbeiten in den Vereinigten Staaten find wieder in ihrem 
gewohnten Gange. Die Journale von Virginien melden die 
Eröffnung einer neuen Eifenbahn zwiſchen Richmond, der Haupt: 
ftadt dieſes Staats, und Peterburg, über Appomattor, von wo 
eine andere Eifenbahn, füdlich bis nah Roanoke gerichtet, die 
große Linie von Boſton nah New: Orleans fortfept. Diefe 
Eifenbahn ift wegen eined Werkes merfwürdig, das vielleicht 
binfichtlih der Schwierigkeiten, der Kunft, der Defonomie und 
der Schnelligkeit, womit der gefchidte Ingenieur, Moncure 
Robinfon, alle Hinderniffe überwunden bat, nicht feines Gleichen 
in ber Welt bat, Michmond liegt an den Kataraften eines 
breiten Stroms, ded James-Miver, der in die Cheſapealbucht 
ausmiündet. Die Stadt liegt auf einer Hochebene, bie fih auch 
auf der andern Seite des Stroms noch weit erfiredt. Daraus 
gebt hervor, dag man beim Austritt aus Richmond, um auf 
das andere Ufer zu gelangen, für die Eifenbahn eine ausneh— 
mend lange Brüde (denn der Strom ift fait eine Viertelliene 
breit) von ungewöhnlicher Höhe über dem Waſſer brauchte, 
Diefe fhwierige Unternehmung ward in Zeit von einem Jahre 
vollbracht. Die Brüde von Richmond ift 2337 engl. Fuß lang 
(etwa 900 Metred). Die Länge einer gewöhnlichen Brüde auf 
der Seine in der Umgegend von Paris beträgt 150 Metres, 
und ift ſonach ungefahr fechsmal Fleiner. Ihre Höhe über dem 
niedern Waffer beträgt 18 Metres, fonach ungefähr dad Dop- 
pelte der Höhe unferer gewöhnlichen Brücken. Sie ift von 
Holz auf freinernen Pfeilern gebaut, befteht aus 19 Jochen oder 
Bögen, was für die Durhfcnittsbreite des Jochs etwas weni: 
ger ald 50 Metres gibt, Man überfchreitet bei fteinernen 
Bögen felten 30 Metres. Diefe fühnen Brüden, deren erfte 
Idee man einem Architekten von New: Vork, Hrn. Town, ver: 
dankt, zeichnen fih eben fo ſehr durch ihre Solidität, wie durch 
ihre Kühnbeit aus. Aus Holzſtücken beftebend, die bei der 
Breite eines Fußes nur drei Zoll die find, fat gänzlich obne 
Cifen, fo daß bei diefer großen Brüde nur 720 Nägel von 
12 Zoll Zange auf einen halben Zol Durchmeſſer vortommen, 
und auf außerſt ſchmalen Sänlen ftchend, denn die der Brüde 
von Richmond find an ihrem Gipfel nur 4 Fuß die, halten fie 
doch fo vollfommenes Gleichgewicht, daß die Eifenbahnzüge mit 
einer Schnelligkeit von zehn Lieues in der Stunde darüber paf: 
firen, ohne fie zu erſchüttern. Endlich ift eine Haupträdjicht 
zu erwägen, die gegenwärtig befondere Aufmerkfamkeit verdient, 
wo das Publicum über die großen Koften der Eifenbahnen fo 
fehr in Schrecken gefegt ift, daß fie namlich für den Bau fehr 
wenig foften. Die Brüde von Rihmond, deren Errihtung mit 
befonderer Sorgfalt gefhah, und die für zwei Bahnen einge: 
richtet ift, bat nur 110,000 Dollars, d. h. 600,000 Fr. gekoſtet. 
Eine gewöhnlihe Brüde von gehauenen Steinen auf der Seine 
koftet im Paris oder in der Umgegend 2 Millionen für eine 
Länge, die nur den fehsten Theil der Länge der Brüde von 
Richmond beträgt. — Junge Staaten, wie die von Illinois und 
Indiana, deren vereinigte Benölferung etwa eine Million Ein: 
wohner beträgt, die auf einer Oberfläche zerftreut find, die fait 
drei Fünftheile von der von Frankreich beträgt, haben auf ihre 
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Koſten ein Netz von Communicationen durch Ganäle und Eiſen— 
bahnen unternommen, an dem man gegenwärtig mit großer 
Thatigfeit arbeitet. Das merfwürdigfte Mefultat dieſer Beitre- 
bungen wird die Eröffnung von drei fhiffbaren Babnen zwiſchen 
dem Beden des Lorenzoftroms und dem des Miffifiippi ſeyn, 
wovon die eine durch den Mod: Miver, die andere durch ben 
Illinois, die dritte durch die Manmede oder die Wabafh geht. 
Daraus wird ſich ergeben, daf ein von Quebec durch den 46° 
der Breite abgegangenes Boot drei neue Richtungen zur Fort: 
fegung feiner, Fahrt bis nah New: Drleang, das 16 Grade ſüd 
licher liegt, bat, nahdem es einen Weg durchlaufen, ber 
mit den Umwegen ber Flüfe, der Candle und der Seen mehr 
ald taufend Lieues betragen dürfte. Der Staat Obio hat bes 
reits eine Communication eingerichtet, welche diefen Iwe durch 
fein Gebiet erfüllt. 


Die belgiihe Nationalität. 


F Brüffel, 3 Dec. Gie werden bemerft haben, daß ei— 
nige holländifche Blätter fih mit wegwerfendem Gefpötte über 
den Paragraph ber Adreſſe der Mepräfentantenfammer geäußert 
haben, worin von Belgiens alter Nationalität die Nede 
tft, die es fih im Jahr 1830 wiedererobert. Da diefed eine 
reinbiftorifche Frage iſt, fo follte fi wenigitens bierein der 
politifhe Parteigeift nicht miihen. Beſteht die Nationalität 
wefentlih darin, daß ein Volt immer unter feinen eigenen, 
dem vaterländifchen Boden entfproffenen Gefepen, Sitten und 
Gebräuchen gelebt, fo darf wohl Feines mit mehr Recht hierauf 
Anfpruc machen, ald gerade die Belgier, denn bei keinem bat: 
ten fich die germanifch=chriftlihen Inſtitutionen, von den Altes 
ten Zeiten ber, eigentbümlicher entwidelt, und bis zur Zeit 
der Alles verheerenden franzöfifhen Revolution unverfälfchter 
und freier erhalten, als bei ihnen. Kür Deutfhe, welche die 
fhäßbaren bifterifhen Arbeiten eines Heinrih Leo und 


Warnkönig über diefes Land kennen, fagen wir biermit 


nichts Neues. Wenn Belgiens Fürften, feit dem Tode Karls 
des Kühnen, durchgehends im Auslande wohnten, fo hat diefes 
die Nationalität nicht aufgehoben, denn die entfernt wohnen: 
den Kürften der deutichen oder fpanifchen Linie des Hauſes 
Habsburg waren nicht Landesherren durch Eroberung, ſondern 
vermöge ihres Erbrechtes, und die Inſtitutionen des Landes blie— 
ben unter ihnen die uralten, tmd mußten beim Negierungsantritte 
feierlich befhmworen werden. In jeder Provinz wurde dem Lan— 
beshern, ald Herzogen von Brabant, Grafen von Limburg, 
von Zuremburg u. f. w., befonders gehuldigt, und die Joyeuse 
entree enthielt befanntlih den merkwürdigen Artikel, der die 
Unterthanen von allen Dienftpflihten gegen den Fürſten frei= 
fprab, wenn er die befhworne Verfaffung verletzte. Belgien 
bat über Aufrechthaltung diefer Privilegien und Freibriten mit 
einer Sorgfalt gewacht, hinter welcher Holland weit zurückſteht. 
Was z. B. fhon Moriz von Dranien fih in den Provinzen 
der Utrechter Union erlaubt, das hatte felbjt Philipp 11 in Bel— 
gien nie zu thun gewagt, und ald zwei Jahrhunderte fpater 
Joſeph 11 die Landesinjtitutionen willfürlich verändern gewollt, 


da bat fich das ganze Land gegen dieſe Eingriffe aufgelehnt,. 


und feinen Nahfolger genöthigt, dem Volke den Schatz ber 
ererbten Freiheiten und Rechte unverfehrt wiederzuerftatten. 
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Huch die politifche Einheit hat diefen Provinzen feit vier Jahr: 
hunderten nicht gefeblt, feitdem nämlich Philipp der Gute im 
Jahr 1443 auch Luremburg mit denfelben vereinigte. Karl V 
fegte fpäter die Ungertrennbarkeit durch feine pragmatifche 
Sanction vom Jahr 1549 für alle Folgezeit feſt; Philipp 11 be: 
ftätigte diefe Ordnung, als er die belgifhen Provinzen an feine 
Tochter Yiabelle, vermählt mit dem Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich, übertrug, und fie ift feitdem vom Haufe Drfter: 
reih als unverbrühlihe Megel feitgehalten worden. Brüffel 
hatte aud immer feinen eigenen Hof, bei dem die Gefandten 
fremder Mächte refibirten. Im Jahr 1733 blieben diefe Pro- 
vinzen fogar neutral, obgleich font überall dag Haus Defter: 
reich mit Frankreich im Kriege lag. Wie fünnte überhaupt 
nur von einem Belgien und von Belgiern die Dede ſeyn, 
wenn fih nicht hieran der beitimmte, durch bie Geſchichte 
fanctionirte Begriff eined gemwiffen Landes und Volkes Enüpfte? 
Ein Volk erfindet fih feinen Namen nicht; er ift eine Weber: 
lieferung grauer Morzeit, über die der Wille bes Menfchen 
nichts vermag. Hat doch felbit die Republik der vereinigten 
Niederlande, bei allem Großen, was fie geleiftet, es nie zu 
einem eigenthämlich gemeinfamen Namen bringen können, denn 
Holland war und ift nur der Name einer Provinz. Wenn 
num nichts den Inftitutionen größere Dauer zu geben geeignet 
ift, als dab fie ihre Wurzeln in der Vergangenheit haben, fo 
begreift man leicht, wie bie heutigen Belgier einen großen 
Werth darauf legen, ihre gegenwärtige Nationalität an bie 
Vergangenheit anzufnüpfen, und als eine Wiederauflebung ber: 
felben gelten zu laffen. Es find in diefer Hinficht intereffante 
Arbeiten aeliefert worden, und es offenbart ſich auf vielen 
Punkten ein löbliches Streben hiſtoriſcher Erforihungen, deren 
bildende, begründende Wirkung nicht ausbleiben wird. Bei 
biefem Wiederanfnüpfen an die Vergangenheit bildet bie Seit 
von 1793 bis 1830 eine Schwierigkeit, die man auf folgende 
Weiſe zu überwinden fucht. Bis zum Jahr 1814 hatte Belgien 
das Verfhwinden aus der Reihe der Völker von eigenthümlich 
nationaler Art mit andern Völkern gemein, denen darum Nie: 
mand nah dem Sturze Napoleons ihr Recht auf politifche 
Wiedergeburt ftreitig gemacht. Gleich beim Rückzuge der Fran: 
zoſen bildete fi in Belgien eine proviforifche Megierung, und 
organiſtrten ſich eigene belgifhe Regimenter, die im Jahre 1815 
bei Quatrcebras und Waterloo den vereinigten Mächten wefentliche 
Dienite geleiftet. Obne die Tapferkeit der Belgier bei Quatre: 
bras hätte vieleicht der Sieg von 18 Jun. nicht errungen werden 
Fönnen. Die Proclamationen der Befrbishaber der Alltirten 
an die Belgier im Jahr 1814 riefen fie bei der Erinnerung 
an ibre alte Nationalität, am ihre Umabbängigkeit, „die num 
wiederfehren werde”, zu den Waren auf, In den Londoner 
acht Artikeln von 20 Jun. 1814, worin die Vereinigung Hollands 
und Belgiens unter dem Haufe Dranien ftipulirt wurde, war 
Belgien als eines Landes für fih gedacht, das feine freie Zu: 
ftimmung zur gemeinfamen Verfaſſung geben müfe. Diefe bat 
es indeſſen nicht gegeben, denn die Mehrzahl der belgifhen 
Notablen verwarf das Grundgefeß von 1815. Diefes wurde den: 
noch von dem Könige für rechtskräftig erklärt; nachdem dann 
aber fünfzehn Jahre lang Belgien feine Religion, feine Eitten 
und Rechte mehr und mehr bedrost gefeben, bat es fich im Jahr 
1830 von Holland wirder losgerifen und feine Nationalität 
wieder bergentellt. So erflart es fi denn auch, welchen Werth 
Belgien darauf legen müſſe, die Provinzen Limburg und Yurcm: 


das Prineip felbft, auf dem feine ganze nationale Eriftenz ruht, 
und kann dort nicht Schaden leiden, ohne daß auch diefer eine 
empfindliche Wunde gefhlagen werde. 


Die indifhe Frage 


** Die neueften Nachrichten aus Oſtindien, fo beftimmt und 
genau fie auch in Bezug auf Zahl der Truppen, Bertheilung 
und Marfhrouten derfelben lauten, find doc von der Befchaffen: 
beit, daß von ihnen die Hauptfrage mebr verdunfelt als aufge: 
heilt wird, Was ift des Streited Anfang, was das Ziel und 
was die Mittel, mit melden ed zu erreichen war unb mit wel: 
chen es erreicht werben foll, muß man fi von neuem fragen, 
um den Faden der Begebenheiten nicht zu verlieren, und um 
vielleicht dad Wort des Raͤthſels zu finden, das dort eine ber 
flügften und gewandteften Regierungen ber politifhen Welt 
aufgegeben hat. Wir wollen diefed mwenigftend verfuchen. Per: 
fien, vom norbifhen Einfluß, fagt man, getrieben, batte fich 
gegen Herat, und damit, wie man annahm, zu noch größeren Er- 
oberungen gegen den Indus hin in Bewegung gefest. Es galt 
demnach für das oftindifchzenglifhe Reich fih gegen einen Un: 
griff von Weften ber dadurch zu fhügen, daß dem Schab und 
feinem Verbündeten vor Herat Stilltand geboten wurde; es galt 
ferner für die Sufunft einen ſolchen Angriff von eben der Seite 
ber unmöglich zu machen, oder doch ihn zu erfchweren. Su je: 
nem Zwecke warb bie Demonftration nach Abufchir gegen Perfien, 
zu dieſem, fagt man, bie Wiederberftellung des Afghanen— 
reichs unternommen. Faßt man bier zuerſt Herat in das Auge, fo 
ift die Thathandlung des perlifhen Schahs gegen dasſelbe aller: 
dings offenbar, nicht aber bie Abfiht, bie man ihm weiter 
unterlegt. Er wollte Herat zwingen, er wollte durch Unterwer⸗ 
fung bdiefes ehedem perfifhen Staats Erſatz für die an Rußland 
abgetretenen Provinzen gewinnen, das ift Flar und begreift fich; 
aber was weiter? Wäre feine Abſicht auf Kandahar, Kabul 
und Pefchawer, auf das eigentlihe Afghanenland, gegangen, fo 
konnte diefe ben Beherrfhern desfelben, den Gliedern der Fa— 
milie Barudifi nicht unbefannt bleiben. Diefe Afiaten find 
ſcharſſichtiger und vorfichtiger, ald man bei und, mo fie für Bar: 
baren gelten, gewöhnlich glaubt; aber es verlantet nicht, baf 
fie die Perfer einer folhen Abjicht beſchuldigt oder verdächtig ges 
halten. Im Grgentheil ftimmen alle Meldungen barin überein, 
daß Doft Mohammed und feine Brüder fih gegenüber den 
Perfern fiber feben, fogar mit ihnen in Verbindung getreten 
find, umb daß zulegt ein Corps von Afgbanen mit ihnen gegen 
Herat gefochten hat. So viel alfo ift Mar, daß, welches auch 
die weitern Hoffnungen und Projecte der europäifhen Freunde 
der Verfer und der europäifchen Feinde der Engländer gewefen 
find, nad ber Lage und dem Urtheile der babei unmittelbar 
beteiligten Graͤnzmaͤchte, der Horizont des perjifhen Ehrgeizes 
fih vor der Hand nicht über Herat hinweg audgebehnt hatte, 
und nah den Grundfägen einer Politik, welche fih von Aben- 
teuern fern auf ber Linie des Gegebenen hält, war es für das 
oftindifch:englifhe Reich wie geboten, fo hinreihend, Herat zu 
ſchützen, damit aber die weitern Entwürfe, melde fih aus die: 
fer Eroberung allerdings mit der Zeit entfpinnen fonnten, durch 
Zurückweiſung der Perfer in ihre Grängen abzufhneiden. Zu 
diefem Behuf war nöthig, nachdem die Diplomatie des Hrn. 
Mac Neil in Teheran von der ruſſiſchen gefchlagen war, die oft: 
indifh:englifhen Batailone in die Schlabtlinie und da aufzu—⸗ 


burg im alten Umfang an ſich zu halten; es vertbeidigt in ihnen | führen, von wo man den Feind erreichen und feine Hartnädig: 





=—— — — 
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keit erſchüttern konnte. Das geſchah dadurch, daß man bie eng: 
liſchen Waffen an den Mündungen des Euphrat zeigte. War 
die Gefahr, welche dem ſchwachen Schah von Perfien hier drohte, 
ihm noch nicht einleuchtend, fo mußte das Corps auf der Inſel 
Karat vor ben Mündungen des Euphrat verftärft, Abuſchir bes 
fegt, von da aus Schirad genommen, dem Schah einer feiner 


Dbeime ald Nebenbuhler entgegengefegt, ihm der Umſturz fei? " 


ned Thrones näher gerüdt werben, und daß die Vergrößerung 
der Erpebition vom Eupbrat in Verbindung mit einem folden 
Verhalten bevorgeftanden, ift faum zu bezweifeln; indeß bad 
erite Avid, verbunden mit den Androhungen des weitern, war 
hinreichend. Der Schah ließ von Herat ab, und finden es 
die Engländer nöthig, ihn in Mefpect zu halten, fo bleiben 
fie in Karat — ein Verbleiben, wozu fie fib wohl aud 
nnabbängig von jenem Motiv ſchon entihlofen haben, 
um zum Schus ihres auf bem perfiihen Meerbufen raſch 
aufblühenden Handels in jener trefflih gelegenen Station 
bei der Hand zu ſeyn. Hier rundet fi Alles zu einem be: 
flimmten und überfebbaren Kreife von Begebenheiten ab; man 
begreift Abfiht und Mittel, und erkennt an, daß die oftindifch: 
englifhe Regierung bier in ihrem Geiſte, d. i. fiher in der 
Wahl der Mittel und rafch in der Ausführung gehandelt bat, 
Was aber foll man zu dem Getriebe und Gewebe der Bewegun: 
gen, Abfihten und Vorkehrungen hinter dem Indus und Gut: 
ledſch fagen? Hat die oftindifchsenglifche Megierung in der That 
alle ihre Stationen, Lager, Garnifonen erfhüttert, ihre Miß— 
verhältnife zu Birma, Nepal und fo vielen auf Gelegenheit 
lauerndern Feinden überfeben, um Afghaniftan zu erobern, und 
im ihm unter dem Schah Schudfcha eine neue Graͤnzmark ihres 
Reiches jenfeitd des Indus aufzurichten, nachdem Perfien ald 
zu ſchwach oder unſicher erfchienen ift? oder war das Ganze nur 
eine Demonftration, um durch die Bewegung gegen den Indus 
der Bewegung gegen ben Euphrat Nachdruck zu geben und durch 
combinirte Bewegumgen befto jiherer mit dem Schah zum Siele 
zu fommen? Die Begebenheit, unter ben Gefichtspunft der erften 
Hypotheſe gebraht, zeigt eine wahre Saat von Unbegreiflic- 
feiten und Unmöglichkeiten, und es fcheint, daß deren den Eng: 
ändern unter ihren Füßen je mebr entfpringen werben, je weiter 
fie vorwärts geben. Geſetzt, ein Heer von 30,000 wird in Ber 
wegung geſetzt, fo ift ed, ohne daß es unterwegs durch Zugang 
von Sikhs, von Belutihen und Afghanen der altköniglichen 
Partei wenigſtens auf dad Doppelte gefhwellt wird, ungenügend 
für die Unternehmung; denn man bat cd mit wilden Bergen 
und tapfern Bewohnern derfelben zu thun, und die Afgbanen, 
wenn jet zeriplittert, würden, bei einem Angriff auf ihr Land, 
des innern Zwieſpalts vergeffen und in alter Tapferkeit für 
Herd und Hof fehten. Iſt man aber des Maharabſcha fiher? 
Bis auf einen Punft ganz gewiß. Es ift unftreitig ungegrün: 
det, daß er fid mit Nepalefen, Madfchputen und Birmanen in 
Bund oder in Mänfe genen England eingelaffen. Er kennt 
die Schwäche diefer nichtswürbigen Megierungen, die Stärfe ber 
englifhen Macht, ihre Politit, der genügt, daß der Pendſchab 
von einer befchranften Macht beberrfcht wird, und weiß das 
Bündniß der Compagnie, dad nun fait ein Menſchenalter bauert, 
nah dem Umfange feiner Vortbeile, die er an fih erfahren hat, 
zu ihäßen; aber etwas Anderes ift ed, wenn der Thron von 
Afghaniſtan aufgerichtet werden foll, zu deſſen Erbe das Reich 
gehört, das er beberrfcht; noch mehr, wenn dad oftinbifch: eng: 
lifhe Heer Durchgang durch fein Gebiet begehrt, um über Atok 
und Peſchawer nah Kabul zu dringen, Diefed Heer wäre dann 


zu feiner Sicherheit genötbigt, Etappen zwiſchen den fünf Flüſ— 
fen anzulegen, fie durch Beſatzung zu ftärfen, und der Pen- 
dſchab wäre militärifh befegt, wenn auch unter dem Vorwand 
und den Formen eines geſicherten Hin- und Herzugs englifcher 
Truppen, damit aber das Meih des Maharadſcha factifh und 
politiih aufgehoben. Gefecht aber, man fommt, fen es über 
Labore oder aus der Mündung des Sutledfh mit fattfamer 
Macht an den Indus und auf dem Wege nach Kabul, man 
nimmt biefen Plap und Kandahar dazu, was will man an: 
fangen mit zwei Prätendenten auf den afabaniihen Thron, 
deren einen man herbeiführt und deren andern man in Herat 
unterftägt und fhon zum Bundesgenofien erhoben bat? Will 
man ben Bürgerkrieg gleih mit der Ernberung in das Land 
einführen, ober den Sieger von Herat dem fichenzigjährigen 
Schah Schudſcha opfern, ber feine Unfähigkeit zu regieren 
fhon vor dreifig Jahren bemwielen, und in der Werbannung 
diefe ſchwere Kunft wohl auch nicht fo von felbit gelernt bat. 
Aber gefeht, er wäre fo fähig wie Achmed Schab, der Gründer 
des Afghanenreichs felbft, wie kaun das oftindifch :englifhe Reich 
ein Bollwerk in einer größern mohammedanifhen Graͤnz⸗ 
monarchie haben, die im Beſitz eines wahren Könige ihm furcht⸗ 
bar, und im Befig eines ſchwachen der innern Zerrüttung bloß: 
gegeben ift, mit welder alle orientalifben Reiche gefchlagen 
find, fobald das Haupt fehlt, durch das die disparaten und haltlofen 
Maffen mit Einem Willen belebt werden ? Oder wäre bie auch 
in Ihrer Zeitung neulich hervorgehobene Anficht, nah welcher 
in den Zerfall und die Zerftüdelung des Afgbanenreichd ber 
wahre Vortheil von Indien, die fiherfie Abwehr der von dort 
drohenden Gefahr, geſetzt wurde, eine Anficht, die eine ganz 
andere, fchärferfebende und tiefer eindringende Politif und Kunde 
ded Drients vorausſetzt, fo über Nacht, oder der Theorie des im 
Uebrigen trefflihen Nlerander Burnes zu liche aufgegeben und 
mit der ihr gerade entgegengefehten vertanfht worden? Wie 
wäre ein fo leichtfertiger Wechſel bei einer Macht mie die oft: 
indifchzenglifche denkbar, welche nie einen tieferliegenden Grundfaß 
aufgegeben und gerade darum ihre gegenwärtige Höhe erreicht hat, 
weil fie immer auf einem und demfelben feſt und ſtark gelegten 
Grund zu bauen bedacht war? Wie man alfo die Sade aud 
anfiebt, fo ift ein Zug nah Afghaniſtan zur Herftellung des 
Reichs und Inthroniiirung eines firbenzigjäbrigen Greifes um: 


‚ ter diefen Verwidlungen etwas fo Unbegreifbares, cin Unter: 


nehmen fo ganz ohne Bafıs, Halt und Zweck, daß man gegenüber 
einer Regierung von jener Einfiht und Befonnenheit, wie die in: 
bifche, audy dann noch daran zweifeln darf, wenn die Nachrich— 
ten für die Michtigfeit jener Angabe zu fprehen feinen; ja 
die oftindıfch=englifhe Megierung bätte dem Tadel der curo: 
päifch = englifhen, das ift, die politifch ftärffte der neuen Zeit 
den Vorwurf der politifh ſchwaͤchſten verdient, von welchem 
neulich die Mede war, wenn fie fich in ein foldes Unternehmen 
g ſtürzt und dadurch die Verhältniffe des Mutterlandes im dem 
gegenwärtigen Augenbli@ noch mehr verwidelt hätte, Sind 
alfo nicht ganz andere, jeßt noch verborgene Gründe vorban- 
den, welche den Zug nadı Kabul und Kandabar zu einer Noth- 
wendigfeit machen, an welche ſich für die Herrfchaft der Eng: 
länder in Dftindien Sepn oder Nichtſeyn knüpfen, fo ift man 
berechtigt, an dem ganzen Plane, wenn cr wirklich vorans 
geftellt und verfündigt wird, an der Aufrichtigkeit der Verfüns 
digung zu zweifeln. Er dient dann als Mittel, um andere 
Zwede zu verhüllen und zu erreihen, deren Erreihung ohne 
eine große Bewegung nicht möglich ift, und welche unter Dem 
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Vorgeben eine Eroberung von Kabul zu erreichen jept die Ger 
legenheit günftig ift. Als einen folhen Zweck aber wird Nie: 
mand die Veritärfung einer Drohung gegen den Schah von 
Perfien anfehen, die auf anderm Wege leiter und ohne bie 
Erſchütterung des gangen Dften zu, erreihen war. Cine an: 
dere bringt der Englifhman, ein Journal von Galcutta 
in der Vermuthung , die in Ihrem Blatte vom 8 December 
entwidelt wird, daß die Nüftung mehr gegen Rundſchit Singh, 
als gegen die Afghanen gehe, und man darauf gefaßt ſeyn 
müſſe, den König von Labore das Signal eines allgemeinen 
Kampfes der indifhen Mächte gegen die englifhe Herrfcaft 
geben zu ſehen; doc tritt, wie Cie richtig bemerken, diefer An: 
nahme die beftimmte,Verfiherung des halbofficiellen M. Cho: 
nicle entgegen, daß an der Mitwirkung jenes Fürften durchaus 
nicht zu zweifeln und der Vertrag mit ihm ſchon im Mai 1.9. 
geihloffen fer. 
Geſchluß folgt.) 


Preußen. 


Berlin, 1 Dec. Dad politiihe Wochenblatt macht feine 
Gloffen zu den neueften Vorgängen in Spanien und Belgien, 
wie folgt: „1) In Spanien bat das Hinfchlachten ber gefange: 
nen Mopaliften feinen ungeftörten Fortgang; die Madrider Me: 
gierung hebt zwar die willfürlich gebildeten Repreffalienjunten 
auf (wobei fhwerlih Geborfam zu erwarten it), ermächtigt 
aber die Befehlshaber der Armeen, dergleichen einzufegen, und 
befennt fi dadurch zu dem Principe, nur mit ber Befchrän- 
fung, daß es lediglich unter ihrer Autorität angewendet werbe. 
Diefer Gefinnung würdig, fchlieft ein Tagsbefehl des Generals 
Lopez zu Valencia mit den Worten: mit Blut werben wir den 
Thron der conftitutionellen Sfabella und die Freiheit befeftigen. 
Hier nan iſt vielleicht die Frage erlaubt, ob dad Intereffe aller 


Herriher — der von Gotted Gmaden ſowohl, ald ber durch Ne: 
volntionen erhobenen — nicht dringend erheiſche, fih gegen ein 
Verfahren 'auszufprechen, welches nicht bloß auf die Krone der 
unfhuldigen Iſabella die dunkelſten Schatten wirft: zunddit 
dazu verpflichtet und berechtigt find ohne Zweifel diejenigen Re— 
gierungen, von denen die Rechtmaͤßigkeit biefer Krone anerkannt 


worden; leider ift aber da am wenigiten zu erwarten, infofern 


nicht etwa die hohe Pforte fih veranlaßt fühlt, die Geſetze der 
Menfchlichkeit geltend zu machen.” — „2) Ohne Zweifel haben 
die belgifhen Volksvertreter den in der Thronrede vorlommen: 
den Worten: Muth und Ausdauer, eine Bedeutung untergelegt 
und Erwartungen daran gefnüpft, worüber bad Gouvernement 
felbft erſchrecken möchte. Die Antwortsabreffe der Deputirten- 
kammer ift ein wahres Manifeft, und von einem Selbftvertrauen 
durchweht, wie es vielleicht nach dem Siege erlaubt wäre, im 
vorliegenden Falle aber fait Fomifch erfcheint; wenigftend ge: 
hört nicht gewöhnliche Dreiftigfeit dazu, vor ganz Europa zu 
erflären, daß Belgien im Jahr 1831 nur „unter bem Drange 
der Gefahren, melde damald Europa bedrohten,” in ſchmerz⸗ 
liche Anfopferungen eingewilligt habe. Bekanntlich lafteren aber 
damals die noch ungetilgten „ beinahe läherlih zu nennenden 
Niederlagen auf der belgifhen Revolution, deren Ende ohne 
das Dazwiſchentreten einer franzöfifben Armee nicht zweifel⸗ 
haft war, und mit ungleich größerem Rechte könnte König Wil- 
helm behaupten, daß ihm zu Gunften ded europäifchen Friedens 
fhmerzlihe Opfer angefonnen worden feyen. — Es find alle in 
die Heimath beurlaubten Milizen von 1837 zum 15 Der. wie: 
der unter die Fahnen gerufen, doch möchten wir die Bürgfchaft 


u übernehmen wagen, daß fie feine Patrone verbrauden wer: 
en; cher läßt fih fragen, auf wen man eigentlich durch diefes 
beroifche Verhalten zu wirken hoffe. Die Belgier find obnebin 
ſchon binlänglich montirt, und bedürfen eber der abfüblenden 
als anreizenden Mittel,undb das übrige Europa weiß nachgerade, 
was es von folhen Demonftrationen zu halten babe.“ 





Perfonal: Nachrichten. 


Weitere Wahlen zur wuͤrtemb. Kammer ber Abgeordneten: 
Marbach: Menitconfwient "Weiel; Navendburg: Siabtſchult⸗ 
beiß *v, Bwergern; Leuttirch: Reg. Diretor v. Rummel 
in Reutlingen; Ritterfhafrdes Shwargmwatbereifes:; 
Freiherr. Eprift. Karl von Bärltlingeu, Erbrämmerer, 
Nittmeifter aufer Dienft in Stuttgart; Freiherr Johann Georg 
»Eotta v. Cottenborf, k. baver. Kaͤmmerer in Etuttgartz 
Frhr. Mar *v. Ow, k. Reg: Matt a. D, u. ff, dfl. Kämmerer 
in MWadendorf; Befigheim DOZuft, Rath Hammer in Um; 
Böblingen: ref. Sr. Schultheiß *Kaifer; Amt Heilbronn: 
Zin. Kamm. Aſſ. Waafer in Neutlingen; Horb: Reg. Dir. * v. 
Rummel (wie osen erfihri, ſchon in Leuttirch gewährt) im 
Reutlingen; Amt Ludwigsburg: Gaultheid u. Verw. Heruar 
Groß in Peppenweiler; Mauleronn: OfinanysMath v. Got 
(fräber Mirgl.) in Stuttgart; Münfingen: Bin, K. Dir. v. 
Werner (früher Dirgt.); Oberndorf: Fin. F. Aſſ. Hirf in 
Reutlingen; Amt Reutlingen: St.Richter DIuft.Rarhb "Ri: 
melin in Etuttgart; Rottenburg: Schultheißd u. Verw. Aet. 
Perreuon in Hirrlingen; Rottweil: St.Schulthelü Teufel; 
Amt Thsingen: Pup,Ratb Jeitter; Baihingen: St. Schutt⸗ 


heiß Rebwiy; Backnang: Stadtpfl, u. Schönfärker Ehmücdte; 
Biberach: Fin. *Enkelmater in Um; Am Ellwangen: 
DI. Proeurator u, Archivar Zimmerle ba; Freudenftabt: 
OTrib. Rath *o. Fenerlein in Stuttgart; Geißlingen: St. 
Schultheißn Häberlen in Bingen; Sünzelsau: Notar Ele 
mens in MWeifersheim; Reonberg: St.Schultheiß Dfterdinaer; 
Medarsulm: Meg Bicedir. v. Klett in Ludwigeburg; Ochs 
ringen: Dr. Guftav »Duvernoy in Stuttgart: Schornborf: 
*9, Ringler. Majera.D,, in Beutelsbach; Tettnang: vorm. 
Dinfo, *Henfel; Amt Ulm: Pfandhifsbeamter *Ruff im 
Lonfee; Urach: Schuirheiß *Fridberim von Ehningen; Walbs: 
fee: AmtsWerf, Aectnar Ram dbaf; Weinsrerg: OARichter 
Rümelin (früher Mitgl.) in Heltsronn; Balingen: ref. Gtatts 
ſchultheiß u. Rathaſchreiver Wohnhasin Ehingen; Gerabronn: 
OJuſt. Rath Knapp in Euwangen; Göppingen: DU, Richter 
Holzingerin Ellwangen; Heidbenbeim: Gtiftgt.:Berw, Fifwer 
in Gingen; Sulz: St.Rath Becherer; Wangen: OAPfleger 
*Schnizer; Brafenheim: Berwalmmgdactuar und Gtadipfles 
ser Schwarz in Guͤglingen. 





[1565] 


Todes -Anzeige 


Mit unausisrehlidem Schmerze melden mir den geitern Abends 11 Uhr erfolgten Tod unferer jüngften Tochter Emma 
Theodelinde, melde nah 9monatlibem Aranfenlager im 46ten Jahre ihres Lebens an einer kumgenlähmung verfhied. Indem 
wir dieſes gränzenloie Unglüt zur Kenntniß unferer Verwandten und Belannten bringen, empfehlen wir die Verblichene ıbrem 
gütigen Andenten und erbitten und ibre Mille Theiinabme, — Anébach, ben 7 Tecember 1858. 

Rarl Zofepb Hartmann, k. Regierungs = Director. 
Tberefe Hartmann, geb. Gremmel, mit ihrem Sohn und zwei Toͤchtern. 


- 
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Preis:Ermäßigung 


Dr. ©. Hieglers hriſtlicher Moral. 


Nachdem wir nun das Merlagsrecht und den ganzen Worrath der Cremplare 

der dritten umgearbeiteten Auflage von 
. G. Nieglers chriftlicher Moral, 

nach der Grundlage der Exhit des MM. v. Schenkl. gr. 8. 4 Theile. 
täuflib an und gebracht haben, ſehen mir uns biemit veranlaßt, ben bisherigen 
Ladenpreis derfelben von 9 fl._oder 5 Rthlr. 20 gr. fur unbeftimmte Zeit auf 

6 fl. 48 Fr. oder 4 Rthlr. 12 Gr. 

herabzufegen; daburd glauben wir nun eimerjeits dem vieljeitig gegen und audge 
fprowenen Wunſchen der hochw. Fath. Geiftlichfeit :c. ıc. zur Genüge entfprocden 
zu haben, und andrerjeits diejenigen, welche bloß des billigern Wreifed wegen Hir— 
fchers Moral (nur 3 Bände © fl.) vorgezogen haben würden, Biemit zur Anz 


[3510] 


Schaffung von Mieglerd Moral aufs beitimmtefte zu veranl 


affen. 


Zugleib bemerken wir noch, daß wir auch ben bisherigen Ladenpreis von 4 fl. 


48 !r. oder 5 Rthlr. des 


Eonpendiums von Rieglers Moral, 


gr. 8. 2 Bände, 
weltes nun ebenfalle in unfern Merlag überaegangen iſt 


is zu 8 


fl. 24 fr. oder 2 Nthle. & gGr., 


aber auch nur auf unbeftimmte Zeit ermäßigt haben, 
Die übrigen Werke Nieglers, nämli deffen oberfter Srundſatz der chrift: 


lichen Moral, 24 fr. oder 6 g®r. ; deiien Gott und ber 


Heiland. 1 fl. 48 Er. oder 


4 Rihlr. 4 gör.; deſſen Eid. 56 fr. oder 10 gÖr.; deffen biblifche Hermenentif. 
4 fl. 12 fr, oder 18 gÖr., und bdeifen Johann von Nepomuk. 24 fr. oder 6 gOr. 


find nun gleichzeitia auch Verl 
Aue foliben Buchhandlungen 

die genannten 
Augsburg, im December 18538. 


8: oder Eommilfionsartifel von und geworden. 
eutichlands, Deft 
fe zu den bemerften Nettopeeifen Beftellungen am. 


erreihs und ber Schweiz nehmen nunauf 
Lampart ee Comp. 


Bormald Beith und Rieger'ſche Buchhandlung. 





1231) Elegante Weihnachts: 
nd 


u 
Henjahrs -Gefchenke. 

n allen ® mblungen Deutſchlauds und 
ur bin pn rg “ 
Npeinifches Zafchenbuch für 1039. 

Herausgeg. von Dr. Adrian. Mit dem 

Bildnif ded Baron U. v. Sternberg und 

6 englifhen Stabltichen, enthält Erzaͤh⸗ 

lungen von Dr. Adrian, Ludwig Storch, 

Wilhelm Müller u. A. 2 Rthlr. oder 

5 1.56 fr. 

ie Jahrgänge 1855, 56 und 57, welche mit 
vorzüglich ſchdnen Stahlſtichen gefaamüdt find, 
und Beiträge der beliehteften Schriftſteller ents 
balten, tofen ufanmengenommen 1 Rtbir. 
42 ar. oder 2 fl. 42 fr, einzeln 16 gr. ober 


4 fl. 12 rm. 

Hückert, Friedrich, Nalund Damajanti. 
Eine indiſche Geſchichte. Zweite verbeilerte 
Auflage. Mit fein lirhographirtem Titel⸗ 
blatt nd Umſchlag. 1 Mtblr. 8 gr. oder 


fl. 24 fr. 

Umriſſe zu iedrich Nückerts Nal 
und Damajanti, entworfen von J. 9. 
ung, geſtoden von Dondorf und Brü: 
newald. 1 Rthlr. 8 or. od. 2 fl. 24 fr. 

Den zahlreichen Freunden biefer finnigen 

Dichtung. JJ des verehrten Dichters eigenem 

Geftänbniffe das Leblingswert feiner Muſe, 

werben bie wacker audgefübrten Sunftrationen 

eine willtommene Gabe fen, bie ganz im bem 
zarten Geifte, welcher über das Gedicht einen 

70 eigenen #iebreiz verbreitet, nebacht find, 

Aärler: Manfred, E. Gedichte. Neu 
durchgefeben und vollftändig. 1 Rthlr. 
48 gr. oder 3fl.rhn.od. 2f.58 kr. C. M. 
Noch ehe bie Geſammtausgabe erfhien, haben 

bie anziebenden Belänge biefes Dichters im ber 
feingebilderen Zefewelt allenrbalven AÄufmert⸗ 
amfeit erregt. e gefammelten Dichtungen 
lieben fi den gefelerten Leitungen unferer 
beften Dieter von jegt würbig an, und find 


gic® anfprechend für den fühlenden Kefer mie 

* den Eomponiften und Declamator, Das 

Ganze iſt eine Schöne Weihnagptögade für Freunde 

beuticher Poefie zu nennen, 

Lord Byrons fämmtliche Werke, ber: 
ausgesehen von Proreffor Dr. Adrian. Mit 
dem Bildniſſe des Verfaſſers, einem Fac⸗ 
ſimile ſeiner Schrift und einer Anſicht 
von Newſtead-Abtei. 12 Wände. 8. auf 
weißem Drugpapier. Herabgeſetzter 
Preis 4 Mtbir. oder 7 fl. rhn. 

Gebiegenhbeit ber von —— Dichtern 
gefertigten Weberiranung,. Vouftänbdigfelit und 
elegantes Aeußere find die Eigenſchaften biefer 

YAusaabe von Lerd Byrons Werten. welche ibr eine 

fo oauftige Aufsabme bereitet. Wenn nun jegt 

ber Preis von 6 Rtylru. 18 gr. auf Rtylr. 
ermäßigt wurbe, um ihm bem billigen Nusgaben 
von Schillers und Ehaffpeare'3 Werten qleich 

u ftellen, fo fomınt noch ber Borzug möglichfter 
u dazu um jeber ſchoͤn wiſſen ſchaftli⸗ 

chen Bibliothet die Auſchaffung odiger Ausgabe 

zu empfehlen, : 
‚ID. Sanerläuder 
ia Krauffurt a. M. 
(4455) So even in sei J. H. E. Schrei: 


wer in Düffeldorf erfgienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Dihtungen 
von 


Hermann Neumann. 
Erfted Dichterjahr. 8. 19 Bog. geb, 
Preis 1 Rthle. 13 g@r. od. 2 fl. 12 Fr. 
Zweites Dichterjahr, erfte Abtheilung. 
8. 16 Pog. geb, preis 1 Dithlr. 1290. 
oder 2 fl. a2 fr, 
Zweites Dichterjahr, zweite Abtheilung. 
. —— geh. Preis 46 gGr. ober 1 fl. 


— oe ne Dre 
en, 
erfheinen ; fie empfehlen fich feldft. * 


[4479] Stuttgaart. Bei Imle & Lie⸗ 
ching iſt erſchienen und vorraͤthig in allen 
uchhaudlungen Deutſchlandz und der angraͤn⸗ 

yenden Staaten, in Wien bei Gerold, in Peſth 

bei Hedenaft, in Münden bei Frans, ın Hans 
nover bei a in Berlin bei Mittler: 


Das Leben Zefu nad den Evans 
gelten gefchichtlich dargeftelle für ges 
bildete Lefer von J. Hartmann. 
2 Thle. nahe an 50 Bogen gr. 8. 


nur 2 fl. 42 Er. oder 1 Thlr. 18 Gr. 


aus Wert, deſſen 2er Theil mit fo viel 
Selmfudt erwartet wurde, ifl nunmehr vollenber. 
Einer fo einfach fräftigen, übergeugenden 
Sprache nur ein von der Wahrbeit ee 
Glaubens innig durchdrungenes Genlch fäbis, 
aber auch nur eine ſolche aus ber Tiefe bes 
Heryend fommendbe Sprache fan und muß wies 
ber zum Herzen bringen — eine arfeheung, bie 
fih , immer, fo auch aufs neue am biefem 
lebendigen Zeugnis für das Evangelium, bad 
un N: en Kraft Gottes, fo fegensreich beftäs 
tigt hat. 


Berner: 

Anſichten von Entfiehung, Wefen 
und Erfceinungen der menſchlichen 
Sprache, und von einer jeitgemäßen 
Reform des Unterrichts und Schul⸗ 
wejens von J. M, Minner. grS. 


br. 1 fl. oder 15 gr. 

In biefer Schrift bat der Verfaffer bie Refuls 
tare feiner ur a eg Forſchungen und Ers 
fahrungen auf biefem Gebiete zuſammengefaßt, 
und ed werben ilm Gelehrte vom Wache ſewohl 
ald Schulmaͤuner bie verdiente Aufmertſamteit 
um fo gewiifer zuwenben, ald ber Verfaſſer durch 
feine früberen Keiftungen befannt genug iſt. 


bis] So eben if erichienen und durch alle 
uchhandlungen zu haben: 


Arendt, o. 5. Profeſſor an der Uni— 
verfität zu Löwen. De Anteref: 
fen Deutfchlands in der bel: 
gifchen Frage. Mit Documen⸗ 
ten über Stand und Bedeutung der 
Induſtrie und der Eijenbahnen in 
Delgien. 8. broſch. Velin. 20 gGr. 
oder 1 fl. 30 fr. rhn. 

— — — des interöts de V’Alle- 
anmagne daus la question helge 
avec des documens sur l'&tat et l'im- 
portance de Pindustrie et des 
chemins de fer en Belgique, 
traduit de l’allemand. 8. velin. broch. 
16 gGr. oder 1 fl. 12 fr. rbein. 

Tableaux des socletes anony- 
mes autorisces et des che- 
mins de fer coneedes en 
Belgique depuis 1832. Auf 
allgemeines Merlangen aus Obigem be+ 
fonders abgedrudt. 8. Melin. broch. 
8 gr. ober 56 fr. rhu. 

Bibliographie de la Belgique 
oder Katalog ader in Belgien ericel: 
nenden Bücher. Das Abonnement für den 
Jahrgang 1838. 12 gGr, oder sa kr. rhn. 
Die wichtioen Aufſchluͤſſe, welche das ers 


ſtere Wert Aber Belgiens politiſche unb 
imduftrielle Werhältniffe zu Deutſch— 


land gibt, und bie intereffanten und aurbens 
tiſcen Dorumente und Belege, welche ber 


Ber 

faffer In feiner Gtellung tem Buche beifüge 

fonnte, verleiben bi GpRerte ein ganz k ons 

deres Intereile. 

Brüffel, ben 25 Ditober 1838, 
GE. Wuquard, 

Buchhandlung fir in» und auslänbife 

itteratur. 


2626 


“ Weibnachts-Bücher 


Die elegante Welt. 


achtanusaabe Album der Bondoirs 
Vr bie 8 Slluftrationen 
Hebels u 


j 
allemanniſchen Gedichten, Ahlands Gedichten 
mit in ſechs und dreißig Umriſſen 
ſieben und zwanzig Umriſſen 


Aulins Nist Aulius Nisle. 
uliu e. 


Mit poetiſchen Spenden 
Zweite, mit den illuſtrirten Gedisten ver: von Alexander, Graf von Wuͤrt⸗ 
mehrte Ausgabe der Umriſſe. 


temberg, Heine, C. Reinhold, 
Elegant gebunden mit Goldſchnitt: 


Dingelftedt, S. N. Vogl, 3. ©. 
in Detavo: 4fl, 48 fr. rhn. oder Seidl und Andern. 
3 Thlr. preuf. 


Herausgegeben von Aug. Lewald. 
in Quarto: 7 fl. 12 fr. 'chn. oder @legant gebunden mır Golbichnitt: 
4 Thlr. 12 gGr. 


Preis Sfl. Gr. ch. od. 42Thlr. 1896 r. 


Bald nah Erfheinen diefer hoͤchſt eleganten und mertbvollen Prachtwerke wurde 
über diefelben berichtet: 


Es find bier fo eben zwel Prachtwerte erſchienen, welche ben Beifall aller Freunde ber 
Poeſie und Kunft in bobem Grade auf fi ziehen werden. Dad eine ıft eine zweite Ausgabe 
der Siebenundzwanzig Umriffe zu Hebel's allemannifchen Gedichten von Ju— 
Linus Nisle, weise Umriffe bereits im vorigen Jabr einen glängenden Euccrß ersielten; 
die gegenwärtige Ausgabe, in Octavo und in Quarto erſchienen, ift zugleich eine wahre 
Prachtansgabe von Hebel's allemanniichen Gedichten, da fie mir dem auf 
feinftem HRupferbrucpapier prachtvoll aebrudten Kert der illuſtrirten Gedichte vermehrt iſt, 
was um fo mehr anerfaunt werben muß, als biefeiben in einer wärbigen Geſtalt bis jegt 
nicht eriflirten, und nur auf grauem koͤſchpapier gebrudt vorhauden waren. Das andere 
ker Prachtwerfe erſcheint zum Erfienmale: ed find von demſelben Künſtler Illuſtratio— 
” nen zu Uhland's Gedichten in 36 Umriſſen, welge mit dem weitern Titel: Al—⸗ 
bum der Boudoirs, herausgegeben von Aug. Lewald, in ter Form rined Mufen-Ulınas 
nachs vom eimer anziebenden Eammlung von Gedichten bealeiter werben, zu welcher ausge⸗ 
zeichnete Dichter, wie Alexander Graf von Würitemberg, Heine, Gr Neinhold, 
Dingelftedt, J. NR. Vogl, J. ©. Seidl und Andere beigrnenert baten. Die Aus: 
ftattung beider Werfe von Seiten der Verlagshaurlung ift dem inuern 
Werthe derfelben entiprechend ; mit Goldichnitt und in Äänferjt nefchmack 
vollem Kleide fcheinen fie fich in den Rang der jährlichen Tafchenbücher und 
Almanagche ftellen zu wollen, vor welchen fie jedoch voraus haben, daß ihr 
Kern einen böhern und dauernten Werth bat, als er diefen Eintagsjliegen 
der Yitteratur eigen ift. Es läßt fich daher vermuthen, daß die fchöne und 
elegante Welt, welche bisher mit dem Litteratur: Zweige der Almangche 
einen jährlichen Tribut au zablen pflegte, jetzt begierig nach den eben befpro= 
chenen Erfcheinungen greifen wird, welche fich überdieß noch Durch einen ver— 
hältnigmäßia billigern Preis auszeichnen. — Es follen, wie wir hören, von 
demfelben Künjtler auch Illuſtrationen zu Schillers Werfen zumächit als 
SGratisbeigabe zur Zeitichrift Europa für 1639 erfcheinen, auf welche, 
nach gelieferten Proben eines fo fchönen Zalentes, wohl mit allem Hecht 
im voraus aufmerkſam gemacht werden darf. 


Zu WeihnahtsGefhenfen wird ferner empfohlen: 
Goetbe im nennundzwanzigften Jahre. Bruſtbild, nad) 
May’s Delgemälde von 1779 in Stahl geftochenvon Karl Mayer. 


Abdrucke in Quarto, dinef. Vanier, 4 fl. 30 Ir. rhein. oder 22 g®r. preuß. 
„ weiß. Vapier, 4 fl. 12 fr. rbein. oder 18 gür. preuß. 
Im Format vom Goethe's Merken in 2 Bon. — 48 fr. rhn. oder 12 gÖr. preuf. 
I. Eh. Freiberr v. Zeblitz. Lithographie in groß 4to (in nur 40 Erem: 
plaren abgedruckt) 1 fl. 21 Er. rhn. oder 20 gGr. preuß. 


zur Belehrung und Unterhaltung 


für bie 


- Jugend und Erwachſene. 
Atlas. 


Zur Runde fremder 
Welttheile. Herausgegeben von 
Auguft Lewald. Mit Stahlftichen, 
Lichographien, Wignetten und Karten. 
Jahrg. 1836 u, 37. Fünf Bände, 
a2fl. 42 fr. rhun. oder 4 Mtbir. 16 ar. 
einzeln, zufammengenommen für 
Bl. 6 Er, vhn. oder 5 Hthlr; pr. 
— Jahrgaung 1838, (Neue Folge in 
neuer Geſtalt.) Zwei Rände, As. rin. 
oder 5 Neblr. 12 gr. (Den Abnehmern 
der Kortfeßung biefer Zeitſchrift ift jede 
Buchhandlung im Stande, auch fur die: 
fen Jahrgang die billigften Bedingungen 
zu ftellen,) 


Böttigers Gefchichte des deut: 


fchen Bolfes und des deut: 
fchen Zandes für Schule und 
Haus, und für Gebildete überhaupt. 
Zwei Bände mit acht Stahlſtichen. 
4 fl. 48 fr. chn. oder 3 Rthlr. preuß. 


Glat, das Buch der Tugen: 


den. Hiſtoriſche Galerie edler Thas 
ten und Handlungen für die deutſche 
jugend aller Stände. Zwei Bände mit 
40 Holzichnitten. 4 fl. 30 fr. rhein. 
oder 2Rthlr. 1596. preuß. 


Muünchs allgem. Gefchichte der 


neueften Zeit von dem Ende des 
großen Kampfes der europäifchen 
Maͤchte wider Napoleon Vonaparte 
bis auf unfere Tage. Neue wohlfeite 
Ausgabe. Sieben Bände. 11 fl. 12kr. 
thn. oder 7 Thir. preuß. Für den Ans 
fauf gegen Baarzahlung in diefem 
Jahre werden zwei fo eben erfchienene 
Supplement: Bände von Dir. Fran; 
Kottenfamp gratis geliefert. 


P aff, die Geſammt⸗Natur⸗ 


ebre für das Volk und feine 

Lehrer. Mit 73 Abbildungen auf 
6 Steintafeln. 2 fl. 24 Er. rhn. oder 
1 Thir. 12 gGr. preuß. 


Julius Schnellers binter: 


laſſene Werke. Vier Baͤnde. 
7 fl. 12kr. od. 4Thlr. 12 9Gr. preuß. 


Stang, Dr. E. F. G., Mar: 


tin Zutber. Sein Leben und Wir⸗ 
fen. Mit 7 Stahlftihen. Ein Band 
in body 4to. von 126 Bogen. 1 fl. 
30 fr. oder 22 gGr. preuß. (Herab⸗ 
gefegter Preis.) 


Litteratur-Compteir in Stuttgart, 
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(4509. 10] Litterarifche Unze 


So eben iſt im ber unterzeichneten Berlagshandlung erfohienen und am alle folioen zeigr verſandt worben : 


| Universal- Mythologie 


oder 
vollftändige Götter: und Fabellehre aller Völker, die je auf der Erde gelebt haben, oder noch erifliren. Nach den 
äjuverläffigften Quellen bearbeitet von €. Strahlheim. Mir eilf ausgezeichnet ſchoͤnen Stahiftihen, welche bie 


wichtigſten Gegenftände aus der Mythologie, fo mie die Attribute der Hauptgottheiten —— — 

es en Görteriehre der verfchiedbenen Bblter ſchon vielfach bearbeitet worben umt felbft in sack Werten erſchlenen ift, fo ift 

dieß doch im ur im einzelnen Theilen geicheben, fo daß, wer fin barin tn Mugemeinen unterrichten * th We ER fi 5 Deine ibfiorhet 
nur über Brfen Begenftan ansnihaffen, was = enormen Koften aud das Aufſuchen und Nachſchlagen be wir Dis 
» baf mir biefem Bude b olicum zu erſtenmal in einem Wert eine vollftändige Mythologie po 18 Öbtteriebre er dlter erhält. 

even ber Religionsiebre ber Sehen, Ehinefeh Japanefen ꝛc. ‚paar * die Fabelle hre der alten Babylonier, Syrer, Aegypter, Griechen, 

Sallier u, ſ. wi, nebſt ber un dinarifchen und altaermanif ologle. So wie bie Glaubenslehre der Mabommebauer und die serfepiebenen 

Eulten der anderen tatifchen und afritaniichen B fer = 4 — nf nb, A 2 auch nicht bie Börterverehrumgen ber urfprüngliche 
Bölter Amerita’d und Aaftrar €, und zwar alle in einem —— a mar —* Nut abe aßt, ohne gelehrte Gruͤbeleien, jedoch mit bem een 
angemeffenem Ernſt und gebdriger Decenz, wodurch bas Wert fi sftunterricht Games, und außer ertwwachfenen den 
einer folchen Becrure auch Jugend — Geſchlechts ohne u Kr bie Finde gegeben werben fan. Dabei haben wir, um es anı 
Kat — zu Ad ben Preis dieſes umfaſſenden und mit 11 Stahlſtichen aeyierten Werts nur auf 2 fl. 42 fr. rbein. oder ı Xolr, 16 g@r. 


" Die heilige ige Gefchichte 


der Erfhaffung der Melt bis auf die Zerftörung Eee nah der heil. Schrift und dem: Sofephus und unter 
.„ gusiehung mehrerer ausgezeichneten Theologen bearbeitet von €. Frie derich. Mit 11 Stahlſtichen. 

eben bier dem Publicum eine Bearbeitung ber heiligen Schrift. bie ſich, wie feine andere, als I... und —— such Für 
die —— net, wie denn aͤberhaupt unter allen Büchern der Welt, bei welcher Nation fie auch immer erfi feym möo die Bibel immer 
mb zu * ten obenam ſichen und ihren hocherhabenen Rang behaupten wird. — Dieſes Wertchen. —2 —— 85348 der heiligen 
Swcrift zuſammenbaͤngend erzäblt, ift fo gebalten, daß es Kindern jeben Alters bis zur reiferen Jugend eine eben fo angenehm ——— * als 
nüglich be — Lecture gewährt und dabei die reinflen Begriffe von ber Gottheit und bes mifllichen Glaubens ngen muß, indem Alles fe 
eingerleibet und vorg —5 ift, wie es die Erbabenbeit Perg enenftandes und bie —— * * Sitten erfordert. Es gibt wohl nicht leicht ein 

enden Seſchent für ie Jugend Weibnachten, Geburtstaaen und anderen Gelegenheiten 

Der äußerf billige Preis ift a fl. 50 fr, rhein. ober 22 etc ſaͤchſ. 


HISTOIRE SAINTE 


depuis 
la creation m monde jusqu’a la destruction de Jerusalem par Titus. A Tusage de 


a jeunesse, p par Segur. Ornde de sept gravures sur acier. 
Diefes allgemein ia d ee nie als clãſſi rs anerta 7* Wert des hochberühmten * ers bebarf weiter feiner —X fehlung , un an is 


- 


daß befle und £ yiote im Banleıme De ber Jugend im die Hand geben und ülern und Lehrern em —* 3 
in Grmtein in n te nie, mo sion "und Bildung nur einiaermaßen beimifch find. 
dchften Eleganz, Flar, im beiten Franzbſiſch und wahrhaſt binreißend. — Der aͤußerſt =. Preis ift ı fl. so fr. rhm. 


I von ir 
ober 22 Del 
In ur ‚interse@neten Verlagshanblung erfcheint noch vor Ablauf des Jahres ber erfte Banb eines höchft intereffanten und für Freunde 





der Geſchich de Au toichtigen Werkes, naͤmlich von ber vollftändigen Kebendbefhreibung Napoleon Bonaparte's von E, 
erg 1 dem Motto: „Treu und Wehr, unparteiiſch und gerecht.“ 
Frantfurt am Main, im November 4838. Eomptoir für Litteratur und Krunſt. 





4452) Be l tz g (4512) In allen nambaften Buchhanblungen 8 —— u —— in Augséburq in 
ur Im fo A Fe — alle der Martb. Rieger ſchen — Mün ) —— und bei Joh. Palın, 
Buchbandlungen zu haben; Rindau bei M, Rieger, Wien bei Werold, * their au 


Verzeichn ie 
Anekdoten von Gelehrten einer großen Auswahl zweckmaͤßiger und trefflicher 


und Lehr : und Nnterrichts - Bücher 


Curiofitäten der Sitteratur. aus allen Theilen der Künfte und Wiſſenſchafien anerfannt ausgezeichneter 
Verfaſſer, 


2. 3. 4. Baͤndchen. welche von jetzt an big zur Oſtermeſſe 1859 zu „ungemein niedrigen Preifen durch alle nambaften 
Buabandlungen von uns bezogen werden 
eleg. brofchirt a 6 gr, oder 24 Er. Arnold’ise Bandanslung in Dresden und Leipzig. 





Den yahfreichen Abnehmern biefer mit großem | 4520] Die ım Werisae der Gebr. Neichenbach ın Leipzig eriheinenve: 


Beifall aufgenommenen interefianten ms 
J wird die Nachrich d Er 
bite: Brteonng omg kr Witte Tem „grauenzeitung ‚ 
Man finder unter vielen andern auch Scenen 


en Lin Ünterhaltungsblatt von und für Frauen, 


—— wu rn be t mit a —J — See — wird 
ginn m em anuar ihren zweiten n —2 ra 
zeum een — unter fortdauernder Wirwirkung der beliebteſten Schriftftellerinnen auch imnenen 


us — sn — 
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Jahr ihr eifrigited Streben bethätigen, dad Intereffe ber deutfchen Frauen für bi 6 
ihnen gewidbmete und jetzt einzig daſtehende * zu erhalten und neu zu beleben, 
indem fe fib durch ausgebreitetere Verbindungen in den Stand gefegt ſieht, in Hinſicht 
auf Auswahl und Mannichfaltigkeit ihrer Mirrheilungen und Unterhaltungsftoffe, noch 
Vorzüglicheres darzubieten, als bisher. 

Der neue Jahrgang wird, im feiner Ausftattung bem erften ähnlich, 150 Nummern 
enthalten, welche vom Januar ab zu je dreien zufammen wöchentlich ausgegeben 
werden. Der Abonmementsoreis a 6 Thlr. fur den Jahrgang bleibt derſelbe. — 
AIntereffenten, welchen die Leitungen der Frauenzeitung noch unbelannt find, fünnen 
ausfübrlicere Anzeigen darüber und Probeblättter des neuen Jahrgangs durch 
jede ſelide Buchhandlung demnächſt erhalten, und mollen bei diefen oder auch hei ben 
reſp. Poſtaͤmtern ibre gefällinen Bertelungen fo jeitig ald möglich abgeben. 

Bertellungen nimmt an in Auasbura bie M. Rieger'ſche Buchhandlung; in Münden 
die Hofbuchhandlung und Fon. Palm; in Lindau M. Kirger; in Wien E. Gerold und 
v. Mdsle und Braumäüler, 


[596] 4 
aa‘ a2 Basar — 


In der Unterzeichneten iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gedichte 


von 


NICTOLAUS A—,. 


Dritte mit dem in Stahl geſtochenen Bildniſſe des Verfaſſers 
[4 
geſchmuͤckte Auflage. 
Velinpapier, brofchirt. Preis 8 ji. oder 4 Nthlr. 20 gr. 

Bor fünf Jahren erſchienen zum Erftenmal die Gedichte des unter dem Namen Nicolans 
Lenanu ungewoöhnlich ſchneil befannt gewordenen Dichters. Ste fanden unbedingt allgemeine 
Anertennung, und Jeder begrüßte ben Dichter aid einen unſern größten Dichtergeiſtern Eben: 
bürtigen. Hier haben wir nun bereits die Freude, vom dieſen Gebichten voll aͤchtex Romantif, 
Snnigfeit, Zartbeit, Tiefe, Glurh und Glanz der Phantafie eine dritte, mit dem Bildniſſe bes 

erfaffers Fe ge Uuflage anzuzeigen. Jeden und bed Schoͤnen wird ber Reichtbum und 
das reine Streben bed edein Beiftes überrafhen, welcher — fern von jeber Nachahmung — in 
eigener achter Urfräftigfeit feine Shoͤpfungen vollendet. 

Stuttgart und Tübingen, Nov. 4838, I. ©. Eottarihe Buchhandlung. 


[1128] Feftgabe für die Jugend. 


Die Elemente der Naturlehre 


durch die gewöhnlichen Spiele der Jugend gelehrt. 
Ein Bud zur Belehrung für die Jugend und zur Unterhaltung für Erwachſene. 
Aus dem Franyöfiisen überfeßt von 
Profeſſor Georg Kifling. 

Erfter Band mit vielen in den Tert eingedruckten Figuren und Darftellungen. 
8. br, im eleg. Umichlag auf Druckp, 1 Thlr. 6 ar. od. Til. 
Dasielbe auf mildweißem feinem Velinpapier 4 Thlr. 21 gr. oder 3 fl. 

Dieb Buch, bas der Jugend auf die angenehmfle Weife Geſchmack am einer fo abflracten uud 
bo für Jedermann fo nothwendigen Wiſſeuſchaft beibringt und die Grundzüge derfelsen fpielend 
Iebrt, alauben wir Eltern. Seren und Erziehern mit vollem Recht empfehlen zu dürfen. u 
moriftifhe ®cenen wechfeln mit rübrenden Erzaͤhlungen, fo daß alfo nicht allein die Bildung bes 
Berftandet, fondern auch die bed Gemütbes mit beruͤckſichtigt wurde. 


Zu haben in allen Duchbanblungen, 
—  Gtuttgart. . Hallberger'iare Verlagshandlung. 








Dividendenvertheilung. 

Der Borftand der Lebensverfiherungsbant f. D. in Gotha, bei 

welder die laufendeg Verfiherungen bereits die Summe von 

14 Millionen Thalern 
überftiegen haben, und deren Geſammtfonds bis zu 1,860,000 Thalern anges 
wachſen ift, hat für das nädhfte Fahr die fechste Weberfchußvertheilung ange: 
ordnet, indem er auf die im Jahre 1834 für lebenslängliche Verfiherungen einge: 
zahlten Prämien eine Dividende von 

23 Procent 

im Gefammtbetrag von 77,186 Thlen. zurücerftatten läßt. 

Die unterzeichnete Agentfchaft ift beauftragt, dieß den Intereſſenten bekannt 
ju maden, und ergreift diefe Gelegenheit, fi zur Beförderung von Verſiche⸗ 
rungsanträgen an die genannte Anftalt zu erbieten, ö 

Gebr. Frommel. 


[4459] 


[1476] 


MWohlfeilfte 
Kinderfhriften. 


Bei Henninge & Hopf in Erfurt 
find erfpleuen und durch alle Buchhanblun⸗ 
gen zu erbalten : 


Schraften 


m 
in Oelfarben buntgedructen 
Bildern. 

Schmidt, U., Sandbuch der 
aturgefchichte, mit 400 illum. 
Abbildungen, in’7 Lieferungen. gr. 8. 
gebunden 8 gr. Eine jede Lieferung 
4 Bogen Tert und 2 Bogen Bilder. 
(ifte Lieferung ift erfchienen, die Ao 
wird binnen vierzehn Tagen ausges 

geben.) 

Neue U:-B.E:Bücher mit 24 illum. 
Abbildungen von Handwerkern, Thie: 
ren, Vögeln, Kinverfpielen u. dal., 
mit einer Borfchrife zum Schönfchreis 
ben. Geb, in 9 Sorten A 3 gr. 

Kummers Fluger Qöfelbabn, 
neue Auflage mit 24 illum. Bildern 
und buntgedrucktem Tert. 8. gebund. 
a 16 gr. 

Taufend und eine Macht, neu 
bearbeitet, zur Unterhaltung für Alt 


und Jung. Meue Auflage mit 8 
iluminirten Bildern. 20 Bogen. 
Gebunden A 12ar. 


artung, Gotthilf, angeneb: 

— * lehrreiches — 
biftorifches Bilderbuch. Neue 
Aufiage mit 26 illum. Abbildungen, 
gebunden a 16 gr. 

Wilhelm's Wanderungen in 
das Gebiet der Giftpflanzen 
Deutjchlands, nebft Beihreibung 
des tollen Hundes und der Kreuzotter. 
Als Lehr: und Leſebuch befonders für 
die erwachſene Schuljugend. Bear: 
beitet von Schmidt. Mit 40 illum. 
Abbild. gr. 8. broih. a 9 gr. 

Fürftliche Tugendfronen. Eine 
Sammlung unbefannter tugendhafter 
Handlungen aus dem fegengekrönten 
Lebens- und Wirkungskreiſe edler Res 
genten und Negentinnen, Fürften und 
Fürftinnen. Ein Lefebud für die er: 
mwachfene Jugend von Dr. F. J. Grus 


ber. 8. broſch. a 8 gr. 
(4455-55) Werkanfs - Anzeige. 

Dur ben Tod meines Mannes finde ich ' 
mid veranlaßt, meine im beiten Stand und 
Berrieb ftebende Schleifmüble, womit eine Sel⸗ 
und Ctopmüble nebft einer Farbholzſchneide⸗ 
Mafrine verbunden ift, aus freier Hand zu 
verfaufen. Der halbe Kanfihillina kann gegen 
vier vom Hundert jaͤhrliche Wersinftung im erfter 
Qugottet eben bleiben, 

aufbeuren, am 1 December ınse. 

GE. Giinner, Witrwe. 
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Ueberſicht. 
Nordamerika. Ueberſicht der neueſten Wahlen. Kleine 
Majorität der Oppofition in New- York, — Südamerika. 

Peru ſoll Obregoſo's Furze Zwiſchenherrſchaft durch ein 
ilenifhes Corps geftürzt, und Gamarra zum Präfidenten ers 
oben worden ſeyn. — Portugal. Liſſabon, 27 Nov.: 
neue Anleihe. — Spanien. Die Antwort ber Generale 
Eorbova und Narvaez auf die Beſchuldigungen von Elo- 
nard. — Großbritannien. Meberfiht ber Ereig- 
niffe in Canada. Fortwähreude Werbungen von Geeleu- 
ten. — Franfreid, Beftätigung, daß Gerard Lobau's 
Stelle übernimmt. — Niederlande. Die belgiſche Re— 
präfentantenfammer bewilligt einftimmig ben außerorbentlichen 
Kriegseredit. — Italien — Deutfhland, Nachrichten 
aus Nürnberg, Stuttgart (großer Ueberfhuß der Staatsein- 
nahmen), Conſtanz (Erflärung für Hrn. v. Weffenberg), 
Mainz, Hannover und Stade (Borftellung ber Bremen-Ber- 
ben’shen Provinciallandfhaft wegen Herftellung des Rechts⸗ 
zuftandes), Bremen, — Preußen. Bonn (Dr. Braun). 
Erinnerung an eine Aeußerung Niebuhre. Schreiben aus 
Berlin: bevorftehende Veränderung im Juſtizminiſterium. — 
Krakau, Die gemeinfame Unterfuhungscommiffion eonfti- 
twirt,. — Türkei. Brief von der montenegrinifhen Gränze: 
die Montenenriner erhalten Getreide aus Rußland. — Tripoli. 
Der neue Paſcha fließt Frieven mit den Arabern des Ju— 
nern, — Hegypten. Ibrahim will den Winter in St. Jean 
dAere zubringen. Neue partielle Aufftände im Horan. — 
Handels» und Börfennahridten. — Auf. Beil. 
Ungarn und feine innern Verhältniſſe. — Die inbifche Frage. — 

Der deutſche Wollhandel. — Perſonalnachrichten. 


Datum der Borſen: London 5; Berlin, Reipyig, Wien 7 Dec, 





Vereinigte Staaten von Nordamerifa. 
(Journal des Debats.) Die neueften Nachrichten aus 
Amerifa vom 17 Nov. melden das Mefultat der Wahlen im 
Staate New: Dort, dem bevölfertiten und reichten der Union, 
wo biöher die Verwaltung die Oberhand hatte. Dießmal bat 
die Dppofition einen volftändigen Erfolg errungen. Unter 40 
Mepräfentanten, melde biefer Staat an ben Congreß ſchickt, 
anterftügten früher 30 dem gegenwärtigen Präfidenten,, van 
Buren. Diefmal wählte man 21 Gandibaten der Oppofition, 
es bleiben ſonach 19 Repräfentanten für. die Verwaltung. Einer 
"der einflufreihften Männer der demofratifhen Partei, Hr. 
Cambreleng, warb ausgefhlofen. In der Legislatur ded Staa: 
tes wird die Stärke auf folgende Art vertheilt ſeyn: die Oppo: 
fition wird in der Aſſembly 81 gegen 47, und im Senat 15 ge: 
gen 17 (ftatt früher 10 gegen 22) Stimmen haben. Belannt: 
lich erneuert fi der Senat bei jeder Wahl nur theilweife. Der 
Gouvernenr des Staats, Hr. Marep, einer der Freunde und 
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ber feſteſten Stügen bes Hrn. van Buren, ber feit 1832 be 
ftändig wieder gewählt worden war, tritt feine Stelle dem Op: 
pofitionscandidaten, Hrn. Seward, ab. In Pennfplvanien hatte 
der Candidat der Verwaltung, unter 253,000 Stimmen, für bie 
Souverneursftelle eine Majorität von 10,000, Unter 28 Me: 
präfentanten bei dem Eongreffe zählte die Verwaltung deren 16. 
Bei der Locallegislatur erlangte aber die Oppofition bie Majo: 
rität; fie erhielt 53 Ernennungen gegen 47 in der Nepräfen: 
tantenfammer, und wird von nun an im Senat 24 Stimmen 
gegen 9 haben. Im Obioftaate hat die Oppofition bedeutend 
verloren. In Georgien und New-Jerſey, wo man mit General: 
bulleting votirt, hatte fie alle Mepräfentanten zum Eongreffe, 
jedoch mit fhwacher Mehrheit. So erhielt fie in Georgien un: 
ter 64,000 Stimmen nur 33,000, und in New-Jerey unter 
56,000 nur 300 Majorität. Im Staate Maffahuffetts, mo 
die Oppoſition fhon lange in impofanter Majorirät ift, ſcheint 
dad Mefultat der Wahlen, fo viel man mwenigftend am 17 Nov. 
in New:Dork wußte, dasfelbe wie früher geweſen zu fepn. 


Südamerika. 

(Times) Vor einigen Tagen gaben wir aus nordameri- 
fanifhen Blättern die Nachricht von einer revolutionären Ber 
wegung in Peru. Es wurde gemeldet, daß Obregoſo, der von 
Santacruz ernannte Präfident von Peru, fih gegen benfelben 
erflärt babe, und previforifch ald Dietator ausgerufen worden fin. 
Wenn inde neueren Berichten zu glauben ift, fo bat dieſe 
Umwälzung nad kurzer Dauer ein fonderbared Ende gefunden. 
Am 7 Aug. langte das chileniſche Geſchwader, aus 32 Segeln 
beftebend, darunter 10 Kriegs-, der Met Transportfhiffe, auf 
der Höhe von Callao an, und fegte zu Aucon 5000 Mann and 
Land. Obregoſo's Partei vermuthete in den. Chilenen Bundes: 
genoffen, aber diefe verlangten ald Bedingung ihres Bündnif: 
ſes die Zahlung von 20 (9 Millionen Dollars und die vorläu: 
fige Einraumung Callao’d bis nah abgeſchloſſener Uebereinfunft, 
Diefe Forderungen wurden ald ganz unftattbaft verworfen. | 
Hierauf, beißt es, rücten die Chilenen vor, und nahmen nad 
einem Gefecht, in welchem 2000 (?) Mann auf dem Plage 
blieben, Gallao und Lima felbft. General Gamarra wurde dann 
zum Prafidenten ernannt. Dbregofo floh ins Gebirg. Sind 
diefe Nachrichten gegründet, fo wird es nichts Leichtes ſeyn, die 
Shilenen aus den ftarfen Eaftellen von Gallao wieder heraus zu⸗ 
werfen, da ſie Meiſter zur See ſind und ſich daher reichlich 
mit Lebensmitteln verſorgen fönnen; zu Land aber gelten jene 
Schlöſſer für uneinnehmbar. Mobil hielt ſich, zur Zeit des 
Unabhangigkeitskriegs, gegen Bolivar und die ganze republica- 
nifhe Streitmaht von Peru in Callao zwei Jahre lang. 


Portugal. 
(Engl. Sonrier vom 5 Dee.) Unfere Nachrichten aus Liſſabon 
reihen bis aum 27 Nov. Die portngiefifhe Regierung hat, gegen 
Unterpfand der Staatseinfünfte, mit der Eonfianga : Verſiche⸗ 
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rungsgefelfhaft eine neue Anleihe von 830 Eontod de Reis 
(= 190,000 Yf. St.) contrabirt. Diefe Summe wird in ſechs 
vierzehntägigen Friften, zu drei Biertheilen in baarem Geld, 
der Met in Megierungsbond , ausgezahlt. Die Anleihe it un: 
verzinslich; da indeß die Bons zu 85 Disconto ſtehen, und bie 
Darleiber die volle Summe in Geld zurüderhalten, fo werden 
fie wohl einen hübſchen Profit machen. Cine Stelle aus dem 
diefen Vertrag autorifirenden Decret reicht bin, um zu zei— 
gen, auf welchen nicdern Stand Portugals Finanzen herab: 
geſunken find. „Da die Staatscaffe, heißt es darin, feit dem 
8 Sept. v. 3. der auferordentlihen Hülfsquellen Jentbehrt, die 
ihr aus dem Gontracte mit der Eonfianga-Gefellichaft zufloffen, 
und da fie bermalen auf die Zollgefälle und andere gewöhnliche 
Einnahmen befchränft ift, To befigt fie, vom 1 Jan. laufenden 
Jahrs an gerechnet, niht die nöthigen Mittel zur Beftreitung 
der Staatsbedürfniſſe. Die Negierung bat alles getban, was 
in ihrer Macht fand, um die Einfammlung der Decima und 
anderer fälligen Steuern zu erwirfen, aber die Schwierigkeiten 
und Hemmniffe, aufdie fie ftieß, haben ihre Bemühungen größten: 
theils vereitelt,” — Im lepterer Zeit hat Fein Zuſammenſtoß 
zwifhen den Sruppen der Megierung und den Migueliftifchen 
Guerrilhas ftattgefunden. — Die Stürme, von denen England 
und Arland in den legten Tagen fo fchwer heimgefucht waren, 
bausten auch an der fpanifhen und portugiefifhen Küſte. Das 
Dampfboot Tagus, das obige Nachrichten überbrachte, hatte 
mit dem fürchterlichften Wetter zu kaͤmpfen. Gleich außerhalb 
des „Felſen von Lifabon” begegnete ed dem Dampfſchiffe Li: 
verpool, das ein großes belländifhes Schiff, den Banca, im 
Schlepptau hatte. Der Holländer, voll von Truppen, bie nad 
Batavia beftimmt find, hatte feinen Fockmaſt verloren. 
&panien. 

O Madrid, 29 Nov. Der General Eorbova hat in Se: 
villa am 22 ald Beantwortung der Ihnen mitgetheilten Procla- 
mation des Grafen Elonard ein Manifeft erlaffen, deſſen Länge 
und Klarheit in richtigem Verbältnife zu ben Verbienften bes 
Generals ftehen. Die Anklagen, welde der Graf gegen ihn er: 
bob, mibderlegt er durch Schimpfwörter. „Der General Graf 
Glonard, fagt er, bat niedertraͤchtiger und feiger Weife gelogen, 
der General Glonard bat gelogen, ja, und er wird vor ben be: 
treffenden Gerichtöhöfen, und vor dem höchſten, dem ber öffent: 
lihen Meinung, Rechenſchaft ablegen über feine Worte und Anz 
Tagen, mit denen er ung verleumdet,.. Die Generale Eordova 
und Narvaez find bereit, ja begierig, vor den Schranfen des Eon: 
areffes zu erfcheinen, um ald Deputirte, vor den Gerichtähöfen 
um als Bürger, vor den Föniglichen Orbonnangen, um als Sol: 
daten von ihrem Betragen Mechenfhaft abzulegen.” Indeſſen 
wurde geftern dem Congreß angezeigt, daß der Herzog v. Friad, 
als interimiftifher Ariegdminifter, befohlen habe, die Generale 
Gorbova und Narvaez vor ein Kriegsgericht gm ftellen, das ihr 
in Sevilla beobahtetes Benehmen unterfuchen folle. Da beide 
Deputirte find, fo bat der Congreß zu entfheiden, ob die Me: 
gierung gerichtlih gegen fie verfahren dürfe. Ich zweifle jetzt 
immer weniger, daß Cordova fi ald gewandter Diplomat, wenn 
auch nicht mit Ehren, doch mit Ehrenbegeugungen ans der Sache 
zieben, und der Mann, ber feine Pflicht that, Graf Clonard, 
aufgeopfert werde. Schon jept thut der Eorreo Nacional, def: 
fen Miteigentbümer Cordova ſeyn fol, dar, diefer habe in Se: 
villa dem Blutvergießen vorgebeugt, und Elonard ſuche nur Pri: 
vatleidenfhaften zu befriedigen, Die Eraltirten aber fünnen 
fih nicht gegen Cordova erklären, wenn fie nit zugleich den 


„alorreichen Aufſtand⸗ von Sevilla verdammen wollen; nur 
wenn ber General dieſem untreu wird, werben fie ihn bed Ver: 
raths befhuldigen, Uebrigens haben die Gmeralcommanban: 
ten ber Provinzen Huelva und Cordova bem Grafen Elomard 
Verfiherungen ihred Gehorſams eingefhidt, und am 23 war 
Cadiz ruhig. Geſtern iſt jedoch die Poft von Andaluſien aus: 
geblieben, — Die Deputirten Eaballero, Lopez, Evarifto San 
Miguel, Santero, Burriel und viele andere von der eraltirten 
Partei haben zu der Adreſſe folgenden Sufap vorgefchlagen: „Der 
Eongreß hält es für höchit wichtig, Ihrer Mar. die tieffte Ue— 
berzeugung auszufprehen, daß ed unmöglich ift, auf dem bis 
jest befolgten Wege den Bürgerfrieg zu beendigen, ober bad 
Slüd der Nation zu machen, welches in der Sicherftellung der 
Freiheit und des Thrones unfrer Königin beſteht.“ Diefer Zu: 
faß, von deifen Verwerfung oder Annahme, wie bie Eraltirten 
behaupten, das Wohl der Nation abhängt, wird heute zur Die- 
eufiion fommen. Im Senat haben vorzüglih de HH. Cala: 
trava, Gomez Becerra ımd D. Antonio Gonzalez gegen den 
Entwurf ber Adreife gefprochen, und diefe Gelegenheit dazu bes 
nugt, gegen die Minijterien Ofalla und Frias, vorziiglich we— 
gen verfhiedener Finanzmaafregeln, die beftigften Befhuldigun: 
gen zu erheben. — Der Generalftab der Mefernearmee ift anf: 
gelöst, und die Truppen find unter die directen Befchle der 
Generalcapitäne von Neu: und Alt:Gaftilien geftellt worden. In 
Burgos hat man atıf Luchana’d Befehl eine Meprefalienfunta 
eingeſetzt, und die Güter aller derjenigen Perfonen feaueftrirt, 
welche Söhne unter den Earliften haben. In Valencia ertbeilt 
man feit dem 22 den gefangenen Garliften nur balbe Nationen 
Lebensmittel, weil Sabrera gleihes Benehmen gegen feine Ge: 
fangenen beobadtet, Der General Ban Halen bat in Saragoſſa 
erklärt, er muͤſſe fih anf die Defenfive befhränfen, weil er nur 
15 Bataillone habe, 

Der Baron Los Walled, der fih „Generaladjutant Er. Maj. 
Karls V’ unterzeichnet (ein Franzofe, Namens Saint = Ange), 
verjichert in einem Schreiben aus Ascoptia vom 23 Nov. an 
die Mebaction ded Journal de Francfort: Es ſey falih, das 
bie franzöjifhe oder irgend eine Regierung um die Meife des 
Don Carlos nah Spanien gemuft babe. Seine Abreife von 
London fey allen Polizeien der Quadrupelallianz unbelannt ge- 
wefen, und die Königin babe bereits durch Couriere davon Na: 
richt gehabt, als der Telegraph noch verfiherte, Don Carlos 
liege krank im Gloucefter-Lodge, Hr. Thiers, damals Miniiter, 
habe ihn (Los Valles) ſechs Monate lang einfperren laffen, weil 
er Don Carlos unter falſchem Namen begleitet, und die fran- 
söfifhe Polizei überliftet hatte, Auch die Meife der Prinzeſſin 
von Beira und ded Prinzen von Aſturlen fep ohne Zuthun der 
Regierungen und namentlich der franzöfifhen erfolgt, und die 
außerordentlihen Maaßregeln, welde die letztere an der Gränze 
ergriff, um die hohen Reiſenden anzuhalten, ſeyen ein hinläng: 
liher Beweis biefür, 

Großbritannien. 

London, 5 Dec. 

Die Königin hat in Brighton anzeigen laffen, daß fie bis 
zum 18 Dec. ihre Hofhaltung von Windfer nach jenem See: 
plage verlegen werde. 

In allen Seehäfen,, ſchreibt das Chronicle, werben jetzt 
die Werbungen für die Flotte mit regſtem Eifer betrieben, und 
jeden Tag geben von London zahlreiche Mecruten nah Sheer: 
neh, Portsmouth und Plomoutb ab. Das Wirthshaus Queend- 
head, das alte Stelldichein auf Tower-Hill, wimmelt alle Mer: 
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gen von Leuten, bie fi ald Seeleute wollen anwerben laffen; 
aber die meiften Zufttragenden werden abgewiefen, ba man mur 
Träftige und fhon geübte Seeleute annimmt; am legteren jeboch 
ſcheint fein Ueberfluß vorbanden zu fepn. 

Die Militärmaht in Indien, fagt der Globe, werde wahr: 
ſcheinlich fogleih (forthwirh) auf den vollen Kriegsfuß vermehrt 
werden. — Der Generalgouverneur von Iubien, Lord Auckland, 
hat James Fariſh Eſq., Senior des großen Eonfeild zu Eal: 
entta, interimiftifch zum Gouverneur von Bombay ernannt, bis 
Eir M. Grants Nachfolger aus England eintreffen wird. — Das 
Dampfboot Tagus bat die noch rüditändigen Briefe aus Indien 
mitgebradt. Sie fügen ben ſchon bekannten politifhen Nach: 
richten nichts Neues bei. 

Lord Durbam befindet fih, wie man hört, auf dem Lanbfige 
von 3. C. Bulteel Eſq. auf Beſuch; die Gräfin, heißt ed, werde 
fich einige Zeit dort aufhalten, Se. Lordſchaft aber binnen eini- 
gen Tagen mach London kommen. — Der Standard er- 
wähnt, jedoch mit Berufung auf einen Brief aus Dublin, das 
fonderbare Gerücht, Lord Brougham wolle Lord Durham in An: 
klageſtand verfegen, weil er in einem fo Eritifhen Beitpunfte 
feinen Poften verlaffen babe. (S. unfere geftrige Londoner 
Sorrefpondenz.) 

Folgendes ift die vorgeitern erwähnte betaillirte Darftellung 
der neueften canadifhen Vorgänge im Standard: „Die of: 
fenen Mebellionshandlungen feinen zumeift in dem Bezirke 
Beaubarnois auf dem rechten Ufer des St. Lorenz vorgefallen 
zu feon, ber fih am bdiefer befondern Stelle in einen großen 
Waferfpiegel unter dem Namen St. Ludwigsſee ausbreitet. 
Diefer Sce hat eine mittlere Breite von 7 bis 8 (engl.) Mei: 
ten; die Iufel Montreal liegt an deifen linkem oder nördlichen 
Ufer, wie Beaubarnois an dem füblihen oder rechten. Die 
erfte That der Diebellen fcheint ein, Verfuh zur Verbrennung 
ded Dampfboots Victoria gewefen zu fepn, auf welchem ein De: 
tafhement Artillerie von Montreal nach einem La Prairie ge: 
nannten Plage auf der Gränge der Bezirke Beauharnois und 
Kent, d. b. im öftlichften Theil von Beauharnoid, am Fluß 
oder See, übergeführt worden war. Der Verfuch miflang. Den 
Mebellen glüdte ed aber, fih in ben Beſitz von La Prairie zu 
fegen. Folgenden Tags (4 Nov.) machten bie Mebellen, 400 an 
der Zahl, in Beauharnois (mir vermuthen in der Stadt ober 
dem Dorfe diefed Namens) einen Angriff auf das Haus eines 
gewiffen Brown, worin Hr. Ellice der jüngere, feine Frau, de 
ren Schwefter Miß Balfonr, Hr. NRorval, Hr. Roß und einige 
andere Herren wohnten; das Haus ward etwa 20 Minuten 
lang tapfer vertheibigt ; allein die Fleine Befagung wurde, nad: 
dem einige, darunter Hr. Brown und Hr. Nof, verwundet wor- 
den, zur Gapitulation gezwungen. Die lopaliftifchen Gefange: 
nen wurden in dad Hans des katholiſchen Priefters oder in ein 
Nonnenflofter (man weiß nicht beftimmt, in welches von beiden) 
zu Chateauguay — einem mehr füdöftlich und in einiger Ent: 
fernung vom See gelegenen Pape — abgeführt und mit Ach: 
tung behandelt, Die Stadt Beauharnois, welche weftwärts 
an einem See liegt, ward an demfelben Tage ber Schaupla 
eines higigen Treffens, worin Hr. John Macdonald, ein ans 
gefehener Mann in ber Eolonie, töbtlich verwundet worden ſeyn 
fol. Die Rebellen bemäctigten ſich des Dampfboots Brougham 
in Beaubharnois, an deffen Bord ſich die Briefpoft befand, und 
machten fämtliche lopaliftifhe Pallagiere zu Gefangenen. Ein 
intereffanter und belehrender Imifchenfall foll fih num ereignet 
haben. Während nämlich ein zum Chriſtenthum befehrter In: 


dianerſtamm in feinem beſcheidenen Tempel in ber Gottesver⸗ 
ehrung begriffen war, Fimdigte ein Weib biefes Stammes an, 
daß ſich ein betraͤchtlicher Rebellenhaufe in dem nabe gelegenen 
Gehoͤlz befinde; raſch erhoben fich die rothen Männer vom ih: 
ren Undahtsübungen zur Bertheibigung der wohlwollenden Me- 
gieming, welche ihnen Schuß und Unterricht gewährt hatte, grif: 
fen zu Waffen, wie Zeit und Ort fie gerade boten, liefen ihr 
furchtbares Kriegsgeſchrei erfchallen, warfen ſich auf die ım= 
danfbaren Verraͤther, fhlugen und gerfprengten fie, und 
machten fünfundfiebenzig Gefangene, die woblbebalten und 
unverlegt nah Montreal geführt wurden. Tantum reli- 
gio potuit! Dieß find die Söhne von Männern, die man vor 
ſechzig Iabren noh, und beinahe obme Webertreibung‘, als 
„bie Höllenhunde des wilden Sirieges‘ fchilderte, allein das 
Chriſtenthum lehrte fie Barmherzigkeit, und entzog ihnen dabei 
weber ihre Irene noch ihre Tapferkeit. Dies ift eine Lehre für 
England — dieß ift die Art, fih Verbündete zu fihern, auf die 
man in ber Stunde der Prüfung zählen kann. Am 4 er: 
ließ Sir 3. Eolborne eine Proclamation, und ftellte die Pros 
vinz unter das Ariegsgefeg; an bemfelben Tage wurden in 
Montreal mehrere Verbaftungen vorgenommen, und eine An: 
zahl! Waffen bei verbächtigen Perfonen confiscrt. Am 5 ſcheint 
man eim actived Truppencorpd von Montreal auf das rechte 
Ufer des Fluſſes abgefhidt zu haben. Sir 3. Eolborne felbit 
begab fih hinüber. Mittlerweile verfammelten die Mebellen 
ihre Hauptmacht zu Napierville und Ehateanguay, und überliefen 
fih, wie man fagt, der Trumfenheit und andern Ausſchweifun⸗ 
gen, die keinen für fie triumphirenden Ausgang bes bevoritehen- 
ben Kampfes verhiefen. Einem Augenzeugen zufolge befanden 
fie fich gu diefer Zeit in einem ſolchen Suftande von Unmdfig- 
keit, Dedorganifation und Beſtürzung, daß es nur noch bed 
Kriegsgefchreis der beranziehenden Goughnawaga : Indianer be⸗ 
durfte, um ihre ganzen Streithaufen zu zerforengen. Am 8 fand 
zwiichen dem Obriftlieutenant Eprill Taylor und 200 Freiwilligen 
einerfeitd, und mehr ald 1000 Rebellen und Piraten aus den 
Vereinigten Staaten*) unter dem Befehle Dr. Nelfons 
(einem der Freunde Moebudd und einem der Inftructoren und Elien= 
ten Lord Broughams) andrerfeits, ein ernites Treffen zu Odletomn, 
beinahe auf der Gränzlinie ber Vereinigten Staaten, ftatt. Nach 
einem 2%, jftündigen Gefechte wurden die Nebellen gänzlich gefchle: 
gen und liefen 60 Todte auf dem Walplatze. Oberſt Taplor be= 
fahl eine thätige Verfolgung, die bad Blutbad noch vergrößert 
haben dürfte. Der Verluſt der Lovaliſten beftand in einem 
Lientenant (M’ANiften) und vier Mann Todten. In Kolge der 
Annäherung eined Corps Freiwilliger, fo wie der Lection, die 
man ben Mebellen zu Odletown gegeben, räumten fie am 9 Na— 
pierville und Chateauguay und festen (obgleich ohne ihre Abs 
fiht) Hm. Ellice, feine Fran und ihre Mitgefangenen wieder 
in Freiheit. Die Gefangenen befanden fih in einem Karren, 
um fie unter Geleite zu dem im Ruͤckzuge begriffenen rebellis 
ſchen Heere zu bringen; allein die Escorte ward glüdlicherweife 
in Schreden verfeßt und ließ fie ihres eigenen Weges sieben; 
fie gelangten zu einem der Föniglichen Militärpoften,, von wel- 
dem fie wohlbehalten nah Montreal geführt wurden. Die 
Stadt Beauharnois ward am 10 durch eine Wbtheilung des 
Tiften Megiments und einige Freiwilligen den Mebellen wieder 
entriffen. Saͤmmtliche lopaliftifhe Gefangene wurden ſonach 


*) Daß Umerifaner mitgerämpft, wird von andern Berichterftats 
tern, wie geftern erwähnt, gelaͤugnet. 
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wieber in Freiheit gefest. Der Verluft in dieſem Gefechte be: 
ftand nur in Einem Todten. Auf dem linken Ufer des St. Lo— 
renz, oder öftlih vom Gt. Francisfluffe, ſcheint keine Bewe- 
gung ftattgefunden zu haben, und Ober: Canada genoß un: 
geftörter Mube. "In allen Theilen der beiden Provinzen hegte 
man indeß Befürdtungen, und Sir J. Eolborne ergriff im Ber: 
ein mit Sir G. Arthur die Fräftigften Maaßregeln zur Sicher: 
beit der Eolonien. Dieß aber ift mehr nicht, ald man von ih: 
nen erwartete, und mehr nicht, als ihre Pilicht befiehlt; denn 
obgleich der Aufitand in Beauharnois und feiner Nachbarſchaft 
für den Augenblid ald unterdrüdt betrachtet werden kann, fo 
wäre ed doch eben fo thöricht, die Gefahr für verfhwunden zu 
balten, als einen Peſtkranken mach Weberftehung feines eriten 
oder zweiten Paroxpsmus für geheilt zu’ entlafen. Das Prin- 
cip der Mebellion hat in Canada zu tief Wurzel gefaßt, ald daß 
es dur einen einzigen Schlag vertilgt oder überhaupt mit 
dem Schwerte ausgerottet werden könnte. Die argliftigen 
Verfhwörer, die im Verborgenen den Verrath anfpinnen,, und 
in deren Händen Nelfon, Papineau und die Andern nur mil: 
lenlofe Werkzeuge find, werden ihre Dupes ſtets lehren, ber 
entfheidenden Niederlage, welde ihre Macht, künftig Unheil 
zu ftiften, ganzlich vernichten follte, gewandt auszuweichen. Die 
Megierung ber Vereinigten Staaten bat offenbar redlich gehan— 
delt; unglücklicherweiſe aber wurde durch einen Fehlihuß ein 
Soldat der Republik getödtet — ein Zufall, der dazu dienen 
fann, ben guten Gefinnungen ber Regierungen entgegen zu 
wirfen. Eine Menge Bürger der Vereinigten Staaten find 
länge ber Granzlinie in thätiger und eifriger Mitwirkung 
mit den Rebellen. Dief find, fo weit wir fie entwirren fön- 
nen, die ungmweifelhaften Haupttbatfahen ber erneuerten Me: 
bellion. Die feitdbem aus Canada eingelaufenen Nachrichten 
über die Serftreuung der Mebellen dur die brittifhen Truppen 
umd die Miliz verurfachten große Freude in der City. Die 
Maafregeln, welche Eir John Colborne ergriffen, um dieſen 
neuen Verſuch zur Empörung gleib im Keime zu erftiden, 
werben von den canabifhen Kaufleuten aufs wärmfte gebilligt. 
Man bat indeffen zu gute Gründe zu vermutben, daß ſowohl 
das amerifanifche Wolf ald die Megierungen mehrerer @inyel: 
ftaaten durch alle in ibrer Macht ftehenden Mittel die Sache 
der Rebellen zu unterfkügen fuhen. Der Montreal Tran: 
feript fagt: „Wir erfahren aus glaubwürdigfter Quelle, daß 
die Vereinigten Staaten falfches Spiel mit und treiben. Wir 
meinen damit weder bie Generalregierung, noch die große Maffe 
des Volks, fondern die Staatenregierungen, von welchen die 
Rebellen um mwohlfeile Preife mit Waffen ıc. verforgt wurden.” 
Privatbriefe beftätigen die Berichte der öffentlihen Blätter. ’— 
In feiner Nummer vom 4 Dec. liefert der Standard zu 
obigen Details nah einem Brief aus Montreal folgenden Nad- 
trag: „Die Mebellen beabfihtigten am 4 Nov. die Montreal: 
und City⸗Bank in Brand zu ſtecken; man befam Wind davon, 
und umftellte fofort diefe Gebäude mit ftarfen Militärwachen. 
An demfelben Tage rüdten 150 wohlbewaffnete Infurgenten 
gegen das Indianerdorf Cockmogol, Le Ehine gegenüber. Die 
Indianer mit Flinten, Meffern u, f. w. bewaffnet, griffen die 
Mebellen an, erbenteten 74 amerifanifhe Klinten und eine 
Quantität Patronen, und machten 64 Gefangene, bie unter ei: 
ner Bededung ber Freiwilligen von Le Chine nah Montreal 
eingebracht wurden. EEs fragt fi indeß, ob diefer Sieg ber 
Indianer nicht mit dem obenerwähnten einer und derfelbe iſt.)“ 
Diefer Eorrefpondent behauptet, Hr. und Frau Ellice jeyen in 


der Gefangenfchaft hart behandelt, eriterer fogar gefchlagen wer: 
den. Zugleich fpricht er von neuen Juſurgentenhaufen, die in 
St. Denis und St. Charles aufgeftanden. „Der Krieg, fo 
ſchließt er, ift jedenfalld noch nicht vorüber.” — Einem Nem: 
Vorker Journal zufolge waren bie Lord Durhams Ordonnanz 
zufolge nach Bermuda beportirten, in Folge der Aufhebung 
jener Orbonnanz aber aus ihrem Verbannungsorte wieder ent: 
laffenen Eanadier in New:Vork angekommen, und hatten ald- 
bald ein Meeting von Epmpathiferd (d. h. amerifanifchen 
Freunden der canadifhen Infargenten) veranftalter, worin fie 
erklärten, fogleih mit an die Graͤnze abgehen zu wollen. Die 
rafhe Wendung der Dinge in Canada dürfte indep ihren Plan 
mindeftendjverzögert haben. 


(M. Herald.) Mon Lady Mary Talbot in Mom find in 
London Briefe eingetroffen, in denen fie mit Entzüden von ib: 
rer bevorftehenden Vermählung mit dem Fürften Doria fprict. 
Sie ift gar nicht Frank gewefen. 


Frankreich. 

Paris, 7 Dec. 

Der Moniteur beftätigt die Ernennung des Marſchalls 
Gerard zum Commandanten der Parifer Nationalgarde. Die 
Wahl des Königs Ten gleih nah dem harten Verluft, den Franf: 
reich durch den Tod des Marfhalld Lobau erlitten, auf Hrn. 
Gerard gefallen, der auch diefe neue Gelegenheit, feinem Lande 
in dem ausgezeichneten Poften, wozu ibn das Vertrauen des 
Königs berufen, zu dienen, alsbald ergriffen habe. Die f. Er: 
nennungsordonnan, werde übrigens erft nach den legten, dem 
Marfhal Lobau erwiefenen Ehrenbezeugun,en erfheinen. Auch 
erzählt der Moniteur einen Beſuch, welhen der Marfhall Ge— 
rard bei dem General Jacgueminot gemacht, um ihm feinen 
Wunſch auszudrüden, dab er noch ferner die Verrihtungen als 
Ehef des Generalftabs beibehalten möchte. Der General babe 
ihm geantwortet, daß er fich glüdlich ſchatzen und ſtolz darauf 
ſeyn würde, unter feinenfBefehlen zu dienen. — Seit Eröffnung 
der Shapelle ardente, wo die irdifhen Mejte des Marfchalls %o: 
bau ausgeftellt find, haben 60,000 Perfonen diefelbe beſucht. 

Der Marfhall Herzog von Meggio Toll eine Meife nah Ita: 
lien im Sinne haben, um feine feit einiger Zeit leidende Ge: 
fundheit berzuftellen. 

Das neuefte Bulletin des Lois enthält eine f. Ordonnanz 
vom 25 Nov., durch welche bem Ariegsminifter auf den Dient 
von 1838 zur Dedung der dur die Müdfehr der Dceupationd: 
brigade von Ancona nah Franfreich erwachfenden dringenden 
Koften ein außerordentliher Eredit von 89,600 Fr. verwil- 
ligt wird. 

Der Staatsrath hat am 5 Dee. über die Meclamation der 
Mitglieder der Faiferliben Familie ſtatuirt. Der Tert ber Dr: 
donnanz, die von dem Könige genehmigt ward, lautet folgender: 
maßen: „In Betracht der Decrete vom 3 und 31 Mai 1815, 
der f. Ordonnanz vom 16 Jul, 18155 in Betracht des Art. 4 
bes Gefeßes vom 12 Jan, 1816; in Erwägung, daß die Fragen, 
weldhe die betreffenden Gefuche zur Löſung vorlegen, ſowohl an 
Zractate und diplomatifhe Sonventionen, als an Megierungd: 
acte geknüpft find, die einen weſentlichen politifchen Charafter 
an fi tragen, deren Auslegung und Vollziehung ung nicht anf 
contentiöfem Wege in unferm Staatsratb überwiefen werden 
kann; — find die Gefuhe Joſeph Napoleons u. f. w. wer: 
worfen.“ 


— — I 
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Orfila und zwei andere Aerzte waren beauftragt worden, 
den Inhalt der Eingeweide bed verſtorbenen Brouſſais zu un: 
terfuhen, da man eine Vergiftung vermuthete. Das Ergebniß 
der Unterfuchung war, daß dieſe Vermuthung durch nichts be: 
fätigt wurde. 

(National) Man bemerkt, daß feit bem 15 Nov. Nie: 
mand mehr Abends auf dem Trottoir längs dem Tuileriengit: 
ter in der Rivoliftrage vorbeigeht. 

Mational) Wir haben heute (6) noch Feine Journale 
aus Belgien erhalten, und die belgifhen Dreiprocents find um 
1 Er. 40 Eent. gefallen. Diefer doppelte Umftand veranlaft 
diefen Abend verfhiedene Gerüchte, üb:r welche man nähere 
Auskunft erwartet. Dad Journal de Paris fagt, man 
fage, der Herzog von Drleand fen am 5 nah Brüffel unter dem 
Namen eines Grafen v. Linville abgereist. General Eolbert 
ſey abgefchiet worden, um nötbigenfalls ein Obercommando bei 
der Norbdivifion zu übernehmen. 

+ Baris, 5 Dee. Nob immer ift Paris mit dem Tode 
des Marſchalls Loban befhäftigt, nicht ald ob der Marfchall 
‚ eine wahrhaft politifhe Bedeutung gehabt hatte, denn er war 
ein Mann von fehr mittelmäßigem Geifte, aber er gehörte zu 
den Bertrauten des Königs und war einer feiner ergebenften 
Dfficiere, Er batte, wie ber General Jacqueminot, viel von 
der Familie Orleans empfangen, und war ihr mit Leib und 
Seele zugetban. Bekanntlich befteht die Partei Orleans in 
Franfreih aus zwei Schattirumgen: eritend aus ber Fleinen 
Fraction der Partei von 1789, die zu jeder Zeit darauf bedacht 
war, den jüngern Zweig auf den Thron zu bringen; fodann 
eine andere Fraction der Faiferlichen Partei, die ohne einen 
Vereinigungspunft für ihre Hoffnungen von Napoleon ber zu 
haben, fich der Familie Orleans bingegeben bat. Darunter ge: 
bört der Marfchall Lobau, General Iacaueminot und beifen 
Freunde. - Man betrachtet fie ald Garantien bei der Armee, 
Die Ehrenbezeugungen, die man fo eifrig und mit folder Often: 
tation dem Marfchall Lobau erweist, follen eine Art von Troſt 
für die franzöfifche Armee und die in ihren Reihen herrſchende 
Faiferliche Partei fern. Da man zugleih die Nationalgarde 
von Paris fhenen muß, fo will man ihr durch die glänzende 
Leichenfeier ihres Chefs eine Art von Genugthuung geben. 
Ueberhaupt fucht man alle Mittel auf, um wieder einige Popu: 
larität in der Nationalgarde für die gegenwärtige Staatsgewalt 
zu gewinnen. Was wird fich daraus ergeben? Wird man bie 
Petition über die Mablreform unterdrüden Fönnen? Diefen 
Zweck Hat die Megierung im Auge; mird fie ihn erreichen? 
Man wird der Meformpetition, bie vorzüglich in den Departe: 
menten febr populär ift, nicht andweichen fönnen. Der zweite 
nicht minder bedenflihe Punkt für den König ift die parlas 
mentäre Coalition in der Kammer, weil diefe eine immer ent: 
fhiedenere Geftaltung gewinnt. Es fcheint eine Hebereinfunft 
zwiſchen den HH. Guizot, DObilon:Barrot, Thiers und Berrver 
zu beftehen, durch eim entfcheidendes Votum dad Minifterium 
zu ſtürzen. Diefe Eoalition von einander ganz entgegengefeß- 
ten Meinungen wird allerdings feine compacte Majorität lie: 
fern, aber fie faun wenigftens für die gegenwärtige Lage Ver— 
legenbeiten bereiten. Alle jene großen Artikel in unfern Four: 
nalen über das le roi rögne et ne gouverne pas find darauf 
berechnet, eine wahre Nevolution in der Gonftitution der Staate: 





gewalt bervorzubringen. Alles dieß fept dem König fehr zu, 
und man fürdter fogar eine Krife in feiner Gefundheit. Auch 
machen die ihn umgebenden Todesfälle traurige Gedanken in 
ihm rege. Der Fürzlich verftorbene Herzog von Choifeul war 
von feiner politifhen Bedeutung. Er ift einer von jenen gro— 
fen Familiennamen, die fid) mit dem ältern Zweig der Bour: 
bons compromittirt, und fib aus Hang umd Eitelkeit in bie 
revolutionäre Bewegung geworfen hatten. Je mehr fi die 
Seffion nähert, um fo mehr zeigt fih Bewegung im der Politik. 
Die Parteien find aufgeregt, der König fucht eine Mobifica: 
tion vorzubereiten, wodurd ihm feine leberlegenheit in Leitung 
des Staats gefihert bleibt. Was das Minifterium betrifft, fo 
bat diefes erklärt, daß es abtreten würde, wenn Hr, Guizot 
zur Präfidentfhaft der Kammer gelangen follte. Es manoͤuvrirt 
aber, fo viel im feinen Kräften fteht, dieſe Ernennung zu ver: 
hindern. Es ftimmt für Hrm. Dupin, und es ift leicht möglich, 
das es ihm gelingt, diefem in dem definitiven Sırmtin ben Sieg 


zu bereiten. 
Niederlande. 

Brüffel, 4 Der. An der Börfe wichen alle Paplere, aus 
Furcht vor dem Kriege, Man bofft jedoch noch immer, daß ber 
Streit ſich auf diplomatifhem Wege entfheiden wird, — In der 
Kammer ift der vom Kriegsminiſter verlangte Supplementar; 
Credit einftimmig bewilligt worden, Hr. v. Brondere ver: 
langte jedoch vorher einige Erflärung. In der Thronrede, fagte 
er, bieß es, die bolländifhe Armee iſt nicht verftärft worden, 
alfo kann auch unfer Armeebeſtand derfelbe bleiben. Was tft 
nun zwifchen dem 13 und 26 gefchehen, daß das Kriegsdeparte⸗ 
ment Geld verlangt? Die Gemüther find dadurch beunruhigt, 
und der Handel leidet. Ich weiß zwar, daß man mit jenem 
Gelde nur die Cadres completiren will, aber es wäre doch gut, 
wenn dieMegierung einige Erflärung gäbe. Der Kriegsmini— 
fter erwiderte: „Das Geld wird nur gefordert, damit wir alle 
Maafregeln treffen fünnen, welche die Megierung in Stand 
feßen, im Notbfalle alle Mannfhaften, welde das Gefeg be: 
willigt, unter der Fahne zu verfammeln. Die Thronrede bat 
gefagt, daß in unfern Militärbeftande nichts verändert ſey, 
aber die Kammer felbit bat in ibrer Adreffe eine 
Art Nenderung diefer Lage bervorgebradt, ındem 
fie ibre Abfiht, den Kampfnidht zu vermeiden, 
ausgefproden bat. Sie bat alfo der Regierung 
die Verpflihtung auferlegt, fih für jeden Augen— 
blick fampffäbig zu machen. Dazu ift Geld möthig. 
Die verlangten Summen baben feinen andern Zweck, als für 
einen gegebenen Fall fogleich alle Streitfräfte marfchfertig ma— 
chen zu können. Beifall.) Hr. Gendebien: „Ich wundere 
mic, dag der Minifter des Auswärtigen nicht zugegen ift. Der 
Kriegeminifter hat gefagt, was er fagen fonnte,. Aber der Mi- 
nifter des Auswärtigen muß und Mede ftehen, wie unfere dis 
plomatifche Stellung jest if. Man verftärft eine Armee nicht, 
ebe man weiß, was man thun will. Wir haben dad Recht zu 
fragen, ob unfere Grangen heute mehr bedroht find, als am 
Tage der Thronrede. Der Minifter muß über die diplomati: 
fhen Verhandlungen berihten. Die Gerüchte werden immer 
bennrubigender. Gin Protokoll fol definitiv zwifhen Holland 
und Belgien entfhieden, die Schuld reducirt, aber fonjt die 24 
Artikel in Bezug auf die Gebietsfrage fanctionirt haben, Wenn 
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das wahr ift, fo müffen wir wien, ob das Minifterium feit 
entfchloffen ift, das Land zu vertheidigen; wenn nicht, braucht 
die Armee kein Geld, Die Erfahrung bat und belehrt, daß 
wir eine neue Moftification zuw.befürdten haben, Man bat 
Schreden zu erregen gefucht, um das Budget annehmen zu laf: 
fen. Die Mehrheit der Nation ift zu jedem Opfer bereit, aber 
fie will wilfen, wofür. Denn will man nachgeben, fo ift es bef: 
fer, man erflärte es gleih und werfe fein’ Geld weg. Ein an- 
deres Gerüht, das Glauben findet, ift, daf die preußifche Me: 
gierung und direct oder durch das englifhe Gabinet bat anzei- 
gen laffen, daß es fich jeder Veränderung ber 24 Urtifel in der 
Gebieräfrage widerfeße, und ber Minifter muß ung erklären, 
ob dieß wahr it. Mir müffen um fo vorfihtiger feon, weil der 
Minifter des Auswärtigen jet ganz andere Anfichten zu baben 
ſcheint, als früher. Ich fage „ſcheint,“ denn er bat fih noch 
nicht beftimmt ausgedrüädt, und früber war er für die.18 und 
für die 24 Artikel. Ich babe keine Luft, das Minifterium zu 
ftürgen, oder gar in feine Stelle zu treten, aber ich verlange 
eine Regierung, die und Garantie leiftet,” Hr. Dumortier: 
„Ih kann nicht glauben, daß nah den jepigen Verhältniſſen 
Jemand dad Land mpftificiren will. Die Kammer und dad Mi- 
nifterium haben ſich zu beftimmt ausgefprohen. Wir haben 
erflärt, da wir Limburg und Zuremburg bebalten wollen, aber 
zu jedem Gelbopfer bereit feven. Könnte ein Minifter damit 
ein Spiel treiben, jo märe feine Mole fchnell zu Ende,” Der 
Credit ward daratıf bewilligt. 


Italien. 

Se. Maj. ber Kaiſer von Oeſterreich bat unter die mildthä— 
tigen Anftalten und die Armen der Provinzen Movigo und Bel: 
uno, welche er bei feiner legten Meife in Italien nicht befuchen 
konnte, die Summe von 11,600 Lire verteilen laffen. (G. d. 8.) 


Deutfchland. 

Nürnbers, 8 Dec. Unfere Ludwigs: Cifenbahn feierte 
geftern ihr drittes Jahresfet. In dem Zeitraume feit der 
Eröffnung der Bahn am 7 Dec. 1835 bis zum 6 Dee. d. 9. 
find 1,357,285 Paſſagiere auf derfelben Bahn befördert, und 
173,443 fl. 37 fr. von denfelben eingenommen worden. Daß 
biefe Frequenz im Verhaͤltniß zu der Gefammtbevölferung bei: 
der Städte (60,000 Seelen) eine fehr bedeutende ift, und jeder 
andern zur Seite geftellt werden kann, gebt ſchon daraus ber: 
vor, daß nah genommenem Durchſchnitt auf jeden Einwohner 
von Fürth oder Nürnberg wenigitens fieben Fahrten im Jahre 
fommen würden. (Die Zahl der Fremden kann, obgleich nicht 
unanſehnlich, an dieſem Durchſchnittsverhaältniß nichts Wefent: 
liches ändern.) Noch erireulicher ift es aber, daß man während 
diefer drei Jahre Feine erbeblihe Beſchadigung der Bahn und 
feine einzige lebensgefährlihe Verlegung, viel 
weniger Verluſt eines Menfchenlebend zu beklagen hatte, und 
in diefer Beziehung mag unfere Bahn immerbin als rübm: 
lihes Mufter für alle übrigen Cifenbapnunternehmungen auf: 
geftellt werden. (Nürnb. ©.) 

Stuttcart, 5 Dee. Der Abfchluf der Staatsrechnungen 
auf das Jahr 1337 — 33 gibt, wie wir hören, das fehr erfren: 
liche Mefulrat eines Ueberſchuffes von einer Million 
und beinabe fiebenmalbunderttaufend Gulden. 

Eonjtanz, 30 Nov. In Bezug auf zwei Artikel der „Con: 
ftanzer Zeitung,” die von einem Werke des chemaligen Big: 
thumsverwifers Frhru. v. Weſſenberg Nachricht geben, welches 
angeblich erſcheinen fol, wird anmit erklärt, daß dir Einfinder 


jener Artikel unmöglih von dem Inhalt und der Tendenz ei: 
nes Werkes Kenntniß haben könne, das bisher jebenfalld aus 
den Händen feined Berfafferd nicht gefommen ift, *) das bdiefer 
feiner Seele mitgetheilt hat, und wovon der Einfender nicht 
einmal das Titelblatt fennt. Vermuthungen find zwar zollfrei. 
Aber dad Publicum damit zu unterhalten, bürfte im vor: 
liegenden Fall für biefed weber belehrend, noch ergöglic, 
bem eigentlich Betheiligten hingegen nur unangenehm ſevn. 
(Karler. 3.) - 

Mainz, 7 Dec. Die geftern dahier verbreitete Kunde, daf 
der vor ſechs Jahren in Muheftand verſetzte Kreidgerichtsprä: 
fident Hr. Aull von Sr. k. Hoh. dem Grofberzoge zum Mathe 
bei dem biefigen Obergerichtähofe ernannt, und fomit feinem 
frühern Berufe, in dem er fo Außerorbentliches geleiitet, zurüd: 
gegeben fen, erregte eine freudige Ucberrafhung. (Frankf.G.) 

* Hannover, 6 Dec. Die Bremen:Verden’fhe Provincial: 
Landſchaft bat auf ihrem am 30 v. M. zu Stade ftattgefunde: 
nen Provinciallandtage eine Vorftellung wegen Wie 
derberftellung bed Rechtszuſtandes an Se. Mai. be 
ſchloſſen. Diefer Schritt, gerade weil er von Seite jener Provincial: 
Landſchaft fommt, in welder die Ritterſchaft das unbedingteſte ler 
bergewicht befist, hat bier allgemein überrafcht. Auf der andern 
Seite erwedt ein folder dazu vom Adel ausgebender Beſchluß die 
allergröften Hoffnungen, Noch ift über den näheren Inhalt 
jener Vorftellung nichts befannt geworden. — Die Ungnade des 
geb. Cabinetsraths Leiſt fheint jegt ganz entfhieden; was ei- 
gentlich zu derfelben Weranlaffung fen, weiß man nidt. Ge: 
viel ift befannt, daß der Cabinetsminifter demielben von An: 
fang am nicht fonderlich zugetban war, und ihn nur von feinem 
Poften, dem Directorat der Etader Juſtizkanzlei, beranzog, als 
man einer rechtlichen Begründung der damals beabfichtigten 
Schritte zu bedürfen glaubte. Nachher ftieg Leit, der feine 
Standes:Arrierespenfee hatte, fondern in unbebingter Unter: 
mürfigfeit fih dem Willen Sr. Maj. fügte, ſehr hoch in ber 
allerhoͤchſten Gunft: auch des Kronprinzen f. Hob., dem er im 
Staatsrecht täglich eine Stunde Unterricht ertheilte, fab ihn gern, 
Jetzt fheint das zu Ende zu ſeyn. Der Eabinetsminifter mag 
eingefehen baben, daß eine rechtliche Begründung der Cabinets⸗ 
maafregeln zu nichts nüßt und auch nicht einmal nöthig iſt, 
ba das Land fih denfelben auch obne rechtlihe Begründung fo 
weit fügen würde, ald man es nun einmal für nötbig hält, daß 
aber zumal eine rechtliche Begründung, wie fie der geb. Gabi: 
netsrath Leit zu geben vermag, anderswo (4. B. bei dem täg- 
lih mehr in Gunft fteigenden geh. Cabinetsrath v. Falde) bef: 
fer zu haben iſt. MWahrfcheinlich wäre Leift, wenn nicht inzwi: 
ihen feine frübere Stelle an ben Quftigrath v. Neichmeifter ver: 
geben worden wäre, bereits wieder nach Stade zurüdgefchtt. 
Jetzt bat man ibm, wie es heißt, die durch Wedemeyers Ab: 
gang erledigte Vicepräfidentur am Oberappellationsgerichte zu: 
gedaht. in Gerücht fagt, das DOberapprllationsgericht babe 
gegen diefe Befepung der Vicepräfidentur remonftrirt, da mar 
der Obfervanz gemäß ibm keinen Präfidenten oder Vicepraſiden⸗ 
ten aufdringen fünne, So viel iſt wenigitens gewiß, daß bie 
jegt noch nie Jemand Präfident oder Viceprafident am Ober: 
appellationsgerichte geworden ift, der nicht früber an demfelben 
Matb war. Fürs erjte gewähren die Angelegenheiten der Uni: 


Demnach wäre alfo wohl bie eben in Aarau erſchienene Flua— 
fmrift: Mom geaenfber bem VProrenantismua” mit von 
Storm. v. Weſſenberg, dem cin Artikel in ver Leipz. A. 3. fie 
zuſchreibt. 


2767 


verfität dem geh. Cabinetsrath Leit noch einige Beihaftigung, 
wie er denn aud die jebt erfchienene offlcielle Beſchreibung der 
Särularfeier von Göttingen forgfältigft von allen Erinnerungen 
an bie Sieben gereinigt hat. — Bon der Operation bed Kron— 
prinzen ift noch immer viel die Mede, ba berfelbe jegt den zu 
der Operation eingerichteten Fürftenhof bewohnt und der ftren- 
geren Diät halber auch nicht mehr den Tifch mit feinen könig: 
lien Eltern theilt: von anderer Seite wird jedoch behauptet, 
die Operation fen auf unbeftimmte Zeit aufgeihoben worden. 

* Stade, 3 Dec. Ich beeile mich bieneben Ihnen die Bor: 
ſtellung mitzutheilen, die auf dem Provinciallandtage am 30 
v. M. zwar umter beftigem MWiderfpruche einzelner, auch zu 
Protokoll proteftirender Mitglieder der Landichaft, aber dennoch 
mit außerordentliher Majorität — 25 gegen 10 — durchgegangen 
ift. Von den 35 Votanten waren nur 9 Deputirte der freien 
Grundbefiger (darunter freilih Fr. Lang), 3 von den Städten 
und 23 von der Nitterfhaft. Defto merfwürdiger ift diefe Vor: 
frellung, die dem Eonferenzantrage gemäß zuerft an das Gabi- 
net, nah dem Beſchluſſe des Provinciallandtags aber direct an 
Se. Majeftät felbit gerichtet ift. „Allerdurchlauchtigſter, 
großmächtigſter König! Allergnädigfter König und 
Herr! Ew. k. Maj. getreue Provincialftände der Herzogthü— 
mer Bremen und Verben haben es in ihrer eriten Zufammen- 
kunft nah Erlafung des allerhöchiten Patents vom 1 Nov. 1837 
nicht vermeiden Fönnen, ein in feinen Folgen fo tief eingreifen: 
des Ereigniß wie die Aufhebung der Wirkſamkeit ded Staats— 
grundgeſetzes enthält, in ernite Erwägung zu ziehen, deren Er: 
gebniffe fie vor dem Throne des Königs und Lanbesherrn im 
Vertrauen auf die huldreihen und gnädigen Gefinnungen Em, 
f. Mas. allerunterthänigft niederzulegen wagen. Obwohl die 
Mangelbaftigfeit des Staatdgrundgefeges in vielen feiner ein: 
zelnen Beſtimmungen fich nicht verfennen läßt, und die Pro- 
vinchallandihaft es namentlih fchmerzlih empfinden mußte, 
wenn einzelne landfchaftliche Nechte dadurch rüdfichtslos befei- 
tigt wurden, fo hat doch die Landſchaft dad Staatsgrundgeſetz 
nah feiner Erlafung ald gültig betradtet, und daher die Be: 
feitigung feiner Wirkſamkeit in einer andern ald in der durd 
felbiges gebotenen Form, unbefhadet der tiefſten Werehrung vor 
dem allerhöchften Willen Ew. k. Maj., um fo aufrichtiger be— 
lagen müffen, ald durch felbige auch in biefiger Provinz ver: 
derblihe Parteiungen, Zweifel und Mißtrauen leider veranlaft 
worden find. Wie fehr aber auch die Provinciallandfcaft ge: 
wünfcht hätte, daß die Befeitigung der Wirffamkeit bed Staat: 
grundgeſetzes nicht gefhehen wäre, fo kann fie doch unter den 
jegigen Umftänden Heil für das Vaterland und für deffen dur 
den gegenwärtigen ſchwankenden Zuftand des Öffentlichen Rechts 
bedrohte Intereſſen nur in einer die Rechte des Landes ficher 
ftellenden Vereinbarung erbliden, durch melde der einem lopalen 
Wolfe täglich mehr drohende Conflict mit der Megierung ver: 
mieden wird, ber in feinem Landestheile fhmerzlicher empfun- 
den werben kann, als in Em. Maj. Herzogtbümern, welche in 
allen Zeiten ihren böchften Ruhm darin fuchten, mit Gut und 
Blut dem Könige und dem Daterlande zu dienen, und die von 
diefer ihrer Gefinnung felbit unter dem Drude feindliber Wil: 
tür die fhöniten Proben gaben. Die gefeglihe Mepräfentation 
der Herzogtbümer würde fih daber einer DVernachläffigung der 
auf ihr rubenden Pflicht fehuldig machen, wenn fie diefe Dar: 
ftelung der wahren Verbältniffe im Lande dem um das Wohl 
und die Zufriedenheit der Anterthanen fo ſehr befümmerten 
Herzen Em. k. Maj. vorenthielte und die allerunterthänigfte 


Bitte verzögerte: „daß Ew. Maj. geruben wolle, allergnädigit 
zu befeblen, daß die Verfuhe zu einem Bergleihe auf eine 
ſolche Weiſe erneuert werden, welche auf eine baldige Heritel: 
lung eines rechtögültigen und dauernden Zuftandes des öffent: 
lichen Rechts hoffen läßt.” Indem die Provinciallandfchaft diefe 
ehrfurctävollfte Bitte Ew. E Maj. mit dem allerunterthänig- 
fen Vertrauen vorzulegen wagt, daß Em. f. Maj. in den Aus— 
drüden der wahren Gefinnungen des Landes nur ben Beweis 
zu finden geruben werden, daß die Provinciallandihaft mit der 
dem Könige und dem Vaterlande fchuldigen Offenheit deutfcher 
Männer getreu ihre Pflicht erfüllt, verharrt fie ic.“ 

Bremen, 3 Dec. Die heutigen Nachrichten publiciren 
folgendes Straferfenntniß: „Vermoöge Erkenntniſſes des Gri- 
minalgerihts vom 23 Nov. find Friedrih Sorger und Dietrich 
Windhorn, meil fie am 18 Det. Abende, im Haufe am Wall 
Nr. 66 E. (bei dem Hrn. Icon, einem in Bremen ald Schuß: 
bürger aufgenommenen Franzofen) Fenfter eingeworfen, zu viers 
wöcentliher Gefängnißftrafe, fo wie ferner Johann Chriſtoph 
Edenberg und Johann Karl Schmidt, megen Theilnahme an 
dieſem Unfuge, zu vierzehntägiger Haft verurtheilt. Außerdem 
find fämmtlihe vier Inculpaten folidarifh zum Erſatz ded durch 
das Fenftereinwerfen verurfahten Schadens verurtheilt. Gilde: 


meiſter.“ 
Preußen. 

Köln, 5 De. Die Allg. Zeitung enthielt jüngft einen 
Artikel aus Bonn, worin darauf aufmerffam gemacht ward, baf 
ber befannte Hermefilhe Dr. Braun. in der Yuriftenfachltät 
Vorlefungen über dad Kirchenrecht halten dürfe, was als eine 
Begünftigung der Hermefianer erfcheine. Dr. Braun ant: 
wortet (im Kölner Welt: und Staatsboten), es ſtehe einem 
jeden Profeffor in Bonn zu, an jeder Kacultät zu lehren, wenn 
er dazu die Genehmigung von der betreffenden Facultät habe, 
Die jurififhe Kacultät, deren Dekan jegt Dr. Walter ift, babe 
ihm dieß erlaubt. Wolle ber Verfaſſer jenes Artikels mehr 
wiffen, fo möge er fihb nennen; babe er über Dinge berichtet, 
die er nicht kenne, fo habe er fich eines ftrafbaren Leichtſinns 
ſchuldig gemadt ; habe er wider fein beiferes Willen fo berichtet, 
fo ſey er ein Calumniant, der in Öffentlihen Blättern Leine 
Stimme haben follte, 

+* Dom Mheiun, 5 Dec. In ber Nro. 338 des Kölner 
Melt: und Staatöboten ereifert fih der Profeffor Braun nah 
feiner Weife gegen einen in ber Nr. 332 der Allgem. Zeitung 
enthaltenen, feine Vorlefungen über dad Kirchenrecht betreffen- 
den Artikel, und wehrt mit der dußerften, fait fomifch ausſehen⸗ 
den Anftrengung den Schein ab, ald ob die Hermefianer von 
der Regierung befonderd geichüßt feyen. Wir ftellen feinem 
Aufſatz gelaffen folgende zwei Fragen entgegen: Iſt ed wahr 
oder nicht, daß der Eurator der Univerfität felbft und unmittel: 
bar von ber juriftifhen Facultät deren Zuftimmung zu der pro: 
jectirten Unfündigung des Profefford Braun nahgefuht bat? 
At ein Gleiches je in frühern ähnlichen Rällen gefhehen, oder 
baben nicht vielmehr die Lehrer ihr Geſuch felbit an die betref: 
fende Kacultät richten müſſen? Das Publicum möge hiernach 
urtheilen. — In einem Yugenblide, wo wichtige Verbandlun: 
gen ſchweben, verdient eins von Niebuhr im eben erfhienenen 
zweiten Bande feiner Briefe Nr. 403 vorfommende Aeußerung 
doppelte Beachtung: „Man bildet fih ein, daß man den römi- 
fhen Hof, wenn man ihm recht zufege, dahin müffe treiben 
Finnen, feinen Grundfägen und Anfprühen zu entfagen, und 
die Biſchoͤfe fo frei zu laffen, daß fie die Kuche nach ihrem Be⸗ 
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lieben einrichten Fünnten, und wenn das nicht zu erreichen iſt, 
fo follten die Regierungen mit ihm breden und die Kirche ei: 
genmädtig eonftituiren, Dabei denft man nicht daran, daß ba- 
mit nur eine ganz Fleine Zahl unter den Katholiten einverſtan⸗ 
den ift, und daß in vielen Gegenden, namentlih in unfern 
Rheinprovinzen und Weftphalen, nichts fo unfehlbar die Unter: 
thanen mifvergnügt und der Regierung abwendig machen würbe, 
als diefe aufgedrungene Befreiung: denn wo die Bifchöfe, zu 
deren Aemtern fid ohme Zweifel genug willige Subjecte fänden, 
ſchismatiſch find, ift jede Handlung, die von ihnen ausgeht, und 
jede Handlung eines von ihnen geweihten Priefterd für den 
wirklichen Katbolifen ungefeßmaßig, ja verbrecherifch.“ 

& Berlin, 7 Dec. Seit einigen Tagen ift bier in wohl: 
unterrichteten Kreifen das Gerücht verbreitet, daß der Staats; 
minifter Hr. v. Kamp fein Portefenille ald Minijter der Ju— 
ftiz für die Mbeinlande abgegeben, und nur noch als Mitglied 
der Eommiffion für die Gefegesrevifion im Staatsminifterium 
mitwirken werde. Das Departement der rheinlandiſchen Juftiz, 
welcher befanntlih die franzöfifhe Gefepgebung noch zum 
Grunde liegt, wird zwar auch ferner von dem Juſtizde— 
partement der übrigen preußifhen Länder getrennt bleiben, 
und, wie ſich von felbit verfteht, in feiner volllommmen Integrität 
erbalten werden, doc glaubt man, daß berfelbe Chef, Hr. Jus 
ſtizminiſter Mübler, die Leitung beider Zweige unferes Juſtiz⸗ 
weſens jegt erhalten wird. 

Krakau. 

"Ans Gallizien, 1 Dec. Die von ben Schutzmaͤchten zu 
Bildung der neuen Unterfuhungscommiffion in Krakau defignir: 
ten Herren, nämlich der öfterreihifche Eriminalrath Zajonez⸗ 
towäfy, der preußiſche Rammergerichtsrath Sulßer, und der ruf: 
ſiſche Appelationsrath Brzezensky, find bereitd in Krakau ein- 
getroffen, und befchäftigt mit Uebernahme der Unterfuchung, 
welche wegen des fürzlich dafelbft ftattgehabten politifhen Mor: 
des eingeleitet wurde. Wie man vernimmt, bebarrt der Aus 
fangs als Hauptfhuldiger an jenem Verbrechen bezeichnete 
Levitzky anf feinem Läugnen, wenigftens will er nicht Hand an: 


gelegt haben. 
Deiterreich. 

* Wien, 6 Dec, Ueber dad Befinden bes Großfürften Thron: 
folger von Rußland find in letzter Zeit höchſt erfreuliche Be: 
richte bier eingelangt. Jede Bedenklichkeit wegen einer bauern- 
ben Gefährdung feiner Gefundheit ift nah dem Urtheile ber 
Aerzte verfhwunden. — Briefen aus Paris zufolge hat ſich der 
Fürft Friedrich von Schwarzenberg aus dem Hanptquartier bed 
Don Earlos nah Baponne zurüdbegeben, um dort und in Pa: 
ris die Zeit der Waffenrube in Spanien, d. h. den Winter, zu: 
zubringen. Mit dem Beginne des Frühjahrs foll der Fürft ent: 
ſchloſſen fern, fih auf dem Kriegsfhauplage wieder einzufinden. 
Diefen Briefen zufolge wäre Fürft Schwarzenberg bei feiner 
Ruͤckkehr über die Gränze den Ehriftinos beinahe in die Hände 
gefallen. 

* Mien, 7 Dec. Der Herzog Paul von Mürtemberg bat 
feine Abreife von bier auf morgen feſtgeſetzt. — Der ruffifche 
Borfhafter, Hr. v. Tatitſcheff, wird zwifchen heute und morgen 
bier erwartet. — Die verwittwete Frau Kurfürftin von Pfalz: 
Bayern ift vor zwei Tagen bier eingetroffen. Es beißt, daß 
auch die erlauchten Brüder der Frau Kurfürftin, die Erzherzoge 
Ferdinand und Marimilian von Eſte, im Laufe diefed Winters 
bieber kommen werden. — In verfloffener Naht ift von bier 
ein Eabinetscourier nach Mom abgefertigt worden. — Nach Be: 


richten aus verfhiedenen Gegenden Ungarns richten Vichfeuchen 
fortwährend große Berheerungen au, Merktwürdig ift, daß ſich 
diefelben nicht auf das Hornvich befhränfen, fondern vom klein⸗ 
ften. Hausthiere, dem Huhn, an, bid zum größten, dem Ochſen, 
fi erfireden. Der Preis ber Ochfen am biefigen Plage ift 
deßhalb auch und weil das aus noch nicht inficirten Gegenden 
Ungarns hieher trandportirte Schladvich an ber Gränze Qua⸗ 
rantaine halten muß, * in die Höhe gegangen. 

* Bon der monmtenegrinifchen Gränze, 26 Nov. Im Ha: 
fen von Gravofa, der von Montenegro nur durch eine Schuf- 
breite getrennt ift, ift die feit einiger Zeit erwartete beträcht- 
liche Getreideladung aus Odeſſa angelangt, und wird nun au 
den Ort ihrer Beftimmung gefhaft. Es foll diefelbe ein Ge— 
ſchenk aus Mufland für die Montenegriner fepn. Man zmei- 
felt neuerdings, daß der Tractat von Grahowo die großberrlice 
Genehmigung erhalten werde, jedenfalld werde ih Ihnen mit 
einem meiner nähften Berichte eine Abfchrift diefes intereffan- 
ten Netenftüdes zuzufenden bemüht ſeyn. — Mit dem Paſcha 
von Scutari bat fih der Vladika noch nicht verftändigen 


fönnen, 
Tripolis. 

* Eonlon, 3 Dec. Aus Tripolis in der Berberei find Nach⸗ 
richten bis zum 10 Nov. eingetroffen. Es fcheint, daß es dem 
nenen türfifhen Gouverneur Asker-Paſcha gelungen ift, mit 
den Araberftimmen bed Innern nach langjährigen Kriegen end: 
lich Frieden zu fchliefen. Die Stadtbevölterung wurde durch 
Freudenfeuer von dieſem glüdlichen Ereigniß benachrictigt. 
Bereits find in Folge des Friedensfhlufes viele Transporte 
mit Getreide angefommen und noch zahlreihere Karamanen 
werden erwartet. 


Aegypten und Syrien. 

* Fohlon, 4 De. Nah Briefen aus Mlerandria vom 
12 Nov. ift dad Dampfboot „Nil“ von dort nach Alerandrette 
abgegangen. um dafelbit Ibrahim Paſcha an Bord zu nehmen 
und nah St. Jean d'Acre zu bringen, we derfelbe den Winter 
mungen will, — Nachrichten aus Beprut vom 31 Det. zufolge 

aben einige arabifhe Dörfer im Horan aufs neue zu den 
Waffen gegriffen und einige Mäubercien verübt. Cine Meine 
Karawane, die, aus 160 bis 180 Kamelen beitehend, von Bag— 
dad kam, ift von einem Stamm der Anazid ausgeplündert wor⸗ 
den. Es * übrigens die kräftigſten Maaßregeln angeordnet 
worden, dieſen neuen Herd des —— zu erſticken. — Die 
Peſt iſt in Jeruſalem und Nazareth aufs neue ausgebrochen, 
und man fürchtet ſehr, die Seuche werde ſich in ganz Sprien 
ausbreiten, da Feine Sanitätömaafregeln dort getroffen find. 


Sanbdels: und Börfennachrichten. 

London, 5 Dee. Eonfold 93°; ; fpanifhe Fonds 16%; 
portugiefifche 30%. 

Augsburg, 11 Dec. LZubwig - Donau: Main: Canal: Actien 
729%. ; Augsburg Mündener Eifenbahn 103%, G.; Venezianer: 
Mailänd.:&.:B.:Ac. 102 ©. 

Leipzig, 7 Dec. Leipzig- Dresdener Cifenbabn 93%, P. 
——— Eiſenbahn 82%, P.; Leipziger Bankactien 


Berlin, 7 Dec. Aproc. Staatsſchuldſch. 102',; Aproc. pr. 
engl. Obl. 102%, ; Praͤmienſch. der Seeh. 68%. 

Wien, T Der. Met. 10755 Aproc. 100%,5 Iproc. 813 
1834er Looſe 136%,5 Bankactien 15115 Nordbabn 1044; 
Mail. €, B. 104 


Verantwortliche Mebaction : 
Dr. Gujtav Kolb; J. U. Altenböfer. 
Verlag der J. G. Evtta’fhen Buchhandlung im Stuttgart. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 658 und659. 1838. (12 Dechr.) 








Ungarn. 


A Aus Ungarn. Einige Eorrefpondenten aus Wien in 
mehreren bentfchen Blättern fprachen neulich von einer Amneſtie 
für Ungarn, Sollte man nicht glauben, Ungarn ſey angefüllt 
mit Staatsverbrechern, es habe eine Carbonari-Verſchwoͤrung 
durchgemacht, wie Italien, oder feine Söhne ſeyen flüchtig und 
ſchmachteten im Eril, oder im Kerker, wie die polnifhen Infur: 
genten! Was eriftirt denn in Ungarn von fogenannten politis 
Then Verbrehern? Laßt doch fehen! Vier junge Leute ohne 
Anhang, ohne Einfluß, ohne Talent, denen man in einem leich: 
ten Arreſte Zeit läßt, über ihre unreifen Theorien nachzuden— 
ten; ein fehr talentvoller, aber höchſt ertravaganter Journaliſt, 
den man vergebens auf alle MWeife gewarnt und abgemahnt 
hatte, die entzündbare Menge aufjuregen, und endlid Baron 
Veffelenpi, der auf freiem Fuße vor feinem competirenden Ge: 
richtsſtande proceffirt wird, welchem Gerichtäftande dur nichts 
benommen ift, ihn volllommen fchuldlos zu erflären, wenn er 
ihn fo findet. Dieß find die politifchen Verbrecher Ungarns! 
Wo find weitere, andere? Wir wünfchten fie genannt, wenn fie 
Jemand fennt. Wir wollen nicht läugnen, daß im Gefolge der 
zerfegenden Anregung ber neueren Seit ein Mißtrauen empor: 
gefeimt fey , in dem allein der Grund aller Hemmniffe erfannt 
werben muß, die auf den verfchiedenen Landtagen den beftge- 
meinten Wbfichten ftörend entgegentraten. Ya, wir geben noch 
weiter, und geben zu, daß diefes Mißtrauen kein einfeitiges ge: 
wefen, Eine allgemeine Landescalamität mußte eintreten, um 
die volfommene Grundloſigkeit besfelben zu zeigen. Kaum 
hatte die Ueberſchwemmung bie Städte Ungarns verwüftet, als 
eine beifpiellofe Theilnahme ſich in allen Erbländern regte; un: 
geheure Summen floffen aus allen Cheilen der Monarchie zur 
Unterftägung ein, und die öfterreichifhe Nationalbanf ftredte 
ein paar Millionen zu 2 Procent unter der Garantie der 
Regierung vor — eine Garantie, die um fo liberaler erſcheint, 
als in bem legislativen Zuftande des Landes Feine enthalten 
war, wenigitend feine, bie den mercantilen Beftimmungen an: 
derer Länder genügen konnte. Diefer allgemeine Wettfampf 
guter Gefinnungen beweist unwiderleglich, welch ein feites 
Band das gemeinfame Vaterland in Glück und Unglück nm: 
fließt: die verfchiedeuen Ländertheile diefer großen Monarchie 
ftehen feft und unerfchütterlih zufammen, fobald der eine der 
Hülfe des andern bedarf. Ungarn ift in diefer Beziehung nicht 
zurüdgeblieben, es hat fein edelites Blut ftromweife auf den 
Schlachtfeldern Europa’s vergoffen, um dad Gewölbe diefes alten 
Baues zu ftügen, deſſen Schlußftein in der Liebe zu jener Dy— 
maftie ansläuft, die dieſe anfheinend fo heterogenen Beftand: 
theile unter ihrem milden Scepter vereinigt. Wer Fünnte bei 
biefen durch die Megierung bervorgerufenen und unterftüßten 
Leiftungen der Gefammtmonardie noh an dem aufrichtigen 
Willen, Ungarns Glück und MWohlfeyn zu fördern, irgend Zwei— 
fel hegen? Und wer möchte dem Gedanken Raum geben, daß 
bie Megierung es auf anderm ald auf conftitutionelem Wege 
wolle und Fönne? Hat man denn nicht erfennen müffen, 
daß eine der glüdlichften Fundamentalideen der öfterreichifchen 
Staatsverwaltung fih laͤngſt ald Princip ausgeſprochen hat: 
nämlich die volllommene Achtung jeder Nationalität, die einen 


integrirenden Theil dee Monardie bildet? Diefe großartige 
und liberale Anficht hat eine ſchwierige Aufgabe glänzend gelöst: 
fie hat bie heterogenften Beltandtheile zu ‚einem Ganzen aus: 
gebildet, was andere Staaten mit ihrem Eentralifationgsfpfteme 
nicht zu Stande bringen Fonnten. Die Negierung läßt Deut: 
ſche Deutſche, Böhmen Böhmen, Staliener Italiener bleiben ; 
wie follte fie Ungarn nicht im ihrer ganzen MWefenheit Ungarn 
bleiben laffen? Alles, was fie wollen kann, ift, daß alle biefe 
Nationalitäten in der Liebe für das öfterreichifche Vaterland und 
bie Dynaſtie einen gemeinfamen Mittelpunft finden. Wenn man 
fih von andern Seiten bemüht hat, gegen biefe Mare Anficht 
der Sachlage in Ungarn Zweifel zu erregen, fo hat felbft bie 
jegige Kataftrophe dazu gedient, die Zweifler zur beffern Weber: 
zeugung zu bringen. Auf dem nächſten Yandtage wird biefe 
Veberzeugung hoffentlich goldene Früchte tragen. Eine factiofe 
Dppofition wird die Negierung ohnehin niederzuhalten willen, 
aber felbft zu einer fpftematifchen ift der Grund entgangen; es 
kann und wird fich daher auf dem mäcften Landtage nur eine 
wahrhaft conftitutionelle herausſtellen Fünnen, und eine ſolche 
wollen wir achten und pflegen, ald ein gewiſſenhaftes Organ innerer 
Veberzengung, ald den Dolmetfher der wahren Bebürfnife des 
Landes, als einen ſchützenden Wächter mwechfelfeitiger Verpflich- 
tungen! Ungarn ift das Land einer großen Zufunft: alle Keime 
fhwellen, die Blüthen buften, die Anofpen drängen fich hervor, 
aber fie brauchen friedliches Gebeihen.. Die leeren, haltlofen, 
hohlen Cheoreme, bie vifiondren Befürchtungen für eine Eon» 
ftitution, die fein Vernünftiger anzutaften gedenken kann, find 
obfolet geworden. Nach andern Seiten bin muß fi der Fort- 
fhritt wenden, und bat er fih gewendet — alles, was dem 
materiellen Intereffe ftörend entgegen tritt, muß auf allmäbliche, 
ruhige und befonnene Weife gelöst werben; Opfer müffen von 
allen Seiten gebracht werben; ein nie geahnter Wohljtand, dem 
die Zukunft dann nothwendig herbeiführen muß, wird fie mit 
Wucher bezahlen. Es ift nicht zu ldugnen, daß in den leßten 
zehn Jahren in den Ideen unferes Landes felbit ein ungebeurer 
Umfhwung in diefer Beziehung gefhehen if. Wenn wir ber 
frübern Verbienfte der verftorbenen Frhrn. Joſeph Brudern 
und Joſeph Wenfheim, die zuerft diefe Richtung praktiſch 
einfhlugen, ehrend gedenken, fo mülfen wir auch befennen, daß 
Graf Stephan Szechenyi auf anderm Wege Manded, wenn 
auch meift auf polemifche Meife beigetragen habe, dad Verftänd: 
ni im Lande für diefe VWerbefferungen zu erweden. Möge das 
Land diefen Geſichtspunkt feft im Auge behalten! Diefer Weg 
der Meform ift der einzige, auf dem ein großes und würdiges 
Biel verfolgt werden Fann. Möge es feine Depntirten in dies 
fem Geifte wählen, in diefem Geift infiruiren! Weg mit den 
zahlloſen Erbärmlichkeiten, mit jenen leeren Blaſen, die man 
ald gravamina mit unbegreifliher Fatuität von einem Land: 
tage zum andern gefhleppt hat. Man falle bie wichtig: 
ften und nothwendigften materiellen Werbefferungen in ihren 
legislativen, privatrechtlichen und financellen Beziehungen zus 
fammen; laſſe unbedeutende Bedenklichkeiten fahren, bringe 
feine Opfer, um große Zwecke zu erreihen; man gebe Ver: 
trauen und verlange foldhes, und fo werden die Mefultate auf 
dem naͤchſten Pandtage nicht fehlen. Nochmals fen es geſagt, 
für Ungarn geftaltet fi eine große Zukunft; die Donau durchs 
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firömt ed nicht umſonſt ald Puls- und SHerpader, nicht um: 
Tonft trägt es alle Keime des Reichthums und beifpiellofen 
MWohlftandes in ſich. Mögen fie fih hüten, die feine Entwid: 
hung bemmen durch Feinlihe, egoiftifhe Beſchranktheit, ober 
den Brand der Parteianficht in die ruhige Debatte werfen 
wollten — fie hätten es bei der Nachwelt zu verantworten! 


Die indifhe Frage. 
(Beſchluß.) 


Iſt weder Afghaniſtan noch der Pendſchab das Biel ber gro— 
en oftindifh:englifben Bewegung, was bedeutet fie endlich, was 
will fie, und wohin gebt ihr Yauf? Es ift wohl eben fo wenig ein 
Zweifel, dab man den Sutledſch (den Hofudros [Hyandrog ?] der 
Alten) nicht überfchreiten, als dag man fih auf ihm einſchiffen, 
auf ihm in den Gharra und den Pundfchunt, und auf diefen in 
den Indus binabgehen wird. Alſo doch an den Indus nud nicht 
nah Afgbaniftan? So fheint es allerdings; doch um bier deut: 
lich zu werden, find einige Erläuterungen noͤthig. Den mitt: 
lern Indus, wobin diefer Weg geht, und das Delta des Fluſſes 
beherrſchen Hauptlinge der Beludſchen, die aus den weit: 
läuftigen Ebenen und verwidelten Bergen von Beludſchiſtan fich 
auf bie öftlihe Seite des Fluffed ausgebreitet haben, Ihr großes 
Land bildete einen Theil des afgbaniihen Reiches. Nach der 
Zerträmmerung desfelben blieben fie ſich felbft und ihrer regel: 
lofen Unabbängigfeit überlafen ; doch hinderte die Zerriffenheit 
ihrer Stämme und die Eiferfucht ihrer Häuptlinge fie nicht, die 
Aſghanen aus den Plägen zu werfen, die fie in ihrem Lande 
noch behaupteten, und erft neun Jahre vor Burnes’ Gegenwart in 
ihren Ländern ward Schifarpur von den Beludfhen den Af— 
ghanen entriffen, der wichtigfte Handelsplag jener Gegenden in 
der Nähe ded Indus und mit dem Fluffe durch ſchiffbare Candle 
verbunden. Hier alfo ift ein noch verfügbarer Theil des alten 
Afgbanenreihes, und täufhen nicht alle Berechnungen, fo ift 
man gemeint, dort den alten Schah Schudſcha zu etabliren und 
unter engliſchem Schug auf dem in Beludfhiftan zu errichten: 
den Thron feftzuftellen. Gelingt dieß, fo ift der mittlere und 
niedere Indus gegen einen Anfall von Welten für das englifche 
Neih in Oftindien auf ähnlihe Art geſichert, wie der obere 
durch das Reich der Eifhs, und zugleich bat England durch 
den Beſitz der Pläge, melden es fih für feine Muhewaltung 
an dem Fluß umd in der Umgegend zu fihern wiſſen wird, 3. 
B. der Zeitung Bukkur, die mitten im Indus auf einer Inſel 
gelegen iſt, der Städte Mittun, Larkhanu und Babelpur, die 
Schlüſſel des Indus und der Fuͤnfflüſſe, und dem Knoten der 
Handelsftrafen in feiner Hand, welde ſich von jenem Mittel: 
punkte theild auf dem Fluffe felbft und auf feinen Zuflüſſen und 
Eandlen, theild von ibnen aus gegen Werten und Oſten durch 
fruchtbare Zander wie durch Wuſten hinziehen. Daß babin die 
Abſichten der oftindifh-englifhen Regierung geben, ſcheint mir 
kaum außer Zweifel. Schon als fie in den Beſitz von Delhi, 
„der Stadt des Weltlonigs“ (Schabdehrbanpur), das ift des 
Großmoguls und feines Erbes traten, wurden fie auf den In: 
dus, ald das alte und von der Natur ausgebildete Bollwerk 
ihres Reiches im Werten bingewiefen, und sogen auch früber die 
verworrenen und foftfpieligen Kämpfe gegen die innern Fürſten 
fie nad anderer Richtung bin, während die fih erbebende Macht 
des Mabaradicha von ihnen bald als eine Schutzwehr gegen 
Werten anerkannt und gepflegt wurde, fo trat doch in den letz⸗ 


ten zwanzig Jahren, nahbem fie im Innern die Hände frei 
batten, und noch ehe die Verwidlung mit Herat begann, für fie 
bie durh Handel und Politik gebotene Nothwendigkeit, in 
und mit dem Indus den Schlufftein ihrer oftindifhen Macht 
zu ſuchen, mit einer Stärfe hervor, mit dieſer aber der Worfas, 
an die Ausführung ded Unternehmens die Hand anzulegen, und 
ed gereicht der Scharffiht ber ruffifchen Politif zur Ehre, daß 
fie, eber ald in Europa den Plan Jemand ahnete, ihn und den 
Beginn feiner Ausführung durchſchaut und bdiefer zu begegnen 
bemüht war. Auch wäre fie in ihren Bemühungen wohl glüd: 
liher gewefen, wenn fie ed mit einem weniger geübten und 
rafhen Gegner zu thun gehabt hätte, für weichen die Wabrneb: 
mung, daß er von dem Nebenbubler durchſchaut und mit Ge— 
genwirfungen bedroht werbe, nur eine Veranlaffung wurde, ent: 
fhiedener aufzutreten und fehneller zu handeln. Der Anfall auf 
Herat, offenbar von Rußland in jener Abſicht eingeleitet, kam 
der oftindifcheenglifchen Politik infofern gelegen, ald er für das 
Hauptunternehmen den Vorwand und zugleih die Gelegenheit 
lieferte, feine wahre Geftalt hinter der Hülle des afghanifchen 
Abenteuers, wenigitend den Mächten zu verbüllen, die dabei 
unmittelbar und mehr betbeiligt find. Die oftindifch = englifce 
Negierung hatte bis bahin die hand der Beludſchen und- ihre 
Amirs in dem Delta des Indus und an den Ufern des Gharra 
und Pundſchunt ruhig gewähren laffen. Englifhe Confuln wa: 
ren in den Hauptitäbten der Amird, Tattah und Hpderabad, 
bemüht, nicht nur Verbindungen des Handels, fondern auch po: 
kitifhe anzufnüpfen. Die ſchwachen Fürften mit ihren febönen 
und ergiebigen Ländern waren ben habgierigen Blicken des Runs 
dſchit Singh ausgeſetzt; aber England nahm fie dur die Er: 
Härung, dag er ihr Befigthum nicht berübren bürfe, unter 
den Schug feiner mächtigen Hand, und ſchon Burnes fand unter 
ihnen die Ueberzeugung verbreitet, daß ein Bündnif mit England 
eine fihere Wehr gegen mächtige Nachbarn fey; dad aber hinderte 
nicht, daß die Amird gegen die Engländer mit Argwohn und Furcht 
erfüllt blieben, wie fie den Schwachen und Schuglofen dem Starten 
gegenüber natürlich if. Nachdem nun das oftindifch = englifche 
Gebiet buch die Beſetzung des fandwülten Landes Kutſch bis 
an den oͤſt lichſten Arm des untern Indus vorgerädt und feine 
Verbindungen im Innern ded Delta angelnüpft waren, wurde 
nöthig, in die Mündungen bes Fluffes felbit einzubringen, und 
feinen feit mehr als taufend Jahren dem Verkehr verfchloffenen 
Canal diefem bis in dad Herz der reiten Länder hinein wie: 
der zu eröffnen. Nicht nur lag biefed Unternehmen in ber 
Entwidlung des englifchen Einfluffed ganz nnabweisbar geboten, 
der überall dem Handel neue Bahnen zu öffnen, und im Fall 
zu feinem Schuge die Waffen nöthig find, dieſen binter dem 
Kaufmann die Wege zu ebnen fucht, fondern ed war auch 
nothwendig, gegenüber den in das Innere von Aſien eindringen: 
den Erzeugniffen der rufjifhen Induftrie. Seit den legten ruf: 
ſiſch-perſiſchen und türfifhen Kriegen befonderd zeigten ſich 
Waarenmaffen, welche Rupland von Aitrafan, Bakul und Tiflis 
aus in den Verkehr des innern Aſiens ausftrömte, wo fie den 
englifhen über Bombay, Delhi und Ludianah oder Multan kom: 
menden auf den Bazaren von Bukhara, Teheran, Kabul und Herat 
anfıngen, mit Glüd entgegen zu treten. Es galt fofort eine in- 
duftrielle Niederlage abzuwehren, der eine politifhe auf dem 
Fuße folgen fonnte, und das Mittel war bald gefunden. Es 
beftand darin, ben Transport der englifhen Waaren, der bie 
jest auf Kamelen und Karawancnftrafen zum Theil durch un: 
fibere, zum Theil durch öde Zander einen langfamıen, unver: 
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läffigen und Foftfpieligen Bug hatte, dadurch zu befchlennigen, 
zu gemwährleiften und zu erleihtern, daf man ihm mit dem 
Indus bie leichtere, fichrere und fchnellere Wafferftraße bis an 
die Stapelpläge des mittlern Indus öffnete. Durch diefe 
mächtige Hülfe werben die Preife der englifhen Waaren auf den 
Plägen bes Innern Afiend um mehr als ein Drittheil ermäßigt, 
dadurch aber die Engländer in ben Stand gefegt, die ruflifhe 
Induſtrie als die gefürchtete Nebenbuhlerin aus dem Felde oder 
vielmehr von dem Markte zu treiben, da diefe nicht umbin 
Fann, fortdauernd die Feffeln und Hemmungen des Karamanen- 
transports zu tragen. Indeß hielten die Amird den Indus 
aus Furcht allen Schiffen verfhloffen, und es galt, ihnen vorerft 
einmal bie Deffnung desfelben abzunöthigen, ohne fie darum 
mit Krieg zu überziehen. Da landete im Jahr 1830 ein eng: 
liſches Schiff in Bombay ein Geſchenk von fünf Pferden aus 
Großbritannien für den Maharadſcha Rundſchit Singh, begleitet 
von einem freundfchaftlihen Briefe von Sr. Maj. Wilhelms IV 
Minifter an diefen Fürften. Diefe Pferde waren fo groß, daß, 
als fie fpäter in Labore gefehen wurden, das Volk ausrief, es 
feven Elepbanten, fo fhön, daf bie Berichte der Diener des 
Maharadſcha diefem meldeten, ber Mond fey vor Neid erblaft, 
wie er fie gefehen habe; vor Allem aber waren bie Wunder: 
pferde fo unbeholfen und unfähig, den Marfch von Bombay zu 
Lande zu machen, daß nur Eine Möglichkeit ihres Transports 
übrig blieb, fie zu Waffer, d. i. durch bie Mündung ded Indus 
in diefen Strom, aus ihm in ben Aceſins (Chehab), aus ihm 
in den Hydraoted (Mavih) und auf diefem nach Labore vor die 
Augen des mit ihnen und dem freundfcaftlichen Briefe beglüd: 
ten Maharadſcha zu bringen. Dad aber war es gerade, was 
man gewollt hatte, Diefe ſchwierige Commiſſion ward auf 
Berwendung des Generalmajors Sir John Malcolm, in jenem 
Jahre noch Gouverneur von Bombay, durch den Generalgouver: 
neur dem damaligen Lieutenant Aler. Burnes übertragen, 
und man weiß aus feinen Meifen nad Bukhara, mit welcher 
Klugheit und welchem beharrlihen Muth er diefen Auftrag 
vollzogen bat. Dreimal ward er von ben argmwöhnifchen Amirs 
aus dem Indus mit dem gewaltigen Pferden und dem freund: 
fhaftlihen Briefe trog feiner Proteftationen zurückgewieſen; 
erjt das vierte Mal gelang ed durch Standhaftigkeit und Dro: 
dungen, welde fogar, wie es fcheint, von Rundſchit Singh 
unterftüst wurden, ihren MWiderftand zu breben, und nach fo 
vielen Jahrhunderten fegelte das erfte Schiff wieder durch die 
Mündungen des mächtigen Stromes ihnen entgegen bis in das 
Herz des Pendihab auf derfelben Straße, auf welcher die Flotte 
Alerandersd bes Großen nach dem Siege über Porus nah den 
Mündungen des Indus hinabgefahren war, und auf welcher 
num die Flotte des oftindifch: englifhen Obergenerald Sir Henrv 
Fane mit einem aus Engländern, Indiern, Beludſchen und 
Afghanen gemifhten Heere bis zu der oben bezeichneten Stelle 
folgen wird. Seit jener glüdlihen und in Gange der Politik 
wie des Handeld Epoche mahenden Eröffnung des Indus ift 
biefer mächtige Strom andauernd beſchifft worden. ifo: 
bald aber hat fih auch die oftindifch= englifche Politik en- 
ger daran gefnüpft: die englifhen und unter englifchem 
Schutz handelnden Hindu = Kaufleute Tonnten mit ihren 
Waaren den Zollerpreffungen ber Amirs nicht blofigeftellt 
werden. Daher mit dieſen Soltractate und in Folge davon 
englifhe Commiffäre zu ihrer Ueberwachung. Der wachfende 
Gewinn aber hat am Ende auch bei den Amird den Sieg über 
alle politifhen Befürchtungen davon getragen, fo daß fie mit 


fteigendem Woblgefallen dem Wahsthum eines Verkehrs zu: 
feben, der ihr Land in das goldene Neg der mächtigen Bun: 
deögenoffen eingefchloffen hat. Es tft fofort deutlich, welche 
politifhen Verhaltniſſe dort zu ordnen find, wenn auf ben ges 
öffneten und den neuen Bahnen nun die oftindifch = englifche 
Macht felbft an dem mittlern Indus zur Befignahme für fich 
und ihren Schügling vorrüdt. Die Fleinen Staaten und Be: 
ſitungen der Hduptlinge aus Beludfchiften von Hyderabad bis 
Khyrpur und Babulpur heranf bilden mit Beludſchiſtan ſelbſt 
den Stoff bed beträchtlihen Staats, von deffen Erridtung es 
fich jetzt Höchft wahrſcheinlich dort Handelt : es gilt, fie unter einer hö- 
hern Autorität zu einem Ganzen zu vereinigen, und Schudſcha, dur 
das alte Anfehen feines Haufes, durch die Verbindungen, bie er 
fortdauernd unter den Beludſchen hatte, und durch feine den Eng- 
ländern ergebene Gefinnung, ift offenbar das auserſehene Haupt 
diefed Reiches am mittlern und untern Indus. Shen als 
Mlerander Burnes den unglüdlihen Shab Zuman, den vier: 
sig Jahre vorher fein Bruder Mohammed geblendet hatte, in 
feinem Eril befuchte, fragte der Greis ihn, ob England nit 
bald daran gehen werde, feinen Bruder, den Schah Schudfha 
wieder in fein Reich einzufegen , und der Engländer, mit den 
Abſichten feiner Megierung wohl befannt, verwies ihn an die 
Fürften von Beludfhiften. Man fieht daraus, daß ſchon da= 
mals die Idee keimte, welhe jest zur Entwidlung kommt, 
und wird, wie in den neueſten Nachrichten es heißt, des Schahs 
Heer bauptfählih aus Beludſchen geworben, fo findet biefe 
Vorkehrung in den Planen der oftindifch-englifhen Regierung 
ihre volle Erklärung, im Falle wir diefes errathen und richtig 
bezeichnet haben. Es fcheint alfo feinem Zweifel unterworfen, 
daß ein beträchtliches englifhes Heer den Schah Schudſchah an 
ben mittlern Indus führen und feine Autorität über die Amirs 
und über Beludſchiſtan jenfeitd des Flufes ausbreiten wird; 
auch ift ed ganz in den Verbältniffen der oſtindiſch-engliſchen 
Regierung gegründet, daß Rundſchit Singh bierbei cooperirt, 
d. i. von Peſchawer aus den Afgbanen zu Leibe geht und fie 
befchäftigt, während die Engländer ihren Schüpling und fich 
felbft an dem mittlern Indus feftfegen. Iſt dort der neue 
Thron von Sind und Beludfciftan errichtet, während der 
Muth der Heere von Kandahar und Kabul durh die rüd: 
gängige Bewegung von Perfien fattfam abgekühlt ift, fo wird 
es für die englifchen Ugenten nicht mehr jo ſchwer halten, fie 
ihren Vorfchlägen geneigt zu macen, fo daß fie einem doppelten 
Krieg, der fie von Rundſchit Singh im Norden und von ben 
Engländer von Süden ber bedroht, Frieden und Bündnif mit 
den Aukömmlingen in Sind und Beludfchiftan vorziehen. 
Beides wird ihnen gewährt werden, was auch Schah Schudfcha 
dazu fagen, wie fehr er auch in dem befchranften Reiche, das ihm 
zufiele, fih mifbehagen mag. Er bat feinen Beihügern ges 
bient, wozu er dienen konnte: ihnen für ihre Feftfegung am 
mittlern Indus die Gelegenheit und für das Meich dafelbft das 
Haupt zu liefern, und wird fi müffen genügen laffen, neben 
ben Fürften von Herat, Kabul, Peſchawer und Kandahar, und 
neben dem Herrn des Pendſchab über ein Trumm feines vwd- 
terlichen Meiches zu berrfhen, wenn nicht neue, noch in dem 
Schooße Fünftiger Ereigniffe fchlafende Entwürfe ihm eine 
weitere Epbäre ber Herrfchaft unter der Aegide feiner Be: 
fhüger eröffnen, 
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Der Wollbandel im Jahr 1838, 


* Sowie fhon mandes Fahr die Hoffnungen, welche bie Woll⸗ 
erjeuger für den Berfauf ihres Productes hatten, auf eine traurige 
Weiſe fheiterten, fo wurden in diefem Jahr diefelben bei weitem 
übertroffen. Big zur Eröffnung der erftien Hauptmärfte auf dem 
europäifhen Gontinente, des Pefther und Breslauer, hatte man 
feine fonderlihen Erwartungen, fondern war vielmehr beforgt, 
es werde das Gefhäft einen fehr flauen Gang nehmen, und ed 
würben bie Preife des Productes viel eher herab- als hinauf: 
geben. Sonderbar genug war biefe Anficht allgemein, und doch 
bayber Erfolg fie fo fhlagend widerlegt. Es ift daher von In— 
tereffe, nachzuforſchen, welche Urfahen diefe Erfcheinung ber: 
beigeführt haben. Die Gränzen, die und hier gezogen find, nö: 
thigen uns, in möglichfter Kürze und meiftens nur in Anden: 
deutungen auszufprehen, was wir zu fagen haben. Der Haupt: 
impuls, welher das Gefchäft fo fehr belebte, ging dießmal von 
zwei Seiten, und zwar von Oſten und Weſten aus. Faſt un: 
erwartet ftellte fich in den Wollenmanufacturen des öfterreichi- 
Then Kaiſerſtaats eine fo lebhafte Nachfrage nah Waaren ein, 
daß man fie für den Augenblid nicht alle befriedigen konnte. 
Auf dem Peftber Markte, Anfang März, trat biefer Begehr 
ganz befonders hervor; nur wurde das Gefchäft durch die trau: 
rige Kataftrophe der Ueberſchwemmung gewaltfam unterbrochen. 
Nichtsdeftoweniger gingen bei den Manufacturen bedeutende 
Beftellungen ein, und was jenes Unglüd unterbroden hatte, 
das kam zur ug di Erfheinung in den beiden nächſtfolgenden 
Märkten. Mit dem Begehr nah MWollenwaaren hielt der Be: 
gehr nach Mohftoffen gleihen Schritt. In die Fürftentbümer 
Moldau, Malladeit und Serbien, fo wie in die Türkei und 
von da nach Aſien, bildete fi ein ftarfes Strömen, mas zur 

reude der deutſchen Manufacturen Beſtand zu nehmen ver: 
priht. Gleichzeitig mit diefem Zuge trat ein gleicher von 
Franfreih und England aus ein, nur mit dem Unterfdiede, 
daß er von biefen beiden Staaten fih nad allen Michtungen 
ergoß. Wir glauben diefe Erfheinung uns aus zwei Urſachen 
erklären zu fünnen. m Orient, namentlich in den Fürjten- 
tbümern und in der Türkei erheifht die rafch fortfchreitende 
Eivilifation eine Menge Wollenwaaren der enropäifhen Manu: 
facturen, und das ift die erfte Urſache. Die zweite mag indem 
allgemein ſtarken Verbraude liegen, welchen mehrere aufeinans 
der folgende ftrenge Winter vermehrt haben. Der beurige 
ſcheint fih an die frühern anfchließen zu wollen. Da nun, nad 
ziemlich zuverläffigen Nachrichten, der Abſatz von Wollenwaaren 
nah dem Drient erft ald ein Anfang betrachtet werden Fann, 
welcher für_die Folge noch weit glanzendere Mefultate zu ge: 
währen verfpricht, fo ift die Folgerung, daß der gute Gang des 
Wollgefhäfts fih nicht allein im nachſten Jahr, fondern auch 
in die weitere Zukunft erhalten werde, wohl als ganz confeguent 


zu betradten, Damit haben wir fhon im voraus eine Beſorg⸗ 
nis, welche fhon wiederum unter ben beutfhen Schafzüchtern 
überband zu nehmen droht, niedergefchlagen. Diefe Beſorgniß 
gebt auf nichts Anderes als 4 einen flauen aut bes Geſchaͤftes 
und auf das damit verbundene Fallen ber Wollpreife. Wir würben 
nur das wiederholen müffen, mas wir fchon fo oft in diefen Blättern 
niedergelegt haben, wenn wir einen weitläufigen Beweis dafür füh- 
ren wollten, ee eine ſolche Beſorgniß ohne Grund fep, und daß, 
wenn auch wirklich, durch außerordentlihe Ereigniſſe veranlaft, 
einmal eine nachtheilige Sonjunctur für die Wolle eintritt, dieſe 
nothwendig nur vorübergehend fey, und bald wieder durch eine 
defto u verbrängt werden muͤſſe. Die Zeit, weldhe den 
Gang des Wollgeſchaͤfts ſchon feit einer langen Periode als ge- 
chert dargeitellt , .. unfere Anfihten und unfere beffallfigen 
bauptungen bereits aufs glängenbfte gerechtfertigt, und wir 
können daber mit einer gewiſſen Zuverficht auftreten, wenn wir 
ein derartiges —— ür die Zukunft ſtellen. Werfen 
wir noch einen Blick rückwaͤrts auf den biefjährigen Wollhan— 
bel. Mer wird es wohl in Abrede ftellen wollen, daß er be 
deutenden Gewinn getragen hat? ögen immerbin Einzelne 
auch Urſache zu Klagen haben, das entfräftet das Ergebniß des 
Ganzen nicht. Ueberhaupt ſey es bier im Voruͤbergehen gefagt, 
daß, 9— Bankerotten und harter Einbußen, die einzelne Woll: 
ändler betroffen baben, dennoch das Gefhaft eines der Iucrativ: 
en in ber mercantilifhen Welt bleibt. Unſere Kenntniß der 
Sache geht viel zu weit, ald daß wir fürchten follten, bier bün- 
dig widerlegt zu werben. — Den Producenten aber kann dieß 
nur zur Beruhigung dienen, ba es eine Bürgfhaft für dem ftets 
fihern und lohnenden Abfag ihres Productes bietet. — Wir 
möchten noch auf einen Umftand aufmerffam machen, welchen 
man bis jegt ziemlich außer Acht läßt. Geit ſechs Jahren ift 
die Witterung der Schafzucht allgemein günftig geweſen. Keine 
naffen Jahrgänge haben Schafiterben herbeigeführt, und wenn 
auch die Dürre von 1834 eine Reduction der Heerben veran: 
laßte, fo war dieſe bei weiten nicht mit den furdtbaren Züden 
zu vergleichen, welche maffe Jahrgänge in die Schäfereien reifen. 
Mer gibt und Bürgſchaft gegen folhe? Können fie nicht eben 
fo gut kommen, wie fie früher da gewefen find? — Diejenigen, 
welche glauben, wir feven_im rationellen Betriebe der Xand- 
wirtbfcaft bereits fo vorgefchritten, daß dergleihen Jahrgänge 
gar nicht mehr eigentliben Mifwahs zumege bringen fünnen, 
ilden fich freilich ebem fo eitel ein, wir fünnen aud, durch uns 
fer veritändiges Verfahren, unfere Schäfereien vor ler 
Sterblichfeit bewahren. Möchten fie fich doch nur der Jahre 
1831 und 1832 erinnern! Und dennoch gehörten diefelben noch 
—— nicht einmal zu den entſchieden naſſen. Geſetzt nun, 
iefe Calamität käme einmal vor, fo wäre ein großer Boll: 
mangel die unausbleiblibe Folge, und ed würde derfelbe auf 
weite Jahre binaus fih nahtragen. Es bedurfte freilich des 
Nachweiſes eines fo traurigen Falles nicht, um den Sag zu be 
ftätigen, daß eine Weberprobuction der Wolle, aud wenn noch 
viele Länder mit den bereits ſtark probueirenden in Concurrenz 
treten, nicht zu fürchten fen, und daß die veredelte Schafzucht 
fib immer wahrer und glängender ald die Eroberung bes golde— 
nen Vließes berausitellt. E...x. 





Perſonal-Nachrichten. 


Todesfälle. In Würzburg, am ı7 Nov,, Charl. Freyin 
v. Bobenhauſen, Aebtiſſin des abeligen Fraͤulein-Stifts zw 
Nuͤrnberg und Stifisdame bes abeligen Damenftifts Walzenvach; 
In Ansbach, am 5 Dec., Reg. Rath und Ritter des Micael 
B.O., A. Many: in Kulmaın bei Kemnath, am 27 Mov., 
Franz Seraph Hecd, f. Forflmeifter, Obriſtlieutenant, Bezirkäinfp. 
und Eomm, bed RandwehrsBataillond, 48 I. a.; in Kaffel, am 
4 Dec. Finanzrarb Heß; in Dresden, am —, Karl Binden, 
ein ausgezeichneter Schulmann und Gtifter einer Privatiehranftalt 
für Knaben; in Schleiz, am so Nov., Karl Friedr. Deber, 
Euperintendent und Pafter Prim,, 70 3. a.; in Hildesheim, 
am 2 Dec,, der ErnjifterialsDirector Franz Lud. Pelizäus. N, 
b. Guelph. O., 71 J. a., nach s2jähr, Dienftyeit; in Niederocdten: 
haufen, am 25 Mor,, ber Geh, Rath Hans Burchard Otto von 
ber Deden, Or; tes f. Guelpben Drbens; in Hobenbolz, am 
20 Mov., Bräulein Anna Eophie v. Holftein, Stiftädame zu 


Bemmetofte, 70 I. a; in Düffeldorf, am 20 Mor. 
Heinrich v, Kleift, Hauptmann und Eomp.:Ehef im Garde Jaͤger 
Bat., Ritter mehrerer Orden, 30 3. a; in Prenzlau, am 
265 Nov., Haupt⸗Amts Dirigent Steuerrath K. Gottfried Ebler, 
Riuer des NAD. zter Ei., 71 J. a; in Shönhagen, am i12 
Nov, ber Pred. emerit. Rubolpbi, 52 I a; in Lienz im 
Pufterrhale, am 4 Dec, Candidus v. Raufhenfels, Dr. ber 
Heiltunde, Stadt⸗/ Eriminaf: u. Epital:Arzt, 78 I. a.; im Preß⸗ 
burg, am 16 Nor, Joh. Ehryfofl. Bostorid, Propft S. Joann. 
Bapt. de Buda, Domberr an der Eoll, Kirche 3. beil Martin, 74 
J. a; in Ugram, am 26 Nov, Franz &. Ganbor vr. Gjala, 
Grundberer und mehrerer Geſpannſchaften G@erichtötafelbeifiger, 58 
J. a.; ın Mis kolcz, am —, ber emeritirte Prof. u. Cerreſp. 
der maghariſchen gelehrten Societät, Jof. Geltey, in bobem Alter; 
er ift ald magparifger Schrifeſteler durch eine Ueberftgung von 
Eampes Robinfen befannt. 


[3053-54] Publieandum, 
die Lüneburger Meſſe betreffend. 


Auf Anordnung us hoben 2** 2* 
eriums bes Juner Kan 
iger gun aujat ih 2 Meffe penslen 
werben, eine Oftermeffe unbeine mars 
für a die nachfolgenden — sr ges 


Die DOftermeife wird jebesmal am —* 
nach dem Sonntage Laͤtare, bie € 
aber am 45 tember, und wenn ee eim 
Sonntag ſeyn u” Kr —— enden 29 

et werden. wird im 
dem Sonntage 


4839, am De n 
dry tünftigen 


tare, * ſeyn am 41 
1X 
—— wird jebes aal mit bem ein: 
tritte — en * —8— 
» Tage ichaella arte en werben, 
26 — = 14 rar qu e aber 5 Dioden 
dauern. 


Die erfte Woche in jeber Meſſe ift ausfchliehs 
lich für den Oroßhaudel beflimmt, fo daß erft 
nach bem Adlaufe * erſten Meßwoche der De⸗ 
—— geſtattet iſt. 


er Lederhandel, bie F „ Rebermeife, wird 
—— im ber vr t- "in der Michaelids 
mede ſtets erft eine vole Woche 2* Erbffnung 


der Meſſe feinen Anfang nehmen 


Die bisher zu Oftern unb Michaelis in bies 
fie Stabt ** beiben — wer⸗ 
die Folge nicht mebr ftattfinden. 

n Anfehung ber —— und Durch⸗ 
angsabgaben, fo eis rg ber fteuerlichen 
—— ber Mehaut fuͤr die allhier 
baltenben arten «i ei Sielen ar = Anftis 

e Me 


naen —*—* 
Biken — fi nd; —** 
ür die een hmeiger Mefien 
uns von 25 April 


* —530 te Meßrabatt von A315 Procent 
—* Ziasenett —* * gleichem Maahe auch für 

bie biefigen M eintreten. 

Andem wir F vorſtehenden Beſtimmungen 
piermis zur —— ** Kenntniß 5* * 

andel treibende Publicum auf die all 

Hattenden Meſſen aufmerffan machen, 8 
merten wir zugleich, daß alle zur Erieichterung 
bed Meßverrehrs gereichenden Einrichtungen, fo 
viel wunlich allhler werben getroffen werben, 

Lüneburg, ben 9 Detober 1558, 


Bürgermeijter und Rath der Stadt 
Lüneburg. 
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(4466) Ausſchreibung von Forfl- 
————— 


Kanton — B8 vom em 25 Kaguf uft m min 
—5 Stellen zu freier —2** andges 


eben 
4) Die Stelle eines Santeuatferäsin 
[pretörE, mit einem jaͤhrlichen Gehalte 


000 fl. 
2) "Bler uesietöfbunerketien. jede mit 
einem Sahrgebalte 
Für ben — ect Ischl * 
bie Beztri überbii 
enheit in Umt —— Rena elder Titockt 
Ale biejeninen, Dicht und 
ung zur —5 —* ‚eisen UAnftenung 
üblen,, und auf genügende Weife ſich ver ihre 
—— — Kenntniffe Ark tbns 
werben hiemtt eingelaben, ihre Meldungen 
fepriftiich vis Ente Januar 1859 an Ranbams 
mann und Kleinen Math bes Kantond Gt, Gallen 
einzureichen. n eat Auskunft ift beim Do⸗ 
en. 
8 November 1858. 
Die Ran lei —8 Kantons St. Gallen, 
* Staats ſchreiber Steiger. 
„Pehanntmachung. 
ber Befiger eines ——— oder Land⸗ 
— — in per alz ober * welches 
ja sur Betreibung ber Detonomie eig Bel: bad: 
elbe gegen ein Rit t ind 
Rage mu einem Berfauf oder zur 
Einzelnen paßt, alfo auch für ben, ber 
Stepbaber ber Det —— 48 ober fein —2 
= fü * u se en wollen, fo fann er 
A— eie infrage de ch, bie an bie Expe⸗ 
diriom diefed Blatte abzugeben, näbere Aus⸗ 
funft erhalten. 


14499] Bekanntmachung. 


Einem geehrten biefigen und —* 
re habe ich hiermit bie Ehre anzu 
bad b u von ınir befeifene sn * 
84. on Hrn, W. Medslob Fäuflich di 
laſſen babe. Indem ich biefe Gelegenheit — * 
nuge, um ben ſehr verehrten Gaͤſten, welche 
mir biöher * ee Se Woplwollen fdhentten, 
meinen — Danf zu ſagen, bitte ich 
—5 basfelve * meinen Nachfolger zu fibers 


are ben 15 November 1958. 
Julius Kiftner. 
Indem ich mich auf Obiges beziehe, ver: 





—— 





ich nicht, ben Wohlwollen ehr⸗ 

88* biefigen —38 tg Hemd au 

angelegentige und mit ber —— — — 
en, daß ich mich aufs eifriaft 

—* * h zu te beein zu vers 


"len 45 —8 
Wil elm — fruͤher Ober⸗ 
tellner 33 *2 Schwan in 





set) An allen Buchbandlungen (in Bien 
n ber €. a und inpenb bei E. A. 

8 le in 

#8 Baily, Theorie ber Lebens: 
renten, Lebensverfiherungen, Witt: 
wencaffen und anderer ähnlichen Ans 
ftalten nebft den dazu gehörigen Ta= 
bellen. Zum Gebraud für Staats» 
männer, Cameraliften, Richter, Dres 
diger und alle, die von diefen für die 
menſchliche Gefellfhaft fo wichtigen 
Gegenftänden, namentlich der Wahrs 
ſcheinlichkeitsrechnung, eine. gründlich 
wiſſenſchaftliche Einfiht zu erlangen 
wuͤnſchen. Deutſch bearbeitet und 
mit den nöthigen Anmerkungen und 
Ergänzungen verfehen von Dr, €, H. 
Schnuſe. gr. 8. 4 fl. 57 kr. 


Die genannten Inftitute werden auch. für 
Da Immer man ir unb allgemeiner, 
Erforderniß zu ibrer Würdigung fi nd 
— a —— — in ihre Natur 
in ihr Weſen, tbeild um nichts Unmdgs 
liches von ihnen zu 15 theils ihre Sta⸗ 
tuten einer genauen P fung mu zu unterwerfen, 
weil die Erfahrung ——— gereist bat, dab 
ihre Forderungen nicht Immer Billiateit nes 
mäß, ober daß ihr Grund unbaltbar und mit 
ibrem Untergange die Benachtheiligung ber Ins 
tereffenten unvermelblih rar, — Die Siufgebe 
bed vorfiehenden Buches ift die Unmwenbung ber 
Wahr ſche inlichr eita echnung auf bie Dauer_deö 
Lebens und damit bie richtige Anlage die ſer Ein⸗ 
richtungen au erdrtern und alle bierau gehorigen 
Fragen und Unterfagungen gruͤndlich abzubans 
deln. Angebaͤngt in eine umftändlihe Beleuchs 
ang * wichtigſten, jegr beſtehenden Inſtitute 
ieſer Art. 








[3558—39) Die aͤlteſte Koͤlner politiſche Zeitung unter dem Titel: 


Welt- und Staats-Bote, 


verbunden mit dem Kölniſchen Correſpondenten, 


iſt ſeit vorigem Jahre unfer Eigenthum geworben, und wir haben dieſelbe mit großem Koſtenaufwande zu einem Originalblatt erho— 
ben, das ſih in feinen Leiſtungen den beſſern Zeitungen Deutſchlands gewiß an die Seite ſtellen darf. 

Diefe Zeitung erfheint täglich, in dem befannten groß Folio:Formate der franzofifben Blätter, die fie in Bezug auf äußere 
Audftattung und correcten Drud übertrifft. Mit Beitellungen wolle man ſich geiäligit an das zunächft gelegene Poftamt wenden. Abon- 
nements:Preis bei allen wohlloblichen preußiſchen Poſte Aemtern pro Quartal 1 Thlr, 15 Sor. Außerhalb der königl. preuß. Staaten 
mit verbältnifmäßiger Erhöhung, und find Probeblätter bei allen königl. preußiihen Voft:Nemtern zu haben. 

Die — Lage Kölns, in Bezus auf Poſtenlauf und Durchkreuzung von Hauptſtraßen, und gut unterrichtete Corre— 
ſpondenten in den größern Städten "Europa's, fenen und in den Stand, politifhe und andere intereffante Nachrichten fehr früdzeitig 
zur Kenntniß des Publicums bringen zu fönnen, 

Inſertionen jeder Art werden fi des beften Erfolges erfreuen, da unfer Blatt jeht eines der am meiiten gelefenen ber Mbeins 
—2* u in allen Gegenden Deutſchlands verbreitet iſt, und koſtet die Petitzeile 4 Sgr. 4 Pf. — Briefe und Gelder werben 

anco erbeten, 

Mas die Tendenz des Blattes anbetrifft, fo glauben wir diefelbe in wenigen Worten Mar geben zu können. 

Wir theilen von dem Tagesnachrichten in zwedmäßigen Auszügen nur das hauptſaächlich Wichtige mit, und an bie Stelle der 
inbaltleeren Maifonnements vieler modernen Blätter liefert das unfrige täglich ernitpolitiiche, dumoriftifce, industrielle, artiftifche 
Artikel uud ein Feuilleton von größtmöglicher — —— und Originalitat. 

Unſer Wahlſpruch iſt: Recht, Wahrheit und Aufklaͤrung 

Für zweckmaͤßige Beiträge und Correſpondenzen yablen wir fehr anfehnlihe Honorare, und nehmen unfranlirte Briefe nur von 
folden Yerfonen an, deren Handſchrift ober Siegel ung befannt find; wir bitten daher diejenigen, weiche und Beiträge liefern wol⸗ 
len, fih das erflemel rortofrei an ung zu wenden, und verſichern bei allen Mittbeilungen den Verfaſſern die größte —— zu. 

Köln, im November 1838. Clouth & Comp» 





[44187] Im Berlage von H. N. Sauerländer 
in Aarau ift fotgenbe zeitgemäße Schrift er: 
fhienen und in allen ter gar von ganz 
—— und der Schweigz a 12 fr. ober Sgr, 
zu haben; 


Ro m 
gegenüber 
dem Proteſtantismus. 


Anrede eines deutſchen Praͤlaten an 
Seine päpftliche Heiligkeit in Hoͤchſt⸗ 
ihrem geheimen Confiftorium über den 


Vorgang zu Köln. 

Diefe im gegenwaͤrtigen BZeitpunft —— 
Schrift verdient alle Nufnerffamtelt, und wird 
hoffentlich zur Beruhigung ber Gemürher. und 
friedliherer Stimmung ber uͤberſpannten Eife: 
rer wohl Einiges —— — Mod find wir 
verpflichtet, den Namen als ausgezeichneten 
Schriftſſeler befannten, unb als — 
ften efter ber fatholifchen Kirche allgemein 
perebrten R —— nicht zu vennen, aber 
ihm wird Danf und er eines großen Pus 
blicums dafiir noch zu Theil werben. 


W cht⸗ d Neujahre: Ge: 
gu Weihna — an enjahr e 


Neueſte Tafhen: Ausgabe 
von ben geſchaͤtzten 


Stunden 
Der Andacht. 


Molftändig in zwölf Theilen a 6 Mtblr, 
oder 9 fl. 
in allen Buchimndlunaen findet man bereits 
bie verfandten sehn Theile vorrätbie, und es 
tolrd nuͤn unpergüglich die Verfendung des eltften 
und zwblften Thelles ſtatt finden, welche eben 
im Drut vollendet werben. — Die Ausgabe in 
adır Binden im groben Druck koſtet 3 fl. — oder 
Rtolr. R ar, umb iſt ebenfaus vollftändbig 
In allen Buchhandlungen zu habett. — Es wird 
tirfed Wert immer als ein wuͤrdiges Gefchent zu 
Meihn ten unb Neujahr gewaͤhlt werben, wie 
dieß Schon feit einer langen Reihe von Jahren 
geſchehen ift. ! — 
5. NR. Sauerländer in Aarau. 


4403| In der Arnold'ſchen Buchandlung 
in Dresden und Peipzig ift erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu baden, namenlich 
In ber 8. Kollmann'jaen Suchhändlung in 
Augsburg in ber Hofbudbbanbluna in 
MmMinwen. in Wien briierofd, v. Möoste 
nnd Braumäüller, in PeſthberHartteben: 


Br. E. Schmalß, über die 
Zaubjtummen und ihre Bil: 
dung, in ärztlicher, ſtatiſtiſcher, 
paͤdagogiſcher und geſchichtlicher Pine 
ſicht; nebſt einer Anleitung zur zweck⸗ 
mäßigen Erziehung der taubſtummen 
Kinder im elterlihen Haufe. Mit 
vielen Tabellen. gr. 8. 2 Thlr. 


16 Gr. od. + fl. 45 fr. rhein, 

Der Here Verſaſſer bat, als Ergebiih fr: 
ner Merten, Seiner vieljäbrioen Erfahrung bei 
Verandtung von Hehbr: und Sprachkrankbeiten 
und ſeiner Stellung als Arzt am der bielinen 
Anurfiiimmenanflatt alles, was Neer bie Taub— 
ffummen mwiatin iſt zuſammendefaßt. Die 
Slrtern taubtummer Slinder werden durch 
der atısrährliche Anleitung zu der bidher mei 
vırnadiiaiiiaten Gryelung berfeiben belebyt 
werden. und feder Kehrende wird darin eine 
Enmwitluna ber Mittel. fo wie eine Anmwelifung 
zu dem erflen Unterriape der Taubſtummen 
finten. 
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Bei 2. b Buchhaͤndlern in ‚ 
a ZZ 
e 


Secretaire francais 


ou 


Cours de Correspondance frangaise 
our 
la Vie sociale et pour les Aflaires de Commerce et d’Industrie 
suivi d'un 
Formulaire des Notaires publics, 
auch unter dem Titel: 


Der franzöfifche Secretär, 


FransaTt ſcher 
Correſpondenz · Curſus 


f 
das geſellſchaftliche Leben und für die Commercial⸗ und 
Induſtrial⸗Geſchaͤfte, 


nebſt einem 


Formularbuche für öffentliche Motare, 


enthaltend 
Formufarien von allen Urkunden, die von Advocaten, öffentlichen Motaren, 


ZJuftitiären oder von verſchiedenen Gerichtsftellen ausgefertige werden; 
gelammelt und berausgracben 
Yon Ferdinand Leopold Nammftein, 
Profeffor ber franzölifhen Sprache unb Kirteranır an der f. f, Hochſchule zu Prag- 
Drei Toeile, auf ımönem weißem Drudpapıer. Preis 5 fl. E.Dinse. 

Bei der täglich zunehmenden Regſamteit im gefellihafttichen Kleben, Im Kandel, in den Ge— 
werben und uͤberhaupt in allen Zworigen ber Induſtrie bei der durch die fhnellen Bersindungds 
mittel der raſchern Poſſheibrderungen, der Eifwagen, Eiſenbahnen, Dam gen und Dampf- 
ſchiffe u. ſ. w. immer häufiger werdenden Berühvungen aller Bblter Europa’, ja felbft ber höris 
wen Weittbeile , wird audı das Bedürfniß Immer mehr geribtt, ein Corre in ber zum 
UniverfalsCommunkationd:Oraan gewordenen franzbfifdren Sprade za befiyen, bad 
nicht nur einen einzelnen Zweig des Öffentlimen Berfchrs, jonbern alle Gegenflände umfafie, 
über bie man im Geſel ſch⸗fis? und im Geſchaͤftsleben zu fehreiben ndtbig Imbe, Das hiermit 
angefünbigte und volftändig fertige Wert ſoll dieſem Bebirfnife abbelfen, und bie 
ausfüllen, die zroifchen der Gienmmarit und der böheım Gefhärtepraris bis ———— offen blieb, 
und nitr bier umd da durch feinere oder mar einzelne Zweige bed Gefhärtslebens umfaffende 
Sriften aus zufuͤllen veriuchr wurde, Dieler großen Aufgabe bat fi ein Mann um en, ber 
„das vollfländsafte franybjifche Unterrictswert geiprieten, bas für jeben frana en * 
Ichrer, der in seinem Fache rin höhere Stufe erſteigen will, von ungewoͤhnlicher Sedeutung 
da es nesen einem arohen Emane nübhlicher und bie wichtigſten Regeln gründlicher und erich 
vfender Beifpiele mauche tier in das Weſen ber Sprache eindringende Borfhungen enthält, welche 
ein denfender Lehrer nicht ohne greße Befriedigung aus der Hand legen wird‘ u. f. w. 


Der erite Theil 
dieſes neuen ftanzoͤſiſchen Zecretärd, dee auch einzeln um 1 fl. 20 fr. C. Muze. zu 
haben iſt, enthält die 


Correſpondenz für das gejellfchaftliche Leben 
unter folgenden Unbriken: 

Verfuch über den Briefſtyl. Dom Briefityl im Allgemeinen. Meujahrsbriefe. Anz 
dere Gluͤckwunſchbriefe. Troft:, Bittz, Dantjagungs: und Empfehlungsbriefe, Ernſt⸗ 
hafte und moralische Briefe. Berathungs-, Vorwurf: und Entfchuldigungsfchreiben. 
Bertraulihe und jcherzhafte Briefe. Geſchaͤſtsbriefe. Neuigkeits- und erzählende 
Briefe. Briefe an Perfonen, die man vor kurzem verlaffen bat. Briefe 
über verfchiedene andere Gegenſtaͤnde in deutſcher und franzöfiider 
Sprache, daher aud als Uebungebuch zum Weberfeßen aus beiden Sprachen 
brauchbar. 

Der zweite Theil, 
„  dmeln as fen ir. CE, Mnge,, enthält: 
Die Handlungs: Eorrefpondenz 
in Gircularien, Waaren: Unbietungen, Waaren-Veſtellungen, in Briefen, um eine 
Stelle ın einem Handlungsbaufe zu erbalten, Beftelungen von Getreidelieferungen, 


Nachrichten von der Bıldung einer Gefellſchafte handlung, NRacrichten von der Aufid- 
sung einer Geſellſchaftshandlung, Aufträge zum Waaren : Einkauf und Verkauf, Vor: 
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ſchlaͤge zu Gefchäften auf balbe Koften und Gewinn, Priefe um wieder Grfdäfte mit 
einem Handelsplatz anzufnüpfen, Benehrihtigungen, dab Wechſel nicht bezahlt worden 
find, Briefe an einen auf Reifen brfindliben Handlungsgeiellfhafter, Briefe um ein 
Handlungs: oder Mefgemölbe in Leipzig zu miethen, Ertundisungen über einen Han— 
delsmann, in Handelsberihten aller Art, Bankgeſchäften, Mufter zu Wechſelu, Quit: 
tungen, Sceinen und vielen andern in das Handelefah einfhlagenden ſchriftlichen 
Aufıägen, die am Ende des Buches aus dem Inbaltsverzeihnig erſichtlich find, 


Der dritte Theil, 


einzeln a ı fl. 30 fr. E, Minze, enthält! 


Das Formularbuch für öffentliche Notare, 
Mdvocaten, Quftitiäre u. ſ. w. 


in Formularien zu Abordnungen, Adrejien, Aufbebungen von Beihlagnabmen, Bau: 
verträgen, Belanntmahungen, Beſtaͤtigungen, Brief-Gerimonialien, Dienftanerbietun: 
gen, Cbeibeidungen, Erklärungen, Ermädtigungen, Forderungen, Gegenbriefen, 
Gefelfbaftsverträgen, Güterabtretungen, Heirathecontracten, Inventarien, Lehrbriefen, 

&iverträgen, Pachtaufhebungen, Piandbriefen, Proteften, Vrorotollen, Schenkungen, 

biffäbefrabtungen, Dampf:Schifffabrtsgelegenheiten auf dem Rheine, Schuldvericrei: 
bungen, Teftamenten, Uebertrazungen, ernenerten Urkunden, Verkäufen, Vergleichen, 
Mermähtnifien, Bermietbungen, Berfteigerungen, WBersihtleiftungen, Vollmachten, 
Morlabungen , gerichtlihen Zuiprebungen u. f. w. u. f. m. 


(5270.77) Tafhenbüder für 1839. 


Im Berlage von Friedrich Wilhelm Pfautſch in Wien find fo eben folgende 
Kafcpenbfcher erfienen, und dur alle Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen, Aug 8: 
Burg durch die Matth. Rieger’fhe Buchhandlung (J. P. Kimmer.) : 


cCTYAaANEN, 


Taſchenbuch für 1839. 
Erſter Jahrgang. 


Otto: Kinder zum Kranze bie goldenen Achren, 
Flechtet auch biane Eyanen bin 


sitten) 
Mit fieben Stahlfichen. s 
Beiträge von: Ludwig Bechitein, Garlopago, U. rbrn. v. Fahuenberg, 
J. v. Grofmann, Friedrich Halm, Friedrich Kind, Roswitha Kind, v. Kör: 
ber, Ebr. Huffner, 3. BP. Enfer, Rriedrich Mücert, Guftav Schwab, J. G. 
Seidl, Eduard Silefins, Ludwig Storch, Adolph Ritter v, Tfchabufchnigg, 
STobann N. Vogl, Hermann Waldow. 
In fein gepreßtem Pariferbande mir Goldſchnitt und Etuis. 2 Rthlr. 6 gr. 
ober # fl. rhn. 


Gedenke mein! 


Taſchenbuch für 1839. 
Achter Jahrgang. 
Mit fieben Kupfer: und Stahlſtichen. 
Beiträge von Ludwig Bechitein, Garlopano, 3. F. Eaitelli, M. Euk, Figin: 
ner, Friedrich Halm, Hoffmann v. Fallersieben, Friedrich Rind, Moswitha 
Kind, Chr. Kuffner, Iſidor Lenz, Karoline Lyfer, I. P. Lyſer, ag 
Alerander Patuzji, %. ©. Zeid!, Ludwig Storch. Adolph Nitter v. Tſcha⸗ 
bufchnigg, Johann W. Vogl, Hermann Waldow, F. V. Zalkirs. 
In fein gepreftem Pariferband mit Goldfhnirt und Etuis 2 Rihlr. 6 ge. oder 
+ fl. rhn. 


IDUNA. 


Tafdhenbud für 1839. 
Neunzehnter Jahrgang. 


Motto: Ehret die Frauen, fie flechten unb weben 
Himmliime Rofen ins irbiſche Keben, 


(Siiller.) 
Mit ficben Kupfern. 

Beiträge von: Dr. C. Drärler-Manfred, J. v. Grofimann, 5. J. Hanuuſch, 
B.9. W. Schnaafe, I. 6. Sidi, Johann N. Vogl, Hermann Waldow, 
5. P. Weiner u. f. w. 

Sn gepreßtem Pariferbande mir Goldſchnitt und Etuis 1 Rıdir. od, Lfl. 48 kr. chn. 





{1420) &o eben erfchlenen in Eruſt Kleine 
fitt. Eomptoir in Leipzig und find vorrds 
tbig in allen Buchhandlungen, namentlich im 
ber 8. Rollmann’igen Buchbandlung in 
—— In ber ruchbanblung in 
Münden; ın Wien be v. 

und Braugütler ; in Peſt rei Sartlebem : 


Das Ealte Waſſer. 


Wo iſt es anzuwenden, wo nidt? 
Geſchichte der Wafferheillunde, diaͤtetiſche 
Benutzung des kalten Waſſers, Darftellung 
der wichtigſten Krankheitsformen nad 
ihren harakteriftifchen Erſcheinungen nebſt 
ihrer zweckdienlichen Behandlung. Als 
zweckmaͤßiges Hauss und Hülfsbuch für 
alle Stände nach den beflen und neueften 
Quellen und nady eigener mehrjähriger 
Erfahrung bearbeitet von 
Dr. Rarl Auguſt Koch. 


ch 
ſpſtematiſchem Ontaltsperjeicuif und alpha» 
berrfhem Reaiſter. 
20 B.gr. 8. broſch. 1 Mithlr. 
8 gr. od. 2 fl. 24 Fr. rhn. 


Elaffifche Denkfteine. Sammlung aus- 
gewählter Gedanken und Sentenzen über 
Melt und Menfcenleben, aus den Wer: 
ten der Griehen umd Remer. In den 
Driginalfpraben mir deutſchen Weberfe: 
Bungen berausgegeben von Dr. Heits 
rich. beofd. 9 gr. oder 42 fr, rhn. 

Mufterung oder Grundelemente * 
rer weiblicher Schönbeitstheile, 
Auhang: Podoflopie. Krauenfpiegel. Her: 
reniptegel. Deutung der Schönheitsmäler. 
ate Aufl. 16, br. (in Eomm.) 5 gr. oder 
45 fr. rbn, 

Panorama und Schilderung des Nei— 
ches der Liebe, Serausgegeben von 
Ritter Cd. v. Schaul. Mit einem lith. 
Kärtchen. 2te Aufl. (in Comm.) broſch. 
4 gr. cder 18 fr. rbn. 

te, Romantiſche Sklizzen aus bem 
Leben und ber Zeit von Hermann 
GSoedſche. ıfter Theil. Belindrudpap. 
broſch. 1 Thlr. oder 1 fl. 48 fr. 

Achmed Ben, oder: der Harem und 
die Erfturmung von Gohftan- 
tine im Sabre 18537, Hiſtoriſches Cha⸗ 
rafter : und Wd.fergemälbe aus Norbaf:ita. 
Vom Herandg. ded Schobri. 4 Thlr. 
oder 1 fl. a8 Fr. 

Die drei Hauptbrände des Winters 
1887 — 1838. 4) Der Brand bes 
Winterpalattes in St. Petersburg, oder 
Wohlihun und Vergeltung. 2) Der Braud 
der Birfe in London. 53) Der Brand 
des italieniihen Opernhauſes in Paris, 
21 gr. od, 1 fl. 36 fr. rbm. 

Der Glücdspilz, oder: Hans kommt 
durch feine Dummheit fort. Ko 
mifher Roman von Dr. 8. Gloden: 
treter, Merfaffer von Caſancva's 11. 
Liebfchaften und Abenteuern in Frank: 
reih und Stalin. 4 Thlr. eder 41 fl. 


48 fr. rim. 

Neugriechifcher Dolmetfcher nmebit 
turfifhem und albanefifhbem, 
Enthaltend: Meine neugriehiihe Eprad: 
lehre, foftematifch- geordnete Wörter und 
kurze Medensarten. Mit überall beige 
fügter Ausſprache. Von M. di 4. €. 
Shmibt, zweite Ausgabe; ver 


mehrt mit allen, auf bie neue Seftaltung 
Griebenlands bezüglihen Ausdruͤcken, 
auch einer Malvationd: und vergleichen: 
den Tabelle, geb. 10 gr. od. 35 fr. rhm. 
Aweites Heft (sur erften Auflage), 
vorzüglich Augdride in Bezug auf bie 
neue Geftaltung Briehenlandg enthaltend. 
4 gr. oder 18 fr. rbn. 


[4556] Bei v. Mösle's Wittwe& Brau: 
mäüller in Wien in erfgienen: 


redigten 


on den Faftenfonntagen 
und am 


Ofterfeflle 
im Zabr 1838, 


Verfaßt und vorgetragen 

Air u. Lugmann, 
Ehrendomberrn am ber a da 
heil, an in Bien, ——— an on: 
fiftorialratbe, emeri irector * rſterzb 
— fü font . —*2* farrer * 

er Engel am in Wien, 

4338. brofairt 1 il. C. Auge. 


14529) In Karl Gerold's Buchhandlung 
in Wien ift in Eommifften erfchienen und 
baſelbſt, fo wie in allen Buchhantlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben; 


Für Kalobiotif, 


Kunft das Leben zu verfhönern, als 
neu ausgeftecftes Feld menfchlichen 
Strebens, 
von 
W. Bronn. 
weite Lieferung vom der erſten un— 
abhängig und zugleich Fortſetzung. ar. 12. 
Wien 1838. In Umfchlag br. 12 gr. fächl. 


Die Neuhelt und hanbareifiiche prartiſche 
rn A RER bie Ausdehnung, 





welche hetit dadurch us t, 

laſſen auch für gegen ges Bändchen biefelbe 

4 Aufna hoffen, weide dem Far ran 
ublicum und in ben ange: 


henften tichriften Deutſchlaubs geivorben, 
ide le bilden jeder für fich, wie auch zu⸗ 
femmen, ein — ‚_beifen Tendenz ein ſtets 
hfenbes Intereife finden möge, um ibre 
Blehthätart 8 voller Anertennung AN bringen, 
Der beif rg — und koſtet in 
Umſchlag watne gr. Mia 


Dr. ©. 9. Mofing: Andeutuns 
gen über die Anwendung und heil: 
fame Wirkung der medicinifchen 
Dampfbäder. 8. Lemberg 1838. br. 
5. gr. ſachſ. 


[4532) Bekanntmachung. 

Um uns dem Fache der Großhandlung gaͤnz⸗ 
fih zu wibmen, haben wir und enticloffen, das 
Biäheclae, Detall⸗Geſchaft in Specereis Waaren 
aufunaesen und empfehlen und zur Fortſetzung 
ge gie Kuhn für Waaren: Eins und Berfäufe, 

—* ug Brause, a — und 

er 
teften und reeilften ——— 
nchen, im December 1856. 


Mich. Scherzer's Erben. 


— Titels im 
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[4367-70] Litterarifche Anzeige. 


In allen Buchhandlungen iſte zu haben: 


delbert v. Chamiſſos Werke, 


4 Bände in gr. 12. 


Velinpapier. In Umfchlag geheftet. Mit Kupfern und 1 Karte. 
Liter — Bter Band: Reiſe um die Welt. Mit Ehamiffo’d Portrait und andern 
Kupfern und Karten. Preis: 2 ng 
Ster — Ater Band: Gebidte. — äbrchen. — Peter Schlemihl. Mit 4 von 
—* Schroͤdter in iſmber erfundenen und radirten Blättern. 44 
2 Rthlr. 16 gr. 
Alle 4 Bände zufammen: + Rthlr. 12 gr. 
Weidmaum'ſche Buyhandlung in Leipzig. 


€ In ber Unterzeichneten ift erihienen und € allen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben: 


Technologiſche Encyklopädie 


alphabetiſches Handbuch 
Technologie, der techniſchen Chemie und bes Maſchinenweſens. 


Gebrauche für Eameraliften , — Kuͤnſtler, Fabricanten und Gewerb⸗ 
treibende jeder Art. 
Herausgegeben 
von Joh. Joſ. Prechtl, 
t. 1. n, b. wirtl. Regierungsrathe und Direcior des k. k. polytechniſchen Inſtitutes in Wien x. 
Neunter Band. 
Kupfer — Metallgießerei. 
Mit den Kupfertafeln 178 bis 202. 
Preis 6 fl. oder 3 Rihlr. 12 gr. 


Die in biefem Bande enthaltenen Artitel bilden ebenfo * Driginal Abbandlungen, im denen 
ber Gegenſtand nach feinem twefentlichen und neueſten Zuftande ſachkundig und erſchbpfend — 
geitellt ift, fo daß ein Jeder bier auf wenigen Bogen jafammengeöräng: finden Tann, 
of ſelbſt mit Beahgun na einer bebeutenden — E ung nicht aufzufinden im se wire, 
da bie eingelmen Artitel oft wichtige, ben Berfaffern eigenthämliche, nod nicht durch den Druct 
bekannt er brungen und Beo dachtungen enthalten. 
Die erften at Bände, mit 477 Rupfertafein,, koften jeber 6 fl, ober 5 Ntblr. 12 ar. 
Stuttgart und Tübingen, Der. 1858. J. G. Eottarfse Buhhaublung. 








[as15) Allen, welde eine unterhaltenbe Lecture, bie von Anfang bis zu Ende bie Spannung um 
lebhafte Aufınerkfamteit des Leſers erregt, Tleben und fuchen, empfehlen wir bie eben erfchienenen 


Memoiren des Teufels 


von 


Sr. Sonlie. 
Aus dem Franzöfifhen 
von 


2% Schoppe. 
8. Altona, Hammerih. 2 Bände geb. 3 eblr. oder 5 fl. 24 fr. rbein. 

Die feltfamften Crelgniffe wechfeln mit einander ab, ber Refer fällt aus einer Ueberraſchung 
in die andere. ranfreich bat diefe Miempiren verfchlungen, in Dentichland 
werden fie bald als die unterhaltendite Lecture allgemein verbreitet ſeyn. 
In jeder guten Leihbibliothet und jedem Kefevereine find biefe Memoiren vorrätbig, und burd alle 
Bumhandlungen Deutſchlandä zu baden, namentlich burch bie KH. Kollmann'ſche Buchhandlung 
in Huasburgz die Hofbuchhandlung in Maänchen; Gerold und v. Mbele u. Braumüller 
in Wien; Sartleben in Peſth. 


Gafthsf-Empfehlung. 


Der Unterzeichnete erlaubt fih zur Kenntniß der hoben Herrſchaften und verehrlichen Herren 
Relſenden zu bringen, baß er, veranlaßt burch bie jebed Jahr ** Anzahl ber die Haurt⸗ 
und Reſſdenzſtadt Münden erlpentt en ——— —— vortheilhafteſte gele n Gaſt⸗ 








(4501—3] 


bof um einen dritten Stoct een won go rbene ——53— nzahl undlicher 
Zimmer nach dem neueſten einge und nicts u aſſen bat, was nur irgenb 
fr die Benuemlichteit und Faire Bun es ufenthaftes in — aufe wänfdenswertb er⸗ 


feinen kann. 

Durch die forafäftiafte ———— in —F ode Sup icht 
Fahren erworbenen Ruf zu rec ——— 
beehrenden Herren Reiſenden zu 

Münden, den 50 November *2 


wird der Unter ete feinen m. 2 
ebenheit aller a cn 


Karl Havard, 
Befiger bes Gafthofe? zum goldenen Hirſch. 


l 


AUGS BURG. Abonnement 
Cür die Stadtbeider Zeiten 
Mipeditior, Preis vierteljährlich 
3 12 kr.; für auswärts bei 
der hiesigen H. Überpostamts- 
Zeitumgs-F.epedition, sodann für 
Deut land briallen Postämtern 
ansjährig, halbjährig und beißs- 
Gear Den Hälfte jedes Bems- 
Stars auchriertellährig,fürFrank. 
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Spanien. Madrid, 1 Dec.: Cordova legt feine Gewalt in 


Sevilla in Sanjuanena’s Hände. Stürmiſche Debatten in den 
Cortes. Martinez de la Rofa infultirt und bebrobt. Gährung 
in Madrid, Noch fein Minifterium. — Großbritannien, 
Amerikaniſche Gränger greifen das obercanabifche Fort Welling- 
ton an. Die englifhe Seemacht gegenüber ver franzöſiſchen. — 
Franfreid. Briefe aus Paris: der Herzog von Nemours 
und bie Prinzeffin Clementine; Fräulein von St. Aldegonde 
und der Herzog von Choifeul; die Miniftercombinationen. 
Schreiben aus Algier: die Franzofen bringen in bas Gebiet 
Abd⸗El· Kaders, um die Hadſchuten zu züchtigen. Der Emir 
ſelbſt noch vor Ain-Maadi. — Niederlande. Schreiben 
aus Brüffel. — Italien. Gerücht über eine Bermittlung 
Defterreichs in der Kölner Sache. — Deutſchland. Nach⸗ 
richten aus Weimar (Erklärung zur Berubigung der fatho- 
fifchen Bewohner), Hamburg (vorläufige Entiheibung des 
Bundestags über den dänifchen Tranfitzoll). — Preußen. 
Koblenz. Brief aus Berlin: Obrift Lindheim zurüdgefebrt, 
Der Berliner Zuriftenfacultät verboten, die hannover'ſche 
Stenerfrage zu prüfen. Schreiben aus Poſen. — Schwe— 
den und Norwegen. Am 6 Dec. follte der König nad 
Shriftiania aufbrechen. Tod des Bildhauers Göthe. — Nufr 
fand, Räcklehr des Kaiſers und des Herzoge * — 

na ersburg. Näheres über ihren Aufenthalt in 
—— Oeſter reich. Der öſterreichiſche Beobachter 
über die bereits erfolgte Räumung des Kirchenſtaates. — 
Handels- und Börſennachrichten. Freie Getreide-Ein- 
fubr]in Belgien. — Sanction der Statuten der Venedig-Mai- 
länder Eifenbabn. — Auf. Beil. Ehrenbergs nfuforien- 
wert. — Engliſche Caricaturen. — Canada und die Bereinig- 

ten Staaten. 


Datum der Börſen: New-VYert 19 Nov.; Londen 6: Paris, 
Berlin 85 Hamburg. Amſterdam 7; Franffurt a. M. 10 Dec, 


Spanien. 

O Madrid, 1 Dec. Der „glorreihe Aufftand“ von Ge: 
villa, der ganz Europa mit Bewunderung erfüllen follte, bat ein 
ſchnelles Ehde genommen. Während die Patrioten jener Stadt 
der Poefie des Heldentbums bingegeben waren, batte der Graf 
Glonard in Sadiz den profaifchen Einfall, den General Sanjua: 
nena mit einigen Truppen nah Sevilla zu fhiden. Am 23 
Nachmittags zogen plöglih die noh in Sevilla befindlichen 
Truppen aus dem Thore von Triana ab, und gleich darauf ließ 
die Nationalmiliz Generalmarſch ſchlagen, und bei einbrechender 
Nacht erleuchtete man die Fenfter der Häufer. Der General 
Sanjuanena war unterbeffen mir 430 Mann vor dem nadı Cadiz 
führenden Thore angefommen, marfchirte rubig und unangefoc- 
ten Durch die Strafen der Stadt, und ftellte fih auf dem Eon: 
ftitutionsplage vor. dem Palaſte des Anuntamiento anf, Zu 
gleiher Zeit aber nahmen die Bataillone der Nationalmiliz, fo 


Allgemeine Zeitung. 


Mit ’allerhöhften Privilegien. 


teich beiHlorrn Alsezander «m 
Btr ‚ Brandgasse Nr. 6. 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den L. ki, 
Postämtern zu Bregens, Inms- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer JreispaltigenGolonel- 
Zeile mit 9 kr. berschnet, 


13 Dee. 1838. 


347. 








wie beren Eavallerie umd Artillerie, Stellungen auf eben dem 
Plage und in den dahin führenden Straßen ein. Auch befebten 
fie fämmtlihe Balcone, fo daß die Truppen fich einer fehr gro: 
Ben Uebermacht (von wenigſtens 4000 Mann) gegenüber und 
in eine mißliche Sage verfegt fahen. Die Generale Cordova 
und Narvaez hielten Anreden an die Nationalmilig; erfterem 
näberte fich jedoch der General Sanjüanena, und forderte ibm 
auf, ihm dad Commando abyutreten, Gorbova brach in beftige 
Worte aus, überredete jedboh am Ende den General Sanjuas 
nena, fich mit ihm in das Mountamiento zu begeben. Dort 
fand eine zweiftündige Unterbandlung ftatt, während welcher 
Nationalmiliz und Truppen einander in rubiger Haltung beob- 
acteten, bis endlich Eordova, gegen das Verfprechen die Trup⸗ 
pen zurüdsnzieben, bad Commando in die Haͤnde Sanjuanena’s 
niederlegte. Diefer begab fih auf den Plag, und lief die Trup⸗ 
pen in ihre Eafernen marfhiren. Darauf verfügten fih Eor: 
bova und Narvary zu den Milicianos, wußten durch die Fülle 
ihrer Beredſamkeit den kriegeriſchen Muth bderfelben zu be: 
fhwictigen, und fie zu bewegen, fih in ihre Wohnungen zurüd: 
zuziehen. „Wenn ihr Blut feben wollt, rief Cordova aus, 
nehmt dad meinige, zerfleifcht meine Brut mit taufend Dolcen, 
reißt mein Herz beraus, durchſtoßt es mit taufend Dolden! An 
den Echranfen ber Notionalvertretung werde ich eure Mechte 
vertherdigen.” Die Milieianos zogen ab, und am 24 reichte 
ber größte Theil der Dfficiere berfelben ihre Entlafung ein, 
und die Milicianos fingen an, ihre Waffen abzuliefern. Cordova 
wurde vom General Sanjuanena bedeuret, er könne thun, was 
ihm beliebe, und erhielt einen Paß zur Ubreife. Am 24 ſchickte 
er noch von Sevilla ans einen langen Bericht an die Megierung 
bierber, in welchem er fib das Verbienft, den Aufftand durch 
feine Veberredungen unterbrüdt zu haben, zufcreibt, zugleich 
aber erklärt, der Zuftand von Sevilla ſey noch höchſt gefährlich. 
Vorgeftern hieß es in Madrid allgemein, Cordova fep bier an- 
gefommen; bieß Gerücht beftätigt ſich jedoch nicht; es heift 
vielmehr, Die Regierung hätte ihm einen Officier entgegenge: 
fit mit dem Befehle, fih nach Cadiz zu begeben, um fih 
dort vor ein Kriegsgericht zu ftelen. Diefer Officier fol ibm 
in DOcafia begegnet ſeyn. Während fo jenes Ungewitter befchmo- 
ren zu fepn fcheint, ijt bier ein neues aufgeftiegen. Die Par: 
teimutb der Nationalvertreter fuht die Schredendberrihaft 
bed Pöbeld in Bewegung zu fegen. Der von Lopez und andern 
Eraltirten vorgefchlagene Zufaß zu der Adreſſe, kraft deſſen das 
bisher von der Megierung beobachtete Soſtem für verderblich 
erklärt werden foll, diente ald Mittel dazu. Vorgeſtern kam 
ed im Congreß zur Vorfrage, ob diefer Zufag zur Discuſſion 
zugelaſſen werden folte. Hr. Lopez bielt eine wüthende Rede 
zu Guniten beöfelben, in der er alle feine gewöhnlichen Gemein: 
pläge wiederholte; je ftärker feine Auklagen gegen die bisheri- 
gen Minifterien, je heftiger feine Angreifungen des Terroris: 
mus waren, um fo lauter erfholl ber Beifall von der mit Vo: 
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bel überfüllten öffentlihen Toibune-, Hr. Martinez be la 
Mofa erhob fich daranf gegen ben Antrag. - Als er aber er: 
Härte, er und feine Freunde würben nie von ihren bisherigen 
politifhen Grundfägen abweichen, entitand eim foldes Geſchrei 
in jener Tribune, daß ber Präfident befahl, bie Muheftörer zu 
entfernen. Nachdem bie Ruhe einigermaßen bergeftellt war, 
und Hr. Martinez be la Roſa feinen hoͤchſt berebten, wenn gleich 
unpolitifhen und feine Gegner erbitternden Vortrag beendigt 
hatte, nahm Hr. Olo zaga das Wort zu Gunften des Zu: 
faßes. Obgleich ich dieſesmal fein 'gewöhnlihes Mednertalent 
vermißte, mußte er doch durch die haͤmiſchen Ausfälle, wel 
he er gegen die Moderirten und namentlich gegen bie 
Minifterien Dfalia und Frias richtete, die Gunft ber 
Eraltirten wieder zu gewinnen, zumal er behauptete, bie 
gegenwärtige Majorität der Cortes fen micht der wahre Aus: 
druck der öffentlichen Meinung ded’Landes. Am Ende erklärte 
er gerade heraus, jeder Patriot müfe fih der beabfichtigten 
Bildung eines moderirten Minifteriumd (durch Armendaris) 
widerſetzen. Dieß erregte abermals den Jubel der öffentlichen 
Kribune, und ald man daranf zur Abftimmung fchritt, wurden 
die Deputirten, welhe gegen Zulaffung des Antrags ftimmten, 
jedesmal mit Bifhen und Gehen! empfangen. Vielleicht nur 
deßhalb erflärten fih nur 34 Deputirte (unter ihnen Martinez 
de la Mofa und Alcala Galiano) gegen bie Zulaffung zur Dis: 
euffion, während 95 dafür ftimmten, fo daß bei biefer Gelegen: 
beit fchr viele Mobderirte zu den Eraltirten übertraten. Unter: 
deſſen hatte fih eine ungeheure Menfhenmenge vor dem Palafte 
ber Depntirten und in den zu ihm führenden Straßen aufge: 
ſtellt, und mehrere Gavalleriepatronillen zogen umber. Diefe 
konnten jedoch nicht verhindern, daß Hr. Martinez de la Mofa 
beim Herausgehen vom einem großen Haufen wohlgekleideten 
Pöbeld mit Pfeifen, Schimpfen und Drohungen bis an feine 
Wohnung begleitet wurde, Abends zog eine große Anzahl „Pa— 
trioten“ mit Fadeln.und Mufif von dem Café Nuevo aus, 
und begab fi vor die Wohnungen der Deputirten Lopez, Seo: 
ame, Dlogaga und bed Generald Quiroga. Mor jeder derfel- 
ben wurden patriotifhe Humnen angeftimmt, und es erfcholl 
der Ruf: „Es leben die würdigen Deputirten Lopez, Sevane ıc.! 
ed lebe die Eonftitution! es leben bie Mepreffalien!” 
Won dort begab fih der Aug in bie Wohnung bed Hrn. Mar: 
tinez de la Mofa, überhäufte ihn mit Schimpfwörtern, und ftief 
bie Drohung aus, daß er ermordet werben folle, falld er nicht 
am folgenden Tage zu Gunſten des Lopej'ſchen Zuſatzes ſtim— 
men würde. Gewiß werden fih die HH. Seoane, Olozaga ıc. 
fehr gefhmeichelt fühlen, von fo aufrihtigen Patrioten Huldi— 
gungen der Anerkennung erbalten zu haben. Geftern morgen 
drängte fih abermals eine ausgefuchte Volfdmenge, deren Ab: 
fihten leicht zu erkennen waren, in ben Palaft der Deputirten. 
Auch die Privattribunen wurden überfüllt, und nicht ohne Ber 
forgniß fah man hier der Eröffnung der Sigung entgegen, wäh: 
rend die auf der Volkstribune verfammelten Patrioten eine im: 
mer drohendere Stellung einnabmen. Machdem der Prafident 
die Sisung eröffnet hatte, wurde folgender Antrag verlefen: 
„Wir bitten den Eongref zu beftimmen, daß die Minifter fich 
ſogleich einftellen, um Mechenihaft über die Maafregeln abzu: 
legen, welche fie genommen haben, um diejenigen zu beftrafen, 
melde geftern verfhiedene Deputirte beim SHerandgehen and 
dem Congreffe befhimpften und bie in ihre Wohnungen verfolg- 
ten, und über die Anftalten, welche fie getroffen haben, damit fich 
ſolche Auftritte nicht wiederholen, und den Vertretern der Na: 


tion die Unverletzlichkeit beivahrt werde, welche ihnen der Urt. 41 
der Conſtitution ruͤckſichtlich der Darlegung ihrer Meinungen 
zuſichert. (Unterj.‘) Ian Yofe Garrasco, Gambronero u. A.“ 
Hr. Sarrasco unterftügte diefen Antrag duch eine Darjtellung 
beffen, was Abends zuvor in der Wohnung des Hrn, Marting 
be la Roſa vorgefallen war. Er verlangte, man folle die Sitzung 
aufheben, bis die Minifter erfhienen, weil die Freiheit der Die- 
euffion nicht gefichert fey. Miele Deputirte unterftügten dieß, 
und der Prafident erklärte die Sitzung für fuspendirt. Wie 
Deputirten entfernten ſich, und nur ber Wirepräfident und Sr, 
Martinez de la Mofa blieben im Saale. Nah zwei Stunden 
wurde bie Werfammlung wieder eröffnet, da fih ber Minijter 
des Innern eingejtellt. hatte. Diefer erflärte, bie Regierung 
hätte am Tage zuvor Patronillen ausgeſchickt, um die öffentliche 
Ruhe zu ſichern; für heute aber hätte er die Anftalten noch 
vermehrt, ſo daß er glaube, bie perfönlihe. Sicherheit ber De 
putirten fey durch nichts gefährdet. Darauf wurde der Songref 
befragt, ob dieſe Erflärung genügend fen; 104 Stimmen gegen 
17 bejahten dieſe Frage, und ber Präfident bob die Sigung anf. 
Patrouillen durchzogen die Strafen, und heute wird die Die: 
euffion über dem Lopez'ſchen Zufat beginnen. Die Blätter ber 
eraltirten Partei erflären im voraus diejenigen, welche gegen 
ibn flimmen würden, für Verräther an der Nation. Und melde 
Wohlthat erlangt biefe durch Annahme jenes Zuſatzes ? Nichts 
Anderes als eine Phrafe — das über die biöber aufgeftellten' po: 
litifihen Spfteme (dad vom Auguſt 1836 Bid September 1837 
geltende war ausihlichlih das Werk ber Eraltirtm) ausgefpro- 
chene Verdammungsurtheill Die Eraltirten fheinen nicht zu 
bedenken, daß fie dadurd vor ganz Europa erklären, ihre fünf: 
jährigen Beftrebungen, ſich Freiheit und repräfentative Verfaffung 
zu geben, feyen an ihrer eigenen Unfähigkeit gefbeitert. Mach bie 
fen Vorfällen halt man die Errichtung eines Minifteriums in dem 
Sinne, wie Hr. Armendariz es organifiren wollte, nicht mehr für 
möglih, und da ber General Alair geitern Abend angefommen 
ift, fo erwartet die Königin vielleicht nur noch den Ausgang 
der Abſtimmung über den Lopez'ſchen Zuſatz, um ſich ihre neuen 
Matbgeber auszuwählen. Die Eraltirten beitehen auf angenblid- 
liber Auflöfung der Cortes, die freilich, feitdem die Abſtimmun— 
gen unter den Einfluß der Dolce geftellt find, ein trauriges 
Zeugniß von ihrer Unabhängigkeit ablegen. — Der Senat die 
eutirt fortwährend die Adreffe. Geſtern hielt dort der General 
Draa einen langen Vortrag, um fi wegen feines Benehmens 
bei Morella zu rechtfertigen; er [hob die Schuld des Miflin- 
gend vorzüglih auf die Lieferanten und Merwaltungsbeamten 
der Armee. Die Unterfuchung darüber ift jegt dem höchſten 
Kriegsgerihtähofübertragen. Am 23 Nov. wurden 44 gefangene 
Earliften als Mepreffalie in Saragofla erfhofen. Der General 
San Miguel hat dort am 27 in Folge der ibm von Van Halen 
ertheilten Befehle eine allgemeine Aushebung aller warfenfäbi: 
gen Aragonier derretirt. Ban Halen war am 22 in Daroca. 
Cabrera iſt nah Nieder-Aragonien marfhirt. — Hr. Southern, 
Attaché bei der hiefigen englifhen Gefandtfchaft, ift geſtern wie 
ber hier angefommen; dagegen wird Lord Herven morgen anf 
unbeftiimmte Zeit nah England abgehen. Mit einem geftern 
von Paris eingetroffenen Eourier fol der Marquis v. Mira: 
flores der Megierung wichtige Depefhen überſchickt haben, bie 
fi auf einige zwifhen ihm urd dem Grafen Mold ſtattgefun— 
dene Erflärungen, bie zu feinem befriedigenden Mefultat führ: 
ten, beziehen follen. — Abende. Vergebens wurden die Leute 
heute von der Neugierde in den Eongreß getrieben. Der Prä— 
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ſident verfhob die obſchwebende Discuſſion bis übermorgen, ver: 
muthlich damit ſich die Gemuüther abfühlen möchten. Es heißt, 
ſowohl die mederirte als auch die eraltirte Partei im Congreß 
hatte geſtern ſechs Mitglieder zu einer Commiſſion ernannt, 
welche den Plan zu einer Vereinigung entwerfen und bad Gy: 
ftem vorzeichnen fol, welches die nenen Minifter zu befolgen 
hätten, um fi die Majsrität der Deputirten zu fihern. Schwer: 
lich wird dieß von Beſtand ſeyn. 
Großbritannien. 

London, 6 Der. 

Bei der letzten formellen Parlamentsprorogation fol der 
Lordkanzler die üblichen Worte nicht beigefügt haben: „um 
dann zur Erledigung dringender und wichtiger Gefhäfte zuſam— 
Mmenzutreten,” „Die Weglaffung diefer wichtigen Worte, fagt 
der Standard, war höchſt wahrſcheinlich ein bloßes Verſehen; 
gleichwohl hat fie viel Gerede veranlaft, und manche Zeute ver: 
muthen, obſchon das Parlament jept bis zum 5 Febr. vertagt 
fev, fo dürfte es doch früher einberufen werden.’ 

Auf morgen ift abermals ein Cabinetsrath ins Minifterium 
des Auswärtigen berufen. Geftern fand im ruffifchen Gefandte 
fhaftshotel eine Eonferenz ftatt, welcher Graf Seufft-Pilſach, 
Graf Schaftlant, Baron Bülow und Baron Werther beimohn: 
ten. Nachmittags hatte Viscount Melboume eine lange Un— 
terredung mit Graf Pozzo di Borgo, deſſen Geneſung glückich 
von ſtatten geht. 

Heute Morgend trafen drei vierfpännige Wagen mit einem 
Theile von Lord Durbams Gefolge in deffen Haus in Eleveland- 
Rom ein. Se. Lordfchaft felbft wird auf heute Abend in London 
erwartet. — Die Times wigeln: „Unter andern Schnigern 
haben die Lords der Mdmiralität auch diefen begangen, daß fie 
die Schiffe, auf denen der unglüdlihe Generalgouverneur nach 
Canada und von dort zurüd fuhr, mit falfhen Namen befchrie: 
ben. Das Schiff, anf dem er von England wegfuhr, trug bie 
Auffhrift Pique (Grol), und das, auf dem er wieder fam, 
die Aufichrift Inconftant (der Unbeftändige); nun bat ſich 
aber Jedermann überzeugt, daß diefe Namen verwechfelt wor: 
den find.’ 

Eir John Eolborne fpriht in feinen Depefhen an Lord 
Glenelg und Lord Hill mit Zuverficht aus, daf er unter der franz 
zöfifchscanadifhen Bevölkerung in diefem Winter feinen Auf: 
ftandsverfuch mehr erwarte, wohl aber, meint er, könnten von 
der amerifanifhen Gränze ber einige Piratenangriffe, und zwar 
vermuthlich auf Ober-Canada, ftattfinden, nicht ſowohl um da 
feften Fuß zu fallen, als vielmehr zu Zwecken des Manbes und 
der Plünderung. Diefe Vorausfage bat fi durch den neueſten 
Einlauf aus Mem:Dorf, welcher Briefe und Journale big zum 
19 Nov. mitbrachte, fhon beftätigt. Diefelben berichten — lei: 
der, wie man es aus Amerila gewohnt ift, eben fo verworren 
ald breit — über einen Handftreih, der von ber Gränge der 
Union ber auf ein obercanabifhed Fort verfucht worden iſt. Der 
englifhe Courier faßt die Nachricht wie folgt zufammen: 
„Eine Schaar Abenteurer und Naufbolde, von der amerikanifchen 
Seite des St, Lorenzſtroms ber, bat ſich einen höchſt muthwil⸗ 
ligen und unprovorirten Angriff auf das obercanadiihe Gränz- 
fort Wellington erlaubt, Das Mefultat diefes Unternehmens, 
fo viel fih aus den offenbar ungetreuen Berichten der amerifa: 
nifhen Grängblätter fließen laßt, war die Ermordung eines 
brittifhen Dfficiers (des Obriften Young) und Viel Blutvergie: 
ben auf beiden Seiten, aber gänzlihes Miflingen des gegen 
das Fort verfusten Handſtreichs. Der Plan fehien fehr wohl: 


überlegt entworfen zu feun, Gegen 250 Ubentenrer fehifften ſich 
in einem Dampfboot zu Oswego, einem amerifanifdien Otäbt: 
chen am Ontarie:See, ein, und in Sackett's Harbour (einer gro: 
fen Bai unfern dem Punkte, wo die Waſſer jenes Sees ſich in 
den St, Borenzfteom ergießen) follten meitere 800 Mann zit 
ihnen ſtoßen. ebenfalls muͤſſen fie bier beträchtliche Verſtär⸗ 
fung an fi gezogen haben, dem ats fie vor Prescott®) erſchie⸗ 
nen, batten fie ein Meines Geſchwader von einem Dampfboot 
md zwei Schoonern, und nad ihrer Landung ftiefen viele Leute 
zu ihnen, melde von dem, Prescote gerade gegenüber Iiegenden 
amerifanifchen Städtchen Ogdensburgh her über den Etrom ge: 
fegt hatten. Die Berichte aus diefem Ogdensburgh aber; wie 
fie in den New⸗Yorker Blättern ftchen , find offenbar übertrie- 
ben bis zur Lacherlichkeit. Sie ſprechen davon, als habe mar 
brittifherfeitd 600 Mann regulärer Truppen und überdieß eine 
beträchtliche Abtheilung freiwilliger Miliz Ins Gefecht gebracht. 
Richtiger fcheint die Angabe in einem Schreiben aus Oswego, 
wornach die ganze Beſatzung des engliſchen Fortd ans weniger 
als 50 Mann beſtand, welche die Banditen zu uͤberrumpeln und 
zu überwältigen hofften. Dieſer Plan iſt ihnen aber mißlun—⸗ 
gen, und da die Regierung der Vereinigten Staaten ihnen ihre 
Schiffe bat wegnehmen laſſen, ſo dürfte das Unternehmen für 
die dabei Betheiligten ſchlecht ausgefallen ſeyn; denn durch bie 
Truppen, die alsbald von Kingſton nnd Montreal gegen ſie auf: 
brachen, mußten fie unvermeidlich abgeſchnitten werden. Obr 
gleich Prescott allerdings in Ober-Ganada liegt, fo läft ſich ans 
obigem MWorfalle doch’ keineswegs fchliefen, daß die Anfurrection 
fi nach Ober⸗CTanada ausgedehnt hate, denn es muß ſich erft 
berausitellen, ob jener Handftreih in Werabredung mit den Der 
wohnern der. oberen’ Provinz verfncht worden. war. ‚Die Ogdens⸗ 
burgher Nachrichten fprechen freilich von „Patrioten,” aber: die 
Angreifer feinen ausihließlih ‚Amerifaner. gemeien zu. fen, 
und ihr Unternebmen iſt das für die Theilnehmer daran ſchmach⸗ 
vollfte von allen, die feit dem, Ausbruche der. eriten canadiſchen 
Revolution noch vorgefommen.” — Dem Woutreal Herald 
zufolge baden die Engländer in dem Bezirk Acadie, dem eigentlis 
ben Schauplatze bes Ichten niedereanadifchen Aufftandsverfuchg, 
alle Wohnungen, der Verdächtigen niedergebraunt — eine Rache⸗ 
bandlung, welche, in Anbetracht des canadifhen Winters, felbft 
ber Standard zu ftark findet. 


Aus Neufundlagd bat man Briefe und Zeitungen bis zum 
9 Nov. Die Afemblp fuchte vor ihrer Vertaaung ein Votum 
durchzuſetzen, daß zur Beftreitung der Koſten für die nach Eng: 
fand abgrorbnnete Deputation, welche die (früher ermähnte) Klage 
gegen den Michter Bonfton betreiben fell, 600 Pf. St. ausgeſetzt 
werden möchten. Der legislative Math widerſetzte fih, und die 
Bill ging verloren, Cin Privatfchreiben in den Times fagt: 
„Die Eolonie wird den Winter über rubig bleiben. Die Mit: 
glieder der Aſſembly fühlen nachgerade, daf ihr Benehmen bins 
zeihend keck und frevelbaft geweien it. Nach Urt aller ent: 
larvten Wagabunden hadern fie jept unter fich felbft und find in 
viele Factionen zertheilt. Indeß jener Erzagitator, Bifchof 
Fleming, ift auf Neufundland angekommen.“ 


) Prescoit Tiegt in Ober⸗Canada ungefähr 40 enalifwe Meilen 
dmich von Kinaften, und 450 wenfim von Montrraf, faſt au 
der äußerfien dfttimen Spive bed vom Er. Roreny ſich ausbreir 
teuden Wofferfpiegeld, dem man den Namen „„See der taufend 
Infeln‘ beigelegt bat, und welcher bie gewoͤbnliche Juflucht ſtaͤtte 
aler Piraten und fonftinen Verbrecher von beiten Seiten bes 
Stroms if, Standart. 
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Standard.) Wir wir hören, finden dbermalen für nicht 
weniger ald ein un zwanzig englifche Linienregimenter ums 
fafende Mecrutirungen ftatt. 

Den ewigen Geremiaden ber Times und anderer Kory: 
blätter über die Unzulaͤnglichkeit der brittifchen Flotte, der fran- 
zöfifchen, ruffifhen und norbamerifanifchen gegemüber, ſetzt die 
Navaland Military Gazette, allerdings die befte Auto: 
rität in diefen Dingen, Folgendes entgegen: „Wir wollen ung 
zunädft an bie franzöfifhe Flotte halten, Nachſtehende That: 
fahen find unmwiderfprehlih. Die franzöfifhe Marine befteht 
aus 328 Segeln, barunter 51 Linienfhiffe und 60 Fregatten; 
bad Uebrige find Eleine Kahrzeuge und Dampfboote. Von den 
51 Linienſchiffen find nur eilf in ſchlagfertigem Stand (in com- 
mission), eilf im gewöhnlihen, und 29 find en construction, 
d. 5. im Bau begriffen. Mon den 60 Fregatten find nur 16 
für den artiven Dienft gerüftet, 20 im gewöhnlichen Friedens: 
ftand, und 24 en construction. Dagegen ftellt ſich die britti— 
fhe Seemadt alfo: in Eommiffion 21 Linienfhiffe, 26 Fregat: 
ten; ber vollen Ausrüftung für den activen Dienft ganz nabe 
(ready for commission) 13 Linienfhiffe, 6 Fregatten; in gu: 
tem Zuftand 20 Linienfhiffe, 37 Fregatten; ber Meparatur be: 
dürftig 17 Linienſchiffe, 16 Fregatten; in ber Meparatur begrif: 
fen 3 Linienfhiffe, 10 Fregatten; im Bau begriffen 11 Linien: 
ſchiffe, 9 Fregatten; zu bauen beordert 4 Linienſchiffe, 5 Fre 
gatten. Am Ganzen 89 Linienfhiffe, 109 Fregatten. Bon den 
im Bau begriffenen. können einige fogleih vom Stapel gelaffen 
werden; ber Moyal Frederid, der Indus und Nile, zu 120, 50 
und 92 Kanonen gebohrt, werden im nähften April vom Sta: 
pel laufen.’ 

(Zimes.) In ber legten Parlamentsfeffion wurde von Bid: 
count Lowther (Scapmeilter der Flotte und Vicepräfident des 
Handelsbureau's umter dem Peel'ſchen Minifterium) der über 
Regulirung des Poftgelds fisenden Sommittee der Worfchlag ge: 
macht, das Privilegium der Briefportofreibeit abzuſchaffen. (Be: 
kanntlich genoffen basfelbe bisher die Parlamentsmitglieder und 
die Mebrzabl der Beamten auch für ihre Privatbriefe.) Der 
Vorſchlag warb einmüthig angenommen. Nah amtlichen Ned: 
nungen wurden bisher gegen fieben Millionen „privilegirter‘ 
Briefe jährlich durch die Pot beforgt. Eine Million Briefe in 
Dienſtſachen von biefer Zahl abgezogen, werden künftig gegen 
6,000,000 Briefe, die bisher franco gingen, den Pofteinnahmen 
zu gut fommen. 

In der geftrigen Sikung der Directoren der oftindifhen 
Compagnie im India-Haus ward endlib Sir James Niver 
Carnac definitiv zum Prafidenten vom Bombay ernannt. 

Nah den Calcutta Zeitungen waren 190 Goolies, die ein 
Hr. Brown zur Erportation nach den Antillen gemiethet, nach— 
dem fie ihr Hand: und Ueberfahrtgeld fhon empfangen, davon: 
gelaufen. Hr. Brown erlitt dadurch einen Schaden von 17,000 
NRupien. Zwei enalifhe „Philanthropen“ follen zu diefem 
Streiche mitgebolfen haben. 


Franfreich. 
Varis, 3 Der. 


Der Gegenadmiral Labretonniere, der an Word der Fregatte 
Dido nah Franfreih zurückgekehrt ift, reiste am 3 Dec. von 
Breit nach Paris. Die Entwafinung der Dido iſt fait ganz 
geendigt. 

Der polnifbe General Wroniepfi, der am 4 Dec. im Spi— 
tale von Chaillot, wohin er feine Zufudht nehmen mußte, ftarb, 


ftand noch in Erdftigem Mannesalter, und war einer der aus: 
gezeichnetften Dfficiere der vom Großfürften Sonftantin gebil- 
beten polnifhen Armee; feine Werke über Kriegswiſſenſchaft 
werden fehr gefhägt. Seine Theilnahme an der legten polni« 
fhen Revolution nöthigte ihn zur Auswanderung, - 

(fe Commerce) Der Eourrier frangais fpricht von ber 
naben Herausgabe einer Gorrefpondenz zwifhen dem Fürften 
Talleprand und der Fürftin®.... (die aber nur eine Zwiſchen— 
band geweien fe), in Betreff der von diefem alten Diplomaten 
in ben eriten Zeiten nach der Juliusrevolution betriebenen Un- 
terbandlungen. Sept meldet ein Gorrefpondent aus ben De: 
partements, daß die Privatcorrefpondenz bes Königs ber Fran⸗ 
zofen mit Leopold bei den Ereigniffen, welche den Prinzen 2eo- 
pold auf den improvifirten Thron von Belgien verſetzten, völlig 
verfhmunden fey, und daß man die Publication diefer Urkunden 
über; Alles fürdte. 

Der Eenfeur de Lyon fagt aus Anlaß der Unfälle bei 
ber aus dem erzbifhöfliben Haufe nach der Kathedrale geyo: 
genen Proceffion: „Der von dem Hrn. Forbin: Janfon vorberei- 
teten Demonfiration gegenüber durfte die Behörde nicht zan- 
bern. Das Geſetz vom Germinal des Jahrs X legte ihr die 
Pflicht auf, eine öffentlibe Proceffion zu unterfagen , deren 
Idee überbieß bei ber Lvoner Devölferung feine Sympathie 
fand. Statt deffen bat die Behörde bloß ‘ihrer Gemohnbeit 
nad, einen thörichten Mittelweg eingefhlagen. Da fie fih nicht 
offen, wie ihre Pflicht war, zu widerfeßen wagte, und eben fo 
wenig die Procefiion durch ibre Intervention unterftügen wollte, 
fo zog fie vor, fi jeder Cinmifhung zu enthalten. Obgleich 
fonah bie Proceffion feit mehreren Tagen angefünbdigt ‚war; 
obgleich ungebenre Zettel an ben Strafeneden die Details der 
Geremonie anfündigten, fo nahm die Behörde doch Feine Motiz 
davon, fo wenig ald von den Beforgniffen, melde diefe De: 
monftration bei der Lvoner Bevölkerung ermedte. Mögen An- 
dere, wenn es ihnen beliebt, in einem folchen Betragen einen 
Beweis lobenswürdiger Toleranz erbliden ; wir für uniern 
Theil können beim Anblick der dadurch veranlaften Unfälle nur 
ein verhängnifvolles Beifpiel deffen feben, was eine Staatsge— 
walt erzeugen kann, die weder das Geſetz zu vollziehen wagt, 
noch die Gelinnungen ber von ihr verwalteten Bevoͤlkerung zu 
verftchen weiß.“ 

* Algier, 1 Dec. Eine Eolonne von 1200 Mann bat auf 
Befehl des Marſchalls Walde die Ehifa, den Gränzfluf 
zwiſchen bem Gebiete Ubd:El:Kaderd und der 
Franzoſen auf der Merfeite von Algier, überfchritten und 
fagerte fih auf dem Territorium der Hadfchuten, unweit des 
Kubbar:El:Rumia *), an dem weitlihen Ende der Ebene Me: 


*) Aubbarsel: Numia „dad Grab der Ehriflin” ift eim antifes 
Monument in Poramitenform von etwa ıno Fuß Hbbe,. wels 
des mitten in dem Territorium der Nabichuten den Gipfel ei: 
nes Hügels frönt, umd von der einen Geite bie große Ebeut 
Metidſcha, von ber andern das Meer überſchaut. Es ift ein 
ohllig ifolirted Denfmal, und der untere Theil gleicht in man— 
er Hinſicht einem rbmifchen Yempet; der Gipfel endigt in einer 
Reibe von Stufen, aany pyramidalfbrinig; feine Epige iſt abgebroe 
wen, und das Gebaͤude uͤberbaupt ziemlich befardbigt. Die Memuns 
sen Über diefed Monument find getheilt. Viele glauben. es fen 
bad Grab der Cava. Tochter bes Grafen Jullan, welcher nad Var: 
met in diefer Gegend ein Denfmal erbaut worden, Anbere halten 
es, aemwif mit mehr Grund, für dad Grabmal der mumibiiaen 
sönige, welches Pomponins:Mela aany richtig zwiſchen Jcofium 
und Julie Edfaren, alſo zwiſchen Algier und Scherſchell Tier 
gend, angibt. Die wunderbarften Gagen neben unter den Mras 


* 





* ee. — - 
tidſcha. Es ſcheint, der Befehl iſt dem Marſchall hiezu durch 
das Dampfboot Fulton, welches auf eine In Toulon eingetrof⸗ 
fene telegraphiſche Depefhe nad Algier abging, überbracht wor: 
den. Durch diefen Schritt wird freilih der Tractat an der 
Tafna von franzoͤſiſcher Seite gebrochen, allein es ift Abd-El— 
Kader felbit, der und hiezu zwingt. Da der Emir die Einfälle 
‚der Hadſchuten trog allen Reclamationen weder hinderte noch 
beftrafte, fo muͤſſen wir felbft unſere Maafregeln treffen. Die 
‚Regierung ſchien auf diefen Schritt großen Werth zu legen, 
‚weil fie ein eigenes Dampfboot an den Gomverneur abfehidte. — 
Briefe aus Masfara, welche ung über Dran zugefommen find, 
melden, daß Abd-El-Kaber den angefündigten Beſach in feiner 
Hauptftadt aufgefhoben hat, ba er feine Armee vor Yin Maadi, 
deren Geele er iſt, und die ohme ihm nicht das Geringite aus: 
führen würde, nicht verlaffen wil. Die Nachrichten über ihn 
lauten günftiger. Er bezahlt feine Truppen, fo wie auch die 
‚Lebensmittel, die man ihm bringt, regelmäßig. Schr wichtig 
‚für die Sicherheit feiner. weitern Herrſchaft ift ed,’ daf die 
Khalifas in feiner Abwefenheit die Abgaben regelmäßig eintrei- 
ben fonnten. Der Khalifa von Maskara fandte ibm 21,000 
Budſchus, Matt ber 18,000, welde der Emir verlangt hatte. 
Don Zeit zu Zeit gehen von Tekedemt, Maskara und Tlem— 
fan Verflärkungen zur. Armee nah Ain-Maadi ab, 

2 Paris, 7 Dee. In den Tuilerien befchäftigt man ſich 
ernftlih mir ‚ben Heirathsprojecten für den Herzog von Nes 
mour und bie Prinzeſſin Elementine. Der Prinz, welder am 
25 Det. 1814 geboren ift, tritt jegt in fein 25fted Jahr, die 
Prinzerfin in ihr 22fes. Schon mehrmals find Anfragen und 
‚Unbeutungen ‚von Seite der Königin Chriftine ergangen, um 
bie Vermählung ‚der Heinen Köntgin Ifabelle mit einem Sohne 
der, Orleans zu betreiben. König Ludwig Philipp aber hat diefe 
Projecte immer, ohne fie. beftimmt abzumeifen, ind Weite ge: 
‚hoben, um fib nicht an eine beftimmte. Partei in den fpani: 
Then Wirren fetten zu müfen. Es wird in den Tuilerien 
daran gedacht, in einem deutfchen Fürftenhaufe eine Braut für 
den etwas ftoljen und Falten jungen Herzog zu finden. Einige 
weibliche Vermittlerinnen haben bereitd im vergangenen Som: 
mer während ihrer Badereifen mancherlei einzuleiten verſucht, 
ohne biöher zu reuffiren. General Marbot wird wahrſcheinlich 
jegt eine beftimmte Miffion erhalten. — Die Herzogin von 
Orleans fängt. bereits an zahlreiche ‚Gefellfchaft zu empfangen 
und bei den größeren Diners zu erfcheinen. Die Gerüchte von 
balbiger. Taufe des Grafen von Paris find ungegründet. Mor 
dem .Frübjahre wird diefelbe nicht ftattfinden ind zwar dem 
Wunſche der Herzogin gemäß in Fontaineblean, welcher Ort 
ihr den glänzenden Empfang zur Zeit ifrer Vermäblung zu: 
ruͤckruft. Man fieht jest den Fleinen Grafen von Paris geſund 
ud. frifch in einer Hofequipage von einer Amme in einfacher 
Tracht begleitet ſpazieren fahren. Die Herzogin von Drs 
leand hat ſeit ihrer Nieberkunft, au im Aeußern gewon: 
dern Über dad Kubbar⸗el⸗Rumla und die Schaͤtze, bie es enthalten 
fou. Ganz ohne Grund Flagt Semilaffo In feinem Werte Aber 
Atgter, daß bie Framoſen bas Intereffante Dentmal, weldes er 
ur von weitem, fab, nie zu unterfnchen fi die Mühe genoms 
men.. Range ehe Semilaffo feine norbafrifanisge Wanderung 
angetreten, hatten Mangay, Berbrugger und andere Archdolos 


gen eine genaue Zelchnung und Beſchreidung des Rubbarsels 
Numla vollendet. 
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nen. Sie hat jegt mehr Aplomb im Wuftreten und fühlt 
ihre Stellung fefter. — Die minifterielen Journale läugnen das 
Unwohlfepn bed Königs, die legitimiftifhen und republicaniſchen 
übertreiben ed. Auf keinen Fall iſt dieſes vorübergehende Un⸗ 
behagen beunrubigend, aber es ift vorhanden. — Die franyöfi- 
fhen Journale haben angezeigt, daß Hr. Lerminier nad feinem 
fumnltuarifhen Empfange in der Mechtsfhule eine Audienz 
beim Herzöge von Orleans gehabt habe. Diefe Angabe ift irrig. 


= Paris, 8 Dec. Fern von der Politik, aber nur um fo 
rührender mar eine Trauerfeierlichfeit, die vor zwei Tagen in 
der Kirche zu St. Thomas d'Aquin die derühmteften Familien 
und Namen aller Parteien zu gemeinfamenr Gebete und ge: 
meinfamem Schmerze vor dem Altar vereinigte. Gibt es eine 
berbere Thräne, einen tiefern Kummer, als der, welcher ſich vor 
dem Sarge einer achtzehnjährigen, ſchoͤnen, reihbegabten, ges 
ftern no blühenden Jungfrau aus geprefiter Bruſt ergieft? 
Kaum ein Jahr haben wir alle im'der Gemalde⸗: Ausſtellung im 
Louvre zwei herrliche Mädchengeftalten bewundert, ſichtlich Zwil⸗ 
lingsſchweſtern, die dem Beſchauer die Wahl unter ihnen ſchwer 
machten. Eine dieſer lieblichen Schweſtern, Fräulein Clemen⸗ 
tine v. Saint-Aldegonde, eine Nichte des Herzogs von Mor: 
temart, iſt geftorben in einem Alter, bad vom Tode noch 
nichts weiß, und ihn nie kennen ſollte. Mile. de Saint: Alde: 
gonde war aus altadeligem Geſchlechte, und um ihre Leiche ſtan⸗ 
ben die Vertreter der glaͤnzendſten Familien des alten Frant: 
reichs. — Das Gerücht von Moncep's Tod war voreilig. — Dem 
verftorbenen Herzog von Choifeul wurden die Vfortenvon Saint 
Germain P’Aurerroid zur Todesfeier geöffnet, Mit Recht. Saint: 
Germain l'Aurerrois iſt die Pfarrkirche des alten franzöfifchen 
Königthums, und war von jeher dem Louvre infeodirt, wie fie 
auch im Maum hart an den überlebten Königspalaft ftöft: der 
Herzog von Choifeul, Gouverneur des Louvre, aber war, mie 
unlangft noch Fürft Talleprand der lebte franzöfifhe Edelmann 
im ächt ariftofratifhen Sinne, der legte Kammerherr der alten 
Zeit, mit al feiner müfigen Gef&äftigkeit und feinem nichtigen 
Tande. Mir ift wirflich bang, feit feinem Dahinſcheiden in die 
große Dper, in die Italiener oder nach Feydeau zu gehen. Seit 
Jahren war ich gewöhnt, den Herzog in einer der Loges d’Avril 


‚Seene verfümmert, zufammengefauert, aber ftets in forgfältis 


gem Haargefräufel und nicht ohne einigen Garmin auf dem 
Wangen, mit gefhloffenen Augen und geöffttetem Munde zu 
feben, neben ihm eine ftattliche, wohl gemährte, aufgewedte Fran 
von gutem Tone, die man ald die aufheiternde Lebensgefährtin 
(es gibt Wörter, die nur im Franzöfifchen Curs haben) des alten 
Herzogs bezeichnete; es war das Bild der Erftarrung neben 
dem Ausdrud ded unbefümmertften Lebensgenufes, ein Mube: 
punft für den angeftrengten Blid und vol Stoff zu allerlei 
Betrachtungen. Ich fürdte, mein Bild wird mir fehlen, und 
ich weiß nicht mehr, wöhin ich fehen fol, wenn auf der Bühne 
ſchlecht geſungen oder gefpielt wird, 


** Maris, 8 Dec. Es iſt der kürzlich hier angefommene 
Zamartine, dem man das von Hrn. Salvandy aufgegebene Por« 
tefewille bes öffentlichen Unterrichts angeboten. Begreiflicher 
Weiſe dat der Dichter feine nah feiner Meinung glänzende : 
Zufunft einem fo gebrechlichen Minifterium nicht opfern wollen. 
Aehnliche Ausbietungen follen mit dem Portefenile des Hrn. 
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Lacave la Plagne vorgenommen worden / und die HH. Mole 
und Montalivet auch noch die HH. Martin du Nord, Bernard 
und Barthe preiszugeben gefonnen feon. Doch fcheint Feine Aus- 
fiht vorhanden, daß fie ihre Minifterichiff durch Auswerfen bie- 
ſes Ballaftes werden flott erhalten fünnen. — Die Dortrinäre 
nehmen eine immer drobendere Miene an, je näher die Seffion 
rüdt. Bisher hatten die Minifteriellen mit Wohlgefälligfeit bar: 
auf hingemwiefen, daß Duvergier de Hauranne von biefer Partei 
allein laut geworden fey, und fo gewiffermaßen vereinzelt dage- 
ftanden babe; jest ift ihnen nun auch diefe Ausrede genom: 
men, Inden ein anderer jüngerer Mann biefer Partei, Hr. Abel 
Remuſat, ganz die nämlichen Grundfäge in der von Guizot re: 
digirten Revue frangaife entwidelt, und ihr durch die vor dem Ab- 
drud den Journalen eingefhidte Mittheilung eine eben fo große 
Yublicität gibt. — So oft auch alle jene fich durchkreuzenden Mi: 
niftercombinationen fcheiterten, fo gelingt ed durch Anfnüpfen 
derfelben doch noch immer dem Hofe, die Gemüther zum An- 
fang der Debatten der Adreſſe u. f. w. zu befänftigen; und 
find die erften Stürme vorüber, fo fdhabet der Zorn über ben 
getäufhten Ehrgeiz nicht fo viel mehr. — Unter den neueften 
Yublicationen, die und die Nähe des Neujahrs immer bringt, 
findet eine unter dem Zitel „au pied des Pyrenses'* von einer 
Dame gefhriebene Meihe von Bildern und Scenen aus bem 
jegigen Bürgerfriege außerordentlich viel Anklang. 


Miederlande. 


+ Brüffel, 6 Dec. Es gingen in diefen leßten Tagen bes 
unrubigende Gerüchte um von einem nahe bevorftehenden Ein— 
fhreiten der Eonferenz gegen Belgien. Sie waren Börfenfpe: 
enlationen, und haben nur das Wahre an fich, daß die lebten, 
von außen ber an die Megierung eingegangenen Mittheilungen 
ihr die Ueberzeugung gegeben haben, fie dürfe fi, fo wie die 
Sachen jetzt ftehen, von der Eonferenz für die Territorialfrage 
nichts verfprehen — einellebergeugang, bie fie übrigens auch wohl 
fhon früher hatte, und nur nicht offen geftchen wollte, Cine 
Spannung in ben Verbältniffen ift daher unverkennbar. Die 
Stellung, in die Belgien fih durch feine jüngften Erflärungen 
geftellt, erfordert Bebarrlichleit und Conſequenz, und gebietet 
Opfer, welde die Kammern fi fehr bereit zeigen zu gemäh: 
ren. Hieraus entftcht ein gemifchter Zuftand, der recht dazu 
geeignet ift, die Gemüther im fteter Unruhe zu erhalten; ein 
minifterielles Blatt hielt es daher für nöthig, heute Morgen zu 
erflären, bie Umjtände ſeyen fhwierig, delicat, das laſſe fi 
nicht verheimlichen, fie feyen aber doch nicht der Art, daß man 
fib fo zu beunruhigen Urfahe habe. Es kann nicht fehlen, daß 
Handel und Anduftrie und der Staatderedit dem Einfluffe die: 
fer Umftände nicht ganz entgehen, doch halten fie fih im Durch— 
ſchnitte zum Derwundern, weil man durchaus nicht daran lau: 
ben will, daß von irgend einer Seite der Anlaß zur gewaltfa- 
men Vernichtung bed status quo werde gegeben werden. Auch 
fahren, fo wenig auch die Nachrichten über die Territorialfrage 
eine günftige Ausfiht gewähren, _unfere Blätter dennod fort, 
die Hoffnung auszuſprechen, Holland werde fi befinnen, und 
auf den Vorfchlag einer Abfindung in Geld eingeben. Man 
möchte fi hiermit gerne binhalten, wagt es aber nicht, auf 
die Schwierigkeiten eines ſolchen Arrangements gründlich und 
allfeitig einzugeben, und fcheint daher felbft nicht recht an die 
Möglichkeit desielben zu glauben. Bis jegt iſt, fo viel man 
bier weiß, von der Conferenz noch fein förmlicher, definitiver 
Beſchluß gefaßt worden. 


Atalien. 

* Mon der italienifchen Brän:e, 5 Dec. Der Gourier: 
wechfel zwifchen Rom, Wien und Berlin ift feit Furzer Zeit ganz 
befonders lebhaft. Der Gegenftand der Unterhandlungen fann 
nicht zweifelhaft ſeyn. Es ift die durch die Entfegung des Erz⸗ 
bifchof3 von Köln zwifchen Rom und Berlin entftandene Differenz. 
Dem Vernehmen nach wäre in legter Zeit von der öſterreichi⸗ 
ſchen Staatöfanzlei aus ein Vorſchlag ergangen, ber fich all- 
feifiger Billigung erfreuen, und bie Schlihtung der fraglichen 
Angelegenheit auf möglichft befriedigende Weife verfprechen fol. 
Während auf der einen Seite bie Mechte der Katbolifen aufs 
vollftändigfte gewahrt würden, heißt ed, baß auf der andern 
Seite die freiwillige Mefignation bes Erzbifchofd von Köln, der 
durch fein Werfprehen jedenfald in eine falfhe Stellung ge: 
fommen, eine der Bedingungen des Friedens ſey. Ich melde 
Ihnen diefe Gerüchte, ohne fie verbürgen zu wollen. 


Deutfchland, 

Weimar, 5 Dec. Die biefige Zeitung enthält folgenden, 
wie ed ſcheint balbamtlichen Artifel: „Auswärtige Blätter ba 
ben bie Behauptung ausgeſprochen, daß fih in allen proteftanti- 
{hen Ländern eine gewiffe Unruhe unter dem katholiſchen Theile 
der Einwohner verbreite, und daß der langerhaltene Friede ba: 
bin ſey. Man befürchte, meinen fie, durch bie Schritte einiger 
katholiſchen Geiftlihen in Staaten mit ſehr gemifchter Bevöife: 
rung möhten andere Regierungen fih beftimmen laffen, @lei: 
ches mit Gleichem zu vergelten, fie möchten geneigt ſeyn, aud 
ba geheime Umtriebe zu vermutben, wo bisher der offene Weg 
des Rechts und der Gefehe gegangen worden fev, und eben 
darum mit fhügenden Maafregeln argmöhnifeh den ſtillen Wan: 
bel bewahen. Es ift wahr, an manden Stellen ſchon find in 
Nachbarländern Mepreffalien verlangt worden, und wie wollen 
nicht unterfuchen, was bie roͤmiſche Kirche gemeint hat, daß fie 
nur zu ihrer Vertheidigung auftrete; das haben mandhe Staa: 
ten, wie die Geſchichte lehrt, in ihren Kriegserklaͤrungen gefagt, 
und doch find fie ber angreifende Theil gewefen. Es ift wahr, 
daß bie geheimen Gänge, welche von einer gewiffen Partei bier 
und da eingefhlagen werben, um noch ein ganz anderes Ziel zu 
erreichen, ale die Glorie der, Kirche und die Meinheit des Glau⸗ 
bend, wohl geeignet ſeyn möchten, felbft bad zuverſichtlichſte Ver ⸗ 
trauen wanfend gu mahen und zu Worfihtsmaafregeln aufn: 
fordern. Aber auch von ben 250,000 Einwohnern bes Grofs 
berzogtbums Weimar betem zehntaufend in katholiſchen Kirchen 
— haben diefe Sehntaufend jemals bie leifefte Unrube empfun— 
ben, weil proteftantifher Kürft auf dem Throne fit? Has 
ben fie die Milde feiner Megierung weniger gefühlt, als ibre 
Brüder? Iſt irgend ein Land, deffen Geſchichte auffordert, dem 
reinen Geift der Meformation zu bewabren, fo ift e8 Weimar, 
und es wird willen, die Intereffen des Proteftantismus zu ver: 
fehten, wenn es darauf ankommen Fönnte, ihn gegen Angriff 
und Schmälerung zu vertheidigen; aber daraus folgt nicht, daf 
jene Zebntaufend in dem Herzen des Landesherrn, vor Geſetz 
und Meinung, eine andere Etelle einnehmen werden, ald die 
ihnen gebührt und die ihnen buch die Grundverfaffung ver- 
bürgt it. Daß auch nur eine Spur da ſey, Die darauf bin- 
beute, daß Einige dieſe Stelle fih zu verfherzen in Verſuchung 
gefommen wären, wiſſen wenigſtens wir nicht, und begreiien 
baber auch nicht, woher jene Unrube rühren fellte. Wohl gibt 
es im Leben der Staaten Momente, wo das Vergeltungsrecht 
eine traurige Vollftredung verlangt, und Taufende jener Prote: 
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ftanten, melde durch menfchliche Anmaßungen aus der Kirche 
beraus die Mube und das Glück ihres Herdes geftört oder be: 
drobt fehen mögen, haben ein um fo lauteres Recht auf unfere 
Theilmahme, je bebenflihere Erinnerungen noh damit zufam- 
menbängen. Aber noch gibt es andere Mittel, ben Frieden dee 
häuslichen Lebens und bes öffentlichen fiber zu ftellen, als var 
lenetanifche Repreffalien. Von feiner proteftantifchen Regierung 
Deutihlands iſt unferd Wiſſens auch nur eine Drobung biefer 
Art angedeutet worben,. und das gefchieht im Sinn bed Buches, 
das fie ald die höchfte Autorität im goͤttlichen und menschlichen 
Dingen verehren. Gintraht und Liebe haben biöher bei und 
gewaltet, jie werben auch Fünftig walten.” 

Sambnra,5Der. Dad Kieler Eorrefponbenzblatt 
enthält folgenden Artifel: „Geftern wurde hier (am 29 Nov. 
in Kiel) die fihere Nachricht befannt, daß unfre Megierung in 
Bezug auf die Frage über ben Kranfitzol zwifhen Hämburg 
und Lübeck beim deutfhen Bundestage obgefiegt habe, und bie 
SKanfeftädte mit ihrer Befchwerde zurüdgewiefen fepen.” — Diefe 
angeblich „‚fihere Nachricht” betrifft, dem Wernehmen nah, le: 
Diglih das nachgeſuchte inhibitorium, nicht aber bad posses- 
sorium und das petitorium, und foll vielmehr die Ungelegen- 
beit für die Entfcheidung durch ein eventualiter ebenfalls nad): 
geſuchtes Aufträgalgericht vollflommen geeignet anerkannt, einft 
weilen jedoch behufs gütlicher Ausgleichung, mad Art. 21 ber 
Wiener Schlufacte, eine Eommiffion, beftehend aus den Ge— 
fandtfhaften von Defterreih, Bayern und Kurheffen, und im 
Bebinderungsfalle Preußen und Sachfen ernannt worden feyn. 


(Hamb. BL) 
Preußen. 

Koblenz, 5 Dec. Heute ſetzte eine Gräuelthat unfere ganze 
Etabt in Bewegung. Gin Trompeter ber Artillerie, mit zwei 
Piftolen verfeben, begab fi in das Haus eines hiefigen Bür— 
gerd und Schenkwirths, erihoß zuerſt mit fiherer Hand deſſen 
Gattin und verwundete mit dem andern Schuffe den die Flucht 
ergreifenden Gatten dergeftalt, daß man jeden Augenbli feinem 
Ende entgegen fehben muß. Nach vollbrachter Chat legte er 
nun auch Hand an das eigne Leben, das er durch einen Mef: 
ferf&nitt in den Hals endete, Als Veranlafung zu diefer em: 
yörenden That erwähnt man feine Liebe zur Tochter ded ge: 
morbdeten Ehepaars, um deren Hand er warb, bie ibm aber 
verfagt wurde, weil er evangelifh war, und die Eitern barauf 
bebarrten, fie würden nie einmwilligen, daß ihr Kind zu einer 
gemifhten Ehe ſchreite. — Das Betragen des unglüdlichen 
Verirrten fol, wie man bört, bisher untadelhaft gewefen ſeyn. 
(Die Koblenzer Zeitung vom 7 d. bringt einen beftätigenden 
Bericht über die bier gemeldete gräßliche That. Der Mörder 
beift Ehriftomsty, und hatte fhon längere Zeit Bekanntſchaft 
mit der Tochter der unglüdlihen gemordeten Eltern, Der Mör: 
der faß mit durchichnittener Kehle leblod auf einem Stuble; in 
feiner Taſche fand ſich noch ein mit Gift gefülltes Flaͤſchchen; 
der Water fonnte nur noch mit ſchwacher Stimme nah Hülfe 
rufen. in anfällig vorübergebender Mann aus Neuwied, Na: 
mind Itſchner, der gleih nah der fchredliihen That in das 
Haus ging, entfegte fi bei dem Anblick der Leihen fo fehr, 
daß er nah feinem Gafthofe zurüdgefchrt, von einem Blut: 
ſchlage befallen wurde, und nun fat ohne Hoffnung darnieder 
liegt. (Franff. Journ.) 

> Berlin, 7 Dee. Der Magiftrat und die Bürgerfchaft 
der Stadt Osnabrück haben die hiefige Mechtöfacultät zu der 
Eut ſcheidung der Frage aufgefordert, ob nach Ablaufdes von ben auf: 


gelösten bannover’fhen Ständen bewilligten Budgets, unter den 
gegenwärtigen Imftänden, die Abgaben an den Staat aud ferner 
zu entrichten jenen, Wie man vernimmt, hat die Facultät dem 
Miniftertum hievon Anzeige gemacht, welches jedoch nicht ftatt- 
haft gefunden, daß fih die Facultät mit der Berathung folder 
politifhen Fragen befhäftige. — Die Angaben, bie kürzlich ei: 
ner Ihrer andern Berliner Gorrefpondenten über ben Befuh ein⸗ 
zelner Vorleſungen auf biefiger Univerfität gemacht, würden eis 
ner Berichtigung bedürfen, wenn fih das auswärtige Publicum 
überhaupt für einen fo fpecillen Gegenftand intereffirte. ner: 
mwähnt iſt jedoch nicht zu laffen, daß dasjenige, was über bie 
Vernahläffigung der Hegel’fchen Philofophie gefagt wird, ganz 
unbegründet fev. Diefe, die ihre Schüler nicht bloß in der 
philoſophiſchen Facultaͤt zählt, findet nad wie vor auch unter 
unfern jungen Theologen und Yuriften ihre Verehrer. Nament⸗ 
lich aber gehören die rechtsphilofophifchen Worlefungen bed Pro« 
feford Gang zu ben befuchteften der Univerfität. — Der Flügel« 
abjutant Sr. Maj. ded Königs, Obriſt v. Lindheim, ift von 
feiner Urlaubsreife zurüdgefehrt und bat die Leitung des Milie 
tärcabiners wieder übernommen. Die an- die Abweſenheit bier 
ſes verdienten Dfficierd gefnüpften Gerüchte haben ſich ſonach 
ald ungegrünbet erwiefen, 

* Hofen, 5 Dec. Seit gefterm ift bier dad — freilich une 
verbärgte — Gerücht allgemein verbreiter, unfer ‚berühmter 
commanbdirender General, Hr. v. Grolman, werde nah dem 
Rhein verfegt und fey beitimmt, dort ein Generalcommando zu 
übernehmen. Auch wird behauptet, naͤchſtens würden zwei preu- 
ßiſche Armeecorps mobil gemacht werben. Ein andered, ebene 
falls unverbürgtes Gerücht meist unferm Oberpräfidenten einen 
böhern Wirkungskreis bei der Gentralregierung in Berlin an. 
Letzteres ift bei den allgemein anerkannten, ausgezeichneten Für 
bigfeiten des Hrn. Flottwell nicht unmöglich, boch würde unfere 
Provinz darunter fehr leiden, ba es fhwer halten dürfte, einen 
Adminiftrationsbeamten von gleiher Tüchtigkeit zu finden. — 
Geftern ift unfer Polizeidirector, Hr. v. Hohberg, plöglih nach 
Berlin berufen worden, was @inige mit ben ſchwebenden kirch⸗ 
lihen Wirren in Verbindung bringen wollen. 


Schweden. 

* Stockholm, 30 Nov. Der König präfidirte vor einigen 
Tagen dem Gapitel des Seraphinenordend, bei welcher Gelee 
genheit der General Graf Tawaft zum oberiten Bevollmächtig- 
ten bed Ordens ernannt wurde, ein Amt, welches in der Dr- 
bensbierarchie den dritten Rang einnimmt. — Der neue bel 
sifhe Gefchäftsträger, Hr. v. Ryckere, iſt vor einigen Tagen 
bier angelommen und überreichte feine Beglaubigungsſchreiben. 
— Der Bildhauer, Profeffor Göthe, iſt vorgeftern in einem 
Alter von 54 Jahren geftorben. — Der König bat feine Abreife 
nach den weſtlichen Provinzen Schwebend und Norwegens auf 
den 6 Der. feftgefept. in auferordentliher Courier wurde 
defhalb heute an bie Gomverneure der Provinzen abgeſchickt. 
Der König wird den Weg über Sübermanland, Dftgothland, 
Nerike, Weftgothland und Bohus nehmen, und am 21 Dec. in 
Epriftiania eintreffen. 

Nuſiland und Polen. 

St. Petersburg, 30 Nov. Se, Maj. der Kaifer ift mit 
dem Herzog von Peuchtenberg heute aus Moskau hier wieber 
angekommen. — Die nordifhe Biene enthält ein Schrei 
ben aus Moskau über die Ankunft des Kaiſers dafelbit, dem 
wir Nachſtehendes entnehmen: „Das Erſcheinen umferer Kaiſer 
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in Moskau war immer durch ein für ruſſiſche Herzen theures 
Ereigniß bezeichnet; fo erfahren wir auch jegt,. daß die Groß: 
fürftin Maria Nifolajewns am 17 (29) October verlobt wors 
ben ift; alle hatten nur ben einen feurigen Wunſch, Ihren 
erwahlten Bräutigam zu. feben; wir wagten faum zu hoffen, 
daß und das Glüd, eines fo freudigen Anblided zu Theil wer: 
den würde, und umfere Wünfhe wurden erfüllt: der Herzog v. 
Beuchtenberg ift in’ Moskau! Und wer ift mit ibm? Unfer Kai- 
feel Er wollte feiner eriien Nejidenz ein Pfand feiner Liebe ges 
ben., Kaum urüchekehrt von einer weiten beſchwerlichen Meife 
erfiheint er 'feluit, nach furger Erholung, ımter uns, ftellt ibn 
und, ſelnen getreuen Unterthanen, ſelbſt vor, und ſagt: „Hier, 
meine guten Moskauer, iſt mein fänfter Sohn, liebet ihn, ar 
verdient eure ‚Liebe. ‚Wer wird dur eine fo. zarte väterliche 
Hufmerkfamteit nicht tief gerübrt ? Alle Herzen fliegen dem jun: 
oem Prinzen entgegen, alle Muffen zäblen ihn ſchon mit Freude 
io dem gefeaneren Haufe Momanow. Und wie follten wir Mos— 
faterndennmicht: Lieben „ done wir ‚die Freude verdanken, unfere 
uns allen theure Groffürſtin ‚in Rußland. zu behalten ? Wiſſen 
wir nicht alle, wie feuria fie ihr Warerland und ihre erhabenen 
Eltern liebt? IH dieſen Worten liegt das Pfand für das Glück 
biefer von dem zärtlihften Water berbeigefübrten Merbindung. 
Dan mnß in Moslkau ſeyn, um ſich von dem allgemeinen ein⸗ 
muthigen Entzücken aller feiner Einmohner einen Begriff zu 
machen. Mir freuen und und ſind ſtolz, denn wir begreifen, 
daß der Kaiſer, da er ſelbſt mit dem erwahlten Bräutigam hie— 
hertam, denſetben, fo zu Tagen, Rußland aueignen wollte. Wie 
jung, ſchön, wohlgebaut und herablaſſend iſt er! Alle Blicke 
wandten ſich ‚auf ihn, als er an der Seite des Kaiſers vom Pa— 
[ats aus in die Uſpenſtiſche Kathedrale ging; er ſah, von wen 
Muslands Kaiſer bewacht wird, er fab, wie das Wolf fih um 
in drangte, mit welchem Jubel es ibn begleitete, er ſah bie 
allgemeine ungehruchelte Liebe; gewiß ward er gerührt und fapte 
eine eben fo zartlibetiebe für fein neues Vaterland, als diefes 
für ihn. Das zweitemal, wo wir das Glüd hatten, den Kaiſer 
zu fehen, war Abends im Theater. Ehe noch Se. Majeftat in 
Modlau angekommen, waren ſchon aue Logen und Pläpe im 
voraus in Beſchlag nenommen. Das Theater war big auf den 
letzten Matz angefullt. Im den Logen faßen Prerfonen der höhe⸗ 
ren Sefehichaft, und auf den Lehnſtühlen der erften Reihen Ge: 
nerate, Sentteurs und hieſige höhere Beamte. Um halb 8 Uhr 
begann die Berſtelung der Oper „Askolde Grab. - Se. Mai. 
ben Kaiſer trat in: der Mitte des erſten Actes in feine Loge. 
Es ift unmöglich, ‚unfere Empfindungen beider Erſcheinung un- 
feres erhabenen Beherrſchers und des in feiner Begleitung be: 
findlihen ſchönen Jünglings zu ſchildern. Alle ftauden auf, und 
die Vorftellung ward durch ein von alles Seiten fich erbebendes 
lautes Hurrab unterbrochen. Der Kalfer verbeugte fi, und das 
Hurtah wiederhelte ſich noch einmal. Das Orcheſter ſpielte die 
beltebte Mationalhymne; alle Anweſenden hörten mit —— 
au, indem he ihre Blicke auf bie kaiſerliche Loge richteten, un 
ald die Nationalhpnine zum zweitenmal angeftimmt wurde, ge: 
ruhten Er, Maj. der Kalſer' fih wieder zu erheben und mit 
fihtbarem Veronigen dieſen Ausdrud der Anhänglichkeit der 
Beryobner Moskau's aufzunehmen.” 


era Deiterreich. 
Der dfterreihifhe Beobachter vom 8 Dec bringt fols 
genden Artitel über die erfolgte Raumung bed Kirhenftnates: 
Se, Mai. der hoͤchſtſelige Kaiſer batten, in Folge des von Er. 
‚Heiligkeit Bapft Gregor XVı an Allerböhftdiefelben gerichteten 
Anſuchens um Beiftend, Im März des Jahres 1531 einen Theil 
rer in Italfen befindfihen Streitkrafte in’ die päpftlichen 
taaten eintucen laſſen, um die buch revolutionäre Umtriebe 
und verbrecheriſche Auflehnung gegen bie Perſon und rechtmaßige 
Autoritat des Landesfürſten geſtörte Ruhe wieder herzuſtellen. 
Nachdem der heilige Vater dieſen Zweck nunmehr als erreicht 
betrachtet, haben Se. Heiligkeit, mit dankbarer Auerkennung 
der geleifteten Hülfe, an Se, Maj. den Kaifer_ dad Anfuchen 
ftellen laſen, die noch im den Legationen befindlichen k. k. 
Truppen aus dem päpftiihen Gebiete een Ser. Mai. 
der Katfer haben demgemaß unverzüglich die: erforderlichen Be: 
fehle gu ertheilen gerubt, in Folge deren die k. f, Truppen-am 


20 Nov. ihren Müdmarfh von Catolica, dem änferften von 
ihnen befesten Punkte, angetreten baben und, naddem fie am 
30 desfelben Monats Bologna verlaffen hatten, ſammtlich in 
bie f. £. Staaten zurüdgetehrt find.‘ 


Handels: und Börfennachrichten. 
Mein: Dorf, 19 Nov, Actien der Vereinigten: Staaten 


Bank 121, 
Conſols 93% ; ſpaniſche Fonds 164,5; 


Yondon, 6 Dee. 
portugiefifhe 301%. 33 

Paris, 8 Der. Conſol. 5proc. 110, 205 3proc. 79, 85; 
Bankactien 2725; belg. Bank 1580; belg. Fonds 102; neap. 

nde 99, 65; ſpvan. 16%; St. Germainer Eiſenbahn 6655 

erfailler rechte 5897%,;5 line 230; Paris⸗Havre 922%. ; Paris 
Drleand 465; Strafburg:Bafel 340; Sambre:Maad 435; Som: 
pons Laffitte 1140 und 5550. 

+ Brüffel, 6 Dec. Im der letzten Woche find die Fruct: 
preife auf ‚den bedeutendjten Märften Belgiens wieder in die 
Höhe gegangen. Um fernern Beforgniffen vorzubeugen, und die 
untern Claſſen zu berubigen, bat daber die Regierung in der 
geitrigen. Sihung der Kammern folgenden Geſetzesentwurf ver: 
gelegt. Bis zum 15 Aug. 1839 ſoll die Einfuhr von Roggen 
und Meizen, und von Moggen = und Weizenmehl von jeder Zoll: 
gebühr frei feon, und nur ein Wagerecht von 50 Centimen für 
1000 Kilogramme bezahlen. Bis zu derfelben Zeit iſt die Aus 
fahr von Erdapfeln und Erbäpfelmebl verboten. Werden bie 
genannten. Getreide: ober Mehlforten zur See eingeführt, fo 

eniepen fie auch noch nah dem 15 Aug. 1539 das Recht der 
eien Einfuhr, wenn bewiefen wird, daf die einführenden 
Schiffe. aus der Nordiee und dem baltifhen Mecre wenigitend 
einen Monat vor diefem Termin, und die Schiffe, die ans dem 
ſchwarzen oder azom’fhen Meere fommen, wenigftend zwei Mo: 
nate vor diefem Termine unter Segel gegangen find. — Sind 
die Kammern nicht vereinigt, fo wird es dem König allein frei 
fteben, den gedachten Termin zu verlängern; diefe Verlängerung 
würde dann aber dreißig. Tage mach der Vereinigung der Kam: 
mern aufhören. — Man wird fich ungefäumt mit diefem Gefe: 
Besentwurfe befhaftigen, und feine wefentliden Beſtim— 
mungen wahrfheinlich annehmen. 

*Mmiterdam, 7 Dec. 2’/proc. 535,5 Sproc. 100%; 
Kansb. 245 Sond. Aluproc. D4Y.; 3%/,proc, 79; Sproc. oftind. 
95%, ;5 Ard. 16°/4 5 ru). CEnſcr. 08/6. 

* Menedia,7 Dee. Der: Kaiſer bat den Statuten; ber Eifen- 
bahnen von bier nach Mailand die Sauction gegeben. 
(Morgen Näheres.) 

Freanfrurt a, Ve., 10 Dee. Metalliques 1003 Iproc. 
80%; Bankactien 1793; Integr. 539; Ard. 37%; Taunnd- 
bahn 264%. . 

Yugsbura, 12 Der. ut Fa eg en 
72 9. ; Augsburg: Mündener Eifenbahn 104 ©.; Wenezianer: 
Mailänd.E.:B.:Ac. 102 ©. 

Berlin, 8 Dec, Aproc, Staatsſchuldſch. 102%; Apror. pr. 
engl. Obl. 102%, 5 Pramienſch. der Seeh. 68%. 

* Hambura, 7 Dee. Der Getreidemarkt iſt immer noch 
fehr lebhaft; indeß find die Weigenpreife nicht weiter geftiegen; 
man will erſt fernere Verichte von Enaland abwarten. Moggen 
und Gerite find aber um 5 umd 3 Thaler. höber gegangen. 
Eine ‚merkwürdige. Eriheinung iſt bie Verfbiffung mehrerer 
Ladungen Kartoffeln nach den Dereinigten Staaten. Im Cole: 
nialwaaren find die Gefchäfte auch noch ziemlich lebhaft; be 
fondersd iſt viel Begehr nah Tabak, ber fo lange unter.ben 
ga lag , num. aber den Specnlanten gute Rechnung gibt: — 

n Fonds war heute nichts zu thun; aud im auswärtigen Wa: 
Iuten wurde nur wenig gewechfelt. London wieder niedriger no 
tirt, war in langen Sichten zu laſſen, in a ausgeboten. 
Andere Devifen fehr träge. Disconto 3%, Brief und Geld. 
Metall. 105,5 3proc. 805 Bankactien 14845 Jutegr. 52% 5 
dan. Iproc. 71%; ſchwed. Aproc. 98%,;5 norw. Aproc, 10145 
ruf. engl. Sproc. 106%. 
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Ehreubergs Iufuſorien-Werk. 


+ Wenn dieſe Blätter mit Gewiſſenhaftigkeit jede Nachricht 
mitzutheilen ſuchen, welche das Urtheil über einzelne Erdtheile 
und Lander und deren Bewohner feſtzuſtellen oder zu berichti— 
gen dienen kann, fo darf ein Werk nicht unbeachtet und uns 
beſprochen bleiben, welches den Blid in eine neae Welt von 
Wundern eröffnet, die der Menihengeift bis jet faum ab: 
nete. Es verdient dasſelbe aber auch darum allgemeine Beachtung, 
weil es, inmitten des fieberhaften Treibend und Draͤngens im 
litterarifhen Verkehr, eine neue, bocherfreuliche Buͤrgſchaft 
bringt, es ſer die alte, ben deutſchen Buchhandel charakteri—⸗ 
firende, moblthätige Verbindung bdesfelben mit dem unermüb:- 
lichen Fleiße deutfher Wiſſenſchaftlichkeit noch nicht überall ge: 
löst und zerftört durch die geldjagende Haft und Speculationd: 
wuth der neuern Zeit, Ja, ald eine Erfheinung, bie ber 
Wiſſenſchaft und dem Buchhandel verhaͤltnißmaͤßig gleich große 
Ehre bringt und das Intereffe eines jeden Gebildeten in Ans 
fpruch nehmen muß, begrüßen wir das längft erwartete dem 
Kronprinzen von Prenfen gewidmete Prahtwert Ehrenbergs: 
„Die Infufionstdhierden, als volllommne Dr: 
ganismen Lin Blid in bag tiefere organiſche 
Leben ber Natur. Mebit einem Atlas von 64 
color. Kupfertafeln gezeihnet vom Berf. (Roy. Fol. 
Verlag von 2. Voß, in Leipzig). — Tiefe und Höhe feinen 
gleihe Anfprühe an den Menſchen zu haben und in ihren letz⸗ 
ten Beziehungen für ihn nur Eins zu fepn, nämlih ein MU, 
erfült von unenblihem Leben, das fih in ber Ferne, bort 
oben, ald Sonnen, Planeten und Kometen, in der Näbe, bier 
unten, in polarifhem Gegenfage ald Monaden, Kugel: und Rd: 
dertbierhen nach unwandelbaren Gefeßen geftaltet und bewegt. 
Denn wie über und ein fternenbefäeter Himmel fi wölbt, von 
welhem das unbewaffnete Ange nur den geringiten Theil fieht 
und kennt, fo bewegt fih um und unter und ein unabfehbares 
Heer organifcher Welttörper in räumlichen Verhältniſſen, Die 
nur dem gefhärften Sinne fihtbar und Fenntlich werden; und 
wie der blaffe Streif der Milchitraße fich vor dem Teleffop 
auflöst in zahlloſe Sterne, fo löst fih vor dem Mitroffop 
der größte Theil ber und unbelebt und anorganifh fheinenden 
elementarifhen Beltandtheile unfers Planeten in eine unaus: 
ſprechlich große, ja, alleBahl, die bis jegt als im Raume vorhanden 
gedacht wurde, weit überfteigende Menge organifcher, freier Le: 
bensentwidlung fähiger Weſen. Eine lebendige Milk: 
ftrape durchzieht fie mit ihrem fo lange rätbfelhaft gebliebe— 
nen Lichte den Dcean nad feiner Breite und Tiefe, während 
fie mit ihren Quellen bis im das fefte Innere unferer Erde 
reiht. — Zu folben Vergleihungen und Analogien veranlaft 
und nöthigt Ehrenbergs trefflihe Arbeit umabweislih; denn 
wie W. Herfhel den Blick nah oben lenkte, und die Wun— 
der des Sternenhimmeld bis in die fernften Fernen dem ftau: 
nenden Menfhengefhleht enthülte, indem er das Teleſtop zum 
Werkzeuge des forfhenden Geiſtes machte und zum Vermitt: 
ler tieferer Welt: und Gotteserkenntniß, fo erhebt Ehrenberg 
das Mifroffop erft zu feiner wahren Würde und Bedentung, 
und lehrt auch in der naͤchſten Nähe die Geheimmiffe und Wun- 
ber bes göttlihen Haushaltes in den Heinften lebenden Weſen 
uns mit fo überzengender Klarheit kennen, daß bald unfere 
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Sculfnaben von den „volllommnen Organismen im kleinſten 
Raume” ſprechen werden, wie fie jetzt ſchon von den Monden 
des Uranus zu reden wiſſen. Chrenberg und Herfhel werden 
und müſſen daher künftig neben einander genannt werden, 
wenn esgilt, den geſegneten Fleiß der Naturforfhung im Größten 
wie im Kleinften zu bezeichnen und zu würdigen. Unfere Seit 
aber und unfer Volt mag ſtolz ſeyn, zwei folhe Männer bie 
Ihrigen nennen zu fönnen; nur erfläre fih ihr Stolz zur Nach 
eiferung im Selbftforihen, deun nur dann ift er folder Gei— 
jter würdig. — Dod wir eilen zu dem Belege unferer Be— 
bauptungen aus der Schrift felbft,, und bedienen und babei 
meift der Worte des Verf., dem fein freundlicher Genius, ne 
ben fo vielen Vorzügen, auch bie Gabe ber Mittheilung in ho— 
bem Grade verlieben bat, fo daß es ung micht leicht beifom- 
men Tann, Beflered an bie Stelle feiner Worte zu ſetzen. — 
Nicht etwa nur in faulenden Pfügen und trüben, ftehenden 
Gewäfern, fondern aud und vorzüglich in den reinen und kla— 
ren, in Quellen, Eläffen, Seen und Meeren, in ſtark fauern 
und falgigen Feuchtigfeiten der verfchiedenften Erdzonen, oft auch 
in den innern Flüffigfeiten der lebenden Pflanzen und Thiere, 
zahlreich im Körper des lebenden Menſchen, ja wahrfcheinlich 
auch periodifch getragen im Waſſerdunſt und Staube der gan- 
zen Atmofphäre der Erbe gibt es eine, den gewöhnlichen Sin- 
nen bed Menfhen unbemerfbare Welt fehr Kleiner organifher 
Weſen, die man feit etwa 70 Jahren Infuforien nennt. 
Im Treiben des gewöhnlichen Lebens geht man an biefem ge— 
beimnißvollen unermeplihen Reihe des lebendigen Kleinen 
ohne Erfenntniß und Theilnahme vorüber, Weber alle Erwars 
fung groß find aber diefe Verhältniſſe für den ftillen Beobad- 
ter, welder mit Hülfe vergrößernder Gläfer fie fih näher bringt. 
In jedem Tropfen ftehenden Waſſers erfennt man nicht felten 
mit Hülfe des Mikroflops munter bewegte Körper von bis 
unter Yıoyo Linie Größe des Durchmeffers, die oft fo gedrängt 
beifammen leben, daß ihre Zwiſchenraͤume kaum fo groß find, 
als ihre Durchmeſſer. Nimmt man den Tropfen, obfhon er 
größer tft, nur zu 1 Aubiklinie Inhalt, fo berechnet man leicht 
und ohne Webertreibung, daß ein folder mit den Kubikzahlen 
der Menge jener Größen, das iſt mit Hunderttaufenden bis zu 
taufend Millionen Thierchen bevölkert ift. Weberdenft man ſich 
nun die Summe bes Lebens eined gröfern Waffergefäßes oder gar 
eined Grabens und Teiches, und berechnet man, daß nach vie 
len Beobadhtern der Meere und namentlih ded Meerleude 
tens, felbit ganze Streden des Dreand eine ähnliche Maffen- 
entwidlung mitroffopifher Organismen periodifh erfennen laf- 
fen, fo ergeben fih, auch bei viel größer angenommenen Zwi— 
fhenräumen, Zahlen und Verhältniffe des dem bloßen Auge 
unbemertbaren Lebens auf der Erde, die jene unfheinbaren, nur 
dem bewaffneten Auge des Naturforfchers in ihrem Detail er- 
tennbaren Infuforien zu einem der würdigften Gegenjtände des 
Nachdenkens und der wiſſenſchaftlichen Forſchung erheben. Diefe 
wunderbar große, dem Menfchen verhüllte Welt des Lebendigen 
ift feit ihrer erften Ahnung und Entdedung unter ber Feber 
leicht bewegter und phantaftifher Schriftfteller oft ald eine 
monftröfe Geifterwelt gefchildert worden; andere haben fie aus 
einem fpielenden Webermuthe der bildenden Naturfraft abge: 
leitet; und noch im Jahr 1820 wurde von einem fonit ver 
dienfivollen Manne die Zauberkraft gefchildert, die einige von 
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ihnen befigen follen. Aber es ift nicht bloß das Myſtiſch-Wun⸗ 
dervolle, Abentenerlihe und Sonderbare der Formen und ihrer 
Kleinheit gewefen, was dad Intereſſe vorzugsweife erregte; viel: 
mehr haben die Infuforien in bei weitem höhern Grabe, durch 
ihre phyſiologiſchen, hoͤchſt wunderbaren Cigenthümlichkeiten 
alle Freunde des Willens von Leibnig und Boerbave an bie 
auf unfere Zeit befchäftigt, ja fie mußten nothwendig das In— 
tereffe aller denfenden Menfchen gewinnen; denn es wurde ja 
eine Menge der wunderbarften Eigenſchaften, als: mutterlofe 
Entftebung aus anorganischen Stoffen, grängenlofer, proteiſcher 
Formenwecfel, Verwandlung in Pflanzen, Unzerftörbarfeit in 
Feuer und Licht, Bewegung ohne Bewegungdorgane , zaubernde 
Wirkfamkeit in die Ferne, ja, fogar wirkliches Aufleben nad 
dem wirklichen Tode und dergl. m. von ihnen zum Cheil bie 
auf bie neuſte Zeit behauptet. — Diefe ſchon durd ihre 
Menge fo. bedeutend erfheinenden Naturverhältniffe näher zu 
beleuchten und zu prüfen, das Fabelhafte von dem Wirklichen 
zu fondern und das Letztere in eine ſyſtematiſche Weberficht zu 
bringen, war, neben Anderm, die ftille Aufgabe unferd Ver: 
faffers feit einer langen Meihe von Jahren, deren Loͤſung er 
auch auf feinen wiffenfhaftlihen Reifen in Afrifa und Ara: 
bien (1820) und fpäter (1829) mit 9. v. Humboldt in 
Nord: und Hocafien unverrüdt im Auge bebalten bat. Das 
Endrefultat feiner mit unausſprechlicher Genauigkeit und uner: 
müdetem Fleife angeftelten Forfhungen liegt in diefem Merle 
vor, als deifen Vorläufer die in den Verhandlungen der Alade: 
mie der Wiffenichaften zu Berlin feit 1828 über-denfelben Ge: 
genftand gehaltenen umfangreichen Vorträge anzufeben find. 
Es find demnach biefe Forfhungen nicht das zufällige Ergebniß 
eines glüdlihen Augenblidd, ſondern die allmählich gereifte 
Frucht beharrliher, durch lange Zeiträume und durch verfcie: 
dene MWelttheile verfolgter Bemühungen, welche zunaͤchſt zu 
zwei bisher nicht vorhandenen, wenigitend nie erwiefenen An- 
fihten für die Naturforfhung im Allgemeinen geführt: 1) zur 
Erkenntniß einer bis an bie legten Grängen felbft der Füntlich 
gefteigerten Sehkraft dburchgreifenden, in allen Hauptfoftemen 
vollendeten und fih nicht abftufenden thierifhen Organifa- 
tion; 2) zur Erfenntniß eines unerwartet großen directen Ein: 
fluffes der mifroffopifhen Formenwelt auf die unorganifhe Na- 
tur. Die Folge der erfteren ift unter andern auch eine immer 
größere und überaus große Unwahrfcheinlichkeit der Eriftenz ei- 
ner generatio spontanca oder mutterlofen Erzeugung organi- 
fher Körper. — An ben Infuforien felbft wirb eine große 
Meibe böchft merfwürdiger Eigenfhaften und Verhältniffe durch 
genaue und zuverläfiige Nachrichten theils beftätigt, theild nen 
nachgewiefen, welche zum Theil ein großes phrfiologifhes In— 
terefe in Anfpruch nehmen, und von denen wir die wichtig: 
ften bier fürzlih mittheilen: 1) Alle Infuforien find organifirte, 
zum großen Theil, wahrfcbeinlih alle, hochorganiſirte Thiere. 
2) Sie bilden nach ihrer Structur zwei ſcharf gefonderte Claf- 
fen. 3) Ihre Eriftenz ift in vier Welttbeilen und im Meere 
nachgewieſen, und es folgt ihre geographifche Verbreitung den 
fhon bei andern Thieren nachgewiefenen Gefegen. 4) Unficht: 
bare kleine Infuforien färben durd ihre zahlloſen dicht gedräng- 
ten Mengen ausgedehnte Waſſermaſſen mit auffallenden Far: 
ben und verurfahen eine Art des Meerleuchtens durch eigene 
Lichtentwicklung. 5) Sie bilden, einzeln unfihtbar, eine Art 
der Dammerde durch dicht gedrängte lebende Malen; und da 
zu einem Aubifzoll Erde oft mehr ald 41,000 Millionen einzel: 
ner Thiere gehören, fo geben die Infuforien die größten nume: 


rifhen befannten Verhältnife des felbftftändigen Lebens, und 
bilden die Hauptzahl, vielleicht die Hauptmaffe der thierifch be= 
lebten Organismen auf der Erde. 6) Die Infuforien haben die 
in der ganzen organifhen Natur bis jept befannte größte Zeu— 
gungsfraftz denn bei ihnen ift die Möglichkeit zur Verviel— 
fältigung des Einzelnen bis zu einer Million in wenigen 
Stunden. 7) Die Infuforien bilden durch ihre Kieſelſcha— 
len ungerftörbare Erden, Steine und Feldmafen, und man 
kann aus ihnen mit Kalf oder Soda Glas bereiten, Kann 
ſchwimmende Siegelfteine aus ihnen fertigen — bie fchon die Alten 
kannten — fie ald Feuerfteine benügen, wahrſcheinlich Eifen aus 
ihnen bereiten, mit ihnen ald Tripel poliren, als Oder färben, 
ald Dammerde düngen, auch aus ihnen gebildetes Bergmehl ge: 
gen den Hunger ald unſchädliche Füllung anwenden. 8) Sie 
fhaden zuweilen, und allein, wie e8 fcheint, durch Toͤdtung 
ber Fiſche in Teichen, durch Verſchlammung des Flaren Waſſers 
und durh Sumpfgeruch; daß fie Per, Sholera und andere 
Krankheiten bedingen, ift unmwahrfheinlihb, und nie glaub: 
würdig nachgewieſen, da fie Niemand mit den Fleinen Kräg: 
und Eitermilben verwechfeln wird. 8) Die Infuforien find, fo 
weit bie Beobachtung reicht, ſchlaflos. 9) Sie bilden unfichtbare 
Eingeweidewärmer der Menfhen und Chiere, auch wenn man 
die Spermatogoen — auf deren Beobachtung Prof. Rud. Wag- 
ner ſchon feit Jahren unermüdeten Fleiß mit eminentem 
Scharfjinn verwendet — davon ausfchlieft. 10) Die unficht: 
baren Infuforien baben felbft Läufe und Eingeweidewürmer, und 
die Läufe derfelben wieder erfennbares Ungeziefer. 11) Im Al: 
gemeinen verhalten fih die Infuforien gegen alle äußeren Ein: 
flüfe den größeren Organismen ziemlich gleih. 12) So leicht 
auch das Gewicht der unfihtbaren Infuforien ift, fo ift ed doch 
berechenbar und gewogen; aber allerdings mag der leifefte Luft- 
zug mit ſolchen Körperhen, wie mit Waſſerdunſt fpielen, und 
fie wolfenweife in die Atmofphäre erheben. 13) Die Beobachter, 
welche das plöplihe Entftehen der Fleinften Organismen aus 
Urftoffen gefehen zu haben vermeinen, haben bie fehr zufammen: 
geſetzte Structur derfelben ganz überfehen. 14) Die wunder: 
bare ftete Formveränderung einiger Infuforien bat fih auf 
Grängen und organifche Gefege zurüdführen laffen. 15) Die 
Kraft der Infuforien= Organifation ift dur ein ſtarkes Kau— 
gerüft mit Zähnen in ihrem Mund anfhaulich bezeichnet; 
auch haben fie völlig deutliche Geiftesfähigkeiten (?!), wie andere 
Thiere. 16) Die Infuforien- Beobachtung bat eine. fhärfere 
Begriffsbeſtimmung des Thieres im Allgemeinen herbeigeführt, 
wonach fih alle Pflanzen und Mineralien, durch Mangel ber 
thierifh <organifhen Syſteme fcharf und ftreng fheiden. — Bei 
Feftftellung diefer überrafhenden Reſultate, vor denen wohl 
felbft die Zweifel und Einmwürfe des franzöfifcben Afademifers 
Turpin verftummen werden, ift „Fleiß und Treue in den 
Thatfahen und Fülle in den Beobachtungen“ der 
Wahlſpruch des Merfaffers gewefen, wie man das nach feinen 
früheren Arbeiten wohl erwarten durfte; jebe Seite des 133 
Bogen ftarfen, von Hirfhfeld wahrhaft fplendib gebrudten Ter- 
tes, fo wie jede der mit meirterbafter Genauigkeit von ibm 
ſelbſt gezeichneten 64 fauber geftochenen Aupfertafeln liefert da: 
für fehlagende Beweife. Nun ift ed Sache ber Wilfenfhaft, die 
gewonnenen Ergebniffe unbefangen zu prüfen und ihnen, fofern 
fie in der Wahrheit gegründet find, weitere Folgen zu geben; 
Fein Gebildeter aber wird dem Verfaffer feine Aufmerkfamfeit 
und danfbare Beachtung verfagen Fönnen für bie Gewilfenbaftig: 
feit und ausdauernde Liebe zur Wahrheit, mit welcher er feine 
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Aufgabe gelöst, fo wie für die Beſcheidenheit, mit welcher er 
fie vorlegt. 


Englifhe Earicaturen. 


Mon dem bekannten Garicaturenzeichner H. B. find wieder 
vier neue: Blätter erfhienen. Eines bderfelben ftellt Lord 
Brougham ald Apollo dar, eine Figur von unwiderftehlicher 
Komik, wie er den Satyrn Lord Melbourne, Lord Glenelg und 
Hru. Spring: Mice befiehlt, den Lord Durham, ald Marias, 
lebendig zu finden. Der fehlaue Ausdrud in dem Geſichte 
des Kanzlerd der Schaplammer, der dad unglüdlihe Opfer an 
den Baum bindet, das halbwache Hinftarren des Eolonialmini- 
fterd (die Torppreife zieht ihn befanntlic wegen einer gewiffen 
Schläftigkeit auf, und will fogar wiffen, er ſey bei der Kroͤ— 
nungsfeierlichkeit im Sommer eingefchlafen) und der verächtliche 
Blick des Premierminifters, der ein furchtbares Mafirmeller 
ſchwingt, find meifterhaft gegeben. Auf einem andern DBlatte 
hält der Premierminifter ein Schläfhen in einem Armſtuhl. 
Neben ihm, auf der einen Seite, ſteht Lord Brougham, der ihn 
mit einem Hebebaum, auf welchem dad Wort „Faction“ ſteht, 
aufweden will; aus feinem Munde geben die Worte: „Ih 
möchte wohl, wenn ich nur könnte.“ Auf der andern Seite 
ſteht der Herzog v. Wellington im mürdiger Haltung, der gleich: 
falls mit einem die Inſchrift „Großmuth‘ führenden Hebe: 
baum bewaffnet ift, und die Worte ſpricht: „ic könnte wohl, 
wenn ich nur wollte.” — Bei diefer Gelegenheit wollen wir 
mit ein paar Morten einiger älteren Caricaturen gedenfen, bie 
und in diefen Tagen zu Gefiht gefommen find. Cine derfelben 
bezieht fih auf Hrn. Hume's berühmte Motion gegen den Orangi⸗ 
ftenverein. Joſeph Hume, eine derb hausväterliche Geſtalt, mit 
quer figendem Bonaparte Hut und in furzen Beinkleidern, 
bat den Stock erhoben und ftößt mit dem Fuß ben Korb einer al: 
ten Drangehändlerin um. Dabei ruft er; „Fort, ihr Orange: 
Pad! man hat euch hier ſchon zu lange ben Plag verfperren 
laffen.” Neben Hume fteht begütigend Lord J. Ruſſell, „Lord 
Händchen,” eine Heine fhmächtige Geftalt, deſſen mildes dürres 
Dorffhullehrergefiht auf allen Blättern wiederkehrt. „Hr. Büt: 
tell’ fagt er zu Hume, „behandelt die armen alten Weiber 
nicht fo hart; überlaft fie und, und wir wollen Eud bald den 
Weg fäubern.” Lord Melbourne, eine ftattlihe faſhionable Fi: 
gur, Spricht nah der andern Geite: „gute Leute! man will 
euch euren Drangehandel bier nicht länger treiben laffen; fo 
hört auf den Math eines Freundes, und geht in Gottes Na- 
men!’ Bei der alten Arämerin, welder Hume den Korb 
umftößt, bliet unter der englifhen Brifettenhaube ein großer 
weißer Schnurrbart hervor. Sprechende Porträtähnlichkeit! Sie 
padt zufammen, bliet mürrifh auf Hume und fpricht: „Ich gebe, 
aber es ift hart!“ Eine zweite Händlerin (2ord Roden) hat ihren 
Korb fchon aufgehoben. Mehrere andere alte Weiber find auf dem 
Müdzug begriffen, und Orangen rollen auf dem Pflafter herum. 
Hinter Hume ftehen aber einige Höderinnen, bie ebenfalls 
ihren Kleinbandel treiben. Die eine hat die Arme in die Seite 
geftemmt, und-ruft: „Wir rühren und nicht von der Stelle, 
das iſt Har. Hurrah die Deren: Jungen!” — Ein zweites 
Blatt mit der Unterfhrift: „Klein: Mothläpphend Begegnung 
mit dem Wolf’, zeigt Muffell ald beſcheldenes Landmadchen mit 
einem Körbhen am Arm; O’EConnell, zwei Köpfe größer als 
Ruſſell — „ein Burfhe mit einem pagigen irifchen Geficht‘, 


wie er fib unlänaft felbft nannte — trägt modifhen Mantel 
und Hut, aber die Wolfdkrallen und ein langer Wolfe fhweif 
fchauen hervor, und mit einer Wolfspfote ftreihelt er das 
Mädchen, das ſchüchtern liebevoll zu ihm aufblidt, zärtlich 
unterm Sinn. — Ein drittes Blatt, von vortreffliher Aus: 
führung, betrifft die iriihe Municipalbill. Die Tories haben 
fo eben befhloffen, die Eorporationen ber irifhen Städte lieber 
ganz aufzuheben, ald zu reformiren. Der Stuhl eines feiften 
Lordmayors ift umgemworfen, und die Eonfervativen drängen ihn 
und fein ganzes Collegium zur Thüre hinaus. Graham ruft: 
„Hinaus mit ihnen!“ Lord Stanley, ein hübfher Mann, hat 
den mafjiven Eorporationsfcepter (mace) an dem dickſten Leibes:- 
theile des Mayord wie einen Hebel angefegt; Generalmajor 
Hardinge, an dem linken Armftumpfe kenntlich, ſchiebt mit 
feinem tapfern Degen an des Mapors Haarbeutel; Peel legt 
ihm mit einer douce violence die Hand auf die Schulter, und 
ſpricht: „Es thut mir leid, Hr. Mayor! aber die Zeit ift jetzt 
selommen, wo man fummarifh mit den Gorporationen verfah: 
ren muß.” (Worte aus feiner Parlamentsrede). Weber ben 
unglüdlichen Eorporatoren, deren einer wehmüthig zurüdblidt, 
liest man die Worte: „Was? feine Lordmayors mehr! feine 
Cityfeſte mehr! das ift Ärger ald Hocverratb; das ift Ein- 
bruch!“ — Auf der andern Seite ftehen die Minifter mit Ge— 
barden ber Beftürzung. Lord J. Ruſſell ruft, wie im Parla- 
ment; ,‚‚Reformirt, ihr Herren, aber zerftört nicht!‘ Lord 
Morpetb, mit einer eigenthümlih komiſchen Kopfbildung, 
jammert: „Gentlemen, Gentlemen! habt ihr feine Achtung für 
wohlhergebrahte Rechte und verbriefte Privilegien, für alte Gore 
porationdredhte?” Hr. Spring:Rice, mit fehr fteifer Haltung 
und arämlihem Geficht, fragt hoͤhniſch: „Wer find nun die De- 
ſtructiven?“ — Die Eonception bed Blattes, das die Unter: 
ſchrift trägt: „Ehrlih Spiel‘ („a fair game — was Sir R. 
Peel während feines Minifteriums fo oft verlangte) ift vorzüg⸗ 
lih glüdlid. Die Minifter fpielen das in England beliebte 
Pflockſpiel; die Eonfervativen fehen zu. Rechts ſtehen Pflöcke 
aufgerichtet: einer mit der Neichdfrone, der andere mit Grafen: 
trönlein. Beide ftehen aufrecht; ein dritter mit ben Iufignien 
der Hochtkirche ift im Sinken, die „‚oftindifhe Compagnie‘ liegt 
am Boden, die „Gorporationen” wanfen. Ruſſell zielt gerade 
mit einem hoͤchſt drolligen Ausdruck; Melbourne ruft ihm zu; 
„Neun, Johny, ziel’ gut!“ Hume, der nebenan fteht, nimmt mit 
zugeblinztem einem Auge das Vifier. Im Hintergrunde fteht 
D’Sonnelld Eoloffale Figur mit einem großen Prügel über die 
Schulter und vergnügt lahendem Ausdrud. Den aufgejtedten 
Pfaͤhlen zunächft fieht man Wellington mit dem langen erniten 
Gefiht und Peel neben einander ftehen, Der Herzog fprict: 
„Was doch diefe Burfhe eine eigene Gefchidlichkeit (knack) 
im Ummerfen befigen !“ Peel antwortet: „Beſonders der, wel: 
her jegt den Stod wirft. Seht nur, wie fanft und artig er 
es macht!“ Den Whigs näher flüftern Graham unb Stanley 
zufammen. Stanley mit vorgehaltener Hand: „Um Eud die 
Wahrheit zu fagen, Graham! ich meine, zwifchen diefen Bur: 
ſchen da rechts und links find wir häßlich in die Patiche gerathen.“ 
In der Mitte der Zeihnung fieht man abgewandt einen Mann, 
der nach englifhen Begriffen ald außer ben Parteien ſtehend 
betrachtet wird, An dem Frad, bem gefpreisten Beinen, dem 
rundlihen Rüden, dem großen Fleifhwulft um die Ohren und 
dem Fiſchbeinhut erkennt ihn jeder Engländer auf dem erſten 
Blick. Er hält im linfen Arm vorräthige Stöde, ſpricht aber 
bedenklich; „Wenn dieß ehrlihe Spiel noch eine Weile fo. fort 


2640 


geht, bin ich verloren.” Zwiſchen den zwei Stäben mit der 
Krone und den Sirönlein geht Sir Francis Burdett indignirt 
Davon; es jiebt aus, ald wollte der Podagrift fie ald Krücken 
benügen. — Eine andere Caricatur zeigt den genannten Eir 
Francis, wie er ald Don Quirote gegen eine Windmühle an: 
fprengt, welche O'Connell mit einem bobnlähelnden breiten Ge: 
ficht in Bewegung feßt. Auf den Flügeln der Mühle liedt mın 
die Worte: „Whigs und Nadicale; Mepealer und Noditen (d. b. 
Anhänger des Capitäns Nod — der Perfonification der irifchen 
Demagogie); Diffenter und Unglänbige; Juden und Jeſuiten;“ 
in der Mitte das gefreupte Todtenbein. Im Hintergrunde 
weint Saucho Panza auf feinem Grauen über die Narrenſtreiche 
feines Hermm. — Diefe Zeichnungen von H. B. belaufen fi 
ſchon auf viele Hunderte, 


Ganada und die Vereinigten Staaten. 


++ Waihinnton, 8 November. Canada ward zum zwei: 
tenmal dem Bürgerfrieg preisgegeben. Betrachten wir die dor: 
tigen Verhältniffe etwas näher. Eine große Ueberlegenbeit an 
materiellen Kräften ift zwifhen England und Canada nicht vor: 
handen. Die Bevölferung von Canada ift ungefähr fo groß, als 
die amerifanifche zur Zeit der Unabhängigkeitserklärung war, 
wenn man von den drei Millionen, welde damals die dreizehn 
Vereinigten Etaaten zählten, die 4,200,000 Sklaven abrechnet, 
die man nicht einmal als eine ganz neutrale Partei betrachten 
Fonnte, Die Macht, welche England nah Canada fenden kann, 
dürfte nicht leicht mehr als dreifigtaufend Mann betragen, und 
gegen diefe könnten die Canadier leicht 60 bis 70,000 aufbrin- 
gen. *) Beim Ausbruche des Rreiheitäfrieges zählten die Me: 
beilen von Maſſachuſets — die übrigen Etaaten batten ſich nicht 
einmal gegen die Megierung erHart — nur 20,000 Minuten: 
männer, **) wogegen jetzt die Canadier eine Volksmaſſe von 
dreißig bid vierzigtaufend Menſchen aufbieten können,’ Zu: 
dem fhwebt den Ganadiern das Beifpiel der Vereinigten Staa: 
ten vor, und fie koͤnnen ſich zu jeder Zeit die nöthigen Kriegs: 
vorräthe, welche die Amerikaner beim Ausbruche der Mevolution 
mühfam vom Vorgebirge der guten Hoffnung holen 
mußten, ***) aus den Vereinigten Staaten verſchaffen. Die 
Allianz zwiſchen Franfreih und Amerifa fam erft nad der 
Gefangennehmung des Generald Bourgopne zu Stande, uud 
bat den Amerikanern überbaupt nur zu Ende des Kriegs, haupt: 
fahlih in Virginien, wichtige Dienfte geleiftet. Dagegen ift 
die Hülfe eines mächtigen Nachbarſtaates, deſſen Gommuni: 
<ation mit dem Feinde nicht durch eine Seemacht 
abgefhnitten werden fann, wenn auch nur vom Wolf 
und nicht von der Regierung ausgehend, umgleich wichtiger, und 
es iſt die geographiſche Lage von Canada — ein paar Städte 
und Dörfer zwifhen Cismafen, Urwäldern und Binnenmeeren 
hingeworfen — zur Vertheidigung ungleich geeigneter, als das 
Terrain der Vereinigten Staaten. Es follten unfere Whig: 
oder biffer Torp: Journale überhaupt nicht mit folder Verach— 





*) Das arbpre Her, welches England gramm die Mebellen zur 
Zeit des Unapnängigkeitefiie cs anffandre, bfland nur aus 
50.000 Wann. Botta „Storia della guerra dell’ independenza 
degli Stati uniti d’America 

*5) Der Name Minutenmänner rührte von ihrer Berpflitung 
ber, zu jeder Minute vereit au ſeyn, fi zu ſchlagen. 

**) Graham’s history of the United States. London y#54. 


tung von dem „‚rebellifchen Gelindel” fprehen, benn es fteben 
dem mit Zähnen zur Welt geboren, 80jahrigen amerifanifchen 
Rieſenkinde felbft noh Mevolutionen bevor. Unſere Ariftokraten 
kennen noch immer nicht die Tendenz ihrer eigenen Inftitutio- 
nen und ben Charakter des eigentlichen amerifanıfhen Wolfe 
weſtlich der Ullegbanvgebirge. Uebrigens ift ed noch merkwür— 
dig, daß bie erjte Eroberung Canada's hauptfählih eine Han: 
delöfpeculation der Neu:Engländer war, welche bie englifhe Me: 
gierung fpäter umterftügte; follten cd wicder Neu: Engländer 
fepn, die diefelbe Provinz den Engländern zu entreifen beftimmt 
find? Und befteht hierin die retributive ewige Gerechtigkeit ? 
** Mofhington, 16 Nov. Es ift jetzt ausgemacht, baf 
ber canabifche Aufrubr von fehr ausgezeichneten, d. h. reihen 
Amerikanern begünftigt wird. Ihr Hauptiig ift, wie Sie bereits 
aus englifhen Blättern erfeben haben werden, in New : Dorf, 
wo die Rebellen geheime Geſellſchaften bilden, mit welchen klei— 
nere in allen bedeutenden Orten der Union beftehende Merglie 
derungen in Verbindung ftehen. Jetzt, da die canadifhe Me: 
volution nicht von Franzofen, fondern von Amerikanern aud: 
gebt, wird fie Hiftorifch bedentend; denn wer fib an die Ge 
fhichte des amerifanifhen Befreiungsfrieges erinnert, der wird 
die Standhaftigfeit und Ausdauer fennen, mit welcden dieſe 
Menſchen jedes Ungemah, jedes Unglück, jeden Schlag bed 
Schickſals erbuldeten, und immer wieder zu den Waffen grif: 
fen, um nad hundertfahen Niederlagen endlich doch den Sieg 
zu erringen. Wie oft verfündeten damals nicht die englifchen 
Blätter die gänzlihe Unterdrüdung des Aufftandeds, die Ver: 
nichtung der Mebellen, die Rückkehr zum Geborfam und dergl., 
und wie fehr fchadeten damals der englifben Megierung die 
übertriebenen Berichte von der Zahl der koͤniglichen Freiwilligen, 
von ihrem Eifer, ibrer Bewaffnung u. ſ. w. Gewiß wird fich 
jegt dasfelbe Schaufpiel und mit demfelben Erfolg wiederholen, 
denn die Gefchichte wie die Erfahrungen einzelner Menfhen 
baben von jeher die nachfolgenden Generationen nicht zu beleh— 
ren vermocht. Ihre Lehren find die Ausbeute einzelner Gelchr: 
ten; auf die Völker haben fie bis jegt nur einen fehr geringen 
Einfluß geübt. Dadurch, daß die leitenden Agenten des cana- 
difhen Aufruhrs aus einem fiheren, dem Feind unzugaͤnglichen 
Port die Angelegenheiten ihres Landes leiten können, wird ber: 
felbe ohne einen Krieg zwiihen England und den Freiftaaten 
wirflih ununterdrüdbar, und diefen kann jeßt England bei fei: 
ner Etelung im Drient und in Indien, und bei der zwei— 
felbaften Lage der Antillen nicht wagen, obfhon derſelbe 
eben jegt zu einer Lebensfrage für die Union felbit werden 
koͤnnte. Unfere Union und unfere Conſtitution fteben noch lange 
nicht fo feſt, ald die Meiften glauben, wie dieß fchon der Tren: 
nungsverfuh im legten Kriege mit England (die Convention 
von Hartford im Staate Connecticut) und die Nullification des 
Tarifs von Süd: Carolina im Jabr 1832 deutlih genug bewie: 
fen. Unfere Demofraten gehen, und zwar nicht ohne Grund, 
von der Anficht aus, daß das englifche Toryweſen und die ame: 
vifanifhe Volksherrſchaft bei der ſtets fteigenden Communica— 
tion und Wechſelwirkung zweier einander fo verwandten Länder 
nicht gleichzeitig fortteftehen Fünnen, fo wie unfere Ariitofraten 
mit trüben Blicken auf die englifhen Rolfdverfammlungen bin: 
überfeben, die ihrer auffeimenden Herrſchaft durch ihr böfes 
Beifpiel den Untergang drohen ; denn leider gibt es bier Feine 
Dragoner, Melden Einfluß batte nicht die Meformbill auf 
unfere Wahlen und den Gang unferer Megierung! Wie 
fühlen wir nicht doppelt jeden Stoß, den die Tories oder die 


Mabicalen in England erleiden! Bei einem Ariege mit England 
würde die ariftofratiihe Oppofition,, welche von jeher die anti- 
nationale Partei war, wie im Jahr 1812, entweder geradezu 
mit dem Feinde gemeinfchaftlihe Sahe machen, oder doch un: 
thätig bleiben. Man weiß, daß der Gouverneur von Maſſachu— 
fette den Milizen, die um Waffen baten, um einen bevorjteben: 
den Angriff der Engländer zurüdzutreiben, mit den Worten 
antwortete: „bie weiße Fahne beſchützt euch beffer als jede 
Waffe!” (the wbite flag is your best protection!) — Daher 
arbeiten benn auch hauptfählic die der jegigen Adminiftration 
ergebenen Patrioten auf bie Unabhängigkeit Sanada’s hin, um 
fi von diefer Seite wenigftend gegen den englifhen Einfluß 


[3286-88) Bekanntmachung. 
hann Franz Reuter. Micol. Reuter 
und Jobann Reuter von Blberehren find ſchon 
beim Ausbruce des franzbſiſchen Revolutions⸗ 
frieged ald Soldaten in bas Feld gezogen, obne 
daß feitbem von inrem Heben oder Tod etwas 
verlautet hätte, Die ſelben oder ihre lenitimen 
Erben werden demnach auf Antrag ber naͤchſten 
Berwandren biemit aufgefordert, 
binnen einem baiben Jahre a dato 
ſich bierorts zu en, ober durch nehbrig legi⸗ 
zimirte Bevollmächtigte die ihnen zugefallenen 
Grotbetle in Empfang nehmen zu lafien, wimnis 
genfaus biefelden ibren naͤchſten Unverwandten 
gegen Eautıon verabfolgt werben würben. 
Aub, ben 17 November 1858. 
dnigliches Landgericht Roͤttingen. 
Nömer, xandrioter. 


[1498-4500] Ed iktalladung. 


Dberudorf a. R. im Königreiche 
MWürtembera. 

Der ebnigl, bayeriſche Kammerherr und 
erbliche Reicherath, Freiherr Karl v. Rogbed 
* Augsbuſg, iſt im Beſſhe einer unterm 41 

ära 1777 von den MWorftenern ber Gemeinde 
Schrambera, bieffeitiaen Serichtsbezerts ats 
g den Gürtler und Aunftmeifter Franz Kaver 

attbiad Gaeß in freiburg Über eine Anle— 
bendfumme von ſechstauſend Gulden 
Reiche waͤhrung amdpneftellten, nad bem Tode 
des Bläubioers aber bei deſſen Verloſſenſchafte⸗ 
Teilung unterm <9 Mai 1n02 von Dr. Kern, 
Magiftratdratb und Kanyki:Diretor in Freis 
bu gt als hiezu elgens Bevollmächtigten, an 
ten Handelswann Tobann Baptiſt Gaeß bar 
felöft im verminderten Schuldbetrag von oo fi. 
abgetretenen unb unten 1 Geptbr, 1809 im 
nleinen Schuldbetrag von 4000 fl. fammt ben 
vom 11 März 180% an riictftändigen Dinfen burch 
Erffion des Jorepb Sautier zu Sreiburg im 
Breisgau auf ibn übergeganaenen Schulbver⸗ 
fdreibung, obne baß er jedoch nachzuweiſen 
vermbcte, auf welche —A Weiſe Die 
fragliche Schuldforderung im Betrag von Anoo fl. 
von Johann Baptiſt Gaeß mittelbar ober ans 
mirtelbar auf Jofepb Gautier, feinen Ees 
denten, Üüb’racganarn ſey, wozu ibm eine von 
der oberften Tuftiaftelle deßfauls ernamarne Bes 
weisanflage verefl met. Es ergeht daher anf 
Anfucen bed Nechtäfreunds bes fönlal, bayeri⸗ 
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fern Kammerberen und erblien Reichdrarbs 
reiberm_ Karl von Logbed, Oberjufig: Pros 
eurators Dr., Gmelin im Tübingen, an alle 
diejenigen, welche etwa vom 29 Mai inor bis 
4 Geptbr, 1809 bie fragliche Eapiralforderung in 
bein verminderten Betrag von 4000 fl. durch 
Eerffion erworben zu haben vermeinen follten, 
oder deren Erben ‚die Aufforderung, ibre dieß⸗ 
fattfigen Anfordte um fo gewilfer binnen ber 
unerſtreciichen Friſt 
von 435 Tagen 
vor ber unterzrichneten@telle rechtdaenfiglich nach⸗ 
zuweilen, als fie nach deren fruchtloſeen Ablauf 
mir allen und — Aniprihen an mehrge⸗ 
Sadıte Eapitalforderung im Betrag von 5000 fl. 
für immer anegejchloffen werden würben. 
So befchloffen im fünigl. würtemb, Oberamts: 


erichte 
Dbernborf, dem 29 Novbr, 1858, 
Nieger. 





[1389] Empfehlenswerthe 


Weihnachtsgefchenke, 


welche in der Dieterich’schen Buch- 
bandlung in Göttingen crschienen 
und in allen Buchhandlungen, Augsburg 
bei M. Rieger, Himmer; München bei 
Joh. Palm, Hofbuchhandlung , Jos. Lin. 
dauer etc. vorräthig sind: 
Bürgers, G. A., sümmitliche 
Werke. Vollständıge Ausgabe in 
4 Bande, berausg. von A. W. Bonra. 
2 Rıhir. 8 gGr. od. 4 fl. 12 hr. 
Hogartbs Werke, mit Erklärun- 
gen von Licnrusnene, 44 Hefte. 
8 Rthlr. od. 14 fl. 24 hr. 
Lichtenberg, &. Chr., ver 
mischte Schriften, 9 Theile. 
4 Rthir. 12 gGr. od. 8 fl. 6 kr. 
Grimm, Gehr., Kinder- und 
Hausmähreben. 2 Bände geb. 
mit 2 Stahlstichen 4 Rthir. od. 7 fl. 
1: kr. 
Denkmöäler der alten Kunst, 
nach Anordnung von KR. O. Mürren, 








fiber zu ftellen; gewiß aber ift ed Verleumdung, wenn unfere 
eigentlichen Torpblätter behaupten, „es baben biefelben beden: 
tende Summen von einer nordifhen Macht zur Verfügung er: 
halten, um ben englifhen Einfluß auf allen Eolonien zu Grunde 
zu richten. Uebrigens ift ed unferer Megierung bier ein Räth— 
fel, wie Lord Durham in einem fo unglüdfhwangern Moment 
die Regieruug einer Provinz verlaffen, oder das englifche Mi: 
nifterium geradezu figen laffen kann, wie ein erzürnter Liebhaber 
eine fpröde Schöne, 
Umftänden ift wirflih Hochverrath, und wir erfehen hieraus, 
daß fih ein englifher Lord noh immer mehr herausnehmen 
darf, ald ein amerifanifher Präfident. 


Eine Handlung diefer Art unter ſolchen 


gezeichnet u, radirt von H. OrstzuLer, 
Band ], Heft 1 — 5. BandlIl, Heft 1, 
geh. 5 Rıblr. oder 9 Al. 

Raff, G. C., Naturgesebichte 
für Kinder, mit illumn. Kupfern 
geb. 2 Rthir. oder 3 fl. 56 kr.; mit 
schwarz. Kupfern geb. 4 Rthir. 16 gGr. 
oder 5 fl. 


55 Naturgeſchichte 
durch Anfhauung. 


Die jeßt bei Herold in Hamburg er: 


fdienenen : c 
Wandtafeln der Säugetbiere, 
nach Euvier entworfen von H. Biow, 
ifte Lief. Subferiptionspreis 16 9®r. 
ausgemalt 1”, Rthir. 
Spnoptifhes Wandgemälde 
des Thierreichs, nah Cuvier 
entworfen von H. Biomw. ifte Lief. 
16 gGr., ausgemalt 1Y, Rthir. 
verbienen ald nom nicht vorbanden bie Anficht 
der HH. Gwulbirrctoren, fo wie fie jebem Haufe 
als nuͤhliches und angemeſſene s Geiwent zu cms 


febien find, — Ausfünrlihhere Anzeigen find 
durch jede Buchhandlung zu erhalten. 


[s481) Bel F. H. Köhler in Stuttgart 
int fo eben erſchienen und burch alle Buchhand⸗ 
lungen zu erbalten: 


Vademecum für Aerzte. 


In einer Sammlung medicinifcher 
Anekdoten und Euriofitäten. 
2 Thle. br. 1 fl. od. 14 gr. 

Der Titel bezeichnet binreichend ben Inhalt. 
An VBierbunderr fleine, aber intereilante 
Ersäblunaen ungewöhnliher Vorfälle aus ber 
ärytlien Praris machen das Werkchen zu einer 
sure Unterbaltung für Aerzte und Nichts 

erjte. 


ss Die Fortfeßung der deutfchen Bierteljahrsfchrift betreffend. 
Die deutfche Viertrljahrsichrift ericheint aus ım fommenden Jahre wie bırber und zu demfelben Preis von 12 f. oder 
7 Mtbir, 8 gr. fur dem Jabtgang von 4 Heften. Das erite Heit von 1834, welches im nächſter Woche von ung verſandt wird enthält: 


Das deutfche 


Boaota, von U. v. Humboldt. — 
Yuslande, instejondere mit Deutichland, von Depping. 
— Ueber dir Leſevereine in Dentichland, von E. 8. — 


onrnaliwefen, ron WW. MI. — 
G. — Geijtines Erben und willenfchaftliches Treiben in Italien, von F. K. — 
Zroftworte für Kleinglaubize, von H. E. — 
Germanifche und romaniiche Naturbetrachtung. 
Ueber den Grund, das Weſen und die Gränzen des 


Ueber den Bermanismus in Jen Vereinigten Staaten, von F. 8. 


Ueber die Hochebene von 
Fraufreichs Handel mit dem 


Mchtes der Erzeuger an den Schöpfungen der Kunſt und Wiffenfchaft, von Dr. Schellwig. — Die Holz⸗ 


noth. — Stleine Notizen, 


Beleliungen werben ron allen feliden Buchbandlungen angenommen, 


Stuttgart und Tüdingen, den 8 December 1838. 


% ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 
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[4485] Schriften für das weibliche Gefchlecht. 
Im Werlage der Buchhandlung Joſef Mar & Comp. in Breslan if erſchie⸗ 


1) haben : 
— Die Sechste Auflage: 


Fehrbuch der Weltgeschichte 


für 
Töchterſchulen und zum Privatunterricht ber: 
u lub: Mädchen 


von 
Friedrich Nöſſelt. 
Sechste verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 


Mit 6 Stahlſtichen. 
5 Bande, gr. 8. 1858, Preis 5 Thlr. 25 Ser. 

Die arbiere Aufmerffamteit, welche man feit geraumer Zeit auf bie Werbefferung und Ers 
terung bes weiblichen Unterrichts wendet, machte bie Herausgabe eines Kehrbumd beim Unter: 
zicht in der Gefchichte zum Bebärinii. Das obige Werf, ausgezeichner durch lebendige, gewandte 
Darftelung, durch leich te, von jeder Künfllicpkeit entfernte Echreibart, durch eine glüctliche Auss 
wahl beffen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für bas weibliche Geflecht lehrreich, 
bildend umd unterbaitend ift, umb voll warmen Cifers für bad Wardige und Hobe in der Ber 
ichte, fand gleich bei feinem erften Erſcheinen eine freunblihe Aufnahme. Diefe fteigerte fich 
otvohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, ald auch bei jüngeren und älteren Frauen 
immer erweiterten Streifen, fo baß bie eben erichienene ste Auflage nbrbig wurde. Dura bie 
überall verbeifernde Hand des Herrn Berfallerd bat biefe neue Ausgabe abermals bedeutend ges 
wonnen, und fo darf bie Gunſt, welche bie Gebildeten bed weiblichen Geſchlechts biefem Werte 
bisher zuwendeien, wohl auch fernerbin ermartet werden. — Als werthvolles und erfreuendes 
Feſttags⸗ und Welhnachisgeſcherit wird biefed Wert in jeber gebildeten Familie ſtets willtominen ſeyn. 


Die zweite Auflage: 


Fehrbuch der deutschen Fitteratur 


fü 
das weibliche Gefchlecht, befonders für höhere 
Töchterfehulen. 


Don 
Friedrich WMöflelt. 
4 Baͤnde. 
Zweite Auflage. 


@r. 8. 1836. Geb. 3 Thlr, 25 Sgr. 

Dbiged Wert bat zum Zwed: 1) Die verfihiebenen Arten bed poetiſchen und profaifchen Styls 
auseinander zu fegen und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen ; 2) das heranwachſende weibliche 

chlecht mit dem Gange unferer Litteratur und mit den berühmteften Schriftſtellern und ihren 
twerten, infofern beren Renntmiß jedem Gebilbeten ndthig ift, befannt zu machen. — Leber 
üglipfeit des Unternehmens werben die Grimmen nicht aetbeilt ſeyn, umb Über ben Beruf 
ern Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Wertes dbärfte bie zwanziniährine Erfahrung 
deöfelben, ſowohl bei ber Reitung einer bbberen Toͤckterſchule, als anch beim Imterrichte feleft, ge: 
nügenbe Bürgfchaft leiſten. Die nötbia gewordene 2te Auflage führt endlich den Beweis, daß 
diefed Lehrbuch ald ein zwedmaͤßiges und brauchbares fich geltend gemacht bat. 

Einzelne Bände werben jebt mur von den Beltänden ber 4ften Auflage, fo 
lange davon noch @remplare vorhanden, abaelaffen. Der Preis des erften Bandes iſt 
22 Gr,; des zweiten, dritten und vierten, jeder einzeln ı Thlr. 4 Gr. Nur das 
complete Werk ift für 5 Chlr. 20 Gr. zu baben. 


au 
die 
bes 





[5445-50] Bei J. D. Sauerläuder in Frankfurt a. M. in erfgienen und in 
allen oncbanblungen Deutſchlands (Wien bei €, Gerold, Prag bei Kronberger unb Weber) 
en! 


u Gedidte 


C. Drärler Manfred. 


Neu durchgeſehen und vollftändig. 
400 Seiten 8. auf feinem weisen Velin br. 3 fl. od. 1 Mthlr. 18 gr. 

Tia Dieter, deffen anyiehenbe Gefänge, noch ehe fie in einer, Gefammtansaabe erfchienen 
waren, bereit? Eingang in fo vielen Anthologien und Mufterfammiungen und eine große 
Theilmahme im Publicum gefunden batten, Bei ber in unferm Tagen rege gewordenen Kufl 
an guten Gebichten, Pa fih bie Werlagsbandlung, der Lefewelt hiemit is ber elenanter 
Ken Ausftattung eine Sammlung anzubieten, weiche fich den aefeierten Reiftungen eines U. 
Grün, Lenau unb Betitigzast wärdlg anfcließt, und bie im Gebiete bed (mwahrbaft 
mufifalifhen) Liedes, mie der Romanze und Balabe, fo Antereffantes enthält, daB fie dem 
Leſer, wie bem Eomponiften und Declamator gleih willfommen feun, und ſich baber 
au einem wertbeollen Weihnacht geſchenee für alle unbe ber Porfie eignen dürfte, 





14289- 91) Ludewigs neueſter Berlagin Gräg, 
Rathgeber für Liebende, 
ate vermehrte Auflage, mebft 


Amors Geburt, Lebenslauf, 
Sieg und Triumph. 

Mit 20 bildlihen Darftellungen. 
Velinpapier. gr. 12. Leipzig 1839. elegant 
brod. 48 fr. E.Mnze. 

Leiden ſchaft, Meige, Täufhungen, Bes 
—— Launen, Ueberraſchungen, 
eiden , Raſcreien, Wirxtungen, Urſachen. 
Entwictlung ber Liebe, Liebe als Krankheit: 
Mittel wider bie Liebe, Mittel, die Reibenfchafs 
ten und bie Kiebe au lenten, Liebe als r⸗ 
derungsmittel ber Geſundheit etc. ze. ſind fo nalv 
bargefleilt, und burch 17 dem wirtliche n Res 
ben entlehnte Novellen verfinnficht, daß alle 
Sefer — Belehrung und Unterhaltung fins 


ten, 

Eben fo ſteht unübertroffen ber Anbang: 
„Amors Geburt, Lebenslauf, Eid 
und Triumph ba, beffen zarte Bebandlung, 
einen Wig und 6* tyre wir ber heitern 
Laune des genialen Verfaſſers Ernft Müller 
in Reipzig danfen; 20 gelungene bilk 
fihe Darftellungen erläutern den Tert. 


Aus dem Rüdlaf 


eines Gefdiedenen. 
Herausgegeben von 
r. Xientb. 
Mit Stablftih. Belinp. 8. Leipzig 1838. 
br. 1 fl. 20 fr. C. Muje. 
— Aocaden —— fr —— 


ſchieden guͤnſtig für dem herrlichen Gehalt dieſer 
5 Novellen, al 8 weitere Empfeblung ndthig 
ve. 


Flora Styriaca, 
oder nach natürlichen Fami- 
lien geordnete Uebersicht der 
im Herzogsthum Steyermark 
wildwachsenden und allge- 
mein gebauten, sichtbar blü- 
henden Gewächse und Farrn, 
mit Angabe der Standorte, der 

Blüthezeit und der Dauer. 
Verfalst von 


Dr. If. Kart Maly, 
k. k. Physiker, aufserord. Professor etc. 
8. Grätz 1838. broch. 48 kr. C. Mnee. 
Schon bie Dibmungb » Hunakme Er. taif. 
Hobeit bes Durhlandt. Ersbersoaß 
obann beurfunbet den rceilen b Beles 
Wertes; dringend noͤthig war beifen Erſcheinen. 
da bie ſo pflangenreiche Steyermart feitber ber 
eigenen Wlora entbeiwte, und ſich nur von einem 
fo tüchtigen Botaniker, wie Berf., eine vorzüg: 
lich gelungene Bearbeitung erwarten lieh, bie 
nun biermitigerechtfertigt iſt. 


Der Fremdenführer in Gräß 
und den Umgebungen. 
Mebft Anhang der nöthigen Adreflen; 
aus den beiten Quellen zufammengeftell 


Anton Freib. b. Klesheim. 


Mit großer, neu auſgenommener 


afint. 
gr. 12. Gräß 1838. Velinp. brod, as fr. 
Eonv. Münze, 

Wenn auch audwäÄrts nicht von allgemeinen 
Intereſſe, fo doch namentlih allen Groß 
bandblungds und Wenfelbänfernm, fe 
wie bem aefammten Handeldftande 


u u u — —— 


ab zu empfehlen, ba die Aufnahme von 
en Ba witen ıc. mit befonberer 
Genantgfeit und Vorliebe behandelt ift. 


Bau-BRehnungs-Tafeln 
der 


Toiſir⸗-Rechnung 
zum Gebrauche bei der Berech— 
nung der®orausmaaße fuͤr Bau— 
Ueberſchlaͤge; für die Einheit von 
4 Zoll bis 60 Klafter berechnet von 
4 Zoll bis 1000 Klafter für Längens, 
Flaͤchen⸗ und Körpermaaße, nebſt einer 
feichtfaßlihen Belehrung Aber das Wer 
fen der Toiſir-Rechnung und ber 
darin vortommenden Riemen: und 
Schachtmaaße 


von 
Joh. Paul Poſener, 
faif, tbnigl. Kreis⸗Ingenieur. 

Als Fortſetzung feiner „Bau⸗Rech— 
nungs⸗Tafeln für Bau⸗Ueberſchlaͤge.“ 
gr. 4. Graͤtz 48538, Schreibpap. broc. 

. 40 fr, E.Mnze. 

Unentbehrlich für Bautuͤnſtler und Baus 
Taftige, wird Keuntniũ ber fo wichtigen 
Toifir-Rehnung beutinen Tages auch von 
Realitäten: Befigern aud allen Gtänden, und 
von Beamten in allen Zweigen ber Verwalung 
aeforbert. 


Der Bauberflab. 
Praftifche Anleitung, binnen 
wenig Tagen 
Meiſter in der Tafchenfpieler: 
Kunft zu werden. 


Mit mehreren hundert Beifpielen. 
8. Graͤtz 1339. broch. 40 fr. E.Mnze. 
Was Bosto, Guartineußen, Funf, Gupot, 
Halle, Oyanam, Pinetti, Wiegleb u. U, m. 
an vorzüglich gebeimmißvollen xhyſt⸗ 
talifhen, matbematifchen, optiichen, chemijden, 
bronomifchen, aritimerifchen und auberen leicht 
bewertftelligendenKunntüäden zur 
eluftigung darboten, ift hier in, beutlicher 
Kürze znDeit. und befondere Rüdjiht auf 
jene hoͤchſt aͤberraſchenden Kunſtſtücke genom⸗ 
men, toogu feine IR Piel 


rate erfordert twerben, 
Sechs antiquarifche Kataloge 


(42 Bogen in 8, 1 fl. E,Minse. 
des Ed. Eubemwia'fben Büherslagerd 
in Gräs 1855 — 1858, liegen, wiſſenſchaft⸗ 
“ Liq geordnet, in den vorziiglicheren Buchs 
handlungen zur gefäligen Durchſicht und Bes 
flellungd:Unnabme bereit, 


[3510] Der fünfte Jahrgang bed 
Mllgemeinen Drgans 
N 


für 
Handel und Gewerbe, 


Segründer von €, C. Beer, fortgefegt von A. 
v. Bin in Köln erſcheint im nädften Jahre 
in bisheriger Weife; mal wöchentlich ein 
ganzer Bonen mit gelegentlichen Beilagen und 
einem wobchentlichen Beiplarte, entbaltenb bie 
Verbandiungen bes Kölner Gewerb-Ver— 
eins, nebit Lithograpbien. Preis: balpjährie 
in Rbin 5 Ehlr., durch bie Poft bezogen 5 Thlr, 
. (im Ausland beim nachſten fbniglichen 
ze (chen Poftamt zu beftellen) im Buch bans 

el burh 8. Kohnen im Höln und Macen 
dbrlih 6 Thir. 20 Gar. — Iufertionen 11, Gyr. 


i yrnelte, 
bin, ben ı December 1858. 
A. v. Binzer, 


igen Appa— 
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[4544] Chemie für Aerzte. 


Bei v. Mösle’s Wittwe und Braumüller in Wien, am Graben Nr. 1444, iſt er 
fhlenen und daſeltſt, fo wie in Brünm bei L. W. Geidel zu haben: 


eueß 


N 
Spftem der Chemie organifcher Stoffe, 


Mit ftäter Beruͤckſichtigung der Functionen in der organifchen Natur 
und der Medicin bearbeitet 
von 


P. C. Meißner. 


Wien 1838. gr. 8. 50 Bogen. 6 fl. C.⸗M. 

BWielfeitigen Wuͤnſchen zu genügen, gibt bie Verlagshandlung diefen Theil auch für ſich abs 
gefondert aus. Zeipneten fich die vorbergenangenen zwei Bände in ber Behandlung ber fogenanns 
ten unorganiichen Chemie a und Driatmalttat, Klarheit und Folgerichtigteit des Dargeftells 
ten, fo wie durch umfajjende Bollſtaͤndigkteit aus, fo gift dieß in ungleich höherem Grabe von dem 
vorliegenden Theile. er hochgeehrte Hr. Werfaffer bat darin eine der Eamiesigften aber auch 
—5 en Aufgaben ber Zeit gie geldst, indem er auf das grünblichfie umd deutlichſte nach⸗ 
wies, wie die unoraanifhe Natur mit ber organifhen eine ununterbrodgen 

ortlanfenbe Kette bilber, tie bie Erſcheinungen in beiten aus benjelben Geſetzen auf bie eins 
achfte und Liptvollfte Weife abgeleitet und ertlärt werden, und wie daber eine fo bargeftellte organifche 

bemie mit ber acfammten Naturlehre, mit ber DPhyfiologte, Parhboloate, Pharmatolos 

ie und Therapie im innlaften Zuſammenhange flebe — ein Zuſammenhaug, welcher ſchon den 
erfaffer feloft zu ben Äberrafbendften Kolgerungen geführt bat, bie, von 
Mersten ins Detail olgt, für die W fenfgaft nd Kunft zu ben eriprießlichften und feaens 
reichten Refultaten, auf dem Boden des praftifpen Lebens gedeihen wird. Die Verlagsbandlung 
darf mit vollem Rechte bebanpten, baß Deuticpland und die gefamınte chemiſche Litteratur noch fein aͤhn⸗ 
liches Wert aufjuweifen bat, Bugleich bietet es ein vollfänbines Mepertorium fämmts 
liger nenen Entbedungen, Erfindungen und Bereiherungen ber Wiſſenſchaft 
bis auf den heutigen Tag. 


1728) Heinrich Laube’s nenefte Werke 


zufammen genommen zu außerordentlich herabgeſetztem Preife. 

Bon vielen Geiten dringend dazu aufgefordert, Heinrih Laube's Schriften, beren Ans 
ſchaffung zuſammen num fon etwas hoch kommt, zu vortbeilbafteren Bedingungen abzu— 
geben, bat fi der Werleger dazu entfchloffen, folgende Werte Laube's, bie im Labenpreis 
15 Thir. 4 gr. — 22 fl. 68 fr. foften, zufammen genommen gegen baar, um dem 
anf mehr alsdie Hälfte verminderten Preis von 6 Thlr, 12 gr. — 21 fl. rbn. 
bid Ende diefed Jahres abzugeben, Einzelne Werte bebalten nach wie vor ihren Rabenpreis, 
und bie Bergänfligung des wohlfeilen Bezuges bört mit dem erften Januar näaͤchſten Jahres 


beſtimmt wieder auf. 
Perzeihniß der Werke: 


Seinrich Laube, Das Sid . . . 1 The 18 gr. — If. — fr. 
— — Die Krieger, 2Thle.. 3 Thlr. 12 gr. — 6fl. — fr. 

— Die Buͤrge1Thlr. 18 gr. — 3fl. — fr. 

— Neue Reiſenovellen, Th. 4 Thle. — gr. — 7fl. — fr. 


IT 


Liebeöbriefe -. . . - 
Die Schaufpielerin . 


— 1 Thlr. — gr. — 1fl. 48 kr. 
— 1 Thlr. 4 sr. u 2 fl. — fr. 
13 The. +gr. — 22fl. 48 kr. 


1551) Eine der ſchoͤnſten, für jeden Gebilbeten empfeblungdwertbeften neuen litterariſchen 


vfceimungen ift bie : 
Helden. 





Galerie der 


Eine Reihe allgemein intereffanter Lebensbefhreibungen berühmter 
Krieger. 
Mit Stahlftihen. (Die Helden zu Pferde darftellend.) 

I. Band: Marfhall Borwärts! Dbder: Leben, Thaten und Gharalter bed Fürften 
Blücher von Wahlſtadt. Ein Bud fur Dentihlands Bell und Heer, von 
Dr. Raufhnid ıc 

11. Band: Leben Waſhingtons. Ron Eb. Gehe, j 

111. Bandes erfte Abrheilung: Schill Leben. Bon Dr. H. Döring. 

II. Bandes zweite Motbeilung: Yeben ded Sandwirtvs Andreas Hofer, Oberanfüh: 
rerd ber Tproler in ihren glorreihen Kämpfen von 1809. Vom Wollender des 
„Marſchall Vorwärts.“ 

IV. Band: Siebengejtirn öſterreichiſcher Kriegshelden, von Dr. Meynert. 

V. Band: Wallentteins Leben. Bon A. v. Eromlip. 

VI. zu. —“⸗ des Großen berühmteſte Geuerale. 
nows th. 

Etwaige fernere Baͤnde werben ſpaͤter angelündigt. 

Bd, 1—5 werden im Subferiptiongpreife nicht viel über 6 Thlr. fofter. Band I.II. u. 
III. find bereits erſchienen und auch einzeln zu haben, 

Alle Buchhandlungen geben ausführlichere Anzeigen gratis aus und nehmen Eubfeription am; 


Ton D. v. Czar— 
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Der deutſche Courier. 


Europäifhe Wevue. 
Wochenſchrift für Politif und conftitutionelle Sntereffen. 


Ericeint zu Stuttgart, wöchentlich, in doppeltem Begen in groß Quart, reis 
jäbrlid a fl. bei allen Fönigl. Porten im Umfang des Königreichs Würtembera. Im 
8 SE durch die Poften hoͤchſtens die Hälfte des bisherigen 

reifes, 

Durd die Buchhandlungen (per Fahrpoſt verfandt) überallnura fl. 


Wöchentliche Ueberſicht der politifchen Greigniffe, con: 
—— Galerie, Tendenz- und Eorrefpondenz Artikel, 
Scellen. 


150) Zitterarifbe Anzeige 


Erit dem ı April 158 erfcheint Im Verlage ber unterzeichneten Buchbanblung : 


Der erzählende Hausfreund 


in den 


Stunden der Erholung, 


oder 


Magazin intereffanter Movellen, biographiſcher Büge, Erzählungen 
und Schilderungen jeder Art. 


Der Hausfreund, aus 24 Heften à 4 Bogen, in faubern Umſchlag brofdirt, und 12 
litbograpbifchen Abbildungen beftebend, foftet balbjährig 2 A. a2 fr. 

Was die Litteratur im Ins und Auslande allaemein Intereffantes und Anziehenbes 
darbietet, beabfichtigen wir, außer eigenen Wrveiten, in quter Auswahl mitzutheilen. Wir lies 
ſern Bilber aus allen Zonen und Lebentverhaltniſſen; wir erzählen Eigebniſſe bed geſchichtlichen 
Etudlums,, ESrzeugniſſe des Wired, ber quten Laune, ber genialen Prantafie und gemürthlichen 
Dichtung, ober was fonft für Jedermann angenehm und unterbaltend ift, unter forgfältiger 
Vermeidung alles Unnöbigen oder Bıleidigenden. 

Während man beim Leſen ſelbſt guter Bücer oft Stunden zubrinat, ohne etwas Anziehen: 
bed zu finden, ober bei nicht gendaender Kenutniß der beten Litterarifchen Erzeugniſſe auch von 
bedeutenden Aufwande nur wenig Genuß bat; fo ftellt unfer Blatt, mit Umgehung bed Trocke⸗ 
nen und Unangenehmen, aus bem Gefammegebiete ber Kıtteratur bad Intereffantefte in reicher 
Mantichfalrigkeit anfammen,, führt ohne Uınfaweife zur Quelle, und aitt bem Pefer Proben, 
aus denen er leicht eninebmen kaun, wo er mach feiner individuellen Neiaung ben meiften Ges 
nuß zu fuchen babe, 


> Zn näherer Prüfung unferes Strebens theilen wir den Juhalt der 
Fr rag Auguft, September und Dctober erfchienenen 6 
efte mit: 


Das Duell auf Senfen. Kiulg Megane und ber Eraar, ober: das liebende Paar bei ber Ber 
ftärmung von Wenden. Die Entderfung der Chingrinde. Der Unrergana bes Piilbeilemen:Batail: 
fon®, oder: der Berrätber Gogo. Die Schwammfiſcherei im dadifhen Meere. Der Hufar Maria 
Werder in Kampfe genen Napoleen. Der Urfprung des Uraguai. Das Duell, ber hnfinn 
und der Irrthum in olüclihenm Bunde. Richard Loͤwenherz auf dem Krifeld, Der neue König 
von Perfien, Die Hölfens und Himmelfahrt zu aleicher Bei Fiſchauswarfe durch Wulcane. 
Bruderzwiſt und Bruderliebe. Der ergürnte Soldat, Die Hopfen bei Mugaendorf. KRönia Karl 
und ber Raͤuber Elbbegaſt. Dis Ta und Wein am Trauaitax. St. Peterdburg, wie ed warb, 
wie es war und wie ed ift, Der Fehler ın der Adreſſe. Der Zurſche ſſt viermal aeftorben, Der 
Regent: Darf zu London. Unexwartetes Wiceberfinden. Der Geigige und ber Augenarzt. Ber 
lohnte Treue Der Bolf von Meapel. Der Liebhaber im Meg, Die Goldatenfamilie. Friebrich 
ber Große und der Deferteur. Chriſtliche Fraae und jadiſche Antwort, Die alten Boler. Theo: 
kolinde von Bayern, Kaifer Heinrich 1., ber Ninfler ober Wogelfteller. Urnuif J. von Bayern 
und Kaiſer Heinrich 1. Der mwitteldbachifhe Amber, Rubwig der Baver und Friebrich von 
Defterreich. — Der Fürft mit dem veften Herzen (König Mar). — Der fürftlime Wohithäter, 
Der fürftliche Kriegsheld. Der fürfllihe Cänger (König Eudwin). — Der Prrferfönig und der 
Loͤwe. Peter der Große in Lebensgefahr, MRüderinnerungen an General von Ziethen. Briebrich 
ber Große. Einiae Züse aus Tamerlan’d Leben. An den bahin_geiciedenen Herrſcher (aus dem 
Monacliihen). Die fühlihen Indianer Nordamerika's. Der Dorfſchulmeiſter ald Fechtmeiſter. 
Das verlorene Herz und ber Luchfer, ober: die Grecur. Frang Eugen, Prinz von Savoven. 
Neife bes engliſchen See-Lieutenants Rye auf ben Vico von Teneriffa. Hbblen in Deurfchland. 
Wer ift pefangen ? oder: die zwei Freunde und ber Bir. Hans Wohlgemuth. Dir Elrpbant 
inaturgefhichtlibe Beſchreibung mit erläuternden Anctberen aus der Wirflichfeit), Das Welnms 
ariat. De zerichlaane Beine. Der Fiſcher von Scarphout. Melfe dur das Salzburgiſche. 
Hartung vor Menſchenfreundl chtelt. Die Harfe am Rbein. Die alfictliten Snfeln. Der fluue 
Bauer, Die rettende Peſt. Die Alongeyerrüde, Das Lebewobl, Fin Sturm auf ber Auybers 
Bet. Die Nabe auf der Iniel Lobau (vom & zum 5 Jul, 1809), ein Vorfpiel der Scolacht von 
Wagram. Erelmub Karls XI. von Echweten. Bon den Maffrfällen. Napoleon beim Branbe 
Mostkau's. Ehre, dem bie Elıre gebüfret. Die unterirdiſchen Mäuber und bad acfangene Mäbs 
ren. Der Opponent auf dem Kirfabanm, Reiſe von Damasfus durch bie Wüfte, oder: bie 


Hraber und bad Kamel. 
Fr. Keller’fche Buchhandlung. 





Zweibräcden, den 51 Drt, 19358. 


Betellungen auf biefes ſchb d ftrei i 
— raus I Best ne en gehaltreihe Wert übernehmen alle foliden Buchhand⸗ 


wo Der Gefellfcafter. 


Herausgegeben von 
FW Gubig, 
beginnt am 4 Januar 1839 feinen breiunbzwan⸗ 
siaften Jhrgang. Da unter den von Bern 
ausaebenden Zeitichriften ber „‚Gefellichafrer 
ſtets in feinem Werth bervorachoben wird. prans 
den wir ibn nur renen zu empfehlen, bie ibm 
noch nicht fennen. Es erichelnen jährlich (mit 
den —— 872 Bitter Se ge. * *8* ar! 
nen: Belinpapier, und ber es Fa 
ift B Tblr, Befteitun en nebmen bie woptibs: 
lichen Poftämter und 
Berlin. 
Bereins Buchhandlung. 


uhbandlungen am, 








Rn 

zu beziehen ; 

Allgemeine Zeitung, Aug 
burger, vom 3. 1813 — 1838 
inclus. 

Morgenblatt, Stuttgarter, 
1807 — 1838. 

Annalen, Europäifche vom J. 
1807 — 18.0. 

Annalen, allgemein politifche 
von 1821 — 1832, 


Einyelne Jahrgaͤnge werben nicht abgegeben. 
Angebote beforgt die rpebition b. oe 





(4393-95) Anz eige. 


——* oint fi die Ehre, dem hoben 
Adel und verebrungswuͤrdigen cum, befons 
berd allen Berebrern Eonrab Grafiiser 
Elaviere anzuzeigen, daß er durch 17 Jahre im 
der Tabrie des Obgenannten als Wertführer 
und erfier Arbeiter geweſen, gegenmwärtia aber 
eine Fabrit für ſich errichtete. mir ber jicherm 
Hoffnung, durch fefte und batierhafte Arbeit, 
andgegeichnete Intoniruma und Außerft billige 
Preife jeden Abnehmer geroiß sufrieben zu fteilen. 


Franz Mauſch, 
bürgerl. Fortepianomager in Wien, wohnhaft 
auf ber alten u Panlaner » Kirgiengafle 
. 556. 


(4581-85) Haus - Verkauf. 


Stuttgart, Aus ber Berlsffenfchaftsmafe 
bed verftorbenen Holagenten Anıoa Pfeiffer 
von Weickersbeim i 8 bier im ber Friedrichs⸗ 
babe einer ber ſchoͤnſſen Straßen der Etabt, 

hende aroße Wohngebäude nebft Barten umter 
Vorsebalt des Aufſtreicha anaefaufr. 

Diefes für größere Herrſchaften mit jeber Bes 
anemlichfeit eingerichtete @ebdube hat außer einem 
an ber Nücfeite noch floboben Gouterrain 
nit Einſchluß bed untern @rods, brei Grods 
werte, monon in und unterer Stec— 
malfio find, 


In dem Haupt unb ben Tebenarhäuden bes 
finder fich eine für ein großed Bebürfniß aemüs 
gente Anzahl modern eingerichteter Fimmer. 

Der durch einen geräumigen Hof getrennte, 
zum Veranägen und Nutzen angelegte Garten 
bilt gegen einen Morgen lädhe, 

Das Anbor if 52,000 fl. und bie auf bem 
fftreichävers 





hiefigen Ratbbaufe flattfindende Au 
handlung auf 
— — 20 Tecember I. J. 
ittaas 12 libr, 


feftaefest, wozu bie Liebhaber hiemit ein 
werben. Leser bie näbern VBerhättmiife umb 
KHauföbebinaungen wird auf Berlangaen Eoms 
mercienvatb V feiffer, Abniatftrafe Lit. A. 
Nr, * y— — — an melden 
man ſich auch im Ball einer Beaugenfcheiniaung 
des Ge⸗udes wenden fann, f 
Den 25 November 1858. 


— 


4066 BURG. Abonnsment 
für die Stadt beider Zeitungs- 

editioe, Preis vierteljährlfe) 
3a a4 kr.; für auswärts bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zei -kKapedition, sodann für 
Dastschlan ern Postämters 

sjährig, halbjährig und beils- 
*— der Sion Hälfte jedes Some- 
stersauehr'r rteljährig,fürFrank. 


Freitag 


Ueberſicht. 
Spanien. Briefe aus Madrid und Bayonne: Muñagorri's 
iſolirte Stellung in Spanien. — Großbritannien. Tu 
multwarifches Polenfeht in London. Neues Verhör Rouffelle's, 
Correſpondenz der Lady Eſther Stanhope mit Lord Palmer 
fion. — Frankreich. Briefe aus Paris: Zuſammenkunft 
ber Häupter der Eoalition. Schreiben aus Toulon: das Ge- 
ſchwader vor Tunis fegelt nach der Levante. Die Decupation 
in der Provinz Conftantine fol noch weiter ausgebebnt wer⸗ 
den. — Italien. Brief aus Nom: auch Ancona geräumt. 
Monf. Tofti zum Cardinal beftimmt. Jnſtitut zur Berbrei- 
tung der Fatholifhen Religion in England, — Deutſch— 
Iand. Nachrichten aus Münden, Ludwigsburg (ritterſchaft ⸗ 
liche Wahlen), Baden, Frankfurt (die neuen LER 
Gießen (Frequenz ber Univerfität), Göttingen (die Univerfi- 
tät). — Preußen. Schreiben vom Niederrhein und aus 
Berlin: der Kürftbifchof von Breslau. Prof. Elvenich zum 
Dberbibliothefar in Breslau ernannt. Tod des Minifters 
Beyme. — Rußland und Polen. — Handeld- und 
Börfennahrihten. Ein k. Decret aus Palermo verbie- 
tet die Getreiveaudfuhr. — Auf. Beil. Rußlands Zufam- 
menftoß mit Engfand in Mittelafien. — Schreiben aus Liffa- 
bon. (Die Verföhnung der Parteien nur feheinbar.) — Die 
englifche Moreffe über Spanien. — Brief aus dem Haag über 
Belgien. — Preußen. (Savigny und Gans in Streit.) — 
Polen. (Tod Ludwig Dfinst’s.) — Conſtantine. (Be 

ſchneidungsfeſt.) 

Datum der Börſen: London 7; Amſterdam s; Eranffurt a. M. 
11 Dec, ; 


Nr. 
















&panien. 

* Madrid, 2 Dec. Die Verfühnungscommiffion (aus den 
beiden Parteien gebildet) Fonnte geftern noch zu feinem Be: 
ſchluſſe fommen; heute tritt fie wieder zufammen. Die Auf: 
gabe ift fchwierig, wo nicht unlösbar. Mlair will ein ſtarkes 
Minifterium, und im Verein mit Efpartero eine entfchiedene 
Verfolgung des Proceffed gegen Cordova und Narvarz. 

+* Bayonne, 4 Dec. Muñagorri ift am 30 Nov. Nachts 
bei Viriatou über die Pidaffoa gegangen, auf Fahrzeugen, die 
ihm Jauregui von Fuentarabia verfhafft hat. Die Engländer 
von Paffages baben eine Bewegung gemacht, um feine rechte 
Flanke zu decken, aber die Chriftinos unter O’Donnell nah— 
men die Anböhen von San Marzial, wo fib Muflagorri 
aufftellen wollte, in Beſitz, und der General verbot alle Com: 
munication mit ihnen. Mufiagorri konnte nichts Anderes thun, 
als ein Lager auf einer Anhöhe am linken Ufer ber Bidaſſoa 
zu verfhanzen und durch eine Brüde feinen Rückzug zu fihern. 
Er hat nur 850 Mann nfanterie und 50 Pferde bei fih, denn 
ungefähr 400 feiner Leute find in Franfreich zurüdgeblieben. 
Die Earliften haben zwei Bataillone auf den Anhöhen von Vera 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhäcften Privilegien. 







reich bei Herrn Alexander ım 
ee L Brandgasse Nr. 1b. 
und bei dem Postamte in Harlı- 
ruhe; für Italien bei dem k, k. 
Postämtern za Brogens, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaliigenColonel- 

Zeile mit 9 kr. berechnet, ” 


14 Dee. 1838. 










348, 


und Leſaca. Eines der zwei Bataillone, in welche Mufiagorri 
feine Leute getheilt hat, wird von einem gewillen Brunet be: 
fehligt; Einige fagen er ſey ein von den Earliften übergegange: 
ner Commandant, Andere er fey ein ehemaliger Nationalgardift 
von Bilbao. Die fpanifche Megierung widerfeht fih dem Unter⸗ 
nehmen (mit Ausnahme bed Einrüdend in die feiten Pläge) 
nicht, aber Efpartero, wie man ficht, behandelt Muflagorri mehr 
als Feind denn ald Bundesgenoffen. — Der Generalftab der 
Mefervearmee it aufgelöst; die Truppen in der Manda und 
Toledo bleiben wieder unter dem Generalcapitän von Meucafti: 
lien (Quiroga), ber fi erboten hat, feinen Diftrict zu bereifen; 
Avila gehört zu Altcaftilien und Amarillad (der Sohn) iſt mit 
zwei Bataillonen der ehemaligen Mefervearmee dahin marſchirt — fo 
kehrt Alles wieder in das alte Chaos zurüd, welches Narvaez eini⸗ 
germaßen aufgebeft hatte. Schade, daß biefer General durch 
feine Kurzſichtigkeit in der Politik, ohne es zu wollen, ein Spiel 
ber Parteien geworben if. Kann man unbefonnener handeln, 
als den Gehorfam zu verläugnen, nahdem man die Macht aus 
den Händen gelaffen? 
Großbritannien. 

London, 7 Der. 

Der-verfüchte Handftreih auf das obercanadifche Gränzfort 
Pefingtem-weoriter der geſtrige Einlauf ans Mem-Vorf berich 
tete, wird von der Mehrzahl der Londoner Blätter als ein fehr 
unbedeutendes, in feinen Detaild von den amerifanifhen Sei: 
tungen arg vergrößerted Unternehmen eines Abenteurerhaufens 
betrachtet. Der Sun vermuthet, daß gar Feine englifchen Trup: 
pen dabei ind Gefecht gefommen, fondern bie Angreifenden von 
der Miliz allein zurüdgetrieben worden feven. Der Dbrift 
Doung, welcher englifherfeits gefallen ſeyn fol, war ein Dffi: 
cier außer Dienft, ber zur Organifirung der Miliz in der Ger 
gend von Predcott gebraucht worden war. — In Montreal wur: 
den am 13 Nov. wieder 113 Gefangene eingebracht, darunter 
einige namhafte Mebellenführer. Unter den bei Odletown Ge: 
fangengenommenen befindet fih ein vormaliger franzöfifcher 
Officier von ehrenhaftem Wefen, deffen Schidfal in canadifchen 
Blättern beflagt wird, der aber, wie ihm Sir J. Eolborne er: 
flärte, dem Schidfale der übrigen nicht entgeben dürfte. — Aus 
Neu:Draunfhmweig, Prinz: Edwards: Infel und Neu: Schottland 
bat man Nachrichten bis zum 11 refp. 18 Nov, Diefe Eolo: 
nien waren rubig, und es gingen aus ihnen fortwährend Trup— 
penfendungen nah Nieder:Canada ab. 

Mehrere Londoner Blätter enthalten eine bemerfenswerthe 
Sorrefpondenz zwiſchen der befannten Lady Eſther Stanhope — 
„der Königin von Palmpra’ — und Lord Palmerfton. Die be: 
rühmte Dame, die fi, wie fhon früher erwähnt, nachgerade 
in großen Finanzverlegenheiten befindet, und mit ihrem Gelde 
zugleih ihren Einfluß auf die Araber der Wüfte mehr und mehr 
ſchwinden fieht, hat fi wegen ihrer feit längerer Zeit rüdftän- 
digen Penfion nach England gewandt, von Lord Palmerfton aber, 
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wie ed fiheint, eine abfchlägige Antwort erhalten. Der hochtory⸗ 
ftifhe John Bull bemerkt darüber: „Lady Eſther Stanbope, 
einer ber fräftigften Franencaraftere in der Welt, Schweſter 
ded Grafen Stanhope und Pitt’ Nichte, ward hinſichtlich ih: 
rer Penfion der knauſerigen Armfeligfeit (piddling, peddling, 
puddling paltriness) der jeßigen Megierung unterworfen. Es 
iſt das ſchmutzige Gezänf um die Penfion einer nahen Verwanb: 
ten von Pitt, welchem Lord Palmerfton, als junger Torp, gern 
den Stiefelwichfer gemacht baben würde, wenn ber berühmte 
Staatsmann ihm die Ehre vergönnt hätte; aber eben biefer 
Verwandtſchaft wegen hat man ıhr jest ihre Penfion, Gott weiß 
feit wie vielen Jahren, vorenthalten. Die Eorrefpondenz, bie 
fib darüber angefponnen bat, ift intereffant und belehrend; wir 
beihränten ung jedoch anf ein paar Auszüge, Unterm 25 April 
b. 3. fchrieb Lord Palmerfton aus dem Foreign:Dffice an Lady 
Eſther: „Madame! Ich babe Ihrer Mai. ber Königin, Ihren 
Brief vom 12 Febr. d. I. vorgelegt. Es war meine Pflicht Ihrer 
Mai. die Umſtande zu erörtern, die Eie muthmaßlich zur Schrei⸗ 
bung jenes Briefs veranlaft hatten. Jetzt bin ich beauftragt, 
Ew. Ladpfchaft zu eröffnen, daß alle in jenem Betreff, entweder 
durch die Freunde Ihrer Kamilie oder durh Ahrer Maj. Gene: 
ralconful in Alerandrien, Ahnen gemachten Mittheilungen von 
feinem andern Beweggrund eingegeben waren, ald dem Wunſch, 
Ihnen, Moladv, die Werlegenbeiten zu erfparen, bie fi ergeben 
möchten, wenn bie Verfonen, welde Anſprüche gegen Eie ha: 
ben, jenen Generalconſul aufforderten, der zwilchen Grofbri- 
tannien tmd der Pforte abgefchloffenen Eapitulation gemäß ftreng 
nah den Vorſchriften feiner Pflicht zu handeln. Em. Ladyſchaft 
gehorfamfter Diener Palmerfton.” — Hierauf ertheilte die 
berühmte Wirago aus ihrer Mefidenz Djoun im Gebirg Libanon 
unterm 1 Zul. folgende gemeffene Antwort: „Mplord! Wenn 
Ihre diplomatifhen Depefhen fo obſcur find, wie Ihr eben jetzt 
vor mir liegender Brief, fo ift es fein Wunder, daß England 
aufhört, jenes folge Uebergewicht in feiner auswärtigen Politik 
gu befigen, deſſen es ſich ehedem rühmen fonnte. Em. Lord: 
ſchaft fhreibt mir, Sie hätten es für Ihre Pflicht erachtet, der 
Königin die Sache auseinander zu fegen, die mein Schreiben 
an Ihre Maj. veranlaßt. Meines Dafürhaltend, Mylord, wäre 
es Ihre Pflicht gewefen, dieſe Audeinanderfegungen zu machen, 
ehe Sie ſich noch die Freiheit nahmen, Ihrer Maj. Namen zu 
gebrauchen, und ehe Sie nod ihr und ihrem Land eine Unter: 
thanin entfremdeten, welche — die Großen und bie Kleinen 
müffen es anerkennen, fo hart es auch Manchen anfommen 
mag — den englifhen Namen im Drient höher erhoben hat, 
ald irgend einer vor ihr, und dieß ohne dabei einen Heller 
Staatsgeld auszugeben. Mber wie fehr auh Staatsmänner der 
alten Schule über ein folhes Benehmen der brittifhen Megierung 
gegen mic fich vermundern mögen, ich felbjt bin nicht im min: 
beiten darüber erftaunt; wurde ja doch einem Königsiohn, wel: 
her, um feinen und feiner Mitmenfhen Geift aufzubellen, eine 
unſchaͤzbare Bibliothef in Hamburg angelauft hatte und nun 
für diefelbe eine zolfreie Einfuhr in England anſprach, dieſes 
Geſuch rund abgefhlagen ; hätte hingegen der Prinz diefe Ver: 
günftigung für Baudſchachteln, Salanteriewaaren, unnachahmliche 
Perrüden und unfhäpbares Mouge begehrt, fo würde fie ihm 
(wenn man dem Gerüchte glauben und nad Präcedentien fchlie: 
fen darf) von Ihrer Maj. Miniftern ohne Anſtand bewilligt 
worden fepn. So habe ih mic alfo über nichts zu beklagen, 
Mplord. Gleihwohl werde ih meine Kämpfe durchfechten, eine 
Campagne nad der andern. Ew. Lordſchaft gibt mir zu ver: 


ftehen, die Beleidigung, die mir wiberfahren, fep wohlbedacht 
gewefen, um mic vor irgend einem fürcterlihen unnennbaren 
Unglüd zu bewahren, das über meinem Haupte hing. Ich bin 
bereit, mit Muth und Entfagung jedem Mißgeſchick entgegen- 
zutreten, womit ed Gott mich beimzufuchen gefallen mag; aber 
gewiß, ich nehme Feine Beleidigung hin von Menfhen. Kann 
man mid eines Verbrehens anflagen und babe ich Strafe das 
für zu fürdten, fo lafe man mic durch meine Peers richten, 
wo nicht, durch die Stimme des Volls. Ih mag die Englän- 
der nicht, meil fie feine Engländer mehr find; weil fie nicht 
mehr jened Fühne, ehrliche, gerade Volf find, das fie in früher 
ren Zeiten waren; doch Einige jened Geſchlechts find wohl noch 
übrig, und gern will ich ihrer Meblichkeit und ihrem Rechts⸗ 
finn vertrauen, wenn erft mein Fall gründlich unterfucht ſeyn 
wird. Ich erfläre Ihnen hiermit, Molord! wenn big zum Eins 
lauf des näciten Paketboots in Betreff meiner Angelegenheiten 
nichts Definitives feſtgeſetzt iſt, und wenn id in den Yugen 
der Welt nicht gereinigt daftehe von ben abfihtlic ober unal« 
fihtlih anf meinen Charakter geworfenen Fleden, fo bebe id 
meine jebige Hausbaltung auf, vermauere die Thüren meiner 
Wohnung, und bleibe darin wie in einem Grabe, bis man miek 
nem guten Namen Gerechtigkeit erzeigt bat und in ben Zeituns 
gen eine Ehrenerklärung erfcheint, unterzeichnet von denjenigen, 
die mich verunglimpft haben. Wir, die wir Pitt:Blut in um 
fern Adern haben, laffen im Punkte ber Ehre nicht mit 
und fpielen, und uns eben fo wenig die impertinente Einmi⸗ 
ſchung confularifher Autorität in unfere Angelegenbeiten ges 
fallen. Obriſt Campbell (der englifhe Generalconful in Aegbp⸗ 
ten) hat niedrigdenfend verfücht, in meiner Sade bie Verwen⸗ 
dung des Vicekönigs von Megppten bei der englifchen Regie— 
rung zu erlangen. Se. Hoheit ift obne Schuld bei dieſem ge» 
meinen Verfahren. Mehemed Ali's befaunte Liberalität im 
folhen Fällen gegen Hohe und Geringe iſt von ber Art, daß 
man um fo mehr fein tadelhaftes Benehmen gegen feinen gro— 
fen Gebieter und feine gänzlihe Verbleudung durch Eitelfeit 
und Ehrgeiz beklagen muß, bie zulegt zu feinem eigenen Ver⸗ 
berben ausfhlagen müſſen — eine Anfiht, die ih von Anfang 
an laut ausgefprochen habe. Em. Lordſchaft redet mit mir 
von Eapitulationen mit der hoben Pforte. Mas haben dieſe 
damit zu thun, wenn eine Privatperfon im Streben, Gutes zu 
wirken, ihre Finanzen überfhritten hat? Gibt es dafür eine 
Strafe, fo würden Sie beffer thun, Sie beginnen mit Ihren 
Geſandten, die fih an ben verſchiedenen europäifchen Höfen, fo 
wie and in Konftantinopel, fo oft unnoͤthig in Schulden ge: 
fRürzt haben. Ich felbit bin dem Eultan fo ergeben, dag, müßte 
ich zum Lohne für mein Benehmen meinen Kopf verlieren, ich den 
Sabel füffen würde, der von fo mächtiger Hand gefhwungen 
wird; aber zugleich würde ich mit der unfäglichiten Verachtung 
Ihre Zumpenagenten behandeln, denen ich nimmermehr auch 
nur die mindefte Gewalt über mich zugeftche. Hefter Luch 
Stanhope.” — Der Ton dieſes Schreibens, das fich auf 
fehr realem Boden hält, contraſtirt freilich ftarf mit der mp: 
fteriös:idealiftifch-fentimentalen Zwieſprach, welche Lamartine *) 
mit Lady Eſther im Libanon prlog oder gepflogen haben will, 
und worin der franzöfiihe Poet fih unbefangen von ihr fo viel 
Schmeichelhaftes ſagen lief. Dem Viscount Palmerfton we 
nigſtens iſt hier fo gar nicht gefhmcichelt, daf die. Torpblätter 


*) &. ben Artitel „Ramartine und Laby Etanbope” 
Augem. Ztg. 1855. Mr. 112 f. fe Außercrd, Beil. 
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ſich vielmehr innig darüber freuen, wie grob die Königin der 
Würfe feyn könne, — DasM. Ehronicle fagt, zur Verhütung 
von Mifdeutungen in biefer Sache fen es ermächtigt, folgende ber 
Wahrheit getreue Darftellung ber. bezüglichen Umſtaͤnde zu geben : 
„Die Daywifchenfunft der brittiihen Behörden in ber Levante, in 
Angelegenheiten der Lady Stanhope und ihrer Gläubiger, wurde 
durch die erniteften Vorftellungenveranlaßt, welche die aͤgyptiſchen 
Behörden in den Jabren 1834, 1835 und 1837 bei dem britti- 
Then Sonfulate in Alerandrien machten. In ber vierten und 
legten Worftellung, die im September 1837 gefchab , fagten die 
Aguptifhen Behörden, daß, wenn immer brittifhe Kaufleute 
Anfprühe an Eingeborne des Landes vorbrädten, man foldhen 
Forderungen die bereitwilligſte Aufmerkſamkeit fchenfe, und den 
brittifhen Meclamanten alsbald Gerechtigkeit widerfahren. laffe; 
fie Hätten’ daher gehofft, brittifche Untertbanen würden gleich: 
falls genöthigt werben, ihre Schulden den Landeseingebornen zu 
bezablen. Diefe wieberholten Morftelungen festen bie. britti- 
ſchen BDebörden in große Verlegenbeit. Sie fühlten, daß: wenn 
brittifhe Unterthanen, als Schuldner von Eingebornen, von ben 
brittifhen Behörden nicht genöthigt würden, diefen ihre Schul⸗ 
den zu bezahlen, brittifhe Untertbanen, ald ®läubiger von Ein: 
gebornen, bedeutende, mo nicht erfolglofe Mühe haben dürften, 
das, was man ihnen ſchulde, zu befommen. Da die ‚Gläubiger 
der Lady Eitber odmanifhe Unterthanen find, fo hätten fie 
fih wirflid an die einheimifhen Gerichtsböfe wenden können, 
und bie brittifhen Behörden würden in biefem Falle kein Recht 
gehabt haben, ſich einem folhen Verfahren zu widerfeßen, noch 
wären fie berechtigt geweſen, fih in, die Entfheidung folder 
Gerichtshöfe zu mifhen. Sie bitten bloß verlangen Fünnen, 
beim Verhör anwefend ſeyn und dem Procefverfahren zuhören 
zu dürfen. Hätten der Lady Gläubiger biefen Weg eingefchla: 
gen, fo würbe fie fih Ineonvenienzen ausgelegt haben, von ber 
uen die Unterthanen jeder enropäifhen Macht in dem Lande, 
worin bdiefelbe wohnt, praftifh ausgenommen find, Die britti: 
ſchen Behörden hielten es daber für geeignet, fich zu bemühen, 
durh Vermittlung ihrer Freunde in England bie Laby zu ver: 
mögen, eine Ausgleihung mit ihren Gläubigern zu treffen, und 
fi die Pladereien zu erfparen, denen fie ausgefegt wäre, wenn 
ihre Gläubiger den ihnen offengeftandenen Weg zur Bereini- 
gung ihrer Forderungen eingefchlagen hätten. Die Sahe wurde 
daber nach England berichtet, worauf ein Familienmitglied. der 
Lady das Minifterium des Auswärtigen erfuchte, fie mo mög: 
lich zu einer Ausgleihung mit den HH. Honsfey, ihren Gläubi: 
gern, zu beftimmen, und ihr zu verftehen zu geben, daß wofern 
fie fi nicht hiezu verftehe, Leine brittiſche Behörde das Gerti- 
ficat zur Ausbezahlung ihrer Penſion unterzeichnen würde. ‚Die: 
fer Math ward theilweife befolgt, Obrift Campbell fegte fie hie: 
von in Kenntniß; doch lag ed nie in der Abſicht der Regierung, 
fie ihrer Penfion zu berauben.“ 

Vor einigen Tagen ward in. ber Stadt Durham dad Bild: 
niß des dortigen Bifchofd, fammt einem Buche mit der Auf: 
ſchrift: „Turner's Predigten,” vor feiner Wohnung vorüberge: 
tragen, und dann auf dem Marftplage verbrannt. . Der Biſchof 
war in pontificalibus mit einer Fadel in der Hand, und auf 
einer Tafel ftand: „Unitarifher Biſchoſ.“ Liberale Blätter 
fehen in dem Skandal eine torpftifhe Veranftaltung gegen ben 
whiggifhen Prälaten, 

Ein Provincialblatt will wien, in London folle eine pracht⸗ 
volle Kathedrale für den katholiſchen Sultus erbaut werden, und 
hundert reiche Paird und Unterhausmitglieder würden je 1000 Pf. 
St. dazu unterzeichnen, 


Ein zweited Verhör Defird Rouſſelle's, der ald bed Mord: 
angriffs auf dem fich fo nennenden Herzog von der Normandie 
verdächtig vor Gericht geftellt if, Bat (am 4 Dec.) abermals ‚zu 
feinem Mefultate geführt, Nur hat fi dabei ein fonderbarer 
Umftand berausgeftellt : als der Ehirurg Brown ben Nermel 
des Derwunberen auffchnitt, war eine ganz neue, offenbar nie 
abgefchoffene Kugel von ganz gleichem Kaliber herauggefallen, wie 
die beiden von ibm dann aud dem Fleifche des Oberarms ges 
fhnittenen. Wegen dieſes Umſtandes hatte bereits der Ver⸗ 
dacht um fich gegriffen, der „Herzog“, welber immer eine Pis 
ftole bei ſich zu tragen pflegte, babe, um Auffchen zu machen, 
ſich felbft verwunder. Indeß paffen jene Kugeln nicht in feine 
eigenen Piftolen, und noch andere Umjtände ſprechen gegen je 
nen Verdacht. Rouſſelle wird vermuthlich vor eine Jury geitellt 
werben. — Der fogenaunte Herzog lebt, wie es fcheint, auf: ziem⸗ 
lich. glängendem Fuße. 

Der ſchon erwähnten Verfammlung von: Polen und Polen: 
freunden zur Feier des achten Jahrestags der Warfchauer Ne 
volution wohnten gegen 800 Perfonen bei, darunter eine Mit 
zahl vornchmer Damen. Lord Dudley Stuart , Lucian Bona: 
parte'd Schwiegerfohn, der mit dem unlängit verflorbenen Hrn. 
MR. Eutlar Fergufon fo oft die Sache Polens und der polni- 
ſchen Flüchtlinge im Parlament vertreten, führte den Vorſitz, 
und eröffnete bie Verhandlungen mit einer glänzenden Rede. 
Der befannteite unter den anweſenden Polen war General 
Dwernizti. Es wurden Mefolutionen gefaßt, in denen die Ver— 
ſammlung ihre Theilnahme an den Leiden der Polen und ihren 
Wunſch für Polens Micderberftellung ausſprach, und zu Adreſ⸗ 
fen aus allen Cheilen des Landes zu Gunften Polens und ge— 
gen Rußlands „eroberungsfüchtige‘ Politik auſſorderte. dr 
miral Napier, der die Hauptrefolution beantragte, hob dabei 
beraus, Großbritannien fen ſchon den Rückſſichten der Selbfter: 
haltung und feinen eigenen Jutereſſen die Wiederberftellung 
Polens fchuldig. Ein Pole, Namens Drbomslt, lad eine in eng: 
lifher Sprache gut abgefafte Mede, worin er ben Satz aud:- 
führte, Polen fey ftarf genug zu einer nochmaligen Erhebung; 
die Polen fenen ein Voll von 33 (h Millionen Seelen, und 
könnten alfo ein Natiomalbeer von 600,000 Etreitern aufbrins 
gen u. fi w. „So weit, fagt der Sun, war Dobowsfi’sd Rebe 
voll verftändiger Bemerkungen, und atbmete einen ächt patrio— 
tifhen Geift ; leider aber ergoß er dann eine Fluch bitterer 
Schmähungen über den bekannten fuͤrſten Czartorvski, den ex 
ald einen Verraͤther und fchändlichen Heuchler zu braudmarken 
fürchte. Diefer Ausfall auf den genannten Fürften war, wie wir 
zu glauben allen Grund haben, völlig baltlos, und als folder 
ward er and mit Nahdrud und Würde zuerft von Hrn. Young, 
baum aber in noch gemeſſenerem Zone von Lord D. Stuart 
zurüdgewielen, der jenem. berühmten Manne, feinem. perfönlis 
ben Freunde, das Zeugniß ertheilte, daß er der ſtaudhafteſte, 
eonfequentefte, uneigennüßigfte aller polnifhen Patriotem fev, 
und dabei derjenige, welder der Sade der Nationalfreiheit grö- 
here Opfer gebracht habe, als irgend einer feiner Landsleute. 
Auch Hr. Koymian, ein zweiter polmifcher Mebner, wies jene 
Aeußerung ber Partelleidenſchaft zuruck: „Ich bin, fprad er, 
Demokrat; ich haſſe die Ariftofratie fo fehr, ald mein Lande: 
mann, ber vor mir ſprach; aber ich werde mich nie jo weit 
vergeffen, vom Parteigeifte mich binreipen zu lafen und das 
Andenken eines weltgeſchichtlichen Ereigniffes, wie jene glorreiche 
Mevolution unfered Vaterlands, burh haͤmiſche Ergiefungen 
gegen bdirjenigen zu beflecken, die ich nad meiner Privatanfiht 
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vieleiht auch nicht für die vertrauendmürdigiten, zur Leitung 
unfered Volks fähigften Männer halte. Wollen wir die Eng- 
länder aufrufen, dba wo es fih um Polen handelt, ihrer Partei: 
Animofitäten zu vergeffen, und uns beizuftehen im erneuerten 
Kampfe für unfere Freiheit und unfern Glauben (our fairh), 
fo muͤſſen wir ihnen zuerft zeigen, baf mir felbit einig find, 
daß wir felbft wie Ein Mann für Eine heilige Sade ſtehen.“ 
(Großer Beifall.) Indeß das alte polnifhe Erbübel, Uneinig- 
keit, kam in biefer Berfammlung noch einigemal zum Ausbruch. 
Namentlich entitand eine höchſt tumultuarifhe Scene, als ein 
Fremder, ber fih einen Polen nannte, die Platform beftieg und 
dad Wort nehmen wollte. „Fort mit dem Juden, fort mit 
dem . .. Spion ?“ fchrieen die übrigen Flüchtlinge wild durd 
einander. Lord D. Stuart, der ihm vergebendg Gehör zu ver: 
ſchaffen gefucht hatte, war hierüber, fo wie über ben Ausfall 
auf feinen Freund Ezartorpsfi, fo entrüftet, daß er mit einigen 
‚sehr fharf verweifenden Worten die Verfammlung aufhob, wel: 
her er, fo erflärte er, nimmermehr prafibirt haben würbe, 
wenn er fo ärgerlihe Störungen vorausgefehen bätte, 

Die neueften Nachrichten aus Jamaica bie zum 20 Det. umb 
von den übrigen weitindifhen Infeln mit entfprehenden Daten 
fauten ziemlich ungünftig. Ein großer Theil der Neger vermei- 
gert die Arbeit, und will doch zugleich die bieher von ihmen be: 
wohnten Häufer der Pflanzer nicht verlaffen. Auf Grenada 
fol es zu offener MWiderfeglichfeit gefommen ſeyn, fo daß ber 
Gouverneur fich genöthigt fah, einige Abtheilungen Truppen 
on Ort und Stelle abzufenden, — Ein New:Porker Blatt ent: 
Hält einen Brief aud Demerara von Mitte Septemberd, worin 
es heißt: „Unſere emancipirten Arbeiter find in einem Zuſtande 
großer Unordnung, und thun nicht die Hälfte der Arbeit mie 
vor dem 1 Auguft. Es ift jest big zur Evidenz eriwiefen, daf 
ohne eine große Zufuhr von Arbeitern aus andern Ländern un: 
fer Zuckerbau ımerrettbar verloren iſt.“ 


Franfreich. 

Baris, 9 Dec. (Sonntag.) 

Der Moniteur bezeichnet die Angabe einiger Journale von 
einer Meife des Kronprinzen nah Brüffel unter dem Namen 
eines Grafen v. Linville ald lächerlich, 

Die Wittwe des berühmten ruffifhen Generald, Grafen 
Moſtopſchin, weldher den Befehl zu Moskau's Verbrennung gab, 
ift in Paris angefommen, und bat ihre Wohnung im ruffifchen 
Gefandtfchaftähotel genommen. 

Die Europe meint, die Weigerung des Erzbiſchofs von 
Paris möge wohl davon herrühren, dap des Neugebornen Mut: 
ter eine Proteftantin ſey. 

General Brad ward in Saumur von einem Schlaganfall 
betroffen, befindet fih aber wieder beffer. 

Hr. Eoufin leidet neuerdings an einem Krankheitdanfall, der 
feinen Freunden große Sorgen madt. 

Marſchall Elauzel it am 3 Dec. in Touloufe angefommen. 

Es heißt, Marfhal Maifon werde den Marfhall Gerard 
ald Kanzler der Ehrenlegion, und Herzog von Coigny den 
Herzog von Choifeul als Prälident der Theatercommiffion er— 
ſetzen. 

Mational.) Man behauptet, man wolle bei dem Leichen: 
begängnig des Marfchalld Lobau eine Manifeftation gegen bie 
Petition für die Wahlreform zu Stande bringen. Wir Fön: 
me an eime folde Unflugbeit om Seite der Regierung nicht 
glauben, 


(Siecle) Es bandelt fih davon, zu willen, ob Die Krone 
ſich darauf refigniren will, mit ber Deputirtenfammer zu rech⸗ 
nen, bie durch das Steuermotum mit einem gerechten Weberge: 
wicht bekleidet ift, oder ob fie lieber im Glauben an die fie um: 
gebenden blinden Mäthe fih neuerdin,d dem Wechfelfall einer 
Mevolution ausfegen will. — Das Journal des Debars 
äußert, es wolle feine Vorausfagungen wagen, inzwifchen made 
ed darauf aufmerffam, daß, da die Oppofition feit acht Jahren 
immer überwunden worden ſey, dieß auch wahrfcheinlich dieß— 
mal ber Fall fepn werde, um fo mehr, als fie viele Anführer, 
aber wenige Truppen zähle; Anführer, bie beitändig gefchlagen 
worden fepen, wenn fie gegen dad Minifterium hätten Fämpfen 
wollen. Das Fourmal general erinnert hingegen am bie 
Schlappen, welche dad Minifterium in der legten Seffion er: 
litten habe, die feine unfehlbare Vorausfagung von Triumphen 
für die nächte Seffion rechtfertigen. 

Der Temps behauptet, die wahren Kämpfer bei ber gegen: 
wärtigen Dppofition gegen dad Minifterium fepen die HH. 
Thierd und Dupin, der eine mit der Erinnerung an feine Al: 
lianz mit Hrn. Guigot, und der andere mit feinen Spmpathien 
für Hrn. DOdilon-Barrot. Der Meffager meint, man Eönne 
eber fagen, die wahren Kämpfer fepen die töniglihe und bie 
parlamentarifche Prärogative. 

Mouvellifte) Die Aliany zwiſchen Franfreih und Eng- 
land ift bedbentend compromittirt. Die diplomatifhen Berüh— 
rungen ber beiden Gabinette haben eine Tendenz angenommen, 
bie fat an Feindfeligkeit gränzt. Es ſcheint gewiß, baf das 
Minifterium Melbourne, mit Recht dur den üblen Willen der 
franzöfiihen Regierung bei Volljiehung des Zractats der Qua: 
drupelallianz verlegt, ſich völlig geweigert habe, die Kleinen Mo: 
bificationen, welde das franzöfifhe Minifterium zu Gunften 
Belgiens in dem Tractate der 24 Artikel vorfchlug, zu unter: 
ftügen. Sehr bittere Noten, fehr lebhafte Mecriminationen 
wurden zwifchen Paris und London gewechſelt. Man verfichert, 
Lord Palmerfton habe fogar dem Grafen Mole vorgeworfen, 
insgeheim die legten Bewegungen in Canada begünftigt zu ba: 
ben (?). Der Vorwurf ift offenbar fhlecht begründet ; er beweist 
aber, zu weldem Grade der Aufreizung man von beiden Seiten 
gekommen ift. 

9 Paris, 7 Der. Die Aufmerkſamkeit ift jest ſehr auf 
Belgien gefpannt. Man möchte bier gar zu gern, daf Limburg 
und Luremburg nicht an Holland abgetreten würden, fo daß für 
gedahte Provinzen die Belgier nur einen größern Antheil an 
ber niederländifhen Nationalfhuld abzahlten. Hin und wieder 
tauchen Kriegsgerüchte auf, geben aber eben fo fchnell wieder 
unter, weil man der Friebensluft Defterreihd und Englands 
tief verfihert ift. Indeffen meint man, daf Preußen niemals 
das Abtreten Limburgs und Luremburgd an die neue Arone 
Belgiens zugeben würde, und man glaubt darin fhon einen 
Keim ernftern Haders erbliden zu dürfen. Much erwartet man 
ernſtere Debatten in der Kammer über die politifchen Angele 
genheiten bed Landes. Uebrigens fommen unſere Deputirten 
wie immer aus ihren Departementn fanguinifch-cholerifch em: 
porgeftiegen, „Es muß mir diefer Praͤfect vom Halfe geſchafft 
werben, oder ich votire in diefer Sitzung gegen dad Minifter 
rium,“ ruft der eine. „Ih muß diefe oder jene Stelle für 
meinen Protege in meinem Departement erhalten, ober ich vo: 
tire gegen dad Minifterium,‘ jagt der andere. Der Prafert 
Duval ganz insbefondere ſcheint den Miniftern zu fchaffen zu 
machen; er will feine Dimiffion nicht geben, und brobt mit 
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unangenehmen Deffentlichteiten und Partichlaritäten; aber die 
Deputirten des Weſtens find ihm fo auffällig, er bat fich dem 
Departement fo zuwider gemacht, daf fie mit Gewalt ihn weg: 
zutreiben drohen, nötbigenfalld ihn mit fammt dem Minifte: 
rium. Unſere minifteriellen Geſichter find hager und mager, 
unſere boctrinellen Gefihter laden umd blafen ſich auf; Eidechs⸗ 
den Thiers fchlüpft zwifchen durch wie die Gondel in der durch 
Zampenflimmer halb erbellten Lagune. Nichts lebt, liebt, lacht 
bier, aber Alles rückt ſich, drüdt fich, und mit gravitätifchen 
Schritten gehen ſchon die Medactoren der Gazette de France in 
dem Wirrwarr beram, um die Begebenheiten im voraus zu deu⸗ 
ten und jeden Abend überklug zu verfünden: ‚‚große Bewegung 
ber allgemeinen MNeform 

5 Paris, 9 Dec. Geſtern hat eine Zuſammenkunft der 
Haͤupter der Eoalition ftattgefunden; man bat fih über den 
Feldzugsplan der vereinigten DOppofition verftanden. Daß das 
Minifterium geftürzt werden follte, darüber find Alle einig. 
Dad Sen oder Nichtſeyn Toll ſogleich bei der Beantwortung 
Der Thronrede in Frage geftellt werben; mit welchem Erfolg, 
frebt, troß der Vereinigung aller Oppofitionshaäupter, dahin. Die 
materiellen Iutereffen find in diefer Kammer gar zu 
ſehr vorherrfhend. Gefegt nun aber, die Antwort auf bie 
Adreſſe laute wirklidh im Sinne des Eoalitionsbefhlufes, mas 
wird daraus folgen? Ein Thiers’fhed Minifterium? Mit nic: 
ten! Thiers und feines Gleichen Fünnen nur unter der VBedin- 
gung ‚eintreten, daß Belgien unterftügt und in Spanien mit 
Kraft intervenirt werde. Dazu wird und fann fi der König 
nicht verftehen. Wollte aber Thierd nachgeben, er Fünnte nicht 
acht Tage lang Minifter bleiben. Dder ein anderes Minifte: 
rium von gleichen Stempel wie das jeßige? Eben fo wenig. 
Dadurch würde die Lage der Dinge nicht im Geringiten verän- 
dert. Das Minifterium wırd bleiben und bie Kammer aufge: 
löst werden. Was auf einen folhen Schritt erfolgen würde, 
wiſſen die unfterblichen Götter. Alſo bleiben wird das Mini: 
fterium vorerft, ob bie Goalition fiegt oder ob fie unterliegt. 
Ein befferes und feinen Wünfchen mehr entfprehendes Fann der 
König nicht auftreiben, Aber an Stürmen, an beftigen Stür: 
men wird es nicht fehlen. E3 wird eine Sitzung werden, wie 
feit 1830 feine erlebt worden if. Der Himmel gebe, daß fie 
zur Buftreinigung führe! Meine Hoffnungen dafür find jedoch 
nicht groß. Meifterhaft — es ift wahr — wußte Ludwig Phi: 
lipp das Staatsfchiff bieher zu lenken. Alles wurde von ihm 
befiegt: Anarchiſten, Legitimiften, Mepublicaner, Doctrindre, 
Eonjtitutionaliften, Anhänger der Wahrheitskarte und zuletzt 
auch die Nationalgarde. Es befteht kaum noch etwas Anderes 
ald die königliche Gewalt. Der Sieg ift volllommen, aber @i: 
ned nur iſt micht bedacht worden, nämlich die Vereinigung aller 
Befiegten gegen den Sieger. Es handelt fich nicht mehr, wie 
und fheint, um das Minifterium. Daß Lubwig Philipp auch 
fiegeeih aus diefem legten und beftigften feiner Kämpfe hervor: 
geben werde, wer kann es bezweifeln, der auf den Glüdsftern 
und die Klugheit dieſes Megenten vertraut? 

* Zoulon, 7 Dec. ‚Das Linienfhiff Jena bringt von Tunis 
die Nachricht, daß die franzöfifche Edeadre vor Tumis unter dem 
Commando des Eontreadmirald Lalande am 30 Nov. nach der 
Revante abgefegelt ift. Die Brigg Palinure ift allein zurüdge- 
blieben, um dem Admiral die Depeſchen naczubringen, welche 
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über Bona eintreffen könnten. Die Escadre des Mittelmeers 
zählt jegt nur zwei Zinienfhiffe, eine Corvette und drei Briggs. 
Sie könnte aber augenblidlih um vier Linienfhiffe, welche auf 
unferer Mhede vor Anfer liegen, verftärkt werden. — Der bes 
rühmte General Muftapba:Ben-Jömael ift mit einem zablreis 
hen Gefolge hier eingetroffen. — Das Dampfboot aus Algier 
iſt angefommen, und bringt die Nachricht, dab unfere Truppen 
auf dem Territorium der Hadfhuten eingerüdt find. Man fagt, 
Abd⸗El-⸗Kader felbft habe den Marſchall hiezu bevollmächtigt, 
indem er ihm zugleich für die taufend Bomben, welde er zur 
Belhiefung von Yin -Maadi von ihm erhalten, höflich danken 
ließ. Man verfichert, durch dasfelbe Dampfboot, welches dem 


‚Gouverneur den Befehl überbraht, bei den Hadſchuten ein La— 


ger aufzufchlagen, babe er zugleih Vollmacht erbalten, die De- 
cupation ber Provinz Eonftantine noch weiter auszudehnen. Es 
wurden daher unverzüglih an den General Galloid Depeſchen 
in diefem Sinne nad Stora erpedirt. Alle diefe Bewegungen 
haben wahrfcheinlih nur zum Zwed, in der Thronrede einer 
hochtönenden Phrafe über Algier zur Folie zu dienen. 


Rtalien. 

* Mon, 4 Dec. Die Berichte aus Ancona melden, daß 
die Einfhiffung der frangöfifhen Truppen mit dem heutigen 
Tage beendet feun werde, und daß die päpftliche für die Stadt 
und Eitadelle beftimmte Befakung unter dem Befehl des Ober: 
ften Lorini alle Poften zugleich zu übernehmen bereit fiche. 
Hiermit wäre eine Sache glücklich beendet, welde der Diplo: 
matie manche ſchlafloſe Nächte verurfacht hatte. Nur der Klug: 
heit und Befonnenbeit einiger Staatdmänner hatten wir es zu 
danken, daß damals der allgemeine Friede nicht dadurch geftört 
wurde. — Noch vor Weihnachten Toll, wenn nicht unerwartete 
Umftände eintreten, ein gebeimes Conſiſtorium gehalten werden, 
worin der Papſt, aufer mehreren Bifchöfen, einige Cardinale 
ereiren wird. Der Teforiere Mfgr. Tofti wird als zu dieſer 
Würde beftimmt bezeichnet, mit dem Zufag, daß er felbft noch 
als Sardinal die Intendanz über die Finanzen beibehalten wird. 
— Der außerordentlihe und bevollmachtigte Botſchafter Groß: 
britannieng in Wien, Sir Fred. Lamb, ift and Florenz, und der 
belgiſche Minifter Baron D’Sullivan aus Konftantinopel kom: 
mend bier eingetroffen. — Vor einigen Tagen hatten mehrere 
englifhe Adelige, an ihrer Spige die Lords Shrewsbury und 
Stafford, die Ehre, bei Sr. Heiligkeit zur Audienz eingeführt 
zu werden, welder fie mit feiner befannten Zeutfeligkeit auf: 
nabm und fich geraume Zeit. mit ihnen unterhielt. Sie über: 
reichten dem Papſt die Statuten eines von ihnen in London 
reich fundirten Inſtituts zur Ausbreitung der Fatholifhen Mes 
ligion in England, Sie wurden aufs wohlwollendite aufgenom: 
men. (Wir verweifen auf die Rubrik England.) 


Deutfchland. 

* München, 10 Dec. Geftern Mittag hielt der für biefes 
Fahr gewählte Mector unferer Univerfität, der geiftliche Math 
und Profeffor Siber, in der afademifchen Aula feine Antritt: 
rede, der außer den Stubdirenden und Profefforen und mehreren 
Minifterialbeamten auch der Hr. Minifter des Innern v. Abel 
betwohnte. Sie war befonders den neu an bie Univerfität über: 
gegangenen Studirenden gewidmet, und beftimmt, ihnen Sinn 
und Geift ber neuen, die allgemeinen Studien auf zwei Jahr 
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austehnenden und fie regulirenden Verordnung zu erläutern, 
und fie zu einem ernften Studium und ehrenbaften Leben zu 
ermabnen. Am Abend brachten die Stubirenden biefem ihnen 
wegen feiner Theilnahme an ihren Angelegenheiten, wegen fei- 
ner humanen Gefinnung eben fo, wie wegen feiner boctrinellen 
Vorzüge hochgeachteten Lehrer einen fehr glänzenden Fadelzug. 
Ueber fünfhundert Fadelträger in zwei Reiben, zwiſchen ihnen 
vier Muſikchöre biefiger Megimenter, bewegten ſich durch die 
Hauptftraßen nah ber Wohnung des Mectord unter dem Zu: 
ftrömen einer großen Menfchenmenge in einer mufterbaften, 
durch nichts geftörten Ordnung; voran bie vier gefeßlich beſte— 
benden Verbindungen, welche von unfern Provinzen die Namen 
tragen, die Bavaria, Franconia, Palatia und Suevia mit ihren 
Gorpsführern, - dann die übrigen mach Racultäten getbeilt und 
ebenfalld unter ihren Führern in ber Farbe ber Facultät. Mor 
der Wohnung des Mectors wurde biefem von den Studirenden 
ein Begrüßungslied im vollen Chor gefungen, in welchem wir 
folgende Etelle bemerken: 
Wer mir Kiebe zu und redet, 
Wie Du immer baft aetban, 
Micht mit Urgwohn ums pefcubet, 
Dem vertrauen wir und am. 
Nur von Mibeunft, die umnarnt, 
Pur vom Sawarme, ber verfennt, 
Nicht vom Freunde. der und warnt. 
Spalten wir das Herz getrennt. 


Nah dem Liebe ward dem Gefeierten ein raufhendes Lebehoch 
gerufen, auf weldes er, umgeben von einer großen Zahl feiner 
Sollegen und den Abgeorbneten der Studirenden, bie ihm in: 
def das Lied im Drud überreiht hatten, aus den beleuchteten 
Fenſtern in berzliher Rede gerührt dankte. Er empfinde, ſchloß 
er, die Freude doppelt, die fie ihm jet bereitet, da es wohl 
das letztemal fep, daß er ihrer theilhaftig werden könne, denn 
feine vorgerüdten Jahre mahnten ihn daran, daß die Zeit nahe 
fev, wo er nicht mebr wirken, und über die Kräfte werde ge: 
bieten fönnen, bie er bis jept ihnen mit vollem Herzen gewid: 
met babe. Hr. Geiftl. Rath Siber ſtehe zwar bereite, wie ih 
böre, in feinem 63ften Jahre, doch verheißt feine noch rüftige 
Gefundheit feinen zablreihen Freunden und Verehrern, daß 
unfere Univerfität, noch länger als er zu beforgen ſchien, ſich 
feiner Thätigfeit werde erfreuen können. Uebrigens bat unfere 
Univerfität zufolge der neuen Verordnung, welde ihr die Lyceen 
in Bezug auf Ausdehnung der allgemeinen Studien gleich ftellt, 
nicht merfbar abgenommen, und es fheint alfo, daß fih jene 
big jest zum Theil fait ganz von Zuhörern verlaffenen Anftalten, 
wenigſtens vor ber Hand, in Bezug auf ihre Frequenz nicht be: 
deutend können gehoben haben. 

* Ludwieeburg, 10 Dee, Die zu den Wahlen ihrer Ab: 
geordneten für bie bevorftehende Legislationdperiode von 1839 — 44 
bieher zufammenberufene Nitterfchaft des Nedarfreifes bat heute 
diefe Wahlhandlung vollbracht. Cs find gewählt worden: Frhr. 
Guſtav v. Berlichingen, Frhr. v. Gaisberg, Präfident des Ober: 
tribunald, bisher Präfident der Kammer der Abgeordneten, und 
Frhr. Leo v. Reiſchach. Kommenden Montag, den 17 d., finden 
die Wahlen der Mitterfhaft ded Donaufreifed zu Um ftatt, 
welche wegen der größern Zahl der diefelben bildenden Familien 
vier Abgeordnete aus ihrer Mitte zu wählen bat. 

* Baden-Baden, 3 Dec. Baden it bei weitem nicht fo 
verlajfen, ald man beim Beginn des Winters es bald zu fehen 
fürdtete. Viele Familien verfhmähen es, weiter füdlich zu 
ziehen; Lord Lyndhurſt fcheint in ländlicher Stille und im reife 


feiner liebendwürdigen Familie fih anf die bevorftehenden par: 
lamentarifhen Kämpfe vorzubereiten, mie fib [den aus dem 
Umftande ergibt, daß vor ein paar Tagen erft ein Erpreſſer zu 
ihm fam, der ihn in Paris aufgefucht hatte, um, wie er fagte, 
Se. Herrlichkeit ja nicht zu verfehlen. Es ift feiner der ge: 
ringften Vorzüge Badens, daß es auch manchmal inmitten win- 
terliher Ruhe und Stille Gelegenheit bietet, einen oder den 
andern wichtigen Mann von Ungefiht zu Angefiht zu feben. 
Und wenn ihr euch wundert, in dem alten Herrn mit den zwar 
ernten aber mohlwollenden Zügen und mit ben klugen jugenblid 
hellen Augen einen den bedeutendſten öffentlichen Eharaftern Eng: 
lands zu feben, fo zieht euch im Augenblit darauf eine andere 
Erfheinung an; ein ſchoͤnes Weib, deifen Meize, obfchon ihnen 
bie Jugendfrifhe fehlt, doppelt fiegreich glänzen, wenn ihr er: 
fahrt, daß Madame Laͤtitia Wiſe, des Kaiferd Nichte, Luciaus 
Tochter iſt. Zwar behauptete vor mehr denn zehn Jahren der 
Verſtorbene in ſeinen Briefen, dieſe Dame ſey aus der Mode, 
dafür aber ſagte auch im Jahr 1834 in Paris Semilaſſo zu 
ihr, er ſey nicht der Verſtorbene. — Unter ben bier übermin- 
ternden Fremden nenne ich noch den Fürften Galizin (Leon 
mit Vorname, wenn ich nicht irre) und eine Fürftin von Geor⸗ 
gien. — Und da ed nun fcheint, daß auch, nachdem die Cholera 
hoffentlich für immer) aus dem Süden verfhwunden, dennoch 
unfer Curort im Winter nicht ganz verlaffen werden fol, fo 
thun ſich Berührungen hervor, den Aufenthalt minder eintänig 
zu mahen. Die Negierung bat die früher oft verweigerte Er: 
laubniß ertheilt, das Theatergebäude zu benutzen und zu heizen, 
dabei aber wegen der Fenersgefahr dad Bezirlsamt verantwort: 
lich gemadt, fo daß von Seite bed Vorftandes Feine geringe 
Selbftverläugnung dazu gehörte, diefe neue Laſt zu übernehmen. 
Die Bürgerfchaft liefert das Holz dem Director umfonft, und 
dieſem it es gelungen, eine recht leibliche Geſellſchaft sufammen 
zu bringen, wie die erfte Darftellung, welche geitern Abend 
ftatt hatte, zur Genüge auswieds, Es hat ſich aud ein Caſino 
conftitwirt, an welchem viele Fremde Theil nehmen. 

Franffurt a. M., 10 Dee. In ber heutigen auferorbent: 
lihen Sitzung hohen Senats ward Hr. Gerichtsſchultheiß Synd. 
prim. Dr. v. Meyer zum dltern, und Hr. Senator Dr. Garnier 
zum jüngern regierenden Bürgermeifter für dad Jahr 1839 er: 
wählt. Für die erftere Stelle waren mit in der Augelung: 
Hr. Shöf v. Guaita und Hr. Synd. Schöff Dr. Stark; für 
die leßtere: Hr. Senator Dr. Schmid und Hr. Senator Dr. 
Nenburg. 

Giefen, 4 Dec. Die Anzahl der für das laufende Winter: 
femefter immatrieulirten Studenten beträgt, nach dem fo eben 
ausgegebenen Perfonalverzeichniffe ber Univerfität, 357, unter 
welchen fih 70 Ausländer, großentheild aus dem Herzogthum 
Naffan, befinden. Es hat demnah, da die Gefammtzabl der 
Studirenden im legten Sommerfemefter 276 betrug, eine Zu: 
nahme von 81 ftattgehabt. Die Verfuhe der Studenten zur 
Stiftung zweier neuen landsmannſchaftlichen Verbindungen wur: 
ben gleich im Anfange dieſes Semefterd mit Wegweifung von 
18 Studirenden von unferer Hochſchule beftraft. (Frankf. 3.) 

* Göttingen, 5 Dec. Die am 1 d. ausgegebene Befchrei: 
bung der Säcnlarfeier unfrer Univerfität, von der ich ſchon vor: 
läufig berichtet babe, macht fortwährend ein nicht geringes Auf: 
fehen. Es ift bier nur Eine Stimme darüber, daf man lieber 
hätte ſchweigen follen, als fo reden. Da die Epitheta, welde 
die philoſophiſche Facultät dem Bürgermeifter Stüve zu Osna— 
brüd bei der Doctorpromotion gegeben hatte, nicht nur Gegen: 
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fand von Verhandlungen mit dem Cabinet geworden waren, 
ſondern auch öffentlibe Befprebungen veranlaft hatten, fo 
Konnte man leicht erwarten, daß eine MWertaufhung derfelben 
mit dem nichtsſagenden, virum amplissimum et doctissimum, 
auffallen mußte. Jene Worte waren vor Taufenden von Men: 
fhen aller Weltgegenden gefprohen. Wagte die philofophifche 
Faeultät das nicht zu wiederholen, was fie einftimmig auf den 
Vorfhlag Dahlmanns beſchloſſen, und am 19 Sept. v. 9. durch 
ihren Dekan hatte ausfprehen laffen, was lange Zeit am ſchwar⸗ 
zen Drett öffentlich angefhlagen war ? — Die Jubelpredigt ift in 
ihrer jegigen Geſtalt eine werthvolle Rede, wenn auch vom 
GSeifte des Pietismus ‚etwas durchhaucht. Man bemerkt in ihr 
unter anderm folgende Stelle, die jetzt natürlich beſonders 
beransgeboben wird: Und in unfern Tagen, nad dem leßten 
großen Sturme, der über Staat und Kirche daher gebraust ift, 
mäffen wir nicht fagen, daß unter feinen Einflüffen ein nener 
Geifterfrühling der Herrſchaft der Wahrheit unter und ange: 
brochen ift, darin, daß doch in unferm gemeinfanen Leben fein 
Unglaube und Jrrglaube, keine Lüge und Schande mehr öffentlich 
werden kann, ohne von bem großen ftillen Geifte der Wahrheit, 
der im Ganzen lebt, gerichtet zu werden, daß doch Fein Mecht 
mehr öffentlih gebeugt werben ann, ohne daß ber Geift der 
Wahrheit und ded Ganzen fih dagegen erhübe. — Und wie 
wahr ift ed, wenn gefagt wird: „Was find feit den legten Jahr: 
hunderten bie vorzüglichſten Träger des Geiftes der Wahrheit 
gewefen ? mas find die „Berge Gottes“ gewefen, um bie 
dieſer Geift vor Allem geweht bat, und von denen er immer 
nen wie ein frifher Morgenhauh in die Thaͤler herniederge: 
fommen ift, die Berge, deren Gipfel immer zuerft erglängten 
beim Sonnenaufgang der Wahrheit, und die oft noch glühten, 
wenn fhon fait die ganze übrige Welt im Dumfel lag? Cure 
ganze Seele antwortet heute, bas find die Hochſchulen geweſen.“ 
Auch die Georgia Augufta bis zum 17 Dec. 1838, kann man 
fagen. Aber auch noch jegt? „Die Univerfitäten, fagt Libener 
ferner, find das geiftige Auge, das höchfte Bewußtfepm ihres 
Landes und Volkes; die Blüthe der Nation wallt zu ihnen, um 
fi ganz zu entfalten, und dann Frucht zu bringen in allen Le— 
benggebieten, die da bleibe; jeder wahre, große, heilſame Ge: 
danke, der bier ausgefprohen wird, jeder Hauch von Begeifte: 
rung, ber bier weht, Tann in umabfehbaren Erfolgen durchs 
Banze gehen.” — Welche traurige Erinnerungen erweden alle 
diefe Sentenzen, biefe frommen Wünfche, dieſes Selbitvertrauen, 
mit dem man fi auf das Urtheil der fpäteren Gefchlechter be- 
ruft! — Gauf allein hat in einer Anmerkung zu feiner Vor: 
lefung über den Erdmagnetidmus einen der Sieben erwähnt, 
Wilhelm Weber, dem er bad Verdienft ber fehr ſchwierigen 
Dratbverbindung zwifchen ber hiefigen Sternwarte und dem 
phyſikaliſchen zufhreibt, fonft ift alles das weggelaſſen, mo jene 
Namen hätten genannt werben follen! — Der biefige Anwalt 
ber ſechs Profefforen bat, dem Vernehmen nad, neue Anträge 
bei der Föniglihen Juftizfanzlei in Hannover gemacht, da das 
Cabinet der ihm durch Decret vom 25 Det. gewordenen Auf: 
lage, nunmehr binnen vier Wochen einen Vertheidiger zu legi: 
timiren , wibrigenfalls in der Sache felbft entfhieden werden 
Tolle, was Rechtens, nicht nachgekommen iſt. Man hat daber 
einem Endurtheil oder einer Beweisauferlegung entgegen zu 
fehen. — Der keipziger Allg. Zeitung war meulich irrthümlich be- 
richtet, als habe der Dr. ©. Zimmermann aus Gotha früher 
bier den Verſuch gemacht, ald Privatdocent aufzutreten. Dief 
ift nicht dee Fall gewefen; es beruht wahrfheinlih auf einer 


Namensverwehslung mit einem biefigen Dr. Zimmermann, 
ber juriftifhe Mepetitoria bier zuſammen zu bringen feit meh— 
reren Jahren fich vergeblich bemüht hat. 


Preußen. 

Berlin, 9 Dec. Der Großkanzler und wirkliche geheime 
Staatöminifter Dr. v. Bepme, Mitter des großen rothen Mdler: 
Ordens und des eifernen Kreuzes am weißen Bande, geboren 
den 10 Jul. 1765 zu Königsberg in der Neumark, iſt bier ge: 
ftern Abends halb 7 Uhr an Entkräftung mit Tod abgegangen. 
(Preuß. St. 3.) 

* Dom Niederrhein, 8 Dec. Die Verhaftung des Paftors 
Beckers hat im Köln nicht das geringfte Auffehen gemaht. Sex 
bermann fühlte, daß es bazu fommen mußte, da es motorifch 
war, daß derfelbe fi auf das feindlichite gegen die Megierung 
audgefproben hatte. Unter Napoleon, ald nod die Beitimmuns 
gen des Code über wiberfpänftige Geiftlihe in Kraft waren, 
waͤre nicht fo lange gegögert worden. Aber dad Gouvernement hat 
fi durch Aufhebung diefer Gefegesverfünungen felbft die Hände 
gebunden. Mit Recht mißbilligt man dagegen die Abfaſſung 
bes Artikels, durch melden jener Act der Gerechtigkeit dem Pu— 
blieum angezeigt wurde, Der Verhaftete ift bis jegt nur no 
angellagt, noch nicht überwiefen ober verurtheilt, und es iſt das 
ber nad unfern Begriffen unpaſſend, ihn öffentlih ſchon als 
Verbrecher darzuftellen. So lange von Feiner chose juge bie 
Rede ift, darf die Behörde nicht den Angeflagten verdbammen. 
Und dann, was follen im derfelben Anzeige die Ausdrücke bedeu: 
ten, daß ber Hr. Paftor in gefeplicher Form und mit äußerfter 
Schonung verhaftet worden ſey? Wenn übrigens jene Verhaf— 
tung ruhig vorübergegangen it, fo dauern doch bie einzelnen 
Harcelirungen immer fort, und die Angriffe auf die Schildma- 
hen erneuern fih in den meiften Städten, wenn fie gleich, und 
mit vollem Recht, nicht felten den Angreifenden ſchlecht bekom⸗ 
men. Daß die legteren nur zum Pöbel gehören, ift natürlich, 
und die Erbitterung ber Soldaten Fönnte den lepteren einmal, 
wenn er fi wieder verleiten ließe, einen größeren Sfandal in 
Maffe zu unternehmen, theuer zu ftehen kommen. Es ift zu 
hoffen, daß der Einfluß der vernünftigeren Bürger dieß für alle 
Zeiten verhindern werde. Uebrigens erwartet man mit Unge— 
duld die Beſchlüſſe, bie endlih von Berlin eingehen müffen, 
und verfpricht ſich das Befte davon. Man ift überzeugt, dag 
fie nicht ungerecht ſeyn werben, und eine kürzliche Entſcheidung 
des Koͤnigs, der in dem Streite des Aachener Handelsgerichts 
mit dem Miniſter des Innern, von dem ich ſchon früher berich- 
tet babe, dem erfteren Mecht gegeben hat, beweist aufs neue, 
mit wie viel Zug auf ben Monarchen zu zählen ıft. — Es ver: 
breitet fi dad Gerücht, der Papft habe durch ein neues Breve 
Hrn. Hüsgen abgefept, weil er doch noch immer den Hermefia- 
nismus fhüpe. Wenn auch diefe Nachricht nur erdichtet ift, 
fo beweist fie doch, mad man von der Eurie erwartet. Und in 
der That, ein folher Schritt wäre nicht unmöglih, wenn man 
in Berlin fortführe, wie bisher. Die Anweſenheit der Oberprä- 
fibenten,, unter denen ein Paar wenigftend von bewährter Be: 
ftigfeit find, bürgt jedoch dafür, daß das neuefte Ultimatum 
unfers Hofs wirflic das legte gewefen ſey. 

+ Berlin, 6 Dec. Um ganzen königlichen Hofe herrſcht 
über die Geburt der dem Prinzen Wilhelm neugebornen Prin- 
zeffin große Freude, welche noch dadurd geiteigert wird, daß 
die hohe Wöcnerin nah wie vor fi im erwunſchteſten Wohl- 
fepn befindet, Much alle übrigen Glieder des Königshaufes er 
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freuen ſich des beften Befindens, namentlih auch Ge. F. Hoh. 
Prinz Wilelm, Bruder Sr. Mai. der längere Zeit hindurch 
leidend war. — Auch mit dem fehr wanfenden Gefundbeitszu: 
ſtande des Fürftbiihofs von Breslau, der wegen der milden und 
verföhnenden Weife, mit welder er von jeher die obfhwebenden 
fichliben Smwiftigfeiten auszugleichen bemüht gewefen ift, von 
allen Mitgliedern der koͤniglichen Familie durch ein wahrhaft 
herzliches Entgegenfommen ausgezeichnet wird, beffert es ſich 
in den lehten Tagen etwas, obwohl fehr zu zweifeln iſt, daß 
der hobe Pralat in den nächften Wohen feine Wohnung ver: 
laffen und den Sisungen des Staatsraths werde beimohnen 
dürfen. Jedenfalls wird die Fatholifhe Bevöllerung barauf ver: 
zichten mürfen, den ehrwürdigen Kirchenfürften, wie früher mit 
Sicherheit gebofft wurbe, weiter bei der Feier des Hochamts in 
der biefigen Hebwigsfirche felbft fungiren zu ſehen. — Zroß al: 
ler in den Zeitungen verbreiteten Gerüchte lauten die Nachrich— 
ten, welde man bier aus der Provinz Schleſien über die reli- 
giöfe Stimmung des Fatholifhen Theild der dortigen Bevöl— 
ferung empfängt, fehr günftig. Wie verlamter, iſt der durch 
feine Beziehungen sum Hermeſianismus befannte Herausgeber 
der Acta romana, Profeſſor Elvenih, in diefen Tagen zum 
Oberbibliot hekar an der Univerfitit Breslau ernannt worden, 
wodurch derfelbe eine fehr fefte äußere Stellung erbalten hat. 
Defanntlich Mar diefes fehr einträglihe Amt nach dem Tode 
Machlerd dem zum ordentlihen Profeffor der Mechte nach Bres— 
lau berufenen Obrrarpellationgrathe Dr. Blum beftimmt; nad 
der Ablehnung des Rufes durch den letztern, blieb es dann län- 
gere Zeit unbeſetzt, troß mehrfacher Bewerbungen. — Die in 
mehrere Zeitungen aus der Zeipsiger Allgem, Zeitung überge: 
gangenen Nachrichten von bevorftebenden Minifterialveränderun: 
gen, find gänzlich ungegründet; fie müfen von einem fehr ab: 
fichtövollen , dabei aber durchaus ſchlecht unterrichteten Gorre: 
fpondenten berrübren, dinn alle jene erwähnten Gombinationen, 
bei deren Mirtbeilung in den beffer unterrichteten Kreifen wohl 
nur gelähelt wird, waren bereits vor einem halben Jahr von 
einem Schall ausgebrüter, umd von diefem, ohne daß das Yu: 
blicum. bier den Scherz verfannte, verbreitet. Der Cultusmi— 
nifter, Frhr. v. Altenjtein, iſt fo wobl, wie es irgend nur bei 
der rauhen Jahreszeit möglich ift; an einen Abgang desfelben 
{ft wohl jept um fo weniger gedaht, als er, fortıwahrend dem 
thätigften Antheil an der Löfung der ſchwierigen firhlichen Fra— 
gen genommen bat und nimmt, auch eine nur einigermaßen 
genügende Wiederbeſetzung der fo wichtigen nnd mir Verant: 
worttichfeit beladenen Stellung febr ſchwierig ſeyn dürfte; denn 
eine fo Mare, durch feinerlei Parteieinfüfe getrübte Ueberſicht 
der Verhältniffe möchte neben einer vollendeten Gefhaftserfah: 
rung fich wohl weder bei einem der höbern Provincialbeamten, 
noch bei den jüngeren Beamten der Eentralverwaltung finden. 
— Der Minifter der Juſtiz, Hr. v. Mühler, bisher der einzige 
birgerlihe Minifterialbef, ift, wie man vernimmt, in den " 
ten Wochen geadelt worden. — Das biefige Zeitungsweſen iſt, 
fo viel and uber Veränderungen desjelben gefprohen und ge: 
ſchrieben wird, fo ziemlich in dem alten Zuftende, und es möchte 
auch wohl, wegen der fo zahlreichen und eigenthämlichen Schwic: 
rigfeiten, die mit derartigen Umwandlungen verfnäpft find, fürs 
erite nod ſo verbleiben. Hr. Arnold fungirt noch immer bei 
der Staatszeitung, fol aber keine Hoffnung baben, definitiv die 
Direction zu erhalten. Der fi bewerbende Privatmann iſt ge⸗ 
wiß der Erfüllung feiner Wünfche noch nicht 10 nahe, wie er 
glauben machen möchte. — Die men projectirte Potsdamer 
—— wird nach allem dem, was darüber kundbar wird, 
nur eine litterarifche Erfbeinung untergeordneter Urt werden, 
alfo feinen fehr zuverläffigen Barometer der biefigen böbern 
Politit abgeben, — Auf der Eiſenbahn geht es, wie die Jahres: 
zeit es mit fih bringt, etwas flau; feit ber @röffnung der Bahn 
jind die Actien um mehr als 5 Proc gefallen, und bei der ge: 
wiß in den nächften Monaten zu erwartenden bedeutenden Wer: 
minderung der Einnahmen dürke ein ferneres Sinfen. bis zum 


Yari beim Beginn des nähften Jahres nicht fo unwahrfhein: 


Lich fi , 
* Rußland. 


St. Petexsbura, 1 Dec. Im gegenwärtigen Augenklid 
ind fämmtliche Glieder unfers erhabenen Herrfberhaufes wie 
erum in biefiger Mefidenz verfammelt. Wie man vernimmt, 
wird der m von Leuchtenberg gleih nah dem Namensfeſte 
des Kaifers, das befanntlich am 18 d. einfällt, feine Müdtreife 
nah Müncen antreten, im nädftbeginnenden Frübling aber 
wieder hieher zurüdfommen. (areub. Staats.) 

Sandeld: und Börfennachrichtent. 

2onvon, 7 Dec, Eonfols 93%. 

Amsterdam, 8 Dee. 2Y.proc. 53,5 5proc. 100%; 
Kandb. 24; Sond. A'i,proc. 94; 31,proc. —; Ard. 16%; 
ruf. Infer. 68°4 5; 53proc. braf. 76%. 

* Neapel, 1 Dee. Unſere Vörfe war bente in Folge eine 
föniglihen Deerets, datirt: „Palermo, 26 Nov.“, das die Aus 
fuhr von Getreide and dem Nönigreih verbietet, in großer Be 
fünuns, und von Carl. 24 find die Preife auf Carl. 20 per 

omolo gefallen. Da das Decret vom Tage der Belanntmadhung 
an ın Kraft tritt, fo feben ſich viele Hänfer, die bedeutende 
Partien gekauft haben, in großer Verlegenbeit. Diele Vererd 
nung fam bei den noch Feineswegs fehr hoben Preifen der Ge: 
treide fehr unerwartet. Bon Delen war an der Börfe nicht die 
Rede und die Preife nominal auf D. 25. 60 4 80. 

GEiſenbahn von Venedig nah Mailand.) Die Zei: 
tung von Venedig vom 7 Dee. enthält folgendes Nahere über 
die geftern erwähnte Ganıtion der Statuten: „Die Direction 
der Gefellfhaft für die Cifenbabn von Venedig nach Mailand 
beeeilt ſich zur angenehmen Kenntniß der Betheiligten zu brin: 
gen, daß Se. k. k. Mai, buldreich gerubt bat, den Statuten 


der Gefelfchaft die beſtimmte Sanction zu ertheilen, und zwar 


mit der befondern Begünftigung, daf die Eiſenbahn, deren Er: 
bauung im Begriffe ſteht, Höchftdeffen Namen trage. Die Di: 
rection, in Gemäßbeit der verehrten höhern Befehle, bat be: 
reitd den Drud und die Veröfentlibung des Statuts angeord: 
net und behält fich vor, im Sinne befagten Statuts anf gehö— 
rige Weiſe durch befondere Anzeige die Intereffenten zur eriten 
Generalverfammlung einzuladen. (Husyug ans der Gaszetta di 
Venezia d. d. 7 Dec. 1838.) 

Frankfurt a. W., 11 Dec. Metallignes 106%,.; Iproc. 
80%,5 Bankactien 1791; Iutegr. 527,5 Ard. 3.5 unud: 
bahn 263,5 Disconto A1/,. 

Augsbura, 13 Dec. Ludreig : Donau: Main: Canal: Actien 
72 9.; Augsburg: Mäncener Eifenbabn 105 P., 104 G.; Bene: 
zianer Matland.:&.:B.:Uct. 105 P., 104 6. 

Perfonenfreguenz anf ber Nürnberg-Fürther Eifenbahn vem 
3 bis 9 Dec,: 7282 Perſonen. Ertrag 897 fl. 6 fr. 

AuGssunsern Cars vom 13 Dec. 1838. 


, Papier. Geld. Wechselcurs. Papier. Gel, 
Bayer. Obl,as Pr. 101%, 101% 


— —i5,,Pr. 100%, 100%, | ‚Amsterdam ıMonat — 108%, 
Promessen auf BA Hamburg ı Monat — 115°; 

pr. Stück —* 18 — Wienin a0ern ı M. — 99%; 
Bayer. St.Act, ILS, 529 52 


Frankfurt 4 Monat 99°/, — 
% 


— Nürnberg - - ha 
Oestr, Rothsch.L, — — Leipaig - - 9, — 
— Partialä 4 Pr. — — London - 9,57 
-N.Anl.n id — _ Paris — — — 4175 
—Metall.& 5 Proc. 107 106%, Lyon — — — 11 
-dettoääProc. 100 99%, 9 Mailand - — — 60°; 
- detto ä 8 Proc. 50% BU I Gm - — — 51! 
-B.Act.11,5em.1858 1492 1487 Lvornm - - — 61, 
— — ri - 4 — 
Poln.L.asoofl, WM, — Venedig - u 38 — 
Poln.L.a5ool. 1151, — — * 


permstädter Loose 63 62%, 


— — ——— — 





Verantwortliche Redaction: 
Dr. Guftav Molb; N. Niterböüfer, 
Verlag der J. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 


— — — 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 662 und 663. 1838. (14 Decbr.) 








RNuplands Zufammenftog mit England in 
Mittelafien. 

++ Odefla, 2 Dee. Die öffentliche Aufmerffamfeit, welche 
eine Zeit lang vom Drient abgewendet war, ift plöglich wieder 
dahin gesogen. Es lohnt fih wohl der Mühe, näher zu unter: 
fuhen, ob bafelbft größere Ereigniffe ſich wirklich vorbereiten. 
Die erfte und vorzüglichſte Anregung für das fich Fundgebende 
allgemeine Geräufh mar der zwiſchen England und der Pforte 
im Auguſt abgefchloffene Vertrag. Er gab das Signal zu allen 
erdenklichen ängftliihen Voraus ſetzungen. in Bruch zwiſchen 
England und Rußland ward von dieſem Augenblick an für un— 
vermeidlich angeſehen, weil jener Vertrag das Paroli ſeyn follte, 
welches gegen die Eonvention von Hunkiar-Jokeleſſi englifcher: 
feitd eingebogen worden. Das Allarmgefchrei ging von Mund 
zu Mund. Allein es blieb beim Alten, wie es feit langer Zeit 
gefhieht, und der friegerifche Aufſchwung der Preſſe endete bald 
wieder mit niederen Flügelfchlägen. Es konnte wohl nicht 
anders ſeyn. Welche Abfiht auch das Londoner Cabinet mit 
bem Vertrag vom 16 Auguſt verband, ftand ed Niemand zu, 
dagegen etwas einzumenden, fo lange die Pforte für eine un: 
abhängige Macht anzufehen, und Feine directe Verlegung der 
Intereſſen eines Dritten in den getroffenen Stipulationen zu 
finden war. Wirklich wurde auch nichts dagegen eingewendet. 
Das ruhige Benehmen des ruffifhen Bevollmächtigten zu Kon: 
ftantinopel, fo bedeutungsvoll es auch Einigen fehlen, genügte 
niht nur den Glauben zu befeftigen, daß die Zeit hinausge- 
ſchoben fep, wo zwei Mivale fih begegnen werben, fondern ver: 
anlafte felbft die Pforte, dem Petersburger Hof einzuladen, 
Theil an den Beftimmungen zu nehmen, die fie ihrer Anficht 
gemäß in den Handelsintereffen ihrer eignen fo gut als der 
Unterthanen Englands getroffen hatte. Diefe Epifode ging alfo 
leicht und ohne gefährlihe Berührungen vorüber. Sie diente 
nur dazu, zu bemweifen, daß bei dem geringften ernftlihen Con— 
fliet, der im Drient eintreten könnte, die Gemüther wieder 
aufgeregt, und in Europa Gegenftöfe eintreten würden, welche 
alle zeitherigen Bemühungen der Megierungen, die Ordnung 
zu wahren, ald nuplofe Beftrebungen erfcheinen laffen müßten. 
Sie zeigte aber ferner, daß die Negierungen, melde hauptſäch— 
lich dem raftlofen Beſtreben falfher Volksfreunde abhold find, 
fih nicht durch kleinliche Empfindlichfeiten hinreißen laffen. 
Sie lieh feinen Zweifel übrig, daß die Pforte einer Selbititän: 
digkeit ſich zu erfreuen hat, die man gern in Abrede ftellen 
möchte, und bewies endlih, daß die Verhältniffe des Orients, 
fo gemifcht umd verwirrt fie auch zu fepn fcheinen, einer rubi: 
gen Entmidlung fähig find, wenn man nicht geffiffentlich fie 
zu verrüden ſucht. — Es bot fich aber bald, oder faft zu glei« 
her Zeit eine neue Gelegenheit dar, eine feindliche Begegnung 
Englands und Rußlands für wahrfheinlich zu halten. Indien, 
fo hieß es, fey bedroht, und Perfien zum Tummelplag auser: 
foren, mo zwei der mächtigften Nationen Europa's ſich meffen woll: 
ten. So fabelhaft dieß auch Fang, fo fand doch nah und nad 
bie Gage Eingang, und ward nit nur zum Tagesgeſpräch, 
fondern auch der Hanptgegenftand der Discuffion für alle poli: 
tifhen Blätter. Much wurden wirflih von Seite der oftindi: 
{hen Regierung Vorkehrungen getroffen, die eine Schilderhebung, 
wo nicht direst gegen Rufland, dod gegen ben Schah von Per: 


fin, der in den freundfchaftlichiten Beziehungen zu Rußland 
fteht, und bes legtern Beiſtand anſprechen fann, vermutben lie: 
fen. Die Gefahr, das Kriegdfeuer im Herzen von Afien an: 
geſchürt zu fehen, war demnach wirklich vorhanden; fie ift noch 
zu befürhten, wenn nicht bie Kiugbeit zu Mathe gezogen 
wird, und man muthwillig zu Chätlihkeiten herausfordern will. 
Dem Anfchein nach hatte die oftindifche Megierung bei ihren Anorb- 
nungen nur auf die eigene Sicherheit Bedacht. Ein leihter Bli auf 
die Karte mußte aber überführen, daß die Furcht, dad mächtige und 
weit ausgedehnte indifhe Reich von außen ber ernſtlich bedroht 
zu fehen, nur eine Chimäre ift, daß bie ängftlihen Aeußerun⸗ 
gen eines großen Theild der englifhen Preffe in diefer Hinficht 
ungeitig find, ja daß fie im Imtereffe Englands den hoͤchſten 
Tadel verdienen, weilman leicht zu dem Glauben verführt wird, 
ed müßten in Indien felbft Elemente vorliegen, die einen Ab⸗ 
fall vom Mutterlande beforgen laffen. Der Wahnfinn eines 
Einfalld in Indien fol der oftindifhen Regierung, wie man ber 
bauptet, vorgefhwebt haben, als fie Truppen abſchickte, um im 
perfifhen Meere ſich einer Pofition zu bemächtigen. Man höre und 
urtheile. Der Schab von Perfien war gegen Herat gezogen, um 
die Subfibien einzutreiben, welde diefe Aighanen an Perfien zu 
entrichten pflegten, aber unter allerlei nichtigen Ausflüchten dem⸗ 
felben verweigerten. Er war bemüht, die Belagerung von Her 
rat zu betreiben, als er von englifchen Agenten verdächtigt 
ward, fich mehr zum Schein gegen Herat gerüfter zu haben, 
mährend feine wahre Abſicht dahin ginge, der oftinbifchen Mer 
gierung Werlegenheiten zu bereiten. Diefer Plan, ben man 
dem Schab aufbürbete, obgleich diefer nur mühfam fih die Mit: 
tel verfcaffte, gegen die Bewohner Herats zu ziehen, umd durch⸗ 
aus nicht in der Lage war, andern weitausfehenden Entwürfen 
nachgeben zu können, reichte bin, den bei dem perjiihen Hof 
accrebitirten englifhen Repräfentanten abzurufen, und eine feind⸗ 
lihe Demonftration gegen Perlien anordnen zu laffen, weil dem 
Verlangen des Hrn. MacMeil, die Belagerung von Herat ein- 
guftellen, nicht gleich entfproden wurde. Bei der Ueberzeu⸗ 
gung, die Mac:Neil von der elenden Verfafung des perfiihen 
Heeres, von deffen materieller Schwähe und den geringen Fi: 
nanzmitteln Perfiend haben mußte, hatten er und die ihm ume 
gebenden Agenten nichts Befleres auszudenken gewußt, ald daß 
der Schab nur dad Inftrument fey, bad Rußland einftweilen 
vorſchiebe, um fpäter felbit zu folgen. ine folhe Infinuation 
war aber mehr denn gewagt. Sie fonnte nur in der Voraus— 
fegung geichehen, daß man von dem Petersburger Cabinette ver⸗ 
muthen könne, es habe von ben unüberfteiglichen Hinderniffen, 
bie einem Zug gegen Indien im Wege fteben, keinen Maren Bes 
griff. Oder wollte man wenigftens ben Glanben erweden, daß 
Rußland fih in Perfien feitzufegen fuhe. Eines wie das Ans 
dere verriethe in dieſem Mugenblid etwas Abenteuerliches, mo- 
mit die ruffifche Politik ſich bis jest nicht befaßt hat. Wollte 
man aber auch zugeben, daß man im Peterdburg die Augen auf 
Perfien geworfen habe, fo wäre es doppelte Pfiicht des englifchen 
Mepräfentanten gewefen, nicht vom Schab zu weichen, fondern 
die Molle zu theilen, die der ruffifhe Berollmäctigte im Lager 
des Schahs mit vieler Umſicht unausgeſetzt befolgte, und dieß 
um fo mehr, als Mohammed Mirza gleichzeitig ber Schußbe: 
fohlene Englands wie Rußlands it. Schon mehr ald Einmal 
hatte Perfien einen Zug gegen Herat unternommen, ohne baf 
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daraus der mindefte Nachtheil für Indien erwachfen wäre, was 
Hr. Mac⸗Neil doch wiffen mußte, Er hatte mithin nicht nur 
gefehlt, die Gefinnungen des Schahs im Sweifel zu ziehen, und 
ibm fo Gelegenheit zu geben,. fich Mufland mehr zu nähern; 
er hatte auch einen Verrath an ihm begangen, wenn er im ge 
ringften geabut baben follte, daß man es auf dad perſiſche Reich 
abgefeben habe. Mohammed Mirza iſt bekanntlich im Leber: 
einftimmug Englands mit Rußland auf. den perfifhen Thron 
erhoben worden. Beibe Mächte machten fih anheiſchig, feine 
Anſprüche zu unterftüägen, weil fie ihn für den fähigften, den 
redlichften unter allen Thronbewerbern hielten. Beide hatten 
ein gleiches Intereſſe, ihn aufrecht zu erhalten, damit im Een: 
trum von Afien eine compacte Megierung fi ausbilde, die bes 
fühigt wäre, die Ruhe zu erhalten, und die häufig allen Ne: 
benländern zum Nacht heil gereihenden Störungen zu hindern. 
Sie muften es ſich alfo zur befondern Aufgabe mahen, alles 
entfernt zu halten, was irgend eine Verlegenheit dem Schah 
bereiten und ihn in die Nothwendigkeit 'verfegen Fonnte, fich 
feines Patronats zu entledigen, das drüden, aber nicht fügen 
fol. Statt deſſen fehen wir ben Schah durch allerlei nichts⸗ 
ſagende Vorwaͤnde von den Agenten Englauds verfolgt und be— 
droht, und warum? Nicht aus Beforgnif für Indien, wahr: 
lich nicht; dieß hieße der gefunden Vernunft Hohn ſprechen; 
nicht feiner eigenen (ded Schahs) Sicherheit wegen, denn ed 
wäre wenigftend nen, fi der Theilnahme, der Freundſchaft 
au erfreuen zu haben, wie fie MacMeil und die oftindifche Com: 
pagnie verftebt; nein weil Mohammed Mira freie Begriffe 
vom Verfehr und Handel hat, und die allgemeine Concurrenz 
n Perfien zulaſſen will, fo daß die Perfer Gelegenheit fanden, 
Vertrauen einzuflösen, umd größere Handelsverbindungen mit 
Rußland anzulnüpfen, welde dem englifhen Geifte des Welt: 
Handeldmonopols nicht zufagen. Dieß ift der eigentliche Grund 
des Mißvergnügeng, das Hrn. MacMeil erfüllte, als er Tehe⸗ 
van verlieh, und die indifhe Compagnie veranlafte ind Feld zu 
rufen. *) Statt die Abfihten Mohammed Mirza's zu unter: 
fügen, der freien Coneurrenz das Wort zu ſprechen, wuͤnſchte 
man in Perfien den Alleinhandel zu behaupten, während man 
im Konftantinopel die Ausrottung aller Momopole betrieb. Statt 
dem induſtriellen Wetteifer die Arena zu eröffnen, zieht man 
vor, gepanzert aufzutreten, um durch Einſchüchterung Abfag zu 
erzwingen, und nach Gefallen die Naturproducte Perfiens aus: 
zubeuten, ohne zu bedenken, daß dadurch beim jetzigen Laufe der Zeit 
gerade dad Gegentheil von dem erreicht wird, was man zu erreichen 
beabfirhtigt. Auf dieſe Weife werden allerdings Elemente der 
Zwietracht im Drient hervorgerufen, und eine ruhige, glüdliche 
Entwidlung der mannichfach fich kreuzenden Verhaltniſſe desfelben 
Unmöglih gemacht. Denn wenn auch Mufland nicht daran 
dachte, fo ausſchweifende Plane zu verfolgen, wie man fie in 
feiner Politik erbliten wollte, fo darf man fi doch überzeugt 
halten, daß es feine themeriten Jutereſſen zu bewahren wiſſen 
wird. Falls man ed zwingen follte, bie Bahn einzufchlagen, 
auf der man ihm fo gewiſſenlos, fo muthwillig vorangegangen 
tft, fo wird, ja kaun es feinen Anftand nehmen, fie gleichfalls 
zw betreten. Gleich England, hat ed Ehre und Pflicht einge: 
ſetzt, als es mit deſſen Einverftändnifg Mohammed Mirza anf 








*) Wir verweilen auf ben im ber vorgeſtrigen Außerordentl. Belt, 
enthaltenen Aetitel Über die indiſche Frage. too oerabe biefer 
Punkt vom engliſchen Stanbpuntre aus beleuchtet wird, wie 
es bier vom ruſſiſchen Geſichtspuntt aus veficht. 


den Thron verhalf, wobei eine wie die andere Macht gelobte, 
ftetd zu feinem Schuge bereit zu fen. Wir wollen hoffen, daf 
ed zu jenem Yeußerften nicht Tomme, daß man in London Bei: 
fer berathen fepn wird, ald Hr. MacMeil und die oftindifde 
Regierung zu fepn ſcheinen; wir wollen hoffen, daß man freifin: 
nigere Anſichten über den Völferverkehr dafelbit bat, als im Rathe 
der oftindifhen Compagnie vorherrihen. Welches Schaufpiel 
ware es, das der Welt gebeten würde, wenn dascivilifirte, han 
delömähtige England ‚gegen die. ruffifche Induftrie eiferte, und 
deren Hanbeldverbindungen zu ſtören wünfdte, während Ruf: 
land feine Empfindlichkeit äußert, wenn ed England gelingt, 
wie es ihm in Konftantinopel gelungen, Verbindungen abzu: 
ſchließen, die dem brittifhen Handel förderlich find! Wir -glan: 
ben, daß man in London genug. Nationalſtolz befist, um bief 
zu erfennen. Sollten wir und aber getäufht fehen, folte man ſich 
Fleinlicher, habfüchtiger Gefinnungen nicht zu entwehren willen, 
und ihnen zu genügen hoffen, indem man auf dem eimgefchla: 
genen Weg fortgeht, dann waffne man fich mit dem kühnen 
Gefühle, daß man nicht bloß einen gefährlichen Kampf beſtehen, 
fondern au die Verantwortung dafür Übernehmen müſſe, uns: 
abfehbares Unglück über die gegenwärtigen, vielleiht über die 
folgenden Geſchlechter gebracht zu haben. Denn wir wiederholen 
ed, die erſte ernfte kriegeriſche Bewegung im Drient muß bei 
dem herrſchenden Geifte nothwendig Europa mit fortreißen. 


Da in dem obigen Ürtifel ein fo großer Werth anf die Hans 
delsbeziehungen gelegt wird, fo machen wir auf den Umjtand 
aufmerffam, daß in ben legten fünf bis ſechs Jahren der ruſ⸗ 
ſiſche Handel mit Perfin und Afghaniftan im Vergleih mit 
dem englifhen nicht unbedgutend zugenommen bat. Bon Ver: 
fien läßt es fih wegen des im der letzten Beit immer enger ge⸗ 
wordenen Bünbdniffes ohnehin annehmen, für Arahaniftan aber 
haben wir das Zeugniß des Meifenden Burnes. Man darf näm- 
lich nur vergleihen, was derfelbe auf feiner befannten Reiſe 
im Jahr 1831 bemerkte und in feinem Werk in dem Ab ſchnitt 
über den Handel Mittelaſiens niederlegte, und einen Bericht 
dagegen halten, ben er unter dem 7 Februar d. 3. aus Kabul 
erftattete, und wovon ein Auszug im Wiatic Journal Dct. 1838 
entbalten ift. Es werben dort die rufiifchen nah Kabul ge 
bradten Waaren aufgezählt, melde hauptfählih aus Metall 
waaren aller Art, aus Glas, Vorcellan, Papier und Leder, 
Golddrath und Goldborten, aber auch aus Tuch, Big, Seide, 
Nankin und dergl. befichen. Bon den meiften Metallmaaren 
bemerkt num zwar Burnes, daf die Ruſſen fie beifer und wohl: 
feiler liefern Fönnten, fagt aber nur von breitem Zub, baf 
es wirklich der Fall fep, und den rufiischen Zizen und Seiden 
waaren gibt er felbit dem Vorzug. Im Jahr 1831 war dieß 
anders: damals ſprach Burnes nur mit Geringfchägung von 
den rufifhen Waaren in Kabul, ſchrieb die feit einiger 
Seit eingetretene für England günftige Wendung der „Gere: 
tigfeit und Biligfeit Dot Mohammed Khaus“ su, und bemerkte, 
„ſobald biefe Veränderung einmal im Gange war, fo Eonnten es 
die ruſſiſchen Fabricate nicht mit den englifhenyaufnehmen.” Seit 
jener Zeit ſcheint alfo, dem diefjährigen Berichte von Alerander 
Burnes zufolge, eine neue Yenderung, und zwar zu Gunften 
des rufjifhen Handels eingetreten, ' 
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Portugal. 


(D Liffabon, 24 Non. Der Ausbruch der Anarchie in Se: 
villa wird bier von ben Ultras mit dem größten Jubel aufge 
nommen. Mit Uusnahme der fogenannten Arſenalpartei berricht 
fo ziemliche Einigfeit zwiſchen den Gartiften, ben gemäßigten 
Septembriften umd den Ordeires ober der Minifterialpartei (bie 
aus den Septembriften entſtanden iſt, und num ihren eigenen 
Weg verfolgt). Am Hofe ſchmeichelt man ich, daß eine völlige 
Yusgleihung diefer Parteien erfolgen werde, und man läft kein 
Mittel unverfuht, dieſes zu bewerfitelligen, indem dieſe Eini- 
gung bie einzige Schugwehr bildet gegen bie Plane ber Anar⸗ 
chiſten (Mrfenaliften) und der Migweliften. Aber iſt es wohl 
denkbar, daß in einem Lande, wie bier, wo jeder nur auf fein 
eigenes. und nicht auf das allgemeine Wohl bedacht ift, man fo 
frei von Eiferfuht und Uneigennügigkeit handeln werde? Man 
bebandelt fih nur dußerlib mit Höflihfeit. Die Eartiiten, 
welche ibre frühere höhere Stellung. nicht vergeffen koͤnnen, 
ſchleichen wie die Kage um den heißen Brei herum, fie find 
liftig, und mas fie früher nicht mit Gewalt durchſetzen Eonnten, 
ſuchen fie jegt auf Schleichwegen zu erlangen; die andern find 
aber nicht weniger ſchlau und auf ihrer Hut; dad angeborne 
Miptrauen der Portugiefen, welches auch den unſchuldigſten 
Handlungen ftets eine Nebemabfiht umterlegt, verläugnet fi 
auch bei ihnen nicht, und fo find denn zwar Perfonen von nie 
derem Rang unter den Cartiſten, fomohl aus dem Civil: als 
Militärftande, wieder in Gnaden aufgenommen, nad baben ihre 
alten Stellen, die fie. durch ihre Widerfeglichkeit unter Terceira 
und Saldanba verloren, wieder erhalten, allein alle die Haupt: 
perfonen, Generale, ehemalige Minifter, hohe Beamte von 


Einfluß, fo wie Oberften und Stabsofficiere, bie font eine, 


Molle fpielten, haben noch nichts erlangen fünnen, wodurd fie 
ſich wieder emporfhwiugen loͤnnten. Ihre Gebuld wird geprüft, 
unb in ber Hoffnung, noch den Sieg auf gute Art davon zu 
tragen, predigen jie Einigung. Die andere, bie minifterielle 
oder Ordnungspartei, prebigt Einigkeit, die in ihrem Sinn jo 
viel bedeutet, ald: haltet euch nur ruhig, wir wollen auch euch 
dulden und den Gnadengehalt auszablın, den man euch beftimmt 
bat. Tief im Grunde der Scele wird die Erbitterung zwifchen 
Cartiſten und Septembriften ftetd fortdauern, da auch die Eon: 
ftitution von 1838, dieſe Tochter der September: Mevolution, 
weit davon entfernt ift, die Vermittlerin zwiſchen Parteien zu 
ſeyn, die ſich feindlich gegenüberftehen müfen, weil bie eine 
der andern nicht nur das Unfehen, fondern auch alle Vortheile, 
und zum Theil felbft die Eriftenzmittel entzogen bat. 


Großbritannien. 


Die: mehrerwähnte in der Eity circulirende Adreſſe an das 
Minifterium in Betreff Spaniens lautet alfo: „Mylords! Wir 
beehren ung, den fhaubererregenden Zuftand des fpanifhen Volkes 
ber ernſteſten Erwägung Ew. Herrlihfeiten zu empfehlen. Wir 
vereinigten und, ohne Müdfiht auf politifhe oder perfönliche 
Meinungen, zum Ansdrud Einer ung Alle befeelenden Gefinnung. 
Der Krieg, felbft für eine gerechte Sade, gegen fremden Angriff 
and unter den bei gebildeten Nationen üblichen Gebraͤuchen ge: 
führt, ifk eine verheerende Geißel; allein Bürgerzwift, mo die 
Kinder besfelben Landes und derfelben Väter wider einander 
ftehen, vergrößert die Graͤuel bed Kriegs und endet in Barbarei, 
Elend und Entwürdigung., Das Königreih Spanien gebt ras 
ſchen Schritts diefem Zuftand entgegen: jede Poſt bringt Nach: 


richt von kaltblütigen und gräßlicen Ermorbungen, bie man 
bisher nur in ber Geſchichte barbarifher Beitalter lannte. Die 
Pacifiration- jenes unglüdlichen Landes ſcheint ung die 'befondere 
Dbliegenheit derjenigen Nationen zu fepn, die an Madt und 
aufgeflärter Politif allen voranftehen, und deren Lage fie in 
Stand fest, einen entiheibenden Einfluß auf die Geſchicke ſchwä- 
cherer Staaten zu üben. Im Namen ber leidenden Menid: 
heit appelliren wir daher duch Ew. Herrlichkeiten an unfere 
gnädigite Königin und au alle Großmäcte der civilifirten Welt, 
und fichen, daß Ihrer Maj. Wegierung, im Einklang mit Ihrer 
Mai. Verbündeten Maaßregeln ergreife, die einem empörenden 
Kampfe ein Ende mahen — einem Kampfe, ber feiner Grau: 
famteit umd Mohheit wegen im der Geſchichte kaum feinesgleis 
hen findet, und der, jo lange-er. dauert, bie Gefühle der. um— 
gebenden Nationen verhaͤrtet. Als Männer aler Parteien und 
Meinungen bitten wir Em, Herrlichkeiten, biefen Ausdruck leb⸗ 
haften Gefühles von Seite ber Londoner Eity ald einen Beweis 
zu betrachten, daß deren Bewohnern diefer Gegenftand als einer 
ber böhften erſcheintſ, welche die Aufmerkfamkeit ihrer Mit: 
menichen befchäftigen können, und fie glauben, daß die allge: 
meine Meinung durch ganz England die iſt, Feine Politik, melde 
die Parification des unglüdlihen Spaniens verabfäumt, fönme 
mild und gerecht feyn, Wir haben die Ehre . S. Wilfen, 
Mayor,’ 


Miederlande. 


+ Oaaa, 9 Dec. VWerſchiedene englifhe Sournale bringen 
neuerdings Beleuhtungen der belgifhen Prätenfionen. Inter 
eſſant ift die Art und MWeife, wie der „Aufruf an die Sompa: 
thien Englands und Frankreichs,“ in der belgifhen Thron— 
Adreſſe und die angebliche Kriegsiuft der Limburger und Lurem- 
burger paraphbrafirt wird. Hinfichtlich der fogenannten „‚com: 
pacten beigifhen Nationalität” werden allerlei Ruͤckblice auf 
die vier legten Jahrhunderte geworfen, um den völligen Man: 
gel derfelben zu beweifen, wie ſchon von anderer Seite hinrei- 
hend gefheben if. Von der Provinz Limburg, binficptlich wel- 
cher man fo Pläglich fih gebärdet, als würden durch den Boll: 
zug. der 24 Artikel theuere und innige alte Verbältniffe aus— 
einander geriffen, wird gefagt: fie fep vor 1792 eine der buns 
teſten geograpbifhen Moſaiken geweien, da ein Stüd von ihr 
dem Haufe Defterreih, ein anderes Holland, ein drittes. der 
Pfalz, ein viertes dem Fürftbisthum Lüttih angehört habe. — 
Der Eourrier de la Meuſe läft fih ungemein kriegeriſch ver- 
uehmen, ohne jedoch den Negoriationen zum Behuf einer 
„Geldentſchädigung“ für die abzutretenden Provinztheile die 
Möglichkeit abzufprehen; allein er glaubt, der Anblid der Kriegs⸗ 
rüftungen Belgiens werde den fünf Mächten imponiren und 
einen wohlfeilern Abfindpreis, einen ebrenvollern Frieden er- 
wirken. Nicht ohme einige verftedte Sronie und Malice fucht 
er feinen Zandsleuten vollfommene Beruhigung über die Ge: 
ſinnung und Tendenz; der Regierung einzuflöfen, von welder 
er behauptet, daß die meiften Mitglieder perfönlich bei der 
Sutegritätöfeage mehr als betheilige feyen. Won der Armee 
verfihert er, daß fie gewiß treu fepn und vor Begierde bren- 
nen werde, den Schimpf von 1831 zu tilgen. Als Garantie 
dafür, daß dieß gefchebe, ruft er den Enthuſiasmus im Lager 
zu Rheenen (welder, freilih nachmals zu allerlei fkeptifchen Er- 
örterungen Anlaß gegeben hat) ind Gedachtniß zurüd. Eine 
merfwürdige Stelle ift wohl die, worin zwar auf die Tapfer- 
feit und dad Genie der beigifhen Generale das größte Ver: 
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trauen ausaedrüdt, doch zugleih auf einen berühmten Aus— 
länder (aud der Reihe de ces hommes, &leves ä Töcole de 
Vexperience dont le nom seu| vaut des rögimens et dont 
la seule prösence assure Ja vietoire par la confiance‘ 
qu’elle inspire) anfmerffam gemacht wird. Es verlautet au 
wirklich mehrfach, daß mit einigen de ces hommes precieur 
bereitd Verhandlungen zur Uebernahme des DOberbefehls im Fall 
eines Conflictes angefnüpft worden ſeyen. Es, erhielte da: 
durch, wenn die Sache ſich vermwirklichte, fomohl die polnifche 
Auswanderung eine neue Richtung, ald die republicanifche 
Partei in Frankreich felbft neue Chancen. Ob diefe Drohung 
auf die Entfhlüfe des Eabinetd der Zuilerien einwirken wird 
oder nicht, ſteht dahin; vielleicht zeitigt fie dieſelben, ehe und 
bevor noch die Müftungen zu der beabfichtigten Schilderhebung 
wider die 24 Artikel volllommen beenbigt find. 


Preußen. 

Berlin, 5 Dee. Neben der großen Angelegenheit der Kirche 
läuft ber Hallifhe Streit zwiſchen Leo und Dr. Ruge fammt 
der geäcteten Schaar ber Hegelingen weiter, und aud bier 
folgt eine gebarnifchte Schrift der andern. Zum Weberfluß ent: 
zündet fih ein neuer Kampf auf wiſſenſchaftlichem Felde zwi: 
fhen Hrn. v. Savignp und dem Profeffor Gans in Betreff des 
fhon früher eröffneten Streited der biftorifhen Rechtsſchule 
und der Vernunftprineipien. Hr. Gans läßt in diefem Augen: 
blick eine ſcharfe Erflärung druden, welche nicht unbeantwortet 
bleiben und auch von biefer Seite den Krieg anfahen dürfte; 
doch auf wiffenfhaftlihem Gebiete ift die Polemik, wenn fie nur 
bei der Sahe und von Perſoͤnlichkeiten fern bleibt, ftets heilſam. 
— Die Eifenbahn nad) Potsdam macht noch immer gute Ge: 
fhäfte, welche jedoch nah und nah beträchtlich abnehmen möd: 
ten, wenn die Unordnung und Sorglofigleit der Mafhinenmei- 
ſter und Beamten die Fahrzeit von 40 Minuten auf zwei Stun- 
den und mehr aunsdehnt, wie es zum Öftern bereits gefcheben 
it. Schon erfindet der Volkswitz luſtige Gefchichten über die 
Langfamfeit der Fahrt, und man rächt ſich durch beifenden 
Sport, wie z. B. die Direction der Gefellfhaft erft vor einigen 
Tagen ein Schreiben erhielt, in welchem fie dringend erfucht 
wurde, einen alten Invaliden von der Bahn zu entfernen, der 
die Fahrenden bettelnd beläftige und ftundenlang neben der Lo: 
comotive und dem Zuge herlaufe. — Während deffen ift auch 
bie Poſt thätig, eine fehr billige Schnellfuhr einzurichten, auf 
welcher man für acht gör. in zwei Stunden nah Potsdam ge: 
langen wird. Gannov. Ztg.) 


Polen, 


MWarfchan, 4 Dec. Um 27 v. M. ftarb bier einer der 
ausgepeichnetiten polnifhen Schriftiteller, der Staatsreferendar 
Ludwig Dfinsti, im 6dften Jahre feines Alters. Er war frü— 
ber Profeffor der Litteratur an der ehemaligen Warfchauer Uni: 
verfität und in der legten Zeit Mitglied des Unterrichtsraths 
und der Theaterdirecrion. Er bat Tragödien, Luftfpiele und 
DOpern theils ſelbſt gedichter, theils aus dem Franzöfifchen über: 
ſeyt; durch ihn wurde Gorneille zuerft auf der polnifhen Bühne 
eingebürgert; befonders gerühmt wird aud fein Rednertalent, 
welches er ald Seeretär des ehemaligen Vereind „der Freunde 
der Wiſſenſchaften“ häufig zu zeigen Gelegenbeit hatte. 


Eonftantine, 


Das Journal bes Débats enthält ein Schreiben aus 
Eonftantine vom 8 November. Ein Erdbeben hatte dort ftatt: 
gefunden. Der Stoß war ftark und dauerte mehrere Minuten. 
Der Palaft Achmets erzitterte bis in feine Grundfeften, und 
es wäre nicht unmöglich, daß er bei feiner Baufälligkeit eines 
Tages zufammenftürzte. Bei diefer Gelegenheit beeilten fich 
alle Mufelmänner, ihre Gebete zu fprehen. Der Eorrefpon: 
dent macht hierauf eine ſehr ausführlihe Schilderung von ei: 
nem großen Kefte, welches Braham-Chauſch, ber Scharfrichter 
von Eonftantine, bei Gelegenheit der Beſchneidung feines Kin: 
des gab. „Braham-Ehauſch hat einen zu ehrenwerthen Ruf, 
als daß ich nur einen Mugenblid zögern konnte, feine Einladung 
anzunehmen, Er it rehtfhaffen, ein treuer Beobachter feiner 
religiöfen Pflichten, geachtet von allen Aranzofen, die ihn haufig 
feben, umd fteht in hohem Auſehen unter den Arabern. Ich 
trat gegen 8 Uhr Abends in das Haus und fand der Thüre 
gegenüber bereits einige Araber mit gefreuzten Beinen figen. 
Der Herr des Haufed empfing mich und führte mic in den 
Hof, wo das Feft gefeiert murde. Ernſt und unbeweglich war 
Braham: Chaufhs Antlitz, ald habe er es mit einer Hinric- 
tung zu thun. Das Pilafter des Hofes war mit Teppichen be: 
legt , breite und hohe Bänke ftanden im Kreife herum; eine 
Lampe in der Mitte, und große gelbe arabifhe Kerzen machten 
die ganze Beleuchtung aus. Dieß Alles war einfah und fogar 
ein wenig arm, Sechs oder acht Muſiker — eine gar felt: 
fame Gruppe — faßen in einer Ede; ed waren charafterijtifche 
Figuren, ächte arabifhe Mufifer, welche, die Beine gefreugt, 
den Kopf gefenft, das Auge unbeweglic, nur ihren Theil von 
dem Rum und Anisbranntwein erwarteten, um bis zum Wahn: 
finn begeiftert zu werden. Es gab Phrfiognomien uuter ihnen, 
die man gewiß fehon im jemen holländifchen Gemälden , welche 
Spielleute vorftellen, erblidt bat. Zwei von ihnen fpielten auf ber 
europaͤiſchen Violine, die fie gerade fo bielten, wie bie Eure: 
pier die Baßgeige; zwei andere hatten türfifhe Manbolinen, 
die den alten fpanifhen Guitaren ziemlich ahnlich feben; ein 
Jude zwidte feine in Octav aufgefpannten Metallfaiten ; end- 
lich fehlte auch die böhmifhe und arabifche Trommel nicht. Das 
Fell der letztern ift über ein thönerned Gefäß gefpannt und 
bat einen weit dumpfern Laut. Zwei Sänger ftanden inmit: 
ten biefed wunberlihen Kreifed. Das Felt begann und war 
anfangs ziemlich langweilig ; unter der Berfammiung berrfcte 
eine gewiſſe Kälte und Zuruckhaltung. Als ih die Augen zu: 
fällig emporhob, bemerfte ich, daß wir unter freiem Simmel 
waren. In ihrer ganzen Pracht leuchteten die Sterne — zu: 
gleih aber ſah ih auch auf ben obern Galerien des Haufes 
die ſchwarzen funfelnden Nugen von mauriſchen Frauen, bie, au 
die Baluftrade gelehnt, auf die Verfamminng herabſahen. Un 
der Zebhaftigkeit ihrer Blicke war leicht zu erfennen, daß jede 
diefer Frauen einen gar theuern Freund unter den Zuſchauern 
haben mochte. Die Männer aber liefen alle biefe Blige auf 
ſich berabfunfeln, ohne zu blinzeln, obne auf irgend eine Meile 
zu antworten. Die heutigen Mufelmänner wollen das Mopite: 
rium auch bei ihren Liebfchaften, und man trifft fie nicht mehr, 
wie zu den Zeiten Harım al Raſchids Tag und Nacht auf 
den Straßen, um nur einen Blid mit der Geliebten zu wed: 
ſeln. Kaffee, Backwerk, Früchte und Eingemachtes wurde wäh: 
rend des Feſtes aufgetragen.” Mir übergeben die meitern 
Befteeremonien , die ungefähr diefelben find, wie fie auch bei 
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manrifhen Hochzeiten in Algier vorfommen. Der Correfpon- 
dent des Journal bed Debatd erzählt aber eine Epiſode, welche 
für das perfönliche Verhaältniß zwifhen den Mufelmännern 
und Europäern in Conftantine zu begeichnend ift, als daß wir 
fie übergehen bürfen: „Mitten unter dem Ranzen begab fich 
folgender Vorfall. Einige junge Leute, die wahrfheinlih vom 
Abendeffen kamen, brachen plöglich ftürmifh in das Haus her: 
ein; ed waren Europder, auf die der Schall der Mufit noch 
mächtiger, ald auf die Araber, zu wirken ſchien. Während 
legtere ganz ruhig, wie verfunfen in ihr Gluͤck, auf ihren Si— 
Ben blieben und den Kaffee fhlürften, bewegten fich die Euro: 
paͤer unruhig auf ihren Eigen, warfen ſich mitten durch ben 


Eivildienfinschrichten. Baben: ernannt: ber grober. 
Geſchaͤftstraͤger am f, bayer, Hof, Len.:Ratb Frhr. v, Anblams 
Birfed und ber großh. Minifter Reſ. am f. wärt. Hofe und bei 
ber faw. Cidgenoffenfhaft, Leg, Raıh Ruͤdt v. Eolienberp 
Bbbdbigbeim, zu Geb. Legationsrätben; ber Affeffor Kirpgeßner 
zum Minifterialvard beim Fin. Min.; Reg: Ratp Ehrift zum 
Min.sRaıh beim Min. d, Innern; titulirt: der Dir, des Lyc. 
zu Karlsruhe, Hofrath Profeffor Kärcher, als „Geb, Hofratb.” 
Sachſen: ernannt: Kaufmaun Thomas Albrecht zu Paris zum 
E, ſaͤchſ. Handeisconful daſeibſt; Preußen: verſeßt: der 8. u. 
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Haufen eine Menge Bemerkungen zu, fpien auf bie Teppiche, 
betafteten die Schüffeln und fangen bacchantifche Lieder. Zwar 
verftanden die Araber deren Inhalt nicht, wurden aber doc 
unwilig, als fie fahen, daß die neuen Aufömmlinge beftändig 
zu den Frauen binaufäugelten und diefen nur allyu verjtänd: 
liche Worte zuriefen. Dennoch fagten die Eingebornen kein 
Wort und boten den aufdringlihen Gäften Wein an. Erft ald 
unfere Landsleute des Laͤrmens fatt waren, zogen fie ſich zu: 
rüd, ganz in Verzweiflung, wie es ſchien, daß fie biefe ernften 
Mufelmänner, welde bei einem Fefte fo anftändig, wie bei ei: 
nem Gottesdienft fih benehmen, nicht außer Faffung bringen 
fonnten.’’ 






Berfonal: Nachrichten. j 


St. Ger. Director Wirhelmi mad Arneberg; ernannt: Juſt.A.⸗ 
Dir. v. Schllgen zum zten Dir. beim = u, Ste⸗Gericht in 
Urndberg; Rammerger.:Uf. Hbpter zum OLGer.-Math ebentaf. ; 
ber Ser, Dir. Kaupiſch in Erfurt zum Wice:Präf, des OrGer. 
in Pabereorn, Defterreih: ermannı: der Weltpriefter Michael 
NHaidegger zum Prof. der Religiensiehre a, Erziehungefunde an 
der Univerfität Iundorud; Joh. v. Scironfzey zum Biſchef von 
Fönftirgen; Emerich v. Palngyay zum Biſchof von Neutra; 
Unton v. Desdfay zum Bifhof von Kaſchau. 


Zweite Generalverfammlung der Leipziger : Bank. 


Bevor Seiten des unterzeichneten Directoriums mit der Ausgabe von Banknoten verfahren und übernaupt dem Gefhäftebetriebe 
ber Banf feine volle Ausdehnung gegeben werden kann, ift erforderlih, daß der Entwurf der Statuten der xeipziger Bank, welger 
von dem hohen Miniſterium des ei bis jegt nur proviforı,ch genehmigt worden , definitiv beitäriget werde, 


Bufolge der auf unfer dießfaufi 


ges Geſuch eingegangenen hohen Verordnung ıft aber zupörderft noch nothig, das ber Statuten: 


Entwurf von einer Generalverrammiung der Actionnare durchgegangen, und in feiner definitiven Faſſung angenommen werde. 
Wir laden zu diefem Behufe hiecrmit ſaͤmmtliche Netionnäre der xeipziger Bank zu einer im größern Saale des hieſigen 


Donnerfiag, den 20 December 1838, 
Vormittags um 9 Uhr, 


Kramer Haufed 


zu baltenden General-Berfammlung ein. 


Wir machen bierber auf die bejondere Wichtigkeit aufmerffam, welche bie baldige Publication bed Statut für dad gange Unter: 


nehmen bat, und bemerken: 


4) daß bei diefer Generalverfammlung der Beftimmung von 5. 74 des Statuten:Cntwurfs nachzugehen ift, nah welcher im der: 
elben ein gültiger Beialuß nur dann gefaht werden fann, wenn die Inhaber eines Vierzheils fämmiliher Actien anwe ſend 
nd; baß jedoch befonderer Genehmigung des hohen Ministeriums des Innern zufolge jeder Actionnaͤr, welcher als folder 

in den Büchern der Bank eingetragen it, auch durch einen mit fehriftlicher Vollmacht und den betreffenden Juterims 


feinen veriebenen Bevollmächtigten an den Werhandlungen der GeneralBerfammlung Theil zu nehmen beredtigt iſt. 


Ein 


folder Bevollmaͤchtigter darf jedoch nit ſelbſt Aetionnaͤr ſeyn, auch uberbaupt nur einen Merionnär vertreten. 

2) Daß diejenigen, welde zwar Beſitzer von Mctien, aber als folde noch micht im dem Buchern der Bank eingetragen find, ais 
ftimmfähig nicht betrachtet werden fönnen, und daher zu win den ift, ed möchten diefelben zur Beſeitigung dieſes Hinder 
niffes die erforderliche Ueberfcreibung baloigft auf unierm Bureau bewerfftelligen laffen. j 

3) Auſtatt der im S. 73 der Statuten nabgelaifenen Frift von 14 Xagen wird fur dieſe Generalverfammlung eine fechstägige 


feftgeiegt. — Leipzig, den 6 December 1338, 


Das BDirectorium der Leipziger - Bank. 


Karl Jungbanns, Vorfigenver. 


5. Herrmann, Volljiehender, 


- fenden Ehemann, den SKürfchnermeifter g iprem Nußenvleiben ermeldetes Erkenntniß Mit: 
——— Vorladung. Emeritus Schurmann * eben | tags 12 Uhr für befanne gemacht werde erachtet 
Nachdem bater, — ut werben, zn 8 .. —— 
erhobene hebefertiondflaae am ı6 Aua ormin au 4 nſuchen ferner 
a) Karl Bortiot Doen m Zonen und refp, 7 November biejed Jabrs anberaumt | ber * geſchehen werde, was Recht iſt. 


daß feine Evefrau, Regine Friedexrite 
Horn, geb, Manice, ibm feit Tänger 
als einem Sabre verlafien, unter ber Der: 
fiherung. daß ibm von deren Nafenthalt, 
Leben und Tod einige Nachricht micht zus 
gefommen fen, angebracht und auf Xren: 
nung der mir berieben geſchloſſenen Eve 
angetragen bat, au j . 
2) in den vom _f. Uppellationönericht allbier 
auf bie von Jobannen Rofınen Pb: 
nisfhb in Lieberrwoltmwig gegen 
inren abmwejenden Ehrmann, ben vormas 
lioen Bürger und Hausbefiger in Degam, 
Tobann Gottfried Ponieſchẽ ins 


gleichen 
s) auf bie von Emilten Schurmann 
in Leipzig gegen ihren ebenfalls abwe⸗ 


gewefenen erften Edicralterminen bie Berflagten 
nicht erſchienen find, fo werben hierdurch ers 
nannteyornin, Ponigfyumdßhurmann 
peremtorifch geladen, daß ſie 
ten 30 Januar 4839, 
bes Vormittags 10 Uhr, 

im biefigen Appellationdgericht perfüntich erfcheis 
mr DE nern mit re or u. 
pflege, dbafern jedoch eine Ausjbimung m au 
Stande fommt, fin auf die erhobene Mage eins 
Laffe, Ponisefh und Shurmann aber ers 
bevliche Bebinterungen, weßhalb fie in den ob⸗ 
beregten erften Terminen nidt erſchienen find, 
anseigen, und fodann die ſaͤmmtlichen d rei Bes 
flagten der Befanntimachung eines Erfenntnijfes 
fig gewärtigen, indem fie außerbem, daß bei 


Leinsin- am 24 November 1858, 
Oniglicy *8* porllationsgericht. 


mw. Bed, ' 
Hinde. Ser, 


Lauu3 — 77} Anzeige. 

Ein junges Frauenyimmer von guter Fa: 
milie, ebangeliſcher Religion, wuͤnſcht auf 
Dfern 1959 eine Ötelle ald Erzieherin, ober 
am liebften ald Lehrerin an einem Juſtitute. 
Ueber frünere Leitungen im Erziehungs: Face 
taun fie ſich durch Zeügniſſe genügend auswei: 
en. erg we erbittet man ſich portofrei unter 
olgendber Adreſſe; An Demoifelle Diarie Rigpur 
Teau, im — Inftitute des Hrn. Dr. 
Heine zu Wuͤrzburg. 


Ehremanne bie Gate 


10) MWohlfeiles Weihnacht - oder 
Menjahrgefhyenk für Frennde einer 
chriſtlichen Lecture. 


Das gb ei fo viel Gebdie: 
enes in Proſa und in Ge: 
ichten enthaltende Tafchen: 

buch für chriftliche Leſer 
Ebhriftoterpe Jahrgang 1835, 
1836, 1837 und 1838, herausg. in 
Verbindung mit mehreren Andern von 
Albert Knapp. Mir Stahlſtichen. 
12. haben wir uns auf wiederholte 
Aufforderung entfchloffen, zum Bellen 
wenig bemirtelter Käufer auf 
kurze Zeit, und fo lange unfer nicht 
großer Vorrath ausreicht (ſtatt des Las 
denpreifes von 14 fl. 24 kr. od. 8 Rthlr. 
fädyj.), zu nur 7.12 fr. od. 4 Rthle, 
ſaͤchſiſch, wenn alle 4 Jahrgänge ges 
nommen werden, ju erlaffen. Folgende 
Namen der Mitarbeiter buͤrgen ſchon 
hinlänglid) für den gediegenen Inhalt: 

Dr. Bahnmaver. 3. 9. Bange. M. Barth. 

Graf Ebrift. von Vernſtorf. Pir. Birfinger. 

%. Braun. Dr. Eoth. Dec, Gunzler. Dr. 

Hrdinger. Wilh. Hey. W. Hofmann. Prof, 

Kern. Alb. Knapp. Chr. %. Mayor. Dr, 

Malau. W. Wieinbold. Dr. 3, v. Meyer 

in Franff. MD. Neuendorf, Dr. Dlsbaufen. 

Dr. C. Dfiander. Sam. YPreiswerf. Dr. 

Dudta. Dr. 8. H. Sad. Dr. Saubert. 

Dr. Schwarz. Ad. Sommer. Dr. Stange. 

Dr. Kud, *tier, Dr. Vollmann. 

Die Stahlftiche flellen dar: 

4) Dis betende Aind, Nach Fräulein Ellen⸗ 

rieder, 2) Ehriſtus zn Omans, Nah Emidone- 

8) Jeſus feamer die Kınver. Nach Overvec. 

4) Jobannes predigt in der Wüfte, Na Over: 

Deck. 5) Die beitige Familie, Nat Raphael. 

6) Ferufalen ober das Haus des Pilatus. 7) 

Der Berg Ararat. ») Der Jordan. 9) Aus 

ſicht vom Berge Kibanon, 10) Der Bern Sinal. 

11) Elias und bie Wittwe. 12) Najareth. 13) 


Ninive. 14) Der Bera Tabor. 15) Bera Liba⸗ 
non, 16) Bearäbnißplau der Evangelien in 


Rem. 47) Tatob, das biutine Gewand Jofephs 
erolictend, An) Sardes. 14) Yera Zlom. 20) 
Baryion. 21) Ierufalem, 22) Gerbfemane. 


25) Berbiehem. 

Der elegante Druc und bie Fitefche Muss 
ftattung die ſes ariftlihen Taſchenbuchs. machen 
basielve auch als Geſchent für Damen greianrt. 

Durch alle guten Bumbandlungen kann bads 
eh obinem Preis bezogen werben, 
Tübingen, 1 Novenirer 1854. 
E. F. Dfiander’fge Bu@handiung. 





[598] Es werden die bei ung in Gemmirfion erfheinenden 


Hiſtoriſch politiſchen Dlätter 


das Fatholifche Deutſchland, 


herausgegeben 


von G. Philipps und G. Görres. 


auch für das 


fortaefeht. Die vereorliben Abonnenten werden daher erſucht ihre Beſtellungen anf dem 
naa ſten Yabrgang baldigft bei den refp. Buchhandlungen anınteigen. 


Münden, im December, 
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[18a] Ludwig Tieck, 


in einer neuen, fehr eleganten und: wohlfeilen abe. 
Im Werlage der Buchhaudlung Zofef Mar 5 Comp, in Breslau fino jo chem 
erfaglenen und zu baben: 


Sudwig Ciecks gefammelte Wovellen. 


Vermehrt und verbeffert. 
ifte Lieferung. Aftes bis Ares Bändchen. Zweite Auflage. 8. 1839. 
Sauber geheftet. 70 Bogen. 3 Rtihlr. 
Stes bis Stes Bändchen. 8. 1839. Sauber gehefter. 89 Bogen. 


3 Rthlr. 18 gr. 

Die neueſten Novellen bes jest lebenden erften beutien Dichters erſcheinen vollftändte gefams 
melt, mit neuen noch nicht gebrucften Dieptungen vermehrt, in fortlanfender Folge. Die Yuss 
flattung in Drud und Papier ift durchaus correct, Tauber und elegant und ber Preis auf bas 
Bllliofle geftelt. — Das gebildete Pubilcum har biefer Movellen-Autgape feine volle Theil: 
nahme er er {am wurde eine „ywerse Auflage der erſten rg Br Dieie Theil⸗ 
nahme, a& iſt nicht zu zweifeln, wird fich noch fleigern,, denn, wie ber Dichter in der Worrede 
fo ſchoͤn ſagt: „Mpollo im lichten Menionenw bleibt doch ſtets der heitere Gott, 
ob auch immer Larven und geipenitige Geftalten tief unten in VXebel des 
Muſenberges fchhpärmen: und tanzen. — 

Der Drud einer dritten Rieferung mir neuen Dichtungen: der Schußgeiſt, Abenb⸗ 
oeipräde, die Glodevon Aragon, wirb fo even vorbereiten, und gebiltere Pefer werben 
au diefe neuen Gaben bed berühmten Hutors mit Bergnügen empfangen unb fi baran erfreuen, 


[4539] Unterzeichnetem ist so eben erschienen: 


Oratores Attici 


recognoverunt, adnotaliones criticas addiderunt, fragmenta 
collegerunt onomasticon composuerunt 


J. G. Baiterus et H. Lauppius. 


Fasciculus I. 


Antiphon. Andoecides. Lysias, 

Seit J. Benxens Ausgabe der attischen Redner Oxford und Berlin, 4825) ist das Studium 
derselben so lebendig geworden und für ihre Verbesserung so viel geschehen, dals es ein 
wirkliches Bedürfnifs scheint, den Text derselben in einer correcten und emen Rerision 
zu besitzen, die alles an so vielen Orten Zerstreute berücksichtigte und ausbeutete. Die- 
ser Bedürfnisse wollen die HH. Herausgeber durch gesenwärt e Ausgabe abhelfen. Nicht 
nur die Abweichungen von der Benkzn’schen Ausgabe sind mil Ihren Autoritäten unter dem 
Text angegeben, sondern auch alle Aenderungen, die überhaupt mit dem Texte nach den Ver- 
muthungen der Gelehrten ohne handschriftlliche Autorität haben vo en werden müs- 
sen: so dafs diese Ausgabe zugleich ein Bild von dem Zustand und Tr größsern oder gerin- 

-rn Sicherheit der Kritik in jedem Schriftsteller zu geben im Stand ist. Schon dasvorliegende 
feft wird zeigen, dafs der Beuken’'sche Text niehl nur an vereinzelten Stellen geändert, 
sondern durchgängig einer sorgfältigen Recognition unterworfen worden ist, die wohl aufden 
Namen einer neuen Recension Anspruch machen dürfte. Noch bedeutendere, unbenutzte 
Hülfsmittel sindfür die folgenden Hefte vorhanden. Von diesen wird ein zweites den Isohrutes, ein 
drittes Isaeus, Dinarchus,Lykurgusund Aeschines, ei viertes und fünftes den Demosthenes enthalten. 
In einem sechsten wird eine Sammlung der Fragmente aller atlischen Redner und ein Ono- 
maslikon zu denselben geliefert werden. wird das Ganse Einen Band von 150 Bogen aus- 
machen, und, wenn nicht aulserordentliche Hindernisse eintreten, binnen drei Jahren vollendet 
werden. Die Angabe der verschiedenen Zahlen, nach denen die einzelnen Redner gemöhn- 
lich angeführt werden, wird die Bequemlichkeit des Gebrauchs nicht wenig fördern. 
Subscriptionspreis dieser ersten Lieferung ist auf Einen und einen Drittels Thaler festgesetzt, 
und die _späteran Lieferungen werden ganz in ähnlichem Verhältnisse berechnet ; mit einem 
zweiten Thaler wird für den Schluls_ pranumerirt, indem keine Lieferungen einzeln abgelas- 
sen werden, sondern die Annahme der ersten zur Abnahme des Ganzen verpflichtet. — Der 
Text wird aufserdem auch in Sedez gedruckt, wo Dann Pr Redner ein oder mehrere Bänd- 
chen bildet und einzeln rerkänflich ist, indem wir dadurch —— Lehrern auf Schulen 
und Universitäten, die ihren Schülern und Zuhörern eine berichtigie und wohlfeile Ausgabe 
8. Höhr. 


zu empfehlen wünschen, einen Dienst zu,erweisen glauben. 
[4265 — #7] Bel Gguaz Edler von 


Zürich, im October 1858. 

Sleinmanr, Buchbändier in Lalbach, 
ift erfwienen und daſelbſt, fo wie in allem 
dfterreigifggen Buchhandlungen zu babem: 


Die Nunfelrübe, 
ihr Anbau und die Gewinnung 
des Zucers aus berfelben, nebft 

einem Anhange, enthaltend: 
A. Alle VBerfahrungsarten von Marg- 

graf 1747 bis 1838, 


B. die zuverläffigften Reinertragsberech⸗ 
nungen, und 


2te Lieferung. 


Jahr 1859 


Litter. artijt, Auſtalt. 


C. ein Verzeihniß der in der Öfterneis 
hifhen Monarchie beftehenden Zucker⸗ 
fabtiken. 


— 
Dr. Proſeſſor Slubet in Caibach. 
gr. 8 in — — brod, 


Rth 
Faßliche A un r Zeich⸗ 
nung der — Erd⸗ 
und Himmelskugeln, ſo wie 
für die gewöhnlichſten Projectiong- 
arten der Planifphären, Welt⸗, Land: 
and Sternkarten. Mic zwei litho⸗ 
graphirten großen Tafeln und einer 
Tabelle, aus der Jeder, bloß mit: 
teift eines Cirkelte und iMefftabes, 
die gewoͤhnlichſten Arten der Plani- 
phären oder Halbkugeln vorgeichnen 
kann. Von Profeilor 8. A. Frank 
zu Laibach. Preis, broch. 10 gGr. 


44557) Bei 9. B. König in Bonn ift 
— und durch alle Buchhanblungen zu 


riptorum Arabum de 
rebus Indiecis loci et opus- 
cula inedita, Ad codicum Parisi- 
norum, Leidanorum, Gothanorum 
üidem, recensuit et illustravit Jo- 
ammes Gıldemeister. Fasc. 1, 8. geh. 
Preis 2 Rıhlr. 16 gGr. 

Webers, M. * Dr., Boll: 
————— buch der Ana⸗ 
tomie des menſchlichen Kör⸗ 
pers. (Zergliederungs = Kunde und 
⸗Kunſt.) Zunähft für die Vefiger des 
anatomifchen Atlaſſes. Erfter Band, 


viertes Heft. Preis 20 a®r. 
Mit diefem Heft iſt der erfie Band vollendet, 
und fann berfelse zu. dem Preiſe von 5 Nihlen, 
8 dr. durch alle Buchvanslungen bejogen 


1411) Mene Schriften. 
Stuttgart. So eben IN erſchienen und 

in allen Bıhhandiangen Drutichlands, Defter: 

reis und der Schweit au buben, namentlich in 


dr 8. Rolimann'igen Buchhandlung in 


Augsburg; in der Hofeuchhandlung im 
Münden; Gerold, v. Möste und Braus 
müller in Wien; -Hartlesen in Pefth: 


Briefe Napoleons an oje: 
phine während des erften Feldzugs 
in Stalien, des Confulats und des 
Kaiſerthums; und Briefe Jofephinens 
an Mapoleon und ihre Tochter. Aus 
dem Franzöfiihen von Dr. Heinrich 
Elsner. Iſter Theil. 1838. 1 Rıhir. 
oder 1 fl. 30 fr. 

Senbold,Fr., DerAufitand 
von Straßburg, dargejtellt in 
feinen hiſtoriſchen Verhaͤltniſſen. Procef 
vor dem Aifiienhofe von Straßburg. 
Nah dem Franzdfiihen. 1838. gr. 8. 
br, 18 gr. oder 1 fl. 12 kr. 

G. 8, Friz'ſche Verlags handlung. 


2651 
ſ425—451 Bel v. Müsles Wittwe ⸗Braumũller in Wien, am Graben Wr. 


41644, iſt erſchlenen: 
yntaris 


der engliſchen Sprache, 


in dreißig Lectionen eingetheilt, 
durch Beiſpiele erläutert, von einer ftufenweifen Reihe von Uebuns 
gen, mit genauer Betonung der vorfommenden englifhen Wörter 
begleitet, vorzüglich für den Selbftunterricht bearbeitet 


von 
Karl Gaulis Elairmont, 
befugten Lehrer der engliſchen Gprawe in Wien. 
gr. 8. Wien 1838, in Umfchlag broſchirt 2 fl. E.M. 


Shlüffel 


zu den Uebungen in Clairmonts Syntaxis 


der 


englifhen Sprade, 
wodurch jeder Schüler feine Fehler ohne Huͤlſe eines Lehrers aus 
beffern kann. 
Dom Berfoffer der Syntaris bearbeitet. 


Wien 1838, in Umfchlag broſchirt 40 fr. C. M. 

„&o baben wir benn endlich eine neue Girammatif, aus der man Enaliih lernen fann.‘’ fo bes 
ainnt der ſastundige Recenient im der Theaterzeitung, unb Jeder, der obige Eyntaris benupt, 
wird biefed Urtbeil mit Beramigen unterfbreiden. Wir fagen mir Beranfiaen, weil ed bem 
Befer jent mb IR. bie engluche Sprame fplelend mir ber größten Gruͤndlichteit gu lexnen. 
Die zahlreichen fpiele oder Uebungen find aus bem Keben genommen, wir finden darin Aıiles, 
was und umaibt, was wir zum rehen und Berfteben jeden Augenbdlick gebrauchen, nicht 
aber lanatweilige Abhandlungen oder Sprüde und Sentenzgen. 

Der Titel des Schlaſſels Spricht fhon feinen Zweck deutlich aus: er fol bazu dienen, ben 
ohne mündlichen Unterricht Bernenden den Lehrer au erfenen, 

Der Sr. Verfailer bat fin baber um bie englifbe Sprache burh Herausgabe biefer Syntaxis 
die Frust awangıgiähriaer praftifher Erfahrung, ein bleibende Dentmal erworben, und dad 
— derſelben fo erleichtert, wie es, ohne der Gruͤndlichkeit zu nahe zu treten, mue immer 
mbdalim ſeyn fann, 





14465] In ter Matth Mieger’fsen Buhbandiung in Augoburg ift fo eben new 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu baten: 


| Handbuch 
der Landgüter - Verwaltung 


oder der 


Einrichtungs- und Betriebskunde des 
landwirthschaftlichen Gewerbes. 


Von 


Raimund Weit. 

k. bayer. Professor der Landwirthschaft an der Kreis- Landwirthschafts- und Gewerbsschule 
in Augsburg, und Pächter der Landwirthschaft des fehrl. v. Lotzbeck’schem Rittergutes 
Hard in Bayern. 

Gr. 8. Drei starke Bände mit vielen Tabellen. 4838. 

fl. oder 4 Bthir. 

Diefes aus einer Tangfährigen praftifhen Erfahrung bervornenangene Werf hat jünaft Inden 
angeiebenften Randwirthf@afts - Zeitfehriften bie allervortbeilwaftefte Beurtbeilung arfunden, und 
verpreitet ſich nun and im Musland in bemielben Maafe, ald der Hr. Verfaffer im Inlande 
längft befannt und gefhäut war, Die Cameratitifwe Zeitung für die preuß. Gtaas 
ten, Ater Jahrg. Berlin ı838 Mr, 58 empfiehlt dasfelde nachftebend ailen deut ſchen Landwirthen 
und fagt: Gitt fi das vorftebende Werf auch gemiffermaßen nur als für Bayern geſchrieben 
fund, 10 kann es dennoch bem aansen Deutſchland als eine ſehr ſchaͤgenswerthe Schrift empiobien 
rate —— die Me or zum Berfaifer bat, der, was leider mod) ummer felten, Theoretiter und 

afrifer zugle — 

„Das Univerfalblatt für EERFOISERIRETE, beraudg._von Schweiger, Schubarth 
und Hofratb Weber in Bredlau (elpyig 1858 Nr, des sten Bandes) fagt darüber: „Es 
in immer eine große Freude, wenn man unter bem vielen oerinabaltigen ten unferer 
einmal ein gebiegeneds Wert in die Hänbe vefommt, und als ein ſolſch es glaubt Meferent 
vorgenannte aus Wererzeugana empfehlen zu tdanen. Dasfelbe bebambelt alle Betriebe zweige 

Lantdwirthſchaft mit folder Gründlicpfeit und Vouſtaͤndigleit in eimem fo beutlichen Wertze, 

eder Erite ben dentenden theoretifhen und prattifhen Kan b erfennt. Geber 
Drkonom und Güterbefiger wird vielen Mugen ans dem Studium biefes Wertes ziehen.” 
etonomifwen Meuigfelten von Anbdre in Prag, bie Franendorfer Bauer 
Zeitung von Ev, Fürft zc, empfehlen basfelde auf gleihe Weife. 


daß man auf 


[4421—22] 





Mufikalifhes Taſchenbuch für das Jahr 1840. 


Unter diefem Titel erfbeint, beginnend mit dem Jahre 1840, im Verlage von 


FRANZ RIEDL’S sel. Wittwe & Sohn in Wien, 


der dem Publicum dur bie Herausgabe des Taſchenbuches AURORA bereitö vortheilbaft befannt ſeyn dürfte, ein neues Tas 
fvenbuch, deſſen ausfhließlite Tendenz die Förderung allgemeinen Inrereifes für Mufit und des Befondern für Das deutſche Lieb ik. 
Der Inhalt bed ORPHEUS jerfällt daher in zwei Hauptbeftandtheile : 


Erftens: Um den, bei dem mufifaliften Yublicum burd die Menge erſchlenener und noch täglih erfheinender mittelmäßiger 
tiedercompofitionen , theilweiſe fo tief gefunfenen Geſchmack an dem deut ſchen Liede, durb eine Ausmwabl ber beiten Gompof; 
tionen biefer Mrt, vom den ausgezeichnetſten Compofiteuren des In: und Auslandes wieder mit dem Beiferen zu befreunden, 
werden dem alljährlich eriheinenden Taſchenbuche fech® Liedercompofitionen einverleidt, dur welche man den 
nad: und mwetteifernden Geiſt der Zeitgenoffen zu weden, bie Aufmerkſamkeit vorsüglib dem Wleibenden und Wabren im ber 
Kunft zugumenden und unter dem Beiltande Äächter Talente von ber breiten Bahn der Verflachung abzulenken wünſcht. 
Die Medaction, aufgemuntert durch die bereits zugefiherte thätige Mitwirkung der HH, Hofcapellmeifter Louis Epohr, 
Lindpainthner, Conrad Kreuper und Marſchner an ihren Unternebmem, ladet daher alle Compomiften zu dem: 
felben ein, und beftimme im Cinverftändniffe mir der Verlagebandlung fr jedes kied, welches als geeignet anerkannt und 
ihrem Zwede anpaſſend befunden wird, ein Honorar von zehn Ducaten, momit fie zwar den Werth folder Compe 
tiomen micht aufjumiegen, ihren Wunich aber, das Beffere zu fördern, binlänglih auszufpreben meint. Die Cinfendungen, 
welche übrigens eine Ausdehnung von vier aewöhnliben Drudfeiten mich überichreiten dürfen, werben für bad Fahr 1840, 
wenn nicht früher, dom längftens bis Ende Februar 1839 erbeten. Die bei Preishemerbungen gemöbnlibe Form ber Einſen 
dung, bei melden der Name des Verſaſſers nicht auf dem einneiendeten Werke, fondern durch eimen beigefhloffenen Brief erft 
— ran Annahme zur Kenntniß der Beurtheiler gelangt, feheint auch für den Smed des ORPHEUS 

e ſchicklichſte. 


Zweitens: Tert und artiftifhe Beigabe fol audichliefend dem mufifaliften Intereife aeweibt feon. Der ORPHEUS kin 
daher „eine Galerie lebender Tonkünftler‘ als ftebenden Artikel, und in diefer die aetrew-n Biographien und umpar- 
tetifhen Beurtheilungen ihrer Werke entbalten; mie auch jedem Jahrgange das moblaetroffene Portrait eined lebenden aue— 
gezeichneten Tondichters, von einem der erften Künftler in Stabl geftoden, ald Titelkupfer vorangeben wird. Um dem viel: 
fältigen Klagen über den Mangel tauglicer Liederterte zu begegnen, wird dad Buch Gedichte der erften deutſchen Dichter 
enthalten, welche entweder mufifaliihen Hintergrund baben, oder fich vorzugemeife für Compofition eignen. Im dem Fade 
der „Erzählung und Movelle“ werden bloß die ausgegeichnetiten Producte aufgenommen, und felbft diefe nur dann , wenn 
fie auf mufitalifhen Grund bafirt, eine mufifalifte Tendenz enthalten. Der Vorzug vor andern wird Kınftler-Novellen und 
Erzählungen mit biographifhen Einflebtungen von Scenen and dem Leben berübmter Tonkünftier eingeräumt, So wie kei 
den Mufitveilagen, erſucht auch bier die Medaction um freumdlihe Tbeilnahme an ihrem Unternehmen. Die Verlagshandlung 
bat fur Erzäblungen und Novellen, welche von der Redaction als geeignet anerkannt und aufgenommen werten, ein Honorar 
von 25 fl. Gonv.s Münze per Bogen 16. Kormat d. i. 32 Seiten, beflimmt, Der Einfendungstermin iſt derfelbe wie bei den 
Liedercompofttionen, 

Ale den ORPHEUS zugedachten Beiträge werben an obenbenannte Verlagsbaudlung m Wien adreifirt. 


Wien, den 12 November 1858. 
Auguſt Schmidt, Redacteur des Orpheus. 





ss) Stuttgart. Bei Imle & Lie: | (4547) Gemeinnübige Anzeige. 
china I erfgienen und vorräthig in allen Die von bein Ehemiter Martham in England erfundene — umb ben Kleibungeſtäcen 
uchbandlungen : unfchädliche Nocfrägenreinigungs: Flüffigkeit, 


Pri das fleinere Flaͤſchchen zu 24 kr. umd das groͤßere zu &0 fr, rheiniſch, nebft Zugabe ber gedructen 
= .. er eble Ritter —— un ne Wegräumer zu der ’aufgeldäten ed int fo eben im Bars 
IB i age nterfertigten erſchienen. 

un fi ne3 Nah großentheils Wer das Umangenehme eines beſchmutzten Rock- ober Mantelfragend ıc. fennt, wird ſich ben 
neuen Quellen, befonders nach des | Antauf biefer erprosten, in England und vielen andern Gtaaten verbreiteten STüffigfeit mict 

B gereuen laſſen, befonbers wenn er freudig wahrnimmt, wie nacı Anmwenbung berfelben ber Rra: 
Prinzen hinterfaffenen Schriften von gen an dem der —*— —— * F nach —8 —— — ——— DL 

, e erfrIbe nur im Geringſten aus feiner Facon mt, noch am feiner Au n 
Dr. W. Zimmermann. 36 Bog. | den geringften Schaden leidet, mag ber Fragen auch aus ben feinften Geiden :, Baumrvolls oder 


Wollgeweben ıc. gefertigt ſeyn. 

gr. 8. br. 2.42 Er. oder 1 Thle. | Die Ftüfiigteit im Meinern Bläfchben reicht Tim, drei bis fünf, Jene Im arböern aber fiesen Dis 
18 gr acht Kraͤgen. ohne Unterſchied bed Stoffes, vollftändig zu veinigen. Berfabren babei ift nach ber 
⸗ Anmelfung fo einfac bafı felbes Jcbermann leicht begreifen, und augenblicklich ſeibſt ausffihren tann. 
Eine Recenfion in ber Mitternachtt » Zeitung Bon diefem Fabricate, welches in Deutſchland noch nit au haben if. bat ber Unterzogene 
Nr. 155 faat: „3. bar eim felne großes und ans | von dein Derfertiger desſelben ben Spauviverlag für ganz Deutiland übernommen. unb wird mr 
ertennungswerthes Berdienft, und durch feinen | fhnrHern Bedienung des Publ cums die nötbige Anzabl Commifiionslager errichten, und bieie 

Eugen im eime Geicichttepone Deutfahlands zur Zeit dffentlich befannt machen. 


uns (Furopa $ brigens bedarf biefe Fluͤſngkeit einer weitern Anpreifung nicht, inbem fie ſich durch ihre 
a A Güte und Zwectmaͤßlatelt bei jedem Abnehmer feloft empfenlen wirb. 
Kaıtaftropben und für immer fübldaren Mirs Um geneigten Zufprum ladet der Unterfertigte ein verehrtes Publleum mit Zuſicherung prom: 


2 
t n R ter Berienung, und mir dem Bemerfen ein, dah man für die Güte diefer Waare garantirr, nnd 
jrusenben Duraikatatch neh ao nr erit dann Zahlung biefür verlangt, wenn fi ber Aonchmer berielben von ber uerficherten ir 
worbem ift.“ fung Aryust re wird. Dr eig — —7 3 genelat ind. biefen —— 

neuen Waarenartifel gegen anftändige Provilion in Commiffiont:Berlag zu nelmen, 

Diefes Buch eignet 4} nach Inhalt und Form | ficy mit ihren Diferiea an u Unterfertigtem an menden, 4 
beſonders dazu, auf die Jugent belebend einzu⸗ Der Haupiverlagẽe Indaber der Rocdträgenreinigungs:Fläffigteit 
wirfen, weßbalb wir ed au Weibnacdhttge Ri obann Martin Thoma, 


gen ten namentlich empfehlen, Spanbelömann in Kabelturg bei Zurzach, Großberzogthum Baden. 


———— 





AUGS BURG. Abonnement 
für die Stadtbeider Zeitungs. 
Expeditior. Preis vierteljährlich 
3 en kr.; für auswärts bei 
der bianigen HM. Oberpostamts- 
Zeitungs-Fıpedition, sodass für 
Deutschland beiallen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und beißie- 

ginn der sten Hälfte jeden Beme- 

sters auchrierteljährig,fürFrank- 


Sonnabend 


Nr. 











Da mit diefem Monat das halbjährige Abonnement auf die Allgemeine Zeitung zu Ende gebt, fo erſuchen wir um deſſen 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöcften Privilegien. 


eeich beiHeren Alsaander um 
Btrafsburg, Brandgasne Nr, +8. 
und bei 2 Postarste in Hari 
ruhe; für Italien bei den k, k. 
Postämtern zu Bregens, Inn. 
bruch, Verona, Venedig, Triast 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Haum einer dreispaltigenColanel- 
Zeile mit $ kr. berechnet, 


-15 Dec. 1838. 


baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich die Bitte, die Pranumeration auch in der That zu leiften, da die Eremplarien 
nur gegen baare Einfendung der Pränumerationdgelder an die löblihen Poftämter und andere Erpeditionen fpedirt werden Fünnen. 
Es wird auf ausdrüdlihes Verlangen einiger Poftämter ‚erflärt, daß nur diejenigen Defecte unentgeltlich nachgeliefert werben 
können, welde fogleih nad Empfang der mächftfolgenden Nummer angezeigt werden. Im entgegengefeßten Falle müffen die 
Defecte bezahlt werden, wenn fie anders moch zu haben find, da mur ein Meiner Ueberſchuß gedruct wird. Das Mafhinen: 
BVelinpapier, auf welchem die Zeitung feit vier Wochen gedrudt erfheint, wird mit dem neuen Jahre von noch etwas aus: 
gezeichneterer Qualität werden. Ungeachtet die Koften für die Verlagshandlung dadurch ſich fehr bedeutend vermehren, verfteht es 


fich doch von felbft, daß der Preis der Zeitung berfelbe bleibt. 





VWeberficdbt. 

Mexico Baubin ſchickt ein Ultimatum nach Mexico. 
Guabdalarara fol der Föderalpartei beigetreten ſeyn. — 
Brafilien. Bahia, 12 Det. — Spanien. Bricfe 
aus Madrid (noch fein Minifterium) und Bayonne (die 

ueriften). — Großbritannien. Ankunft Lord Durhams 
in London. NAbererombie nach Franffurt ernannt. Neue Nach— 
richten aus Amerika. Uebertröibung ber bisherigen Berichte. 
Pre:famation Ban Burens gegen die Unterflügung des canabi« 
{chen Aufftandes. Noufelle auf den Wunfch des „Herzogs der 
Normandie" ſelbſt freigefprochen. — Frankreich, Alter der 
Mile. Mars. Briefe aus Paris: Lobau's Beftattung. — Nie 
berlande. — Italien. Brief aus Nom: ver päpftlice 
Gefhäftsführer in Belgien zum Ynternuneius ernannt. — 
Deutfhland. Nachrichten aus Münden, Würzburg, Frant- 
furt, Bonn (Beethovens Denkmal), Hannover, Göttingen. — 
Defterreich. Schreiben aus Peſth. — Türkei. Schreiben 
aus Ronftantinspel: Defterreich foll dem Handelstractat bei- 
treten. Bells Agitation in Tſcherkeſſien. Theilnahme der 
Y orte am belsifchen Streit. — Handels- und Börfen- 
nachrichten. — Auf. Beil. Rußland und Mittelafien, 
vom ruffifchen Stanbpunft befeuchtet. — Caſimir Delapigne’s 
Popularite, — Norwegen. (Der König über Suorre Stur- 
Iefon.) — Schreiben aus Griechenland. (Der König in den 
Provinzen, Die Vorfälle in Bolo und auf Candia, Die 

Räubereien.) — Perſonalnachrichten. 


Datum der Börfenz Londen 8; Paris, Berlin, Leipzig, Wien 10; 
Umperdam 9; Franffurt a. M. 12 De. 


Merien. 

Mew-Orleans Courier vom 15 Nov.) Unfere Nach: 
richten von Weracrnz reihen bis zum 27 Det. Der frangöfi- 
ſche Admiral Baudin war Tags zuvor mit zwei Fregatten (dem 
in Havannab ausgebeflerten) vor Sacrificios angefommen. Es 
heißt, er habe einen Boten mit feinem Ultimatum nadı der 
Stadt Merico abgeordnet. Hiernach ſcheint es, daß die Fran- 
zofen nicht fogleich angreifen wollten; auch waren die Bombar: 
diergalisten noch nicht angelangt. — Die Einwohner des in 
Anfurrertionsftand befindlichen Tampico befeftigten ihre Stadt. 


Man tagte dafelbft, Guadalarara habe ſich für die Föderal- 
oder revolutionäre Partei erflärt. Die Stadt Merico war 
bis zum 4 Det. rubig. General Gos (Eos?) marſchirte mit 
1500 Mann vom Weiten ber, General Canaliza mit einer gleich 
ftarfen Truppenzabl von DOften ber gegen Tampico. Diefen 
beiden Corps hatte der in Tampico ftehende General Montes 
negro 1000 bis 1200 Mann entgegenzuftellen. 


Brafilien. 

(P. Ledger) Nah Briefen aus Bahia bis zum 12 Oct. 
berrfchte in diefer no vor wenigen Monaten fo ſtürmiſch bes 
wegten Stadt völlige Nybe, man fürdhtete aber neue Störuns 
gen, da die Jurp fait alle zur MWerantwortung gezogenen Auf: 
rührer — darunter mehrere ber ſchlimmſten Mädelsführer — für 
nicht fchuldig erflärt hatte. Die englifhe Barke Brazilian, die 
zum Truppentransport nach Rio Grande do Sul gemiethet wor- 
den, fegelte am 7 Det. mit 227 Soldaten und mehreren Dffi- 
cieren von Bahia dahin ab. Die neueften Berichte aus jener 
Provinz lauteten febr befriedigend. Die faiferlihe Megierung 
zäblte dafelbit ein wohldisciplinirtes Heer von 3000 Mann, das 
demnachſt durch die Gontingente aus Bahla und Pernambuce . 
verftärtt werden follte. So fab man nun einer glüdlihen 
Beendigung des bereits dreijährigen Kampfes entgegen. Man 
verfiherte in Bahia, die beiden bedeutendften der Infurgenten: 
anfübrer in jener Gegend, Bento Gongalved und Bento Ma: 
noel feven gefangen und erfchoffen worden; dennoch bedarf dich 
einer näheren Beftätigung. 

Spanien. 

* Madrid, 3 Dec. Alair bat das Portefeuille ded Kriegs 
übernommen, aber noch hat er feine Collegen. Wahrſcheinlich 
ift dad Mefultat, daß ein Eabinet aus Männern ber gemäßig- 
ten Linken ernannt wird. Heute wird das Amendement, das 
die ganze bisherige Politif verwirft, discutirt und wahrihein: 
lich abgelehnt. — Der Obriſt Juan Van Halen ward zum Bri: 
gadier ernannt. 

*Bayonne, 6 Dec. Muñagorri nimmt faft ausſchließlich 
die allgemeine Aufmerkjamkeit in Anſpruch. Vierzig Carliſten 
machten geftern eine Bewegung, um die Stellung des Fucriften- 
Chefs zu recognosciren; man glaubte nun fogleih an einen 
ernftlihen Angriff. Die frangöfifhen Truppen von St. Jean 
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de Luz rüdten gegen Viriatu vor, um von dort aus zu beob: 
achten. Die 40 Earliften dürften fih daher wohl bald entfers 
nen und die Franzofen im ihre Quartiere zurüdfehren. Die 
Engländer haben den Truppen Mufagorri’s Zelte überlaffen, da 
die Soldaten fonft ganz ohne Obdach und der rauhen Mitte: 
rung in ihrer Stellung zu Amezain bei der Bidaffoa, %, Stun: 
den von Endarlaga, ausgefept wären. Man verfichert, ihr Plan 
fen, ein Fort, ähnlich dem bei der Brüde von Irun, zu bauen. 
Diefe Stellung wäre vielleicht auderfehen, um zwifhen Frauf: 
reih und den Garliften Streit zu veranlaffen. Die Deferteure 
Muñagorri's werben, fobald fie den franzöfifchen Boden betre: 
ten, augebalten und an ihr Corps wieder ausgeliefert. — Das 
10te Bataillon von Navarra bat die Earliftifhe Linie von Le: 
Taca, welche gegenwärtig durch das 2te Bataillon von Guipuscoa 
und 5 Compagnien des 5ten Bataillons von Navarra occupirt 
ift, verſtärlt. Man glaubt, daß dad vergeblihe Mißverftänd: 
niß zwifhen O Donnell und dem Obriften Colburn nur zum Zweck 
batte, die Garliften über die Plane Munagorri’d zu täufchen. 
Gazette de France) Die Mabdrider Journale beftäti- 
gen die Nachricht von Aufftänden auf der Inſel Majorca zu 
Gunften bed Don Carlos. Die Infel war in Belagerungsitand 
erflärt und ein Kriegsgericht zu Palma eingefegt worben, um 


alle Earliften, die mit den Waffen in der Hand gefangen wür 


den, abzuurtheilen. 


Großbritannien. 

@ondon, 8 Der. 

Die amtliche Gazette vom 7 Dec. publicirt die Ernens 
nung MR. Abercrombie's Efa., Ihrer Maj. dermaligen Minifter: 
Refidenten in Florenz, zum Minifterbeuollmäctigten beim deut: 
ihen Bunde; der ehrenw. 9. €. For, jetziger Minifterbevoll: 
mächtigter in Frankfurt, ift in gleicher Eigenfhaft an den Hof 
des Herzogs von Toscana ernannt. 

Earim Effendi, der bisherige türfifhe Gefandte am Hofe 
von Et. James, ift geftern, von feinem Bruder, Edib Effendi, 
und feinem zweiten Secretär, Emin Effendi, begleitet, über 
Dover nah Parid abgereist, nahdem er zuvor mit dem jetzigen 
Gefandten, Mefchid Paſcha, deifen drei Söhnen und erftem Se: 
eretär bei Hrn. Salame an der alten Kent:Etrafe ein Frühſtück 
a la Turque eingenommen, und fih bier von ihm verabfcieder 
batte. 

Der neuernannte Gouverneur von Bombap, Sir’. R. Gar: 
nac, hat feine Abreife möglichft zu befchleunigen, und wird mit 
feiner Familie noch in dieſem Monat von England abfegeln. 

Lord Durham ift am 7 Dee. um 5 Uhr Nachmittags in fei- 
ner Wohnung zu Sonden in Eleveland:Mow angelangt. Auf 
feiner Herreife überreichte ibm die Stadt Ereter (Devonfbire) 
durch ihren Mavor eine ähnliche Adreffe, wie er in Plymouth 
eine entgegengenommen hatte. Die Guildhall von Ereteräwar zu 
diefem Ende in der Schnelligfeit feſtlich gefhmüdt, und eine 
eigene Galerie für die Damen errichtet worden. Lord Durham 
ertheilte eine Antwort, die jener zu Plymouth fait ganz ähnlich 
lautete. Neu war nur folgende Stelle: „Die legten Nachrich— 
ten aus Canada zeigen, wie machtbeilig die beften Intereſſen 
des Reichs berührt werden dur Proceduren, die auf Partei: 
gefüble und politifche Animofität gegründet find. Daß diefe be: 
flagenswertben Ereigniſſe in Canada unvermeidlich ftattfinden 
würden, war von mir vorausgefeben worden, und ich hatte jede 
Borfehrung getroffen, welde die mir zur Verfügung ftebenden 
Mittel erlaubten, um ihnen kraftig und wirkſam zu begegnen. 


Aber ihre Unterdridung für die Dauer, fo daß ihre Wiederkehr 
unmöglich werde, hängt mothwendig von der ‚Regierung des 
Mutterlandes, die ich lange zuvor von dem gewiffen Eintreffen 
dieſer Ereigniffe in Kenntniß gefet batte, und von dem britti- 
fhen Parlament ab, welches zurüdbeben weder kann noch darf 
vor ber frühgeitigften und umfaſſendſten Unterfuhung eines Ger 
genftands, wobei nicht nur Leben und Eigenthum fo vieler Un: 
terthanen Ihrer Maj., fondern auch bie höditen und wichtig: 
ſten Reichsintereſſen betheiligt find.” Unter dem lauteften Neccla- 
mationen verließ der edle Graf mit feiner Familie dag Stadt: 
haus. — Von feiner Abreife nah Brüffel fcheint Feine Rede 
zu fepn, fo daf man vermuthen darf, jene Andeutung des Globe 
fep ein bloßer „feeler‘ gewefen. 

Das Dampfboot Great:Weftern ift nach vierzehntägiger fhür: 
mifcher Ueberfahrt geftern in Briftol eingelanfen, und hat New: 
Yorker Journale bis zum 23 Nov. mitgebradt. Die amerife- 
niſchen Nadrichten felbit find von keinem Belang, aber unter 
ben SO Paflagieren des Dampfboots befand ſich auh Hr. Meait: 
land, ald Weberbringer officieller Depefhen bis zum 13 Nor. 
von Sir J. Eolborne an das Eolonialamt. Aus ihnen, fo wie 
aus den canadifhen Berichten in den neueften New: Porter 
Dlättern gebt hervor, daß bie legten amerifanifchen Angaben 
über Canada nicht nur übertrieben, fondern in den Hauptpunk⸗ 
ten. ganz falfh waren. Das Gefecht bei Prescott (eine engl, Meile 
unterhalb dem Fort Wellington), in welbem bie Truppen der Kö: 
nigin angeblih von den Rebellen mit großem Verlufte gefchlagen 
wurden, war, wie ed ich num erweist, ein bloßes Scharmügel zwi⸗ 
{hen dem SIften Regiment unter Obrift Dundas, und einem von 
Piraten aus den Vereinigten Staaten unterflügten Rebellenhaufen. 
Die Mebellen wurden theild getüdtet, theils gefangen genom: 
men, theild zerfprengt, wahrend das Säfte Megiment nur einen 
Mann verlor. Major Young, der von fieben Flintenfugeln 
durchbohrt. gefallen ſeyn folte, it friih und gefund. Eir 2. 
Eolborne fpridt die Ueberzeugung aus, daß bie Unzufriedenheit 
in ber obern Provinz auf fehr enge Graͤnzen befdhränft fep, 
und daß die Ruhe bald volllommen wieder hergefkeät ſeyn werde. 
Das 11te und Göjte Regiment waren aus Neu-Braunſchweig 
in Quebec angefommen. Die untenfolgende Proclamation des 
Prafidenten der Vereinigten Staaten iſt eine ſchlagende Ant: 
wort auf die ungegründeten Beſorgniſſe, daß die Infurrection 
in Canada zu einem Bruce zwifhen England und der Union 
führen dürfte. Bi Jobnfon, der Pirat von den „tauſend An: 
ſelu,“ umd ein ſich fo nennender Patriotengeneral Birge waren 
auf Befehl der Unionsregierung verhaftet, und dem Marfbal 
des Staates Mew:Vork übergeben worden; fo wie denn über: 
haupt der amerifanifche Graͤnzcordon große Wachſamkeit entwidelte. 
— Der New: Dort Commercial Advertifer enthält ci: 
nen Bericht von dem an der Gränze commandirenden Obriſt 
der Vereinigten Staaten, Worth. Er fagt darin, die amerika: 
nifhen Bürger längs der Gränge bedauerten nadgerade tief 
bie Erceffe und Frevel, deren Schauplag ihr Land gewefen, umd 
viele von ihnen verwahrten ſich gegen alle Mitwiſſenſchaft. Es 
fanden zablreihe Verbaftungen ftatt. Während des Gefechts 
am 16 ftationirte Obrift Worth ein Schiff zwifhen den Kim: 
pfenden und dem amerifanifchen Ufer, um die Zufendung von 
Succurs und die Verlegung der Neutralität zu verhindern. 
Ueberbaupt nahmen gegen 250 Amerifaner au dem unfeligen 
Kampfe Theil. Außer Jobnfon und Birge find noch 16 andere 
von den amerifanifhen Behörden verhaftet. Durch den in 
Dgdenburgh mit bewaffneter Macht angelangten Marfchall wur 
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den die beiden Schooner der Mebellen und dag Dampfboot Uni: 
ted State? wegen Verlegung des Neutralitärsgefeges, wie ſchon 
erwähnt, mit Befclag belegt. — Unter den in Montreal ein: 
gebrachten niedercanadifhen Mebellen ift Dr. Nemcombe, früher 
Droguijt in Montreal, in neuefter Zeit „Kriegsſecretar der cana⸗ 
diſchen Armee,” und fein Sohn, „General“ beiderfelben „Armee. 
Der zu Ddletomn gefangene franzoöſiſche Officier heißt St. Martine. 
Er ſoll ſich erboten haben, wenn man ihm bie Freiheit ſchenke, den 
Anführer Nelfon lebendig oder todt einzuliefern; fein Unerbieten 
wird-aber fhwerlid angenommen werden, St. Martine jagt, er ſey 
getäufeht worden; man babe ihm denzOberbefehl über ein Heer 
von 30,000 Mann zugefagt, er habe aber nichts als 3 bis 4000 
Mann der feigften Kerle auf der Welt vorgefunden. Eir J. 
Colborne und fein Stab find nah Montreal zurüdgefehrt, nad: 
dem die Rebellion im Süden des St. Lorenz gänzlich unterdrüdt 
it. Ein Mebellenpaufe, der fih bei dem Bouchervilleberge 
aufgeftelt hatte, löste fid am 15 Nov. im eiliger Flucht auf, 
als die Nachricht eintief, daß eine Abtheilung Negulärer gegen 
fie anräde. Sie liefen drei Stücke Geſchütz und gegen 300 
Armaturen zurück. — Die Procamation de3.Prafidenten der 
Vereinigten Staaten lautet, im Wafbington Globe, wie 
folgt: „Da viel Grund vorhanden ift zu glauben, daß Bürger 
der Vereinigten Staaten, die früheren feierliben Warnungen 
der Gefammtregierung mißachtend, und felbit die Gouverneure 
einiger Einzelſtaaten fih verabredet haben, die Ruhe der Be: 
figungen einer benachbarten und freundlich gefinnten Nation yu 
fören, und da ich aus amtlichen und anderen Quellen in 
Erfahrung gebraht babe, daß vicle ng ei der Union fi 
u demfelben Zwecke verbunden baben oder verbinden ; da 
in verfchiedenen Theilen der beiden Canadas wirklih neue 
Mubeftörungen ausgebroden find, umd da ferner eine feind- 
lihe Invaſion von Bürgern der Vereinigten Staaten im Ber: 
eine mit Sanadiern und Andern fkattgefunden bat, melde, nachdem 
fie behufs ihrer ungefeglihen Abfihten dad Eigenthum ihrer 
friedliben Nachbarn weggenemmen, nım in Waffen gegen bie 
Autoritäten von Canada find, und auf ſolche Weiſe ihre eige— 
nen Werpflihtungen als amerifanifhe Bürger und die Ber: 
yilichtungen der Regierung ihres Vaterlands gegen fremde Na: 
tionen gleicherweife verlegt haben: fo erachte ih es für noͤthig, 
diefe Proclamarion zu erlaſſen, und fordere hiemit jeden Bür: 
ger der Vereinigten Staaten auf, diejenigen, welche alfo ihren 
Linſpruch auf den Schuß ihres Landes verwirkt haben, auf fei: 
nerlei Meile zu unterftügen oder zu ermuntern; diejenigen verz 
führten umd betrogenen Menſchen aber, die ſich zu folder Un: 
ternehmungen haben bhinreißen laffen, ermabne ich ernftlichkt, von 
Entwürfen abzujtehen, die für ihr eigenes Vaterland gefabrlich und 
verderblich find für diejenigen, denen fie vorgeblih Abhälfe ihrer 
8eiden bringen wollen — eine Abhülfe, die ohne fremden Beiftand 
unmöglich it, und eine folbe haben fie vernünftigerweife nicht zu 
erwarten — und ganz geeignet, die Ehre und Medlichkeit ihrer eige⸗ 
nen Megierung dem Verdacht auszuſetzen. Jeder Civil: und Mili- 
tärbeamter und jeder Bürger wird bei der Verehrung, die je: 
der freie Mann den Geſetzen ſchuldig ift, die er felbit bat geben 
belfen,, _ bei feiner Achtung für die Ehre und den Muf feines 
Vaterlandg, bei feiner Liebe zur Ordnung und feiner Ehrfurcht 
vor den geheiligten Sagungen des Völferrechtd, biermir feier: 
lichſt aufgerufen, mit aller feiner Araft dabin zu wirken, J 
alle Uebertreter jeuer voͤllerrechtlichen nen zur Haft 
gast und dem Gericht und der Strafe überliefert werden. 
n alle in jenen verbrecheriſchen Unernebmungen Begriffenen 
ergeht zugleich die Warnung, daß fie, im welchen Zuftand fie 
auch gerarhen mögen, nimmermebhr die Verwendung biefiger Re— 
gierunggu ihren Gunften zu erwarten baben, fondern man wird fie, 
eladen mit den Vorwürfen jedes tugendhaften Mitbürgers, ihrem 
Schickſal rg und möge ihnen geſchehen, wie die Politik 
und Gerechtigkeit derjenigen Megierung über fie entſcheidet, de: 
zen Gebiet fie, den ihnen befannten Wünſchen und Bemübun:- 
gen ibrer eigenen Regierung zum Troß und ohne den Schatten 
einer Mechtfertigung oder erlittenen Beleidigung, freventlich vers: 
lent haben. Waſhington, 21 Nov, Martin Ban Bu: 


ren, Präfident; John Forſoth, Staatöfecretär des Auswärti 

.” — Das in Dublin ftehende A2fte Megiment Hocländer 
ſt nach Canada beordert, und noch zwei oder drei irifhe Regi—⸗ 
menter follen nad derſelben Beftimmung abgeben. 


Der Londoner Gemeiderath bat dem ehrwürdigen Thomas 
Clarkſon Eſq. von Ipswich, zur Anerkennung feiner Verdienfte 
um die Unterdrüdung des Stlavenhandeld und um bie Eman- 
eipation der Neger, dad Bürgerrecht der Stabt London in einer 
goldenen Capſel verehrt, nnd zugleich befhloffen, im Sitzungs- 
faale der Corporation feine Marmorbüfte aufftellen zu laſſen. 

Defird Rouſelle ift, nach dem eigenen Wunfche des „Herzogs 
von der Normandie” von der gegen ibn erhobenen Anklage ent: 
bunden, und fofort auf freien Fuß gefegt worden. 

Sn Tegterer Zeit find von Liverpool und London mehrere 
Schiffe mit Auswanderern nah Nuftralien abgegangen. Unter 
den Auswandernden maren viele Perfonen böheren Standes, 
welche beträchtliche Eapitalien mit fortnehmen, und in dem ef, 
nen nah dem Schwanenfluffe beftimmten Schiffe fab man na: 
mentlich viele elegant gefleidete Damen, meift Irländerinnen. 

Was den’Aufftand der jebigen Vereinigten nordamerifant: 
fhen Staaten gegen das Mutterland hauptfählich veranlafte, 
war befanntlich der Verfuh, den Amerifanern eine Stempel: 
tare aufzulegen. Unlängft hat man im Stempelamt im Somer« 
fethoufe au London unter alten Papieren einige Eremplare jener 
verhängnißvollen geftempelten Zettel gefunden. Der Stempel 
ift in der gewöhnlichen Form, und trägt auf farbigem Papier, 
das auf Pergament aufgeklebt ift, bie Aufſchrift: „‚America. 
Two Shillings and Sixpence.* „Es ift, bemerkt ein Blatt, 
eine große Merfwürbigkeit, und der jetzige Befiger diefer Zet— 
tel, der hochwürdige Dr. Shephard von Gateacre bei Liverpool, 
könnte wohl dem Präfidenten Ban Buren ein Gefhent damit 
mahen, um fie in den Staatsarchiven zu Waſhington auf- 
zuheben.“ 

Ein Hr. Severn will in der Bibliothek der Londoner Ärzte 
lichen Geſellſchaft ein altes Tagebuch von einem ehemaligen 
Vicar in Stratford am Avon entdedt haben, das über Shak— 
fpeare’s Privatleben, wovon befanntlich noch fo Vieles im Dun— 
feln iſt, großes Licht verbreiten fol. 

Zwei englifhe Meilen füdlih von dem Städtchen Apr, in 
ber gleichnamigen fhottifhen Graffhaft, ftebt die Lehmhütte, 
in welder Robert Burns, der berühmte „Pflüger: Dichter 
(ploughman-poer) Schottlands,“ im I. 1759 geboren wurde, Diefe 
Hütte, feit vielen Jahren ein ſtarkbeſuchtes Wirthshaus und 
Eigentbum der löblihen Schuhmacherinnung von Apr, iſt jetzt 
zum Verkauf ausgefegt, und wird, ihrer Berühmtheit wegen, 
wahrfheinlich weit über ihren Werth bezahlt werden. 


Sranfreich. 

Baris, 10 Der. 

(Gazette) Die neueften Nachrichten aus Genua melden, 
daß der Gefumdheitszuftand der Herzogin von MWürtemberg 
ihrer Familie faum noch einen Schimmer von Hoffnung 
übrig lafe. 

Der Meffager meldet die Abreife des Hrn. Defage, Di: 
vifionschef der auswärtigen Angelegenbeiten, wo er gewiffer: 
mafen die Verrichtungen des Unterjtaatsferretärd verfieht, nad 
London. DieſeszJournal betrachtet diefe plögliche Mbreife als 
einen fehr wichtigen Umftand. \ 

Der Eourrier frangais bemerft ald Antwort auf das 
Morning:Chronicle, das die Bemerkung gemacht, daß vor ſechs 
Monaten die franzöfifhe Preſſe die Canadier weniger als jegt 
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vertheidigt habe, dieß ſey ganz natürlich. Mor ſechs Monaten 
fey England mit Franfreih einig geweſen; jegt aber verlaffe 
es Frankreich in der belgifhen Frage, So lange England mit 
Frankreich verbündet gewefen ſey, hätten die franyöfifchen Jour— 
nale die natürlihen Spmpathien, welche ihnen die Canadier 
einflößen, zurüdhalten müfen. Sept fep aber Fein Grund mehr 
vorhanden, fie zurüdzubalten. Das M. Ehronicle verfichere, 
England wünfche die Sanadier von allen Feudallaften und reli— 
giöfen Beſchraͤnkungen zu befreien; jet lege es ihnen aber 
das Martialgefeg auf, und fie hätten ganz Recht, fich felbft von 
allem möglihen Drud zu befreien. 

(Sonftitntionnel) Man gibt jest zu, daf der Mini: 
fter des öffentlichen Unterrichts fein Portefeuille wegen ge: 
wifer, obne fein Willen geführter Unterhandlungen, welche den 
Zweck hatten, ihm einen Nachfolger zu ſuchen, aufgeben wollte, 
Es war nacheinander von Hrn. v. Zamartine und Hrn, St. 
Marc Girarbin die Rede. Nun ift aber beftimmt entfchieden, 
daß Hr. Salvandp bleibt. Man bat ihm alle von ihm gefor- 
derten Genugthuungen gegeben. 

(Stecle.) Die wahren Freunde des Königthums find nicht 
diejenigen, die es antreiben, den Kampf Karld X gegen bie 
parlamentarifhe Gewalt wieder zu beginnen, - fondern diejeni: 
gen, die ıhm zurufen, in der Entfernung zu bleiben, und fi 
nicht unter die Streitenden zu mifhen, wenn es nicht über: 
wunben ſeyn wolle, 

(Mational) Die Ernennung bed Marfchalld Gerard zum 
Commandanten der Parifer Nationalgarde bat allen Intriguen 
in Betreff diefer Stelle ein Ende gemaht. Der Hof Fonnte 
bei den von ihm felbit geichaffenen Umftänden kaum eine beifere 
Wahl treffen. Marfhall Gerard har eine gewiſſe Popularität 
in den Reihen der Nationalgarde behalten, ſowohl wegen fei: 
ner alten Dienfte, ald wegen ber Widerftände und ehrenwer: 
then Spmpathien, die ibm bie öffentlihe Meinung feit den 
Entwidlungen ded gegenrevolutionären Gedankens des 7 Aug. 
gewonnen bat. Der Marfhall hat den großen, fehr feltenen 
und ganz befondern Vortheil, fehr günftig bei Hof und ziemlich 
gut beim Publicum zu fteben. Diefe Urt von Politikern find 
die foftbaren Männer, die man fi für Seiten der Mifgunft, 
ober der Krife aufbewahrt hält, und da ihre Rolle ehrenwerth 
ift, ohne je gefährlich zu fepn, fo behalten fih die Megierungen 
immer einige folde Proben in Meferve auf. 

Mile. Mars erfchien am 7 Dec. vor dem Aſſiſenhofe der 
Seine, um über den in ihrem Haufe am 1 Jun. verübten 
Diebftahl eines ihr früber für ihre ausgezeichneten drama: 
tifhen Zeitungen verehrten goldenen Kranzes Auskunft zu ge: 
ben. Die große Künjtlerin gab bei diefem Anlaß ihr Alter 
auf 45 Jahre an. Der Juwelier, Hr. Mellerio, wies durch 
feine Bücher nah, daß der ihr verehrte Kranz 3000 Fr. geko— 
ftet habe. Die Jury erflärte zwei von ben ergriffenen Dieben, 
Garcin und Noel, als fhuldig, und verurtheilte Noel zu zwölf: 
jährigem Zuchthaus und der Austellung, Garcin zu achtjähri: 
gem Gefaͤngniß mit Austellung. Zwei andere Mitfchuldige, 
Legen und Gervais, wurden zu fehsjährigem Gefängnig ohne 
Ausftellung verurtheilt. 

Madame Gordon befchwert fih im Siecle über die Be: 
börden von Dijon, die ihr die Ermächtigung zu Concerten in 
der Stadt verweigert haben. 

— Paris, 7 Der. Wer aus der Ferne den gegenwärtigen 
Streit der verfchiedenen Parteiorgane in Paris anſieht, muf 
oft gar nicht willen, was die fonderbaren Behauptungen, Be: 


Shuldigungen und Unterftelungen bedeuten. Bor wenigen Wo— 
chen erft war der Temps anerfannt eines ber feindlichiten Op: 
pofitionsblatter, und heute machen ihm bie übrigen Journale 
ben Vorwurf des Nüdfalld zum Miniſterialismus, weil er fi 
ber Evalition der Doctrindre und der Oppofitionspartei wiber: 
feßt. Diefer Vorwurf an fi ift grundlos, und es bedarf nur 
eines Wortes, um dieß zu beweifen. Das Minifterium gerade 
ift es, das bie Rückkehr der Dortrinäre zur Gewalt begünftigen 
möchte, und wer diefe Rüͤckkehr beftreitet, mit aller SHeftigkeit 
und Bebarrlichkeit, kann nicht minifteriell feun. ine andere 
Frage ift: ob hinter ber Wehre ded Temps nicht der Kammer: 
präfident und Generalprocurator Dupin verborgen ift? Wir 
glauben ed, und zwar um fo mehr, als Dupin nichts mehr 
haft ald Guizot und feinen Anhang, wohl fühlend, daß diefe 
Gegner ihm in jeder denkbaren Beziehung der Intelligenz , des 
Charakters und der perfönlihen Würbe überlegen find. Hat 
ber Temps einen Febler, fo ift ed micht der der MWetterfahrig- 
feit aus venalen Gründen, denn bie Leute, die kraft ihrer Stel: 
lung darüber am beiten Gewißheit haben Fönnen, glauben nit 
daran, fondern es ift bad Vertrauen ded Directors Coſte, der 
eine eigene, beherrſchende politifche Ueberzeugung nicht befigt, 
in Dupin und Eonforten, verbunden mit einem gleich großen 
Hab gegen die Doctrinärg, ein Haß, der mindeſtens bei Gofte 
als einem eifrigen Anhänger des populären Urfprungs der Ju: 
liusrevolution feine hinreichende Erklärung findet. Wie es auch 
da unten in dem Siedkeſſel der perfönlihen Rückſichten, Be 
freundungen und Gehäffigungen ausſehen möge, etwas Gebeibli: 
bes, Heilfames und Dauerbaftes für den Staat kann aus fol: 
hen Elementen nicht hervorgehen, und wir erwarten von ber 
bevorftehenden Kammerfigung nichts Anderes, ald was die Farbe 
feiner großen Meifter tragen wird. 

= Varis, 10 Dec. Der Beerdigungszug ded Marfchalld Lo— 
bau bat die hergebrachte Ordnung befolgt. Won den Tuilerien 
ausgehend, ift er zuerft die Mue de Mivoli hinab, durd die Rue 
de Gaftiglione nah dem Vendome: Plage gezogen, wo natürlich 
bie Kaiferfäule einen ehrerbietigen Halt gebot. Nur durch diefe 
Feierlihkeit läßt fich der Umweg ertlären, den ber Zug von der 
Mue de Mivoli weg machte, um dur die Mue de la Pair nad 
dem Boulevard de la Mabdelaine, fodann in die Mue Rovale, 
und von dba nach dem Mevolutionsplag zu gelangen, der gerade 
am Ende der Mivoliftraße liegt. Ich fage Mevolutiongplag. 
So nennt ihn natürlich Feines der officiellen Blätter bier; der 
Name ift längft verpönt in ihrem Meiche, und fo kann es leicht 
gefchehen, daf ein Fremder, ber die Farbe feines Blattes ver: 
gift, gar nicht Iverfteht, ob von verſchiedenen 2ocalitäten oder 
einer einzigen die Rede ift, wenn der Ausdrud Mevolutiond- 
platz — place de la Concorde, de Louis XV, de Louis XVI 
vorfommen. Von dem reihnamigen Platze wendete fich der 
Trauergug über die Seine nab dem Quai d'Oſay und nah 
der Esplanade der Invaliden, mo ibn eine zweite Salve von 
13 Kanonenfhüffen begrüßte. Noch in diefem Augenblick, mo 
ih Ihnen ſchreibe, find alle Straßen von lauter Mationalgardi- 
ften und frierenden Nengierigen angefüllt, die wirklich traurig 
ausfehen; es ift kalt, ſchmutzig und finfter in den Straßen von 
Paris, von denen Jean Jaques mit ſtets ernenerter Wahrheit 
fagen fonnte: Ville de bruit, de boue et de fumde! — Eine 
ungebeure Zebbaftigfeit berrfcht in dem Parifer Buchhandel md 
in den Verlagsunternehmungen; befonders find es die illuftrir- 
ten Ausgaben, die im Beſitz der öffentlichen Gunft find. Die 
deffallfigen Unternehmungen geben ins Ungeheure. Die Ge— 


rüder Pourrat Fündigen eine illuſtrirte Ausgabe aller Walter: 
Scottifhen Romane an, deren Holsfchnitte, von Fragonard und 
Porret gefertigt, allein an eine Million Franken koſten follen. 
Natürlich gehört zur Möglichkeit eines Ertrags bei folhem 
Maapftabe eine groge Anzahl Abnehmer, und die Verleger zäh: 
ten vornherein auf mindeftend 20,000 Subferibenten. Die er: 
ften Lieferungen von Quentin Durward find bereits erſchienen. 

— arts, 10 Der. Keine von den auf heut verfündigt ge- 

weſenen Demonftratiönen bat ftatt gefunden, weder von Seite 
der Regierungspartei, nod von der der Meformiften. Das Leis 
chenbegangniß Lobau's ging in ſchöner Ruhe ganz mach dem Pro: 
gramm vorüber; die Mationalgarde hatte fich fehr zahlreich ein: 
gefunden, fo zahlreich, wie man fie feit ſechs Jahren nicht mehr 
verfartmelt gefehen. Seit 9 Uhr waren die Leute fchon auf 
den Beinen, und geht wm 4 Ihr begegnet man noch zurüdfeb: 
renden Nationafgardiften. Auf dem Pont de Concorde ftanden 
Tie ſechs Stunden lang. Die Enden des Leichentuchs bielten 
Marfehall Molitor, der Herzog Decazes, der Präfeıt ber 
Seine Hr.v. Rambuteau ıc. Man unterſchied zwei Hofwagen des 
Königs, einen ded Herzogs von Drleand; befonderd glänzend 
erfhien dad Mob des Marfhalld mit transparentem weißen 
Strepp bededt. — Man fagt, daß der morgende Moniteur nun: 
mehr bie Ernennung des Marfhalld Gerard zum Nachfolger 
2obau’s enthalten werde, ba der erftern ausdrückich feines Wors 
gängerd Beſtattung vor diefer Publication zur Bedingung ge: 
ftellt bat. — Man fast, Hr. v. Salvandy habe feine Dimiſſton 
zurüdgenommen. 

.". later, 1 Dee. Ein geftern bier angelommener Brief 
von Sidi Mohammed, Bey von Milianah, enthält die Nach: 
richt, daß im Lager von Ain⸗Magadi alle nöthigen Workehrungen 
zu einer Beſtürmung diefer Stabt getroffen waren. Diefer 
Angriff wird wahrſcheinlich entſcheidend ſeyn. Die umliegenden 
Stämme verproviantiren reichlich das Lager Abd: E@l-Kaberd und 
feine Truppen find meder demoralifirt noch geſchwaͤcht. Da 
Ain⸗Maadi weit außer dem Bereiche der franzoͤſichen Herrſchaft 
liegt, und bei dem etwanigen Ausbruche eines Kriegs mit den 
Franzoſen vermöge feiner Entfernumg ziemlich geſichert ift, fo 
beabfichtigt der Emir, diefe Feltung ſowohl als Niederlage fei: 
ner Magazine wie für die Errichtung einer Gewwebrfabrif und 
Kanonengießerei gu benutzen. Er empfängt jetzt anſehnliche 
Munitiondvorräthe ans Gibraltar, welche von dert durch feine 
Agenten nah Tanger gefchtät werden, und fo über Marotco an 
ihn gelangen. — Am 29 ift das AMſte Infanterie» und das Ifte 
Megiment Jäger, fo wie ein Bataillon Zuaven und vier Ger 
ſchutze nebſt der nöthigen Bedienung in die Plaine abmarſchirt, 
Am dieffeit-3 (9) der Chiffa eine unter dem Gouvernement Elaugel, 
wwiſchen Belida und Eoleah errichtete Redoute zu befegen, von 
der man nach dem Friedensſchluſſe an der Tafna die Truppen 
Surütgejonen hatte, und wo jeft ein Lager formirt werden foll, 
um die Bewohner der Metidfeha vor den räuberifhen Aufällen 
der Hadſchuten zu fihünen. Auf jeden Fall wird diefe Maaß⸗ 
tegel den Coloniſten in der Plaine einige Sicherheit gewähren. 

Miederlande. 

“+ Aus dem Haag, 18 Dec. In der geftrigen Sitzung der 
zwelten Kammer ber Generalftaaten wurde zuerft ber Geſetzes⸗ 
entwurf besüglich der Feſtſtellung der Tarife der Juſtizkoſten 
in Berathung gezogen und mit 51 gegen 1 Stimme angenom⸗ 


men. Darauf wurde die Diemffion bezüglich der Merlängerung 
ber Art. 1, 2 und 3 des Aufruhrgeſetzes im Jahr 1839 eröff- 
net. Einige Mitglieder ſprachen gegen den Gefeßesentwurf. 
Hr. Luzac iſt dagegen der Meimmg, daß, fo lange die Abfindung 
mit den abgefallenen Provinzen nicht erfolgt Ten, dieſes Geſetz 
in Kraft bleiben müfe.. Wohl aber fen die Regierung zu er: 
ſuchen, fobald möglich das neue Strafgeſetzbuch vorjulegen, da⸗ 
mit bie letzten Epuren ber Fremdherrſchaft vertilgt werden. 
Der obige Gefegedentwurf wurde darauf mit 46 gegen 5 Stim- 
men angenommen. — Der Prinz von Oranien gibt heute 
Abend ein großes Bankett. 
Stalien. 

* Mom, 6 Der. Der am Hof in Brüffel accreditirte Ge: 
fhaftsführer Monfignor Napbael Kornari ift zum auferorbent- 
lihen Gefandten mit dem Titel eines apoftolifhen Internun— 
cius für das Hönigreih Belgien erhoben worden, um feiner 
wichtigen Stelle den ihr gebübrenden Glanz zu leihen. — Der 
neue Bifhof von Algier, Pralat Dupuch, iſt auf feiner Meife 
dahin hier eingetroffen, um vom heil. Vater Inftructionen zu 
empfangen, Zehn andere franzöfifbe Geiftlibe begleiten den 
Biſchof in die neue Diöcefe. — Die Königin: Wittwe von Sar: 
dinien ift vor einigen Tagen von ihrem Landis, der Villa Ru— 
finela (auf der Höhe des alten Tusculum gelegen), hierher zu: 
rüdgefehrt. — Unter den Fremden von Auszeichnung, die bier 
jeden Tag eintreffen, bemerfen wir den Herzog von Sutberland 
und den Grafen von Eaftelbarco, den Erben bes reichen fürftli: 
hen Haufes Albani. Die Gemahlin des Herzogs ift Obrifthof: 
meijterin der gegenwärtigen Königin von England, und die Gräfin 
Obriſthofmeiſterin der Erzberzogin Eliſabeth, Gemahlin des Erz: 
berzogs Rainer in Mailand. Beide Familien find von einem 
zahlreichen Gefolge begleitet. 


Deutfchland. 

** München, 13 Dee. Se. Durchl. der regierende Herzog 
von Sahfen-Soburg:Gotha Fam geitern Morgend mit feinem 
zweitgebornen Sohn Albrecht hier an; beide wurden Mittags 
zur Foniglihen Tafel gesogen. Man fpricht viel von der hohen 
Bildung , von der Liebenswürdigkeit und Schönheit des jungen 
Prinzen, der etwa noch ſechs Tage bier verweilen und dann 
feine Reife, wie ich höre nah Italien, fortfepen bürfte, — Se. 
Hoh. der Herzog Mar in Bayern ftebt im Begriff, ein Tage: 
buch feiner Meife nach dem Orient herauszugeben; das Manu: 
feript liegt bereits zum Drud fertig; es Wird dazu eine reiche 
und intereffante Sammlımg von Lithographien erfheinen. — 
Geftern Fam eine Malachit-Vaſe von feltener Größe (gegen 
12 Fuß mit dem Piedeftal) und Schönheit aus St, Petersburg 
bier an; fie ift ein Geſchenk des ruſſiſchen Kaiſers an König 
Ludwig. — Se. Majeftät der König bat zu dem bei Det: 
mold zu errihtenden Armind » Dentmal, wie befannt, 1000 fl. 
unterzeichnet; er bat nunmehr auch genehmigt, daß in Müns 
Ken und Bayern durch öffentlihe Blätter zur Theilnahme an 
biefem Monumente aufgefordert werde, und daß das zu ſolchem 
weite zufammengetretene Eomitd bezüglih ber das befagte 
Denfmal betteffenden Einfendungen mach und von Münden der 
Poft: und Portofreipeit geniepe. 

Wuürzbura, 9 Dee. Sion wieder hat unfre Hochſchule 
das Opfer eined Duells zu beklagen. Ein Stubirender, aus 


2790 


Nürnberg gebürtig, vieleicht bie einzige Hoffnung jest tief: 
trauernder Eltern, ward geftern mit einem fogenannten Pa: 
rifer im Iweilampf erftohen. Der Chäter und die Serundan- 
ten haben fich freiwillig dem Gerichte geftelt. (Würzb. 3.) 

+* Franfiurt a. M., 11 Dec. Heute fand das Jubiläums 
feft unferer Freiwilligen aus den Jahren 1813 und 1815 ftatt. 
Die Freimiligen verfammelten fih um 10 Uhr im Kaiferfaal, 
und zogen um 11 Uhr in fchwarzer Kleidung, angeführt von 
dem Grafen v. Ingelheim, nah der St. Katharinenkirche. 
Das erfte Bataillon der Freiwilligen = Stadtwehr verfab dem 
Ehrendienit, und feine Muſik befand fih am der Spitze des 
Zuges. Die (bereitd in der eriten Auflage vergriffene) Felt: 
rebe hielt Pfarrer Dr. Friederih, Um 4 Uhr begann bad 
Feftmahl in dem finnreich decorirten MWeidenbufchfaal. Das 
ifte Batailldn der Freiwilligen: Stabtwebr bringt heute Abend 
den Feldfreimilligen einen Laternenzug mit Mufit und Geſang; 
ein Fadelzug fol unterfagt worden ſeyn. Diefed Bataillon 
gibt auch morgen ald Nachfeier einen glänzenden Ball, 

Franffurt a. M., 7 Dec. Die in Heidelberg erfchienene 
und von Et. Louis aus redigirte norbamerifanifhe Zeitfchrift 
für Deutfchland, „das Weftland,” wird nicht weiter fortgefeßt, 
da es in Deutſchland die gehoffte Unterftügung nicht findet. 
Einer feiner ehemaligen Redacteure, Gapitän Nepveldt, ift un: 
terdeifen auch in St. Louis geftorben. (Köln. 3.) 

*onn, 1 Dec. (Beetbovend Monument.) Derbie 
fige Verein für dad Denkmal bed großen Componiften hat einen 
Bericht über feine dreijährige Wirkſamkeit befannt gemacht. 
Diefer rühmt die Theilnahme, die er überall gefunden, und gibt 
das Verzeihnif von 45 Städten, in melden Eoncerte für jenen 
Zweck veranftaltet worden find, fo wie 8 Orte, mo Sammlun— 
gen von Privatbeiträgen ftattgefunden haben. Dann heißt cd 
dort ferner: „Wenn gleich einerfeits der günftige Erfolg unfre 
kühnſten Wünfche und Hoffnungen übertroffen, fo fönnen wir 
es doch andrerfeitd nicht verheblen, baß bderfelbe auch bier und 
dort hinter unfern wohlbegründeten Erwartungen zurüdgeblie: 
ben ift. Noch vermilfen wir nicht wenige Kunftftädte und nicht 
wenige der ausgezeichnetften Tonfünftler in dem Verzeichniß 
der Gönner und Beförberer unſers Unternehmens, was ge: 
wiß nicht einem Mangel an Theilnahme und gutem Willen, 
foıdern einzig und alein irgend welden, uns unbefannten 
Örtlihen Verhältniſſen und Hinderniffen zur Laſt fallen mag. 
Wir dürfen und aber, nicht ohne Grund, der frohen Hoff: 
nung bingeben, baß auch fie ben bevorftehenden Winter nicht 
vorübergehen laffen werden, ohne mit ihren Vorgängern an er: 
folgreicher Theilnahme zu wetteifern und ebenfalls ihr Scherf: 
lein auf den der Verberrlihung des großen Tondichterd geweih⸗ 
ten Altar niederzulegen. Wirklich zeigen fih auch im In⸗ und 
Auslande, namentlih zu Paris und Brüffel, noch mande viel: 
verfprechende Ausfichten zur wertihätigen Weiterförderung un: 
fered Unternehmens ; ebenfo baben ung, theils fhon früher, 
theild erft in jüngfter Zeit, mehrere ber ausgezeichnetften , eins 
heimiſchen und ausländifhen Tonkünſtler ihre Eräftigfte Mit: 
wirtung auf die ungweidentigfte Art zugefagt, und wir duͤr— 
fen mit Zuverfiht auf die Löfung ihres freiwillig zugefiherten 
Verfprehend rechnen. Es bedarf aber auch allerdings nod ber 
deutender Zuſchüſſe, wenn dad beabjichtigte Denfmal der ur: 
fprünglichen Idee gemäß, in grofartigem Stol und des gefeier: 
ten Meifters würdig, zu Stande fommen fol; denn dazu ift 
dir bereits vorhandene, wenn gleich ziemlich anſehnliche Fonds, 
der mittlerweile rentbar angelegt werden und ſich durd die 


jährlich binzugefhlagenen Zinfen fortwährend vergrößert, noch 
leineswegs hinreichend.’ 

Hannover, 5 Dec. Die am 30 v. M. in Stade zum Land- 
tage verfammelte Provinciallandfhaft ber Hergogthümer Bremen 
und Verden bat auf Antrag bed DObriften a. D. v. Marſchalt 
bie (von der Allg. Zeitung neulich mitgetheilte) Petition an Ge. 
Maj. den König wegen Aufrehthaltung des Staatsgrundgefeges 
befchloffen. — Der Abgang des Präjidenten des Oberappellationd: 
gerichts, Hrn. v. Beulwitz, ſcheint nicht gegründet, wohl aber 
ber bes MWicepräfibenten Webeneyer. Das Oberappellationdge: 
richt fol fih auf fein Recht berufen, demzufolge man ibm kei: 
nen Präfidenten wider feinen Willen vorfegen bürfe. — In 
biefem Augenblick macht bier eine unangenehme Geſchichte viel 
Auffehen, die dem Dbriftlientenant Fancourt, ben ein Gerüdt 
ald Eorrefpondenten der Times bezeichnete, in einem neuen Eon- 
bitorei:@tablifement paffirt ift, und im deren Folge von hie 
figem Stabdtgeriht eine Eriminalunterfuhung eingeleitet wor: 
ben iſt. — In Hildesheim ift der Director des dortigen ri, 
mifch:fatholifchen Conſiſtoriums, F. 2. Pelizaͤus, im Tiften Jabre 
mit Tode abgegangen. Den ehemaligen Landdroften Schmidt: 
Phiſeldeck hat ein Schlagfluß betroffen, doch hofft man ihn zu 
retten. — Dem Vernehmen nah wird nicht bloß von Dr. Zim⸗ 
mermann, fondern auch vom Juſtizrath v. d. Anefebed eine Bros 
fhüre über unfre Verfaffungsfrage im Sinne bed Cabinets er: 
fheinen. Hr. v. d. Sinefebet bat fich bereits im Jahr 1830 
als publiciftifher Schriftfteller befannt gemadt. (Ham b. €.) 

+ Göttingen, 6 Der. Eine Eorrefpondenz im Deutſchen 
Eourier ift ald eine Erwieberung auf die in Nr. 316 biefer Blät: 
ter enthaltene Beleuchtung der Univerfität ‚Böttingen aufgetre: 
ten. Ich verfihere den Correfpondenten, daf fein Invectiven 
mich eben fo wenig irritirt haben, mie fie mich abbalten kön 
nen, auch fernerbhin bie Wahrheit audsufprechen, wo ich dadurch 
nügen zu können glauben darf. Schreiber biefed hat im Aus—⸗ 
lande mannichfach die Frage hören mülfen, ob ed denn in Got⸗ 
tingen wirklich fo arg ftebe, wie von dorther fait täglich berichtet 
werde. Und erft jüngft erhielt er von zwei Seiten ber die Er: 
Härung , daß ein gewißfenhafter Water feine Söhne unmöglich 
nad einer Univerfität fchiden könne, bie nad ben eigenen Goͤt⸗ 
tinger Correſpondenzen fat aller Gelebritäten beraubt fep. 
Nichts iſt leichter, ald zu ſchaden. Und melde andere Tendenz 
bat denn der Eorrefpondent des Deutfchen Eourierd etwa mit 
feinem Berihte? Welche andere Abficht unterliegt der Behaup⸗ 
tung, baß keine Politik, Feine Polizeiwiſſenſchaft angekündigt 
worden, zumal bob auch wohl unfer Opponent gewußt baben 
wird, daß Politik und Polizeiwiſſenſchaft bier niemals als ge: 
trennte Dieciplinen behandelt, und auch früher nicht alle Ser 
mefter angelündigt worden find ? Weßhalb bat jener Eorrefpon: 
dent erbichtet, daß neuere Gefhichte micht einmal angefündigt 
worden fey, ba er doch leicht hätte erfahren fünnen, daß bie 
vom Profeffor Havemann gelefene Gefhichte der europaiſchen 
Staaten vom Iöten Jahrhundert an bis anf unfere Zeiten nicht 
zur alten Gefhichte gehört, und auch früher nur in diefer Weile 
die neuere Gefchichte docirt wurde? Weßhalb endlich bat jemer 
Eorrefpondent neben der Bemerkung, daß über altdeutſche 
Sprache nichts gelefen werde, micht auch zugleich bemerkt, daß 
ber Hr. Hofrath Benede über mitteldeutfhe Sprache (Dichter) 
Vorlefungen hält? Daß dur die fieben Profefforen, die und 
verloren gegangen, ein Verluſt entftanden, fann nur derjenige 
verfennen, der, wie jener Eorrefpondent, einem gewiſſen Inftince 
gemäß lobt oder tadelt, und es wäre wahrlich mehr ald brutale 
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Frechheit, wollte man dem im diefen Blättern gelefenen Artikel 
eine ſolche Abfiht aufbürden. Die einfache Tendenz, die jener 
Beleuchtung vorfhwebte, mar feine andere, ald zu zeigen, baf 
ungeachtet ded MVerluftes noch immer fo viele bedeutende Mäns 
ner bier vorhanden fepen, um zebntaufend Söhne einer gewiſſen 
Coterie mit ben bloßen Brofamen ihred Geifted zu ſaͤttigen. 
Der Artikel des Deutfhen Courier erwähnt auch noch anderer 
Berlufte, melde Göttingen erlitten bat; allein auch in diefer 
an fih wahren Darftelung offenbart ſich augenfcheinlih die 
Farbe des Schreiberd. Denn font würde er wiffen müffen, daß 
die Stelle des in frühern Jahren allerdings eifrigften Vorſte— 
bers ber Bibliothek — nämlich des verftorbenen Reuß — ſchon 
lange wieder befept ift durch dem nit minder eifrigen und da— 
bei gegen die Bihliothefsbenuger fehr humanen Hofrath Benede. 
Daf des jüngft erft verftorbenen Potts Lehrftubl noch nicht wie: 
der befent wurde, ift wahr, aber bad Verlangen, daß er fchon 
wieder befegt ſeyn follte, iſt mindeſtens thöriht. Wo würdige 
Befepung erzielt werben fol, wie bieß bezüglich jeder Zeit von 
dem hannover’fhen Univerfitätdcuratorium gerühmt werden muß, 
da läßt fih innerhalb vier Wochen wahrhaftig Feine Vocation 
realifiren; ein ſolches Streben erfordert nicht felten Jahre und 
auch dann noch mannichfahe Opfer, Uebrigens muß doch auch 
der oft erwähnte Eorrefpondent zugeftehen, „daß Göttingen noch 
immer der gelebrten Celebritäten bie Menge habe;“ „allein — 
meint jener Schreiber — aller gelehrte Fleiß, alle Sittfamfeit 
wiege die Ueberzeugungstreue und bie Gefinnungsfülle der Ver: 
lornen nit auf.” Wenn jener Verfaffer hiermit fagen wollte, 
daß den gebliebenen Profefforen, ober wenigitend den von ung 
nambaft gemachten, jene Cigenfhaften gebräcen, fo müfen wir 
ihn der boshafteften Verleumdung hierdurch anflagen, und, da 
er unfern Namen einmal Fennt, von ihm erwarten, daß er auf 
andere Weile, als durch anonyme Schmähreden, feiner Ber: 
leumbung Rechtfertigung übernehme und für bie Unflage von 
und Genugthuung begehre. Der Verfaffer dieſes Schreibens 
tritt nur um bdefmwillen einer folden Anfeindung entgegen — 
zu der er perfönli gar feinen befondern Beruf fühlen konnte 
— weil er, wenn auch unfchuldigerweife, hiezu die entfernte 
PBeranlaffung gegeben hat, und weil er der Ueberzeugung iſt, 
daß in Deutfhland wenigftend es nicht geduldet werben bürfe, 
daß eine frebe Hand an dem Rufe unbefcholtener Charaktere 
ungeahndet zerre, 

* Göttingen, 10 Dee. Durd das Decret k. Juſtizkanzlei 
in Hannover vom 4 Dee. d. J., infinuirt am 7 Dec. wurde 
dem Gabinette Er. k. Maj. das „Anrufen‘ bed Profeffors Wil: 
helm Grimm und Litisconforten vom 30 v. M. mitgetheilt, 
und nunmehr unverzüglih die Wernehmlaffung bed „beklagten 
Theild’’ binnen 4 Wochen ab insinuatione fo gewiß gemwärtigt, 
als widrigenfalld nah Tit. XI. 5. 1 und 2 der Kanzleiorbnung 
lis pro negativa contestata angenommen werden, und dem 
ſchon ausgeſprochenen Präjubiz gemäß in ber Sache felbit er: 
Fannt werben folle; dem Kläger und Eonf. bleiben die Eontn: 
macialfoften vorbehalten. Es iſt fohin in biefem Decrete bie 
Auflage ausgeſprochen wie gegen jeden andern Bellagten ; und wie 
fon die Mittheilung der Klagfhrift, unter der Auflage einen 
Vertheidiger zu beftellen, bemweifet, hält fi die k. Juſtizkanzlei 
zu Hannover nicht allein für competent, fondern auch bie facti- 
Then Angaben ber Klage für ein Klagereht begründet. Denn 
hätten diefe Angaben ein Mecht zu Klagen nicht begründet, fo 
hätte die Klage angebrachtermaßen abgemwiefen werben müffen. — 
Der Sorietätsfigung im voriger Woche wohnte ber Prof. Wild. 


Meber ald Societätsmitglied bei. Zwei Doctorcreationen ber 
juriftifhen Facultät, die geftern durch öffentlihen Anſchlag am 
ſchwarzen Brette befannt wurden, werden gewiß das Scidfal 
alles hier jetzt Geſchehenden theilen, in öfentliben Blättern 
befprochen zu werben, um fo mehr, ba fie vieleicht manchen 
Miß deutungen ausgefeht find, wollteman fie, wie das von Uebelwol⸗ 
lenden fchon bier gefchieht, mit politifhen Greigniffen in Verbin: 
bung bringen. Es find nämlich Se. Erc. der vormalige Staatd- 
und Eabinetsminifter v. DOmpteda und Ge. Exc. der Graf 
v. Münfter, Erblandmarfcall, beide ehemals Zöglinge der 
Univerfität, zu Doctoren der Rechte creirt. Da es aufgefallen 
ift, warum dieß gerade jegt gefhehe, wo die eben erfchienene 
Särularfeierbefchreibung dieſe Creationen als nachträglih ges 
fchehen bezeichnen könne, fo hat man von Winfen und Wün- 
fhen geiprohen, bie von Hannover ber ergangen wären. Es 
ift dieß jedoch ungegründet. Auch fcheint fih die Facultät 
gegen Mißdeutungen, die fie wegen einer diefer beiden Ereatio: 
nen hatte treffen Fünnen, durch bie andere verwahrt zu haben, 
benn Ge. Exc. der Frhr. v. DOmpteba war befanntlich der erfte, 
ber nach dem Tode Wilhelms IV aud dem Minifterium trat. 
Unter ben mannichfachen Verbienften bed Grafen v. Münfter 
tft auf dem Diplome unter Anderm feine Chätigkeit auf bem 
Wiener Eongreß hervorgehoben, welde ſich befanntlih auch auf 
Erlangung bed Urt. 13 der Bundesacte erſtreckte. — Eine in 
der Kaffeler Zeitung erfhienene Verwahrung des Eonfiftorials 
raths Lüde gegen die VBerftümmelung der theologifhen Doctor: 
promotionen hat wegen ded Nachſatzes: „er würde Feine Elo« 
gien haben unterdrüden laſſen“ wiederum einen Beweis gelie: 
fert, daß man Lüde häufig fehr Unrecht gethan hat, nament: 
lih aud wenn man eine gewiffe Erzählung Dahlmanns in feis 
ner Schrift „zur Verftändigung” gerade auf Lüde bezieht, Es 
fann auf das beftimmtefte verfihert werben, daß Dahlmannu 
Lücke dabei nicht im Sinne gehabt hat, da diefer in der Protes 
ftationggeit nicht geſchwiegen, ſondern fih in ben eindringlich: 
ften Vorftellungen ausgeſprochen hat. “ 


Deiterreich. 

*Peſth, 5 Dee. Die Fürftin Milofch befindet ſich mit 
ihren beiden Söhnen feit einigen Wochen zu Temeswar, und 
befucht fleifig das dortige deutihe Theater. Sie wird ben 
Minter über in diefer Stadt verbleiben, und dann wahrſchein⸗ 
lich Peſth und Wien befuhen. — Die Dampfihifffahrt auf der 
ungarifhen Donau ift für diefes Jahr beendigt, und die Boote 
haben ihr Winterguartier zu Alt:Dfen bezogen. Die Geſellſchaft 
foll bei ihren dießjährigen Fahrten zwifhen Wien und Peſth 
fehr gute Gefhäfte gemacht haben, obwohl der niedrige Waſſer⸗ 
ftand viele Hinderniffe in den Weg legte; hingegen follen bei 
den untern Fahrten, beſonders im den tärfifchen Provinzen ſich 
beträchtliche Verluſte ergeben haben. 


Türkei. 

- + Konjtantinopel, 26 Nov. Man glaubt allgemein, baf 
Defterreih dem Tractate vom 16 Aug. beitreten werde. Bis 
jetzt hat jedoch der Internuncius feine Schritte deßhalb gethan. 
Jener Tractat ift nun ratificirt, und zwiſchen der Pforte und 
England ausgewechfelt worden. Er tritt unverzüglich in Kraft. 
Auch Admiral Rouffin erwartet täglich die Matification von fei- 
ner Regierung, um gleich Lord Ponſonby den Tractat mit ber 
Pforte auszuwechſeln. — Hr. Bel ſpuct gewaltig in Tſcherkeß 
fin. Er fheint auf die Volyiehung der neuen Handelsſtipula⸗ 
tionen zu warten, um fie zur leichtern Betreibung bed Schmus⸗ 
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geld in Kriegsmmmition für feine Fremde, die Tſcherkeſſen, zu 
benüsen. Nach dem Terte des Mertrags erhalten die Engläns 
der auferordentlihe Etleichterungen, um nad dem ſchwarzen 
Meere Schifffahrt und Handel zu treiben. Dell fheint fi 
dieß zu Nuten machen zu wollen, denn er foll bedeutende Vor⸗ 
räthe von Pulver ımd Dlei aus Malta verfchrieben haben, die 
er bier in Entrepot legen läßt, um fie den Umftänden gemäß 
den Tſcherkeſſen zuführen zu laffen. Er tft gewilfermaßen der 
Apoſtel Englands, der die Tfcherkeffen zum Widerftand anfeuert, 
und ihre Anſtrengungen gegen die Muffen unterjtüßt, Inlängit 
ſchrieb er an einen feiner hiefigen Fremde: „So lange ih ge: 
ſund und Fräftig bleibe, um das Wort zu predigen, wort ich bes 
rufen bin, wird Rußland die Ticherkeffen nicht unterjochen!““ 
Man fieht, Bel iſt Miffiondr, nicht des Friedens oder der Di: 
beigefellfhaft, nein, ein VBerfünder des Aufruhrs umd des Kriegs. 
Er ftiftet viel Unheil an, denn felbjt wenn es ihm gelingt, den 
Kriegszuſtand in Tſcherkeſſien aufrecht zu halten, wird er unter 
den beiten Umſtaͤnden doch nicht viel mehr erreihen, als aus 
den Tfherfeffen ein tributäres, Rußland verpflichtetes Wolf zu 
machen. Die Meffourcen der Ticherfeffen find bereits erfchöpft ; 
fie fönnen nur durch fremde Anterftügung fortfahren Wider: 
fand au leiften. Man weiß, wie lange dergleihen dauert, und 
wie gern man, um den Frieden wieder zu genießen, Eonditionen 
eingeht, wenn fie auch nur einigermaßen dad gewähren, was man 
Anfangs zu erreichen ſuchte. Wollte Rußland ſich daher mit 
einem Tribut begnügen, ımd bloß die Rechte der Suzjerainetät 
über Tſcherkeſſien anfpreben, ohne es gerade einzuverleiben, fo 
würde man dort mit freudigem Herzen dazu greifen. Freilich 
wäre zu beforgen, daß die englifhen Agenten Einſpruch dagegen 
machen, und ſich angelegen feon laffen würden, die Tſcherkeſſen 
zu bereden, feinen Fingerbreit nachzugeben, indem ihnen wenig 
an dem Gluͤck und der Ruhe Ticherkeffiend gelegen iſt, viel: 
mehr ihr ganzes Dichten ımd Trachten blef dahin geht, die weit 
andfehenden Plane Englands im Morgenlande vorzubereiten, 
mag dabei ein Volk, für das fie fo viel Sympathie affectiren, 
untergehen oder nicht. Cngland ift und bleibt der alte Rechen— 
meifter,dber nah Pfunden zählt, und nur feine Intereffen kennt. 
Doch genug von den Bel’iben Umtrichen und feinen Mitge: 
noffen. — Eine eigene Theilnabme gibt ſich bier für die belgiich« 
holländifhen Stfeitigkeiten fund. Die Türken, die font faum 
ben wichtigften Ereignifen ihre Aufmerkſamkeit ſchenken, find 
fehr begierig den Ausgang eines Etreited zu vernehmen, der 
zwei von ihnen fo entfernte Ränder betrifft. Man fann dieß 
micht anders erklären, als daß Mefchid Paſcha, der Michelieu der 
Pforte, bieher berichtet haben muß, daß von Belgien ans eine 
Kataftrophe eintreten werde, die fich felbit in Konftantinopel 
fühlbar machen könnte. Seit diefem Augenblit werben alle 
Artikel aus den auslandifhen Gournalen, die auf Bel: 
gien Bezug haben, sehr emfig und genau überfest, und dem 
Minifter-Sonfeil vorgelegt. Man fieht, ed gibt feine Diſtan⸗ 
jen mehr, die Welt rüdt näher zuſammen. Interdeffen, dünkt 
mich, hätte Reſchid Paſcha beifer gethan, ausführlicher zu berich⸗ 
ten, was er eigentlih auf dem Meg ausgerichtet, und welche 
Mefultate feine Miffionen gehabt haben. Darüber fheint aber 
wenig oder nichts verlaufen zu wollen, mas denn gerade nicht 
fehr erbaulih ift, denn bei folhen Anlaͤſſen ift die Devife 
„Aucune nourelle, bönne nouvelle,* nicht ganz am ihrem 
Plage. Wielleiht will er mit großem Effect überrafhen, wenn 
er erit in London den Mund geöffnet hat. Mir wollen ſehen. 
Schwer wird ed ihm übrigens nicht fallen, dem hoben Gre— 


mium ber biefigen Negierungsmafhine zu imponiren. Man 
darf nur willen, woraus ed zufammengefeßt it, und was es 
zu bewirken vermag! 


Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 8 Dee. Eonfeld 937%, ; fpanifhe Fonds 16% ; 
portugiefifche 29°/,. 


Paris, 10 Dee. Eonfol. Sproe. 110, 5; 3proc. 79, 755 
Bankactien 2725; belg. Banf 1370; beig. Fonds 101°, ; neap. 
ven 99, 65; röm. 101%; piemont. 1065; fpan. 16.5; 

apti 402%, ; St. Germainer Eiſenbahn 660; Verfailler rechte 
587%; linke 227.5 Paris-Havre 925; Sambre:Maad 440; 
Straßburg-Bafel 342%, 5 Coupons Laffitte 1140 und 5550. 


Die Cifenbahngefelfpaft von Et, Germain bat einen Ber: 
ſuch gemacht, ber beweist, daß in Sachen des Tarif das öf⸗— 
de ‚Intereffe mit dem der Unternehmer übereinftimmt. 
Der Preis der P läge ward für Anieres, Nanterre und Chatou 
vermindert, und diefe Herabferung hatte die Folge, in fehr be 
deutendem Verbältnif nicht nur die Zahl der Meifenden,, fon: 
bern auch die Ziffer der Einnahmen zu vermehren. Diefer 
Vortheil ergab fih vorzüglich für die Station von Nanterre, 
und diefe hatte man gerade am meiſten berabgefegt, indem der 
Preis ded Pages auf_50 Cent. ftatt der frübern 75 feftgefegt 
wurde. Der neue Tarif trug vom 22 Nov. bie 2 Dec. bei 
2202 Reifenden 1112 Fr. 30 ein, während der alte Tarif 
vom 8 Nov. bis 20 Nov. nur 1363 Meifende und 954 Fr. 65 
C. geliefert batte. Es ergibt ſich ſonach eine Zunahme von 
339 Meifenden und von 157 Fr. 65€. Sonach bat in den 13 
eriten Tagen eine Herabfehung von 34 p. ec. im Preife eine 
Vermehrung der Babl der Meifenden um 61 p. ec. und der Ein: 
nahmen um 16, p. o. zur Folge gehabt. 


*+ Amfterdam, 9 Dec. 2, proc. 53/5 Sproc. 100%; 
Kansb. 23%5/,4;5 Sproc. oft 98%/,. 


Das Amfterdamer Handelsblad bemerft: „Obgleich 
über den Gang der Interbandlungen wen eines Sandelstrac- 
tats mit mn en noch nichts Beſtimmtes befannt ift, hat man 
und doch Diefer Tage aus Berlin gefhrichen, die Forderungen 
Preußens feven fo übertrieben, daß wir große Ausſicht haben, 
die Sache zum zweitenmal abbrechen zu fehen, indem es nicht 
denkbar iſt, daß unfre Megierung anders, als auf gleiche wech: 
felfeitige Begünftigung contrabiren werde,’ 

Frauffurt a, M., 12 Dee. Metalliques 106”/,,5 Iproc. 
8023 Bankactien 1792; Integer, 521%,,5 Ard. 3'/.5 Taunut- 
bahn Disconto 4Y,. 

Anasdirra, 14 Dec. Lidwig- Donau- Main: Canal: Wetien 
729.5 sburg Münchener Eifenbahn 105 P., 1044, G. 3 Vene 
saner-Matland.-E&.:B.:Hct. 105 P., 104 ©, 

Leivgig, 10 Dee. Leipzig⸗ Dresdener Eiſenbahn 93%, P.; 
a Eifenbahn 82%, G. ; Leipziger Banfactien 


Berlin, 10 Dee. Aproc. Staatsſchuldſch. 102'/,; Aproe. pr, 
engl. Obl. 102%,; Pramienſch. der Seeh. 69. 


Kopenhagen, 30 Nov. Die königliche Verſicherung, „dej 
ed keineswegs die Abſicht der Megierung gewefen, durch bie für 
bie Wilſon⸗ Rothſchild'ſche Anleihe im Jahr 1837 ausgeftelte 
Dbligation, die durch die ältere Obligation im Jahre 1825 über: 
nommene Verpflibtung zu ändern,“ ift von dem Finanzmini« 
fter dem königlichen ECommiffär bei der Standeverſammlung 
und ar diefem ber Verſammlung felbit ſchriftlich mitgerbeilt 
wor 

Wien, 10 Dee. Met. 107'%,,; Aproc. 100%,5 Iproc. S1ds; 
1334er Looſe 136%, ; Banfactien 1505; Nordbahn 104; 
Mail. E. B. 104; Maaber 1057;. 
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MNufland und Mittelafien. 


* Pofen, 4 Dec. Man hat feither fo viel Widerſprechen⸗ 
bes über die gegenwärtigen Verwidlungen im Drient in den 
verfchtedenen Tageöblättern gelefen, daß ed wohl der Mühe 
lohnt, auch einmal eine Stimme von einer Seite her zu ver: 
nehmen, von ber bis jegt allen Provocationen und infidiöfen 
Verdaͤchtigungen ein beharrliches Stillfhweigen entgegengefegt 
worden ift. Folgendes ift die Anficht eines einfichtsvollen und 
gut unterridteten Muffen höherer Stellung: „Kaiſer Nikolaus 
iſt nicht der Mann, ber ohne vollgültigen Grund einen Kampf 
herauf befhmwören follte, deſſen Ausdehnung und Ende nicht 
abzufehen ift, und deffen Wechſelfälle ihm felbft verderblich 
werden können; er ift aber auch nicht der Mann, der, wenn er 
die Nothwendigkeit, dad Schwert zu züden, einmal erfannt, 
dasfelbe in der Scheide läßt, oder, falld es bereits gezogen, nad 
dem erften mißlungenen Streich wieder einftelt. Der Kaifer 
bat fih offenbar lange gefträubt, Maafregeln zu ergreifen, die 
einen möglichen Bruch zur Folge haben können, aber bie un: 
aufbörlichen indirecten Unfehdungen Englands, die erft unlängft 
wieder empfindliche Verlufte in Lesghien nach ſich gezogen, und 
die auf nichts Geringered abzweden, als die den Britten aller: 
dings unbequemen Fortfhritte der Rufen im Drient zu bem: 
men und die durch die Umftände gebotene Politik des Peters: 
burger Cabinets zu retrograden Bewegungen zu nöthigen, ba 
ben ihm endlih beftimmt, kräftig aufzutreten. Ruflande 
Alianz mit der Pforte ift eine natürliche, durch die geographi- 
fche Lage der Küftenländer bes ſchwarzen Meere gebotene; da: 
ber mußte es den Tractat von Hunkiar Iskeleſſi erzwingen, 
wodurh allein dem Handel feiner Südhäfen die nothwendige 
Sicherheit und Ausdehnung verfhaft werden konnte. Doc 
Nupland befigt auch transfaufafifhe Provinzen, die zur Zeit 
faft wertblos find, aber eine unermeplihe Bedeutung gewin— 
nen werden, fobald Perſien, aus feiner Apathie aufgerüttelt, 
Handelsftragen zur Verbindung der Süd: und Norbländer des 
gefegnetften Eontinents eröffnet. Kaifer Nikolaus muß daber 
fein Augenmerk auf Südafıen richten, weil dadurch allein feine 
Zänder am Kafpi: See und weiter nördlich hinauf zu dauern: 
dem Wohlftand und Eivilifation gelangen fünnen. Das ſub— 
jective Mißfallen der Engländer an diefen Beftrebungen ift er: 
Mlärlih, wird aber den Kaifer in feinen großen Entwürfen 
nicht irre machen, Indeſſen fragt es fih: was kann Rußland 
zur Befämpfung ber englifhen Hegemonie in Südafien thun? 
Die englifhen Tagsblätter haben die Möglichkeit einer ruſſi⸗ 
ſchen Invaſion in Oſtindien in breiteſter Weiſe beleuchtet, be— 
ſtritten, ja als lächerlich darzuſtellen geſucht; aber eben die 
Ausführlickeit ihrer Raiſonnements und das wiederholte Zu: 
rüdfommen auf dieſes Thema beweist ziemlich deutlich, daß 
eine folde Invafion doch nicht fo abfolut unmöglich ſeyn dürfte; 
auch liefen fih in ber That, geftattete es bier der Raum, 
zwei, Schritt vor Schritt auf der Karte zu verfolgende Stra: 
Pen angeben, auf denen ein Invafiondheer fein Siel, Attot — 
den Uebergangspunft Alexanders und Timurs — recht gut er: 
reihen kann; freilid darf ein foldes Heer Fein eigentlich eu: 
ropäifhes fepn, fondern muß zumeift aus jener unverwüſtlichen 
leiten Reiterei befteben, die felbft die Steppen Gedrofiens 
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furcht- und fahrlos durchzieht. Aber wer ſagt den engliſchen 
Journaliſten, daß Rußland wirklich eine Invafion im Schilde 
bat? Sollte nicht ein bloßes Vorrucken ſchon feinem Zwecke 
förderlich ſeyn, die Treue der Sipahis wankend machen und 
eine allgemeine Schilderhebung unter den Graͤnzvölkern zur 
Folge haben? Wie möchte es jest wohl ſchon fteben, wenn 
Lord Auckland minder rafh und Fräftig gehandelt, und den 
sweibeutigen, lauernden Rundſchit Singh dadurch nicht gezwun—⸗ 
gen hätte, die englifhe Allianz der ruffifhen für den Augen: 
blick vorzuziehen! Diefer Fürft wäre allerdings für Rußlands 
Entwürfe ein wirkfamerer Verbündeter, als Doft Mohammed, 
über den fi jegt der volle Zorn der Britten zu ergießen droht. 
Sollte es ihnen indeffen auch gelingen, den alten, in Ludianah 
lebenden, ſchwachen Schudſcha, den bie Engländer für dem ge: 
genwärtigen Kampf aufgefpart zu haben feinen, auf den Thron 
von Kabul zu erheben, fo fpielem fie doch eben dadurd ein ges 
wagtes Spiel, indem fie dem einzigen würdigen Gegner des 
ehrgeizigen Rundihit Singh befeitigen. Für den Augenblick 
bat Rußland freilich feine Truppenmarſche, keineswegs aber 
feine Ruͤſtungen eingeftellt, die im Gegentheil mit verboppelter 
Anftrengung betrieben werden, um für die höchſt wahrſcheinlich 
bevorftehende Campagne überwiegende Streitkräfte bereit zu 
baden. Der nächte Frühling wird demnach wohl eine große 
Kataſtrophe herbeiführen. Der Tractat, den Lord Ponſonby vn: 
längft mit der Pforte abgefchloffen, thut dem ruffifhen Inter: 
effen zwar empfindlihen Abbruch, kann jedoch die Hauptfiipula: 
tionen von Hunkiar Iskeleſſi nicht paralpfiren, die Kaifer Ni— 
folaus um jeden Preis aufrecht erhalten wird. Wahrſcheinlich 
würde derfelbe ſchon entihiedener in diefer Richtung hin auf: 
getreten fepn, wenn das Gebärden des Admirals Ronffin in 
Konftantinopel nicht zu der Meinung berechtigt hätte, Frank: 
reih werde in diefer Angelegenheit eine obligate Rolle übers 
nehmen; allein Rouſſin bat fih und Hrn. v. Butenieff getäufcht, 
indem der kluge Ludwig Philipp es vorzicht, ſich vorläufig in 
zweite Linie zurüdzuziehben und Rußland handeln zu laſſen. 
Unfehlbar werden im Laufe diefes Winters die nöthigen Wer: 
bandlungen mit der Pforte gepflogen werden, um in dem ul: 
tan bie frühere Sympathie für das Petersburger Gabinet wies 
der zu weden, und hoffentlich werben diefelben nicht erfolglos 
ſeyn, da die Pforte Rußlands Webergewicht zu gut hat kennen 
lernen. Dieß ficht Niemand beffer ein, als der ſchlaue Paſcha 
von Aegypten, der deßhalb fortwährend und mit Erfolg tempo= 
riſirt. Ein leichtered Spiel wird Kaifer Nikolaus haben , das 
ſcheinbar geloderte Band mit dem Schah von Perjien wieder zu 
feftigen, der von Rußlands Feindfhaft dad Aeußerſte zu fürch— 
ten bat. Die gelandeten paartaufend Engländer Fönnen nicht 
lange in der Gegend von Sciras ftehen, und mit ihrem Rüd: 
zuge gewinnt Rußland das anfcheinend verlorne Terrain un: 
feblbar fogleih wieder. So droht der naͤchſte Frühling mit 
großen Ereignifen im Orient.“ 





Eafimir Delavigne, 


Am Vorabend der Kammerneröffnung bat Caſimir Delavigne 
fein neues Stuͤck: die Popularitär, aufführen lafen. Die 
Berfe darin find mehr nach dem altfrangöfifhen, fogenannt claſ⸗ 
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ſiſchen Zuſchnitt, font aber meit ſchwaͤcher ald die in Victor 
Hugo’d Ruy:Blad. Es ift eine neue, aber unglüdliche Idee, 
den Journalſtyl ganz ernithaft auf die Bühne zu bringen. Dem 
Prätendenten Karl Eduard (das Stüd fpielt nämlih 1745 zu 
London) wird eine Tirade über die Preßfreiheit in den Mund 
gelegt. Es ift, ald ob Don Carlos bie fpanifchen Liberalen 
überreden wollte, ftatt ber unfhuldigen Iſabelle ihm zu nehmen 
— er wolle ja der Journalpreſſe nichts zu Leide thun. Ein 
Vamphletiſt wirft dem Stuart vor, er halte nicht viel auf bie 
freie Preſſe. Karl Ebuard antwortet fo artig, ald ftünde er auf 
den Huftingd : 

Vous vous trompez, Monsieur, je la respecte fort: 

Une atteinte a ses lois mo semblerait un crime, 

Er je la defandrsis fusse-je sa victime, 

Contre elle et contre tous notre garant c'est elle; 

D’une Jutte incessante elle sort immortelle, 

En opposant toujours la justice au faux droit, 

Et le fait qu’on deit croire au bruit menteur qu’on eroit, 
Wenn das fo fort geht, fo wird bald die Eharte von 1830, in 
ein fünfactiged Drama verwandelt, bie Yarifer entzüden: — 
Jules Janin eifert dagegen: „Die Popularität (fagt er) bat 5 
Acte, ift in Berfen, und atmet burch und durch Politif, nichts 
als Politif, und zwar Politif von der Sorte, wie fie feit 1830 
täglich gebraut wird. Dennoch war das Publicum bei ber er: 
fen Aufführung geduldig ; es ehrte den Autor und ließ ſich bie 
Langweile für Einen Abend gefallen. Inzwiſchen ift Gefahr 
auf dem Verzug; wenn nicht gleich eine recht laute Stimme bie 
politifhe Komödie verdammt, fo wird man bald die Korpphäen 
der Parteien ſammt den Miniftern auf der Bühne feben. 
Wenn die politifhe Komödie bei und nicht durch ihre Ausar— 
tung untergeben würde — da der gefunde Sinn des Publi— 
eums nie zugeben fann, daß lebende Perfonen auf der Bühne 
infaltirt werden — müßte fie an der Langweile fterben. Be: 
denft mur, ich bitte euch, was nur allein in der guten Stadt 
Paris Tag für Tag an Politif geliefert und confumirt wird. 
Kaum ift man aufgeftanden , fo ftürzt ſchon die Lawine, der 
nicht auszuweichen ift, über alle Häufer, und ergießt ſich der 
reifende Strom ber zahllofen politifhen Fournale. Es gibt 
deren von allen Farben, allen Meinungen, allen Formaten, 
allen Preifen, allen Stylen; ed gibt deren für jeden Verſtand, 
für die höchſten Intelligenzen wie für bie vernageltften 
Köpfe; es gibt Journale für den Morgen, für den Mittag, für 
den Abend; einige find ganz befonders eingerichtet für Schmä: 
bungen, Derleumbdungen, Zügen; andere werden nicht mübe, 
ihr erbärmliches Gift zu verfprigen. So ift das Erwachen der 
Stadt Parid. Kaum hat fie alle diefe Blätter gelefen, fo be: 
ginnen die Kammern ihr Tagewerk der Politik. Zugleich bringt 
der Telegrapb Nachrichten aus den vier Meltgegenden; dann 
müfen Maires gewählt werden, Dfficiere der Nationalgarde, 
Deputirte; inzwifchen bewegt fih der große Anduel an der Boͤrſe; 
— die Stunde, wo die Eurfe firirt werden, bält die ganze 
Stadt in Spannung; man hört, man discutirt, man treibt 
Politik — und das Leben gebt herum, ohne daß ein Augenblick 
bliebe zur freien Mufe. — Bergebens erhebt ber Dichter feine 
Etimme, vergebens ftrebt der Movellenfabricant den Nouvellen: 
verbreiter am Markt zu überjlügeln, vergebens rufen die Feite, 
die Spiele, die Vergnügungen — der ganze Tag, keine Mi- 
nute abgerechnet, gehört der Politif. Selbſt bei der ſonſt bei: 
tern Tafeleunde, felbit wenn fih der Menſch erholen will von 
ber Mühe des Wettkampfs um die eiteln Loofe, führt die lei: 
dige Politit den Vorſitz; felbft wenn Nachts der Salon feine 


Kerzen anzundet, fteht die Politit an der Flügelthür, ihre Skl«- 
ven zu empfangen. Wehe euch, ihr jungen Leute ohne Ehr: 
geist Wehe euch, ihr Greife, die ihr fo gern entfagtet dem 
Treiben dieſer Welt! Wehe euch, ihr Schönen, ihr Dichter, 
ihr Künftler — ihr ſeyd bie Märtyrer der Politi, Sie bat 
um euch her Alled gewellt — die Blüthen ded Frühlings, die 
Freuden des Winterd — fie hat fih in eure Bücher gefchlichen, 
in eure Freuden, in eure Liebfchaften. Das Cheater war noch 
das Einzige, was euch geblieben, und nun will die verructe, 
bie abfcheuliche Politik fih auch ind Theater drangen. Nein! 
Sie muß und bad Theater lafen! Sol etwa die Komödie zum 
Sournalartitel werden? Soll Mile, Mars mit rauher Stimme 
Gemeinpläge herdeclamiren? Sollen unfere Acteurs berabfin 
fen zu der Molle jener Deputirten, deren Meden vergeffen lie 
gen im Moniteur? Das war (1 December) bad allgemeine 
Gefühl bei der MWorftellung der neuen Komödie, worin Der 
lavigne mit ungemeinem Gefhid und in wohlflingenden Ver: 
fen zufammen geftellt hat, was er hier und ba von den elen- 
den Streitigkeiten vernommen, die und feit fünf Jahren 
überall hin verfolgen. Welche Tortur bat fich micht ber edle 
Dichter angetban, um etwas zu faſſen von den endlofen Menderun: 
gen und Ummwandlungen, deren Zweck und Ziel nicht abzufeben 
ift! Welche Mühe mußte er anwenden, um auf dem wolfen: 
umzogenen Kampfplan die Parteien zu beobachten, die ſich in 
hundert Fractionen breden und dann bis zum chaotifhen Unter: 
einander mifhen! Wie ift ber Dichter zu beklagen bei folder 
Beſchaͤftigung — befonderd ber Auftfpieldichter, der bie zerftreu: 
ten Theilden (molöcules) zufammenfügen fol, um ein belebtes 
Mefen daraus zu bilden! — Und diefe traurige, peinliche, une 
mögliche Aufgabe bat fih Caſimir Delavigne geftelt. Unter 
Vorſchiebung anderer Namen, einer andern Zeit, eines andern 
Landes, wollte er die vier erften Jahre der Yulinsrevolution 
dramatifch befchreiben. Die Darftellung fol vollftändig ſeyn; 
alfo nimmt er auf in dad Gemälde: einen Republicaner von ber 
reinen Gattung (einen Puritaner), einen entfhiedenen Rovaliſten, 
einen politifhen Poffenreifer ohne Glauben, einen Minifteriel- 
len, einen Oppofitionsmann, einen Wähler, einen Zournaliften, 
und um biefe Figuren her bewegt fih dad Wolf, db. h. bie 
Menge, die bald Beifall ruft, bald auspfeift, ohne zu wilfen, 
warum.” (Fr. 2. 9. 3.) 

= Marié, 4 Decbr. Ein Unglück kommt nie allein. Hr. 
Lerminier mochte vielleicht boffen, daß ibm nach den entfeglicen 
Auftritten im College de France und auf der Straße eine gäny: 
liche Zurüdgezogenheit einige Ruhe verihaffen und ben Journalen 
allmaͤhlich Stillfhweigen auferlegen würde. Aber da bat Hr. 
Eafimir Delavigne den unglücklichen Gedanten, feine „Popularite” 
aufführen zu lafen, und alfobald regnen bie Epigramme und 
Unzüglichkeiten aller Art auf den unglüdlihen Günftling. Denn, 
wie begreiflih, was auch Delavigne über die Popularite fagen 
möge, mit einigem guten Willen ift es ftetd möglich, einen 
Abſtecher nach der Popularite Lerminierd zu mahen. „La po- 
pularitö! c'est la gloire en gros sous,‘ fagt Victor Hugo. Ob 
wohl Hr. Lerminier, dem man die gros sous auf ben Katheder 
geworfen, diefer Meinung ift? Die Popularität, fagt Hr. De 
lavigue in feiner Komödie, verläßt oft den an fich ebrlichiten 
Mann, und nichts iſt weifer, als fih in einer neutralen Stel: 
lung zu halten und dad Treiben der Parteien mit unparteiifchen 
Auge anzufehen, Aber Hr. Delavigne findet ſcharfe Gegner 
feiner philofopbifhen Indifferenztheorie. Einestheils fann man 
ihm erwiedern; dein Held, der eine fhöne Frau aus der feind- 
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lien Partei liebt und fi ihr hingibt, der aud Schwaͤche oder 
Unflugbeit ‚feine Gegner empfiehlt und befhüßt, der in ber 
Theorie die Ideen bed Volkes billigt und fie in der Musführung 
hemmt, ja ihnen mit gewaffneter Hand entgegentritt, hat weder 
Zug noch Recht ſich zu beklagen, wenn die Gunſt des Wolkes 
fi von ihm abwendet; anberntheild ſteht bie Theorie der ne—⸗ 
gativen Unparteflihkeit mit ber menfhlihen Natur und dem 
Fortichritt unferer Beftrebungen in unvereinbarem Widerſpruch. 
Da, wo die Gefelfhaft um ihre beiligften Mechte wirbt, arbei= 
tet, ftreitet, ift ed Pflicht eines rechtlihen Mannes; irgend einer 
Fahne anzugehören, und nichts ift ihrem Beſtand, ihrem In: 
tereſſe töbtlicher, als jene unentſchloſſene Schaar, bie fih zwi⸗ 
ſchen den beiden Lagern wie träge Maffen bins und herbewe— 
gen. In diefer Beziehung war bie Vorfchrift jener griechifchen 
Mepublif, die jedem Bürger zur unerläßlichen Pflicht machte, 
einer politifhen Partei anzugehören, in der menfhlihen Natur 
begründet und durch fie gerechtfertigt. Die Komödie Delavigne’s, 
ſchoͤn und rein ald Sıyl und correct als claffifhes Werk, läft 
den Zufhauer kalt, und greift nicht an bie Fibern des Volkes, 
fie führt zu feinem annehmbaren Schlufe. Hugo's Drama iſt 
zu gemein und. verfennt die Menfhen und die menfhlichen 
Dinge; Eafimir Delavigne entkleidet den Menfhen zu fehr feis 
ner Leidenfhaften und Auffhwünge, um aus ihm einen mora- 
lifchen und intellectuellen Achfelträger, wiewohl in gutem Sinne, 
zu machen, der weder feinen Feinden noch feinen Freunden zu 
nügen vermag, ber bie Achtung beider verfherzt, und zulegt 
fich felbft am meiften fhadet. Man hat fich einigermaßen über 
die Wärme und die Beredſamkeit gewundert, mit welcher der 
Vertreter ber republicanifchen Partei in dem Stüde von Dela- 
vigne geſchildert ift. „Mais ces gens ont le vertige ,'* fagte 
jemand, der ber erften Vorſtellung beigemohnt hatte. „Non, 
erwiederte ein Anderer, „mais on dirait que c'est plus: fort 
qu'eux!‘* 


Morivegen. 


Chriftiania, 26 Row. Ron der verbienftvollen Ueberſetzung 
von Snorre Sturlefond nordifhen Königsfagen (dem edlen 
Wert der Heimsfringla) in unfere gegenwärtige Sprache burch 
den trefflichen Patrioten Jacob Aall (angefehenen Befiger eines 
Eifenwerts) ift ungefähr die Hälfte der Auflage von 4000 Erem: 
plaren bis jept abgefegt, Hr. Hall widmete feine Ueberſetzung 
dem König, und die Reichszeitung theilt nun die folgende Ant: 
wert mit, welche barauf an ihn von Sr, Majeftät in franzöfi- 
ſcher Sprache eingegangen ift: „Ih empfing neulich Ihre Leber: 

egung von Snorre Sturlefond Sagen mit ber begleitenden 
Aueignung. Durhdrungen von den Wahrheiten, welche Sie 
darin aufgeftellt, indem Sie das gegenwärtige Glück und bie 
Selbftfiändigkeit Norwegens mit dem verglichen, was ber große 
Harald Haarfager vor faft zehn Jahrhunderten fchuf, begreife 
ich ganz die Zufriedenheit, womit Gie fi diefer intereffanten 
Arbeit gewidmet. Diefed Werk, das mit: fo vielem Rechte ge: 
ehrt wird, wird beitragen, theure Erinnerungen in dem nor: 
megifhen Wolfe zurüdzurufen; indem ed aber die Epochen bed 
Rubms und der Macht fchildert, wird es zugleich auf die Klip- 
pen binweifen, welche fpäter das Glück und die Freiheit ber 
Normänner zerftörten. Indem Alles zur Nahahmung aufge: 
ſtellt wird, was uns die Gefchichte ald groß, gerecht und nüß- 
lich barfeellt, und indem vor den Unordnungen ber Anarchie 
gewarnt wird, wird biefes Studium lehrreich. Ihre ihöne Ar: 


beit wird dazu beitragen, und ed gefchieht im biefer Beziehmg, 
daß ich der Erkenntlichkeit Ihrer Landsleute meinen Dank hin- 
sufüge. Indem ich Gott anrufe, Sie in feinen heiligen und 
würdigen Schuß zu nehmen, verbleibe ih Ihe wohlgewogener 
Karl Johann.” j 


Griechenland, 

** Heben, 19 Nov. Seit meinem letzten Schreiben ift im 
Wefentlihen unfere Lage ſich glei geblieben, aber einzelne 
Folgen und Gebrechen berfelben haben fich weiter entwidelt, 
Doch ed wird beifer fepn, daß ich Ihnen die Thatſachen berichte, 
aus welchen Sie fih das Bild bderfelben entwerfen können. 
Kaum war ber König, der feine Meife durch das äftliche und 
wertlihe Griechenland am 8 Det. mit Meinem Gefolge antrat, 
in dem Innern der Provinzen angefommen, ald bad treue 
Drgan des Minifteriums des Innern, der Courier, durch feinen 
franzöfifchen Redacteur mit Recht den Enthuſiasmus, welchen 
des Königs Ankunſt aller Orten erweckte, aber nur ſo auf 
eigene Hand die Zufriedenheit verkündigte, die er überall in 
dem Rande verbreitet finde. „Da berrihe, rief er in feiner 
T3ften Nummer aus, eine volllommen moralifdhe umd materielle 
Ruhe und Friedfertigkeit! (rosourov Zwreifs Hoi ui Vlanı 
eloiyn ai zauyla!) Wie fehr erfreut fi da nicht Se. Maj., 
wenn Sie mit eigenen Augen wahrnimmt, daß all jenes leiden: 
fhaftlihe Gefchrei unſerer Tagesblatter allein aus der Mifan- 
thropie fließt, am welcher die erfranften Köpfe Einiger leiden, 
die man aus ber Tiefe des Herzens bedauern muß” u. f. w. 
Denn bald kam bie Nachricht aus dem Provinzen, welde der 
König mit feiner Gegenwart beebrte, daß es keineswegs ge 
lungen war, alle Gebrechen und Leiden, unter denen das treue 
Volt durh Schuld oder Verſaͤumniß der Beamten leide, feinen 
Augen zu verhüllen, daß er über die Klagen und Beihwerden, 
die es voll Zutrauen in reihem Maaß um ihm audbreitete, 
oft erzuͤrnt und fchmerzlic angegriffen fev. Huch warb Abhülfe 
fogleich geleitet, wo fie möglih war. So ward durch Fönigliche 
Berordnung vom 13 Det. aus Chalkis befohlen, daß die Frans 
fen Gefangenen and dem ftädtifchen Gefängniß in ein Haus 
der Feftung gebradht, und dag ihnen dort alle Hülfe gereicht 
werben folle, die ihr Zuftand forderte. Ich brauche nicht anzu: 
führen, in welchem Zuftande und in welcher Berfäumniß fie ber 
Monarch gefunden, den fein menfchenfreundliches Herz in die 
Spelnnfe des Stadtgefängniffes geführt Hatte. — Die Reife führte 
ihn aus der Nähe der Thermopplen über die Gebirge nad 
Aetolien und Alarnanien in die am meiften verfäumten und 
gedrüdten Gegenden. Die Erfahrungen waren dort noch reicher 
und fhmerzliher. Am 23 Oct. kam er nah Miffolungdi, um 
bort Ihre Maj. die Königin zu erwarten. Der Empfang war 
im biefer beroifhen Stadt fo berzlih wie anderwärts, die 
Truppen, bie Demardie, die Schulkinder mit den Lehrern, bie 
Geiftlichleit mit dem Bifhof an ihrer Spige, dad Volk vor 
Allem wetteiferten in Freudenbegeugungen., Am 27 Dxct. kam die 
Königin. Hierauf war Firchliche Feier ald Dankfagung für ihre 
glüdlihe Heimkehr, und am 30 Det. eine patriotifche. Die Gebeine 
des Helden Marko Bozaris wurden an diefem Tage von feiner 
Samilie, die ber vor und in Miſſolunghi Gefallenen von einer 
Abordnung ber Stadt in das ihnen dur die Regierung errich⸗ 
tete Denkmal unter Gefängen und heiligen Cerimonien getragen. 
Indeß waren Einladungen an das Füniglihe Paar nah Patras, 
nah Naupaktos, nah Voftiga gefommen. Die Majeftäten ge: 
ruhten die nach Patrad anzunehmen, und erfreuten fi eben 
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fd an ben Freubenfeften mie an dem Wahsthum und dem 
Wohlftande dieſer rafhaufblübenden Handelsftadt. Am 7 Nov. 
nah 3 Uhr erfhien bad Dampfboot Marimilian, weldes 
die beiden Majeftäten trug, auf der Höhe bed Pirdus, und alfos 
bald waren die Behörden und war die Menge auf dem Wege 
dabin oder auf der Straße von daber aufgeftellt, obwohl bie 
Witterung Falt und unfreundlih war. Auch die Zünfte (owr- 
zeyriaı) fehlten nicht, welde fih vor dem Palaſt eingefunden 
hatten, noch weniger die Empfangsreden ded Demarchen u. f. w. 
oder der Zuruf der erfreuten Menge. Den Tag daranf gingen 
die Aufwartungen und die Megierungsgefchäfte, die Arbeiten in 
den Minifterien und im Gabinette wieder den gewohnten Lauf. 
Es waren indeß mehrere unerfreulihe Dinge vorgegangen; der 
Kaimalam von Volo hatte von griebifhen Unterthanen die 
Kopffteuer begehrt, welche nur die Majas bezahlen. Die mit 
diefer Abgabe Bedrobten fuchten Hilfe beim griehifhen Eon: 
ful; aber der Kaimafam, vorgebend, diefer felbit fen ein Maja, 
ließ die königliche Fahne von dem Eonfulargebäubde reißen, den 
Conſul mit feinen Schüglingen herausführen und ihnen auf 
offener Straße die Baftonnade geben. Er hatte die Proteftation 
als einen Act der Auflehmung türkifcher Unterthanen betrachtet, 
und die Beftürzung der zahlreichen in Molo lebenden Griehen 
legte fich erft, als auf ihren Muf Kanaris, der in der Nähe 
gegen die Seeräuber freuzte, mit einigen Schiffen in den Golf 
von Volo einlief. Man hofft, daß der Aaimafam von feiner 
Megierung beftraft und dadurch das Verhaltniß der Pforte zu 
Griehenland wieder ficher geftellt werden wird, Es wird dabei 
allerdings vorzüglich darauf anfommen, ob nicht, wie die Türken 
behaupten, fih in Volo, wie anderwärts, viele ihrer eigenen 
griechiſchen Unterthanen als Unterthanen des Königs Dtto aus— 
geben, um dadurch der Kopfiteuer zu entgeben, und wir ftehen 
bier vor einer Schwierigkeit, die fih auch an andern türkifchen 
Orten, befonderd an See: und Handeldplägen des türkifchen 
Reichs, die ganz oder großentheild von Griechen bewohnt find, 
fbon früher gezeigt bat, und ernſte Verwicklungen droht. 
Ein anderer Morfall, der uns mit der ägpptifchen Megierung in 
Verwicklungen bringen fann, ift das Unternehmen einer Anzahl 
Sphafioten gegen Candia. Es ift Ihnen befannt, daß eine beträcht: 
lihe Menge jener candiotifhen Kriegsleute, durch die Revolution 
aus ihrer Heimath geworfen, mit Frau und Kindern, wie 
früher der capodiftrianifben Megierung , fo gegenwärtig der koͤ— 
niglihen zur Laſt liegen, meil fie außer dem Waſſenhandwerk 
nichts verftehen und nichts lernen wollen. Zu einer Ariegscolo: 
nie an der türfifhen Gränge im Innern bed Landes vereinigt, 
hätten fie gute Dienfte gethan; aber man ließ fie zerftreut, ein 
Theil fiedelte fih am der Küfte von Argolid an, und ihre Ea- 
pitäne wurden unter die Phalangitın aufgenommen; aber fort: 
dauernd wurde von ihnen der Verkehr mit ihren Landsleuten 
in Gandia, den Sphafioten, wenn auch im Geheimen, unterbal: 
ten, Die Entblößung jener Infel von Truppen, welche Mebe: 
med Ali meiſt nah Sprien gefender bat, ſchien ihnen eine gün— 
ftige Gelegenheit zu bieten, Candia in Nufjtand zu bringen. 
Etwa zehn Mann landeten an der Küfte, lodten durch trüge: 
rifhe Verfündigungen nahlommenden Beiftandes aus Griechen: 
land die Sphafioten unter die Waffen, und fielen mit bewaff: 
neten Schaaren aus den Bergen in die wehrlofen Ebenen herab, 
um Türfen und Griechen zu plündern und nach Umftänden zu 


morden. Der Gonverneur von Candia, Muſtapha Bey, 208 
feine wenige Mannfhaft zufammen und trieb die Plünderer in 
das Gebürge zurüd; aber die Aufregung ift bedeutend in der 
Inſel, und es fehlt dort eben jo wenig an thörichten Hoffnun: 
gen auf Griehenland, wie an ungegründeten Beſchulbigungen 
feiner Megierung,, daß fie jenen Angriff gewollt ober gewußt, 
oder daß fie ihn micht gehindert habe. Es find darüber fehr 
bemeffene Noten von bier aus an unfern Eonful auf jener Inſel 
und in WUlerandrien an unfern Generalconful mit allen nöthigen 
Erläuterungen ber Sache gegeben, und eine Unterfuchung gegen 
diejenigen, welche dabei betheiligt feyn könnten, ift, wie man 
fagt, eingeleitet worden, Das dritte unerfreuliche Ereigniß ift 
die vorzüglich an ben Grängen und in bem Peloponnes wieder 
überhand nehmende Zahl der Mäuberbanden. Aus Sparta, Por: 
908, aus Mlarnanien, aus der Nähe ber Hauptitabt felbft laufen 
darüber Berichte bei den Behörden ein. Ye nahdem die Uebel: 
thäter Widerftand befürchten, fommen fie in Fleinerer oder grö- 
ferer Zahl zum Borihein, plündern die Meifenden oder die Han: 
fer, wo fie Geld vermuthen, und find in ihre Schlupfwinfel zu: 
rüd, ehe die Gendarmen oder die Nationalgarden herbeitommen, 
fie zu greifen. Der auffallendfte Vorgang ber Art ift in Arka— 
dien gefheben. Um 24 October ward von Karptene, dem Haupt: 
fige des alten Kolofotroni, die Summe von 23,000 Drachmen 
nah Tripoliga in die Eparciecaffe gefendet. Vier Gendar: 
men begleiteten den Transport und eine Abtheilung nicht von 
Soldaten, fondern von Nationalgarden. Die Mäuber, von U: 
lem wohl unterrichtet, legten ſich, 20 Mann ftarf, alle gut be- 
waffnet, bei Arktudoreuma (dexoudspeuue, d. i. Bärenlager) in 
den Hinterhalt, hielten die Bauern, welde bed Weges kamen, 
bei fih zurüd, und als der Zug in griehifher Sorglofigfeit in 
ben Defileen des Weges zu jener Stelle gelangte, ward er mit 
Flintenihüfen empfangen. Ein Gendarme fiel, ein National- 
gardift ward verwundet, alle übrigen ergriffen die Flucht, und 
der Transport blieb in den Händen der Rauber. Auch ein fehr 
braver junger Mann, Theodor Kambanis, warb dabei er: 
fhofen. Er war früher Secretär bed Untergouverneurd von 
Porgos geweſen, und hatte ſich diefer Karamane nah Tripoliga 
in der Meinung angefbloffen, daß er unter ihrem Schuge den 
Weg durch die unfihern Gebirge fiher zurüdlegen könnte. Der 
brave Hadſchi⸗Chriſtos, welcher in Kripoliga eine bewegliche 
Eolonne commandirt, wäre allerdings eine beffere Escorte für 
das Geld geweien, ald jene unter dem Namen von Nationalgar: 
diften anfgebotenen Bauern, welche dabei nichts zu gewinnen, 
aber alles, was fie befaßen, nämlich ihr Leben, zu verlieren 
hatten; und als Hadſchi⸗Chriſtos endlich mit feinen Leuten ber: 
beifam, waren die Mäuber nicht mehr zu erreihen und zu fin 
den. Dagegen wurde das Geſetz, nach welchem die Gemeinden 
(Szuo) für die anf ihrem Gebiet gefchebenen Näubereien zu 
Erfaß verpflichter find, in Anwendung gebraht, und vom De: 
mod Phales durch das Finanzminifterium die gerankte 
Summe zurüdbegehrt. Sie muß durd Umlagen in bemfelben 
aufgebracht werden, Es werden manche Familien dadurch bart 
getroffen, die Manfregel felbit aber ift bei unfern Sujtänden 
nothwendig, und gibt die einzige Gewähr, daß die Gemeinden 
von der Theilnabme an dem Raube oder von feiner Verheb— 
lung fi entfernt halten, 
(Befhruß fotgt) 
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DOrdensverleihungen. Es erhielten in: Würtemberg: J Oberner.sPräfident Rommel, das Rt des D. v. gold. Löwen; 
der f. nieberländifge Generalmajor Bagelaar ben Friedr,Dd.; | in Preußen: ber Geh. OFin.Rath v. Beguelin ben RUD. 
der F. niederl. Major v, Haye-Bomme, bad Rt r® O. d. w, ] ater EL. mit Eihenlaub; ber Geh. Eommercien:Ratb Beer ben f, 
Rr.;: in Baden: Hofr. u, Prof. Baumgärtner bad R+ des Jſchw. Waſa⸗O.; der Geh. Reg.⸗Rath Mathis das M+ bes f, bſtr. 
3.2.0.5 der Babrifinbaber Daniel Bblter bad Rr+ bed 3.2.0.5 | Keop.D.; in Defterreich: der Dompropft bes Metropoiitan Cap. 
in Kurbeffen: ber herz. Sachſ. Meiningen'ſche Hofmarfaall vo. | in Wien, Sof, Spendou, das M+ des biter. k. Keopold⸗Ordens. 
Manchhauſen dad Eomın,t 2ter El.z ber f. pr. OStabsarzt Dr. Standederhöhbung. Bavern: BWılh. Heinrig Ehriftian 
Grimm bad Rt bes H.O. v. 9. 2.5; der kurh. Staateminiſter Buchner, t. Reg, Ser, in der Pfalz, warb im den Wbelftand 
Dberfammerberr v, Lepel und ber Bundedtagsgefandte Geb. Rath | bes Königreichs erhoben. 

v. Rie Scheuerſchloß, das Rr bes greßh. heſſ. Ludw. O.; 





— gr m — — — 


[4626] Wer ſich auf die Erklaͤrung des Hr. G. N. Bunfen Im dieſem Blatte No. 345 bin näher über deſſen Stellung in Rom⸗ 
über den Imbalt feiner Notenmweciel ıc. unterrichten will, dem empfeblen wir unbedingt die bei & J. Manz in Megensbur 
erfhienne Sarit: Pontius Pilatus, bie unftreitig nah Görres' Athenafins den erften Mang unter den über die 
Kölner Angelegenheit erſchienenen Schriften einnimmt, 








Alle Beftellungen auf die Allg. Beitung außerhalb Augsburg bittet man. bei den auf jeder Mro. der 
Beitung bezeichneten reſp. Yofämtern, in Frankreich) bei Hrn. Alerandre, Brandgaffe Mr. 28, in 
Straßburg zu mahen. — An die Uedaktion oder die Expedition gerichtete Befellungen können nicht 
berũckſichtigt werden. 








[ass] Allgemeiner Berforgungs:Berein. 


Tübingen. Da ber unterm 25 März 1858 gewählte Auefhuß durch befonders triftige Gründe fi veranlaßt ficht, feine- 
Stelle niedergulegen, fo wird in Gemäßbeit des 9. 29 ber erften Ausgabe ber Statuten auf 


Mittwoch den ® Januar 1639, Morgens 8 Uhr, 
eine Generals Verfammlung fämmtlıner ftimmberetigren Actionnäre in das hieſige Ruſeum biemit einberufen, bei welcher nicht 
nur die Wahl eines neuen Vereins-Ausſchuſſes, ſondern aud die — das Werbältniß der Geſellſchaft zu dem jeweiligen Directorium 
betreffenden Tunfte werben zur Sprache gebracht werben. 
Ber der boden Wichtigkeit ber zur Eprade zu dringenden Gegenftände erfcheint ed dringend nothwendig, daß bie Geſellſchafts— 
Mitalieder recht zabreich fi einfinden. — Den 8 December 1838. 
PB räfident des Ausſchuſſes: Oberjuſtizprecucator Kübel. Mitglieder des Ansſchuſſes: Stadtſchultheiß Bierer — 
Profeffor Dr. Fifcher. — Umgeldscommifär Greiß. — Baron Eduard v. Schilling. — Stiftungs- und Hofpital- 
pileser Boat. — Med. Pract. Müller, — Mevifiondactuer Nömer, 


® ® ⸗ 
Rheiniſche Dampfſchifffahrt. 
Rölniſche Geſellſchaft. 
2 Die verehrten Uctionnäre der Rheiniſchen Dampfichifffahrts: Gefellichaft werben eingeladen; 

4) de actien:Sinsc,upond, melde am nähften 15 Januar verfallen, von diefem Tage an täglich, mir Ausnahme der Somu: 
unb Feiertage, nah Belieben, bei Hm. Ubr. Schaaffbaufen biefelbit au realifiren; 

3) ebendaielbft, von dem nämlıhen Tage an, die ın der Uiten gemöhnlicen General-:Werfammlung befhloffene Dividende von 5 Pro- 
cent oder 10 Thaler pro Werie gegen eine Quittung in Empfang zu nehmen, die vorab mit dem Viſa des Hrn. Subdirectors 
(Thurnmarkt Nro. 26) verfehen worden ſeyn muß, und endlich ae 

3) von dem mämlıchen Tage an, bie weitere Serie der Actien-Zinscoupons für die Jahre 1859 bis einfchließlih 1848, gegen 
nunerläßliche Borzeigunug der Actien, bei dem gefagten Hrn. Subdirestor einzuholen. 

Köln, den 84December 1858, 











[119%] 


Die Direction. 
Mheiniſche Dampfſchifffahrt. 


Kölnifcye Geſellſchaft. 
Die Inhaber der am 2 Januar 1836 creirten Dividende-Schuld-Verſchreibungen werden hiemit ber 








nach icht igt: 
1) daß die am naͤchſten 2 Januar fälligen Zinscoupons, von dieſem an, nach Belieben, täglich, mit Ausnahme der Sonn— 
und Kelertage. bei Hrn. Abr. Schaaffbaufen biefelbit einlösbar find; ä 
2) dab, da nah Beſchluß der dıten General Berrammlung die Gaptralfumme felbft am 2 Januar jeden zone erigibel ift- 
[i 


oder, wenn dieier ein Sonntag, am nacitfolgenden Lage, für dem jetzt bevoritehenden 2 Januar die Eınldfung gegen Aus: 
lieferung des gehörig auittirten Documents, an dem gefagten Tage, ebenfalls bei Hm. Abr. Schaaffbaufen hieſelbſt 
erfolgen kaun. — Köln, den 8 December 1858. , 

Die Directionm. 


[4576.77) Bekanntmahung. 


Es hat fi durch bie Art der Verwaltung 
bes gerichtlich beponirten Wermbgens von Eu: 
ranben im Berlaufe der Iepıen zwei und dreiß 
Sabre eine ung an Zinfen von 4900 fl, 
er 


geben, 

Nachdem nun alle bießgerichtlichen 
Maſſen, welche auf dieſen 1leberfi end 
eine — batien, vertbeilt find und Ca⸗ 
pitallen und 3 ion von ben * qut⸗ 
iirt wurden, jo iſt noch immer bie Moglichteit 
—5 — daß dieſenlgen aus dem Pfleafchaftd: 

erbanbe entlaſſenen Euranden, mit deren 

u erh Da anna benuedt wurde, 
au erauf Anſpruͤche formiren konnten. 

Es les daher bie Prätendenten biermit 
aufgefordert, ihre allenfallfigen Anfprüche 

binnen 3 Monaten 

a dato bei dem unterfertigtem Gericht um fo 
beftimmter geltend zu machen, ald nach Ablauf 
biefer Friſt die benannte Früsrigung al ber 
senlojed But dem fünigl. Fiscut wird überge: 
ben werben, 

Unasturg. ben 7 Dechr. 148. 

buigl. Kreis: und Gtabtgericht, 
Rict. Kellerer, Dir. 


1 Derid. 


(4575) Bekanntmachung. 


Kafpar Keller zu Karlsurg. am 21 Yu, 
4789 geboren, Sohn ber Michel Keller'fhen 
Eheleüte daſelbſt, wird ſeit bem Jahre 1843, 
ſeit bem Feldzuge nah Rußland, vermißt. 

Auf den Antrag feiner Gefchroifter hat Ka⸗ 
ſpar Feller ober en etwaiger Teftamentes 
oder Keibeserbe, oder wer fonft aus mad immer 
für einem Grunde einen Anforug an dad Kels 
Ter’fae Vermögen zu etwa 750 fl. zu machen 


gebentt, - 
in ſechs Monaten, 
vom Tage ber gegentwärtigen Einrüdung, fi 
jur Geltendmachung feines Anſpruches * 
er im eigener Perfon, ober durch ſoͤrmlich Ber 
vollmäctigte babier zu flellen, wibrigenfalls 
bad Bermögen ben 4 Gefchwiftern bes Abwe— 
ſenden eigentbämlih überlaiien, biefer felbft 
aber für tobt erflärt werben wirb. 
Karlftabt, den 27 Moobr. 1828, 
König, bayer. Landgericht. 
v. Hörmann. 


[4573] Bekanntmachung. 


Da am 236 Septbr. I. Eu als dein erften 

MVerfteinerumgd: Termin der gay pr. 

41,59% * fuͤr das Joſeph Binzer’ fe Schloß⸗ 

Anweſen u Bobingen niot erlöst wor: 

ben .d fo wird dasſelbe auf Verlangen dr# 

84 ners wiederholt zum Vertkaufe audges 
eben, 

Es beſteht and bem gut erbaftenen zwei⸗ 
ftöcfigen, ganz geimanerten Schloßgebäude, aus 
zwei aleihfauls ganz gemauerten und mit Piat⸗ 
1e gebeten Defonomie:@ebäuben, dann aus 

35 Tagwert 62 Dec, Wiefen, 
6 — Acckern, 
— s5s— Wald unb 
einem einen Weiber pr. 48 Decimalen, 

Der Hinfchlag geſchieht ohne Niädiicht anf 
den Gchäyungspreid nad 5. 99 umb 401 ber 
Proceh: Novelle von 1837. . 

Die Verfteigerung feldft wird am Montag 
ben 31 &.M. December, 
ormittaad von 3— 12 br, im Denringer% 
ihen Bräuhaufe zu Bobinnen vorgenommen, 

KHauftliebhaber werden eingeladen. 

Scchwabmünchen, am 47 Nov. arsR, 
Königl. bayer. Landgericht Schwabmünden, 
Braun, Randrigter, 


14525. 26) Bekanntmachung. 


In Sadıen bes Walbfhügen Schönfeld zu 
Ubenbain, Mlägers, argen Heinrin Rohren jun. 
von ba, Berflanten, wegen Forderung, ift bem 
Anwalt, des Mänerd Abvocat Gldc zu Meerbolz 
wegen feiner Deferwitenforderung ein gericht: 
lihes Dfandrecht von einer, feinem Wlandanten 

ugebbrigen, im Heuſteiner Gemarkung neben 
WWeorg Bolz zu Hellftein gelegenen Wieſe, bie 








48 — 





2658 
— — genannt, um 
a 
etra ,M 
—— Wertaufs Terınla auf * * 
ben 20 Fünftigen Monats 


Da der Rläger fi) von feinem Wohnort 
a ner von feinem Wo ents 
t bat, umb deſſen jegiger Aufentbaltsort uns 
ctaunt ift, ſo wird Be Verfügung ınittelft 
f entokrüiger Ebictalfabung gu deifen Kenntniß 
gebracht, mit bem Anfügen baß im obigen Xers 
min etwaige Ginwen ti oegen_ bie its 
legende Upichägung bei Meibung des Uns ialunes 
geltend gemacht werben muͤſſen. 

Zugleich dient demfelden zur Nachricht, daß 
alle weiteren WB ngen in biefer Sache in 
ben Gerichtslocal angefchlagen und damit als 
pulbicirt werben erachtet werben. 


Waͤchters bach, am 26 November 1658. 
Kurfaͤrſtlich heſſiſches graͤflich Iſenburgiſches 
Juſtizamt. 


Kroeber. 


Anfündigung. 


Der unterfogriebene Herausgeber des Mer 
eures Fündigt, im Cinverftäubnib mit feinen 
Miteigenthümern, ben Plan an, den er bei ber 
mit diefer alten Zeitung Schi⸗swig⸗Holſteinẽ 
vorgunchuenben eränderung zu befolgen ge: 
enft, 


Die Veränderung wird zunaͤchſt eine Äußere 
ſcyn, wobei bad Augenmert des Herausgebers 
ift, dem ſich mehrenden Zeitungs volſtaͤn⸗ 

ger, ſchneuer und auf eine bem Auge wohl: 
efälligere Weife dem Pubfickm mitzutbeilen, 
1e Zeitung wirb baber vom Anfange bes nach⸗ 
Ten Sabred an auf größerem und beiferem Papier 
edructt werben und, aud fonft neu ausge: 
atter, tänli (mit Ausnahine des Konntans) 
ald Abendzeitung erfheinen. Zum Format 
bat, wegen ber burch bie Taxe vordefchriebenen 
Breite ber Zeilen, verbunden mit ber durch bie 
—— der — rg bedingten Ber 
ſchrantung ber Bogengrbhen ein einfaches und 
—5 olio gewaͤhlt werben müffen, welches 
auch ni ern puflend erfcheint, ald es die Ueber⸗ 
icht erleichtert nnd bad faft allaemeine Format 
eitungen geworben ift. Die Herausgabe 
der Beitung am Abend, ftatt, wie biöber, am 
Morgen, ift, mit Berüfiatiaung der Antunft 
und Abgangs ber Poflen, vorzüglich daranıf 
berechnet; dem aujanbe bie Nlenigfeiten fo früb 
als ındalich zu liefern. Für dem rafhen Drud 
wird durch eine Mafbinenpreffe und Vers 
mehrung bed Geserperfonals —8 werben, 
Um dem Publicum die neue Ausſtaättung und 
Einrichtung bed Mercurd zu veranfehaulichen, 
fol, wo möglich, gegen Ende bed Laufenden 
Quartals ein Probeblatt erfcheinen, 

Der nicht unbedeutende Zuwachs an Raum, 
der für die Beitumg durch die größeren Bogen 
und das veränderte Format gewoͤnnen wird, fol 
um SCheil dazu verwandt werben, folche fies 
Gente Anzeigen, welde ber Mercur biäber 
entmoeber gar nicht, ober doch nicht in ber Mus: 
führlichteit enthielt, wie die Nachbargeitungen, 
als Getreibepreife, Geldeurfe, Frembentiften, 
Theateranzeigen, Wetterbeobachtungen, auf äbınz 
liche Weife wie jene Zeitungen zu liefern. So— 
dann ift ed aber and) der Plan umb der Wunſch 
bed Herausgebers, ben Inbalt ber eigentlichen 
Beitumga nicht nur Überhaupt reichbaltiger zu 
machen. fondern ganz vorzüglich ben Mittbeis 
lungen über das Inland eine ardfere 
Ausdehnung zu geben. Unter Inland vers 


eht er bie Serngtbämer Schleswig, Hols 
ein und Rauenburg, deren. allgemeines 


4 Beil, 7 Ruth, 





[4568] 


ntelfigenzblatt Pe — tft, 
biefed Waterland im engeren ne beivef: 
fenden unb für eine Beitung fich einnenben 
Nachrichten und Auftlärungen gedentt er eine 
ftebende Rubrit in dem von dem Intelligem⸗ 
anzeigen getrennten Theile ber Zeitung, den er 
nicht bloß als „yontiigen‘: bezeichnen moͤchte 
anzumelfen, unb hofft, bag beren Inhalt nicht 
nur an Umfang, fondern auch an Bebentung 
und Intere ſe immer mehr zunehmen merbe, 
Mit der Nebaction wird gleichfalls eine 


Veränderung vorgeben, weiche aber nicht ſowohl 
in einer Umwandlung ihrer Tendenz Age eis 
ner Bermehrung ihrer Kräfte kefteen foll, und 
junächft ben Zweck bat, dab ber vermehrte FA 
gleiay rafch und arünblich verarbeitet und Wer 
aupt ben erhöhten Anfprücen unferer an 
eine Beitung, bie in biefem falle mwenigften® 
vorläufig zugleich 8 ee , ents 
prochen werde, amen m i 
die ſchneue Mittbeilung ber „entaeiteu wit 
auch fir austwärtige orrefpondenznads 
rioten geforgr werben, 

Im Uebrigen glaubt ‚der Berantgeber aller 
befonderen Verſprechungen bin tchtlich ber Innern 
Berbeijerungen fid) entbalten zu müfen. Mans 
ed ininar babei von den Umfländen, Mandes 
—— Feeccun —— und nihe das Mes 
nigjle von dem vaterländifchen Publicum fel 
ab, Nur aus ber Worefehoikfung derer, — 
eine Zeitung leſen und benusen, und berer, melde 
fie herausgeben und rebigiren, fanın etwas Bes 
beihliches ben, und das beſſere und unter: 
riptere Pubkicum muß fi feluft feine Zeitung 
bilden beifen. Der Seraudgeber, ber Zugleig 
Xheil an der Rebaction nimmt, wird baber aud 
ballige Wuͤnſche feiner Randsfeute bereiiwiuli 
berücfichtigen und, was namentlich das Inlan 
betrifft. paflende Beiträge, befonders that ſaͤch⸗ 
ne 18 mit Danf entgegennehmen. Ds 

ch vat⸗ Einfendungen dem Inhalt und ber 
orm nach gu ufnabme eignen, wird freifich 
von feiner — abbaͤngen müffen, und 
dabei iſt nicht außer Acht zu laffen, ſchon 
bie Stellung des Mercurs als uitag Serung 
des Raubes, die als folhe in gemwilfer siebung 
einen amtlichen Eharafter bat, olme barım jes 
doch ein Reaierungsslatt zu feun, die Rebaction 
an gewiſſe anfen bindet, tie fie auch 
weilen gendtblat feym fann, obme nähere 
seihnung der Duelle Artikel aufzunehmen , für 
welche fie bie Beranwortung zu ebmen 
nicht Im Gtambe if, Aber weun fchom en 
eine Oppofitiond:Riotung dem Mercur m 
iemt, jo wird ihm r- bei ber —— uns 
crer 9 un m zunehmenden 
ulß der Dublicität, bo entlich Spielraum — 
übrig bleiben, um die Handesangelenenbeiten au 
eine würbige Weile zu beſprechen. Borjuge⸗ 
woeife mögpte ber Mercur fit zum Organ ders 
jeninen vatriotiſcen Männer bes Kandes eignen, 
welche dem Fortſchritt im dfientlichen Reben wie 
in der Wiffenfchaft zugetban, durch Beruf, Bils 
dung und Erfahrung angerwiefen find, einer nıre 
zu leicht aufibfenben Kritie und einjeitigen Xbeos 
rien gegenüber, dem Gegebenen bie ndtbige Ans 
erfennung zu verſchaffen. In unſerer Zeit, wo 
bie hergebrachte Sitte in Di them - Dingen 
—— — * rt verliert amd die en i 
elle tretende Meinung. ‚eied\ fihern 
Anbaftspunftes entbeirt, — Maͤn⸗ 
F 


nern obzuliegen, das Publicmm. Aber 
gehörig —— —* uicht — 
achteten Berhältniffe —— 
beſchwichtigend und Fräftigend auf bie nung 
einyuwirfen. 
ad nun endlich ben Nhonnementspreis 

ber fo zu erweiteruden und berbeffernbdem Zeitung 
betrifft, fo ift derſelbe für die Abnehmer an Ort 
und Stelle auf 15 Marf 3 Schiu. Eour, per Jahr: 
gang ober 5 Mark 5 Schill, Eour. per Quartal, 

ewiß billig genug, angefest worden, umb ben 
Hofcompt wen wirb noch ein angemeffener Ras 
batt zugeftanden werben, 


Altona, im November 1858, 





4604) In unferem Werlage erfcheine auch im 
abr 1859: 


1. Minerva. 


Ein Journal hiſtor. polit. Inhalts. 





2. Miscellen 


aus derneueften * Litteratur ıc. 
un durch alle foliden Buchhandlungen zu 


Braͤn'ſche Buchhandlung in Jena. 
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ee Ankündigung 
elner mit dem 1 Jannar 1839 erſcheinenden 


neuen belletriftifhb:enenvflopadifhben Zeitfehrift 
unter dem Titel: 


Peſther Tageblatt, 


zeitfehriftliched Organ für Wiffen, Kunft und Leben. 
Profpyectusß, 


Mit dem 4 Januar 1959 wird umter dem Titel: „Wefther Tageblatt‘ eine Beitfhrift ind Leben treten, deren Aufaabe es 
feon foll, alles Neue, Willenswertbe und Gediegene aus dem Bereiche der feientififchen, fchömwifjenfchaftlichen und artiz 
ftifchen Beftrebungen und focialen Vorkomraniſſe, jo wie aus dem Gebiete des gefchäftlichen, inpnitriellen und gewerbthäs 
tigen Lebens, in fchmellen, gedrängten und überfichtlichen Mitcheilungen zur Deffentlichkeit zu bringen. 

Ohne uns in mweitläufige Crörterungen uber Wichtigkeit, Nothwendigkeit oder Bedeutſamkeit diefes neuen Unternehmens ein: 
zulaſſen, befhränten wir uns auf eine ffizziete Meberficht der vorzüglichjten Mubrifen unfers Journals, die eime beiläufige 
Idee von der Meichbaliigleit und Mannichfaltigkeit des Inhaltes einzuflößen, und mehr als die gefusteften Worte das verehrte 
dublicum von dem Nußen des Dlaties zu überzeugen Eye a 

“ a t. * 


n 
Das „Peſther Tageblatt‘ enıhätt naͤmlich in feinen Rubriken: 

4) Unterhaltung in ausgewählten kurzen und pikanten Movellen, Erzählungen, Genrebildern, Charakterge⸗ 
meälden, biograpbifchen Sfizzen, Schwänfen ze. zc. Unparteiifte Erdrteruug der neueften litterarifch = artiftif: 
@riheinungen und Beftrebungen. Auch poetifchen Erzeugniffen von ausgezeichneter oder elgenthümlicher Bedeutſamfeit 
werde eim beicheidenes Plaͤtzchen eingeräumt. Auf Hebertragung der gebiegenern mugparifchen Poeſien werben wir unfer 
befonderes Augenmerk richien. 

3) Diagazin für gemeinnüsige Belehrung In intereffanten Auffägen und Skizzen aus dem Gefammtgebiete der Willen: 
ſchaſten, vorzuglid aus dem der Natur, Länder « und Wölterfunde, Neueſte Nachrichten über Handel, Juduſtrie, Gewerb: 
und Fabrifmefen follen ſchnell und banbiz mätgetheilt werden, 

3) Saus= und Landwirthichaftz Notizen! und prattifhe Audeutungen, in: wie weit dieje für. das allgemeine Yublicum von 
erheblichen Imtereffe ſeyn fönnen. 

In diefen beiden legtern Mubrifen' fol alled Waterländifche vorzüglich berüdfichtige werden. Projecte und Erfahrungen 
in Beziebung auf genannte Zweige follen dargelegt, verglichen und gerrüft, intereffante Berichte über dem Fortgang und die 
Ergebniffe gemeinnügiger Unternehmungen abgeftattet, wohlgemeinte Vorſchlaͤge zur Förderung genannter Intereffen mitge: 
tbeilt und ermocen werben. 

4) Meberficht des geſelligen Lebens in Veſth und Ofen. Unbefangene Kritit der fämmtlihen Theater und Concerte; 
Meone der Kunftanftaltea, öffentlichen Untergaltungen, Eebenswirdigfeiten und Chronik der Tagesnenigkeiten. 

5) Vortefenille der auswärtigen Creiguife, Eribeinungen und Vorfälle im Gebiete der Kunft, Litteratur, Mode, 
Eleganz und des Öffentlichen Lebens. Die —— aus den bedeutendſten Städten Ungarns, fo wie des 
Auslaudes fälr in diefe Rubrik, Ein ſtehender Artikel wird hier ſeyn: Berichtigung falfcher Angaben und trtheile über 
Ungarn und alle auf basfelte Bezug babenden Segenftände, 

6) Anzeigen für Handel, @ewerbe, öffentliche Unterhaltung und Jutelligeuz. Wiener Gursgettel; Preiscourant der 
im Handel ausgebotenen Landesproducte umd Fabricate ; allgemeine Handelsnuahricten ; Pottogiehung ; Witterungsanjeige und 
meteorologiihe Beobahtungen; Waſſerſtand der Donau; BUnzeige von angefommenen oder turcreifenden ausgezeichneten 
Fremden und Reiſenden; Buhnen = Mepertoird; Ankundigungen ‚aller öffentlihen Productionen, Schensmirbigkeiten und 
Unterhaltunaen. Enblich u 

Sinfertion von Bücher: Unzeigen und andern Bekanntmachungen. 

Die Tendenz ded Blattes, die im Wllgemeinen aus vorangebender Inbaltsanzeige erſichtlich iſt, gebt insbeſondere babin, 
ale heimathlichen Vorgänge und Tagesbegebenheiten auf das ſchleunigſte befannt zu machen, und ſolche Zuftänte und Momente, 
ur u = Fluth uufers eigenen gejelligen and geſchaͤftlichen Verkehrs bemerkenswerth hervortauchen, erfhöpfend und wuͤrdig 

prechen. 

Den vaterländifchen und auswärtigen Schriftſtellern und Freunden litterarifher Beſchäftigung, bie unſere Zwecke durch 
Paffende Mittheilungen zu fördern gevenfen, fihern wir eim Honorar von 45 bis 20 Mihlen pr. Drudbogen zu und erbitten die 

elfräge unter der Udreſſe an bie Medartiom des Velther Tageblattes. 
Dr. Sigmund Sapbir, Redacteur. Guſtav Hecenaft, Verleger. 

Das Peſther Tagblatt erfteint mit Ausnahme des Montags täglich und befteht die Nummer zum mindelten aus einem 
halben Bozen in hohem Großgrart, auf weißen Mafbinnpapier mit neuen Tppen, compreß und elegant in 2 Spalten gebrudt, 

Der Präanumerations: Betrag iſt 
mit wöchentlich zweimaliger Postversendung unter Couvert halbjährig 5 fl. ©. M. mit 
wöchentlich 4 bis Gmaliger Postversendung je nach dem bestehenden Laufe der inländi- 
schen Posten, unter Couvert halbjährig 6 fl. 24 kr. ©. M. 
A Präanumeration wird angenommen: 
allen ?. k. Yoftämtern der Öfterreichifchen Wonarchie. 
* Anzeigen und Bekanntmachungen 
3 den zu der ſehr billigen @inrüdungsgetähr von 4 fr, C. M. für die Spaltenzeue in kleiner Schrift oder deren Raum ange 
ommen umd ſchieuniaſt zum Trud befördert. 
PeftH, im Movember 1838, Guſtav Secenaft. 


2660 
(3558—39) Die ältefte Kölner yolitifhe Zeitung unter dem Titel: 


Welt: und Staat3:- Bote, 


verbunden mit dem Kölnifchen Correfpondenten, 


nd feit vorigem Jahre unfer @igenthum geworben, und wir haben biefelbe mit großem Koftenaufwande zu einem Driginalblatt erbe: 
ben, fid in feinen Leiſtun Ser den beffern Zeitungen Deuriblauds gewiß an die Eeite ftellen darf. 

Diefe rd erſcheint täglich, in dem befannien groß Folio Formate der franzöfiihen Blärter, die fie in Bezug auf äufrre 
Ausſtattung und correcten Drud übertrifft. Mit Beitellungen wolle man ſich gefäligft an das zunächft gelegene Poſtamt wenden. Mbon: 
nements:Preis bei allen wobllöblihen preufiihen Poſt Aemtern pro Quartal 4 Thir. 15 Gar. Auserhalb der köniyl. preuß. Staaten 
mir verbältnißmäßiger Erhohung, und find Probeblätter bei allen königl> preußifchen Poftl:demtern zu baben. 

Die vortheilbafte Lage Kölns, im Bezug auf Poftenlauf und Durchkreuzung von Hauptftraßen, und gut vumterridtete Gorre 
fpondenten in * groͤßern Städten "Europa’s, fegen uns in den Staud, politische und andere intereffante Nachrichten ſehr frühzeitig 


zur Kenntniß des Publicums bringen zu tönen. 
niertionen jeder Art werben lich des beiten Erfolges erfremen, da unier Blatt jetzt eines der am meiften gelefenen ber Mbeins 
Pf. — Briefe und Selder werden 


jeh 
* N}, —* in allen Gegenden Deutſchlands verbreitet iſt, und koſtet bie Petitzeile 4 Syr. 4 
anco erbeten. 

Mas die Tendenz bed Blattes anbetrifft, fo glauben wir biefelbe in wenigen Worten Mar geben zu können. 

Bir theilen von dem Tagesnachrichten in zwetmißigen Auszuͤgen nur das beuptiäriib Wichtige mit, und an bie Stelle der 
Anbaltleeren Maifonnements vieler modernen Blätter liefert das unirige täglich ernftpolitiihe, humoriſtiſche, induftrielle, ersififde 
Artikel und ein Feuilleton von größtmögliher Mannichfaltigkeit und Driginalırtät. 

Unfer Wahlſpruch iſt: Recht, Wahrbeit und Aufflärung. 

Kir zwetmäßige Beiträge und Eorrefpondenzen zahlen wir fehr anfehnlihe Honorare, und nehmen unfranlirte Briefe nur von 

folden Verfonen an, deren Handſchrift oder Siegel ung bekannt find; wir bitten daber diejenigen, welche und Beiträge liefern wol⸗ 


fen, fi das erfiemal portofrei an ung zu wenden, und verfichern bei allen Mittgeilungen den Verfaſſern die größte Discretion zu. 
Köln, im November 1858. Clouth « Comp. 








1526 — rt Tiden Buchhandlungen Deutfchland, im ber bi iſchen a [A N i 
MRonarıie Ey in vr © 5 33 ober auf ® 2* — — * e vrae⸗pue⸗n eg 
ber fr 
achtausgab e ftraße nach 25 Braut, I. 1.4 ey 
neu erbaute Bierbrauerei mit ee Jahren 


nebft 10 Morgen Welder und Wiefen, wegen 
—— amitien = Berhältmiffe aus freier 
Hand zu verfaufen, 

Das Sräuereis@ehäube 


Wilssein Suslls 


beftebt : 
oawert boben, maſſo 


fämmtlichen Werfen 


mit Stahlſtichen 
Fest volftändig. — ln 5 1 * 12 fl. eheiift. 
Weihnachts: und Neuſahrsgeſchenk. 


Unter den neueren Roman s und Riederbichtern zeichnet * der fruͤh orbene Wilhelm 
Hauff durch Eleganz und Anmuth aus. eine wenigen Tieder ind jo voltsthümlich, fo 
mato und trenberzin, daß fie im Munde aller feiner Stammgenoifen fortleben. Auf verfgiedenen 

Ihren bihterifher Profa bat er ſig nah Form und Inhalt mit Gläd verfudt. Archte 
oeſie atbmet in feinem MähbrhbensAlmanmacı, *) worin er mit werflic feltener Gabe und 

— eſp orientallfhen Gaaenftoff behandelt, Ginen reinen Humor bat er In 
feinen enoirenbed3 Satans entwickelt. — Großes Berbienft um bie Lefewelt erwarb 
er fich durch feine Satyre und Polemif genen bie Fr: unfittlire Romanfabrit von Elaus 
ren, welchen er in feinem „Mann im Monde‘ perfiflirte, 

As Novellendichter bat er fi allermeift durch feine ns Erfindung unb Darftellung 
EDER: im Bremer Rarbstelle-" bewährt. Den ir ırer en und verbiens 

sehen Beil u jedoch gewann fein größerer biftorifer Roman „Kichtenftein.” Zugleich 
aber A fi 32 mit biefem Kunſtwert in bie erfte Reihe ber Walter Scotteſchen 


Das blühende Talent bed jugendlichen Sängers und Dichters bat ſich bei feinen Zeitgenoſſen 
‚eine famene Bahn gebrochen und —— Anertennung verſchafft. Er ſchrieb fo recht aus dem 
Soeryen bes Eüddeurfhen berand. Wie Ehiller wird er immer ein Kiebling der Tugend 
feyn. Beaeifterung, Rübrung, romantifye Nitterlihteit ſpricht aus ibn. Sein leichter, flarer 
u fopbner tyl bietet der 586 feine Schwierigkeiten. Dabei traͤgt dieſer Dichter, wie 
Walter Scott, fo ſebr das Gepräs e ber — — — Innigteit, daß er bem weiblis 
hen Geſchlechte mit — zn su empfehlen iſt. 


Stuttgart, im November 
Fr. Brodhag'ſche Buchhandlung. 


Es if * fo eben eine neue (die Ste) Auflage erſchlenen, die gebunden und mit Aupfern I Rthlr. 
12 ar, e zn. 2a Er. Eolet. 
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Gafhof-Empfehlung. 


Der Unterzeidynete erlaubt fi zur Kenntniß ber hoben Herrſchaften und verehrlichen 
Meifenden an bringen, baß er, veranlaßt burch bie jebes Sabre —— * Anzahl der bie Haurt⸗ 


Herren 


enen Gaſt⸗ 


feinen aufs vortheilhafteſte gel 
unblicper 


und Sen benyftabt änaen beſuchenden Äremben. 
6 — gemaruse namhafte Anzabhl 
un 


um einen dritten Stock erhbht, bie tn el 
mmer nah bem en Geſchmacke na f nichts —— bat. was nur irgenb 
I- Beauemlichtelt und Annebmtiteit b —E in feinem Haufe wänfhendwertb er⸗ 
nen fann 
Durd die for ältiofte Beblenung in jeber £ t wird ber Unterzeichnete feinen * — 
ahren erworben Bun aut zu rechtfertigen * een friebenbeit aller * ibrem-Befuche 
Karl Havard⸗ 


dvechrenden Herren Reifenben zu erwerben 
Münden, den 50 Nobember 18538. 
Befiger des Bafthofes zum goldenen Hirſch. 


“1 * einem swei Stoccwer 
n Quader:Steinen aufgeführten Geddude, 
a fana, $3' breit, 

Es enthält zu ebemer Erbe: 
te Bierbrauerei, 58° lang und 28° breit, mit 
einem neuen circa 1500 Maaß baltenden 
Reffel, nebft allen ndtbigen Geräthfwaften. 
Neben berfelven, durch eine Mauer abars 
fonbert, die Müble,_24‘ groß im Weviert, 
nebft einem fleinen Stäbben, zum Brannts 

wein: Brennen einyurichten. 
b) Ueber einer Stiege rine auf neuefle Art 
eingerichtete Dörre, 20° im Geriert, fo wie 
—* Pag zum Wufpewahren ber 


hoch bie SEchweit, la 
BR hreit 2. 6 baß ganıe Gebäude, — 
d) Drei Mi *8 ein durch das ganze 
Gebaube laufender 
e) Ein aemötbter Keier von vorzů mas en 
44° fang, 28° breit, daran Nopenb eın 
und Gäbrteller, ſaͤmmtlich mit feinernen 
N ie Sranreel ift fern —— 
er an t: 
ein — mit Vle 


—— 86° lang, Er breir, zur — 
rung ol, Fäffern 1% x. um * 
—e— n 3, bier Lagersfeller, »0’ 
lang unb 48° breit, in Berbiudung mit dem 
Brauereisfteller, aus nen beiden bad Her: 
leres durch beftebenbe mes 
erleichtert toirb. 


den bieh 5 der Br ei ei ber 
in auerei ein laufen 
Brunnen, — Agliches Waſſer ——— 


Iptungen hingeleitet wer⸗ 


Kun ist fowohl in Lagers als 
4 * » —— ———— len 
a den. ift, ba t 
tidpe jährtıche ji rt —— DR x, Sun ur ai 
Gewerbe, aus bbftens Butpen mo a Y 
Eee RE een 
*— und faun 3 ae — 
De — Aus tun ft man ſich 
n riefen Wer 
onftang zu wenden. Bassimass 


Röhren on allen 
ben fan 





— — 


AUGSBURG. Abonnemem 
für die Stadt beider Zeiten 

itiow. Preis vierteljährlich 

3a 4 hr. ; für auswärts bei 

der hiesigen H. Oberpostamts- 

Expedition, sodann für 

Feen allen Postämtern 


Zeitun 
Douischlan 
ganzjährig, halbjährig und beiße- 
ginn der stem Hälfte jedes Bems- 
Stars auchrvierteljährig, fürFrank- 






ch t. 

Spanien. Madrid, 4 Dec.: in ber Deputirtenfammer bie 
gemäßigteren Nuancen einander genähert. — Großbritan— 
nien. Der Rabicalen Stellung. Erklärung D’Connelle. 
Näheres über die legte Polenfeier und ihre Zwiſte. Amtlicher 
Bericht über das Treffen bei Prescott. Widerlegung eines 
Gerüchte über den Herzog von Yucca. — Frankreich. Der 
Zwiefpalt im Lager der Legitimiften fteigert fih bie zu offenen 
Anflagen. — Niederlande. — Schweiz. Brief vom Jura: 
der fchweizerifche Kalender. Die Winterfigungen der großen 
Näthe. Die Klagen im Jura. Tod des Schultheißen v. Dieß- 
bad. — Deutfhland. Nachrichten aus München (Mefrolog 
des Fürften Wrede), Hechingen, Frankfurt (Bundesbeſchluß 
zum Schuß der Schiller’jhen Werke), Darmftadt. — Türkei. 
Die franzöfiigen Commiſſarien fliegen fih ven brittifchen 
bei den fortgehenben Hanbelsnegociationen an. Engliſche Be- 
richte über Tſcherkeſſien. Das Schwanfende in den Angaben 
über einen Aufftand in Lesghiſtan. Berlufte der Ruffen 
Durch Meerſtürme. — China Admiral Maitland vor 
Canton. — Handels. und Börfennadhridten — 
Auf. Beil, Reifen und Reifelitteratur, (Baudonin im 
Lande der Mofabiten, Pr. Martins.) — Die Kirchenfragen 
in Hannover. — Brief aus Athen. (Zwift in den Journalen 
und Mangel an Einigfeit in der Berwaltung. Neue Straßen- 
bauten. Partielle Berfuche Eynarbs zu Hebung bes Credits.) 


Datum der Börfenz Paris, Berlin, Wien 115 Amfterbam 105 
Frantfurt a. M. 15 Der, 


Spanien. 

© Madrid, 4 Dec. Nah einem zweitägigen Waffenitill: 
ftande, der bie Friegerifhen Gefinnungen-der Rämpfenden et: 
was eingefchläfert zu baben feheint, wurden geftern die parla= 
mentarifhen Schranken im Gongreffe wieder eröffnet. Die 
Verſuche, eine Ausſoͤhnung oder wenigftend eine Annäherung 
zwifchen den beiden fih befämpfenden Parteien zu bewirken, 
{deinen in fo weit gelungen zu feon, daß die beiderfeitigen 
Centrums fih einigermaßen verftändigten, während die beiden 
Extreme, einerfeitd Martinez de la Mofa und feine älteften 
Ereunde, auf der andern Seite Lopez, Gaballero, ſich gleich weit 
entfernt bleibend, in ihrer alten Stellung beharrten. Der Ge: 
neral Sevane, welher jedesmal feine Feinde für gefchlagen 
bält, wenn er fein furdtbares Schwert auch nur zur Hälfte 
zieht, und ed alddann ,.zum bitteriten Verdruſſe derer, welche 
ihn ald Vorfechter aufftellen, von keinem Blute befledt wieder 
einftet, trat auch geftern ald Vermittler im Einne der Een: 
- teumsd, als Abtrünniger im Sinne der Ultra: Graltirten auf. 
Er flug naͤmlich, um, wie er fagte, die Grmüther zu vereini- 
gen, ein Amendement zu dem Lopez'ſchen Aufage vor, fo. daß 
diefer num fo lauten foll: „Der Congreß der Deputirten halt 
es für höchft wichtig Ew. Maj. feine feftefte Ueberzeugung aus: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhãchſten Privilegien. 


reich bei Herrn Alszandariın 
gel Brandgasse Nr. sd. 
und bei dem Postamte in Karla- 
ruhe; für italien bei den k, bh. 
Postämtern zu Brogens, Inne- 
bruch, Verona, Venedig, Trisst 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Asum einer dreispaltigenGolonel- 
Zeile mit 9 kr. berschnet, 





durch ben bisherigen Gang der Adminiſtra— 


af 
tion (dieß Wort ift eingefhoben), weder der Bürgerkrieg be: - 
enbigt, noch dad Glück der Nation bewirkt werden fann.” Der 
Zulaffung diefed Amendements widerſetzten ſich fogleih die HH. 
Lopez und Gaballero mit der größten Heftigkeit; allein die Stim: 
menmehrheit entfhied, daß das Amendement zur Discuffion 


zudrüden, 


gelaffen werden ſollte. Hieraus will man fließen, dag nun: 
mebr der ganze Zufag in feiner neuen Geftalt angenommen 
werden dürfte. Daß jedoch die Abſtimmung über diefen Zuſatz 
einen entfheidenden Einfluß auf die Geftaltung ded neuen Mi: 
nifteriums ausüben werde, bezweifle ich, da der General Alair, 
ber geftern das Aricgsminifterium übernahm, erklärt bat, die 
Regierung müſſe ihre ganze Thätigfeit auf die Ariegsoperatio: 
nen und Auffuchung von Hülfsmitteln,, um ibnen einen neuen 
Schwung zu geben, befhränten, ohne ſich mit politifchen Sp: 
ftemen zu befafen. Es ſcheint baber, daß er nur folhe Mini: 
fter will, die rechtlich und thätig find, aber nicht den Ehrgeiz 
befißen, eine eigne Rolle fpielen zu wollen. Dabei wird er die 
ganze Armee auf feiner Seite haben, da Cordova und Narvary 
abgetreten, und Meer, Ban Halen, Clonard und Valdes (in 
Galicien) mit Luchana einverftanden find. Hr. Mon, von 
Kummer über den Tod feines Bruders, den Cabrera erſchießen 
ließ, gebeugt, vertheidigte fi geftern auf eine glänzende Weife 
im Congreſſe gegen die von bem Dep. Lopez erhobenen Beſchul⸗ 
digungen, und darauf hielt Hr. Arguelles eine lange Mede, 
in der er verihiedene höchſt wichtige, den Don Garlog und die 
europdifche Politik betreffende Punfte zur Sprache brachte: Ich 
werde darauf zurüdfommen, fobald das amtliche Protokoll ge: 
drudt fepn wird. Der Senat bidcutirt fortwährend bie 
Adreſſe, und es iſt fait beluftigend zu fehen, wie tämmtliche 
von Galatrava vorgefhlagene Amendements, ohne auch nur zur 
Diseufjion zu kommen, verworfen werden. 
Großbritannien. 

(M. Ehronicle) Mit hohem Vergnügen zeigen wir an, 
daß die definitive Matification des zwiſchen Großbritannien und 
der Türkei abgeſchloſſenen Handelsvertrags zu Konftantinopel 
erfolgt ift. Diefer Vertrag ift einer der ausgezeichnetſten diplo- 
matifhen Triumpbe, bie feit einer Meihe von Jahren erlangt 
worden find, dad müffen felbft die Gegner unfrer Minifter au: 
erfennen. 

Baron Diestau, der neuernannte beigifhe Gefandte an dem 
Liffaboner Hof, bat fih am 7 Dec. zu Falmouth nach Portugal 
eingefbifft. Der Ebevalier v. Praet, des Königs Leopold Pri: 
vatiecretär, der Se, Exc. nach Windfor begleitet hatte, iſt nach 
Brüfel zurüdgelehrt. 

Kurz nah einander haben vier Sabinetömitglieder nahe Ber: 
wandte durch den Tod verloren: Lord Glenelg feinen Bruder 
(Sir R. Grant, Gouverneur von Bomban), Lord 9. Rufıll 
feine Gemablin, Hr. Poulert Thomfon feinen Vater, und Lord 
Palmerfton feine legte Schwefter. 


‚ 
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D’Eonnell ift von feiner Agitationdfahrt duch Irland im 
Dublin angelommen, und hat bereitd in mehren Meetings 
des Präcurforvereind in der Dubliner Kornbörfe fih in ge: 
mwohnter Weife vernehmen laffen. Der Spectator, aufge 
bracht über Daniels Miniſterialismus, fo wie über die Art, 
mie fich derfelbe wiederholt über die neueften radicalen Bewe— 
gungen in England ausgefprohen und diefe desavouirt hat, be= 
merft über deifen jetzige politifhe Thaͤtigkeit: „Dublin ift der: 
malen der Schauplap der Präcurfor-Agitation, indem Hr. D’Eon: 
nel feinen umfangreihen Leichnam (capacious carcass) und 
fein unbezähmbares Standrednertalent nah Irlands Hauptſtadt 
verpflanzt hat. Die Megierung fcheint die Präcurforen kaltſin⸗ 
nig zu betrachten. Das Ehronicle zeigt mit fihtbarem Mohl- 
gefallen auf das MWiderftreben der irifhen Parlamentsmitglie: 
der, ſich O'Connells Angriffen auf die Zehntenbill anzufhließen. 
Um die Aufhebung einer Maafregel mitzufhreien, bie fie erft 
vor ein paar Monaten ald eine für ihre Eonftitnenten wohl: 
thätige nachdrücklich unterftügten, ift mehr, ald einige Mitglie: 
der des „Schweifs,” fo wenig efel fie auch fonft find, über ſich 
gewinnen fünnen. Namentlich Hr. Finpatrid, des P. M. für 
die Queen's-County, ein unabhängiger redliher Mann, hat ſich 
gegen diefe Agitation erklärt. Die Zahl ber Praäcurforen ift 
bis dato nur ein unbedentender Bruchtheil der zwei Millionen: 
nach zweimonatliher Arbeit im vollften Juchhei des „Humbugs“ 
faum ein Swanzigftel dDiefer runden Zahl, und die bis jepf ein- 
gegangenen Beiträge erlaufen kaum auf 600 Pf. St. D’Eonnell 
beharrt dabei, die Vermehrung der irifhen Phalant im Unter: 
baufe um 45 Mitglieder zu einem mmerläßlihen Item in ſei— 
nem Gerectigfeitsconto für Irland zu machen; befgleichen 
verlangt er die gänzliche Abſchaffung der Zehntenzahlung an bie 
Staatsklrche, und, peremtorifher als bisher, die Ballotage. 
Meligionsfreibeit und die geheime Stimmgebung nennt er jeßt 
die beiden großen Principien der Präcurfor : Agitation. Daß 
D’Connell dem beftehenden Sehntenfpftem wirflih ein Ende zu 
machen wünfcht, fönnen wir nicht Bezweifeln; es ift ganz na— 
türlih, daß er es zu flürzen wünſcht; aber er proteftirt auch 
gegen die Uebertragung des Cigenthbums der Staatskirche auf 
die fatholifche Alerifei, welcher Abfiht Hr. Sharman Eramford 
ihm besichtigt hatte. Der Verdacht fchadet ihm ohne Zweifel in 
der Meinung der proteftantifhen Diffenter, die er zu gewinnen 
fucht, und wir glauben in der That, daf die Dotirung ber Fa: 
tholifhen Geiſtlichen Irlands nicht zu O'Connells gegenwärtiger 
Politit gehört, wohl aber ift es wahrfheinlich, daß er bei ftar- 
fem Dranage oder unter günftigen Umftänden in diefem Punfte 
fowobl, mie in manchen andern, Rechtsum machen würde, Was 
bie Ballotage betrifft, erflärt D’Eonnel mit Beſtimmtheit, daß, 
wenn die Minifter auf deren Verweigerung bebarren follten, 
die Mepräfentanten dreier irifhen Provinzen (nämlich Leinfter, 
Munfter und Gonnaugbt die ihm, als überwiegend katholiſch, 
zur Verfügung ftehen, während das überwiegend proteftantifche 
ulfter außer feinem Einfluſſe fteht) der Megierung ihre Unter: 
ftügumg entziehen würden. Der Werth dieſer Verficherung 
mag ſchon in ber erften Naht der Seffioen erprobt werden. 
In den Debatten über die Adreſſe läßt fih die Frage beftimmt 
an Lord J. Muffell ftellen; lehnt der Staatöfeeretär bed Im: 
nern cd ab, die Ballotage zu unterftügen, fo wird Hr, D’Eon: 
nel Gelegenheit haben, durh ein Votum gegen die minifte 
rielle Adreſſe feine Aufrichtigkeit zu beweiſen.“ — Auch ber 
Eraminer, fonft in der Megel gut auf die Irländer und 
D’Eonnell zu ſprechen, fah fich, gereizt durch deffen fortdauernde Pos 


lemif gegen den englifchen Radicalismus, zu einer ziemlich ſcharfen 
Meplit veranlaft. Hierauf gab D’Eonnell in einer neueren Ber« 
fammlung in Dublin eine Art Ehrenerklärung, indem er äußerte, 
er unterfcheide zwifhen den englifchen Nabicalen; es feyen Ber: 
nünftige unter ihnen, welche ben ſocialen Fortfhritt wollten 
auf dem Wege ded Geſetzes, und mit diefen treffe er in feinen 
Aniichten volllommen zufammen; dagegen die audern, die unter 
Feargus D’Eonnord, Daftlerd und Stephens Leitung Gewalt und 
Bilutvergießen wollten, verabfhene er, und nenne er „Tory: Ras 
Dicale,’ einmal weil fie, wie die Tories, dad Unfinnige begehr: 
ten, und dann weil fie eben durch ihre unfinnigen Korberun- 
gen und ihr zügellofes Benehmen nur den Zories in die Hände 
arbeiteten. Was er aber an den englifhen Mabdicalen aller 
Nuancen tadeln müffe, das ſey ihre Gleichgültigfeit gegen Ir— 
lands Leiden und Strebniffe. — Unter den englifhen Mabicalen 
treten mittlerweile zwei Fractionen immer deutlicher hervor, 
nämlich einerfeits die Ultra, die „Männer der phyſiſchen Ger 
walt (the physical force men), an deren Spige die gemann: 
ten Demagogen fiehen, und die Gemäßigteren, die „Männer 
der moralifhen Gewalt,” bie fih wieder in die mehr prafti- 
fhen (Ch. Attwood, Scholefield, Grote u. f. w.) und die mehr 
theoretifhen oder „philoſophiſchen“ Radicalen (Eir W. Moles: 
worth, Eir Ed. 2 Bulwer, T. Duncombe Efa. u. f. m.) ab⸗ 
ftufen. Letztere, bie ihr Organ in ber London and Weftminfter 
Neview und im Eraminer haben, bliden zunachſt hoffnungsvoll 
auf Lord Durham. In einer neulihen Verfammlung ber politifchen 
Union von Birmingham — diefer claffifhen Etabt der „„moralifchen 
Agitation” — erprobten Ch. Attwood und O'Connor gegenfei- 
tig ihre Kräfte. Letzterer wurde gänzlih aus dem Felde ge 
fhlagen, indem ber von ihm geftellte, nicht mißzuverftehende 
Antrag: „daß ein Tag beftimmt werben folle zu einer gleiche 
zeitigen Erhebung des Bolfed, um feine Rechte zu erlangen,’’ 
auf Betrieb der alten Leiter ber politifchen Union mit großer 
Etimmenmebrheit verworfen wurde, — In diefem Sinne ſpricht 
nun au eine von O'Connell verfaßte Antwort des iriſchen 
Präcurforvereind auf eine Adreſſe ber engliſchen (Ultra) Radi⸗ 
talen, worin diefe, mit Ignorirung D’EConnelld, die Irländer 
zur Mitwirkung für ihre Zwecke aufforderten. Im diefem Ant⸗ 
wortf&hreiben wird ben Engländern die äußerfte Unfenntnif von 
Irlands Zuftand und auffallender Mangel an Meblichkeit und 
Aufrichtigkeit Schuld gegeben. Zugleich wird dann die Behaup⸗ 
tung der Mabdicalen, als feyen die Whigs fo ſchlimm wie bie 
Torieg, nahdrüdlich zurüdgewiefen, indem die Whigs vor Als 
lem die Parlamentsreform durchgeführt, auch in Berug auf bie 
ftädtifhen Eorporationen, ben Sflavenhandel und befondersd 
durch die Art, wie fie Irland regieren, fih unläugbare Verdienfte 
erworben hätten. „Wenn, fo beift cd am Schluſſe der Adreſſe, 
wenn die Anhänger der Volkscharte darauf beharren, Feinde des 
Gefeged, der Ordnung und des Friedeng, wie die Oaſtlers, bie 
D’Eonnors, die Stephens zu unterftügen , fo werden fie von 
Seite der irifchen Präcurforen Mifbiligung und unzweidenti- 
gen Widerftand erfahren und gewiß auch verdienen. Mach dem 
weiten Grumdfaß, aus den vorhandenen Mitteln fo viel als 
möglich zu machen, und dad Befte zu thun, was bie Umſtaͤnde 
erlauben, unterftägen bie Präcurforen von Herzen dad Whig⸗ 
minifterium , wenn gleich in einigen Punkten mit der Schlaf: 
heit desfelben unzufrieden; lieber unterftügen fie diefes Mini: 
fterium, als daß fie ſich den unberedenbaren Uebeln ausfegen 
würden, die aus der Müdfehr der Tories zur Gewalt durch eine 
Lücke in ben Reihen der Meformer hervorgehen müßten.” — 
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Wie es ſcheint, beabfichtigt ein Theil ber irifhen Katholilen, 
Km. D’Eonnel ftatt des jährlichen Tributs eine Averfalfumme 
gu entrihten. Am 2 Sept. machte in einer Verfammlung zu 
Waterford der Geiftlihe 3. Sheean den Worfhlag, ald Vergü— 
tung für D’Eonnelld öffentlihe Dienfte ein= für allemal in 
Srland die Summe von 100,000 Pf. St. durch Subfeription 
aufzubringen, und dem Mater des Vaterlandes dafür ein Gut 
anzufaufen, das auf ewige Zeiten bei feiner Familie zu ‚bleiben 
habe. Eine Committee warb ernannt, um mit ben Verwaltern 
des D’'Eonnell:Tributs über diefen Plan fih zu benehmen. 
Die geftern erwähnte, von Eir 3. Eolborne beigeſchloſſene 
Depefhe vom Dbriftlieutenant Dundas lautet alfo: „Press 
eott, 16 Nov. Geftern traf ich bier von Kingſton mit vier 
Eompagnien ded Sften Regiments, zwei Achtzehnpfündern und 
einer Hanbige ein, und nahm meine Stellung ungefähr 400 
Muthen von der Windmühle, an und in welcher die Brigands 
ſich aufgeftellt hatten. Bald ftedten diefe eine weiße Fahne 
aus, und gehorchten der Aufforderung, fih auf Gnade und Un: 
grade zu ergeben. 86 Gefangene wurden fogleih feſtgenom⸗ 
men, und 16 Verwundete aus der Mühle fortgeihaflt. Ein 


betraͤchtlicher Waffenvorrath, 26 Fäfchen Pulver und 8 Ge: - 


fhüge fielen in unfere Hände. Sie hatten. meinem Borrüden 
keinen Widerftand entgegengefegt. Meine Achtzehnpfünder 
fpielten mit Erfolg auf das Steingebäude neben der Mühle. 
Sapitän Sandon hatte mit zwei Kanonenbooten, in denen fi 
die zwei andern Ahtzehnpfünder befanden, eine Stellung unter 
der Windmühle genommen, fein Feuer that aber nur geringe 
Wirkung. Nachdem wir diefe Gebäude eine Stunde und dar: 
über befchoffen hatten, fahen wir, daß die Brigands zu ent- 
fliehen fuchten. Jetzt ließ ich meine Truppen näher rüden; 
und nach kurzem Gewehrtener ergab fi der Feind. Einige 
Brigands entlamen in der Dunkelheit und verbargen ſich im 
Gebüfh am Geftade unter der Mühle. Ich beorderte die Mi— 
li das Gebüfh zu fänbern, und hier wurden noch mehrere 
Gefangene gemadt, darunter ein Pole, der fi General van 
Sault nennt und der Hauptanführer war. Alle an die Mühle 
anftopenden Gebäude wurden gefchleift, die Mühle felbit aber 
lieg ich durch vier Sompagnien Miliz befegen. Ich habe nur 
einen Mann verloren, 3. Dundas, Gommanbdant des Siften 
Regiments.” — Der Albany Daily Advertiſer berid: 
tet über denfelben Vorgang: „An Borb bes Vereinigten:Staa: 
ten:Dampfboots Telegraph , vor Ogdensburgh, 16 Nov. Eben 
war ich Augenzeuge des higigen Kampfs zwifhen dem Inva⸗ 
fionscorps und dem brittifhen Truppen bei Prescott. Nach ei: 
ner lebhaften Kanomade und Bombardirung wurden Erjtere durch 
Kugeln und Haubigen aus den Gebäuden vertrieben, und fd 
ten zu entfliehen. ber dabei ſtießen fie auf ein heftiges Fener, 
und als die Sonne unterging, verfündigte der letzte Schuß 
wahrſcheinlich aud den Tod ihres legten Streiterd, Es waren 
meift junge Leute aus der Grafſchaft Jefferſon, und fie forhten 
mit einem Muthe, der ein beſſeres Schidfal verdiente. Uber 
fie find verloren. Bon der ganzen Bevölkerung, bie, wie man 
ihnen vorgefpiegelt, „zum Aufſtand reif ſeyn follte, hatten ſich 
nur drei Mann mit ihnen vereinigt, Im einigen Fällen wur: 
den Agenten, die zum Aufftand aufreizten, von Ober:Canadiern 
in ihren Haͤuſern fetgenommen und ins Gefängnif abgeliefert, 
und die Milizen fohten wie Teufel. Einen Polen, Namens 
v. Schulz; ausgenommen, haben alle ihre ſogenaunten Gene 
rale, Obriſten u. f. m. die unglüdlihen, verführten jungen Leute 
ſchmaͤhlich im Stich gelaſſen.“ — Die Gefangennehmung des 


Buccaniers Bil Johnſon wird in einem Schreiben aus Og⸗ 
dendburgb vom 18 Nov. an Hrn. Marıp, den Gouverneur bed 
Staated Nem-Dork, alfo erzählt: „Johnſon wurde geftern von 
Burwell und James ungefähr drei englifhe Meilen von Dg: 
bensburgh verhaftet. Burwell hatte ihn in den Wäldern aufs 
gefpürt und aus feinem Verſteck gegen eine Bucht des St. Lo— 
zenzitroms berausgetrieben, wo fein Sohn mit einem Ruder: 
boot auf ihn wartete, um ihn fortzuführen. James hatte fich 
aber mittlerweile des jungen Johnſon und feines Boots be- 
mädtigt. Der alte Bill fkürzte, von Burwell anf den Ferfen 
verfolgt, gegen den Fluß, wo ihm James entgegentrat. Er 
brüßte: „Mein Boot, mein Boot!“ James forderte ihn auf, 
fi zu ergeben, aber er hielt eine Piltole in jeder Hand, und 
ſchwur, eher werde er fierben. Sein Sohn rief ihm an, er 
folle ind Gehölz fliehen, da er ihm nicht helfen könne. John⸗ 
fon fuchte nun in die Wälder zu entlommen, als er fit) aber 
den Weg verlegt ſah, erklärte er fi bereit lich zu ergebem, 
wenn man ihm erlauben wolle, feine Waren feinem Sohn zu 
überliefern, Nah langem Hin⸗ und Herreden übergab er ſei⸗ 
nem Sohn eine zu zwölf Schäffen eingerihtete Eohrane:Flinte - 
und zwei große Piftolen mit gezogenen Läufen, noch immer 
aber behielt er vier Terzerolen und ein großed Bowie-Meffer. 
Doch nad einigem Zögern gab er and biefe feinem Sohn. 
Johnſon wurbe den Behörden überliefert und an Bord des um: 
ter Dbrift Worth ftehenden Regierungsdampfboots nach dem 
Gefängniffe der Grafſchaft Jefferſon gebracht.“ — Dem Lime: 
rie Ehronicle zufolge find ſechs bis fieben ber in Irland 
ftehenden Megimenter theild nah Canada, theild nah dem von 
Truppen entblößten Neu: Schottland beitimmt. Eben babin 
geht eine große Senbung warmer Kleidungsftüde für bie Trups 
pen ab. 

Die Times enthielten feit einiger Zeit torpftifh patriotie 
ſche Sonette mit ber geichmadvollen Unterfchrift „Petrarch 
Bull.“ Sept bat dad Journal fich diefe poetifhen Zufendungen 
verbeten, weil fie weder Petrarca’s Eleganz noh John Bulls 
Gebdanfentiefe befäßen. 

* Bonbon, 8 Dee. Am geftrigen M. Ehronicle findet fi 
die Antwort O’Connelld auf eine Adreffe der Madicalen von 
England und Schottland als Präfident der Präcurforen — ein 
wichtiges Document; und, eben fo bedeutend, eine Bittfchrift 
and Parlament um die Wiederherſtellung Volens, wie es vor 
1772 war, melde gewiß viele tauſend Lnterfchriften erhalten 
wird. — Mit Verwunderung hat man bier -in der Allg. Zei⸗ 
tung vom 23 Nov. gelefen, daß Nachrichten ans London von 
einem bäufigen Umgang des Herzogs von Lucca mit dem Prins 
zen Ludwig Napoleon fprehen. Ich kann aufs zuverläffigfte 
verfihern, daß diefe beiden Perfonen, meit entfernt in irgend 
einer engen Beziehung mit einander zu ftehen, einander 
auch niht ein einzigesmal geſehen haben.  — Die 
Times fahren fort, die Nation mit Kriegsbildern und Behaups 
tungen von unferem gänzlichen Unvorbereitetfepn zu Waller und 
zu Lande zu ſchrecken. Ich möchte es dennoch Feiner fremden 
Macht rathen, auf diefe Darftellungen hin ben Kampf mit Groß⸗ 
britannien zu wagen. j 

# London, 2 Dec. Sie wiffen, daß die Polen in den letz⸗ 
ten Tagen ihr Meeting zur Feier des Jahrestagd der polnifchen 
Revolution hielten. Unter gegenwärtigen Umftänden hätte man 


®) Wir erwarten von bem Hru. Eorrefpondenten, ber bie erſte 
Nachricht gab, daß er ſich barüber verantworte, 
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benfen follen, ed würde zahlreih befuht werden. Dem war 
aber nicht fo; höcftens 300 Engländer fünnen anweſend gewe— 
fen ſeyn. Dieß bat aber andere Gründe als eine Lauheit des 
Yublicumd in Bezug auf Rußland. Es ift überhaupt fchwer, 
in London ein zahlreihes Meeting während ber Parlaments: 
ferien zufammen zu bringen, weil aledann die meiften politi= 
ſchen Perfonen abmwefend find. Cine unangenehme Geſchichte, 
welche kurz zuvor paffirte, mochte vielleicht auch einen Theil des 
Yublienm unwirſch gemacht haben. Das Minifterium bat fi 
feit wenigen Monaten entſchloſſen, allen polnifhen Flüchtlingen 
dabier Unterftügung zu geben, was früher der Fall nicht war. 
Es geſchah nur, weil die Committee der litterarifhen Geſellſchaft 
aus eigenem Antrieb 12 Namen wegließ. Diefe zwölf gingen 
vor einen Magiftrat, und verlangten Unterftügung, da fie dem 
Hungertode ausgefegt wären. Die Sache erregte fo öffentliche 
Aufmerkfamleit, und die Times nahmen fih der Unglücklichen 
an. Lord Stuart fandte hierauf einen Brief an die Blätter, 
worin er zu verfteben gab, die fraglihen Subjecte wären um: 
würdige, Nun wollten biefe wiſſen, was fie denn gethan hät: 
ten. Darauf fhidten 42 Polen einen Brief mit ihren Namens: 
unterfhriften an das Chronicle, worin fie befhworen, Lord 
Stuart wäre ein redliher Mann und bie zwölf Polen Tauge: 
nihtfe. Dad waren num foͤrmliche Eidesgenoffen, melde vor 
einem mittelalterlihen Gerichtshof nicht aufgefallen wären, bie 
aber bier, wo Jedermann bie richterlichen Formen zur Yuffin 
dung von thatfählihen Verbrechen Tennt, fonderbares Aufſehen 
machten. Die Vergehen, welche bie zwölf begangen, wurden 
übrigens nicht einmal namentlich bezeichnet. Durfte man das 
niht thun? Drei follen xuffifhe Agenten fern, d. h. 
feine Polen, und daß fie Feine Unterftügung befommen, begreift 
fid. Aber was haben die übrigen gethan? „Sie find mauvais 
sujets.” Soviel ich erfahren fonnte, wirft man ihnen baupt: 
fählich vor, früher gebettelt zu haben, wenn fie Fein Geld von 
der Gefellichaft befamen, Die Sache wirft jedenfalls ein übled 
Licht auf die Committee. Alle polnifhen Flüchtlinge follen Sub: 
fidien erbalten — alfo gebe man fie allen, welche diefe Eigen: 
fhaft haben. Aber wenn fie Verbrechen begeben? Es find Ge— 
richte im Lande, welde dafür Math mwiffen. Wollte man eine 
Auffiht über ihren Lebenswandel ausüben, mit einem Worte 
eine Dies,iplin, fo mußte man fie entweder in militärifhe De: 
pots organifiren, ober fie in ein Work-Houſe fteden, um fi 
die Möglichkeit zu ſichern, die Megulationen genau zu beftims 
men und aufrecht zu halten. So bat man fih muthwillig in 
Uneinigfeitöfrämerei und Klatfherei gemifht. Es ift die alte 
Geſchlchte Hans Sahfend von Petrus mit der Geiß. Mer re: 
gieren und adminiftriren wil, muß fih and Allgemeine halten; 
denn wer fi an Details halt, und befonders wer jedermann 
glücklich auf diefer Welt und felig in jener mahen will, bem 
gebt ed am Ende wie Petrus, er muß den ganzen Tag feiner 
Geiß nahfpringen, damit fie den Hald nicht bricht. Diefer 
Mißgriff der Committee hatte die Befürdtung erregt, es wir: 
den bei dem Meeting Unterbrebungen vorfallen. Gin gewiſſer 
Hr. Benjowsfi, Eapitän oder Major, mwolltehfprehen — man 
lieg ibn nicht zum Morte fommen, und rief: „in Ruffe, ein 
zuflifher Spion.” Das war fehr unrecht; denn fo viel ich 
höre, ift diefer Hr. Benjoweti ein Pole, der in ruffiihen Dien— 
ften fand und zu den Polen überging. Er foll militärifhe 
Kenntniffe bejigen und ‚viel Talent, und noch außerdem bas 
Meifte gethan haben, um die Polen bier zu vereinigen. Er foll 
lange großen Einfluß unter den Polen, ſowohl bier ald in Paris 


ausgeübt haben, und man tadelt nichts an ihm ald Bizarrerien 
und phantaftifhe Ideen. Diefen Mann zu befhimpfen war ein 
neues Unrecht, und das englifhe Publicum fieht in ber bloßen 
Form eine Verlegung der Medefreiheit. — Lord Stuart ift ein 
fehr ebrenvoller Mann, der allgemeiner Achtung genießt ; inbdef: 
fen ein Staatsmann ift er nicht, und feine Meden über fremde 
Politik im Parlament machen nie Eindruck. Er war nicht ber 
Mann, in einer fhwierigen Stellung die Sache ber Polen recht 
einzurichten. Die polnifhe Emigration fam zuerft nach Franf: 
rei; dort benügte fie die revolutionäre Partei für ihre Zwece. 
Eine Sciffion fand ftatt zwifchen polnifhen Demofraten und Ari: 
ftofraten. Die legteren, ba fie von ihren Gegnern in Frankreich 
unpopulär gemacht waren, gingen großentheild nah England, 
Die Polen, welche Ezartorpsti und andere hochherzige Männer 
gleich ihm verböhnten und verfchrieen, hatten hoch unrecht. Die 
Polen in England — denn wir find alle Menfhen, und viele un: 
ter ihnen hatten bittere Provocationen empfangen — mochten 
darum leicht den Gedanken im Hintergrunde haben, bie entge 
gengefegte Partei von England fern zu halten, oder es läßt fih 
nicht begreifen, warum man bad fonderbare Geſetz im Parla- 
ment machte, bloß ben Polen Unterftägung zu geben, melde 
im gegenwärtigen Nugenblid in England wären. Miele kamen 
indeffen nad, gezwungen Frankreich zu verlafen. Sollte man 
biefe verbungern lafen? Man gab Polen-Eoncerte, Polen:Bälle, 
und fhleppte biefe Unglüdlichen während Jahren immer vor 
das Publicum als dürftige Gegenftände der Mildthaͤtigkeit. Die: 
fer Mißgriff fällt der Committee zur Laft, denn in der jetzigen 
Seffion bat es fi gezeigt, wie leicht im Parlament eine Ge: 
fammtunterftügung durchzuſetzen war. Einmal aus dem Uebel 
heraus, haͤtte man ſich nicht wieder in Kleinlichkeiten einlaſſen 
ſollen. England iſt ein ſonderbares Land — die Polen ſollten 
ed kennen, und ſich darum an gar feine Partei anſchließen, 
fondern fo viel möglich fich bloß auf fi befchränten. Der 
brave General Diwernizfi hat gewiß bereits Gelegenheit gebabt, 
einzufehen, wie übel ed aufgenommen wurde, ald er den Obriften 
Thompfon den radicalen Wählern von Marplebone empfabl. 
Ein Fremder, wer er auch fen, der thätig an englifher Politif 
Theil nimmt, fommt dem Engländer eben fo fonderbar vor, als 
bem beutfchen Spiefbürger ein Fremder vorfäme, der ibm an: 
tragen wollte, ihm feinen Wein trinfen und fein Geld verzeb: 
ren zu belfen. Das wird wohl nıcht mehr gefhehen — indeſſen 
waren die Eprecher des Meetings alle Madicale — das mar 
auch nicht recht, denn es ift bie Frage, ob. die Kories nicht 
bei weitem mebr Wichtigkeit auf die Polen legen, ale bie Ma- 
dbicalen. Man kann den Polen bier wohl ſchwerlich einen bef: 
fern Rath geben ald den: fie follen ihre Jahrestage im Stillen 
unter fih begeben, und feinen Merfuch mebr machen, das eng: 
lifhe Volt aufzuregen, denn dieß wird ihnen nie gelingen. Se 
viel Sympathie der Engländer im Privatleben zeigen mag, im 
öffentlichen kennt er nur Intereffen; und wenn England je ſich 
zum Krieg mit Rußland entfcheidet, fo geſchieht es fiber bleh, 
weil das Intereffe Englands ed fordert. Im einem folchen Au: 
genblid werden die Engländer die Polen zu finden wiſſen, obne 
daß fie felbft fih große Mühe darum zu geben haben. 


Franfreich. 
BDaris, ii Dee. 


Die Parifer Nationalgarde wird fih am 20 Dec. verfammeln, 
wo alsdann Marſchall Edrard von dem Dbercommando derſel⸗ 
ben Beſitz nebmen wird. in Journal hatte behauptet, Mar: 
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ſchall Gerard merde auch moch die Berrichtungen ald Kanzler 
der Ehrenlegion behalten. Man weiß jetzt, daß dieß falſch ift, 
und daß der Marſchall bei Uebernahme des Dbercommando’s 
der Parifer Nationalgarde dieſen Poften abgegeben hat. Es 
heißt, Marſchall Molitor folle Kanzler der Ehrenlegien werben. 


Der Fürft von der Moscoma, ältefter Sohn des Marfchalld 
Nep, der bei der Einnahme von Gonftantine gemefen, und we— 
gen feines tapfern Berragend in einem Tagsbefehl der Armee 
genannt war, hatte bisher unter allen Dfficieren allein noch 
feine Belohnung dafür erhalten, Jetzt aber bat ihm der Kriegs: 
minifter feine Ernennung zum Schwabrondcef zugefhidt. Der 
Herzog von Drleans fol, fo viel in feinen Kräften ftand, fich 
für ihn verwendet haben. 

Admiral Baudin bat den zweiten Lieutenant des Admiral: 
ſchiffs Nereide, der ſowohl in Breft, als in Cadiz, mo angebal: 
ten worden war, verfäumt hatte, das Schiff mit dem gehöri: 

gen Waffervorrath zu verfehen, in der Havanuah and Land 
geſetzt. 

In Won beträgt die Geſammtzahl ber Unterzeichnungen für 
die Wahlreform 8127. 

Zwifchen den legitimiftifhen Journalen ift es zu einem hef⸗ 
tigen Federfriege gefommen, nahdem zwifhen den verfhicdenen 
Nuancen diefer Parter ſchon feit längerer Zeir eine entfchichene 
Spannung berrfhte. Das Journal P’Europe, deſſen eitung 
Berrper übernommen, hat fih von ber Partei der Gazette be 
France losgefagt, und wirft diefer im den heftigften Artikeln 
vor, fie babe die fo reine Sache der Legitimität durch unauf- 
börliche Proclamation ber gröbften Demofratie gebrandmarft. 
„Die ropaliftifhe Partei” — fagt die Europe — „Tann nicht 
länger mehr ein Organ behalten, welches mit den Sournalen 
des alten Lberalismus gemeine Sache macht. Wift ihr, wel- 
ches die wahren Feinde der edlen erilirten Familie find? Es 
find die, melde nah 1830 die Ropaliften zu tauſend Fehlern, zu 
den verwegenften Unternehmungen ohne Hoffnung eines Reſul— 
tates verleiteten. Und diefe wollen noch jest den jungen Prin: 
zen, das Kind Europa’s, um feine Zukunft betrügen. Wir aber 
wollen dieſes traurige Mefultat verhindern. Alle großen Talente 
der Iegitimiftifhen Partei werden fih uns anfhliefen. Sie 
find der Geißelhiebe von Schriftftellern müde, die von nichts, 
ald Seneralftaaten und republicanifhen Ideen träumen.” 

Die Gazette be France, melde über biefe entſchledene 
Spaltung ganz beſtürzt fheint, vertheidigt fich ziemlich Fein: 
laut. Diefe Taktik fep nur erfunden worden, um Uneinigfeit 
unter die Movyaliftenpartei zu bringen, Es fep dieſes gerade 
dasfelbe Manöunre, wie es die franzöfifhe Megierung Karl V 
gegenüber durch Mufagorri mahen wolle. Hr. Berryer ſey 
übrigens biefer Feindjeligkeit gegen bie Gazette gewiß fremd. 
Wenigſtens könne fie nicht glauben, daß ein Dann, ber bisher 
alle Principien mit ihr getheilt habe, fih num fo plöglih ganz 
ohne Grund gegen fie wenden fünne, Die Gazette de France 
verlange die Meform, Berryer verlange fie auch; fie wolle, daß 
alle Franzofen ihrer politifhen Rechte genießen, Berryer wolle 
dasfelbe ; fie made mit den Journalen ber Linken gemeine 
Sache, um dad Monopol und bie Willfür zu befämpfen; Berrver 
verbünde fih zu demfelben Zweck mit den Deputirten ber libe: 
ralen Oppofition. „Eines nur wundert und — fagt die Gazette 
am Schluß — daß Berrper gegen ein Journal nicht proteftirt, 


welches in feinem Namen alle Organe ber ropyaliitifhen Preffe 
in Paris und in ben Provinzen angreift.” Die Quotidienne 
und die Mode haben fich über die en Streit noch nicht aus: 
geſprochen. 

(Le Eommerce) Unſere auswärtige Lage war lange 
nicht fo bedenklich, wie gegenwärtig. England, von dem wir 
in ben Fragen Spaniens und bes Drients abgefallen find, ver: 
läßt ung feinerfeitd in der beigifhen Frage. Rußland wähle 
feine Tohtermänner unter ben Feinden unferer Dpnaftie, laßt 
unfere Mepräfentanten unbeachtet, und ber Kaifer weigerte fich 
bei feiner Meife durh Deutfchland, unfere Diplomaten gu em— 
pfangen. Defterreih läßt ung befanntlich den Beiftand, ben 
es uns in der Schweizer Sache geleiftet, theuer bezahlen. Wir 
find ſonach ganz ifolirt. 

(Le Commerce) Da der König Leopold gefhworen bat, 
die Integrität des Königreichs Belgien aufrecht zu erhalten (9) 
fo kann er nicht wohl in eine Zerftüdelung willigen, welde die 
ganze Nation gegen fi bat. Er muß die Umverleglichkeit des 
Gebiets gegen den König von Holland vertheidigen, oder ab- 
danfen. 

Das Journal le Eommerce will wien, Hr. Defage, Di: 
viſionschef beim Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
ſey nicht nah London, fondern nah Brüffel abgrreist. 

Niederlande. 

*+ Aus dem Haan, 9 Dec. Die Eentralabtheilung ber 
zweiten Kammer der Generalftaaten wird morgen mit dem fi: 
nanzminiſter im Bezug auf die financiellen Geſetzesentwürfe 
eine Eonferenz haben.” — Ge. Maj. der Kaifer von Rußland 
bat dem Generalmajor van Hooff, Chef der allgemeinen Direc⸗ 
tion unferd Genieweſens, das Großfreuy des St. Stanidlaud: 


ordens verliehen. 
Schweiz. 
* Dom Jura, 9 Dec. Der fchweizerifche Bilderkfalender von 


M. Difteli, in Solothurn bei Gafmann erfhienen, wurde von 


der Tagespreffe mit fait einftimmigen Beifall begrüßt, nnd 
vom Volfe um ben Spottpreis von 10 fr. begierig gefauft. 
Den Scenen aus dem Banernfrieg von 1653, dem Hörner: und 
Klauenjtreit am Nothenthurm den 6 Mai 1839, den acht Bil: 
bern zur Lchensgefhichte meines Hrn. Vetters u. f. w., von 
der Meifterhband des Künftlerd auf Stein gezeichnet, entfpricht 
der Tert aus der Feder eines talentvollen und beliebten Volks: 
ſchriftſtellers. Die vielen und großen Schwierigkeiten, ein Volls⸗ 
buch für alle Kantone deutſcher Zunge zu liefern, fhienen übers 
wunden, ja es war fhon der Wunfch laut geworden, eine fran- 
zöſiſche Weberfegung zu veranftalten. Nur Ein Umftand mar 
noch zu beforgen — ein Preßproceß. Damit hatte ber Hr. Vet: 
ter, deſſen Lebendgefhichte dem Publicum vor Augen geftellt 
ward, fhon vor dem Erfcheinen des Kalenders gedroht. Hr. 
Hauptmann Hanımer von Egerlingen, ber unter Napoleon und 
den Bourbonen gedient hat, kurz vor ber Juliusrevolution mit 
einer Penfion und dem Kreuz der Ehrenlegion in feine Hei⸗ 
math zurüdfehrte, und jest die Würde eines Großraths beflei- 
det, ift eine eigene, bierortd wohl befannte Perfönlichleit, bef: 
fen Erfcheinen, ja deſſen Name fhon, mo er genannt wird, eine 
beitere Stimmung verbreitet. Wus feinem Munde fommt bie 
Erzählung der Thaten und Erlebniffe, kommen bie pbilofopbis 
ſchen und politifhen Kernfprüce, welde von dem Künjtler und 
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dem Merfaffer bed Textes mit glüdlibem Humor behandelt 
worden find. Hauptmann Hammer, der Repräfentant bed Volls— 
humors, warb veranlafßt fich beleidigt zu finden, und fein An: 
walt wirkte ein amtliches Verbot gegen den Kalender aus. Al— 
lein dad Amtsgericht, wie dad WUppellationdgericht hoben das 
Verbot auf, und dem Kläger bleibt nun überlaffen,, eine Klage 
wegen Ehrenkraͤnkung nah dem gewöhnlichen Procefgang anzu: 
treten. Schade, daß der Fall nicht vor einen Parifer Gerichte: 
bof, nicht Parifer Advocaten in die Hande fam. Die vier: 
ftündigen Verhandlungen vor bem Amtsgericht raubten felbit den 
Richtern ihren Ernft. Der Borlefer der Lebensgeſa ichte fonnte vor 
Lachen nicht fortfahren, fo daß der Anwalt bes Klägers fih bem Ge: 
ſchafte unterziehen mußte; das Plaidoyer ded Hrn. Fürfpreh Glutz 
für den Angeklagten fteigerte noch bie allgemeine Froͤhlichkeit. 
— In vielen Kantonen find gegenwärtig die großen Mäthe zur 
ordentlihen Winterfigung verfammelt, und faſt überall werden 
nüglihe Maafregeln berathen. Solothurn, weldes im Früh: 
jahre 1837 die Zehnten gefeglich abgefhafft, vorigen Winter 
durh eine neue Hypothekenordnung ben landwirth ſchaftlichen 
Eredit befeftigt hat, foll jegt eine Forſtordnung und eine neue 
Schuldbetreibungs- und Geldtagsorbnung erhalten. In St. 
Gallen ift unter Anderm die Errichtung einer Pönitentiar: An: 
ftalt nah Auburns Spftem befchlofen worden. — In Bern hat 
der große Math an die Stelle des Hrn. Tſcharner den bisheri: 
gen Präfidenten ded Erziehungsdepartements, Hrn. Neubang, 
zum Schultheißen, und Hrn. Oberrihter Weber ftatt bed aus— 
getrefenen Hrn. Karl Schnell zum Megierungsrath ernannt. 
Landammann (Präfidbenr des großen Mathes) wurde Hr.v. Til: 
lier, ber Berfaffer der Gefhichte Bernd. Ein Umſtand, wel: 
her die Regierung in Verlegenheit bringt, ift das polternde 
Auftreten ber Großräthe aus dem Jura und der Helvetie mit 
einer Menge von Forderungen und Klagen. Cie beflagen ſich, 
daß ber Jura im Verhälmiß zum deutſchen Kanton zu viel bes 
zahle — daß man ihre Schulen nicht gleihmäßig unterftüge — 
daß die theure Univerfität ihmen nichts nütze, daß man ber 
Heloetie einen Preßproceh anhange (nämlich auf Begehren der 
Regierung von Freiburg wegen eines Artikels über beit dorti- 
gen großen Rath), während man ben Volksfreund und bie all: 
gemeine Schweizergeitung verfhone; — daß man ihnen deutfche 
Geiftliche gebe und fie germanifiren wolle ; — fie verlangen end: 
lich die franzöfifhe Geſetzgebung, weil der beutfche große Math 
niht im Stande ſey eine vernünftige Gefehgebung zu machen. 
— In manden Stüden mag der Jura nicht Unrecht haben, 
Er hat fib um bie Berner Megeneration verdient gemacht, 
und ift dafür nicht gehörig berüdfichtigt worden, obgleih Ein: 
selne glänzend bebaht wurden. Mielleiht it fein jetziges 
Ungeftüm ein geeignetes Mittel, ihm Unterrictsanftalten, 
Straßen n. f. w. zu verfchaffen, fo wie die Gefegesreform zu be: 
fhleunigen, welche dem ganzen Kanton noth thut. Wenn aber 
der Wälfche fi auf dad Stedenpferd ded Franzoſen fegt, und 
auf den Deutfhen ald ein Wefen unedlerer Art herabſieht, fo 
ſteht ihm dieß übel an. Der Gedanke an einen von Bern ge 
trennten JurasKanton ift zwar nicht men; aber jetzt nicht an 
der Zeit, da diejenigen, die ihn begten und pflegten, in Bern 
Befriedigung ihrer Wünfhe gefunden haben. Un Frankreich 
mag der Jura nicht zurüd, felbft wenn er es könnte. Das 
Glüd, einen Theil der großen Nation zu bilden, ift ihm etwas 
zu theuet. Mit Waadt oder Genf würde er fich lieber ver: 
einigen, feit diefe Kantone durch ihre Müftungen gegen 
Eranfreih ihren muthigen Sinn erprobt haben. Darum 


fagt auch bie Helvdtie: „Si le Jura &tait Vaudois ou Gene- 
vois, il serait toujours satisfait et tranquille.‘* Dabei ver: 
gißt fie aber die Religion, und das Fatholifhe und fait ganz 
frangöfifhe Freiburg. Aber freilib fribourgevise möchte die 
Helvetie nicht werden, denn da würde fie gleich verboten. Im 
biefer Noth erleben wir vielleicht noch, daß ein Pruntrutter 
O'Connell im Berner Parlament fih erhebt, mit dem Wahl: 
fpruh: Gerechtigfeit für den Jura, oder — repeal! — hr. 
Dbrift Buchwalder, welhem fhon vor längerer Zeit 2000 Fr. 
angewiefen wurben, um bie Borarbeiten zur Durchſtechung bed 
Montterrible,vorzunehmen, befindet fib an Drt und Stelle, 
mit dem Studium bes Terraind und den Planen für die Durd- 
ftihe befhäftigt. — Freiburg erlitt einen großen Verluft durch 
den Tod des Schultheißen 9. ©. v. Dießbach, der am 24 Nov. 
an ber Waſſerſucht ftarb. Er war ein uigetiäster Staatsmann, 
unabhängig von den Parteien. 


Deutfchland. 


** Münden, 14 Dec. Der Feldmarſchall Fit v. Wrede 
{ft niht mehr. Er verfhieb im Schloffe zu Ellingen in ber 
Nacht vom 12 auf den 13 im 72ften Jahre feines Alters, Die 
Nachricht dieſes Todesfalles, obgleich fie nicht unerwartet fam, 
verbreitet bier viele Trauer. Der Junius und der December 
bjefes Jahres haben Bapern zwei bedeutende Männer geraubt : 
Montgelad — Wrede, Namın an die fi großartige Erin: 
nerungen fnüpfen, und die nun beide der Geſchichte verfallen 
find. Fürft Wrede war gefhaffen zum Felbberrn: mit einem 
entfhiedenen Glüd, auf das er vertraute, und das er zu be: 
nügen wußte, verband er fchnellen Ueberblid, große Beſonnen— 
beit, Feuer und Ruhe mit unermüdeter Thätigkeit und eminen- 
ter perfönliber Tapferkeit. Don Fräftigem Wuchſe und mebr 
als gewöhnlicher Größe, zugleih mit fcharfen Sinnen begabt, 
war- Wrede, als einer ber ausgezeichnetften Reiter und als 
geübter Jäger an Ertragen von Strapagen und Entbehrungen 
gewöhnt, und durch weifen Haushalt der Kräfte für entſcheidende 
Augenblide, immer thatrüftig und heitern Sinnes. Als Soldat 
ein Held, ald Befeblehaber der Abgott der Armee, ber Befhüger 
des Geringften im Heere, ald Staatdmann der vertraute treue 
Math feines Königs und anhänglihite Diener des Herrfcer: 
hauſes, überbieh ald Menfh, Gatte und Vater hochverehrt von 
feiner Familie und bem Kreife feiner Angehörigen und Defann- 
ten — fteht Fürft Wrede in ber Geſchichte ded Jahrhunderts 
jedenfalld würdig dba. Er wurde unter bem Erzherzog Karl 
fhon 1799 zum Obriften ernannt, und war, fih audzeichnend 
in den Feldzügen jenes und bes folgenden Jahres, 1800 bereits 
Generalmajor, als welcher er der Schlaht von Hohenlinden 
beiwohnte. Seine fpätern Waffentbaten‘ leben im Gedaͤchtniſſe 
aller Zeitgenoffen, wie fein Antheil am Rieder Wertrage, ber fo 
viele Urtheile für und gegen ſich aufrief, der aber jedenfalls ben 
Zeitpunft bezeichnete, wo Bayern Fraftvoll mit eintrat in bie 
Meibe der Kämpfer gegen ben gemeinfamen Feind bed gemein: 
famen Vaterlandde. Wrede übernahm damals ben Dberbefebl 
über bir vereinigte baverifch = Öfterreichifhe Armee, die fich bei 
Hanau dem Kaifer entgegenftellte, und unfere Blätter erzaͤhlen, 
wie der Verewigte in feinen legten Verfügungen anordnete, 
daß 24 Stunden nah feinem Dabinfheiden fein Aörper geöffnet, 
und die in jener Schlacht empfangene Kugel, die ihm feir Tab: 
ren fo viele Leiden verurfachte, herausgenommen werben folle. — 
Den Abtheilungen der dritten Armeediviſion iſt das traurtar 
Ereigniß durch folgenden Tagsbefehl des Hr. Generallieurenants 
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und Divifiondscommandanten Fürften v. Taris Durchl. befannt 
gemacht worden: „Tagsbefehl. Indem ich die traurige 
Pflicht erfülle, die Abtheilungen von dem am 13 d. erfolgten Ab« 
leben Sr. Durdl. des Hrn. Feldmarſchalls Fürften Wrede 
in Kenntniß zu feßen, babe ich denfelben zugleich, in Folge er: 
baltenen allerhächften Auftrags, einen Auszug aus dem Tefta: 
mente, fo wie einen Erlaß unferd unvergeplihen Feldherrn be: 
Kannt zu geben, wodurch derfelbe feinen legten Willen dem könig- 
lichen Kriegsminifterium übergibt. Da darin ausdrückich eine 
ſtille Beerdigung ausgefprochen wird, fo haben Se. Majeftät 
der König ſich allergnäbigft bemogen gefunden, den Wunſch 
allerhoͤchſt Ihres Feldmarfhalld zur allgemeinen Kenntniß ges 
langen zu lafen, und. feinerlei militärifhe Feierlichkeiten bei 
dem Begräbniffe anzuordnen geruht.‘ 

Hechingen, 8 Dec. Se. Durdl. hat geruht, am 5 d. M. 
den Tönigl. preußifhen geheimen Legationsrath, Hrn. v. Sal: 
viati, in ber Eigenfhaft ald accreditirten Minifterrefidenten zu 
empfangen und aus deffen Händen das koͤnigl. Beglaubigungs: 
fhreiden entgegen zu nehmen, 

Frankfurt. Der Appellationsgerichtsrath Ernit v. Schiller 
in Köln veröffentlicht nachſtehenden, ibm zugefommenen Beſchluß 
ber durchlauchtigſten deutfhen Bundesverfammlung: „Auszug 
des Protofolld ber dreiunddreißigſten Sipung der deutſchen Bun- 
desverfammlung vom 23 Nov. 1838. $. 361. Den Schuß gegen 
den Nahdrud der Werke Friedrichs v. Schiller betreffend. Die 
hohe deutſche Bundesverſammlung hat befchloffen: 4) Die fon: 
veränen Fürften und freien Städte Deutſchlands vereinbaren 
fi, daß den Werken Friedrichs v. Schiller, gu Gunften beffen 
Erben, in allen davon bereits veranftalteten oder noch zu ver: 
anftaltenden Ausgaben der Schuß gegen den Nachdruck während 
zwanzig Jahren, vom beutigen Tage (23 Nov. 1838) an, in 
fämmtlihen zum beutfhen Bunde gehörigen Staaten gewährt 
werde. 2) Hiervon ift dem Appellationsgerichtsrath Friedrich 
Wilhelm Ernſt v. Schiller, auf deffen Namens der Erben Fried: 
richs v. Schiller unterm 26 Dec. 1837 am die Bundesverfamme 
lung gerichtetes Geſuch Nachricht gu geben. Frankfurt, den 
29 Nov. 1838. Bundespräfidiallanzlei. Ge. v. Weiffen: 
berg.” — Hr. v. Schiller fügt bei: „Mit diefer Veröffentli— 
hung verbinde ih bie Anzeige und wiederholte Erflärung, fo 
wohl für mic, ald auch im Namen meiner Geſchwiſter, daß der 
J. ©. Eotta'fhen Buhbandlung zu Stuttgart und München 
der alleinig rehtmäßige Verlag ber fämmtlihen Werke meines 
Vaters Friedrich v. Schiller zufteht, daher jede andere von ihr 
nicht audgegangene Ausgabe biefer Werte ald Nachdruck zu be 
traten ift, ber in Gemäßheit des von Sr. Maj. dem Könige 
von Preußen und Er. Maj. dem Könige von Bayern den 
v. Schiller’fhen Erben allergnädigft ertheilten Privile,ien gegen 
ben Nahdrud und Debit auswärts veranftalteten Nachdrücke 
der Schiller'ſchen Werte (k. pr. Gefegesfammlung 1826. Seite 
42 Nr. 1001 und k. bayer. Megierungsblatt vom Jahr 1838 
Nr. 13), fo wie and nunmehr in Gefolge des oben mitgetheil- 
ten hoben Bunbestagsbefchluffes dem gefeglihen Verbote unter: 
liegt. Köln, 16 Dec. 188, F. W. Ernftv Schiller, 
f, Appellationsgerichtsrath.‘’ 

Darmftadt, 11 Dec. Im der geftrigen Sikung ber zwei⸗ 
ten Ständefammer erftattete der Abgeordnete Knorr Bericht 
über den Antrag ded Abgeordneten Glaubreh, die Wiederher: 
ftellung der durch Patent vom 1 Nov. 18337 aufgehobenen Ver: 
fafung des Königreichs Hannover betreffend. Der Ausfhuß 
fpriht fib im Allgemeinen im Sinne des Antrags aus und 


will nur deshalb demfelben nicht beitreten, weil bie Stände ſich 
von der hohen Staatsregierung verfichert halten, daß fie auch ohne 
ihr befondered Anſuchen bei dem hoben Bundedtage nach Aräf: 
ten dahin zu wirfen fih bemühe, daf der geitörte Rechtszuſtand 
im Königreih Hannover wicder hergeftellt werde. (Groß. 


heſſ. 3t9.) 
Türkei. 

Englifhe Blätter ihreiben aus Kconftantinopel vom 
17 Nov.: „Nachdem der Handeldvertrag ratificirt ift, bleibe 
nur noch übrig, den Ausfuhrtarif zu reguliren; der für die Eins 
fuhr ift bereits feſtgeſetzt. Die franzöflfhen Eommifläre haben 
endlich, nachdem fie die Erlaubnig dazu erhalten hatten, ſich mit 
den brittifchen vereinigt, um diefe Angelegenheit zu beendigen. 
Man hofft, vor Ende bed Jahrs mit Allem fertig zu ſeyn. 
Der Vertrag wird im März 1839 in Wirkſamkeit treten.” 

Ein im M. Ehronicle enthalteneds Schreiben aus Kon: 
flantinopel vom 7 Nov. äußert in Bezug auf die Sage ei: 
ned allgemeinen Aufftandes der Bevölterung Georgiens gegen 
die Muffen und der Niederlage biefer lestern: „Obwohl man 
die Nichtigkeit biefer Nachrichten nicht beftimmt abläugnen fan, 
fo wird ed doch erlaubt feyn, Zweifel in diefelbe zu fegen. Da 
ed unwahrſcheinlich ift, daß Rußland in Provinzen, bie es fo 
lange ſchon befigt, den Einwohnern Warfen und Mittel in Haͤn⸗ 
ben gelaffen, die diefelben in den Stand fegen Fünnten, Widere 
ftand zu leiften und ein fo bebeutended Truppencorpd, von wel⸗ 
chem dad Gerücht fprach, aufjureiben ; da ed noch unwahrſchein⸗ 
licher, daß, wenn dieß ber Fall geweſen, die große Armee, welche 
Rußland in Georgien hält, nicht hingereicht hätte, den Aufftand 
zu unterdrüden, ohne 15,000 Mann Verftärkung zu erhalten, 
welche zu etwas ganz Anderm beftimmt waren; ba endlich bie 
Nachricht über Erzerum bier eingetroffen, wohin ohne Erlaub: 
niß und Kenntnißnahme der ruffifchen Polizei Fein ſolches Ge— 
rücht gelangen durfte, und hingegen aus Tfherfeffien Feine 
Nachrichten hinſichtlich dieſes Greigniffed verlautet haben, ob⸗ 
wohl die Lesghier an dem Nufftande Theil genommen haben ' 
follen, fo halte ich es für wahrſcheinlicher, daß dad ganze Ge⸗ 
rücht von den Muffen felbit ausgedacht und ausgefprengt wor: 
dem ift, um die Sendung von Truppen nad Georgien zu ber 
mänteln, die angenfheinlih zu einer Erpedition gegen bie per: 
ſiſche Graͤnze beftimmt find.” Hinſichtlich der politifchen Wer: 
bältniffe in der Türkei bemerkt der Eorrefpondent : „Die Nach⸗ 
richten über eine in ben Abfihten des türfifchen Eabinets ein: 
getretene Veränderung fcheinen, wie ich mit Bedauern fagen 
muß, begründet zu feyn. in Beweis bavon ift das Gerücht, 
welches, wenn es ſich bewahrbeiten follte, in diefem Augenblid 
die beflagendwertheiten Folgen haben könnte, mämlih bie Er« 
nennung des Kapudan Paſcha's zum Kriegsminifter und feine Er⸗ 
fegung in der Cigenfchaft eines Admirald der türfifchen Flotte 
dur den Schwiegerfohn des Sultans, Halil Paſcha. Kann es 
etwas Lächerlicheres geben, ald Achmed Paſcha, der hinſichtlich 
feiner Talente und Erfahrung im Seewefen allein geeignet ift, 
ben Poften eines Oberbefehlshabers der Flotte auszufüllen, zum 
Commandanten bed Landheeres zu ernennen und Halil Paſcha, 
welcher, obwohl er einmal die Flotte commandirt, durchaus 
nichts vom Seeweſen verfteht, jedoch ein ziemlich guter Soldat 
ift, an feine Stelle zu fegen? Doch dürfte auch dieſes Gerücht 
noch zu bezweifeln ſeyn. — Einige Tſcherkeſſen, welche von Trer 
bifond in Konftantinopel eingetroffen find, haben die Nachricht 
gebracht, daß die Muffen, entfhloffen den Mangel einer Fetung 
an der Bai von Sutſchuk, wodurch ihr Beſitzrecht auf dieſen 
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Theil der Küfte begründet würde, nicht länger ald einen Grund 
gegen die Gefehlichfeit der Wegnahme bes Viren anführen zu 
laffen, dort nun mirflich gelandet find und angefangen haben, 
neben der alten in Ruinen liegenden Feſtung Befeftigungen an: 
zulegen; doch follen die Ruſſen bartnädige Gefechte mit den 
Tſcherkeſſen zu befteben gehabt haben, bevor fie ihren Zweck er 
reichten. — In Konftantinopel iſt fürzlih ein großherrlicher 
Hattifcherif erfhienen, wodurch ben Werten und Apothefern 
bei fchwerer Strafe unterfagt wird, ſowohl mohammedaniſchen 
ald andersgläubigen Weibern zum Abortiren zu verhelfen, Die: 
fed Verbrechen war bisher ſehr häufig in der Türkei, und ed 
wurde unter der Benölferumg weder für ein ſolches gehalten, 
noch von den Behörben geahndet. Die ungeheure Abnahme ber 
Bevölkerung in den lepten vier Jahren hat wahrfheinlich das 
nenerlaffene Geſetz veranlaft.” 

Die Times fhreiben aus Konſtantinopel vom 17 Rov.; 
„Weber 20 Schiffe, die mit Tſcherkeſſien Handel treiben, find feit 
einem Monat zu Sinope und Samfım eingelanfen, und faft bie 
gleiche Anzahl iſt befrachtet nach der abafifchen Hüfte abgegan: 
gen. Alle Ausſagen von Mugenzengen beftätigen volllommen 
die Nachricht von den, ber ruffifchen Flotte duch den Sturm 
am 11 Jun. (7) widerfahrenen Befhädigungen und von der Nie: 
derlage des Generals Saß an ben Ufern des Shakwaſher. (2) Nach 
der mäßigften Beredhnung wurden von der ruſſiſchen Blokade— 
> 25 Fahrzeuge am die Küfte geworfen. _ Da es meift Goe— 
etten und Kutters und dich die einzigen Schiffe find, melde 
dem Handel mit Ticherkeffien Eintrag thun Fünnen, fo ift der 
Verluft weit empfindlicher, ald wenn er in größern Schiffen be: 
ftanden hätte, Durd die Ariegsvorräthe und Militäreffecten, 
welche die Tſcherkeſſen aus den geftrandeten Schiffen geborgen 
haben, find fie für mehrere Feldzüge audgerüftet. Der befte 
Beweis von dem in diefer Hinſicht herrſchenden Ueberfluß ift, 
daß die Türken, welhe diefen Handelszweig bisher als die beite 
Speanlation betrachteten, im gegenwärtigen Jahre Feine Kugeln 
und fein Pulver mehr dahin ſchicken. Rußland hat in diefem 
gebt vier neue Forts an der tſcherkeſſiſchen Hüfte errichtet; 
as lekte war das zu Sudſchuk-Kalé. — Man wiederholt die 
Gerüchte von einem Aufſtand in Dagbeftan, ber ſich bis nah 
Georgien erfirede. „Auch follen die Abafen und Tſcherkeſſen, 
welche biöher feindlich gegen einander gewefen waren, jetzt fich 
eng verbunden haben. — Hr. Bell war noch in Tſcherkeſſien. 
Deim Abgang der legten Nachrichten ſah man Feinen ruſſiſchen 
Kreuzer an der Küfte, mit welcher der lebhaftefte Verkehr un— 
terhalten wurde. Die Ausführung fchöner Tſcherkeſſinnen für 
die türkifhen Harems wurde eifrig betrieben,‘ 


China. 

Blättern aus Cauton bis zum 24 Zul, zufolge war Abmi⸗ 
ral *11 daſelbſt —— um duch feine Anmwefen: 
heit das Eigenthum der Britten zu fhügen. Der Kaifer hatte 
ein neues ftrenges Verbot gegen die Opinmeinfuhr ind himm- 
lifhe Reich erlafen. 

Sanbdeld: und Börfennachrichten. 

London. Wie die ungefhwächt vor fich gehende Agitation gegen 
die Korngeſetze — eigentlich das einzige Praftifche in den Strebniffen 
der „Sartiften‘ — durch die bdermaligen Umitände unterftüpt 
wird, erhellt aus folgendem Artitel bes M. Chromicle: „Ein 
Perfauf von 10,000 Quarter Odeſſaer Weizen, bei Deffnung der 
Häfen zu liefern, ward um den ungeheuern Preis von 81 Sh. 
abgeſchloſſen. Der hanptfählichite Theil der Morräthe wird bei 
der nahe bevorftehenden Deffnung der Häfen von jenem Theile 
ber Welt her erwartet. Es ift nicht nur nicht wahrſcheinlich, 
daß dann die Mittelpreife durch die Einfuhr wieder fallen wer: 
ben, fondern ber Mittelpreid wird fogar fteigen, und die Häfen 
werben viele Monate offen bleiben. Der Gefammtangfall der 
ganzen Ernte diefed Landes wird im Allgemeinen auf 25 Proc. 
oder etwa 4,000,000 Quarter angefhlagen ; und ſchaͤtzt man die 
Qualität auf 15 Proc. unter derjenigen mittlerer abre, fo lann 


der ganze Ausfall auf 7,000,000 Quarter an Weljen angefihlas 1 


gen werben. Da nun, mit Einſchluß von Irland und Schott: 
land, die Hafer: und Kartoffelernte ebenfalls als geria be: 
funden wurden, fo läßt fi zweifeln, ob im Lande viel über bie 
Hälfte an Nahrungsmitteln aller Art, welche für den gewöhnli- 
chen Jahresverbrauch erfordert werden, vorhanden fen ah 
biefer Vorausſetzung wird es Flar, daß wenn felbit eine Million 
Quarter Weizen aus dem ſchwarzen Meere anfäme, dieß nicht 
den geringften Eindrud auf die jepigen hohen Preife machte, 
und daß der Totalmangel fo gro hy daf die Preife noch auf 
lange bin die eines Hungerjahres bleiben müſſen. In einigen 
ber nördlichen Theile des Königreihs wird das Elend der Be: 
völferung wahrſcheiulich fait allgemein feyn, wie in- dem Hoc 
lande von Schottland, wo faft alle Früchte feblgefchlagen ſeyn 
follen, und wo das Volt kaum eine andere Hülfsquelle als eng: 
liſche Mildthätigkeit haben wird. Der Art ift, fo weit man 
bie Unfihten der einſichtsvollſten Kornbändler zu Marklane und 
von Perfonen einziehen fonnte, die mit den Ackerbaubezirken 
in Verbindung ſtehen, obne alle Uebertreibung das Elend, das 
dem Lande bevorficht. Der mittlere Preis des Weizens war 
am 4 zu Birmingham 80 Sh. pr. Quarter, und nah ben letz⸗ 
ten Nachrichten aus den meilten Theilen von Wales 85 ©. 
pr. Quarter; babet vergeffe man nicht, daß dieß Angefichts ber 
Vorräthe der Fall ift, melde die Pächter um dieſe Jahrszeit 
ftets in größern Quantitäten ald gewöhnlih zu Markt brin: 
Bi um im Stande zu ſeyn, ihre Weihnachtsrehnungen zu be 
ten, 

Varis, 11 Dee. Eonfol. Sproc. 109, 90; 3proc. 79, 60; 
Banfartien 27155 beig. Banf 1365; beig. Fonds 101%, 5 neap. 

onds 99, 75; fpan, 16%,; St. Germainer Eifenbahn 655; 

erfailler rechte 5875 linke 230; Paris:Orleang 460; Paris: 
Havre 925; Straßburg:Bafel 3455 Sambre-Maas 440; Eou— 
pons Laffitte 1135 und 5550. 

Amſterdam, 10 Dee. 2tsproc, 53%, 5proc. 100%, 5 
Kansb. 24% ,.5 Sond. 4Y.proc. 94Y,; 3Y.proc. 79% Ard. 167,45 
ruf. Inſer. 63%, ; öproc. öfterr. Met. 103%; 6proc. braf. 76%. 

+* freanffurt a. M., 12 Dec. Auf das allgemein ver: 
breitete Gerücht, die Unternehmer der Sambre:Meufebahn wür: 
den liauidiren, ftiegen die Aetien um 15 Fr. 

Frankfurt a, M., 13 Dec. Metalligues 106%,,5 
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bahn 264; Disconto 4',, 

Angasburg, 15 Der. Ludwig: Donan : Main: Canal: Actien 
729.; ann Eifenbahn 105%, &.; Wenezianer: 
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Berlin, 11 Dec. Aproc. Staatsihuldfh. 102,5 Aproc. pr. 
engl. Obl. 102,5 Pramienfh. der Seeh. 69%,. 
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Neifen und Neifelitteratur, 
Baubonin im Lande der Mofabiten., 


> Am Abend des 3 Junius 1836 erfchien anf bem Markt: 
plage zu Algier ein bärtiger, fonnverbrannter Mann in Ber 
duimentracht , deſſen Mienen und Gebärden bie wunderlichſte 
GSemuthsbewegung ausdrüdften. Es war eine abfchretende und 
doch merkwürdige Geftalt; zerlumpt, erfKöpft und ftieren 
Auges fiel feine Phantomerfheinung felbft unter dem Gemifche 
von farbigen Gefihtern und Tradten, wie fie täylih an dem 
Eingange der Strafen Bab- azun und Bab- el-Uad zufammen- 
Krömen, feltfam auf. Als diefer Fremdling ſchwankenden 
Schrittes, Menfchen und Gegenftände umber mit Verwunde— 
rung anblidend, auf: und ab. ina, da mochte man ihn für einen 


jener räthfelbaften Geiftestranfen des Drients halten, melde: 


der Mohmomebaner — eine rührende Ausgleichung ihres un: 
slüdlihen Looſes — als Heilige verehrt, und deren verwirrte 
Meben oft von fo wunderfam erniter Bedeutung find. Mauren, 
Bebuinen und Europäer ftanden vor dem fremden Manne ftill, 
während er die verfchiedenen Volker in ihrer Mutterfprace, ja 
fogar im ihrem Dialekt anredete. Alle glaubten, einen Lande: 
mann in ihm zu finden, aber das bizarre Gefiht, das feinen 
Volt anzugehören ſchien, machte fie wieder irre. Er trat in 
das Deffaur’fche Kaffeehaus, wo er fih nicherfegend im beiten 
Franzöfifh erflärte, er heiße Baubouin und ſey fo aut Franzofe, 
als irgend einer der Anmefenden. Er babe vier Jahre lang 
im Innern des Landes gelebt umd fen bis jenfeits der letzten 
Atlaskette in das Blad⸗el⸗Dſcherid gedrungen; fo,ar in den re: 
publicanifhen Staaten der Mofabiten, welche zu den unbetann: 
teften Gegenden der Erbe gehören, verfiherte er län.ere Zeit 
ih aufgehalten zu haben. Seine Erfcheinung erre,te num 
großes Auffehen in Algier; der fchmußige, halbnadte europäifche 
Bebduine war im Kaffeehaufe von den bligenden Uniformen der 
erften Armee: DOfficiere neugierig umdrän.t, Allen fiel damals 
ein ähnlicher, noch berühmterer Abenteurer, Mend Caillic, ein, 
ber ungefähr in ähnlihem Aufzuge, erfchöpft und leidend, wie 
Baudouin, zu Tanger vor der Thüre ded Confuls, Laporte, als 
geradedwegs von Tombuftu kommend, fih anmeldete. Bat: 
bouin war feiner Verfiherung und feinem Accent nah Pro: 
vengale; feinen Geburtsort aber wollte er feltfamerweife nie 
Nennen. Im Eollegium zu Turn war er erzogen worden. Er 
Fam im Jahr 1831 nad Algier, um einen Verwandten bei ber 
Armee aufzufuchen und dort fein Glüd zu machen. Eines Ta- 
ges — es war im März 1832 — ging er vor dem Dorfe Dely: 
Ibrahim etwas Inftig angetrunfen nah der Stadt Algier, ſetzte 
fih aber in der Mähe des Katferforts unter einen Baum und 
verfiel in Schlaf. Beim Erwachen ſah er fib in der Gewalt 
eines Arabertrupps von dem Stamme Iſſer, die ihm nach ihren 
Wohnſitzen mit fortfchleppten. Er wurde dort Mobammedaner und 
verbeirathete fih mit einer Mraberin, die er fpäter wesen ihrer 
Untreue wieder verftieß. Wegen biefer That verjagten ihn die 
Beni Iſſer aus ihrem Stamm, und er trat nun in die Dienſte 
eines Marabut, der ihn Arabiſch leſen und ſchreiben lehrte 
und im Koran ihn unterrichtete. Der Marabut war einer jener 
frommen Wanderer, welche, ohne andern Schuß und Nahrungs: 
quelle, als ihren heiligen Charakter, die innern Gegenden der 
Berberei durchziehen und bei allen den derſchiedenen Bewoh- 
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nern, felbft bei den Kabplen des Gebirges, eine liebreiche Auf: 
nahme finden, Sie prebigen dort den Koran, erzählen fromme 
Sagen aus dem heiligen Lande des Hedſchas, weiſſagen 
in fürdterlihen Bildern den Untergang der eingrdrungenen 
Ehriften, vertheilen endlih Amulete gegen Krankheiten und 
ziehen dann, mit Gaben und Segenswünſchen reichlich bedacht, 
fiher ihred Weges weiter. So folgte Baudonin feinem Herrn 
bis tief in die Sahara zu den Wohnſitzen der Melano-Bätulier 
des Procopius und Ptolemäns, über bie feit beinahe zwei Jahr: 
taufenden die Sage völlig verfiungen. Er fah auf feinen Rügen 
eine große Zahl zerftörter Städte, auf deren impofanten Muis 
nen noch viele Infchriften gut erhalten waren; bie an ben 
Saum der Wüfte fand er diefe Trümmer; ja die Muinen find 
nad feiner Verfiherung um fo beffer erhalten, je weiter man 
nah dem Eüden fommt. Auf ber Südgränze des Kobla bören 
diefe römifhen Städte-lleberrefte auf, dann aber beginnen in 
den zablreihen Dafen der Sahara viele arabifhe Städte, 
wie Ulad- Schelall, Tuggurtb und andere die und faum dem 
Namen nah befannt find. Im Jahr 1835 flarb der Marabut 
zu Uragla, einer mofabitifhen Stadt an der Habuba:el:Rummi, 
„ber Ehriftenpeft’’, wie die Eingebornen die Cholera nennen. 
Diefe fürdterlihe Seuche, welcher ber atlantifhe Occan 
keine Schranfe war, brang auch durch den afrifanifben Sand— 
ocean und verbreitete fih, oft ungeheure menfhenleere Räume 
überfpringend, bis Tuggurth und Murzuf. Durch den Tod bes 
Marabuts war Baudouin frei geworden, und nun wacte bie 
Sehnſucht nah Europa und feinen Landsleuten wieder fo mäch— 
tig in ibm auf, daß er, obwohl ohne Hülfdmittel, fih entſchloß, 
zu Fuß die weite, gefahrvolle Mädreife zu unternehmen. Es 
gelang ibm dieh, aber feine Lebındfraft wurde dadurch fat er: 
fchöpft. Er übte unterwegs die arabifhe Heilkunde nah Art ber 
Marabuts durch Amulete und mpiteriöfe Zeichen. So bradte 
er ſich bettelnd von Stamm zu Stamm burd. Auch der un: 
gaftlichfte Duar verweigerte ibm nie eine Strohbede unter dem 
Zelt, ein Pläpchen am Feuer und feinen Theil an der Kuskuſu— 
fhüfel, wenn er dur einen Koranfpruch bie religidfen Gefühle 
biefer Wilden erwärtmte. Baudouin fprah dad Arabifhe, wie 
ein Eingeborner, ja faft fo rein und fhön, mie ein Marabut; 
nicht einmal fein Accent verrietb den europäifchen Urſprung. 
Außerdem war er auch mit der Sprade der Kabplen vertraut 
geworden, und die Mofabitenfprache, bie mit Keiner ber andern 
verwandt fcheint, war ihm faſt fo geläufig, 'wie bie arabifche. 
Um von ber Wahrheit feiner Ausfagen fich zu überzeugen, ftellte 
man ihn verfchiedenen in Algier anfäfigen Mofabiten gegen: 
über, denen er zu ihrem größten Erftaunen über bie Städte, 
die Straßen, ja das Haus, das fie bewohnten, über ihre Be— 
fannten und Freunde eine Menge Details erzählte. Baudouin 
wurde num aufgefordert, eine Befchreibung feiner Meife zu be: 
arbeiten, und erhielt die beften Unerbietungen von Warifer 
Buhhändlern. Er begann aber feine Arbeit ziemlih fanmfelig 
und fand ed weit bebaglicher, draußen in der fonnigen Land: 
fhhäft unter einen Palmbaum bingeftredt oder in der gemüth: 
lihen Ede eines maurifhen Kaffechanfes Tage und Abende zu 
verträumen und zu verplaudern. So rüdte fein projectirtes 
Wert nicht vor, und ald die Unterftägung feiner gleihgültiger 
gewordenen Landsleute ausblieb, da Magte er bitter über das 
bäßliche Leben in Europa, mo man fich fo fehr plagen müfe für 
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fein Lager und Brob. Ganz felig machte ihn da die Rückerin⸗ 
nerung an dad Leben ber Bebuinen — ein Leben ohne Arbeit 
amd Sorge, wor man, in den Bernuß fich hüllend, an den Sprün: 
gen der weidenden Dromedare fich ergöge, ber Stille ber 
Wüfte laufhe und bei feierliher Nachtſtunde in den Anblid 
einer goldfprühenden Sternenmwelt. fi ganz ungeftört verſenken 
könne. Das arabifge Mäbrchen, die Meifen nah den Dafen- 
märften, die Jagd des Löwen und die abenteuerlidyen Kämpfe 
gegen räuberiihe Stämme fepen die fhönen Epifoden des’ freie: 
fen, unbefümmertjten Daſeyns. Baubouin wurde immer nad: 
denkender und fhwermütbiger. Eines Tages Faufte er auf 
Credit einen neuen arabifhen Anzug, ließ fih Pferd und Waf— 
fen vorgeblich zu einem Spazierritt leihen und verfhmand wie— 
der im Innern; er batte den Weg zu den Beni :Yifer einge: 
fhlagen, aber man bat feitdem nichts Beſtimmtes mehr über 
ihn gehört. Die flüchtige Erfheinung biefes fonderbaren Men: 
fen, ber, einmal zum Wilden geworden, bas civiliiirte Leben 
nicht mehr ertragen zu koͤnnen ſchien, hatte für die Länder: 
kenntniß doch nur fehr unbedeutenden Gewinn. Baudouins 
Erzählungen waren nur abgerifene Fragmente, meiſtens Scil: 
derungen ber Sitten. der Cingebornen und ihres dußerlichen 
Lebens; in den Grit und Charakter diefer Völker tiefer einzu: 
dringen, hatte er weber Bildung noch Beobachtungsgabe genug. 
Eben fo. konnten Geographen und Naturforfher wenig wefent: 
liben Nugen. aus feinen Crinnerungen zichen, bie gleich: 
wohl. von manchen Perfonen zu Papier gebracht wurden. Cr 
war unvermögend, die Lage der. Städte, ber Flüfe im In: 
nern genau ‚anzugeben, und alle Gewächfe, bie nicht eßbare 
Früchte trugen, waren in feinen Augen Unkraut. Unter den Ruiz 
nenſtadten, die er gefeben, kounte man drei feiner Beſchreibung 
nach genau erfennen. Diefe waren Bagafis, Sitifis und Lambafa, 
ſammtlich in den innern Gebirgen der. Provinz Conflantine gele— 
gen.. Er fab dort viele lateinifhe Inſchriften und andere, die 
in Zeichen gefhrieben waren, wie er fie nie zuvor erblidt, aber 
er hatte nichts copirt, wicht die geringite Zeichnung aufgenom- 
men oder Bemerkungen niedergeichrieven. Gleihwohl war feine 
mündliche. Schilderung von Lambaſa, einer der größten Städte 
des alten Numidiend, höchſt anzichend, und ſtimmt ganz mit 
den Bemerkungen überein, die man fpäter in Pepſſonels auf: 
gefundenen Manuferipten lad. Die Nuinen von Lambafa lie: 
gen auf dem Plateau des Aurasberged, einer der höchſten Ge: 
birgszüge im Atlad. Sie bededen einen Raum von beinahe 
zwei beutihen Meilen im Umfange. Bon den 40 Triumph: 
bogen, deren Ptolemäus und Etrabo dort erwähnen, jollen 16 
noch heutigen Tages ſtehen; Baudouin verglih fie mit der 
Porte Saint Denis in Paris. Seine Beſchreibung eines ſchö— 
nen Gebäudes mit jonifhen Saulen ſtimmt ziemlich mit der 
eines dem Aesculap geweihten Tempels überein, deſſen die al- 
tew Geograpben erwähnen. Bei weitem am intereſſanteſten 
unter allen Bemerkungen Baudonins war feine Schilderung 
des Landes. der Mofabiten oder Beni: Myab, wo cr am läng- 
ftem ſich aufgehalten. Der Urfprung diefes merkwürdigen Volks, 
welches nah Baudouins Erzählungen, die Pellifier wieder gab, 
vielleicht eines der glüdlihiten der Erde iſt, iſt fchr dunkel, 
aber neuere Nachforfhungen machen es einigermaßen wahr: 
ſcheinlich, daf cd aus Sprien ſtammt; unwillkürlich denft man 
an die Nachfommen der Moabiter. Außer der Namensver: 
wandtſchaft fommen noch viele andere Gründe diefer Hypotheſe 
zu Hülfe, fo namentlih die Traditionen der Mofabiten jelbit; 
doch iſt hier micht der Ort zu einer bifterifhen Abhandlung, 
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die ganze Dafe durchſtroͤmt. 


ziemlich bedeutend fepn. 


Form von Seropheln it. 


‘ 


Die Mofabiten bewohnen drei Dafen in ber Sahara im Si: 
ben ber Regentſchaft Algier, zu der fie eigentlich nicht gezählt 
werden bürfen, da fie feit unbenflichen Zeiten eine unabhangige 
Föderativ: Mepublif bilden. Die weſtlich gelegene Dafe ift von 
Medeah zchn arabifhe Tagmärfche entfernt. Ihre Hauptitadt 
beißt Gherdaia, melde fat fo groß wie Algier umd in gau 
ähnliher Weiſe gebaut, wiewohl weniger bevölkert if. Sie 
liegt an der Quelle ded Nadel: Biad oder weißen Fluſſes, ber 
An ben Ufern- dbesjelben Fluſſes 
liegen die Staͤdte Melita, Bonora und Ahtfe. Zwei Tage: 
märfche öftlich von biefer Dafe liegt eine andere, welche drei 
Städte Barriaan, El:Grara und Metlili hat; letztere fol 
Drei Tagemärfhe füblih von Metlili 
ift endlich die dritte Dafe, welche vier Städte zäblt, von denen 
Uaragla die bedeutendite ift. Im biefer Stadt farb der Ma: 
rabut, in deſſen Dienften Baudouin fand. Alle biefe Städte 
sufammen bilden eine DBundesrepublif, an deren Spitze bie 
Thalebs oder Gelehrten fichen, die ſowohl Verwalter als Ride 
ter find. Die Mofabiten find ein fröbliher, aufgewedter, lie: 


: benswürdiger Menfhenfhlag von fanften Sitten, wiewohl ims 
' mer bereit, ihr Vaterland, das fie glühend lieben, gegen äußere 


Feinde zu vertheidigen. Won allen mohammebdanifhen Völkern 
find fie gewiß am wertigften fanatifh. Einige Hunderte von 
ibnen leben in der Stadt Algier, wo fie Mühlen und Bäder 
befigen und ald ehrliche, gutmüthige Leute befannt und gelicht 
find. Ueber die merkwürdigen Sitten diefer Mepublicaner ber 
Wüfte, welche ein ſehr ſchoͤnes geſegnetes Land bewohnen, 
werde ich fpäter, nah Baudouins Erzählungen noch Einiges 
nachtragen. — Wir fügen biefer Mitteilung noch folgende 
Bemerkungen besfelben abentenerlihen Neifenden aus der Ga: 
zette Miedicale bei: Eine häufige Krankheit unter den Ber 
wohnern des Atlas befteht in Anfchwellungen unter dem Unter: 
fiefer, an ber obern Partie des Bruſtbeines, an den Gelenken 
der Ertremitäten, bie leiht in Eiterung übergeben, wodurch 
die Knochen bloßgelegt werden. Es liegt nahe, dag dieß eine 
Noch mehr verbreitet ift die Frame: 
bölie (mycosis Frambocsioides Alıbert), bei ben Arabern 
Douny genannt, die fie durch eine vierzigtägige Diät zu heilen 
fuhen. Die Inoculation der Blattern wird bier feit langen 
Zeiten geübt und zwar zwifchen dem Zeige: und Mittelfinger. 
Auch vom Aderlag machen diefe Voͤlkerſchaften Gebrauch, be: 
fonders am Kopf und an den Füßen. Im erjten Fall wird eine 
Vene uber ber Nafenwurzel geöffnet. Erdeſſen fand Baudouin 
nicht felten unter den Jiferd, befonderd unter den Weibern von 
Belad: el: Dfcerid. z 
* 


Dr. Martins, 
+ Baris. Der ald Arzt und Naturforfher, vor Ullem au 


durch feine Weberfeßung von Goethe's naturbiftorifhen Schriften 


ins Franzöfifhe.(1837) rübmlihit befannte Dr. Martins ik 
feit wenigen Wochen von feiner Meife nach Norwegen umd Spitz⸗ 
bergen zurüd. In Drontheim und Tromsde hatte er vielfach 
Gelegenheit, die Radeſpge zu beobachten, welde er für ein Ge 
miſch der Biephantiasis Graecorum (Willau) und Elephantia- 
sis anoestatos (Mobiufen) bieltl. In Spigbergen machte er 
eine reihe Ausbeute von Pflanzen, Thieren und phyſikaliſchen 
Beobachtungen, über welche wir zu feiner Zeit interefante Mit: 
theilungen erwarten dürfen. 


Die Kirhenfragen in Hannover, 


+ Dsnabrüd, 8 Novbr. Der aus der Bremer Zeitung in 
den Hamburger Eorrefpondenten und mehrere andere Beitun: 
gen übergegangene Artifel aus dem Osnabrückiſchen über den 
angeblihen Erlaß des Hrn. Weihbiſchofs, Generalvicars Lüpke, 
in Betreff der gemiſchten Ehen, hat die beabſichtigte Wirkung 
nicht verfehlt. Den Aeußerungen der Entrüſtung folgte bald 
der Ruf nach energiſchen Maaßregeln, und ſelbſt befonnene Ka— 
tholiken hoͤrten wir den fraglichen Erlaß als unpaſſend tadeln. 
Ein Wort der Verſtaͤndigung wird daher nicht am unrechten Drte 
ſeyn; in Zeiten, wie bie gegenwärtigen, it bad audiatur et al- 
tera pars eine. doppelt heilige Pflicht. Zunachſt ſey die Bemerkung 
geftattet, daf Hr. Weihbifchof Lüpke ſich ftetd den Muf der Mi: 
Figung und Ruhe bewahrt, und zu feiner Zeit unfreumdlice, 
gefhweige feindfelige Gefinuung gegen Anberdgläubige offenbart 
hat. Im einer folhen Geſinnung ift deßhalb die Veranlafung 
des gedachten Erlaffed keineswegs zu fuhen. Wir haben das 
vielbeſprochene Artenftüd vor ums liegen und theilen es in der 
Urfprache mit. *) Das Erfte, was dabei in bie Augen fällt, 





*) Ad.punctum tertium propositum. anno superiore de deneganda 
absolutione peccatoribus publicis et scandalosis, nisi prius pu- 
blice satisfaciant et scandalum tollant, in una synodorum mota 
est quaestio: „an hacc lex etism valeat de patribus catholicis 
in matrimonio mizto virentibus, qui liberos suos in religione 
hacrelica curent educari, et moniti et de oflicio suo jugiter 
edocti de hac sus impia et scandalosa agendi ratione desistere 
nalint.“ Hisque adjungebatur: „talibus gravissimi sui immemo- 
ribus officii absolutionem sacramontalem esse negandam omnes 
erant ejusdem oris et Iabii,“ Quom quidem sententiam Nos 
quoque probamus, dummodo casus, qui non raro tontingere 
possit, excipiatur,, quo vir aire mulier prius illicite inito tali 
matrimonio postea vere pwnitentes de culpa eommissa doleant, 
nequs tamen id, quod semel illicite ceptum aut pactum est, 
mutare possint, etismsi serio volint praestare, quaecunque in 
ipsorum potestate posita sint, Istis enim quamris gravissime 
lapsis penitentiam non esse megandam, .doctrina et diseiplina 
ecclesisstica omnium temporum satis demonstrat. Ad quaestio- 
nem autem huic annezem: „num illis etiam publice neganıda 
sit säcra communio, si cum aliis fidelibus ad cam sumendam 
depravato animo ad mensam Domini’ ausi fuerint comprrere ?:* 
opiniones parochorum congregatorum, relatıım est, fuisse diver- 
sos aliis rfirmantibus, aliıs negantibus, alque idcirco senlon- 
tiam Nostram, quam omnes lanquam normam seuuerenlur, pe 
tendsm esse censuerunt. Cui petitioni pro Nostri muneris ra- 
lione annucntes respondemus: Rituale diecesanum pag. 112 ex 
rituali Romano iisdem verbis statwit: „Arcendi aulem sunt pu 
blice indigni, quales sunt exeommunicati, interdicti, manifeste- 
que infames, ut meretrices, concubinarii... et alii ejus generis 


peccatores publici ; nisi de eorum panilentia constet, et publico ’ 


scandalo prius satisfecerint, Occultos vero peccatores, si ot- 
eulte petant, et non eos #mondalos agnorcrit, repellat; non 
autem, si publice petant et sine scandalo eos praeterire neque - 
at.“ Quare, cum rituale istud praescribat, quid parochis agen- 
dum sit, et cum manifestum sit, ejusmodi parentes, yuorum 
Klüi aut filise ipsis consentientibus, cum famen impedire pos- 
sint dummodo velint, in religione acstholica educentur, jure 
meritoque peccatoribus publicis et scandalosis accenseri, eo 
quod communi omnium teinporum et locorum principio et prae- 
scripto Ecclesine catholicae adversentur , ipsis quoque ut abso- 


hutio ita Eucharistia neganda est. Et quanquam publice ad sa- 


cram mensam sccedere preosumant, nihilominus arcendi sunt, 
nisi prius publice satisfecerint et scandalum, quantum fieri po- 
test, sublatum fuerit. Ceterum ejusmodi matrimoniis- mixtis 
impliciti catholici, qui scandalum publicum tollere possiat nec 
tammen velint, a parochis data occasione praemonendi sunt de 
absolutione et communione ipsis deneganda, nisi vere paniten- 
tes ut supra diximus, ‚scandalum publicum pro yiribus tollere 


ift, daß ed nicht durch bie Kölner Wirren herbeigeführt, feine 
Veranlaffung von Älterem Datum umd gar nicht durch Hrn, Lüpke 
gegeben it. Die fih alljährlih verfammelnden Synoden ber 
Pfarrgeiftlihen hatten in der Verſammlung bes. Jahres 1837 
unter andern die Frage ventilirt: „ob dad Gefeg, welches fol- 
hen, bie öffentlich Aergerniß geben, die Abſolution im fo lange 
zu verweigern gebiete, bis fie öffentliche Genugthuung geleiftet 
und bad Mergerniß gehoben haben, auch auf katholiſche in ges 
mifhter Ehe lebende Väter anzuwenden fen, welhe ihre Kinder 
in bäretifher Meligion erziehen ließen, und ber erhaltenen Be: 
lehrung und Ermahnung ungeachtet, von diefer irreligiöfen und 
Mergerniß gebenden Handlungsweiſe nicht abgehen. wollten 1 


Dieſe Spuobalfrage ward dem Hrn. Gemeralvicar, Weihbiſchof 


Lüpfe, zur Ertheilung feiner Nefolntion mit dem Bemerlen vor: 
gelegt, alle Pfarrer feyen ein ſt im mig der Meinung gewefen, 
das ſolchen ihrer heiligſten Pflicht Vergeſſenen die facramenta- 
liſche Abſolution zu verweigern ſey. Und was ſehen wir nun 
Hm. Lüpke thun t Er ertheilt ganz einfach und kurz dieſer ein⸗ 
ftimmig ausgeſprochenen Sentenz des geſammten Pfarrclerus 
feine Beftätigung; beeilt ſich aber, hinzuzufügen: „mit Aug: 
nahme jedoch des wohl nicht ſelten vorlommenden Falles, daß 
ein Mann oder eine Frau, bie früher. in eine ſolche unerlaubte 
Ehe getreten, fpäter aber die begangene Schuld berenen, gleich⸗ 
wohl das einmal unerlaubt Begonnene oder Verſprochene nicht 
mebr ändern fünnen, ob fie auch alled, was in ihren Kräften 
ſteht, zu thun bereit feyn möchten; denn bie kirchliche Lehre 
und Disciplin aller Zeiten beweiſet zur Genüge, daß ſolchen, 
wie groß auch ihre Schuld, die Buße nicht zu verſagen few.” 
Wo wäre bier die dem Hrn. Lüpfe imputirte Härte oder feind⸗ 
felige Gefinmung ? In der Betätigung der einhelligen Anfiht 
‚feiner verfammelten Pfarrgeiftlichleit ? Uber diefe Anficht ift ja, 
wie in ber Schrift des „praktiſchen Yuriften,” die Gefans 
gennedmung bed Erzbifhofs von Köln und ihre 
Motive, zweite Abtbeilung, ausführlich dargethan, ein 
notbwendiges. Ergebnif des Glaubensprincips der katholiſchen 
Kirche, und Hr. Lüpke erinnert noch darau, daß bie mildernde 
Ausnahme nicht unbeachtet bleibe. In ‚der Sufammenftellung . 
bed. bier fpeciel beruͤhrten oͤffentlichen Aergerniſſes mit jenem, 
welches andere öfentlih unwürdig Lebende wie excommunicati, 
interdicti, meretriees, concubinarii geben ? Aber fürs erfte 
ift es wieder nicht Hr, Lüpke, der dieſe Sufammenftellung macht. 
Das Diöcefanritnal verordnet Seite 112, wie alle öffentlich 
Aergerniß Gebenden , deren es beifpielsweife mehrere namhaft 
macht, zu bebandeln feven. Die Pfarrer fragen an, ob dieſe 
Beitimmung auch auf den in ihrer Synode -befprochenen Fall 
anzuwenden ſey, und Hr. Gemeralvicar Weihbifchof Lüpke amt: 
wortet: ja. Zum Andern muß Meferent daran erinnern, daß 
Analogie Feineswegs Gleichheit heißt. Der Staatsdiener, ber 
fih von allem Gottesdientt ausfchließt, gibt feinen Glaubensge: 
noffen öffentliched Wergerniß; er bat die ß mit Ehebrechern und 
andern Kaugenichtfen gemein: jtellen wir ihn aber durch dieſen 
Ausfpruch Jenen gleih ? — Doch der Eorrefpondent der Bremer 
Zeitung fiheint feine ganze Entrüſtung dem in ber bifchöflichen 
Mefolution einmal gebrauchten Ausdrude: „häretifhe Religion,“ 


studesnt, susequs penitentiae sincerae publica documenta prae- 
beant. Oeccurente autem tali casu pastores marime caveant, ne 
animo exscorbato egisse videanlur, vel signis aut mediin scrio- 
ribus utontur, sed ut tali modo procedent, qui aperto docu- 
mento sit, se nonnisi ofhcii sui impnlsu atque paterno affectu 
duei. 
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zuzuwenden. Referent ift der Anficht, daß, wer nicht mit be- 
neidenswerther Unmwiffenheit ausgerüftet ift, heute über den 
wahren Sinn und Umfang des von ber fatholifhen Kirche zur 
Bezeihnung der von ihr Getrennten gebraudhten Wortes Häre— 
tifer nicht mehr im Unflaren ſeyn fünne, SHäretifhe Religion 
heißt ihr jede vom ihr getrennte; und über die angeblihe Härte 
ihrer Weigerung, die Kinder der Ihrigen in einer bäretifhen 
Religion erziehen zu laffen, wollen wir eines Proteftanten Ur: 
theil hören. Hr. v. Florenceourt fagt in feiner Beurtheilung 
der v. Gagern’fhen „Anſprache an die deutfche Nation’ : „Bir 
Proteftanten haben gut tolerant ſeyn; nach unferer Anlicht glau: 
ben die Katholiken einige Unweſentlichkeiten zu viel; dabei ift 
keine Gefahr; fie mögen fih immerhin mit unfern Töchtern 
verbinden, Aber der Fatholifhen Anficht nach glauben die Prote: 
ftanten Wefentlihes, zum Geelenheil Nothwendiges 
zu wenig; fie haben allerdings ernfte Sorge zn tragen bei 
folden Verbindungen. Die Kirche felbft wenigſtens muß dieſe 
Weberzengung hegen, fonft könnte fie fih nur aufgeben, fonit 
re ihr ganzed Weſen eitel Heuchelei. Der ganze Gegenfag 
zwifhen Kat holicismus und Proteftantismus wäre dann geho: 
ben; ed wären mur noch Secten mit geringen Meinungsver: 
ſchie denheiten. So wünfdenswerth dieß und Proteftanten auch 
feinen mag, fo müffen wir uns doch auch in die Denfweife und 
bie Empfindungen eined ächten Katholifen verfegen können, und 
nicht verfennen, daf fein Gewiſſen nicht alles gut beißen kann, 
was bad unfrige billigt.” Zur Charakteriſtik des urfprüng- 
lich Bremer Artikels gemüge ſchließlich die Bemerkung, daß in 
dem befprocenen, fälfhlich fogenannten Erlaffe des Hrn. Weib: 
bifhofs Lüpfe, den Meferent vollftändig vor ſich liegen bat, mit 
feinem Worte von Förderung des Studiums der Theologie in 
dem Collegio germanico zu Mom, und eben fo wenig von den 
Jeſuiten die Rede iftz die bifchöfliche Nefolution überdieß ſchon 
in ihrer lateinifhen Abfaſſung das unverfennbare Merfmal ib: 
rer durchaus nicht auf verlegend anregende Oeffentlichteit gerich⸗ 
teten Beftimmung an fich trägt, die feindfelige Abſicht fomit le: 
diglich demjenigen zur Laft fällt, der dieſes nur die Amtsrhätig- 
keit des Pfarrclerus berührende Actenftüd in folher Weife und 
in verftümmelter Ueberſetzung vor das Publicum gebracht Hat. 


Griechenland. 


** Yrhen, 19 November. (Beſchluß.) Während diefe Mor: 
fälle. die äußere Sicherheit bloßftellten, litt die innere @in- 
tracht fortdauernd dur den neuerwerten Kampf der Parteien. 
Ih habe Ihnen ald den Grund davon die Wiedereinführung 
der Capodiftrianifhen Partei in die Gefhäfte durch die ihr ge: 
börigen Minifter ded Innern, des Eultus, des öffentlichen 
Unterrichts und der Juſtiz, Chlonares und Paikos, angegeben, 
und fann nicht umbin, dieſen Fehler, zu welchem Rud— 
bart gewiffermaßen durch die Umftände und feiner Unkunde un: 
ferer Lage aenötbigt wurde," zu beflagen; nicht daß ich glaubte, 
die alten Eapodiftrianer hätten follen zum Helotismng verdammt 
werden und bleiben; aber etwas Anderes war es, für fie zu 
forgen,, die beiferen und brauchbaren von ihnen in den admi— 
niftrativen Stellen und im Staatsrath anzumenden, und etwas, 
Anderes, Mannern ihrer Farbe, und noch dazu von zweifelhafter 
Defäbigung, Minifterien anzuvertrauen, weniger um ihrer, der Per: 
fonen felbft willen, als weil ein jeder, auch der Sapodiftrianifchen 
Chefs, in einer smabbängigen Stelle, wie die eines Minifters 
immer iſt, ſich genörbige findet, Männer feiner Farbe, feiner 


Grunbfäge und Gefinnungen in allen Zweigen des öffentlichen 
Dienftes, über dieer verfügt, unterzubringen, mit Verdrängung 
ber zeitigen Inhaber, diedann ald unfähig, übelgefinnt oder ald 
beſtechlich, unfiher begeihnet und ausgemwiefen werben, um 
Andern ber begünftigten Partei, Platz zu machen, benen bie 
Gegner aͤhnliche Prädicate und noch ſchlimmere beilegen. Die 
Sapobiftrianifhe Partei war unter ihren Bewegungen gegen 
die Etablirung der Föniglichen Megirung erlegen und faft ver: 
geſſen. Jetzt iſt fie aus dem Grabe erftanden, gebietet über 
eine zahlreiche Clientel, hat mächtige Beſchützer und feit dem 
October auch an der Zeitichrift „das Jahrhundert“ (d eier, 
le siecle) ihr Organ befommen; und Sie fehen, daß wir mit 
unferm Sournalwefen bis in die Namen Frankreich nachah— 
men. Während die anticapobiftrianifhe oder fpntagmatifce 
(eonftitutionelle) Partei in der alten Minerva, dem conſtitu⸗ 
tionellen Organ, die, neuerftandene feindlihe Partei auf das 
ärgfte und leidenihaftlihfte angreift und an ihre alten Sün— 
den, Grundfäge und Befehdungen der Föniglihen Sache ge: 
mahnt, gibt ihr das der neue Aeron mit Binfen zurüf und 
fagt, die Eapobdiftrianer fepen der Regierung des Grafen treu 
geblieben, aus Grundfag, weil man der DObrigfeit gehorchen 
müfe, und ihr damaliges Vetragen fep eine Bürgſchaft für 
ihre Treue auch unter der Föniglihen Megierung; aber die 
Spntagmatifer feyen Mevolutiondre von Haus aus. Diegiftigen 
Parteigefchoffe faufen feither hin und ber, zu großem Kummer des 
verföhnungfüctigen Sauveur , in welhem Hr. Nikolaus Stufe 
fortdauernd glaubt, ed bebürfe nur feiner Rhetorik, um die 
Parteien ihre wiederangefachten 2eidenfhaften und ihre be 
drobten Intereffen und Principien vergeffen zu machen, und 
zur Freude des einfältigen Courier, ber gern beiden erbitter: 
ten Gegnern fagen möchte, jeber hätte recht in allem, was er 
dem Feinde Schlimmes nacfagt, der aber von feinem Patron, 
dem Minifter des Innern, zur größern Ehre bes Capodiſtria— 
nismus, auf den Mund gefhlagen wird, wenn er ihn gegen feine 
Partei öffnen will. Das ift legthin zu Tage gelommen und 
bat dem armen Courier viel Kummer gemacht. Man könnte 
über dieſes publiciftifhe Aergerniß lahen, wenn ihm nidt 
Uneinigkeit in den Minifterien felbft zum Grunde läge, 
von denen nun jedes feine Parteifahne aufpflanzt und unter 
ihr gegen bie von ber andern Farbe zu Felde liegt. Der 
"König fucht fih außer dem Eonflicte zu halten, und bat die 
Entlafungen, die ihm von mehreren Seiten geboten worden 
find, 5. B. vom Finanzminifter, wie ih höre, auch vom Yu: 
ftiminifter, niht angenommen; aber da Niemand ift, ber 
ald verantwortlicher Chef des Eonfeild dieſen Fehden Schweigen 
gebieten, ben König von ber Laſt des Details entladen und dem fehn: 
lichen Wünfhen der Bernünftigen nah Einheit und ftrenge Eon: 
fequenz in ber Regierung genügen fönnte, fo werben wir, weldes 
auch die Wechfel der Perfonen find, die eintreten Fönnten, wohl 
noch lange in diefem Zuftande beharren müſſen. Es iſt ſchlimm, 
baf die alten und erfahrenen Steuermänner unferes politiſchen 
Schiffes theild fih von den Gefchäften entfernt halten, oder 
darin verlieren, wie die Konturioti, Trikupi u. A., oder im 
Auslande functioniren, Paͤſſe unterfhreiben u. ſ. w., mie 
Koletti und Mauroforbato, umd diejenigen haben ſich ge 
waltig verrechnet, welche zu diefer Entfernthaltung riethen, weil 
diefe Hänptlinge Parteimänner wären. Als ob in unferm Lande 
irgend ein Mann von einiger Bedeutung nicht die fehr markirte 
Farbe irgend einer Partei trüge! Indem man nun nad unter: 
geordneten Individuen griff, bat man ebenfalls Parteimänner 
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ergriffen, aber ohne die Fähigkeit, das Anſehen und den Ein: 
fluf der Häuptlinge, ohne ihre große Perfönlikeit, die in 
unfern Berbältniffen allein Vertrauen meden und dadurch Macht 
gründen kann, welche von ben untergeordneten Indivibuen mur 
zerrättet und in Mipachtung gebracht wird. Daß im Hinter: 
grunde der eingeſchlichenen Zwietracht die Parteien fpufen, fort: 
dauernd gehegt durch die zwei großen rivalen Intereffen ber aud: 
wärtigen Politik, ift keine Frage, und die Vertreter von beiden 
find fortwährend hier eben fo thätig, wie in Konftantinopel ihre 
Eollegen, um einander zuvorzufommen. — Die Commiſſion zur Aus⸗ 
mittlumg des türfifhen Eigenthums, zu welcher die beiden türfi- 
ſchen Soemmiffäre, Jsmael Kugi und Mahmud Sind, ſchon längere 
Seit bier fich aufhalten, iſt indeß endlich dur Ernennung ber grie⸗ 
ciſchen Sommifjion vollzählig geworben, und hat ihre Eonftitui- 
rung unterm 4 Det. Öffentlich angezeigt. Im dem angefangenen 
Arbeiten und Werfen, z. B. im Straßenbau, ift fortdauernd 
Einiged gefhehen; auch mehrere Vicinalſtraßen werden auf 
Koften der Gemeinden gebaut, und das Minifterium machte 
jüngft einen Demarcie-Beialu von Agrinium zur Nachahmung 

fannt, durch welchen zur Heritelung einer folhen Straße —* 
Einwohner des Demos monatlich zwei Tage Frohnarbeit ſelbſt 
oder durch einen Arbeiter, ben er bezahlt, zu leiſten bat. 
Stelt er weder fi noch biefen, fo ftellt die Demogerontie dem 
Tagwerker und jcreibt dem Saumigen den Taglohn zur Laſt. 
Bedeutender ift eine vom Br ung ig ausgehende Ber: 
ordnung, mach welcher die Mainoten oder Spartiaten, d. i. bie 


—— und weſtlichen Bewohner des Taygeton wenigſtens für 
dlejenigen Bodenerzeugniſſe, die aus eführt werden, einem Zoll⸗ 
tarif unterworfen werben. Es ift immer ein Anfang der Be: 
ftenerung, welcher fie ſich bis jegt mit den Waffen in der Hand 
und, wie man weiß, leider mit Erfolg widerſeht hatten. 
Damit ift freilih weder dem Bedürfniſſe bed Schaged, noch 
der innern Unordnung jener Länder abgeholfen, und das Tay- 
etongebirg wird noch lange die Zandplage der unten Legenden 
parbien feyn. in Glüd übrigens it, daß die Mainoten 
mehr und mehr Neigung fpüren, fih in den Ebenen von Mef: 
fenien anzufiedeln. an bietet bazu gern die Hand, denn le 
mehr jenes furdtbare Gebirge fih entuölfert und je dichter bie 
Ebenen befept werben, deſto beffer tft für die Ruhe und das 
Einkommen des Landes geforgt. — Die Finanzlage ift fih unge: 
fähr gleich geblieben; auch die Angelegenheit mit ber Bank 
kommt nicht vorwärts. Hr. v. Eynard bat eine Summe, wie 
ih böre, von etwa 100,000 Fr. Verfügung feines Agenten, 
des Hrn. Regnier, geftelt, der fie zu dem üblichen Laudeszinfen 
von 12 Procent in Fleinen Partien ausleiht, umb durch biefe, 
wenn auch ſchwache Hülfe, doch zur Herabdrüdung ber Wucher⸗ 
zinfen vortheilhaft gewirkt hat, die nach Umftänden 24 Procent 
und darüber geben. Einige Millionen aber wären nöthig, um 
den Zinsfuß bei dem dringenden Beduürfniß nah Eapitalien 
almahlich auf 12 Procent zu reguliren und ihn danu auf eine 
mäßiger Tare von 8 Procent berabzubringen. Tiefer berab 
gehen im Drient unter den — Verhaltniſſen bie 
Tapitalzinſen auf feinen Fal; aber welche Wohlthat wäre 
es, dieſen Zinsfuß für Griechenland zu gewinnen, welder Um⸗ 
fhwung würde bei ber Leichtigkeit zu erwerben dadurch in die 
Gefhäfte kommen! .. . 





— 
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Actien Cinzahlung mir 10 Procent dem 


Die achte WUectien : Einzahlung der bavyerifch-würtem: 
bergifchen privilegirten Donan:Dampfichifffabrt. 


In Semaßbeit des Sitzungs Beibiues vom 19 v. M. fordert der unterzeichnete Ausſchuß die HH. 
Hetionnäre der baperıfaswurtembergifchen prictlegirten Donau⸗Dampfſchifffahrte-Seſellſchaft auf, bie achte 


15 Januar 1839 
zu erlegen, wozu bemerft wird, daß auch am ben dieſem Termin vorangehenden 8 Tagen Zablungen angenommen werben. 
um bie HH. Actiennaͤre übrigens vor dem Nachtheile einer Verfanmniß zu wahren, wird der $. 26 ber Statuten nachſtehend 


nochmals in Erinnerung gebracht. 
„Berftre 


icht der Zablungstag obme Zahlung, fo verliert der Säumige fein Recht am ber Geſellſchaft, mb bas früher Bezahlte 


fällt diefer anheim; im außerordentlichen Aäien jedoch bat die Generalveriammlung zu entfheiden, ob eine Reftıtutiom fkatifindet.” 
„Auswärtige Actionnaͤre haben in Megensburg domicilirende InfinwationssMandatare aufzuſtelen, um von biefen die Mit: 
theilumgen zu empfangen, die zue Wahrung ihres Jutereſſe's erfordech find.” 


G 
—— el. 


Rezenreburg, den 1 Tecember 1838. 











3 x ei 
Dem allgemeinen Verlangen zu entſprechen, bat die Dampficifffahrte PER öfter. Plopd anfer ber Verbindung, melde 
ſchon burd die zwiihen Trier und der Leoante fahrenden Dampfboote mit Ancona ſtattfindet, mum noch monatlih an 


Kaif. Fön. priv. Defter. Lloyd in Trieft. 
Bweite Section der Dampffdifffahrts-Gefellfchaft. 


e. 
e zwei 


Reifen, bin und zurud, zwifhen Trieft und Ancona eingerichtet, fo daß num jeden Monat vier Meilen ftatıfinden. Diefe eber» 
fahrt dauert nur ungefähr 46 Stunden, und der Meifende kann demnach von Wien mit Eilwagen, Dampfſchiff und Diligence bis 
Rom in 5 und bis Neapel in 6 Zagen gelangen, und im eben fo kurzer Zeit wieder zurück jepn. 

Der regelmäßige Dienft der Dampfſchiffe zerfällt jegt im folgende Linien: 


Zwifchen 


Trieft und der Levante. 


. Um 1 und 16 eimes jeden Monats geht Adends 4 Uhr ein Tampiſchiff von Trieſt ab, weldes Ancona, Corfu, vatras, 
Piräus (Aiben) beruhrt und in Spra mit einem andern Danıpfihiffe der Gefelichaft zuſammentrifft, welbes Konftantimo: 


pel am 5 und 20 eines jeden Monats verläßt und unterwegs bei den Darbanellen und in Smprna anläuft. 
geht jenes nah Trieft und dieſes nah Konftantnopel zurüd mit Ferübrung der aleiten Zeiihentäfen. 


Yon Sora 
An dieſer Müdfahrt wird 


Ancona am 2 oder 5 und am 17 oder 18 beruhrt; ee find aber dann dieie von Spra kommenden Echiffe der Contumaz unterworfen. 


B. Zwifhen Trieſt und 
Am 8 und 24 eines jeden Monats Abends 4 Udr gebt ein Damprichiff vom bier nah Ancona, 
25 von da mwicder nah Trieſt girudtchrt und ers in freier Wraftit iſt. 


Ancona. 
weites immer am 10 unb 


| ©. Zwiſchen Trieft und Dalmatien. 
In teiı 8 Monaten; März bis Dxtober, gept jedem 5 und 20 und in den 4 Monaten: November bis Februar, jeden 5 eim 


Damzfibıff von Triet ch, welches feine Meife 


uffin piccolo, Bara, Sebenico, 


Sralatro, fefine, Gurt 
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D, Zwiſchen und 


Abgaug von Erieft: jeden Dienſtag, Donnerſtag uno Sonnabend. 


Abgang von Venedig: jeden Moniay, 


Dauer der Uecberfahrt ungefähr 9 Stunden. 


Tarise und jede fonft zu wünſchende Austun 


Zriejt, im November 1838. 








läs22-24) Dekanntmachung. 


In bießgerichtlichen Depoſitorium befinden 
ga verfarledene aus —— Zeiten herruͤbrende 
oſiten theils in Urtunden theils in baarem 
Gelde theils in Sabergegenſtaͤnden Beftchend, 
von welchen beyfiglich der meiſten zur Zeit nicht 
ausgeinttelt werden fonnte, wer hierauf rechts 
lichen Anforuc zu machen hat, beyiglich cimiger 
aber ber Aufenthaltsort der vechtinaͤßigen Präs 
tendenten zur Zeit unbetanut iſt. Diefelven 
werten biernach zur bſſentlicen Kenntuiß ges 
bracht, und gendren 


A. zu ſenen Depoſiten, vom welchen bie Inter: 
eſſenten biezu bisher nicht ausgemittelt wer: 
den fonnten, folgende ; 


Ehemalige hofſchultheißenamtliche De: 


pofiten. 

4) Zur Ende Ratenfpentlin wider Laͤmmlein, 
Eamuel, 2 fl. 0 Ir.; , { 

* Dinge ftatt Bunfenbdfer gegen Mittnach⸗ 
tin Ss fl.; 

3) Belliine Flachagelder 15 fl. 1), fr; 

a) Köbier'idhe Gelder 30 fr.; 

5) zur Sache Bereiter wider a Hi 5; 

6) aur * Pfeifferin wider Pfeifter 9 fl. 
22! fr. E 

Altjtadtgerichtliche Depofiten. 

z) In Sache der Eapina Wieſen 42 fl. 52 5; 

s) Loncurg der Specereibänblers Witnve Anna 
Maria Homann 55 fl. 3, Mi; 

9) zur Namlaimafe ber Otiilia Loͤſch 5 fl. 
sfr 


14 fr. 
Ehemals Vicedomamtlihe Depofiten. 
10) % ar Holzmann wider Deppiſchin 
ef. 
11) zur Sad Benhold wider Chriſtoph und 
Joſeph Zindwirm 37 fl. 

Ehemalige bifhöflihe Vicariats-Depoſiten. 
12) Zur Dechant Sajel’ichen Wtadhlagmarfe 20 fl.z 
15) Boltmuch’fches Koftaeid 3 fl. 57% fr; 
14) zur Beneficiar Leymanu'ſchen Ilachlaßmalfe 


6 fe; 

5) zur Nachlaßmaſſe bed Pfarrer Dedjant 
Ament 5 fl. 25 ir. 

15) zur Hubert' ſchen Nachlaßınaffe 2 fl, 16". tr.; 

17) binterleat vom Pfarrer Ganz au Dedfelb 
für den Abvocaten Bauer 7 fl. 15 Mr; 

18) wenen Ebeverfpremens bei Philivv Krumt, 
Revierjägerd zu_Meilrichftade, 55 fl; 

19) zur Dechant Schroppiſchen Niawlafmaffe, 
zwei filberne Leuchter, gerichtlich gejanigt 
auf 85 fl. 59, frz 

20) zur Anvera'iven Gantmaffe 161 fl. 36_fr. 

Vormalige en. landgerichtliche De- 
pojiten, 

21) Vermögen für das Rheiniſch Sind 15 fl, 
A ® 


a Mr; 
22) Operftitter 45 fl. 20 fr, ald Theltbaber an 
dem vormaligen Sprocentigen Doffanmers 
Eapitale für verſchiedene Wormu:idfchaften ; 
35) Georg Chriſtoph Lind wurm' ſche Debitmalfe 
128 fl. 3 fr. Cauttonsurtunde, ausgeſteut 
von Hirſch Amſchel Schinul von Heidings: 
feld Caltftadtaerichtlides Depofimm). 

B. zu jenem, beyüinlich weſcher der Aufenthalts⸗ 
ort der rechtmaßigen Eigenthuͤmer zur Zeit 
un’efannt iſt: 

27) Dutifch, Feldwebel von Ertlin, 87 fl. 17 ir, 
aid Theilbaber am vormalinen Sprocentigen 
Softammer : Eapitale für verfaiedene Bor: 
munbdfchaften ıc. (vormatiges faiferlich lands 
nerichtliched Deporitum), 

25) Zur Maſſe des Amssichreisers Franz Chris 

ph Bernert von Hofheim sı fl. 54 fr, 
Intbeit an der Obereinnahnd- Obligation 
vom Maͤrz ıxos refp, 17 Auguft Iron; 
4 fl. 5 fr. an verfayiedenen Münzen und 
s Dorbenbeitel; 





re 4 





40 AA e a Pa SEN —— 
an ichtlich pofitim). 
Beʒoguich er sub Pin. A von Dir. 1 mir 25 
bezciameren Depofiten werden nunmehr alle dies 
jenigen, welche recetliche Anſpruͤcht bietanf machen 
zu fünnen giauben. — ‚dert, ſolche 
binnen ſechs Monaten 
von heute an um fo gewiſſer bierorts geltend zu 
machen, wibrigenfalls die sub Nr. 4 mir 22 ber 
zeichurten Depofiten ald Derreniofe @fter bem 
foniglinen Fiscus, und die aub Nr, 25 berramite 
Eantiondurfunde ben Erben des Hirſch Amfchei 
Schmul zu Heidingsfeld werden ausgranttworter 


werden. 

Bezüglich ber sub Litt. B bezeichneten Depolis 
ten haben kiunen der naͤmlichen Frift von fechs 
Monaten 

a) Barbara Bühler, Tochter ber verichten 

Wirwe Magdalena Bühler babier, oder ihre 
afetaliligen Erven daß Depofitiun sub 
ART 
b) Heinrich Geruert, Tohn des vormaligen 
Amts ſchrelbers Franz Ebriftoph Gernert ron 
Hofheum, ober deſſen Erven die Depoſiten 
sub Nr. 25 . 
um fo gewiſſer it Empfang zu nehmen, widri⸗ 
yarıı befagte Devofiten gleichfaus ald berrens 
ofe GEdter dem Fünlatihen Fiecus werden aut: 
gebändigt werben. 

Würyburg. den 27 Mon, 4R58, £ 

Koͤniglich baverifches_Hreiss und Stabdtgericht. 


ening. 
Stadler. 





(4523-30) Kundmachung. 


Ten tem Maogiftrate der f, 1. Haupts umb 
Reſſbenzſtadt Wien als Eivilgericht werden über 
Anſuchen des Stadtſequtſters Hrn. Georg 
Vrziborscy als Surator der abweſenden Anz 
ton Wacht exr ober Wämter, ehemaliger Yäs 
ctergeſcue. oder beifen allfällige Erren Inermit 
aufaefordert, die ern Magiftrate oder dem Eu: 
rator Hrn, Georg Vrriborety von feinem reſp. 
ihrem dermatigen Aufenthaltsorte wegen einer 
Borfebrung Dinsichriie bes, dem Anton Wadı 
ter von ber Pauiine Zeithex zugedachten Les 
gats pr. 2655 fl. W. WB, in Mennimii au fenen- 

Wien, am 7 Eeptember 1838, 





14587] - In Eommiffion der Matth. Nie— 
aer’imen *ucbandlung in erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen Deutſchlanda Au ne 
sieben, Münden be 5. Palm, f, Hofbech—⸗ 
bandlung: „ 
Barpeyouvouagxic, uErappagueın 
‘ * = < * 
eis bwnair)v YAoooer Uno An- 
⸗ * ‘ - 
untpiov Tov Zuvov zov Zaumvr- 
Hiov. Meu herausgegeben mit Er: 
läuterungen und Brmerfungen über 
den politiichen Vers der Neugricchen, 
ven Franz v. Paula Lehner, 

k Drofeflor zu Neuburgan der Donau. 

5. 24 fr. rhn. 

Außer dem gereinlaten Terte ber etwa breis 
hundert Sabre alter Ueberſetzung ber Batrım, 
von dem Zautloten Dimtertios&inos, bieter 
biefe Schrift in den Noten iprachliche Wergleis 
chungen, theild mir dem Altgriechiſchen, teils 
und vorzliglio mit den beuttaem Dialetten Hirte: 
benlants und mit bem Idiom des berühmten 
Exrotortritos; die amgenänate Abhandlung 
at eine eripbpfense Darftelluna der ſammtii⸗ 
en Variationen des politifhen Verfes, 
deren im Ganzen über 100 mbolich find, Für 


sdla iind Magufa 
Venedig. 


Mitinoch und Kreitag; immer Abende, 
ft werben in den Bureaur der Geſellſchaft und von dem Agenten. eribeilt. 


bis Gattaro auedehnt und ſowohl auf der ‚Hinraie als bei ber Rückreiſe Die Häfen 








tur ind 
ert eine 


jeben Freund ber vergteldhenben 
fo wie der geiech. ade und ® 
befondere, dͤrfte bemmach das Meine 
Intereffante Erſcheinung fehn. 
Yugsdourg. im November IRSA, j, 


4 E 1850: —— 
14276) Zwei Huͤlfsbuͤcher der deut: 

ihen Sprache. 
. Bad. D. Sanerländer in Frank 
furt a. M. int erfgienen und in allen Buch⸗ 
——— Dentfehlands und ber Schweiz zu 


Drei Bücher der deutſchen 
Profa von Ulphilas bis auf die Ge: 
genwart (300—1837). Herausgege⸗ 
ben von Dr 5. Künzel. 3 Bände, 
cartonnirt 4 Mehr. 8 gr. oder 7 fl. 


48 fr. rhein. oder 6 fl. 30 kr. C.⸗M. 

Der Mangel und das Bedarfniß einer Samms 
lung, wege durch harafterififige Ank 
Dean — ee re über bie 
Mae der Profafhriftfieller beutfer 
Sarlon anährte, bewog ben Hm, Herandgener 
zur Ausarbeitung biefed Wertes. 

Der erfie Theil emthält die zwei op 
Baͤcher deutſcher Profa von 360 — 1740. 
erfte Bu umfahrd e gothiſche, altt och deutſche 
und mittelhochdeutſche Profa von 1lppilas bit 
Luther (550-1525), Das ameite Bu reist 
von Luther bis Leſſing (1525—1740), 

Der zweite Zvweil euthalt die erfte Abs 
theifung bed drirten Buches, welche von 
Bodmer bi Seume reiht; ber britte 
Theil die zweſte Abtheilung bed brit- 
tem Buches, welche die deut ſchen Profaiften von 
Jean Paul Friedrich Richter DIE auf die Ges 
genwagt (1857) umfaßt, 

Diefed deutfwe National⸗Wert darf 
in feiner Hausbibliothet, fo wenig wie in 
den Biücheriammlungen von Lebrern feblen, 
und fann ter Ingend und Fremden als 
vollftänbigfter Spragfbap ber beut: 
36 Profa mit beſtem Gewiſſen empfohlen 
werden, 

Wörterbuch der deutjchen 
Sprache in Beziehung auf Ab: 
ftammung und Begriffsbildung. Won 
Konrad Shwend, Dritte viek 
verbeflerte und vermehrte Ausgabe. 
Ein Band in gr. Peritonformat in + 
Lieferungen. Jede Lieferung von 12 
Bogen koſtet 16 gr. oder 1 fl. 12 kr. 


thein. od. 1 fl. C.⸗M. Iſte — Ite Lief. 

Beim Erſcheinen dieſer dritten Ausgabe qlau⸗ 
ben wir befonderd darauf aufmerffam machen 
zu muͤſſen, daß bier nicht von einem menen Ybs 
dructe bie Rede ſey. Eine Wergleiguna der 
neuen Auflage mir ber frübern erweidt auf dan 
fünttanen Bid, wie burcgreitende Berbeifes 
rungen, wie pielfache Zufäge und Bereierun: 
gen jeme enthält. 

Zrog_ der erwähnten böchft wefentfichen Bors 
züge dieſer mingearbeiteten Auflage ift der 
frühere billtae Preis obne Erhbnung aeblichen, 
da wir bie ſeſte Uederzeugung begen, das yanıt 
aebi.dete Deutſchland werde einem Sands und 
Huͤtfebuch deutiher Sprambifbung, welmes uns 
beipader feiner ge'chrten Tiefe, an Sürse, Be: 
— 7* und Foßlichteit fein zweltes aur Seite 
bar, die allgemeinfie Theilmahme zuwenden. 
Die Ate und leute Lieferung erfpeint im Mes 


nat December. 
(Im — — 





- 
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— Ankündigung 
einer mit dem 1 Januar 1839 erſcheinenden 


neuen belletriftifb:encnhtlopädifcben Zeitſchrift 
unter dem Titel: 


Deither Tageblatt, 


zeitfehriftliches Drgan für Willen, Kunft und Leben. 
Profpectuß 


Mit dem 4 Jannar 1959 mird unter dem Zitel: „Peſther Tageblatt“ eine Zeitfchrift ind Leben treten, deren Mufgabe es 
ſeyn foll, alled Mene, Wiſſenswerthe und Gediegene aus dem Bereihe der feientififchen, fchönwifienfchaftlichen und arti= 
ftifchen Beftrebimgen und focialen Vortommnilte, fo wie aus dem Gebiete des gefchäftlichen, indujtriellen und geiwerbthäs 
tigen Lebens, in fchnellen, nedrängten und überfichtlichen Mittheilungen zur Deffentlichfeit zu bringen, 

Ohne uns in mweitläufige Erörterungen uber Wichtigkeit, Nothwendiateir oder Webeutiamfeit diefes neuen Unternehmens eins 
zulaſſen, beichränfen wir uns auf eine en Heberficht der vorzüglichften Nubriken unferd Journals, die eine beiläufige 
Idee von der Meichhaltigfeir und Mannicfaltigkeit des Inhaltes einzuflöfen, ımd mehr ald die geſucteſten Worte das verehrte 
Publicum von dem Nutzen des Blatied zu Mberzeugen he rg 

n alt 


Das „Peſther Tageblatt‘ enchätt naͤmlich In feinen Rubriken: 

4) Uuterhaltung in ausgewählten Furzen und pilanten Novellen, Erzählungen, Genrebildern, Charafterges 
mälden, biographiichen Skizzen, Schwänfen ze. zc, Unpartelifhe Erörterung der. neueften litterarifch = artijtifchen 
Erſcheinungen und Beltrebungen. Auch poetifchen Erzeugniſſen von ausgezeichneter oder eigenthümlicher Bedeutſamkeit 
werde ein beiheidenes Wlägchen eingeräumt. Auf Mebertragung der gediegenern magpariichen Voefien werden wir unfer 
befonderes Augenmerk ridıen. ; : 

2) Diagazin für gemeinnügige Belehrung in intereffanten Auffägen und fingen aus dem Gefammtgebiete der Willen 
ſchaſten, vorzuglid ans dem der Mätur:, Länder: und Volkerkunde. Neueſte Nachrichten über Handel, Juduſtrie, Gewerbe 
und Farrifwefen ſollen fchnell und binbig mirgetbeilt werben. £ 

3) Haus: und Landwirtbfchaft; Notizen und praltiſche Amdentungen, im wie weit biefe für das allgemeine Publleum von 
er heblidem Intrrefie ſeyn Tönen. 

Ju dieſen beiden letztern Rudriken fol alles Vaterländiſche vorzüglich berückſſichtigt werden. Proſjecte und Erfahrungen 
in Beziehung auf genanute Zweige ſollen dargelegt, verglichen und gepruft, intereſſante Berichte Über den Kortgang und die 
Ergebniffe gemernaägiger Unternehmungen abgejtattet, mohlgemeinte Worfchläge zur Förderung genannter Äntereffen mitge: 
theilt und erwogen werben. 

4) Ueberficht des nefelligen Lebens in Peſth und Oſen. Undefangene Kritik ber fämmtlihen Theater und Goncerte; 
Mevue der Kunftanftalten, öffentlichen Untersaltungen, Sebengwirtisfeiten und Chronif der Fagesnenigkfeiten. 

5) Vortefenille der auswärtigen Greignife, Eriheinungen und Vorfile im Gebiete der Kunft, Litteratur, Mode, 
Eleganz und ded Öffentlichen Lebens. Die Eorrefponden; ans dem bedeutendſten Städten Ungarns, fo wie des 
Yuslandes jälr in Diefe Rubrik. Ein ftebender Artitel wird hier ſeyn: Berichtigung falicher Ungaben und Urtheile über 
Ungarn und ale auf dasielte Beiug babenden Gegenftände, ; 

6) Anzeigen fir Handel, Gewerbe, Öffentliche Unterhaltung und Jutelligenz. Wiener Eurögetiel; Preisconrant ber 
im Handel audgerotenen Yantesproducte und Fahricate ; allgemeine Handelsnachriaten ; Lottoziehung; Witterungsanzeige und 
meteorologifbe Beobahtungen; Waflerftand der Domanz; Anzeige vom angefommenen oder ducchreiſenden ausgezeichneten 
Fremden und Meiienden; Buhnen-Mepertoirs; Antundigungen ‚aller öffentlichen Productionen, Schensmwürdigfeiten und 
Unterhaltunaen. Enduch e s 

Ainfertion von Bücher: Unzeigen und andern Befanntmachungen. 

Die Tendenz bes Blattes, die int Milgemeinen aus vorangebender Inbaltzanzeıge erſichtlich ift, gebt insbeſondere dahin, 
alle heimathlichen Vorgänge und Tagesbegebenbeiten auf das ſchleuniaſte befannt zu mahen, und folde Zuftände und Mowente, 
die — der Fluth unſers eigenen geſelligen und geſchäftlichen Verlehrs beimerfenswerth bervortauben, erfchöpfend und würdig 
su beiprechen. ' ‚ 

Den vaterländiichen nnd auswärtigen Scheiftitellern und Freunden littererifber Beſchäftigung, bie unfere Zwecke durch 
pafende Mirtbeilungen zu förterm gedenten, fibern wir eim Honorar von 15 bis 20 Rtehlra pr. Drudbogen zu und erbitten die 
Veiträge unter der Adreſſe an die Meraction des Vetter Tegeblarted. 

Dr. Sigmund Saphir, Redacteur. Guſtav Heckenaſt, Verleger. 
Das Peſther Tagblatı erſcheint mit Ausnahme des Montars täglich und deſtedt de Nummer zum mindeſten aus einem 
alben Bogen in hohem Großguart, auf weißen Maſchinenvarier mit neuen Foven, compreb umd elegant in 2 Spalten geeruckt. 
z Der VPräanumerations: Betrag ift 
mit wöchentlich zweimaliger Postversendung unter Couvert halbjährig 5 fl. ©. M. mit 
wöchentlich 4 bis Smaliger Postversendung je nach dem bestehenden Laufe der inländi- 
" sehen Posten, unter Couvert halbjährig “fl. ?i kr. C. M. 
Pranumeration wird angenommen: 
bei allen k. k. Poftämtern ber dfterreichifchen Monagrchie. 
Anzeigen und Befanntmachungen 
werden zu der ſehr billigen Einruͤkungsgebhr von 4 fr, C. M. für die Spaltenzeile in Feiner Schrift oder deren Raum ange: 
nommen und ſchleunigſt zum Truck befördert, 
Pefth, im Movember 1838. _ Guftav Heckenaſt. 
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[1564] An 
Bei J. 


Eine Sammlung 


* 


ge eines ganz neuen höchſt intereffanten muſikaliſchen Mrachtwerkes! 


, Dunft in Boan a. M. erinrinen mır Berla,srest auf S.bferption: 


Aheın- Sagen und Lieder. 


(Mit herrlichen Stahlftihen verziert.) 


Nomanzen, Balladen, Lieder uud Bolls: Melodien, 


aus deutfchen Dichtern und dem Mlunde des Wolkes. 
In Muſik gefegt mit Pianoforte Begleitung 
vr 


n 
den vorzüglichfien Gefang: Eomponiften. 
Dad Merk erfheint in zwanzloſen Heften, jedes 24 Mufiffeiten ſtark mit einem Umſichlaue ıhonem Titel umd eimer herrlichen 
im Kumftverlag gefertigten Rheinlandſcaft verfehen, zu dem d: ferit billigen Yreid von 16 g@r. oder 20 Sar. oter 1 fl. 42 fr, 
pr. Heft. Mam verbindet fib zur Annabme von 5 Heften oder rinem Band. Es versient bemerkt zu werden daß bier nicht nöth;y 
iſt, viel zu fagen, denn das Werk wird fi durch feinen gebienenen Inhalt und aͤußerſt elegante Ausſtattung vom ſeldſt empieblen, 
Es wird Driginal: Sompofitionen von Almenräder, Band, Breidenftein, Eurichmann, Hınjel, Kalliwoda, Keller, 


Klein, Lei 


bl, Löwe, Marfchner, Mendelsfohn:- Bartholdy, Meiffiger, Rirk u. m. I. liefern 


Das erfte Heft, welches fo eben erſchienen ift, eignet fi gan, zu einem Weihnachts- und Renjahrsgefchent ; es wird 


fiber allen gerechien Anfırderungen eutſprechen. 


Man abonnirt in alen Buch⸗ und Mujitalienhandlungen des In: und Auslandes. 


Bonn, im December 1838. 


[132.—25) Weihnachtögefchen? für Söhne und Töchter 
gebildeter Stände, 
** verfanbten wir in geſchmackvouer —— 4 vorraͤthig in allen ſol iden Buchs 
u: Terra von ganz Deutinplanb, ber dflerrelhifgen Monarchie unb 


Mährchen, 


geſawmmelt und nacherzaͤhlt von 
Wilhelm Hauff. 
Fünfte Auflage. 
Mit Aupfern gebunden 1'/, Mtbir, ober 2 fl. 24 fr, rheiniſch. 

nter allen Dichtern, welche die Mähren als Stoff ihrer Bearbeitung wählten, moͤchte wohl 
J einen der erſten Plaͤrye einnehmen, ba er bie ſeltene Gabe vereinigte, mit zauberhafter Dars 
ung bad Giemürb des jungen Leſers zu ergreifen und zu feileln, wm ibm zugleich mit dem 

ngenehmen unvermerft bad Münlime einzuprägen. 

Eltern und alle Freunde der Tugend Finnen dieſes Buch ben Rindern getrofti In bie Hände 
geben, ba ed nur lauter Girtlichfeit atbmer. Die fünfte Auflage bürgt au wohl für ben Werth, 
wog ber Prei® wie fein ahnlicher Außerft billig geftellt if. 

Stuttgart, im Der. 1858. 





Fr. Brodhag’iche Buchhandlung. 
(aa75) Zu Feltgaben 
any befonders fih elgnend, empfehle ip bei herannahenden Weihnachten bie im meinem 
Berlage erſchleuenen; . 
BRetzsch’s Umrisse zu Shakspeare’s 
Hamlet: Subser.-Preis *6 Thlr. 
Macbeth: Subscr.-Preis *5 Thlr. 
Diese beiden zusammen genommen 
Romeo et Julia. Subscer.-Preis *5 Thlr. 
König Lear. Subser.-Preis *5 Thlr. 
BRetzsch’s Phantasien und Wahrheiten: Subscr.- 
Preis *1 Rihlr. 16 gr. ' . 
— — Schachspieler. Subser.-Preis *1 Rıhlr. 12 gr. 
Shakspeare’s Plays and Poems, Lederband mit Gold- 
schnitt. Subsrr.Preis 4 'Thlr. 16 gr. 


fo wie die andern bei mir erfaienenen, auerfannt vorzüglichen Ausgaben 
fremdländifcher Litteratur. 
Bimmtlige Buchhandlungen bed Ins und Auslanbdes nehmen Teflellungen an. 
Leipzig, im Movember 1658. Ernft Fleiſcher. 





*g Thlr, 





(4511) 


ſchöngeiſtige Schriften, 
Dri 


®. Schilling, 


J. M. Dunft. 
Menue 


nalbeiträge zur beut: 
fhen Schaubühne (von 3. 8. 
H. der Prinzeifin Amalia von Sach⸗ 
fen). Dritter Band, enth. 1) der 
Zoͤglina, Luftipiel; 2) Vetter Heins 
rih, Schauſpiel, und 3) der Unent⸗ 
ſchloſſene, Luſtſpiel. Velinp. 8. eins 
geb. 2 Thlr. 8 gr. 
(Die beiden erften Bände koften 4 Thlr. 
Asgr.. mitbin alle 5 Pände 7 Tbir.) 
fämmtliche 
Schriften, Ausgabe leßter Hand, 
in Taſchenſormot. 71—80. Band im 
Pranum. Preis 3 Thle. 12 gr. bis 
Ende d. J. Ladenpreis 5 Thir. 


A v. Tromlig, fämmtliche 


Schriften. Dritte Sammlung. 
10—18. Band in Taſchenbuchformat. 
Pränumerar.s Preis bis Ende d. J. 
3 Thle. 12 gr. Ladenpreis 5 Thlr. 


A. Heller, Movellen, zweiter 


Band: der Treulofe, der Bettler und 
ber Fintenfteller. 1 Thir. 6 gr. 
Der erfte Banderichien im Jabre 1837, 
enthielt die Eroberung von Jeruſa⸗ 
lem, und fofter 3 Tolr. 


8.5 Mannftein, der Auf: 


ftand in Stralfund, hiſtoriſche 
Novelle und Mirabeau's Tod, Novelle. 
1 Thir. 

Erfsienen in ber Aruold'ſchen Bud: 


bandlang In Dresden und Leipzig und 
find dur alle Bus haudlungen zu befommen, 


Borrätvig in YNugtburg in ber Matth, 


Nirgertihen Banbandlungg, Mängwen in 
ber 


buchbanblung und ber Son. Dal, Lins 
nt Ruger, Bien —A v· 


bau bei M. 
Moele u. Branmäller ıc, 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeiten 
ion, Preis vierteljährlich 
Bü, 4 hr.; für auswärts bei 
der hiesigen HM. Oberpostamts- 
Ze spedition, sodann für 
Destschland bei allen Postämtern 
gussjährig, halbjährig und beiBs- 
n der sten Hälfte jedes Beme- 


stersauchrierteljährig, fürFrank- 


Nr. 





Deberfidbt 
Spanien, Mabrid, 5 Dee: Sevane’s Amendement angenom- 
men, Fortdauer ber Repreffalien. Eabrera und Llangoftera Herren 
der Umgegend von Balencia, Gerücht einer Nieberlage Leon's 
dur Maroto. — Großbritannien. Schwanfende Gerüchte 
über ein Eoalitionsminijterium. Die officiellen Berichte aus Ca⸗ 
nada. Dickens. — Frankreich. Das Journal des Debats erklärt 
die Unterhandlungen über Belgien noch nicht für geendigt und 
legt Frankreichs Benehmen dabei dar. Tod Ehonbieu’s, eines 
der leten der Schredensmänner, — Niederlande. Die 
beigifche Vorhut concentrirt fi gegen Maeftricht; die Divi- 
fion des Generals Goethals ſoll in Luxemburg einrüden. Bel- 
gien fol 50 bis 60 Millionen für die ftreitigen Gebietstheife 
anbieten. — Stalien. Bericht über die wirkliche Abfahrt 
der Franzofen von Ancona, — Deutfhland. Nachrichten 
aus München (Narhträgliches über Fürft Wrede, Der Herzog 
und der Prinz von Coburg), Stuttgart (die Ständewahlen), 
Eonftanz (Widerlegung, daß Hr. v. Weſſenberg der Berfaffer 
der neueſten kirchlichen Schrift ſey), Frankfurt, Wiesbaden, 
Meiningen (Unterfuhung über das Hrn. Bahlfampf ertheilte 
Ehrenbürgerreht), Bremen (Subfeription zur Schaploshaltung 
der Frangofen). — Defterreid. Schreiben aus Wien: 
Berbandlungen über Belgien. Der Plan, Wien mit Linz und 
Salzburg durch eine Eifenbahn zu verbinden, Tiegt vor der 
Regierung. Ebenfo der Entwurf zu einem großen Dpern- 
hauſe. — Aegypten. Peſtfälle. Der Paſcha ſchon über 
den dritten Kataraft. — Handels- und Börſennachrich— 
ten. — Auf. Beil. Proceß des Herzogs von ber Nor 
manbie. — Das englifche Poftwefen. — Briefe aus Berlin: 
die im Juftizminifterium bevorftehenden Modificationen. Er— 
franfung des Hrn. v. Altenftein. Dieffenbach will Berlin mit 
Paris vertaufhen. Rücklick auf den Großfanzler v. Beyme. 


Datum der Börfen: London 10; Paris, Wien 12; Hamburg, 
Amfterdbam 11; Branffurt a. M. 14 Dec. 


Spanien. 

* Madrid, 4 Dec. Das Epftem der graufamften Mepreffa: 
ien dauert in Balencia fort, wo den Gefangenen jegt nur noch 
ine halbe Mation gereicht wird. Man fagt, Eabrera, der im 
Marfche gegen diefe Stadt begriffen, fehleppe 200 gefangene 
Fpriftinog mit fih, die er im Angefiht der Stadt erſchießen 
affen wolle. (Nah dem unten folgenden Briefe brachte er fie 
ur Auswechſelung mit.) Zu Burgos und Santander find die 
Süter der Verwandten und Freunde der Garliften confiscirt 
sorden. Das fhredlicite Factum aber, dad man bie jegt citi- 
en Kann, ift das Benehmen ded Gouverneurs von Vinaroz. Ein 
abrzeug, welches 147 gefangene Garliften von Gartagena nah 
Jarcelona bradte, murde durch das Wetter gezwungen zu Di. 
aroz Anker zu werfen. Der Gouverneur faßte fogleid den 
itſetzlichen Plan, an diefen Unglüdlien den Tod von 63 Na— 
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reich beiHarrn Al⸗· aa . 
Ötrafshurg, Brandgasss Nr. af, 
und bei dem Postamte in Harie- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu Bregens, Inm- 
» Verona, Venedig, Triemt » 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und dır 
Baum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 hr. berschnst, 


17 Dee. 1838. 








tionalgardiften zu rächen, welche vor drei Jahren von den Gar: 
liften erfdoffen worden, und er fragte den General Ban Halen 
um feine Meinung über diefes Henkerproject. 

© Madrid, 4 Dee. Damit Sie beurtheilen können, auf 
welhe Weife von beiden Seiten das Mepreffalienfoitem befolgt 
wird, werde ih Ihnen von nun an einzelne Züge hervorheben. 
Der Commandant von Liria fhrieb am 18 v. M. an den Be: 
fehlshaber der in Chelva befindlihen Garliftifhen Truppen, D. 
Joſe Domingo 9 Arnau, um von ihm die Auslieferung des ge: 
fangenen Manuel Perez zu erwirfen, für welchen Arnau 5000 
Piaſter Löfegeld verlangte, und ibn widrigenfalls zu erſchießen 
drohte. Arnau fhidte ibm am 19 folgende Antwort: „Sobald 
ih Ihr Schreiben von geftern erhielt, lieh ich den Manuel Pe: 
re) zum Tode vorbereiten, und, nachdem er gebeichret und die 
Stärfungen der Meligion erbalten hatte, wurde er diefen Mor: 
gen 11 Uhr erfhoffen, zur Strafe für die von ibm mit bewarf: 
neter Hand begangenen Verbrehen, Mordthaten und Schänd— 
lichkeiten. Bequiescat in pace. Ihr Betragen und das Ih: 
rer revolutionären Megierung bat die rechtmäßigen Behörden 
unfres erlauchten Souveräng in ben traurigen Fall verſetzt, die 
blutigen und ſchrecklichen Mepreffalien, welche Sie jeßt befla: 
gen, anzuwenden.“ Darauf ließ der Commandant von Liria 
ſechs dortige Einwohner, welche Söhne oder Brüder unter den 
Garliften batten, verbaften, umd einen von ihnen, den das Loos 
traf, ald Mepreffalie erſchießen. — Ein Gegenftüd hierzu lie: 
fert das Benehmen der Einwohner von Viñaroz. Uneingedenf, 
baf Gabrera im 3. 1835 ſechs und fechzig ihrer Söhne hatte 
erſchießen laffen, retteten fie, fi der größten Lebensgefahr aud- 
fegend, 147 Earliftifhe Gefangene, die von Gartagena nad 
Barcelona eingefhifft wurden und Schiffbruch litten, am 13 
nicht nur vom unausbleiblihen Tode in den Wellen, fondern 
theilten auch ihre eignen Kleidungsftüde und Lebensmittel un: 
ter ibnen aus. — Unſre letzten Nachrichten von Sevilla find 
vom 283 v. M. Aus dem amtlihen Berichte des Generals 
Sanjvanena ergibt ſich, daß er bereitd mit feinen Truppen den 
Sonftitutionsplag befept hatte, che die Milicianos daran dad: 
ten, die Thore der Stadt zu ſchließen, obgleich zwei fo große 
Keldherren, wie Gordova und Narvaez an ihrer Spise ftanden. 
Die Milicianos ſchaͤmten fi endlich, und weigerten fih am 24 
Diente zu leiften, fo daß die Poften von Truppen befest wur: 
den. Am 25 erließ Sanjuanena eine Proclamation, in der er 
erflärte, er ſey nicht ald Werkzeug der Nahe, fondern ald Ver: 
föhner gefommen, um Ordnung und Einigkeit wicderherguftel: 
len. Allein die Milicianos fhmollten, hielten Zuſammenkünfte 
in ihren Eafernen, und liefen endlih den General Sanjuanena 
durch eine Deputation auffordern, er möge die Truppen aus 
der Stadt fhiden. Diefes Anfinnen wurde zurüdgemiefen. 
Am 26 reiste Narvaez nach Toja, und Cordova nah Madrid 
ab, nachdem fih die Milicianos vergeblih ihrer Abreife wider: ' 
feßt hatten. Am 27 Abends traf der Generalcapitän Graf Cie: 
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nard ſelbſt mit Infanterie und Eavallerie von Eadiz in Sevilla 


ein, wo noch am 28 einige Aufregung herrſchte, fo daß man 


weiteren Nachridten mit Spannung ertgegenfiebt. Folgende 
Umftände werfen auf das Benehmen des Generald Narvaez ei: 
niges Licht. Er fchrieb von la Earlota and an einen Freund 
in Gordova, man follte den dortigen Commandanten Ealzada 
abfegen, und an den Gefe politico richtete er mehrere Drohun⸗ 
gen mit der Verſicherung, der Gang ber Mevolution laſſe fich 
nicht mehr hemmen. Auch ließ er dort das Gerücht verbrei- 
ten, Clonard felbft fen mit den Infurgenten einverftanden. — 
Auf der Infel Mallorca haben fih bewaffnete Banden gezeigt, 
fo daß fie am 5 v. M. in Kriegszuſtand erklärt wurde. Bei 
der großen Wichtigfeit diefer Inteln für die das mittelländifche 
Meer befhiffenden Mächte verdient diefer Umſtand gewiß Auf: 
merkfamfeit. — Gabrera war am 27 in Eaudiel, und richtere 
fih nah Valencia; Zlangoftera und Vizcarro folgten ibm. Ban 
Halen war am 28 mit zwei Divifionen, und einem nah Al— 
caftiz beitimmten Transport von 360 Wagen in Hijar. Er hat 
alle unverheirstheten Männer, von 17 bis 30 Jahren, in Ara— 
gonien, Valencia und Murcia für Soldaten erflärt, und To— 
deoſtrafe demjenigen beftimmt, der fih nicht ftelle. Er fhlägt 
ihre Anzahl auf 8000 Mann an, und verlangt für ein Jahr 
18 Millionen Realen zu ihrer Unterhaltung. Diefe find über 
die Provinzen zu vertheilen, und vorzüglich dabei die fequeftrir: 
ten Güter der Garliften wahrzunehmen. 

S Madrid, 5 Dec. Das Amendement, weldes der Ge: 
neral Sevane zu dem Lopez'ſchen Zufagartifel vorfhlug, ward 
geftern vom Congreſſe mit 123 Stimmen gegen 12 angenom: 
men, und damit die Discuffion über Die ganze Abreffe been: 
digt, Selbſt Hr, Martinez de la Mofa ftimmte nun zu Gun: 
ſten des Sufages, und gab ein Beifpiel wahrhafter Maßigung, 
das ;von ben Erminiftern Men und Gaftro nachgeabmt 
tonrde. Sie ſtimmten gegen den Artifel. Was ift nun ber 
reine Ertrag der bisherigen fünfwöcentlichen Chätigfeit des 
Congreſſes? Nichts Anderes als das an bie unglädlihe Nation 
gerichtete offene Geftändnif, dag die Perfonen, welche den Be: 
ruf in fih fühlten, diefed Land vermöge eines repräfentativen, 
auf die Somveränetät des Volks begründeten Syſtems zu regies 
ren, Volt und Thron an den Rand des Abgrundes geführt ha— 
ben. Die Generale, welche jept in den Provinzen regieren, 
zeigen ohnehin praftifh genug, daß fie fih nur durch Defpo: 
tismus und Befeitigung der Conſtitution helfen können. Die 
Graltirten betrachten dennoh das Motiren jenes Zuſatzes als 
einen Triumpb, weil fie hoffen, daß dad neue Miniſterium ihr 
Epftem befolgen müſſe. — Eabrera, Forcadell, Llangoftera er: 
fhienen am 29 mit 10 Bataillonen, 6 Kanonen und 350 zur 
Auswechslung beftiimmten Gefangenen vor Valencia. Die Be: 
fagung und Nationalmilig eilten auf ihre Poften, und am 30 
plünderten die Garliften die reihe Gegend am Xucar aus, 
Abends rüdte Vorſo mit feiner Divijion in bie Stadt ein, und 
zog am 1 von dort aus, um bie Earliften zu beobachten. Die 
Truppen der Mefervearmee marfchiren nad Valladolid und Se: 
govia, nachdem fie die Faction Ealvente’d aus der Provinz Avila 
vertrieben haben. 

* Bononne, 9 Dechr. Im der Mefidenz Azcoitia mar bie 
zum 6 nichts Neues vorgefallen. Ein Gerücht eirculirt bier, 
deffen Yutbentieität wir niht garantiren Fünnen. Maroto, deffen 
Hauptquartier zu Morentin ftand, foll auf die Nachricht, daf 
10 Bataillo und 600 Meiter unter den Befehlen Diego Leons 
einen Transport zwifchen Lerin und Larraga escortirten, ſich 


entfhloffen haben, diefe. Streitmadht anzugreifen. Er gab, fo 
erzählt man, dem Brigadier Balmafeda den Befehl, mit vier 
Bataillonen und 500 Meitern das Thal von Los Arcos zu ber 
fegen, um dem Feind den Rückzug abzufchnciden. Er felbit 
brad mit 8 Bataillonen und 6 Escadronen auf, Am & griff 
er bei Tagesanbruch das Corps Diego Leons ganz unvermuthet 
an und ſchlug dasſelbe. Letzterer zog lich, den Convoi im Stide 
laffend, gegen Lerin zurüd, Er fol 800 Mann im Kampfe ver: 
loren haben. Diefe Nachricht hätte übrigens ſchon am 6 in der 
Reſidenz Azcoitia befannt ſeyn folen; da fie ed nicht war, be 
zweifeln wir fie überhaupt. *%) — Mufiagorri hält immer nob 
biefelbe Stellung an den Ufern der: Bidaffoa beſetzt, woſelbſt er 
ſich befeftigt. Bloß die Bidaffoa trennt ihn von den Franzofen. 


In diefer Stellung ift feine Gegenwart für die Carliften eine 


Derlegenheit, die fogleich ein Ende nähme, wenn er in das Ju: 
nere vorrüdte. 

Die Gazette de France meldet in einem Schreiben von 
der fpanifhen Gränze vom 6 Dec.: „So eben erfährt man, 
daß neunundzwanzig Ortfchaften im Thale von Aran ſich zu 
Guniten Karls V erklärt haben. Mm 26 marfhirte der Graf 
de Eſpaña an der Spitze impofanter Streitkräfte nad biefem 
Thal, um dasfelbe gegen eine feindliche Divifion zu vertheidi⸗ 
gen, welche diefe Gegend bedrohte.“ 

Großbritannien. 

London, 10 Dec. 

Der Globe verfihert, der Herzog von Suſſer fep ohne fein 
Wiſſen bei der Lordrectorswahl für die Univerfität Glasgom ald 
whiggiſcher Candidat dem Sir 3. Graham gegenüber vorgefchlas 
gen worden, dem er befanntlich unterlegen tft. 

Man liest in der Naval and Military Gazette: 
„Wie es beißt, Tollen zwei Megimenter direct nah Dftindien 
abgeben, und die Recruten für alle bereits in jenem Lande bie: 
nenden Megimenter werden frübzeitig eingefhifft werden. Die 
Anwerbungen für Oftindien werden in allen heilen des verei: 
nigten Königreihs mit großem Eifer betrieben, bie jegt aber 
ohne entfprehenden Erfolg. Beinahe 1800 Mann fehlen noch 
zur Eompletirung der indifhen Regimenter, und ſelbſt Diefe 
Zahl bleibt moch weit hinter bem wahren Bedürfnif zurüd, de 
mittlerweile von Calcutta, Madrad und Bombay fehr viele In: 
validen nach England eingefchifft worden find, die in dem Liiten 
ihrer Megimenter noch als effectiv mit fortgeführt werden. ®ir 
zweifeln faum, daß bei dem dringenden Bedarf an Mannfhaft 
für Canada und Indien unfere Regierung bald fich in die unabmeid: 
bare Notbwendigkeit verfegt finden werde, einen beträchtlichen 
Theil der englifhen Miliz zum Dienft im Inland aufzurufen.” 
— Der Globe macht eine Meihe von Beförderungen im inde: 
brittifhen Heere nambaft, darunter Obrift Dennis und Obriſt 
Arnold, die zu Brigadegeneralen vorrüdten. Das ganze Erpe 
ditionsheer wird zu Aurnaul ſechs Tage lagern, ımb dann nad 
Ferofepore aufbrehen, um fich bier unter General Eir H. Fanr, 
dem Oberbefehlshaber der indifhen Streitmacht, zu ſammeln. 
Der Stab des Generaliffimus beftcht aus dem "Obriften M. 
Beresford als Ariegsferretär, dem Obriftlientenant H. Fanc, 
dem Capitän 3. Michel, und den Lieutenants Fane und Vra 
ald Adjutanten. 

(Slobe.) Der Thunderer von 84 Kanonen foll aldbald in 
activen Dienft geftellt werden ; doch weiß man noch nicht, wei: 
her Dfficier dag Commando desfelben erhalten wird. 


) Die ueueſte Ca,ette de France bringt dieſes Gerägt ebenfalls. 
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verd Durhams Ankunft in London hat nun den Eonjecturen 
der Polititer vollends ein weites Feld geöffnet. Times und Spec- 
tator treffen in der Vermuthung zuſammen, daß eine neue 
und eigenthümliche Modification der Parteien bevorſtehe. „Sollte, 
fhreibt der Spectator, follte Lord Melbourne ed unmöglich fin: 
den, fih länger zu behaupten, follte feine Eajolerie gegen Maͤn— 
ner oder Parteien, Feine Benügung des Hofeinfluffes ibm läns 
ger etwas nüßen, und er zurüdtreten müffen, fo mürbe er, 
fagt man, da ihm fein perfönliher Einfluß auf die junge und 
unfhuldige Königin, die ibn auf den Poften ihres Günftlings 
erhoben hat, immer noch bliebe, feiner Gebieterin rathen — 
etwa die Bildung eines andern liberalen Eabinets zu ver: 
fuchen? nein! fondern die ganze Reformpoſſe auf einmal abzu- 
danken, und nah Er. Gnaden dem Herzog v.Welling- 
ton zu fenden.“ — Un einer andern Etelle fagt dasfelbe 
radicale Blatt: „Wie es beißt, will man die Vildung eines 
Goalitionsminifteriums auf folgender Baſis verfuhen. Peel 
und einige andere tractable Tories treten ein; SirMobert Inglig, 
Lord Moden und fonftige ehrliche Fanatifer werden zur Geite 
gefhoben, Seinerſeits verpflichtet fih Lord Melbourne, ein: 
mal folhe Parvenus und Unfähige wie Poulett Thomſon und 
Spring:Mice von feinem Cabinet auszuſcheiden — Lord Howid 
wiirde wohl von felbjt austreten — und dann den Daniel O'Con⸗ 
nell aufzugeben. Diefed Arrangement würde auf eine gemäßigte 
Torpverwaltung von Irland hindeuten. Und bat D'Connell, 
nach feiner neueften Rede in Werford zu fließen, nicht felbft 
eine Ahnung, daß die Whigs im Begriffe ftehen, ihn und Gr: 
land aufjuopfern 77° (Wir brauchen wohl faum erjt darauf auf: 
merffam zu nahen, wie gewagt alle diefe Sagen find.) 


Die amtlibe Gazette vom 8 Dee. theilt weitere Depeſchen 

von Sir Jobn Eolborne mit. Aus ibnen geht hervor, daß der 

Verluſt der brittifhen Truppen und Milizen bei ihrem Angriff 

auf die vom Feinde befegte Windmühle bei Prescott 45 Mann 

an Todten und Verwundeten betrug; unter erftern zwei Sub: 

alternofficiere. Wenn in dem Berichte des Obriften Dundas 
von einem einzigen Todten auf englifher Seite die Mede ift, 
fo war dieß von dem Eontingente feined eigenen Regiments zu 
verfteben. Die Infurgenten wehrten fih wie Verzweifelte und 
batten den Vortheil ihrer feken Stellung binter Steinmauern, 
Gleichwohl war ihr Verluſt ungleich größer, als der der König: 
liben. Sie zählten urfprünglih 400 Mann. Mon diefen ent: 
famen nur wenige dur die Flucht, und doch fielen'nur gegen 
140 Gefangene, darunter 16 Verwundete, in die Hände der 
Engländer. Beſonders verloren fie viele Officiere; zwei ibrer 
Anführer, die „Generale” Brown und Phillips, waren unfer 
den Todten. Der Tapferkeit und Mannszucht der canadifchen 
Milizen ertbeilt Eolborne die größten Lobſprüche, drüdt aber 
zugleich die Beſorgniß aus, da die allerdings reblihen Be: 
mübungen der amerifanifhen Behörden nicht binreichten, die 
plünderungsfüchtigen Ubenteurer an ihrer Gränze von Verlegun: 
gen des brittifhen Gebiets zurüdzubalten, fo könnten erneuerte 
lebergriffe leicht zu bedauerlichen Meprealien von Seite der 
:anadifchen Bevölkerung führen, die zu verhindern auch nicht 
mmer in der Macht der brittifhen Autoritäten ftehen möchte. 


Am 8 Der, bat Defird Rouffelle (S. die Außerordentl. Beil.) 
n der Union:Hal um ein Certificat über feine Entlafung. Er 
abe, fagte er, den franzoͤſiſchen Gefandten um ein Meifegeld 
ah Frankreich gebeten, Ge. Erc. ed ihm aber abgefhlagen, 
enn er nicht eine ſolche Beſcheinigung beibringe, Die Magi- 


* 


ſtrate erklaͤrten ihm, er ſer nicht freigeſprochen, ſondern nur 
wegen mangelnden Beweiſes auf freien Fuß geſetzt; genüge 
ihm ein Certificat hierüber, fo könne er es haben. Rouſſelle 
ſagte, wenn man ihm nicht nach Frankreich zurüdihide, fo 
müffe er auf ben Straßen von Zondon verhungern, da ibm bier 
Niemand Arbeit geben werde, Die Magiftrate äußerten die 
Ueberzeugung, daß ein Gertificat über feine bloße Entlafung 
genügen würde, und ein folhes ward ihm fofort audgefertigt. 

Zu den populäriten Romandichtern bes Tags gehört Dickens, 
ber Berfaffer ber Pilwidier, von Nichols Nikleby und Dliver 
Zwift, Die beiden legteren waren kaum erfhienen, als fie 
auch dramatifirt wurden. Didens und der Dichter Campbell, 
durch feine Briefe über Algier bekannt, beabfichtigen zufammen 
eine Meife nah Amerika. — Noch macht ein eben erichienener 
Roman Aufſehen: „die einzige Tochter, eine Familiengeſchichte.“ 
Die Verfaferin, ein junges Mädchen, verfpricht eine ausgezeich⸗ 
uete Scriftftellerin zu werden, 


Franfreich. 

Paris, 12 Dec. 

Der neuefte Moniteur bringt nun die k. Ordonnanz vom 
11 Dee., welche den Marſchall Gerard, Pair von Frankreich, 
zum Obercommandanten der Nationalgardbe des Seinedeparte— 
ments ernennt. . 

Die Gefundheit des Marfhalls Oudinot bat fich wieder fo 
gebeffert, daß bderfelbe Feine Reiſe nah Italien zu machen 
braucht. 

Um 11 Dee. um 10 Uhr Vormittags wurde in der Invali— 
benfirche nach einer in Anwefenbeit der Kamilie Lobau, des Ger 
nerald Jacqueminot u, a. gehaltenen Meſſe der Leichnam des 
Marfhalld Lobau in dem Gewölbe der Gouverneure beigefeßt, 
und ein Protokoll darüber aufgenommen. Der Sarg ward zwi⸗ 
ſchen dem Marſchall Beſſieres und dem Geueral Lariboiſſiere 
aufgeſtellt. 

Der National ſagt aus Anlaß des Leichenbegängniſſes 
des Marſchalls Lobau: „Wir erinnern uns, noch ganz jung 
Zeugen des Leichenbegangniſſes des Marſchall Lannes geweſen 
zu ſeyn, der von den Schlachtfeldern von Eßling in die Haupt: 
ftadt des großen Kaiferreichs gebraht wurde. Ganze Bevölfes 
rungen beugten fi religiös vor feinem Sarge. Diefer Kriegs: 
mann, vieleicht auf dem Punkte, bald König zu werden, war 
noch zur rechten Zeit inmitten der Triumphe und des Glanzes 
feines Vaterlandes geftorben, Hätte er dad Unglück gehabt, fie 
zu überleben, und eine neue Rolle unter Megierungen zu über: 
nehmen, welche die Unfälle Frankreichs geerbt haben, fo würde 
das Leichenbegängnif Lannes' wohl eben fo kalt prachtvoll und 
eben fo unbedeutend mie dad bed Marfchalld Lobau gewefen 
ſeyn.“ 

Dieſer Tage ſtarb zu Paris Pierre René Chondien, geboren 
zu Angers 1760, einſt Mitglied der geſetzgebenden Verfamm: 
lung und des’Eonventd. Er ſtimmte unbedingt für den Tob 
des Königs und war einer der Schredensmänner. Nah ber 
Reftauration ald Königsmoͤrder verbannt, verdiente er fein Brob 
mühfam als Factor in einer belgifhen Druderei, Erſt nah 
ber Juliusrevolution kehrte er ind Materland zurüd, und ftarb 
zu Paris arm und unbekannt. Der National gibt feinen 
Nekrolog. Die Republicaner feinen fein Leihenbegängniß zu 
einer Demonftration benügen zu wollen, welche ald Gegenftüd 
gegen das des Marfchalld Lobau, des ftreng monarchiſch ge: 
worbenen ehemaligen Soldaten der Republik, dienen foll. 
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Dad Journal des Débats macht über die belgifche Frage 
folgende bemerkenswerthe Heußerung: „Man bat fih eben fo fehr 
geirrt, wenn man behauptete, daß Alles beendigt, daß 
die Entfheidung ber Conferenz Belgien kund ge 
macht worden fev, ald wenn man die Wirflichfeit oder bie 
Wirkſamkeit der Unterftügung besmeifelte, welche bie beigifche 
Mevolution von Seite Franfreihs in den legten Zeiten zu Zon: 
don erhalten hat. Man barf fi beruhigen. Belgien ward zu 
London Schritt vor Schritt mit Eifer, mit Ausdauer, und wir 
fönnen fagen, mit Erfolg vertheidigt. Diefer wohlmollende 
Schutz, der ibm bereits fo müßlich geworden, wird zu feinen 
Sunften fortwährend ftattfinden. Noch mehr: Franfreich hat 
fi bei diefem in letzter Inſtanz von dem fünf contrahirenden 
Mächten zu entfheidenden Proceſſe mehr als irgend eine 
andere Macht als ein mutbhiger und tremer Verbündeter 
Belgiens gezeigt. Wenn der Kractat, der allein die Eriftenz 
des belgiihen Staats gegründet und Belgien in den Kreis an: 
erfannter Regierungen eingeführt bat, wenn dieſer Tractat von 
24 Artikeln, deſſen Wohlthat man jegt zu mißfennen 
fheint, einer den Intereifen der Belgier ganz günftigen Me: 
vifion unterworfen ward, fo verdanken fie Franfreih mehr als 
irgend einer andern Macht biefen Vortheil. Das definitive 
Urtheil würde längft gefprochen fepn, wenn das franzöfifhe Mi: 
nifterium ben Boden nicht mit Hartnädigteit ftreitig gemacht, und 
nicht fih unaufbörlih gewehrt hätte, um für Belgien fo gelinde 
Bedingungen, ald nur immer ber Vertrag zuließe, zu erhalten. 
Indem die Megierung ſich diefe Miſſion auflegte, mußte fie die 
zu überwindenden Schwierigkeiten einfehen. Man mufte die 
Lauigfeit der Einen, die Animefltät der Andern überwinden, 
auf bereits gefaßte Beihlüfe zurückkommen, und bundertmal, 
um neue Conceffionen beraussufchlagen, dad wieder in Frage 
ftelen, was man geglaubt hatte ganz entichieden geenbdigt 
zu haben. Wenn man dafür Franfreih nicht Danf wüßte, fo 
wäre dieß von Geite Belgiens ein um fo auffallenderes 
Betragen, aldes die Gefinnungen, vielleicht felbft die Entſchlüſſe, 
die man zu befiegen hatte, wohl kennen mußte, und die Meinung 
jenes Landes müßte fehr irre geleitet feon, wenn man in allem 
diefem dem eingefchlagenen Berfahren fo wie den durch unfre 
Diplomatie errungenen Mefultaten feine Gerechtigfeit wollte 
widerfabren laffen. Mögen bloß fpeculative Politifer die ge: 
wichtigiten Fragen mit Einem Worte entiheiden, mögen fie die 
Hinderniffe, die eingegangenen Verpflihtungen, die Kractate, 
bie Verwicklungen der Intereffen, die bei einer Sache, wie 
bie belgiſche, im Spiele find, unbeachtet laffen. Dieß ift von 
ihrer Seite begreiflih. Die Mebner und Schriftiteller der Oppo— 
fition haben feit acht Jahren nichts Anderes getban. Mit Mecht 
müßten wir aber darüber erftaunen, wenn Männer von Geſchaͤfts— 
fenntniß, wahre praftifhe Staatsmänner, die fih rühmen, ſolche 
zu ſeyn, fich jept fo weit vergeffen Könnten, alle ihre Erinne: 
rungen abzufhmören und ihre eigenen Werke zu verläugnen, 
um von dem Minifterium etwad zu verlangen, was fie 
felbft nicht gewollt, was fie felbft nicht getban, und zwar aus 
denfelben Gründen, wie das jetzige Minifterium nicht getban 
oder nicht gewollt haben. 

Mational.) Das Gefhid Polens erwartet Belgien, wenn 
es fo ſchwach ift, in eine erfte Zerftüdelung zu willigen. 

Der Temps erflärt dem Gonftitutionnel, daß er weder ein 
Minifterium Mold: Montalivet, noch ein Gabinet wolle, worin 
Hr. Guizot und deffen Freunde wären, Er wolle mit den Freun: 
den des Conftitutionnel gleichen Schritt halten, wenn fie ſich 


verpflichten, nur mit Männern bed linfen Centrums and Muber 
zu fommen, und die Wablreform umb die Reviſion der Sep 
tembergefege verfprechen. 

Mational.) Suchen wir zuerft andere Wähler und an: 
bere Kammern zu befommen, dann werden wir auch andere 
Minifter haben. Sollte dann die Prärogative bei ihrer For: 
derung, hinter ihrem verantwortliben Minifterium zu gouver: 
niren, bebarren, dann werben wir wiffen, mie es ſich bamit 
verhält. Die Wahlfammer, die eine politifhe Jurv ift, wird 
alsdann, ohne fich bei den Einwärfen minifterieller Schriftfteller 
aufzuhalten, durch eine Verweigerung ihrer Mitwirkung ant- 
worten, wodurd jede weitere Erörterung ihr Ende nehmen wird, 

** Yaris, 12 Dec. Die Streitigkeiten über die Präfibent: 
ſchaft, infofern bald die Minifter ihren Eanbdidaten in Hm. 
Dupin bezeichnen, bald die Oppofition denfelben Dupin für ſich 
in Anfpruh nehmen zu fünnen behauptet, werben nachgerade 
läcerlih, jedoch bezeichnen fie fehr den Stand der Dinge im 
jegigen Franfreib; nämlih daß feine parlamentarifche Majo: 
rität vorhanden ift in einem Lande, dad um Herbeiführung ei: 
ner folben Majoritätäberrfchaft willen vor acht Jahren eine Revo— 
Iution machte. In diefem Zuftande liegt and die fihere Chance 
für Dupind Wahl, und feine ganze Politik befteht eben bar: 
in, der Formirung einer Majsrität alle möglichen Hinderniſſe 
durch den Temps entgegenzufegen. Heute heißt ed, Dupin 
werde enblich den Aufforderungen, mit feinen eigentlichen Grund: 
fägen herauszugeben, genügen und fie in einer befondern Bro: 
fhüre angeben; aber, fehen Sie den pfiffigen Mann, die Bro: 
fbüre wird erft am 18, gerade am Tage vor der Prafidenten- 
wahl erfcheinen, wenn bie Preffe nicht mehr Zeit bat, ibren 
Inhalt zu discutiren. — Die belgifhen Angelegenheiten balten 
und fehr in Spannung. Verfhiedene wichtige Männer aus 
dem Minijterium des Weußern find dieſer Tage tbeild nach 
London, theils nah Brüſſel abgegangen, es verbreitet fi die 
Gage, König Leopold babe ernitlih mit Abdanfung gebrobt, 
wenn ihn Franfreih in der Territorialfrage im Stiche ließe. 
Seine frühere Verzichtleiftung auf den griehifhen Thron gäbe 
diefer Drohung, wenn fie wirflih gemacht worden, allerdings 
ein großes Gewicht, noch mehr der Umftand, daß feine Gemab- 
lin eine Tochter, und der beigifhe Thronerbe ein Enkel Ludwig 
Philipps if. Nah dem heutigen Artikel der Debatd wäre 
freilich wenig Hoffnung zur fermern Unterſtützung Belgiens von 


"Seite des biefigen Cabiners. — Eafimir Delavigne, beißt es, 


fol zur Belohnung für feine popularit# zum Pair ernannt 
werden. — Es fommen fortwährend viele Deutfche bier an; 
fo Profefor Fortbammer von Kiel, der fih auf eine weite Meile 
in den Drient bier vorbereitet; auch ſehen wir den ebema: 
ligen fo vielbefprochenen Dresdener Liederfreid in der Perſen 
des Hrn, Eduard Gehe repräfentirt. 


Miederlande. 

Brüffel, 9 Dee. Man verfichert, daß die durch den Gene 
ral Magnan commanbirte Vortraböbrigade Befehl erhalten babe, 
fih in der Richtung nah Maeftriht bin zu concentriren, um 
fhnel auf Venloo marfhiren zu Fönnen, wenn die Umftände 
dieß nötbig machen follten. Won einer andern Seite fibeint ei 
gewiß, daf die dritte Divifion unter ben Befehlen bed Generals 
Goethals nad dem Großberzoatbum Luremburg marfchiren werde; 
fie befteht aus dem dritten, fünften, febsten und zwölften In— 
fanterieregimente, zwei Batterien Feldartillerie, einer Gebirge: 
batterie und einer Eavalleriebrigade. Man verfichert, bag Eom: 
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mande einer Brigade fen dem General Niellon angeboten wor- 
den; bie andere wird durch den General Dlivier und bie Ca— 
vallerie durch dem General de Marneffe commanbirt werden. — 
Die Maofregel, welche die Megierumg genommen hat, eine ge: 
mie Anzahl Beurlaubter wieder unter die Waffen zu rufen, 
iſt durch gewiſſe Blätter übertricben worden. Diefe Einbern: 
fung umfaßt nur die beurlatibten Milizen, welche zu den In— 
fenterieregimentern der dritten activen Armeedivifion und zu 
den 1äten und 10ten Infanterferegimentern ber Reſerve gehö— 
zen. Bir glauben verfichern zu Fünnen, baf Feine ander? Cin- 
berufung der Benrlaubten ftatt hat. Sind mir gut unterricd: 
tet, fo wird die Infanterie der dritten Divifion ihre Stellung 
verändern und in den Flandern durch das 15te und 16te Megi: 
ment ber Meferve, deren Stäbe fih zu Brügge und Gent befin- 
den, erſetzt werden. 

Gent, 8 Der. Eine wichtige Nachricht iſt geſtern durch 
Staffette den Militärbebörden von Gent zugekommen. Der 
Kriegdminifter bat die Einberufung der Reſerve befohlen; alle 
Miligen diefer Kategorie müffen fih am 14d. unter den Waffen 
befinden. Die Befanntmahungen werden heute andgefertigt 
werden. Das i6te Meferveregiment wird, bis es die Cantonni— 
rungen besteht, in der Gitabelle logiren. — Sind wir gut un— 
terrichtet, fo bat der König Leopold die Bildung dreier Armee: 
corps befohlen, das eine an ber Maas, das andere inder Campine 
und das dritte in der Umgegend von Gent. (J. des Flandres.) 

Hr. Nothomb zeigt in feinem Bericht über die Cifenbabnen, 
für das Jahr 1339 die Eröffnung der Bahnen von Brüffel 
nah Tubiſe, von Gent nach Courtrai und von Landen nad 
St. Trond an. Won einer Zweigbahn nach Lierre ift feine 
Mebe mebr. : 

*2** Brüſſel, 10 Dec. Es wurde fo eben befchloffen, eine 
Divifion Trappen nah Luremburg zu fchiden. Die dritte Ar: 
meedivifion erbielt den Befehl, diefe Bewegung auszuführen. 
Zwar iſt nichts Neues über die Löfung der Streitfrage be: 
kannt, man bereitet fich jedoch auf jedes Ereigniß vor. Der 

ffectivftand aller Megimenter wird ergänzt, und bie feften 
Pläge mit Allem verfeben. Im Kriegsminifterium herrſcht die 
größte Thätigkeit. Die Mepräfentantenfammer bat fi fo ener: 
giſch ausgeſprochen, daf die Megierung nicht umbin kann, ib: 
rerfeits die Präftigften Maafregeln gegen jede bewaffnete Ein: 
ſchreitung Hollands oder jeder andern Macht zu ergreifen. Die 
für das Kriegsbudget verlangten Zuſchüſſe und die vermehrten 
Auflagen, um jene zu deden, wurden einftimmig bewilligt. Die 
Öffentliche Meinung ſpricht fih energifh and; fie macht aus 
der Abtretung Luremburgs und Limburgs eine Frage der Na- 
tionalehre. Wie wahr biefe Manifeftation fep, beweist die 
laute Erflärung, daß man auf die wichtigften Eonceffionen bins 
fichtlich der Schuld verzichten wolle, unter der Bedingung, da 
Zuremburg und Limburg, welche den Creigniffen von 1330 fi 
beigefellt und für die Unabhängigkeit mitgefämpft baben, bei 
Belgien blieben. Man fieht daran, daß Belgien ſich Mu ges 
fer Summen erbietet, benn bloß die Schulbrüdftände (die jähr- 
ichen 8. Millionen) betragen über 60 Millionen. 
Atalien. 

* Trieſt, 11 Dec. Nah Briefen aus Ahcona vom 5 Dec. 
hätte das am 30 v. M. dort —— Kriegsſchiff „Dia: 
deme,“ mebft dem: beiden gieichzeitig gelandeten Torvetten die 
dortige: franzoͤſiſche Beſatzung au 84 genommen und bie Ruͤck⸗ 
fahrt. am 4 Dec. angetreten. 
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Deutfchland. 

** München, 15 Dee. Fuͤr den Felbmarfhall Fürften 

v. Wrede ift im unferer Armee eine dreitägige Trauer ange: 
ordnet. Se. Maj. ſelbſt, falld er in Uniform erfcheint,. wird 
den Flor um den Arm tragen. Dem Wunſche des Fürften zu: 
folge findet heute in Ellingen ohne allem Prunk das Leichen: 
begängniß ftatt, fein Regiment aber wird für folgende Zeiten 
feinen Namen fortführen. Fürft Wrede, geboren den 29 April 
1764, war der Sohn des kurpfälziſchen Geheimenraths und 
Landfhreiberd des Oberamts Heidelberg, Zerdinand v. Wrede; 
feine Mutter war eine geborne v. Jünger. Von feiner Ge: 
mahlin, einer gebornen Gräfin v. Wieſer, binterläft er aus 
ber einzigen Ehe fünf Söhne (Karl, Joſeph, Guſtav, Auguft, 
Eugen) und drei Töchter (Amalie, Sopbie, Natalie, erftere an 
den Fürften Johann Aloys von Dettingen-Spielberg verheirathet). 
Seit dem Verlufte feiner Gemahlin, die ihm vor zwei Jahren 
im Tode voranging, und der er mit ungemeiner Liebe zugetban 
war, fing der Fürft zu fränfeln an und konnte ſich nicht mehr 
erholen. Bis dahin waren Landwirtbichaft und banfige Meifen 
feine Befchäftigung , Jagden und ftarfe Mitte feine Bewegung 
gewefen. Schon im Herbit, beim legten Hebungslager zu Augs- 
burg, konnte man die Abnahme der Kräfte des greifen Helden 
bemerten. Doch fein Geiit blieb bis zum legten Augenblick 
hell und kraͤftig; unausgeſetzt ordnete er in feiner Maren, bin: 
digen Weife, mündlich und feriftlih mit eigener Hand bie 
Gefhäfte ſeines Hauſes. Lentfelig und freundlich gegen Jeden, 
ber ſich ihm nahte und hülfreich, wo er immer kounte, verband 
der Verftorbene mir dem Großblick der franzöfifhen Heerführer 
viel Gemüth und Emfänglichkeit für Familienglüd. 

** München, 15 Dec. Der Herzog und der Prinz Albrecht 
von Sahfen:Coburg, dem die Sage eine fo glänzende Zufunft 
verleiht, werden bier am Hofe mit großer Auszeichnung beban- 
delt, und man ift von allen Seiten bemüht, ihnen den Aufent- 
balt in München angenehm zu machen. Ge. k. Hob. ber Iron: 
prinz felbft bat die vornehmen Säfte vorgeftern im goldenen 
Hirfch, wo fie wohnen, abgeholt, um ihnen die Merkwürdigkei— 
ten ber Stadt zu zeigen. Ihnen zu Ehren war geſtern Diner 
bei 3. k. H. der Herzogin von Leuchtenberg, wo auch die Ge: 
fandten von Würtemberg und Sachſen eingeladen waren; beute 
ift Jagd bei Germering, daun Eoirde bei dem hannover'ſchen 
Gefandten, Grafen v. Kielmansegge, Montag großes diploma: 
tifhes Diner beim franzoͤſiſchen Gefandten, Baron v. Bour— 
going, und Soirde beim englifhen Lord Ersfine. Dienftag als 
am Namendfeft des Kaiferd Nikolaus gibt der ruffifhe Ge: 
fandte, Hr. v. Severin , großes Diner und Abends Ball mit 
Beleuchtung des von ihm bewohnten Hoteld. — Der bisherige 
Adjutant Sr. k. H. des Kronprinzen, Delpi de Laroche, iſt mit 
Verleihung der Kammerherenwürde zum Gavalier Er. k. 9. 
bes Prinzen Luitpold ernannt worden, welder in einigen Wo: 
chen majorenn wird, und fonah einen eigenen Hofitaat erhält. 

Die Mündener pol. Zeitung antwortet auf die neu: 
lich mitgetheilte Erflärung des Hrn. Geheimenraths Bunfen im 
MWefentlihen Folgendes: „Die Angabe der Münchener politis 
fen Zeitung, gegen welche die Erklärung des Hrn. Geheimen: 
raths Bunſen gerichtet ift, iſt der Redaction von einer Seite 
zugelommen, welche nicht nur als wohlunterrichtet und unpar 
teiſch anerkannt, ſondern aud über alle boshafte und gehäflige 
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Gefinnung eben fo erhaben iſt, ald es ber Erzbifhof von Köln 
über die angeführte, auf den fhwäcften Theil der preußiſchen 
Darlegung geftügte Auslegung feiner: Erklärungen if. Hiebei 
fep es erlaubt, unfer Bedauern auszudrücken, daß ein wilfen: 
ſchaftlich fo fehr gebildeter Mann, mie Hr. Bunfen, Gehäfiig: 
keit, Bosheit und Abgefbmadtbeit erblidt, wo ed ſich einfach 
um Eonjtatirung einer That ſache handelt... Am 17 Dec. v. J. 
erließ Hr. Bunfen jene berühmte Note von Ancona, welche ung 
Öffentlihe Blätter ihrer Energie wegen priefin, und jegt läßt 
fi ebenderfelbe in unfreiwilliger Muße des Privatlebend auf 
irgend einem englifben Schloffe, fi recktfertigend, vernehmen! 
Möchte man doch endlich eine und die andere jener großen Leh— 
ren erkennen, die Deutſchlaud in dem jepigen Streite erhalten, 
und die den Preis, um weichen man fie empfing, wohl aufwies 
gen: daß es vergeblich ift, mit materiellen Waffen, mit 2eiden- 
{haft und Vorurtheil in einen geiftigen Kampf zu sieben ; daß 
jede Abweichung von der Bahn der Gerechtigkeit fich felbit aufs 
ärgite ſtraft.“ 

Die Münchener pol. Ztg. enthält ferner folgende Beric: 
tigung: „Ein Eorrefpondent der Allg. Zeitung aus Münden wähnt, 
die Frequenz der Lubwig:Marimiliand:Univerfität zu München 
babe zufolge der neuen Verordnung „nicht merfbar’’ abgenommen. 
Wir können dieſem Gorrefpondenten, welchem das wahre Ber: 
haltniß der Sache fehr wohl befannt ſeyn Fünnte, aus ziemlich 
autbentifher Quelle verſichern, daß diefe Frequenz, uneractet, 
ja vielleicht fogar wegen diefer heilfamen Verordnung, welde 
den Eltern eine vorzüglihe Bürgſchaft für die Sitten und den 
Fleiß ihrer, eben erft aus dem Gumnafium tretenden Söhne 
gibt, fich diefed Semefter fogar gegen frühere vermehrt bat.‘ 

** Stuttgart, 14 Dec, Mit der biefigen Abgeordneten: 
wahl wird der Cyclus unferer eigentlihen Volkswahlen heute 
vollendet; dann find nur noch die vier ritterfhaftlichen Mit: 
glieder für den Donaufreis im Müditand, von denen man zwei, 
die Freiherren v. Hornftein und v. Welden, mit Wahrfchein: 
lichfeit bereits kennt. Auf fie wird fih die Eontreoppofition, 
vor welcher es dem deutſchen Gourier bange ift, wohl fo ziem⸗ 
lih befhränfen. Belanntlich ift Legterer wegen Meibungen mit 
den Miniftern — meift aus Anlaß der’ Gemeindeorganifation, 
die ihm das grumdherrliche Anfeben zu benactheiligen ſchien — 
aus der vorigen Kammer ausgeſchieden, und jegt, hören wir, 
fehre er zurüd, bauptfählih um die Intereffen feiner Standes— 
genofien bei der bevorftehenden Eonftituirung der Adelscorpo⸗ 
ration zu vertreten. Ungeachtet dieſer entſchieden ariftofrati- 
{hen Färbung war er wegen feiner nicht felten populären Komik 
ein Liebling der Galerien. Der Andere bat feither mit feinen 
firhliben Grundfagen allein geftanden; er wird ed auch fünftig. 
Er wird Hrn. Pflanz nicht mehr gegenüber haben; aber einen 
Freund von diefem, den Pfarrer Gehringer in Möglingen, ſchickt 
der Bezirk Malen, und der wird wohl in dem gleichen Geifte 
wirken. Hrn. Pflanz felbit wäre, wenn er wieder bätte Candi— 
dat fepn wollen, fein Hinderniß in Weg gelegt worden: er hatte 
deshalb ungweidentige Winke erhalten. Gin Grund mehr für 
ihn, bie Wiederermählung nicht zu fuchen, da eine tolerirte Op: 
pofition auf die Lauterfeit feiner Ueberzeugungen bätte Scat: 
ten werfen können. Er war daher auch unter ben Erften, welche 
im Detober, als die Dppofition dem legten Verfuh machte, ben 
Mahlangelegenheiten die Ecnfurfreibeit zu erfämpfen, dem Vor: 
wurf, ald wolle damit auf dem Landtag felbft die Wahlagitation 
begonnen werden, mit der Erflärung begegneten, fie würden 
fig um feine Wahl bewerben, feine annehmen. Diefe Politik, die 


Jemand dad liberale Brahfoftem genannt hat, wurbe von ber gan: 
zen Bewegungspartei adoptirt. Cie blieb bei den Wahlen theil- 
nahmlofer Zufchaner. Ihre parlamentarifben Wortführer tra: 
ten entweder ftilfhmeigend ab, wie Hr. Ubland, der fogar einem 
Abſchiedseſſen, das ihm feine Sommittenten zugedacht hatten, 
auswich, oder hinterließen fie, wie Hr. Pfiper, bei der fo eben 
erwähnten Gelegenheit, bittere Sarfadmen über die Illuſionen 
bed beutfchen Liberalismus. Hr. Roͤmer fegte feine Ablehnungs: 
gründe in einem Sendfhreiben an einen Wahlmann in Greif: 
lingen ausführlich auseinander: die materiellen Intereſſen des 
Landes, fagte er, fepen in guten Händen, ohne die Entwicklung 
eines freiern Staatsbürgertbums koͤnne er fih fein conjtitutio: 
nelles Leben denken, ba fen aber nichts zu machen, und fo fühle 
er fih zum Abgeordneten geradezu unbrauhbar; mer am bier 
fen Zeithemmungen die Schuld trage, wolle er nicht entfcheiden, 
doch koͤnne er dad Volk nicht freiſprechen. — Wie verſchieden num 
bie Geſchichte der beurigen Wahlen gegen die von 1833 und 
noch mehr von 1832! Damald war das ganze Land im einer 
Art telegrapbifhe Verbindung durch Meifende, öffentliche und 
Privatcorrefpondenz, die Zeitungen angefüllt mit Anfragen, Bor: 
fhlägen und Empfehlungen, oder Polemik gegen unpopuläre 
Candidaten, in allen Bezirken, Wahlcomites, die in Stuttgart 
ihren Gentralpunft fanden — kurz ein Treiben, das an englifhe 
Huftingsfcenen erinnerte! Das Stuttgarter Comité war mie 
eine große Kanzlei eingerihtet, und hatte fih in Permanenz 
erklärt. Hrn, Uhlands Wahl war in einem Vormittag ent: 
fhieden, und einige Stunden barauf hatte er ſchon die dur 
eine zahlreihe Deputation nah Tübingen überbradhte Bot: 
ſchaft, während bei der heurigen Wahl, die allerdings vom 
erften Augenblit an für den Stadtſchultheißen, Hrn. Gutbrod, 
unzweifelhaft war, vermutblic heute Abend, am zweiten Wahl: 
tag das Abſtimmungsprotokoll noch nicht geſchloſſen werden 
ann, weil die erforderlihe Abftimmung von zwei Drittheilen ber 
Wahlberechtigten (378 von 566) nicht voll ſeyn wird, Nach Auflö- 
fung bed Landtags von 1833 hatten zwar alle biefe öffentlichen 
Demonftrationen aufhören müffen, aber der Euthuſiasmus wirfte 
nach. Die liberalen Candibaten, die ihre Wiedererwählung ald 
Ehrenfahe betrachteten, ließen alle Federn fpringen. Ihre Ane 
bänger wieihre Gegner wetteiferten in Geltendmachung von Weber: 
redungsfunft, Familieneinfluß und Patronat, Die Stuttgarter 
Mahl, wegen der vielen Elientfchaften, die es in einer Mefidenz 
ftabt gibt, eine der beftrittenften, war ohne Zweifel die interef: 
fantefte. Da fab man Bürger mit Stimmzetteln von Haus 
zu Haus geben, Wähler, die verreidt oder auch abfichtlich über 
Land ausgewichen waren, mit Poft abholen, andere hatten fi ver: 
ftett und wurden aufgefucht, Kranke wurden aus dem Bett aufs 
Rathhaus geführt. Der Marktplag und die Wirthehäufer um: 
ber waren befegt, von Stunde zu Stunde trug man den Stand 
bed Polls dur die Stadt. Beide Parteien hatten ihr Meufer: 
fies gethan, und es fam auch wirklich Stimmengleichheit heraus. 
Welch ein Jubel aber, ald ein Bürger mit dem Megierungsblatt 
in der Hand unter die Menge trat, das in einem Straferkennt⸗ 
niß den Beweis enthielt, daß ein Unberechtigter für Hrn. Ub: 
lands Widerfacher geftimmt habe, biefer alfo gewählt fen. Dieß— 
mal von all dem nichts. Die Wahl ber Drittheilöwäpler, die 
doch gewöhnlich den Ausſchlag geben, wurde fat dem Zufall 
überlaffen. Lange fonnten die liberalen Wäbler, die vom ihrem 
Stimmrecht Gebrauh machen wollten (denn nicht Alle wellten 
bad), gar feinen Candidaten befommen. Hr. v. Hufnagelmäre 
Vielen recht gewefen, aber der gehörte zu den Landtagsmüden. 
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sm. Dr. Duvernoy wurde bie Candidatur angeboten; er fhlug 
fie aus, Die Verlegenheit dauerte bis zum Tag vor der Wahl. 
Da gab endlich Hr. Murfhel dem Zureden Gleichgefinnter nach 
und willigte ein, auf fih ftimmen zu laffen. So traten der Chef 
des Stadtraths und ber Obmann des Bürgerausfchuffes gegen 
einander in die Schranken. Aber ein Wahlfampf war ed auch 
bier nicht. Wie überall, fo hatte die liberale Partei auch in 
Stuttgart dem Localgeift oder dem natürlichen Patronat der 
Staatshierarchie das Feld geräumt. 
+* Stuttoart, 14 Dec. Heute Abend oder morgen Bor: 
mittag entfcheidet fih, wer auf dem nädften Landtage die 
Stelle einnehmen fol, welhe Zudwig Uhland lange und mit 
Ehren behauptet hat. Unter allen Parteien werden nur Wenige 
feyn, bie ihn nicht mit Leid aus der Reihe ber Sprecher des 
Volkes fheiden ſaͤhen, deſſen Bierde und Stolz er noch in fpä: 
ten Geſchlechtern ſeyn wird. Menn im näcrten Frübjahr Schil- 
lerd Etandbild aufgerichtet wird , fo wird ber große Dichter 
ben Geiftverwandten und Gefinnungsgleihen nicht mehr als 
Vertreter biefer Stadt erbliden. Wir wollen hierbei nicht um: 
terfuhen, wem dabei Recht oder Unrecht zufomme, aber zu be: 
Hagen bleibt es immer, daß Namen wie Ludwig Ubland, Al— 
bert Schott und Guftav Pfizer Fünftig in der Mepräfentation 
bes Schwabenlandes fehlen werden. Hätte dad Minifterium 
die Ausfhliefung der Männer der äuferften Oppofition ge: 
wünfct, fo hätte e8 unfrer innerften Webergeugung nah fehr 
Unredt, felbft in feinem eigenen Intereife, Wenn auch die nächte 
Kammer ihm dad Gefchäft der Megierung weniger ſchwer macht, 
fo wird doch feine eigenthümlihe Stellung — bie fhon buch 
den ihn von feinen Gegnern aufgebrachten Beinamen bezeichnet 
wird — ſchwieriger und weniger im Gleichgewicht ſeyn, fo wie 
in der Wage ber Gewalten oder vielmehr der Einflüffe bad Ge: 
wicht jener DOppofition, das ein entgegengefegted Gewicht ba- 
lancirt, wegfällt. Auf der andern Seite ift nicht zu verfennen, 
daß dieſe Oppofition oft in den bedeutendften Fragen den rich: 
tigen Geſichtspunkt verlor: wir nennen nur den deutſchen Han— 
delsverein, wo der einzige Schott unabhängig genug gefinnt war, 
dem Wibderipruhsfpftem feiner Freunde nicht beizuftimmen, 
nahbem er, wenn auch ungern, fi hatte übergeugen müffen, 
daß jener Verein mit Preußen in feinen Folgen wenigſtens fo 
bedeutend feun würde, als der 1dte Artikel der deutfhen Bun: 
desacte. Uebrigens hat das legte Worum Würtembergs auf 
dem Bundestage in Betreff Hannovers bewiefen, wie treu, feit 
und offen es die würtembergifche Regierung mit ben Verfaffun: 
gen Deutſchlands meint. Wird dieſes Votum einft zur Def: 
fentlichfeit gelangen, fo wird es viele Duzend Oppofitionsreden 
verftummen machen. — Das unbeugfamfte Mitglied der Oppofition 
und zugleih einer der fcharffinnigiten Rechtsgelehrten ber letz⸗ 
ten Kammer, Dr. Römer, fagt in feinem an feine ehemaligen 
Eonftituenten gerichteten Senbihreiben: „Die gegenwärtige Fi- 
nanzverwaltung Würtembergs ift geordnet; Veruntreuungen 
des Staatseigenthums durch die Adminiftration find nicht zu 
beforgen; die Regierung wünfcht das Wohlſeyn ihrer Untertha- 
nen, und wenn es diefen erlaubt wäre, ſich im politifhen Din- 
gen eine felbftftändige eigene Meinung zu bilden und geltend 
zu machen, fo wäre für ben Würtemberger ald ſolchen kein 
gerechter Grund zur Klage vorhanden.“ — In biefen wer 
nigen Worten liegt die Erflärung ded Gange ber gegenwärtigen 
Wahlen, welche beftimmter zu charafterifiren ſich noch weitere 
Gelegenheit finden wird. Es hat und gewundert, daß D}. Mur: 
ſchel, welcher immer zur äuferften Linken bielt, der gemeinfamen 


Verzichtung feiner Freunde auf jede MWiedererwählung ſich nicht 
angefchloffen hat. Mag man über dieſe Verzichtung urtheilen 
wie man will, zu läugnen ift nicht, daß eben in ihrer Gemein: 
famfeit etwas Impofantes liegt. Hr. Murfhel, der in feinem 
engeren Cirkel viel gilt, ift weder Redner noch fehr gebildeter 
Denker oder, vielgewandter Gefhäftsmann. Wir erinnern ung 
nicht, in den fechs Jahren feiner ſtaͤndiſchen Wirkfamfeit nur Ein 
bedeutendes, fchlagendes Wort aus feinem Munde gehört zu haben. 
Seine moralifhe Bedeutung fällt mit dem Kreife der Freunde, 
unter denen er wirkte, und er ftände faft ifolirt in der Kam: 
mer, in welcher felbft feine wärmfte Oppofition nur an bie, die 
einft auf diefer Seite dad Wort führten, erinnern würde, So 
ift ed wohl von Feiner Seite zu beflagen, wenn er durchfällt, 
während fein Mitbewerber, Gutbrob, felbft von feinen Gegnern 
als einer der reblichften, für dad Wohl ber Stadt, an beren 
Spige er fteht, mit unermüblihem Eifer wirkenden Männer an: 
erfannt wird, Wenn Stuttgart in ben legten zehn Jahren um 
mande ſchoͤne ftädtifhe Bauten und gewinnbringende Einrihtuns 
gen für Handel und Verfehr reicher geworben ift, fo hat jemes 
Mannes Chätigkeit nicht wenig dazu beigetragen. Seine Wahl 
zum Mepräfentanten im Stänbdefaal fteigert feine Verantwort⸗ 
lichkeit; möge fie ihn auch heben in dem Gefühle der eigenen, 
wie ber Selbftftändigfeit der Stadt, die er vertritt ! 

* Stonftanz, 12 Dec. Ueber ben Vorgang in Köln ift nie 
und nirgend eine Schrift, bie den Hrn. v. Weſſenberg dahier 
zum DVerfaffer hätte, angekündigt worden. Much ift Feine ſolche 
Schrift unter feinem Namen erfhienen. Zwar wird er jept 
ald ber muthmaßliche Werfaffer einer zu Aarau gebrudten 
Schrift in öffentlihen Blättern angegeben. Aber es ift weder 
Grund, noch Veranlafung befannt, welche die öffentlichen Blätter 
hiezu hätten berechtigen können. 

** Frankfurt a, M., 13 Dec. Der f, k. öfterreichifche 
Präfidialgefandte, Hr. Graf v. Münd:Bellinghaufen, bat fi 
heute nah Darmftadt begeben, um am dortigen Hofe einen 
Beſuch abzuſtatten. Morgen gebt berfelbe in gleicher Abficht 
nah Wiesbaden; am Sonnabend aber wird er die Meife nach 
Wien antreten. — Dem Bernebmen nad hätte der Bundestag 
Fürzlih eine fehr energifhe Note, im Namen des beutichen 
Bundes, an die Londoner Eonferenz erlaſſen. Es fol diefelbe 
bie Luxemburgiſche Angelegenheit betreffen, auf deren Erledigung 
darin gebrungen werde. 

Wiesbaden, 9 Dec. Unfere Stadt brüdt ihre Freude, zur 
Refidenz erhoben worden zu fepn, durch verfchiedene Feftlichkei: 
ten aus. Geftern hielt die Herzogin mit dem Hofe feierlichen 
Einzug in die neue Reſidenz, unter dem Donner bed Geſchützes 
und dem Geläute ber Gloden. Bürger, mit den naffauifchen 
Farben gefhmüdt, hatten fie zu Pferde an ber Gränze der 
Stadtgemarkung eingeholt und in die Stadt begleitet. Tau— 
fendfältiger Jubel erfhallte., Abends war die Stadt beleuchtet, 
und ein glänzender Fadelzug mit Muſik warb von mehrern 
hundert angefehenen Bürgern ber Fürftin gebracht. (Heff. 3.) 

Meiningen, 12 Dec. Die Verleihung bed Ehrenbürger: 
rechts an den ehemaligen hiefigen Geh. Rath Vahlkampf von 
Seite des Magiftrats für fih und im Namen ber Bürgerfchaft, 
ift hier der Gegenitand. öffentliher Verhandlungen geworden. 
Das hiefige Publicum, von diefer Verfügung des Magiftrate 
nicht officdel in Kenutniß gefept, betrachtete folche fo lange als 
nit geſchehen, bis fie durch die Allg. Zeitung veröffentlicht 
wurde. Die Stabtverordneten von Meiningen, von der miß- 
biligenden Stimmung der Bürgerfchaft wohl unterrichtet, reiche 
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ten hierauf bei Er. Durdl. dem Herzog ein Verwahrungs- 
fhreiben und bei der hergoglihen Landesregierung einen Pro: 
teft Namens der Bürgerfchaft ein, worauf eine fürmlihe Un— 
terfuhung eingeleitet worden iſt, nachdem ſchon früher bem 
Magiftrat die Acten abgefordert worden waren. (Fränf. M.) 

Bremen, 8 Dee. Da von dem unbedeutenden Vorfalle bei 
Gelegenheit der allgemeinen Jlumination am Abend bed 18 Dit. 
fo Vieles in bie öffentlichen Blätter feinen Meg gefunden, fo 
möchte die Bemerkung wohl nicht ganz ohne Interefle ſeyn, daß 
bier diefe Angelegenheit noch keineswegs als abgemacht erfheint. 
Der Franzofe, der Anlaß zu allem diefein gegeben, wie befannt, 
biefiger Schußbürger, bat der Behörde die Schadenrehmung für 
gerbrochene Fenfterfheiben u. f. w. eingereicht; jedoch fpricht 
ein vielverbreiteted Gerücht davon, daf jene Rechnung von Seite 
der Behörde ermäßigt worden fey. Da in dem offictellen Theile 
des Mocenblattd vom 3 Dee. von Seite des Eriminalgerichtd 
das Urtheil gegen vier jener Fenjtereinwerfer veröffentlicht war, 
welches außer der Gefängnißftrafe zu ſolidariſchem Schadenerfag 
verurtheilte, erfchien geftern in demselben DBlatte folgende An: 
zeige: „Die in Folge einer Bekanntmachung im letzten Wochen: 
Hatte Nr. 145 allfeitiggeänßerten Münfche, zu dem Koftenerfaß bei: 
zutragen, welcher den wegen Einfhlagend der Kenfter des Han: 
ſes Nr. 66 E am Malle, den 18 Oct., Verurtheilten folidarifch 
zuerfannt worden, und deßhalb eine gemeinfame Gelegenheit 
zur Empfangnabme folder Beiträge eröffnet zu fehen, veran: 
laffen zu der Anzeige, dag im Hanfe, Langenftraße Nr. 9, ein 
Bogen zu deren Unterzeichnung niedergelegt iſt und dafelbft Ein: 
fendungen entgegengenommen werden, Der von der allgemei— 
nen Theilnabme zu erwartende Mehrbetrag wird zu entfpre: 
hend wohlthätigem Zwecke gewiffenhaft verwandt und feiner Seit 
nähere Rechenſchaft darüber abgelegt.” Diefe Aufforderung, 
welche von einem unferer hoͤchſt achtungswerthen Mitbürger er: 
laffen wurde, hat die Folge gehabt, daß ſchon am erften Tage — 
geftern — Beiträge von allen Seiten, große und Fleine, einge: 
fendet worden, wodurch der Schadenerfag (man fügt ungefähr 
80 Thlr.) Schon zweifach gedeckt ift; fernere Sendungen werden 
gewiß nicht ausbleiben. (2. U. 3.) 

Defterreich. 

A Wien, 10 Dec. Der ruffifhe Botſchaſter Bailli von Tatit: 
ſcheff ift vor einigen Tagen von Venedig hier wieder eingetrof: 
fen. Der Eourierwechfel mit St. Pererdburg, London und Paris 
ift fehr lebhaft. Man fcheint über Belgien zu unterhandeln. 
Es wird ſchwer halten, in diefer frage einen Ausweg zu finden. 
Stünblih wird der Hr. Bundestagspraüdent, Grafv. Münd: 
Bellingbaufen, erwartet, der, wie es fcheint, durch die Stockung, 
bie in ben Verhandlungen der Conferenz zu London eingetreten 
ift, länger in Frankfurt zurüdgebalten ward. — Unfere Trup: 
pen baben nun gänzlich das römifche Gebiet geräumt ; auch die 
franzöfifhe Garnifon hat Ancona verlaffen. Es verlautet, daf 
nun diefer Plag von päpftlicher Seite in ben Vertheidigungs— 
ftand wieder verfegt werden foll, im dem er fich früher befand. 
— Ein Projet, Wien mit Linz und Salzburg mittelft einer 
Eifenbahn auf dem rechten Donau:Ufer zu verbinden, liegt bei 
der Regierung vor. Wie man bört, wird es bie allerhöchſte Zu: 
flimmung erhalten, und dann umverzüglich ins Leben treten. 
Der Plan foll gut aufgefaßt feon, und da die Communication 
zwischen bier, Linz und Salzburg fehr lebhaft iſt, fo wird diefe 
Bahn viele Vortheile darbieten. Ein anderes Project fol ber 
Regierung gleichfalls unterbreitet worden fepn. Es hat nämlich 
Thon lange der Wunfh beim Publicum geherrſcht, ein Opern⸗ 


haus zu befiten, das einer Stadt mie Wien würdig wäre. Ge: 


‚genmärtig werben Opern umd Ballete-im Theater zum Kaͤrthner⸗ 


thor gegeben , das in akuſtiſcher Hinſicht nicht ohne Mängel, 
und außerdem für große Vorftellungen nicht ganz geeignet if. 


Die Scene und ber Saal gewähren nicht den gehörigen Raum. 


Es ift num ein fehr finnreiher und ziwedmäßiger Plan audge: 
arbeitet worden, der dahin gebt, ein Opernhaus zwiſchen den 
zwei Ausgangen des Karthnerthors gegen das Glacis him zu 
errichten uud es von Häufern in Form eines Ampbitheaters zu 
umgeben, To daß der Raum zwifchen diefen Häufern und dem 
Dpernbaufe einen großen Platz bilden wird, an dem es gleich: 
falls in Wien fehlt. Diefer Plas würde dann dazu bemügt 
werden Fönnen, die Statue zum Andenken des hochſeligen Kat: 
ferd Franz aufzunchmen. Käme diefer Entwurf zu Stande, fa 
würde Wien, die Stadt, in mannichfacher Hinfiht gewinnen, erit: 
lich durch ein zwedmäßiged Opernhaus, dann an Schönheit und 
Ausdehnung, worin es allen Hauptitidten nachfteht, außerdem 
nmüßte der übermäßige Mierhzinsfuß, der auf den Mitteiclaſſen 
laftet, fih vermindern, weil nicht nur die Stadt den Vorſtadten 
naber gerückt, und fo mande Unbenuemlichfeit wegfallen würde, 
fondern weil auch die Zahl der Häufer, melde die Stadt jegt 
einfchließt, bedeutend vermehrt werden müßte. 
Aegypten und Syrien. 

* Frieft, 11 Dec. Das beute aus der Levante angefom: 
mene Dampfboot „Baron Eichhof“ brachte die Nachricht daf 
in Alerandrien im Arfenale zwei, in Cairo aber mehrere Peit: 
fälle vorgefommen find, und man in großer Beforgniß lebt, 
biefe Landesgeißel werde, von ber Jahreszeit begünftigt, wieder 
große Verheerung anrichten. — Der Paſcha hat bereits drei 
Katarafte des Nils paffirt, und fegt feine Meife mit Eifer fort. 

Handels: und Börfennachrichten. 

Londoa, 10 Dee, Conſols 94; fpanifhe Fonds 16%; 
portngiefifche 30. 

Paris, 12 Dee. Conſol. Sproc. 109, 90; 3proc. 79, 50; 
Banfactien 2705; belg. Bank 13005 belg. Fonds 101%, ; neap. 

onds 99, 75; fpan, 16%; St. Germainer Eifenbahn 655 ; 
erfailler rechte 590; linfe 227%,; Paris:Orleand A60; Paris: 
avre 9271,; Sambre:Maad 442%,; Muühlhaufen:Thann 350; 
oupons Laffitte 1140 und 5550. ‘ 

Die Angelegenheit der Cifenbahn von Paris nah Havre 
taucht von neuem auf, Die Geſellſchaft bat jegt dem Mini: 
fterium zweierlei Vorfhläge gemacht. Die Kammer foll ihr ent: 
weder ein Zinsminimum von vier Procent verbürgen oder ein 
unverzinsliches Anleihen von 43 Milionen bewilligen. Würde 
feine diefer Forderungen bemilligt, fo fol eine Liquidation ein: 
treten. Kür diefe Maaßregel tft beſonders Aguado, der beden: 
tend daburd gewinnen würde, 

Amſterdam, 11 Dec. Integr. 53'%,.; 5proc. Eert. 1007/,.; 
Kansb. 24%,,;5 Spnd. 4’, proc, 941.5 31. proc. 79%; Ard. 16'.; 
ruf. Inſcr. 687, ; 5proc. oͤſterr. Met. 103%,; Sproc. braf. 70 

Frankfurt a. M., 14 Dee. Metalligues 106%,,; Iprer. 

3 Bankactien 1790; Integr. 53°%/,.5 Ard. 3%,5 u: 
bahn 2645 Disconto 41. 

* Hamburg, 11 Dec. Der Stand des Geldmarfts äußert 
auf die Fonds und Wechfelbörfen einen nachtheiligen Einfluf. 
In erſtern wurde heute nichts getban, und auswärtige Valuten 
waren auch fehr matt. London, ungeachtet es 1 Sh. nichriger 
notirt ift, ald vorige Poft, war nicht begehrt, Paris in langen 
Sichten etwas gu laffen, Amfterdam niedriger und ausgeboten, 
von deutfhen Plägen nur Breslau gefragt. Disconto 4%, Briefe. 
ESilbercontanten wieder höher. Metall. 105%,5 Ipror. 80; 
Banfactien 1472; Integer. 52%,; dan. Iproc. 7074; fhme. 
Aproc. 984,5 norw. Aproc. 101%; ruf. engl. 5proc. 106. 

Wien, 12 Dec. Met. 107%/,,; Aproc. 100%, 5 Iproc. Sit; 
Bankactien 1502; Nordbahn 105,5 Mail. E. B. 104. 

Verantwortlihe Medaction : 
Dr. Suftav Kolb; 7. A, Ultenböfer. 
Verlag der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Proceß des „Herzogs von der Normandie.” 


London. Am 7 Dee. jollten in ber Union:Hall die volnminöfen 
Zeugen aus ſagen binfichtlich des Morbverfuchs auf ben „Herzog von 
der Normandie’ abgelefen werben; die Zeugen waren anwefend, 
nur der „Herzog“ felbit war dießmal wicht erfchienen. Hr. 
Woche, der Anwalt des Beklagten, erflärte, er ſey übergeugt, 
daß der Zeugenbeweis nicht hinreichend fep, um ben Angeſchul⸗ 
digten vor bie Grand:Furp zu ftellen, zumal feyen zwei Zeugen 
bier, welche das Alibi Rouſelle's am fraglichen Abende zu con: 
ftatiren bereit feyen. Unter ſolchen Umftänden fey ed der Wunſch 
des Prinzen, daf der Gefangene entlaffen werbe. Zugleich über: 
gab Hr. de la Barre, ein Hansgenoffe des „Herzogs, dem Se⸗ 
richt einen Brief von bemfelben, folgenden weſentlichen Juhalts: 
„London, 6 Dec. Meine Herren! Sie haben mich fragen 
laffen, ob ich Defird Rouſſelle weiter zu verfolgen beabſichtige, 
wobei Sie mir zugleich bemerften, berfelbe werde in Freibeit 
gefegt werden, wenn ich nicht im eigenen Namen. criminell ge: 
gen. ihn verfahren laſſe. Meine Religion gebietet mir, nah dem 
Beifpiel unfered Herrn Jeſus Chriftus meinen Feinden zu ver: 
geben, und mein Herz wünfht keines Menfhen Verfolgung. 
Wenn Ihre Gefehe befriedigt find, fo bin ich ed auch, durch die 
Gnade des Allmähtigen, der mein Leben ſchon fo oft erhalten 
dat, denn oftmals, ſeit meiner Flucht aus dem Temple, haben 
Menfhen in ihrer politifhen Schlehtigkeit es mir zu entreißen 
gefucht. Ich Eenne meine Verfolger, fie find zahlreich, fie find 
mädtig. Ich weiß auh, daß die englifhe Nation, troß ihrer 
Gerechtigfeitsliebe und dem hohen Schuß, ben ihre Geſetze 
Fremden’ gewähren, nicht die Mittel befigt, mid der Bosheit 
meiner Feinde zn entziehen, und mein Geſchick im Einklang mit 
den mir zuftebenden Mechten zu beftimmen. Ich war und bin 
das Dpfer eines graufamen Machiavellidmus, aber mein Gott: 
vertrauen ift unerfhätterlib, und er, der mid fo oft in der 
Gefahr beſchirmt, wird fein Werk nicht unvollendet laffen. Für 
einen Unparteiiſchen ift ed nicht unſchwer zu entdeden, wer 
den Arm des Meucelmörberd lenkte; belieben Sie, meine 
Herren! mur einen Blick auf den Brief zu werfen, ben Jemand 
an den Buchhändler Hrn. Frafer gefchrieben hat. Was mich 
jedoch in Erftaunen fept, iſt, daß ein in Zonden befindlicher 
Agent der legitimiftifhen Partei, Hr. Baron Eapelle, die Un: 
klugheit und unbegreiflibe Kecheit beging, laut zu behaupten, 
ich bätte felbft den Mordverfuch auf mid gemadt. Die Ga- 
jette de France, das befoldete Drgan meiner Verleumder, bat 
das auch gefagt und überhaupt mich, ben geächteten und unglüd: 
lichen Sohn der Könige von Franfreih, mit fhändlihen Schmä: 
bungen überbäuft. So kann ich alfo wohl vermutben, won welder 

Seite der Streih gegen meinteben geführt wurde. Im allen den 
offenen Madinationen wider mich erfenne ih nur die Hand 
vorgeblicher Legitimiſten. Möge die Vorfehung mein Frankreich 
gnädig vor einer Megierung bewahren, an deren Spitze Men: 
fhen mit treten würden, die den Movaliftennamen befchimpfen 
und die Menfchbeit durch ihre Infamie entehren. Doc ic ver: 
gebe den Elenden, bie mich täglich durch ihre Schmähungen 
meuchelmorden,, und wie follte ich bem nicht vergeben, der in 
dem Verſuche mir mein Leben zu nehmen, nur ein fecunbäres 
Werkzeug geweſen iſt? Der Mörder des Leibes kann der Ehre 
der Perfon feinen Schaden thun, und die Ehre ift das einzige 








Erbe, das die Waife bed Temple ihren Kindern binlaffen kann. 
Ich entlafte den Angefchulbigten. Meine Herren! empfangen 
Sie zugleih meinen Danf für den Cifer, den Sie in dem Stre: 
ben, mir Mecht zu verfchaffen, gezeigt haben, und möge das eble 
englifche Volk vernehmen, daß die rührenden Zeihen feiner mir 
ermiefenen Theilnahme das Herz eines Föniglihen Unglüdlien 
getröftet haben, deſſen Zeiden wohl erft mit dem Schlage fei- 
ned Herzens enden werden. Charles Louis, Herzog von 
der Normandie.” — Das erwähnte Schreiben an den Buch— 
händler Frafer in der Regent: Street, bei welchem einige Flug- 
fhriften zu Gunſten der Thronanfprücde diefed Prätendenten 
erfchienen find, lautete: „Here! Man bat für Ihre infolenten 
Drudfchriften Ihr Gefiht mit einer Meitpeitiche bearbeitet. 
Man bat wohl daran getban, und nehmen &ie ſich in Acht, daß 
bie franzoͤſiſchen Moyaliften Ihnen nicht ben Hals breden. Die ' 
Infamien, die unter dem Titel von Briefen Ludwigs XVI bei 
nen erfbienen, find, wie alles Uebrige, Erfindungen jenes 
Elenden, der in feinem eigenen Lande nur darum nicht gehängt 
worden ift, weil er den Stri® nicht wertb war. €, Aiguillor.“ 
— Der Richter Jeremp erflärte in Bezug auf erſteres Schrei- 
ben: „Diefer Brief gereicht den Gefühlen des Herzogs febr zur 
Ehre. Sagen Sie ibm, Hr. Woche, daß feine Zufriedenheit 
mit unferen Dienften ung ſehr gefreut bat, und daß, wenn wei— 
tere Beweiſe beigebracht werden follten, die Polizei ihr Aeußer⸗ 
fted thun wird, den Mörder zu entdeten. Was den Brief an 
Hrn. Frafer betrifft, fo bebanern wir, daß ed einem Menfhen 
möglich war, muthwillig die Gefühle eines fo friedfertigen Mans 
nes zu Eränfen. Wir freuen und, daß es kein Engländer war, 
der ben Schandbrief gefchrieben hat. Die Behauptung, daß der 
Herzog fich felbit gefhoffen, it rein abfurd,” Die Magiftrate 
liefen dann den Angefchuldigten in Freibeit fegen, mit dem. 
Bedeuten, daß er es bauptfächlih der Verwendung bed Bes 
fhädigten zu verdbanfen babe. 


Das engliiche Poſtweſen. 

% London, 1 Decbr. Ich erinnere mic feit lange feiner 
fpecieen Frage, an der fich die Cigenthäümlichkeiten der engli= 
{hen Nation fo fhlagend nahweifen ließen, ald die bevorftehende 
Meform des Briefpoftwefens, womit fih das Publicum gegen: 
märtig ſehr ernſthaft befchäftigt. Kein Minifterium in der Welt 
bat weniger Macht in innern Angelegenheiten, als ein engliſches. 
Das Prineip bier ift Selbftregierung. Die volle Wirkung die— 
ſes Principe würde natürlich zu einem Zuftand wie in den Ver— 
einigten Staaten führen, und iſt unverträglih mit monardi- 
fchen Inſtitutionen. So bilden fih denn in der Mitte zwiſchen 
Volt und Regierung Corporationen, welde ſich felbit regieren, 
theils nach Parlamentögefepen, theild nach Gewohnheiten, wie 
fie dad Bedürfnis des Augenblicks erzeugte, In einer ſolchen 
Gefepgebung findet eine durchdachte Einheit natürlih feinen 
Raum, und nach dem Beſtand einiger Jahrhunderte geben fi 
Alt und Jung darin Rendezvous — es ift ein biftorifches Chaos, 
aus dem fich dag Eigenthum jeded Jahrhunderts von dem Ent: 
ftehen der Inftitutionen big jept berauslefen läßt. Die Brief: 
beförderung wurde eine Staatsinftitution unter Karl II. Das 
Yorto wurde beſtimmt nah Bogen und Entfernung; einfach fo: 
für einen Bogen und eine Entfernung von unter 16 deutfchem 
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Meilen zwei Pence oder zwei Grofhen rheinifh , und für eine 
Entfernung über 16 Meilen vier Pence; für zwei Bogen bad 
Doppelte u. f- f. Seit ber Zeit: hat die Papierfabrication große 
Fortfchritte gemacht, und es gibt nun Bogen von den verſchie⸗ 
denften Dimenfionen. Der Bogen iſt alfo jest definiert als ein 
aufammenbängendes Stük Papier, das nicht über eine Unze, 
von denen bekanntlich ſechzehn auf das englifhe Pfund geben, 
ſchwer ſeyn darf. Wie groß der Bogen auch immer fepn mag, 
auf den man feinen Brief fhreibt, vorausgefeht, daß er nicht 
über eine Unze wiegt — er ift ein einfaher Brief und zahlt 
einfah. Aber ein Stüd Papier, fo groß ald eine Mifitenkarte, 
und ein Eouvert darüber, gibt zwei Stüde Papier und einen 
doppelten Brief, der bad Doppelte zahlt. Wie drüdend diefer 
Unjinn 3. B. auf den ganzen Handelsſtand fällt, der für jede 
Jucloſe befonderd zahlen muß, braucht Feiner Erwähnung. Der 
zweite Punkt, die Entfernung, blieb natürlih auch. Aber mas 
it eine Entfernung? Der Raum von einem Ort zum andern? 
„Der Weg,‘ definirte die Poft abermals, „welchen der Brief 
bis zu feiner Ankunft zurüdgelegt hat.” Der Kal ift gar nicht 
felten, denn ich habe lauter beftimmte Thatſachen und Ziffern 
vor mir, daf ein Brief, adrefiirt auf eine Entfernung von zwei 
deutfhen Meilen, eben fo viele Tage erſt in die Kreuz und 
Queer berumlaufen muß, ehe er an feine Beitimmung fommt, 
worauf der Empfänger fämmtlihe Reiſekoſten zahlen muß, fo 
daß ein folder Brief oft mebr foftet, ald wenn er von einem 
fünfjig Meilen weit entfernten Orte gefommen wäre. Der 
dritte Punkt, bie Tare wurde mehr als nur beibehalten, fie 
wurde erhöht. Für die Megierung war der Brief nichts als ein 
tarbarer Urtifel, der ihr gegenwärtig eine jährliche Revenue von 
rein 1’/, Mil. Pfd. St. einträgt. Diefe Tare war bis zum 
Jahr 1784 nicht beträchtlich geftiegen: 1,2 und 3 Pence für 
einen einfahen Brief für die Entfernungen unter 16 dentfchen 
Meilen, und 4 Pence für jede Entfernung darüber. In ben 
Jahren 1784, 1797, 1801, 1805 und 1812, lauter Jahre, welche 
mit vorgängigen oder folgenden Kriegen correfpondiren, wurde 
die Tare auf ihren jegigen Punkt gebracht. Der jetzige Tarif 
fteigt nach folgender Scala. Ein einfacher Brief zahlt für eine 
Entfernung von nicht über drei deutfchen Meilen vier Pence 
oder vier Grofchen rheinifh; von vier Meilen 5 Pence; von 
ſechs Meilen 6 Pence; von zehn Meilen T Pence; von fechzehn 
Meilen 3 Pence; von 24 Meilen 9 Pence; von 34 Meilen 10 
Pence; von 46 Meilen 11 Pence; von 60 Meilen 12 Pence, 
und einen Penny weiter für jede folgenden 20 Meilen, Briefe 
find fomit ein 2urusartifel geworden, mit dem fih bloß der 
Meiche befaffen kann. Wie kann fich 3. B. ein Fabrifarbeiter 
oder Taglöhner, welcher etwa 5 Schilling oder drei Gulden die 
Woche verdient, und von feinen Eltern oder feiner Familie mehr 
als ſechs Meilen entfernt lebt, in eine Eorrefpondenz einlaffen! 
In diefe Kategorie fallen in Liverpool allein 50,000 Yrländer, 
melde daſelbſt in Belhäftigung fteben. Der niederfte Anſatz 
von vier Pence würde die häufig nothwendigen fehriftlihen Com: 
municationen in Städten von großem Umfang auch febr be: 
ſchraͤnken. Dieſem Mifftand ift bereits abgeholfen — und in 
England und Wales allein gibt ed gegenwärtig 1973 Städte 
mit Pennppoften, welche, ba fıe alle in unferm erleuchteten Zeit: 
alter, und großentheils während der legten zwanzig Jahre ge: 
boren wurden, alle Spuren unferer Eivilifation an fich tragen, 
und fi ſehr zu ihrem Wortheil vor ihrer viel ältern Schweiter 
auszeihnen. Der Tarif beftimmt fih nah dem Gewicht — 
man weiß nichts von einfach fund doppelt — jeder Brief von 


nicht über eine Unze Gewicht zahlt innerhalb bed Ravons ber 
Pennppoft einen Penny. Diefer Rayon enthält oft Entfernm: 
gen vom fieben deutfhen Meilen. Die Pennppoften haben eine 
abgefonderte Adminiftration, welche aber gleihfalld unter der 
Generalpoſt ftebt. Indeſſen muß man ihre verfhiedenen Wob: 
nungen genau unterfheiden; bemm ein Kaufmann, ber auf ber 
VPennypoſt feinem fieben deutſche Meilen entfernt mwohnenden 
Correſpondenten einen Brief mit fünf Inelofen für einen Penny 
zuſchicken könnte, würde demjelben 3 Schilling 6 Pence, oder 
netto 2 fl. 6 Er. rheinifch Porto verurfachen, wenn feine Magd 
das Unglüd hätte, in das unrechte Haus zu geben, und da 
Brief in die Generaipoftlade zu werfen. So, um bie Sade 
kurz zu faſſen, beruht der hiefige Poſttatif auf gar keiner ratie- 
nellen Baſis — ber leichtere Brief zahlt oft mehr als ber fhme- 
rere, die geringere Entfernung mehr als die größere, und ein 
Brief, welher 3. B. in Hammerfmith,, welches eine Meile 
Wegs von London entfernt ift, um vier Uhr Nachmittags 
in die Poftlade geworfen wird, fommt den folgenden Nach— 
mittag an, während ein Brief, abgegeben in London Abends 
um 6%, Uhr, fhon den nähften Morgen um 9 Uhr in Bir- 
mingham oder Briftel an feine Adreſſe abgeliefert if. Wie 
fonnte man foldhen Unſinn fo lange befteben laffen? — Die Ge— 
feggeber decretirten fich das Mecht zu, für ihre Briefe nichts zu 
bezahlen. Ein Parlamentsmitglied kaun jeden Tag fünfzehn 
Briefe frei empfangen und zehn frei wegihiden; im letztern 
Falle ſchreibt er bloß feinen Namen auf die Adreffe; der Unſinn 
mit einfach und doppelt bielt natürlich auch nicht Stich vor ben 
Augen erleuchteter Gefeßgeber — fie dürfen in ihren Briefen 
bloß ein gewiſſes Gewicht nicht überfteigen, an das fie fi übri- 
gend genan halten, woher es denn kommt, daß folde Briefe 
(franks) in jedem Poltfat in der Megel mehr wiegen, als die 
zahlenden. Diefe Befreiung hat den Vortheil, daß fich jedes 
Parlamentsglied häufig mit feinen Committenten unterhalten 
kann, und auch noch andere Wortheile; große Bankier: und Ge— 
ſchaftshauſer feben es fehr gern, wenn ein Nifochd der Firma 
Parlamentsmitglied iſt, denn fein Privilegium fpart dem Haufe 
730 bis 1000 Pfund bes Jahres nah mäßigem Anfchlag für 
Briefporto. Die Beamten vieler Negierungsofficen genießen 
unbedingte Poſtfreiheit, und einer derfelben nügte diefe Freiheit 
vor kurzem, um feiner Coufine in Dublin einen großen Flügel 
unter Couvert frei zu übermadhen. *) Diefe Weife, fih drüden- 
ben Geſetzen zu entziehen, bat John Bull ſchon längit dur 
eine Varabel illuftrirt, indem er von einem Mann erzählt, der, 
als er auf glühenden Kohlen lag, rief: „bringt noch ein paar 
Leute ber und legt fie unter mich, denn ed wird mir zu 
heiß.“ Doc die Untern wiſſen ſich auch zu helfen. Das Ge 
feg ift in England ein Feld, der nicht vom Plage weicht. Das 
bat fein Gutes; denn wo dad Gefeh Aüße hat und einem nad- 
laufen kann, oder mo es gar jeden Tag die Garderobe can: 
girt, da iſt ed bloß Glüd, wenn es einem nit in den Wes 
kommt; — bier ift das nie der Fall: wenn einem ein Geſet 
nicht anſteht, fo läßt man ed fteben und gebt darum herum. 
Das thut das Publicum reichlich in gegenwärtigem Falle. Das 
Geſetz ift, daß man einew Brief durch die Port fhiden muß — 
die. großen Kaufleute paden aber ein paar Hundert Briefe zu: 
fammen, und erpediren fie ald Palete (parcels) ganz wohlfeil 


*) Daß zur Abſchaffung biefed Privilegiums von Seite einer Par 
famentscommittee bereits Schritie gaſchehen find, wurde per 
einigen Tagen erwähnt (Ailg. Ztg. Niro, 547). 
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durch die Stage- coaches, Dampfſchiffe und Dampfwägen. Mit 
jedem amerifanifchen Paketſchiff werden auf diefe Weife gegen 
4000 Briefe erpedirt; ein eigener Stip-brofer gibt fih damit 
ab, und fährt mit einem Magen in ber Eity herum, um bie 
Briefe aufzuladen und an Bord zu bringen. Im den Kaffee 
bäufern Jeruſalem und Eüdumerifa nimmt man jeden Brief 
zur Beförderung nach Amerika für 3 Pence an. Ein anderer 
Ummeg gibt ſich durh die Zeitungen, melde frei circuliven. 
Man ſchreibt mit ſympathetiſcher Dinte darauf, oder unter: 
ftiht Buchſtaben, oder punftirt fie. Dieß ift der fentimentale 
Weg, welchen befenderd entfernte Geliebte einfchlagen ſich mit 
einander zu unterhalten, ohne fih von der Poft ertappen zu 
laffen. Gefhäftsmänner haben auch ihren eigenen Weg. Im 
die Zeitung darf man nichts fchreiben, aber natürlich auf das 
Kreuzband die Adreſſe. Veränderungen in ber Farbe ber Db: 


laten, Dinte und Adreſſe ſelbſt dienen jtatt eines Briefed. 


Nehmen wir an, ein Gewürzframer in Edinburg Fäme zu ei: 
nem folben Einverftändnig mit feinem Eorrefpondenten bier 
und feinekNdreffe wäre Mr. John Smith, Grocer, Teadealer. 
1 High Street Edinburgh, fo werden wir gleich ſehen, was ſich 
daraus machen laft. Erſtens Veränderungen im Namen: Mr, 
Smith fol Montag beifen; Mr. John Smith Dienftag; Mr, 
9. Smith Mittwoh; 3. Smith Esq. Donnerftag; John Smith, 
Esq. Freitag; — Smith Esq. Samſtag. Scho genug, nun 
haben wir auch nod den Titel, mit dem ſich auch nod etwas 
anfangen läßt — der Zuſatz des Gewerbs bedeute Güter em— 
Pfangen: Mr. I. Smith Grocer ıc. beißt alfo: Güter empfan- 
gen Mittwoch; die Weglafung bedeute Güter abgeſchickt; John 
Smith Esq. 1 Higbftreet Edinburgh; wäre alſo: Güter abge: 
ſchiet Freitag. Das iſt noch lange nicht Alles: Tea-dealer 
allein heißt: Theepreiſe im Steigen: Grocer allein: im Fals 
len; Grocer and Teadealer: Zucker im Steigen; Grocer, Tea: 
dealer 1e.: im Fallen; Grocer ıc. flauer Marft und wenig Ges 
idäfte. Diefe Art Eorrefpondenz iſt förmlich im ein Spitem 
gebracht, und es follte mich gar nicht wundern, wenn fie nicht 
bald eben. fo faßlihe und foftematifhe Handbücher erhält, ald 
die Stenograpbie oder die kaufmanniſche Eorrefpondenz, Das 
Alles thut man aber hauptſächlich in den Mittelregionen, dba 
gebt man um das Gefeg herum — meiter unten kümmert man 
ſich gar nidt darum, umd fhmuggelt. Privat: Pennppoften 
gibt es die Menge; Boten, Bötinnen zu Fuß und zu Wagen, 
die alle der Poft das Geld abftehlen. In Schottland hat ji 
eine eigene Art Poftmeifterinnen gebildet, welche Erwähnung 
verdienen. Viele Studenten in Glasgow und Edinburg, welche 
vom Lande find, erhalten oft big zu zwei Sendungen bie Woche, 
in welchen die forgfame Mutter dem Hrn. Sohn Käfe, But: 
ter, Mehl, Wälhe, Auen ıc. zufhidt. Eine folhe liebende 
Mutter, fobald das Ding ruchtbar wird, wird glei zur Poft: 
meifterin gemacht, und die ganze Umgebung auf zwei Stunden 
m Umfang bringt ihr alle Briefe, welde in ber Kaſeſchachtel 
iach Glasgow und Edinburg reifen. — Dieſe und eine un: 
ndlihe Menge anderer Arten von erlaubten und unerlaubten 
Defraubationen ſummiren fih zu folgendem MRefultar: während 
ver legten 20 Jahre, d. b. während eines Zeitpunfts, in dem 
Dampfwagen, Dampfidiffe und Eiſenbahnen den Raum nach 
len Seiten zu durchſchneiden mußten und neue Communicas 
ionen erzeugten , von der Vermehrung in Bevölkerung und 
Schulunterricht gar nicht zu reden; in einem Zeitraum, in bem 
ih die Yofteinnahme in Amerika verdreifahte und in Franf- 
eich verdoppelte — in bdiefem ganzen Zeitraum blich bie Re: 


venue der Poft in Eingland ftationär; was noch mehr ift, die 
Reineinnahme des letzten Rechnungsjahres, welches im April 
1838 endete, fiel um 70,352 Pf. geringer aus, als die des 
Jahres 1814 — 15. Schon aus diefem Grunde wird eine Me: 
form nöthig. 


Preufien. 

Ö Berlin, 11 Dee. Die Ausſicht, die unfre medicinifhe 
Facultät gehabt, ihrer etwas lüdenhaft gewordenen Berühmt: 
heit dur die Gewinnung Schönleind den alten Glanz wieder 
zu verfchaffen, bat fi allmählich ganz wieder verloren, da Per: 
fönlichfeiten und Intereffen untergeorbneter Art der Abſicht, 
die in der Ehre der Wiſſenſchaft allein ihren Stützpunkt hatte, 
nicht fürberlih waren. Es fcheint fogar, ald ob diefelben Per: 
fönlichfeiten und Intereffen nicht bloß unfre Univerfität, fon: 
dern auch das Publicum mit einem neuen Merlufte bedrohten. 
Wie es heißt, hat nämlich der eben fo ald Lehrer der Chirurgie 
berühmte, wie ald Arzt populäre Profeffor Dieffenbah die Ab— 
fiht, feinen biefigen Aufenthalt mit dem in Paris zu vertau— 
fhen. Allerdings barf der ausgezeichnete DOperateur in der 
frangöfifhen Hauptftadt, wo er früber bereits mit Erfolg in den 
Kliniken auftrat, eine größere MWirffamfeit noch als bier ſich 
verfprechen, befonderd da nad Dupuptrendg Tod noch fein Erſatz 
fih gefunden bat; für Berlin bleibt es jedoch beflagendwerth, 
daß Umſtaͤnde, wie die erwähnten, überhaupt eintreten können. — 
Der Tod des Groffanzlerd v. Beyme bat dem Staate zwar 
feinen Minifter in Amt umd Chätigkeit. wohl aber einen jener 
immer feltener werbenden Staatdmänner geranbt, die, noch der 
Zeit des großen Friedrich angehörend, mit den ſtrengen Beg.if: 
fen von der Würde des Preußenthums auch eine große perfön: 
liche Selbitftändigfeit verbinden. Der Minifter v. Beyme hat 
im wahren Sinne des Wortes von der Pife anf gedient. Als 
der Sohn eines armen Feldchirurgen zu Königsberg in der Neu: 
marf, fam er frühzeitig nah Berlin und in den Staatsdienft. 
Hier zeichnete er fich gleich durch ungewöhnliche Faͤhlgkeiten aus, 
und als einer der hellften Köpfe unter ben Raͤthen bed Kam: 
mergerihtd machte er fih dem jetzigen König bald nad deſſen 
Degierungdantrirt bemerflib. Sieben Jahre lang war er ges 
beimer Gabinetsrath ded Monarchen, ald welcher er, fo wie fpä: 
ter ald Großkanzler mit der Entfhiedenheit perfönlider Gel 
tung allerdings auch oft die Schroffheit berfelben verband, doch 
ift er in ber Liebe zu feinem Könige und feinem Lande bis zu 
feinem Ende unerfhütterlich geblieben. — Wie man vernimmt, 
ift auch an alle übrigen Epruc-Facultäten preußifher Hochſchu— 
len die Weifung des AYuftigminifterd ergangen, feine Fragen 
der Urt, wie die von Osnabrück der biefigen Facultät vorge: 
legte, zu beantworten, 


*+ Berlin, 10 Dec. ‚In den höhern Kreifen unterhält 
man fih in diefem Augenbli® viel über eine Veränderung, bie 
mit dem bisher befanntlich in zwei felbitftändige Departements 
geſchiedenen Zuftizminifterium vorgenommen ſeyn oder werben 
fol. (Die Allg. Zeitung hat fhon neulich darauf hingedeutet.) 
Es verlautet nämlich, ed würden auch Fünftig zwei Juſtizmini⸗ 
fter bleiben, der eine dltere aber vorzugsmweife fih mit dem Prä- 
fidium der Gefegrevifionsdeputation befchäftigen, ber andere 
mit dem ihm früher fhon überwiefenen Wirfungdfreife, der bie 
Yuftiz in den landrechtlichen Provinzen umfaßt, auch noch die 
Leitung ber Rechtsangelegenheiten in den Landestheilen fransd” 
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ſiſchen Rechts vereinigen. Es würden .alfo die vielen Unannehm: 
lichfeiten und Mißſtande größtentheild befeitigt werden, bie 
bisher häufig daraus erwuchſen, daß einzelne Theile der Rhein: 
provinz in Juftisfahen einem befondern Ehef, andere wieber 
einem andern unterworfen waren, wie 3. DB. auf folhe Weile 
der Megierungsbezirt Düffeldorf bisher gefhieden war. Der 
größere, aus neu erworbenen Parcellen beftehende Theil folgte 
mit dem dort eingeführten Eode Napoleon dem Minifter 
v. Kampp, während ein anderer nordöftlicher, aus altpreußifchen 
Befigungen beftehender, von dem Departement des Yuftizmini: 
ſters v. Muͤhler reffortirte. Daß auch bei dem fräftigften Zu: 
Tammerwirfen und der entfchiedenften Harmonie beider Mini: 
ſterialchefs nicht felten Abweichungen und Ungleichheiten im 
Juſtizſachen auf einem und eben demfelben Verwaltungsterrain 
entftehen mußten, ift nicht ſchwer einzufehen. Inwiefern bie 
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bier erwähnte Maafregel, welche in ber That nur bie Her: 
ftellung der frühern organifhen Einrichtung ift, in irgend einer 
Beziehung, und in welcher zu den jüngft in der Rheinprovin 
vorgefommenen Proceffen, bie aus den kirchlichen Zwiſtigkeiten 
beroorgingen, ftebe, darüber gibt es viele Gerüchte; — inbeffen 
find bie meiften diefer im Publicum umlaufenden Nachrichten ge: 
wiß nicht weiter, ald leere Gerüchte. 

+* Berlin, 11 Dec. Unfer verebrter Geh. Staatsminifter 
Frhr. v. Altenftein iſt leider feit einigen Tagen, wenn aus 
nicht bedenklich, doch in einer folhen Weiſe erfranft, baf ber: 
felbe von ben Gefhäften ih zum Theil hat zurüdziehen mil: 
fen. Wie man fagt, foll eine bebeutende Erfältung bie Il: 
fache des Unwohlſeyns fepn, welches man, bei der fonft Fräfti- 
gen Sonftitution bes verehrten Patienten in kurzem befeitigt 
hofft. 





Todes-Anzeige 


Sonntag ben 9 d. M. Abends 6 Uhr ftarb mad glüdih beftanderer Niederkunft, in Folge eines entzündlichen Milchfiebers, 


Emma, geborne Reichenbach, 
im 25ſten Jahre ihred mir fo tbeuren Lebens, und im noch nicht vollendeten erſten unierer alüdlien Ehe. 
Theilnebmerde Verwandte und Freunde, denen dieſe Anzeige gewidmet ziſt, werden meinem unbeihreibliden Schmerze, bi 
dleſem widerboiten Merlufte, die Bitte um ftiles Beileid nicht verfügen. 


meine geliebte Gattin 


Pray und Augsburg, den 15 December 1838. 


Dr. © W. 3. Kereutzberg, als Gatte, und Mamens der Eltern, 
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Geſchwiſter und Verwandten. 


Erwiederung 
auf die Vergleihung der Größenlehre von Schweins mit der Arithmetik und Algebra vo 
Dr. Otto Eifenlohr. 

Auf die Befanntmahung des Hrn. Hofrath Schweins in der Außerordentlichen Beilage zur Allg. Zeitung vom 24 Nov., 
worin derfelbe mich als einen Plagiarius oder litterarifben Dieb hinſtellt, habe ih nur Folgendes zu erwicdern: 

Mathematiker wiſſen reht gut, daß man die Wahrbeiten biefer Wiſſenſchaft gegenwärtig miht mehr erfinden, fonbern 
nur awedmäßig zufammenftellen ann, und was es überhaupt mit einem Plagiat für eine Bewandtnif haben kann, wenn 
ein Werk, welches, wie das meinige, 796 Seiten zählt, aus einer Abhandlung von 201 Seiten abgeſchrieben feon fol. Sole 
mehr oder weniger übereinftimmende Stellen, wie die, welde Hr. Schweins mitgetbeilt hat, kann man in jedem Lehrbuch finden; 
in meiner Arithmetit und Algebra Fann man aber Vieles, namentlich die Lehre von ben Gleihungen und die Rechnungen bes 
Geihäfslebens finden, wovon Hr. Schweins nur Unvollitändiges oder gar nichts gegeben bat. — Für das übrige Publicum 
bemerkte ich noch, daß Die Urfahe eines fo feindliben Angriffs bloß darin liegt, daß Hr. Schweins nicht will, daß auf hiefiger 
Univerjität irgend ein Anderer in der Mathematif Unterricht gebe, eritlih um feine Wergleihung zuzulaſſen, und dann aus einem 
fonftigen leiht begreiflihen Grunde, Daher ftiftete er gleiche Sabalen gegen Dr. K., Dr. N., Dr. 4, Pr. Du. ſ. w. — Sr. 
Schweins würde gewiß die Deffentlichkeit vermieden haben, wenn er nicht diefelbe Abſicht gegen mich gehabt hätte, ba ich jegt 
öffentlich —— „daß ich ibm das Manufeript vorgelegt habe, und er gegen den Drud dbesfelben nichts 
eingewendet bat. 

Gegen fein Beftreben, mir fhriftitelerifhe Fähigkeit abzuſprechen, zeugen meine vielen, von den bedeutenditen Männern bes 
Faces, wie Kamtz, Munde, Brandes, Herrenfhneider, Dofte u. f. w., mit Beifal aufgenommenen litterarifhen 
Arbeiten. Wenn aber Hr. Schweins fürdtet, ich möchte Ipäterhin etwas aus feiner Analvfıs entlehnen, fo will ich ibm hiermit 
verfpreben, daß id künftig weder feinen Namen nennen, noch feine Schriften anführen werde, da es in biefem Gebiete genug 
beffere Arbeiten gibt, und meine Abficht, meinen Unterricht dem feinigen anzufhließen, von ihm verfannt ift. . 

Auf weitere Febden mit Hrn. Schweins werde ih mich nicht einlaffen, weil Fein wiffenfhaftliher Grund dazu vorhanden if, 


und ih überzeugt bin, daß das Urtbeil des Publicums dur offenbare ünwahrheiten fich nicht fo leicht beftehen laßt, umd ich alie 
in Perfönlichkeiten übergeben müßte. empla sunt odiosa ! 


Heidelberg, den 6 December 1838, 





Dr. Otto Eiſenlohr. 
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Der nachbeſchriebene Tedine Taglbhner Jo: 
ſevh Heut ans Huınpfmühl bei Meuendburg 
bat fi ymeier ausgeztichneter, ın den fbnigl. 
Landgerlchten Haft und Prerina m den Jar: 
sen vom 1% auf den 15 Märs. Damm 1% anf nen 
5 Avılt d. J. vorgeraltenen Dierflänie fehr 
2* gemacht, und ſedann bald darauf ger 


Simalement. 

Derſelde it 3% Jabre alt, von mittlerer 
Größe, hat braune Haart,. graue Mugen. 
Ewarzt Uugenpranen, etwad hervorflebende 
Barentnozen. fpigige Nafe, preporsiontrten 

Mund, rundes Kına une braunen Barenbart, 


Um Leibe trug er 


eine ichwargtächerne 
Schirmmuͤte, ein roth⸗ und arltaeftreiftes fei: 
denes Halstuch, eine perfene Weſte mit weißem 
Grund und gelben Blumen, dann geld metale 
nen tleinen Kabpfen, einen aran tuchenen Jans 
fer mit ſchwarz Feinermen Sindpien, rine@om: 
merhofe ven Grad oder cine derglelchen von 
alattem blauem Zena. rindslederne Halbſtefel, 
und ein leinenes Färtuc. 


Ein befonteres Kennzeichen bedfelsen fann 
war nicht engegeben werden, dech wirb ber 
merft, daß ſich Feucht einige Zeit ald Arpriter 
an ber Linie des Ludwigtanalan jo wir auch ber 
rg &-fenbabn befunden 
bat, und daß fomit berſelbe aus Erzaͤhiungtu 


unb Unterhaltungen über jene Gegenſtaͤnbe ſich 
zu ertennen geben möchte, 

Man ſteut bad Auſuchen gegen dieſen ſicher 
beittaefährtichen Burſchen thätige Epähe ann: 
orbnen, uno ihn auf Betreten anbalten, und 
woblorrwaber anber !iefern zu laſſen. 

Amberg, den a December 18358, 

Königlives Kreise und Crabtaericht als 

coammirtirted Unterfurbingrgerit. 
v. Junker, 
vn. 
. Lobner. 
Yes 


EEE 
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[5074.75] Tafchenbuch für das Jahr 1839. 


In der Karl Haas'ſchen Buchhandlung in Wien, Tachlauben Nr. 561, ift fo eben 
eribimen, und an alle Buchbanblungen, Augsburg an die Matth, Rie gerſche und Karl Koll⸗ 


mann verſandt worden: 
Immergrün, 


Taſchenbuch für das Jahr 1839. 
Dritter Jahrgang. 
Mie Erzählungen von 
W. Blumenhagen, PR Hein, Franz Dingelfiedt. 


Mebft einem Anhange von 


Gedichten, Balladen und Romanzen 


von 
HM. Vogl, Franz — J. ©. Seidl, 2. U. Franke, 
Fißinger u. m. U. 
Mit acht prachtvollen Stahlstichen 

nad Originalgemälden der vorgüglichften Meifter, ald: Napbael, Rubens, Hamilton, 
Hoogſtraeten, Bega, Everdingen und Füger; geſtohen von Anmann, Paf 
fint, ®eißler, Doebler, Langer und Krepp. ' 

46. Auf fhönem weißem Mafbin: Velinpapier elegant gedrudt. Ausgabe: in fein 
gepreftem Parifer-Band mit Boldſchnitt und Etui 4 fl. C. M. oder 2 Mthlr. 20 Gr. 
Prachtansgabe: mit erſten Ubdrüden elegant gebunden in Seide mit reich vergoldeten 
Deden 8 fl. C. M.; in engliihem Mofail: Lederband 12 fl. C. M.; in Sammer mit 


ilbervergierungen 16 fl. C. M. 
| are vorräthig, welche, aufammens 


Bon dem ıften und 2ten Jahrga nd noch einige Exempl 
— a A 4 Rıbir. * Gr. durch alle Buchhandlungen bezogen 


genommen, um 2 fl. 48 fr. 
werden fünnen 





[s710-12) In Banmaärtnere Buchhandlung zu Leipzig ift fo eben erfgienen und im 
allen Buchhandlungen zu haben : 


VIBLLIBBCHEN. 
Hiforifh-romantifhes@afhenbud 


1839. 


Von A. v. Tromlitz. 
Bwölfter Fahrgang. 


Mit 8 Stahlftihen. Elegant gebunden, Preis 2 Thlr. 8 gr. 
Inhalt: 


Die Rechbberge. 
= Bilder und Scenen aus den Jugendiahren ber Königin Maria 
tuart, - 
Die ſchwere Wahl. 
Erflärung zur artiſtiſchen Zugabe. 


Der — 
% ame Us ch — —— 


[4541.42] 


? 


. 
— 





feit einer langen Meibe von Jahren ein viel geleſenes, dabei auch das wohlfeilſte Blatt 
im füdlihen Bayern (Auflage 22009), erſceint aub im Jahre 1439 obne Unter⸗ 
brechung, und kann bei allen f, Poftämtern darauf abonnirt werben. Es koftet halb: 
jäbrlih im erften Mayon des Königreibs Wapern, dur die Poft besonen, 2 fl. 24 Fr., 
im zweiten Ravon 2 fl. 48 fr., im dritten Revon 2 fl. 59 fr.; den Abonnementsprets 
für die f. k. öfterr, Graaten wird der nädite ‚PreissZarif d. f. £. Oberpoſt 
amts:Zeitungs:Erpedirion’ beftimmen. 

Es erfcheint täglich zu Beogen, gibt Nachrichten ans ber Hauptſtadt und dem 
Provinzen, liefert kurze politiihe Nachridten, und tbeilt für Haus- und Landwirtb: 
(haft mit, was von näberem Jutereſſe iſt. , 

Für Inſerate ift es das neeigmetite Blatt, da es bei täglikem Erſcheinen, bei feiner 
ftarfen Auflage und einem fehr adtbaren Lefepublicum den befien Erfelg gewährt. 

ündben, im Tecember 41838. 
Die Erpedition and Verlagshaudlung des bayer, Landboten, 


‘ 


(ss NEUE MUSIKALIEN 


im Verlage 


von 4. Simrok in Bonn. 


Baillet, Rode & Krentzer 
Violin-Schule (Methode de Violon), 
französ. u. deutsch. (Neue Ausgabe) 
5f. 44kr. 

Bellini, Vine. Bianen e Fer. 
mando. Oper in 2 Acten. Vollst.. 
Clav.-Ausz, mit ital. u. deutsch. Text. 
81. 34 hr. 

(Die einselnen Nra, hieraus zu ver- 
schied, Preisen.) 

— — die Ouverture für Piano -Solo. 
43 hr. ‘ ; 

— — die Ouverture für Piano a 4 ms. 
56 kr. 

Bertini, H. L., je. Op. 209 et 33, 
48 Etudes doigtees p. 1. Piano. Liv. I 
et II. (Neue Ausgabe) à 4fl. 52 kr. 

Breidenstein, H. K., 2 Gesänge 
m. Piano-Begl. 28 kr, 

Burgmüller, Fr., 13 Legons et 3 
Preöludes fac. etagr. p. le Piano. 56 kr. 

— — Rondo p. Piano. 56 kr. 

— — op. 2. Souvenir de Mulbausen, 
5 Walzes et 3 Galops p. Piano 14. i0 kr. 

— — op. 15. No. fet23. Les plaisirs 
du jeune äge. Nouv. re&creations p. 
1. Po. 8. d. themes favoris & 4 fl. 10 hr. 

— — Op. 45. Mon sejour a Naples. 
42 Melodies variees p. l. Piano le, 
Suite: Cavat. de Capul. e Mont. de Bel- 
lini. Cav. et Rondo s. un air d’An. 
dronico d. Mercadante. Polon. a. un 
thöme de Giuliani (ad alıro laccio) 
HeSuite: Rondo s. l’air venit : Donne 
l'amore. WVariat. s. l’air: Ist denn 
Liebe ein Verbrechen. Bluctto s. un 
Duo d, Didone d. Mercadante. Ille 
Suite: Cavat. de l’op. Nitoeri de Mer. 
cadante Rondinetto Ay Maria, Air 
nat. Espag. Gr. Marche s. un Duo 
d’Elisa e Claudio de Mercadante. IV. 
Suite: Romance de Bellini variee. Tie 
e tie e toc mio bel Moretto en forme 
de Rondo, Fantaisie s. lair far. de 
C. M. de Weber: Herz mein Herz 
warum so traurig. Chaq. suite ä 56 hr. 

Czerny, Ch., Op. 455. 24 pet. pie- 
ces en Rondo et Variat. p. le Piano. 
No. 1. Le vaillant troubadour. No.2. 
Durandarte et Belerma. No. 3. Ils ne 
sont plus. No.4. Rule Britania. No. 5, 
Portrait charmant. No. 6. Donald. 
No. 7. Air russe. No. 8. Tic etic e 
toc mio bel Moretto. No. 9. Rom. 
eccoss Robin Adair. No. 10. Le songe 
de Rousseau. No. fi. The Moreen. 
No. 42. God save the queen. No. 13. 
Auld Robin gray. No. 14. Sul mar- 
gine d’un rio. No. 15. My love she 
is but a lassie yet. No. 16. Le petit 
Tambour. No. 17. John Anderson my 
joe. No. 48. The poor blind boy. 
No.19. The groves ot Blarney. Nu. 20. 
La biondina in Gondoletta. No. 21. 
Stanco di Pasolar le Pecorelle. No. 22. 
Dern. Pensee de C.M. de Weber. No. 
25. Retour d. 1. Tyrolienne. No. 24- 
C’est une l’arme. No. 1 424 ä 35 hr. 

Herz, rem. Op- 16. Variat. brill. 

‚ „O dolce concento‘ suivies d’unrön- 


do ——V ar. d’ap. le Duo. 


Mazas, F., Petite Methode de Violon, 
(Neue Ausgabe.) 3fl. 16 kr. 


Mendelssohn Bartholdy, Fe= 
x 
Volist. Clav. Auszug zu 4 Händen ohne 
Text. 91. 2U kr. 


— — Ouveriure, aus Paulus f. Piano 
solo. 42kr, 

— — Öuyerture aus Paulus f. Piano et 
Violin. 49 kr. 

Spohr, Louis, Op. 98. Vollständige 
Orchesterstimmen zur Hymne: Gott 
du bist gepls (auf feste Fechnung). 
5 11. 36 kr. 

Tulou, Op 7:1. Variat. s. air d’Ac- 
teon p. |. füte av. accomp. de Pıano. 
+ Sl. 24, hr. , 

— — Op. 74. 30 grand Solo p. 1. Flüte 
av. accomp. de Piano. 2fl. 6hr. 





[55416] Im Verlage von G. J. Mauz in 
Negenoburg If erſchlenen und durch alle 
Buchhanblungen zu beziehen: 

Granada, Ludwig von, Einkehr 
in Gott auf den Wegen des geiftlis 
chem Lebens. Weberfegt von 5. P. 
Silbert, gr. 12. Sir. od. 14 or. 
Es erſcheint bier abermals eines ber vors 

treff chſten Werte des gropen Dieners Gottes 

Lüdwigpe Granada In deutſcher Sprache. 

Das Wert Befichr aus 11 Abbandiungen, bie 

gieich eben ſo vielen e nzeinen Sternen in ein 

heile Sterneild — ind, cas durch ein 
wunderhelles umb liebliches Licht ven Weg bed 

Lebens beleuanet, und die gleich jenen eilt Ster⸗ 

nun find, die Joſeph in der Nacht ſah, und die 

vor ılım ſich neiatens (Genef. 57, 59). Micht 

Tepe wars cine Seele, wie zu Gott zurüdtebren 

will, der ihr Keil ernſtlich an Herzen Liegt, und 

vie auf ten wahren Wege des Lebens zu wau⸗ 
deln entfenloffen iſt, einen beffern und fiderem 

Fünrer auf diefem Wege finden. 


Soll die Scheidewand unter Ka- 
tholiten und, Proteftanten noch länger 
fortbeſtehen? Oder: Ueber die Ber 
weggrände der Neformation und der 
Raͤcktkehr zur katholischen Kirche. Ein 
Wort der Liebe an alle, welche die 
katholiſche Kirche nicht kennen oder 
gar mißkennen. Vierte, ganz ums 
gearbeitete Ausgabe von S. Buch— 
felner. 8. 1fl. 12 kr. od. 18 gr. 


Dieß Wert, welches eine Prüfung ber Re⸗ 
ligiondprincipien der Proteftanten und 
Katholiken enthält, bebarf wohl bei feiner vier: 
ren Auflage feiner weitern Empfehlung, fons 
dern wir wuͤnſchen bloß bei den gegenwartigen 
Verhaͤltniſſen, daß dieſe neue Nuflane, melde 
bie Meligionsprincipien durchaus mehr zu bes 
leuchten und tiefer zu vegruͤnden ſucht, vielfach 
gele ſea und beherzigt werde, 


Schütz, W. v., Rechtsgutachten in 
cer Angelegenheit des Erzbiſchofes 
von Gneſen und Pofen. Miteiner 
Zugabe: Alloeution Sr. Heiligkeit 
des Papites Gregor KV. vom 
13 September 1838. Im Drigie 
nal und Weberfekung. gr. 8. geh. 
30 fr. oder 8 gr. 

Eine im jeder Bezichumg intereffante Schrift. 





Op. 56.’ Paulus, Oratorium. 
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® ‚D, ih F 
in Buntentiasane Beuefatt er sa Ol Pete U Reine une Eite 


zu haben: 
Gedichte 


G. Drärler - Manfred: 


Neu durchgeſehen und vollftändig. 
100 Seiten 8, anf feinem weich Velin br. 3 fi ob, 1 Mtble, 18 gr. 

Ein Dieter, beifen 'anzichende Befänge, moch ehe fin in einer (Hefanımtaussabe erſchlenen 
waren, bereitd Eingang in fo vielen Anthologien und Mußerſammlungen und eine arofie 
Eheilnabme im Publicum gefunden Warten, Ber berimianitin Tagen reae geworbenen Luft 
an guten Gedichten, freut- ſich bie Bexlagshandlung, der Kefewelt biemit in ber elenantes 
ften Wusftattung eine Cammling anzubieten, welche Ti ber merrlerten Beiftungen eines U. 
Grün, Lenau und Wreiltigratb würdig anſchließt, und bie im Gebiere des (mahrbaft 
mulfaliihen) Kirbes ‚wieder Romanze sind -Malfabe, io —6⸗ enthält, deß fie dem 
Eeier, wie dein Eomyponiffen uns Dercfamäaror glei wuremmen ſeyn, und ſich daber 
gu einem, wertbvollen Weibnahtsgeiwien td für alle Freunde der Poeſie eignen dürfte, 





45471 &o eben ift bei Theodor Fiſcher in Kaſſel erfhienen und in allen Bucsbanbs 
lungen zu baben, in Angeburg bi M. Rieger, Münden in ber Hoftuchbandling und bei 
Son. Pam, Lindan kei M, Rieger, Wien ei €, Gerold und v. Mötle u. Braumüler. 


Mempiren 


des Fürflen von 


Calleyrand - Perigord, 
ehemaligem Bifhof von Autun, 
Geſammelt und geordnet von der Gräfin D... v. E...., 


Verfafferin „der, Memoiten einer Frau von Stande.’ 
Aus dem Franzäfiihen von Wir. E. Brinfmeier. 
ir u. 2r Theil. 2 Thlr. 12 gr, 

FE —— Deren —— in der — gg „wied, 
enthalten b chtigſten Anfi ber baraftere uub Erei anfreic ſeit I 
tem fechösig nt &ke an von bein Ende ber Regierung ni x bis auf je 5 
Beiten, und geben, um nur eins anzuführen, bie Eharatteriftit von mehr als 600 biflorifhen 
Merjonen, bie ſaͤmmtlich eine bedeutende Kolle fpielten und bisher oft nur zu falſch beurtbeilt 
wurden. Die merfwürbigen Aufſchlüſſe, die Swärfe den Portraits und bad Xreffende der 
Ueberſichten, fo wie der Umftans, daß Wlles in Diefen Memoiren Enthaltene, 
Geſpraͤche, Ebaraftergäge, verborgene Urfagen, fpitere Geheimniffe, Anekdoten :c., nen 
und bisher noch nichts davon dem Publicum befannt geivorden oder im 
Drucke erfchienen ift, dürfte befondere Aufmerffamteir verdienen, 


Nord und Süd 


Charakterifiken und Poefien 


von Ernſt von der Haide. 
— AR Berf 8. run. 1 — u gr. 
er befannte veiche affer liefert im biefem ben : 
I. Das Reben und ie Dienfhen la und Ch. I. Die Berliner Theater. III. Litte ratur 
im Morb und Güb, IV. Die Philoſophie und die Afterpbifofophie. V. Die Rabe ber Piche. 
Nördliche Novelle. VI Die Novelle von Zierberiy, in 6 Eapiteln, Süblich. VII. Des Madchens 
Liebe. Ein Beitrag zurg Welberemancipatſon. 


KRuhis Skizzen 
zu Shakspeare’s dramatischen Werken, 


wozu 


IHRE MAJESTAET 


-KÖNIGIN VICTORIA. VON GROSSBRITTANIEN 


* « ” 


die Dedication dieses ın fast sämmtlichen kritischen Blättern Deutsch- 
lands aufs günstigste besprochene Unternehmen huldreichst anzunehmen 
eruhte. 
18 bis 3e Ficferung. 6 Shlr. 12 sb Mit Erläuterungen im deutſcher, eng- 
liſcher und franzöfifher Bprade. (In 4. cartonirt.) 
ite Lieferung: Der Hau von Venedig. Preis: 2 Tblr. 12 gGr. — 
2te Lieferung: Der Sturm. Preis 2 Thlr. — 5te Lieferung: Der Semmer 


nachtstraum. Preis 2 Thir. — äte Lieferung; Homee und Julie, 
(Erscheint in kursem), 
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[1558] 2 Rüppells 


neunefie Reife in Abyffinien. 


2 Bände mit Abbildungen. 


Subseriptiöhspreis per Band 5 fi. 
Der Hr. Verfasser hat dieses Werk für eigene Kasten drucken lassen und mir den Com- 
missions - Debit übertragen; ich bitte bei den Jöbl. Buchhandlungen Bestellungen zu geben. 


Frankfurt a. M. , 8. Sehmerber., 


[1582] In Ungssur oflmann, Müns 
I I aa, Ste ß.! bei zuge und 

leiner, Stuttgart Bel Neff, Wien dei 
—— iſt zur Erbeiterung In ſchaften zu 


Der beluftigende 
Kartenkünftler, 


eine Anmweifang zu 113, größtentheils 
‚noch unbekannten, leicht ausführbaren 
T und hoͤchſt Üüberrafchenden 


Kartenkunflüken 


von A. Wieerberg. 


Der Sr. Beffaſſer gibt im biefem Büchel 
den die —— wie man — po 
führbaren Kartentunſtſtuͤcten me Geſellſchaft 
angenehm umterhaiten fann. 

preis 8 gr. oder 36 Fr. 


[4514] eye Unte 
odik 


an 
des’ n i chen 
Unterrichts für Schulen über: 
haupt, böbere Buͤrgerſchulen und 
Realgummaften insbefondere. gr. 8. 
broicd.. O gr. F 

Choix de lee fran- 
enisegete. fran: 
zöfifcher Leſeſtücke. 2ter Eur: 
fus fiir obere Gymnaſſen-Inſtitute 
und ‘Privatunterricht, von Dr. H. A. 
Manitius. gr. 8. 16 gr. 

Der Afte Curſus ift fur unere Gom- 
naſialclaſſen ꝛc. mit einem Worter: 
buche und foftet ebenfalls 16 gr. 

8. Sliemt, Materialien zu 
Vorlegeblättern bei dem 
Schreibunterricht. Aud zu 
Dierirübungen und als Lefebuch für 
Kinder anwendbar. 8. 6 gr. 

Hernold’ise Suchhandlung in 

j Dresden und Seipgin, 
Vorrärbig in Nunssurg in der M. Mies 
geriben Buͤmhandlung München in ber Hof⸗ 
almmblung und bei oh. m, Lındau 


bei M,Rieoer, Wien bei €, Gerold, v, Möste 
u. Braumäller ı. 










(1596) Bei 8. Höhr in Zürich ist erschienen : 


Dr. fr. Arnolds 


Bemerkungen 
über den Bau des Hirns und Rückenmarkes, 


nebst 
Beiträgen zur Physiologie des zehnten und 
ellften Hirnnervens, 
mehreren kritischen Mittheilungen, so wie verschiedenen pathologischen 
und anatomischen Beobachtungen. 


Mit vier Abbildungen. 





— 


cher. 





Auch unter dem Titel: 


Untersuchungen 
im Gebiete der Anatomie und Physiologie 


mit besonderer Hinsicht 


auf seine anatomischen Tafeln. 
Erstes Bändehen., 
Gr. 8. Preis 2 fl. 12 kr. rhn. oder 1 Rıhlr. 9 gr. 


„Die Untersuchungen, welche ich über die Organe und Systeme des ınenschlichen Körpers 
zum Behuf der Darstellungen für meine anatomischen Tafeln’ vornehme, geben mir vielfache 
Gelegenheit, über verschiedene Punkte der einzelnen Theile Bemerkungen zu machen, die 
mir der Mittheilung nicht unwerth scheinen, um so mehr, da sie ausführliehe Erläuterungen 

ar mancher Gegenstände enthalten, welche eine weitere Auseinandersetzung erfordern, als 
Sieses eine nicht gar zu weitschweißge Erklärung der Tafeln g durch, s0 wie 
durch die in der Einleitung zu denselben angeführten Gründe sehe ich mich veranlafst meine 
Annotationen als Commentare der Tafeln besonders erscheinen zu lassen.“ Mit diesen Worten 
beginnt der Hr. Verfasser die Vorrede und schliefst sie, wie folgt: „Ein jeder wahre Forscher 
muls sich nach meiner Ueberzeugung von dem Grundsatze: omissio auctoritatibus ipsa re et 
ratione exquirere debemus veritatem, leiten lassen, und so muls er auch gestatten, dafs Andere 
nicht unbedingt und ohne hinreichende Gründe seine Erfahrungen annehmen, kann dagegen 
aber auch mit Recht verlangen, dafs man seine Beobachtungen nicht obenhin und leicht- 
sinnig vorwerfe. j 


(1569) Bel Georg Franz in Mrünchen tn erfgienen und durch alle Buchhandlungen 
au beziehen : 


Zeitſ,hrift 


Theorie und Praris 
des 
bayeriſchen Civil⸗, Eriminal: und öffentlichen Rechtes. 


Herausgegeben von 
Dr. ft. Freih. v. Bu-Rhein, 


tdnigl. Kämmerer und Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath. 


Dritter Band. 
Br eg Heft. Boz, Leben und WUbentener des Mis. 
Ueber Wlan und Tendenz biefer Zeitfhrift bebarf es hier einer weiteren Ertlärungz den | colaus Rickleby. ifter und 2ter Do, 
vrattifhen Werih derfelden tenmen bereits die zahlreichen verebrlihen Apnehmer, Nur das wollen mit 12 Federgeihnungen. 12. Belinpap. 
wir bier bemerfen, baß biefe Zeitfehrift alle jene Präjudicien mirtheilen wird, welche laut bed geb. 2 ible. od, 3 fl. 36 Ir. rbn, 
——— 2 9 ——— m Re nan I see { ar Ye — * Braunſch weis dem 20 October 1858. 
b oberſten em gerlichen Re eitigfeiten effend, im rum atte ‚ 
Bffenstip befannt gemacht werben follen. — * G. Weſtermann. 





a251 Co eben erſchien uud Ift in allen Buch: 

banblunaen zu haben, namentlig im ber St. 

Kollmann'ihen Buchhandlung In Mund: 

bura, der Hofbuchbandlung m München, 

Gerold in Wien, Kartieten in Pefth: 

Zrollope, Mrs. Frc., Vater, Mutter 
und Sohn, ein Roman aus Wien, 
Dentih von Dr. G N. Bärmann. 
5 Bde. 12, Veltup. geb. 5 Thlr, 1280. 
ober 6 fl. 18 fr, rhn. 

Der Herzlofe. Nah dem Enzlifhen des 
H. Ranfin, von Dr G. M. Bär: 
manu. 2 Bde. 8. Velinp. geh. 2 Thlr. 
16 g@r. od, a fl. a3 fr. rhn. 

303, Oliver Twiſt, ober die Laufbahn 
eined Waifenfnaben. sfter und ter Bb,, 
mit 6 Federzeichnungen. 412, Velinpay. 
geb. 2 Thir. ed. 3 Al. 56 Ir. rhn. 
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lacen Preisermäßigung 


Un bad Pfennig Magazin, deſſen frübere Jab 


6 
des Pfennig Magazins. 


ge bereits in mebr als 100,000 Exemplaren verfauft wurden, dem 


Yublicum, für das es beftimmt ift, noch zugängischer zu machen, babe ib mich entiolcffen, bie eriten fünf Jahrgänge, ven 
1855 — 37, enthaltend ir. 1—248 mit mebr ald 1000 der fehönften Meifterwerfe engliiher, franzöfiiher und deutſcher Holyfaneide: 
tunft, wenn folde zufammengenommen werden, vom bisberiuen (don äuferft billigen Dreife von 9 Thlr. 12 gr. 

auf 5 Thlr., einzelne Jahrgänge aber auf 1 Thlr. 8 gr. 
‚berabsufegen. Dagegen bleibt der Preis des laurenden feh sten, jo mie des mit 1839 beginnenden fiebenten Jahrgangs 2 Thlr. 


cn dem früber ſchon im Preife berabgefeßten 


Sonntags: Magazin. Drei Bände, 


Moational: Magazin. Ein Band. 


find nech fortwährend Eremplare a 16 gr. für den Band zu baten. 


Sämmtliche Buhbandlungen Deutihlands und des Auslandes find in ben Stand gefent, dieſe 


Werte zuben bemerften Preifen zu liefern, 
geıpgig, 4 November 1858. 


F. A. Brodbans, 





[4596) So eben verſandten wir bie Schlußlieferung von 


Musee francais 


III Annmee (volume) 


(Preis für den ganzen Tabrgang 2 Thlr. od. 3 fl. 56 fr. rhn.) 
Deönleisen vom 


BRITISH MUSEUM 


II. Volume. 


(Preis für ben ganzen Jahrgang 2 Tblr. 16 gr. od. A fl. 48 fr. rhein.) 

womit bie laufenden Jahrgaͤnge biejer beiden Werfe comptet in die Haͤnde ber Menchmer qenefest 
find, Diejenigen iger der früheren Bände, bie biefe Werte nicht lieferunadsweife, fonbern In 
completen Bänden beziehen, idunen jegt obige Bände oder Jahrgänge compler und fauber gebefs 
tert von ihren Buchhandlungen abſordern laffen. 

Wir maden darauf aufmerffam, daß ſich diefe beiden Zeitſchriften vorzugsweiſe zu nügylichen 
Weihnachtsgeſchenken eignen möchten. 

Bielefeld, im Decemwer 1858, Melbanen & Hlafina. 


u unferm Werlag tft erfjlenen und im dem meiften Buchs und Kunftpandfungen 
Bi ı 
Ueberſichtliche Darftellung 


der ferderacen 


In 95 Abbildungen (in Kupferftih), mit charakterifiren, 


bem Texte. Ein Blatt im größten Karten:Formate. 


Preis: ı Thlr. od, 1 dl a8 Mr. 

Dur Zufammenftellung der biften vorhandenen Abbilbungen von Pferden der charafteriftifch 
verfoiedenen cen und Zuchten ift eine Lleberfiht gewonnen wordb'n, welche mebr Belehrung 
aeben dürfte, als feleft durch Denugung der einyelnen, ſchwer zugaͤnglichen Prachtwerte zu er 
Tannen iſtz Überdich bietet bie Tafel, durch Berkafiantigung ber Nefntrare der veueſten Beſtre— 
bungen für Veredblung der Pferdezucht in Deutſchlaund dem Pferbelictehaber noch ein befonderes 


Sutereile. . 
Das Landes: Induftrie-Gomptoir. 


Weimar, im Norbr. 1456. 

- - . 
14578) Zucerraffinerien betreffend. 

Nachbeſchriebene Erſindung wird geroiü für jede, ſewohl bereits beftehenbe, noch mehr aber 
für neu zu errichtende Zuderraffinsrien eine bönft willfommene Erſcheinung fon. Dieſelbe feyt 
naͤmlich jeben Nabricanten in Ctanb, den Raum feiner Gebdube fo zu benügen, daß ihm bie Auf: 
fteluna unb —— ber doppelten Anzahl Brede, geaenüber der jegigen Manier ſolche zu 
ſeuen, möalich it, fo daß alfo ein Boden, der jegt Som Probe anf Vorten geſeyt oder nach der 
Dufier ſchen Manier Chreiterne Beete, unter denen der Syrup in Rinnen abläuft) einnerichtet, 
fahr, num 6000 bis 7000 Formen aufnehmen fann, zu deren jeder einzelnen man eben fo leicht. 
als dich arnenwärtig ber Wall ıft, zu aelamnen und foranilrin und nur zu bearbeiten vermag. — 
Eon nachdem biefed Wenige geſaat ift. muß jebem Sachverſtaͤndigen bie Borzägtichfeit und Bes 
A der Sache im die Augen fallen, und eine weitere Aufzahluug ber Vortheile wird 
unndtbig, ng mn ich nur noch im Betreff der -Erfparııma von Brennmaterialien beifüge, daß 
olche für bie Heizung ber Bbben nicht bIoh, mie c& ausenfcheinfich ift, die Hälfte betragen wird, 
rel auf einem umb demfelden Raum eine bopyelte Quantität Melis fertig werben .fann, fontern 
daß dieſes Erivarmifi ſich noch dadurch vergrößert, als anneftellre Verſuche lebrten, wie Stoven 
gu entoehren fon werden. — Die Herſteuung ber Sache mag etwa fo viel als die der erwähnten 
Deere nad Dufier foften. — Ich lade num die Herren Fabricanten Dentſchlands ein. fich mit 
mir in Unterhambinng zu freuen, und erbtete mid anf franfirte Briefe zu prompter Einſendung 
von Dianen und Erläuterungen. — Varit, im Norember 1874, ö 


Henry Martz, Hae Trainee 13 pres St. Eustache. 








14659] Im Sunftverlage bed Unterzeichneten 

ericheint Ende December I. S.: 

Bildnif Sr. Durcblaucht des 
— — von Leuchten— 
berg, $ürfen von Eichftädt, kaiſ. 
ruſſ. General: Majors, Dberfts Inhas 
ber eines kaiſ. Huſaren⸗ Regiments ıc. 

Dasielbe iſt von Dem ausgezeichneten 

Batailenmaler D. Monten gezeich net und 

von Friedrich Hohe in der Gröfe von 

18 — 29” litbographirt. Derfelbe ift in 

SHufarenuniform zu Pferd an der Spihe 

feined Megiments in fharfem Trabe reiten, 

dargeftelt. Diefe Daritelung zeichner fib 
ſowodl durch lebendige Muffaflung wie durch 

Treue und Webnlichkeit aus, 

Der Dreid it 2 Rthlr. 8 gr. preuß. Gour. 
oder 4 fi. thn. 

Beitellungen erwartet portofrei der Her: 
audgeher 


Friedrich Sobe in Münden. 
[1119 Für Gymnaflen. 


Bei dem Fehlen eines andern oft 
gebrauchten Werks von ungefähr glei- 
chem Umfang macht man um so mehr 
aufmerksam auf folgendes noch billigere:: 


Neues deutsch - lateini- 
sches Handwörter- 
buch. Nach Krafts grölßserm 
Werk besonders für Gymna- 
sien bearbeitet von Dr. D. F. 
R. Kraft und M. A. Forbiger. 
90 Bog. Lexikonformat. 2 Rıthir. 
18 gr. od. 4 fl. 57 hr. rhn. 


Zweckmalsig_für den Gymnasislgebrauch 
bearbeitet und für die nicht Philologie-Studi- 
renden auch nöthigenfalls ausreichend, bürgt 
der Name des berühmten Lexikographen für 
dessen Werth. 


Ernst Kleins liter. Compteir 
in Leipzig. 








[3602.53]  Dienflanerbieten. 

Nach mehrjährigen Meifen vom 
Auslande zurüchgefehrt, bietet dem 
Publieum, Privaten fo wie Amts— 
cprpprationen nm. f. w. in und außer: 
halb Würtemberg feine Dienfte an 

Stuttgart, den 1 Dechr. 183%, 


Architekt Beller. 


VPaulinen:-Etraße Nro. 28. 





AUGSBURG. Abonnement 
für die BtadtbeiderZei . 
rer Preis vierteljährlich 
1} 4 hr. ; für auswärta bei 
der hiesigen KH. Oberpostamts- 
Bei ition, sodann für 
per beiallen Postämtern 
gantjährig, halbjährig und beiße- 
ginn Hälfte jedes Beme- 


sten 
sters auchrierteljährig, ürFrank- 
Dienftag 


— — 


Ueberſicht. 


Brafilien. Neue Revolution in Bahia. — Spanien. 
Madrid, 6 Dee. : vorläufige Angaben über die neuen Miniſter. 
Eortova in Cadiz vor ein Kriegsgericht geftellt. Ein Meiner 
Sieg Borfo di Carminati's — Großbritannien. Theil— 
nahme von Beamten der Vereinigten Staaten am canabifthen 
Streit. Die Gräfin Durham refignirt ihre Hofitelle. Brief 
aus London über Lord Durhams drohende Stellung gegen 
die Minifter. — Frankreich. Tod des Grafen Montlofier, 
dem der Biſchof das religiöfe Begräbnig verweigert. Die 
Gebeine Klebers an der Stätte feines Monumentes beigefegt. 
Dupins Unabhängigfeits- Erklärung von ben Parteien. — 
Deutſchland. Nachrichten aus Münden, Stuttgart (Dr. 
Siebold. Die Wahl der Hauptftabt), Darmſtadt (Glaubrehs 
Antrag in Betreff Hannovers), Gießen (die Urtheile in der 
großen volitifhen Unterfuhung gefällt). — Rußland. 
St. Petersburg, 5 Der. : der Herzog von Leuchtenberg. Rräulein 
Taglioni und die Zigeuner, — Oeſterre ich. Brief aus Wien, 
Handels- und Börfennahridten. — Auf. Beil, 
Dbrift Rapier über adv. E. Stanbope. — Marſchall Lobau's 
Beftattung. — Reform bes engfifchen Poftwefens. — Canada, — 
Schweden, (Reiferoute des Könige. Die Zufluhtsbäufer in 
Stodholm. Tod Bohnftedts und des Grafen Düben.) 


Datum der Börfenz London 11; Parıd, Berfin, Wien 15; Am 
fterdam 12; Franffurt a. M. 15 Dec. 








— — —— — —— 


Brafilien. 


(Engl. Courier.) Nah Privatbriefen aus Bahia vom 
233 Dit. ift in diefer Stadt abermals eine Revolution ausgebre: 
hen, welche mit einer gänzlihen Trennung derielben und der 
dazu gehörigen Provinz vom brafilifhen Raiferreihe droht. Die 
Republicaner, die Abwefenbeit aller Truppen und die Nachricht 
von ernftlihen Unfällen, welde die faiferlihe Streitmacht in 
Nio:Grande do Sul erlitten, benügend, bewirften einen Auf: 
ftand, bemaͤchtigten ſich mit leichter Muͤhe der Forts, fegten 
das Gouvernement ab, und bildeten eine Unabhängigfeitsjunta. 
Mir bemerken indeß, daß die nah Braſilien handelnden Lon— 
doner Kaufleute noch keine Briefe diefes Inhalts aus Babia 
erhalten baben, und diefe follten doch von einem ſolchen Ereig: 
niß, wenn es wirklich ftattgefunden, zuerft in Kenntniß gefeht 
worden ſeyn. — Die Regierung zu Nio-Janeiro war in großer 
Finanzverlegenbeit. 

&panien. 

* Madrid, 6 Dec. Es werden für die Bildung des neuen 

Gabinets, welches diefen Abend vervolitändigt werden fol, fort: 


während diefelben Namen genannt, nämlich der General Alair, 
der ſchon im Beſitz feines Portefeuille's it, der Marquis von 


Allgemeine Zeitung. 


Fait allerhäcfien Privilegien. 


N r. 352, 







Miraflored, der General Vigodet ‘und Pita Pizarro. 


zeich bei Haren Alexander m 
Btrafsburg, Brandgasse Nr. »£. 
und bei dem Postamte in Harlı- 
ruhe; für Italiem bei den k. h. 
Postämtern vn Bregens, Inm- 
brach, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigenGolonel- 
Zeile mit 9 kr. berechnet. 


18 Dee. 1838. 


———— 












Einige 
andere Candidaturen werden, da fie nicht wahrſcheinlich find, 
weniger beachtet. Go ſpricht man von Hrn. Gilvela für das 
Mintftertum ded Innern, Govantes für die Juſtiz, und Gamboa, 
Eonful in Baponne, für die Finanzen. Letzterer fcheint ſehr 
nahdrädlich empfohlen worden zu fepn dur ben General Efpar: 
tero, dem er für ben Unterhalt fiiner Truppen wichtige Dienfte 
geleiftet, was ihm gewiß auch die Beiftimmung des Generals 
Alair fihert. Der neue Kriegsminifter ſieht wohl ein, daß er 
bei den parlamentarifchen Kämpfen für feine Collegen nur eine 
geringe Stüge ift.. Er bat fih vom Grade eined Sergenten, 
Dank feiner Tapferkeit, zum General aufgefhmwungen, weiß aber 
beffer mit dem Degen, ald mit der Zunge umzugehen. Wie 
Catalonier ſpricht er die caftilianifhe Sprabe nicht rein, und 
wird alfo bei den Cortes keine befondere Mole fpielen. Bei 
einem großen Goncert follen fi heute Abend ale Meinungen 
aufammenfinden. Es wird zum Wertheil der Gefangenen ge: 
geben. Hr. Puig, der Mubini Spaniens, wird ſich bören laffen. 
— Der General Eordova erhielt den Befehl fih nach Cadtz zu 
begeben, wo er augenblidlich vor ein Ariegegericht geftellt wer: 
den fol. — Man war einigermaßen in Unruhe über das Schick⸗ 
fal der Divifion des Generald Borſo di Garminati, welcher 
mit einem Bataillon der Nationalgarde von Valencia ausge: 
rüdt war, und von dem man Feine Nachrichten hatte. Man 
fürchtete, er babe fi mit den überlegenen Kräften Cabrera’s 
in einen Kampf eingelaffen. Mit lebhafter Freude erfährt man 
nun, daß der General Borfo in der Umgegend von Murviedro 
eine Divifion Cabrera's eingeholt und gefchlagen babe. Diefe 
erfreuliche Nachricht, welche heute Nachmittag circulirte, wurde 
in der Sitzung der Cortes officiell beftätigt. 


Großbritannien. 
London, 11 Der. 


And dem Minifterium des Auswärtigen gingen beute wie: 
der Depeſchen nah Konftantinopel an Lord Ponfonbv, und an 
die brittifhen Gefchäftsträger am perfifhen Hof und zu Gt. 
Petersburg ab. 


Ale Journale fprechen von den vor fih gehenden großen 
Müftungen. „Man macht, ſagt der M. Herald, die tbätigften 
Anftrengunden, um den beitehenden Etat der Landarmee und 
der Marinemannfhaft zu vervollftändigen. Zahlreiche Werbe: 
commifiionen von ber Artillerie, dem Geniewefen und den 
Marinentruppen haben fi über das Land vertbeilt, und fo 
dringend wird die Sache betrieben, daß die Mecruten im Haupt: 
quartiere jedes Corps zu Woolwich enrollirt werden follen — 
eine Praris, die feit vielen Jahren nicht vorgefommen iſt.“ — 
Ein Detafhement des zu Dover in Garnifon ftebenden Adften 
Juſanterieregiments ift beordert, fih zur Einſchiffung nah Ca: 
nada bereit zu halten. ine Compagnie Artillerie, die fid 
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nah Barbados eingefchifft, dürfte, ehe fie die, brittiſche Küfte 
verläßt, wahrſcheinlich contremandirt und cbeufals nab Canada 
gefehlt werden. — Zwiſchen Shoster's Hill und Woolwich neh: 
men Ingenienre bad Terrain auf, um einen Telegrapben, viel: 
leiht ein Fort, an diefer Stelle zu errichten. 


Der Sorrefpondent der Times, ein „Genfer Meifender,’’ 
fhreibt aus New⸗York unterm 22 Dec.: „Es ift noteriſch, 
daß in verfhiedenen Theilen des Landes Regierungsbehoͤrden, die 
ganz von der Erecutivgewalt abhängen, ofen thätigen Antheil 
an der Beförderung der Mebellion in Canada nahmen. Im 
New: York waren es indbefondere einige beim Finanydeparte: 
ment angeftellte Eivilbeamte, welche bedeutende Gehalte aus 
dem Schage der Vereinigten Staaten beziehen, die fih als die 
eifeigften Unterftüger der Empörer mit Mannfhaft und Mit: 
tein zur Aufführung ihres Serftörungswerkes hervorthaten. Diefe 
Thatfahen waren dem Fiscal (Attorney) der Vereinigten Staa: 
ten in diefer Stadt, dem Staatsſecretar des Schages und dem 
Praäfidenten ſchon lange bekannt, und doch bleiben biefe Beam: 
ten immer noch in ihren öffentlichen Stellungen, und fcheinen 
von der Verwaltung mit Sorgfalt befhügt zu werden. Der 
Gegenitand ift ſchmerzlich, umd fol für jetzt nicht weiter ver: 
folgt werden; allein Selbitahtung forderte, daß ich nad dem, 
was ich früher in Betreff der Nedlichkeit und der Politit Ban 
Burens jagte, dieß erwähnte.” — Sir J. Eolborne fagt in die- 
fer Beziehung in feinem officiellen Bericht: „Ich bin über 
zeugt, daß, obwohl Ober-Canada fortwährenden ähnlichen Ari: 
griffen andgefegt feyn mag, die Werfuhe der verderbten (vi- 
cious) Bevoͤlkerung der Vereinigten Staaten, die Mube diefer 
Provinz zu ftören, mit der Vernihtung der Mäuber, welche die 
amerifanifhe Regierung nicht im Zaume zu balten vermag, en- 
digen werden. Ew. Lordſchaft (Glenelg) wird mit Vergnügen 
erfahren, daß 5000 Mann von der ober: canabifhen Miliz fich 
zu Prescort verfammelt haben, um die Eindringlinge zurückzu⸗ 
treiben.” Auch in Nieder: Canada ftelten fih gleih nah dem 
Ausbruche 3000 Freiwillige. Die Unterhaltung der Miliz iſt 
übrigens ſehr Foftfpielig, da jeder Mann, fobald er in activen 
Dienft tritt, Sold erhält. Daher Flagt das M. Ehronicle: 
„Die Unterdrüdung der canadifhen Empörung koftet ung Mil: 
lionen.” — Der New-Yort Commercial Advertifer 
will wiffen, v. Schulß, der die Infurgenten an der Windmühle 
bei Prescott befehligte und gefangen genommen wurde, fey kein 
Pole, fondern ein Muffe, der indef früher; wiewohl vergebens, 
mehrere polnifhe Dfficiere, die in den Vereinigten Staaten 
leben, für die Sache der Infurreetion zu gewinnen gefucht habe, 


Der amerifanifche Gefandte und Ford Hi, der Oberbefehls— 
baber der Heere, hatten am 8 Dec. Unterredungen mit Lord 
Durham, — Der Eourier fagt: „Auf gute Autorität bin 
tönnen wir melden, daß die Gräfin von Durham auf ihre Stelle 
als Ehrendame (Lady in Waiting) bei der Königin. verzichtet 
hat, und daß ihre Refignation angenommen worden ift.” Dieß 
fheint dad Gerücht von einer Art Ungnabe, in weiche Lord 
Durham bei Hofe gefallen ſey, zu beftätigen. Am fo mehr 
rechnen bie Nadicalen auf ibn. In einer Verfammlung der 
Weftminfterer Reformgefellfhaft wurde beſchloſſen, nächfter Tage 
ein befondered Mesting abzuhalten, um eine Adreffe an den 
Grafen Durham zu berathen. 


Der Rorbftatthalter von Irland, Marquis v. Normantv, 
werde bis zum 19 Dec, von Dublin in London erwartet. Er 


ift bereitd am 7 von Dublin: Schloß abgereidet. Während fei- 
nor Abweſenheit Stehen der Erzbiihof von Dublin, ber Lorb- 
Fanzler Lord Pinnkert und Sir €. Blakeney, Oberbefehlshaber 
der Streitkräfte in Itland, als Lordrichter der irifhen Wer: 
waltung vor, 

# London, 11 Der. Die legten Nahrihten von Eanaba, 
die freilih nur von Einer Seite fommen, waren berubigenb. 
Am Sonnabend war man im ber City ohne Beforgnif wegen 
der- gegenwärtigen Unruhen, und doch gewinnt der Glaube im- 
mer mehr Grund, daß die Solonie für England verloren fep, 
So viel ift gewiß, daß dad Schwert fie nicht michr retten fann. 
Morigen Winter wurden bie Mebellen gefhlagen, und biefen 
Winter find fie fhon wieder bei der Hand, Gerade fo giug es 
in Neu:England — man fiegte und fiegte, bis die Eolonie ver: 
foren war. Die Aufftände find nur Sympteme und nicht bie 
Krankheit felbft. Die Eolonie iſt von unermeßliher Ausdeh⸗ 
nung, dünn bevölfert, zum Theil unbebaut und waldig. Die 
franzöfifhen Ganadier allein, fo viel man bis jeßt fehen Eonnte, 
fheinen nicht gefährlid. Sie treiben Ackerbau und ibre 
Localkenntniß ift darum zu befchränft, ald daß fie für den Kleinen 
Krieg in Betracht kommen koͤnnte. Gleich von Anfang an legte 
man bier bad Hauptgewicht auf Ober-Canada, und es ift ein 
fhlimmes Zeichen, daß der Gouverneur Arthur in einer feiner 
legten Proclamationen die Einwohner verfihern mußte, daß die 
Regierung nicht beabfichtige, den Einfluß der Staatsfiche zu 
verſtarken. Es find viele fchottifhe Preöbpterianer und au 
irifche Katholiten dort, Iſt die Eolonie noch zu retten, fo fan 
ed bloß durch den Gefehgeber gefchehen, und diefer Gefeßgeber 
it — Lord Durham, Der Mann gewinnt immer mehr und 
am meijten dur feine Feinde, die Minifter. — Ungeachtet ich 
bloß von der Lage des Innern ſprechen will, muß ich zu beife- 
rer Verbeutlihung nod Einiges über Canada vorausfhiden. 
Mit der Nachricht, daß Lord Durham feine Commiſſion nieder— 
gelegt, ſchrieb ich, wie einer feiner Freunde die Worte geäußert: 
„Die Minitter waren im Befig folber Thatfahen, daß, wenn 
fie felbe mitgetheilt, felbit Lord Stanley dad Verfahren Lord 
Durhams in Bezug auf die Verbannung nah Bermuda gebilligt 
hätte.” Diefe Worte laffen fich jetzt beffer erflären, als ich es 
damals konnte. Aus einer Depeſche Sir John Eolborne’s gebt 
bervor, baf die Megierung in Canada ſchon im Junius unter: 
richtet war von einer neuen weitgreifenden Verſchwoͤrung ber fran⸗ 
zöfifhen Sanadier, und von gefährlichen Verbindungen mit Bür: 
gern der Vereinigten Staaten. Man hatte alfo die beftimmte Aus— 
ficht auf einen neuen Ausbruch im Winter, In einem folchen Aus 
genblide, mas fonnte Lord Durham Klügered thun, ald bie ges 
fährlichften Perſonen ans den Colonien wegfhafen? Er that 
ed. Das Parlament fah nur die Verlegung der Geſetzesform, 
und dag Minifterium fagte nicht ein Wort davon, daß Alles 
bereits in voller Organifation für einen neuen Aufſtand wäre. 
Die franzöfifhen Canadier find nicht gefährlich allein, aber auch 
unter den englifhen herrſcht Unzufriedenheit mit dem beiteben: 
den Auftand der Dinge. Lord Durbam war in voller Thätig: 
feit und nahe daran, den Plan feiner künftigen Verbefferungen 
vorzulegen. Erfcienen diefe Verbefferungen, fo lag es ganzin 
der menfhlichen Natur, daß, wenn fie auch nicht allgemein zu: 
fagten, man fid vorerft in Discuffion einließ, und dieß, da bie 
Merbefferungen auch theilweife Klagen der franzöfifhen Cana: 
bier abitellen follten, fand auch auf diefe lenteren Anwendung, 
Lich fih ein beferer Man ausdenfen, um Zeit zu gemins 


nen, und die Feindfeligfeiten der franzöfifhen Canadier wenig: 
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ſtens zu verzögern? Da kam ber Parlamentsbeſchluß da⸗ 
zwiſchen. Schon viele Gouverneure waren nah Canada gefom- 
men mit dem beten Willen und den beiten Verſprechungen; 
aber kaum waren fie einige Zeit anwefend, fo ergab fih, daß 
ihnen die Hände gebunden waren durch ben Eolontenminifter bier 
und die Beamten dort. Trat jest ford Durbam mit den ſchoͤn⸗ 


ften Berfprehungen hervor, fo hätte man geſagt: „An Mer: | 


fprehungen bat es und nie gefehlt. Lord Durham kaun fo viel 
veriprechen als ein Anderer, aber was hilft es, wenn Minifter 
und Parlament gegen ihn find?” Man mag bie Sache. drehen 
wie man will, Lord Durham ſah ſich feines moralifchen Ein- 
fluffed beraubt im feiner Cigenſchaft als Generalgouverneur, und 
die Proclamation ift mehr als gerechtfertigt. Er geſtand ein, 
was die ganze Welt fagte, das fein Einfluß ald Generalgonvermeur 
vernichtet fev; „aber“ verlündigte er nun, „ich bin Pair, ich 
fenne Canada jetzt, und vor ber. Pairdlammer, vor dem Par: 
lament Englands will ih eure Sache vertreten; ſeyd gewiß, es 
wird euch Gerechtigkeit, denn das Parlament kennt den Stand 
der Dinge nicht.” Dadurch waren wenigftend die englifchen 
Sanadier beruhigt. Mit den franzöfifchen hatte es feine eigene 
Bewandtniß. Sie glaubten fi gleich von Anfang der Sympathie 
es engliihen Volkes gewiß; und darin beftätigte fie der Par⸗ 
amentsbefhluß, der die gegen fie gerichtete Ordonnanz für ille: 
yal erflärte — mußten fie nicht fich in der Meinung betätigt fin: 
en, wenn fie eine Majorität in Ober: und Unterhaus fie ges 
‚en 2ord Durham unterftügen fahben? Sie hatte man alfo je: 
enfalls zu einem neuen Aufſtand ermimtert. Mas mill dad 
Minifterium fagen, wenn Lord Durham dieſes Fartum vor dad 
darlament bringt! Iſt Lord Brougham und der Herzog von 
Bellington zu tadeln, oder das Minifterium, welches diefen 
uſtand der Dinge wiffentlih verfhwieg? — Die Seſchichte der 
yenigen Tage von Lord Durhams Anmwefenheit in England ift 
ben fo lchrreih. Wäre Lord Durham Mittwoch and Land ge: 
iegen, fo wurde er mit den gebührenden Chrenbezeugungen 
ls Generalgouvernenr empfangen. Donnerjtag ging ein Bote 
it Lebensgefahr zu ibm, um ihm die königliche Genehmigung 
'iner verlangten Entlaffung zu überbringen. So ftieg er denn 
reitag ald Privammann and Land. Was hatte man gewon- 
en? Ein paar Pfund Pulver, die im entgegengefegten Fall ver: 
hoffen worden wären. Hatte man vielleicht barauf gerechnet, 
rd Durham würde fih in der Gereistheit Unklugheiten zu 
schulden fommen lafen? Man bat ſich getäufht. Er ſprach 
amittelbar nach feiner Landung in Plymouth, Ereter und De: 
mport. Er bradte feinen Streit mit den Miniftern nicht vor 
e Volksverſammlungen, er Hagte niht. „Wann das Par: 
iment verſammelt iſt, bin ich vorbereitet, Chatfachen 
zulegen, welche bier gänzlih unbelannt find, und 
uffehlüffe zu geben, von denen Volk und Parlament gar feine 
we haben, und ich werde dann furchtlos von der verfammel: 
n Gefezgebung die Gerechti„feit verlangen, welche weder fie 
ch das englifhe Volk je einem Staatsbeamten verweigert ha- 
n, melcher treu und ehrlich ſeine auferlegten Pflichten erfüllt bat.’ 
o lauteten die ſchweren Worte, welde er in Devonport äußerte. 
ie waren eine Kriegserklärung gegen dad Minifterium, und ber 
ieg wird, wo es fih gebührt, im Parlament ausgefohtenwerden. 
iſt wahr, das Parlament ift,vertagt bis Februar, und bie 
bin können Nachrichten fommen, daß bie Unruhen in Canada 
Iftändig gedämpft find. ‚Aber vermindert dieß im gerimgften 

Befhuldigungen gegen das Minifterium, welche Lorb Dur: 
n in feiner eigenen Rechtfertigung. vorbeingen wird? Das 


mögen fie wohl felbit einfchen, denn man fpricht jetzt ſtark da’ 
von, bie Minifter firhten Lord Durham zu beſchwichtigen und 
zu entfernen, dur die Ernennung zum Generalgouverneur von 
Judien an die Stelle vom Lord Auckland. Was für ein Plan! 
nur wie ihn die Whigs aushecken können. — Lord. Durhams 
Stellung iſt im höchſten Grade vortheilhaft. Die Miniſter 
haben ihn zum Kampf gezwungen, ſie werden es wahr ſcheinlich 
allein zu beklagen haben. Von anderer Seite her zeigen ſich 
auch Umſtände, welche Lord Durhams Wichtigkeit vergrößern. 
Hr. Ward hat in feinem Organ, dem Weekly Chronicle, Lord 
Durham offen für das Haupt der Radicalen erklärt.) Der 
Einfluf von Hen. Ward im Parlament, wie ich ſchon erwähnte, 
ift bedeutend unter ben fogenannten Whig:Mabiealen, welde bis 
jegt immer mit dem Minifterium geftimmt, Hr. Ward bat 
neuerdings fehr gewonnen in der öffentlihen Meinung. Ein: 
mal, weil er ſich jüngft in Sheffield ‚Eräftig für Abſchaffung der 
Korngeſetz- Geſetze und Einführung-ded Ballot erklärt, und be: 
fonders dadurch, daß er fih mit Muth in die Brefche warf, 
und den Feuerbränden, melde dad Bolt im Norden aufregten, 
die Stirne zeigte. Die Ehartiften in Birmingham waren nahe 
daran mit O'Connor ganz zu brechen; er mußte feine physieal 
force. Theorie zurüdnehmen, Das Minifterium batte dem 
Unfug wie gewöhnlich zugefehen, und Hr. Ward war einer der 
eriten, bie Lärm fchlugen. Ein Artikel, den er über den Gegen: 
ftand ſchrieb, wurde von faft allen Blättern wiedergegeben und 
commentirt, und die Circulation feines Blattes vermehrte ſich 
in einer Woche um mehr ald 1000 Abnehmer. Diefer Mann 
hat fih für Lord Durham erklärt. Cine radicale Partei kaun 
fih fomit im nächften Parlament organifiren — von einem 
Minifterium Durham kann noch die Mede nicht ſeyn, aber die 
Drganifation einer radicalen Partei wäre die Desorganifation 
ber Whigs und eine Art Schlagfluß für das Minifterium, das 
in der That nichts Beiferes thun Fann, als das Zeitliche fobald 
ald möglich zu fegnen. — Lord John Muffell wollte fi zurüd: 
ziehen, aber man bat ihm zu bleiben, da fein rRücktritt unmit⸗ 
telbar die Auflöfung des Minifteriums nah fih ziehen würde. 
Er ließ fich erbitten — die Thatſache beweist aber doch, wie 
ihleht es um bie Eriften, des Minifteriums beftellt iſt. 


°) Dedoleigen Eir W. Moftswortb in einem Schreiben an feine 
Waͤhler zu Reebd, „Eir Wiliam, faat der Courier, batte 
dabei einen dreifachen Zwer: 3) feine jegigen Anſichten von 
Lord Darhams canadifger Miſſion mit feinen frübern ,. zur 
Zeit der Ernennung desſelben, zu verföhnen: 2) zu verfünbis 
ven, baß er ald ein treuer Gtreiter der Reform unter der 
Durbamsfapne fechten. und nicht ald einer der unbenribent: 
wertben und excentriſchen Wenigen, bie fih unter Broughams 
Panier geſchaart baden, durch Coventry marfairen werte; mbs 
Nic 5) das gegenwärtige Diinifterium zu fpmäben. Im Iey: 
zerer Beziehung ſchreibt er: „Ich made cum, meine Mäbter, 
auf bie fonberbare Thatſache aufmerffam. daß ſobald bie Mints 
ſter Lord Durbams Harunft an der Küfle von England erfuh— 
ren, fie die Erdffnung des Parlaments fo weit als ındaliı bimz 
aud ſchoben. ohne die Aufſchluͤſſe abſuwarten, welche zu machen 
ber Oraf Über das atlantiſche Meer geeilt war. Alſo find bie 
Mintfter entfchloffen, aleimviel wir theuer es ter Mation zu 
fteben kommen mag, fo lange als ur möalid ben Publicum 
den Bollbeweis ihrer Thorheit und Unfähigkeit vorguentbals 
ten. — „Sir William (fügt Der Courier bei, fenmt Lord 
Dur ham fhlewt, wenn er glaubt. daß ein folder eben fo wils 
ber als ungeſchickter Ausfall ihm angeneym frgn werde, fo 
oefränft er ſich auch durch das Benehmen der Minifter fühlen 
mag. Lorb Durbam tft ein unelgennügtger und bochherziger 
Greunb, ein edeimürhiger und gewiffenbafter Gegner.‘ 
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Frankreich. 
Paris, 13 Der. 


Eine f, Ordonnanz vom 12 Dec. verfügt, daß alle vor Pro: 
mulgation berfelben von den Diseiplinconfeild ber Nationalgar: 
deu der Seine ausgefprohenen Strafen, und diejenigen, welche 
noch nicht vollyogen worden ſeyen, erlaffenzwerben follen. 

(Le Commerce) Wer hätte gedacht, daß bie Jeſuiten 
nah der Yulindrevolution die Macht wieder finden würden, die 
Angriffe zu beftrafen, denen fie während der Meftauration un⸗ 
terlegen find? Wir verbürgen die Wahrheit folgender Details. 
Der Graf Montlofier *) ift am 9 Dec. an einer Gedärm: 
entzändung zu Glermont:ferrand geftorben. Vor feinem Tode 
erhielt fein Bifchof die Erlaubniß ihm zu feben, und erflebte 
von ibm unaufbörlih bis zur Zudringlichfeit einen Widerruf 
feiner Schriften. Dieß miplang dem Prälaten. Hr. v. Mont: 
Iofier wollte germ beichten, aber alle Pfarrer hatten ben Befehl, 
nur dann, wenn er den Widerruf unterzeichnet hätte, feine 
Beihte zu bören. Da der Patient eine ſtarke Krife erlitt, 
wandte man fih in Abwefenbeit des Pfarrerd an einen Vicar. 
Diefer Geiftlibe ward von den Aeußerungen des Hrn. v. Mont: 
Iofier erbaut, und begab fi fogleih in das erzbiſchoͤfliche Ge: 
bäude, um die Frömmigkeit des Beichtenden zu bezeugen. 
„Unglüdlicher, fagte man ihm, haben Sie einen fhriftlihen Wi: 
derruf? Kehren Sie fogleich zurück, und betreiben Sie die An: 
nahme deffen, was wir Ihnen mitgeben.“ Hr. v. Montlofier 
antwortete, er fen bereit eine von vier feiner Freunde unter: 
zeichnete Erflärung zu geben. Man fehte die Formel ber Er: 
Märung auf, die durch den Vicar in das bifhöflihe Haus ge: 
bracht wurde. Sie ward verworfen. Folgendes ijt cine Ab: 
ſchrift diefer Erklärung: „Ih erkläre, daß ih niemals die Ab: 
ſicht hatte, etwas gegen die Fatholifche, apoftolifhe und römi: 
ſche Religion, in deren Schoofe ich zu fterben wünfdhe, zu 
fhreiben. Wenn mir irgend eine ihren Dogmen und ihrer 
Moral entgegengefente Lehre entihlüpft ift, fo widerrufe ich 
ed, als meinen frübern und gegenwärtigen Abſichten wider: 
firebend.” Da fi der Vicar neuerdings eingefunden batte, 
um ihm die Verwerfung der Erflärung anzuzeigen, fo ließ ihn 
der Sterbende nicht mehr vor ſich. „Ich will, fagte er, daß man mir 
nicht mehr von der in die Journale einzurädenden Erklärung 
ſpreche.“ Damit aber war die Sache nicht zu Ende. Der vo: 
rige Bifhof hatte Hrn, v, Montlofier ercommunicirt ; ſonach 
verweigert ihm der gegenwärtige Biſchof das religiöfe Begrab— 
niß. Der Leihnam des Hrn, v. Montlofier wird nah Ran— 
danne gebracht werden, wo er fi jein Grab fchon früher hatte 
machen laffen. 

Marfchall Gerard hat an die Nationalgarde des Departements 
der Seine folgende Proclamation erlaffen: „Meine lichen Ca— 
meraden! Der König beruft mich zu der Ehre, euch zu com: 
mandiren : ich fühle dad ganze Gewicht dieſes hohen Beweifes 
von Vertrauen und begreife bie Prlihten, die es mir auflegt; 
auch babe ich bei der Annahme diefes Eommando’s beſchloſſen, 


*) Graf Montlofier harte befanntlih während der Reſtauration 
ſowohl in ber Pairstammer ais im größern und fleinern Schrif⸗ 
tem fortwaͤnrend gegen ben wachfenden Einfluß dir Geiſtlichteit 
und vorzägtie ber Sefuitenpartei gefämpft, obgleich er fonft 
einer der eifrigſten Verfemter der alten franzbſiſchen Ariſſo—⸗ 
fratie war, Betannt ſind feine Memoiren (6 Bände). feine 
Geſchichte ber franzdfifsen Monarmie, fo wie feine natuchıflo: 


rifoen Scdriften, bauptſächtich ſein Essai sur Ja theorie des 
volcans d’Auvergne, 





mich ihm gang zu weihen. Der öffentlihe Schmerz hat bem 
Verluſt, welchen dad Vaterland erlitten, beurfundet; ber Tor 
bat Frankreich einen feiner beften Bürger, der Armee eine 
ihrer reinften Meputationen entriffen. 
Ihr erlaucter Commandant, nimmt bie Achtung und Anbäng: 
lichkeit Miller mit fich; nirgends kann aber der Schmerz tiefer 
feon als im der Nationalgarde, denn fie verliert einem ihrer 
würdigen Chef, einen Chef, der ſich für feine edlen Verrichtun⸗ 
gen fo anhänglich gezeigt hat, daß feine lange und glorreiche 
Laufbahn einen neuen Glanz dadurch erhalten bat. 
Soldat der Mevolution umd ded Kaiferreichd, der Dynaftie und 


Der Marfhall Lobau, 


Wie er, 


den Imftitutionen ergeben ‚: deren Beihügung und Wertbei- 
digung eure Miſſion ift. babe ih dad Vertrauen, daß ich in 
euren Meiben dieſelben Sympathien finden werde. Die Ne 


tionalgarde der Seine bat allzu glänzende Dienfte geleiftet, bie 


fie befeelenden Gefühle find allzu befannt, ald daß ich micht un: 
ter allen Umftänden auf ihre lovale Mitwirkung zäblen follte, 
fo wie fie meiner Sorgfalt, die Garantien ihrer mächtigen und 


patriotifhen DOrganifation aufrecht zu erhalten, vertrauen darf. 


Meine theuern Sameraden, der auf unfern Fahnen gefhriebene 
Wahlſpruch: Freibeit, öffentlihe Drönung, faßt aufs 
befte den Nationalwunſch und das Intereffe des Landes in ſich; 
Ihr werdet ihm, wie früher, getreu bleiben. (Unterz.:) Graf 
Gerard.” 

Der Moniteur widerfpricht ber Angabe des Journal Ge— 
neral, daß die Koften für eine Broihüre des Hm. 9.2. B....t 
(iebe den unten folgenden Brief) von der Megierung beftritten 
worden feyen, und am folgenden Tage der wiederholten Be: 
hauptung desfelben Journals, daß man rine große Zahl von 
Gremplaren derfelben in Päden anf dem Minijterium des In: 
nern gefeben babe. Hr. Hippolyte Blondet erflärt ſelbſt im ei: 
nem im Moniteur eingerüdten Schreiben, daß er nie den Mi: 
nifter des Innern, noch einen von deffen Gollegen, noch, fo viel 
er wilfe, irgend eine zur Staatevermwaltung gebörige Perfon ge 
feben babe. Er babe feine Brofhüre auf eigene Koften umd 
Berantwortlichkeit bruden laffen. 

Der Proceh der Gazette de France und ded Temps, melde 
angefchuldigt waren, einen unrichtigen und beleidigenden Bericht 
über den von den HH.Perier Söhnen gegen verfchiebene Jonr: 
nale eingeleiteten Proceß erftattet zu haben, ward am 12 Der. 
vor der fiebenten Kammer der Zuchtpolizei verbandelt. Kr. Au- 
brp Fomcault, Gerant ber Gazette de France, ward von der 
Klage entlafen. Hr. Raymond Eofte, Grant ded Temps, ward 
zu einmonatliher Haft, 2000 Er. Geldbuße und den Koften 
verurtheilt. 

Monitenr) Eine wichtige Entdedung ward vor weni: 
gen Tagen in Bordeaur gemadt. Hr. Lege, feit langer Zeit 
ber Beſitzer einer der erften lithographiſchen Drudereien jener 
Stadt, bat bad Geheimniß gefunden, die Lithographie auf dat 
Töpfergefhirr anzuwenden. Sr. David Johnſton, Maire von 
Bordeaur, hat fogleih den Befis ded neuen Verfahrens und dei 
Patent erworben, und man wird bald im Stande fepn, in den are: 
gen Werkitärten auf der Oberflähe einfacher Teller die Meitter: 
ftüde unferer großen Maler in Schwarz und gefärbt bewundern 
zu können. 

Straßburg, 14 Dee. Meue Beifepung der irdi- 
ſchen Ueberrefte bes Generals Kleber) Am 14 Yun. 
1800 war Kleber von der Mörderhand eines fanatifchen Türken 
gefallen. Nah 35 Jahren erhielten geftern feine Gebeint cin 
feiner würdiges Grab, in der Stadt, in der er geboren worden. 


— 


18 Der. 1838. 
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Nach Keberd Tod war fein Leichnam ins Schloß Iff bei Mar: 
feile gebraht worden, Auf den Wimſch feiner Geburtsſtadt 
wurden feine irdifchen Meberrefte im Sommer 1818 nah Straf: 
burg gebracht, und im Münfter beigefept, bis bad ihm von dem 
Gemeinderath votirte Denfmal errichtet ſeyn würde, Diefes 
Monument, auf dem Paradeplas, ift der Vollendung nahe, und 
geſtern wurbe das, was irdifh noch übrig ift von dem Sirger 
von Heliopolis, feierlich nach der legten Ruheſtaͤtte übertragen, 
über welder in wenigen Monaten feine Bildfänle fih erheben 
wird. Vier Generale hielten die Enden bed Sargtuches, und 
feine Verwandten, meift noch in Straßburg wohnhaft, fo wie 
eine Anzahl feiner ehemaligen Waffengefährten , die in ber 
Bender und in Sprien und Aegypten an feiner Seite gefämpft, 
begleiteten den Zug. (Morgen Näheres.) 

** Paris, 13 Dec. Es herrſcht heute ziemliche Freude un: 
ter den chrbaren Bürgern von Paris in Folge ber fo eben vom 
Moniteur für alle Dieeiplinarvergeben in der Nationalgarde 
verfündeten Ammneftie, mit welcher Graf Gerard dag Commando 
diefer Miliz antritt. Die Disciplinargerichte derfelben jind öf- 
ter in Thätigkeit, ald man durch die Journale erfährt, und bie 
erkannten Strafen von ein bis drei Tage Gefängnif wegen And: 
bleiben im Dienft oder Werweigerung desſelben gar fehr häufig. 
— Eine zweite Neberrafchung ift, daß man heute fchon im Com: 
merce und im Konftitutionnel die geftern ermähnte Brofchüre 
des Hm. Dupin trifft, bie er inform eines Eirculard an feine 
Mähler ausgegeben hat. Freilich erfahren wir dadurch nichts 
Meues, und Dupin verändert dadurch weder feine Stellung 
noch feine Politif, Er verweigert jede Erflärung, ſich hinter 
eine angenommene perfönlihe Inabhängigkeit und Unparteilich⸗ 
feit flüchtend, und daß er als Präfibent der Mann Aller, und 
der Feiner Partei, felbft der ber Majorität nicht, fern wolle. 
Es ift aber nur zu Mar, daß er der Mann der Majorität zu 
ſeyn erflären würde, wenn es eben eine gäbe. Jedermann zuckt 
die Achfeln über dieß Document, das über Hrn. Dupin and 
feines Einzigen Meinung verändert, Wird er Prafident, fo 
wird er ed nur, weil Fein anderer möglich ift und er, wie ge: 
Tgat, der merkwürdige Ansdrud bes Grund: und Bobdenlofen 
in den politifhen Zuſtaͤnden und eine durchaus negative Größe 
ift.— Es regnet wieder einmal politifche Brofhüren: die Mini- 
fteriellen möchten fo gern den HH. Hauranne und Remuſat ant: 
worten; bis jegt nenne ich zwei, bie eine von einem Hr. 

DBlondet, die, wiewohl er ed längnet, von dem Minifterium des 
Innern veranftaltet worden fepn fol; die andere von einem 
eben fo umbefannten, Grafenv. Zeller; beide gleich unbedentenb, 
Was fagen Sie dazu, daß fih Deutfche in den Streit zu mifchen 
anfangen, und Brofhüren Ihreiben im Sinme des Minifteriums 
eines ihnen fremden Landes? So fam mir neulich ein ſolches 
politifches Machwerk von einem Hrn, Kaim, jest in Borbeaur, 
mit dem Titel: „Tout garde national ne doit pas &tre elec- 
teur „* zu Gefiht — ein fcandalöfer Bettelbrief; es tft berfelbe 
Herr, der vor mehreren Jahren im Leipzig ein obfeures Blatt, 
die Hebe, rebigirte. 
Deutſchland. 

** Mimchen, 16 Dec. Ihre k. H. die Herzogin von Leuch⸗ 

tenberg erhielt geftern Briefe von ihrem erlauchten Sohne. 


Derfelbe gebenft am 19, als den Tag nah dein Namengfefte 


des Kaifers, von St. Petersburg abzureifen, und am 31 Der. 


in Münden eiuzutreffen, (Wir verweilen auf unfere heutige 
Petersburger Eorrefpondenz.) Die Meife von Moskau nah 
Et. Peteröburg (etwa 200 Stunden) wurde in 47 Stunden 
zurückgelegt. — Geſtern hielt die mathematiſch⸗ phyſikaliſche 
Claſſe unferer Alademie der Wiſſenſchaften zum Behuf der Wahl 
eines Claſſenſecretäͤrs eine Sitzung. Da Hr. Hofrath Dr. Döl: 
finger, bisheriger Seeretär, erklärt hatte, daß er nicht wünfde, 
bie Geſchaͤfte diefes Amtes weiter zu führen, und bei diefer 
Erflärung bebarrte, fo wurde ftatt feiner Hr. Hofräth Dr. 
Vogl zum Elaffenfecretär gewählt. — Geftern Abend fam ber 
Walzercomponift Strauß mit 21 Muſſtern aus England bier 
an. Er befindet fich leidend und wird, ohne bier eine Pro: 


duction zu geben, fo nie feine Gefumdheit es geftattet, bie 


Meife nah Wien fortfegen. 

Stuttgart. Die Wahl der Hauptftadt fiel wirflih auf den 
Stadtichultheißen Gutbrod. Mon 566 Mahlmännern ftimms 
ten 46% ab; von diefen erhielt Hr. Gutbrod 338, Rechts-— 
confulent Murjchel 113 Stimmen. 

+ Stuttgart, 13 Dee, Seit mehrern Tagen befindet ſich 
in unferer Mitte der Ritter v. Siebold aus Würzburg, und 
derzeit in den Niederlanden verweilend, berühmt durch feine 
Meifen und Forfhungen in Sapan ıc., durch feine nah Europe 
unter fo vielen Gefahren und Schwierigkeiten gebrachten natur: 
biftorifhen, antiquariſchen und litterarifhen Schäge, Japan, China 
u. f. w. betreffend, fo wie durch die von ihm herausgegebenen 
Prachtwerke über einen noch fo wenig gefannten und ausgebreis 
teten Theil von Aften hochverdient; Hr. v. Siebold ift auf ei: 
ner Meife nah Paris begriffen, von wo aus er ſchon früherer 
befonderer Aufmerkſamkeit fih zu erfreuen hatte, und woſelbſt 
er Eräftige Unterſtützung für feine wiffenfchaftlihen 3wede bofft. 
Mir werden im Stande fepn, binnen furgem mancherlei {ns 
tereffantes über ihn und feine Strebniffe berichten zu koͤnnen. 
Se. May. der König dabier, welcher bei feiner zweimaligen An: 
weſenheit in Lepden dad von Siebold gegründete Japanifche 
Mufenm ausführlich befichtigt hatte, empfing ihn in Privat: 
audienz, und unterhielt fih mit ihm auf dad huldreichſte. 
Auch von anderer Seite ber find dem gefeierten Meifenden und 
Gelehrten Zeihen von befonderer Achtung und Anerkennung ger 
worben. 

** Gießen, 14 Dec. Zuverläfigem Vernehmen zufolge ift 
in unfrer großen politifhen Unterfuhungsfahe theils deu Au— 
geſchuldigten felbft, theils ihren Anwälten, geftern das Gollectiv: 
urtheil publichrt worden. Das großherzogliche Provincialbofge: 
richt der Provinz Oberheffen hatte mit der Anhörung ber erftatz 
teten Vorträge und mit der Deratbung !darüber vom 5 Nov. 
bis 8 Dec. d. 9. zugebracht. Gemäß jenem publicirten Urtheile 
— welches ſonach fein Geheimniß mehr ift — wurde Student 
Guſtav EClemm von Lich zu 10 Jahren Zuchthaug, der Büchfenma- 
chergefelle Zeuner von Butzbach zu 9 Jahre Zuchthaus, ber 
Student Beer von Giefen zu 9 Jahren Zuchthaus, der Stu: 
dent Gladbach von Darmitadt zu 8', Jahren Zuchthaus, der 
Dr. Med. Kühler von Darmftabt zu 8 Jahren Zuchthaug, ber 
Dr. Med. Buff von Battenberg zu 8 Jahren Zuchthaus, ber 
Pfarrer Flid von Peterweil zu 8 Jahren Zuchthaus, der Küfer 
Faber von Gießen zu 8 Jahren Zuchthaus, der Handlungsge: 
hälfe W. Schmidt von Alsfeld zu 8 Jahren Zuchthaus, der 
Hofgerichtsfecretariatsacceffift Bogen von Micelftadt zus Iab 
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ren Zuchthaus, der Käfer Schneider von Gießen zu 6 Jahren 
Zuchthaus, der Bäder Kämmerer von Gießen zu 6 Jahren 
Zuchthaus und ber Schloffer Hirfch feld von Gießen zu 2 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Dr. Med. Schmall von Mödelheim er: 
hielt 16 Monate Feſtung, Mector Heß von Butzbach 12 Mo— 
nate Feftung, Buchhändler Meidinger von Franffurt a. M. 
8 Monate Fefltung. Ale Vorgenannten waren längere Zeit in 
Haft, und die meiften zu Zuchthaus; Werurtheilten werden noch 
gegenwärtig im biefigen Arrefthaufe ſtreng detinirt, So ber 
Student Gladbach feit bald 6 Jahren; Zeuner, Becker, Dr. Med. 
Auf, Bogen und Pfarrer Flik feit bald 4 Jahren; Dr. Med. 
Kücler feit bald 3 Jahren u. ſ. w. Ein Theil der Arreſte ber 
Vorgenannten ift ihnen als Theil ihrer Strafen im Urtheile 
aufgerehnet. Die meiſte Senfation erregt die Verurtheilung 
des Studenten Guſtav Elemm, welcher fich feit Jahren wieder 
auf freiem Fuß befand, aber gegenwärtig, in Folge bes bevor: 
ftehenden Strafurtheils, wieder eingezogen und hieher in Arreft 
gebracht wurde, Bon diefem jungen Manne gebt das allgemeine 
Gerücht, daß er (wegen politiſcher Anfchuldigungen bereits 1832 
in Friedberg verhaftet und nachher freigelafen) zu Ende 1334 
und Anfang 1835 heimlich den Angeber feiner politifhen Freunde 
gemaht habe, während er noch zum Schein den entſchiedenſten 
Craltado fpielte: ein Verfahren, welches, außer den meiſten jetzt 
zu Zuchthaus Verurtheilten, namentlih auch im April 1835 die 
nun Verftorbenen Pfarrer MWeidig von Obergleen und Apothe— 
fer Trapp von Friedberg ind Gefängnif gebraht haben fol, 
Franzöſiſche Blätter fabelten damald von einem zärtlihen Ber: 
baltnif ald Urfache diefer Handlungsmeife u. dgl. Gewiß ift, daß 
Clemm zu Anfang 1835 wieder eingezogen, nad mehrmonatli: 
her Haft derfelben entlaffen wurde, dann die Apotheferfunft in 
Darmjtadt erlernte, fpäter außerhalb Darmftadt ald Gehülfe in 
einer Apotheke conditionirte, und dann in feine Heimath fich 
zurüd begab. Dort hatte er fhon im Laufe des verflofenen 
Eommerd Me Unannebmlichfeit erfahren müſſen, daß, ale er 
feinen ihm angefallenen väterlihen Erbtheil feinem Bruder ge: 
richtlich cediren wollte, eine Unterfuhung wegen indicirter Be: 
nachtbeiligung des Fiscus (da Koftenverurtheilung in feiner po⸗ 
litiſchen Unterfuhungsfahe ibm drobte) gegen ihn beantragt, 
und jener Vermögendantheil mit Arreſt belegt ward, Wenn 
alfo wahr ift, was das Gerücht big jegt unwiderſprochen erzählt, 
jo fieht Elemm feine etwanigen eigennügigen Beftrebungen mit 
langer peinliher Haft und mit den empfindlichften Vermögens— 
nachtheilen beftraft. Beſondere Theilnahme erregt das Schid: 
fal ded Dr. Med. Küchler, eines noch jungen Mannes, des Soh— 
nes einer reihen und in mannichfahen Etaatsämtern angeftell: 
ten Familie. Er ftudirte noch um den April 1833 in Gießen, 
war dann lange Zeit in Wien und Paris, und hatte im letzteren 
Drte die glaͤnzendſten Anerbietungen, wenn er fich daſelbſt als 
praftifher Arzt niederließe. Statt deifen kehrte er zurück, legte 
in Darmftadt ein Elinicum für Augenkranke an, und hatte fich 
ſchon viel Zutranen erworben, ald feine Arretirung allen diefen 
Unternehmungen ein trauriged Ende machte. Wie man er: 
zähle, iſt das Befinden des Dr. Küchler ſchon längere 
Zeit fehr Teidend. Gleiches wird vom Büchfenmachergefel: 
len Zeuner, einem ebenfalls noch ganz jungen Mann und 
bedeutenden mechanifhen Talent, gefagt. Student Glad: 
bad, aus einer angefehenen biefigen Familie, der am längften 
gefangen ſitzt, fol fi fo am diefen Zuftand gewöhnt haben, daß 
er ihm gar nicht mehr gu verlaffen wünfht. Pfarrer Zlit war 
ein Freund von Weidig und hatte bedeutende Depofitionen 


gegen dieſen gemacht. Won Bogen war bald nach feiner Ar: 
retirung ein Verſuch ber Flucht, ber ibn aber nur bis and 
Thor des Gefängniffed bradte, und dann ein Verſuch bes 
Selbſtmordes gemacht worden, ber mißlang. Unterdeſſen befferte 
ſich feine Gefundheit, die vorher ſchwankender gewefen. Ueber: 
haupt ift feit der Zeit, daß die Unterfuhungen gefchloffen find, 
für die politifhen Gefangenen mehr gefheben. Einzelne ber: 
felben figen nun in gemeinfhaftlihen Gefängnißzellen, mas 
früber nicht der Fall war, und häufigere Bewegung im Gefäng- 
nißhofe tritt num ein, fo daß die Gefängnißgelle mit ihrem 
Dberliht, welhe den Strahl des Tages nur ziemlich ſpaͤrlich 
einläßt, nicht mehr fo unerträglich laftet. — Der nächte Gebanfe, 
welcher fih,an die Frage ber Theilnahme und den Audruf der 
Neugierzfettet, ift bier der, welder von Mailands Thürmen 
ein Licht ber Gnade leuchten fab — ein Licht, bad im Wort 
bed achtungswerthen, greifen Frhrn. v. Gagern fo bel umd 
warm auf unfern beflifhen Gefilden fich reflectirte. Gewiß find 
bei und gefeftete Verhältnife, Ruhe und Ordnung, wie im 
Dberitalien — man frage das Minifterium und man gehe durchs 
Land! — und den Beinamen magnanimus vererbte ber heſſiſche 
Philipp als eines feiner edelften Kleinodien feinen Enteln. 

** Darmftadt, 14 Dec. Die hier erſcheinende großherzoglich 
heſſiſche Zeitung bat neulich in ihre Spalten die Nachricht auf: 
genommen, daß vom Abg. Glaubrec in unferer zweiten Kam: 
mer ein Antrag geftellt worden ſey, welder bie Wiederberitel: 
lung der dur Patent vom 1 Nov. 1837 aufgehobenen Verfaf: 
fung des Königreihs Hannover betreife. Ueber diefen Antrag 
bat nun der dritte Ausſchuß der zweiten Kammer Bericht er- 
fattet. Da dieſem Bericht die, im Bezug auf die Competenz 
der Landſtaͤnde, ganz abweichende Antwort Sr. Erc. bes dirigi— 
renden Staatsminijterd, Frhrn. du Thil, eingeflochten ift, alfo 
die Meinungen Für und Wider bei diefer bisherigen Verhand— 
lung ihre Organe gefunden haben, fo wird dem Grundfage der 
Unparteilichteit und ded Angemeffenen nicht zuwider ſeyn, wenn 
bie betreffenden Actenſtücke ohne alle begleitenden Bemerkungen 
hiernach folgen, wie fie bier bereits nad den amtlichen Proto⸗ 
kollen im Druckerſchienen find und verkauft werden: „Antrag 
des Abg. Glaubrech, die Wiederherſtellung der durch Patent 
vom 1 Nov. 1837 aufgehobenen Verfaſſung des Königreihs 
Hannover betreffend. Das bekannte Fönigl. hannover'ſche Patent 
vom 1 Nov. 1837, wodurd die Verfaffung des Königreichs Han- 
nover, eines deutſchen Bundesſtaates, aufgehoben worden ift, bat 
eine allgemeine und tiefe Senfation in dem gefammten deutfaen 
Baterlande erregt. Hervorgerufen durch eine feierliche Werpflic- 
tung, welche die fouverdnen Fürften aller beutfchen Yundes- 
ftaaten in dem Art. 13 der Bundesacte ſowohl gegen einander 
felbit,, ald gegen ihre Untertbanen übernommen, war die Wer: 
—J— — reichs Hannover im Jahr 1833, und zwar in 


n ibre eilen, ald dad Ergebniß freier Vereinbarung 
eines weifen und gerechten Fürften mit den damaligen gefeß: 


‚lichen Vertretern feines Volkes, nach reifer, —— Prüfung 


und Berathung, entftanden. War fie gleich, wie jedes menfh: 
lihe Werk, nicht über alle Mängel erbaben, fo war fie doch ein 
treffliches Monument, weldes Fürft und Volk, Megierung und 
Megierte, gleih fehr ehrte, welches, ohne dem monardifchen 
Princip, oder den von dem fouveränen Fürften Deutfhlande 
gegen den beutfhen Bund übernommenen MVerpflihtungen zu 
nabe zu treten, nur den Principien der Gerechtigkeit buldigte, 
und während ed mit Rüdficht auf die Anforderungen des neun: 
sehnten Jabrbunderts die Gerebtfame und Freibeiten der ftän: 
difhen Repräfentation und der Unterthanen normirte und ficherte, 
der Staatsgewalt des Fürften und den Attributionen der Megie: 
zung, fogar unter theilweiſert —— in manchen Zweigen, 
eine neue und ſtaͤrkere Kraft verlieh. eſe Verfaſſung war ge: 
fhügt und garantirt durch das heilige Fürftenwort dee verftor: 
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benen böchitfeligen Könige von Hannover, fie war garantirt durch 
Deutſchlands Staatdrecht, durch das ältere, wie durch jenes der 
neueren Zeit, durch dad fpecielle des Königreichs Hannover, wie 
durch das allgemeine Staatärecht des deutfihen Bundes, melde 
fämmtlich den Grundfaß: „daß die gültigen Regentenhandlungen 
eined Fürften, namentlich die Privilegien, die derfelbe dem Lande 
oder der ftändifhen Mepräfentation verlieben, von deffen Regie: 
rungsnachfolger anerkannt und aufrecht erhalten werben müſſen“ 
feierlib anerkennen, Sie war insbefondere garantirt fowohl 
dur den Art. 13 der deutfchen Bundesacte, melde fie hervor: 
gerufen, ald durch den Art. 56 der Wiener Schlußacte: „die in 
anerfannter Wirkſamkeit beftebenden landitändifchen Verfaſſungen 
fünnen nur auf verfaffungsmäßigem Wege wieder abgeändert wer: 
den.” Denn fie war und beftanb Jahre lang, während der ganzen 
übrigen Lebensdauer ihres erbabenen Stifterd, in anerfannter 
Wirkſamkeit; fie hatte bereits ſchöne Früchte für Fürft und Rolf 
getragen, umd verſprach noch berrlicere in der Zukunft zu er⸗ 
bringen. Deffenungeachtet ſah Deutſchland und Europa, wie auf 
einmal dieſes für fommmende Generationen, wie für die Gegen: 
wart gegründete Werk mit Einem Febderftrihe aus ber Reihe 
der Merfaffungen ausgelöfcht wurde, Mit diefem Einen Feder: 
ftrihe fab ein biederer deutfcher Vollsſtamm, der ſtets durch 
Treue und Anhänglichfeit an feine Fürften fih ausgezeichnet bat, 
ber in den verhängnißvollen Jahren von 1813 und 1814, fo wie 
ſchon vorher, mit Gut und Blut und mit den größten Opfern 
r die Befreiung vom fremden Joche und für die Wicberein: 
chung feines angeftammten Fürftenhaufes geftritten, ein deutſcher 
Volksſtamm, deſſen Morältern ſchon einmal dad große gemein: 
fame Vaterland gerettet haben, als fie den Mömer Varus und 
feine Legionen im Teutoburger Walde befiegten, fi plößlich bed: 
jenigen Gutes beraubt, das er für fein koſtbarſtes Befistbum, 
r die Gewährfchaft feiner bürgerlichen Freiheit, für die —5* 
Grundlage feines bis dahin geſicherten Rechts zuſtandes angeſehen 
bat. Wahrend dad Ausland ſtaunt über dieſen bis jetzt in Deutſch⸗ 
land unerhörten Vorgang, bat derfelbe die Bewohner aller deut: 
ſchen Lande mit tiefer reger erfüllt, und überall, mo 
es deutfche Herzen gibt, von den Ufern des Rheins bis zu den 
Küften der Nordfee, bat fi ein tautes, und inniges Mitgefühl 
für unfere verlegten Brüder in dem Königreiche Hannover aus: 
gefprohen. Ih übergehe die feitdem in diefem Lande felbft, 
sum Zwecke der Wieberberftellung der aufgebobenen Verfaſſung, 
theils von den nah dem Edicte von 1819 einberufenen Ständen, 
tbeild von einzelnen Städten und Eorporationen gethanen 
Schritte. Sie find befannt, und find leider alle bie jent ohne 
Erfolg geblieben. Bon einem hoben deutfhen Bunde allein kann 
unter den obmwaltenden Verhältnifen nur noch Abhülfe erwartet 
werden. Auf ihn find die Blicge Deutfchlande und Europa's ge: 
richtet. Wir leben in einem Jahrhundert, wo man längft zur 
Erfenntniß gefommen ift, daß nicht die Furcht, fondern die Liebe 
ber Untertbanen die feitefte ang der Throne ift, und daß das 
gli Mittel zur dauernden Erhaltung der Liebe und Treue 
der billigen Berüd tigung gerechter, nicht übertriebener 
Anforderungen im Geilte unferes Zeitalters, im Geiſte der fort: 
gefchrittenen Eivilifatiom gefunden wird. Wir fehen die —— 
Yeutigfte Anerkenntniß dieſes Satzes in dem Art, 13 der deut: 
hen Bundesacte, welcher gewiß nicht bloß zum Beihen gegen: 
vitiger Verpflichtung der Sowveräne unter ſich, fondern aud zur 
Beruhigung der Unterthanen, zur innigeren Anäpfung der Bande, 
velhe Fürften und Bölfer vereinen, gefchrieben wurde. Iſt 


siefes aber eine Wahrbeit, fo ift ed aub gewiß Sache aller deut: | 


hen Fürften, zu verbindern, daß ein Fürftenwort verlept oder 
— iR Ben werde, damit der Glaube an bie Hei: 
gkeit ——* Verfaſſungen nicht erſchüttert, und den Fein: 
en von Thron und Altar, die im Verborgenen ſchleichen und 
ie Gemüther aufjuregen fuchen, nicht Gelegenbeit gegeben werde, 
urch Ausftreuung des Samens des Mißtrauens die Gefühle der 
iebe und Treue der Völter für ihre angeftammten Fürften zu 
hmwächen oder gar zu untergraben. Es ift fomit Sache der 
souveräne aller deutihen Bundesftaaten, und insbefondere jener, 
‚elche bereits dur ftändifche Verfafungen beglüdt worden find, 
fs Präftigfte dahin zu wirken, daß dem Bundesftaate Hannover 
ine Jahre lang in anerkannter Wirkfamfeit beftandene und nur 
nfeitig und mit Verlegung des Art. 56 der Wiener Schlußacte 
ızogene Verfaſſung wieder zurüd'gegeben werde. Es ift aber 
ich Sache aller deutſchen Ständeverfammlungen, ein fo graves 


Ereigniß, mie das in Frage ftebende, nicht mit Stillſchweigen 
zu übergeben, fid vielmehr offen und ng über einen Net 
auszufpreben, welcher die eriten Principien des Staatsrechts des 
deutfhen Bundes in Frage ftellt, und bei welchem ſonach alle 
einzelnen Bundesftaaten betheiligt erfcheinen; über einen Act, 
welber, wenn er Nahahmung oder auch nur Billigung finden 
fönnte, allen Verfaſſungen den Boden entziehen und dem ge: 
fammten beutiben Vaterlande die verbangnißvollfte Zukunft im 
Ausſicht ftellen würde. Es iſt dieß Sache aller Kammern, jener 
der privilegirten Stände ſowohl ald der Nolfsfammern, da bei 
Billigung jenes Ereigniſſes die Privilegien der bevorzugten 
höheren Stände eben fo wenig mehr eine Gewähr oder Stabi: 
lität behielten, ald die Freiheiten des Volls. Es handelt fi 
zudem von einem Grundfage des inneren Bundesſtaatsrechts, 
welcher gleichmaßig für alle deutihen Bundesftaaten, jur Gewähr 
aller einzelnen erfa ungen, aufgeftellt worden ift, und bezüglich 
deffen daher keiner Ständeverfammlung das Recht, fich wenig: 
ftend der eignen ——— gegenüber auszuſprechen, be— 
anſtandet werden kann. Schon haben ſich auch die ſeit jenem 
Ereigniſſe zuſammenberufenen Ständefammern von Baden und 
Bayern, von Sahfen und Braunfhweig, von Würtemberg und 
Kurbeffen hierüber ausgefproden und Schritte yur Abhilfe der 
Beihwerde Hannovers bei ihren refpectiven Regierungen gethan. 
Es iſt hiernach auch feine eitle Nachahmungsſucht, wenn ich durch 
meinen ——— Antrag den nämlichen hochwichtigen Gegen⸗ 
ftand bei der Ständeverfammlung des Großherzogthums Heſſen in 
Anregung bringe; nein, es ift die fefte und innige ——— 
von ber ich ausgehe, daß die offenen und freimüthigen Erkla— 
rungen aller deutſchen Ständeverfammlungen in biefer Sache 
mehr als einen bloß biftorifhen Werth haben, daf fie die ge: 
meinfamen Schritte der betreffenden —— nur erleichtern 
und aufs kraͤftigſte unterfrügen können. Eben fo wenig, wie 
dur eitle Nabahmungsfuht, eben fo wenig werde ich aber 
auch hierbei durch Befürhtungen oder Mißtrauen bezüglich un: 
ferer Staatsregierung geleitet. Mit Liebe und Treue, mit un— 
wandelbarem Vertrauen bliten wir Heffen auf unfern allverehr: 
ten Fürften, auf fein erbabenes Regentenhaus, dem wir ſchon 
fo viele Wohlthaten und die triftigiten Beweiſe der Heilig: 
baltung unferer und Allen fo theuren Verfaſſungsurkunde zu 
verdanfen haben. Das großergogliche Staatsminifterium aber 
bat zu jeder Zeit fi feterlih zu dem Grundfage befannt, daß 
es nur im Geiſte der Verfaſſung zu bandeln umd zu verwalten 
entſchloſſen ſey. Es iſt daher auch Feine Proteftation, feine 
Verwahrung, melde ich bei dieſer verehrliben Kammer bes 
antrage, fondern mein Antrag, der, wie ic * hre allge⸗ 
meine Billigung erbalten wird, 8 ‚ auf vorftebende Motive 
eftägt, dahin: „Es wolle verebrlihe Kammer bei großberzogl. 
Staat: Me ierung die Bitte ftellen, duch alle ihr zu Gebote 
ebenden Mittel bei einem hoben deutfhen Bunde fortwährend 
abin zu wirken, daß die durch Patent vom 1 Nov. 1837 auf: 
ebobene und vorher in anerkannter Wirkſamkeit beftandene 
Derfaffung des Köntgreihs Hannover baldmöglichft wieder her: 
geſtellt werde.’ 
(Beſchluß felgt.) 


Rußland. 

* St, Weteräburg, 5 Dec. In nur acht Tagen vollendete 
der Kaifer mit dem Herzöge von Leuchtenberg die Reiſe nach Moskau 
und zurüd, welche er in der Abfiht unternahm, lepteren befannt 
zu machen mit biefer alten; im Kerzen des Reichs belegenen 
Hauptftadt, mit ihrer Bevölkerung, bie erit dort bad Gepräge 
ächt ruffiiher Nationalität trägt, nicht weniger war bem Kal- 
fer daran gelegen, daß die alte Ezarenftabt den Prinzen ſchaue, 
der in Furgem dem erlauchten Familienfreife unfers hoben Kai: 
ſerhauſes ganz angehören wird. Mit welchen Beweifen enthu: 
fiaftifher Liebe und Ergebenheir der Kaifer und ber Herzog 
in Moskau empfangen wurden, als fie Vormittags den verfams 
melten Volksſchaaren vor dem Plage des Kreml, in ber Uſpens— 
kifhen Katbedrale, der höhern Bevölferungsclaffe am Abend 
fm Theater fih zeigten, haben Ihnen einige unferer Tagesblät- 
ter bereitd mitgetheilt. Wir wähnten ben Monarchen mod in 


Moskau, da wir glaubten, er werbe den Felttag feiner Throu⸗ 
bejteigung dort begeben; dba faben wir ihn plöglich] hier ber 
ruſſiſchen Worftellung im großen Nationaltheater beimohnen. 
Erft Tags zuvor war die Bevölferung unfer Mefidenz durch ein 
in der nordifhen Biene enthaltenes Schreiben aus Moskau in 
bejtimmte Kenntnis von dem Eheverlöbniß gefegt worden, das 
am 29 Oct. die Großfürftin Maria-Nikolajewna unter fegnen- 
der Einftimmung der Faiferlihen Eltern mit dem Herzoge von 
Leuchtenberg in Zarsdloje:Selo gefhloffen hatte. Hier in allen 
Kreifen — wie gewiß im ganzen Meiche — findet biefer Bund 
einen um fo freudigern Anklang, um fo größrre Theilnahme, 
als innige, gegenfeitige Neigung der Herzen ihn fehließt, mäb: 
rend er den leidenihaftlihen Wunſch unferer geliebten Groß: 
fürjtin erfüllt, in mngetrennter Nähe der Eltern und bed Wa: 
terlandes bleiben zu dürfen. Der Herzog bat bier ſchon durch 
feine frifhe, jngendlih männlihe Schönheit Alles für ſich ein: 
genommen. Er verläßt und gleich nah dem Namengfefte des 
Kaiferd (am 18), um nah Münden zurüdzufehren, von wo er 
fpäter feine Befigungen in Italien zu befuchen beabfichtigt. 
Am Beginn des nächjten Frühlings kehrt der hohe Verlobte — 
wie man glaubt in Begleitung feiner Zöniglihen Mutter, der 
Frau Herzogin — zu uns zurück. Die Vermählungsfeier fol 
erſt im nähften Julius, ‚am Geburtsfeſte der Kaiferin Mleran- 
dra, ftattfinden. — Heute findet auf unfrer Bühne die Vorftel: 
lung eines von Hru. Taglioni neucomponirten Ballets, die Zi: 
geunerin, dem Inhalt nah der befannten Oper Preciofa ent: 
lehnt, ald Benefiz für feine Tochter ftatt, die dabei neue Trium: 
phe erringen wird. Schon feit mehreren Tagen find alle Bil: 
lete vergriffen. Vor einigen Tagen befuchte Fräulein Taglioni 
auf ber Eifenbahn unier Pawlowsk, um die im dortigen Vaurhall 
feit kurzem engagirte Zigeunertruppe ihre Nationaltänze,, welde 
auch im heutigen Ballet vorfommen werden, aufführen zu fehn. 
Kaum betrat fie den Saal des Vauxhall, als fie von. dem auf: 
geftellten Muſikcorps mit WVortragung der Cachoucha begrüft 
wurde, Ueber die Tänze der Zigeuner waren beide, Vater und 
Tochter, entzücktt und fpendeten ihnen wiederholt das beifälligfte 
Lob. Sie hatten ihrer Verfiherung nach nie erwartet, bei bie: 
fem balbwilden Volke, das and dem Innern Rußlands kömmt, 
fo viel Seele, Feuer, Runft und Gefühl in allen Bewegungen 
zu finden. Franlein Taglioni hat der Truppe einige Logen zu 
ihrem heutigen Benefiz gratis. abgetreten. Sowerden diefe Zög- 
linge der Natur Zeugen. ſeyn der Triumphe der vollendetiten 
Künjtlerin, bei welcher jede Bewegung von Anmuth beiebt und 
mit Keufhheit umhüllt ift, umd die nie über die Zauberlinie 
fittfamer Schönheit tritt, wie donnernd auch der Sturm des 
Beifalls fih vor ihr erhebe. Im diefer Beziehung wird Frau: 
lein Taglioni von Feiner neuern Tänzerin erreicht. 
Deiterreich. 

*+ Mien, 8 Dec. Geftern, am Tage der Geburtsfeier Sr. 
faif. Hoh. des Erzherzoges Franz Karl, war Concert bei der 
Erzherzogin Sophie. ‚Unter den Künftlern, die dabei mitwirkten, 
waren Thalberg, Sabine Heinefetter und Dem. Zuger. — Dies 
fer Tage ifl Se, k. Hoh. der Erzherzog Ferdinand von Gite, 
von einer nah dem Arönungsfeite in Mailand unternommenen 
Beſuchsreiſe am modenefifhen Hofe, wieder hier angelangt, — 
Das Gerücht von Erhebung des Herzogs von Lenchtenberg zum 
Vicekoͤnig von Polen ift auch hieher gedrungen, doch wird die 
Wahrheit dbesfelben von dem Polen ſehr in Sweifel geſtellt, fo 
wünfhenswerth diefes Ereigniß für fie wäre. — Es ift viel: 
faltig von Ernennung eines Primas von Ungarn die Mede, für 


deſſen Wahl man den Bifchof von Waihen und den von Weſprim 
bezeichnet. — Das Project einiger biefigen Banmeifter, einer 
Erweiterung der innern Stadt Wien an der Südſeite gegen das 
Glacis, durch Wegſchaffung ded alten und neuen Kärnthner: 
thors und durch Ausfülung des Stabtgrabend, ſtößt bie jept 
auf Schwierigkeiten, deren Grund in der Wichtigkeit des Unter- 
nehmens zu ſuchen if. Mit demfelben iſt zugleih die Hertel: 
lung eines Plapes für dad Kaifermonument und eines rd 
beantragt. Kommt diefer Bau zu Stande, fo dürfte damit 
gleichfam der Anfang zur einftmaligen Vereinigung von Stadt 
und Vorftädten gemacht ſeyn. Die Koften desie find auf 
vier Milionen Gulden EM, berechnet, Die durd eine Actien— 
geſellſchaft —5 werden ſollen. Mit der hier in Vorſchlag 
ebrachten Aſphaltpflaſterung iſt man bis jegt noch zu feinem 

eſultate gelommen. Voxerſt ift nämlich zu unterſuchen, ob 
das Asphaltpflafter, im Falle bei einer Feuersbrunit Brände 
auf dasfelbe niederfallen, nicht anbrenne, und dann, mie fi bie 

reife im Verbälmiffe zum Granitpflafter herausſtellen. Er— 
chwerend dürfte der Umftand fern, dap in der Monarcie Fein 
Afphaltlager befteht oder vielmehr daß feines befannt iſt, folg: 


lich dad Material zunachſt aus dem Yuslande bergebolt werden 
nee. — Baron Tacguin, ber bedenklich krank war, bat ſich 
wieder fo gut erbolt, um Die Beſuche der biefigen Gelehrten 


und fonjt wiſſenſchaftlich Gebildeten an ben beftimmten Wochen: 
tagen annehmen zu können. — Der feit einigen Jabren in 
Wien anfäflıge ausgezeichnete Etstiftifer Balbı verläßt Wien 
in kurzem, um fih nah Mailand zurüdzubegeben. 
- Handels: und Börfennachrichten. 
London, 11 Des, Eonfold 94; fpanifhe Fonds 16%,; 
portugiefiihe 30.. 
Paris, 13 Dec. Conſol. Sproe. 109, 75; 3proc. 79, 40; 
Banfartien 2690; belg. Banf 1235; belg. Fonds 100%, ; neap, 
onds 99, 20; fpan. 16%; St. Germainer Cifenbahn 655; 
tfailler rechte 58745 linfe 230; Paris:Orleand 460; Paris: 
avre 927%; Straßburg:Bafel 342Y,; Sambre: Maas 440; 
oupons LKaffitte 1140 und 5530. 
Umsiterdam, 12 Der. Integr. 53%/,; Sproe. Eert. 100%,5 
Kansb. 24,5; Spnd, 4, proc. 9A7/,,; Ard. 16%, ; ruf. Infer. 68%/,. 
Fraukfurt a, M., 15 Dec. Metalligues 106%,,; Iproc. 
SHY; Barlactien 1788; Jutegr. 53%/,,5 Ard. 3% 35 mus⸗ 
bahn 264%,; Disconto 4Y,. 
Augsburg, 17 Der. Lubwig - Donen: Main: Canal: Actlen 
9 re :Müändener Eifenbahn 106 G.; Venezianer⸗ 
Malland.⸗E.⸗“B. Act. 105 P., 104", ©. 
Berlin, 13 Dec. Aproc. Staatsſchuldſch. 102°; ; Aproc. pr. 
engl. Obl. 102,5; Pramienih. ber Seeh. 69',. 
Bien, 13 Der. Banfactien 1501; Nordbahn 105%, ; Maas 
ber €. B. 105153 Mail. € B. 104g. 
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Lady Eſther Stanhope. 


London, 10 Dee. Obrit W. F. P. Napier, Verfaffer der berühm: 

ten „Sefchichte bed Kriegs auf der Halbinfel, hat an die Times 
folgendes Schreiben gerichtet: „Die neulich veröffentliche Corre: 
fpondenz der Lady Eſther Stanhope hat einigen gebanfenlofen 
Menfhen Stoff zum Lachen gegeben. Hm Enbe dürfte bie 
Sache ald eine fehr ermfte befunden werden. Die „verrüdte 
Lady,‘ wie fie von gemeindenfenden Flahlöpfen genannt wird, 
mag, nach englifhen Begriffen beurtheilt, in ihren Anfihten 
und Ausdrüden etwas zu unbefangen fepn, aber im Orient ges 
nießt fie wegen ihres Edeljinnd und ihrer Tugend bie verdiente 
Verehrung. Ihr Einfluß auf die arabifhen Stämme und bei allen 
denen, die durch Ibrahims Armee gelitten haben oder über 
den mwanfenden Zuftand des türkifchen Reiches ſeufzen, ift un: 
gemein groß. Mehr ald irgend Jemand kann fie den Eng: 
ländern ‚die Freundichaft von Nationen fihern, deren Wohl: 
wollen für umfere Intereffen böchft wefentlich feyn wird, wenn 
die Zeit fommt — und fie fommt gewiß — wo wir mit Ruf: 
land den Kampf für die Unabhängigkeit der Pforte beginnen. 
Dichte Lady Eſther nicht zu edel, zu großmüthig für eine foldhe 
Rache, fo möchten englifche Reiſende im Orient fhwer die Beleibdi- 
gungen zu büßen haben, die manihr geboten bat. Es iſt keine eitle 
Prahlerei, keine Drohung eines „verruͤckten Weibes,“ wenn fie 
in einem ihrer Briefe fagt: „Ahr habt keiner Schwägerin, 
feiner Feigherzigen den Handſchuh bingeworfen’ Mit mehr 
als weiblicher ſchneller Faſſungskraft, intuitivem Urtheildver: 
mögen und Seelenſtaͤrke verbindet jie mehr ald männlichen 
Scharfſinn, Unerfhrodenpeit und Kühnbeit. Den Umfang ihrer 
Macht und ihrer feften Entſchloſſenheit dürfte man zu fpdt kennen 
lernen. Wird fie durch höhnende Beleidigung zu thätlicher Feind: 
Thaft gereizt, fo fann und wird fie Englands Intereffen im 
Drient größeren Schaden — ja, größern Schaden zufügen, als 
Lord Palmerftond klaͤgliche Politik ihnen bereits dort zugefügt 
bat. Ihre Politit wird Männerbergen anregen. Sie wird 
nicht derjenigen gleihen, welche die brittifhe Flotte nach Malta 
fhidte, während fie in ben Dardanellen hatte fepn follen, um 
des Sultans Handelsvertrag zu unterjtügen, und bie dann, an: 
geblih um des Sultans Handelscapitulationen ftreng aufrecht 
zu halten, ein vereinzeltes und, nad irriger Worausfegung, 
hülflofes Weib durch die brittifhen Conſuln verfolgen und ver: 
hoͤhnen ließ. Man fragt vielleicht, mas ich mit der Sache zu 
tbun babe ? — In meiner Jugend war ich ein Hausgenoſſe 
von Hrn. Pitt, zu einer Zeit, wo Ladp Eſther die Gebieterin 
feines Haufed war, und wo diejenigen, die fie jet beleidigen, 
fih glüdlich gefühlt.baben würden, den Staub von ihren Schu: 
ben zu küſſen. Die Gaftfreundfhaft und Güte, die id damals 
von Lady Eſther erfuhr, hörten nicht mit Hrn. Pitts Tod auf, und 
find von mir nicht vergeffen, ebenfo wenig als die Freundfchaft, die 
zwifchen meiner Familie und ihren tapfern Brüdern, Charles 
und James Stanhope während ihres Lebens beſtand. W. F. 
P. Napier” Diefer Brief, urtbeilen die Times, fen des 
braven Dfficierd, der ihn gefhrieben, und der hochherzigen 
Dame, bie er betrifft, würdig. 





Berordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 670 und 671 1838. (18 December.) 


Marichall Lobau’s Beftattung. 


oe" Varis, 10 Dec, Kaum ift ein Jahr vorbei, daß die 
gefallenen Sieger von Eonftantine den Tribut religiöfer Danf- 
barkeit empfingen; heute warb einem der berühmteften Namen 
aus der Heroenzeit des Kaifers eine ähnliche Huldigung gebracht. 
Das diepjährige Todtenfeſt hatte für die fchanluftige Menge 
den Vorzug einer größeren Entfaltung dußerlihen Prunkes; 
boch auch zu höheren Betrachtungen mochte biefer Anlaß bie 
Seele manches Denfenden geftimmt haben. Die feierlihe Be: 
ftattung eines ausgezeichneten Mannes ift immer ein Triumpb- 
zug; die trauernden MWeifen der Muiit find in gewiſſem Sinne 
Siegesmärfhe oder lohmende Erinnerung an andere Verdienfte; 
die fombolifhen Zeichen feines Berufes, bie den Wagen des 
Todten ihmüden, find ein bildliches Andenten’an feine Thaten; 
man ftreut gleichfam Lorbeeren auf feinen Sarg, wie man Roſen 
über dem Grab eines Kindes entbläattert. Den Jubel, mit dem 
das Volk Feldherren, die glüdlih heimkehren, erfolggefrönte 
Vertheidiger feines Namens grüßt, follte bier andächtige 
Stille, mitfühlender Ernit vertreten. Davon war natürlich bei 
der heutigen Feier nichts zu fehen: Die ſchauende Maffe war 
gleichgültig, wie der Himmel, der weder die fonnige Milde, 
womit und manchmal’ der Spätherbft überrafht, noch die felt: 
fam und lieblih düftere Beleuchtung diefer Jahreszeit, noch 
auch die Finfterniß ihres Nebels angethan, fondern fih in ein 
Grau ohne Glanz, ohne Zauber und ohne Seele gefleidet hatte. 
Man wollte etwas ſehen, wollte ſich beluftigen; es war auch 
nicht wohl möglich, eine höhere Stimmung zu verlangen, Der 
Marſchall Lobau, ein vortreffliber Soldat, ein Mann, an den 
Napoleon für die Zukunft gedacht, war jedoch feiner der Helden, 
die lebend die Nationen mit Begeifterung, todt mit allgemeiner 
Trauer erfüllen; dennoch ift der Gedanke bitter und fhmerzlich, 
daß Taufende nur eine Gelegenheit zu Nugenweide und Seit: 
vertreib in einem Umftande feben, der Verwandten und Naäber: 
ftebenden ein Grund herben Leids, eine Quelle heißer Thränen 
ift. Der Zug ging durch den ſchoͤnſten umd geſchichtlich merf: 
würbdigften Theil der Stadt; in ben Raum zwifhen der Ven— 
domefäule, den Zuilerien, dem Goncordienplag und der Seine 
find die Schidiale des neuern Franfreihs zufammengedrängt. 
Bon feiner Säule berab, wo er die Tuilerien und das Louvre, 
dad Pantheon und die Invaliden, den Arc de lEtoile und all 
die Herrlichkeiten, die er einft beberrfchte, überblidt, Fonnte ber 
Kaifer den Leihenzug feines alten Waffengefährten, wie er ſich 
über den Vendomeplatz bewegte, in ber Nähe ſehen. Eigen— 
thümlihe Verwicklung ber Gefhidel Der Schladhten großer 
Meijter, der Franfreihs außerlichen Ruhm höher geftellt hatte, 
als irgend ein Feldherr, irgend ein König zuvor — er ftirbt in 
der Verbannung der Sohn des Helden haucht gleihfalls im 
Eril die Blüthe feines Lebens aus, wie ein junger Zöme, der 
aus dein heißen Vaterlande plöglih nah unferem Norben ver: 
fegt, dem rauberen Europa unterliegt; die falt hundertjährige 
Mutter erlangt nicht den Troſt, ihre Leiden an dem Drte zu 
befhließen, wo ihre Wiege ftand; dem ganzen Geſchlecht ift das 
Land der Geburt verichloffen, wie das Vaterhaus dem fluch- 
beladenen Kind — und dennod thront fein ehernes Standbild, 
gleih einem überirbifhen Herrfcher, über diefer Stadt; fein 
Andenken bewahrt fich mit Liebe in dem Herzen des Volks; fein 
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Name Icht in tanfend Liedern, die Sage wartet vieleicht nur 
die Zukunft ab, um feinem Leben einen übernatürlihen 
Urfprung, feinem Tode den Eharafter wunderbaren Verſchwin— 
dens zu geben. Die fromme Weisheit des Volls, bie das 
Irdiſch-Große fo gern von einer bimmlifchen Quelle berleitet, 
wird ihn. vieleicht ald den Engel einer neuen Welt bezeichnen, 
den Gott auf diefe Erde gefandt, um die Glemente ber Mevo: 
Iution zu bezaͤhmen, zu ordnen und zu verbreiten. Während 
ihm das Schidfal dur eine Zronie befonderer Art zu gleicher 
Seit Verbannung und Vergötterung zuertannt, wirb ber che: 
malige Diener feines Schwerts, der Mitfhuldige feiner Siege, 
in Pomp und Ehren zum beimathlichen Grabe geleitet; freilich 
wird auch um feinetwillen die läuternde Sage mit der gemiffen: 
baften Richterin Gefhichte, die den Phantafien der Dichtung 
ihre Mifhung von Lod und Tadel entgegenfept, nicht in Streit 
und Widerfpruch gerathen. Won den Befehlöhabern der atheni: 
{hen Galeeren ftarben wohl die meiften in ihrem fhönen At: 
tifa; wer aber keunt ihre Namen? Themiſtokles ftarb im Eril, 
an bem Herde ſeines Feinded; aber an feinen Namen knüpft 
fid die Rettung Griechenlands, die Mettung Europa's vielleicht 
von der Barbarei, und der Einfluß, den helleniſche Bildung auf 
die ganze Welt erlangte. — Bon dem Venbomeplag ging ber 
Zug auf die Boulevard, von dem Orte großer Erinnerungen 
auf den clafüfhen Boden zerbrechlichen Reichthums, lodenden 
Schimmers, ſchnellverrauchter Genäffe und Iuftigen Gewimmels. 
Wenn man den Tod unter bem eintönigen Rollen der umflorten 
Trommel und den fchwermüthigen MWeifen der Trauermufil 
durch dad Lieblingsland des Lebend und der Weltlichkeit, der 
sefhäftigen Eile und des unbefümmerten Frobfinnd ſchreiten 
fab, fo hatte man Stoff gemug zu ergicebigem Nachdenken und 
vielfahen Vergleihungen. Die Procefiion fam hierauf an der 
Madelainentirche vorbei, 
fhen Verhältniffen erfcheint einerfeitd durch feine Neuheit als 
Einfpruch gegen die Behanptung, bie Katholifche Meligion ſey 
am Ende ihrer Tage, auf der andern Seite durch die Vertau— 
ſchung des hriftlih gothifhen Styls mit griehifhen Formen 
als eine Andeutung, daß die firenge Weltanficht des Mittel: 
alters zu Grabe gegangen ſey. Der Weg nah den Invaliden 
führte den Zug bierauf über die merkwürdige Place be la Concorde. 
Diefer Pag, fiber einer der fhönften in Europa, ftellt durch 
ein eigened Spiel feines Namens die verfhiedenen Zuftände 
und Richtungen bar, in welchen ſich Frankreich feit einem halben 
Jahrhundert herumtrieb. Vor den Ereignifen von 1739 nah 
dem König Ludwig XV, fpäter Place de Ia Mevolution und 
endlich Place de la Eomcorde genannt, fcheint er nach einander 
den Ideen der ftarren Autofratie, zeritörender Neuerung und 
ausföhnender Vermittlung gedient zu haben. Hier ftand das 
Schaffot Ludwigs XVI, wie der Thron eines gefrönten Mar: 
torerd; hier wurden zablreihe Meenfchenopfer dem Gott ber 
Freiheit gebradt; von hier aus ſtellt fich auf der einen Seite 
dem Auge der Palaft der alten Könige dar, wohin der Sklave 
Spartafus, die Feſſel zerbrehend, mit drobendem Zorne blidt; 
auf der andern taucht aus buftiger Ferne der Arc de l’Etoile, 
gleihfam um zu fagen, daß zwifchen der Herrlichkeit des alten 
und der Größe ded neuen Frankreichs die Gräuel und Schreden 
ber Revolution gelegen. Es ift ſchwer, den Gedanfen anzu: 
geben, der den Obelisken gerade bieber ftellte und ihm mit den 
Statuen ber vorzüglichften Städte Frankreichs umgab, ° Wollte 
man ihn vielleicht an einen Ort, der fo fehr von den Wechfeln 
ber Geſchichte zeugt, als irgemb ein Sinnbild des Ewigen fegen, 


Diefer junge Tempel mit den heidni— 


oder muß biefe fubtile und fublime Annahme nicht vor der 
Betrachtung fallen, bad man nur defwegen dieſen Plas für 
feine Aufftellung wählte, weil die Nähe der Seine die unge: 
heuren Koften feines Transports etwad vermindern mochte? 
Wenn man, dad Palais Bourbon ausnimmt, wo nächftens bie 
Deputirtenfammer über dad Minifterium Gericht halten wird, 
berührte die weitere Meife bid zu den Invaliden Feine Merk: 
würbigfeit mehr. Diefer Dom, eine Urt von qriſtlichem Pan- 
theon für bie berühmten Männer der Armee, war für bie 
Feier würbig gefhmädt. Die büftern Kerzen in dem fehwarz- 
behängten Gewölbe machen immer eine ernfte, ergreifende Wir: 
tung; Sherubini’d erhabene heilige Muſik beflügelte zu Andacht 
und Erhebung die Seele, in der die Ausftattung der Kirche 
fhon eine gefammelte Stimmung hervorgerufen batte. Man 
mag bie Anwendung. äußerer Mittel zur Erweckung religiöfer 
Gefuͤhle noch fo firengem Tadel unterwerfen, aber- fragen läft 
fih doch, ob bad rein finnlih, rein äußerlich fev, was dad Ge: 
müth oft fo tief zu bewegen fähig it? Die Verfhwendung des 
Lichts, die Süßigkeit der Melodien, die blumige Verzierung 
der Ultäre, haben fie micht auch ihr inneres, unkörperliches 
Leben, wie die Schönheit, bie unfer Herz entzündet, wie dad 
Feuer des Weind, das und zu Wig und Munterkeit entflammt, 
wie die linde Luft einer Sommernaht, bie uns zu bebaglicer 
Schwärmerei verführt, wie die ganze große Natur, die weder 
predigt noch bogmatifirt, die Bibel weder rationaliftiih noch 
mptbifch auslegt, fondern durch Farben und Töne, durch Augen: 
weide und Ohrenluſt den Geift ded Empfänglichen zu dem Vater 
der Sterne hebt? 


Das englifche Poftwefen. 
(Geſchluß.) 


S London, 1 Dec. Von wem ſoll die im engl. Poſtweſen nicht 
zu verfchiebende Reform ausgeben ? Vom Minifterium? Kür das 
Miniſterium ift die Port bloß eine Einfommensauelle von 
anderthalb Millionen Pfund, und es kann fih in fein Erperis 
mentiren einlafen. ber die Abminiftration laßt ſich doch 
vereinfahen? Das hat wieder feine Schwierigkeiten. Die 
Poft ift eine Körperfhaft, welche fih nach ceisenen Geſetzen re: 
giert — ihr fernerer Zuſammenhang mit der Regierung beiteht 
bloß darin, daß fie dem Minifterinm noch fo und fo viele be- 
ſetzbare Pläge und Stellen zur Dispofition ftellt, womit fie 
fih Stimmen und Anhänger im Parlament kauft. Statt einer 
Adminiftration haben wir alfo bier, wie gewöhnlich, eine wahr: 
bafte Feubalinftitution ; die hoͤchſten Beamten fchulden für ihre 
Stelle der Regierung nichts, als Friedensdienft im Parlament. 
Die Inftitution felbit regiert fih nah eigenen Geſetzen — und 
bie von der Megierung eingefegten Beamten regieren gar nicht; 
ihre Stellen find Sinecuren, wie ed nicht anders fern kann 
mit Beamten, welde mit jedem Minifterium mwecfeln, und 
welhe immer ohne Dorbereitung in ihr Gefchäft plumpen. 
Aber dann bilder fid doch in der Inftitution ſelbſt unter ben 
ftändigen Beamten eine Geſchaͤftserfahrung, aus der das Mi— 
nifterium felbit durch feine Sinecurenbeamten Aufſchluß haben 
kann? Wo Alles Montine ift, da fiebt der einzelne Beamte 
nichts, ald was er felbit thut, und überdieß, wenn er ſich ein: 
mal in fein complicirted Gefchäft eingefhoffen, fo ift ihm jede 
Henderung im Geihäftsgang, wie gut und einfach fie auch im: 
mer ſeyn mag, bloß etwas Neues, das ihm neue Arbeit koſtet, 
und ihn noͤthigt, das Alte wegzufhmeißen, um wieder von vorn 
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anzıfangen. on der Yoftabminiftratiom Fonnte die Megierung 
nie Unterfräßung hoffen, felbft wenn fie ändern wollte. — Mir 
fommen nun zum intereffanteften Pımft, welcher uns die Art 
verdeutlihen wird, mie durchgreifende Meformen hier bewerf: 
ſtelligt werden. Hr. Wallace machte es fih zum Beruf, bie 
Mifitände im Poſtweſen jedes Jahr vor dad Parlament zu 
Bringen. Hr. Wallace ift durchaus fein Mann von großem 
Talent und umfangreichem Wiſſen — indeffen durch Beharrlid: 
feit und Eoncentration feiner ganzen Thätigkeit auf einen 
Punkt bradte er es dahin, Anfmerkiamfeit für den Gegenitand 
zu erregen. Das ift aber noch blutwenig; wenn auch 20 ober 
30 Yarlamentsmitglicher einer Aenderung günftig wären, fie 
würden immer erft noch fragen: aber was follen wir machen ? 
wir verftehen nichts vom Poſtweſen! Nun fommt der zweite 
Mann, der unbekannte Privatmann, der ein ganzes Leben 
an die Durchforſchung der Frage nah allen Seiten gemanbt, 
und plöslih mit der geiftig vollendeten Umänderung vortritt. 
Diefer Mann war Hr. Rowland Hill. Sein Plan ift ganz 
einſach: ‚alle Briefe unter einer halben Unze Gewicht zahlen in 
gan, Großbritannien einen Penny, welcher voraudbezahlt wird, 
um die Adminiftration zu vereinfachen vermittelft eines geſtem— 
pelten Umſchlags, welcher ftatt des Franco’s gilt. Wird aber 
die Revenue nicht vermindert? Er kommt mit lauter Ziffern 
bewaffnet und beweist, fie würde wenigſtens gleich bleiben. 
Sind die Ziffern aber auch richtig? Das bleibt zu unterfuchen. 
Hr. Wallace trug im Laufe diefer Seffion auf Bildung einer 
Sommittee an, um ben Plan zu prüfen und das Poftwefen zu 
unterfuchen. Hier hängt natürlih Alles davon ab, daß bie 
tehten Zeugen gernfen werden; bie Poſtadminiſtration ift da—⸗ 
gegen, und nur Gegründetes hält Stich gegen ihre Oppofition. 
Nun ftellte fih der dritte Mann ein, der großartige englifche 
Kaufmann, welher in Hrn. Hills Plan die Beförderung bed 
ganzen englifchen Handels ſieht. Diefer Mann mar Hr. Moffat, 
Golonial:Agent. Diefer Mann war es, welcher hauptfächlich 
dazu beitrug, den Theehandel mit China frei zu machen. Er 
verlor nichts dabei, denn er bat jetzt ein Theegeſchaͤft, das 
ihm jährli 20,000 Pfund rein abmirft, ungeachtet er am Pfund 
Thee nur einen eimigen Fartbing (%, Kreuzer) Benefice 
nimmt. Hr. Moffet brachte ſchnell eine Committee von Kaufleuten 
in der City zufammen — ber ganze Handelsitand in England 
wird in Bewegung gefeht, Subeommittees werden in Glasgow, 
Edinburg, Mancheſter, Liverpool u. f. m. gegründet, mit de: 
nen fih die Londoner Committee in Eorrefponbenz feht, ein Fonds 
wird anfammengefhdffen, eine eigene Zeitung für ben Zweck 
audgeyeben, The Pot Eirenlar, und die Londoner Committee 
bringt die rechten Zengen vor die Parlamentscommittee. Die 
fhlimmen Folgen für Handel, Gewerbe, dad Drüdende der 
jeßigen Yoftregulation für Wiſſenſchaft, ihr Nachtheil auf bie 
Moralität der untern Elaffen, alle Uebel ohne Ausnahme wer: 
den aufgededt. Num kommt ber vierte Mann, das Mitglied 
der Parlamentscommittee, welcher die unendlichen Ausfagen von 
Zeugen, ben Widerſpruch der Poftabminiftration, prüft und 
ſichtet, und das unbejtreitbare Mefultat, das vollendete Urtheil 
vor dad Parlament bringt. Diefer Mann ift Warburton, deffen 
Thätigkeit in den Committee fprühmörtlich geworben. Die 
Hauptfrage bleibt immer: find die von Hrn. Hill angegebenen 
Ziffern richtig? Hr. Warburton nahm bie Ausfagen der Poft: 
adminiftration felbit ımd ihre Berichte, und and biefen zog er 
bie Ziffern aus, welche mit den Berechnungen Hills vollftändig 
übereinftimmen. Sein Bericht, ber übrigens noch nicht ger 


drudt iſt, fol ein Meifterftüd vor Klarheit und financiellem 
Scharfſinn fepn, und fo pofitiver Natur, daß er faft nichts, als 
Ziffern enthält. Uebrigens bat fih die Poftadminiftration ges 
gen die HH. Hill und Warburton nicht zum beiten ausgenommen; 
fie fhien am wenigſten zu willen von ihren eigenen Gefchäften. 
Ih will nur Ein Beifpiel geben: Hr. Rowland Hill gab die 
jährlihe Anzahl von Briefen, welche fie erpedirt, auf achtzig 
Millionen an. Die Poft lachte ihn aus, und Lord Lichfield gab 
bie Zahl auf 42 bis 43 Millionen an. Man wies ihm nad, 
er babe die Zweipfennigpoft überfehen (die erhöhte Pfennigpoft 
in London). Einen Monat fpäter wächst die Anzahl auf 
54,634,920 Briefe. Die Pfennigpoft war vergeffen — und vier 
Tage fpäter war die Gefammtanzahl ſchon gewachſen zu 
58,224,320. Man verlangt barauf eine Mechnung über die 


"Briefe, welche wirklich im Lauf einer Woche erpedirt wurden. 


Diefe Woche ging vom 15 bis zum 22 Januar 1833; die Zahl 
war: 1,313,533 Briefe — dieß, multiplieirt mit 52, gibt für 
das Jahr die Summe von 68,324,516 Driefen, die erfte und 
legte Woche des Monats find übrigens immer bier bie bei weitem 
gefhäftsreichften für den Handel und Verkehr — in der anger 
gebenen Woche waren überdieß alle Candle zugefroren und die 
Flüfe nicht ſchiffbar; der ganze innere Verkehr war durch 
das Wetter zum Stocken gebracht. worden, fo daß diefe Woche 
nur eine fhlehte Bafe lieferte, Hr. Rowland Hill berechnete, 
daß die Poft für jeden einzelnen Brief 6%, Pence erhalte, und 
zugleich, daß fich die Zahl der Briefe, wenn fie Die gegenwärtige 
Mevenue abwerfen follten, ums Schsfahe vermehren müßte. 
Die Thatfahen, welche für diefe Vermehrung vorgebraht wur: 
den, find aber fo fchlagend und die großen Häufer der Eitp fo 
fehr in der Sache intereffirt, daß fie fi entichloffen haben, 
wenn Hr. Spring:Mice gegen den Plan, was er allein einwenden 
kann, die Unfiherheit der Berechnung und den möglichen Aus: 
fall in der Gefammteinnahme vorbringen folte, der Negierung 
die Poft abzupachten und ihr dieMevenue zu garantiren. Unter 
diefen Banfiers nennt man Mothfchild, Loyd, Palmer und meh: 
rere andere, — Es unterliegt alfo nur geringem Zweifel, daß 
diefe Frage in nähjter Seffion zur Erledigung fommen mag, und’ 
dieß um fo mehr, ald bie Toried die Sache aufgegriffen haben, 
wie fie überhaupt jegt entfchloffen fheinen, Popularität durd 
folhe praftifhe Meformen zu gewinnen. — Hier fehen wir 
eine Frage, welche innerhalb Jahresfriſt zur vollen Meife kam; 
in der Weife, wie ed geſchah, fehen wir, dag es in England 
allerdings außer dem Parlament noch eine Geſetzgebung „ibt, 
dad Volf; aber wenn dieſe Legislatur wirken fol, muß fie ein: 
ſtimmig fern. Dazu tft vor Allem nötbig, dab die Frage Feine 
Parteifache ift, Dieß ift der Fall mit der Poſtreform — Leute 
aller Parteien und die Toried ganz befonders find dafür; ferner, 
was dad Wichtigfte iſt, bie Geiſtlichen aller Eonfeffionen. „Die 
Meduction im Porto” — fagen diefelben einftimmmig — „würde 
die Familienbande enger ziehen und ſehr vortbeilhaft auf bie 
Moralität der untern Elaffe wirken.“ Gin ſchöner Grumbd, der 
übrigens noch das Gute hat, daß er einen zweiten Grund nicht 
ausfhlieft. Die Landpfarrer find nämlich fämmtlich mit einer 
zahlreichen Familie von Kindern gefegnet, welche ber Water, 
fobald fie ihr Brod felbft verdienen können, genöthigt ift, alle 
anderwärtd unterzubringen, und ein Zandgeiftliher, welcher fo 
eilf Kinder — was gar nichts Ungewöhnlihes ift — braufen 
bat, muß oft bad Poftporto fehr im Mißitand mit feiner Färg: 
lihen Befoldung finden. — Eine wichtige Betrachtung läßt ſich 
am diefen Gegenftand knüpfen. Wir haben gefehen, daß das 
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englifche Wolf wirklih Maasregeln dem Parlament aufbringen 
kann, aber nur unter der Bedingung, freilich einer ſchweren, daß 
dad ganze Volk fo ziemlich einftimmig ift, und daß es bie Frage 
ganz fertig nach allen Seiten vor dad Parlament bringt. Diefe 
Eigenthümlichkeit des englifhen Lebens entging felbit dem 
Scharfiinn O'Connells und verleitete ihn zu Mifgrifen. Ir— 
land ift unterdrüdt — während Jahrhunderten gab es in Ir: 
land nichts ald Unterdrüder und Unterbrüdte; Defpotismus 
lehrte das Volk Disciplin, und gemeinfame Unterbrüdung gab 
ihm ein gemeinfames Interefe. Was Wunder darum, wenn 
D’Eonnell an der Spitze feines ganzen Volkes ziehen konnte. 
England ift aber frei, und war frei feit Jahrhunderten. Das 
Prineip der Demokratie erzeugt Vereinzelung durch Egoismus; 
denn die Freiheit befteht ja darin, daf fie dem Individualismus 
den größten Spielraum geftattet. Was verlangte nun D’Eon- 
nell von den Engländern — eine eben fo ausgebreitete Agitation 
in England für rein irifhe Bwede. Das war zu viel verlangt. 
Und was follte das englifhe Volk, beim Lichte befehen, thun? 
Im Unterhaus hatte O'Connell eine Majorität — was half dief 
aber, da bie Majorität im DOberhaufe die Maaßregeln des Unter: 
baufes ftetd modificirte oder zurüdwies? Das englifhe Volt 
hätte fomit auf einer Meform bed Oberhauſes beitehen müffen; 
derjenigen Engländer aber, melde eine folhe Reform wünſchen, 
find nur ſehr wenige, und OeConnell felbft verlangte nicht ein- 
mal diefe Maafregel. Unmwillig darüber, daß bie Engländer 
feine Srländer find, und ibm nicht unbedingt folgen, ſprach 
O Connell mit großer Verachtung von den englifhen Radicalen. 
Wollte er feine Sache von ber ihrigen trennen, um im Stande zu 
fepn, wenn ein TorgMinifterium and Ruder käme, mit diefem 
einen Separatfrieden abzufchliegen für Irland? Seine Angriffe 
auf die englifhen Madlcalen festen böfed Blut hier, mit den 
Toried war er ohnedieß nie Freund, und fo hat fih O'Connell 
mehr gefhadet ald genügt. Das ſcheint er nachgerade felbit 
einzufeben, da er in einer feiner legten Neben erklärte, er wolle 
bad Ballot zur Lebendfrage machen. Das ift ein Verſuch, ein: 
zulenten, und fih mit den englifhen Radicalen wieder etwas 
auszuföhnen, 


Cauada. 


„Die Rebellion in Nieder-Canada, bemerkt der Globe, darf 
als für die Dauer erſtickt betrachtet werden. Die raſchen und 
energiſchen Vorkehrungen des Gouverneurs gegen die drohende 
Invaſion der Banditen aus New-York und Vermont von Cham: 
plain und Albany ber feinen fie von der Ausführung ihrer 
Plane abgefhredt zu haben, und das Schidfal ihrer Genoffen 
bei Prescott wird fie ohne Zweifel noch nachhaltiger eingeſchüch⸗ 
tert haben. Ein katholiſcher Geiftlicher, ber Pfarrer von Cham: 
bly, wird in dem Berichte des Dpriftlieutenants Cathcart mit 
Lob erwähnt. Seine Ermahnungen haben wefentlich dazu bei: 
getragen, feine Heerde von ber Theilnahme an der Empörung 
abzuhalten; auch hat er dazu geholfen, mehrere Mädelsführer 
und folhe, welche die Wohlgefinnten zu verleiten fuhten, zu 
entdeden und ber Gerechtigkeit zu überliefern; defgleichen zeigte 
er den Behörden ein Magazin von Waffen urd Munition an, 
dad die Nebellen in einer Mühle in den Boucerville = Bergen 
angelegt hatten; Major Jehnfon fand an der bezeichneten Stelle 
drei Kanonen und einen beträchtlichen Vorrath von Schießbedarf. 
Leider bat die 3erfiörung, diefe Bwillingsihweiter des Kriegs, 
Nieder: Canada in beflagenswerthem Maaße heimgefuht, Huns 


derte fehen, jest im Beginn des canabifhen. Winters, fi des 
Obdachs beraubt, umd haben den Verluft von Gatten, Mätern 
und Brüdern zu beweinen. Und fo mande lopale Unterthanen 
hatten mit den Schuldigen zu leiden, denn ald man bie Häufer 
offenfundiger Rebellen niederbrannte, ging auch manches Nach— 
barhaus, dad ein treuer Britte bewohnte, mit in Flammen auf.’ 
— Im amerifanifhen Kaffeehaus in London ift folgendes Schrei: 
ben aus Montreal vom 19 Nov. angefhhlagen: „Sir 3. Eol: 
borne iſt für jeden Nothfall volllommen gerüftet, unb zwei wei: 
tere Regimenter, bad 1ite und 23fte, find von Halifar nah 
Quebec unterwegd. Die Freiwilligen find zgahlreih unter Waf: 
fen, fo daß wir einige Megimenter für bie obere Provinz abge: 
ben fönnen. In ben Gefängniffen von Montreal find gegen 
600 Rebellen, bie fait alle mit den Waffen in der Hand gefan- 
gen genommen wurden. Näcfter Tage werben fie vor ein 
Kriegsgericht geftelt. U. Stewart Esq., der gegenwärtige So: 
lieitor: General für Nieder: Canada, wurde von Quebec bieher 
befhieden , um der Procedur beizumwohnen. Ohne Zweifel wer: 
den viele hingerichtet werden. Der Solicitor: General ift für 
große Strenge, und hat dem Gouverneur gerathen, im jeder 
Pfarrei, die an ber Empörung Theil genommen, 10 bis 12 Re: 
bellen auffnüpfen zu laffen. Uebrigens werben die Gefangenen 
gut behandelt, ; ja fie leben zum Theil in Ueberfluß, man gibt 
ihnen Kerzen, und mande bringen die ganze Naht mit Karten: 


fpiel zu.“ 
Schweden. 

* Stockholm, 4 Dec. Der König wirb auf feiner Meife 
nah Norwegen folgenden Weg einfhlagen. Das erfte Nadt: 
lager wird in Brandlafund, einem Landgut zwölf Meilen von 
Stodholm, dad dem General Loviſin gehört, fern. Am 7 wird 
der König in Nyköping, den 8 in Norrköping, den 9 in 2jung, 
einem Gute des Grafen Ferfen, den 10 in Notala, einer Stadt 
am MWetternfee, am 11 in Stjernfund, einem dem König ge: 
börigen Gut eintreffen, wo er einen Tag verweilen wird. Am 
13 fol die Meife nah Hofoa, am 14 nad Liblöping, am 15 
nah Wenersborg, am 16 nah Quiftrum, am 17 nah Bloms—⸗ 
bolm, einem königlichen Gute, fortgefegt werden. Am 18 wird 
ber Monarch die Grängen überfhreiten und ſich noch einen 
ganzen Tag in Friedrihshall aufhalten. Am 20 wird er von 
Friedrihshall nah Moß abreifen, und am 21 in Chriſtiania 
anfommen,. Der norwegifhe Staatsminifter Löwenffjold und 
bie norwegifhen Staatsräthe zu Stodholm find ſchon vor meh: 
teren Tagen abgereist, und werden am 23 und 29 Nov. in 
Ehriftiania angelommen ſeyn. Die den König begleitenden 
ſchwediſchen Staatsräthe werben zugleih mit Sr. Maj. ab: 
sehen. Der Staatsſecretär Grip aber, der fich feit brei 
Wochen bei feiner Familie in Südermannland aufhielt, bat 
auf erhaltenen Befehl die Reife nah Norwegen bereits an: 
getreten. Man glaubt, die Abwefenheit Sr. Maj. merde 
bis zum mäcjten Sommer dauern. Der König bat in ben 
legten Tagen mehrere Abihiedstafeln gegeben, geftern ein Di: 
ner für das biplomatifhe Corps und die Damen der ausdmär: 
tigen Gefandten. Der 1 December, der DOdcardtag murbe 
bei Hof und in der Stadt aufs feierlichite begangen. — Die 
zur Unterbringung ber Armen der Hauptitadt, denen e3 an 
Obdach fehlte, von dem Dberftatthalter getroffenen Anitalten 
find vollendet. Zwei große Haufer, wovon das eine in der 
nördlihen, das andere in der füdiihen Worftadt liegt, und 
die Quartiere für 200 VPerfonen enthalten, wurden. am 
1 December eröffnet und werden täglich den ganzen Winter 


über für Männer und Franen zugänglich feyn. 
nungen für bie beiden Gefchlechter find getrennt. Man empfängt 
die Armen von vier bi zehn Uhr Abende, und fie bleiben 
dann über Nacht. Perſonen, die auf gewöhnliche Spitäler An: 
foruh haben, werden dahin gefhidt; die andern können am 
Morgen fortgehen und, wenn fie wollen, Abends wieder zurück⸗ 
fommen. Der König hat eine Geldfumme zu Brodaustheilun: 
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‚gen in biefen Häufern angewiefen. — Graf Düben, Tochtermanu 

des Staatsraths Grafen Loewenhjelm und Sohn bes vormaligen 
fhwedifhen Gefandten zu Wien, ift vorgeftern in einem Alter 
von dreißig Jahren bier geftorben. Auch ift geftern ein ans 
derer bedeutender Mann bier verfhieden, nämlih Hr. Bohn: 
ftedt, einer der reichten Kaufleute Schwedens, ein geborner 
Deutfcher, ber aber feit vierzig Jahren in Stodholm wohnt. 





Dekanntmadhung. ' 


[4633] 


Die Lieferung von 1000 en 


Gifenbahn betreffend. 


lifchen Tonnen Schienen für die badifche 


Für den Bau der Ciſenbahnſection zwiſchen Mannheim umd Heidelberg follen 1000 englifhe Tonnen ober 

20,320 Zellcentaer, a 50 Kllogramme, Schienen geliefert werben. ß ß 
Diejenigen , welche Luft baben, die Lieferung gu übernehmen, werben eingeladen, fih im franfirten Schreiben an bie unterzeich⸗ 
nete Stelle oder an bie Waller: und Straßenbau: Infpectionen Mannbeim, Heidelberg oder Freiburg zu menden, welde en 
fogleich die Zeichnung des Schienenmodells und die Bedingungen anfenden werden. Die bieranf gegründeten Offerte find fräteftens 


8 zum 1 Februar 1839 


benfalls franfirt, beſonders verfiegelt und mit der Weberichrift — „Scienenlieferungd: Offert“ — an bie unterzeihuete Stelle 


tinzuienden, Später einfommende Anerbietungen koͤnnen nicht mehr berädfihtigt werden. 
Karlsruhe, den 10 December 1838. 


Großherzoglich badifche Eifenbahn - Bau- Direction. 


v. Viſcher. 


Danger. 











ss) Merfchollenheits-Erklärung. 
Madden im Bolge ber bffentlichen Borla⸗ 
hung vom 50 Mat d. J. weder ber landesab⸗ 
vefende Johann Roͤblin, Strumpfſtricker von 
sier, noch beifen allenfailfige Keipeserben inner» 
mis der feflgefenten Friſt ji bierorts gemeldet 
yaben, ſo wird berfelbe hiemit für verfchollen 
rtlaͤrt, and fein Be en den naͤchſten Bers 

en Be 
en 33. 
Königl. Kreid: uud Crabtgericht Kempten. 
eiger, Dir, 
Shöller, Prot. 


ER 
1656) Berfcholenheits-Erklärung. 
Rt UAgatha Feicht inger, geborne 
Bigart, Schneiberetochter aus dem Martte 
Kibenbad, f. Kandaerichts Bilshofen, Ehegattin 
ed biefigen Bürgers und Malers Jofeph F eich: 
inger, welcht am 2 Webruar 1787 treulos von 
brem Ehegatten entwichen ift, fih ungeachtet 
er (dom am_25 September 1815 audgelchriebe: 
ven, und auf eine den gefeglihen Beltimmuns 
en genügende Welfe veröffentlichten Edictal⸗ 
weder gemeldet, moch and) irgend 
ine Nachricht gegeben hat, fo wird biefelse 
emäß ber im oben allenirter Ebictallabung ent: 
altenen Androhung hiemit als verſchollen ers 
färt, und über ihr Vermögen nach rechtlicher 
RXduung verfüat. 
Erbima, am 9 December 1858, 
Abnigliches Landgericht Erbing- 
Bentich. 


4614— 15) Yusfchreibung 
von Baunplanen. 


Die DBtadtgemeinde St. Gallen 
ıwabfiptigt den Bau eines neuen Bürz- 
ſerſpitals, und da bie Hauptbeſtimmungen 
n Betreff dieſes Baues bereits feſtagt ſetzt wor⸗ 
en find, fo werden anmit ins umd auswaͤrtige 
Krdyiterten zu gefälliaer Einſendung von Pla: 
ıen und Banprojecten eingeladen. 

Das vollftändige Programm über den Bau 
nd die Einriotung des projecirten Gebäudes 
ann im Journal des Hrn. Prof. und Archi⸗ 
eften v. Ehrenberg eingefehen ober von uns 
erzeichneter Etelle besogen werten , welche ben 
lanefertiaenden Arciteften auf Berlangen au 
Fituariondplane mit dem Maapftab, zufenden 
ird, Plane und Bauprojerte find bi Ende 
ebrnar ıas9 am Hrn, Dr. Megelin, Prafis 
enten des Bermwaltungd-Rathei yon St. Gallen, 


einzufenden,. Nach uorbergegamgener Prüfung 
durch Sachverſtaͤndige wird Über bie eingefand- 
ten Arbeiten entfchieben und in 
jecte, das den geftelten Borberungen In Bezug 
auf — verſchiedene Anftalten —— 
an 4 
ferner denjenigen jecten, bie De then am 
naͤchſten Eommen eine seite Drämie vom amt 
hundert’ und eime britte Prämie von vlerhundert 


i ten, b . 
en Kanstei we Bermwaltungsratbes 
von Gt. Ballen, 
Der Verwaltunasrathfchreiber 
A. Naef. 





[1565) In ber Fr. Wagner’isen Buch⸗ 
handlung in burg If erfsienen und 
in allen Buchhandlungen Deutfeplands zu haben: 


Manualesacerdotumpro 
praeparatione ad Mis- 
sam. Ex pluribus egregiis, lau- 
datisapprobatisquelibris collectum 
et editum a J. N. Müller, Phil. et 
Theol. Doctore Ecclesiae Metro- 
politaneFriburgensisPraebendato. 
maj. 8. Preis mit Titelkupfer 31. 
24 kr. od. 2 Rthir.; ohne Kupfer 
3 fl. 12 kr. od. 1 Rthir. 21 gr. 


m „KRatboliten, Septemberbeft 1338” ift 
hierüber folgende Beurtheilung zu lefen: 

„ als theologiſcher Echriitfieller, intbefons 
dere im Fache ber Paftoral räbmlich befannte 
hochw. Hr. Verfaſſer hat fich durch bie Heraus⸗ 
gabe ber vorliegenden Shrift auf ben Dant derjenis 
gen Geiftlihen aroßen Auſpruch erworben, benen 
träftine und giate Beiftesnahrung willfommen 
if. Dieies Buch gibt bei weitem mebr, alß fein 
befcheibener Titel zu verheißen ſcheint. Mas im 
Schooße ber faıboliften Kirche über bie Eucyes 
riftie ald Sacrament und Opfer Kernhaftes zu 
Tape gefbrdert worden iſt, har hier feine Auf: 
nahme und UAnertennung gefunden, Außer ben 
fonft Ablichen ba und bort jerftreuten Gebeten 
und Berrachtungen vor und mach der Meile, 
Beichte und Eommunion enthaͤlt dieſes Wert 
eine vierwöcentlihe Anbact, in weicher für 
jeben Tag eine befondere auf die Euwariftieticy 
besiebende chriſtliche Wahrheit durch Mebitatior 
nen, Zeugniſſe ber Bäter, Gebete, Riraneien, 
Hymnen u, ſ. w. mac allen ihren Beziebungen 


|—- 


dem Käutigen Gemätbe nabe gelegt wird, Drud 
und pier laſſen nichts zu wänfchen Abrig.” 





[4424] Bei Ludwig Schumann in Reipe 
zig in erſchienen und in allen Buhhandluns 
en Deutſchlands und ber dfterr. Staaten gu 
ben, namentlich in der K. Kollmanm'ien 
rungen Ir Augsburg; in ber Hofb 
bandlung in München; in Wien dei Gerolb, 
v. Mösle und Braumiller; Peſth bei Harts 


leben : 

Sandbuch der hriftlich: Firch: 
lichen —— bin in alpha: 
betifcher Ordnung, mit fteter 
Beziehung auf das, was davon noch 
jetzt im chriſtlichen Cultus Abrig ges 
blieben if. Von M. Kar! Chriſt. 
Frieder. Siegel, Diak. und Ve 
fperprediger zu St. Thomä in Leipzig. 
4r Bd, enth. Moͤnchthum — Weihe 
wafler. Preis 3 Thlr. 12 gr. oder 
6 fl. 18 fr. chn. Das ganze Wert 
complet 10 Thir. od. 18 fl. chn. 


Organon 
der fpecifiichen Heilkunſt, 


berausgegeben vom Hofrath 

Dr. Gottlieb Ludwig Hau, 

reis 2 Thlr. 12 gr. od. 4 fl. 50 fr. rhu. 
Wenn fon ber Titel bi Wertes das 

tereffe ſowohl ber allopatbifchen Ar 
thiſchen Aerzte * muß, fo wirb es noch 
weit mehr ber Inhalt, und e4bärfte fo mandes 
einfeirige Urtheil, welches zeither Aber bie Hos 
mbopatbie ausgefprocdhen twurbe, nach dem Reifen 
des ſelben verſchwinden. — 

Offenes Sendſchreiben an Hrn. 
Dr. J. E. G. Jörg, k. ſachſ. 
Hofrath ꝛc., veranlaßt durch deſſen: 
Waͤnſche für die Vervollkommnung 
ber Arzneiwiſſenſchaft ıc., von Dr. P. 
Th. Ed. Kurs, Medicinafrach 1. 
geh. Preis 6 gr. od. 27 kr. rhn. 
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“ Converfations-Lerifou der Gegenwart. 


Ein fuͤr fich beftehendes und in fich abgefchloffenes Werk, zugleih ein Supplement zur achten 
Auflage des ConverfationssTerikons, fo wie zu jeder frübern, zu allen Nachdrucken und Nach— 
bildungen besfelben, 

Sr. 8. In Heften von zehn Bogen. 


Schstes Heft, Bogen 51 — 60. 
Elam: Martinit sis Deutfche Litteratur und Sprache. 


Preis eines Heftes: 
Auf weißen Drudpapier 8 Gr, auf giltem Schrefbpapier 12 Or., auf extrafeinem Belinpapier 18 Gr. 
Inhalt des fechsten Heftes: 

Glam-Martinig (Karl, Graf ven) — Elarns (Johann Ehriftian Auguft) — Clauzel (Bertrand, Graf von) — Elofen 
(Karl, Freiherr von) — Eloffins (Malther Friedrih) — Eockerill (Sohn) — Eolborne (Sir John) — Gollas = Manier — 
Gollett (Jonas) — Eolletta (Pietro) — Eolombo (Michele) — Eombes — Congreß der Vereinigten Staaten von 
NRordameritfa — Eonftitutionelles Beben — Gonjtitutionen — Cordova (Don Luid Fernandez de) — Gormenin (2ouis 
Marie de la Hape, Vicomte de) — Crawfurd (William Henry) — Ereduer (Karl Auguſt) — Crockett (David) — Ernif: 
ſhauk (George) — Ernfell Genrik Bernhard) — Ernfenjtolpe (Magnus Jakob) — Cſoma (Nlerander), f. Rörös « Cjoma 


— Eultuer — Gunningbam (Alan) — Cylinderdruckpreſſe — Gjtwertnneti (Janus Joſeph Swiatopolf, 
ahlmann (Friedrih Ehriftoph). — Damiron (Jean Philidert) — Dampf, Damprmafchinen und 
(Eharles Denis de) — Danemark — Dänifche Litteratur — Dan; 


aren (Karl Johann) — 


Dampfichifffrahbrt — Damremont tarie, Graf 


Fürft) — Dahl: 


es Traugott Lebereht) — David (Chriftian Georg Nathan) — David (Pierre Jean) — Deder (Karl von) — Dein: 


arditein (Ludwig Franz) — Delaviane (Iran Frangois Caſimir) — Delbrück (Gottlieb — Johann Friedrich 


Delefiert (Benjamin, Baron) — Delfico (Meldlorre) — Demeter (Jana) 
Desbordes: Balmore (Marceline) — 
Bollvereine — Dentfche Yitteratur und 


prache. 
Reipzig, im November 1838. 


— Demofratie — Denfmale 
eutſchlaund — Deutjcher Bund — Deutfchen Bundes Schiedsgericht — Deutiche 


erdinand) — 
eit 1830 — 


F. A. Drockhaus. 





1551 An Ungsbnrg bei Rollmann, Münden bei Palm, Landshut bei Kruu, Det. 

anumd Negendburg bei Puſtet Nürnpderg bei Riegel u. Wießner, Stuttgart bei P 

5 bei gen und in allen Bunbantlungen find nachfiebende neue empieblungewerthe 
her zu baben: 


Dr. Bergk, die Kunſt reich zu werden, 


enthaltend 24 Megeln für Bürger und Landleute, — 44 Regeln für junge Kauf: 
leute, — einer Epeculationss und Geldlehre, — einer Müngrabelle, — Edyema 
jur Anlegung eines Capitalbuches und einer Tabelle zur leichten Berechnung beim 
Eine und Verkaufen der Waaren. 
Mer anf rechtlichen Mene reich werben, feine Geſchäfte mit Orbnung führen will, bem ift 
bie Anſchaffung der zweiren verveſſerten Auflage diefed Buches zu empfehlen, 
Preid 9 gr. oder 41 Ir. 


Für junge Leute iſt bie ſehr beilebte im snter Auflage eritienene Schrift zu empfehlen: 
5 Eomplimentirbuch nit VBlumenfprache und 
Stammbuchsverſe. 
Oder Anweiſungen, in Geſellſchaften hoͤflich zu reden; — Anreden und kleine 
Gedichte bei Neujahrs-, Geburts= und Hochzeitstagen; — Aureden 
bei Gevatterſchaften und beim Tanz. — Regeln zur Ausbildung des 
Blicks und der Mienen, — Ausbildung der Sprache, — Wahl der 
Kleidung, — Verhalten bei Tafel und in Geſellſchaften, — 
Borfchriften: im Umgauge mit Wornehmen, mit Großen, — und mit dem 
fhönen Geſchlecht. 10te verbeiferte Aufl. in grünem Umſchlage. — Preis 
10 gr. oder 45 fr. 


(4577) In ber Balz'ſchen Buchbandlung zu Stuttgart iſt erfienen und fan durch 
jede Buchhaudlung Deutſchlands bezogen werden: 


Die Gemeinde-Ordnung 
Wiürtembergs, 


dargeſtellt nach dem neueſten Zuſtande der Geſetzgebung 


Dr. & © hit. 


‚gr. 8. 4 Rihlr. oder 6 fl. 


ſa446) Menerfchienene Werke, burs 
Unter eichneten zu bezlehen: 


Collection des statuts de 


toutes les socletes ano- 
nymes et en comman- 
dite par actions en Bel- 
kique, recueillis et mis en 
ordre d’apr&ös les documens of- 
ficiels communiques par le gouver- 
nement et d’apres les renseigne- 
mens fournis par les socictes el. 
les-memes; suivis de tableaur 
synoptiques et d'une notice sur 
les emprunts et les fonds publies 
cotes dans toutes les bourses de 
l’Europe. Vade-mecum des in- 
dustriels, des commercans et 
des rentiers. Par M. L. F.B. 


Trioen, avocat. Bruxelles 1839. 
Das vorftehente Wert wird in vier Lieft⸗ 


rungen im größten Octavformat in zwei Eolens 
nen auf der Geite gebrudt erfcheinen, und it 
ber Preis f 


ür bad Ganze 4 XThir. Die 
e Zieferung bat jo eben bie 


oethals, E.V. 
relatives a’histoiredes 
seiences, des arıs, des let- 
wres, des meurs et de la politique 
en Belgique, et dans les pays H- 
mitrophes, commencees en 1815 
et publices en 1837. 3 Tomes, 
avec gravures ä l'’eau forte et fac- 
simile. 1 in-8. Bruxelles. 1838. 


Preis der 5 Rinde 6 Thlr. 
Bonn, im November 1838. 
Adolph Marcne. 





— 2683 
oa) Won bee Unterzeichneten wirb demnaͤchſt verſendet: 


Vitali’ Grumdrig 


der Sürberei und des Deugdrucks, 
Zweite Auflage, 


gänziib umuearbeitet von 


Dr. Emil Mar. Dingler. 
Mit einer Tafel wobildungen, 

Bekanntlich erfchlen per im Jabre 1874 Im unferem Verlage eine deutſche Lleberfegu 
Jitalis’ Brunbriß ber F rei und bes Zeugdructs mit Unmertungen von Dingler und Surs 
er; die fortwäbrende Nachfrage nach biefem populären Werte veranfaßte den Herausgeber bass 
be mir Beriictlihrigunga der aerfammten neneren Rirteratur und befonderd mit Benugung bed 
Hainten Manuel du fabricant d’indiennes von Tbillave gänzlich umzuarbriten, um es for 
ohl in wiſſenſchaftlicher ald techniſcher Hinfigt ben Anforderungen unjerer Zeit möglihft ans 


waſſen. 

Da ber Herausgeber, Dr, Emil Mar. Dingler, prattiſcher Fabricant und Chemiter iſt, 
em als Mitherausgeber bed „ Polvremnifgen Journals’ die neueflen Fortſchritte in der 
ärberei in Frankreich und England , fo wie in Deutfoland wohlbefannt find, fo wirb bier feine 
‚herfegung eined befannten Werkes, fontern eine eigenthümliare Arbeit, worin bie neueſten 
'nrderfungen in der Bärberri nnd im Zeugdruck aufgenommen find, geboten. 


Stuttgart und Tübingen, im Dee. 1958. 


von 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 





95] Im Eommiffiont:Berlage der Georg Frauz'ſchen Buchhaudlung In München in 
eben erſchlenen: 


Stenographische SFese-Bibliothek 


beſtehend aus einer Sammlung von Gedichten und profaifchen Auflägen zum 
Zwede der Uebung im Lefen und Schreiben der fienographifchen Schrift, 
von Fr. . Gabelöberger. 


Minden 1838. 1. Vndch. 18 Heft. Seder, 88 Eeiten, Preis 1 fl. 

Durch biefe in hoͤchſter Reinheir und Eorreetheit vouführte Arbeit trirt in Deutfchland das 
ftedurbausin ſtenographiſchen ZJeiben gebrucdte Bu ind Leben, bejien auf 
m Titel bezeichneter Zweck Tänaft ald Berürfniß gefühlt wurde. — Wer ſich in irgend einer 
ts ober rift⸗Syrache ausdilden will, muß eine XZecture befigen, bie ibm Gelegenheit zur 
ieroollfommnung unb Uebung barbietet, Diefe Gelegenheit ift bier im eben & anziehender als 
lehrender Weife aewäprt. — Ded Werfafferd Lehre und Praris auf dem Gebiete der Stenos 
'apble bat fie Idnaft fo rühmlich erprobt, doß es bier nur bed Augenfcheines bedarf, um bems 
Iven argenbber andern Methoden die vollſte Auerlennung au fihern, und wer den Umfang bed 
nhalts biefes feinen Buchts mit ber Kürze und Einfachheit der DarſteUnng veraleicht, wird 
m Bewunderung über den Nutzen und die Reiftung ber Etenogranphie binneriffem werben. 

Obenge naunte Buchhandlung Übernimme nicht nur Beftellungen auf biefes ftenograpbis 
de Keferuc, fondern au auf bie im litbograpbirten Theile nen aufaeleate „Unleitung 
ir beurfben Rebe: Zeibenfunft ober Sienppzepbit von Br. £. Rabelsberger,“ 
lündyen 1854. 4. 44 ten, Preis 8 fl. 6 fr. oder 4% Thir. 


Chansons choisies 
de J. P. de Beranger. 


Etrennes pour les dames. 
afenbuchsFormat mit goldgedruchtem Umſchlage und dem Bildniß des 
Dichters in Stahlſtich. 
Preis 4 Miblr, 8 gr. oder 2 fl. 24 kr. rhn. 
Diefe fo eben erfpienene hochſt fplemdid ansgeflattgte Ausgabe ber Chansons 
e B, wird allen Berebrern des Dichters wilkeinmen ſeyn. Es eignet fi folge befon: 
8 zu einem Geſchente am gebilbrte frauen. Stücke rein politiſcher Tendenz fo wie diejenigen, 


£ etwa dem weiblichen Bartgefühl zum Anftoß aerelden möchten, find _ausd biefer Sammlung 
uchbandlungen Ilegen Exemplare et vorräthig. 


Ihagen.& Klaſing. 





545] 


tfermt geblieben. In allen 
Bielefeld, im November 14568. 


3520-22] Unzeige 


Mit nenem Jahr eriheint in Wien; 


Der österreichische Actionnar, 
eitfchrift für Techniker, Gapitaliften Beamte und Gutsbefiger. 


Geld und Inbuftrie ift jeyt einer der Hauptaebanten ber Welt, und es bebarf baber eines 
jenen Fourmals, das ſich berem Intereifen ausſchließlich mwibmer, 

Diefe Zeitſchrift mir dem Eursblatt aller ins umb auslänbifben WMetien wird breimal im 
'onar erfcheinen in Nummern von ein bid zwei Bogen in octav, Man pränumerirt für 
® Fate mit 7 fl., bafbjäbrig mit 5 fl. $0 fr, und vierteljährig mit 2 fl. E. M. im Nebactionds 
rean (Galygried Mr, 211 im stem Stoch täglich von 10 Bid 12 Uhr, Im Wege der Poft fofter 
! Jeitfareift 8 fl. für das ganze und & fl, E. M..für bad halde Jahr, 

J. Veber, Herauögeber und Redacteur des Uctionnaͤrs. 





[1555] Bon T. S. Williams, deffen 
bisher erfdienene Lehrbaͤcher der enalifchen 
—— fig fo vortheilhaft auszeiqueu, iſt 


ne 

Schulgrammatik der engli- 
schen Sprache, oder vollstän- 
dig theor. prakt. Unterricht in der 
englischen Sprache mit Beispielen 
und Uebungen zur Anwendung der 
Regeln. 8. geb. 4 Thir. 4 gGr. er- 
schienen, die bei ihrer gründlichen 
Lehrweise durch Weglassung aller 
überflüssigen Regeln Lehrern und 
Lernenden eine grolse Erleichterung 

ewährt, 
ie vierte vermehrte Auflage von 

Modern English and German Dialogues 

and elementary Phrases, adapted to 

the use of learners in both languages 
by T. $. Williams. The German revi- 

sed and corrected by C. Crüger, Di- 

rector of the Commercial-Academy in 

Hamburgh. The ſourth enlarged Edi- 

tion. Wuch.umter dem Zitel: 

Williams enalifch:deutfche Beiprächr, - 
nebjt Beifpielen uber Sprachgebrauch und 
Grundregeln des eaglifhen Idioms (Ein 
Enzlif. wie es Londen fpricht.) Deutich 
bearbeitet von Karl Erüger, Director 
der Handlungsafademie. Hamburg. 8. 
22 gr., it durch ale Bughandlungen 
zu erhalten. 


[4567] Bei Wilh. Engelmann in Leipzig 
ift fo eben erſchienen und in allen Bunbands 
— au haben, in Wien beſonders bei Ges 
rold, v. Mdtle und Braumüäller und 
wettisheuffee in Peftv bei Hartieben, 
Heckenaſt nnd Filtan, in pras bei Haas 
ſe's Söhne, Borrof& mb Andrei umb 
Sromberger, in Salzburg bei Mayr: 


Reife 
in den füblichen Theilen 


von ö 
Neu:Griechenland. 
Deiträge zur Charakteriftifdiefes Landes. 
jan Briefen von 
E. 9. Friedrichsthal. 
Herausgegeben 
von feinem Freunde L. N, 
Mit einem botanifhen Anhange. 

42. broſch. 1838. 1 Mthlr. 12 Or. 


— — 


[3515] Beendigung eines Werks 
für Altertbumsforfcher. 
Der Ste (legte) Band von 

&. A. Böttiger, Heine Schriften 

archaͤologiſchen und antiquarifchen In⸗ 
halts, gefammelt und herausgegeben 
v.9. Sillig. Mi 5 Kupfertafeln 

ift nun erſchlenen und für 2 Thlr. 20 Br, Im 

allen nambaften Buchhandlungen zu befommen. 
Der ıfte Band foftet 3 Thlr. 4 Gr, 

der 2te Band 2 Thlr. 16Gr., mithin alle 

3 Theile 8 Thlr. 16 ®r, 

Arnold'ise Buchhandlung 
in Dresden u. Reipzig. 
Vorräthia in Augsburg in ber M. Ries 
—58 — as Im Bins 
da bei M. Riesen Wien bei €. Gerolb 
v. Mbsle wm Braumüller ic, 








2684 
Empfehlenswerthes Weihnadhts- und Wenjahrsgeichenk. 


Knapp's evangeliicher Liederſchatz. 


In der unterzeichneten Verlagshandlung iſt erſchlenen und durch ale guten deutſchen und ſchwelzerlſchen Buchdandlungen 


Evangeliſcher Liederſchatz 
für Kirche und Haus. 


Eine Sammlung geiſtlicher Lieder aus allen chriſtlichen Jahrhunderten, geſammelt, ſyſtematiſch ge⸗ 


ſ30o0)] 


ordnet und nach den Beduͤrfniſſen unſerer Zeit bearbeitet von 
M. Albert Knapp, 


Zwei Bände in großem Median-Octav, zuſammen 1650 Seiten mit 3590 Liedern, einer Abhandlung über das 
Kirchenlied und 4 Regiftern, nämlich einem biographifchen, alphabetifhen, Melodien: und Spruchregiſter. 


Preis: für 4 Eremplar auf weißem Drucpapier 3 fl. oder 1 Ntbir. 20 gr. 
ür 41 Eremplar auf weißem Belinpapier 4 jl. oder 2 Nthlr. 42 gr. 
Freieremplare bei 50 zwei und bei 100 fünf. 


Der Verfaffer fuhte in bdiefer umfafenden Sammlung es der evangelifhen Kirche Deutfhlandbs tbatfählih vor Augen zu 
legen, was fie an quten geiftliben Liedern befigt, und dadurch einen Beitrag zu der fo wünſchenswerthen Beltaltung eines deutſchen 
evangelifden Mationalgefangbuchs zu geben. Zu diefer Arbeit bemog ihn vorzüglich die große Dürftigfeit der meiften Kirchen: 
gefangbücder, und der Blick auf bie verfehrten Grundfäpe, wornach viele derfelden gefertigt find, — fodann aber auch der Innige 
Wunſch, In jeder deutfhen evangelifhen Famllle ein recht volltändiges, gediegenes und allen Bedürfniffen gemügendes geiſtlides 
Liederbuch zu feben, das in Freude und Leld ein aͤdter Hausihah wäre. Daber wurden nicht allein die fämmtliben evangellfden 
Kernlieder, fondern aud viele bundert andere, melft verfhollene oder ganz unbefannte Gefänge In zarter, den billlgen Forde- 
zungen des Chriftengefhmadts entiprewender Bearbeitung aufgenommen, alfo, daß bloß die Spracdfehler, Sprawbärten und alte 
unpaffende Bilder entfernt, daß Sepräge der Lieder feibit jedoch und ber einfawe evangelifhe Geiſt unverkürzt gelaffen wurden. 
Das Ergebulß biervon dürfte dieſes ſeyn, daß eine bedeutende Zahl bisber wenig beachteter Lieder den befannteren Kernliedern 
nun würdig zur Selte ftebt, und der brauchbare Liedervorrath der deutſchen Kirche einen auſehnllden Zuwachs gewonnen bat. 

Die unterzeibnere Merlagsbandlung bet nicht nur für faönen, auch älteren Augen leferliben Drück, und gures, dauerhaftes 
Vapler geforgt, fondern auch den Preis auf's niedrigfte geitellt, damit diefer umfallende Liederſchatz ein wahres Volksduch werden 
und au In die Häufer der Umbemittelten ben Meg finden könne. Möge dleſe rediihe Abſiot dur Mirwirkung vieler Freunde 
des evangelifhen Ehritentbums wohlwollend und Fräftig befördert werden. — 

Stuttgart und Tübingen. J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


— — ——— — ——— — — —————— — 
(4565) In der Matth. Hieger’faen Buchhandtung in Augsburg bat fo eben bie Plasss) Bei S. IHöhr in Zürich it er 
Prefje verlaffen und wurde an ale Buchhandlungen Deutſchlands verfandt: fienen ; 


Beife von Sa Trappe nad) Rom, Der Alpenstich 


von endemifch im Hochgebirge der Schweiz 
Maria Joſeph v. Geramb, “amd feine Verbreitungen. 


Von 
Abt und General: Procurator des Trappiſten-Ordens. Dr. J. Guggenbjülhl. 
Mit Vorwort von Prof. ®rorler, 
Aus dem Fran zoͤſiſchen uͤberſetzt 8. 128 Seiten. br. 15 gr. oder 1 fl. 
von Der Verfasser untersuchte diese Krank- 


v 
3 0 f. Wil h. T h um, heit besonders auch in den Gebirgen selbst, 


Profefior am alsen Gymnaſium iin münden, ee a 


; i : Iben finden sieh aufserd be- 

Ausgabe auf feinem VBelinpapier mit Portrait Sr. Heiligkeit Ochrieben, die Ursachen sntwicheiß” reiche 
Papit G regor xva. ihre Existenz pedis en, das Yiesen entziffert, 

Ga. 8. (17 Bozen) in elegantem Umſchlag broſchirt, Preis nur 4 fl. 12 Er. od. 18gr, ker u ventihalichen —E — 


Das framdſiſche Driginal toſtet im Paris 5 fl. — Diefe eben fo elegant ausgeſtattete | zu thun. 
pe ne raus nur bei — —e 6 Beton * ———— sine — 
erben. ad die Treue un ebienenheit biefer Leberfegung berifft, fo hat 
ber Sr, Profeffor Thum feine Senntniffe der frangdfifchen Sprache Fonsont a8 auch eine Ge | (4455-55) Verkaufs - Anzeige. 
—— enge bentichen St yle —** durch bie Ueberſezhung ber „Sy— Durch *8 Tod — Mannes finde ic 
n reden eier odt, wo biefe Eigenſchaften von den verfchiebenen j mich veranlaßt. meine im beiten Stand und 
Recenfenten befonders gerühmt den —— Betrieb ftebende Ceoieifmäbte, woenit eine Dels 
Des elmwürbigen P. Gerambs Ehriften fanden auch in Deutſchland wegen ihres ruhigen, | und, toßmüble nehft einer Farbbolgiameides 
bei großer Tiefe des Gemüths, nur Wahrheit und giebe athmenden Geifted ungemein viele Theil: | Mafhine verbunden ift, aus freier Sand zu 
nahme. Auch in biefer Schrift, melde vorzhalich feinen Aufenthalt zu Rom im frübs | verfaufen, Der balde Kaufſch Uing fann ar 
jabre 1858, feine Aufnahme bei dem heiligen Water, feine Unterrebungen mit beinfelben, fo wie | dier vom Hundert jährliche Werzinfung imerfler 
viele gefhichtiiche Merfmwärbigteiten biefer weitberähmten Erabt, zum Segenflanbe bat, werben Sogotter fleben bleiben, 
ihm die Lefer ganz wieder finden. anfbeuren, am ı December ınsa, 
Augsburg, am 46 December 1858, €, winner, Wurwe. 





KU GSBURG. Abonnement 
ür die Stadt —— 
Czpeditior. Preis rierteljährlich 

24 kr.; für auswärts bei 
ler hiesigen HK. Oberpostämts-. 
jeitungs-Fıpedition, sodann für 


deutschland beiallen Postämtern 


anzjährig, halbjährig und beiBe- 
inn der ıten H jedes Sems- 
ters auchrierteljährig,fürFrank. 


Nr. 






Ueberſicht. 
Spanien. Madrid, 7 Dec.: Das neue Miniſterium gebil- 
‚et, noch aber ohne Haupt. Clonard rückt in Sevilla ein, 
and nimmt Berbaftungen vor. Bei Sesma hat Diego 
teon, nicht Maroto gefiegt. — Großbritannien. An- 
jebliche Theilnahme von Ruffen bei den Vorfällen in Canada. — 
Frankreich. Choudieu's Beſtattung. — Deutſchland. 
Briefe aus Ulm, Stuttgart (die Ständewahlen und der Rüdtritt 
ver Oppofition), Frankfurt, Darmftadt (Ausihuß-Bericht über 
ven Antrag des Hrn, Glaubrech), Deffau, (Beförderung ber 
Eifenhahn), Weimar, (das preußifche Nachdrucksgeſetz angenom- 
nen), Kiel. — Preußen, Bericht ans Koblenz über Hollands 
pur feindſelige Stellung gegen den deutfchen Handel, — 
efterreich. Briefe aus Wien, — Türkei. Konftantinopel, 
28 Rov.: Rouffin unterzeichnet ven Hanbelsvertrag. — China. 
Die fortdauernden Streitigkeiten mit England, — Handels 
ınd Börfennahridten. — Auf. Beil. V. Staaten 
son Norbamerifa (Berhandlungen mit ben Indianern). — 
Spanifches Amerifa (Dbregofo's Unabhängigfeitserflärung 
Peru's). — Spanifhe Eortesverhandlungen (Arguelles' An- 
deutungen über die legten Tage Ferbinands VII.). — Brief 
ns London über die Methobiften, — Die Univerfität Genf. — 
Briefe aus Rom, Florenz (der ruſſiſche Thronfolger), Kon- 
tantınopel (lirchliche Streitigkeiten der Fanarioten) und Athen 
(der Stabtcommandant auf Lyons' Verlangen abgefegt. Kolo⸗ 
!ptroni’8 Stanbrede an die Studenten, Prämien gegen bie 
Räuber). 


Datum der Börſen: London 12; Parts, Berlin, Leipzig, Wien 14; 
Amſterdam 15 Dec, 





Spanien. 

* Madrid, 7 Dec. Die DOrganifation bed neuen Cabinets 
ift endlich befannt. Nur die Ernennung des Eonfeilpräfidenten 
und Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten ift noch nicht 
veröffentlicht, obwohl man allgemein glaubt, der Graf Miraflo: 
red werde zu biefem Poften berufen. Hr. Pita Pizarro erhielt 
das Portefeuille der Finanzen, und man glaubt, er werde auch 
das der auswärtigen WUngelegenheiten interimiftifch verfeben. 
Hr, Silvela ift für dad Innere, der General Alair für ben 
Krieg, Antonio Gonzales, deſſen Annahme noch zweifelhaft ift, 
für die Juſtiz, ber Admiral Ehacon für die Marine ernannt. 
Das Portefeuille des legtern übernimmt bie zu feiner Ankunft 
der Kriegsmintfter. An bie Dauer eines aus folhen Männern 
zufammen gefesten Minifteriums ift kaum zu glauben, Pizarro 
bat durchaus nicht die allgemeine Achtung für fih, Gonzales 
fheint nicht geneigt, ein Portefeuille anzunehmen, und die an- 
dern Mitglieder haben bei den Cortes nırr wenig Einfluß. Die 
Königin wird heute die Deputationen der beiden Kammern em: 
Pangen, welche ihr die Autwortsadreife auf die Thronrede über: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöähften Privilegien. 


353. 





reich bei Herrn Alerander un 
Strafsburg, Hrandgasse Nr. ı@. 
und bei dem Postamte in Karla- 
ruhe; für Italien bei den k, k. 

ostämtern zu Rregens, Inne- 
brach, Verona, Venedig, Trieit 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigenColonel- 

Zeile mit 9 kr. berschnet, 


19 Dee. 1838, 





reihen. — Der Sieg Don Diego Leong, welcher der Cavallerie 
Maroto’8 bedeutende Verlufte zufügte und Balmafeda verhin: 
derte den Ebro zu überfhreiten, bat die Börfe wieder etwas 
belebter gemacht. — Die heutige Sigung der Deputirtenfam: 
mer bot ein Ichhaftes Intereffe, aber das Publicum, welches 
nichts davon wußte, fand fih in geringer Sahl ein. Der Ge: 
neral Alair, Kriegsminifter, ſaß in großer Uniform auf der Mi: 
nifterbanf, wo bald auch der Eonfeilpräfident Plag nahm. Es 
wurden bie Föniglihen Decrete verlefen, welche, nach Annahme 
der Dimiffionen der Minifter des Innern, der Finanzen, der 
Zuftiz und Marine die obigen Ernennungen ihrer Nachfolger 
befannt machen. Hierauf wurde ber Kammer eine Depefche des 
Grafen v. Clonard mitgetheilt, die über die Ereigniffe in Se: 
villa Details gibt, und die Verhaftung des Deputirten Alvarez, 
als Mitglieds der revolutionären Junta, anzeigt. Der Bericht 
wurde an die Commiffion verwiefen. Darauf warb eine Mit: 
theilung des Generald Eordova eingereicht, welcher den Wunſch 
ausdrüdt, vor bie Kammer zu treten, um fowohl in feinem Na: 
men, als in dem des Generald Narvaez ihr Benehmenzbei 
den Ereigniffen in Sevilla zu verantworten. Der Kriegsmini- 
fter verliest endlih ein Bulletin Eſpartero's, welches meldet, 
daß ber Brigadier Don Diego Leon an der Epike von 4 Es— 
cadronen 8 Escabronen ber Factiofen gefhlagen, ihnen 120 
Mann getöbtet, viele verwundet und fie endlich verbindert habe 
den Ebro zu überfhreiten. Das Bulletin iſt aus Logrofio 
vom 4 datirt. — Beim Abgang der Poft wurden die Debatten 
über das Geſetz binfihtlih der Municipalitäten eröffnet, 

+* Bayonme, 10 Dee. In Sevilla weigert fih die Na: 
tionalgarde noch immer Dienft zu thun, wenn man nicht die 
Zinientruppen wegziehe. Nicht nur verweigert dieß aber San- 
juanena, fondern Clonard felbit ift am 28 mit einer neuen 
Truppencolonne, worunter 400 mobilifirte Nationalgarden aus 
ber Isla de Leon, in Sevilla angefommen. Der Bericht San: 
juanena's an Clonard über die Pacification von Sevilla iſt 
übrigens in Ausdrüden abgefaßt, aus welchen eine bie zur 
Ironie gehende Geringfhäsung der Sevillaner Nationalgarde 
bervorleuchtet, obgleich er zu gleicher Zeit feine eigenen Streit: 
fräfte übertrieben auf 800 Mann angibt. Narvaez, der jegt 
fagt, daß man ihm bintergangen habe, ift nach Loja zurüdge: 
kehrt. Solche Ereignife müfen übrigens ftattfinden, wenn 
man miffen will, wo die Ehriftinifhen Truppen find; benn fo 
lange es bloß darauf ankommt die Earliften zu befriegen, trifft 
man fie nirgends an. Wer hätte denken follen, baß der Eom: 
mandant von Cordova, der Brigadier Calzado, ber in der Me: 
ferve unter Narvaez ftand, 7 bis 800 Mann, mworunter 270 
Pferde, fertig hielt, um der Junta von Sevilla, wie er felbft 
fagt, gegenüberzutreten, nachdem bie Landbewohner der Sierra. 
de Eordova u. f. m. mehrmals vergebens um kleine Detafche: 
ments zu ihrem Schuge angeſucht hatten? Sogar in dem Haupt: 
quaxtier Efpartero’d, wo man feit fehd Monaten einer um: 
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rühmlihen Unthätigkeit umd noch jest dem Bebrängniß ber 
Armee von Aragonien gleichgültig zuſieht, warb Alles rege, 
fobald es darauf aufam, den perfönlichen Abneigungen bes Gene⸗ 
rals zu Hülfe zu Eommen. Alle waren einmütbig, daß es nothwen⸗ 
dig fen, der Megierung eine Brigabe mit Cavallerie gegen Narvaez 
zu Hülfe zu fenden , und wirklich wurde Hopos dazu beftimmt, 
fie anzuführen; die Beilegung jened Aufſtandes wird indeffen 
dort fhon befannt geworden fepn, und Hodos ift unterdeffen 
von der Megierung ernannt worden, in San Sebaftian den Be: 
fehl ftatt O’Donnelld zu übernehmen, über deſſen böfen Willen 
gegen Muflagorri Lord Hay in Madrid Klagen angebracht zu 
haben fheint. Allein diefer böfe Wille hängt ja doch vorzüglich 
von den Befehlen Eipartero’d ab, Die Eavallerie, welche Eſpar⸗ 
tero nah Andalufien beſtimmte, mangelte an andern Orten, 
denn bie Sarliften, welche ihre neue Gavallerie verfuchen woll⸗ 
ten, wagten gegen den Bicefönig von Navarra, Diego Leon, ber 
nur vier Escadronen bei fih hatte, am 2 bei Sesma einen An- 
griff mit acht Bataillonen und acht Escadronen, wurden aber 
fo nahdrüdlich zurüdgemiefen, daß fie dabei 120 Maun an Tods 
ten verloren; dadurch ijt die Sarliftifhe Cavallerie auf einige 
Zeit desorganifirt. — Ban Halen, nahdem er vom 30 Nov. big 
3 Dec. Eafpe und Alcañiz verforgt und in Vertheidigungsſtand 
gefegt, bat die Divifion Mir über Saragoffa nah GCarifieun ge: 
fendet. Sie ift drei Bataillone und zwei Edcadronen ftarf mit 
neun Kanonen, Wohin er felbit gezogen, weiß man nit; wahr: 
fheinlih nah Valencia, das von Eabrera bedroht war. Inder 
That hat man fih am 23 in der Vorſtadt Murvichro gefchlagen, 
aber bie Abficht der ganzen unter Sabrera, Forcadell, Xlango: 
ftera und Arnau vereinigten Horde war bloß ein neuer Maub- 
zug in die Mibera des war. Borfo, weldher am 29 mit feis 
ner Divifion von Murviedro zurüdtam, und ein Bataillon Na: 
tionalgarden von Walencia an fi zog, tft ihnen nachgerüdt, 
um fie wo möglih anzugreifen. — Graifed, der ehemalige Prä- 
fident der Junta von Valencia, hat den Befehl des Schloſſes 
von Alicante übernommen. — Nahfhrift. In Sevilla hat 
Elonard die Nationalgarbe aufgelöst, die Eheid und den Sub: 
infpeetor derfelben und viele andere Perfonen, unter ihnen den 
Deputirten Alvarcy verhaftet, und fheint fie fogleich depor⸗ 
tiren zu wollen. Dieß wird die Union fehr befördern. 

Banonne, 10 Dee. Die Earliften hatten dag Gerädt vers 
breitet, ihr Obergeneral Maroto babe den Ehriftinifchen Gene: 
ral D. Diego Leon gefhlagen. Nun erhielt man aber einen 
officiellen Bericht von Letzterem, mach weldem er es gewefen 
wäre, der am 4 mit bloß vier Schwabronen bie Earliften un: 
ter Maroto, welcher acht Bataillone und acht Schwabronen ge: 
Habt, bei Sesma in Navarra geſchlagen und ihm 120 Maun 
getöbtet habe. Die Earliftifhe Meiterei fol, unzufrieden, dab 
man ihren Befehlshaber Balmafeda ihr genommen, dad Schlacht: 
feld verlaffen haben, fobald fie die Ehriftinos erblidte, Die 
ultrasabfolutiftifhe Partei am Hofe des Don Carlos, bie in 
feiner Gemahlin eine Stüge bat, beſchuldigt ihn eines Einver: 
ſtaͤndniſſes mit Efpartero, unter dem er früher diente; fie ba- 
ben, fagt man, gegenfeitig ſich verabredet, fich nicht anzugrei: 
fen. — Mufiagorri fährt fort, fib an der Bidaſſoa zu befefti- 
gen ; englifhe Dfficiere leiten die Arbeiten. (Franz. BL) 

Großbritannien. 
London, 12 Dee. 


Saͤmmtliche Cabinetsminiſter haben fih nah Windfor beges 
ben, wo heute ein geheimes Conſeil ftattfinden follte, 


(Standard) Wie man fagt, ift Hr. Defage vom Grafen 
Mole mit einer befondern Miffion von Paris nach London ges 
fandt worden. Einige franzöfiihe Zeitungen ftellen die abges 
fhmadte Vermuthung auf, diefelbe bezwede das Anerbieten ci» 
ner Vermittelung von Seite Ludwig Philipps zwifchen Große 
britannien und den canadifhen Rebellen. Ein folder Vorſchlag 
käme jegt zu fpät, da Sir 3. Eolborne bereits fehr nahdrüd« 
lih vermittelt hat; zubem da König Wilhelm IV keine Wer⸗ 
mittelung zwifhen Ludwig Philipp und Fieschi angeboten bat, 
fo ift es nicht wahrfheinlih, daß der weife König der Franze: 
fen feinerfeitd etwas fo Ungehöriges unternommen baben follte, 
Viell wahrſcheinlicher ift es, haf die Sendung bed Hrn. Defage 
die eben jegt ſehr Eritifh ſtehenden belgifchen Augelegenbeiten 
betrifft.” (Folgen nun Schmähungen des Korpblatts auf die 
Belgier.) — Graf Sebaftiani hatte heute Morgens eine Unter 
redung mit Lord Palmerjton. 


Graf Ludolf, der neapolitanifhe Gefandte, befindet ſich fort« 
mährend unpdglih in Leamington (Marwidfhire.) Der M. 
Herald will wien, bald nah feiner Müdfchr in bie Haupt 
ftadt werde derfelbe ald Seſandter Sr. ficilifhen Mai. nach Pas 
rid abgehen. 

Der Globe veröffentlicht ein langed Schreiben von einem 
in New: York wohnenden polnifchen Flüchtling, Obrift Lachſzor⸗ 
ma, an einen Polen inlLondon, worin von Bemühungen ruffis 
fer Agenten in Amerika die Mede ift, um für die canabifhe 
Empörung, namentlich unter ben bortigen Polen, zu werben, 
Der bei Odelltown in brittifhe Gefangenfhaft geratbene 
v. Schulg, wird hier zuverfichtlich behauptet, fen ein ruffifcher 
Ausfendling, der mit Hülfe polnifher Iuden in New-Vork ſich 
die Mdreffen der in diefer Stabt befindlihen polniſchen Flücht: 
linge zu verfchaffen gewußt, unter der Maske der Landamanne 
ſchaft fich bei ihnen eingeführt und fie nach Sanaba zu verloden 
gefuht habe. Seine Zumuthungen aber, gegen das den Polen 
fo freundlichgefinnte England die Waffen zu tragen, feyen, fügt 
der Sorrefpondent bei, von ihnen allen mit Verachtung zurüde 
gewiefen worden. Zugleich erzählen die Londoner Blätter, mit 
Berufung auf die freilich höchſt unfihere Autorität franzoͤſiſcher 
Nachrichten, bei der lepten Feier ded Geburtstags des Kaiſers 
von Mußland in Neu: Urhangel, der Hauptitadt der ruffifchen 
Eolonien in Nordamerika, babe der ruffifhe Admiral Aupre: 
feman (D am Schluß eines glänzenden Banfets eine Samm: 
lung veranftaltet für die „unglüdlichen Patrioten von Canada, 
umd der genaunte Admiral jelbft habe dann das fo gefammelte 
Geld an feine Beltimmung befördert. Die Times fegen 
hinzu: „Mir wien aud guter Quelle, daß derfelbe Agent 
Schultz, der ſich für einen Polen ausgab, beauftragt war, im 
Staate New: Vork unter reihlihen Geldverfprehungen nict 
nur die polnifhen Flüchtlinge, fondern überhaupt Mecruten für 
bie. canabifchen Mebellen anzumwerben.” 

Sir Francis Burdett bat auf den 18 Dec. die Einladung 
zu einem Feftmable :der conftitntionellen Cconfervativen) Aſſo⸗ 
eiation in: Birmingham angenommen. Der Inhalt feiner dort 
zu baltenden Tifchrede läßt fih vorausfeben, da er ſchon im fei- 
nem Antwortsfchreiben an die Einladenden auf O' Connell lot: 
sieht. „Ich werde, fehreibt er, unfere unvergleichlihen Juſti⸗ 
tutionen in Staat und Kirche vertheidigen helfen, trog Papit, 
Präcurforen und bezahlten: Patrioten.’’ 


Der belgifhe Gefandte, Hr. Van de Weper, ftebt, wie ſchon 


1 früher erwähnt, im Begriffe fig mit einer reichen. ensliſchen 
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Erbin zu vermählen. Er bat Lord de Maulep's Haus in Ports 
\andbplace, ben Schauplag von Marſchall Soults glänzenden 
Feften, zu feiner fünftigen Wohnung gemiethet. 

Der M. Herald klagt, feit 1829 <b. h. feit dem Durch⸗ 
gehen der Emancipationsbill) habe bie Zahl der Katholifenzin 
England fi verdoppelt, und in Irland, koͤnne man fagen, feyen 
die Papiften in dem von ihnen als heilig betrachteten Werke 
begriffen, bad Land von den Proteftanten wieder zu erobern, 
Die proteftantifhe Auswanderung aus Irland nach England fep 
jegt eben fo ftark, ald die Einwanderung englifher Proteftanten 
in Irland zur Zeit Oliver Erommells gewefen, Bleibe die jetzige 
egierung noch einige Zeit am Muder, fo werde D’Connells 
Wunſch bald in Erfüllung gehen, und mit der Vernichtung des 
proteftantifhen Geſchlechts in Irland die Suprematie des Pap- 
ftes dafelbft wieder in ihrer ganzen Glorie bergeftellt fepn. Das 
ift nun freilich torpftifhe Mebertreibung; aber gewiß ſcheint es 
dennoch, daß in England felbit der Katholicismus Fortfchritte 
macht. Daß in London ein practvoller Fatholifher Dom ge: 
baut werden foll, haben wir fhon erwähnt, und Fatholifche Blaͤt⸗ 
ter wollen wiffen, es fen bewegen eine efgene Depntation eng: 
lifher Katholifen nah Rom abgegangen, um die Genehmigung 
des Papites für den Bauplan einzuholen. Andrerſeits greift 
die eigenthümliche Erfheinung einer halb Fatholifhen Secte an 
der Univerſität Orford (ſ. Nr. 296 der Allg. Ztg. Außerordentl. 
Beil.) immer mehr um fih, und was das Sonderbarfte ift, ob: 
gleich Profefforen ber Theologie daran Theil nehmen, feinen 
big jegt von Seite der Univerfitätöbehörden noch Feine Schritte 
gegen fie gefcheben zu fern. Die Anhänger diefer Lehre halten 
ftrenge Faften, und wollen den Laien die Lefung der h. Schrift 
nur unter Befchränfungen geftatten. 


Frankreich. 
Saris, 14 Der, 


Der Gazette bed Tribunaur zufolge bat Hr. Cofte, 
Gerant bes Temps, von dem gegen ihn erlaffenen Urtheil der 
Zuchtpolizei appellirt. 

Der Gemeinderath von Paris bat eine Aufforderung bes k. 
Procurators, einer Klage gegen das Charivari wegen eined Ar: 
titeld über die Bewilligung von 20,000 Fr. für das Leichenbe- 
gängnif Lobau's beizutreten, abgewiefen. Auch hat der Gemein: 
derath lebhaftes Mipfallen über die kargen Decorationen inder 
Invalidenfirche bei der Trauerfeier ausgedrüdt, welche mit dem 
20,000 Er. weit glängender hätten eingerichtet werden Fönnen; 
man habe aber der Geiftlidfeit von St. Germain l'Auxerrois 
1500 Fr. und dem Erzbifchof von Paris 10,000 Fr. für ihre 
Theilnahme an der Feier bezahlt. Die Geiftlihfeit von St. 
Germain l'Aurerrois habe zuerſt 2500 Er. gefordert. So erzählt 
wenigſtens das Siecle. 

Meine Ehoudien, Mitglied des Nationalconvents, wurde am 
11 Dee. auf dem Kirchhof Montmartre begraben. Graf Thi— 
baudean; der Verfaffer der trefflihen Geſchichte Napoleons, ein 
alter Eollege des Verewigten, hielt von etwa zwanzig Perfonen, 
welche dem Sarge gefolgt waren, umgeben, eine kurze Rebe am 
Grabe. Sie lautete: „Geſtern waren 50,000 Mann unter bem 
Gewehr, eine Menge Eivil: und Militärbeamte, mit Softümen 
und Sufignien, commandirt, dem Leichenbegaͤnguiß eines Sol: 
baten der Mevolution zu folgen, eined Kriegers, deifen. Jugend 

dem Dienfte der Mepublit geweiht war, die ihm. die Laufbahn 
des Glucks und ber Ehren eröffnete. Heute bewegt fich dad 
Leichendegaͤngniß eines der Gründer bee Xepublit in aller Stille 


fort, von wenigen Begleitern umgeben, auf feinem Vorbeizug 
die befheidenen Zeugnife ber Achtung, die man freiwillig allen 
Todten zollt, ungefähr wie das Leichenbegängniß des Armen, 
fammelnd. Warum zeigt ſich zwifchen zwei von demielben Punkt 
andgegangenen Männern biefer Unterſchied ? Choudien, von tie 
ner tiefen Ueberzeugung durchbrungen, 309 die Bahn ber Mer« 
folgung und der Armuth vor. Nach gemeiner Anficht traf er 
eine ſchlechte Wahl; das Gewilfen rechnet aber nicht, und er 
war nicht unglüdlih. Wir wollen feinem einfamen Grabe ben 
Lobſpruch feines politifhen Lebens erfparen. Es gehört der 
Geſchichte an, und bie befheidene Stelle, die er barin einzue 
nehmen bat, wird immer chrenwerth ſeyn. Was ihn vor Als 
lem auszeichnet, ift die unerſchütterliche Feftigkeit feines Chas 
rafterd, die Medlichfeit, die Uneigennügigfeit — Tugenden, die 
allerdings, als er im das öffentliche Leben trat, ziemlich ges 
woͤhnlich waren, bie er aber nicht aufbörte im einer Zeit aude 
zuüben, wo fie feltener geworden. Während der Verbannung 
wollte er niemals an der Unterftügung Theil nehmen, welde die 
Sonventsmitglieder denjenigen ihrer Gollegen reichten, denen 
ed an Mitteln des Lebensunterbalts fehlte. „Ich kann arbeie 
ten,” fagte er, und ließ fih zum Factor einer Druderei ma= 
chen. Diefe Unterftügung betrug, die gegenwärtige Generation 
fol c8 erfahren! 50 oder 60 Fr. monatlid. Dieß war bie eine 
zige Hülfsquelle für einige Greife, Mitglieder jener Verfamme 
lung, melde die Mepublif gründete, Franfreih gouvernirte, 
und allen Anftrengungen von Europa widerftand. Mir wollen 
am Grabe Choudieu's weder Schmerz, noch Bedauern ausdrä- 
den. Es würde ihn beleidigen, wenn er und bören loͤnnte. Er 
batte gelebt, er fürdtete den Tod nicht: der feinige war feines 
Lebens würbig.” 

8 Paris, 11 Dee. Die Intriguen rennen bier ftetd ihren 
Gang fort. Welch ein Durdeinanderlaufen, welch ein Hinunds 
widerrennen von Fleinen Menfhen! Jeder bläst, fih die 
Backen auf, und fo rufen bie Einen: Regierung burd bie 
Kammer, während die Andern fagen: Regierung durch 
ben König; und doch handelt es fih weder um Sammer noch 
um König, fondern um lauter Privatiffima Fleinlichen Chrgeizes. 
Es iſt eine wahre Minifterfucht, eine Krankheit neuer Art, eine 
wahre Wuth der Krankheit. Hr. Guizot will Minifter werben: 
Megierung durch die Kammer. Hr. Thiers will Minifter wer: 
ben: Regierung dur die Kammer. Hr. Odilon- Barrot wil 
Minifter werden: Regierung durch die Kammer, Hr. v. Mons 
talivet will Minifter bleiben: Föniglihe Prärogative. Hr. 
v. Salvandy will Minifter bleiben: königliche Prärogative. Hr. 
Barthe will Minifter bleiben: Fönigliche Prärogative! Dann 
mifhen und combiniren ſich alle diefe Antipatbien. „Wenn 
nur Mold austritt”, denken Guizet und Thiers, „ber König 
muß feinen Mann haben, mit Montalivet Fann man fih etwa 
verſtehen!“ — „Wenn nur Montalivet und vom Halfe gefchafft 
wird’, denkt bei fih etwa Odilon-Varrot, „bie Prärogative 
darf ihren Verfechter befigen, mit Mold kann man fih etwa 
verſtehen!“ — „Wenn nur dad Cabinet bleibt in feinen 
Grundpfeilern: Mold dem Parlamentargefinnten, Montalivet 
dem königlich Gefinnten, dann kann man ſchon Salvandy und 
Martin und Rofamel über Bord ſchaffen“, denkt diefer ober 
jener Minifter, „und wir fteuern mit Föniglibem Winde noch 
diefe Seflion hindurch, wenigftens noch das nächſte Jahr!“ — 
Derweilen hoffen und ſprudeln und aͤngſtigen fich die Zeitungen 
beiderfeitd: „Wer belommt die geheime Eaffe? wer behält die 
Safe? wer wird zahlen?” Das find fo ungefähr unfere politiz 


2820 


{he Kopfweben und Bauchgrimmen. — Plan in biefem Allem 
offenbart fih im König allein, der ihnen Allen beftimmt über: 
legen ift, indem er wenigftend eine dynaſtiſche Gefinnung befigt, 
während die Andern, volllommen planlos, aber tief herrſchſüchtig 
nah allen Winden umbertreiben. — Dupin wird jest gebaden 
und in dem minifteriellen Ofen bin: und bergefchoben. „Dupin 
fol reden; er gehört und!“ fchreit ihm die Eoalition zu. 
„Dupin hält mit den Miniftern!” ermiedert ein Chor von 
Anti-Dupiniften. Und das Minifterium fagt gravitätifh: „Wir 
sieben und zurück, wenn Dupin nicht ernannt wirb”, wohl 
wiffend, daß Dupin ernannt werden wird, troß großer Abtrün: 
nigfeiten feit dem vergangenen Jahre. Gäbe es nur zwei 
Männer in der Kammer von dem Charakter des Hrm. Perrier, 
mit einem ausgebildeten politifhen Berftande, der Durchſchauung 
franzöfifher und enropätfher Angelegenheiten, durch die Kribune 
gewaffnet und in der Preffe widertönend, mit Maaf und Ge: 
wicht, ohne unmethodiſche Webereilung, binnen furgem würden 
beide Männer Herren aller Streitfragen und Beberrfcher ber 
Öffentlichen Gefinnung. Aber Guizot nimmer, Thiers nimmer, 
Ddilon: Barrot nimmer; fie find gar zu eitle, felbftifche, hohle 
Perfönlichkeiten, und feiner von ihnen bat Eredit in der Nation, 
nicht einmal ben wahren Erebit in der Kammer, das Vergnügen 
ausgenommen, bas man an der Rede talentvoller Leute em: 


pfindet. 
Miederlande. 

Der Eourrier frangais enthält ein Schreiben aus Ar— 
Ion, worin es heißt: „Man trifft alle Vorbereitungen zur Ver: 
theidigung des Luremburgifhen. Die Bevölferung des Herzog: 
thums, die dem Herzen und den Meinungen nach belgiſch ift, 
hat gefhworen, fih weder Holland, noch dem deutfhen Bunbe 
zu unterwerfen. Gie will Alles aufbieten, dieß zu vermeiden. 
Eolite der Erfolg ihren Bemühungen nicht entfprechen, und 
das Glück ihren Muth nicht begünftigen, fo wirb ihr nichts 
übrig bleiben, ald das Land zu’ verheeren und in Maffe auszu: 
wandern. () 

*+ Aus dem Haag, 12 Dec. In der geftrigen Sitzung 
der zweiten Kammer der Generalftsaten ftattete die Gentral- 
abtheilumg Bericht ab über die Budgets für 1839. — Im ber 
heutigen Sitzung biefer Kammer wurde ein Geſetzesentwurf be: 
züglih der Austrodnung des Haarlemer Meeres vorgelegt. Zur 
Ausführung der Unternehmung foll ein 5procentiges Anlehn von 
acht Millionen Gulden creirt werden unter Garantie des Lan: 
dei. Nah den öffentlidhen Sitzungen madte in geheimer 
Eigung der Minifter des Auswärtigen der Kammer poli: 
tifhe Mittheilungen. — Nädften Freitag beginnt in der 
Kammer die Berathung des Budgets. — Auf die geftern vom 
Handelsblad von hier gebrahte Mittheilung dürfte namentlich 
zu erwiedern ſeyn, daß definitiv unfere Differenz mit Bel: 
gien noch nicht entſchieden ift; die Sache ift aber nun zu fol: 
her Meife gefommen, daß die definitive Entſcheidung bald erfol- 
gen kann. — Nah Mitteilungen aus Brüffel maht die dor: 
tige Megierung zwar fortdauernd ftärfere Eriegerifche Worberei: 
tungen, allein an einen ernftlihen Widerftand fol fie doch nicht 
denken. — Der Secretär bei der hiefigen frangöfifhen Gefandt: 
fchaft. Hr. Eugene de Ia Roziere ift bier angelommen. 


Deutfchland, 
** Stuttaart, 15 Dec, Wenn man bei den'nenen Stände: 
mahlen unwillfürlih zu Vergleichungen zwifchen Gegenwart und 


Vergangenheit aufgefordert ift, wo fich in einem Zeitraume von 
ſechs Jahren fo denfwürdige Wechfel in der Frageftellung der 
Meinungen und Parteien zufammendrängen, fo fällt auch bad 
auf: während die Preffe im Allgemeinen für die Wahlbewer⸗ 
bungen neutralifirt wurde, lieferte das vorigemal der Shmwi 
bifhe Merkur Artikel, welche vor MWiederermählung der Op: 
pofitionsmitglieder warnten; heuer bat der Deutfde Cou⸗ 
rier ihren Entihluß, den Kampfplag zu verlaffen, aufs fchärfite 
rügen, fie nahdrüdlih zum Ausharren ermahnen dürfen. Eine 
Replit im Beobachter gibt zu verftehen, ‚ed fen dem Evo 
rier mit feiner Standrede niht Ernſt. Da er nicht cher ald 
zwei Tage vor dem Beginn ber Wahlen damit aufgetreten, babe 
er feine Einwirkung auf jenen Entichluß beabfichtigt, fondern 
fie bloß gebalten, um unter einer liberalen Maske die Oppo— 
fition auszuſchelten. Gr Fagt fie nämlich des Egoismus und | 
der Feigheit an. Ohne in biefem Punkt der Anfiht des Be 
obachters zu ſeyn, halten wir auch „ben Vorwurf des Eou: 
riers nicht für begründet. Die Oppofition hätte ohne Zweifel 
die Wiedererwählung ihrer Korppbäen durchfegen Fünnen: «# 
fehlte ihr nicht an Einladungen und Aufmunterung. Daß fie 
nicht wollte, war nicht Feigheit, fondern Mefignation, ober, wie 
es im der Meplif heißt, „die Frucht der Welterfenntnif und der 
Selbftfhägung.” Wir glauben dem Courier, daf einige Op⸗ 
pofitionstalente zu feinem conftitutionellen Hausbrauche paſen 
würden; wenn aber bie Motabilitäten, an welde "feine Apo— 
ftrophe gerichtet war, für feine Theorien von bürgerlihen Mi- 
nifterien und legislativen Zurüderoberungen auf einem von 
frübern Majoritäten verlornen Terrain, das er im entſcheiden⸗ 
den Moment auch nicht vertheidigt hatte, die nachhinkende Be: 
geifterung nicht fühlten wie er, fo mar dieß Geſchmacksſache 
und Feine Pflichtverlegung. ine Oppofitiongpflicht ift ung über: 
haupt nicht bekannt, wenn fie nicht etwa darin beſteht, daß man 
Sharakterfeftigkeit und Eonfequenz zeigt. Ein Anderes ift def: 
wegen bie Frage, ob man eine Anzahl Männer, welche durch 
Uneigennügigfeit, Freimuth und Intelligenz die anerkannte 
Zierde der aufgelösten Ständeverfammlung geweſen find, nicht 
in der neuen unangenehm vermiffen werde. Man kann biefe 
Frage bejaben, ohne daß man berechtigt ift, bie Ausgetretenen 
zu tadeln, daß fie eine parlamentarifhe Molle nicht fortfpielen 
wollten, die in ber Uebertragung eines brittifhen ober franyd- 
ſiſchen Mafftabs auf beutfche Verhältnife, bei dem Mangel der 
wichtigften Vorbedingungen, von vornherein eine verfehlte war. 
Diefe Enttäufhung ift, wenn wir richtig bliden, eine allge 
meine Erſcheinung: wir haben fie jüngft in Heffen wahrgenom: 
men, und es ift lange ber, daß wir nicht mehr von einem „ei: 
ropäifhen Dabden‘ hörten. Sie wird niederfchlagend wirken 
auf jenen Dünfel, mit welchem ein Theil der Deutſchen auf die 
andern, die nicht nach conftitntionellen, aber nah eben fo auf- 
getlärten Verwaltungsregeln regiert wurden, fo gerne berabiab. 
Die Gefahr einer Kluft, die bei abfolut einfeitiger Ausbildung 
biefed Verfaſſungsweſens fih zu einem unbeilbaren Schisma 
hätte erweitern können, wird verfhwinden. Der patriotifhe 
Ehrgeiz wird fih nur vorübergehend ärmer fühlen: er wird fib 
zurecht finden, indem er dad Ganze feiter ind Auge faßt. Dat 
wird der Achte Liberalismus fepn, der fih nicht um papierne 
Formen ftreitet, fondern der taufendfachen Bande freut, die der 
wachſende Nationalfinn um Norden und Süden ſchlingt. Hier 
bat er noch einen fehönen Stoff zur Oppofition, wenn er gegen 
das Gemeine und Engherzige zu Felde zieht! 


* In Mlın fanden am 17 Dre. die ſtändiſchen Wahlen der 
Ritterfchaft des Donaukreiſes ftatt. Sie fielen auf die Frei: 
jerren v. Linden, Dberjuftizrath bei bem Gerichtöhofe in 
Km; v. Sturmfeder in Oppenweiler; Eduard v. Raßler 
in Gammerfhmang; v. Hornitein in Orſchenhauſen. Hie— 
mit find alle Wahlen des Landes für die nette Ständeverfamm: 
lung geendigt. 

+* Frankfurt a. M., 15 Der. Ce. Durchl. der regie— 
rende Landgraf von Heſſen-Homburg war geftern im unſerer 
Stadt wieder anweſend. — Geftern fam der Serretär der nord⸗ 
amerifanifchen Gefandtfchaft in Berlin, Hr. Fav, bier nm. — 
Dem Vernehmen nach wollte heute ber Bunbdespräfibialgefandte, 
Hr. Graf v. Münc:Bellinghaufen die Neife nah Wien an: 
treten, 

** Darmftadt, Geſchluß.) Beriht des dritten 
Ausſchuſſes ber zweiten Kammer über den Untrag 
des Abgeordneten Glaubreh, die Wicherherftellung der Berfaf: 
fung des Königreihd Hannover betreffend, erftattet von dem 
Angeordneten Knorr. „Su rubrieirter, dem dritten Ausſchuſſe 
zum Berichte verfhriebener Eingabe hat der Abgeordnete Glau: 
brech bie befannten beflagenswertben Ereigniffe im Königreich 
Hannever einer kurzen Erörterung unterworfen , fofort bierauf 
den Antrag gegründet: „es wolle verebrlihe Kammer bei groß: 
berzogliher Staatsregierung die Bitte ftellen, durch alle ihr zu 
Gebot ftebenden Mittel bei einem hohen deutfhen Bunde fort- 
wäbrend dahin zu wirfen, daß bie durch Patent vom 1 Nov, 
1837 aufgehsbene und vorher in anerfannter Wirkfamfeit beftan- 
dene Verfaſſung des Königreichs Hannover baldmöglichit wieder 
bergeftellt werde,’ und auf diefe Weife einen Gegenitand zur 
Sprache gebracht, der nun fehon über Jahresfrift die Gemüther 
in ganz Deutfchland auf das lebhafteſte befchäftigt, und beifen 
baldiger endlicher Löfung im Intereffe des Rechts, im Intereſſe 
der Ruhe und Wohlfahrt Deutfchlands alle Freunde bes gemein: 
famen Waterlandes mit Sehnſucht entgegen fehen. Bon Seite 
des dritten Ausſchuſſes ift auf deßfalls geäußerten Wunſch ber 
ſchloſſen worden, ben eingereichten Antrag vor Erftattung ge: 
genwärtigen Berichtes Sr.’ Erc. dem Hrn. dirigirenden Staats: 
minifter Frbrn. du Thil zur Einfiht und etwa beliebt werden⸗ 
der Eröffnung mitzutheilen, und ed haben fich hierauf Se. Err. 
zu der in nachſtehendem Schreiben enthaltenen amtlichen Eröff: 
nung veranlafßt ame! „Der unterzeichnete dirigirende 
Staatsminifter, Minifter des. großbergogl Hauſes und der 
auswärtigen Angelegenheiten, drüdt dem geehrten Abgeorbne: 
ten zur zweiten Kammer der Stände des Großherzogthums, 
Hrn. Eh. Knorr, für die ihm, in Auftrag des dritten Ausſchuſ⸗— 
ſes gefällig gemachte Mittbeilung des von dem Ken. Abgeord: 
neten Glaubrech geftelten und hiermit wieder zurückommenden 
Antrags, wegen MWieberheritellung der durch Patent vom 1 Nov. 
1537 aufgehobenen Verfaſſung des Königreihs Hannover feinen 
ergebenen Dank aus, Der Unterzeichnete befindet fih nit in 
dem Fall, auf den Inhalt diefes Antrags irgend näher eingehen 
su können, und hat vielmehr die Ehre, dem Hrn. Abgeordne⸗ 
ten amtlich zu eröffnen: daß Se. k. Hob. ber Großhezog ben 
Gegenftand desfelben, welcher bie inneren Intereſſen des Groß: 
berzogtbums Heffen in keiner Weife berührt, durchaus nicht 
als zur Wirkſamkeit der Stände des Großh hums gebörig 
su betrachten vermögen und es daher fehr bedauern müßten, 
wenn die — zweite Kammer der Stände befagtem Un: 
trage irgend eine willfahrige Folge geben wollte; dba Allerhöchſt⸗ 
diefelben eine ſtaͤndiſche Einwtrtung auf Ihre Abltimmungen 
bei dem beutfchen Bunde, welcher Art ſolche auch fe, mit Jh: 
ren Rechten und Pflichten als Lanbesherr und Bundesglied nicht 
zu vereinigen wiffen und daher auch nie dulden Tönnen und 


werben. Der Unterzeichnete ermeuert bei biefer Gelegenheit 
bem geehrten Hru. WMbgeordneten die Verficherung feiner voll: 
fommenen Hochachtung. Darmftadt, ben 5 Der. 18538, (Unterz.) 
du Thil.“ Mas nun zunächſt den Gegenftand der Motion 


ſelbſt anlangt, fo koͤnnen die bereits vielfach verbandelten ein— 
flußreihen thatfählichen Verhältniffe und entfcheidende Rechts⸗ 
gründe wohl ald allgemein befannt angenommen werden, und es 
find diefelben überdieß in der Motion zur Genüge angedeutet. 
Es erachtet es daher der berichtende Ausſchuß für überfläffig, 
und der Intention ber Kammer zuwider, ſich bierüber irgend 
weiter zu verbreiten, und beſchraͤnkt ſich fomit darauf, fich 
ben von dem Antragiteller über die einfeitige Aufhebung und 
rehtlih nothwendige Miederherftellung der in anerfannter 
MWirkfamkeit beftandenen Verfaſſung des Königreihd Hanno: 
ver entwidelten Anfichten im Allgemeinen vollftändig anzuſchlie⸗ 
fen. Was ſodann die ebenfalld anderwärts bereist erörterte 
Eompetenzfrage betrifft, fo dürfte mit Müdficht auf die vorgelefene 
amtliche Eröffnung die Bemerkung berauszubeben ſeyn, daß eines: 
theild die Nothwendigkeit der Einfchreitung des deutfhen Bun— 
des bier Mar vorliegt, die Beihlüffe der Bundesverfammlungen 
in verfaffungsmäßigen Verhältniffen Deutſchlands aber entſchei— 
denden Einfluß auf alle deutſchen Bundesftaaten dußern, und daß 
andernt heild eine Anerkennung, folgerehte Anwendung und 
Ausdehnung der dem betreffenden Patente vom 1 Nov. 1837 zu 
Grunde liegenden Grundſatze geradezu geeignet erfheint, um 
jede Sicherheit der oͤffentlichen Suftände in Deutfchland aufzu— 
deben, um insbefondere nicht allein unter gewiffen Voraus: 
fegungen fämmtlihe Verfaffungen der zum deutfhen Bunde 
gehörigen Staaten, fondern aud die Verfaſſung des deutſchen 
Bundes felbft in Frage zu ftellen, und fo eine hoͤchſt beunruhis 
gende, gefabroolle Lage herbeizuführen. Zieht man hiebei weis 
ter die ſonſtigen vielfahen Bande in Betracht, wodurd bie ein: 
zelnen deutichen Staaten und Völfer auf dad innigfte mit ein— 
ander verbunden find, fo wird von felbjt einleuchren, daß bie 
Stände aller derjenigen Staaten, welde Beitandtheile des deut: 
{hen Bundes bilden, ben bier angeregten Gegenſtand als fehr 
wefentlibe, febr tbeure Intereffen berührend betrachten, und 
fih berufen halten muͤſſen, bdemfelben ihre befondere Aufmerf: 
famfeit und warme Theilnabme zu widmen. Hierzu kommt 
noch, daß den Ständen des Großherzogthums, abgefeben von 
ber ihnen nad. Urt. 81 der Verfalfungsurfunde gebührenden 
Mahrung allgemeiner politifher Intereffen, durch Art. 79 ber 
Berfaffungsurfunde in Bezug auf Beſchwerden und Wünfche ein 
ausgedehntes Recht eingerdumt worden ift. Nach allem diefem 
fühlt fi der dritte Ausfhuß aufgefordert, fih vor Allem dabin 
auszufprechen, daß jeden Falls die Zuftändigkeit der Stände, über 
den angeregten Gegenftand im Sinne der Motion zu verhans 
dein und zu befchliegen, nicht zu beanjtanden fen, daß fich fer— 
ner ber gemachte Antrag ald begründet und angemeifen darftelle, 
und bderfelbe an und für ſich um fo weniger einem Bedenken 
zu unterliegen feine, ald es im Allgemeinen den Megierungen 
wohl nur angenehm und erwänfdht fepn kann, in bdergleihen 
wichtigen vaterländiihen Ungelegenbeiten die Stimmen und 
Anſichten der Stände zu vernehmen, und daß endlich die Stände, 
fo lange fie fih innerhalb der ihnen in der Verfafung begeich- 
neten Gränzen bewegen, ber Vorwurf einer unftatthaften Eins 
wirkung niemals treffen fönne. Im Hinblick auf mehrerwähnte 
amtliche Eröffnung ift indeſſen nicht aufer Acht zu laffen, daß 
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bis jeßt zu irgend einer Beforgnig über die Anſichten und das 
Verfahren unſerer Staatsregierung in der fragliben Sache 
ſelbſt nicht entfernt eine Veranlaffung vorliegt, wir im Gegen: 
theil zu vollem berubigendem Vertrauen ia diefer Hinfiht al- 
lerdings gegründete Urfahe haben, daß es eben defbalbaud für 
den eigentlihen Swed gegenwärtig wohl gleichgültig” erſcheint, 
in welcher Form fih die Stande audfpreben, und daß es folge: 
weife ohne Zweifel zuläffig und räthlich ſeyn möchte, eine Form 
zu vermeiden, wodurd Anftoß erregt, wodurch die wünfchens- 
werthe Uebereinftimmung zwiſchen der’ Staatsregierung und den 
Ständen hier ohne Noth geftört, oder Iwiefpalt in den Anfich: 
ten der Ständemitglieder felbit bervorgernfen werden fönnte. 
Don diefen Rüdfichten geleitet, erlaubt fi der berichtendeiAus: 
fhuß den vermittelnden Vorſchlag: „daß die verehrlihe Kam: 
mer fib mit der von dem Ausſchuſſe über die Zuftändigfeit ber 
Stände ausgeſprochenen Anfiht einverftanden erklären, auf bie 
beantragte Bitte jedoch in dem feften beruhigenden Vertrauen 
nicht eingehen möchte, daß die Staatsregierung ohnehin nicht 
unterlafen werde, durch alle ihr zu Gebot ftehenden Mittel bei 
dem deutſchen Bunde auf möglichft baldige Wiederherftellung 
des geftörten Rechtszuſtandes im Königreih Hannover fortwäh: 
rend hinzuwirken.“ 

Anhalt: Defian, Zufolge eined in dem Deifaner Wochen: 
blatt enthaltenen Artifeld über die (Berlin: Sähfifbe) Eifen- 
bahn, deren Bau über Deffau im Werke ift, bat der Herzog 
von Anhalt-Deſſau, in landesväterliher Würdigung diefes Un: 
ternebmeng für die Stadt Deſſau und das Land, demfelben fol: 
gende großmüthige Zugeftändniffe gemacht: 1) die Befugniß zur 
unentgeltlihen Benüsung der Elbbrücke; 2) unentgeltlihelleber: 
lafung bes zu der Bahn innerhalb des Landes erforderlichen 

„rundes und Bodens, fo weit er herrſchaftliches Eigenthum ift; 
3) unentgeltliche DVerabfolgung alles zu den Brüden und ben 
Querunterlagen der Bahn innerhalb des Landes erforderlichen 
Holzes aus den berzoglichen Forften; Bewilligungen von außer: 
ordentlicher Beträhtlichfeit, da der erforderlihe Grund und 
Boden im Herzogtbume circa 190 Morgen Flähenraum betra- 
gen mag, und aufer einer circa 4000 Fuß langen PBrüde über 
die Mulde noch Flutbbrüden in dem Elb- und Muldetbale er: 
baut werden müſſen. 

Weimar, 9 Dec. Die Berathungen des Landtages fchrei- 
ten rafch vorwärtd. Bereitd find mehrere ber Fleineren Ge: 
fegedentwürfe berathen und befchloffen. Der Kanzler der biefi: 
gen Landesregierung, Abgeordnete v. Müller, Goethe's be 
rühmter Freund, bat in ber fechsten Sitzung vom 3 Dec. ge: 
gen den Nachdruck Fräftige, patriotifche Worte geſprochen. 
Er äuferte unter Anderm: „Seit langen Jahren fhon ward in 
Deutfchland über das diebifhe Gewerbe des Nahdruds laut 
geflagt, und der Nachtheil fhmerzlih empfunden, welchen Schrift: 
fteller und Verleger, welchen felbft die Nationallitteratur dadurch 
erlitten. Vergebens fuchten fcharffinnige Dialeftit und ſtepti— 
ſche Grübelei den Begriff des litterarifben Eigentbums 
zu bejtreiten und zu verbunfeln; dem fchlichten Rechtsſinne 
fonnte er nicht geraubt werden, und felbit diejenigen, welde 
den Nachdruck nicht ſchon nac allgemeinen Grundfägen für wi: 
derrechtlich Dielten, räumten doch wenigſtens ein, daß es höchſt 
wünfhenswertb fev, ibn durch fpecielle Gefepe verpönt und ab: 
geftellt zu fehen. Zur Ehre Weimars darf man anführen, daß 
er bier niemals geduldet wurde.” Kanzler v, Müller ſprach 
fih fodann darüber aus, daß der nenefte Bundesbeſchluß vom 
9 Nov. 1537 ungenügend fer. Er erkannte in dem dort ge: 


währten zehnjährigen Privilegium ein Minimum ded Schuges. 
Nur die Krone Preußen babe fih am eifrigften und bebarr- 
lichſten für die Rechte des litterarifhen und Fünftlerifhen Ei— 
genthbums erflärt und verwendet, und auf das preiswürbdigite 
und umfichtigfte allen billigen Unfordberungen und Wunſchen 
entfprocen. Die Staatsregierung des Großherzogthums habe in 
ſolcher Ueberzeugung die volljtändigfte Annahme des k. preußifchen 
Gefeged dem Landtag anempfohlen. Nur darin glaubte Hr. 
v. Müller eine Aenderung wünfhbenswerth, daß die Meciproci- 
tät gegen fremde Staaten nicht beobachtet werben Fönne, indem 
die claſſiſchen Werke der größten Scriftiteller Weimars fait alle in 
einem beutfchen Staate verlegt werden, in welchem noch zur Zeit 
der geſetzliche Rechtsſchutz für jenes Eigenthum der mindeft 
mögliche fer. Man Fönne, nah jenem Grundfage, in den Fall 
fommen, fhon nach wenig Jahren bie unfterbliben Werte ei- 
ned Goethe, Schiller, Herder ıc. bier im Lande eines Rechte: 
ſchutzes beraubt zu fehen, den die unbebeutenditen , aber inner: 
halb des Großherzogthums erfchienenen Schriften vollgültig an- 
ſprechen dürfen. — Das preufifhe Gefeg wurde von 
unferm Landtag angenommen. (Rürnb, €,) 

Schleswig- Holftein. In Kiel ift eine Verordnung er: 
ſchienen, wonah nicht nur die Aufforderung ober Anftiftung 
und Abhaltung von, der Autoriſation ermangelnden, öffentli— 
hen Verfammlungen Allen und Jeben, fondern auch mament: 
lih den Gaftwirthen und andern Gnhabern dazu geeigneter 
Locale, die Einräumung diefer zu jenem Bebufe, bei Vermei: 
dung willfürliher, ben Umftänden und Verhaͤltniſſen nach zu 
gewärtigender Beltrafung der Contravenienten ausdrüdlich um: 
terfagt wird, — Der Gaftwirth zur Wilbelminenhöhe ift von 
feiner Behörde wegen einer Verfammlung von Wählern in fei- 
nem Gafthaufe vernommen worden. Da die obige polizeiliche 
Belanntmahung übrigens eine legislatorifhe Beftimmung ınt= 
hält, fo fieht man in diefer Hinſicht der Yublication eines 
förmlichen Gefeßes entgegen. (Hamb. €.) 


Preußen. 

Koblenz, 8 Dec. Bei den ſchwebenden Unterhandlungen 
Holands mit dem großen Zollverbande, wegen Begünftigung 
für feine Producte, dürfte ed an der Zeit ſeyn, Alles zu ber 
ſprechen, was die Intereffen unfers Handels berührt. Denn 
die einzige Politit Hollands geht dahin, fih auf Koften Deutſch— 
lands auf die möglich leichtefte Art zu bereichern, wie ed und 
bie Geſchichte ſchon feit fo langer Zeit lehrt. Um fich einen 
Begriff zu machen, wie der beutfhe Handel in Holland belaftet 
wird, wollen wir zunaͤchſt nur ein unferer Gegend eigenes Pre: 
duct berühren. So läßt fih Holland für Wein, wenn er zur 
See, alfo 3. B. aus Frankreich, eingeführt wird, einen Zoll 
von nur 15 Ets. per Ohm entrichten, während Meine, die auf 
dem Rheine eingeben, alfo unfere beutfden Weine, einer 
Steuer von & fl. 65 Ets. per Ohm unterworfen find, To daß 
wir mithin einen dreißigfahb höhern Soll als Frant: 
reich bezahlen. Dabei werden MWeinverfendungen felbit 
beim bloßen „Tranſit auf dem Rheine durd Holland’ mit un: 
endlichen Pladereien nnd Zollformalitäten belaftet, um dod je 
den möglih hoͤchſten Nugen von diefem durchwandernden Gaſte 
zu zieben. Man darf nur irgend eine bolländifhe Spefenret: 
nung jur Hand nehmen, um zu feben, welchen Tribut unfer berr: 
lihes Gewaͤchs anf dem Etrome, an deffen Ufer es erblübt, an 
feiner legten Gränge zu entrihten bat. Frankreich kauft be 
Fanntlich von Holland faum fo viel ald eine einzige deutice 
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Provinz, aber ed Fannte Holland, und wußte feine Maafregeln 
zu nehmen. Möchte bei dem jegigen wichtigen Moment eines 
Vertragd mit Holland die öffentlihe Stimme Alles befpreden, 
was unferm Handel, Holland gegenüber, noth thut. Ohne 
Deutſchland kann Holland nicht beitehen, und wenn es von ung 
Sonceffionen verlangt, fo müffen fie zunächft nah dem abgemef: 
fen werben, was ed nnd bietet, damit wir am Ende nicht wie: 
der die Saftanien aus dem Feuer holen, oder durch diploma= 
tifhe Wortverbrehungen in ber Falle gehalten werden. (heim: 


u, Mof. 3.) 
Defterreich. 

7’ Wien, 2 December. (Durch Zufall verfpätet.) Graf 
Kollowrat wird weber, wie in öffentlihen Blättern früher ver: 
lautete, den Winter in Italien zubringen, noch, wie ed unlängft 
hieß, fi auf feine Güter in Böhmen begeben, fondern in Wien 
bleiben, und die Gefchäfte fortführen. — Die Schladhtopfer, 
welche dem fpanifhen Parteifampfe fallen, regen auc bier er: 
nenert den Wunfh endlicher Beilegung diefer gräuelvollen Streit= 
fahe auf. Wenn auch im Allgemeinen nicht abgeſehen wird, 
wie und wie bald bie gefchehen könne, fo möchte man fie doch 
aus dem gegenwärtigen Zeitalter herausgenommen wilfen. — 
Es ift im Antrag ein neues Provincialftrafhaus in Wien und 
eine Kettenbrüde über die Donau in Linz, ftatt der bis jetzt 
beftandenen hölzernen Jochbrüde, zu erbauen. Diefer Brüden: 
bau, dem in der Mitte des Stroms zwei Hauptftügen follen 
gegeben werden, wird der Hauptftadt von DOberöfterreih eine 
große Zierde verleihen. Beide Bauten find Unternehmungen 
der Staatsverwaltung, bie bad Zweckmaͤßige gerne geihehen 
läßt, und felbft die bedeutendften Ausgaben, wie fie gleich bier 
veranlaßt werben, nicht ſcheut. Die Donaudampffcifffahrt zwi: 
[hen Regensburg, Binz und Wien hat im verfloffenen Som: 
ner an 6000 Fremde nad Linz gebraht. Bei diefer unge 
vöhnlihen Frequenz hatten felbit die vordem von Paflagieren 
tie befuchten Beinften Gafthäufer lebhaften Zuſpruch. — ©r. 
'aif. Hoh. der Erzherzog Marimilian von Efte bat bie Herr: 
haft Buchheim in Oberöfterreih Fäuflih an fih gebracht, und 
yamit bie frühere Beſihung von Ebenzweyer bei Gmunden 
wronbirt. — In Wien, und zwar in der inneren Stabt, wird in 
ieſem Augenblide viel gebaut. Ganze Gruppen alter Häufer 
müſſen Nrubauten weihen. Auch der alte ebrwürdige Stephand: 
thurm erfährt eine bedeutende im Kortenanfhlag einftweilen 
tmf 5000 fl. EM. gefeste Ausbefferung, die der Riſſe wegen 
vwörhig ift, welde in dem heile des Thurms bemerkt wurden, 
ver, von der großen Ihr angefangen, poramidalifch bis zur Spitze 
ortläuft.. Rings um bdenfelben werden daher eine Reihe Ge: 
rüfte etagenförmig aufgebaut, und die neue Feftigung mit mod 
!iner größeren Anzahl von Eifenflammern, ald beim urfprüng: 
ihen Bau bereits angebracht waren, vorgekehrt. Ich erwähne 
Viefer Meparatur, um dem möglichen Aufleben jenes Mährchens 
von Abtragung des Stephansthurmes zu begegnen, welches vor 
:twa einem halben Jahre in Zeitungen und Journalen bed 
Nuslands verbreitet war. — Die Auszeichnung, welche Se. 
Maj. der Kaifer dem Domherrn Schmid an ber hiefigen Me: 
ropolitanfirhe durch MWerleihung bed Leopold: Ordens zu Theil 
verden lieh, bat diejenigen hoch erfreut, welche die aͤchte Froͤm⸗ 
nigfeit dieſes Mannes und fein ftilled, Jahre lang fortgefegtes 
Birken für fittlihe Nüdfehr der Strafgefangenen bewundern. 

+* Mien, 11 Dec. Die neneften über den Fürften von 
Schwarzenberg bier fi verbreitenden Nachrichten melden befz 
en Ankunft in Franfreih und feine Rüdreife nah Wien, Ba: 


ron Joſika ift bereits zurück. — Fürft Ghika, deſſen Erfranfen 
bie Allgem. Zeitung unlängft befannt machte, ift wieder herge: 
ftelt, und dürfte Wien eheſtens verlafen. — Die Waffercur, 
welde die Herzogin Wittwe von Anhalt Köthen dieſen Winter 
in Gräfenberg gebraucht, befümmt diefer Dame, brieflicen 
Mittheilungen zufolge, ganz nah Wunſch. — Alles, was die öf- _ 
fentliben Blätter von Hofbeſchlüſſen für das Fünftige Frübjahr 
berichten, beſchraͤnkt fih auf die glaubwürdige Annahme einer 
in guter Jahreszeit ftattfindenden Meife Ihrer Majeftäten, wel: 
cher vermuthlich die perfönliche Eröffnung des ungarifchen Lande 
tags durh Se, Maj. ben Kaifer vorangeben wird. Ob das 
Ziel diefer Meife Trieſt ober vieleiht Gallicien ſeyn werde, 
läßt fih vor der Hand nicht beftimmen. — Im Laufe biefer 
Mode wird die feierlihe Eröffnung der Eifenbahn von Brünn 
bis Meigern vor fih gehen, Kür bie Fahrteröffnung ber ganz 
zen Bahnjtredte von Wien bis Brünn, bie im nächften Jahr 
gefhieht, foll der Tag der Namengfeier Ihrer Maj. der Kai: 
ferin ald Termin feitgefent fepn. — Bei einem unferer bier 
ftationirten Armeecorps ift das bisher übliche Zufammenbetten 
der gemeinen Mannfchaft auf gemeinſchaftlicher Zagerftätte, der 
fogenannten Pritfche, abgefchafft, und dafür die Einrichtung ge: 
troffen worden, Mann für Mann in Betten von Eifengeftel 
unterzubringen. Diefe humane und dem Sanitaͤtszwecke in al: 
ler Beziehung vortheilhaft entfprehende neue Einrichtung wird 
wahrſcheinlich allmählich überall Eingang finden, wo die Räume 
der Eafernen die Aufitellung von Betten geftatten. 

* Wien, 11 Dec. Fürft Ghika hatte vorgeftern eine erfte 
Beiprehung mit Sr. Durdl. dem Fürften Metternich, und 
wird nun in den nähften Tagen feine Meife fortfeßen. — Der 
regierende Fürft von Liechtenftein hat das herrliche Mafumond: 
tu’fche Palais dahier angelauft, — Gegen Ende diefed Monats 
wird der Gouverneur von Dalmatien, Feldjeugmeifter Graf 
Metter von Lilienberg, bieber fommen, Man muthmaßt, daß 
alsdann die im näcften Frühjahr gegen die unruhigen Mon: 
tenegriner zu treffenden Vorkehrungen zur Sprache fommen 
werden. — Ein vor kurzem bier erfhienened Wert des Grafen 
v. Marthenbeim, betitelt „dad Ganze der Öfterreihifhen poli- 
tifhen Adminiftration,” findet allgemein lobende Anerkennung, 
indem es einem längft gefühlten Bedürfniffe begegnet. Dad: 
felbe handelt alle biefigen politifchen Einrichtungen mit Würde 
und Klarheit ab, und dürfte defhalb auch dem Auslande eine 
willtommene Erfcheinung fen. — Der Director des Theaters 
an der Wien dahier, Hr. Earl, bat das Theater in der Leopold: 
ftabt, welches dem Verkaufe ausgefegt war, um ben Betrag von 
170,000 Gulden an fich gefauft. 

Türkei. 

* KRonftantinopel, 23 Nov. Belanntlih hatte der hiefige 
franzöfifche Borfhafter, Admiral Nouffin, die Ermächtigung er: 
balten, mit dem türfifhen Minifterium bie Verhandlung eines 
Tractatd auf der Grumblage bed am 16 Auguſt abgefhloffenen 
englifhen einzuleiten. Da diefe Verhandlung vor furzem ihrem 
Ausgange zugeführt worden, fo bat fih Baron Rouffin am 
25 d. zur hoben Pforte begeben, um ben Handelstractat zu um: 
tergeichnen, was in Beifenn des mit der Leitung bed auswärti— 
gen Departements beauftragten Nuri Effendi, dann des Muſtapha 
Kiam Bey und ded Fürften von Samos ftattfand, — Eine 
Maafregel, deren Folgen für die Schifffahrt im ſchwarzen 
Meere fehr wohlthatig ſeyn werden, ift der Bau größerer Leucht⸗ 
tjürme an der Einfahıt des Bosporus ſowohl auf der europdi« 
ſchen als auf der aſiatiſchen Küfte. Diefer Bau ift bereits voll- 
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endet, und man iſt gegenwärtig mit Feftfegung der von den 
SKanffabrteifhirfen für „die Unterhaltung der Leuchttbürme zu 
entrichtenden Gebühr beſchaftigt. — Der vom Comite d’utilite 
publique (Wohlfahrtsausſchuß) gemahte Vorfchlag, wornach 
ben Franken das Recht zugeftanden werben foll, in ber Zürkei 
liegende Güter zu befigen, ift vom oberfien Staatsrathe vers 
worfen worden. — Der ald Scriftfteller befannte Föniglich 
großbritannifche Botichaftsfeeretär, Hr. Henry Lytton Bulmwer, 
iſt geftern von bier abgereist. — Der öffentliche Geſundheits⸗ 
zuftand ift fortwährend fehr befriedigend. 
China. 

Folgendes iſt der genauere Inhalt der über New-Vork ein- 
getroffenen Nachrichten aus Canton vom 21 Julius: „Wie ed 
{heint, bat Gapitän Elliott, der brittifhe Oberintendant in 
Canton, erklärt, er fen entichlofien, dem von Peking eingetroffe: 
nen Befeble zu Ausweiſung der fremden Kaufleute ſich zu wider: 
jegen. Nah einem ſehr lebhaften Briefwechſel mit dem Vice— 
tönige batte Eapitän Elliott feine Flagge abgenommen, jede 
Verbindung mit dem Vicekönig, wenn dieſer ihn nicht unmit: 
telbar vor ſich laffe, ftatt ſich der —*—— als Vermittler 
zu bedienen, abgebrochen, und ſich nach Macao zurückgezogen. 
Admiral Sir F Maitland, Commandant der oſtindiſchen Sta— 
tion, war an Bord des Wellesley, 74Kanonen, in die Bay von 
Tong:fu cingelaufen. Der Micefönig batte ihm verboten, in 
Mocao an das Land zu geben, man glaubte jedoch, daß er bie- 
fem Verbote nicht Folge leiften werde. — Die Opiumeinfuhr 
wird durch bas neu erlafene Werbor mit der Todesitrafe be: 
droht. — Gegen alles Herfommen und alle Gefege bat ein 

rembder eine Bude in ber Altchinaftraße, außerhalb der Factorie, 
n welche die Fremden eingegranst iind, eröffnet, Die Hong 
find darüber ſehr erzürmt. — Einige Uefopifche er find in 
das Chineſiſche überfegt worden und haben großen Beifall ge: 
funden im Neihe der Mitte” 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


‚ 2ondon, 8 Dec. Die Nachfrage nah Wolle hält am, und 
die Preife find feft, Es werden bedeutende Partien weggeführt, 
ſo daß man mit Mecht auf ein weiteres Steigen der Preife 
rechnen darf. (Commerce) 

London, 12 Dee. Eonfold 945 fpanifhe Fonds 164; 
portugiefiide 30%. 

Paris, 11 Dee. Die Wollfäufer von Paris fheinen fo we: 
nig wie die von Elbeuf und Sedan zum Ankauf feiner Wolle 
geneigt. Inzwiſchen fit die mittlere Wolle durch ben ftarfen 
Verbrauch fait ganz verkauft, und die Forderungen derer, die 
noch Heine Partien davon in ihren Magazinen haben, machen 
ſolche Käufe ſehr felten. Ebenſo verhält es fihd mit der Kamm- 
wolle, Man findet weder gewaſchene noch ungewafhene, Man 
muß ſich fonah an beutiche Wolle halten, die aber wahrfchein- 
lich fi auf ihren hoben Preiſen erhalten wird, Von fpanifcer 
Molle ift weder in Franfreich noch in Belgien ſtarker Vorrath 
vorbanden. Im Süden find die Gefcbäfte fortwährend flau, der 
Tuchverkauf ift in jenen Gegenden nicht lebhaft, und es muß 
mebr Bewegung darein fommen, damit fich diefe dann den Ur— 
ftoffen mittheilt. (Temps.) 

Baris, 14 Dec. Conſol. Sproc. 109, 80; Iproc. 79, 60; 
Banlactien 2700; beig. Bank 12555 belg. Fonds 100%, ; neap. 
er 99, 40; fpan. 16%,; St. Germainer Eifenbahn 655; 

erfailler rechte 590; linfe 227Y,; Paris:Orleand 460; Paris: 
Havre 930; Straßburg: Bafel 345; Sambdre : Maas 440; 
TCoupons Laffitte 1135 und 5530. 

Amsterdam, 13 Dec. 2proc. 53943 5proc. Cert. 1003 
Kansb. 24243 Epnd.f4Y,proc. 947,5 3%,proc. 79%; Ard. 16%, 5 
ruf. Infer. 681/45 Sproc, öfterr. Metalliques 103% ; 3proc. 
brajil, 76%. 

Frankfurt, 13 Dee. Die HH. Pr. v. Guaita und Belli 
find von PBrüffel, wohin fie in Auftrag der biefigen Intereffen: 
ten der Eifenbahn zwiſhen Sambre und Maas fon vor mehr 
seren Wochen ſich verfügten, zurüdgekehrt. Dem Vernehmen 


nach wird dad Conſortium ſich anflöfen, und die einbezahlten 
Gelder follen nah Abzug der Koften (eirca 40 Fr. pr. ie) 
zurüderftattet werden, wenn die Seneralverfammlung , die am 
29 d. in Brüffel fbattfindet, die Anflöfung fanctionirt. Die Eer: 
tificate find daher um 20 Fr. geftiegen, und die Inhaber mös 
gen fih Glück wünfhen, fo wohlfeilen Kaufes davon gekommen 
zu ſeyn. Die —— ber Straßburg:Bafeler und der Verſailler 
linfen Seite find übler daran, und die Verlufte ungebener. Die 
Direction der Verfailler rechten Seite bat fi vor kurzem ver: 
anlaft gefeben, in öfentliher Bekanntmachung bie Unmöglic- 
feit darzuthun, der von bem Dermwaltungsrath der Iinfen Baba 
ewünfchten —— beider Bahnen nachzukommen, und bat 
abei mit ziemliher Evidenz bemiefen, daß alle Hypotheſen, bie 
Vereinigung betreffend, iluforifh und dem Intereſſe der Actio⸗ 
uärs der rechten Seite nachtheilig fepen. — Was unfere Tau: 
nusbahn betrifft, ‚fo follen vom 1 Januar an bie Eertificate ger 
gen Actien mit Divibendbögen umgetaufcht werben und der erite 
Dividend bis Ende 1839 zu erheben ſeyn; wahrſcheinlich wird 
man dazu einen Theil der Sinfen verwenden, die von bem be: 
reits eingezablten Sapitalien benügt worden find. Die Arbeis 
ten find übrigens im vollen Gang, und man zweifelt nicht mehr, 
daf die Eröffnung im Sommer nächſten Jahres ftattfinden wird. 
Auch ift die berzoglich naffauifhe Landesregierung von dem Ber: 
langen einer Doppelbabn zwifhen Mainz und Wiesbaden abge: 
— was den Koſtenbetrag ermäßigt, — Weniger günſtige 

usſichten bietet die projectirte Bahn nah Offenbach. Eine 
Unterbandlung mit den aan bes dorthin führenden Gelän- 
des fiheiterte an den Hbermäfigen zu en. — Seit kurzem 
zeigt fich vermehrte Kaufluft für Donau: Main - Canal: Xctien, 
und man glaubt, daß bei Befanntwerdung der immmenfen Fort: 
fchritte in dem Bau diefes fhönen Unternehmens ein bedeuten: 
der Auffhmung des Eurfes erfolgen dürfte. 

+* Frankfurt, 13 Dee. Die Abfhägung des Grundeigen- 
thums auf dem biefigen Gebiete für die Taunnseifenbahn foll 
nun in allen Theilen vollendet feyn. Bis jegt bat man micht 
ri daß das Comité feinen Plan, auf dem fogenannten Gal: 
usfeld den Bahnhof — aufgegeben babe, Die öffentliche 
Meinung bat fih mit diefem Plan auch ganz verftändigt; denn 
wenn auf der einen Seite eine größere Summe für die Acqui— 
fition des Grundeigentbums auf dem Gallusfelde aufgewendet 
werden muß, fo find auf der andern Seite die fiber zu erwar⸗ 
tenden Mortbeile fo überwiegend, daß eine momentane Mehr: 
ausgabe feine Beruͤckſichtigung verdient. Einen feften Entſchluß 
wird dad Comité nun bald faſſen müſſen, da die Erdarbeiten 
mehr und mehr unferer Stadt in ihrer Ausführung fich nähern. 

t* Franffurt a. M., 15 Dec. Mehrere Mitglieder un: 
nr Eiſenbahncomite's waren geftern im Wiesbaden anwefend. 

ie Erdarbeiten an ber Taunuseiſenbahn fchreiten auch auf 
unferm Gebiet rafher voran, und mac den in den legten Ta: 
— vorgenommenen neuen Vermeſſungen zu ſchließen, wird der 

ahnhof allerdings auf dem Gallusfeld angelegt, und dadurch 
ein. allgemeiner Wunfch befriedigt. 

Augsburg, 18 Dec. LZubwig : Donau: Main Ganal: Atien 
72 9.; Wugsburg: Müncener Eiſenbahn 1061, &.; Venecziauer⸗ 
Mailand.E.B.Act. 105%, P., 104%, ©. 

Leipzig, 14 Dec, Leipzig: Dresdener Cifenbahn 93 P.; 
a Eifenbahn 83 P.; Leipgiger Bankacticu 


* Hamburg, 11 Dec. Geſtern wurben noch ſehr bedeu⸗ 
tende Gefhäfte in Weizen auf Lieferung gemacht, und das zu 
hohen Preifen ; nad Eintreffen der flauen Londoner Berichte vom 7 
wurde es ftid damit. In Eolonialmaaren ift immer noch ei⸗ 
nige Bewegung, auch erhält die offene Schiffahrt die Ausfuhr: 
artifel lebhaft. 

Berlin, 14 Dec. Aproc, Staatsſchuldſch. 102%, ; Apror. pr. 
engl. Obl. 102%,; Prämienfh. der Seeh. 69%. 

Wien, 14 Dec. Metall. 108; 4proc. 100%,; Iproc. St, ; 
1834er Looſe 136%; Banfactien 1501%,; Nordbahn 105", > 
Mail, E. B. 105%,. 
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Bereinigte Staaten von N erifa. 


Nachrichten aus Dfiflorida vom 30 Det. melden, daß ber 
dort befebligende General Taylor den Krieg durch Unterhand: 
lungen mit den Indianern zu endigen hofft, doch aber, den 
fhlauen Freunden nicht ganz trauend, alle Morfehrungen ge: 
trofien bat, Gewalt zu gebrauchen, wenn ed nothwendig fepn 
ſollte. Es iſt ihm gelungen, den ganzen Stamm der Apalaci- 
cvla:Indianer, gegen 230 Köpfe mit 90 Kriegern, dabin zu brin: 
gen, fein Gebiet zu verlaffen. Er lief das Land von einzelnen 
Heerabtheilungen durchziehen, Strafen bauen und Militärpojten 
anlegen, um die Unfiedler an der Gränze gegen die Indianer 
zu beſchuͤtzen. 


Spanifhes Amerika. 


(M. Herald.) Die mweitindifhe Poft hat Blätter aus 
Bogota bis zum 20 Sept. überbradt. Sie enthalten die zu 
Lima von der revolutionären Regierung, an deren Spitze Prä- 
fident Obregofo ftebt, erlaſſenen Decrete, welche förmlich Peru's 
Unabhängigkeit erklären und den Congreß auf den 24 Sept. 
einberufen. Die in Lima ftationirte Abtbeilung bolivifcher 
Truppen follte freien Abzug nah ihrem Materland erhalten. 
Copien der neuen Megierungsacte follten Santacruz, dem Prä- 
fidbenten von Bolivia, zugefertigt werden. Zugleich war eine 
allgemeine politifhe Umneftie erfhienen. Man hatte befchloffen, 
mit Chili alsbald in freundliche Unterbandlungen zu treten, und 
hoffte, dieſer Staat würde feine feindfeligen Demonftrationen 
gegen Peru nicht fortfeßen, nachdem die Weranlafung derfelben 
eben mit diefer Mevolution gehoben worden. (Dieſe Nachricht 
ift dlter als die in Nr. 346 der Allg. Zeitung nach nordameri: 
fanifchen Blättern mitgetbeilte von dem Scheitern der peruani— 
Then Mevolution eben durch die Chilenen — eine Nachricht, die 
indeß der Deftätigung bedarf.) 

Spanien. 

O Madrid, 5 Dee. Meinem Beriprehen gemäß hole ich 
heute das Merkwürdigſte aus dem vorgejtern von Hm. Ar: 
guelles im Gongreffe gehaltenen Vortrage nach. Er ſuchte 
zuerſt auszuführen, die Minifter, welche feit der Aufftellung 
des Eſtatuto-Real an der Spige der Geſchäfte geftanden hätten, 
Teven mehr oder weniger zu tadeln, aber nicht die wahren 
Schuldigen. Dann fuhr er auf folgende Weiſe fort: „Der Mi— 
niſter oder die Miniſter, welche dem verſtorbenen Könige rie— 
then, Don Carlos von ſeiner Seite zu laſſen, ſie ſind die, welche 
dem gegenwärtigen und künftigen Geſchlechte wahrhaft verant: 
wertlich find, *%) Der König wußte, wie bereits Hr. Martinez 
de la Mofa gefagt bat, daß fein Bruder Don Carlos feit 1814 
gegen ihm confpirirte. Cine andere Verfhwörung im felben 
Sinne wurde 18% in Spanien entdeckt. Perfonen boden Man: 
928, die darin verwickelt waren, wurden verhaftet, und ed wurde 
eine Unterfuchung angeftellt, deren Ausgang ich nicht kenne. 
Diefe Verfhwörung bezwedte nichts Anderes, ald den König 
zu nöthigen, die Krone zu Gunften feines Bruders Don Carlos 
Abzutreten. Die Aeten, die über diefen Gegenitand angefertigt 
wurden, müffen im Minifterium des Innern vorhanden ſeyn, 
nn 


*) Us Don Carlos mit feiner Kamille im Mär, 1855 Epanien 
verlieh, war Hr. Zea Bermudez Minifiee ber auswärtigen An⸗ 
gelegendeiten und Graf Ofalla Minifter des Innern, 
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falls man ſie nicht weggenommen hat. Die damaligen Miniſter 
befanden ſich in einer ſchwierigen Lage, weil man ihnen die 
Schuld unſerer Uneinigkeit aufbürden wollte. Ich weiß, daß 
Hr. Felice, als Nachfolger des damaligen Miniſters des Innern, 
ſich genoͤthigt ſah, Ferdinand VII über dieſen Gegenſtand aufzu⸗ 
tlaren. Wer in dieſem unglücklichen Fürſten jene Verblendung, 
in der er bis zu feinem Ende blieb, keine Maaßregeln zu neb: 
men, bamit ber Name des Don Carlos jener Partei nicht zur 
Fahne diene, bewirkte? Gewiß, irgend Jemand wird ed willen, 
aber fiher gibt es feinen aufrichtigen Spanier, ber nicht bin: 
reihend unterrichtet wäre, um zu wiffen, wer bie Perfonen in= 
nerhalb und außerhalb Spaniens waren, bie bem verftorbenen 
König rietben, feinen Bruder von feiner Seite zu entfernen. 
Wenn ich binreihende Data befäße, um eine Anklage gegen fie 
aufzuftellen, fo würde ich es thun, ob fie gleich fagen würden, 
daß fie geſetzgebende Körper, die damals nicht vorhanden waren, 
nicht als befugte Nichter andrfennen. Jener König glaubte, der 
Zeitpunkt, das dur eine Intrigue in Spanien eingeführte Erb: 
folgegefeg zu ändern, fen erfcienen. Warum erlaubte er denn 
gerade bamald die Entfernung des mwiderfpänftigen Prinzen und 
feiner Familie, den er ja um jeden Preis in Gewahrfam balten 
mußte, damit er dem Throne feiner Tochter ald Unterpfand 
diene? Wäre er der erfte fpanifche Prinz geweſen, den man für 
das Wohl der Nation, nicht auf begründete Beweiſe, wie es 
jest der Fall war, fondern auf bloßen Verdacht bin, aufgeopfert 
bätte? Wer verhinderte den verftorbenen König, gegen diefen 
Prinzen die verdiente Strenge anzuwenden, da er doch mußte, 
daß er fih nicht unter die Fahne feiner Tochter reiben, fondern 
feine eigene entfalten wolle? Und num fommt man und mit 
Thronreden fremder Länder. ... Sie find, Geburten wahrſcheinli— 
cher Tauſchung, anders Fann ich fie nicht nennen. Trennt fi nicht 
das franzöliihe Haus von feiner ganzen Politik, indem es unſere 
Königin, Ifabelle 11, anerkannt bat? Hat nicht das regierende 
Haus von Frankreich eventuelle Rechte an die fpanifhe Krone, 
indem es fie von Anna Maria von Defterreib, Gemahlin Zub: 
wigs XI, Mutter Ludwigs XIV, ableiter? War es nicht be: 
kannt, daß, nad Erlöfchen der Linie Ferdinands VII, der des 
Don Carlos, der Don Francidco’s, der des Haufes von Lucra.... 
(bier erhob der Redner den Ton) das Haus Drleang ver: 
möge bes Erbrechtes eintritt? Das JIntereſſe des franzöſiſchen 
Haufes war es, das falifhe Geſetz aufrecht zu erhalten, um nach 
einer Meibe von Erbfolgen diefen Thron einzunchmen; allein 
es fand ein anderes, Fürgeres und geraderes Mit: 
tel. Ich beſchwere mich nicht, daß es vorzugsweiſe feine Ins 
tereffen wahrnebmen wolle, allein darüber beſchwere ih mic, daß 
es Spanier gab, die boshaft oder einfältig genug waren, ihrem 
Könige nicht den Math zu geben, jenen Prinzen, der für die 
Sicherheit des Thrones feiner Tochter Bürge gemefen ſeyn 
würde, ſtets in der Nähe feiner Perfon, in feinem Cabinette 
felbft, wie Ferdinand der Katholiſche es that, zu bebalten, Da 
ic; die Erbfolgegefege in Spanien wieder berftellen will, fo kann 
mein Bruder, Don Carlos, weil er beeinträchtigt wird, mid 
darin stören; alfo muß ich ihn darum in Gewahrfam nehmen. 
Diefen Rath hatten jene Staatsmänner dem Monarchen geben 
müjen, und wenn fie ed nicht thaten, fo waren fie entweder 
Derrätber oder Dummköpfe.” Als darauf dur Medner hinzu: 
fügte, er trage dieß vor, weil er die Umabbangigfeit der Na— 
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tion wolle, erſcholl von den Galerien lauter Beifall. Endlich 
ſprach Hr. Arguelles über die biplomatifchen Verhältniffe Spa— 
niend, und namentlich über die laut der Thronrede von den 
fpanifhen Agenten nachzuſuchende Vermittlung der verbündeten 
Mächte zur Abftellung der Iufendung von Hülfsmitteln an Don 
Carlos. Er befürdtete, es liege ein geheimer Sinn in jener 
Vermittlung. Könnten nicht; fagte er, jene Diplomaten erflä- 
ren, der Erfolg ihrer Unterhandlungen ſey folgender: „Die 
Hülfsmittel, die man an den Prätendenten fhidt, werden aufs 
hören unter der Bedingung sine qua non, daß in Spanien 
die repräfentative Regierung aufhöre und verichwinde, daß bie 
Königin :Megentin eine Penfion erhalte, und ihre Tochter fich 
mit einem Sohne des Don Earlos verheiratbe. Wie Fönnten 
wir, fuhr Hr, Urguelles fort, verhindern, daß die Megierung 
dergleihen einginge? Su und würden die Tractate erft kom— 
men, wenn fie bereits abgefhlofen wären. Und welche der ver: 
bündeten Mächte follte ald Wermittlerin auftreten? Portugal, 
in gleicher Lage wie Spanien, würde nit gehört werden; Eng: 
land ift mit Rußland zu gefpannt, um fi Gehör zu verfhaf- 
fen; es bleibt alfo nur Franfreih übrig, und von diefer Macht 
bat Spanien nichts zu erwarten.” Mus allem dieſem zog end: 
lih Hr. Arguelled den Schluß, dag Spanien auf feine fremden 
Rathſchlaͤge Rüdiicht nehmen, fondern feine Nettung einzig in 
ſich felbjt ſuchen müffe. 
Großbritannien. 

* Sonton, 7 Dee. In meinem Legten babe ih Ihnen ein 
Beiſpiel von der Engherzigfeit unferer Methodiſten verfpro: 
hen; es iſt dieſes: unter der Leitung eines Vorſtandes geben 
fie eine Zeitfchrift heraus „The Methodist's Evangelical Ma- 
garine,“ die einen Abfag von 80 — 90,000 Erempl. baben 
Toll. Natürlich muß es den Buchbandlern wichtig ſeyn, Werke, 
befonders religiöfen Inhals, mittelft einer fo fehr verbreiteten 
Schrift anzuzeigen; und es iſt daher auch nicht mehr als bil: 
lig, daß die Verwaltung auf einer Seite erklärt, daß fie fih nicht 
für den Inhalt der blof angezeigten Werke verbürge, auf der andern 
eber auch die Veriicherung gibt, daß fie von den gegen Meli- 
gion und Eittlihkeit verſtoßenden Feine Anzeigen aufnehmen 
werde. Nun verwarf fie vor kurzem die Anzeige vom Leben 
Sammel Drew's, des Verfaffers eines der tieffinnigften Werte 
über die Unfterblichfeit der Seele und anderer frommen Schrif— 
ten, bloß weil folgender Auszug aus dem Christian Advocate, 
einer unter der Leitung der Independenten erfcheinenden 
politifch religiöfen Wocenfchrift beigedrucdt werden follte: „Be: 
gebenheit, Anekdote oder fhöne Gefinnung anf jedweder Seite, 
und die Frömmigkeit, nicht Schmwärmerei, fondern religiöfe 
Philoſophie, geben dem Ganzen Reiz.“ Möglich, daß die from: 
men Herren das Wort Philofophie erfchredt, oder daß fie um: 
ter dm Worte Schmärmerei einen ftillen Vorwurf gegen 
ihre Secte erkannt haben. Uber fo eben haben fie ſich wie: 
der eine neue Verwerfung zu Schulden fommen lafen, und 
zwar eines Buches, wovon man ihnen nichte, als den unfchuldigen 
Titel gab: The wumen of England (Englands Frauen), und 
zwar mit dem Namen einer Verfaſſerin, welde durch frühere Werte 
ſowohl ihre Frömmigfeit als ihre weiße Maßigung zu beweifen 
gewußt. Es it namlich Miftref Ellis, Gattin des Secretärs 
der Londoner Miſſionsgeſellſchaft (welcher auch fo eben einc höchſt 
intereffante Gefbichte von Madagascar berandgegeben bat), frü: 
ber befannt als Miß Stickney. Das Buch iſt in hohem Grabe 
intereſſant, voller Menſchenkenntniß und ſchoöͤner Geſinnungen, 
und dabei vortrefflich geſchrieben. Unſere Geiſtlichen der Staats— 


firhe erlauben ſich bie und da manche gehaͤſſige Eingriffe in 
bie billige Freiheit des Bürgers, wo es ihnen alte Gefeße und 
Vorrechte geftatten, bie es vernünftiger und billiger wäre, in 
ihrem alten Roſt fortfchlummern zu lafen; wie z. B. die (in 
ben Journalen vielbefprochene) gerichtliche Verfolgung der Wittwe 
MWolfrep, weil fie auf dem Grabjtein ihres Gatten um das Ge 
bet der Gläubigen für deifen Seele bittet, wad vom Clerus als 
papiftifcher Aberglaube bezeihnet wird, und eben wieder bie 
Einterferung eines Paͤchters, welcher, zum Kirchenvorſteher ge 
wählt, die Kirche zu befuchen verfäumte — und fie tbun dem 
Inſtitut nur Schaden. ber ald Corporation würde fie ge 
wi verfhmäben, eine tprannifhe Kritik, wie die eben 
erzählte, zu üben, welche an Cromwell'ſche Zeiten erinnert, und 
einen dem Himmel danken läßt, daß ſolche Zelofen nicht das 
Heft in Händen haben, 
Schweiz. 


*** Benf, 12 December, Wenn man and einerfeite 
gerne zugefteht, daß auf der hiefigen Lehranſtalt die eracten Wil: 
fenfchaften mit großem Erfolge betrieben werden , daß die ma— 
thematischen, bie phofifalifchen, die chemiſchen Studien und ihre 
unmittelbare Anwendung auf Gewerbe und Kunft in blübendem 
Zuſtande find, und Genf in dieſem Theile der Bildung mit den 
erften Schulen Europa’s wetteifert: fo bat es doch andrerfeits 
den Unfchein, ald wollte man in ber neueften Seit die fogenannten 
politifhen und moralifhen Disciplinen allmahlih ihrem Merfalle 
überlaffen, und die von der alten Genfer Republif auch in Die: 
fem Punkte rühmlich eingenommene Stellung Stufe für Stufe 
wieder aufgeben. — Genf bat neben den akedemiſchen Vor: 
bereitungsſtudien eine pbilofophifche, theologiſche und juridifce 
Section, und bildet demnach, mit Ausnahme der Medicin, eine 
vollftändige Universitas literarum nah deutſchem Lehrbegriff. 
— Vergleiht man nun den Lurus, mit welchem bier z. B. 
für Chemie, angewandte Mathematik, Botanik geforgt ift, mit 
der numerifch kaum notbdürftigen Beftellung anderer, befon- 
ders aber der juridifhen Lehrfangeln,, fo wird man den Reich— 
thum der einen bewundern, die Armuth der andern aber auf: 
richtig bedauern müſſen. Daß die wichtigiten Fächer wenig: 
ſtens einfach verfehen werden, ift doch dad Geringite, was von 
einer akademiſchen Euratel gefordert wird. Allein durch eine 
Katalität eigener Urt bleibt auf der Genfer boben Schule die 
Kanzel des Criminalrechts feit länger ald zwei Jahren unbe: 
feßt! — Daß die Gefengeber eines fo Kleinen, fo pojitiven, fo 
völlig der Induftrie und dem Geldmarfte bingegebenen Frei— 
fiaates das rein fpeculative Wilfen und — um dem Ausdrude 
der galifch rebenden Nationen tren zu bleiben — das unnüge, 
nebelbafte Grübeln und Jdeoisgiliren nicht vorzugsweiſe be 
günftigen, wird man begreifen. Um fo ſchwerer würde man 
fih aber die nody längere Verwaifung einer das Wohl der bür- 
gerliben Gefellfchaft fo nabe berübrenden Diseiplin, wie die 
Eriminalprocedur, erklären, da ed weder an einem talentvollen 
und tüchtigen Bewerber um bie erledigte Stelle, noch an ei: 
nem finnvollen und für höheres Wiffen jeder Art empfänglicden 
Auditorium gebricht. — Von Beidem überzeugte fih Bericht: 
erftatter legthin, da er, bei zufälliger Anwefenheit in Genf, eir 
nem Vortrage beimohnte, mit welchem Hr. Dr. Camperio 
feinen zweiten juridifchen Probecurs eröffnete, und vor einem 
ausgewählten Publicum die allgemeinen Bedingungen einer gu- 
ten Criminalinſtruction fo beredt, gefund und lichtvoll entwi: 
delte, dag ung der Beruf diefes jungen Doctors zum afademi- 
fhen Lehrer unzweifelhaft ſchien. — Gründlihes und umfaf 
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fendes Wiffen ift nicht allgeit hinreihend, um mit Nupen auf 
dem alademifchen Katbeder zu fihen und den flüchtigen Geift 
der ftudirenden Jugend zu feſſeln. Markige Gedanfen, war: 
mes und Fräftiged.Spiel der Imagination! mit klarem nnd le— 
bendigem Redeſtrom find auf dieſem Plage die wefentlichiten 
Bedingungen, jo wie die fiherften Bürgfchaften des Erfolges, 
cui leeta potenter erit res, non facundia deseret hune 
neo lucidus ordo, — An vollem Befiße diefer Gaben bat 
Hr. Camperio mit Geiſt und Wärme über feine Wiſſenſchaft 
gefprochen, mit philoſophiſchem Gedankenblitz ihre drei vorgüg: 
lihiten Phaſen beleuchtet, und ihre fuccefiive Lauterung in den 
freien Voͤllergemeinden Europa’s in wohlgemäblten Beifpielen 
nachgewiefen. — Mit Mecht bat Hr. Camperio am Schluffe 
noch die Bemerkung angefügt, daß die gefunde und hochherzige 
Doctrin, welche die dritte oder gegemwärtige Periode des pein- 
liben Verfahrens in Enropa charakteriſirt, nicht etwa gleiche 
zeitig und allentbalben fhon den Sieg davon getragen, ja felbjt 
in freien Ländern noch nicht alle Mißbrauche vergangener Zei: 
ten, alle mittelalterliben Praktifen aus dem Geſetzbuche ver: 
drängt habe. Hr. Camperio ift -in feiner Wiffenfhaft zu Har, 
am irgend einem Utopismus diefer Art Raum zu geben. 


Atalien. 


* Hom, 3 Dec. Geftern hatten wir das Vergnügen, den 
Yapft, von feinem ganzen Hofitaat begleitet, nach ber Kirche 
Santi Apoftoli fahren zu ſehen. Alle, die Gelegenbeit batten, 
das fihtbare Oberhaupt der Kirche bei feinem, Ausſteigen aus 
dem Wagen zu ſchauen, können bezeugen, dab man in ihm kei— 
nen T3jahrigen Mann vermuthet; feine ftattlihe Haltung und 
fein feiter Gang laſſen eher einen Rünfjiger vorausfegen. — 
Rückſichtlich der vom Fränfifhen Merkur mitgetbeilten Na: 
richt, das tragifche Ende des Grafen Piftaront betreffend, iſt 
man bier zu Sweifeln ſehr geneigt, da Leute, die von Bologna 
fommen, den Namen Piftaroni, der einer Familie von großem 
Vermögen angehören foll, dort gar nicht kennen. — Zu derfel: 
ben Kategorie von Nachrichten gehört auch das, was über einen 
angeblihen Profefor Pigmenteli aus Parma berichtet wird, der 
feine Kunftitüde mit abgerihteten Kifhen hier in diefem Aus 
genblid mit großem Beifall geben foll. 

+* Florenz, 8 Dee. Se. kaiſ. Hoh. der Thronfolger von 
Rußland ift erſt geftern bier eingetroffen und im großen Gaft: 
baufe (Palazzo Ferroni) abgeftiegen. Schon vor mehreren Ta: 
gen wurde ber Marguis Luigi Torrigiani dem erlauchten Reis 
Tenden entgegengefhidt, um ibn im Namen der kaiſ. todcani: 
fhen Familie zu begrüßen. Gleich nad der Anfunft des Groß: 
fürften machte ibm der Großherzog einen Befuh. Heute Abend 
ift großes Eoncerk bei Hofe, morgen in der Pergola freies Thei- 
tre pard. Uebermorgen wird der Graf Drloff, der von bier 
aus dem Groffürften bis Venedig entgegen gereist war, in fei: 
nem Palais einen. brillanten Ball geben. — Die Anzahl der 
Fremben freigt mit jedem Tage. Inter andern ausgezeichneten 
Perſonen befinden fih gegenwärtig bier: der Fürft Talleprand 
(Herzog: v. Dino), die Herzogin v. Gontaud, der Herzog v. No: 
ban, Madame de la Roche Jacquelin, der Herzog v. Sutber: 


land u. f. mw. 
Türkei. 
(Sorrefp, der Times.) Konſtautinopel, 14 Nov. Briefe 


aus Tauris vom 17 v. M. melden die erfolgte Abreiſe Hrn.‘ 


MMiels aus diefer Stadt nad Teheran, und fügen bei, man 
habe Nachricht von der Ankunft des Schahs zu Mefched erhal: 


ten. — Der Fanar war feit einigen Wochen wiederum der Shan 
plap bitterer Animofität und töbtlihen Haſſes feiner factiofen 
Bewohner. ine beträchtlihe Partei, unter der Leitung des 
verſchmitzten Mogorides war lbereingefommen, den gegenwärti- 
sen griehifhen Patriarhen Gregorios per fas et nefas zu 
ftürgen, und einen Pralaten ihrer Wahl, den Erzbiſchof von 
Salonic, zu feinem Nadfolger zu ernennen. Auf die gewöhn- 
liche Berettwilligfeit von Seite der türkifhen Minifter rec: 
nend, aus den Zwiſtigkeiten der Chriſten Vortheil zu ziehen 
und zu Gunften derer zu enticeiden, welche für ihre Unter: 
ſtützung das höchſte Gebot thun, hatte Vogorides eine Zeit 
lang fo zuverfichtlich auf Erfolg gehofft, daß er den Fall des 
Patriarchen öffentlih als unvermeidlich anfündigte. Der Sieg 
würde ihm wohl geblieben ſeyn, hätte nicht der Führer der 
Gegenpartei, Logothetid Ariftarfis, ſich Fühnlih an den Sul: 
tan gewendet und Sr. Hobeit den Fall zur Entfheidung vor: 
gelegt. Da der Sultan, der Darftellung der Feinde desfelben 
entgegen, das ganze Betragen des Erzbiſchofs volllommen vor: 
wurfsfrei fand, fo beitätigte er den Prälaten in feinem Site. 
Seftern verfaßte die Synode eine Dankadrefe an Se. Hoheit. 


Griechenland. | 


*Athen, 2 Dec. In den legten Tagen fprach man ſtark von 
einem Miniiterwechfel im Departement des Innern, und nannte 
fhon den Nachfolger, welche Veränderung jedoch nicht zur Ausfüb- 
rung fan. Indeß fand ein MWechfel des Stabteommanbdanten 
ftatt, der um jo mehr Auffehen erregte, als er auf Veranlaſſung 
des fo leicht in Harniſch gerathenden Nepräfentanten Englands 
erfolgte. Derfelbe drang wegen Verbaftung eines feiner unter: 
geordnetiten Hauddiener darauf, dab Hr. Sraillard, bisheriger 
Stadteommandant, feiner Stelle entfeht werde, die auch provi- 
ſoriſch dem verdienftsollen Philhellenen Major Hane übertragen 
wurde. — Am 21 Nov. gab der alte Kolofotroni ein eigenes 
Schauſpiel, das höhern Orts trog der guten Abjicht nicht gün— 
fig beurtheilt worden fepn fol. Es verfammelten fib naͤmlich 
Morgens 11 Uhr bie Seminariften mit ihren Profefforen, der 
Akropolis gegenüber, anf der Pur, mo Kolofotroni eine er: 
böhte Stellung einnahm, und unter Anderm Folgendes zu einem 
aufer den Seminariften fehr zahlreich zufammengeftrömten Pu— 
blicum mit kräftiger Stimme fprab: „Ich bin ein alter Mann, 
grau geworden Während der Wirren des Vaterlandes, im Kampfe 
für die Freiheit und für Griehenlands gutes Recht. Den größ— 
ten Theil meines Lebens nur mit der Waffe in der Hand be: 
ſchaͤftigt, war es mir nicht gegönnt, etwas Anderes dem Staate 
vielleicht eben fo Nügliches zu erlernen, Beſchamt ſtehe ich vor 
euch, ein Greis, des Leſens und Schreibens unfundig, ein 
Spott jeded Schülerd. Ihr Glücklichen habt Gelegenheit den 
MWiffenfhaften obzuliegen, das ſchönſte Neid ift euch geöffnet; 
benügt die unberecbenbaren Schäge, die es euch darbieter, benügt 
fie ober zum Wohle des Vaterlandes, dem gehören eure Kräfte 
fowohl phofifhe ald moralifhe. Lebt in Eintracht und Frieden, 
liebt die Fremden jeder Nation, alle find fie bemüht, nad ihren 
Kräften für Griechenlands Wohl zu wirken, deſſen guter, gerech— 
ter König lange leben möge 10.1!” Das Publicum fragte fi, 
was foll diefer Auftritt? Will der Mann Moral lebren, deſſen 
Haupt dur die Gnade des Königs vor noch wenigen Jahren 
der Guillotine entging? Gibt es keinen würdigern Mund, ber 
fih an Athens Jugend Weisheit prebigend wenden Faun? 
Die Profefforen waren der, einen Tag vorher ergangenen Einla: 
dung von Seite Kolofotroni’S gefolgt, follen aber einen Verweis 
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darüber erhalten haben. — Die Mäubereien, welde immer mehr 
überhand nahmen, veranlaften die Negierung, Prämien auszu— 
fegen für die Entdeder der Hauptichlupfwinfel diefer Gefürctes 
ten. Die Schwerter jenes Klepbtenbäuptlings, welder den An- 
führer bei dem Ueberfall des jüngſt erwahnten Eöniglichen Geld: 
transportes von 23,000 Drabmen machte, wurde feftgenommen, 
und deren Ausſagen geben viele Hoffnung zur Habhaftwerdung 
der ganzen verwegenen Motte. — Unter den vielen Engländern, 
welche, wie es fcheint, diefen Winter in Athen zugubringen ges 


von Norfolk, viel Aufmerkfamkeit. Nicht minder Lord Canning 
und Lady Eanning. Se. Mai. der König beehrte Lord Canning 
mit dem Großfreuz des Erlöfer:Orbend. Bei dem lebten Hof: 
balle tanzte der König mit ber Lady Canning und Ihre Mai. 
bie Königin mit dem Lord Fitz- Allan. Nächſter Tage wird 
Lady Bracebridge erwartet, eine ber größten Unterftüßerinnen 
der amerifanifchen Schulen in Griehenland. Auch der Ankunft 
der Wittwe Lord Byrons fieht man eutgegen, melde für län: 
gere Zeit ihren Aufenthalt in dem Lande nehmen will, in mel 


denfen, erregt ein junger Lord, Fitz-:Allan, Sohn des Herzogs 


dem dad Schwanenlied ihres gefeierten Gatten ertönte, 





Die 


Maaße und Gewichte 


der deutfhen Bollvereins- Staaten 


und vieler anderer Länder und Handelspläge in ihren gegenfeitigen 
Berbhältniffen. 


Nach den neueften amtlichen und andern zuverläffigen Angaben berechnet 
von 
E. 2. W. Aldefeld, 


‚ Königlich preußifhenm Negierungs : Seeretär. 
8. in Umictag broſch. Preis 2 fl. a2 fr. oder 1Rthlr. 16 gr. 

JInhalt: Anbalt-Kothen und Anbalt:Deffau, Baden, Bayern. Belgien, Birtenfeld, Böhmen. 
Braunicroitg. Bremen, Eroatien, Dinemarf, Dalmatien Enuland, Franffurt_ a. M., Frankreich. 
@attisien und Zodomirien, Hamburg, Hannover, Kurfuͤrſtenthum Heſſen, Seifen s Darmftabt, 
Seilenspomsura,. Houand. Holſtem. Fvrien. Rirmenitaat, Krakarı, Kippe Detmold und Kippe: 
Samumburg. Lombardiſche Venetianiſches Königrein, Kucca, Kübel, Luxemsurg, Meclenkirg: 
Schwerin, Medlenburg:Errelig,. Modena, Naſſau. Deiterreib, Didenburg, Parma mir Pacenza 
und Guaſtaila, Polen, Vortuaal, Preußen, Bürftenthämer Reus. Rußland, Koͤntgrtich Sachſen, 
Eadrien:Aitenbura,. Sachſen-Tobura⸗Gotha. Sachen: MeininaensSpldsurabaufen, Sahfen: Weimar: 
Eifenach, Sardinien, Schowedeu. Samveis, Skilten, SievendÄärgen, Clavonien, Toscana, Ungarn. 
aldert, MWattacher, Wirtembera, Anbang: Ueberſicht der Münze, Gold: und Eilbergemwidhte, 

Das vorliegende Wert iſt ein Hanbbum fir Kaufleure, Beamte nud Geſchaͤftsmänner jeder 
re; es wird auch ald Dnellenichrift nice undeachtet bleiben, indem ed mach ben neueſten Ber 
ſtimmungen bearbeiter und für jeden Pay die bafeleft am häufiaſſen vorfommenden Veraleichuns 
gen Liefert, Die Wahl der verglibenen Dixabe und Gewichte iſt weder, wie bei Täcel, allgemein 
sleihartig, noch ift fie dem Zufall Überlaffen worden; der Berfaifer verbanft fie der Mittheitung 
erfahrener Kaufleute. Die Anordnung und Reihenfolge der Urtifelanlangend, hat der Verfanier, 
ıktweichend von ähnlichen Schriften, voraezoaen, bie Staaten unter ſich alghateriich yu ordnen; 
diefe bilden demnach Hauptabtheilungen, welche zuerſt die nejewligen oder allgemein üblichen. und 
demnaͤchſt die Localz nd älteren Maafe und Gewichte enthalten. In dem Anhange find dehufs 
peiferer Ueberſicht des Unterſchiedes die verichiebenen, unter dem Namen der Hölnifhen Mart be: 
ftebenden Gewichte veralichen mit —— genauen Grammen, hollaͤndiſchen Troy-As und ber 
preußiſchen Mart zuſammengeſtellt. In ber Vorrede fine die argen Werfiöhe in andern Werten, 
namentli binfichtiich der Fewichtsangaben im Neltenbrecher'ſchen Taſchenduche, nachgewieſen. 


Stuttaart und Tübingen, April ın5#, 
J. G. Gotta’ite Buchhandlung. 








11587] Für Gameraliften, Steuer:, Forft:, Bau: und Berg: 
werfs:Beamte, fo wie für mechanifche Künftler, Chemiker, 
Zandwirtbe, insbejondere aber für Haufleute, 

Bei F. A. Herbig if erfsienen und in allen Bu@hantlungen zu haben: 


Taschenbuch 


der Maass-u.Gewichtskunde, 


enthaltend die Factoren zur gegenseitigen Verwandlung der wichtigsten deut 
schen und ausländischen Längen-, Flächen., Körpermaalse und Gewichte, so 
wie zur Vergleichung von Preisen, Feld , Wiesen-, Forst- und Weinbergs- 
Erträgen, und andere den Kaufmann, Techniker und Statistiker interessirende 
Reductionen. Zum praktischen und wissenschaftlichen Gebrauch nach den neue- 
sten gesetzlichen Bestimmungen und einer auch dem minder fertigen Rechner 
ru Hülfe kommenden Weise bearbeitet vom Professor F. FW. Schneider. 
Gebeftet. 2%, Rıhlr. 

„Es verdient dieses mit dem grölsten Fleilse ausgearbeitete Werk um so mehr eine allge- 
meine Beachtung, da wir ein ähnliches noch nicht besitzen. Nach der eigenthümlichen Ein- 
richtung desselben können die zusammengesetztesten Reductionen mit gröfster Sicherheit und 


Leichtigkeit ausgeführt werden. Für den Verkehr, wie für wissenschaflliche Zwecke bietet 
es die gröfste Berjuemlichkeit dar. 


— nn e e — 


4637) > Un Muſikfreunde! 
zur Nachricht, dab om 1 December 1858 
bie legte Lieferung des 
Univerfallerikons der Tonkunſt, 
rebigirt von Dr. Schilling, 
an ale Bucbandlungen verfandt wurbe. 
Der Subferiptionspreis für das ganje 
Werk in 6 Bänden, größtes Lerifonformat, 
300 Bogen mit vielen Noten = Beifpielen 
u. f. w., auf fhönem weißem Drudparier, 
betrögt 28 fl. eb. cd, 15 Rthlr. 14 ar. ſaͤchſ. 


Alle Bud: und Muſithandlungen Deutſch⸗ 
lands fbnnen dad Wert liefern. 


Die Bughandiung von F. H. Köhler 
in Stuttgart. 


14594) In unferm Verlage erfchien und ift durch 
alle guten Buchhandlungen zu beyieben : 


Prolegomena 


zur Historiosophie 
von 
Auguft von Cirszkomskhi, 
10 Bog. Velinpapier, sauber brochirt. 
gr. 8. 16 gGr, 
Berlin, im November 1858, 


Veit & Comp, 


14589) Bei Immannel Müller in Leip⸗ 
zig iſt erſchienen und dur alle Buchhand⸗ 
tungen zu begieben : 

Das neuefte und einfachite 
Kochbuch für Mädchen und ans 
gehende Hausfrauen bürgerlichen Stans 
des, denen es an Gelegenheit jum 
mündlichen Unterrichte in der Koch⸗ 
kunſt fehlt. 

Ausb unter ben Titel: 

Die wahre bürgerliche Koch: 
kunſt oder deutliche Anweifung, nahrs 
hafte und wohlſchmeckende Speiſen 
auf eine gute und doch fparfame Art 
zuzubereiten. Mebft einer ge 
nauen Angabe des Maafes 
und Gewichts. Nicht aus Buͤ— 
chern abgefchriebene, fondern in der 
Küche ſelbſt gemachte Erfahrungen 
einer Hausmutter. 13te Auflage. 
gr. 12 elegant broſch. Preis 12 Sr. 


Ein But, daß trog ber großen Eoncurs 
rem breisehn Mal neu aufaelegt werben 
mul, bedarf feiner weiteren Empfehlung. 
I6 —— — > magliope er 
mi Bubereitung en nen 
Bud vor allen andern — Km 
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[1656] Ankündigung. 


Kölnische Zeitung, 


feit einer langen Reihe von Jahren 


das gelefenfte Blatt der Nheinprovinz, 


erfcheint auch im kommenden Jahre 1R59, mit feltener Ausnabme, täglim im arbßten Bolios 
Format; ber Raum des Blattes wird vurch Beilagen erweitert, fo oft ed nothwendig. 

Treu ber biäberinen Tendenz — welcher unſer Blatt eine Verbreitung verbanft,, dere ſich 
nur fer wenige Blätter erfreuen — ift der Haupttheil des Blattes der famellften, ziwerläffigen 
und moͤglichſt ausiührlizen Mirtheilung ber politiihen Nachrichten gewidmet, wor ums micht 
nur die vorzügliapften ber alfentbafden erſcheinenden Journale, fondern ganz befonders die Berichte 
unferer bewährten Eorreipondbenten aus ſſel, Dresden, Franffurt a. M., Hannover, Kon— 
ftantinopel. Münden, Paris, Zrieft, Wien, von ber italieniſchen Gränge, von ber montenearis 
niſchen Graͤnze, von ber ſerbiſchen Bränze u. ſ. m. fo wie aus allen bedeutendern Orten ber 
Rbeinprovinz und Weſtphalens in Stand fegen, und find wir fortwährend bemüht, bie Zatıl ums 
ferer Eorreiponpenten noch zu vermehren. Alle wichtigeren Nachrichten sus Wien und faft bem 
garen Orient find wir im Stande, um zwei Tage früber mirzutbeilen, als bieß irgend einem 

benachbarten Blätter moͤglich fenm dürfte.) 

Vielfach werben DriginalsArtitel geliefert , bie irgend wichtigen Verhandlungen der beutfchen 
Rammern, fo wie jener des Auslandes in vollſtaͤndigem Aus uge mitgetheilt werden; nerſtdem 
wird ſich bie Redaction alles, was den Hanbel und Gewerbfleiß nur immer imtereifiren fann, 
au fernerbin zum befondern Nugenmert machen, und Aberhaupt bemübt Kr bein Blatte bas 
genei.te Wohlwollen zu erhalten. deſſen es ſich ſeit feinem mehr ald viergigjäbrigen Befteben im 

ets wachfendem Maaße erfreut bat. 

Das +aft täglich beigebrudte Fenilleton ift ber Mittheilung imtereffanter Artifel_ nicht yo: 
Tieifher Art cüber Kunft und Ritterarur, Bölferfunde, Schilderungen intereifanter Perfonen und 
Vaturerſcheinungen, Wetfeberichte, geſchichtliche und andere Auffäge, Gedichte, mannichfaltige 
Motigen, Beurteilungen intereffanter neuer Werte und Huszäge aus benfelden zc, 2c.) Leftimmt. 

ntiprechende Beiträge für die Zeitung oder bad Feuilleton werben gerne entgegen genoms 
men und anaemeffen honorirt. 

Der Uponnementspreis fürd Quartal beträgt auswärts bei allen Fhnigl. preuß. Poft: 
anftalten 4 Thir. 15 Gar, portofrei (Etempel einbeariffem. 

Zur Verdffentlitung von Befannrmahunaen und Ungeigen aller Art in ber Rhein— 
provinz iſt bie „KRölnifhe Zeitung“ als das verbreiterfie Blatt derſelben unftreitin das 
geeignetfte ; bie Zeile in Petitfchrift oder beren Raum wirb trog ber bedeutenden Auflage mit nur 
4%/a ®gr, berechnet, 

Geneigte Beftellungen auf das mit dem 1 Januar naͤchſthin beginnende erfle Quar⸗ 
tal des Jahres 1859 wolle man möglihft Fräbyeitig machen. 


Kbim, im Dechr, 1558, Die € Bit der binifqh 381 
e rpe ion ber niſchen Zeitung 
M. Du Mont: Zchauberg. 








(4427) Bei uns ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueber 


den grauen Staar 


und die 


Verkrümmungen 


und eine neue Heilart dieser Krankheiten 


von 


Dr. Friedrich Pauli, 
praktischem Arzte zu Landau in der Pfals (Rheinbayern) und Mitgliede mehrerer gelehrien 
Gesellschaften. 


Mit lithographirten Abbildungen eines Eıtensionsapparates gegen Rückgratsver- 
krümmungen, einer Klumpfufsmaschine und eines Messers für den 
Sehnenschnitt. 


Auf schönem Velinpapier, 12. br. 2 Thlr. 9 gr. oder 3fl. 48 Ar. 


Der Verfasser hat vom Standpunkte der Erfahrung aus die Lebre vom grauen Staar einer 
Revision unterworfen und dabei gefunden, dafs diejenige Krankheit, so man grauen Staar 
zu nennen pflegt, aus drei w@fentlich von einander verschiedenen Krankheiten besteht, 
welche nur das zufällige Moment der Linsen-Trübung mit einander gemein haben. Auf sorg- 
fältige pathologische Untersuchungen gestützt, hat derselbe diesen Unterschied statuirt, und 
demnach_ die renden der verschiedenen Üperationsverfahren bemessen, und dafür be 
stimmte Normen aufgestellt. Es versteht sich, dafs er dabei manchen gengberen Ansichten 
entgegentreten mulste, Die neue Üperationsweise des Verfassers gründet, sich theils auf die 
speciische Schwere der Linse in manchen Erkrankungen, theils auf die physiologische Kennt. 
nifs der Heilung der Wunden. Auf letztere legt Verfasser besondern Werth, indem er dabei 
jede auch noch so geringe Quetschung in den Gebilden des Auges zu verdrängen strebt. Die 

eigefügien 20 Operaätionsgeschichten dienen zur Bestätigung des neuen Yerfahrens. In der 
Abhandlung über Verkrümmungen bemühte sich der Verfasser besonders, das pathologische 
Verhältnils der verschiedenen Verkrümmungen klar darzulegen, und darnach die Indicationen 
zu den verschiedenen Heilmitteln zu bestimmen, unter denen er besonders Gymnastik, Cau- 
terium und Sehnenschnitt anempfiehlt, die Orthopädie aber in sehr enge Gränzen zurückweist. 
Nach dem Sehnenschnitte finden dem Verfasser zufolge bald der Gypsgufs, bald Maschinen 


ihre Anwendung. 
Stuttgart. Hallberger’sche Verlagshandlun 





4509) Bei Theodor Fifcher in Kaſſel 
ift fo eben erfchlenen und in allen Buchbanbs 
lungen zu befommen, namentlich in ber K. 
Kollmann'iwen Buchhandlung in YAugks 
burgas in —— —— in Manchen; 
in Wien bei Gerold, v. Mösle und Braumül— 
ler, Moͤrſchner und Safper; im Peftb bei 
Hartleben ; 

Ueber die Stellung, die Pflich⸗ 
ten und das Benehmen der 
Militär : Borgefesten der 
niedern Grade. Seinen Camera: 
den gewidmet von einem heſſ. Officier. 
8. brojch. 21 gr. od. 1 fl. 36fr. rhn. 

. Auf die bobe Naͤtlichteit dieſes Buches für 

u Drfficer und feine Brauchbarteit für dem 

= j — * — —— 
wir n aufmerffam zu en, ba 
ed in der Militärs gitteratur ein Tingn oefübls 
ted Bedürfnis war, ein Wertchen zu befigen, 
das dem Dfficier nicht allein als Leitfaden bei 
ber Juſtruetion feiner untergebenen Unteroffis 
ciere 2c., fondern auch als Richtſchnur für fein 
eigenes Verhalten diene. 


Tallevrands 


politifches und religiöfes Leben 

von Louis Bajtide. 

Aus dem Franzoͤſiſchen. Afte bis 6te Lie 
ferung. Bolftändig in 10 — 12 Lieferungen. 
a 4, gr. oder 21 fr. rbn. 

Diefed Wert Bietet eine vollftänbige Ueberſicht 
über diefen in ber europdifgen Diplomatie vors 
tragenden Charatter. Zalleyrands Leben, feine 
Stellung zur Geſellſchaft, zur Polltit bes Jabr⸗ 
bunberts und zur Geſchichte, werten bier eben 
fo vorurtheilsfrei, wie treu beleuchtet, 


Erinnerungen 
aus 


Napoleons Privatleben 


von 
Urnault, Forefti, Herzog von Banta, 
— Janin, Grafen von Las⸗Caſas, 
aron v. Mortemart, Baron ®elot, 
Abbe de Pradt, Soulie, Ehibandean, 
geſammelt und geordnet von 
Emil Marco du Saint - Hilaire. 
Mit einer Einleitung 


Freöderic Sonlie, 


Nach ber sten Aufl, aus bem Franz. fiberfegt. 
2 Thle.8. br. 3 Ihir, ob. 5 fl. 2a fr.rhn. 


[4405) &o eben ift bie ste verbefferte Nuflagevon ; 


9. Eotta, Tafeln zur Be 
ffimmung des Inhalts ber 
runden Hölzer, der Klafters 
bölger und des Reißigs, fo 
wie jur Berehnung der Nuß 
und Bauholzpreife. Auf al 
lerhöhften Befehl entworfen. 
Nebſt 1 Nachtrag und 1 Kupfer. gr. 8. 
Gut eingebunden. 1 Thlr. 12 gr. od. 
2 fl. 42 fr. chn. 


bei uns erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu befommen, namentlih in ber K. Koll 
manm’ichen Buchhandiung in Yuossurg; 
in ber Hofbuchbandlung in Münden; Im 
Wien bei Gerold, v. Mösle und Braumäller; 
in Peſth bei Hartleben. 


Arnold'ſche Buchhandlung in 
Dresden und Leipzig. 
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ww Empfehlenswerthe Weihnachts: und 
Neujahrsgeſchenke. 


Deutſches Uationalwerk für alle Stände. 


In der Unterzeigmeten iſt erfdienen, und durch alle Buchhandlungen zu besichen : 


Geſchichte der Deutfchen 


von den älteften Bis auf die neueften Zeiten 


von 
Wolfgang Menzel. 
Dritte verbefferte und vermehrte Auflage 


in 
@inem Bande in zwei Abtheilungen, 
mit dem wohlgetroffenen Bildniß des Verfaſſers in Stahl, und einem Negifter. 


Da ber Name des Verſaſſers als Schriftſteuer Tänaft, wie nenerbinas als freifinniner und 
mutboollee Bolfdverrreter rulemeoift befanut ift, und auch ſchon die früberen Muflanen diefed 
Werfed mit fo atofem Beifall aufgenommen wurden, fo glauben wir nur andeuten zu duͤrſen, daß 
derfeide auf bie dritte Auftage nochmals bie forofältrafte Mühe verwandt hat, um eite Arbeit, 
der er mir gany befonderer Siebe obgeleaen, moͤglichſt zu verrollfommnen. Diefrs Gefanbtswert 
enthält nicht nur bie poliniche Berichte Deutichlands, fortarfent bis au fbie jünaftzn Tage, 
onbern fie gebt anch ınehr, alt es bieber dei irgend einer populären Geſcalchte ber Deutfchen der 
Fau war, in die Speciglgeſchichten ter einzeinen — und im die Geſchichte der Eitten, ber 
Kunſt und Wiſſenſchaft ein, und bringt im vrridimipmäßtg engſten Raum die groͤßte Falle und 
Mannicraltigeert zur lneftem Ueberſicht. Insveſondere bei dieſer neuen Anflane ift ber Verfaſer 
dem Wunfche vieler Leſer entgegenacfommen, die fehbnften und bedeutungsvouſten Finselnbeiten 
noch genaner auszumalen und dadurch, ohne je ben Totafblick fiber bad Ganze zu verlieren, boch 
jebe Befondere Zeit und Dertiichteit aufd lebendigſte zu vergegenwaͤrtigen. Dur diefe zahlreichen 
Berbejjerungen und Iufäge erſcheint das Wert jegt nabezu um ein Biertel feines frübern 
Inhalts vermehrt, 

Fuͤr Belebrung wie für Unterhaltung gleich gruͤndlich und anziehend behandelt und von ber 
mwärmften Vaterlandsſtebe dietert, iſt dieh ein vecht eigentlich dem deutſchen Volte zugceignetes 
Mationalwert. bas im feinem Haufe fehlen follte, 

Um unfrerfeits zur mdglinftien Verbreitung diefed Wertes beizutragen. und es auch bem we⸗ 
niger Bemirtelten fiuflih au machen, haben wir nnaeacdtet feiner bedeutenden Erwei— 
terung und der Zugabe eines feinen Werth aar fehr erböbendben NReaifters 
wiebdbes Portraits bes Verfaffers dennoch nur beu frübern Preis von a fl. 45 fr, ober 
5 Rlhlrn. au fir diefe Ausgabe feſtgeſtellt. 


Mac-Uulloch's j 


Comptoir- Handbuch, 


gebunden in Einem Band complet. 
Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß von Mac:Eulloh’s Comptoir⸗Handbuch 
bie drei leuten Lieferungen bereits Ambgegeden und an bie Eubferibenten verjandt worden find, 
Um diefes anerfannt vortrejlliche und gediegene Werk, das fin vorsugstveife zu Weihnachts, 
Neujſahrs und fonftinen Geſchenten einnen dürfte, zur Abnabe bequemer umb den Kaͤufern zus 
nänglicher su machen, baben wir an alle foliden Gortimentd:Buchbandlungen Exemplare 
in Einem Bande, ſauber gebunden, 
verfamdt, bei welchen foldhe zum reife von _ 
5 Nitblr. 48 gr. oder 9 fl. 1% Tr. 
bezogen werben fhnnen. a 
Stuttgart und Tübingem J. ©, Eotta’fge Buchhandlung, 


450 J 
157) Nicht zu übersehen! 

Die Seitfariitt „Hufer Planet“ ik von 1859 an aus dem Hartmann’ihen 
Verlage in den unſern überscgangen, und wird berieibe fortan unter Leitung des Hof: 
vathes Dr. Philippi, der vom neuen Jabr an die Medaction desfelben übernoms 
meh bat, in ber Reihe der geachtetſten deütſchen Unterbaltungsblätter nicht den lebten 
Platz einnebmen. Das Beiblatt „Der Theaterfreund“ wird diejelle unter Mebaction 
des Hrn. v. Alvensleben auch ferner begleiten, und bleibt der Preis für beide 
Blätter 10 Tbir, (der Iheaterfreund allein 6 Thlr.) unverändert. 

DVefielungen daranf bitten wic an untenitchende Kirma zu machen. 
verilaz#-Comptolir in Grimmn. 


[1709.10] j Empfohlen als Weihnachtsgeſchenk. 


Damen Conversalions-Lexikon. 


10 Bände mit 10 Stahlstichen. 
Adorf, im December 1838. Verlagzs-Burean. 














[4415) ei Gödſche in Meiſten in er: 
fioienen und in allen Buchbanblunaen Deutſch⸗ 
lands umb der dflerr. Staaten (in Nugsburg 
ins der Kollmann'ısen Buchbandlung; in 
Münwen in ber Hofbubbandiung. Wien 
bei Gerold, v. Mdsle und Braumütler; Peftt 
bei Hartleben) zu haben; 


Herbitgabe. 
Taſchenbuch auf das Jahr 1839. 


i Bon 
Karoline Leouhardt = Lyfer. 
Elegant gebunden. 
4 Thlr. 20 gr. oder 5 fl. 18 fr. rihn. 
Inbalt: s) Rouife Karſchin. Ein 
Ebarafterbifb aus bein Frauenleben des 4sten 
Jahrhunderts. — 2) Eine Liebe. NMovelie, 
— 5) Sechs Goldiüde, Erzählung nad 
einer wahren Begevenbeit. — 4) Srrungen. 
Eine Ertminalgeihicte, 


Das franzöfifche Kaiferreid). 
Bignon, MM, Gefchichte 
EBSAHENTIBR unter Mapo: 
eon. Zweite Periode. Bon dem 
Frieden zu Tilſit 1807 bis 1812. 
Deutſch von L. v. Alvensleben. 
ir, 2r Bd. 8. geb. a 1 Thlr. 12 gr. 
od. 2fl. 42 kr. rhn. 
„Ib fordere ibm auf, die Geſchichte ber fran: 
— 2 Diplomatie von 41792 bis 4815 u 
„ſchreiden. 
Teftament Napoleons, 
Navoleon ſelbſt hatte in feinem Teſtamente 
Hrn, Bignon, dazu auderfeben, die diplema⸗ 
tiſche Geſchichte feiner Zeit su ſchreiben; un I 
der Mann war, ber biefer Aufgabe in jeder Bes 
siehung gerwachfen war, bat er dur die That 
bewiefen, Bei einer flavem Ueserſicht ber gleich⸗ 
zeitiaen Ereianiſſe ftellt er viele in wabrem, 
went aud gıny anberm Lichte dar, alt man fie 
biöier betruchtete, und dadei befleiätgt er ſich 
überatl der Unparteilichteit, tie einem wahren 
Geſchicht ſhreider einen feon fol. Die unerläis 
figften Quellen ftanden ibm offen. oder er wußte 
fie ſio geſchigt zu erbffaen. worei bır dftere 
Wechſel ber polktifgen Ereigniſſe in Franfreich 
iha gang beſonders beaünftinte, umb fo iſt ein 
Wert entflanden, welches für bie allgemeine por 
Niſche Seſchichte Europa’ von dem bösmpften 
nterefje und ein wichtiges Hälfswerf für bie 
eſchichte jedes einzelnen Kandes ift, das unter 
Napoleons Weltherrſchaft mit bem Eroberer in 
näbere Berübrung fam; und bei weldem ande 
Curopa’s waͤre dad nicht ber Fall geweſen? 


Memoiren aus den Archiven 
der Pariſer geheimen Yo: 
lizei. Ein Beitrag zur Geſchichte 
der Moral und der Polizei von J. 
Peucder Deut von L. v. Als 
vensleben. ir, 2r Band, 8. geh. 
a 1 Thlr. 8 ar. od. 2fl.24 fr. rhn. 
Aus den Archiven ber Variier Polizei! Wahr 

Im, der Titel verfpricht Intereffantes, und der 

nhalt Meist in ber That nicht binter biefem 

Verſprechen yurüd, — Egandthaten, Berrü: 

nereien,, oft febr hober Perfonen, fdergbafie 

Ereigniffe, mutbwiuige Streiche welde bie 

Berbeiligten in tiefe Macht vergraben wÄhnten, 

werden bier an das Licht aesogen; daywiicen 

wieber werben wichtige Berwaltungsinasßreatin, 
volitiihe Greinniffe 20. befprowen, und dieſe 

Memeiren find eben fo mannichfaltig als pitant. 


S. Gülliwers Neifen zu ver: 
fcbiedenen entfernten Re 
tionen der Welt, von 3.Swift. 
Dach der engl. Originalausgabe über). 
von 2, v. Alvensieben. Mit mehreren 
Himdert Abbildungen von Grandvill⸗ 
in Paris, ir Theil: Reife nach Ei 





fiput. Iſte, 2te, Ste Lieferung. ädgr. 


oder 24 fr. rhn. 

anne, Wig, Satyre paaren ſich in ben Reifes 
befbreibunaen Guͤliwers zu einem bhöaft er: 
adsligen Ganzen; der Werth biejes Wertes 
wurde daher auch gleich wei feinem erfien Ers 
feinen allgemein amertannt; aber feitdem bat 
die deutſche Sprache fo bedeutende Fortſchritte 
gemacht, daß die Altere Vleberfegung gany ums 
genießbar aeworden war, Eine neue Uesbcrſe⸗ 
gung in Sprate und Edmeisart —— 
wird um jo willtemmener ſeyn, ald bie Aus: 
gabe mir vielen Hundert eben fo genial, als 
geſchmackvon ausarröhrten Beihnurgen nad der 
“bee des in die ſem (Benre audgeprichneren®r amd: 
ville in Parts versiert IN. In dieſer Geſtalt 
ift das Wert eine wüurdige Ziex jeder eleganten 
Handbiblioiher, Wie Hogarths Zeichnungen durch 
Kinrentergd Antlenungen, eren jo haben offens 
bar Gauiwers Reiſen durch Grandoille's Jeich⸗ 
nungen einen neuen Werth, einen bbbern Meiz 
erbalten. 4 


Unpartelifhe Prüfung 
” 3— 
der Homöopathie, 
nebſt vergleichender Darſtellung 
der Principien 
der Allopathie und Homöopathie. 
Zunachſt für Laien. 
Bon einem Arzte. 
8. geb. 18 gr. od, 1 fl« 21 fr. rbn. 
Dieh Wert enthält feine Lobhudelei der _Fros 
mbowatbie, fondern eine erfahrungsgemähe Dar: 
ftelung der Keiflungen derfelben, fo wie es das 
ganze Weſen und die Eiaentiämlichfeiren ders 
eiben, ihren Unterſchied von der Allopathie, 
bren Werth und Nutzen, ihre Worsdae und 
Schatten ſeite frei und unbefangen befpridht, fo 


dad der Leſer in den Stand gefegt wird, ſich 
feleft cin Urtheil über fie zu bilden, 





712) Zu beim bevorſtehenden 


14 
Weibnachtöfefte 
find Eitern, Lehrern und Erziebern als Weftges 
ſchente für bie heranmwacfende Jugend ganz 
vorzuͤglich gu empfehlen und in allen Buchbands 
lungen ted In- und Auslandes zu erbalten: 


Becker, K. F. (Verfaffer der Welt: 
geſchichte) Erzählungen aus der alten 
Welt für die Jugend. 3 Theile mit 
Kupfern. Hte verbefferte Auflage. 8. 
fauber cartonnirt. 3 Thlr. 15 Sur. 
(3 Thlr. 12 9Gr.) od. 6 fl. 18 fr. 
Indalt: ıfter Theil. Ulpſſes von Jiha⸗ 

fa. 21er Theil, Achiles. Ster Theil. aleinere 

griehiiche Erziblungen. 

Auswahl deutfcher Gedichte 
für die unteren und mittleren Elajfen 
gelehrter Schulen, von Dr. Th. Ed: 
termeyer. 8. Sauber cartonnirt. 
1 Thlr. 7%, Sar. (1 Thle. 6 gGr.) 
oder 2 fl. 15 kr. 


5 Voxrathig in ber M. Rieger'ſchen Buch—⸗ 
una in Huatburg; bei J. Palın und 
n ber £, Hoftucpimmdlung. bei Ü. Lindauer x. 
N Müngen; bei C. Gerofd in Wien; au 


Kind . A { 
Ku mn ber DM, Nieger/icen Kunftpands 





150) Anzeige 
En Das Werzeichniß der für das Tahr ı8s0 in 
% a rer Betäfehifeen, periobifgen 
- fm. in durch alle Buchlandtungen 
von mir zu beziehen. * — 


J. A. G. Weigel. 
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lasos) Weihnachts: und Neujahrsgeſchenk. 


Im Verlag der Glaifiter zu Stuttgart it nun volltändig erfpienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Der finnreihe Junker 


Don Quir 
von La Mancha. 


Mon 
Miguel Cervantes de Saavebra. ' 
Aus dem Eran fben übericht. 
Pit dem Leben von Miguel Cervantes nah Viardat 
und einer Einleitung 
, von 
Seinridb Heine 
Bwei Bünde. 
Mit 100 Bildern und Vignetten von Tony Tobannot. 
Preis 14 fl. 8 kr. rhein. oder 8 Rehlr. 20 ar. 
Ohne Einleitung von A. Beine 13fl. 52 fr. oder 8 Rthlr. 16 gr. 
und häbſch gebunden 14 fl. 52 fr. oder 9 Rihlr. 7 gr. 
Es war unfer Beflreben,, den vielen Verebrern bieles umühertrefflinen Wertes, bie es bei 
uns, wie bei allen gebilberen Bölfern Europa's vefist- bur eine ganz neue, meifterbafte Ueber⸗ 
fegung und rine ferner wördige Ausflatfung. cin Bub zu lieferu, das den Anforderungen uns 


Zeit und den Fortieritren dev Toponrarphte entfpricht. und fur landen auch, daß ins dieß 
Ueber die Dris 


ote 


% 


ferer 
gelungen ift, indem unfere Ausgabe jeder Birliorbee zur Zierbe geveiven wird, 
aimaität der von einem ruͤhmlichſt bekaunten Künftier Frantreiche, einen Deutfchen von Geburt. 
entworfenen Compoſitionen bier nech etwas au fanen, halten wir einentlih für überflüfſtg: es 
wird darüber nur Eine Stimme herrſchen. Met leicht bürfte es einem Künſtler jo durchäus ges 
glüctt ſeyn, in den Geiſt eines, einer fremden Nation, viner andern Zeitveriode anachdrenben, 
Wertes einzubringen, wie es bei dem vorkicaenben ber Fall ift, Mir treffender Wahl wußte der 
Rünftter alt die Mannichfaltigkeit der intereſſanteſten Situationen mit dem unerſchbyflichen 
Witze und ber reimen Pbantafie bed Dichters wiederzugeben, feinen Bildern zugleich das Geprage 
foanifaer Enaraftere auſzudruͤcken und io tem Lefer einen toppelten Genuß durch bildliche Uns 
ſchauung zu bereiten. 


[1520] Die im Verlage der Gebr, Weichenbach in Leipzig eriheinmde: 


„Frauenzeitung, 


ein Unterhaltungsblatt von und für Frauen, 


herausgegeben von Louiſe Marezoll,“ 

beginnt mit dem Tanner 41839 ıbren zweiten Jahrgang. Die Fecausgeterin wird 
unter fortdauernder Mitwirkung dir belichtefieu Schriftjtelleeinnen aud im nenen 
Jahr ihr eifrigftes Stechen betbätigen, das Intereſſe ter Deutichen Frauen fir dieß 
ihnen gemwidmere und jest einzig daitehende Organ zu erhalten und new zu beicben, 
ind. m fie fih durch auggebreisetere Verbindungen in den Stend geſetzt fiebr, in Hinfiet 
auf Auswahl und Mannichfaltigkeir ihrer Mittheilungn und Interbaltungsftoffe, now 
Vorzitgliberes darzubieten, als bieber, 

Der neue Jahrgang wird, im feiner Ausſtattung dem erien äbulich, 150 Nummern 
enthalten, welde vom Januar ab zu je dreien zuſammen wörhentlich aufgegeben 
werden. Der Abonnementsoreis a 6 Thlr. fur den Jahrgang bleibe derſelbe. — 
Interrffenten, welchen die Leitungen der Frauenzeitung noch undetannt find, können 
aus fudrlichere Unzeisen daruter and PVrobeblättter des neuen Gahrgangs dur 
jede ſelide Bucbandlung demnächſt erbalten. und wollen bei dieſen oder auch bei den 
refp. Vortämtern ibre gefällinen Veitellungen fo zeitig ald möglich abgeben. 

Beltellungen nimmt an in Unasbura bie M. Mienertihe Buchhandlung; in München 
die Hofbuchandlung und Jeh. Palm; in Lindau M. Wieger; in Wien E, Gerold und 
v. Mdele und Braumiier, 


[4533-54] Der deutfi che . Courier. 


Europüiſche Wevue. 
Mochenfchrift für Politif und conftirutionelle Intereffen. 


Erſcheint zu Stuttgart, woͤchentlich, in doppeltem Bogen in gruß Quart. Preis 
jährlich a fl. bei allen königl. Poſten im Umfang des Kenigreichs Wurtemberg. Im 
run Deuiſchland durb die Poften höhftens die Hälfte des bisherigen 

reifes. 
, Turd die Buchhandlungen (ver Fabrpoft verfandt) überall nurafl. . 
Wöchentliche Neberficht der politifchen Ereigniſſe, con: 
ftitutionelle Galerie, Tendenz: und Eorreſpondenz⸗Artikel, 
Miscellen. 

















2692 
[s4145-50) Sei J. D. Sauerländer in anffurt a, M. in erfgienen umb im 
allen Buchhandlungen Deutſchlands (Wien bei E. Gerolb, Prag bei Aronberger und Weber) 


a Gedidte 


C. Drärler - Manfred. 


Neu durchgeſehen und vollftändig. 


400 Seiten 8. anf feinem weisen Velin br. 3 fl. od. 4 Rthlr. 18 gBr. 


Ein Dieter, deſſen angiebende — * noch ehe fie in einer Geſammtausgabe erſchienen 
waren, ts @ingang in fe vielen Anthologien und Mufterfammlungen und eine aroße 
Theilnabme im Publicum gefunden hatten, Bei ber in unfern Tagen rege —— Luſt 
an guten Gebichten, freut ſich die Veriagshandlung, der Leſewelt biemit im der elegantes 
fen Ausftattung eine Gammlung anzubieten, welche ſich den gejeierten Leiſtungen eines U. 
Grün, Lenau und Freiltgratb würdig anfließt, und die im Gebiete bed (wahrhaft 
muſitaliſchen) Liebes, wie ber Romame und Ballade, fo Intereſſantes enthält, daß fie bem 
Lefer, wie dem Eomponiften und Declamator glei willfommen feon, und ſich baber 
zu einem wertboolen Weihnachtsgeſchente für alle nde der Poeſie eignen dürfte. 


[46001 Die feit 1857 im unferm Verlage erfpeinende und mit ungetheiltem Peifal aufs 


u E vl P0 J. 


Neue Zeitſchrift für Kunſt, Litteratur, Theater und 
Moden. 


Nebft einem Beiblatte „ver Salon 
Medigirt von Ferd. Stolle. 
beginnt mit 1859 ihren dritten Jahrgang. 


Jebde Woche erfiheint hiervon renelmäßig eine Nummer, auf feinem Welinpapier in 
ar. 4., von 8’, — 2 Bogen Zert und 1 — 2 fein geftochenen und fanber colo⸗ 
rirten Kupfertafeln, die neufſten Veränderungen in der Mode in jährlich 
250-300 Figuren fchnell und treu darſtellend; Portraits berühmter Per: 
fonen der Gegenwart und Mbbildungen anderer allgemein interejjanter Gegen: 
ftände werden außerdem als Frtrafupfer von Zelt zu Zeit im gelungenen Ritbograpbien 
oder Kupſerſtichen beigegeben. 


Für den innern Gehalt biefer Zeitſchrift buͤrgt ber Name bes befiehten Novelliften 
Ferd. Stolle, weisen wir für die Redaction gewonnen haben, und deſſen fehriftftellerifche 
Leitungen ſich eines zablreichen Kreifes neneigter Leſer gu erfreuen baten; auch äußern 
fich die Urtheile in den gelefenften Blättern nur höchſt günftig fowohl über 
den gewählten Inhalt ale über die gelungenen Kupfer. 

Der äußerfi niedrige Preis des Jabrganges mit allen Kupf in nur 
6 Thlr., ohne Kupfer 3 TEble , die Kupfer allein 4 Thlr. 

Probe-NRummern find tur alle Buchhandlungen, Pondmter und Zeitungserpebitio! 
nen gratis zu erbalten und dürften genügend darthun, daß die „Filpoſt“ fin im 
Innern und Aeußern vor vielen aͤhnlicen Blättern rübmlihft auszeichnet. 

Geneigte Beftellungen bittet man zeitig zu machen, damit die Zufenbung 
pünktlich erfolgen kann, 


Leipzig, im November 1858. . 
&. Wuttig. d. Helsuner. 





450-2) KÖLNER-WASSER-ANZEIGE. 
Stanz Maria Farina in Köln Wo. 4711, 


ältefter Deftillateur des Achten Kolnerwaſſers, gibt fi biermit die Ehre, dem verehrten 
Publicum die Anzeige zu machen, daß die Niederlage feines Achten Kolnerwaſſers ſich 
einzig und allein in 


Dien in der Srofpandtung des Ken. M. Malvieur, 
in der obern Baͤckerſtraße Nr. 765, 


in Peſth in ber Huthandlung des Ern. Kranz Schober zum Ning in der Weizner— 
geſſe, in Kims bi Hrn. Joſeph Masberger, und in Yraa bei Hrn, Joſevph 
Dogauer befindet, Auf Verlangen der verehrten Abnehmer kann aud, jederzeit in 


dieſen Verlags orten die Aechtheit dieſes Waſſers mit den untrüglidften Belegen darge: 
tban werden, j 
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(1542) Bei v. Widsles Wırrwe u. Brau: 
müller in Wien ift erſchienen: 


Neues System 


zum Leitfaden cines geregelten Stu- 
diums dieser Wissenschaft, 
bearbeitet von 
P. T. Melisuner, 

ordentlicher öffentl. Professor der Chimie am 
k. k. polytechnischen Institute in Wien und 
mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitgliede. 

In 3 Bänden complet. Preis 15 fl. 
Con. Mnze. 

Der erste Band embält Chemie der 
nicht metallischen Stoffe. 6 fl. Con. Mze. 

Der 2te Band: Chemie der metal- 
lischen Stoffe. 6 fl. Con. Mnze. 

Der 5te Band: Chemie der organi: 
schen Natur. 6 fl. Con. Mnze. 


4501) Bei Wilh. Nauck in Leipzig in 
fo eben erfayienen und durch alle Buchbandluns 
nen zu beyichen; 


H. Bozzaris, die Schande der 
| deutſchen Journaliſtik. 6 ar. 


AUGSBURG. abonnement 
für die Stadt beider Zeitun 
tioe, Preis vierteljährlich 
8f, a4 kr.; für auswärte bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zei Fan pr sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
jährig, halbjährig und beiBe- 
gina der aten Hälfte jedes Beme- 
#ters auchvierteljährig, fürPrank. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhädften Privilegien. 


reich beiHerrn Alszander sn 
Btrafsburg, Brandgasse Nr. ı8. 
und bei dem Postamte in Karla- 
ruhe; für Italien bei den k. k. 
Postämtern zu ne, Inne. 
brach, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigenColonel- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


20 Dee. 1838, 





Ueberſicht. 
Spanien. Madrid, 8 Dee.: Miraflores ſoll doch Eon- 
eilpräfivent werben. Gonzales und Gilvele ſchlagen bie 
—2 aus. — Großbritannien. In den belgiſchen 
Differenzen noch ein vierwöchentlicher Aufſchub begehrt. Eol- 
borne zum Generalgouverneur von Canada ernannt. — 


rankreich. Die Eoalition bricht mit Dupin. Großes 
ichenbegängnig des Grafen Montlofier, ohne Geiftlichkeit, 
Strafenunruhen in Nheims wegen ber Predigten eines Mif- 
fionäre. Die minifteriellen Blätter verwerfen offen die bel- 
ifchen Territörialanfprüche. — Niederlande. Die politifhen 
Drittbeifungen an bie Generalſtaaten. — Italien. Schreiben 
von ber Gränze: Auch in Turin wirb eine Amneftie erwars 
tet. Steigender Verkehr. Befürchtungen daß eine Ynter- 
vention in Spanien unabweisbar werbe. Exceſſe in Faenza. — 
Deutfhland. Münden, Darmftabt (Berathung über ben 
Antrag des Abg. Glaubrech), Hannover (Erklärung von 
Hilvesheim gegen das Staatsgrundgefeg). — Preußen. 
Erklärung des Anmwaltes des Paſtors Beders. Schreiben aus 
Breolau (über Prof. Elvenih) und Berlin (die Eonferen- 
jen wegen ber nkung des Hrn. v. Altenftein noch nicht 
beeubigt. Pfarrer Binterim zu zweijährigem Gefängniß ver- 
urtheilt). — Schweden: GStodholm, 7 Der: Abreiſe 
des Könige. An der Spitze der Regentfchaft der Kronprinz. — 
Molvdan und Walahei. In der Moldau ein neues Mi- 
niſterium aus der Oppofition ernannt. — Türkei. Kon 
flantinopel, 28 Nov.: Die engfifhen Marineofficiere von 
der Pforte nicht angenommen. — Griehenland. Bericht 
der Times über bie Entlaffung des Stabtcommandanten von 
Athen. — Aegypten. Alexandria, 26 Nov.: Ybrabim be» 
gibt fich mach Aleppo. Gerücht, daß Mehmed Ali bald zu⸗ 
rückkehre. Die Poftflationshäufer von Kairo nah Suez. — 
Handels- und Börſennachrichten. — Auf. Beil, 
Genealogifche Notizen. — Schreiben ans London über Canada. — 
La Preffe gegen die Macht Englands. — Brief aus Brüffel 
über die Stellung Belgiens zu Deutſchland. — Arabien, 
(Die Engländer in Men). — Die indifche Frage (Zweiter 
. titel. — Perſonalnachrichten. 
Datum der Börfen: Rondon 15; Partd, Berlin, Wien 15; Hams 
burg, Amſterdam 14; Branffurt a. M. 14 Dec. 


&panien. F 

© Mabrid, 7 Dec. Endlich ift über Nacht das neue Mi: 
nifterinm zm Stande gefommen. Noch biefen Morgen ftritt 
man darüber, wer bie beglädten Perfonen feyen; allein fo eben 
babe ich die Königlichen Deerete, welde ihre Ernennung enthal 
ten, im Eongreffe verlefen hören. (S. den geftrigen Madrider 
Brief.) Da eined neuen Minifterpräfidenten keine Erwähnung 
geſchah, und der Herzog v. Frias auch feinen ſchwarzgepolſter⸗ 
ten Sig auf der Minifterbant einnahm, fo ſcheint ed, daß bie 


fehäfte zu bleiben gedenft, und die Behauptung, dem Marquis 
v. Miraflores fey die Präfidentfhaft übertragen, unbegründet 
ift. Daß dieſe neue minifterielle Zufammenfegung die öffent: 
lihe Meinung befriedigen werde, ift ganz undenfbar. Nur ein 
einziger Mann, ben die Eraltirten (nicht ganz mit Recht) zu 
den Ihrigen zählen, D. Untonio Gonzalez, ift in das Eabinet 
getreten; Pita Pizarro wird von Graltirten wie Moderirten 
als ein Abtränniger betrachtet, und gilt obenein für dem geheis 
men Bertrauten der Königin; feitdem die conjtitwirenden Cor— 
tes ihr Verdammungsurtheil über feine Finanzmaapregeln aus: 
ſprachen, find Ealatrava’d und Mendizabals Anhänger feine un: 
verföhnlichen Feinde geblieben, und überdief muß es überra- 
fen, daß gerade jept, da der Congreß in feiner Adreſſe bem 
Thron erklärt, ſaͤmmtliche bisherige Minifter fepen unfähig ge: 
wefen, ber Verwaltung vorzuftehen, ein Mann in das Eabinet 
gerufen wird, der, wie Hr. Pita Pizarro, fowohl Finanzminifter, 
als Minifter des Innern gewefen ift, ohne fih Beifall zu er: 
werben. Die Eraltirten beftehen daranf, und die Mdreife felbit 
drüdt die Nothwendigkeit aus, daß das bisherige Spftem geän- 
dert werbe; bierunter verftehen aber jene bauptfächlich, daß der 
Belagerungssuftand in Anbalufien und Eatalonien aufgehoben, 
und bie dortigen Generalcapitäne abberufen werden follen. Un: 
möglich kann Alaix dieß zugeben; er wird vielmehr die von 
Palarea und Elonard getroffenen Maaßregeln beftätigen, und 
Eorbova und Narvaez zur ftrengiten Verantwortung ziehen mol: 
len, und es fheint kaum zweifelhaft, daß er in dem Gabinette, 
fo wie es jegt geftalter ift, dieſe Anfiht durchſetzen werde. 
Der Graf Elonard übernahm am 29 in Sevilla ben Oberbefehl, 
und löste am 30 die Nationalmiliz, welche fih weigerte Dienfte 
zu leiften und überhaupt widerfpänftig zeigte, auf, fo dap Waf⸗— 
fen und Munition binnen 24 Stunden abgeliefert werden muß— 
ten, und dann die Nationalmiliz nen organifirt werden follte, 
Zugleich ließ der Graf die Hauptanftifter des „‚glorreihen Auf: 
ſtandes,“ bie Mitglieder der Junta und andere Perfonen ver: 
haften. Unter diefen befindet fih auch der Deputirte für die 
Provinz Huelva, Don Francidco de Paula Alvarez, ein Wetter 
bes glorreihen Hrn. Alvarez p Mendizabal. Da er ald Depu⸗ 
tirter ohne Einwilligung bed Eongreffed nicht in Unterfuhung 
gezogen werben Tann, fo hatte defwegen der Deputirte Eznardi 
für heute eine Interpellation angekündigt, allein gerade heute 
ging das Gefuh bed Grafen Elonard um Ermächtigung, 
gegen Alvarez zu verfahren, ein. Müdfichtlih ber Gene: 
rale Eorbova und Narvaez ift die Entſcheidung des Eongref- 
ſes noch nit erfolgt.*) Der Graf Toreno bat dem Eongreffe 
die Eöniglichen Decrete eingefchidt, durch welche er zum Granden 
von Spanien erfter Elaffe ernannt wird, und angefragt, ob er 





*) Um 8 erfolgte fie: Me Megierung wird ermächtigt, gegen fie 
gerlchtlich einzuſchreiten. 
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einer neuen Wahl in feiner Provinz unterworfen ſey. Der 
Scnat hat geftern die Adreffe fo angenommen, wie fie in ihrem 
eriten Entwurfe lautete. - In beiden Kammern verlas der Kriegs: 
miniſter geftern eine Depefche des Generald Borfo di Carmi— 
nati vom 2, worin diefer dem Gouverneur von Valencia mel: 
det, er babe den bei jener Stadt befindlihen 7 Bataillone 
und 5 Schwadronen ftarfen Feind gefhlagen, ibm über 400 
Mann getödtet und 200 Gefangene, werunter 12 Dfficiere, 800 
Flinten und eine Menge Beute abaenommen. Diefe Nachricht 
bat hier einen günftigen Eindrud bervorgebradt. Ban Halen 
war mit feinen Divifionen am 1 in Gafpe, und marfhirte am 2 
von dort nah Samper. 

© Madrid, 3 Dec. Es ſcheint, daß das neue Minifterium 
bereitd wieder aufgelddt ift; wenigſtens enthält die Gaceta von 
heute nur bie Ernennung bed Hrn. Pita Pizarro zum 
Finanzminifter. Von den übrigen Ernennungen, welde geitern 
den Gortes angezeigt wurden, ift Feine Mede. Mit Beitimmt: 
beit wird verfichert, Don Antonio Gonzalez babe nicht angenom: 
men, und auch Hr. Silvela mahe Schwierigkeiten. Der zum 
Marineminifter ernannte Don Joſe Maria Chacon befindet fich 
in Ferro. Die minifteriele Kriſis ift daher noch keineswegs 
beendigt, und die Eraltirten entfagen noch nicht der Hoffnung, 
ihre Partei fiegen zu feben. — In Valencia herrſchte, in Folge 
des glüdlichen Grfehtes vom 2, großer Enthufiasmus, und 
freiwillig zogen die Nationalmilizen aud, um bie verfprengten 
Carliſten einzufangen. Der firiegsminiiter verlad gertern in 
den Cortes eine von dem Grafen Luchana eingefchidte Depeſche, 
worin diefer angeigte, der General Don Diego Leon babe mit 
nur vier Schwadronen die doppelt fo ftarfe Carliſtiſche Gavallerie 
bei Mendavia gefchlagen und 120 Mann getödter. Der Mini- 
fter fügte binzu, daß, wenn nur der Unterhalt ber Truppen ges 
fihert fey, der Feind unfehlbar vernichtet werden würde. Am 3 
it eine Brigade der Refervearmee von Palencia nah Burgos 
abmarfhirt. Luchana wünfcht diefe Truppen im feiner Nähe zu 
haben, um jeden Einfluß, den Narvaez's Freunde noch auf fie 
ausüben könnten, zu unterdrüäden, — Der Garliftienhef Arnau 
bat nunmehr, in Folge der in Valencia getroffenen Repreſſa— 
lien, fünf Perfonen , bie er aus Betera fortgefhleppt hatte, in 
Freiheit gefegt, worauf der Commandant von Liria ebenfalls 
fünf Perfonen,, die ald Geifeln dienen follten, losließ. — Cd 
beißt, Hr. Campuzano babe eine neue politiihe Schrift in der 
Feder, Seine biefigen Bewunderer haben barauf angetragen, 
daß der Mantel, in deſſen Falten er, dem Fürften von Metter: 
nich gegenüber, Krieg oder Frieden bot, in ber königlichen Rüft: 
fammer neben dem Schwerte des Eid aufbewahrt werde. Andere 
wollen ibm eine foloffale Statue errichten, wie er in progreffiver 
Stellung, die Revolution auf dem Nüden, über dad Meer nad 
Italien ſchreitet. — Nachſchrift. Diefen Abend beißt es, 
He. Gonzalez babe das Yuftigminifterium angenominen. 

* Madrid, 3 Dec. Gonzales und Silvela, die vor ihrer 
Ernennung gar nicht befragt worden waren, haben die angetra: 
genen VPortefenilles nicht angenommen. Es wurden daher ihre 
Vorgänger einjtweilen beibehalten, Man verfihert, der heute 
nach Paris gehende Gourier bringe dem Marquis v. Mirajlores 
die Ernennung zum Gonfeilpraidenten. Doch ift die Annahme 
von Seite des Diplomaten noch fehr zweifelhaft, 

Großbritannien, 

Pondon, 13 Der. 

In den Minifterien der Colonien und ded Auswärtigen ift 
ungemeine Thätigfeit bemerkbar, und zwifchen Downing:Street 


und Windfer, wo Lord Melbourne ſich faft ununterbrochen auf: 
halt, gehen beftindig Depefchen hin und wieder, Der frangöds 
ſiſche, oͤſterreichiſche, tärfifhe und rufiifhe Gefandte arbeiteten 
heute im Foreign:Dffice. Am 11 hatte Hr. Debel, ber bollän: 
difhe Borfhafter, eine lange Unterredung mit Lord Palmerſton. 
Ueber die Miffion ded Hrn. Defage von Seite bes franzöſiſchen 
Cabinets will der Courier aus guter Quelle wiſſen, biefelbe 
habe feinen andern Zweck, ald von der Eonferenz noch einen 
Monat Auffhub in der hollaͤndiſch-belgiſchen Angelegenheit zu 
erlangen. Das Wichtigſte ift indeffen der in die geftrigen ge: 
heimen Gonfeil zu MWindfor erfolgte Betätigung Sir John Eol- 
borne's ald Generalgouvernenr von Canada. Der Globe fast 
darüber: „Dieſer Defchluß überträgt dem tapfern Officier alle 
Gewalten, mit denen Lord Durham betraut war, ihrer ganzen 
Natur und Ausdehnung nah — Gewalten, bie, wie wir innig 
überzeugt find, Sir John zu feiner eigenen Ehre und zum 
Nugen der Colonie ausüben wird, Dafür bat er durch die 
Schnelligkeit und Geſchicklichkeit, womit er. den legten Creig: 
niffen begegnete, uns die befriedigendfte Bürgfchaft geletitet.“ 
— Lord Durbam lebr in London, wie es fheint, ziemlich zu: 
rüdgezogen. Geftern befuchte er den Herzog von Lucca im Mi⸗ 
varts Hotel. 

Der Montreal Eonrier teilt die umſtändliche Ausſage 
eincd bei Odelltown gefangen genommenen franzöfifhen Dfficiers, 
Namens Charles Hindenlang, mit (wie ed ſcheint, fielen dert 
zwei franzgöfifhe Militärs in die Hände der Engländer), melde 
auf bie von ben canadifhen Demagogen gebraudbten Madina- 
tionen, um eine Empörung zu bewerkitelligen, bedeutendes Licht 
werfen. Man hatte dem Franyofen vorgefpiegelt, „nicht allein 
fep das canadifhe Volk bereit fih im Maſſe zu erbeben, fon= 
bern auch die brittifhen Zinientruppen, befonders ihre DOfficiere, 
des Kriegsdienſtes fo fern von ihrem Vaterland überdrüſſig, 
warteten nur diefe Gelegenheit ab, um zu revoltiren. Zudem 
ſey Königin Victoria felbft ed ganz wohl zufrieden, ihrer canadi⸗ 
ſchen Provinzen los zu werben,’ SHindenlang macht einen Offi⸗ 
cier der Vereinigten Staaten, Obrift Burton, nambaft, ber den 
Rebellen perfönlih 250 Flinten zuführte! Die Mehrzahl der 
canadifchen Infurgenten, befonders aber ihr Generalifiimns, Dr. 
Nelfon, der fih vor einem Häuflein von 300 Mann mit großer 
Felerlihkeit zum Präfidenten der Republik Nieder-Canada batte 
ausrufen laffen, werden von dem Gefangenen ald höchſt feige 
GSefellen gefbildert. Mor dem Gefecht zu Odelltown madte 
Nelfon, nahdem er alles Geld zufammengerafft, deffen er hab- 
haft werden Fonnte, den Verſuch zu entfliehen. Die Canadier 
wurden es inne, und banden ihn mit Striden, um ibn aud 
äuliefern, und nur der Vermittelung einiger Anführer hatte er 
ed zu verdanfen, dag man ihn wieder in Freiheit fepte. Hin 
benlang verfihert, erft ba ſeyen ihm über die Armſeligkeit dier 
fer Infurrection ‚die Augen aufgegangen, ald Dr. Cote, einer 
der Mäbelsführer der Mebellion, ihm , einem franzöſiſchen Eu: 
balterenofficier von 28 Jahren, ‚plöglich erklärt habe, er ſey zum 
Drigadegeneral des Patriotenbeered ernannt, — Dem Globe 
infolge war die Ungabe ungegründet, daß bad 42jte Regiment 
nad Canada beordert fey. 

Nah den Liverpool: Times find auf ber Eiſenbahn 
von Liverpool nah Manceiter feit Eröffnung derfelben, mas 
ungefähr acht Jahre her ift, fünf Millionen Menſchen gefad 
ren, und von biefen nur zwei dur Unfälle, melde plöglices 
Zufammenftoßen von Wagen berbeiführte, umgelommen. — Auf 
der London : Birmingham Cifenbahn wurden kürzlich von drei 
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2ocomotiven auf einmal 1652 gemäftete Hammel nach London 
geihaft. Die Eigentümer ſprachen ihre Uebergeugung dahin 
aus, daß zwar der Transport diefer Thiere auf der Eifenbahn 
nicht wohlfeiler komme, ald der gewöhnlihe Trieb; daß aber 
der Werth berfelben fih um 5 bis 7 Proc. höher ftelle ale je 
ner der getriebenen Schafe, und daß alfo der Mortheil auf 
Seite des Eifenbabntransports immer ein bedeutender fey. Die 
Viebzächter in den Grafihaften Montgomers und Salop ver: 
fiherten kuͤrzlich gleichfalls, daß, wenn fie ihr Maftvieh auf Ei: 
fenbahnen zu Marfte ſchaffen Lönnten, ber Werth eimed jedem 
Maſtochſen ſich um 1 Pf. St. höher ftellem würde, — Die Ame- 
rifaner haben das Fahren anf ben Eifenbahnen fo bequem ein- 
gerichtet, ald man nur immer wünfhen Fan. Die Perfonens 
wagen find fehr breit, fo daß zwiſchen den Sigen in der Mitte 
ein Gang frei bleibt; jeder Wagen bat vorn und binten eine 
Thüre, und fo wird ed möglich, ba man von einem Ende eis 
ned Wagenzugs bis zu dem andern herummandern Fann, Im 
Winter werden diefe Wagen durch Defen gebeist. 
Frankreich. 

Paris, 15 Der, 

Durch Fönizlibe Ordonnanz iſt bom Finanzminifter ein 
Zufaßeredit von 150,000 Franfen zur Verſtarkung der Boll: 
wachen an der Porendengränge bewilligt worden. 

Die minifteriele Revue des beur Mondes fekt bie 
age Frankreichs, Belgien gegenüber, auf eine feinen Zweifel 
mehr übrig lafende Weife auseinander, Sie fagt offen, daß 
Belgien im englifhen Eabinet nur einen höhft lauen Freund 
gefunden habe, daß es felbit die Schuldverminberung nicht er: 
langt hätte, wenn Frankreih nicht gewefen wäre, daß aber 
feine Gebietsanfprüäde durchaus widerrechtlich 
und unmöglid durchzuführen fepen. Frantreih könne 
fi nicht die ganze Welt zu Feinden machen. Dasfelbe erflärt die 
minifterielle Yreffe, welche die Forderungen Belgiens auf Lim: 
burg und Luremburg mit Schonungslofigkeit befämpft, ſo daß 
diefe beiden Megierungsjournale offen ausfprehen, mas bad 
Journal des Debats letzthin durch fein Stillſchweigen angedeutet 
hatte. “3 

Der Hero; v. Choifenl fol interefante Dentwürbigkeiten 
binterlafen haben, in melden befonderd merfwürdige Auf 
fehläffe über die Flucht Ludwigs XVI ‚und feine Eeftnehmung 
in Varennes gegeben werben. 

Der Ami de la Charte von Clermont beftätigt bie Sees 
nen vor dem Tobe des Grafen Montlofier; dann fährt er fort: 
„Den Tag nach dem Tode des Hrn. v. Montlofier begaben ſich 
diejenigen feiner Freunde, die ihm in feinen legten Augenbli⸗ 
den beigeftanden waren, und fein volles Vertrauen genoſſen 
hatten, zu dem Biſchof, micht um zu bitten, daß man dem 
Verftorbenen die kirchlichen Ehrenbegengungen erweife, fohdern 
um zu fragen, ob man fie ihm vergönnen werde. Man lieh 
ihmen in diefer Hinfiht Feine Hoffnung. Won den Gefinnuns 
gen des Biſchofs in Kenntniß geſetzt, begaben fich ber Präfeet 
und der Maire in deſſen Wohnung, um amtlich eine Verwei— 
gerung zu conftatiren , welche der Pralat keinen Anſtand nahm, 
zu wiederholen. Er foll beigefügt baben , daß die Kirchenthü⸗ 
ren gefehloffen fepn würden, und daß man fie einfprengen nrüfte, 
wern man den Sarg in die Kirche bringen wohte, .. ‘Der 
Begräbmißtag des Hrn. v. Montlofier- machte endlich allen pein⸗ 
lichen Gonferengen ein Ende: Dienftäg, um 10 Uhr, mar. bad 
Trauerhaus nicht groß genug, um alle Zuſtroͤmenden aufzunehs 


men. Die Haudilur umd alle Gänge waren angefült, und die 
fo große Strafe des.Hotel- Dien konnte kaum die gedrängten 
Maſſen faffen, welche ein Spalier von Soldaten von der Mitte 
ber ‚Straße entfernt hielt. Der Generallieutenant, um das 
Unbenfen feines Freundes und feines Eollegen in ber Paird- 
fammer zu ehren, batte ein ganzes Bataillon nebft der treff- 
lichen Regimentsmufif. ftatt der 25 Mann, mozu das Ehren- 
frem Hrn. v. Montlofier berechtigte, commandirt. Der Praͤ⸗ 
feet, bie Präfecturräthe und der Maire, alle im Staatscoftume, 
hatten ſich ebenfalld eingefunden. Hinter dem Trauerwagen 
ſchloß fi Alles an, was vom angefehenen. Bürgern. in det 
Stadt wohnt, fo wie alle ımfere frübern und jetzigen Depntir- 
ten, faft alle Civil: und Gerichtöbeamten, Handelsleute, Propries 
täre, Abvocaten, Greife, Männer und jumge 2eute, alle in Ei- 
nem. unb bemfelben Gebanten der Trauer um ben erlauchten 
Verewigten. Beim Austritt aus dem Trauerhaufer hielt Hr, 
Bayles Mouillard, einer der Freunde ded Hrn. v. Montloſier, 
eine Mebe, deren Fräftiger und befonnener Andbrud ben Ge— 
danfen unferer Geelen, dad Gefühl unferer Herzen enthielt, 
Der Leihenzug rädte nun. durch eine ernſte und achtungsvolle 
Bevölkerung vor. Die Ordnung ward keinen Augenblick ge⸗ 
ftört — Dank dem weiſen Vorkehrungen ber Fremde des Hrn. 
v. Montlofier, welche feinen Verſuch machten, den Sarg in bie 
Kirche zu bringen! Nah Ankunft des Trauerzugs'vor der Bar: 
riere von Fontgieve, wo wir uns von. bem Sarge trennen muß⸗ 


‚ten, den nur einige Verwandte und Freunde nah Randanne 


begleiten follten, wurden mehrere Meben gehalten, die eine von 
dem Generallieutenant, und die zwei andern von dem Maire 
und Hrn. Gonod, wel legterer im Namen der Akademie 
ſprach. Gleich darauf verabfchiedeten wir und von ben fterblis 
hen Ueberreften ded Bürgers, deſſen Anbenten ber Stadt, 
welder er zum Muhme gereicht, immer thener umd lebendig 
feyn wirb. 

In Nheims ift es zu unrubigen Auftritten aus Veranlaffung 
der Anmwefenheit eines Mifiiondrd gefommen. Das Journal 
des Debats entlehnt aus einem Blatte von Rheims folgende 
Erzählung des Hergangs: „Montag, 10 Den Man ſpricht 
feit einiger Seit in Mheims nur von geiftlichen Miſſionarien. 
Das allgemein: beglaubigte Gerücht ift, daß derem vier im unferm 
Mauern find; die Köpfe erhigen ſich; man macht vielfahe Muth: 
mafungen. Folgendes veranlaßte diefe Gerüchte: feit einigen 
Tagen erſchien hier ein fremder Geiftlicher und hielt Miſſions⸗ 
prebigten in der Kirche St. Jacques. Anfangs beobachtete er 
große Mäfigung in feinen Meden, hatte aud nur einige Frauen 
ald Zuhörerinnen. Erſt am 8 Der. begann Zifhen und Auf⸗ 
regung gegen ihn, fo.daf am Sonntag Polizei: Agenten in bie 
Kirche geſchickt werden mußten, um das Pfeifen zu verhindern, 
oder die. Störer der Ruhe zu verbaften. Er predigte an jenem 
Tage unter Anderm Folgendes: „Bald naher mollte ein jun» 
ger Eroberer, der den Sieg an feinen Wagen gefettet hatte, 
und mit feinem @ifenwillen über den europäifchen Continent 
berrfhte, er, der die Könige umd Kaiſer auf ihren. Thronen 
zittern machte, auch die päpftlihe Macht umftürzen; er führte 
den Papit weit weg von den fieben Hügeln in die Verbannung 
und belud ihn mit Ketten; gejtügt auf ſein fiegreihed Schwert, 
verſprach er fich einen leichten Sieg; aber bie Vorſehung wachte 
über den Schwachen gegen den Starten: ber Stern Napoleons 
erbleichte, Pins VII ftieg. wieder auf dem päpftlichen ‚schen 
und ftarb im Beſitze desfelben.: Seine Aſche rubt in St. Peter 
zu Rom. Und .der große Krieger, unſer Ruhmes ſteru, wurde 
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auf einen 2000 Stunden entfernten Kelfen bes atlantiihen 
Dreand geworfen, wo feine Afche noch liegt, ohne Ruhm und 
ohne Ehre.” Dienftag, 11 Dec. Die tumultwarifhen Auf: 
tritte, die am Sonnabend in der Kirche St. Jacques ftattfanden, 
haben ſich aus Anlaß einer auf ber Kanzel ausgefprochenen poli= 
tifhen Phrafe erneuert, fo daß alle orbentlihen und vernünf: 
tigen Leute, wie auch immer ihre politifhen und religiöfen 
Meinungen fepn mögen, fie tief bedauern. Geftern Abend war 
keine Predigt; doch waren viele Perfonen, diet wahrfheinlich 
diefen Umftand nicht wußten, im die Nirche gegangen. Gegen 
7 Uhr Abends zog ein Haufe von etwa 200 Menfchen mac der 
Rue ded Tranchées, drang in die Jakobskirche, wo fie bie 
Stühle ummarfen und bie Lichter auslöfchten. Die Sacri— 
ftane, oder die Schweizer eilten herbei, und machten Vor— 
ſtellungen. Man antwortete ihnen mit Schimpfworten. Bald 
verließ ber Haufe die Kirhe, und begab fih unter bie Fen- 
fter des Pfarrhaufed, wo ber fremde Prediger wohnte, Das Ge: 
ſchrei erhob fih: „Nieder mit dem Mifftondr ! Nieder mit bem 
Jeſuiten!“ Die Polizei eilte herbei, einige Patrouillen zerftreu: 
ten bie Haufen. Heute hatte die Behörde ihre Maafregeln ge: 
teoffen. Um & Uhr trat ber Prediger anf die Kanzel. Er fing 
an, in ſehr anftänbigen Ansbrüden zu erklären, daß wenn er 
gewußt hätte, daß cinige feiner Worte falfh ausgelegt werden 
Könnten, er fie nicht ausgefprochen haben würde, nicht um feine 
Meinung zu verftellen, fondern bloß aus Liebe zur Ordnung. 
Darauf begann er feine Predigt, die eine Stunde dauerte, 
worin er fi rein auf religiöfem Gebiete hielt. Man hörte 
ihm mit Stille und Achtung zu. Erft bei feinem Herabfteigen 
von der Kanzel vernahm man einiges Pfeifen. Die Anwefen- 
heit von zwei ober drei Gendarmen, bed Commiſſars und eini- 
ger Polizeiagenten hielt die Pfeifenden in Schranfen, bie bloß 
um Unordnungen zu ftiften gelommen zu ſeyn fchlenn. Mitt: 
woch, 12 Dec. Am Montag, nach der Predigt und dem Abend» 
gebet war eine große Menfhenmenge in ber Mue bed Kran: 
led geblieben. Die Menge, welche die Kirhenthüren geichlof- 
fen ſah, ließ fih überreden, bie Kirche fey noch voll von Mens 
fhen, und man predige darin vor einer auderlefenen Gefell: 
ſchaft. Darauf fol einer unter der Menge vorgefchlagen ha— 
ben, man folle ihm helfen, fie wollten dann mit Gewalt 
in die Kirche dringen. Man fest Hinzu, berfelbe Menſch 
ſey mitten in feinem Aufruf verhaftet worden. Diefen 
Abend war wieder Predigt; der Prediger wurbe zweimal dur 
Lärmen und Pfeifen unterbrochen. Nachher erfchienen zahlreiche 
Volkshaufen vor dem Pfarrhaufe und ftiefen Gefchrei und Dro: 
bungen gegen den Miffionär and. Man warf Steine gegen 
die Fenfterläden, und es wurde ein Sturm gegen dad Haus 
eröffnet. Gegenfbalb 7 Uhr wurde Generalmarſch gefhlagen 
zur Herbeirufung der Nationalgarde. Die Gendarmerie zu Fuß 
und zu Pferd, fo wie einige WAbtheilungen ber Nationalgarde 
fammelten fih. Bevor fie aber in gehöriger Menge beifanmen 
waren, hatten bie Muheitörer die Thuͤren gefprengt, die Fenfter 
eingefhlagen, und waren in das Pfarrhaus eingebrungen. Das 
Haus wurde verheert, die Mobilien gerftört oder aus den Fen- 
ftern geworfen. Der Gendarmerie, ber Nationalgarde zu Fuß 
und zu Pferd und der Artillerie gelang es in der Rue be Veſte 
Raum vor dem Haufe bed Pfarrers zu gewinnen und bie Wolke: 
maffe daraus zu verdrängen. Um Mitternacht zogen Patronil- 
len durch die Straßen; ed war Med rubig; man ſah keine 
andern Spuren, als bie gertrümmerten Mobilien vor dem 
Parrbaufe. Um 1 Uhr herrſchte volllommene Ruhe. Um 


Abend und in den Paufen zwifhen den Steinwürfen ſtimm⸗ 
ten einige Perfonen das Marfeillerlied, die Parifienne und 
den Ehant du Depart an. Die Laternen auf dem Plage 
Eonture wurden fait alle zertrümmert und abgeriffen. Gegen 
zwanzig Perfonen wurden verhaftet. Der Unterpräfect hatte ſich 
bald an Ort und Stelle begeben, und die Menge zu beſchwichti— 
gen gefucht, was ihm aber nicht gelang. Die gute und arbeit: 
fame Volksclaſſe ſcheint Feinen Theil an diefen Unordnungen 
genommen zu haben. Wir faben mit Schmerz mehrere Na— 
tionalgarbiften, die ihrer Pflicht gehorchten, vielfach geihmäht 
und befhimpft, Ehrenwerthbe Bürger und felbft ber Unter: 
präfect wurden von ben in der! Dunkelheit der Nacht gegen fie 
gefchleuderten Steinen getroffen, und. mehrere follen bedeutend 
verlegt fen. im Mitleidiger hatte den Miſſionär und den 
Pfarrer, To wie bie Dienerfhaft bes Letztern, gerettet. Der 
Mifjiondr reiste noch in der Naht ab. Die ganze Gender: 
merie des Bezirks war in der Nacht eingetroffen. Ein Batail: 
Ion Zinientruppen wurde aus Chälond berufen. 

** Paris, 15 Der, Das Eircnlar des Hrn. Dupin bat 
die von mir bezeichneten Früchte getragen: die Eoalition, die 
übrigens immer nur noch aus den Doctrindren, dem linfen 
Centrum und der bynaftifhen Linken befteht, bat mit ihm of: 
fen gebrohen und erflärt, wie fie fih durchaus nad einem an: 
dern Sandidaten umfehe. Dabei hat fie aber doch die Erflä: 
rung Dupins zu Protofoll genommen, daß er auch mit bem Mi: 
nifterinm nicht halte, daß er daher auch ald Miniftercandidat 
nicht anzufehen fey, und feine Wahl daher nicht als ein Sieg des 
legtern erfheinen bürfe. Diefe Vorbehalte find nöthig, weil es 
eben wohl fen Fann, daß Dupin eine relative Majorität erhält, 
weil die aͤußerſte Rechte und dußerfte Linfe noch nicht erflärt 
haben, ob fie bie Eoalition in diefer Frage unterftügen wollen. 
Leber bie Candidaten zur Micepräfibentfhaft ift man von Seite 
ber Eoalition jetzt ganz einig: es find Clamen, Pad, Barrot 
und Ducatel. Die Schwierigfeit für einen Präfidentalcandida- 
ten ift, daß man für Guizot ſchwerlich die dußerfte Linfe, und 
für Thiers wiederum wegen ber fpanifchen Interventiongfrage 
ſchwerlich die äuferfte Rechte zu gewinnen hoffen barf. — Hr. 
de Potter vervielfältigt geht bier feine aufregenden Proclamatio: 
nen an die Belgier, je näher die Entſcheidung diefer Frage rüdt. 
Bisher erſchienen fie bloß im Commerce; feit heute auch im 
Bon Send, mo er fih mit deſſen Eigenthämer, ber befanntlih 
belgifher Senator ift, zum Aufruf zu bewaffnetem Widerſtand 
vereinigt ; man fheint hier wirklich zu fürhten, daß ſich König Leo: 
polb mit dem Degen in ber Fauſt der Vollziehung des legten 
Protokolls der Eomferenz entgegenfeßen‘, und wenigſtens erit 
wie der König von Holland in der Frage der Antwerpener Ci: 
tabelle der Uebermacht weichen werde. 


Niederlande. 

*+ Mus dem Haag, 13 Der. Die politifhen Eröffnungen, 
welche geftern ben Generalſtaaten gemaht wurden, mülfen febr 
ausführlich geweien fepn, denn der Minifter verweilte in jeder 
Kammer anderthalb Stunden, Den Aammermitgliedern iſt das 
firengite Gcheimniß über die Mittheilungen auferlegt. — Der 
Maſſe von Gerüchten über einen definitiven Beſchluß der Lon⸗ 
boner Conſerenz in umferer Angelegenheit muß man vorerft eine 
zubige Erwartung ber Dinge, bie da kommen follen, entgegen: 
ftellen, Den Rüftungen Belgiend bat man bie jest bier-rubig 
zugeſehen; follten fie aber fortbanern, fo wirb man von umferer 
Seite auch die Gränge ftärker befegen. Un unſerer Graͤnze 
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nach Belgien zu wird übrigens. feit der belgiſchen Revolution 
der Belagerungszuftend aufrecht gehalten. Daran fann man 
aber bier noch nicht recht glauben, daß ed Belgien wagen werde, 
Armeecorps. in ben dem status quo unterworfenen Theilen von 
Luxemburg und Limburg aufzuftellen. 

Italien. 

* Von der italieniſchen Gränge, 11 Dec. Mehrere durch 
das Decret von Mailand Amneſtiirte find in ihre Heimath zu: 
rüdgefehrt. Die übrigen, die fi der kaiſerlichen Gnade zu er: 
freuen batten und noh im Auslande find, werden am Ende des 
Jahrs zurüderwartet. Man glaubt, daß auch im Sardinien eine 
Amneftie für politifche Vergeben eintreten werde, Im Publi⸗ 
cum wird wenigſtens viel davon gefprohen. Es kann jetzt wohl 
ohne die mindefte Gefahr geſchehen. Ueberall berricht Ruhe, 
und die Verführung findet wenig Eingang mehr. In der 
Schweiz, mo doch die größte Bewegung war, ift eine wöllige 
Stille eingetreten. Bon der Schweiz aus hatte man in Gar: 
dinien am meiften zu befürdten, und die Beanffichtigung der 
Schweizer ward mit großer Etrenge vollgogen. Jetzt wird min: 
dere Vorſicht beobachtet, und der Meifende ift nicht mebr ben 
vielen Tracafferien ausgeſetzt, die ihm noch nnlängft in Sardi— 
nien erwarteten. Der öffentliche Verkehr kann dadurch nur ge= 
winnen. Auch ift viel Leben im Handel, was dem Staate, der 
feit ſechs Jahren ungewöhnliche Laften zu tragen hatte, fehr zu 
ftatten kommt. Im legten Monat foll die Einnahme vom 
Tranfitogoll in Sardinien fih verdoppelt haben. Steigt er fo 
progreffiv fort, und ftellen fih die andern Einnahmen nur ein 
wenig beffer heraus, könnte man fich aber befonders entichlie; 
fen, den ungewöhnlich großen Militär:Etat zu vermindern, fo 
würde ein Ueberfhuß erhalten werden, ber feit der Juliusrevo— 
Intion in dem farbinifhen Budget vermißt ward. Es iſt frei: 
Lich nicht wahrfheinlich, daf eine Reductien der Truppen vorge: 
nommen werde, fo lange nicht ‚der Bürgerfrieg-in Spanien 
beendigt ift, und ein Abfinden zwifcen Belgien und Holland 
stattgefunden bat. Sardinien ift gewiſſermaßen der Brückenkopf 
von Italien; von feiner Stärke oder Schwäche bängt die Si— 
cherheit diefed Landes ab. Man kann alſo die;politifhen Eon: 
juncturen fo ziemlich nach den Vorkehrungen beurtheilen, die 
von Sardinien getroffen werben, Die Erleichterung in ben poli: 
zeilichen Maapregeln zeugt, mie oben bemerkt, von Vermin— 
derung ber allgemeinen Aufregung. Die Beibehaltung bderftar: 
Ten Sadren der Armee läßt aber die Wünfhe noch unbefriedigt, 
die man für einen fihern und ungetrübten Friedenszuſtand 
hegte. Die Gräuelfcenen in Spanien, die fih jur Schande ber 
Menſchheit und unferer Zeit auf fo fchredlihe Weife wiederbo: 
len und mehr und mehr einen bintigen Charakter annehmen, 
müffen dem Beobachter fagen, baf über Fury oder lang etwas 
geſchehen muß, um ſolchen Saturnalien des Schreckens ein Ende 
zu mahen. Denn fo wenig man auch dazu „eneigt ſeyn mag, 
ſich in die innern Angelegenheiten Spaniens zu mifchen, iſt es 
doch unmöglich kalt zugufehen, wie die Bewohner eines ımd desſel⸗ 
ben Landes fich gleich reißenden Thieren unter einander ermürgen. 
Die öffentlihe Meinung wird immer emtfciedener eine In: 
tervention verlangen, und ihr wird in diefem Fall gewiß nad: 
gegeben werden. Dieß weiß:man in Turin, und ba die Chan: 
cen nicht - im voraus zu berechnen find, welche eine @inmifhung 
in Spanien haben kann, und da man auch im Haag abwarten 
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will, welben Ausgang die fpaniihen Wirren nehmen werden, 
um darnach das politifhe DBetragen einzurichten, fo will ber 
Zuriner Hof vorerft in einer Verfafung bleiben , die ihm bie 
Möglichkeit darbietet, jedem unerwarteten Ereigniß die Stirme 
zu bieten. Hr. Chiers, der ſich diefen Sommer .befanntlich in 
Stalien aufbielt, fagte zu mehrern einfinfreihen Männern : 
Ludwig Philipp möge ſich gebärden, wie er wolle, um Spanien 
los zu werden, er werde ed nicht umgeben fünnen, Mir glau: 
ben, daß Hr. Thiers recht hatte. 

* Non der italienischen Gränze, 1? Dec. In Farnzaift 
feit dem Abzuge der öfterreihifhen Truppen die Ruhe leider 
wieder, gejtört worden. Ein gar alter Streif zwiſchen den Be: 
wohnern der Etabt und jenen der WVorftädte, die ſich ſchon feit 
undenklichen Zeiten anfeinden, während der Occupation aber ſich 
ausgeſoͤhnt zu haben ſchienen, ift wieder entbrannt, und es bat 
ziemlich bintige Köpfe gegeben. Nur die Energie der päpitlichen 
Earabiniers hat größere Exceffe verbütet. in Polizeicommif: 
fär, auf welchen ſich zmei höchſt mwahrfheinlich gebungene Mör- 
der losjtärzten, wurde von diefen verwundet, und nur feiner 
Griftedgegenwart bat er feine Mettung zu danfen. Er fegte 
fih namlih nah einem gefallenen Schuffe ſchnell wie obnmäd: 
tig nieder, woräuf bie Krevler, vermuthlich um ihm den legten 
Stoß zu geben, ſich näberten, allein von ihm mit zwei Piftolen- 
ſchüſſen empfangen wurden, durch welde der eine niedergeftredt, 
der andere in die Flucht gejagt wurde. Es iſt nun eine ſtrenge 
Unterfuchung tiber biefen Vorfall eingeleitet, worüber wohl eini- 
ges Licht verbreitet werben bürfte, da der Getroffene noch lebt ; 
fo viel ift indeſſen bereits gewiß, daß die Politif damit nichts 
zu ihaffen bat, ſondern der ganze Vorfall in das Gebiet ber 


Raufhandel gehört, 
Deutfchland. 

** München, 18 Dec. Se. D. ber regierende Herzog von 
Coburg⸗Ootha und deifen Sohn, der Prinz Albrecht, haben bie: 
fen Morgen unfre Stadt verlaffen. Erſterer ift nach Coburg 
zurück, lesterer über Innsbruck nah Italien gereist. Er wird 
heute in Wallerfee übernachten. Beide hohe Herren haben ge: 
ftern noch an der fönigliben Tafel gefpeist. — Heute Morgen, 
ald am Namensfeſte des Kaifers Nifolaus, war in der hiefigen 
griechiſchen Kirche feierlicher Gottesdienſt, dem der ruſſiſche Ge— 
fandte und die ganze Legation in Gala, fo mie viele ſich bier 
aufbaltende Muffen und Griechen beimohnten. Die Soirde, die 
heute bei Hrn. v. Severin ftattfindet, wird fehr glänzend fern, 
und wie es beißt durd die Anweſenheit böcfter Perfonen ver: 
herrlicht werden. Am v. Gotta'fchen Hotel, das der Gefandte be: 
wohnt, fieht man fchon die Morrichtung zur transparenten Be: 
leuchtung. — Die prachtvolle Malahitvafe, welche der ruffifche 
Monarch ald Gefhent für Se. M. den König hieher geſendet, iſt 
auf Befehl Er. Maj. in einem der Nibelungenfäle anfgeftellt. Auf 
einer Plinthe von ſchwarzem ſibiriſchem Marmor erhebt fich 
das Piedeftal von Malachit, welches nur unten mit einer Leiſte 
von vergoldeter Bronze verziert ift. Auf dieſem etwa 4%, Fuß 
hohen Piedeſtal fteht die etwa eben fo hohe Vafe in Form ei 
nes jener Gefäße, welche die Griehen Lekythos nannten, mit 
zwei großen Amphoren:Henfeln. Die Qualität des Eteing fo: 
wohl ats die Arbeit find von der größten Schönheit, — Wie 
man fagt, ift nunmehr über die Fünfrige Beitimmung des al: 
ten Poftgebäudes entſchieden; es foll mämlich von der Staats: 
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Schuldentilgungsanftalt mit ihren Bureaur und Eaffen bezo— 
gen werden. 

Darmftadt, 13 Dee. In ber. heutigen Gigung unferer 
zweiten Kammer ber Stände Fam der Antrag des Abgeordneten 
Glaubrech, die Wiederherftelung ber Verfaſſung ded Königreiche 
Hannover betreffend, zur Berathung. Der Antragfteller Glaub: 
rech, ber (in Anmefenheit eines großen Auditoriums auf den 
Galerien) zuerft ſprach, ordnete ſehr lichtvoll und zwedmaͤßig, 
ohne in fehr ausführliche biftorifhe und ſtaatsrechtliche Debur: 
tionen einzugeben, die Gründe, melde für feine Anſchauungs- 
weife der Sache felbft und die Eompetenz der Kammer fprechen. 
Er behauptete, daß der verantwortlihe Minifter eines confti- 
tutionellen deutfhen Staats deffen Ständen für die Maafregeln 
verantwortlich fen, welche er, durch Inſtruction des Bundes: 
gefandten, gegen oder für einen andern conftitntionellen deut: 
ſchen Staat, deſſen ſtaatsrechtliche Eriftenz auf derfelben Grund: 
lage rube, wie jener (Art. 56 ber Wiener Schlufacte), ergreife. 
Leicht ſchloß fi daran der Hebergang zu dem Schreiben bes 


Hm. Staatsminifters Frhrn. du Thil, an dem Ausſchuß der, 


Kammer an. Der Mebner glaubte an bemfelben rügenzu müf: 
fen, daß der Name Sr. k. H. bed Großherzogs, durch Bereich: 
nung von deſſen perfönlihen Wünfhen, mit in die Sache ge: 
z0gen worden fey, während bazu Fein nothmendiger ober confti: 
tutioneller Anlaß vorgelegen habe, Eben fo machte er darauf 
aufmerffam, daß nicht, wie feiner Zeit bei andern beutfchen 
Ständeverfammlungen, in jenem Schreiben bem Ausfchuffe be: 
rubhigende Mittheilungen zugegangen wären über bereitderfolgte 
oder noch zu erfolgende Beftrebungen der großherzogl. beffifhen 
Staatsregierung in jener Sache. Abgeordneter Schmitt, der 
nah dem Abgeordneten Glaubrech fprach, redete warm und zweck⸗ 
mäßig in dem nämlihen Sinne. Doch umging er die Mitthei: 
lung und fomit auch eine Beurtheilung des erwähnten Schrei: 
bend. Einige andere Abgeordnete, bie nach Beiden ſprachen, 
thaten es in verwandten Sinne, doch zu Gunften des Antra- 
ges des Ausſchuſſes. Der Berichterftatter des Ausſchuſſes, 
Abg. Knorr, fuhte den Antrag des Ausſchuſſes zu rechtferti- 
gen. bg. Slaubreh, an den er die Bitte richtete, wenigſtens 
bie Form feined Antrags aufjugeben, entſprach berfelben nicht, 
wenn gleich er ſich noch nicht ganz beftimmt erflärte, feinem 
Antrage inhäriren zu wollen. Cine Bemerkung des Abg. Brund 
darüber, daß der dirigirende Hr. Staatsminifter fih in feinem 
Schreiben auf die Perfon Sr. k. H. des Großherzogs bezogen 
hätte, und ein hieran gefnüpfter Vorwurf für jenen, hatte von 
Seite des eriten Prafidenten die Gegenbemerkung zur Folge, 
daß er diefed Gebiet für ungeeignet zur weiteren Erörterung 
halte und diefelbe auch nicht geftatte. Näcften Montag wird 
über den Antrag abpeftimmt. Gegen deſſen wefentlihen In: 
halt und die Kammercompetenz hatte fih Feine Stimme in ber 
Kammer hören laſſen. Megierungscommiffäre waren keine bei 
der Erörterung anwefend. (Shwäh. M.) 

* Hannover, 13 Dec. Die Vorftellung ber Bremen-Berben’: 
ſchen Provinciallandſchaft, in Tauſenden von Abſchriften verbreitet, 
macht natürlich im Lande das größte Aufſehen; um dieſem 
böfen Eindrud einigermapen entgegen zu wirken, hat man fchnell 
die in Hildesheim unternommene Petition zu Gunften des Pa: 
tents vom 1 Nov. 1837 hieher kommen laffen. Die Zeitungen 
baben bereits Einiges über diefe Petition berichtet: es ift eine 
Beſchwerde einiger Hildesheimer Einwohner gegen den dortigen 
Magiftrat und Bürgervorftcher gerichtet, die durch ihre zu Gun: 
fen des Staatsgrundgefegesd von 1833 unternommenen Schritte 


— 


der Stadt die Gnade Sr. Mai. entzogen hätten. Die Petition 
war in Hildesheim ſchon feit mehreren Monaten in Umlauf, 
aber äuferft heimlich, weil bie Unternehmer berfelben bei der 
faft! allgemeinen Anhänglichfeit der Hilbesheimer Bürgerichaft 
an das Staatdgrundgefeg ein Scheitern ihrer Unternehmung be: 
fürdten mußten, wenn biefelbe befannt wurde. Als num die Bremen: 
Verden’fhe Petition anfam, murde bie Hilbesheimifhe Be: 
fhwerde, wie fie war, von einer Deputation einiger Hilbeshei- 
mer Einwohner überbradt, und am 11 d. Sr. Maj. übergeben, 
welder die Depntation und die Befchwerbe fehr gnädig und 
huldvoll empfing und verfiherte, daß, ob zwar ber Magiitrat 
und Bürgervorfteher fih die allerhöchfte Ungnabe zugezogen, die 
Stadt und Bürgerfhaft dennoch im alter Huld und Gmabe ftehe. 
Ohne Zweifel wird die Hannover’fhe Zeitung bald ausführlicher 
bierüber berichten. Dem Vernehmen nah macht man nun auch 
in biefiger Reſidenz Verfuhe, eine ähnliche Beihwerde ber 
Bürgerfhaft gegen Magiftrat und Bürgervorfteber und beren 
Anhänglichfeit an das Grundgefeg ind Leben zu rufen, und bad 
Gerücht nennt fogar fhon den Mann, an den man fich zu bie: 
fem Behufe gewendet, Indeſſen ift die Sache bier wohl mit be: 
deutenderen Schwierigkeiten verknüpft, um fo mehr, als bei der 
in diefen Tagen ftattgefundenen Wahl zweier Bürgervorjteher 
fih die Gefinnung der Bürgerfhaft erft noch aufs deutlichſte 
fund gegeben bat, indem troß ber Bemühungen jenes felben 
Mannes einftimmig ein Paar durch ihre feſte Anhänglichkeit an 
das Grundgefe befannte Männer zu Bürgervorftebern gewählt 
wurben , die von der Gegenpartei aufgeftellten Candidaten aber 
feine einzige Stimme erhielten. 


Hannover, 15 Dee. Im ber von heute batirten Hildes: 
heimer geitung finden wir folgende Anzeige: Hildesheim, 
12 Dec. 1838, Am geftrigen Tage hatten bie Unterzeichneten 
das hohe Glück, Sr. Maj. unferm allergnädigften König die 
von circa 600 hiefigen Bürgern und Einwohnern vollgogene Er: 
Mlärung unmittelbar überreihen zu dürfen. Diefe Erflärung 
lautet: „Wir erflären hiedurch feierlichft, baß wir die von ei: 
nem Theile bed Magiftratd, ber Bürgervorfteher und Wahl: 
männer bei der hohen Bundesverfammlung getbanen Schritte 
für Aufrehthaltung des Staatsgrundgefeped vom Jahr 1833 
weber je gebilliget, noch jonft unfere Zuſtimmung bayı gegeben 
haben, folhe vielmehr ohne unfer Wiffen und gegen unfern 
Willen allein von jenen gefcheben find.” Se. Majeftät ge: 
ruhten bieranf unter Anderm buldreichft zu erwiedern: „Ga: 
gen Sie Ihren lieben Mitbürgern, daß mich der mir fo eben 
wiederholt gegebene Beweis ihres feften Vertrauens zu mir er: 
freuet, obgleich ich an ber anfrichtigen Liebe, Treue und Erge 
benheit der Hildesheimer überall nicht gezweifelt, und defhalb 
auch den erwähnten Vorfall ihnen nicht zur Laſt gelegt babe; 
baf ich ihnen, wie allen meinen guten Hannoveranern, mit 
Liebe zugetban bin, und daß mein ganzes Streben allein dahin 
gerichtet ift, Alle fo glüdlich zu machen, ald in meinen Kräften 
ſteht.“ Schließlich geruhten Se. Majeftät allergnäbigft bie 
Verfiherung zu ertheilen , die Stadt Hildesheim fpäteftend im 
nächften Frübjahre mit allerhoͤchſtdero Beſuch beglüden zu wel: 
len. Buſch. Gehrde Hage. Henke. Kaſten. Kerftein. 
NRittnagel.” Gannov. Ztg.) 


Preußen. 
Die Medaction ber Allg. Zeitung erhält aus Kblu von dem 


Bertheibiger des Hrn. Pfarrers Beckers folgende Reclamation: 
„Der in die Nr. Ihrer Beitung vom 10 Dec, d. 3. aus 
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ser Aölner A aufgenommene Artikel, betreffend bad Naͤ— 
jere über die Verhaftung des Pfarrers Beders an der ISt. Ur: 
ula Pfarrkirche dahier, bedarf einer wefentlichen —— 
ndem nämlich der gedachte — Beckers zwar wegen der im 
enem Kölner Artikel angeführten Vergeben, nach vorber einge: 
yolter Ermächtigung des koͤniglichen Miniſteriums der geiftli- 
hen Angelegendeiten, zur Unterfüchung gezogen, und zugleich 
iuf Grund angebliher Anzeigen in Folge gung der ge 
ichtlichen Unterfahungscommiliion am 4 Der. d. J. verhaftet 
vorden tft, gleihmohl das Schlußverhör des Beſchuldigten er 
ım 7 und 8 fattgefunden bat, demnach bie Mertheidigungs: 
chrift von mir, ald deifen Vertbeidiger, zu den Acten gegeben 
vorden, und das richterliche Erkenutniß noch zu erwarten ift. 
!ine wohllöblihe Medaction bitte ih bdefhalb, Namens mei: 
ies Elienten, andurch ganz ergebenft, durch Aufnahme des 
genwärtigen Schreibens das Yublicum von ber Voreiligkeit 
ind Unrichtigkeit jenes Artifeld bald gefälligft unterrichten und 
ıberzeugen zu wollen, zumal da bderfelbe fogar unter ber 
Rubrit „rihterlihes Erkenntniß“ in die zu Berlin er: 
heinende Preußifhe Staatszeitung aufgenommen worden tft. 
indem ich nicht zweifle, daß eine ıc. diefem Gefuche, wodurch 
mr die Meparation der dem Pfarrer Becers durch ben Kölner 
Irtitel zugefügten Unbilde begwedt wird, zu willfabren die Ge: 
sogenheit haben werde, verbarre ih ıc. Köln, 14 Dec. 1838. 
Sauerband, Föniglicher Juſtizrath, Advocat : Anwalt beim 
heinifhen Appellations-Gerichtshofe.“ 

Düffeldorf, 13 December. Paſtor Binterim in Bilk ift 
n Folge der gegen ihm geführten Unterfuchung von dem Land: 
erichte zu Düfeldorf zu zwei Jahren Gefängnißftrafe ver: 
rtheilt umd geftern am Abend fogleich gefänglih eingezogen 
sorden. — Diefelbe Strafe hat ber befannte Scheven wegen 
3erbreitung aufrührerifher in Sittard gedrudter Schriften er: 
alten, (Eiberf. 3tg.) 

1* Berlin, 14 Dec. Die Staatsrathsconferenzen find noch 
nmer nit beendigt, mas unftreitig in dem Unwohlſeyn meh: 
erer bei denfelben durchaus nothmendigen hohen Staatsbeam: 
m feinen Grund hat. Der Hr. Fürftbifhof von Breslau ift 
ieder gänzlich bergeftellt und unausgefegt thätig, eine gemü: 
ende Ausgleichung ber obfhwebenden Differenzen zu bewirken. 
der Hr. Eultusminifter, Frhr. v. Altenſtein, leidet noch immer 
n einem heftigen fatarrhalifhen Fieber; basfelbe hat zwar gegen 
rüber, ald ermftlihe Beforgniffe rege wurden, bedeutend nach: 
elaffen, erlaubt aber bis jegt dem Patienten weder eine Be: 
Häftigung mit anftrengenden Arbeiten, nocd viel weniger ein 
3erlaffen feiner Wohnung. Der Kriegsminifter, Hr. v. Rauch, 
eifen ausgezeichnete Leitung bas ihm untergebene Departe: 
ıent vor mehreren Wochen zu verlieren fürchten mußte, erholt 
ch, wenn aud nur fehr langfam von den fchweren koͤrperlichen 
eiden, die ihn fo lange Zeit hindurch heimgeſucht haben. Trotz 
er jegt vorhandenen tröftlihen Hoffnung der gänzlihen Wie: 
erberftelung eines fo bewährten und talentvollen Generals iſt 
oh alle Gorgfalt nothwendig, Nüdfälle zu verhüten, und es 
sird daher noch wohl längere Zeit dauern, bis Hr. v. Rauch 
nen wichtigen Berufögefchäften mit ganzer Energie fich wird 
vieder hingeben können. 

*** Breslau, 12 Dec. Der Profeffor Dr. Elvenich, der 
18 Director des fatholifhen Gymnaſiums feine Entlafung nad: 
eſucht und erhalten hat, iſt nunmehr (wie bereits erwähnt) 
um eriten Bibliothefar der biefigen Föniglihen und Univer— 
tätsbibliorhef ernannt worden. Somit erweist fi dad Ge: 
üht von einer Verfegung desſelben am die Mhein-Univerfität 
3onn ald gänzlich ungegründet. Gegen die Angriffe der Mün: 
jener politifchen Zeitung, fo wie auch gegen die Anfchuldigun: 
en, welche in einem von ber Allg. Zeitung unter ber Weber: 
Hrift „Acta Romana unlängft mitgetheilten Auffag enthal: 


ten find, wird derfelbe, dem Vernehmen nah, binnen kurzem 
eine BVertbeidigungsfhrift in Drud geben. Da wir übrigend 
bie hermefianifche Angelegenheit, und insbeſondere die Ergeb: 
niffe der von den Profefforen Braun und Elvenich unternom: 
menen Meife nun abermals, und zwar, man kann es nicht längs 
nen, mit dem Ton einer gewiffen Bitterfeit durch bie Anti: 
bermefianer vor dad Forum des gefammten beutfhen Publicums 
gebracht ſehen, fo dürfte wohl vor Allem nichts zeitgemäßer, 
nichts erwünfchter feyn, ald das baldige Erfheinen einer Weber: 
fegung ber Acta Romana, bie freilih ſchon längft verfproden, 
bis jeßt [aber noch nicht geliefert if. Die Actenſtücke reden 
ſelbſt und bedürfen Faum eined Commentars; wer fie liedt, 
ſieht mit eigenen Augen, und ift wenigftens der Gefahr der 
Irreleitung durch entitellende Berichte entzogen. 


Schweden. 

* Stockholm, 4 December. Der König ift geftern Nach—⸗ 
mittag von bier abgereist, nachdem er Abſchied von feiner 
Familie genommen. Seine Majeftät ift von dem Reichs— 
marfhall, Grafen Brabe, den Cabinetskammerherren, Grafen 
Löwenhaupt und Weidmann, dem Adjutanten Lagerftrale, den 
Drbonnanzofficieren von Holt und Grafen von Mofen und feis 
nem Leibarzt Edholm begleitet. Die Staatsräthe Graf Hard, 
Baron v. Schulzenheim und Baron Ghllenhaal find nah Mor: 
wegen direct abgegangen und werben dort mit dem norwegiſchen 
Staatsferretär, Hrn. Due, einige Tage vor dem König ein- 
treffen. Vor feiner Abreiſe bat der König eine Megierung 
eingelegt, welche während feiner Abwefenbeit die Leitung ber 
Gefchäfte übernimmt. Der Kronprinz wurde zum Präfidenten 
diefer Negierung ernannt, welche aus vier Mitgliedern: dem 
Auftizminifter, Grafen Mofonblad , dem Minifter ber aus— 
wärtigen Angelegenheiten, Baron Stjerneld, und den beiben 
dlteften Staatsräthen, den Grafen Löwenbjelm und Abelivarb, 
befteht. Zugleich bat der König während feiner Abweſenheit 
dem Aronprinzen dad Generalcommando der Armee übertragen. 
Als Grofadmiral hatte berfelbe ohnehin ſchon das oberfte 
Commando der Marine. Während der Abweſenheit ded Generals 
adjutanten, Grafen von Brahe, verfieht der Baron Loviſin 
interimiftifch feine Stelle. { 

Moldau und Wallachei. 

* Don der moldauifchen Gränze, 3 Dec. Die Oppofitiong: 
partei im dem Fürſtenthum Moldau bat fih Rußland in die 
Arme geworfen, und diefe Schutzmacht hat hierauf folgendes 
Minifterium nach ihrem Sinne hervorgerufen. Alera Ghika ift 
zum Minifter ded Innern, Koftali Sturdza zum Juſtizminiſter 
und Georg Ghika zum Finanzminifter ernannt worden. Gie 
werden fi erinnern, daß dieſe drei Männer an der Spige der⸗ 
jenigen geftanden find, welche die früher oft befprochene famofe 
Befchwerbe gegen den Hospodar unterzeichneten, und fo fcheint 
denn endlich jene Kluft geebnet, über deren Entjtehen und Ihr 
Blatt feiner Zeit fo mande Berichte brachte. 


Türkei. 

* Konjtantinopel, 23 Nov. Der englifhe Einfluß bei ber 
Pforte fheint den Bemühungen des tuffiihen Gefandten, Hrn. 
v. Boutenieff, wirklich immer mehr Terrain überlaffen zu 
müfen. Einen neuen Beweis biefür liefert folgende Thatſache. 
Belanntlih find auf dem Admiralſchiffe der türkiſchen Flotte 
einige Dfficiere der englifhen Escadre hier angelommen; ibre 
nicht verheblte Abſicht war in die großherrlichen Dienfte zu tre⸗ 


« 


ten, und Niemand. zweifelte, baf.bei dem Mangel guter See: 
fficiere in der türfifden Marine biefer Antrag freubige An: 
nahme finden werde. Allein mit großer Verwunderung erfährt 
man jetzt, daß die Pforte auf Einfchreiten einer benachbarten 
Macht diefelben unbedingt, jedoch dankend, zurücgewieſen habe; 


Seitdem bört man, daß die preußiſchen DOfficiere im Dienfte 


der, Pforte bleiben werden. 


Griechenland. 

(Sorrefp. ber Times.) Athen, 19 Nov. Das Widtigite, 
was ich mitzutheilen babe, und mas unfere politifhe Welt am 
meiften beichäftigt, ift die Entlafung unferd Plagcommandan- 
ten, des Obriſten Graillard, um den englifhen Gefanhten we— 
gen des ungeeigneten Verfahrens des Erjtern in der Angele— 
genheit eines feiner Reitknechte zufrieden zu ftelen.*) Das 
Nähere hierüber ift kürzlich Kolgendes: Ein Reitknecht Sir 
Edmund Lyons wurde von dem Militär verhaftet und wieder 
‚ auf-freien Fuß geſetzt, ohne daß die Behörden diejenigen Schrit⸗ 
ten thaten, welche die griechiſche Megierung biöber ftetd beob⸗ 
achtet hatte. Dieß war. abfichtlich gefhehen, und der Platzcom⸗ 
mandant, welcher der biefigen englifhen Gefandtihaft trogen 
wollte, rühmte fich deffen, da er (ald das Haupt der ruffifch- 
franzöfifhen Fufionspartei) fih bei dem Aönig für zu gut an— 
geſchrieben hielt, ald daß er etwas zu fürdten habe. Da je 
doch Eir Edmund Lyons von England aus AInftrustionen er: 
bielt, fo fand fich der König veranlaft ihn. aufzugeben; in Folge 
deffen wurde er nicht bloß entlaffen, fondern auch auf die Müd: 
trittslifte gefept, um jeder jfünftigen Wiederanftellung vorzu⸗ 
beugen. Dief wird von Jebermann als ein Anzeichen der Sin- 
nesändberung ber Megierung begrüßt; auch entzsg Ge. Maj. dem 
Herausgeber des Soter den Gehalt; welchen er bisher empfing, wor: 
auf bas Blatt einging. — Die Athene enthielt einen bonnernden Ar: 
titel gegen die Fufionspartei, die fie gänzlich vernichtete; einige 
Abende fpäter lauerte ein, wie man allgemein vermuthet, durch 
die geftürgte ‚Partei gedungener Mörder in der Dunkelheit dem 
Herausgeber auf, fiel ihn an, und brachte ibm eine gefährliche 
Wunde bei; doc wird er ſich wahrfceinlih wieder erholen. 
Auch andere Journaliſten find, des Parteigeiſtes wegen, gend- 
thigt Vorſichtsmaaßregeln zu ergreifen, um fih gegen aähnliche 
Angriffe zu fhügen. Cine Minifterveränderung ſcheint nicht 
mehr zweifelhaft: man ſpricht zuverfihtlih von Praides ald 
Nachfolger Glarakis' im Minifterium des Innern. Geftern 
gab der König feit feiner MNüdkehr das erfte Minifter: Dinner, 
was allgemein als fiheres Zeichen einer Veränderung betrad: 
tet wird.’ 

Aegypten und Syrien. 

* Alexandria, 26 Nov. Es ging vor einiger Zeit ein 
Dampfihif des Paſcha's nah Sprien, um Ibrahim Paſcha dar: 
auf nah Aegypten zu führen. Sept erfährt man, daß er bie 
Abſicht hatte mit Solpman Pafha den Winter in Acre zuzu— 
bringen, aber plöglih biefen Entſchluß änderte und fih nad 
Haleb begab. Man fpricht bier über neue ausgebrohene Un: 
ruhen in Syrien, die Gerüchte feinen aber nidt gegründet 
zu fepn. Ueber die Reiſe Mehemed Ali's erfährt man nichts 
Beftimmtes. Die legten Nachrichten laſſen ihn in Baſchit au: 








”).Bir verweilen auf bad gefteen mitgeibeitte bdirecte Schreiben 
aus Aihen. Irren wir nicht, fo wurde ſchon fräber ein Stabt: 


eommanbant ven Athen Hr. Fabricius abarfent, weit unter - 
feiner Verwaltung ein ruffifer Bebienter im Hotet det 


ruſſſchen Gefandten verhaftet worben war, 





gefommen ſeyn, aber fein Menfch weiß bier, wo biefer Ort 
liegt. Man glaubt jedoch, daß er bald die Müdreife antreten 
werde. Der englifhe Conful, ber fchon feit einem Monat im 
Kairo ift, wird ibm in diefen Tagen entgegen reifen. Die 
Wiederaufnahme der Dampfihifffahrten von Bombay nah Suez 
führt eine Menge Engländer nah Aegypten, bie von Kairo aus 
nicht mehr auf Kamelen, fondern auf Wagen,nah Suez trand: 
portirt werden. Fünf Stationdhäufer find dort fhon auf Ko: 
ften ber oftindifhen Compagnie errichtet, und man fängt jetzt 
den Bau zweier andern an. — Die Peft war vor mehreren Ta: 
gen nach einem heftigen Megen an mehreren Individuen vor: 
gekommen, bat aber dann plöglich wieder aufgehört. Es wäre 
ein großes Glüd, würde diefed Jahr ohne Ausbruch derſelben 
vorübergehen; übrigens wacht die Quarantäncanftalt mit vie: 
ler Sorgfalt, bie jept dem fpanifhen Generalconful gänzlich 
übertragen ift. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


London, 13 Dec. Confold 93°, ; fpanifhe Fonds 16%, ; 
portugiefifhe 29'.. 

(Courier) Da ber Durchſchnittspreis des englifhen 
Kornd auf 73 Sh. per Quarter geftiegen ift, fo ift von heute an 
bie Einfuhr fremden Getreides wieder um den niebrigften Zoll: 
ſatz von 1. Sb. für dad Quarter geftatter. i 

Paris, 15 Dec. Eomfol. sproc. 109, 65; 3proc. 79, 35; 
Bankactien 2700; belg. Banf 1265; belg. Fonds 100°, 5 neap. 
991,5; fpan. 16%,; St. Germainer Eiſenbahn 650; Verſailler 
tedhte 587%,; linfe 225; Paris:Orleans 462). ;, Paris-Hapre 930; 
Straßburg: Bafel 350; 
1135 und 5520, 

Amiterdam, 14 Dec. 2'/,proc, 531%,,; 5proc. Eert. 100%; 
Kandb. 24%,; Sond. 4Y,proc. 94%, ; 5proc. oftind. 98%, ; Ard. 
16'/,; 5proc. öftere. Metalliques 1035; ruf. Infer. 69/6. 

Kranffurt a. M., 17 Dec. Met. 106%, ; Iproc. 80Y.; Bank: 
actien 1784; Integr. 535 Ard, 3%; Taunusbahn 263°/,. 

Augsburg, 19 Der. Ludwig: Donau: Main: Canal: Actien 
72 9.; Augsburg: Münchener Eifenbahn 106%, ®.; VBenezianer: 
MailandE.⸗B.⸗Act. 105% P., 104%, © 

Perſonenfrequenz auf der Nürnberg:Fürtber Cifenbabn vom 
10 bis 16 Dee.: 7375 Perfonen. Ertrag 916 fl. 54 Er. 

* Hambura, 14 Dee. Im Getreidehandel ift eine Stille 
eingetreten, Weizen ift 10 bis 12 Sh. niedriger als vorige 
Woche, Moggen 3 bis 4 Sh. Mit der heute angelommenen 
englifhen Poſt follen alle Aufträge contremandirt worden fepn. 
— Eolonialmaaren find noch immer etwas lebhaft, befonderd 
geht in Baumwolle viel um. — In Fonds find wenig Gefdyäfte 
aber Eurfe feſt. Der Geldmangel wird immer fühlbarer. Die: 
conto ift nah und nach auf 5%, für lange, 6 Proc, für kürzere 
Briefe geftiegen; indeß dürfte er nım, da die Korneinkäufe auf: 
gehört zu haben fheinen, nicht höher geben. — Won auswär- 
tigen Valuten war London beute begehrt, weil man glaubte, 
es würde wieder einen Shilling niedriger notirt werben, es it 
indeß geblichen. Tan noch immer Hau, Amſterdam etwas 
beffer, — ehr geſucht, deutſche Plage fait gar nicht zu 
laſſen. — In Bergedorfer Eiſenbahnactien ſoll Einiges mit 
5Proc. Pramie gethan ſeyn. Metall. 1003 Bankactien 1473; 
Integr. 52; dan, 3proc. 70%; ſchwed. Aproc. 95Y,; . norw. 
Aproc. 101%,5 ruſſ. engl, 5proc. 106, 

Berlin, 15 Dec. Aproc. Staatsſchuldſch. 1023 Pramienſch. 
der Seeh. b ne ‘ 

Wien, 15 Dee. Metall. 108%,,; Aproc. 100%; äprer. 
51',; Bankactien 1504; Nordbahn 105%, ;5 Mail. E. B. 105. 


ambre= Maas 440; Coupons Laffitte 
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Genealogifche®, 


(Mit Benägung bes Gotitſchalt'ſchen Taſchenbuchs auf 18359, 
gleiche Aug. Zra. Mr. a1 von 1858.) 


Dreischn Souveräne find 60 und darüber, neun find 50 und 


Un: 


darüber, nur vier find 20 Jahr und weniger alt. Die 21 re: 
gierenden Donaftien zäblen 5 Kaifer, 13 Könige, 3 Königinnen, 
einen Aurfürften, 7 Großberzoge, 10 Herzoge, eine Herzogin, einen 
Zandgrafen, 11 Fürften und den Papſt, 344 Prinzen und 332 
Prinzgefiinnen, Das Haus Lippe ift das zahlreichfte mit 39 und 36. 
Vier fouveräne Häufer ftehen auf zwei Augen, haben aber erb: 
fähige Stammesvetter. Bei fehzehn Gliedern fonveräner Häu— 
fer find Mißheirathen befannt. Das f. bayeriſche Haus zählt zwei, 
das f. daniſche einen, das k. ſächſiſche zwei, das herzogl. fächfifche 
einen, das k. würtembergifhe Haus zwei Schriftfteller oder Dich: 
ter in feinen Gliedern; die Familie Bonaparte vier. Groß: 
britannien, Spanien, Portugal und Parma werben von Frauen 
regiert. Schwerlih herrſchten jemald fo viele zugleih. Zwei 
vormalige Souveräne, der Kurfürft von Heffen und der König 
Ludwig von Holland, welche freiwillig der Regierung entfagten, 
und der vertriebene Jofeph und Hieronymus Bonaparte und Her- 
zog Karl von Braunfbmeig — ferner die Herzoge von Angou: 
leme und Bordeans, Don Carlos, Don Mignel und Prinz Waſa— 
find außer dem Befige der Lande, melde fie beherrſcht hatten, 
oder auf welche fie Anſpruch mahen. Zu bdiefen würde der 
Obriſt Efte für Hannover fommen, wenn er das jept regierende 
Haus überlebt. In ben Häufern Hobenzellern, Naffau, Sachſen, 
Braunſchweig und Frankreich überragt eine jüngere Linie bie 
ältere an Beſitzthum und Stand, bei den beiden letztern dur 
gewaltfame Umwalzung. 


Großbritannien. 

* London, 11 Dec. Nah den legten Nachrichten aus Ca: 
nada wurde der verwidelte neueſte Einfall im die obere Provinz 
von wenig mehr ald 100 Mann ausgeführt, meiftentheild Yan- 
fees. Die andern Hänpter, fowohl Canadier ald Yankees, ge: 
brauchten die Borjicht , nachdem fie die thörichten Abenteurer, 
welche fich von ihnen verloden lafen, eingefchifft hatten, felbit 
im Trodnen zu bleiben, find jedoch zum Theil cbefonders der 
berüchtigte Bil Johnſon) von amerikanifhen Dfficieren als Ver: 
leger des Neutralitätsgefeges gefapert worden. Die, welde über 
den St. Zorenz gegangen, find, mit Ausnahme eines einzigen 
Mannes, am zweiten Morgen nad ihrer Landung, getödtet oder 
gefangen worden. Die Gefangenen haben wahrfceinlich gröf: 
tentheild längft ihr Verbrechen am Galgen gebüßt, denn fie 
wurden fogleih vor ein Kriegsgericht geftellt; und da fie am 


Tage vorher, che man gegen bie ftarfen Gebäude, wovon fie - 


Befig genommen hatten, Gefchüg bringen konnte, 45 Offitiere 
und Soldaten, zum Theil Freiwilige, getöbtet und verwundet 
batten, fo fteht nicht zu erwarten, daß fie mit befonderer Milde 
behandelt worden find. Ja, nah dem Berichte des commandi: 
renden Dfficierd an den General Colborne waren die Gefühle 
des Volks über diefe abfchenlichen Mäubereinfälle aus einem 
angeblich freundlihen Lande fo emtrüftet, daß er nicht dafür 
ſtehen zu können glaubt, daß nicht Rachezüge von canadifcher 
Seite gegen das amerifanifhe Gebiet unternommen würden. 
Und wenn dem fo ift, fo dürfte es ſelbſt für die Behörden ge: 


er — Gnade für Net — zu — Doch ſteht 


es in Frage, ob eine Hinrichtung amerikaniſcher Bürger in 
Maſſe nicht ein gefährliches Rachegefühl erzeugen könnte, welche 
die Invaſionen häufiger und zahlreicher machen und am Ende 
einen Aricg zwifchen beiden Nationen herbeiführen müßte, Bei 
dem unter den Gränybewohnern gegen England im Allgemeinen, 
fo wie gegen die Ober: Ganadier insbefondere berrfhenden Haß, 
fo wie bei ihrer Luſt zu Abenteuern und ihrer gewilfenlofen Er: 
werbfucht, bedarf es nur eines Anlaffes, um die Maffen aufzus 
regen und die Regierung felbft gegen ihren Willen mit fortzu: 
reißen. Unſere Beamten und Dfficiere baben demnach zwifhen 
der Leidenſchaftlichteit auf beiden Seiten eine höchſt ihwierige 
Aufgabe, wobei fie nur den einzigen, freilih nicht geringen 
Vortheil haben, daß das Recht bis jest auf ihrer Seite ift. 
Woher eigentlid der große Haß zwifhen den Danfees und ben 
Dber:Ganadiern rühre, zeigt Mrs. Jamiſon in einem fo eben 
erfchienenen Werf über Ganada (welches freilib im Ganzen 
nicht fo viel Belchrendes über die jetzigen Werhältniffe jenes 
Landes enthält, als man von der Feder einer fo ſcharfſichtigen 
Perfon nah einem dreijährigen Aufenthalt erwarten möchte). 
Die berrfhenden Familien ftammen nämlih von Perfonen ab, 
welche zur Zeit des Auflehnens der Staaten gegen das Mutter: 
land dahin geflüchtet, oder von Dfficieren und Soldaten, die fich 
nah dem Unabhängigkeitstriege dort niedergelaffen. Diefe ba: 
ben den Haß gegen alles DMepublicanifhe mit der Muttermilch 
eingefogen, und verfäumen Feine Gelegenbeit, den ſelben in Mebe 
und Schrift darzuthun. Beſonders bemweifen diefe Geſinnungen 
ihre laute Verachtung der republicanifhen Madicalen in der Pro: 
vinz vor dem Aufruhr, und durch deren Verfolgung feit demſel⸗ 
ben. Der Danfee aber, welcher ſchon in jedem Loyaliſten, felbit 
in einem andern Welttheil, den natürlihen Gegner ſeines eifri- 
gen Mepublicanismus fiebt, haßt diefe indbefondere aus alter 
Erinnerung, und ald Gegner, weldhe ber’ Audbreitung feiner 
Lieblingsideen unverrüdt im Wege ftehen. — Der Theil der Pro: 
clamation, worin der Gouverneur Arthur die Nicht: Anglicaner 
über die Cinführung einer Staatsfirhe zu beruhigen gefucht, 
bat felbit zwifchen dem Standard und den Times einen Zwie— 
fpalt hervorgerufen, indem legtered Journal bei diefer Gelegen: 
heit der gefunden Vernunft Gehör gibt, während jenes bei der 
fanatifhen Anficht bebarrt, es fen die Pflicht des Staates, jeber 
Eolonie eine Staatdfirhe aufzuzwingen. Da nun die anglica 
nifhe Glaubendweife die der Monarchin, der Föniglichen Familie, 
des vornchmiten Adels und Englands, des Hauptlandes von den 
dreien ſey, fo müffe diefe Staatsreligion nothwendig die angli— 
canifhe fern. Die Tories werden fih indeffen- hüten, biefe 
Idee ald Anjicht ihrer Partei aufzunehmen. Diefelbe würde es 
ihnen eben fo unmöglich mahen, in Canada das Ruder zu er- 
greifen, als fie es ſich durch ihre anti: Fatholifchen Anſichten in 
Srland gemacht haben. 
Franfreich. 

Es wurde ſchon Öfterd bemerkt, wie ſehr bie beiden halbamt⸗ 
lihen Pariſer Blätter, Journal des Debats und la Preffe, in 
Betreff Englands und Rußlands von einander abweihen. Das 
erftere greift Rußland bei jeder Gelegenheit an, das letztere 
vertheibigt ed; erfteres preidt ober ſchont wenigftend bie eng: 
lifhe Allianz, la Preffe tritt ihr offen feindlich entgegen. Der 
Vertrag Englands mit Defterreih wurde von diefem Hofblatte 
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mit demfelben Ingrimm beurtbeilt, wie der mit der Pforte. 
Gent maht es auf die Erwerbung Adens durch England (ſiehe 
unten Arabien) aufmerkfam, und fügt dann bei: „Wenn es wahr 
ift, was ganz neue Nachrichten (der Allg. Ztg.) melden, daß fich 
die Engländer des Felfens von Perim, der den arabifhen Meer: 
bufen flieht, fo wie noch einiger anderen Scepunfte an ben 
Kürten von Yemen und Abpfiinien bemächtigt haben, fo würde 
fih Aegypten in einer Fritifchen Lage befinden; denn diefelben 
Berichte melden auch, daß fie Perim eifrig befeftigen und einen 
beträchtlichen Handel mit Waffen und Munition in jenen Se: 
genden treiben. Diefe höchſt wichtigen Thatſachen verwideln den 
ſchon fo precären Zuftand des Orients noch mehr, und entbüllen 
auch den wenigit Scharfiichtigen die Ablichten Englands auf Aegyp⸗ 
ten, deifen Beiig fie zu Herren des ganzen Welthbandels machen, 
und das Gleichgewicht, dad man mit fo vieler Mübe aufrecht 
zu erhalten fucht, völlig zerftören würde. Wir glauben, daß 
England alle in feiner Gewalt ftebenden Mittel zur Erringung 
diefes entſcheidenden Vortheild ind Werk fegen wird. Man 
kann es daber nicht ſchnell genng beaufjichtigen, um feinem Ebr: 
geige, ſo lang es noch Zeit ift, einen Baum anzulegen; denn 
fonft würde ſich bald ein neues Gibraitar in der Meerenge 
von Babel: Mandeb erbeben, das deſpotiſch alle jene Meere 
beherrfchen fönnte. Die Einnahme von Buſhir am perifchen 
Meerbufen bat eine ganz andere Bedeutung. Diefer Hand: 
frei ift eine unglückliche Nachahmung unferer Befegung von 
Ancona. . .. Das umerbörte Wachſthum der brittifhen Macht 
ift ein des Nachdenkens des Philofopben und bauptfählich des 
Staatsmanns würdiges Schaufpiel. Die gründliche Erforfhung 
- der Urſachen, welche England zu diefem hoben Grade von Stärfe 
umd Wohlfahrt gehoben haben, die e3 zum Schiedsrichter des 
Weltgeſchies machen, würde ohne Zweifel müglibe Belchrungen 
für, das Betragen der Männer an die Hand geben, welche 
in der Folge zur Leitung der Staaten berufen find. Wenn 
man erwägt, mit welcher Ausdauer, mit welcher Couſequenz 
in den Ideen England dabin gelamgt iſt, fih zum abſoluten 
Herrn der Meere zu machen; wie ed mitteljt feiner fchwims 
menden Städte die Welt in ein Netz unbezwinglicher Feftun: 
gen zu verflechten wußte, fo daß die Voͤlker daran verzweifeln 
müfen, diefem allgemeinen Gefängnife zu entlommen, fo fann 
man nur die Verblending der andern Staaten bedauern, die 
feit achtzig Jahren die Wuth Englands gegen Franfreich fo ſehr 
unterftüst baben. Im der Vorausſicht eines mehr oder minder 
entfernten, aber unvermeidlicen Gonflictd bat Enzland, fo wie 
ed ir end einen wichtigen militäriihen Punkt auffand, ſich bed+ 
felben unter irgend einem VBerwande bemächtiat, und ihn 
ſchlermig in eimen furchtbaren Vertbeidigungsftand geſetzt. So 
bat es Helgoland zu einer vorgefhobenen Schildwache in der 
Mordfee gemacht; fo bat es ſich Paſſages' bemädti,t, wodurch 
es Herr des gasconiſchen Meerbuiens wird, fo Gibraltarg, 
das den atlantifchen Ocean beherrſcht, fo Gorfu’s, dad der um: 
einnehmbaren Citadelle von Malta die Hand reicht. In Afrika 
herrſcht Großbritannien über alle Küſten Guinea's; das Cap, 
Isle de France gebören ibm. Bon den Seyſchelliſchen Infeln 
bis jenfeitd ded Indus befafen die Engländer feinen Punkt, 
der fähig gewefen wäre, ihre unzahligen Beſitzungen feit unter 
einander zu verfnüpfen: jekt haben fie Aden und den perſi— 
ſiſchen Meerbufen ; wenn fie diefe lehtere Stellung beibehalten, 
fo werden fie mehr als ein Königreich gewonnen und den Ein: 
fluß, den wir mit Recht in jenem Gegenden zu erringen er: 
warten konnten, zjeritört baben. Sie befahren die unermef- 


libe Südfee ohne Mivalen, und fon jest erhebt ſich ihr um: 
barmberziger Dreizat drobend von Suez bis nah Canton, m 
fie felbft den Ehinefen das Gefeß aufdringen. Diefer Zuftan) 
der Dinge beunrubigt uns mit Recht, und wir find wahrhaft 
erftaunt, fo manche Journale fih mit fo großer Gleichgültigkeit 
über die Bewegungen der Engländer im Orient ausdrüden 
zu hören. Muf man daran erinnern, daß. die Fortfchritte 
der Wilfenfchaften und der Induſtrie es geftatten, in Zeit von 
einem Monat, ja in vierzehn Tagen eine Armee von einem 
Sontinent nach einem andern zu verfeßen? Seit der Belage— 
rung von Herat und dem Zuge der englifch -indifchen Armee 
nad Gabul ift erwieſen, daß die Wülten jetzt chen fo gut, wie 
zu den Zeiten der tartarifchen Eroberer, zu durchfchreiten find.” 
Miederlande. 

+ Brüffel, 9 Dec. Ihr Gorrefpondent * Vom Nieder 
rhein geftebt mir eine aufrichtige Gefinnung für Belgien und 
für Deutſchland zu, theilt aber nicht meine Anfihten. So mm: 
nuͤtz es ſeyn mag, noch einmal auf bie Territorialfrage zurüd: 
zufommen, fo fey es mir doch erlaubt, auf feine Bemerkungen 
Einiges zu erwiedern. Daß Deutihland feine Vertbeidigungs: 
linie an der Maas beibehalten müffe, babe ih in einem Schrei: 
ben vom 6 Aug. (Allg. Zeitung No. 229) fo offen auerfannt, 
daß ih nichts hinzufügen babe, War es aber nöthig, um 
diefe nie beizubehalten, daß Belgien von Deutfchland zurüd: 
gewieſen wurde? Es hatte in feiner Umabbängigkeitscerflärung 
die Beziebungen zum deutfhen Bunde, wie, fie unter König 
Wilhelm beftanden, feſt gehalten, und diefes im erſten Artikel 
feiner Verfaffung ausdrüdlih wicderbolt. Es wäblte fpäter 
einen deutſchen Fürften zum Könige, und nahm mit ihm bie 
18 Artikel an, in denen die Erwerbung Quremburgs, „mit Bei: 
behaltung der Beziehungen zum deutſchen Bunde,” in Ausſicht 
geftellt war. Hier war alfo nirgend cine Abſicht Belgiens, 
fi von Deutfchland weiter zu entfernen, ald man unter König 
Wilhelm entfernt gewefen, und nur mit großem Widerftreben 
wurden hernach die 24 Artikel angenommen , in denen feine 
Dede mehr von den Beziehungen zum deutſchen Bunde if, 
Den biermit errungenen Vortheil wird ſich allerdings Arank: 
reich nicht mehr aus den Handen winden laffen ; von einer Auf: 
nahme Belgiens in den deutihen Bund kaun, wie ich diefed 
auch ſchon in eben jenem Schreiben vom 6 Auguſt bemerkte, 
nicht mehr die Rede feyn — Franfreih würde fich widerlegen. 
Liegt hierin nicht aber auch ber Beweis, daß überhaupt jede 
Eombination, die Belgien mit Deutſchland im näherer Berib- 
rung bielte, ein Vortheil bed letztern über Frantreih wäre, 
und daß mit dem Zurückweiſen Belgiens (der Wiege Karls des 
Großen ımd Karls V) von der deutſchen Graͤnze, beren not 
wendige Folge eine Schwächung des germanifhen Elements im 
Belgien ſeyn muß, Frankreich ein Dienft geleitet wird? — 
Wir würden und nicht wundern, wenn zuletzt dad frangöfiice 
Cabinet am meiften auf Volljiehfung der 24 Urtikel beſtande, 
wenigſtens außert ein Parifer minifterielled Blatt ſchen fein 
Mipfell nm darüber, daß beigifche Volititer au einen näheren 
Anſchluß an Deutſchland denfen. Ihr Eorrefpondent meint, 
Belgien werde nicht beffer für Aranfreich geftimmt erden, 
wenn cd Einiges von feinem Gebiete werde abtreten müſſen. 
Allerdings nicht, aber fhmäher wird es dadurch werden, und 
ſelbſt wider Willen dem framöfifhen Einfluſſe mehr anbeim 
fallen, denn wir können der Meinung nicht beipflichten, daß cs 
durch diefe Abtretung nicht an Widerſtandskraft verliere. Der 
moralifhe Nachtheil wird noch größer fepn, als der materielle; 
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daru wird die Ausdehnung ber holländifhen Megierung auf ber 
ganzen ?inie die inmere Beruhigung Belgiens ſehr erſchweren. 
Belgien mirdb überhaupt feine Aufgabe für ungelöst halten, 
vnd feine Beftimmung, als neutraler Zwiſchenſtaat, weniger zu 
erfüllen fäbig fem. Hiezu gehört vor Allem, daß es fih in 
fich ſelbſt feſt und ficher begründe, Werden ihm hiezu bie 
Mittel abgefhnitten, fo dürfte es gewaltfam auf die franzoͤſiſche 
Seite hinüber getrieben werden, mit deren Hülfe es fich im 
Fall eines allgemeinen Gonflictd die Erringung neuer Bor: 
tbeile verfprehen würde. Und wäre es ctwa für Deutichland 
gleichgültig, ob ein Gränzvolf von 4 Millionen, das hundert: 
tanfend Mann ins Feld ftellen kann, fih im Falle eines Arie: 
ges anf feine, oder die franyöfishe Seite neige? — Wir ver: 
beimlichen uns nicht die Schwierigkeiten, jegt in den Territo: 
rialbeftimmungen eine Wenderung eintreten zu laffen; unfere 
Briefe beweifen, wie wenig wir bie Hoffnungen Belgiens in 
diefer Hinſicht getheilt, denn wenn man fich auch wegen der 
Keftungen Maeſtricht und Venloo, auf die Deutfchland umd 
Holland ſich zu fügen möthig haben, verftändigen könnte (Bel: 
gien hat nie auf eritere Anſpruch gemacht, und wünfcht nur 
die Erbaltung feiner gegenwärtigen Stellung), fo wäre damit 
noch nicht genug getban, und befonders iſt noch ein Motiv ba, 
welches eine deutſche Macht ganz befonders antreibt, Belgien 
von Deutſchlands Gränze um jeden Preis zurückzuweiſen. Ob 
aber diefe Politif, die fich für die inneren Zuftände dieſer Macht 
bisher fo wenig erfprießlic erwieſen, und dadurch ganz Deutlich: 
land eine tiefe Wunde gefhlagen, nicht auch in der belgifchen 
Frage Deutſchlands Intereffen gefäbrde, das wäre wohl einer 
näbern Betrachtung werth. Wir fhließen mit der wiederholt 
anggefprochenen Meberzeugung, dab es im Intereſſe Hollands 
und Deutſchlands ift, daß Belgien ftarf fey. Es hat genug 
bewiefen, daß es feine Vereinigung mit Franfreih will; fine 
Eiſenbahn ift fo gut ein beutfches, als ein belgifched Unternehmen, 
und eine Menge Beweife liegen vor, daß man fih national 
aus fich felbft zu entwideln ſucht. Gelingt diefes, fo werden 
vier Millionen vaterländifch gefinnter Belgier, im Falle Frank: 
reich fich feine alte Eroberungsluſt wieber anwandeln ließe, für 
Holland und Deutfhland eine beffere Vormauer bilden, als es 
die Feftungen an der Ecarpe gewefen, bie ein Windſtoß im 
Jahr 1830 umgemworfen, weil ihnen die Gefinnung des Volkes 
nicht zur Unterlage diente. Gelingt aber diefe Begründung bes bel: 
gifhen Staates wicht, fo würde feine Vereinigung mit Franf: 
nicht für Belgien, fondern für Holland und Deutfchland, das 
größte Unglüd fepn. 
Arabien. 

Der Eommerce theilt folgende Angaben über das von 
den Engländern an der arabifchen Küfte in Befig genommene 
Aden mit: „Die einftige Stadt Aden, Hauptitadt des 
gleihnamigen Fleinen Sönigreihs, wird von den Geogra: 
phen an den Golf von den vor dem Eingang ind rothe 
Meer verlegt; die jetzige Stadt Aden, wie fie die Engländer 
getauft, liegt an der Einfahrt ind rothe Meer an der Meer: 
enge von Babel: Mandeb felbft. Eine Bay, hinlänglic ge: 
räumig, um eine Flotte uud eine Unzahl von Kauffahrteifchif: 
fen jeder Art und Größe aufjunchmen, bietet denfelben zu je: 
der Zeit eine fihere Zuflucht vor Stürmen, welde an diefen 
Küften fehr häufig find. Diefe Bay ift gegen Nordweſten of- 
fen und erftredt fi bis zur Stadt. Im Süden berfelben , in 
Keiner Entfernung davon mitten in der Meerenge liegend, fin: 
det man die kleine Infel Verim, die wahrbafte Pforte des ara: 


bifchen Golfs, welche die Engländer 1799 befeftigt hatten und 
woraus fie, wie es fhien, ein zweites Gibraltar zu fchaffen bes 
abitchtigten. Man arbeitet jetzt wieder mit größter Thaͤtigkeit 
an ihren, fo wie an den Befeſtigungswerken Adens ; und find 
biefelben einmal vollendet, fo koͤnnen die Engländer fi des 
ausfhließenden Handeld im rothen Meere bemäctigen. Schon 
macht eine große Anzahl Fahrzeuge diefer Nation dort bedeu— 
tende Gefchäfte in Waffen und Adiegsbedarf ſowohl mach den 
Küften von Habeſch ald nah dem glüdlihen Arabien; beſon— 
ders hat ihr Handel nad Mokka eine beträchtliche Ausdehnung 
gewonnen. Beinahe aller dafelbit gebaute Kaffee, welcher fonft 
feinen Weg nad Aegopten fand, wird jeht nach England aus—⸗ 
geführt. Es ift vier Monate ber, feit die Engländer für die 
mäßige Summe von 30,000 Talari von Aden Beſitz genom⸗ 
men. Ein Scheit oder Etammbäuptling , deffen Namen man 
nicht einmal kennt, bat ihnen die Stadt verfauft und ſich hier⸗ 
auf mit feinen Stammgenoffen in dad Innere Arabiens zurüd: 
gezogen, da dieſe Entfernung ausdrücklich im Vertrag ausbe- 
dungen war. Man kennt im Augenbli weder die Ausdeh— 
nung des zur Stadt gehörigen noch des um bdiefelbe erworbe⸗ 
nen Gebietes; auch iſt die gegenwärtige Stärke ber Befapung 
noch unbefannt, da alle diefe Angaben von den Engländern 
fehr geheim gehalten werden. Gewiß ift jedoch, daf die eng: 
lihe Regierung hohe Wichtigkeit auf die Erwerbung legt. Vor 
furgem hat diefelbe durch ihren Generalconful zu Alexandrien 
dem Paſcha von Aegypten zu willen thun laffen, daß er feinen 
Truppen im Demen die ansbrüdlichiten Befehle ertheilen müfle, 
Aden fich nicht zu näbern, da ein folder Schritt ald eine Feind» 
feligfeit gegen England betrachtet und als foldhe auf das ſchwerſte 
gezüchtiget werden würde, Andererſeits hat bie brittifche Regie⸗ 
rung feit einem Jahre zahlreihe Agenten an allen Hanptpunf: 
ten der Müften des rothen Meeres ernannt, nnd in dieſem 
Augenblid ift man mit Ausarbeitung eines Eonfularreglements 
verfehen, welches beftimmt ift, bie Befugniſſe jedes diefer Bes 
amten nad ben Graben und ber Wichtigfeit des Poſtens feſtzu⸗ 
feßen, ben er einnimmt. Die oftindifhe Compagnie, welche 
die englifhe Regierung bei allen ihren Unternehmungen unter 
fügt, hat bei dieſer Gelegenheit derfelben ihren Beiftand nicht 
entzogen, wo es ſich fogar vom ihren unmittelbaren Intereffen 
handelt, wie ed hinlanglih aud bem beträchtlichen Summen 
hervorgeht, die fie zum Bau einer Eifenbahn von Suez nad 
Kabira, zur Errihtumg von Einfehrhäufern auf diefem Wege, 
zur Vermehrung der Dampffchiffe zwifchen Aegypten und dem 
oftindifhen Befigungen und zu andern folhen Unternehmungen 
verwendet hat oder zu verwenden beabfichtigt.” 





Die indiſche Frage 
(Zweiter Artitel.) 


*In dem Platte der Allg. Zeitung vom 10 December fin: 
det fih ein Aufſatz der Preußifhen Staatszeitung, worin die 
afghanifch: indifhe Frage in anderm Sinne behandelt wird, 
als in unfern Crörterungen. Der Verfaffer glaubt, daß es 
mit der Eroberung von Afghaniſtan der oftindifch = englifchen 
Regierung Ernft und in der That darauf abgefehen ſey, ben 
Schah Schudfha wieder auf den Thron von Kabul zu feßen. 
Der Schwierigkeit diefes Unternehmens wird nicht gebadt, 
oder, wenn fie anerkannt wird, fcheint der Verfaffer fie hinter 
der Anſicht zu verhüllen, daß, wenn gleih das Barudfhi: Ge: 
ſchlecht jegt die Oberhand habe, auch bei dem größten Theil 
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der afghaniſchen Bevölferung in Achtung ftebe, doch bie Sym— 
patbie für die entthronte Durani:Dynaftie nicht erlofchen, 
vielmehr in ganz neuefter Zeit friſch belebt worden ſey. Nein 
under, denn das Siduſchi-Geſchlecht werde von allen Afgha— 
nen als ein heiliger Zweig ded Durani: Stammes betrachtet, 
und gegen den Wicdervergeltung zu üben vom Gefeß verboten 
fep. Darum blide auch die Mehrheit der Nation mit Abichen 
auf die Vorgänge, welche die Intriguen der Baruckſchis dem 
heiligen Geſchlechte Sidu's feit 45 Jahren bereitet haben, — 
Anlangend die Durani:Dpnaftie, fo würde biefe Benennung 
auch den Barudihis und ihrer Herrfchaft gelten, denn aud fie 
gebören zu den Duranis, und infoferm ift durch den MWedhfel 
nur ein Geſchlecht desſelben Stammes ftatt bes andern, und 
zwar ein ftärferes ftatt eines ſchwaͤchern an die Megierung ge: 
kommen. Die afgbaniihe Nation beiteht gleich allen alten 
und urfprünglien Völkern aus Stämmen, tribus, ulus, diefe 
aus Geſchlechtern, gentes, elans, diefe aus Familien; Zwiſchen⸗ 
abtheilungen, wo das Geflecht zahlreih wird, find nicht aus: 
geſchloſſen, doch walten diefe drei immer wieder vor, An ber 
Spitze des Stammes (Ulus) fteht der Khan, der nah altem 
echte von dem Volk aus dem älteften Gefchlehte gewählt wirb. 
Das Haupt des Geſchlechts (Mulif oder Muſchir) wird ebenfalld 
von dem Volk aus der älteften Familie des Gefchlechtd gewählt, und 
find der Familien fehr viele, fo finden noch Unterabtbeilungen ftatt, 
die unter Aelteſten oder Spiin Zerahs (d. i. Weifhaarigen) 
fteben. Der mädtigfte Stamm der Afghanen ift der Stamm 
der Durani, der zumeift um Kandahar ein Gebiet von 400 eng: 
lifhe Meilen lang und 120 bis 140 Meilen breit bewohnt. *) 
Es erftredt fib von ber Höhe des Paropamifus nah Südbweiten 
und an die Sandwülte, dur bie ed von Beludſchiſtan geſchie— 
den wird; an Ausdehnung nicht Feiner ald England, doch find 
in den Niederungen die fruchtbaren Theile von Sandwüften un: 
terbrochen. Urfprünglih war er in zwei Geſchlechter (Ziruk 
und Pundſchpah) getheilt; doch diefe Eintheilung ift veraltet, 
und jept gilt die Theilung nah neun Gefhlehtern, von wel: 
hen vier auf Ziruf, fünf auf Pundfhpah kommen, Alle zu: 
fammen werden auf 60,000 Familien gezählt, die bis zu jenen 
Geſchlechtern hinauf mehrfah in Unterabtheilungen gegliedert 
find. Unter jenen vier find bie Populfhi und die Barud: 
ſchi, die Gefchlehter von Popul und Barud, jenes das an- 
geſehenſte, weil zu ibm die Familie von Suddu (die Suddufchis) 
gehört, aus welher Ahmed Khan, der Gründer des Afgha— 
nenreihs, und mit ibm die föniglihe Familie frammt. Die 
Sudduſchi mit ihrem Elan, den Populfhis’, waren zu ſchwach, 
um fich gegen bie Eiferfuht der übrigen Gefchlechter und 
Stämme zu behaupten, und ſchloſſen fih darum an bad mächtige 
Gefhleht von Barud oder die Baruckſchis an, aus welchem 
ihre meiften Feldberren, Khans und Weſſiers ftammen. Die 
enge Verbindung mit diefem größten Gefhleht ihres Stammes 
war bie Stärfe der Sudduſchis, ihre Trennung von ihnen und 
feine Feindfhaft ihr Untergang, Mit Mecht wohl tritt der 





) Elphinston sccount on the Kinzlom of Caubul 1815 ©, 591. 
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Todesfälle. In Ansbach, am 5 Dew, der penſ. OTrib.⸗ 
Rath v. Gradelmann. 59 3. a.; in Dresden, am 10 Deu; 
der Geribrsdirector m. Advocat Karl Friedr. Seyffarth, 72 J. a.; 
in Grofpöfßna tei Reipzig, am 9 Dec., der kobnigl. ſächſ. penf. 
Appeflationsrach Dr. Arichrih Gotthelf Schmidt, 55 I. a.; in 
Hannover, am rı Dec, Oderzeurath 9, 8. Meinefe, Ritter 





Verfaſſer jened Aufſatzes bei einem ftreitigen Punkt über die 
Defcendenz ber Herrfcher von Pefhawer der Nachricht von Burnes 
bei, der fie ald Baruckſchis bezeichnet, und damals fie ald mit 
ihren Brüdern von Kandahar gegen Doft Mohammed von Ka: 
bul im Bund und friedlichen Verhältniffe darſtellt. Desfelben 
Mannes Autorität aber fcheint auch zu beachten, wenn auf bie 
vorgeblide Sympathie der Afghanen für die Sudduſchi die 
Wahrfheinlichkeit eines, leichten Erfolge der Engländer gebaut 
wird. Jene Sympathie hat wenigitend nicht gehindert, daß 
die Afghanen unter ihren Baruckſchi-Hauptlingen mit den Per: 
fern gegen Herat in Bündnif traten und das Ihrige beitrugen, 
um wo möglih den Sturz dieſes letzten Eprößlings ihrer bei: 
ligen Familie herbeizuführen. Dadurh gewinnt die an ji 
fhon wahrfcheinlihe Darftelung von Burnes neues Gewicht. Er 
fagt*): „Hätte das königlihe Hans feine Wohlthäter, die Barud: 
ſchis, mit Gerechtigkeit bebandelt und feine Untergebenen mit 
Maͤßigung, fo würde es noch im Frieden berrfhen. Der Haf 
der jetzt berrfhenden Familie, und die Urfache, aud der er ent: 
fprang, laffen niht glauben, daß die Barudfhig je 
in eine Wiederberftellung willigen, und die Maſſe 
besMmoifs betrachtet dieinglüdsfälle der geftürzten 
Familie mit Gleihgültigkeit, da man glaubt, daß 
fie diefelben durdh eigene Schuld über ſich gebradt 
bat.” Burnes läßt zwar hierauf die Möglichkeit zu, fie könnte 
durch fremde Hülfe zurädgeführt werden, fügt aber bei, cs fen 
fhwerer eine Donaftie, wieder zu beleben, ald eine neue zu er: 
heben, „und nach dem gewöhnlichen Gange der Ereigniffe, im 
Fall das Land von einem andern König follte regiert werden, 
müßten wir und nach einer andern Familie umfehen, um ihre 
Macht in Kabul aufzurihten, und diefes wären nah aller Wahr: 
fheinlichkeit die Baruckſchis.“ Auch muß bemerft werden, was 
Burnes S. 317 anführt: Kabul, fo werde nicht ohne Grund 
behauptet, babe nicht ohne Kafhmir als ein Königreich ber 
ftehen tönnen. Die Einkünfte der meijten Provinzen würden 
in dieſen felbft verwendet, während bie jährlichen Einkünfte 
von jenem Theil und von Sind die Durani-Monarchen in den 
Stand fegten, ihre Macht auszubehnen, ihre Würde zu firmen 
und ihre Nachbarn zu fchreden. Mit demfelben Rechte darf man 
fagen, daß das Meih des Maharadfha ohne dem Befig von 
Kaſchmir weder eine militäriihe, noch eine financielle Eider: 
beit hat, und bei der gegenwärtigen Lage denfen die Engländer 
fo wenig daran, jene Eoftbare Befigung ihrem Verbündeten zu 
entreifen, als es von ihrer Seite die größte Thorheit wäre, 
das Fand der Einds an einen König zu überlaffen, ber über 
das ganze Reich der Afghanen herrſchen follte. Das hieße ibm 
den Eingang in ihr eigencd Land eröffnen und an der Weit: 
gränge eine Schuswehr, welche fie fhon haben, nicherreißgen, 
ftatt fie zu verftärken, wie ed gefchieht, wenn der neue Herr 
jwar an dem Indus auf einen dort für ihm errichteten Thron 
gefept, aber auch befchränft genug gebalten wird, um der Zutel 
nicht entgehen zu fünnen, melde die oftinbifch:englifhe Megie: 
rung dort über ibn ausüben wird, 


°) Teavels into Bolchwra ete. Vol. TI. p. 542. 





Werfonal-Machrichten. 


mehrerer Orden, 61 I. a.; in Köln, am ıs Dec, Ernflantin 
v’Hame, ausgezeichneter prattiicher Arzt, Dr. der Philoſopbie m. 
Medicin, 71 I. 9; in Berlin, am & Dec. ber Geh. Di:Rab 
Bierdbemann, 56 I. n.; am 2 Dec, Hofer, I. D. Rumpi, 
sı 3.5; am 8 Dec., der Großfanzler und w. Geh. Staatöminifter 
Dr, v. Beyme, Nitter des großen RAD. u. des eifernen Kre⸗zes 
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am toeiden Bande, 73 3. a.; in ber Nat rom 6 auf ben 7 Dec, ber chem, Stabtfeer. Juſtlzrath Beniden, 57 I.a; in Karl⸗ 
der Beh. Ney.:Rarb u, Director ber Bertiner Erbſchafts-Stempel— ftadt, am 26 Nev., der penf. Mafor Bitus Baborinacy v, 
Merwoaltung, Ritter des NAD. 5Ster El, mit der Schieife, Joh. Eoniferd; in Tarnomwiß in DOberfatefien. am 5 Dee., bie ver, 
Richard Erbfam. 6% Sabr alt; am 7 Dec., Sarl Chr. €. ron Dpersergräthin v. Boscamp, verwitt. geweſ. v. Blow, geb. 
ufedom auf Earzig auf der Infet Rügen, 59 J. a.; in Groß: | Frevin v. Neigenftein, des f. Louiſen⸗ Ordens Dame, 
leurben, am 6 Dec, ber £. Kammerherr und St. I, O. Ritter, Weilitärdienft =: Nachrichten. Sachſen: penſionirt: D-eifts 
Standesherr der Herribaft Leutben, Aug. Werd. Graf v. Häfeler, lieutenant Pıiög. mit den Charatter eines Oserft; Major o. Cins 
77 J. a; in Breslau, am © Dec, Dr. Guſtav Pinzger, ftebef mir Oberſtl.⸗Charatter. 
ehem. Mector bed Gymn. zu Liegnig; in Hamburg, am a Dec. 


Das Hotel Baur in Zürich. 


Da ich den 24 December d. 3. mein neu errichtetes Hotel erdffne, fo gebe ih mir die Ehre unter dem Verfpreben, ber 
beften und eleganteften Bedienung, alle Meifenden des In: und Auslandes in dasfelbe böflichft einzuladen; id werde mid dann 
beftreben, alle Herrihaften jeden Ranges in meinem Gafthofe nah Wunſch zu befriedigen. 

Damit die bochverehrten Lefer dieſes Journals fih einen deutlichen Begriff meines neuen Etabliſſements mahen Fönnen, fo 
werde ich den Aufſatz eines befannten Touriften über dasfelbe, welcher in ein Meifebild des „Wanderers in der Schweiz” (eines 
vielgelefenen belletriftifhen Journals) verflochten iſt, —— 

„Auf einem Plage, wo früher alte Mauern und kleine Häufer ſtanden, wurde die neue Poſt nah einem höchſt zweckmäßigen 
Dlan, im eleganteiten Stpl erbaut; ihr gegemüber, durch eine plagähnlihe Straße getrennt, erhebt fih num der Miefengaftbof des 
Hrn. Baur, deffen mittlere Fagade eine Reihe jonifher Pfeiler ziert, indeffen die Hauptfagade auf einen mit einer ehrwürdigen 
Linde gefhmüdten Plag führt. Diefe berrliche Seite ziert eine Meibe 4 Fuß dider jonifcher Säulen, deren Gapitäler mit Meifters 
band aus Kaifftein gebauen find. Im diefem Gebäude find nun 142 Abtbeilungen angebracht, unter denen 10 Salond, ein Speife: 
faal zu chener Erde, 2 Salon für Diner und Dejeuner a part und 1 Salon für manger ä la carıe find. Diefe vier aneinander: 
ftogenden Säle enthalten allein einen Flächeninhalt von 4000 Quadratfuß und find ſammtlich 15 Fuß hoc. , 

„An diefe Edle grängen die Appartements für die Bewirthung. Unter denfelben aber find die verfhiebenen Küchen, Eiskeller 
u. f. w., Alles aufs vortrerflichite eingerichtet. Much nicht das Kleinfte ift bei diefem herrlichen Gebäude vergeffen, was nur irgend 
zur Bequemlichkeit der Gäfte dienen fann, und der Wanderer mußte oft über den Scarfiinn des Hrn. Baur und feines Bau: 
meiſters erftaunen, wenn er wieder einer neuen, ibm bisher fremden Einrichtung begegnete. Die Krone aller diefer Säle, Zimmer, 
Küchen und Keller war aber dem Wanderer das berrlihe Belvedere, das fih auf der Sinne des Haufed befindet, und einen 
Spaziergang von ungefähr 300 Fuß Länge und 10 Fuß Breite enthält. Hier ift die Einrichtung getroffen, daß die Gäfte wie in 
einem italienifhen Garten unter Orangen und Blumen fi erholen können. Und welches treffliche Nundgemälde liegt bier nicht 
vor den Blicken des Stannenden! Ueber die niederen Häufer, welche den Vordergrund bilden, zeigt fih der Spiegel des herrlichen 
Züricher Sees, deffen Ufer reizende Villen und Dörfer in bunter Abwechslung Aomüden, über denen fih Obſt⸗ und Weingärten 
fanft emporzieben, die dann vom finftern Nadel: und faftigen Laubholz beſchützt werden; höher zeigen die reihen Alpenmatten ibre 
grünenden, fräuterreihen Triſten, über welhe dann wieder, mie eine filberne Krone, die ji die Natur zu ihrem Triumphe 
gefharfen, eine ewig befhneite Alpenkette thront, die in unendlichen Zaden fi kühn gegen den blauen Aether erhebt; die Alpenz 
fette, welche von diefer Stelle ſichtbar, erſtrect fih von dem Glärnifh über den Haus-, Rieſel-, Zinnes, Pfanne: und Bifer:Stod, 
den Tödi, Claridengrad, Scherhorn, Pit: Valgrada, Motbitode, Windgälle, Birftenftot, dann ftebt mehr im Mittelgrunde der 
Moßberg, von dem ans Goldau der Untergang Fam; ferner fiebt man zwiſchen dem Schnabelberg und Albis die Maſſen der 
Eurennen:Alpen. Auch einen Theil von Rigikulm erblitt man aud von diefem berrlihen Belvedere. 

Auch bier bat der Unternehmer für eine Einrichtung geforgt, die man fonft nirgends im diefer Art findet. Es ift nämlich 
die Vorkehrung getroffen, jo wie der Gaft etwas hier zu genichen wünfht, derfelbe es nur einem Aufwärter fagen darf; diefer 
fpricht es in eine Oeffnung, durch melde ed, vermittelit Sprahröbren, laut in das untere Küchengefhoß tönt, wo dann der Kaffee, 
oder was es auch immer iſt, auf eine Mafchine geftellt wird, welche ſich durch eine befonders dazu angebrachte Mechanik bis an 
den Ort ihrer —— erhebt, wo dann der Saſt ſogleich bedient wird. Wir find überzeugt, daß dieſes Prototyp aller Gait: 
bäufer der Welt (mir wenigftens fennen, außer dem Hotel des Bergbes in Genf, feinen andern Gafthof, der ſich mit der Ein: 
richtung und Schönheit des Hotel Baur meſſen könnte), von nab und fern zahlreich befucht werden wird, dag fih fein Ruhm, wie 
ber feines würdigen Collegen in Genf (Hotel des Berghes, über die Meere verbreiten wird. , 

„Der Unternehmer diefes Ctablifements, der feine Summe fheute (der Gafthof fommt dem Unternehmer auf 255,000 Züricher 
Gulden, Louisd'or a 10), dasfelbe fo ſchön ald möglich zu vollenden, iſt ein ſehr gefälliger und befheidener Mann, welcher, wie 
er fagte, die Gaͤſte nicht nur aufs beite, fondern auch aufs billigite bedienen wird, indem er nicht in Meberforderungen, fondern 
in einer großen Anzahl von Befuhern feines Hoteld, für die auch das Local berechnet ift, feinen Nugen fuht, wozu ibm der 
Wanderer von ganzem Herzen Gluͤck wünſcht.“ . 

So weit der Bericht des Wanderers, dem ich noch hinzufüge, daß ich eine dieſem Local angemeſſene Dienerfhaft angeftellt 
babe (das männlide Dienftperfonal beftebt aus einem Oberkellner, einem Buchhalter, 13 Unterfelnern, 1 Hauptportier, 8 Unter: 
portieren, 3 Köchen, 1 Pitiffier und 1 Gonfifeur, 2 Küchenjungen, 2 andern Jungen, 1 Kiefermeiiter, 1 Stallmeijter mit 2 Stall: 
Euehten) und es mir zur erſten Aufgabe machen werde, alle mid mit ihrem Beſuche beebrenden Fremden aufs beſte zu bedienen, 
weßhalb ich mir erlaube, diefelben zum baldigen und zahlreichen Befuche ganz ergebenjt einzuladen 


J. Baur, Hotel Baur in Zuͤrich. 
Anm, Am Ende bes Hofes Ift eine Stallung für 55— 30 Werbe und eine Remiſe fir 15 Wagen anf einem freien Platze; 109 Schritte vom Hotel 


an der Eitilorüde ift ein Gebände errichtet, das au) 56 Zimmer mb 6 Ealons enthält, fo wie andy Ctallung für 50 Vrerde und Remiſe für 
35 Wagen; Alles dem Befiger des Hotels gehörend, 


Macnlatur in ganzen und balben Bogen. 


Von unferem Tubinger alten Lager baten wir eine bedeutende Partie Macnlatur in aanjen und halben Bogen bieber 
gelegt und zum Verkauf ausgeſezt; wir erleffen den Centner Medianformat Mu 12 jl., Mittelfermat MR fl. und balbe Bogen 
mu f. Auch find noch e.nige Gentner Schreibpapier, Median a 14 fl. vorrätbig. 


Stuttgart, im September 1838. I G. Eotta’jche Buchhandlung, 
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[4509. 10] Litterarifche Anzeige. 


So eben ift in ber unterzeichneten Berlagsbantlung erfdrienen und am alle folioen Buchhandlungen verfandt worden: 


+ [3 
Universal- Mythologie 
oder ’ 
volftändige Götter: und Fabellehre aller Völker, die je auf der Erde gelebt haben, oder nod erifiiren. Mad den 
zuverläffigten Quellen bearbeitet von C. Strahlheim. Mir eilf ausgezeichnet fihönen Stahiftihen, welche die 


wichtigften Gegenftände aus der Mythologie, fo wie die Attribute der Hauptgottheiten veranichaulichen. 

Wenn auch die Gotterlehre der verſchiebenen Wölfer ſchon vielfach bearbeitet worden und ſelbſt in gediegenen Werten erſchienen ift, vo ift 
bieß doch immer nur in einzelmen Theilen geſchehen, fo dañ, wer ſich darin in Allgemeinen unterrichten will, gendtbigt ift. fi eine fleine Bibliorbet 
nur über biefen Gegenſtand anzufaffen, was bei enormen Moften and das Mufiuchen und Nachſchlagen beiaywert, Mit Met dürfen wir baber 
fagen, daß mit diefem Buche dad Publicum zum erftemmal in eimem Wert eine vollftändige Mytbolosie und Görteriebre aller Bditer erbält. 
Meven ber Meligionsiehre der Jubier, Ehinefen, Japaneſen c. finder man die Babellebre ber alten Batylonier. Eurer, Aegyrter, Grieyen. Römer, 
Gailier u, f. w., nebft der ſcandinaviſchen und altaermaniidıen Mytrologie. So wie die Glanbenslehre ber Mabommedaner und die verſchiedenen 
Eutten ber anderen heutigen aſftatiſchen und afritanifhen Bhlrer darin enthalten find, ſo fehlen auch nicht die GSotterrerebrungen ber ır lichen 
Wolter Amerita's und Nuftraliens, und zwar alle in einem leichtverftändlihen Styl adaefafit, ohme gefehrte Grhpeleien, ſedoch mit dem Geaenftant 
angemeffenem Ernft und nehdriger Decenz, wodurch das Wert fin) befmmbers zum Selbſtunterricht einmet, und außer ben eriwachfenen Freunden 
einer folden Lecture auch dev Jigend beiberlei Geſchiechns olme Bedenten in_bie Hände gegeben werden fann. Dabei haben wir, um es Jedermann 
Teiche zuganglich zu machen, ben Preis diefes umfaffenden und mir 11 Stabiflichen gezierten Werts nur auf 2 fl. 42 fr, rhein. ober 4 Tbir. 16 g@r. 


fädyf. gef*pt. Die h eilige Gefchichte 


von 
der Erfchaffung der Welt bis auf die Zerftdrung Serufalems, nad der heil. Schrift und dem Sofephus und unter 


Zuziehung mehrerer ausgezeichneten Theologen bearbeitet von C. Friederih,. Mir 11 Stahlſtichen. 

Wir Übergeben hier dem Pudlicum eine Bearbeitung der heiligen Schrift, bie ſich, wie feine andere, ald Lehr: und Unterhaltungssuch für 
die Jugend eignet, wie denn Aberbaupt unter allen Büchern dev Welt, bei welter Nation fie au Immer erſchienen ſcyn mögen. bie Bibel immer 
und zu allen Zeiten obenan Nehen und ihren hocherfabenen Rang behaupten wird. — Diefed Wertchen, welches ſammtliche Geſchichten der heiligen 
Schrift zufammenhängend ergihtt, iſt fo nebalten, daß e8 Kindern jeden Alters dis zur veiferen Jugend eine eben fo angenehm umterbaltende ald 
nüslich belehrende Lecture gewährt und babei bie reinfien Bearıffe vom der Gottheit ‘umd des hriftlihen Glaubens beibringen mufi, imbem Wiles fo 
eingefleiber und vorgetragen ift, wie ed die Erbabenheit des Gegenſtandes und die Reinheit ber Eitten erfordert. Es giet wobl wicht Leicht ein 


paſſenderes Geſchent für die Jugend zu Welhnachten, Geburtstagen und anderen Gelegenheiten. 
Der äußert billige Preis it a fl. 30 fr. rhein. ober 22 g@r. ſächſ. 


lan mn — 


HISTOIRE SAINTE 


depuis 


la creation du monde jusqu'a la destruction de Jerusalem par Titus. A Yusage de 


la jeunesse, 


Diefed allgemein für bie 


dad beſte und näglichfte framgbft ae Leſebuch, das man ber Jugenb in die Hand geben und 
im Sranfreich in feinem Haufe, wo Religion und Bildung mur einisermaßen heimiich find, 


par Segur. 
ugend als <laflifch —*— Wert des hochberühmten zug bedarf weiter feiner Chmpfehlung, und ift 4783 
t 


Ornée de sept gravures sur acier. 


uͤlern und Lehrern empfeblen kann; auch fi 


Der Styl ift vom ber hoͤchſten Eirgans, Mar, im keften Gramzöfifh und wahrhaft binreißend, — Der aͤußerſt billige Preis ift ı fl. 50 Er. rim. 


oder 92 g®r. ſaͤchſ. 





Su der unterzeichneten Verlagkhandlung erfiheint noch vor Ablauf bes Jahres ber erfie Band eines bbchſt Intereffanten und für Freunde 


ber Geihimtstunde Außerft wichtigen Wertes, nammlich von ber vollffändigen Kebensbefpreibung Napoleon 


onaparte's von €. 


Strahlheim, mit dem Motto: „Treu und wahr, unparteiifch und gerecht.’ 


Franffurtam Main, im November 1858, 





[1110] Bel @, Frautzen in Miga in er: 
fehtenen und im allen Buchhandlungen zu bas 
ben, namentlich in ber K. Kollmann’iden 
Buchhandlung in Uugsburg, in ber Hofbudr 
banbiung n Münden, in Wien be 
Gerold; v. Mdele und Branmäüller, in 
Peftb bei Hartleben: 


Almanach tfürPrivatbüh- 
nen von Karl v. Holtei. 
Erster Jahrgang 1839, nebst einer 
musikalischen Beilage. 8. carton. 
a2 Thlr. od. 3 fl. 36 kr. 


Hagcmeister, 3. v., der 
europäische Handel in der Tin kei 
und in Persien. gr. 8. 18:8. geh. 
a 12 gr. od. 54 kr. rh. 

Kieter, A. de, de singularum 
lithotomiae methodorum dignitate. 
4maj. 1838. geheftet ä 12 gr. od. 
54 kr. rhn. 





Eomptoir für Litteratur und Runft. 
14645) So esen IN bei F. Schuſter in Hersfeld erfwienen und dur ale Buchbaud⸗ 


Die Eifenbahn 
Kafıel nad Scankfurt a. M. 


Eine Beleuchtung des ſtaatswirthſchaftlichen Gutachtens des rn. Geh. Res. 
Raihs Dr. Schmitthenner in Gießen über die Frage: ob diejelbe am zweck⸗ 
maßigſten über Marburg oder über Fulda zu führen ſey? 


Mon 
Georg Seller, 


Rreisieererär im Herdfeld, 
Mit zwei Karten. 
Br. 8. 114 Seiten. Belin = Drutpapier; in elegantem Umſchlag geheftet. 
Wer bisher noch fi ifer gr aim en 2 Mi wedhn 
er noch im eifel war, ob bie Eifenbahn von Kaſſel nah Frauf J 
über Marburg ober über Yalıe su führen ſey, wirb burch birfes Bert, er un 
ner vollfommen widerlegt. eine ritine Anſicht erbalten. Die beiden beigefügten Karten veran⸗ 
ſchaulichen bie Bebauptungen des Werfafiers aufs deutlinfle. Die erfte tft ein Eifenbabm 
ney von ganz Deutfalamd, und bie weue ijt eine bilblihe Beraleichung der beiden im Kurz 
beifen Er enge ug Eifenbatmen, wobei die Werbältniffe der Induſtrie und der Benbiferung ja 
beiden Eriten geman angegeben jind, 











14645) In allen Buchhandlungen NY haben. Als 
eine (Habeebler Freundſchaft und liebe fürs ves 
vorftebende fen empfehlen wir folgendes, fo 
eben erfdrienene fhöne Werfen: 


NHeligiöfe Diehtungen 
Ehrifian Schreiber, 


Euperiutendent 3 re am Stabt 


enadfeld. 
Am eleg. Umfclag brod. 1 Rihlr. 
(Berlaa von F. Schufter in Hersſeld.) 
Der Verfaſſer ift durch feine früheren Voefien, 
namentlich durch fein epiicheluriises Gedicht: 
Rerltiaion (C®orba, 1812) befaunr und hoch— 
peaseet. — Diefe Dichtungen eignen fich, bei 
brem boben binrerifnen Wertbe und ibrer reis 
nen Auffaſſung des Ehriftentbums als Welt: 
religion, ganz vorzuͤglich zu e neim Andachte buch 
für Gevildete. 


[156571 Sa der unterzeicneten Verlagékhand⸗ 


lung erſcheint: 
Do; 
ſämmtliche Werke. 


Aus den Enaglifchen 
son Ö. Roberto. 


Mit Federzrichnungen nah 
Phiz md Ernitjbant, 
Tafchenausgabe. 

Preis cine jedın Bandchens 8 gr. 


Profpectus. 


Wer bat nicht von dem unerihbpftichen Hu⸗ 
moriften Bo 1 gebbrt. der das kleben mit ſelcher 
Schärfe und Pebenbigfeit in befien laͤcerlichen 
und doch zugleich fo ernften Seiten und Verbalt⸗ 
niſſen zeichnet, wer niet von den nunachahm⸗ 
Tichen , die Lachluſt fo unmiberftenfich reigenben 
Caricaturen Eruiffbants und Porz vers 
nommen? Um nun, tbeil® eimem ollarımeinen 
Berürfnife — denn wer erheitert fi nicht gerne 
burch aeiitvelle Satpoen! — zu genügen, tbeild 
vielfeitigen Anforderungen zu ent ſorechen· hase 
ich mich entichlejfen , neben oer in meinem Ders 
kane erſcheinenden Octav⸗ Ausſsgabe bei bes 
liepten Humoriſten Bo z auch eine wohlfeite, 
dabei aber ſehr elegante Taſchen-Aus— 
aabe, in Format wie Marryate, Scotts 
und Eooper's ıc, Werte zu veranftaften. Die 
Uebertraguna von Noberts ift befanmilich als 
vorglalich amerfannt, bie Febergeichnumgen mac 
Ernirfbant jeher arlımgen und im Bereit 
der Autftatrung ift der Verleger gewohnt, nichts 
u vrrabfiumen, was ihm ben Vorwurf einer 
Faprir:Uudgabe zuziehen fennie, 


Erfchienen ift: 

Die Wichwicier oder Herrn Pie: 
wicks und der correjpondirenden Mit: 
glieder des Pickwick-Clubs Kreujs 
und Duerjige, Abenteuer und Tha: 
ten. Nah den Ueberlieferungen des 
Pickwick⸗Clubs. 6 Bde. mit 6 Fe 
derzeichnungen. 2 Thir. 

Dimnastt erſchent: 

Oliver Twiſt oder die Laufoahn 
eines Waifentnabens. 

Leben und Schickſale Nifolas 
Nickelby's und der Familie. Ni— 
deibn. 


Weiden Veifalls fih das Driainal zu er: 
freuen hatte, möge damanıs ervorgeben, daß — 
was unerhdit — die Pidwictier im Fracht⸗ 
Sabungen vertauft und von Jirolastidetbn 
in den erſten Tagen ſeines Erſcheintus 57,000 
Exemplare abgeſetzt wurden. 
2e ipuig, im December 1838, 


J I Weber. 
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14639] So eben erſchien im Litteratur-Comptoir in Stuttgart und iſt in allem 
Zuchbandlungen zu haben: E , 
Lernmittel für den wecfelfeitigen Unterricht. 


i. Eu. 
Kleine Naumlehre Kleine Gefanglebre 
(Geometrie) für 


für Volkſchulen. Don Volkſchulen. 


€. U. Zeller 
Drei Bändchen. Geh. 51 Er, rhein, Drei Baͤndchen. Geb. 54 fr. rhein. 
od. 14 gr. preuß. j od. 14 „Or. preuf. 

12 Eremplare und daruͤber zur Cinführung in Schulen Liefert die Berlagsbandlung zum 
Baar:Preite das Fremplar ä 56 Pr. rHein. oder DB atsr. preun. 

Ein Lehrmirtel ift ein Weaweiſer für Lebrer, bie bes Kehrfachs machtig, ben Gang einfclas 
gem . den ſein Verfaſſer nachweist, Ein Kern mittel aber ift für Jene bermmt, die durch Lehr⸗ 
gebälfen lehren la ſyen, wei ibuen bie fanvere Pflicht obliegt. mehrerlei Elaffen gleiwzeltig 
wid zwar fo zu beſchaͤftigen, daß dem Mühigsang und Muthwillen vorgebeugt, ber finbliche 
Geift ganz in Anſpruch genommen wird. Sind num felbe Lernmittel nicht nur Ichrgefeulich 
«merbodiim) entworfen, jondern auch buchfiäblich bewährt, ben kleinen Lebrgehülfen gleichſam 
nachnejchrieben ; jo mögen fie Jenen, die den wechfeljeirigen Unterricht now nicht eingeführt 
haben, aus als Xehrmirtel dienen, — DObige Lernmitiel, denen noch anbere folgen 

ollen, find Früchte ber Wirffamfeit des Herrin VBerfaffers in ber Kinbevs Rretrunas:Anftalt zu 

idhrenitern und feiner Verſuche mir einem eigenen achrjähriaen Kinde, das fich derſelben 
beim Unterricht feiner noch ni vt jechejäbrigen Schweſter bedient und fie inne bat. „Es find, 
versihert er in ber Vorrede zur Meinen Gefonglebre, nun 50 Sabre verfloffen, feit er zuerſt in 
Würtemnbera, dann in Preußen cinen Samen geider bat, ber „auf ein gur Sand” fiel 
nnd vielinitige Früchte brachte.“ Möxre nun auch das, in der Voltſchule roch nicht einbeimiſche 
Lehrfach ver Naumlchre eines gleichen Gebeinens ſich erfreuen ! Sin durchaus uneiarmnlgiger 
Wunſch das Herrn Verfaſſers. indem die Berlagsvandlung angeiwviefen ıft, das ihm ertwa mbqgliche 

onorar für jede jeiner, bei ihr erſcheinenden Schriften an eine dritte Perfon aus zuzabhlen, bie 
ed für wohltbätige Zwecdte verwenden umd Rednung barüber anlegen wird. 


[1345] Supplement zur Chemie 
von Meißner, Berzelins, Mitfherlich und Andern. 


Bei v. Mösle's Wırrwe und Braumäller in Wien, am Graben Mr. 1134, ift 


Be pP. T. Meißners 
chemiſche Aequivaleuten⸗ nnd Atomeunlehre. 


Zum Gebrauche 


* 
für Chemiker, Pharmaceuten und Techniker gemeinfaßlich dargeſtellt. 
Sue Bande, 46 Bogen farf. in Umichlag droſch 2 fl. C. M. 

Der rähmiim befannte Hr. Berfaſſer liefert bier dem Publicam eine Mrauivalenten » und 
Aomenfehre, wie die Litteratur nom feine befigt. Sie baͤlt naͤmlich die riptige Mitte wiſchen 
allyuaroßer Weitläufigfere und der ben Lernenden eben fo gefäbrlisen Kürze. Das Beftrepen des 
Verfaſſers, die Kenre fo viel als mönlim zu vereinfasen. Meß itn worzüglich nam Daltans 
Hrundfägen alle gebrochenen Zahlen vorneisen, und wm es für eben brauchbar zu machen, 
finden wir feine Idee über dieſe Wiſſenſchaft mit denen von Berzeliut anſchaülich jnfammens 
ıftellt. Daber it die Buch ſowonl fir diejenigen, weine die Eiemie des Berzeling al die 
des Beriaiierd beftgen. bratichbar, und wir fönmen bie Hromens und Meauinalentenichre DI e ih: 
und Net einen Gupplament = und Erganzungsband zu ben Ebemien von Meißr 


ners mit Ju 
ner, Berzeiius u. a. m. nennen, 


(1308) In der Arnold’farn Busbandlung ın Dresden und Leipzig iR erſchienen und 
in allen Bus und Vinfitaltenhandlungen zu haben, namentlich in der 4. Follman gſcheu 
Buchpaublung in Ylundburg; in der Hofbuchhandlung in Minen; in Wicn bei Gerola, 
v. Möste md Braumütler; in Veto bei Harrieben: 


ı) Praktische Orgelischule. 


Von fr. W. Schütze, Seminarlehrer. 
Enthaltend : 

Uehungen für Manual, Pedal, Choräle mit Zwischenspielen, Präludien, 
Postludien, figurirte Choräle, Fugetten, Fugen und canonische Ton- 
stüche von versehiedenen Meistern. Nach pädagogischen Grund. 
sätzen geordnet und in dem „Handbuche zur praktischen Orgel- 
schule“ mit unterrichtlichen Bemerkungen, Zergliederungen etc. 


versehen. Nebst einer methodischen Anleitung zum Phantasiren, 


Für sich bildeude Orgelspieler, insbesondere für den Orgeluntereicht in Seminarien und 
Präparanden Schulen bearbeitet, 


2) Hamdbuh zur praktifhen Orgelſchule. 


Nach dieser Schule, die besonders für den Orgelunterricht in Seminnrien bearbeitet wor- 
den, soll der Schüler nicht blofs stufenweis an technischer Fertigkeit gewinnen, sondern 
zugleich den rhythmischen Bau der Orgelsticke erkennen, die Motive und Gedanken in_den- 
selben verfolgen’ und deren Charakter beurtheilen lernen. Kurz, diese Schule will durchalle 
dem Musiklehrer zu Gebote stehenden Mittel neben der äufsern Fertigkeit besonders die in- 
tensive musikalische Bildung der Lernenden fördern. 

Das Ganze kostet im Pränumerationspreise nicht mehr als 2 Thlr. 12 gr. oder 4.1. 30 kr. rhn., 
der künftige Ladenpreis beträgt 5 Thir. ed. 5 A. 24 hr. chn. j 

In der neuen Auflage des Wegweisers für deutsche Lehrer von.Dr. Diestermeg findet sich 
über Schütze's Orgelschule das gewichtige Urtheil, dafs sie „unbedingt zu empfelilen sey.“ 
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141448) Bei Milh. Enarlmann in Peipzia in fo eben erſchienen und in allen Bud: 
handiungen zu baden, in Wien be onders hei Gerold, v. Mbdle and Fraumiitfer, Watidhauffer, 
in Perth bei Hartleben, Hedenaft und Kilian, in Prag bei Haafı'd Sohnen, Borroſch und 
Andre und Kronberger, in Sal zburg bei Mayr u, f. w. 


Medicinifde 


Unterhaltungs-Bibliothek 


oder 
Collectivblaͤtter von heiterem und ernſtem Colorite fuͤr alte und 


junge Aerzte. 

Inhalt: 1) Charakteriſtiken: Adelb. v. Haller, von J. F. ©. Heder. — Gafa: 
uova's Beſuch bein. Haller. — Dupugtren, von Dieffeabach. — Ein Ferienbe— 
ſach bei Dupuptren, von Dr. Phlipp. — Gievanni Raſori. — Luther und Para: 
celſus, parallelifirt von Dr. Hauslet. — 2) Novellen und Skizzen: ber alte 
»Perliner Arzt; Novelle. — Ter Studiosus medicinae ft Parıg, von Liew. — 
Die Heillunde ım Jahre 1836 Cine !Heminifcen,, von Sache. — 5) Nerztliche 
Lebenepolitik: Ver ältniß des Arztes zum Dublicem, von C. W. Hufeland, — Wer: 
bäl.nis tes Urgted zum Goöesen, von demſelben. — Etwas uber die Zwiſtigkeit 
der Aerzte, von 9. P. Frank. — Brief eines alten Trafticus an feinen Nefen 
und Goueren. — Glarficatien der Wtgrärite und Ghbarlateng, von Ib. Stürmer. 
— 4) Mediciniſche Yarder, Völker: nnd Städtefunde: die deutfze, ımali: 
fde und frungöfifte Medicin, purelleiıfirt von Ad. Mühdty. — Die Wiediein in 
Norwegen, von F. Holt. — Die Wollemedicin bei den Kirgifen , von Jarodli. 
— Die Heilfurft unter den Pin.us. — 5) Vorfien. — 6) Miscellen. — 
7) Kunſt⸗ und Lebensanfichten, - 8) Enriofa, Arefdotenund Epigrammr. 

Zweites Bändchen. 
Mit dem Bildniffe des Adelbert v. Haller. 


8. 1838. broſch. 15 gr. 
Das erſte Binden mit tem BVildniſſe des Paroceljus keſtet 21 gr. 








[402] Bei uns it erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ueber Celegraphie, 


insbefondere durch galvanifhe Kräfte. 
Eine öffentliche Vorleſung, gehalten in der feitlihen Sitzung der koͤnigl. bayer. 
Atademie der Wıffenfhafteen am 25 Auguft 1838 


von 
Dr. € U. Steinbeil. 
gr. 4. Mit mehreren Kupferrafeln. Preis 1 fl. 12 k. 
Litterar. artijt. Anftalt in München. 


(4458) Fitterarifche Anzeige. 


Es ift mir von mehreren Seiten bie faͤlſchlich ausgeſprengte Nachricht zugekommen, als 06 
bie in meinem Berlage erichienene 


Geschichte der fpanifchen Nevolution 


von 1833 bis 1837. 


ven Dr. Karl Groffe. 


Mit 1 Karte von Spanien. 
vergriffen ſey. Ich febe mim bierburd veranlaßt, befannt zu machen, daß nenanntes Wert noch 
vorrärhig iind nm ben Preis vom 2 fl. 24 fr, durch jede nambafte Buabanklun zu beziehen ift. 
Zwicau, am 29 Wovbr, 1858, H. Yaurentius. 


[4567-70] Fitterarifcye Anzeige. 
In allen Buchhandlungen ift zu baben: 


Adelbert v. Chamiſſo's Werke. 


4 Bände in gr. 12. 


Belinpapier. In Umſchlag geheftet. Mit Kupfern und 1 Karte. 
After — Bter Band: dere um die Melt. Mir Eramifio’s Portrait und andern 
Kupfern und Rarten. Preis: 2 Mtbir. 
Ster — Ater Band: Gedichte. — Mäbrchen. — Peter Schlemihl. Mit 4 von 
Ayo Schrodter in Züffelderf erfundenen und radirten Rlättern. Preis: 
2 Rtolt. 16 gr. 
Ale 4 Bände zufammen: 4 Rthlr. 12 gr. 


Weidmanm'ſche Suchhandlung in Leipzig. 














14555) In ber unterzeihmeten Buchhandlun; 
dienen : 


in 

— des ſpeeulativen 
Theils des Evangeliums Jo— 
hannis, durch einen deutſchen my: 
ſtiſchen Theologen des vierzehnten Jah: 
hunderts. Aus einer deutſchen Hand⸗ 
ſchrift der koͤnigl. Centralbibliothek in 
Muͤnchen herausgegeben von Dr. J. 
G. V. Engelhardt 68. or. 4 
Ausgabe auf Belinpap. 20 gGr. oder 
1 fl. 30 £r., ord. Papier 16 gGr. od. 
1 fl. 12 kr. 

I. E, Eugelbardt’jae Buchhandlung 
in Neuſtadt an der Aiſch. 





[4555-56] ten ift in der Hinrichs’rsen 
Suchhantlung in Leipzig erſchienen und zu 
finden in allen dfterr., baher. mwürtemb, und 
Echweizer Buchbandlungen: 


Kaltſchmidt, Prof. Dr.J.H9., 
Sprachvergleichendes WWör: 
terbuch der deutſchen Spra: 
che, worin die hochdeutſchen Stamm⸗ 
wörter in den germanifchen, roma: 
nifchen und von andern europäifden 
und aſiatiſchen Spradyen, beſonders 
in der Sanskrit nachgewieſen, mit 
ihren Stammvermwandten jufammengez 
ftelt, aus ihren Wurzeln abgeleitet 
und nad ihrer Urbedeutung erklärt, 
auch die abgeleiteten und die wichtiges 
ren jufammengefeßten Wörter kurz er= 
ldutert werden. Jweite Lieferung 
Bee bis Du. gr. 8. geh. */, Ihir. 


Das Hanse wind aus 6 Kief. in ı Boude bes 
fleben, Mitte 1859 vollfländig ſeyn und bie bit: 
ber bem Unternehmen bemieiene Theilnabme 
vollfonmen verbienen. 


Polis, Weltgefchichtefürge: 
bildete Lefer, 6te Aufl., * 
geführt bis mir 1838 vom 
Prof. Fr. Bülau; in 15 fie 
ferungen (175 Bogen gr. 8. 5 Thir. 
Schreibp. 6% Thir.) ift nun voll 
fändig, und als ein hoͤchſt werth⸗ 
volles Geſchenk ju empfehlen. 


Dr Troinungituns it auch unter folgens 


bem 

—— Geſchichte db. 
Jahre 1830 bis 1838 vom 
Prof. Frieder. Bülau zu 
Leipzig. 23 Dog. gr. 8. 1 Thir. 

befonders zu Imben, und wird durch die geifls 

volle, Flare und ansiebende Darftrlung das Ins 

terejje an der neueſten Zeitgeſchichte ſebr errb⸗ 


ben. Eine ausfuͤhrliche Auzeige iM im allen 
Buchbandlungen zu finden. 


Neuer Atlas der ganzen 
#Erde nach den neuesten Be- 
stimmungen für Zeitungsleser, Ge- 
schäftsleute, Schulen etc.. m. Rück- 
sicht auf Steims geographische 
Werke Slebenzehnte Aull. 
in 26 K. und 7 Zeit- und geogr. 
statist. Tafeln, eelorirt. gr. Fol. 
1838. 4%, Thir. netto, 


AUGSBURG, Abonnement 
für die Stsdtbeider Zeitungs- 
Eipeditioer. Preis vierteljährlich 
A a4 kr.; für auswärts bei 
der hiesigen K. Oberpostamts- 
Zeiten spedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
gansjährig, halbjähr 
ginn der stem Hälfte 


und beiBs- 
aden Bems- 


stors auchrierteljährig,fürFrank. 







Ueberſicht. 
Spanien. Madrid, 9 Dec.: Die Reſervearmee aufgelöst. — 
Großbritannien. Proclamation gegen die Berfammlungen 
bei Fackelſchein. Die Stellung des Minifteriums immer 
zweifelhafter; die Chancen für Lord Durkam mehren ſich. — 
Franfreich. Die Revue des deux Mondes gibt eine Art 
Programm des Minifteriums, und erffärt ſich gegen Belgien. 
Der Moniteur und das Journal des Dibats über Montlofier 
und bie Borfälle in Rheims. Prozeß und Verurtheilung bes 
Charivari, — Niederlande. Briefe aus Brüffel: Aufge- 
* bung der Hoffnungen auf Franfreih. — Italien. Briefe 
aus Rom (Proclamation an die Legationen), Pifa (An- 
kunft der leidenden Herzogin Marie), Florenz (Mbreife des 
ruffifhen Thronfolgers nah Rom). — Deutſchland. 
Münden (Fürft Wrede. Die Kugel), Xübingen (die 
Katbolifen an der Univerfität), Darmftadt, Hannover (erft 
n drei Jahren joll wieder eine Stänbeverfammlung be- 
rufen werden). — Prenfen. Briefe aus Berlin: über 
die neue Stellung bes Hm. v. Kamptz. Hr. v. Altenftein 
von ber Leitung der katholiſch- geiftlichen Angelegenheiten 
entbunden. — Handels- und Börſennachrichten. — 
Auf. Beil, Klebers neue Beifegung in Straßburg. — 
Die Diamanten der Mille, Mars, — Schreiben aus dem 
Haag über die mmaünftine Stellung Belgiens zu England. — 
Briefe vom Niederrhein (Hr. v. Kamptz und die Rheinpreußen) 
und Berlin (Leo und Ruge). — Algier, 
Datum der Börfenz London 15; Amfterdam 15; Frautfurt a. M. 
18 Dec, 


Spanien. 

* Madrid, 9 Dec. Das Gerücht erbält fih, Miraflores 
ſey eingeladen, die Prafidentfhaft im Eonfeil zu übernehmen. 
— General Cordova foll heimlich in Madrid angelommen fern. 
Er bat fo eben eine Denkſchrift an die Deputirtenfammer ge: 
richtet, in welcher er übrigens feine Bereitwilligfeit ausfpricht, 
fih vor ben Tribunalen zu ftellen. — Die heutige Gaceta ent: 
hält ein von Alait contrafignirtes F. Decret, wodurch das De: 
eret zur Aufftellung einer Mefervearmee von 40,000 annullirt 
wird, da die dazu beftimmten Gorps zu andern Sweden ver: 
wendet werden follen. — In ihrer geftrigen Antwort an die 
Senatsdeputation ſprach die Königin die Hoffnung ans, daf 
fie bald im Stande ſeyn werde, Frieden und Recht wieder her: 
zuſtellen! 

Großbritannien. 

London, 14 Dec. 

Folgende königliche Proclamation wird heute Abende 
in der amtlihen Gazette gegen die Verfammlungen der Ra: 
dicalen bei Fadellicht (torch-light meetings) erfheinen: „Won 
der Königin Victoria R. Sintemal viele übelgefinnte und un: 
ruhige Menſchen in letzterer Zeit in einigen Theilen Grofbri: 
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reich beiHeren Alerander sm 
Btrafsburg, Brandgassa Nr. »#, 
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bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigenColonel- 
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tanniens ſich nach Sonnenuntergang bei Fackelſchein in großen 
Maſſen und auf tumultuariſche Weiſe mit Fahnen, Flaggen 
und andern Abzeichen verſammelt haben, bis zu fpäter Nacht: 
ftunde fo verfammelt geblieben find, und während der Reit, da - 
fie verfammelt waren, durd lautes Schreien und Lärmen und 
dur das Abſchießen von Feuergewehr und die Entfaltung anz 
derer Angriffswaffen die Bewohner der Nachbarſchaft folder 
Verfammlungen fehr beunruhigt und den öffentlichen Frieden 
gefährdet haben: fo wollen Wir, in Anbetracht der unglüdlihen 
Folgen, die von folhen gefepwidrigen Meetings zu befürchten 
find, und in Erwägung ihrer gefährlichen Tendenz nicht nur 
für den Frieden Unferes Königreichs, fondern auch für Leben 
und Eigenthum Unferer Unterthanen hiermit männiglich- ger 
warnt haben und befehlen Allen, auf ihre Gefahr bin von fol: 
her Zufammenrottungen fi fern zu halten; und weiter befeh— 
len Bir allen Friedensrichtern, Sheriffs, Eonftables und andern 
Friedensbeamten, ihr Möglichftes zu thun, um alle folhe un: 
gefeglihe Wereinigungen zu verhindern und die Damwiderban: 
deinden der Juſtiz zu überliefern. Gegeben an lnferem’ Hofe 
zu Windfor, am heutigen 12 Dee. im Jahre 1838, dem weis 
ten Unſerer Megierung. Gott erhalte die Königin!" (©. den 
unten folgenden zweiten Brief.) 





Geſtern bielt die Handeldlammer von Manchefter die ange: 
ndigte Werfimmlung. tur eine Abrefe an dir Fänigin nnd 
eine Perition au dad Parlament um Aufhebung der Kornges 
feße — „dieß gebäffige Brandmal der Sklaverei, das die Grund: 
herren dem Volke aufgedrüdt‘“ — zu beratben, Die Beſchlüſſe 
wurden einftimmig gefaßt, und gleih nah Weihnachten foll 
ein großes Meeting aller Gegner der Korngefege veranftaltet 
werben. 


*** London, 14 Dec. Mit jedem Tage wird die Wahr: 
fcheinlichfeit mehr zur Gewißheit, daß unfer gegenmwärtiges 
MWbigcabinet im Laufe der nächiten Parlamentsfeffion fich werde 
auflöfen und andern Combinationen weichen müfen. Die Eos 
lonialangelegenbeiten — nicht blof der beiden Canadas, fon: 
dern auch Weſtindien — von der einen Seite, und derZuftand 
der Nufregung im Innern find die beiden Hauptpunfte, um 
welche der Kampf der Parteien fich drehen und zu dem Rück 
tritte eines großen Theils des jegigen Eabinettes führen wird, 
Die Tories haben Feine Ehance, Lord Durham, der mit den 
Miniftern gebrochen, und deffen Gemahlin ihre Stelle ald Eh: 
rendame ber Königin aufgegeben , ſteht nichtsdeftoweniger im 
beiten Einverftändniffe mit dem Hofe. Es iſt feine liberale 
Partei, höhft wahrfheinlih unter der Premierfchaft Lord Spen- 
cers (früher Zord Althorp), welche die Ascendenz erbalten wird. (9) 
Schon in diefem Augenblick finden wichtige Unterhandlungen 
mir Lord Durkam ftatt. Daß D’Eonnell ihm das ganze Ge: 
wicht feines Einfluffes auf Irland zu Gebote ftellen wird, ift 
feinem Zweifel unterworfen, 
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* London, 14 Dec. L2orb Durham ift zwar in London, hat 
ſich aber bis jegt eben fo wenig im Eolonialminifterium ald am 
Hofe bliden laffen. Wir dürfen wohl hieraus fließen, daß die 
Feindfchaft zwifhen ihm und Lord Melbourne entſchieden ift. 
Doc zmweifle ich noch fehr, ob er, ungeachtet feiner Meizbarfeit 
und der manden guten Gründe, die er zur Unzufriedenheit mit 
dem Premierminiiter bat, fich, wie Brougham, mit-Hintanfepung 
aller andern Müdfichten, bemfelben zum Pfahl im Fleifhe mas 
ben werde. Bid jept wenigſtens bat er in ben Antworten, bie 
er auf drei oder vier Möreffen gegeben, gezeigt, daß er, nad 
dem erften Ausbruch, dem er ſich noch in Canada überlaffen, fi 
zu faſſen weiß. Er beruft fih auf feine längft befannten libera= 
len Gefinnungen im Allgemeinen, befonders auf feine im Jahre 
1834 zu Glasgow gehaltene Mede, ohne ſich einer Partei zu ver: 
rflihten. Ein Interftüger des Melbourne’fhen Minifteriums 
wird er gewiß nicht. Die fogenannten pbilofophifchen Mabica: 
‚len fhmeicheln fih noch immer, er werde fih an ihre Spitze 
ftellen, und, bei bem Verfall der Whigs und der Unmöglichkeit 
einer Torpverwaltung ihre zerftreuten Kräfte in feine Titanen: 
band faffend, fie einmal zu einer wirklichen Staatspartei erbes 
ben, bie fih, wenn auch nur auf kurze Zeit, ber Regierung be— 
mächtigen fünnte. Aber ih bin überzeugt, fie irrt fihb. Die 
beftändigen Ermahnungen der Stephens, Daftler und D’Eon: 
nor zu Mord und Brand fheinen endlich ihre verberblichen 
Früchte tragen zu wollen. Die Abendverfammlungen und Aufzüge 
bei Fadelfhein werben bänfiger, troß der öffentlichen Erklärung 
des Lords John Muffell ald Minifter des Innern, daß folde gefep: 
widrig fenen, und bie Friedendrichter fie verhindern follren. Die 
Führer haben dagegen erflär, daß fie micht nur fortfahren wür— 
den folhe Merfammlungen zu halten, fondern fie haben aud zu 
verfteben gegeben, daß die Fadeln nicht ſowohl zu leuchten, 
ald zu zünden beftimmt ſeyen. Allem Anſcheine nah ift 
diefe Drohung ſchon bei einer Gelegenheit erfüllt worden, in- 
dem fo eben ein Theil ber Fabrifgebäude eines den Madicalen 
verhaßten Fabricanten zu Aſhton bei Mancefter in Feuer auf: 
gegangen ift, und zwar, wie allgemein vermuthet wird, burch 
geffiffentlihe Anlegung. Wenigftens ftand das Wolf umher, 
nicht nur feine Hülfe beim Löfhen verweigernd, fondern freudig 
aufjanchzend, fo wie die Flammen um fih griffen. Much wird 
diefen Abend noch eine Proclamation der Negierung gegen die Nacht: 
verfammlungen bei Kadellicht erfheinen. (5. oben.) Wahrſcheinlich 
wird wegen des erwähnten Brandes die ftrengfte Unterfuchung 
ſtattfinden, und im Fall ſolcher angelegt befunden wird, alled 
Mögliche gefheben, um die That als mit den Bewegungen der 
Madicalen in Verbindung ftehend darzulegen. Für die Whigs 
wäre diefes ein wahres God ſend, da bie philofophifhen Ma: 
dicalen, wie ich ſchon oft bemerkt, ohne die Maffen nichts find, 
und zu einer Zeit, wo diefe bei ben bemittelten Claſſen in fo 
üblem Geruche ftehen, fih hüten mäfen durch ein engered An: 
ſchließen an diefelben fih mit in deren Verdammniß zu ftür- 
zen, während auf ber andern Seite bie Whigs als wirkliche 
Befiger der Staatdgewalt von allen Seiten Unterftügung er: 
halten werden, wenn es ſich von dringender Gefahr für Befig 
und Leben handelt, und fie ihren Ernft beweifen, beides nach 
Kräften zu vertheidigen. Dieß läßt ſich ſchon and dem Umftande ab- 
nehmen, daß, während die Torpblätter ftille ſchweigen oder nur ganz 
leife die Ungufriedenen bitten, doch ja feine Gewalt zu gebrauchen, 
bie Organe der philofophifchen Mabdicalen deren Verfahren aufs 
bärtefte mißbilligen; die minifteriellen Blätter endlich fuchen alles 
Mögliche hervor, um die Gefahr recht zuvergrößern, und die Noth⸗ 


wendigkeit zu ſchnellen Fräftigen Maaßregeln dagegen darzuthun. 
Auch D’Eonnell ſchreit laut gegen die „Blutmänner’’ und ver 
bürgt fih in Wort und Schrift, im Fall biefelben ihre wahn 
finnigen Drohungen ind Werk feben, Leben und Eigentbum an: 
greifen und die Verfafung gewaltfam umzuſtürzen fuchen fol: 
ten, würden feine Landsleute ſich ebenfalld in Waffen gegen fit 
erheben, und ohne alle Hülfe des Militärs die Feinde der Kö— 
nigin und der Gonftitution niederfhlagen. Er felbit, dußerte 
er in einer nenlihen Verſammlung, würde fih an bie Spise 
einer irifhen Legion fielen. Alles diefed fchlägt offenbar zum 
Nactheil der philofophifchen Madicalen aus, und dient den 
Whigs, denen fonft alles Uebrige entgegen if. Brougham 
läßt es inzwiſchen nicht an Thätigfeit fehlen, um fich zu erbe: 
ben und die Whigs zu flürzgen, mie aus einer eben in Geftalt 
eines Briefes an die Königin erfchienenen beißenden Flugfchrift zu 
erfehben, welche offenbar von ihm herrührt. Er macht darin 
den Mabdicalen eben fo fehr den Hof, als er auf die Whigs 
ſchimpft, und felbft gegen die Königin beleidigend zu Werke gebt. 
— Das geiftlihe Gericht hat fo eben entfhieden, daf die Wittwe 
MWollfrey „feinen böfen Lebendwandel” an den Tag gelegt (d.h. 
feine papiftifhe Keperei begangen) habe, indem fie auf dem 
Grabjtein ihres Mannes dem „Buch der Makkabaͤer (2, 12,46)” 
gemäß, um die Fürbitte der Vorübergebenden für die Seelen: 
ruhe ihres Mannes anfuht, da dad Beten für Merftorbene 
durch feinen Artifel der anglifanifhen Kirche verboten fey. Da 
jedoch Niemand ohne Bewilligung des Ortsgeiſtlichen ein Den: 
mal auf den Kirchhof oder in die Kirche ſetzen darf, fo bleibt 
ed der Geiftlichkeit dennoch freigeitellt, dergleiben Auffhriften 
für die Zukunft zu verhindern. Indeß die Katholifen halten 
die Entfcheidung für einen Sieg, um fo mehr ald Journale wie 
der Standard und M. Herald ſich höchſt aufgebracht darüber 
ausfpreden. — D’Eonnell ift nicht fehr zufrieden mit dem Fort: 
gang des Präcurforenvereind, indem in allem fi® erſt 50,000 
Mitglieder haben aufnehmen lafen, was noch weit von zwei 
Millionen it. Deßwegen follen die Statuten des Vereins um: 
geftaltet werden, befonders in der Abficht, die Zweifel derer zu 
befeitigen, die fürchten, fih entweder mit den brittifhen Radi— 
calen zu vermengen, weil auch bis jeßt die Präcurforen auf das 
allgemeine Stimmenrecht gedrungen haben, oder mit O'Connells 
Lieblingsidee von der Auflöfung der Union; oder endlich mit 
denen, welche deh an die Stelle des Zehnteh beftimmten Grund: 
zins entweder der Fatholifchen Geiftlichfeit oder den Grundherrn 
in die Hände fpielen möchten. O'Connell will, die Grundberren 
follen, ſtatt 25, 40 Procent behalten ; und die übrigen 60 Proc. 
follen auf die allgemeinen Bedürfniffe des Landes verwendet 
werden, . 
Frankreich. 

Daris, 16 Dee. (Sonntag.) 

Der Herzog von Nemours ift am 15Dec. Abends nah Piſa 
abgereist, wo fih, wie man and unferm heutigen Briefe aus 
Piſa erfiebt, ber Herzog Alerander von MWürtemberg und feine 
leidende Gemahlin aufbielten. 

Hr. Lucian v. Waifiez, Profeffor der Philofophie, und der 
Geniecapitaͤn Hippolpte Legrand find am 15 Dec. mit Empfeb: 
lungen an ben dortigen Botfchafter, Hrn. v. Barante, nah St. 
Petersburg abgegangen. Erjterer erhält einen Lehrſtuhl in Muf: 
land; legterer foll zur Errichtung einer Artilleriefhule mit: 
wirfen. 

Mehrere Dfficiere des Generalftabs find am 15 Dec. von 
Paris nach Lille, Douai und Straßburg abgereist. 


— 
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noch taufendmal ftrafbarer, als ein übermäßiger Eifer, der viel- 
leicht feine Entſchuldigung in frommen Wbfichten findet, Es 
würde unfere Freiheit entebren, wenn ihr folche Ausfhmeifun: 
gen aufgebürdet werden, und wenn biefe einen Lobredner unter 
denen finden Fönnten, die fih für ihre Vertheibiger und Freunde 
ausgeben.‘ 

Der Eribifchof von Paris hat folgendes Schreiben an bie 
Geiftlihen feiner Diöcefe erlaffen: „Paris, 1 Dec. Die hoc: 
würdigen Vaͤter Jeſuiten in Brüſſel haben auf Befehl ihrer 
Dbern die Fortfegung des berühmten Werks der Bollandiften, 
unter dem Titel Acta Sanctorum unternommen, Sie haben 
ſich an Bifhöfe gewandt, um von ihnen alle Urkunden zu erhal: 
ten, die von der Art wären, biefe unermefliche Arbeit zu dr- 
leihtern, und fie würdig zu machen, ber fatholifhen Kirche als 
ein Denkmal des Eifers und der Ausdauer, welche Glauben und 
Frömmigkeit einzuflößen vermögen, vorzulegen. Wenn ic we: 
niger als irgend ein anderer meiner Collegen im Epiflopate im 
Stande bin, perfönlich jemen gelchrten und emfigen Vätern bie 
von ihnen verlangten Hülfsmittel anzubieten, ba die Bibliothes 
fen und Archive des Erzbisthums zu Grunde gegangen find, jo 
wünfche ich doch eben fo fehr, wie irgend einer unter ihnen, gu 
dem außer unferm Frantreih ſich bildenden gemeinfhaftlichen 
Schage den Tribur von Urkunden, weldhe meine Diöcefe enthält, 
beizubringen. Zu um fo fiherer Erreihung dieſes Zwecks habe 
ich unter dem Borfig eines meiner Grofvicarien eine aus einis 
gen Geiftlihen beftehende Commiſſion ernannt, die fih gern mit 
Sammlung der nöthigen, oder auch nur nüßlihen Materialien 
zu einem für die Meligion fo köftlihen Werke befchäftigen wer: 
den, das zugleich für eine Gefelfchaft ſo chrenvoll ift, von ber 
fie fo viele und fo wichtige Dienfte gewonnen bat, Ich lade 
daber die HH. Pfarrer und andere Priejter des Clerus von Pa: 
rig ein, mit allenihren Mitteln dem Aufruf, der von ber Com: 
miffion an fie ergehen möchte, zu entfprehen, und fih ihr in 
Forfhungen beizugefellen, denen die Parifer Kirhe nicht wohl 
fremd bleiben kann.“ 

Niederlande. 

+ Brüffel, 14 Dec. Die bedrohlichſten Gerüchte über eine 
baldige Erecution gegen Belgien durchkreuzen fi feit einigen 
Tagen nad allen Richtungen, und haben ein Weichen in un: 
fern Fonds und Netien hervorgebracht, das fein Biel noch nicht 
erreicht hat. Es liegt hierin viel Börfenfpeculation im Hinter: 
grunde, denn bisher bat die Negierung von der Conferenz noch 
feine Mittheilung der Form erhalten, in welcher biefe ben 
Vertrag der 24 Artikel unabänderlich feftftellen will. Selbſt 
die beabfihtigten Modificationen wegen der Schuld, der Schelde: 
ſchifffahrt ıc. find ihre noch nicht amtlich mitgetheilt worden. 
Das alles muß aber erft von beiden Seiten, nämlich von Seite 
Hollands und Belgiens, abgefhloffen fepn, ehe eine Weigerung 
Belgiens, fih den KXerritorialbeftimmungen zu unterwerfen, 
eine Erecution gegen dasfelbe herbeiführen könnte. Vor Allem 
wird nun wohl Belgien die Gemwißheit abwarten wollen, daß 
Holland den Vertrag angenommen, ehe es fich felbjt von neuem 
bindet, da die Unterlafung biefer Vorfiht im Jahr 1831 eben 
die Schuld aller gegenwärtigen Verwicklungen trägt, und felbft 
das damalige Verfprehen der fünf Großmächte, Holland zur 
Annahme zu nötbigen, fih fo wenig wirkſam erwiefen bat. 
Ein Haager Gorrefpondent bat Fürzlih von einer Komödie 
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geſprochen, die in Belgien geſpielt werde; es iſt aber be— 
kannt, daß anderwärtd Belgien hierin "längft vortreffliche 
Vorbilder hätte finden fünnen. Ed möchte daher ſchwer ſeyn, 
zu urtheilen, auf welcher Seite jest mehr Ernft fen, wenigftene 
wäre jede Vorlicht Belgiens in diefer Hinficht durch die bishe- 
rigen Ereigniffe volllommen gerechtfertigt. Bid ed zu einem 
folhen Abſchluſſe in der angedeuteten Urt gekommen, fteht der 
status quo Unter ber fpecicllen Garantie Franfreihd und Eng— 
lands, kann mithin auch von feinem einfeitigen Einfchreiten 
gegen Belgien die Mede fepn. — Es iftgegenwärtig für feinen 
Belgier ein Geheimniß mehr, daß man fih von Franfreih für 
die Territorialfrage nichts verſprechen dürfe. Wir glauben auch 
nicht, daß die Eröffnung der franzöfifihen Kammern bierin et— 
was ändern werde, denn die Mehrzahl ber Paird und Deputir- 
ten wirb wegen biefer Frage feinen Bruch mit den übrigen 
Mächten wollen. Aus blofem Oppofitiondgeifte gegen das Mi- 
nifterium werden ſich allerdings einzelne Stimmen zu Guns 
ften Belgiens erheben, aber ohne Einfluß auf die Haltung der 
Kammern und ber Megierung in diefer Angelegenheit. Das 
minifterielle Blatt „bie Preſſe“ Tpricht fih, nachdem es vorher 
die belgifchen Politifer angegriffen, die einen Anſchluß Belgiens 
an Deutfhland wünfhen, aufs entichiedenfte gegen Belgien in 
ber Kerritorialfrage aus. Sein Angriff auf die biefigen Polis 
titer galt befonders der „Emancipation,“ in weldher ein mit 
ben deutfchen Verhältnifen vertrauter Mitarbeiter, ber aber 
ein Belgier von Geburt ift, im einer Reihe von Artikeln fich 
für Beibehaltung des Bundesnerus zwifchen Belgien und Deutſch⸗ 
land, wie er vor 1830 beftanden, andgefprohen. ben diefen 
Wunſch Auferte wieder vor kurzem der Gourrier be la Meufe. 
Diefer ift das verbreitetite atholiiche Blatt; die „Emancipation’ 
bat von allen Brüffeler Blättern die meiften Lefer. Daher 
denn der Unwille des franyöfifchen Publiciften, der ſehr wahr: 
fheinlih der getrene Ausdrud ber Gefinnungen feined Cabi⸗— 
nets iſt. 

** Brüſſel, 13 Dec. Allen Nachrichten zufolge iſt die 
Conferenz über bie mehrberichteten Grundlagen der Ausgleis 
hung zwifhen Belgien und Holland nun einig: Verminderung 
des belgifhen Schuldantheild auf 5,400,000 fl.; Enthebung des⸗ 
felben von Bezahlung der Sinsrüdftände feit 1830; Diepen- 
firung Hollands von der Rechenſchaftsablegung über die Opera- 
tionen des Tilgungsfondicats; Aufrechthaltung der Territorial- 
frage in Bezug auf Luremburg und Limburg, wie fie durch den 
Vertrag der 24 Artifel beftimmt wurde. Frankreich, das ſich 
bis jegt hartnädig geweigert hatte, dieſen Grundlagen beizutre— 
ten, erklärte jegt durch feinen Botfchafter zu London feine Be— 
reitwilligkeit hiezu. Der einzige Vorbebalt, den es machte, bes 
ſteht in Verfhiebung der officiellen Erklärung, bis fih die Mei— 
nung der franzöfifhen Kammern in der Discuffion der Adreife 
ausgefprochen haben. Hier befchäftigt fih Alles fortwährend 
mit ber Bewaffnung. Die feften Pläge. werden mit Allem ausge— 
rüftet, ja es fheint, man wolle von den Kammern eine neue Subfidie 
von 8 bis 10 Mill. Fr. verlangen. Hat die franzoͤſiſche Deputirten⸗ 
fammer über bie Adreſſe abgeftimmt, was in den eriten Tagen Ja— 
nuars ftattfinden dürfte, fo wird Alles auf bie Stellung anfommen, 
welche Franfreic einnimmt, und auf die Frage, ob die in der ons 
ferenz vertretenen Mächte entfchloffen find, zum Vollzuge zu fhrei= 
ten. Einer bewaffneten Grecution (wozu Franfreih ſchwer— 
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lih die Hand bieten dürfte) würde bei dem jehigen Zuftande 
des Landes ohne Zweifel Gewalt entgegengefegt werden. Wird 
man zu andern Mitteln, zum Mbbrehen der biplomatifchen 
Verhaͤltniſſe greifen? Holland fcheint geneigt, den vorgefchlage: 
nen Arrangements beizutreten, Sie ſtehen ihm an: 1) weil 
die 67 Millionen Gulden Zinsrädftände feit 1830 hinlaͤnglich 
erfegt werden durch bad, was Belgien bei der Liquidation des 
Tilgungsfondifats zufiele; denn nach zuverläffigen Angaben be— 
trug das Belgien zugebörende boni an den realifirten Mein: 
geminnften 1830 über fiebzig Millionen Gulden — ein Meful: 
tat, zu dem man überdieh bei Zulaffung der ganzen Paffiofhuld 
gelangte, während die Obligationen des Syndikats, die zur Be: 
ftreitung von öffentlichen Arbeiten creirt wurden, Belgien nichts 
angehen, indem diefes Inſtitut für die in Belgien audgeführ- 
ten Urbeiten Menteninferiptionen ober Güter erhielt, was in 
Sondon erwiefen ward; 2) weil die Verminderung an der Schuld 


tur den Betrag der öfterreihifch-belgifhen und ber franzöfifch: , 


belgifhen Schuld barftellt, den man dem Inſtitute zugemwiefen 
hatte; und weil indbefondere 3) König Wilhelm dadurch, daß 
er der Piguidation des Tilgungsiondifats überboben ift, auch 
feinen holländifhen Unterthanen die dunklen Rechnungen diefes 
Inſtituts nicht zu enthülen braucht. 

*,* Brüffel, 14 Dec. Heute fam die Mepräfentantenfam- 
mer zur Erörterung des Budgetd der auswärtigen Angelegen: 
beiten. Cs fand nur eine einzige Interpellation ftatt. Hr. 
Gendebien fagte, es fen bei Gelegenheit dieſes Budgets ge: 
brauchlich, daß der Minifter über die politifhen Verbältniffe 
Bericht erftatte, und in diefem Ungenbli erzeugten die im Pu: 
blicum umlaufenden Gerüchte über eine zu London gefafte Ent: 
ſcheidung, fo wie die Folgen, die daraus entfpringen fünnten, 
Deunrubigung in der Induftrie und im Handel. Der Mint: 
fter der auswärtigen Angelegenheiten antwortete bloß, bie Mes 
gierung habe bis jept Feine auf bie erwähnten Gerüchte bezüg— 
lihe Motification erhalten. Die Debatte hatte Feine weitere 
Folge; man fuhr in Erörterung ded Budgets fort. 

*+ Aus tem Hang, 14 De. Was man auch immer 
von einem definitiven Beſchluß der Londoner Gonferenz 
fagen will, fo ift doc fiher, daß vorerft nur von dem Entwurf 
der Uebereinkunft die Rede fepn Tann, — In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer der Generalftaaten nahm die Be: 
rathung über die Budgets ihren Anfang. Die HH. van Map: 
pard und Luzac ergriffen zuerit das Wort. Der erftere will, 
bevor er fein Votum abgibt, nähere Aufflärungen erwarten; 
der lestere glaubte gegen die Budgets flimmen zu müſſen. 
(Morgen Näheres.) 

Italien. 
Nom, 11 Dec. Folgende Proclamation iſt von Seite des 


Staatsſecretariats erſchienen: „Bewohner der Legationen! Da 
ſich Se. Heil., Unſer Herr, überzeugt bat, daß der Augenblick 
gekommen ſey, nach welchem fein väterlihes Herz fo febnfüch: 
tig verlangte, feinen geliebteften Völfern in den vier Legatio: 
nen einen öffentlichen Beweis des Vertrauens geben zu fünnen, 
welches er in eure Ergebenbeit gegen feine gebeiligte Perfon, 
fo wie argen dieſen beil. Stuhl fest, bat er Se. k. k. apoftol. 
Maj., den Abzug Höcftibrer tapfern Truppen aus den Legatio— 
nen jtattfinden au laffen. Se Maj., ftitd bereit den Wün— 
den Er. Heil. Unfers Herrn nachzukommen, und immer gleich 
beforgt für die Aufrechtbaltung und Unantaftbarfeit der fouverais 
nen Rechte Er, Heil, bat obne alle Zögerung feine k. k. Trup⸗ 
pen aus den papftlihen Legationen abberufen, mo fie von dem 
Augenblit an, in welchem fie aus einem für das väterliche Herz 
Er. Heil, zu fhmerzbaften Anlaf eingezogen waren, bis zu fh: 


rem Abmarſche fortwabrende Beweife der ſtrengſten Manne: i 


sucht und bes geregeltiten und ehrenwertheſten Benehmens ge: 
geben baben. Der beil. Vater, vertrauend auf eure Liebe und 
eure Befonnenbeit, und ftets bereit, euch, wie feinen übrigen 
Untertbanen, die Wirkungen feiner höchſten Sorge für das öfr 
fentlihe Wohl fühlen zu laffen, ift überzeugt, in euch jenen An- 
Hang zu finden, melden die geheiligten Pflichten der Meligien 
und des Untertbanenverbandes ftrenge euch auflegen. Ge. Heil., 
welche euch als feine Kinder anfiebt, und mit der Zuneigung dei 
zärtlichften der Water liebt, ſchmeichelt fih fomit, die Nothwendig⸗ 
feit entfernt zu feben, aufs neue von jenen Mitteln Gebraud 
u machen, melde die goͤttliche Vorſicht in feine Hände gelegt 
at, um bie politifchen Umtriebe einiger wenigen Unfinnigen zu 
unterdrüden, welche in dem Verſuche, die beitehende und durch 
das öffentliche europäifche Recht garantirte Ordnung zu ftören, 
auf ihr unfhuldiges Waterland die fo ſchwere Geißel aller jener 
Leiden berbeirufen, welche immer die Kolgen politifcher Ver: 
'wirrungen und focialer Anarchie bilden. Es genügt in der That, 
daß ihr euch für einen Augenblid jene troftlofen und traurigen 
Tage in das Gedachtniß zurädruft, die nur an Betrübniß reich 
waren, um aufs tieffte von dieſer fchredlihen Wahrheit üter: 
zeugt zu werben. e. Heil. bofft defhalb, ja fie nimmt für 
gewiß an, daß ein foldes Unglüd nicht mebr ftattfinden werde, 
und erfreut fih, bauend auf die Klugheit ihrer Mölfer in den 
vier Legationen, auf die Meligion, welde fie befeelt und auf 
ihren eigenen Eifer für ihre wahren Intereffen, in dem Geban: 
fen, bap fie fich beftändig über den — Beſchluß werde 
Gluͤck zu wünſchen haben, und daß ihr, das allerhöchſte Ver— 
trauen fo glaͤnzend rechtfertigend, euch ſtets ihrer väterlichen 
Liebe immer wuͤrdiger machen werdet. Bureau des Staats— 
ſecretariats, am 8 Dec.1838. 2. Card. Lambruschini.“ 

* Piſa, 14 Dec. Der Herzog Alerander von Würtemberg 
und feine Föniglihe Gemahlin find, nach Fleinen Tagereiſen, 
von Paris fommend, bier eingetroffen, und haben ihr einjtwei: 
liges Abfteigauartier im Gafthofe des Ufaro genommen, Se. 
f. 9. der Großherzog hatte dem Herzog von Mürtemberg fein 
fleineg, neues, neben dem alten Schloſſe gelegenes Palais zur 
Dispoſition geftellt, das die fhönfte Lage am Lungo Arno und 
nah ber Mittagsfeite bat. Indeſſen bat der Herzog bafür ge: 
danft. Man fagt, daf die Prinzeffin Marie fehr leidendb ange: 
fommen f.p, doch erwartet man von dem herrlichen Klima unfrer 
Gegend einen wohlthätigen Einfluß auf die Gefundheit Sumftände 
diefer ausgezeichneten Fürftin. *%) — Briefe aus Florenz berich— 
ten, daß zu Ehren des ruffiihen Großfürften ein Feit das an: 
dere draͤngte; auf geftern war ber Tag feiner Abreife nach Rom 
beftimmt. 

* Florenz, 12 Dec. Das Theitre Pard in der Pergola iſt 
aͤußerſt glänzend ausgefallen; die ganze kaiſerlich-toscaniſche 
Familie war zugegen, Se. Faif. Hob. der Großfürft von Ruf: 
land erfhien im der Uniform des Hetmannd der Koſaken; feine 
zahlreiche Umgebung, welche in brei für fie beitimmten Zogen 
Platz nahm, erregte durch ben Glanz ihrer Uniformen alge 
meine Aufmerkfamteit. Auch der Ball bei dem Grafen Orlof 
war fehr brillant. Beim Eintritt Sr. kaiſ. Hoh. fpielte das 
Mufifcorps die rufüshe Nationalhymne. — Der Caſarewitſch 
wird morgen von bier nah Mom abreifen. — Der Marſchal 
Maifon ift bier eingetroffen, der Herzog von Sutherland nad 


om abgereist. 
Deutjchland. 

** München, 17 Dee. Wrede's Tod ift noch immer das 
Geſprach des Tags. Man ficht erft jept, wie populär der Wann 
war, und wie geachtet unter allen Claffen der Einwohner. Wi: 
rend der alte Soldat Züge aus dem Kriegsleben bed Feldberrn 


*) Der National vom 16 fprigt von dem Tode ber Herzoain 
Marie, Bei Vergleichung der Datem ergibt fig ter vbuige Um: 
grund biefer Sage. 


2839 


erzählt, und dabei betheuert: „unter ded Herren großen Thaten 
allen hat mir das Stüdchen befonders gefallen,” curfiren im Publi- 
cum viele Anefdoten, die faitalle den noblen Sinn und bie Herzens⸗ 
güte des Fürften zum Inhalt haben. Eine diefer Anekdoten will ich 
Ihnen mittheilen, weil fie ganz den Charafter des Seligen bes 
zeichnet, und weil ich ihre Wahrbeit verbürgen kann. Er hatte 
einem feiner Hausbebienten, einem verlafligen treuen Menfchen, 
bie Stelle eines Bureaudieners verfhafft. Als nun diefer von 
feinem Herren Abfchied nahm, äußerte er, ed würde ibn fehr glüd: 
lich machen, wenn ihm ein ſchriftliches Zeugniß ſeines Wohlver— 
haltens ausgeſtellt würde. Der Fürſt ſchlug ihm dieß kurzweg 
ab, und mit einer Thräne im Auge entfernte ſich der Bittende. 
Kurze Zeit darauf wurde im der Wohnung des Bureaudienerd 
ein Paket abgegeben: es enthielt einen filbernen Becher, auf 
welhem mit der Unterfhrift des Fürften ein rühmliches Zeug: 
niß der Treue und Mechtfhaffenheit des Beſchenkten eingegra- 
ben war. Die Luft, Ueberraſchung und Freude zu bereiten, war 
überhaupt ein fprehender Zug im Charakter ded Verftorbenen, 
und ed fonnte von ihm gelten, was Gordon von Wallenftein 
fagt: „Und ftetd zum Geben mar bie volle Hand geöffnet.” 
(Bei diefem Anlaß berichtige ich, daß ber vierte Sohn bes Für: 
fen nicht Auguft, fondern Adolph heißt.) 

Ellingen, 16 Dee. Die Section der Leiche des verlebten 
Sen. Feldmarfhalld Fürften von Wrede Durchlaucht ıc. be 
ſchraͤnkte fib, dem Wunfche der hohen Angehörigen entfprechend, 
darauf, die feit der Schlaht von Hanau in dem Körper befind- 
lihe Kugel aufzufinden. Der Punkt, mo fie eingedrungen war, 
wurde 1%, Zoll unterhalb des Nabeld, etwas nad rechts, von 
außen dur eine Heine, kaum merklihe Narbe bezeichnet. Die 
Eingemweide bed Unterleib befanden fich in ganz normaler Lage 
und Beſchaffenheit, nur dicht unterhalb der rechten Niere fand 
ſich Fett und Zellgewebe dichter und feſter verwachſen. Die Ku: 
gel wurde mit vieler Mühe in einem Canal hinter den rechten 
Querfortfäßen der unterften 2endenwirbel entdeckt, an deffen 
Ende fie dicht an der Verbindung des Darmbeines mit dem 
Kreugbeine feft und mit dem umgebenden Zollgewebe faſt feb: 
nicht verwachfen lag, fo daß fie nur mittelſt bed Meffers losge— 
trennt werden konnte. Sie ift eine Mustetenfugel von ziemlich 
großem Kaliber, an ihrer einen Hälfte abgefhliffen, mit einer 
vorfpringenden Rinne, welche nach oben in ein breitered Dreicd 
ausmündet, an welchem fi rechterfeits kalkartige Eoncremente 
befinden. Dben an ber Spitze des Dreiecks zeigen ſich Meine 
beilglängende Splitterhen, welche hoͤchſt wahrfheinlih von der 
filbernen Degentuppelfhnalle herrühren. Die Kugel war alfo 
ohne MWerlegung der Bauceingeweide an der bezeichneten Stelle 
bis an die hintere Wandung bed Unterleibs unter bie rechte 
Miere, nahe an der Wirbelfäule, gedrungen, blieb ohne Zweifel 
zuerft längere Zeit bafelbit liegen und fenfte fi fpäter allmaͤh— 
lih an der untern Müdenwand immer tiefer, bis fie endlich zu 
jener Stelle gelangte, von weldher aus fie nicht weiter finfen 
und wo fie bleiben konnte, ohne Befchwerben zu verurfachen. 
Mündn. pol. 3.) 

* Tübingen, 13 Dec. Der neue Artifel „vom Nedar,” 
welcher in Ihrem Blatte vom 10 db. Aufnahme gefunden, be: 
darf Feiner ernften Widerlegung; denn was foll man dazu fa- 
gen, wenn ber Derfaffer, während er die Unparteilichfeit der 
Regierung anerfennt, dieſelbe einer Parteilichkeit in Belegung 
Öffentliher Stellen befhuldigt, die doch nur vom ihr ausgeht 
und ausgehen Fann; und wenn er auf bem Gefehgebungswege 
fie in diefem wichtigſten aller Regierungsrechte in Hinſicht auf 


afademifche Lehrftellen befbränft wünfcht, von demen er vorgibt, 
daß fie nicht von ihr, fondern von bem akademiſchen Senate 
vergeben werben ? Ihr Eorreipondent macht der Gefepgebung 
die lächerlihe Anmuthung zu beftimmen, daß nicht bloß bei den 
theologifhen, ſondern auch bei den anderen Facultäten in ges 
wien Fällen zunaͤchſt auf die Confeſſion, nicht auf Talent und 
wiſſenſchaftliche Tüchtigfeit Nüdfiht genommen werde, indem in 
jeder Facultät mindeſtens Ein Katholik ſeyn follte. Bisher bat: 
ten wir eine evangelifch = und eine Fatholifch:theologifche Facultät ; 
wir baben ferner einen Fatholifhen und einen evangelifchen 
Lehrer des Kirchenrechts und ber Gefhichte. Nun follten auch 
andere, lebiglich indifferente Fächer: der Jurisprudenz, der Mes 
diein, ber Staatswirtbichaft nothwendig mit Katholiken beſetzt 
werden, felbjt wenn fi zufällig ein fähigerer proteftantiicher 
Lehrer zeigen würde? Risum teneatis! — Und mit folden Ab: 
geſchmaktheiten glauben neuere Splopbanten ihrer Kirche einen 
Dienft zu thun, welche neben der evangelifhen Kirche bei ung 
in ungefährbeter Achtung ſteht, und welcher Männer ber alten 
Schule, indem fie in verträglibem, praftifhem inne hiezu 
mitwirften, glüdlicherweife mehr genügt haben, als einzelne 
Männer der neuen burc ihr Ungefhid werden fchaben können. 
— Wie wenig übrigens, abgefeben von den obigen Fächern, die 
Megierung bei afademifchen Lehrftellen um die Eonfefiion ſich 
befümmert, beweist ohne Zweifel der Umftand, daß fie fich nicht 
auf das Chriſtenthum befchränft, fondern auch Juden berüdfic- 
tigt. Doch ift ed unmahr, wenn von ber andern Seite behauptet 
wird, daß in den legten 20 Jahren außer den Theologen Feine 
Katholifen im akademiſchen Senate gefeffen feyen; Borft und 
Dreſch waren als ordentlihe Profefforen Mitglieder des Se: 
nats, und diefe wurden aus dem Auslande gerufen. 

Darmftadt, 15 Dec. Das heute erfhienene Regierungs— 
blatt enthält: 1) Verordnung vom 11 Der., daß nad Ueberein: 
tunft mit den Ständen bes Großherzogthums, das Finanzgefeh 
vom 26 Jun. 1836 auf bad Jahr 1839 ausgedehnt wird, Dem: 
gemäß follen die fämmtlihen directen und indirecten Steuern, 
fo wie folhe durch bie vorliegenden Gefege und Verordnungen 
beftimmt find, auf die bisherige Weife im Jahr 1839 forterho: 
ben werden; 2) Bekanntmachung ded Minifteriums der Finan- 
zen vom 12 Dec., wodurch in Bezug auf eben genannte Ver: 
ordnung zur Öffentlihen Kenntniß gebracht wird, daß nad $. 1 
des Finanzgefeßed vom 26 Jun. 1836 fi die Totalfumme der 
directen Steuern, mit Einfhluß der Beiträge zu dem Neubau 
der Staatöftrafen und mit Ausfhluß des jährlichen Betrags 
der ftändigen Steuern von Kürnbach, auf 1,983,253 fl. beläuft, 
mit beigefügter Vertheilung derfelben nah Maaßgabe des neue: 
ſten Standes der Perfonal:, Gewerb- und Grunbitceuercapita- 
lien unter die einzelnen Steuerbesirfe. 

* Haunover, 13 Der. Dbgleich die Vorftellung ber Bre: 
men:Berden’fhen Provinciallandihaft ben König um die Er: 
neuerung eines Verfuches zur Wereinbarung bittet, d. h. alfo 
um Berufung einer Ständeverfammlung, fo ftebt doc ſehr zy 
bezweifeln, ob eine folhe Berufung bald ftatt haben werde, Ja 
von vielen Seiten hört man jebt die Meinung ausſprechen, das 
Sabinet werde erſt in drei Jahren eine Ständeverfammlung 
wieder berufen, und dafür in feinem Programm, dem Fönig- 
lihen Schreiben vom 13 Febr., die Gründe finden. In diefem 
Schreiben, dad den Verfaffungsentwurf begleitete, ift befannt- 
lich ausgeſprochen: daß wenn wider Erwarten eine vertragsgmä- 
fige Uebereinkunft über die Verfafungsurfunde nicht zu Stande 
kommen follte, man ſich gemötbigt fehen würde, mad der Ver: 
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fafung von 1819 zu regieren, dabei aber auch bie vortheilhaf: 
ten Grundfäge des Verfaffungsentwurfs zur Anwendung zu brin: 
gen, wenn gleich diefelben von den Ständen nicht angenommen 
würden. Diefer Fall der Nichtannahme durch die Stände ift 
befanntlic eingetreten: an die Verfaſſung von 1819 erachtet man 
ſich nicht fo gebunden, daß man diefelbe nicht theilmeife follte 
ändern fünnen, um fo mehr, da man ja von vornherein die 
wichtigften Beftimmungen berfelben, 3. B. über dad Schagcolles 
gium, befeitigte. Da nun jener Werfaffungsentwurf u. U. aud) 
die Deftimmung enthielt, daß eine allgemeine Ständeverfamm- 
lung nur alle drei Jahre berufen werden folle, fo würde 
den in jenem füniglihen Edreiben vom 18 Febr. ausgefpro: 
chenen Abfihten es nicht zuwider fen, wenn auch diefe Be: 
ftimmung troß der DVerwerfung durch bie Stände ſchon An— 
mendung fände, und demgemäß eine Ständeverfammlung erft 
in drei Jahren wicher berufen würde. Man mag ovhnedieß 
die Ueberzeugung gewonhen haben, daß fürs erjte mit einer 
Etändeverfammlung-nichtd anzufangen fev. Zwar ift das Bub: 


get nur bis zum 1 Jul. 1839 bewilligt, allein wahrſcheinlich 


würde eine jest oder nah Neujahr zu berufende Etändever: 
fammlung auch zur ferneren Bewilligung des Budgets nicht zu 
gebrauden feyn. Man würde alfo, ohne ein Budget bewilligt 
zu erbalten, nar der Aufregung neuen Stoff geben, wenn man 
eine Ständeverfammlung beriefe. Ohne diefe Anfiht der Dinge 
auf irgend eine Weite erftreben zu wollen, geben wir fie ald 
eine Meinung, die bier jetzt vielfacht geäußert wird, und Glaus 
ben findet, 

Bremen, 12 Dec. Die in der Leipziger U. 3. vom 6 d. 
enthaltene Nachricht: daß der franzöſiſche Minifterrefident bei 
den Hanfeftädten „die Angelegenheit der Neclamation wegen bed 
in feinem Eigenthum befchädigten Hrn. Ichon unabgemacht feinem 
Nachfolger binterlaffen habe,’ entbehrt alled Grundes zur An: 
nahme oder auch mur zur Vermuthung. Naͤher Unterrictete 
find vom Gegentheil überzeugt. Hr. Ichon bat die ibm zuer— 
fannte Entfchädigungsforderung von 63 Thlm. 6Gr. einer mil: 
den Stiftung, dem Haufe Seefahrt, zugewandt, welche bereits 
den Empfang danfend in den wöcentliben Nachrichten ange: 
zeigt hat. (Brem. 3tg.) 

Preußen. 

& Berlin, 16 Dec. Unſer ebrwürdiger Minifter des Cul⸗ 
tus, Freiherr v. Altenftein, iſt auf fein Geſuch wegen zuneh: 
mender Kränflichfeit von der Leitung der römifch-geiftlihen An: 
gelegenbeiten entbunden, und diefe dem Director feines Minis 
fteriumg, wirft. geb. Oberregierungsratb Nicolovius übertragen 
worden. Der Leptere wird nunmehr auch an den Conferenzen 
Theil nehmen, die in jenen Angelegenbeiten von Seite ber 
drei Minijterien des Eultus, der auswärtigen Angelegenheiten 
und des Innern ftattzufinden pflegen. 

+* Berlin, 14 Dec. Das fhon früber erwähnte Gerücht 
von der Vereinigung der Sandestheile franzöfiihen Rechts und 
derer, in welden das allgemeine Landrecht Gültigkeit bat, un: 
ter der Leitung eines und desſelben Juſtizminiſters beftätigt 
fid. Die MWünfhe der Mheinlande folen um der größeren 
Gleihmafigkeit willen verfchiedentlich eine ſolche Vereinigung 
angeiprochen haben. Vielfache Colifionen zwiſchen zwei benad: 
barten Departements werden jet natürlih wegfallen; früber 
waren fie nicht allein leicht möglich, fondern häufig, felbft faft 
unvermeidlih,. Hr. v. Kampg, dem von je her die Gefegrevi: 
fionscommiffion viel zu verdanken gehabt bat, wird ald Prä- 
fident jetzt derfelben feine ganze ungetheilte Sorge zuwenden 


fönnen, was um fo erwünfchter ift, als dadurch bie beſchwer— 
lihen Arbeiten diefer wichtigen Commiſſion mahrfcheinlih bald 
ihrer Beendigung entgegenreifen werden. Die Bureaur ber 
Commiffion verbleiben, wie man hört, auch Fünftig im Juſtiz— 
minifterialgebäude, in welchem Hr. v. Kamptz feine Wohnung 
behalten wird, wie er auch ald Etaatsrath ben Eonferenzen bie 
ſes Eorpg, und ald Mitglied ded Staatsminifteriums den Be: 
rathungen des Minifterconfeild beimohnen wird. Nicht minder 
verbleibt Hrn, v. Kampg als Juſtizminiſter gemeinfchaftlich mit 
dem Kriegsminifter die Leitung des Militärjuftizweiend, als 
deffen Hauptorgan das Füniglihe Generalauditoriat anzufeben 
it. Was die dem Departement des Minifterd v. Mübler neu 
übermiefene Partie betrifft. fo wird, wie verlautet, Sr. Ruppen⸗ 
berg in Köln, welcher früher ald Generalanmwalt in fo audge- 
zeichneter Weife feine Stellung ausfüllte, hieher berufen wer: 
den, um unter dem Prafidium bes Juftizminifteriums die Di: 
rection der mit Verwaltung der rheinifhen Juſtiz beauftragten 
Seition zu übernehmen. Man wünfht fih Glück zu dieſer 
neuen Leitung, da in Bezug auf Kenntmiß bed franzofifcen 


Rechts, wie in Beziehung auf Gefhäftderfahrung und Umſicht 
faum eine rheinifhe Notabilität mit Hrn. Muppenberg vergli: 
chen werben kann, abgefehen von der großen Popularität, melde 
feit vielen Jahren diefer Name in der Mheinprovinz genießt. 
Sandels: und Börfennachrichten. 

London, 74 Der. Conſols 93%. 

Amſterdam, 15 Dee. Integr. 531543 Sproc. Eert. 100);5 
Kansb. 245,5 Sond. 4'/,proc. 95; 3'/,proc. 79%; Ard. 16%; 
ruf. Infer. 68745 Sproc. braf. 76%. 

Fronffurt a. W., 18 Dec. Metalliques 106°/,,;5 Iproc. 
80%,5 Banfactien’ 1782; Integr. 52/5 Mrd. 3%; Zaunus- 
bahn 263%; Disconto Al, 

Angsburg, 20 Der. Ludwig : Donau: Main: Canal: Actien 
72 9.; Augsburg: Mündener Eifenbabn 106 G.3 Weneyianer- 
Mailänd.:&.:B.:Act. 105%, P., 104%, ©. 

* Hambure, 15 Der, Unfere Geldbörfe hat fich feit geftern 
fehr verändert: das gegen Abend angefommene Londoner Dampf: 
ſchiff brachte viele Contanten mit, dadurch wurden Disconto- 
wechfel ſehr geſucht; auch nahm das proviforifche Eifenbahn- 
comite Wecfel zum Betrage von M.B. 70,000. Der Zins fiel 
bald bis auf 4%, für langes und 4%, für kurzes Papier, und 
fol zulegt zu 4 Proc. gemacht fepn. 

Avsssuasen Curs vom 20 Dec. 1838. 
„Papier. Geld.  Wechselcurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl,asPr. 1011, — 
— —435.,Pr. 100%, 100%; 9 Amsterdam ıMonat 1081, — 
Promessen auf B.A. Hamburg ı Monat — 115% 
pr. Stück Agio 18 Wien in a0ern ı M. 99%, — 





Bayer. St.Act. ILS. 531 520%. | Prankfurt 4 Monat 99%, — 
—“ Nü - 99% 
Oestr. Rothsch,L, — — Lipig - - — 991, 
- Partialä 4 Pr, — — London -. - 9.56 
-N.An.vıd — — PPrs - - 1 — 
- Metall. &5Proc, 107'/; 106”, | Lyon - - — 117 
—dettoa4Proc. 100 99%, | Mailand - -— — 60%, 
-dettossProc- 80%, 80%, | Gm - - — 51h; 
-B,Act.11,3em.1858 1494 1490 Livorn - - —  61Y 
. Triest ·— N — 
FPoln. L. a500fl. 9, — Venedig - - —* — 
Poln.L.a5000, 114, — — 


Darmstädter Loose 621, — 





Verantwortliche Medartion s 
Berlag ber J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Die neneften Briefe über die auswärtige Lage in bem Dr: 
gan bes Grafen Mole, der Revue bed deur Mondes be 
fprechen wieder faſt ausſchließlich die hollaͤndiſch-belgiſchen An: 
gelegenbeiten. Frankreichs Megierung babe bis jept immer 
durch That und Wort ihre entfchiedene Sympathie für Belgien 
gezeigt, aber fie könne deifen jegigen übertriebenen Prätenfio- 
nen binfichtlich der Territorialfrage, bei welder alle übrigen 
Mächte auf der Geite Hollands feven, nicht beiftimmen, Mas 
die vorgefhäste beigifhe Nationalität betreffe, fo wäre da 
noch Vieles einzuwenden. „Belgien behauptet, es hätten fich 
während der acht vergangenen Jahre zwifchen ihm und den ab: 
zutretenden Theilen von Limburg und Luremburg unauflösbare 
Bande gebildet. Diefe Behauptung ift übertrieben, Ueberdieß 
wußte Belgien, indem ed den Vertrag unterfchrieb, daß ihm 
derfelbe nur die Hälfte Limburgs, nur die Hälfte Luremburgs 
lief. Es hätte alfo auch in feiner Verwaltung fih darnach rich: 
ten follen, wenn es nicht ben Beweis liefern wollte, daß ed den 
Bertrag keineswegs in gutem Glauben unterfhrieb, Wenn je: 
ned Recht der Nationalität fo unbengfam wäre, warum follte 
dann Franfreih nicht ein aͤcht franzöfifhes Gebiet von 125 
Quadratmeilen zurüdfordern , dad ihm 1792 gehörte, und das 
ibm die Verträge von 1815 nahmen, um es wieder mit Bel: 
gien zu vereinen, dad es ohne Scrupel befist? In London 
hatte Belgien keinen andern Protector und feinen andern Ad: 
vocaten, als allein das franzöfifhe Minifterium. Seine Sache 
fand nur Kälte und Gleihgültigkeit bei einer Megierung, von 
der man hätte annehmen follen, daß fie an dem Intereſſe des 
Königs Leopold größern Antheil nahme. Die drei übrigen 
Mächte zeigten gegen Belgien durchaus nur feindfelige Gefins 
nungen und mandmal fogar den beftigiten Unwillen. Preußen 
bat die Belgier namentlich in Verdacht, unter der Fatholifchen 
Bevölkerung der Mheinprovinzen bie Gährung auf alle Weife 
zu nähren. Ganz Deutfchland hat fich in dieſem Augenbli wider 
die Territorialanfprähe Belgiens erflärt. Was wäre in der 
That die Eeffion der beiden Provinzen an Belgien Anderes, als 
ein Anfang der Zerftüdelung bes deutfhen Bundes, ein eriter 
Stoß wider das Princip, welches die Unverleglichfeit aller Be: 
figungen der Bundesglieder garantirt ? Franfreih bat in Lon— 
don, obwohl ganz allein gelaffen, fih fortwährend für die Sache 
Belgiens eifrig verwendet, und für diefes eine Meduction der 
Schuld faft um die Hälfte dnrchgefept. Ja, der Zwed der Mif: 
fion des Hrn. Defage iſt, mie wir glauben, einen nod vor: 
theilbaftern Vergleich für unfere Nachbarn und Verbündeten 
zu Stande zu bringen. Wenn das Minifterium vom 11 Det. 
Antwerpens Eitadelle erftürmen konnte, ohne daß bie übrigen 
Mächte ſich dagegen regten, fo geſchah dieß, weil ganz Europa 
die Hartnädigfeit des Königs von Holland mißbilligte. Hätte 
Franfreih damald nicht erklärt, daß Venloo mit demfelben 
Rechte dem König Wilhelm gehöre, ald die Citadelle Antwer: 
pens den Belgiern, fo glauben wir faum, daß die Ereigniffe 
einen folhen Ausgang genommen hätten. Die fehs Jahre, 
welche feitdem verflofen find, haben die Frage, und namentlich 
die europaͤiſche Frage nicht in dem Grabe geändert, daß Frank: 
reich jetzt Alles wagen und Allem trogen dürfte, um eine Aus: 
gleihung zu verhindern, die es damald weder für entehrend 
noch für gefährlich hielt. Wir wiederholen nochmals, Belgien 
bat in London feinen andern Beiltand, ald den Franfreichs 

» gefunden, und ohne diefen Beiftand hätte Belgien nicht einmal 
die Reviſion der Schuldtheilung erlangt. Man wird ung viel: 
leicht hier fagen, daß wir zugeftehen, England habe ſich dieß— 


mal nicht, wie 1831 und 1832, mit und gegen bie drei übrigen 
Mächte vereinigt, unfre Allianz mit England fey demnach ges 
ſchwaͤcht. Der legtere Schluß wäre falfh. Unfere Allianz mit 
England beſteht noch, mit denfelben Vortheilen für die beiden 
Etaaten. Nur hat England, fo viel wir wiffen, keineswegs 
die Verpflichtung übernommen, in allen Stüden mit Franf: 
reih einerlei Meinung zu fern. Eine Meinungsverfchiedenheit 
aber über biefe oder jene Frage ift noch durchaus Fein Bruch und 
die Weltgefhichte bietet Fein Beifpiel einer politifchen Allianz, wo 
bas Benehmen der Verbündeten nicht zumeilenvon einander leicht- 
bin abgewichen wäre.’ Die Revue fucht bieraufden Gang der Politik 
Englands bdarzuftellen, bei der die materiellen Intereſſen über 
die Sympathien der politifhen Meinung immer die Oberhand 
behielten. Unter dem franzöfifchen Kaiferreihe babe fie den 
enropäifhen Staaten unaufhoͤrlich von Freiheit geſprochen. 
1314 ſeven! dieſe Gefinnungen wieder eingefhlafen. Später 
habe Sanning, während er in England jede Reform verweigerte, 
Europa mit der Entfeffelung der revolutionnären Elemente ge: 
droht. Noch heute biete dad Benehmen des Wbigminifteriums, 
welches im Ganzen der Sache der Freiheit günftig fen, ahn— 
lihe Widerſprüche. So begünftige es in Madrid die eraltirte, 
in Liffabon dagegen die ariftofratifche Partei.  Diefe Politik fey 
ungefähr die des Cardinals Richelieu, welder den Proteftanten 
Deutſchlands Subfidien fhidte, während er die Proteftanten 
Franfreihs zu Boden warf. 

Die Nevue des dbeur Mondes enthält außer 
obiger Derlaration in Betreff Belgiens, folgendes Programm 
des Minifteriums in Berreff der innern Angelegenheiten: 
„Dad Minifterium foll entſchloſſen ſeyn, ſobald durch die 23- 
fung der beigifhen Frage die zu einer fo riefenmäßigen Ope: 
ration erforderliche Ruhe eingetreten ift, die Renten-Umwand⸗ 
lung vorzuſchlagen. Ferner beabfihtigt e8 eine bedeutende Ver: 
minderung der geheimen Fonds. Wuch hat es wirkſame Maaß— 
regeln zur Unterftügung der Cifenbahngefellfhaften vorbereitet, 
um die von der DOppofition, welche fo hartnaͤckig die Borfchläge 
der Regierung und bie Unternehmungen auf Staatdfoften be: 
fämpft bat, gemachten Fehler wieder gut zu mahen. Endlich 
find Gefegesentwürfe über die Merbefferung der Gefängniffe, 
über den Auder und über andere Gegenftinde fertig, und er: 
warten nur die Genehmigung der Kammern.‘ 

Die Pairs haben jih am 15 Dee. Nachmittags verfammelt, 
um durchs Loos die große Deputation zu beftimmen, die am fol: 
genden Montag Er. Maj. bei der k. Sitzung zur Eröffnung 
der Seffion entgegengeben fol. 

Mon den 221 Abgeordneten, welche die berühmte Abreife 
gegen das Minifterium Polignac annahmen, fipen blog noch 58 
in der gegenwärtigen Abgeorbnetenfammer ; 42 find jeht Pairs, 
50 geftorben und 71 in das Privatleben zurückgekehrt. 

Der Gerant des Charivari, Hr. Bauger, warb am 15 Dec. 
wegen eined am 1 Dec. eingerüdten Artifeld unter der Auf: 
fhrift: „Cine Verhaftung, die wohl die Verhaftung ber Pers 
hafter berbeiführen könnte“ in Abwefenheit zu achtzehnmonat: 
lihem Gefängnif und 8000 Franfen Geldbuße verurtheilt. 
Den Stoff zu biefem Artikel gab ein Proceß vor ber Zucht: 
polizei wider einen Dieb Philippe, welcher den Taufnamen Louis 
führte. Er war des Diebftahls einiger Früchte angeklagt, und 
trug einen Regenſchirm bei fih, von dem man ebenfalls glaubte, 
daß er entwendet worden. Dem an Skandal fo fruchtbaren 
Genie des Charivari — mie der Generaladvocat Plougoulm ſich 
ausdrüdte — war dieß eine erwünſchte Gelegenheit, feine Witze⸗ 
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leien über den Angellagten Louis Philippe zu mahen. Der 
Charivari erzählte, Louis Philippe fen entlommen, die Polizei 
babe fogleih einen Stedbrief erlafen; dem Signalement nah 
war es ein corpulenter Mann, und fo hätten bie Poligelagenten 
durch einen ungeheuern Irrthum einen andern Ludwig Philipp 
aufgefangen, und ihn ungeachtet feiner Meclamationen und ſei— 
ner Merficherung , das Journal des Debats garantire feine 
Moralirät, eingeftedt. Sole Arten von Fehlgriffen fimen bei 
ber Polizei öfters vor. Unlängft babe man zwei Demoifelled 
Michel bloß wegen ihrer Namensähnlichkeit mit zwei Diebinnen 
verbaftet, und habe num dem König biefelbe Antwort, wie die: 
fen Damen geben müffen: „Sole Iretbümer fämen öfters vor. 
Sie feyen bei der guten Verwaltung der Polizei unvermeidlich.’ 
Diefer ganze Artikel ded Charivari ward von dem königlichen 
Generalabvocaten vorgelefen, der fich übrigend darauf befchränfte, 
zu bemerfen, bie Straffälligteit besfelben bedürfe feiner aus: 
führlihern Nachweifung. 

Zu Hheims wurde bis zum 13 Abends die Ruhe nicht mehr 
geitört. Wohl gab ed noch Aufammenrottungen ; ed waren aber 
meift Neugierige, welche den Schauplag der Emeute anfehen 
wollten, und von den Patrouillen obne Mühe zerftreut wurden ; 
einige Steine flogen noch gegen die Diener der Staatsgewalt, 
es waren dieß jedoch nur vereinzelte Erfheinungen. Die Zahl 
der Verhafteten beträgt 32. Bedeutend verwundet ift Niemand- 
dagegen gab es viele Contuſionen. Am 13 Abends trafen meb: 
rere Sompagnien Infanterie aus Chalons ein, welche fofort ges 
meinfhaftlih mit der Nationalgarde Dienft thaten. 

Das Journal des Debats enthält über den Bericht des 
Ami de la Eharte von Elermont in Betreff der MWorfälle bei 
dem Hinſcheiden des Grafen Montlofier Betrachtungen, bie eine 
Art Verwahrung von Seite des Minifteriums einlegen zu fol: 
len fheinen: „Wir hätten gewünfht (fagt es), daß die Wahr: 
beit vollftändiger aus bdiefer Erzählung bervorginge; fie wird 
aber fhen, wie wir hoffen, zu Tag fommen. Wenn fich ber 
bobe Elerus von Elermont wirklich der ihm vorgeworfenen Hand» 
lung gebäfliger Intoleranz fhuldig gemacht bat, fo werden doch 
feine Organe den Muth haben, dich zu geſtehen. Sind jene 
Vorwürfe ungerecht, fo liegt es im Intereſſe des Clerus, d. b. 
im Intereffe der Religion felbit, daß fie widergelegt werden, 
Wir für unfern Theil wünfhen dieß aufrichtig; wir würden 
aber feine Ausdrüde haben, ftarf genug, den. Charakter ber 
Hartnädigkeit zu bezeichnen, melde einem berühmten Hin: 
fheidenden Schritt vor Schritt eine Abſolution ftreitig ge: 
macht hätte, welche er nachfuchte, und deren er, wie man wohl 
behaupten fann, durch die Aufrichtigfeit und Wärme feines re: 
ligiöfen Glaubens würdig war. Nur die Jeſuiten konnten dem 
Hru. v. Montlofier den Titel eines guten Katholiken ftreitig 
machen, weil er auch wirflih nicht ein Katholik nah ihrer Art 
war... Soll man denn aber glauben, daß im Jahr der Gnade 
1838 Mitglieder des franzoͤſiſchen Elerus noch thatfächlihe Par: 
tei gegen die Grundfäge der gallicanifhen Kirche, für die Be- 
fenner der Mental:Reftrictionen gegen Fenelon und Boſſuet 
nchmen? Soll man glauben, daß die Juliudrevolution, die doch 
dem vormaligen politifhen Megime definitiv ein Ende gemacht 
hat, in Sachen ber Meligion noch binter das Neformebdict zu: 
rüdgegangen ſey, weldhes unter Ludwig XV die befannte Brü— 
derſchaft abſchaffte, aus welcher Mavaillac hervorgegangen war, 
Wir für unfern Theil glauben, und zwar ungeachtet der Theil: 
nahme, die ihnen der Erzbifhof von Paris in einem kürzlich 
erfhienenen Hirtenbriefe zu gewähren fheint, daß die Gefell: 


Thaft Jeſu in Frankreich todt it. Wir find überzeugt, daß 
die Megierung des Königs entfchloffen ift, mit unbeugfamer 
Strenge bie Gefege aufreht zu halten, bie fie profcribirt ba: 
ben; und wir find eben fo überzeugt, daß wenn die Borfälle 
von Clermont erwiefen werden follten, bie Regierung die ge: 
haͤſſige und ſchmachvolle Solidarität dafür weit von fich wei: 
fen wird. 

(Monitenr) Aus Anlaf des Todes ded Grafen Mont: 
lofier haben die Journale ernfte Umftände im Betragen ange: 
zeigt, welches der Elerus von Elermont beobachtet hätte. Die 
Megierung erwartet in diefer Hinfiht Belehrungen, welche erlan: 
ben werden, Handlungen zu würdigen, welche eine verwerflice 
Intoleranz zu bezeugen fcheinen. 

Ueber den Vorfall in Rheims fagt dad Jour nal des DE 
bats: „Diefer iſt vielleiht noch ernfter, als der in Elermont. 
Denn wenn ed wahr ift, daß religiöfe Intoleranz der Religion 
felbft ſchadet, was foll man von der Intoleranz des Volks ben: 
fen, welde dem Priefter das Recht des Predigend, in den 
Schranken, welhe ibm dad Geſetz und die öffentliche Ordnung 
anweifen, beftreitet? Was fol man gu dem Zifhen fagen, das 
innerhalb ber Mauern einer Kirche eine ftile und andaͤchtige 
Verfammlung ftört? Was zu der brutalen Hartnädigfeit, die 
bis auf die Kanzel des Evangeliums den Prediger, der mißfal- 
len bat, verfolgt ? Wie foll man den Vandalidmus bezeichnen, 
der ein Haus verheert, um fi für eine abweichende Anficht zu 
rächen, und der einem Gifer, der fein anderes Unrecht bat, als 
fein Uebermaß, mit dem Tode betrafen will? Nicht ald ob wir 
bas Uebermaß felbft beim religiöfen Eifer billigten. Vielleicht 
hat es ber Elerus in Rheims an Klugheit feblen laffen. Biel: 
leicht hätte er im Schooße einer lebhaften und argwöhniſchen 
Bevölkerung nicht Priefter berufen follen, die in der Stadt un: 
befannt, den Gewohnheiten und dem Geift ihrer Einwohner 
fremd find. Diefe wandernden Miffienen, diefe religiöfen Er: 
peditionen, dieſes Cindrängen glühender Prediger inmitten 
friedlicher Bevölferungen, ſtimmen nicht zu dem Geift einer 
mohlverftandenen Meligion. Wenn es irgendwo Seelen dem 
Himmel zu gewinnen, widerfpänftige Gemüther zu den evange— 
lifhen Wahrheiten zu befehren gibt, fo muß man diefes ſchwie⸗ 
rige Werk durch Milde und Toleranz unternehmen; man muf 
es durch die Macht guter Beifpiele vollbringen. Nur am Drte 
wohnende Priefter Fönnen durch das Beiſpiel ihres Lebens und 
ben Einfluß ihrer Tugend wirken. Die Miffiondre reifen nur 
durch. Der regelmäßige Elerus lebt im Schooße bes Volks, 
und dad Wolf hört gern feine Vorträge: dur feinen Zuſpruch 
wird ed gerührt, getröftet, gebeffert, befehrt, Der Mifftonar 
bat den Gläubigen, die ibn hören, nur einige Tage zu geben; 
er kennt oft weder ihren Geift, noch ihre Bedürfniſſe; er in 
tereffirt fich nicht für ihre Leiden; er ift nicht, wie der am Drte 
wohnende Priefter, ihr Tröfter und Vertrauter. Sonach it 
es nicht Mug, Miffiondre lebhaften Bevölferungen im Scoofe 
induftriöfer Städte gegenüber zu ftellen. Die Meftauration 
fonnte nichts mit dieſen Eatholifhen Propaganden gewinnen ; 
der Geift der Juliusrevolution weist fie zurüd, Was aber 
jene glorreiche Revolution, welche fib zu mäßigen und im Saum 
zu halten wußte, noch mehr zurückweist, tft die den religiöfen Mei: 
nungen zugefügte Gewalttbätigfeit, ift die Emeute, die Gefchrei 
oder profanen Gefang in eine Kirche überträgt; es tft die um: 
würdige, ftupide Brutalität, melde ein Pfarrhaus vermülter, um 
gegen die Lehre eines Predigers zu proteftiren, und die einm 
Priefter durch Zerſchlagen feiner Mobilien widerlegt. Die iſt 





Franfreich. 


* Unferer Burgen Erwähnung der Beifegung von Klebers 
Gebeinen in der Gruft feines neuen Monuments zu 
Straßburg, mo biefer große Arieger nun wohl feine bleibende 
Ruhe gefunden haben mag, laffen wir heute die verfprochenenNäd: 
träge folgen. 3. B. Kleber war von elfäßifcher Abkunft, der Sohn 
eines Gartenarbeiterd; Jahr und Ort feiner Geburt find jedoch 
uicht genau nachgewieſen. Erſteres fol zwiſchen 1745 und 1754 fal- 
len. Um feinen Geburtsort ftritten fih, wie weiland um Ho— 
mer, verfchiedene Stäbte jenfeitd des Rheins. Nach der ver: 
breitetften Meinung wird Straßburg als feine Heimath ange: 
nommen, während ganz neue Nahforfhungen in ben Taufre: 
giftern von Befangon dorthin feine Geburt verlegen wollen. Je: 
denfalld war es ein Kind deutſchen Blutes, und unter den be: 
zübmten elfäßiihen Generalen,, bie während der glorreichften 
Kriegsepoche Frankreichs glänzten, und von denen wir nur 2e: 
febore, Rapp, Kellermann erwähnen, ift Kleber gewiß der be: 
zühmtefte geweſen. Wir wollen bier nicht auf die ganze thaten- 
reihe Laufbahn Klebers, die einen Theil ber Weltgeſchichte bil: 
det, zurüdfommen. Er fam aus der Münchener Kriegsſchule 
in Öfterreihifhe Dienfte, machte den Türfenfrieg mit, fämpfte 
fpäter unter den Fahnen ber franzdiifhen Republik am Rhein 
und in der Vendée, und endete in Aegyppten durch Meuchel: 
mörberband. Während des fürdterlihen Bauernaufſtandes 
in der Vendée zeigte Kleber neben gewaltiger Energie doch 
auh menfhlihen Sinn, und war feiner von benen, die 
wider das fromme, einfache und unglüdlihe Volk das Blutgefep 
des Wohlfahrtsausfhufed vollftredten. Mber der bei weitem 
glänzgendfte, rubmreichfte Theil feiner Thaten fallt in den dgvp: 
tifhen Feldjug. Seine Waffengefährten erzählen bewundernd, 
wie bei dem Sturmangrif auf Saint Jean d’Arre, wo Dſchez⸗ 
zar⸗Paſcha, „der Schlaͤchter,“ auf den Finnen die blutigen Fran: 
zofenköpfe auffhichten ließ, Aleberd Niefengeftalt im dichteften 
Handgemenge gefehen wurde, und feine Donnerſtimme die wei: 
Senden Stürmer unaufbörlih zum neuen Kampf anfeuerte, 
Sein Sieg bei Heliopolid, „der Sonnenſtadt,“ war Klebers 
legte That. Er wurde kurze Zeit barauf, am 14 Jun. 1500, 
durch einen fanatifchen Türken erdolht, Die Hülle des Helden 
wurde mit allem militärifhen Todtenfeiergepränge zu Wleran: 
drien nach Frankreich eingeſchifft; Aegypten ging bald darauf 
für die franzöfifhe Herrihaft völlig verloren. Klebers Leiche 
wurde auf dem Felfen D’IF, unweit Marfeille, welcher durch 
eine gute Strecke Meeres vom feiten Land Europa’s getrennt 
ift, begraben. Es geſchah dieß wahrfcheinlich, weil der Todte 
aus einem Pertlande fam. Huf jener einfamen, kahlen, finftern 
Klippe, welche eine ewige Brandung umfhäumt, mäbrend die 
Raubmöve und der Sturmvogel ihre Meerdämonenlaute darüber 
fingen, batte Kleberd Leiche 18 Jahre lang einen öden, fat ver: 
geffenen Ruheſitz. Im Jahr 1818 bemwilligte Ludwig XVII, 
auf den wiederholten Wunfh des Gemeinderaths der Stadt 
Straßburg, daß die Reihe nah feiner Vaterſtadt gebracht 
werde. Am 18 Auguſt desfelben Jahres begaben fich die erſten 
Militärg, die Beamten, das proteftantifhe Eonfiftorium an das 
Meergeftade, wo ber Sarg ausgeſchifft wurde. Der Pfarrer 
Marion — man glaubte damals noch, Kleber fey Proteftant ge: 
weſen — ſprach bewegte Worte, ald der Sarkophag an dem Ufer 
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niedergeſetzt wurde. Unter Muſik und Musketenknall bielt die 
Leiche, die, vor 18 Jahren zum ewigen Frieden eingeſenlt, den 
Laut der Schlaht ſchwerlich je mehr zu hören date, ihren Ein— 
zug in Marfeille, von wo jie bie Meife nah Straßburg fort: 
fegte. Dort wiederholte ſich am 7 September dasſelbe Schau: 
fpiel. Truppen und Nationalgarden,, Trautertrommelfhlag und 
Flintenfalven, vereint mit der Stimme der Gloden ded Mün— 
fterö, begrüßten den Kommenden. Hr. v. Aenzinger, bamals 
Maire in Straßburg, hatte, wie man verfichert, durch Taufre— 
gifter bewiefen, daß Kleber, den man in Marfeille für prote: 
ftantifh gehalten, im ber fatholifhen Meligion geboren worden. 
Der Sarg wurde alfo mit allen Cerimonien in der Gruft der 
Kathedrale vorläufig beigefegt. Straßburgs ehrwürdiger Münfter 
wäre allerdings für den Sieger von Heliopolig ein großartiges 
Grabmal gemwefen. Aber vielleicht in der Beforgnif, man könne 
über der Größe diefes für die Ewigkeit gebauten Monuments ben 
winzigen Meft des Sterblihen ganz vergeffen, dem fie zum 
MWohnorte diene, zogen die Straßburger Bürger vor, ihrem 
berühmten Landsmann ein für ihn eigens beftimmtes, wenn 
auch weniger ımpofantes Denkmal zu bauen. Diefes ift auf 
dem Paradeplage ber Wollendung nahe. Am 13 Dec. wurde, 
wie wir erwähnten, das vierte Leihenbegängniß eines Generals 
gefeiert, der vor 38 Jahren in einem andern Erdtheile getödtet 
worden. Um 10 Uhr nahm die Geiftlichleit den Sarg in Em: 
pfang. Sechzehn Unterofficiere von der Artillerie und der Linie 
trugen benfelben nach dem Paradeplag, wo dad neue Monument 
ſteht. Die Generale Keffel, Frerion, Schäffer und Mangin hiels 
ten die Enden des Leichentuches. Seine alten Waffengefährten 
mit gebleihten Haaren, fo wie feine Verwandten waren die Näch— 
fien am Sarg. An den vier Eden des Himmels, der über dem 
Magen angebracht war, wehten vier breifarbige Fahnen; adt 
Artilleriepferdbe zogen ben Wagen. Der Zudrang der Bevölfer - 
rung. in den Strafen, durch welde ber Sug führte, war unge: 
heuer. Als der Sarg um 1 br in die Gruft gefenft wurde, 
fpielten alle Militärmufilhöre Klebers Marſch. Während bes 
Gottesdienſtes im Münfter ertönte Mozarts Requiem. Der 
Deputirte Graf Schauenburg, ein Bruder ded Generals, welder 
fürzlich geftorben, bielt eine Mede, worin folgende bemerfend: 
werthe Stelle vorfommt: „Indem wir und bemübten, den 
Sohn Strafburgs, der fich zu einem der Helden, der ausgezeich 
netften Bürger Franfreihs emporgefhmwungen, herzlich und nad 
Würden zu chren, konnten wir und des Wunſches nicht erweh— 
ren, ed möchte Alles in der Ausführung diefes Denkmals el: 
ſaßiſch und ftraßburgifh fern; unfer Wunfch ift erfüllt worden. 
Ein Elfäßer Künftler, Sieger im Eoncurg, bat fein Talent dazu 
verwandt; die Züge von Elfäßern, Klebers Waffengefährten, 
werden mit feinen eigenen Thaten auf die Nachwelt übergeben; 
der Granit felbjt, der die Aſche Klebers bedecken foll, ift elfa: 
fifih. Das Erz allein werden, wie ed feyn follte, die Feinde 
Frankreichs geliefert haben.” — Der Straßburger Niederrhei— 
nifhe Eourier bemerft and Anlaß diefer Todtenfeier: „Wo mas 
ren denn jene Fahnen mit den glorreihen Karben verſteckt, die 
wir nach 1830 fo oft an den Fagaden unferer Häufer wehen 
faben? Schon lange waren fie verfhmwunden, ſchon lange hatten 
wir fie nicht mehr gefehen. Wo waren fie denn unlängit, bei 
der Wiederkehr der unfterbliben Tage des Volles? Die Glocken 
unferer Kirchen rufen vergebens jedes Jahr ind Gedachtniß zu: 
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rüd, daß bie glorreihe Woche des Volks fi erneuert! Das 
Volk bleibt taub gegen diefen Aufruf; feine Fahnen fehlen beim 
Fefte, kaum bemerfte man noch bie und da einige ein- 
ſam und betrübt an ben öffentlichen Injtituten nnd vor den 
Fenftern einiger Angeftellten und Beamten! Uber die Pri— 
vathäufer haben deren Feine mehr, und felbit die eifrigften An: 
‚bänger der Regierung geben fih die Mühe nicht, fie zu entfal- 
ten. Wie kommt es denm, daß dieſe Fahnen, die fo lange ums 
fihtbar waren, plöglic wieder erfchienen iind? Wie fommt es, 
daß in ben legten Tagen, ald man Nleberd Weberreite in die 
Gruft trug, diefe Fahnen wieder gedrängt und zahlreich an dem 
Fagaden unferer Häufer wehten, wie ebemald, als dad Volk 
boffnungsvol noch fein Feft feierte? War in den Etrafen, 
durch die der Zug ging, ein einziges Haus, wo eine fehlte? 
Man nenne mir ein einziges! Dieß kommt baber, weil dad 
Volt, wenn es fib auch von feinem Feſte zurücgezogen hat, 
darum nicht todt ift. Kleber war aus der Nevolution entiprof 
fen, er war ihr Mepräfentant, eine ihrer reinjten und glorreich- 
ften Erſcheinungen!“ 

(QDuotidienne) Die Diamanten der Mille. Mare. 
Mas man in der Popularität des Hrn. Eafimir Delavigne 
am glänzendften gefunden bat, find die Diamanten der Mile. 
Mars in der Nolle der Lady Strafford. Sie jmd in der Chat 
fo ſchoͤn, fo zahlreich und fhimmernd, daß man die Schaufpic- 
lerin vor dem lange, den fie um fie verbreiten, nicht mehr be: 
merkt. Diefe bewundernswürdigen Diamanten, die man ſchon 
vierz oder fünfmal zu ftchlen verfucht bat, werden am Ende 
eben fo viele Anbeter, als die grofe Schaufpielerin felbft, finden. 
Zwei Diebe der Mile, Mars (mit dieſem Ausdrud werden fie 
bezeichnet) find feit mehreren Jahren in Toulon; ber Aflifen: 
bof bat vor einigen Tagen vier andere verurtheilt, die zu Breft 
and Nuder gefeffelt werden follen, und geftern bat man wieder 
zwei neue verhaftet, die allem Auſchein nah in einigen Mona: 
gen von bier nah Mochefort unterwegs fepn werden, und fie 
alle, weil fie verfucht baben, die Diamanten der Mile, 
Mars zu ftehlen. Man erzählt, daß während der lehten Vor: 
ftelung der Popularität zwei Männer verhaftet wurden, 
welche fi vorgenommen batten, die Diamanten ber Mile. Mars 
zu ftehlen, die fo berühmt werden dürften, als Harpagons Geld: 
file. Mile. Mars follte doch endlich über ihre Diamanten ei: 
nen Entfhluß faſſen, oder der königliche Gerichtshof fih dabin 
entſcheiden, eine permanente Sefjion zu halten, um die Dia: 
mantendiebe der Mile. Mars zu richten, und die Megierung 
folte auf Mittel denfen, eine befondere Galeere bloß für die 
Diamantendiebe der Mile. Mars zu halten, Unſere unnad: 
ahmliche Schaufpielerin wird am Ende einfehen, daß fie ſchnell 
jenen gefährlichen und unnützen Schmud verfanfen muß, der 
ibr beftändig eine Mafe von Anbetern auf der Spur folgen 
läßt, und deſſen geringiter Nachtheil der iſt, fie alljährlich zu 
zwingen, ihr Alter dem verfammelten Tribunal gegemüber zu 
verläugnen. Gelimene und Araminte bedarf, um ung binrei» 
Fend zu erfcheinen, in Franfreich Feiner zwanzig Unglüdlichen, 
Die ihre Ketten frafr Urtbeilfpruch des königlichen Gerichts: 


hof3 tragen. 
Niederlande. 

+ Haag, 16 Dec. Der für die Entſcheidung der belgifch: 
bolandifhen Frage wichtigfte Umſtand ift wohl die bedeutende 
Veränderung in der Stimmung des brittiihen Gabinets ge: 
genüber von Belgien. Die Organe der Börfe, und mehrere 
Journale, welche befanntermaßen umter dem Einfluß einiger 


Mitglieder des Minijteriumsd redigirt werden, reden eine mehr 
als frenge Sprache. Dazu gab ber Ungeftüm bes belgifchen 
Radicalismus, der Drohungen fi überließ, weldhe die Han- 
delswelt erfhreden mußten, den nächften Anlaf. Die Mini: 
fter Victoria’s find dadurch in bie Unmoͤglichkeit verfegt wor⸗ 
ben, bas Gabinet Leopolds auf ber falfhen Bahn zu unterikie 
gen, im welche basfelbe fich geworfen bat. Ueberdieß ſieht Je— 
dermann bie Unbilligkeit ein, nahbem König Wilhelm abermals 
fp große Opfer gebracht und auf 3 Millionen von den 8 ver: 
zichter hat, die von ber Conferenz ald unwiderruflich feſtgeſetz— 
ten Stipulationen nicht in Vollzug treten zu laſſen. Daf 
gleich jegt militäriihe Maafregeln werden angeordnet merden, 
ift fhmwerlich anzunehmen; doch dürften fie ganz zu geeigneter 
Zeit und mit aller erforderlichen Energie vor ſich geben, bie 
neuen Webereilungen aber, von melden Belgien offenbar ſich 
hinreißen läßt, möchten nicht nur den beften Theil des patrio- 
tifhen Aufſchwungs und der moralifhen Siräfte, die gegenmär: 
tig ſich zu regen feinen, verzehren, fondern auch das Gabinet 
Leopold in eine noch minder günftige Lage verfegen, als bie 
jeige it. Die Appellation an den Propagandisnus ift zu Pa: 
ris ebenfo mißfällig vernommen worden, wie zu Berlin und 
Wien, und wenn Louis Philipp mur erft bie Alippe der Adreffe 
auf die Thronrede hinter fib bat, dürften mande Illu— 
ſionen, welde noch eine Zeit lang bad Theater unters 
bielten, bald aufhören. Was fowohl auf das Gabinet von 
St. James ald anf das der Zutlerien tiefen Eindruck gemacht 
bat, ift die gewonnene Ueberzeugung, daß bie große Mehrheit 
der Provinztheile von Luremburg und Limburg andern Sefin- 
nungen und Gefühlen huldigt, als bie ihr in einer Anzahl 
Fournale unterfhobenen; daß im Fall einer Befignahme das 
Gefchäft durch freiwillige Cooperation der Einwohner bedeutend 
erleichtert werden wird und zugleich die Möglichkeit einer orans 
giſtiſchen Scilderbebung in Belgien felbit, die Thätigkeit der 
Megierung md der Armee auf verfhiedenen Punkten weientlid 
lähmen würde. Der lebte wichtige Artikel im Journal des Dis 
bats läßt ung über die eigentlichen Gefinnungen und Entfhlüfe 
durchaus nicht mehr im Dunkeln. 


Preußen. 


“Nom Niederrhein, 14 Dec. Schon feit einigen Wochen 
hatte fich in unferer Provinz die Nachricht verbreitet, dab Hr. 
v. Kamp von den Juſtizminiſterien entfernt werden würde, 
und jegt eben heißt es umd wird mit großer Zuverficht bebaup- 
tet, daß die Sache endlich zur Entfcheidung gefommen und die 
Entlaffung wirklich erfolgt feyN. Daß die Nachricht einen im 
nern Halt babe, läßt ſich nicht läugnen und gerade die jüngften 
Schritte des Hrn. Minifters fprehen eben am meiften dafür. 
Ich hatte das früher verbreitete Gerede bezweifelt, dag Hr. 
v. Kamptz durch ein Eircular an die Oberprocuratoren diefelben 
aufgefordert habe, jeden zur Rechenſchaft zu sieben, der ibm vor 
werfen follte, er babe die rheiniſche Gefeggebung zu untergraben 
gefuht. Ich habe es bezweifelt, weil es überall unftatthaft 
gefchienen hätte, daß ein fo hochſtehender Mann fich zu einem 
folhen Schritte herablaſſen follte, um fo mebr bier, wo bie 
Eingriffe in unfer Gefegverfahren oder wenigftens die Tendenyen 
dazu fo offenfundig vor Aller Nugen lagen. Gene Verfügung 
ift aber wirklich erfolgt, ſie ift wirklich erlaffen und von den 
Dberprocuratoren au fämmtlihe Gerichtsbeamten mitgetheilt 


*) Wir verweifen auf ten Brief aus Berlin in dee beurioem 
Zeitung. 
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worden. Diefe Draafregel läßt fich nur dadurch erklären, daß 
der Hr. Miniſter auf alle Weife auf dem Boben, den er unter 
ſich wanten fühlte, wieder feften Fuß faffen wollte, Die Klagen 
hatten fich aber von verfchiedenen Seiten in ben legten Zeiten 
zu febr gehäuft, und es ift anzunehmen, daß bie Anweſenheit 
der Dberpräfidenten in Berlin noch mehr dazu gedient hat, 
diefe Beſchwerden ummittelbar zu dem Ohr ded Königs gelangen 
zu laffen, fo daß nothwendig emdlih dieſe Worftellungen Pe: 
rüdfihtigung finden mußten. So viel ift gewiß, daß diefe Ver: 
änderung im unſerm Mimifterialdepartement, wenn fie auch für 
den Betreffenden mit allen Ehren und Auszeichnungen erfolgt, 
im der Mheinprovinz einen fehr günftigen Cindrud hervorbringen 
and diefelbe mit einem ganz neuen MWertrauen in das Gouver: 
nement erfüllen wird, befonderd wenn zum Nachfolger ein 
Mann ernannt wird, der mit ben Intereſſen und Bedürfniffen 
des Yandes vertraut iſt. Es ift gewiß an der Zeit, daß recht 
bald etwas geſchehe, was den früheren loyalen Sinn der hiefigen 
Bevölterumg wieder belebe und erfrifche. Denn bie Zeichen der 
Zeit find noch immer fehr trübe, umd wo eine Stimme laut und 
öffentlich wird, ift fie jet leider ber Art, daß es jeden, der es 
anfrichtig gut mit der Monarchie meint, tief betrüben muß. 
Hat doch erſt kürzlich wieder ein Diner d’apparat in Coblenz 
Beranlaffung gegeben, diefen üblen Geift zu offenbaren, indem 
Niemand bei dem dabei ausgebrachten Toaft der dem Könige 
fhuldigen Ehrfurcht, fondern nur ber Prälaten gedachte, die in 
feindlicher Oppofition zu der Megierung zu verharren fortfahren. 
Möge der Aufenthalt der wadern Verwaltungschefs unferer 
Provinzen bazu beitragen, daß recht bald auch in dieſer Frage 
etwas gefchehe, was den alten Sinn zurüdführe und bie geift: 
lihen Wirren ſchlichte, ohne daß ber Wntorität des Gouver: 
nements irgend zu nahe getreten werben bürfe! Beides zu 
vereinigen mag fehwer feinen, aber unmöglich ift ed gewiß 
nicht, und wir hoffen das Befte. Das neue Jahr fol und dann 
ein willkommenes, gefegnetes ſeyn. 

+* Berlin, 14 Dee. Der Kampf zwiſchen alter Rechtglaͤu⸗ 
bigfeit und neueren religidfen und kirchlichen Tendenzen, wel: 
cher bisher fih nur innerhalb des Gebiets der Chriftenheit be: 
wegte, ſcheint fih bei ung auch auf den Kreis des Judenthums 
hinüberfpielen zu wollen. Namentlih in ber Provinz, Schle— 
fien fol die moderne, aufgeflärte Michtung ſich ziemlih Bahn 
gebrochen, dafür aber bei dem ſtets weiteren Umfichgreifen der: 
felben einen um fo hartnädigeren Widerfpruh der Witgläubi- 
gen hervorgerufen haben. Das Haupt der von den legtern 
mit dem Namen Neologen bezeichneten Juden ift in diefem 
Augenblid von Breslau bier angelangt; er fol dur bie fehr 
verftändigen Anfichten, welde er über eine nothwendige Re: 
form des Judenthums aufert, fo wie durd die Milde des Ur: 
theils und Befcheidenheit im Benehmen, einen fehr angeneh: 
men Eindrud hervorrufen, während die Gegner mit Heftigkeit 
und Leidenfhoft auf gänzlihe und fofortige Unterdrüdung der 
fogenannten neuen Lehre dringen. Ob man, wie anberwärts, 
um den Streit zu ſchlichten, auch im preußiſchen Staat eine 
Norm der Lehre, ob man das Bekenntniß auf fpmbolifhe Bü: 
cher verlangen, ober ob man bie Sache ruhig ihren Gang ge: 
ben laffen werde, barüber ift man noch im Zweifel. Wiele 
meinen, man werde bie Angelegenheit in eriterer Weile befeiti: 
gen, ba man durch mehrere in den legten Jahren erſchienene 
Verordnungen bereitd nah der hriftlihen Seite hin eine Ifo: 
lirung oder Erelufion des Judenthums erfirebt habe; das 
MWahrfcheinlichfte aber möchte fepn, daß man nicht entſchieden 


mit Befehlen und Regulativen einfpreiten werde, weil derglef- 
hen Schritte mit anderen auf benachbarten Feldern nicht im 
Einflange ftehen würden. — Die Halle’fhe Streitfahe nimmt, 
was mit Schmerz von allen Wohlmeinenden bemerkt wird, troß 
der Abmahnungen , melde höhern Orts erfolgt ſeyn follen, eis 
nen immer fhmußigeren Charakter an. Nachdem mehrere 
Brofhüren erfhienen, deren Merfaffer durch Ton und Beweis⸗ 
führung ſich ſelbſt in die Claſſe völig Unbernfener getellt ba: 
ben, nachdem jene nichtefagende Erflärung der 23 Halle’ichen 
Profeſſoren in die Welt gegangen war und eine in vielen Beʒie⸗ 
hungen gewiß verdiente Abfertigung gefunden hat, gibt uns 
ber Hamburger Correſpondent nun neben einem matten Uns 
griffe auf den Halle'ihen Löwen eine allerdings durch ihre Un— 
verfhämtheit fehr merkwürdige Apotheofe des Quedlinburger 
Studenten Kahnis, den als Mitftreiter und Vorkämpfer ſich 
H. Leo gewiß zu verbitten alle Urſache hätte. Das Mufter der 
Indiscretion ift aber unftreitig die neue Erwiederung H. Leo's 
auf die eben erwähnte Ruge'ſche Abfertigung. *) Es fheint 





*) Mir glauben um ber Unparteilichteit willen Arm. Dr. Leo’s, 
Erwiederung beifügen zu möüfen. Sie Tanter: „Halle, 7 Dec. 
Hr. Dr. Ruge bat im feiner Ertlärung an bie 25 biefigen 
profefforen Einiges eingewebt, was mir abermald zu nahe 
trıtt, Er ſucht feine gleich anfänglihen Perfbntigfeiten als 
hoͤchſt unbede⸗ utend darzımelien, vergißt aber, daß der baltungds 
loſe Ton, welden er von vorn berein angeſtimmt batte gegen 
mic (dem er, obwohl er ıneine Ueberzeugungen volltommen jo 
gur ald fpdter fannte, zuerft dringend um Tbeilnshme an feis 
mews Blatte erfucht hatte), jenen unbebentenden VPerfüntichfet: 
ten eim febr ſchweres Gewicht gibt. Er vergißt, daß Ih mir 
ſolche anf die eigenfte finntiyfte Perfon Bezug mehmende Heu: 
serungen, wie er fie gebraucht, gar nicht vorzumerfen babe, 
und rechnet fobann eine Keine Ausſprüche über feine Partei 
mir ald Perfdnligfeiten gegen ſich an, bie er ıhells nicht treu 
wiedergiet, theils lebiglich ſich feloft zur Betbeiligung auslegt. 
Weberdied legt er mir zur Laſt, dab ich au gegen Dieferweg 
und Ranfe perfönlicp getvorben ſey, während ih, ols ich ges 
gen Diefteriweg faprieh, weder wußte wer, vech mo biefer war. 
und mic affo fjegar in ber moralifgen Unmbalichteit befand. 
prefdutip gegen idn zu werten. Gegen Mante babe ich erſt 
dann mid einer perſoͤnlichen Anzlglichfeit berient, als im von 
ibm eine oͤffentliche ſehr harte Autwort befommen, und baye 
üserdieß für das Unrent, was ich bei jenem Streue Nanfe in 
aufgerepter Stimmung angerban, dur Öffentiihe und Privats 
erflärungen alle möglime Gatitfaction gegeben, — Bomohl 
die Ragt'ſche Relation der Thatſachen als der aus Ihnen ger 
zogene Schluß, daß ich nur einen verlbntinen Zorn gegen Dr. 
Ruge Äußere, ift affo unredlig. Ich habe nie und nirgend 
aenen wahre Phitofopbie geelfert. fondern lediglich gegen ſchlechte; 
dan ih Studien von mir ablehne, die nit zu meinen Berufe 
gehdren, wird mir Niemand Übel nehmen, noch bel beuten. 
Daß ſich aber meinem ſachlichen Zorne gegen verderbliche Let⸗ 
ren iu dieſem Ball auch ein perfönlicher zuaeſeut, wird mir 
Niemand verargen, der weiß, dab ig ed gewefen bin, ter ſich 
Dr. Nuges, ald man wegen nicht ganz genägender Leiftung 
bei feiner Habiluation binfipriich feines Werhältniffes zur Unis 
verfität zweifelhaft war, angenommen; daß ic es geweſen 
pin, der ibm Jahre lang bei denen an biefiner Univerflät, bir 
ibn für eine unnäge Zugabe der Corporation bieltem., faft als 
Leim das Wort aereber; daß im es geweſen bin, deſſen Theil: 
nahme, ja! deſſen Namen nur unter den Mitarbeitern feines 
Blattes er zuerſt dringend erbeten hatte, und gegen den er 
gleichwobl namber, als er alandte in meiner Perion bie evans 
gelifge Kirgyenzeitung und das politiſche Wochenblatt zugleich 
faſſen, und fo ſich einen Namen bei ber Menge machen zu 
tunen, mit der ganzen Nonchalance eines Tones, wie Ibm 
denfelden meine Gutmuͤthigkeit am KHaffertifge etton zu gute 
tielr, als Gegner aufırat. 

Dr. Seinrig £eo. 
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uns eines akademiſchen Lehrers unwürdig, dad Publicum mit 
den Geheimniffen der Facultätsfigungen zu bebelligen, um fo 
mehr, als dergleichen Facta, auch nicht im entfernteften den 
obwaltenden Gtreitpunft berühren. Entweder, fo fagt man 
bier, war Dr. Muge ber Habilitation würdig ? Dann erfheint 
ed durchaus unklug, daß H. Leo jest ſich rübmt, gegen einſei⸗ 
tige Beſtrebungen den Angefochtenen einſt geſchützt zu haben. 
Oder er war derſelben unwuͤrdig? Dann war ed gewiſſenlos, 
einen Unfäbigen zu vertreten und zu befhirmen. — Ueberdieß 
it dad Preisgeben aller früher eingefchlagerren eigenen Mid: 
tungen und Beitrebungen niemals vielleicht m t folder Naive- 
tät geübt worden, wie von H. Leo in biefem unerquidlichen 
Etreite. Mit Recht wird aber von denen, an bie Leo bem 
Anſpruch maht, nur feine jegige Stimmung und Richtung als 
die ihm zuzurechnende zu betrachten, wenn fie fi bie vielen 
feden und kuͤhnen Eprünge des Helden in den legten Jah: 
ren vergegenwärtigen, die alle ben Schein ber Wahrheit 
an fi trugen, eine Garantie verlangt: daß die jegige bie 
unwandelbare Stimmung, bie jegige bie legte 
Belehrung fey. Eine folde Gewährleiftung kann ung nur 
die Zeit geben. 


Algier. 

Aus Algier ſind keine neuern Nachrichten eingetroffen. 
Man hatte in Toulon noch feine Gewißheit, ob eine franzoͤſtſche 
Colonne das Gebiet Abd-El-Kaders wirklich betreten oder 
bloß an dem rechten Ufer der Chifſa ſich aufgeſtellt habe, um 
bie Hadſchuten zu fihreden. Unfere beiden Algierer Gorrefpon: 


[4724] 


denten haben hierüber wiberfprehend berichtet. Ganz berfelbe 
MWiderfpruc findet fich fonderbarermeife auh in ben Touloner 
Blättern Eclaireur und Toulonnais. rfterer verfibert, daß 
der Gränzfluß nicht überfchritten worden fep während ber 
Tonlonnaid meldet, die Eolonne jev bis an bad welt: 
lie Ende der Ebene Metidfha, alfo mitten in bad Territo 
rium der Hadfchuten, vorgedbrungen. Man erwartete in Tou⸗ 
Ion täglich die Ankunft des Dampfbootes, weldes bie ftürmi- 
fe Witterung wahrfcheinlih vor Mahon zurüdgehalten hatte, 
— In der Gorrefpondeny ded Toulonnaid wird gegen ben Com: 
mandanten Peliffier, welcher fih im Vertrauen des Marfchalls 
Balde zu erhalten fcheint, fortwährend heftige e geführt : 
er begünftige die Eingebornen gegen die frangöfifhen Coloni— 
ften, laſſe die Reclamationen diefer letztern ſtets unberadjid- 
tigt, und feiner Milde gegen bie Mraber müfe man bie fort: 
mwährenden Mäubereien und Diebftähle zufhreiben. — Der 
Gouverneur war in der leßten Zeit mit ber Bildung eines 
Corps von 700 Gendarmen befhäftigt, welche hauptfächlich zur 
Berhügung der neuen Anfiedlungen in der Metidſcha vermen- 
det werden follen. uf dem Gebiete ded Stammes Beni: 
Muſſa, welcher größtentheild in dad Innere audgewanbert, war 
eine ziemliche Zahl europäifher Unfiedler im Begriffe, fih nie: 
berzulaffen. Einige der neuen EColoniftenwohnungen berührten 
bereitd den Fuß der erften Atlaskette füböftlih von Wigier. 
Hr. Tonnac, der kühnfte biefer Anfiedler, welcher fi zum 


Moslem gemacht, bewohnt fogar einen Hauſch (Maierhof) auf 


der halben Höhe des Gebirgsrückens und bildet ſonach bem du- 
herften Vortrab der europäifhen Coloniſen. 


Allgemeiner Berforgungs-Berein, General- Perfammlung 


Tübingen. Gegen bie in diefem Plat gefbebene Zufammenterufung einer General: Beriammlung ift zu bemerfen, daß in 


dem (Hefelichafts : Vertrag (ıfte Ausg. S. 41) auedrücklich gefagt ift, def der gegenwärtige Ausſchuß im MWirkfam 


teit bleibe, bis die 


erſte ordentliche General: Verfammlung abgebalten wird, was im Maı 1839 geſchehen fol. S. 38 „die ortentlihe General: 


Derfammlung beiriffe dad Direcrorium,” 


Das Directorrum muß alio auf den Mat 18339 jedenfa!s eine General Berfammlung 


zur Wahl eines neuen Ausihuffes zuiammenberufen und eine vorher vorgenommene Ausſchußradl wäre ſchon defbalb, abgeirhen von 
andern Gränden, ſtatutenwidrig, fomit nittig. Finder gleihwohl vorher ein Austritt von Ausſchüßmitgliedern ſtatt, fo treten bie 
gewählten Criagmänner an ihre Stelle, Was demnach der Verein jegt thun könnte, wäre bloß, andere Erfabmänner jumiblen. 
Den andern Yuünft, der beſprochen werden foll, betrefiend. fo it das Verhaͤltais dee Geleufhaft zum jeweiligen Dirertorium fen im 
den Statuten genau beiftimmt, und es kann nah $. 29 auch von einer —————— fein Zu atz, keine Abaͤnderung ıc. 
beſchloſſen werden, welte from erworbene Rechte betraͤſe, da in dieſem Kalle die Zuſtimmung ſaͤmmtlicher Betheiligten erfordetlich 
wäre, Nun find aber alle Beſitzer von Netien, auch von theilweiſen, betheiligt bei den organiſchen Beſtimmungen, da auf dieſen eine 
Hauptsarantie ruht, und ſchon laͤngſt haben auch 52 Actien gegen jede dergleihen Udänderung ter Gtatuten Proteftation eingelegt. 

Ein etwaiger Beichluß der General: Werfammlung bieruber lönnte alfo ſchen deühalb keine rechtlige Wirkuna haben, fondern müste 
ebenfals nibtir jeon. Wollte man aber aus jenem Austritte fließen, der Ausihuß oder doch mehrere Mitglieder desſelben feyen 
dem Directorium feindlid gesenüpergeftanden, fo iſt zu bemerten, dab nah der Anſicht einſichtsvoller Staatsmänner eine folde 
Stelluns beider keineswegs eine fehlechafte, ſendern vielmebr vie manirlıhe Ste lung der conteolirenden Behörde zur vermaltenden 
it, Iedenfals find fie fid entsegengefegt, und deßhalb können fie nicht beide verwalten. Die Maſchine könnte fonft jeden Augen⸗ 
blit zum Stillſtand gebrabt werden. Der vorliegende Fall gibt aber auch einen fhlagnden Beweis, wie zufällig und prekir die 
Verwaltung wurde, wenn der Ausſchuß, der ſtetb abtreien oder feine Actıen verfaufen faun, und der feine Caution ftellt. aus einer 
eonırolirenden ım eine verwaltende Bebörde umgeſchaffen oder ihm Merwaltungsbefugnife eingeräumt würden. Er würde ſich über: 
dieß dem einzeinen Actionnaͤren, mit deuen er eineriei Interejfe bebalten foll, vielmehr gegenuberftellen, und es wurbe eines zweiten 
Ausſchuſſes beburfen, der biefen verwaltenden conırolirte. — Den 15 December 18538. 


Direction des allgemeinen Verforgungs - Vereins. be 


Kundmachung. 


„ Tieirnigen P. T. Xetionnäre, welche die Einzahlung der am 2 November b. 3. fällig gewefenen aten Mate, 
per nd. für jede Actle, bie beute mit geleiiter babem, werden laut 9. 8 ber Geſellſchafte-Statuten biemit auf: 
— gefordert, biefelde dinnen 6 Wogen, d. i. 
bis längitens 25 Januar 1839, 

au erlegen, widrigenfalls diejenigen, die idrer Zavlungevertinditztet nicht nahlommen, laut $. 9 der geſellſcaftlichen Rechte ver: 
luſtig, fomit die Wcien Interimsſcheine als erieſchen erklärt, und vie von ihnen bereits geleiteten Einzahlungen ald Eigenthum 
der Geſellſchaft eingesegen werden, 

Die Nummern jener Actien, worauf die briite Mate bie 25 Januar 1839 nicht bezahlt feum wird, werben feiner: Beit öffentlich 
bifannt gemacht werden. — Wien, den 14 December 1838. 


Die Direction der ausſchließlich privilegirten Kaifer-Ferdinands-Mordbahn, 
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Edictal · adrng 
September verftarh ba die 
—— Witwe Anna 6 Draftenzetter in 
einem Alter von 75 Jahren, mit Hinterlaffung 
nes zu Gerihtöhanden Übergebenen Teſta⸗ 


Narren ei allenfalls vorbandene Inteflaters 
ben — la fo werben biefelpen biemit 


ER unechefb 60 Tagen 
wärriger Rabung an, dießorts unter 
Nanmelfung ibrer Berwandtfchaft mir der Erb⸗ 
gie zu 0 aden; widrisenfalls fi A als * 
Teſtament anertennend exachtet, und 
mir Auseinanderfegung * —— fi 
geihritten werten würd 
Hm ı December 1833. 
. Kreis: und Stadtgericht München, 
Graf v. Verchenfeld, Dir. 
Zapff. 


14550) Verſchollenheits · Erklãrung. 
Nachdem in Folge ber bffentlihen Betannt⸗ 
madung von 14 Februar d. J. weber ber vor 
mißte Soldat Martbäus Müller von bier, 
noch en allenfailfine Keibederben inners 
{6 ber Iaefenten ten Srift hierorts fig ne 
aben , wird berfelbe biemit für ver 
ertiärt, va fein Bermbgen feinen ae Bes 
wandten gegen Caution verabfolgt. 
Kempten, den 7 December 1858. 
Rönigl. Kreid: und ©tabtgerigt Kempten. 
Geiger, Dir. 
Schöller, Brot. 


(4522-24) Bekanntmachung. 


An dießgerichtlichem Depofitorlum befinden 
cd) verpiedene aus früheren Eh ten — 
—— theils in Urkunden, theils in baarem 
(de, theils in Silbergegenſtaͤnden beftebend, 
von welchen bezuͤglich der meiften zur Zeit micht 
audgemittelt werden fonnte, - en rechts 


Then Anſpruch zu machen bat, be * einiger 
aber ber Aufenthaltsort der Ben en Dräs 
tendenten zur Zeit unbefannt ift. ie ſelden 


werben biernach zur oſſentlichen Keuntniß ges 
kracht, und geboren 


A. zu jenen Depoſiten, von welchen die Juter⸗ 
eſſe aten hie zu aber Fr ausgemittelt wers 
den tonnten, folgenbe 


Ehemalige hefihultheißenamtice De: 
4) 2 Bar ** Yarcn oem wider Rämmlein, 
muel, 2 
2 — Mast! Buffenhöfer gegen Mittnach⸗ 
5) Zelle “€ a 1 fl. ad, Mr; 


5) ne ln feuffer 5 
6) ‚ur gm Pfeifferin wider Slefe 


" AliRedtgeriättide Depofite. 
n un a Wiefen 42 fl. 52 Mr; 
car ber —— Bitiwe Unna 
—e Hofmaun 55 fl. 5, tr 
9 om Machlaß maſſe der —R Ldſch 5 fl. 


Ehemals Vicedomamtliche Depofiten, 
40) —— Holzmann wider Deppiſchin 


5 
re Sad gen wider Ehriftopb und 


2 end Lindwur —— 
Chemalige bifchö liche cariatd:Depofiten. 


“Abhr.; 
’ fl. 


12) Zur Dechant Faſel Kan ya 20 fl.; 


45) Boltnutb’icyes Aoſtge!d „ 57a 
a0 ur — Bebmann’fdpen Nuglapımaffe 


ıs sur Nachlaßmaſſe des Pfarrers Dechant 
ment 5 fl, 26 tx 

16) yur hupert'fgen Datapmafie afl. 16ly fr; 

2 Dinterleat vom Pfarrer u * Sehfeib 
für den Movocaten Bauer 7 fl. 15 

en — —— bes Phili 


p Arunt, 
au Meilr ichftabt, 55 


19) zur Naila » 
are Aivrn —— Tip he gt 
a 

20) zur unera — Gantmaffe a1 fl. 16 fr, 
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BVormalige u landgerihtlihe De: 


21) zen für das oe Kinb ıs fl. 


Peg bares Ar 20 fr. als Ag ar rund an 
Sprocent kammers 

— —— — —* ——— 
indwurmſche Debitmaffe 
Eautiondurtunde, ausgeſtellt 

4 LA, & Amfiyel Echmul von Heidingds 


a —B— Ge Depofirmmn). 
enen, * Ayla welcher der Aufenthalta⸗ 
ae; rechtmäßigen Eigenthämer zur Zeit 
un'efaunk ift; 

24) er Feldwebel von Erulin. 47 J a er, 
ad Tbeilbaber am vormalisen Sproc 
Hoftammer » Eapitale für verfi —— — 
——— ꝛc. Zee fatferlich land⸗ 


Amtefchreibers Fran Chri⸗ 
Ener von Kofheim 8 54 fx, 
der Obereinnabmds Döfigation 
refp. 17 Auauft 1808 ; 
Een serfeisenen Münzen und 
“0 Le —— Belde cvormaliges 
eier, am erichtliped Depofitum). 
Bi der sub Litt. A von Wir. 4 mit 95 
bezeichneten Depofiten werben unnmehr alle bie: 
jeniaen, welche reartliche An bieran 
zu tünnen — aufgeforbert, folche 
innen ſechs Monaten 
—5* *8 an um ſo garifter bierortö geltend zu 
rolbrinenfalld bie sub Wir, 4 mit 22 ber 
5355 Devofi iten als loſe Güter bem 
bniglichen Fiscus, und die sub ir. 23 benannte 
Eauriondurtunbe den Erben bed Hirſch Amſchel 
Echmul zu Speibingsfeld werben ausgeantworter 


fich ber sub Litt. B bezelchnet 
ven —8 kinnen ber'nämlichen Friſt X* Tee 
naten 
8 Barbara Bühler, Tochter ber verlebten 
Wittwe Magdalena Bühler dahler, oder ihre 
adenfelis igen Erben bad Depofitum sub 


b) „Seins Gernert, Sohn bes vormallgen 
töichreiserd Franz Eimiftopb Germert von 
Er — ober deſſen Erben bie Depoſiten 

[ ir. 25 
um A 2 in Empfang zu nehmen, tibris 


Kae a ren! rg als Bus 
gebänsigt 
Würsburg. den 27 Nov. 1858, 
Kobniglich bayeriſches Kreits und Stabtgericht. 
Wening. 
— Stadler. 
[4678- 80] Araftloserklärung einer 
Urkunde. 


Ulm. Delimenfingen. Durch Bergleich 
vom 26 April 1805 veriprachen bie vier Töchter 
beö fFreiberen ** Ehriftoph v. Werdenſtein 
auf Deilmenfing 

Maria Aloyiia „Freiſrau v..$re.berg- 

All mendingen, 
Maria Johanna, Freiftau von Ulm: 
Kangenrain, 
Maria Antonia, Freifrau von Lang: 
Lanzenfeld, 
— Joſepha, Freifrau Keller von 
itbeim, 
als Erbinmen bes Untheils ihres Waters ander 
ir O0 Deuimenfingen, ben Defcenbenten 
ed (Broßvaters, Freiberen Jobann Ebriftopb 
Werdenftein, aus beifen Tochter, Breyin &leos 
Nora Eoronna, verebeligt am ben Dberjäners 
meifter, bern Heinrich Karl v. Echaum⸗ 
berq, unb zwar: 
dem penfionirten F, bayer. Obriften, Frei⸗ 
> Philipp Anton v, Schaum: 
erg. 

der Bebeimiräthin Freifrau Maria Anna 

v. Wiefentbau, 
dem ehemals furft. —— — Ober: 
—— Srhen. Karl v. Schaum: 
erg, 


ö — re — — — — — —— — —— —————— — — 


fpäter wenigſt fienmtig I in Bamberg wohnhaft, 
gegen Verzicht aufbie als R een erhobes 
nen Anfprüge an die Verlaſſenſchaft ihres — — 
ten Großvaters igsbeſondere dad Rittergut Dei 
menfingen die Summe von 27,000 fl. theils 
vaar, theils in Zielern bis zum Jahre 1812 zu 
bezahlen, und räumten benfelben dur Sicherheit 
bieier — dad Unterpfanderecht auf dem 
mn fein Yioen Antbeit ı ber Herrſchaft Deils 
menfin 

Uener bie Bältigfeit die ſes Bergleiches entftanb 
fpäter ©treit, weiger durch Erfenntniß des vor⸗ 
maligen f. —— Eollegumd vom Fahre 
1814 dahin enrfapieben wurde, daß bie freiberrs 
iich v. ABerbenftein’ien Erbtöchter bie noch 
reflirende Summe von 20,000 fl, ſammt Zinfen 
zu bezablen baben. 

Hiegegen wurde zwar appellirt, bie weitere 
Verfolaung der Appellation aber wurde durch 
einen Bereiis 2 

As nun im demſelben Jahre 814 bie Wers 
kenpuin fagn Erbrönter die Werdenſtein ſche 

Bei igund —— fingen wertete sen, warbe ben 
freiberrli v. Scha dpa egredienterben 
laut „Drasiirubproietol, von, von Drimenfingen 
vom 50 
„aus dem Kaufſchiulng — habenden 

22,200 E& die Specialhypothet auf dab vers 
taufte Gut Deiimenfingen bis eg gaͤnz⸗ 
Ucher Anldiung ex ofhcio conftitwirt,” und 
ber nötBige Gıntrag in bas —— 

äufer aber Abernahmen bie B 

— 22.200 fl. in ber Art, daß 10,200 f. 
baar * er . 5 Nahen bis Lichimeß 1815, ud 
abreszielern von 1816 — 18 ber 


u. yo Boreus, ift nun zwar nicht nur 
auf den ernangenen Aufruf vom Jahre 1835 an 
Fr *— welche bei Einführung bes neuen 
dgefeges ald Eigenthuͤmer ober Gläubiger 
eiligt waren, nichts —— worden, 
ondern es haben auch die Ge * 

ian und Ebriftopb David v. Heider als Käufer 
des —— Deu menſ * ſehr dri —* 
Beſchi ini a ap * — egt, daß obige 
berum: 

De ſſeu * —3253 ie man ben gen im 
Untersfanbebug obne vollen Bewe rn 
fung und Nücyabe gr Originarauib unb 
—— nit I und ba im 

er Privatcorrefponden Weiteres, als Bis Pi 
geſchehen. nicht ermittelt werben fann. fo ergeht 
biemit an alle Kelenigtn, va aus —— 
Forderung noch irgend eine 
zu ebnnen gemeint ſeyn ie Aufforker 
rung, ſolches binnen ber gerfibrligen Brift 

von 45 — 
von heute an, dahler vorzubringen, und zugleich 
die Original⸗Vergleiche = und Emulburfunde 
vorzulegen —— leytere * * ans 
gegen bie fre herrlich v. Werbenflein 

tbcter, bejlebungäwele ihre Heat — 1-77 
insbefondere gegen bem jegigen Befiger DH 
terquts Deumenſin sen. Georg v. Heider. für 
traftlos erflärt unb = nt im Unterpfandss 
buch gelbſcht werben w 

So — im Eivils Genat des f. wir⸗ 
temberaifhen Gerichtshof für.ben 34 
Ulm, den 1 December 1858. 

Neinhardt. 


Hegelmaier. 





(4552) Für Leſeeirret erſcheint fo eben: 

Wintergrün. Taſchenbuch auf 
1839, herausgegeben von ©. Lok. 
8. 1Rthlr. 8 gr. 


AHuchmaler, Scattenriffe nah dem 
Leben. 8. geh. 1 Rıhir. 


MM. Morden, hiſtoriſche Romane. 
4 Bände, 8. 2 Rthlr. 16 9Gr.; 
getrennt Ifter Theil: Brand von Pera; 
2rer Theil: Hofcabalen; Iter Theil: 
Patkuls Tod; Ater Theil: Aufruhr 
von Antwerpen; jeder Theil 1 Rthlt. 

f Herold in Hamburg. 





Der Ci» 


[105] 


2706 


mit Holz;zsdhnitten. 


Ja der Unterzeichneten iſt fo eben erfhienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden : 


Der Eid. 


Nach fpanifhen Nomanzen befungen durd 
Johann Gottfried v. Gerder. 


Sllufrirt durd 70 Holzfdhnitte, 


nach Zeichnungen von Eugen Neurentber 
gefhnitten von den beften englifhen Holzfhneidern: 
Thompfon, Orrin Smith, Williams, Gran, Wright, Folkard etc. 
Dritte Lieferung. Bogen 16—2?, 


Diefe Prachtausgabe des unſterblichen Gedichtes eriheint auf dem teiniten Velinvapier in vier Lieferungen je zu 7—8 Bogen. 


Der Preis jeder Kieferung iſt ı fl. 56 fr. rbein. oder 4 Rthlr. 


Da ſich diefe Ausgabe vorzisalich zu GSeſcenten eianer, io freuen mir 


und verihern au können, daß die vierte und letzte Lieferung unfehlbar noch vor Weihnachten fertig werden wird. 


Eruttgart und Tübingen, im November. 1838. 


[851] So eben Faben wir verſandt umd ift zu 5 [4641] 


haben in allen Buchhandlungen: 


E. Spindlers Werfe BE. Bd. 
Wohlfeile und ſchoͤne Ausgabe, ent: 
hält Jude II. Bd.; der Band 12 gr. 
oder 48 kr., und mit einem fchönen 
Stahlſtich 14 gr. oder 56 fr. 


Stuttgart, im October 1838. 
Hallberger'ſche Verlagshandtung. 





(4515) Ueue Schriften für Oeko⸗ 


nomen. 
Amitlicher Bericht über die 
Berfammlung Deutjcher 


Zandwirtbe in Dresden im 
October 1837, von H. W. Pabft 
und Dr.%. ©. Schweiger. eingeb. 
2 Ihr. 6 gr. 


Unterbaltungen für den Bauer 
in Winterabenden. Vom Verf. 
des Scarificators (Pflugt.) Mit 
2. Steindrucktafeln. gr. 8. brochirt 
16 Gr. 


Dr. E. F. Grob, Verhandlungen 
der Wandergeſellſchaft fächfiicher Lande 
wirthe und Naturforſcher in Bautzen. 
Zweites Heft. ar. 8. 12 Gr. 

Dr. K. 5. Schulz, Beſchreibung 
des Betriebes der Landwirthſchaft zu 
Zuſchendorf, nebſt der daſelbſt einge: 
fuͤhrten Buchhaltung. gr. 8. broch. 
21 Gr. 

WUrnold'ise Buahandiung 
in Dresden u Veipzig. 


Borrätbig in Augſsburg in ber Matth, 
Rleger'iven Buhtandlung, in Minden 
In der Hofbuchbanplung und bet Tohann 
Palm, in Linbau bi M, Mieger, in 
ieh bei C. Gerold, v. Möslen. Braus 
m er, 





3. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Ygurnal-Ankündi ung für das Jahr 1839. 


Die Eiſenbahn. 


Zeitſchrift zur Beförderung geifliger und gefelliger Tendenzen. 
Herausgegeben und rediairt von 


Dr. fr. Wieſt. 

Dime in das große Anründbigungs- Bomsardou einiger dflerreihifgen Journals Re: 

bacrtionen bei bem Serannaben jet Pränumerstiondgeit NNeßen zu wellen, müffen wir bennoc 
dad aefmäyre deutiae Lefepubticum auf das Sortseftehen der Ariefaniit: die Eifendapnn’ 
au fürdas Jahr 1859 aufmertſam machen. et et num eine befonders alinftige Eonftellas 
tion ber Zeitumftände, oder das lebendige friſche Golorit des Journales feleft, die jugendliche 
Zeitfeorift bat fix feir bem erften Muauft 185%, alfo binnen fünf Monaten eine feite Stellung 
inmitten der gelefeniten deutſchen Zeirichriften gegründet, und die achrbarften Scimmen der Sri: 
—— jene entfmeidende des Leſepublicums ſets anertennend und for dernd für ſich 
gehabt. 
Die Schneuigteit. mit welcher die Zeitſchrift „die Eiſen dahn“ das Neuefte, Wichtiafte, 
Sntereffantefe und Pitantefte ans dem Funſte⸗z Litteraturs und gefelligen 
Leben ibren Leſern anführıe, qränye beinahe an das Fabrlhafte! Die Kocomotiven babm 
rie ſig gearbeitet, und fie leben mir neuen Vorrathe verfeben, räftig, ohne Ermattung, au fräftis 
geren efremungen auch fiir das Jahr 4859 bereit auf der Bahn ba! ER 

Die Driginal:Mrrtifel, melde bis fest das Hanprblart ber Zeitjchrift „bie Eifens 
bahn“ geboten, find folgenbe: 

Die Welt auf Metien, — Worte der Ermunterung. gerichtet an die Fiater Wiens. — Phan: 
taſſen eines Wiener Fußes Über das Keimiger Ervaßenpflafter, — Die Fee Eoauetterie. — Zus 
faͤllige Gebanten auf einer Dampffabrt nah Wurgen. — Farl Marla von Werner, — Etariftifes 
md Legislatives. — Ein Bertler⸗ Feſtinabl in Paris. — Meile Seiner Moajeftät des Hbnias von 
Enten nad Dalmatien, — Die Bajaderen in Paris find feine Baſaderen. — Das Eonftitntiont: 
feſt. — Humoriſtiſche Neiferoute des Encke'ſchen Someten für bad Jahr 1838. — Werben ſich „bie 
engen Frauen⸗Kalender⸗Aermel no lange in der Mode erbalten? — Pimfiognomiiche Wanderun: 
gen durch bie Länder des Geis, — Die Liere in der jienenten Etage, oder unten iſtis beaur: 
mer. — Paulus, von Mendelsſohn Barthoity. — Seidel manniana. Wie es fam, daß ich miwt 
berühmt wurde? — Tin Beſuch des ſchwarzen Elephanten tei der bieten Grambın. — Was ift 
ein Hrititer? — Luis Drucker in Leipzig. — Das Leyer einer Prima Donna ayoluta in Wien 
1. II, Di. Breuftäce aus den foömopohtifchen Briefen eines Mdeligen an einen Adeligen. — 
Eridelmann als Mepbiftopbeled. — Die Wiener Theater⸗Enthuſtaſſen. — Einmal bundert tan: 
fend Thaler, hümoriſtiſcher Vortrag. — Die Manner⸗Hüte und die Eomplimenrenwuch, hume⸗ 
riftifmer Vortrag. — Strauß aus Dublin Über den Tanz der Englinderinnen — Die 
Recenſtrwuth und ihre Stadien. — Mopespierre, die Taube. — Humoriſtiſches Bittſchrelben 
an bie ſehr verehrlihe Tunnel⸗Geſeil Waft in —33— — Die Todetzenen. — Die Wiener Waſche⸗ 
rinnen aus Werbinand Naimundd Leben I end U. Merbeilnng. — Geſellſchafteteden in konden. 

- Der Eiremniger Yumm_umd Ich. — Warn fomıme fich der Menſcy am lächerlimflen vor? — 
Em Tiratersftrititer, — Die alte Junafer, — Der Sechrifiſteller Wichſter in Leipzig ze. 17. 

Sämmtliaye anaeführte Artifel, deren Mehrzahl aus ber Feder bed Nedactcurs aeflois 
fen, find heiteren, ſatyriſchen. launigen Inhalts! Was das Fenilletom biefer Zeitſchrift, bier 
als Soteppwagen der Kocomotive” angehänat, in Beua auf Neichbalrtigkeit. 
Mannimraltiateit und anziebenden Meis des ſteten Wecdfels miffr, dürfte nicht leicht 
eine andere deutiche Zeitforift nit „ber Eifensabn” in die Echranfen tretem, 

Der Schleppwagen“ ift ber Tummelplag der interefianteften und merkwürdigſten Zeit: 
Paffagiere geworben ; er Fat bie aeiftvoliften und bümmften, bie beiterften und 
melandiolifaften, die berühmteften und unbedeutenften Seiten aller Karben. Natios 
nen, Religionen von Tendenzen aufgenommen ımd alle am das Ziel gebracht! Der „„Exchiepvs 
tonsen“ bat ſich bemüht, im Auge bed Keferd, als feines Bild ded bunten, wecfelncllen. 
bineilenden Tages zu erfcheinen ; dah ihm bieß vollfommen gelungen, barliber ‚bat ſich die 
Stimme der Journalskefer entigieden amerfenuend ausgefpruchen. 
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fich aefährt: Pitterarifb and: 


TFolgende Mubriten hat der „Schleppmagen” bis jest mit 
— Eoneert:lorgneondBlide, — 


immijches Dede — KbcatersPeripestive. — Dpern:Gudereign. 
Stiegende Depeisen. — Bunte Paflagiere. — Runfts und nfliertrain. — Bremfen (baben 
reionderen Anflang gefunden» — SHarlefinaden. — Camera opfenra ber Parobien. — Theatras 
fe Epriugfebern. — Litteraxiſche Sprinafedern. — Flug durd das Gebiet deutſchet Journale. 
—. Brief: Palete aus Berlin, Spmmburg, Dresden, Münden, Eruttgart 16. — Wites und neues 
Eifen. — Etienen, — Steine Klatſchweſt. — Coupe: Paffagiere and allen Welt en — Bas 
saagemwagen ufber Eifensahn (MNubrik, welche allgemeine Cenjätion ertegr hat), — 
Sitteraturs@ianale, Portefenille ber Eifenvabıt's Ungeleaenbetien, — Drebs und Zielibeisen,. — 
Galerie der Läcerlidteiten. — Dampruubdeln aus der Refauratien der Eifenvabn (ganz burled: 
een Inhalts), _- Xranspertwanen. — Mrriftiime Werfvertioe, — Controle großer und fleiner 
Aeirdinge. — Meueftes und Wimptiafted aus ter volinſchen Kindeſture. — Politiide Yadyzügler, — 
Saufler und Bauflerinnen, — Wicneriſches (gina in tie meiften ‚beutjaven Reitfchrifien üver) 
Echfacten, Sntrifrftelerfahrten. — Zritoemäßes in Bonbons und Pillen, — Zi Eulenfpiegeis 
Ptaudereien auf ber Ejenbahm 2u 26. ann 

Mus jimmtlicen angeführten Nubriten haben bie gefefenften beurfhen Zeitihriften Motls 
zen mir Angabe der Quelle cirirt, um felber bie Dppofition, weine ber eneraifde, ger 
nen TournalifteneS@mliendrian, Kinenbüntel umd Zeit-Xborbeit polemifirenbe 
von ber — eubabn” hervorgerufen — felrer_diefe Sppeſition in einigen noredeut ſcüen Blattern 
par unfere Zeitichrift das Drisinelle im seiftiaen Wefen, bie Zeitfriſche in der Durmfülbs 
rumaswerfeder Tendenz unbbie Iebenbigfräftiae Anffaſſung bes geiftigen 
und aefelligen Lebens ber Gegenwart, nicht abiprecpen Fonnen. 

—— und Herausgeber ber Zeitſchrift „die Eiſenbahn bleibt auch für das Jabr 1859 
Dr. . Wien, 

Relcde nur einige Blatter ber , Ei enbahn“ durchflogen werben in dem genannten Rebacteuv 
sen wißiaen, aeiftvellen, tactgewandten Jon naliften, den fartaflijen, fparfsielnden und ſicher⸗ 
treffenden Bentlletoniften erfannı heben. Gr wad and für das Jahr 1839 bemüht ſeyn, die 
Beitfenrift „bie Eifenbahn“ als heirere Unterbaltu uasskecrure gu vierten, Namentlich 
Dieb er M+ Prfer burm feine nebennten Nortfegungen ber lrtifel ermüben, tmd hie 
Durch eileniaune BandwurmsMovellen zu Tode amubiven. ſondern fich in ber Genaltung 
aller Artirel und Hupriten immer in pifanter Willfommener Kürze halten. 

Die Rerlagdbanbluma hat ſich entſchloſſen, umoem efhägten Lefer ber 
‚EFifenpabn“ die complete Eammlung ber oben angeführten Mrtitel zu 
fihern. fenen gerbrren Herren Ubnehmern. welme fi für uns gamsläbrıg 
vrdänumeriren, die bereitd durch fünf Monate erſchienenen laͤrter ber 
Eifenbahn 4 u 

als Brobeblätter — gratis — zu überlaffen. 

Jedoch kann bie Berfaashanblung in die ſer Be iehung nur über kon voltftänbige Erem: 
stare tifpeniren, da ihr nur dieſe Mugen von einer Auftage vom 4000 Errinplaren auf bem 
Lager geblieven. u 

Die Ailderpeilagen, deren bie Verlagshandlung bis jet zwei gegebeu, werden für bas Tabr 
1833 fortaeient. u 

An Leipzig 
wird bie Eiſenbahn wöchentlich hreimal: Montayt, Donnerflags und Sonnabends ausgege⸗ 
ven, Nie bleibe dadurch mit der Iocalen Theatersftunftetitteraturumd focialen Sur 
ftänden immer 3 jour und eilt font auch dem auͤrrigen Beiletriftifepen Blättern Leipyigs mir allem 
Zeitgemäßen und Meuen voran, * 

Dir Bedingungen ud} ganztaͤhriges Abonnement a6 Rente. fähf, oder a fl. Eon, Mine. 
Halsjäbrises Abennement a 5 Nilir, fühl, eder Als fl. Eon. Minze. 


Ketpyig, im December 1458. ! 
E. Ponicke & Sohn, Berlagsbandlung. 








[4640) So even erſchien im Vitterstur-@omptoir in Etuttzart und ıft in allen 
Bachbandlungen zu haben: 


Die Fatholifchbe Mutter 


und 
der evangeliſche Sohn. 
für evangelifhe Sonfirmanden, deren Eltern und Lehrer. 
Mit einem biblifh-katehetifhen Anhange. 


Non 
Dr. Karl Auguſt Zeller, 
töniot, preuß. Ober⸗Echul⸗ und Kegierungs:Hatne. Ritter des Nothen Mölerd IH. Etaffe. 
weite Huflage, 
1539. Geheftet. Preis 36 kr. rhein. oder 9 gGr. preuß. 
Hieraus im befonberem Plobrude: 


d 
Briefe einer Fatbolifhen Mutter an ihren evangelifchen 
Sohn. 





Zunaͤchſt 


Geh. Preis 1% kr. rhein. oder 4, ger. (5%, Sar.) preuß. 
Der biblifch-Fatechetifche Anbang zum Gebrauch bei dem 
Gonfirmationsd : Mnterrichte. Preis 6 fr. rhn. oder 1 gr. 


(2 @gr.) preuf. (Wird nicht unter 12 Eremplaren abgegeben.) 
Das Urtheil eines preuß. evang. Viſchefs bar den Hrn. Verf. cf. Worrede 4. 2ren Mufl.) vor 
« $abren keflimmt, tiefe Briefe, deren ex ſich beim Umerrichte feiner Qinber bedient hatte, dem 
Druck gu übergeben. nachdern ber Erſtere verficbert, „er fenme feine Echrift, bie nründlier und 
tiefer ben Unterfoieo ber beiten Rırchen, und feine, tie fo human und liebevoll ibm bars 
ftelle 2. Er ahnete nicht, daß eine Schrut, tie er fon damals „jeitgemäß‘ nannte, es 6 
Sabre fedter im nom weit höherem Grade Senn wärde. Denn — mögen auch bie Bedingungen 
bed Friedens, der ben gneachmwärtigen rien früher oder fpäter brendigen muß, feon, 
weilte fie wollen, fo ſteht dech bad fen, dab ber Unterrecht der Eonfirmanden über ben 
confeifioneen Unterſchied andriihrlicher und gründlicher ats bisher ſeyn muß, „anf 
daß fie gewiffen @rund erfahren ter Lehre, ım welcher fie unterrichten find,“ (Euc. 1, 4.) 
Möge das Beifpiel, deſſen die zweite Borrede gedenft, ald ein warnuendes wirten! 





ungen vorxäffin, wamentlich in ber 
ollmna — Me inAuge#s 


bura; in der Hofsubanblung in Münden; 
in Wien bei droit. v. ec und Sraumäls 
er, Vibrfpner umb Jaſper; in Peſth He 
Sartlenen : 


Enthülltes Gebeimnif der Fas 
brication eines dem Cham: 
pagner vollfommen äbnlis 
chen Biered. Bon einem berähms 


ten Chemifer erfunden. 

Mitteift dieſer Vorſchrift fan ſich Tebers 
mann, af chemie Art ohne tracud eine 
Borriotung, einfebr nefunbes, erfriibens 
deß, böaft woblſchmedendes unb bem 
Thampagner roilfommen Annie Bir auf 
eine fo villine Were bereiten, tab ı Mani 
(3 Fiaſchen) nur erwa 2 fr. Cha gr.) toſtei. 
WBerfieaelt # ar, ober 50 fr. rbn. — 
Handbuch für die an Hämor— 

rhoiden Xeidenden. Pratrijce 

Bemerkungen und Beobachtungen über 

Wefen, Urfahe und Symptome und 

Vehantlung der Zufälfe. - Aus dem 

Franzoͤſiſchen nach der, pten Auflage, 

von Delacroir. 8. geb. 16 gr. 


(20 Sgr. od. 1 fl. 12 fr. rhn.) 

Wir bemerfen nur, ſtatt olfer Emoferlungen 
biefes Buches, daß daran in Fraßtreich binnen 
einigen Sahren x Wuflagen ciebe zu Sonn 
Eremplaren) erfahlenen, und d+B bae ſelbe darch 
die beurfche Bearbeitung eined auege eichneten 
Arztes nur gewonnen bat. Es aiet fser aller 
auf biefe Krantheit Rezuͤgliche den volltommenfien 
Auffeglub und zunterm die Mitel, ſich orne 
ärsslıche Späte eibſt ichnell med fimer au beilm. 


Ueber die Woblbeleibtheit 
oder Fettleibigfeit, und bie 
ſicherſten Mittel, fie zu verhüten und 
zu heilen, von 2. de la Panoufe. 
Nach dem Franz. 8. geh. 8 gr. (1Sgr. 
oder 36 fr. rbn.) 

Man wird im dieſem Scriftchen bem erite, 
welded über biefen Gegenſtand erſchienen if, 
nit nur die Nachtbelle und Gefahren, Denen 
die Mionfpelelbiheit amdfegt, finden. ſoudern 


auch Heitmirrel. die dieſen nachthettigen Zuftand 
aanz fier beben. 


Badicale ‚ Heilung der 
Brüche, oler Abhandlung über 
die Brüche und Vorfälle, nebst 
Angabe eines neuen unfehlbaren 
Mittels, wodurch sie radical geheilt 
und Bruchbänder unnütz gemacht 
werden, von Peter Simon. A. d. 
Französ. Bie Auflage. 8. br. 
16 gr. (20 Sgr. od. 1 fl. 12 kr. rhn.) 

Dem Berfaffer vorliesenden Wertes if es 
tndih aelungen, die Heunug ber Brüche. die 
friber ohne eine {ehr famergbafte und arführs 
liche Operation unmdalich. durch em Mittel, 
vworles alle Kruch raͤnder unnbtiia macht, blumen 
furzem vatical zu heilen, — Der Erfola diefes 

Mittel® wird nicht nur durch die aerıdırlic ber 

glaubigten Zeugntſe, fondern an durch die 

Sinnen drei Monaten vergriffene Auflage von 

3000 Sremplaren bewiejen. 


Geneſis, cder volltändiges Haudbuch 
über die Urfache und Folge des männs 
lichen Unvermögens und der weiblichen 
Unfruchtbarkeit, nebftden bewährteften, 
unfehlbaren Mitteln, fie zu heben. Vom 
Dr. Morel v. Rubempre. Aus d. Franj. 
8. broſch. 21 gr. od. 1fl.36 fe. ch. 


14101) Go eben find exſchienen und im allen 
29 


[a5a1. 42] 





feit einer fangen Meite von Jahren ein viel gelefenes, dabei auch das wohlfeilite Blatt 
im füdlihen Bayern (Auflage 2200), erſcheint aud im Sabre 4639 obne Water: 
brebung, und kann bei allen f. Poftdintern darauf abonnirt werben, Es kojtet balbı 
jährlih im erften Ravon bed Königreibs Pavern, durch die Poft bezonen, 2 fl. 24 Ir, 
im zweiten Mayon 2 fl. 48 fr., im dritten Mapon 2 fl. 59 fr.; ben Nbonnementspreis 
für die k. k. öfterr, Staaten wird der nähile „PreidsZarifb. k. f. Oberpoft: 
amtd:Zeitungs:-Erpedition’ beffimmen. 

Es erfcheint täglich zu". Bogen, gibt Nachrichten ans ber Hauptſtadt und den 
Provinzen, liefert kurze poliriihe Nachrichten, und tbeilt fur Haus: und Landmwirth: 
ſchaſt mit, was von näherem Intereſſe iſt. , 

e Für Inferate ıft es das geeignerite Blatt, ba es bei taͤglichem Ecrſcheinen, bei feiner 
ftarfen Auflage und einem ſehr achtbaren Lefepublicum ven beiten Erfolg gewährt. 

Münden, im Tecember 1838, 

Die Erpedition und Verlagshandlung des bayer. Yandboten, 


2729) Seinrich Laube’s neueite Werke 
zufammen genommen zu außerordentlich herabgefegtem Preife. 


Bon vielen Seiten dringend dazu aufgefordert, Heinrich Laube's Schriften, beren An: 
ſchaffung yufammen nun fon etwas body kommt, zu vortbeiihafteren Bebingungen abyus 
geren, hat fig der Verleger dazu entfoploffen, folgende Werte Laube's, die im Labenpreis 
15 Thir. 4 gr. — 22 fl. 48 fr. foften, zufammen genommen gegen baar, nm den 
auf mehr alsdie Hälfte verminderten Preis von 6 Thlr. 18 or. — Al jl. rbn. 
bis Ende dieſes Jahres abzugeben. Einzelne Werke behalten nach wie vor ihren Ladenpreis, 
und bie Bergänfligung des wohlfellen Bezuges hört mit dem erfien Januar naͤchſten Jahres 


beſtimmt wieder auf, 
Verzeihniß der Werke: 


Heinrich Laube, Das Sid . . . 1 The 18 gr. — If. — kr. 
— — Die Krieger, 2Thle.. 3 Thlr. 12 gr. — öfl. — fr. 
— — Die Buͤrge . . 1 The. 18 gr. — Ifl. — kr. 
— — Neue Reifenovellen, 2Th. 4 Thlr. — gr. — Tfl. — fr. 
— — Liebesbriefe . . . . 1 The. — gr — 1fl. 48 kr. 
— — Die Schaufpielerin . 1 The. ar. — 2f. — kr. 


13 The. gr. — 22fl.48 kr. 
— Ooff in Mannheim erſchien und iſt in allen 
N 


aben ; 





[4459.40] Im Verlage von 
Bucbanblungen Deutſchlands u 


Die NRadical-Reform 


des Staats- und Privatrechtes, 


ob und wie weit diefelbe rechtlich, nothwendig und zuläffig fey, 


erörtert von W. Deutfchmann, 


flein 8. brofsirr. 48 gr. oder 4 fl. 12 fr, 

Diefes mertwuͤrdige traͤftige Buch kaͤmpft für das Recht, gegen das reactiondre Vorrecht, und 
zeichnet bie Grundechingungen einer beiferen Geſergebung vor, von deren Anertenhung und Ans 
wendung allein ein vernunfrgeresteres Staals.⸗Privat⸗ und Eriminalrecht abhaͤngt. Es ſchildert 
mit Masbeit und derber Breimütbigfeit den Partei ntampf unferer Tage, ber geaenwärtigen Ders 
bältniffe, und die nothwendig daraus bervorgebenben Forderungen für tie Zufunft. pre alle 
Elajfen dex Geſellſchaft geſchrieben und alle tief In das Leden der Gefammtheit wie des Einzelnen 
eingreifenden Intereſſen berührend, wird es jecen dentenden freifinnigen Mann veranlajen, bem 
Zuftänden ber Gegenwart noch regere Theilnalnne als bieher su fen, 

Inbalt: Der Parteientampf unferer Tage. — Wer foll die Nadicalreforn ber bürgerlichen 
A lelten, und wie fie bewertſteuigt werten ſoll. — Die perjüntipe Freiheit. — Die voll⸗ 

aͤndige Deffenilichfeit und Preßfreiht it. — Der Adeil. — Die Sandeverſammlungen. — Die Be: 
e⸗Commiſſſenen und Staatsrathe. — Die Diplomatie, — lebenden Here, — Die Steuern. 
— Die Gemeindeordnungen. — Die Elvitrechtsrflene. — Die Advecatur. — Nichterftand, — 
Die Draanifation ber Etaatöhehdrden. — Die Univerfitäten: MRefnltate, — 


(690) Bel &, Flemming in Glogam ift fo eben erſchlenen und durch alle Buchhand— 
lungen Deutflants zu baben t 


Briefwechfel für die Jugend. 


Herausgegeben von Henriette v. Hackwitz. i 
2 Bände, Preis 1°, Rıbir, 








[s7a53 Im Verlage bei Fr. Wuftet in 
Megensburg ift fo even erfgienen und im 
allen Bucgbandlungeh au haben: 


Neuefte 


Strick-Schule, 


ordnet in 3 Abtheilungen, welche ſich 
fenweife vom Leichteren zum Schwereren 
folgen, und fowohl für die erften Anfäns 
gerinnen, als auch für Geübtere die neue: 
ſten Stricktouren enthalten 


„vom 
Iuliane Pauker, 
mit 22 Abbildungen elegant in Umſchlag 
cartonhirt. Preis 6 g@r. oder 24 fr. 
Dieſes Boͤchlein rennen wir mit Recht ala 
eine ber müglichften Wertgaben für das fleißiae 
und Tunflfinnige ſchoͤne Geſchlecht emprebien. 
Es enthält sı ber geſchmacivollſten, meueften 
Strictmuſtertouren mir Umſicht und Zrorefmäßior 
feir geordnet, und zum Theil bildlich veranſchau⸗ 
licht. Die äußere Ausſſaitung iſt elegant, und 
ber Preis beiipiellos biilig. 





71) MWerfteigerung 
ju Münden, 

Montag ben 7 Januar 1859 umb bem fol: 
genden Tagen it Berfteigerung aus ber 
laffenibaft des bändlers I. 9. VPappen 
2 } imer babier, von nachbenaunten Besen: 

nben : 

4) a) von Pretiofen — arfahten und ungefaßten 

Dendeloaues unb große Brillanten, Hupmen, 
ınaragden, Sapphire, Türfois, Hyarintbs, 
le und Onyre in Eameen und Antiren; 
b) von Prrien: — KCoilierd von orientulifven 
Perlen von ı — # Grain, und Birmpendes 
logues. gefaßt und ungefaßt. Dann eorjügs 
lich ſodne runde Randperlen von vers 
fanedener Größe, 

2) Gegenftänte von Gold und Silber : 

a) vom Golb — Dofen, Uhren x. 2.5 

b) von Eitter — Gervice, Porale 2. 5 

c) Kunftgeaenflände ; — von Eilber getrie⸗ 
bene Matten und Soplachten s Kableaur 
und andere Figuren. 

5) Eirca 60 — so Er. Delgemätbe in Gold⸗ 
rabmen von verfchiebenen Meiſtern alter 
und neuer Gchulen, 

Gammtiiche 275 fönnen am 5 unb 

6 Januar in der Menbäußerftrafe Air. 8 von 
12 — 5 Uhr in Augenſchein genommen werden, 
und Kauféluſtige find hiezu eingeladen, 


[3671.72] Affocie - Gefnd. 
In * Hauptſtadt der Schwelz wuͤnſcht 


man in ein 

—— 
einen Geſellſchafter mit einigem Ver 
mdaen 


Nachfragen beliehe man in fron’irten Bries 
en mit B. 5. beyeichnet an Herrn Acks. Hols 
enecfer in Bajel zu fenden, 


[1?07.5) Aufforderung zum Bahlen. 
Vlachftebende Busblandlungen, die wir anf 

anderem Wege um Grrüllung ihner Berbind: 
lichkeiten vernebend erſucht haben, fordern wir 
auf bem gegenwärtigen zum Zablen auf: 

Karl Eurths in-Berlin. 

Karl Drobifch in Leipzig. 

&: €. Egaenberger in Prag. 








röblih & Comp. in Berlin, 
ürjtl. priv. Hofbuchhandinng in 
Andolſtadt. 

MN. Koch in Schleswig. 

3: U. Schaiba in Prefburg. 
b. Schiele in Berlin. 

A. Schwaiger in Preßburg. 

D. Vogler in Wotodam. 
Stuttgart, ben. 15 Deckr. 1538, 

J. Scheible's Buchhaublung 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeitungs- 
Erpeditior. Preis vierteljährlich 
3 s4 kr.; für auswärts bei 
der hiesigen HK. Oberpostamts- 
Zeitungs-Expedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
" ganıjäbrig, halbjährig und beiBe- 
ginn der sten Hälfte jedes Seme- — 
Sters auchrierteljährig, fürFrank. 


Sonnabend 


a 








Ueberſicht. 

Portugal. Liſſabon, 7 Dec.: Steigen der Finanznoth. — 
Spanien. Madrid, 10 Dec.: ganz neues Minifte- 
rium; Perez de Caſtro Präſident. Cordova legt alle 
feine Würden niever, Lucas Gomez flirbt. — Großbri- 
tannien. Jourualpolemik über Durkam und die Zögerung 
in Berufung des Parlaments, Der geheimnißvolle Kaminfeger- 
Inabe im Pafaft der Königin. — Franfreid, Eröffnung 
der Kammern durch den König; mur unbeſtimmte 
Aeußerungen in Betreff Belgiens. — Niederlande. Die 
zweite Kammer der Generalftaaten nimmt bie Budgets mit 
großer Mehrheit an — Deutſchland. München, 
Coburg, Jena, Braunfhweig, — Preußen. Brief aus 
Berlin: neues Leben in Königsberg, Danzig und Memel, 
Briefe aus Koblenz und Köln: Näheres über bie Berurthei- 
fung bes Pfarrers Binterim und ben Proceß bes Pfarrers 
Beders. Vermehrung der rheinifhen Befagungen. Zufam- 
menziehung eines Armeecorps an der beigifhen Gränze. — 
Defterreich. Brief aus Wien. — Handels. und Bör- 
fennadrihten. — Auf. Beil. Guigot, Dupin und 
Thiers. — Die Schweiz am Ende des Jahres 1838. — 
Großbritannien (Polemif der Journale über Rußland). — 
Schreiben aus Ronftantinopel über Lord Ponfonby's ſchwie— 
riger gewordene Stellung. — Aufforderungen und Beſchlüſſe 
der zweiten Berfammlung beutfcher Landwirthe in Karloruhe. 


Datum der Börfen: London 15; Wien, Berlin, Leipzig 17; 
Amſterdam 16; Brauffurt a, M. 19 Dec, 


Portugal. 

(Engl. Courier) Bir haben Nahrihten aus Liſſabon 
bis zum 7, aus Worto bis zum 8 Dec, Zwifhen den Megie. 
rungstruppen und ben Guerrilhad im Süden maren einige 
Scharmützel vorgefalen. Im einem derfelben fol Joao Baijo, 
der einzige noch übrige Bruder dieſer Migueliftenfamilie, ge: 
blieben ſeyn. Die Finanzverlegenbeiten der Megierung follen 
fo groß ſeyn, daß die Eivillifte der Königin aht Monate im 
Mücftand ift, und fie fih, fo fagt man, genöthigt gefchen hat, 
einen Theil ihrer Juwelen zu verpfänden, um die Koften ihrer 
Hofhaltung beftreiten zu koͤnnen. Die Cortes follten am9 Dec. 
eröffnet werden. Graf das Antas, der Militärgouverneur von 
Porto, ift einer der neuen Senatoren, weigert ſich aber fein 
Sommando niederzulegen, obgleich, um ihm die Erfüllung feiner 
parlamentarifhen Pflichten möglich zu machen, ihm in ber Per: 
fon des Barond Alcobaga ein Nachfolger ernannt ift. Der Hof, 
fheint es, bat ſolche Scheu vor diefem Gouverneur, daß er fei: 
nen Willen wohl durdfeßen, d. b. fein Commando in Porto be: 
halten und nicht in dem Senat eintreten wird. 

Spanien. 
© Madrid, 10 Dec. Endlich iſt die minifteriele Kriſis, 


und zwar auf ziemlich unerwartete Weiſe gelöst worden, Die 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 





Nr. 356. 


Gaceta von heute enthält die Entlafungen des Hrn. Ruiz de Ia 


reich beiorrn Alorander ım 
Sehe: Brandgsase Nr. 26. 
und bei dem Postamte ia Karls- 
ruhe; für Italien bei den k. h. 
Postämtern 0 Arereur, Iem- 
brach, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 

einer JdreispaltigenGolonel- 
. ile mit 9 kr. berechnet, 


22 Dee. 1838, 





Vega, bes Marquis v. Wallgornera, des Herzogs v. Frias, und 
der HH. Don Antonio Gonzalez und Silvela, und dagegen fols 
gende von geftern datirte Ernennungen. Don Evarifto Perez 
de Eaftro, bisheriger fpanifher Gefandter in Liffabon, wird 
Minifterpraäfident . und Mintfter ber auswärtigen Angelegen— 
beiten; legterem Departement fol Don Mauricio Carlos 
be Onis fo lange vorftehen, bis Hr. Perez de Eaftro anfom- 
men wird, und bis dahin foll der Ariegsminifter Mlair den 
Vorfig im Conſeil übernehmen, Zum Juſtizminiſter wird ber 
Deputirte für die Provinz Uoila, Don Lorenzo Arrazola, 
und zum Minifter des Innern der Deputirte für die Provinz 
Palencia, Don Antonio Hampanera, ernannt, Bis zur 
Ankunft des Marineminifters Chacon wird der Ariegsminifter 
Alair deſſen Geichäfte übernehmen. — Hr. Perez de Caftro war 
unter Ferdinand VII Minifterrefident in Hamburg; er wurbe 1820 
nah Wiederberftellung der Conſtitution Minifter der auswärti- 
gen Angelegenheiten, und als folder der College des Hm. Ar: 
guelles. Hr. Martinez de la Roſa gab ihm 1834 den Gefandt- 
fhaftspoften in Lifabon, dem er unter allen folgenden Mintites 
rien beibehalten bat. Man ſchreibt ihm einen bedeutenden An: 
theil an den im September 1336 in Lifabon ftattgefundenen 
Bewegungen zu, in deren Folge die neue Eonftitution dort ent: 
fand. Hr. Perez de Gaftro ift hochbejahrt, und man weiß 
nicht, ob er die ihm zugedachte Ehre annehmen wird. Die 
Königin: Regentin batte das Minifterium der auswärtigen An— 
gelegenheiten definitiv dem Hrn. Onis übertragen; dieſer weis 
gerte ſich jedoch ed anders als einftweilig zu übernehmen, weil 
er es vorziebt, das einträglihe Amt ded Schagmeifterd ber 
föniglihen Orden, das mit jener Würde unvereinbar ift, beizu: 
behalten. Hr. Onis ift der Sohn einer Deutfhen, und, wenn 
ich nicht irre, in Dresden geboren, wo fein Vater, der befannte 
Don Luis Onis, Gefandter war; er ſpricht vollfommen beutfch, 
und war unter Ferdinand VII bei verfhiedenen fpanifhen Miſ— 
fionen, auch in London, angeftellt. Als Procurador für die 
Provinz Salamanca, wo er bedeutende Güter befist, bielt er 
fich ſtets zur Oppofition. Als Depatirter bei den conftitwirenden 
Sorted dagegen war er fireng minifteriell und entfhiedener An: 
hänger der HH. Salatrava, Mendizabal, Arguelles, mehr viel: 
leicht aus politifhen Privatrüdfichten, als weil feine Anfichten 
mit den ihrigen übereinftimmend wären. Er erſcheint ald An: 
bänger der @raltirten, und doc hat er gewiß, feiner Ueber⸗ 
jeugung und feinen Intereſſen nach, feine Borneigung für über: 
fpannte Maafregeln. Im ber auswärtigen Politif bat er ſich 
ſtets vorgugsweife für England erklärt. Der Umftand, daß ber 
Kriegsminifter einftweilen an die Spige bed Cabinets geftellt 
ift, erfchwert den Geſchaftsgang mit dem diplomatiſchen Eorps, 
da Hr. Onis die den fremden Gefandten im Namen der Nöni- 
gin zu ertheilenden Entfchliefungen erft zur Kenntniß des Mi— 
nifterpräfidenten bringen muß, che er fie den Gefandten zu⸗ 


2842 


ftellen kann. Die HH. Arrazola und Hompamera find zwei 
junge durch Kenntnife ausgezeichnete Männer; erfterer mar 
bisher Profeffor an der Univerfität zu Waladolid, umd lepterer 
Secretaͤr der Provincialbeputation von Palencia. Beide fHimmten im 
Congreſſe, in der vergangenen Legislatur, faft burdhgängig mit den 
Mobderirten, inber jeßigen traten fie bisweilen zur Oppofition über. 
Nimmt man dayu den Charakter des Kriegsminifters Alair, und die 
Anſichten und Merhältniffe bed Finanzminiſters Pita Pizarro, fo 
kann man im Ganzen fagen, daß fämmtliche Mitglieder ded neuen 
Cabinets weder zur moderirten noch zur eraltirten Partei gebö- 
ren, und alfo eine ziemlih unabhängige Stellung behaupten 
koͤnnen. Gerade über biefen Umjtand feinen aber die Craltir- 
ten erbittert zu feyn, und dad Eco del Comercio erflärt bereite 
beute dem neuen Minifterium Strie, und unverzüglihen Unter: 


gang. Nur Nlair wird anempfoblen, ba die Eraltirten fich mit, 


Luchana ausgeföhnt zeigen, feitdem er in feiner gegen Narvaez 
gerichteten Denkſchriſt der Königin fo bittere Sachen vortrug. 
Der General Cordova fuchte einem ungünftigen Ausfpruche des 
Kriegsgerichtes zuvorzukommen, indem er am 6 von Manzanares 
aus. eine Schrift einfhidte, in welcher er behauptet, er babe 
der Nationalmiliz von Gevilla fein Ehrenwort dafür verpfäns 
det, daß die Aufage des Generald Sanjuancna, Feine beeinträd: 
tigenden Maafregeln gegen fie zu unternehmen, gehalten würde ; 
da num aber die Nationalmiliz aufgelööt worden fen, fo halte 
er es für feine Pliht, alle Aemter und Ehrenzeichen, die er 
von der Königin und ihrem vwerftorbenen Gemahl erbalten babe, 
zu den Füßen Ihrer Maj. niederzulegen. Man ficht, ein Held 
wie Cordova, der ald MWandeljtern erfter Größe fo lange Zeit 
am politifchen Horizont geglänzt bat, bedarf nicht der Fleinen 
Firfterne, welche die königliche Gunft auf feine Bruft heftets. 
Der Congreß hat noch nicht entfchieden, ob die Megierung ibm 
den Proceh mahen dürfe. — Der General Wan Halen fam mit 
feinem Transport am 29 in Alcañiz an, lieh dort einige ſchwere 
Artillerieftüde zuruck, und brachte andere nah Caſpe. Der 
Brigadier Ayerbe führte das Geſchütz, welches zur Belagerung 
von Morella gedient hatte, nah Saragoſſa zurüd. — Der Ser: 
geant Lucas Gomez, welder neben feinem Gamaraden Garcia 
an der Spike der Infurrection von la Granja geftanden hatte, 
dann zur den Earliften übergegangen, und von biefen zum Offi— 
eier befördert worden war, wurde vor einiger Zeit in Bidcaya 
von den Chriftinos zum Gefangenen gemacht, und ift jet an 
feinen Wunden geftorben. 


Grogbritannien. 
London, 15 Dee. 


Der M. Herald erzählt folgende fonderbare Geſchichte: 
„Geftern wurde vor das Poligeigeriht in Queens: Square ein 


fünfjehnjähriger Junge geftellt, der fih Edward Cotton nannte, 


und deſſen Anzug der eined Kaminfegers war; indeß ift er, wie 
conſtatirt wurde, der Sohn eines ahtbaren Handelsmanns in 
Hertfordibire. Der Junge war beſchuldigt, im Buckinghampa— 
laft unter eigenthbämlichen Umſtanden verftedt geweſen zu fepn. 
Der Budingbampalaft, muß man wiffen, wird auch während ber 
Abwefenheit der Königin von den Portierd (gentlemen por- 
ters?, zwei Polizeiauffehern und mehreren Schildmahen ber 
Garde zu Fuß bewaht. Trotz dem ift im [enter Zeit eine 
Meibe von Fallen vorgeflommen, wo man im Palaft Fremde 
unter unerklärlihen Umftänden fand. Georg Cor, einer der 
Portiers, depomirte nach gefchehener Beeidigung, am 13 Der. 
Morgens habe er den Augeſchuldigten im Marmorfaale gefeben. 


Der Junge fuchte zu entwifchen, aber er verfolgte ihn, und num 
wollte derfelbe über ben freien Play hinter dem Palaft entfprin: 
gen. Der Zeuge rief der Schildwahe am Chor, und nad ei- 
ner langen Jagd wurde Eotton feitgenommen. Hr. Sor fagte 
weiter aus, daß er im Morzimmer einen Degen, eine 
Quantität Leinenzeug und andere Artikel verſteckt gefunden 
habe, die alle aud dem Palaft entwendet worden. Der De 
gen gehörte einem Gentleman von ber SHofbaltung, dem 
ehrenwerthen Auguſtus Murrav. Zeuge fand in dem Zimmer 
biefes Herrn dad Bett ganz mit Ruß gefhwärzt, und ein werthvolles 
Porträt Ihrer Maj. im Marmorfaal mar gleichfalld mit Muß be 
det. Vermuthlich war der Junge zuerſt durch den Kamin ein: 
geftiegen, und hatte auf diefem Weg auch wieder hinauszukem⸗ 
men verſucht. Noch in mehreren Schlafjimmern zeigten ſich 
Spuren von Auf. Bei dem Gefangenen fand man zwei Briefe, 
ber eine an Ihre Maj., der andere an Hrn. Murray adrefürt, 
bie urfprünglih ıumter dem erwähnten Vorträt gelegen batten. 
In einem Bett lag die Scheide des Degend. Der fipende 
Magiftrat Hr. White bemerkte, es fen ein außerordentlicher 
Umftand, daß fremde Perfonen unter folhen Umftänden in den 
Palaft gelangen könnten. Mehrere Bewohner desfelben, die 
vernommen murden, fanden es ganz unerflärlid.. Nun begann 
folgendes Verbör. Hr. White: „Wo fommit du ber” Ge 
fangener: „Ih kam vor einem Jahr von Hertfordifbire, und 
begegnete einem Mann in einer mandefternen Jade, ber mir 
fagte, ich ſolle mit ihm nah Budinghamboufe geben. Ich ging 
mit, und habe mich feitdem immer dort aufgehalten. Meine 
Nabrung befam ich in der Kühe, und ich glaubte mid ganz 
mohl zu befinden, da ich nad London gefommen, um meine Um— 
ftände zu verbeffern.“ Hr. Wbite: „Nun, ba haft du aller- 
dings den höchſten Plap gewählt.” Gefangener: „Wie 
gelagt, ic lebte recht gut, nur mufte ich bie und da mein 
Hemd waſchen. Wenn die Königin eine Zufammenkunft mit 
ihren Miniftern hatte, war ich jedesmal hinter ein Stück Meubles 
im Zimmer verſtect; aber ich befand mich ganz gut.” Hr. Mbite: 
„Wirklich? und welches war dein Lieblingsgimmer ?’ Gef.: „Das 
Zimmer vor dem Garten; aber wenn die Minifter famen, war 
ih immer verftedt.” Hr. White: „Du bebanpteft alfe, über 
eilf Monate im Palaft gewohnt zu baben, und in der Nähe 
verborgen gewefen zu fepn, wenn ihre Maj. ein Conſeil hielt?” 
Gef.: „Ja.“ Hr. Wbite: „Warſt du binter einem Stubl 
verborgen?’ Gef.: „Mein, fondern hinter dem Tiſch und an: 
dern Meublen.” Hr. White: „So fonuteft du alfo Alles bir 
ren, was Ihre Mai. ſprach?“ Gef.: „D ja, aud was ihre 
Minifter fprahen.” Die Antworten erfolgten alle in pfiffigem 
Ton und mit einer fhlanen Miene; überhaupt ſcheint der Junge 
einige Erziehung genoffen zu baben, aber fonft war nichte von 
ihm herauszubringen. Hr. White fhüttelte den Kopf, und lief 
ben Sinaben bis zum 19 Dec. ind Gefängnig zurüdbringen. 
Die beiden Briefe, die derfelbe erbrodhen hatte, wurden am ibre 
Udreffen befördert. Der gang fonderbare Kal erregte großes 
Jutereſſe.“ 


Der Herzog von Wellington befindet ſich unwohl zu Stratb: 
fielbfave, doch ſoll feine Unpäßlichfeit nur eine leichte Erfäl: 
tung ſeyn. 


Die amtlide Gazette verfündigt num? „Die Königin bet 
gerubt, den Generallieutenant Sir John Colbourne zum Gene 
ralgouverneur, Viceadmiral und Gcneralcapitän aller Beſitzungen 
Ihrer Mai. auf und.an dem Sontinent von Mordamerife zu 
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ernennen.” Der Spectator bemerkt hierzu mit Beziehung: 
‚Sicherlich ift Bermuda jetzt in den Bereich ber Autorität des 
Generalgouverneurs eingefchleifen.” 

Der. torpftifhe M. Herald ſchreibt: „Das Gerücht geht, 
Bord Gren fen über die Behandlung, bie fein Eidam, Graf 
Durbam, erfahren, ausnehmend entrüftet, und erkläre öffentlich, 
do fey noch mie ein Mann beleidigt worden. Man behauptet 
ferner, der alte Graf werde Lord Durhams Sache im Parla- 
ment nahdrüdlih unterftügen. Allerdings kann Niemand beffer 
als Lorb Grey die Dankbarkeit und den Rechtsſinn der Whigs 
beurtheilen, da er felbit, der Gründer ihres Glücs und ihres 
Ruhms , vom eben denfelben Händen die fchlagenditen Beweiſe 
von Beidem erhalten hat.’ 

Der radicale Spectator, bie moralifhe Verpflichtung 
fühlend, feine jetzige ſehr günftige Anfiht über Lord Durham 
mit feiner vorjährigen zu verföhnen, fagt im einem längeren 
Artifel: „Als Se. Lordichaft im vorigen Jahre von Rußland 
zurückam, ward er nicht, wie jebt, an Englands Schwelle von 
Kaufenden und Zehntaufenden aus dem redlihen Molte mit er: 
munterndem Zurufe begrüßt, fondern damals empfingen ihn 
die gefchäftigen Späher der duckmäuſigen Wihigofficialen, bie 
auf der Lauer lagen, um ihm falfch zu berichten und zu hinter: 
gehen. Lord Durham erfältete den Muth aufrichtiger Libera: 
len, indem er in vagen Worten Vertrauen auf einen Hof em: 
pfahl, deifen freundlihe Gefinnung für die Meformfache voraus: 
geſetzt, aber wicht erwiefen war, anftatt zu dem nöthigen An: 
ferengungen zu fortfchreitender Neform anzufpornen. Der Rath 
war mander Selbftfucht willlommen, und jtiftete damals vie: 
ten Schaden. Dept aber ift Lord Durham zugleich mit feiner 
Müdkehr aus Sanada auch zur ächten „Durham⸗Politik“ zurüd- 
gekehrt. In feiner Antwort auf die Adreſſe von Plymouth bat 
er fih auf feine „Erklärungen an das fhottifhe Volt im 9. 
1834, ald den Inbegriff der Principien berufen, an denen er 
mit Treue feitbalte. Das war ein inhaltihweres Wort. Im 
3. 1834 warf der Stillftand: oder retrograde Liberalismus, der 
feitdem etwad noch Schlimmeres, d. h. noch unreblicher, gewor⸗ 
den ift, feinen Schatten über das Land. Das Parlament hatte 
des Volkes Liebe und Achtung nicht gewonnen, und die Grobe: 
zer ber Meformbill fingen an zu fühlen, daß fie mit ihrer An: 
firengung nür wenig errungen. Da hefteten die fchottifchen 
-Meformer ihr Auge auf Lord Durham ald einen zum Vorwärts: 
sehen entichloffenen Staatsmann, und Lord Durham gab ihnen 
die Berficherung, daß fie fi in ihm nicht geirrt. Fu Dundee 
erklärte er feine eigene Unzufriedenheit mit der Meformacte, fo 
wie fie iſt, und fpottete über die Idee, mitten auf dem Pfade 
der Reform Halt machen zu wollen; das fen fo unfinnig, fagte 
er, als wenn ein Dampfbootpaffagier von Perth nah Dundee 
mitten im Tap dem Ingenieur Halt zurmfen wollte, Zu Glas: 
gow ſprach er fich noch deutlicher aus; vor Hunderttauſenden 
ernenerte er dort fein dem Volke gegebened Verfprechen : „drei: 
jährige Parlamente und Houfehokd:Suffrage (d. h. parlamenta- 
riſches Stimmreht für jeden Famklienvater) im Parlament 
nicht nur zu unterkügen, fondern felbit diepfalliige Motionen 
zu ftellen ;” er fügte bei, „mach reiflicher Grmägung fey er ent: 
ſchieden auch für die Ballotage.” Daß Lord Durham jegt, fü 
bewillfommt und folhe Erklärungen wieberholend, zugleih Te: 
ried und Whigs in Alarm verfept bat, geht klar aus der Be: 
handlung bervor, die ihm vom beiden heilen widerfährt. Die 
erftern erbliden im ihm ben Mann, der die Liberalen um fi 
fhaaren und den Tories auf ihrem Wege zur Wiedergewin⸗ 


nung ber Regierungsgewalt neue Hinderniffe bereiten könne. 
Tag für Tag verfihern die beunruhigten Times, nichts fep fo 
abfurd, ald Lord Durkam für gefährlih zu halten, und gleich 
wohl verfehwendet dieſes Journal eine lange Reihe forgfältig 
audgearbeiteter Artikel an dem Verſuch, den vorgeblich nnbeden- 
tenden und ſchwachen Prätendenten zu jtürgen. Standard und 
Poft ſtreben nah demjelben Ziele, wiewohl durch verfhiedene 
Mittel. Die Auflöfung des Bündniſſes zwifhen Whigs und, 
Meformern bat die Tories nohmals in den Vordergrund ge: 
rüdt, und vieleicht erhafhen jie nochmals bie ibrem Griffe 
nabegebrachte Gewalt; aber — werden fie biefelbe aub be: 
haupten Finnen? Wird die neue Oppofition, die fich auf den 
Trümmern des Whigthums zu erbeben droht, ihnen einen be: 
quemen oder langen Befig erlauben ? Was wirb die nächte Par: 
lamentsauflöfung in einem aufgeregten Lande für das Haus der 
Gemeinen leiten? — Die Toried fürchten überdieß, die nach te 
Meformbill möge fo manches Bollwerk der Dligardie mit fort: 
fhwemmen, bad bie unzureichende Manfregel von 1832: bat 
ſtehen laſſen. So ift es wohl natürlich, daß fie außer Faf: 
fung find. Und nun ab, die Whigs! Diele fhnadfen kaum 
über Lord Durhams Nüdfehr. Gie wien warum. Da fie ih: 
ren Patronen in Downing: Street nichts Tröſtliches zu bieten 
baben, fagen die minijteriellen Zeitungen fo wenig als möglich. 
Selbft der Vorwurf, dab bie Eröffnung des Parlaments ans 
den Grunde verfhoben worden fep, denjenigen, dem fie betro= 
gen, zu verhöhnen, oder den Unglüdstag feiner „Aufſchlüſſe“ 
noch binausjuräden, hat ihnen keine einzige Meplif, keinen ber 
ftimmten Widerfprub entlodt. Aber trog dieſem Stillſchwei— 
gen der miniſteriellen Preffe kennen -wir von guter Hand die 
melandhelifhe Stimmung der Partei, die das Schlimmſte fürd- 
tet: Auswerfung aus dem Gabinet. Etwas mag fi ereignen, 
was den Verurtheilten noch einen Aufſchub der Urtheilsvollſtre⸗ 
dung gewährt. Lord Melbourne's Gluͤck, das ibm ſchon oft in 
verzweifelten Umſtanden durchhalf, iſt vielleicht noch nicht ganz 
erfhöpft. Man will noch eine günftige Chance erlauern, und 
dieß ift ohne Zweifel der Grund, warum in fo bedenklicher Zeit 
fo gebanbelt wird. Noch nie bat ein Mintfterium einer fo 
furchtbaren DVerantwortlichkeir Trotz geboten. Der Mangel und 
die Theurung der Lebensmittel beunruhigt jeden denfenden 
Mannz die Arbeiterbevöfferung iſt in tiefer Aufregung, es gibt 
Armengeſetzunruhen, Meetings bei Fadelfhein, Brandftiftung 
und Maſchinenzerſtörung *); die politifche Unzufriedenheit wird 
durch fociale Uebel erichwert; kurz, bes Landes innerer Zuſtand 
ift felten Ihlimmer gewefen. Und nun blidt nach außen! Arieg 
im Dften, Mebellion im Weſten; beides ausgebrochen feit der 
legten Schließung des Parlamente. Der Generalitattbalter 
von Sanada eilt heim, um der Legislatur bochwichtige Auf: 
fhlüfe zu machen; kaum ift feine Ankunft an Englands Küfte 
fignalifirt, fo verfammelt fih das Eabinet, nicht aber um das 
Parlament alsbald einzuberufen ,. ſondern um die Seffion um 
zwei Monate hinauszuſchieben. Indeß was die Arifid verzögern 
fol, befchlennigt fie vieleicht. Die Zeit gehört denen, die fie 


°*) Diefe Urt von Frevel, weilche in Verbindung mit Branbies 
atıng im Jahr 1352 fo häufig in Morfoltfmire vorfam, und 
gerichtliche Verfolaungen und Grecutionen zur Folae batte, bat 
jegt in derfeiven Grafſchaft wieder degonnen. In ber Nacht 
vom 25 Vioo, wurden drei nıue Drefemafainen, die am fols 
genden Tage gebraucht werben follten, gu Stütten zerſchlagen. 
Diebmal geſchah jedoch die Zerfiörung heimlich, und die Thaͤter 
find bis jeht unentdect, waͤhrend 1852 dergleichtn Exceſſe be 
Yellan Tage vom großen Urpeiterbaufen verhet wurden. 
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am beften gebrauben. So mag ed am 5 Febr. zu Tage kom— 
men, daß der zweimonatliche Verzug, ber die minifteriellen In- 
triguen begünftigen follte, bingereicht hat zur Organilirung ei: 
ner unabhängigen Partei, welche dad Schidfal der jepi: 
gen und der näcitfolgenden Regierung in ihren Händen haben 
wird.” — Ein anderes. radicaled Blatt, der Weekly True 
Sun, jprict fih darüber noch ftärfer aus: „Die fortdauernde 
Prorogation des Parlaments unter den jetzigen Conjuncturen 
iſt hoͤchſt außerordentlich und nicht zu rechtfertigen. Will der 
hin: Gänftling (Melboume) der übeln Menommede der Torp: 
Günftlinge früberer Zeiten nacheifern ? Will er feine königliche 
Mündel a la Stuart regieren lehren? Man bört den Madicalen 
oft vorwerfen, fie fuchten bad Parlament in Verachtung zu 
bringen; bier aber liefert nur bie Megierung felbft den prafti: 
fhen Beweis, daß fie dad Parlament für überflüffig halt. Allein 
etwas follte gefheben, wäre ed nur, um den Zigern einen 
Zaum anzulegen, die fit in Canada die brittifhe Partei nen: 
nen und Schimpf auf den brittifhen Namen häufen. Wir, die 
wir von ber Manchefter Peterloohaide her den Geift der Deo: 
mantp Fennen, wir fünnen ung benfen, mas jene rohen Burs 
fhe find, wenn man ihnen Waffen in die Hände, und volle 
Erlaubniß zum Plündern, Sengen und Brennen und Nieder: 
mepeln gibt, Diefe Dämonen führen nichts ald Galgen und 
Mad im Munde, und ihr würdiges Organ, der Montreal 
Herald, den man in England brandmarfen follte, verlangt, daß 
alle franzefifhen Canadier von der Erde vertilgt werden follen 
u. f. w.“ Doch auch die Torypreſſe bat begonnen, gleichen 
Laͤrm über die Nichteinberufung des Parlaments zum erheben, 
und bierauf antwortet endlich das M. Ehronicle: „Wahrlich 
die Tories find dierechten Leute, wider die Minifter zu fchreien, weil 
lie das Parlament nit früher einberufen. Wollten diefelben wohl 
fo complaifant feun, und aus dem Annual Regiſter nachzumweifen, 
wann ein Torpminifterium das Parlament nur um Einen Tag frü: 
ber eröffnete, ald ed durchaus unvermeidlich war? Geſchah es 
je dur Pitt, Addington, Perceval, Lord Liverpool, Canning, 
oder auch durch Wellington und Peel? So lange die Staats: 
cafe noch einen Schilling zur Zahlung der Beamtengehalte 
enthielt, befaßten die Herren Tories fi niemald mit dem, was 
Lord North — ein berühmtes Wort! — die „Handhabung des 
Haufes der Gemeinen’’ zu nennen pflegte. Und in jenen Ta: 
gen war das Haus der Gemeinen ein viel tractableres hier, 
als in feinem jegigen reformirten Auftand. Wären durd die 
Fügung unferer unglüdlihen Geftirme die Tories in dieſem 
Augenblit im behaglichen Befig vom Domningftreet und Wbite: 
ball, und hätten fie auch ein Parlament nah ihres Herzens 
Luft, fo möchten wir do fehen, wie fchnell fie wären, „dem 
Lande vor die Augen zu treten,” und zu was für Auskunftsmit⸗ 
telm fie nicht greifen würden, „um den fhlimmen Tag des Be: 
ginus der Seffion noch hinauszurücken,“ wie Korb Gaftlereagh 


ſich auszudrücken feinen Anftand nahm. Aber den Oppofitiond: 


blättern zufolge erheifhen die „Bebrängniffe der Nation‘ eine 
frühere Einberufung. Statt „Bedrängniffe der Nation” leſe 
man „„Bebrängnife der Tories,“ und wir werden der Wahr: 
heit um ein Gutes näher kommen. Sie wiſſen wohl, daß fie, 
ebe die Legislatur zufammentritt, weder Hand noch Fuß regen 
Finnen. Während ber ganzen Dauer der Parlamenteferien 
haben fie Sifpphus? Stein gewälzt. Torpitifhe und radicale 
Demenftrationen baben ihnen die einen fo wenig wie die an: 
dern genügt), darum lautete in legterer Zeit ihre Diarime: 
„Warten wir, bie die beiden Häufer beifammen find, bann mag 


irgend eine Wendung ber Angelegenheiten uns dem Siel um: 
frer Hoffnungen und Wünfhe näher bringen.” ebenfalls 
fann ihre Stellung dann nit ſchlimmer werden, als fie jeht 
iſt; daher ihr bitterer Verdruß, baf Lord Melbourne und 
feine Eollegen es nicht für geeignet erachtet haben, ihren Fein: 
den zu lieb den Prorogationstermin abzufürzen. - lnbefangene 
Leute können an dem politifhen Horizont nichts fo befonders 
Drobendes erbliden (impartial people can see nothing so pe- 
culiarly threatening in the political horiron), und mie fol: 
ten die Minifter fo thöriht ſeyn, die Darftelungen, welde 
Torpblätter von der Lage und ben Ausſichten Englands geben, 
als eine Bibelmahrheit hinzunehmen? Xeäten fie dieß und be 
riefen das Parlamentjaugenblidd, was würde man nicht dann 
alles fagen?, Würde nicht die ganze Oppofition laut auffchreien, 
und Ihrer Mai. Megierung Feigheit und Schwahfinn vorwer: 
fen, weil fie ed nicht wage, den vorgeblichen „Bebrängniffen ber 
Nation‘ zu begegnen, ohne das Parlament zum Meittragen ih: 
rer Verantwortlichkeit aufzurufen ? „Sehet ba, würden fie 
una voce ſprechen, „eine fhöne Erecutivregierung, die fo furdt: 
fam und ſchwach ift, daß fie alle ihr felbit zuftebenden Pflich 
ten verabfäumt, und fich ganz und gar dem Parlament im bie 
Arme wirft!” 

Grofes Intereffe erregt jegt der einen Theil der beabfihtig 
ten Meformen im Poftwefen bildende Plan, Tünftig die Brief: 
poft in England auch an Sonntagen zu öffnen. Die Handeld 
welt im Allgemeinen ift natürlich fehr dafür, während andrer: 
feitd die „Heiligen,“ die Partei der Sir R. Inglis und Eir 
A. Agnew, welder der Sabbath nicht fireng genug gefeiert 
werden fann, gewaltig dawider eifern. Bemerkenswerth ift, 
daß auch das minifterielle Chronicle, fonft ein entfbiedener Geg- 
ner der Sonntagsbilld, die Anfiht ausfpriht, jene Maafregel 
würde unnöthigermeife zur Entbeiligung ded Sonntags führen, 
und zur Beforgung der materiellen Intereſſen ſey es an ſechs 
MWocentagen vollauf genug. 

Neneren Nahrihten aus Brafilien zufolge war die Angabe 
von einem abermaligen Aufftend in Bahia grundlos. 


Frankreich. 
Baris, 17 Der. 


Daß die Nachrichten über den Gefundheitszuftand der Her: 
zogin von Würtemberg fehr traurig lauten müffen, fließt man 
außer der ſchnellen Ubreife des Herzogs von Nemours, auch 
daraus, daf der König am Abend nicht empfangen bat, und def 
am 16 Der., dem Tage der heiligen Adelaide, ein Kleines Feſt 
in den Tuilerien ſeyn ſollte, dieſes aber abbeſtellt wurde. 

Heute erfolgte die Eröffnung der Kammern durch 
den König in Perfon. Die Thüren des Palaftes Bourben 
wurden um 10 Uhr Morgens aufgethan, und alebald darauf me- 
ren bie Galerien vol befept. Die vordern Bänke waren mie 
gemöhnlih den Damen vorbehalten, und diefe bildeten, befon- 
ders im den untern Tribunen, die entſchiedene Mehrzahl des 
Auditoriums, Ihre Toiletten ftanden mit dem Falten und di: 
ftern Decembermorgen in vollfommenem Einklang. Auf allen 
Augängen zu den Kammern waren die gewöhnlichen militäti- 
fhen Anordnungen getroffen, und eine ſtarke Truppenabt*eilumg 
bildete Hede für den Zug von den Tuilerien aus, Dir innere 
Einrihtung umd Ausfhmüdtung des Sitzungsſaals war gam 
bie nämliche wie im vorigen Jahr: den Präjidentenftubl, die 
Mednertribune ıc. hatte man weggeräumt, um dem fönigliden 


4 Gautenil und den Tabourets der Prinzen Plag zu maden, Die- 
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felben waren von rothem Sammer, und fanden auf einer er- 
höhten Eftrade, zu welcher mit Teppichen bedeckte Stufen führ: 
ten. Auf ben mit rotben Sammet ausgefählagenen Bänfen 
zur Mecten und Linken nahmen der Staatsrath, die hohen 
Stabsoffldere, Inftitutsmitglieder rc. Plaß. Ueber den Sitzen 
Er. Majeftät und der Prinzen erhob fich ein rothſammetner 
Baldachin mit einer Krone darüber, von dreifarbigen Fahnen 
umgeben. Die Mände zu beiden Eeiten bed Balbahind waren 
mit grünen, reihborbirten, mit goldenen Feſtons und Ardnzen 
geſchmackvoll überftidten Sammetdraperien bebangen. Bis '%, 
nah 12 Uhr ftanden die Bänfe der Deputirten buchftäblicr leer, 
und bie Dede diefes Theils der Kammer wurde nur von Zeit 
zu Zeit duch rin paar Huiſſiers unterbrohen — .‚rari nantes 
in gurgite varto.“ Dann erfhienen einzelne Depntirte, und 
bald bernah traten einige Mitglieder bed Staatsraths ein. 
Die HH. Vivien, Perſil, Larabit, Gamier:Pages, Odilon- Bar: 
rot, Thiers, Duvergier de Hauranne, Berryer und Cormenin 
waren bie Frübeften auf ihren Plägen. Gegen halb 1 Ubr ge— 
wann der Saal ein belebteres Ausſehen. Mehrere Pairs bat- 
ten jegt auf den Banken zur Medten ber königlichen Eitrade 
Eip genommen, und die Deputirten des Gentrums bildeten 
eine gebdrängte und anfehnlihe Mafe. Die Site vor ber 
Eſtrade waren dicht mit DOfficieren, Staatsräthen und Mitglie: 
dern des Inftituts befept. Mit dem Schlag 1 Uhr bdonnerte, 
wie gewöhnlid, der Signalfhuf vom Hotel der Juvaliden, um 
den Abgang ded Königs von den Tuilerien anzufündigen; bie 
Trommeln ſchlugen, die Muſikcorps fpielten, und bie in Spalier 
aufgeftente Militärmacht lief, indem der Eortege durch ihre 
Reihen 309, lante Lebehochrufe erfhallen. Zehn Minuten nad 
1 Uhr trat die Königin ein, die ganze Verfammlung im Saal 
und auf ben Galerien erhob fich gleichzeitig, und begrüßte Ihre 
Maj. mit achtungsvollem Schweigen. Zehn Minuten fpäter 
erfhienen ſaͤmmtliche Cabinetsmitglieder in voller Amtstracht, 
unter Vortritt des Confeilsprafidenten Grafen Mole, und nah: 
men auf den ber föniglihen Eftrade zunaͤchſt befindlichen amei 
Baͤnken Platz. Bald daranf rief ein Huiffier: „der König!“ 
und umgeben von einem zahlreichen Gortege von Generalen, 
Pairs ıc. frat Se. Maj. ein, und wurde vom Auditorium mit 
einem enthufiaftifhen „Vive le Roi'* begrüßt. Der Herzog 
von Drleand und der Herzog von Aumale festen ſich zur Rech: 
tem und Linken des Königs, welcher Seneralduniform trug, und, 
wie man mit Freuden bemerkte, ausnehmend gefund ausfab, 
Se. Maj. verneigte fi mehrmals vor der Verfammlung, be: 
decte fih dann, ſetzte fich nieder, und bielt mit felter Stimme 
folgende Mebe : 

Thronrede. Herren Pairs, Herren Deputirte! Seit 9: 
rerlegten Seſſion hat die Wohlfahrt Franfreihs nur zugenom: 
men, die Mube, die es genieft, bat fich nur befeftigt. Es iſt 
mir angenehm, indem ich mich in Ihrer Mitte befinde, Ihre 
Mitwirkung nur zu noc weiterer Verbefferung eined im Allge— 
meinen bereits fo aünftigen Suftandes anfprechen zu dürfen. — 
Meine Verhaltniſſe zu den auswaͤrtigen Mächten find fortmäh- 
rend gleich befriedigend. Frankreich nimmt den ihm in der Ach: 
tung feiner Verbündeten und der ganzen Welt gebührenden Mang 
ein. Die Eonferenzen über die Angelegenheiten Belgiens und 
Hollands wurden in London wieder aufgenommen. Ich zweifle 
nicht, daß fie einen nahen und friedlichen Ausgang haben, und 
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der Unabhängigkeit Belgiens mie der Ruhe Europa's eine neue 
Garantie geben werden. — An Italien find die oͤſterreichiſchen 
Truppen aus den römifhen Staaten abgezogen. Der mit dem 
heiligen Stuhl abaefchloffenen Convention gemäß haben unire 
Ernppen Ancona geräumt. Die militärifhe Belegung hat alfo 
in Staaten, deren Unabhängigkeit Frankreich in hohem Grabe 
intereffirt , aufgehört. — Spanien ift immer noch eine Beute 
berfelben Zerrüttungen, berfelben Leiden. Mir vollziehen mir 
unfern Verbündeten fortwährend alle Clauſeln des Quadrupel: 
vertragd. Die Megierung der Königin bat nicht aufgehört, von 
ums wicht nur ben Beiftand, zu bem uns die Tractate verpflich⸗ 
ten, fondern auch alle Unterſtützungen (appui) zu empfangen, 
welche das Intereffe Frankreichs ihr gu geben ame geftattete. — 
Ich hoffe, daß unfre Differenzen mit Merico und der argenti- 
nifhen Nepublif ihrem Ende nahe find. Neue kürzlich aus uns 
fern Häfen absegangene Beeftreitträfte find im diefem Augen— 
bli® vor Veracruz, und werden bei der mericanifhen Regierung 
die Gerechtigkeit und den Schuß durchſetzen (obtenir), welchen 
unfer Handel ſchon fo lange fordert. — In Afrika finder das ' 
Beharren in ımfern Opfern feinen Lohn. Die Schilderung, die 
Ihnen vorgelegt werden fol, wird Ihnen beweifen, bat Ihr 
Vertrauen in die Abiichten meiner Regierung nicht getäuſcht 
warb. Der Friebe warb in diefem Sabre nicht unterbrochen ; 
unfre Lage wird täglich fefter und beffer. In den Provinzen Eon: 
ftantine und Algier haben mit Geſchicklichkeit und Klugheit gelei— 
tete Operationen unfern Niederlaffungen die Gebietsausdehnungen 
gegeben, deren ihre Sicherheit oder ihre Wohlfahrt nicht ente 
bebren fonnte. Ueberall achten die Eingebornen die. Autorität 
Frankreichs, und gehorden obne Saudern einer regelmäßigen 
umd billigen Verwaltung, Die Errihtung des Bisthums von 
Algier ift ein neues Unterpfand der Stätigkeit unfrer Beſitzung. — 
Der Auftand unfrer Finanzen gedeiht immer mehr. Die fort: 


- fhreitende und andauernde Zunahme des Staatseinkommens be- 


zeugt die glüdlihe Entwidlung ded Nationalreihthums und des 
Wohlſtandes, den alle Elaffen der Bevölferung aeniefen. Einige 
Intereſſen freilich leiden und nehmen die ganze Aufmerkfam: 
feit meiner Megierung in Anfpruch: man wird Ihnen gleich 
mit dem Beginnen Ihrer Arbeiten Verfügungen in Betreff der 
Lage unfrer Colonien und ber Bebürfnife unfrer Schifffahrt 
vorlegen. Sie werden fih and mit verfchiedenen Geſetzesent⸗ 
würfen befhäftigen, die zum Zweck haben, der Weifung der 
Charte zu entſprechen, wonach die allgemeine Gefehgebung vers 
vollfommnet, und Verbefferungen in verfchiedenen Zweigen der öf: 
fentliben Berwaltung eingeführt werden follen. — Meine Her: 
ren, mein Herz ift noch ergriffen von den Zeugniffen, bie ich 
bei einem Greigniffe, das alle unfre Wuͤnſche erfüllte, von ganz 
Frankreich empfangen habe. Die Geburt des Grafen von Paris 
war der größte Troſt, den mir ber Himmel gewähren fonnte, 
Mein Enfel fell, wie es bei feinem Vater der Fall war, in der 
Achtung unfrer Inftitutionen, und in jener Hingebung für 
Franfreich erzogen werden, zu welcher meine ganze Familie ihm 
unaufbörlich das Beifptel geben wird. Ich babe gemünfct, daß 
ein feierliher Augenblick (eirconstance) Sie um feine Wiege 
verfammle, und daf in Ihrer Mitte die Meligion jenes Kind 
fegne, das ganz dem DVaterlande gehört. — Meine Herren, der 
blühende Zuftand unfers Landes, zu dem ih mir mit Ihnen 
Gluͤck wuͤnſchte, ift der fo beftändigen Mitwirkung zuzuſchreiben, 
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welche mir die Kammern feit acht Jahren gewährt haben, fo 
wie dem vollommenen Einklange ber großen Staatsgewalten. 
Vergeffen wir nicht, daf darin unſte Kraft liegt. Möge dieſer 
Einklang täglih vollitändiger und unerfchütterliher werden. 
Möge das zugleich freie und regelmäßige Spiel ) unfrer Inftitu: 
tionen der Welt beweifen, daß bie conftitutionelle Monarchie 
mit ben Wohlthaten der Freiheit die Stätigkeit, welche die Kraft 
der Staaten ausmacht, vereinigen kann!“ 


Einige Stellen der Thronrede wurden mit bem Mufe: vire 
le Roi! aufgenommen, wobei Se. Maj. fih dankend verneigte. 
Nah Lefung derfelben ertönte von mehreren" Seiten ber Ruf: 
Es lebe der König! Darauf nahm der Juftizminifter Hr. Barthe 
einigen feit dem Schluſſe der legten Geffion neuernannten 
Pairs den Eid ab. Diefelbe Feierlichkeit vollzog der Minifter 
des Innern, Graf Montalivet, mit einigen feitbem neugewähl- 
ten oder wicdergewäblten Mitgliedern der Deputirtenfammer. 
Nachdem der Juſtizminiſter die Seſſion für 1839 in üblicher 
Form für eröffnet erklärt hatte, verneigten fi der König und bie 
Prinzen, und entfernten ſich, wie fie eingetreten waren, nebft 
dem Cortege dur die Thüre links von der Eſtrade. Augleich 
verlieh die Königin die Tribune, wo fie gefeilen. Die Ber: 
fammlung rief wiederholt: „vive le Roi! vive la Reine !* 
Die Föniglihen Wagen fuhren in der gewöhnlihen Ordnung 
nah dem Palafte zurüd. Die größte Ruhe herrſchte (the ut- 
most tranquillity prevaled. Galignani) bei dem Kommen und 
Gehen Ihrer Majeftäten ſowohl in der unmittelbaren Nachbar: 
ſchaft des Etändehaufes, als der ganzen Linie entlang, durd 
welche der Cortege fi bewegte. 

(Conftitutionnel.) Die vorbereitende Berfammlung ber 
Deputirten in dem Conferenzfaal am 16 Dec. beftand aus etwa 
250 bis 300 Deputirten. Nur ein einziger Minifter erfhien 
dabei. Die Interredungen waren lebhaft: fie fchienen von ei: 
ner gewiſſen Düfterheit durhdrungen, was bei der bedenflichen 
Lage, worein die ungeheuern Fehler des Miinifteriums Frank: 
reich ſowohl nah innen ald nach außen verfeßt haben, leicht be: 
greiflich ift. Man ſprach fehr lebhaft von der Räumung von 
Ancona, von unferer Iſolirung bei der Londoner Conferenz, und 
von der immer auffallendern Schwächung ber englifhen Allianz. 
Alles deutet auf eine fehr ernſte Seſſion und feierlibe Debatten 
über die Antwortsadreffe auf die Thronrede. 

Das Commerce fagt üper denfelben Gegenftand: „Man 
bemerkte, daß bie Deputirten des Centrums das Gabinet nur 
mit einer gewiffen Schüchternheit vertheidigten ; die Oppofition 
bingegen verbarg in allen ihren Schattirungen ihre Abficht nicht, 
offen und laut anzugreifen. Im Ganzen bielt man es für aud- 
gemacht, daf die Adreſſe feindfelig ausfallen werde. Wenn bem 
fo it, fo kann das Minifterium nur noch einige Tage dauern, 
Man wird aus der Präfidentfhaft der Kammer keine miniſte— 
rielle Frage machen; die Ernennung des Hrn, Dupin ift aber 
ungewiß. Die Coalition wird ihm Hrn. Paffp entgegenftellen, 
der viele Stimmen erhalten dürfte,” 

Ein gewifer Sarcia, Caſſier des Parifer Bankiers Adour, 
war vor zwei Jabren zu fünfjähriger Zuchthausftrafe verurtheilt 
worden, weil er feinem Principal 107,000 Fr. entwendet hatte. 
Er hatte diefe Summe zum Theil in dem Epielbaufe Frascati 
verloren. Hr. Adour Magte num gegen den damaligen Spiel: 
päbter Benazet auf Zurücdgabe der von feinem Caſſier verlo: 





*) Das fran, bſiſche Drininst eebraucht wirflin ben im Deutſchen 
ſreit ch nom etwas auffaltender fiıngenden Ausdrucdk jeu. 
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renen Summe. Diefe Klage war auf eine Beitimmung bei 
dem Spielpächter auferlegten Vertrags gegründet, durch melde 
ihm unterfagt war, Gaffenbeamte zum Spiele zuzulaffen. Hr. 
Denazet regreflirte an die Stadt Paris, welche einen Theil 
der auf dem grünen Teppiche verloren Summe in dem Padt: 
gelde an fich gezogen habe. Das Gericht erfter Inſtanz verur: 
theilte nun Hru. Benazet und die Stadt Paris zu Bezahlung 
ber von Sarcia verlornen Summe (62,000 Fr.) an Hrn. Adonr. 
Gegen dieſes Urtheil wurde appellirt, und der Gerichtähof bat 
jest fein Urtheil dahin gefällt, daß Hr. Benazet allein die 
62,000 Er. zu bezahlen habe, fo jedoch, daß ihm ber Megref 
an die Stadt vor der Abminiftrativgerichtöbarfeit vorbehalten 
bleibe. 


Der Redacteur des Oppofitionsblatted Progres du Pas de 
Salais ftand am 13 wegen eines Artifeld mit der Ueberſchrift: 
„Wie ift das vorhandene Nebel zu heilen 7” zum 24ften Male 
vor dem Aflifenbofe zu St. Omer und wurde zum vierund: 
zwanzigſten Male frei gefprocen. 


(Mational,) Die legitimiftifhen Journale ftehen neuer: 
dings im Unfrieden mit einander. Mir Fünnen den Grund 
des Zwiſtes kaum begreifen, denn Hr. Berryer von der Em: 
rope und Hr. Genoude von der Gazette verlangen beide 
Zulaſſung aller Steuerpflihtigen zur Ausübung ber politifchen 
Rechte und Wabl in zwei Graden. Es findet alfo zwiſchen 
ihnen in der Hauptfahe nur ein Perfonenftreit ftatt, ob ndm: 
lich Hr. Berrper oder Hr. Genoude allein, die royaliftifche Par: 
tei leiten fol. Die Zeit wird die Größe der Eitelfeiten und 
Illuſionen diefer Partei noch mehr aufdecken. Ob die 2egitimi- 
ften den Eid leiften, oder niht, ob fie um Muni ipal-, De: 
partemental= oder parlamentarifche Stellen bublen, ift uns ganz 
gleihgültig, und dieß ift auch nicht die Frage; was ung aber 
von guter Vorbedeutung fcheint, ift der Umftand, daß bie Uri- 
ftofraten ſelbſt, um ihre Annahme zu bewerkftelligen, um ein 
politifches Leben zu führen, genöthige find, fih unter das ger 
meine Recht zu ftellen, und unfere Sprade zu fprechen. 


Mational,) Der National hat vor einigen Wochen eine 
brutale Zuredhtweifung von Seite eined minifteriellen Journals 
erhalten, weil er gemeldet hatte, daß die Krankheiten gräu: 
lihe Verwüſtungen an Bord unſeres Blocadegefchwaders im 
mericanifhen Meerbufen angerichtet hätten. Die Folge bat 
unfere Angaben nur zu ſehr beftätigt. Die frangöfifhe Marine 
bat ihre zwei trefflichiten Officiere, die HH. Et. Avoine und 
Lamoriciere verloren. Die Fregatte Herminie, die gegen Ende 
Sept. von Vera Eruz abfegelte, hatte damals 350 Kranke, 
fowohl am gelben Fieber, ald am Scorbut und bösartigen 
Fiebern, und 15 darunter find geftorben. Die Fregatte Ipbi- 
genie batte zu derfelben Zeit 200 Kranke und 30 Todte, wer: 
unter fünf Officiere. Ein zu gehöriger Zeit gegen die Feſtung 
©. Juan de Ulloa gerichteter Angriff würde gewiß der frangöfi: 
{hen Marine feine größern Opfer gekoſtet haben und die Sache 
wäre jegt erledigt. Freilich wäre dich zu früh gewefen vor Er: 
Öffnung der Kammern, und der Prinz Zoinville hätte dann 
noch nicht daran Theil nehmen können. 


** Iaris, 17 Dee, Man ift ziemlich getäufht in Bezut 
auf den Inhalt der Thronrede; noch Peine war feir Julius 1830 


ſo unbeftimmt, und diejenigen, welche die belgiſche Angelegen: 
heit ihrem Abflug fo nabe faben, haben fich fehr geirrt. Man 


fagt bier, Hr. Defages babe in London den vorläufig erbetenen 
Auffhub erlangt; auf diefe Weiſe entgeht das Minifterium 
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ugleich ber Erfüllung eined andern Verfprechend, das ed neu: 
ich burd die Menue ded deur Mondes gebem ließ, d. b. ſich 
mit ber Rentenconverfion zu befchäftigen, fo wie die belgifche 
Sache zu Ende fep. 


* Fonlon, 15 December. Ein Schreiben aus Malta, 
vom 8 December, meldet, daß die Königin-Wittwe von Eng: 
land bort auf dem Linienſchiff Haſtings angelommen ift und 
bei der ganzen Bevölkerung die freudigfte Aufnahme gefunden 
bat. Die englifhe Divifion in der Levante befand fih am 
30 Movember zu Tenedos; fie foll den ganzen Winter in den 
dortigen Gewällern zabringen. — Das Dampfboot Styr, welches 
in der vergangenen Nacht mit einer geheimen Miffion von 
bier abfegelte, geht nach Algier und bringt dorthin einen Bevolls 
mächtigten des Minifteriums, welder, wie man verfichert, ben 
Marſchall Valde nöthigen fol, dem Willen der Regierung ſich 
zu fügen oder feine Dimiffion zu nehmen. Bekanntlich hatte 
der mürrifche Marfchall fih während feiner ganzen Verwaltung 
in Algier immer auf das eigenmäctigfte benommen, und allen 
Befehlen des Minifteriums, wenn fie feine eigenen Anfichten 
durchkreuzten, den entihiebenften Widerſtand entgegenzefept. 


Niederlande. 


“+ Aus dem Haan, 15 Dee. Wie bereits gemeldet, fand 
in der geftrigen Sigung ber zweiten Kammer der Orneralftaa: 
ten die DBerathung über die Budgets ftatt. Zuerſt fprachen 
mehrere Mitglieder, namentlich die HH. van Mappard, Luzac, 
Bader, van Dam van Dffelt, van Sptzama, Lupbenic., gegen bie 
Budgets, und jeder derfelben hatte eine oder mehrere Beihwer: 
den uber einen oder den andern Theil der Budgets vorzubrin: 
gen. Im Allgemeinen erflärten fie fih zwar bereit, die Megie: 
rung in den äußern Angelegenheiten bed Landes aufs befte zu 
unterftügen; fie glaubten fih namentlich durch die erhaltenen 
politifhen Eröffnungen von der Nothwendigkeit Äberzeugt, Eu: 
ropa zu zeigen, daß in unferm Lande Einigkeit herrſche, und 
daß Alt:-Niederland der Megierung in der Beberzigung der In: 
tereifen des Vaterlandes zur Aufrechtbaltung feiner Ehre und 
feiner Unabhängigkeit volfommen beiftehe. Aber die duferen 
:Berbältniffe des Landes müßten von den innern getrennt wer: 
den, und wolle man Europa auf ber einen Seite die Einſtim— 
migfeit zeigen, fo müfe man es auf der andern Geite gewah— 
ren laffen, daß die innern Angelegenheiten mit Orbnung und 
Megelmäßigkeit behandelt werden. Die HH. van Alphen, Bin: 
Eos, Boddaert, van Ach, van Wod, van de Pol und Werwey 
Mejan gaben dabei verfhiedbene Bedenken über einzelne Theile 
der Budgets zu erkennen. Der Finanzminifter vertbeidigte 
Punkt für Punft die Budgetd. Die HH. Warin und van Dam 
fuhten noch einige Behauptungen bes Finanzminifters zu wi: 
derlegen. Man fchritt endlich zur Abftimmung, und ed wurde 
dad Ausgabenbudget mit 41 gegen 13, das Einnahme. 
budget mit 40 gegen 14 Etimmen, und das Gefeß, die 
Schuldein- und- Ablöfung betreffend, mit Stimmeneinhelligfeit 


angenommen. — Die erite Kammer der Generalftasten 
nimmt heute die Budgets ebenfalld in Berathung. 
Deutfchland, 


** München, 20 Dec. Mit erftem Januar tritt Dr. Höfe 
ler von der Redaction der hieſigen politifhen Zeitung ab, und 
der Etudienlehrer Dr. Bel wird diefelbe übernehmen, mit 
welder Veränderung auch im Charakter der Zeitung Modifica: 
tionen eintreten dürften. — Geftern Abend erfhoß fi der 


Chef des biefigen Wechfelbaufed Straßburger u. Comp., Bellile, 
Er vollbradhte die That, welche in mehr als Einer Hinfiht Senfa: 
tion erregt bat, auf feinem Zandhaufe im englifhen Garten, 
Schon feit einiger Zeit war fein Gemüth fihtbar gedrüdt. 

Aus dem Menfiichen, 12 December. Es wird bier von 
Augenzeugen für ganz gewiß verfihert, daß eine hohe Verfon 
fürzlih die Glücwünſche, die ihr zw der befchloffenen Wer: 
mählung der Königin Victoria von England mit dem weiten 
Sohn des Herzogs von Sachſen-Coburg, dem Herzog Albrecht, 
bargebracht worden, förmlih angenommenhabe. (Zeipz. U. 3.) 

Jena. Anfang Decembers ift dad Verzeichniß ber bier 
Stubirenden erfhienen, beren Gefammtzahl in biefem Winter: 
femefter 416 beträgt, und zwar 220 Imländer und 196 Aus: 
länder; 99 find Michaelis abgegangen und 91 neu infribirt 
worden. Die Mehrzahl der Fremden befteht wiederum aus 
Braunſchweigern, Hamburgern (ihrer find 13) und Holfteinern, 
— Profeffor Theodor Thon ift mit Tod abgegangen. (Ham b. €.) 

* Braunfchweia, 16 Dec. Der König von Hannover wird 
bier zu der Erinnerungsfeier der am 22 Dec. 1813 erfolgten 
Müdkehr des Herzogs Friedrih Wilhelm aus England erwartet, 
— Die Fahrt auf der Cifenbahn nah Wolfenbüttel gleicht noch 
immer einem Feierzuge, woran Jedermann heil zu nehmen 
wünſcht. Die Bahn wird 1840 nah Harzburg vollendet fenn, 
und bietet nad Lage und Hülfsmitteln fih ald Stüppunft für 
den Bau ber größern Eifenbahnen an, die früher oder fpäter 
weder Preußen noh Hannover entbehren fünnen, wenn fie bie 
Verbindung zwifhen Magdeburg und den Mheinlanden, wie ed 
Handel und Zeitumftände erfordern, erleichtern wollen, bamit 
die Waarenzüge zwifhen den Hanfeltädten und Sachfen, Fran: 
ten und Franffurt bie alten Straßen beibehalten und nicht be: 
guemere Umwege einfhlagen. — Von der Brunonia, einer 
Zeitfhrift von einem Vereine biefiger Gelehrten, ift die An: 
Fündigung erſchienen. 

Preußen. 


Die Elberfelder Zeitung vom 16 Dec. bälr ſich für 
verpflichtet, ihre geftrige Nachricht über die Verhaftung des 
Pfarrers Binterim durch nachſtehenden Artifel aus zuverläfiiger 
Quelle ganz genau zu verifiiren: „Düffeldorf den 12 Der. 
Der Pfarrer zu Dill, Doctor der Theologie, Binterim, Mit: 
ter bes päpftlihen Ordens vom goldenen Sporn, Verfaffer der 
Schrift: Der katholifhe Bruder: und Schweiterbund zu einer 
rein Fatholifhen Ehe, — ift vorgeftern, wegen der in biefer 
Schrift enthaltenen ftrafwürbigen Invectiven auf die preußi- 
ſche Megierung, durch das hiefige königliche Landgericht im er: 
fter Inftanz zur Amtsentfegung und zu zweijährigem Feltungs: 
orrefte verurtheilt worben. Auch erflärt ihn das Urtheil für 
unfäbig zu allen ferneren öffentlihen Aemtern , und fpricht 
ihm. dad Recht ab, bie preußifhe Nationalcocarde zu tragen, 
Unmittelbar nach Publication der Senteny wurbe Binterim ge: 
fänglich eingezogen, da fihb Spuren gezeigt hatten, daß er feine 
Freiheit während der Unterfuhung gemißbraucht hatte, um die 
Wahrheit zu verdunkeln.“ 

*+ Köln, 15 Dec. Abende. Die Unterfuchung gegen Pfarrer 
Beckers dahier wird mit Ernſt fortgeführt, und von einer Com— 
mifiion von fünf Perfonen geleitet, unter denen ſich auch ein 
Geiftliher befindet, und an deren Spitze Landgerichtsrath 
Broicher ſteht. Es hieß bdiefen Mittag an ber hieſigen Börfe, 
daß Hr. Beckers proviforifh feiner Haft entlafen, und auf 
freiem Fuß procefirt werden folle; dod war ed mir nicht mög: 
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Gh, Grund. oder Ungrund dieſes Gerüchtes näber zu erforſchen. 


— Ein Bild, den Papit in der Mitte zwiſchen den Erzbifchöfen 


von Pofen und Köln vorftellend, findet hier viele Käufer. Hin- 
ter Hrn. v. Dunin erbebt fich ein Felfen mit einer Kirde 
darauf; unten ift zu Iefen: „Auf diefen Felfen will ich meine 
Kirbe bauen, und die Pforten der Hölle follen fie 
nicht übermältigen.“ Dben zeigt fich das dboppelfinnige 
Epigraph: „Drdre Jeſu Chriſti.“ — Dieß Bild wird frei in 
allen Zäben verkauft, 

*24* Roblenz. 16 Der. Seit vierzehn Tagen herrſcht bier 
im Generaleommando die größte Thätigfeit; aus ben öftlichen 
Provinzen werden zahlreiche Truppenſendungen erwartet. Die 
Befagungen von Nahen, Trier, Köln und Bonn-werden ver: 
ftärtt; ein Armeecorps wird unverzüglich an ber 
belgifhen Gränze zuſammengezogen. Dieß ift eine 
poſitive Nachricht; ic boffe, einiges Nähere darüber in diefen 
Tagen mittheilen zu können. 

Berlin. Den Verehrern Hegels wird es vielleicht ange: 
nehm zu erfahren ſeyn, daß fie der Veröffentlihung einer ver: 
traulihen Correſpondenz desfelben mit Hrn. v. Vrfüll, einem 
furländifhen Edelmann, der mit Hegel während deffen Hufent: 
balt in Heidelberg ſehr befreundet war, nachſtens entgegenfeben 
dürfen. Der PBriefwechfel befindet fih jetzt in Roſenkranz's 
Händen, der nur noch die Beſtimmung des Beſitzers abwartet, 
wie weit er in feiner Befugniß als Herausgeber geben bürfe. 
(Hamb. €) 

A Berlin, 16 Dec Don der neuen „Preußiſchen Land: 
Zeitung,’ deren wir bereits früber gedachten, find nunmehr 
einige Probenummern erfhbienen, die indeffen noch kein Urtbeil 
über das Unternehmen geftatten. Obwohl Porsdam als bie 
Vaterſtadt des Blattes genannt ift, wird dasfelbe doc bier ge: 
fhrieben, gedrudt und verlegt, und es follen deßhalb bereits 
die privilegirten Inbaber bes Voſſiſchen und Spener’fhen Zei: 
tungsinftituts Schritte gegen den Verleger getban haben, um 
ihre Rechte zu wahren. — Gerüchte von der vollftändigen Mus: 
rüftung zweier preußifchen Armeecorps an der belgiſchen Granze 
befhäftigen zwar die biefige Börfe bereits feit mehrern Tagen, 
jedoch ohne einen Einfluß auf den Stand der preufifchen Staatd- 
papiere am üben, die überhaupt den Fluctuationen und Gindbrüs 
den der Staatspolitif ganz entzogen zu ſeyn feheinen. — Aus 
unferer Oftproving Preußen, von der man ſeit einigen Jahren 
nur trübfelige Berichte über Handel und Gewerbe erbielt, ae: 
ben mit einemmale febr überrafhende und alämende Nachrich— 
ten über ben Uufibwung ein, den Handel und Echifffahrt ge: 
nommen baben. Sowohl in Königsberg, ald in Danzig unb 
Memel, und felbir in Eibing, finden zahlreiche Verſchiffungen 
nad Großbritannien ftatt. Der canadifche Aufſtand bat den 
Handel diefer Colonie mit dem Mutterlande etwas arftört, und 
das kommt num, wie es ſcheint, unfern Oſtſeeprovinzen, fo mie 
dem anarängenden Polen ımd Litthauen zu Etatten, Am bie 
Handeldverbindungen zwifben Warfhau und Danzig noch mebr 
zu beleben, bat fih eine Geſellſchaft zu dem wichtigen Unter: 
nehmen einer Dampfſchifffahrt auf der Weichſel vereinigt. — 
Die legten Wochen find für die Freauenz auf der Berlin: Pots: 
damer Eifenbahn nicht ſehr günſtig geweſen. Es ift diefelbe 
durchſchnittlich von 800 Perfonen täglich befahren worden, wäh: 
rend 1000 bis 1200 dazu gebören, um die Koften zu decken. 
Gleichwohl hat die Direction den Beſchluß aefaßt, das Actien. 
Capital, welches bereits eine Million Thaler beträgt, noch um 
3 — 400,000 Thlr. zu vermehren, und zwar, wie es beißt, um 


eine große Anzahl neuer Locomotiven und Perſonenwagen anzu 
ſchaffen, fo wie um ein zweites Bahngeleife zu legen. Die Ac⸗ 
tien find auf. diefe Anfündigung bedeutend gewichen und fteben 
nicht viel mehr über Pari. Indeſſen glaubt man, daß beim 
Eintritte der günftigeren Jahreszeit, und wenn die Eiſenbahn 
erft zu allen Tagesftunden befabren werden Tann (während 
jest nur drei Transporte täglich bier und in Potsdam abgeben), 
auch der Werth der Actien fih wieder heben wird, 


Defterreich. 

* Wien, 17 Dec. Der Hofpodar der Wallachei, Fürft Ghila, 
bat vorgeftern Abend Wien wieder verlaffen, um feine Meiie 
fortzufegen. — Der Erbpring Adolph von Naffau ift von feinem 
diefer Tage erlittenen Sturze mit dent Pferde fhon wieder fo 
weit bergeftellt, baf er heute eine Spazierfahrt machen konnte. 
— Unſere beutige Hofzeitung enthält die Anzeige, daß dem 
f. griechiſchen Generalconſul, Frhen. Georg.v. Gina, bie Er: 
laubnif ertheilt wurde, bad ihm vom Sultan verliehene Niſchan 
iftihar tragen zu dürfen. — Den neneften Berichten aus Peſth 
zufolge fcheint bie Löferbürre den gegen fie ergriffenen Todftigen 
Maafregeln zu weichen; wenigftend hat diefe Seuche in meh: 
tern Orten ziemlich abgenommen, 


Handels: und Börfennachrichten. 

“ondon. 15 Dee. Confols 93%. 

*+ Umjterdam, 16 Dec. 2",proc. 531,45 Kansb. 24%... 

Frankfurt a. M., 19 Dec, Metalliques 106,5 Iproc. 
50%,; Banfactien 1754; Integer. 53/5 Ard. 35%; Taunus: 
bahn 162%,; Disconto A. 

Angsburg, 21 Dec. Ludwig: Donan- Main Canal: Actien 
72 9.; Wngsburg : Müncener Ciſenbahn 106%, P., 106 ©.; 
Venezianer: Mailand.-&,:B.:Act. 105°, P., 104%, © 

Leipzig, 17 Dec. Leipzig: Dresdener Cifenbabn 93%, ®.; 
——— Eiſenbahn 83 P.; Leipziger Baukactien 

5% 


Berlin, 17 Dec. Aproc, Staats ſchulbdſch. 102';; Praͤmienſch. 
ber Seeh. 69%,. 

5 Wien, 13 Dec. Dem Vernebmen nad bat die Nord: 
babn-Unternehmumg auf ihr Gefuh um Bewilligung zu den 
Morarbeiten einer Flügelbabn von Floridsdorf nab dem 4 Mei: 
len von bier entfernten Stoderau nicht nur die Erlaubniß biegu, 
fondern zugleich die Zufiherung erhalten, diefelbe, falls fie die 
Projecte im Laufe eines Jahres vorlegen würde, erbauen zu 
dürfen. Man ift nım, wie wir bören, mit der Aufnebme und 
Verſaſſung des Projects thatig befdäftigt, um dasſelbe der 
naͤchſten Grneralverfammlung zur Entfheibung vorlegen zu föns 
nen. — Bel der großen Frequenz auf diefer Straße und dem 
Zuſammenfluß vieler Meifenden in dem Orte Etoderan, wo ſich 
deei Hanptitraßgen — nach Prag über Znaim, dann über Horn 
nach dem füdihen Böhmen, und endlih bie nah Krems — 
vereinigen, laßt ſich beinahe mit Gewißheit fagen, daß der Aus: 
ſchuß die Erbauung diefer ungefahr drei Meilen langen Flügel: 
bahn gerne votiren wird. — Die Bewilligung zu dem angefud: 
ten Flügel von Gänferndorf nah Prefburg tft noch immer nicht 
erfolgt; indeſſen follen die Verbandlungen nım im Zuge fern, 
und es dürfte baber die Betheiligten intereffiren, einen bier: 
über im November in der Panonta Ar. 90 erichienenen Artikel, 
der die Verhältniſſe klar und deutlich beleuchtet, und aus der 
Feder eines boben ungarifhen Magnaten geiloffen fern fell, 
kennen zu lernen, worauf wir dieſelben verweifen. ö 

Wien, 17 Dee. Metall. 107%/,,; 4proc. 100%; Iproc 
81 *3 1834er Loofe 136%; Bankactien 1497Y.; Nordbahn 
105; Mail. E. B. 105; Raaber 105',. 


Verantwortliche Mebaction : 
Dr. Buftav Kolb; J. U. Altentöfer, 
Verlag der J. @. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Guizot, Dupin und Thiers. 


Sg Paris, 13 Dec. Die Spannung der Nengierde ift jegt 
eben fo groß, ald die Spannung ber Gemüther ſchwach ift. Das 
ganze Minifterium hängt lediglich an dem Faden bed Hm. 
v. Mole, weil er der einzige Mann in bemfelben ift, welcher 
politiſche Bedeutung befigt. Die Hauptftüge des Hm. v. Mold 
ift, in der Deputirtenfammer, Hr. Dapin, welcher zwei große 
Antipathien befist: Hrn. Guizot und Hrn. Thiers, beſonders 
den erftern. Dupin und Guizot find gewiſſermaßen entgegen: 
geſetzte Repräfentanten ber Bürgerlichkeit. Guigot will ein oli- 
garchiſches Bürgertbum von Funetiondren, tingirt durch einen 
Anſtrich alter Ariftofratie. Dupin will ein behaglihes Bürger: 
thum Independenter Gefhäftsleute, mit einem Anſtrich alten 
Parlamentarismnd. Guizot ift ein Kind von 1789, aus der 
Squle der HH. Mounier, Neder, Rally Tolendal, modificirt 
dur feine Perfönlichkeit,. Dupin ift ein Findellind der Ligue 
und Fronde, großgezogen in dem Hofpital der Molandifchen Gi: 
rondiften. Beide haben lebhafte perfönlihe Leidenfhaften, ohne 
tiefer begründete Parteiſucht. Ihre Parteien, das find fie felbft. 
Deßhalb ihre anfcheinende Independenz, aber auch ihre große 
Kälte. Die Partei Gulgots ift eine Eoterie, die Dupins eine 
Elintel. Gulzot ift ein gebundener Pedant, mit fharfem, ziem: 
lich umfaffendem Geifte; Dupin ift ein freier Pebant, mit Wig 
und Leben gewöhnlichen Schlaged , ohne weiten Horizont, ohne 
tieferen Blick in Gegenwart und Zukunft. Guijzot ift deſpotiſch, 
Dupin verdrießfich. Beide lieben ſich ungefähr eben fo fehr, wie 
zwei Spinnen in einer Schachtel. Aus Widerwillen gegen Gui—⸗ 
308 Halt Dupin an Mole, und auch wohl aus etwas Mefpect vor 
einem alten parlamentaren Namen, denn dieſer Refpect ift groß 
in Dupin. Anders iſt des letztern Stelung zu Thierd. Zwi— 
fhen Thlers und Dupin befteben Feine Antipathien in Gefin- 
numgen und Spftemen. Thiers iſt bei weitem planlofer als 
Guizot, aber freier, geiftreiher. Er findet fih in einem alten 
Bette zurecht, dem der Formen des Bonapartismus, in dem 
er fi mit Stiefel und Sporen ausftredt, liest, gähmt, fchläft, 
dann wieder fpricht und fi aufrafft, damit von ihm geſprochen 
werde und feine politifche Citelfeit der Welt zur Nahrung diene ; 
denn Chiers iſt eigentlich eine politifhe Frau, welche ohne df: 
fentlihe Neugierde nicht leben kann. Dupin iſt bie rübrige 
Hausfrau in- der Politik, welde die Wäfdhe in Ordnung hält, 
jenes linge sale, von welchem Napoleon viel geredet. Thiers 
dagegen iſt die muntere Cokette, bei welcher der Schminftopf 
und das Leinengeng, das feidene Kleid und allerlei Gerathſchaft 
durcheinander liegt, wie bei einer großen Actrice. Der wohl: 
geordnete Dupin und der Schabernad treibende Thiers paflen 
alfo ſchlecht zufammen. Thiers und Guizot, die einander ver: 

otten, über einander die Achſel zuden, tractiren ſich öffentlich 
als große Geifter und Herren, Mole als einen Kleinen Geift. 
Au Dupin ift ein Heiner Geift im ihren Augen, und das kann 
er ihnen natüurlich nicht vergeben. 


Die Schweisam Ende des Jahres 1838, 

"** St. Gallen, 16 Dec. In der Schweiz ficht es am 
feealichften, wenn fie nicht in Ihrer Allgemeinen Zeitung figu: 
f —* Dieſe Auffaſſung ihrer öffentlichen Zuſtände fuhr mir 

t ein paar Wochen, da Ihre Schweizer Eorrefpondenz Waffen: 
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ſtil ſtand hielt, mehreremale durch den Kopf. Es iſt begreiflich, 
daß die endloſen Zerwürfniffe mit dem Auslande, bald über 
etwa, bald über nichts, und die zumeilen fehr hypochondriſchen 
Schilderungen ihrer innern Wngelegenheiten viel Achſelzucken 
und Häufig den Wunſch rege machten, daß jene und dieſe auf: 
hören möchten, Indem ich gleihwohl andern Correfpondenzen 
ben freieften Zauf laffe, mill ich mwenigftend treues Organ ber 
allgemeinen Zufriedenheit fepn, welde das Bewußtſeyn einer 
änferlich unangefochtenen Stellung und der eingetretenen Möge 
lichkeit ungeftörter Vervollfommnung innerer Verwaltungsan— 
gelegenbeiten überall einflößt. Aufgabe der Schweizer fol ſeyn, 
folhe Momente weife zu benutzen. Mit ben legten franydiis 
fhen Noten und Gegennoten ift für einmal die diplomatifche 
Bedeutſamkeit der Eidgenoffenfhaft in den Hintergrund getre: 
ten, Die öfterreichifhe Minifterialdepefhe aus Venedig war 
ihrer Natur nah nicht geeignet, auch nur Berathung in dem 
ſchweizeriſchen Rathsſalen hervorzurufen, die Befkätigungsnote 
des franzöfifchen Botſchafters noch weniger. Man hat durd): 
gängig in der Schwelz über Frembenduldung Feine von denen des 
Auslandes abweichenden Anfihten; nur wenn fich die äußere 
Einwirkung zur Anwendung eines gehäffigen Spürfpftems und 
Störung ruhiger Privatverhältniffe geftaltet, tritt das natio: 
nale Selbftgefühl in die Schranfen und verlangt Anerkennung, 
Nicht mehr als billig. Der Streit ift wohl ohne Noth allzu 
fer in die Länge gefponnen worden. Ein paar geſchicte und 
wadere Diplomaten beiderfeitd hätten ihn vor Jahren ſchon 
beilegen Finnen. Uber leider find wir auch nicht im der glüds 
lihen Lage Norbamerifa'd, deſſen Präjident mit ein paar Fer 
berzügen feinen Mitbürgern vorfchreibt, was dad Völkerrecht 
gegenüber von Canada gebiete. Sind die einen Kantone auf 
dem guten Wege, fo werden andere vielleiht zum Gegentheil 
verführt und mißbraudt, Mit Einem Wort: es ift nicht gut, 
baf im foihen Fällen innerer Zwieſpalt noch durch äußere Ein— 
flüffe zu längerer Dauer angefaht und das Land dann verbins 
dert wird, fein natürliches Gleichgewicht von felbft zu finden, 
— Die Kunde von des Herzogs von Montebello Abberufung 
und Erfegung dur den Baron v. Mortier nahm man gleich— 
gültig ünd ganz in jener Stimmung auf, die ich früher als bie 
berrfhende ber Schweiz bezeichnete, und welche Feine Thronrede 
des großen Nachbarkoͤnigs zu verändern vermag. Db die Ins 
firnetionen des neuen Gefandten günftiger lauten werden, als 
jene bed Vorgängers, wird baldige Erfahrung zeigen; jene 
mußten auftoßen, weil fie fih mit ben Eulturaufprücen ber 
jegigen Schweiz in Widerſpruch fegten. Der Gefandte, der 
mit der Abficht der Aufrechthaltung ultramontanifcher Einflüfe, 
veralteter Klofterinftitüte und dergl. dad Land betritt, muß na: 
türlih ald Gegner lange genährter Winfche empfangen werben. 
Das iſt auch gefchehen. Und was bat denn Franfreih unter 
Montebello in der That auf diefem Gebiete bewirkt? Die 
Schweizer Megierungen haben in beiden Beziehungen ihre Stel: 
lung behauptet und werden fie nicht aufgeben. Sade ihrer 
eigenen Klugheit iſt es dann, umüberlegte Schritte zu meiden 
und mit der Volksſtimmung ſtets Hand in Hand zu geben. 
Aber nimmer flünde die Diplomatie da auf dem rechten Boden. 
— In den übrigen diplomatifhen Beziehungen fteht Alles beim 
Alten. Der Nuntius de Angelis weilt noh in Schwyz, und 
von einem Nachfolger ift noch Feine Rede. Die übrigen Slie— 
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der des diplomatifhen Corps ftehen für ihre Etaaten in zu 
wenigen ntereffeberührungen, als daß fich häufig Stoff zu Ber: 
handlungen barböte. — Auch die allgemein politifhen Con— 
ftelationen der Schweiz find in ruhiges Geleife übergegangen. 
Die Bundesbehörde befhäftigt fich einzig mit Vollziehung ei: 
niger fpärliben Tagfaßungsbefhläffe, und das öffentliche Les 
ben rebueirt fih auf die Einzelerfheinungen in den grofen Rd: 
then der Kantone. Die Bundesleitung geht mit dem Neujahr 
an Sürih und zunähft an feinen erften Bürgermeifter, Hrn. 
He, über, der bereitd durch die Präfidialführung vom Jahr 
1833 rühmlich befannt ift, Die Präfidenten der andern Direc- 
torialtantone find für 1839 Hr. Schutheiß Neuhaus in Bern 
ein Bürger der Etadt Biel) und Hr. Schultheiß Schumader: 
ittenberg, für Luzern. Jener gehört der fogenannten Natio: 
nalpartei an und befigt eine Perfönlichfeit, die ibm mohlthäti- 
gen Einfluß fichert; der andere gilt mehr ald Gegner radicaler 
Anfihten. Won ben Bundesbehörden werben wahrſcheinlich 
wieder einige neue Verſuche zu materiellen Verbefferungen , in 
Münzfahen, Zolwefen und dergl. gewagt, die indeffen, nad ber 
innern Einrichtung der Schweiz zu urtheilen, auf halbem Wege 
ftehen bleiben müffen. Das Beftreben in eriterer Beziehung 
it auf Einführung des franzöfiihen Munzfußes gerichtet und 
wird allmählich durchdringen. In den einzelnen Kantonen 
geſchieht mittlerweile Manches, das Beachtung verdient. Luzern 
bob zwei Frangiscanerflöfter auf, und ift anhaltend mit beiferer 
Nutzbarmachung der Klofterfonds befchäftigt. Zürich vollendete fein 
neues Poſthaus, eine der näglihften Bauten ber neueren Zeit; deß⸗ 
gleichen ift ed eifrig mit Fortfegung feiner vielen Straßenbau: 
ten befhäftigt. In Bern bahnt fih Manches zu friedlicher 
Ausgleichung früherer Zuftände mit den neuern an. Beden- 
Eon aller Urt erregt jedoch bie Stellung bes franzöfifhen Kan: 
tonstheils, der eigene Gefepgebung für ſich fordert, und ſich mit 
den Begriffen des altern deutfhen Kantondtheils nicht zurecht 
zu finden weiß. In Graubündten arbeitet die Hauptftadt Chur 
an einer beifern Municipalverfaffung. Mehrere Kantone führ: 
ten Forftorbnungen ein, und hoffen dadurch ber zunehmenden 
Vertheurung des Brennftoffes zu begegnen. Im beinahe allen 
ordnet fih der Haushalt ſichtlich, und bie Deffentlichfeit wirkt 
auch im folhen nachhaltig, wo man den neuern politifhen und 
Verwaltungsgrundfägen abhold if. Hier in St. Gallen hat 
aͤchte Erfenutniß des Nöthigen eine neue Pönitentiaranftalt für 
108 Sträflinge gefhaffen, die mit dem 1 Julius 1839 bezogen 
werben foll, und bald als eine der beftorganifirten in ben euro: 
pälfhen Landen auftreten kann, wenn cd anderd gelingt, einen 
tüchtigen Director zu finden, der, ob In- oder Ausländer, gleich 
willfommen ſeyn wird, Die gleichzeitige Mevifion der Straf: 
gefene in biefem Kanton hätte bald zu dem auferordentlihen 
Schritte der Aufhebung der Tobesftrafe geführt, welche nad 
einer gebiegenen Discuffion (am 23 Nov.) nur mit der geringen 
Mehrheit von 65 gegen 53 Stimmen beibehalten wurde. Der 
gleihe Kanton trifft num aud Anftalt, einen Cheil bed Heil: 
waſſers von Pfäffers in dad offene Land, nah Ragatz, heraus zu⸗ 
leiten, und dadurch ein Doppelbab zu errichten, fo daß in der 
Folge die Eurgäfte, nah Gutfinden, das alte Bad in der Ta— 
minfhluht oder dad neue in dem fruchtbaren Sarganferland 
am Rhein beziehen koͤnnen. Die erften Verfuche mit dem neuen 
Dade werden wahrfcheinlih im Jahr 1840 angeftellt werben. 
Weitere Einfprache gegen Aufhebung des Klofters Pfaffers ſcheint 
Se. Heiligkeit unter den diplomatifhen Verhandlungen für Mäu: 
mung ihred Gebietes von franzöſiſchen und Öfterreichifehen Trup: 


pen außer Acht gefept zu haben. — In ben Kantonen Thurgau 
und Aargau iſt die Lage der Klöfter noch biefelbe: fie ſtehen 
fämmtlih unter Staatsverwaltung; noch ift aber von keiner 
Säcularifation die Mede, Am wenigften werben dermalen die 
firhlihen Verhältniffe oder die Beziehungen zu Rom befproden; 
fie find indeffen nichts weniger als befriedigend, Mehrere Kan: 
tone wiffen zwar ihre Hoheitsrechte in Ruhe und Ernſt zu band- 
haben; im andern dagegen arbeitet insgeheim dir Wurm, unb 
wieder gibt ed folhe (4. B. Freiburg), wo fi die vollendetite 
Priefterherefhaft unter dem Schein ber unfhulbigften Demo: 
fratie berangebilbet hat. Der örtlichen Lage zwifhen ben re: 
formirten Kantonen Waadt, Neuenburg und Bern und ber 
Verſchiedenheit ber Sprache ift es allein beizumeffen, daß bie 
Eontagion nicht auf die deutfchen ganz oder halbfatholifchen Kan— 
tone zurucwirkt. — Stiller ald ehedem geht ed in den alt:bde 
mofratifchen Kantonen ber; boch auch fie reifen einer allmaͤhli⸗ 
hen Umgeftaltung entgegen. Es gehört indeifen zu den vielen 
Faſeleien der Zeit, wenn behauptet wird, daß bie größern Kan: 
tone damit umgeben, fie mittelft neu einzuführender Bunbes- 
formen beberrfhen zu wollen. Einmal find diefe Formen noch 
nicht gegoffen, und wären fie ed. auch, fo würde ihre Stellung 
vermöge der natürlihen Schwerkraft des in ber Schweiz unver: 
tilgbaren und auch unter allfällig andern Formen ſich erhalten: 
ben Föderalismus ftetd noch eine günftigere ſeyn, als jene ber 
großen Kantone, bie in Bundesfahen für fih und Andere gleich: 
zeitig zu forgen, zu opfern und zu leiften haben. — Dief find 
ungefähr die wichtigften Tagesereigniffe in der Schweiz, und 
die Betrahtungen, welche fih ungefuht an fie fnüpfen koͤnnen. 
Zum Schlufe fep nur noch gefagt, daf bie Beftrebungen für 
Verbefferung der Unterrichtsanftalten, für Hebung der Gewerbe, 
für Ausbildung ber Eivil- und Strafgefesgebung, für ausge: 
zeichnete Pflege der Armen, für allmählide Tilgung ber Grund: 
laften u. a. m. ununterbrochen in den meiften Kantonen fortge— 
fegt werden. Es iſt unglaublich, was bie bloße freie Beſprechung 
in biefen Gebieten des Staatslebend Gutes, zum Theil auch 
Großes fhon im wenigen Jahren zu fchaffen vermochte, und 
zeigt ſich gleihmohl noch mancher Stoff zu bumpfer Unzufrieben: 
heit oder offener Klage, fo finden beide ihre natürlichen Xblei- 
ter in dem conftitutionellen Formen felbit, und unbedingte Panc: 
gyriker haben bedeutend fhwereren Stand, als ihre Opponenten. 


Großbritannien. 


Die am 19 Der, erwähnte Angabe, daß ruffifhe Emiſſaͤre in 
Amerika bemüht gewefen feven, Mecruten für die canadiſchen 
Mebellen zu werben, obgleih fie fürs erfte doch nur auf der 
Entdefung, daß der zu Prescott gefangene v. Schulg ein Ruſſe 
ift, dann auf dem Brief eines Polen aus New-York am einen 
Landsmann in London, und auf dem vagen Berichten einiger 
franzöfifhen Jonrnale beruht, findet bei der englifchen Preſſe 
unbedingten Glauben. Ihre Erbitterung gegen Rußland kenut 
num feine Grängen mehr, und befonders ift es der „große Don⸗ 
nerer” in den Times, ber eine Sprache redet, die ihm eine 
beutfche Zeitung nicht nachſprechen kann. „Immer, beißt es 
da unter Anderm, immer wurde zwifhen den Wereinigten 
Etaaten und Rußland eine Art politifcher Goquetterie getric: 
ben, und bas verfnüpfende Band ihrer Liebelei war natürlic 
ihre gemeinfame „freundliche Gefinnung“ gegen Großbritan: 
nien. Mir wollen keineswegs behaupten — denn wir kön— 
nen ed nicht beweifen — daß Ban Buren an jenen Umtrieben 
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ruffifher Agenten Untheil hatte; indeß liegen doch Umſtände 
vor, die anf eine Connivenz ſchließen lafen. Der Verſuch 
übrigend, bie armen Polen, nachdem fie ihr Vaterland 
verloren, in bie Falle zu loden, zu dem boppelten Zweck, 
einmal die Mebellenmadht in Canada zu vermehren, und dann 
die polnifhe Sache in England in Miferedit zu bringen, wirft 
fein neues Licht auf die ruffifche Politit. Sie arbeitet nur in 
ihrem ... Beruf. Indeß dürfen wir Engländer nicht dabei 
ſtehen bleiben, fie entlarvt und fürs erfte gebemmt zu baben, 
Alerbings iſt die ruſſiſche Macht unferm England nicht gewach⸗ 
fen, wenn erft Englands Blut aufgeregt, feine Flinte gefhultert 
und feine Flotte in See it. Aber Mußland muß tmausgefeßt 
bewacht werden. Beherzigen wir bie Worte des treffliden 
Vamphlets über „Nußlands Fortichritte im Dften” : „England 
fürdtet Rußland; aber indem es auf das offenbare Wiberftre: 
ben der englifhen Nation, eine möglibe Störung bed euro: 
pälfhen Friedens herbeizuführen, rechnet, und indem es mit 
bewundernswerther Geſchicklichkeit beurtheilt und abmißt, mie 
viel ed auf diefed Wiberftreben bin wagen kann, rüdt ed Schritt 
für Schritt vor, und wird es Schritt für Schritt vorrüden, big 
Englands Geduld endlih erfhöpft und feine Entrüftung aufge: 
ſtachelt ift; dann, aber auch dann erft, wird Mufland zurückgehen.“ 
— In aͤhnlichem Tone redet der torpftifihe Standard, und 
macht babei dem font von ihm bewunderten Marquis v. on: 
donderrp binfichtlih feines (in der Allg. Zeitung mehrermwähn: 
ten) Reifeberichtd über Rußland und den ruffifhen Hof das 
zweideutige Compliment, Se. Lordfhaft babe ein zu gutes 
Herz... Andrerſeits polemifiren die minifteriellen Blätter 
wider die Parifer Preffe wegen, der Eiferfüchteleien, die fie be: 
ftändig gegen England an den Tag lege, und wegen ihrer aud: 
gefprohenen Spmpathie für die canadifhen Infurgenten. 
Türkei, 

© Konftantinopel, 28 Nov. Der Tractat vom 16 Aus: 
guft iſt nun von England und Frankreich unterzeichnet, und 
tritt unverzüglich ind Leben, . Es wird fich bald zeigen, melde 
Vortheile bie Pforte dadurch erreichen fol. Ich glaube wenig, 
oder gar feine, aber Verlegenbeiten die Hülle und Fülle. Die 
Pforte kann jegt kaum auf irgend eine regelmäßige Einnahme 
rechnen, und durch die Vernichtung der Monopole bat fie fich 
der Quellen beraubt, aus denen fie fchöpfte, und die ihr feit: 
ber erlaubten, ohne Anlehen ſich fortzufchleppen. Sie wird jetzt 
zu diefem Mittel greifen müſſen; allein es ift die Frage, ob 
fie Darleiher findet, die auf Parole Geld geben, denn etwas 
einzufegen, oder gar völlige Sicherheit für das Cinhalten der 
Zindzahlung und Müderftattung des Capitals zu geben, ift fie 
aicht im Stande. Reſchid Pafcha hat gut gethan, fich zu ent: 
fernen; er würde bei näherer Unterfuchung ſeines Machwerks 
deichter zur Verantwortung gezogen werden. Er muß um diefe 
Zeit fhon wiffen, wie es um feinen Gredit ftebt, und wie das 
Minifterconfeil, bisher ber Ausdruck feiner Gedanken, über ben 
Vertrag vom 16 Auguft denkt. Diefes feltfame Eonfeil erachtet 
jene Transaction für verberblich und binterliftig: verberblic, 


weil fie unüberfehbare Schwierigkeiten und Verwirrung im ad: 
miniftrativer Hinfiht erzeugt; binterliftig, weil Lord Ponſonby 
mit großer Zuverficht behauptete, daß die ägoptifhe Macht da: 
durch gebrochen, und Mehemed Ali fich glüdlich ſchätzen würde, 
die Gnade und Nahliht des Sultans erfleben zu dürfen, 
Dem, fo raifonmirte der edle Lord, der Vicekoͤnig wird fih da— 
gegen auflebnen, und dieß den Freunden der Pforte Gelegen: 
heit geben, ihn zu züchtigen. Der Paſcha bat fih aber nicht 
dagegen aufgelehnt, umd die Pforte ift die Dupe Ponfonby’s, 
Dieß wird ihm gezahlt (cela lui sera paye), fagte Admiral 
Rouſſin, ald er fi gleihfalld von feinem brittifchen Gollegen 
überliftet fab; cela lui sera pays fagt er noch heute, obgleich 
er in deſſen Fußftapfen getreten. Mir ſcheint faft, es ift ſchon 
Lord Ponfonbp gezahlt, denn er fühlt ſich ſehr unbebaglich, findet 
feinen Anflang mebr bei ber Pforte, und ftimmt bereits wie: 
ber das alte Lieb an, dag das Pflafter von Konitantinopel ihm 
läftig fey, und daß er einer Zuftveränderung bedürfe. Dief: 
mal wollte ich wetten, gebt er. „Ich habe das Meinige ge: 
than, thun Ste dad Ihrige,“ fo lautet ber Eingang einer feiner 
Depeſchen an Lord Palmerfion, „laſſen Sie mich fort.” Bald 
wird die Gazette von London anzeigen, daß Lord Ponſonby von 
Konftantinopel abberufen fey, und Ihre brittiihe Majeftät ihm 
eine andere Beftimmung zugedaht habe. Mbgefeben von der 
Duplicität, womit cr die Pforte köderte und ſich verhaßt machte, 
möchte es ihm bei ben feindlichen Dispofitionen, die Mebemed 
Ali unaufhoͤrlich nährt, und die ibn alle feiten Pläge in Spy: 
rien in den ftärfften MVertheidigungsftand fepen, feine Armee 
und Flotte bebeutend vermehren, immer näher gegen Bagdad 
rüden und eine Pofition am perfiihen Meere nehmen laffen, 
ſchwer fallen, fi bier zu behaupten, wenn er nicht feine Me: 
gierung vermögen kann, ſich ernitlich ber Pforte anzunehmen, 
und Mehemed Ali ein für allemal zu beftiimmen, ſich jeder 
Handlungsweife zu enthalten, die der Pforte gefahrdrobend 
fheint. Das wird und kann aber Lord Ponſonby ſchwerlich 
thun, weil England wohl nicht in der Verfaſſung fepn dürfte, 
Swangsmaafregeln zu üben, die große Auslagen verlangen, 
und obendrein nicht nur feinen Vortheil, fondern die größten 
Nachtheile herbeiführen würden. Es wäre dann wohl um bie 
Sommandite gefhehen, die ber brittifhe Handelsftand in den 
weiten Dominien des Vicekoͤnigs aufgeftellt hat; auch würde 
nie ein Erfag der Koften gegeben werden können, die ein fol- 
ches Einfhreiten begehrte, man mag nun durch Zerritorial: 
erweiterungen Regreß nehmen wollen oder nicht, Lord Pon— 
fonby bat demzufolge feine Molle am Hofe des Pabifhah wohl 
ausgefpielt. Ein Nachfolger, der fich perfönlich geltend zu ma 
chen verftebt, Tönnte vielleicht die Wagfchale zu Gunften Eng: 
lands wieder binneigen machen, benn auf Perfönlichkeit kommt bier 
Alles an; von Sachen verftebt man blutwenig. Nur bie Per: 
fon bat Gewicht, fobald fie fih gut wenden und dreben kann. — 
Der perfifhe Geſandte, welber nad London beftimmt ift, ſteht 
im Begriff, von bier abzureifen, er wird fich aber vorerft nach 
Paris begeben. 


YAufforderungen, Wünfche und Beſchlüſſe, welche in der zweiten Berfammlung 
der Deutfchen Landwirtbe vom 10 bis 16 September 1838 ausgeiprochen und 
dem VBorftande zur Weröffentlichbung überwiefen worden find. 


Die Nerfammlung der deutfhen Landwirthe zu Karlörnbe 
bat es für angemeffen gehalten, die von der vorjäbrigen erften 
Verfammlung, welde zu Dresden ftattfand, ausgeſprochenen 
Aufforderungen und Wünfche ihren Verhandlungen vorzugsweife 


u Grunde zu legen, fo wie auch das vom der vorjährigen Wer: 
————— eingeſchlagene Verfahren zu ar, wiederum felde 
Aufforderungen und Wünfdhe an das Publicam zur befonderen 
Berücjihtigung zu ftellen und diefe, mebit andern dazu geeig⸗ 
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neten Befchlüffen, der Veröffentlichung zu übergeben, bevor noch 
die Herausgabe ber fämmtlihen Verhandlungen ber Verfamm: 
lung zu Karlsruhe im Drud erfheinen kann. Indem ber unter: 
geihnete Vorftand dem ihm damit gewordenen Auftrage nad: 
zutommen fich beftrebt, bringt er Nachfolgendes zur allgemeinen 
Kenntniß: 1. Theilmabme der landwirthſchaftlichen 
Mereine Die Verfammlung erfennt banfbar an, baf die im 
vorigen Jahr ausgefprohene Aufforderung fo vielfeitige Berid- 
fihttgung gefunden, daß von 13 verſchiedenen landwirthfcaft: 
ichen Gefellihaften und Vereinen fih entweder wirflih Abge— 
Tandte oder doch freiwillige Mertreter in Karlsruhe eingefunden, 
und wiederholt an die verehrlichen, für bie Förderung der Land: 
pirthkhaft — Vereine und Geſellſchaften Die Auffor: 
erung nah Maafgabe ihrer Verbaltnife zu veranlaffen, daß 
von ihren Vorftands: oder Vereinsmitgliedern an ben jährlichen 
Verfammlungen der bdeutihen Landwirthe Theil nehmen. 
11. Theilnabme der Forftwirtbe und der Wein 
producenten,. Die in Betreff der Theilnahme der Forſt⸗ 
wirthe von der vorjährigen VBerfammlung erlaffene Aufforderung 
batte die erfreuliche Folge, daß fih zu Karlsruhe eine befondere 
Section für die Forſtwirthſchaft bildete, und auf den 
Wunſch der zahlreih anwefenden Weinproducenten ward aud 
eine Weinbau:Section gebildet; auch warb befchloffen, diefe 
beiden Sectionen für das folgende Jahr wieder zu verfammeln, 
1 Landwirthfhbaftlibe Befhreibungen. Mit Bezug 
auf den deffallfigen Beſchluß der vorjährigen Berfammlung und 
bie weiter bei der Diefjährigen Verſammlung gepflogenen aus: 
führliden Verhandlungen wurde beſchloſſen: 1) das Prafidium 
eine Commiffion*, erwählen zu laffen, welche bad, was an 
guten laudwirthſchaftlichen Befhreibungen der verſchiedenen 
Diſtricte Deutfhlands bis jegt eriftirt, näber bezeichnen und 
der nachſtjahrigen Verſammlung damit zugleich Vorſchlage machen 
möge, auf welche Weiſe die meiftens noch. mangelnden Detail: 
befhreibungen des Landwirthſchaftsbetriebs in den verfdiedenen 
Gegenden zu Stande zu —— feyen. ven wird bie Com: 
mifjion erfucht, zu dem Behuf geeignete Schemas — 
Zu dieſer Commiſſion wurden ernannt: die HH. Director 
Schulze, Megierungsratb Albrecht, ofeſſer Neſtler, 
welche lich erganzten durch die Wahl der HH. Dr. Schulz auf 
Aufbendorf und Domanenratb Knaus. 2) Die ——— 
ichen Geſellſchaften, insbeſondere alle Specialvereine, aufzufor— 
dern, die Beſchreibungen ihrer Diſtricte mit allen ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln einzuleiten und zu fördern. IV. Mer: 
ſuche. Die Verfaommlung erkennt die befondere Wichtigkeit 
der deßfalls von der vorjährigen Verſammlung erlaffenen Auf: 
forderung; fie erhielt in deren Folge mehrere fehr intercffante 
Mefultate unternommener Verfuche mitgetbeilt, und wiederholt 
bie verjäbrige Aufforderung an alle die Landwirthe, denen an 
der Förderung ber Wiffenfchaft wie der Prarig gelegen ift, „in 
To weit es ihre Verhaltniſſe geftatten, comparative Verfuche über 
irgend wichtige, noch nicht vollftindig erörterte Zweige anzu: 
ftellen, mit Einficht durchzuführen, und dann deren Refultate 
treu unb wahrbaft mitzutbeilen.“ v. Verbreitung 
nüspliber Kenntniffe unter dem Bauernitande, 
Much die diefjährige Verſammlung ſpricht fih, gleich der vor: 
jährigen, dafür ans, daß es für die weitere Hebung der Land— 
wirthſchaft förderlib und wichtig fen, zwecgmaßig abgefahte 
landwirtbfchaftlibe Schriften, in der Korm von Kalendern, kurz 
und faßlich geſchriebenen Unterrichtsbüchern und Wochenblättern, 
unter dem eigentliben Bauernftande zu verbreiten, und erfennt 
die dahin abzielenden feitberigen erfolgreihen Bertrrbungen 
mehrerer landwirtbfchaftlichen Vereine in hohem Grad an, mit 
bem Wunſche, daß ſolche fortgefest und anderwaärts ebenfalls 
nachgeabmt werden möchten. \ı. Nusländifhe landwirtb: 
Ihaftlihe Litteratur. Wie kann die ausläandifhe land: 
wirthſchaftliche Literatur, insbefondere die franzöſiſche und eng: 
liſche Journaliſtik, für das größere landwirthſchaftliche Publicum 
eu die einfachſte und entſprechendſte Weiſe zuganglich gemacht, 
reſpective ausgebeutet werden? Vi. Statit bes Land— 
baues. Die vorjährige Verfammlung hatte die HH. v. Wulf: 


*) Dis der in Sarlsrube angenommenen Gefhäftserbnung cr: 
nennt tas Präsidium zu jeder Eommiflion, weiche gebildet 
werden fill, 5 Wetglieber, weigen es Äberlafjen elrior, zwei 
weitere Mitglieder zu erwaͤhlen. 


en auf Piespubl, Lanbesdtonomieratb Thär auf Möglin und 
dee — zu Schierau erfucht, über den dermaligen 
Stand der Zehre von ber Statik bed Landbaues, oder der Lehre 
von der Erfhöpfung des Bodens durch den Anbau verfhiebener 
are und von dem Wiedererfag der ihm dadurch 5** 

uchtbarfeit mittelſt neuer Düngung, eine Ueberſicht und zu: 
gleih Mathichläge zu geben, was ae fortgefegten Bearbeitung 
diefer wichtigen, nach wenig. ausgebildeten Lehre geſchehen koͤnne. 
Da aber die gedachten drei Herzen nicht hatten erfcheinen fün- 
nen, auh Fine Mittheilung von ihnen deßfalls —8 a 
war, fo warb Hr. Amtsrath Koppe auf Wollup erſucht, ih 
mit ber vorjährigen Commiſſion in Verbindung zu fegen, und 
wird an diefe fämmtlichen Herren bad vorjährige Anfuchen wieder: 
holt, verbunden mit der Aufforderung an diejenigen Landwirtbe, 
welde ſich dafiir interefiren, ihre geeignet dunkende Mitt hei⸗ 
lungen an eines der nunmehrigen 4 Sommiffionsmitglieder zu 
machen. Vill.Umgefaltung der mittelgroßen Bauer: 
wirthfhaften aus ber Dreifelderwirtbfhafr im 
Koppelwirthfchaft. Wie find, hauptſachlich in Bezug auf 
das nördlihe Deurfhland, die aus der Gemeinheit getretenen 
Bauerwirthſchaften mit geringer Zulage natürlicher Wiefen und 
mit wenig günftigen Verhaltniſſen für den Kleebau, melde 
bisher nach der Dreifelderwirthichaft behandelt wurden, in 
SKoppelwirtbichaften umzugeltalten, mit Rückſicht auf fchweren 
und leichten, trodnen und nafen Boden, und auf den meiftens 
geringen Kraftzuftand jener Wirthſchaften? IX. Dünger: 
erzeugung und Behandlung Die im vorigen Jahr in 
Betreff der Erditreu aufgeftellten Fragen batten fehr inter: 
efante Mittbeilungen und ausführlige Verhandlungen in der 
diefjäßrigen Verfammlung zur Folge. Man betrachtete flieh: 
lich diefen wichtigen Gegenjtand ald noch nit binreichend er: 
Örtert und folgende Fragen werden darüber, nach dem Antrag 
einer befonderen Eommifjion, für bie Folge zur weiteren Er: 
meittlung aufgejtelt: 2 Muß man bei der Anwendung der 
Erdſtreu auf die dazu ſich eignende Erdart Rückſicht nehmen? 
2) Hat dabei insbefondere der Kalkgehalt einen Sarg uud 
welben? 3) Welchen Einfluß bat bei der Erdart der Gehalt 
derfelben an Humus ober fonftigen organiſchen Ueberreſten 
gegenüber von Erdarten, die daran Mangel leiden? 4) Iſt zur 
Einſtreu auch eine verfänerte oder auch torfartige Erdart an: 
wendbar? 5) Welchen gegenfeitigen Einfluß haben die Ercres 
mente und Erdarten, je nad ihrer beiderfeitigen Verſchiedenheit 
auf einander?! 6) Weiche Vorrichtung fordert die Aufbewahrung 
und die Trodenerbaltung der Streuerde; muß die Nufbewahrung 
im Stallraume felbft, oder in Schopfen, oder faun fie aud in 
Gruben und Mietben gefheben? 7) Muß die Erdftren durd: 
aus umd bei allen Viehgattungen im trodnen Auftand angewen- 
det werden, auf welche Weife laffen ſich feuchte Erdarten trod: 
nen? 8) Kann bie Streuerde in Broden oder Echollen, oder 
muß fe gepulvert angewendet werden? 9, Welches Quantum 
von Erde per Stü der verfhiedenen Viebgatrungen, nab Be: 
fhaffenbeit der Streuerde und nah Verhaltniß der fonit beizu— 
gebenden Streumaterialien ift das richtigfte? 10) Iſt Erde 
allein, oder mit Vegetabilien anzuwenden, und in weldem Wer: 
baltniß der Menge? 11) It es zwedmäßiger, den Dinger 
unter den Thieren längere Seit liegen zu laffen, oder ift der: 
felbe mittlerweile öfters, und wie oft, aus dem Stafle zu füh 
ren? 12) Soll der durch die Erdftren gewonnene Dünger friſch 
angewendet werden, oder muß er erit in oder außer dem Stall 
einer Gahrung unterworfen werden? 13) Nönnen die Stallun: 
gen die alten bleiben, oder müſſen fie auf irgend eine Art ab: 
geandert werden? 14) Iſt es nöthig, bei der Anlage und Ein: 
ribtung der Stalle auf die Ableitung der Jauche Nüdiicht zu 
nehmen? 15) Welche Soble it, bei der Anwendung der Ert- 
freu, auf dem Stande der Thiere die zwedmäßigfte, und ift 
insbefondere ein Pflafter nachtheilig oder vorcheilbaft? 16) Wenn 
ein Pflaſter erforderlih ware, muß es dann wagrecht, oder in 
weldiem Grad abbangig ſeyn? 17) Sind die alten, im Stale 
zur Düngerbereitung vorhandenen Werkzeuge hinreichend, oder 
welche andere müſſen angewendet werden? 18) Welches find die 
Schwierigkeiten, die man bei der Anwendung der Erdſtreu fin: 
det, wie und mit welchen Koften laſſen ſich diefelben beben? 
19) Welches find die Koften der Gewinnung und Anwendung 
der Erdftreu, wenn Ddiefelbe in die Stalle hinein und heraus 
geſchafft werden fol? 20) Kann die Erdftren bei allen, dem 
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Vieh verabreichten Futterarten «angewendet werden? 21)Rann 


bie Erdftreu bei allen Viebguattungen, bei Pferden, Rindern, 
Schafen, Schweinen, Geflügel, und bei allen Abtheilungen nah 
Alter, lecht und Beitimmung (ald Melk, Nuß:, Zug: und 
Maftvieh) angemendet werben? 22) Kann die Erbdftreu zi allen 
Yahredzeiten angewendet werden? 23) Welche Müdfiht muß 
man bei der Wahl und Verwendung der Streuerde auf ben 
damit zu düngenden Boden nehmen? 24) Welche Wirkung bat 
der Erdiiweubünger als Düngumgsmittel, und dann aldı Mer: 
beiferungsmittel des Bodens? 25) Wie lange hält die Wirkung 
diefed Düngerd im Vergleih zu dem gewöhnlihen Dünger im 
Boden an? 26) Wie verhält ſich die Wirkung bes Erbditreu: 
büngers, ‚nach Verſchiedenheit ber trodnen oder maffen Yabr- 
ginge „ und des trodnen oder feuchten Klimas? 27) Welchen 

nfluß batte der Erdftreudünger —— von dem bisherigen 
Dünger, nicht nur auf den Getreide-, ſondern auch auf den 
—— 23) Wie lange iſt die Zeit, während welcher 
man die Erfahrung mit dem Erbdftreudünger gemacht hat? 
29) In mie weit wird durch die Erditreu die Reinlichkeit und 
Gefundheit bed Viehes gefährdet? 30) Kann durd die Erdſtreu 
Etrob und andıres Etrenmaterial erfpart werben und in wel: 
her Menge? 31) Weldes Volumen, Gewicht oder Maaß an 
Futter, an Erbe oder fon tiger Streu iſt verwendet worden, 
und weldes Quantum an Dünger, bem Gewicht und Volumen 
nad, ift daraus erzeugt worden? 32) Sind Nachtheile bei der 


Anwendung des Edſtreudungers anf den damit gedimgten 
Grimdſtuücken zu befurchten ? 3) Eind Unkraͤuter, und welche, 


auf ben mit dem Erbitrendünger gedüngten Grundſtücken zu 


beforgen ? Su, — Krankheiten der Getreide: Arten ober 
fonftigen aus dem Erdftreudürnger’ gewonnenen Pflanzen find 
nah der Erfahrting zu befürdten? 35) Unter welchen allger 
meinen und befonderen, Wirtbibaftöverbaltniffen it die Erd: 
fireu -anwendbarz/'86):IE die erforderliche‘ Streuerde allent: 
balben zu erhalten und wie insbefondere, bei Meinen febr zer⸗ 
ftüdelten Beſizſtanden ft es, im Mangel, anderer Streu: 
erde, rathlich diefelbe vom eigenen Acker ju nehmen, und auf 
welche Art haͤtte dieſes zu weibehet? 37) Iſt bei der Ber: 
gleihung berubisherigen De ass mit jener ber 
Erdftreu die Benutzung der Jauche berüdfiihtiget? 38) Bei 
welden Eu —— iſt dieſer Erbdunzger am beſten anzu⸗ 
wenden, ob Wieſen, Hopfen⸗, Dbft: und Küchengärten, in 
Weinbergen, auf die mancherlei Feldfrücte? ’39) Wie ift der 
Erdftreudünger: am beiten auf den Grundftüden zu vertbeilen 
und anzuwenden? 40) Wie verhält fich der Werth bes durch 
Meingung des frifhen Miſtes mit Erde anfer dem Etalle, 
namentlich mittelſt Durchſchichten auf ber Miftitätte, gewon- 
nenen Erddüngers (Compoftes) zu dem im Stalle produeirten, 
und unter welchen Berhältnifen behauptet jene Werfahrungsart 
den Vorzug vor diefer. 
(Befchluß folgt.) 





[4398-4500] Epiktalladung. 
Oberudorf a. WR. im Stönigreiche 
Wuürtembera. 

Der edntal. dayeriſche Kammerherr und 
erbliche Reicherath Freiberr Karl v. Lohbect 
14 Augsburg, It im Befige einer umterm 11 

arz 1777 von den Vorfterern ber Gemeinde 
Enramberg, bieffetigen Geridhiäbesitts. ne: 
nen den Gfrtler und Aunftmeifter Fran, Xaver 
Matttiad Bach in YHreiturg Über eine Anles 
bensfumme von fehdtanfend Gulben 
Reichswaͤhrung audgefteuten, nad bem Tode 
deis Glaubigers aber bei deſſen Verlaſſenſchafte⸗ 
Theilung unterm 29 Mai 1802 von Dr. Kern, 
Magiftratdrarb und Nanglei:Direetor in Freis 
burg, als hiezu eigens Berellmaͤcht gten, an 
ben Syandeldmanm Johann Baptift Gaef bas 
feteft im vrrininsertin Schuldsrtvag ron 4000 fl. 
abgetretenen und unterin 4 Geptbr, 1809 im 
aleigen Echufobetrag von Anoo fl. ſammt ben 
vom 11 Marz 180% an rücftäindigen Zinjen durch 
Ceſſion ded Goirph Gautier zu Freiburg im 
Breisgau auf ihm Nteraesgangenen Emuldvers 
fhreieung, olme daß er jeboch madzumeifen 
vermbchte, auf welche rechisguͤltige Weiſe bie 
franlide Eanutsforberung im Berray von $000 fl. 
von Johann Baptiſt Gaeß mittelbar oter me 
miuiteibar auf Joſeph Gautier, jeinen Ce 
benten, übergegangen fen, wozu Ibn eine von 
der oberften Fuftlaftelle dießrfais ergannene Be: 
mweisauffage verofl tet. Es ergeht baber auf 
Anſuchen bed Rechtsfreunds des fbnial, baperır 
fdem Rammerbern mb erbliden Reichſsraths 
Freiherrn Karl von Log beg, Oberjuftig: Pros 
curators Dr. Bmelin im Tübingen, an alle 
diejeninen, melde enwa vom 29 Mai ıro2 bi 
4 ter. 1809 die fragliche Eopitalforberung im 
dem veriminberren Betrag vom doc fl. durch 
Erffion ermorden zn haben vermeinen follten, 
Dörr deren Erben, die Aufforderung, ihre bießs 
faufigen Anſpruͤge um fo gewiſſer binnen ber 
unerftverflien Friſt 

von 45 Tagen 

vor der unterzeianetenZteile rechtsgendiglie mach: 
au weiſen, als fie nach deren ruatloıcın Ablauf 
init allen und jeden Nufpräden am mehrars 
kachte Eapitalforderung im Betrag von 4000 fl. 
für immer au⸗geſchleſſen werten wuͤrden. 
So beſchloſſen im füntgl,. würtemb, Oberamtös 


Gerichte 
Oberndorf, ben 24 Novbr, 1858, 
ieger. 


14670) Anzeige. 

Die Lianidariondcommtffion des färulanifirs 
ten Kleſtere Pıidvas macht biermir vorläufig 
befannt,, daß im näwflen Frühling eine bebeus 
tende Anzahl von Liegenſchaſten des aufgehobe⸗ 


nen Hlofters verfauft werden fol, Es finden 
fing felbine in Matenfeld, Malaus und Ems, 
Kantons Graubünden. Am Kanton St. Gal⸗ 
ten die Kalfenfer:Yliven und eine Ylnzahl Bürer 
in der Umgenenb von Pfävers. Nähere Aus: 
funft zu ertbrilen, ift Hr. Liquidator Grob in 
Pfavers beauftraat. der auch Angebote, fen ed 
auf einzelne Liegenſchaften oder auf ben Güter: 
complex eıner ganzen Gemeinde, annehmen wird. 
Si. Gallen, den 5 Dec. 1n58. 
Yetnariat der Liqnidetionds 


commiffion. 


[4631] Nügliche 
Weihnachtsgeſchenke für Damen. 
In Ernit Kleins liter. Eomptrir in 


Leipzig erjaienen, Augsburg in der M, 
Riean’ihen Buchhand lung vorrätig: 


Die Kunft der Frauen fich die 
Liebe und Treue ihrer Gat: 
ten zu fichern. Feſtgabe für 
bräutlihe Jungſrauen und junge 
Frauen. Ron Dr. Aug, Heinrid. 
6", Bogen carton. 15 gr. 

Gr bersliher und einbringender Sprache ift 
bier dad Reben und Gemätn der Männer und 


der Fraiten nefwildert, biefen bie neften Marks 

fonläge rür ihr Bott aeseben. 

Die Unpäglichfeiten der Da: 
men, ihre beguemjte und leichteite 
Heilung. Bon Dr. €, Lenz. 8B. 
gr. 12. geb. 16 gr. 

In nefälliger Sprache tröftet und berathet 
der Berf. hierin das zarte Geſchlecht Aber die 
Leiden des Korpers und erbeitert ihr Gemgth 
dabei, mbkamıt fie ach feinedwend ıtır Eutfas 

ung allerfreitben orte zu Bitferhbfen Arineien. 

Daten werf't die Huͤtfe im einfachen, ja ange 

nehmen Mitteln «or fonar vom Conbitor) nd. 

Durch geſchmackvolle Ausſtattung emvfichit ſich 

dieſes Bñolein auch als nügliched Geſchent. 


Das Magazin der Liebe für 
Damen und Herren, oder nuͤtz— 
licher Unterricht für Alle, welche ſich 
der Liebe weihen, um in der Liebe 
gluͤcklich und in der Ehe zufrieden zu 
leben, die Kunſt zu feſſeln und ſtets 
neue Reize zu entwideln. Mit Ans 








bang: Mittel jur Pflege einiger Koͤr⸗ 

periheile, ſchoͤne und verftändige Kins 

der ju zeugen und das Geflecht der 

Kinter vor der Geburt zu beſtimmen. 

Frei aus dem Franzdf. Dritte Aufl. 

12 ar. 

Mas zu einem glucklichen Neben und frohen 
Genuß besfelpen,, sur Erhöhung irdiſcher liche 
feligteit rührt, finder man hier, eruftvaft bes 
—— aber mit jwerzbafren Zugaben ger 


Unterricht für junge Frauen, 
um frohe Mürter gejunder Kınder 
zu werden und jelbft dabei gefund und 
ſchoͤn zu bleiben. Die einem Anhange, 
enthaltend Gebete für Schwangere und 
Gebaͤrende. Zweire Auflage. 8 Bog. 
gr. 8. (in Tommiffien) 9 gr. 


Was ift wohl wichtiaer für bie Menſchhelt 
ald der Gegeuſtand dieſes Bucha? Belchrend 
und allgemem verfländtich ift smwertmäßin Al⸗ 
les apaebandelt, was anf Gemüth und Körper 
in biefem Zufland Cinfluß bat. 


464171. Bei F. Schuſter in 
iſt jo eben erſcienen und in allen 
lungen zu baren: 


Walch E,, kurfünlich heſſ. Kreisthie:s 
art. Die Thierarzneimwiffen: 
ſchaft in ihren wittgiten Bezie⸗ 
hungen zu dem Staat und zu deffen 
Bewohnern. 1fle Abtheilung. 

Auch unter dent Mitel: 

Darftellung des Weterinärwes 
fens in den einzelnen deut: 
ſchen Staaten. In adminiftra: 
tiver und oͤkonomiſcher Hinfihe hiftos 
riſch erörtert. Mit Bemerkungen von 
Dr. Bir gr. 8. brod. 18 gGr. 
Dieie Schrift if für Staates, Medictnal:, 

Spftiz: und Vermaltungsbeamte, Tbiers 

arite x. in allen deutisen Staaten vom 

hoͤchſten Intereſſe. 


eröfeld 
uchhands 


— 


2714 
Ankündigung Des achten Jahrgangs 1839 
ber Fatholifchtheologifchen Zeitfchrift 


ion 
Eine Stimme in der Kirche für unfere Zeit. 


Seransgegeben durch einen Verein von Ratholifen. 
Groß Quart, in 156 Mummern oder 12 Monatheften mit vielen Beilagen. 
Auf MafhinensVelinpapier gedrudt. 

Unter allen Ähnlichen Zeitfgriften hat die Siom ber weiteften und größten Wer: 
breitung fih zu erfreuen; fie bat ihren Kefertreis nit nur in allen Provinzen 
Deutfchlands, bes Öfterreichifchen Kaiferftants und der Schweiz , fondern ſelbſt 
in Nußland, Schweden, Polen, Belgien, Frankreich und in einigen Provinzen 
der europäifchen Türkei. Da faft jedes Exemplar einen Kreid von mehreren Leſern 
(häufig 20 bis 50) bat, fo laͤßt fiy beresmen, bab bie Sion von mehr als 40,000 Ra: 


ıboliten gelefen wird, 
fteigende Verbreitung, welde die Zion 


(4720) 


Diefe außerordentliche , immer noch 
oefunden , if gewiß Betoris genug, dad ihre Tendenz bie ricptigfte fen, um ein fo unge 
wöhnliches Refultat zu erreispen. 

Zwar hatte vie Siom den Schmerz, bad Haupt ber Mebaction, den allgemein verehrten 
Brug, am 5 Julius dur den Tod gu verlieren, ber aber mod vor feinem Hintritte bie 
Mebaction in bie Haͤnde eines Höcdhft würdigen und als Goriftfieller wohlbefannten Priefterd nies 
beriegte, welcher, Im Belige fbrperlicher und geiftiger Kraft, durch die fräberen und viele von 
ibm men erworbenen Mitarbeiter unterfiügt, fig im Stande fiehr, der Zion, 
die als Stimme im der Kirche eine bedeutende Autorität geworden ijt, 
auch ferner ihren feſt begrändeten Ruf als gewichtige Vertheidigerin der 
Fatholifchen Sache und Beförderin des Fatholifcherelinidfen Lebens zu bewah: 
sen und zu vergrößern, wofür bie Nummern vom YJultins bis jegt Benonig ablegen, 

Midgen dbaber Alle, welche ſich von den @reigniffen der Zeit aufgefordert finden, ihre Stimme 
eripallen zu laſſen, fich mm dieſes Panier fpaaren. 

Die Sion wird au ferner alle bebeutendern Fragen im Gebiete des kirchlichen Lebens 
ohne Versug, träftig und furhtlos, boy mit Beobamtung aller Form des Anſtau— 
bes, fo weit ſich dieſes nur immer mit der Sache vereinbaren laͤßt, befpregen, ohne aber 
dabei von ihrer urfprünglich populären Tendenz abzjuweichen, vielmehr wird 
fie ſteis au auf bie zahlreichen Laien unter ihren Leſern fauldige Rüdfigpr 
nehmen. 

‚Die große Lefergabl macht es allein möglich, ungeachtet der vielen Beilagen und ber fo 
ſchoͤnen äußern Ausflattung, die Sion um den ungemein wohlfeilen Preis von 
6 fl. rhu. oder & Thir. preuß, für den ganzen Jahrgang abzugeben, bie mitbin im 
Vergleiche zu ihrer Bogenzaht die allerwohlfeilite Fatholifche Zeitichrift it, und 
and der unbemittelte Bürger, fo wie der Befiger einer magern Pfarrei find daher im 
Stande, fie auzuſchaſſen. 

Alle guten Buchbanblumgen ber obengenannten Bänder liefern die Siom zu die: 
fem Preis in Monarsbeften, Wer etwas mehr aufmwenden fann, oder biefe intereis: 
fante Zeitfchrift ſtückweiſe und auf fchnellftem Wege, portofrei ersalten will, 
wolle bie Beftelung bei dem ibm zunaͤchſt gelegenen Poftamte machen, ba bie Poftdäms 
ter und Poferpebitionen aller Staaten bie Zion burg bie biefige . Ober: 
voftamtd:Zeitumgserpebition, welche mit höcfter Genehmigung bie Sunntneriew 
dung beforat, beziebem fönnen. Der Preis ift dann innerhalb bes F. Bayern balbjähr: 
im Brian — von Augsburg aus: 

m erften Ravon 2 fl. 541g F Im zweiten Ravon (bit zur Oraͤnze von Ealyburg, Tyrol, 
MWürtemberg, Schweiz) Sfl. 7 fr. Im dritten Rayon (bid zur Gränye von Bbbmen, Samfen, 
Helen) 5 fl. un fr. welcher im Uuslande nah Werbältuiß ber Entfernung ſich angemeſſen 


erhöht, — Yugdburg, im November 1858, 
Die Verlagshandlung der Sion, 


(4650) Bei Fr. Varrentrapp in Frankfurt a. M ist so eben erschienen und 
in allen Buchhandlungen su haben : 


Die Geburtslehre 
Seiten der Wissenschaft und ‚Kunst 


dargestellt. 
In zwei Theilen. 





Von 
Dr. Hermann Er. Kilian. 
Erster Theil. 


Phufiologie und Diätetik der Geburt. 
gr. 8. 2 Rthir. 8gGr. oder 4 fl. 12 hr. 
Dor zweite Theil ist unter der Presse, und wird so bald wie möglıch 
nachfolgen. 





[so6] Für Weihnachts - und 


Reujahrsgfchenke. 
Nachſtehendes zu einem Weihn t 
vorzüglich geeignete Wert erlauben uns zu 
diefem Zwede biemit wieberboit zu empfehlen : 
Petite 


Bibliotheque frangaise 
ältussge des instituts des deux 
sexes ou 


lectures choisies, 


tiröes des auteurs des deux nations qui 
se sont occupes de la jeunesse, pour 
servir de suite aux ouvrages 
de 


V’Ahhe Mozin. 
12 Bände. 


Preis 4 fl. ober 2 Rthlr. 8 gr. 


Inhalt: 

„I. Les bons enfans par Glatz. — Petites 
histoires a la portee ns. — Histoires 
instructives et morales par Aegidius. Extrait 
de la petite bibliotheque des enfans par Campe. 
La Dr curieuse, lire d'un ouvrage frangais. 
— II. Belles histoires de M. Stille. Les voya- 

es et aventures de Maitre Hauser. Fables de 

fontaine. — JIL Suite des belles histoires 
ide Stille par Glatz. Contes moraux & la por 
«e des enfans. Petiles histoires pour former- 
Vase et le caur de la jeunesse par Meynier. 
— ]V. Les aufs de Päques. Le jeune Henri 
d’Eichenfels. Le fermier Martin ei sa famille. 
— Y. Iduna, lecture morale et amusante par 
Glatz. Le monde des enfans par Glatz. — 
VI. Minona, par Glatz. Theone par le meme. 
— VII. Theone suite. Collection amusante et 
instreuctive par Pöhlmann. Alvin et ore 
par Fr. Jacob. — VI. Bibliotheque de contes 
ar Grimm: 4) le jardin merveilleus; 2) his- 
oire d’Hassan Albabal; 5) histoire d’Ali 
et des 50 voleurs; 4) histeire du jeune roi 
Zein ala man et * roi *8 Genies; 5) his- 
toire de l’oiscau anl; 6) les septs voyages 
du marin Binbad — IX. Beaux — Thun . 
nite, de justice, d’amour filiale etc. Contes de 
fces. — X. Contes a ma fille par M. Bouilly. 
Nourelles nourelles, par Delataye. 
respondance de Julie avec son frere Hyacinthe. 
— XI. Suite des lettres de Julie. Correspon- 
dance de jeunes emigres. Correspondance de 
Mylady Chesterficld et de ses enfans. Conte 
a T’ussge de la jeunesse par Mad. Guizot, Si- 
mons de Nantua ou le marchand forain, 
veillees au village. — Xll. Les journces au 
village. nies moraux nouveaux et anciens. 
Le polonais egalement brave et genereur. 

Es befteben biefe_für bie finfentweie Lekuns 
in ber franzdfiihen Sprache ausderwählten Leſe⸗ 
ftüce thells aus Leberiegungen, theils aus Na: 
bilbungen unſerer beflen fifteller 2* 
Auen ‚ tbeild auch aus den fran Pillen ft⸗ 

ellern, bie in dieſem Fache ald tlaſſiſch zu bes 
trachten find, Wer fi je mit dem Unt 
ber Jugend in ber franzdfifhen Sprache beiahäf: 
tigt bat, kennt aus Erfahrung bie Berlegenbeit, 
worin fih nur zu oft der Rebrer in Anfebung 
des Gtoffed zur Leſe⸗ und Veberfegungdärung 
befinder, zumal wenn es ibm am gen liegt, 
ben nädften Zwect, ben bed S #, mit 
dem höheren pibapogsien zu verbinden: mim: 
lich mittelft dieſes Stoffes zugleich auf Geift 
und Gemuͤth ber Zbolin e zu wirten. Diet 
Sammlung wird in Bier angebeuteten dop: 

*8 Beziehung wenig zu wanſchen übrig 
aſſen. 

Wie alle Schriften bes nah Gemeinnuͤtzig⸗ 
teit firebenden, und beſonders auch die Kinder 
unsemittelter Eltern beruͤcſſchtigenden Abbe 
Mosin, zelnen ih auch dieſes Wert durch 
Wortfeilbeit des Preiſes aus, wodurch bie Bers 
fagsbandlung fein edles Streben zu befdrbem 
ut, 

Gtattaart und Tübingen, im December 1058. 
5. G. Gotta’fge Bumbandlung. 


7* 
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[s027] . Im Verlage von G. J. Manz In Negensburg ift erſchienen und durch alle 


Bughandlungen als vorräthig au beiiehen; 


Maria Zofepb von Geramb, 


Reise von la Erappe nad) Yom. 


"Aus dem Franzdfiihen. gr. 8. Mafchinenvap. geh. 1 fl. 12 fr. od. 18 gr. 
Den zahlteichen Befigern von „Berambs Wallfahrtinach Jeruſalem““ wird es 


errwänfcht ſeyn, auch dieſe neuefte Schrift bed gefeierten Verfaſſers im einer 
er im bem Borworte unter 


woblfeilen beutichen Ausgabe zu erhalten, 
e 


uten unb zugleich 
nderm fagt?! „bem 


—8* + Rom geriß dad neue Jeruſalem; ihm mwird es Freude machen, mic von 
em Papſte den zu bbren.“ 





+ 


14649) &o eben iſt bei und erfchlemen und verfandt worben: 


Erinnerungen 


aus Spanien. 


Aus den Papieren des Verfaſſers des fiebenjährigen Kampfes auf 
der pyrenaͤiſchen Halbinſel, 


Ss. A. 


Kigel, 


h. bab. Hauptmanns, Commandeurs ıc, 
— Mit S Abbildungen, 


Seheftet 23 Bog. gr. B. Velinpap. Preis 3 fl. oder 1 Rihlr. 16 gGr. mit 
fein color. Abbild. 6 fl. oder 3 Rihlr. 8 gGr. 


eſt Sarzeichnete Wert aus ber Weber eines ruͤhmlichſt 
en Kabren Im Spann den Arieg mitmachte, ift jest beſonders von bo) 


ber felont eine Meihe von 
Intereffe. — Mannheim. 


befannten Militaͤrſchriftſteuers, 
bem 


Schwan  Göt'fhe Hofbuchhaublung. 





[4518] Im Werlage ber Buchhandlung bes 
MWoaifenhaufes in Halle find fo ebem er: 
{dienen nnd in allen Buchbandlungen bes Ins 
und Huslandes zu baben, in Auasburg in ber 

» Rieger'ien Bupbandluna, Münden in 
der Hofpuchanblung und bei Joh. Palın, Lins 
bam bei M. Riemer, ien bei K. Gerold u. 
v. Möste u, Braumfller: 


Daniel, Dr. H. A., (Lehrer 
am Bönigl. Pädagoaium zu Halle) 
SHülfsbuch für den Gottes: 
Bienft der Gymnaſien, nebft 
einer einleitenden Abhandlung. gr. 8. 
1 Thir. 169&r. (1 Thir. 20 Bar.) 

Inhalt: 

u. Poetiſcher Theil. Geiftlihe Lieder 
und Didtungen, Seite 1 — 158. 
HE. Proſaiſcher Theil. Erfter 
Abſchnitt. Schulgebete. Seite 141— 
282. Zweiter Wbfhnitt. Kin: 

re und kuͤrzere religiöie Worträge fir 
öbere Schulen. Seite 285-525. 1) 
Ohne nähere und fpeciele Beziehung 
auf ltniſſe des Natur, Kirchen: 
oder Echuljabre. 2) Vorträge fur be: 
fondere Zeiten des Naturjahrs. 3) Vor: 
träge für befondere Zeiten des Kirchen: 
lahre, 4) Vorträge für befondere Ber: 
haltniſſe des Schullebens. 


Lucians Traum, Anacharsis, 
Demonax, Timon, Doppelte An- 
klage und wahre Geschichte. Für 
den Schulgebrauch mit Einleitun- 
&en und erklärenden Anmerkun- 
gen verseben r. Dr. F. G. Schoene 

berlehrer am Domgymnasium 
zu Halberstadt). Mit 1 Kupfer- 
tafel, gr. 8. 4 Thlr. 

Sehm id, Dr.B. (Missionar). 
Ueber Sprachen. und Völkerver- 


wandtschaft. gr. 4. geh. 10 gGr. 
(12%, Sgr.) 

Gebete für cbriftliche Volks: 
fchulen, nebft einem Anhange von 
€. Heinrid (Schullehrer in Helbra 
bei Etöleben). Mit einem Vorworte 
vom Confiftorialrarh Prof. Dr. Tho- 
(ud. 8. 9 Gr. (11%, Sgr.) 

Inbalt: 1) Gebete bet dem Anfange ber 
Schule. 2) Gebete zum Beſchluß ber 
Schule. 3) Gebete bei öffentlichen 
Saulprüfungen. 4) Beitgebete. Ans 
bang. 4) wtorgengebere. 2) Tiihae: 
bete. 3) Übendyebete, 4) Einige Lie 
der bei dem Tode und Begräbniife, 





(4641) Go eben erſchlen im Litteraturs 
Gomptoir in Stuttgart und iſt in allen 
Suchhandlungen zu baden: 


Der 
Segen der Hautpflege. 


Nah jweiunddreißigjährigen Erfahruns 
gen aus meinem Leben. 


von 
E. U. Zeller. 


Elegant brod. 56 fr. rhein. ober 
9 gr, preuß. 


Ausgezeichnete Aerzte haben ben berähmten 
Sen, Verfaffer veranlaßt, cın Gefunbbeitömittel 
F verbffentlihen, das ibm ſeloſt, fo tie vielen 

ndern. auf welche er perfbnlid, eingewirtt hat, 
fo nüglich geworben, umb baber auh Eltern 
und Erziebern befonderd zu empfehlen ift. 
Was er zu Veranfhaulihung des Empfoblenen 
aus feinem vlelbewegten Reben mitgetbeilt, 
wird feinen zablreichen Freunden Im Ins und 
Uuslande willfommen feon. 





Ks So eben iſt erſchienen und im allen 
uchbandlungen zu haben, in Nunsburg in 
der Mattb, ie ‚chen Buahandlung, Müns 
den in ber uchhandlung und bei Joh, 


Im, Rinbat bei M. Rieger, Wien bei €, 
dv. Mösle u, a ı: 


Wie werden bie 


Dornen Schmdädher 


völlig dauerhaft und waſſerdicht 
angefertigt? 
us den bei dem Baue eines folhen Da: 
des gemahten rfahrungen  volltändig 
mitgetheilt. 


Die 
Harzplatten⸗-Dachdeckung 
des Wuninfpectond Sad, 
wohlfeile fener- mb wafferdichte 


Dachdeckung mit Pechpappe. 
= Dr. 5. U. e pre 
Preis geh. 8 gr. 

Reipzig, im November 1858, 
D. Franke'ſche Werlagss@rpebitiom. 


[1576] In ber Balj'ſchen Buchhandlung 

—— ne — 

— zur patbologifchen 
Anatomie, enthaltend: die tödtlich 
abgelaufenen Krankheitsfälle der medi⸗ 
einifchen Abtheilung des Julius⸗Hoſpl⸗ 
tals in Würzburg, vom 1 Mai bis 31 
October 1837. Ron Dr. Bernard 
Mohr. gr. 8. 16 gr. oder 1 fl. 


Iness] Defterreichifche 
militärifche Zeitfchrift 


1838. X" Heft. 
Diefes Heft it fo eben erfhienen unb an 
alle Buchbanblungen verfender roorben. 

Subalt: 1. Beſtaͤrmung von Warſchau 
am sunb 7 Geptember 1851. (Schluß) — II. Die 
Operationen ber ndeten e gegen Paris 
im März 1513. Gottſ.) — Die aulirte Haupt⸗ 
armer und das fhlefiiche ge im Dereine vom 
25 Märı bis zum Ende Krieges, III. Littes 
u . einen ngen. 

Preii ang® 1858 vom 12 Heften 

int, wie auch ber aller früheren Jahrgänge von 
1818—1857, jeder 8 Rihir. — 

Auch im Jabre 1859 wol e nit nur 
für Militärs, fondern auch für Freunde ber 
Gerichte hochſt —— 34 wie bis⸗ 
ber und um denſelben Preis exſcheluen. 

Die Jahrgaͤnge 1011 — 1815 find In einer neuen 
Auflage in vier Bänden vereinigt erſch 
foften zufammen ebenfalld 8 Riblr. fächf. Wer 
bie ganze Sammlung von 1811 — 1857 auf Eins 
mal abnimmt, it diefelde um 1/, woblfeller, 

Bon dem Unterzeichneten ift Zeirfaprift 
durch alle Bucpbanbiungen um bie genannten 
Preife zu beziehen. 

Wien, den 5 Dec. 1858. 

A. G. Heubner, Busbaͤndler. 


[1562] In allen Buchhandlungen (in Wien 
in ber &. Gerolb'fhen und in Peſth bei €. 
U. Hartleben) ift zu haben; 


F. *0* die Kunſt, mit der 
Stahlfeder ſchön, ſchnell und 
keck zu ſchreiben. Mit verſchie⸗ 
denen Winken zum zweckmaͤßigen Ge⸗ 
brauch der Stahlfeder, uͤber das zu 
ihrem Gebrauch paſſende Papier und 
Tinte, 8, Geb. 27 fr. 


2716. 


[1445-50] - Bel J. D. Sauerländer in Frankfurt a, M. in: erfgienen und In 
allen Zus bandiunsen Deutſchlands (Wien bei €. Gerold, Prag bei Kronberger und Meber) 


su ha 
Gedichtee 


©. Drärler : Manfred. 


Deu durchgeſehen und vollftändig. 
400. Seiten. 8. auf feinem weißem Velin br. 3 fl. ob. 1 Mtbir. 18 gor. 


Ein Dieter, deſſen anziehende ‚Befänge. noch ehe fie in einer Geſammtausaabe erfchlenen 
waren, » Eingang in fo vielen ntbotoglen ab ID famminngen‘ Und eine ago 
Theilnahme im Publicum gefunden hatten. ei der in I n Kogen reae gewordenen uft 
an autem Gebichten, freut fich bie Weriagöbehblung, ber Leſewelt Diemit im ber elegantes 
ften Ausſtattung eine inmlung amubieren, welbe fi ben. gefsierten Reiftungen eines WU. 
Gränu, Renau und Srelliezarh *** anſchet, und Me im ete des (wahrbaft 
—cc—— Lirbes, wie ber Romanze und Ballade, fo Futereſſantes enthält, daß fie dem 
Keier,. wie bem. Eomponiften und Declamator gleiy willfommen fen, nmd fich baber 
au tinem werthobllen Weibmadtsatfiäente Air alle Freunde ber Poefie eignen bürfte, 








[4709.10] 


Empfohlen als Weihnachtsgeſchenk. 


Damen Conversations-Lezxikon. 


10. Bände mit 10 Stahlstichen. 
Adorf, im December 1838. Verlags-Bureau. 


Ken] Atte ſoliden Buchhandlungen Deutfchlands und’ ffmmtliche wohlldbliche Poftimter nehmen 
efellungen au auf den am ı Januar 1859 feinen sten Jahrgang beginnenden 


Berliner Modenspiegel, 


welcher für den beifeiellod biuinen Dreis von jährlich 5 Mibirm. , barbjährlicı 3 Rithirn. und viers 
telfätrtich, 1%, Rebir., KO Bogen Tert mit untrrhaltenden Auf ſaͤgen und Modenberipten, umb 
auf 108 Ruvirrtafein eirca 400 verfaiebene Abbildungen der neueften 

Porifer, Wiener, Berliner und Londoner Moden 
Tiefert. j \ 
" Die Kupfer, von denen alle Seuuabend zwei fein geſtechene und ſauber lUnminirte Blätter 
angegeben werden, erfmeinen in Aefchmachvoller Auswahl und Gruppirmmg , fo 
fchnell und elegant, wie fie keine deutſche Modenyeitung für den billigften Preis zu 
liefern im Stande if. 


} 


[3691] Bon 


Chorwaldfens ſämmtlichen Werken, 


Ausgabe eigener Hand, 
find bis jegt bie erſten 4 Lieferungen oder 20 Blaͤtter audgeschen. 
Jubalt: 
I. Lieferung. Thorwaldsen — Nemesis — Primavera— Estate 
— Autunno — Inverno. 
48. Lieferung. HBinffuelle il Grande — Mereurio e Payche — 
Ganimede — Ice tre Parche — Eheie Eanimede. 
III. Lieferung. Maximilian I, Elettore di Baviera — Gutten- 
berg, 5 Blätter — Lerd Byron. 
EV. Lieferung. Fede, Amore, Speranza — Schiller, ı Blätter. 
Indem wir die Kunſtfreunde und Künnler biervom in Kenntnis ſetzen, maben wir 
zugleich darauf auimerfiam, dab auf Thorwaldſens Veranlaffung fo eben erichienen ift: 


Bienaime’s 


(Schüler Ihormaldiens) 


jfimmtlide Werke 


X. Lieferung. Inhalt. Zefiro — Mereurio — Innocenza — Payche, 
Pastorelln. Preis einer Lieferung von 5 Blart 1 Nthir. 5 gr. 


Vorftehente im Verlag von ©, Flemming erfseinense Werte find durch alle Kunſt⸗ 
und Buckhhandlugen Deutſchlands, Enalandt, Fraukreichs, Dinemartd und bed übrigen 
Stmaten zu haben. — Rom, im Detober- 168. 








Die Herausgeber, | 


265 — 67] Ber Iguaz Gbler von 
SHleinmayr, Buabdndier im Raibam, 


‚Mserfaiehen und baprten, fo wie im allen 


dfterreigtfihen Buchhandiungen zu baben: 


Die‘ NuunBelrübe, 

ihr Anbau und ‚die Gewinnung 

bes Zucers aus. berfelben, nebit 
einem Anhange, enthaltend: 

A. Ale Verfahrungsarten- von Matg⸗ 
graf 1747 bis 1838, 

B. die zuverläfflgften Reinertragsberech⸗ 
nungen; und» 

€. ein Vetzeichniß "der in der oͤſterrei⸗ 

chiſchen Monarchie befießenden Zucker⸗ 
fabriten, 


Non 
Dr. Profefor Hlubek in Laibad. 
gr. 8 in Pr droch. 
1 Ntblr. 





Faßliche Anweiſung zur Zeich⸗ 
nung der We eo fir Erb: 
und Himmelskugeln, fo wie 
für die gewoͤhnlichſten Projections- 
arten der Planifphären, Welt⸗, Land: 
und Sternfarten. Mit zwei litho⸗ 
graphirten großen Tafeln und einer 
Tabelle, aus der Jeder, bloß mit 
telft eines Cirkels und Meßftabes, 
die gemöhnlichften Arten der Pilani: 


Iphären oder Halbkugeln vorjeichnen 
fann. Don Profeffor F. A. Frank 
zu Laibach. Preis, broch. 10 gar. 


lasss] Won der allgcınein Belichten 


Bibliothek des Frohfinns 


find bis Ende 858 in Summa 52 Bänden in 
neun — eh aͤndchen elegant broc. 
a 6 gr. oder 24 fr, een. 

Dir Reichthum diefer Unterhaltungs: Bipfios 
tbef, fo wie bie e Mannicfaltigtelt ber 
Stoffe find durch dad Publieum wie von fritis 
ſchen Beurtheilungen ein anerfannt. 

Einige no nicht gamy vollftäubige Gectiomen 
werben im naͤchſten Jabre ım Drum beenkist. 

(F In allen Buchhandlungen zu baden. 


F. 9. Köhler in Stuttgart. 


ul ı Aufforderung. 
PN * * ar des zum Siransenterg, 
hfenmachergciellen von Ing in ber Same, 

einen undäaptfcheinenden Tootenfein von Dapı 
in Nieberungarn erbalten, fo wiederholen fie 
ihre Bitte an ihren lieben Cohn, bob nam 
Spaufe au ommen, und durch feine ambertveitis 
gen Nachrichten davon abhalten zu laffen. Als 
fällige Berichte find gu adreifiren: An das Parts 
am: Inonan, Kanton Zürich in der Sameti. 


[4605-77] Anzeige. 
Ein junges Frauenyimmer von quter Far 
mifte, evangelifher Religion, wänfht auf 


Dfiern 1559 eine Gtelle als Grjieherin, oder 
am llebſten als Lehrerin an einem Suftitnte. 
Ueber frübere Leiluugtn im Erziebunassane 
Kan jie fi dur Zeugniſſe gentinend ausmris 
fen, Anfragen erbirtet Nan fich portofrei unter 
folgender Horeiie: An — Marie —5 
Ican, im ortbopädiichen Inftitute des Hrn, Dr. 
Heine gu Wuͤrzburg. 





AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeitungs. 
Eipeditior. Preis vierteljährlich 
af, ad hr.; für auswärts bei 
der hiesigen KH. Oberpostamts- 
Zeitungs-Er ion, sodann für 
Deutschland beiallen Postämtern 
ganzjährig. halbjährig und beiBe- 
ginn der sten Hälfte jedes Seme- 
sters auchrierteljährig, fürFrank- 


Sonntag 






Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöcften Privilegien. 


Nr. 357. 





reich beiHerrn Alsezander m 
Ötralsbarg, Brandgasse Nr. 8. 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für italien bei den k, ki. 
Postämtern eu Bregenz, Inn 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigenGolonel- 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


23 Dee. 1838, 













— — mn — — — 


Ueberſicht. 
Brafilien. Grundloſigleit der Gerüchte über Bahia. — 
Spanien, Madrid, 11 Nov.: das Programm des neuen 
Minifteriums. Einfpränfungen in den Ausgaben der Köni- 
gin, Rüftungen gegen Eabrera. — Großbritannien. — 
Frankreich. Paſſy ald Gegencandivat gegen Dupin aufge- 
fiellt. In der beigifhen Sache foll ein Aufſchub verlangt 
worben feyn. Brief aus Algier (Add⸗el⸗Kader ehrt vom 
An-Maadi zurück). — Niederlande. Im beigifchen 
Budget eine Summe für fremde Blätter votirt. Brief aus 
dem Haag. — Deutfhland Münden (Frequenz 
der Univerfität), Stuttgart (Ueberſicht ver ſtädtiſchen 
Bahlen), Frankfurt, Darmſtadt (ver Antrag in Betreff 
der Verfaffung Hannoverd angenommen). Hannover. — 
Preußen. Briefe vom Rhein: 1) über bie wahrfcheinliche 
Defegung Limburgs und Luxemburgs; 2) die fortvauernde 
zeligiöfe Gährung in den Nheinlanden; neue Rubeftörungen 
in Köln, — Defterreid. Schreiben aus Wien, — Türkei. 
Beftätigung, daß bie Pforte alle engliſchen Seeofficiere zurüd- 
gewiefen hat. Beunruhigende Berichte aus Perſien. — 
Handels- und Börſennachrichten. — Auf. Beil, 
Graf Montlofier. — Ueber die Garantien der preußifchen 
Zufinde. — Aufforberungen uud Beſchlüſſe ver zweiten Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Landwirthe in Karlsruhe. 

Datum der Börſen: Paris, Wien, Berlin 18 Dec. 


Braſilien. 

Wir haben ſchon geſtern kurz erwähnt, daß das neuliche Ge⸗ 
rücht von einem wiederholten Aufſtand in Bahia durch die letz⸗ 
ten Nachrichten widerlegt worden iſt. Der Broad Oak, der 
am 13 Dec. in Liverpool einlief, hat eine Poſt aus jener Stadt 
bis zum 27 Det. überbracht, welche nichts davon meldet. Zwar 
hatte man bie Beſatzung der Stadt nach Rio grande do Sul 
eingeſchifft und die Stabt fab ſich hiernach auf den Schuß der 
Nationalgarde befhränft, weßhalb man ernſtliche Beforgniß 
degte, die Rädelsführer der vorigen Empörung, welche die furdt: 

. famen Megierungsbebörden frei gefprohen, möchten ihren Ver: 
ſuch, fi von der Faiferlichen Botmäßigteit zu emancipiren, er: 
neuern; aber ein folhes Attentat ift micht gewagt worden, und 
Stadt und Umgegend waren bis zu obigem Datum vollfommen 
ruhig. So berichtet der Standard. Der Globe will wif: 
fen, es ſeyen allerdings einige Muheftörungen in Bahia vorge: 
fallen, die aber unbedeutend gewefen und ſehr übertrieben wor: 
den feven; indeß iſt die Angabe ded Standard die beitimmtere 
und wahrfcheinlichere. Die Nachrichten aus Nio-Janeiro reihen 
bis zum 16 Det. Die Legislatur hatte den Vorſchlag der Me: 
gierung angenommen, den Einfuhrzoll auf alle fremden Waaren 
som 1 Jan. 1839 am vom 1& auf 20 Proc. zu erhöhen. Die 
Finangen waren im eimer fehr kritiſchen Lage, und wie gewöhn: 
id zeigte fi ein Ausfall in dem edeinkünften. 

















* Madrid, 11 Dec. Die Antwort, ob Hr. Perez de Eaitro 
annimmt, kann erjt am 16 d; hier eintreffen. Doch fanden fi 
die Minifter geftern im der Kammer ein, und Wlair verküns 
bigte ihr Spftem. Es find immer die alten Phrafen: die Me: 
gierung wird Alled thun, um din Bürgerfrieg zu beendigen, 
dazu aber bedarf fie der Unteritügung aller Gutgefinuten und 
befonderd der Eorted. Hr. Pizarro fügte bei, wenn Einigkeit 
berriche, fanden fih auch die nöthigen Meffourcen; in dem näd: 
ften Tagen würden Gefeßesentwürfe, um den dringendften Be: 
bürfniffen zu begegnen, vorgelegt werden. — Man bemerkt hier, 
daß die Königin Chriſtine feit einiger Zeit die ftrengfte Spar: 
famfeit befolgt. Bereits bat fie einige koſtſpielige Etabliffe: 
ments, wie eine Fafanerie ic, in Vita Alegre verfauft. Täg— 
lih führt man aus ihren Marftällen die fhönften Pferde fort, 
die deren Schmud waren; fogar die Thibet:Ziegenbeerden von 
Aranjuez follen verfauft werden. — Die Ruhe ift in Andaluſien, 
Dank der Energie ded Grafen Elonarb, wieder bergeftellt. Diefe 
ſchon am ſich fo reiche Provinz bat noch fehr durch den Zuwachs 
der Bevölferung geweyinen, Miele Eapitaliften und reihe Grund: 
befiger find aus andern Provinzen emigrirt, und haben fi in 
Andaluſien niedergelaffen. Der dortige Dlivenölbandel ift ſehr in 
Aufnabine gefommen, zum Theil wegen ber ſchlechten Qualität und 
der Seltenheit der Dele aus Galabrien und Morea, — Die Ver: 
Inte Cabrera's in dem Gefechte bei Cheſte waren beträchtlich. 
Zwei Batailione wurden vom Hauptcorps völlig getrennt und durch 
die von Cuenca audgerüdten Truppen verfolgt; es bleibt ihnen 
fein anderes Mettungsmittel mehr übrig, ale in die Sierra 
von Almanfa fih zu werfen. Der General Nlair will einen 
entfcheidenden Schlag gegen jenen Chef führen, deſſen Thä— 
tigkeit und militärifhes Talent er anerkennt. Es rüden 
beftändfig Verftärfungen nah Atagonien, wo bald 30,000 
Mann verfammelt ſeyn werden. Der Siriegäminifter erflärt 
laut, er wolle diefen Winter alle feine Krafte aufbieten, fo 
daß entweder er oder Cabrera fampfunfähig werden mülfe. 


Großbritannien. 

Am 14 Dec. wohnte die Königin zu Windfor einer Hirfch: 
jagd bei (d. h. ein Hirfch ward aus dem Park berausgelaffen, ge: 
best und wieder eingefangen‘, Ihre Maj. und ein zahlreiches 
Gefolge von Damen und Herren, darunter Lord Melbourne und 
Hr. P. Thomſon, waren zu Pferd, andere Hofperfonen fuhren 
in Pony: Phacthong. 

(Greenwich Gazette) Geit einigen Monaten find 
Genieofficiere mit ber Aufnahme der Inſeln Sheppep *) und 
Grain befhäftigt, um fogleich eine Kortificarion bes Schiffswerfts 
*) Sie liegt von ber Mündung bed Medway (rechts dem frei: 

ten Eingang der Tbemfe) und wird von zwei Armen bed 
Merrd gebildet, welche Oft: und Weſt⸗Swale heifen, rain 
ift ein Juſelchen in der Nähe, 
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von Sheernef anzulegen, dad bermalen einer feindlichen Inva⸗ 
fion nicht den geringften Wiberftand leiften köͤnnte. Man bat 
der Admiralität mehrere Plane vorgelegt. Derjenige, welcher 
wahrfcheinlich vor dad Parlament gebracht werben wird, em: 
pfiehlt eine Fortificationslinie über die Hügelreihe, die fich von 
Minfterhurd bis an den Smale ausdehnt. ine Reihe Bat: 
terien, bier angelegt, würde die ganze Infel beiden, und jebe 
feindliche Landung von Südoften ber verhindern. Das Werft 
und Miltown follen duch ſtarle Batterien gebedt, und längs 
den Küften in gegebenen Diftangen Martello:Chürme errichtet 
werden. Die Infel Grain fol ſtarke halbmondförmige Batte- 
rien erhalten; diefe werden nicht nur ben Eingang der Themſe, 
fondern auch den Modway decken. Die Koften ſind auf beinahe 
anderthalb Millionen Pf. St. veranfchlagt. 

(Times) Wie wir hören, find feine Anzeichen von einer 
Beflerung unferer Staatsdeinfünfte vorhanden, vielmehr ift das 
laufende Finanzquartal fo fhleht, wie das entfprehende von 
1837. Die Hoffnung, daß es fich damit vor Ablauf dee Viertel: 
jahre noch günftiger geftalten Fönne, wird fehr verringert durch 
den herabgeſetzten Eingangszoll auf fremdes Korn, bad nun zum 
zweitenmale feit der legten Ernte um 1 Shilling dad Quarter 
eingeführt wird; indeß ein theilweifer Aufſchwung der Staatd: 
einkünfte ift noch immer nicht unmöglid, und daher läßt fi 
bis jetzt noch nichts Beftimmtes darüber fügen. Wir erwähnen 
derfelben bier überhaupt nur deßhalb, um ben von allen Ge: 
fhäftsmännern gefühlten Wunfh auszudrücken, daß doch bie 
öffentlichen Rechnungen das nächltemal in einer beiferen und 
Flareren Form möchten vorgelegt werden, als dieß bis jegt ber 
Fall war. Kein Land in der Welt hat Budgets, melde über 
die wahre Lage der Verwaltung fo wenig Auffchluß geben, wie 
die engliſchen. 

Der Globe ırflärt zur Beruhigung eines religidfen Publis 
cums, bie Megierung babe nie die Abſicht gehabt, die Briefpoft 
an den Sonntagen zu öffnen; indeß da der Vorſchlag biezu 
von einer Parlamentscommittee ausgegangen, fo fey die Regie: 
rung allerdings verpflichtet gewefen, denfelben in achtungsvolle 
Ermägung zu ziehen. 

Der Eorperationsreformwerein für bie Londoner Eity ſetzt 
feine Arbeiten rüftig fort. Im einer Verſammlung, die am 13 
in der Guildhall : Taberne ftattfand, machte Hr. Hannen mit 
Nahdrud darauf aufmerkfam, wie mißbraͤuchlich der feit 1768 
beftehende ftädtifhe Zoll von acht Pence für die Tonne Stein: 
tohlen fey, wodurch der Corporation und den Kohlenmonopoli- 
ften auf Unfoften gemeiner Bürgerfhaft Millionen in die Taſche 
gefallen. Was mülfe man von einem Soſtem benfen, unter 
welchem die Newcaftler Kohlen in Cadiz, ja felbit im Athen und 
Hlerandrien, wohlfeiler kämen als in London! 

DemM. Ehronicle zufolge berrfhte am 13 und 14 Der, 
auf ber Londoner Börfe die Anficht vor, die holländifch-belgifche 
Frage werde nicht ohne Schwertſtreich entfhieden werden. Diefe 
Meinung wurde durch die ans Holland und Belgien eingeben: 
den Nachrichten beftärkt, daß die beiderfeitigen Gränsgarnifonen 
Verftärkungen erhielten, Die Stocks fpürten den Einfluß. 


Frankreich. 
Paris, 18 Dee. 


* Die Pairslammer verfammelte fih unter dem Vorſitz 
des Wicepräfidenten, Grafen Portalid. Wegen Kranfheit wur- 
den die HH. Graf Marhand, Dubouchage, Herzog v. Reggio, 
Grouchy dispenfirt. Die Bureau werben dann durchs Loos 


beftimmt. Graf Jeffaint wird unter die Paird eingeführt. Das 
definitive Bureau wird folgendermaßen beftimmt: zu Secretaͤren 
find ernannt: General Durosnel Graf Turgot, Admiral Halgen, 
Hr. v. Louvois. Die Kammer begibt fih dann im ihre Bureaur 
zu deren DOrganifation und zur Ernennung ber Mitglieder des 
Eomit®d ber Petitionen und ber Mitglieder der Eommifften 
für die Mntwortsadreife auf die Thronrebe. 

* Die Deputirtenfammer verfammelte ih am 18 Der. 
unter dem Borfig bed Alteröpräfidenten, Hrn. Nogaret. Zuerſt 
wurden die Bureaur durchs Loos beftimmt. Mach diefer Ope— 
ration zog fih die Kammer in ihre Bureanr zu ihrer Organi⸗ 
fation zuräd. Das Gerutin für die Prafidentenwahl fol erit 
am folgenden Tage ftattfinden. Nah Zurückkunft aus den Bu: 
reaur werden Berichte über Wahlen erftattet. 

(Monitenr) Mir find benachrichtigt, daß das Kriege 
minifterium Vorkehrungen trifft, den Kammern einen Geſetzes⸗ 
entwurf zu wichtigen DBerbefferungen zu Gunften der Armee 
vorzulegen. Unter biefen Verbefferungen fol eine Erhöhung 
bed Tarifs bed hohen Anriennetätsfolds für die Unterofficiere 
und Soldaten, und eine Steigerung des Solds ber Lieutenants 
und Unterlieutenants aller Waffen ftatt finden. 

Der Vicomte Rampon ift zum Brigadegeneral und Untercef 
bes Generalftabs ded Obercommando's ber Nationalgarden der 
Seine ernannt. 

Die Unterzeihnungen für die Wahlreform in Lyom betragen 
jebt die Zahl von 11,301. 

Hr. Arago bar durch Yahrestabellen ausgerechnet, daß im 
Durchſchnitt jährlih 88 Schiffe an ben franzoͤſiſchen Küften des 
Oceans Schiffbruch leiden. 

— Paris, 17 Dec. Ein ſeltſames Gemiſch von Toͤnen und 
Aufregungen aller Art durchkreuzt ſich in der politiſchen Atmo⸗ 
ſphaͤre in dem Augenblick gerade, wo die Kammern ſich eröffnen. 
Belgien waffnet ſich, und glaubt man den Rodomontaden, die 
von Brüffel aus am die Pariſer Journale gefchrieben werden, fo 
wirb dad Schwert gezogen werben, um ben Anoten der 24 Ar- 
tifel zu zerhauen, und fo bald nicht wieder in die Scheide zus 
rüdzufehren. Es ift ein eigened Schidfal um den friegerifchen 
Ruhm bes neuen Belgiens, Unſtreitig eine ber muthigſten 
und fampflnftigften Nationen, wie ed die Jahrbücher der Ges 
ſchichte vom Mittelalter bis zu uns beweifen, floͤßt fie dennoch 
mit ihren Schlahtdrohungen im Allgemeinen weder Furcht noch 
Vertrauen ein. Ich rebe bier von der Maſſe bes Publicums, 
benn Wohlunterrichtete wollen die nahe Zukunft Belgiens in 
einem entſchiedeneren Lichte feben, und bie Börfe muß dieſe 
Ueberzeugung tbeilen, denn die belgiſchen Fonds find mit fabels 
bafter Heftigkeit herunter geſunken. — Das merkwürdige 
Aetenitüäd, des Generalprocurators Dupin fogenannted Glau—⸗ 
bensbefenntniß gn feine Wähler, baden Sie in den frangöfifgen 
Blättern gelefen. Was bat er wohl gefagt? Es gibt Leute, 
die naiv genug find, ſich zu wundern, daf man aus diefer lanı 
gen Mede feinen kurzen Einn herausnehmen fünne! Wer nichts 
glaubt, kann nichts befennen, umd zu reden, obme etwas zu bes 
fennen, das gerade war die Aufgabe, 

** Paris, 18 Dee. Hr. Drfage ift am 17 Dec. mit den 
legten Entfheidungen der Londoner Eonferenz zurüdgelommen, 
die in der Gebletsfrage anf. der firengen Aufrechtbaltung dee 
Tractatd der 24 Artikel beftcht. Die hohen Mächte gewäb 
ren Belgien einen Volziehungsauffhub bis‘ zum 15 Februar. 
Der Senator Graf Anfenbourg und der Deputirte von Limburg 
Mes find dem Eonftitutiöhnel zufolge in Paris — *9 


. 
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und verlangen: vom deu Eommiffarien ber beiden. Kammern für 
bie Antwortsabreffe gehört zu werben. 

2 Barid, 13 Dee. Für den aufmerkfamen Beobachter mar 
bei: der geftrigen Rammereröffnung ‚die Phpfiognomie der Wer: 
fammlung und ber Einzelnen dad Wichtige. Saͤmmtliche Mi⸗ 
nifter ſahen gebrüdt aus, Hr. Dupin eruft umd nachdenfend, 
Hr. Guizot Falt und ſtreng, ohne fih viel mirzutheilen, Hr. 
Thiers äußerft heiter und lebendig. Die Nationalgarden ba: 
ben die Königin mit befondern Beifalldrufen begrüßt, um ders 
felben ihre Theilnahme wegen der forglichen Lage ber Herzogin 
von Würtemberg ausjudrüden. Die Königin ift allgemein ge: 
ehrt und umabläffig im Wohlthun. Man berechnet, daß ihre 
Ausgaben zu wohlthätigen Zwecken jährlih über 4 Millionen 
Franken betragen. In dem Vorſaale, bid wohin bie Deputas 
tion den König begleitete, bat ſich derfelbe aͤußerſt zuvorfom: 
mend mit Hrn, Odilon:Barrot unterhalten. — Bor ber Eröff- 
nung der Sihung hatte bereits Hr. Defage, von feiner Londo— 
ner Miſſion zurüdgefehrt, dem Könige Bericht abgeftattet, dem: 
zufolge die Mefultate der Eonferenz am 15 Jan. veröffentlicht 
und am 15 Febr. in Belgien ausgeführt werben follten. Das 
Mintfterium bofft bis dahin die Kriegsluſt der Belgier abge: 
ruhlt und in ber Kammer bier wieder feiten Fuß gefaßt zu has 
ben. — Geftern Mbend find fehr viele Deputirte beim Könige 
und dem Herzoge von DOrleand empfangen worden. Sämmtliche 
Gefandte von auswärtigen Höfen baben geftern Depefhen er: 
pebirt. Man fcheint in diefen Megionen dem Miniſterium 
nicht lange Dauer zu verfprehen. — So eben ift der fünfte 
Theil der Meifen des Marfhald Marmont bei Ladvocat er- 
fhienen, worin unter Underm ber Tod Murats fehr interef: 
fant gefchildert wird. — Die Mutter ded Marfhalld Bonrmont 
ift diefer Tage im London geftorben, 

— Paris, 18 Dec. Man hat in ber Thronrede nicht füs 
wohl bie berübrten Punfte als die ausgelaffenen bemerkt. Wo— 
mit befchäftigt fi feit Monaten bie öffentlihe Aufmerkfamleit 
hauptfächlich ? Mit der Eonverfion der Rente, mit den Eifen- 
bahnen, mit der Wahlreform. Bon allen biefen Gegenftänden 
iſt im geringften micht die Rede. Wer konnte fih erwarten, 
daß Marfhall Loban und alfo die Nationalgarde in der Mede 
des Königs auch nicht die leifefte Erwähnung finden würde? 
Iſt das Unterfhreiben der Wahlreformpetition daran ſchuld? 
Vor Eröffnung der Sigung, und che der König fam, wurde 
als erfte der erfheinenden Perfonen ein nobler Pair von vier 
Männern in den Sitzungsſaal gefhoben, und rücklings auf eine 
Bank der rechten Seite niedergelaffen. „Di omen avertant! 
(fagt das Journal, das dieſe Scene erzählt) von biefer Vorbe— 
deutung loͤnnen wir nichts „Vorſchreitendes“ in den Gefinmum- 
gen der Kammer hoffen.” Es fol mich gar nicht wundern, 
wenn diefed Bon mot mehr Glüd-madht, als die ganze übrige 
Feierlichleit. — Am meiften werben bie Spanier fih wundern, 
wenn fie aus der Thronrebe entnehmen, daß ihnen von dem 
franzöfifhen Eabinet alle nur denkbare Hülfe geleiftet worden 
if. Das hätte man fih in Madrid wohl faum gebaht! — 
Nichts übertrifft die hingebungsvolle Ruͤhrigkeit, mit welcher 
der Temps feinen Patron, den großen Düpin, in der Candida: 
tur der Kammerpräfidentichaft unterftäpt. „Nehmt ihn doch, 
meinen großen Mebner, den freien, unabhängigen Mann, mei: 
nen Eicero, meinen Ariſtides, der fich noch vor wenigen Tagen 
fo frei gebärdet hat vor den Wählern von Clamecy; fo nehmt 
ihn doch, mm Gottes willen, es kommt ohnehin felten etwas 
Defferes nach.“ Diefes legte Argument mag wohl bad entſchei⸗ 


dende bleiben. Dupin wird abermals: Yräfident werben; bie 
Sache binfihtlich feiner umabhängigen  Sefinuung bleibt beim 
Alten, und naͤchſtes Jahr foll es am einer neuen Anrede pro 
domo nicht fehlen, "fo wenig als an gutmüthlgen Abnehmern 
berfelben. Das Sprühwort: „wer ihn kennt, der lauft ihn 
nicht,“ muß.abgeänbdert werden, Eben weil das Sabinet ihn fo 
gut. teunt, iſt ihm: vor der gutgearteten Unabhängigleit Dupins 
nit bange, und jeine Journale gewade find 48, die in der Rede 
bed Deputirten von Elamiecy Stoff zu Eomplimehten finden; 
und ſeine Wiederernennung empfehlen, -  : 

** paris, 18 Dee. Das Umbeftimmte und Müdreine der 
Throurede, das offen von dem eignen Gefühl der Schwäche des 
Minifteriums zeugte, hat in der Eoalitiow eine größere Zuver⸗ 
fiht hervorgebracht. Gleich nach der geftrigen Sitzung haben 
ihre verſchiedenen Muancen miteinander parlamentirt, und heute 
teitt fie in ihren vier Hauptjournalen, dem Giecle, Estrrier 
frangaid, dem Eonftitntionnel und National, mit förmlichen Bul- 
letins ihrer Sigungen auf, den Fehdehandſchuh nunmehr Dupin 
offen binwerfend, Ihr Candidat ift Hippolyte Paſſy, dem auch 
die dußerfte Linfe gewonnen ift, die ſich zwar nicht zum unbe⸗ 
bingten Beitritt zur Coalition überhaupt, aber bereit erflärt bat, 
den Bewegungen der gemäßigten Linken zu folgen. "Mir den 
Deoctrinärs, die bis zuletzt die Mitcandidatur Duchateld zur Präs 
fibentfchaft forderten, und die fich alddann bereit erflärten, im 
einem zweiten Serurin ihre Stimmen auf Paſſy, wenn er die 
größere Zahl für fih habe, überzutragen, wird noch unterbans 
beit, dba man in der heutigen Sigung noch nicht bis zur Prär 
fidentenwahl zu gelangen meint. Mam fordert von ihnen das 
Aufgeben diefer, eigentlich nur der Eigenlicbe ihrer Partei zum 
Opfer zu bringenden erften Demonftration, weil zur Aus ſchlie— 
fung Dupind nur, Chancen da find, wenn er nicht beider er 
ften Abftimmung gleich die Majorität erhält, und dieß Fünnte 
leiht fommen, wenn man die Stimmen auf zwei ihm, entge— 
gengefehte Candidaten verfplittern läßt. Bis jegt ift noch 
nicht befannt, ob die Doctrindrd nachgegeben haben; ihr 
Journal general beobachtet volllommenes Schweigen über 
die vorbereitenden Sttzungen, und was fie in ihrem. Felde 
lager beſchleſſen. Auch bie Tegitimiftifhe Preffe ſchweigt. 
So find in dieſem Augenblid Hrn. Paſſy erft etwa 160 Etime« 
men gewiß, 80 vom linken Centrum, 60 von der Partei Barrot, 
20 bis 25 von der Außerften Linken; treten die Docttinärs mit 
etwa 20 Stimmen hinzu, fo würde, da ctwa 360 Deputirte vor« 
handen find, die Kammer fih in zwei gleiche Theile fcheiden, 
und die Entfcheidbung bätten fo von Anfang herein bie Legiti— 
miften in Handen. Paſſy ift gewablt worden, weil an ihn ſich 
weder beſtimmte Prineipien über Spanien und Belgien, noch 
überhaupt über auswärtige Fragen Inüpfen ; aber doch weiß Nies 
mand jest, ob die Fegitimiften fih für ihn entfheiden ober ob 
fie ihre Vota zerfplittern wollen. Sie können die Spannung 
ermeifen, mit der man-ber Entfcheidung entgegen ficht. Fiele 
Dupin dur, fo würde, wollte die Kammer confequent bleiben, 
die Adreffe in den auswärtigen Fragen fürmliche Bedingungen vor: 
fhreiben. Das Bebenklihe diefed Moments ‚fühlte ſelbſt die 
Dörfe, an ber die Fonds etwas wichen. Möglich darum, daß 
noch mande Furchtſame zu Dupin übertreten, wodurch bie Cut⸗ 
fheidung des Kampfes wenigftens verfhoben würbe, 

* Algier, 10. Dec, Abd⸗El⸗Kader wird noch im Laufe dies 
fer Woche zu Medeah erwartet, : Die Belagerung. von Min: 
Maadi fheint aufgehoben. Sie foll mit einem Vergleich gern: 
digt haben, der bereits in den erften Tagen des Angriffe wider 


dieſen Play von dem Marabut Tidſchini vorgefchlagen, von Abd⸗ 
El-Kader aber damals verworfen wurde. Tidſchini behält die 
Herrſchaft über Min: Maadi, hat aber die Somveränetät feines 
Gegners anerlannt und feinen eigenen Sohn, nebſt zwölf der 
‚ugefcheniten Einwohner, als Geifeln geftellt. Weber ber Emir 
uoh feine Armee durfte die Stadt felbit befreten. Die Ber 
wohner waren in einer ſehr bedrangten Lage, aber doch noch 
nicht auf dem Pnufte fih zu ergeben. Der gefchloffene Ber: 
gleich befriedigt Abd:El:Kabers Stolz und geftattet ihm, fi 
amnfern Granzgen zu nähern, um bort die Schritte ded Gouver⸗ 
neurs zu bewachen, welde ihn zu beunruhigen iceinen. Es 
iſt fogar wahrſcheinlich, daß die Projecte des Marihalld Walde, 
eine directe Verbindung zwifchen Algier und Eonftantine durd 
das Thal des Affer und die Hochebene Hamza, alfo dur einen 
Theil von Abd-⸗El-Kaders Territorium berzuftellen, den Frie- 
densſchluß mit Tidſchini und die Rückkeht des Emird nah Me: 
deah befchleunigt haben. Man fagt, der Marfchall werde in 
eigener Perfon eine Expedition nah Hamza und dem Engpaf 
Biban unternehmen, um das Land zu recognosciren. Sein 
Plan ftößr aber auf zahlreihe Schwierigkeiten von Seite der 
Natur, wie der Menfhen. Der Weg führt über Gebirge, 
Schluchten und Engpäffe, wo jest eine ziemliche Kälte herrſcht. 
Die Kabylen, durch deren Gebiet die Straße führen fol, find 
ſehr zablreih, tapfer, eiferfüchtig auf ihre Freiheit und Tod: 
teinde der Franzofen. (Unſer Gorrefpondent fagt feltfamermeile 
Tein Wort über dad Vorrücken einer franzöfifhen Eolonne auf 
Das Gebiet der Hadſchuten.) 


Miederlande. 

Brüffel. Die Mepräfentantenfammer bat am 14 Dec. das 
Budget der auswärtigen Angelegenbeiten mit 79 Stimmen ge: 
gen 2 angenommen. Die 13,000 Er. für Artifel und Flug: 
fbriften, die in das Ausland zu fhiden ſeyen, um die 
für Belgien nachtheiligen Berichte zu widerlegen, wurden be: 
widigt. Der DVerichterftatter de Jagher bemerkte dazu, die bel: 
eifhen Blätter fenen im Auslande wenig verbreitet und meiſt 
nur die fhlehteften. Die Elberfelder Zeitung äußert biebei: 
„Die deutihe Preffe it nun in ber Verlegenheit, zu Gunften 
Belgiens zu fchreiben, denn jeder Artifel, der jegt in ſolchem 
Sinne erfheint, kann einer von denen ſeyn, die im Bruſeler 
Cabinet für 13,000 Fr. jährlich gefhmiedet werden.“ *) 

*+ Aus dem Haag, 16 Dee. Die Abtbeilungen der zwei: 
ten Kammer ber Generalftaaten befhäftigten ſich heute mit der 
Prüfung des Gefegesentwurfd bezüglih der Austrodnung des 
Haarlemer Meeres, Morgen wird die Eentralabtheilung der 
Kammer Bericht erftatten über die aufßerordentlihen Kriegs: 
ausgaben und die volle Mentenzahlung der allgemeinen nieder: 
laͤndiſchen Schuld im nachſten Jahre. Man fagt, daß bevor die 
Kammer biefe Gefegesentwärfe in Beratbung nehmen werbe, 
die Megierung den Generalftaaten, zufolge der vor einigen Ta: 
gen eingetroffenen Uebereinkunft der Eonferenz (welche Frankreich 
noch nicht untergeihnet hat) neue politifche Eröffnungen gemacht 
werden dürften. Indeſſen ift gewiß, daß die auferordentlihen 
Kriegsausgaben unter den jepigen Umftänden von der zweiten Kanı 
mer ber Generalftaaten einftimmig angenommen werden. Die Ne: 
gierung foll and beabfichtigen, den Generalftaaten in Kürze das 





2) Beſſere Blätter werben fich dadurch nicht beftimmen laſſen, an: 
ders zu bandeln, als ihre Ueberzeugung ihnen vorſchreibt. Ues 


brigens wäre es wänfgensrwerth zu erfahren, wohin jene Sub⸗ 
aentiondgelter fließen. 
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grundgefeplich beſtimmte zehmjährige Budget vorzulegen. — And 
Brüffel wird gefhrichen, daß die beigifhe Regierung im der 
That ein anfehnliched Truppencorps nah dem Luremburgifchen 
legen wolle. Der Marih eines Theils der dahin beorberten 
Truppen foll bereits begonnen haben. Es gibt aber nod wer: 
ftändige Leute genug, bie dad Alles ald Komdöbie betrachten. 


Deutjchland, 


Muünchen. Für das gegenwärtige Winterfemefter 1838 39 
wurben bis zum heutigen Tage 1465 Stubdirende am hiefiger 
Ludwigs: Maximilians⸗ Umtverfirät poligeilih infcribirt. Won 
biefen ſtudiren 308 Philofophie, 485 Rechtswiſſenſchaft, 215 
Theologie (darunter 60 Alummen) , 209 Mebicin, 3 Chirurgie 
(um den Magijter:Grad zu erlangen), 31 Sameralwiffenfcaiten, 
18 Philologie, 58 Pharmacie, 44 Arditeftur, 91 Forſt- und 
tehnifhe Wiffenfhaften. Unter diefen 1465 Stubirenden ge: 
hören 1329 dem Inlande, 136 dem Auslande an, und zwar 
von legtern find 4 and den öfterreihiihen Staaten, 1 aus 
Rupland, 1 aus Preußen, 4 aus Franfreih, 1 aus Nieder: 
landen (Belgien), 12 aus Würtemberg, .3 aud Hannover, il 
aus Daͤnemark, 19 aus Griechenland, 5 aus Baden, T aus den 
fächfifhen und 2 aus den heſſiſchen Ländern, 1 aus Dldenburg, 
1 aus Braunfhweig, 6 aus dem Herzogthume Naſſau, 5 aud 
bem Fürftentbume Sigmaringen, 1 aus Pippe-Detmold, 2 aus 
dem Fürftentbhume Liechtenſtein, 1 aus Hechingen, 1 aus Err: 
bien, 1 aus der freien Stadt Franffurt, 1 aus der freien Etadr 
Krakau, 45 aus der Schweiz und 1 aud der Moldau. Das 
Verhältniß der Frequenz an biefiger Hochſchule in den letz⸗ 
ten drei Jahren iſt daher folgendes: im Jahre 1536 37 wur: 
den 1320, im J. 1837,38 1432 und im laufenden Jahre 1835 39 
1465 Studireude inferibirt. (Münchn. pol, 3.) 

* Ztutigart, 16 Der. Statt aller Umſchweife charafteri- 
firen wir unfere neue Wahlkammer dur eine kurze Statiftif. 
Wir claffifieiren fie am beften als Staats: und Gemeindedie— 
ner, Befoldete oder Ungeftellte und Nictangeftellte, wobei mir 
die neuen Mitglieder nicht mit der ominöfen Null, wie unfer 
Merkur, fondern in Ermanglung einer aufgebenden Sonne mit 
einem Stern bezeihnen wollen. Wegen einer Doppelwabl ba: 
ben wir bis jest 91 Mitglieder. Sie vertbeilen fib alfe: 
1. Befoldete A) vom Staat, zerfallend in Staats», Kir: 
benz, Schul: und Militärbeamte, 43 an der Zahl. Darunter 
find a) Angebörige der höhern Eollegien: des DObertribunals 
der Prafident und 3 Mäthe: Frhr. v. Gaidberg, v. Feuerlein, 
v. Probft, v. Gmelin; der Oberrechnungskammer, Oberfinany: 
rath v. God*; ber Areisgerichtshöfe 4 Mäthbe: Hammer*, 
Snapp*, v. eitter*, Schr. v. Linden*; ber fireisregierungen 
2 Directoren, 1 Bicedirestor, 2 Raͤthe: v. Rummel, v. Moftbaf, 
v. Klett *, Woher, Schott v. Schottenftein*; der Finanyfam: 
mern 1 Director, 1 Math, 2 Aifefforen: v. Werner*, Endel: 
maier, Waafer +, Hirſch*; b) vom böhern Lehramt — der Kan: 
ler der Univerjität, 1 Profeffor, 1 Gpmmafialrector: v. Wächter, 
Scheurrien*, Keller; c) vom Militär — 1 penfionirter Meier: 
v. Ringler; d) Bezirköbeamte, 4 Oberamtsrichter, 2 Ober: 
amtlente, 3 Notare, 1 Straßenbauinfpector: Ruͤmelin «, Nu: 
melin 2*, Majer, Holginger*, Hörmer*, Frhr. v. Reiſchach“, 
Dauer, Stahl, Elemend *, Frhr. v. Eyb; c) 1 Archivar: Sim: 
merle*; f) proteftantifhe Geiftlihleit — 6 Prälaten: v. Flatt 
v. Märklin, v. Kapff, v. Pabl, v. Haas, v. Köſtlin; g) Father 
lifche Geiftlichleit — der Landesbifchof, der Dombdelan, der Se: 
nior der Delane, 1 Pfarrer: v. Keller, v. Jaumann, v. Münd, 
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Gehtinger“. B. Befolbefe von Gemeinden — a) 12 
Städt: und 7 Dorfſchultheißen: Gitbrod*, v. Preis, Camerer, 
Dftänder*, Pantten*, Mübhleifen *, Schnedenburger*, Ideler *, 
v;: Zwergern, Teufel”, Medwis*, Dfterdinger*, Schlaih*, Hil⸗ 
ler, ®roß*, Perrenon“*, Häberlen*, Bürkte, Friderich; b) 5 
Odberamtspfleger, 2 Stabtpfleger, 2 Stiftingsvermalter, 1 Pfand- 
bilfsbeamter, 1 Amtsverſammlungsactuar — Schoffer, Zais, 
Honold, Schnizer, Spring *, Schwarz, Schmüdle*, Fiſcher *, 
Bollftetter, Ruf, Dan* Zuſammen 30 Gemeindebeamte. 
11. 16 Nichtbeſoldete — 9 Mitglieder ber Ritterſchaft (außer 
den Thon in den obigen Kategorien aufgeführten): Frhr. v. Wöl: 
warth*, Graf v. Degenfeld, Frhr. v. Eotta, vom Bültlingen, 
v. Dw, v. Berlichtngen, v. Sturmfeder*, v. Hornſtein, v. Raß⸗ 
der; b) 2 refignirte Stadtſchultheißen: Kalfer, Wohnhas *; 
e) & Kanflente ober Fabrikbeſiher: Deffner, Dörtenbach, Schul: 
tes, Goppelt*; d) 2 Stadträthe, 1 Rechtsconſulent und 1 ehe: 
maliger gutsherrliher Oberinſpector: Duvernoh, Becherer*, 
Veiel, Henkel. Solcher Geftalt hat ſich die Kammer beinahe zur 
Hälfte rebintegrirt und zwar, wie man fieht, meift aus Männern 
vom Schreiberei: und Verwaltungsfache, die nach Bildung und Be: 
ruf den allgemeinern Fragen der Geſetzgebung größtentheild fremd 
find. Der Zurädtritt der Oppofition hatte nicht nur an fi eine Lucke 
gelaffen, er hatte ald moralifhe Wirkung auch einen fühlbaren 
andidatenmangel erzeugt. Manche Namen kamen dadurch in 
Wurf, die bei einer andern Eonftellation Feine Ausfiht und 
wohl auch feine Veranlafung zum Hervortreten gehabt hätten, 
die fi aber um fo emfiger in die Lüde drängten, ald die Land⸗ 
ſtandſchaft nicht felten ald Brüde des Gemeindedienftes zum 
Staatsdienft betrachtet wird. Der Rechner dat jepf die Kam: 
mer faft zu viel, dagegen fällt der unabhängige Juriftenftand 
fo gut als aus, da er feinen einzigen Vertreter in Hrn. Du: 
vernoy hat. Diefer mit den HH. Deffner, Dörtenbah, denen 
ſich in einiger Entfernung auch die HH. Camerer, v. Zwergern 
und Einer oder zwei Andere anreihen, bildet, was von der al: 
ten Oppofition noch übrig ift, wenn man nicht lieber diefe ganze 
Fraction als eine Art Tiers-Parti begeihnen will, wie Fürzlich 
eine andere Berichterftattung in diefen Blättern gethan hat, die 
uur darin irrt, daß fie auch Hrn. Kaifer dazu zählt, der auf 
diefe Stellung feinen Anſpruch macht. uch müffen wir, da 
wir einmal am Berichtigen find, noch bemerken, daß, wenn es 
dort feinen Könnte, als ob Hr. v. Feuerlein zu diefer Kate: 
gorie gehöre, dieß keineswegs der Fall ift. Mit feinem Antrag 
in der Hannover’fchen Sache kam er der Oppoſition zuvor, aber 
er stellte ihn in einer fo milden Form, daß er von ber radica⸗ 
Partei entfchieden befimpft wurde, und der eigentliche Führer 
Tiers:Yarti, Hr. v. Hufnagel, eine bei weitem energifchere 
Faſſung vorſchlug, welche die Kammer annahm. Hr. v. Feuer: 
N, einer unſerer landitändifchen Veteranen und Inhaber eines 
aleich ſam infeodirten Plages im Ausſchuß, befannte fih in jün- 
gern Jahren zu einem gemäßigten Liberalismus, allein abgefe: 
ben von feiner emphatiſchen Aeußerung in der Wildfehadend: 
frage, die jedoch Feine Folge hatte, als die unangenehme für 
N, daß ihm die Pairskammer bei ber legten Ausſchußwahl 
ua Teen ließ, ſtimmte er längft auf der mintfteriellen Seite, 
gg deren Protection er auch bei den neueſten Comitien, als 
Pal fein Bezirk, Kümgelsan, befeitigt hätte, im Freudenftadt 
Gbrang. Die Elemente der Bewegungspartei find alfo klein 


* 





beiſammen, denn von den 41 bürfte ihr kaum ein Zuwachs wet» 
den, und da die Stammhalter felber nur zu folgen nit voran 
zu fehreiten pflegten, fo iſt Bein Zweifel, daß wir einer unge: 
möhnlich friedlihen Seffion entgegen gehen — einer Seffion, 
bie mehr von financellen Details, Straßenfollicitationen und 
dergleichen als von aufregenden Prineipienfragen belebt fepn wird, 
Eine oder zwei juriftifhe Acquiſitionen hat indeß die Kammer 
gemacht, namentlich an Hru. Anapp, der fih als Schriftiteller 
fhon manche Verdienſte um Gefepgebungsmaterien, aud um 
bad Strafgefegbuch, erworben hat, und in dem bie öffentliche 
Stimme eine Gapacität anerfennt, die dem DObertribunal gut 
anftände. ine der nächften legislativen Arbeiten wird bie Bes 
rathung bed Entwurfs eines neuen gerichtlichen Verfahrens ſeyn 
— da find gute Juriften am Platz. Weil es fi dabei aber 
auch darum handelt, ob und in welchem Maaß ber Deffentlid- 
keit im Strafproceß Maum gegeben werden fol, mithin um 
ftaatsbürgerliche Garantien, in Bezug auf welde vielfache Wins 
fhe und Hoffnungen zu erfüllen find, fo follte freilich der pbiloe 
fophifhe Geiſt eines Pfiger, das dialeftifhe Schwert eined 
Roͤmer nicht fehlen. 


+* Frankfurt, 19 Dec. Am verfloffenen Sonntag trafder 
commanbdirende General ber Rheinprovinz, ber General ber Ea- 
vollerie v. Borſtel, melder bekanntlich erit neulich die preußi⸗ 
fhen Truppen in Luremburg infpieirte, hier ein, ftieg bei dem 
f. preußifchen Bunbdestagsgefandten, Hm. General v. Schöler 
ab, und reiste gegen Abend nah Mainz und Koblenz zurück. 
Man zweifelt nit daran, daß Hr. v. Borftel fih angelegent: 
lichſt mit Hrn, v. Schöler, welcher während ber Abweſenheit des 
Hm. Grafen v. Münd:Bellinghaufen bad Präfidium der Bun: 
beöverfammlung führt, über bie hollaͤndiſch-belgiſche Angelegen: 
beit, fpectel über die fih im Luremburgiſchen vorbereitenden 
Ereigniffe, befproben, Der deutſche Bund ift feft entſchloſſen, 
unter allen Umftänden fein Recht im Luremburgiſchen aufrecht 
zu erhalten. — Der Fiscal Dr. Fort ift geftern zum Matbfchref= 
ber hier gemählt worden. — In Köln ift von Edm. Michaelis 
zu Gunften der Hermefianer eine Schrift erfhienen, die ben 
Titel führt: „Die Hermefianer in Mom oder Fugen zu ben 
Acta Romana.“ 


Darmftadt, 17 Dec. Heute fand in ımferer zweiten Kam⸗ 
mer die Abftimmung über den Antrag des Abg. Glaubrech, die 
Wiederherftellung der durch Patent vom 1 Nov. 1837 aufgeho- 
benen Verfaſſung des Königreichs Hannover betreffend, ftatt.*) 
Es ſchien fajt feinem Zweifel unterworfen zu fepn, daß der An⸗ 
trag, wie ihn der Ausſchuß geftellt hatte, angenommen würde, 
nämlich fo, daß fih die Kammer zwar für das hanmover’fche 
Staatdgrundgefep und für die Eompetenz der Kammer aud- 
fpreche, aber mit Müdficht auf die vom dirigirenden Staatsmi- 
nifter, Srhru. du Thil, erlaffene Zufhrift, auf die beantragte 
Bitte bei der Staatsregierung nicht eingebe. Deſſenungeachtet 
entſchied fich die Kammer mit 21 gegen 20 Stimmen für den 
Untrag des Abg. Glaubrech, alfo für eine Adreſſe an die großher⸗ 
zogliche Staatsregierung. (Schw. M.) 


*) Auch bie aroßgergogl. beffifche Zeitung enthaͤlt nun biefem Au⸗ 
ee, Bericht des Ausſchuſſes und bie Werbandfungen aus—⸗ 
rlich. 
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“4% Deesden, 16 Dec. Wer Dresden in mehreren Jahr: 
zehnten nicht gefeben hätte, würde es nicht wieder erkennen, fo 
bat fih feine Phofiognomie verändert. Damals fah man noch 
zahlreiche Wertreter der alten fogenannten Perrückenzeit, bie bier 
länger als vielleiht irgendwo in Deutfchland beftand, über 
bie Straßen wandern; jeßt iſt feine Spur mehr davon vorban: 
den. Die ebebem fo dumpfen, finftern, gefhloffenen Straßen 
ber Altſtadt find der freien Luft geöffnet, und durch heiteren 
Anftrich ber Häufer erbellt. Alles ftrebt nah Eleganz und Net: 
tigkeit, und wenn auch die eigentliche Schönheit noch nicht recht 
in Aufnahme fommen will, fo darf man jene boch ald Vermitt: 
lerinnen anfehen. Das fteinerne Zeitalter Friedrich Auguſts wid 
ber Uebergangszeit Antons, und aus biefer trat man denn in 
die ber milden, befonnenen, ftrebenden des derzeitigen Herrſchers 
ein. Die Bauluft erwacht in Dresden von Jahr zu Jahr mehr, 
und ed entitehen ganz neue Miertel der Stadt, Von öffent: 
lihen Bauten, die kürzlich vollendet wurden, gereihen nament: 
lich das neue Hofpital auf der Freiberger Straße und ber jü— 
difhe Tempel, von Profeffor Semper, fo wie die Freimaurer: 
loge, von Archiktekt Höring, ber Stadt zu Zierden. Die Ber 
völferung wächst anſehnlich, und die Zahl ber Ausländer, bie 
fi bier auf längere Zeit niederlaffen, zumal Polen, Ruſſen und 
Bewohner der ruſſiſchen Oftfeeprovingen, Preußen und Englän- 
der, ift höchft bedeutend. Sie vornehmlich hat auch zur Folge ge: 
babt, da diefe Fremden meift wohlhabend oder reich find, daß 
das Leben in Dresden feit fünf Jahren aufer Verhältniß Foft: 
barer als fonft geworden ift. Der biefige Aufenthalt mochte 
jegt mit zu den tbeuerften in Deutſchlands größeren Städten 
gehören. Die Gefelligkeit und höhere Bildung aber hat durch 
die Fremden fehr gewonnen, wenn fie gleich meift unter fi 
Eirkel bilden mit den Einheimifchen, und fi der erften Stände 
weniger, ald man alauben follte, verfhmelgen. Man bat hier 
ben großen Vortheil, daf man fich feinen Umgang aus dem al: 
lergrößten focialen Bereiche frei wählen und nad feinem Gefal⸗ 
len einrichten kann. Im litterarifcher Hinficht ift Dresden nicht 
bedeutend. Tiedge lebt noch und erfreut ſich eines heitern Al: 
terd, und aus der vergangenen Zeit find Kind, Schilling, Laun 
als Notabilitäten noch vorhanden, Die bebeutendften miffen: 
ſchaftlichen Männer möchten die Merzte Carus, Choulant, Krey⸗ 
Big, der Oberhofprediger Ammon ıc. ſeyn. Der glänzende Mittel: 
punft der ganzen hochgebildeten Welt ift aber natärlich Ludwig 
Tieck, in deſſen Haufe fo oft die nambafteften geiftigen Vertre: 
ter ber verfchiedenften Nationen aus: und eingeben. Der bie: 
fige Buchhandel ift unbedeutend, und man findet von beutichem 
Sortimente felten vorrathig, was man ſucht. Walther drudt 
die alte Ausgabe von Windelmanns Werfen jept aufs nene ab. 
Arnold bereitet, wie es heißt, zu Dftern bad Erfcheinen ber 
Dante:Ueberfepung des Prinzen Johann von Sachſen vor. Im 
die bildende Kunſt hofft man mit der Zeit neues Leben gebracht 
zu feben, Bon älteren Malern find eigentlih nur Mogel und 
Dahl recht thätig. Des neu gewonnenen Bendemann Zeit wird 
von den Gartonen zu feinen Fresfen faft ganz in Anſpruch ge 
nommen, mit benen er den Thronfaal im koͤniglichen Schloſſe 
aussufhmüden beauftragt if. Er foll den Etoff dazu theils 
aus der allgemeinen, oder deutſchen Gefcichte genommen, theild 
allegorifch zu der Gegenwart herangeführt haben. Bildhauer 
Miepfchelläßt noch Bedeutendes erhoffen, und wird Gelegenheit 
finden, ſich beider Ausſchmückung unfers neuen Schaufpielbanfes 
zu zeigen. Dasfelbe hebt ſich bereits ans dem Grunde hervor, und 
fol im naͤchſten Jabre äußerlich vollendet werben. Da es ber Fatho: 


lifchen Kirche gegenüber zu fteben kommt, fo wirb es in einem 
Style aufgeführt werben, der mit ihr einigermaßen barmonirt. 
Der Plan des Profeſſors Semper zu ber innern Einrichtung iſt 
fehr zwetmäßig und verftändig und wird hoffentlich fo bleiben. 
Der Intendant ber Bühne, Hr. v. Lüttihau, hat des Baues 
wegen fo eben mit Hrn. Semper eine Reiſe nah England, 
Franfreich und Italien angetreten, um die vornehmiten Three: 
ter biefer Länder in beratbenden Augenfchein zunehmen. Wenn 
man doch das fchöne Haymarket mehr ald San Carlo berüd: 
fichtigte ! (Geſchlus folgt.) 

Hannover, 15 Dec. Seit geftern Abend gebt bier du 
Gerädt von betrübenden Vorfällen im Osnabrück'ſchen, mo be 
fanntlih die Anhänglichkeit an das Grundgefeg am feſteſten 
und lauteften it. Mean fpriht von Arreftationen, bie ftatt: 
gefunden haben ſollen, und begeihnet namentlih ben Dr. jur. 
Buddenberz, Deputirten von der Oppoſition, ald plöglic arte: 
tirt. Vor einigen Tagen ging der Gendarmenrittmeifter König 
von bier nah Dsnabrüd ab, und. man verfah fich gleich nichts 
@utes von diefer Sendung. Deßgleihen foll gegen den Meci- 
ftrat zu Osnabrück eine Disciplinar : Unterfuhung wegen der 
von demfelben in Betreff eventueller Steuerverweigerungen von 
auswärtigen Juriftenfacultäten eingeholten Rechtsgutachten ein: 
geleitet fepn, uf die Frage, mad man mit jenem Mechtägut: 
achten beabfichtigt habe, fol der Magiftrat geantwortet haben, 
die Abſicht ſey gewefen, fie an das Eabinet einzufenden; eine 
Peantwortung der Frage: „ob man die Beitreibung der Steuern 
nach Neujahr babe verweigern wollen oder nicht ?“ folder Masi- 
ftrat abgelehnt haben. Die Unterfuhung wurde vom Landdroiten 
Grafen Wedel geführt. — Man fieht bier genaueren Nachrichten 
von Osnabrück, namentlih über die Arreftationen, mit gefpann- 
ter Erwartung entgegen. Ceipz. 3tg.) 


PBreufien. 

+* Vom Rhein, 18 Dee. Es ſcheint außer allem Zweifel, 
daß die Bildung eines Corps an der belgifhen Gränze beab- 
fihtigt wird. Es gilt die von ber Londoner Conferenz anerfann: 
ten Rechte des Bundes zu wahren; hierzu möchte die Beie 
tzung Limburgs und des bolländifhen Antbeild 
an turemburg, von der bie Rede iſt, das beſte Mittel abge: 
ben. Ja es ſcheint dieß fogar die einzig mögliche Art, wie 
der niederländifche Iwiefpalt zu fhlichten ift. Belgien wird nim⸗ 
mermehr freiwillig bie Provinzen abtreten, die fich ihm am 
geſchloſſen, bie Theil an feinen Schickſalen während voller acht 
Jahre genommen haben, und die Feineswegs die mindejt eifrigen 
geweſen find, fo oft die Eonfolidirung der neuen (angeblid al- 
ten) Nationalität Belgiens eine Demonftration erheiſchte. Belgien 
wird fich nicht mit eigenen Händen, gutwillig und freundlichen 
Geſichtes zerfleiſchen, weil eine böfliche diplomatifche Aufforde: 
rung dazu ergangen, Allein unbeichadet feiner Ehre, Tann es 
ber Vebergewalt und dem andringenden Heere einer europäiſchen 
Großmacht mweihen; ed kann, ohne fich etwas zu vergeben, 
Rechte auf das abtreten, mas es nicht mehr befißt, umd Hol 
land bingeben, was Hollauds Freunde bereitd zu ihrer Verfü: 
gung haben. Belgien, auf eigene Kraft allein angewiefen, fans 
nicht ernftlih an ein längeres Widerſtreben denfen.  freilid 
bat Franfreih an feinen Grängen Truppen zufammen gezogen; 
freilich hit man von Belgien glübende Proclamationen an dir 
preußifhen Truppen berüber; allein der kennt Ludwig Philipp 
nicht, der da glaubt, daß er die Fabrlichkeiten eines europaiſchen 
Kriegs zu beiteben fi entihliegen könnte, Die Lage ijt heut: 


* 
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zutage, mit einfacher Vertänfhung der Rollen, ganz biefelbe, 
wie fie zur Zeit der Belagerung Untwerpend durch die Franjo: 
fen war. Die Eonferenz hatte beichloffen, daß die Citadelle fer: 
nerhin nicht mehr durch Holland befept und daß die Schelde frei 
fepn folle; Holland widerſetzte ſich: da erzwang eine der in ber 
Eonferenz vertretenen Mächte die Vollziehung des Beſchluſſes. 
In gegenmwärtigem Augenblick liegt ein anderer Beſchluß ber 
Sonfereny vor; dießmal aber ift ed Belgien, das fich widerfegt. 
Kann Belgien im Jahr 1838 eine günjtigere Behandinng verlangen, 
als im Jahre 1832 Holland? Kann Franfreih die Vollziehung 
eines Conferenzbeſchluſſes, dem es beigetreten ift, unbillig fin 
den, nachdem es felbft einen andern mit Gewalt durdgeführt, 
der ihm willlommener war? Wie Franfreich einen kurzen Meg 
nah Antwerpen hatte, jo bat ber deutſche Bund die Provinzen 
Limburg und Luremburg nahe zur Hand, demn fie eritreden 
fi feinen Gränzen entlang, umd der deutihe Bund ift noch um: 
endlich mehr bei der Belegung diefer Provinzen betheiligt, ale 
Franfreih ed bei der Mertreibung der Holländer aus Antwer: 
ven war, Kein Deutfcher kann dad Recht des Bundes auf diefe 
Gebiete bezweifeln. Zwar ift bie und da die Rede davon, daß 
man Belgien für Limburg und Luremburg ald Bundesglied auf: 
nehmen mödhte. Wbgefehen jedoch von allen andern Rückſichten, 
die hier bemmend eintreten würden, fragen wir nur bieß Eine: 
war der König von Holland ein Fürft des deutihen Bundes, 
oder ijt er ed noch? Und wenn er es ift, fo bitten wir diejſe— 
nigen, die und Belgiens Mirgliedfehaft anbieten, und einen ge: 
wiffen Artikel der Bundesacte zu erläutern, der dba befagt, daß 
die Fürften Deutſchlands fi ihre Lande gegenfeitig gewährlei: 
fen. Wenn Verträge, und vor Allem wenn Grundverträge 
eines großen Bundes, nicht bloße Worte find , fo möchten wir" 
wohl fehen, wie die deutfche Bundesverſammlung, die zu Franf, 
furt a. M. Deutfchlands Einbeit darftellt, wobl handeln follte, 
wenn König Wilhelm den Bes feiner deutſchen Territorien 
fordert, die noch dazu von Europa’s größten Mächten ihm wie: 
derholt zugefprochen worden. Wie? Doc wohl nicht anders, 
als fie binnen kurzer Zeit handeln wird! 

* Mom Miederrhein, 17 De. Was ich kürzlich an ber 
Anzeige über die Verhaftung des Paftord Beders in Köln getas 
delt habe, iſt durch eine Erflärung feines Vertheidigers beitä- 
tigt worden. Der Artikel war offenbar der Kölnifhen Zeitung 
von einer Behörde zugefhidt worden, und die Unſchicklichkeit 
mußte daher doppelt auffallen, mit der man einen feiner Schuld 
noch nicht Ueberwieſenen ald Staatsverbreher begeichnete, in 
einem Lande, mo es nicht einmal erlaubt ift, die Gerichtäver: 
bandlungen der Publicität zu übergeben. Denn Sie willen 
wohl, daß durch Minifterialrefcript verboten it, irgend etwas 
über die Affifen, über ihre Zufammenfegung, oder über bie Fälle, 
die bei ihnen vorfommen, druden zu laffen, zum großen Ver: 
drug des Publicums, das bdergleihen Sachen oft licher liest als 
Yolitifa, und namentlich ber Advocaten. Diefe würben es gewiß 
nicht ungern feben, wenn ſich das Gerücht von ber Entlaffung 
eines Mannes beitätigte, der fih in feinen Ernennungen gar 
mande Pegünftigungen von Schüslingen fol haben zu 
Schulden kommen laffen. Bis jet bat jedoch nichts weiter 
verlautet, was jene Muthmaßungen beftätigte, obgleich ſchon die 
allgemeine Stimme in dem jehigen Megierungspräfidenten von 
Köln den Nachfolger des bisherigen Juſtizminiſters bezeichnet. 
Und eine geeignetere Wahl könnte allerdings nicht getroffen 
werden, ald die eines Staatsbeamten, der bei bem ganzen Ge: 
richtsſtande des Mheinlandes die unbeſtrittenſte Achtung und 


Anerkennung genießt. Cine folde Befriedigung der äffentligem 
Meinung wäre um fo wuͤnſchenswerther, als die Neibungen der 
Gemüther noch immer zu fteigen fcheinen. Die Verhaftung 
von Geiftlihen, wie Beckers, Binterim, kann diefelben nur ver- 
mehren. Denn wenn auch Niemanb etwas dagegen haben 
würde, wenn bie Negierung energiſch gegen jeden, gehöre er 
zum Clerud oder nicht, verfährt, der fich gegen Staat und Ge— 
feß vergeht, fo verlangt dad Volk dagegen, daß dad Gonvernement 
feinen fcheinbaren Anlaß zu folden Vergehungen gebe und zu⸗ 
vörderft die Gewiſſen im rein religiöfen. Skrupeln berubige. 
Solange dieß nicht voraudgeht,. wird die Maſſe immer über 
Einfeitigkeit und ungerechte Härte klagen. Dieb Bertrauen 
auf die Volksſtimme, fie fen num zu ihren Widerrebeu befugt oder 
nicht, ift ed auch, welches die Geiſtlichen bemegt, ſich nicht von 
den ftatuirten Erempeln einfchüchtern zu laffen, tondern fort- 
während mit größerer oder geringerer Heftigkeit gegen dad Gou⸗ 
vernement zu predigen, was-wiederum zu immer neuen. Thät- 
lichkeiten _des gemeinen Haufens aufreizt. So hat erſt in die— 
fen Tagen wieder ein Auftritt in Köln ftattgefunden, der be 
Flagenswerthe Folgen gehabt hat. ine Patrouille wollte ſich 
nämlich einer Dirne bemaͤchtigen, bie fich beleidigende Reden 
gegen bdiefelbe erlaubt hatte. Sogleih aber nahmen mehrere 
MWorübergehende die Partei des Mädchens und fürchten basfelbe 
mit Gewalt zu befreien, was zur Folge hatte, daß einer der 
Angreifenden lebensgefährlich verwundet wurde. Solche Scenen 
inmitten einer Stadt, von der früher mit Recht behauptet wer- 
den konnte, daß fie vor allen andern ded Mheinlanded dem 
Streite der Megierung mit der Perfon des Erzbifchofs verhält- 
nißmaͤßig am rubigften zugefehen habe, muͤſſen allgemeinen 
Schmerzverurfahenund eine traurige Spaltung zwiſchen Bürger 
und Militär herbeiführen, eine Spaltung, die fich mit unfern 
Inſtitutionen am wenigften verträgt. Bel und ift Alles Sol— 
dat, und wenn biefelben Bürger zur Landwehr einberufen wer: 
den, was ift von ihnen, der Linie gegenüber, zu erwarten ? 
Aehnlicher, wenn auch nicht fo ſchlimm ausgehender Vorfälle, 
kommen aber viele vor, befonderd wenn man dazu bie Schreck 
fhüfe und Petarden rechnen will, mit denen man bie angeb- 
lich in der Vertheidigung der Kirche lauen Gemüther auf bef- 
fern Weg führen will. So hat man unter Anderm eine folhe 
Petarde vor dem Haufe des Hrn. München, eined Eollegen des 
Hrn. Filz, losgelaffen, die mehrere Scheiben zerfchmettert haben 
fol. Ob es gegründet ift, daß man aus der Papierhülle der 
Patrone dem Chäter auf die Spur gefommen, wird noch be= 
zweifelt, Jedenfalls follten derlei verbrecheriſche Handlungen 
wenigftend die Behoͤrde in Berlin anfpornen, entſcheidende 
Schritte für die allgemeine Ruhe zu, befchleunigen. 
Deiterreich. 

+* Wien, 15 Dee. Das Gpmnafium und bie Ritterafabe- 
mie in Inndbru find den Jeſuiten übergeben worden. Einige 
von den in Linz als Säfte ſich aufhaltenden Jefuiten werben. 
in Folge diefer Anftellung nah Innsbrud gehen, andere fol- 
len aus dem galliziſchen Zefnitencollegium noch dahin beordert 
fepn, do dürfte die vollftändige Beſitznahme diefer Stellen ſich 
noch einige Zeit verziehen. — Der Herzog von Dlacas, in deſſen 
Geſundheit Intervallen von Veſſerung eintreten, bat Venedig. 
zum Winteraufenthaltdorte gewählt. — Seit geraumer Zeit 
wird bier an Auftandebringutg einer Hypothekenbank für Salli- 
zien gearbeitet. Wenn diefe Anftalt, deren Baſis Verfiherung 
auf das Grundeigenthum ift, ind Leben treten wird, ſo laͤßt ſich 
davon unzweifelhaft viel Gutes für das Gedeihen der landwirthe 
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Abaftlihen Iuterefien biefer Provinz vorandfagen, abgefehen 
von den feſten Schranken, welde dem Wuchergeſchaͤfte dadurch 
geſetzt ſeyn werden. 

Türkei. 


Die neueſten Correſpondenznachrichten des Semaphore 
de Marſeille aus Konftantimopel vom 27 Nov. melben 
Folgendes: ‚Bor dem Beginn des Mamadans hatte Lord Pon- 
fonby eine Audienz bei dem Sultan, bei welcher Gelegenheit 
er wiederholt von den ſchönen Nefultaten ſprach, welche ber 
nene Handeldverttag bie tärfifhe Regierung hoffen laſſe. Es 
-fep diefer Vertrag zugleich "das fiherfte Mittel, Mehemed Mi 
gu demmütbigen und ihn zu verfühnenden Schritten zu bringen. 
— Man weiß recht gut, daß der Lord nur, indem er fein de- 
denda Cartbngo rief, dem Admiral Rouſſin die Ehre ber Ini— 
tiative diefes famoſen Mertrags entreißen konnte, ber Abrigend 
materiell und moralifch ganz zu Gunften ber Pforte ift. Aufs 
neue fcheint der Lord mir dem’ Sultan über ben Vertrag ge 
ſprochen zu haben, welchen Englmd und bie Türkei in Be 
treff Perſtens abſchließen wollen. Kommt er je zu Stande, 
fo: wird er aus unvereinbaren Elementen beſtehen, da bie 
Engländer eine Starkung dieſer "Mittelmaht wollen, wäh: 
rend bie Türken an nichts weniger als dies denken. Dervon dem 
frangöfifden Minister entworfene amendirte Vertrag iſt vollftän: 
Dig rebigirt, und die Unterfhriften follen nach dem Ramazan and- 
gewechfelt werden. Die Repräfentanten der übrigen Mächte 
tierben den Sußtapfen Rouffins folgen. Sehr begierig aber ift 
nen, auf welchen Grunblagen zu. den feintgen abfchlieft 
bei. Erloͤſchung des bisherigen Handelsvertrags, - der in Air 
abläuft. — Baron Ruckmann, der fi -befanntlich nach feiner 
angebliben biefisen Niederlage nach Buchareſt begab, iſt nun 

um Sefandten nach Liſabon ernannt worden. (9) Hr. Paul Pifani, 

er bet der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft angeftellt ift, fommt an 
feine Stelle nach Buchareft, Das dortige Confulat ift, feitdem Muß: 
land mit feinen Abſichten aufdie Donan mehr vorgerückt iſt, ein ſehr 
wichtiger Poſten. Daher wird derfelbeauh nur Männern von Vers 
dient nbertragen und die Mahl des Hrn. Pifant ift in diefer 
Hinſicht eine vortreff liche. — Die zurücgekehrte Flotte, welche 
nöd vollzatlig im Baſſin des Arſenals llegt, drachte einige 
brittiſche Officiere hieher welche dem Kapudan Paſcha bei der 
Einrichtung der neuen Marineſchule Kaffim Paſcha's hehülflich 
ſeyn ſellen. Lord Ponſonby fol ſich bemüben, daß ſogar die 


Direction dieſer Schule den brittiſchen Officieren übertragen 


werde ; bie Ruſſen ſuchen dieß zu hintertreiben. 

O Monſtantinuopel, 20 Nov. Bier Schiffe von hohem 
Bord, die zur Escadre des Kayudan Paſcha gehoͤren, werben 
entwaffnet. Die übrigen bleiben gerüßtet im Hafen. liegen. 
Die englifhen Marineoffisiere und Mtidfbipmen, welche dem Ka: 
pudan Pafcha zugerheilt waren, und ihn bis hieher begleiteten, 
daben ſich nah Smyrna eingeſchifft. Mehrere unter ihnen 
wollten formlich in :türkifhe Dienite treten, allein die Pforte 
bat fie nicht angenommen (wie dieß vor mehreren Tagen ſchon 
die ee atg. berichtete.) Eben ſo hat fie acht andern engli: 
fhen Marineofficieren, die aus Englend biebergefommen wa— 
ten, am ihre Dienſte anzutragen, und, wie fie im ihrem Bitt: 

eſuch um Auſtellung fagten, zur beiferen Ausbildung der tür: 
ifhen Matrofen wirken. zu fonnch, eine abfchlägige Antwort 
gegeben. Diefe Offiriere find gleichfalls von bier — 
Man ſieht hieraus, daß die Pforte mißgeſtimmt über die Eng: 
lander iſt, und daß ich Recht hatte, als ich im meinem legten 
Schreiben ſagte, Lord Ponſonbv ſey hier im Eredit geſunken. — 
Aus Perfien lauten die Nachrichten uch immer höchſt |beums 
rubigend; es ſcheint, daß die Sachen fih dort fehr verwideln, 
Die menigften Leute Fennen dem Stand der dertigen Dinge; 
felbft die Engländer, welche doch ihre ganze Anfmerkfamkeit auf 
Perjien-gerichtet haben , find außerſt ſchlecht über alles unter: 
gichter, was dort vorgeht. Man darf fih daher nicht wundern, 
daß die Zeitungen fo wiberfprechend und fo vielfach ohne alle 
Sachkenntniß über die innern Verhältmiffe Perſiens und deifen 
Beziehimgen na außen urtheilen. 


‚feine 


Sanbels: und Börfentiachrichten. 
Baris, 18 Dec. Comfol. Spree: 109, 50; 3proc. 79, 25; 
Bankactien. 2700; . beig. Banf 850; 'belg. Fonds 100; neap. 
98, 90; röm. 101 5 plemont. 10605: f} 1615 Hapti 400; 
St. Germainer Eifenbahn 630; ein Uer rechte 352 ; linte 
227%,; Paris: Havre 9321%;; Straßburg: Bafel 360; Eoupeus 
Raffitte 1130 und 552%. 
*Neapel, 11 Dee. Als Seitenftät ju dem königlichen 
Decret, welches die Getteideausfuhr aus dem Königreiche ver: 
bietet, iſt im Palermo ein zweites Decret and Licht getreten, 
vermöge beifen fremdes Getreide. gegen Eufrihtung desfelben 
Zolls In Sicilien eingeführt werden Fann, der, da der Boll fon 
bb eine frühere Verordnung von D. 3 anf D. 2 per Cantat 
herabgeſetzt wurde, nunmehr noch circa Earl. 5 per Tomolo auf 
Neapel und circa Earl. 7 per Tomolo auf fremden Schiffen be 
tragen würde. Die Preife an biefiger Börfe fallen und fteigen, 
k nachdem es die Laune der Spelulanten und Agioteurs mit 
ch brinatz das officielle Bulletin von heute motirt für zarten 
Barletta:Weizen Carl. 20%. 5. für Hafer 72 Grane. Die Del: 
preife behaupten fih auf eitca D. 25 das Fabrik: nnd D. 30 das 
ine Eföl. Die Fabrication von legterem bat fi in der Pro 
dinz Bari fehr vervollfommmet, und es werden jeßt bedeutende 
Señdungen davon nah Marfeille gemacht, von mo aus ed dann 
als ähtes Provenceröl nah allen Weltgegenden verfandt wird, 
Unter den andern Producten umferes geſegneten Landes bat auch 
die. Arapp: Planzung eine wefentlihe Ausdehnung gewonnen ; 
man rechnet, dab bereits zwifchen 14 bis 1600 Morgen damit 
angepflanzt find, die, je nachdem die Ernte gut oder ſchlecht 
ausfällt, an 10 bis 16,000 Santara Wurzeln erzeugen, wovon 
reichlich ein Drittel in den inländifchen Fabrifen ng 
findet, während der Verbrauh mit jedem Jahr zunimmt, da 
Se. Maj. einen Theil feiner Truppen nah franzöfifher Meife 
mit krappfarbenen Hofen Kleider. 
% Franffurta. M., 20 Dee. Von Brüffel iſt bente die 
Naihricht eingegangen, daß die neue beigifhe Bank nebit ihren 
Sueurefalen in Antwerpen und Lüttich ihre Zablungen eingeftellt 
bat; diefes Ereigniß hat an der Börfe in Brüffel eine außeror⸗ 
dentlihe Senfation hervorgebracht, und die —*8* zu den Ban⸗ 
fen find von Menfhen belagert. Die alte Bank hat fogleich 
die Sparcaffen übernommen umd zwar auf Anordnung [der Mer 
gierung, welche eine Emeute befürchtete. 
Angsbura, 22 Dec. Ludwig : Donau: Main: Eanal : Actien 
72 9.; ——— Eiſenbahn 106%. P., 106 G.; 
Venezianer-Mailand.:E.:B.:Ac. 105Y: P. 
Berlin, 18 Dec. Aproc. Staatsfhuldfh. 102%; Aproc. pr. 
engl. Obl. 101%, ; Prämienfb. der Seeh. 69%,. 
ien, 18 Dee. Metall. 107,5; Aproc. 100%, ; 5proc. 
Bit; 2',proc. 59%,; 1834er Looſe 136445 Bantactien 1500; 
Norbbahn 105%; Mail. E. ®. 1047, ; Raaber 105%,. 
Augspungsa Curs vom 22 Dec. 1838. 
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Graf Montlofier. 


2 Paris, 16 Dec. Die kirhlihen Scenen beginnen von 
neuem. Es find, unter etwas veränderter Erſcheinung, diefel: 
ben Phänomene, wie zur Zeit ber Reftauration, Einerſeits graf: 
fer Unverftand von Seite einiger Mitglieder und Anhänger des 
Elerus, anbdrerfeitd vollkommene Ruchloſigkeit und irreligiöfe 
Intrigue von Seite gewiſſer Aufwiegler ber untern MBolkdclafs 
fen. Graf Montlofier glaubte, in vielen Dingen, ein tathelis 
ſcher Chriſt zu ſeyn, obwohl in feinem Buche ber Mysteres de 
la vie humaine ein ftarf ausgeſprochener, freilich öfter unbe 
wußter Spinozismus fi emporthat. Ed war ein Mann von 
vriginellem Geiſt, bedeutenden Kenntnifen und biftorifchem 
Scharfblid, aber auch voll hiſtoriſcher Einfeitigfeiten und Vor⸗ 
nirtheiten. Sein perfönliher Muth und in vielen Stüden feine 
Uneigenwügigfeit waren groß, aber au fein Wankelmuth, fein 
leicht beleidigter Ehrgeiz und feine perfönlihen Bebürfniffe. 
Die Meftauration, welche manden höchſt gemeinen Wicht zu 
Gnaben angenommen hatte, beging unter andern Ungeſchicklich⸗ 
keiten jene, den Grafen Montlofier zu verabfäumen, zum Theil 
wegen feines überfpannten, unzeitigen Feudalismus, welcher ſich 
bis zur Bewunderung ber fhlechten Eopien des Feudalismus 
verftieg, die Napoleon zu Gunften feiner Generale und hoͤhern 
Eivilbeamten organifirt und zu denen Graf Montlofier theil- 
weife bie Plane verzeichnet hatte. Was ihm aber eigentlich ge- 
wife Hofrancunen unter den Bourbonen nicht verzeihen fonn- 
ten, waren perfönlihe Zwiſte zu Eoblenz mit einigen Vertrau⸗ 
ten bed Grafen v. Artois, und bie Abtrünnigkeit des Hrn. v. 
Montloſier im Jahr 1800, als er, auf Talleyrands Ruf, in 
England die Prinzen verließ, um in fein Baterland zurückzu⸗ 
ehren, wo er im Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten 
eine Unftellung erhielt. Montlofier rächte fih, indem er bie 
Meftauration auf der allergefährlihiten, Seite angriff, der ber 
Jeſuiten. Er drüdte das Siegel feinem Jaͤhzorn anf, indem 
er (1830) ben Bonrbonen älterer Linie volllommen abtrünnig 
ward zu Gunſten ber jüngeren. Aber er blieb immer derfelbe hart: 
nädige und liberale Ariftefrat. Nur im politifhen Sinne war 
er anti-jefwitiich gefinnt, nicht im bogmatifchen, denn fehr oft 
lobt er fogar die Anfihten der Jefuiten in feinen Schriften. Aber 
er war bem Epjtem der Monarchie Ludwigs XIV abhold, und 
der Verbündung dieſes Syſtems der Monardie mit dem Je— 
ſuitismus. Diefelbe Fehde, welche er während der Reſtaura— 
tion begonnen hatte, feßte er, nur auf mattere Art, in den letz⸗ 
ten Jahren fort, gegen ben Orleanismus, indem er aud da eine 
Verbindung mit dem Spftem bed Jeſuitismus anfgefpärt ha- 
ben wollte. Graf Montlofier war übrigens geiftig hoͤchſt veral⸗ 
tet, alles Genie in ihm (er hatte einige Funken desfelben be- 
ſeſſen) war längit erlofhen, feine Sehn ſucht nah dem Kirchen: 
frieben öfter ausgeſprochen, und man hätte ſich wicht um den 
Earg eines Greifed, um dad Mehr oder Minder einer Metrac: 
tation feined memoire ä consulter herumganfen folen. Wäh: 
rend diefer Vorfälle verfuhen die Häupter der Eoalition in den 
Departementen irreligiöfe Dispofitionen des niedrigften umd 
noch dazu aufgehegten Volksgeiſtes gegen Ludwig Philipp, wie 
weiland ihre Vorgänger gegen Karl X zu bemügen. Ludwig 
Philipp paflirt für einen Jefuiten, weil man ihn zur Eapitula- 
tion mit den HH. Suizot umd Thierd zwingen will. Es ift 
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eigen, biefe beiden Erminifter, beide früher Befoͤrderer einer 
Allianz mit dem Fatholifchen Clerus, beide nichts weniger als 
tatholifhen Geiftes, nun ihren alten Herrn und Meifter an: 
feinden zum ſehen wegen eined Standes ber Dinge, deſſen 
eifrige Vertheidiger fie geweien find. Es ift ein Streit unter 
drei bebeutfamen Zubivibualitäten, welche, zu ihrem gegenfeis 
tigen Wortheile, fih niemald unter einander hätten entzweien 
follen. 


tMeber die Garantien der preugifhen Zu: 
: ftände, 

+++ Berlin, Anfang December. Wenn ein Ausländer ſich 
buch eigenen Uugenfchein von den in Preußen zwiſchen Regie⸗ 
rung und Wolf beftehenden Verbältuifen und ben auf ſolche 
begründeten Zuftänden überzeugt bat, dann pflegt er wohl zu 
einem preufifhen Freunde zu fagen: „Wahr iſt's, euer Ge— 
fammtzuftand ift ein erfreulicher. Jeder bewegt fih bei euch 
innerbalb der Schranken bed Seſetzes in völliger Freiheit und 
genießt die größte Sicherheit ber Perfon und bed Eigenthums. 
Es blühen Kunft und Wilfenichaft, Handel, Aderbau und Ge 
werbe aller Art immer mehr empor. Allenthalben herrſcht die 
größte Ordnung im Innern, bei der allein die Freiheit möglich 
iſt. Was irgend zur feftern Begründung derfelben, zur allge= 
meinen Wohlfahrt, zur freiern Entwidlung der Gefammtlraft 
nöthig ſcheint, wird von eurer Megierung theild felbft mit les 
benbiger Thätigkeit  bergeftellt, theils theilnehmend gefördert. 
Eure Abgaben find mäßig, und, was die Hauptſache ift, ftabil, 
fo daß Jeder fi mit Sicherheit darauf einrichten kann, und 
nicht zu beforgen braucht, daß eine neue Stenereinrichtung im 
nachſten Jahr ein heute begonnenes Gefhäft ftöre, vielleicht um: 
möglich made. Daß die Regierung politifhe Vergehungen, bie 
ihr zwar jelbit nicht gefährlich werden, aber doc bie Öffentliche 
Ordnung in Einzelnen ftören würden, nicht duldet, wird ihr 
Niemand verargen.. Zwar eure Zeitungen find fchlecht, weil 
die Senfur die Zügel berfelben ſehr ſtraff halt. Dafür erlaubt 
euch aber eure Megierung in allen Sonditorläden und Schanf- 
bäufern und Lefecabinets die Zeitungen bed Auslandes zu lefen, fie, 
wenn ihr Geld dazu habt, euch durch die Staatspoften kommen zu 
laffen, und euch daraus Belehrung und Jrrthum in reicher Fülle und 
ganz nach Belieben zu holen. Daß irgend ein bebeutfames 
wiſſenſchaftliches Unternehmen durch die Cenſur unterdrüdt 
oder nur geftört worden fep, bat man moc nicht gehört, und 
fo mag bie Strenge eurer Zeitungscenfur den Nedactionen und 
Eorrefpondenten nachtheilig und Jäftig werden, auf euren all 
gemeinen Zuftand, auf die Entwidlung des Volls und auf fein 
Verbältnig zur Megierung, ift fie aber faum von Einfluß, ber 
fonderd da die Megierung end das Meifen im Auslande durch: 
and nicht erihwert, vielmehr durch ein trefflich eingerichtetes 
Poftwefen euch wohlfeil, fiher und bequem nach allen Gränzen 
des Staats hin befördert, und euch durch die pünftliche Bes 
forgung einer durch feine geheime Polizei bewachten Correſpon⸗ 
benz, bie durch die Handelsvereine immer ausgedehnter wird, 
in den Stand fegt, alles, was anderwärtd vorgeht und geur: 
theilt wird, mit größter Leichtigkeit zu erfahren, und bef uns 
geftörter Sprechfreiheit weiter zu verbreiten. Ihr habt daher 
feinen Grund deßhalb diejenigen Staaten zu beneiden, in wel 
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hen zwar bie Preßfreipeit für ein Hauptmittel der allgemei- 
nen Entwidlung gilt, die Ainder aber noch zu Hunderttaufen: 
den ohne allen Unterricht der Verwilderung und Unwiſſenheit, 
dem phpfifhen und moralifhen Verderben preisgegeben find, 
während bei euch es fait an keinem Orte an der Gelegenheit 
fehlt, den Kindern jeder Elaffe denjenigen Unterricht zu ver: 
ſchaffen, deffen fie nach ihren DVerbältniffen für ihre wahrbafte 
Aufklärung, ihre Verfittlihung umd Veredlung bedürfen. Das 
Alles ift fchön und gut. Aber was bürgt euch dafür, daß es 
fo bleiben, daß nicht plöglih Alles fi ändern wird? Beruht 
nicht Alles bei euch auf der Perfon eures Königs, der nicht 
nur von euch, fondern von ganz Europa ald ein ebler und wei- 
fer, milder und gerechter Regent anerkannt ift? Auch euer 
Kronprinz wird "von Allen als ein höchft geiftreicher, gemüth: 
voller, gerechter und edler Herr gerübmt, fo wie man über: 
haupt von den jehigen Gliedern der Dynastie gewiß das Befte 
Hoffen darf. Aber fie alle find fterblih, und wie dann, wenn 
fpater oder früher eim Koͤnig von böfem Herzen und befchränf: 
tem oder verfehrtem. Geifte, wie die Geſchichte deren viele 
geigt, auf euren Thron kommt? Oder auch wenn ein guter nicht 
die Keaft bat, ſchlechten, nur ihren eigenen Vortheil fuchenden 
Nathgebern und andern böfen Einflüfen zu widerftehen 7’ — 
Bei folhen Meden des ausländifchen Freundes pflegt der Preuße 
unbefangen umd forglos zu laden, entweder weil er, den Zu: 
ſammenhang ber preufifhen Verhältniffe erfennend, weiß, 
ober weil er, als fchlichter Bürger die Erfcheinungen der Ver: 
gangenheir und Gegenwart betrachtend und von ihnen inftinct- 
artig auf die Zukunft fließend, fühlt, daß die preufifchen 
öffentlichen Zuſtande fo gut gefichert find, als fie auf irgend ei: 
wem Wege gefihert werden Fönnen, Als Friedrich der Große, 
in feinen Parkanlagen bei Sansſonci durch eine ſchlechte Wind: 
müble gekört, dem Müller vergeblich die großmüthigite Ent: 
ſchadigung bot, und diefer bartmädig die Abtretung verfagte, 
ba fagte der große König zu ihm: „Bedenke dich, ich Könnte 
dir ja die Müble nehmen.” Der Müller aber antwortete: 
„Ja, Ew. königl. Maj., das könnten Sie, wenn das Kammer: 
gericht in Berlin nicht wäre.” — Das, was en Müller zu 
diefer Antwort bewog, lebt noch heute in jedem Preußen, ſey 
es als dunkles Gefühl oder als Mare Erkenntniß. Und dieſes 
allgemeine Volksbewußtſeyn, das, wenn auch in den 
neuen Provinzen noch minder ftarf und ausgebildet ald in den 
alten, dennoch von diefen ans und durch die Handlungsweife 
der Megierung fih jenen mit jedem Jahre mehr mittheilt, ift 
an und für fi felbft fhon eine ftärfere Garantie für die 
Dauer der preußifhen Zuftände, als bie theoretifh vollfom: 
mente Eonftitution, melde, ohne jenes Volksbewußtſeyn, von 
oben ber verliehen morden ift, und eben fo von oben, oder 
durch den Kampf ber Parteien, oder durch Gewalt von aufen 
wieder umgeftürgt werden Tann, wie mannichfache Erfahrungen 


beweifen. Diefed Bewußtſeyn aber kann nicht zufällig entitan: 
ben fepn und fich eine lange Reihe von Jahren hindurch im: 
mer mehr befeftigt haben, Eben fo wenig kann ed Zufall fepn, 
daß ed von ſechs hintereinander gefolgten Negenten, ungeachtet 
jeder derfelben Hinfichtlih feiner Perfönlichkeit und feines Na: 
turelld von allen Andern durchaus verſchieden war, ja Mander 
felbt in der Jugend und im Wlter ald ein ganz Anderer 
fi darftellte, dennoch völlig comfeguent genährt und bis zu fei: 
ner jegigen Feitigfeit entwidelt worden ift. Ein innerer Grund 
muß vorhanden fepn, aus welchem es unter Leitung eines wei 
fen Negenten entftand, und aus welchem feine Nachfolger, die 
vorgefundenen Zuftände, bewußt oder unbewußt, freiwillig oder 
norbgebrungen, weiter ausbildend, es immer mehr befeftigten. 
— Diefer innere Grund findet fih darin, dag ber -branden: 
burgifche Staat, vom großen Aurfürften an, durch die hat: 
fraft und Weisheit diefes Fürften umd durch die Zeitumftänk 
berufen wurde, eine weit höhere Stellung einzunehmen, als 
diejenige, auf welhe er nad feiner verhältnifmäßig geringen, 
zerftüdelten, durch Fein aͤußeres Princip der Einheit verbunde 
nen Länderfraft Anſpruch gehabt hätte; und daß daher die nur 
in Sicherheit und Freiheit gedeihende intellectuelle und more: 
liſche Kraft des Volks entwidelt werden mußte, um den 
Mangel der phyſiſchen Araft zu erfegen und das aͤußerlich Ge: 
trennte geiftig zur @inheit zu verbinden. — Diefer Grund 
dauert noch heute fort, da Preußen , obmobl von einem kleinen 
Staate von zwei Millionen bis zu einer Monarchie von vier: 
sehn Millionen Menſchen emporgewachſen, doch gegen die andern 
‚großen europäifchen Staaten, weit an phofifher Macht zurüditebt, 
und fein Ländergebiet in zwei von einander getrennte ım- 
gleihe Hälfte getheilt, iſt Nachtheile, die fortwährend nur da: 
durch ausgeglichen werden können, daß die Meyierung confe: 
quent fortfährt, mit dem Molf auf das innigite verbunden zu 
bleiben, und deßhalb demfelben dad Bewußtſeyn der größten ge: 
feglihen Freiheit und Sicherheit und die Anregung zur regiten 
innern Yusbildung zu geben, hierdurch aber die getrennten 
Theile immer mehr zur Einheit zu geftalten. — MWürbe aber 
auch durch eins jener Wunder, welche die Gefchichte in Seiten 
großer Ummälzungen einigemal gezeigt hat, die materielle Kraft 
des preufifchen Staats fo vermehrt, baß er fih auch an Um: 
fang, Bevölferung und Geldmitteln den größten Staaten gleis 
ftellen Könnte, fo würden dennoch jene innern Verhaltniſſe un— 


gefährdet fepn. Demn immer würbe der Jegioe Länderbeitand 
der Kern des Ganzen bleiben, von ibm würde jeder Zu: 
wachs erlangt werden, und an dad Alte würde fih das Meue 
anſchließen müfen. Und da man dieſem Länderbeftand dadje: 
nige, was er befigt, und was den Charakter ded Preußentbums 
ausmacht, nicht nehmen kann, ohne das Volk aus dem Lande 
zu jagen, fo würden von ihm aus fih die Grundfäpe der Re 
— und durch dieſe die Geſinnungen des Wolks ſich bald 
auch Über die neu erworbenen Lander verbreiten. 
(Fortfegung folgt.) 


Laie abend. EN TE 
Aufforderungen, Wünfche und Befchlüffe, welche in der zweiten Verſammlung 
Der deutſchen Landwirthe vom 10 bis 16 September 1838 ausgeiprochen und 


dem VBorftande zur Veröffentlichung überwiefen worden find, 
(Befatuß.) 


X. Beförderung des Wiefenbaues. Die Verfamm: 
lung ift der Anficht, daß die den meliten Gegenden noch Noth 
thurnde Wervolltommnung der Wiefencultur, namentlich ein 
nad Maaigabe ‚der Rocalität ausgeführter und gehandhabter 
funftgerechter Wiefenbau, durch folgende zwei Mittel mit Zu⸗ 
verlaſſigleit zu fördern fen: 1) durch Ein übrung zweckmäßliger 
Wiefeneulturgefege, wo ſolche nicht bereits eriftiren; 2) dur 


gründliche AUnlernung von Wiefenbauern und deren Verpflanzung 
in alle Gegenden, mo ſich Gelegenbeit zum befferen Bau der 
MWiefen, namentlih zu Eunftgerehten Ent: und Bewällerungt- 
anftalten darbietet. XI. Futterfräurerbau. Die fon im 
vorigen Jahr aufgeftellte Frage wird erneuert: ob die gemild- 
ten Saaten von Futterfrautern und Grasarten, nad der in 
England üblichen Methode aub in Deutfchland unter 
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Umftänden, und unter welchen, den Vorzug vor. ber Anſaat 
einer einzigen Klee⸗Art verdienen? Und weiche Pflanzen und 
Berfahrungsarten zu dem Ende P empfehlen find? Xi. Pferdes 
sucht. Welche Pierbe:Racen oder Stämme, oder welche Schläge 
nach Geftalt, Größe und Dauerbaftigkeit, find fowohl rüdficht: 
lich bes allgemeinen Bebürfniffes als wie rüdfichtlich der land: 
wirthſchaftlichen Eultur umd fonftigen Verbältniffe zur Zucht, 
für die verfhiedbenen Gegenden (Localitäten) Deutſchlands am 
———— XIH. Schafzucht. 1) Da ſich bie Vorzüge der 
pateren Lammzeit, im Sommer, vor der bisherigen Winter: 
oder eig been bereits feit einigen Jahren und von 
verfchiedenen Gegenden ber als wichtig herausftellen, fo wird in 
Frage geftelt: a) ob das Spätlammen unter allen Umjtänden, 
unter welchen Umftänden nicht, den Vorzug verdiene? 

h) Wie ift eine Heerbe, bei der das Winter: oder Frübjahre- 
lammen feither eingeführt war, am fiherften und ſchnellſten zu 
dem Sommerlammen eingerichtet, und welche Veränderungen 
in der Ernährung und Pflege der Mutterfchafe find zu dem 
Endzwed insbefondere vorzunehmen? «) Welcher unter den als 
gzeit für die Sommerlammung dienenden Monaten Ja: 
nmar, Februar und März ift au diefem Zwecke der geeignetite? 
d) Welher Lammungsmonat ift für Lamm und Mutter der ge: 
deihlichite, der Junius, Julius oder Auguft? e) Welch befon: 
dere Müdfihten bat man in ber fraglichen Beziehung auf den 
Bot zu nehmen? 2) Auf den Antrag eines Mitgliedes der 
Berfammlung zu Karlsruhe, welches zu den deffalls entitehen- 
den Unkoſten die Summe von 250 Thalern in Gold anbietet, 
wird demnachſt eine befondere Aufforderung erlaffen werden zur 
Einfendung von Vliefen von Widdern (Zuchtböden) aller Schaf: 
racen, und insbefondere der ausgezeichneten Schafftämme der 
wichtigften Macen aller Länder, unter genauer Angabe der Er: 
nährung, des Gewichts der geſchornen Thiere, des Gewichts des 
Bließes, des Preifes der Wolle 1. Dadurh würde für die 
Verfammlung von 1839, wenn, wie nicht anders zu erwarten, 
der Aufforderung feiner Zeit Folge geleifter wird, eine für die 
——— hoͤchſt intereffante und belehrende, bis jetzt noch 
nicht beſtandene Zufammenftellung geſchaffen werden. 3) Haben 
wir bei der Merinoswolle zwiſchen Kamm: und Krempelwolle 
zu unterfheiden, und unter welchen Vorausfegungen hat man 
ei Auswahl und Beurtheitung der Zucdtthiere darauf au ach: 
ten? 4) Was ilt, gemau bezeichnet, fogenannte freppartige 
Wuchs der Glefroralwolle; welche Vorzüge bat dieſe Woll: 
bildung; was bat man in diefer Beziehung bei der Zucht be: 
fonders zu beachten? XIV. Aufbewahrung bes Getrei: 
bes in Feimen. 1) Welhe Vorzüge und welche Nactheile 
haben die Feimen zur Aufbewahrung des Getreides, Gefütterd 
u. f. w. Unter welchen Verbältniffen ift ihre Anwendung rath: 
fam, mit Rückſicht auf Localitat, Größe der Wirthfchaft, Capital: 
anlage, Koften des Setzens und Dreſchens, Verluft an Körnern 
ober durch Verderbniß ıc., und in Vergleich mit den Scheunen 
eftellt? 2) Welche Producte find am beften, welche am menig- 
en zur Aufbewahrung in Feimen geeignet? 3) Wie legt man 
e Feimen am zweckmaßigſten an in Nüdfiht: #) auf Umfang; 
b) auf Geftalt (Form); «) auf Leichtigkeit des Auffeßens; d) auf 
das aufzubewahrende Product; r) a den Platz der Aufitellung. 
Und wie gelangt man ohne zu große Köften oder Verluſte dazu, 
daß die Arbeitsleute in der Anlegung die erforderlihe Kennt: 
nip und Gefchidlichkeit erlangen? 4) IR eine Stange in ber 
Mitte immer nöthig oder näglih; find Querſtangen zur leich 
teren —— der Haufen rathſam? 5) Wie verhalten ſich 
in Bezug auf Koſten und Zweckmaßigkeit gußeiſerne Geſtelle zu 
hölzernen? 6) Welche Bedeckung ift die befte: bewegliche Dächer 
oder bloße Deden von Stroh ıc.? 7) Wie werden die Frücte 
u. f. w. in den Feimen am beiten vor Nafe von unten, Mäu: 
fen 1. gefhügt? 8) Iſt ed nötbig, jeden Feimen auf Einmal 
zu leeren, und was iſt bei der Conſtruction befonders zu beob: 
achten, wenn man fie nach und nach zu leeren wünfht? 9) In 
wie weit find Scheunen neben den Feimen entbehrlich oder 
refp. noch erforderlich? 10) Welche Gegenden zeichnen ſich durch 
allgemeinen Gebrauh und — Einrichtung der Feimen 
am meiſten aus? XV. g abe Dahbededung. Ju Folge 
der ** im vorigen Jahr aufgeſtellten Frage fanden bier: 
über Verhandlungen ftatt, umd-mwurde zulegt eine Commiſſion 
ernannt (beftehend in den HH. Director Dr. Schulze, Pro: 
felor Neſtler, Garteninfpertor Mepger, Domdnenrath 


Knans und Dr. Erufius), welche für die nähftjährige Vers 
fammlung alle Erfahrungen zu fammeln ſich beftreben wird, in 
wie weit bie flachen Dachbedeckungen indbefondere für land» 
wirthichaftliche Gebäude anwendbar find, und unter welden 
Bedingungen umd Verhaͤltniſſen. Vorſtand diefer Commifjion 
it. Hr. Director Dr. Schulze in Eldena, Berihterftatter 
r. Profeffor Dr. Neftler in Ollmüp, an welche man Mit: 
tbeilungen zu richten bittet, welche auf den Gegenitand Bezug, 
haben. XVI. Weinbau. 1) Die Verfammlung bat den 
Vorſchlag ded Hrn. Franz Shams aus Ungarn, zu Er: 
richtung von drei Hauptrebihulen in Ungarn, Deutfhland und 
Franfreih, zu unterftügen befchloffen, und die Direction des 
landwirtbfchaftliben Vereins in Yaden um Förderung der Er: 
richtung der deutfhen Rebſchule, fo wie um Communication 
mit den franzöiifhen Weinproducenten in Betreff der Ausfüh- 
= des gedachten Plans in Bezug auf Franfreih erſucht. 
2) Die biepjährige BWeinbaufection it erfuht worden zu ver- 
anlaffen, daß die befondere Zuſammenkunft, welhe Mitglieder 
derfelben naͤchſten Herbit in Heidelberg, insbefondere wegen der 
Greirung ber großen Rebſchulen beabihtigen, nicht. zur gleichen. 
Zeit mit der Verſammlung der deutſchen Zandwirthe gehalten 
werde; vielmehr find die deutſchen Weinbauverftändigen aufge 
fordert, auch nächſtes Jahr bei der allgemeinen Zufammenfunft 
der Landwirthe ihre Sprtion wieder zu formiren. XVil. Forjt- 
wirtbfhaftlibe Fragen. Die foritwirthfchaftlihe Section 
bat folgende 12 Fragen jur Beantwortung und Verhandlung 
bei der näditjäbrigen Verfammlung der deutfhen Land: und 
riet aufgeftellt: 1) Es wird die Mittheilung zuverläffiger 
abrungen gewünfht, über Vor: und Nachtheile der Auflodes 
rung des Bodens bei Eultur der Holzpflanzen und für deren 
ſpateres Gedeihen. 2) Auf mwelhem Punkte der Anwendung. 
befinden fib die verfhiedenen Betriebsweifen zur Verbindung 
des Feldbaues mit dem Waldbau? 3) Unter welchen Umſtanden 
ift es im Iutereffe des Waldeigenthümers, ftatt der möglichen 
natürlihen Verjüngung dennoch die fünftlihe Saat_und m. 
zung vorzugieben, und ift Ip erwarten, daß die fünftliche Nadı: 
sucht zur Megel, die natürliche aber zur Ausnahme werden wird ? 
4) Die Forftwirthe, welche der nachſten Verfammlung zu Pots— 
dam beiwohmen werden, find erfucht, über die in ihren Gegen: 
den bei der Forfteultur vorzüglich bewährten Werkzeuge Aus— 
funft mitzutheilen, wo möglich die betreffenden Werkzeuge oder 
doch Modelle oder Zeihnungen derfelben mitzubringen und auch 
ihre Anfihten über Anwendbarkeit landwirihſchaftlicher Werk 
zeuge beim Forfteulturbetriebe der nächften Verfammlung zu 
eröffnen. 5) Es iſt wuͤnſchenswerth daß nah Art der Vers 
fuchsfelder für landwirthſchaftliche Gewahfe, auch für Holz: 
pflanzen Flächen von angemeffener Ausdehnung, befanders in 
Verbindung mit Forftiebranftalten, zu Verſuchen beftimmt wer: 
den, über den Einfluß, den die verfbicdenen Arten der Boden: 
vorbereitung, die Zeit der Ausfaat, die Bededung ded Samens 
u. f. w. auf Gedeiben der Holzeulturen äußern. Ueberdieß er— 
ſcheint es wünfhenswertb, daß die Ausführung großer Saaten 
und Pllanzungen in der Praris mehr, als es bisher geiheben 
ift, zu vergleichenden Verſuchen über den Erfolg verfhiedener 
Methoden der Saat und Pilanzung benugt und die Ergebniffe 
fpäter mitgetbeilt werden möchten. 6) Da die bisherigen Arten 
der Unterfuchung über den Zuwachs keine zuverläfugen Reſultate 
gewähren, fo wird als münfchenswerth erklärt, daß an möglichit 
vielen Orten ftändige, nicht allzu kleine Verſuchsſtellen zu Aus: 
mittlung des Zuwachles, namentlich bei verſchiedenen Graden 
ber Auslihtung bei den Durchforftungen, ausgewablt, feitbe: 
grängt und zu Verſuchen in angemeſſenen eiträumen benußt 
werden. 7) In Betracht, daß die mitgetbeilten allgemeinen 
Erfahrungstafeln zu fo großem Theil auf Interpolirung beruben, 
erfheint es wünfchenswerth, daß die fih bei der nachſten Ver— 
fammlung -einfindenden Forjtwirthe aus dem Bereich ihrer Er: 
fabrungen und ibrer Umgebungen, Holgertragsergebniffe, wo 
möglich auf preußifhes Maaß reducirt, befonders als Beiträge 
zur Enffcheidung über die Fr % der vortheilhafteiten Umtriebs⸗ 
zeit mittheilen moͤchten. 8 @8 erſcheint wunſchenswerth, daß 
bei der nachſten Verſammlung die erſcheinenden Forſtwirthe die 
in ihren verſchiedenen Gegenden bei der Holzfallung und Auf— 
arbeitung gebrauchten Werkzeuge, fen es durch Exemplare oder 
Modelle oder Zeichnungen bderfelben, zum Zweck ihrer Ver: 
gleihung vorlegen umd ihre igenthümlichfeiten angeben. 


M Welche Erfahrungen find über den Werth der verſchledenen 
Nebennugungen, die der Landwirth aus dem Walde bezieht, 
gemadt, und namentlih gelegenbeitlih der Ablöfung der Be: 
rechtigungen zum Den jener Nupungen erhoben worden fo: 
wohl binichtlih der Beſtimmung jenes Werths für die Land: 
wirthfchaft als für die Forſtwirthſchaft in Beziehung auf Ver: 
minderung ded Holzertrags. 10) Es fcheint wuͤnſchenswerth, 
daß die bei der nachſten Verfammlung erfcheinenden Zorftmaänner 
Notizen über die Holzpreife ihrer Umgegend mitbringen, mo 
möglich nach preußifhem Maaß und Geld berechnet. 11) Welde 

abrungen find gemacht worden über ben Einfluß der Abſtel⸗ 
lung der Anzeige: (Pfand:) Gebühren, fo wie der Strafantheile, 
auf die Beihügung und den Zuftand der Waldungen überhaupt ? 
12) Wie ift bei dem in den verfchiebenen Staaten Deutſchlands 
im Gange befindlihen Servitutablöfungen ıc. die Frage beant: 
wortet worden, ob bei abyutretenden —— der nachhaltige 
Ertrag derſelben, oder der Holzvorrath und Bodenwerth ber 
Werthsberechnung zu Grunde zu legen ſey? XVIII. Zuerken— 
nung der ausgeſetzten Preife für 1837. Für bie Be 
urtheilung der eingelaufenen Concurrenzichriften zu den von 
boben Beförderern der Landwirthſchaft ausgeſetzten Preifen find 
Sommiffionen niedergefeßt, welche bis Ende diefed Jahres ihre 
Arbeiten zu beendigen erfucht worden find, Mach weiter ge: 
troffenen Beftimmungen wird fobann der unterzeichnete Mor: 
ſtand entweder auf den Antrag der Eommiffionen die betreffen. 
den Preife erfennen, oder dad Fortbeitehen ihrer Ausſetzung 
veröffentliben. XIX. Neu ausgefente Preife 1) Für 
die befte Beantwortung der Frage: „Melden Einfluß haben die 
Ablöfungen der Weideberehtigungen auf der Brache, den Stop: 
peln, nebit der Winterweide auf die Eultur des bisher belaſte— 
ten Grundeigentbums, und welche Folgen find davon für die 
Schafzucht und Wollproduction zu erwarten? Sind, vom natio: 
nalöfonomifhen Geſichtspunkt aus betrachtet, die dur Ablöfung 
für die Cultur gewonnenen Vortheile unter allen Umſtaͤnden 
überwiegend über die Nachtbeile, welche für die Schafzucht dar: 
aus entitehen koͤnnen?“ bat der Frhr. v. Herdbing 50 Ducaten 
beftimmt. Die Concurrenzzeit läuft mit dem 1 Sept. 1839 ab, 
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und find die Schriften, mit Motto umb verfiegeltem Namen bed 
Verfafferd verfeben, bie babin an bag Prahbium ber 
jd ran Berfammlung einzufenden. 2) Die vom bem Hrn. 
Bankier v. Haber der Verſammlung zu gemeinnägigen 
zur Diepofitton geftellte Summe von 50 Ducaten wird ald Preis 
„für die befte Schrift zur Belehrung bed Bauernftandes in 
Baden und den angranzenden Ländern, welche äbnliche Werbält: 
niffe in Beziehung auf den Bauernſtand haben’, ausgefekt. 
Die näheren Bedingungen dafür find: a) die Schrift muß einen 
opuldren, 20 Drudbogen t überfhreitenden Unterriht im 
derbau und in der Wiehzucht ertheilen, mit Rückſicht auf die 
üblihen Eulturen umd dabei mit Zuverfiht empfeblenswertben 
Merbefferungen; b) es wird verlangt, daß die wichtigſten Gr 
ſchaͤfte und eye bed Weinbaued mitaufgenommen 
werden; e) bie ache fol einfach und klar, umd Dennoch in 
ihrer Art ebel feon; keineswegs in Form eined Katechismus; 
d) bie Preisfhriften, mit Motto und verfiegeltem Namen, iind 
bis DOftern 1840 an die bis zu jener Zeit ernannten Morftände 
ber nähften Verfammlung deutſcher Landwirte einzufenden, 
welche die Beurtbeilung veranlaffen werben, fo baf bie Zu: 
erfenmung bei ber Berfammlung im Herbit 1840 erfo fann. 
xx. Nachitjährige Berfammlung. Diefe fol nah dem 
in Karlsruhe gefaßten Beſchluß unter Borausfehung erfolgender, 
ſeitdem huldreichſt ertheilter ſter Genehmigung Sr. königl. 
Maj. von Preußen, in der zweiten Hälfte des Monats 
September 1839 zu Potsdam ftattfinden. Zu Voritänden 
für diefe Berfammlung wurden ernannt: Hr. Amtsrath Koppe 
auf Wollup und Hr. Baron v. Hertefeld auf Liebem 
berg. Mile auf die Verfammlung für 1839 Bezug habenden 
Mittheilungen, insbeſondere auch diejenigen, welche ſich auf die 
biermit bekannt gemachten Beſchlüſſe, Fragen und Aufforderum: 
gen bezieben, bitten wir am einen der genannten Herren Bor: 
zu richten, welche ihrer Zeit die weiter angemeifenen 
efanntmadhungen erlaffen werden. 
Karlsruhe und Darmjtadt, im November 1838. 


Frhr. v. Ellrichshauſen. Pabft. 
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Uctien Einzahlung mit 10 Procent den 


Die achte Actien-GEinzahlung der baverifch-würtem: 
bergifchen privilegirten Donau: Dampfichifffahrt. 


In Bemaßbeir des Sikungs:Beidiusfes vom 19 vo. M, fordert ber unterzeichnete Ausſchuß die HB. 
etionnäre der baperifa-wurtembergifhen privilegırten Donau: Dampfiifffahrte:@sefenfhaft auf, die atte 


15 Kanuar 18398 
zu erlegen, wozu bemerft wird, daß auch an den biefem Termin vorangehenden 8 Tagen Zabluugen angenommen werben. 
um die HH. Actiennaͤre übrigens vor dem Yacıbeile einer Verſaͤumniß zu wahren, wird der $. 26 ber Statuten nachſtehend 


nochmals in erinmerung gebracr. 


„Verſtreicht der Zabiungstag ohne Zablung, fo verliert der Säumige fein Recht am der Geſellſchaft, und das früher Bezablte 
fällt dieſer anheim; im außererdentlichen Rälen jedoch bat die Generalverjammlung zu entiheiben, ob eine Reſtitutien ftatıfindet.” 

„Auswärtige Aetionnäre haben in Negensburg domicitirende Jufiauarions Mandarare aufjuftelen, um von biefen bie Mit: 
iheilungen zu empfangen, die zur Wahrung ihres Jatereſſe's erforderlig find.” 


Regensburg, den ı December 41838. 


Der Geſellſchafts - Ausſchuß 
ſellſchafte — 


Nubhart. 
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1150) Jetzt co mpiet 

in 15 Heften elegant brochirt 14 Thlr. 42 gGr. 

in Leinen eleg. cartonnirt 45 Thlr. 12 gGr. od. 

prachtvoll in Marogquin, Goldschnitt 45 Thir. 

* coloririen Hupſern das Doppelte dieser 
reise. 

Die Blätter einzeln A 3 gGr. schwarz, oder 
46 gGr. eolorirt., 

Shrkespear's Frauenbilder, eine Samm- 
lung neuer weiblicher Portraits zu den sämmt- 
lichen Schanspirlen des Dichters, nach neuen 
el una gerry von den ersten Künstlern 
Enslands in Stahl gestochen und herausgege- 
ben von Charles Heath. Mit den erlan- 
ternden Siellen in deutscher Sprache nach 
Schle Be Is Vebersetzung. Imperial Octavo. 

An Zartheit, Geschmack und Pracht der 
Ausführung gewils unübertrefflich! 

eriin und London, Mai ıxıR. 


Ar Asher, 


mern von Ber 


Subferiptions-Einladung 
auf den Sten Jahrgang der allgemeinen Theater:Ehronit. 


Die all 


emeine Theater-Chronik, 


rgan für das Gefammt-Interefle 


fämmtlicher dentichen Bühnen und ihrer Mitglieder, 
welche mit Anfang fünftioen Jabres 1,59 ihren arten Jahrgang beginnt, wird auch im Merein 
des damit eng verbundenen Theatergefhäftsbureans fernerbum ihren ungeftbrten Fortgang 
taben, zimal bie biäher mit jedem Quartal fich vermehrende Theilnabme des Publicams binläna: 
fig rerwätigt, wie febr tiefes Blatt im Verbindung mtr bem fo eben erwähnten Imflitute, >eifen 
Geſchaͤſtstreis fi tAalich erweitert, zum algemeinen Bebärfniffe fimmtliher Bühnen ünd 
deren Mitalieder geworden ft, * 

Es ericieinen wöchentlich brei, und wenn fidy dad Manufeript bänft, auch vier Num: 
Treater:Ebronit, jede au einem halben Bogen. Der Preis baflır ift jährfi 
& Rıbfr. &,, dom wird aud virrteljäbelime Gubjeriprion mit 1% Rrble, angenommen. eſtel⸗ 
ungen wolle ma gefulaſt an feinem Wohnorte entweder bei einer Buchbandlung cin Lelpne 
im Mayazın für Inbuftrie und Litteratur), oder bei dem Peſtamte machen. 

Xetpzig, im Novbr. 1838, 


nem 5 Koppe, 
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Kor) So eben erſchien i itteratur⸗ i v 
N —* ann m 2 atuer=@omptoir in Stuttgart und iſt in allem 


Defkonomifcher und popularsmedicinifcher 


Univerfal - Nathgeber. 
Eine Encyklopädie 
der vorzüglichften Lehren, Vorſchriften und Mittel zur Erhaltung 
des Lebens und der Gefundheit der Menfchen und der nußbaren 
Thiere, fo wie zur Eonfervirung aller für die Beduͤrfniſſe, die 
Bequemlichkeit und das Vergnügen der Menfchen beftimmten Eins 
richtungen, Producte und Waaren. 
Vierte Musgabe, 


vermehrt mit einer zweiten und dritten Abtheilung: 


Das kalte Wasser 
als Bad und Getränf dem menfchlichen Körper fehr heilſam. 
Dr. Iohn Sloyer, Dr. John Hancoke, und Dr. Fr. Hoffmann. 


Der Segen. der Hautpflege. 


Mach zweinnddreißigjährigen Erfahrungen ans meinem Feben. 
Bon E U. Zeller. ! 


gr. 8. 1839. geh. Preis 2 fl. 24 kr. oder 1 Mebir. 12 gr. preuß. 
Ohne den Preis dieſes ailgemein beliebt gewordenen Werred zh erbdben, bat bie Werlagds 
handlung diefer neueflen de ald dritte Adtheilumg, eine fo eben erfalenene Cehrift 


Ren Uus ga 

* be tpfl im befonb: Asbrudte' einverleibt. bite ba 
men ber am , ei Pe Seuöfane vermißt nn , Pete DRS IE 

— Berdreitung fo nuͤlich zu wie es in feinen fruͤheren Au⸗ gaben bereit ges 


SH Be; tm Werlage ME ER in Leipzig vor kurzem voll⸗ 
Allgemeine deutſche 


Converſations⸗Lexikon 


fuͤr die Gebildeten eines jeden Standes, mit den gleichbedeutenden Be⸗ 
nennungen der Artikel in der latein., franz., engl. und italien, Sprache, 
nebft der deutfchen Ausfprache der Fremdwörter, 
in zehn Bänden. 
erausgegeben von 
einem Bereine Gelehrter. 
(570 Drudbogen Reriton:Detav, — Ueber 18,000 Artitel enthaltend.) 
ift zu den unten unter A bemerften auferordentlid niedrigen Preifen 
nur noch bis Dftern 1839 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten, und treten mit dem 4 April in jedem 


alle die unter. B. bemerkten weit höheren Ladenpreife ein, als: 
8 2 Rn B. Im dem zu Oftern 


— A. Im jeßinen 21839 eintreten 

billigen Preife den Ladenpreife 

m) Audgabe “ er Drupap. 11 Rthlr. — gr. 15 Mtdlr. — gr. 
b) Ausgabe auf f. Patentvelinpap. 11 — 16 — —416 en 4646 — 
©) Ausgade auf f. Poltihreibpap, 15 :— 3— 2 — -— 
di) Ausgabe auf ff. Welinpapier. 16 — 16 — 33 — 8— 


Diefe Hinweiſung möge das Pusficum in Renntniß ſeten, daß ihm nur noch einige Zeit 
offen ſteht, ſich zu einem ungleich billigeren Preiſe dieß mwertbootle Wert zu verfchaffen. 
welches, wie bereits binlänalih-befaunt ift, in Bene af Reiyhaltigteit , forafältige und gebier 

ene Bearbeitung feines Inhalts, fo wie auf äußere ſtattung ſich vort ausyeichnet, bins 
rer ; — außerordentlichen Wohlfeilheit aber alle aͤhniichen Werte w 
bertrifft. 

Borrätbig in der Matth. Riegſer'ſchen Buchhandlung in Augsburg; bei I. Palm, bei 

a Eindauer in Brängen; au Bindan —* DR Rieger hen Kunftpandtang, fo wie in allen 
Eisen Buchhandlungen, 





> 


[4694] ür jeden mit prenfi: 
en Gere —— 
en —— unent⸗ 

behrliches Werkchen. 
So eben iſt im Werlage von F. E. 

E, Leucart in Breslau erfienen und 

durch jebe a zu beziehen : 

ie 
Verjährungsfriſten 
von 24 Stunden bis zu 30 Iah- 


ren, nad preußifchen Geſehen. 
Ein Handbuh für jeden Bürger und 
Landmann; insbefondere für Kaufleute, 
Gewerbetreibende und andere Gefcäfts- 


männer. Preis 7%, Sgr. 

Der Anlaß zu fammenftelung las 
in dem Gefege vom 31 Märı c, burd welches 
eine ſehr fur er für Forderun⸗ 
gen ber Kaufleute, Künfkler, Handwerter, Ber: 
mietber u. |. w. feflaeiegt wurde, Da ein wohls 
bearundetes Mecht durch ben Ablauf einer bes 
ftimmten Zeit aflein ey) boben wird, fo gebie⸗ 
tet eimem jebım el Rasen die gewöhns 
lichſte Borſicht, ſich von biefen Wriften gu unters 
richten, um die Bolgen einer bloßen Nacläflig 
feit von fi abmwenber zu fbnnen. Das obige 
Werten empfiehlt fin daher wegen feines 


zerſtreut vorfommenden Beſtimmungen befannt 
ſeyn fünnen. 


[645] So eben Mi im Werlage von Zap, 
Wiener in Luzern erſchlenen und durch jede 
ſolide Buchhandlung ap bezlehen: 


Naturgeſchichte 
Volksfänlen 


v 
J. Baumann, 

Bexfaſſer der Naturgeſchichte für dad Volt. 
Mit 120 in Tert eingedruckten 
Abbildungen. 

Gr. 8. 10%, Bogen fein Velinpapier, Preis 
40 g@r, oder 40 fr. rbn. 
Ausgabe, elegant cartonnirt (befon: 
ders für Feſtgeſchente fib eignend), 
44 gr, od. 52 fr. rhn. 


« Diefes Schulbüdlein in bereits mit aroßem 


Beifall aufgenommen unb in mehreren Behr: 
anftalten von Deutichland und ber Schweiz ein: 
aefälrt toorben, umb wird gewißg ſoewonl im 
Tendeny), Umfang und Preis als feiner 
vrädtigen Ausftattung bem ed ent⸗ 
prechen. Die Abbildungen tentheits 
ganz nen nach guten Originalien gezeichnet 
und meifterhaft in Hohz aefchmitten, find fo 
eorbnet, da jede Elafle, Ordnung und Fami⸗ 
ie darin repräfentirt werben, 
Mitte vorigen Jahres erfnıen vom aleihen 
Re Berfaffer in meinem Werlane bie 
aturgeichichte für das Wolf. Ein 
Bud für Schule und Haus zur Der: 
breitung ber - Erfenntniß Gottes aus 
feinen Werten, Mit 208 Abbildungen, 
®r. 8. Ausgabe auf ertrafeinem Veliny. 
4 Thir. 18 gr. od. 3 fl. rbn. 

Es wurde biefem Werte die alängenbfte 
YUufmatıme su Xoeil, und befonderd eiguet es 
fit als Handbum für Lehrer, weile bad 
erftere Ihren Ochhlern in bie Hand geben, , 


[4474] Dei Wilb. Engelmann in Leipzig 
ift fo eben erfhienen und im allen Bucdhand- 
lungen zu baten, in Wien befonders bei Ber 
rofd, v. Mösle u, Braumüller und Wanishauf: 
fer; im Pefb Bei Harılepen, Deemaft md 





Kilian; im Prag bei fe'8 Söhne, Borroſch 
—— * ee in Galjburg 
anr: 


Die 
menfchliche Stimme 
und ihr Gebrauch 
N) 


für 
Sänger und Sängerinnen 
bargefleilt vom 
Giacomo Bifozzi. 

Mit einer Tafel lichogr. Abbildungen. 
11, 1938 broh. 

14545) Im Berlag von J. G. Manz in 

Negendburg ift erfwienen und burg alle 

Buahanblungen zu beziehen: 

Religion und Kunft. Eine Samm- 
lung werthvoller Stahlſtiche der 
vorzuͤglichſten Meifter jur Belebung 
frommen Sinnes und Wandels. Mit 
beiehrendem Terte von F. ©. 
Häglfperger. Ites — 6tes Heft. 
gr. 8 geh. a 24 fr. od. 6 gr. 
Unter vorftebendem Titel erfcheint eine Aus: 


wahl vorzägliser Stahlftine, weiche teils zur 
ierde religibfer Werte, theils zur Bierbe im 
enber ter! bu Der 





Immern verw tbnnen. — 

reis i fo außerordentlich billig, daB fich biefe 
Cammlıumna, welde anf zwölf Hefte berechnei 
in, ſelbſt Minderbegüterte anſchaffen tdnnen, — 


Ale 36 Wochen erfcheint ein Heft, 

Schneid, J. SR. kurze und leicht 
faßlihe Homilien auf alle Sonn⸗ und 
Feſttage des katholiſchen Kirchenjahrs, 
ſeiner Pfarrgemeinde vorgetragen. 
sfter Theil. Auch unter dem Titel: 


kurze und leichtverftändliche Homitien I 


auf alle Sonntage im Jahre. 8. 
1 fl. 6 fr. od. 16 gr. 

— — basfelbe 2ter Theil. Auch unter 
dem Titel: Kurze und. leichtvers 
ftändlihe Homilien auf die Feittage 
des Herrn, feiner heiligen Mutter 
und der Heiligen, welde im Sabre 
noch gefeiert werden. 8. 30 kr. 
odex 8 gr. 

(Beide Theile zufammen 1 fi. 36 fr. 
oder 1 Zhlr,) 
Als vor 2 Jahren bed Herrn Verſaſſers 

„eure E@rmabnungsreben auf bie Souns 

und Feſttage“ erfwienen, war in allen throlos 

iſchen Journalen nur Eine Stimme darüber, 

di fin ſolche durch aroße Herglichkeit, burd) 

funftiofe, einfacbe, edle Sprache aanı Beion: 

ders aus zelchneten. — Die vielfam an den Hrn. 

Berfaffer ergangenen Nufmunterungeg, anch 

ine „„nomilicn” beraudjugeben, beflimmten 
enielben, biefem Wunſche nacyutommen, Die 

Abyrodatien bierüber lautet unter Underm: 

„Wir baben die „Homilien“ eıner genauen 

E:rnfur unterſtelen laſſen. Diefe erfannte bie 

Bortrage mit vielfagender Kürze, bündiner 

Klarbeit und Waßlichfeit bearbeitet, und fand 

fo viel Scobnes, Troͤſtliches, Galbunatooiles 

und Ergreifendes darin, daß wir mit Freuden 
bie oberbirtliche Genehmigung zur Befanntmas 
chung derſelden durch den Bruck hemit errheilen.“* 


83 In allen Buchbandlungen ift zu haben, 
uasburg, in ber Matth. Rieger’iden 
Bucblantluna : 


Das Schloß Nougemont. Hi: 
ſtoriſch romantifche Erzählung von M. 


Döring. Preis 1 Rthir. 12 gr, 
Erennde einer gebildeten, fittlihen, geiftreigen 


722 
und zugleich unterhaltenben Pecture werben 
osige Erſcheinung aufmertfam gemacht. 
Berpis, im November 41858. 
bh. E. Krappe, 


ns) Meue Gefänge. 


Als eine vorzägline Gabe empfehlen wir 
die bei uns fo eben erfdjlenenen und im allen 
Buchhandlungen vorräthiaen 


ä 

Lieder fchwäbifcher Dichter, 
componirt für eine Singftimme mit 
Pianefortes und Guitare⸗ Begleitung 
von €. Hetſch und €. F. Kauff: 
mann, iftes und 2tes Heft, aufs 


auf 


v. Het ſch. — Waldlieb von Uhland, 
comp. von Kauffmann. 


Inhalt des 2ten Hefts: Lieb von 
@. Mörike, comp. v. Kauffmann. — 
Ude von Juſt. Kerner, comp. v. Hetſch. 
— Des Kuaben Zod von uUhlanmd, comp, 
von Kauffmann — Die tranrige 
Krönung von E. Mörike, comp. von 
Kauffmann. — Erſtes Liebeslied 
eined Mädchens von E. Mörike, comp. 
v. Hetſch. 

Diefe Gefäuge zeichnen fi vor vielen am 
dern Eompofitionen jegiger durch 
ſchoͤnen ersthäntiene — odien, 


Charatter bes Texts vollfommen emt r 
fehr vortbeilpaft aus, ein Borjug. den au 

e bis jegt barüber erſchienenen Recenfionen 
ebührend anerfennen. ie Algem. mufital. 

tung 1858 Mr. 11 fagt darüber: ‚.Da find 
„regt treue, ohne Ziererel und @itelfeir, aber 
„mit anfprucpslofer Empfindung „yetazietene 
‚Rieder ffir eben ins Dünger. e Gebiete 
v. Kauffmann. — Die Zufriedenen | ‚on Grimeifen, Ublanb, er, Mörite find 
. . D „gut gewählt; beide Eomponiften haben ein 
von Ublamd, comp. dv. Hetf&. — Der | und Biefeibe Unfiat amd falieben fid) einans 
®ärtner auf der Höh' von Juſt. Ker: | „der im Hreumdfaft an, &8 brauct alfo feine 
„weitere Beſchreidung biefer gemütblichen Gas 
5 7} Wan. — je fs und feon 
„mollen,’ al. db; nf. in d. Europa ınss, 
II. Bb. ste Rıef. 


Imle ke Liefching in Stuttgart, 


ſchoͤnſte ausgejtattet, Preis pr. Heft 

21.8. AR 24 — Zu 

"Heft einzeln eg fe . 
gupalt des afen Hefts: Frage 
von Grüneifen, comp. v. Hetfa. — 
Das Ständchen von Uhlaud, comp, 


ner, comp. v. Kauffmann. — früh: 
lingsgefühl von E. Mörite, comp. v. 
Herih. — Der Wanderer von Juſt. 
Kerner, comy. v. Kauffeann. — 
Ständchen von Aufl. Kerner, comp, 


[4695] Im Berlage von F. €. ©. Leuchart in Breslan ift fo eben erſchienen und 
in allen Mufitalienbandfungen zu haben: 


Songe et Verite. 
Douze etudes et Pieces earacteristiques pour 
le Pianoforte, 


composees par 
B. E. Philipp. 


op. 28. Preis 2 Rthlr. 

Diefe Elavierftäde baden einen ald Elavierlebrer fehr geſchaͤzten Tontünftler , en anders 
weitige 2 re vielen Befall arfunden —— 3 Unter dem — Etuden 
werben dem Publienm meiſtens vᷣdchſt ſchwierige Aufgaben ober Finnerärungen fer Anfänger 

eboten. Hier aber wird man ben Inftrueriven Amer mir dharafteriftifcher Sadı it verbunden 
Inden ‚ obme daß auf einen größern ald mittlern Grad ber techniichen Wertigkeit gerechnet wire, 
e äußere Ausſtattung tft von einem berühmten Rupferftecher befongt, 








— — 


(3749) Durch alle Kunſt⸗ und Buchhandlungen Drurfchlands ift zu haben: 


Schillers Denkmal, 


von 
Thorwaldfen. 
unter Thorwaldſens Aufficht gezeichnet von Giulielmi, lithos 
grapbirt von Hanfftängel in Dresden. 
2 Blätter in Folio. Preis I Rehlr. 12 gr., hinefiih Papier @ Rtehlr. 
14687) So eben erschien bei MR. Crayen nn Leib — — 


Opern für Pianoforte, 


zu vier Händen. 
Wohlfeile Ausgabe. 
Bellini, Nerma 2', Thir. 
Bellini, Nachtwandlerin 2, Thlr. 
Mozart, Den Juan 2>/, Tbir. 
Auber, die Stumme 2, Thlr. 
Rossini, Barbier 2'/, Thir. 
und in kurzem erscheint 


Herold, Zampsa 2Y, Thir. 


ſ4654) Bei Eduard Weber in Bonn 
tft nun vollftändig erfgienen: 


Grammatik 
der 


romaniſchen Sprachen 


von 


Dr. Miedrich Diez, 


ordentl. Profeffor der neuen Ritteratur)an ber 
‚ Univerfität zu Bonn, 
Im zwei iCheilen. gr. 8. 1856—1838. 
3 Mtbir. 16 gÖr, 


Ein mir Fleiß, Erundlichteit und Geift bears 
Beitered Wert, welches eine wefentliche Laͤce in 
der vergleichenden Sprachforſchung ausfüllt, und 
als ein wuͤrdiges Geitenftäd * Geimme 
elaffifher Orammatit der germanſchen Sprachen 
zu bezeichnen if. Der Verfaffer bat ſechs roma⸗ 
ntſche Epramen als bie wichtigſten bervorgehos 
ben, zwei Öflliche: bie italiemiiche und walachi⸗ 
faye ; zwei fübmweflfiche: bie ſpaniſche und portus 
glefifche ; zwei norbmeftlihe: die provengalifche 
amd frambſiſche. Im erfien Theue entwickelt 
der Berfaffer im einer einleitenden Abhandlung 
(5, Ss-#H) een bie Beſtandtheile der romaniſchen 


- Sprabm zunachſt deren Abftammung von der 


roiniſchen Bolfsfpradye und aebenft dann auch 
träge, welche die griechſſche und bentiche 
Sprache geliefert baben ı«. Hierauf folge bie 
Zautiehre als I. Theil ber Srammatif. Der zweite 
Kbeil handelt ausführlich von der Wortbiegunge: 
and TWorteildungdicehre u. f. w. 
Gersborf, Reperrorium. 


In Wien zu haben bei Nobrmann und I, 
Schweigerd, Gerold, Schaumburg, Volde, Berhuc. 


2723 


[4658] So eben iſt bei und erſchienen und verſaudt worden: 
Gemeinnuͤtzige 


ſyſtematiſche Waturgefdichte der Kſche 


von 
Dr. Karl Ebriftian Gmelin, 
Profeſſor ber Naturgeiatigte in Karlsrube, 
Dweite Ausgabe. 

Mit 164 Abbildungen auf 143 Stupfertafeln. 
Subferiptionspreis für das ganze Wert 7 fl. 12 fr. oder 4 Mibir.; für 1 Eremplar 
mit forgfältig colorirten Aupfern 14 fl. 23 Pr. oder 8 Mtblr. 

Der Subferiptiondpreis dauert nur bis zur Oflerineffe 1939, dann tritt ein erhöhter Raben: 
preis ein. Dad Wert erſcheint in 28 Lieferungen unb wird in 0 Monaten fertig geliefert. Noch 
beımerten vor, daß biefed Wert fi zugleich aus ald vierter Theil der Gmelin'ſchen Natur: 
geſchichte anfchließt, woburg dieſelbe für bie Befiger vervollfländigt wird, 4 

Manuhelm. chwan & otz ſche Hofbucrhanblung. 


a a ti + Ur Sees er rer h 
[4657] &o eben erſchien aid Undenten an Miss Clara Novello: 


ALBUM NOVBLL®, 


enthaltend die von Miß Clara Novello in ihren Goncerten mit größtem ‘Beifall vor: 
getragenen Narionallieder und Arien mit Begleitung des Piancforte. Der deutſche 
Tert iſt allen engliiden, italienifhen und franzöfliten Sefängen untergelegt, 
Das Wert bilder ein Seitenftüc au dem mit allarmeinem Beifall aufgenommenen 


bum de Mile. Garcia, 


enthaltend die vom biefer Saͤngerin und ihrer Schweiter Mme. Malibram voraetra- 
genen Arien, Nomanzen und Yieder mit er deutichem Texte von Grünbaum 
und Portrait, 
Preis 17, Rthlr., die 9 Gefänge einzeln a 4 — 8 gr. 


Bertin., Schlefinger’fge Buch⸗ und Muſitbandlung. 






“" Wiener 3eitfchrift 
uͤr 
Kunft, Litteratur, Theater und Mode, 


Der unterzeichnete Heraudgeber ladet bie Freunde der Wiener Zeitfchrift zur Praͤnumeration auf dem mit bem 1 Januar 1839 


beginnenden vier und zivanzigiten Jahrgang ein. 
ublicums, und in dem Bewußtſeyn, nach jeinen beften Kräften 


Theiluabme ded gefammten deutſchen 


Mit dem innisften Dante für bie neuerdings erprobte, unerſchütterliche 
r die Erhaltung eines In: 


ſtituts gemirtt zu daben, das durd ein Dierteljapehundert feinen Standpunft behauptete, erneut er fein Verſprechen, au fünttig 


weder Mühe noch Opfer für die Wervolllommmung bdesfelben fparen zu wollen. 


Die mit jedem Jahre ausgedehntere Mitwirkung 


anerfannter Litterätsren des In: und Auslandes wird es ibm mehr und mehr moͤglich machen, ſowohl durch Mannichfaltigfeit als 


auch Gediegenheit,. namentlich dentfcher Original: Mittheilungen, ben 
tungen eines wahrhaft gebildeten Leſerkreiſes zu entiprehen ; der Ton der 


orderungen ber Zeit, dem Bebüriniffe und dem Erwar: 
tif, wie er im biefem Blatt eingeführt ift, wird aud 


ferner nie die Achtung verläugnen, welche der Herausgeber und feine Mitarbeiter der Litteratur, den Gchriftftellern und dem Publi— 


cum ſchuldia zu jepn glauben. — 


Die Anfertigung der artiftiihen Beilsgen, namentlid der Modebilder, bleibt den nämlichen, 


dur eine Meihe von Jahren bewährten Künſtlern anvertraut, melde mit verdoppelter Sorgfalt, in der Wahl wie in der Ausfuh⸗ 


rung, bem weit beg 


rundeten Muf biefer Leitungen zu erhalten fuben werden. — Umermidete Aufmerkſamkeit ſoll auch dem littera⸗ 


riſchen Beilagen der Zeirfhrift, dem Motizen: und Litteraturblatte gewidmet werden; dad allgemeine Jutereſſe, weldes dem 


erfteren längit 


vorgebracht bat, Lönnen dem Herausgeber nur ald Ermuthigung zu ftets forifchreitender Vervolllommnung dienen, — 


zu Theil geworden, umd bie erfreuliden Erfolge, melde das letztere fchon im dem einen Jahre feines Beſtehens her: 


Unverändert, 


sie die Korm und Tendenz des Blaıtes, bleiben auch die Honorarverhältnifie zwiſchen den Mitarbeitern umd dem Herausgeber, wie 


fie zu premier Aufriedenheit bisher beftanden, 
Die Zeitfchrift eribeint wöhentlid dreimal, nämlich: Dienftag (mit dem allgemeinen Motizenblatte), Donnerftag (mit 


dem colorirten Mobdebilde) und Sonnabend (mit bem Litteraturblaite umd ben monatlichen artiftifchen oder mufifalifhen Beilagen) 
in groß Octav auf Velinpapier. Jeder Jabrgang befteht aus vier Bänten, und ıft mit Titelblalt Megifter und Umſchlag verfehen. 

Die Pranumeration beträgt mit den Modebildern in Wien (in der Berlagsbandlung von Anton Strauß's fel. Witwe, in 

der Dorotheergaffe Nr. 1108) vierteljäbrlih 6 fl., halbjaͤhrlich 12 fl., und jährlih 24 fl. C. M.; ohne Modebilder vierteljäprlih 4 fl., 
Halbjährig 8 fl. und jäbrlih 16 fl. €. M. 

Auswärtige belieben fih an die ihnen zunächſt gelegenen loͤbl. Poftämter gu menden; jene aber, welche ſich mit ihren Beitellun: 
en direct un bie f. k. Oberſthofpoſſamte⸗Hauptzeitungserpedition ın Wien oder an tas k. F. Oberpoftamt in ® ran menden, gahlen 
albjäbrlin 15 fl. 12 Fr,, umd jährlib 26 fl. 24 fr. C. M. nebit 12 fr. balbjähriger und 24 fr. C. M. ganzjaͤhriger Erpeditionetaxe wofür 

fie die Zeitſchrift wöchentlich zweimal mit gedrudten Eouverten in bie entlegenften Orte ber Monarchie und bis am die Außeriten 
Gränzen des oͤſterreichiſchen Raiferftaates portofrei — 

ie beten Abnehmer in den Provinzen‘ werden beſonders darauf au m gemacht, daß beidirecten 
WBeftellungenandie k. f. Ob — tion in Wien die Jeitſchrift 
ihnen zu den bier angefegten Preifen ohne den geringiten Auffchlag oder die mindefte Kpftenerbö: 
bung ficher und verläßlich zufommen wird. 

Den geehrten Abnehmern im Königreiche Ungarn dient zur Machricht, daß die Wiener Zeitfcheift, auper 

— l it . 


„3738 


Pfr 1839 an direct im dem k. 2. privilsgieten Rund 


öhnli » und 
dem aewöhnlichen Voſt⸗ um Bnchbandlungswege, in Peith um den feftgefegten Ladenpreis zu haben 


fehafts= und Auctionsamte der HS, were and Kön 


ſeyn wird, 

a Prag wird die Zeitfchrift (aufer dem directen Wo 2 „ande 3837 in der Buchs und Kunſthaudl 
von B obmenne fel. Erben, Her in der Kunfthandlung Pre 3. Fifher in Brümm durch die & ® 
Sei de Uſche — I haben ſeyn. 

Auf dem Vormege iſt die Zeitſchrift jedoch nur ungetrenmt, nämlih der Zert mit den Modeblldern, aber feines von bieien, 
weder Zert noch Modebilder, abgeiomdert zu befommen. Pränumeranten, welche ihre Eremplare mit hartem Wachs umb dem 
Amrefiegel geſoloſſen zu erhalten wünfden, zablen jäbrlich 1 fl. 56 fr. €, M. mehr. Den gechrien HH. Pränumeranten, melde 
ihre Veitellungen bei der biefigen k. k. DOberithofpoftamig : rg ge Meran oder bei ber y f. DOberpoftamtserpeditiom im Yrag 
maden, jteht ed überdief auch frei, die ericheiuenden Blätter Zeitſchrift daſelbſt zu beziehen, oder ſich selbe bei ihrer etwai: 
gen Wbreife von Sei Städten allentbalben, innerhalb des Kaiſerſtaakes nachſenden zu lafen, ohne dafür beſonders zu bezablen. 

Im Wege bes Buchhandels ift die Zeitſchrift n ur ganzıäbrig mir den Modebildern um 16 Thaler, und —9* die ſelben um 
10 Thle. 16 gr. ſacſiſch Courant, netto, von alen loͤbl. Buchhandlungen der Provinzen bed Kaiſerſtaats und des Aus 
landes, durch die Buchhandlung des Hrn. Kari Gerold in Wien zu beziehen, und es ik, um den viefältig geänßerten Wunſchen 
zu begegnen, eine wöchentliche Ablieferung und Poſtwagen- Verfenbung der Wiener Zeitfhrife nah Leipzig eingeleiter werben, 
moburd dem artiftifchen Theile fein in der Zeit bedingter Einfluß auf ichnelle praftifhe Anwendung und das Jutereſſe des 
wirtio und verliflih Nenen an wi 

@infend ‚von denen alle au fgenormmenen Driginalbeiträge mit fünfzehn, alle Ueberiehungen aber umb Vearbeitur gen 
aus fremden ——8* mit zehn Tha fur unferw Drudbogen bomorirt werden, erbittet man unter der Aufferift: 

An die Vedastion der Wiener Zeilſchrift für pre Fitteratur, Theater und Mode. 


Wien, im Derember 1838. ch Witthauer, 
Herausgeber und Redatteur ber „ Gene Sugm: = Bun, Kitteratur, Theater und Mode.” 
, am 57 


[661] So gaben ift reidlemen und in allen Buchhandlungen zu Haben (in Augsburg in 9 Im berg (3570. 71] Bei Georg Franz in Mün- 


v. Seniip und Stage ſchen): 


Medicinische Klinik. 


Von 
Dr. J. Bouillaud. 
Deutſch bearbeitet von Dr. ©. Krupp. 
Erstes Heft: Acute Magen- und Darmentzündungen, typhöse 
Fieber, wesentliche, anhaltende Fieber. Gr. 8. geh. 15 gr. 


Zweites Heft: Acute Peripneumonie. Gr. 8. geh. 9 gr. 
Der beräfmte ng Se 5 * belden erden — —— me —* betanuten 
Shaifiinn die Eympt ‚ bat Selen. —* bes typ ieberd und ber 
neumonie ab, umb legt gem er ing aber Seraiere ſe —— — 
ungörorife vor, g durch —F ps enge —** ala bewiefen . Dur 
zent er be 56 — rn ul — — ya Dee aa Ren unb 
en Driainals in 5 Heften 
m gie: weine as — A 2 9 —E De a alles Wichtige des ſelben 


Theodor Fifcher ın Kaſſel. 


162-6) {&moires de J. Casanova de Seingalt, 


ecrüs par lui.meme, 
Edition originale. Tome 9, 10; 11, 12. 


Preis 6 Rihlr. 20 gCr. 

Dbige feit Tanger 54 22 —— 4 Bände dieſes befannten Wertes, weiche befonberer 
Berbälrmiffe halber elek werben fonnten, fi * fo eben erfcienen, und ift der 
Preis —2* nun vouſtanbigen Wertes in Pr Finden 21 Zhlr., wofür es burch ale Buchhandlungen 
zu beziehen 

ü *8 und Leüpzig, Im November 108. 
8 Hart Muguardr‘ fe Buabandiung für in⸗ und ausländifche Litteratur. 











(1723) Dividendenvertheilung. 

Der Vorftand der Lebensverfiherungsbant f. D. in Gotha, bei 

welcher die laufenden Verfiherungen bereits die Summe von 

14 Millionen Thalern 
überfttegen haben, und deren Gefammtfonds bis zu 1,860,000 Thalern ange: 
wachſen ift, bat für das naͤchſte Jahr die fechsre Weberfchußveriheilung ange: 
ordnet, indem er auf die im Jahre 1834 für lebenslaͤngliche Verſicherungen einge: 
zahlten Prämien eine Dividende von 

23 Procent 

im Gefammtbetrag von 77,186 Thlrn. zuräderftatten läßt. 

Die unterzeichnete Agentſchaft ift beauftragt, dieß den Intereſſenten befannt 
ju machen, und ergreift diefe @elegenheit, fih zur Befoͤrderung von Berfiches 
tungsanırägen an die genannte Anftalt zu erbieten. 

Gebrüder Frommel in Augsburg. 


ehem ist erschienen und durch alle 

Buchhandlungen zu bezichen: 

Ott, Dr. E. A., armamenta- 
rium chirurgicvum selectum, oder 
Abbildungen der vorzüglichsten 
ältern und neuern chirurgischen 
Instrumente und Verbände, Mit 
kurzem erklärendem Texte. 1stes 
Heft. Tab. 1—7 Quer - - Folio. 
geh. 36 kr. 

Das Ganze besteht aus 6 Heften, 
welche bis Ostern geliefert werden. 


(9590) Bei Immanuel Diüller in Leip⸗ 
zig in erfayienen und durch alle Buchhand⸗ 


"— berb en 


von 


€. Herloffohn. 
8 In eleg. — Umſchlag. 
r. 42 gr. 

Diefe — fon aewnfan icht⸗Samm⸗ 
fung‘ wirb_ben hen Yrmabıs des ges 
muͤthlichen —ãæã gewiß eine ſehr willtor⸗ 
mene Erſcheinung ſeyn. 

(3 Beachtung als ſchoͤnes Feſtge⸗ 
fchen? für AJungfrauen verdienen 


die verſchiedenen neuen Ausgaben von 
Luiſe. 


Ein laͤndliches Gedicht in 3 Idyllen 
von 3. D. Voß. 


Ausgabe in 8. mıt 4 prachtvollen englifchen 
Stahlftihen, hoͤchſt elesant eingebunden 
2 Rthlr. — — mit Soldſchnitt 


Ausgabe in gr. 16. mit 1 engl. Stahlſtich, 

eleg. eingebunden mit Goldfchnitt 4 Mtbir. 

Ausgabe in 16. obne Kupfer, eleg. carton, 
Preis 16 pr. 

Es ig —— — La über bie neuen 

| tannten bo. er Meis 


en abri, bie 
Je Kenn, un Ar in Fu —— 
frauen machen 


Vreis 


ſten Geſchent für Jungs 








AUGSBURG. Abaumımect 
ür die Bradt 

—* — ———— 
Bü, ni kr; für auswärts bei 
der hiesigen H. Oberpostamis- 
Zeitungs-Frpedition, sodann für 
—— — 

i j un 

a Yon Hälfte jedes Beme- 
sters anchrierteljährig, fürfrank- 


Montag 






Veberfidt. 
Spanien. Schreiben aus Borbeaus: Bedeutung Maroto's 
Zur Ehrenrettung Ramirez de la Pifeina’s und Don Amats, 
Gerücht, daß Maroto verwundet und gefangen worben, — 
Großbritannien. Nachrichten aus Eanaba bis zum 23 
Nov. Ban Buren entläßt die Beamten, welde bie Ju⸗ 
furgenten unterftügten. Lord Durham weist bie Adreſſe der 
Radicalen von Weſtminſter zuräd, — Fraukreich. Dupin 
erlangt in den erſien zwei Scrutinen nur eine Mehrheit von 
wenigen Stimmen über Paſſy. - Urtheile über bie Thronrede. — 
Niederlande. Geburtsfeft König Leopolds. Die Miſſion 
der HH. Anſembourg und Metz nah Paris. Näheres über 
die — 3* der belgiſchen Bank. — Italien. 
Verona (das Jefuiten-Noviciat des Cardinals Dvescaldi. — 
Deutfhland. Münden, Karlsrufe, Dresven, Hanncver 
Erkrankung des Kronprinzen), Hildesheim, — Preußen, 
Schreiben des Hrn. v. Kamph über Beibehaltung des gericht» 
lichen Berfahrens am Rhein. Näheres über bie Refignation 
des Hr. v. Kamptz auf die Leitung der rheinifchen Juſtizver⸗ 
waltung, — Defterreid, Ernennung eines Primas von 
Ungarn. — Handelt und Börfennahridten. — 
Auf. Beil. Briefe aus Catalonien. I. — Die öffentlichen 
Borlefungen in Paris. — Ueber bie Garantien der preußifchen 
Zuftände, — Perſonalnachrichten. 


der Börfen: Neu Vert 27 Non; London 17; Varis, 
Wien, 19; Hamburg, Amflerdbam 18; Branffurt 21 Dec, 


Spanien. 


#Bordeanr, 13 Dec. Maroto hatte (wie Sie wiffen) am 
3 ein Gefecht gegen Diego Leon, Er dargirte in demfelben 
mit großer Tapferkeit am der Spitze der Meiterei von Balma- 
ſeda. Diefe ließ ibn aber im Stiche, umd er lief die größte 
Gefahr getödtet ober gefangen zu werben. Glüdlihermerfe be: 
merfte das Ate mavarrefifhe Bataillon die Gefahr und befreite 
ihn. Der Feind wurde nah Mendavia zurüdgeworfen. Haͤtte 
Balmafeda’s Meiterei ihre Schuldigkeit gethan, fo wäre Maro⸗ 
t0’8 Sieg noch entſchiedener gewefen. ) Balmaſeda iſt Ma⸗ 
zoto’s Feind und ſuchte ſich bei dieſer Gelegenheit zu rächen. 
Maroto hatte ihn kürzlich arretiren laffen, ba er gegen feinen 
Willen über den Ebro gegangen war, und 45 Ehriftinifche Ge: 
fangene im Widerfpruh mit dem @ior’fhen Tractat hatte er: 
fehiepen lafen, mas Efpartero zu Repreffalien bewog. Maro- 
t0°8 Betragen wurde gemißbilligt, und er erhielt Befehl, Bal⸗ 
mafeda in Freiheit zu fegen. Maroto ift der einzige Carliſti⸗ 
ſche General, der fähig it cine Armee zu commandiren. Er ift 





*) Die griftinifhen Beriste, bie bei biefer Gelegenheit den Sieg 
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24 Dec. 1838. 


dabei ein aufgeliärter,, gemäpigter Mann, baber wüshet die 
Partei der Priefter gegen ihn und ſucht ihm zu ſtürzen. Ge- 
lingt es ihr, fo ift die Sache Karls V als verloren anzufeben, 
denn die Armee würde bald wieder in die Muthlofigfeit und 
Desorganifation verfallen, aus welcher Maroto allein fie rif. 
Sp nrtheilt unſres Wiſſens auch Fürft Schwargenberg über ihn; 
es kann alfo nicht Unzufriedenheit mit Maroto fepn, was ben 
Fürften bewog fi aus Spanien zuruckzuziehen. — Seitdem ich 
diefe Zeilen geſchrieben, fiel mir zufällig die Allg. Ztg. vom 
31 Det. in die Hände, welde einen Brief aus Bayonne vom 
21 Det. mit dem Beihen +* enthält. Im biefem Briefe ift 
von einem im Töniglihen Hauptquartier angeflommenen Hrn. 
Ramon de la Piscina die Mede, foll heißen Mamirez de la Pis⸗ 
eina. Ich begreife nicht, wie Ihr Baponner Eorrefpondent zu 
al den fhändlihen Verleumdungen über diefen Mann kommt. 


Ramirez de la Piscina iſt einer der edelften, beften, aufgeklaͤr⸗ 


teften, in feinen politifchen Anfibten gemäßigten Männer, bie 
ih kenne. Er war eben fo wenig Dragoner:Eapitän ober nies 
driger Schmeichler der Frangofen, ald er jegt Domherr iſt. Es 
ift ein Mann von 38 Jahren, feit feiner früheften Jugend im 
der diplomatifchen Carriere, feit 14 Jahren Geſandtſchaftsſecre⸗ 
tär und Gefchäftsträger an den Höfen von Florenz umd Mom, 
Zögling des berühmten Marquis de Labrador, biefes fo allge= 
mein hochgeachteten, loyalen Neftors der fpanifhen Diploma ⸗ 
tem, der mir noch vor kurzem ſchrieb: „Hamirez est un des 
hommes que j'estime et que j'aime le plus.“ DRamirez iſt 
einer von den wenigen Menſchen, bie felbft ihre Gegner nicht 
baffen fönnen. Wie der Bavonner Eorrefpondent biefen vor 
treffliben Mann fo furdtbar angreifen kann, ift mir, wie ge⸗ 
fagt , unbegreiflih, und feine Verleumbimgen können fih nur 
auf eine Namensverwechslung gründen, bie fi nie ein Spa: 
nier zu Schulden kommen läßt, denn von allen Nationen find 
die Spanier die, welche am beften die Geſchichte und Geogra— 
phie ihres Landes und die Werhältniffe eines jeden fennen. — 
Don Amat, den jener Eorrefpondent für dem Beichtvater des 
Königs“ Karl ausgibt, iſt ein mir perfönlich fehr befannter 
päpftlicher Hofcavalıer von hoher Geburt, der türzlich nah Spa⸗ 
nien im einer wichtigen Angelegenheit ging. Es iſt ein juns 
ger, fehr gebildeter und toleranter Prälat. . 

+* Banonne, 15 Dec. Eipartero hat aus Logroño 6 Dec. 
eine neue Vorſteliung eingereicht, worin er bie Nothwendigkeit, 
Cordova und Narvaey zu beftrafen, zeigt. Im dieſer Vorſtellung 
nennt er die Revolution vonder Granja 1836 ein beflagendwerthes 
Ereigniß, und bezeichnet die Bewegung von Sevilla ald dad Werf 
einiger wenigen mit Gordova und Marvacı Einverftandenen 
gegen den wahren Willen der Sevillaner Nationalgardel — 
Stonard bat eine Commiſſion zur Meorganifirung und Depuras 
tion der Nationalgarde von Sevilla ernannt, — Die Expedition 
Zurbano’s, von der ich ſprach, reducirt ſich auf unbedeutende 
Gefechte, Wichtiger war die Action von Iruz am 1 bei Bila- 
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nueva de Mina, wo die Tarliſten einen na dieſem letztern 
Plage beftimmten Transport vergeblih amgriffen, uber ben Chef 
vom Generaljtab des linken Flügeld der Urmee, den Oberften 
Meinofo, gefangen nahmen, der, wie fie-fagen, gleich nach der 
Action geftorben, wie aber die Ehriftinos behaupten, ermordet 
worden if.» — Endlich erhält man über Saragoffa eine Nach: 
richt vom 11 aud Sor von dem Commandanten der Eincovilag, 
der zufolge (ohne Beſtimmung von Zeit und Ort) Maroto ge: 
ſchlagen, verwundet und mit 150 Reitern gefangen worden wäre. 
Bei der Stellung Maroto’s wäre diefe Nachricht, die übrigens 
och fehr der Beftätigung bedarf, von hoͤchſter Bedeutung. 


Großbritannien. 

London, 17 Der. 

Lord Durham bat die Annahme der vom MWeftminfterer Me: 
formverein an ihn beſchloſſenen Adreffe abgelehnt. Seine Gründe 
entwidelt er in folgendem, an Hrn. Welt, den Secretär biefes 
Verein, gerichteten Schreiben: ‚‚Slevelnd: Row, 15 Dec. Mein 
Herr! Die von Ihnen mir in Abſchrift mitgetheilte Adreffe, 
die nur Principien ausfpricht, mit denen ich vollfommen über: 
einftimme, würde ich gern und mit Stolz aus den Händen ei- 
ner Deputation entgegennehmen, werm ich nicht wüßte, was in 
der Verſammlung vorgegangen, in welcher diefelbe beſchloſſen 
worden iſt; da nun aber diefe Vorgänge zur öffentlichen Kennt: 
nis gelommen find, fo muß ich die Deputation, die Sie mir 
ankündigen, zu empfangen ablehnen. Der Morfiger ward ein:, 
müthig gewählt, und das Meeting votirte ihm eine Danf: 
fagung. Er ermahnte die Verfammelten, ihre ftrengeren An— 
fihten über Canada's Angelegenheiten fürs erfte zu vergeffen, 
und zu erwägen, ob ich nicht „„benüßt werben Könnte” zur Für: 
derung ihrer weiteren Zwecke. Andere Redner waren noch auf: 
richtiger im Bekenntniß ihrer Unaufrichtigkeit. Pr. Wabe 
außerte, „als ein Schuprebner des allgemeinen MWahlrechts 
(universal suffrage) befinde er fih in Verlegenheit, denn er 
ſehe nicht ein, wie er.eine Adreffe an einen Mann unterftügen 
Fönne, ber dad Mahlreht nur für alle Hausbeſiher (house- 
hold suffrage) verlange.” Gleichwohl unterftüste er die Adreffe, 
und zwar, wie er erflärte, aus dem Grunde, „weil ich doch ald 
ein Schrittitein zum Vortheil der radicalen Partei benugt wer: 
den önnte.” Diefe Gefinnungen und bie in ihnen liegenden Abfi- 
ten, wenn im Sufammenhalt mit der Adreſſe betrachtet, ſchei⸗ 
nen ‚herzlihen Beifall gefunden zu haben. Ich babe mid bier 
auf obige Stellen bezogen, um jedem Mißverftändnig über die 
Motive vorzubanen, die mich zur Ablehnung der Adreffe be: 
ſtimmen. ch übergehe als unwichtig alles, was fonft noch in 
der Verſammlung vorging, und was als perfönlich beleidigend 
für mid betrachtet werben fünnte, und beſchranke mich bier rein 
daranf, ben offenbaren Widerfpruch hervorzuheben, der zwiſchen 
dem Wortlaut der Adreſſe und den Aweden ber Verfammlung 
obmaltet. Die Adreffe lautet fo, und das Meeting meinte es 
anderd. Das ganze Verfahren deutet auf grobe Unaufrichtig- 
keit. Ich kann, weder direct noch indirect, an einer folden 
Weife, öffentliche Ungelegenbeiten zu behandeln, heil neh: 
men. Mie ich bereit bin freimäthig zu erflären, melde 
Maafregeln ich für wünſchenswerth erachte, fo werde ich 
auch immer laut meinen Widerſpruch gegen Zwecke ausſpre— 
hen, die mein Gewiſſen mißbillige. Hätte ich auch nur ein- 
fach auf diefe Adreſſe geantwortet, da ich doch weiß, daß viele 
von benen, von welden fie ausgeht, Meinungen nähren und 
Zwecke anftreben, die ich als verberblic für den Frieden, ja felbit 


für die Eriſtenz der bürdedlichen Gefellfhaft ſchlechterdings gu 
rücweife, fo würde ich an ber Verführung‘, um nicht zu 
fagen, am Betrüge des Publicums zum Mitfuldigen gemacht 
haben. Und das werde ich nimmermebhr thun, mag Fommen, 
was dba will, Die Adreſſe gedenft meiner unveränderten und 
unveränberlihen Anhänglichleit an die Sache fortfhreitender Re 
form. Ja, diefe Reform betrachte ich ald das einzige Mittel 
zur Abmwendung großer nationaler Trübſale. Ich kenne Feine 
andern Mittel zur fihern Erreihung der wahren Endzwecke 
aller politifhen Unftrengung, ald da find die Aufklärung durch 
Unterricht, die Achtbarfeit und Selbftahtung und die dauernde 
Mürde und Wohlfahrt des ganzen Volks ohne Unterſchled ber 


Stände. Für dieſe großen Endzwecke, glaub’ ic, find der Feſt⸗ 


beftand bes Throns, bie Sicherheit ded Eigenthums und der 
Auffhmung des Gewerbileifes nicht minder weſentliche Erfor: 
derniſſe ald die Verwirklichung derjenigen Grundfäge, bie ich 
1834 vor dem fchottifhen Volke ausfprah. Aber ich will nicht 
thun, ats kennte ich nicht die weitern Entnürfe der Unterzeich⸗ 
ner biefer Adreffe — Entwürfe, die nit meinen hierin genamt- 
ten Grundfägen ganz und gar im Widerſpruche fteben. Ich er: 
Fläre daher hiemit ofen meine Mißbilligung derfelben, und meinen 
Entſchluß, mic ifrer Ausführung eben fo Fräftig zu widerfegen, 
als ich hoffe, für die Sache heilſamer, erreichbarer, und fomit 
wirffamer Reform fleißig imd gewiſſenhaft zu arbeiten. Aus die: 
fem Grunde muß ich die Deputation ablehnen. Ich will mich 
nicht der Gefahr ausfegen, irgend Jemand zu hintergehen 
oder Irgendwo mißverftanden zu werden. Cine fo angebo— 
tene Unterftügung, eine fd votirte Mdreffe kann ih nicht an: 
nehmen, fo gern ich fie umter andern Umftänden als ein ehren: 
volles und erfreulihed Zeichen dffentlihen Vertrauens mil: 
fommen geheißen hätte. Durham.” — Die fraglihe Ber: 
fammlung batte am 13 Abends im Vork: Hotel ftattgefunden. 
Die eigentlihen Worte Dr. Wade's waren, er betrachte Lord 
Durham als einen Schrittftein, vermitteljt deifen die radicale Par: 
tei fih aus dem „Moraſte ber Verzagtheit“ berausbelfen könne. 
Ein Hr. Kemp hatte ald Amendement vorgefhlagen, Sr. Lord: 
{haft feine Adreſſe zu überreichen, fondern abzuwarten, ob ber: 
felbe auch bereit fen, bie Maafregeln der Radicalen durchfüh— 
ren zu helfen. Erſt nach langer Discuffion wurde diefed Amende⸗ 
ment verworfen. Die Abreſſe felbit lautete: „Mplorb! Wir nd: 
bern ung Ihnen mit Gefühlen der Achtung, und betrachten Ihre 
Gegenwart in England im diefem kritiſchen Zeitpunkt als ein 
hochwichtiges Ereigniß für die Förderung bürgerlicher Freibeit 
in diefem Lande der Parteiherrfhaft und ber and ihr beruer: 
gehenden Ungufriedenheit. Wir begrüßen mit großer Freude 
Ewr. Lorbfchaft Erklärung an dad Bolt von Devonport, umd 
hoffen uns darauf verlafen zu Finnen, daß Ihre Anſichten 
über die großen Grundfäge der Reform nicht bloß unver: 
Andert und unveränderlich find, Tondern auh mehr und 
mehr durch längere Erfahrung werden gefräftigt werben. 
Die Weltminfterer Reformgeſell ſchaft hatte ſtets bie von Em. 
Lordſchaft in Schottland fo gewandt vertheidigten Maafregeln 
zum Ziele, nämlich: Wahlrecht aller Hausbefiger, dreijährige 
Parlamente und Ballotage 1.’ — Angeſichts obiger Erklärung 
gibt fih der Eramimer die von vornderein unnöthige Mühe, 
zu beweifen, dag Durham Fein „„Ulrraradicaler” ſey. — Die in 
allen Hofſachen wohlunterrihtete M. Poft ſchreibt: „Wie wir 
hören, war der Lady Durham Rüdtritt von ihrer Hofitelle der 
freiwillige Wet diefer Dame, und ihr edler Gemahl erbielt 
davon erft Kunde, als der Schritt ſchon gefheben war, Der 
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Brief der Lady am Ihre Maj., fagt man, fep nicht in der 
ublichen Bittform folder Entlaffungsgefuhe abgefaßt geweſen, 
fondern habe ihren Rücktritt in unummundenen Worten ange: 
zeigt. Die Königin, hören wir ferner, antwortete darauf in 
achtungsvollem, fogar liebevollem Tone, und bemerkte, fie 
mwürbe, wenn Lady Durham bie. übliche Form beobachtet hätte, 
die Erlaubnig ihres Müdtritts nur mit dem größten Wider: 
ſtreben ertheilt haben.” 


Das Patetboot Roscins Haut Nem:Morker Blätter bie zum 
27 Nov. mitgebracht. Sie find leer an einheimifchen politäfchen 
Neuigkeiten. Das Dampfboot Liverpool mar noch in New: Wort 
geblieben, um die Prafidentenbotichaft bei@röffnumg des Congreſſes 
abzuwarten; biefelbe bürfte im Laufe diefer Woche in Enaland 
eintreffen. Die Nahrihten aus Canada reihen bis zum 23 Nov. 
Die Mebellion in beiden Provingen iſt wirffam unterdrüdt, und 
wenig Gefahr vorhanden, daß fie nochmals ihr Haupt erheben 
werde. So fließen wenigftens die englifhen Blätter aus dem 
jeßigen Stande der dortigen Angelegenheiten. Der berüchtigte 
M’Kenzie, nachdem ihm fein Verſuch, ein Vagabundenheer un: 
ter feiner Aufruhrfahne in New:Dorkzu fammeln, gänzlich miß⸗ 
kungen, bat fein Quartier nah Waſhington verlegt, wo er in: 
deſſen noch weniger Chancen des Erfolgs vor fih bat. Wrä- 
fident Ban Buren hat diejenigen Regierungsbeamten, welche 
den Verfammlumgen der „Sympathiſers“ beimohnten oder der 
Infurrection in Canada irgendwie Vorſchub thaten, ihrer 
Stellen entlaffen. 


Frankreich. 

Paris, 19 Der. 

(Moniteur) 9% MM. haben weit beffere Nachrichten 
von der Frau Herzogin von Würtemberg erhalten. Ihre k. 9. 
iſt nad Viſa gereist, umd die Unftrengungen der Meife hatten 
keinen nachtheiligen Einfluß auf ihren Geſundheits zuſtand aus: 
geübt. 

(Monitenr) K. Ordonnanzen ernennen Hrn. Mar Rap: 
band zum franzöfifhen Eonful in Bahia und Hm. Alphonſe 
Barrere zum franzöfifhen Conſul in Fernambuc. 

Am 16 Dee. erhielt der Compoſiteur Berliog, kurz nachdem 
fein großes Eomcert im Eonfervatorinm gegeben worden, von 
Paganini folgendes Schreiben, welches das Journal des Debats 
im italienifhen Tert mittheilt: „Mein theurer Freund! Als 
Beethoven geftorben, gab es nur Berlioz, der ihn wieder zum 
Leben erweden Fonnte. Ich habe Ihre göttlihen Eompofitionen, 
die Ihres Genie's würdig find, gehört, und halte es für meine 
Pit, Sie zu bitten, als eine Huldigung von meiner Seite, 
swanzigtaufend Francs anzunehmen, welde Ihnen Hr. Baron 
v. Rothſchild bei Uebergabe der Beilage fogleich einhändigen wird. 
Halten Sie mid für Ihren liebevollften Freund. Nicolo 
Paganini.” 

Die Uneinigkeit unter den franzöſiſchen Legitimiſten nimmt 
immer mehr überband. Die Europe macht bekannt, Berryer 
übernehme vom 15 Dec. an die Direction dieſes Journals, und 
fährt zugleih mit ihren heftigen Angriffen wider die Gazette 
de France fort. Letztere erklärt nun ihrem früheren Liebling 
Berrver den Arleg und fagt! er ſey zum Feind übergegangen. 
Schon lange fey fein Benehmen den Pegitimiften unerflärbar 
gewefen. Er habe vermieden, ſich über bie Neform auszuſpre⸗ 
den, in ber Kammer babe er oft Bei den wichtigften Fragen 
geſchwiegen, und dann Überjdie unbedeutenditen Dinge dad Wort 


genommen. Mit Bedauern fehen die Moyaliften nun heute ihre 
Beſorgniß in Erfüllung gegangen. Die Gazette will indeffen ° 
nicht an der Medlichkeit feines Charakters zweifeln, fondern ber 
dauert nur feine Verblendung. Berryer erlieh hierauf in ber 
Quotidienne eine Antwort, worin er einer offenen Erflärung 
ausweicht. Es gebe Anflagen, auf die eine Erwiederung durch⸗ 
aus nicht nothwendig ſey. Auf die Bitte des Grafen de la 
Gueromiere, der jegt Cigenthümer der Europe geworden, habe 
er verfprohen, dem Journal feinen Math umd eine politiſche 
Richtung zu geben‘, wofür er die Conjtituirung einer Sorietät 
vorgeihlagen. Da aber diefe noch nicht conftituirt, ſey er heute 
der Mebdaction der Europe noch fo fremd, ald er cd morgen 
fepn werde. Die Gazette iſt mit diefer Erflärung nicht zufrie⸗ 
ben, und fegt eine bittere Polemik gegen Berrper fort. 


(Tourrier frangaisd.) Wir erwarteten von dem Minis 
fterium weder ein ſehr beredtes, noch ein ſehr energiſches Mar 
nifeſt. Eine ſchwache Megierung, deren Politik nichts Großes 
bat, erhebt ſich nicht leicht zur Würde der Sprache. Wir ge: 
ftehen aber, daß wir, fo ſchwach auch unfere Erwartung war, 
nicht vorausfehen fonnten, daf die Haltung der Voll ziehungs⸗ 
gewalt, in einem fo feierlichen Augenblick noch unter die trau: 
rige Lage des Minifteriums berabiteigen würde. Die Mede 
fängt würdig an, denn fie beginnt mit einer Illuſion Man fprict 
darin von der unımterbrohenen Wohlfahrt Franfreichs iind der Aus 
nahme bed Staatseinkommens, wie wenn nicht aus befannt gemach⸗ 
ten Urkunden jhervorginge, da der, Staatsreichrhtim fihgegen mär: 
tig in einem Etillftande befinde und bereits fichtbar abnehme. Cs 
iſt Findifch von einer ftarken Megierung, ſich die Fortfchritte der 
allgemeinen Wohlfahrt zugufchreiben, die dad Wert bed Friedens 
ift, Was foll man aber von einer Verwaltung denken, die fi 
ein Verdienft felbft aus dem Guten, das nicht eriftirt, macht? 
Das Miniſterium gibt zu, daß gewiſſe Intereffen leidend find 
und verfpricht Gefege, welche dem Uebelftand abbelfen ſollen; 
ohne Smeifel aber ans Furcht, eine allzu pofitive Verpflichtung 
auf fih zu nehmen, vermeidet es die Aufzählung diefer Ent: 
würfe. Das Programm des Minifteriums fpricht fi weder 
über die Maafregeln and, die es zur Erhebung des Credits der 
Eifenbabnunternehmungen vorfählagen wird, noch über die Ne: 
form der Gefängniffe, die bei Eröffnung der lepten Seſſion ver: 
geblich angefündigt wurde, noch über die Mentenconverfion, die: 
fen bittern Kelch, den man alljaͤhrlich der f. Sanction hinreicht, 
und melden der Hof alljährlich forticiebt. So lange der Krieg 
noch nicht ausgebrochen ift, wunſcht man ſich gewoͤhnlich Glück 
zu den Verhältniffen mit den fremden Mächten. Diefmal 
ift aber die abgedrofhene Phrafe noch kürzer, noch zweideutiger 
und noch weniger beruhigend ald gewöhnlid. Man verbreitet 
fi nicht mehr mit Salbung über die Aeußerungen der Achtung 
und der Freundſchaſt, die wir von außen her empfangen, fon: 
bern beſchraͤnkt fih nur auf die Angabe, daß diefe Verhältnilfe 
befriedigend fepen. Die üffentlihe Meinung darf nun wohl da, 
wo Hr. v. Mole fich befriedigt erklärt, ihre Forderungen ftei: 
gern. Wir wollen keinen andern Beweis der Zfolirung, in die 
Frankreich durch die Schuld jener Politif ohne Einſicht und Ehr⸗ 
gefühl verfallen ift, als gerade die Lüden der Mede. Woher 
dieſes affectirte Schweigen über England und die englifhe Al: 
lianz, die noch vor kurzem die beſte Stüge unſerer Mevolution 
war, wenn dad gute Einverftändnig fortwährend zwifchen bei: 
den Degierungen vorhanden war? Woher fommt es, daß nicht 
Ein Ausdrud der Freundfhaft für die Schweiz darin vorkommt, 


2860 


für jenen Theil unferer Graͤnzen und faft unfered Baterlandes, 
als meil man fih die alte Sumeigung jenes Volks entfremdet 
bat, indem man es in feiner Inabhängigfeit und Ehre verleßte? 
Konnte man fih wohl der Gefinnungen ber norbifhen Höfe 
rühmen, wenn Rußland drohend wird, wenn Preußen fein Miß⸗ 
trauen äußert, und Defterreich unferer Allianz durch einen neuen 
Tractat entzogen ift? (!) Im diefer Lage — wer follte ed glauben ? — 
zieht das Minifterium feinen Degen. Stark durch die Con: 
ceffionen, die ed dem Auslande gemacht, will ed verfuchen, ob 


ihm die Kammern ind Geficht widerftchen werben. Es wirft, 


die Frage der Mitwirkung auf. Ja, ihr habt Recht, wenn der 
Einklang zwiſchen den Staatsgewalten nicht vorhanden ift, vers: 
mindert fih die Kraft des Landes, und die Inftitutionen wer: 
den bis in ihre Grundfeften erſchüttert. Mer bat aber biefen 
glüdlihen Einklang nad einer Dauer, die eine weitere Befefti: 
gung verſprach, zerftört? Zum Glück fpriht das Minifterium 
vom 15 April niht mit ftarfer Stimme, es fheint, felbit 
drobend, um Gnade zu bitten. Wenn die Kammer es beim 
Wort nähme, fo wäre auf die Mebe von 1839 feine andere 
Antwort möglich, als eine der Adreſſe der 221 ähnliche. Eine 
Phrafe würde zum Sturze dieſes Minifteriumd genügen; man 
wird feine Mevolution nöthig haben. 


(Siecle.) Einerfeits fordertdas Königthum, die Mitwirfung 
ber Kammer für ein Minifterium, das, da es deſſen Gunſt befißt, 
davon dispenfirt ſcheint, irgend einen andern Anfpruc auf das Ver⸗ 
trauen ber Mation vorzulegen. Es iſt nicht ganz bdiefelbe 
Sprache wie zu Ende der legten Degierung, aber es ift bereits 
derfelbe Gedanke, und diefer ungiüdfelige Gedanke liegt offen 
da. Ueber die innern Fragen fonach Unterwerfung unter den 
Willen der Krone; bei den internationalen Verhältniffen zuge: 
ftandene Erniedrigung Frankreichs unter den Willen bed Aus— 
lands; dieß ift die doppelte Seite des Programımd, das man, 
acht Jahre nah 1830, im Namen des Könige vorlegt, ber 
von einer großherzigen Mevolution die Bewahung ihrer Frei: 
beiten, ihrer Madt und ihrer Ehre empfangen bat! Die Kam: 
mer wird biefe bemütbigenden Bedingungen jened Manifeites 
zuruͤckſtoßen. Nein! Es ift nicht wahr, dap Franfreih unter 
ſolchen Bedingungen „den Rang einnimmt, der ibm in ber 
Achtung der Welt gebührt.” Wenn die Größe für euch ift, fo 
ift ed Erniedrigung für Franfreih, und fein erfted Bebürfnif 
wird, wie es ſchon beute bie Haltung der Kammer bewieſen 
bat, das ſeyn, fih wieder aufzurichten. 


y Paris, 19 Der. 
tationen aus Belgien bier angelangt, nicht bloß Graf Anfem: 
bourg und Hr. Demetz als Abgefandte des Luremburg und Lim— 
burg, fondern auch Deputirte der Megierung und der Bank von 
Brüffel, um über die Arifis der Bank Müdfprahe zu nehmen. 
Graf Anfembourg und Hr. Demep, haben eine Audienz beim 
Grafen Mole verlangt, biefe ift ihnen aber nicht officiell bewil: 
ligt worden, dagegen haben die Abgeordneten lange Unterre: 
dungen mit Hrn, Thiers, Guizot, Odilon:Barrot und Mauguin 
gehabt. In dieſem Augenblit circulirt bier eine Bittfchrift 
einiger hundert Belgier, welche täglih nene Unterſchriften fam: 
meln und die Deputirtenfammer angeben, Belgien in dem Wi: 
derftande gegen die Eonferenzbefchlüfe zu unterftügen. — Die 
Nachricht von der Unterbrehung der Zahlungen der belgiſchen 
Bank und die damit verbundene Aufregung der Brüffeler Be: 
völferung wegen der Sparcaffendepots macht am Jahresſchluſſe 
in den Gefhäften eine große Senfation und Stodung. Die 


Seit zwei Tagen find mehrere Depu: 


Bewaffnungsmaaßregeln erhalten dadurch im Belgien eine be 
deutende Hemmung, fo wie überhaupt bie innern Verlegenbeiten 
badurd vor Augen gelegt werden. — Man behauptete geftern in 
einem berühmten Handelscomptoir, die belgifhe Bank bitte um 
einen Erebit bei der Parifer. Diefe Nachricht ift ungegründet, 
eben fo das Gerücht als ob Leopold 1', Millionen von feinem 
Schwiegervater verlangt hätte. — Die Präfidentenwahl in der De: 
putirtenfammer wird nicht vor bem Abgange ber Poft befannt 
fepyn. Es ift unmabr, daß Hr. Dupin erflärt habe, nur mit 
einer impofanten Majorität bie Präfidentichaft annehmen ja 
wollen. Man weiß, daß Hr. Dupin um jeden Preis Yräfident 
werben will, und feine Ernennung, welde auf keinen Fall beim 
erften Scrutin ftattfindet, wird, falls fie gelingt, nur mit me 
nigen Stimmen Majorität burchgefegt werden, — Nachſchrift. 
4%, Nachmittags. Man berehner in ber Deputirtenfammer, 
bag im für Hrn. Dupin glüdlihften Falle 6 bid 8 Stimme 
Majorität feine befte Ebance feyn würde. Die Doctrinäre de 
ben im erften Serutin für Hrn. Ducatel, die linke nebſt dem 
linfen Ceutrum für Hru. Paſſo geftimmt. Bei ber zweiten 
Abſtimmung find die Stimmen der Doctrinaͤrs und der dufe: 
ften Rechten Hrn. Paſſo sugefagt worden, — Mad. Flora Tri: 
ftan, die befannte Verfafferin der Peregrinationen einer Varia 
bat bereits heute eine Bittfarift um Abfchaffung der Tode 
ftrafe an die Deputirtenfammer gefandt. Man erinnere fih, 
baf der Mann der Mad. Triften, Hr. Ehazal wegen Mord: 
verfuchs auf feine Frau jegt in Haft if. Er foll im kurzem 
gerichtet werben. Diefer Umftand mag die befannte Schrift: 
ftellerin vermocht haben, jehzt ihre Eingabe an die Kammer zu 
machen, worin fie natürlich viel Theorien über Frauenemanci- 
pation m. f. w. auskramt. 


** Waris, 19 Dec. In der heutigen Sigung der Deputir: 
tenfammer, welde höchft merfwürdige Mefultate über bie Stel: 
lung der Parteien lieferte, waren der Prafident des Eonfeild, 
der Kriegsminifter, der Finanzminifter, der Minifter des offent⸗ 
lihen Unterrichts, ber bed Handels und der Giegelbewahrer anne: 
fend. Der Alters: Praſident beftimmte durchs Loos die Sctu 
tatoren für die Prafidentenwahl, Der Präfident ließ zum Ne 
mensaufruf und zum Scrutin ſchreiten. Einige Unterbredung 
ward dadurch veranlaft, daß Hr. Elogenfon zuerft bloß feine 
Kugel und nicht feinen Zettel in die Urme legte. Hr. Elogenion 
beponirte dann fein Bulletin, taͤuſchte fih aber im ber Urne. 
Neuer Lärm, Enblih erklärt der Prafident: „Das Mefultas 
des Scrutins ift: Zahl der Wotanten 371, abfolute Majorität 
186. Hr. Dupin bat 172 Stimmen , Hr. Paffv 143, Hr. Du 
chatel 50 erhalten.” Da kein Gandidat die Mayorität erreihte 
fo fchritt man zu einem zweiten Scrutin. (Große und lang 
Dewegung.) Man fiebt aus obigem Reſultate, daß die Doctr: 
närs (wie fhon geftern einer unfrer Ecrrefpondenten bemerftz, 
daß es geſchehen werde) zuerft ihre Stimmen abgefondert Hm. 
Duchatel gaben, um ihre Stärfe in der Eoalition zu erproben. 
Erft im zweiten Serutin ſchloſſen, wie man fehen wird, die 
meiften ihre Stimmen ber Coalition an. Hr. Billault madte 
den Namensdanfruf, Die Wırfammlung war mittlerweile in der 
größten Gährung. Lebhafte Unterredungen fanden an den Pl& 
gen, auf den Gaͤngen u. f. w. ftatt. Auf den Muf des Fri 
fidenten, daß bie Serutatoren ihre Arbeit vornehmen werden, 
fammelten fih Gruppen binter denfelben. Die lebbafteite Be 
mwegung berrfhte im Augenblid, wo das Mefultat dem Yrafiden: 
tem übergeben wurde, Der Praäfident verlad es: Zahl der Do 


24 Dec. 1838, 


tauten 367. Sr. Dupin 180, Hr. Paſſp 173, Hr. Ducatel 9, 
weiße Zettel 4. Da wieder Fein Candidat die Majorität erreicht 
hatte, fo muß man zu einem Ballotage-Serutin fchreiten. Dieſes 
wurde auf den morgenden Tag verfhoben. Meuer lebhafter Tu: 
mult. Xreten morgen die neun Doctrinäre‘, bie auch im zwei: 
ten Scrutin bei Hrn. Duchatel blieben, auf bie Seite Paſſp's, 
fo ift diefer Praäfident. Doc bezweifle ih, daß dieß fo fom- 


men werde. Jedenfalls fiebt man, daß die Parteien in gleicher, 


Etärfe ſich gegenüber ftellten, was für dad Minifterium. ein 
Schlag ift, wie es wohl faum im der erſten Sitzung erwartete, 


Niederlande, 


Brüffel, 16 Dec, Geftern Abends nnd heute Morgens 
verfündete dad Gieläute aller Pfarrkirchen der Stadt das Ge⸗ 
burtäfeft des Königs. Am halb 2 Uhr verlieh der Elerus die 
St. Gudulakirche, um den Gardinalerzbifchof von Meceln bei 
dem Dedanten be Coninck abzuholen. Ge. Eminenz war im 
großen Sarbinaldcoftume und der Zug Fehrte um 2 Uhr nach der 
Kirche zurüd. Ihre May. die Königin kam kurz nachher an, 
und nahm Platz links vom Hocaltare, an deffen rechter Seite 
fi der Sardinal befand. Das Tedeum von Leſueur ward vor 
trefflich ausgeführt. ine außerordentliche Menge wohnte die: 
fer Seremonie bei. — Die HH. P’Anfembourg und Met find 
teberbringer folgenden Mandats ihrer Collegen aus dem Lim— 
burgiſchen und dem Suremburgifchen : „„Dielintergeihneten, Mit: 
glieder des Senats und der Mepräfentantenfammer für die Pro: 
vinzen Limburg und Luremburg fordern ihre Eollegen; die HH. 
Grafen d’Anfembourg, Senator, und Charles de Met, Mitglieder 
der Mepräfentantenfammer, auf, fi nach Parid zu den Mit: 
gliedern der Megierung und ber Kammern zu begeben, um gegen 
jeden Zerftüdelungsplan des Gebiets diefer Provinzen zu protes 
ftiren und zu erflären, daß Luremburg und Limburg um jeden 
Preis beigifh bleiben wollen. Brüffel, 14 Dee. 1838. Unterz. 
Graf de Quarre, Mitter de Voufied, Berger, Zoude, d’Hoff: 
ſchmidt, de Pundt, Dan Munfen, Pollenus, de Meneife, Si: 
mond , Cornelp, Raynaekers, de Longrée, Beerenbroeck, 


Schyven.“ 


+ Brüfjel, 17 Dec, Dieſen Morgen bat bie belgifhe 
Bank ihre Zahlungen fuspendirt, ) Ein Anſchlagzettel an 
der Caſſe benachrichtigt das Publicum, die Geſchaͤfte der Banf 
ftänden zwar gut, umd fie habe bedeutende Gewinnſte im Laufe 
des Jahrs realifirt, unvorgeſehene Zahlungen aber und die ge: 
genwärtige Arifis der Gefhäfte überhaupt nöthigten fie, ihre 
Caſſe momentan gefchlofen zu halten; fie fordere nur wenige 
Tage Zeit, um ihre Zahlungen wieder zu beginnen. Diefe 
Nachricht hat große Senfation erregt, Noch geftern waren die 
Actien diefer Bank, nahdem fie einige Tage nacheinander ge: 
funfen, wieder geftiegen, und der femiofficielle „Independant 
gab die Verfiherung, das Etabliffement ſey in einem günftigen 
Zuftande. Den Anlaß zur Suspenfion der Zahlungen fol eine 
Abrechnung der beigifhen mit der alten Bank oder „Socidte 
generale” gegeben haben. Jene wurde dadurch im die Nothwen⸗ 





) Wir haben biefe Masrist geftern fon in unſerm Börfenars 
titet mitgetheilt. Nur in die erſten taufınd Exemplare fonnte 
diefelde nicht mehr aufgenommen werben. 





eilage zur Mllgemeinen Zeitung. Nr. 358 


—— ER 568g: 











SEE SE FEN Re — — —— — 





bigfeit verfegt, eine bedeutende Summe beraudjuzahlen. Da 
mebr als 1';, Milion Fraufen in ber Sparcaffe bei der belgi⸗ 
gifhen Bank deponirt waren, fo hat die alte Banf, auf Einlas 
dung der Megierung, bie Garantie diefer Summe zur Beruhi— 
gung der untern Claſſen übernommen, umd diefed auf der Börfe: 
anfhlagen lafen. Hr. Eh, de Broudere, Director der belgi⸗ 
fhen Bank, iſt fchleunigft nach Paris abgereist; man glaubt, 
daß Hr. v. Rothſchild ihm gleich aus der Verlegenheit helfen 
werde. Das Nähere nähftend. Für heute bemerfe ih nur 
noch, daß diefe Unterbrechung der Zahlungen einen höchſt nad 
theiligen Einfluß auf die vielen induftriellen Etablifementd aus⸗ 
üben wird, die unter dem Patronate der belyiichen Bank ge— 
gründet worben, und bei ihr mehr ober weniger Fonds hinter— 
legt hatten. Eben fo dürfte die Rücwirkung auf die politifche 
Stimmung nit ausbleiben und den Gang ber Dinge bedens 


‚ tend mobdificiren. 


@üttih, 13 Dee, Man verfihert, der Commandant ber 
Feftung Maeftricht babe befohlen, große Vorräthe von Lebens— 
mitteln und Fonrrage anzulegen, und man babe in diefer Stadt 
die Nachricht von der nahen Beſetzung Venloo's, Ruremonde's 
und Meert burh die Preußen (2) erhalten. Bis jegt indeffen 
bat die preufifhe Armee noch feine Bewegung, feine feindfelige 
Demonftration gemacht, und die größte Ruhe herrſcht an ber 
Gränze. Es ſcheint eben fo wenig, daß Holland die Garniſon 
von Maeftricht, die fortwährend aud 5000 Mann befteht, zu 
vermehren beabfichtige. 


Atalien. 


Veronga, 9 Dee. Geftern Abends um 6 Uhr Fam ber Gars 
dinal Sarlo, aus dem Haufe der Fürften Odescalchi, in alleini: 
ger Begleitung ded Rectors von dem Collegium ber P. P. Je: 
fuiten in Modena P. Antonio Bresciani bier an, um in dent 
biefigen Haufe der-Gefellfhaft Jeſu fein Noviciat zu beſtehen. 
Er war im ein einfaches -Prieftergemand gefleidet, und wurde 
an der Noviciatdpforte von dem Pater Superior Giufeppe Fer— 
rari empfangen. Am Morgen des folgenden Tages machte der 
erlauchte Caudidat einen Beſuch bei unferm hochwürdigſten Bir 
ſchof, als diefer gerade im Begriffe war, einem folden zuvor= 
sufommen. Nachmittags wurde alfo von feiner Seite der eh— 
renvolle Befuh Sr. Eminenz von dem Hrn. Biſchof erwiedert. 
Am 8, ald am Feſte der unberledten Empfängniß Marien, 
nahm der Fürft Odescalchi die Klerit des Ordens und ſah ſich 
in der an das Noviciat anftopenden Kirche des heil. Antonius 
von Padua, in welcher er als niederer Priefter feine Meſſe laß, 
mit feinen Noviciatbrüdern vereinigt. (Fogl. di Verona.) 


. Deutfchland. 

“+ München, 22 Dee. Die heute bier angefommene Nums 
mer des Nürnberger Gorrefpondenten berichtet aus Münden, 
daß bei der Soirde des ruſſiſchen Gefandten am 18 d. Se. Mai. 
der König, fo wie 33. k. HH. der Prinz Karl und bie Herzogin 
von Leuchtenberg zugegen gewefen wären, auch daß Se. Mai. 
dort den erften Toaft ansgebraht hätten. Nun waren aber 
weder Se. Maj. felbft, noch befagte höchſte Herrſchaften, wohl 
aber Se. k. Hoh. der Kronprinz dort anweſend. I. k. H. die 
Herzogin von Leuchtenberg brachte jenen Abend bei J. Maj. der 


Königin" Earoline zu. — Der neue Eahinetöfeeretär Sr. Maj. 
des Königs, Hr. v. Schilder, ift bereits bier angelommen. — 
Die Function eines Föniglihen Commiſſars bei ber hiefigen 
Hopothek⸗ und Wechſelbank, im lepter Zeit von dem Minifte: 
rialrath v. Weigand verfehen, und von biefem jegt abgegeben, 


iſt dem Otegierungsrath v. Sutner übertragen. — Zu den in: 


tereffanten Fremden, die fi bier aufhalten, gehört der koͤnigl. 
daͤniſche Conſul im Aegypten, Hr. Dumreicher, ein Baver, aus 
Kempten gebürtig; er erwartet bier die Ankunft Gr. Hoh. des 
Herzogs Mar, die in diefen Tagen erfolgen wird; derfelbe bat 
ihm in Alerandrien kennen nnd fhägen gelernt. Bekanntlich 
tft Hr. Dumreicher der väterlihe Freund aller in Megppten rei- 
ſenden Deutfchen. 


* Karlsruhe, 21 Dec. Eiherm Vernehmen nad dürfte 
bie Einberufung ber fünftigen Ständeverfammlung auf den Mo: 
nat Februar oder März E. 9. zu erwarten ſeyn. Wenigftend 
ift für jene Bezirke, deren Deputirte mit Ende bed Jahre 1838 
auszutreten haben, bereits durch hoͤchſte Verordnung die Vor: 
nahme neuer Wahlen anbefohlen, Im der erften Kammer tre- 
ten aus: 1) Frhr. v. Andlau:Birfet; 2) geheimer Legationg: 
zath und Minifterrefident am F, würtembergifhen Hofe und bei 
der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfhaft, Frhr. Müdt v. Collenberg: Boͤ⸗ 
digheim; 3) Frhr. Rudt v. Eollenberg-Bödigheim; 4) Frhr. Gö- 
ler v. Mavensburg. — Aus der zweiten Kammer treten aus bie 
Abgeordneten 1) Armbrufter (Wahlbezirk Pforzheim); 2) Balfer: 
mann (Stadt Heidelberg); 3) Bett (Wahlbezirk Moͤrsburg, 
Salem, Pfullendorf und Ueberlingen); 4) Eichrodt (Wahlbezirf 
Sackingen, Schönau und Kleinlaufenburg); 5) Gretber (Wahl: 
bezirt Loͤrrach); 6) Grimm (Wahlbezirk Ladenburg und Wein: 
beim) ; 7) Hoffmann (Wahlbezirk Stein und Durlach); 8) v. Itz⸗ 
ſtein (Wahlbezirk Philippsburg und Schwezingen); 9) Lauer 
(Stadt Mannheim); 10) Magg (Stadt Ueberlingen); 11) Pag 
(Stadt Werrhheim) ; 12) v. Motte (Wahlbezirk Kenzingen und 
Endingen); 13) Seltzam (Wahlbezirk Tauberbifchofsheim und 
Gerlahsheim); 14) Speyerer (Stadt Heidelberg); 15) Weller 
(Bablbezirf Ettenheim); 16) Wintert (Wahlbezirk Landamt 
Karlsruhe). Mit der Leitung der Wahlacte find ald Commif: 
Tarien beauftragt: Megierungsdirector Med in Freiburg : Ober: 
bofriter, Frhr. v. Stengel in Mannheim; Geheimerath und 
Regierungsdirecter Dahmen zu Mannheim; Hofrichter v. Ya: 
gemann dafelbit ; Megierungsrath Siegel dafelbft; Megierungs: 
rath v. Mernard zu Konftanz; Gebeimerath und Regierungs— 
director v. Rüdt in Maftatt; Geheimerath und Regierungsdi⸗ 
rector Rettig in Konſtanz; Regierungsrath Burſtart zu Frei⸗ 
burg; Regierungsrath Vierordt zu Mannheim; Regierungsrath 
Junghans daſelbſt, Regierungsrath More. Daß das Eriminal: 
gefepbuh am kommenden Landtage zur Berathung kommen 
wird, wollen Viele ans dem Grunde bezweifeln, weil zu diefem 
Termin die Gutachten ber juriſtiſchen Facultäten der beiden 
Landesuniverfitäten, denen der Entwurf der Geſetzgebungscom⸗ 
miſſion mitgetheilt wurde, noch nicht einkommen dürften; da: 
gegen werben fiher mehrere andere Gefegedentwürfe jur Vor: 
lage kommen, namentlich ein neues Strafengefeg. 


*** Dresden. (Beſchluß.) Muſikaliſche Genüfe erniterer Art 
außer dem Theater find bier felten. Das große Publicum bat 
dafür wenig Sinn. Auch fehlt ed an Aunftfreunden und Künft: 
lern, die fih fehr thaͤtig dafür erwieſen, die Aufführung großer 
Dratorien oder Somphonien zu Etande zu bringen. Die Lei— 

tung der Oper und königlichen Gapelle ift unter den Gapellmei: 


ftern Morlachi und Reißlger die wunſchenswertheſte. In der 
letzteren find mehrere bedeutende Virtuofen. ls erfte Wioline 
an des verftorbenen Molla Statt ift Lipinsky fo eben emgagirt 
worden. Das Dresdener Schaufpfel ift unter Tiecks Leitung 
immer eines der vorzüglihften Deutſchlands geweſen. eine 
jegigen erften Talente, die Damen Bauer, Berg, Auſchütz, 
MWerdo, die HH. Emil Devrient, Weymar, Pauli u. U. machen 
ihm alle Ehre. Nar Schade, daf wir keine Bühnendichter ba- 
ben, die bedeutende und barftellbare neue Werke lieferten, Wel: 
tere claſſiſche von Schiller, Goethe, Leffing werden bier immer 
gegeben und gern geſehen, Shaffpeare nur zu felten; bem zwei: 
ten Theil Heinrihs IV bat man bier einmal ausgepocht. Die 
Stüde Raupachs und ber hoben Merfafferin von „Züge und 
Wahrheit, die man bier fehr oft und gut fpielt, retten uns 
davor, ganz in den Abgrund franzöfifher Novitäten zu verſin⸗ 
ken. — Yolitifh ift in Dresden und Sachſen überhaupt ſchen 
lange Windſtille. Man ift rubig und zufrieden, obmohl es 
große Armuth gibt, die freilich trog ber günftigen Lage von 
Handel und Gewerbe immer mehr zuzunehmen fheint. Die 
vielen Actienunternehmungen, die freilich nicht alle Seide fpin- 
nen, befhäftigen viele Hände, und wenn erft im kommenden 
Jahre die Eiſenbahn bis Leipzig eröffnet it, wird und muf 
nah und nad ein vortheilhafter Umſchwung eintreten, da die 
felbe das halbe Land mit den beiden Hauptitädten und biefe 
unter fi auf das engite verbindet. Im kirchlicher Beziehung 
gab es fonft in Sachſen und befonders Dresden befanntlic 
mande Meibungen; jegt leben Proteftanten und SKatbolifen 
friedlich neben einander, und werben hoffentlich noc nicht fo- 
bald Anlaß zu Befchdungen geben. Die anderthalb Millionen 
Proteftanten haben von ben paar Tauſend Katholiken nichts 
zu fürchten, und dieſe fhügt bei etwaniger Aufregung der 
Umftand, daß das verehrte Königshaus ihres Glaubens ift. Die 
Geiſtlichkeit beider Confeſſionen wird ihrer beiligiten Pflicht ge 
mäß gewiß immer Toleranz, Liebe und Eintracht predbigen umd 
nicht Kohlen zum Feuer tragen, wenn ed mo glömme. — Noch 
eher als im dem öffentlichen Leben und Meden des Publicums 
fönnte Dresden zumeilen der Schauplatz geheimer politifcher 
Beſprechungen oder Eorrefpondenzen fepn. Es begegnen fih 
wenigftens in feinen Mauern unabläffig eine fo große Anzadl 
bedeutender Fremden, die mebr oder minder ſchnell burchreifen, 
daß die Vermuthung nicht allzufern liegt, dieß möge nicht jedes: 
mal ein Zufall fepn. Der DOrt im Mittelpunfte Deut ſchlands 
iſt gelegen genug dazu. 


Hildeſsheim, 9 Der. Se. Maj. der König follen befchloffen 
baben, noch ein Bataillon Infanterie bieber zu verlegen; und 
wäre alfo Hoffnung, daß fich der vielfach ausgeſprochene Wunid 
nad Vergrößerung der Garnifon binnen furgem verwirfliden 
würde. 


Hildesheim, 16 Dec. Unter Leitung der Bürgerbeputirten, 
welche am 11 d. M. die Ehre gehabt hatten, Sr. Mai. die 
befannte Erflärung au überreihen, hatte die dem Könige mit 
Liebe und Treue ergebene Bürgerfbaft geftern Abend einen fe: 
Iennen Fadelzug veranftaltet. Auf dem Paradeplage wurde der 
Zug geordnet, die Fadeln angezündet, umd fo mit Muſit nad 
dem Dombofe vor das Landdrofteigebäude gezogen. Dort ange: 
langt, wurden von den vereinigten biefigen Muſikcerps die be: 
rübmteiten Duverturen der größten Tondichter ausgeführt. Am 
Schlufe der Zubeloimwerture von Weber ward dag erite Lcheboh 
„dem allergnadigften Landesvater — Ernft Auguſt — dem ein: 


“ 


zigen wahren Bürgerlönige, den. Gott umd noch lange erhalten 
wolle ‚’/ aufgebracht, und bann bad Volkslied „Heil unferm 
König Heil!’ angeftimmt. Hierauf wurbe eine Duverture von 
Weber mit Kraft und Präcifion ausgeführt, und dann bem Hrn. 
Landdroften von Landesberg ein „herzliches Willkommen in un: 
ferer Stadt!” und ein „Lebehoch!“ gebraht. Der Hr. Lands 
droft von Landesberg begab fi bierauf in ben Kreis der Bür⸗ 
ger, dankte mit herzlichen Worten und wies darauf bin, wie in 
dem Vertrauen zu Sr. Maj., der Eintracht unter ben Bürgern 
und der fleifigen Erfüllung des Berufes eines Jeden, die einzige 
wahre Quelle eines beftändigen Wohlftanded ber Bürgerihaft 
liege; und ald ber Hr. Zanddroft mit dem Rufe ſchloß: „Es 
lebe der König!’ da ſtimmte die ganze Verfammlung mit don: 
nerndem Beifall ein, und taufendfach wurde wiederholt: „Es 
lebe der König für immer!“ — Die ganze Bendlferung Hildes⸗ 
beim Hatte fich zu dieſer Feftlichkeit verfammelt. (Hilbesh. 3.) 

Die Hannover'ſche Ztg. vom 18 und 19 Dec. melbet 
in zwei Bulletins die Erfranfung Sr. k. H. bed Kronprinzen 
an den Mafern. 


Preußen. 


d Com Nein, 14 Dec. Es tft jüngft von verfhiebenen 
Seiten ber bezweifelt worden, daß Hr.v. Kampg ſich für die Bei: 
behaltung des rheinifchen Verfahrens in einem Schreiben an die 
Dberproceuratoren entfhieden audgefprohen habe. Wir find im 
Stande, biefe Zweifel durch die Mittheilung bed würdig- abgefaßten 
Schreibens zu befeitigen. „An den königlihen Oberprocurator 
VPakenius zu Machen. Em. Hochmohlgeboren in dem Berichte 
über die H— Unterfuhung unterm 12 d,M. enthaltene Heuße: 
rung über zu erwartende Aenderungen in dem, in der Rhein— 
provinz beftebenden gerichtliben Werfahren beftätigt, durch 
dad Vertrauen in die Weisheit Sr. Maj. des Könige, mit 
welchem Sie bdemfelben entgegenfehen, Ihre längft bewährten 
lovalen Gefinnungen, und gibt mir Gelegenheit, über diefen Ge— 
genftand mich zu dufern. Schon vor einiger Zeit ift es zu 
meiner Kenntniß gelommen, daß müßige Köpfe oder bösmillige 
Menichen über bevorftehende Aenderungen in dem gerichtlihen 
Verfahren in der dortigen Provinz die lächerlichften und frech: 
ſten Gerüchte verbreiten, und felbft ſich nicht fheuen und ſchä— 
men, mir die Abſicht anzudichten, die Einführung ber allgemei- 
nen Gerichtsordnung in ber dortigen Provinz zu bewirken. 
Diefe Gerüchte find fo läherlih und lügenbaft, baß eben fo 
wenig zu begreifen ift, wie Jemand frech genug bat fepn Fön: 
nen, fie zu erfinnen, ald es zu erklären ift, wie irgend Jemand 
ihnen auch nur den geringften Glauben beilegen kann, und nicht 
vielmehr darin die boshafte Abficht, Unzufriebenheit zu erregen, 
fofort erkennt. Da des Königs Majeſtaͤt befohlen haben, daß 
die preufifhen Geſetzbücher vor deren Reviſion 
niht in ber Rheinprovinz eingeführt werben, fon: 
dern die dortigen fortbefteben follen, fo würbe ber dagegen han: 
delnde Beamte fich einer Pflichtwidrigkeit fchuldig mahen, und 
würde ih infonderheit der Beſchuldigung, daß ich bes Fönigli: 
hen Befehls ungeahtet die Einführung ber allgemeinen Ge: 
richtsordnung in der dortigen Provinz beobfichtige, ald eine 
mir zugefügte Amtsbeleidigung anfchen, wenn mict 
jene Angabe fo abgeſchmackt und lächerlich wäre, baß ich den 
Erfinder umd Verbreiter derfelben für überlegungsunfäbig halten 
müßte, behalte mir jedoch in Fällen, worin böswillige Abſicht 
vorliegt, dad Weitere vor Menn ich gleich nicht verlangen 
Tann, daß ein Feder mir die Einfiht, daß die allgemeine Ge: 


# 


richtsorbnung auf bie Mheinproving gar nicht anwendbar ift, 
und daß die dortige Civilproceßordnung eines ſolchen Surrogats 
gar nicht bedarf, zutraue, fo barf ih doch erwarten und for: 
dern, daß auf meine Rechnung nicht läherlihe und verleum: 
derifhe Gerüchte verbreitet werden. Zur Wibderlegung berfel: 
ben bedarf es keines Worts. Es Tiegt von felbit vor, daß 
wenn man fih bier mit irgend einer Veränderung der Gerichte: 
verfaffung befchäftigte, bdieß mit Zuziehung von Juſtizbeamten 
aus der Mheinproving und der dortigen Juſtizbehörden geſche⸗ 
ben würde. Wie entfernt von folden Veränderungen man bier 
ift, und mie entfernt von denfelben insbeſondere ih bin, gebt 
auch ſchon daraus hervor, daß Niemand im Stande ift, eine 
Verfügung ober Einrihtung aufzuweiſen, durch welde während 
meiner Bermwaltung die Givilprocefordnung und das gerichtliche 
Verfahren nah berfelben eine Aenderung und vollends eine 
ihrem Geifte miberfprehende Abänderung und nicht vielmehr, 
bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit, Beförderung und Unter: 
frügung erhalten hätte, die wenigen Falle abgerechnet, im mel 
hen Einheit der Werfafung und der Verwaltung des Staats 
die Anwendung ber Gefege und das Verfahren nach allgemeinen 
Gefegen bedingte. in flühtiger Blit in die neuere Procef: 
gefeggebung für die alten Provinzen wird überdieß jeden Unbefange: 
nen überzeugen, wie viele Elemente aus den Procefgefegen der 
Rheinprovinz in die altländifchen übernommen find. Geber Unbe: 
fangene wird daber einfehen, welhe freche Unverfhämtheit und 
Bosheit es ift, folde Gerüchte au erfinden und zu verbreiten, 
und würde es daher nicht zu begreifen fepn, wenn fie irgendwo 
Glauben gefunden hätten. Em. Hochmohlgeboren werden folde 
Gerüchte auch ohne meine Bemerkungen würdigen. Ich benuge 
aber gern dieſe Veranlaffung, um Gie zu verfihern, daß eine 
Aenderung in dem gerichtlichen Verfahren in der Mheinprovinz 
feit einer langen Reite von Jahren bier Niemand befchäftigt und 
bearbeitet, von Niemand erörtert und berathen wird, Ach für meine 
Perfon habe während ber ganzen mehr als achtjährigen Dauer mei: 
ner Verwaltung mich mit einer folhen Anordnung nie befchäf: 
tigt, und in dem mir anvertrauten Minifterium ift davon nie 
mals die Mede geweien, geſchweige benn, darüber beratben wor: 
den. Die diefen Gegenftand betreffenden Acten find feit Jah— 
ren beponirt, und Ew. Hochw. ift es befannt, daß ich gleich bei 
meinem Amtsantritt in jedem Landgericht eine Commiſſion an= 
ordnete, um bie bei meiner Anmefenbeit in der Rheinprovinz 
mir von Juſtizbeamten mitgetbeilten Wünfhe: bie Proceßord⸗ 
nung in mehreren Punkten zu verbeffern, näher zu prüfen, wel: 
ches allein ſchon genügen mwirb, um zu bemeifen, wie entfernt 
ih von dem Wunfche bin, daß fie mit einer andern vertaufcht 
werden möge. Em. Hochw. werben hieraus fib überzeugen, daß 
alles, was über eine bevorftehende Aenderung des in der dor⸗ 
tigen Provinz heftehenden gerichtlichen Verfahrens, es fep von 
wen ed wolle, verbreitet wird, durchweg ungegründet umd 
falſch, und entweder aus Unmiffenbeit, oder in der haͤmiſchen 
und boshaften Abfiht, Unzufriedenheit gegen die Megierung zu 
erregen, erfonnen worden, und baber, nah Maaßgabe der Ber: 
haͤltniſſe, Mitleiden oder Abfhen und ernftliche Strafe verbient. 
Sollten , wie ih nad Ihrem Berichte annehmen möchte, jeme 
frehen Gerüchte irgendwo Glauben gefunden baben, fo erfuche 
ih Em. Hochw. von dem gegenwärtigen Schreiben jeden Ihnen 
nüglid erfheinenden Gebrauch zu machen, und babe ich dasfelbe 
gu gleihem Gebraudhe den HH. Präfidenten und Oberprocurato: 
ren bei den übrigen Töniglihen Landgerichten abfchriftlich mit: 
getheilt. Ew. Hochw. wollen aber jedenfalls dieß Schreiben zur 
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Kenntnif des Colleglums und des örfentlichen Minifteriums 
bringen. Berlin, den 19 Nov. 1838. Der Juftigminifter 
(3) v. Kamphz. 

++ Berlin, 18 Dee. Die öffentlihen Blätter haben feit 
einiger Seit fo viele widerfprehende Nachrichten über biefige 
Minifterfalveränderungen, befonders im Juftizminifterium, gege: 
ben, daf eine Berichtigung berfelben nöthig ift, die biemit aus 
fiherer Quelle folgt. Dad Yuftizminifterium zerfällt bei ung 
in zwei Minifterien, eines für die Geſetzgebung und das 
andere für die Aufiicht auf die JZuftigpermwaltung; das er: 
ftere ward 1832 dem Minifter v. Rampe und dad zweite dem 
Minifter Mühler übergeben, dem erftern aber noch außerdem 
ald Mebendepartement die Aufücht über die Juftizverwaltung in 
der Rhelnprovinz übertragen, da er kurz vorber in berfelben 
aumefend geweſen war und die dortigen Behörden perfönlich 
Fannte, und angefangen batte, Lüden in der dortigen Juſtiz— 
verwaltung auszufüllen. Der Minifter v. Kampg konnte dieß 
Nebenbepartement neben feinem eigentliben Minifterium ohne 
Störung für die Beftimmung bed legtern fo lange führen, als 
es nur auf die erſten Urbeiten desielben anfam. Gegenwärtig 
find aber die Entwürfe zu den verfhbiedenen Gefegbühern und 
zu den Provincialgefegbiichern für die zahlreichen Provinzen fo 
weit gedichen, daß fie einer reifen umfafenden Prüfung und 
Abfafung bedürfen, und daber mit den ftörenden currenten Ge- 
ſchaſten einer Verwaltung und amtlichen Reifen unvereinbarlic 


find, und dief um fd mehr, ald die bevorftchenden Landtage die 


Beförderung der Gefeprevifion dringend erfordern. Der Mini- 
fter v. Kamptz bat daber, um für die legtere Seit und Kräfte 
zu gewinnen, um Gntbindung von der ibm biäher ald Neben- 
Departement übertragenen Leitung der Juſlizverwaltung in der 
Rheinprovinz gebeten, und der König bat fie ihm unter Bezeu— 
gung der allerhoͤchſten Zufriedenheit mit feiner angeftrengten 
Thätigkeit bewilligt. Sie wird nun mit dem Minifterium für 
die Zujtizverwaltung überhaupt verbunden, und geht daber an 
den Etaatd: und Juſtizminiſter Mühler über. Hr. v. Kamp 
erbält biedur die erforderlihe Muße, um fowohl im ZJuftiz: 
minifterium ald im Staatdminifteriun und im Staatsrath dem 
ihm übertragenen umfaffenden und wichtigen Gefhäfte ſich zu 


widmen. 
Defterreich. 

* Wien, 19 Dee. Die feit einigen Jabren erledigte hohe Würbe 
eines Erzbifchofd von Gran und Primas des Königreichs Ungarn 
ift unterm 16 d. M, dem durh Bildung und Frömmigkeit aus: 
gezeichneten Biſchof von Veszprim, Joſeph v. Kopachv, k. k. 
wirtl. geb. Math und Hofkanzler J. Maj. der Königin von 
Ungarn verliehen worden, — Die in audwartigen PVlättern ent: 
haltene Angabe, daß der Feldzeugmeifter Graf v. Mazzucheli 
sum Gapitan der neuen italienifhen Garde ernannt worden fen, 
ermangele big jebt jeden Grundes. — Vorgeftern ift von bier 
ein Courier nah Fondon erpedirt worden, deffen Depefchen ſich 
anf die bolländifch-belgifchben Angelegenheiten bezichen follen. 

Handels: und Börfennachrichten. 

Mein: Morf, I Mon. Actien der Verrinigten: Staaten: 
Pant 119%, ; baar Geld’ micht in 1eberfluß,; der Curs gegen: 
uber von England geſunken auf 109%,, da die Bank der Der: 
einigten Staaten wieder Wedel auf London zu ziehen ange: 
fangen, Einigen New-Yorker Blättern zufolge befommt Hrn. 
Biddles Rank an der fih fo nennenden „New:PDorf Bank Com: 
panvp,“ die fih unter der %itung Hrn. John Delafields, des 
vermaligen Directord der überberüctigten Phönir-Bant, gebil- 
der bat, wine furchtbare Nebenbublerin. Das Actiencapital die: 


fer neuen Bank fell 20 Millionen TDollard betragen, wovon 
4 Million bereits baar eingezahit ift. * 


London, 17 Dec. Conſols 937/,; ſpaniſche Fonds 16%; 
portugiefifche 29%,. 

Der Sun fhreibt: „Wir bedauern vu Be, daß, obwohl 
ber Weizen 22 faſt zolfrei eingeführt kann, 
doch faum eine Einfuhr ftattfindet. Das baltifhe Meer und 
die Elbe find und verſchloſſen, und faft alles, was bad * 
Meer geben konnte, iſt bereits eingeführt oder unterwezs. 
Manche Länder am Mittelmeer beziehen von dieſer Seite Au: 
fuhren, und unfere Befürdtungen werben durch bie Nat 
vermehrt, daß der Mangel. ſich auch auf Neapel und Gicilien 
erftiret, weßwegen die Ausfuhr von da verboten iſt.“ 

Varis, 19 Dee. Sonſol. Sprec. 109, 45; 3 79, 5; 
belg. Bank 560; belg. Fonds 99°; neap. 98, 90; 16; 
&t. Germainer Eifenbahn 650; failler rechte 580; Linte 
215; Paris⸗Havre 30; Bamibre:Maas 455; fburg : Ba> 
fel 350; Coupons Laffitte 1090 und 5570, 

Die belgiſche Bank hat folgende Bekanntmachung erlaflen 
„Die beigiihe Bank legt dem Publicum ben Etat ihrer * 
vor, woraus hervorgeht, daß fie einen Ueberſchuß hat, und 
biefem Jahr einen bedeutenden Gewinn gemaht bat. Die 
Nothwendigfeit, unerwartete Zahlungen zu machen, und bie ge 
genwärtige Krife .s für den Augenblick den Eaffenvorrath 
der Anitalt erfchöpft. Die Bank braucht nur Zeit. Sie gibt 
die Nachricht, daß fie einen Zahlungsauffhub nahfucht.” Gin 
Schreiben drüdt fi folgendermaaßen darüber aus: „Ein unfe 
liged Ereigniß ae ch zu den bereits fo großen Werlegen: 
beiten der politifhen Enge. Die fogenarmte belgiſche Bank hat 
ihre Zahlungen ſuspendirt; ich fage die belgiſche Banf; bed 
bat fie, troß ihres Titeld Feine Verbindung mit der Regierung, 
mas wohl zu bemerken iſt. Die belgifhe Banf hat große und 
beträchtliche Anftalten unter ihrem Patronat, worunter die Hoch⸗ 
Öfen von Ongree, Vennes, Esperaur, Montceaur, Borinage, bie 
Mafchinenfabrit von St. Leouard, die Eifenfabrit von Ongree, 
die Köhlereien von Nerve, Brap, des Normands, die Galmey: 
gruben von Miele:Montagne, bie Gladfabrifen von Ebarleroy, 

ie mecbanifhen Flahsfpinnereien von St. Leonard, Gautoire, 

Gent, die Insemburgifche Induftriegefellfaft, die Geſellſchaft 
der vereinigten Actien m. f. w. Sie werden einen mehr oder 
minder beftigen Gegenitoß von biefer Kataftrophe erleiden. 
Die Bank hat überdieß Filiale zu Antwerpen und Lüttich,’ 

* Amfterdbam, 18 Dec. 2',proc. 531%/,,;5 5proc. 100%,5 
Kandb, 2413/,,; Sond. A.proc. 9AY.; 31/,proc. 79%, ; 5proc. oft, 
98%; Ard. 16%,65 Ausg. fr. 5%,,5 ruf. Infer. 68”%,. 

*Meſſtna, 6 Dec. Im dem legten acht Tagen wurde bier 
Mehreres in Seide eſetzt. an bezahlte für die in 
Sorten all’ aspa corta Tarj 44 à 45. Unfere Vorräthe find 
nicht fehr bedeutend und belaufen fih in Allem auf 35 bis 
40,000 Pfund, movon ungefähr %, feine und *, ordindre Waare 
al’ arpa lunga, wofür man Tarj 29 a 33 verlangt. Auf die 
Nachricht, daß die Getreideausfuhr verboten wurde, find bie 
Preife etwas gewichen, da zu gleicher Zeit auch einige Ladu 
von Malta aufamen und nod mehrere erivartet werden, £ 


« Preife find Ongen 4%, a 5 per Salme von 272 Motoli; Del 


Tarj 23 per Cafifo mit Inbegriff des Zols. Wein Tarj 2 & 
24, Agio 1 Proc. Mandeln 9%, & 10%. 

Frankiurt a. M., 21 Dec. Metalliques 106%,; droc. 
805 Banfactien 1775; Integer, 525,5 Ard. 314; 
bahn 159; Disconto 49. — ** 

* Hambura, 18 Dec. Geld iſt wieder knapper geworden, 
und Disconto abermals auf 5 Proc. geftiegen, der Curs auf Lon⸗ 
don dagegen gefallen, and der Begehr dafür nur gering, andere 
auswärtige Valuten ganz flau. Zu Fonds war einige Elaſtici⸗ 
tät, die aber mit dem. rüdfebrenden Geldmangel aufbörte. — 
Metall. 105%; Banfactien 1474; Integr. 52",; dan. Iproc. 
71; ſchwed. Aproc. 98; norw. Aproc. 101%, 5 ruf. engl. 
õproc. 106'/,. 

Wien, 19 Dee. Metall. 10775; Aproc. 100° ; 3proc. 
80%, ; Vanfactien 1500%,; Norbbahn 105%, ; Mail. €. ®. 105, 
Verantwortliche Diedastion ; 

Dr. Buftav Kolb; 7. U. Altenhöfer. 
Berlag der J. &, Gotta’jben Buchhandlung im Gtuttgar 













Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitu 


Briefe aus Gataloniem 
IH. 


Hauptquartier im Priorate Pnigsreig, 24 Nov. 
Seit zwölf Tagen bat ber Generalcapitän «Graf be Efpafin) 
fein Hauptquartier bier aufgefchlagen. Cine Brigade unter dem 
DOberften Pond, früher Gouverneur von Berga, cantonnirt in 
den umliegenden Landhäufern; Oberft Vidal mit ber Avantgarde— 
Brigade befegt die Heerſtraße, die nah dem Schloſſe Valſaren 
führt, das, drei Stunden von dieſem Priorate gelegen, dur 
eine feindlihe Garnifon und mehrere Stüde von ſchwerem 
Kaliber vertheidigt wird. Cine Stunde von hier, in Gironella, 
fteht die erfte Divifion unter dem Brigadier Porredon, und in 
Eaferras, unferm ehemaligen Hauptquartier, bie zweite unter 
dem DOberften Dhafiey. Diefe ganze Eolonne bilder einen Ef: 
fectioftand von 9000 Mann, eingetbeilt in fünfzehn Bataillone, 
zwei Escadrond, zwei Compagnien Artillerie mit ſechs Feld: 
gefhügen, eine Compagnie Train mit achtzig Maulthieren und 
eine Compagnie Sappeurd. Berga, vier Stunden von bier, 
nah Norden gelegen, mit vier Bataillonen Infanterie und zwei 
Eompagnien Artillerie Befagung, iſt feit wenigen Tagen dem 
PBrigadier Brujo anvertraut, der früher die Mefervedivifion 
commandirte, welche nun im die drei übrigen eingefhmolzen 
wurde. Alle diefe Veränderungen find feit dem A d. M. vor: 
gegangen, an welhem Tage unfer Generalcapitän nach zwei: 
monatlihem Aufenthalt Caſerras mit ſechs Bataillonen verließ. 
Bir nahmen eine fefte Pofition am Fluffe Cardenet, oberhalb 
der Brücke von Golorons, im Angefiht von Solfona ein. Ban 
Meer führte eben an der Epige von 9000 Mann, 300 Pferden 
und 8 Kanonen einen bedeutenden Convoi nah dieſem Plap. 
Wir griffen ihn am 5 und 6 an, und harcelixten feine Arriere: 
garde bis unter bie Kanonen des Schlofes von Solfona, wo 
ber Feind am letzterem Tage nicht ohne bedeutenden Verluſt 
anlangte. Seine große numerifhe Weberlegenheit verhinderte 
den Generalcapitän fih dem Eindringen des Convoi's zu wider: 
fegen. Am 7 Abends langten wir bei den Torres de Berzuz, 
in der Sierra de Boradera, an, eine halbe Stunde von Gar: 
dona, dem fefteften Punft in Gatalonien. Gardona, auf einen 
ifolirten Felstegel gebaut, dominirt die Umgegend und ift der 
eigentliche Schlüffel der ganzen Gebirgskette. Bedeutende Salz: 
bergwerke, in ihrer Qualität und Ausbeute nur mit denen von 
Wieliczta in Oeſterreichiſch-Gallizien vergleihbar, liegen im 
Bereich der Kanonen, welche, 56 an der Zahl, durchaus bron: 
sene 24: Pfünder, die Feſtung vertheidigen. Mit Schnfucht 
Bitten wir auf das fhöne Caſtell, ein Meiſterſtück militäri- 
fher Baukunſt, die Hauptftüge des Feindes in diefem größten: 
theils den Föniglihen Waffen untertbanen Theile Cataloniens, 
Cardona iſt für und unerreihbar; es ward nie eingenommen, 
weder im Succeffiondtriege (da erſt der Utrechter Friede diefe 
Feſtung übergab), noch im Unabhängigfeitsfriege, in welchem 
die Frangofen nie Herren derfelben werben konnten. Am 8 

efen zu und Porredon und Ybaũez mit ihren Diviiionen; die 
eritere, aus der Sew de Urgel, ift durchaus uniformirt und vor: 
trefflich bewaffnet, die Bataillene jedoch von geringer Stärke; 


letztere, von ihrem riefenmäßigen Hduptling*) in den reichen 


*) Don Manuel Pbafez IM 7 Fuß hoch; feine Länge gab ihm 


ng. Nro.682und 683. 1838. (24 Dechr.) 


Ebenen des Campo de Taragona gebildet, kam von der Küfte. 
Ein fhöner, großer Menſchenſchlag, im catalonifhe Tracht ge: 
leidet, bildet diefe ungleich färferen Bataillone, von benen 
z. B. das 13te, die Gulden vom Campo, über 1100 Mann 
zäblt. Die Sappeurd der Bataillone ſchlugen Baraden auf, 
und bie fämmtlichen Truppen bivonafirten am Abhange ber 
Sierra, in Ausdehnung einer Meile, Cardona gegemüber. 
Einige Hundert Feuer brannten bei einbrechender Nacht. Zwei 
Signalſchüſſe von Sardonad fündeten den benachbarten feindlichen 
Garnifonen unfere Anwefenbeit an, nnd wie Nahhall hörten 
wir in weiter Ferne San Pedor und Manrefa fie wiederholen. 
Es war eine zanbervofle Naht. Der Monferrat mit feinen 
Baden, ſich majeftätifh über alle Sierren erhebend, ſchaute ernft 
zu ung herüber. Nueftra Sefiora del Monferrat ift die Schuß: 
patronin bes Landes; auch wandten fih alle Häupter gläubig 
nach diefem einzigen Berge. Da loderten auf den Höhen, bie 
unfern Horizont begränzten, zwiſchen Eaftell Adrall und Suria, 
zahlreiche Feuer in langen Linien. Es war das Aufgebot der 
Somatenen, die mit Jagdflinten, Garabinern, Spiefen und 
Senfen bewaffnet, 2000 an der Zahl, auf den Muf des greifen 
Brigadierd Samſoͤ, eines der dlteften Hauptlinge in biefene 
Kriege, fih dort verfammelt hatten, Spione aufjufangen, über 
Nachzügler herzufallen, Sclupfwinfel und Engpäffe befept zu 
halten und die Commmnicationen abzufchneiden. Sichern Nach— 
richten zufolge follte eine ftarfe feindlibe Eolonne von Mans 
refa auf der Heerftrafe nach Eardona marfhiren, um Belage- 
rungsgeihüge in diefe Feſtung zu führen, „fie zu feinen weite 
ren Operationen näher zu haben”, nah Ban Meers Ausdrud 
in aufgefangenen Depefhen. Täglich kamen viele Leberläufer 
mit Waffen und Munitionen bei unferen Vorpoften an; ja, ant 
9 kam eine ganze Wache vom Regiment Albuhera mit ihrem 
Unterofficier. Alle diefe Leute beftätigten die erbaltenen Nach— 
richten. Deffen ungeachtet war von der feindlihen Colonne 
nichts au fehen. Am 10 ward eine Meine Recognoscirung von 
acht Gompagnien, vierzig Pferden und zwei Feldgefhügen bis 
unter die Mauern von Cardona gefchidt, die Garnifon herand- 
zuloden; Kleingewehrfener von ein paar Stunden war jedoch 
das einzige Mefultat. Wir ſchickten einige Augeln in das Ca— 
ftell, die erwiedert wurden. Zum Lobe der Dieciplin der künig- 
lihen Truppen mag angeführt werden, daß die ganze Zeit auch 
nicht ein Mann defertirte, während in den fünf Tagen, in de— 
nen wir vor Gardona campirten, über achtzig Weberläufer vom 
Feinde famen, worunter Engländer, Franzofen, Preußen und 
Staliener, von der fogenannten portugieiifhen Legion (Cazado- 
res do Oporto), bie von Pebriftifhen Dienften zu Ehriftini= 
ſchen übergingen; Aventurierd von allen Nationen, bie, in ihrer 
Anzahl ſchon fehr gefhmälert und herabgekommen, dem Schickſal 
ber franzöfifchen und englifhen Hülfslegionen,, die hier bis auf 
den lepten Mann audgerottet wurden, entgegengeben. Am 11 
Morgens erbielt der Generalcapitän die Nachricht, daß bie feind- 
lihe Eolonne von Manrefa gegen Barcelona urückgekehrt fey, 
einem Zufammentreffen mit und auszjumeichen. Sobald dieg 
befannt wurde, erregte es allgemeine Unzufriedenheit; denn alle 
hatten mit Ungeduld einer entfcheidenden Affaire entgegenge— 
feben. Nugenblidlih ward aufgebrohen. Nah zwei Stunden 


ben Zunamen „El Llerj (de Copons)'‘ der Lange von Copons, 
unter dem er in ber ganyen Halbinſel bekannt if. 
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Marſch mahtn wir beim Dorfe Gargaglia Halt. Die Trup⸗ 
pen wurden am Saum. cined Cichenwalded in Carré formirt, 
ein portativer Altar aufgefchlagen, und der General: Felbwicar 
bielt die Meſſe; es war Sonntag. Hierauf wurde rationirt; 
Brod, Sped, Reis, Kartoffeln, Bohnen und Salz audgetheilt, 
Graf de Eſpaña bat bleherne Kochgeſchirre, je für zwölf Marn, 
bei allen feinen Truppen eingeführt, Früber liefen bie Solba- 
ten in die Häufer, ftahlen die Töpfe der Bauern, aßen ſchlecht 
und verübten Unordnungen. Dem ift nun gefteuert. Nach eis 
ner Stunde ward der Marſch fortgefegt, und nach drei Stun: 
den in ber Ebene von Berga bivonafirt. Den 12 wurden bie 
gegenwärtigen Stellungen eingenommen, in denen wir und, ge: 
ringe Unterbredungen ausgenommen, bis jegt befinden. Als 
wir bier anfamen, langten folgende Erzeugniſſe der Fabrifen 
von Berga an, die während unferer Abweſenheit unter Aufficht 
des Intendanten der Provinz, Don Gafpar Diaz de Labanbeıo, 
Sohn des Finanzminifterd, angefertigt worden waren: zweitau—⸗ 
fend Hemden, achthundert Tuchröde und eben fo viele Beinklei: 
der und Müpen, fünfzehntaufend paar Sandalen, ſechzehn trag: 
bare Feldapothefen und eine Haubize; hieraus Fann man ſich 
einen Begriff von der DOrganifation und Thätigfeit machen, die 
in allen Branden ſtets forticreitet; befonderd wenn man an: 
nimmt, daß von allen im Laufe diefed Jahres im Föniglichen 
Hauptquartier vom Ausland angelangten Subjidien auch nicht 
ein Franc für Gatalonien verwendet wurde! 


Die öffentlihen Borlifungen in Paris, 


‚, = Paris, 13 Der. Die Univerfität von Paris war von je: 
ber berühmt durch die Streitbarfeit ihrer Lehrer und Zöglinge, 
und ihren Eifer in Mertheidigung ihrer Site, aber nicht min: 
der durch die großartige, freigebige Weile, in welder fie alle 
Welt zum Genuß ihrer Schäpe zuließ. Bedürfte ed eines un: 
beftreitbaren Titels, um Paris die Weltftadt zu nennen, fo 
wäre er in dieſer bemeidbendwerthen Größe gefunden. Nur in 
Paris hält der menfhlibe Geifk mit feinen Reichthümern jeden 
Tag offenen Markt, und malelt nicht um den Preid. Der 
Bazar geiftiger Güter und Kleinodien, der im lateinifhen Quar: 
tier Jahr aus Jahr ein Jedem, ob Franzoſe oder Fremder, ob 
‚vom Süden oder Norden fommend, offen ftebt, ift unentgeltlich, 
frei wie das Licht der Sonne, und die Gaben des gediegenften 
Werthes werden den Wißbegierigen in der [hönften Form, mit 
den humanjten Worten dargereiht ; die Vorträge felbit find eine 
Lehre freier Beredfamfeit, wie man fie nirgend anders findet, 
und die mit den gelefenen Vorträgen auf den Hochſchulen 
Deutſchlands in fiegreihem Contraſte ſtehen. Daß der ernite 
Denker, daf die Männer des gründlichiten Wiffend zugleich die 
einfachiten, die frömmften, und von Achter Beſcheidenheit und 
Neligion erfüllt find, iſt eine Erfheinung, die in gleichem 
Maaße die menſchliche Natur ehrt, und für die unendlihe Größe 
der über uns fhwebenden Gewalt zeugt. So bat es und im- 
mer ein bejonderer Vorzug des franzoͤſiſchen Nationalcharakters 
gedünkt, daß die ausgezeichnetiten Gelehrten, die am meiſten 
ſchaffenden Köpfe in diefem Lande die leutfeligiten Geſellſchafter, 
die zuvorfommendften Nathgeber und von Achtung und Nachſicht 
für ihre lernbegierigen Zuhörer durchdrungen find. Für ung 
Deutſche bietet fi in den Worlefungen der Parifer Univerjitär 
häufig Gelegenheit zu freudigem Selbftgefühl, wenn wir feben, 
wie allmählich die Minde von geringfhägender oder eiferſüchti— 
ger Anfeindung zwifchen den beiden Nationen ſchmilzt. Wer 


die Eollegien am ber Sorbonne und am Eolldge be France be 
ſucht bat, ber fpecielleren ber medicinifhen Facultät gar nicht 
einmal zu gebenfen, der weiß, mie beutfched gewiſſenhaftes Stu: 
dium, beutfche Philofophie, deutſche Alterthumskunde, Philologie 
und Geſchichte eine Anerkennung finden, bie zum Ruhme 
Deutfhlands und feiner unbefangenen Würdiger gereicht. Ind 
wie folte diefe Gerechtigkeit nicht mehr und mehr zum erfreu: 
lihen Beifpiele erſtarken Stehen dod bie größten Geiſter 
beider Nationen auf dem parteilofen Felde ber Wiſſenſchaft in 
unausgefestem Verkehr. Bir haben unlängft auf dem Gebiete 
der fhönen Künfte ein ſprechendes Beifpiel angeführt: Come: 
ling war ber gefeierte Gaft von Horace Vernet, Delaroche, De: 
lacroir, Schnetz und ihrer Eollegen, die ihn wie ein bervorragen: 
bes Glied ber großen Künftlerfamilie begrüften. Wer Wleran: 
der v. Humboldt, diefen liebenswürdigiten aller deutſchen Ge— 
lehrten, diefen deutſch⸗gründlichſten aller Franzofen finden wid, 
ſuche ihn in dem Gabinette von Arago; wer ihn hören und tbä: 
tig fehen will, befuche die Sigungen der Afademie der Miffen: 
ſchaften: dort ik feine eigentlihe Heimath. Im welcher Nation, 
ob zur deutfchen, ob zur frangöfifhen, er ihn biernad eigent- 
lich zu rechnen habe, diefe Frage wird ihm aber ſchwerlich gelö- 
fet ſeyn. Vor einiger Zeit befuhte Hrn. v. Humboldt jeman d, 
ben Sie wohl kennen. Die Unterhaltung war lebhaft und 
dauerte ziemlich lange, ohne daß ein Wort deutſch geſprochen 
wurde, „Ich febe, wir könnten zur Noth unfere deutſche Hei: 
math verläugnen ‚‘ bemerkte zulegt einer ber Unterredenden. 
„Haben ed aber niht im Sinne,‘ war die Antwort. Und, in 
der That, wosu? Gerade darin liegt der Fortichritt von Seite 
der Frangofen, daß fie nachgerade aufrichtig an die Geiitesvor: 
züge und das Wiſſen der Deutfchen glauben, und mit der ihnen 
eignen liebenswürbdigen Naivetät es befennen. Ya, ib muß nur 
fagen, und zwar nicht aus blofer dankbarer Beſcheidenheit, fie 
ſchmeicheln ung zumeilen gewaltig. Zu fernerer Befeftigung des 
mohlmollenden Bandes, dad Wiſſenſchaft und Kunſt allmäblid 
um bie beiden Länder fhlingen, tragen die ernten, unparteliſchen 
Mürdigungen, die in legter Zeit in der Allg. Zeitung über 
Frankreich geftanden find, werentlich bei. Als fehr erfreulic, 
dabei als ein fhönes Mufter von Profa, die man nur allzu 
bäufig mit beutfher Wilfenfhaft unvereinbar glaubt, wurde ber 
gehaltvolle Auffag bemerkt, der vor mehreren Wochen bie Ale: 
demien der Wilfenfhaften zu Wien und Paris bebandelte, Ent: 
fhuldigen Sie diefe Abfchweifung, um Ihrer Veranlaffung milen, 
fie liegt ohnehin nur fheinbar vom Biel ab. — Die Wieberer: 
öffnung der öffentlihen Vorlefungen in Paris iſt jedes Yabr 
eine Gelegenheit zu Gemüthdbewegungen verfchiedener Art, und 
für viele Leute ein Feft, dem fie um feinen Preis entfagen wir: 
den. Die populärften Vorlefungen unter ber Meftauration ma: 
ren bie von Guizot, Confin und Villemain — Guizot mit feinem 
gründlichen berechneten Wiſſen, das ftetd mach einem vorgefted- 
ten politifhen und focialen Ziele ftrebte, und das fich vor einer 
ernften Zubörerfchaft in ernſter Sprache wie in einem Lapidar— 
ſtyl entrolte; Goufin, der muthig, wenn auch zumeilen mit ei: 
ner mehr unerfhrodenen ald fihern Hand die Blüthen deutſchet 
Philoſophie auf. den erfteunten franzöfifhen Grund verpflangte, 
und feine neue Lehre mit einer Wärme der Phantaſie vortrug, 
die oft über dem Redner und Dichter den Philofopben vergehen 
machte; Xillemain endlich, diefer reinfte Ausdrud der franyd- 
fifhen Akademie im beften Einne, deffen Geift fo ganz die Spi— 
ritwaliftif des 1Sten Jahrhunderts zurückruſt, deifen Sprade 


claſſiſcher und reicher ift, ald felbit die des Dictionnaire de ’Aca: 
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demie. Beweis deffen feine Worrede, im welcher mehrere vor: 
trefflihe Ausdrüde vorfommen, die im Wörterbuce nicht ſtehen. 
Diefe drei Korpphäen, bie zubem damals im Lager ber Oppo— 
fitiondpartei gegen die älteren Bourbonen ftanden, hatten lange 
Zeit die Säle der Sorbonne zum Bereinigungsort der ausge: 
zeichnetften Männer und einer eifrigen Jugend gemacht. Diefe 
drei Vorlefungen find leider nicht mehr. Noch zwar ftehen die 
drei Namen als Titelträger auf der Lite ber Profefforen, aber 
das Yublicum weiß, daß fie nur durch ihre Stellvertreter er: 
fheinen, und das fortdauernde Unwohlſeyn Couſins erregt fogar 
ernfte Beforgnif, ob er jemals feine Amtöthätigkeit ald Univer: 
fitätslehrer wiederum antreten werde. Als die Nachfolger in 
der Popularität diefer drei Profefforen war man in neuerer Zeit 
gewöhnt, Lerminier und Saint: Marc: Girardbin zu betrachten? 
Lerminier am College de France, und Vorlefungen über foge: 
nannte Legislation comparee haltend; Saint: Marc :Girarbin 
an der Sorbonne, eine Zeit lang über deutfche Geſchichte, Ipds 
ter über franzöfifhe Litteratur vortragend. Nichts iſt verſchie— 
bener ald diefe beiden Naturen, und nichts wird fih weniger 
gleihen, ald das Mefultat, ich meine das dauernde in der öf: 
fentlihen Meinung, zu dem beide Profefforen gelangen werden. 
Das Gerücht eines neuen Abailard hatte auch und zu den Vor: 
lefungen Lerminiers gelodt, und wir begriffen bald, wie bie 
Jugend fih von ibm angezogen fühlen, wir verftanden aber 
wicht, wie fie lange bei ihm aushalten konnte. Mebdefertig, in 
tönenden Phrafen fi ergehend, und befondersd freigebig mit 
hochtrabenden Figuren gegen biftorifh verdammte Charaktere, 
berührte ung der wadere Kämpe gleihwohl fchr empfindlich das 
durch, daß er die Spige der noch auftecht ftehenden Gegner 
ſtets da zu umgeben wußte, wo die Zuhörer fi auf neue Ideen, 
auf männlich berzbaften Angriff freuten, ungefähr fo, wie ein 
gefhidter ZTafchenfpieler thut, der dem Publicum unerhörte 
Wunder verheißt umd es mit ciner armfeligen Gemeinheit ab: 
fpeist. Es war Lerminier nie Ernſt mit feinen demokratiſchen 
Etelzen, fie folten ihm nur zum Steigbügel dienen; das war 
von vornherein unfere Ueberzeugung, und die neueſten Schid: 
fale diefes Mannes haben bewicfen, daß wir ung nicht getäufct. 
Was bleibt heute von feiner frühreifen Unſterblichteit? Ein 
Ruf von innerliher Leere und ſchmaͤhlicher Verkauflichkeit, der 
Nation gegenüber, der er einft fo devot ſchmeichelte; eine Stelle 
im Staatsrath und die zweidentige Tröflung der minifteriellen 
Blätter, der Megierung gegenüber. Der Tag, an weldhem 2er: 
minier feine Vorlefungen eröffnete, und der ihn einem fo ſchreck⸗ 
lihen Scherbengerichte preidgab, wurde an der Sorbonne auf 
eine weit geraͤuſchloſere, aber auch weit erfreulibere Weiſe ge: 
feiert. Beredt, jung, feurig, geiftreih und unterrichtet fepn, 
find fhöne Titel auf die Gunft des Publicums; aber ein wenig 
Sppofition gegen die Megierung ift ein würzendes Element, das 
der Popularität des Profeffors feinen geringen Vorfchub leiſtet. 
Diefe Hülfe, die Lerminier in fo reihem Maafe befaß, ſtand 
Saint:Marc-Girardin nidt zur Seite. Saint:Marc-Girardin 
batte in diefer Beziehung vielmehr die Vermuthung feiner jun: 
gen Zubörerfchaft gegen ſich, da er ftets für einen Freund der 
Regierung gegolten. Dagegen befigt der Profeffor an der Sor: 
bonne ohne allen Anſtaud weit mehr gründlihes Wiffen, ern: 
ſteres Studium, mehr Urtheildgabe und gefunde Vernunft, als 
Lerminier, dem er auch an Feinheit und Gewandtheit fiegreic 
überlegen ift. Deutſchland und deutſches Willen haben an ihm 
einen Verehrer und Freund, der weniger Worte verfhmendet 
um es zu fagen, im Grunde des Herzens aber es ehrlicher meint, 


gerade weil fein ernfterer Siun und feine aufrichtige Liebe zur 
Wiſſenſchaft ihn dem beutfchen Charakter näher bringen. Saint- 
Marc:Sirarbin bat vor einigen Jahren Vorlefüngen über dent: 
ſche Geſchichte gehalten, ein Unternehmen, das ſchon um feiner 
Kedheit willen Lob und Anerkennung verdient, und das er zur 
allgemeinen Aufriebenbeit friner Zuhörer vollbracht hat. Seine 
biepjährigen Worträge über franzöfifhe Poeſie haben ihn ganz 
in feine eigenthämlihe Sphäre zurüdgeführt, in welder er mit 
Sicherheit, Tact, mit Gefhmad und einer bewunderungswürdi: 
gen Feinheit waltet. Deutfhen, die an die Vorlefungen in 
Deutihland gewöhnt find, müßte biefer Vortrag viel mehr wie 
ein geiftreihes, nimmerftodendes Gelpräch, denn ald eine Kathes 
berrede vorfommen. Und in ber That, bierin liegt der beſon— 
bere Stempel diefer Vorträge, die unter dem Scheine des leich- 
ten, graziöfen Eonverfationstoned die Gegenwart wie die Ver: 
gangenheit umfaſſen, an nichts vorübergeben, dem Leichten wie 
dem Ernften die gebührende Erwähnung zellen, und gleihwohl 
von einer überlegten Urtheildfertigkeit und logischen „Schärfe 
geugen. Mer ihm anhört, begreift feinen fo wahren: Sag, daß 
der fhönfte Werd, der wohlgeorbnetjte Stol ſtets im Verein mit 
dem Elarjten Gedanken gehen. Man kann fih vorftellen, zu wel: 
her reihen Menge von Zufammenftellungen diefes fcheinbar fo 
befcheidene Prineip in dem Mund eines ſcharfſinnigen Kritikers 
Anlaß geben muß, befonders da er fih mit befonderer Vorliebe 
über ben Charakter der dbermaligen dramatifhen Poeſie in Ver: 
gleihung zu jener des claflifhen Jahrhunderts ausläßt. Uns ift 
dabei all das Groteske, Gefolterte und mit Schmerzen Geborne 
der Victor Hugo’fben Dramen und feiner blinden Jünger ein: 
gefallen, und ganz leife, aber mit inniger Ueberzeugung, wie. 
derholten wir für uns: darum gerade, weil Hugo von dem 
Menfhen und der Gefellfhaft nie eine Hare Erfenntnif gehabt, 
mübt er fi vergeblih ab, und wird felbft in feinen dramati- 
{hen Verfen nur eine .carifirte Schönheit erreihen; gerade 
weil Caſimir Delavigne im Grunde feiner Idee nur einer farb: 
lofen und unmwahren Mittelmäfigfeit huldigt, bleibt die geglät: 
tete Form feiner Rede ohne Wirkung und gleitet an dem Her: 
zen des Zuhörerd machtlos ab. Es ift eine beneidendwerthe 
Gabe der meiften Profefforen erſten Ranges in Paris, in ihren 
belebrenden Vorträgen ſtets unterhaltend zu ſeyn. Niemand 
befigt diefe Gabe mehr, als Saint:Marc:-Girardin. Als vor 
einigen Tagen von der Abtretung Salvandy's die Dede war, 
nannten mehrere Stimmen Saint: Marc: Girardin als feinen 
Nachfolger im Minifterium. Diefe Stimmen werden Echo ha: 
ben, und wir glauben , daß dad Unterrichtöwefen in Frankreich 
bei diefer Veränderung nur gewinnen fann. Es gibt Dinge, 
bie vom erjten Erfheinen an dur ihre natürliche Wahrfchein- 
lichkeit fih überall Eingang verſchaffen; fo dad Gerücht, deſſen 
wir eben erwähnten. Unter ſolchen Umftänden ald Candidat zum 
Minifterium genannt werden, ift mehr als eine Ausſicht, es iſt 
eine Anwartichaft. 


Ueber die Garantien der prenfiihen Zus 


ftände, 
(Fertfetung.) 


Wir würden die ung vorgezeichneten Grängen weit überfchreis 
ten, wenn wir entwideln wollten, wie die Verhältniffe und Ein: 
richtungen, welde ben innern Zuftand der preußiſchen Monar— 
hie bedingen und zugleich deffen Dauer fihern, ſich nah und 
nach ausgebildet haben. Für unfern Zweck genügt es, zu del 
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gen, wie fie jest find. Doch wird jeder Kundige erkennen, daß 
eben jener erfte Grumd des ganzen Zujtandes, dad Mifverhält: 
niß der materiellen Kraft zu der Stellung der Monarchie im 
europäifchen Staatenfofteme, vor zweiunddreißig Jahren fi 
wieder mit hoͤchſter Dringlichkeit geltend gemacht und die Be: 
feftigung des Zuftandes herbeigeführt hat. — Betrachten mir 
zuvörderft, nah fihern Garantien fuhend, die Einrichtung 
der Verwaltung, fo werden wir nicht unbemerkt laffen, 
daß alle diejenigen Organe, welche beftimmt find, in unterfter 
Snftanz den Gefegen Wirkſamkeit im Volke zu verfchaffen, in 
den öftlihen Provinzen nicht nah freier Willfür vom Staate 
eingefent, fondern theild von größern Grundbefigern beitellt, 
theils von den Mepräfentanten der Kreiſe und Gemeinden ge: 
wählt werden, theils ihre DVerwaltungsbefugnijfe mit ihrem 
Grundbeiige felbft erlangen. Sicher gehören die Schulzen und 
Dominien, die Magijtrate und Kreislandrathe. Die Echulzen, 
die Vorſteher der Dorfgemeinden, werden von den Grund: 
berren eingefegt, welche wieder felbft in Folge ihres Beſitzes 
jene zu beaufjihtigen und in der Regel die Polizei ſelbſt zu ver: 
walten haben. Und bierin finden liberale Cheoretifer ein ld: 
ftiges, die bürgerliche Freiheit gefährdendes Adelsvorrecht! Eine 
nabhere Betrachtung zeigt, daß diefes Urtheil, wie fait jeded, 
das der Parteigeift falt, gänzlich unbegründet ift. Von einem 
Adelsvorrecht kann fon deßhalb nicht die Rede ſeyn, weil 
jeder Bürgerliche befahigt iſt, Nittergüter zu erwerben, und 
ſchon jegt ein großer Theil derfelben fich in bürgerlichen Han— 
den befindet. Abgeſehen von der feudalen Entjtehung, ftellt 
ſich alfo die Sache jept fo dar, daß der größte Grundbefiger, 
welcher bei der Erhaltung der allgemeinen Ordnung das größte 
Intereſſe hat, und dazu zugleih die meiften Mittel und das 
größte dufere Anfehen befigt, dur feinen Befig felbit berufen 
ift, den Vorſteher feiner Gemeinde zu bejtellen, ibn zur Boll: 
ziehung feiner Pflicht anzuhalten und perfönlich oder durch ſeine 
" Beamten für Volziehung der Gefege zu forgen. Iſt er per: 
fönlih zur Ausübung diefer Rechte und zur Erfüllung diefer 
Prlichten nicht befähigt, fo muß er dazu einen geeigneten Stell: 
vertreter beftellen. Zum Schulzen muß er ein angefrffened 
Gemeindemitglied von untadelbaften Sitten wählen. Genügt 
er diefer Vorfchrift nicht, und befchwert die Gemeinde fi über 
die getroffene Wahl, fo wird fie von ber Megierung vernichtet 
und eine anderweite Belegung nah Vorſchrift des Geſetzes an: 
geordnet. Bei feiner eigenen Polizeiverwaltung ift der Gute: 
herr, gleich jedem andern Polizeibeamten, fireng an die Gefege 
gebunden. Kein Polizeirefolut darf er vollziehen, ohne dem Be: 
theiligten den Recurs an die vorgefegte MNegierung binnen der 
gefegten Frift geftatter zu haben, und muß, wenn er eingelegt 
wird, vor der Vollftredung die Entfcheidung erwarten. Wer: 
ſtoͤße gegen die Gefene, befonderd Eigenmacht und Gewaltthä- 
tigkeit, werden vom Richter mit einer folhen Strenge bejtraft, 
daß die Neigung , fie zu begeben, nicht auffommen kann, und 
man von Erceffen der Gutsherren faft nie, gewiß aber nicht 
öfter hört, ald man von Amtsvergehungen der Beamten über: 
haupt in einem gut verwalteten Staate hören wird. Mögen 
die liberalen Tadler diefer Einrichtung von Gemeinde zu Ge: 
meinde fih bei den preußifchen Bauern erkundigen, die im 
Vebrigen ihren Gutsherren als felbititandige freie Cigenthümer 
gegenüber fteben, und fie werden fih am ficherjten überzeugen, 
ob die Einrichtung natur= und fahgemäß, und daher die Er: 
haltung werth fen oder nicht? Sie werden dann wahrfcein: 
lich ein anderes Urtheil ausſprechen. — In den Erädten der 


öftlichen Provinzen, und neuerlich in ben meiften Städten ber 
Provinz Weſtphalen — mit Ausnahme von etwa act ber gröf- 
ten, in melden befondere königliche Poligeidirectionen angeftellt 
find — werben die Staatsgefege von den Magiftraten vollzo: 
gen, beren Morfteher und Mitglieder von den durch das Mer: 
trauen der Gemeinden beftellten Nepräfentanten gewählt , von 
der Megierung aber beftätigt werben. Wie die Megierung fi 
alles Einflufes auf diefe Wahlen begeben bat, und ihn aud 
factifch nie auszuüben fucht, fo verweigert fie auch ihre Beftäti: 
gung nur aus den triftigften, auf Maren und ermweislichen That: 
fahen beruhenden Gründen. Wir glauben eher zu wenig als 
zu viel zu behaupten, wenn wir fagen, daß unter dreißig Wah— 
len faum Einer die Beftätigung verfagt wird. Bleibt dann 
die Gemeinde dennoch bei ihrer Wahl fteben, und befchwert ſich 
beim Minifterium, fo muß fich die Megierung über die Gründe 
ihrer Weigerung ausweiſen. Die Fälle find aber nicht felten, 
dag dann vom Minifterium, und wenn auch biefes ber Regie: 
rung beigetreten wäre, auf weitere Befchwerde der Gemeinde 
vom König felbit die von den Behörden verfagte Beftätigung 
ertbeilt worden — Beweis genug, mit welder Gewiſſenhaf— 
tigkeit dafür geforgt wird, dab das den Stadtgemeinden zu: 
ftebende Wahlrecht nicht illuforifch werde, Wird aber aud vom 
König der gewählte Candidat nicht beftätigt, dann wird dennoch 
die Stelle nicht vom Staate befegt, fondern die Verfammlung 
der ‚Gemeindevertreter nimmt eine neue Wahl vor, jo daf 
Niemand anders, als durch das Öffentlihe Vertrauen zu bie: 
fen Stellen berufen werben fann, Weber dieſen Ortsbehörden 
fteben in Bezirken von 30 bis 70,000 Einwohnern — dem rei: 
fen — die Landräthe, beftimmt, die unmittelbare Auffiht über 
bie Gemeindebehörden zu führen, und mit Hülfe derfelben die 
Militäraushebung, die Veranlagung gemwiffer Steuern und an: 
derer Megierungsangelegenbeiten zu beforgen. Nur wenige der 
größten Städte jind ber Aufjicht der Zandräthe entnommen und 
der Regierung unmittelbar untergeben. — Auch dieſe höchſt 
wichtigen Beamten, die hauptfählichften Organe der Staatsge: 
walt, werden nicht vom Staate nah Willfür eingefegt, viel: 
mehr haben die Nepräfentanten der Kreiſe — die Kreisftände 
— dad Mecht, zu jeder Stelle drei Eandidaten vorzuſchlagen, 
aus welchen der König Einen wählt und ernennt. Die Can: 
didaten müfen in den öftlihen Provinzen aus dem Mitterguts: 
befigern , gleichviel ob adeligen oder bürgerlihen Standes, in 
den weftlihen Provinzen aus diefen ober, da die Zahl der Kit: 
tergüter dort nicht groß ift, aus den anderen größeren Grund: 
befigern entnommen werden, Nur dann wenn drei befäbigte 
Perjonen unter diefen Befigern nicht zum finden oder die Wahl 
anzunehmen nicht geneigt find, bat die Bezirksregierung das 
Recht den oder die fehlenden, ohne Müdfiht auf Grundbeſitz 
im Kreiſe, felbft vorgufhlagen. Die Fälle find aber hoͤchſt fel: 
ten, daß biefe legtern vom König den von der Kreisverfamm: 
lung vorgefchlagenen vorgezogen werden. — Man erfennt bier: 
aus deutlich, daß es nicht die Abfiht der Megierung ift, zu 
diefen Stellen ſolche Männer zu erlangen, weldhe die Stellen 
wegen ber damit verbundenen Färglihen Befoldung ſuchen und 
durch die Hoffnung auf weitere Beförderung ſich zu blinden und 
wilenlofen Werkzeugen der Willfür hergeben — fondern daf 
fie grundſatzlich und abſichtlich felbititändige, durch das öffent: 
liche Vertrauen berufene Männer haben will, welche nöthigen: 
falls and den Muth haben follen, dad Antereffe der Kreiſe, 
denen fie felbft durd ein bedeutended Grundeigenthum ange: 

hören, felbft gegen die Megierung mit Freimuth zu vertheidi 
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gen. Mebrigend müfen bie Candidaten ihre theoretifhe und 
prattifhe Befäbigung durch die vorgefchriebene Prüfung nad: 
weifen. — Das Wahlrecht fteht in den weſtlichen Provinzen 
und zum Theil in den öÖftlihen der gefammten, aus Mitter: 
gutöbeligern und Deputirten der Stadt: und Landgemeinden 
beitebenden Kreisitändeverfammlung zu. In den meiften öftli- 
chen Provinzen dagegen übten früher fhon die Nittergutäbe: 
ſitzer dieß Mecht allein aus. Hier iſt es ihnen auch geblieben. 
Allein, ben Kortfchritten der Zeit und ber freien Entwidlung 
des Gemeindewefend gemäß, ift den Mittergutöbefigern bie 
Pflicht auferlegt, die Eandidaten den Deputirten ber Land- und 
Stadtgemeinden vorzuftellen, welchen das Recht zufteht, ihre 
Einwendungen gegen biefelben geltend zu machen, die dann dem 
Könige zur Entſcheidung vorgelegt werden müffen. — Man; 
frage fih nun, ob bei folhen Adminiftrationsbeamten in un: 
terfter Juſtanz, von welchen die Vollziehung aller Gefege er: 
folgen muß, ed irgend einer Regierung möglich ſeyn möchte, 
ein Geſetz ind Leben treten zu laffen, welches die allgemeine 
Freiheit beeinträchtigte, die allgemeine Entwidlung hemmte 
und die materiellen Intereffen des Volks benachtheiligte ? 
— Doch die preußifhe Megierung bat nicht nur in dieſer 
Station bafür geforgt, ſich felbit diejenigen Schranken zu 
ftelen und den Intereffen des Volks diejenigen Garantien 
zu verfhafen, die man anderwärtd in allgemeinen Stänbever: 
fammlungen zu finden geglaubt hat. Gie hat in ben höhern 
Stationen die Einrichtung fo getroffen, daß ihren Beamten zu: 
gleih Einfiht und Freimuth gefihert fep, und keiner zu befor: 
gen babe, daf er, wenn er einmal gegen den Befehl eines 
Minifterd Vorftellung thue, deßhalb von feinem Plage entfernt 
oder font benachtheiligt werde, — Deßhalb errichtete fie zur 
böhern Verwaltung im zweiter Inſtanz Eollegien, fin wel: 
en jeder Einzelne, im Verein mit Mehreren, leichter die 
Kraft und den Muth findet, der vorgefegten Behörde die Wahr: 
beit felbit dann zu fagen, wenn fie unangenehm it. Da aber, 
wenn alle, auch bie leichten laufenden Geſchaͤfte eine vorgängige 
<ollegialifhe Berathung erfordern , der Gefchäftsgang fchleppend 
und fhwerfälig werden muß, ſo bat fie den einzelnen Mäthen 
die Befugniß ertheilt, folhe Gefchäfte unter Controle des Di: 
tigenten ber Abtheilung oder bed Präfidenten bureaumäßig ab: 
zuthun. — Um auf bie Stelle eines Rathes bei diefen Eolle: 
gien — ben Bezirköregierungen — Unfpruch zu erlangen, muß 
der junge Mann, welder fih der höhern Laufbahn widmen will, 
«ine vollftändige formelle Gymnaſial⸗- und Univerfitätsbildung 
darthun, und durch eine vor ber Megierung felbit abzulegende 
Prüfung fih über die erworbenen rechts: und ftaatswirthichaft: 
lichen Kenntniffe, fo wie über feine allgemeine wiſſenſchaftliche 
Bildung ausweifen. Er wird dann als unbefoldeter Referen⸗ 
Darius angeftellt, und arbeitet nach Anmeifung bed Präfidenten 


Drdensverleibungen, Es erhielten in: Württemberg: 
ber €, baver, Gemerallientenant und Ehef der Urtillerie Arhr, v. 
Boller ben Friedr,Dd,; ber f. bayee Doajor ber Artillerie", Ach ner 
dad Mr des O. d. w. Kr; Hannover: ber Eonfut Auguſtino 
Prefumo in Neapel bad M+ des Guetph. Orden; Preußen: 
ser ?. ruf. w. Gtaatdratb v. Sagınndfi ben MAD. 2ter Ei; 
der OLandesger. BicesPräfident vo, Goıbbed zu Paderborn ben 
RADOrden 2ter Elaffe „mir Eichenlaub; Defterrei: ber. f. 
Generalmajor Fehr. v. Puchner dad Eom.t des faif, Reop Orbens. 

Givildienftnachrichten. Freie Gtabt Frankfurt: er 
nannt: Sodff vo, GAnberode zum Präfiventen des Eonfiftoriums, 
an die Gıelle des Schoͤff und Synditus Dr. Behrends; ber 


. gierungen vorkommenden Angelegenheiten. 


Perfonal: Nachrichten. 


unter Anleitung der Näthe nah und nah in allen bei ben Me: 
Während dieſer 
praftifhen Arbeiten würde in fehr vielen jungen Männern 
dad Streben nah weiterer wiſſenſchaftlicher Ausbildung ermatten 
und oft ganz einfchlafen, wenn es nicht durch die Ausficht auf eine 
ſchwerere Prüfung bei der Obereraminationscommifjion in Berlin 
wach erhalten würde. Bon biefer Prüfung hängt es ab, ob der 
Meferendar zur höhern Laufbahn zugelaffen, oder zum Subalter: 
nendienft zurüdgewiefen werden folle. Um zu biefer Prüfung 
zu gelangen, muß er auf ben Grund der Attefte ber einzelnen 
Näthe, unter deren Leitung er gearbeitet Hat, vom Praäfidenten 
ein Beugniß ber Reife zur lebten Prüfung beibringen. Diefe 
wird dann vermittelt fchriftliher Probe: Arbeiten fowohl als 
münblihen Eramens abgelegt, und ift barauf berechnet, zu er: 
fennen, nicht nur ob ber Eanbibat in den dem Gefhäftsmann 
unmittelbar nothwendigen Kenntnifen Fortfehritte gemacht und 
feinen Verftand zu praftifher Anwendung derfelben ausgebildet 
bat, fondern auch ob er in feiner allgemeinen wiffenfhaftlichen 
Bildung fortgefchritten und darin zu demjenigen Punfte gelangt 
ift, welchen der erreicht haben muß, welcher ald Math in der 
böhern Verwaltung mitzuwirken berufen werden fol. Beſteht 
er biefe Prüfung, dann wird er zum unbefoldeten Aſſeſſor er: 
naunt, erhält dadurch Anfpruch auf eine Matheftelle und rückt 
in eine folde früher oder fpäter, je nachdem er fih vor Andern 
auszeichnet, bei einer der Regierungen ein. Zwiſchen Adeligen 
und Bürgerliben wird hierbei weder theoretifh noch praftifch 
ein Unterfchieb gemacht. — Aus diefer Einrichtung ergibt fi 
zunächſt, daß ganz arme junge Leute die höhere Laufbahn nicht 
einfhlagen können, weil fie nach vollbrachtem Univerſitaͤts ſtudium 
meift noch fünf und mehr Jahre unentgeltlih arbeiten und fi 
dabei, miter angefebenen Beamten lebend, dußerlih anitändig 
halten müffen. Die Näthe der Eollegien find daher fat fämmt: 
lih Söhne wohlbabender und gebildeter Familien, und bringen 
zu ihrer Stellung diejenige äußere Sitte und dasjenige innere 
Ehrgefühl mit, welche fie fih von der erften Jugend an ange: 
eignet haben. Diefe bleiben ihnen, wenn auch zur Zeit, ba fie 
die Matheitelle mit ausfommlicher Befoldung erlangen, das 
vaterlihe Erbtheil zugefegt ſeyn follte, Es iſt ferner bafür ge: 
forgt, daß die zu der höhern Laufbahn zuzulaſſenden preußiſchen 
Gefhäftsieute nicht bloße Moutinierd werden, mit ber Ginfeitig: 
feit, Befhränftheit und Gemeinbeit, zu welcher die bloße Mou- 
tine meift zu verführen pflegt. Das Streben nah wilfenfhaft: 
licher Ausbildung wird durch bie Nothwendigkeit, fi der zweiten 
Prüfung zu unterwerfen, in den jungen Männern auch nad ber 
Univerfitätszeit bis in das reifere Alter wach erhalten, indem 
fie zugleich lernen müffen, es mit ben praftifchen Uebungen zu 
vereinbaren. 


(Fortfegung folgt.) 





jüngere Bürgermeifter Senator Dr. Harnier zum Director bes 
Stadtaerichts, Kurheſſen: verfest: OberGer.Rath Moris v. 
Shen! zu Schweineberg zu Kanau, zum Eisilfenat bes 
OGer. nach Fuſda; ernannt: Gtabtger,sRarb Ludbw, Arnold zum 
Dpergerihts:Rarh in Hanau; Hannover: ernannt: Meg.⸗Rath 
v. Mebing zu sidesheim zur Beamtenftelle des Amtes Anejered; 
zur sten Beamtenftelle bes Amtes Harburg, ber Randraıb u, Droft 
v. Hodenberg; zur erftien Beamtenftelle des Amts Freren ber 9. 
Aſſeſſer Häpeden; ber Paſtor Meyer zu Gronau, zum Eu: 
perintendenten und Vaftor Prim, in Alfeldz Preußen: er 
nannt: ber Dom:Eapitular und geiftt, Naıb Reckfort zu Mün: 
fter zum Dompropft baf,; der Menbant der Beneral:Rotteries Eaffe, 
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Hofe. Bruntom, zum Geh. Hofratb; DR,Ber:UT Strohn zum | Beder ga Tit. Uebten; ber Trentſchiner &t. Pfarrer Etepban 
Dir, de 2: u, &t.Ger. Boyum; ber &ts und L. Ger.⸗ Director | BWagvon zum Kir. Propft; der Wimmer Et. Pfarrer Anton Eis 
Horn sum DB.Wer. Math in Bredlan; Defterreicd: ernannt: | miorti zum Domherru. 
Domberr Fran Szaniplo zu Peſth u, der Graner Domberr Job, 


(arar) Todes -Anzeige 


Eine ſchwere Vruͤfung bat mir ber Allgerechte aufgegeben durch das im ber Nacht vom 15 auf ben 16 b. 
ſcheiden meiner innigftgeltebten, umvergeblihen Gattin 


Sophia, geborne Kohn, aus Markt Erlbach. 


Cie mußte ben Kolgen eines Krampies ınr iwönes, edied Leben nach 2aftändigern großem Leiden opfern, und flarb mit Sort 
.. * im einem Wlier von 24 Jahren, nachdem ich erſt ſeit 10 Monaten in einer mehr als glidlihen Ehe mit 
gelebt batıe. 

Cie war mir eine liebevolle Gattin, meinen Eltern eine zärtliche Tochter, einem Geben ihrer Umgebung eine immige 
Freundin und beionders_jesem Norbieivenden eine mächtige Stütze. Wie hart und groß biefer Schlag für mid ift, tamn 
nur ich ermeffen, der die felıs Verblibene und ibren tuzendhaften Ledenswandel genau kannte, 

Indem Ich dur Gegeuwärtiges mid der teaurigen Pflicht entledige, bitte ich meine Verwandten, Freunde und Bekinnte um 
fille Toelinahine, fär die Verblinene aber um geneigtes Andenken. 

Harburg, den 18 Dee. 1335, 


erjoigte Dahin⸗ 


Der trauernde Gatte Nathan Hechinger. 


vorher, Es if daher anyumehmen, baß auch 
biefes menefte Wert des Ken, Dr. Gdrfter bie 
Aufmertſamteit und dad Intereſſe, wie feine 
früheren, anregen wird. 





Braumüller, so wie in allen übrigen Buch- 
Ahbiie Oesterreichs und Ungarns: 


dung und Beschrei. 
bung h ender Cac- 


[1727-29] Epictal-Fadung. 

Der verfiorvene f, Genrrallieuterant und 
Generatabiutant Karl Friedrich Stephan Graf 
von Dtsing und Bönffterten bat dur legtwillige 





e firer fel Erfter und zweiter Band enthalten: 
verrhur- Daß aus fanen Ammisen inertope | Kaifer Karl WE, feine Zeit,| teen. Von Dr. L. Pfeiffer 
BC Senn ua hen ala Se | Fein Gabinet und fein Hof.| ÜEr. Otto, königl. Gariendi 


rector in Berlin. iste Lief. gr. 
4. Subscriptions-Preis à Liefe- 
ru 1 Riblr. oder 1 fl. 48 kr. 


Familie erripter werden folle, 
Zu diefem Bideicammife find namentlich 
reitimmt : 
a) bas Ritters Fuͤnfſtetten; 


Mit Urkundenbuch. 2 Theile, 


Median 8. 3 Rthlr. 10 Ser. 
Bisher noch nie durch ben Druct zur Oeffent⸗ 


gr. 


b) das eg der Übbawerhof; 
c) bad Ritterguu Otting; 
d).das Domäuengur, ber Heutholhof; 
e) bie Rammerwirtbichaft zu Monheim; batın 
I) die Neuwirthſchaft zu Fünffetren. 

Da atuenwärtig be Smmairicnlation bes 
gedachten Fideicommiſſes nachgefucht iſt, jo wer: 
den, mir Roctſicht auf G. 26 des Edictes über die 
Famitien⸗ Hoescommiile, diefeninen zur Jeit 
noch unsefannten Gläubiger, welche perſoͤn che 
oder bypothetariſche Rorberungen in Bezug auf 
das zum Fidelcommiß beflimmmte Vermdgen zu 
machen baden, zur Angabe bevfeloen dinnen 
emes Präiculiorermines 

von febs Monaten 
unter ben Rechtenachtheil aufueforbert. daß mach 
Astauf besfelben das fragline Vermögen als 
en Wamiliens Fideicommiß wärbde immarriculire, 
ſonach tie Wräudiger wegen ber nicht ange: 
Atigten Forderungen ſſch micht mehr an Die@ub: 
Tanz bes Fideicommißetrindgens, fondern wur 
an dad Muodiafvermbaen des Schuſdneré, reip 
Fıbekommißnefigers, oder in Ermanglung emes 
jochen Wermdaend an die Arie des Fidel⸗ 
commiffed zu halten berrchtiat ſeyn märden, 
und seieft bier nur umger der Bejbränfung, 
daß fie denienigen Glaͤubigern nachgehen. weldıe 
fix Innerbafs des bemertten Termines gemeldet 
baben, . 
Meunbira. den 11 December 1558. 
Kdaiglicyed Urpellationsaericht von Schwaren 
und Veubtra. 
(L. 8.) v. Weber, Wrälident. 
Secretaͤr Yamminit, 


1595) Dr, fr. Förfters hiſt. Werke, 
Die Höfe und Eabinette Eu: 
ropa’s im Aſsten Jahrhun— 
dert. Dritter Band, enthaltend: 
Friedrich Auguft IL, König von Polen 
und Kurfürft von Sachſen; jeine Zeit, 
fein Cabiner und fein Hof. gr. Median 
8.480 Seiten. Preis? Rıhir. 10 Sgr. 


Er ift biried fie after aue führliche Pebend: 
aeinihte Auauſts IT, und fo wie es bier atr 
ſchiebte iſt dieſelbe Bis jeut noch nicht gegeben 
worden. Es waren dem Berfaffer Materialien 
and Handfchriften zugänglich, wie noch feinem 





lichfeit gelangte Mittbeilungen mit rfunblichen 
Beieaen. bad tree Gemälde bes Hofed uub Car 
binctd Karld bes VL, die Schilderungen über 
if und die damalige Zeit vrrieihen brefem Werte 
em eisenthämfiches Intereſſe. Es läßt ſich mu 
Ueberſeugung die Zuſicherung bimsufliaen, daß 
der Hr. Verfaſſer das ihm bei dieſer Ärbeit zu 
Gebot gefandene reiche Material mit jener Um⸗ 
fiat. Gtwandt heit uud hiſtoriſchen Sichtung bes 
nugt bat, rote jenes feinen Briebric 
Wılbelm I und feinen Wallenftein; 
Werke, welche demſelben nach volfahltigen 
Grimmen für immer_einen ebrenvollen Mey 
unter dem biſſoriſchen Schriftftellern meuerer Zeit 
bewahren werben. 


Friedrich Wilhelm 1. Mönig 
von Preufien. 3 Bände ar. 8. 


7 Rthlr. 
Noch jegt etwas zur Empfebluna 


biefed Ges 
ſchichtswertes zu fügen, yore Aberflüffig, da ed 5 


gleich nach feinem cheinen im Jahre 185% 
bie allgemeine Aufmertlamteit erregte, bs 
rend anertennende Theilnabme finder, und bie 


Krtrie im in jeber Hinſicht günſtig Aber bass 
ſelbe ankgeiproden hat, 


Wallenftein, Herzog zu Merk: 
lenburg, zriebland 20., als 
Feldbere und Landesfürft in fei- 
nem Öffentlihens und Privat⸗Leben. 
Eine Biographie nah des Herzogs 
eigenhändigen Briefen und aus den 
Acten und Urkunden ber geheimen 
Staats = Archive zu Wien, Berlin, 
München und der vornehmiten Landes- 
Archive des Königreichs Böhmen. gr. 
Median 8. 2 Rthlr. 

Die Buchbandlung von Miege 


in Potsdam, 
Vorftebende Werte find durch) alle guten Bud 
bandiungen zu besiebem,. 


11652} Bei Th. Fischer in Kassel 
ist erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Augsburg inder M. Rie 


er'- und K. Kollmann’schen Buchhand- 
ung, in Wien bei Gerold, v. Mösle und 












Das Work erscheint in Heften in gr. i., 
deren jedes 5 li phirte Tafeln und eben 
so viele Blätter Text enthalten wird. 

Die Tafeln werden nicht in systematischer 
Ordnung folgen, sondern aus den bereits vor- 
handenen seil einer Reihe von Jahren sowohl 
im Berliner botanischen Garten als an ande- 
ren Örten entworfenen Abbild n blühen- 
der Cacteen mit vorzüglicher Berücksichtigung 
desNeuesten und Interessantesten allmählich aus- 
ewählt, und in jedem Hefle aus verschiede- 
nen Galtungen-Arten mitgetheilt werden. Die 
Blumen, Prüchteund andere instructive Theile 
der Pflanzen werden colorirt, wie auch es 
mal ein charakteristischer Theil des Stammes ; 
das Uebrige bleibt uncolorirt und wird in Li- 
thographie von geübten Künstlern ausgeführt. 

Text zu jeder Tafel wird die lateini- 
he Diagnose der Art mitHinweisung auf die 
vorhandenen Hülfsquellen, und_ eine kurze 
Beschreibung in deutscher und französi 
e enthalten, und 30 eingerichtet werden, 
dals das Ganze später nach systematischer 
—B geordnet und zusammen gebunden wer- 
2 


Exemplare mit vollständig colorirtem Stamm, 
werden auf beson Bestellungen für 5 Thir. 
die Lieferung — 
(4696-97) _In allen Buchbandlungen Deutior 
lands, Wien in ber rold’schen. v. Mbsl 
1 Aekliecu he 
Praktische Abhandlung über 
die venerifben Krank. 
beiten, oder kritiſche Unter: 
fuhungen und Erperimente 
über die auf das Studium dieſer 
Krankheiten angewendete m: 
oeulation, nebft einem Abrif der 
Therapie derfelben und einer Samm⸗ 
lung fpecieller Heilformeln, von Pb. 
Ricord, Aus dem Franz, von D. 


Müller. 8. geb. 1 Rthlr. 18 gr. 
Unftreitig bat neuefte, gebienenfie Wert über 
ſpphaittiſche Rvanrbeiten und jebem praftiisen 


opold Michelien. 


“ Jirzte angelegentlich zu empfebien. 


tipsig. 


[4675) Da mit Ende. dieſes Monats das 
tonnement auf bie ö 
Hene Würzburger Beitung 
ablänfr, fo erſuchen wir die verehrten Lefer, 
das ſelde bei der naͤchſtgelegenen Poſterpedi⸗ 
tion baldigſt zw erneuern, um die Blaͤtter 
volftändbia erbalten zu fünnen, was im 
vorigen Semefter, troß der bedeutend wer: 
größerten Auflage -bei den ſpaͤter eimgelau: 
fenen Beftellungen leider nicht geſchehen 
Ionnte,. Die L enden; biefer weitverbrei⸗ 
teren Zeitung ift binlängi:h belannt. Das 
Blatt erfächnt tägl 1 Bogen ftark md 
toftet im der Expedition halbjährlich 3 fl. 
48 fr., auswärts auf dem f. baper. Poll: 
erpeditionen A fl. 44 fr. imiften, a fl. 42 fr, 
m 2ten, und 5 fl. 41 fr. im Sten Ravon. 
nterate alle Art werden zu a fr. pr. Petit: 
Seile anfzenommen. 
Wurzburg, im December 1838. 
Die Erpedition 
der Menen Würzburger Zeitung. 


14674) Folgende Zeit ſchriften unieet erlanrd 
werden im künftigen Jahre fortgefegt. und tbnmen 
ohl darch die Poſt, fo wie durch jebe Buch: 
andlung bezogen werden: 
hilothea, ein Sonntagsblatt für 
religidſe Belehrung und Erbauung. 
Herausgegeben von mehreren katho⸗ 


liſchen Geiſtlichen. Dritter Jahr⸗ 


„gang 1839. — 
entlih 4 en im or. 4. au m 
mit *8 —— preis pr. Semefter 
bier und durch ben Buchhandel ı fl. 30 ft. 
ausrmärtd pr. Pon ı fl. 59 fr. im ıften, ı fi. 
47 Ir. im arem, unb 4 fl. 5142 fr, Im sten Rayon. 
In h alt: Meligiofe Gedichte, Sonn: und 
Fefttagepredigten, Gleichniſſe und Parabeln, 
Erklärungen der firdliden Gerimonien, 
Auszuge aus den heiligen Bätern, geſchicht 
Iwe und lehrreiche Erjäblungen, religidfe 
Auffäge, Turze Deligionsiebren und Dent- 
ſpruͤche und in einem Berblatte kirchliche 
und Didcefan = Nachrichten, 
und Utterariſche Auztigen. 
Dieſe Zeitſchrift iſt bereits von 
vierzehn hoch. erzbiſchöflichen und 
bifchöfiichen Gonfiftorien den Gurat: 
eiftlichen und Laien empfohlen; wir 
alten demnach eine Empfehlung von 
Duite der 
Der erfte und zweite durch wi often Drud 
der vergriffenen Nummern jegt wieder volftäns 
dige Jahrgaug Foftet gebunden jeder 5 fl. 18 fr. 


Necenfionen 


oder T Wıblr. 0 gr. 


Athbanafia, Zeitſchrift für die ges 
fammte Pajtoral = Theologie. Won 
Dr. $. ©. Bentert und Dr. 5. 
M. Dür Neue Folge. 9ter und 
10ter Band, oder Jahrgang 1839. 
Preis pr. Band von 3 Heften ä 
12 Bogen in gr. 8. 2 fl. 42 kr. oder 
1 Rıhir. 12 gr. 

zus erſcheinen jährlich 2 Bände ober 6 Hefte, 
te erſte mir 12 Bänden abgeichloffene Samms 

lung, bie ausgegeichnetſten und gebiegenften 

Auffäge im Gebiete der Pafloralıbeologie, Dädas 

sogit und Philofoptie enthaltend, ift zur Er⸗ 

leimterung des Antaufs vom 45 fl. 42 fr. oder 


24 Rıbir, auf 24 fl. oder 46 Kreir, 
einzelne Bände bebalten obigen Preis. 


Der allgemeine Religions: 
und Kirchenfreund und Kir: 
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cheneorrefpondent. Eine theo: 
logiſche und kirchenhiſtoriſche Zeitſchrift 
von Dr. F. ©. Benkert und ©. 
3. Saffenreuter. Zwölfter Jahr⸗ 
gang. 1839. Preis für den Jahrgang 
von 104 Nummern mit Beilagen oder 
12 Monatsheften 7 fl. 30 fr, oder 
4 Rthlr. 12 ar. 


Diefe Zeit ſariſt uptete, ungeacnet viel: 
facher Eoncutrenzen, fletd bei einem zahlreichen 
Eefecirend mit Ehren ihren Pag. und wirbaben 
die Aunerficht, daß es dem arfammten Mitarbeis 
tuͤnftig arlingen werde, der fatholis 
fen Cache wahrhaft das Wort zu reben, urb 
bes Guten viel gu verbreiten. Mit bem zahls 
reihen Befbrberern berielben vereinigten fich 
noch mehrere der onnefebenfien G@elchrten aus 
allen Ländern deutſcher Junger, mit dexen Bei: 
fand die Mebaction au fünftig diefe Zeitſchrift 
auf ber gewohnten Babn ii en wird, Dem 
Mitarbeitern bemerten wir. daß alle in die Pe⸗ 
Titit einfchlagenden Uuffäge um Beiträge audges 
fchloffen bleiben. 

Zu den fieben erftien Jahrgaͤngen (182° — 54) 
iſt ein ſehr inftruetives Hniverfalrenift r 
erfcbienen, welches ben zablreihen Befigern bier 
fer peigamin ur wilteinmenen Nachricht dienen 
wird. er Preis int a fl. a8 er. ob. 4 Mehr, 

Würzburg, im December 1858. 

Stahel'ſche Buchbandlung. 


ſrarse]) Neues Wert, in Ernft Mleins 
Eompteir in Leipzia erfoienen und in ber 


Matib, Nieneriigen Buhbandlung in Augss 
bura vorräthig: 


hig 
Das falte Waſſer. Wo iſt es 
anzuwenden, wonicht? Ge: 
ſchichte der Waſſer⸗Heilkunde, didtetifche 
Benutzung des kalten Waſſere, Dar⸗ 
ſtellung der wichtigſten Krankheitsfor⸗ 
men nach ihren charakteriſtiſchen Erſchei⸗ 
nungen nebſt ihrer zweckdienlichſten 
Behandlung. Als zweckmaͤßlges Haus⸗ 
und Hölfsbudh für alle Stände nad) 
den beften und neueften Quellen und 
nad) eigener mehrjähriger Erfahrung 
von Mr. 8. A. Koch, prakt. Arzt. 
Mebft ſyſtematiſchem Inhalts verzeich⸗ 
niß und alphabetiſchem Regiſter. 2 
Bogen. gr. 8. broch. 1Rthlir. Bar. 
Hiermit uͤberliefern wir dem Purficum bi 
Frucht jabrelangen . Etmblums, forgfättiae 
Sonderns und eigener Probacrung. Belent 
wird der Laie über bie Symptome ber Aranfs 
beiten unb darüber, wo eim nichts fofended und 
bo fo Follihes Mittel zuläffig, das oft allein 


bie Defunbbeit wieder berftelle, noch mehr aber 
fie erbäft. 


— ——— —— — — ————— — — 


[4470J Bei Wilh. Engelmann in Leipzig iſt fo eben erfwienen und in allen Bun? 
banblungen zu haben, in Wien befonderd bei Gerotb,v, Mösle und Braumälier um: 


Ballishauffer, in Peftn pri Hartteben, Hedfenaft nnd Kilian, in 
rofs und Andre, Haafe's Sohne und Kronberger, in Salzpurg bei 


rag bi Bor: 
ayr u. ſ. w. 


David nicardo's 
Grundgesetze 


der 


Volkswirthschaft «Besteuerung. 


Aus dem Englischen übersetzt 


von 


Dr. Erw. Baumftark, 
Prof. in Greifswald. 
Erster Band. Uebersetzung. — Zweiter Band, Volkswirthschaftliche Erläute- 
rungen vorzüglich über Däav. Ricardo’s System. 


r. 8. 1838. 
Wir ü 


Vollendune a Männer von Fech schon lange erwarten. 


7 Preis 4. Rthir. 12 Gr. 
eben hiermit dem Publicum den zweiten und leisten Theil eines Werkes, dessen 


Dieser Band enthält denn nun eine 


vollständige umfassende Prüfung des berühuiten politisch-ökonomischen Systems vonDar. Ricardo 
nebst forllaufender Zugabe der Anmerkungen, welche J. B. Say zu der französischen Ueber- 


setzung des Ricardo 


schen Werkes gemacht hat. 


Er bildet ein selbstständiges Ganze, in 


welchem der Verf. seine eigenthümliche höhere historische Anschauung politisch-ökonomischer 
Verhältnisse abgerundet und susammenhängend dargelegt hat. Die neue Gestaltung, welche 


darin das Ricard.o’sche System unter den 
einen neuen 


Händen des Verf. gewinnt, bahnt in 
Weg für die politische Oekonomie. Die vergleichende Geschichte der Volks. und 


eulschland 


Stastswirthschaft der Staaten des Alterihums, welche der erste Abschnitt dieses Buchs enthält, 


ibt dem Nationalökonomen, Staatsmanne und n 
ie wissenschaftlichen Untersuchungen der andern Abschnitte aber enthalten für den 


Historiker mancherlei interessante Fingerzeige. 
Theo- 


retiker und Praktiker yon Fach eine gründliche Forschung über die bestrittensten Pragen der 


politischen Oekonomie, mit neuen Resultaten. 


Die Darstellung im 
jedem gelehrten Anstriche, gemeinverständlich für jeden 


gem Buche ist frei von 


sebildeten. 





Diefelbe erfcpeint vom ı Januar 1859 an tobchentlich viermal im Verlage von Karl J. Kle⸗ 


mann zu P 
Abonnementöpreis beträgt: 


vierteljährlich TO Sgr. 


potsdam und Berlin, umter der Redaction bed Dr. Ungewitter. 


Dir 
16 Gr.) 


wofür fie im aanzen Umfange der preuß. Monarchie geliefert wird. — Die vreuß. Ranbyeitung 
wird ausführlize Berichte über die _bervortretendften poͤlſtiſchen Greigmifie, Nachrichten aus dem 
Inlande und einen Llebertlict der Tagesgeſchichte entbalten. 

De Probebtätter enthalten folnende WArtitel: Preußen und bie belgiſchen Provocationen, — 


Vaterländiiges (Berihr aus Pot Lam). — Belgabe (Guido Goͤrres über Preußen). — Cm 
1 Belgien. — Ruͤcktolicke CJofeph Görred). — Waterländifchrd (Bes 


Auftlänze, — Die Kricaslu 


nliche 


werde), — Diefe Probepfätter find gratis am haben bei allen toͤnigi. preuf, Pontämtern, wos 
felont auch Abonnement auf die Zeitung angenommen, wird, . 

Anzeigen aller Art (welwe gegen eine Gebühr von 2 Gar. (di; g®r.) für jede 
Spaltzeile ober deren Raum inferirt werden) erbittet man in ber 


Erpedi 


tion der preufifchen Landzeitung. 
(Berlin, Burgftraße Wire, 9) 
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[4705] Bei Immanuel Müller in Leipzig it erfgienen und durch alle Bughandlungen 


zu beziehen: Pr aktifche Mittheilungen 


für Laudwirtbe, 
von Mori; Beyer. 
ztes Seit, Auch unter dem Kırel: 


Anfihten von Amerika. 
Eine Schilderung, amerifanifher Zufände für Alle, die fih für 
Nord: Amerifa intereffiren, insbefondere für Auswanderer 


und Landwirthe. 


gr. 8. broih. Preis 14 gr. 
Bei dem jegt für Norb-AUmerita fo ſehr geſteigerten Intereffe iſt es für ad betbeifigte Pur 
klicum von bömfter Wichtigfeit, die Anfihten und Erfabrungen eined dentenden geiftreidyen 
Mannes au hören, ber in Norb:Amerifa längere Zeit geiebt und artwirfr bat. 


= Gemälde der Schweiz. 
Bei Huber & Comp. ın &t. Gallen int fo eren erfgienen: 


Der Kanten Graubünden, 


biftorifch , geographifeg,, Matiftifeh ‚gefhitdert., Ein Hands und Hanstum für Kantonsbürger und 
Reiiende von ©. W. Röder und P. €, v, Tcharver. sfte Abiheilung ((Bemdide ber Capmetz 
15ted Heft ıfte Abtheilung) gebunden in ukteral „+. 2f. 233 m, ober s Rtbie. ıd ar. 
Für de Aonenmer der ganzen Sammlung ber Gemälde . 2. — Mm — 4 Rtulr. 3 gr. 
Ihren Boraängerinnen reibt fi bier bie Bearbeitung eines Fantons wirbig an, welwer in 
feinen innern Beziehungen eben fo tintereifant als verwirelt, in ber legten Zeit fo oft daß Auge 
feıner Bundesbräber auf ſich zog, und jemehr fich das Näderwerf feiner Gtaatsmafgine unfern 
Blicken entzogen hatte, deftomehr unfer Erſtaunen, unfer Interefie erregen mußte. 

Nachdem uͤber Graubünden ſchon Vieles geſchrieben — und vieleicht zu viel „‚aefabelt”” wor: 
ben. wird bier zum erfienmal etwas Gruͤndliches geboren, was uns moͤglich macht, uns ein flared 
Bild von bemfelben zu entwerfen. 


Die 2te Aytheilung wird ſo jamell, als die Schwierigteit der Arbeit es erlaubt, nachfolgen, 
Solnende Hefte find nun eridrienen: 
1. Zurich von Gerold Meyer v. Knonau, gebunden in Futteral 4 fl. 35 fr. ober 4 Rtbhlr. &ar. 
Uri von Dr. 8. 8. Luſſer, gerunden in Futter . . -P.is fr — - Meblr. 12 ar. 
5. Schwyz von Gerold Meyer v. Anonan, in Futteral . ıfl,säfr — 1 Mtbire ar, 
1. Unterwalden von Aloys Bufinger 1 fl, oder 16 gr., mit Karte 1 fl. 20 fr, — -Mibir. 20 ar. 
9. Sreibura von üranp Ruenlin » 2. 0. AA — -Mrbin, in gr. 
0. Folothurn von 11. P. Errohmeyer 4 fl. 56 fr., mit Karte 2 E — fm — 1 Rıbie 8 gr 
13, —X von Dr. G. Ruͤſch a fl, 20 fr., mit Sare . . 1iſ. 4ñ xx. — a Rwir. & gr 
15. Mranpünden, aſte Abtheilung A ee 4 - fe — 4 Rıbir Sr 
17. Ihurgan von J. U. Pupirofer 2 fl. 52 fr., mit Starte » 212m — 1 Mile, a gr 
1x. Tefin von Stefano Frandcini . . . . . 2er — 4 Mrbir. 12 am 





[4572-75] Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen: 


@LIVS, CAV, DR HAFFRT, 
Storia della letteratura italiana dall origine 
sino da giorni nostri. 
%da Ediz. originale emendata ed accresciuta colla storia dei primi 
32 anni del secolo XIX. 
“. 4 Vol. 3 Rthir. oder 5 fl. 34 kr. 
G. Franz. 


Loss Ba E, Flemming ın Glogau if erjgienen und durg ale Yughandlangen zu 
baben : 


Die Vorpoſten der leichten Cavallerie. 


Erinnerungen 
von De Brad, 
Sperft und Eommandeur des iten framıdf. Hufaren: Regiments, 
Aus dem Franzöſ. überfeht von Ws 
Preis 1Rthlr. 15 Bar. 


Die in ben deutſchen Militärgeltungen enthaltenen Beurtbellungen_ des franydf. Originats 
nennen biefed Wert das Interefantefte Buch, was im neuerer Zeit für die Eavatlerte erfchienen ıft, 


[17 15-535) Herz. Naſſauiſches Staats- Anlehen. 


Tie erfte Verlooiung am 1 Februgr 1839, enthält 1000 Gewinne, alt: E®,000., 
12,000, 3000, 1000, 2 a 500 x, Hierzu find Loofe a 24 fl. bei 
Urterseihneten zu baben, und kann, da dieſe Yoofe anb nad ber Ziehung noch im 
Werthe vom 2u fl. verbleitem, der letztere Betrag and im voraus abuejogen werden, 


P 388, Friedberg, Bantiers in Frankfurt a, M. 


München. 


(4724) Der Freiſchũtz 


für 1938 toftet,. wie bisher, tn Hamburg 
(in der Erpedition, Neuft. Fublentwiete, 
Pad Per. 111) 6 Marl Hamburger Eour, 
(auartaliter-ı M. 3 Sh.), für dar Auslard 
tit der Preis des Jahrganges 7 M. 8 Sb, 
der 5 Mibir. jachſ. Alle Löbl. Poftämter 
und Buchhandinngen nehmen Belle: 
lungen derauf an. 
Hamburg. im December 1838, 


4675) Für 1859 erfpeinn wie bieper die rübm: 
ft befannten Zeitinriften: 


Europa. Ehronif der gebit 
deten Welt. (5 fl. 12 kr. rhn. 
oder 3%, Thlr. preuf. pr. Band. — 
Jahrlich 4 Bände.) 

Atlas. Zur Runde fremder 
Welttbeile. (6 fl. rhn. ode 
3’, Thlr. preuß. pr. Band. — Jaͤhr⸗ 
lid) 2 Bände.) Herausgeg. von Aus 


guft Lewald. 
Ein Profpeerus hierüber und bie Bebingun 
nen eines 
Gratis - Abonnement auf 1839 
werben ausgegeden und Beftelungen von allen 
Buchha ndiungen und Pondmiern Deutfhlands 
und des Auslandes auf das promprefte ausgeführt. 


1601) Bierbrauerei-Verkauf. 


In ber —— Samtiz. an der Haupt⸗ 
ftraße nam Frantreich, in eine fett zwel Fahren 
nen erbaute Bierbrauerei mit MWonngebäude, 
nebft 10 Morgen Felder und Mliefen, tmegen 
eingetretener Familien s Berbältniffe aus freier 
Hand zu verfaufen, 

Das Bräuerei:@ebänbe beftebt : 

a) in einem zwei Grodmwerf toben, mafliv 
von Quader:Gteinen aufgeführten Gebäude, 
75° lang, 5?’ breit, 

Es enthält zu ebener Erbe: 

Die Bierbrauerei, 58° lang und 2a‘ breit, mit 

einem neuen circa 1500 Maah battenben 
eſſel, neoft allen ndibigen Gerätbfwaften. 
even berfelben, durch eine Mauer abaes 

fondert, bie Kühle, 24° aroß im Geviert, 

nebft einem Meinen Sräcchen, zum Branats 

wein: Brennen einzurichten, 

b) Ueber einer_Griege eine auf meucfle Art 
eingerichtete Dörre, 20° im Geviert. fo wie 


ee Pag zum Aufdewahren der 
e. 
c) Zwei Etie hop bie Schweit, fo Iam 


1 ** vr. als rn gan Gebäude, : 
) Drei Stieam bob ein burch da ne 
Gebaͤude laufender Boden. * — 

e) Ein aewblbrer Keller von vorzuͤglicher Möte, 
44° lang, 29° breit, daran fioßend ein Maly 
und Gährteller, fämmtlich mit fleinernen 

latten beicat, 
n die Brauerei ift ferner angebaut: 
Ein bölyernes mir Ziegeln arcbedtes Ger 
biube, #6’ lang, 24‘ breit, zur Hurfpewabds 
rung von Holy, Wäffern 2. 2c. urb unter 
bemfelden ein acwdlster Magersfeller, #0’ 
lang und 48° breit. in Werbinduna mir dem 
Brauerei⸗ Keller, aus welden beiden bag Her⸗ 
ausichıften des Bieres durch beftebende mes 
&anlihe Borkelrung erleichtert wird. 
Ueberbieß_ ift in der Brauerei ein laufender 
Brunnen, deſſen vorgüetunee Waſſer vrrmitrelit 
Bien nad allen Richtungen bingeleiter wers 
en kann. 


— —* = 2 ra als —— —*— 
do wie in fon un Gerät atten bintänaliter 
Borrathb vorbanben. ne 
Beſenders & beröcichtigen ift, daß fämmtr 
Tiche jährliche Abgaben, fomon! für Gütrr alt 
Gewerbe, aus boͤchſtens Gulden 50 a 10 befiehen. 
Zum Abſatz vom Bier, nad baperiiner Art 
gebraut, ift bereitö eine bebeutende KHundfame 
erworben und taun [reicht erweitert werden. 
Wegen näherer Ausrunft believe man Mid 
in fraufirten Briefen an Karl Zagelmann 
in Eonflanz zu wenden. 
— RE 





Par die Bunde der Zatunge 
“ t 

Itor. Preis vierteljähr ch 
ah, A hr.; für auswärts bei 


ki HK. Oberpostamts- 
ki u = Ein, sul für 


Nr. 


= Mervierteljährig, (ürFrank- 
Dienftag 


Veberfidt. 


Sidamerita. Buenos-Ayres. NRofas verwirft das franzd- 
fie Ultimatum, — Spanien. Briefe aus Mabriv: über 
die Entftefungsweife des Minifteriums. Schreiben aus 
Bayonne: Maroto foll abgefept ſeyn. — Großbritannien, 
Ankunft canadiſcher Gefangener in Liverpool. — Brantreic. 
Dupin Präfident mit einer Mehrheit vom 5 Stimmen. Eine 
Eofonne franzöfifcher Truppen marſchirt dur Abd ⸗ El· Kaders 
Gebiet. — Niederlande. Schreiben and Brüſſel über bie 
belgiſche Bank und bie Limburg - Luremburgifche Miffion. — 
Deutfhland. Stuttgart (baldige Berufung der Stände). — 
Preußen. Die Eiberfelder Zeitung über die Miffion der 
HH. Anfembourg und Meg. Die Würzburger Zeitung über 
die Berhaftung des Paſtors Beders. — Schweden und Nor 
wegen. BriefausStodholm:die Gewalten ver Regentſchaft. — 
Handels- und Borfennachrichten. — Auf. Beil 
Englifcher Ehrenhandel. — Die franzöfifge Thronrede. — 
Limburg und Ruremburg und bie belgiſche Nationalität, vom 
bolländifcgen Gefichtspunfte, — Die ſchweizeriſchen Jura 
bezirfe. — Ueber die Garantien ber preußiſchen Zuftände. 
Datum der Börfen: Lonton ıs; Paris, Wien 20 Dec, 











Cüdamerifa. 

Nachrichten and Montevideo bis zum 4 Det. zufolge dauerte 
die framzöfiihe Blocade von Buenod:Apred mit Etrenge fort, 
Das Ultimatum des franzoͤſiſchen Abmirald war vom Präfiden- 
tem Mofas verworfen worden, und man fab hiernach ftändlich 
einer Ariegserflärung entgegen. Einem Gerüchte zufolge hat: 
ten die activen Feindfeligkeiten fhon begonnen, indem bie Fran- 
sofen ſich der im der Mündung des La Plata:Stroms liegenden 
tleinen Inſel Martin⸗Garcia bemäctigt haben follen, was je: 
doch micht wahrſcheinlich ift, da Ludwig Philipp im der Thron: 
zede ganz davon ſchweigt. 

Spanien. _ 

© Madrid, 12 Dee. Die geheime Geſchichte der noch nicht 
ganz überftandenen minifterielen Krifis gelangt nunmehr nad 
und nach zur Deffentlichkeit, und id theile Ihnen das Nähere 
darüber mit, infofern es zur richtigeren Würdigung der biefigen 
öffentlichen Charaktere dienen Tann, Sobald der General Hair 
nah feiner Ankunft fih der Königin: Megentin vorftellte, be: 
fragte ihn diefe, melde Verfonen wohl ber Graf Luchana im 
Minifterium zu fehen wünfhe. Auf feine Autwort, er fep 
beauftragt, auf nicht die entferntefte Andeutung irgend einer 
Perfon zu machen, befahl ihm Ihre Mai. mit dem Deputirten 
Olozaga zu fprehen, und ihr dann bie Derfonen zu bezeichnen, 
welche Beide für die geeignetften hielten. Zugleich drüdte ſich 
der Wunf aus, den Hrn. Pita Pizarto, als einen thätigen 
und dem Throne ergebenen Dann, als Finanzminiſter berüdfich» 


’ 


Allgemeine Seitung. 


Mit allerhädften Privilegien. 








reich beiHeren Alexander mu 
Btrafsburg, Brandgasse Mr. 28. 
und bei dem Postamte in Karls » 
ruhs; für Italien bei den k, hi. 
Postämtern su Bregens, Inm- 
brack, Verona, Ven ‚ Triest 
und Mailand Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum siner dreispaltigenGolonal- 
Zeile mit 9 kr. berschnet, 


25 Dee. 1838. 


359. 


tigt zu ſehen. vom 4 Fam Xlair mit ben HH. 
Dlozaga und Pizarro zufammen, und verficherte erfterem, bie 
Nordarmee würde ſich freuen, ihm als Präfidenten bed neuen 
Minifteriume zu feben, da man voraudfepte, daß er, als fo 
ſcharfer Tadler ſammtlicher früheren Minifter, gewiß im Beſitz 
der Mittel wäre, um ber Verwaltung eine beffere Richtung zu 
geben. Allein Hr. Olozaga weigerte ſich ſtandhaft, fomobl das 
angetragene Amt zu übernehmen, ald auch die Perfonen, die er 
für geſchict hielt, zu bezeichnen. ndlichjlehnte er beides gans 
beftimmt ab, fagte jedoch dem General Alaix zu, das neue 
Gabinet im Congreſſe unterftägen zu wollen. Hr. Pita bages 
gen weigerte ſich nicht, dad Finanzminifterium zu übernehmen, 
fals man nicht etwa einen fähigern Mann, als er fen, finden 
fönnte. Alait legte darauf der Königin ein Verzeichniß von 20 
oder 30 Namen vor, damit fie nah Belieben wählen möchte. 
Darauf erihien aber am 5 Abends Hr. Olozaga aufs neue bei 
dem Kriegsminifter, und erklärte ihm, feine politifhen Freunde 
hätten ihm getadelt, daß er das angetragene Minifterium aus: 
geihlagen babe; er babe darüber nachgedacht, und glaube nun: 
mehr ein Minifterium bilden zu können, welches den Wünfhen 
und Bebürfniffen der Nation entfprähe, Er felbft wollte die 
ſchwere Laſt der Präfidentihaft anf feine (ziemlich breiten) Schul: 
tern nehmen; fein Freund Cantero (ein reich gewordener Ard: 
mer, Deputirter für Madrid, Mendizabalift, und von eraltirten 
Anfichten) fep bereit, bad Marine: und Handelsminifterium zu 
übernebmen, und vielleicht würde er den Deputirten Sande 
überreden, ald Minifter. des Innern einzutreten. 8 Finanz: * 
minifter flug er den in Paris befindlichen reiben Banfler 
Aguirre Solarte vor; er hätte mit diefem in Paris gefproden, 
und glaube, daß er einmwilligen würde, falld man ihn ermächti- 
gen wolle, die Minen von Almaden zu verlaufen, 
denn dieß ſey das befte Mittel, um Geld zu befommen. Bis 
übrigend Hr. Aguirre Solarte nad Spanien fäme, könnte Hr. 
Santero den Finanzen vorftehen, und mit feinen großen (bie: 
ber verborgen gebliebenen) Kenntniffen und Verbindungen (mit 
Börfenfpecnlanten) große Dienfte leiften, Allein die HH. Alair 
und Pita errötbeten zu dem Vorſchlage, die Minen von Alma— 
den, das fhönfte Juwel der Krone Spaniens, zu verkaufen, und 
lepterer wies ihn entihieden zuräd, weil der Nation noch ans 
dere Hülfsquellen offen ftänden. Alair zeigte endlih bem Hrn. 
Olozaga an, er habe der Königin bereits ein Verzeihniß von 
Perfonen überreicht, werde jedoch Ihre Maj. von diefer Zufam: 
menfunft in Kenntnif fegen. Die Königin bezeichnete darauf 
die HH. Antonio Gonzalez, Silvela, Chacon und Pita Pizarro, 
als die zu ernennenden Minifter, und übertrug dem Herzogvon 
Frias die Ausfertigung der Decrete, noch ehe die drei erftern 
befragt worden waren, ob fie annähmen. „Indem ich drei Per: 
fonen ermenne, die zur progreſſiven Partei gehören, fagte Ihre 
Maj. zeige ich der Marion meine Unparteilichteit; wollen fie 
nicht annehmen, fo möge die Nation erfahren, daf die Schuld 
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nicht an mir lag.” — Am 7 entſagten bie s% Gonskle, und 


Silvela den Poften, zu denen fie ernannt waren, und am dem⸗ J 


felben Tage machte ein vertrauter Freund Mendizabald und 
Calatrava's dem General Alair den Antrag, ein Miniftertum 
gu bilden, deffen Präfident der Deputirte Saucho feyn würde, 
der fih nur noch einige Tage Bebenkzeit ausbaͤte. Diefer wohl 
gemeinte Anttag erfchien bem General Wlair als eine bloße Ins 
teigue, um die Bildung bes Cabinetd zu verzögern, und er wies 
ihn, als eine Beleidigung der öffentlihen Meinung, mit Mer: 
ahtung zurück. Am 8 endlih wurden die HH. Onis, Arrazola 
und Hompanera jur Königin gerufen, und nah einigem Bögern 

+ zur Annabıne bewogen. Man bat die Höflichkeit gehabt, dem 
Hrn, Perez de Eaftro feinen rüdftändigen Gehalt nah Liſſabon 
zu übermachen, indem man darauf rechnet, daß er ebenfalls ge: 
fänig feun und bie Präfibentfcaft überachmen werde. Der 
Finanzminiſter Pita hofft den Namen des fpanifchen Pitt zu 
verdienen, und hinlänglihe Huͤlfsmittel für dem Unterhalt und 
die Vermehrung der Armee aufzutreiben. Er bat unter andern 
den Plan, Privilegien für die (bie jet verbotene) Einfuhr aus: 
laͤndiſcher Baumwollwaaren meiftbietend zu verftelgern; dieſe 
Einfuhr würde einer Steuer von 25 bis 30 Procenten unter: 
liegen, . damit die catalonifchen Kabricanten nicht zu fehr ge 
drüdt würden. Ich bemerfe Ahnen hierbei, daß man ben jähr: 
lichen Betrag der durch Schleichhandel in Spanien eingeführten 
Paummollenwaaren auf 6 bis 7 Millionen Piaſter Ihägt, von 
denen nichts in die Staatdcaffe flieht. Der von Hrn. Pita 
beabfichtigte Plan wurde ihm von einem Engländer angegeben, 
und fol ald erfter Verſuch dienen, ein neues Zolfpftem in 
Epanien einzuführen. — In Sevilla tft die Entwafinung der 
Nationalmiliz mit Mube vor ſich gegangen. — Die Earliften, 
welche Borfo bei Valencia gefhlagen haben will, feinen fi 
der Mancha genäbert zu haben; von Albacete und Ehindilla 
flüchteten fih die Einwohner, und der Schreden verbreitete ſſch 
bis Manzanares; auch iſt geftern die Poft von Valencia aus— 
geblichen. — Es beißt, die Negierung hätte befchloffen, die 
Weberrefte Ber franzöſiſchen Hülfslegion follten im Laufe diefed 
Monats nah Franfreih, zur Verfügung des Aönigs der Fran: 
zofen, jurüdfchren. 

* Madrid, 13 Dec. Der General Alair, welder nah dem 
Titel des „ſtrengen gerechtigfeitsliebenden Spaniers““ zu fire 
ben ſcheint, hat den Generalintendanten ber Armee abgefegt. Zu: 
gleih ſchickte er an die Generale Narvaez und Eordova den Be: 
ſehl, fih vor dem Grafen Clonard zu ftellen, welcher unvergäg- 
lih ein Militärgericht über fie halten fol. 

* Bapyonne, 17 Dec. Die Nahriht einer Verwundung 
und Gefangenfhaft Maroto’d, melde dad Eco de Aragon mit: 
theilt, ift offenbar erfunden, Briefe vom 13 aus der Gegend, 
wo das Gefecht, jenem Blatte zufolge, ftatthatte, und aus Lo— 
groño von demfelben Datum fagen bierüber fein Wort, Miele 
glaubwürdige Berichte melden, daf der General Maroto am 16 
im Hauptauartier des Don Garlos erwartet wurde; mon glaubte, 
er ſey dorthin berufen worden, um an einer minifterielen Som: 
bination Theil gu nehmen, deren Zwed fen, den Intriguen an 
diefem fleinen Hof ein Ende zu mahen. — Nahfhrift. So 
eben hört man, Maroto ſey abgefegt worden; Garica ober Ma: 
ralas, ein bis jegt unbefannter Bandenchef, ſoll an feine Stelle 
ernannt werden. Es fheint, ber Matquis v. Baldefpina, der 
dic beiden Parteien zuerſt ausföhnen wollte, babe Maroto anf: 
gegeben, und letzterer, dieſes Beiftandes beraubt, ſey dann ge: 


jrürgt worden, Diefe Nachricht verdient inzwiſchen noch Be: 
ſtaͤtigung. 





— en. 
voichon t6 Die) 

Man liest im Dover Chroniche: „Jedes Departement 
unferer Verwaltung fheint in großer Chätigfeit zu ſeyn, wenn 
wir nad der Anzahl der Staatsboten fließen dürfen, welde 
während der legten Tage über Dover ab: und eingingen. Die 
meiften” find natürlich vom Minifterium ded Auswärtigen. 
Manchmal zwei bie drei Eomriere täglich haben fi in legterer 
Zeit bier eingefchifft, und am 13 Dec. befand fi einer derſel⸗ 
ben in fo dringender Eile, daß ein Segelboot gemiethet werben 
ste, um ihn nah Calais überzufegen.’ 

An die Stelle des zum Gouverneur von Bombay befördern: 
ten Eir J. R. Sarnac ift Hr. M. T. Smith zu einem Dir 
tor der oftindifhen Compagnie ernannt worden. 

Das Kingſton Epronicle beredmetbie Verlufte, welche die 
canadifhen Infurgenten in den paar Gefechten ihres zweiten Auf 
ftands erlitten, auf 102 Todte und 152 Gefangene. Die bei Prescott 
Gefangenen, bie dieſes Fonrnal namentlich aufzählt, find fat 
fämmtlich Bürger der Pereinigten Staaten; doch werben dar 
unter wirflih zwei Polen genannt: Ernſt Berins und Johann 
Dfopindfi, beide aus Arafauz deßgleichen ein oder zwei alte 
Deferteurd von brittifgen Megimentem. Tin Kriegsgericht in 
Kingſton follte ihr Urtheil fpreden. In der Windmühle zu 
Predcott erbeutete man brei Kanonen, zehn Faſſer Pulver und 
10,000 Patronen, befgleihen eine weißfeidene Fahne mit einem 
Adler und einem Stern (an Stern und Adler der Union erin- 
nernd) mit den Morten: „Dmodaga:Jäger” und „das befreite 
Sanada.” Die „Ihönen, aber thörichten Mepublicanerinnen” 
bes Predcott gegenüber Hegenden Ogdensburgh batten Diele 
Fahne geftidt. Alle Häufer an der Windmühle wurden nieder: 
gebrannt, die Mühle felbft aber von Milisen befegt. Der 
englifhe Eapitän Drummond, der jn eines der brennenden 
Haͤuſer gedrungen war, und fih an einem Fenfter yeigte, ward 
in dem Irrthum, daß er einer der Mebellen fep, erſchoſſen. Im 
ber Nähe von Coburg, ebenfalld in Obercanada, wurbe Eapitän 
Ufber, ein eifriger Lopalift, von mehreren Unbekannten liftig in 
feinem Haus überfallen und ermordet. — Der Sun ſchreibt: 
„ie wir hören, hat Sir John Eolberne es verweigert, fid 
als Werkzeug bei ben blutigen Rachehandlungen brauchen yu 
laffen, melde bie Eoloniften brittifcher Abkunft gegen die vor 
führten franzöfiihen Canadier verlangen. Gr fol Maaßregela 
ergriffen haben, eine beträchtliche Anzahl der politifhen Gefan: 
genen aus der Eolonie zu deportiren. Lelder aber durſte bie 
fed Gerücht zunächft nur auf dem Wunfhe menfchlichgefinnter 
Herzen beruhen.” 

Hente' Morgens, meldet der. Courier, gingen beim Colonial 
amt Depefchen des Gomverneurg von Ober@anada d. d. 6 Nov. mit 
der Anzeige ein, daß er, gemäß dem Statut 5 Georgs IV, 26 in 
Sanabda zur Deportation Verurtheilte nach England gefandt habe. 
Bon diefen Verurtheitten find es vier wegen Felonie (jo beift 
jebed Eapttalverbregen unter ıreason oder Hocverratb), einer 
wegen Morde, bie übrigen 21 wegen Hochverraths. Sie follen 
von England aus nad einer der auftralifhen Colonien gebracht 
werben. Die Verbrechen, deren fie fhuldig befunden jind, bar 
ben fie alle während des Aufftandd in Canada im vorjährigen 
Winter verübt. Die Mehrzahl der Gefangenen find noch fehr 
junge Menichen, einige nicht über 17 oder 18 Jahre alt. Un: 
ter ihnen befindet fi ber berüchtigte Parker, der Gefährte Bil 
Zohnfond. Sie wurden unter Auffiht des Dbriften Parter 
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umd ſechs canadiſcher Milizen hbergeführt. Auf der Ueberfahrt 
machten fie einen Werfuc, bie: Schiffsmanuſchaſt und die Wache 
sm überwältigen-und ſich des Schiffs zu bemächtigen. Nicht 
ohne Schwierigkeit ward dieſer Verſuch vereitelt. Die Rädeld- 
führer wurden bierauf im Feffeln geworfen, und biefe ihnen erft 
bei: ihrer Ankunft im Gefängnif zu Liverpool abgenommen, 
Der Captain Moß: (fo heißt das Fahrzeug) fegelte mit ihnen 
am 22 Nov; von Quebec- ab. Um etwaigem Mißverſtaͤndniß 
umter den jetzigen Somjunsturen vorzubeugen, bemerken wir, daß 
die Sendung von Verbrechern aus. trandatlantifhen Colonien 
über England nah Wuftralien eim regelmäßiged Vorkommniß 
iſt, dad auch im diefem Falle nichts Geheimnißvolles noch Un— 
gewöhnliched an fi hat, ald die Urt der verübten Verbrechen.‘ 
— Ein Brief aus Liverpool gibt die Namen von 35 angefom- 
menen canadifhen Gefangenen, welder Widerfpruch in. der Zahl 
mit der in der Depeſche angegebenen buch bie Journale nicht 
aufgehellt wird. Bis auf zwei oder drei frangöfifche, find es 
durchgangig engliſche oder fhottifhe Namen; eilf bderfelben die 
von Hauptrebellen: U, M’Xeod, T. Malcolm, John Parker, ©. 
Ehandler; James Brown der Sohn u. ; auch rin Weib: Agnes Pro- 
voſt, ift unter ihnen, EimEorrefpondent ded Standard ſchreibt 
aus Liverpool: „Unfere Stadt gerieth heute in eine faft fieberhafte 
Aufregung, als ſich dad Gerücht verbreitete, ein Transport ca: 
nadifcher Mebellen ſey im Hafen angelangt. Um 4 Uhr wurden 
fie, unter ihrer durch eine Mbtheilung von Poligeifoldaten ver: 
ftärften Escorte, gelandet. Die Hafendimme fanden gedrängt 
voller Nengierigen, welche eine in England fo feltene Species: 
Steatägefangene, fehen wollten. Sechzehn von dem Unglüdli: 
ben, in fchweren Eifenfeffeln, mit der weißen Sarfhe und ber 
rothen Müpe der Sträflinge bekleidet, wurden zuerſt gelandet; 
diefe werben, hören wir, auf Lebenszeit deportirtt. Die mei: 
ften: fahen aͤußerſt ſchuutzig und elend aus; einer ſchien ſchwer 
verwundet. Aber trog ihres von Summer und Elend zeugenden phy⸗ 
fifchen Aeußern war ihr Benehmen forglosumd heiter. Sie wurden, 
unter dem Nahbrängen einer zahlloſen Vollsmenge, in das Stadt: 
gefängniß gebracht.” — Die radiralen Blätter verfehlen nicht, 
ihr philanthropiſches Geſchrei über Mißhandlung der Canadier 
zu erheben, und erinnern neuerdings daran, daß Sir ©. Ar: 
thur, als vormaliger Gouverneur von Dan Diemensland, noch 
eine gewiffe Zuneigung zu jener Strafcolonie zeige. 

Das Ehromicle theilt ein äuferft artig abgefaßtes Schrei: 
ben Ban Burend vom 26 Det. mit, worin der Prähbent ben 
Grafen Durham nah Waſhington eingeladen hatte, falld letzterer 
bei feiner Rückehr nah England über die VWireinigten Staa: 
ten gereist wäre. 

Eapitän Marrpat, der Movelift, und Hr, Ch. Buller, der 
Secretar Lord Durhams in Canada, find am 15 Dec. mit dem 
Nenw:Dorker Pakethoot Prefident in England augelommen. Er: 
fterer bat ſich bei den Vankees reihlibe Materialien zu feiner 
„Tour* gefammeit, die wohl bald and Licht der Welt treten 
wird. — Sofeph Sancafter, der Mitgründer bes nach ihm be: 
nannten. Unterrichtsſoſtems, welcher, wie fchom erwähnt, un: 
laͤngſt in New: Dort ftarb, lebte in feinen alten Tagen in Dürf: 
tigkeit. Er wurde vom einem Wagen überfahren, mas feinen 
Tod veranlafte. 

Fakt alle Uusfagen ded im Budinghampalaft ergriffenen 
jungen Burfhen (S. Nr. 356 der Wllgemeinen Zeitung) 
feinen bad Gepraͤge der. Falſchheit am ſich zu tragen. 
Er kann unmöglihb fo lange im Schloffe ſich aufgehalten 
haben, ohne daß er entbedt worden wäre. Die Kamine 


find fo eingerichtet, daß es unmöglich ift, durch fie in die Ger 
mäcder einzubringen. Die Küchen. find immer feit verfchlofen, 
Der Gefangene litt offenbar bei feiner Ergreifung großen Huns 
ger; denn fobald man ibm Speiſe reichte, verichlang er fie 
mit großer Gier. Man unterfuhte die Gemäcer forgfältig; 
fein werthvoller Gegenftand: fehlt. Der Burſche hatte fih mit 
ben zahlreihen Arbeitern einichleihen können, welche im. Par 
lafte befhäftigt find ; es erfannte ihn aber, einer. Man bält 
ihn für einen: gebornen Londoner und ben Angehörigen. einer 
achtungswerthen Familie. 

FE London, 16 Dee, Der Sinäuel entwidelt fih fchneler, 
ala ich glaubte. Der Bruch zwiſchen den Miniftern und Lord 
Durham ift unheilbar geworben. Die Reformbill war ein Sieg 
der. Mittelelaffe über.die Ariſtokratie. Das Zeichen dieſes Sie⸗ 
ges war bad Whigminifterium; es zerſtoͤren, hieß bie, Tropbäen 
gerkören. Mit diefem Gedanken hat man fich aber; allmählich 
vertraut gemacht. Die Whigs haben ſich unehrli gezeigt — ihre 
Politik: beftand, wie Karl Buller es einmal derb ausbriüdte, in 
enormous Iying, in ungemeflenem Lügen. Ihre Worte und ihre 
Thaten glihen fih nicht — mit demagogiſchem und repolutiond- 
rem Bocabular haften fie nach Volksgunſt, und forgten in: der 
That, nach dem faubern Princip der Husfifon’fhen Schule, für 
nichts, als ihre Stellen zu behaupten, was, bei dem ceniervati« 
ven Eharalter der Staatsmaſchine und des Parlaments ihnen 
den Confervatidmus auf zwang, denn nit einmal das Lob 
können fie anfpreben, mit Abfiht und Bewußtſeyn dad Des 
ftebenbe gegen unreife Neuerung gewahrt zu haben. Die Ad: 
tung ihrer frühern Anhänger hatten fie laͤngſt »erloren; nichts 
hielt die Borfichtigen unter den Letztern zurüd, als der eine 
Gedanke: „wenn wir das Minijterium fiürgen, was bleibt? 
Die Toried, unſte Feinde fommen and Ruder.’ In Durham 
bat man nun einen Führer gefunden, auf ben mau zurüdfallen 
kann, Die legte Bedenklichkeit ift geihwunden. Die tägliche 
Preſſe liefert keinen Maaßſtab für die Vollsmeinung — die 
Morgen = nnd Ubendzeitungen find alte Haudeldhäufer, zu dee 
nen man gehen muß, weil fie die früheſten unb beiten Neuiglei- 
ten haben. Anders mit den Wochen: oder Sonutagsblättern, 
welde befonders unter die Mittelclaffe geben. Die meifien ber« 
felben find radical, und die verbreiteriten diefer haben fich für 
Lord Durbam erflärt. Sunday⸗Dispatch (ungefähr 50,000 Abs 
nehmer), Sundap:Timed (12,000), Weckiv:Chronicle (30,000), 
Weekly True Eun (15,000) preifen alle Lord Durham gleich dem 
geiftvollen Eraminer. Im Parlament, und das ift benn bo 
dad Michtigfte, Tann jedoch die neue Madicalpartei auf kaum 
mehr ald 20 Etimmen zahlen; fogar Warburton müdte nur 
fhwer an Lord Durham ſich anihliefen. Die Minifter haben 
aber keine Stimmen zu verlieren, und die Morgen:Pojt von ger 
ftern und vorgeftern discutirte bereits die Zuſammenſetzung 
eines Coalitionsminiſteriums, in dem die Tories die handelnden 
Perſonen vorftellen follen, und die Whigs den Namen berger 
ben; tie erften folen gouverner, und die andern regner. Auch 
biefe Eoncerfion fcheint zu viel, Warum nicht cin paar Wochen 
länger warten, und die Whigs gang über Bord werfen? Das 
bat feine Schwierigkeiten, und um bicje zu verfteben, müſſen 
wir unfre Blide vorerft ganz nach unten werfen. (Die Cor: 
refpondenz beleuchtet bier den Zuſtand der Mrbeiter = uud 
Urmenbevölferung Englands, was wir nachliefern.) Die 
Adreſſe der Reformaſſociation wies Lord Durham zurüd. Es 
ift nicht viel an Dr. Wade und feinen Gchülfen. Es find, Ultra: 
radicale außer dem Getrieb der politifhen Parteien — und 


Sefährlichfeit Lord Durbams für die Minifter befteht gerade 
darin, daß er ihnen ihre Armee zu nehmen droht. 


Frankreich. 
Varis, 20 Der. 


Der Herzog von Drleans ift in Begleitung des Generald 
Gourgaud nah Arpajon abgereidt. 

Die Deputirtenfammer nahm am 19 Dec. doch nod 
die Wahl des Präfidenten vor. Mehrere Stimmen bed Een: 
trums hatten für das Ballotage-Scrutin den Auffhub auf den 
folgenden Tag vorgefhlagen. Hr. Odilon Barrot fragte, ob fie 
dazu befondere verborgene Gründe hätten. Hr. Billault begann 
ſodann die Operation des Scrutins. Das Eentrum widerftrebte 
fortwährend. Hr. oliver beftieg die Tribune und verlangte 
das Scrutin auf den folgenden Tag. Hr. Auguis rief ihm zu, 
er babe nicht das Wort, indem das Scrutin bereitd begon- 
nen babe. Hr. Piscatorp lehnt dem Antrag ab, die Kammer 
über diefen Streit entfcheiden zu laffen, da dad Scrutin nit 
unterbrogen werden bürfe, und ein folder Mißbrauch ſchlimme 
Folgen haben könnte. Endlich läßt der Präfident doch über diefe 
Streitfrage abftimmen, es erheben ſich aber faum 20 Mitglie: 
der des Eentrums für einen Aufſchub, unter ihnen bie HH. 
Barthe und Salvandy. Die Serutatoren vollendeten ihre Ar: 
beit, und der Präfident theilte der Kammer folgendes Mefultat 
mit: Votanten 365; Hr. Dupin 183; Hr. Paſſo 178; meiße 
Zettel 4. Hr. Dupin warb fonah ald Präfident aus— 
gerufen. Am folgenden Tage follte dad Scrutin für die Er: 
nennung der Wicepräfidenten ftattfinden. 

(Meffager) Hr. Mover Collard fagte geftern (19) beim 
Herandgeben aus der Kammer: „Ih babe fhon Beiferes und 
ſchon Schlimmeresd, aber noch nie etwas Mehnliches geſehen.“ 

* In der Sigung der Deputirtenfammer am20 Der. 
erftattete zuerft Hr. Tefte Bericht über die Wahl bed britten 
Eollegiums der Dftpprenden, das Hrn. Pares gewählt hatte, bei 
der er mehrere Unregelmäßigkeiten gefunden zu haben glaubte. 
Hr. Pares fuchte auf der Tribune feine Zweifel zu widerlegen. 
Die erfte Abftimmung der Kammer fiel zweifelhaft aus. Bei 
der zweiten ward er mit großer Mehrheit ald Mitglied aufge: 
nommen. Hr. Jollivet berichtete über die Wahl des Hrn. Lim: 
perant in Baſtia. Es erfolgte eine Discuffion, bei welcher der 
Minifter des Innern erklärt, erwolle nur anf die Phrafe 
des Hrn. Martin von Straßburg antworten, der gefagt babe, 
daß von dem Heinften Dorfe Franfreihd bis in die größte 
Stadt überall von den Staatdbeamten ein Beftehungsfpftem 
organifirt fey. (Heftiger Ausruf Links: Ja! Ja! Rechts und im 
Sentrum: Nein! Mein! Langer Tumult.) „Man beweife, 
fährt der Minifter fort, diefe Anklage, oder man laffe dieſen Ber: 
Teumdungen ihr Recht wiberfahren!” Sr. Limperani fuchte 
dierauf alle gegen feine Wahl aufgeführten Befchuldigungen zu 
widerlegen. Die Kammer beſchloß fait einftimmig die Zulaſſung 
des Hrn. Limperani. Dann ging die Kammer zum Scrutin 
der Wahl der Vicepräfidenten über. (Abgang der Poft.) 

Dad Journal des Debats glaubt, die Deputirten, welche 
am 19 Der. bie Majprität zu Gunften des Hrn. Dupin gebil- 
det, werden für folgende Wicepraäfidenten ftimmen: bie HH. 
Salmon, Ennin:Gridaine, General Jacqueminot und Benjamin 
Deleffert. Zu den Seeretärdverrihtungen werden fie für die 
HH. Felir Neal, Boiſſo d'anglas, Bignon (von der nicdern 
Loire) und v. Lascaſes, votiren. 


Das Journal des Debats fpriht fih folgendermaßen 
über die Thronrede aus: „Wir billigen unbedingt die Flare of 
fene MWeife, mit welcher dad Minifterium in der Thronrede bie 
bauptfächlichen Fragen berührte, welde ben Gegenſtand ber 
naͤchſten Kammerverhan dlungen ausmachen. Wenn man nicht 
etwa noch verlangen will, daß bie Debatten ſchon in Gegen: 
wart ded Königs beginnen follen, fo fehen wir nicht ein, wie 
‚das Sabinet klarer und mit einer ehrenwerthern Aufrichtigkeit 
die Prineipien darlegen konnte, melde feiner Politik die Rich 
tung gegeben. Diefe Principien waren: jm Innern bie Er: 
haltung der öffentlihen Muhe, die Vertheidigung der Inſtitu⸗ 
tionen, welche die Zuliusrevolution gegründet, bie eifrige Sorge 
für alle ernften Intereffen; nah außen bad Epftem bes Arie 
dens, welchem die übereinftimmende Gefinnung von vier auf: 
einander folgenden Minifterien und von drei Legislaturen bie 
Meibe gegeben, die Achtung ber alten Werträge, die Erhaltung 
der neuen in allen Stüden, welde mit ber Ehre Frankreich 
verträglich find; endlich bie Unterftägumg ber befreundeten Nach 
barregierungen in fo weit ed Franfreihs Intereſſe forderte. 
Dief war feit zwei Fahren die Politit ded gegenwärtigen Mi- 
nifteriums. Mag nun bie Frage heute Belgien betreffen, mie fie fo 
lange Polen und ein anderes Land betraf — die Pflichten ber Megie: 
rung find fters die gleichen. Nichts den fremden Cabinetten, befreun: 
deten oder feindlichen, zuzugeſtehen, was Frankreichs Intereſſe 
verbietet, und dagegen die Treue zu bewahren, ſobald dieſelbe 
im Namen des Landes verpfändet iſt.“ Das Journal des DE 
bats lobt hieranf das Benehmen der Minifter befonders bin 
figtlih Belgiens, daß fie die definitive Löſung dieſer Frage 
noch aufgefhoben. Diefer Auffhubbder Entfheidung 
der Londoner Conferenz geftatteden frangöfifhen Kammern, 
das Gewicht ihres Patriotismus und ihrer Weisheit in die Wag- 
ſchale diefer wichtigen Beratbungen zu legen. „Es ift die Frage 
des Friedens oder Krieges, welhe die Kammern binfichtlih Bel: 
giens zu entfheiden haben. Die Sade ift Mar und einfach; 
feine Beredfamtkeit, feine Künfte der Dialektik vermögen diefelbe 
zu verwirren. Dad Minifterium will die Schwierigkeiten durch 
den Frieden entfheiden; ed wird feine Gründe fagen, Wollen 
die Kammern den Arieg; gut; fie werben Minifter dazu finden, 
nur nicht die jegigen. — Was die übrigen Fragen betrifft, welche 
die Thronrede berührte, fo ift der WUugenbli noch nicht ba, 
um bierüber ausführlih auszuſprechen. Jene Stelle „die be 
ftändige Mitwirkung, welche die Kammern dem conftitutionellen 
Königthume feit acht Fahren gewährt haben,“ welche ber König 
fo bewegt und fo würdevoll gefprocen, war eine edle Antwort, 
die das Königthum, den vielen Berleumdungen und Schmähun: 
gen.gegenüber, an das Land richtete. Nein, nie -fuchte der Kö: 
nig der Politik feiner Minifter Zwang anzulegen, nur die Mei: 
nung der Kammern war bad Gefeh bed Königthums feit act 
Fahren, und nur in ihrem Beiftand ſuchte ed feine Stärke. — 
Die Stelle binfichtlih der Geburt des Grafen von Paris er: 
wedte einftimmigen Beifalruf, Der König ſprach diefelbe mit 
bewegter Stimme, als drüde ibn ein gegenmwärtiger Kummer. 
Die Kammern verftanden des Königs Herz; ihre Rübrung ge 
fellte fi diefer Trauer eines Vaters bei. Nie hatten diefel- 
ben mehr Theilmahme und Hingebung an die Perfon des Kö: 
nigs gezeigt. Der Augenblid ift daber gut gewählt, vor den 
Kammern den Proceß zu ſchlichten, der fett ſechs Monaten 
durch die politifhen Leidenſchaften in der Preffe wider das Kb: 
nigthum eingeleitet worden.” 


25 Der. 1838, 
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Der Courrier de Borbeaur verfihert, Hr. Duppd, 
der neue Biſchof von Algier, fuhe in Mom die Vollmacht aus: 
zuwirfen, ‚baf er die Geheine Et. Auguftind, welche nach ber 
ge von Hipporegius durch bie Vandalen nah Europa 
gebracht wurden, und feit 725 in den Grüften der Petersfirche 
zu Pavia ruben, wieder nah Afrika zurüdbringen bürfe. 

** Baris, 20 Dee. ‚Bis geftern Abend um 7 Uhr waren 
wir in Spannung über den Ausgang des hartnädigen Kampfes, 
den ſich Minifterium und Eoalition lieferten. Schon vorgeftern 
hatte ſich bei ber Wahl der Bureaur eine entfhiedene Mehrheit 
der Epalition von 20 Stimmen beraudgeftellt, wiewohl biefelben 
im den Bureaur fo vertheilt worden, daß dad Mefultat gegen: 
ſeitig fih die Wage hielt. Auch geitern ift die Mehrheit der 
Soalitiom klar herausgetreten mit 193 Stimmen, von bemen 
Palo 143, Duchatel 50 erhielt, gegen die 172 Dupins. Darum 
waren gegen 4 hr an ber Börfe bie Fonds gefallen, da Jeder⸗ 
mann Dupin für verloren erachtete, und man erwartete, bie 50 
Stimmen von Duchatel,, würden. alle auf Paſſy fich wenden; in: 
deſſen zweifelten diejenigen, welche die Doctrinärs beifer fen: 
nen. Diefe Vorausſetzungen haben ſich ald richtig bewährt; bie 
Doctrinars felbit find allerdings ihren Engagements treu geblie: 
ben, und haben im zweiten und dritten Scrutin für Pailv 
votirt ; aber fie haben, wiewohl die Eoalitiongjournale felbft ed 
nicht ‚eingefichen, von benen, bie ihrem Impuls folgen, ohne 
offenbar zu ihrer Partei zu gehören, die. nöthigen 9 Stimmen, 
die Daily eine abfolute Majorität gegeben hätten, auf Duchatel ſich 
verfplittern laſſen, damit bes Minifteriums und Dupins Nieder: 
lage volllommen wäre, ohne daß jedoch in-Paifp ein reiner Aus: 
druck des contre gauche auf den Präjidentenituhl erhoben mürbe, 
was die Juftallirung eines Minifteriums rein aus diefer Fracs 
tion zur Folge hätte haben Fönnen. Diefer Rückſicht allein ver: 
dankt Dupin ‚feine Wahl in einer bis jegt noch beifpiellofen 

Sigung, in ber, allerdings fein Stern untergegangen ift; benn 
wenn Girod de hAin einft Präfident mit einer Stimme Mehr: 
heit wurde, jo geſchah dieß doc bei ber erjten Abftimmung und 


mit einer wirklichen minifterielen Majorität. — Schon vorge: 


term ſuchten die Debats auf ein Minifterium Guizot:Thiers, 


d. 5. bie Reconftituirung des. 11 Oct. vorzubereiten ; doch beide 


Männer find zu fehr an das linke Centrum gebunden, um ein 
ſolches, d. b. ohne Zulaffung. von Tierd:Parti-Häuptlingen, mög: 
lich zu machen ;, und dagegen wird der Hof fo lange fich ſtraͤu⸗ 
ben, ald er kann, wenigſtens vor Beendigung ber. belgifhen 


und andrer Fragen; eher löst. er. vielleicht die, Kammer auf, 


um Beit zu gewinnen. 

A Varis, 20 De. Die Präfidentenwahl von geftern hat 
allerdings eine Majorität ‚von ungefähr , zwanzig Stimmen zu 
Gunften der Eoalition ausgewiefen; bat fich aber dabei auch. die 
Einheit der Geſinnung erprobt, welcher der Sieg nicht hätte 
entgehen Finnen? Nein! Jedenfalls ift zu erwarten, bie Mes 
gierung werde zehn bis fünfzehn Stimmen auf ihre Seite zu 
bringen willen. Hat doch Ales feinen Preis hienieden; feblt 
es doc unferm Gouvernement nicht an Mitteln. Das Journal 


des Debats ſpricht und daher heute wader zu, gutes Muths 


zu ‚fepn. Ib bleibe darauf, von Veränderung ded Miniſteriums 
iR keine. Dede, kann Leine Rede fepn, follte ed auch wicht ge 
lingen, mod einige Stimmen ‚herüber zu bringen, „woran zu 
gweifeln im unfern; Tagen, daare Thorheit wäre. Es iſt fein 


anderes Minifterium möglich als — und auch die⸗ 
ſes — um in der neuern Sprache zu reden — fit unmöglich. Thiers 
iſt im Grund des Herzens ein Demokrat, er mag ſich noch fo 
monarchiſch⸗conſtitutionell gebaͤrden. Wären num auch auderwartige 
Verpflichtungen nicht zu berüdfichtigen, unſere Regierung fan 
nie zugeben, daß ſich jenfeitd der Pprenien — in unferm Mü- 
den — eine Demofratie geftalte, und eine Demokratie würde 
aus der Pacification Spaniens heryorgeben, und Thiers will 
Spanien pacificiren, Gegen Morboft möchte Hr. Thiers den 
tleinen Napoleon fpielen. Belgien foll unverfehrt bleiben, fol um 


„jeden Preis vertheidigt werben. Was ift dieß Underes als Krieg? 


Indeſſen weht von diefer Seite ſeit einigen Tagen ein erftiden- 
der Scirocco. ‚Man fpriht von Anfırrrectionsplauen, die dort 
unter ben niedern Vollsclaſſen im Merk feven,. und zwar auf 
Anfiften der Geiftlihfeit. „CE find Briefe bier angefommen, 
welde die Beforgnif ausſprechen, Leopold ſelbſt dürfte nicht 


ſicher ſeyn (d— denke ernſtlich daran, ſich bicher zu begeben, Sie 


wiffen, daß feit einigen Tagen die HH.Meb und Graf Anfem: 
bourg fi bier befinden, um die Sompathie der Coalition für 
Limburg und Zuremburg zu erregen. Man ift auch nicht 
abgeneigt, fih in Ruͤhrung verfegen zu laffen, und die Blätter 
ber Coalition fagen, ed fen dich eine Geſandtſchaft von Volt 
zu Wolf, mit Beifeitfegung der Könige, Alles könnte noch leid- 
lich ablaufen, wäre nur nicht diefe belgifhe Frage ünd dleſe 
belgiſche VBolfgftörrigkeit und diefe Fatholifche Prieſterpolitik. Un 
ihnen wird alle Kunft und Klugheit zu nichte. Denn wie genau 
fih Alles hier berechnen läßt, fo lange wir bloß mit Kammer: 
majoritäten zu thun haben — wag in Frankreich geſchehen würde, 
wenn ed einmal wirklih in Belgien zum Treffen ame, weis 
ber Himmel. ‚Wäre die belgifhe Frage nicht, oder würden nur 
Holland und die Mächte nicht auf ihre fo fchnelle Pöfung drin: 
gen, bier dürfte nah und nach das Vürgerfönigthum mit eben 


ſo vieler Sicherheit in den Hafen ber Unbefchränftheit einlaufen, 


wie weiland bad Napoleonifche Conſulat. Rechnet man die bel- 
gifche Frage ab, fo erfheint offenbar der gegenwärtige Kampf nit 
anders denn ald ein Ringen zwifhen dem Königtbum und der 
„Kammer um die höchſte Gewalt. Man bat die Coalition mir 
"den 24 vergliben; nur bat man vergeffen, zu berüdfichtigen, 
daß bie Regierung von 1839 nit die von 1829 if. Dei dem 
Starken ift Tugend, was bei dem Schwachen Verbrechen. 
+.Baris, 19 Dec. Die Kammer theilt fih in zwei genau 
unterfhiebene Parteien, Die Oppofition und das Minifterium 
haben faft gleich viele Stimmen. Die Candidatur des Hrn. 
Paffv für die Prafidentichaft zeigt die Fortſchritte der Oppofition. 
Hr. Palo ift allerdings ein Deputirter von nicht ſehr ausge— 
fprochener Dppofition , aber. er mar doch Mitglied eines Mini- 
fteriums vom Xierd:Parti, fo dag die Meinungen diefe Mic: 
tung nehmen werben, Warum ftößt die Oppoſſtion Hrn, Dupin 


zurück? Weil man, wie fi wohl fagen läßt, in ibm den Mann 


des Königs, einen feiner emfigften Diener erblidt. Nun will 
man aber ein parlamentares Minifterium, d.b. ein ſolches, 
das weniger von bem Rönige abhängt, einſezen. _Sollte biefer 
Gedanke fih verwirklihen, fo dürften vorzüglich die auswärtis 
gen Angelegenheiten fih dadurch verwideln. Diefe bat biäber 
der König unbedingt geleitet, Würde die Kammer ihr Mini: 
fterium machen, fo würde, ba bei der Mehrheit der Kammer 
ein demagogiſcher Geift vorherrſcht, bald wieder die Propaganda 


fih auf Alles ausbehnen. Wir würden der Demokratie zu: 
fhreiten; denn ein parlamentäres Minifterium ift nicht3 An: 
dereg, ald die verbülte Volfdfouveränctät, Diefe Ereigniffe be: 
fbäftigen jeßt die Gemüther vorzugsweife. Die Fonds baben 
eine Neigung zum Fallen; die Börfe weiß, daß an dem Tage, 
mo bie Korpphäen der Kammer die auswärtigen Angelegenheiten 
leiten würden, dieſes balbrevolutionäre Minifterium in Spanien 
interveniren mödte; denn Hr. Thiers würbe natürlich zu der 
neuen Verwaltung gehören. Die belgifhe Angelegenheit würde 
ebenfalld Gegenſtand von taufenderlei Declamationen fepn, und 
man würde mit aller Gewalt die belgifhen Mevolutionäre unter: 
ftügen wollen. Auch würde die Mäumung von Ancona heftig 
getadelt werden; denn bie Revolutionäre wollten dort einen 
Plag haben, von dem aus fie Propaganda in Italien machen 
fönnten. Hr. v. Mole ift fonah offenbar fehr bedroht. Wir 
werden zwar fein völlig revolutiondres Minifterium, aber cined 
jener Eabinette befommen, bie fih vom Geifte der Revolution 
leiten laffen, was auf Eins binausläuft. Der Aönig wendet 
Alles zur Vermeidung biefed Mefultats an. Wird er darin 
fiegen? Dieb iſt die Hauptfrage, Die Zeit fheint jetzt gefom- 
men, mo Ludwig Philipp die größte Mübe haben wird, ſich in 
feiner frübern Lage feftsubalten. Im Ganzen darf man aber 
nicht vergeffen, daß ihm unendlihe Mittel zu Gebot ftehen, be: 
ſonders bei der „Zugänglichkeit fo mancher Deputirten, In ber 
Hauptfahe ift Hr. v. Mole kein Feind von Hrn. Pay; beide 
haben ſich in ihrem politifchen Leben ſchon mchr ald Einmal ge: 
nähert. Die Präfidentfchaft des Hrn. Paſſo wäre daher feine 
ſolche Schlappe gewefen, daß fie die Entlaffung des Hrn. v. Mole 
hätte herbeiführen müſſen. Das Minifterium fuht fih auf 
jede Art zu erhalten. Das Schloß ift über diefe Vorgänge 
etwas beforgt. Dazu kommt noch ber wirflihe Schmerz über 
die Krankheit der jungen Herzogin von Würtemberg. Man 
fand die Stimme des Königs bei der Thronrede fehr bewegt. 
Der König ift fihtbar älter geworden, man fönnte fagen, es 
feyen feit den legten drei Jahren zwanzig für ihn verflofen. 
Bei den großen Verdieniten, welde er fih um die europätfche 
Ordnung erworben hat, fann man nur mit Echreden an einen 
gewiffen Kal denfen. — Die Pairdfammer hat fi geftern zum 
erftenmal verfammelt. - Sie hat aber fo wenig zu bedeuten, 
daß man fih kaum um fie kümmert. Sie ift weit entfernt von 
der feften Haltung des englifhen Dberhaufes, und nit im 
Stande, fo wie diefes ein Gegengewicht gegen die Demofratie 
zu bilden, Bei und ift die Pairdlammer nur ein Math ber 
Alten. Der König möchte fie gern ber Deputirtenfammer für 
den Fall entgegenitellen, wo diefe ihre Forderungen zu hoch 
fteigern würde. Wird ihm diefer Plan gelingen? Ich glaube 
es nicht, weil die Pairdfammer feine hinreihend tiefen arifto: 
fratifhen Wurzeln gefchlagen hat, um der Deputirtenfammer 
widerfteben zu können. 

* Zoulon, 18 Dec. Das Dampfboot Ramier, welches Als 
gier am 15 verließ, iſt heute auf unferer Mbede eingetroffen, 
Es bringt die Nachricht, daß die Fürzlich organifirte Eolonne, 
welche die Verbindung zwiſchen Algier und Eonftantine zu 
Lande herftellen fol, ihren Marſch nah Hama angetreten bat. 
Man glaubt, diefe Eolonne, melde ben Ummeg über Budſchia 
macht, werde Sonftantine nah 15 Tagemärfchen erreihen. Der 
Marſchall Valée fol zwar einen Augenblick gezaudert haben, da 
ber Marfb über Hamza durh einen Thril des Gebietes gebt, 
welches dem Emir Abd=el: Kader vertragsmäfig gehört. Nah 
reifliher Ueberlegung meinte jedod der Gouverneur, daf er — 
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da Abd:el:Kader im vorigen Jahre dem Tractat an der Tafna 
zuwider in der Provinz Eonftantine eingefallen — nun berechtigt 
fep, feine Revanche zu nehmen. Er befahl daher, daß bie Er: 
peditionscolonne ohne Zögern ihren Zug antreten ſolle. Der 
General Galboid wird imit feiner mobilen Eolonne von Eon: 
ftantine aus den Truppen des Marfhalld entgegen kommen. 


Niederlande. 


+ Brüfiel, 18 Dee. Wie begreiflih, tft bie Suspenfion 
ber belgifhen Bank. das Zagedgefpräh, und der Gerüchte, wie 
diefe Kriiis herbeigeführt worben, geben eine Menge um. Nah 
ber Bilanz, die heute in allen Zeitungen zu lefem ift, hätte bie 
Banf wirklich, wenn fie nicht in ben legten Tagen mit Zah: 
lungsforderungen beſtürmt worden, alle ihre Gefchäfte mit Eh— 
ren durchführen können. Sie wurde aber plöglih um eimige 
Millionen in Anfpruch genommen, und fo wie fi ihre &eld- 
verlegenheit verrieth, wuchs die Zahl der Müdforberungen, und 
mit ihnen die Verlegenheit bis zur völligen Stodung. Es ift 
num Feine Hoffnung da, daß dan Inftitut ſich wieder von biefem 
Fall erheben könne, der Eredit ift hin. Schon vor vier Tagen 
wurde dad Minifterium, das einmal fhon ausgeholfen hatte, 
von der bebenflihen Lage in Kenntniß geſetzt, konnte es aber 
nicht auf feine Verantwortung nehmen, noch bebeutendere Sum: 
men vorzuftreden, da’ die belgiſche Bank ein bloßes Privatinftitut 
ift, das mit der Megierung nichts gemein bat. Der Director, 
Hr. de Broudere, ift nicht erft jegt nach Paris gereist, fondern 
war ſchon vor einigen Tagen dort; er foll durch raſchen Ver: 
fauf vieler Actien, um fih aus der Verlegenbeit zu ziehen, felbit 
zum Sinken diefer Papiere an ber Parifer Börfe beigetragen 
haben, deſſen Müdwirfung auf Brüffel dann bie Krifis beſchleu⸗ 
nigte. Ueber dem Urfprung der belgiſchen Banf, ald Oppofitiong- 
inftitut gegen die alte, unter ber früheren Megierung gegründete 
Brüffeler Bank hatte ich vorlängft Gelegenheit, Ihnen aus: 
führlic zu berichten. Letztere, von ber vorigen Megierung mit 
reihen Staatsbomänen botirt, hatte eine breitere, fihrere Baſis 
ald die neue, beren Eapital 20 Millionen Franfen im Actien 
von 1000 Fr. betrug. ine Rivalität beftand ſeitdem zwiſchen 
beiden Inftituten, und ein reges Streben, durch Gründung 
mercantilifher und induftrieller Actienvereine ihren Einfluß über 
das ganze Land auszudehnen, füllte die drei legten Jahre aus. 
Wie diefes zu mandem Speculationsfhmindel geführt, und 
mande überfpannte Unternehmung ind Leben gerufen, batte ib 
ebenfalls mehr als Einmal Gelegenbeit, Ihnen zu berichten. 
Daneben traten inbeifen auch wohlbegrändete Unternehmungen 
ind Leben, die alle übrigen überbauern werden. Im Allgemei— 
nen bemerfte man in diefer Hinfiht bei der alten Bauf mehr 
Befonnenbeit und einen aufs Große gerichteten Geift, während 
bie belgifhe Bank fich haſtiger ausbehnte und in vielfache Spe: 
eulationen einließ. So wie num durch die militärifchen Afperten bie 
Induſtrie eingefhücdtert wurde, und Mancher lieber fein Geld 
zurüdjog, mußte fchon dieſes der beigifhen Bank nacht heilig 
feun. Man will aber auch wiffen, es fey abſichtlich dahin gear: 
beitet worden, fie zu ftürgen, und ba bie alte Bank immer im 
Verdachte oran.iftifher Prädilectionen geftanden, fo wollen 
Manche hierin ein politifched Manduvre zum Nactheile Bel: 
giend feben. Wie dem nun and fep, es ift Feine Frage, daft 
hiedurch der dffentlihen Stimmung ein Stoß gegeben worden, 
vor dem biejenigen, die la guerre quand m&me fordern, wer 
deu verfiummen müſſen. Darum findet auch bie Meile ber 
HH. v. Anſembourg und Meg nah Paris gerade jegt am wenig« 
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ften Beifal. Wozu Tann fie führen? Zwingen wird fich das 
franzöfifhe Cabinet nicht laffen; alle Schritte werben alfo nur 
darauf hinaudlaufen,, einige Medner der Kammern zu gewin: 
nen, bad beißt, dem Eabinet in den Kammern Händel zu 
erregen. Die Herren ſcheinen fich gefagt zu haben: flectere 
si nequeo superos, Acheronta movebo; ein Beginnen, 
das zu Feinem guten Ende führen kann. Als die Meprä: 
fentantenfammer ihre troßige Stellung annahm, mußte man 
voraudfegen, fie fen der Zuftimmung menigftens einer großen 


Macht fiher. In diefem Falle Fonnte vielleicht der Weg der inter: , 


bandlungen noch zum erwünfdhten Ziele führen, und Belgien 
hatte recht, ihm beharrlich zu betreten. Kann auf diefem nichts 
mehr audgerichtet werben, fo bleibt, vom belgiihen Standpunft 
aus beurtheilt, eim Proteftiren gegen das Aufgendthigte, felbft 
mit den Waffen in ber Hand, immer noc refpectabel. Ein 
Appelliren aber an die äußerfte Oppofition in Franfreih, ein 
Aufrühren jener revolutionären Elemente, die man glüdlich 
gebändigt glaubte, kann der Sache, von der es fi bier handelt, 
nur neue mächtige Gegner erregen, und würde auh, im Kal 
eines Gelingens, Belgien felbft in einen vielleicht rettungslofen 
Strudel hineinreißen, Uebrigens bient ber Schritt jener Herren 
abermals zum Beweife, wie wenig Holland fi verfprechen 
darf, in den abzutretenden Gebieten ergebene Unterthanen zu 
finden. Kommt denn gar feine Beforgniß, daß die Ausführung 
ber 24 Artikel dort leicht eine neue Audfaat künftiger Unruben 
werden dürfte? — Ein großer Andrang der untern Elaffen war 
geftern bei der alten Banf, um die in den Sparcaffen hinter: 
legten Summen zurüdzuforbern. Es fielen aber keine Unord— 
Bungen vor, und ald man fah, daß Alles richtig ausgezahlt 
wurde, zogen fih Viele zurüt und ließen ihr Geld in ber 
Eafe. Die alte Banf hat befanntlih zu.leih die Staatscaffe, 
fie konnte fi daher der Forderung der Megierung, bie Spar: 
caffe ber belgifhen Bank unter ihre Garantie zu nehmen, nicht 
entziehen. Uebrigens beträgt bie garantirte Summe nicht 
anderthalb Millionen, fondern nur etwas über eine Million 


Eranfen, 
Deutſchland. 

* Stutteart, 2 Dec. 33. k. HH. die Prinzen Friedrich 
und Auguſt reifen heute Abend nach Wiesbaden zum Beſuch bei 
a durdhlaudtigften Frau Schwefter, ber Frau Herzogin von 

aſſau. 

Stuttgart, 19 Dee. Wie wir hören, werden bie würtem⸗ 
bergifhen Kammern gegen Ende des Monats Januars einbe: 
rufen werden. Es wird vorzugsweife ein fogemannter Gelbland: 
tag ſeyn, d. h. das Budget für 1839 bis 1842 wird den Haupt: 
Hegenftand der Berathung bilden. Morläufig wird verfichert, bie 
Staatsregierung wolle eine Herabſetzung des Zinsfußes ber 
Staatsihuld von 4 Proc. auf 3%, Proc., dagegen aber die Auf: 
bebung der Gapitalftener beantragen. Die großen Ueberſchüſſe 
follen u. A. zur weitern Dotirung des Schulledrerpenfionsfonds 
und des Fonds zur Penfionirung der EStaatödiener verwendet 
werden, fo daß nach Ausſterben der alten Penfiondrd gar keine 
Civilpenfionen mehr auf den Etat kamen. — Unter den beabfic: 
tigten neuen Bauten heben wir die vorgefehlagene Vollendung 
der neuen großen Gaferne zu Gtuttgart, dur ‚Erbauung des 
dritten Flügeld hervor. (Deutfd. €.) 


Preußen. 
Die Elderfelder Ztg. fagt: „Die 16 Mitglieder des 
s und der Repräfentanten von Limburg und Luremburg 


haben ihren beiden Eollegen, Graf Auſemburg und Charles 
Mes, ein Mandat mitgegeben, um in Paris bei ber Regierung 
und den Kammern gegen alle Territorialveränderung zu prote= 
fliren und zu erflären, daß bie Luremburger und Limburger 
Belgier bleiben wollen. Die beiden Deputirten haben eine 
Karte von Belgien mitgenommen und eine Note über die Lu— 
semburger Frage, welche bie befannten Phrafen wiederholt, und 
behauptet, Zuremburg habe mit dem Bunde gar nichts zu thun. 
Welch eim Geiſt dieſe Herren beieelt, möge folgende Schluß- 
ftelle bemeifen: „Das conftitutionele und liberale Frankreich 
wit ſich gewiß nicht abfondern und auf fich felbit zurüdzichen. 
Wo will ed nah aufen wirken, wenn es nicht: feine nächſten 
Nachbarn unterftügt, die am meiften der Sache zugethan find, 
bie es im Inlande durchgeführt hat? Weberall feufyen in Eu: 
ropa Bendlferungen unter einem Joche, das fie nur durch bie 
Gewalt gezwungen find zu tragen. Die Bajonnette erbrüden 
nicht allein die conjtitutionellen Ideen, fondern auch Die ge: 
fränften Empfindungen, welche aus der Verfennung ber Volks— 
ober Gewiſſensrechte entftehen. Sollen ben unter bie Fremd: 
berrfchaft gebeugten Völkern noch 300,000 Belgier hinzugefügt 
werden, melde fo nahe an Franfreih wohnen, daß ein Theil 
ihred Bodens unter ben Wällen ber franyöfifhen Feftungen 
liegt? Dann würde dad Spftem des Abfolntismus, welches 
Voͤlker wie Heerben bebanbelt, überall fiegen, Frankreich feine 
Molle und fein moralifches Uebergewicht in der Welt aufgeben.’ 
So. offen audgefprochene Principien von Seite belgifher Volks— 
vertreter, welche von den minifteriellen Blättern gebrudt wer: 
den, und die man bei Franfreich geltend machen will, verbie= 
nen Deutſchlands fchärffte Beachtung, verdienen fie vor allem 
bier, da wir bie Graͤnzprovinz Deutfhlande bilden. Die 
franzöfifhe Regierung freilih wird darauf nicht achten, bemn 
fie müßte gleih abdanfen, wenn fie folhe Worte für Wahrheit 
anerfennte; aud bie Kammern werben ed nicht, benn fie wer: 
den fih fragen, ob denn mwirflih Franfreihe Heil fen, wegen 
Luremburg gegen Europa aufjutreten, und ob das jegige Ein- 
verftändniß mit den deut ſchen Mächten nicht weit nuͤtzlicher fep 
für die Zukunft ? Nun aber fragen wir ung felbft — was liegt 
in ben revolutionären Redensarten jener Deputation? Seit 
wann gelten Paird und Deputirte ald Schiedsrichter über Eu: 
ropa's Geſchicke? Kein Gouvernement wird dieß dulden, aber 
fie werben es auch nicht feyn wollen. So hängt denn bad bel⸗ 
sifhe Sabinet be Theur von einer Parifer Kammermajor 
rität ab, als fiherfter Beweis der belgiſchen Nationalitätt 
Und wir in Deutfchland hören laut die Kunde, Frankreich folle 
helfen, weil Zusremburg daran gränge! Wenn wir nun fa 
sen, Deutihland gibt Luremburg niht ab, eben weil 
Frankreich daran gränzt! Fern von und ben alten Frans 
sofenargwohn aufzufrifhen ; wir freuen und, wenn beide Natio= 
nen durch Wiſſenſchaft und Kunſt fih nahern, die Vermaͤhlung 
bed Kronprinzen mit einer deutſchen Fürftin haben wir auf- 
richtig begrüßt, aber daß wir darum unfre Grängen entblößen 
folten, baß wir eine Bundesfefte In fremdes, feindlihed Land 
hineinftellten,, das kann deutfher Seits mie gebilligt werben. 
Belgien richtet fih felbft, wenn es alle eraltirte Ummälgungs- 
leidenfhaften anruft, und ein Eabinet, das nur barin feine 
Stüge ſucht, erflärt fih für mehr ald unmächtig. 

Köln, 16 Dec. Seit dem 4 d. fipt unfer Paftor Deders 
im Gefängnif. Die Art und Weife feiner Wegführung melde 
ih aus guter Quelle Ihnen alfo. Der Hr. Paftor kommt 
Dienftag, den 4 Morgens früh aus feiner Kirche; mit ihm am. 
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feiner Hausthuͤre langt zu gleicher Zeit: ein Flaker an mit zwei 
Perſonen in Eivil; fie treten ins Haus, der Verbaftungsbefebl 
wird vorgelegt nnd der Paſtor aufgefordert, fie gu begleiten, Er 
wunſcht vorher zu frühſtücken; „das könne fpäter gefchehen.‘‘ 
"Man tritt vord Haus in den Wagen; ‚zufällig fommt eine Pa- 
tronifle, ſchließt ſich an; eben fo zufällig fpdter ein Detafche: 
"ment von 20 Dragonern. Ein armes kleines Mädchen, bem 
der Paſtor viel. Gutes ergeigt hatte, merkt Umrath, läuft angft: 
voll, aber fiille immer dem Magen vor, ber Paſtor bemerft 
"das Kind, erfennt es und grüßt duch Winken, woran ihn als⸗ 
bald einer der beiden Begleiter zu verhindern ſucht. Sie fab: 
"ren mun and neue Arreſthaus an und: dert befindet er fih noch. 
Einjtweilen wird nicht einmal fein Caplan zu ‚ihm: gelaffen. 
Das Ereigniß verſetzt befonders die niedere Volkselaſſe in die 
tieffte Trauer und grofe Anfregumg, denn der Hr. Paftor Beckers 
‘war gar fehr geliebt und geehrt. Früher Caplan an St. Ev: 
hımban — eine Stelle, die nur den tüchtigften jungen Geift: 
lichen gegeben : wird — warb er fpäter zum Pfarrer vom St. 
Urfula ernannt, und brachte es durch feinen Eifer dahin, daß 
diefe Kirche, in einer Gegend gelegen, wo faft nur arme Katho: 
liten neben reichen Protefranten zufammen wohnen, und vordem 
auch nicht beſonders ftarf beſucht, nun ſchoͤn und reinlich her⸗ 
geſtellt, eine der beſuchteſten Kirchen Kölns geworden iſt. Die 
Pfarrei dit im beſten Stande, bie Armenſchulen blühend und 
ein wahres Muſter für die andern. So war es ſchon vor bem 
20 Nov. 1837. Was Wunder, daß der Beſuch der Kirche nun 
ſich mehrte, da Hr. Beckers, eben fo thaätig als ſtreng kirchlich, 
auch als der beſte Kanzelredner Kölns gilt. Was nun den In— 
halt und Ton ſeiner Predigten angeht, ſo können wir darüber 
nicht urtheilen, aber das wiſſen wir, daß er fih beklagt, man 
lege zu viel ın feine Worte und deute fie übel. Alle Poſten find 
nun fortwährend verdoppelt, die Soldaten haben fcharfe Patro— 
'men; das Militär ift fehr bös und aufgebracht gegen das Volk, 
"wenigftend zum Theil, weil es glaubt, daß diefes an allem la— 
tigen Strapagen,, Nachtwachen u. dal. ſchuld ſey. Der Fremde 
kennt das font fo beitere Köln nicht wieder. (GGürzb. 3.) 
Schweden und Norwegen. 
*Stockholm, 11 Dee. Es find bier Privatnachrichten ein« 
getroffen, welche melden, daß der König am 7 zu Nyföping, 
am 8 zuMorrföping, am 9 zu Ljung eingetroffen; am 10 wollte 
er feine Meife nah Motala fortfegen. — Die Staatszeitung 
theilt die Inſtructionen mit, welche der König der für die Dauer 
feiner Abweſenheit eingefegten Negentfchaft negeben. Diefe In: 
ftructionen übertragen der Regentſchaft eine viel ausgedehntere 
Gewalt, als dieß bei frübern Gelegenheiten ber Fall war. Die 
‚Megentfchaft it autoriüirt: das Recht der Begnad ug | im gan: 
zen Keen, der königlichen Prärogative auszuüben; der Stadt 
Stodholm Berreide aus den Magayinen der Krone vorzuſchießen, 
im Falle fie deffen noͤthig haben follte; unter die Armen taus 
ſend Tonnen Getreide zu vertheilen, deren Preis die Privat: 
cafe des Königs bezahlt ; die Wittwen umd Kinder veritorbener 
Staatsdiener und nothleidende Familien wie bisher mit den 
gebräuglichen Gnadengeſchenken zu unterftüßen; die Einfuhr: 
zölle Fremden Getreides zu vermindern, oder, wenn ed nöthig 
erachtet wird, ganz aufzubeben, überbanpt alle Staatdangelegen: 
beiten zu erledigen; ausgenommen: Alles, was die auswärtigen 
Ungelegenheiten betrifft; die definitiven Ernennungen zu Aem— 
tern und Stellen irgend einer Urt (die Regentſchaft kann jedoch 
ad interim ernennen); das Mecht, Adelstitel zu verleiben, die 
” Meihsftände zu berufen, Krieg zu erflären ıc. Der Rronpring 
bat im Megentfchaitsrathe zwei Stimmen, und überdieß ein 
yotum deeisivam, -im Kalle der Stimmengleihbeit. — Als 
Chef = Armee bat der Aronprinz durch einen geftern befannt 
gemadten Generalbefehl die Ordre vom 24 Zun., welche die auf 
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Semefter Beurlaubten eiuberief und. zugleich verbot, den Sole 
daten der Garnifon Stockholms Urlauh zu un wiberru 
fen. * ig Ober ſtatthalter Moͤllerhjelm liegt feit einigen Ta- 
gen krank. 


Sanbels: und Börfennachrichten. 

London, 18 De. Conſols 93’/;; ſpaniſche Fonds 16°, ; 
perfugiefifhe 292. 

Paris, 20 Der. Eonfel. 5proc. 109, * rg 78,80; 

; neap. 
98, 25; Apan. 16; Gt. Gern — 650; Werfailler 
linfe 210; Paris-Havre 925; Straßburg: Bafel 
350; Coupons Laffitte 1095 und 5400. 

Ir. Laffitte macht im Journal le Commerce befannt, auf 
der Vörfe fen das Gerücht im Umlauf-gewefen, daß er dur 
die belgische, Bank ſehr conpromittirt ſey. Ex erflare biermit 
daß feine Geihafte mit jener Auftalt immer febr unbedeutend 
geweien, und daß er jet gerade ein Schuldner derfelben fm. 

Die Nahrihten aus Velgien -bewirtten am 20 Dec. cin 
neues Kallen auf der Börſe. Es bief, ein großer belgiſchet 


Induſtrieller, deifen VBerührungen mit der Börfe befannt find, 


habe -ebenfalld feine Zahlungen eingeftellt, und bie ‚Holländer 


vertauften we noch in ihrem Befige befindlichen belgifchen Fonde. 


Die belgifhen Bankactıen, die auf der. Börfe mit 625 begon: 
nen batten, endigten mit 560. 

Augsburg, 24 Der. Ludwig: Donau: Main: Canal: Hctien 
72 9.; Augsburg -Müncdener Eifenbabn 106’, P., 105%, G.; 
DWeneyianer: Mailand.⸗E.⸗B.⸗Act. 105 P. 

Dei der am 20 December ſtattaefundenen Gigung bei 
Ausihuffes der würtembergiihen Dampffirffebetsgefelicait 
von Friedrichshafen wurbe die Dividende aus den dlteren Actien 
auf 10 Procent für 1838 feitgefekt. 

* Hamburg, 18 Der. Der Getreidemarkt ift fortmährend 
lebhaft, ungeachtet die Berichte von England nicht fehr auf⸗ 
munternd find; indeß fanıı man die Preiſe eher niedriger als 
böber annebmen. — In Eolonialwaaren, befonders Baumwolle, 
geht immer noch viel um. Von Zink, Kleeſamen und Wolle 
wird ſehr viel verſchifft; es find feit Eonntag zwei Ertra: 
Dampfihiffe von London angefommen , weil viel Kracht bier ift 
und man bei fo weit vorgerüdter Jahreszeit nicht gern in an⸗ 
dern verſchifft; auch won Hull aus fehlt ed nicht an Dampf: 
ſchiffen. — Heute war die erfte Generalverfammlung der Ham: 
burg:Bergedorfer Eifenbahn, worin die Wahl der permanenten 
Direction ftatt fand, und über eine nicht bedeutende Abanderuns 
in den Statuten abgeffimmt wurde. Der Sondicus Dr. Sime 
King, bielt bei diefer Selegenbeit, im Namen des proviforifchen 
Comite's, eine trefflihe Anrede. 

‚Wien, 20 Dee. Banfactien 1498; Norbbahn 105; Mail. 
E. B. 104°,; Naaber 105%. 


Ausssunser Curs vom 24 Dec. 1838. 
Papier. Geld. 


Wechsekurs. Papier, Geld. 
Bayer. Obl.a4Pr. 101 — 
— —4).,Pr. 100% 100% ] Amsterdam Monat 108%, 
Promessen auf B. 4. Hamburg Monat - — 115"; 


pr. Stückägio 18 


— 5 5 Wieni ‚M. 99! 
Bayer. St.Act, 115. 529 527 n s0ern nM. 99%, 


Frankfurt; Monat 99%, 
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—— Nürnberg - -, 99% 
Oestr. Rothıch.L. — — Leipig - - 99% 
- Partielä 4 Pr, — — London — 69. 34 
-Nhnl.rı85 0 — — ‚ Paris - - 117%, — 
- Metall, 4 5 Proc. 107 — Lyon — — 17 — 
— delto a4 Proc, 9 — Mailand -— - — 60°; 
- detto & 8 Proc. 80%, — Gem - - — S1': 
-B.Acı. IT; Sem.r838 1483 — Lvom - - — 61°: 
Poln, L, a300f. 99% Veradig i a 38 = 
Poln.L.äsool. 114, —. — 
Darmstädter Loose 62 _ 
Verantwortliche Webaction : 
"Dr. Guſtav Kolb; J. A. Alteuhöfer. 


"Werlag der F@, Eotta’fhen Buchhandlaug ia Stuttgar 
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Englifher Ehrenhandel. 


In Nro. 344 der Allg. Zeitung geſchah eined bemerfens: 
wertben Injurienproceffed zwifhen zwei englifhen Gentlemen 
Erwähnung, der am 4 Dec. vor dem Parifer Zuchtpolizeigericht 
verhandelt und entfchieden wurde. Wenworth Beaumont Cfa., 
Befiger eines unermeßlichen Vermögens, von 1818 big 1837 radi⸗ 
cales Unterbaudmitglied (zuletzt für Eid:-Northumberland), war 
von John Patric Somers Eſq., liberalem Nepräfentanten der iri- 
fhen Graffhaft Stigo, mo. er Grundeigenthbümer und ‚„‚Deputo: 
Lieutenant” ift, im Tnileriengarten mit Schlägen mißhandelt wor: 
den, und wollte lieber vor einem Tribunal, ald mit Degen und 
Piftolen Genugthuung fuhen, wad der Pariſer point d’hon- 
neur fo ganz unbegreiftich fand. Wie gemeldet, verurtheilte 
das Gericht den abmwefenden Bellagten zu zweijährigem Ge- 
fängnif. Am 6 Dee. ließ ein Freund von Hrn. Eomers, Hr. 
D. Browne, Parlamentömitglied für die iriſche Graffchaft Mavo, 
der ſich zur Zeit noch im Paris aufhält, in Galign. Mei: 
fenger Folgendes einräden: „Ich erfuhe das Publicum, fein 
Urtheil in diefer Sache noch zu fuspenbiren, da ich die Abficht 
babe, beim Beginn ber nähften Sefjion bed brittifhen Parla- 
ments auf Niederfegung einer Committee ‚anzutragen, melde 
Hrn. Somers' Benehmen zu unterfuchen babe. Ein Ausſchuß 
des Hanfes der Gemeinen ift das einzige Tribunal, das Hrn. So: 
mers noch übrig bleibt einem Widerſacher gegenüber, ber ed 
abgelehnt hat, in einem Streite zwifchen zwei englifhen Unter: 
tbanen vor einem englifchen Gerichtshofe Mecht zu ſuchen.“ 
Nun tritt Hr. Somers felbft im Globe auf, nennt Hrn. Beau: 
mont wiederholt eine Memme, einen Lügner und Berleumber, 
und gibt eine Darftellung der Sache, welche mit jener des fran- 
göfifhen Anwalts des Klägers freilih fehr im Widerſpruche 
ftebt. Hiernach ſcheint eine Dame der erfte Anlaß des Streits 
gewefen zu fepyn. Hr. Beaumont war früher bei dem ehren: 
renwertben Mobert King, Sohn des Viscount Borten, in Sligo 
auf Beſuch, und fol, fo behauptet Hr. Somerd, der Gattin 
desfelben unehrenhafte Anträge gemacht, ja fich nicht gefcheut 
haben, Hrn. King felbit eine bedeutende Geldfumme für bie 
Gunft feiner Frau zu bieten; hierüber entrüftet, habe Hr. King 
denfelben aus feinem Haufe gewiefen, Hr. Beaumont fih aber 
nun dadurch zu rächen geſucht, daß er ehrenrührige Gerüchte 
über Miſtreß King verbreitet. Hr. King beauftragte feinen 
Freund Somerd, Hrn. Beaumont zum Widerruf oder zum 
Zweifampf mit erfterm aufjufordern; Beaumont verftand fi 
zu keinem von beiden. Später erfuhr Hr. Somers, daß Hr. 
Beaumont an Capitän White gefhrieben, er (Somers) habe 
demfelben eine Beilegung jener Ehrenfache angeboten, wenn Hr. 
Beaumont Hrn. King eine gewiffe Summe Geldes leihen wollte. 
Nun forderte Somers Hm. Beaumont in eigenem Namen, 
diefer verftand fid aber weder hiezu, noch zur Zurücknahme ſei⸗ 
ner Heußerung, worauf Erfterer den Letztern zuerft in England, 
und dann in Paris anffuchte, und bier fih mit der Meitpeitfche 
Satisfaction nahm. So ftellt Hr. Somers die Sache dar, und 
klagt babei über das franzoͤſiſche Gerichtsverfahren. „Kein eng: 
lifher Sachwalter, fchreibt er, würde in fein Plaidoper an den 
Gerichts ſchranken Angaben mit verflochten haben, die der eigentli- 
chen Streitfadie fremd find, und gegen die der abwefende Beklagte 
(Hr. Somerd war angeblich durch Merpflichtungen gegen feine 


!ähler v von —— — — ſich Ben vertheidigen 
fonnte; fein englifher Richter würde einem Növocaten bei 
der Behandlung einer einfahen Mealinjurie eine verunglim— 
pfende Tirade gegen den Beklagten geftattet haben, für deffen 
Motive der Abvorat Teine amdere Autorität hatte, als die An: 
gaben des Individuums, dem der Rücken noch von. ben erhal: 
tenen Schlägen brannte. . Erbebe Hr. Beaumont. feine Klage 
gegen mich in England, wenn er ed wagt, und ih verbürge 
mich, daß ich vor einem unparteilihen Richter und zwölf ebr- 
lihen Engländern meine Handlungsweife rechtfertigen werde.’ — 
Darauf enthält Salign. Meffenger vom 19 Der. eine 
mohlgefchriebene Entgegnung des Ndvocaten Ledru. „Hr. So: 
merd, fagt er, träume fi da eine Proceforbnung, die wohl in 
England fo wenig, ald in Frankreich beftebe, und überhaupt in 
feinem civilifirten Laude möglich fen, die aber allerdings allen 
Vebelthätern, großen und lleinen, fehr willlommen feyn würde, 
denn ein folcher brauchte fi dann nur (wie Hr. Somers gethun), 
fobald eine Klage gegen ihn anbangig wird, in die Poftchaife zu 
feßen und davon zu. fahren.” Er führt aus, wie das franzöfiiche 
Gericht gerade gegen Hrn. Somerd mit aller mögliben Delicas 
teife gehandelt habe. Seven in feinem Plaiboper „Verunglim⸗ 
pfungen‘ gegen ihn vorgelommen, fo möge er darüber mit bem 
vereideten Zeugen in dem Proceß rechten, welche gegen ihn 
(Somersd) ausgeſagt, „er babe bei der Sache keinen andern 
Zwei gehabt, ald von Hrn. Beaumont eine beträchtliche Sum: 
me zu erpreffen ; bie ganze. Affaire fep eine ſchmutzige Geldge: 
ſchichte.“ Hr. Beaumont lapt ſich gleichfalls im M. Ehro- 
niele und dem genannten Parifer englifhen Blatt vernehmen, 
und erklärt, er fep es zufrieden, die Sache vor eine Parlamente: - 
committee gebracht zu feben, die übrigen Behauptungen Hrn. 
Somers gegen ihn aber fepen Unwahrbeiten, und er werde das 
bemweifen. — Kommt die Geſchichte vor dad Parlament, fo wird 
fie die nächte Sefjion mit einer ſtandaloͤſen Epifode bereichern. 
Mag übrigens das franzdfifhe Ehrgefühl im Punkte der Schläge 
etwas gar zu delicat fepn, fo iſt ed doch gewiß, daß bie Erlebdi- 
gungen fogenannter Ehrenfahen mit der Reitpeitſche unter ber 
englifhen „Gentrp‘ etwas zu oft vorfommen, (Eben befchäf: 
tigen fich die Londoner Blätter mit einem ähnliche Auftritt 
zwiſchen zwei vormaligen Dfficieren der brittifhen Hulfslegion 
für Spanien.) Die Handgreiflichkeiten bei den. Parlaments: 
wahlen und die eifrige Handhabung der neunſchwaͤnzigen Katze 
in der Armee und Flotte ſcheinen auch die vornehmern Elaffen 
John Bulls gegen Nealiujurien in dem Maaße harthäutiger zu 
machen, wie fie der derbe Ton ihrer öffentlihen Discuffionen 
an andere Begriffe von Verbalinjurien gewöhnt bat, als fie 
auf dem Gontinent gäng und gäbe find. 


Die franzöfifche Thronrede, 


0 Paris, 18 Dec. Leere des Inhalts und Unbeſtimmtheit 
der Angaben waren von je die bervorftechenden Cigenfcaften 
einer Thronrede. Das Ariom Talleprands, der Menfh babe die 
Sprace, um feine Gedanken zu verbergen, fand immer auf bie 
Hervorbringungen dieſes Zweiges der politifhen Zitteratur eime 
mehr oder minder ansgebebnte Anwendung. Der Vortrag aber, 
womit geftern die Kammern eröffnet wurden, ift dad Meifter- 
ftüd der Gattung. Nie noch hatte man vielleicht mit fo viel 
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Abfiht und Dffenbeit, mit fo viel Studium und Erfolg bie 
Morte zur Verhüllung der Dinge gebraucht, über die das Hers 
fommen einige andeutende ober erklärende Ausdrüde verlangte, 
Die Fragen, deren Beantwortung die politifitende Welt er 
wartete, find faum berührt, die Geſetzesvorſchlaͤge, die das bes 
vorftebende Sitzungsjahr befhäftigen follen, faum erwähnt. Die 
ganze Arbeit fieht mie ein Spott auf das Syſtem der. Dreige: 
walten aus; man wollte, jo ſcheint es faft, ben MWertretern bed 
Volkes fagen: weil eure Verhandlungen fo häufig nichts Ande⸗ 
red find, ald Spiel: und Sceingefeht, fo wollen wir eure uns 
ſchuldigen Kämpfe auch nur durch den Schein und Schatten einer 
finnbegabten Rede einleiten; weil nah eurem thörichten Spftem 
der König nichts fern Toll, ald eine Maſchine zum Unterzeich⸗ 
nen, als ein Gößenbilb ohne Leben, das der geiftig blinde 
Haufe anbeten möge, fo kann er euch nur Formen ohne Schalt, 
Sprachſchemen ohne innere Bebentung geben; meil er etwas 
vorftellen fol, ohne etwas Wirkliches zu ſeyn, fo barf er wohl 
auch fpreben, ohme etwas zu fügen. Die Minifter mögen dann 
Gedanken in die leeren Klänge legen, fie mögen ben vagen Aeu— 


Ferungen des unfehlbaren Gottes, befien Priefter fie find, auf. 


dem Wege der Auslegung zu größerer Beſtimmtheit verhelfen. 
Die Thronrede ift unparteiifh, wie cin Kömig, der berricht und 
nicht regiert. So wirb auf die Zuckerfrage hingewieſen, aber 
faum angedeutet, in welchem Sinne man die Entfcheidimg ber: 
felben wänfhe. Man dentt biebei an dad Eharivari, bad dem 
Lehrfag aufftellt: der Adnig nimmt Kaffee, doc feinen Zuder; 
denn die Wahl von Eolomial: ober einheimiihem Zuder würbe 
fhon ein Werfuch zur Einmifhung in bie Staatsgefhäfte, ein 
Anfang von Megieren fepn. Weber Spanien ſpricht die Thron: 
rede völlig mie ein politifcher Zinmgießer ; :fie meint gany aut: 
mäthig, es fen fehr zu beflagen, daß da hinten, weit in den Pore 
nden, bie Wöller noch immer aufeinanber fchlagen. In ber bel: 
giſchen Sache verfpricht die Thronrede eine friedlihe Löfung; 
fie verſpricht damit offenbar nichts Neues, denn Krieg hatte 
Niemand gefürchtet, und aͤußerſt Wenige nur hatten ibn bald 
gehofft. Mas will aber friedliche Löfung bedenten? Wil 
ed To viel als Mötretung von Limburg und Luremburg fa: 
gen? Läßt es auf ein Syſtem bed Zauderns und Hinandfchie: 
bens ſoließen ? Oder brüdt e8 die Hoffnung aus, daß Belgiens 
Anſpruche auch ohne Blutvergteßen ſich wahren ließen? Wenn 
ein beſtimmter Sinn in der Redensart liegen ſoll, fo ſcheint es 
mir kein anderer zu ſeyn, als daß man Alles, nur nicht den 
Krieg verſuchen, und ſich mit dem zufrieden geben werde, was 
am leichteſten gelingt. Dieſes Verfahren iſt in dem Leben der 
Staaten, wie ber Einzelnen, die Weidheit der Gegenwart. Um 
reih umd mächtig, berühmt amd wichtig zu werben, wählt man 
heutzutage gewöhnlich die Mittel, die am wenigften Mühe und 
am meiften Comfort mit fi bringen, Die Welt ber Schrift: 
fteller und der Staatsleute, ber Künftler und der Kaufleute 
zeigt ung, mit allerdings namhaften Ausnahmen, diefe Erſchei— 
nung. Schneller Gewinn mit wenig Arbeit, das ift der Geift 
der Seit. — Der legte Paragraph, welcher bie Einheit 
aller Staatögewalten ald den nothwendigen Hebel öffentlichen 
Wohlſtandes begeichnet, ift offenbar polemiſch, und ſchließt einen 
deutlichen Tadel des Bündnifes ein, dad die verſchiedenen 
Scattirungen der Oppofition zum Umſturze des Minifteriums 
geſchloſſen. Da der König gerade diefe Stelle nachdrücklich be: 
tonte, fo verfehlen die Journale nicht, diefelbe ihrer befendern 
Erörterung zu unterwerfen. Im Ganzen weiß man mit, ob 
man die Thronrede loben oder tabeln Toll, Daranf aber gingen 


eben ihre Verfaffer aus, Doc die immer Feindlichen werben 
auch hier feindlich, die immer Freundliden auch bier freundlich 
fepn, und es ift Faum zu vermuthen, daß bie Debats fie unbe 
deutfam, Siecle uhd Courrier fie unſchuldig finden werden. 
Thut alles Mögliche, um eure Reden und Handlungen‘ unbe 
ſtimmt und gehaltiod zum machen, wendet allen euren ‚Geift an, 
um feinen vor der Welt zu haben; wer im Voraus befchlof, 
etwas Furditbares ober Großes darin zum fehen, wird euch Dinge 
herausfinden, am die ihr nie gebacht. Furcht, Haß und Wid- 
tigthun machen bad Leichtefte centnerfhwer, feben in ben Gter- 
nen einer Feftrafette einen Schwarm zerftörender Bomben, und 
wittern verborgened Gift im einer harmlofen Flafhe Waſſer, 
während der Schmeichler den göttlihften Meftar barin er: 
fennt; 


Limburg und Luremburg und die belgiice 
Rationalität, 
(Bom hollaͤndiſchen Geſictapuntt.) 

+ Uns dem Haag, 19 December. Während die volitit 
bed belgiſchen Patriotismus ed nicht unter ihrer Würbe hält, 
dasjenige, was, ald mit vollem Mecht ibm zugchörend, am: 
geſprochen ‚worden, durch ein bedeutendes, ja ungeheures Geld: 
opfer abzufaufen, verfuht man es weiter, auf hiſtoriſchem 
Wege die Deutihen glauben zu mahen, baß Luremburg und 
Limburg von jeher einen integrirenden Theil des belgiſchen 
Staats: und Mationalgebieted ausgemaht, und daß über bie 
Eriftenz eines Belgiens, als ſolchen und ald Nation, gar nie 
mals Zweifel obgemwaltet hätten, In dieſem Geiſte bemegt fich 
der, in anderer Hinfict fehr gut gefchriebene Aufſatz im 
Nr. 657 Ihrer Zeitung, datirt: + WBrüffel, 3 December. Da 
bereits in den Nummern, welche demfelben furz vorangegangen, 
die betreffende Frage ausführlih und im Detail abgebambelt 
worden, fo bürfte bier nur Weniged beizuſehen feyn. Weber 
den bolländifchen, noch den beutihen Blättern und Publiciſten 
it ed je eingefallen, den „chriſtlich-germaniſchen Charakter‘ 
in den Inftitutionen jener Länder zu beftreiten; fie haben den= 
felben , gemeinfam mit ben nörbliben Provinzen ber Nieber: 
lande, mehr ober minder treu bewahrt, wiewohl im Süden 
des Spanifhen und Italieniſchen viel, und bed Franydfiihen 
noch mehr (lange vor ber franzöfifhen Revolution, und in ned 
reihliberem Maafe mac derfelben), theild allmählich im Folge 
ber Ereigniffe md Umftände, bineingefommen, theils krnſtlich 
bineingefhmuggelt worden it. Wir find mit dem Verfjaſſer 
darüber einverftanden, daß die Nationalität eines Wolles darin 
beftehe, „daß es immer unter feinen, eigenen, dem vater 
ländifhen Boden entfproffenen Gefegen, Sitten und Gebraͤuchen 
gelebtz“ er wird aber fchwerlich den Beweis dafür herbeiſchaffen, 
daß ed in Belgien ſolche Gefehe, Sitten und Gebraͤuche für 
bas Ganze, für einen organifch zuſammenhängenden Staats: 
förper, ober auch nur für eine feite Föderation der verſchiedenen 
Gebietöthrile gegeben babe, welche den Begriff, von Ratione- 
lität begründen können, und er verwechfelt Gefene und In— 
ftfitutionen, welche bas innere Volks- und Staatsleben br: 
treffen, mit ber politiſchen Verfaſſung. Richt nur meiden 
jene Geſetze und AInftitutionen bedeutend unter ſich ab, fo baf 
man oft glaubt, wieder ein gang anbered Land zu erbliden, 
wenn man von ber einen Provinz in die andere kommt, oder 
fie zeigen in einzelnen, bald mehr, bald minder wefentlichen 
Punkten einen Charakter, den man auch in mehreren angrän: 
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zenden beutfchen Provinzen, fo wie in den norbniederländifhen 
ebenfalls trifft, ſondern die politifchen Intereſſen, Neigungen 
und Tendenzen zwiſchen ben flämifchen, wallonifihen und deut: 
fen Landſchaften yeigten fi häufig fo divergirend, ja felbft 
einander feindfelig,, daß dad Band, welches den größten Theil 
berfelben längere Zeit zuſammenhielt, mehr ein zufälligeg, ein 
in Folge der Erlebniß gemeinfamer Schidjale, denn als ein 
aus innern Spmpatbien und in Folge natürliher Wechfel- 
besiehungen gefnäpftes, dem aufmerffamen Geſchichtsforſchet 
ſich darftellt. Die Hiftoriihen Allegationen des Verfaſſers leſen 
fih zwar recht gut, aber daß alle belgiihen Provinzen, ein: 
geichloffen diejenigen, welche man gewaltfam zu ſolchen coniti- 
tuiren will, burd Erbrecht und nicht auch durch Eroberung von 
den früheren Befigern gewonnen worden, wird nur mit Mühe 
ftihhaltig nachgewiefen werden fönnen; noch weniger wird ed 
der Fall ſeyn, wenn es gilt, den urſprünglichen und nralten 
Neuss Luttichs, eines Theile von Limburg nnd 
bed Herzogtums Bonillon, mit dem  vorrevolutiohären 
Belzien zu erhärten; ein Umſtand, auf weldhen die Publiciften 
Belgiens feit 1830, in die Enge getrieben, ſtets nur ver 
ffummend geantwortet haben/ und welchen auch der Ber- 
faffer in Nr. 657 umgeht. Die Zuflucht zu hiſtoriographiſchen 
Autoritäten, wie Leo und Warnfönig, müfen wir ihm durchaus 
abfhneiden; denn ber Zweck biefer beiden ſchaͤtzenswerthen 
Schriftitellee war keineswegs dahin gegangen, bie alte Natio— 
nalität Belgiens nach ber von den Machthabern und Publiciften 
bed neuen Staates beliebten Eircumfeription zu beweifen, fon: 
dern die Schidfale, die Verfaffungen und Inſtitutionen der 
einzelnen Provinzen zu befchreiben; aus den Werken und Ab— 
bandiungen des Hrn. Warnlönig über die flandrifche Staats: 
und Rechtsgeſchichte, über die Lütticher Etadtrechte und anderes 
damit Verwandtes geht vielmehr die genaue Verwandtſchaft 
der flämifchen mit den hollaͤndiſchen und andern Norbprovinzgen 
ber Niederlande hervor — ein kitzlicher Punkt, zu welchem man 
von Brüffel aus Feine Anregung geben follte. Bon einem ge: 
meinfamen belgifhen Staatsrecht ift in jenen Werken nirgends: 
wo etwas zu finden. Die Anführung der überängftliben Wach— 
ſamkeit der belgifchen Provinzen für ihre einzelnen Landes: 
privilegien und Freiheiten beweist noch immer nicht, daß fie 
es für die Nationalität, für einen gemeinfamen politiſchen 
Verband gethan; und wenn man fih ins Gedächtniß zurück⸗ 
rufen will, daß diefe Wacfamfeit einen, meift aus angebornem 
Hang zur Unruhe und zu Tumulten entitandenen, mehr als 
revolutionären Charakter trug, welcher meiſt gegen die beten 
Fürften, nicht felten aus den unerheblichſten Anläfen, und 
ohne hinreichende Beweggründe den Widerftand organifirte, in 
ber Periode aber, wo es wirflih die gemeinfame politifche 
Freiheit und die Aufklärung aller Niederlande, der füdlihen 
wie der nördlichen, galt, wie im ſechszehnten Jahrhundert, 
mit den Umſtanden fih abfand und den Gehorſam ſich abfaufen 
ließ, fo verliert der angeführte Gegenſatz binfihtlih des Be: 
nehmens der Holländer bei der Union von Utrecht und in der 
‚Stellung zu Prinz Moriz den größten Theil der von dem Mer: 
faſſer des Artitels ihm beigelegten Bedeutung; vielmehr fpringt 
das praftifchere, Befonnere und legalere Benehmen Holland in 
die Augen, welches, einem richtigen Tacte folgend, die Einzel: 
Intereffen der jene Union bildenden Provinzen einem höhern, 
gemeinfamen zulieb, freiwillig befhnitten und eine zügellofe 
Freiheit einer feften, concentrirten Ordnung der Dinge unter: 
geordnet, auch, bei bedeutend Eleinerer Bevölkerung und einer 


deringern Auswahl von Mitteln und Hülfsquellen, Selbit 
ftändigfeit, Meihthum und Ruhm, ja einen europäifhen Mang 
fi zu erwerben gewußt bat. Die pragmatifhe Sanction 
Karld V vom Fahr 1549 wird von dem Merfaffer angeführt; 
allein dieß it gerade ein gegen ihn und die vielfahen Be: 
hauptungen ber Belgier zeugendes Argument, dennd die prag⸗ 
matifhe Sanction ward nicht für die Südprovinzen allein, fon= 
dern and für bie nördlichen gegeben; fie war die Magna:Charta 
von Sefammtniedberland; und biefed allein ward als eine 
unter fih zufammenbängende Nation, welche jedoch gleichwohl 
Luttich, einen Theil von Limburg amd Bouillon nicht mit um— 
faßte, betrachtet. Man mag hieraus erfehen, wie gefährlich es 
iſt, ſolche alte Verteäge für einen Theil allein geltend machen 
zu wollen. Die Neutralität Belgiens während des Krieges 
von 1733 zwifhen Defterreih und Franfreic beweist nochlteine 
Nationalität, indem ed, aus verſchiedenen fpeciellen Gründen, 
wie weltbefannt, bei kriegeriſchen Conflicten, wie bei Zoll: und 
Handelsvertraͤgen, oft Webereinkänfte zwifchen den fich gegen- 
überftehenden Parteien geben lann, diefe oder fene Provinz 
oder Parcelle des einen ober andern Staatsgebietes zu fchonen. 
Um wenigften ſchlagend ift der Beweisgrund: „Wie könnte 
überhaupt nur von einem Belgien und von Belgiern die Rede 
fen, wem ſich nicht hieran der beitimmte, durch die Gefchichte 
fanctionirte Begriff eines gewiffen Landes und Volkes Enüpfte? 
Ein Volt erfindet fih feinen Namen incht.“ Unſer Gegner, 
verfhweigt, was in allen Gefhichtbüchern über die Niederlande, 
zu finden ift, daf der Name „Belgier freilich fchon ein in 
früherer Zeit gangbarer, jedoch nicht bloß dem Süden, fon: 
dern au dem Norden angehöriger war, und als folder ge- 
braucht wurde; daß man unter Belgae im Lateinifhen und 
Belges im Franzöfifhen vor ber Trennung der in Mevolution 
wider Spanien begriffenen Provinzen alle Niederländer, nad: 
ber aber abwechielnd bald Süd-, bald Nord = Nieberläuder 
verfiand,, und daher ber Unterſcheidung „Belgium foede: 
ratum‘‘ und „Belgiusn Hispanicum,“* fpäter „Austriacum,* 
fih bediente, und eben fo, daf man bloß der Kürze halber den 
Namen der bedeutenditen Provinz, „Holland, zur Bezeichnung 
der Union der „Vereinigten Niederlande‘ wählte. Was der be- 
redte Gegner über die Zeit von 1793 — 1814 und von da bie 
1830, über die Theilnahme am Kampfe von Waterloo (mo 
Belgien fhon einen Theil des Mönigreihd der Niederlande 
bildete und fomit gegen die Fahnen foht, unter denen ed 
ein Jahr zuwor ergriffen und beinältigt worden war), über die 
Geſchichte bes Grumdgefehed und die Verwerfung der Notablen 
anbrin,t, ift anderwärtd genug, und mit ber größten Grünbd: 
lichkeit ganz befonders in Keverbergs befanntem Werke ber 
leuchtet, und wir fühlen ung fo wenig veranlaßt, den längft abge: 
drofhenen, durch fpätere Erflärungen, Aufſchlüſſe, Widerfprüde 
und Erfheinungen mannihfaher Art erledigten Streit über - 
die Griel; nationaux wieder aufzunehmen. Wir fließen 
unfere Bemerkungen mit der einfachen Anfrage, warum unfer 
Gegner es vermieden bat, fih über den Hauptpunft aussu: 
fpreben, der gegenwärtig in Betrachtung fommt: daß ber 
Streit nicht mehr zwifhen Belgien und Holland, fondern 
zwifhen Belgien und dem beutfhen Bunde geführt wird, 
welch letzterem weder König Wilbelm noch die bolländifche 
Nation, fey ed auch für eine größere Summe, als funfzig 
Millionen Gulden, etwas zu verfchenfen haben, und welder, 
wenn ihm auch Luremburg und Limburg mit Recht abgeſprochen 
werben könnten, aus benfelben biftorifhen ‚Gründen, welche 
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der DBrüffeler Eorrefpondent biefür anführt, dem ber alten 
Rationalität, alsdann wenigſtens Lüttih und-andere Parcellen 
anzufprehen hätte, welde anerfanntermaßen niemals zu Bel: 
gien gehört haben. 


Die fchweizerifchen Jurabezirfe, 


4 Bern, 12 Dee. Bon ben verfchiebenen Berathunge: 
gegenftänden, welche ben gegenwärtig hier verfammelten großen 
Math befchäftigen, ift einer von großem Intereffe für bie ge 
fammte Eidgenoflenfchaft, und verdient daher eine etwas nähere 
Beleuchtung. Es ift dieß bad Begehren der Jurabezirke, zur 
franzöfifhen Geſetzgebung, unter welcher fie vor ihrer Incorpos 
ration mit der Schweiz im Jahr 1815 geftanden haben, wiederum 
zurüdtehren gu dürfen. — Es fann nämlich einmal die Frage 
anfgeworfen werben, ob durch die Einführung einer andern Ges 
feggebung in den Jurabezirken nicht einer, bei ber Einverlei: 
bung der Bischum:Bafe’fhen Lande mit dem Kanton Bern, 
von dieſem legtern gegenüber den bie Selbftitändigfeit und bie 
Neutralität der Schweiz garantirenden Mächten eingegangenen 
Verpflichtung zuwider gehandelt werde? Durch die Wiener 
Songrefacte, vermöge welcher die Jurabezirke an ben Kanton 
Bern gelangt find, wurde am 20 März 1815 feitgefegt: Les 
habitans de l’Ev&che de Bale, et ceux de Bıenne reunis 
aux cantons de Berne et de Bäle, jouiront a tous egards, 
sans difference de religion (qui sera conservee dans l'ötat 
present) des memes droits politiques et civils dont jouissent 
et pourront jouir ‚les habitans des anciennes parties des 
dits eantons. — Um diefer Beftimmung Vollzug zu geben, wurbe 
in ber am 14 Nov. 1815 zwifchen beiderfeitigen Bevollmächtig— 
ten übereingefommenen, und am 18 Mai 1816 durch die ſchwei⸗ 
gerifhe Eidgenoſſenſchaft ratifieirten Wereinigungsurfunde des 
ehemaligen Bischums Bafel mit dem Kanton Bern Folgendes 
feftgefegt : Urt. 14. Die Aufpebung der franzoͤſiſchen Gefep: 

ebung im denjenigen heilen des Bisthums, wo fie noch_be: 
het, wird ald Grundfag angenommen u. f. w. rt. 15. Der 

anzöfıfhe Criminalcoder und derjenige über den Eriminalprocef 
werden vom Tage der Uebergabe des Landes an den Kanton 
Bern abgefhafft u. f. w. Art. 19, Die Einwohner des Bis— 
thums Baſel follen, ohne Unterſchied der Meligion, der gleichen 
politifhen Rechte theilhaftig fepn, deren bie Einwohner des 
Kantons Bern gegenwärtig geniehen oder in Zukunft genießen 
mögen. — Wenn bieraus erhellt, daß bei der Einverleibung. der 
Bisthum-Baſel ſchen Lande der oben erwähnten Beſtimmun 
der Wiener Gongreßacte pünftlih nachgelebt worden iſt, fo ij 
nur noch zu erwahnen, daß diefe Beftimmung, welde den Ge: 
nuß „des memes droits politiques et civıls’* für die Bewoh— 
ner der Jurabezirke mit denjenigen bed alten Kantons vor: 
fhrieb, erſt nah reifer Ueberlegung feſtgeſtellt worden iſt 
Der Wiener Congreß ging namlich von der Anfiht aus, daß 
der Kanton Bern, von welchem das Maadtland und der War: 
gau losgetrennt worden waren, wiederum eine Ausdehnung 
feiner Branzen erhalten müſſe, welde ihn befäbige, eine feiner 
würdige Stellung in der neuen Cidgenoffenfhaft einzunchmen; 
diefe Stellung aber fonute der Kanton Bern nur einnehmen, 
indem er zu einem gleichförmigen, in ſich felbit ftarfen Körper 
organifirt wurde; daber jene Beſtimmung, daß eine und die- 
felbe Gefepgebung im —— Kanton Bern herrſchen foll. 
Das Protofol der Wiener Congreßverhandlungen drüdt fich 
dießfalls aus wie folgt: En sati,faisant par cette mesure (der 
‚Einverleibung des Bisthums) autant que les intéréts generaux 
de la Suisse peuvent le permettre, le canton de Berne sous 
le rapport territorial, il importe de faire sentir ä ce ean- 
ton et a ses conlederes, qu'il obtient cet agrandissement ä 
titre de concession gratuite, dietce par des &gards bien- 
veillans, et dans la vue de le mettre a m&me de contribuer 
au repos de la nonwelle confederation. ainsi gu’au maintien de 
sa neutraltte — Aber auch abaefeben von den eingegangenen 
völferrchtlichen Verpflichtungen, die Jurabezirke unter Dasfelbe 


Geſetz zu ftellen, wie den übrigen Kanton Bern, zufolge welchen 
bie franzölıfhe Gefeggebung in erftern nur alsdann eingeführt 
werden könnte, wenn ſich auch der übrige Kanton bderfelben 
unterwerfen wollte, dürfte die Einführung einer fremden Seſetz⸗ 
ebung auf einem Theil des ihweizerifhen Gebiets für die ge: 
ammte Eidgenofenihaft von den widtigiten Kolgen ſevn. — 
Die Stärke der Schweiz beftand, feitdem ihre Heere allein fie 
nicht mehr fhügen konnten gegen übermächtige Nachbarn, haupt: 
fählih in ihren ganz eigenthämlihen Regierungsformen; das 
Ausland fab ein, daß man die Schweiz mit feinem andern Land 
amalgamiren könne, und ließ ibe daher ihre Selbititändigfeit, 
In demfelben Grad, als fih die Schweiz in ihrer Gefepgebung, 
in Hebungen und Sebräudhen allen ihren Nachbarn affimilirt, in 
ebendemfelben Grad untergräbt jie daher auch ihre Selbitftändie: 
keit. Werden die Jurabezirfe, Genf und Walid unter fransd: 
fise Geſetzgebhung geftellt, fo muß Franfreich ſich verfucht fub: 
en zu wiederholen, was es fchon einmal getban, nämlich jeme 
Gegenden fi einzuverleiben, und die Bewohner derfelben wer: 
den wenig Unterfchied vermerken, ob nun ber Präfect, welcer fie 
regiert, in Bern oder in Paris beftellt wird, Eine Bevölkerung, 
welche fhweizerifhe Eitten und Gebräuhe und ſchweizeriſche 
Gefengebung verläßt, um die ded Nahbars anzunehmen, ik 
offenbar mit diefem Nachbar näher verwandt, als mit ihren 
alten Brüdern. Unträge, welche dahin zielen, follten baber 
als ein wirkliches crime de lese-nation betrachtet werden. 
Kaum irgendwo in der Schweiz nennt man ſich öfter .‚les en- 
fans de Guillaume Tell“ u. f. w., bublt mehr mit den hiſte— 
rifhen Erinnerungen und prunft häufiger und lauter mit dem 
Ruhm feiner angeblichen fhmeizerifhen Ahnen, als in den 
ee: allein wirfliber Schweizeriinn, ſchweizeriſche Ein 
achheit und Treue find dort fehwer zu finden. Im den Yugen 
des Auslands bört die Schweiz aber da auf, wo jene alt: 
ſchweizeriſchen —— aufbören. — Der erſte Conſul Bona: 
parte, welcher die Schweiz fo genau kannte, ſprach ſich einſt gegen 
den ſchweizeriſchen Abgeordneten in Paris ſehr bezeichnend aus, 
wie folgt: „‚Ce sont vos petits cantons seuls que j'estime. 
il n’y a qu'eux seuls qui m’empöchent ainsi que les autres 
puissances de l’Europe de vous prendre.‘ — „Le reste de 
la Suisse est un pays comme la France, et que je ne considere 


point comme la veritable Suisse.“ Sollen die Jurabezirke ſchwei— 


serifch bleiben, fo müffen fie der übrigen Schweiz fo viel als 
möglich gleich gejtaltet und von Franfreih in jeder Beziehung 
fo viel ald möglich abgefhieden werden. Beſſer wäre ed, jene 
Bezirke fofort am Frankreich abzutreten, als fie unter einer 
fremden Gefepgebung in der Eidgenoffenihaft zu belaffen, in 
dem von dort aus der Krebs der Entnetionalifirung weiter um 
fih greifen könnte. Wie wenig wirfliber Schweizeriinn im 
Bisthum wohnt, haben die im Jahr 1833 dort jtattgehabten 
Beftrebungen bemwiefen, welche, obfchon diefelben von einem feit: 
ber hoch emporgefommenen Manne geleitet worden find, Hr. 
Schultheiß v. Tavel ald Hochverrath beitrafen laffen wollte. 
Sehr unzeitig wurde damald der Unterfuch leider unterdrüdt, 
und dadurd abermals der Beweis geleiftet, daß man nicht für 
alle Bürger dieſelbe Elle anwende, In neuefter Zeit aber, 
während der Differenzen mit Franfreib, war. die Stimmun 
im Bisthum wieder nicht beruhigend: ein eidgenöfiifcher Oberrt 
aus jenen Bezirken, welcher eine Brigade hätte commandiren 
follen, lehnte fogar diefed Commando mit der Bemerkung ab: 
„‚befondere Verpflichtungen gegen Franfreih erlauben ibm nicht 
die Waren gegen dasſelbe zu tragen.” And diefer obnebin is 
wenig ſchweizeriſche Landestheil fol nun durch Miedereinfäb- 
rung der frangöfiihen Geſetzgehung von der Eidgenoffenicait 
noch mebr entfernt und Kranfreih noch näber gebracht werden! 
Hoffentlich ficht der Megierungsrarh, welcher dieſe Angelegen: 
beit begutachten foll, die Folgen, welche ſich daran Fnüpfen, ein, 
2 demnach auf Abweifung des dahin zielenden Antrags 
inwirfen, 


Leber die Garantien der prenfijchen Zu: 
ftände 
(Fortfegung.) 
Bei den bezeichneten Grundfägen, von welchen nur in febr 
feltenen Fallen zu Gunjten eines durch Talent umd praftifce 
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Bra uchbarkeit ausgezeichneten Unterbeamten eine Ausnahme ge: 
macht wird, darf man wohl voraudfegen, daß Ehrgefühl, Recht— 
lichleit, Bildung für Wilfenfhaft und Leben, und Erfenntnif 
deſſen, mas bie Zeit fordert und verbietet, unter den höhern 
preufifhen Adminiftrationsbeamten vorherrſchend ſeyn muͤſſen. 
Her irgend Gelegenheit gefunden bar, ſſch mit den Merhält: 
niffen im weitern Kreife befannt zu machen, wird aber diefe 
Vorausſetzung durch die Wirklihfeit beftätigt finden. Er wird 
ſehr lange unter den Räthen fämmtlicher Landescollegien fu: 
chen müſſen, ebe er Einen findet, deſſen Rechtlichkeit durch den 
Ruf bezweifelt wird. Selbſt ein folder Zweifel veranlaßt dann 
feine Eolegen, fih von ihm zurüczuziehen. Wrd aber ber 
Ruf durh Thatfachen bewährt, dann ift feine Entfernung aus 
dem Dienjte unvermeidlih, Don ber Beftehlichfeit, die in ge: 
wiffen andern großen Staaten ftattfinden fol, von Standalen, 
wie fie durch öffentlihe Verhandlungen Fund geworden find, 
weiß felbit dad Gerücht in Preußen nichts zu erzählen, obwohl 
hier, wie anderwärts, das Publicum die öffentlihen Beamten 
unter fcharfer Sontrole halt, und gemeigt ift, dad, was an ih: 
nen ald zweideutig erfheint, nah dem ſchlimmſten Sinne zu 
deuten. — Damit aber die Beamten auch durch Feine Furdt 
abgebalten werben, bei jeder Gelegenheit ihre reine wahre Uebergeu: 
gung — wie fihs von ſelbſt verfteht, in der zu den Verhaltuniſſen 
jiemenben Form — auszjufprechen, hat das preußifche Gouverne: 
ment ihnen die Sicherheit verliehen, daß Feine Willfür von oben, 
feine üble Laune eines Vorgefepten, fie aus ihren Stellen ver: 
drängen fünne, wenn fie nit durd ihre Handlungen fi de— 
ren entfhieden unwürdig machen. Begeben fie Werbreden, 
dann bat der Richter über ihre Entfegung zu entfcheiden. Bei 
Dergebungen gegen die Dienſtordnung dagegen, bei unverbefler: 
licher Nadläfigteit oder bei unwürdiger Lebensweiſe ift bie 
Entferung auch auf adiminiftrativem Wege zuläfig. Sie ift 
aber an Formen gebunden, welde eine Ungerechtigkeit fat un: 
möglich mahen. Eine fürmlide Unterfuhung muß eingeleitet, 
jede Anklage erörtert, und der Angeklagte mit feinen Gegen: 
beweifen und feiner Wertheidigung gehört werden. Dann bat 
die Plenarverfammlung der Regierung auf vollſtaͤndigen Bor: 
trag der Sache zu entiheiden,, ob auf Amtsentſetzung angetre- 
gen werben fol. Der Antrag geht an den vorgefegten Mini: 
fter, welchem wieder die Entfheidung zufteht, ob er ihm Folge 
geben oder ihn zurüdweifen will. Findet er ihn begründet, fo hat 
er ihn an dad Staatsminifterium — das Collegium der fämmt: 
lihen Miniſter — zu befördern. Dieſes ernennt dann zwei 
Neferenten aus der Zahl der Minifterialräthe, und zwar immer 
einen aus den Mäthen des Juſtizminiſteriums, niemals aber ei: 
nen aus den Mathen desjenigen Minifterd, welcher die Entfe: 
Bung beantragt bat, um völlige Unparteilichfeit zu fichern. 
Beide Referenten haben fchriftlihe Vorträge zu fertigen, auf 
deren Vorlefung die Plenarverfanimlung der Minifter über die 
beantragte Entfegung enticheidet. Gehört der Beamte zu den: 
jenigen, melde vom König felbjt ernannt werden, fo entfcheis 
det Se. Mai. felbft, jedoh erit nach vorgängiger Begutachtung 
des Staatsraths. — Ein ganz ähnliches Verfahren findet ftatt, 
wenn ein Beamter wider feinen Willen penfionirt werden foll, 
daher auch diefes anderwärts fehr leichte Mittel, ſich eines Id: 
figen Untergebenen zu entledigen, in Preufen von feinem 
Minifter nah Wilfür angewandt werden kann. — Oft wohl 
mag ed den Behörden fehr läftig fepn, diefen weitläufigen und 
zeitraubenden Weg einzufhlagen, um fi des geringften auf 
Lebenszeit angejtellten Magiftratsunterbeamten zu entledigen, 


welcher wiederholt betrunfen auf den Strafen gefunden oder 
font auf Ungebübrniffen ertappt worden ift, die fein Verblei— 
ben im Dienft ſchlechterdings unmöglid mahen. Wer aber 
ben Zufammenbang der Dinge zu beurtheilen im ‚Stande iſt, 
der wird den großen Sinn und bie wohlwollende Abjicht nicht 
verfennen, welche in diefer Einrichtung liegen,. die ein foge: 
naunter abfoluter König getroffen bat, um feine und feiner 
Nachfolger Willlür und die feiner Minifter zu befchränfen, 
Er wird beutlih erkennen, daß eine turannifhe, dem Intereſſe 
der Sefammetbeit widerfprehende Megierung durchaus unmögs 
lich ift mit Organen, wie fie eine Beamtenhierarchie barbietet, 
welche in unterfter Station niht von der Staatsbehörde, fon: 
bern theild von den Repräfentanten der Gemeinden umd Arcife, 
theild von ımabhängigen Grundeigenthüntern gewählt, in höhe: 
rer Station auf die gedachte Art gebildet und gegen alle Will: 
für gefhügt ift. — Meben biefer Verwaltung fteht cine Ju 
ftiz, deren Beamten chen fo, und noch mehr in ihrer Stellung 
geſichert, und infofern fie in die höhere Kategorie gehören, in 
ähnlicher Art vorgebildet find, daher fie die ehrenvolle Unab⸗ 
bängigfeit der Rechtspflege aufrecht zu erbalten fich berufen und 
gekraftigt fühlen. Nur das Gefep it ihre Richtſchnur, und 
wenn der Juftizminifter au feine Meinung über die Ausle— 
gung irgend eines Geſetzes feinen Gerichtshöfen rathend mit: 
theilen follte, fo beachten fie doch eine ſolche Aeußerung im All: 
gemeinen nur dann, wenn fie mit ihrer eigenen Ueberzeugung 
übereinftimmt, welche allein ihnen die Gründe ihrer Rechts— 
ſprüche darbieten darf. Von Verfügungen des Minifterd, um 
auf die Entſcheidung in einem fpeeiellen Fale einzywirken, ift 
nie die Rede. Kabinetsordres für diefen Zweck find unerhört. 
Der Fiscus in feinen privatredtlihen Etreitigkeiten darf nicht 
mehr Berüdfihtigung als der einzelne Bürger erwarten. — Ueber 
die Amtsführung der Behörden aber wacht fortwährend mit größ: 
ter Sorgfalt dad Publicum. Jeder Einzelne, der jich beſchwert 
und bebrüdt finder, weiß den Weg zu den böbern Behörden 
und zu dem Throne felbit zu finden. Die Minifter, wenn ihre 
Anfichten mit denen der Regierungen nicht übereinftimmen, bes 
ben rüdfihtslos dem geringiten Befhwerdeführer gegenüber 
ihre Ausfprüce gänzlih auf, und der König felbit findet, wie 
nicht feltene Beifpiele beweifen , kein Bedenken, bei einer wei: 
tern Beſchwerde feinen Minitern auf die Befhwerde des ger 
meinten Mannes Unrecht zu geben, wenn er glaubt, daß durch 
bie Entfheidung der Gerechtigkeit oder Billigkeit Eintrag ge: 
ſchehen ſey. Iſt irgend Grund vorhanden, dasjenige, was den 
Anſprüchen der Einzelnen am Rechtstitel abgeht, durch Billig: 
keit auszugleihen,, fo ergänzt die Gnade des Königs das Feh— 
lende, und fegt den Minifter, der Feine Gnade zu fpenden 
bat, fondern fih an das Gefeg halten muß, in den Stand, 
billigen Anfprüchen zu entfprechen. — Diefe Grundfäge, melde 
nicht erjt unter der jegigen Megierung feftgeitelt, fondern nur 
von ihr als ererbted Gut bewahrt und weiter ausgebildet wor: 
den find, haben von jeher das Vertrauen erzeugt, welches den 
Müller von Sansſouci dem großen Friedrich gegenüber beſeelte, 
und deffen noch gegenwärtig jeder preufifhe Untertban in vol: 
ler Klarheit fih bewußt it, auch ohne von den Gründen dee: 
felben ih Rechenſchaft zu geben. Wllein wenn fchon jeder Ein: 
zelne, fep er auch der letzte des Volks, weiß, daß er zur Ver: 
theidigung feiner gefeglihen Freiheit und feiner Mechte feine 
Stimme bi! zum Thron erbeben, und, wenn er im Rechte tft, 
des Erfolges fo gewiß ſeyn kann, als überbaupt im Menfchen: 
und Staatsleben ein Erfolg gewiß ift, fo hat doch die Regie— 
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rung fih nicht damit begnügt, dem Einzelnen diefed Mittel 
für fein individnelles Beduͤrfniß zuzugeftehen — fie hat vielmehr 
auch den Landesabtheilungen nah ihren verfchiebenen Mb: 
ftufungen, den Gemeinden, reifen und Provinzen, Organe 
verliehen, um die Bitten, Wünfche und Befchwerben der von ihnen 
dargeitellten feinen und größern Eorpprationen laut werden zu laſ⸗ 
fen. Was zuvörberft die Landgemeinden anlangt, fo ift allerdings 
noch Feine ihre Berbältniffe nad allgemeinen Normen regult: 
rende Gemeinde: Ordnung erlaffen worden, und wird auch, wenn 
nicht die allgemeine Bewegung der Zeit zu ganz unerwarteten 
Mefultaten führt, noch in fehr langer Zeit nicht erlaffen werden 
fönnen; benn ein folhes Geſetz mwürbe bie höchſte Unzufrieden— 
beit unter ben Bewohnern der Dörfer felbit erregen, und ben 
Samen zu unabfehbarer Zwietracht im Innern der Gemeinden 
augftrenen. ine Gemeinde: Ordnung muß beitimmen, wer bei 
den Gemeindeverfammlungen Stimmredt ausüben, und mie viel 
feine Stimme gelten, wer an dem Gemeindevermögen Antheil 
haben fol, und in welchen Merhältniffen; ebenfo wer, und in 
welchem Verhältniffe Jeder zu den Laften der Gemeinde beitragen 
fol. Alle diefe und aͤhnliche Punkte find in ben Gemeinden ber 
oͤſtlichen Provinzen durch ungmweifelhaftes Gewohnbeitsrecht, durch 
Indicate und Mergleiche zwilchen den verfchiebenen Glaffen der 
kleinern und größern bäuerlichen Grumndbefiger und den nnange 
feffenen Dorfbemohnern,, und zwifchen den Gemeinden und den 
Butsherren auf die verfchiedenfte Weiſe in der Regel feit fehr 
langer Zeit nnd fo feft georbnet, daß eine Megulirung nach all: 
gemeinen Normen den gewohnten Gang in allen Dorfgemeinden 
ftören, unendliche Verwirrung hervorbringen, und gewaltfam 
in taufend privatrechtlihe Verhaͤltniſſe eingreifen würde. Mer 
da weiß, mie feit der Menſch überhaupt, ganz befonders aber 
der Sandmann, an alten Gewohnheiten hängt, der wird im 
Stande ſeyn, ſich die Wirkung zu vergegenwärtigen, die ein fol: 
ches Geſetz hervorbringen würde — eine Wirkung, von mwelder 
bie liberalen modernen Theoretiker in ihrer völligen Unkunde 
des praftifchen Lebens freilich Feinen Begriff haben. Wir fün- 
nen es daher nur ald eine weife Vorſicht ber preußiſchen Megie- 
rung rahmen, daß fie durch Fein allgemeines Gefeg biefe man: 
nichfahen Verbältniffe geftört,, fondern den Dorfgemeinden er: 
laubt hat, fih in ihren gewohnten Verhältniffen eben fo unge: 
ftört und frei ferner zu bewegen, wie die einzelnen Familien 
fih nach ihren befondern Einrichtumgen darin bewegen dürfen. 
Wie wenig Erfolg in diefen befondern Verhaltniſſen eine Ge: 
neralifirung durch allgemeines Gefeg zu haben pflegt, ift hin⸗ 
länglich durch die Wirkungen bewiefen, weldezdie vorübergehende 
fremdherrlihe weſtphaliſche Gemeinde-Ordnung gehabt hat, durch 
welche alle diefe Verhältmife nach gleicher Form gemobelt wer: 
ben follten. Diefer Gefeßgebung zum Trotz haben ſich in den 
derfelben unterworfen gewefenen Dorfgemeinden haufig die 


(4754) In ber D. M. Morr’isen Buch: 
bantfung in Starloruhe und Baden in 


fo eben erſchltuen und durch alle Buchbandluns 
aen zu bezieben: 


Welche Bedentung kann 


die Freimaurerei 
noch fuͤr unſere Zeit haben? 
Mit einigen Bemerkungen über die 


Aufnahme der Juden in diefen 
Drden. 


geb. Preis 18 fr, od, 1 g@r, 


[4714] 


Brasseur de Preston. 


früheren, auf wralten Gewohnheiten begründeten und vom Va— 
ter auf Sohn umd Enkel übertragenen Verhaͤltniſſe zum großen 
Theil erhalten. Mit großem Vergnügen haben daher dort bie 
Gemeinden fich diefen alten DVerhältniffen neu bingegeben, als 
die Rucktehr der preupifchen Regierung ihnen dieß zu thun er: 
laubte. Dief wird man um fo weniger verwunderungswerth finden, 
wenn man jene fremdherrlichen Gefeße mit ben wenigen allge 
meinen Grundfäßen vergleicht, welche das preußiſche allgemeine 
Landrecht, im Uebrigen allenthalben die Gewohnbeitdrechte in 
den Landgemeinen anerfennend, neben diefen feftftelt.. Während 
die franzöfifch-wentphäliche Gefengehung zur Berathung der Ge: 
meinde: Angelegenheiten in der geringiten Dorfgemeinde einen 
Gemeinberatb anordnet, der micht einmal frei von der Gemeinde 
gewählt wird, ſich nicht nach eigenem Belieben verfammeln, 
nicht die geringfte Gemeinde: Ausgabe oder Gemeindeftener ohne 
Genehmigung der Staatsbehörbe beſchließen, ohne letztere keinen 
Procef, fen die Gemeinde Klägerin oder Bellagte, führen darf, 
geftattet das preufifche Landrecht den angefeffenen Wirthen, ſich 
nach Belieben zu verfammeln, und Über die Angelegenbeiten der 
Gemeinde zu berathſchlagen. Was von biefen Verſammlungen 
befhloffen wird, das wird im der Megel ausgeführt, ohne daß 
die vorgefehte Behörde davon Kunde erhält, wenn nicht bie 
Gemeinde ihrer Hülfe dazu bedarf, oder Beſchwerden gegen bie 
Befchläffe eingeben. Nur beim Ankauf und Verkauf von Ge 
meindegütern, bei Pachtungen, welche die Gemeinde, als folde, 
außer ihrer Feldmarf übernehmen will, und bei Proceffen, melde 
bie Subſtanz des Gemeindevermögend betreffen, ift die Gmeh: 
migung ber Gutsherrſchaft erforderlich, infofern die Klage nicht 
gegen biefe ſelbſt gerichtet werden fol. Im lestern Falle be 
ſchließt die Gemeinde ganz frei, und ohne irgend einer Gench- 
migung zu bedürfen, die Gutsherrfchaft beim Richter zu ver: 
Magen. In allen andern Fällen kann die obne Grund verfagte 
Genehmigung durch bie Staatsbehörde ertheilt werden, Man 


sieht hieraus, welche Freiheit ſchon vor 44 Fahren bie preufifche 


Gefepgebimg den Landgemeinden zugeftanden bat, zu einer Zeit, 
wo biefelben noch auf die mannichfachſte Weife mit Beſitzthum 
und Perfon von ber Gntäherrfchaft abhängig waren. Man wird 
aber auch erkennen, wie ganz anders diefe allgemeinen gefeglichen 
Grundzüge gegenwärtig auf Meß Verhältniß mirken müſſen, mo 
die Dauern in Folge der nenen agrarifhen Gefepgebung ald 
ganz freie Eigenthämer ihren Gutsherrſchaften gegenüberfteben, 
und diefe nicht einmal ein Intereffe mehr haben, mit dem ihnen 
noch verbliebenen, bei gutem Gebrauche nüßlichen Auffichterechte 
einen Mibbraud zu treiben, den übrigens in jebem Falle die 
Negierungen fofort befeitigen würden. Gewiß haben umiere 
Dorfgemeinden in Feiner Hinfiht Urſache, die ne 
ihre ftrenge Abhängigkeit vom Maire und dem Praͤfecten zu 


"beneiden. 


(Fortfegung folat.) 





Opera comique en 5 Actes, 


Paroles de M. de Lenwen et Brunswick. 


Musique de M. A. Adam. 


Deutfche Weberfeung von Freiherrn v. Fichtenſtein. 


Von dieser neuesten Oper des berühmten und, beliebten Adam,. welche in Paris mil 
aufserordentlichem Beifall aufgenommen, haben wir das Eigenthumsrecht erworben, und 
werden unverzüglich die gebräuchlichen Ausgnben davon besorgen. 

., „Pis, verehrlichen Bühnen - Divectionen sind höllichst ersucht, uns durch baldige Aufgabe 
ihres Bedarfs der Partitur, der Örchrsterstimmen und des Textbuches, in Stand zu selzen, 
jeden Aufirag prompt! ausführen zu können, — Mainz, im December 


1858. 
B. Schotis Söhne, grolsh. hess. Hofmusikhandlung. 
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w. Einladung zum Abonnement 


(resp Gratis Abonnement) 
für 


* Europa. 
Chronik der gebildeten Welt, 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten und Künftlern 
beraufgegeben von 


Auguſt Lewald. 


eine Lieferung von 5 Bogen Text in groß 8. und Umſchlag; 
Wöchentlich mindeften® t artiftifne Beilage ia Lirhograpbie ober Stahlſtich; 
und 4 MufitsBritane (Rieder, Romanzen u. f. w.), abwechſelnd 
mit 4 Original-Mobdefupfer aus dem Parifer Petit Courrier des Dames, 


Monatliche ErtrasBeigabe: das Album der Bonboirs, ein Bogen, mit drei Sliuftrationen zu deutſchen Dichtern; für 
1859 m Schillerd Werten (Wallenflein). 
Dreizehn Wochen⸗Lieferungen; eia Vierteljatrd:Baud, — JZaͤhrlich vier Bänbe, und ein Band Album ber Bouboire, 


Absnnement bei allen Buchhandlungen Deutfhlands und des Auslandes: 


für ';, Jahr: 5'/, Tor. preuß. oder S fl, 12 ron; für, Jahre: 6’, Thlr. preuß. oder 10 fl. 24 fr. cha; für 1 Jahre: 
45 Thlr. prenß, eder 20 fl. 48 £r.; bei Poflämtern außer Wärtemberg mit bein Äbligen Porto-Auſſchlag. 

Es iſt ihom ort und dringend der Verlagsbandlung ber Wunſch zu erkennen gegeben worden, den Eintritt in ein neues Abon- 
nement und die Anihaffung der vollendeten Jahrgänge durch Vreis⸗Herabſetzung der letztern zu erleichtern, welchem Wunſche je dech 
bis jept nicht Folge gegeben werben konnte. Mir haden aber nunmehr eime Anzahl volftindiger Jahrgange dazu beitimmt, fle dem 
VPublicum umter den biligften Bedinzungen anzubieten, indem mr mit dem Autauf berfeiben ein 


3 GRATIS- ABONNEMENT auf 1839 


Diefem gemäß follen den von jetzt an (December 1838) ſich meldenden Käufern ber frühern Jahrgänge, der Jahr: 
gang 1839 unberechnet geliefert werden, und zwar dergeftalt, daß der Käufer 
des Jahrgangs 1838 oder 1837 (jeder 20 fl. 48 kr. rhn. oder 13 Thlr. preuß.) gratis erhält: ein halber 
: Jahrgang 1839 (10 fl. 24ke. oder 6 Thir. 12 gGr.) 
” » 1838 und 1837 (juf. AL fl. 36 kr. chein. oder 26 Thle. preuß.) ein Jahrgang 1839 
complet. (20 fl. 48 fr. rhn. oder 13 Thlr. preuf.) 

Den Käufern der beiden Jahrgänge 1838 und 1837, mit Gratis: Abonnement auf 1839 complet, wern fie zugleich 
den Jahrgang 1836 (16 fl. 54 kr. rhn. oder 11 Thle. 9 gGr. pr.), und 1835 (2 Bände, 7 fl. 48 kr. ch. oder 5 Thlr. 
10 8Gr. preuß.) nehmen, werden diefelben jur Hälfte des beigefeßten Ladenpreifes zu reſp. 8 fl. 27 fr. rhu. ode- 
5 Thlr. 17 gGr. preuß. und 3 fl. 54 fr, oder 2 Thir. 17 9Gr. preuf. erlaffen. 

Einzelne Bände werben nur zu deu gewöhnlichen Preifen abgelaflen. 

Alte Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslandes nehmen Beitellungen an, weiche prompteft ausgeführt werben, 


Im Sabre 1835 begründet, beginnt nunmehr die „Onropa” ihren fünften Jahrgang, und hat die Erwartung, bie fie 
gleih bei Ihrem erften Erſcheinen erregte, niet nur befriedigt, fondern auch den Kreis ihrer Yeier ſtets noch vergrößert, umb ihre 
Wirffamfeit, die Gebildeten von allen Zeitercianiſſen unſers Welitheils um Gebiete der Kunſt, Wiſſenſchaft und des gefelligen Le— 

8 zu umterbalten, bis in die ferniten Gegenden ausedehnt. Unſer Journal halten Gutsbefiger am Millifippi, man liest es in 
Drontpeim und in Athen, in Mio de Ganeırp umd im Gt, Petersburg. Meder Bemühungen vom Seite der Mebactiom, noch Geld: 
ie von der Verlazehandlung wurden geſcheut, um diefes ftöne und gewiß feltene Mefulsat zu erzielen, nad fortwährend follen 

iefelben Grumdfäge Redaction und Verlagshandlung leiten, um die Aufgabe immer mwuürdiger zu Löten und das vorgeſtecte Biel 
au erreiben. Schon die erſſen Hefre des neuen Jahrgangs werden im Stande feon zu zeigen, was wir zu leiften gefounen jind. 
de Die jüngfte Reiſe des Herausgebers map Neapel wird demſelben Weranlafung geben, feine Leier durch friſche Mittheilungen 
* Lebens umd Treibens in Itallen anf pitante Weile zu nuterbalten; damit werden Ociginal Schilderungen aus London, Wazıs, 
N Firhenland, Kolland u. f. m. abmetieln, die darchaus ſtets für ſinnige Unterbaltung berechnet find. Novellen, Berichte aus 
enden Hanztitädten, Peihreibungen von Feften, erfhöpfende Benrtbeitungen aus dem Gebiete der Kitteratur und Kunit, md 
Sebi die Croͤme der neueſten ausländifhen Kirteratur in guten Lederfeßungen werden endlich den Kreis vollenden, der den Leſeru 
er Europa geboten wird. , . 
dol Außer dem brillanten Parifer Modelupfern und dem ausgezeichneten Compoſitionen bewaͤhrter Talente werben bie gewöhnlichen 
= .- der Anſichten, Genrebilter, Studien, Portraits, Chargen, noch dur Goftumebilder aus Itallen vermehrt werden, und dann 
nd warn auch Baͤtter im Rachendrud die Diannichfaltigteit erhöhen. 

Auf diefes ABes hindentend, glauben wir ung getroft der Hoffnung über/affen zu dürfen, unfere Gönner und zu erhalten, 
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mnd reue Freunde ung erworben zu feben. Unfern Dem! ni d der @ifer andbiid:n, mir dem wir ber ſtets fortſchreitendea Wer: 
beiferung des Inſtitutes obliegen werden. — Sruftgart, Tecmber 1358, , R 
’ Litteratur:Comptoir. 





[1731] 


Ankündigung. 


Der TZTeuchtthurm, 


ein politiſches und unterhaltendes Tagblatt für Deutſchland und die Schweiz, 
erfchtint wöchentlich fiebenmal, nunmehr um ein Drirtel vergrößert; fehsmal in ver Mode emen Heanen Wouen ſtartk, 
Montags mit feinen Beiträgen zur litterariichen Unterhaltung in verdoppelten Umfang. Die Pallas ift auf 
dieſe Urt mit ihm verſchmolzen worden, da ſie einen befonderen Poſtaufſchlag besablen mußte umd obnebiek bei weitem ber größere 


Theil der bieberigen Leſer auch auf die unterbaltende Partie ſich abounirte, 


Dennoch wurde der Preis des Blattes nicht 


erböbt, fondern vielmehr vermindert, da der ganze Jahrgang nunmehr bloß 8 fl. rhn. koftet, 


Laut Anorenung der badifchen Poſt kann nur balbjäbrlih abonnirt werben. 


Als täglich eriheinendes Tlatı eignet fid ber Leuchtrburm, welder bereits in Allen Ländern deutſcher Zunge ſich Eingang ver: 
ſchafft hat, beonders zu Antündigungen, wovon die geipaltene Zeile nur 2 fr, Loftet. 


Betellungen werden bei dem nichftgelegenen Poſtamt gemacht. 


(> Drud, Erpedition und Abonnement für Konſtanz und bie Umgegend find vom 31 December 1838 an-in der Glükher'⸗ 


fhen Buchdruckerei, Ganzleiftrage Nr. 701. 


Der Pıftaufialag im Badiſchen beiräat jäbrlih 2 fl. 30 fr, Die Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft für dem Bodenfee umd Rhein bat 
die unverfiegelte Verfendung an den Uferplägen um den billigen Preis von 40 fr. fur das balbe Jabr übernommen. 
Seine unveränderte ımd unveränderlihe Tendenz bat der Leuctthurm im der erften Ankündigung und märrendb feines Erfcei: 


nens binreidend entwidelt. 


Er fann mir wert erklären, daß für die bisherige anerfannte Schnelligfeit der Nachrichten, ti? 


erprobte Güte und Nichtigfeit der Gorrefpondenzen und leitenden Ueberſichts-Artikel nah ermeitertem Raume des Blattes, 
noch sünftigere Anordnungen getroffen find, Je bärtere offene und gebeime Anfalle der Leuchtthurm feit feiner Er ſtenz zu beitchen 
batte, um fo mehr rechner er auf die Iheilnabme und Anerkennung aler Freunde des Rechts und der Wahrheit, 





4375) In der Balz'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart in erfgienen unb in allen Bu: 


Ariſtoteles Werfe. 


Ueberfegt und erläutert 
von 


Dr. Karl Hoffmeifter und Dr. H. Knebel. 
Vierten Bandes erfte Lieferung : 
Nhetorik. 


gr. 8. geh. 1 Rthlr. 4 gr. oder 1 fl. Str. 

Die Herandgeter, in Berpindung mit mehreren andern Gelehrten, haben es fi, wenn bas 
wichtige Unternehmen ben entfprehenben Beifall finder, vorgefent, den Ariſtoteles vollftänbie 
in überfegen umd ibm aus ihm Feleft und dem gritchiſchen Alterrhum zu erläutern, Hicrvon 
ft das vorliegende Heft die erfte Probe 

er vierte Band zuerſt ericheint, rübre von zufätlinen lImflänbden ber. ift aber für 
dad Wert feloft unerbeblich, ta jeder Band mur eine ober mehrere vollftändige Schriften ent: 
halten wird, welche befonders verfanft werden, Die Verlasthambiung hat ein anflänbines For— 
mat gewählt, welches auch ben ndtbigen Erläuterungen Üper die einzelnen Schriften dem nes 
bdrigen Raum gewahrt. Opäter werben einige fi über bie ganze Priloforbir und alle Emriften 
des Arinoteles im Zuſammenhang erſtredende Erläuterungssände das Ganze beichlichen. 

Schlelermacherẽ Liederfegung ded Platon hat diefem Phitofophen mehr Eingang im Deutſche 
Sand verichafft, als visfleicht alle Mutaaben, Eommentare, Erfäuterungdiari'ten u, f. w. aufams 
mengenommen,. Unfere Zeit bat ibre ungetheilte Aufmertſamteit dem Ariftoteles zuge— 
wandt, von deſſen Erubium eine noch arbärre und folibere Ausdeute zu erwarten flebt, ats felbft 
von Platon, enn bad Mittelalter aus der Mriftotelifchen Philoſophie nur feine Ccholaftit 
ſchoͤpfen fonnte, fo ift unſere, in allen Zmeinen des Wiſſens und namentlich in den Naturwiſſen⸗ 
fhafıen fo ſehr, vorgeſchrittene Zeir reif genng, ben Ariftoteles vollftändig zu verſtehen. Ein ums 
fafendes Verſtaͤndnis dieſes Nepräientanten des Alterthums würde die alte Cultur mit der mos 
dernen in eine weit innigre Berbinduna fesen. 


[3320-22] Anzeige. 
Mir neuem Jahr erfiheint in Wien: 


Der österreichische Arctionnar, 
Zeitſchrift für Techniker, Capitaliften Beamte und Gutsbefißer. 


Geld und Induſtrie iM jene einer der Hanvtaedanfen der Welt, umb es bebarf baber cine 
eigenen Journaſs, das ſich deren Jutereſſen ousfchließlich mwibmet. 

Diefe Zeitſchrift mir den Euräblatt - aller ins und andländifben WMetien wird breimat Im 
Monat erfbeinen in Nummern von ein bis zwei Bozen in Großoctav. Man pränmmertrt für 
das Jahr mit 7 fl., hatbjäbrig mit 5 fl. 40 fr. und vierreljährig mir e fl. €. M. tm Webmeriond: 
burcan a Wr, vıı im Sten Stoch tänlich von 10 bit? Uhr, Im Wege ber Pot tofter 
bie Zeitfprift 3 fl. für dad gange umb s fl, E, M. für dat halte Jahr, 

5. Veder, Herausgeber und Netacteur des Actionnaͤrs. 











[a689] Eo eben in Bei E, Flemming in 
Glogan erſchienen uno darch alle Bugs 
banbdfunaen Deutſchlands zu haben : 


Geſpräche 


über das 


heilige Abendmahl. 


In 
Ruͤckſicht auf die Gegenwart verfaßt und 
jur Sörderung wohlthätiger Zwecke dem 
Drucd übergeben von 


Ebd. Anders. 
Gr. 8. geb. 13 gr. oder 17'/, Gar, ober 
1 fl. 2 fr. ihn. oder 54 fr, ©, M. 


14671.72) Affocie - Gefud. 
In einer Hanptflabt der Schweiz wuͤnſcht 


man in eine 
—— 

—* Gefellfwafter mit einigem Ver— 

mönen. 

Nachfragen beliebe man in franfirten Brie⸗ 

fen mit B. 5. ereignet am Herrn Acks. Hol⸗ 

denecher im Bafel zu fenden, 


[1707.5) Anfforderung zum Bahlen. 
Nachftebende Buchhandlungen. bie wir anf 
anderem Weae um Crrüllung ihner Verbind⸗ 
lichterten veratbend erſucht haben, fordern wir 
auf bem gegenwärtigen zum Zablen auf: 
Karl Eurtbs in Berlin. 
Karl Drobifch in Leipzig. 
. 8. Egaenberger in Vrag. 
röblih & Comp. in Berlin, 
ürjtl. priv. Hofbuchhaudlung in 
Nuboljtadt. 
N. Stoch in Schleswig. 
J. U. Schaida in PBrefiburg. 
Tb. Zchiele in Berlin, 
A. Schwaiger in Prefiburg. 
H- Vogler in Potsdam. 
&tuttgart, ben 15 Dechr. 4858. 
TI. Scheible's Buchbandlung · 


— 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Btadt beider Zeit . 
itio@. Preis viertelji *h 

ö4, ad kr.; für auswärta hei 
der himsigen ostamts- 
Bei “ dition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ig, halbjährig und beiBs- 

gian der sten Hälfte jaden Bame- 
sters aushrierteljährig, fürPrank- 






Ueberſicht. 
Mexiko. Die Bewegungen der Föderaliſtenpartei. — Spa- 
niſch-Südamerika. Buenos-Ayres. Peru. — Grofbri- 
tanniem. Prozeß des Privatfecretärd der Herzogin von 
Kent. — Frankreich. Odilon Barrot fällt bei der Bicepräfi- 
dentenwahl durd. Briefe aus Toulon und Algier. Beftätigung, 
daß fi Ain-Maadi dem Abp-el-Fader unterworfen. — Nieder⸗ 
lande. Briefe aus Brüffel und dem Haag. — Schweiz Der 
Berfaflungsftreit in Wallis, — Deutfhland, Münden, 
Frankfurt, Hannover (halbofficielle Erklärung über die Ber- 
faffungsangelegenheit), Hamburg (Aufhebung bed Zunft- 
zwange). — Preußen, Briefe vom Rhein (das Verfahren 
gegen die verbafteten Geifflihen) und Berlin (vie beigifche 
Kriegeluft). — Defterreicd. Driefe aus Wien. — Türkei. 
— Aegypten. Schreiben aus Alerandrien. Berftärfung 
der ägyptiſchen Truppen auf Candia. — Handels- und 
Börfennahridten. — Auf. Beil. Lorb Londonderry 
über Rußland. (Zweiter Artikel. Des Kaiſers Namensfeft.) 
— Paganini und Berlioʒz. — Ueber die Garantien der 
preußiſchen Zuflände, — Die Peft und Dr. Bulard, — 
Tripolis. 
Datum der Börfen: London 19; Paris, Wien, Berlin, Leipzig 21; 
Hamburg, Amfterbem 20; drankfurt 45 Der. 


— 


Mexieo. 

Nah einem Schreiben aus Mew:Drleans vom 15 Nov. 
enthält die Hamburger Börfenhalle nähere Nachrichten 
über den Aufftand in Tampico: „In Tampico haben fih am 
7 Dit. die Truppen der Garnifon unter dem DObriften Monte: 
negro zu Gunſten des Föderativfpftem erklärt, bie Behörden ab: 
gefept, eine Proclamation gegen die jetzige Megierung erlaffen 
und bie übrigen Staaten eingeladen, lich ibnen anzufchließen. 
Guanaruato ift dem Mufe gefolgt, und man erwartete mit Zu: 
verficht, daß auch Zacatecas und Guabalarara das Beifpiel nad: 
abmen würden, und wenn dad Unternehmen Erfolg hat, fünnte 
eine Trennung der nörblihen Staaten von den füdlichen ein: 
treten, bie dem Handel mit dem Auslande fehr günftig werben 
würde, da die Beibehaltung des jetzigen Softems der Schup: 
zoͤlle dem Norden nachtheilig ift. Diefed Ereigniß bat in Me: 
rico große Bewegung verurfaht, da es eine bedeutende Quelle 
der Staatseinnahme verfiegen macht. General Eos erhielt Be: 
febl, das Commando in den vier Staaten Tamaulipad, Nueva 
Leon, Coahuila und Texas zu Übernehmen, und Ganaliza war 
auf dem Marfhe von Matamorad; aber es mar febr zweifel: 
baft, ob feine Truppen den mohlbefoldeten und woblbefleideten 
Truppen Montenegro’d, der das Glück hatte, die Gaffen des 
Zollhauſes wohlgefüllt zu finden, werden die Epige bieten kön— 
nen. Letzterer war mit vieler Mäßigung und Energie verfah: 
ten, bag firlegsgefeß war proclamirt worden, feine Unorbnun: 


Allgemeine Zeitung. 


it allerhöcflen Privilegien. 


— — — —— —— 
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— 


reich bei Herrn a neun. .n 
’ “see Hr. ı. 
und Mi, Postamte in Rarl- 
rabe; für Italien bei den x. k. 
Postimtern «m Bregens, Inn- 
brach, Verona, Venedig, Triest 
wed Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und dar 
um einer apal 
Zeile mit 9 kr. berechnet, 


26 Dee. 1838. 
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gen irgend einer Art hatten ſtattgefunden, und die Stadt war 
in trefflichem Vertheidigungszuſtande. Eine Conducta von 
800,000 Dollars auf dem Weg an die Küfte war in San Luis 
geblieben, und man wußte nicht, wann fie ihren Weg würde 
fortfegen fönnen. — Um das durch bie Blofade veranlafte De: 
fieit in den Finanzen zu deden, hatte die Regierung ihre Zu: 
flucht zu hohen Steuern und Abgeben genommen, und dadurch 
viele Unzufriedenheit erregt. Der Finanzminifter Goroftiza 
hatte feine Entlaffung eingereicht; da man aber unter ben ge: 
genwärtigen Verhältnifen Niemanden finden würde, der ge: 
neigt wäre, das Portefenille zu übernehmen, fo war fie nicht 
angenommen worben, 


Spanifches Südamerika. 

Balparaifo, 18 Aug. General Miller, ein Anhänger dee 
Santa Eruz, der fi befamntli bei dem Anmarſche Orbegoſo's 
von Lima nah Gallao 308, hat fich fpäter als die Ehilenen Cal: 
lao befegten, mit feinen 600 Mann in die dortige Eitadelle 
(Sallao Caſtles) geworfen, und das Truppendetafchement unter 
General Moran, ebenfalld einem Anhänger ven Santa Cruz, 
it nah Jauja, 15 Miles von Lima, abgezogen, um fih mit 
den dort ftebenden, dem Protector ergebenen Truppen zu ver: 
einigen. (9. B. 9.) 

Eine Zeitung von Montevideo vom 10 Sept. enthält bie 
Anfrage eines dortigen Kaufmanns bei dem englifhen Conful 
Edward de Dongb, ob man ohne Gefahr etwas von dem Prifen- 
eigenthum kaufen könne, das von dem franzöfifhen Blofadege: 
fhmwader vor Buenes⸗Avres nah erfterem Hafen gefhidt wor: 
ben fep. Der Eonful antwortete, fo lange noch Fein „‚compe: 
tentes Prifengericht”” erkannt babe, mürde der Käufer folder 
weggenommenen Fahrzeuge und MWaaren vor den Anfprücen 
der urfprünglihen Eigenthümer nicht fiher fern. „Die Ber: 
Öffentlichung diefer Documente, fagt der Standard, erregte 
in Montevideo beträdhtlihe Senſation.“ 


Großbritannien. 

London, 19 Dec. 

Geftern verlegte Königin Victoria ihre Hofhaltung von Wind: 
for nah Brighton, wo ihre Maj. feltlihd empfangen wurde. 
Tauſende von Zufchauern in Wagen, zu Pferd und zu Fuß füll: 
ten bie Etraßen und die Umgebung des koniglichen Palaftes in 
biefer freundliben Seeſtadt, und ald um halb 4 Uhr die könig- 
lihe Fahne von der St. Peterskirche wehte, erhob fi ein tau— 
fendftimmiger Jubelruf — ein Beweis, daf die Popularität 
Bictoria’s keineswegs abgenommen bat, wie der Verfaſſer des 
unlängit erfchienenen „Briefs an die Königin’ (Lord Brougham 
angeblich) behauptet. Abends war Brighton glänzend beleuch— 
tet, und vor ben Fenftern des Palajted ward ein Feuerwerk ab: 
gebrannt. 

Am 9 Mary d. J., gleid nach dem Parlamentsvotum der vo: 
rigen Sefjion, dur welches, dem Antrage der Minifter gemäß, die 
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Aranage der Herzogin von Kent auf 30,000 Pf. St, jaͤhrlich er: 
höht wurde, enthielten die Times einen Artikei, in welchem 
Sir John Tonrop, dem Privatfecretär Ihrer k. Hoh., nachge⸗ 
fagt wurde, er babe zu den zerrütteten Vermoͤgensverhältniſſen 
diefer hohen Dame weſentlich beigetragen, indem er feine Stel⸗ 
lung mißbraucht, umd ibm anvertrante Gelder zu feinem eige: 
nen Vortheil verwendet habe. Sir 3. Eonrop machte hierauf 
eine Libellllage bei dem Gerichtähofe der Queensbench gegen 
Hrn. J. Lawſon, den Druder und Verleger. ber Times, anhaͤn⸗ 
gig. Heute kam diefe Sache vor ber Queensbench zur Verband: 
lung ; der. Gerichtöfaal war dicht mit Meugierigen befegt. Der 
berühmte Sachwalter Hr. Theſſiger plaidirte für den Kläger, 
der whiggiſche Artornen: General, Sir John Campbell, hatte bie 
Vertheidigung des Bellagten übernommen, in deſſen Journal 
dad Whigminiſterium täglich den erbittertften Angriffen ausge— 
ſetzt iſt. Der Vertheidiger fragte mit Nachbruck, warum der 
Kläger, der fih in einem an den Gerichtefaal anftoßenden Zims 
mer befinde, nicht felbit vor den Schranken zu erfheinen wage, 
da doch fonft Perfonen im hoher Stellung, wenn ihre Ehre an: 
gegriffen worden, ſich nicht geſcheut hätten, ald Beugen in ihrer 
Sache aufzutreten. „Ich will,“ fagte er, „das edle Beiſpiel 
des Herzogs von Cumberland, jebigen Königs von Hannover 
und muthmaßlichen Erben bes. brittifhen Throns, anführen. 
Als diefer erlauchte Prinz von einem Sonntageblatt bezichtigt 
wurde, der Ermordung feined Kammerdieners Sellis nicht fremd 
gewefen zu ſeyn, machte er gegen feine Befhuldiger eine Cri— 
minalflage anbängig. Als die Sade zur Verhandlung kam, er: 
fdien Se, k. Hob. felbft vor dem Tribunal, ſetzte furchtlos 
alle Umftände Har umd deutlich auseinander, und überzeugte fo 
die ganze brittifhe Nation vollfommen, daß jene Beihuldigung 
nichts weiter ald eine ruchloſe Verleumdung war. Gewiß, die Jury 
wirb über dieſes Nichterfcheinen Sir 3. Eonrop’s fih ihre eigene 
Anſicht bilden.” Der Anwalt fuchte dann zu erweifen, daß ber frag: 
lihe Paragraph des verflagten Journals feinen ebrenrührigen 
Angriff erbalte. Derfelbe, führte er aus, befage weiter nichts, 
‚-. ald daß unter Sir I. Eonrop’d Verwaltung die Vermoͤgens— 
—umſtaͤnde der Herzogin v. Kent in Zerrüttung gerathen fepen, 
und dieß fen eine notorifhe Thatfahe. Sir John habe gleich: 
zeitig für fih ein großes Gut in Wales gekauft, und wenn Se: 
mand ohne fichtbare Zahlungsmittel einen Kauf mache, fo fey 
ed ganz natürlich, daß dad Publicum frage, woher der Käufer 
feine Fonds nehme, Es thue ihm (dem Anwalt) leid, wenn er 
bier Sir Johns Gefühle verlegen müſſe, aber in England wife 
Jedermann, wie hochwichtig es fen, daß die Freiheit der Preife 
gefhügt werde. Die Zeitungen feven das Vehikel ber Tags: 
geſchichte, und fchleihe in ihnen dann und wann ein unabficht: 
liher Irrthum ein, fo verdiene er mit Milde beurtheilt zu 
werden. Mad auch font die politifhe Farbe der Times ſeyn 
möge, fo babe ſich diefes Blatt doch ters] den Ruhm bewahrt, 
alle verlegenden Ausfalle auf Privatleben und Privatcharafter 
vermieden zu haben. Seit vierzig Jahren habe es nie cinen 
Proceß biefer Art gehabt. Der Lord⸗Oberrichter Lord Denman 
tefumirte die Verbandlumgen. Er führte weitläufig aus, daß 
die Jury bloß zu enticheiden habe, ob der angefchuldigte Artikel 
eine Verleumdung enthalte, alfo ein Libell fep oder nicht. Der 
Grund oder Ungrund der Belhuldigung ſey nicht zugelaffen, 
wenn nicht eine vorberige Unterfuhung bei ber Qucend:Bend 
ftatt finde, wo der Kläger den Beweis der Unmahrbeit führe. 
Unter folhen Umftänden wäre das perfönlihe Erſcheinen Eir 
3. Conrop's rein überfläffig.. Die Jury ſprach angenblidlich 


ihr „Schuldig,” weldes .ben Herausgeber der Times in eine 
Beldhuße hnd’nitglfgerweife in Gefängnißitrafe verfält. 

Die amtliche Gazette enthält jept den Handeld- und 
Schifffahrtövertrag zwifhen Ihrer Maj. und dem Sultan ded 
osmaniſchen Reichs mit drei Zufagartikeln, die wir früher mit- 
theilten. Der Vertrag ift gezeichnet zu Balta-Liman bei Kone 
ftantinopel am 16 Aug. 1838. 

Das vorgeftern mitgetheilte Schreiben Lord Durbams, worin 
er die Adreffe des Weſtminſterer Reformvereins ablehnte, wird 
nicht nur von ben minifteriellen, fondern auch von den Korps 
blättern, ja von ben meiften radicalen Zeitungen ald männlich 
und ehrenhaft bezeichnet. Entfchiedener, ald die Mabicalen in 
MWeftminfter, haben fich die Meformer in Hull und. Sunderland 
für Lord Durbam andgefprohen. Bei einem Feftmahle, das 
dem Mayor erfterer Stadt’ gegeben wurde, nahmen die Verfam: 
melten ben Toaſt auf „Ihrer Maj. Minifter” ſehr Falt, dage— 
gen ben auf ben Grafen. Durham, „die Hoffnung ber englifchen 
Reformer’’ mit größter Begeifterung auf. Andrerfeitd warnt 
ber ultrarabicale Obrift Thompfon die „Aſſociation der Arbei: 
ter von Hull,’ bem Liberalidmus des Lord Durham, auf deſſen 
Verwaltung von Canada er logzieht, nicht zu fehr zu trauen, 
ja lieber etwas aus der Hand der Toried anzunehmen, melde 
die Katholitenemancipation gegeben, als von dem liberalen Gra- 
fen, der feinen Reformgeſchenken allerlei Clauſeln und Vorbe— 
halte anhängen werde. „Wenn,“ fagt er, „ein Landmaͤdchen 
vom Junker ein Geſchenk annimmt, fo ift das gefährlich für 
fie, während bdasfelbe Geſchenk von ihrer Großmutter etmas 
ganz barmlofes wäre.” Zugleich ermahnt aber ber tapfere 
Obriſt die „Ehartiften,” in ihren Verſammlungen nicht fo viel 
vom Fechten zu fprehen, weil man damit fürd erjte ihren Fein- 
den nur eine Waffe gegen fie in bie Hände gebe. 

Dad Newecaftle Journal vom 16 Dec. meldet in einer 
zweiten Auflage: „Aus unverbächtiger Quelle ift ung die Nach— 
richt zugelommen, daß der Chevalier Benfhanfen, ruffifher Ge: 
neralconful in London, und ein ruſſiſcher Schiffscapitän, einer 
der Leiter der Schiffsbauten in St. Peterdburg, in unferm Ha⸗ 
fen angelommen, und feit brei Tagen damit befchäftigt find, 
Fahrzeuge, die ald Trandportfhiffe dienen follen, auf Rechnung 
ber ruffiihen Megierung anzufaufen.” Dad Provincialblatt 
fnüpft daran große Mebensdarten gegen Rußland, die jedoch ber 
P. Ledger dad „„Ariegsgequäfe einer Penny- Trompete‘ nennt, 


Die Blätter aller Farben ftimmen darin überein, die fran: 
zoͤſiſche Thronrede völig nichtefagend zu finden. Nur bemerft 
der Globe: „In der bolländifch :belgifhen Frage fcheint die 
Rede zu befriedigen, da fie fi darüber in einem ganz frieoli: 
hen Sinne äufert. Wahrfcheinlih haben gewiſſe Leute an der 
Londoner Börfe dief voraus gewußt, was das letzte Steigen 
der holländifhen Bond veranlaft haben wird. Die Bemerkun— 
gen ber Thronrede über Spanien Elingen wie Hohn gegen das 
fpantfhe, Volk.“ 

Die Minifter fheinen in Verlegenbeit, wie fie die jüngit 
durch den Tod Eir James Parkers erledigte Micterftelle beim 
Schatzkammergericht befegen follen, da, wenn fie diefelbe einem 
ber im Unterhaufe figenden Rechtsgelehrten ihrer Partei ver: 
leihen, eine neue Parlamentswahl leicht wieder einen Tory ins 
Haus bringenfönnte, was fie bei ihrer Heinen Majorität zu 
verhäten fuchen muͤſſen. Doch bürfte diefelbe der Soliciter: 
General Eir R. M, Rolfe erbalten, wo dann der talentvolle 
Sergeant Talfourd oder der Sergeant Wilde als deffen muth« 
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maßlicher Nachfolger bezeichnet wird. Der verftorbene Dichter 
Parker war nicht nur in feinem Beruf ſehr hochgeachtet, fon: 
derm auch durch feine Frömmigkeit ausgezeichnet. Er bat ein 
Andachtsbuch geihrieben: „Ermahnung zum heiligen Sacra: 
ment bed Abendmahls,“ das in der englifhen Kirche viel be: 
nutzt wird. 


Für die weftindifhen Infelm, von ‚woher die Nachrichten 
über die Stimmung und dad Betragen der emancipirten Neger 
noch immer widerfprechend, im Ganzen aber nicht fehr erfreu: 
li lauten, murden in dieſen Tagen ſechs Generalinfpectoren 
der Gefängnife ermannt, mit einem Salar von je 100 Pf. St. 


ſaͤhrlich. 
Frankreich. 
Barie, 21 Der. 


In der Sißung der Deputirtenfammer am 20 Des, 
wurde nach der Erledigung einiger ftreitigen Ernennungen zum 
Sırutin ü bie Vicepräfidenten übergegangen. : Die Zahl der 
Votanten war 368, die Majorität 185. Hr. Calmon erhielt 
233, Hr. Paſſy 189, Hr. Ducatel 188, Hr. Odilon-Barrot nur 
169 Stimmen. - Die drei erjtern wurden ald Wiceprafidenten 
ausgerufen. Sie find alle drei Mitglieder der Soalition. Die 
von der minifteriellen Partei vorgefchlagenen HH. Deleſſert und 
General Jacqueminot fielen durch. Sie erhielten beim erften 
Scrutin nur 158 und 118 Stimmen. Das zweite Serutin gab 
fein Refultat. Hr. DOdilon-Barrot erhielt 160, Hr. Eunin:Gris 
daine nur 137 Stimmen. Ein Ballotage-Scrutin zwiſchen beis 
den ward auf den folgenden Tag verfhoben. 


* An ber Eikung der Deputirtenfammer am 22 Dec. 
fand dad Ballotage:-Scrutin für die Ernennung eines Wiceprä: 
fidenten zwiſchen den HH. Ddilon: Barrett und Eunim:Gridaine 
ftatt. Während des Namensaufrufs kamen die Deputirten all: 
maͤhlich. Unter ibnen bemerfte man Hrn. Dupin von einer 
großen Zahl feiner Kollegen umgeben, die ihm ihre Glucwuünſche 
darbrachten. Hr. Dupin gab feinen Zettel ab, und verlief dann 
den Saal wieder. Hr. Arago wählte diefmal feinen Plag neben 
Hrn. DObilon:Barrot. Die Bank des Hrn. Odilon:Barrot wurde 
der Mittelpunft zahlreicher Gruppen von Deputirten der Linken, 
welchen fid mehrere Deputirte des linken Eentrums beigefell: 
ten, worunter auh Hr. Duvergier de Hauranne war, Alle 
fhienen febr auf dad Reſultat des Scrutind gefpannt. Das 
Scrutin ergab folgendes Reſultat: Zahl ber Motanten 363. 
Hr. Ddilon:Barot 162, Hr. Eunin:Gridaine 198 Stimmen. ... 
(Grope Senfation.) Hr. Eunin:Gridaine ward ald Micepräs 
dent der Kammer ausgerufen, (Lange und lebhafte Gäbrung. 
Auffallender Beifall im größten Theile ded Saals.) Hr. Odi⸗ 
'on:Barrot verließ den Saal. Hr. Guizot ſprach fehr lebhaft 
mit feinem Nachbar. Mehrere Deputirte beglückwünſchten 
drn. Eunin-Sridaine, Hierauf ward dad Scrutin zur Wahl 
ver Geeretäre vorgenommen. Dad Mefultat war: 365 Votan⸗ 
'en, Mejorität 183. Hr. Dubois erhielt 10, Hr. Piscatorp 
165, Hr, Havin 164, Hr. Boifp d'Anglas 175, Hr. Felir Real 
05, Hr. Malleville 159, Hr. Bignon 160, Hr. Las Caſes 148. 
dr. Felit Real, der allein die Majorität gewonnen, ward als 
Berretär ausgerufen. Man fhritt dann zu einem zweiten 
Serutin für Ernennung der brei andern Secretäre. Die Er: 
iennung bed Hrn. Felir Medal zum Secretär durch das erite 
Scrutin ward, da er derjenige Candidat ift, welchen bie Eoali- 
ion durchfallen laffen wollte, nah dem Durchfallen des Hrn, 
dilon⸗Barrot ald.Viceprafident, ald bie zweite Schlappe für 


die Eoalition angefehen. 
vollſtaͤndig erledigt. 

Hr. Manuel ward von dem. Wahlcollegium von Nevers am 
15 Dee, unter 432 Votanten durch 269 Stimmen zum Depu 
tirten gewählt. Die Deputirtenftelle war durch das Hinſchei⸗ 
den des vorigen Deputirten, Hrn. Boigned, erledigt. 

Dem General Bahelu wurde zu Chalons fr Saone am 
11 Dec. von 200 Wählern ein Banket gegeben. ‘Der Yatriote 
bringt die dabei gehaltenen Reden. Der General bat fih für 
die Wahlreform ausgeſprochen. 

(Moniteur Parifien.) Die Regierung bat, nah den 
ihr zugefommenen Berichten, die Weigerung der geiftlihen 
DVebörden, dem Grafen v. Montlofier das religiöfe Begräbniß 
zu gewähren, ald einen Mißbrauch, dem Staatdratbe vorgelegt. 

Gazette de France) Das Minifterium will alfo bem 
Elerus von Elermont einen Verweis geben laffen, und dur 
wen? Durch den Staatsrath der Mevolution, durch Hrn. Lermi— 
nier und Andere! Selbft bie Journale der Linken finden, da 
das Minifterium bier eine Torannei begeht und das Betra— 
gen Preußens gegen den Erzbifhof von Köln nahabmt. 

Hr. Berliog ward zum Unterbibliothefar des Conſervatoriums 
ernannt. 

Am 20 Dec. ftarb im Epital der Charitd zu Paris ein aus⸗ 
gegeichneter Dichter, Hr. Hegefippe Morcau, Verfaffer des Myo: 
fotis, in einem Alter von 28 Jahren. Die Krankheit, bie ihn 
binmweggerafft, war die Folge langen Elends. Diele Litterato- 
ren und Ecriftfeßer haben ibm auf dem Kirchhof Mont Par: 
nafle dad Geleite gegeben. 

Saint Marc-Girardin maht im Feuilleton des Journal des 
Debats ein Schreiben des Hm, v. Schelling über bie Fort: 
fhritte der Glasmalerei in Münden befannt. Nach einem 
turzen Müdblid auf die frühern Perioden dieſer Kunft wird in 
jenem Schreiben von allen feit 1826 in Bapern ausgeführten 
Arbeiten ausführlibe Erwähnung getban. Am Schluſſe des 
Briefes fagt Hr. v. Schelling: „Es fragt fih nun, wen bie 
Glasmalerei ihre heutige Blütbe verdankt, welde fie mit den 
fhönften Meifterwerfen der Malerei wetteifern läft — es fragt 
fi, wer ihr wieder zu den ausgedehnten Mitteln und Meffour: 
cen verholfen, melde fie in frühern Zeiten beſeſſen und feit 
Sahrhunderten verloren bat. Dieſes Verdienſt gebührt unbes 
ftreitbar dem König Ludwig von Bayern. Von reiner, cdler 
Liebe für Alles befeelt, was irgend dem Geifte feines Volkes 
und feiner Zeit einen Schwung zu geben vermag, und von cinem 
tiefen Gefühle für alles wahrhaft Große in den Künften gelei: 
tet, verstand es diefer Fürft, allein, auf feine eigenen often, 
ohne den Staat dazu beitragen zu laffen, die Kunſt der Glas: 
malerei wieder zu erwecken. Diefes Berdienft würde allein 
binreihen, feinen Namen unfterblih zu machen, wäre biefer 
Name nicht bereits glorreich auf die Blätter der Geſchichte der 
fhönen Künfte gefhricben.” Saint Marc:Girardin fügt am 
Schlufe folgende Anmerkung bei: „Ich habe nicht ein Wort 
an obigem Schreiben geändert; die Lefer werden bemerft ba: 
ben, mit welcher Meinheit und Eleganz der berühmte Schelling 
die franzöfiihe Sprache ſchreibt.“ 

Das Journal Europe erfhien nah einer 48ftündigen Sud: 
penfion am 18 wieder unter dem Titel: ’Europe monarchigque, 
journal parlementaire, Die Urfahe der Suspenfion lag in 
einer vollftändigen Erneuerung ber Mebaction und der Verwal 
tung ded Journals, 


Um Sur war bad Scerutin noch nid 
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Gazette.) Wir haben und nicht mehr mit ber Europe 
zu beſchaftigen. Hr. Eapefigue ift wieder dabei eingetreten, 
und Hr, Berryer tritt davon ab. 

(Zonrnal de Paris) Man führt ſchon mehrere zur 
Darifer Befagung gehörige Regimenter an, welche naͤchſtens von 
da nach ber Nordgränge aufbrechen follen, wo eine Beobahtumgs- 
armee verfammelt werben fol. 

Eine bedeutende Anzahl polnifcher Juden iſt nach Paris ge 
fommen, indem fie ihr Vaterland, angeblich wegen ber gegen 
fie getroffenen ftrengen Anorbnungen, verlaffen haben. 

** Paris, 21 Dec. Die Börfe ift feit geftern in einer 
wahren Debicle aller Fonds; nicht bloß die beigifchen, fondern 
alle bis auf bie fonft fo unwiderruflich feſten Actien der Banf 
find herunter gegangen; freilih trägt viel Schulb baran bie 
Verlegenbeit, in der fih die beigifche Bank befindet, da, wie es 
beißt, die hiefige ganze Fourgond von Gelbfendungen nad Brüf- 
fel macht. Indeß hauptfächlich find doch davon die Urſache die 
fortwährenden immer eclatanteren Siege, welche bie Eoalition 
in der Kammer erbält. Wenn aub heute Ddilon-Barrot nicht 
gewählt werden follte in Folge desfelben Manduvre's ber Doc: 
trinärd, mit welchem Paſſo vom Präfidentenftuhl entfernt wurde 
(ed fehlten Barrot geftern biefelben Stimmen, bie Pallp ge: 
fehlt und die dießmal auf Tefte übergetragen wurben), fo find 
feine 160 Stimmen gegen die 137 des minijteriellen Candidaten 
doch ein unabweisbarer Triumph und Beweis, mie die Eoalis 
tion in Fragen, wo es fih nicht mehr um Perfonen hanbelt, 
durchaus bie entſchiedenſte Majorität in Händen bat. — Der 
Temps, ber feine binterliftige Auflöfungspolitit der Coalition 
gegenüber noh nicht aufgegeben bat, ſucht zwar die Linfe zu 
überreden, daß fie von ben Doctrinärd betrogen worben fer, in: 
dep iſt nicht wahrfheinlih, daß auch, wenn Barrot nicht ge- 
wählt wurde, bie Linke die Eoalition verlafen würde. Im Ernit 
bat fie wohl nie daran gedacht, jegt ſchon mit in ein neues Minifte: 
rium zu gelangen, ed muß ihr genügen, daß diefe Majerität fie we: 
nigftens der Minifterpartei vorgog: ihre Organe gefteben felbft 
ein, daß zwanzig ber von ben Doctrinärd geleiteten Stim— 
men voraus erflärt, wie fie bis zu Barrot nicht geben würden, 
wogegen auch 19 Stimmen von der Linken nicht für Ducatel, 
fondern für de Sade fimmten. Die politiihe Bedeutung 
des Umſtandes, daß die Haupter der Doctrinärd, Guizot, 
Ducdatel, Duvergier u. f. w. für Barrot flimmten, wird da: 
dur nicht verringert. Niemand bat fi verbeblt, daß ber un: 
mittelbare Erfolg der Eoalition die parlamentarifhe Mebabili: 
tation der Doctrinärs ſeyn und diefe zunächft die Früchte da: 
von ernten würden; indef, da fie diefe Mebabilitation felbft 
nachſuchten, und gewifermaßen durch Duvergiers Broſchüre den 
Hauptimpuls zur Coalition gaben, fo ift ihre Stellung durd: 
aus cine von der frühern verfhiedene, und wenn fie beauftragt 
werben, die Rechte der Kammer dem Hofe gegenüber wieder 
berzuftellen, fo werden fie die Stütze der Coalition fo lange 
haben, ald fie diefem WUuftrage treu find; fie find vielmehr 
am meiften dazu geeignet, dieß ohne gewaltfame Zudungen zu 
bewerfftelligen, da fie am wenigjten in revolutionärem Geruche 
fteben fünnen. Der Hof wird, fo befürdtet man, nit nachge— 
ben, und darum das Schwanken der Börfe. 

* Fonton, 19 Dec. Ein Sareiben aus Oran vom 13 Der. 
enthält folgende Nachricht: „Bei dem biefigen Gonful Abd-el: 
Kaders iſt cin Reiter abgeftiegen, der ibm die Rückkehr des 
Emirs von Ain-Maadi und feine Anfunft in Masfara meldet. 
AinMaadi hat fib feinerHerrihaft unterworfen, 


Abd:el-Kaber war im Begriffe nah Miliana abzureifen, wo er 
mit feiner regulären Armee den Winter zuzubringen gebenft. 
Seine Hülfstruppen wurden verabfhiedet.”’— In Algier wollte 
man wien, ber Marfhal Walde werde eine Zufammenfunft 
mit Abd:el:Kader in Medeah haben, wo ibn ledterer, aus Dank: 
barfeit für die fhmeichelhafte Aufnahme feines Geſandten Ben: 
Araſch im Paris, auf das feitlichite empfangen will. — Am 15 Der. 
war bie Erpeditionscolonne von Algier nah Gonftantine ab: 


gegangen. 


.". Algier, 14 Dec. Yin: Maabi ift genommen. Geitern 
überbrachte ein Eourier Abd⸗ el⸗Kaders, direct aus dem Lager 
fommend, diefe wichtige Neuigkeit einem biefigen Agenten des 
Emird. Die Stadt ward ohne Blutvergießen erobert. Ich habe 
in meinem legten Berichte von der Gefangennahme des jungen 
Tedſchini geiprohen, worauf Hadſchi-Muſtapha, Kalifa von 
Mascara, als Parlamentär-nah Ain-Maadi gefandt wurde, wel: 
her dem Marabut Tidſchini erflärte, daß der Emir feſt umd 
unerfhütterlich entichloffen ſey, feine Pofition nicht cher zu ver: 
laffen, bis er die Weite erobert, und würde er ihm burch die Kort: 
fegung eines hartnädigen Wiberftandesd nöthigen die Stadt durch 
Gewalt der Waffen zu bezwingen, fo würde man dem Kopf fei: 
ned Sohnes beim erften Sturme vorantragen. Der alte Tib: 
ſchini hat anf diefe beftimmte Erflärung den Weg ber Vermitte— 
lung eingefhlagen, und bie Stadt durch Gapitulation an Abb: 
el:Kader übergeben. 

Niederlande. 

+ Brüffel, 19 Dec. Die Beforgniffe der niedern Elaffen 
wegen der Sparcaffen haben ganz aufgehört, und überbaupt bat 
fi die Aufregung der Gemüther wieder gelegt. — Die franzö: 
fifhe Thronrede läft keinen Zweifel über die Uebereinftimmung 
Franfreihd mit den andern Grofmädten in allen weientlichen 
Punkten der bolländifhsbelgifhen Frage, denn nur biefe Ueber: 
einftimmung fann dem Könige Ludwig Philipp die Hoffnung ei- 
ner baldigen friedlichen Löfung diefer Frage geben. Im 
unfern patriotifchen reifen ift diefe Aeußerung der Chronrede 
mit lauter Mifbiligung aufgenommen worden. Man ijt nım 
gefpannt auf bie Antwort ber Kammern; ftimmt fie in den Geiſt 
der Rede ein, fo ift der legte Faden der ih an Franfreih an: 
nüpfenden Hoffnungen yerriffen. (In Betreff der Banfverbält: 
niffe verweifen wir auf ben Börfenartifel.) 

+7 Aus dem Haag, 19 Dec. In ber geftrigen Sigung 
der zweiten Kammer ber Generalftaaten war die Beratbung 
des Geſetzesentwurfs, bezüglich der Aushebung der National: 
miliz im naͤchſten Jahre an der Tagesordnung. Die HP. 
Zupben, Horn van Burgb, van Hemert, van Dam 
von Difelt und Romme fpracen über den Geſetzesentwurf 
und waren ber Meinung, daf die jebigen politifhen WVerbält: 
nie und die Müftungen Belgiend die Annahme des Gefekes: 
entwurfs erheiſchen. Diefelbe erfolgte darauf au mit Srim- 
meneinbelligfeit. Der Minifter ded Innern, welder 
der Sitzung beimohnte, hatte auf dad Wort verzichtet. Nah 
der Abſtimmung entftand aber eine lebhafte Debaıte darüber, 
dag die HH. Luzac und Schimmelpennind an der Abitimmung 
keinen Theil genommen, und zwar, wie beide Mitglieder er: 
klarten, defhalb, weil der Geſetzesentwurf nicht dem Grundar: 
fe entfprece, fie aber, aus Patriotismus, unter den augenblid: 
liben Verhaͤltniſſen keine verneinende Stimme abgeben mol: 
ten. Die HH. van Eppama und van Dam van Pffelt prote 
flirten gegen das Verfahren der HH. Yurac und Schimmelpen: 
nind, — Der k. franzöfiibe Gefandte dabier, Baron Mortier, 


Beilage 


iſt befammtlich: im gleicher Eigenſchaft nach der Schweiz verſetzt. 

Seine Abreife, die im den letzten Tagen ftattfinden follte, ift 

aber vertagt worden, und ber Befandte Hat öfters Befprechum: 
gen mit Baron Berftolt van Soelen. 
Schweiz. 

+ Dom Benferfee, 17 Dec. In unſerer Nahe und an der 
Dfttüfte ded Sees bereiten ſich jegt gleiche Ereigniſſe vor: bie 
Trennung eines großen Kantons in zwei Heine, Was in Bern 
mit dem Juralande vorgeht, zeigt fih auch in Walid, wo das 
untere Land von Martigny bis am den Genferfee feit lange 
Mepräfentation nah der Volkszahl bei dem Landtag in Sitten 
verlangt, aber fie nicht durchſetzen kann. Bekanntlich ift Wallis 
in dreizehn Diraind von fehr ungleicher Bevölkerung getheiltz 

ſo hat z. B. Entremons 9300 Einwohner, Sitten aber nit 
einmal 4000. Jeder Dirain fhidte bisher vier Deputirte zum 
Landtag. Im Untermwallis find aber die volfreichften Dirains, 
und darum trug biefer Landestheil feit fünf Jahren darauf an, 
die Mepräfentation verhältmißmäßig nad der Volldzahl zu ma: 
hen. Diefem Verlangen mwiderfegten fih im Anfang alle 
Diraind von Oberwallig, dag ftarf unter dem Einfluß des Biſchofs 
von Sitten fteht, der jenem Antrag aus allen Kräften entgegen: 
frebt. Die Oppofition von Oberwallis felbit bat fi aber ver- 
ringert, ja der Staatsrath trug felbft bei dem Landtag im vori⸗ 
gen Mai auf gleihere Mepräfentation an, und dieſer Antrag 
erhielt auch die Mehrheit bed Großraths. Dieß genügte dem 
Oberwalliſer Deputirten nicht, und fie erbeifchten die von der 
Verfaſſung bei conftitutionellen Fragen verlangten Zweidrittel 
der Depntirten, Bei dem jetzigen Landtag Fam die Sache wie: 
der zur Sprache, und bie Unterwallifer Deputirten hatten den 
Auftrag ihn zur verlaffen, wenn ihrem Antrag kein rechtes Ge: 
hör gegeben werde. Der Staatdrath war der Sache aud in 
feinem Antrag günftig, worin der Grundſatz der Nepräfentation 
nach der Bevölkerung ausgeſprochen wurde; da aber diefer An: 
trag nicht die conftitutionellen Sweidrittel ded Großraths für 
fi bekam, fondern nur die geringe Majorität Einer Stimme, 
fo trug der Staatsrat Bedenken der Sache weitere Folge zu 
Heben. Die Unterwallifer Deputirten verließen nun größten: 
theild den Sisnngsfaal. Hierauf bildete fi zu Martigny ein 
Comité im Sinsie der Volksſtimmung. Es hatte Mühe, das 
bewaffnet verfammelte Vol von einem Anrüden auf die Haupt: 
ſtadt zurüdzuhalten. Der Landtag ſah feine bedrohte Stellung 
ein und entſchied mit großer Majorität, die ganze Verfaſſung 
folle revidirt werden, und ernannte dazu eine Commiffion, die 
am 14 Januar ihre Arbeit dem wiederverfammelten Landtag 
vorlegen folte. Unterwallis iſt mit diefem Beſchluß nicht zu: 
frieden, und fieht darin nur ein Mittel ded Landtags, Zeit zu 
gewinnen. Indeſſen bat bie der Sache bisher immer fehr 
abgeneigte biihöflihe Stadt Sitten ihre Anfiht ganz geändert. 
Sie ſprach fi vor einigen Tagen entfchieden für den Unter: 
walliſer Antrag aus. Diefer felbit aber muß allen denen fehr 
problematifch vorfommen, die dad Princip der Wolkärepräfenta: 
tion nach der Seelenzahl nicht anerkennen, fondern eine ganz 
andere Bafis annehmen. Unterwallis läßt fi von dem radica: 
len Geiſt benachbarter Kantone fortreifen. 

Deutfchland. 

** München, 24 Dec. Beide königliche Majeftäten find 

von einer leichten Unpäflichfeit, welche die Königin fon einige 
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Zeit in ihren Gemaͤchern hielt, noch nicht ganz hergeſtellt. Se. 
Maj. der König wird darum dieſe Mitternaht dem Gottes— 
bienft in der Allerheiligen= Hoflirche nicht beiwohmen,. dagegen 
morgen Vormittag 11 Uhr mit großem Eortege Kirchengang 
halten. Das am Weihnachtstage gewöhnlich ftattfindende Hof: 
concert iſt abgefagt. — Verſchiedene Blätter wollen wiſſen, daß 
Ihre Maj. die Herzogin von Braganza nachſtens nah Portugal 
zurüdfehren werde: Ihre Maj. wird Münden erjt. im Laufe 
des Monats Mai verlaffen, und dürfte ſchwerlich fich direct 
nad Liſſabon verfügen, ſondern fehr wahrfcheinlic ihre durch: 
lauchtigfte Mutter auf deren Reife nah Stodholm begleiten, 
und fih erft von ba über England nach Portugal begeben. Eben 
fo unwahr ift die Angabe eines hieſigen Tagsblattes, daß die 
berzoglich Leuchtenbergifhe Semälbegalerie bereits verpadt werde, 
um nach Rußland abgeführt zu werden. .Perfonen, die wohl: 
unterrichtet find, behaupten, daß von einer Entfernung biefes 
Kunſtſchatzes aus Bayern wohl ſchwerlich jemald ‚die Rede ſeyn 
werde. — Das Leben in unſern Salons begann mit dem An— 
fange dieſes Monatd, namentlih waren die Eirkel des frangö- 
ſiſchen Gefandten, Hrn. v. Bourgoing, überaus zahlreich beſucht. 
An diefen Vereinigungen nahm nicht. nur der höhere Adel Theil, 
fondern es waren auch Gelehrte und Künſtler dazu geladen, wo— 
dur die frübere ftrenge Sonderung ber Stände auch bier all: 
mählih zu verfehwinden, und eine allgemeinere geiftige Berüh— 
rung fih zu geitalten beginnt. 

+* Frauffurt a. M., 22 Dec. Der neueſte große Artikel 
ber Hannover’fhen Zeitung über die Verfaſſungsverhältniſſe 
Hannovers hat hier nicht geringes Anffehen erregt, befonders 
in den Kreiſen, wo man mit den Verhandlungen bed Bundes: 
tages über jene Sache näher vertraut iſt. Vorerſt wurde den 
biefigen Blättern.nur ber theilweife Abdrud ded Artikels 
zugeftanden, und namentlich die Stellen beanſtandet, welche in 
fo auffallender Weiſe erklären, das bannover’fche Eabinet fenne 
hierin gar feine Competenz des Bundes an, und jede deutſche 
Regierung ſey jegt von der bumdesgefeglihen Erledigung des 
Verfaſſungsweſens in Hannover überzeugt. - Das, was man bid- 
ber über die gefallenen Abftimmungen erfahren. hatte, ſchien 
nicht damit übereinzuſtimmen. Dieß offen auszuſprechen wird 
geftatter feyn, da es ber Hannover’fhen Zeitung erlaubt ift, mit 
Verfiherungen aufzutreten, welche im Gegenfag mit den von fo 
vielen Seiten lautgewordenen Wünfhen und Hoffnungen fteben. 

Die Hannoverfhe Zeitung enthält nah langer Un— 
terbrehung wieder einen halbofficiellen Artikel über die Der: 
faffungsangelegenheit, welcher die Befhwerden der Bremen: Ber: 
ben’fhen Provinciallandihaft ald grundlos bezeichnet, und die 
baldige Wiederberufung der Stände in Ausſicht ftellt, aber bei: 
fügt, daß fie fich nicht mehr mit Verfaffungsangelegenheiten zu 
befchäftigen haben werden. Daß bie ganze Verfaffungsangele: 
genheit bundesgefeglich erledigt fen, daran zweifle wohl keine 
deutfhe Bundesregierung mehr, und kein beutfcher Landesherr 
Fönnte ein bieffallfiged Interventionsrecht ded Bundes aner: 
kennen. Der Artikel lautet: „Die in mehrern deutſchen Blät: 
tern mitgetheilte Adreſſe der Bremen⸗Verden'ſchen Landſchaft an 
Se. Mai. den König, die Ordnung der Werfaffungsverhältniffe 
betreffend, veranlaft und zu folgenden Bemerkungen, in der 
Hoffnung, irrige Anfihten berichtigen zu können. Wenn bie 
Bremen: Berden’fche Landfchaft ſich darauf befchränft hätte, den 
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König zu bitten, die Feftitellung der Verfaſſungsverhaͤltniſſe im 
Königreihe zu befhleunigen, und zur Vermeidung jeder falſchen 
Deutung dabei die Eriftenz der bergeftellten Berfaffung von 1819 
anerkannt, aber in der Müdfiht um Erledigung der Berfaf: 
fungsangelegenheit gebeten hätte, daß eine Ungemwißheit im Lande 
darüber obwalte, ob der von Er. Maj. den Ständen vorgelegte 
Verfaffungsentwurf angenommen, oder modificirt, oder ob es 
lediglich bei der Verfaſſung von 1819 verbleiben werde, fo ware 
gegen einen folhen Antrag wohl nichts zu erinnern gewefen, 
Wenn aber die Landfchaft ihrem Landesherrn vorwirft, ein 
Grundgefeh, das fie für gültig gehalten, annullirt zu haben, 
zugleich aber dabei die Mangelhaftigfeit dieſes Grundgefehed 
zugibt, und nicht deffen allerdings völlig unzuläffige Herftelung 
mwänfcht, fo unterliegt jener Vorwurf gerehtem Tadel. Außer: 
dem enthält das Petitum: „Daß Eure Maj. geruben wolle, 
allergnäbigft zu befeblen, daß die Verſuche zu einem Vergleiche 
auf eine folhe Weife erneuert werben, welche auf eine balbige 
Herftellung eines rechtsgültigen und dauernden Zuftandes des 
Öffentlichen Mechtes hoffen läßt” — eine Andeutung, ald ob es 
an einem ſolchen rechtsgültigen Suftande gegenwärtig fehle. 
Diefe Behauptung wird die Landfhaft, nah Erwägung ber 
vorangegangenen Thatfahen, nicht aufitellen Fönnen, und hat 
vieleicht fie in obigen Worten nicht ausdruden wollen. Wenn 
Se. May. ber König, außerdem auch Provincal:Landfhaften, 
dad Grundgefep von 1833 nicht für gültig hielten, fo folgt dar: 
aus von felbit, daß die Stände von 1833 niht von Er. Mai. 
als competent, mithin nicht ald fähig betrachtet werden fonn- 
ten, auf gültige Weife dad Grundgefeh abzufhaffen, zu ändern 
oder zu beftätigen; es blieb nichts Anderes übrig, ald bie völ: 
lig richtige Conſequenz anzunehmen, daß eo ipso bie bis 1833 
beftandene Verfaſſung die allein gültige fey. Diefem Eape 
gemäß ift ber König verfahren. Indem er die Wahlcorporatio: 
nen der Ver faſſung von 1819 zur Wahl von Deputirten anf: 
forderte, prüfte der König eben baburch zugleich diefe legalen 
Drgane bed Landes. Sie folgten der Aufforderung, wählten 
Deputirte; diefe leifteten den Stände:@id, nah dem Füniglichen 
Patent von 1819; nannten ſich felbit, nach diefem Patent beru: 
fene Stände, in ihrer Adreſſe an den König, und faßten eine 
Reihe von Befchlüfen. Die Bremen: Berden’fhe Landſchaft 
zähle, und zwar auch unter ben im ihrer letzten Verfammlung 
anwefenden Mitgliedern, folhe Depntirte. Wie follte diefe 
Landihaft, ſolchen Thatfachen geradezu widerfprehend, haben 
behaupten wollen, die Verfaſſung von 1819 ftehe nicht im aner: 
kannter Wirkfamfeit; es feble alfo bermalen an einem rechts— 
gültigen Zuftande des öffentlihen Rechts. Was die Befchlen: 
nigung der Erledigung der Frage betrifft: ob bie Verfaſſung 
von 1819 oder eine neue beftehen werde, fo iſt diefe allerdings 
febr zu wünſchen. Die Megierung aber kann mit gutem Grunde 
erwiedern: daß der bisherige unentfchiedene Zuſtand wicht ihr 
zuzufchreiben fey. Sie hat einen Verfaffungsentwurf vorgelegt; 
die Etände aber haben nach genügend langer Sitzung feinen 
Beſchluß darüber gefaßt: die Mehrheit der zweiten Kammer 
bat endlich, ihre eigenen Facta gänzlich vergeflend, ſich für in- 
competent erflärt, und dur biefen, von ber eriten Kammer 
einftimmig abgelehnten Beſchluß ſich muthwilig in die Lage 
verfeßt, ohne neue Häufung von Widerfprühen die Berathung 
bed Verfaffungsentwurfs nicht weiter fortfegen zu fönnen. Fragt 
es fih, mas nunmehr gefbehen werde, fo find wir freilich 
nicht im Stande biefes anzugeben. Es dürfte aber wohl mit 
Grunde gehofft werden, daß in kurzer Friſt die Stände 


werden berufen werden. Db Se. Majeftdt, nah ben Er- 
fahrungen der Stimmung*der Stände, namentlih ber zwei⸗ 
ten Kammer, in ber lesten Eigung, geneigt feyn werben, 
dennoch bie abgebrohene Berathuug über den Berfaflungsent: 
wurf fortfegen zu laffen, oder ob ein anderer oder nur einzelne 
Artikel, zur Berathung und Feſtſtellung werben vorgelegt wer: 
den, oder enblih, ob lediglich die Erklärung erfolgen werbe, 
baf es bei der jegt beftchenden Verfaſſung von 1819 verblei- 
ben fole — darüber wagen wir eine Vermuthung nit auszu— 
fpreben. Die Berathungen ber legten Gigung find nicht 
einladend, um fie über ben Merfaffungsentwurf fortiegen 
zu laffen. Se. Majeftät könnten mit Grunde beforgen, 
nur einen, zum feinem Reſultate führen den Zeitaufwand 
umd neue Unruhe und Gährung in den Gemüthern berver: 
zurufen. ine fehr wefentlide Veränderung ber Lage ift 
inzwifhen eingetreten. Während ber legten Sigung war es 
den Anhängern des Grundgefeped noch möglih, bie Strände 
und bie Landeseinwohner durch bie angeblich zu erwartenden 
Beſchlüſſe des Bundes irre zu leiten. Dieſes Mittel it nicht 
mehr vorhanden. Die Beichwerben einzelner Eorporationen 
find vom Bunde zurüdgewiefen, und bie hohe Bundbesverfamm: 
lung bat neuerlich ihre Sigungen auf längere Zeit eingeſtellt, 
ohne etwas Weiteres in der bannover’ihen Verfaffungsangele: 
genheit zu beſchließen. Diefe hohe Verfammlung kann glei: 
wohl nicht verfannt haben, wie hoͤchſt nothwendig eine Beenbi: 
gung biefer Ungelegenbeit für die Ruhe bes Königreichs fep; 
fie hat aber ohne Zweifel eingefeben, daß da, wo ber Landes: 
herr mit den legalen Organen feines Landes über Verfaſſungs— 
angelegenheiten einig geworden ift, von einer Einſchreitung 
bed Bundes feine Rede fepn Fönne. Im ber That, worin 
fönnte biefe in der Lage ber biefigen Angelegenheit beitehen ? 
Dem Urtitel 55 ber Schlußacte und 13 ber Bundesacte ift 
Genüge geleiftet; das Grundgefeg von 1833, das König und 
Stände abgefhafft haben, kann ihnen nicht aufgedrungen wer: 
den, und eben fo wenig irgend eine neue Verfaſſung, während 
man bie dem Könige und feinem Wolfe angeerbte alte Berfaf: 
fung, die hergeftellt worden, gewaltfam vernichten müßte. Wenn 
wir Nachrichten trauen follen, die und fehr glaubwürdig er: 
feinen, fo darf man mit gutem Grunde annehmen, baß bei 
feiner beutfhen Megierung ein Zweifel über die wirklich ein: 
getretene, völlig bundesgefegliche Erledigung der Verfaſſungs 
angelegenheit des Königreichs vorhanden fep, eine Angelegenbeit, 
bie, den deutlihen Worten bes angezogenen Art. 55 der Wiener 
Schlußacte zufolge, ohnehin der Anordnung bed Lanbesherm 
ausfhlieflih anheim geftellt bleiben müßte. Im der That 
würde auch Fein beutfher Landesherr unter folhen Werbält: 
niffen ein Interventionsreht anerkennen fünnen. Dieſes Ber: 
fhwinden angebliher Hoffnungen von Bundeswegen muß gün- 
ftig für eine Vereinbarung bei den Ständen wirken, die ihnen 
etwa noch angetragen werden möchte. Mit der Anerkennung 
des rechtlichen Beſtandes der Verfaffung von 1819, alfo der 
Eompetenz der jegigen Ständeverfammlung, fallen zugleich alle 
etwaigen Beforgniffe wegen der in mehreren öfentlihen Blät- 
tern zur Sprache gebrachten Steuerverweigerung, vom 1 Januar 
1839 angerechnet, hinweg; fie würde jedınfalld nach den Bun: 
desgefegen unftatthaft gewefen fepn, und eım Urtbeil den Ge: 
rihtshöfen darüber niemald haben zuftehen können. Mi 
gen alle Landeseinwohner fih mit der Zuverfiht beruhigen, daf 
Se. Maj. mit landesvaterlicher Sorgfalt den bier verbandelten Ge 
genftand erledigen werden, und daß, wenn neue Verfaſſungzobe— 
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fimmungen zur Beförderung des Wohls allerhoͤchſtihrer Unter: 
thanen jegt nicht zu erreichen ſeyn möchten, fie in der ange 
erbten wiederhergeftellten Berfafung eine Grundlage haben, 
die alle wünfchenswerthe Sicherheit bed Rechtes gewährt, und 
die keinen Fortfchritt in der Gefeggebung gehindert hat, folden 
vielmehr vieleiht mehr erleichtert, als es das Grundgefeg vom 
1833 zuließ.“ 

* Hamburg, 20 Dee. Der unfrer Rheberei fo nachtbeilige 
Zunftzwang hat aufgehört, indem durch heutigen Rath: und Dür: 
gerſchluß bad Amt der Schiffszimmerleute aufgehoben ift. Der 
Bau der Schiffe, ber hier faft gang aufgehört hatte, wird num 


fih wieder beleben. 
Preußen. 


4* Dom Rhein. Die gefänglihe Einziehungen der katholi—⸗ 
fen Pfarrer Binterim und Beders haben hier micht bloß das 
algemeinfte Mitgefühl, fonderm auch eine ungewöhnliche Auf⸗ 
zegung der Gemüther zur Folge gehabt. Man darf indeß kei: 
neswegs hieraus fchließen, daß der Sinn für Gefeplichkeit nicht 
tief in der biefigen Bevölkerung begründet wäre, oder ald ob 
man murre, wenn dem gehörig feftgeftelten Vergehen bie ge 
feglihe Strafe zu Theil wird, welhen Standes und Ranges 
auch immer der Verurtbeilte jepn mag. Im Gegentheil gilt 
ſtets Gleichheit des Geſetzes und des Richters für Alle ald eines 
ber wertbuollften Ueberbleibfel aus einer Zeit, welde in mander 
Beziehung freilich ſchwer auf dem Molke laftete. Aber gerade 
biefe Gleichheit vermift man ſchmerzlich in Fällen von der Nas 
tur der in Mede ftehenden. Neuere preußifhe Verordnungen 
(insbefondere eine Cabinetsordre vom 6 März 1821 und eine 
ausdehnende Erklärung berfelben vom 29 Aug. 1834) haben 
befanntlih für alle, durch Beamte verübten, oder in irgend ei⸗ 
ner Weiſe gegen den Staat gerichteten Vergeben bad altpreu: 
Fiihe Recht in die Mheinlande eingeführt, welches die Deffent: 
lichkeit und Muͤndlichkeit ausfhließt, und mit dem fonftigen 
bier beftebenden Yuftigeinrichtungen fo wenig, wie mit dem 
Rechtsgefühle des Volks im Einklang fteht. Gewoͤhnt, felbit die 
Specialböfe Napoleons vor Aller Augen wirken zu feben, kann 
man fi bier nun einmal von ber Anfiht wicht trennen, daß 
ba fein Recht gefprochen werde, wo ber nculpat nicht öffent: 
lich, dem erfennenden Michter und den Belaftungszeugen gegen: 
über, feine Vertheidigungsgründe in Perfon geltend. machen 
kann. Zudem ift der Straftitel des preufifhen Landrechts am 
Rheine nichts weniger als ein Volksbuch geworden, ja er ward 
auf der linken Mheinfeite nicht einmal in der gewöhnlichen Weife 
durch die Geſetzes ſammlung und die Amtsblätter veröffentlicht. 
Es iſt leicht erflärlich, daß ein foldes erceptioncles Verfahren 
einen etwas unbeimlichen Eindruck auf die Maffen hervorbringt. 
Aber auch der Gebildete vermift an diefen neueren Gefegen die 
für Strafgefege vorzugsweife nöthige Präcifion und Klarheit, 
und kann fi nicht wohl mehr an ein Verfahren gewöhnen, 
Welches, anftatt den Fall in feinem innerften Weſen und feiner 
Eigenthämlichkeit aufzufaffen und zu würdigen, ſtets nur ein: 
zelne Momente desfelben, nach Fünftlich abftrahirten, zum vor: 
aus feitgeftellten Megeln zufammenliedt und darnach enticheidet, 
ſo fehr auch das natürliche Gefühl ſich gegen diefe Entſcheidung 
ſtrauben mag. Eben fo ift ih Betreff der neulichen Kölner 
Erceffe, nah den Beſtimmungen des Gefeges vom 17 (2) Aug. 
1835 (meldes, nebenbei gefagt, aud anf die bier längft ver: 
fhollenen Stodprügel zu erkennen geftattet) fogleih eine Spe: 
cialcommiſſion niedergeſetzt worden, um im Wege des ſchriftli⸗ 


hen und geheimen Verfahrens über bie Betheiligten zu erfen- 
nen. So manche Erfheinung, welche auf den erjten Anblid 
vieleiht Befremden erregt, dürfte verftändlicher feyn, wenn 
man diefe und ähnliche Verhältniffe in Erwägung ziehen und 
damit im Verbindung bringen will 


+* Roblenz, 17 Dee. Bekanntlich ift ſchon lange die Mebe 
von der Verlegung des biefigen „Juſtizſenats für den oſtrheini⸗ 
fhen Theil ded Megierungsbezirfed Koblenz.” Der Juſtizſenat 
ift mit dem Landgerichte, unter deſſen Yurisbiction die weft: 
rbeinifhen Theile dieſes Departements fteben, unter Einem 
Präfidenten vereinigt, und bie Werlegung bed Senates würde 
natürlich zur Folge haben, daß er nicht mehr unter ber Leitung 
bed Landgerichtspräſidenten ftünde, welcher zwar in 
Gunft bei den hoͤchſten Perfonen, aber keineswegs in freundlis 
hen Verhältnifen mit Hrn. v. Kamph if. Die Gründe find 
fehr delicater Urt, und gereihen unferem mwürbigen Präfibenten 
gewiß zur Ehre. Genug, feit ber Verlegung des vorigen 
zweiten Chefs des Juſtizſenates, ald vortragender Math im Mi: 
nifterium ded Hrn. v. Kamptz, erwartet man täglich (bisher 
noch ohne Erfolg) die Nachricht, daß der Sig bed Senats auf 
das rechte Mhein:Ufer verlegt worden. Unfere Nahbarftadt Eh: 
renbreitftein hegte befondere Hoffnungen, dieß u in 
ihren Mauern Re feben, und hatte fogar einmal Schritte bei 
ben höheren Behörden je diefem Zwecke gethan ; r hatte, 
wenn ich nicht irre, ein Local für das Gericht % atis ange: 
boten. Jehttt beißt es feit einem Vierteljahr, Neuwied jep 
zum Gig des Yuftigfenates auderfehen. Dieſe Nachricht Fümmt 
aus fo guter Quelle, daß wir ihr den Glauben nicht ganz ver: 
fagen koͤnnen, obfhon andrerfeits jede Wahrſcheinlichkeit dage⸗ 
gen fprict, daß man ein DObergericht im bie Reſidenz eines me⸗ 
diatifirten Fürften verlegen werde, für deffen ——— 
befanntlih eben dieß Gericht die höhere Inſtanz bildet. Die 
Neumiebifche Regierungstammer bat fih zwar fhon einmal nach 
Berlin gewendet, um von biefer ibr läftigen Vormundſchaft ber 
freit, und unmittelbar unter den Reffort des Juftizminifteriums 
—— zu werden; doch iſt ihr das Geſuch verweigert worden. 

fo weniger läßt ſich vermuthen, daß man zu Neuwied den 
Sig des Senates germ ſehe. Wie dem auch fen, es ſcheint, 
daß fich der Ausführung des Plans, wenn er nämlih im Ernft 
—— Hinderniſſe der ſtaͤrkſten Art in den Weg geſtellt 
aben. — 

O Berlin, 20 Dee. Man zweifelt bier nicht, daß ſelbſt 
eine Manifeſtation zu Gunſten Belgiens bei der Berathung 
der Adreſſe im den franzöfifhen Kammern keine Veränderung in 
ben legten Befhlüffen der Londoner Eonferenz zur Folge haben 
werde. Englands Gewicht in der Wagfchale der europäifchen 
Intereffen ift zu groß, als daß die Kammern, die den Frieden 
und Frankreichs heutige Megierung zu erhalten wünfcen, beibes 
durch eine Herausforderung ber vier großen Mädte auf das 
Spiel fegen folten. Belgien allein wird ed aber mod viel we: 
niger wagen, dem Geſammtwillen Europa’d zu trogen, wenn 
auch fein befannter Wortführer in den Mheinprovingen durch 
die „Rhein: und Mofel Zeitung” (vom 16 Dec.) verfündet: 
„Belgien feunt feine günftige Lage und weiß fehr wohl, daß 
ihm kein Haar gefrümmt werden kann, ohne die Gefahr, einen 
BVölkeraufftand ins Leben zu rufen.” Mit dem Volkeraufftande 
bat ed feine Noth, ja, felbit die vielgerähmten tapfern Bürger: 
garden von Diekirch, Ettelbrüäd umd Wolverbange bürften ihr 
Schwert rubig in der Scheide ſtecken laffen, fobald fie erſt ſehen, 
daß es ernſtlich gemeint ſey. 


Oeſterreich. 
+* Wien, 17 Dec. Der zur Stelle eines Primas von 
Ungarn, zur höchften geiftlichen Würde des Reichs, berufene Di- 
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ſchof von Veszprim, Fofeph v. Kopacfo, ift ein geborner Ungar, 
und mie es mit der Meiftzahl der Prälaten erften Raugs in 
der Monarchie gegenwärtig der Fall tft, nicht von hoher Ab: 
tnnft. Allgemein rühmt man an dem neuen Primas die aus: 
gezeihnetiten Eigenfhaften des Geiſtes und des Herzens und 
ſtellt ihn in die Meihen der Würdigften, welche Ungarn aufju: 
weifen bat. — Den 14 d. M. ftarb in Wien der Oberft:Erb: 
"landftallmeifter für Defterreih ob umd unter ber Enns, Ernft 
Graf v. Harrach, 82 Jahre alt. — Am 1 d. M. ift Capitän 
Peter Jakob Leva aus Zuffin nah einer Fahrt von 6 Monaten 
umd 7 Tagen von feiner Meife in Chili und dem Befuch einis 
ger Häfen in Bolivia und Peru, mit einer reihen Ladung auf 
der Rhede von Trieft angefommen. Im Folge der Verdienſte, 
welche ſich Eapitän Leva durch angefnüpfte Handelsverbindun⸗ 
gen zwiſchen Oeſterreich und Chili erworben hat, geruhten Se. 
Maj. demſelben die große goldene Civil-Ehrenmedaille zu vers 
leihen. — Wie verlantet, ift eine Dampfbootfahrt zwiſchen Peſth 
und Ofen projectirt. Der Peſther Brüdenbau wird ein Ver: 
bandlungsobjert des nächiten Landtags ſeyn. — Das Hofconcert 
von welchem ich Ihnen in meinem Schreiben vom 8 d. Mels 
dung gemacht, fand nicht bei der Erzherzogin Sophie, fondern 
bei 3. Maj. der Kaiferin ftatt. 


+ Wien, 19 Dee. Geftern gab ber ruſiſche Botſchafter 
zur Feier bed Namendfeftes Er. Maj. ded KHaifers Nicolaus 
ein großed Diner. Das diplomatifhe Corps und alle höhern 
Hofhargen wurden dazu eingeladen. Die Fronte des Borfchafte: 
hoteld war Mbends glängend ‚beleuchtet. — Es verlauter, daß 
in der Befepung der hohen abminiftrativen Stellen Ungarns 
einige Menderungen getroffen werben dürften. 


* Wien, 20 Dec. Heute and Pifa eingegangenen Nahric: 
ten zufolge fol fih das Befinden der Frau Herzogin Marie von 
MWürtemberg ſehr verihlimmert haben, — Fürft Gbifa, welcher, 
wie ſchon berichtet wurde, am 15 d. feine Neife von bier fort: 
feste, hat num Mailand, anjtatt Trieft ald das Siel derfelben 


beftimmt, ) 
Zürkfei. - 

+ Konſtantinovel, 5 Dec. Die Erhebung der Steuern 
nach der neuen Vorſchrift findet manderlei Schwierigfeit, und 
bie Pforte ſieht fih immer mehr von Geldmitteln entblöft. — 
Mebemed Ali ſcheint wirklich bis zum Sennaar geben zu wollen. 
Der perfifhe Gefandte, welder nach London beftimmt ift, bat 
fih nah Trieſt eingefhifft, von wo er fih nah Wien begibt. 
Einige Verbaftungen haben in den Morftädten ftattgefunden ; 
fie follen Falfbmänzer betreffen. 


Aegypten. 

* Nierandria, 4 Dec. Seit dem 14 v. M. iſt hier Fein 
Veſtfall vorgefommen ; unſte Hoſſnung lebt alfo wieder neu auf. 
Briefe aus Candia melden Folgendes: ‚Am 21 v. M. lande: 
ten bier ſechs äguptifche Kriegsfchirfe mit umgefähr 1000 Mann 
irregulärer Truppen , welche ımlängjt unter Anführung Mufte: 
pda Paſcha's Evrien verlaffen hatten. Nachdem fie bier einige 
Tage der Ruhe gepflegt, nahmen fie ihre Richtung nah Sphafia, 
der füdlihen Provinz der Inſel, umd trieben die armen Ein: 
wohner aus ihren Hütten, um fib darin feſtzuſetzen. Wohl 
nicht wenige diefer Obdachlofen dürften hei der ranben und reg: 
nerifhen Jahreszeit dad Leben einbüßen. — Geftern Abend lan: 
dete in Canea eine ägpptifche Fregatte mit 330 Mann Befagung, 
die bier Quarantäne halten werden. Andere vier Fregatten 


bleiben im Golf von Suba vor Yinter, um im Nothfal -Muftı 
pha Paſcha zu, unterftügen.” 


andels⸗ und Börfennachrichten. 

London, 19 Dee, < Eomfold 937,5: fpanifhe Fonds 16%, ; 
portugiefifhe 29%,. 

Paris, 21 Dee. Eonfol, Sproc. 109, AO; Zprox. 78,60; 
Banlactien 2680; beig. Bank 570; ve Fonds 96%,; mear. 
98, 50; fpan. 15,7; St. Germainer @ifenbahn 625; Berfailier 
rechte 5705 linke 215; Parid-Havre 927.5; Paris: Drleand 
460; Montpellier:Cette 432'/, ; Straßburg» Bafel 350 ; Sambre: 
Maas 472", ; Coupons Laffitte 1090 und 5415. 

te Commerce yrigt.an, daß bedeutende- Sendungen: bas- 
ren Geldes nach Brüffel abgegangen fepen. Am 21 Dec. Mor: 
gend ſey wieder ein Kourgon auf der Bank für diefe Beftim- 
mung geladen worden. 

+ Brüffel, 19 Dee. Obgleich es voreilig wäre, über den 
Ausgang der Liquidation der beigiihen Bank mit Beftimmtbet 
m ſprechen, ſo vereinige fih bo die Meinung Aller, die mit 
hren Gefhäften einigermaßen vertraut find, babin, daß ale 
noch in Eirculation befindlichen Bankzertel zum vollen Betrag 
eingelöst, auch alle Forderungen der mit ihr in Mechnuma ge 
ſtandenen Haͤuſer integral befriedigt werden können. Geſtern 
war eine Derfammlung der Ereditoren. auf dem Natbhaufe ; cs 
wurde über den Stand der Sachen berichtet, und er Wahl von 
Eommiffären geſchritten. Die Regterung {r zugleich angegan- 
gen worden, für die vielen induſtriellen Unternehmungen, die 
mit der Bauk in fortlaufender Verbindung ftanden, Fürforge 
u treffen. Eine Stockung derfelben würde, gerade in bdiefer 

ahreszeit und unter den gegenwärtigen Umſtanden die nad: 
theitigften Folgen herbeiführen. Mehrere diefer Crabliffements 
machten fehr gute Geſchafte, und werden fi gewiß erhalten ; 
andere dagegen, die ohnehin auf ſchwachen Füßen — dürf: 
ten nun um © faneller ihr Ende erreichen. ie Meinung, 
als babe die alte Bank gegen die belgifhe im Geheimen gear: 
beitet, um diefen Sturz berbeizuführen, wird num felbft von fol: 
Ken Blattern für ungegründer erklärt, ‚die font ihre Gegner 
ind. Ein Beweis, wie wenig im Allgemeinen der Schlag vor: 
ergefihen wurde, liegt derin, daß fogar noh am vorigen Frei: 
tag und Sonnabend einer der Commiffarien der Bant viele Ac 
tien weit über Pari einfaufte, und gegenwärtig deren mebr als 
breitaufend in Handen, mitzin ein Capital von mehr ald drei 
Milionen auf dem Epiele fiehen hat. Eben bdiefer wurde bie 
Veranlafung zu dem Artikel, in welchem ber, fonft fo bebut: 
ſame, Iudependant am Tage vor dem Sturze der Bank nos 
von dem günftigen Stande ihrer Geſchafte ſprach, ohne im min: 
beiten den Ausgang zu ahnen. Die belgiiche Bank batte wei 
tlialbanfen, die eine im Lüttich, die andere in Antwerpen. 

eide follen bis in die legte Zeit fehr gute Geſchafte gemast 
baben ; noch laßt fih nichts darüber fagen, bis zu welder Aus: 
dehmung fie durch diefen unerwarteten Echlag mitgetroffen find. 

* Amjterdam, 20 Der. 2%,proc. 535/,,5 Sproc. 1001,; 
Kansb. 25; Epnd. 4Y,proc. 94Y,; 3Y,proc. 79; 5proc. oft. 8°, ; 
Ard. 15%, 5 Sproc, Met. 103%, 5 ruf. Infer. 68%,. 

Franffurt a, M. 23 Dee. Met. 106%,, 5 Aproc. —— 
805 Bankactien 1767; 100 fl. Looſe 278; Antegr. 523,5 
nusbahn 257; Ard. 3. 

geipig, 21 Dec. Leipzig: Dresdener Eifenbahn 93%, ©. 
m ——— Eiſenbahn 83 P.; Leipziger Banlactien 
105% G. 

*Hamburg, 20 Dec. Geld iſt wieder ſehr knapp. Die 
conto 51, und 6Proc. 

Berlin, 21 Dec, Aproc. Staatsſchuldſch. 102%, ; Aprec. pr. 
engl. Obi. 101%; Pramienſch. der Sech. 69%,. 

Wien, 21 De. Metall. 107%,; Aproc. 100% ; 3pre. 
80%,; 1834er Looſe 136; Banfactien 1495%,;5 Norbbahn 104'; 
Mail, E. B. 104'.. 


Verantwortlide Medaction : 
Dr. Guftav Kolb; J. U. Altenhöfer, 
Verlag der J. S. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgar 


14 





Außerordentliche Belag ur Oilgemene Zeitung. No. 686 und 687 1838. (26 Debr). 


— nn — = — 





Lord Londonderry über Kuplanı. 
weiter Artikel. 


Ded Kalferd Namenstag. 

Wir haben noch einige Auszüge aus Londonberrp’s „„Recol- 
lections of a tour in ıhe North of Europe in 1856 —37** 
verſprochen, und erfüllen dieſes DVerfprechen um fo mehr, als 
der edle Marquis einer von der Meinen Zahl feiner Landsleute 
iſt, die fi hinſichtlich Rußlands noch gegen die hochgehenden 
Wogen ber oͤffentlichen Meinung in England zu ſtemmen wagt, 
fo daß vor einigen Tagen felbft der Standard fi veranlaft 
fand, bad „umbrittifche” Lob der Rufen im dieſem Buche mit 
dem „allzu guten Herzen” Er. Lordſchaft zu entfhuldigen. Ein 
anderer englifher Kritifer meint, brilante Feſte, gute Militär: 
inftitute und parabirende Garderegimenter „voll eingefuchtelter 
Vermeſſenheit“ feyen wenigſtens nicht dad einzige Kriterium 
für den Zuftand einer Nation; bei welchem Urtheil indeß ver: 
geſſen it, daß der edle Marquis Rußlands Eivileinrichtungen 
gleich vortrefflih und den Bedürfniffen feiner Bewohner ange: 
meſſen findet. — Lord Londonderry fhildert die Feier eines 
kaiferlihen Namenstags (6 Der. n. St.) *) in St. Petersburg. 
„Der Empfang bei Hof, fhreibt er, entfpricht dem englifhen am 
Geburtstage der Königin, im fo fern ber ganze ruſſiſche Adel 
und die fonftige hoffaͤhige Geſellſchaft die Pflicht auf fich hat, 
beim Handkuf zu erfcheinen, mit dem es jedoch ganz anders 
gehalten wird, ald zu. St. James. Diefer großen Vorftellung 
im Winterpalafte geht ein Hochamt in ber innerhalb des 
Palaftes befindlichen griehifhen Capelle voraus. Das. diplo- 
matifche Eorps wird von dem Kaifer und der Kaiferin in einem 
eigens. beftimmten Zimmer empfangen, und wohnt weder ber 
Meile, noch fonft einem Theile der Feierlichkeit bei. Der 
Kaifer hatte gehört, Lady Londonderry und ih wünſchten fehr, 
dad ganze auferordentliche und glänzende Echaufpiel mit an- 
fehen zu dürfen, und auf einem der Privatballe im Anifchkoff: 
ſchen Palaſte fagte Se. kaiſerl. Maj. zu mir: ‚Wenn Sie 
unfere große Feierlichleit zu ſehen wünfhen, fo will id, obgleich 
Fremde font nie zugelaffen werden, bei Ihnen eine Ausnahme 
machen. Aber Sie müffen unter dem Haufen fommen. Ihrer 
Frau Gemahlin, wie Sie wohl wiffen, fann ich das nicht fagen, 
aber Sie verftehen mih, und werben, mit unferem ruſſiſchen 
St. Georgs-Orden becorirt, unter meinen General: Adjutanten 
erſcheinen.“ Ic verneigte mich und verjicherte Se. kaiſerliche 
Maj., mie fehr ich durch feine herablaffende Huld mich beglückt 
fühlte. Wie erhielten die Weifung, und um 11 Uhr Morgens 
im Winterpalafte zu verfammeln. Auf dem unermeplichen Plage 
vor dem Palaft waren alle einigermaßen nambaften Eauipagen 
von St. Petersburg aufgefahren, jede mit dem üblichen Geſpann 
von vier Pferden, daneben eine Unzahl von Schlitten, auf denen 
die Dfficiere anfamen. Man fah bier Feine fo glänzenden oder 
ihönen Wagen und Pferde wie in London, auch waren die Be: 
dienten nicht beffer gekleidet, als bei gewöhnlichen Affemblden 
oder Dinerd. Das Wetter war fehr kalt, der Boden mit 
Schnee bededt, und daher Jedermann im Pelz eingehüllt. Der 
Eingang in den Palaft gefchieht auf drei verfchiedenen Treppen, 

*) Der Autor ſchreibt „birkh- day (Geburtätan)” ftatt Namens: 


tag. was eine offenbare Verwech stung if. Kalſer Nitolaus iſt 
am 6 Jul. (25 Jun.) 1796 geboren, 


Fr En 





fo daß Fein unziemliches Gedränge entſteht; jeder tritt durch 
bie ihm vorgefchriebene Chüre ein. Im Innern des Palaſtes 
unterhalten die vielen Durchzugsroͤhren mit gewärmter Luft 
eine wohlthuende Temperatur. Nun wird man von Hofläufern 
durch die unendlihen Reihen von Empfangzimmern geführt, die 
mir ſchon früher beihrieben haben. Die Damen machten, nad 
bem fie ein halbes Duzend mit Palaftdienern in koſtbaren 
Livreen gefüllte Zimmer durchſchritten, im erften großen Salon 
Halt, wo fih Damen ausſchließlich zu verfammeln pflegen. Der 
Reihthum ihres ruffifhen Coſtumes, ihr langherabwallenden 
Schleier, ihre breitihilbigen Hauben, bedett mit Juwelen und 
fo manderlei edeln Steinen, ald die Farben ihrer Hauben felbft 
mannicfaltig find, gemährten einen unvergleihlihen coup 
d’eil, Gern hätte ich diefe munbervolle Vereinigung von 
Natur und Kunft noch länger betrachtet, aber mein Führer 
drängte mich vorwärts nach dem Mpartement ber Generals 
abjutanten. Ich ging weiter, und fah nad einander das ges 
heime Gonfeil des Kaiſers, gebildet von 40 bis 50 der erften 
Männer des Reichs, die ihren eigenen großen Saal einnabmen; 
dann in einem andern Salon befand fich ber Senat, 200 bis 300 
Männer, alle in Scharlad mit der reichten Goldftiderei; zunächſt 
der Michterftand und die Diplomaten, in gleich koſtbarem licht: 
blauem Hoflleid; nach ihnen famen die übrigen Iweige des Civil⸗ 
bienftes, und endlich in bem legten prachtvollen Gemach waren bie 
Marines, Artillerie: und Linien: Dfficiere je nah ihren ver- 
ſchiedenen Waffenarten in Gruppen gereiht, bie Generaladjutan- 
ten und höheren Dfficiere an der Spitze. Vergebens würde ich 
verfuchen, alle die Uniformen der Euirafliere, Hufaren, Drago— 
ner, der Infanterie jeded Namens, der Kofaten, Tſcherkeſſen 
und Georgier zu befhreiben; eben fo wenig kann man fi eine 
Vorftelung mahen von der Unzahl von Sternen, Bändern, 
Deeorationen in Diamanten und Orden aller Nationen, die auf 
ber Bruft diefer Helden glänzten. Ein bewunderungswürdiges 
Arrangement hatte Jeden an feinen Platz geſtellt, Alles glich 
einem Uhrwerk, und noch nie zuvor hatte ich fo die magiſche 
Wirkung der Ordnung empfunden. Nah wenigen Minuten 
befand ich mih an ber Seite ded Kriegsminifterd General 
Spernitfheff und an der Spige der Generalabjutanten, Eine 
Bewegung im anjtofenden Vorzimmer verfündigte den kaiſer— 
lihen Sortege, Wenigftens hundert gentilshommes de la cour, 
in dunfelgrünen Kleidern mit weit reicherer Goldftiderei, als 
man fie an ber Staatskleidung der englifchen Gabinetsminifter 
fiebt, fhritten Paar und Paar an mir vorüber. Auf fie folgten, 
je nah ihrem Mange geordnet, die Oberhofbeamten, und daun 
der Kaifer mit der Kaiferin zu feiner Rechten. Se, kaiſerliche 
Maj. trug die Uniform eines Kofafenbetmanng; die Kaiferin, ganz 
von Juwelen ftrahlend, hatte ein Diadem von zahllofen Perlen 
auf dem Haupte, deren einige faft fo groß wie Taubeneier. Diefe 
Kronjumelen find über Alles koſtbar und unque. *) Der Schlepp 
ber Kaiferin war von dunfelrothem Sammet. Der Groffürft- 
Thronfolger, der Nachſte im Zuge, trug die Uniform eines ruf: 


*) Lord Ronbonderrv's Schreibart ift eine Art Mofait aus Engs 
ip und Frambdiiih, wie etwa ber berühmte „Berftorbene‘ 
eine Miſchſproͤche von Deutſch und Frauzbſiſch ſchreibt. Das 
mag auter Ton feyn; ob aber auch guter Geſchmact7 — In 
Deutſchland wird das feir Gotſcheds Zeiten bin und wieber bes 
zweifelt, und jeloft das Engliſche gift für um fo beſſer, je 
deutſcher es if. 
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ſiſchen Senerals zu welchem Bang er an biefem Tage vorge: 
rüft war. Dann kamen bie zwei fchönen Prinzerfinnen, Olga 
und Maria, in reihem Perlenfhmud und mit hellblauen Sam: 
metfhleppen. Das Zaubervolle ihrer Erſcheinung, ihre Einfach⸗ 
Heit, Grazie und Tournure, mit jedem Attribut weiblicher Moll: 
fommenheit gepaart, vermag feine Feber mürbig zu ſchlldern. 
Die Groffürftin Helena folgte, und daun 70 bis 80 Ehrenfräu: 
lein der Kaiferin, unter Boraustritt der ftattlihen, etwas an- 
tiquirt audfebenden dames d’honneur, 2epteren würdigen Ma: 
tronen fft einige Swanglofigkeit im Anzuge geitattet, aber bie 
Fräulein haben alle in Scharlahroben mir Echleppen von glei: 
dem Stoff zu erfheinen. Keine andern Damen im Meich bür: 
fen die drei Farben: Carmofin, Scharlah oder Hellblau, tragen, 
fondern diefe find dem Hof ausſchließlich vorbehalten, Der groß: 
artige Zug bewegte fih nun vorwärts mac der prachtvollen grie⸗ 
chiſchen Hofcapelle, indem die in den verſchiedenen Apartementd 
Verfammelten fid der Neihe nah in Eolonnen anichloffen. Im 
Heiligthum ward ein impoſantes Hochamt gefeiert, wobei die 
Metropolitane und die fibrige zum Hof gehörende hohe Geift- 
lichkeit in ihren langen Bärten und Foftbaren Talaren figurir- 
ten, und dem Faiferlihen Paar ihre Glüttmünfhe darbrachten. 
Die Herren vom Hofe machten, vor den Augen ihred Gebieters, 
ihre Meverenzen und Proftrationen wohl etwas tiefer, ald es 
fonft zu gefheben pflegt. ... Nach beendigter Andacht kehrte 
der Gortege in gleiher Ordnung zurück, und bie Kaiferin zog 
fih aus der salle blanche in ihre eigenen Apartements zurück, 
deren Thüren auf eine halbe Etunde gefhloffen wurden. Sept 
verthreilte ſich die Geſellſchaſt in Gruppen, und es erfolgte eine 
allgemeine Converſation, die bis dahin unmöglich gemefen war. 
Als die Kaiferin fich binlänglich ausgerubt hatte, wurden die 
Thüren ihrer Apartements wieder geöffnet, und nun fand ber 
Handfuß ftatt. Der Kaifer blieb während dieſes Cheild ber 
Serimonie in feinen eigenen Zimmern. Die Urt, wie Ihre k. 
Majeftät die Hand gefüßt wird, ift von der in England üblichen 
ſehr verfchieden. Während man bei ung eilt, ald fürdte man 
todtgedrüdt zu werden, indem alte Herren, junge Damen, 
Etandeswittwen, Admirale, Generale und Dandies ſich burcein: 
anber drangen, wobei die Degen ſich zwiſchen den Beinen fan: 
gen und die Knöpfe und Schnüre der Uniformen fih in ben 
Brabanter Spitzen der Damen verwideln — ftatt einer ſolchen 
Ecene, wo bie bunte Menge vorwärts drängt, als gelte es ei: 
nen MWettlanf um eine Prämie, greift an dem St. Petersbur: 
ger Hof Alles mit der größten Präcifion und Regelmäßigkeit, 
wie ein Uhrwerk, in einander, fo daß weder die Mangitufen 
no die beiden Geſchlechter fih vermwirren. Sobald die große 
Flügelthüre geöffnet ift, ftellen der Oberhofmarſchall ımd ber 
Dbercerimonienmeifter fih zu beiden Seiten bderfelben auf, und 


die anwefenden Damen werden nad ihrem Mang gerufen, und 
treten einzeln in das Gemach der Kaiſerin. Ihre Majeftät 
ſtuützte (ih auf die Mefiingeinfafung_einer Yardiniere in der 
Mitte ded Gemachs, und fobald eine Dame die Faiferlihe Hand 
geküßt batte, fhritt fie um die Jardiniere herum und dur eine 
andere Thüre ded Boudoird hinaus, welde nah ben Zimmern 
führte, wo der Hof zuerit verfammelt war. Die Ebhrendamen 
der Kaiſerinn und die Gemablinnen der Minifter famen zuerit 
—— Handkuß, dann die übrige weibliche Nobleſſe nach ihrer 

angordnung, endlich die Frauen und Töchter der Civil: und 
Militärbeamten. Nachdem alle Damen die Gerimonien dur: 
gemaht, Fam die Meibe an bie Herren. So endigte ei: 
nes der großartigften und fublimften Schaufpiele, das ih je 
geſehen.“ 

(Fortfegung folgt.) 





Berlioz; und Paganini, 


= Paris, 19 Dec. Ein merkwürdiger Auftritt hat ver: 
floffenen Sonntag in dem Eoncertfaale des Eonfervatoriums 
ftatt gehabt. Berlioz gab ein Eoncert und lich feine Spmpbe- 
nien aufführen, bie befanntlih eben fo fehr den Beifall aller 
Kenner beſitzen, als feine lehten Compoſitionen und feine dra- 
matifche Muſik getadelt werden. Nach beendigtem Spiele ging 
Yaganint der Thon während der Aufführung bie unruhigſten 
Reihen von Beifall gegeben hatte, and feiner Loge heraus und 
in das Orcheſter hinab. Hier mmarmte er Verlioz mit großer 
Inbrunſt, und fagte ibm: „Erlauben Sie, daß ich mic zu 
Ihren Füßen werfe voll Bewunderung für Ihr berrlihes Wert,“ 
Am folgenden Tage, alſo vorgeftern, erhielt Berlioz von Page: 
nini ein Billet, ungefähr des Inhalts: „Seit Beetheven 
ift Niemand aufgetreten, der fo großartige Sompofitionen ge: 
fhaffen wie Sie, verginnen Sie-mir, Ihnen ald einen fihwa- 
chen Ausdruck von Bewunderung und Verehrung die Summe 
von 20,000 Fr. zu überreihen, die ih für Sie bei Hm. v. 
Mothfchild hinterlegt habe.” Dieß wird Ihnen fabelbaft vor: 
kommen. Die Sahe ift aber wahr umd ich beftätige fie Ihnen 
aus eigener, genaner Kenntnifß. In einer mufifalifchen Abend⸗ 
Berfammlung bei Moverbeer, der mehr ımd mehr zum Gen: 
tralpunkt der artiitifchen Notabilitäten wird, bat man bas 
Billet von Paganini nebft der zugleib an Hrn. v. Mothſchild 
gerichteten Zablungsanmeifung vorgelefen, nnd mehrere Hand: 
fhreiben von Berliog, der feinen Freunden von diefem glüd- 
lichen Ereigniffe Kunde gibt. Es liegt in dieſer Begebenheit 
doppelt Erfreulibed: Ein Aünftler ven unbeftreitbarem Ta— 
lente, und der nur feinem poctifhen Mſtincte zu folgen brauchte 
um fih andauzeichnen, anftatt die Originalität im Ercentriſchen 
und Grotesken zu ſuchen, wie fein Gegenbild Virtor Hugo, mit 
dem man ihn oft verglichen bat, ein Somponift, der fhon Mor: 
züglihes geleiftet, und ſich im Gefolge feiner verfehlten Oper 
in mifliher Sage befunden hat, wird durch dieſe unverboffte 
Hülfe aus aller Noth gerifen. Möge fie-ibn zu ernfter und 
weihevoller· Pflege feiner fhönen Kunſt zurädführen, und ihn 


von ferneren Verirrungen auf dem pbantaftifhen Felde, wo 


Quafimodo ftatt des Apollo von Belvedere als Schönbeitsmufter 
gilt, bewahren! Und Paganini, der fo beftig und fo hamiſch 
verfhriene! Wer erinnert ſich nicht des vorlauten, puerilen Hobns, 
ben vor zwei Jahren Janin gegen Tiefen Künftler erbob, den er 
des ſchmutzigſten, abfhenlihen Geizes beſchuldigte! Hier it 
eineAntwort, die fiegreich alle bisherigen Vorwürfe niederſchlagt. 
An ihrem Gewichte wird Niemand zweifeln, und die überlegte 
Mahl, die Paganini bei feiner Freigebigfeit getroffen, erböbt 
den Werth derfelben. Ans freut es aufrichtig, daß in dem fo 
eigenthümlichen, fo fonderbaren Kopfe eine ſolche Idee Raum 
gefunden bat, eines wahren Künſtlers würdig, der Ohr, Geift und 
Herz auf dem nimlihen, und wie narura zeigt, aufdem rechten Fled 
vereinigt. — Unter den bier anwefenden deutfchen Künftiern bemer: 
fen mir feit einigen Tagen ben vortreffliben Elarinettiften Bär: 
mann aud München, und feinen Sohn, der befonderd auf dem Baffet: 
born eine anerkannte Virtuofität erlangt bat, Baͤrmann bat 
bier feinen alten Freund Meperbeer gefimden, mit dem er be: 
reits vor längeren Jahren, fo namentlih 1813 bei einer feiner 
Kunftreifen in Wien, zufammen getroffen war. Damals com« 
ponirte Meverbeer für ihn ein Quintett, das großen Beifall 
fand. Was man an dem Spiel Barmanns vorzüglich bemun: 
dert, ift der Gefang, den er mit feinem natürlih fo wenig 


fhmälzenden Inftrumente hervorzubringen weiß, und der auf 
dad Parifer Publicum feinen Eindruck nicht verfehlen wird, 
Vebrigend ift Birmann Feiu Fremdling. in Parid. Als Bär: 
mann im. Jahre 1818 zum erfkenmal bieher fam, theilte 
er mit der gefeierten Gatalani den Beifall des kunſtkennenden 
Yublicums im Saale ber italienifhen Oper. Wie mußte eine 
Elarinette auftreten, nm neben Mab. Catalani zu glänzen? 
Baͤrmann Mater und Sohn haben vor einigen Tagen bei 
Meperbeer in einem Peivatcirkel gefplelt, und. den ungetheil- 
ten Beifall berufener und vollgültiger Kenner geerntet. Wir, 
nennen von den Anwefenden; Duponibel, ben Director der gro: 
Ben. Oper; Kalfbreuner, den Pianiften; Duprez und Candia, 
die beiden Tenorfänger der großen Oper, ſodaun mehrere jün- 
gere ausgezeichnete Künftler auf dem Piano, meiſt Deutſche, 
unter denen wir befonderd bemerften Hrn. Heller, der die 
beiden Mündner Virtuofen auf dem Clavier begleitete, und 
Hrn. Mofenhein, ber einige ſehr niedliche, geiftreihe Phantafien 
vol, Sefhmad vortrug. . 





"Weber die Garantien der prengifhen Im 
ftänude, 
(Fortfeßung.) 

Als die Dörfer ſchon laͤngſt im Beſitze diefer Mechte waren, 
ftanden die Städte noch unter ferenger Abhängigkeit der Re— 
gierung. Hier mußte und fonnte durch ein allgemeines 
Gefeg geholfen werden. Dieß Geſetz war nothwendig, weil 
die größern ftädtifhen. Vereine nicht. wie bie fleinen Zandge: 
meinden durch eine Verſammlung ihrer fämmtlihen Bürger 
ſich ſelbſt zu repräfentiren im Stande find, und daher die neue 
Repräfentation durch Wahl geregelt, zugleich auch das DVerhält: 
niß derfelben zur Verwaltungsbehörde und zur Megierung feft- 
gefegt werden mußte. Es war aber au ohne große Störung 
befonderer Verhaͤltniſſe möglich, weil jeber Verein, von dem 
der Familie angerechnet, je größer umd umfallender er wird, 
fih in den Hauptzügen feiner Criften, mehr verallgemeinert 
und dad Einzelne darin weniger individuell hervortreten lann, 
fondern um fo mehr ben Zweden des Ganzen nachſtehen muß. 
So wurden die Stadteordnungen von 1808 und 1831 erlaffen, 
welche den Städten fo viel Selbftitändigfeit. verliehen, ald nur 
irgend zulafiig ift, wenn man diefe Corporationen nicht ald 
befondere Republiken, fondern ald Beſtandtheile eines Staa— 
tes betrachten will. Es wird nicht noͤthig ſeyn, ſich über den 
Inhalt dieſer Geſetze zu verbreiten, da er bekannt und noch 
neuerlich in einem vielen Leſern dieſer Blaͤtter wahrſcheinlich 
nicht unbekannten Aufſatze über bie preußiſche Municipalver⸗ 
faſſung (deutſche Vierteljahrsſchrift, Heft 4) ausführlich befpro: 
hen worden iſt. Durch die Staͤdteordnungen hat jenes Wolle: 
bewußtſeyn nothwendig weit klarer werben und ſich ſtaͤrker be: 
ſeſtigen müſſen, zugleich aber neue Organe erhalten, bie mit 
gewicdtiger Stimme fih ansfprehen würden, wenn es von ir: 
gend einer Seite verlegt werden follte. — Hier müffen wir 
mit Bedauern bemerken, daß die fchöne Rheinprovinz bis jetzt 
derjenigen Garantien.entbehrt, welde wir oben in der von 
ber Megierung unabhängigen Anfellung der Verwaltungsorgane 
unterfter Inftanz, und zulegt in einer freien Gemeindeverfaf: 
fung erfannt haben. Daß die Gemeinden au dem, was dort 
beſteht, und was theild durch das franzgöfifche Geſetz, theils 
durch die Willkür der Präfecten eingeführt iſt, Gefallen finden 
follten, können wir nit glauben; denn welche Gemeinde koͤnnte 
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in jetziger Zeit, bei dem allgemeinen Streben nad bürgerlier 
Freiheit und Sicherſtelung derfelben fih noch darüber freuen, 
daß fie nicht einmal ihre Organe und Vertreter frei wählen 
darf, fondern dieſe ihr vom ber vorgefeßten Staatsbehörde ger 
feßt werben, und dennoch nichts beſchließen, fonbern nur bera= 
then dürfen. Am mangelbafteften ift die Einrichtung hinſicht⸗ 
fih ber Fleinen Gemeinden, deren mehrere in fogenannte 
Sammtgemeinden — Mairien — vereinigt find. in Ger 
meinderath, zufammmengefegt aus mehreren vom Bürgermeifter 
vorgefchlagenen und. von der Megierung ernannten Mitgliedern 
ber einzelnen, zum MBerbande gehörigen Gemeinden vertritt 
bier nicht etwa nur, wie man bdenfen follte,, die Iütereffen des 
ganzen Verbandes, fondern auch die der einzelnen Gemeinden, 
Wenn ed fih darum bandelt, ob die eine derfelben ein Ges 
meindegrundftüd Faufen, verfaufen, vertheilen oder die Bezie— 
bung der Nugungen desfelben orduen, einen Brunnen aus 
Gemeindemitteln anlegen, einen Weg beffern, oder irgend ſonſt 
etwag, was nur biefe eine Gemeinde angeht, vornehmen foll, fo 
berathſchlagt barüber der Gemeinderath der Mairie, in weldem 
die betheiligte Gemeinde ſelbſt vielleicht nur einen einzigen von 
ber Regierung ernannten Vertreter bat, während die übrigen 
bei der Sache durchaus nicht intereffirten Gemeinden ange: 
bören; und auf diefe Berathung hin trifft bie Degierung ihre 
Entiheidung! Diefe Behörde müßte Wunder thun Fönnen, 
wenn fie nah einer ſolchen MWorbereitung immer dasjenige 
treffen könnte, was chen dem wahren Bebürfnife ber Inter 
effenten am meiften zufagt. Aber auch in den großen für ſich 
allein eine Mairie bildenden Orten kann durch eine ſolche Vers 
tretung unmöglich in allen Fallen für dad Befte der Commu: 
nen fo geforgt fepn, wie durch die preußifhe Municipalver: 
fafung, da aud in ben rheinifhen Städten die Vertreter nicht 
gewählt, ſondern eingefegt werden, nicht beſchließen, fondern 
nur beratben fönnen, ja nie anders, als auf den Muf des 
Bürgermeiiterd, deſſen Verwaltung fie controliren follen, ſich 
verfammeln , nie anders, als unter feinem Vorſitze fich bera= 
then dürfen. Es leuchtet von felbjt ein, wie ganz anders für 
das Intereſſe und die Freiheit der Gemeinden da geforgt 
ift, wo jede einzelne Gemeinde ihr eigened Intereſſe wahr: 
nehmen, wo in ben Fleinern jedes einzelne Mitglied da— 
bei feine Stimme abgeben darf, in den größern aber zwei 
aus der Wahl ber Eommune felbft hervorgegangene abgeſon⸗ 
derte Gollegien zur Verwaltung und Vertretung beftehen, deren 
legteres fih unter feinem eigenen. Vorfteber frei verfammeln, 
berathen und beſchließen fann, fo oft irgend ein Intereſſe der 
Gemeinde, irgend eine bedenklihe Handlung der Verwaltungs— 
behörde dieß als nothwendig erfheinen läft, — Wir fön- 
nen nicht glauben, daß das preußifhe Gouvernement dieſe 
allen feinen fonftigen Grundfägen direct widerftrebende, alle In: 
dividualität der Gemeinden zerftörende, nur auf dad Interefle ber 
franzöfifhen Gewalthaber berechnete Gemeindeverfaſſung bis jegt 
abfihtlih habe beftehen laffen, abfichtlich den rheiniſchen Gemein: 
ben die Wohlthaten der preufifhen Einrihtungen vorenthalten 
babe. Auch widerlegen die gedrudten Landtagsverhandlungen 
und Landtagsabfchiede einen folhen Glauben. Schon beim 
eriten Landtag im Jahr 1826 find die Stände zur Erklärung 
über diefen Gegenftand aufgefordert, und diefe Aufforderung ift 
beim Landtage des Jahrs 1333 unter Vorlegung vollitändiger 
Gefeßesentwürfe, von welchen wir voraugjegen müfen, baß fie 
ganz nad preußifhen Grundfägen abgefaßt gewelen, wiederholt 
worden. Dürfen wir aber ans der fehr kurzen Darftellung des 
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Landtagsmarſchalls die Erklaͤrung des Landtags ſchließen, ſo 
iſt derſelbe dabei von doctrinaͤren Anſichten geleitet worden, 
welche mit dem wirklichen Bedürfniß des praktiſchen Lebens 
in Einklang zu bringen der Regierung noch nicht möglich ge: 
wefen ift. Der Landtag fcheint geglaubt zu haben, daf durch be: 
fondere Ordnungen für die Landgemeinden und Fleineren Stäbte, 
unb für die größeren ber legtern wieder ein politifches Priviles 
gium vor jenen ertbeilt werben folle. Bon politifhen Verhält: 
niffen ift aber bei diefem Gefege gar nicht die Mede, fondern 
von innern Verwaltungseinrihtungen, melde der Natur der 
Sache nah anders in Köln, Aachen, Elberfeld und andern 
großen Orten, und anders in Fleden und Dörfern ſeyn mülfen. 
Daß in den letztern abgefonderte Eollegien für Verwaltung und 
Vertretung nit errichtet werden können, ift fhon dadurch be: 
dingt, daß dazu bie erforderliche Anzahl von Perfonen nicht 
vorhanden, während in den Städten, in melden man fie 
findet, eben diefe Abfonderung die vorzüglihfte Garantie für 
die bürgerliche Freiheit der Gemeinden in ihrem Innern und 
für die unbefangene Vertheidigung ihrer Intereffen barbietet. 
Vielleicht bat auch auf jene Erflärung die Furcht Einfluß ge: 
babt, baf bei einer befondern Ordnung für bie Landgemeinden 
die Regierung im Stillen die Ubfiht habe, dem Adel ben feit 
mehr als vierzig Jahren aufgehobenen Einfluß auf bag Ge: 
meindemwefen nach und nach wieder zu verfhaffen — eine 
Furcht, die wir fo lange für wahrhaft lächerlih halten mülfen, 
ald nicht die preußifhe Megierung durch andere Gefehe be: 
weist, daß fie es für möglich halte, bad Kind wieder in ben 
Leib der Mutter zurüdzudrängen. Gewiß ift’d, daß der König, 
wenn er die Abſicht hätte, eine ftrenge Gewaltherrfhaft über 
jene Provinz auszuüben, in der Erreichung diefes Zwecks weit 
mehr gefördert feyn würde, wenn er einzeln ftehende, ihm ver: 
antwortliche Bürgermeifter und die jeßigen von diefen Beamten 
zu verfammelnden, nur unter ihrem Vorſitze berathenden Ge— 
meinderäthe beibebielte, ald wenn er eben fo wie in den alten 
Provinzen zwiefahe abgefonderte Eollegien herſtellte. Daß 
der König jene, nah gewöhnlihen Begriffen, ber Macht ber 
Regierung weit vortheilhaftere Einrichtung, wie die Stände fie 
zu wuͤnſchen fcheinen, niht genehmigt bat, beweist daher, daß 
biefe Gewaltherrſchaft ganz außer feinen Abfihten liegt. Was 
aber au die Gründe ſeyn mösen, aus welden, leider! noch 
jest die franzöfifhe Gemeinde : Ordnung in der fhönen Mhein- 
provinz beſteht, fo Fönnen wir nur dringend wünfhen, daß fie 
bald aufgehoben und durch die freifinnige preußiſche Verfafung;, 
die ſich fehr leicht im Einzelnen nah den dortigen befondern 
Verbältniffen modificiren laffen dürfte, der Provinz diejenige 
Garantie verliehen werden möge, melde bie Gemeinden ber 
alten Monarchie längft befigen, und welche neuerlich auch bie 
Städte der Provinz Weltphalen erhalten haben. Wenige Mo: 
nate nah ber Cinführung würden alle Vorurtheile dagegen 
zerftreut und die Einwohner mit neuen Banden der Dankbarkeit 
an den Staat gefnüpft fern. 
(Fortfegang folgt.) 


Die Peft und Dr. Bulard, 


‚+ Mit dem Drient und dem wachſenden Verkehr zwifchen 
ihm und Europa gewinnt auch alles, was auf dad größte feiner 
phrüfhen Webel, auf die Peſt, ſich bezieht, eine höhere Be: 
deutung. Es find_ außer ihr zwei Landplagen, welche jene 
von der Natur gefegueten Länder entvölfern: der Defpotismus 


mit der ihm folgenden Zerrüttung aller focialen Verhaͤltniſſe, 
und die unnatürliche Wolluſt. Jener ift fo alt wie der Drient, 
und eine Entartung bes patrlarhalifhen Verhaͤltniſſes, diefe 
fo alt wie die Sage von Sodom und Gomorrha und eine mit 
der Entfittlihung in bad Koloffale gediehene Entartung des Ge: 
ſchlechtstriebes; und auch bie Peft, in ihren urfprünglichen Vor— 
fommniffen eine Seuche gleich vielen andern, entartet erjt burd 
Blend, Verfäumniß und Verfhlimmerung ihrer ohnehin giftigen 
Natur zu der Gräßlichfeit, mit welder fie nicht felten auf: 
tritt. Wir haben bdiefe letztere Plage zwar burch unfere Qua: 
rantänen von unfern Ländern abgefperrt, Dank ber Fürforge vor: 
züglih von Defterreih und feinem Militärcorden, und wenn fie 
irgendwo durchbricht, wie während ber legten Zeit in Poros und 
in Odeſſa, wird fie durch energifhe Maafregeln erſtickt; aber 
fie blieb ungebändigt in ihrer Heimath, umd bleibt durch bie 
Quarantänen, mit welchen ihr Vordringen befämpft werben muß, 
für Europa ein Haupthinderniß alles regern und engern Verkehrs 
unferer und jener Völker, und Quelle zahlreicher Verlegenheiten 
und Berlufte. Darum muß die Aufmerkſamkeit und bie Dank: 
barkeit beider MWelttheile fih auf den muthigen und erfahrnen 
Mann richten, ber ihr an Ort und Stelle, mit Gefahr feines 
Lebens, den Giftzahn ausgebrochen hat, und jegt unter und zu: 
rüdgetehrt ift, um feine Erfahrungen wie feine Vorſchlage zu 
ihrer Entfhäblihung und unferer Erleichterung geltend zu ma- 
hen, Wie war ed möglich, dbaf ein Mann, mie Dr. Bulard, 
bei feiner Müdkehr aus Konftantinopel, wo er die Möglichkeit, 
die Peſt als tödtlihe Seuche zu befiegen, gezeigt, und gegen ihre 
Verbreitung die Einrichtung der Quarantänen durchgeſetzt hat, 
mit feinem wichtigen Vorhaben von ben öffentlichen Blättern 
faft unbeachtet unter uns in Wien, in Berlin und in Münden 
fih aufhalten Fonnte? — Zwei große Wahrnehmungen find es, 
welche in Bezug auf biefe furdtbare Seuche jenem ausgezeich⸗ 
neten Mann einen Plag neben Jenner und unvergänglichen 
Ruhm verheißen: bie eine, daß es möglich ift, durch @inim: 
pfung eines geringen Grades der Peft den Organismus des In⸗ 
dividuums gegen die arge und meift töbtlihe Peft unempfäng- 
lich zu machen, ebenfo wie er burd die Kubpoden gegen bie 
wahren und verberblihen Pocken unempfänglich wird, und bie 
andere, daß bie Peft durch eine Wärme von 30 Graben Reaumur 
gehoben wird. Die Wiedererzeugung der Peft zu verhindern, 
wenn fie einmal erlofhen, ift unmöglih. Ihr altes Water: 
land, Wegppten, ergengt fie fortbauernd in Zeiten und an 
Drten, wo Feuchtigkeit, Erkältung, Schmug und Ausdünſtung 
in ber burch ihre Natur erforderlichen Weife zuſammenwirken, und 
öfter bringt ein Megenfhauer unter den elenden und halbver: 
bungerten Fellahs, dem Erfältung folgt, fie unmittelbar mb 
ohne Anſteckung auf den Feldern oder in ben Hütten berver. 
Aber ift ed, wie Hr. Dr. Bularb glaubt ermittelte und ermwie: 
fen zu haben, möglich, daß ein Jeder, ohne Gefahr feiner Con: 
ftirurion, gegen ben töbtlihen, durch Kohlen ähnliche Peft: 
beulen bezeichneten Grad berfelben fih fügen kann, fo ift 
ihre Furchtharkeit gebrochen, und fie wird zu einer gewöhnlichen 
Seuhe von dem gewöhnlihen Verlauf entzünblicher Fieber, 
weniger gefährlich, als viele andere, weil ihr der Todesftacel 
ausgezogen ift. Daß ber Beſtand der orientalifchen Peft von 
der Temperatur bedingt fen, iſt eime alte Erfahrung. Die 
Wahrnehmung, daß fie nie in bas obere Negvpten bei einer 
Temperatur von 30 Graben und darüber vorbringe, führte Hrn. 
Bulard auf die Vermuthung, daß ‘fie fich bei einem folhen 
Waͤrmegrade überhaupt nicht entwideln Kinne, und feine Beob: 
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achtung zeigte noch obendrein, daß fhon entwidelt fie ſich bebe, 
fo wie fie unter jenen Waͤrmegrad gebracht werde, fen ed, baf 
in jener erhöhten Erwärmung der Organismus ihr unzugaͤng⸗ 
lich, oder, was wahrfcheinlicher, daß bei ihm und durch ihn das 
Miasma ausgetrieben und ausgehaucht wird (transpiratione 
evanescit), Auf diefe Wahrnehmung gründet Hr. Dr. Bulard 
ein neues Syſtem der Quarantänen. Diefe ganz abznftellen hält 
er nicht für möglich, und vor der Hand nicht für rathfam. Die 
eingemurzelten Gewohnbeiten — und gegen ſolche fönne man nur 
fhrittweife vorwärts kommen — und die Unmöglichkeit, der Peſt 
überall im Drient zu begegnen unb fie auf den erften Anlaß 
gleich zu erftiden, werben biefe Anftalten immer ald ein notb: 
wendiges Webel erfheinen laffen. Dagegen würden fi die 
Quarantänen, gehörig eingerichtet und geführt, in einem Fall 
über fieben Tage zu erftreden brauchen, und in den meiften 
Fällen auch unter diefem Termin auf wenige Tage berabbringen 
laffen dur Anwendung jener Erwärmung für Waaren und auch 
für Menden. Das ift der Punft, nah dem er ftrebt, und mit 
ihm würde eine wefentliche Erleichterung jener großen Hemm: 
niß, ein weitwirkendes Mittel rafcheren und freieren Verkehrs 
mit jenen Ländern gemonnen, und die durch Erfindung der Dampf: 
ſchifffahrt eingeleitete DBefchleunigung des Verkehrs für den 
Drient erft burdgeführt werben. Nöthig wäre demnah, baf 
fi fofort die fämmtlichen enropäifhen Megierungen erftlih von 
der Michtigfeit feiner Beobachtungen überzeugten, und dann fich 
über eine gemeinfame Quarantäne:Ordnung vereinigten, Nach 
der Erflärung des Hrn. Dr. Bularb befteht über beide Punkte 
kein wefentlicher Zweifel mehr. Er bat in Wien von Seite bes 
Hru. Fürften v. Metternich die befriedigenditen Zufagen für 
Defterreih, im Berlin für Preußen empfangen, dort aud von 
Sr. Maj. dem Kaifer Nikolaus für Rußland die Verfiherung, 
daß von biefer Macht feine Bemühungen und feine Anträge 
jedwede Berüdfihtigung und Bereitwilligkeit finden würden. 
Die Bereitwiligkeit von Franfreih ift ibm ohnehin gewiß, 
und aud an der Mitwirkung von England ift kein Zweifel, 
Als das allein zum Ziele führende Mittel einer Verftändigung 
ſchlaͤgt er einen Eongref von Aerzten vor. Jede der dabei bethei⸗ 
ligten Regierungen würde einen oder einige von ihr be. 
währt gefundene angefehene Aerzte ald Abgeordnete zu bem 
Songref fenden. Diefer felbft würde die defhalb nöthige Unterſu⸗ 
Hungen anftellen, oder die von Hru. Dr. Bulard angeftellten 
prüfen, mit ibm fi über die weitern Maafregeln verftändi: 
gen und dad Weitere in der Form von Anträgen der Geneh— 
migung der Megierungen vorlegen. — Man bat in Wien ge: 
wünfcht, diefen allgemein ärztlihen Congreß fih in Wien ver: 
Tammeln zu fehen wegen der centralen Lage diefer Hauptftadt, 
wegen ber umfaſſenden Erfahrung Defterreihd in Bezug auf 
feine Quarantänen und der nahen Verbindung mit der Türkei. 
Hr. Dr. Bulard zieht Malta vor wegen der großen und vor: 
trefflihen Quarantäne an dem Orte felbft, wegen ‚feiner Lage 
mitten in den Meeren und zwifhen! den Ländern, welde das 
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bet betheilige find, und der unmittelbaren Verbindung mit den 
der Peft unterworfenen Ländern, zu denen mit Hülfe der Dampf: 
ſchiffe, im Kal Unterfuhungen an Ort und Stelle nöthig wären, 
der ganze Eongreß in wenig. Tagen gelangen könnte, und es 
ſcheint, daß diefe Anfiht von England und Frankreich getheilt 
wird. Die Quarantäne von Malta würde dann, als die erite, 
dem neuen von dem Eongreß vorzufhlagenden Regime unter: 
worfen, und biefed dann, im Fall es bemährt gefunden, auf 
andere Seehäfen audgebehnt und allgemein werben. — Das 
ungefähre ift in wenig Zügen. der Umriß feiner) Erfindungen, 
Wahrnehmungen umb feiner Vorſchlaͤge, welche ſchon fo weit ge= 
biehen find, daß wir bereits nädıten Sommer ihrer Mealili: 
rung entgegen feben fünnen. Die Sache an fi ift neu und 
großartig: ein europäifcher Eongreß erfahrener Aerzte unter 
der Aegide fämmtlicher chriftlihen Mächte, und berufen, um 
dem menfhlihen Geſchlecht eine ber weſentlichſten Erleichte: 
rungen und der größten Wohlthaten zu erweifen, die ed von 
der Heilkunft , von ber Einficht und der humanen Gefinnung 
des Yahrbundertd ermarten kann! Möge bad günftige Ge— 
ftien, das jenen vortrefflihen Mann durch alle Gefahren der 
Veſtlazarethe fiher geleitet, unter dem er gehandelt, und in ber 
Türkei burchgefept hat, was vor ibm für unmöglih gehalten 
wurde, auch über dem weitern Gang und ber Mollendung bes 
Werkes leudten, an welches bas dankbare Europa den Ra- 
men feines edlen Urbeberd für alle Kimftige Zeiten knü— 
pfen wird. (Frorieps Motigen enthalten fo eben (Nro. 173) 
eine Furze Zufammenftellung der Erperimente Bulards.) 


Tripolis, 


* Zonlon, 16 Dee. Briefe aus Tripolid vom 4 Dec. be: 
ftätigen die Nachricht, die ih Ihnen ſchon früher gemeldet, 
volllommen, Zwiſchen dem neuen türfifhen Statthalter, Askar 
Palha, und dem Häuptling der Araberſtaͤmme des Innern, 
Abd⸗El⸗Gelil, Bey der Dafe Fezzan, welcher alljährlich von feiner 
Hauptftadt Murzuf aus dad Land an der Spiße feines Bebuinen: 
beered durchzog und bis unter die Mauern von Tripolis dem 
Tribut eintrieb, iſt der Friede gefchloffen worden. Die Pforte 
machte dem Bey von Fezzan ganz ähnlihe Gonceffionen, wie 
die enge dem Emir Abd⸗El-Kader durch dem Vertrag an 
der na bewilligt hatten. Abd-El-Gelil erkennt zwar die 
Souveränetät ber Pforte dem Namen nah em, und verfprict 
einen jahrlichen Tribut, in der That aber find drei Wiertbeile 
der Megentichaft —— geworden. Die Autorität der Pforte 
befteht mur noch in den Stadten, wo türfifche Befagungen liegen. 
Eine bedeutende Landerſtrecke hat ſich fomach abermals von dem 
sttomanifchen Reiche Iosgetrennt! Uebrigens ift diefer Friede, 
welcher der langen Anardie ein Ende macht, für den leidenden 
Handel und Aderbau ein fehr glüdliched Ereignif. Die Araber 
fommen feitdem in großer Zahl aus dem Innern, bringen viel 
Getreide und kaufen dagegen europäifche ten, bie fie wäb- 
rend ber Unruhen son entbehren mußten. Aus Konftantinopel 
ind einige —— ciffe mit Kriegsmunition und Uniformen 

e die Truppen im Hafen von Tripolis eingetroffen. 






Das gratis bazugearbene heilerrifliiche Beiblatt: 
„Der Sammler“ 

Tiefert ftetö das Unterhaltendſte, ſo wie die Zei⸗ 

tung immer die neueſten yolitifhen Ereigniife 

meldet, wozu fie eigene Eorreipondenten bat. 
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Moden- Zeitung. 
Eine Zeitfhrift für die gebildete Welt. 


Herausgegeben von 
Dr. A. Diezmann. 
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Schnellpoft für Moden. 


Magazin für die elegante Welt und alle Kunf- und Gewerbtreibeuden, 
welche für jene wirken. 
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(Welt und Zeit.) 


Dlütter aus der Gegenwart 


für nuͤtzliche Unterhaltung und wifjenichaftlihe Belehrung. 
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Das Gellermagaziu 
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SKeraudgegeben zur tın 1%. dir Wedtein 9. W. mean, F. Hartmann nm) F. | Merz als alle übrigen Das aber dei vertes 

an EEE N er . ob feiner faliwten @infal räf 
Rummel. _ atnd som aı bern in dan! galt, Erſceint wochentuw. Noen amsefpranen. 
Baumgärtuers Buchanttung in Leipzig. Beide leßtgenannie Eigenfchaften find obmebin 


a N allen Andaͤchtebüchera bed -ribmiichft befammtcr 


aleih anouymen) und längs bellebten 
— 
——— 
aufgenommen wurde beweist, daß nach eimem 
Yabre bie erſte Auflage von 1500 Exemplaren 
änzlich vergriffen marı m 
— G. 5 olo Seauer ki 

@. 3.), des Predigerfurften Itallen 

und Miffiondrd. Aus dem Ital. über: 

fest mm Dr. Er. 3. Schermer. 8. 

4 fl. oder 15 gar. 

Dir erbalten bier zum erftenmal im beutfcher 
Sprache dad Lebendgemälbe eineds Mannes, 
deiien Ruhm, wie ber ng Geſchicht ſcreiber 
Murarort ſagt, bie Welt erfüllte, und wel⸗ 
en ber oeing Dichter ar ben en 

2* lsserienun von tütiger 
Fand, une der Wertb erftiben wird Dura bie 
vielen Anmertungen, bie der Hr. Lieberfeger 


binyaffigte, erböi 


btr 
Singel, M., das innerliche Gebet und, 


die hochheilige Communion. Die vor 
zuͤglichſten Mittel zw einem wabrbaft 
Arıfıliden Leben. 
der beil. Väter umd Geiſteslehrer ver 
Farhol. Kirche. 2 Theile, Mit 2 Stahl: 
tigen. gr. 19. 3 fl. 13 fr. od. 2 -Tbr. 
Eine Receufioe In ber Siom ınsa Iltt. Any. 
®. 74 fagt unter Anberm: „beide Theile enthals 
ten änen Gas von Unterricht, Ermahnumgen, 
Lesungen und Andachten, ben wir in ben Han⸗ 
dem recht vieler frommen Leſer und Peierinnen 
wuͤnſchen.⸗ 





[4426] Im ber Ülberger’fsen Verlags⸗ 
bandıung in Dtuttgart in fo eben erf@ie: 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Verhandlungen 


der 
Rammer der Standesherren 
des Koͤnigreichs Würtemberg im 
Sahre 1838. 
Amtlich herausgegeben. 
Bweites Heft. 
8 br. 4 Tele 3 gr. oder 1 fl. 56 fr. rh. 
Desfelben 
erſtes außerorbentliches 
eilagenheft. 
Enthaltend: 
die Befchlüffe beider Kammern zum Ent: 
mwurf des Gtrafgefehbuhs, dem Entwurſe 
eines Seſetzes uber Die Einführung bes 
Strafaeſehbuches, ferner zu dem Entmurfe 
Res Compelenzaefetzes und die motivirten 
Commiifiong-Yefcblüffe der Kammer ber 
Standesherren zum Steafgeießesentwurfe, 
8. br, 4 Xblr. 21 gr. oder 2 fl. a8 ir. rh. 


[702] BWibliographifche Motiz, 

Breuube —— 

Infereffante Erſche nung aufinertſam: 
runet, Manuel du Li- 
braire, nourvelle edition refon- 
due avec le Supplement, et aug- 
mentee. 5 Volumes in 8. à deux 


Cölonnen. 

on bie mit ber ardäten Sorafalt und 
Heenntniß bearbeiteten IBerfe hat Uinterzeiche 
us Berlag für Deutialand übernommen, 
fok erbitter ſich balbiafte Beftellungen darauf; 
8 —— — — nach Erſcheinen 
* u, einem erbbbten Zabenpreife ges 
Zeipyia, im Dec, 1834. 

Beopold Michelſen, 
frangöfifge und deutſche Buchbandlung. 


Aus den. Schriften- 
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[1025] In allen Buabantlungen ber ichlſchen Monarchie ift zu haben und zum Debit 
tus Uuslande dur die Friedrich Be Univerfitäts-Bnchandiung in Wien zw beziehen: 


Surende’s 


Paterländischer | ‚Pilger, 


oder 
mährifher Wanderer, 
ein Geſchaͤfts⸗ und Unterhaltungsbuh für 
1839. 


Mit eier Anficht der Kaiſer Ferdinands:-Nordbahn bei Brünn und vielen 
' andern Ubbildungen, 


Bei dem unvertennbaren Streben na höherer Bildung und tieferer Belehrung, welches fü 
als erfreuliches Zeichen  forsichreitender Boltebildang, kim Saton der böberm Bereufmaft. wie Im 
ber Werrſtaͤtte des mannee air, waren bie Herausgeber auf bie beftmbalichite Vers 


volltommmnung ibres Voltds und Tareuges Pr eifriger md gemwiffenhafter bedamt, als base 
elde im Waterlande zu.den gelefenften gehbrt, und im Auslande — felbit in Norbamerita — 
udllche abme und Anertennung mben bat. Uls cite veichfipe/Quelle von Belehrung 


und Ti Unterbaltung fann der achtuudzwanzigſte Jahrgang bes Pilgers Iederinaun 
emp werden. 
Preio: gebunden, ‚im geöfiten Medianformat, 5% Bogen ftarf, © Thlr. 


(4550) Im Berlage von Alerander Duncker in Berlin find fo eden folgende Neuig⸗ 
reiten erſchieutn und durch alle b naen Ju beziehen: 
r. 2. Bohm, 


praktischer Arzt zu Berlin, . 


Die krankeDarmschleimhaut 


in der asiatischen Cholera, 


mikroskopisch untersucht. 
Mit zwei Kupfertafeln. gr. 8% geh. ‘/, Thir. 


Theodor Mügge. 


Novellen und Skizzen. 


3 Theile. gr. 12. geh. 4 Thir. 

Inhalt: Die Spanier in London. Der Unverföhnlice. Abſicht umd Zufal. Der 
Candidat. Die Brüder. Roſinchen. Gtreifgüge durb Belgien, Der Metter. 
Diefe ausgewählte Sammlung Intereffanter Novellen, unb Stigen des Belichten Autors wird 

ben zabiseigen Leſeru feines „Chev ‚" feiner „Vendeerin* sc, eine ſehr wisltommene Babe ſeyn. 


Denkschriften und Briefe 
zur Charakteristik der Welt und Litteratur. 


Zweiter Band. 


Gr. 8. Geheftet. 1%, Thlr. 

Inhalt: a) Briefe von J. I. Engel, H. Genelli, Fr. v. Gente, Sumuel Hahnemann, Ph. Hackert, 
Josepk Fürst ven Hohenzollern, Fr L Jalm, Joh. H. Jung-Stilling, Karl xl Y, König von 
Schweden, Abr, G. Kastner, R. IV. Kolbe, Papst Leo All, Moses Mendelssohn, Adam 
v Müller, Fre. V. Reinlard, Ludw. Robert, Gustau Graf v. Schlabrendorf, Fr. E. Dan. 
Schleiermacher, Chr. M. IVieland, Fr Aug- Wolf, Pius Aler. IWolff, J. Ä. D. Zichohke. 

b) Denkschriften, Briefe, Depeschen und diplomatische Noten aus der französischen 
Revolution von 4793 bis 1799. Ange Elis. Louis Aut -Bonnier d'Areo, Boulland, E. Nielas 
Calon, Andre Dumont, 'Florenl Guiot, Labudie, J. P. Lacombe St. Michel, Napoleon Bonu- 
parte, Rivaud, Philippe Rühl, Sotin. 

, Dee erfte Band erfgıen vor einigen Momaten und hatte fi einer ungewöhnlich aroßen 

Köeilnahme zu erfrewen, dem vorliegenden wird biefe vielleicht im noch höberem Grabe zu 





In demfelden Werlage find unfänaft eriglenen: 

Stalia, Mit Beiträgen von A. Haan, U. Kobifc, H. Leo, C. fr.» Mumobr, 
8. Witte u, U. Heraus. von Ulf. Reumont. Mit eınem Titellupfer nah €, 
Magnınd.8. elea. cart, 2. Chir. , 

GEoopers, J. Fenim., Steeifereien durb die Schweiz. Nach dem Engl. von Dr. G. 
N. Barmann. 2 Theile. ar 12. ach, 3 Zolr, 

Galerie dramatischer Künstler der kgl. Hofbühnezu Berlin. 
Heft I. Charlotte v. Hagn. schwarz 1), Thir., color. 2', Thir. Heft Il. Aarl 

delmann, schwarz 4%, 'Thir., color. 2 Thlr. 

Genriette Zemple, eime Lıebergeihitte vom Verfaſſer des Vivlan Grey. Nah 
‚dem Engl. von Dr. G. N. Bärmann. 5 Theile. gr. 12 geb. 3", Tbir. 

Kopiſch, Ang., Febihte. ar. #2. geb. 1%, Tblr. 

Mügne, Th., die Vendéerin, ein Moman. 5 Theile. gr. 9. geh. 5%, Tblr. 


4 Mevolution, die franzöfifwe, von 1789 — 4856. gr. 12. geb. *, Zhlr. 
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ae Atlas 


Zur Kunde fremder Relttheile, 


In Verbindung mit Mehreren 
beranggegeben von 
Auguſt Lewald. 
1S39. 


Halbmonatlich eine Lieferung von 5 Bogen Zert in gr. s., mit einer artiftifhen Beilage (Städte und Gegenden, Genrebliber, Woltes 
feenen und Boltstranten, Karten ober dergl.) ta Lithographie oder Stahlſtich. 
ZWölf Lieferungen: ein Halbjahrsband. — Yährlig zwei Bänke, 
Abonnement bei allen Buchhandlungen und Poflämtern Deutfclands und des Auslandes: 
für ein halb Jahr: 5", Thir. prens. oder 6 fl. rhu.; für 1 Fahr: 7 Tbir. preuß. ober 12 fl. rom. 
Um für biefes anziehende Wert den Defit der ganzen Meibe den Abonnenten für 1839 zu erleichtern, fo haben wir eine bebentende 


PREIS - HERABSETZUNG 
der Jahrgänge 1836 bis 1838 


eintreten laſſen, und es Fünnen demnach 
die Jahrgänge 1836 und 1837, fünf Bände (einzeln a 2 f. 42 fr. rhn. oder 1 Thlr. 16 gr. preuf.) 
zufammengenommen für 8 fl. G kr. oder 5 Tbhlr. preuß. 
der Jahrgang 1838 (in neuer Geftalt) zwei Bände (ſtatt 12 fl. chn. oder 7 The. preuß. Abonnements-Preis) 
für 7 fl. 45 fr. oder 4 Thlr. 12 gGr. preuß. 
durch ale Buchhandlungen beiogen werten, 

Im Jahre 1836 gegründet, bat der „Atlas“ in feiner neuen Einrichtung, feit dem 4 Januar 1858, einen fo hoben Grab von 
Krifhe und Manuichfaltigkeit erreicht, daß der Leſerkreis fib bedeutend ausdehnte, und bie Medaction und Werlagsbanblung an: 
foornte, diefem eben fo beiehrenden ald unterbaltenden Inſtitute die größte Sorgfalt zu widmen. Der Zweck bes Ütlas if, bus 
Neuefte und vikanteſte aus dem Fate der Reiſebeſchreidungen in fremden Welttheilen, in auten Ueberſetzungen auf ſchnellſtem 
Wege dem deutfhen Publikum mitzutheillen. Man fcheut hierbei werer Mühe noch Koften, und bie Leſer erbielten im vorigen Jahre 
weckmaͤßige und umfangreihe Auczüge aus Werken, deren Anihaffungspreis im Vergleiche zu dem reife des Urlad wohl au ⸗ 

ntlib genannt werben darf. Mir erlauben uns, bier nur de Laberde's Reiſe in den Orient (Syrien und Kleinaſten) (Folio, 
Frarcs 432), und Histoire des lies Canaries (Quart, Francd 5300) anzuführen, der vielen andern, englifhen und franyöfiihen 
Merfe nicht zu gebenfen. 

Den neuen Yahraang wird das Prachtwerk Yucatan von Hrn. v. Waldel und Güpglafe China eröffnen; die PBeihreibung ber 
canariſchen Anfeln wird fortgeiegt, umd ein Artikel aus Kottenkamp's Keder, der wir dem vorjährigen Aufias über Canada 
verdantten, „SGamada unter Lord Durbam“, im den erften Heften ſoon mirgerheilt werben. 

Dre artitiihen Beilagen, namentli die im Farbendruck, durfen wohl dem Veiten beigezählt werden, was bie deutſche Lirhe: 
grapbie bis jegt geliefert bar, und auch bie Karten find ausgezeichnet zu nenren. 

, Mir dem fetten Willen, num alle unfere Kräfie und Ausdauer diefem ftönen Unternehmen fortwährend zu widmen, glauben 
mw'r au bie gerechte Hofnong begen zu fönnen, die Zufriedenheit der bisherigen Abonrenten zu erhalten, und in diefem Ber 
trauen den Atlas dem geflommten deutisen Leſepublicum mit einigem Rechte empfehlen zu bürfen, 


Stuttgart, Mitte Tecember 1838. LitteratursEomptoir. 





ſ44172)] Im Verlage von Wilhelm Engelmasun in Weipztg .ist so eben | 13701) In allen Buchhandlungen, Wien bei 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in FMien besonders bei Gerold, v. Mösle | Gerold, Mbsle und Braumüller, Zembers 
und Braumüller und Wallishausser: in Pesth hei Hartleben, Heckennst und Kilian; in Prag bei Miuitowaty, Peftb bei Heckenaſt und 8 


bei Haase’s Söhne, Borrosch und Andr@ und Kronberger; in Salzburg bei Mayr u. #. w.: lion sen. und jun. iſt zu baben : 
Encyklopädisches Handbuch Entdechungen 
der uͤber 
© . i N 
gerichtlichen Arzneikunde | "© 


für Aerzte und Bedhtsgelehrte. Migraine 
In Verbindung mit Dr. Fr. E. Flachs zu Dresden, Dr. C. G. Lehmann zu und 
Leipzig, Dr. A. J. A. Martini zu Wurzen und Dr. ©. G. Schmalz sen., d er T a ub b eit. 


Physicus zu Dresden, bearbeitet und herausgegeben Mebſt einer neuen Behandlung derfelden 


von 
Dr. Fried. Jul. Siebenhaar Bon 
kgl. säche, Amlsphysious zu Dresden. 3 Mi. Mene (Maurice). 


Erster Band. A—J. 


i ‚Bir. #6 183% 3 Kthir. Ss gr. 
Der zweite Band is® unter der Presse. Da dieses Werk eine allgemeine Anerkennung 
gefunden hat, so ist eine Empfehlung nicht mehr nöthig. 


Nach der zweiten verbefferten und verweht⸗ 
ten Aufl. ars dem Franz überſetz eine, 
x. Michel ſen Preis gehefier 12 ar 


AUGSBURG. Abonnsment 
für die Stadt beider Zei 
itiom. Preis rierteljährlich 
Bl, 4 kr.; für auswärts bei 
der hie mts- 
u dition, sodann für 
land bei allen Postämtern 
und beiBs- 


sters auchrierteljährig, fürFrank- > 


Nr. 





eberfidt. 
Mexico. Schreiben eines franzoͤſiſchen Marineofficiere. — 
Spanien. Madrid, 15 Der. Efpartero vereinigt nach und nad 
alle Gewalten, und fchreibt neuerdings ungeflüm an bie: 
Königin, während Cabrera anzeigt, er gebe nun feinen Parbon 
mehr. — Großbritannien. Neue Nachrichten aus Canada, 
Lord Durkams zweites Schreiben an den Weſtminſterer Res 
form-Berein. — Frankreich. Pouqueville's Tod. Dupins 
Erflärung in der Kammer. — Niederlande. Die zweite 
Kammer der Generalftaaten votirt die anferorbentlichen 
Kriegsausgaben und die volle Rentenzahlung faſt einftimmig. 
— Ztalien. Briefe ans Neapel und Rom (Ankunft 
bes Großfürften »Thronfolgers). — Deutfhland. Nach⸗ 
richten aus Darmftabt, Leipzig, Hannover, — Preußen. 
Urtheife fathofifcher Blätter über Binterim. Schreiben aus 
Berlin und Potsdam, Erklärung, daß fein Armeecorpo 
an der belgischen Gränze zufammengejogen „ werbe. 
Rufland. Schreiben aus St. Petersurg. — Türkei. — 
China. Ehriftenverfolgung. Unterbrüdung eines Aufftandes. — 
Denn und Börſennachrichten. — Auf. Beil, 
ord Londonderry über Rußland. (Das Weihnachtofeſt.) — 
Belgien und feine Rechte als Nation. — Ueber die Garantien 
ber preußifchen Zuftände. 


Datum der Börfen: New Dorf ı; London 20; Paris, Wien, Ber 
lin 225 Hamburg, Amſterdam 24; Branlfurt a. Di. 24 Der, 





— 


Merien. 

Ein Parifer Journal enthält folgendes Schreiben eines frangd- 
ſiſchen Marineofficierd der Escadreim Golfe von Mericovom 5 Nov, 
„Kaum feit zwei Stunden haben wir hier Anker geworfen. 
Wir fanden bei unferer Ankunft ein Schiff, welches nach Frank: 
reich fegelte, und Jeder von und beeilt fich daher, biefe Gelegen- 
heit benügend, Verwandten und Freunden ein Lebenszeichen zu 
geben. Ein Dfficier ift fo eben ald Ueberbringer des Ultimatums 
unfers Generals and Land gefchict worden. Wahrſcheinlich fehen 
wir ihm erft morgen oder übermorgen wieder. Mit welcher Um: 
geduld wir feine Rückkehr erwarten, brauche ich Ihnen kaum zu 
Tagen. ... Der Prinz Zoinville ift mit feiner Corvette zu gleicher 
Zeit mit und angelommen, nachdem er ſechs Tage in der Ha: 
vannah zugebraht, wo er bie zuvorfommendfte Aufnahme ge: 
funden, Der höhere Handeldftand gab ihm einen glänzenden 
Ball, zu welchem alle franzöfifhen Officiere eingeladen waren. 
Ein merfwürdiges Schaufpiel zeigten der Puß ber Frauen und 
daneben unfere geftidten Uniformen inmitten der fo mannich: 
faltigen Tracht der Eingebomen, eben fo die halb franzöſiſchen, 
halb fpanifhen Tänze umd das üppige Leben der Bevölkerung, 
der einzigen unter den Antillen, welche ihren Reichthum und 
ihren Geſchmack für die Fefte bewahrte. Ein Greis, welcher 


dem Prinzen vorgeftellt wurde, verficherte ihn, er habe im Jahre ı 


1795 feinen Vater Ludwig Philipp dort gefehen, als bdiefer, vor 


Allgemeine Zeitung. 


Au alerhähften Privilegien. 





ern — 


reich beiHierrn Alexander ım 
+ Bren .. Nr. . 

und bei dem Postamte in Rarlı- 
rahe; für Italien bei den k. h. 
ostämtern su Bregens, Tans- 
bruch, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Ark 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigenColonel- 

Zeile mit 9 kr. berschnmst, 


27 Dec. 1838. 


361 





— — — 


den Proſcriptionen der damaligen Regierung fliehend, mit ſeinen 
beiden Brüdern auf jener Juſel landete. — Wir waren nicht 
wenig verwundert, auf der Havannah eine Eifenbahn zu finden, 
bie und fünfzehn Lieues in dad Innere zu fehr hübſch unter: 
baltenen Wohnungen und Zuderfiedereien im voller Thätigfeit 
führte, Der Admiral bemüste unfern kurzen Aufenthalt, um 
zwiſchen Euba und dem Blofadegefhwader eine regelmäßige Ver: 
bindung berzuftellen. Es wird dieß für und ein bequemes 
Mittel ſeyn, unfern Waſſervorrath zu erneuern, frifhe Lebens⸗ 
mittel zu befommen und unfern Freunden in Europa Nachricht 
von und zu geben. 








Spanien. 

O Madrid, 14 Dec. Bald wird ed, außer der königlichen, 
kaum noch eine andere Würde in Spanien geben, in deren Beſitz 
fih nicht der Graf Luchana gefept hätte. Bisher ſtand einem 
jeden der drei Gardecorps (Infanterie, Eavallerie und Provinz 
cialmiligen) ein befonderer Generalcommandant vor; ein von 
Mlair unterzeichnetes Decret vom 11 bebt diefe Einrichtung auf, 
und ftelt fämmtlihe Gardecorps unter einen einzigen General: 
commandanten, ben Grafen Luchana. Da er als folder alle 
Dfficdere der fo fehr begünftigten Garbecorps zu ernennen unb 
zu befördern bat, fo eritredt fib von nım an fein Einfluß bie 
in bie Heinften Einzelheiten, und nur ibm ganz ergebene Per: 
fonen werden auf Anftellung in der Garbe rehnen fünnen. Ein 
anderes Decret lödt bie höchſte berathende Kriegejunta auf, bie 
aus bejahrten, Eenntnifreihen, nicht zum activen Dienft ver: 
wendeten Generalen aufammengefeßt war, und ſich nicht immer 
unter den Willen ded Grafen Luchana beugen wollte. Außer— 
dem beißt es, der Graf verlange, daß ber General Mibero an 
die Stelle Quiroga's zum Generalcapitän von Neucaftilien er— 
nannt werde, und beabfichtige, einige Bataillene der Garde mit 
Mibero hieher zu fhiden, um die Muhe der Hauptſtadt fiher zu 
ftelen. Der Congreß hat bereits in den Sitzungen von vor: 
geitern und geftern die neue Aushebung von 40,000 Mann, bie 
zur Vermehrung der Armee nöthig find, bewilligt. — Der Fi: 
nangminifter legte vorgeftern dem Congreife drei Gefehedent: 
wärfe vor, einen über die Art und Weiſe, die auferorbentliche 
Kriegsfteuer in Geld beizutreiben, einen andern über bie Erhe— 
bung ber bis zu Ende 1837 unentrichtet gebliebenen Steuern, 
und endlich einen, kraft defiin die Staatsdfhuldentilgungscaffe 
ald ein vom Minifterium unabhängiges Inſtitut eingerichtet 

‚werden fol. Diefe Entwürfe wurden an die Sectionen verwies 
fen; der erftere foll großen Widerftand finden, fo daß dem i- 
nanzminifter eim fhmerer Kampf bevorftehen wird. — Wlaiz hat 
dem Grafen Glonard aufs neue den Befehl ertheilt, gegen Eor: 
dova und Narvaez eine Unterfuchung zu eröffnen; bie in Se: 
villa verhafteten Perfonen find dagegen anf ihr Ehrenwort in 
ihre Wohnungen entlaffen worden. Das Gerücht, die Minifter 
würden den General Palaren von Malaga abberufen, um den 
@raltirten ein Zugeftändnig zu machen, fcheint ſich zu beftdtigen, 
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O Madrid, 15 Dec. Der Graf. Luchang hat ber Königin J und. der wahren Jutereſſen ber gewerbtreibenden Claſſen redlich 


eine neue politifhe Worlefung gehalten, Unterm 6 hat er eine 
lange, im bitterften Tom abgefaßte Adreffe an 3. Maj. einge: 
fit, und auch druden laffen, in welcher er auf die ftrengfte 
Beftrafung der Generale Eorbova und Narvarz anträgt. „Man 
kann nicht umbin, heißt es darin, den Umftand, baf die Ge: 
nerale Eordova und Narvaez noch unbeftraft find, ihrem hoben 
Mange zuzufhreiben ; wenn fie, was kaum benfbar ift, in der 
That unbeftraft blieben, fo mürde dadurch die Moralität ger: 
frört, und die Armee in Anflöfung geftürgt werben.” Wüßer- 
dem verlangt Luchana, daß die Megierung bie geheime Geſell⸗ 
ſchaft der Fovellaniften ausrötten folle. Inter diefem Namen 
verfteht man bier eine Vereiniging junger Leute aus dem bö- 
beren Ständen, die fih zn gemäßigten Gefinnungen, etwa in 
der Art, wie fie in den Schriften des berühmten Jovellanos 
auggefprochen werden, befennen , und ein Gegengewicht gegen 
die revolutionären ‚geheimen Gefellfchaften bilden, Vorzüglich 
durch ihr files Wirken wurde 1837 das Miniſterium Ealatrava 
geftärzt, wobei, wie befannt, der Graf Zuchana felbft eine hülf⸗ 
reihe Hand leiftete. Um defto mehr jubeln nun bie Eraltirten 
darüber, daß er jegt die Gefellfehafr der Verfolgung Preis gibt. 
Die Eraltirten vergeffen, daß naͤchſtens an fie felbit bie Meibe 
kommen wird. Zu bedauern ift es, daß der Graf Luchana den 
Feldherruſtab mit der Feder vertaufht, und bie Molle des 
Staatdanwaltd übernimmt, amnftatt fein Schwert gegen ben 
Feind zu ziehen, Nun bat er and feinen Freund, ben Mark: 
dal de Camp, Don Francidco Narvaez, zum Gouverneur von 
Madrid ernennen laffen. — Der General Ban Halen kam am 
11 mit 7 Bataillonen in Segorbe an, und Lopez marfhirte am 
10 von Mequena nach Chiva. Llangoftera, Arnau und Cova 
fanden bei Utiel. Cabrera bat an Dan Halen die amtliche 
Anzeige gemaht, er würde von dem Tage ber Mitrheilung an 
zu rechnen, keinem Gefangenen mehr Pardon geben, fondern 
einen Vertilgungdfrieg führen, Man muß demnach annehmen, 
dad er ben Befehl zu diefem Blutvergiefen von feinem Herrn 
erhalten hat, oder daß er den Vorſchriſten desſelben, wenn diefe 
im entgegengefegten Sinne abgefaßt find, nicht gehorcht. — 
Diefen Nachmittag erflärte der Zuftigminifter im Congreß, die 
Megierung babe wegen Aufhebung des Belagerungsjuftandes 
von Malaga noch keinen. Entſchluß gefaßt, da reife Ueberlegung 
nothwendig ſey. 


Großbritaunien. 
London, 20 Der. 


Zwiſchen Lord Durham und dem Weftminfterer Neformver: 
ein bat eine Berftändigung ftattgefunden, nachdem Hr. Prout, 
ber an ber Spige der an ibn abzuichidenden Deputation fteben 
ſellte, ſich verfönlich mit ihm benommen. Der edle Graf hat 
an diefen, T. Prout Esq., folgendes Schreiben gerichtet: „Mein 
Herr! Ich danke Ahnen, daß Sie fo artig waren, mich über die 
Grundſatze bes Weitminfterer Neformvereind näher aufzuflären. 
Ich freue mich, von Ihnen den Beweis erhalten zu haben, daß 
die unredlihen und meines Erachtens gefährlichen Abjichten, zu 
denen einige ber bervorragenbiten Theilnebmer jener Verfanm: 
lung ſich offen befannt haben, von ber Mebrheit des Vereins 
nicht als die ihrigen anerfannt werben. Nach biefer Erörterung 
kann ich nicht mehr anfteben,, von Ihnen eine von der Gefell- 
ſchaft ausfließende Adreſſe anzunehmen. Man fagt mir, und 

-ich glaube es, daß die Gefellfaft von ehrenwerthen und gewif: 
fenbaften Männern errichtet wurde, die der Sache der Meform 


ergeben find. So laffen Sie mich denn bei diefer Gelegenheit 
jene redlihen Männer in der jegigen politifhen Kriſis bitten 
unb befhwören, daß fie ihren wohlerworbenen Einfluß auf ihre 
Landsleute dazu gebrauchen wollen, fie von aller Gewaltthätigfeit, 
allem ruheftörerifhen Verfahren ernftlichit abzumabnen. Mögen 
fiedie Unterfcheidungslinie fo fcharf ziehen, wie ich ſelbſt, zwiſchen 
redlihen und aufrichtigen Meformern und denjenigen, melde 
unter der Maske der Meform andere und verberblihe Imede 
verbergen. Mögen ſie dem Volle dad Verlangen einjlögen nach praf: 
tifhen Wohlthaten, und nicht nach gefährlihen Theorien. Und 
mögen fie. vor Allem jebe Genoſſenſchaft und Gemeinfhaft mit jenen 
zurüdweifen, deren Nathichläge und Handlungen gefahrdrohend 
nicht nur für den Frieden der Gefellfchaft, fondern auch für bie 
Wohlfahrt derjenigen find, deren ausſchließliche Intereffen fie 
zu fördern vorgeben. Ihnen, mein Herr! dank' ich perfünlid 
für die fehr freundlihen Worte, mit denen Sie in Ihrer Rede 
meines politiihen -Wirkend gedacht haben. Ich lebe der Zuner: 
fiht, Ihr Vertrauen. und Ihre gute Meinung von mir jeder 
zeit zu verdienen ıc. Durham.’ 

Dad M. Ehronicle berichtet: „Das neue Linerpooler 
Paletboot Cambridge hat New:Vorker Blätter bis zum 1 Dec. 
mitgebrabt. Ihnen zufolge fcheint kein neuer Uebergriff gegen 
die canadiihe Gränge geſchehen zu feyn, was man wohl mebr 
ber Wachſamkeit der Föderativregierung, ald dem guten Willen 
ber „Spmpathiferd‘‘ auf der Gränge zu verbanlen bat. Die 
Luft zu Manbzügen in das benachbarte Sanaba macht ſich fort: 
während auf mehreren Punkten deriinion bemerlbar, und bi die: 
fer Geiſt ſich beſchwichtigen läßt, wird einige Zeit verfliefen 
müfen. Das Vorherrfhen desfelben rechtfertigt einigermaßen 
bie in England bin und wieder gehegte Beſorgniß, daß der 
jeßige Zuftand der Dinge noch zu. einer Störung des Friedens 
zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten Staaten führen 
könne, Wir unfrerfeits rheilen dieſe Furcht nicht, da wir den 
Angaben eines Theild der amerifanifchen Preffe, daß van Bu: 
ren und feine Megierungspartei die verbrecherifhen Unterneh: 
mungen gewiffer Zubivibuen in der Union unterhand aufgemun: 
tert hlitten, feinen Glauben fhenfen. Die amerilanifben Op: 
pofitiondblätter erheben ſolche Beihuldigungen gegen den Pri: 
fidenten, weil fie jedes Mittel benägen, das demfelben in der 
Meinung feiner Mitbürger ſchaden Faun, und eben daß fie ibm 
mit diefer Nachrede zu fchaden fuchen, beweist, daß bie öf- 
fentlihe Meinung in den Vereinigten Staaten entſchieden ge 
gen bie canadiihe Nebelipn und deren Unterjtügung if. Der 
Procep wider die bei Prescott Gefangengenommenen batte noch 
nicht begonnen, da es dem Solicitor-General noch nicht möglid 
geweien war, von Quebec nach Montreal zu kommen. Vapincau 
und Nelfon hielten fich fortwährend in New-Dork auf, gemie: 
den und verachtet von allen refpectablen Einwohnern. Sie wa— 
ren nah Washington gereist, um die Vermittlung des dorti— 
gen brittifhen Gefandten zu ihren Gunften nachzuſuchen; mie 
ed fcheint, ohne Erfolg. Ein New:Vorker Blatt, das jedoch 
ein heftiger Gegner der canadifhen Anfurrection ift, fagt: den 
beiden Demagogen gehe nachgerade dad Geld aus, darum frö: 
hen fie zum Kreuze, und fuchten ibr früheres renolutionäred 
Treiben in einem milderen Lichte darzuftellen. (Dem Standard 
zufolge hat Papineau cin öfentlihes Schreiben erlaffen, worin 
er den zweiten canadifchen Aufſtand mifbilligt.) — Eines derameri- 
laniſchen Oppofitiongjournale, die bad Chronicle oben meint, iſt 
ber New: DortM.Herald. Diefer behauptet, 40 bis 50 junge 


Amerifaner aus dent Staate New: Dorf; bie: bei Prescott in die 
Hände der Engländer gefallen, ſagten in ihren Verhören mit 
Beftinmtheit aus, daß fie vom angefehenen Anhängern der Ban 
Buren'ſchen Partei zur Thellnahme an dem unglückichen Unter: 
nehmen aufgemuntert worden feven, mobel man ihren je 30 
Dollard monatlihen Sold,; Waffen und Mumition und, nad er: 
folgter Eroberung beider Provinzen, eine Belohnung von je 
400 Acres guten Feldes verſprochen babe. Auch ſeyen die Fonds 
zur Musräftung der Erpedition gegen Prescott von gewiſſen 
Banken zu New-VYork und am der Graͤnze geliefert worden. Die 
Flüchtlinge M’Renzie, Nelfon, Eote m. U. habe man nur vor: 
gefchoben, um eine ähnliche Sperulation, wiegegemüber von Teras, 
zu masfiren n.f.w. M'Kenzie und Theller agitiren fortwährend 
in Baltimore. — Die Montreal Gazette enthält drei wel: 
tere Ordonnanzen. Die eine erflärt, daß in allen Fällen, mo 
ein Kriegsgeriht ein Todesurtheil fpriht, das -Eigenthum bed 
Verurtheilten dem Fiscus verfalle, jedoch unbeſchadet der Nechte 
von Gläubigern. Die zweite Orbonnany bedroht die Theilnahme 
an irgend einer geheimen Verbindung, ordentliche Freimanrerlogen 
ausgenommen, defgleihen bie Abnahme eines Eides zu hochver⸗ 
rärherifhen Sweden mit der Strafe der Felonie (d. b. des 
Berbrechensgrades zunaͤchſt dem Hochverrath.) Die britte dehnt 
die Geltung biefer beiden und der früheren Orbonnangen auf 
den Bezirk St. Frangoid aus, In ben Gefängnifen von Mont: 
real firen 573 des Hochverraths Beſchuldigte; bie im Fort 
Henry Cingeferferten dazu gerechnet, gibt die Zahl von 735 
politifhen Gefangenen, mit deren Verhör man eben befhäftigt 
mar. in Specialbote war von Montreal nah Quebec abge: 
gangen, um dem dortigen gemeinen Henker abzuholen, da ſich 
dermalen in Montreal Fein folder befand. Die brittifche Partei 
in Nieder:Canada klagt fehr, daß ed mit dem „Geſchaͤft“ vor 
den Kriegsgerichten fo langfam gehe. Indeß ift eine weitere 
Ordonnanz erſchienen, der zufolge Niemand wegen Hochverraths 
vor Gericht geftellt werden fol, deſſen Verbrechen niht nach 
dem 1 Nov. d. J. begangen worden. In Oswego auf ameri- 
tanifhem Gebiet hat eine zahlreihe Verfammlung zu dem 
Zwecke ftattgefunden, ſich bei den englifhen Behörden für Er: 
haltung des Lebens ihrer mit den Waffen in der Hand in engli: 
fhe Gefangenfchaft gerathenen Mitbürger zu verwenden; aber 
diefe Verwendung dürfte natürlich fruchtlos feyn. — Das New: 
Dort Journal of Commerce fagt: „Die Blätter von 
Buffalo glorificiren den v. Schulz, weil er ein Pole fep, und 
fih wie Brutus im fein Schwert geftürzt habe. Sie ver: 
gleichen ihm mit Markos Borzarid und andern Helden, Sum Un: 
glüd aber ift der genannte Brigand Fein Pole, fondern ein... Muffe, 
und anftatt fi in fein Schwert zu ſtuͤrzen, wird er demnaͤchſt am 
Galgen hängen,” — Der mit andern canabifhen Gefangenen 
nah England übergeführte Parker, vormals ein angefehener 
Kaufmann, war fhon wegen feiner Theilnahme an der eriten 
Empörung zu breijähriger Einfperrung in dem Bußgefängniffe 
zu Kingfton verurtheilt worden, aus dem aber entfprungen. Wie 
es fcheint, fand er an der Spike der unterwegs auf dem Schiffe 
Captain Roß ausgebrochenen Meuterei, die ein anderer Gefan- 
gener, Beamer, dem Eapitän ded Fahrzeugs verrieth, — Die 
Botſchaft des Prafidenten wird wohl nädfter Tage mit bem 
Dampfboot Kiverpool, das in New-Vork auf fie wartete, in 
England eintreffen. — Nah New:Drleand war dad. Gerücht ge 
gebrungen, fand aber wenig Glauben, das franzöfifche Blocade⸗ 
geſchwader an ber mericanifhen Küfte habe Veracruz zu bom⸗ 
barbiren begonnen, 


Waris, 22 Der. Geantacg 


Am 19 Dec. wurden die Königin und die Pringeffin Cle—⸗ 
mentine, kurz nachdem fie in die Kirche von St. Roch eingetreten 
waren, von einem Manne auf das gröblichite geſchmaͤht. Ders 
felbe wurde aldbalb feitgenommen. Mach feiner Ausſage beißt 
er Samille Elermönt und ift 28 Jahr alt. 

In der Gigung der Deputirtenfammer am 21 Dec. 
war dad zweite Scrutin zur Ernennung der drei noch übrigen 
Secretäre: Zahl der Votanten 356; abfolute Majorität 179; 
Hr. Boiſſo d'Anglas 180, Hr. Dubois 172, : Hr. Bignon 171; 
Hr. Piscatern 163, Hr. Havin 161, Hr, las Caſes 155 Stim- 
men. Hr. Boiſſy d'Anglas, der allein die Majsrität erlangt 
hatte, warb ald Secretär ausgerufen. Das Baldtage-Serutin 
dad bieranf zwifhen den HH. Dubois, Bignon, Pidcatorg und 
Havin vorgenommen wurde, ergab als Mefultät: Zahl der Vo— 
tanten 332; Hr. Duboig 211, Hr: Bigrion 167, Hr. Piscatory 
160, Hr. Havin 118. Die HH. Dubois und Platten , welche 
die meiften Stimmen erhalten hatten, wurden ald Secretäre 
ausgerufen und fodann die Sitzung gefälofen. 

* On der Sisung der Dephtirtenfanimer am 22 Dee, 
war bie Einſetzung ber Vureaur an der Tagesordnung. Ar. 
Dupin trat in den Saal. Der Alteröpräfident erhob fih uud 
hielt bei tiefer Stille eine Mede, in welcher er unter Anderm 
fagte: „Frankreich erwartet viel von der beginnenden Seffion; 
ich bin überzeugt, daß feine Erwartungen nicht getdufcht wers 
den. Sie beginnen Ihre Arbeiten unter glüdlihen Aufpicten 
für die Juliusrevolution, weil wir feit unferer letzten Trennung 
die Geburt eines Erben bed Thrond, den fie errichtet, erlebt 
haben, und weil diefer Erbe in einer Familie, die mit dem 
Glanz bes höchften Rangs den Verein aller Tugenden verbin- 
det, melde den Reiz und die fiherfte Bürgfhaft menſchlicher 
Gefellihaften ausmachen, die Betfpiele finden wird, die ihn des 
wichtigen Poftens, den er einnehmen foll, würbig machen wer: 
ben. Möge der Himmel auf immer Awietracht (Bewegung der 
Beiftimmung) und alles Ungemach entfernt halten, das in ib: 
rem Gefolge ift, und das auf eine fo bedauernäwerthe Art auf 
einem benahbarten ®olfe laftet, welches der Welt in dieſem 
Augenblick den tranrigften Nnbli für die Menſchheit barbietet.” 
Nach diefer Rede fordert der Alterdpräfident, Hr. Nogaret, Hrn. 
Dupin auf, dem Präfidentenftubl einzunehmen. Hr. Dupin 
umarmte zuerft den Alterdpräfidenten, und hielt dann mit nad: 
drudsvoller Stimme folgende Rede! „Meine Herren und fehr 
ehrenwertben Eollegen, ich gehorche der Sammer und nehme bie 
hohe and fchwierige Miffion an, deren Arbeiten zu präfidiren 
md deren Berathungen zu leiten. Ich trete die Verrichtungen 
an, frei von jedem Einfluß, rein von jeder Verpflichtung 
(Bewegung), nur an meine Pflichten gebunden. Sch Fenne be: 
ren Ausdehnung; ich werde mich beftreben, fie unter Beihülfe 
Shrer wohlmollenden Unterftünnng zu erfüllen, und ich hoffe, 
daß die oͤffentliche Meinung, die auf unfere Debatten gefpannt 
ift, mir die Gerechtigfeit widerfahren laffen wird, daß ich mich 
bei jeder Gelegenheit ald Mann der Kammer, ald unparteiis 
fher Beobachter des Meglementd und als treues Organ umfes 
ter parlamentärifher Prärogative (auf dieſe Worte legte ber 
Präfident befondern Nachdruch) bewielen habe.’ Lebhafte Sen: 
ſation. Sehr gut! Allgemeiner Beifall.) Ach fchlage der Kam 
mer vor, unferem ehrwüärbigen Miteröpräfidenten unfern Danf zu 
votiren, (Mon allen Seiten: Jal JalUnterftügt!) Es fol barüber 
im Prototoll Erwaͤhnung geſchehen.“ Der Präfident verliest 
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fodann ein Schreiben bed Marfhald Gerard, Dbercommandan- 
ten ber Nationalgarde von Paris, welches einen Ehrenpoften 
zur Verfügung der Kammer fell. Der Präfident: „Die 
Kammer ift conſtituirt. Es fol dem König und der Pairs⸗ 
Tammer die Anzeige davon gemadht werden, Die Kammer be: 
gab fih dann auf den Antrag des Präfidenten in ihre Burcaus, 
um fih mit Ernennung der Sommiffion der Adreſſe und der 
Commiſſionen der Rechnungen und ber Petitionen zu befhäftigen. 

Eine k. Ordonnanz vom 20 Dec. enthält die Errichtung ei: 
ned Lehrftuhld der Zoologie bei der Facultät der Wilfenfhaften 
zu Grenoble und eines gleichen Lehrſtuhls bei der Facultät ber 
Wilfenfchaften zu Toulouſe. Die Profefioren diefer Lehrftühle 
folen das erftemal direct von dem Minifter bes öffentlichen 
Unterrichts ernannt werben. , 

(Le SEommerce) Der Eardinal Feſch ſcheint die Abfıcht 
zu haben, für Ajaccio das zu thun, wad Paoli für Corte gethan 
bat, d. h. er will in gener Stabt, wo er geboren ift, eine An- 
ftalt für den hoͤhern Unterricht gründen, 

Um 21 Dec. ftarb in Paris der berühmte Meifende Pou— 
queville, an der Bruftwafferfuht, im HBften Lebensjahre. 
Pouqueville hatte ald Mitglied der wiffenfchaftlihen Commiſſion 
Bonaparte’d aͤgyptiſche Erpebition mitgemaht. Aus Gefund: 
beitsrüdfihten wollte er nah Frankreich zurüdfehren, wurbe 
aber von einem tripolitanifhen Eorfaren an ber calabrifhen 
Küfte gefangen. Als Sklave in Navarin verkauft, fam er nad 
SKonjtantinopel, wo feine mebieinifhen Kenntniſſe ihm Erleid: 
terung feines Looſes verfchafften. Diefem Scidfale verbanfte 
man bie intereffanteften Werke, melde Pouqueville fpäter über 
Griehenland und bie Türkei herausgab. Durch bag erſte der: 
felben — Voyage en Morte, ä Constantinople et en Alba- 
nie, Paris 1805 — aufmerffam gemacht, ernannte ihn Mapo: 
leon noch in bemfelben Jahre zum franzöfifhen Generalconful 
in Janina, weldhe Stelle er bis 1815 bekleidete. Später lam 
er in berfelben Eigenfhaft nach Patrad. Im Jahr 1820 kehrte 
er nah Paris zurück, wo er bie befannten Werke über Grie— 
henland und feine Wiedergeburt berausgab. Pouqueville war 
Dr. der Mebicin, Mitglied ded Inſtituts, Ider Akademie ber 
Anfchriften und ber ihönen Wiſſenſchaften. 

Mational) Bei der erften Nahricht von der Emeute 
von Rheims ward eine umfafendefSoncentrirungsbewegung ber 
Truppen befohlen. Bataillone Infanterie, Schwabronen Ca— 
vallerie, Batterien Artillerie mußten ſich von Rocroi, Mezieres, 
Sedan, Chalons fur Marne, Lafere u. f. w. nah Rheims 
marfchfertig halten. In 48 Stunden follten 10,000 Dann und 
mehr unter den Manern ber für die nomadifchen Prediger des 
Ultramontaniem fo wenig gaftfreunbliden Etadt vereinigt wer: 
den. Zum Glück ward Gegenbefebl ertbeilt; abfichtlih aber, 
oder aud Mitverftändnig mußten gewiffe Corps ih in Marfch 
fegen. Man bat vergefen , den in Bewegung gefegten Trup— 
pen die gewöhnlihe Entihädigung zu geben. 

** Waris, 22 Dec. In dem geftrigen zwifchen der dyna— 
ftiihen Linken und der Megierung obfchwebenden Kampfe bat 
die legtern, fo wie in zwei Ernennungen der Secretäre obgefiegt. 
Mit Unrecht würde man dieß ald eine Niederlage der Eoalition 
darjtellen, oder, wie der Temps fortwährend glauben zu machen 
fih bemüht, als eine Perfidie der eigentlihen Doctrinäre. Die 
Lage ber Goalition iſt ganz fo, wie ich fie geftern barftellte, bie 
Doctrinaͤrs haben eben ungefähr 20 von den Stimmen im red: 
ten Centrum nicht vermögen fönnen, zum förmlihen Empor: 
fommen ber Zinfen beizutragen; etwa 9 Dupin angebörige 


Stimmen wandten fi gegen bie Linfe und die Doctrindrd zu: 
gleih, und das Minifterium bat über Naht etwa 8 andere 
berbeigeholt umd abwendig gemacht; dieß bildete die 36 Stim: 
men, bie Eumin Gridaine über Barrot erhielt. Daß die Doctri: 
närs ed geftern nicht in der Gewalt hatten, bie Majorität zu 
geben, beweist, daß ihr eigener Candidat zur Gecretärfdaft, 
Hr. Piscatory, auch nur Barrots ‚160 Stimmen erhielt, umb 
nicht durchkam, denn ihm fehlten ebenfalls die 19 bekannten 
Stimmen ber Linken, die Ducatel gefehlt, fo wie die Abtrün: 
nigen des Temps und Dupind. Die Engagements find baber 
von allen Seiten jerupulos gehalten worden, und menn bad 
Minifterium nicht unbedingt von ber Mehrheit gegen Barrot 
verworfen wurde, fo ift ed nichts beftoweniger in Minorität 
gegen bie Evalition, ſobald diefe ihre Wahlen und Ideen auf 
bie Nepräfentanten des linfen Centrums befhränft: Beweis bie 
Wahl des Hrn. Dubois von der untern Loire, Candidat ber 
Eoalition, der 211 Stimmen, b. b. 7 mehr als ber von ber 
Minifterpartei, den Doctrinärd und dem linfen Eentrum als 
neutral adoptirte Felir Meal hatte. — Nihtsbeftomeniger ficht 
durch dieß Mefultat ber Hof natürlich fich bewogen, am feine 
wefentlihe Veränderung des Minifteriums für diefen Augenblid 
zu dbenfen. Die HH. Montalivet und Mold haben nur, wie in 
ber ganzen vorigen Seffion, ihren fhwanfenden Freunden ver: 
ſprochen, dad Eabinet zu modifieiren, den Marſchall Walde, 
Hrn. Humann u. f. w. zu berufen, und fogar, um der Kammer 
eine fcheinbare Eonceffion zu mahen, Hrn. Eunin Gribaine ins 
Cabinet zu ziehen. Das Leptere wäre nicht unmöglich, da Hr. 
Eunin eime politifhe Null, aber ein fehr in Achtung ftebender 
Ehreumann iſt, und eine Garriere durchgemacht bat, mohlgeeig- 
net, einem Manne in dem beutigen Pranfreich eine Art von 
Popularität zu verſchaffen. Hr. Eunin fam ald ein armer und 
gewöhnlicher Färbergefelle nah ber Tuchfabrifftabt Sedan in bie 
Manufactur eines Hrn. Gridaine. Durch wmermüblihen Fleiß 
gelang es ihm, nicht nur an die Spitze der Gefchäfte dieſes 
Haufes zu fommen und der Schwiegerfohn feined Principals zu 
werden, beifen Namen er fpäter dem feinigen zufügte, fondern 
fih auch noch eine Erziehung zu geben, bie ihm mwäbrend ber 
Meftauration die Deputirtenwahl von Geite der DOppofition an 
ber Stelle bed Praͤfecten feines Departements verfhaffte. Würde 
Hr. Eunin-Gridaine Minifter, fo wäre er ein neues eclatantes 
Beifpiel von der Macht ber Glafe, ber die Altern Bourbend 
erlagen, und auf die Ludwig Philipp befonders feine Politik 
berechnet hatte, die aber infofern auf die Dauer Keinen Halt 
gewähren kann, ald wahrhafte politifhe Intelligenzen ihres im 
Grunde fehr befhränften Horizonts halber noch nicht aus ihr 
bervorgingen. So groß bad materielle Element hier wurde, fo 
wird doch in einem zugleich fo eitlen als intelligenten Lande dad 
Ruder immer wieder in die Hände gelehrter, theoretifcher, krie⸗ 
gerifher oder Geburtd:Jllnftrationen zurädfommen. 
Miederlande. 

*+ Aus dem Hang, 20 Dee. Ge. königl. Hoheit der Prinz 
Feldmarfchall begab fi geftern von bier ins Hauptquartier nat 
Tilburg. — In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer ber 
Generalftaaten war die Berathung des Geſetzesentwurfs bezüglich 
der anßerordentlihen Kriegsausgaben und der vollen Menten: 
zahlung der allgemeinen niederländifhen Schuld im nächten Jahr 
an der Tagesordnung, Da der Gefegedentwurf von mehreren 
Mitgliedern, aber mebr aus formellen Müdfichten, beftritten 
worden, fo trat der Finanzminifter in einer längern Vertbei: 
digungsrede auf, Er bemerkte namentlich, daß es der Aufredt: 





haltung des öffentlihen Ereditd, nicht der Entzündung eines 
Kriegs gelte. Die Regierung wolle, gleih dem niederländifhen 
‚Wolfe, den Frieden, und das vorliegende Geſetz koͤnne dazu bei: 
tragen dem Proviforium ein Ende zu mahen. Diefes Ziel zu 
erreichen, bedürfe die Regierung aber Kraft. Der Ent 
wurde. mit 50 gegen 4 Stimmen angenommen. 


italien. 

* Steapel, 13 Dec. Laut Berihten ans Sicilien iſt die 
Eruption des Aetna feit Anfang dieſes Monats erlofhen. Nath 
einigen fhlehten Regentagen hat fi neuerdings wieder Nord: 
mind mit heiterem Himmel eingeftellt; der Thermometer zeigte 

am 7 Morgens 11" Mittags 129 

— 8 — 10° — 14 

— 9 — 1 — 140 

— 10 — 100 — 4% 
Ueber die Zurückteiſe des Koͤnigspaars iſt noch nichts Näheres 
bekannt. — Der Zufluß von Fremden hält an, beſonders be— 
merkt man eine größe Anzahl hoher und angefehener Perfonen 
aller Nationen, die den Winter bier zubringen werben; bie 
Wohnungen find daher fehr im Preife geftiegen. 


“Mom, 18 Dec. Vorgeſtern Ubend, ald man den Groß: 
fürften - Thronfolger von. Rußland bier erwartete, zogen viele 
Hunderte von fhauluftigen Menfhen bei dem fhönften, heiter: 
ſten Wetter, welches wir anhaltend geniefen, bis weit über 
Ponte Molle ihm zu Fuß, zu Pferd und zu Wagen entgegen, 
während andere vor dem Thor und anf dem großen Platz dei 
Popolo’ feiner in den bunteften Gruppen harrten. Selbſt bie 
Terraffen des öffentlihen Spagierganges auf Monte Pinclo wa: 
ren mit Menſchen angefüllt, welde bem Gebränge ausweichen, 
und den Zug von oben anfeben wollten, da allgemein geglaubt 
wurbe, der Thronfolger werbe mit 14 Wagenafeines Gefolges 
and unter militärifcher Escorte, welche ihm entgegengeſchickt 
war, feinen Einzug halten, Aber ſtatt des erwarteten Zuges 
fahr nah 4 Uhr ein einfacher offener Reifewagen, worin ber 
einftige Alleinherrſcher aller Reußen mit feinem Adjutanten, 
dem jungen Prinzen Dolgorufi, faß, unerkannt durch Porta del 
Yopolo und die verfammelte Menge. Er hatte ſich alle Aus— 
zeichnung verboten, und war feiner Begleitung vorangeeilt, 
welche erit fpät in der Macht eintraf. "Längft war er in-feiner 
Wohnung eingetroffen, als man erſt erfuhr, daß er angelom⸗ 
men. Einige Rufen hatten ihn erfannt, aber nur Wenige bat: 
ten ihnen Glauben gefbentt. Die Ehrenwache vor dem für ihn 
eingerichteten Palaft des Fuͤrſten Odescalchi hat er nicht ans 
nehmen wollen. Geftern Vormittag wurden ihm die fi hier 
aufhaltenden Muffen vorgeftelt. Später fuhr er nah dem Ba: 
tican, wo er Sr. Heiligkeit in einer feierlihen Audienz durch 
den ruffifhen Gefandten, Geheimenrath v. Potemkin, vorgeftellt 
wurde. Nachmittags befuchte er feinen Großonkel, den Prinzen 
Heinrih, Bruder Sr. Maj. ded Königs von Preußen. Der 
Namenstag des Kaifers von Rußland wird heute durch eim Mit: 
tageffen, weldes der ruſſiſche Minifter dem Thronfolger zu Eh⸗ 
ren gibt, gefeiett, und auf heute Abend find die Worbereituns 
gen zu einer brilanten Slumination der ganzen Fagade des 
großen VPalaſtes Odescalchi getroffen. — Unter den vielen Frem⸗ 
den, die noch immer in ganzen Zügen eintreffen, bemerken wir 
den Grafen Schabet aus Galizien, der bei Lebzeiten fein gros 


Fed Vermögen zu milbthätigen Zweden beftimmt bat, und den 
Hrn. Goulburn, Mitglied des ehemaligen Peel’fhen Minis 


fteriums. 
Dentjchland. 


Darmftadt, 22 Dec. Die zweite Kammer unferer Stände 
bat am 17 Dec. mit 37 gegen 4 Stimmen befhloffen: „Die 
Staatsregierung, nad) dem Antrage des Ausfchuifes, unter Be- 
willigung der hierzu nöthigen Fonds, wird erfucht, aus Gründen 
ber Billigfeit jedem derjenigen im Großberzogthum noch lebenden 
Befiger des Ordens ber frangöfifhen Ehrenlegion, welche biefes 
Ehrenzeichen, während des franzoͤſiſchen Kaiſerreichs ald Unter: 
thanen bed Großherzogthums Heffen, oder als Rheinheſſen und 
in biefer Eigenfchaft als Unterthanen des damaligen franzöfifchen 
Reichs, im Militärbienfte eines ober bes andern biefer beiden 
Staaten erworben haben, und dad Recht biefer Decoration durch 
vorzulegeride Brevets oder durch andere zureichende Documente 
beweifen Können, und auf die rüdftändigen Gehalte bid zum 
1 Fan. 1839 verzichten wollen und werden, eine Penfion ber 
jenigen gleich und entſprechend, welche die franzoͤſiſchen Legionaͤrs 
noch jetzt im Frankreich geniehen, vom 1 Ian. 1839 an, auf ben 
Benfionsfends lebenslänglich und fo lange angumeifen, bie ed der 
Staateregierung ‚gelingen wird, die Krone Franfreich zur Erfüls 
fung ihrer Verbindlichkeiten zu vermögen.” (Großh. beff. Ste.) 

Leipzig. Die biefigen Blätter für Hitter. Unterhaltung er⸗ 
zählen in einem gröfern Artikel: „Diefterweg ließ in biefem 
Jahre das vierte Heft feiner „Beiträge zur Loͤſung der Lebens⸗ 
frage der Civiliſation“ (Eſſen, Baͤdeker) audgehen , in welchem 
über Erziehung zum Patrietismus nnd über deutſche Univerfis 
täten gehandelt wird. In der eriten diefer beiden Abhandlun⸗ 
gen kommt Diefterweg auch auf die Sache der Leibesübungen. 
Er befpricht, ziemlich bunt, allerlei ältere und neuere Schrif: 
ten darüber, wobei er aber die beften ausläft, die gemöhnlichiten 
Sompilationen von Heldermann und Werner dagegen in nichts: 
fagenden Worten lobt. Num aber merf’ auf, lieber Leſer, erit 
nennt und empfiehlt unfer pädagogiſcher Held jenes Helder: 
mannd „Kleines Handbuch der Gomnaſtik für die deutſche Ju: 
gend“ (Quedlinburg, Baſſe, 1834), beiläufig ein wahres Pla: 
giat. Hiernach num fährt Dieftermeg begeiftert fort: „Wir 
ſchließen diefen Abfchnitt mit den denkwürdigen Worten Klop- 
ſtoct's, des Verfaſſers der „Hermannsſchlacht⸗: 

Wie Gymnafften nennen die jetigen Menſchen die Stätte. 
Mo die Jugend verfigt, wo ber Koͤrper verdirbt? 
Den Ort, wo er wurbe gelber, bezeichnet ber Name, 
Betr den Hellenen war That; aber wir reden bavom. 
Du wirft aber, geneigter Lefer, diefed Doppeldiftihen fo wenig 
in deinem Klopftod finden, ald es in dem meinigen ftebt. 
Vielmehr ift dasfelbe bei einem gany andern Dichter, nämlid 
in König Ludwigs von Bayern Gedichten, 2te Auflage, 
Band 1, S. 99, zu lefen. Hier darf natürlich an feine, zwi- 
{hen Schiller un d Goethe ein paarmal obſchwebende Verirrung, 
gefhweige an ein Plagiat gedacht werben, wohl aber'an bie 
grängenlofefte Bosheit des Schickſals, das die verborgenften 
Manipulationen an den Tag bringt. Denfelben Bod mit 
Klopftotsd Namen unter jenen königlihen Herametern und Pen- 
tametern hatte nämlich gerade jemer Vorgänger Dieftermegs, 
Heldermann, auf dem Titel feines Quedlinburgifhen Buͤchel⸗ 
hend gefchoffen, welches zufällig dem Berlinifchen Pofaunens 
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manne vorlag, und Dieſterweg iſt, durch ihn verführt, auf ben 
Deiftermeg gerathen.“ 

* Hannover, 17 Der. Einer Nachricht aus Osnabrück zu 
folge informirt die dortige Landdroftei gegen ben Magiftrat in 
Folge des neulihen Merbörd von Stüve. In biefem hatte 
Stüve befanntlich erflärt, daß ber Magiftrat, um fi bei den 
etwanigen Steuerproceffen nah Neujahr feinerfeits fo viel als 
möglich zu decken, von verfhiebenen auswärtigen Juriſtenſacul 
täten Gutachten über die jene Steuerproceffe betreffenden Rechts⸗ 
fragen gefordert habe. Der Landdroſt foll damals Stüve'n noch 
gefragt haben, warum man fi an auswärtige Yuriftenfacultä: 
ten und nicht aub an bie ber Landesumiverfität gewendet habe, 
worauf Stüve anf das Schidfal ber Sieben und bie Gefahr, in 
die ein Göttinger Profeſſor durch freimüthiges Ausſprechen ſei⸗ 
ner Ueberzeugung gerathen könne, gewiefen haben fol. In Kolge 
biefer erften Vernehmung Stüve’s foll jegt ein Informations: 
verfahren gegen ben ganzen Magiftrat von Odnabrüd eingeleitet 
fepn, der — ob zwar Stüve fih ald Verfaſſer der den auswärti- 
gen Juriftenfacnlitäten vorgelegten Species farti befannte — bie 
ganze Verantwortlichfeit des Schritted gemeinfhaftlih tragen 
zu müffen und zu wollen erflärte. Der Landdroſt fol dem Ma: 
giftrat namentlih bie Frage vorgelegt haben: „Zu weldem 
Ende der Magiftrat fich jene Rechtsgutachten erbeten 7” worauf 
dann der Miagiftrat ald Antwort erbeilt bat: „Man babe fich 
die Gutachten nur erbeten, um biefelben demnachſt dem Eabi- 
net vorzulegen.” ine zweite Frage bes Landdroften foll ges 
wefen fepn: „Wie denn ber Magiftrat nach Neujahr ſich in Bes 
treff der Beitreibung der Steuerrejte zu verhalten gedente ?' 
Die Beantwortung diefer Frage fol ber Magijtrat abgelehnt 
haben. — Eine andere Nachricht aus bem Ddnabrüd’ichen fpricht 
von bort vorgefallenen Verhaftungen wegen unvorlichtiger Aeu* 
ferungen, was jedoch ohne Zweifel ungegründet ift, obgleich 
diefe Nachricht wegen ber neulihen Sendung des Gendarmerie⸗ 
Mittmeifterd Köring nah Dsnabrüd bier vielen Glauben fand. 
In Ddnabrüd fol die Aufregung theils jener Vernehmung des 
Magiftratd wegen, bauptiählih aber wegen ber durch bad Be: 
nehmen der Tatholifhen Geiftlichkeit bervorgerufenen Gereiztheit 
zwiſchen den verfhiebenen Meligiongparteien außerordentli feyn. 
— lieber bie am 11 d. Sr. Maj. übergebene Erflärung eini: 
ger Hildesheimer Einwohner und Bürger namentlich über die 
an der Spike dieſes Unternehmens jtehenden Männer und die 
Art, mie man für biefe Erklärung Unterfhriften zu gewinnen 
geſucht bat, hört man immer mehr Specialitäten. Jene Erflä- 
zung zäble nicht einmal 600 Unterfhriften, das ift ein Fünf: 
undzwanzigitel von Hildesheim. Wie die andern 24 Fünfunds 
zwanziaftel denfen, wird nicht gefagt; obgleich es für Nieman- 
den ein Geheimniß ift. — Die neulich in biefiger Mefidenz vor: 
genommene Wahl zweier Bürgervorſteher, wo die durd ihre 
Anhänglichkeit an das Grundgefep befannten Männer einftim: 
mig ermwäblt wurden, bie Candidaten ber Gabinetepartei aber 
durcfielen, gab wieder Zeugniß davon, wie man benft, ebenfo 
die Bürgermeifterwahl in Etade. Dort war der erfte Bürger: 
meifter geftorben. Die Bürgerfchaft prafentirte dazu den bie: 
berigen zweiten Vürgermeifter, den befannten Anbänger bed 
Grundgeſetzes, Kanzleiprocurator Dr. Freudentheil. Das Cabi— 
net jedoch ermwäblte dem zweiten Pürgermeifter. Zu der dadurch 
erledigten zweiten Vürgermeifterftelle bat nun die Bürgerfhaft 
verfafunasmäßig drei Gandidaten, und prirmo loco wicder den 
Dr. Freudentheil prafentirt. Ob ihm das Cabinet beftätigen 
wird, ift eine große Frage. 


Breußen. 

Die Frankfurter Oberpoſtamts-3tg. erflärt, fie 
dürfe ans fiherer Quelle bie Grundlofigteit der Nachricht ver: 
fibern, daß bie rheinprenpifhen Befagungen vermehrt und ein 
Armeecorps an ber belgifhen Gränze zuſammengezogen merbe. 

Wie die Fatholifchen Blätter die Werurtheilung Binterims 
beurtheilen, davon mögen folgende gemilberte Auszüge einen 
Beweid geben. Die Würzburger Ztg. fagt unter Anderm: 
„Ber da gemeint bat, daß der über ben würbigen Pfarrer Dr. 
Binterim verhängte Urtheilsſpruch ein Gewinn für bie Gegner 
ber katholiſchen Kirche ſeyn würde, irrt gewaltig; es ift ein 
neuer Triumph, den fie feiert, So ift die Kirche in allen Zei⸗ 
ten ber Bedrängnif zum Siege gegangen; bie Märtprer für 
ben Glauben find es, bie fie groß gemacht umb verherrlicht har 
ben. Das Erfenntniß verurtbeilt den Dr. Binterim aufer 
zweijähriger Feitungsftrafe zur Amtsentfegung; aber fein Amt 
iſt feine geiftlihe Miſſion, und an bad heilige Sacrament der 
Priefterweihe reicht das mweltlihe Urtheil niht. Er erbielt ei- 
nen Muf an bie katholiſche Univerfität von Löwen; aber er 
lehnte ihn ab, weil er es für Pflicht achtete, in diefen Zeiten 
ber Betrübnif auf feinem Poften zu verbleiben, und durch Lehre 
und Beifpiel den Seinen voranzugeben. Das Urtbeil bat ibm 
das Recht abgefprocen, bie preufifhe Nationalcocarde 
zu tragen. Waͤre die Sache nicht gu ernft, fo möchte man barin 
einen Anflug von Satpre fuchen; aber wie man ed auch nehmen 
mag, fo wird dieß von Niemanden ald eine Strafe betrachtet 
werben können, ba unfered Willens bie katholifhen Seiſtlichen 
fih gemöhnlih nicht mit dergleichen weltlichen Abzeichen zieren, 
fonbern fi mit bem Kreuz zu begnügen baben, welches Ehri- 
finds allen feinen Getreuen auferlegt. Wenn bie Eiberfelber 
Beitung berichtet, daß gegenmwärtiged Urtheil „burd das fünig- 
lihe Landgeriht in erfter Inſtanz“ gefällt fen, fo ift 
burch das (früber mitgetheilte) Eircular bed Minifters v. Kampg 
vom 22 April 1833 befannt, daß dad Verfahren in allen In— 
ftanzen das nämliche fen. Die Untergerichte, refp. das Zand- 
gericht, geben feine richterlihen Urtheile, fondern nur Ent 
würfe und Gutachten ab, welde im Jufiyminifte 
rium nad ben Acten und Seſetzen geprüft, umb, „falls fie mit 
den erfterm oder legterm nicht übereinftimmen, mit benfel 
ben in Einklang gefegt werden.” Im Zuftizminifte 
rium wird darauf ein Beſchluß gefaßt, welcher dadurſch, baf 
ihn der Juftigminifter beftätigt, zum Urtbeil wird, Dem be 
treffenden Untergericht liegt dann nur die Publication ob. 
Da dad Verfahren, wie befagted Eirenlar ausdrücklich sub. 9 
erflärt, in allen ferneren Inftanzen eben das ſelbe ift, fo erbelt, 
baf in den folgenden Inftanzen auch Feine Verſchiedenheit des 
Urtbeild ftattfinden fönne, indem es offenbar eine Inconfequenz 
ſeyn würde, wenn die nämliche Perfon verfchiedene Beihlüfe 
in der nämlihen Sache beftätigen und dadurch zu Urtbeilen 
erheben follte.... Schon vor längerer Zeit fchrieb Binterim an 
einen Freund, wenn man ibn, was er übrigend nicht glaube, 
doch noch gefangen ſehen follte, fo bitte er, daß „pro afflietis 
et captivis* (für die Berrübten und Gefangenen) gebetet werden 
möge. Dieß gefcbiebt denn auch.” 

Die Münchner pol. Itg. Schreibt: „So viel man ver: 
nimmt, baben von den in Berlin verfammelten Oberpri- 
fidenten Schöm und Flottwell für energifhe Maafregeln, Mertel 
für Temporifiren, Bodelſchwingh für Nacgeben, Binde für 
Nachgeben und Zurädführung ded Erzbifchofs nach Koͤln geftimmt. 
Der (proteftantifche) Bifhof Neander foll jegt an der Spige der 


m — 


2887 


Partei ftehen, welche alle Verbindung Preußens mit Nom abge: 
broden wünfht. Nicolovius, fagt man, fey an Gunſt geftiegen, 
der Hegelianer Schulye darin gefallen. Es läßt fich jedoch nichts 
mit Sicherheit überfhauen; am.wenigiten ift einleuchtend, wie 
bei fo didparaten Elementen Einheit in Ergreifung und Durd: 
führung der Maafregeln ftatt finden fann. Daber kommt es 
auch, daf von der einem Seite verfündigt wird, bie milderen 
Maafregeln hätten im Mathe die Oberhand erhalten; zugleich 
aber werben Beckers in Köin (über deſſen Gefangennehmung wir 
naͤchſtens dad Merkwürbigfte mittbeilen werden) und Binterimin 
Düffeldorf unvermuthet verhaftet, und ber eine nach Denß, der an: 
dere nah Wefel in fihere Gewahrfam gebracht. Was Binterim be: 
trifft, fo wurde ee Mittwochs am 125. Nachmittags 3 Uhr, während 
alle Truppen um Bilf herum manduvrirten, zum Friedensrichter 
gerufen, ohne daß Jemand, noch viel weniger er felbft, vermutben 
Fonnte, im welcher Abſicht. Dort angelangt, warb er plöglich 
feftgenommen und zuerft in dad Gefangenhaus zu Düffeldorf 
und dann nah Weſel gebracht. Von neuen Frevelthaten dee 
gänzlich unbefholtenen Mannes hat Niemand gebört, und was 
die alten Beihuldigungen betrifft, fo war Binterim zu Düſſel⸗ 
borf fo gut wie freigefprocen, und felbft dad Kammergericht bat 
laut Zeitungsnahrichten für gut befunden, feinen Proceß wegen 
der Briefe von Michaelis niederzuſchlagen.“ 

Ö Berlin, 20 Dec. Die Ernennung bed Profefford Elvenich 
zum Oberbibliothefar in Breslan — eine Stelle, bie feit bed 
verftorbenen Wachlerd Tod unbefeht geblieben war — ift bort 
zwar unerwartet gelommen, da man den Eandidaten für diefe 
Stelle nur unter ben Profefforen Stenzel, Hoffmann von Fal: 
Tersleben und Schön gefucht hatte, wird jedoch allgemein als 
eine fehr paſſende Befegung jenes Amtes und als eine dem ge: 
dachten Gelehrten, der mit der Zauterfeit: feines Glaubens auch 
die Würde der deutſchen Wiffenfhaft zu behaupten wußte, wohl 
gebührende Auszeihnung angefehen. Die von dem veritorbenen 
Unterbolzner (ebenfalls einem Katholiken) bekleidete Stelle eines 
Unterbibliothefard wird, wie man glaubt, dem Archäologen 
Ambrofh, einem Schwiegerſohne ded MVerftorbenen, zu Theil 
werden, — Die gegen Savigny gerichtete Streitihrift von Gang: 
‚‚Meber die Grundlage bed Befiged” ift nunmehr im Buchhandel 
erfhienen, und iſt eine neue Vindication ber philoſophiſchen 
Auffaſſung des Rechts gegen die bloß hiftorifhe. In einer 
neuen Auflage feines „Recht des Befiges‘ hatte Hr. v. Savigny 
in einer Note einige Worte gegen die Anfihten des Hrn. Sand 
einfließen laffen, und biefer, der wohl lange ſchon auf eine folde 
SBelegenheit gewartet batte, nimmt fie nun wahr, um befto ent: 
fchiedener hervorzutreten. — Die biefigen Buchhändler bereiten, 
wie man vernimmt, eine Bittfchrift an den Bundestag vor, in 
der fie über bad Verfahren der mürtembergifchen Regierung bei 
Gelegenheit der Erlaffung des legten proviforifhen Nachdrucks⸗ 
geſetzes Beſchwerde führen wollen. 

*Poſen, 19 Dec. Glaubwürdige Geiftlihe verfibern, daß 
Hr. v. Dunin biefer Tage ein Circular an fämmtlihe Pröpfte 
feiner Erzdiöcefe erlaffen habe, oder doch bed Nächten erlaffen 
werde, worin er fie zwar auf der einen Seite zum unbebingten 
Feithalten an feinen Verfügungen, auf ber andern aber auch 
zur Befonnenheit und Wermeidung alles deſſen ermahnt, mas 
irgendwie eine Aufregung des Volks zur Folge haben koͤnnte. 
So hält der Hr. Erzbiſchof zwar am feiner Sache feft, ſucht 
aber alles Fremdartige davon zu fondern, denn er fieht recht 
gut ein, daß ein unzeitiger Eifer feiner Untergebenen feiner 
Sache eher fhaden, ald nupen kann. Wie wenig er überhaupt 


ben Zelotismus Tiebt und begünftigt, geht unter Anderm baraus 
bervor, daß einer der aufgeregteften Priefter, der wohl auf außer: 
ordentlihen Lohn gehofft haben mochte, fih im Verdruſſe über 
bießfälige Täufhungen um Verfepung nah der Provinz Welt: 
preußen beworben bat. — Daß der Propft in Obornik zur 
Strafe für die unterlaffene Promulgirung des erzbifhöflichen 
Hirtenbriefd dayu verurtheilt worden fey, benfelben acht Sonn: 
tage hinter einander von der Kanzel zu verlefen, wie einige 
Beitungen, unter anderm bie Leipziger Allgemeine, gemeldet 
haben, ift falfh. Der Probit, der den Anordnungen ber Me: 
gierung Folge leiftete, wurde defhalb vor das ergbifchöfliche Con⸗ 
fittorium zur Verantwortung gefordert, erfhien aber erſt auf 
bie dritte Vorladung. Wie er mit dem Eonfiftorium ausein⸗ 
ander gefommen, ift öffentlich nicht befannt geworden; indeſſen 
bat er ben Hirtenbrief bis Heute noch nicht verlefen. — Die 
Nahriht, daß der General ber Infanterie, v. Brolman, ein 
Dbercommando am Rhein übernehmen werde, erhält fih; doch 
fol er nicht an bie Spige von zwei preufifhen Armeecorps ge: 
ftellt werden, wie ed anfangs bieß, fondern die beutfhen Bun: 
beötruppen, bie im Nothfalle gegen die belgifhe Graͤnze vorzu: 
rüden beftimmt find, als General en Chef befehligen. Eine 
beffere Wahl dürfte freilich wohl nicht getroffen werden können. 
Mon einer Ruͤckehr bed Hrn. v. Grolman nach Pofen ift zur 
Zeit nocd feine Rede. — Aus dem Umftande, daß der Ober: 
prafident Flottwell am 23 d. wieder bier eintreffen wird, wollten 
Einige den Schluß der Berliner Eonferenzen folgern; indeffen 
ergibt fi jegt beftimmt, daß Hr. Flottwell nur dad Weihnachts: 
feft bei feiner Familie zubringen will und mit dem Unfange 
bed neuen Jahrs nach Berlin zurückgeht, wo die Oberpräfidenten 
wohl noch fünf bis ſechs Wochen zufammenbleiben dürften. — 
In biefen Tagen war bier viel davon bie Mebe, daß, ftatt eines 
abgebenden evangelifhen Diviiiondpredigerd, ein katholiſcher 
Militärgeiftlicher angeftellt werden folle; doch iſt dieß nicht 
Sache einer beliebigen Beftimmung, fondern es eriftirt darüber 
ein Gefeg, und eine dießfällige Nahforfhung muß lehren, ob 
die Zahl der Fatholifhen Soldaten in ber bier garnifonirenden 
Divifion bie erforderlihe Höhe zur Anftellung einer eigenen 
Fatholifchen Geiſtlichen erreicht. 


Außland. 

Et. Peteraburg, 8 Dec. Eine neue, bie Förderung des 
inneren Landhandels bezwedende Unternehmung wird auch bie 
Verbindungen der Reſiden; mit bem füblihen Gouvernements 
ungemein beben. Ge. Maj. ber Kaifer bat nämlich der Bor« 
ftellung des Minijterd bed Innern, von der am Znafluffe im 
Gouvernement Tambow liegenden Kreisitabt Morihandf bis zur 
Mündung diefes Fluffes eine Eifenbahn zu erbauen, die höchſte 
Genehmigung ertheilt. Den Roftenbetrag und bie Unterhaltung 
berfelben bat ein zu begründender Nctienverein zu beftreiten. 
Morſchansk ift eine der erſten handeltreibenden Städte im Meiche, 
von mehreren der fruchtbarften Gonvernements bes Südens, 
Tambow, Saratow, Penfa, Woronefh und anderen umgeben, 
welche ihre mannichfaltigen Erzeugniſſe in Morſchansk abfegen, 
die dann zu Waller über die Ina, Dffa, Wolga, Wolchow und 
die Newa nah St. Peteröburg trandportirt werben. Man gibt 
ben Betrag ber jährlih in Morſchansk anlommenden umd weiter 
nah Norden beförderten Waaren auf 20 bis 25 Millionen Pub 
(4 Pud etwa 35 Pfund) an. (Hamb. Eorrefp.) 

* 2t, Petersburg, 12 Dec. Am 9 traf der an unferm 
Hofe accrebitirte Taiferli-öfterreihifhe Borfhafter, Graf Fir 
quelmont, aus Wien über Warfhau Fommend, von feinem 
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Urlaube wieder hier ein. — Die jüngft aus Tiflis hieher 
gurüdgefehrte Commiffion, welhe an. Drt und Stelle bie 
Materialien zu. dem Entwurf einer Bermaltungsform für 
bie trandfaufafifhen Provinzen zu fammeln und zu ordnen 
batte, bleibt. noch bier permanent, bis fie ihre Aufgabe 
durch die Mebdaction des Entwurfs beendigt hat. — Wir haben 
jept wieder völiges Herbtwetter. Bei fehr milder Tempera’ 
tur und häufigen Regenſchauern ift die Schneebahn ganz wieder 
gewichen, und die Straßen wieder wie vor Wochen mit Schmug 
bedeckt. In Kronſtadt zog man am 9 d. auf ber Baſtion dee 
Kauffahrteihavens die Flagge herab, ald Zeichen ber völligen 
Beendigung der diefjährigen Schifffahrt. — Im Beginn bee 
neuen Jahre erfcheint bier unter dem Titel: „Vaterlaͤndiſche 
Denfmwürdigfeiten, eine neue Zeitfhrift. Als Hauptredacteur 
nennt fih Hr. Krajewstp. Unter den Mitarbeitern diefer neuen 
Beitfhrift beimerft man mehrere der ausgezeichnetern vaterlän- 
difhen Schriftſteller. Sie erfhien fhon früher unter gleichem 
Titel, redigirt von Hrn. Swinjin, erhielt ſich eilf Jahre unter 
ber beifäligften Aufnahme des Publicums, enthielt eine Menge 
treffliher Beiträge and der vaterländifchen Geſchichte, Littera⸗ 
tur, Statiftif, Mölferfunde, hörte aber im J. 1831 zu allge: 
meinem Bedauern auf. 
Türkei. 


Der Herald fhreibt aus KRonftantinnpel vom 27 Nov.: 
„Der Sultan’ hat an den gegenwärfig vor Malta liegenden Be: 
fehldhaber des englifhen Levantegefhwabers, Admiral Eir M. 
Stopford, ein Gefhenf, beitebend in einem prächtigen, mit 
Diamanten befebten Etui, abgeben laffen. — Ein Schreiben aus 
Tauris vom 8 Bringt Meneres aus Perfin. Hadſchi Khan, der 
Minifter, auf deffen Befehl ein engliiher Geſandtſchaftscourier 
fetgebalten morden war, ift abgefegt und begrabirt worden. 
Hiedurch iſt auch das Teste Begehren des Hrn. MMeill erfüllt 
worden. Der neue ruffiihe Geſandte iſt in Teheran eingetrof: 
fen. — Es ging in Konftantinopel das Gerücht, die Ledgbier 
baben den feften Pla Derbend genommen.’ 


China. 

Engliſche Blätter fhreiben: „Den neueſten Nachrichten 
aus China zufolge dauern die Chriſtenverfolgungen noch immer 
fort. — In dem Bergbezirke Meaon-Te, in der Provinz Sze—⸗ 
Ziehen, war eine große Empörung ausgebrochen, und die Faifer: 
lihen Truppen verfolgten die Empörer bis in ihre Schlupfwintel, 
in den Schluchten der Berge, Cine lintenfugel traf den An: 
führer, dag er ſtürzte; bie kalſerlichen Truppen machten hierauf 
Alles ohne Erbarmen nieder. Der ganze Stamm unterwarf ſich, 
= einem kaiſerlichen Befehl zufolge fol er ganz ausgerottet 
werden,’ 


Sanbdels: und Börfennachrichten. 
ET 1 Der. Actien der Vereinigten: Staaten 
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Bank 119" 
fpanifhe Fonds 16'/,; 


London, 20 Der. 
portugiefiihe 29. 

«(Eourier) Das Falkiment der Brüffeler Bank erregt Be: 
forgniß auf dem Londoner, Geldmarkt, da mehrere englifhe Ca: 
pitaliften bei jenem Inſiitut mit nicht unbeträchtlichen Sum: 
men betheiligt find. 

Paris, 22 Dee. Eonfol. 5proc. 109, 40; Iproc. 78, 655 
Banfactien 26830; belg. Bank 560; beig. Fonds 98".; neap. 
98, 80; fpan. 19; St. Germainer Eifenbahn 625; Verſailler 
rechte 575 5. linfe 200; Paris-Havre 925; Paris Orleans 
460; Müblbaufen-Thann 355; Straßburg: Bafel 345 ; Coupons 
Laffitte 109 und 5400, 

Man iſt ge enmärtig zu la Mocelle mit Exrichtung eines 
Filialeomptoirs für bie franzöfifhe Bant beſchaftigt. 


Conſols 937/; 5 


Elöent, 18. De. J find die Wollgeſchaſte 
wieder lebhaft, und *3 b ee de ya 
aber für bie Verkaͤufer nicht günftig. Die Käufe fanden 
aus Speculation, ald aus em Bedarf ftatt. Uebrigens 
halten wir fie doch für eine gute Dorbebentung für die Zukunft. 
Sie beweifen wenigftend Vertrauen, und fih _unfere Fa 
brifen gut halten. Die Qualitäten ber verkauften Wollen 

von 5 Ir. 50 €, big 11 Fr. das Kilogramm mit Jubegriff 
beutfher Wolle. Die Liualitäten von 5 Br 50 €, 7 Kr. 
werben vorzüglich zur —— von Wiuterſtoffen geſucht. 
31 hat ſonach allen Grund zu glauben, daß Preis der 
Wolle eher feſtbleiben als fallen wird, und dieß iſt Schon Lange 
unfere Meinung. (Eonimerce.) 

* Amiterdam, 21 Dee. 2proc. 53%; Sproc. 100%; 
Kandb. 2475; Sond. 45,proc. 944; 3" Proc. 79%, ; Sprer. of. 
gBrYy,;; Ard. 159/44. 

* Meapel, 14 Der, Unſer beutiged MRegierumgsblatt ent: 
bält das fchon laͤngſt gefürdtete Decret über die öhung des 

olls “u die Circaſſſens, movon der Verbrauch hier fehr be 
entend ift, und welche anftatt bes bisher entrichteten Fels 
von Garl. 14. A gr. per Canne, von nun an, bad beißt ſece 
Monate nach der Belanntmahnng biefed Decrets, we das 
Datum vom 36 Nov, trägt. dem Zoll der Tücher, Cafimire nam⸗ 
lih Earl, 31. 2 gr. per Canne unterworfen find. — Directe 
von Malta empfangene Briefe bringen die Nachricht, baf die 
dortige ar pi e Ausfuhr der dort in Depot ſich befinden: 
den Getreide proviforifch verboten habe, 

Frankfurt a. M.,.24 Der. Metall. 106°, ; Aproc. —; Zproc. 
79%; Banfactien 1764; Integer. 52%,65 Ard. 3; Taunus⸗ 
bahn 256°/,. 

Perfonenfrequenz auf der Nürnberg:Fürtber Eifenbahn vom 
17 bis 23 Dec: 7374 Perfonen. Ertrag 911 fl. 36 fr. 

* Hambure, 21 Dec. Im Getreidemarkt iſt es nım, ba bie 
Schifffahrt wieder durch junges Treibeis unterbrochen, ſehr fill, 
und die Preife niedriger. Colomialwaaren erhalten ſich mod 
immer ziemlich lebhaft, der Frojt wird aber auch darin eine 
Stile bervorbringen. Der Geldmangel dufert auf ale Geſchäfte 
einen nadırbeiligen Einfluß. Der Eurs auf London ward beute 
abermald um 1 Schill. niedriger notirt, nachher aber begehrt. 
Es fol feit Anfang voriger Woche nebe an eine Million Pf. St. 
von diefer Devife bier * worden ſeyn. Paris in kurzet 
Sicht Geld, in langer B. Amſterdam und Autwerpen gut 
m lafen, deßgleichen deutfche Päge für Berlin, Breslau ımd 

eipzig viel Geld. Didconto 5°, und 6 Proc. Die von London 
gefonmenen Eontanten beftanden größtentheild aus Gold, wel: 
bes hier feine Banfvaluta, mithin nicht unmittelbar ald Wechſel⸗ 
zahlung dienen fann. Die Euspenfion der beigifhen Panf er: 
regt bier Senfation, es find indeg nur einige Käufer zu febr 
Fleinen Beträgen babei intereffirt. Fonds find feit, es gebt 
aber nichts barin per Caſſa um, nur auf Zeit fol Einiges in 
Wiener Bankactien getban ſeyn. Metall. 105,5 Bankactien 
1475; Imtegr. 52,5 dan. Iproc. 71; ſchwed. 4ptoc. 98; 
norw. Aproc. 101%, 5 ruf. engl. Sproc. 106. 

PFerlin, 22 Dee. Aproc. Staatsſchuldſch. 1024,55 4 pr. 
engl. Obl. 101%; Pramienſch. ber Seeh. 69',. * 

* St. Petersburq, 12 Dee. Aus den meiſten unſrer ſüd⸗ 
lUchen Gouvernements erfährt man über den Beſtand der letzten 
Ernte, daß das Winterkorn eine ziemlich mittelmäßige, das 
Sommerkorn aber eine gute Ausbeute gab. In dem vom Ural 
durbfchnittenen Gouvernement Perm, dem äftlichften des euro: 
paiſchen Rußlauds fol die Ernte ergiebiger als die vorjäbrige 
gewefen ſeyn. Im der Provinz Kaukaſien fiel die Ernte des 
Sommerfornd febr befriedigend aus, Es ftellte fich aber in den 
Herbitmonaten eine fo große Dürre ein, daf aus Waſſermangel 
die Mühlen ftehen bleiben muften. 

Wien, 22 Dec. Metall. 107,5; Aproc, 
2oofe 1357; Bamfactien 1497; Nordbah 
104°, ; Maaber 105%. 


Berane: “rtlihde Mebaction : 
Dr. Buftav Hvib; I. U. Altenböfer. 
Berlag der J. S. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgar 
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Lord Londouderryn Aber Muflampd.' 
(Bortfegung.) 

Dad Weihnachtsfeſt. 


„Weihnachten wird in St. Petersburg mit einer gemifchten 
religiäfen und militärifhen Felerlichfeit begangen, welche befon: 
dere Beachtung verdient. An diefem Tage wird vorſchriftsmaͤßig 
im ganzen Umfange ded Reichs für die Befreiung Rußlands 
von der franzoͤſiſchen Invaſion im Jahr 1812, und wegen des 
Einzugs ber Mlliirten in Paris im Jahr 1814, ein ſolennes 
Tedeum gefungen. Um diefe beiden großen Ereigniffe friſch im 
Andenten ihres Dolls zu erhalten, haben die Sonveraͤne Ruf: 
lands alled aufgeboten, was ihnen am Pomp und Pracht zur 
Verfügung ſteht. Aber mit der Feier jener glorreichen und 
freubigen Erinnerungen verbindet fich bie Klage um des Kaiſers 
Alexander allzu frühes Hinfheiden, fo daß Freude umd Trauer 
bei diefem Fefte ſich gegenfeitig befhränfen. Ich glanbe der eiık 
zige fremde Officier zu ſeyn, der dad Gange biefer impoſanten 
Eerimonie je mit angefehen. Es tft ftrenge Regel, daß jeder 
dabei Anmwefende entweder mit ber Medaille für Moskau's Be 
feeiung oder für die Einnahme von Paris geſchmückt ſey. Mi 
nicht geringer Frende empfing ich daher, wenige Tage vor der 
Feierlichkeit, auf Befehl des Kalferd durch den Prinzen Wol 
konſty nebft einem fhmeihelhaften Schreiben die ruſſi ſche Me 
daille für legtere Waffenthat, da ich den Schlachten von Leipzig 
und Paris beigewohnt habe, und an der Seite des Katferg 
Alexander und des Königs von Preußen in die franzöſſſche 
Hauptſtadt mit eingezogen bin... Die Dfficiere und Krug 
pen der zu St. Petersburg in Garnifon liegenden Negimenter 
verfammelten fi um halb 12 Uhr Morgens in ben Aparte- 
ments bed MWinterpalafteds, Sie wurden in- den verſchiedenen 
Sälen, je nah deren Größe und Geftalt, in Colonnen, Divijig: 
nen"ober Linien aufgeftellt. lngefähr 300 Grenadiere von 1814, 
die bei ber Eroberung von Paris anweſend waren, erhielten 
eigend ihren Stand in der militärifhen Porträtsgalerie, in 
welchem Saale dann der Haupttheil der Trauercerimonie vor 
fih ging. Die verfdiebenen Corps waren mach Regimentern 
aufgeftelt, ihre Fahnen, Muſik, Trommeln und Offieiere vor 
der Fronte. Chevalierdgarben, Garden a cheval, Hufaren und 
Artillerie in den äußeren Zimmern. Die drei Garberegimenter + 
waren meift in ben weißen und den großen Speiſe-Saal vertbeilt. 
Die Generale, der Stab und andere nicht zu den Peterdburger 
Regimentern gehörige Officiere befanden fi in dem dufern 
Eorridor des weißen Saald. Der Kalfer war angelommen und 
hatte nah mir gefragt; man führte mic raſch durch die Menge 
der Dfficiere nach dem weißen Saal, wo ich den Kaifer fand, 
der, von feinem ganzen Cortege umgeben, die Truppen com: 
Mandirte. Seine Begrüßung war kurz: „Mon cher, je vous 
fais mes felicitations‘‘, und er ging. weiter. : Das Regiment 
von Moskau umd das erfte Regiment hatten den Saal inne, 
Als der Kaifer die Truppen inſpicitt hatte, kehrte er in die 
Bemächer der Kaiferin zurüd, um fie ımd die kaiſerliche Familie 





*) Korb Rondonterry teilte wohl nur vom Mbtheilungen der 
verfgiedemen Megimenter ſprechen; denn es ift do faum 
wahrſcheinlich, daß bie game, einige 40.000 Mann flarfe Bır 
fagung von St. Petersburg im Winterpafaft, und mehrere 
Regimenter in Einem Saal aufgeflellt werden fonmten. 





— 


zu der Cerimonie abzuhoien. Sie trat aus ihrem Voudoir 


hervor, bedect mit Juwelen, umgeben von den Großfürſtinnen 
amd den Ehrenbamen. Die größten Brilanten fhinüdten ihr 
Haupt; ihre Mobe war von hellblauem Sammet, mit: koſtbarem 
Hermelin befegt. Das Auge ſah fat nichts ald Diamanten 
und Perlen an dieſem Kleide von beifpiellofer Pracht, das fo 
wohl harmonirte mit ber Grazie und würbevollen. Haltung die⸗ 
fer. edlen Fran, deren unvergleichliche Geftalt, gehoben durch die 
anmüthige Bewegung ihrer Thönen Arme und Hände, fie zum 
Gegenftand allgemeiner Bewunderung machte. Ihre! beiden 
lieblihen Töchter folgten ihr gleich zwei begleitenden Engeln. 
Sie waren in ganz blaßrothen, mit Hermelin befegten Sammet 
gerleibet; auf dem Haupte trugen fie Hauben mit langen 
Schleierm: Sie gleichen ihrer Mutter an weibliher Anmuth, 
tönnen fie aber nicht darin übertreffen. Die Kaiferin wurde 
von dem auf Befuch im Petersburg anwefenden Prinzen Karl 
von -Preufen geführt, und mar vom Großfürft = Thronfolger und 
mehreren höhen Stabsofficieren umgeben. Der Kaifer empfing 
fie an der Spige der Garden. Die allgemeine Begrüßung war 
von elektrifher Wirkung: Einen fo mmbefheeiblichen Zufammen- 
Hang“ kriegeriſcher Inſtrumente bört man wohl felten oder nie 
in einem verhaͤltnißmaßig fo befehräntten Maum; aber ber: Ge— 
börfinn mußte zurücktreten vor dem Gefihtefinne. Der grof: 
artige Unbli diefer im Palaft der Eyare anfgeftellten Truppen, 
die Sterne und Decorationen, alle bie ſchimmernden Uniformen, 
die unvergleihlihe Schönheit der Kaiferin und ihrer Töchter, 
die mannichfaltigen Eoftume der Hofdamen, bie reihe und ge: 
ſchmackvolle Ausfhmüdung der Zimmer, wo die Tifche bereits 
mit goldenem und filbernem Geſchirr für das Abendeſſen beladen 
waren: von allen biefen Gegenftänden fühlte man fi geblendet 
und verwirrt, und ich bin überzeugt, daß kein Hof in der Welt 
eine folhe Prachtfülle von Schäsen aufzuzeigen bat: Hierauf 
folgten in. der großen Gapelle Hochamt und Tedeum, wobei ber 
Metropolitan von Moskau und die Synode -functiomirten. Es 
war ein feierlihes Danfgebet für die Mettung Rußlands, und 
während ber. Gebete bomnerten bie Kanonen auf. ben Wallen 
des Schloſſes von St. Petersburg. Mm Mitar, vor. allen 
übrigen, (fanden der Kaifer, die Kaiferin und Prinz Karl 
von Pretfen ; der. Thronfolger. mit feinen ‘beiben Schwe⸗ 
ftern hinter ihnen. Die ganze hohe Priefterfchaft Rußlands, 
fdien es mir, war bier anweſend in neuen glänzenden 
Talaren von Scharlah mit Goldftiderei. Am Schiufe eines 
ber rübrendften Wechfelhöre , die ich je gehört, verfchwand ber 
Kaifer, um fi wieder an die Spige der Truppen zu fegen, und 
die Baiferlihe Familie mit dem Hofe. verfügte fih nah dem 
Saale ber militärifchen Porträts, wo bie: Gedächtnißfeier zu 
Ehren des Kaiſers Alerander ftattfinden ſollte, und wo eine 
Trauermuſik ben Verluſt ber in den Felbsügen won 1813 bis 
1815 gefallenen Tapfern beklagte. Als ich mit Graf Drloff und 
dem General Benkendorff eintrat, fah ich die alten Grenadiere 
aus jener Zeit mit umgelehrten Waffen „ zu beiden Seiten der 
langen Galerie. unter den Bildniffen ihrer damaligen Führer 
gereiht, welche Gott feitden abgerufen hatte, oder die noch am 
Leben erbalten waren... Es kann. nicht anders ſeyn, ſolche 
Schauſpiele mäfen den Geiſt der Naceiferung weden, und 
einen. bleibenden Eindeuc bei der arofen kriegeriſchen Mation 
binterlaffen, der diefe Feier jäbrlih vor Augen gebraht-wird. 


328 ® 


— J [2 


(1m *%) 


„. a a 
z1 6333448 
y d 1 


Zu sberfk 1 in der Galerie fand die HoBe Seiſtlichteit vor dem 
Bildniß Alerxanders gereiht, neben dem Metropolitan die Kait 
n geein mit ihren. erlauchten Kindern und ihres Bruders loͤuig 
icher Hoheit. Mehr: als hundert Prieſterſtimmen erhoben, nun 
sehn feierliched: Gebet: für das Wohl. den, Faiferlichen Bamilie, 
and un den beſtandigen Segen „der ruſſiſchen Waffen: Dann 
Maiten bi⸗ wehmüthigen, Das. Herz durchzittern den Klagetöne 
am die Todten, gemiſcht mit den dumpfen Trauermelodien | 
Sauger zdie heiligen Prieitergewänden, die Kerpen, der Weih 
xauch, Alles erhohte den Cindrud dieſer ruhrenden Feier, Die 
Segnnug der. Fahnen ſolgte, dann ſtellte ſich der. Kaiſer * 


.npegogenen: Drgen zur Rechten, ded Metropolitans, und fhritt, 
ı,mnter dem Wortpätt des ganzen Klerus, der. Fronte entlang und 


v zwischen den ‚einzelnen Gliedern der Soldaten hindurch, wobel 
der hoͤchſte Würbenträger der uriehiichen Kirche ihnen. allen die 
Benediction ersheiltes Die Kaiferin; mit dem Cortege folgte, 
Unterdeſſen ſtanden die Truppen mit -präfentirtem Gewehr, 
Nachdem die-Geiftlihleit, von der aiferlichen Familie: begrüßt, 
abgetreten war, verfügte. ſich dieſe nad der Marmorhalle, wo 


alle: mit der Medaille geſchmuctten Dffiiere ihre Aufwartung 


machten, : Run :präfentirten :die- Truppen wieder das Geweh 


und die alten Geenadiere won 1813 und. 1814 defilirten an ihnen 


vorüber und wurden: von ihten Walfenbrüdern begrüßt. 


Blatte vom 5 di: Mi, der und wegen der Phraſe: 


Nah 
biefen Veteranen -fchmenkten die übrigen Corps der Reihe mach 
"ab. Die kaiſerliche Familie. zog ſich in. ihre — zuruck. 
Geſchluũ folge) 





Belgien nud feine Mechte als Nation. | 


(Rom beigifgpen Staudpunfte,) 
+ Brüifel,. 17 Der. :Der Haager Eorrefpondent ++ in Ihrem 
„es geſchehe 
dem deutſchen Bunde genug, wenn ihm feine Rechte anf Luxem⸗ 


vurg (die Feſtung) ungeſchmaͤlert bleiben,“ eines Angriffs wür: 
digt, hätte wenigſtens umfere: Briefe mit einiger Aufmerkfan- 


keit? leſen ſollen. FJene Phraſe referirte nur die in der belgi— 


ſchen Adreſfe ausgeſprochene Anficht, zugleich aber bezogen wir 


uns babehrauf früher ſchen Geſagtes in einer Weiſe, die ſchon 


andeutete/ daß wir dieſe Anſicht nicht theilen. Wir bitten den 


Correſpondenten, nuſeren Brief vom 6 Auguſt in Nro. 229 der 


lg. Feitung nachzuleſen; eriwird. dort unfere :perfönliche Hebet: 
zeugung auf eine Meife entwickelt finden , , die und von jedem 


wie .die Art, wie man in Belgien die" Frage der abzutretenden 


Verbaht einer einteitigen , im Rechte nicht beftehenden Auf: 
faſſung diefer Frage freifpricht.. Auch in andern Briefen haben 


Territorien durchgehends auffaßt, für ungulänglich erklärt; und 


wenn wir zugleich den Winſch ansgedrückt, daß die "vor dem 


Habe 1830 mit denmdeutichen Bunde beftebenden Verbindungen, 


die der Nationalcongreß reſpectiren wollte, hatten aufrecht: erbal:. 


ten werden moͤgen, fo legt. and: noch: hierin ein Beweis, wie 
wenig mir einer Schmalerung der Rechte des deutſchen Bundes 
das Wort zu reden die Abſicht haben. Im demſelben Briefe, 
den der Correſpondent angreift, battenwir am Schluſſe bie hol— 
ländifhe and die belgiſche Anſicht aber Belgien nebeneinander ge: 
ſtellt und auf ihre AUnverfohnlichfeit aufmerkfam gemacht. Auch 
diefes war. zwar mehr Meferat als Ausdruck eigener Anficht, 
doch haben wir: uns feitdem über die belgiſche Nationalität in 
einer Weile ausgeſprochen, die zum Theil ſchon rine Antwort 
auf des Correfpondinten Angriffe uber diefen Punkt if. Wir 
fühlen ſehr wohl, welche gefäbrliben Folgen es haben würde, 
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wenn alle Voͤlker, bie früher unter eigenen Geſetzen gelebt, fie 
wieder auſprechen, und fi ‚von ihren, gegenwärtigem Herrfchern 
losreißen wollten, doch wird ‚man auch immer den Grundfat 
anerfennen müffen, daß wenn ein Fürft nur im Folge eines 
Vertrages über ein Work Hertfeht,- diefer Vertrag von beiden 
Seiten ‚heilig. gebelten werben muß und ber Hauptvorwurf den 
Theil trifft, ber. ihm zuerſt verlegt. Diefelben Mächte, umter 


deren Garantie die Verfaſſung des. vereinigten Königreichs der 


Niederlande, geſtellt geweſen, haben. deſſen Wicderauftöfung an: 
erlannt und in das eurpälihe, Staatsrecht aufgenommen. Was 
der Correſpondent überhaupt gegen, die belgiſche Natimnalicit, 


hiſtoriſch genommen, anführt, ſcheint uns, wenn ed ein Arzu— 
ment gegen Belgiens jetzige Unabhängigkeit ſeyn ſoll, gerade in 


dem Mund eines Hollaͤnders ſchwach und befremdend, demn viel 
ſchlagender lieſe es ſich zurücwenden gegen die vereinigten Nie 
derlande, die auch im Ibten Jahrhunderte nur im Folge einer 
Mevolusion zur Unabhaͤngigleit gefommen, und zwar im Felzt 


‚ einer der biutigften Mevolutionen gegen Chrom und Altar, in 


welcher fie ‚alle Elemente der Anarchie, die damals and is 
Nachbarländern wild durcheinanderfuhren, zu Huͤlfe geruien. 
Dem Correſpondenten kaun au ‚das merkwürdige Actenſtüöt 
nicht unbekannt eyn, worin feine, Vorfahren, ‚mit einem Priu 
zen von Dranien an der Spise, in gewilfen Fällen das Infur: 
rectionsrecht ald ein heiliged, unveräußerlicheg, proclamirt haben. 


‚Wir wiederholen baher, daß und gerade im Mund eines. Holkinders 


ſolche Angriffe befremden. ‚Prüft man num den politifhen Zuſtand 
der Provinzen der Utrechter Union vor jener Nevolution, fo wird 
man erfennen, daß in ihnen lange nicht fo viele Einheit ge 


herrſcht, als in den beigifhen Provinzen während der dreidundert: 


jährigen Regierung des Hauſes Habsburg. Wir wollen nur an 
die wilden, endlofen Bürgerfriege der Hoek'ſchen und Kabeljaum‘ 
fchen u, f. w. erinnern, bie erit unter Kaifer. Marimilian idr 
Ende nahmen ;Prüft man. ben Zuſtand der vereinigten Pre: 
vingen nach jener Revolution, fo ift freilich noch kaum em 
Vergleich möglich, da Belgien: feit. der feinigen nur erit att 
Jahre als eigener Staat eriftirt, ‚Dod muß es auffallen, mic 
der Correſpondent in den biefigen Neibungen zwifchen Wallner 
und Flamändern, Freimaurern und Katholiken, und in dr 
jüngften Wahl des Prafidenten des Senats Argumente gem 
die belgiſche Nationalität finden famı. . Kennt er denn fo mwenis 
die GSeſchichte feines Landes? Was find diefe Meibungen, die 
alte innerhalb der. conititutionellen Schranfen bleiben, und is 
meiſt nm in, Zeitungsartikeln auflöfen,. was find fie gegen die 
Kämpfe der patriotifchen und ber oranifhen Partei, der Urminienr 
und Gomariften, und wie fie alle heißen? Oldenbaruevelde 


‚Ende auf dem Schaffet, Grotius und viele andere Patrioten 


verbannt ‚. eingekerkert oder der Rache der Parteienwutb preid 
gegeben, die De Witte von einen cannibalifchen Pöbel zerfleiitt, 
fo viele bintige Aufjkände und Derwärfniffe, und zuiegt net, 
kurz vor. dem Ende der Republik, fremde Soldaten vom Sta 
houder brrbeigerufen, um die Patrioten: zu, unterwerfen, iind 
neben ſolchen Ereigniffen die Neibungen in Belgien nicht Kinder: 
fpiele? Und: doch wird. der. Correfpondent feinem Waterlante 
befwegen den Stab nicht brechen wollen! Wenn es in Belgim 
noch an Mauchem fehlt, was zur innigen Verſchmelzung ar 
Theile zu Einem politifben Ganyen erſprießlich wäre, fo ſelte 
dag wenfgjtend nicht ungerecht machen gegen die wirflid mr 
bandenen nationalen Elemente, deren Gonfolidation für die 
Ruhe Europa’, und befonders für die Sicherbeit Pr! 
lands, fehr zu wünſchen ift. Der Gorrefpondent leat viele 
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Bedentung auf die beſonderen Verfaſſungen jeder Provinz unter 


der: butgundiſchen und hababurgifchenHerrfchaft,: .Soimwnt es 


in :aferötändern; : ‚dies ihre alten Inftttutionien behalten, und 


dap.a..B.ıdas deutſche Reich aus vielen Staaten, jeder mit 


feiner beſondern Verfaſſuug, beſtand, bat wedet ſeine Einheit 


im hohern Sinne, noch die Eriſtenz der deutſchen Nation auf⸗ 
gehohen. War auch der Ausdruck belgifhbe Nation weniger: 
gebraͤuchlich, ſo lebte dach: der Ausdruck Belgier ſeit Julius 
Säfar ohne Unterbrechung in der Seſchichte. Wir müſſen hier 


nochmals daran erinnern/ daß in dem erſten Acten der ver⸗ 


bünbeten Mächte im Zahr 1814 überall. von einem Belgien. oder 


von; Belgifhen .Provinzewidie Rede iſt, daher ſich auch die Bel 


gier jetzt haͤufig darauf beziehen, und namentlich eine Proclama⸗ 
tion das’ Herzogs won Sachſen⸗Weimar und! bed Generals 
v. Bülow: vom agebr 1814 anführen, worin. es heißt: Quelle, 
resiafsse öetto Belgique; jadis hi) Dorissantd; mais qu'elle 
renalssei sous V’ägidendd Yordreierdunreposs . Z’independanca 
n'en.saufhit'plus) etze.douteüse.‘. Eben fo iſt in dem Lon⸗ 
doner Protokolle vom 20 Yun. 1814 von provinbes: belgesirumb 


voweinteriBelgigue bie Rede, worunter überall bie nachherigen 
fogenannten füblihen Provinzen des Konigreichs der Nieder⸗ 


lanbe begriffen ſind. Gewiß aber: lag damals in der Anwendung 
dieſer Ausdrutke keine revolutionaͤre Abſicht; ſie war nur die 
Anerkennung einer geſchichtlichen Thatſache. Wenn übrigens 
jegt. einige Belgier. ſo weit gehen, ihre Befreiung. im Jahr 
1814: vom franzoͤſiſchen Joche ſich allein zuzuſchreiben, fo iſt das 
eine lãcherliche Gmfrebmerei, die am eine ſehr bekannte biplo: 
matifche. Note über: die Mheinfchifffahrt erinnert, in welcher 
ebenfalls verfannt wurde, wad man den verbündeten Machten 
zu. verbanfen hatte. are? 
| M } } 


ur 


Ueber, die eranslen gt prengifchen Ans 


’ ude,, 
4 I. ;: (Bopkfegung) 
"Die, Kreisftände,: welche demnächſt beſtimmt ſind, die 


groͤßern Landesabtheilnugen berKredife sim. ihren gemeiuſchafte 
lichen Angelegenheiten zu vertreten, wurden vorlangſt in den 


neuen Previnzen, wie in drnraiten / eingeführt. Sie beſtehen 
aus den Rittergutsbeſitzern der Kreiſe und aus Deputirten der 
Stadte tind Landgemeinden! Jedem Staud iſt erlaubt, fein 
beſonderes Interefe geltend, zn: machen, (wein er es durch einen 
Befchluß der Mehrheit: verlegt glaubt: Die Regitrung, welcher 
überhaupt: die Beſtatigung der Beſchluͤſſe obliezt, hat daun zu 
entſcheiden. Nedoch iſt den Kreisſtanden sim Gangen und jedem 
Staud indbefonbere,schen ſo, wit jedem Einzelnen und jeder 
Gemeinde, ben Bes ıded Rectrfedoan dem Miniſterr und au den 


König frei, wenn die Entfcheidung der Megierung nicht .beso 


friedigt bat. In einigen Landestheilen, welche vorher befondere 
Propingen bildeten amt noch von daher g Inter⸗ 
eſſen haben, beſtehen Communallandtage, ‚inyäbplicer 
Seh wie bie Kreistage zuſammengeſetzt, und mit ahnlicher 
Wirkfamteit, die aber bier, da fie nur in den Provinzen 
Brandenburg und Pommern, u ’ wur wegen ‚der 
Ober-Lauſitz beftehen, als etwas Beſonderes außer Betrabtung 
bleiben moͤgen. Weit wichtiger. iſt das allen Provinzen gemein: 
ſchaftliche Inſtitut der. Pro vincialſt ande. m: jeder. der 
acht Provinzen des Staats ee aus dem ehemaligen un: 
mittelbaren Reihsftänden ib? ben Boftgektt' Ahhittäfer zroßen 
deraanen, a iua chht re OPT 

ei! in ‚Gr 


welchen Birilftimmen zuftehen, fo wie aus Deputirten ber 


itterſchaft/ ber; Stadt⸗ und „Landgemeinden Auf. die Wahl 
ieſer Deputitten übt die Regierung weber direct noch ändirert 7 
gend: einen Einfluß: aus, ſondern überläßt die Wahl, welche 
on einem Staatsßramten ‚nur zu Erhaltung: der Ordnung and 
efeplichfeit geleitet wird „völlig. dem. Vertrauen der, !ähler. 
ieñ kann fie auch, da es ihr nicht darum zu thun ifi; im der. 
ajoxitat die, Stuhe zu Durchführung irgen d meines politiſchen 
vſteins, ſondern frete und wahrhafte Organe zum Ausſpruch 
es Bedurfniſſes und der, Auſichten der Committenten zu finden. 
ie. Stande verhandeln gemeinſchaftlich. Weun aber irgend 
in Stand durch den Beſchluß der Mehrheit ſich werlept glaubt, 
o iſt ihm geſtattet, durch Souderung in: Theile ſeine beſaudern 
ntereſſen zu vertheidigen und die Entſcheidung des Königs rn 
u vetlangen. Die Preoviucialſtande haben: die Beſtimmung: 
) bie Geſetzesentwürſe, welche allein die Provinz angehen, und 
) allgemeine. Geſetze/ welche Veranderungen im Perſonen⸗ und 


Sachen ⸗ Nechte und in dm Steuern gun Gegenſtande haben, 
begutachtenz o) Bitten und Beſchmerden im Intereſſe der 


roving) anzubriugen/ mad Ay über ıbie provinctelen '"Senwindes; 
mgelegenheiten zu beicbliehienan Bas; den erſten und vierten; 


Begenitandı anlaugt, ſo wird Feder „ıder ıbie gedructten Ber. 
baudlungen und. bie Landtagsabſchie de mit Aufmertſamleit und 
Urtheilsfahigkeit durchliest, bie wichtigen: Reſultate dieſes erſt 
ſeit den, Jahr 1824 ius Leben getretenen Inſtituts leicht ern; ı 
kennen. Zuftitnte, alen Art, Drren⸗,Hucht⸗, Cotrections⸗ 
* „Taubſtummenlehrinſtitute, Feuerverſicherungsanſtalten 


ſaw. find in Folge der. Bexathungen mit den Ständen: ins 
eben getreten, nnd mancherlei aufı Verbeſſerung provincieller 


an auf Abſchaffung von befondern, Mißbraͤuchen und 


efihräuftungen I abzsedende Verordnungen erlaffen worden. 


Das Refulgatı der Erklaͤrungen über iden dritten Gegenſtand iſt 
ein nicht fofort, in die Au,en tretendes, aber bei näherer Ben < 
trachtung: ſehr glaͤnzendes.· Die, Mefultate den Bitte wider.“ 
Etände, ſelbſt wenn ihre augenblidliche Gewährung abgelehnt ” 
worden: wäre, wird „der aufmerffame Beobachter; in vtelen 


allen in. nicht ferner Folgezeit haben bervortretem ‚fchen. Da⸗ 
egen mußñ es wohl alo ein glaãuzendes Reſultat für die 
reußiſche Regieruua angeſehen werben, / daß die Staͤnde, oben 
ohl zu Anbriugung von Befch werden durch das GSeſetz 


ausdruͤcklich berufen, zwar in eint en wenigen Fällen, „üben die/ 
ihrer Auſicht nach, im Mllgemeinen nicht richtige Anwendung 
eines Geſehes ſich beſchwert und am authentlſche Erllanung 
deoſelhen gebeten, bie, jetzt aber, ſo viel uns bekannt ,worden 
iſt mh aicht in einem in zigen Fall über Bedtüung Einrn 
zelner durch die, Behoͤrden und uͤber geuͤbte Willkur ſich beklagt 


ben: Aug Maungel an KRenntniß ſolcher Falle kaun dieſer 
gel an Beſchwerden nicht herruͤhren, da alle Waͤhlerſchaften 


bevollmaãchtigt ſind, ihre Deputitten mit dergleichen Beſcwerden 


daß Feine Urſache dazu vorhanden geweſen iſt; und dieß beweistt 
glaͤnzender, als die, fharffinnigfte Argume tation, dasjenige, 
was wir oben über. bie Vortheile der edit valtu 

einrichtun gem und rüber, de darin liegende Garantie für die 
öffentlihen Freiheiten geͤußert haben. Was, aber. die Wirt; 
famfeit. der Peovincalftände hinſichtlich bes. zweiten Gegen: 
ftandeg, die Mitwirkung: derfelben: bei der allgemeinen & efep- 
gebung anlangt, fo laͤcheln wohldiejenigen, welche bie Re— 
fAltate der Parlaments: und Kammer: Verhandlungen in dem 
’eonftitutionellen Staaten im Auge haben, wenn fie auf eine 


Ken Vertwaltungss:, 


v 4nR 


Erklaͤrung diefer Art im ben Landtagsabſchleden faft immer den 
Beſcheid finden, daß foldhe weiter erwogen werben folle, Sie 
find dann wohl geneigt, die ganze Sache für eine dem großen 
Wallfiſch des Volks zum Spielen hingeworfene Tonne zu halten. 
Aber es kommt nur darauf an, den Gegenftand mit etwas 
tiefer in die Natur bed Verhaͤltniſſes dringendem praftifchen 
Blicke zu betrachten, um jene Meinung zu widerlegen. : Aller: 
dinge können weder im Guten, noch im Böfen die Meſultate 
der preufifchen Einrichtung durch fofortige Annahme ober Mer: 
werfung von Gefeben fo in die Augen fallend eintreten, wie 
in den conftitutionellen Staaten, Dem König iſt bie Beruhi⸗ 
gung verfagt, ein von ihm für nothwendig gehaltenes Geſet 
mit. Zuftimmung der Stände in fehr kurzer Zeit ind Leben 
zu rufen, und dann ohne Beſorgniß die Wirkung desfelben 
abzuwarten, die, wenn fie eine nachtheilige:ift, fie vom der 
öffentlichen Meinung immer den Kanımern zur Laſt gelegt 
werden wird. Er wird aber auch in feinem Lande die mwiber: 
wärtige Erſcheinung nicht erleben, welche, wenn die Sache 
nicht fo hochſt wichtig wäre, nur lächerlich genammt werben fönnte, 
daß, wie wir vor kurzem vom einer berühmten Kammer erlebt 
baben, ein Seſetz in allen feinen einzelnen - Abſchnitten mit 
Stimmenmehrheit angenommen, bei der Abſtimmung über das 
Ganze aber zur eigenen großen Beluftigung ber weifen Wer: 
fammiung mit Stimmenmehrheit verworfen worden. — Der 
Meg, melden die preußifhe Geſetzgebung einſchlaͤgt, führt 
allerdings in vielen Fällen langfamer, dafür aber befto ficherer 
zum Ziele. Nachdem zuvörberft durch bie Taufende von Stim⸗ 
men, welche fih aus der Mitte der Bürger, durch die Gemein: 
den and ihre Organe, durch die Kreidftände und durch bie zu 
Bitten berechtigten Provinzialftände zu erheben berechtigt find, 
der Megierung die Nothwendigkeit, ein Geſetz zu erlaffen, und 
die Michtung, nad welcher bin es zu erlaffen fen, klar gewor: 
dem iſt, läßt der betheiligte Departementsmtnifter den erften 
Entwurf dazu durch denjenigen Math, welcher die burch das 
neue ®efe zu regulirende Angelegembeit zu bearbeiten hat, an: 
fertigen, und legt ibn dann nach eigener Prüfung dem Staats- 
miniſterium vor, Hier wird der Entwurf von denjenigen Mi: 
niftern, welche zunachſt Intereffe bei der Sache haben, geprüft 
und. zulegt mit den ‚dagegen gemachten fchriftlih angegebenen 
Erimnerungen an dasjenige Minifterium zurädgefandt, von 


welchem er ausgegangen ift. Dieſes bat ihn, mit Allen dage⸗ 


gen gemahten Erinnerungen mundlich im Staatöminijterium 
vorzulegen, welches über die endliche Faſſung Beſchluß faßt, 
und ihn dem Könige vorlegt; der König, wenn er Überhaupt 
auf den Antrag eingeht, eutſcheidet, ob der Entwurf zu denje: 
nigen gehöre, welche vorher den Staͤnden vorgelegt werben 
muſſen, und, wenn dieß entſchieden iſt, ob er noch, che er au 
die Stände gelangt, vom Staatsrathe geprüft werden ſolle. 
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Dee Staatsrath, beitehend aus ben Prinzen bed Königlichen 
Haufes, aus den Miniftern und einigen andern hoben Beam: 
ten, welche von Amtdwegen Mitglieder find, und aus ausgezeichne: 
ten Männern aller Fächer , welche bad Königliche Vertrauen da⸗ 
bin beruft, zählt nah dem legten Hof: und Staatshandbuche, 
außer den Prinzen, 53 Mitglieder, welche fämmtlih unter fi 
und mit ben Prinzen gleihed Stimmreht haben, fo daß bie 
vielfektigite und freiefte Erwägung und Berathung gefichert ift. 
Ehe ber Entwurf in der Plenamwerfammliung zum Wortrage 
fommt, wirb er in ben Abtheilungen forgfältigft geprüft, und 
mit ausführlicher ſchriftllcher Begutahtung berfelben an bas 
Plenum. befördert. Mon bdiefem berathen und berichtet wer⸗ 
ben vom Könige die wichtigſten, bie minder wichtigen Geſetzes⸗ 
entwürfe dagegen vom Gtaatsminifterium begutachtet, den 
Etänden vorgelegt, bei welchen ſich nicht nur bie befondern Ins 
terefien jeder Provinz, fondern aud bie jedes Standes im dem 
felben geltend machen können. We Erklärungen und Einwen- 
dungen der verfhiedenen Zandtage werden dann bei ber Ems 
tralbehörbe zufatmengeftellt, und, wenn fie wichtig find und 
eine materielle Aenderung des Entwurfs motiviren möchten, 
burc bie obigen Stationen nochmals beratbhen, bevor der König 
das Gefeh vollzieht. Allerdings muß der Gang ber Gefehge: 
bung auf diefem Wege ein langfamer ſeyn. Allein bie 
Schnelligkeit gehört niht zu den Vorzügen ber Legislatiom 
in wichtigen Sachen, umd wir ſehen felbit im Mutterland aller 
eonftitutiomellen Inftitutionen, in England, nah ber aus ber 
Einrichtung ſelbſt hervorgehenden Nothwendigkeit wohl ein 
Menſchenalter verftreihen, bevor eine wichtige Veränderung ind 
Reben treten faun, Dagegen it bei ber preufifchen Einrichtung 
der König völlig fiher, daß Fein irgend wichtiges Intereſſe un- 
erwogen bleibe, und daß die Annahme oder Verwerfung eines 
Gefehes nicht von dem glänzenden Talent eined Rebnerd auf 
den minifteriellen oder Oppofitiond: Banken, nicht von ber zu⸗ 
fälligen Anz oder Abwefenheit einer Anzahl von Mitgliedern 
von diefer oder jener Seite, nicht vom ber oft ganz zufälligen 
Majerität einer Stimme abhänge. Jener Zangfamfeit unge: 
achtet, wird man, bie preufifhe Gelekfammlung burchleiend, 
der Legislation fhmwerli den Vorwurf maben, daß fie hinter 
der Zeit zurüdgeblieben .fey. Erbeifcht übrigens ein Gefch 
größere Eile, fo ift ber König nicht gehindert, fie ftattfinden 
zu laffen. Bei ben Zaufenden von Jmpulfen, die von unten 
fommen, müßten die höhern Staatsmänner alled Talents er: 
mangeln, wenn «8 ein gang verfehltes fepn follte. Auch würde 
eim Fehlgriff fi bei ber Ausführung gleih vom Aufang an fo 
deutlih zu erfennen geben, daß ein Mäcdichritt immer mod 
niöglich ſeyn würde, bevor großes Unheil angerichtet worden 


wäre. 


(Fortfegung folgt.) 


Codes-Anzeige 


Geſtern Nakmittags halb 3 Ihr verichied mir den Trofiungen der Religion verfeben, unſer innigft gelichter Mater und 


Schwiegerdater, der foni;t, baperiihe renliomirte Yot-Infpector 


Hr. Friedrich v. Elarntann⸗Elarenau, 


im T1ten Jadre feines Alters, nad kunzen, aber ſoweren Leiden an ruft und Hergbeutelitaiferiant, 
Unbeildar bis zum Meverieben jeweits des GBrabes bieitt und der Schmers diefer Trennung! Wir empfeblen ben Werklärien 
dr fiommen vrmnerung umierer Verwmondien, Freunde und Bekannten, uns aber Ihrer feraretn Gemogenbei und. bail. 


YUugsburg, am 24 December 1533. 


inette v. Elarmann:@larenau, 
ina Schmid, geb. v. Tlarmann: Elarenau, 


Mofa v. Elarmann:Elarenau, 
Karl Schmid, als Schwiegerſohn. 


15815—47)' Eictal-Borladung. -- 
insg a —2 t. 5* Appel⸗ 
5, 


—— 
erbälten * 18 3 Ve hiermit 
Wiühelm Haunge feib, f. wart. Dvers 
amtsgerichted —E dffentli "Sorgeladen, 
innerbalb drei vNonatem 
ſich vor bem Uimterfnchumotaes 
richte zu flellen, wm ſich wegen der wider Ibm 
vorliegenden Anfhulssgung eimed Dierftabid: 
Werbremend zu — 8 widrigenfaus 
Ibn ald gegem einen Ungeorfamen } beim 
Seen: gem m breit tmerben würde, 


ar wur, am am.19 Detober 1nd8, 


Kreiß s und Gtabigericht. 
an direct. der Rat 
Men 
v. Hartlieb. 
—R Bekanntmachung. 
Aue bielenlaen, welche an bder Nacht 
* berg aus —— 
a 2 ya 2) nem 
aut A. nfprüge „gu machen vereinen, wer: 


den 25 Januar 1339, Früh 9 br, 

ne Anmeldung Ihrer Forderungen unter in 
Reptönamtheile anber vorgelaben, baß 
Berftrich diefer Friſt zur WBertheilnng der Wacı 
Vaßenafie rechtlich ortnungdgemäß gnefchrirten 


MM allerstorf. ben 25 Detober 1833. 
Königl. Kandgericht Pfaffenperg. 
v. er. 


— — — — — 


[4739) Dekauntmachung. 


Nachdem Sebaman Lode — Sold⸗ 
nexrtſobhn von Mallersborf, in der Ediet⸗ 
tal Ladung vom ar: Pr » % e ae dem 
vorgefegten Kermine von ſechs Monaten mm 
fein in zs0fl. * Berindgen dabier nicht 
— hat, fo wird derſelbe iemit nach bem 
angebrobten Deomnasıbeite als a ers 
tlärt, unb an feine naͤchſten Er⸗ 
ben argen autor ansgrantmwortet, 

Maller&porf, ben 28 Novbr. ans. 

Kinigl. bayer. Bandgericht Waftenderg. 

v. HSauſer· 


[araı) Verfhollene. 


Spaichi Namfichen 
Längft ver Bu. mr be Derfonen find 


4) Philipp Veeſer von Mufplingen, 
eboren ben 50 April 1763, Sohn bes Jos 
Beerfer und ber Bictorla Horn, 
aphael Linder von Öberubeim, 
aeboren ben 24 Dirtober 1765. Sohn bed 
Er rar x unb der Anna Maria 


s) Fugnftin Wofer von Obernheim, 
Eohn bei 


») 


4 Eepter. 1767, 


Daun m Mofer u der Anna Maria 


ler, 
4) Weartin Scharvf von Wehingen 
Ran 6 Movbr, 4768, . i 
J dert und der d 
. — und 
5) Peter von a6, in ber 
nde —2*8 55* den 18 
* nuer * Sohn des — Peter 
r und der Gabima Hbrm 
De Me a — * 
**8 v0 Zagen 
unerfirecfficher Meift hier 3 — wldrigkn⸗ 
falls fie sie sn0r Ya J ange⸗ 
nommen fofort ihr Wermdgen uns 
ter ihre nä fr 
Ind möanen Bewanseen gckainer Dis 
Spaigi. gen, 19 Dechr, 1338, 


K ürt. Obera 
— —— — 
Khnen. 


den un 





"om Tage der erflen Ginfhaltung 
an sblatt an een gin von feinem ri und 
A entioeber 
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des über SO Jahre 
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[4736.37.38] 
jur Borladun 


hifterial = Beferipten. gr. Median, 
3 Rthlrt. 






















Vorsdam,. ben s Dechr. 4 
abtwefenben ofen nun and n. Fer Burgen * "liege 7 
der W 5 
von ——— Bar Arlafapkn a Pre (709) Bei mir tft fo esen erfhlenen und durch 
cHimersfreifeß i areiche men wird alle as der 6: gu beziehen : 
übe „Einföreien des Gröeim Rubmilla Hr er Eriminal: Geſetzge⸗ 
! ums * * 2, Zul. Es bung in, Siheinpreufien am 
A ge ngendjten Po ut, von 
— Ken — Ya lie Years dem Landgerichtsrach Dr, Ph. Goͤ— 
dınnen einem Jahre, ſechs Wochen und —— 16 gör. od. 1fl. 12 kr. 
we aan ir ie Ggrift Schande einen Geaennund 


vom eſſe. Die mi wilenen 
Benimmungen der in Rhein 
kei n frangdfifgen Gira ae ee find 
geRftand bye Umbesfodtenn berfelben 

tie werben ber en Granfamfeit, u 
—— und Fnconfequeng auf bad evis 


fen, en | Boritäge zu 

deren —* Uanuderung * ng ige 

tm bamanfien und zwectmaͤß igſten Cinn 

madıt. — Mod feine Schrift ar siäher — 

Eriminalarfege in einem ſolchen — 

bange bararfielit, und bie daraus hervorg 

den Folgen in ſolcher nn —— 

ald es bier gefcheben iſt. 

in biefer. Beleuchtung fi — 83* — 

ng Seven, weil er *7* na “se ng 
— 38 er eſeye nie ſo 

* — als ein unfenntliched vortoms 

me Um AR. wo * aber bie nit geahnte 


Die eegut mit Anbeoriff 
beffen, was im erftien J ber Emrift du 
Sicherung ber per jöntinen Telbeit 
aefagt worben I umanität 


ft, werben, als ber 
unferer Zeit fo gany angemeifen » jeben wahren 
aa inniaft trfren 

Rheinlauben das Inte reſſe an 
der Seſergebun⸗ — beſonders am der veimlis 
den — iD allaemein ift, fo wird ſich jeber ges 


= er ire —— ober bem u 
nbem Leftcitem dem Umters 
uftichär., Herrn —e ie um 

nn pri aqcricht zu geben, alt fett, wenn 
biefer e Bat de erfaytene, ober bas Gericht 


** * andere 
este, zur Xobeserflärung sekarliten, unb 
enfchaft für freisererblich erflärt 


—* . 
werben wurde. 
Gegeben den 2ı Nuaufl.1838, 
chober, Suniciär. 





ga Es if *** umb. durch alle gulcw 


nabanbdinnaen jw beziehen 

ammlung ber Zoll⸗ und 
Steuer : ordnungen zc. 
des deutſchen Zollvereins 
Herausgegeben von dem koͤnigl. preuß. 
Rechnungsrath Schänbrodt. 1838 
in 4 Seften. gr. 8. 2% Rthir. 1837. 
4 Hefte. 2°, Rthlr. Die Jahrgänge 
1844, 1835, 1836 jufammengenoms 


men von jegt ab für + Thlr. eiene, Daterlandd yanb Menf fecun Ds 3 
’ tun n en 
-Schönbrodt, —8 Rehnungsrarh, Abachandelten Gegeuflände gu —— —— 


andbuch Caſſen⸗ un 
echnungsweſens für die ko— 
nigl. preuß. HauptsZoll: und Haupt⸗ 
Steueraͤmter. 3 Bde. Subſcriptions⸗ 

preis 5 Rihlr. 

Mit dem jetzt erfchlenenen Iten Bande 
ft das Werk gefchloffen. Es if das: 
ſelbe mittelft Reſcript des Chefs der 
hochpreisl. Oberrehnungstammer vom 
26 April 1836 Nr. 666 amtlich, 
und von ‚den hochlobl. Provincial⸗ 
Oteuerdireitionen als ein brauch: 
bares und jwedmäßiges Bert 


fung _mit ” onderer Borliebe anaeıoaen 
täblen, nber dürfte biefe jrelinätbige 
Kririt auch in  beinbapenn, Baden, Helfen 
u, ſ. w. Aufmertfamteit erregen. 
Trier, * — — 
C. Troſchel. 


(4570.71) Bei Georg Franzi in Mün- 
ehen ist erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Ott, Dr. F. A., armamenta- 
rium chirurgicum selectum, oder 
Abbildungen der vorzüglichsten 
ältern und neuern chirurgischen 
Instramente und Verbände Mit 
kurzem erklärendem Texte. istes 





—— worden. gt * 1—7 Quer - Folio. 

immelfenni toͤnigl. Rech⸗ geh- 36 kr 

ne —— die weiche — —— ee. 
pr ndirecten Steuern, % - 


4699) I allen Buchhandlungen Drurfayland 


Er und infüekung der 
Freimaurerei, nebft einem Schtäfs 
ſel zu dem Phi, Beta, Kappa; ers 
fäutert durd 24 Kupfertafeln, 
ale Griffe und? Gebräuche 


oder die auf Production, Fabrication 
- und Confumtion -ruhenden Abgaben 
im Innern der preußijchen Staaten, 
Eine foftematifch geordnete Zuſammen⸗ 
‘ flellung der darauf Bezug habenden 
Geſetze und Verordnungen bis zum 


Schluſſe des Jahres 1835. 40 Bor ber Freimaurerei deutlich bars 
gen gr. Medianst. 2", Nıblr. ſt ellende Aus dem Engiiſchen. geh. 
Deffen, 6 die preuß. Jollgefeß: | 1 Rıdir. 8 ar 


— wer „en — I um erfsiengnen 5 


! gebung der Jahre i818und 1838, 
Leopold Micyelfen, 


nebft den ergängenden und erlaͤutern⸗ 
den Geſetzen, Verordnungen und Mi⸗ 


23754. 
[5270,77] Taſchenbücher für 1839. , 


Im Verlage von Friedrich Wilhelm W autfch. in Wien ſind ſo eben folgende 
Zafhendächer erfwienen, und durch alle Bumbanblungen ——— zu begiehen, Wngss 
burg dur die Matt, Riegeride Buchhandlung CI. P. KHimmer.); 


Taſchenbuch für 1839, 
et H on sun Kranze bie goldenem Hehren, 
Flechtet au blaue Cyhanen binein. 


sc er. 
it Neben Stahlſtichen. 


Peiträge von? ot Bechitein, Garlppago, U. 
I. v. Großmann, 5 H% Halm;,' Friedrich Kind, 


ber, Chr. A 
Seidl, Eduard Silefius, Ludıvig uch, U NHitter ». Srerabufehwing, 
Johanu R. Vogl, a alvow. 


In, fein geprefitem 5 mit Goldſchnitt und Etuis, 2 Rthlr. 6 gr. 
oder fl, rhn. 


Gedenke mein! 


Taſchenbuch fär- 18 
Achter Jahrgang. 
Mit ſieben Kupfer: — Siahlſtichen. 

Britraͤge von Ludwig Bechſtein, Garlop Zr Eaſtelli M· Ent, 
ser, Friedrich Halm, Hoffmann v. Fa ae — Nos wi 
Kind, Chr. Knffuer, „SNdoE Lenz, Karoline Ly A P. Ch er, "Manfred, 
Mierander Vatnzzi, %.. ©. Zeidt, Ludwig Storch. PR lob Nitter v. Tſcha⸗ 

buichniga, Johann W. Vonl, Hermanı Waltow, F. V. Zalkirs. 
In fein gepreßtem Pariſerband mit Fa und Etuis 2 Rthlr. 6 gr. ober 
. rhn. 


ıIDUNA. 


Tafdhdenbum für 1839. 
Neunzehnter Jahrgang. 


Motto: Ehret die Frauen, fie flechten und weben 
Stmmtifche ofen ins irbifde Erben, 


(willen) 
Mit, fieben 'Kupfern. 
Deträge von: Dr. ©. Drävter Manfred, I. v. Großmann, 5. J. 
2 %, 9. 2, Schnaaſe, D. ©. = idk, Johann R, Vogl, Hermann 
. dB. Seiner n. f. w. 
ar yepreftem Pariferbande Re Goldſchnitt und Etuis 1 Mehle. od. af. 48 fr, rhn. 


_ Album des Pianistes 
pour 1839 


par Menry Nerz. 
FEnthultend: 
Six Amusements pour le Piano-Forte. 


Lÿſer, Ei re Müchert, —— — 


nuuſch, 
Baldow, 





Dedir 
aux dIeyee de HYnstitatdon de Mmcı Blreque, 
Nr. 4. bes Bayleres, air indien varie. 
\r, 2, Grande Marche, N. Herz, 
Nr. 5. Übansonnettes poupulaires, varices. 
\r, 4%, Chunt sarun, varıe, 
\r 5% Andante de Beethoven. 
\r, 15 Yualse viennnise. varie- 
Op ſ07. — Pıiv Fl. 
irses nmgrzeichneir und elrzant anıgeintlete ste Album des allgemein belichten H. 
He: hanle erschirnen un Kara ılueclı Er Mısik- und Juchhan Alungen bezugen werden.” 
Wursz, deu 15 Liexesubee gas 


u, Schotis Söhne, zgroülı, hiess. Hofmusikhandlung, 


6 m allen Buchhandlungen, Wien bet 


En I: Re Anz 10 ld 
atbitche, ‚Arzt, 


* reiste * haar en, 


—— — 
— — 
——— 







m Stu gie e 
e bie 
tzliche rung. 

—— m 

lien. Natbeg * rt er 

ner Weberfidt der wichtigſten 


N NEILHAORET A fire, 


Ben, 
Dr. £ B. Weickardt. 
| geheftet 4+ Rihlt. 


Reipzig. 
——— 


san) age Augsbur — 
He: aid in. 







ade eh Rica nalen 


a 
uchhandlungen find 
en Schriften zu ac do 

%. Kants 


goldened Schatzkäſtlein, 


oder das Schoͤnſte und Geiſtreichſte aus 
deſſen Schriften, 
In — J— 


vn Dr. Bergk. 
Neue Ausgabe, Preis ss Egr, ober 54 fr, 


As ein ———— Wert iſt Ge⸗ 


Kaı und "m tten a 
Kants M enfchenkunde, 
pp 


Philofophifche — 
[al 
AR eek 7 a - 
gelegt. Mei ar r N 
gr und —XR nd? 
infte Abſchuitt ——— — 
trachtungen, 


von * €. —— 
Preis 1", Ridir. ober 2 Ki 42 fr. 


broſch. 


[1732] 


Freimfthigen Blätter 


Theologie und: — —— 
berandgegeben „non 


B. U » 
werden auch im nachſten tens 
det. Gegriinber. an als trene 
öriedbene bie — — des —— 
n 


Bidınud zu bewache By 
Keämpren, Ift ihre: Aufgabe —* nen — 


niſſe der neueſten Zeit u Te 


—— — em fie * 
rain ei neuen broanae. von neugım 
Aufmertfamteit des Durliume. exfte * 


iſt bereis erfienen, Preis 
FHeften 7 fl. 12 tx. ober 4 hir, 12 
Aıte Bumbandlanger tebimen WM Hulfrkäge 
Stuttgart, im Deebr asess. 
Buchhandlung von Paul —F 


— — 


Ei; 


in Baſel erſchlenen 75%, Kırhl? Bulasand, Ya 


16801 &o eben iſt sel. Theodor if 


KEN ud A Men. 8. Wem, 























& 
‚Img, R cniſch m. Stage’ihen in ; a ? den —*— der-@mglifhen Sprache lich 
. £ 2 : 7 B f ® Fi 1 T = 
Die Geſellſchaft und: das Tociale Leben in Amerita 3 ——— — 
ee no — 1838), ie def Unterricht durch Meg: 


nl Ueberfluͤſſigen fee 
v ‚(ai u, eagh deutſchen Be: 
* ai ch. 1650 Saat — 


wie e8, London Ihriht, — ift jebr ein 


= rtinean, Ki 


de ai, dem Eugtſe 358 hätten. = vde breſch 8 the. 
Fr —— — su A Wit! MePi0P TEEN en 
eu — us ‚#493 uch zum Weber: 
ee Der Simars. 2.0.0.0 »fjegen aus dem Deutfehen 
ug „Melfebilder al, 5 nd Ohglifehe 
. -von, Mler. : Dumas. .und, A.. en al eier RE Ars Brammetit (8. 
ö —336 


| | a 
zus 03 Read bein‘ Arangöfifehen ster 'u..ater Ihl,.8,, 2, Chir. 42 Br. 1238 S.,geb. 48,08 enen (Hamburg 
al Dir bon ber Far e Paris gekenn ickaine finb Tone) Be — ſo * bei ger v (9, An ai 89 ANe, Auf. 


; — — 1* merbam aemacht 
Gedichte 


ne —** In der D. * rn a gr 
i } I dad unftbandiung: in  Hariera uund 
von Franz Dingelſtedt. Baden ift fo ehem erfgiemen map Dur. oe 
——— w8 a me g gr. — wma {nd a Buwhenbiungen zw beziehen: 
e e Beurtbellun: Herdbor > richt Na j 
"folgt üser unferen 1a entoellen Diepier aus: rn ’ * er S B au we r f e 
2 Der Leſer wird in der vorliegriden Liederfänmlung, den En heifi: 
, (dien —— * — yo — ————— on kenu Bye } a a u 
nur ernf zum te unzieife onderu da u Fon: " At 
"über das Gebiet feiner Bigenen Erfahrung 9 RN fo ift ex Arch jel⸗ Heinrich: Hübfd) ; j 
‚ne6 Stoffes Meifter und hat in feiner Darjtellung eine große Nollendung a nn und 
Erges unb zweites Hei 38 Platten, 
tbeits in Rupfer, theils in Litbonraplıe um ar. 


erreicht. ıc. —* 
4 j Tr . ® 
NR Foto, d —* 
Licht und Schatten in der „Liebe ee —— I 
a 4 19 > » 5 36 € ep v bat, mitten 
Sranz Dingeihför Tr un — ah BE F Xhtr 
8, broſch. 1 Thlr. 8 gr. Inhalt: Liebesopfer. Liebeswirren. Liebeswechſel. Der im 4, gebructe und mit Kolyfepnitren 
- verichenn Test enchält er der Erflarung ber 
Hat hie! dandik Setsnbiunaen über: 
a)eine nee brung erprobte) Eons 





. 





[1705] Bel Immanuel Müller in Leipzig find erfwiehtn‘ hub dur alle Buchhand⸗ 
Inngem zu besieben:; ; 


Neue, hoͤchſt wohlfeile und allen Früchten züträgliche 
Düngererzeugungsweife, 
insbelondere für den Gartenbau. 
Nebſt ihrer Anwendung, um außerordentlich volltragende‘ feine 
Garten s und Feldfrüchte von der vorzüglichiten Guͤte ‚zunerzeugen: 


Bon E. H. Nebbien, Wirthſchaſtsrath. 


u, 8. broſch. Preis 120 

Die naturgemsße Düngung bed lantwirthichaftũchen -Böbens mit einen amdefürten. Stranis 

aemengen, die aber für ben Gartenkau eine aamy amd Eryeug tveife enforbert „ı drdat bir 

Werfafjer au bier in feiner praftifch eigentflimlichen eiie vor, Baß fie, vermöge ber Wohl⸗ 

feitheit und Gigyerbeit in ber. Anwendung, Bist anderf als zum VI einen Hebel der Enltur 
und des Reingerwinns an auen Feid⸗ und Ga zenländereten werden Mir ' 


Watargemäße Anlage, Behandlung und "Werbifferäng 
| der Spargelbeete, - u : 
Eine Anleitung zur ſchnellen und ſicheren Erzeugung des feinften, 
ftärfften und geſundeſten Spargels. 
Bon E. Ds Mebbien, Wirhfäaftsrard. 
. ft. 3. broich. Mitii Aupfer art gar 
Das in obigem Titel —— auf eine tröffliche Weiſe errelcht worden. Mit Klar 


beit werden. tem aufmertiamen Leſer rungen mitgerbeilt und Mittel an vie Hand gegeben, 
die. gut angewandt. einen glängenden Erfolg ſichern. . * 


Die Bewällerung aus der Hand 
oder transportable Bewäfferungsmafchttieh für‘ den Garten‘ “und 


turctionse Dierhode zur Beflimmung ber er: 
ordertihen Boney z und Widerlag-Stärfer, 
bei jeher Marta a famnmerftellung 
von Gewblpdent, . 
by eine. neme boljerfparende Dach⸗ Eons 
iom 


fr 
* 


ftructiom, 
c) Airvenkan ıc. 
Die Nerlagstpandfung bat feine Koften ‚se: 
‚dad Wert in jeder Hinſicht auf dab eles 
aantefte ausqufkatten. e 2 Be 
(3655) O fie Keihbibtbotheken und 
Eefecirkel. 
Eine Sammlnna größtentbeils in ben len: 
en Kar — Amer Romant nn" 
Umterbalumasichriften, s18 Werte in 170. Baͤn⸗ 
den von erger, Elauren, Eramer, 
freefe. Herioßfohn ‚eongbeik ans 
bert, Diringer, Emäfer, HAınatia 
Schopye, ©. Selfen, Solbria, Eoft: 
mann, Epieß, Storm, Bob, Bulpius 
und argist 2c. find bis zum a Mori 185% 
eimgelh” bedeutend im Preife berabgeſcyt und 
werden in nanzen Partien noch weit billiger ad: 
gelaſſen. 

Ausführliche Verzeiamiſſe find durch alle 
Bünhanblungen aratis zu ren Zu Alıqt: 
dura dur bie Matt. Miegeriihe Bud 
la, Nerbre tdi, 

eivıla, } * 
&h. ©. Rrappe. 
(195) Ber. mir ıft .ıo chen erinienen und in 
atten Buhhandluttgen zu baben: 


Der Zundzoll und deffen Ver: 
pflanjung auf deutſchen 

Boden. Ein Beitrag jur Geſchichte 
der Handelspolitik. Von Dr. &.-&. 
Wurm, Profeffor in Hamburg. 8. 
Seh. 8 gr. J 


"Hamburg, im Mobembrr ınsR. ' 


oh. Anguſt Meißner, 





Feldbau. 


Bon E. H. Mebbien, Wirthſchaftorath. 
ar. 42. broich. Mir 2’ Kupiertafelm. Vreis Koͤit 
a BT 
. N, er‘ au € € u auberorden ı —B 
teile für die obbere Seuubung ber Länderelen. e = 








.2756 
Hamburger Journal! 


ARGUS, 


Dritter Jahrgang 1839. r 

Redasteur: Eduard Lehmann. Verantw. Verleger: J. F. S. Wörmer jun. 

won diefer ruhmlichſt nenaunten und viel verbreiseten Zeitichrift erfneinen wechent: 
lich 3 Nummern im ar. hm ——— nur ” 

6 en. preuß. ur,, 
wofür diefelbe obme weitere Preis: oder Portoerhöhung dutch ale Poftämter und 
foliden Buchhandlungen zu beziehen ift, 
Inbalt. 
4) Sittenschilderungen — Novelletten — Genrebilder — Biographien. 

3) Litterarisch . Aritische Vebersichten u. s. w. 3) Kritische Revue musik. Compo 
sitionen. 4) Litterarischer Fechtboden. 5) Plänkeleien. (Die Rubriten 4 und 5 
find der Volemit gewidmet.) 6) Plaudercien — Miscellen. 7) Journal der Jour- 
nale. (Menue ber dentſchen Jeitihriften.) &) Bühnen- Controle. 9) Concert- 
Controle, 410) Feuilleton der Neuigkeiten (hat big jegt 10,000 Mreikel geliefert). 
— Er'ra - Beilagen. 

(FF Briefe und Einfendunsen für den „Argus“ find unter der Adreſſe der Me: 
daction, gr. Burftat Mr. 24 in Hamburg, france zu befördern. 

17 Verleger, Autoren oder Gumponiften, die Werke im „Argus“ angezeigt 
und beurtbeilt zu feben wunſchen, werden eriucht, die betreffenden Eremplare auf oem 
Buchbändler= Wege der Redaͤctien einsufenden. ; ; 

P. M. Befteuungen bei den Wortamtern werden von biefen regelmäßig mit dem 
Briefpoften ohne Portoerhöhung befördert, weßhald auf diefen Umftand befonders 
aufmerbam gemacht wird, 


[1791] 








(4u37] Die 
Polytechniſche Zeitung 


Handlungs-ZSeitung 


von J. E. Leuchs 
er cheint auch 4839, wie bieber, Preis des Jahigangs 5 fl. 36 fr. 
eben BuabanMungın und Voſterveditionen. 

So wir dieß bie wohlieilfte techmifche Jeitſchrift if, gibt fie auch die befte Auswahl der neuen 
urd praftiiy anwendraren Frfindungen. mas ihre Berbreitung in aany Deutſchland und feikft 
nam Fnmeden, “huflanb, der Tarcei umk Ylmerita erflärt. 

[4307-10] FLitterarifcye Anzeige. 


In alten Suchhaublungen iſt zu haben: 


2idelbert v. Chamiſſo's Werke. 


4 Bünde in gr. 12. 
Velinpapier. In Umſchlag geheftet. Mir Kupfern und 1 Karte. 
Ajter — 2ter Band: Mere um die Melt. Mir Chamiſſo's Portrait und andern 
Aurfern und Karten. Preis: 2 Mibir. . 
Stier — Ater Band: Gedichte. — Maälrhen. — Peter Schlemibl. Mit 4 von 
Ann Schredter in Ditfeldorf eriundenen und radirten Blättern. Preis; 
2 Rtolr. 16 gr. 
Ale + Bände zufammen: 4 Rıhir. 12 gr. Er 
eidmarımiage Bunbandiung in Leipzig. 


"501 KÖLNER-WASSER-ANZEIGE. 
Franz Maria Farina in Köln Wo. 4711, 


seen Deutllateur bed ächten Kelnerwaſſers, arbe ſich biermit bie Ehre, dem verehrten 
..nictm Dir Anzeige zu magen, daß die Miedeelaäce feinen aächten Kelnetwäaſſers ſich 
vis st alleın ın 


Wien in der Gloßbandlang Des Hrn. N. Malvieur, 


in der obern Baͤckerſtraße Nr, 765, 


Zu haben in 


"ran Pre arhantlung des vr, Kran Schober um King in ber Meismer 
nn Joſeph Hasberger, und in Prag bei rn. Joſeph 
Terlangen er verehrten Abrebmer kann uud federzeit iu 


1:v i nie. Au 
{ NET dr Acckehell dreſes Waſſers nit den untruüglichſten Belegen darge 


ran 


rn 


werdeu. 


—————— 


** 


4706) Im Verlage von Friedrich Per⸗ 
W im Anfo eben erfwienen : 
F. W. 


Ads, ordentlichen 
Ptrofeſſors er in de 
Unkperfrät Sn wald, ice 
* Br und Pommern, 


erſier 
38 — 355 2 Thie. * sr; 


— F 
cial⸗·⸗ ab, ſondern — im 
Toms überhaupt eine günftige a A fo 
im fi —— und be ben 

gen n welche den Korean Europas 
beireffen, * gterin⸗ niſche der 
valtiſchen Hüfte, die — 


deren — * * rer 4 
mit bem greim Polen 
neuem erbrtert find, und ber te 
—A—— deutſhen Wenden 
- Zabrbundert einer friti 
Für bie beutf@e 


— um fo 


unterzogen fl, 
verfpriche_ ſich 


höheres Intere da in ern, „dem 
Ente bes XI. Tahrbunberts zum 
Reiche gehbrig, * berdr 







Eiemented umd ee Vermifi 
anıden genau erweiien. * 

— erns⸗ e Aben beurf 

Bär chance he einen großartigen Anıbei 
periode der _ vinbieh 






der Blürben > 
wie Nürnterad Berriepfam . 
una —* dem Bode: 
eingerorne kgung "zur Hands 
— 9* —— ——— 
benfen. bat bie deutſche nie 
riſchen Aufſcrwung —— die 
ee ge ern = aemanbten zus 
lationsgeiſt ber Tecblimen —— gewin⸗ 
ven fünnent, und —— ein Pommerns 
unb Meclenburas Bar einen a fo nads 


haltig fiegreie ©r sum Nor⸗ 
den, als nur De fer mit ber 
Kıafı Süd: Deurfmlands aelıng, Rärbern 
tenfeıtd ber Minen anfıw . In bieler 
Bedeutting, melde bi ber a 

befonbers zum nahm , — den Of: 
feecanmwohnern ein play ber drutſchen 


Seſchichte neben dem ben; die einen 
find, unter ihren Paiferm, Me Wertreter 
deutſcher Nationalfraft gegen ben Süden; bie 
andern, nicht aeleiter umb bebingt bar Die 
—— — eines Einzelnen, gegen ben 
Norben. 


Der erfle Theil der te [3 
endet ımit nd Unteiiniee — Seleft: 
ftäntigfeit an unferer Riifte; ber zweite, defien 
——— I ann Jahre verbeihien wird⸗ 
ihre ur eyun Hoben zou ern ſcen 
Hau ſes % Kurvrandenpurg. 8 


(iso) Im unferm 10 eben 
nen und durch alle foliden Buchhandlungen zu 
besieben: 


Scheidler, Prof. in Jena, die Be 
bensfrage der europäiichen iviliiar 
tion und bie Bedeutung der Bellen 
bergiihen Bildungsanftalten zu Kofs 
wyl für ihre befriedigendfte Läfung- 
N im December 1855. 

Bron’isen Bubhandiung. 


135025] Dienfanerbieten. 
Nach mehrjährigen Neiſen vom 
Anslande zurückgekehrt, bietet dem 
Vublicam, Privaten fo pie Mmtd: 
corvorationem u. f. w. im und anper: 
halb Würtemberg feine Dienfte an 
Stuttgart, den  Dechr. 153%, 
Arditekt Beller. 
Fanfinens®traße Deo, 28. 


für die Stadt beider Zöitungs- 


— Preis vi 
ad, 4 hr.; für auswärts bei 
der hi B. Oberpostamts- 
dition, sodanz für 

a — xx 

gunsjährig. dal und bsiBe. 
= tn Hälfte jeder Bems- 
rs auchrierteljährig, fürPrank. 









Nr. 


— — 


Leberfit. 


Sübamerita, Die Franzofen vor Buenos» Ayres. 
Spanien. Seoane über ben wahrſcheinlichen Gang bed ber 
vorftehenden Feldzugs. Ueberſicht der legten Kriegsereignifle. — 
Großbritannien, Der Gouverneur von Jamaica Töst das 
Afflembiyhoufe am erften Tage ber ‚Seffion wieber auf. 
Schreiben aus London: das Minifterinm ſoll fih Rußland 
gemähert und wegen der Gräuel in Spanien Schritte bei 
ben Eontinentalmächten gethan haben, — Frankreich. Die 
Aoreffecommiffion wird zu zwei Drittheilen aus der Oppofition 
gewählt. Das Journal des Dibats raͤth ben Miniftern 
jedenfalls bis zur Adrefevigeuffion zu bleiben. — Nieder 
lande. — Italien, Briefe aus Rom (Toſti zum Earbinal 
beftimmt). — Deutfgland. Münden (Berlobung des 
Fürften von Thurn und Tarie), Augsburg, Darmfladt (flän- 
diſcher Antrag auf Einführung der bürgerlichen Ehe), Haus 


nover. — Preußen, Brief vom Niederrhein über die zu- 
nehmende Berwirrung der Gemüther. — Griechenland. 
Athen, 12 Der. Eingefangene Räuber. — Aegypten. 


Briefe aus Cairo und Alexandrien: ſchlimme Nachrichten aus 
dem Hedſchas. Mehemed Ali in Kartum. — Handels 
und Börfennahrigten. — Auf. Beil. Lord London 
derry über Rußland. (Die Waſſerweihe; bie kaiferliche Fa⸗ 
milie,) — Kirchliches aus England. — Ueber bie Garantien 
der preußiſchen Zuftände, — Schreiben aus Liſſabon (bie 
HH. Dietz und v. Eſchwege). 
Datum der Börſen: Amſterdam 22; Branffurt a. M. 25 Der . 


Spanifches Südamerika. 

Ein ‚achtbares Handeldhaus in Havre macht im Journal diefer 
Stadt folgende zwei Schreiben aus Montevideb vom 5 Nov. 
über die Ereigniffe in den Republiken des ehemaligen Vicefönig: 
reihe Mio de la Plata befannt: „In unferm Lepten hatten wir 
Ihnen gemeldet, daß der Admiral Leblanc feit kurzer Zeit eine 
ungewöhnliche Strenge gegen Buenos: Aores begonnen babe. In 
der That bemächtigte er fich einer Anzabl Meiner Fahrzeuge, 
welche die Blofade zu forciren verfuchten, während er früher ſich 
Begnügt hatte, fie zurüdzuweifen. Einige diefer gekaperten Fahr: 
zeuge find für den Dienft der Escabre beftimmt worden, die 
ſchlechteſten wurden zerſtört. Da die Regierung von Montevideo 
fi weigert, irgend etwas von deren Ladung verkaufen zu laffen, 
ſo follen die gefaperten Waaren nach Franfreih gebracht werben. 
Zwischen Buenod-Apres und Montevideo Freuzen zehn franzöfifche 
Kriegsſchiffe. Der Eifer, den Dfficiere und Mannſchaften dabei 
zeigen, verdient wirklich das größte Lob; denn es iſt nicht zu 
läugnen, daß fie feit ſechs Monaten einen fehr hartem Dienft 
und die größten Beſchwerden zu ertragen haben, Am 28 Sept. 
bat der Hier wohnende franzöfifche Conſul von Buenos Avres dem 
Präfidenten Rofas das Ultimatum Frankreichs mit der Weifung zu⸗ 
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gefhleet, daß er im 48 Stunden baranf. zu antworten habe. Alleiw 
obwohl das engliſche Paketboot erft nach dem Ablauf diefer Friſt 
QDuenos-Ayres verlaffen, fo war doch weber dem Eonful noch dem 
Admiral etwas Officielles zugefommen. Privarbriefe melden faſt 
einſtimmig, ed werde feine Antwort erfolgen und Mofas nicht 
nachgeben. Dagegen behaupten hier einige andere gutunterrichtete 
Verfonen, Mofas habe von dem Mepräfentanten Fraukreichs ei 
paar Wochen Zeit zu einer definitiven Antwort verlangt. Was 
nun auch an diefer letztern Behauptung fepn mag, fo bat ber. 
Sommandant des Blofadegefhwaderd vor Buenos: Apres, Capitaͤn 
Daguenet (der Admiral Leblanc iſt in Montevideo), fib am 30 
um 10 Uhr Morgens entfchloffen, die Feindfeligkeiten unverzuͤglich 
ju begfrinen, und eine Erpedition mit 250 Mann Landung atruppen 
abgefchict, ſich der Infel Marten:Garcia bei der Vereinigung des 
Urugnap und des Parana zu bemmichtigen. Die Erpedition follte 
dann den Fluß aufwärts fahren und die beiden Buenos⸗Apresſchen 
Kriegsſchiffe, welche vor Papfanda liegen, wegnehmen. Ohne 
Aweifel find in diefer Stunde Infel und Schiffe bereits in der 
Gewalt der Franzoſen. — Hier in Montenideo verwickeln ſich 
die Verhältwiiffe zwiſchen dem Admiral und der Regierung immer 
mehr. Daß legtere für Mofas eine fehr günftige, gegen und 
aber eine fehr feindfelige Gefinnung best, ift befannt. Der bes 
fannte Brown, Großabmiral von Buenos:Apred, befindet ſich feit 
einem Monat bier. Er rüftete drei Kriegsſchiffe aus, mit wel: 
hen er unter der Flagge von Montevideo wahrfheinlih gegen: 
“und agiren wollte. Der franzöfiihe Admiral erklärte hierauf, 
er werde die drei Schiffe, fobald fie den Verſuch machen follten, 
unter Segel zu geben, in den Grund bohren. Zu diefem Zweck 
anferte er mit feinen Schiffen bei dem Eingang ber Rhede, und 
commandirte unverzüglich das „‚Branle:bad‘’ des Gefechts. Im 
der Furcht, daf jene Fahrzeuge bei Nacht bie Anker lichten konn⸗ 
ten, wurden die franzoͤſiſchen Kauffahrteiſchiffe mir Raketen ver— 
ſehen, um den Admiral ſogleich von einer Bewegung derſelben 
in Kenntniß zu ſetzen. Zwiſchen den hier wohnenden Franzoſen, 
den Conſuln und der Escadre herrſcht das beſte Einverſtandniß. 
Daber fehlt es dieſer letztern nicht am genauen Nachrichten.“ 
Das zweite Schreiben von demfelben Datum fagt : Riveira 
ſchließt unſere Stadt (Montevideo) immer enger ein, ſo daß 
faſt nichts hereinfommt. Schon fängt das Fleiſch an ſelten zu 
werben, und wird theuer bezahlt. Man fagt, es fen nur für 
wenige Tage noch Vorrath davon da. Der Verkauf der eures 
päifhen Waaren iſt Null, und die Detung dafür ſaſt unmöglich. 
Don einheimiſchen Waaren ift faſt nichts mehr auf dem Pla. 
Nichtsdeſtoweniger ift unſere Rhede mit Schiffen, namentlich 
frangöfiihen, angefült. — Die Armee Heredia's wurde. von den 
Bolisiern völig geſchlagen. Dieſer General ‚kehrte nah Tu: 
cuman bloß mit: zweibundert; Mann. zurück. Cullen bat feine 
Praſident ſchaft von Santa-Fe niedergelegt. Er ließ 3 
au feine Stelle ernennen und wurde wieder Miniſter. Der 
— bat die Truppen von Buenos: Apres bei Roſarie 
ge „" 
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- Spanien. . 

© Mabrid, 15 Dee. Man erſtaunt, daß die Suter in 
den Nordprovinzen, anftatt die durch Cabrera errungenen Bor: 
theile zu verfolgen, und aus der von allen Seiten. ber bebräng: 
ten Lage ber Mabrider Regierung Nugen zu ziehen, in uner— 
Härbarer Unthätigkeit verweilen, und lesterer Zeit gewähren, 
nene Hülfsmittel Horzubereiten. Zu Anfang Junius ſprach id 
Ahnen meine Iweifel darüber aus, ob die Basken geneigt fepn 
vürden, eine neue Unternehmung, mit Don Carlos an ber 
Spige, anßerhalb ihrer Provinzen vorzunehmen; mach fieben 
Monaten find dieſe Zweifel nicht gehoben worden. Yufmerk: 
famfeit aber dürfte verdienen, was der General Seoane vorges 
fern im Eongreß: über den bevorftchenden Feldzug fagte, Er 
meinte, im näcften Frühjahr werde das Schidfal der Nation 
entichieden werden ; bie nerdifchen Mächte. würden den Präten- 
denten fernerbin unterfkügen, falld er Mabrid einnehme, und 
im‘ entgegengefepten Fall ihn aufgeben; Don Carlos könne nicht 
bis zur Ernte in den; baskiſchen Provinzen bleiben, und fein 
Plan fey vermuthlich, nah Eatalonien zu gehen. „Der Graf 
Eſpaña, fagte der: Genetat, fest. die catalonifchen Officiere, bie 
zu nichts tüchtig find, bei Seite, und ſtellt vorzugsweiſe auge 
ländiihe DOfficiere an, un ein Corps von 7 bis 6000 Mann zu 
organifiren, und damit zu dem Prätendenten zu ftoßen. Ca: 
brera ſucht ſich die Mebergangspunfte über den Ebro zu ſichern; 
befhalb griff er Caſpe an, und unternahm die Streifüge nach 
Valencia, um eimen bedeutenden Vorrath von Lebensmitteln 
für die Truppen aufjuhäufen, weldhe von Navarra fommen, fich 
mit denen von Eatalonien vereinigen, und, Morefla zum, Con: 
trum ihrer Bewegungen machen follen.. Entweder täufche ich 
mid, oder das Schickſal Spaniens wird im April, Mai ober 
Junius in dem Dreieck entfchieden werden, zu welchem Molina 
und Cuenca die Baſis, und Madrid die Spige-liefern. Wenn 
wir jiegen; und der Prätendent mit der Hälfte feiner Streit: 
fräfte in feine Schlupfwintel zurückkehrt, wird zwar ber Krieg 
in Catalonien und im Maeſtrazgo (Granzen von Nieder-Arago⸗ 
nien und Valencia) fortdanern, aber nur als Parteigängerfrieg; 
denn wenn diefe letzte Anſtrengung des. Prätendenten fheitert, 
werden feine einheimifhen und auswärtigen Freunde ihn auf: 
geben. Siegt aber Don Garlos, fo löst fih diefe Nation auf, 
denn in der ganzen Halbinfel werden Ungeheuer wie Cabrera, 
Forcadell und Palillos herrſchen. Um dieß zu verhindern, laßt 
ung nicht nur mit dem ganzen ftebenden Heere, ſondern auch 
mit 100,000 Nationalmilizen gegen Don Garlos aufbrechen,” 

+* Bayonne, 19 Dec. Durch die eingelaufenen offieiellen 
Berichte kann man fi einen deutlicheren Begriff, von den legt: 
bin vorgefallenen Gefechten mahen. Diego Leon fchreibt aus 
Mendavia, daß er am 3 von Garcar und Andofilla nah, Arcos 
marfchieen wollte, vermutblih um mie gewoͤhnlich Vorräthe von 
dort zu holen, und die Stellungen und Vorbereitungen der 
Feinde auszulundſchaften; er fand aber auf feinem Wege bie 
Feinde im Anmarfh gegen die Höhen von Arroniz, wodurd er 
genöthigt wurde, fein Vorhaben aufzugeben, und felbit Stellung 
zu nehmen. Die Carliften fandten ihre ſammtliche Gavallerie, act 
Esdcadronen , in feinen Nüden, er aber, nahdem er feine Artik 
lerie vortheilhaft anfgeftellt hatte, um feine Infanterie zu decken, 
vereinigte ebenfalls feine Cavallerie, welche nur drei@scabronen 
und die Escorte feines Generalftabs betrug, und griff die feind: 
lihe Eavallerie mit ſolchem Nachdrud an, daß fie nach einer 
zweimaligen Charge das Feld mit Verluft von 120 Todten und 
20 Gefangenen räumte. Die Ehriftinos verloren nur wenige 


das Gefecht von Eheſte abgefchnitten wurde; 





Todte, darunter einen en, Die Earliftifhe Infanterie 
batte keinen Thal dam dem Gefechte genommen. Ihre Capallerie 
fheint wegen Verdruß über die Mißhelligkeiten mit ihrem An: 
führer Balmafeba nicht ihre Schuldigkeit getban zu haben, dieß 
war aber auch mit einigen Ehriftinifhen Dfficeren der Fall, 
welche Leon auf dem Schlachtfelde felbit beitrafte. Maroto z0g 
ſich indie Borunda zurück. Man glaubt, es ift auf einen Au— 
griff gegen Mufagorri und Odonnell angefeben. Die Nacrict 
ang Sos von der Gefangennehmung Maroto’sift demnach bief 
eine übertriebene Auslegung ‚von dem Gefechte von Sesma ge: 
weſen. Im Valencia iſt ds nicht Cabrera Hewefen, der durch 
Cabrera war bei 
der Haupttolonne und brachte wor Allem ſeine Beute in Sicher 


heit, aber Arnau, der mit etwa 1500 Mann bis in das Gebirg 
von Enguera jenfeits des Zucar vorgedrungen war, mußte mit 


einem beträchtlichen Raudbe an Vieh, Getreide, Tuch u. ſ. w. 
den er zuſammengebracht hatte, einen Ausweg nach der Manda 
und Cuenca fuchen; er ging bei‘ Tornes über den Zucar zuräd; 
wie finden ihn hierauf bei Inieſta. Mareiffo Lopez, der mit ci: 
ner in Valencia aus Nativnalgarden u. ſ. w. gufammengebrad: 
ten Eolonne der Divifion Borſo gefolgt war, und während des 
Gefechtes von Cheſte die linke Flanke des Feindes bedroht hatte, 
nahm nach diefem Gefechte Maaßregeln der abgefchnittenen Go- 
lonne Arnau's den Müdweg zu verfperren, aber obglei er ſich 
mit dem Commandanten von Enenca vereinigt hatte, fo konnte 
er bei feiner geringen Truppenzahl und Mangel an Gavallerie 
feinen Zweck nicht erfüllen, doc erreichte er den Feind bei 
Iniefta, und nahm ibm feinen reihen Transport größtentheils 
ab. Arnau fheint ſich über Cañavate (nordöftlih von San Ele 
mente) in das nördliche Euenca geflüchter zu baben, um von da 
in feine Schlupfwinfel zurüdzufebren. Da Borfo bei Torente 
Stellung genommen hat, und Van Halen felbit am 6 oder 7 
init einigen Truppen aus Ternel ausgerückt iſt — Borſo war 
am 8 in Almanſa, Van Halen in Segorbe, Arnan batte ſich 
bei Utiel mit Forcadell vereinigt, Lopez in Requena — fü 
Fönnten wohl noch andere Gefechte ftattfinden. Cabrera bat 
unterdeifen, mie ed aus dem Eco de Aragon urfundlich erbeilt, 
bem General Ban Halen fagen laffen, er gebe feit dem 2d. kein 
Quartier mehr, worauf ibm diefer geantwortet bat, er werde 
in Folge diefer Anzeige die zweibundert in dem Gefechte von 
Cheſte am 2 Dee. gemachten Gefangenen erſchießen laffen. Die 
Annaherung Arnau's hatte in der Mancha Alarm verbreitet. 
Die Nationalgarde von Manzanares erfuhte den General Cor: 
bova, der fih am 4 noch dort aufhielt, dad Commando zu über: 
nehmen, er antwortete aber, er werde fie ald Freimilliger be 
gleiten. — Efpartero nennt in feiner legten Vorftellung die Er: 
eiguiffe von der Granja „deplorabel;“ er bat freilich Nest fie 
fo zu nennen, wenn er die Summe feiner eigenen Heldentha— 
ten feit jener Seit berechnet, denn ob er gleich bei Bilbao, 
Madrid und Pefiacerrada die Oberband bebalten, fo bat er dech 
feinen diefer Vortheile zu benügen gewußt, und die Sachen ſte— 
ben fo fhlimm als jemald. Uebrigens muß das nächſte Früb- 
jahr über dad nee von, den vorzügliciten Armeechefs angenom: 
mene Spitem entfheiden, demzufolge fie, ohne erft die Berathſchla— 
gungen ber Corted und der Megierung abzuwarten, in ibren 
Militärbezirken die Jugend, welche fonft ohne fie den Garliften 
in die Hände fallen würde, ausbeben, und zugleich die Finanz: 
verwaltung auf ihre eigene Fauft nehmen. Wan Halen ımd 
Efpartero fammeln die waffenfähige Jugend die und da in De 
pots, Meer aber fcheint die Mobilifation eines Theils der Ma: 
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tiömalgarde Vorzugiehen. Was dieſe letztere bettifft, fo find den 
officiellen Urlunden zufolge gegen: :600,000 Nationalgarben ein- 
geftheicben;' und davon 168,000, worunter über-7000 zu Pferd, 
bewaffnet ; allein dieß iſt offenbariübertrieben , und wenn man 
den wirklich dienftfähigen Theil der Nationälgarde berechnet, fo 
dürfte. er nicht dem zehnten Theil der eingeſchriebenen Zahl ber 
tragen, fo fehr hat man diefen Zweig vernachläffigt. 
Großbritammien. 
"Bohbei, A De. Du 

Der Meftern Lumingry exrſählt einen ſonderbaren 
Vorfall. Als bei Lord Durhams neulicher Anweſenheit in Eve: 
ter ihm von den Liberalen dieſer Stadt, den Mayor an ber 
Spitze, eine Gluckwunſchungsabreſſe votirt worden, ergriff der 
Wortführer der Depurätion, welche die‘ Adreſſe überreichte, 
diefe Gelegenheit, dem Grafen zu fagen, der Gemeinde 
rath“ der Stadt Ereter wünfde, er möge biefe Adreffe nicht 
als einen Tadel gegen das Minifterium betrachten, und der: 
felbe bitte ihn, dem Viscount Melbourne feine Unterſtützung 
nicht zu entziehen. Lord Durham machte große Mugen, umd 
antwortete dann, ‚‚er verſtehe zwar nicht fo recht, was bie Her: 
ren eigentlich meinten, die Adreſſe indeß Tante unzweideutig, 
and dieſe wolle er in feiner Taſche behalten. Was Lord Mel: 
bourne betreffe, fo habe er mit Sr. Lordſchaft ein großes Bein 
adzunagen, und er wolle dafür forgen, daß es fauber abgenagt 
werde.“ Daranf gab er der Deputation mit einer folgen Wer: 
beugung zu verftehen, daß fie abtreten könnte, Die Wahrheit 
diefer Anekdote ſteht natürlich dahin; wenigſtens fit die Aus: 
druc sweiſe nicht die des’ Grafen Durham. 

Am 18 Der. feierte bie loyale und conftitntionelle (d. b. 
„confervative Affoeiation von Birmingham, die der „politi⸗ 
{hen Union’ gegenüber errichtet worden) ihrem vierten Jahres: 
tag im dortigen Gtadthaud mit einem Feitmahl von 400 
Gedecken. Das Parlamentdmitglied W. ©. Dugdale führte 
den Vorfitz, und ſprach bei dem Toaſt auf Sir R. Peel die 
Hoffnung aus, den fehr ehrenwerthen Baronet, welcher an ber 
Spitze ber ftärkften Oppofition ftebe, von der man je in Eing- 
land gehört habe, in Farzer Zeit wieder dm Staatsruder gu 
feben. Der Hanptredner des Feſtes war der dazu geladene Sir 
Francis Burdett, deffen ganze Rede aus Invectiven gegen 
D’Eonnell und die „Papiſten“ beftand, melde „die jegige Me: 
gierung regierten.’ 

Feargus O'Connor hat in einer „„Chartiftenverfammlung’ in 
Pancafbire öffentlich verfündigt, daß er fib um bie Fünigliche 
Proclamation gegen die Meetings bei Fadeliheln nichts be— 
fümmern werde. „Ich bin, fprah er, im Begriff, Mylord 
Melbourne im nächften Monat etwas zu ſchaffen zu machen; 
mir werden im Januar einen hübſchen Neumond haben, und 
wir wollen fehen, ob Mplorb den Mond auslöfhen Fann. (Giro: 
fer Beifallsruf.) Laſſet ums ſehen, ob Daniel D’Eonnell und 
fein Präcurforenftab ihm zu Hülfe Fommen und zum Mann 
im Mond Hinauffpagieren werden u. f. m.” Wir wiſſen nicht, 
bemerkt dazu dazu das Ehronicle, ob die Liberalen in Lan: 
caſhire hinlänglich mondſüchtig find, dieſen Mathe zu folgen, 
aber bier in London betrachtet man ihn ald baren Mond: 
ſchein.“ 

Das Yafetboot Lord Melville hat Journale aus Jamaica 
bis zum 15 Nov. mitgebracht. Sie enthalten die wichtige 
Nachricht, daß der Gomverneur Sir Lionel Smith dad Affembiy- 
bang in diefem Jahre fo ftörrig fand, wie in vorigen, und fich 
daßer'genöthigt fah, dasſelbe gleich am erften Tage der Sefjion 


(6 Nm.) micder aufzuldſen, Da es, obwohl zugenend ) wie drin- 
gend nothwendig ed unter den gegebenen Umſtaäͤnden ſey, die 
Poligeigefege,. befonbers gegen dad Vagabundiren, zu erneuern, 
bie: Verhältniffe zwiſchen den Pflanzern und ihren Arbeitern zu 
vrdnen, die Einſammlung der Öffentlichen: Steuern zu regeln 
u. f. w., ‚dennoch hartnaͤckig bei feinen im vorigen Jahre ge: 
faßten Befchlüfen verharrte, weil, wie die Adreffe ſich ausdrücte, 


„die legislativen Rechte der Aſſembly angetaſtet feven““ Der 


Sun bemerkt dazu: „Sir Lionel hat eine ſchwere Aufgabe vor 
ſich, da unglüclicher Weiſe derjenige Theil der Einwohner, von 
dem er angehetet wird, in der Legislatur bes Landes keine 
Stimme hat. Die Pflanzer wiſſen und fühlen, daß die ber 
farbigen Mace gewährte Freiheit noch mmwollfommeh -ift, und 
daß aus der Anerfennung ihrer) ſocialen Gleichheit mit Ihrer 
Maj. übrigem Unterthanen von Seite des Reichsparlaments 
nothwendig für die Neger auch das Recht der Theflnahme an 
den Wahlen für die Aſſembly folgt; daher laſſen fie Fein Mittel 
unverfucht, um. bie Bugefändnife des Parlaments: und die 
wohlwollenden Abſichten der -Megierung zu vereiteln. Der 
Gouverneur bat durch die Muflöfung ber Aſſembly abermals 
an die Wähler:von Jamaica appellirt; diefe find aber eine zu 
beenate und felbitfühtige Körperſchaft, als daß fehr auf fie 
zu bauen wäre. Entſprechen fie jewer Berufung wieder nicht, 
fo wird es die Pflicht des Meichdparlameiits fen, eine Eoloniale 
verfafung zu mobdifieiren, welche die Emancipation der Neger 
thatfächlich- veraltet und unwirkſam gemacht bat.” Alſo der 
Sum, welder die Forderungen der Chartiften im Mutterland 
unterjtügt, willden emancipirten Negern das (wenigſtens active) 
Wahlrecht für die Coloniallegislaturen eingeräumt haben. Viel 
gefordert! Wenn man bebenft, daß die Zahl der Beſitzenden 
unter den Negern zur Zeit noch außerſt gering iſt, fo erſcheint 
das Werlangen der biligeren Radicalen, allen Hausbefißern 
(bouseholders) in Großbritannien und Irland’ das parlamen: 
tarifhe Wahlrecht einzuräumen, vergleichsweiſe fehr gemäßigt. 

++ London, 19 Dec. Nach langem Hin- und Herreden 
ift man fo weit gelangt, daß ein GComrier nah Petersburg ge 
fbidt werden fonnte, um unſern Botſchafter zu inſtruiren, er 
mödte ſich fo äußern, daß die Epannung , welde mit dem Pe: 
teräburger Gabinet eingetreten war, wieder verſchwinde. Man 
glaubt damit durchzukommen, und von jeher Seite her nichts 
mehr befürchten zu dürfen, - Indeſſen herrſcht fortwährend große 
Thärigfeit bei der Abmiralität und dem Kriegsdepartement, und 
Alles deutet darauf bin, daß die Minifter fi fehr unheimlich 
fühlen. Es Fann auch nicht anderd ſeyn: fie haben ſich ja fait 
tiberall fehlecht gebettet; fie haben es mit Sachen und Perſonen 
verborben. Sieglaubten mit Bord Durham leichten Kaufe fertig au 
werden. Lord Melbourne, der ihn bloß ald Nebenbubler bei der 
jungen Königin anfab, ihm fonft für einen politifhen Brouillon 
hielt, und ihn nur zu entfernen ſuchte und nach Ganada ſchickte, 
um allein in der Föniglichen Gunſt ſich zu ſonnen, fängt an 
anderer Meimung zu fepn, und gu erfennen, daß er fih in 
Durham geirrt bat, der bei vielen Mängeln, des Temperaments 
mehr ald des Geiftes, unendliche Fabigkeiten befißt, und dem 
ganzen Eonfeil von U bis Ian Scharfblid, Rednertalent und 
Eharatterftärke überlegen iſt. Er wird Melbeurne überzeugen, 
daß man ihm nicht ungeftraft zu mahe treten’ darf, und baf 
der Premier einen großen Mißgriſſ machte, indem er einen 
Mann wie Durbam ald leichte Waare behandelte. — Die 
franifchen Gränelfeenen werden ebenfalls theilweiſe den Mini: 
ftern zum Vorwurf gemacht. Man hält ihnen vor, daß ſie ſich 


zu viel oder gu wenig im bie ſpaniſchen Angelegenheiten ge: 
mifcht haben: zu viel, durch die Quafi-Intervention, die Evans 
zu betreiben hatte, zu wenig, da fie nicht von vorn berein 
Frankreich zu bewegen mußten, in Spanien aufjzuräumen und 
der Königin die nöthige Hälfe zu verleihen. Durch das halbe 
Thun fep mun ‚der Mifchmaih in Spanien zur Tagesordnung 
geworden, und nun, wo die Menfchheit Zeter fchreit, wiſſe 
man fich nicht zu helfen und zu rathen. Allerdings ift guter 
Math hier theuer. Gefhehen muß aber etwas, und dad Mini: 
fterium weiß in feiner Bellemmung Fein anderes Mittel, der 
Schlaͤchterei zwifhen den Earliften und den Ehriftinos ein Biel 
zu ſtecken, als fib an die confervativen Mächte zu wenden und 
diefe zu bitten, fie möchten Don Earlos bedeuten, wie unchrift: 
lich es ſey, mit Menfhenleben fo abſcheulich zu verfahren, wie 
Eabrera und- die meiften Earliftifhen Chefs es thun. Diefer 
Schritt ift bereits gefhehen; er wird ohne Zweifel bei ben 
Höfen, an' die er gerichtet worden, gut aufgenommen werden ; 
ob er aber, wenn biefe bei Don Carlos ſich verwenden, zu et: 
was führen werde, ift eine Frage, da Don Carlos die Schuld 
der blutigen Gräuelthaten feinen Gegnern zufhieben wird, 
Sie liegt wohl auf den Schultern beider Parteien gleich ſchwer; 
denn der Spanier ald Spanier ift graufam, nict als Earlift 
oder Chriſtino. Im einem Bürgerkriege eine folhe Scheidung 
in Menfhlihe und Unmenſchliche anzunehmen, widerfprähe 
aller Geſchichte, wie allem gefunden Menichenverftande. Alle 
dieffallfigen Derlamationen find nur Parteigefhwäß. 


Franfreich. 

Daris, 23 Dee. (Sonntag.) 

Der Graf Portalis ward von ber Wdrefcommiffion ber 
Pairskammer beauftragt, ben Entwurf ber Adreffe zu verfaſſen. 

Die Deputirtenfammer ernannte am 22 Dec. folgende 
Sommiffion für die Adreffe: 1tes Bureau. Hrn. Pally; 2tes 
Hr. Debelleyme; 3ted Hrn. Guizot; Ates Hrn. v. Juſſieu; 5tes 
Hrn, Etienne; Hted Hrn. Thiers; Tees Hrn. Mathieu be 
Redorte; Stes Hrn. de la Pinfonniere; 9tes Hr. Duvergier de 
Hauranne, 

(Meffager) Das erfte Mefultat ber ernannten Wdreffe: 
commiffion iſt folgendes: ſechs Commiſſarien für die Oppofition, 
drei für das Eabinet. Die Niederlage des Miniſteriums ift 
vollftändig. Sie erhält noch größern Ernft, wenn man die Na: 
men und bie Ziffern unterfucht, und endlih, wenn man die 
Bedeutung der Eandidaten der Dppofition mit der der minifte: 
riellen vergleicht. Die Eandidaten der DOppofition find Hr. 
Thierd, der furdtbarfte Gegner bed Eabinets; Hr. Palo, ber: 
jenige, welcher auf der Tribune mit der größten Energie das 
Prineip der wirklicher Präfidentfchaft behauptet bat; Hr. Gui⸗ 
zot, der nicht will, daß die Staatsgewalt fi berabfepe; Hr. 
Etienne, der inamovible Meteran des linken Centrums; Hr. 
Mathien de la Medorte, der in feine DOppofition gegen dem 
15 April alle Wärme und Energie feiner nationalen Gefühle 
überträgt; und endlih Hr. Duvergier de Hauranne, der feine 
Politik in feinen neueſten Broſchüren fo genau darafterifirt 
bat. Die minifterielen Candidaten find Hr. Debelleume , der 
ein wenig zu den Swifchenfhattirungen. gehört; Hr. Kaurent 
v. Juffien, der in der Kammer faum befannt ift, und Hr. de 
la Pinfonniere, der fehr befannt ift. In politifcher Bedeutung 
finder alfo eine große Differenz zwifhen den Wahlen der Oppo— 
fition, und denen des Minifteriums ftatt. Will man Ziffern ? 
Berechnet man die der Oppofition, fo erhält man 193, Die 


— 


Biffer der miniſteriellen Etimmen beträgt 171. Dad Miniſte⸗ 
rium wird mwahrfcheinlih morgen etwas weniger laut als 
heute von feinem geftrigen großen Siege fpreden. Uns fcheint, 
daß in jeber Beziehung, in der Zahl der burchgelegten Ernen- 
mungen, in der Qualität der Gandibaten, im ber Berglei- 
hung ber Ziffern, die Niederlage bed 15 Aprild tief eingrei- 
fend ift. 

(Zournaldes Debatsd.) Die Kammer hat bie Adreiſſe— 
commiffion ernannt. Unter ben Eommiffarien find ſechs gegen 
das Minifterium, und nur drei für dasfelbe. Das Minifterium 
bat alfo bei biefer widtigen Commiſſion die Majorität nicht 
erhalten. Dieß ift ein ernfted Ereignif. Melde Folgen wird 
es haben? Erwägen wir zuerft, welche Folgen ed in Bezug anf 
die Eoalition haben wird. Sie ift ed, welche bie Adreſſe zu 
verfaſſen bat. Dieß ift gewiß eine fhöne Gelegenheit, laut von 
der Tribume herab und vor dem Thron Alles zu fagen, was fie 
feit mehr als ſechs Momaten fagt und druden läßt. Alles, was 
bie coalifirte Preife über die Politil ded Miniſteriums mac in: 
nen und nah außen vorgebraht, alle Worwürfe, welche fie 
der Regierung über ihr Betragen in den auswärtigen Angele— 
genheiten gemacht hat, die Preisgebung Belgiend, die Räumung 
von Ancona, die Shwähung unſeres Einfluffes in Europa, bie 
Erniedrigung der Staatsgewalt und ber Berwaltung, und haupt: 
fählih das Eingreifen der koͤniglichen Prärogative in die parla 
mentarifche Prärogative, kurz alle Beſchwerden der Oppoſition 
gegen bie Regierung werben ohne Zweifel in der Abdreffe wiber- 
klingen. Wie. könnte ed anders feyn? Die DOppofition bat 
bie Majorität in der Mdreffecommifiion. Sie kann ganz nah 
Belieben ſprechen; fie kann endlich die Wahrheit fagen, und 
fie wird fie fagen, wir find es überzeugt. .„.. Die Abdreffe wirb 
lebhaft und energifch ſeyn, fie wird mit dem feit einem halben 
Jahre au ben Tag gelegten Zorn im Verhältniß ftehen, und 
ber in Geburtswehen befindliche Berg wird keine Maus gebä- 
ren. Sollte zufälligerweife die Adreffe mild und fhonend and: 
fallen, fo würden wir alsdann das Recht haben zu fagen, baf 
man fich feit einem halben Jahre über das Land luftig gemacht 
babe, indem man jeden Morgen dad Minifterium dem öffentli- 
hen Zorn denunciirte. Wir würden Recht haben zu fagen, daß 
alles Unrecht, dad man ihm aufbürbet, nur eingebilder ſer, 
weil fogleih, mo fich eine Gelegenheit barbietet, fie an den 
Tag zu legen, man jie forgfältig zu verhüllen und zu vernichten 
fuht. Wenn die Adreſſe nicht alle gegen dad Minifterium an- 
sehäuften Anklagen wiederholte, fo gefchähe dieß, weil bie Ca: 
lition ſelbſt diefen Anflagen ihr Recht widerfahren liege; meil 
ed Verleumdungen gibt, die man ber täglichen Bösartigfeit 
ald Futter binwirft, aber nicht in einer parlamentariihen 
Adreffe zu wiederholen wagt... . Was das Minifterium be- 
trifft, fo muß es nad biefen Wahlen ſich entweder fogleid 
zurüdzichen, obne eine Adreſſe zu erwarten, deren Sinn 
und Abſicht ihm zum voraus befannt find; ober ed muß nad 
Erörterung der Adreſſe und nad) lauter Darftclung deifen, was 
es getban, was ed gewollt hat, und in welchem Zuftande es 
das Land feinen Nachfolgern binterläßt, abtreten. Wir pre 
Gen von dem Nüdtritte der Minifter, weil, wenn ihnen die 
Kammer die in der Adrefcommiffion verlorne Moeajorirdt nicht 
zurädgibt, das Minifterium unmöglih am Ruder bleiben Fann. 
Um bei unferer Megierung Minifter zu fepn, muß man bie 
Majorität in der Deputirtenfammer haben. ... Xräte dad 
Minijterium fogleih ab, fo würde es hauptſachlich dem Gerüble 
der Ungeduld nachgeben, welches die Intriguen einjlößen, die 
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ed zu ſturzen fünen.: Es wvur den Anrecht darin Habe: @‘ 
würde ſich dann ſowohl gegen Das, was ed fich ſelbſt, ald mad es 
feinen Freunden ſchuldig iſt, verfehlen. . Nichts waͤre bequemer 
für die Coalition, als dad Miniſterium in aller. Stille zu begraben. 
Man würde dann unfehlbar ſagen, daß das Miniſterium vor der Er⸗ 
oͤrterung der Adreſſe geflaben fen, daß es Furcht gehabt, daß es ſich 
felbit gerichtet Habe. Seine Nachfolger, went fie über die Theilung 
der. Erbfchaft einig. werden. können, werben dann einen trium | 
Hphirenden Einzug halten. Nicht ſprechen, die Stantegewalt in 
aller Stille escamotiren, dieß ware ber: Eoalition ganz. ange: ı 
sehm.: Dieh aber muß gerade dad Minifterkum: umjeben Preis | 
verhindern, und um es zu verhindern „darf es nur die Eroͤrte⸗ ' 
rung ber Adreife abwarten. Das Miniſterium hängt! nicht: an | 
der Staatsgewalt:feft, aber ed muß am ſeiner Ehre und. ſeiner 
Würde feithalten. Seine Chre und ſeine Würde:wollen „udaß 
es bei Erörterung ‚der Adreſſe das Wort nehme; und wenn es 
feine Entlaffung. geben muß, fo ſoll es dire erſt mach jener Er: 
örterung geben. Ein Minifterium, das von allen Fractionen : 
der Verſammlung die ſtaͤrkſte für ſich hat, EEE leichtſinnig 
die Partie verloren geben. 

— Mational.) Wenn, mie wir glauben, * Mitgtiedet, 
welche die Majorität der Eommiffion bilden, den Erklärungen | 
getrett bleiben , in deren Folge ſie ernannt wurden, und wenun 
die Kammer ihren Adreßentwurf annimmt, ſo wird das Mint: | 
ſterium darın wohl genoͤthigt Tem‘, feine To’ ſchlecht erfüllten 
Verrichtungen zu refigniren. Man darf aber’ deßwegen noch 
nicht glauben, daß der Hof darein willigt, ſich als geſchlagen 
anzuſehen; in dem Maaße, als er das Parlament Verſuche zur 
Unabhängigkeit machen ſehen wird, wird er ſich auch auf ſeine 
Forderungen ſteifen, und dieß mit um fo größerer Hoffnung 
des Erfolgs, als er es doch nur mit einer Kammer zu thun 
hat, die von einer unbedeutenden Fractivn der Nation ernannut 
wurde. Er wird ſonach, ſtatt nachſugeben, zu allen gefehlichen 
und außergeſetzlichen Mitteln, fiber welche er verfügen kann, 
ſeine Zuflucht nehmen, und dieſe Mittel find unermeßlich. 

** Paris, 23 Dec, Ste finden in dem Reſultat ber ge— 
ſtrigen Sitzung vollkommen beftätigt, was id Ihnen feit drei 
Tagen andeinandergefvht: die völlige Tinzcit und das Meberge: 
wicht ber challſirten Frartionen bis zum Siege der Deviſe, Me ; 
fi vereinigt: MWiederherftellung des Gleichgemidits der parld: 
nientarifhen Gewalt mit der koͤniglichen. Dabet beitärigt fie 
die Falſchheit der Beſchuldigung der Perfidle der Döctrindrs . 
"und die volfommene Mefiguation der Unken, ihre perfünlichen 
Intereſſen und die ihrer Eigenliche dem allgemeinen Zwetke der 
Soalition zu opfern, und dem Centre gauche und den Doc: 
frinärs allein die Ausführung diefes Zweckes zu überlaffen. Die 
entſetzliche Niederlage, melde die Minifter in der Ernennung 
der Commiffärd zur Abfaſſung der Adreffe erlitten, und die de: 
durch noch größer wird, daß Dupin als Prafident offen für ifre 
Gegner vorirte, und als ſiebente Stimme den Entwurf der, 
Spalition unterftügt, wird felbft von den Debats als ein evöne 
ment grave dargeſtelt; ja, wiewohl dieß Blatt die Minifter 
ermutbigt , bid nach der Discuſſion ber Adreſſe zu bleiben, er: 
klaͤrt es doch, daß fie abtreten müßten, wenn diefe Discuffion 
ihnen die verlorme Majorität micht wiedergabe. Dieß ift das 
zweitemal, daß die Debats ihren Ruchug vorbereiten, während 
‚bie Preſſe und die Revue de Paris immer noch durch allerlei; 
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Sophismen uber die Gefahr der Lage zu täufchen ſuchen. Et: 


ſcheidender fönnten die Wahlen nicht ausfallen :. Thiers auf der 


einen’ Seite ald Repräfentant der Beſchwerden über. bie äußere 


Politif, Duvergier de Hauranne auf der andern mit feinen Bro: 
fhüre ald Vertreter und Anitifter der. Coalition gegen die 
Verfälfhung des conftitutionellen Princips im Innern; Etienne 
als Merfaffer ber Mdreife, die ſchon einmal dem Hofe ben Arirg 
ber: Kammer erflärtez: Guigot, ber. durch feine Artikel in der 
Mevue frangaife den. Impuls zu einer fpiritualiftifihen Reaction 
gegen die materielle. Hertichaft gegeben, und in den Burcaut ſo⸗ 
‚gar gegen dad Verlaſſen Belgiens ſprach Mathitu dei Rederte, 
der bauptfählihe Vermittler. der Annäherung: zwiſchen Thiers 
und Barrot im Beginn der) vorigen Sttzung, und Paſſy endlich, 


‘der Eoneurrent von Dupin in der letzten Präfibentehwaßl: Da⸗ 


gegen auf. der miniſteriellen Seite brei der obſcurſten und TA: 
herlihften Namen in der allen Miniftern zu Geböte ſtehenden 
Eohorte. . Kein Name der Linfen taucht auf; aber: Hierin “zeigt 
ſich chew bad Geſchict und die. Klugbeit der Häupter! ber Coa⸗ 
Aition, die fehe wohl. den’ beim Werfuh ; : Barrot zur Wireprd- 


ſident ſchaft zu.bringen, erhaltenen Wink, daß dieſer Werſuich 


noch viele Furcht ſame zurückſchreckt, beachtet haben. Diefe Einig⸗ 


teitrund dieß Nachgeben überraſcht alle, den Hof ſowohl, als die 


andern Beobachter. Ich wiederhole noch einmal, es iſt jetzt fein 
ſcheinbarer Grund mehr vorhanden, die Bildung eines parla⸗ 
mentariſchen Miniſte rums zu verweigern, ‚und: der Einwand, 
die Coalition könne nur Miniſterien mit Minoritaͤten liefern, 
iſt widerlegt? die: 172 heutigen miniſteriellen Stimmen find es 
auch morgen; fie bilden weder eine Partei noch eine Fraction 
der Kammer; fie beſtehen aus dem jedem Cabinet zufallenden 
Gros der Beamten, fie find. ein Inventarium jeder auſtommen⸗ 
‚den Gewalt, und der König kann eine Majoritäb bilden mit 
jeder der drei Fractionen, die im Rede find, ſelbſt mit den un: 
vermiſchten Doctrindrd,: die den: 72 minifteriellen! 40.618 50 
Stimmen zubringen, bein linfen Centrum, das 60, der'Linten, 
die 60 ihnen zufügen. Die! Unegefhloffenen würbennallerdinge 
mirder eine Dppofition bilden, aber wenn eine noch To ftarfe, 
eine: doch in der Minoritär befindliche. ı Dief muß man fort: 
während: im Auge behalten, um das fernere Benehmen des 
Hofs und die Beſtrebungen der Coalition aus dem: * 
Standpunkte zur beurtheilen. 
Niederlande, ‘ 

"An dem Haag, 21 Dee. Das Somit! de 1A Sibe 
beftätigt die Mitthellung des „Handelsblad ⸗wonach Engimn 
eine ſehr ernſte abmahnende Note an Badien, in Bezug’ auf 
deſſen Ruͤſtungen, gerichtet hat. Die zweite Kaninterder 
Genkralſtaaten wird am 27 Febr. 1899" wieder ihre erite ‚el: 


gung haben. 
Italien. 

“Nom, 20 Dee. Das auf heute anberaumt gewefene ge: 
heime Confiftorium, worin die Ernennung von einigen Cardi— 
nalen und mehrein Biſchöfen erfolgen follte, ift bis Mitte des 
naͤchſten Monatd vertagt. Man nennt den Monfignore Toſti 

als defignirten Eandidaten für den Eardinalshut. Sein Nah: 
fölger als Teſoriere fol der papſtliche Intetrnuncius und bevoll- 
machtigte Minifter in Paris, Monfignore Garibaldt fepn. — 
Die Anweſenheit des ruſſiſchen Thronfolgers bringt, in vas 
ohnehin ſchon durch Sreimde Abgrfüte Rem eine no ürdhere 


Zebenbigfeit, da Alles bemüht it, ihm den Aufenthalt fo ange: 
nehm ald möglih zu maden. Morgen wirb bei dem ruffifchen 
Gefandten, Hrn. v. Potemlin, große Soirde fen, wozu das 
ganze diplomatifhe Corps und die Elite der hoͤhern Gefell: 
ſchaft, ſewohl Cinheimifhe ald Fremde geladen find. Zu bem 
vorgeftrigen Namengfeit ded Kaiferd von Mupland ließ ber 
Thronfolger durch den ruffifhen Geſaudten der hiefigen Behörde 
eine Summe vontnahe an 20,0008Fr. zuftellen, mit der Bitte, 


‚fie on Hülfsbebürftige zu vertbeiln. Des Prinzen Aeußeres 


-verräth eher einen Eräftigen jungen Mann, als einen leiden: 
den. — Der Winter bat fih bier auf eine gelinde Art gezeigt, 
indem ber Thermometer die legten Nächte einen halben Grab 
unter Null geſunken, während er am Tage 7 — 90 über Null 
Am Schatten bei dem beiterften Wetter zeigt. 
Deutfchland. 
- ; München. Das Megierungsblatt. vom 22 Dee. enthält eine 
Bekanntmachung über den Beitritt Heffen-Homburgs- zum füd: 
deutſchen Münsverein. ' 
** Münden, 26 De. Ge. D. der Herzog v. Leuchten: 
berg.bat St. Petersburg wirklich am 19 verlaffen, und wird 
nähften Montag bier zurüderwartet. Einer friner Begleiter 
ſchreibt, daß die Hin= und Herreife von St. Petersburg nad 


Mosdtau, in 10 Tagen (vom 20 bis. 30 Nov.) vollendet, aller: ' 


dings etwas ermüdend war, daß aber ber Herzog felbit wenig 
dadurch angegriffen ſchien. — In ben Werfitätten unferd Zeug: 
hauſes wird dermal eine bedeutende Anzahl von Percuffiond: 
Thlöffern gefertigt. Se. M. der König bat naͤmlich befohlen, 
Berfuche im Großen damit anzuftellen, von deren Gelingen es 
abhängen foll, ob fie in ber Armee einzuführen feven, — 
Se. D, der Aronoberftpoftmeifter Fürft Marimilian von Thurn 
und Taris in Megensburg wird fich mit der jungen liebenswür— 

digen Fürftiu Mathilde von Dettingen:Epielberg (geb. 1816, 
-Entelin des fel. Feldmarſchalls Fürften von Wrede) vermäbhlen. 
Dieſe (getern ‚befannt gewordene) Verbindung, erregt in ben 
Höheren Eirfeln ungemein große Theilnahme, — Der Eurafjiere 
Meutenaut Graf. Buttler it Ser. k. H. dem ‚Aronpringen als 
Drbonnanzofficier zugetheilt werben, } 

** Darmijtadt, 24 Dec. In. ber lebten Sitzung unferer 
zmeiten Kammer vor Weihnachten fragte der Abg. Grode 
durch dad Organ des erften Präfidenten, geh. Staatsraths Ei: 
senbrobdt, ben Präfidenten des dritten Ausſchuſſes, Abg. 
Grafen v. Lehr bach, wie es mit feinem Antrag, betreffend 
die Annahme eines Geſchenls von 18,000 fl. von Seite bes 
num penfienirten geb. Staatsraths Knapp in Beziehung auf 
ine Umtshandlung, ſtehe. Abg. Graf v. Lehrbach erwie 
derte, daß in dem’ legten Tagen die betreffende Antwort aus 


sem großherzogl. Minifterium des Innern und der Juſtiz an 


den Ausſchuß gefommen ſey und nah den Ferien darüber von 
desterem ber Kammer Bericht erftatter werden folle. In ber 
nämlihen Sipung wurde nahftehender Antrag bed Abe. Grode 
vom erſten Präfidenten ald eingelaufen verlefen und an den 
dritten Ausfhuß zur Berichterftattung verwiefen, Diefer An: 
trag ift auch unterdeſſen bier ald Theil der landitändifchen 
Verhandlungen im Drud erfhienen, „Antrag des Abge— 
erdneten Grode, betreffend: 1) die Einführung der bürger: 
lichen Ehe in allen ihren Theilen, wie fie in Rheinheſſen be: 
steht, für das ganze Großherzoglhum Heilen, und 2) die Auf: 
hebung der Dimifforialien bei der geiftlihen Einfegnung. Auf 
dem vorigen Zandtage wurde von cinem rheinheſſiſchen Abze: 
ordneten der Antrag geftellt, daß in Zukunft in Rheinheſſen erſt 
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nach vollzogner kirchlicher Trauung bie Ehe als rechtsgültig ab: 
sefhloffen zu betrachten umd ihr bamn erft jede gefepliche Folge 
beizulegen fey. Mit Rückſicht auf eine bald zu hoffende neue 
Civilgefeggebung blieb jener Antrag, auf deffen eigentlichen In- 
halt man defhalb auch nicht einging, damals auf fich bermben. 
Seit jener Zeit haben fi die Dinge ganz anders geftaltet, und 
wer auch damals fi von feinem religiöfen Gefühl vielleicht hätte 
hinreißen laffen, einen ſolchen Antrag zu unterftügen, würde 
beute, weldher-Eonfeffion er au angehören mag, Anftand nehmen, 
jener. Motion in irgend einer Weile dad Wort zu reden; 
benn er würde befürchten müffen, die Vorgänge in Belgien ... 
ferner dasjenige, was ſich in Mheinpreußen, Weſtphalen und Dit: 
preußen faft täglich begibt, wo der Elerus ed wagt, durch alle 
ihm zu Gebote: ftehenden Mittel bei gemifhten Ehen einen böhft 
verberblichen Einfluß geltend zu machen, dadurch auch in das 
Grofherzogthum zu verpflanzen, und fowohl das Lebensglück vieler 
Familien, ald auch dad Wohl und die Muhe des ganzen Staats 
zu gefährden. Ich bin der Meinung, daß die eben Fury geſchil⸗ 
berten Beftrebungen nur dadurch ein gewiſſes Ende finden könn 


ten, wenn man das Volk kirchlich und politifch aufklärte, wenn 


ſaͤmmtliche Inftitute ded Staats und ber Kirche einer folden 
vernünftigen Aufflärung entfprähen, wenn namentlih erlaubt 
würde, unter dem Zügel bed Geſetzes, aber ohne alle präventive 
Willkür, über Angelegenheiten des Staats und der Kirche öffent: 
li zu ichreiben, und fo durch die Heranbildung einer vernünf: 
tigen öffentlichen Meinung alle ultramontanen Beftrebungen zu 
vernichten. Vielleicht ift man in der Auffindung von Mitteln 
gegen jene bierarhifchen Beftrebungen nılr deßwegen bisher nicht 
befonders glücklich geweſen, weil man weniger in der eben be: 
zeichneten Weife verfuhr. Es möchte alfo raͤthlich ſeyn, fie in 
Zukunft mebr im Auge zu behalten. Wber die heilfame Frucht 
faun ſich nicht fobald zeigen. Vielmehr gilt es, wo das Uebel 
fo nahe droht, zwedmäßiger ſchnell helfender Mittel, welche, ohne 
einen moralifhen Zwang aufzulegen, oder eine Gewiſſensfreiheit 
zu verlegen, die Toleranz, das Familienglüd, die Gewiſſensfrei— 
beit und die Mube und Ordnung bed Staats in Schug nehmen. 
Auch fheint mir nicht räthlich, damit noch fo lange zu warten, 
bis die meue Eivilgefehgebung fürs Großherzogthum Heffen zu 
Stande gefommen ift. Denn damit könnte es nah der bik 
berigen Erfahrung noch lange dauern. Jedenfalls bis zum naͤchſten 
Zandtage, benn auf biefem haben wir, wie befannt, feine Ant: 
fiht, dad neue Civilgeſetzbuch und vorgelegt zu ſehen. Es be 
fteben zwar, indbefondere was die religiöfe Erziehung der Kinder 
aus gemifchten Ehen betrifft, im Großherzogthum verſchiedene 
Beftimmungen, aber biefe fcheinen mir nicht genügend zu fern. 
Denn wenn die Minifterialverordnung vom 7 April 1825 befiehlt, 
daß die Geiftlien jeder Confelfion, bei Vermeidung ſcharfet 
Ahndung, fi aller Ueberredung ihrer Pfarrfinder bei Abfchliefung 
ihrer Eheverträge enthalten und eben fo wenig felbft Erflärumgen 
derfelben über die religiöfe Erziehung ber Kinder annehmen folen, 
fo ift damit auch entfernt der Fall nicht bedacht, daß die Geiſt⸗ 
lichen die Ertheilung des Sacramentsd der Ehe ganz verweigern, 
wenn ihre Pfarrkinder ihrem beftimmt ausgeſprochenen Verlan: 
gen, welches alfo dann gar feine Ueberredung mehr ift, ſich nicht 
fügen und ihre Kinder in einer beftimmten Religion erziehen zu 
wollen nicht verfprechen. Aehnlich verbält es fich mit der Aller: 
hoͤchſten Verordnung vom 27 Febr. 1826, ja, es enthält fogar 
biefe Verordnung nicht das mindefte, wad unduldfame und pre: 
felptenmacdende Geiftlihe in ihren Beitrebungen der bemerften 
Art irre machen könnte. Wird die Eivilebe in den beiden ditern 
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Vrovinzen des Sroßherzogthums Heſſen eingeführt, und wird 
durch Aufhebung der ſogenannten Dimiſſorialien einem Braut⸗ 
Paare möglich gemacht, ſtatt ihres regelmäßigen Pfarrers einen 
andern toleranteren Geiftlichen zur Einfegnung ihrer gemifchten 
Ehe aufjufuchen, fo ift damit jemem Unweſen geftenert und doch 
Dannit auch den religiöfen Gefühlen eined Brautpaard, welches 
zu feiner Ehe auch ben Segen ber Kirhe wünfht, Raum ge: 
geben. Durch dad Vorſtehende wird, wie ich hoffe, ber Antrag, 
den ic hierdurch ftelle, gerechtfertigt feyn: daß ed ber verehr- 
lichen Kammer gefallen wolle, die hohe Staatsregierung, in Be: 
zürfichtigung dieſes wichtigen Gegenftandes, um MWorlage eines 
Seſetzesentwurfs noch auf biefem Pandtage zu bitten, worin 
1) in ben Provinzen Starkfenburg und Oberheſſen die Eivilehe, 
wie fie in dem rheinbeffiihen Geſetzbuch enthalten, unverzüglich 
eingeführt werde, und 2) im ganzen Großherzogthum Heffen, 
bei font vorhandenen gefeglihen Vorausfegungen, die fogenann: 
ten Dimifforialien bei der kirchlichen Einfegnung wegfallen.’ 
Augsburo, 27 Dee. Heute Vormittag bat der hochwürdige 
Bifchof von Augsburg die Ehe des Grafen Karl Tafcher de La: 
Pagerie und ber Freyin Karoline v. Perglas eingefegnet. 
Hannover, 18 Dec. Der königl. bayeriſche Minifterrefident 
am biefigen Hofe, ber aus dem Tprolerfriege von 1809 und ald 
Hiſtoriker bekannte Frhr. v. Hormapr, hatte in dem von ihm 
berauggegebenen biftorifhen Taſchenbuche (Berlin bei Raumer) 
den Anfang einer Biographie ded Grafen Münfter geliefert, die 
namentlih über Münfters Benehmen während der frangöfifchen 
Occupation und während ded Wiener Congreſſes — bei welchem der 
Graf fo eifrig für freifinnige Verfaffungen fih ausſprach — die inter: 
effanteften Mittheilungen, vorzüglich einige Briefe des Frhru. 
Stein an Münfter aus jener Zeit enthält, in benen fih Stein auf 
feine gewohnte Weife mit feinem befannten Franzoſenhaß über 
die Deutſchen ausfpricht, die den frangöfifchen Unterdrüdern be: 
hülflich wären, das deutſche Vaterland noch mehr zu verfnechten. 
Da nun mehrere jet bier fehr vielvermögende Männer einen 
Theil ihrer glängendften Erinnerungen aus jener Zeit und jenen 
von Stein fo hart gefhmähten Verbältniffen herſchreiben, fo 
Tonnte ed nicht fehlen, daß bie Mittheilung jener Stein’ihen 
Briefe, fo wie andere im Hormapr’fchen Taſchenbuche enthaltene 
rein biftorifhe Notizen, in denen man Anfpielungen und Be: 
ziehungen auf die Gegenwart fuchte, mehrfahen Anlaf zu Miß: 
fallen gab. Dieſes Mißfallen fol zu allerlei Verhandlungen ge: 
führt haben, in deren Folge ber Baron Hormayr, dem Vernehmen 
mach, jetzt im Begriff ftebt, feinen biefigen Poften aufzugeben. 
MWürzb. u. Köln. 3tg.) 


Preußen. 

* Vom Miederrhein, 23 Dec. Es wäre komiſch, die zahl: 
reichen umd größtentheild abfurden Gerüchte zufammenzuftellen, 
die jeht bei und täglich ausgebrütet, und auch eine Zeit lang 
geglaubt werben, wenn ed nicht zugleih ein trauriges Zeichen 
der Stimmung bed Geifted wäre, ber gegenwärtig in biefen 
Provinzen berrfcht. Bald fol hier, bald dort ein Geiftlicher ver: 
haftet worden ſeyn, und fogleih verbreitet fih bie Sage wie 
ein Lauffener, erregt Beforgnif und Aufammenfteden der Köpfe, 
bis eine nähere Erfundigung die Wahrheit aufdeit. Das 
Schlimmſte ift, daß allen ſchlechten Reden immer ein Fonds 
von Wahrſcheinlichkeit unterliegt, denn trog ben paar von 
ber Regierung ftatuirten GErempeln, fahren in Stadt und 
Rand viele Geiftliche fort, unverholen ihre Anfichten über das 
Verfahren des Gouvernements von ber Kanzel herab auszuſpre⸗ 


hen; daher ed nicht fehlen kann, daß bie Spannung ber Ge: 
müther einen immer höhern Grad erreiht. Wenn man in 
Berlin bloß von einer partiellen Aufregung träumt, fo irrt 
man fih ſehr. Die Gährung ift in der Chat groß, wenn and 
der Vernünſtige die gewaltfamen Aeußerungen derfelben aufs 
höchfte mißbilligt. Einen ſolchen Zuftand zur felben Zeit, wo 
die äußere Politik fi fo verbüftert, länger beſtehen zu laſſen, 
märe nicht zu rechtfertigen, und man hofft daher, daß endlich 
einmal’das Mefultat ber langwierigen zu Berlin gepflogenen 
Berat. ungen an ben Tag fomme. Es ift zu hoffen, daß dad- 
felbe Nachgiebigkeit in allen kirchlichen Streitigkeiten mit Ener: 
gie in Handhabung ber Staatsrechte zu verbinden miffen wird. 
Yuf andere Weife wäre nicht abzufehen, wie Preußen nicht in 
feinem bisher mit fo vieler Würde behaupteten Mange ald eine 
ber erften moralifhen und materiellen Mächte Europa’s fi 
auf eine aͤußerſt bedauerlihe Weiſe compromittirt fehen ſollte. 
Schon daß man Unftand nimmt, vielleiht nehmen muß, 
den Müftungen und Prahlereien bed nächſten Nachbars, Bel- 
gien gegenüber, eine impofante Stellung anzunehmen, bie 
am erften jene Großfprechereien bämpfen würde, ift zu be 
Hagen, ba es die Anmaafungen der Feinde der preußiichen 
Monarchie mur noch erhöht. Und zu melden Wermuthungen, 
zu welchen Neben gibt dieß Anlag! Der Unfinn regnet in 
bien Tropfen aus bem Nebel herab, der die Köpfe befangen 
hält. Schlimmer aber ift, daß er ſich oft zu Hagel verbichtet, 
der empfindliche Schläge verfegt. So hat erft in biefen Tagen 
wieder in einem Flecken des Regierungsbezirls Machen, in 
Geilenkirchen, ein Skandal ftatt gefunden, der fhlimme Folgen 
hätte haben Fünnen. Auch dort verbreitete fih bie Gage, ber 
Pfarrer folle verhaftet werben. Es verfammelte fih ein Haufe 
Volkes, von dem einige verhaftet, die aber in ber Nast 
burch ihre Freunde gewaltfam befreit wurden. Die Ruhe if 
weiter nicht geftört worden, aber ift dieß nicht genug zur Bes 
zeichnung des Zuftandes, in dem fih dad Land befindet? Ein 
anbered Gerücht wollte wien, daß ber Ersbifhof von Minden 
nach Berlin abgeführt worden ſey. Natürlich tft auch daran 
fein wahres Wort ; wohl aber beftätigt fi, daß der Prälat auf 
fein jebenfalld umangemeffened Schreiben an ben König, daß er 
fih, wenn ihm nicht im Inlande Gerechtigkeit würde, gefonnen 
fey fih an den Bundestag zu wenden, einen kurzen Beſcheid 
erhalten habe, des Inhalte, daß fein Geſuch Feine Folge haben 
koͤnne. Diefer Beſcheid war vorauszuſehen, aber er muß den 
Wunſch immer mehr beftärken, baß dieſe beflagenswerthe Mn: 
gelegenheit, auch in Beziehung auf die Perfon des Erzbiſchofs, 
recht bald erledigt werde, und ein Mann auf irgend eine paffende 
Weiſe aus einer Haft befreit werde, zu ber kein Rechtsgrund 
vorgelegt worden ift. Es wird gemeldet, daß die Oberpräfiden- 
ten ſich anfhiden, Berlin zu verlaffen. Alles erwartet, daß fie 
etwas für bie Beruhigung ded Landes Erfprieflihes ausgerichtet 
haben, und daß ihre Vorſchlaͤge nicht erſt noch durch eine lange 
Berathung zurüdgebalten werben. 
Griechenland, 

* Athen, 12 Dec. Die Megierung bat ſich bewogen gefun- 
ben, ber fortwährenden Klephten-Unfuge wegen in einigen Diftricten 
des Königreichs dad Standreht zu proclamiren, — Vergange: 
nen Sonntag hatten wir das intereffante Schaufpiel, drei auf 
Efel gebundene bluttriefende Mäuber, deren Haffende Wunden 
noch von frifhem Kampfe zeugten, von einer Truppe Bauern, 
welche biefelben zwei Stunden von Athen aufgejagt hatten, nad 
ber Hauptſtadt bringen zu ſehen. Die Klepbten, vier am der 
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Zahl, wehrten ſich mit Tigerwuth mehrere Stunden gegen un- 
gefähr ſiebenzig Banern, bis endlich, von den Menge übermäl- 
tigt, drei zu Gefangenen gemacht umb einer erfhlagen wurde. 
Ihr Einzug wäre. des Pinfeld eines großen: Meifterd würdig 
geweſen. Die bewafftteten Bauern mit ihren Siegesmienen, 
im ihrer Mitte die auf Thieren feſtgeſchnürten Mäuber, in 
Schweiß und Blut gebabet, 
dige Ende, von einfältigen Bauern gefangen zu ſeyn. Zwei der 
Unglücklichen waren fhöne Männer, mit freiem offenem: BHd, 
förmliche Theaterhelden, geeignet bie Theilnahme eines ganzen 
Publicums rege zu machen, während bem dritten mit ſchroffen 
Zügen das- Kafter- auf dem Geſichte geſchrieben war, Das Krie⸗ 
gerifche, das ſtets dieſen Leuten anbängt, läßt für Augenblicke 
ihr elendes Handwerk-vergeffen, und man 'glanbt, von beim ert 
ften Eindruck getaͤuſcht/ ſtets etwas Beſſeres als gemeine Stra- 
Henräuber vor ſich zu haben. Bedenkt man jedoch ihre feige 
Grauſamteit gegen Gefangene, ihre Verfkümmmungen wehrloſer 
MRelſenden, ihre emporenden Schandungen fiberfallener Frauen, 
ſo verſchwindet jeder Antheil und jedes Mitleid, und man men- 
det ſich mit Abſcheu von ihnen. — Gegenwärtig halt ſich ein 
franzoͤſiſher Commiſſaͤr hier auf, um ſich mit den Quarautalne⸗ 
Auſtalten Griechenlands bekannit zu machen, indem bie frangö: 
ſiſche Regierung beabſichtigt, nach Umſtanden die Quarantaine 
gegen Griechenland fo viel als möglich zu erleichtern, um da— 
durch einen. ſchnellern Verkehr herzuſtellen. Man ſieht einem 
erfolgreichen Reſultate um fo mehr entgegen, als der Geſund⸗ 
heitszuſtand in ganz Griechenland nie erfreulicher war, wie im 
diefem Augenblick. — Mit dern letzten Dampfſchiffe kehrte der 
berühmte Archaoloeg Dr. Roß wjeder zu uns zurüd. Auch 
Mar Koch, der befannte Arzt des Paſcha's von Hegupren, traf, 
von einen Befache aus feinem Barerlande kommend, bier ein, 
um nach kutzem Aufenthalte feine Meife nach Aegupteu fortzu: 
fegen. — Ihre Maj. die Königin von Portugal fandte Er. 
Maj. dem König von. Griechenland den Chriftusorden. — Un: 
fere griechlihen Tagsblaͤtter lafen die Königin - Wittwe von 
England won. Malta dus direct hieher reifen, während man im 
Hauſe des engliſchen Geſandten noch nichts davon weiß. Indeß 
dauert die Ankunftereiſeluſtiger Engländer lebhaft fort, und in 
unfern Locauden gibt es feinen Speiſezettel 2 i 
Yudding und Beefftenk offerirt, i 
Hegypten und Arabien. 
& Kairo, 1 Dec Mus Urabien laufen feine günftigen 
Nachrichten für bie Waffen des Paſcha's ein. Die ungtürilhe 
Idee, dort immer amd immer Den Krieg zu fübren, ohne, im 
luclichſten Fall felbft, etwas gewinnen zu fünnen, hat dem Pa⸗ 
da ſchon gegen 60,000: Mann und unberechenbare Summen 
gekoſtet. Um die Niederlage Ismael Bev’g zu rächen, der im 
vorigen Jahr mit 6000 Mann in den Würken des Kedfho gän: 
lich vernichtet ward, erhielt Kurſchid Paſcha im Monat Junius 
ben Befehl, die Erobermmg des Kedſcho und des Landes Kaffım 
u bewerkſtelligen. Zange Zeit, blieb man gänzlich ohne alle 
achricht. von dem ir RACE Erpedition, bid endlich geftern 


ein Courier aus dem Hedſchas bier. eintraf, von dem man er 


fuhr, daß Kurſchid Paſcha zwar in dad Innere des Nedſchd ein: - 


pen ‚ aber won einer. unzählbaren- Menge Beduinen, bie 
n diefem Lande befanntlic ‚2uababiten find, umringt, und fo 
gänzlih vom übrigen Arabien abgefchnitten fen, daß kein Cou— 
rier, jelbit nicht einmal eine Nachricht von dem Schickſal diefer 
Armee nad) Mefka: gelangen könne Man: befürchtet das 
Schlimmſte, und glaubt, daß dieſe beiden Regimenter ‚weniger 
buch die Waffen des Feindes, als durd Hunger und Mangel 
an Waſſer gene aufgerichen werben, Man ſucht zwar den 
Eindrud diefer Nachricht durch eine beifere, einen vermeintli— 
en Sieg Achmned Parca’s Über die Bewohner bes Aſſir hetref⸗ 
fend, die ſchon mir Mehemed Ali ſeit mehr denn 20 Jahr im 
Kampfe liegen und nie * werden konnten, zu verwiſchen, 
alfein auch dieſe Et bei dem jetzigen Zuftande der Dinge eber 
-beträbend- ald erfreulich, da der glüdlichite Krieg im Aſſir jest 


zäbnefnirfhend über dad unmür- 


r, ber nit 


nicht 3: Anderes als einmöllig — — Sri- 
ber ward biefer Krieg ‚geführt, um.von bier aus im ben Vemen 
einzudringen, dba aber jeht ſchon ein Theil der Kaffeepflanzungen, 
namentlich Uedden, tm Befik der dyuptifhen Truppen ift, fo wird 
der Krieg Im Affır niche nur unnuß, fondern auch nachtheilig 
da die glüdlichften Erfolge felbit mit ganz zweckloſen Opfern er: 
kauft werden muͤſſen. nnte man nicht ben — —————— 
Starrſinn Mehemed Ali's und feine unwiderſtehliche Luſt, Ara- 
bien beftändig mit Krieg zu überziehen, fo müßte man erſtaunen, 
wie er ed in dieſer Eririfhen Zeit wagen kann, feine ‚Kräfte ib 
unnäger Weife zu verfplittern, Mau bat. es ihm oft vorgeſtellt, 
allein er beharrt.dbarauf, den Mrabern feine Ruhe laffen zu mollen. 

% Ulerandrien, 6 Dec. Weber die Meife des Pafh's lau: 
fen zwar verfhiedenartigg Gerüchte um, es Theint jedoch, baf 
er wirklich in Kartum, einer Eradt in Gennaar, am Zufam: 
menfluß des weißen und blauen Fluſſes, angefommen ift, und 
vieleicht: die Meife nach dem Faſotel fortfepte: : Ed verbreitete 
fich zwar vor einigen Wagen das Gerücht, er litte an eimer kef- 
tigen Dofenterie und fen deßhalh fchon auf dem Rückweg; ge 
ftern *1* ſogar, er ſey ſchon in Kairo ſehr krank angelem— 
men, jeboch ſcheinen alle dieſe Gerüchte hier erfunden zu fepn, 


obgleich ie am ſich keineswegs unwahrſcheinlich lauten. Es it 


nichts leichter als Frank auf einer Reiſe nach dem Senngar zu 

werden, am wahrſcheinlichſten iſt dieß bei einem alten TOjähri: 

f — der fo vollblütig iſt wie Mehemed Ali. (Morgen 
eres. 


Sandels⸗ und Börſennachrichten. 


Brüͤſſel, 13 Dec. Das Handelstribumal bat im Intereſſe 
des Publitums Schritte bei dem Miniſterium gethan, um es zu 
veranlaſſen, daß es Maafregeln treffe, die durch die Stodung 
der Banf geangitigten Gemürber zu beruhigen. Das Kribunal 

laubt, diefer Zweck koͤnne erreicht werden, wenn die Regierung 
m Namen des Staats die Einlöfung der Banfzertel binnen einer 
gewiſſen Zeit, etwa binnen vier oder fünf Monaten garantire. 
In der Zwiſchenzeit Eönnten die Inhaber der Noten diefe escon- 
tiren, indem die Banf ihre Gelder liquid machte. Nach der Auf⸗ 
nahme, welche die Mitglieder ‚des Handelstribunald hei den Mi— 
niftern gefimden haben, darf man hoffen, daß ihr Antrag in Er: 
wägung genommen und im geftrigen Eonfeil ſchon geeignete 
Maaßregeln beſchloſſen worden find. 

* Amiterdam, 22 Dec. 2proc. 53%; Speoc. 100. 
Sandb, 24%; Epnd. Ayuproc, DA’; Sprog oft. 9811/,,;5 Urd. 
16; Pal. 3°; Ausg. fr. 5. 

++ Frankfurt a. M,, 25 Dec. Metal. 106%, ;.3proc. 797,5 
Banfactien 17625 500 fl. Looſe (Wiener) 133,5; Mtegr. 527/,,5 
Ard. 335 pol. Eoofe 300 ft. 67; 500 A. 77; Taunudbabn 255". 

a 27 Dee. Ludwig⸗ Donau: Main: Eanal:Actien 
72 9; ugsburg⸗ Mündener Eifenbabm 106%, P., 105%, ©; 
Venezianer: Mailand⸗ CB.⸗Act. 105 P. 
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Lord Londonderry über Rußland. 
Geſchluß.) 
Die Waſſerweihe. — Die fat erliche Familie. 


„Kurz darauf ward ich zu einer andern eigenthüntlichen 
Feierlichteit eingeladen, die zu dem abergläubigen Gebräuchen 
der griechifchen Kirche gehört. Am 6 Jan, a. St. werden im 
ganzen rufiifhen Reiche allerorten „die Waller geweiht.” Ich 
verfügte mih um 11 Uhr nach dem Palaft, und wurde, wie 
früher, den Generaladjutanten zugetheilt. Lady Londonderrp 
hatte durch den Fürften Wolkonsky eine eigene Einladung zur 
Kaiferin erhalten, um bei ihre die Proceffion mit amzufhauen, 
und dann ihre Juwelen zu befihtigen. Die Truppen der Garbe: 
regimenter waren in den Salons bes Winterpalaftes aufgeftellt, 
und die Dfficiere im weißen Saale verfammelt. Um 11 Uhr 
erfhien der Kaifer, vom Prinzen Karl von Preußen und dem 
Groffürften : Chronfolger begleitet, und es bildete fi der Zug 
nach der Palaftcapelle, wo ein Hochamt gehalten wurde. Es ift 
dieß die einzige Andacht im Jahre, bei welcher der Metropolitan 
oder Erzbifchof dem Altardienſt felbft verrichtet, Die Geiftlic- 
teit war im koſtbare Gewänder gelleidet. Der Metropolitan, 
ein Mann von Kleiner Statur, ſchien ganz vergraben unter dem 
Gewicht feines von Golditidereien fhweren Talars und feines 
Barets, in welchem man alle Iumwelen des Drients vereinigt 
glaubte. Der Kaifer und Prinz Karl ftanden am Wltar, ber 
Thronfolger hinter ihnen, die übrigen Herren bildeten einen 
Kreis um fie,, Keine Damen waren anwefend. Nach beendigter 
Meffe und gefungenem Tedeum erhoben die Vriefter die großen 
Standarten der Capelle, um fie, nebft dem übrigen heiligen 
Emblemen, der Hoftie, dem Kelch, bem geweihten Brod, Salz 
u. f. w., an die Waſſer zu tragen. Der Zug bewegte ſich durch 
alle Säle des Palafted nach der an die Newa führenden großen 
Treppe. Voraus gingen die Chorfnaben, einen Lobgefang an: 
ftimmend, je drei neben einander; dann famen, Paar und Paar, 
gegen 300 Priefter, zulegt der Metropolitan felbit mit Schlepp- 
trägern u. f. w. Hinter dem oberften Würbdenträger der Kirche 
fhritt der Kaifer in Kofafenuniform, mit entblöftem Haupte; 
nah ihm feine Generaladjutanten und alle in ber Hauptitadt 
anwefenden hoͤchſten Civil: und Militärbeamten. Als man das 
große Palaftthor rrreichte, zeigte der Thermometer beinahe 28 
Grad Kälte, umd ber Schnee fiel in dichten Floden. Die 
Atmoſphare war die und nebeliht, und doch, trotz dieſes gräß: 
lihen Wetters, hatte fih eime zahllofe Volksmenge auf dem 
Kai, an den Ufern und auf der Eisdecke der Newa verfammelt. 
Der Kaifer machte auf der Treppe Halt und erſuchte den Prin 
zen Karl und den Thronfolger, im Haufe zu bleiben und ſich 
nicht der Wuth des fürcterlihen Wetters auszuſetzen. Sie 
gehorchten bem Kaifer. Se. Maj. war gütig genug, diefelben 


Worte auch an mic zu richten. Ich antwortete, da Ge. Maj. 


mir die Ehre erzeigt, mid unter feine Generaladjutanten zu 
ftellen, fo hoffe ih, er werde mir erlauben, mit denfelben um 
feine Perfon zu bleiben. Wir verliefen den Palaft und’gingen 
in feierlihem Zuge durch die Maſſe der Bewohner von St. 
Vetersburg bin, ohne Mäntel, barhäuptig, iniglänzenden Uni: 
formen aller Urt, mit Diamantendecorationen und in Cordons 
von jeder Farbe, in einem der unbarmherzigiten Schneegeftöber, 
die je vom Himmel fielen, längs der Terraffe und den Kais 


der Newa, eine beträhtlihe Strede, bid wir und den Fenftern 
der Kaiferin gegenüber befanden, wo Ihre Faiferl, Maj. und 
ihre Damen verfammelt waren. Dann mendeten wir und zur 
Newa, und gingen auf dem Eife bis an einen in der Mitte 


des Stroms errichteten Tempel, Clerus und Gortege nahmen 
innen und aufen Platz. Eine Meffe ward gefungen; am 
Schluffe derfelben legte der Metropolitan fein Oberkleid ab, ers 
griff ein großes Becken und ein Schöpfgefäß und ftieg eine 
Treppe hinab, die im Innern des Tempels zu einem in das 
Eis gehauenen Loche führte. Bald darauf kam Se. Eminenz 
wieder zum Vorſchein, nachdem er bad Waſſer gefegnet hatte. 
Mit feinem Beden vol dieſer geweihten Fluth trat nun ber 
Dberpriefter vor dem Kaifer, der Gefiht und Hände in das 
Gefäß tauchte; zugleich tränfte der Metropolitan einen Weib» 
mwebel mit dem Waller, und befprengte Se. Maj. über ben 
ganzen Leib, wobei er dem Segen des Himmels ber Rußland 
und deſſen Monarchen berabrief. Hierauf befprengte und fegnete 
derfelbe alle um den Tempel aufgepflanten Fahnen und Gtan« 
darten, und dann fämmtliche Civil» und Militärbeamte. Un— 
terbeffen bonnerten von dem Fort unausgefegte Artilleriefalven, 
die Volksmenge aber ftand in lautlofem feierlihen Schweigen. 
Sobald der Metropolitan die Waffer der Newa gefegnet hatte, 
warb einer der bienftthuenden Geiftlihen mit einem Beden und 
Schalen vol des heiligen Waſſers für die Kaiferin und ihre 
Damen abgeſchickt. Als die Procefiion den Ruͤckweg in den Pa— 
laft angetreten hatte, drängte fih das Wolf nah dem Tempel, 
um von dem geweihten Waſſer zu trinfen oder feine Glieder 
darein zu tauchen. Es ift erftaunlih, wie weit im biefer Be: 
ziehung der Wberglaube der unteren Volksclaſſen in Rußland 
geht. Die Kinder, bie in der Nacht vor biefer Weihe geboren 
find, werben von ihren Wärterinnen an Ort und Stelle getras 
gen und in das Loch im Eife getaucht; halten fie es aus (was 
bei vielen nicht der Fa ift), fo glaubt man fie dann gegen jede 
Fährlichteit ihres ganzen Lebens gefeit. Manchmal find die 
frierenden Hände derer, welde die Kinder eintauchen, nicht im 
Stande, fie länger zu halten, und fie entfchlüpfen ibnen unter 
des Eid; im diefem Falle gelangen fie unmittelbar ald Engel in 
den Himmel. Wie lange biefer und ähnliche abergläubifhe 
Begriffe unter eimem Wolfe fortbeftehen werden, deſſen Adel 
und fonftige höhere Claſſen fih mit jedem Tage mehr und mehr 
der veralteten Barbarei früherer Tage entäußern, ift unmöglich 
vorauszufagen ; indeß einem proteftantifhen Ehriften kommt ber: 
gleihen wunderlich vor. Beſonders die etwas mehr erwachſenen 
Kinder, welche alle die Birfenmwedel und Bündel reinlicher Lein⸗ 
wand in Händen tragen und der Cerimonie zabllod entgegen: 
wimmeln, gewähren einen eigenen Anblid. — Der Kaifer, 
durchfältet und naß bis auf die Haut, und wir, fein Ge 
folge, mit all unfern glänzenden Orbendbändern, Sternen n. ſ. w. 
ganz eingeweiht und mit Schnee gepubert, fehrten nun in den 
Palaft zurüd, wobei die Truppen die geweihten Fahnen in bie 
Mitte ihrer Corps nahmen. Nach einer allgemeinen Begrüßung 
verfhwanden die Priefter und Chorlänger in die Sacriftei hinter 
dem Altar der Gapele, und die Soldaten befilirten vor dem Kaifer 
und dem Prinzen Karl ab. ... Lord Londonderrp ſchließt feinen 
ertten Band mit folgenden Bemerfungen : „Der Souverän 
gibt fir Alles und Jedes in feinem ungehemern Reiche den Ton 
und Styl an; wie eindrüdlih muß daher fein Beripiel zunaͤchſt 
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für diejenigen fepn, die taͤglich und fündlich von ihm perſdullch 
beobachtet werden! Nikolaus, obwohl hoͤchſt mäßig in feinem 
eigenen Neigungen und Gewohnheiten, kennt doch gründlich 
alle Pracht und Grofartigteit der fübenropäfhen Höfe. Mit 
dem glühenden Wunſch, raſche Eivilitation zu begründen, und da 
ihm ein reicher Privatihag zur Berfilgung ftebt, bat er es mit 
gefundem Urtheil für dienſam erachtet, feinen Laiferlihen Hof 
und alles, was dazu gehört, nad dem magnifiqueſten Maapftab 
einzurichten, um mit Achtung und Bewunderung idiejenigen zu 
erfüllen, die da nah Rußland fommen in der vorgefaßten fals 
fen Meinung, daß es an modernen Verfeinerungen oder im 
ferengften Decorum der Sitten und Manieren hinter andern 
Ländern zurüd fep, oder daß ed überhaupt ihm irgendwie an 
jenen usages du monde gebrehe, die man in dem gebildeten 
Cercles von London und Paris beobachtet und hochhalt. Glei— 
cherweiſe hat die Kaiferin, der jede mweiblihe Grazie eingeboren 
iſt, in den Hofeirfein ein Spftem von Fafbion, Formen und 
Kleidung eingeführt, das, von biefem Mittelpunft aus auf 
den Umfreid des ganzen Reichs fich verbreitend, weislih darauf 
berechnet ift, Eleganz und Fortfchritt auch in Rußlands ent: 
legenften Provinzen zu empfeblen und zu pflegen. In allen 
Arrangements der Bimmer Ihrer Majeftät fieht man nicht nur 
la grande dame, la belle gracieuse,' la mere tendre, fon: 
dern ihre ganze Umgebung trägt auch ein fittlich:religiöfes Gepräge. 
Ein Feines Eabinet ift ganz der Privatandaht Ihrer Majeftät 
gewidmet. Man fieht bier eine Todtenmaske ihrer fchönen 
Mutter, der Königin Louife von Preußen, von Erueifiren und 
heiligen Gemälden umringt. Die Einfachheit diefes Elofets bildet 
einen auffallenden Gegenfag zu der anftopenden Feenwohnung. Und 
was eben das MWichtigfte ift, das erhabene fittlide Mufter, das 
bie jegige Kaiferfamilie in ihrem glüdlichen Familienleben, ih: 
rer Gatten, Eltern: und Sindeszärtlichleit aufftellt, ſchafft 
unberehenbaren Segen nah und weit. Diefen hohen Pflichten 
des Privatlebens gemäß zu handeln, ift jest in St. Petersburg 
Mode geworden, umd die Erfüllung derfelben ift das unerläß: 
lihe Erfordernif und ber Einlaßſchein zu jenem huldvollen Em- 
pfang, deſſen Jeder bei feinem Souverän theilbaftig zu werben 
firebt. Go allgemein hat diefe Naceiferung bereits in diefem 
wunderbaren Lande Platz gegriffen, daß alle fogenannten „liai- 
sons,‘“ die über bloße Artigkeit und Freundfchaft hinausgehen, 
in der höheren rufifhen Geſellſchaft kaum mehr befannt find, 
und da, wo fie ja noch vorfommen, allerböchften Orts mit fo 
marfirtem Kaltfinn behambelt werden, daß man fie gern auf: 
gibt. Ich Fonnte nicht umhin, jeines Tags gegen einen ruf 
ſiſchen Edelmann mein Erftaunen über bie fittlihe Ordnung 
auszufprehen, die nicht nur in den Salons, ſondern auch in 
ben Theatern, anf den öffentlihen Plägen und Strafen von 
St. Petersburg herrſcht, wo das Auge nirgends durch ein leicht: 
fertiges Benehmen verlegt wird, nnd wo ein. Familienvater 
Weib und Töchter fo gefahrlos vor fittlihem Mergernif auf die 
Öffentlihen Vergnügungspläge mitnehmen kann, mie in Eng: 
land nah den Orten der Gottesverehrung. Der Graf antwor: 
tete mir: „Unfern gegenwärtigen woblgeordneten Zuftand, unfre 
Moralität und Meligiofität verdanken wir einzig und allein dem 
Manue, der die Gefchide diefes riefenhaften Staates Ienft. 
Aber Rußland und fein Volt find fo geartet, daß, fliege mor: 
gen wieder eine Kaiſerin Katharina auf den Thron, umd brachte 
ihren früheren Hof umd die damaligen lodern Moralien wieder 
mit, das Land fogleich auch dieſes verderblihe Beifpiel wieder 
nadahmen würde, In buchſtaͤblichem Sinne betrachten die Ruf: 


fen ihren Kaifer ald Gottes Statthalter auf Erben. So lauge 
Nikolaus populär ift, dauert feine Macht unbefhrdnft und ohne 
Gleichen, und bie Verknüpfung der Meligion - mit allen Ehren 
und aller Größe, mit allen Belohnungen und Strafen biefer 
Welt, läpt ihn ald das Miles in Allem in diefem unermeßlichen 
Land erſcheinen, das er glübend liebt, und das jeinerfeits über« 
zeugt ift, daß ed noch niemals fo groß und blübend war, wis 
unter feinem weifen, gerechten und gätigen Scepter.“ 


Kirchliches aus England. 


In London beſteht eine „City: Miffionsgefellfchaft‘, bie es 
ſich zur Aufgabe gefept hat, die Bewohner der armen Stadt 
theile, St. Giles u. f. w., mit Bibeln und religiöfen Schriften 
gu verforgen, und denen, welche fie nicht lefen können, Som: 
tags wohlmollende Leute zugufhiden, die ihnen aus der Dibel 
vorlefen. Zu diefem Zwecke wirkten, mit Beifeitefegung des 
eonfefiionellen Unterſchieds, Hochkirchliche und Diffenter ein 
traͤchtig zuſammen. Die Gecretäre der Gefellfhaft find ein 
hochkirchlicher und ein bdiffentirender Geiftliher. Der Biſchef 
von London, der als Philolog, befonderd ald Bearbeiter des 
Aeſchylus rühmlich bekannte Dr. Charles James Blomfield, gab 
nun neuerdings biefem Vereine gegenüber ein Beifpiel auffallen 
der Unduldfamteit, indem er den hochkirchlichen Secretär fom: 
men ließ, ihm fein großes Mißfallen an einer Gefellichaft, wor 
in fih hochkirchliche Geiftlihe mit Diffentern zu religiöfen 
Sweden vereinigten, ansdrädte, und ibm mit Suspenſion von 
feinem Amte drohte, wenn er nicht verfprehe, Feine Circulare 
an die Londoner Geiftlichkeit zu Gunjten des Vereins ausgehen 
zu laffen, nicht für diefen zu predigen und nicht in den Com: 
mitteefigungen das Gebet zu ſprechen. — Einen eben fo glän- 
senden Beweis fanatifcher Unduldfamfeit lieferte eine Anzahl 
proteftantifher Bewohner des Londoner Stadttheils Lambeth 
durch Abfaſſung einer Petition an das Haus ber Gemeinen, 
des Inhalte, daß binfort das Parlament den jährlien Beitrag 
aus der Staatscaffe für das Fatholifhe Seminar zu Mapnoott, 
in Itland, niht mehr bewilligen möge. Im diefer Petition 
heißt es: „Wir unterzeichneten Bittiteller, das gefchriebene 
Mort Gottes ald ben Achten Probitein des Glaubens und der 
Eittenlehre annehmend, find durch deffen Ausſprüche überzengt, 
daß die eigenthümlichen Lchrfäge der römifchen Kirche, wie fie 
von dem Kridentiner Concil ausgefprochen worden, antichriſtlich 
götzendieneriſch, antifocial und durchaus unvereinbar find mit 
den Lehren bed Evangeliums. Diefe Ketzereien find von m: 
ferem Rande feierlich feit vielen Generationen verworfen wor: 
den, während welcher der Segen bed allmächtigen Gottes herab: 
geftiegen iſt auf die Megierung in ausgezeichnetem und uner: 
börtem Maafe. Ihre Bittfteller beflagen es daher tief, da 


. eine Anjtalt zur Unterweifung einer papiftifchen Prieſterſchaft 


in Irland errichtet worden it umd durch Beiträge and bem 
Staatsſchatz unterftügt wird.” — Ueber ben mebhrermähnten 
merfwürbigen, in unferen Tagen wohl nur noch in England 
möglichen Proceß, welcher durh Hrn. Breeks, den hochkirchlichen 
Pfarrer von Carisbrooke, gegen eine Wittwe Woolfrey in bem 
Conſiſtorialgerichtshof (Arches Court) anbängig gemacht wer: 
den, weil fie auf den Grabitein ihres Mannes die Worte geſetzt 
hatte: „Betet für die Seele Joſeph Woolfrey's. Es if eine 
gute und heilige Meinung, für die Todten zu beten, daß ihnen 
die Sünde vergeben würde. 2 Maccabäer 12, 46”, ſchreibt der 


Eorrefpondent eines beutfchen Fatholifhen Blattes: „Am 
12 Dec. mwurbe das Urtheil gefällt, Ehren: Breels mit feiner 
Klage abgewiefen und in die fehr bedeutenden Procefkoften ver: 
urtheilt. Durch biefe Entſcheidung ift nun zugleih auch die 
Erflärung abgegeben, daß ed den hochkirchlichen Proteftanten 
erlaubt ſey, für die Seelen ber Verftorbenen zu beten, ohne 
deßhalb fih dem Zorne bes geiftlichen Gerichts auszuſetzen; doch 
iſt diefe Sentenz, melde der Richter Sir Herbert Jenner fehr 
‚ weitläufig motivirte, befonderd noch durch bie Motive felbft 
merkwürdig, fo wie durch die Unwiffenheit, welche er dabei au 
den Tag legte und durch die Widerfprühe, aus welchen er fich 
berandzubelfen fuchte. Das Gebet für Verftorbene, verficherte 
er, ſey viel älter als die Lehre vom Fegfener. Die legtere fey, 
fo viel er wife, erit auf dem Eoneilium von Florenz, im Jahr 
1438 anerkanut worben, Hierdurch gerieth er aber fehr natür- 
lich in die Schwierigkeit zu zeigen, weßhalb denn bie früheren 
Epriften für die Seelen der Verflorbenen gebetet hätten. Aus 
biefer Verlegenbeit ſuchte er fich dadurch zu ziehen, daß er ent: 
ſchied, vor ber Einführung des Irrglaubens an ein Fegfeuer 
babe man gebetet, daß die abgefhiedenen Seelen von ihrem 
Tode bis zur Auferftehung Ruhe haben und am jüngften Tage 
vollftändig felig werben möchten; bie „römiſche Kirche aber 
verlange Gebete um Erlöfung der Seelen aus bem Fegfeuer.’ 
An einer andern Stelle des Urtheild heißt es jedoch, nach bem 
hochkirchlichen rehtgläubigen Glaubensbefenntniß gingen bie 
Seelen der Geftorbenen geraden Weges entweder in die Hölle 
oder in den Himmel, fo daß alfo diefer weiſen Erflärung zu: 
‚ folge die hochkirchlichen Proteftanten beten, daß die armen 
Seelen entweder in ber Hölle oder im Himmel „Ruhe haben 
mögen.” Jedenfalls intereſſant!“ — Die Unterzeihnungen der 
in England fo zablreihen und achtbaren Wesleyaniſchen Metho: 
biften zur Feier des hundertjährigen Jubildums im nächften 
Sabre betragen jetzt Aber 66,000 Pf. St. Die Feier wird fehr 
geeigneter Weiſe durch Gründung chriftlicher Unterrichts: und 
Wohlthaͤtigkeitsanſtalten geſchehen. Diefe Wesleyaner waren 
bisher unter ben proteftantifhen Diffentern verhältnigmäßig 
die der Staatsfirhe Freundlichgefinnten. Gebt aber zeigt 
fih unter den Diffentern aller Namen, % die fchottifhen 
Presbpterianer allein ' ausgenommen, eine lebhafte Bewer‘ 
gung gegen bie Staatskirche; fie halten Merfammlungen und 
fiften Vereine, welche ihre „religiöfe und politifche Gleichitel- 
lung mitder Staatliche” bezwecken. Folgende heftige Stelle bes 
Spectator drückt die Geſinnung berfelben aus: „ine offen: 
bare Veränderung hat in dem Ton einflufreiher Diffenter und 
in dem Geifte biefer ganzen Körperfchaft ftattgefunden. Sie 
find nicht länger an den Schweif bed Whigthums gebunden. 
Getaͤuſchte Erwartung bat fie angefpornt, auf fich felbft zu ver: 
frauen. Nichtgehaltene Verfprehen und abgetragene Schmei: 
chelei haben ihre Entfremdung beinahe vollendet. Das Geſchwaͤtz 
von „praftifhen Beſchwerden,“ worunter man ein paar frag: 
mentarifhe Atome von Sectenprivilegien verftand, hat feinen 
Sauber verloren; fie erheben fih, Einer und Alle, für die Tren— 
vung von Kirche und Stast. Wir fhonen font den Fanatis- 
mus der Diffenter fo wenig, ald den ber Hochkirchenmaͤnner, 
aber freudig wirfen wir mit ihnen zufammen zum Sturz jenes 








*) Diefe Diffenter find Lutheraner, Herrnhuter, Quaͤter, Methos 
diften, Bartiften, Mennoniten und Unitarker. Die Merbobie 
ften zaͤblen gegen 500,000 angefefjene Mitglieder; auch die 
Mennoniten find fo zahlreich, dab fie gegen 400 Gemeinten bilden, 
Nur die Qudter nehmen von Jahr zu Jahr ab. 
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großen Nationalungetbäms, jener feiten Burg der Verberbtheit, 
bes Factiondgeiftes, der Gleifnerei und Verfolgungsfucht, jenes 
Alps, der auf Geift und Herz des Molfes drückt, und alles freie 
Denken, alled ebelfinnige Handeln zu erftiden drobt. Wenn 
erſt das Puritanerbiut wieder in Wallung kommt, dann wird 
die Kirche finden, daß es fi bier um Fein Kinderfpiel handelt. 
Blicken erft noch einige Diffenter, Kirchenältefte und dergl., die 
man wegen Nichtzahlung der Kirchenfteuer eingefperrt hat, durch - 
die Gefängnißgitter, fo wird das Fein ſchwacher Sporn gegen 
wbiggifhe Parlamentswahlen ſeyn; die Diſſenter werben ſich 
feine ‚politifhen Leiter mehr mählen, deren einziger Zweck iſt, 
fie zurüdyubalten, fie vom Schlachtfeld hinwegzuziehen. Die 
naͤchſte Meformpartei — bie alte ift entfchlafen — wird mit ber 
Kirche nicht capituliren. Delenda est Carthago! Worforge, 
reiplihe Vorforge für den öffentlichen Unterricht muß jedes 
eivilifirte Volk haben, aber der fchmupige Pfaffenſinn und die 
Verfolgungsfucht der fih fo nennenden Kirche von England und 
ihr feftes Bündniß mit der unerträglichſten aller Factionen mas 
hen den Fortbeftand ihrer Eorporationswürden und Immuni- 
täten ganz umvereinbar mit der Wohlfahrt des Landed. Dad 
Kleine Poffenfpiel mit der Grabſchrift-Toleration ift in die rechte 
Zeit gefallen: es wird des Gebetd für eine Verftorbene bes 
dürfen; aber welcher patriotifhe Leſer der englifhen Geſchichte 
wird je ihrem abgefhiedenen Geift einen Segen nadhrufen?“ 
— Man fieht, Gewitterwolfen thürmen ih von allen Seiten 
gegen das Whigminiſterium auf, deſſen Sturz, Tory- und Das 
dicalenprophesepungen zufolge, noch vor Dftern erfolgen fol. 


Ueber die Garantien der preußiſchen Zu 
ftäude, 


(Zortfegung) 


Bei der gefchilderten Einrichtung der Abminiftration und 
Juſtiz, der Gemeinden und Stände, ift eine tprannifche, ben 
wahren ntereffen des Volks widerftrebende Megierung uns 
möglid. Man müßte, um fie möglich zu machen, damit ans 
fanzen, bie ganze Staatsmaſchine und mit ihr den darauf ge 
gründeten Zuftand ber Gefellfhaft gänzlich zu zerflören, was 
wieder ohne allgemeine Verwirrung und Zerrüttung nicht denk⸗ 
bar ift. Sollte irgend ein Megent diefen tolllühnen Verſuch 
wagen wollen, fo würde er, um and nur bie entferntefte 
Wahrfcheinlichkeit für fih zu haben, vor allen Dingen eine 
Militärmact in Bereitfhaft fepen mülfen, melde, dem Volke 
gänzlih fremd und ihm feindfelig, das in feinem Gefammts 
suftand und allen feinen Intereffen angegriffene Volt in allen 
Teilen ded Staats im Zaume zu halten im Stande wäre. 
Eine Regierung, welche dieß verfüchte, würde dann zuvoͤrderſt 
auf ale Macht nah aufen Verzicht leiſten müffen, weil fie 
ihre ganze Kraft gegen den mäctigften Feind im Innern zu 
wenden genöthigt wäre. Sie würde aber aud im Innern bie 
Sklavin einer Miliz werden, welde, wie die Prätorlaner, 
Streligen und Janitfharen, ihr nur die Wahl laffen würde, 
dieſe Sklaverei geduldig zu ertragen und auf alle Selbitftändig« 
feit zu verzichten, ober jene unnatürlihe Stüße mit der Ges 
fahr eigenen Unterganges zu vernichten, und fih dann einem 
erbitterten Volke gegenüber hülflos zu fehen. Der jebige König, 
dieß wohl erfennend, hat dem preufifhen Megierungsfnftem erit 
vollftändige Sicherheit und Feitigfeit durh die Einrichtung 
bes Heeres gegeben, welde jedem feiner Nachfolger auch bie 
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Idee an die Möglichkeit eined ſolchen Verſuches benehmen 
muß. Er bat dadurch feinem Wolfe dasjenige Vertrauen ge: 
zeigt, welches er felbit bei dem Wolfe genicht und verdient, 
und zugleih jeden künftigen Regenten in die unerläßlice 
Nothwendigkeit verfeßt, das Vertrauen zum höchſten Ziele fei- 
ner Beftrebungen zu mahen. Nah dem vom König begrün- 
deten Militärfpftem find alle jungen Männer, ohne alle Aus: 
nahme, militärpflichtie. Nur körperlihe Untüchtigkeit ent: 
bindet von der Erfüllung bdiefer Pflicht ganzlid. Der Dienft 
im ftehenden Heere wird aus gewiſſen genau beftimmten und 
felten eintretenden Familienrädfichten erlaffen, ohne daß dieſe 
Müdfihten vom Dienft in der Landwehr entbinden. Diejeni- 
gen, welde durd einen Militärdienft von drei Jahren mit 
großem Nachtheil für ihr ganzes Leben ihrem Beruf entfrembet 
werden würden und einen gewiffen Grab wilfenfhaftliher oder 
fünftlerifher Ausbildung nahmweifen, genießen ben Vorzug, daß 
fie durch einjährigen freiwilligen Eintritt in gewiffen hiezu be: 
ſtimmten Heeresabtheilungen ihrer Dienftpfliht beim ſtehenden 
Heere genügen dürfen — ein Vorzug, den fie dadurch erfaufen, 
dab fie fich ſelbſt auf eigene Koften equipiren und auf allen 
Sold verzichten muͤſſen, und der Möglichkeit verluftig geben, 
durch das Loos von diefem Dienfte völlig befreit und fogleich 
der Landwehr erften Auſgebots überwiefen zu werden. Durch 
diefe Nachtheile erfaufen fie den Vortheil, nur ein Jahr beim 
stehenden Heere zu dienen, während die Andern brei Jahre 
dienen follen, in ber Wirklichkeit aber jetzt auf weit kürzere 
Zeit eingeftellt werden. Alle Ucbri.en find verpflichtet, ſich, 
fobald fie das beftimmte Alter erreicht haben, bei ben Erfaß- 
commiffionen, aus Officieren, Eivilbeamten und Bürgern beſtehend, 
zu jtellen. Hier wird entichieden, ob fie koͤrperlich tüchtig find, 
und ob eine jener Familienrüdfihten für ihre Befreiung vom 
Dienfte beim ftebenden Heere fpriht. Derjenigen, welche bier: 
nad einzutreten verbunden bleiben, ift immer eine weit größere 
Anzahl, ald zum Erfag erforderlih. Das Loos beftimmt nun, 
wer im ftehenden Heere dienen und wer fogleich der Landwehr 
zugemwiefen werden fol. Stelvertretung durch Andere ift in 
keinem Falle geftattet. Nach zwei- bis dreijährigem Dienfte, 
in welchem die jungen Leute gut gehalten und durch Unterricht 
in ihrer geiftigen Bildung gefördert werden, babei aud gegen 
alle willfürliben Strafen gefihert find, werden fie auf zwei 
Jahre zur Kriegsreferve entlaffen und Fönnen in biefer Zeit 
ſich ruhig für ihren bürgerlichen Beruf einrichten. Nah Verfluß 
derfelben treten fie bis zum zweiundbreißisften Jahr in die Land⸗ 
wehr erften Anfgebots ein, die beitimmt ift, im Kriege mit der 
2inienarmee gemeinfhaftlich zu operiren. Die Landwehrmänner 
leben während ibrer Dienftzeit ihrem bürgerlichen Berufe, 
fönnen nad Belieben auf vorgänsige Meldung ihren Wohnort 
verändern, und werben nur von Zeit zu Zeit, meiftend nur im 
zweiten Jahre, Bei demjenigen Landwebrregiment, in deſſen 
Bezirk fie wohnen, auf zwei bis vier Wochen zur Uebung ein- 
berufen. Ueber das ganze Land find die Zeughaufer mit dem 
Material zur Uniformirung und Bewaffnung der Landwehr 
zerftreut, welde, aus warfengenbten jungen Männern von 
25 — 32 Jahren befichend, in einem fünftigen Kriege durch 
befeftiste Körper: und Willenskraft wahrfheinlid das ftehende 
Her an anverläffiger Wirffamkeit übertreffen wird. Nach voll: 
endetem zweiunddreißigſten Jahr und bis zum Unfan,e des 
viersigften dienen die preufiihen Männer im zweiten Aufge— 
bote der Landwehr, beitimmt, im Kriege die Sarnifonen zu 
verfeben, oder auch nac dem Bebärfniffe dad Hear zu ver 


ftärfen, was mwahrfcheinlih nur dann geſchehen bürfte, wenn 
der Feind bie preufifchen Grängen überfhritten hat. Sie wird 
in Friedengzeiten nur in Meinen Wbtheilungen an einzelnen 
Tagen in ihrer Heimath verfammelt. Die Uebungen beftehen 
meift in fonntägliben Schiepübungen, die, in der Nähe bed 
Wohnorts angeftellt, mehr zum Vergnügen, als zur Laſt gerei: 
hen, und von welchen bei ftattfindenden Behinderungen obne 
Schwierigfeit dispenfirt wird, die aber dennoch dazu bienen, 
MWaffenübung, Friegerifhen Geift, und das Bewußtſeyn der 
fortwährenden Bereinigung mit einer Heeresabtbeilung zu er: 
halten. Mit dem vierzigften Jahr und bis zum fünfzigiten 
tritt die Verpflihtung zum Dienite beim Landfiurm ein, welder 
nur zur Innern Vertheibigung und Erhaltung der Ordnung be 
ftimmt und daher im Frieden mit feinerlei Beläftigung ver: 
bunden ift. Zu den Dfficierftellen Fann, ohne Unterfchied ber 
Geburt, Jeder gelangen, der durch die vorfhriftmäßige Prü— 
fung fih wiſſenſchaftlich und praftifh als dazu geeignet be: 
währt. Wenn das DOfficiercorps der ftehenden Armee zur bei 
weitem überwiegenden Mehrzabl aus Adcligen beftebt, fo kommt 
dieß daher, daß bürgerliche Väter nur felten Neigung baben, 
ihre Söhne einem Berufe zu beftimmen, welder zwar fchnell 
und mit mäßigen Opfern zu einer angefehenen dufern Stellung 
in der Gefelihaft, ſehr fpät aber zu einem reichlich ausge: 
ftatteten und forgenfreien Hausftande führt. Sie zichen ed 
daher vor, vom Anfange größere Opfer zu brinzen, und fie 
einem andern Berufe zu widmen,“ der ihre Eöhne fchneller zu 
äußerer Selbititändi,feit und Behaglichkeit führt. Dem preufi- 
[hen Adel dagegen liegt ed im Blut, feine Söhne dem Difiier: 
ftande- zu widmen. Wufer der angebornen Nei.ung für ben 
Stand felbft, führt ihn dazu wohl bie Betrabtung, daß um 
vier Söhne als Lieutenants mit dem nöthigen Zuſchuſſe zu ver: 
ſehen, nicht mehr erforderlich ift, ald ein einziger braucht, wenn er 
auf einem entfernten Gpmnafium, auf ber Univerfität und als 
umbefoldeter Meferendar und Aſſeſſor zehn bis fünfzehn Jahre 
lang unterhalten werben muß. Daß aber Bürgerlihe, wenn 
fie fi diefem Dienfte widmen wollen, darin nicht zurüdgefegt 
werden, it ausreihend dadurch bewieſen, daß eben jet der 
Chef des Generalftabs der ganzen Armee ein Bürgerlicher ift. 
Die Dfficiere der Landwehr find_großentheil® Bürgerliche, Civil: 
beamte, und fonft dem bürgerlichen Leben angebörigz. Wer 
übrigens in Preupen befannt tft, ber wird dem Dfficiercorps 
dad Zeugniß geben, daß ed aus jungen und altern Männern 
beitebt, welche, mit aͤußerſt feltenen Ausnahmen, hinſichtlich 
ihrer wiſſenſchaftlicher und geſellſchaftlichen Bildung und des 
in ihrer Handlungsweiſe fih bekundenden Ehrgefühls volle 
Achtung verdienen und genießen. Tritt eine jener ſeltenen 
Ausnahmen ein, fo wird derjenige, deifen Handlungen gegen 
Rechtlichkeit und Ehrliebe verftoßen, ohne Nachſicht entfernt, 
wozu befondere Ehrengerichte eingefegt find. Der Rohe, Unge 
bildete und Anmaßende aber wird von feinen Cameraden felbit 
fo ſchlecht behandelt, daß er entweder ſich aͤndern oder ben 
Dienft verlaffen muß. 
Geſchluß folgt.) 


Portugal. 

O Eiffabon, 4 Dec. Zufälig fam und vor wenigen Ta: 
gen ein verfpätetes Blatt der Leipziger Allgem. Zeitung Nr. 139 
zu Geſicht, worin ein Mrtifel von Liffabon aus dem Moniteur 
aufgenommen ift, der folgendermaßen lautet: „Schade, daß in 
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dieſem Augenblid, wo Alles ein günftiged Anfehen annimmt, 
Der König felbft nit von einfihtsvolern Männern umgeben ift. 


In feiner nähften Umgebung befindet fih ein Deutfcer, Na: . 


mens Dietz, der die Aemter eines Geheimfeeretärd und Staats: 
raths in fich vereinigt und felbjt von dem Baron v. Efchwege, 
dem Aufſeher der Bergwerke, geleitet wird. Diefe beiden 
Dentfchen regieren den König.” Da mir fehr genau über die 
Stellung und die Verhältniffe der beiden genannten Männer unter: 
richtet find, fo können wir die falfchen Angaben in dem Moni: 
teur berihtigen. Was Hrn. Diek betrifft, fo mar derſelbe 
16 Jahre lang der Erzieher bed Königs; feine Liebe zum ehe: 
maligen Eleven, den er ald Privatfecretär mit dem Titel eines 
Mathe, aus Deutfchland nach Portugal begleitete, ift grängenlog, 
feine Treue erprobt jund unerfhütterlich, und als älterer, mit 
mehr Welterfahrung anudgerüfteter Mann, ift es wohl hoͤchſt 
natürlih, daß er in manchen fchwierigen Verbältniffen dem 
Könige mit Math und That beifteht, fo natürlich ald daß der 
König gleichfalls in vollem Vertrauen fih zu feinem alten Leh— 
zer binneigt, und manchen Math befolgt. Der Ausdrud aber, 
daß er fih von ihm regieren laſſe, iſt fehr ſchlecht gewählt, 
denn ber König befigt vielfeitige Kenntniffe und Mare Urtheild: 
kraft genug, um felbft entiheiden zu können, überdieß Charak: 
terftärfe genug, um ſich micht regieren zu laffen. — Was den 


[4788] 


To 3 


Baronv. Eſchwege betrifft, ſo iſt es lächerlich, denfelben hierbei eins 
suflehten, ba derfelbe weit davon entfernt iſt, in irgend eis 
ner Beziehung fih dem Hofe zu nähern, um daſelbſt eine poli- 
tifhe Mole zu fpielen. Er bat viel zu viel gefunden Men: 
fhenverftand, um fih nur im entfernteften auf dergleichen ein: 


zulaffen, überdieß hat noch Niemand daran gedacht, ihm eine 


folge Stellung einzurdumen. Baron v. €, wurde dem König 
in Deutſchland ſchon vielfeitig empfohlen, und wenn in Folge 
diefer Empfehlungen berfelbe Gelegenheit erhielt, fi dem Kö« 
niye zumeilen zu nähern, fo geſchah dieſes einzig in der Ab- 
fiht Se. Maj. für mande wiffenfhaftlihe und nügliche Zwecke 
zu gewinnen, wobei Hr. Die getreulih mitwirkte. Da der 
König nun ohnehin großen Sinn für Beförderung der Wiſſen⸗ 
f&haften, fo wie für mügliche Unternehmungen bat, fo war es 
gar nicht fchwierig den König zu bewegen, 3. B. zur An⸗ 
fhaffung eines magnetifhen Apparats von Gambier und zur 
Errichtung eined magnetifhen Pavillons, um bie Veraͤnderlich⸗ 
keit des Erdmagnetismus und feine Schwanfuugen zu beobadhe 


tentz ferner zur Verfchreibung eines vollitändigen Bohrappa- 
rate für arteſiſche Brunnen und der dazu mötbigen praftifchen 
Arbeiter aus Deutihland, um dem re Maffermangel in 
Liffabon zu Hülfe zu kommen, eine Arbeit, die nun feit - 
Monaten unter ber Dirertion des genannten Baron v. €, in 
vollem Gange ift. 


Dekanntmaodung. 


Der Ausſchuß der Gefelfhaft für mehaniihe BaummolSpinnerei und Weberei in Augsburg brinat biemit in Crinnerung, 
Dap in Gemäßbeit der unıerm 4 Yulins v. J. befannt gemachten Beſtimmungen die 4ite und lepte Einzahlung von 5 Procent 


längitend 


bis den 23 Januar 1939 
an dad Wechſelhaus Johann Lorenz Schäzler dabier zu geſchehen habe 
a Unterlafungsfalle tritt das nah $. 6 der Statuten bejtimmte 

m gleiden Tage werden von der Geſellſchafts-Caſſe 12 fi. 26 fr. 


räjubig ein. 
m 24 Suldenfuß für Zins auf jedes Stüͤck Interims⸗Schein 
H. 


vergütet, und gegen Einlieferung ber letztern, die Actien, mit Zinscoupons vom 1 Januar 1839 ausgegebe 
Diejenigen RR ctionnäre, melde ihre Actien auf Namen flellen zu laffen mwünfden , haben davon ber Direction, unter Ein« 


reihung ber betreffenden InterimsScheine, laͤngſtens 


bis zum 16 Jannar 1839 
ſchriftliche Anzeige au machen. — Auasburg, den 26 December 1838. \ 
Der Ausfchuß der Gefelfchaft für mechanifhe Banmwoll-Spinnerei und Weberei in Augsburg. 
Theodor H. v. Froelich, Vorftand. 
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gefordert, diefelbe binnen 6 Mowen, d. i. 


d 
bis längftend 25 Januar 1839, 


KRundmabunng. 


Diejenigen P. T. Actionnaͤre, welche bie Tingahlung der am 2 November d. J. fälig gewefenen aten Rate, 
per 100 fl. für jede Actle, bis heute ulcht gelelitet haben, werben laut $. 8 der Gefellſchafts⸗Statuten biemit auf: 


u erlegen, widrigenfals diejenigen, bie idrer Zavlungsverbindlihfeir niat nadfommen, laut $. 9 ber geſellſchaftlichen Rechte wer: 
Tuftig, fomit die, Aciien Interimsfheine als erloften erllärt, und die von ihnen bereits geleiteten Einzahlungen ald Eigenthum 


der Geſellſchaft eingezogen werden. 


Die Nummern jener Actien, worauf die dritte Mate bis 25 Januar 4859 nicht bezahlt ſeyn wirb, werben feiner Zeit öffentlich 


b.fannt-gemaht werden. — Wien, ben 14 December 1858. 


Die Birection der ausfchlieflid privilegirten Kaifer-Ferdinands-Mordbahn. 


[4560-62] Worladung. 
Nachdem 


1) Karl Gottlob Horn in Taucha, 
daß feine Epefran, Renainefrieberife 
Horn, geb, Manide, ibn feit Iänger 
ald einem Jabre verlaffen, unter ber Ber: 
fiaperung, daß ihm von deren Aufentbalt, 
Leben und Tob einige Nachricht nicht zus 
getommen fen, angebradt unb auf Tren⸗ 
nung dee mit derſelben gefchloffenen Ehe 
angetragen bat, au 

2) in den vom _f. Appellationsaericht allhier 
auf bie von Jobannen Rofınen Pb: 
nigfh in 2iebertwolfwig gegen 
ihren abmwefenden Ehemann, dem vormas 


im hiefigen Appellatie 
ligen Bürger und Hauspefiger in Pegau, 


Johann Sottfried Pbnigid: ins 
leihen 


auf bie von Emillen Schurmann 
in Beipyig gegen ihren ebenfalld abwe⸗ 

fenden Eisemann, ben Ke 

Emeritus Schurmanu "von eben 


ber, 
erhobene hebefertionsflane 
und refp. 7 Ttovember biefed Jahrs anberaumt 
gewefenen erfien Ebicralterminen bie Betlagten 
nicht erſchienen find, jo erben bierdurd ers 
nannte Hornin, Pdnisigundömurmann | ber 
peremtoriich geladen, daß fie ber 
den 30 Januar 1839, 

bes DBormittags 10 Uhr, 
nögericht —— 

nen, bie Horn in mit ihrem @bemanne 


eat, bafern jedoch eine Ausſoimung nicht zu 
tande fommt, fig auf bie erhobene Mage eins 
laffe, Ddnigfp und Gauurmanm aber ers 
besliche Bebinterungen, weßhalb fie in den ob⸗ 
heregten erften Terminen nit erſchienen find, 
anzeigen, und fobann bie ſaͤmmtlichen b rei Ber 
flagten der Bekanntmachung eined Erfenntniffes 
ih getwärtigen, indem fie au ‚ dafı bei 
drem Außensleiben ermelbetes Ertenntniß Mits 
tans 13 Uhr für befammt gemacht werbe erachtet 
en, zu gewarten haben, auch rücdfiarlia 
ormin auf des Klaͤgers Anſuchen ferner im 
e geſchehen werde, was Recht iſt. 
Belnais, am 24 November 1838. 
buigliy ſachſ. ee 
Dr. Bed 


uͤrſchner meiſter 


am 416 Yuauft 


ie @äte "Hinde Ser. 


2762 


rasen) Bei 


i Yartleben, aenaſt u. AUian; in Prag bei Haaſe's Chhue, Borroſch a. Uudre und 


 ahrbuch 
für die Leistungen 


der gesammten Heilkunde 


im Jahre 1837. 
Von 
Dr. Johann Jacob Sachs. 


Erfier Band. 
Die Heilkunde Deutschlands. 


gr- 8. 1838..broch. 31 eng gedruckte Bogen im grössten 
@ctav .mwur 2 Rıhlr. 


Der ste Band, die Heilkunde des Auslandes enthaltend, erscheint in einigen 


Wochen. 

[4554) Bei Herold in Hamburg it erigienen: J 
rbauungsbücher 
von Dr. Th. M. F. Sqmmaltz, 


Hauptpaſtor unb Scholar zu Hamburg, 


menfchliche Leben 


im Site der evangelifhen Geſchichte. 
or. 8. 4 Bände. Melt Drudy. 3 Thir. 16 gör. Melm 5 Chlr. 8 gGr. 


Mpoftolifche Mahnungen und Nathichläge 
zum dhriftlichen Leben im Glauben und in der Liebe, 
gr. 3. 4 Bände. Weiß Drudp, 2 Thlr. 16 gr. Velin 3 Thlr. 8 gGr. 


— Predigten zur Förderung 
evangelifchen Glanbens und Lebens, 


ar. 8. 4 Bande, Driudparier 3 Thlr. 16 gr. Welin 5 Tblr. 8 ar. 

Kerzlicher auſprechend und ind Leben greifend, wahrbaft erbauender fbunen —— — faum 
feym , ald die hier genannten, deren Auſicht man ſich durch jebe gute Bumbandlung verfahaffen 
tanu. 

In einer Recenfion der allgemeinen Litteraturzeigung (235. ©, 551) wird davon geſagt: „Bei 
dem flarem Beifte, der imdihmen berricht, bei ber WBEine umb Nebendiafeit, mit mwelder il Wers 
faifer Sprint, wei ber großen (Herwanbihäit, bie er ſich zu einen gemacht bat, und bei der Populas 
rirät, mit weicher ev feinen Stoff bebaudelt, werden fie felpft von Geintichen mit Nuten gebraucht 
erben, bie in ben obengenannten Stüren fich fortbilden wollen, die wir ald das Eharafteriftifee 
der Schmaltz ſchen Arbeiten hervorheben möchten, Denen von Meinharb und Xafchirner verwandt, 
zeichnen fie fi vor jenen durch eine geſchmackvollere und biühendere Darftellung, vor diefen durch 
grbßere Leichtigkeit und Glaͤtte der Forin aus.“ een 
[106] Im ber Umterzesspmeren IN erfsienen und dur ale follden Buphandlungen gm begieben: 


Duard Bainesd, j., 


Gefchichte 


der 
brittifchen Baumwollen- lanufactur 
und Betrachtungen über ihren gegenwärtigen Zuftand. 


Aus dem Enalifchen frei bearbeiter 
von Ehbriftopb Bernoulli, 


Grofeffor der indunriehlem Wiſſenſchaften zu WBajel, 
Mit 12 engliſchen &rebiitimen. ar. 8. brod. Preis 5 fi. 

Inbalt; Finieltung. Erfter Abſchnttez; Urforang nnd Werbreitung ber Baummollens 
Pranmfacter. Zweiter Hofeonter: Pon der PaummweiensKabrieation ım Indien. Dritter Mbr 
Sanıtz Krühere Geichicatt der nalen Manntactur, Vierter Asfwnitt: Ürfte Cihritte kur 
Sraistmenivinnerel, Sönfter Hoimmirt: Mrünbung der mehanifgen Spimmerei durch Urfwriabt, 
Comerer Yofnise: Mettere Portfihritte der Mafbinenfpmmerel, Giebenter Abfepnitt: ins 
fübrang der Dampfmafeinen und ber mecbaniihen Wesftüble, Woter Mofchnitt: Bleicberei 
und Rattmmdriet, Neunter Abſchune: Die Baumwolle, Zehnter Abſconitt: Eommersiele Bers 
hiitmine, Eilfrer Heimmitt: Dermaliser Belang der brittiiaen Baummwolens Manu acer. 
Zwdiiter Wolonlst: Zufnand und Kane der arbeitenden Maffen. Drehzebnter Abſchnitt Hudficpten, 


Stuttgart und Tübingen. I. ©. Gotta’jge Bucbandlung. 
un — 


Wiſh. Eugelmann in Leivzig in fo eben erfartenen und in allen Buch⸗ I [4555-56] Eben iſt Im ber. "fen 
dlungen — Got befonders a v. Mbdole u. Zraumuller, Mauishauffer ; In | Buchhandtung in ® 
efth be 


eipjig erfpienen umb zu 
finden in alten Öftetr.. Waper., würtemd. ımb 

Kaltthmidt Brf.Dr 
a of, 3 5 
Sprachvergleichendes ER 
terbuch der beutfchen Spra; 
che, worin die Hochdeutfhen Stamm⸗ 
wörter in den germanifhen, remas 
niſchen und von andern europäifcden 
und aflarifhen Sprachen, beſonders 
in der Sanskrit nachgewiefen, mit 
ihren Stammverwandten jufanamenges 
ftellt, aus ihren Wurzeln abgeleiter 
und nad ihrer Urbedeutung erklärt, 
auch die abgeleiteten und die wichtiges 
ven jufammengefeßten Wörter kurz er 
läutert werden. Iweite Lieferung 
Bee bis Du. gr. 8. geh. FR 
Das Banze wırb aus 5 Rief. in a Bande be 
flehen, Mitte 1859 volftämbig ſeyn mb bie bite 
ın Unternehmen Tbeilnabnt 


her de 
volltommen verblenen. 


Pölitz, Weltgeſchichte für ge— 
bildete 6te Aufl., e 
geführt bis mit 1638 vom 
Prof. Fr. Bülanz in 15 Lie 
ferungen (175 Bogen gr. 8. 5 Thir. 
Schreibp. 6%, Thlr.) iſt nun voll 
ftändig, und als ein hoͤchſt werth⸗ 

volles Gefchent zu empfehlen. 

FR... Ergänyungsband iſt auch unter folgens 


Titei : 

Allgemeine Gefchichte d. 
Sabre 1830 bis 1838 vom 
Prof. Frieder Bülau zw 
Leipzig. 23 Bog. gr. 8. 1 Thlr. 

befonders zu haben, und wird durch bie 

are und unzebrgee Darftekung bad Ins 
tere ſſe an ber neueften fire ſehr erbde 
ben, @ine ausführliche Warrior iſt in allen 

Bucbandlungen zu finden. 

Neuer A der ganzen 
Erde nach den neuesten Be- 
stimmungen für Zeitungsleser, Ge- 
schäftsleute, Schulen etc.. m. Rück- 
sicht auf Steins geographische 
Werke. Sliebenzehnte Auf. 
in 26 K. und 7 Zeit- und geogr. 
statist. Tafeln, e@lorirt. gr. Fol. 
1838. 4, Thir. netto. 


14705) In allen Buchbandinngen Dentfülands 
d Defterreihd (in Mien in ber Karl@erold’s 


un 
f Bubandlung) i haben: 
Die heilende Mebdiein, oder die 


dur Erfahrung bewährte, gegen die 
Urſache der Krankheiten gerichtete, 
ausleerende Heilmerhode; von 
Le Noy. 2 Theile. Zweite ver 
befferte Auflage der deuts 
fhen, nah der vierzehnten 
Driginalanflage gefertigten 
Ueberſetzung. Leipzig, 2. Michels 
fen. Preis geh. 2 Rthir. 12 ar. 


Der raſche Abſas der erfien Muflage bärst 
für die Brauchbarteit diefer fat Überall. Em 





gang findenden Methode, 


[1029-51 Bel F. Volckmar in Leipzig 
in fo ebden erfgienen and im allen Buchhaud⸗ 
tungen zu finden: 


Staatsredht der eonſtitutio⸗ 
nellen Monarchien. Ein 
Handbuch für Gefchäftsmänner, fu: 
dirende Jünglinge und gebildete Buͤr⸗ 
ger. 3 Bände, angefangen von €. 
v. Aretin und forrgefegt von Karl 
v. Motte. Zweite Auflage, vers 
mehrt und verbeffert von 

Karl v. Motted. 


ein Wert wie biefes, was Rotteds 
Mamen an ber @pibe —88* gem es fich nicht, 
daß von @eiten bed haͤndlers auch nur 
ein Wort br bung nefagt werde. Mir 


chränfen und lediglich A über Umfan 
= —A dieſes Buches bas diioe en 


suben Dadfılte terſchelnt in drei Bänden, im Um⸗ 

fange von etwa 50 Boy Dat game, ing 

Bordearbeitete —— in: 3 Monaten vollftän 
Der Preis andes, welcher 6 


zeirs ein: ift für J HH. Subſcribenten 
1 = er eh a oder 
Der ausfütnliche —— darüber if In 
allen Bus handlungen zu finden 
1a545) Im Berlage von . 9. Manz in 
5 iſt erſchienen und durch alle 
bandblun zu beziehen: 
eben, Ri irfen und Leiden 
der Heiligen. Ein katholiſches 

Erbauungs: und Belehrungsbuch auf 

alle Tage des Jahres. (Von Chr. 

Höflinger) — In zwei Bänden 

oder 4 Abıheil. mit 2 fhönen Titeln. 

After Band. Iſte Abrheilung. Hr. 4. 

Preis für 2 Abthl. 3 fl. 30 kr. od. 

2 Thlr. 6 gr. 

Zu ben vielem bereitö vorbanbenen L 
sommt num noch eine, bi ar mebretn Man 
vorberritet tourbe, Der Hr. Verfaffer ber vors 
flebenden — anfgemuntert vom vielen Breiten — 

wendete allen leiß daran, und angefehen von 
der Empfehtung Seitens des hochw. biſchoͤflichen 
Drbimariats Regensburg. weldes fagt, daß 
„die : 5 br geeignet fen, chriſt⸗ 
—1 Erbauung und Bele zung zu 
fördern,‘ ſo glauben wir im unferm Ur— 
theife nicht vorzugreifen, wenn wir fagen, daß 
Diefe Legende eingigin ibrer Art ſey. — 
Um nım ben uabvantı, melden ber Hr, Ber: 
faffer_ bei ber Bearbeining na Origimatquellen 
im Auae batte, näber & bezeichnen, mögen 
Worte aus ber Vorrede nom bier 





eimü lag 
reifen: ». en ber Anficht un mir der Lefung 
de ‚ was bie Heiligen wirften und litten, 


auch die —5* deſſen, was wir nach ib: 
rem Beifptele tbum baben, unb bad Gebet 
um —— Kane un forgfamen Namfoige 
verbunden werb e, bave ih jeder Bes 
nende enge Detramiunospungte und ein 
Gerert oefdgt, um und da Menſchenwort uns 
vermögenb, ‚. Wort Gottes aber lebendig ic. 
(Sprebr. A, 12) au vielfältig Stelten ans 
der reitigen Snrift — faft darchgehends 
nach Dr. HiTioli’s Weberfegang — nicht nur 
jan Lebenäbefhreibungen eingeſchaltet, ſondern 
den Betrachtungen eigens beigegeben, um bie 
autgelprohenen Bahrheiten tiefer zu begründen 
und frucht barer zu machen, endlich aber auch 
davanf geſehen, dafı feine der witiaften Claus 
Bent: und @ittenfehren in den Betrachtungen 
Übergangen wurde.“ — Am Ende wird ein voll: 
ftändiges Namens und Sachregiſter beis 
gegeben ; das Ganze umfaßt 189—200 Drukbos 
nen in arob Quart und wird mur anf 7 fl. ober 
4 Xblr, ı2 gr. au ſtehen fommett, und laͤngſtens 
1 Dinar Bi 1859 —5* ſeyn, da EV e 
anu ertig auch vom b 
Drbinariat —— vorliegt. u 


m —— 


[4790) Hochwichtiges und unentbehrliches kirchengeſchichtliches Werk 
für Gelehrte aller chriftlihen Confeffionen, fo wie für alle 
Bibliotheken. 


Im Verlage ber KH. Kollmann’ıgen Buchandlung in Mugesbneg Ift fo eben erſchie ⸗ 
nen und durch alle foliben Buchhandlungen Deutſchlande, bes boſterrelchiſchen Staates und bed 
Auslandes zu erhalten, mamentticy in den auf dem Umſchlaße der Siom genannten Qandlungen ; 


Verſuche nd Benchauhen 


Beil. Stuhles in den letzten 8 Jahr. 


hunderten, 


die durch Ketzerei und Schioma von ihm getreuuten Wölker des 
Mordens wiederum m der Airche zu vereinen 


Yuguftin n Theiner. 
Nah geheimen Staatspapieren. 
Erfter Band. Erſter Theil. 


Suhweden 
und ie Stellung zum beil, Stubl 


unter 
Zohann IN, Sigismund III und Marl IX, 
Erfter Tbeil. 
Groß Median» Detav. Geglättet —— Preis 5 fl. 48 kr. oder 


3 Rthlr. 1 m. 
—— und hochw. Sr. Berrälfer je IR Be erften Theil eines 
Wertes mehrjähriger Unfirengung,, welches feit I F an de ——— Gegenſtand 
gms Biestingsbefadftigungen gewefen, Zur nähern Bezeicgnung ber Tendenz entbeben wir der 


orrede ug Dat 
ven Katpöliten wie für J Ir Sue anbenn Glausben aetrönnt, bärfte es gewiß 
im —— Intereſſe der Wahrhe und * ftir nei feine windigere Aufgab⸗e geben, 
als dieje a deren Darftelung und — er verſuch 

erfaſſer bat De bei bieier Mrbeit —ãe— — unbefannter, oeheimer 
Grontefsenmine aus den reihen Ardiven Mond, vorziialich ebeimen Armivs 
bes beit, Stuhl, bedient, wezu berielsee durch beichbere 3. 3450 ng Sr. Heiligteit 
Sregor XVI freien Zutritt hatte, eine Gnade, deren noch nie früber weder eine 
Saft wurde Perfon, noch ein Gelehrter irgend einer Nation theil: 

artig wurde, 

Werner bat ber Sr. Werfaffer auf feinen eigens für biefe Arbeit wiederholt unternommenen 
Weifen dur ‚Seal, die ansgezeichnerern Urmive der Gräbte *8 ige hflorfpe unſt 
und Wiſſen ſcha —— Kand Ai er burhforfi — namentlich die Bourbon’fce 
Biptliorber, 3 Haufes Brancaccı in e Yudbente gaben, 

Es werben genen ———— bunbert Briefe der one venor KU, Eirtus V u. ſ. f. 
geliefert, faft even fo viele von Kaiſern, Konigen, geiſtlichen A weltfinen Fuͤrſten u. A. ın,,. 
fo daB alſo dieſes Wert tn tirgengeſchichtriher Hinſicht das allerwirh- 
tigite feyn wird, welchhes bie Ritteratur berichten brei Jabrbunderte 
der rifntigen Welt nur aufzuzeigen bat, und daher ein wahres Phänomen 
genannt au ei verdient, 

o otbwenbig war, von hiſtoriſchen Schriſt hai (defonders der. neueſten Zelt) mit 
beliebter Trenterigei u Giaubensartitein erhobene ° —— und Lügen zu befampfen, 
find die er digen Drigtnal:Dochnmente bemmefi 

ert in eine einleitendbe Abhandlung —— IAaiat. um die traͤftige, uner⸗ 

— und gotibegeiſterte Sprache bed bt. Stuhls und feiner Diener, den Gegnern geaenüber, 

eben und zu rechtfertigen, nnd jagleich den Gefichtöpunfg feſtzuſteuen, von dem der bomw, 
—— er * vorllegenden un andgegangen iſt und den er any fünftigbin verfolgen wird.“ 

weıte Band, begleitet von einer großen Zahl DriginalsDocumente um 
—— wird demnaͤchſt erſche inen; ihm werden die uͤbrigen Bände bald thunlichſt folgen, 


14745) Ber Eduard Ueber in Bun’ in fo eben erſchienen: 


Beitfärift s 
Philoſophie und fpeenlative Theologie 


berausgrgeben von 
Prof. Dr. 3. Fichte. 
&r.8. Ulten Bandes 1ftes Heft. Preis des Bandes von 2? Heften? The. 


Inhalt dieſes Heftes: Grundzü;e der allgemeinen Vidlogie, von Prof. Dr. 3. M. 
Leupoldt. — Von der dogmatiihen Theolegie, ihren Grunden und dem Mer: 


UAuch unter dem $ 


‘ 
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bältniß der evangeliihen Urkunden zu derſelben, von Prof. Dr. Erich fon. — 


Ueber die philofophife » theologiſche Theorie des Dr. Strauß, Merf. des Febend Jeſu; 


von Dr. Friedrich Vorlaäuder. — Ueber den ſpeculativen Begriff ver Freideit, 
vom Prof. Karl Phil Fiſcher. — Natur- und Geiſtesphiloſophie. 
auf Dr. od. Erdmann, Leib und Seele ıc. und K. Mofentranz, Pfodologie; von 

Yrof, Dr. H. M. Ehbalpbäus. — Erklärung (in Berug auf den Etreit des 

Vrof. Leo mit der Hegel ſchen Schule) von Prof. Dr. J. #, Fichte. 

Hiermit beginnt auf eine höchft wärsige Weife der zweite Jahrgang dieſer Zeiutſchrift, deren 
Bichtigteit aus bem \nbalt. wie aus der fortwährend fleigenden lebhaften Ibeiinabme des Pu: 
biicumd zu ertennen ft, Alle drei Momare erfheint ein Heft. — Alle Bunbandlungen nehmen 
Beftellungen an und liefern auf Verlangen aum bem erfien aus Band I, Il oder 4 Heften) 
beſtehenden Jabrgaug. 








[4742] So eben iſt In der Hoffmanu'ſchen Verlagkbuchhandlung in Stuttgart erſchlenen: 


Allgemeine‘ 


Zander: und Bölkferkunde, 


nebft einem Abrif 
der phyſikaliſchen Erdbefchreibung. 
Ein Lehr, und Hausbud für alle Stände 


von 
Prof. Dr. !Seinrich Berghaus. 
Vierten Bandes 1fte Hälfte. 
26 Bogen Belinpapier in ganz gr. 8., mit 1 Stahlftich. 
Preis, brofirt, 1 fl. 36 fr. oder 4 Rthlr. 

Diefe Wotheilung enthält: Geographie und Statiftit Europa's. Bayern, Sachſen, 
Hannover. Würtemperg, Fu Stgmaringen, Licptenftein, Baden, beide Hefjen, Homburg, 
ſachſiſche Fürftenthämer, Neuß, Mecflenburg. 

er Umfang bes ganzen Wertes in auf boͤchſtens 500 Bogen (ganz ar, 8. auf ſchͤnſtem 
Belinpapter mit 6 Stabiftihen und vielen Tabellen) feftaefegt; was barüber erfcheint, wirb ben 
verebriichen Subferibenten gratis aeliefert. Der Preis ift dußerft gerina, je 10 Boaen werden zu 
58 fr. ober 9 gr. berequet. Wir hoffen, den Atem bis 6ten Band im Jahresfrift vou ſtandig vers 


fenden zu tbnnen. 
Für Staatöbeamte und Lefecirkel, 
gem ift bei Hinrichs in Leipzig erfgienen und durch ale Buchhandlungen zu 
bezieben : 


Menue Iahrbüher der Geſchichte und Politik. 
Dearinder von Pölitz. In Verbindung mit mehreren (65) gelchrten 
Männern berausgeg. von Prof. Fr. Bülau. 1639. Januar. gr. 8, 
Der Jahrgang & Rıhir. 

„Ein Borwort“ von Fr. Bülau eröffnet fehr leſenswerth ben ASten Jahrgang 
biefer gehaltvolen Zeitfehrift, bem interefante Auffäye: Ueber Semarrungerecht vom Geh. Natb. 
Mettigz; Erinnerungen an G. B. Niebubr von @. Münchz die Repräfentatioverfafz: 
fungen nam Anſichten bes Fürften Solms: Lip vom Praäfid. 9. Weber; Nec. über bie 
Bertheibigung des Staatsgrundgefeges, herauss. von Dahlmannz; Preusfers Jugend: 
bibung; Illgens Zeitfgrift, folgen, — Die Fortfeygung erfgeint fo regelmäßig wie bisher. 
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1507) In ber Untergeichneten ift fo eben erfcplenen und an alle Buchhandlungen verfanbt worden: 
Borlefungen 


über | 
Die Gefchichte der Poeſie, 


gehalten zu Dresden und Berlin im Jahr 1837 
von 


€. Fortlage. 


gr. 8. Preis 3 fl. 42 fr. ober 2 Mthlr. 


Der Verfaffer gist bier ben Verſuch einer vergleichenden Eharafteriflit der poetifchen Idealt 
aller Zeiten und B und einer barin enthaltenen —— ber voetiſchen Entzuͤtüngen 
eloſt durch eine vollftändige, gebraͤngte und möglichft ftarfe Reproduction ber Gefühlswiife jeder 
portifayen Epoche, und durch eine enwärtigiing bed poetifchen Rebens in allen frinen Höhen: 
punften, wo e8 wie eim mächtiger Brübling auf ben unbefangenen Geift einbringt. Dadurch, daf 
jo die poetiſchen Ideaie im ihren eigenthämlicyen Contraflen gegen einander treten, wiegen fie 
fid) gegen einander nach der Earere ihres inneren Getwichts, mit dem fie als leidenfhaftlicdhe bes 
wegende Kräfte ebem jo viele Moltscharattere entflammten und befeelten, und fich jo auch that⸗ 
faͤchlich in der Weltgefgichte einander auftogen, die Etange hielten und berämpiten, 


Stuttgart und Tübingen, Dctober 1838. J. G. Gotta’fhe Buchhandlung, 








in Bezug 






gas) In der K. Rollmann’fden und M, 
keger’fhen Bucbandlung in Augsburg, 


und in allen di n hrandblungen 
x und eameyı — 


lends. Defterre 
Briefe einer kathol. Mutter 


an ihren evangel. Sohn. 
Bon €. A. Zeller. Zweite Aufl. 
(Stuttgart, LitteratursComptoir.) geh. 
6 Sar. 


Ein Recenfent ber erften Auflage rübmt 
„Me ungemein gebildete Spradye, worin be 
Mutter bie einzeinen Beftanbtbeile ihres Glan: 
bens entwickelt und durch gebrängte Antährung 
ber triftiaften Beweiſe vertheidiat.”” Noech geits 
gemaͤßer maq nun bie zweite U heim 
welge ats Erbaunngsfchrift Tür katho⸗ 
Lifche Leſer beſtens empfohlen werben fan. 
Wer auch die Antwort bed Sobnes Iefen will. 
verlange : ‚Die katholiſe Mutter umb ber 
evangelifhe Eohn, von €, U, Zeiler.” Zweite 
YUuflage, Drei: 114, Sgr. 

(4580) Hs ein fehr geimägted Kausbuc N m 
empfeblen, und hei Kollmann In Yuak 
burg, bi Palm in Münden, bei Kräli 
in Ranbshut, Bei Pufter in Regent 
burg und Paffau, bei D 

bach, bei Kienel und 
rera, bei P. Meff in® 
Stertin’ihen Dasbenblung in Ulm und in 
der @erold’faen Busphanblung in Wien zu 


baben: 
Fünfbundert der beiten 
— gegen alle 
rankheiten der Menſchen. 
Mit einer Anweiſung, wie man ein ges 
fundes und langes Leben erhält, — 
wie man einen jhwahen Magen 
ftärten kann, und Ar ufelands 
Haus: und Neife-Apotbefe. 
190 Seiten. brodh. Preis Y, Thir. 


oder 54 fr. 

Ein Ratbgeber biefer Art follte Billiger 
Weife im feinem gaufe, in feiner Bamilte frbs 
Ien, man findet darin bie bülfreichftem, mohl: 
feitften und zualeim unfhäbliaften Hausmittel 

ranfiwiten, womit doch ber Fine ober 
der Andere zu kämpfen bat, und fo fann man 
feinen leidenden Mirmenfben durch dieſes Bub 
Hülfe, oder minbdeftens guten Rarh ertbeilen. 

In osigen Buchhandlungen ift auch die für 
Rebermann empfehlungswertbe @chrift zu haben: 


Die Kunft, ein vorzügliches 
Gedächtniß zu erlangen, auf 
Wahrheit, Erfahrung und Vernunft 
begründet. — Zum Beſten aller Stände 
und aller Lebensalter, herausgegeben 
von Dr. €. Hartenbach. 8. broid. 
Preis 10 Ser. od. 36 fr. 

Ernfide Busbbandiuna in Qurblinhurs. 


4735)  Stellen-Ausfchreibung. 

Der Kanton St. Ballen eines Dis 
rectord für feine, nah ben Grunbfägen de 
Pbnitentiarioftens neu aufgeführte und einzus 
richtende ®trafanftalt. Demaemäß eraebt an 
alle diejenigen, welche neben ber Neiaung yu 
dieſer Stelle auch bie Faͤhigkeit und den Willen 
befigen, die ernften unb umfangreisen Pflichs 
ten, welche mit derfelben verbunden find, nemwifs 
fenbaft zu erfüllen, bie Cinfabung, fid bis 

Ende Jannars 1839 
an bad Polipeidepartement bed Kantons Et. 
Gallen zu vorndben, welches ibmen aflfätio 
aewänfchte fernere Anffchlüffe bereitmillig ers 
tbeiten wirb. 
St. Ballen, ben 11 December ınsa. 
Die Eanziei bed Kantons St. Ballen. 
er Braatdichreiber : 
er. 
—— 


AUGS BURG. abonnement 
für die Itadtbeider Zeiten 
tion. Preis vierteljährlich 
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Ueberſicht. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. Präſiden- 
tenbotfchaft bei Eröffnung des Eongreffed. — Südamerika, 
Bolivia. Santa Eruz an den Congreß. — Brafilien, 
Meve beim Schluß der Kammern. — Großbritannien, 
Die berubigenden Zuficherungen Ban Burens. Dfficielle 
Darlegung des Generalgouverneurs von Judien über bie Gründe 
der Erpedition nach der perſiſchen Gränze. — Frankreich, 
Die Drinifier bleiben vorerſt. Die Herzogin von P. entführt 
ihre Schwiegertochter. — Niederlande. Schreiben aus 
Brüffel: beruhigende Geftaltung der Banfangelegenheit; frieb- 
liche Stimmen im Senat. — Deutfhland. Schreiben aus 
München (Tornelius über die fpanifhe Gallerie im Louvre), 
Augsburg, Franffurt. — Preußen. Erfle Fahrt auf ber 
Düffelvorf-Eiberfelder Eifenbahn. — Rußland. Am 16 Der, 
die feierliche Verlobung der Großfürftin Marie. — Defter 
reich. Graf Palffy refignirt als oberfter Kanzler der ungas 
rifchen Hoffanzlei. Anfunft des Grafen Münd, — Türfei, 
Schreiben aus Eonftantinopel: Lord Ponfonby genefen. Die 
vor den Dardauellen aelegenen englifchen Kriegsfchiffe kehren nach 
Malta zuräd.— ®riehenland. Briefe aus Trieft und Athen : 
Sir E. Lyons. — Aegypten. Schreiben aus Alexandria 
über Mebemed Ali und feine Reife, — Handeld- und 
Börſennachrichten. — Auf. Beil. Montloſiers letzte 
Augenblicke. — Die Arbeiter» und Armenbevölferung in 
England. — Ueber die Garantien der preußiſchen Zuftände. — 
Perſonalnachrichten. 


Datum der Börſen: New-Yerke7; London 22; Paris, Wien, 
Berlin, Leipzig 24; Amſterdam 25; Frankfurt a, I. 26 Dee. 


WBereinigte Etanten von Nordamerika. 

Das Dampfboot Liverpool, dad am 7 Dec. von New: Dorf 
abfuhr, iſt nah einer fehr ſtürmiſchen fünfjehntägigen Fahrt 
in England angelangt, und bat die Botfchaft des Prafidenten 
überbrabt, mit welder der Gongreß der Vereinigten Staaten 


am 3 Dec. eröffnet ward. Sie ift, wie alljährlich, ein äuferft 


langes und detaillirted Uctenftüd Nas über fieben von den gro: 
sen enggedrudten Spalten der engitihen Times anfült. Wie 
gewöhnlich, beginnt fie mit einem Lob auf die Verfaſſung der 
Bereinigten Etaaten, die mit dem Ausgange biefed Jahre 1838 
das erfte halbe Jahrhundert ihres allerdings rubmvollen und 
fegenreihen Beſtehens abfhlieft. ,„‚Es war, fagt Ban Buren, 
der amerifanifchen Union vorbehalten, die Vortheile eines Me 
gierungsioftemd zu erproben, das gänzlich von der fortdauern- 
den Ausübung des Volkswillens abhängt, und unfere Erfahrung 
bat bewiefen, daf ein ſolches fo wohlthätig in der Prarid, als 
. gerecht in der Theorie ıft. Jede in unſern örtlihen Einrich⸗ 
tungen ber Reihe nah gemachte Aenderung hat dazu beigetra- 


Allgemeine Zeitung. 


Nait alerjähften Privilegien. 


— — 





reich beiHarrn Alerander mu 
Ötrafsburg, Brandgasse Hr. ı8. 
und bsi dem Postamts in Karls- 
rohe: für Italien bei den k L. 
Postämtern um Bregenz, Inms- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer FreispaltigenUsionel- 
Zeils mit 9 kr. berschnet, 


29 Der. 1838, 


Ze 


sd Wahlrecht auszubehnen, hat den birecten Cinfluß der 
großen Vollsgemeinde vermehrt, dem individuellen Beſtrebun— 
gen größere Freiheit der Bewegung gewährt und die Megie: 
rungsgewalten mehr und mehr befhränft; gleichwohl haben die 
Intelligenz, Klugheit und Materlandsliebe des Bolfd mit dieſer 
feiner vermehrten Berantwortlicfeit gleichen Schritt gehalten,’ 
(„Diefe Neigung, bemerft dazu bad englifhe M. Chronicle, 
aller Megierung und aller Geſetze zu entbehren — das „Lynch⸗ 
gefeh‘‘ andgenommen, das in den legteren Jahren bin und wie- 
der zur Unmendung Fam — läßt dennoch zweifeln, ob in ben 
Vereinigten Staaten Alles um fo viel volllommener fey, als in 
andern Ländern.) Der Präfident rühmt dann bie Verbrei— 
tung bes Volksunterrichts, und bemerkt: „Alle Religionsfor— 
men haben fih zum eritenmale vereinigt, um Menfchenliebe 
und Froͤmmigkeit zu verbreiten, weil, zum erftenmal in ber 
Weltgefchichte, alle Meligionsformen gänzlich ungefeffelt und frei 
geweien find.” („In diefer Beziehung, commentirt basfelbe 
englifhe Blatt, hätte unfere Megierung in ihrer Verwaltung 
Sanaba’s etwas von ben Vereinigten Staaten lernen können, 
Dad Territorium von Ober: Canada ift, nah allen Berichten, 
weit fructbarer, ald das der angrängenden amerikanifchen 


Union ; aber Englands unglüdlihe Verſuche, dafelbft durch Ge: 


waͤhrung refervirter Ländereien eine Staatdkirhe zu gründen, 
haben mebr als irgend etwas zu dem bemüthigenden Eontrafte 
zwifchen dem brittifhen und amerifanifhen Gebiet im Punkte 
materiellen Auffhwungs beigetragen. Auf der amerifanifhen 
Seite wahfen Erädte aus dem Boden wie durch Zanberichlag, 
und die Communicationen find leicht; auf der englifhen Seite 
macht, troß der größeren natürlichen Vortheile, der Anbau me: 
nig Fortfhritte und die Anfiedler bleiben in einem gedrüdten 
Zuftande, der Woblthat eines Teihten Verkehrs beraubt, und 
dief um einer Kirche willen, die erft nach hundert Jahren in 
Mirkfamkeit treten fol. Infofern find die Amerifaner weifer, 
ald wir, und fie haben Grund, ihren Sternen zu danken, daf die 
anglicaniſche Kirche in ihrem jegigen Vaterlande nicht fehr mächtig 
war, als ihre Pilgrim:WVäter nach der Wildnif des Weſtens zo: 
gen.) — Zur Beilegung der Grangitreitigfeit mit England iſt, 
nah Ban Burend Angabe, noch nichts Entſcheidendes erfolgt. 
Nur wiederholt derfelbe, daß die amerifanifhe Regierung ent: 
ſchloſſen fen, der brittifhen die Ernennung einer gemeinfamen 
Yufnabmacommiffion vorzufhlagen. — Die wichtigfte Etelle der 
Botſchaft ift natürlich die auf Canada bezügliche. (In diefer 
Hinſicht verweifen wir auf unfern Londoner Brief unter der 
Mubrit Großbritannien.) Die Berbältniffe der Vereinigten 
Staaten zu allen übrigen Nationen, namentlih auch zu Merico, 
bezeichnet der Präident ald freundlich und befriedigend, Auf 
des Landes innere Angelegenheiten übergebend, ftelt er die Fi: 
nanzlage der Union ald eine, troß der commerciellen Wirren 
des vorigen Jahrs, fehr blühende dar. Ucher das Bantwefen 
verbreitet er ſich mit großer Ausführlichfeit; wir brauchen jedoch 
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der Botſchaft im ihre dießfallſigen Details um fo Weniger zu j 
folgen, als unfer amerilanifher Eorrefpofibent die Mnfihten ber 
Waſhingtoner Megierung über die Geldfragen zum Sftern ums 
ftändlich umd lichtvoll erörtert hat. (Der englifhe Globe be: 
merft darüber: „Die Botfhaft bat bie öffentlihe Erwartung 
auf der Börfe nicht befriedigt. Dan Burens Fefthalten an dem 
Sub:-Treafurp «Plan und dieſe fortgefegte Feindfeligkeit gegen 
die Banken hatte man nicht vermuthet. Indeß fcheint fie den 
Merth der Actien der Vereinigten-Staaten-Bank nicht afficirt 
zu haben.) Nun folgt ‚eine Mechtfertigung der vom ber Megies 
rung gegenüber den Inbianerftämmen befolgten Politik. „Hier: 
über, fagt das Ehronicle, gibt der Präfident allerdings Auf: 
fchlüffe, welde die Megierung der Union in ein- ziemlich günfti- 
ges Licht ſtellen.“ (Mir fommen darauf zuräd,) Für die von 
den Indianern feit dem 4 März 1829 abgetretenen 116,349,897 
Acres Landes haben die Vereinigten Staaten 72,560,056 Dol- 
lars in bleibenden Annaitäten,Yan Ländereien jenſeits des Miſ— 
fiffippi, an Ausgaben für Transport und ‚Lebensmitteln, an 
Maaren, mechanifhen und landwirtbfchaftlihen Geraͤthſchaften 
u, f. w. entrihtet, Dan Buren verfihert, ber Zuſtand der 
Stämme in dem ihnen im Welten angemwiefenen Lande fey ein 
fehr gedeihlicher (highly prosperous» und ermuntere bie Hoff: 
nung auf ihre fchnelle Eivilifation. Das Jägerleben haben fie 
meift aufgegeben, und fic dem Ackerbau zugewendet. — Won 
den ftatiftifchen Werwaltungsangaben heben wir bier vorläufig 
nod aus, daß in der Union 12,553 Poftämter beftehen, welde 
134,818 englifhe Meilen befahren; indeß haben die Nusgaben 
der Poſt ihre Einnahmen um 417,923 Dollars überfchritten. — 
Außerdem melden die New:Vorker Blätter noch, daß der be 
rüchtigte Pirat Bill Johnſon und fein Genoffe „General“ Birge, 
die gleich nah dem Vorgang bei Prescott von amerikanischen 
Behörden verhaftet worden waren, aus ihrem Gefängniß ent: 
fprungen feyen. 


Spanifches Südamerifa. 

Nachrichten aus Paz de Unacncho bis zum 1 Jul, theilen 
die Botſchaft bes Präfidenten Santa Eruz an den auferordents 
lichen’ Congreß in Cohabamba vom 24 Mai mit, worin Santa 
Eruz über den, troß den dufern Kämpfen blühenden Zuftand 
bes bolivifhen Freiftaates feit feiner dreijährigen Verwaltung 
feine Freude audfpriht, Der Gongreß ertheilte dem Präfiden- 
ten am 30 Mai ein Vertrauensvotum, durch welches alle feine 
Handlungen gebilligt werden. Der Aufftand in Peru und die 
Eroberung Callao's dur bie Ehilefen waren noch nicht befannt; 
aus der günjtigen Stimmung Bolivia’s wird aber Santa Eruz 
ohne Zweifel Mittel für die Verteidigung feiner Anfprüce 
auf Peru zu fhöpfen wiffen. Die ſchnelle Einnahme von Eallao, 
melhe dadurch noch auffallender wird, daßlder rüchtigfte Officher, 
den die fpanifch-amerifanifhe Revolution hervorgebracht hat, der 
General Miller, dafelbft befehligte, wird dadurch erflärlic, daß 
zur Zeit des Präfidenten Salaberry von Nordperu die dortigen 
ihönen metallenen Kanonen an franzöfiihe Speculanten ver: 
Fauft md nicht wieder durch andere erfegt worden find. Diefe 
Kanonen bilden jet den beften Theil der Artillerie des Don 
Carlos in Spanien. (Hamb. C.) 


Brajilien. 

Der Megent von Brafilien, Don Pedro d'Araujo de Lima, 
bat im Namen Er. Maj. des Kaiferd beim Schluſſe des geſetz⸗ 
gebenden Koͤrpers, am 20 Det. 1833 folgende Rede gehalten: 
„Erlauchte und fehr würbdige Herren Wepräfentanten der Na: 


tion! I wunſche mie mit Ihmen Glüc zu bem erfreulichen 
Zuſtand der Geſundheit Er. Mas. des Kaiferd und deſſen er 
lauter Schweitern. Unſere Verhältniffe mit den auswärtigen 
Mächten find fortwährend unverändert. Die Ruhe ift in ber 
Provinz Para bergeftellt, und ich hoffe, daß ſich mit Hülfe der 
göttlihen Vorſehung diefelbe Wohlthat bald auch auf bie Pro 
vinz Mio Grande erftreden werde. Mit ber größten Zufrieden: 
beit begenge ih Ihnen im Namen des Kaifers deffen Danf für 
die unerfhöpflihen Bemühungen und die lebhafte Sorgfalt, wo: 
mit Sie zur Erftidung der Anarchie, zur Befeftigung unferer 
Anftitutionen und zur Vermehrung der Wohlfahrt des Landes 
durchdrungen find. Nah fo langen und mühfamen Arbeiten 
iſt die Ruhe unerlaͤßlich; da aber bad Materland, felbit im 
Schooße umferer häuslichen Herde, fortwährend der Gegenſtand 
Ihrer Gedanken iſt, Iſo darf ich mit Grund glauben, daß wenn 
Sie wieder zur Aufnahme Ihrer hoben Verrichtungen zuräd: 
fehren, Sie fortfahren werben, dem Lande gut zu dienen und 
fi des Danks desfelben würdig zu machen.“ 
Großbritannien. 

2ondon, 22 Der. 

Am 20 Dec, Abends fand im der Hal of Society, auf der 
Eommercialplace in London, eine zahlreiche Verſammlung des 
„Arbeitervereins“ zur Unterftägung ded „Nationalconvents,“ 
refp. der Volfscharte, ftatt. Much bier war Feargus D’'Eonnor 
wieder ber Hauptredner. Er begann damit, daß er alle feine 
Gegner, bie Minifter, Whigs und „Wbig:-Radicale” gräulih 
berunterfehimpfte, fie Eifel, Hansnarren (tomfools) u. f. m. 
nannte, befonderd aber O'Connell lächerlich gu machen ſuchte, 


‚deffen Stimme, Manieren und Ausdrucksweiſe er, zum großen 


Ergögen der Verfammlung, mit vielem mimifben Talent nad: 
abmte. Zugleich erflärte er es für baare Verleumbung, wenn 
D’Eonnel und die minifteriele Preffe ihm nachfagten, baf er 
zur Anwendung phofifher Gewalt aufgefordert habe; vielmehr 
hoffe auch er Alles von der moralifhen Kraft; nur fen es gut, 
gewiſſen umnverbefferlihen Leuten auch dad „legte Argument” 
im Hintergrunde zu zeigen. O'Connor klagte ferner über die 
Apathie der untern Molldclafen in London, welde ſich mit den 
Brofamen, bie ihnen, auf dem Wege des Kramhandels, ber 
Handwerke und fonftiger Dienftleiftungen, von den Tifchen der 
Nriftofratie abfielen, nur allzu gern befhwictigen liefen, und 
über ihrem eigenen armfeligen Comfort die gemeinfamen Yus 
tereifen des ımterdrüdten Volkls zu vergeffen geneigt fepen. 
Nah D’Eonnor ergriff Hr. Lovett dad Wort, und fuchte der Ver: 
fammlung Vernunft und Mäßigung anpuempfeblen. Er tabdelte 
Hrn. Stephens, welcher Reden im Munde geführt babe, bie ihrer 
guten Sache offenbar fhaden müßten, und vertheidigte das neue 
englifche Armengefeß gegen D’Eonnor; aber feine gutgemeinten 
Worte wurden mit Ziſchen und Gelächter aufgenommen, und 
sulegt entitand ein folder Tumult, daß er fi zurüdzieben 
mußte. Dagegen wurbe Hrn. O'Connor mit betäubendem Jur 
beienfe gedankt, als er eine zweite Standrede mit ben Worten 
ſchloß: Ich will nicht jedes Wort rechtfertigen, das Hr. Ste 
phens gefprochen hat; aber Hr. Stephens iſt ein menſchlich den⸗ 
fender Mann, und ein Achter Volksfreund. Ich bin ein Mann 
des Friedens, aber lieber als ich ed ſehen will, wie man Mann 
und Weib in ihren alten Tagen aus einander reißt, und bie 
Zungen in fhänbliche Baſtillen einfhließt, ziehe ich einen ro: 
then Rod an, und fechte den guten Kampf für die gute Sache. 
Ich war vorbem ein Ultra⸗-Torp; aber num ich dad ſchand— 
volle Treiben der Tories, der Whigs und felbft eines Theils 
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der Radicalen Tonne, nehme ich feinen Anftand zu erflären, daß 
meine Anfihten fehr nahe an Mepublicanismus ftreifen.” 
Mebrere Mefolutionen für bie Vollscharte wurden mit einhelli- 
gem Zuruf angenommen. 

Den neueften- Nachrichten aus Canada zufolge hatte Sir 
Hohn Eolborme dem Specialeonfeil eine Bill zur temporären 
Aufhebung der Schwwurgerichte vorgelegt. Zugleich hatte Sir 
John anf den 7 Dec. einen allgemeinen Faft: und Bettag in 
Canada ausgefchrieben, um den Höchften anzurufen, daß er die 
Provinz vor feindlichen Einfälen befhirmen und die lovalen 
Einwohner in der Vertheibigung ihrer Imftitutionen fegnen 
möge. — Sir Charles Paget war aus dem St. Lorenz mit 
einem Geſchwader mach ber miericanifchen Rüfte abgegangen, um 
gegemüber ber frangöfifchen Blofade die brittifchen Intereffen zu 
ſchutzen. 

Die wichtige Proclamation Lord Aucklands, be General: 
ſtatthalters von Oftindien, von welcher ber unten folgende Brief 
handelt, werben wir morgen ihrem ganzen Inhalte nach liefern. 


Die indifhen Blätter 'geben- außerdem einige intereffante De: - 


taild über die Bewegungen bes Heered. Alle zur indiſchen 
Flotte gehörigen Fahrzeuge mit ‚plattem Spiegel (square ves- 
sels) follten am 18 Nov, mit fo vielen nah Scifarpur be 
ftimmten Teuppen an Bord, ald fie nur führen konnten, nad 
Carachee⸗ Bunder abgehen. Diefed Gefchwaber fteht umter dem 
Eommodore Pepper. In Delbi und Agra litten die Truppen 
ſehr durch Krankheit, wodurch bie Candahar-Streitmacht ver: 
zoͤgert worden ſeyn dürfte. — Der (ECalcutta) Gazette zu: 
folge it Hr. Macnaghten zum Gefandten an den (erit zu 
gründenden) Hof von Schah Schubfha:ul-Mult, Eapitän Bur⸗ 
nes zum Botfchafter an ben Fürften von Kelat (Beludfchiftan) 
und Lieutenant Todd von ber bengalifchen Artillerie zu feinem 
Secretär ernannt, . 

* London, 22 Dec. Geit geftern find mehrere wichtige 
Documente und Nachrichten eingetroffen: erftlich. die Botfchaft 
des Präfidenten ber Vereinigten Staaten, welche die deutlichite 
Erklärung wiederholt, das gute Einverftändnig mit England, 
als im Wunfdh des amerifanifhen Volkes liegend, 
möglichft aufrecht erhalten zu wollen. An ber friedlichen und baldi- 
gen Schlichtung des Gränzftreites (wenn er au für jegt nichts 
Diplomatifches darüber mitzutheilen weiß), begt er feinen Zweifel, 
Am Fall die Landesgefege, bie er ftreng in Anwendung zu brin- 
gen verfpricht, nicht ausreichen follten, um Bürger der Repu: 
blif von der Verlegung ber Neutralität der Wereinigten Staas 
ten gegen die brittifhen Beſitzungen abzuhalten, erklärt er ſich 
von ber Bereitwilligkeit des Eongreffes überzeugt, das Fehlende 
zu ergänzen. Alles dieß ift im hoͤchſten Grade erfreulich ; be: 
fondersd auch darum, weil es Sir 3. Solborne in den Stand 
fegen wird, gegen die mißleiteten Canadier fowobl ald gegen 
bie Dantees, welde in feine Gewalt gefallen find, gelinder zu 
verfahren, ald er es vermocht hätte, wenn die Gefahr erneuer⸗ 
ter Angriffe von den Vereinigten Staaten ber fortgebauert 
hätte. Der Dbrift Worth, welder von Seite der Mepublit mit 
ber Aufrechthaltung der Neutralität beauftragt ift, hat zwar im 
Folge des Geſuchs ber Bürger von Oswego die Vorftellung um 
gelinde Behandlung ber zu Prescott gefangenen Yankees an 
den brittifhen Befehlshaber befördert; zugleich aber hielt er es 
für feine Pflicht, fih fowohl von den Supplicanten, als feinen 
gefangenen Zandslenten loszuſagen, indem er das Schickſal der 
legteren ber Gerechtigkeit und Großmuth ber brittifhen Ber 
hörden anheimjtelt, dabei auch micht undeutlich zu verſtehen 


gibt, daß, wie hart auch das Schickſal jener: Menfchen ſeyn 
möge, fie es verbient hätten. Dieſes iſt ein neuer Beweis, daß 
es den Vereinigten Staaten Ernſt um Inglands Freundſchaft 
iſt; und es läßt ſich um fo mehr erwarten, baß fie bei biefen 
Gefinnungen beharren werden, je mehr die Wahrſcheinlichteit 
eined Krieges zwiſchen uns und Rußland verfchwinder. Diefe 
verſchwindet aber um fo gewiſſer, je mehr unfere Megterung fich 
entſchloſſen zeigt, unfer Interefle in Aflen zu wahren; und baf 
fie biefes ift, zeigt aufs evidentefte bie eben angelangte offene 
Erklärung bed Generalgouverneurs von Indien in Beziehung 
auf Eabul. Sie meldet und zwar über die feindfeligen Gefin- 
nungen bed jehigen Beherrſchers der Afghanen, Doft Mohammed 
Khan, gegen bie bristifhe Megierung in Indien, und beffen 
Verbindungen und Einverftändniffe mit Perfien und anderen 
„feindfeligen Mächten‘ - nichts Neues; zeigt aber babei, daß 
M'Niel dem Schab von Perfien Leinen geringeren Plan zu: 
fchreibt, als nah der Eroberung Herats feine Befigungen bis 
über den Indus hinaus, und zwar im Gegenfag mit unferem 
Intereſſe, auszubehnen., Da nun bie Feindfeligkeit der Afgha⸗ 
nen aud zuvörberft ' gegen die Gifhe gerichtet war, fo bat 
Rundſchit Singh fih mit bem Generalgouverneur vereinigt, 
neben der Sidyerung der Unabbängigfeit der Emire von Sindh 
„unter gewiſſen Bedingungen,” fo wie des jetzigen Beherrſchers 
von Herat in feinen Befipungen, einen Fürften auf den Thron 
von Eabul zu fegen (Schah Schubſchah), welcher es mit England 
redlich meint, und deſſen Staaten den unfrigen jur Vormauer 
dienen follen. Unfre Truppen follen ihm zwar feinen Thron erobern 
helfen, fobald er aber feft anf demſelben fißt, follen fie fein Land wie⸗ 
ber räumen, Alles biefed wurde beſchloſſen und vorbereitet, ebe man 
noch in Indien wußte, daß der Schah die Belagerung von Herat 
aufgehoben. Aber obgleich dieſer Umftand die Lage der Dinge 
um Vieles verändert, und wahrſcheinlich Doſt Mohammed ge: 
neist machen wird, bie früher angebotenen und von ihm abge- 
lehnten Friedens: und Handelsverträge- anzunehmen, fo tft doch 
unfre Megierung nun verpflichtet, dem Kürften, deffen. Vertheis 
digung fie übernommen, die. Krone von Kabul zw verfchaffen. 
Und ift einmal Kabul in unferm Intereffe, und der Indus un: 
fern Kauffahrern offen, fo dürfen wir die Concurrenz Rußlands 
auf den Märkten Mittelafiend der feine Unftrebungen gegen 
Hindoftan nicht mehr fürdten.. Jene Macht, in ihren Erobe⸗ 
rungsplanen gehemmt, wird, weifer und glüdlicher für ſich und 
die Welt, ihre Araft mehr auf bie Werbefferung ihrer innern 
Huͤlfsmittel richten müfen. Die Times wollen zwar immer 
fort noch nichts Anderes fehen, ald Ariegdgefahren und fchlechte 
Vorbereitungen von unfres Seite; aber jeder, ber die Verbält: 
nie fennt, weiß, daß beides übertrieben, wo nicht falfch ift, 
und nimmt es der Megierung fogar übel, daß fig fih dadurch 
zu größeren Anftrengungen in der Ausrüſtung und Bemannung 
von Schiffen, und felbit in der Errihtung von Feſtungswerken 
an ben Küften antreiben lief, als die Nothwendigkeit erfore 
bert. Vielleicht jedoch iſt diefes dam Ende nicht überfläffig, um 
ben Frieden zu erhalten, weil es doch der Welt zeigen muß, was 
Großbritannien, troß aller Sparſamkeit, welche die Oekonomi⸗ 
ften der Regierung aufgebrungen haben, für ben Nothfall ver: 
möchte. — D’Connor ift entſchloſſen, jeden Abend eine Ver: 
Tammlung in London zu balten, und Hab und Gut am bie Er- 
langung des allgemeinen Stimmrechts zu ſetzen. So lange er 
aber bei feinem erklärten Entſchluſſe beharrt, dabei nichts Hoch⸗ 
verrätherifches zu fagen, umd er feine Verfammlmgen in Stu: 
ben hält, wird ihn Niemand daran hindern. Das M. Ehro: 
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nicle ſtellt fich ſehr erichroden über die Verfiherung eined Ma: 
diealen, daß der „Edartismus‘ unter ben Feldarbeitern um ſich 
greife. Ih aber theile die Furcht des Journaliſten nicht, indem 
ich darin Mar die Mbficht erfenne, den Gntsbefigern einige Nach⸗ 
giebigkeit im Bezug auf die Getreidegefehe abzujagen. Denn 
Könnten die Minifter etwas bierbei durchſehen, fo mwürben fie 
fi trog dem Radicalen große Popularität erwerben. Auf jeden 
Fall Finnen fie nur gewinnen, wenn bie Leute von Vermoͤgen 
vor ben niedrigen Elaffen recht in Furcht geratben. Hat es lich 
doch gezeigt, daß dad Verbrennen ber Baummollenfpinnerei zu 
Aſhton, welches man fo leichtfertig mit den Verfammlungen bei 
Fackelſchein in Verbindung bradte, ein Werk bes Zufalld war. 
ntreich. 

Daris, 24 De. u 24 

Der Moniteur enthält einen Bericht bed Siegelbewah- 
rers, Hrn. Barthe, über die peinliche Juſtizverwaltung in Franf: 
reich während bes Jahre 1836. 

Mehrere Parifer Journale, fo and bad Jourmal,ides 
Debats, erzählen folgenden Vorfall: „Die Herzogin. von P. 
(Palmella), welche vorgejtern Abends von bier abreiste, entführte 
bie junge eilfiährige Brafin v. A., die ihr anvertraut worden, 
und die bier unter dem Schuge ihres Vetterd und Vormunds 
M. S. ſtand. Diefer Schritt der Herzogin von P. hatte fol- 
genden Anlaß. Das junge Mädchen ift unermeßlich reih. Im 
Namen des Bormunds und des Familienrathes erhielt, die Her: 
zogin von P. wun eine gefegliche Aufforderung, welde gegen 
die im Liffabon gefchloffene Heirath der damals achtjährigen 
Gräfin mit dem älteften Sohne des Herzogs von P., da folde 
allen weltlihen, wie kanoniſchen Gefepen zuwider ift, Einfpra: 
he erhob. Die franzöfifhe Megierung gab fogleih auf dem 
türzeften Weg Befehle, daß die Behörden die Einſchiffung der 
Herzogin von P. verhindern follten.” 

Marſchall Clauzel ift am 23 Dee. in Paris angefommen. 
Marſchall Soult wird gegen ben 25 erwartet. 

Mational) Wir mahen und feine Illuſion über ben 
Werth ber Erfolge der Soalition. Diefe Erfolge bereiten aller: 
dings eine beffere Zukunft vor; um aber diefe zu erreichen, be: 
dürfte man anderer Männer, als der HH. Thiers und Guizot, 
anderer Ereigniſſe, als ber ſchüchternen Boten einer von 100,000 
Wählern ernannten Kammer, Die Männer, welche heutzutage 
etwas Anderes ald Minifter der blopen Form nach ſeyn möch— 
ten, würben nicht nur gegen den Hof, fondern auch gegen bie 
Kanzleien von Wien, von Berlin, von London und von St. Pe: 
teröburg zu fämpfen baben. Weber fie müßten fie fiegen, und 
dazu müßten fie bie Kräfte bed MWahlelements entwideln, bie 
fed durch Aufforderung des Volkes zu ihrem Beiftande neu be- 
leren, und fi hauptſächlich beeilen, Licht über die Wunden 
unfrer Diplomatie zu verbreiten, Mögen dieß die Chefs der 
Eoalition wohl bedenken! Ueberſchreitet diefe Aufgabe nicht ihre 
Kräfte? 

(la Breffe) Hr. v. Jaubert fagte geitern zu Jemand, der 
ihm bie befremblichen Allianzen der Doctrinäre vorwarf: „Wenn 
dad Minifterium nicht morgen fällt, fo werde ich für Hrn. 
Darrot; wenn ed nicht übermorgen fällt, für Hrm. Garnier: 
Pages; und wenn es noch ferner widerfieht, für Hrn. Berryer 
votiren.’ 

(Temps) Man fagte in der Kammer, die Thronrede fin 
ein Hofiannah nah der Melodie des Miſerere. — „Man fpridt 
viel von Modificarion des Miniſteriums, fagie geftern ein De 
putirter; dazu fehlt ed aber nodh an zwei Dingen, an Mini: 


ftern, melde von dem Cabinet austreten, und an Männern, 
bie eintreten wollen.’ 

9 Paris, 23 Dee. Die Doctrinäre ziehen mit vollen Se: 
geln durch dem politifhen Ocean. Es ift ein ſtolzes, hochmü⸗ 
thiges Geſchwader, weldes Hrn. Chierd an Bord aufgenom: 
men bat und Hrn. v. Mole bie drohenden Flanfen zeigt. Ein 
merfwürdiged Factum, daß bie allen Parteien gleihverhaßten 
Doctrindre, die ausfchlußreichiten der Menſchen, bie fi beffer 
dünfen als alle audern, fie, die Weihraud ber Berehrung ver: 
langen und den bloßen Trüffelduft gewöhnlicher minifteriel- 
ler Tafeln verfhmähen — daß biele, fage ib, nahe baran 
zu ſeyn fcheinen, im Angefiht aller phrafenreihen Helden der 
Dppofition und aller Alugheiten bed Tierd:Parti dieſen bie 
Gewalt vor dem Mund wegzufifhen. Gie haben von ihrer 
Grunbdgefinnung,, der Befeftigung ber abminiftrativen Macht 
durch Einpferhung ihrer Ereaturen in bdiefelbe, aud Fein Jota 
aufgegeben ; aber fie haben aus dem alten Kleiderſchranke einen 
neuen Mantel hervorgezogen, und behaupten, um ein neues 
Geſchlecht zu ſeyn, ſich an die Spige aller Nationalintereffen 
ftellen zu wollen! Es liegt darin, bei all ihrer Starrbeit, 
eben ihre große Gefchmeidigfeit, gewaltfam den Schlachtgaul 
umberfchwenten zu können, und ein Hurrah ausjurufen, als 
ginge es ihnen aus der Seele. Im Grunde genommen wollen 
fie nur eine perfönliche Abneigung ber höchſten Perfon gegen 
fie überwinden, fi derfelben, in neuem Anzug, zu Füßen wer: 
fen und die Ereaturen des noch athmenden Minifteriums be- 
ſtrafen, weil fie fefter an ihren Stellen und Penfionen gelebt 
haben als an ber Perfon ihrer doctrinellen Gönner. In ben 
lestern weht ber Geiſt höchſt felbitfüchtiger Perfönlichkeit, 
burh die Behutſamkeiten bed durch Erfahrungen gemwigigten 
Guizot leife übertündt. Es ift eine oligarhifhe Kafte von 
zwanzig Staatsgewalt:Afpiranten der arroganteften Art, welde 
das Geſchick befeffen, fib dem Hrn. Thiers anzuempfehlen, nad 
dem fie mit demfelben auf das unbarmberzigite gebrochen bat: 
ten. Mas diefe Taktik der die Kammer heute leitenden Doctrinars 
Auferft befördert, ift der heftige Widerwille der Majorität der 
Kammer gegen die Umgebung ded Hrn. v. Montalivet, bie befol- 
beten politifhen Schmierer, welche druden laffen, dag ed nicht 
möglich ſey, mit einer Kammer zu regieren, und ungeflüm po: 
den auf dad: le Hoi regne et gouverne. Die Unverfchämt: 
beit biefer Subler ift aufs Höcfte geftiegen, und ber Ummille 
wider fie fennt feine Gränzen, wenn man bebenft, daß dieſel⸗ 
ben jonrnaliftifhen Laffen Feuer und Flammen fpieen wider 
die Martainville, Madrolle, Eottu, Saint Victor, Lingar, 
Dmahony, und nun das Handwerk treiben wie die Martain: 
ville, Madrole und Eonforten. Keine Nation will mit fib 
fpielen und fi zum Beſten baben laffen. Hr. v. Mole genieft 
in der Kammer eines perfönlihen Anſehens als ein ebrenmwer: 
tber Mann, aber man begreift nicht, wie er nicht ſchon feit 
zwei Monaten, trog früherer Engagements, alle Hauptpartien 
feines Minifteriums mobdifidrt bat. Diefe politifbe Un: 
macht ber minifteriellen Yarter benugen die Doctrinäre, Thiers 
fchiebt ihnen den Karren, und Odilon-Barrot wie die Linke, 
laſſen fih ald Mäder antbun, und fo werden Guizot umd fein 
Anhang vor eine böcfte Juſtanz gebracht und der Hodfis 
angerufen: „Wollt ibr fie oder wollt ihr fie nicht ? 

** Paris, 24 Dec. Es ift entihieden, daß die Minifter 
bleiben, um zu verfuchen,, die ibnen feindliben Stellen in der 
Adreffe dur eine, unterdeß mühſam zuſammengebrachte Majo: 
rität verwerfen 'zu laffen. Gelänge ihnen dieß, fo würden ſie 
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ferner bleiben, und fih alle fernerm Nieberlagen gefallen laffen, 
fobald man ihnen nur Bubget und Fonds seorets läßt. Die 
Soalitiom will daher die größte Mäpigung in den Ausdrücken 
der Adreſſe beobachten, um bie Schwanfenden nicht wieber, mie 
bei Barrots Candidatur, abzufchreden,. Es kommt natürlich 
viel darauf an,. ob bei der Discuſſion ber Adreſſe die dynaſti⸗ 
ſche, und befonders die dußerfte Linke ed wird noch über fi ge: 
winnen können, das Wort hauptfählich- ben Rednern bed linken 
Centrums und ber Doctrindrs zu laſſen. Manguin würbe hef⸗ 
tiger auftxeten, ba er unb bad Commerce ihre ifolirte Stellung 
beibehalten haben, und micht zur Soalition gehören. Unterbef 
ſucht man die Eoalition durch Abfall der: einen oder ber andern 
Fraction zu fprengen. Vornehmlich fucht man die Doctrinaͤrs 
bei der Linken in Verdacht ber Werrätherei zu bringen. Die 
derartigen Beitrebungen des Temps find Ihnen befanmt, Uns 
ter. dem Namen eincd Hrn. v. Moncel, den Niemand Fenut, 
ift, eben eine Brofchüre in gereimten Werfen, an ben König 
gerichtet, verbreitet worden, die nad den fchmeichelhafteften 
Kobesergiefungen gegen den König, neben den fhmäblichiten 
Injurien gegen Diitglieder der Linken, um die Wiedereinfegung 
der HH. v. Broglie und Guizot ind Minifterium bettelt. 
Miederlande, 

+ Brüfiel, 21 Der. Wir leben in einem fehr aufgeregten 
Zuftande. Die Frage der belgifhen Bank, bie militärifchen Rü— 
ftungen, bie Debatten in den Kammern, die Stellung zur Son⸗ 
fereng, und. befonders nun and die Wendung, welde bie Dinge 

in Franfreih. nehmen werben, machen auf umfre Theilnahme 
von allen Seiten Anſpruch. Sol Belgien in diefem Fritifchen 
Augenbli nicht unter feiner Stellung ſeyn, fo gilt ed vor Al⸗ 
lem Ruhe ımd Ordnung im Innern zu erhalten, darum ift bie 
Angelegenheit ber belgifhen Bant auch in politifcher Hinficht fehr 
wichtig. Seit ein paar Tagen find die Ausfichten beruhigen: 
der, Ein allgemein gefhäßter, erfahener Mann, Bankier Met- 
tenius, hat die Zeitung des Liquibationisgefchäfts, und zwar, wie 
verfihert wird, auf befonberes Erfuchen des Königs übernom- 
men. Die-Regierung ‚wird den Bedürfniffen der induftriellen 
Etabliffements, die dur die Suspenfion der Bank ind Stoden 
gerathen, ober bo damit bedroht waren, einftweilen entgegen: 
Toramen, Einigen bat die Vank felbit fchom einen Cheil ih: 
zer Depofiten auszahlen koͤnnen, denn es find in den lehten Tas 
gen viele Gelder eingegangen, Mon mahe an 700. Wechſeln, 
die fie am 15 einzucaſſiren hatte, wurden nur zehn mit Proteft 
zurückg ewieſen. Selbft mit der Hoffnung will man fich ſchmei⸗ 
cheln, das Inftitut aufrecht gu halten; offenbar aber zu vor 
eilig, da ſich erſt bei näherer Unterſuchung der eigentliche Stand 
der Geſchaͤfte ergeben muß, und eim bedeutender. Cheil ihres 
Habens in Papier aller Art eben dur die Suspenfion am Wer: 
the beträchtlich verlorem bat und täglich noch mehr verlieren 
Kann. Paris ift übrigens durch diefes Ereigniß mehr betroffen, 
ald Brüffel, denn bei weitem. der größere Theil der Actien ber 
belgiſchen Dank ift in den Händen ber Pariſer. Ich unterhalte 
Sie nicht von allerlei Gerüchten, die immer noch umgeben über 
bie größere oder geringere Schuld, welche der Directiom der 
Bank zur Laſt gelegt werden muſſe; es wird ſich Alles aufhel⸗ 
len, Waͤren die Zeiten ruhig, fo würde jede Spur dieſes Schla⸗ 


ges bald verwifcht ſeyn, mun. aber trägt. von innen umd außen : 


Alles dazu bei, die Confunctur zu erfhweren. Die Truppen⸗ 
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zuge nach der Graͤnze dauern fort, und wie man vernimmt, iſt 
die Stimmung im Limburgiſchen und Aremburgiſchen aufs leb⸗ 
hafteſte geſteigert. Man iſt entſchloſſen, ſich zur Wehre zu 
ſetzen, und rechnet auf Beiſtand aus dem Innern Belgiens und 
Frankreichs, ſelbſt wenn die Regierungen beider Länder keinen 
Wiberſtand leiſten wollten. Auch die gewaltige Erſchütterung 
des Credits durch ben Fall ber belgiſchen Bauk ſcheint dort die 
Entſchloſſenheit nicht vermindert zu haben. Hier dagegen bat 
fie Viele zur Befinnung aufgerufen, und die hieraus hervorge⸗ 
gangene Stimmung ift getern und vorgeftern im, Senate bei 
Gelegenheit der Discuffion des Kriegsbudgets laut geworben. 
Graf Duyal be Beaulieu bat den Muth gehabt, es frei heraus: 
sufagen, Belgien könne ſich durch Eriegerifhe Drohungen, durch 
einen Bruch mit Europa, nichts verfprehen; nur ber Weg 
friedticher Unterhandlungen dürfe, im Intereffe ded Landes, bei: 
behalten werben. „Könnt ihr euch von Europa ifoliren? Ihr 
müßt bo immer wieder unterhandeln, und auf biplomatifchemn 
Wege zum Biele fommen, wenn etwa eure Nationalität Ereig- 
nife, die ſich unmöglich vorherrfchen laffen, überlebt... Ihr müßt 
vom Vertrauen der Mächte mehr erwarten, ald von ber Furcht 
bie ihr ihnen einflößt... In einem allgemeinen Eonflicte wird 
das Land nur verlieren, vielleicht ſich Telbit verlieren...” 
Sole und ähnliche Neußerungen waren eine ganz neue Sprache, 
bie indeſſen nit ohne Anklang blieb, Zwei andere Senatoren 
ſtimmten diefen Anfihten bei, doch wurde, da Cintradt vor 
Allem nöthig, umd die Müftungen zur würdigen Haltung bes 
Laudes im diefem WUugenblid unentbehrlich. feyen, das Budget 
einfimmig bewilligt. Zwei Mitglieder enthielten fich geber Ab⸗ 
ftimmung. Am wichtigen für Belgien ift dasjenige, was in 
den franzöfifhen Kammern vor fih geben wird. Man fieht 
ſchon, wie ftark die Eoalition dem Diinifterium gegenüber fteht. 
Trüge fie den Sieg davon, und kaͤme ein Minifterium der Lin: 
ten and uber, fo würde einftweilen wohl von Feiner Ausfüh: 
rung der 24 Wrtifel mehr die Rede ſeyn. Gelbft wenn das 
Minifterium nicht unterliegt, Tann fih feine Stellung doch fo 
erfchweren, daß es in biefem Punkte nicht mehr frei feinen Ent: 
ſchlüſſen wird folgen ‚dürfen. Bon den dorthin gegangenen Ab: 
geordneten Limburgs und Luremburgs hört man, daß fie auch 
eine Petition von Parifer Einwohnern an die Deputirtenfammer 
angeregt haben. Belgien wird darin mit Frankreich im Princip 
identificirt, und ein Angriff auf jenes einem Angriff auf diefes 
gleichgeftellt.- Bor mehreren Monaten batte ich ſchon Gelegen: 
beit zu bemerken, bad Proteftiren gegen bie 24 Mrtifel ziehe 
Belgien allmählich wieder. in eine revolutionäre Stimmung bin- 
ein. Der legte Ausdruck derfelben iſt wohl eben der Echritt 
diefer Herren, mit dem übrigens das hieſige Cabinet eben fo 
wenig etwas gemein bat, als das franzoͤſiſche ihn gern fehen fann. 

*+ Aus dem: Haag, 22 Det. Unſere Megierung bürfte 
wabrfcheinlich noch länger: ganz unbeforgt den Müftungen Bel: 
giens zuſehen, denn bie ihr befhalb von den Mächten ber Lon: 
doner Eonferenz gemachten Suficherimgen find ſehr beruhigen: 
der Natur. Meine frübere UAnficht, daß man in Belgien eine 
militärifche Komödie fpiele, wird dadurch nur. beſtärlt. — Die 
erfte Kammer ber Generalftaaten bat heute den Geſetzesentwurf 
begüglich der anferorbentlichen Kriegsausgaben und ber vollen 
Mentenzablung der miederlänbifhen Schuld im nächften Jahre 
angenommen. Die meilten Mitglieder ber zweiten Kam: 
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mer find nad Haufe zurädgelehrt. Sie hoffen unfern Streit 
mit Belgien bis zu ihrer Wiederherkunft (Ende Februars) ge: 
ſchlichtet zu fehen. — Unfer ausgezeichneter Maler, 93. Ep. 
Schotel, ift zu Dortreht geftorben. Er ftand im 52ften Le: 


bensjahre. 
Deutfchland. 

A München, (Cornelius über die fpanifhen Ge: 
mälde in Paris.) Bon den manderlei Heußerungen, welche 
Cornelius nah feiner Rückehr aus Frankreih über Pariſer 
Kunftzuftände getban hat, ift, ohne fein Zuthun, Einzelnes in 
deutſche und franzöfifhe Tagsblätter übergegangen. Dergleihen 
bloß im gefellfhaftliher Unterhaltung ausgefprohene Meinun⸗ 
gen find, ihrem nähern Aufammenhange entrüdt, dem Mißder: 
verftändniffe mehr oder minder ausgeſetzt. Dieß zeigt fih auch 
in dem vorliegenden Falle hinſichtlich deffen, was von Eorneling’ 
Anfihten über das im Louvre neugegründete fpanifhe Mufenm 
zur BVeröffentlihung gelommen ift. Diefer merfwürdige Zu- 
wachs des großen Parifer Bilderfchages hat bisher, und gewiß 
mit allem Recht, für einen Gegenftand von allgemeinem und 
hoͤchſtem Intereffe gegolten. Im Frankreich felbit wird darauf 
ein ganz befonderer Werth und Nahdrud gelegt. Aber auch 
auswärts, namentlih in Deutfchland, hat man beffen als eines 
wefentlihen Gewinns für Kunſtanſchauung und Geſchichte fich 
lebhaft gefreut. Um fo überrafchender war ed, die Ausſprüche 
eines bierin als völlig competent anerkannten Beurtbeilers mit 
den Vorftellungen, welche über diefen Gegenftand bisher ver: 
breitet waren, anfdeinlih fo wenig im Einflange zu finden. 
Dieß bat Eormelius veranlaßt, gegen nähere Freunde und Be: 
kannte fi bierüber jegt beftimmter auszuſprechen, um etwa: 
nigen falfhen Interpretationen feiner frübern vereinzelten 
YHeußerungen zu begegnen. Die ältern ſpaniſchen Malerſchulen 
— fo und nicht anders wünfht Eornelius verftanden zu mer: 
den — find für uns noch eine fo neue und entlegene Welt, 
auch enthalten fie fo viel von andern Schulen der Malerei Ab: 
weichendes und dabei an fi hoͤchſt Eigenthümliches, daß vor: 
erft noch Niemanden ein Urtheil weder über das Ganze derfel: 
ben, noch über ihre Befonderheiten zuſtehen kann. Dasfelbe 
gilt natürlih auh von dem fpanifhen Mufeum des Louvre. 
Eine ſolche Maſſe größtentbeils fehr fremdartiger Kunſtwerke, 
wie fie bier auf einem Punkte fih vereinigt findet, wi, bie 
verfteht fih von felbit, erft anhaltend in Betrachtung gejogen 
und forgfältigft ftubirt werben, ehe ed möglih ift, über ihren 
Gehalt im Ganzen oder über den Werth des Einzelnen, das 
fie in fi begreift, zu einer gründlichen Anficht zu gelangen, 
Vorläufig bat auch Eornelius nur von dem Kotaleindrud ge: 
fproden, den er beim Weberblide diefer ſchon fo vielfach, aber 
biöher immer nur erft obenhin beurtheilten Gemäldefammlung 
von ihrer Befhaffenheit befommen bat, ohme dabei zu ver— 
ſchweigen, daß er, wegen der Kürze der Zeit, ſich noch nicht nd- 
ber mit ihr habe befreunden Fönnen. in irgend erfeäpfendes 
Urtheil, das and öffentlich als ein foldes ſich geltend machen 
mil, hat Cornelius damit im feiner Weiſe abzugeben gedacht, 
Noch viel weniger hat es ihm in den Sinn kommen Können, 
eine Vergleichung zu ziehen zwiſchen der ſpaniſchen Sammlung 
bed Louvre, die ein umfaffendes Ganze bildet, und den an 
Zahl fo viel geringerm Gemälden diefer Schule bei Soult und 
Aguado, wiewohl bier Einzelnes, was er mit verhältnifmäßig 
größerer Mufe in Augenſchein nehmen konnte, ihm fürs erfte 
mehr zugefagt hat. Miemand aber kann fonft mehr ald Eorne: 
lius durchdrungen ſeyn vom aufrichtiger Bewunderung für das 


große Verbienft, welches bie franzäfiihe Regierung und ver 
Allem König Ludwig Philipp perfönlich dadurch ſich erworben 
haben, daß von ibmen ber rechte Moment wahrgenommen und 
mit Entſchloſſen heit benugt ward, einen folden Schag von Kumft: 
werfen vor dem mahrfcheinlichen Untergange zu bewahren, und 
damit zugleich der ganzen gebildeten Welt ein großentteils noch 
unbefanntes Gebiet der Kunſt zugänglicher zu machen ; ein Ber: 
bienft, welches um nichts gefhmälert wird, wenn aud wirklich 
biefe Sammlung, wie alle andern größern Gemäldegalerien, 
neben eigentlichen Meiſterwerken, Vieles enthielte, was nur 
ber Bollftändigkeit wegen Bedeutung bat. 

Augsburo, 26 Dee. Schon am 23 d. M. wurde am äftli- 
hen Sonnenrande der Eintritt einer fehr großen Deffnung be 
merft, die bis heute Mittags bereits 5°, 24” auf der Sonnen: 
ſcheibe fortgerüdt, umd zu einer fo anfehnlihen Größe angewachſen 
war, daß ihr längerer Durchmeſſer 45” im Bogen betrug, was 
eine Strede von ungefähr 4508 geographiſche Meilen ausmast, 
fo daß dieſer große Sonnenflet nicht bloß ſchon mit mittel: 
mäßigen Fernröhren bemerkt werden fann, fondern felbft einem 
Tharfen, auch unbewarfneten Auge durch ein Dampfglas fichtbar 
if. Außer diefer Deffnung befinden fib noch einige Fleinere 
zerſtreut im der oͤſtlichen Hälfte der Sonnenfheibe. — Auch be: 
fand fi auf dem biefigen Obfervatorium dad Eikvsmometer feit 
einigen Tagen in fa beftändiger Oscillation, was auf Erder⸗ 
fhütterungen in entfernten Gegenden ſchließen läßt, werüber 
wohl in einiger Beit die Öffentlihen Blätter Näheres bringen 
werden. Domcapitular Start. 

t* Frankfurt a. M., 25 Dec. Die Hoffnung, der hol: 
ländifä-belgifhe Streit werde friedlich geſchlichtet werden, dürfte 
nit täufhen. Es muß zumäcft im Intereffe Belgiens liegen, 
daß Feine Feindfeligkeiten entitehen. — Die Sigungen ber Bun: 
desverfammlung werden wahrfcheinlih in der Mitte Eebruars 
wieder beginnen. — Der großb. mecklenburg ſchwerin⸗ und fire 
litz'ſche Bundestagsgefandte, Hr. v. Schack, ift nah Medien: 
burg abgereist. — Die Bundescentralcommiffion hielt am ver: 
floffenen Sonnabend wieder eine Sitzung. 

Preußen. 

In der Hildesheimer Zeitung wird unterm 21 Der. 
gefhrieben: „Siherm Vernehmen nad wird das Ate preußiſche 
Armeecorps, welches bereitd feit einiger Zeit auf dem Kriege 
fuß gefegt if, binnen kurzem die hiefige Etappenftraße paffizen, 
um ſich an die weſtliche Graͤnze der preufifchen Monarchie zu 
begeben,” (Hannov. 3.) 

Düffeldorf, 20 Dee. Der heutige Tag, am welchem die erite 
Section der Düffeldorf-Elberfelder Cifenbahn, die von Däffel- 
borf nad Erkrath, feierlich eröffnet worden ift, wird eine and: 
gezeichnete Stelle in den Annalen der Rheinproving einnehmen. 
Um 10 Uhr war der Anufang angefest, und um 9 Uhr fon 
ftrömten unzählige Menfhen nad der Bahn, beſonders nah 
dem Bahnhofe hin, mo Mles mit Kraͤnzen und Fahnen aufs 
feſtlichſte gefhmüdt war, und fchmetternde Mufit die Kom: 
menden begrüßte. Außer den Wetionnären in Düffeldorf und 
ben benachbarten Städten und Drten waren fämmtlice Mili- 
tär = und Eivilbehörden vom hier zur Feier eingeladen, auch Se. 
t. Hoh. der Prinz Georg von Preußen nahm am der Fahrt 
Theil. Nabe an 350 Perfonen fuhren mit der erften Fahrt, 
wozu bie Locomotiven Rhein und Wupper benutzt wurden, um: 
ter unbefhreiblihem Jubel bes Publicums im micht 15 Minus: 
ten bis auf den Bahnhof zu Erkrath, Uedberall zeigte fi die 
freubigfte Theilnahme, und vor Erkrath wurde die heranfliegende 


Geſellſchaft von den Landleuten mit umaufhörlihem Jubel und 
Gefhügesdonner begrüßt, und weit vor dem Bahnhofe waren 
auch da mannicfaltige Kraͤnze umd Feitbogen zum freundlichen 
Willkomm gemunden. Cine Locomotive fuhr bald wieder zurüd 
und holte noch eine beinahe eben fo große Zahl, die zuerſt hatte zu: 
rädbleiben müffen. In Erkrath wurde ein Fruͤhſtüc genommen. 
Die Nüdfahrt gefhah in 13 Minuten. Um 4 Uhr begann ein 
semeinfhaftlihes Diner im Becker'ſchen Saale. Den Beſchluß 
bes Feſtes machte im Theater die Aufführung zweier Zuftfpiele 
„die Cifenbapn” umd „Zröblih.” (Elberf. 3.) 

Hußland. 

&t. Veterebura, 15 Dee. Das Journal be St. Peters: 
bourg enthält dad Programm ber Feierlichkeiten bei ber (am 
16 Dee. ftattgehabten) hoben Merlobung ber Großfürftin Maria 
Nifolajewmna und des Herzogs Marimilian von Leuchtenberg. 
Folgendes ift der wefentlihe Inhalt diefes Programms: An 


dem für die folenme Feier der Verlobung feftgefeßten Tage wer: 


den fih bie Mitglieder des heiligen Synods und ber hohen 
Geiſtlichkeit, alle vornehmen Perfonen beiberlei Geſchlechts, die 
Dfficlere und der Seneralftab der Garden und ber Armee und 
alle Perfonen, bie boffäbig find, um 11'/, Uhr Morgens nad 
dem Palaft der Eremitage begeben; die Mitglieder des Reichs— 
raths aber in die Kirche. Die fremden Gefandten werben 
vor der Ankunft der kaiſerl. Familie dort eingeführt, um ber 
Verlobung beisuwohnen. Beim Eintritt in die Kirche werden 
Ihre Majeftäten von ben Mitgliedern des heiligen Synods und 
ber hohen Geiftlichfeit mit dem Kreuz und dem Weihwaſſer em: 
pfangen. Ge. Maj. ber Kaifer wird die Großfürftin Maria 
Nikolajewna und Se. Durdl, den Herzog Marimilian von Leuch- 
tenberg auf bie in ber Mitte ber Kirche errichtete Tribune füh: 
zen und dann an feinen Platz zurüdkehren. Hierauf werden 
die Berlobungsfrierlichkeiten nah dem Ritual der griechiſchen 
Kirche beginnen. Bor der Thür des Allerheiligſten wird ein 
Betpult errichtet und barauf bie heiligen Evangelien und das 
Kreuz niedergelegt. Die Verlobungsringe werden von einem 
Eerimonienmeifter auf einer goldenen Scale berbeigebradt 
und auf ben Altar niedergelegt. Der Metropolitan wird bie 
Minge, unter Herfagung ber üblichen Gebete, am die Finger der 
Groffürftin Maria Nikolajemna und des Herzogs Marimilian 
von Leuchtenberg fteden. Ihre Maj. die Kaiferin wird fodann 
vortreten, um bie Auswechfelung der Ringe vorzunehmen. In 
dieſem Augenblid werben von der Feftung von St. Peteröburg 
51 Kanonenfhüffe abgefeuert. Nah Beendigung der kirchlichen 
Eerimonie werben die hohen Werlobten Ihren Majeftäten ihren 
Dank bezeugen, worauf fih fämmtlihe Mitglieder der kaiferli- 
hen Familie nähern, um ihre Glüdwünfche abzuftatten. Go: 
dann nimmt Se. Durdl, ber Herzog von Leuchtenberg feinen 
Plag neben feiner hohen Verlobten, Der Erzpriefter und die 
übrigen Geiſtlichen werden nah den üblihen Amiebeugungen 
dad Tedeum zum Dank für bie vollzogene Verlobungsfeierlich: 
feit fingen, und wenn der Archidiaconus den Werd: „Domine 
salvum fac imperatorem** anftimmt, fo werden von ber Fe: 
fung 31 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Hierauf bringen die Mit: 
glieder des heiligen Syneds und der hohen Geiftlichkeit Ihren 
Majeftäten ihre Glütwünfhe dar. Ihre Mujeftäten und die 
Mitglieder ber Faiferlihen Familie kehren in ihre Gemächer zurück. 
Sodann werden bie fremden Gefandten, die vornehmen Perfos 
nen beiderlei Geſchlechts, die Dfficiere der Großfürftin Maria 
Nilolagewna im Beiſeyn ihres hohen Verlobten ihre Glütwün: 
ſche abſtatten. 
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Defterreich. 

* Mien, 24 Dec. Der k. k. Praͤſidial Aundestagsgeſandte, 
Graf v. Münd:-Belingbaufen, iſt in Urlaub bier eingetroffen, 
und bat gleih nad feiner Ankunft eine mehrſtündige Eonferenz 
mit Sr. Durdl. dem Staatslanzler Fürften v. Metternich ges 
habt. — Dur allerhoͤchſte Entfchliefung vom vorgeftrigen Tage 
ift der oberfte Kanzler der Fönigl. ungarifhen Hoffanzlei, Sraf 
Fidel Palffy, auf fein Anfuchen unter Belaffung feined Gehalts 
dieſes Amtes enthoben, und ihm als Zeihen allerhöhfter Zu: 
friedenheit der DOrben bed goldenen Vließes allergnaͤdigſt ver: 
lieben worden. — Aus London ift der interimiftifche dort be= 
glaubigt geweſene Geſandte ber hohen Pforte, Sarim Effendi, 
bier eingetroffen, und in der geftern im fürſtlich Metternich'ſchen 
Valais ftattgebabten Soirde Er. Durchl. dem Fürften Metter: 
nich durch den biefigem türfifhen Gefandten präfentirt worden. 
Nah fehstägigem Aufenthalt wird er feine Reife nah Kon: 
ftantinopel fortfegen, um dafelbft feinen neuen Poften einzu⸗ 


nehmen. 2 
Türkei. 

* Ronftantinopel, 5 Dee. Um im voraus einer Lüge zu 
begegnen, bie bier von Mund zu Mund ging, und die fib ohne 
Zweifel auch nah Deutfchland verbreiten wird, daß mämlicd 
zwei englifhe Kriegsfhiffe den Eingang in bie Dardanellen er⸗ 
zwungen haben, kann ich Sie verfihern, daß bieran nicht ein 
wahres Wort ift. Die bis jest am Eingang ber Dardanellen 
geanferten englifhen Schiffe find im Begriffe nah Malta zu: 
rüdjufehren, und mit ihnen die englifhen Seeofficiere, melde 
hieher gelommen waren, um der Pforte ihre Dienfte anzubie⸗ 
ten, welcher Antrag befanntlih dad mit Zuverſicht erwartete 
geneigte Ohr nicht fand. Der englifche Botfhafter, Lord Yon: 
ſonby, ift von einer nicht umbebeutenden Krankheit, welche in 
Müdfiht des Alterd Ponſonby's (er ift ein ftarker 70er), an: 
fangs bedenklich fhien, wieder genefen. Wenn der Einfluß Eng« 
lands bei der Pforte im legter Zeit wirflih fheinbare Rück⸗ 
ſchritte machte, fo darf die Krankheit feines Repräfentanten wohl 
als theilmeife Urfache hiervon betrachtet werben, ba bem perfön- 
lichen Wirken bier ein fo unendlich ausgebreitetes Feld geöffnet 
ft, und Ponfonby in Butenieff einen würdigen Rivalen bat. 

* Zoulon, 22 Dec. Nah Briefen aus Malta vom 15 Der. 
find bie Linienſchiffe Rodney, Pembrofe und bie Corvette Dido, 
von der Mündung der Dardanellen kommend, in Malta einge: 
troffen. Am 7 Dec. überfiel fie, fünf Meilen von diefer Juſel, 
ein fürdterlihes Unwetter. Der Blig fhlug in ben Robnep, 
und zündete nahe bei ber Pulverfammer. Inbeffen wurde man 
nad einer Miertelftunde bes Feuers Meiſter. — Seit der Ans 
wefenbheit der Königin-Wittwe von England folgen auf jener 
Juſel die Feſte faſt ohne Unterbrebung. Ihre Maj. wohnt bort 
regelmäßig den Borftellungen der Oper bei. 

Griechenland, 

* Frieft, 20 Dee. Aus Athen bringen die neneften Briefe 
bie Anzeige, daß dafelbit verfhiedene Gerüchte über eine Mini: 
fterialveränderung im Umlauf feven. Zographos foll fih mit dem 
englifhen Gefandten, Hrn. Lyons, überworfen haben, und dies 
fer fih gegen das Minifterium fehr feindfelig zeigen. Xyons 
ſcheint ſich's zur Gewohnheit gemacht zu haben, gegen bie gries 
chiſchen Minifter den Fleinen Tprannen zu fpielen, und fonder: 
barermetfe findet er nr wenig Wibderftand. Die einzig denk⸗ 
bare Urſache dieſes Verhältniffes ift die Gelbverlegenheit ber 
griehifhen Regierung. Da biefe naͤmlich weiß, daß Loons ein 
Haupthinderniß der noch immer verfhobenen Flüffigmahung 
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der dritten Serie des vom den Machten England, Franfreic 
und Rußland garantisten Anlehens ift, fo thut man das Mög: 
lichſte, um ihn nur nicht aufzubringen. Dieß it wohl aud der 
Grund der Hrn. Lyons neulichſt zugeſtandenen eclatanten Sa— 
tlsfaction, welche er aus Unlaf der Verhaftung feines Reit: 
knechts erhielt. Obgleich der Verbaftete, der fih Exceffe hatte 
zu Schulden kommen laſſen, fogleich wieder in Freiheit geſetzt 
wurde, warb ber Plagcommandant von Athen, auf die Forderung 
von Hrn. Lyons von biefem Poſten entfernt. Man bat diefem 
iadelfreien Staatsdiener die Wahl gelaffen nah Nanplia ver: 
fegt zu werben, oder in den Ruheſtand zu treten — er wählte 


bad Letztere. ) — Im dem legten Tagen vor Abgaug biefer 


Briefe fand man an üffentlihen Orten verſchiedene Maueran- 
ſchlage, die alle voll politifhen Unfinns, nur die Teudenz ver: 
riethen, gegen Rußland aufjureizen, aber nicht den geringiten 
Eindruck bei der Bevoͤllerung von Athen zu erregen im Stande 
waren, 

Aegypten. 

# Alexandria, 6 Dec. Geſchluß.) Man trägt ſich all: 
gemein mit böfen Ahnungen herum und ſieht der nädften Zu: 
Funft mit Beſorgniß entgegen. Die ganze Familie Mehemed 
Al's theilt diefe Gefühle, und feine Tochter, eine fonit fehr 
ftandhafte Frau, die ihren Water immer mit Gleihmuth im 
Gefahren verwickelt ſah, warf ſich ihm kurz vor feiner Abreiſe, 
von den bangſten Vorgefühlen übermannt, zu Füßen und be— 
ſchwor ihm dieſe Reife aufzugeben, denn, rief ſie aus: „ich glaube 
font niemals meinen Vater wieder zu fehen.” Uber weder die 
Thränen feiner Tochter, noch die dringendften Vorjtellungen 
feiner ergebenften Freunde konnten ibn von feinem Entſchluß 
abbringen. Gleich der Anfang der Reife ward mit Unglüt be: 
zeichnet. Schon bei Benefurf ftieß fein Dampfboot auf den 
Grund und befchädigte ſich; amar holte es ihn in Siut wieder 
ein, aber in der erſten Katarafte rannte es fo heftig auf einem 
Felfen, daß der Paſcha es wieder verlaſſen und in gewöhnlichen 
Nilbarfen weiter reifen mußte. Bei Wadi Halfi betrat er die 
Wüſte, und durceilte diefe mit folcher Schnelligkeit, daß fein 
Gefolge immer eine Tagereife hinter ihm zurüdblic. Man 


*) Ein Shreiben aus Arben fant über. biefen ſchon neuti in 
unfern Briefen berührten Vorfall: „Die Urſache der Enıfers: 
nung des Hrn. Graillard it Intereffant genug, um fie Ihren 
Leſern mitzutheilen. Er batte nämlich as Unglüch, Gtabts 
commandant zu ſeyn⸗ als fi eitı Staubeblenter bes Hrn. Lyons 
im Raufaye folge Exceſſe eriaubte, daß die Hülfe der Gendars 
merie in Anſpruch aenommen werben mußte. Da biefe in ben 
Eivilfieibern dei Betrunkenen nicht den Diener des Hrn, Lyons 
erfannte, fo ſegte fie ihr im Arreſt. Derfeibe wurde febdoch 
ned wenigen Stunden, ald man ihn erfonnt, wieber freigeges 
den. Dieſer unſchuldige Worgang aab Hrn, Lyons Beranlaf: 
fung, fine eclarante Genugthuung für die ihm annchlich wibers 
fabrene Beleidigung zu verlangen. Die grichijche Behörde 
alaubte das Ihrige gethan zu baden, indem fie beim Dfficler 
der Wache trei Tage Arte gab. Hr. Lyons aber verlangte, 
und biefes Werlangen wurde von feiner Menierung gut neheis 
ben, daß der Stadicemmandant perſontich fich bei ihm wegen 
bed Mörfans entichntdige. Hr. Graillarb erflärte, daß er einen 
folgen Echritt nit thum weree, außer auf ausdrückiichen Me: 
febl des Koͤnigs; dirſer Beferl erfoigte nicht, aber Hr, Lvons 
warde dadurch nur beftiger und ungeduldiger. Alm eruflern 
Conſlieten vorzubeugen, entſchloß ſich die gritchiſche Regi⸗rung⸗ 
einen weitern Schritt zur Befriedigung der engliſchen Gefandte 
ſaft zu thun nnd Hrn, Graillard als @ratteoınmandanten nad 
Maapfta zu verfeyem. - Kr. Graluard aber trug Bedenken, fid 
unter bie ummitielsaren Befehle des Generais Gordon, bed 
Freundes uns Landemannes des Hru. Eyond. zu ficken, und 
09 88 vor, außer Herlvirät zu treten. Hr. Graillard ift einer 


der Älteften ums genterften Pinihelfenen, ber fin ſteis von den 


yontifigen. Parteien fern! gehaften bar, (2.8 3.) 


weiß, daß er eine Menge Gelenke die den. Sennaar um: 
wohnenden Negerfürten und an ®elb. 300,000 5 Thaler 
mitgenommen hat; b —1* feine Truppenmacht daſelbſt wird 
fürs erſte hinreichen, jene Fü unrertbänig zu machen, 
wenn er dieß überhaupt ſchon bei bieſer Reiſe beymedt: Der 
Plan, den er in-Kairo vor feiner eife laut ausiprad, woran 
aber damals Niemand glaubte, ift: fih im nachſten Jahr Abpf- 
iniend zu bemächtigen und mit einer Armee bis zu den Quel: 
en bed weißen Fluſſes zu geben. Den Confaln erflärte er, 
daß er alle Gelehrten, die ihn auf diefer Expedition begleiten 
wollen, mit Vergnügen aufnehmen und für ihre Sicherheit fer: 
en würde, MWobl fhwerlih würde fi je wieder eine ähnliche 

elegenheit finden, diefe unbekannten Länder Fennen zu lernen, 
denn nah dem Tode Mehemed All's werden wahrfheinlich alle 
diefe Zänber, den Sennaar und Korbofan mit inbegriffen, auf 
lange Zeit wieder. dem europalſchen Forihungsgeifke - ver: 
ſchloſſen bleiben. Gebe der Himmel, daß die europaifchen Me: 
ierungen, namentlich die deutfhen, einige Gelehrte zu diefem 
—* nad Aegypten ſchicen mögen, um eine ſoiche koftbare 
Gelegenheit nicht undenudt zu laffen; aber mögen diete nicht 
berfommen, um die Reife auf Koften Mehemed Aü's allein zu 
machin, damit man ihmen nicht nachfage, ‚‚fie haben die Gaifen 
bed Paſcha's umd nicht die MWiffenfchaften im Auge gehabt.” 
Gegen Ende Februars wird der paſcha in Kairo urüdermartet, 


‚und alsdaun wird fih entfcheibden, ob die Erpebition fhattfinde 


oder nicht. Tedenfalls ift feine jegige Reife, an der wir immer 
— —— und zweifeln mußten, eim ſehr hervorſtechender Zug 
iefes überaus merfwürdigen, fräftigen Charafters, deffen raft- 
lofe, immer auf Ein Biel hinftrebende Thärigfeit wahrlich Be: 
wunderung verdient. Und gegen einen folben Mann, der in 
jedem Zeitalter, in jedem Jahrhundert Epoche gemacht hätte, 
verbinden fih alle mähtigen Staaten Europa’d, um ihn dur 
ben elendeften aller Zuftände, den status quo, politifh zu 
Grunde zu richten ! 


Sandels: und Börfentnachrichten. 


New: Morf, 7 Der. Actien der Vereinigten: Staaten 
Banf 119Y,. 

“onsun, 22 Dec, Eonfold 937%. 

Varis, 24 Dec. Eonfol, Sproe. 109, 155 Iproe. 78, 155 
DBanfactien 2685; belg. Bank 570; ee Fonds 99%,; neap, 
98, 60; röm. 99%,; piemont. 1047'/,; fpan. 16%, ; Hapti 380; 
Et. Germainer Eiſenbahn 612,5; Werfalller rechte 565 ; linke 
200; Paris:Havre 920; Paris » Orleans 460; Straßburg: 
Bafel 340 ; Coupons Laffitte 1040 und 5285. 

Brüfiel, 23 Dec. Der inanzminifter. legte der Kammer 
einen Gefegesentwurf vor, vi nmt, Die Degleras in den Stand 
u fegen, der belgifhen Banf zur Ifezufommen. 

ie Regierung verlangt einen Eredit von 2,400, 
der Summe Die Zahlungen der Banque de Belgique erleichtert wer: 
den follen; ferner einen Eredit vom 1,600,000 Fr. zum Mbtrag 
der in die Sparcaffe der * en Banf eingelegten Gelder; beide 
Anlehen von zufammen 4 Mi nr bat die Banf mit 5 Proc. u 
verzinfen, Um die 4 Millionen aufzubringen, fol die Kammer die 
Megierung erimdchtigen, für einen gleihen Betrag Schapfeeine 
in Girenlation zu ſetzen. 

*} Ampfterbam, 23 Dec. In ber beutigen Effi 
wurde ſehr wenig gethan. 2Yeproc 53/5 Ard, 157%, 

Frankfurt a. M., 26 Dec, Metall. 106'4; Aproc. 99; 
Iproc. 79%;; Banfastien 1761; Integr. 527/,,; Ard. 3; Tau: 
nusbahn 255. 

Leipzig, 24 Dec Leipzig- Dresdener Cifenbahn 93%, P.; 
en :Reipyiger Eifenbahn 82%, ®.; Leipziger Bankactien 
105%, G. 


Berlin, 24 Dec. Ayror. ———— 102%; Aproc, pr, 
engl. Obl. 101555 Prämienih. der b. 69%. 

Wien, 24 Der. Metall, 107%; Aproc. 100%, ; Iproc, 
80%, ; 2.proc. 59%, ; 1proc. 25%,; IBöder Roofe 1357, Want: 
actiem 1497%,; Efterhagp 455%, ; Norbbahn 104*%,.; Mai E. w. 
104%, 5 Raaber 105%,. 
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Wontlofiers legte Augenblicke. 


Die Verwandten und Freimde des Grafen Montlofier har 
ben in den „Ami de la Eharte” eine fehr umftändliche Erzäh: 
lung über deffen Tod und das Benehmen der Gelftlichfeit ge 
gen ben Sterbenden mit ihrer Namensumterfchrift einräden 
laffen. Zwei Grafen Reynaud, dann die erften Beamten von 
Glermort:Ferrand, der Maire, der Fönigliche Procurator ic. 
haben fih mit unterzeichnet. Folgendes ift ein fehr gedrängter 
Auszug. Als der Graf Montlofier die Nähe des Todes fühlte, 
ließ er Hm. Charolois, Vorftand des Praͤfecturrathes, zu fich 
rufen. „Ich bin ſchwer frank, fagte er zu dieſem, Sie kennen 
meine religiöfen Gefinnungen. Ich will in der römifch= father 
liſchen Religion, der Religion meiner Väter fterben, und möchte 
Beichten, wie ein einfacher Ehrift, aber ohne Eontroverfen, denn 
ich Tann jeßt Feine ertragen. Wenn der Bifchof auf meine 
Bitte zu mir kommen will, fo fagen Sie ihm, id werde ihm 
mit Demuth und Ehrfurcht empfangen.” Diefe Worte wurden 
von Hrn. Sharolois dem Biſchof neh am demfelben Abend mit: 
getheilt. Die Antwort des Prälaten war damals fehr tolerant; 
er erinnerte fi, daß der Graf v. Miontlofier feiner Weihe beir 
gewohnt habe. Sr. Charolois verlich den Biſchof, ſehr zu⸗ 
frieden mit dem, was er ausgerichtet zu haben glaubte, Tags 
darauf fagte Hr. v. Montlofier zu demfelben Beamten: „Der 
Bifhof war bei mir, aber ich bin nicht zufrieden. Er verlangt 
einen Widerruf meiner Schriften, und diefen kann ich ihm nicht 
geben. Ich möchte ja wur, daß man mich beichten laffe, fo wie 


jeden Katholifen.“ Die Widerruferflärung, deren Unterzeichnung 


der Biſchof von dem Todtfranfen als den Preis ber religiöfen 
©terbefacramente forderte, lautete wörtlih: „In Gegenwart ded 
Biſchofs von Clermont und uns Unterzeihneten, bat Hr. M.... 
bei dem Wunſche, ſich zu einem riftlihen Tode vorzubereiten, 
und von Gott Barmherzigkeit zu erlangen, erklärt, daß er in 
aller Aufrichtigkeit feines Herzend alles mwiderrufe, was in fei- 
nen Schriften oder Meden bie katholiſche, apoftolifhe römi- 
ſche Kirche beleidigen und gegen ihre Lehre, ihre Dogmen, ihre 
Moral und ihre Disciplin fern mag.” Graf Montlofier 
hatte, obwohl er mehr und mehr fein nahes Ende fühlte, doch 
das Bewußtſeyn und die Energie des Geiftes vollftändig be— 
halten. Als man ihm obige Erflärung an das Kranfenlager 
brachte, war feine Antwort: „Man will mic alfo ohne Beichte 
fterben laſſen — nun wohlan; auf ihnen lafte die Verantwor: 
tung! Ich bin doch nicht ercommmmicirt worden; feine meiner 
Schriften wurde auf ben Inder gefeht! Doch num genug — 
man will meine Beichte nicht. Aber Gott ift gerecht, und ich 
Fann der Gebete, bie auf diefe Weife verweigert werden, auch 
entbehren. Man foll meine Leiche nach dem Fleinen Todten— 
baufe bei Mandanne bringen, und dort ein Kreuz aufpflanzen, 
um zu beweifen, daß ich ald Katholif fterben wollte. Die Ge: 
Bete armer Frauen, die im Vorbeigehen fich befreuzen, genügen 
mir.” Sr. Ehaifemartin, einer feiner Freunde, begab fich 
Hierauf zit dem Pfarrer der Gemeinde im der Hoffnung, bet 
ihm eine etwas mildere Gefinnung, ald bei bem Biſchof zu 
finden. „Ich kenne Hrn. v. Montlofler”, fagte der Pfarrer, 
„ich weiß, daß er religiös fit, daß er viel Gutes im Stillen 
thut; ich werde ihn fehr gerne morgen um 11 Uhr befuchen, 
und Hoffe, daß er mit mir zufrieden ſeyn wird.” Am andern 
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Zage fand fich der Kranke viel fhlechter, bie Aerzte erflärten 
feinen Suftand hoffnungslos; aufs meue verlangte ber Graf auf 
das inftändigfte mach Beichte und Priefter. Da der Pfarrer 
von Sanct: Peter abweſend mar, fo Fam einer feiner Vicare 
auf bie Bitte der Familie in aller Eile. Er blieb mit dem 
Kranken eime ziemliche Zeit allein, und ald er dad Zimmer 
verließ, rief er mit gefalteten Händen: „Welch ein’edler Mann! 
Mie glüdlih bin ih, daß ich feine Beihte hören burfte und 
daß man mich zu diefer fchönen Miffion gewählt hat!” Der 
Vicar verlieh das Haus, und man fah ihn bie Richtung nad 
bem bifhöflihen Gebäude einfhlagen. Drei Viertelftunden 
darauf Fam er wieder, umb legte der Farhilie das Formular 
einer neuen MWiderrnfserklärung vor, Die Familie ließ num 
Hrn. Baple:Mouillard, einen alten Freund des Grafen, rufen, 
beffen Meinung folgende war: „Am Bette eined Sterbenden 
folte Alles nur zwiſchen dem Ehriften umd dem Priefter abge: 
than werden. Auch bei der Verzeihung und ber Neue fey bad 
Geheimmiß eine Pflicht. Er fähe einen Nugen, in Gegenwart 
von Zeugen eine Erflärung abzufaſſen, die man geheim zu hal 
ten verſprochen. Uebrigend müfe man vor Allem den Willen 
des Grafen berüdfihtigen nnd achten, da feine Geiftestraft 
unverändert geblieben fep. Der Vicar behanptete, der Graf 
habe die Unterzeihnung jener Erklärung ihm verfprocdhen, und 
unter diefer Bedingung habe er deſſen Beichte angehört. Es 
fanı num wieder zu langen Verhandlungen zmwifchen der Familie 
bes Grafen und der Priefterfhaft. Hr. Baple- Monillard 
meinte, im Hebereinftimmung mit ben Gefimmungen bed Kranz 
Een, daß, wenn man durchaus anf einer Erflärung beftehe, fo 
inne folhe nur ganz einfach ſeyn: „der Graf habe nie die 
Abſicht gehabt, etwas gegen bie Fatholifche Religion zu ſchreiben.“ 
Der Vicar ging nun abermals ab und zu, und bradte endlich 
ein dritted Erflärungsformular, wobei er bemerfte: er habe dieß 
Alles nur auf Befehl, nicht aus eigenem Antrieb gethan, Die 
neue Erflärung wich von der früher geforderten fo wenig ab, 
bag bie ganze Familie und die Freunde ihren entfhiedenen 
Unmillen ausdrüdten. Der Kranke felbft rief, zu den Imftehen- 
ben fi) wendend, aus: „Heute Morgens hatte ih dem Wicar 
verfprochen, die Irrthümer meiner Schriften, wenn fich deren 
finden, mündlich zu widerrufen, num aber will man gar noch 
eim Protokoll und Unterfhriften! Wozu foll diefes? Um in 
den Journalen ein GSefchrei davon, um Skandal zu madhen! 
Er wäre ſchaͤndlich. Ih will nicht mehr! Lebt wohl, meine 
Freunde, ihr verfteht mich, lebt wohl für diefen Abend!“ . 

Der Graf Montlofier ftarb am 9 Dec. Sonntage um 1 ihr 
einen ſehr fhönen milden Tod. Seine Verwandten hatten ihn 
kurz zuvor auf feinen Wunſch verlaffen, nur ein Bedienter war 
geblieben, der ihm, als er fein Verſcheiden fah, elligſt ein hoͤl⸗ 
zernes Kreuz reichte. Der Graf murmelte dad Wort „Ver: 
zeihung“ und verfhied, feinem in demfelben Augenblit ein- 
tretenden Freunde Baple: Monillard noch fanft zuläcelnd. 
Hr. Chaifemartin, der Teftamentsvolkftreder, begab fih am Abend 
nad der Pfarrei, um dort nah der Stunde ber Beerdigung zu 
fragen. „Die Schriften des Hrn. v. Montlofier” — antwortete 
man ihm — „haben den Elerus verlegt, nicht nur den von Eler: 
mont, fondern den Clerus von ganz Europa, Alle Journale haben 
von ihm gefprohen. Es war uns alfo eine Widerrufserflärung 
nöthig, um ſolche in alle Journale einrücen zu laffen. Er wri- 
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gerte fih; fo weigern wir und jeht auch. Er mollte, man 
Tolle ihn nah Randanne bringen, nun wohl, fo thut ihm feinen 
Willen!” Tags darauf wurde dad Teftament eröffnet. Man 
faud darin ein vollftändiges Glaubensbekenntuiß. Um eilf Uhr 
begaben fib die HH. Chaifemartin und Bayle- Mouillard, 
Zeftamentsvolltreder, der Generallieutenant Brun de Villeret, 
Pair von Franfreih, der Generaleinnehmer Hr. v. Barante, 
der Fönisliche Procurator, Hr. Belle de Beauregard, der Maire 
der Stadt Elermont, Hr. Cauchon, nah dem bifhöflihen Palaſt. 
Ihre Abfiht war, für ben erlauchten Todten die Gebete der 
Sirhe zu erlangen. Hr. Bavle:Mouillard führte im Namen 
der Uebrigen dad Mort: „Der Pfarrer der Franciscaner ver: 
weigerte dem Grafen Montlofier die religiöfe Beftattung. Wir 
wünfchen zu erfahren, ob diefe Enticheidung Ihre Billigung bat.“ 
Meine Herren” — war bie Antwort — „ber Graf v. Mont: 
Iofier ftarb in der Gemeinde der Franciscaner. Der Pfarrer 
von Sanct:Peter allein kann wien, ob cr als Katholif ge: 
ſtorben iſt.“ „Wir follten und —fagte Hr. Bayle:Mouillard 
— „auf diefe Erklärung wieder entfernen. Uber bier it noch 
ein Document, das Sie noch nicht kennen und das Sie fen: 
nen müfen. Das Teftament ded Grafen Montlofier, welches 
Heute eröffnet worden, enthält folgende Worte: „Was meine 
Beerdigung betrifft, fo ift mein Wille, daß ich nad den Ge: 
bräuhen und Eerimonien der Meligion, zu welcher ih mic 
nah dem Beifpiele meiner Väter befenne, in die Kirche ge: 
dracht werde. Ferner ift mein Wunſch, wieder aus der Kirche 
getragen und auf dem Gipfel meines Tannenwaldes zu Man: 
danne in das Grab, welches ich dort zu bauen beabfichtige und 
für das ich die Weihe des Biſchofs, wie ich ihm bereits ange: 
Zeigt, nachſuchen will, eingefentt zu werden.” — „Es ift dieß“ 
— fuhr der Freund des Verſchiedenen fort — „eine feierliche 
<rflärung, der Fatholifhen Kirche anzugebören. Was benfen 
Sie jet 77 — „Man kann fi Katholit auf vielerlei MWeife 
wennen” — erwieberte der Bifchof — „ich denke, der Priefter 
wird feine Pflicht thun.“ — „Welches ift diefe Pflicht nach 
‚ Ihrer Meinung?” — „Seine Pflicht it, fein Gewilfen zu be: 
fragen; es fteht ihm dad Handeln völlig frei.” — „Es ftebt 
ibm alfo frei, Hrn. v. Montlofier zu beerdigen?” fiel einer 
der Unwefenden ein. — „Ah, es ſteht ihm frei, feine Prlicht 
zu thun,“ antwortete der Biſchof. — „Hochwürdiger Herr, 
ſagte Hr. Bayle, „es gibt überall ein Recht der Appellation. 
Der Pfarrer bat in erfter Inſtanz entfhieden, Wir wenden 
ans nun an Gie, wir verlangen Ihr Urtheil.” — „Wenn 
der Pfarrer feinen Anftand nimmt, fo babe ich nichts zu ſagen. 
Wenn er unentfhläffig ift, fo wird er zu mir fommen, 
und ich werde ihm fügen, daß er feine Pflicht thue. Jetzt 
nahmen alle Anweſenden an der Unterredung Theil, cd wurden 
von beiden Seiten die Worte etiwad lauter, und mit mehr Nachdruck 
geſprochen. Der Biſchof erflärte, erjt in dem lebten Tagen 
babe der Olerus bei Leſung der Schriften Montlofiers fich über: 
zeugt, daß diefe voll ungebeurer Ketzereien gewefen. Als nun 
einer der Anwefenden das Beifpiel eines berühmten Diploma: 
ten (Talleyrands) anführte, der dem Erzbifchof von Paris nur 
eine ftirbende Hand reichen durfte, um Vergebung zu erlangen, 
da erwiederte der Bilchof: ein mündlicer Widerruf babe ihm 
nicht hinreichend geſchienen; es fen eine Garantie gegen die 
Auslegungen der Leute nörhig gewehn. — Die Freunde Dont: 
loſters zogen fih zurück. Die Familie drüdte dann ihren 
Wunſch aus, die Leibe dem Willen des Grafen zufolge, in der 
Stiche andsuftellen und dert, wenn auch in Abiwefenbeit des 


Priefterd, zu beten. Der Präfect und der Maire gingen da: 
ber noch einmal zum Difhof, beffen legte Entfheidung war:' 
daß bie Thore der Kirhe am folgenden Tage gefhloffen wär: 
ben. „Uebrigens — fehte er hinzu — Ihr habt die materielle 
Maht in Händen. Wenn ihr diefe anwendet, fo wird man 
euch wohl nachgeben müſſen.“ Tags darauf, als der Trauer: 
zug vor der Kirche anlangte, wurde bie Thüre auf mebrmali- 
ges Klopfen geöffnet. Man trat ein und fand die Nitäre kahl. 
Ihr geweihter Schmuck war auf bifhöflihen Befehl von ihnen 
weggenommen worden. — Die Darftellung fchließt bier. Die 
Unterzeichner erklären, daß fie gerne einige Details diefer be: 
banernswerthen Vorfälle vergeffen haben würden, wenn man 
fie zu deren Wiederholung nicht durch die Aufforderung gezwun⸗ 
gen bätte: fie follten erflären, ob ber hochwürdige Bifchof auch 
nur einen Augenblick aufgehört habe, der barmberzige und 
mildthätige Diener einer Religion bed Friedens und der 
Barmherzigkeit zu feyn. Der Generallieutenant Brun de 
Villeret fügt der Erflärung der Freunde des Grafen noch eine 
eigene bei, worin er verfibert, ein Geiftliher babe von ber 
Kanzel herab, Montlofier bezeichnend, gefagt: „dieſer babe 
in feinen Schriften Irrthümer und Gottlofigkeiten ausge: 
fpieen.“ Der Generallieutenant verfichert, diefe Worte felbit 
in der Kirche mit angehört zu haben, in der Frühe deffelben 
Tages, an deifen Abend Montlofier geftorben. 


Die Arbeiter: und Armenbevölferung 
in England. 


% London, 18 Dec. Die Elaffe ber Nichtbefigenden ift zu 
zahlreich und hoͤchſt gefährlich geworden. Das neue Armengefeg 
ift durchgreifend und darum hart. Die Elaffe der Arbeiter fieht 
in der öffentlihen Armenunterftügung eine Penfionsanftalt für 
fih im Alter oder bei unglüdlihen Zufälen; ohne darum das 
Drüdende des neuen Gefeges zu fühlen, fürdten fie es. Diele 
legte Claſſe bat fih num politifh organifirt, und Grundfäge 
aufgeftellt , deren Durchführung alle Macht in die Hände des 
Volkes brachte, und England zur Mepublif machen würde. Ind 
dieſe Grundfäge des allgemeinen Stimmrechts ıc. ftellte man 
ber dürftigen Claffe als ein Mittel dar, ihrem Elend abzubel: 
fen und ihr Brod zu ſchaffen. Die Vereinigung diefer beiden 
Elaffen kann nur gefährlich feum. Einestheild wirft jedoch der 
allgemeine Volksgeiſt entgegen, bie Achtung vor Gefeplichfeit, 
melde tief in der Seele des Engländersd mwurzelt. Das Wort 
ift frei, und darum Feine Schranfe zwifhen ihm und dem Ge: 
banken — aber zwifhen dem Wort und der Chat thürmt ſich 
das Gefeg. Wer nur ein wenig Cinfiht befist, kann fein Heil 
erwarten, wenn diejenigen, welche Nahe an der Gefellfchaft fü: 
hen, auf fie lodgelaffen werben. Briftol zeigte, was fie fuchen 
und bewirken. Andrerfeits find Mechte eben fo gut Beſitzthum 
als etwas Anderes, und eben weil das englifche Volk Mechte bat, 
fegt es dieſe nicht leichtinnig aufs Spiel durch offenen Geſetz⸗ 
bruch und Mebellion. Man bat alfo ſchon biftinguirt zwiſchen 
Phyſical⸗ Force: und Moral-Force-Männern. Die Feuerbrande 
D’Eonnor, Steevend und Daftler haben Oppojition von ihrer 
eigenen Partei erfabren, damit ift aber nichts gewonnen. Im 
Gegentheil: die Phyoſical- Korce- Männer werden blos zum 
Schweigen gebraht, bisciplinirt, und dienen dann erft recht 
den Moral:Force-Männern, und diefe moralifhe Gewalt ift denn 
doch auch eine phyſiſche Gemalt, fobald fie Millionen Köpfe re: 
giert. Indeſſen Erceffe find vorgefallen: könnte die Regie— 
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rung nicht 5. B. von bem Anfteden ber Baummollenmühle und 
dem Mafchinenzerbreben in Norfolf und abnlihen Rorfällen 
Nutzen ziehen, um bie beiden Parteien, melde jebt doch eine 
bilden, auf einmal zu erdrüden? Das Miniterium kann nichts 
thun, als das Martialgefeg proclamiren und die Habeas : Cor: 
pudacte aufheben ; und das müßten die Minifter auf ihre eigene 
Merantwortlichfeit thun, oder dad Parlament unmittelbar zuſam⸗ 
menrufen. Solhe Maafregeln find überdieß blos localer und 
vorübergebender Natur, und können darum nicht viel helfen, 
weil fie dem Uebel nicht auf den Grund gehen. Das Geſetz 
felbft fteht dem Minifterinm im Wege. Die Magistrates müffen 
einſchreiten, und biefe find von der Megierung fo gut wie unab- 
bängig; und ed war 5. DB. gerade die Feigheit dieſer Magiftrate, 
welche allein die Schredendfcenen von Briftol möglich mashte. 
Die perfönlihe Freiheit und noch viele andere geiehlihe Mor: 
theile fhügen die jetzt fo gefährliche Elaffe der Armen vor der 
Macht der Megierung. Was iſt nun zu thun? Hier erfheint 
die Wichtigkeit des Armengefeged — dieß war der erfte und ge: 
lungene Verfuch, die Urmen außerhalb des Geſetzes zu bringen, 
und unter ben unmittelbaren Einfluß der Megierung. Ed war 
ferner der erfte Verfuch einer Eentralifation in dem fendaliftifch 
ausparcellirten England. Das ganze Gefeg war bie Schöpfung 
Chadwicks, der auch noch jetzt Secretär der Poor:-Law: Board ift, 
und beffen Namen unter allen officiellen Erlaffen berfelben fteht. 
Dieſes Geſetz verlangt andere zu feiner Vervollftändigung. Da: 
mit gibt ih Chadwick gerade jept ab. Er bereitet ein Geſetz 
vor, um die Metropolitanpoligei über ganz England auszudeh: 
nen — Eonftabularpg:Bil. Kaum fam die Nahricht von dem 
Brande der Factorei zu Afhton-under:£pne bier an, als er ſich 
gleih an Ort und Stelle begab, um Evidenz für feine Confta: 
bulary: Bill dort zu fammeln. Diefe Exrceffe, fowie der fteigende 
Preis ded Brodes werden die Einwendungen des Publicums, 
melde es in einem ruhigen Augenblit gemacht hätte, befeiti: 
gen, umd es ift fomit große Wahrfcheinlichfeit vorhanden, daß 
mit bem nädften Jahr eine über gan, England gebende centra- 
liſirte Polizei organifirt wird, und es follte mich nicht wundern, 
wenn Chadwick, der zu viel Genie ift, um an dem einmal im 
Gange Sependen Gefhmad zu finden, die Poor-Law:Board ver: 
liege, um das andere Inftitut in Gang zu bringen. Diefe 
Maafregel fchließt gleich wieder eine zweite ein. Die Magi: 
ftrate bilden eine Art erfter Inſtanz, und find zugleich wahre 
Polizeibeamte. Wird eine allgemeine centralifirte Polizei etablirt, 
fo verfteht fih von felber, daß die Magiftrate, ald unabhängige 
Beamte, ihre Artributionen als Polizeibeamte verlieren müͤſſen. 
Auf diefe Weife befime dann die Megierung wirfli volle Hand 
über die Elaffe der Beliglofen, dur die Poor:aw: Board und 
die neue Polizei, umd dadurch wäre eine Barriere gezogen zwi: 
ſchen diefen und den politifchen Agitatoren, Alle diefe Inftitu: 
tionen haben den Eharafter von Adminiftration und Megierunge: 
gewalt, wie fie auf dem Continent gewöhnlich find, und etwas 
ganz Fremdartiges wird fo in die englifhe Verfaſſung einge: 
führt. Diep ift aber eine dringende Nothwendigkeit der Zeit, 
die wir verftehen, fobald wir wieder die Blicke mach oben wer: 
fen. — Die Sicherheit der Regierung in dem bisherigen Zu: 
ftande wurde vermittelt durch die Zerfplitterung in eine unend— 
lihe Menge unabhängiger Claſſen und Corporationen, melde 
alle als Barrieren dienten gegen die einbrechende Demofratie. 
Die Hanptbarrieren find aber morſch geworden. Der Adel ift 
niht mehr was er war, Italien war das Capua, in dem er 
verweichlichte, und dert wohnen die emglifhen Ariftofraten, und 








von dort Eehren fie nur Gefhäfte halber und ungern in das vom 
ihnen geringgefhägte Vaterland zurüd, Die Hochkirche bat al= 
len Halt verloren, weil fie ſich gänzlich vom Wolfe zurüdgejogen z 
die Vicard of Wakefield find audgeftorben, und von der Kirde 
iſt nichts mehr übrig, als birſchende Bifchöfe und Zehnteneiu— 
ſammler. Diefe Religion ift mehr eine durch eine Cabinets— 
ordre von Heinrich VIII aufs Papier geſchriebene Meligion, oder 
hoͤchſtens ein MWechfelbrief auf die Taſchen der Unterthanen. 
Auf der andern Seite ift der Kaufmanndftand mehr geworden... 
Kenntnife und mirflice Gelehrfamfeit find in Banfierhäufern 
zu treffen; Grote köunte griechifche Litteratur auf jeder deut— 
fben Univerfität lehren, und ber junge Lloyd ift einer ber be— 
ften Nationalöfonomen unferer Zeit. Vor dreißig Jabren würde 
ein radicaler Bankier in der City eben fo viel gegolten haben, 
als ein Bangueroutier. Die Väter von Grote und feinem Afocie 
Predcott waren Ultratoried, und ihre Söhne find radical, und 
ihre Gefinnung, ftatt ihnen zu fchaden, bat ihr Gefhaft nur 
vergrößert. Man hätte groß Unrecht zu glauben, die Meform= 
bill fep eine Urfahe: die Meformbill war eine Wirfung, welde 
eonjtatirte, daß das feudaliftifhe England unmäctig geworden... 
Es iſt auch gewiß nicht unrichtig, nicht umfonft, daf die Tories 
ihren Namen aufgegeben — die Sache eriftirte niht mehr — 
und fib Eonfervative nannten. Mad kann cd ihnen darum 
nügen, wenn fie ald reine Tories ind Minifterium treten ? Die 
Demofratie ift ftärker geworden, und die Tories brauchen Ber: 
ftärfung. Die Bildung einer radicalen Partei, welde Neue— 
rungen will, macht nun die Whigs au Erhaltenden. ‚Keine Aen— 
derung über die Meformbill ,* fagte Lord John Muffel. Die 
Tories find nicht ftarf genug, um diefen Succurd zu verſchmä— 
ben — ein Eolalitiong » Minifterium würde alfo bloß dazu die— 
nen, Tories und Whigs im eine einzige confervative Partei zu 
verfchmelgen, eine neue Partei mit neuen Megierungsgrundfägen.- 
— Die Frage über politifhe Grundreform ift müßig, fobald gut. 
regiert wird. Wenn dagegen die Mißbräuche zu zahlreich und 
unerträglich geworden, dann fommen die von der Geſetzgebung 
Ausgefchloffenen und fuhen die Macht in ihre Hände zu befom- 
men, um diefe Mißbräuche gefeglich abzuftellen. Im gegen— 
wärtigen Kalle wird nun nichte weniger verlangt, ald England 
zur Republik zu machen. Hier bleibt nur Ein Ausweg: die Re— 
gierung muß die Macht ungefhmälert zu erhalten ſuchen, dabei 
aber die Mißbraͤuche felbit abftellen, welhe Anlaß geben zum. 
Verlangen nah Verfaffungsumftur. Hier können wir wieder 
anknüpfen, was oben fteht. Die Poor-Law, die neue Polizei, 
die Meform im Poſtweſen und mehrere andere Maaßregeln, bie 
im Plane find, verftärfen einerfeitd die Negierungsgewalt, und 
andrerfeitd ftellen fie das Publicum zufrieden. Alles geht auf 
Sentralifation und wirkliche Adminiftration hinaus, dabei darf 
man aber nicht an Willkür denken, denn biefe fammtlihen In— 
ftitute find und werden durch Geſetze genau beftimmt, fie müffen. 
fi ftreng innerhalb des Geſetzes halten, nur die Leitung fommt 
in die Hand der Regierung. Was ſich nicht halten läßt, laßt 
fih nicht baltın, aber ungeachtet bie Grundform der engliſchen 
Staatdverfafung offenbar fih umwandelt, muß man defwegen 
nicht glauben, daß Alles verloren ift. Die Macht, welde früber 
Stände und Gorporationen hatten, gebt über in die Hände der 
Megierung, welde jebt die mäctigfte Körperfhaft werden muß. 
Nur Eines ift zu befürchten, daß man nicht Zeit genug bat, und 
daß das Verlangen nach Aenderung zu dringend wird. Dafür 
bat man aber die Diverſion — des Kriegs — denn sobald Kries 
ift, iſt und war die Megierung immer unumſchrankter und alk- 
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einiger Herr; daß übrigens eine ſolche Diverfion nöthig wird, 
iſt gar nicht aufer dem Bereiche der Wahrfheinlichkeit. Die 
Korngefeg:BiN ift auch am Zerbrödeln. Erftend macht die Poor⸗ 
Law die Aufhebung der Korngefehe noͤthig. Wenn man fo 
ſtreng ift, Armuth zum Verbrechen zu machen, welches Merluft 
der bürgerliben Freiheit, capitis diminutio, nach fid zieht, 
Tann man nicht anders, ald man muß auch bie Urfachen zur 
Armuth zu vermindern ſuchen. Zweitens fangen die Landeigen: 
thümer felbft an, weniger an dem Kornverbot zu halten, da es 
ihnen felbft unvortheilbaft ift, und feit einiger Zeit ſchon fand 
man es befer, Wderland in Weidegrund zu verwandeln. 
Drittens beruht der Reichthum Lord Durhams in Kohlenminen, 
ſo daß er wahrfheinlih feinen Grund hat, die Abihaffung der 
Korngefege nicht zu einer radicalen Frage zu machen. Viertens 


und legtend muß man etwas thun, um bie politifhe Aufregung 


der untern Glafen auf andere Wege zu lenken, Nehmen wir 
aber an, die Korngefege wären abgefharfft, und mag leicht mög: 
lih wäre, die Lebensmittel würden um bie Hälfte wohlfeiler, 


fo würde der Werth des Geldes fih verdoppeln, und fomit die 


Nationalſchuld, wenn ihre Ziffer nicht rebucirt würde, verbop: 
pelt werden. Eine fchlimme Frage, deren Discuſſſon allerdings 
den Handelsſtand in die Arme ber Eonfervativen werfen dürfte, 
die aber auch fo heftig den beftebenden Zuftand erfihüttern 
fönnte, daß fih dad Gebäude nicht mehr halten ließe. Eben 
deßwegen ift es gar nicht unmöglih, dag man Krieg ſuchen 
muß, um Zeit für die innern Nenderungen zu gewinnen. 


Ueber die Barantien der preußifchen Bus 
ftände, 
(Beroiuf.) 


Betrabten wir nun dieſe Zufammenfeßung des Heeres, 
fo wird ed uns ſchwer die Gränze zu entdeden, bei welcher bag 
Heer. anfängt und das Wolf aufhört. Wir finden vielmehr 
Heer und Volk fo verbunden und verfhmolzen, daß das Cine 
als eine dem Andern feindlih gegenüberftehbende Macht gar 
nicht gedacht werden fann, am wenigften aber als eine foldhe 
je würde gebraucht werben fonnen. Indem der König bier: 
durch ohne Erfchöpfung der Finanzen und ohne ber birgerlichen 
Thätigfeit im Frieden zu viele Hande zu entziehen, fih eine 
Kriegsmacht verfhafft hat, welche bei der Kriegsführung außer 
dem Lande fih mir ben Hreren der größten Staaten meſſen 
kann, zur Vertheidigung gegen einen eingedrungenen Feind 
aber unerfhöpflihe Mittel darbietet, bat er zugleich feinem 
Staate darin die unverlegbarfte Garantie dafür gegeben, daf 
jeder feiner Nachfolger dem Antereffe des Volks gemäß regieren 
müfe.. 9a, er bat Jedem die Macht genommen, biefe Ga- 
rantie durh Umgeſtaltung des Heeres zu fchwähen. Denn 
wenn wirflih jemals einer derfelben im Bewußtſeyn verderb: 
licher Abfihten auf den Gedanken fallen follte, diefe Verſchmel— 
zung des Molfed und Heeres wieder aufzuheben, und die Ar: 
mee als eine dem Wolfe fremde und feindfelige Potenz anfzu: 
ftellen, wo follte er die Mittel hernuehmen, einen folhen Ge: 
danken auszuführen? Was follte er mit den vielen Hundert: 
taufenden waffengeübter Männer anfangen, welche feit ben 
Kriegen von 1806 ber, infonderheit feit dem Geſetze vom 
3 Sept. 1814, durch welche das jetzige Militärfpitem begründet 
worden it, im ftehenden Herre und in ber Landwehr beider 
Wufgebote gedient haben? Diefe umfafen fait die ganze männ- 


lie Bevoͤllerung von 20 bis zu 50 Jahren, fo daß, um fi 
eine Stüge zu einem entgegengefepten Militär» und Rtgie· 
rungsſpſteme zu verſchaffen, es im eigentlichſten Sinne erfor⸗ 
derlich waͤre, das Volk vorher aus dem Lande zu lagen, was 
wohl ſchwieriger ſeyn möchte, als eine geſchriebene und noch 
nicht tief im Wolfe gewurzelte Eonjtitution umzuſtürjen. — 
Oder Fönnte vielleicht irgend ein Megent auf den Sedanken 
fommen, das Volk durh eine ſchlechte Erziehung über fein 
eigenes Intereffe gänzlich zu blenden und es duch Juſtructio⸗ 
nen der Schullehrer von eigener Erfenntnif und eigenem Ur: 
theile abzuhalten? Auch hierzu würde es nothig ſeyn, das hoch— 
verdienftlihde Werk des jegigen Königs, des fefteften Begrüu— 
bers preußiſcher Molkäfreiheit, ganzlih zu vernichten. Mit den 
Kindern würde man doch anfangen müfen. Uber würde man 
die durch das trefflihe preußifche Unterrichtsfoftem feit einem 
Menfchenalter ‚gebildeten Eltern abhalten koͤnnen, dasjenige, 
was den Lehrer mit Hülfe der ihm vorgefhriebenen Lehrbücher 
während ber Schulftunden zu bewirken fuchte, mit weniger 
Mühe im Haufe wieder. zu zerftören? Nur unaudgleichbaren 
Zwieſpalt zwifchen Schule und Haus würde man hervorrufen, 
und im weiteften Kreife eine Unzufriedenheit verbreiten, welde 
zu jeder Zeit, am meiften in der jegigen, in welcher die öffent: 
lihe Meinung fo ſchnell zur That wird, zur verderblichften Zer⸗ 
rüttung führen müßte. — Und welches Intereſſe könnte je ein 
preußiiher Megent haben , die von feinen glorreihen Vorfahren 
betretene und coufequent verfolgte Vahn zu verlaffen? Hat 
nicht auf ihr der Staat dasjenige erreicht, was dad Ziel jeder 
Regierung fepn muß: Macht und Anfehen, weit über die pbp- 
fifhe Kraft hinaus nah aufen, Nube, Ordnung , Wohlftand 
und allfeitige lebendige, freie Enfwidlung nah innen? freien 
Gehorſam gegen Geſetz und König, und eine treusfkiche zu dem 
legtern, welhe man wohl in feinem Staate aufrichtiger und 
inniger finden fann ? Nur bem Wahnjinne lönnte ed einfallen, 
alles dieß aufzugeben, und ein in Fieberpbantafien erträumtes 
Glück in der entgegengefegten völlig unmöglicen Richtung zu 
fuhen. — Im Dbigen wird jeder leiht die Gründe erfennen, 
auf welchen das preufifhe Vollsbewußtſeyn beruht, daß es 
auch bei einem Wechſel in ber Verfon des Megenten nicht an: 
ders werden fann, daß vielmehr die preußiſchen Zuftände durch 
fi felbft und ihren innern Zuſammenhang volllommen gefihert 
find. Daber kommt cd, daß der König des außern Glanzes 
nicht bedarf, um feine Würde fühlbar zu machen; daß er im 
fhlichten Ueberro@, im unfcheinbaren, mit zwei Pferden be: 
fpannten Wagen, in Begleitung eines Adjutanten und einesBedien: 
ten in feiner Hauptitadt, und wenn er will, im ganzen Lande über: 
al mit Ehrfurcht und Liebe empfangen umberfahren Kann, 
ohne irgend an diefer Würde zu verlieren, oder fich einer Ger 
fahr auszufegen — daher Tommt ed auch, daß die Par: 
teien, welche die Zeit bewegen, fo lebhaften Theil man auch 
in Preußen an ihrem Treiben im Auslande nimmt, dennoh 
im Lande felbjt fo unmahtig find. Zwar müßte ein Wunder 
geſchehen feon, wenn im diefem zerftädelten, von den verfdie: 
benften Spftemen umgebenen, nah allen Seiten bin offenen 
und dur lebendigen Verkehr mit allen Völkern verbundenen 
Staate fih nicht Einzelne finden follten, welche ertremen Mei: 
nungen huldigen. Wir finden hier fowohl ſolche, welde die 
Zeit mit leichter Mühe um einige Jahrhunderte zurüdichrauben, 
als folhe, welhe fie im Eprunge zu ganz andern Zuftänden 
von erträumter Vortrefflichkeit hinüberftürzen zu Fünnen glau⸗ 
ben — jene, befhränfte Köpfe, unfähig zu lernen und zu 
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vergeſſen, waͤhnend, daß wie alterthämliche Tiſche, Stühle 
und Schränke, als Rokoko, fi leicht für ihre Stimmung be: 
ſchaffen laffen, auch Anfihten, Bebirfniffe und Gefinnungen 
voriger Sabrhunderte in das Haus bed Bürgers und in bie 
Hütte dei Bauerd auf ihre Empfehlung und durch ihre Wer: 
mittlung leicht einzufhwärzen ſeyn werden — die fe, Phantaften, 
meiſt noch fehr jung und ohne Lebenserfahrung, welche der Zuwachs 
einiger Jahre in der Megel von ibren Irrthümern zurüdbringt. 
Aber bie Zahl beider ift fo unbedeutend, ihr Mangel an klarem Ber 
wußt ſeyn deffen, mas fie eigentlich wollen, fo in die Augen fallend, 
die Aeußerung ihrer Träume, dem vorherrſchen gefunden prafti= 
ſchen Verſtande gegenüber, fo abgeſchmackt und lächerlich, daß 
fie böcftend in feltenen Fälen eine leihte Störung im gefell: 
ſchaftlichen Leben zu veranlaffen, gewiß aber nie einen hems 
menden ober befchleunigenden Einfluß auf die allgemeine Ent: 
widelung zu gewinnen vermögen. Ihr Gefchrei von beiden 
Seiten nur infofern beachtend, ald man daraus erfennt, wad 
man nicht thun fol, wird, wie wir mit Zuverficht hoffen, bie 
preußiſche Regierung, nur das Wohl der Gefammtheit im Auge, 
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ihren ruhigen Gang auch fernerhin fortiegen. Und wie ‚die 
chriſtliche Kirhe, bie katholiſche wie bie evangelifce, auf ber 
einen Seite hirmverbrannte Fanatifer und Mpftiter, auf ber 
andern eifige Vernünftler und Gleichgültige ablehmend, ru: 
big den Weg vorwärts gebt, auf welchem das Chriftene 
thum, bie Religion allgemeiner Liebe, feiner Stiftung ge 
maͤß fi dereinft ald MWeltreligion über ben Erdkreis aus— 
breiten wird, fo wird, wenn bie religlöfe Verſtimmung, 
welde immer von Zeit zu Zeit, wie ein Schnupfen den gefuns 
den Körper, auch ein aufgeflärted und gefundes Molf unvermus 
thet, doch nur vorübergehend zu überfallen pflegt, befeitigt ift, 
das preußifhe Bolt und feine Megierung ungeflört von ben 
Parteien, und, von innerer Ueberzeugung mie von unwiderſteh⸗ 
licher Nothwendigkeit geleitet, rubig demjenigen Weg fortfegen, 
auf welchem beide, ſchneller ald mande andere, zu dem Punkte 
gelangen werden, auf welchem über dem wahren Zweck jeder 
innern Politik zwiſchen den verſchiedenen Völkern ein vollkom⸗ 
menes inverftändniß ftattfinden wird, : 
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Gramperg, des St. Annen- und Wiabimir-O. Ritter; 62 I. a. 
aus Dfbenvurg gebürtig; in Brerlau, am 16 Der., der E. pr. 
Pandrar und Landſchafis-Dir. v. Debſchig, Juhaber mehrerer 
Orden, Erbherr auf Raafhüg, 76 J. a.j ebendaſ., am 15 
Dec., Rittmeifter Bretſchnelder, a5 I. a.; tn Wormlege. 
am 40 Dec., ber f. pr. Majer a. D., Withelm v. Pannwig; in 
Klaufenburg, am 25 Nov, ber Ältefle Einwohner ber Stabr, 
Michael Sgabo, emerit. ref. Prediger, 100.9, a; in ®räß, 
am —,ber f, bfter. penf. Feldmarfyallstientenant Baron Rehbach. 





(3791—93] 


Anzeige 


der Dampfichifffabrts:Gefellichaft des Defterreichifcehen Lloyd. 


Der Verwaltungsratb gibt fi Die Ebre, die Hr, Acrieue Beſitzer der Dampfſchiſſfabrts-Geſellſchaft zurCinlöfung der jaͤbrlichen 


Jutereſſen einzuladen. 


Sprocentigen 
M. DBeiferapeim S Gomp, in Wien vorzumweilen „ wo 


Die fälligen Zinfenconpend beliebe man an der 


Caſſe der Geſellſchaft inZrieft, oder bei HH. 


vom ® TJanıtar 1838 


en, bie Jutereſſen für dad abgelaufene Jahr ausbezahlt werben, 





[4798—800] 


Lequesne fröres, Restaurateurs et Mar- 
chands de Comestibles, Rue brul&e No. 4 
ä Strasbourg, 


ont l'honneur de recommander leur ötablissement dans 
lequel se troure durant toutes les saisons toutes especes 
de Comestibles, tels que Marde, huitres a 75 Cent. 
ia Douzaine, Gibler, Sauvazine, Volailles- 
iruffees et non truffees, Pütes de foles 
d’oies es nutres, Olives et Anchois en barila, 
Truffes, Oranges et Citrons, toutes sortes de 
Fromages et de Legumens preceoces, Biscuits 
de Kheims ete, 
Ils meitrons tous leurs soins & meriter la confiance 
ue l'on voudra bien leur accorder, tant par la ctlörite 
* leurs envois que pour la fraicheur de leurs marchan- 
ises. 


Au Rocher de Cancale. 


Die Gebrüder Lequesne, Reftaurateure und 
Efwaarenhändler, Brandgaffe Nr. 4 zu 
Straßburg, 

haben die Ehre ihr Ctabliffement zu empfehlen, in welchem man 

zu allen Jahreszeiten alle Arten Eßwaaren finder, als ba find, 

eingefalgene Fifche, Auſtern zu 75 Geutimen das Duund, 

Wildpret, Waſſervogel, Geflügel mit nnd ohne Zrüfr 

feln, Gausleber= und andere Pafteten, Dliven und 

Sarpdellen in Fäffern, Trüffeln, Orangen und Gitros 

nen, alle Arten Käfe und früher Gensüfe, Mheimfer 

Biscnite . * 

Sie werden alle Sorgfalt darauf wenden, dad Vertrauen, 
womit man fie beetrt, ſowohl dur die Sonelligkeit ihrer Wer: 
fendungen, als durch die Friſche ihrer Waaren zu verbieren. 


* + * 
[4259-1] Edictal · Citation. 
Amertifation einer Staate-Obligatien pr. 
4,100 fl. fur die Verwaltungs:Sommiffion 
der Schullehrer : Witwen: und MWBaifen: 
Anſtalt der Pfalz berreifend, 
Im Namen Br. Majeftät des Königs 
von Banern 
wird biemit befannt gemacht, baf nach einer 
von ber. Berwaltungs : Eommiffion der Schul⸗ 
lebrer = Wıtiwens unb Waiſen-Anſſalt ber 
Pfalz zu er dem tmterfertigten Gerlchts⸗ 
pofe amı 20 tember biefed Jahres erſtatteten 
Unzeiae diefer Anſtalt bie biengch bezeichnete 
nn Fr ra zu Berluft gegans 
oen ift, naͤmlich; 
eine von ber £, Staatéſchulbentiſlgungs⸗Spe⸗ 
cialcaffe in Münden am die beflanbene 
Naſſau⸗Weilburgiſche Schullehrerwittwe n⸗ 
Eafje unterm 16 Upril 1928 ausgeſtellte an 
4 Proc, vom Hundert verzinsliche Schuld⸗ 
Dpliaatiom zu 4,100 fl, mit dem Commifs 
fionsfatafter Nr. 59,828 und bem Caffefas 
tafler Nr. 15,460 verfeben, melche nad) ber 
durch allerbdnfted Reſcript vom 24 Januar 
4828 ausdgefprochenen Vereinigung ber vor⸗ 
mals Naſſau⸗Weildurgiſchen Schullehrer⸗ 
Wirttwencaſſe mit der allgemeinen Schul⸗ 
ſehrer⸗Wirtwencaſſe des Rheinkreiſes an 
diefe Anſtalt der Pfalz übergegangen tft. 
Huf Anſuchen ber Eingangs erwähnten Wers 
walrungs s Eommiffion um Amortiſation biefer 
baveriſchen Staatdihuld : Opligat om wirb nun 
beren Inhaber biemit aufgerordert, biefelbe 
binnen 6 Monaten 
vom heutigen Tage (6 November) an gerechnet, 
bei bem unterfertiaren Gerichtöhofe vorzumeifen, 
und feine allenfallfigen Unfi 
tend zu machen, außerdem fie 
naͤrt werben wuͤrde. 
Landshut, den 6 November 185%. 
Koͤnigliches Appellationtgerint für Oberbayern, 
v. Hörmann Präfibent. 
v. Hageus. 


Aufforderung. 

In den 179087 Jahren verftarb Im ber Ge: 
meinde Berggabern, Land: Coımmiffarlats gieigen 
Jamens in der Pfalz, bie Witwe bes ⸗ 
tn Pfalzzwelbruͤctiſchen ——— 
wald mi Hinterlaſſung einigen Vermdgens. 

Da bis jegt feine Erben sum Empfang bes 
MNacht aſſes genannter Witwe Oßwald tefannt 
geworden find und fich gemelber haben, in Ers 
manglung rechtmäßiger Erven aber das fönigl. 
Aerar in das Eigenthum des Nachlaſſes a 
treten gefenfich berufen ift, fo werben in Ges 
mäßbelt beſtrisgericht lichen Ertenntniſſes vom 
17 Mai abhin, alle diejenigen , welche auf bie 
Berlaſſenichaft ber Witrwe Oßwald einen recht⸗ 
lichen Un pruch machen zu fonnen glauben, 
biermit aufgefordet, 

dınnen Jahres friſt 
tiefen Anſrruch bei ber betreffenden Bebbrbe 
geltend zu machen, wibrigenfalld nach Ablauf 
ber anberaumten Friſt die Einweiſung des fal. 
Aerars in den Beſitz der fraglichen Berlaſſen⸗ 
ſchaft gerichtlich berrieben werden wird. 
Speyer, den 11 Jungs 4858, 
KAbnial. baver. Regicrung der Pfalz, 
Kammer der Finansen. 
Untery. Fürft v. Wrede. 
Unterz. Alwene, Dir. 
Unters, Bauer. 


e bierauf gels 
traftlos er: 





[2ı86— 88] 


[1785] Edictal-Fadung. 
Eeit dem ruſſiſchen Feldzune im Jahre 1812/13 
wird der fbnigl. baver. Oberlleutenant Ehriftoph 
Wıtselm Paul Birtner im Tten Infanterie: 
Reamente, jegt U, Pappenheim, freier 
im Fahre 1705 geboren wurbe, und in bein be: 
nannten Feltzuge mit den baver, Truppen ſich 
—— — vermißt, ohne daß jeitdem 
> ! a wingfte mus 
erron fon, afte in Erſahrung gebracht 
Auf ineftatersliten Antrag ergeht deßhalb 
an dieſen Oberlirutinant Birfner —* 
allenfalls vorbandene gefegliche Nachtommen⸗ 





2770 
ſchaft andurch bie bffentliche Aufforberung, über 
fein oder ihr Leben hieroris termino 
3 Menaten 
a die publ. huj. um fo gewiſſer hlererts Kennt⸗ 
nis zu geben, als ſonſt genannter Oberlieute⸗ 
nant Birtner r todt ertlärt, und fein im 


einigen tauſend Gulden beſtehendes biöber in 
Nürnberg gerichtlich verwaltete Vermbgen fer: 
nen nachſt derechtigten Inteftaterben, in sperie 


am deſſen noch lebencen Bater gegen Cantionds 
Leiftung binausgegepen wuͤrde. 
Am 28 Movor, 1858. 
Adnigl. bayer. Hreid: und Stabtgeriht München, 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. 
Alboffer. 


[3800-3802] Edictalladung. 


25 Lang von *** rer Pe 
20 Yuguft 1751, welcher durch rechts es 
Ertenntmiß vom 9 April, publitirt ben 12 Mai 
1828, nad vorausgegangenem Berſchollenhente⸗ 
verfabren für verihollen erklärt wurde, bat feıt 
diefer Zeit, alfo feit länger als 10 Fahren, von 
einem Leben und Aufenthalt abermals feine 
achricht gegeben. 

emgemäß wird berfelbe, oder beffen allen: 
fallſige Keibeserben auf den Grund des Bamıs 
ger Landrechte I. Theil II. Unhang I. Titel 
5. 6 wiederholt biemit aufgefordert, von beute 

an, längftens * 

binnen einem halben Jahr 
bei dem dieſſeitigen Gerichte ſſch zu melden, und 
bad nach Iegter Rechnung in 1555 fl. 11l/gfr, bei 
ftebende Verinbgen im Empfang J nebmen, 
widrigenfalls_dasielde nach Hanf tefer Friſt 
ben nätften Verwandten des Anmwelenden, näms 
lich deſſen Entel, Mihae Bergmann, aus 
Etrullendorf, resp. deſſen Eefjionar, zur freien 
ügung ohne tion uͤberlaſſen werden wırd, 
amberg, ben 24 Eeptember 1558. 
König. vaperiiteh Kanbgerigt Bamberg. 1. 
«5 8. 


Der I. Aſſeſſer, Förtſch. 


(4786) Werfchollenheits-Erklärungen. 
Die Soldaten Jatob Entbolsner und 
an Huber werden im Nachgange der Cotes 
ta —8 Augemeine Zeitung Nro. 458 
und 459, Dann Viro. 449 und 450 vom 48 und 
24 Yuguft WR 2) für verſchollen erflärt, und 
ihre Wermdgendrbeile nach den geftellien Präs 
jubicien verapfolat. 
Ering, ben 21 Dechr. 1858. 
Gräft. v. nr 2 =] Parrimonlal:@ericht 


na. 
SKellerbauer, Patrimontafrigter. 


[1783] Verpachtung. 

Nah boͤchſter Beſtimmung hoher Standes- 
herrſchaft werben nachſtehende zur fürftlichen 
Tyronle henherrſchaft Ellingen gehbrige Op: 
jeete zur sung dffentlich ausgefchriehen, 


als: 
41) das Maiereigut in der Stadt 
€ . ngenn, 
ebenb in 
den nbthigen Wobngebduben, 
Gtallungen und zwei Getreideftäbelt, 
5 Taw. 92 Der. Hovpiengarten, 
Mt HK Meder, 
06 - 45 „ Wiefen, 
der Soäfereigerechtiame auf 500 Städ Mutter: 
ſchafe und manachenden Ldmmern, fammt 
dem ndibigen Scyafmeifterbaufe und Echaf⸗ 
ſtauungen; 

2) die Schäferei Emezheim 
(eine Siunde von Weißenburg entiegen), 
mit welcher bie Berechtigung einer Haltung 

von 500 Sräd Schafen und barliber ver: 

bunden ift, und wozu die bendthigten Gral; 
lungen, bırn 

44 Taw. 7 Dec. Wieſen. 

B 77 VWeideplatz In ber Gemeinde 

Holzingen gehbren; 

3) die Schäferei ZStopfenbeim 
(eine Stunde von Flingen entlearn), 
beftetend im der Berranissing einer Haltung 











von 500 Städ Mutterfchafen und. barlber 
und nachgerenden Kammern, bann 
9 Xaw. 25 Dec, breimähbi- en, 
7 u 3 _., jweimänsigen Wıefen; 
4) in der Steuergemeinde Wirshein 
(2 Stunden von Allingen an der Alımuble), 
15 Taw. 28 Dec. bie Braͤblwieſen; 
5) in der Ztenergemzinde Weibolde⸗ 
baußen 
(1 Stunde von Elingen), 
7 Taw. 85 Dec , bie Bräbfwiefe ; 
6) in der Steuergemeinde St. Veit 
(1 Etunde von Ehingen), 
22 Taw. 57 Dee. bie Weiberwtefe ; 
7) die Schlofmünle, 
beftebend im 


6 Mahlgaͤngen, 

2 Schneidjägen, 

2 Delgängen, 

Anno 182% nach verbefferter Art neu dt. 

Bon fammtig_bier Bridiebenen Paarohlrcın 
fann täaliv Einfiot genommen uns biem 

retingniffe bei unterfertigtem Amt im 

abrung gesracht werden. fo mie jebem Pass 

— Tee eht, feine Pachtangebote zu Pra 
otoil zu N. 

Die Berpachrung geſchiebt bezialich ber Dir 
jecte Nr, I vis VI ım Gangen oder auch partic, 
unb da wie bie Dofrcte aufgeführt erſche nen. 
bie Eniogmünle Mr. VII aber bleibt auf jeden 
Ball ein ſevarates Pachtobject. 

Us Berpastungttermin wird 

a) für dad Matereigut Pr, I 
der 9 Yunuar 1839, 

by für bie Dpjecte Nr. II nis VI Imchufise 
der 10 Januar 1839, 

c) ee Mabls, Saͤg⸗ und Delmüble 


der 41 Januar 1859 


biemit feftaefegt. babei aber bie hbabfte Geneb⸗ 
migung bober Standesherrſchaft vorbebalten, 


Schlaͤßlich wird noch bemerft, baf imfi m 
als die hohe Standesſherrſchaft bie zu bem Mach⸗ 
faß gehbrigen weit _bebeurenderen Wilobials 
Defonomrearände Inter zu, übernehmen ſich 
entfarließen “ollte. auch diefe fÄmmtlia nachträgs 
lich verpachtet werben, unb daß behfalls bad 
Weitere hierüber befannt gegeben werben wird. 


Ellingen, ben 21. December 1558. 
Fuͤrſtlich v. Wrebe'ſches Rentamt. 
Prieſter, Rentbeamter. 

Heuber, Eontroleur, 


(47356 — 333 Ediet 


zur Vorladung des über 3O Jabre 
. abwefenden Joſeph Vlatenif ans 
Domaichin, 


Bom Orts gerichte ber Karl Wilhelm Für 
von Auerfperg'imen Herrſchaft Wlafayım Raus 
czimersstreifes im Sönigreihe Bdbmen wird 
über Einfayreiten der Crbsintereffenten mad 
den verflorbenen Mattbias und Qubınilla Pas 
ration beleuren de praes. 7 Jul. 1558. 

. E. #50 jnd. ber Öber 30 $apr unbefmnt mo 
abweiende Jorepb Platenif, Saneidergefelle 
—— tabtpen Domaſchin geeürtig, aufge⸗ 


binnen einem Jahre, ſechs Wochen und 
drei Tagen, 


vom Taae ber erſten Einſchaltung in das Zei⸗ 
tunadsfart an gerechnet, von feinem Reben und 
Autentlsalte entweder biergrrichta oder dem zu 
feinen Hauden Left Uten Eurator, dem Unters 
Pralorwiger Juſticiar. Kern Julius FLpf um 
io arronfer Nachricht zu neren, als fonft, mern 
er im biefer Zeit nicht eriiene, oder bus Gericht 
auf eine andere Art ın bie Henntnik feincd Krs 
bens feute. aur Tobeserftärung arfahritten. und 
frine Berlaffenfinaft für freivererdlich trtlart 
w wirbe 


erben e 
Gegeben ben 2ı Auguft ıass, 
Schober ‚ Iufticlär. 
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Laos) Forſtbibliothek 


für Sorſtmänner, Sandwirthe, Guts- und Waldbeſiher. 


In der Unterzeichneten find erſchienen und löanen durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


artig, G. 
Lehrbuch für Förſter und die es werden wollen. 


3 Bände, mit 1 Kupferſtich, Tte vermehrte und verbeſſerte Auflage, Preis 4 Rthlr. oder 7 fl. 12 kr. 
Inhalte: 4) Welcher die Borbereitungs: nnd Hülfswiſſenſchaften enthätt, 2) Welcher von der Holzzucht und dem Forſlſchutze 
kandelt. Nebſt ı ilum. Aupierftiih u, 7 Tabellen. 5) Welcher von der Forft:Taration u. Forft:Benugung baudelt. Mit 3 Tabellex. 


Den bdemielben Merfaffer: z 


Anleitung zur Forſt- und Waidmannsfprache, . 


ober Erflärung der älteren und neueren Kunftwörter beim Forfts und Jagdweſen. 
2te ftark vermehrte Auflage. Preis 1 Rthir. oder 1 fl. 45 fr. 


Fort: und Jagd: Archiv. 


14—5ter Jahrgang. gr. 8. Preis 9 Rthir. 16 gr. oder 16 fl. 30 fr. 
Bortfegung: bter Band. 1 Rthlr. 18 gr. oder 3 fl. 
” I on 6 gr. 3 fl. 36 tr. 


Teer 
Lehrbuch für Jäger und die es werden wollen. 


2 Bände. Dit 4 Kupferftihen und 2 Tabellen. Ste verbefferte und vermehrte Aufl. 5 Rthlr. oder 9 fl. 
ee 4) Weider die Jandkunftfprache und die Maturneichichte der Jagdthiere entbält. Mir 1 Kupferitih und 2 Tabellen, 
2) lcher die Wilezucht, den Wildſchuh, die Wildjagd und die Wildbenugung enthält. Mit 5 Kupferitichen. 


Berfuche über die Dauer der Hölzer. 


Miet 1 Steintafel. 12 gr. oder 48 fr. 
Forftlibes und forſtnaturwiſſenſchaftliches 
Gonverfations-Lerikon, 


in 3weiter revidirter Auflage, mit dem Bildnif des Werfaflers. 
, 'gr. 8. broſch. Preis 8 fl. 45 kr. oder 5 Rthlr. 

Diefed forftliche und forftnaturwiffenfchaftliche Converſations-Lexikon ift dazu beſtimmt, den Forftleuten, MWaib- 
befigern und allen Geſchaͤſtsmaͤnnern, die mıt dem Forſtweſen in einige Derübrung fommen, und die fi viele Forſtbücher nicht 
onfzaffen tönnen vder wollen, oder die feine Zeit haben, fie zu lefen, eine Schriit in die Hand zu geben, worin fie über jeden 
Gegenitand des Forſtweſens und der dazu neborigen Naturwiſſenſchaften genügende Belehrung finden können, Zum bequemen Nab: 
ſchlagen ift die alphabetiſche Ordnung gewäblt, umd das Jnhalisverzeihniß unter veribiedene Hauptrubrifen gebraht worden, mo: 
durd das Aufſucen und Nachſchlagen no mehr erleichtert iſt. — Um aber die Haupreubriten oder die Hauptabtbeilungen nicht 
zu febr = veroielfältigen, find nur folgende gemacht worden : 

4) AUtmofphärologie. æ) Bodenfunde. 8) Botanif, 4) Chemie und Phyſik. 5) Entomologie. °) Beſon⸗ 
dere Naturgeſchichte der Holzuflanzen. 7) Holzzucht und Waldbau. 8) Forſtſchutz und Forſtpolizei. 9) Forſt⸗ 
benugung und Forfttechnologie. 10) Korjttaration und Betriebseinrichtung. 11) Forjtdirection und 19) Insgemein. 

Je nachdem eın Gegenftand von mehr oder weniger Wichtigkeit ut, iſt er weitläufiger oder kürzer abgehandelt. Dod wird 
man aud bei den kurz abgefertigten Artikeln die nörbigfte Belehrung finden. Wo aber eine Sade, wegen der engen Bränzen dieſes 
Bugces, nicht vollftändig genug abgebandelt werden konnte, da haben wir Schriften angezeigt, in welchen man genügende Belehrung 
finden fann. Nur dadurb ift es gelungen, dem Buche einen mäßigen Umfang zu geben, und deſſen Ankauf für eben nah Mön: 
lioteit zu erleichtern. — Bon der Neihbaltigfeit diefes Lerilons wird man überzeugt werden, wenn man fi die Mübe geben mil, 
das Judalteverzeichnuß zu lefen, Dadurch wird man auch auf mande Gegenftände aufmerkſam werden, die man fonit ım dieſem 
Bude vielleibr nicht geiucht haben wurde, 


Erutigarı und Tübingen, im December 1838. J. ©. Gotta'ſche Buchhandlung. 
11766 n einich’s fi eder (4761) So eben tft erſchienen: 
mit Radirungen Diüffeldorfer Kuͤnſtler. andbu 
Bei M. Du Viont:Schauberg in Köln in fortwährend zu haben und durch alle ber 
Buhandlungen zu beyiehen : fpeeciellen Therapie 
von 


Sicder eines Malers —— 


Mebicinalrath, und Direct icini 

mit Naudzeichnungen feiner Freunde, ac tie In Bonn. 
Doffeloorf 1838. I. Band 2re Nbrbeilung, 

Mit 51 Driginal:Radirungen Düffeldorfer Künftler. — heiten, Fb Ans ar eeike 

Subſcriptionspreis: 5 Thaler. nde gany vollftändig dur alle Buchhandlun⸗ 

Bei feiner ſchoͤnen Ausſtattung eignet ſich dieſes Prachtwert ſehr wehl zu einem paſ⸗ em a Ba. zu bexlehen. 


ſenden Feſtgeſchenke. Karl Enoblodh. 
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1409) In ber Umnterzgeichneten ift fo eben erſchienen und am alle Buchhandlungen verfanbt worben : 
Borhalle 


zur griechiſchen Gefchichte und Mythologie. 
Ben RI 


Profeffor am f. bayer. Öympafium zu Straubing. 
Duweiter Eheil, 


©r, 8. Preis 2.fl.: 42, oder 1. Rtblr. 16 gr. 

Inbalt: 4) Die Tbieriombolif. 2) Einfluß der Thierſymbolit auf den Tultus. 5) Ueber die 
ombolifte Bedentung eininer Bäume, &) Die fumsoflfhe Bedeutung bed Tanzes, 5) Die 
vmbollſche Bedentung der Hampfiviele, 6) Leber ben boppelten Iirfungsfreis des Eommens 
gottes. 7) Ueber dad Berhaͤltn h des Apollon zum Dionyſos. #) Lieber das feindlihe Verhältnis 
einiger Brüber. 9) Ueber dem Strelt dei Lyturgos mit-- Dionyiod, 10) Leber ben Kampf.-des 
Heratles mit Eurhtos, Ueber dem Mampt ber Hera mir Herafied, 42) Leser ben Fampf ber 
Vaulas und Hera mit Poreivon. 13) Uceker bie fumsofifche Bedeutung vieler Mtiene. 14) Ueber 
die Erfindung den Busſabenſchrift durch Hermes,.45) Ueber Milas ald Himmeldtränet. 16) Ans 
beutungen über dit Meiren, Horen und Ebahtinen. 17) Ambentungen teer bie Mumbhen. 
45) Ueber die Freier der Penelopein, 10 Das Gefolge ded Dionviod, 20) Die Komerifgen 
Aethioven. 21) Die Phäafen, 22) Die Smperboreer, 25) Die Amayonen, 24) Die Ayflopen. 
35) Die Zelbinen und Helladen. 26) Die zen und Korvbauten. 27) Die Ihälfnen Daftuien, 

Der Verfaſſer biefer Schriſt bar durch fehle Beimisre bes treianiften Mriened bereitöhes 
wiefen, wie febr er mit dem ariemiichen Altertum vertraut if, MWäbrend er ſich aber im jemer 
Schrift auf den gefelerten Krieg amd die zunachſt mit bemfelden in Verbindung flebenben Etoffe 
beichräntte, verbreitet ev fi in bieler Morballe über alle jene dunflen Sagen, welche biäber wenig 
beachtet wurden. mit einer folden Gruͤnblichteit, dab biefeiben dadurch micht bloß Kıre volle Beben: 
tung befommen, fondern überhaupt die ganze Urgelwichte und Muytholonie ber Griechen neues 
Licht und eine fichere Grunblane arwinnt, Daher zweifeln wir nicht, daß biefed Wert zur Löſung 
vieler bisher fhreitionn. Lantte weſentlich beitranen Ind bei der einfachen Darflellung bes Berfarler# 
und dem Ihr Nurereffe des SDegenflandes allen Freunden ber Litteratnr, beionder® jener des 
elaffifben Alterthums, eben. fo viel Vergnügen gewaͤhren bürfte, als ben Gelehrten vom Kae. 

Stuttgart uvd Tübingen, im Dec. 1858 











J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 
[4767—68] Bei J. Spurny In Prag erſcheint: 


Oft und Wett, 


Blätter für Kunft, Literatur und gefelliaes Leben, 
redigirt von Rudolf Glafer, herausgegeben von Jak. Sambs. 


rn peu 308 —— * Royak-Duuart mit 12 Mufitbeilagen. 

iefe in gan ropa verbreitete und mit augemeinem ift, 
"melden die voryüntichhen Schriftfteller Den —58* — —— 
tberiungen über Litteratur und Leben ber ſlawiſchen Völker ein einenthämlimes Intereffe Bieter, 
wird auch im J. 3859 ibrem gänftigen Rufe entiprewen. — Den Deeit berfeisen fir das 
Anstand beforat Friedrich Fleiſcher in Leipziq; für Oeſterreich der obgenaunte Werle: 
ger ſelbſt. Man pränumerirt barbjährig mit 2 Thir. 8 gr. — Die £. f. Öfterr, Pondmter 
Be er Tournal für 5 fl, 54 m. €. M. halbjaͤhrig pofifrei ‚vis am die Graͤmen der 

onarch 


— — — — — — — — — nn — — 
l4101 In der Unterzeldneten iſt fo eben erſchienen und kann durch alle Buchhandlungen bezogen 


Die Geſchichte der Seele. 


Von 
Dr. ©. 5. v. Schubert. 
Dritte Auflage. 
Nebſt acht lithographirten Tafeln. 


Or. 8. Velinvpavier. Preis 7 fl. 12 fr. oder 4 Mtbir. 8 ar, 

Die Verlaashandfung, um ihrerfeits. dieſes herrfiche Wert zu fbrbern, bat für blefe verbefferte, 
anf ſcoͤnes opera. mung chen Ausgabe, den Preis beibehalten, ber für die. früberen 
auf grwbimlihen Dructvapier gebrucdten Audgaven angefegt worden if. j 

Stuttgart und Tübingen. Dec, 1858. J. 6. Gotta'ſche Buchhandlung, 


- 





— — Er 


12-65) Y&moires de J. Casanova de Seingalt, 
ecrils par. lui.meme, 


Edition originale. Tome 9, 10, 11, 12. 
Preis 6 Rihir. 20 gGr. 

ee ne line 16 then eiöiamm ARSCH der 

t a tcht eben werben fonnten. W - 
Breit RN nun volftäntigen Werte in 1E Bänden 2ı Ihir,, wofür ed durch alle Bunpamblangen 
zu y ehen if. 

rüffel und Leipzig, Im November 1954. 

Karl Mugquardt'fge Bunbandiung für ins und anslänbifche Litteratur, 








iss] In Auasburg bei Kollmann, in 
Bullen dei Dalm, in Randehnt ki 

rülf, in Paffau und Regensburg ki 
Pufter, in Nürnberg 


‚Bentigart 
b —*8 ‚alle 
ungen find bie ſehr zwecdienlich 

Boͤcher zu haben: : ı Tu 3, 

1) Zur gefellipaftlichen Beluſtigung 
ift zu empfehlen: gu tagy) 

Earlo EN 8eo, Das SGane ber 
Tafchenfpielerfunft, over 61 
Wunder erregende Kunſtſtücke, durch 
die natürliche Zauberfunft, mit Kar: 
ten, Würfeln, Ringen, Kugeln, Geld: 
ftüden u. ſ. w. Zur geſellſchaftlichen 
Beluſtigung mit und ohne Gehuͤlfen 
aus zufuͤhren. Vom Profeſſor Kern 
doͤrfer. 8. broch. Preis 14 gr. od. 
1f.3 kr. 

2) Zur näglihen und lehrreichen 
Unterhaltung für Bürger und Landleute 
dient die vielfach nuͤtzliche Schrift: 
Das Buch für Winterabende 

für das Jahr 1839, enthaltend: Die 
ftorifche Merkwürdigkeiten. — Hel⸗ 
denthaten, — Geſchichten, — Nas 
turfchilderungen, — moraliihe Auf: 
füge, — Anekdoten — und 20 ber 
beiten Mittel für Lands und Haus: 
wirthſchaft mit der Abbildung des 
Brockenhauſes. 8. br. Preis 6 gr. 
oder 27 kr. 

14780 Bücher-Anction. 


Am 28 Januar 4859 wird bier bie Werfteis 
gerung ber reichhaltigen Suͤcherſammlung bes 


orbenen fonigl. ſachſſſchen Sammerratbs 
es Dioß, Rüiter bes EivilsBerdienftordent, 


o wie eimer großen Amzahl anderer werthwoller 
5 Traynoerk aus allen Wiſſenſchaften, bes 
or 


nen. B 
Das Bergeichniß I Busband 
Tung. bau Sie > Me Ed Auctiens⸗ 
Commiſſionaͤre und vom Unferzeichneten, ber 
ſich zur prompten Beſorgung von Yufträgen 


‚beftens empfiehlt, au exhalten. 


Reipzig, im Dechr. 1858. 


Dtto Ang. Schulz 
14757) WMatnralien. 

Eine große Sammlung enropdifcher Lands 
foncvlien wird fehr billig abgegeben; auch 
febt ein fehr reichhattiges Maturalienver: 
ar Liebhabern gu Dienften. 

a 


au, ben 22 Dechr,. 1858. 
Dr. Med. Waltl. > 


(4605— 77] Anzeige. 


Ein junges Frauensimmer von auter War 
milie, evamgelifiher Relinton, wänfst auf 
DOfterm 1859 eine Stelle ald Erzieberin, ober 
am liebften ald Lehrerin an einem Juſtitute. 
Ueber frühere Reilungen im Ibungde Dane 
fann fie fi durch Zeugniſſe aendaend amemeis 
en, Anfragen erbitter man ſich portofrei unter 

Inenber Wbreffe: An Demoifelle Marie Rigaus 
feau, im — Juſtitute des Kern. Dr. 
Heine ju ryburg.· 


(3801) Apothehe- Verkaufe 
ner ber erſten Sreisbauptftädte Bavernd 
wegen Kränts 


n el 
une ‚iehr_frequente Apotbe 
lichkeit des Bere ju_verfaufen oder zu ver 
vahten. Das Nähere ift in franfirten en 


sub G. H. in der Erpebition der Aug. Zeitung 
zu erfragen. 





AUGS By RG. Abonnement 
hier bei der a 
tior, Preis vierteljährlich 3 A, 
34 kr, für das ganze Jahr ı4 Al. 
ı5 hr.; für auswärts be 
der hiesigen KH. Oberpostamts- 
Zeitungs-Expedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
gantjährig, halbjährig und beiBe- 
gian der sten H. eodes Beme- 
sters auchvierteljährig,fürFrank- 


Nr. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit olerhöhflen Prisilegien. 





— — 


reich bei Herın Alszandar ım 

urg, Brandgasse Nr. ı8. 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei denk, h. 
Postämtern zu PAregens, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Ar# 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigenGolonel- 

Zeile mit 9 kr. berechnet, 


30. Dee. 1838. 


—. 





Sountag 


Leberficdt. 
Südamerifa. Die Chilenen in Peru gefhlagen. — 
Portugal. Schreiben aus Liffabon über deu gemefjenen Gang 
der Regierung. Die Infantin Dona Jfabella, — Groß- 
britannien, Antwort Lorb Melbourne’s auf die Aoreffe 
wegen Spanien, — Frankreich. Verbündung der minifteriellen 
Partei. Neuferungen Mole's über die Moreffe. Briefe aus 
Paris: 1) Die Chriſtwoche. 2) Aufihlüffe über das De- 
nehmen bes Eabinets in der belgifchen Streitfahe. 3) Die 
widerſprechenden Elemente der Coalition. — Italien, 
Schreiben aus Neapel, — Deutfhland. Münden, Leipzig, 
— — Deſterreich. Schreiben aus Wien. — 

ürfei. — Aegypten. Schreiben aus Kairo über den 
neulich von Mehemed Ali niedergeſtreckten Türken. — 
Handels- und Börfennahrihten, Unerhörte Bewer 
gung im Getreivehanbel, Menge vom Schiffbrüden. — 
Auf. Beil, Guizot. — Erklärung des Generalgouverneurd 
von Indien. — England und Canada. — Kunſtnotizen aus 
England, (Dr. Zanth in London.) — Das preußifche Eifen 

bahngeſegz. 
Darum der Börſen: Amfierdam 24; Fraukfurt a. DM. 27 Der. 


Cüdamerifa. 

Englifhe Blätter fchreiben aus Guayaquil vom 13 Dit. ! 
„Die hilenifhe Invafionsarmeer iſt 14 Leguas von Lima von 
den Generalen Moran und Miller, treuen Unhängern des 
Protectord Santa Erup, geſchlagen werden, Der peruanifche 
Anfargenten: Anführer Lafuente wurde von General Urbina bei 
Trurillo gefangen genommen und fofort erſchoſſen.“ 

Portugal, 

S Liſſabon, 4 Dec. Der Gang des Miniſteriums, im 
Einverftindnif mit den Gefinnungen der Königin, ſcheint jept 
eine Stetigfeit angenommen zu haben, die früher nicht eriftirte. 
Man verfolgt den graden Meg zur Erlangung eines Ziels, dem 
die Beſſern aller Parteien Beifall geben, und biefes Ziel ift — 
Unterdrüdung der Anarchie. Die Hauptmittel biezu find: 
Schaffung einer Selbſtmacht, durch ergebene Linientrunpen, 
Shwähung ber Macht der Nationalgarden, Entwindung der 
Waffen aus den Händen des’ Molls oder vielmehr der Anardi: 
ften, Einfegung folher Beamten und Militärcommandanten, 
die weder für die eine, noch die andere Partei eraltirte Gefin: 
nungen an den Tag legen. Und alles dieſes macht man wirf: 
lich auf eine recht gefhidte und wenig auffallende Art. In den 
Provinzen, bei dem geringften Verſehen oder einer Weigerung 
der Nationalgarden zur Verrichtung irgend eines Dienited, löst 
man glei dad ganze Corps auf, Der größte Theil derſelben 
ift wohl zufrieden damit, nur Schreier lärmen deßhalb und klas 
gen die Miniſter an. Viel Medend machten vor einigen Ta: 
gen bie WtrasOppofitionsplätter aber eine Portaria des Minis 





fters des Innern, worin berfelbe der Nationalgarde Liſſabons 
befannt macht, wie unbillig es wäre, wenn man bei den nächſten 
Cortes noch die Mationalgarde mit der Wache in dem. Eortes- 
palafte beläftigen wollte, da gegenwärtig zureichendes Linien- 
militär in Liffabon garnifonirt fep, um biefen Dienft zu ver— 
richten. Die Ultras fchreien, dag das Minifterium nach mili- 
tärifhem Deſpotismus ringe, und die Deliberationen der Eor- 
tes unter die Baponnette ber Linientruppen ftelle. Noch mehr 
Lärm machten fie über die Diepenfirung des Eonde dad Antas 
von feiner Stelle ald Gonverneur von Porto und Commandant 
der Norb:Divifion gegen die Guerrilhas, damit derfelbe als Se- 
nator in den nächften Eortes erfheinen könne. Antas bat fich 
als eraltirter Septembrift gezeigt, und ald folder ift er an ber 
Spige ber Truppen gefährliher ald auf feinem Siße in ber 
Senatorenfammer. Die Ultra-Septembriften fehen aber fehr 
ungern, baß derfelbe von feinem Poften ſcheidet. Ueber ben 
Miniſter ded Innern, Fernandes Eoelbo, fallen fie beſonders 
ber; der Procurador dos Pavos, ber oft eine höchſt gemeine 
Sprache führt, nennt ihn geradeweg einen Schindersknecht gegen 
bie, welde ihn aus feinem Nichts, aus dem Schmuß und den 
Bordellen berausgezogen! Er Fann ihm nicht verzeihen, daß er 
ein gerihtlihes Verfahren gegen ibn, wegen Webertretung der 
Preßfreiheit, bei Gelegenheit des Aufſtandes in Sevilla, bat ein- 
leiten laffen. „Wo iſt der Beweis, frägt der Procurabor, daf ; 
die Vorfälle in Spanien ansriftifher Natur fepn follen? Hel- 
denmäßige Unftrengungen des Volks find fie für die Freiheit! Und 
man will nicht, dab man das Volk aufrufen foll, diefe Beiſpiele 
nachzuahmen! Wir wünihen nichts fehnliher ald nochmals vor 
die Jurp geladen zu werben, um noch einen Tag bed Ruhms 
zu erleben, denn bie Wahrheit wird auch zwifchen den Baponet: 
ten triumphiren, zwifchen Soldaten, die man nicht eher als in 
Eritifhen Momenten bezahlt. Alle Infamien gewiffer Fidal- 
gos und anderer Taugenichtſe follen dann an den Tag fommen, 
Sie irren fih, Hr. Fernandes Coelho (fährt der Prochraber 
fort), wenn Sie glauben und einfhüchtern zu fünnen, auch aus 
dein Grab, wenn biefed unfer Loos ſeyn follte, werden wir und 
gegen alle Mifbräuhe erheben, Die erhabene Königin ift wär- 
dig der Umgebung beiferer Minifter, und nicht folcher verwor: 
fener Figuren ohne Würde, ohne Verſtand und Einficht, welche 
die unfhuldige Königin nur rompromitiren, dag Wolf gegen fie 
einnehmen. Mit der Gonftitution in der Hand fürdten wir 
Sie niht Hr. Fernandes Coelho, wir fchwören Ihnen einen 
ewigen Krieg. Patrioten! laßt uns den Thron der ‚Königin 








. umgeben, benn er ift von Feinden des Thrond und des Molke 


umringt.“ So geht e8 fort in Widerfprühen und Unfinu. Der: 


- gleihen Geſchrei findet bei dem großen Haufen des Volls gar 


feinen Eingang, und thut der Eonfolidirung der Ordnung kei⸗ 


„nen Eintrag, Was in Spanien einen Funken zur helllodernden 


Flamme anblafen kann, ift bier im Stande ihn völlig zu loͤſchen, 
Der Vortugiefe int überhaupt weniger leidenſchaftlich als der 


# 


folgt, flüchtete ſich hieher. 
welche den Emporern ſich angeſchloſſen hatten und auf demſel⸗ 
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Spanier, er beſitzt mehr Tact in feinen Handlungen amd darum 


find die Wirren bier noch lange hihk fo drop wie in jenem 


ungluͤcklichen Lande, Hier iſt Menisftend noch ein Sthimmer 


von Hoffnung, daß der Staatsbürger in Ruhe fein fpärliches 


. Brod einmal. werde genießen koͤnnen, fobald das Gouderne 


ment nur einmal Cnergte erlangt, und Meifter über die wenf- 
gen turbulenten Köpfe wird. Der VPortugiefe ift längft der Un⸗ 
rlben müde, und ſehnt ſich nach der alten Ordnung; * in Spa⸗ 
nien aber braust und tobt es unter der großen Vollsmaſſe, das 
anarchiſche Princip iſt beinahe zur andern Natur geworden und 
darum ift dort Teine Ausfiht auf ein Ende bed Habers tind 
der Awietracht. — In vergangener Wothe hatten wir hier bie 
ſeltene Erſcheinung vom faft taͤglichen Gewittern, wobei ſich's 


zutrug, daß ber Blitz in einen benachbarten Garten ber ehe⸗ 


maligen Megentitt, der Anfantin Donna Mabella Maria, eins 
ſchlug. Ste ſtand gerabe am Fenſter, als Blitz und Schlag eri 


"folgten, und erſchrag darüber fo heftig, daß ſie von dem Augen⸗ 
pie am die Sprach verlor, ohne weitere nadtheilige Wirkung 
‚auf ihre Oeſundheit. 


"&panien. 
Der Totlonnals fhreibt aus Oreu vom 13 Dee: : „Ein 
ſpaniſches Fahrzeug mit 12 Offieteren,, 122 Unterofficieren und 


Soldaten und zwei Frauen an Bord hat bei dem Fort Mers⸗ 


el:Kchir Auker geworfen. Das Fahrzeug kam von Uldecena bei 
Tortofa und die Milftärpaffagiere gehören zur Chriſtiniſchen 
Gatnifon diefed Plaged. Sie empörten ih, ermerbeten ihren 
Commandänten , bemaͤchtigten ſich zweier Fahrzeuge und zwan⸗ 


gen deren Manuſchaft fie mit an Bord aufzunehmen. Ihre 


Abſicht wär, ſich in der Umgegend von Valencia wicder aus— 


ſchiffen zu laſſen; dem einen dieſer Fahrzeuge gelang dieſes 


vielleicht; das andere aber, von den fpanifchent Kreuzern ver: 
Einer der politifhen Deportirten, 


ben Fahrzeuge find, nennt ſich Quintana, und bedanpret, Ba⸗ 
tailonshef zu feon. Er erflärt, auf Befehl feines Könige 
Karls V gehandelt zu haben und verlangt von dem General: 


, eommandanten der Provinz Oran Hülfe und Schuß, Hm wleder 
In das Meer ſtechen und mit den Garliftifhen Banden fi ver 


einigen zu Piruen. Es ſcheint aber, daß der franzöfifhe Ber 
neral erſt die Entſcheidung feiner Regierung abwartet, um 
über das Loog dieſer Flüchtlinge dag Meitere zu beſtimmen.“ 


Großbritannien. 

Dem M. Herald zufolge haͤlt es fo ſchwer, ecruten für 
die enalifhen Linienregimenter zu finden, daß man fi gend: 
thigt Tab, das erforderliche Körpermaaß für diefelben auf HFuß 
6 Zoll herabzuſezen; aber audy fo finden fie fih nur langfam 
ein. — Matt Bat durd ein Megiment and Irland die Garnifo: 
nen im Nordengland verftärft, wo man wegen der Bewegung 
der Madicalen, die in diefem Theile ded Landes beſonders dro—⸗ 
bend ift, die vorbandene Militaͤrmacht nicht für zureichend er: 
achtete. Die Toroblätter ftellen fi wegen diefer Entblöfung 
Irlands von Truppen fehr beforgt. 

Anı 19 Dec. wartete eine Depntation ber Kaufleute von 
der Ponboner City mit der früher mitgetheilten Adreſſe in Be: 
treff des ſpaniſchen Bürgerkriegs dem Viecount Melbonrne anf. 
Der Minifter verfiherte, Ihrer Maj. Megierung werde, wie 
bisher, Alles thun, was nur im ihrer Macht ftebe, um jenen 
die Menfhheit empörenden Gräueln, über melde die Adreſſe 
Plage, ein Biel zu ſetzen. 


Die Herren der Depntation würden: 


indeß einfeben, daß/ ſo lange ber Krieg von der einen Seite 
che RK Aihhungerchen Fortdaure, Mepreffalien auf der an- 
dern Seite a8 ein Mittel der Seibſtvertheidigung unvermeid: 
fit jenen, Es ſer zu fürdten, daß England für ſich allein die: 
ſem Stande der Dinge nicht -fogleih werde abhelfen können, 
und wende es fih an andere Mächte um Mitwirkung, fo wür— 


den dieſe vermuthlich antworten, fie hätten feinen Einfluß auf 


Ah Sarlod. Mber was die Minifter vermöchten, das folle 


xedlich geſchehen. Wir verweilen auf deu... heutigen Pariſer 


Bruftt) 

Ueber die geſtern etwaͤhnten krnennungen in Indien iſt 
Folgendes das Genduere: Hr. WHY. Macnaghten, erſter Se— 
cretaͤr bei dem Benerälgsiivernement ‚ gebt als Gefandter der 
Compagnie an den neu gu efrihtenden Hof des Shah Schub: 
fdaml:Mulf. Seiner Leitung unterftellt wird Gapirin 
Alerander Burnes von der BombayArmee, den er zu Sendun: 
gen an den Herrſcher von Kelat und andere Fürften (jenſeits 


"des Indus) verwenden wird; deßgleichen ſind mehrere Subal: 


ternofficiere, meiſt vom Artillerie- und Genieweſen, ihm (Mac: 
naghten) als Aſſiſtenten zugetheilt. Hr. Macnaghten wird eine 
ſtarke militaͤriſche Escorte mitnchmen. — Die Bombap Ga 
zette vom 29 und If Sct. gibt die Namen der Stabsofficiere 
und der verfintebenen Sorpdcommandanten der aus der Präiis 
dentſchaft Bombay abgehenden „Sind-Armee;“ Generallieute- 
nant Sir J. Keane führt, unter dem Generaliſſimus Sir H. 


Fane, den Oberbefehl dieſer Heeresabt heilung, welche am 15 Nov. 


nach Afghaniſtan aufbrechen ſollte. — Mit der Präfidentenitelle 
in Bombap, welche Sir J. R. Carnac (von ber jetzigen Kini: 
gin baronifirt) erhalten bar, ift ein Jahrgebalt von 10,000 Pf. 
St. (120,000 fl. rhn.) und außerdem beträctlicher Patronat ver: 
tnuüpft. — Die englifhen Blätter rühmen wicberbolt den in 
Aſſam wachfenden Thee, der an Qualität dem chineſiſchen völ: 
lig gleihfomme, wenn wichtiger ihn übertreffe. (Mal. „Thee 
und Seide in Aſſam“ ‚in Mr, 263. der Allg. Ztg. Außerord. 
Beil, Ein zweiter Artikel barüber fol demnächſt folgen.) 


Die ranadifthen Dlätter vom Anfang Decemberd melden, 
aiıfer dem geftern Mitgetheilten, daß Sir George Arthur, der 
Gouverneur von Ober-Canada, auf die Beifahung Hru. M’len: 
sie'd eine Prämie von 1000 M. St ; defigleichen für die Hab: 
haftwerdung der Mörber des Eapitänd Ufber eine Belohnung 
von 500 Pf. .ausgefeht bat. Es heißt, der tapfere Obriſt We: 


therell werde zum Oberbefeblöbaber der Truppen in Ober⸗ Canada 


ernannt? werden. Die politifhen Gefangenen haben gegen die 
Jurisdiction der Arlegsgerichte proteftirt, aber ihre Proteftarion 
blieb unbeachtet. Dagegen ſchreibt ein Sorrefpondent des Stan: 
dard , wegen einer durch den Attornep-General verſchuldeten Un: 
förmlichfeit im Juſtructionsverfahren werde Feiner der Angeſchul⸗ 
digten verurtheilt werben, können, . „Wir hoffen von Herzen, 
fagt der Standard, dieſes Gerücht möge ſich ungegründet 
erweiſen.“ 


*London, 22 Dec. D'Eonnell hat ſich, gleichviel aus wel⸗ 
hen Gründen (reine Feinde fagen, weil ihm die Regierung ge: 
droht, feinem Präcurforen ein Amt zu geben), bemogen gefim: 
den, feine Gefellfhaft zu erneuern, und in den neuen Statuten 
nicht nur feine Forderungen zu mäßigen — unter andern iſt 
feine Rede mehr von der Vermehrung der iriſchen Mepräfen: 
tanten — fondern”aud jeder Drohung die Geſellſchaft im Weir 
gerlingsfalt in einen MNepeal:Verein umzumandeln, zu ent 
fagen. Dabei trennt er die Sache feines Landes ſo gaͤnzlich 


ſonſt bedroht wäre. 
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von deu tollen Forderungen unſerer Chartiſten, daß dieſen keine 
Hoffnung bleibt, bie iriſchen Maſſen, welche ihm fortwährend 
iaſt blindlings anhängen, in ihr Beſtreben hineinzuziehen. 
Dieſe Sonderung iſt ſchon an und für ſich hoöͤchſt wichtig, und 
mindert, um ein Großes die Gefahr, . womit ‚die Verfaſſung 
Die,. Raferei ‚ber, Blutmaͤnner in Lan: 
cafbire und PVorffhire hat ‚bereits. die fermere heilfame Folge, 


daß unter den Chartiſten ſelbſt ein Zwieſpalt eingetzeten, äft, 


Auch die Cdinburger Madisalen haben ſich ‚bereits. von jemen 
BWahnfinnigen losgefagt; und wenm die, melde im. London als 
Abgeordnete mehrerer hundert Radicalvereine verſammelt zu 
ſeyn vorgeben, ‚in ihren. VBelanntmachungen,, beſonders ihrer 
Abrefe an bie arbeitenden Claſſen in Irland, nicht geradezu 
jene Männer, verwerfen, fo verwerfen fie bach deren Anfichten, 
und. fagen fi aufs feierlichſte von denfelben led, D’Connor 
droht uns freilich in London mit einer Berfammlung, nicht 
beim Fadel:, fondern beim Mondihein; aber nah dem, prak: 
tifhen Beweis der Gleihgültigkeit gegen das radicale Streben, 
welchen unfere biefigen Arbeiter vor einigen Monaten gegeben, 
ehe noch die Stephens, Daftler u. a. fih fo berüdtigt-ge: 
macht hatten, läßt ung diefe Drohung wenig fürdten, Einer 
Verſammlung von Dichen aber, die unter einem- politifchen 
Vorwande ftattfinden Fönnte, iſt unſere vortrefflie Polizei ges 
wachen. Lord Durbam bat fih freilid bereden laffen, bie 
Adreſſe des Weſtminſteriſchen Deformelubs noch anzunehmen, 
indem derfelbe in Feiner andern Abſicht gebildet worden fey, 
als das Stimmrecht für jeden Hauswirth, die Ballotage und 
dreijährige Parlamente zu erlangen. Der edle Lord ſcheint 
diefe Veränderungen für praftifh und erreichbar zu halten, 
und biermit die angebotene Kührerftelle bei den philoſophiſchen 
Madicalen angenommen zu haben. Aber, wie ich fon in mei— 
nen früheren Briefen für den Fall bemerfte, daß er ſolches thun 
follte; bei. den. mannicfaltigen Spaltungen unter den Radica— 
len felbfk, und bei der erregten Furcht der vermögenden Elaffen 
vor Gewaltthätigfeiten von Seite der Maffen, wird er damit 
weder der Verfafung, noch felbft dem Minifterium, fondern 
nur fih ſelbſt fhaden. Die M. Poſt räth den Miniftern, 
O'Connell von fih zu ftoßen, und fich jedem Vorſchlage zu wis 
derfegen, dem die Conſervativen abhold find; fo würden biefe 
fie unterftügen, und fie fo lange am Ruder erhalten, bis ihre 
Unterftüger fih im Stande fähen, ihnen basfelbe aus den Händen 
zu nehmen. Hierüber jedoch ift der Standard bitterböfe, und 
nennt jenes alt= und rechtgläubige Journal revolutionär umd 
papiftifch, ja, droht fogar mit Veweifen, daß dasſelbe fi frü: 
her von Don Miguel ſowohl ald vom ruffiihen Hofe habe be: 
ftechen laffen. Mich duͤnkt indeifen, daß ſowohl jener freundlis 
che Math als der Zorn darüber weggeworfen find, indem weder 
diefed noch irgend ein anderes Minifterium, was ed aud mit 
den Vorfhlägen der Madicalen thun mag, O'Connelln unbead: 
tet laffen kann. Sind es ja doch nur D’Connell und die iri- 
{hen Katholifen, welde die Tories von der Megierung entfernt 
halten, zu der die Nadicalen fie fo dringend einladen, wenn jie 
dadurch nur ber „blutigen Whigs“ los werden können. 


Frankreich. 

Paris, 25 Der. (Chriitag.) 

Gournal des Debats.) Hr. Defazed, Director der po= 
litifhen Arbeiten im Minifterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, ift am 23 Der. von London angelommen und ward am 
24 von dem König empfangen, 


= 


Die Pairsfammer bielt am 24 Der. keine öffentliche 
Sigung. Die Tagesordnung war Verſammlung auf beu Bu— 


reant zur Mittheilung des von der Commiſſion verfaßten Ent- 


wurfs. ; Zebem der fieben Bureaur warb eine Mbichrift der 


‚ Mdreife mitgetheilt. Der Meſſager faptdarüber: „Die Hus- 


brade ‚ber, Adreſſe wurden erörtert und mehrere: wichtige Ber: 
änderungen. vorgefchlagen. Das Bureau, bei bem ſich Hr. v. Mole 
befand, war der, Schauplap ſehr lebhafter Erörterungen, und es 


‚wurden über mehrere Punkte beftimmate Erläuterungen verlangt, 


wenn auch nicht erhalten. Die HH. v. Schonen, v. Montalis 
vet, d'alton, Couſin haben an dieſen Debatten‘ Theil genom⸗ 
men. Hrn». Schonen« wollte, ſtatt der im Adreßentwurf ent: 
haltenen Worte: „die Unabhangigkeit Belgiens ſichern,“ die 
Worte: „die Integritaͤt Belgiens ſichern.“ Dieſe, kraͤftig von 
Hrn. v. Montalembert unterjtüßte, und von. dem .Gonfeilpräs 
fidenten befämpfte Meinung fonnte ſich dem Sieg nicht ver: 
ſchaffen. Hr. v. Mole, welcher felbft den Wunſch einer gründ- 
lihen Erörterung über alle wichtigen Fragen ausgebrädt hatte, 
zeigte fi bei dem Punft über Belgien fehr zurückhaltend; gleiche 
wohl verfiherte er, daß noch nichts unterzeichnet), daß feine 
Spmpathien ganz für die belgiſchen Intereffen, und daß fein 
Glaubensbekenntniß, das er übrigens nicht eröffnete, den frem⸗ 
den Mächten befannt jey. Ueber: die Räumung von Ancona 
erklärte er ſich umftandliher, und wänfchte ſich Ct, die fran: 
zoͤſiſchen Soldaten aus der mehr als prefären'Lage, in der 
fie fih dem Tractate zwiſchen Franfreih und dem römischen 
Hofe zufolge befunden, gezogen zu ſehen. Eudlich fuchte ber 
Sonfeilpräfident zu beweifen, daß die Verührungen zwiſchen 
Franfreih und England nie freundicaftliher als in biefem 
Augenblit geweien ſeyen. Im Betreff der. immern Ungelegen: 
beiten nahm fih Hr. Camille Perier der Intereſſen des einhel⸗ 
miſchen Zuckers mit Wärme am, Auch auf dem Burcau, wo 
fih der Hergog von Orleans befand, hatten lebhafte Erörterun: 
gen ftatt, woran ber Herzog und die HH. Mosbourg und Gafpa 
rin Untbeil nahmen.’ Die Erörterung in öffentlicher Sigung 
fol am Mittwoch ſtatt finden, i 

Die Adreffecommiffien der Deputirtenfammter bat-fib 
am 24 Dec. im Cabinette des Präfidenten verfammelt. Die Sir 
gung war ganz der Prüfung ber auswärtigen Angelegenheiten 
geweiht, Am 25 wird die Commiſſion keine -Sigung halten, 
aber am Mittwoch, wo dann die Erörterung auf bie Fragen 
des AIunerntübergehen wird. Erft nach diefen zwei Sitzungen 
foRen die Minifter eingeladen werden, ber Commiſſion Erlaͤu⸗ 
terumgen zu geben. Hr. Etienne foll, dem Commerce gu: 
folge, zum Berichterftatter ernannt feon. 

Journal des Debats.) Diefen Abend (24) haben fich 
157. Mitglieder der Deputirtenfammer bei. dem General Jacs 
aueminot verfammmelt. Die von dieſer Verfammlung geäuferte 
Abſicht ift, fich den Bemühungen, welche die Eoalition zum 
Sturze des gegenwärtigen Cabinets anwendet, zu wiberfegen, 
und allen Mitgliedern der Kammer, welche ſich der Vertheidi⸗ 
gung der, Prineipien der Ordnung und der Freiheit anftatt der 
ehrgeizigen Eombinationen anſchließen wollen, einen Vereini⸗ 
gungspunft zu bieten. Der Wunic, welden alle bei dem Ge: 
neral Jacqueminot perfammelten Mitglieder ausdrüdten, ift 
der, baf die Adreſſe fi beftimmt.über das Berragen des Mi: 
nifteriums ausdrüde und die Erörterung darüber offen und auf 
richtig fey. Die Verfammlung foll nach Verleſung des Abdreife: 
Entwurfs neuerdings jufammentreten. Sie hofft fogar, daß 
diefe Adreſſe nicht lange auf fih warten laffen werde, da die Con : 
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lition fhon lange über die Vorwürfe, die fie dem Minifterium 
machen will, im Meinen feon muf. 

Auf den Antrag de Handelöminifterd wird eine umfaffende 
Neorganifation des Eonfervatoriumd der Künfte und Gewerbe vor: 
genommen. Die Sammlungen ber Anftalt follen in Verhaͤlt⸗ 
nis zu den neuern Fortfchritten in den Gewerben und der Mes 
chanit gebracht, das Publicum fol zu denfelben und in bie 
Bibliothek, fo weit ed mit ihrer Erhaltung vereinbar ift, zuge: 
laffen, auch bie Bibliothet Abends für Arbeiter geöffnet wer: 
den. Es wird eine öffentlihe unentgeltlihe Vorleſung über 
Mafchinenzeichnen ftattfinden. Die in dem Amphitheater des 
Inſtituts zu haltenden Morlefangen erftreden fi über ange: 
wandte Geometrie, angewandte Mechanik, mechaniſche Technolo⸗ 
gie, befhreibende Geometrie, angewandte unorganifhe und or: 
ganifche Chemie, angewandte Phyſik, Landwirthſchaft, gewerb⸗ 
liche Oekonomie, Gewerbegefepgebung. Mit dem Eomfervato: 
rium wird eine Vorbereitungsichnle für 400 Anaben von 10 big 
14 Jahren verbunden, 

Das Journalde Rouen vom 22 Dee. fehreibt: „„Kürz: 
lich ftarb in der Gemeinde le Grand Eouronne eine allgemein 
geachtete Fran, welche bloß bürgerlih, nicht auch zugleich kirch— 
lih — ba zur Seit ihrer Heirath die Kirchen geſchloſſen wa: 
ren — getraut war. Der Vicar verweigerte ihr deßwegen nicht 
nur die Todtengebete, Tondern auch das Grabgelänte und das 
Leichentuch und wollte, daß fie in einen entlegenen Winkel bes 
Kirchhofs beigeſetzt werde. Letzteres verhinderte jedoch ber Maire, 
da die Kirchhofpolizei den weltlichen Behörden zufteht, und be: 
gleitete zudem mit, dem ganzen Gemeinderathe die Leiche zum 
Grabe.” 

++ Paris, 22 Dec. Das öfterreihifhe Eabinet bat ſich 
an Don Carlos gewendet und ihn aufgefordert, feine Repreifa: 
lien mehr an den unglüdlihen Gefangenen nehmen zu laffen, 
die in feine Hände fallen. Dieß gereicht einer Regierung zur 
Ehre, welche der Revolution in Spanien abhold ift, und fie un- 
terbrüdt wiffen will. Die große Mäpigung, welche das Wiener 
Eabinet von jeher fund gegeben, hat ſich auch bei biefer Gele: 
genbeit nicht verläugnet, und es iſt bedentungsvoll, daß von ba, 
wo das Wort Amneftie zuerft ausgefprochen worden, auch zuerſt 
Ermahnungen ergeben follten, um ber wilden Wuth Einhalt zu 
thun, die Spanien zerreißt. Ludwig Philipp hat einen großen 
Mipgriff gemacht, daß er fich nicht früher rührte, und es fich 
angelegen feyn lief, den Parteien in Spanien ein mäßigeres 
Verfahren anzuempfeblen. Er würde fich dadurch diefelben An: 
fprüce auf den Dank erworben haben, den man jeßt ber öfter: 
reihifchen Politik zollt. König Ludwig Philipp iſt von ben 
bumanjten Gefühlen durchdrungen, das leidet feinen Zweifel; 
allein jeine Gedanken find ausfhließlih mit Franfreih, mit 
ber eigenen Stellung und feiner Familie befhäftigt, und er 
vergift darüber alles, was ihn nicht direct berührt. Er würde 
font Manches vorbergefehen und abgewendet haben; fo aber 
bleibt er immer im allen Dingen zurüd, die außerhalb Kranf- 
reich fich zutragen. Er wird daber vielfah verfannt und ange- 
feindet, noch mehr, er wird unmillfürlich auf ein Terrain geyo- 
gen, das er nicht betreten will, und das zu vermeiden er Fein 
Opfer ſcheut. Ein Beweis dafür ift die belgifche Territorial- 
frage. Hier ift er in einen Widerſpruch gerathen, den er fich 
ſelbſt ſchwer erflären dürfte. Cr hatte vor Eröffnung der lep: 
ten Londoner Eonfereny ben Grundſatz aufgeftellt, daß der facti- 
the Zuftand Belgiens feine Veränderung erleiden fönne, und 
daß es in dem Proviforium fortzugeben babe, wenn ihm nicht 


die Sebietötheile von Luremburg und Limburg rechtlich zuer: 
fannt würden. Im diefem Sinne ward der franzöfifhe Bevol⸗ 
mädtigte bei der Eonferenz inftruirt, und dem König Leopold 
die Verfiherung gegeben, daß er auf Franfreih rechnen Fönne, 
und fi zu Feiner Nachgiebigkeit zu verftehen braude. Kaum 
waren aber die erften Sitzungen der Eonferenz im Gange und 
bie Unfihten des Haager Eabinets wie der beiftimmenden 
Mächte befannt, warb man in Paris nahdenflih, und fing an 
zu bereuen, dag man ſich fo beftimmt audgefprochen hatte. End- 
lih glaubte man in London fich verftändigt zu haben und zum 
Schluſſe fhreiten zu können, ald man in Paris ſchnell wieder 
umfehrte, und Feine Zwangsmaaßregeln gut hieß, die gegen Bel: 
gien angewendet werden follten, falld es fi meigern würde, 
bie Londoner Beſchlüſſe zu vollziehen. Die Unterbandlungen ge- 
riethen dadurch ind Stoden, ja einen Augenblid war der müb: 
fam ausgearbeitete Wertrag der 24 Artikel beifeite gelegt, und 
die Sonferenz fat für aufgelöst angefehen worden. Mie dann 
England bad Wort ergriff und laut und Fräftig verlangte, man 
folle zu einer Uebereinkunft fchreiten, und enblih einmal die 
belgiſch· holaͤndiſche Frage aus der Welt ſchaffen, ba legte ber 
Hof ber Tuilerien wieder bei, und ſchien geſchehen zu laffen, 
was zu dndern er nicht für möglich bielt. Er ftellte fi aller: 
dings aufer dem Bereih, und that infofern weder für, noch 
gegen Jemand etwas, wodurch er Feine Seite befriedigte, ſich 
aber umbehelligt fah. Darauf ift von jeher in den Zuilerien 
dad ganze politifche Syſtem ausgegangen, das man mit fo vie- 
ler Bebarrlichkeit verfolgt. 

OS Paris, 24 Dec. Auf ben großen Sieg der Eoalition 
bei der Wahl der drei erften Vicepräfidenten ift eine Nieder: 
lage erfolge — Odilon-Barrot Fam nicht beraus, fondern der 
minifteriele Candidat. Und doc bat die Eoalition eine abſo— 
Inte Stimmenmehrheit — wie war dief möglih? Darum, weil 
die Doctrinärd, ald es fih von der Wahl ded Hm. Barrot 
handelte, ihre Stimmen perfibermeife auf ben minifteriellen 
Sandidaten fallen liegen. Waren boch ihre eigenen Candidaten 
am Tage zuvor ſchon untergebradt. Sie feben, wie diefe Secte 
fhon wieder intriguirt, noch ehe fie am Muder if. Die Nie: 
derlage bei der Wahl der Eommiffion für den Entwurf der 
Abdreffe-auf Seite des Minifteriums ift complet — drei gegen 
ſechs. Aber ach unter diefen Sechs ift auch nicht einer von 
der dymaftifchen Oppofition: abermals find bier Thiers- Guigor 
Herren und Meifter. Das tft ein harter Schlag für die Mi- 
niſter. Gin halb Duzend Portefenilles werden vergebens col- 
portirt, nur um das vierblättrige Aleeblatt Mole, Montalivet, 
Bernard, Barthe zu retten; man bedarf ja nur 10 big 15 
Stimmen in der Kammer, um alle die gehäffigen Anträge ber 
Eommiffion zu vereiteln. Sollten nicht fünf Portefeuilles fünf: 
sehn Stimmen werth feyn — drei Stimmen ein Portefeuille ? 
Es fheint nicht; mwenigftens hat noch nichts vom einer Auffri- 
{hung verlautet. Geftern war indeß Hr. Humann beim König. 
Db der ung mohl nicht helfen will oder fann ?— Indeſſen ſtellt 
das Journal des Debatd einen heftigen Adrefentwurf in Aus— 
fiht, worin die Minifter ald unfähig, fervil und feil charakte— 
rifirt werben folfen. „Da werdet ihr euch wohl taͤuſchen, ſagt 
der Gonftirutionnel (Thiers), fo plump werden wir die Sade 
nicht angeben. hr wünfchtet wohl, daß wir fie auf die Spige 
ftellten, damit ihr vor der Kammer und der Leidenfchaftlichkeit 
anflagen, und fo Vorwand erhalten Fünntet, eine Majori— 
tät für euch zır gewinnen. Auf unferer Seite aber fisen bie 


+ pfiffigftem Diplomaten , die Tharffinnigiten Staatdmänner, die 


ur —ñ— —— 


30 Dec. 1838. 


— Glehtten die Per Ehen. Kir wer- 
den im geziemender Weife zu fagen willen, was gefagt, werden 
muß, um mit Auſtand ung in die Pläge zu fegen, von welchen 
ihr herabfteigen werdet.” So ſpricht Thiers zu den Haͤuptern. 
Ihren hundertundachtzig Anhangern aber ruft er Worte des Tro⸗ 
ſtes und der Barmberzigkeit zu. “Die Debats nämlich hatten 





diefe zu alarmiren gefucht, indem fie ihnen infinuirten, fie wärs. 


den von der Coalition ald_ eine ſervile und chrlofe Schaar be: 
handelt, die ihre Stimmen um Bred und Fiſche verkaufe, wor: 
auf die Debats dann in dem frutimentaleg Ausruf ausbrechen; 
und was foll aus euch werden, wenn eure Anführer euch verlafen, 
ihr armen „Waifen!” „Was! fagt ber Conffitutionnel, find wir 
denn Barbarcn, dag wir — gefegt den Fall, wir wären Miniſter — 
die Gefinnungen fo chrenfeiter Leute nicht zu fhäßen müßten. Sol: 
ten die und nicht zutrauen, wir verftünden «3, dem Werth ihrer 
Stimmen zu würdigen? Nein! fo. fchleht denken wir von diefen 
ebrenwerthen Staatsdienern niht, Der Schlechten unter ihnen 
find, Gott ſey Danf, nur wenige, virffeicht nur einige, Die meiften 
find wohldenfende, rubige, friedlicbende, der Gewalt aus Herzens⸗ 
grund vertrauende Männer. Und auch die Schlehten — wir 
wolen fie nicht richten — wir überlajien das Urtheil dem, der 
die Herzen und bie Nieren prüft; and fie mögen fih in un: 
fern Schooß flüchten. PBehüte ung der Himmel vor Hartder: 
zigkeit gegen fo ehrenwerthe Leute, wie die find, die, bermaleinft 
mit ung flimmen werden, mit ung, die wir hoͤchſtens 30 bis 50 


Stimmen ind Minifterium bringen, alfo die Stimmen Anderer . 


fo wohl brauchen fönnen.”” — So fteht es mit den Miniftern, mit 
den Dorctrinärd und der dynaſtiſchen Opvofition. Glauben Sie 
aber nur nicht, daf ein dectrinares Minifterium Beſtand haben 
kaun. Was der Temps beute bemerkt, ift ganz wahr. Hr. 
Paſſo fagt: der König herrſcht aber regiert nicht. Ir. Thiers 


ſagt: ich fümmere mich den... Hr. Guigot. fagt: der König, 


berrfht und, regiert mit ung ; Ag ung berrfcht er, regiert aber 
nibt; Hr. Garnier Pages jagt: der König herrſcht nicht und 
regiert nicht; Sr, Berrver ſagt; der, König wird herrſchen und 
regieren. — Es handelt ſich nicht mehr um das Miniſterium, 
fondern um bie höchſte Gewalt: fell der König gehorchen, 


wenn dad Parlament befichlt, oder foll das Parlament getreu— 


lich befolgen, was der König vorfhreift? Cs wird fi, binnen 
jegt und einem Jahre eutſcheiden, ob das franzöſiſche Parlas 


ment, wie das engliihe, auch Alles klann, nur, nicht, eine Fran | 


zu einem, Mann wachen. Wir find fehr geneigt, an einer fol: 
hen Entwidlung zu zweifeln... Ein Budget von tanfınd Millio: 
nen und eine Armee von einer halben Million Banonnetten ges 
ben Selbftvertrauen, und cd muß weit fommen, bis.der Mitz 
telſtand, in deſſen Händen jegt die Macht ift, einen Schritt 
thut, der den Commerce fören Fönnte. Unſere Meinung ift: 
Louis Philipp wird ohne Staatäftreid. errreichen, was Karl X 
dur einen Staateſtreich mißlang. 


— Varis, 24 Dec. Neujahr ift vor der Thüre, und Daris 
bat fein fhönftes Kleid angezogen, um es würdig zu feiern. 
Ich möchte wohl einen einfahen, fern von allem ftäbtiftben Mer: 
fehr lebenden Landbewohner zum erftenmal durch die Straßen 
Vivienne und Mihelien führen, und ihm die Pracht, dem unbe: 
grängten Lurus zeigem, den die Händler aufbieten, um die 
Kunden anzırziehen, und fich mwechfelfeitig zu übertreffen. Es 
ift als ob ein wahrer Schwindel ‘fie: ergriffen’ babe. - Inder 








in bie Welt hinein. blidt,, 
Jahre/ vor den unerbittliben Zugriffen. der Gerichtsdiener und 





Beilage zur Uigeweinen Beitung. 
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Ri veilen ik. feit, einigen Tagen ein Buchbinderladen geöfs 
het, der als Mufter in ‚diefer Art von ‚Verfhwendung gelten 
kann. Bleudend weißer Marmor ziert. dad Kamin und alle 
fihtbaren Theile des Geraͤths, die ſonſt von Stein von. befcheis,, 
denerem Ausſehen gefertigt werden, , Die Bücher liegen auf 
Kiffen yon. rothem Sammet, mit, Goidfranzen verziert, und der 
eigene Reichthum, durch dem fie, gianzen, iſt ‚verbunfelt durch 
jenen ihrer ſecundären⸗Umgehung. Die Schloͤſſer „der Einband. 
ber. Bücher, ber Goldſchnitt, die Albums, das Schreibgeräth 
und alles, was dahin fhlägt, find von der Art, daß man ſich 
erſt ſelbſt betrachten möchte, und ſich fragen, ob ſo glanzende 
Dinge für Gefhöpfe dieſer Erbe, oder bie Güuſtlinge einer 
Feenwelt. find. Im iptergrund läßt ein boppelter, reich geſſick⸗ 
ter, Borhang vom, pr freu Seidenftoffe ‚den Blic in ein ans 
deres Gemach thun, dad vieleicht nichts weiter mehr, birgt, als 
die falſchen Berechnungen und bie Verzweiflung bed unjinnigen. - 
Unternehmers, bad aber dem neugirrigen Käufer; ben Reiz eines 
unbefannten Landes mit;gcheimnißvolen Zugaugen bietet. I. 
gleichem Style find etwag;meiter ‚mehrere Läden von, Etrumpfs, > 
waaren, von Halstüchern und Lurusartifein, von Etöden und 
Eilberwaaren angelegt, + Wasımag die Waare often, ba ber 
Verkäufer ſchon ein großes Vermoͤgen verthau bat, um nur 


verkauſen zu kͤnnen? Und wenn der. Käufer, nicht das Opfer⸗ 


lamm auf dieſem Altare des modernen Götzen iſt, wie koͤnnen 
die Handler heſtehen ? Die Antwort iſt ganz einfach: fie de— 
ſtehen nicht, und was heute ſo funkelnd, fo neu und leuchtend 
verſchwindet oſt nach laum einem 


als Folge der hinterlegten Bilanz. — Un der Porte Saint-Mar: 


tin wird eben ein großes Drama vorbereitet, das dem Paxiſer 


Yublicum die tief ergreifenden Momente. des Tugend⸗ 
Bundes und der „Studentenverſchwörung““ won 1819 in Deutſch⸗ 
land ‚vorführen ſoll. Herr Gott, mas mag das werden! Um es 
an Ruͤhruug keiner. Art fehlen zu laſſen, verfpricht der Direc⸗ 
tpr Begleitung von Choren aus Meverbeer und Weber. Viel⸗ 


leicht hoͤren wir gar dem Jagerchor aus dem; Freiſchütz in den 


Studentenzügen von 1349 und den Verſammlungen des Tugend⸗ 
bundes. Warum nicht? Seit und Raum, jmd veraltet, und die 
Chronolgie ift nur ein lacherliches Vorurt heil. Nous avens, 
hanatı tout cola! 

Atalien. 
* Hensel, 18 Dec, ‚Die Zurückkunft 33: u. DRM. wid 
nach den neueſten Berichten !aus: Palermo wahriheinlih noch 
in Diefem Jahre ſtattfinden; beide follen- ungemein für die Si⸗ 
dliener eingenommen ſeyn/ die ährerfeitd — Alles aufge⸗ 
boten haben, ſich beliebt zu machen. 

Deutſchlanb. 

** München, 98 Der. "Mit großer Freude bemerfte' — 
das im Schauſpielhaus verſammelte Publicum die Anweſenheit 
des Königs in feiner Loge, doch dürſte Se. Maj. der morgen 
bei Forſtentied ſtattſindenden Jagd ſchwerlich beiwohnen. — 
Vondeiner Reiſe Sr. f. Hedes Kronprinzen nach Italien, Grie⸗ 
chenland, dem Orient wird ſchon ſeit langet geſprochen, doch Be⸗ 
ſtimmtes weiß man davon nichts, und es bat den Anfchein, daß 
fie in naͤchſter Seit noch nicht unternommen wird; — Gegen: " 
ftand vieler Beſprechung ift jegt die am 22 in Oettingen ſtatte 
gehabte Verlobung bed Brften Tatis’mit ber ‚jungen ‚Eaefiin 3 
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von Dettingen-:Spielberg. Man bedauert mur, daß der alte Felb- 
marſchall nicht mehr die Freude erlebte, den Bund der Glüd: 
lichen zu fegnen. — Unfer treffliber Schwanthaler, befanntlich 
ſchon jeit längerer Zeit fehr leidend, fteht im Begriff, nach Grd: 
fenberg zu reifen. Dad Wafferheilverfahren findet hier täglich 
mehr und begeifterte Anhänger; eben jept erzählt man von meh: 
zeren Wundercuren, die es in jüngfter Zeit bewirkt haben fol. 

*** Reipzig, 18 Dec. Die Communalgarde feierte in ben 
Testen Tagen ben Geburtdtag ihres Chefs, des Prinzen Johann. 
Sonderbar, daß von manden Seiten die Bebentung und Stel: 
lung diefed Corp, immer noch fo fehr verfannt wird, mie ed 
fih neuerdings bei der Berathung über eine neue Anordnung 
feines Dienftes bei Feuersbrünften beransitellte, wo alled Ern— 
tes gefordert ward, die Communalgarde folle bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten unter den Befehl der Polizeibehoͤrde zeſtellt werden. So 
blickt feldft aus neuen Leuten und untec Aeuen Verbältniffen 
die alte ungebundene Weife bei und noch oft heraus, und ed ift 
gut, daß ed Andere gibt, melde dem zu begegnen wiffen. — 
Behufs feines Cintrittd in die theologifche Facnltät vertheidigte 
neulich Profeffor €, ©. Niedner bier öffentlich feine zu dem 
Ende verfaßte Differtation, weldhe den Titel Philosophiae Her- 
mesii Bonnensis novarum rerum in theologia exordii ex- 
plicatio et existimatio führt, und bei bem allgemeinen Inter: 
efe an den Hermefianifhen Streitigkeiten umd ber befannten 
Gelehrſamkeit des Hrn. Verfaſſers um fo mehr eine audgebrei: 
tete Aufmerkfamteit finden wird, ald ein proteftantiiher Doctor 
der Theologie und Univerfitätdlehrer dadurch zu dem Mefultate 
gelangte, daß Hermes nichts weniger durch feine Lehre feitge: 
ttellt habe ald die Offenbarung „‚itaque Hermesius longe ab- 
fuit a revelatione per philosophiam stabilienda.* Dem 
gelehrten Verfaſſer brachten Abends die Stubirenden der Theo: 
togie einen folennen Fadelzug. 

* Hannover, 23 Dee. Nichts konnte mohl deutlicher zei⸗ 
gen, welche Wirkung bie Mdreffe der Bremen: Berben’fhen Pro: 
vinriallandfchaft hervorgebracht hatte, ald der in ber Hannover’: 
Then Zeitung gegen diefelbe gerichtete Artikel. Cs wird die 
Behauptung aufgeftellt: ber König habe, indem er die Wahl: 
<orporationen der Verfaſſung von 1819 zur Wahl von Deputir- 
ten aufgefordert, eben dadurch die legalen Organe des Landes 
geprüft! Die Chatfache, daß eine Menge jener Eorporationen 
gar nicht, der größte Theil aber nur unter erpreffem Vorbe⸗ 
halt gewählt, ihre Deputirten aber and biefem Grunde zuräd- 
gewiefen worden, wird gar nicht erwähnt. Die Verfaſſung von 
1819 wirb immer bie „„angeerbte‘ genannt. Was in dem Auf: 
fage allein Berüdfihtigung verdient, ift die darin ausgefpro: 
chene Ungewißheit über die nächte Zukunft. Bekanntlich darf 
die Hannover’fche Zeitung feinen raifonnirenden Artikel über 
die hiefige Verfaffungsangelegenheit bringen, ber nicht das ei: 
genbändige Imprimatur ded Cabinetöminifterd erhalten hätte, 
Daher betrachtet man bier einen jeden ſolchen Artikel ber Han: 
nover’ihen Zeitung ald entweder direct aud dem Cabinet ber: 
zührend oder doch wenigſtens die Anfichten des Cabinets ent: 
haltend. Nun erklärt ein folder, doch dergeftalt officieller Ar: 
tifel: man wife nicht, was die nächte Zukunft in der Berfaf: 
fungsangelegenbeit bringen werde, d. b. ed wird zwar die Hoff: 
ung ausgeſprochen, daß in kurzer Frift die Stände berufen 
werden, ed fen aber ungewiß was binfihtlich derBerfaffung 
geſchehen werde, d. b. ob bie von 1819, wie fie. jebt beftebe, 
befteben bJeiben werde, ob der neue Verfaffungsentwurf ganz 
oder theilmeife den Ständen werde mwicder vorgelegt werden ıc. 


Wird das Eabinet Stände berufen, fo geſchieht dieß wohl nur, 
um ein Budget zu erhalten: vielleicht wird ihnen noch einmal 
die Möglichfeit zur Erlangung materieller Vortheile dur den 
nennen DVerfaffungsentwurf gezeigt; indeſſen weiß das Eabinet 
recht gut, daß man fi über die legten und Hauptfragen nie: 
mals verftändigen wird. Wenn man das Budget bat, wird 
man die Stände wieder vertagen oder auflöfen. — Jener Arti: 
lel der Hannover’fhen Zeitung erwähnt denn auch der „in meb: 
rern oͤffentlichen Blättern zur Sprache gebraten Stenerver: 
weigerungen.” Monate lang ignorirt die Hannover'ſche Zeitung 
volftändigft alled, was fremde Zeitungen über Hannover fägen, 
ganz als wenn entweder die fremden Zeitungen oder Hannover 
nicht eriftirten. Dann macht fie auf einmal wieder einen Aus— 
fall und geht dabei aus der Mole des Fgnorireng ganz beraus. 
So erwähnt fie ‚in jenem Aufſatze die „Stenerverweigerung‘ 
und macht diefelbe mit einer Zeile ab: entweber fie hätte die 
felbe ganz ignoriren ober mwirflih ein Wort zur Berubigung 
darüber fagen follen. Sie fagt nämlih: „die Steuerverwei: 
gerung würde jebenfalld nah den Bundesgefepen umftattbaft ge: 
weſen fepn, und ein Urtheil den Gerihtshöfen barüber niemals 
haben zufteben koͤnnen.“ Durch die Bundesgefepe ift ben 
Ständeverfammlungen das Mecht genommen bie Steuern zu ver: 
weigern; von einer folchen Steuerverweigerung ift ja aber 
nicht die Mede; über eine ſolche würde freilih auch niemals ein 
Gericht (außer der Bundesverfammlung felbft) erfennen fönnen. 
Wovon in den Zeitungen bie Rede war und noch ift, das ift 
nicht die Verweigerung des Budgets durch eine Ständeverfamm: 
lung, fondern bie Einreden der Steuerpflichtigen wegen nit 
verfaffungsmäßig bewilligter Stenen. Es wird ung vergönnt 
feon zur Beruhigung berer, die an das fchred@lich lautende Wort: 
„Steuerverweigerung”Ternftbafte Beſorgniſſe Inüpfen (zumal da 
eine Nachricht im Schwab, Merkur die Einberufung der Beur: 
laubten damit im Verbindung brachte) zu verfibern, daß die 
ganze Sache (auch wenn fie ausgeführt werden follte, mad wir 
durchaus unrdthlih finden) eine von aller Gemwalttbätigfeit 
weit entfernte, und überhaupt nar eine Fotm ift, unter wel: 
der bie Verfaſſungsfrage von neuem an ihr eigentliches Fo: 
rum, bie burchlauchtigfte Bundesverfammlung, gebracht wer: 
den kann. Denn menn die Steuerpflihtigen die directen 
Steuern bezahlt haben werden, merden fie die Steuer bei: 
treibende Ortsobrigfeit auf Meftitution bei den Gerichten belan: 
gen. Da das Eabinet nicht wird zugeben fönnen, daf die Ge 
richte hierüber erfennen, fo werben Rescripta de non admi- 
nistranda justitia erfolgen: dann werben die Betheiligten fib 
wegen Mechtsvermweigerung an den Bund wenden. Aus diefem 
Grunde ift es auch gleichgültig ob ed einen folden Fall 
oder Taufende geben wird. Materielle Wirkung — um das 
Gouvernement durch die micht eingehenden Steuern in Verle— 
genbeit zu fegen — wird gar nicht erzielt. Es wäre im Im: 
tereffe der Ruhe des Landes und gang Deutſchlands febr zu 
wünfhen, die Hannover'ſche Zeitung fpräce fih einmal aud: 
führlih über diefe Ungelegenbeit aus. — Cigentliche Neuigkei— 
ten gibt es nicht. Eine Adreſſe, ähnlich der Hildesheimer, war 
in biefiger Reſidenz beabfichtigt, ift aber mißglückt. Die Unter: 
nehmer derfelben wollten fie auf einen Ausgabenetat des Hofes 
baliren, aus welchem hervorging, daß der Hof fo umd fo viel in 
biefiger Stadt verzehre. Krog dem, daß man den Leuten auf 
diefe Weiſe mit Ziffern und Zahlen fam, bie fie fonft wohl be: 
greifen, verunglüdte das Unternehmen, der bei diefer Gelegen: 
beit jedob an ben Tag gefommene gute Willen wird zu einer 
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Fadelmufit zu Neujahr benutzt werden. — Es batte geheißen, 
der Dr. Buddenberg im Dsnabrüdifhen fen arretirt worden; 
dieß hat ſich als ungegrünbet erwieſen. Das Gerücht war hier 
entftanden,, da dem Vernehmen nah die Ordre zu jener Arre⸗ 
ftation hier gegeben war. Die Landdroftei zu Osnabrück hatte 
diefelbe nicht vollziehen laffen, weil fih inzwiſchen herausgeſtellt 
batte, daß diejenigen Thatſachen, die jene Ordre veranlaft hat: 
ten, ungegründet oder wenigftens übertrieben waren. 


Defterreich. 

+* Wien, 23 Dee. Den neueften Beitimmungen zufolge 
wird der ruffifhe Thronfolger noch vor bem Frübjahre, nämlich 
ſchon in den erften Tagen bed Februard, in Wien eintreffen. 
Während feines Aufenthalts in Wenebig hat der Großfürft: 
Thronfolger die Summe von 5000 Fr. ber Wohlthaͤtigkeitscom⸗ 
miffion für Arme zuftellen laffen. — Erzherzog Ferdinand von 
Eſte, Militär: und Eivilgonverneur von Gallizien, wird Wien 
ebeftens verlaffen, und die Müdreife nah Lemberg antreten, — 
Nebſt dem Sriminalcoder, mit deſſen Abfaffung eine Hofcom: 
miſſion ſich beihäftigt, iſt auch bie Ausarbeitung eines allge: 
meinen Seerechts, woran es bisher noch fehlte, vorgekehrt. Das 
neue Wechſelrecht für die deutſchen und italieniſchen Länder bes 
öfterreihifhen Staats, deſſen Entwurf vor einigen Jahren be: 
tanut gemacht wurde, ift nun ber allerhöchften Sanction unter: 
breitet. — Der Pan, die Befeftigung von Olmutz zu erweitern, 
und außerdem auf verfchiedenen Höbenpunften für ſich beftehende 
Fortificationswerte anzulegen, ift zwar neuerdings in Anregung 
gebracht, doch dürfte darüber ein befinitiver Beſchluß, von dem 
einige Zeitungsblätter fprechen, bermalen noch nicht gefaßt fern. 
In dem Maaße, als übrigens Defterreih feine Gränzen durch 
Befeftigungsbauten fihert, und die ſtrategiſch wichtigen Punkte 
verwahrt, vergrößert fi nidt allein die eigene Sicherheit, fon: 
dern zugleih bie von ganz Deutſchland, beffen innere Stärke 
und Sicherheit gegen außen unwiderſprechlich auf der Schußfraft 
und dem Machtbeſtand des größten deutſchen Staatslkoͤrpers ber 
ruht. Die Geſchichte aller Zeiten, beſonders aber bie der letz⸗ 
ten Kriege, gibt für dieſe zwar nicht neue, doch vieleicht nicht 
immer binlängli Far und ſtark aufgefaßte Wahrheit die Be: 
lege zur Hand, und drüdt Allem, mas Defterreich für feine 
Gränzfiberung geiheben läßt, den Stempel ber Wohlfahrt des 
gemeinfamen deutſchen Vaterlandes auf. — Db die projectirte 
Cifenbahnverbinbung zwiſchen Wien, Linz und Salzburg fo 
ſchnell zu Stande köümmt, als es durch öffentliche Verlautbarung 
den Anfchein gewinnt, wird von Einigen in Zweifel gezogen, 
nicht deßhalb, weil von Seite der Staatsverwaltung, die zu je: 
dem mwohlbegrändeten Unternehmen der nationalen Induftrie bes 
reitwillig die Hand bietet, ein Einfpruch zu beforgen wäre, fon: 
dern vielmehr, weil es bereits fhon etwas fchwer halten dürfte, 
bei bem Beſtande mehrerer großen Unternehmungen ber Art, 
für ein neues bie Geldmittel aufzubringen. Inzwiſchen ift dieß 
die Sache der Unternehmer, und ed wäre ganz unrecht getban, 
diefen nüglihen, Deutſchlands Verbindung mit Defterreich für: 
dernden Plan durh eine nicht fachgemäß fi ergebende Ein— 
wendung ftören, oder wohl gar verfümmern zu wollen. — Er: 
freulich iſt die Bemerkung, daß die Ausfuhr aus dem Häfen des 
ungarifchen Küftenlaudes im Monate October d. 3. um 278,681 
Gulden mehr als die Einfuhr betrug. Gewinnt nur in Ungarn 
das Streben, die Induftrieintereffen zu fördern, der Nation fo 
feftes und unverrüdtes Augenmerk, daß Gegenftände, welche die 
reellen Nationalbebürfniffe nit berühren, dadurch hintangehal⸗ 


- 


ten werben, fo dürfte der Productenabfaß, ber unzweifelhaft 
von ber Verbeſſerung der innern Zuſtaͤnde zum Theil bebingt 
iſt, nicht verlegen machen. 


Fürfei. 

* Mon der moldanifchen Gränge, 13 Dec. Der Pater 
Arbuini, Priefter der katholiſchen Miſſion in der Moldau, ift 
zum Bifchof ernannt worden, und wird in Jaffv refidiren. Diefe 
Ernennung hat großes Auffehen erregt, und wird indbefondere 
von dem nicht Fatholifhen Theile der Bevöllerung mit ſchelen 
Augen angefehen. 


Aegypten. 

» Kairo, 1 Dee. Kurz vor ber Abreiſe Mehemed Ali's nach 
dem Sudan trug fih bier ein Vorfall zu, der das hödite Auf: 
feben erregte. Wir hätten ihn lieber gang verfhwiegen, bätte 
nicht die Smprnaer Zeitung für nöthig erachtet, ihn befannt zu 
machen, und auf ihre gewöhnliche Weife zu interpretirn. Da 
uns dieſe erft jeßt zu Geficht gefommen, und wir den Vorfall 
in feinem Hergang gänzlich entitellt finden, fo wird ed bem ben- 
tenden Publicum wohl nit unangenehm ſeyn, ihn ber Wahr: 
heit nach zu fennen. Mir gehören weder zu ben Partifanen 
noch zu den blinden Verehrern Mebemed Ali’, wir glauben 
jedoch, daß die Wahrheit keines Schleiers bedarf. Einige Tage 
vor der Abreiſe des Paſcha's erfchien in Schubra (Luſtſchloß um: 
weit Kairo) ein Türke, ber, von Konitantinopel fommend, beim 
dortigen Gefchäftöträger Mehemed Ali's dringend um Empfeb- 
lungen nad Kairo gebeten hatte. Man konnte fie ihm nicht 
abfchlagen ; jedoch ward der Paſcha fogleich davon in Kenutnif 
gefeßt. Der Türke ward zwar in Schubra auf das böflichite 
empfangen , da er aber täglich wieder Fam, und nichts ald die 
langweiligen türfifhen Hoͤflichkeiten zu fagen batie, fo bemerfte 
ihm endlich der Paſcha, daf er dringende Gefchäfte babe, und 
ihn nicht mehr ſprechen Fünne. Als Mebemeb Ali einige Mi: 
nuten darauf jein Zimmer verließ, um in ein anderes zu geben, 
fand er denfelben Türken in drohender Stellung am Eingange 
deöfelben ftehen. „Was macht du bier?” rief ihm ber Paſcha 
zu. Ohne zu antworten, griff der Türke nach den Piftolen, bie 
er im Gurt trug; fogleich zog der Paſcha den Sabel, warf ſich 
auf ihn, und ſtrecte ihn mit einigen Hieben nieder, während 
einige Kavas ſchnell herzufprangen, und ben Unbefannten völlig 
entwaffneten. Man fand keine Papiere bei ihm, eben fo wer 
nig wollten einige abgefchidte Kavas, bie feine Effectem unter 
fuchen follten , folde unter diefen gefunden haben. Der drin: 
gendfte Verdacht war jedoch gegen ihn, umb ba der Paſcha in 
ihm einen Kapidfhi:Bafhi vermuthete, fo ließ er ihn in einen 
Sat fteden und in den Nil werfen. Da ſich fpäterhin ergab, 
daß die abgefchikten Kavas wirklich Papiere von der größten 
Wichtigkeit entdedt, diefe aber aus unbekannten Urfachen vernich⸗ 
tet hatten, fo entließ fie der Pafcha. fogleich aus feinem Dienft, 
und befahl ihnen, fi ungefäumt aus Megvpten zu entfernen. 
Dieß it der Vorfall, ben bie Smyrnaer Zeitung gänzlich ent: 
ſtellt bat, wie alles, mas fie über Hegppten fagt. — Ju einem 
Feuilleton des Temps finden fih bie Aventuren eines fogenann: 
ten preußifhen Barons in Mlerandrien, Wir berichtigen, daß 
dieß fein Preuße, fondern ein Hannoveraner ift, der ſich 
unter bem falfchen Namen Wälfingen bort aufbielt, ſich als vollende⸗ 
ter Mbenteurer zeigte, und Wegppten mit ſehr wenig Ehre 
verließ. Daß er fih fpäterbin zum Katholifen machte, ift ſehr 
wahrſcheinlich. Er würde ſich eben fo gut jedem übergeben, ber 
ihm GSeld borgte, 
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Sandels: und Börfennachrichten. 
Amfterdam, 24 Dee. 2’/,proc. 53%; Sproc. 100%, 3 
Kandb. 25; End. 4'/,proc. 94%/,,;5 3'/.proc. 795 Ard. 1633 
ruf. Infer, 68%, ; Sproc. öfterr. Het. 103%,. ’ 


* Jeapel, 13 Dec. . Dem Schwefel:Monopol in Sicilien 
ftebt eine gaͤnzliche Reform bevor, Mie verlautet, wird fih die 
Geſellſchaft des Hrn. Tair dazu verſtehen, ftatt der 600,000 
Gantari dad ganze jährliche Product von circa 900,000 Cantari 


gegen einen verhältnigmaßia billigern Preis zu übernehmen, im 


welchem Fall,der Ausfuhrzoll auch vermindert werden ‚müßte, 
was alddann auf diefen Handelsjweig gewiß einen wohlthaͤtigen 
Einfluß baden würde. — Das f 
das heute publicirte Decret, daß fremdes Getreide zum halben 
Zoll bereingelaffen wird, was nah den ‚gegenwärtigen Preifen 
aber noch nicht möglich ift, Haben den Epecnlanten die Flügel 
noch nicht gefürgt, indem die Preife wieder auf Garl. 21%. ge: 
fiegen waren. — Oel ift. feit einiger ‚.ftationdr auf 
D. 24, 50, D. 24, 80. — Im Seidenbandel berrfcht, was die 
feinen Gattungen betrifft, eine große Stille, aber deffen unge: 
achtet behaupten fich die Preife, was wohl der Fleinen Menge 
von Vorrärhen zuzufchreiben feun mag; dagegen find die ordi⸗ 
naren Sorten deſto gefuchter, da die Näbfeiden nach Amerifa 


anbaltend guten Abfag finden, und man für dahin bereitd Carl. . 


51'%, bi 59", für Ite-und iſte Eorte bezahlt bat. 


Frankfurt a, M,, 27 Dec. Metall. 106; Iproc. 79,5 
Banfactien 1757; Integr. 52',,; Ard. 31,5 Taunusbahn 254. 


Augsdurg, 29 Dec. — a hr 
72 9.; Augsburg: Mündener Cifenbahn 106 P., 105, ©; 
Benezianer-Mailand.-E,-B.Art. 105 P. E 
* Breslan, 21 Dec. Das Aufbören ber Oderſchifffahrt bat 
ein augenblidlihes, wenn gleich nicht bedeutendes Stoden im 
Getreidebandsh veranlagt, Weizen iſt und bleibt die begebrteite 
Frucht, und wenn. bis jet die Preife davon, im Merbältnig zu 
denen in Stettin, noch nichrig zu nennen find (in Breslau, 
gilt das Wiespel befte Dunlität 62 bid 65 Tor, in Stettin 
75 Thlr.), fo iſt diep wohl allein der ftarfen Sufuhr von allen 
Seiten zuzuſchreiben. Man wirft. jept die Frage auf, ob nicht 
am Ende Mangel für unfere Provinz cintreten-fönnte, wenn 
die Ausfuhr das ganze Jahr hindurch bis zur naͤchſten Ernte in 
gleihem Grade ftattfinden follte, Wie verlauter, iſt diefe Frage 
ſchon von unſern vaterlich fürforgenden Behörden gethan wor: 
den, Dem Anfhein nach Fönnen. wir wohl unbeſorgt ſeyn, denn 
find auch Feine erbebliben Vorrätbe aus früheren Jahren mehr 
vorhanden, fo ergibt fib immer mehr, daß die beurige Ernte 
einen nicht unbedentenden Ueberſchuß über das Bedürfniß des 
Landes gewährt. Am meiften wimmt es Wunder, daß ſich der 
Hafer auf einem verbaltnigmäßig. haben Preür halt. obgleich 
er heuer ungewöbnlich,gut geratben war. Nachfrage nah außen 
und Mangel an Zufuhr von der Fremde find als Urſachen da— 
von anzugeben. Die in Mähren, Gallisien und öfterreichifch 
Schleſien noch ſtart graffirende Ninderpeft, welche ſelbſt dieſſeits 
ſich ſchon in einzelnen Ortſchaf 
Abi: erenng ber Graͤnze, welche macht, daf die Kaferzufubr, die 
font von dort ber fehr ftarf ſeyn würde, ſtockt. Ber dem Be: 
darf großer Sapitalien, welche die ſtarken Getreide-Cinkäufe er: 
fordern, macht ſich ein drückender Geldmangel bemerflich, wel: 
er gerade um die jetzige Zeit amt empfindlichiten ift, "wo eine 
Menge Piufen ablungen der Geldeirculation eine. andere Nic: 
tung geben, bi dieſe wieder ihren Gang bauptfählih in den 
Handel und Metkehr nimmt. Odb bei der Speculatien in Ge: 
treide viel gewonnen werden wird, darüber find die Meinungen 
getheilt. Diejenigen , auf welche man am meilten vertrauen 
kann, geben dabin, daß ein glanzender Gewinn nicht ausbleiben 
werde, indem fib für den (Barfkatigen Beobachter Kennzeichen 
ergeben, die auf ein noch bedeutendes Steigen der Preife in 
England mit. Sicherheit rechnen laſſen. — Nach Wolle finder fich 
ſchon Nachfrage, und es find bereits einige Abſchlüſſe für die 
nächte Schur mit einer Heinen Preiserböbung gegen dieſes Jahr 
gemacht worden. — Unter diefen Umjtanden tft «8 fein Wunder, 
daß der Eredit der Landgüter jichtlich fteigt, und dag man kaum 
mit 20 Procent höher mie vor einigen Jahren ankommen fann. 
Aug Vermehrung diefes Steigens trägt felbit der Umftand bei, 
aß mehrere Große, fo wie reiche Privatleute von Berlin ſich im 


usfußrverbot der Getreide und ' 


tem zeigt, : erfordert eime Be 


Schleſien anzufaufen wünfhen. So gebt unter andern bad Ge 
rücht, daß ee Prinz — noch 
ane ee Rt Ar ie LIT 
m bereits.gebört, en wolle. Durch 8 wand: 
lung wird allen den ‚Creditoren,, welde ihre Schuidner während 
er Zeit der Kriſis vor einigen Jahren ſchönten, ihr Capital 
tet, welches fie, hätten fie damals den gerichtlichen Meg 
ingeſchlagen, theilweife verloren haben mürden. ei 
* Friefty,23 Dec. Saͤmmtliche Briefe, die uns vom Süden 
zufommen, — Nyon nichts Anderm als von: Getreide 
und von Shiffbrühen. Erfteres anlangend, ift darin eine Epode 
eingetreten, wie ed deren nur en der Geſchichte des 
Handels geben dürfte, Man erftaunt über die ungebeuren Zab- 
len der Tſcherwerten Stark, Eantare, Metzen, bie alle Berichte 
ausfüllen. Faſt ſollte man nidt glauben, daß ein jo enormer 
Vorrarh ABER vorhanden fin und, wenn man nach den 
fehr bedetitenden Beftellungen, die ſich an allen. Orten von Sr 
u Tag noch immer vermehren, einen S Iup gieden fol‘, 
ürfte es bei dem jetzigen haben Stande nicht bleiben ; fonbern 
deu, Preis noch mehr im bie Höhe. geben, Die außerorbentlich 
gen Commiſſionen, ‚die, in Tagqurog, Odeſſa und überhaupt 
I en Häfen des fhmar en, Meeres.von England und Franf: 
reich gemacht werben, geben ins Unglaublihe, und doch ift an 
eine Verladung vor der Wiedereröffnung der Schifffahrt im 
rühling gar. nicht zu denken. — Da ich diefen Brief durch die 
ig SE —— ——— — — 
wicht zu einer bloßen Nomeuclatur machen will, fo. zeige 0 
die gr an. Der englifche Ale Trlngeria unter 
Eapitän Scarnes litt in der Nähe von Valöna im Albanien 
Schiffbruch, und. wurde noch obendrein von den Bewohnern die: 
fer Srtſchaft geplündert. Die zur Hülfe berbeietlenden Mauth⸗ 
beamten mit mehreren Soldaten konnten nichts-ausrichten, ja 
einer derfelben wurde vom Pöbel fhmer verwundet, die Schlifs- 
mannſchaft fand jedoch im Mautdamte gaſtfreundliche Aufnahme 
Einem nach Liverperl beſtimmten englifhen Schiff brach wäh- 
rend des Sturmes der Bugſpriet; es wurde mit genauer Noth 
durch den ihm zu Hülfe eilenden öfterreihifchen Capitän Bucovi 
nah dem Hafen von Laſſino in Dalmatien in Sicherheit ge: 
bracht. Das mit einem bedentenben Quantum Getreide bela- 
dene oᷣſterreichiſche Schiff Maria Domenica geriet unweit Zara 
auf eine Bank, und konnte nur dadurch wieder flott gemacht 
werden, daß der gräßte Theil der Waare ind Meer geärys 
wurde, Die Goelette Wladimir ging ohne Rettung bei Curzolg 
Grunde, mid die Mannſchaft kam mir mit dem nadten 2e- 
en. davpm. Aehnliche Unglüdtsfalle werden faft von allen Häfen’ 
des adriatiihen und mittellandifhen Meeres berichtet, Die 
Hiefigen Kammern. jind ale dabet mehr oder, minder. betbeiligt. 
— Morige Woche‘ bier unfere Promenade Acquedotto zum 
eritenmale mit Gas beleuchtet worden. Der Verfuh entſprach 
den Erwartungen, und: bald. bärfteı wir die gange Stadt mit 
diefem jchönen ‚Lichte erhellt ſehen. . 
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Guizot. 


9 Paris, 22 Dee. Guizot it ein Mann von ungemeſſenem 
Ehrgeiz. Sein ganzed Weſen ift in die Idee: Gewalt anf: 


gegangen. In der Schule groß gezogen, an den Brüften ber 
Schule gefäugt, bat er bewieien, daß die Echule eben fo gut 
ald der Hof, ald dad Boudoir, ald der Einb, als die Couliſſe, 
ald das Bureau, Quelle und Sporn politifher Antriguen fern 
kann. Es feblt Hrn. Guigot, wie feiner gangen Goterie, nur 
die Form der Gefhmeidigkeit, nicht deren innerer Sinn; er ift 
ein politifcher Roue durch und durch, und doch hat er fich ber 
Steifigkeit nicht überheben fünnen. Diefer merkwürdige Mann 
bat ein bemundernsmwürdiged Talent des Claſſificirens und des 
Analpfirend; er ift ein hoͤchſt geübter politifch: biftoriicher Ne: 
chenmeiſter. In das Innere der Erfheinung dringt er nie le: 
bendig ein, weil ihm die Vitalität abgeht, aber den außeren 
Stoff faßt er mit großem Scarfinn auf; er bat überall bie 
geiftige Hand mit ihrem Taftiinne, wenn aud nirgends das 
geiftige Haupt, noch weniger das geiftige Herz. Cigentlih bat 
er gar feine Gefinnung, die Eins mit ibm wäre, fondern nur 
ben Verftand dazu, und diefer Verftand wird durch Fuge De: 
finitionen Schöpfer von Spftemen, die eigentlich Fachwerke 
find, aber allen dehen imponiren, die feinen Sinn baben für 
den lebendigen Haub. Während der Meftauration ging er von 
einem bürgerliben Minifterialiämug aus, welcher fi auf ab: 
miniftrativ » oligarchifche Weife zu geftalten dachte. Im diefem 
Sinne bandelte er unter den HH. Montesanion, Barbe:Mar: 
bois und Decazes. Bald aber brach er mit diefem Soſtem und 
ward ein englifh geformter Yarlamentämann, der ſich in feiner 
Dppofition gegen den Bourbonismus immer böber fteigerte, und 
von Anfichten, wie fie der Frau v. Stael, ald Erbtheil Neders, 
gäng und gäbe waren, zu Anfichten im Sinn und Geiite bes 
Hrn. v. Lafapette überfchritt. Als folder buhlte er anfgenom: 
men zu merden in den großen politifben Club der Societät 
aide toi le Ciel V’aidera, welhe die Fehler Karld X zu feinem 
Sturge benützte. Aus biefem Einb 1830 geboren, war Hr. 
Guizot anfangs fein Organ, und fuchte die meilleure des re- 
pubiiques zu conſtituiren. Aber bdiefe befte der MRepublifen 
mar Fleifh geworden, und dieſes Fleifh predigte dem Hrn. 
Guizot feinen Geift, und fo ward er rüdgängig im Einn jener 
Zeit, wo er unter den HH. Montesquiou, Barbe: Marbois, 
Decazed figurirte. Er ward ein Held ded parceque, wogegen 
Dupin fein quoique aufwarf. Als parceque tummelte er fi 
mebrere Jahre mit dem Hrn. Thiers in der Bahn minifteriel: 
ler Yolitit umber; aber dieſe beiden Männer wollten jeder bie 
fleifhgewordene meilleure des republiques benügen, um Pre: 
mierminifter zu werden, und da die meilienre des républiques 
diefen Ebrgeiz anfichtig warb, zeigte fie Beiden die Unmöglid: 
feit des Sufammenlebend, dann jedem von Beiden die Unmög: 


lichfeit ibrer Iſolirung, und endlich entledigte fie fih Beider, 
weil die Diener hatten Herren werden wollen. Nun aber wirbt 
Guizot den Hrn. Thiers, um dem vormaligen Herrn zur Ga: 
pitnlation zu zwingen. Keiner von Beiden legt dabei bag ge: 
ringfte Bedenken über alle feine Widerfprühe an den Tag. Es 
it fein Kampf qwifen Minifterium und Oppofition, fondern 
eine wabre Revolte zweier Männer, welde glauben, ed fen mit 
en geipielt worden, und welde nun das Spiel verfalzen 
wollen. 


Erflärung des Generalgouverneurs von 
Indien. 


Die geitern erwähnte Erflarung Lord Audlandd über Die 
Gründe ber Erpedition nah der perſiſchen Grange erfbien in 
einer außerordentliben Nummer der Delbi Gazette vom 11 
Det. Sie iſt die erfte officielle Darjtelung der big jegt in noch 
manden Punkten ſo bunfel gebliebenen Verhältmife Englands 
zu den Fürften Mittelafiend. Der vollitändige Inhalt iſt fol— 
gender: „Der fehr ebrenwertbe Generalgouverneur von Indien 
bat mit der Beiftimmung des oberiten Mathe die Zuſammen— 
siebung einer brittifhen Streitmaht befohlen, die über den 
Indus gefhidt werben fol. Se. Lordſchaft halt ed daber für 
angemeffen, die folgende Darlegung der Gründe, welche idn zu 
dieſer wichtigen Maafregel bewogen, befannt zu machen. Es 
ift befannt, daß die im Jahr 1832 von ber brittifhen Megierung 
mit den Amirs von Sind, dem Nabob von Bachawulpore und 
dem Maharadſcha Rundſchit Singh abgefhloffenen Wertrage 
zum Zweck hatten, die Schifffahrt auf dem Indus zu eröffnen, 
die Ausdehnung des Handels zu erleichtern und der brittiſchen 
Nation im Central: Ajien jenen rechtmäßigen Einfluß zu gewin— 
nen, der die natürliche Folge eines mechfelfeitigen vortbeilhaften 
Verkehrs fenn dürfte. Im der Abficht, die Beihülfe der facti— 
fhen Herrſcher von Afghaniſtan zu den zur vollen Ausrübrung 
jener Verträge nöthigen Maafregeln anzufprechen, wurde ber 
Capitan Burnes gegen das Ende bed Jahres 1836 in einer 
Miſſion zu dem Herrfcher von Kabul, Dot Mobammed Khan, 
gefandt. Der urfprünglide Zweck der Miffion diefes Offciers 
betraf durchaus nur Handelsangelegenheiten. Während Capitän 
Burnes aber auf feiner Reife nah Kabul begriffen war, batte 
der Generalgouverneur die Anzeige erhalten, daß die Truppen 
Doft Mohammed Abans einen plöpliben, durch nichts bervor: 
gerufenen Angriff auf die Truppen unſeres alten Verbündeten, 
des Mabaradiba Rundſchit, gemacht hatten. Es war natürlich 
voraudzufehen, daß Se. H. der Maharadſcha diefen Angriff ohne 
Zögern rächen würde und daß, wenn die Kriegsflamme einmal 
in jenen Gegenden angefacht wäre, wo wir unfern Handel aus: 
zudehnen beabfichtigten, die friedlichen und wohltbätigen Plane 
der brittifben Negierung gänzlich vereitelt fepn würden. Um 
ein fo beklagenswerthes Mefultat abzumenden, gab der General: 
geuverneur dem Gapitän Burned Vollmacht, Dot Mobammed 
Khan zu eröffnen, daf, wenn er geneigt ſeyn follte, mit dem 
Maharadſcha einen gerechten und billigen Vergleich zu ſchließen, 
fo wolle Se. Lordſchaft fi bei Er. H. dem Maharadſcha eifrig 
bemühen, ein freundfhaftlibes Verhältniß zwifchen den beiden 
Mächten wieder herzuftellen. Der Mabarabfcha zeigte mit 
jenem barafteriftifhen Vertrauen, dad er immer im die treue 
Freundſchaft der brittifben Nation ſetzte, fogleih feine Bei: 
ftimmung zu dem Vorfchlage des Gouverneurs, die Feindfelig: 
keiten feinerfeits einjtweilen einzuftellen. — Später fam zur 
Kenntniß ded Generalgouverneurs, daß eine perlifhe Armee 
Herat belagere, dab durch ganz Afgbaniften Intriguen thatig 
feven, Perſiens Einfluß und Macht bis an die Ufer bed Indus, 
jä fogar bid nah dem Ländern dieſſeits diefes Fluſſes auszu— 
dehnen, und daß der Hof von Perfien bie Dfficiere, welde 
in einer Mifften Ihrer Maj. auf perfifhem Gebiete waren, 
nicht nur mit einer Reihe von Schmahungen und Infulten 
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empfangen, fondern and offen gezeigt babe, daf er Abfichten 
hege, die mit den Grundfägen und Endzwecken feiner Allianz 
mit Großbritannien ganz unverträglih wären. Nachdem Ga: 
vitän Burnes viele Zeit in fruchtlofen Unterbandlungen in Kabul 
zugebracht, zeigte es ſich, daß Dot Mohammed Aban, haupt: 
fählich weil er ſich auf perfiihe Aufmunterung und Sülfe ver: 
ließ, binfihtlih feines Mißverſtaͤndniſſes mit den Sikhs auf 
den unbilligiten Anmaßungen.der Art bebarrte, daß ber Gencral: 
ftattbalter es weder mit feinem Nechtsgefühl, noch mit feiner 
Freundfchaft für den Mabaradiha Rundſchit Singh im Einklang 
finden fonnte, fich zum Canal diefer Forderungen an Se. Hoh. 
zu machen, Dot Mohammed Aban trug ehrgeizige Vergröße— 
rungsplane, welche der Sicherheit und dem Fricden yon Indiens 
Gränzen nachtbeilig fern würden, ohne Hehl zur Schau, und 
drohte offen, zur Förderung diefer feiner Entwürfe jede fremde 
Hülfe, die fih ihm anböte, ins Land zu rufen. Endlich unter: 
ftügte er unverfchleiert die perfiihen Abſichten in Afghaniftan, 
von deren unfreundlihen und nactbeiligen Tendenzen für die 
brittifche Macht in Oftindien er volle Kenntniß hatte, und durch 
feine ganzliche Mißachtung der brittiihen Anſichten und Inter— 
eifen nöthigte er den Capitän Burnes, Kabul zu verlaffen, ohne 
einen der Zwecke feiner Miſſion erreicht zu haben. Offenbar 
fonnte nun auf Seite ber brittifchen Regierung Feine weitere 
Vermittlung ftattfinden, um zwifchen dem Beherrſcher der Sikhs 
und Doſt Mobammed Khan ein gutes Einverftändnis zu bewerf: 
fteligen, und bie feindfelige Politit des letztgenannten Fürjten 
zeigte nur allzu klar, dag, fo lange Kabul unter feiner Regie— 
zung bliebe, wir nimmermebr hoffen könnten, die Ruhe unferer 
Nachbarſchaft gefihert oder die Intereſſen unferes indifchen 
Reichs unverfehrt gewahrt zu chen. Der Generalftatthalter 
erachtet es bier für notbwendig, auf die Belagerung von Herat 
und das Benchmen der Perfer zuruczulommen. Die Belage: 
zung jener Stadt durd das perſiſche Heer dauert*) nun feit 
vielen Monaten, Sie iſt ein höchſt unrechtfertigbarer und 
graufamer Uebergriff, verübt und fortgefept trog der feierlichen 
und wiederholten Memonitrationen des engliihen Votſchafters 
am perliihen Hof, und nachdem jedes gerechte und ziemliche 
Anerbieten zur gütlichen Beilegung der Sache gemacht und ver: 
worfen worden war. Die Velagerten fohten mit einer ibrer 
gerechten Sache würdigen Tapferkeit, und der Generalftatthal: 
ter begt gerne die Hoffnung, daf ihr Heldenmuth fie befähigen 
werde, fich noch fo lange mit Glück zu vertheidigen, bis Succurs 
aus Brittiſch⸗Indien bei ihnen eintreffen kann. Mittlerweile 
haben die weiteren, die Intereffen der brittiihen Megierung 
antajtenden Entwürfe Perſiens fih immer offenkundiger beraus: 
gejtelt. Der Generalitattbalter bat ſich nenerlib durch eine 
offieiele Depeibe von Ihrer Maj. Gefandten, Hru. MMiel, 
vergewiffert, das Se. Exc. durch die Verweigerung feiner ge: 
tehten Forderungen und dur ein foftematifhed Betragen voll 
Mipachtung von Seite der perfifhen Megierung genöthigt wor: 
den iſt, den Hof des Echab zu verlafen und allen Verkehr 
zwiſchen beiden Regierungen öffentlib für abgebrodhen zu er: 
Haren, Wie Großbritannien veranlaßt ift, das gegenwärtige 
Vorrüden der perſiſchen Waren in Afghaniſtan ald einen Act 

— — — — 
*) Lord Auglend wußte, als feine lezten Deveſchen abaingen, 
dab ter Schab im ſeinem Sturm anf Herat zuruͤctgeſchlagen 


worden war; now wuhre er aber nicht, daß derſelbe die Bes 
lagerung aufgeroben und den Ruͤchug angetreten batte, 
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der: Feindfeligfeit gegen ung felbft zu betrachten, darüber if 
dem Schah anf aufdrücklichen Befehl der Megierung Ihrer Mit. 
eine officielle Mittbeilung gemacht worden. Die Fürften von 
Kandabar (Brüder ded Dort Mohammed Khan von Kabul) 
baben ibre Anbänglichleit an die perfifche Politik erflärt, ob: 
fhon fie eben fo gut, wie ihr Bruder, willen, daß diefelbe den 
Rechten und Intereſſen der brittiiben Nation in Indien ent: 
gegengeſetzt iſt. Auch haben diefe Fürſten in den Operationen 
gegen Herat offen mitgewirkt. In der Arifid der Angelegen: 
beiten, die in Folge der Abreiſe unſeres Gefandten aus Kabul 
eintrat, fühlte der Generaljftatthalter, wie wichtig es im, 
fhleunige Maafregeln zn faffen, um die raſchen Fortſchritte 
auswärtiger Intriguen und Uebergriffe gegen unfer Gebiet zu 
bemmen. Unter diefer Gonjunctur lenkt fih fein Augenmert 
natürlich auf die Stellung und Anſprüche des Shab Schudſcha— 
ul⸗Mulk, eines Monarchen, der, ald er im Befige der Mac 
war, den Maafregeln vereinigten Widerftanded gegen auswartige 
Feindfhaft, welche die brirtiihe Megierung damals für nötbig 
erachtete, aufrichtig beitrat, und der, als fein Meich von deifen 
jeßigen Beherrſchern ufurpirt ward, ein ehrenhaftes Afol in 
den britifhen Befisungen fand. Bon den verſchiedenen 
Dfficieren, welche Afghaniſtan befucht hatten, erbielt man 
die beitimmte Nahweifung, daß die Barufzphäupter we— 
gen ihrer Uneinigkeit und Ympopularitat ſich unter feinerlei 
Umſtaͤnden dazu eignen würden, ald nüglihe Verbündete der 
brittifhen Megierung aufzutreten, und und bei unſern gered- 
ten und nothwendigen Maafregeln der Nationalvertbeidigung 
behülflich zu fen. So lange fie ſich jedoh eines Benehmens 
enthielten, das unfere Intereſſen und unſere Sicherheit verlegen 
fonnte, bat die brittiiche Negierung ihre Autoritat anerfannt 
und geachtet. Jetzt ſcheint eine andere Volitik durch das Be— 
tragen diefer Hauptlinge mehr ald gerechtiertigt, und zu an: 
ferer eigenen Sicherheit unerläßlich. Die Wohlfahrt unferer 
Vefigungen im Dften fordert, daß wir an unſerer wertlichen 
Granze einen Verbündeten haben, der dabei interefiirt if, 
einem Angriff zu widerfteben und Rube zu erbalten, jtatt jemer 
Hauptlinge, die ſich geborfam in die Meihen einer feindlichen 
Macht ftellen, und Plane der Eroberung und Vergrößerung 
zu beföördern ſuchen. Nah erniter und reifer Ueberlegung 
war der Generalgouvernenr überzeugt, daß dringende Norb: 
wendigkeit eben fo fehr, mie jede Rüdfiht der Politil und 
der Gerechtigkeit, uns aufforderte, die Sache bed Schah 
Schudfhahsul: Mult zu ergreifen, deſſen Popularität in 
Afghaniſtan Sr. Lordihaft durch das entichiedene und cin: 
fiimmige Zeugniß der beiten Autoritäten erwiefen ward. Der 
Generalgouvernenr war, nachdem er diefen Eutſchluß gefaßt, 
ferner der Unfiht, es möchte ebem fo ſehr nad der Tage des 
Mabaradiha Rundſchit Singh, ald nach feiner unerſchutterlichen 
Freundſchaft für bie brittiſche Regierung recht und billig ſeyn, 
daß man Er. Hoheit das Anerbieten mache, an den beabſich⸗ 
tigten Operationen Theil zu nehmen. Hr. Macnaahten ward 
fonach im verfioffenen Junius an den Hof Er. Hobeit abge: 
ſchickt, und das Nefultat diefer Miffton war die Abſchließung 
eines dreifeitigen Tractats durch die brittiihe Megierang, den 
Mabaradfha und den Shah Schudihab: ul: Mulf, wodurch 
dem Mararadiha feine argenwärtigen Beſitzunzen garantirt 
find, wahrend er fich verpflichtet bat, zu der Wiedereinſetzung 
des. Schahs auf den Thron feiner Vater mitzuwirken. Die 
Freunde und die Feinde jeder der contrabirenden Parteien 
wurden als die Freunde und Feinde Aller erklärt. Wer: 
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fchiedene Punkte, welche Gegenftand der Erörterung zwiſchen 


der brittifhen Regierung und Er, Hoheit dem Maha— 
rabfha geweſen waren, wurden ausgeglihen, fo daß num bie 
Identität feiner Imtereffen mit denen ber ehrenwertben 
Compagnie für alle umgebenden Staaten offenkundig iſt. Den 
Amirs von Sind fol eine MVerbürgung ihrer Unabhängigkeit 
unter aünftigen Bedingungen angeboten, und bie Integrität 
von Herat in dem Befige von deſſen gegenwärtigem Gebieter 
vellfommen geachtet werben; während durch die bereitd audge- 
führten oder noch auszuführenden Maaßregeln ſich mit Recht 
hoffen läßt, daß die allgemeine Freiheit und Sicherheit des 
Handels befördert werden , daß der Name und der gehörige Ein- 
fluß der brittifhen Regierung wieder feinen gebührenden Stand» 
punkt unter den Nationen von Mittel:Afien gewinnen, und daß 
endlih- Ruhe auf dem wichtigften Theil der, Gränge von Indien 
hergeſtellt und eine feſte Schranfe gegen feindlihe Intriguen 
und Eingriffe errichtet werden wird. Se. Maj. Shah Schu: 
dfchazut: Mulf wird in Afgbaniftan, von feinen eigenen Trup⸗ 
pen umgeben, einziehen, und gegen fremde Dazwiſchenkunft und 
factiofen Widerſtand von einer brittifhen Armee unterſtützt 
werden. Der Generalgouverneur hofft vertrauensvoll, daf der 
Schah fhleunig von feinen eigenen. Unterthanen und Anhangern 
auf feinen Thron wieder eingelegt werden wird, und bie britti: 
ſche Armee fol, fo wie er in feiner Gewalt gefibert, und bie 
inabhängigfeit und Integrität von Afgbaniftan feſtgeſtellt ift, 
zurüdgezogen werben. Der Generalgouverneur war zu diefen 
Maafregeln durch feine Prlicht vermoct, für die Sicherheit der 
brittiſchen Krone Sorge zu tragen; er freut fich aber, daß er 
bei Erfüllung dieſer Prliht in Stand geſetzt ſeyn wird, zur 
Wiederherſtellung der Einheit und Wohlfahrt des afghaniſchen 
Molfs beizutragen. Während der bevorjtebenden Operationen 
wird der brittifhe Einfluß emfig darauf verwendet werben, jede 
Maafregel des allgemeinen Wohls zu befördern, Zwijtigfeiten 
aus zugleichen, Vergeſſenheit der Beleidigungen zu fibern, und 
den Zerrüttungen ein Ende zu machen, welche feit fo vielen 
Jahren dem Moblergeben und dem. Glück der Afghanen im 
Wege ftanden. Erlbft ben Häuptlingen, deren feindfeliges Ver: 
fahren der brittifchen Megierung gerechte Urſache zu Alagen ge: 
geben bat, wird jie ſuchen, eine liberale und ebrenvolle Behand⸗ 
lung zu fibern, fo mie ſie fchleumig ihre Unterwerfung anbieten 
und aufhören, fib der Ausführung derjenigen Maafregeln zu 
wiberfegen, welde als die zwedmäßigften für ben allgemeinen 
Vortheil ihres Landes erachtet werben dürften, Auf Befehl des 
febr ehrenw. Generalgouverneurs von Indien: W. 9. Mac 
nagbten, Secretär der Regierung von Indien, mit bem Ge: 
neralgouverneur.‘’ 


England und Sanada. 


** Maibington, 26 November. Die Revolution in Ga: 
nada, ſchreibt man, ift unterdrückt — und dem ift auch im All: 
gemeinen fo. Der Präfident bat die bei den oͤffentlichen Ber: 
fammlungen zu Gunſten der canadiſchen Mebellen zugegen ge: 
weſenen Beamten ihred Dienfted entlafen, und es ift gewiß, 
daß in dieſem Augenblid die franzöfifhe Bevölferung von Un— 
ter » GSanada nichts Befferes thun kann als fich rubig verhalten. 
Aber damit iſt das Uebel noch lange nicht gehoben — bad Feuer 
glimmt unter der Aſche fort; die amerifanifhen MNebellenan: 
führer warten auf einen günftigern Zeitpunkt, auf einen Miß— 
griff der englifhen Regierung , vielleicht auf einen europaͤiſchen 


Krieg. Wenn es dieſen Winter zu feinem offenen Ausbruch 
fommt, jo werden fib die Verfhwornen auf nachſtes Jahr vor: 
bereiten. Inzwiſchen fällt vieleicht das jegige Minifterium, 
und im Fall eines "Beamtenwecfeld bietet fih dann friſche Ge— 
legenheit zu Revolutiondverfuhen. Kurz, Canada ift jest eine 
GEolonie wie die, von welher Burke fagte: „Eine Colonie, die 
man beftändig erobern muß, iſt nicht mwertb, dag man fie be- 
ſitzt.“ Es find’ dich die erſte Wehen, welche England bei der 
Geburt eines neuen Staates empfindet, denen ähnlich, die dem 
Entjtehen der Freiſtaaten vorangiengen. Die aufrübriihen 
Städte Boſton und New: Port und die Fleden Lerington und 
Goncord waren bald von den englifhen Truppen genommen, 
und der Krieg dem Anſchein nach beendigt — New: Dorf wurde 
von Lord Howe erft nach geichloffenen Frieden geraumt — def: 
fen ungeachtet vergrößerte fi jeden Tag die Macht der nad 
Unabhängigkeit ringenden Eolonien, und die im Angefiht 
rovaliſtiſcher, auf amerikaniſchem Boden geworbener Truppen. 
Man vergleiche jenen Zuftand — den unfer Fennimore Gooper 
in feinem „Lothſen“ io ichön und wahr befchrieben — mit der 
Lage Canada's, und der Schluß, dab Canada über kurz oder 
lang für England verloren ſeyn muß, iſt unvermeidlih. Eng: 
land wird fih in weniger ald einem halben Jahrhundert von 
ber Wahrheit des Satzes überzengen, daß es feine conftitw 


 tionellen Colonien mit Provincial: Affembleen geben kann, 


weil die Localintereffen bierdurh zu fehr angeregt werden, 
bie des Mutterlandes aber zu fehr in den’ Hintergrund treten. ’ 
Man gebe den Frländern morgen ihr Provincialparlament, und 
der Bürgerkrieg ift unvermeidblid. Die aber, welche glauben, 
daß durch, die Unabhangigkeit Canada's und der brittifch « ame: 
rifanifhen Provinzen mit Einſchluß der Antillen, überhaupt ber 
Macht Englands ein bedeutender Stoß verfegt werde, irren fich 
gewaltig. Ude diefe Eolonien vermehren das engliihe Staatd- 
einfommen: um feinen Heller, Canada aber foftet der Regie— 
rung allein eine Milion Pf. Sterl. und biezu fommt nod 
das für die englifhen Kaufleute und den Schiffsbau fo fehr nach⸗ 
theilige Holgmonopol. In financieller und Faufmännifher Müd: 
fiht hat England fogar durch die Unabhängigkeit. der Vereins— 
ftaaten gewonnen. Zur Zeit, ald die Vereinigten Staaten-eng- 
liſche Colonien waren, zahlten fie in Folge der Beitimmungen 
der englifhen Navigationdacte den Engländern einen jährlichen 
Tribut von vielleicht 1,200,000 Pf. Sterl. Dept iſt dieſe 
Summe dur die vergrößerte Einfuhr und Confumtion englis 
ſcher Fabricate auf 45 Millionen geftiegen — und babei ift Eng: 
land im Betrag von mwenigftend 50 andern Millionen bei ber 
Anlegung von amerikanifhen Eiienbahnen, Candlen und bergl. 
interefürt. — So beberrfht und jest das alte Mutterland 
burh die Macht der materiellen Intereffen, wir aber jauch— 
gen über unfere errungene Unabhängigkeit. England, wenn 
es feine Ehre erlaubte, würde uns gern Canada an den Kopf 
werfen, um es auf biefelbe Weiſe unabhangig zu machen. 


Aunftnotijen aus England. 


%# London. Der unermüdlibe Knight, der Verleger 
und Gründer des Pennn: Magazins, bat ein Patent auf eine 
neue Erfindung genommen für colorirte Abdrüde; zwei Hefte 
mit Proben liegen vor. Das Umfaffendfte der Art war das 
Pictorial Album. London, Chapman and Hall, 1837 , worin 
man den Effect von Delgemälden zu erreichen ſuchte. Indeſſen 
war das Verfahren duferft mühſam, für jede Farbe einen, be- 
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fondern Holzblot, und einzelne Blatter mußten bis durch 
zwanzig Abdrüde geben, ehe fie fertig waren, Die Landicaften 
ſahen kleckſig aus mit verlaufenen Farben — bie Gar: 
nation troden und undurchſichtig. Das Innere einer gothi: 
ſchen Gapelle mit Lichteffect und einer Enieenden Frau mar ba: 
"gegen von häbfcher Wirfung, ebenfo Häufer und Efrafen in 
einer Scene aus Venedig. Die Sache war nicht gut genug 
und zu theuer. Das Verdienſt der Erfindung von Knight ift 
Mohlfeilheit. Ungeachtet er die Erfindung als Geheimniß be 
handelt, mußte ich mir Anficht davon zu verfchaffen. Er hat 
wenig Farben gewählt — drei, vier, fünf, und ſomit eben fo 
viele Bloͤke. Simmtlihe Blöde liegen auf einer drehbaren 
Scheibe — das Papier, worauf die Abdrüde gemaht werden, 
ift befeſtigt — und zwar fo viele Blätter, ald Blöde da find. 
Nehmen wir an vier Blöde, fo find es vier Blätter — und 
eben fo vielmal wird abgedrudt , die Scheibe mit ben 
Bloͤcken gedreht, fo daß alle vier Blätter zugleich fertig werden. 
Das eine Heft /enthälr ein Blatt mit Vögeln, ein Blatt mit 
einer Wale und ein Blatt mit einem Suſſerer Trürfeljäger. 
Am letztern find die Farben ſchwach und troden, Die Vafe 
macht einen hübfchen Effect, das Beſte find aber die Mögel. 
Das ganze Heft koſtet 9 Pence; das andere Heft enthalt zwei 
colorirte Karten für den nämlihen Preis Eromn : Folio. Der 
Anfang ift fo gut er ſich erwarten läßt, und Knight drüdte bie 
Ucberzeugung aus, bald im Stande zu fenn, Raphael'ſche Ge: 
mälde wiederzugeben. Den Preis eined Blattes berehnet er 
auf zwei Pence und drei im Buchhandel. Durch fein Pennv: 
Magazine hat Knight die Holzſchneidekunſt bier in ſolche Auf: 
nahme gehraht, dab Buchsbaumbolz aus der Levante für die 
Holzſchneider ein Handelsartitel geworden it. Seine Ausgabe 
der Arabian nights, des PictorialS- akspeare, fo mie aud bie 
Pietorial Bible, verdienen befondere Beachtung in Deutichland. 
Die Noten von Cane zu den arabifhen Nachten find eben fo 
foftbar als der Tert, und Vignetten verfinnlihen Gebräude und 
Gegenitände des Orients. Noch wichtiger find die Jlluftratio: 
nen zu Shaffpeare, melde überall, wo es thunlich ift, aleich 
ans Auge achen, und viele müßige und langweilige Discuſſio— 
nen über Antianitäten ıc. fparın. Da Holzſchnitte jest fo 
wohlfeil geworden und zunleich fo ſchoͤn, fo ware es vieleicht 
ein eines deutſchen Gelehrter würdiges Werk, bie bisher 
noch jo wenig verallgemeinten Kunftihage des Altertbums mit 
der Erklärung der Schriftiteller zu verbinden. Wer nit 
“Archäologie ex professo ftudirt, oder das Unglüd hat, nicht in 
einer großen Stadt zu wohnen, wie Paris, wo man die theuern 
Aupfermerfe leicht , zu Geſicht befommt, oder in einer 
Mefidenzitadt wohnt mit einer Hofbibliothek und einem ums 
börliben Bibliothekar, kann nur wenig Nutzen vom diefer 
Wiſſenſchaft sieben. in großer Schritt zur Verallgemeinung 
der Kunjtihäge des Alterthums wäre getban, wenn man bie 
Claſſiker mit ſolchen Illuſtrationen berausgäbe, was noch den 
Nebenvortbeil bat, dab Dichter und Künitler einander" wechfelmeife 
ergangen und beleben. Nur müßten folhe Ausgaben wohlfeil 
ſeyn, denn es handelte ſich ja bloß um Verbreitung und Zu: 
ganglichmachen. — Man bat au Kupferftihe nun bier fehr 
wohlieil gemacht. Ich ſah heute zwei Blatter, ungefähr 
dreißig Zoll lang und zwanzig hoch, zwei Raphael'ſche Cartons 
verſtellend, das Blatt zu 8 Schilling. Aus der Ferne von ſehr 
entem Effect, in der Nähe ſehen fie aber gerifen aus — 
es iſt viel mie Mafchinen gemacht, das ſieht man. Der nam: 
- fihe Künſtler wird auch Die übrigen Gartens geben und das 


währen mußten. 


Abendmahl von Vinci. Vor einem Jahr noch hätte man bier 
ein Platt von abnlibem Verdienſt nit unter 5 Louisd'or 
kaufen Fönnen. 

Dr. Zanth in London. 


*+ Stuttgart. Cine Reife, welche der Architett Lu dmig 
Zanth zu Ende vorigen Sommers nah Franfreih und Eng: 
land zu unternehmen Veranlaſſung fand, liefert die erfrenlid: 
ften Beweife, daß, wenn feit den legten Decennien ber dent: 
fhen itterarur in jenen Zändern volle Anerkennung geworben 
iſt, nicht minder die Reiftungen des deutihen Genius in der 
artiftifhen©Ephäre mit einem Beifall aufgenommen werben, 
auf welchen unfere Künftler ſtolz fepn dürfen. Das englifche 
Blatt „The eivil engineer and architects’ journal‘ vom letz- 
ten October enthält unter der, Aufſchrift „Fanths Male 
reien’ einen eigenen Artikel über ben genannten Reiſenden, 
woraus wir nur folgende Stellen ausheben: „Neulich waren 
im Inſtitut der brittiihen Architekten einige architektoniſche 
Gemalde audgelegt, die dem Beſchauer den hoͤchſten Genuß ge: 
Groß mar unfere Meberrafbung und noch 
größer unfere Freude, ald wir nach einem Blid auf einige der 
ausgeftellten Eleinern Zeihnungen,, uns zu dem Innern der 
Kirche des, palermitanifhen Kloſters Dlivella wendeten. Es ift 
bieß eine wahre Perle — ein Meifterwerl von der vollendet: 
ſten Schönheit, in allen Theilen aufs erftannendfte durdae 
führt. Sammtlihe in balbem Licht gehaltene Geftalten befinz 
den ſich immer noch in. volllommener Klarheit, fo ehr fie auch, 
mit den übrigen verglihen, im Schatten jtehen. Dieß ift mit 
dem ganzen Vorgrunde der Fall, und doch find die Prieiter 
in ihren prächtigen Gewändern, die gefhnigten Chorſtühle, die 
Etatuen, ber berrlihe Mofailboden , kurz jeder Gegenitand 
in al feinen Einzelheiten mit einer wirflib erftaunenden 
Wahrheit ausgedrückt. Der Localton ift in all feinen Nuanci- 
rungen beibehalten, ſo daß, wenn man irgend einen Theil allein 
betrachtet, er ein vollendetes Gemälde für fich felbit ſcheint, das 
fi gleichwohl bei der mwahrbaft bemunderungsmürdigen Haltung 
des Ganzen durchaus nicht jtörend gegen feine Umgebungen 
bervordrangt, Um jedoch nichts zu fagen von der Gewandtbeit 
der Ausführung, muß ſchen die Arbeit, die ein felher Gegen: 
ſtand nöthig machte, wirklich furchtbar geweſen ſeyn, denn wir 
erbliden eine Unendlichkeit von Detaild und die höchſte Man: 
nichfaltigfeit des Stoffes — verihiedenartigen Marmor, Bronze, 
Vergoldung, Fresken, eingelegte Böden; nihtsdeitoweniger bat 
Hr. Zanth, ald ob all diefe verſchwenderiſche Fülle von Geftalten 
und Farben feinem Pinfel noch micht bimlänglice Ucbung dar: 
böte, auf dem Worgrund eine Menge fo vortreflih beban- 
deiter Figuren angebracht, daß wir bei dem ſich ung darüber 
aufdrängenden Gedanken an Turners Klckfe und Fleden für 
englifhe Kunſt errötbeten. Ja, mir ftellen es in Frage, 
ob, neben dieſes bezaubernde Gemälde verſetzt, nicht die beiten 
in genanntes Fach einihlagenden Stüde von irgend einem un: 
ferer englifben Ayuarelliiten entweder fehr matt und geiſtles, 
oder andrerfeits ganz roh und unfertig, um nicht zu fagen 
überbubdelt, erfheinen würden. — Außer dem eben —— 
nen Bild war das Innere noch zwei anderer Kirchen in glei: 
her Größe dargeitelt, nämlich die Kathedrale von Monreale 
und die koͤnigliche Sapelle zu Palermo; zwei "glänzende Archi⸗ 
tefturftüde, in der vollen Pracht des Goldes und der Mofaif, 
welche das Dad und den obern Theil der Wände ſchmücken... 
Se fehr wir auch wünfben, Hrn. Zanth möge fein übler Zu— 
fall irgend einer Art begegnen, To gebt unfere Hoffnung doch 
dabin, man werde ibm nicht geftatten, diefe drei Bilder wie 
der. aus England mitzunehmen. — Die Unparteilichkeit , mo: 
mit bier ein Deutfher über fammtlihe engliibe Mitgenoffen 
feiner Kunſt geitellt wird, muß um fo mehr überrafhen, menn 
man weiß, wie hoch z. B. der vorgenannte Turner ald Aqua— 
relliſt im Urtheil des dortigen Publicums noch vor kurzem ge 
ftanden bat. Bulmwer in feinem „England und die Englan: 
der’ fagt von ihm, er habe eine Fertigkeit zur Schilderung der 
Natur in Waſſerfarben erlangt, die weit über alles hinaus— 


' verwundert War, 
Aber man merft an der Ab 
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gehe, was man bisher in dieſer Manier geſehen. Eben ſo 
führt ihn der Artikel über engliſche Kunſt im Converſations— 
leriton der neueften Zeit und Litteratur als einen Künftler von 
„anerlanntem Rufe“ an. — Bald nah Erſcheinung bed eben 
mitgetheilten Nuffages wurde Zanth, der unterdeffen nach dem 
Vaterlande zurückgekehrt war, von dem föniglihen Inſtitut 
der brittifhen Architekten (Royal Institute of British Archi- 
tects) zum correfpondirenden und Ehrenmitglied erwählt. — 
In Frankreich hatte das fo gunftig beurtheilte Portefenille des 
deutihen Meifenden fchon einige Wochen früher eine gleich eb: 
renvolle Aufnahme gefunden. Das Bulletin der Socict& libre 
des beaux -arts, deren correfpondirendes Mitglied Zanth fchon 
feit längerer Zeit ift, berichtete unter Anderm: „Hr. Santh 
legte auf dem Bureau eine Mappe mit arciteftonifhen Zeich- 
nungen nieder, bie er in Italien und Eicilien ausgeführt 
bat... . All diefe fchönen Leiftungen, eben fo ausgezeichnet 
binfichtlih der Zeichnung und des malerifhen Effects, als bin- 
fihtlich des Geſchmacks und der vortrefflihen arditeftonifchen 
Grundfäge, melde den Bauriffen zur Baſis dienen, wurden 
von ber zahlreıhen Verſammlung mit lebbafter Theilnahme in 
Augenfchein genommen. Der Prälident drüdte nach vorange- 
gangener Danfbezeugung an Hrn. Zanth bemfelben im Namen 
feiner Gollegen bie volle Befriedigung, welhe ihnen zu Theil 
geworden, aus 1.” — Einiges Nahere über bie eigentlich praf- 
tifhen Leiſtungen unſeres Landsmannes, d. b. über die von ihm 
in neuefter Zeit in der Umgebung Stuttgarts audgeführten 
Sandhäufer , berichtet dad Morgenblatt vom Monat Mo: 
vember. 


Das preußifche Eifenbahngeieg. 


* Dom Miederrhein. Das Gefeß, welches die preußiſche 
Megierung unterm 3 Nov. über die Eiſenbahnen erlaffen bat, 
ift Allen fo unvermuthet gelommen, dab erit verhältnigmäßig 
ſpat nah dem Erfcheinen desfelben die Stimmen für und wider 
darüber laut werden, Es wurde fo beftimmt von Berlin aus 
behauptet, daß das ganze Project, oder vielmehr fämmtliche 
Projecte — denn es lagen deren dem Staatsrathe mehrere zur 
Prüfung vor — auf einige Jahre reponirt feven, daß man gans 
das si doc noch ausgegeben zu feben. 
! de aſſung, wie wenig die Redactoren 
fh unter einander einigen konnten, fo taß auf der einen Seite 

ie für die Unternehmungen günftigen Bertimmungen auf der 
andern Seite durch die ungünftigen aufgehoben werden. Im 
Ganzen reducirt fih das Gute darauf, daß der Staat erflärt, 
er babe nichts gegen Eifenbahmen im ger einzuwenden, 
allerdings ein geringes Nefultat in einer fo wichtigen Sache, die 


in andern Staaten auf dad wirffamite befördert werden. Leber 


: [4812] 


den Nugen dieſer Bahnen für den Verkehr, alfo auch für den 
Staat im engern Sinne, fan fein Zweifel mehr obwalten. Die 
Frage fonnte alfo nur aufgeworfen werden: find bie Bahnen 
von der Regierung oder von Privaten zu bauen ? Sieht die Re: 
ierung, wie fie ed in Preußen thut, das Letztere vor, fo blieb 
ehr nur bie Pflicht, weil eben der Nutzen auch auf fie zurüd- 
fält, den Privaten ihr Gefhäft auf alle Weife zu erleichtern, 
obne das babei der umbetheiligte Bürger beeinträchtigt würde. 
Sie hatte alfo nur dafür zu forgen, daß der Eigenthümer von 
den Directionen nicht übervortheilt, der Gewinn nicht will: 
fürlich zum Nachtheil des ganzen Publicums gefteigert werden 





fonnte. So geihieht ed in England, fo in bem nicht „liberalen“ 
Defterreih , deifen neuere Beſtimmungen über Poft und Cifen: 
bahnen jedod von ben freieften Staaten zum Muiter genommen 
werden könnten. In Berlin ift man biefer Anfiht nicht gefolgt, 
was denn auch im Publicum und fogar fhon bei mehreren Han: 
beiöfammern zu Beihwerden Anlaß gegeben bat. Wenn wir 
einzelne Punkte des neuen Geſetzes betrachten, fo ergeben fi 
aber auch wirklich Bedenken, melde das Gedeihen des Unter: 
nehmens, das man boch dur dad Geſetz nicht indirect hat er: 
ftiden wollen, in Zweifel ftelen müffen. Werfen wir zuerit eis 
nen Blick auf den Paragrapben, ber dad Verbältnig der Bahn 
ur Pot beftimmt. Es ift billig, daß der Staat durch dad neue 
Snfitur feinen Ausfall in feinem Budget erleide, und alfo auch, 
daß ihm der Verluft, der ihm auf der Strede ber Eifenbabn in 
feinen Fahrten gegen früher erwächst, erfent werde. Dieß fol durch 
eine Tantieme von dem Ertrag gefheben. Auch das mag jepn, 
obwohl der freie Trausport der Briefe und die erhöhte Comm: 
nication mit den Nebenorten die Pot fhon ziemlich entſchaͤdi⸗ 
gen würde. Nun aber foll die Cifenbabn „noch den unentgelt: 
lihen Transport derj nigen Poftwagen übırnehmen, welde nö: 
thig fepn werden, um die der Poft anvertrauten Güter zu be: 
fördern.” Wenn dieß bloß für bie dem Poſtzwang unterworfe- 
nen Pakete bis zu zwei Pfund gälte, fo liege ſich nichts einwen- 
den. Aber bafür ift Thon in einem befondern Artikel geforgt. 
Es foll alfo bier bie Rede ſeyn von Effecten bid zu 300 Pfund, 
welche die Fahrpoſten erpediren. Da bie Pot den Transport 
ald unentgeltlich bedingt, fo Fann fie billiger erpediren als die 
Eiſenbahn felbft, und bdiefer mit einemmale den Gütertrand: 
port ganz abſchneiden, ihr alfo ein Hanptlebengprincip entziehen. 
Ein anderer Artikel maht die Gefellfhaft für jeden Schaden 
verantwortlih, den ein Pallagier auf der Bahn erleidet, falls 
nicht die Direction beweilen kann, daß der Schaden dur die 


Schuld des Paflagiers felbit erfolgt fev. Aber woher den Be: 


weis führen? Wie kann die Direction oder einer ihrer Unter: 


gebenen darnach fehen, ob jemand aus eigenem Leichtiinn aus 


dem Wagen geftürgt fen ? Natürliher und dem Sinn jeder Ger 
feßgebung gemäßer wäre, daß ber Merlekte den Beweis führe, 
daß er ohne pa ge Schuld verunglüdt fev. Aber duch dieß 
dürfte ald zu viel erfheinen. Die Direction wird fhon in ih— 
rem eigenen Intereſſe Alles thun, einem Unglück vorzubeugen. 
Geſchehen nicht bergleiben Unfälle bei der Port, bei jedem 
Fuhrmwagen auch ? Wird defhalb die Poft oder ber Fuhrmann im— 
mer fo unbedingt zum Schadenerfag angehalten ? Noch ein aus 
derer Paragraph verbietet der Direction, ein von ihr erworbe: 
nes Grundſtück ohne Genehmi * der Regierung wieder zu 
verkaufen. Jede Direction muß aber eine Menge Grundſtücke 
zu viel kaufen, denn auf allen Seiten ſchneidet die Bahn ein: 
zelne Zipfel Landes’ ab, mandes größere Stüd ift auch nur im 
Ganzen anzufhaffen. Wie foll man aber ſich des theuern Ueber: 
flufes zur gelegenen Zeit und unter günftigen Bedingungen 
wieder entledigen können, wenn fein Verlauf anders abzuſchlie⸗ 
fen ift, ald unter Vorbehalt einer böbern Genehmigung? An: 
derer drüdenden Beltimmungen gar nicht zu gedenken, wie na- 
mentlih der, daß auch fremde Perfonen gegen Entrichtung des 
Bahngeldes die Erlaubniß erhalten können, die Bahn zum 
Transpdrt zu benügen, und auf diefe Weife mit der Geſellſchaft 
zu concurriren, Diefe und ähnlihe Bedingungen find zu hart, 
ald daß fie Beftand halten fönnten, und man darf daber mit um 
fo größerer Zuverfiht darauf rechnen, daß fie in Berlin eine 
billige Modification erleiden und die noch immer ftarfe Oppo— 
fition immer mehr die leberzeugung gewinnen werde, daß es, 
wo es fih von einem Inſtitut handelt, welches die Zeit erfor: 
dert, beſſer ift, ihm angemeffenen Vorfhub zu leiften, als ihm 
Hindernife in den Weg zu werfen. 





Todes - Anzeige, 


Wir geben unfern Verwandien und Freunden tiefgebeugt die Nachridt von dem Tode unfers geliebten So'nei Eduard, Lieu— 
tenane im fönigl. wuͤrtemb. ten Reiter Regiment und OctonnanyDfficer Er, lonigl Heh. des Prinzen Ariedrih von MWürtemberg. 
Den 23 dleſes fiel er in dem mabe selegenen Walde durch Mörbertände, 


Leonberg, den 27 December 1358. 


Koͤnigl. wirtemb. Rammerherr, Oberforftmeifer 
Fıhr. v. Gaisberg mit Gattin. 
Amalie, Freyin von Phull:Rieppur. 


Todesfälle, 


ben zur Hebung des Handels, 


O. Wilh. Gott, v, Langenn; in Köln, 


In’ Konfanz, am 2ı Dec, der großh. bat, 
Staats: und Geh. Eapinersratb v, Hofer; in Triberg, am ı7 
Dee., ber in vielfachtr Hinſicht, befonterd burch jein rafllofe® Gries 
verdiente Löwenwirtb und Handels: 
mann Job, Galler, 68 F. a; in Roagenſtein in der Drer: 
pfalz, am 45 Dee, Fauſtine Frfr. v. Eberz, geb. v. Schmanf, 
55 J. a.; in Dresden, am 19 Dec. ber &, ſ. Maier a. D. 
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25 Der... 


am Rar! 


of. Frhr. v. Mylius, f. pr. Geh, Tuft,Ratb u. Stnats- Praͤſ. 
beim rbein. App. Ger. Hofe, Nitter bed NAD, 
in Potsdam, am 20 Die. Oberſtil. a, D. v. Reckow; in 
Merfeburg, am 48 Dec,., ber f. pr. Hofrath a, Osrr-Buchhaiter 
Zamantir 44 J. a; in Preslam, am as Der, ber !. pr. 
Oberſti. a. D. Frhr. v. Linftow, 56 I. a; ebendaf. am 26 Der, 
die verw, Dberfti. v. Benuigfen. ger v. Alvendlesen, 74 I.« 


5ter EL. 69 Ja; 





[1678-80] Araftloserklärung einer 


Urkunde. 

Ulm. Dellmenfinnen. Durd Vergleich 
vom 26 April 1805 verſprachen bie vier Thehter 
des Freiherru Unton Chrifioph v. Werdenſtein 
auf Deumenſingen; 

Maria Alonjia, Freiſtau v. Freiberg: 


Allmendingen, 

Maria Johannga, Freiftau von Ulm 
Langenrain, 

Maria Antonia, Freifrau von Lenz⸗ 
Kenn, s 

Maria Joſepha, Freifran Keller von 


Eclaitheim, 

ald Ertinnen bed Antbeils ihres Waters an ber 

errichaft Delimenfingen, ben Deſeendenten 
ibres Örchvaters, Freiherrn JIohann Ehriſtoph 
v. Werdenſtein, aus.defien Tochter, Frevin Eleo⸗ 
nora Coronna, verenelicht an den Overjaͤger⸗ 
meifter, Freiherrn Heinrich Karl v. Echaum⸗ 
bera, und zwar: 

dem: penjioniriem E, baver. Obriſten, Frei⸗ 


beren Philipp Anton v. Schaum 
berg- 

ber Gebeimrätbin Freifreu Maria Anna 

v. Wiefenthan, 
dem ebemais furiti. Bamberg’fhen Ober: 
jägermeifter, Frhrn. Karl v. Schaum⸗ 
berg. 
fpäter wenioft fimmtlich in Bamberg wolmbaft, 
genen Version auf die ald Regredlenterben erbobes 
zen Anfprüce an die Verlaſſenſchaft ibmes beſag⸗ 
ten Greßvaters insbefondere dad Rittersut Deil: 
menſingen bie Gumme vom 27,000 fl. tbeils 
baar, theils im Zielern bis zum Jahre aRı2 au 
bejablen, und ränınten benfelben zur Sicherheit 
biejer Borbrrung das Unterpfanddrecht auf ben 
Werdenitein’shen Antheil ber Herrſchaft Deu: 
menfingen ein. 
eber die Gultigteit dieſes Wergleiches entftand 
ter Gtreit, weicher durch Extenntulß bed vor 
maligen . Doerjußige Eoreinmd vom. Salre 
481% dahin entfchteben wurde, daß bie freiherr⸗ 
lich v. Werbenftein’ihen Erbtöchter die noch 
reflirende Summe von 20.000 fl. famant Zinſen 
zu bezablen haben. 

Hiegegen wurde zwar appellirt, bie weitere 
Verfoigung der Aprellation aber wurde durch 
einen Deraleih abge ſchnitten. 

As nun in demſelben Jabre 1814 bie Wer⸗ 
benftein'iden Erbtoͤchter die MWerbdenftein’ite 
B en Dellmenſingen verfauften, wurde dem. 
freiberrlih v. Schaumberg' ſchen Regredienterben 
lant . Maniftratsprototoll von Deumenngen 
vom 50 November 191% für ihre 

„aus dem Kaufſchiuing zu fordern habenden 

23.200 fl, bie Eperialtwporbet auf bas vers 

faufte Gut Deilmenfingen bis zu deren gaͤnz⸗ 

licher Abloſung ex -ofhcio conftituirt,” und 
ber -nörhige Eintrag in das Unterpfandsbuch 
gemacht; bie Käufer aber Übernahmen bie Ber 
Jahlung biefer 22.200 fl. in ber Art, daß 10,200 fl, 
baar oder länaftens bit Lichtmeß 15, und 
42.000 fl, in 5 Jahres zielern von 1316 — 18 ber 
zahlt werben follten, 

Bon biefer Forderunq ift nun zwar nicht nur 
auf ben eraangenen Aufruf vom Jahre 1825 an 
alle biejeniaen, melde bei Einführung des neuen 
Pfandgeſetzes ald Einenthümer oder Glaͤubiger 
betheiligt waren, nichts angemeldet worden, 
fonbern es haben auch die Gebrüder Geora Chris 
flian_ und Chriſtevyh David v. Hrider ala Käufer 
des Mitterguted Deimenfingen fehr dringende 
Beſcheinigungen bafır vorgel:pt, daß obige Kors 
derung laͤugſt bezahlt ift. 


Deſſen ungeachter Bann man den Eintran im 
Unterpfandebum ohne vollen Beweis der Sabe 
lung und Ruͤckgabe der Originalſchuld unb Ner: 
aleihäurfunde nit Ibisen, und ba im Wege 
der Privatterre ſpondenz Weiteres. als bis jegt 
geſchehen, nicht ermitteit werden fann. foermebt 
Memit am alle diefenigen, melde aus obiger 
Forderung noch irgend einen Unfpruc wachen 
zu fönnen gemeint ſeyn follten, bie. Aufforde⸗ 
rung, ſolches binnen ter zerſidrlichen Friſt 

von 45 daygen, 

vom heute an, babier vormubr'ngen, umd jugleich 
tie Originals Verglerns = und Geulburtunde 
vorzulegen, widrigenfalls fegtere in per Riotung 
gegen die freiberslig v. Werdenſſein ſchen Erbr 
tochter. bezlebaingsweiſe ibre Regte⸗ Nachſolger, 
meẽdeſondere gegen dem jepinen Beliger bed Rit⸗ 
terguts Deimenfingen, Georg. v. Heider, für 
traftlos ertlart und der Eintrag imlimterpfandss 
buch geibint werden wuͤrde. 

So breinlofen im Civil: Senat bed f. würs 
temeergifmen Gerichtäbof für dem Domaufreis, 





Ulm, den sı December 155%. 
Nein haret. 
Hegelmalet. 
[5146] Schorndorf. 


Stedbrief. 


Der hiernach fianafifirge, wesen aualificirter 
Dievfrähte_ bier verbaftet aewefene ledige Bäder 
Friedyrin Theiffinger von Hirabeim, Ober 
amt Belinbemm, früber Gelbat bei dem YL Inn 
fanterisHegiment, ift in ber Nacht vom 21/22 
Mai 1855 mittelft gewaltſamen Ausbrucht ans 
dem Gefaͤngniß entwichen. Saͤmmliche betref: 
fende Behörden werden dabrr wiederholt erſucht. 
zu deffen Beifanung nach Moalichteit mirgumirs 
fen, umd venfelren im Berrerungdfall wohlvers 
Deal am bie umtergeichnete Steue einliefern zu 
aſſen. 

"Den 4 December 556. ! 
8. wuͤrtemb. Oberamts⸗Gericht. 
Arnold. 


Sianalement bes Theiffinger. 

Derjelbe ift 265 Sabre alt, 5° # aroß, von 
ſchlanter Sratur, bat ein ovales Geſicht, geſunde 
"@efichtöfarbe, ſchwarze Haare, blaue Ungen, 
ſcwarze Augenbrauen, aewöbnliche Naſe und 
Mund, unb trägt einen formalen Bartenbart. 
Derfeite war bei feiner Entmweidning befleibet, 
mit einem blauen tnchenen Oberrock, ſchwarzem 
Halstuch, neftreifter Meft, blauen langen Ho— 
fen, Halbftiefeln, einem Hemd mir bein Zeichen 
ber Arbeitdbaudverwaltung Zubwigsburg, und 
ift ohme Kopfbedeckung entwichen. 





—— 


[ss14—15) emo⸗ſchreibnug 
von Bauplanen. 


Die Stadtaemeinde St. Bellen 
beabjiasiat der Ban eines nenen Bürs- 
gerivitals, und ba die Hauptbenimmungen 
in- Berreit- diefe® Baurdiverritd fehtnefent wors 
ten find, fo werben anmit ins und auswärtige 
Architeften gu acrätliaer Einfendung von Pia: 
nen und Bahprojecten einneladen. 

Das voliftändige Prosramm über ben Bau 
und die Cinrichtung des projectirten Gebäudes 
fan im Journal des Hrn. Prof. und ri: 
teften v. Ehrenderg eingeſeben oder von uns 
terzeichneter Etelle bezogen werben, welche den 
vlanefertigenden Archtetten auf Berlanaen au 
@ituartonsplane mir dem Maahſtab, zuſenden 
wird, Plane und Banprojecte find bis Ende 
Webruar 1839 an Hru. Dr. Wegelin, Vräfis 
denten bes Vermwaltungs:Rathedvon Et. Ballen 
einzufenben. Nach vorbergenangener Prüfung 


bar Sachverſtaͤndige wird fiber bie eingeſast⸗ 
ten Ürreisen entihieben und bemjenigen Pros 
jecte, das ten gefteliten Worderungen in Berna 
auf ſarumtliche verſchiedene Unftalten entiprict, 
eine Prämie von taufend Schweizerfranten. 
ferner denjenigen Projecten, bie dem erften am 
nächften fommen eine zweite Prämie vom amt 
hundert und eine britte Prämie von vierhundert 
Emmweizerfranten., beftimmt. 
ie Ranzlei des Berwaltungsratbes 
von St. Gallen. 


Der Verwaltunasratbichreiber 
A. Naef. 





(3156) 


Bacante Stelle. 


Durch Befbrberung ift bie Stelle eines Di 
rectors am Kantenal⸗Somnaſtum in Ehaffran: 
fen varant geworben , und es wirb beförterliah zur 
Wiederbefegung derfelben gefchritten toerden. 

Die Opfiegenbeitem des Directors find im 
Allgemeinen bie mämlichem,, wie die enigen der 
Worftrber anderer Gymnaſien; er ift Aberbies 
von WAmtelwegen Mitglied der Echulpehbrde 
und Präfident der LehrersEonferenz. 

‚As Ketwer ift er zu a4 Stunden mwöcent: 
lichen Unterrites in der griechiſchen und lateis 
niſchen Sprache und Lirteratur verpflichtet, 

Die Befoldung beitehr in 1000 fl. baarem 
Gelbe, und es ift damit verfaüpft die Benugung 
tiner heitern Wohnung und eimes Gartens, 
Ein erfahrner Echulmanın und bewährter Dt: 
lologe fönnte Ybn Seite der pochlool. Hantonds 
regierung auf eine Zulage von 200 fl. Jaͤblen. 

Die Stelle iR auf Dem 1859 anyurreten, 

—— gen fin) an unterzeichnete Steue 
zu richten, 

Emaffhaufen, ben 19 Der. 1858, 
Der Kautonal⸗SEchulrath. 


F. VB. Mienenberg, Präfitent. 


(50) Bekanntmachung. 
In Bezug auf die in Me A585, 516 m. 550 
biefer. Blätter entbaltene- Anzeige einer fübbent: 
fen Payier⸗Pabrit Vo, 5415—17 wirt biermir 
bemerkt, daß die fragliche Stelle beiegt ift. 









(4765565) Go eben ift erfchienen umb dur 
alle Buchhandlungen des Ins und Anslandes 
zu besieben: 


Wien wie es ift. 


Eine Sammlung - von Driginals 
Volfsfcenen, Anekdoten, Bons 
mots, Raͤthſeln ꝛc. 


von Mikroſkop. 


Ein Seitenſtuͤck von „Berlin wie es 

iſt und trinkt.“ 

Inhalt: Erſtes Heft, Wiener Ziehung, 
Anefdoten:c, Preis 8 ar. od, sor. C. M. 
Zweites Heft! „Lerchenfelder See⸗ 
nen ꝛc.“ Preis S gr, oder 30 fr. C. M. 
Drittes Heft: „Hausmeiſter.“ Preis 
5". gr. oder 20 fr. E. M. 


Leipzig. 
C. Scheld & Comp. 
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Ankundigung. 
Mit ı Januar 1839 beginnt der zweite Jahrgang des litterariſch-politiſchen Tagblattes: 


[4805—5] 


® 
Allgemeine 


Welt: und National⸗Ehronik; 
Unterhaltungsblatt, Fitteratur- md Kunſtzeitung. 
Herausgegeben 
f von Dr. a J. Gross-Hoflinger. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme des Sonntags in Foloffalem MediansQuart, KleinsFolio. 
Mit Kupferſtichen, Stahlftihen, Fithogtaphien und eugliſchen Holzſchnitten. 


umfaßt: 
Politik, Weltbegebenheiten, Unterhaltungsleeture, Handel und Induſtrie, Landiwirtb: 
ſchaft, Gemeinnütziges, Litteratüur und Kunſt. 


ya 
Bringt die umfafjenditen Driginal:Nachrichten aus allen Provinzen der öfterreidhifchen 
Monarcie, aus Nupland, Volen und dem gefammten Drient, 


Antbeil an dem „Adler“ meiſtens als thätige Mitarbeiter, 
Gorreipondenten oder mittelbar, indem der Adler Excerpte 
aus ihren neueſten Scriften bradte, eder indem fie uns für bie 
Zukunft ıbrer Mitwirkung verfiberren, netmen bie HH. Schrift⸗ 
fteller: Graf Bntand, U. Berger, Gaftelli, U. Emmert, 
M. Eugen, Dr. %, Grof, Dr. Herz, Profrfor Junge 
manır, F. 5. Kolb, Langerhauns, J. Kemgberg, Febr. 
v. Königsbrunn, K. Meisl, Profefor Wetter, Dr. Pa: 
laczky, Dr. Polſterer, Dr. Pleyel, Heil, Dr. Numy, 
Dr. Weis, Dr. Siegmund, Zilefins, Nitter_v. Stahl, 
Dr. Saphir, Profeflor Schniter, Wurm, 8. Weidmann, 
Wanitſchek, Wortinsfy, Dr. Zawadzky zc. 

Bon aus laͤndiſcen litrerariihen und geiebrim Notab:lird‘en, 
von deren neueſten geiſtigen Vroducten der Adler meiftens in 
Ueberfegungen glänzende Preben geliefert bat, und fo ar Eunf: 
tig liefern wird, können wir namdeft matten: Thaddaus Bul⸗ 

arin, A. Dumas, &, Ralconet. Guizot, Gruithuiien, 
drresd, DO. Zugo, 5. Janin, U. Muſſet ꝛc. 

Aus juge oder Ueberiehangen aus dem Adlec lieferten mit 
oder ohme Angabe der nelle oft ass dritter Fand eder dur 
Gorreipondenten folgende Zeitungen: Allgemeine Zeitung, 
Franff. Ober - Poftamts » Zritung, Hamburger Gorres 
fpoudent, Nürnberger Correipondınt, Mene Würzbatr⸗ 
ger Zeitung, Breslauer Zeitung, Preuſt. Staats: Fri: 
tung, der Fränk. Merenur, die Hamburger Börfenhalle, 
des ournal de St. Vetershontg , das Diariv di Roma, 
das Fogliv di Verona, die G:zetta di Zara, die Wiener 
Zeitung. dıs Siebenbürger-IBechenblart , die Naramer:, 
Dfner: und Peſther Zeiten , dır Himdf, der Jelentor, 
Narodne Nowine, die Zrosfa Nowine, die Brefiburger 
Zeitung, tie Prager Zeitung, die Gräßer Zeitung, Vie 
Klagenfurter Zeitema , die Yoibacher Zeitung, die Brims 
ner Zeitung, der Dfierpatore Trieſtino, dr Tyroler 
Bote, Mefjagiere tiraleie, die Pemberger Zeitung. die 
Linzer Zeitung , das: Allyriiche Blatt, das Journal des 
Debate, die Gazette de jFrance, tie Times, Galignant's 
Meſſenager, der Voleur, le Temps. nnd daraus fajt alte 
inz nnd ausländifchen Zeitungen Europa’e. 

Viele dieſer Blärter, werunter ale roilttiben Zeitungen rom 
eriten Dange, erwälnten dantbar un? mir idmeihelbeiten Wor— 
ten der Anerkennung der Wirkiamfeit unſeres Anfituteg, andere 
gaben einfach und ohre Vemertung Me Quele an, einige ber: 
unter verſa wiegen aus Unkenntniß, viele aus eigennäg'gen und 
eiferfühtigen Neweagründen die Quche ihrer aus dem Mdier ae: 
fdöpiten Natristen, oder nannten wohl gar ner Istigem War: 


bedadt eine Zeitung ald Quelle, d.e den betreffenden Ariifel aus 
dem Adler geihöpft hatte. 


—— — — 


Die Abonnentenzahl des Adlers iſt ſeit dem Tage ber Er: 
fheinung in jedem Monate geriegen, und noch im Me: 
nate ovember aboanirte man im Comptoir des Adlers auf dem 
comvleten Jahrgang des Adlers 1358 vom erften Januar an. 
Verſandt wurde der Adler ın bie entfernteien Gegenden der 
Monartie, nah Musiand, Franfreih, Jtalen, die Moldau, 
England und Griechenland. 

Der Intalt des Adlers ım Jahre 1858 war troß dem, dab 
der Abdler niot mehr koſtet als die -Heineren Provinciaiblärter, fo 
reich an Neuigkeiten, Unterhaltungs Artikeln, poltifchen, land: 
wirhitaftliren, Itterariicben , gelebrren Aufidgen, dag wir mir 
Recht bebauten fünnen, er bebe den Inhalt von 3 dis 6 Tour: 
nalen gewohnlicher Größe in ſich gefaßt, weßhalb es auch nöthig 
wird, jedem Jahrzang ein 

_ allgemeines Regifter 
anzufägen, damit fich die Leier in dieſem Meere von Wiſſens- 
werttem wie mit einem Compaß orientiren können. 


Leber die Tendenz des Ddiers baten wir wenig zu Tagen, 
ta das öffentliche Urtocil daruber feine Stimme abaegeben bat. 
Die Redactien des Wdlers glaubt binlänglie tewiefen zu haben, 
daß es ihr cin betiiger Ernit ſey, vor Allem eine rein patriotifce 
Tendenz ferzıbalten, Thron, Vaterland end nacionıles Berdienit 
hoch zu ch en, ohne in bombaſtiſche Unpreifung auszuarten, die 
ſich weiter erſtreckt, ad auf den Raum des lodeus werthen Mer: 
dienſes. Sie bit in der Welickronik dem diſtoriſten Rechte 
gebu digt, das ratriarchaliſche Princip der alten Melt mit dem 
Vernunftsefer der neuen zu verelnigen gefant, entichteden Partei 
genommen für die Matrpeit und gegen die poliliſchen Trug— 
erzeuanifle der medernen Staatenbildnerei, bat dem Ermit 
gegenüber der Frivolinit und ſeiltanzenden Migetei der modernen 
Litteratur das Wort geredet, die Fadafſen ter meihterchen ‘ Gel: 
Nesarmen von ib fern gebalten, prakliſches Wiſſen und pralti: 
(ben Notzen uberoli gefordert, die geiftigen Kraͤfte des Mater: 
landes zu ermuntern, ihre Wirkſemteit zu erntralifiren. die va: 
trieti chen und nationalen Geſinnungen im ftrfen aefmtt. Sie 
Far dem guten Alten äbre Zungenkraft gelieben, ohne dem alten 
Sthlechten Vorſchub zu leiten; fie hat Ausartungen bes Vene: 
rumgsseiftes befämpfi, ohne dem Mate der Zeit In die Grriten 
gu greiſen. Ferner bat fie fich beftrekt, die parteiiſche Befangen⸗ 
beit, de feitenbanihe fhmärmeriite Ompbafe ‚für umreife 
Ideen und Zuſtande, Die rorurtheilsvolen Neigungen der Mode 
und die aͤngſtliche Rückgängigkeit der an ihrer Seit umd deren 
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Feil Derzweiſelnden mit nücdterner Feſtigleit von ſich abzuweh⸗ 
ren. Sie bat in Kunitiaben eıniah ibree Meinung geſagt, ohne 
in Yarreifucht zu verfallen, Privaraniichten und Verfönlichfeir 
fern gehalten, die Meine Velemit weder acgefangen nob aufge: 
nommen, unb dieſe Anariffe Meinlider Gebaffigkeit ſtillſchweigend 
verachtet. Eie wırd ibre Heltung in Zukunſt niet veräntern, ins 
fofern aber ihre Wirkſamkeit den voreilenden Willen nicht errei: 
hen lonate, im Zufunft ihre Krafte jteigern, um ibr Inſtitut 
volltemmener zu organifisen, ihte Gerreisondenz: Verbindung zu 
erweitern, ihre Quellen au vermebren, die Migorofirdt in Aus: 
mwabl und Sichtung zu erböben und nimmer rajten, big jie bin: 
treten kann vor das Vaterland und ſprechen: So viel hab’ ich 
volltredt, mer fann ih nicht. 
Es erfsein: funfrig von dem Abler 
nur eine Ausgabe, 
und zwar enthält Diefelbe 
wöchentlich 6 Nummern, . 
ferner jäbrlib weniyftens 12 Kunftbeilagen, aber eine äußerit 
forgfältige Auswahl von Geftumebilvern, Portraits, pirte: 
resfen DBübderh 


in Stablitich, Rupferitich, Litbograpbie und 
englifchbem Soljfchnitt. 

Durch bie große Anzasl unferer Abonnenten find wir in den 
Stand acſetzt, den Preis von: 2 
fl. ganzjährig, 8 fl: balbjäbrlib 
in allen Ihren der Monorwie tetehen zu-lafen. Für dieſen 
Preis erhalten die HH. U:onnenten in den Provinzen Ten Adler 
preiofrei zweimal in der Mode zugeſendet. Mer ibn jetemael 
mwöhentlib zu erhalten wunſcht, bat jäbrih a fl. C. M. zu 
entrichten. 

Auswärtige Belieben uns ben Vrämmerationabetras baar 
burc die Voſt zu fenden, wogegen fie das Journal portofrei bis 
an die ofterr. Gränze exdalten. Das Peſtporto von da aus 
meirer berechnen die audläntiihen Pondmter. 

Fur den Buchbandel iſt der Ladenpreis auf 20 fl. G. M. 
jährlich ſeſtze dellt umd iſt der Adler durd alle guten Buchdand 
lungen von Shbaumburg und Comp. zu be,ieben. 
Wien, dem 21 November 1858. 
Die Medaction und das Gomptoir des Adlers. 
(Veibburgaaſſe Nr. 905, graenürer von ber Bürie.) 





[5179] 


Ankündigung. | 


Von den Verhandlungen des Vereins 
zur Beförderung des Gartenbaues in 
„den k. preuls. Staaten ist erschienen 
die 23ste Lieferung, gr. 4-, infarbigem 
Umschlag geheftet, mit 2 Abbildungen, 
im Selbsiverlage des Vereins. Preis 
2 Rthir., zu haben durch die Nicolar. 
sche Buchhandlung und durch den Se- 
eretär des Vereins, Kriegsraih Heynich, 
in Berlin. 





12,000, 


— — — 





alphabetiſches Handbuch der Technologie, 
Chemie und des Maſchinenweſens. 


Cameraliſten, Oekonomen, Künſtler, 


W785) Herz. Naſſauiſches Staats- Anlehen. 


Die erfte Verleoſung am 1 Februar 1839, enthält 1000 Gewinne, ale: @@,000. 


15159) In allen Buchhanblungen ift gratis zu erbalten: 


Verzeihniß außerordentlich wohlfeiler 


biftorifcher,, ſtaatswiſſenſchaftlicher 
philosophischer Schriften. 


Eine Fammlung von 350 arbßientheils intereſſauter und lubaltsreichet Werte von 
Unton, Pet, Bernitein, Bouterweck, v, Dohm, 


J. A. Fadrieius, Kite, Bruter, Her: 


denreih, Jerrer, Kraufe, Pools, v. Plan, Poſſelt, Purfentorf, Moditrod, Scelling, 
Shöl, Starck, Euabediffen, I. Stilling, Woltmann u. %., von welchen (mit Ane: 
nahme weniger Artikel) eine beitimmte Anzahl vou Eremplaren von dem 
unterzeichneten Verleger zu den beigedruckten, bedeutend herabgejegten Preis 


Bon ben früher erfchienenen Verzeichniſſen meines im Preiſe ermäßiaten belletriftifhen, 


en, pbiloloaifhen und tbeofogiiwen Verlags ſind eden— 
uchbandlungen vorräthig. 
Karl Gnobloch. 





eten ift erichienen und im allen Buchhandlungen Deurfaglands zu baten: 


Zechnologifche Encyflopädie, 


oder 


der technilchen 


Zum Gebraudye für 
Sabricanten und Gewerbtrei- 
bende jeder Art. 


Herausgegeben von Job. Yof. VPrechtl, 


t. k. n. d. wirtlichem Megierunasrarbe und Director des f. k. volvtechnifhen Inſtitute in Wien ı. 


Neunter Band. 


Kupfer — Metallgieferei. 
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Mit den Kupfertaſeln 178 bis 202. 
Preis 6 fl. oder 3 Mtblr 12 ar. 


— Die in biefem Bande enthaltenen Ariitel bilden eben fo viele Original:Kbhantiungen , tn 
benen der Gegenftand nam feinem weſentlichen unb neueften Zuftande ſactundig und erimbpfen? 

dargeſteut ift, fo daß eim Feder hier auf eniaen Bogen Aufamınengedrängt finden fan, mas er 

oft ſelbſt mir Benügung einer bedeuten 

da die einzelnen Urtifel oft wichtige, den Verfaſſern eigenthümlicht, nom wicht dur den Drum 

befannt gemachte Erfahrungen und Peobachtungen enthalten. 

Die eriten acht Binde, mir 177 Kupfertafein, toten jeder 6 fl. oder 5 Neble. 42 ar. 

Stuttgart und Tuͤbingen. 


Blnerfanmlung nicht anfsufinden tn Stande märe 


G. Gotta’iche Buchbanpluna. 


1008, 2 a 500 :c. Hierzu find Loofe a 24 A. ii 


Unterzeichneten au haben, und fann, ba diefe Looſe aub mad der Siebung nech im 
Wertbe von 20 fl. verbleiten, ber letztere Betrag aub im voraus abaejogen werden. 


S. Friedberg, Bantiers in Frankfurt a. M- 
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Ueberſfſicht. 
Portugal. Die Königin eröffnet die Cortes. — Spanien. 
Perez de Caſtro ſoll die Premierſtelle * haben. — 
Großbritannien. — Frankreich. Aoreffe der Pairs- 
kammer. Erklaͤrung Moleſs über Belgien. — Nieder— 
Tande. Brief aus Brüſſel über die Bank. — Schweiz. 
Blumhardt in Bafel ftirbt. Brief vom Jura: Zufammen- 
ftellung der nenern Begebniffe in ber Schweiz. — Deutfc- 
land. Kranffurt, Gießen, Bremen. — Preußen. Brief 
vom Niederrhein: Wiverlegung der Gerüchte von aufßeror- 
dentlihen Truppenzufammenziehungen. Hr. v. Ruppenthal's 
neue Stellung in Berlin. — Rußland. Die Verlobungs- 
feier. — Defterreid, Graf €. von Sternbergs Tod. 
Refignation Graf Eziräfy’s, — Tripolis. — Oftindien. 
— China. — Handels. und Börfennadridten. — 
Auf. Beil, Ueber die Afademie der Wiffenfchaften ohne 
Philoſophie und Geſchichte. — Sainte-Prlagie. — Botfchaft 
des Präfiventen der Vereinigten Staaten. (Ueberblick ver 
innern Lage. Auswärtige Verbältniffe. Mexico. Die Norb- 
oftgränge. Canada.) 
Deine ber Börfen: London 24; Paris 28; FTrauffurt a. M. 
28 Tec 


Portugal. 

D Liſſabon, 12 Dee. Am 9 d. eröffnete die Königin bie 
Eorted. Die Hauptitraßen, durch welche der Zug ging, waren 
mit drei Megimentern Infanterie beſetzt; das 2te Yägerbatail- 
Ion batte die Wade vor dem Palafte, und das Innere war der 
Töniglihen Arcieregarde anvertraut. Kurz man fab, daf dief: 
mal nicht das fouveräre Volk, welches bei der Eröffnung der 
legten und vorlesten Cortes durch bie Nationalgarden repräfen: 
tirt wurde, den Herrn ſpielte. Es ging Alles ruhiger und an: 
ftändiger zu, die Galerien waren bloß von wohlausfehenden 
Zeuten, und nicht wie früher von impertinentem Gefindel be: 
ſetzt. Die Hofdiener, melde die innere Polizei an diefem Tage 
in dem Cortedgebäude handhabten, vollyogen diefelbe wie in 
"den guten alten Zeiten, mit der wichtigſten Miene, fie fühlten 
fib, und wußten, daß fie heute eine größere Macht hatten, wie 
vor anderthalb Jahren, wo der Pöbel fie unbefümmert zur 
Seite hob. Nachdem die Königin und der König unter dem 
Vortritt der Würdenträger den Thron beftiegen und Platz ge: 
nommen — den Gonnetable mit entblößtem Degen zur Rechten, 
den DOberfähndrich mit der Föniglihen Standarte zur Linfen — 
überreichte der Mintjterpräfident der Königin die Thronrede, 
welde von berfelben mit lauter Etimme abgelefen wurde. 
Nach vollendeter Rede erhoben ſich Ihre Majeftäten, und ver: 
liefen den Saal mit demfelben Geremoniel, womit fie ein 
getreten. Die Königin war in reibem weißen Kleide mit 
einem gefhmadoollen Diadem und einer Krone von Brillen: 
ten, in welde das Haar am Hinterhaupte gefaßt war. Der 
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König erfchien in Marfhallduniform. Abends befuchten 
beide die italienifhe Oper, aber nur auf fehr Kurze Seit, was 
zu eben fo fonderbaren als falfhen Eonjecturen Anlaß gab. 
Die Galerien im Eortedfaale waren auf zwei Seiten bloß mit 
Damen befest, die bier eben fo viel Antheil an den Gorted: 
figungen nehmen, wie die Männer. 

Die Thronrede lautet alfo: „Meine Herren! Mit vie 
lem Vergnügen ſehe ih die Natiomalrepräfentation zum eriten- 
male nah der neuen Verfaſſung der Monarchie verfammelt. 
Id wünfhe mir mit Ihnen Glück zu der Gnade, bie es ber 
goͤttlichen Vorfehung 'gefallen hat mir und diefem Reiche zu er- 
jeigen, indem fie ung ein Föniglihes Kind ſchenkte, ein zweites 
Unterpfand der Thronfolge und des Friedens von Portugal, 
Dem Infanten Don Luis wurde ber Titel Herzog von Dporto » 
beigelegt, in Uebereinftimmung mit dem Wunfche meines er: 
lauchten Vaters beweinten Andenkens, zum Zeugniffe der Hochach⸗ 
tung, worin die in jener unbefiegten Stadt verrichteten Thaten ge: 
balten zu werden verdienen — einunfchäpbares Vermaͤchtniß, deffen 
ebrenvoller Verpflichtung mein Sehn, mie ich zu Gott hoffe, 
fih treu erweiſen wird. Ich erhalte fortwährend Freund: 
fhaftsverfiberungen von denjenigen Mächten, mit welchen Por: 
tugal in Verhaltniſſen ftebt. Der König von Griechenland hat 
einen bevollmachtigten Minifter an den portugiefifhen Hof ge: 
fandt. Diplomatifche Beziehungen find auf folhe Weiſe mit 
jenem Königreich eingeleitet. Ich hege die volle Zuverſicht, daf 
ber Zeitpumft nicht mehr fern iſt, wo vermittelt der jet ſchwe— 
benden Verhandlungen mit dem beiligen Stuhl jene freundli- 
ben Verbindungen wiederbergeftellt ſeyn werden, die fo viele 
Jahrhunderte hindurch zwiſchen meinen erlaucten Vorfahren 
und dem fichtbaren Oberhaupt der Kirche beftanden — Verbin: 
dungen, welhe ſtets bie Mechte der Krone und die Würde der 
Nation mit deren religiöfen Bedürfniffen in Einklang braten ; 
und wenn in dieſen Tagen politifher Schmanfungen der Fana: 
tismus die Unbedahten zu verführen verfuchte, bat die Mein- 
beit der katholiſchen Lehre fih doch immer im portugiefifcen 
Voll erhalten. Ich kann Ihnen nicht, wie ich wünſchte, den 
Abſchluß des Vertrags mit Großbritannien zur Unterdrüdung 
des Eflavenhandels ankündigen, hoffe jedoch, daß der Tag 
nicht fern ift, wo eine definitive Uebereinkunft abgeſchloſſen 
feon wird. Auch mit Franfreih find Unterhandlungen zu 
dem gleihen Zwecke eröffnet. Die Interefen der Mon: 
archie erbeifhen die gänzlibe Unterdrüdung jened unmenſch— 
lihen Handeld, ber in unfern afrifanifhen Provinzen den 
Fortfchritt der Givilifation hemmt, und die MVerbreitüng des 
Evangeliums, hindert. Es ift gegiemend, daß alle feefahrenden 
Nationen einander in diefem Acte der Gerechtigkeit und Politik 
unterftügen und auf ſolche Verträge eingeben, die jenem Handel 
wirkſam Ginbalt thun und zugleih die Freiheit ded Handels 
und die der Unmabhängigfeir der contrabirenden Völker gebüh— 
rende Achtung fiber ftellen. Wir haben annoch die Fortdauer 
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des Bürgerkriegs zu beflagen, ber Spanien verheert. Die Sache 
ber Fatholifchen Königin, fo innig verknüpft mit jener der fpanifchen 
Freiheit, erregt in mir die lebhaftefte Theilnahme. — Portugal ge: 
nieht der Mube. Gleichwohl ift in einigen Theilen des König: 
reichs der Zuftand öffentlicher Sicherheit nicht befriedigend. In 
ben zwei füblihen Bezirken trieben ſich fortwährend Fleine Me: 
bellenbanden um, melde, wenn man fie angriff, von den fie ver: 
folgenden tapfern Truppen jedesmal gefchlagen oder jerfprengt 
wurden. — Die Erfahrung hat gezeigt, daß einige unferer Ger 
fee, im Verwaltungs:, Fiscal: und Judicialfache, der Ber: 
befferung bedürfen. Ich bin überzeugt, daß diefelbe Erfahrung 
Ihnen zur Führerin dienen wird in dem möthigen Reformen, 
bie der Zuftand des Reiches laut erheiſcht. Ich lenfe Ihre Auf: 
merkfamfeit auf die Gefegesentwärfe, die Ihnen zu biefem 
Zwecke von meinen Miniftern werben vorgelegt werben. Unfere 
überfeeifhen Provinzen fordern gleicherweife Ihre Sorgfalt. In 
Bezug auf fie hab’ ih Ihnen einige Vorſchläge zu machen be: 
fohlen. Mus den Ihnen vorzulegenden Papieren werden Sie 
erfeben, was feit dem Schluffe der letzten Cortes geſchehen, und 
wie nothwendig es it, ſchnelle Maaßregeln zu fafen, um den 
Erforderniffen des Landes zu begegnen. Der Finanzminifter 
wird Ihnen den Stand der öffentlichen Cinnabmsquellen und 
den Voranfchlag der Staatdausgaben vor Augen bringen. Mit 
Freuden ſeh' ih mid in den Stand gefeht, Ihnen anzuzeigen, 
dab die Lage unſerer Mevenuen günftige Ausfihten für bie 
Zukunft eröffnet, die umfern Gläubigern nur Vertrauen ein- 
flögen Finnen. Der größere Theil der Hppothefen auf die wid: 
tigften Einkommens zweige ift eingelöst worden, und wenn nicht 
bie Notbwendigkeit und zu neuen Opfern zwingt, fo hoff’ ich 
PPEReiUS, daß wir vor dem Ende des Jahrs 1839 von je: 
er Laſt diefer Urt erleichtert feun werden. Ich kann Sie ver: 
fihern, daß, in fo weit der öffentliche Bedarf es erlaubt bat, 
meine Megierung eifrig für Aufrecthaltung des Nationalırebits 
beforgt war. Die Vermehrung der dem Ereditbureau angemwie: 
fenen jährliden Summen bat diefed Departement in Stand 
gefept, den meilten feiner Verbindlichfeiten naczukommen, und 
es iſt zu boffen, daß es bald vermögend fepn werde, nicht nur 
bie pünftlibe Zahlung der Zinfen von der inneren fundirten 
Schuld zu fihern, fondern aͤuch meiner Megierung umfaffende 
Mittel zu neuen Finanzeperationen darzubieten, bei denen die 
Rechte der andern Staategläubiger fo berüdjichtigt werden fön: 
nen, wie die Gerechtigkeit ed erheiſcht. Die in fremden Län: 
dern contrabirte Schuld, von welder die Dividenden für 1837 
au zahlen unmöglich war, ift ein Gegenftand von hoher Wittig: 
eit, wobei die Mationalehre und der Credit der Megierung be: 
theiligt find. Ein befonderes Comité ift niedergefegt, um mir 
die ſchicklichſten Mittel zur Erfüllung diefer Verbindlichkeit vor: 
sufhlagen; das Ergebniß feiner Arbeiten fol Ihnen bald vor: 
gelegt werden, und Sie werden es wohl in die reiflichfte Er— 
wägung zieben. Die Einfammlung und Verwendung der Staatd: 
einfünfte für das folgende Jahr bedürfen Ihrer Wutorifation. 
Diefe alle andern überwiegende Angelegenbeit bewo mid, 
Sie * vor dem durch das Grundgeſetz beſtimmten Tag ein: 
zurufen.“ 

Dieſe Rede trug Dona Maria, obgleich noch ſchwach von 
dem überſtandenen Wochenbette, mit feſter Stimme vor. „Sie 
enthält, urtheilen die Times, wenig Bedeutendes. Die Hoff: 
nung auf Ausföhnung mit dem römifhen Hof wird auf die 
Maſſe des portugiefifhen Volks guten Eindruf gemacht haben, 
Auch haben die fhönen Verheifungen in Betreff ber auswär: 
tigen Schuld ihre Wirfung nicht verfehlt, denn der Preis der 
portugiefifhen Bons ift um 1%, Proc, geftiegen.” 

Spanien, 


Am 13 Dec, langte in Liſſabon aus Madrid ein Gabinets- 
bote mit Depefhen an den fpanifhen Gefandten am portugie: 


fifhen Hofe, Don Evarifto Perez de Caſtro, an, mit der Nat: 
richt, daß feine Souveranin, die Königin von Epanien, ihn zu 
ihrem Premierminifter ernannt habe, welche Ehre jedoch, wie 
ich höre (fchreibt der Lifaboner Eorrefpondent der Times) Se. 
Erc. abgelehnt hat. 


Großbritannien. 

Bondon, 24 Dec. 

Seitdem D’'Eonnell die Statuten feines Präcurforenvereind 
in der angegebenen Art modificirt und namentlich die eventuche 
Undänglichkeit an den Mepealgrundfas für unmwefentlich erflärt 
bat, fheint diefer Berein vom der Regierung günftiger angefeben zu 
werden, ald bisher. Am 20 Dec. gab Lord Morpeth, der Ge: 
neralfecretär für Irland, welcher fih dermalen in Dublin be- 
findet, ein Diner, zu weldem er, fo zu fagen, eine erleſene 
Committee des Vereins eingeladen hatte: Hrn. D’Eonnel, 
den Vater besfelben, Hrn. Purcell, deifen Vorfiger, den katho⸗ 
lifhen Geiftlihen Fore, einen der Gaplane der Präcurforen, 
mehrere jüngere O'Connells, Hrn. Fipfimen n. few. We 
Perfonen der Tafel waren Mitglieder der Geſellſchaft, bis auf 
Lord Morpeth felbft und Hrn. Drummond, den Unterftaatgfecre: 
tär für Irland, " 

Die legten Nachrichten vom Gap der autın Hoffnung bis 
sum 4 Det. melden Günftiged über diefe Colonie. Die in 
Folge der Entfhädigungsacte bei der Sflavenemancipation der: 
felben zuerfannte große Summe hatte dem Unternehmungsgeiſt 
einen ungewoͤhnlichen Schwung gegeben. Die Blätter der Gap: 
ftadt enthalten lange Verzeichnife von neuen Uuternehmungen: 
Börfengebäude, Hafen : und Werftbauten, Marineverfiherungs-, 
Beuer: und Lebensverfiherungs:, Dampficifffahrts:, Actien— 
banfgefelfhaften u. f. mw. Alle dieſe Speculationen , mit Aus: 
nahme derer der Börfengebäude, ftanden auf hohe Prämien, 

Der „Verein zur Verbreitung chriſtlicher Erfenntniß’ bat, 
feinem eben erfhienenen Jahresberichte zufolge, im Jahr 1835 
95,640 ganze Bibeln, 87,496 neue Keftamente, 191,723 Gebet: 
bücher, 10,069 Pſalter, 145,479 gebimbdene größere Erbauungs: 
bücher und 2,222,652 Tractäthen, in Summa 2,753,608 re: 
ligiöfe Schriften vertheilt, refp. um duferft billige Preife ver: 
kauft. Die Einkünfte des Jahrs betrugen 83, 163, die Ausga⸗ 
ben aber 85,140 Pf. Et. Mit dieſem Verein in Verbindung 
fteben 6068 Sonntagsſchulen mit 438,280 Schülern, 10,152 Alle: 
tagsfhulen mit 514,450 Schülern nnd 704 Kleinfinderfhulen 
mit 43,730 Kindern. 


Frankreich. 
Varié, 25 Der. 


* In derfSigung der Pairefammer am 26 Dec. fam 
ber Entwurf der Abdreffe an bie Tagesordnung. Hr. 
v. Portalis verlas denfelben. Die Kammer wuͤnſcht fih darin 
zu dem Zuftande des Königreihe Glück, der die feitefte Bürg⸗ 
ſchaft für öffentlihe Ruhe fep. „Wir erwarten, beißt ed dann 
weiter, mit Vertrauen den Ausgang der Unterbandlungen in 
Betreff der belgiſchen und holländifhen Angelegenheiten, über: 
zeugt, daß die Megierung Ew. Maj. nichts verfäumt, um das, 
was die Würde Frankreichs, die Intereſſen einer befreundeten 
Nation und das gegebene Wort erfordern, in Cinflang zu brin: 
gen. Die Unabhängigkeit Belgiens und fein politifher Mang, 
allgemein in der großen curopaiſchen Familie anerfanut, wer: 
ben ein weiteres Unterpfand des Weltfriedens ſeyn. — Eire, 
das Einrüden der oͤſterreichiſchen Truppen in die römifchen 
Staaten war das Zeichen zu der militärifchen Befepung von 
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Ancona. Das Ende derfelben war von dem Müdzug jener 
abhängig. Eine mit dem heiligen Stuhl im April 1832 abge: 
ſchloſſene Convention hatte ed fo beitimmt. Diefe Convention 
warb vollgogen. Unſere Truppen räumten die römifhen Etaa- 
ten, und verließen fie von fremder Intervention befreit. — 
Der Anblick ber auf Spanien laftenden Leiden, bie noch durch 
verbängnißvolle gegenfeitige Erwiederung von Attentaten gegen 
die Menfchheit gefteigert werden, flößt und jedes Jahr bittrere 
Trauer ein. Der Gedanke ift Ihmerzlich, daß fich die Zeit noch 
nicht vorausfehen läßt, wo der Bürgerkrieg umd die Anarchie 
aufhören werden, die Beftrebungen ber fpanifchen Nation zur 
Gewinnung der Wohltbaten einer freien und monarchiſchen 
Berfaffung zu lähmen. Indem Ew. Maj. fortfahren, ber Me: 
gierung der Königin:Megentin die Unterflügung zu gewähren, 
welche ihr die Tractate verbürgen, werden Sie den Wünſchen 
und der gerehten Erwartung Franfreichd entiprehen. — Wir 
ſchmeicheln und, gleih Ew. Maj., mit ber Hoffnung, daß um: 
fere fhon allzu lange dauernden Differenzen mit Merico und 
ber argentinifchen Republik ihrem Ende nahe feyen. Die Ehre 
Frankreichs gebot ihm, den Grundfagen ded Völkerrechts Ad: 
tung zu verfchaffen, und durch Gewalt der Waffen die mißfannte 
Gerechtigkeit unferer Forderungen zu unterftügen. Wir zwei: 
feln nicht, dab die Anweſenheit unſerer Geſchwader den Erfolg 
derfelben fihern und der franzöfiihe Handel an jenen fernen 
Geftalen bald die Sicherheit, zu ber er berechtigt ift, finden 
werde.’ Die Adreſſe beantwortet fodann die Stellen der 
Thronrede in Bezug auf Algier, auf die Lage der Colonien, 
auf bie Vervolllommnung der Gefepgebung und ber Staatd: 
verwaltung und geht bieranf auf die Geburt bed Grafen von 
Paris über, welche das Glüd der fünftigen Generation für ewige 
Dauer fihere. Sum Schluſſe fagt fie: „Da die freie und regelmaͤ—⸗ 
Bige Bewegung unfrer Injtitutionen durch nichts gejtört oder bes 
brobt wird, fo wird auch die Einigkeit, die unfre Stärke ausmacht, 
nicht geftört werden. Die Schwankungen, eine natürliche Folge der 
Theilung der Staatsgewalten, werden ihrem Einklang nicht ſcha— 
den; er wird fortbeftehen zum Beweiſe, daß bie Freiheit in der 
conjtitutionellen Monarchie die Stätigteit nicht ausfchlicht, 
welche die unerläßlihe Bedingung der Macht ber Staaten iſt.“ 
Hierauf begann die Erörterung über die Adreffe. Graf Mon: 


talembert trat ald warmer Redner für Belgien auf, wobei 


er unter Underm bemerkte: „Man fagt ung, daß die Tractate 
dad Geſetz der Nationen find; neben diefer Gefeßgebung findet 
fi aber die Chicane der Diplomatie. Was war der Zweck der 
24 Urtifel? Er beftand darin, die Eriftenz Belgiens zu fihern. 
Wohlan! nehmen Sie einmal die Karte und feben Sie, ob 
Belgien, wenn man ihm die Provingen nimmt, deren man es bes 
rauben will, leben und ſich befeſtigen kann. Sie würden ihm 
nicht einen Tractat, fondern eine Kette, einen Keim der Ser: 
Rörung geben... Ich greife nicht das gegenwärtige Minifterium 
an: es ift fo gut wie ein anderes und mag beifer ſeyn, als 
bag, welches man uns vorbereitet; aber ih wünfde nicht, daß 
Frankreich dem Ausland bei allen Fragen nachgebe, und daß 
während England fih nah allen Seiten vergrößert, Frankreich 
Ancona und Belgien zugleich preisgebe; Franfreih müßte in 
bie tieffte Verſunkenheit gerathen ſeyn (plongee dans la 
betterave), wenn es ein ſolches Verfahren duldete.” Der Eon: 
feilpräfident antwortete: „Der Medner hat Ihnen gefagt, 
da die Vollziehung der Tractate von Umftänden abhänge, daß 
ein folder Tractat zwifchen Belgien und Holland beftehen möge, daß 
er aber durch fpätere Ereigniſſe vermichtet ſey. Meine Herren, es 


gibt zweierlei Politiken: die eine, welche nur die Gewalt fenut,umd 
ihre Eingebungen nur von dem Mechte bes Staͤrkern herholt; 
bie andere, die der civilifirten Völker, welhe die Tractate beob: 
achten, in welche fie gewilligt und die fie unterzeichnet haben, 
Die lehtere ift die Politif Frankreichs; fie wirb auch die unfere 
fen. Was verlangt man von Ihnen? Die Annulirung eines 
Tractatd, der die Stärke jelbit Belgiens, der die Grundlage ſei⸗ 
ner Zulaſſung im die große enropäiihe Familie ift. Und bemer⸗ 
fen Sie wohl, daß Belgien ed war, das ein Intereffe dabei 
hatte, jenen Tractat zu unterzeihnen, daß es ihn unaufhörlic 
anſprach, daß der König von Holland nur gleihfam gezwungen 
feine Einwilligung dazu gegeben bat. Später dachte Belgien 
nicht mehr daran, auf biefen Tractat zurüdzufommen, und 
doch hatte es ihm als die Grundlage feiner Eriften,, feines 
oͤffentlichen Rechts angefehen. Welche neue Umſtände find 
eingetreten? Keine. Die Unterhandlungen find in Betreff eini⸗ 
ger vorbehaltener Punkte fuspendirt geblieben; aber ed mar 
nie davon die Mede, die Punfte, worüber man übereinges 
fommen war, bie man befhloffen hatte, umzuſtuͤrzen. Wenn 
eine feierlihe Verpflihtung eingegangen ift, fo kann man fie 
ohne gegenfeitige Cinwilligung ber Parteien nicht wicder bres 
hen. Die belgifhe Frage iſt die einzige wichtige, die und 
in dieſem Augenblick vorliegt,. aber fie faßt zugleich den Fries 
den und den Krieg im fi, und ich bitte Sie, fie nit leihthin 
zu behandeln.” (Abgang der Poſt.) 

Im erften Bureau der Deputirtenlammer erhielten 
am 22 Dec. zu Commtifarien der Adreſſe folgende Herren 
Stimmen. Hr. Palo 21, Hr. Charles 18. Im zweiten: Hr. 
de Belleyme 20, Hr. Ganneron 18, Die HH. Dufaure und 
Ganneron fprahen über die audwärtigen Fragen und griffen 
bie Räumung von Ancona an. Der Finangminifter und Hr. 
de Belleyme antworteten, Die HH. Dufaure und Jfambert ſpra— 
chen von der Notwendigkeit, der Proſelptenmacherei in Afrika 
zu begegnen. Hr. Laurence antwortete, Hr. Foulb machte ei- 
nige Bemerkungen zu Gunften ber Induftrie der Munfelräbe, 
denen fib dad Bureau beizugefellen ſchien. Hr. Ganneron 
fprach über die Rentenconverfion. Im dritten Bureau erhielt 
Hr. Guizot 24, Hr. Langer 17 Stimmen ; im vierten: Hr. Lau: 
rent v. Juſſien 28, Hr. Meynard 10 Stimmen; im fünften: 
Hr. Etienne 26, Hr. Denis 15. Die einzige Frage, die zur 
Erörterung fam, war bit der Rente. Hr. Sauzet war ber An 
fiht, daß die Kammer bei ihrer Meinung vom vorigen Jahre 
beharren, die Eonverfion fordern, der Megierung aber bie ihr 
babei gebührende frei Hand laffen folle. Hr. v. Quffien ſprach 
gegen die Gonverfion und wollte nicht, daß man fie in ber 
Adreffe erwähne. Hr. Emile Girardin erinnerte, daß bie Me: 
gierung im vorigen Jahre ihre Beiftimmung zu dem Princip 
der Heimzahlung der Mente gegeben, und nur die Opportuni: 
tät beftritten babe; er wunſcht, daß man jegt zum Vollzug die: 
fer Maafregel übergebe, indem ja die Thronrede die innere 
Wohlfahrt conftatire, und für die Sicherheit ber politifchen 
Stellung nah aufen ſtehe. Hr Meynard war für das Princip 
ber Heimzahlung, fürctete aber, die zwedmäßige Zeit möchte 
nicht mehr fo, mie im vorigen Jahre vorhanden fern. Im 
fehsten Bureau: Hr. Thiers 24, Hr. Bignon 14, Hr. Odilon⸗ 
Barrot 2. Im Tten Bureau: Hr, Mathieu de la Meborte 27, 
Hr. Eunin-Gridaine 17. Hr. de la Medorte erklärte, daß eine 
Politit nah außen, welche auf ein Preisgeben Spaniens, ben 
Verluſt der englifhen Allianz, die Zerftüdelung Belgiens und 
die Räumung von Ancona hinausgehe, die Mitwirkung der 
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Kammer nicht erhalten könne. Im Innern rügte er bei ber 
Reitung der Angelegenheiten die Abweſenheit höberer Gedanken 
und die Aufftellung eines Spftems, durch welches das Minifte: 
rium im die Unmöglichkeit verfegt werde, an die öffentlichen 
Feen und Gefühle zu appelliren, was alddann zu ber Noth- 
wendigfeit führe, bie Einzelnen zu gewinnen und ein trauriged 
Beitehungsfpftem einzuführen. Der Handeldminifter ſprach ge- 
gen Hrn. be la Meborte. Hr. Jonffroy erklärte, er babe feit 
fieben Jahren beftändig die Minifterien unterftügt, bei ber 
Schwaͤche bed gegenwärtigen Minifteriums aber fey ibm dich 
wicht mebr möglid. Er fprah von dem Beitehungsfpfteme 
bed Minifteriumd, von den individuellen Webertritten, bie er 
feandalös nannte. Nach dieſen Rednern gelangfes Hrn, Cunin⸗ 
Gridaine kaum, einige Worte zu Gunften der Minifter hören 
zu laffen. Das achte Burean: Hr. de la Pinfonniere 24, Hr. 
Peyre 175 dad neunte: Hr. Duvergier de Hauranne 20, Dr. 
Ampot 18, Hr. Fuldiron 1 Stimme. 


++ Paris, 26 Dec, Eine Eontrecoalition bat ſich befannt- 
lich in den Salons des Generals Jacqueminot zur Aufrechthal: 
tung des Minifteriumsd gebildet; fie befteht etwa aus 120 bis 
130 Deputirten. Ich wiederhole aber, diefe 120 Jacquemino: 
tiften gehören jedem, der and Muder fommt. Es handelt ſich 
jest bloß darum, die Kammer mit einer Mobdification des jebi: 
gen Minifteriums zu beſchwichtigen, und fie zu vermögen, we: 
nigſtens Mole, Montalivet und Bartbe noh zu ertragen. 
Dieß wird wohl auch der wahrſcheinliche Ausgang der jegigen 
Krifis ſeyn; fo verficherten mich wenigſtens felbit einflußreice 
Blieder der Jacqueminot'ſchen Meunion, die es durchaus für 
unmöglich erflärten, das Miniiterium, wie ed jetzt iſt, aufrecht 
zu erhalten, die dagegen für Mold ganz begeiftert ſich anitell: 
ten. Der gleihen Anſicht fcheinen die gemafigten Mitglieder 
der Eoalition, 


— Paris, 26 Dec. Db die bevorftebende Kammeradreife 
fih zur Höhe der politifhen Umftände auffhwingen, ob fie eine 
entfbiedenere Sprache ſprechen wird, ald die Thronrede, Fann 
bei der Unzuverläffigkeit ihrer Elemente weder behauptet, noch 
verneint werden. . Kaum aber dürfte, feit 1830, eine Legisla⸗ 
tue fi unter fo verbängnißvollen Zeichen verfammelt baben. 
Die belgifhen Angelegenheiten befchäftigen fehr die Deuter 
unfrer politifchen Zukunft. Bei der großen Verfchiedenbeit, die 
zwiſchen der Würdigung derfelben in den deutſchen und jener 
in den frangöfifhen Blättern waltet, ift es vielleicht ſachgemäß 
zu bemerken, daß bier der öffentlihe Sinn faum begreift, wie 
Ludwig Philipp anders Fünnen werde ald dem belgifhen Nach— 
barftaate Hülfe gegen jenen fremden Angriff leiften. Es 
gibt Dinge, in welchen das franzöfifhe Volk fich leiten läßt 
wie ein Kind, dem man die thenerften Kleinodien ungefährdet 
entwinden fann, mofern man nur ben günitigen Augenblick 
beachtet. In andern fträubt ſich fein inftinctives Gefühl gegen 
jede Beeinträchtigung und fieht ſich felbit dur die Unterſtel⸗ 
lung der Möglichkeit einer folben als befhimpft an. Man 
hat bier für das belgiſche Wolf nicht die vornehme Gering: 
ſchatzung, die in manden deutſchen Blättern vorberrfht; die 
Erinnerung an die Septembertage 1830 iſt noch nicht erloſchen; 
die Thatfahen beweifen, daß die Belgier ſich damals mit 
Entſchloſſenheit und Muth geichlagen haben, und alle Neifende, 
die aus dem Luremburgifchen und Limburgifhen in legter Zeit 
tommen, beftätigen, daß ein gleiher Geift auch dermalen die 
Bevölferung befeele, Unter diefen Auſpicien ift zu erwarten, 


daß ed am Freiwilligen von der franzoͤſiſchen Graͤnze nicht feh⸗ 
len werbe, die auf das belgifhe Gebiet übergehen und an dem 
etwanigen Kampf Untheil nehmen werden. Bereits fprict ein 
biefiged Blatt von biefer Thatſache ald wirklih, und was ung 
daran wundert, ift, nicht, daß es tft, fondern daß bie Zeitung 
offen von etwas redet, was wohl nicht zur öffentlichen Aunde 
gebracht werben follte, — Ich mache Sie auf den Gisquet'ſchen 
Proceß aufmerffam. Sein erfter langer Brief an Mat. $. 
bedarf eined Commentars; vielleicht kann ih Ihnen bdemfelben 


naͤchſtens geben. 
Miederlande. 

+ Brüffel, 24 Dee. Die Erfhütterung, die von ber Sud: 
penfion ber belgifhen Bank zu beforgen war, wirb nicht fo be: 
dentend fepn, ald man anfangs geglaubt. Es find nicht ſchlechte 
Geſchaͤfte, es ift nur Mangelan Vorficht in Beziehung auf Die 
ponibilität der Gelder, was die Arifis herbeigeführt. Dem Di: 
rector, Ken. Eh. de Broudere, fehlt es bei fonft glänzenden 
Fähigkeiten, an der Falten Beſonnenheit ded Finangmannes; er 
bat fib vom Augenblick überrafhen lafen. Daneben ließ er 
fih in zu viele Unternehmungen ein, und legte in einigen der: 
felben übermäßig große Summen vor. So z. ®. bat bie unter 
dem Namen Societ# de la vielle Montagne befannte Gefek: 
{haft der Galmengruren auf der preußifhen Gränze allein 6", 
Millionen von der belgifhen Banf. Das Geſchaͤft iſt fehr gut, 
eine folhe Summe aber natürlich nicht nah Willkür disponibel, 
Jetzt bat die Geſellſchaft ſich beeilt, einen Theil derfelben zu: 
rüdzjuerjtatten. Die Regierung fommt ihrerfeits mit vier Mil: 
lionen zu Hülfe, nachdem fie fih vorher durch die Liguidationd- 
commilfarien von den Bebürfniffen des Inftituts unterrichten 
laffen. Die Banfactien, die man vor drei Tagen nicht für 500 
verlaufen fonnte, werden jebt ſchon wieder zu 650 gefuct. 
Eine eben fo wohlthätige Maafregel, als die genannten vier 
Millionen Vorſchuß, find die bedeutenden Beitellungen, die das 
Minifterium ber öffentliben Arbeiten bei einigen Imduftriege: 
ſellſchaften, die mit der Banf in Berechnung fanden, gemacht 
bat. Sie belaufen fib auch wenigitens auf vier Milionen an 
Werth, und beftehen in Steinfohlen, Schienen, Radern und 
fonftigen Eifenwerfen für die Eitenbabn , und in zwanzig 2oce- 
motiven, deren zehn bei Hrn. Goderill in Seraing, zehn an: 
bere bei Hrn. Meeud:Brione in Brüffel gemacht werben follen. 
Die Anftalt des Hrn, Eoderill, der Stolz Belgiens, märe mo: 
mentan ind Stoden geratben, ohne bie fchleunige Beiſchaffung 
einiger bunderttaufend Franfen, So waren in Lüttich und der 
Umgegend viele taufend Arbeiter mit Brodlofigkeit bedrobt; jest 
tft dieſem Webelftande binlänglich vorgebeugt, und zu größerer 
Vorſicht hat man auch umverzüglih die Arbeiten an der Eifen: 
bahn von Ans nah Lüttich begonnen, 


Schweiz. 

Bajel, 24 Dec. In voriger Woche ftarb der au aufer: 
balb Bafel wohl gefannte Infpector der biefigen Wiffionsanktalt, 
Hr.M. Blumbardt, ein geborner Würtemberger. Der Tod dieſes 
Mannes wird von dem Areife, in welbem er tbätig war, 
ſchmerzhaft empfunden werben; denn der Verſchiedene vereinigte 
in ſich alle Cigenihaften, welde die Leitung eines fo ausge 
dehnten Inftituts, wie die biefige Miſſionsſchule ift, erfordert. 
Hr. Blumbardt war ein gebilderer Theolog, beſaß eine umfal: 
fende Kenntnig des Miffiondmeiend, und verband mit einem 
fehr geihmeidigen Charakter eine große Entſchiedenheit der Ge: 
finnung und ‚der Grundſatze. Was ihm aber wohl vorzugd: 
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weife zur Führung ber Miffiondanftalt befähigte, war feine 
große Klugheit, mit der er die auswärtigen Angelegenheiten ſei⸗ 
ner Geſellſchaft zu leiten mußte, war der feine Tact und bie 
diplomatiſche Gewandtheit, womit er fehr divergirende Meinum⸗ 
gen in. das dauerhafte Intereffe des Baſeler Miſſionsweſens zu 
ziehen verftand. Noch weiß man nicht, wer Blumhardts Stelle 
einnehmen wird; die Befeßung bderfelben geht einzig von dem 
biefigen Miffiond:Eomitd aud. (Schw. M.) 

"Mom Jura, 25 Dec. Der Antrag auf Wieberberftels 
lung der franzöfifhen Gefenaebung im Jura iſt von dem Groß⸗ 
rathe zu Bern, mach mehrſtündiger, lebhafter Debatte, an eine 
Eommiffion gewiefen worden, beftebend aus dem diplomatifchen, 
dem Juſtizdepartement und ber Gefehgebungscommiffioen. Im 
Februar fol Bericht erftattet werben, Im Auslande mag ed 
auffallen, daß ſewohl die Redner für den Code, als ihr Drgan, 
die Helvdrie, übereinftimmend erflärten, fie verlangten weder 
die Jury noch ben Caſſationshof; ihre vom Wolf auf beftimmte 
Amtsbaner gewählten Richter ſeven ihnen lieber ald Geſchworene, 
und dad Dbergericht in Bern genüge ftatt des Caſſationshofs. 
— Die Wahl des Hm. Neuhaus von Biel zum Schultheißen, 
10 wie bie im benachbarten Freiburg auf Hrn. Deglife, Präfer: 
ten von Ehatel: St. Denis gefalene Schultheißenwahl, erheben 
zur höchſten Staatäftelle Männer, bie außer den Hauptftäbten 
geboren find — ein Umſtand, der feit undenklihen Zeiten nicht 
vorgelommen ift. — Um ben Tagſatzungsbeſchlüſſen hinſichtlich 
bes Militätwefens, die vom Vorort unterm 18 Nov. den Stän- 
ben in Erinnerung gebradht wurden, nachzukommen, organifirt 
Bern vier neue Auszügerbataillone; da ed an Dfficieren fehlte, 
fo beſchloß der Großrath nicht nur, die Dienftzeit der Officiere 
vom 36ſten bis zum AOften Jahre zu verlängern, fondern bob 
auch fat alle Eremtionen vom Waffendienfte auf. Die Staatd: 
beamten, die Bevölkerung der Schreibftuben, die Schullehrer, 
felbft die Theologen, die nicht gerade ein Pfarramt begleiten, 
muͤſſen in Zukunft marfchiren. Graubündten, deifen Militär: 
wefen bie letzte eibgenöffifhe Infpection in fotraurigem Zuftande 
gefunden, beichäftigt ſich eifrig mit Verbeſſerung desfelben. — 
Der große Hochverraths- oder Reactionsproceß liegt emblich mit 
den Anträgen bed Staatsanwalts vor dem Dbergericht, welches 
den Angeflagten, zur Einreihung ihrer Vertheidigung, einen 
Termin bis zum 17 Febr. gefegt bat; eine kurze Frift, wenn 
man bedenft, daß die Acten über 20,000 Foliofeiten, die Klag: 
ſchrift 500 Seiten enthält. Der Staatsanwalt trägt auf Frei- 
ſprechung an, für die HH.: v. Werdt v. Kirchdorf; v. Erlach, 
ehemaliger Opbriftlientenant; Hauptmann MWurftemberger; Fr. 
Zehnder von Miedberg; Steiger vom Riggisberg; Obrift Victor 
May und Bernhard Woß. Dagegen ſollen beftraft werden, die 
HH.: Karl Ludwig v. Wattenwpl mit ſechsmonatlicher Ein 
gränzung in die Gemeinde; Bernhard v. Jenner, U. Bonbeli 
umd Altſackelmeiſter v. Muralt, mit anderthalbjähriger Verwei⸗ 
fung; Ed. Stettler, andertbalbjähriger Einfperrung; Major 
Börtfher von Spiez, vierjähriger Einfperrung; Eggemann 
von Thun und Haag von Bern, 4%. Jahr, Zyro, 5 Jahr Ein- 
ferrung ; die Mitglieder der Siebnercommiffion, Altſchultheiß 
». Fiſcher, Altrathsherr v. Dießbach, Advocat Hahn, Gpital: 
verwalter König umd Dr. Lutz, 5'/sjähriger Einfperrung; Wpt: 
tenbach und v. Werdt, ſechs Jahr; Fiſcher v. @ichberg umd 
Lentulus 10 Jahr Einfperrung umd Verluft der Ehrenfähigfeit. 


Alle, mit Ausnahme des Hrn. Steiger von Miggisberg werden 
zur Bezahlung der Unterfuchungstoften empfohlen. — Der Gü— 
terwagen mit dem Grpäd bed Herzogs v. Mottebello wurde 
bei Meifirh, zwei Stunden von Bern, burd die Schuld bed 
betrunfenen Fubrmanns in den Graben geworfen; der Schaben 
fol bedeutend feyn. — Im Aargau herrfchte unter dem Wolfe 
einige Ungufriebenbeit, die von Uebelwollenden genährt, von Pe— 
titionen zum Murren, bie und ba zur Errichtung von Freiheitd: 
bäumen geführt hatte. Der Gegenftand der Mipftimmung was 
ren Gefegedentwürfe über die Wblöfung ber Bodenzinfe, über 
bie Schulbbetreibung und den Mebdicinaltarif, — Die Entwürfe, 
vom Grofratb an die Megierung oder an Commifjionen zurüd: 
gemwiefen, werben fhwerlih wiederlommen, und die Aufregung 
bat fich gelegt. Der Präfident des Großraths, Hr. Bruggifer, 
tröftete die Geſetzgeber mit dem Beifpiele Kaiferd Joſeph 11, ber 
ebenfalls, in feinen legten Regierungsjahren, verfchiebene Maaß⸗ 
regeln zurüduchmen mußte, die er im befter Abficht erlaffen 
hatte. — Im Laufe des Januars wird in Zürich eine Verſamm— 
lung der Müngeonferenz ftattfinden, woran die Kantone Zürich, 
Bern, Luzern, Freiburg, Solothurn, Bafel, Graubündten, 
Waadt, Wallis und Genf theilnehmen. Es handelt fih um An: 
nahme des franzöſiſchen Münzfußes auf den Grund der Verband: 
lungen vom 18 Aug. 1838, und ein Uebereinkommen ift nicht 
unwahrſcheinlich. Wenn Zürich beitritt, fo wird fein Beifpiel 
andere Kantone ber öftlihen Schweiz nahziehen. — Das St. 
Galler Freifhießen bat den Actionnären einen reinen Gewinn 
von AB Procent gebraht — ein Umftand, der den Actien für das 
Solothurner Freifhießen von 1840 fchnellen Abſatz verfhaffen 
wird. — Das feit einigen Jahren fhon mehrmals wieberholte 
Gerücht einer Verwendung der franzgöfifhen Megierung zu Gun: 
ften ber Klöfter, melde gegen die Cinmifhungen ber Kantons: 
regierungen in die Verwaltung ihres Vermögens proteftiren, 
wird neuerdings von Genf ber in Umlauf gebradt. Bis jetzt 
ift noch nichts zur näheren Begründung besfelben befannt ge: 
worden; allein fo viel ift richtig, daß Feine Frage zur Erregung 
von Zwietracht und felbft von Bürgerkrieg in der Schweiz leic- 
ter benugt werden Fönnte, als gerade die Klofterfrage. — Mit 
dem neuen Fahre geht der eidgenöffifche Vorort an den Kanton 
Sürih Über. Die Mitglieder des vorörtlihen Staatsraths für 
1839 find die HH. Heß, Präfident; Bürgermeifter Hirzel, Wice: 
präfident ; Joh. Hegetichweiler; Joh. Lud. Meyer von Anonau; 
Melchior Fried. Sulzer; Eduard Sulzer; Heine. Hini. — Un: 
ter den neuentitehenden periodifhen Publicationen verdienen 
zwei Monatsblätter Erwähnung. Das eine, weldes in Frei: 
burg unter der Leitung des Hrn. Kanzlerd Verro erfcheinen 
wird, fol Urkunden von biftorifhem Werthe aud bem Staub 
der Archive an das Licht befördern. Das andere, in Luzern 
unter dem Titel: bie Witterung, von Dr. Gegeffer ber: 
ausgegeben, fol die Frucht eines vieljährigen Studiums der 
MWitterungsfunde dem Publicum mittheilen. Das Prognoftiton 
in den Probeblättern für die Monate October und December, 
ift ziemlich genau eingetroffen, und dürfte dazu beitragen, dem 
Blatte Lefer zu verfhaffen, was es jedenfalld verdient. Unter 
den Werken aus Sauerländers reichhaltigem Verlag zeichnet fi 
ber Neue Freidant aus, wodurch fi der (auf dem Titel 
nicht genannte) Verfaſſer, Hr. Profeffor E. Rochholz zu Aarau, 
um dem Unterricht in der deutfhen Natiomallitteratur an Mit: 
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telſchulen und höheren Anftalten, ein wahres Verbienft erwor- 
ben bat. Wir müfen und auf eine bloße Hinweifung befhrän: 
ken, um die Freunde unſerer Litteratur auf ein von hohem und 
edelm Standpunft ausgehendes Werk aufmerffam zu machen, 
dad weit über die zahlreichen Unthologien fi erhebt, und be 
reits. durch ebremvole Anerkennung von Seite der Erziehungs: 
behörden in Aarau und Bern gewürdigt worden ift. 


Deutfchland. 

Aus Frankfurt a. M. vom 19 Dec. gibt bie Preußiſche 
Staats. folgende Mittheilung: „Die hollaͤndiſch-belgiſche An: 
gelegenheit geht ihrer Entfheidung nun rafcher entgegen. Die 
Entſcheidung fält fo aus, wie wir in unfern zeitherigen Be: 
richten vorausfagten. Diefer Vorausfage pflihteten auch alle 
diejenigen bei, die es redlich mit den erften Interefien bes ge: 
meinfamen Vaterlanded meinen. Die drei öftlihen Mächte 
haben fih mit England allerdings vorerft nur über einen Ent: 
wurf verftändigt, welcher die — wahrſcheinlich unveränderlihe — 
Grundlage des definitiven Tractats bilden foll; es ift aber nicht 
zu erwarten, baf der Entwurf nicht bald zu einem beftimmten 
Beſchluß erhoben werden follte, da mit ziemlicher Gewißheit der 
Beitritt des Haager Cabinets voranszufagen if, Es ſoll nicht 
unfere Aufgabe ſeyn, die Gründe naher zu beleuchten, welche 
die frangöfifhe Megierung vorerft veranlaffen können, ja veran- 


laſſen müſſen, den zwiſchen den übrigen vier Mächten abge: 


ſchloſſenen Tractatdentwurf nicht zu unterzeichnen. Es ift aber 
auh mit Gewißheit anzunehmen, daß die franzöfiihe Mes 
gierung zulegt einem Vertrag nicht ausweichen fann, beifen 
erfte Grundlage Gerechtigfeit iſt, und melde hoffentlih auch 
von der frangöfifhen Nation und ihren Mepräfentanten nicht 
verfannt wird. Belgien wird fih endlich and fügen mülfen, 
nur ift es für diefen jungen Etaat felbft zu bedauern, daß 
er, um feine vermeintlihe gerechte Sache zu behaupten, zu 
Mitteln fchreitet, die beute nicht entfchuldigt werden koͤnnen. 
Menn wir nun aber noch die Vermuthung ausſprechen, daß ed 
namentlich der deutfhe Bund ſeyn möge, ber durch fein ent: 
faloffenes Wuftreten im London die Verftändigung Englands 
mit den brei öftlihen Mächten befördert haben dürfte, fo glau: 
ben wir nit zu irren.’ 

* Gießen, 20 Dec. Noch ruht Ungewißheit über bem fünf: 
-tigen Schidfale unfrer politifhen Verurtheilten. Doch ſchöpft 
man daraus eine günftige Vorbedeutung, daß auf Verfügung 
des großberzonlihen Hofgerichts dahier bie zu Zuchthaus Eon: 
demnirten nicht alsbald zur Werbüßung ihrer Strafen nach dem 
Landeszuchthaufe Marienfhloß abgeführt werben, fondern, je 
nachdem fie ſich im biefigen Arreſthauſe oder im Arrefthanfe in 
Darmitadt befinden, bis zu rechtöfräftig gewordenen Erfennt: 
niffen dafelbft verbleiben. Nach unfern criminalprocefjualiihen 
Beltimmungen kann man ndmlic, wenn man nicht feine völlige 
Unfhuld beweifen will, nur in dem Falle ein Rechtsmittel ge: 
gen ein Hofgerichtsurtheil ans Oberappellationd = und Caſſations⸗ 
gericht in Darmſtadt ergreifen, wenn jenes Urtheil wenig: 
ftens zweijährige Zuchthausſtrafe zuerkannt hat. Nun 
ift das zwar im dem ergangenen Urtheile ſehr haufig der Fall, 
alfo weitere Vertheidigung um beffered Recht zuläflig, aber res 
gelmäßig wurde dann auch bisher gleichzeitig mit dem Boll: 
zuge der Etrafe begonnen, weil ja der Merurtheilte felbft 
dur die Wahl feines Rechtsmittels (die Mevifion) anerfannte, 
da er nicht unſchuldig fey, alfo Strafe verdient habe. Judeſ— 
fen war und iſt diefer Schluß doch immer infofern unrichtig, 








2918 


als es auf die Qualitaͤt der Strafe auch fehr anfommt, und 
4. B. einer, der in erſter Inſtanz zu Zuchthaus verurtheilt und 
in die Räume des Zuchthaufes wirklich eingetreten war, von bies 
fem Makel und feinen Folgen nicht mehr befreit werben kann, 
wenn das höhere Gericht allenfalld Feſtungsſtrafe an die Stelle 
der Zuchthausftrafe fegt. Man bemerkt, daß das erlaffene Straf: 
urtheil in der großen politifhen Unterfuhungsfache gegen bie 
Entwihenen — deren Zahl ziemlich anfehnlih iſt — Feine Con⸗ 
tumacialjtrafen enthält; eben fo wenig ſind bie während ber 
Unterfuhnng Verftorbenen zur Bablung von beftimmten Kor 
ftenraten herbeigezogen. Dagegen find von ben allgemeinen In: 
terfuhungstoften des erften Abſchnitts der Unterfuhung vom 
Sommer 1833 bis zum Frübjahr 1835 dreizehn Neunzehntheile 
aus geſchieden, „ſo weit folde nämlih auf Individuen fallen, bie 
entweder gänzlich freigeſprochen, oder flüchtig geworben, oder aus 
befondern Gründen Koften zu bezahlen micht verpflichtet, oder 
endlich während der Unter ſuchung ober doch vor Mburtheilung 
der Sache veritorben find, in welch leßterer Beziehung dem Fid- 
cus die etwanige Geltendmachung feiner Schadenerfaganfprüde 
in befonderen erfahren vorbehalten bleibt.” Auf ähnliche 
Weiſe wurde von den allgemeinen Unterfahungstoften des zwei: 
ten Abſchnitts der Unterfuhung vom Frübjahr 1835 big zu Ende 
des Jahre 1837 ein Sechstel berfelben ausgeſchieden. Indeſſen 
haben ſchon früherhin gerichtlihe Vorkehrungen ftattgehabt, um 
den Koftenpunft im Intereffe des Fiscus zu ſchützen. So z. B. 
in Bezug auf die Apotheke des in der Haft verftorbenen politis 
fen Angeſchuldigten Theodor Trapp von Friedberg, deren ver: 
verfäufliher Betrag mit Beſchlag belegt it. Weidig hinter: 
ließ fein Vermögen, aber aud da wahrte man, fo weit moͤglich, 
die jura fisci, ‚indem deſſen nachgelaffene Kleider und wenige 
Efecten, die er bei fih im Gefängniffe hatte, bie jege nicht an 
defien Angehörige, die deßhalb an bie Behörde fi gewandt hat: 
ten, herausgegeben wurden, Nämlich deßhalb, weil jene fi 
weigerten, bie Koften für Wegfbaffung u. f. w. der Epuren zu 
bezahlen, welche feine Todesart veranlaft hatte, che bie über 
die traurige Kataftrophe aufgenommenen Gerichtsacten ihnen 
zur, @inficht vorgelegt würden. Da jene Angehörigen wenn auch 
ein Intereffe, doch kein Recht auf biefe Einfiht hätten, 
hatte fie die Behörde ihnen durch Decret abgefchlagen. 

Bremen, 19 Dee. Hr. Ichon hat die ihm vom Criminal: 
gericht juerfannte Entfhädigung mit dem Motto: „Freiheit 
und gefeglihe Ordnung,” ben Armen der Seefahrt zugefandt. 
Da die Entfhädigung nit aus der Staatdcaffe getilgt werben 
follte, fo kam befanntlih ein Bürger auf ben Einfall, durch die 
„Wöchentlihen Nachrichten” zu Beiträgen aufjufordern. Bald 
war denn auch fo viel zuſammen, dab ber Schabenerfag getilgt 
werden konnte. Das Uebrige von diefer Sammlung folten die 
Straßenjungen erbalten, als Entſchadigung für ihren Arreft. 
Sobald dieß befannt wurde, meldeten fich noch mehrere anbere 
Gaffenbuben beim Griminalgeriht, die auch Fenfter eingemor: 
fen haben wollten. Ja, in derfelben Hoffnung auf Entibädi: 
gung warfen einige dem Hrn. Icon nochmals Fenfter ein, und 
Andere, welche das Haus wahrfheinlih nicht Fannten, fpäter 
einige Fenfter bei feinem Nachbar. (2. A. 3.) 


Preußen. 

* Nom Niederrhein, 25 Dec. Die Nachricht eines Yhrer 
Sorrefpondenten, daß die Befagungen des Rheinlandes bedeu: 
tend verftärft, und ein Armeecorpd am ber beigifchen Graͤnze 
zufammengezogen werben folle, ift noch Feineswegs fo pofitiv ald 
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angegeben worden. Wenigſtens haben die Regierungen, denen 3 noch größerer, Hr. v. Ruppenthal war der entſchiedene Gegner 


doch zunachſt wegen Einquartirung ıc. darüber Mittheilung 
werben müßte, bis jest noch Fein officielles Wort darüber ver: 
nommen. Allerdings gehen vielerlei Gerüchte in dieſer Besie: 
bung herum, aber fie befhranten fihb nur auf unbedeutende 
Dielocationen. Die Megimenter am Rhein find ſchon laͤngſt 
auf den Garde⸗ Etat gebracht; fie aber von diefem anf ben Kriegs: 
fuß zu erhöhen, ift nirgends ein Schritt geihehen. In Aachen 
werben ein paar Schwabronen erwartet, weil dort allerdings 
die Garniſon ſchwach ift, und bei ber mahen, gänzlich entblößten 
Sränge etwas Gavallerie wohl wuͤnſchenswerth wäre, aber auch 
das ift noch unfiher. Nur die Divifion von Erfurt hat Befehl 
erhalten, fih in Stand zu fegen, einige Megimenter an ben 
Rhein zu detaſchiren, mwahrfheinlid aber nur um die Megi- 
menter in Koͤln abzulöfen, die, eben weil fie aus Rhein: 
ländern befteben, durch ihr entſchiedenes Cinfchreiten bei dem 
Tumulten dort gehäfig geworben find. Aber das ift auch Alles; 
von ber Zufammenziehung eines Urmeecorps ift nirgends bie 
Mede. Gegen Belgien wird ed big jegt nicht für nöthig gehal⸗ 
ten, denn man ift überzeugt, daß die Fanfaronaden dieſes Wolfe 
eine folhe Maafregel nicht nöthig machen, und daß alle Rü⸗— 
frungen bedfelben doch zu nichts führen werben. Sollte aber 
dennoch irgend eine Zwangsmaaßregel beliebt werden, fo wird 
Preußen nicht eher ſich waffnen, ald bis ed weiß, wer bie Ko: 
ften dafür zu tragen bat. Die Gleihgältigkeit, mit welcher 
Preußen dem ganzen Lärm in dem Nachbarlande zufieht, ift der 
beite Beweis ded guten Einverfländniffes der großen Mächte in 
diefer Sache und der Geringfhägung, mit welder man auf die 
prablerifhen Erpectorationen von Leuten blidt, die plöglich dazu 
gefommen find, eine Mole zu fpielen, der fie nicht gewachfen 
feinen. Die Bahlungseinftelung der beigifhen Bank, bie ei: 
nem Banferott fo ähnlich fieht, wie ein Ei dem andern, und 
die trog dem Einſchreiten der Regierung noch die wichtigſten 
Folgen nach fid ziehen wird, dürfte übrigend bad Jhrige thum, 
die Parteien in Belgien etwas zu bdemüthigen, und ihnen den 
Staar über das Unglüd zu ftehen, das erſt ein wirklicher Krieg 
über das ganze Land bringen würde. Noch dauern zwar in 
Belgien die militärifhen Bewegungen fort, aber die Krifis ift 
erft im Beginnen, und die Induftrie, die fi in ihren theuer: 
ften Intereifen gefährdet fieht, wird die Stimme mit jedem 
Tage lauter erheben, und zulegt daranf dringen, daß man fie 
nicht gan, ruinire wegen eines Stüded Land, das auf das 
Wohl ded Ganzen fo geringen, wenn irgend einen Einfluß bat. 
Bis jept hofft man noch auf Franfreich, aber dad Mefultat der 
Parifer Debatten wird bald an den Tag legen, daf Belgien mit 
feinen ungebührlihen Anſprüchen auf fih allein reducirt ift. 
Für die Rheinprovinz felbft ift die Sufammenziehung eined Ar: 
meecorps noch weniger nöthig. Zur Erhaltung der Ordnung 
und zur Züchtigung ber Wenigen, bie ſich gegen das Geſetz auf: 
lehnen, genügen die anmwefenden Truppen. Für Verbeſſerung 
der allerdings fehr fhlehten Stimmung kann man aber nicht 
Baponnette, fondern nur höhere Maafregeln brauchen, und daß 
diefe zu erwarten find, dafür bürgt uns das Wirfen der Ober: 
präfidenten, dafür bürgt und alles, was bie letztern in Berlin 
fhon erreicht haben. Die Entfernung des Hrn. v. Kamp aus 
dem Juftigminifterium für die Mheinlande, die ſich beitätigt, 
aber leider noch nicht officiell befannt gemacht ward, ift ein 
großer Schritt zur Beruhigung der Gemütber, die Ernennung 
des Hrn. v. Ruppenthal (nicht des Hrn. Muppenberg, wie ein 
Berliner Eorrefpondent ſchreibt) zu feinem Stellvertreter ein 


des Hrn. v. Kamph, fo lange er Generalprochrator war, weil 
er fih mit Energie allen Minifterlalverfügungen widerfepte, bie 
dem Code widerſprachen, und lediglim darum wurde er vom ſei⸗ 
nem Poften zu dem für ihn ganz umpaffenden eines Präfidenten 
ber kölnifhen Megierung verfeht. Hr. v. Muppenthal, an ber 
Epige der rheinifhen Juſtiz, ift eine Garantie für die Erhal⸗ 
tung ber Juftisverfaffung, an der’ jeber Mbeinländer fait mit 
eben fo großer Standhaftigkeit hängt, ald an feinem Glauben. 
Wird Hr. v. Altenftein noch bed Departements ber Fatholifchen 
Angelegenheiten entboben,*) fo ift den Gemüthern eine große 
Genugthuung geleiftet. Denn wenn auch ber Charakter des ehr: 
würdigen Mintjterd von beffer Unterrichteten anerfannt wirb, 
fo iſt doch die Menge auf immer gegen ihn eingenommen, ald 
gegen ben Mann, dem die hauptfählichfte Wirkfamfeit bei der 
Verhaftung des Erzbifhofs zugefchrieben wird. Alles fieht bar 
ber mit Spannung der officiellen Belanntmahung der neuen 
Ernennungen entgegen. 

Berlin, 22 Dee, Unfer Yuftigminifter Hr. Muͤhler wirb 
wohl erft mit bem Unfange des Fünftigen Jahrs die Juſtizver⸗ 
waltung bed Hrn. v. Kamph mitübernehmen, wozu Hr. Dr, 
MRuppenthal aus Köln bis zum 1 Jan. 1839 bier eintreffen 
wird. (Franff. 9.) 

Rußland. 

* St. Vetersburr, 19 Dee. Die am Sonntage ftattge- 
habte Verlobumgsfeier der Großfürftin Maria mit dem Herzog 
von Leuchtenberg wurde genau nah dem Tags zuvor veräffent: 
lihten Eeremoniel in der Hoflirhe und den Gemädern der 
Faiferlichen Eremitage, alfo im Local bed großentheild wieder 
aufgebauten Winterpalafted begangen. Ed war ein Tag ber 
Freude für das Mei, wie dad am 18 eingefallene Namensfeſt 
bed Kaiferd. An beiden Abenden war die ganze Kaiſerſtadt 
brillant erleuchtet; mehrere KAron = und Privatgebäude zeichneten 
ſich dabei durch gefhmadvolle Embleme, die fi auf die Tages⸗ 
feier bezogen, vorzüglich aus, und feifelten die Aufmerkſamkeit 
ber Mailen, welche, begünftigt durch die mildefte Wintertempe: 
ratur, die Straßen fülten. Am 16 erfhien nachſtehendes höchſtes 
Manifeft: „Wir Nifolaus ıc. thun allen unfern getreuen Un: 
terthanen fund, daf Wir, unter Anrufung des hoͤchſten Bei- 
ftanded und mit der Einftimmung unfrer vielgeliebten Gemab: 
lin, ber Kaiferin Wlerandra:Feodoromna, unfern Conſens zum 
Ehebündnif unfrer geliebten Tochter, der Großfürftin Marias 
Nikolajewna, mit Sr. Durhl, dem Herzog Marimilien von 
Leuchtenberg, gegeben haben. Um 4 (16) d. find fie nach dem 
Ritus unfrer rechtgläubigen griechifhen Kirche verlobt worden. 
Wir find überzeugt, daß alle unfre getreuen Untertanen, an 
biefem für unfere elterlichen Herzen fo frohen Ereigniffe theil- 
nehmend, zum Höciten i re Gebete emporfenden werden, um 
feinen die Nenverlobten fhügenden Segen zu erſlehen.“ 

Deiterreich. 

Am 20 Dec. ftarb in Böhmen auf feinem Schloffe ber be 
rühmte Graf Eafpar v. Sternberg, im 79ten Lebensjahre, 
nachdem er zwei Tage zuvor vom Sclage gerührt worben. 

* Wien, 26 Dec. Dem Judex Curiae von Ungarn, dem 
f. £, wirfliben Geheimenrath Grafen Eyiraly, welcher um Ent: 
hebung von diefer Würde nachgeſucht hat, ift biefer, wie Ihre 

*) Nach dem im der Nllg. Zeitung vom 24 Dec. enthaltenen 

Schreiben aus Berlin ift bieß bereits geſchehen, un» bie Leis 


tung ber farbolifsgeiflisen Angeleaenbeiten dem geb. Ober— 
regierungerath Nitolovins Übertragen worben. 
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Zeitung richtig melbete, ſchon feit einiger Zeit gehegte Wunſch 
allergnädigft gewährt, und ald Zeichen allerhöhfter Unerfen- 
nung ihm die Würde eined Staats- und Conferenzminiftere 
verliehen worden. Als fein Nachfolger im der Würde eines 
Judex Curiae wird der f. E. wirklihe Geheimerath Georg v. May: 
läth begeihnet. — Die erledigte hohe Stelle eines Kanzlers der 
t. ungarifhen Hoffanglei wird nicht ſogleich wieder befegt wer: 
den, fondern bie Leitung diefer Hofftelle interimiftifch, vermuth- 
lich bie zum Iufammentritt ded nächften ungarifhen Landtags, 
welcher nah einer neueren Beftimmung im Monat Mai des 
Jahres 1839 erfolgen wirb, der gegenwärtige Vicekanzler ders 
felben, Grafen Anton v. Mapläath als erfter, und ber Freiherr 
v. Bedekovich als zweiter Vicekanzler führen. 


* Mefth, 24 Dec. Die Ernennung des Hrn. v. Kopatip, 
Biſchofs v. Weſprim zum Erzbifchof von Gran und Primas von 
Ungarn bat im ganzen Lande die angenehmfte Senfation erregt. 
Der neue Primas ift ein höchſt würdiger Prälat, ber fih auch 
in Ungarn großer Popularität erfreut. — Der oberfte Landes: 
richter des Königreichs Ungarn, Graf v. Eiräfp, ift von Wien 
wieder zurüdgefommen, ohne daß ſich jene Sagen und Gerüchte, 
die über ihn von bier aus in auswärtige Blätter gefendet wur: 
den, bis jegt beitätigt hätten. (S. oben.) — Der Winter zeigt 
fih bis jest ziemlich gelinde, Der Waſſerſtand der Donau ift 
fehr niedrig. Die Donau treibt indeffen feit einigen Tagen 
viel Eid, wad die Commmmication mit Dfen fehr erfhwert. 
Man fehnt fich herzlich darnach, daß endlich einmal bie projee- 
tirte ftabile Brüde zu Stande fomme, 


Tripolis, 

* Foulon, 22 Dec. Die legten Greigniffe, melde in der 
Megentfhaft Tripolis fi zugetragen, find von großer Wichtig: 
feit und verbienen wohl, daf ſich die europätfhe Preife mit ih: 
nen beſchaſtige. Ich theile Ihnen hierüber einige weitere Des 
tails mit, bie ein nenered Privatfchreiben aus Tripolis vom 
10 Dee. berichtet. Der Vertrag, welchen der neue türfifche 
Paſcha mit den arabifchen Häuptlingen bed Innern, Wbd:Cls 
Geil, Shuma und dem Bey von Gharian geſchloſſen, enthält 
folgende Bedingungen: die erwähnten Haͤuptlinge bezahlen 
alljährlich an die türfifche Megierung 25,000 Mahhuli baar und 
an Naturalien den zehnten Theil der Landesproduete, unter der 
Bedingung, daf die Türfen nie dem Territorium des Innern, 
welches unter die Herrfchaft jener drei Häuptlinge geftelt ift, 
fi nähern dürfen. Letztere allein berrihen über die Beduinen 
der Regentfchaft Tripolis, ohne daß der Paſcha fi in deren Ans 
gelegenheiten mifchen darf. Tripolis bat alfo gegenwärtig zwei 
von einander mnabhängige Megierungen — die der Stadt, melde 
türfifh ift und die des Landes, in welche die arabifchen Haͤupt⸗ 
linge fi theilen. Bei diefem Suftande der Dinge ficht es fehr 
traurig mit dem etropäifhen Glaͤubigern dieſer Megentfchaft 
aus. Man verfihert, England, Franfreih und Defterreich ſeyen 
übereingelommen, gemeinfhaftlihe Schritte zu thun, um für 
ihre Unterthanen Bezahlung zu erlangen. Wenn von ber aras 
bifchen Megierung keine Befriedigung diefer rechtmäßigen For: 
derungen zu erhalten ift, fo foll bie Pforte dafür haften, — 
Der neue Pafcha Askar ift fowohl bei den Arabern, als ben 
Europdern feiner freundliden Manieren wegen ſehr beliebt. 
Er bezahlt feine Truppen regelmäßig und ift für deren Wohl 
eifrigft beforgt. Askar Paſcha befchäftigt fi gegenwärtig mit 
Errichtung einer Quarantaine, deren Leitung er feinem Drago: 
man übertragen. 


Dftindien. 

(Sorrefp. der Times.) Marfcheote, 14Sept. Da ein 
kurzer Bericht fiber die Bewegungen des Heeres und den Au: 
ftand des Landes in diefem Bezirke gerade jetzt nicht ohne In: 
tereffe ift, fo folge hier in Kürze einiges Nähere. Bereits ſind 
ſechs Brigaden von Bengalen und Madras nah dem Kriegs— 
ſchauplatze aufgebrochen; darunter befinden fi fünf ober ſechs 
Regimenter brittifher Infanterie, fo wie das dritte leichte Dre: 
goner⸗ und das 16te Lancierdregiment (beide koͤnigliche Trup⸗ 
pen), leßtered unter dem Commando bed Obriſtlieutenants 
Perſſe. Die Präfidentfhaft Bombay bat 5000 Mann zu ftellen. 
Daß Ifte leichte Gavallerieregiment (Eingeborne) erwartet täg- 
lih Marfhbefehle.. Das vierte (im Dienfteder Königin), jeht 
zu. Mabrad, hat Marfchordre. Das 13te Infanterieregiment 
(töniglich) befindet fich bereits auf dem Marfche. — Die Cholera 
bat in beiden Praäfidentfchaften gemütbet. Wir hatten beuer 
bier ſehr harte Witterung; Fein Tropfen Regen war gefallen, 
fonach find die Lebensmittel, insbefondere Korn (die Hauptnah- 
rung der Eingebornen) furchtbar theuer; Hunderte von armen 
Leuten fterben Hungers, dad ganze Land iſt mit todtem Vieh 
bededt, und man fürdtet, ed möchten böfe Fieber entiteben, 
Alles, was fann, fliebt an die Meeresküſte, da Hungersnoeth 
und Krankheit faft gewiß find.’ 


China. 

(Standard) Am 27 ul. kehrte Gapitän Elliot, ber 
brittifhe Dberauficher des Handels mit China, nah Canton 
zurüd und hißte feine Flagge auf. Er wollte jedoch nur einige 
Tage bleiben, da er im fpeciellen Gefhäften gekommen war, 
vermuthlih um ald Organ der Mittheilung zwifchen den cine: 
ſiſchen Behörden und dem vor der Bocca Tigris liegenden brit: 
tifhen Admiral zu dienen. 


Sanbdels: und Börfennacrichten. 


London, 24 Dee. Eonfold 937,5; ſpaniſche Fonds 16°; 5 
portugiefifhe (in Folge der Thronrede geftiegen) 30%. 

Der Leeds Mercurp enthält folgende beunrubigende An: 
gabe: „Der Preis des Korns fteigt mir furdtbarer Mafcbeit. 
Der Durhfhnittäpreis ded Weizens für die letzten ſechs Wo— 
chen ift 74 Sh. 6 Pence, für die legte Wohe 73 Sb. 4 Pence 
dad Quarter! Geit zwandig Jahren war das Getreide nicht fo 
theuer. Für Vorkfbire, Lancafbire und alle andern Hanbdele: 
besirfe des Landes ift es hohe Zeit, mit allen Kräften auf Ab— 
ſchaffung der Korngeſetze binzumirfen.” — In Southampton 
liefen am 22 Der. 17 franzöfifhe. Fahrzeuge mit Weizen ein, 
und noch 20 andere wurden ftündlich erwartet. — Am 16 Der, 
trat dad große Dampfboot Moyal William feine dritte Fahrt 
von Liverpool nah New: Por an. Um für diefe Winterreife 
einen binlänglichen Vorraih Koblen mitführen zu Fönnen, wur: 
den nur eine befchräntte Zahl Palfagiere und gar keine Maaren 
aufgenommen, dagegen eine Unzahl Briefe und Zeitungen. 

Varis, 26 Dec. Eonfol. Sproc. 109, 50; 3proc. 78, 55; 
Bankactien 2630; belg. Bant 590; belg. Fonds 99,5; mean. 
98, 60; röm. 99%, ; piemont. 150; Hapti 380; portugieſ. 
3proc. 19; fpan. 100; St. Germainer Eifenbahn 617, 50; 
Verfailler rebte 565 ; linte200; Paris-Havre 927.5; Parid: 
Drleand 4605 Montpellier:Cette 500; Straßburg-Bafel 345; 
Sambre:Maad 430; Coupons Laffitte 1020 und 5260. 

Chalpns fur Marne, 24 Dec, Die wenige Wolle, die 
noch auf unferm Plage in den Händen der Epeculanten mar, 
ward mit jehr bedeutendem Gewinn verkauft, (Eommerce.) 

frankfurt a, M., 28 Dec. Metall. 106; Iproc. 79. ; 
—— 1766; Integr. 52%,,5 Taunusbahn 255%,; Die: 
conto 4’. 
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Berlag der J. &. Cotta ſchen lung in Stuttgart. 





Meber die Akademie der Wiſſeunſchaften 
. obne Gefchichte und Philoſophie. 

* Gegen Ende Auguſt d, 3. wurde in Nro. 451 — 456 ber 
Außerorbentlihen Beilage dieſer Blätter unter dem Titel: 
„Gedanken über eine Alademie der Wiffenfhaften in Wien,” 
ein großer Cheil der Abhandlung 3. 9. v. Littrows über bie 
Alademie der Willenfhaften in St. Petersburg abgedruckt, bie 
in den Wiener Jabhrbüchern Band 81 erfhienen war und be: 
reitd einen befondern Abdrud erlebt hatte. — Man fah aus 
der Einleitung und dem Schluffe, in welbem fogar die be: 
Fannte Plauderin Mrd. Trollope mit der Klage über den 
Mangel eines folhen Inftituted in Wien herhalten mußte, 
daf die Einrüdung mit einer Art Abſichtlichkeit gefhehen war: 
für die Stimme ded Einzelnen follte vieleicht durch die öftere 
Wiederholung der nöthbige Nah: und Wiederhall gewonnen, 
und dadurch, daß man die Faum’gefaßten Plane ald unabänder: 
liche Entſchlüſſe hinftellte, die Cigenliebe der Gönner aufgeregt 
werden. Nun wollen wir hierüber nicht rechten; benn aller: 
dings bleibt die Errichtung eines neuen wiffenichaitlihen Areo: 
pays in Deutfhland eine wünſchenswerthe Sache, und es ift 
Niemanden zu verargen, wenn er fih aus dem engen Katheder 
beraus nach dem Lehnſtuhle bes Akademikers fehnt; allein ber 
Ton, die ganze Haltung des Auffages, gegenüber der Wil: 
fenfhaft aller Wiffenfhaften, ber Philofophie, gegenüber dem 
gefammten deutfhen Baterlande und deffen Kitteratur „ ferner 
der Umstand, daß aus perfönlihen NRüdjimten der große Plan 
einer allgemeinen Alademie der Wiſſenſchaften gleih bei fei- 
nem Entfteben in ben Feinlichen einer phyfilalifch »mathema: 
tifhen Section zufammenfhrumpfen ſoll — dieß macht unbe: 
ihadet ber anerfannten Verdienſte Littrows um die mathe: 
matifhe Naturlehre einige Gegenbemerfungen zur Gewiffend: 
piliht. Zwar hätte man dieſes Amt gern einem der Mitglie: 
der der perfönlic betbeiligten Afademien gu München und Ber: 
lin, oder jener andern Vereine Deutfchlands überlaffen, bie 
nah einem böhern Ziele‘ ftreben, ald die ungenügende, weil ei: 
nes wiffenfhaftliden Grundes und Haltes entbehrende mate- 
rielle Erfahrung ift, und ed wurde darum mit diefer Entgeg- 
nung fo lange gegögert; allein auch ohne folde ipecielle In: 
tereffen bat jeder denkende Freund des deutſchen Vaterlandes 
einen Beruf, jenem Beginnen entgegen zu treten. — Wir 
wiederholen ed, nicht die Idee einer Akademie der Wiſſenſchaf— 
ten und noch viel weniger ihre Realifirung in Deiterreich ift 
es, die wir befämpfen. Nach den Entdedungen des Genie's 
koͤmmt die Arbeit des Talentes; und bier ift nur die zweck 
mäßige Thetlung der Arbeit und ihre kluge Zufammenfaffung, 
welche fördernd Großes wirft; und fol vereintes Streben 
bervorzurnfen und zum vorher beftimmten Siele binzulenten, 
iſt allerdings Sache einer Afademie. Daber entitanden diefe 
meift, oder behaupteten wenigftend den bedeutenditen Einfluß, 
wenn eine große Entdedung, wie bie der allgemeinen Gravi: 
tation, der Zerfegbarkeit ded Waflerd, der Interferenz und Po: 
larifation des Lichtes, der Wirfungen der Cleftricität in Be: 
Tegung (des Galvan smus), die Gemüther aufgeregt, und vor: 
dinein in eine beftimmte Mictung gebracht hatte, oder wenn, 
auch abgefehen von einer ſolchen vereingelten Thatfache, irgend 
ein geiftiger Einfluß algemeinerer Art diefelben mit überwie: 
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gender Gewalt in eine gemeinfame Form zwängte. Ein ſol— 
her Einfluß gab dem Worte Akademie zuerft die wiſſenſchaft⸗ 
liche Bedeutung, rief die Afademien an den Höfen der Sarace: 
nenfürften und bie geſchloſſene Verfaffung der Univerfitäten bed 
Mbendlandes hervor. So erzeugte die Wiedererweckung der 
claſſiſchen Studien die Akademien von Florenz und Ront, wie 
die gelehrte Donangefelfchaft Kaiferd Marimilian; fo veran: 
laften die großen Maler des 15ten und 16ten Jahrhunderts 
die Entjtehung der Kunftafademicn, und fo kommen überall nad 
den Königen die Kärrner; die Wechfelwirkung bleibt nicht 
aus. Auch ift es eben fo richtig, daß die Schule die Afade: 
mie nicht erfept. Erzählen und Lehren ift niht Beob: 
abten und Suden. — Endlich find wir ganz mit dem ein: 
veritanden, mas Littrow über die organifhe Entwidlung ber 
Wiffenfhaft fagt, die innere Notbwendigkeit, die in ihrem 
Gange liegt, und wie gering der Einzelne und ſelbſt der, von 
deffen Lippe zuerft das große Wort bed Kortichritted ertönt, 
feine Beftrebungen anzufhlagen babe. Allein was wir bier be 
kämpfen, ift, daß er aus dieſer organifchen Entwidlung einen 
ihrer nothwendigiten Bertandtheile, dad, was der Wiſſenſchaft 
die höchſte Vedeutung und. das tieffte Fundament gibt, das, 
was die Menfchheit zugleih, ja vor dem Anfang aller Erfab: 
rungsnaturlehre befcäftigte, mas zugleich mit diefer ſich bob 
und fenfte, was das löfende Wort für ihre Mäthfel gibt, dad: 
jenige, was den Stoly Deutfchlandd ausmacht — bie Philo: 
fopbie und die Gefhichte verachtungsvoll wegwirft, wie 
ein Afterproduct, wie eine Miftel an der Eiche der Wilfenfchaft, 
ein Gewächs, das nur der blinde Heide einſt beilig adten 
konnte! — Ulfo die bloße Erfahrung (und ſelbſt diefe nicht in 
ihrem ganzen Umfange, denn auch die Gefchichte beruht auf 
Erfahrniffen,, und auch der Philofoph beruft ſich auf ſolche, be: 
obadhiet und zergliedert die Phänomene des ſelbſtbewußten Gei— 
ftes, baut von bier aus fein Gebäude auf, das auch die Melt 
der dufern Erfahrung umſchließt, weil er aud dieſe mit der 
innern Welt des Geiſtes in Einklang zu bringen und ihre Be: 
beutung zu ergründen fucht) — alfo bloß die Erfahrung in ber 
Außenwelt, in der materiellen Natur follte einziger 
Gegenjtand der Wiſſenſchaft, oder wenigitens der einzige fepn, 
welcher die Pflege einer Afademie verdient? — Und warum ? 
Doch wohl nicht, weil fie zur Werfertigung von Brillen (luner. 
tes), Dampfmafhinen und Munfelrübenzuder Führen kann? — 
Denn dieß Finnen wir wohl überzeugt fepn, daß ein Mann 
wie Littrom feine Wiſſenſchaft liebt um ihrer felbft willen, aud 
wenn fie nicht Kalender machen follte, und daß er ben bifte: 
rifch = pbilofepbifhen Wiſſenſchaften ihre Nothwendigkeit für Ge— 
fengebung, Religion , Sitte und Gefelfhaft nicht wobl in Ab: 
rede ftellen wird, — Alſo warum denn? — Weil die lepter: 
mwähnten Wiffenfchaften oft Traumbilder ald Wirklichfeiten be: 
trachten, da ihre Vertreter das Conftruiren a priori nicht laf: 
fen fünnen? — Über da müßte man dem Mathematiker aue die 
falfehen, Jahrhunderte lang — alfo viel länger, ald irgend ein 
falſches philofophifhes Syſtem — mit aller Hartnädigkeit feft: 
gehaltenen Hppothefen in Grinnerung rufen, welde die Erfah: 
rung, und ihr allzeit fertiged Rüſtzeug, die Mathematik, von 
jeber ausgeheckt haben; die erlogenen Erfahrungen, die man 
als wahr vertbeidigt, und die wahren Thatfahen, gegen die 
ſich aber die Akademien, diefe chernen Wächter des Alther— 
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tömmlichen, des mühſam Erlernten, zur Wehre gefeht haben, 
audgerüftet mit zahnlüdigen Morgenfternen, ftumpfen Igelkeu— 
len und verrofteten Hellebarden. Wir erinnern nur an bie 
frangölifhe Afabemie und ihre Decennien lange Vertheidigung 
der cartefianifhen Wirbel gegen die Newtoniſche Gravitation, 
der alten Emanationstheorie gegen die neuere der Vibration. 
Mas aber die apriorifhen Eonftructionen betrifft, fo kann ja 
Hr. Littrow unmöglich ignoriren, daß in der Philofophie, fo 
wenig von einem a priori ohne a posteriori, wie in ber reinen 
Geometrie vom Gentrum ohne Peripherie, die Rede ſeyn kann; 
es muß ihm, als einem Mathematiker, doch wohl befannt feyn, 
dag an allen Operationen, durch die aus befannten Größen die 
unbekannte gefunden werden fol, jeye zwei Momente glei: 
hen Antbeil nehmen. Seine Antipathie gegen bie apriorifche 
Gonftruction ber Philofopbie bat daher ihren Grund in dem 
Umjtande, daß er die reinen Anfhauungen des Raumes und 
der Zeit für das ausſchließlich Aprioriſche im Denfgeifte auf: 
ftelt. Die Weltconftruction ift demnach gerade fo lächerlich und 
überfüfiig, wie die Gonftruction des Kreiſes. Beide wollen 
dem Fabricator mundi nicht ind Handwerk greifen, wie die 
gelebrte und ungelehrte Obfeurany die große und Meine Welt 
glauben machen möchte, wollen nichts Apofteriorifhes machen, 
was nicht ſchon dagewefen, wobl aber befriedigen beide ein 
apriorifches, d. h. ein Grundbedärfnig des Denfgeiftes, wenn 
fie Verhältnife des Gegebenen genetifh beftimmen. — Und 
endlih, was ift nicht Alles von jeher gefehen oder zu fehen 
geglaubt worden! — Die Thatfahen der Scherin von Prevorft 
und ähnlicher Perfonen, find fie nicht eben fo fehr beglaubigt, 
eben fo oft wiederholt und conftatirt, als alles, was Ehrenberg 
über die Infufionsthierhen,, Herfhel über die Wunder des ge- 
ftirnten Himmels uns empfahlen, und warum und was follen 
wir von dem Einen glauben und von dem Andern nit? Wer 
entfheidet hierüber, wenn es nicht die Macht der Ideen ift, 
die höherer Abfunft fih rühmen Fönnen, ald die abftracten Be: 
griffe, fie mögen num bei der Logik oder bei der Mathefis zur 
Maft einguartirt fepn? — Auch dad Finnen wir von Littrom 
nicht glauben, wiewohl allerdings Anflänge in dem erwähnten 
Aufſatze zu finden wären, dag er dem neuen Grunbfage hul: 
dige: „ſo viel Mathematik, fo viel Wilfenfhaft.” Denn wenn 
auch wirklih hierdurdh allem Irrthum vorgebeugt wäre, indem 
die Ziffer weder taufht noch fich taufchen läßt, fo ware doch der 
Sireid, in dem „der Kerl, der ſpeculirt“ eingepfercht würde, 
gar zu enge gezogen; und überdieß entdeckt die Matbema: 
tie nicht, fondern prüft nur, fie ift nicht der Forfcher, fon: 
dern nur fein Inftrument, denn forfhen kann nur det freie 
Geiſt und nicht die Natur außer ihm, deren ftarre Gefeglich: 
keit die Mathematif und widerfpiegelt. — Alſo was will der 
Verfaſſer mit feinem Gefchrei gegen die nicht mathematifche 
Wiffenfhaft? — Da fällt und eben bei, daß wir oben von 
der innern Erfahrung, ben Thatſachen des Selbftbewußtfenng, 
geſprochen, und daß es in Aranfreich eine Schule gegeben, die 
große Mathematifer unter fich zählte, aber deifen ungeachtet 
von diefen Thatfachen, wie überhaupt von allem, was nicht die 
Materie betrifft, nichts wiſſen wollte. Ich glaube, man bat 
diefe Herren darum Materialiften genannt, wiewohl fie 
auch font von Epikur viel an fih hatten. Aber follte ed wirf: 
ih in Deutfchland gegenwärtig, wo feit Kant bis Hegel ein 
folder Umfhwung in den Geiftern ftattgefunden,, unter den 
Korpphaen der Wiſſenſchaft noh Anhänger diefer alten Phili— 
ſterſchule geben? — Littrow kommt allerdings in feinen mans 


berief populären Aftronomien fehr oft-,auf dem phoſico⸗ teleo: 
logifhen Beweis, die problematifhe Allgemeinheit der Begriffe 
von Tugend und Recht, auf Serapbine die mStaub zerfallen, 
auf den Hohmuth des winzigen Menfcleind, dad da mwähnt, 
Teinetwegen fey ein Gott vom Himmel geftiegen, und fi das 
Epenbild Gottes nennt, auf die Eriftenz von Atomen in fire: 
ftallformen, auf die Wahrſcheinlichkeit einer negativen Schwere, 
auf dem erften handgreifliden Stoß, der die Mafhine des 
Weltalls in Bewegung fepte, das boperbiblifhe Alter der Erde, 
auf den Vorzug des Inſtinctes vor der Bernumft, auf den Nor: 
theil ald Triebfeder aller Handlungen, auf Metempfvchofen und 
dergl.“ zu reden. Menn man nun folhe Rhapfodien nicht zu 
ben froftigen Fenfterblumen, oder zu dem Sande rechnet, den 
man ben Leſern in die Augen freut — eine Deutung, gegen 
die der Meifter fich gewiß erklären würde — wohin fann man 
fie rechnen, ald zu den Ausbrüchen einer heimlich fort: 
glimmenden Philofopbie, freilih einer fentimente 
len, populärem, portativen Philoſophie, einer ench 
Flopäbdifhen Pbilofopbic, eines Differentiales zwar 
von Philoſophie, das indeß doch aus diefer Kategorie nicht 
binauszufhaffen it. — Wir ſehen alfo, felbit der Mathematiker 
und Aftronom {ft nicht obne Philofophie, fo fehr er fich auch jene 
vom Ich und Nichtich aus alter und neuer Zeit vom Leibe gebal: 
ten. Auch ift er bierin nichts weniger als inconfequent ver: 
fahren. Er hätte nämlich feine Satyre auf den Hochmuth des 
eingebildet:göttlihen Ebenbildes fehr leicht der Gefahr aus: 
feßen Fönnen, in eine Ode an den, durh die Menſchwerdung 
Gottes geabelten zweibeinigen Maulwurf unſers Planeten um: 
zufchlagen, wenn er den Ich: Gedanken unter die achromatiſche 
Linfe der Speculation gebracht hätte. Littrow iſt alfo fo febr 
das Grgentheil von Baco und feiner Behauptung: „Philosophia 
leviter gustata abducit a Deo, prnitus erhausta redueit ad 
eum,'* daß er bloß die gründliche, durchgebildete, nicht aber 
ein „bißchen Pbilofophie” für gefährlich halt? Wir wiſſen 
daher auh, mas er von Pothagoras, Thales, Wrijtoteles, 
Albert dem Großen und Thomas von Aquin, Descartes und 
Leibnitz hält, die neben ihren naturmwiffenfchaftlihen und mathe— 
matifhen Forfchungen doch zugleich Philofophie und fogar trand: 
cendentale Metaphyoſik betrieben ? Er wird ihnen, 
wegen des mathematifhen Verdienftes , die philoſophiſche 
Schuld wohl nie in Gnaden verzeihen. So fommt ed denn 
auch weiter, daß wenn vom Mechaniker oder Chemiker die 
Mede ift, dad Lob Fein Ende nimmt: die Ergebnife ihrer 
Thätigkeit ſtehen handgreiflih vor der Naſe; auch ded Rechts— 
gelehrten und bed Arztes wird noch mit Ehren gedacht, das Be: 
dürfniß kann ihrer nicht lod werden. Der Theologe wird faum 
als ein Mann der Wilfenfhaft angefeben, der Geſchichtsferſchet 
etwa als Dichter; aber der Philofopb — über den maßt ſich je 
der im Kreife das Urtheil an, gleich den Wafenmeiftern und 
Schlaͤchtern über den Phoficlogen, weil auch fie das anatomiſche 
Meffer zu handhaben, und Musfelpartien und andere organi- 
ſche Sonvolute mit ihren plebejifhen Namen zu benennen mil: 
fen. Jeder will, er fol nah feinem Sinne, für feinen Ver: 
ftand gefhrieben haben. Daß aud bier Vorbildung, Studien 
vorausgefegt werden, daß es auch bier Aunftausdrüde geben 
müfe, wie in der Mathematik und Naturwiffenfchaft, daven 
will Niemand eine Ahnung baben. Man fhimpfe ibn einen 
Träumer, Ideologen, einen Sopbiften, fpricht von der Einmen: 
gung nichtwilfenfhaftliher Elemente, von feiner Arroganz, a 
priori Weltfpfteme zu conftruiren — und nod dazu in einem 
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Dachzimmer — vonder Unbeftändigkeit ber Spfteme, ber Bar: 
barei ber Sprache, und wenn ber Horizont des Beurtheilerd 
am ein Partifelben weiter gebt, fogar von der Verwandtſchaft 
feines Thuns mit ber Aſtrologie und Alchymie, ber Nekro⸗ und 
Chiromantie u. f. w. Doch fallen wir einmal bie Frage tiefer 
auf: was heutzutage eine Akademie der Erfahrungsnaturlehre 


ohne alle höhere Tendenz, ja in offenbarer Oppofition gegen . 


legtere, für Folgen haben kann, bentzutage, wo die materiellen 
Intereſſen mehr ald je nad der Oberherrſchaft ringen, mo fie 
an den Grundfeften des Staats und der Kirche. mit gewaltiger 
Hand rütteln, wo ed Noth thut, daß man der Macht, bie man 
weder unterdrüden kaun noch fol, ein geeignetes Gegengewicht 
ſchaffe in dem Ernit der Gefinnung, der Tiefe ber Willenfchaft, 
der Triue ded Glaubens, wo die Gemüther durh Mittel aller 
Art dem flahen Nüplichkeitöftreben zugewendet, und durd bie 
mächtigften aller irdifhen Hebel, Geld und Ehre, gewaltfam in 
dieſe Richtung hineingeriffen werben ; während auf ber andern 
Seite jene Wiſſenſchaft, melde die hifterifhe Grundlage und 
das metaphyſiſche Princip derfelben zu verfechten hat, ungepflegt 
und verachtet zur Seite ftebt. Ja, fragen wir in Defterreich 
ſelbſt: herrſcht in diefem gottgefegneten Lande Mangel an in: 
duftrielen Bemühungen, an Fortfhritten in der Mathematik 
und Naturwifenfhaft, fo daß eine fünftlihe Pflege Bedürfniß 
wäre ? Jene Eelebritäten Defterreihs, die auh im Auslande 
Anerkennung gefunden, welchem Gebiete gehören fie an, als je 
nem ber Naturwiſſenſchaft? und wie allgemein ijt hingegen bie 
ebrenrührige Bemerkung des Auslandes: daß Pragmatie ber 
Geſchichte, die Philologie, fo weit fie mehr ald trodened Quel- 
lenſtudium ift, und die Philefophie, fo weit fie etwas Edleres 
ald Logik ift, in diefen Ländern noch feinen gebeihlichen Boden 
gefunden haben — als läge die Schuld nur an ber Scholle, die 
bloß Hülfenfrüchte zu treiben von der Natur berufen fen. Wie 
gering ift die Zahl derjenigen, die auf diefem Gebicte fi über 
die provinciellen Grängen hinaus befannt gemadt haben? Wo 
it nun hier die Pflanze, welche der Pflege des Gartners bedarf, 
und jene, die getroft fich ſelbſt überlaffen werden darf? — Auf 
diefe Frage aber hat Hr. Littrom auch fchon geantwortet. „In 
einer Afademie, fprad) er, kann ber Einfall, eine ganze Welt in 
feiner Kammer aus blofen Begriffen a priori zu conftruiren, 
gar nicht auffommen; wie denn auch die Erfahrung lehrt: daß 
ſolche Weltfpfteme viel beifer in Kleinen Städten gediehen, wo 
Niemand den Erbauer ftörte u, f. mw.’ Da gäbe es denn, um 
folche Einfälle ganz unmöglich zu mahen, wohl Fein beffe: 
res Mittel, ald eine neue Inquifition, die dafür forgte, daf bie 
Pflanzungen in ber Dachrinne, von der Hand des Philofophen, 
nicht in den Himmel hineinwachfen, und bie zu biefem Ende 
etwa dad Pönalgefen des feltenen Potuaner-Wölkleind, von bem 
und der alte Holberg in Nicolaus Klims Neifen in die Unter: 
welt berichtet, refugcitirte, Fraft deffen Jeder, der ſich eines öf- 
fentlihen NRaifonnirend oder Disputirens über Gott und gött- 
lihe Dinge vermag, im erften Betrefungsfal auf dem cinen 
Arme, nach Gejtalt der Sache auch auf beiden Armen, zur Aber 
gelaffen, im zweiten Fall ins Lazareth oder gar ind Zuchthaus 
gebracht, zum britten und legten Mal aber der medicinifchen 
Farultät verfauft wurde, wo fich das anatomifhe Meffer der 
Phyſiologen Eingriffe und Einfhnitte in feinen lebendigen Leib 
erlaubte, zum Beſten der, Wiffenfchaft verfteht fi, um nämlich 
dem Geſetz im Pulsſchlag eines theoſophiſchen Herzens auf die 
Epur zu kommen. Wer aber anders über die bier verhandelte 
Angelegenheit denkt, der möge zugleich nicht vergeffen, daß in 


bem Streite, der jept bie Welt bewegt und im zwei feindliche 
Hälften theilt, Defterreich nicht berufen ſeyn kann, für immer 
den ruhigen Zufhauer zu mahen. Auch ihm wird bie Zeit 
fommen, wo das biftorifhe Recht, das Princip bed Adels und 
ber Erblichkeit, das Mpfterium und bie Verfaſſung der Kirche, 
einer wiffenfchaftlihen ideellen Vertheidigung bedürfen werben; 
und wird ihnen etwa diefe zu Theil werden vom Stanbpunfte 
bed Materialiömug, der mit Lalande im ganzen Univerfum Fei- 
nen Winfel für Gott und Geift findet (und fehr wahr! beide 
liegen nur im Sehwinkel, ber feine Spige ind Ich treibt), des 
Induſtrialismus, ber nichts mehr haft, ald was ihm ald hem: 
mende Schranke feiner Ausbreitung entgegentritt, nämlich das 
Vorreht, die compacte Gütermaffe, ben unbeweglichen Beſitz, 
bie Veſchaulichkeit ? Littrom befhwört den Geift des großen 
Leibnig, damit er die endlihe Erfüllung ſeines großen Planes, 
ber Errichtung einer Akademie der Wiſſenſchaften in Wien, er: 
ſchaue; aber fürwahr, in einer ſolchen Akademie ber Wilfenfchaf: 
ten, wie Littrow fie will, ohne Geſchichte und ohne Philofopbie, 
würde der deutfhe Denker feine Verwirklichung feiner Idee er- 
kennen, er würde vielmehr meinen, Voltaire oder irgend einer 
feiner Nachbeter, die ihm bereits von fo manden feiner Lieb: 
lingsvorftelungen, wie von ber präftabilirten Harmonie und der 
beiten Welt ein carikirtes Nachbild bingezeihnet, hätten auch 
bier ftatt des geliebten Kindes ihm irgend einen echſelbalg 
unterfhoben. 


Sainte:-Pelnpgie. 

— Paris, 21 Deo. Der Name befteht noch, aber die 
Sade ift niht mehr. „Die Poefie von Sainte: Pelagie, fagte 
unlängft ein Schuldner, der aus dem neuen Gefängnif zurück 
kehrte, iſt verfhwunden; bei meiner Treue, es iſt kein Ber: 
guügen mehr, ſich einfperren zu laſſen, und ich werde in Zufunft 
meine Schulden bezahlen, ſchlecht und recht wie ein gewöhnlicher 
Menſch.“ In der That, nichts gleicht fih weniger ald die 
neue Anjtalt in der Mue de Clihy, die im allgemeinen Aus- 
drud noch immer Sainte: Pelagie genannt wird, und bad che- 
malige wirkliche Schuldgefängniß diefed Namens im Quartier 
Saint: Marceau bei dem Jardin des Plantes. Cin nach der 
Straße durh eine hohe Mauer und einen Vorhof ganz ver: 
ſchloſſenes und verborgenes großes und neues Gebäude im 
modernften Bauſtyl — ein Gebäude, dad eben fo gut eine 
Schule, eine Penfion oder ein Minifterium ſeyn fünnte, als ein 
Gefängniß, fauber und hell, mit Neitauration und Cafe ver: 
ſehen; bier ein gefhaftiger Kellner, dort ein rühriger Wein- 
fhröter, ein beftändiged Aus: und Eingehen von Männern und 
Frauen, font aber die äußere ftattlihe Ordnung einer ausge 
debnten Verwaltung und ihrer hierarchiſchen Megelmäßigkeit: 
das ift der erſte Eindrud, den dad Schuldhaud in der Rue de 
Clichy auf den Eintretenden macht. Im Innern der Anſtalt 
ift nichts, das diefen Eindruck wefentlic verändern fünnte. Bei 
einem Befuche, den ih unlängit da abgeitattet, begriff ich den 
ärgerlihen Ausruf meines Liebhaberd: bier ift wirflih feine 
Poeſie. Alles ift fo duchfihtig, bel, Öffentlich, fo bürgerlich 
geſellſchaftlich; Jeder it dem Andern und Alle unter ſich fo 
befannt, fo zugänglich, daß alled Heimlichthun, aller Schleier 
und mit ihnen alle Romantik des Aufenthaltes verfchwindet. 
Eine gemeinfbaftlihe Halle dient zum Zufammenkunftsort, ein 
gemeinfhaftlicher Hof voll Luft und ohne Schatten und Geheim- 
pläge empfängt die Spagiergänger, und das geringfte Abenteuer 
wäre rein unmöglih. Auch ſehen die jegigen Gäfte diefer An: 
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ftalt langweilig und verbrießlih aud, Mor einiger Zeit entdedte 
man eine heimliche Roulette bei einem Spielclub in Clichy; 
das ift die einzige Großthat, die feine Gefangenen feit Jahren 
verübt haben. Nur an gewiffen Tagen im Sommer Fann gu: 
weilen ein bemerkenswerther Auftritt dafelbft vorfommen. Der 
Tivoligarten frößt nämlich an die nörblihe Seite des Schuld: 
baufes, und die fröhlihe Muſik der Tänzer dringt unaufhalt: 
fanı zu den Ohren ber Gefangenen, die fib mit Mefignation, 
wenn möglih, fagen: fuimus Troes. Man kann fi denken, 
weiche merfwürdige Gelpräche vorfommen, wenn die „Damen“ 
von Tivoli unter die Feniter von Elihy treten, diefen und jenen 
bei feinem Namen rufen und ein Gefpräch über font und jegt 
mit ihnen führen. „Wie, bu bier, Aglad% rief unlängft ein 
Unglüdlicher aus feiner Zelle einer fchönen jungen Frau zu, bie 
im Tivoligarten fich erging und fröhlih und guter Dinge den 
Gefangenen begrüßte. „Du batteft mir doch verſprochen, nie 
ohne mic hierher zu kommen.“ — „Nicht boch, lieber Freund, 
erwieberte bie Echöne, fo war es nicht gemeint; ich fonnte 
wohl während 14 Tagen von bier wegbleiben wollen, aber vier 
Wochen, das ift zu lang. Zudem, ich mußte mich eilen, denn 
nähfter Tage werde ich felbft nah Elihv wandern; mas lie 
mit einer Inftigen Kopfbewegung betheuerte, und mit dem dc: 
ten Ausdrud der Parifer Philofophie: „Voilä pourtant comme 
ie serai dimanche!* — „Vortrefflich, war die Antwort des 
Mannes, alfo au rıvoir chez moi!* — Chez moi nannte 
er feinen unfreimilligen Uufentbalt, den er gern gegen das ein- 
ladende Grün von Tivoli vertaufcht hätte. Ob im Uebrigen in 
Elihp jemals ein intereffanter Roman fih audfpinnen könne, 
möchte ich faft bezweifeln. Ganz anders war es in dem Sainte: 
Pelagie der guten alten Zeit. Im entlegenften Quartier der 
Stadt, ſchwarz, finfter und minflicht, angefüllt mit Gefangenen 
der verfchiedenften Gattung; bier politifhe Verurtheilte, dort 
Diebe und zuchtpolizeilihe Delinguenten; bier ein verunglüdter 
Epeceulant, dort ein ruinirter Dandy; bier eine Priefterin ber 
Venus vol Abfheu gegen die Zudringlichkeiten ihrer Putzhänd- 
lerin, der fie unvorfichtig genug war, Wechfel auszuftellen, dort 
eine trauernde Fremde, bie in der berrlihen MWeltftadt Gaft: 
freundſchaft und ein lohnendes Feld ihrer Induftrie gehofft, 
und ftatt deſſen brutale Sugriffe auf ihre Perfon gefunden hatte. 
So bot glei der oberflähliche erite Anblid ein Durcheinander, 
eine haotifhe Vermiſchung aller Stände und Zuftände, wie man 
fie nicht leicht irgend anderswo antreffen konnte. Dabei genof 
Eainte:Pelagie eined unbejtreitbaren Vorzugs: es war alt, 
und darım ebrmürdig; ed Fonnte von weit binaufreihenden 
Dingen erzählen; feine Gefhichte war gewiſſermaßen die Ge: 
ſchichte der Stadt Paris und wir miffen ja zur Genüge, daß 
die Geſchichte von Paris jene von Franfreih iſt. Gewiſſe Alt: 
meifter diefer refpectabeln Anftalt zählten in ihren Erinnerungen 
nach ihren verfhiedenen Aus: und Eintritten, wie der ergraute 
General feine Chronologie nah Schlahten mift, und der Ge: 
fangenwärter, mit ehrerbietiger Miene der Erzählung eined 
Mannes lanfhend, den er wie ben Gigenthümer des Haufes 
betrachtete, fo lange hatte er ihn ſchon bedient, ergänzte ald: 
dann die Zeitrechnung durch bie eingefchalteten Worte: es 
war im Jahre 10 der Mepublif, oder ed war mac der Geburt 
des Königs von Mom, oder ed war einen Tag nach der Rückkehr 
Napoleons von der Anfıl Elba. ... Damals hatte Sainte: 
Pelagie noch eine Bedeutung, und für Echulden eingeferkert zu 
ſeyn, war dort eine wahre Auszeichnung, ein Titel auf Privile: 
gien und Begünftigungen jeder Art, Ganz natürlich, die politi« 


fhen Gefangenen wurden von ben Beamten hart behandelt und 
waren ſchon durch ihre Perfönlichkeit weniger geſellig und mit: 
theilend, die wirklichen Sträflinge aber verachtet und gemieden; 
blieben alfo nur bie widerfpenftigen Schuldner, Bankerottirer, 
Preller und Verſchwender, die im Uebrigen harmante Leute ſeyn 
fonnten und alle Achtung genoffen; denn bad ift doch eine 
wahre Kleinigkeit, von bem Gelde, dem Vertrauen und bem 
Schweiße ber Andern zu leben, ohne fie zu bezahlen! Die 
Solches thun, und nichts Anderes je bezwecken, find in einer 
Stadt wie Paris im ungeheurer Anzahl. Ihr Katechismus läßt 
fih in folgende Regel sufammenfaffen, die unlängft ein Meifter 
der Kunft mit frecher Selbitzufriedenheit ausgefprohen hat: „Wie 
mahen Sie es aber mit Ihren Schulden — fragte ihn Jemand 
— um niht in Verlegenheit zu kommen?“ — „Ganz einfad, 
erwieberte er, meine alten Schulden vergeffe id, und bie neuen 
laffe ich alt werben... .“ Er hätte beifeßen fünnen: und für 
einen unvorbergefehenen Fall laffe ih Sainte:Pelagie forgen; 
dort beziehe ich meine Invaliden. Und warum follte Diefe 
Erifpinifhe Moral niht häufig vorfommen im einer Geſellſchaft, 
bie jeden Tag die anftößigften Beifpiele von Beruntreuungen in 
der öffentlihen Verwaltung hat? „Die ganze Kunft des Lebens, 
fagte ein Lleiner großer Mann, beſteht darin, reich zu werden, 
ohne gehenkt zu werben.‘ Gainte:Pelagie aber war nicht fo 
gefahrlih ald der Galgen; warum follte man ſich vor ibm 
fürdten? — Ein Parifer Blatt gab neulich eine Skizze der inter- 
effanteften Perfonen, die in Sainte:Pelagie gefcffen. Die Note 
über den Amerifaner Swan ift nur zum Theil richtig, und im 
Uebrigen fehr unvollftändig. Die Lefer des „Auslandes‘“ vom 
Jahr 1835 haben darüber reichlihere Mittheilungen erhalten. 
Swan befhränfte ſich nicht barauf, feine Gläubiger außerhalb 
bes Gefängniffes su hohnnecken, ſondern die Art, wie er fie in 
Sainte:Pelagie felbjt empfing, umgeben von allem Lurus eines 
Spbariten, und fo eben ein Erbbeerenbad verlaffend, in deſſen 
Mohlgerächen er fi zu ferneren Wollüften vorbereitete, ift in 
Aller Andenken. Allerdings ftarb Swan am Schlage fehr bald 
nad feiner Freilaffung im Gefolge der Juliusrevolution, allein 
es iſt nicht richtig, daß bief in der Mue de l'Echiquier und anf 
ganz gewöhnliche Weiſe geſchehen. Sein Tod war vielmehr ein 
paffender Schluß der Lebensart, die er in Sainte:Pelagie befolgt 
hatte, und wenn wir fie bier nicht erzählen, fo gefchieht ed aus 
Müdfichten des Anſtandes, die und felbft eine nähere Andentung 
anmöglihd mahen. Mit Recht nannte dad erwähnte Journal 
den Fürſten R...... unter ben bervortretendften Parifer 
Driginalen. Aber ber Fürft verdient eine eigene Sfiyge, die 
wir ihm naͤchſtens gönnen werden. Zu welcher Mufe aber follen 
wir fliehen, damit fie und Sprade verleihe, um im gefitteter, 
zuläffiger Form auszuſprechen, was in mehr als einem Betracht 
unaus ſprechlich ift! 


Botſchaft des Präfidenten der Vereinigten 
Staaten. 

Bon der Botfchaft des Prälidenten, von welder wir ver: 
geftern eine gedrängte Weberjiht gaben, laſſen wir bier einen 
umfalfenderen Auszug folgen : 

Ueberblid ber innern Lage. 

„Mitbürger vom Senat und dem Mepräfen 
tantenbaus! Jh wänfhe Ihnen Glück zu den günfti: 
gen Umftänden ber Lage umfered Landes, umter denen Sie 
fih zur Erfüllung Ihrer amtlihen Pflichten wieder verfam: 
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meln. Obgleih bie Erwartungen einer gefegneten Ernte nicht 
almärts fi verwirklichten, fo wurde doch im Ganzen die Mühe 
des Landmanns reichlich belohnt ; die Induſtrie gedeiht im ih: 
ren verfchiedenen Geſchafts- und Unternehmungszweigen, allge: 
meine Geſundheit berrfht unter all den verfhiedenen Ali: 
maten nnferd großen Landes; nichts bedroht die Fortdauer 
des äußern Friedens, noch hat baheim irgend etwas bie Araft 
jener brübderlihen und häuslihen Bande geſchwaͤcht, welche bie 
einzige Bürgfchaft bilden für den Erfolg und Feſtbeſtand unfe: 
rer glüdlichen Union , und die, gefchloffen in der Stunde ber 
Gefahr, bisher ehrenhaft aufrecht erhalten wurden burch jeben 
Wechſel in unfern Nationalangelegenheiten. Diefe Segnungen, 
die ein Beweis von ber mwohlwollenden Eorge ber Borfehung 
find, forderm ung zu demüthigem und inbrünftigem Danf auf... 
Mit dem gegenwärtigen Jahre fhließt das erite halbe Jahrhun⸗ 
dert unferer Köderalinftitutionen, und unfer Spftem, bas, ab: 
weihend von allen andern, feit einer fo langen Seit ber 
Sonveränetät ded Volks eine anerfannte, praftifche und unbe: 
ſchraͤnkte Wirkfamfeit gegeben, ift nun dur die Erfahrung voll: 
fommen erprobt.” Hier folgt eine längere Apologie ded ame: 
rifanifhen Republicanismus, woraus wir zu den geftern mit: 
getheilten Stellen noch folgende Säge audheben: „Die Eonfti- 
tution, bie unfere Väter entworfen, iſt zur feiten Regierungs⸗ 
form geworden, welche nicht bloß bie großen Principien, auf be- 
nen fie beruht, erhält und befhüst, fondern auch auf wunder⸗ 
volle Weiſe dad Glüd ber Einzelnen, die Privatintereffen für: 
dert. Obgleich der Nenderung, ja völligem Widerruf unterwor⸗ 
fen, wenn fi dieß ald nöthig zeigen follte, war ihr Grundbau 
boch fo voll Weisheit, und fo ftetig die oͤffentliche Gefinnung 
darüber, daß fie unverändert blieb, außer in Einzelnheiten, bie 
vergleihungsweife von feiner Bedeutung find. Sie zeigte ſich 
volfommen genügend für bie verſchiedenen, unfere Lage ald Na: 
tion betreffenden Begegniffe. Ein furchtbarer ausmwärtiger Krieg ; 
aufregende Eofifionen unter einheimifhen und in manden Be: 
ziehungen nebenbublerifhen Souveränetäten; Verſuche zu Ein: 
mifhung in die inneren Wirren benachbarter Länder; die ge: 
fährlihen Einfläffe, die fih in Zeiten ausnehmender Wohlfahrt 
kund geben, und bie antirepublicanifhen Tendenzen angehäuf: 
ten Reichthums — diefe und andere nicht minder furdtbare 
Proben, alle hatten wir zu beftehen, und widerftanden ihnen mit 
Slüd.... In keinem Land ift ber Molksunterricht fo weit 
verbreitet. Innerer Friebe herrſcht nirgends in fo weiten Um: 
fang, und noch nie haben die engen Bande focialen Verkehrs 
mit folder Eintradht einen fo weiten Flähenraum verknüpft. ulle 
Meligionsformen haben fi bei und zum erftenmale vereinigt, um 
Menfchenliebe und Frömmigkeit zu verbreiten, weil, zum erften: 
mal in der Weltgefhichte, alle Meligiongformen gänzlich unge: 
feffelt und frei geweien find. Im bie tiefften Schlupfwinfel der 
Wildniß ift man eingedrungen; doch ftatt der Rohheit in dem 
geſell ſchaftlichen Zuftande, welche anderwaͤrts die Folge folder 
Abenteuer ift, erftanden zahlreiche Gemeinden, ſchon jest ohne 
Nebenbuhler in Wohlfahrt, allgemeiner Aufklärung, innerer 
Ruhe und gefundem Sinn in ihren politifhen Einrihtungen. 
Innere Verbefferungen — die Frucht des Unternehmungsgeiftes 
Einzelner — gefördert durch ben Schuß ber Staaten, fügten ber 
Sonföberation neue Glieder bei, und verſchafften kluger Be: 
triebfamfeit neue Belohnungen, Zweifelhafte Fragen innerer 
Politit wurden durch gegenfeitige Nacgiebigkeit in Frieden bei- 
gelegt, und Aderbau, Handel und Manufacturen reichen einan: 
yer dienitwilig die Hände, Beſteuerung und öffentlihe Schul: 


den, bie fo fchmer auf andern Ländern laften, übten ver: 
gleichdweife nur gelinden Drud auf und, Wir haben nicht Ein 
ung verwickelndes Bundniß, und doch wird unfere Freundfchaft 
von allen Nationen geihägt, und bie Rechte umnferer Bürger 
werden allmärtd geachtet, weil man weiß, daß fie von einem 
einigen, verftändigen und wahfamen Molke gefhirmt werben. 
Diefer fo augenfheinlihen und erfolgreichen praftifhen Wirk: 
famfeit unſerer Inftitutionen verdanken wir die vermehrte An- 
haͤnglichkett an diefelben, die unter bie erfreulihften Erſcheinun⸗ 
gen der Volksgeſinnung gehört, und fich in künftiger Zeit ale 
die befte Schugwehr wider fremden oder einheimifhen Angriff 
erweifen wird. Diefe Weberfiht der Ergebnilfe unferer Inſtitu⸗ 
tionen feit einem halben Jahrhundert möge, ohne einen Geiſt 
eitien Frohlockens zu erwecken, dazu dienen, und bie großen 
Prineipien, aus denen fie entfprungen, einzuprägen: beftänbige 
und birecte Beauffihtigung jeder öffentlichen Maafregel durch 
das Volk; ftrenge Enthaltfamkeit von Seite ber Regierung in 
Ausübung aller zweifelhaften oder beftrittenen Gewalten und 
vorfichtiged Abftehen von aller Einmiſchung in Angelegenheiten, 
beren Megulirung bem einzelnen Staat und dem individuellen 
Unternehmungsgeift eigentlih zufommt und am beiten über 
laffen bleibt.“ 
Auswärtige Verbältniffe Merico, 

Nun befpriht die Botfhaft die auswärtigen Wer 
bältniffe ber Union. „Die freundfchaftlichfte Gefinnung 
berrfcht fortwährend bei allen Nationen, mit denen bie Me: 
gierung und die Bürger der Vereinigten Staaten in gewöhn: 
lihem Verkehr ſtehen. Zur Zeit meiner legten Jahresbotſchaft 
war Mexico bie einzige Nation, welche in einem fo befriedigen: 
den Bericht über unfere auswärtigen Verhaͤltniſſe nicht einge 
ſchloſſen werden konnte. Glüdliherweife kann ich Sie jegt in 
Kenntniß feßen, daß die Beilegung unferer Schwierigfeiten mit 
biefer Republif, und die Miederherftellung bes gewohnten guten 
Einverftändniffes zwifchen den beiden Nationen näher gerüdt find. 
Diefe wichtige Veränderung warb durch die verfühnenden Unter: 
handlungen zu Wege gebracht, bie ben Abſchluß eines Vertrags zwi⸗ 
fhen den beiden Negierungen zur Folge hatte, der, nad erhaltener 
Matification, alle aus Beleidigungen gegen Einzelne erwachfenen 
Streitpunfte zwifchen nnd dem Schiedsgericht einer befreundeten 
Macht übergeben wird. Auch haben wir jegt Grund zu glauben, daß 
eine billige Ausgleichung aller Streitpunfte ohne fernere Schwie: 
rigfeit oder unnöthige Verzögerung erreicht werden und folder: 
geftalt zur freien Wieberaufnahme biplomatifden Verkehrs mit 
unferer Schwefter: Republif ermädtigen wird. 

England und bie Norbdoftgränge. 

Die Nordoftgränge der Vereinigten Staaten betreffend, fo 
fand feit der dem Eongreß gegen bad Ende feiner legten Sigung 
mitgetheilten, keine amtliche Eorrefpondenz zwifchen biefer Regie 
rung und ber Großbritanniens ftatt. Indeſſen bin ich überzeugt, 
bad Anerbieten, eine Uebereinkunft zur Niederfegung einer vereinig- 
ten Aufnahme: und Prüfungscommifiton zu unterhandeln, werde 
von Ihrer Mai. Regierung in verföhnendem und freundfchaft: 
lihem Geift angenommen, und dem hiefigen brittifhen Ge: 
fandten ohue unnoͤthigen Auffhub Inftructionen übermacht 
werden, um ihn in Stand zu feßen, eine folde Uebereinkunft 
abzuſchließen. Es läßt fi hoffen und erwarten, daß biefe Im: 
firuetionen einen liberalen Charakter tragen, und daß dieſe 
Unterhandlung, wenn fie gelingt, fih ald ein wichtiger Schritt 
zur befriedigenden und endlihen Ausgleichung bes Streited be: 
währen werde, 


— —— — 
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Canada. 

Ich haͤtte gehofft, daß bie Ehrfurcht für die Geſetze 
und die Achtung für den Frieden und die Ruhe ihres eige— 
nen Landes, welche die Bürger ber Vereinigten Staaten 
ſonſt immer charakteriſirt haben, ſie alle abgehalten haben 
würde, irgendwie den Aufſtand in dem Gebiet einer Macht 
fördern zu helfen, mit der wir im Frieden find und die freuud⸗ 
lihften Beziehungen aufrecht zu halten wünfhen. Mit tiefem 
Bedauern muß ih Ihnen jedoch Tagen, daß dieß micht der Fall 
gewefen iſt. Aus amtlichen und - andern Quellen ift mir die 
Kunde geworden, daß viele Bürger der Union fich verbünder 
hätten, von-unferem Grbiet aus feindliche Einfälle in Canada zu 
machen und dert die Empörung zu unterftägen, fo die Geſetze 
der Vereinigten Staaten verlegend und ihre eigenen Bürger: 
pilichten offen aus den Augen ſetzend. Diefe Anzeige ift theilweife 
beftätigt worden durch einen von Bürgern ber Vereinigten 
Staaten in Verbindung :mit Canadiern und Andern wirflid 
unternommenen Einfall, begleitet von gewaltfamer Wegnehmung 
des Eigenthums unferer Mitbürger, das zur Merfolgung von 
Kriegsoperationen gegen ‚die Behörden und das Volk von Canada 
verwendet wurde. Die Ergebniffe diefer verbrecheriſchen Ans 
griffe auf bie Ruhe und Ordnung eines Nachbarlandes waren, 
wie zu erwarten ftanb, verberblic für die werführten oder be— 
thörten Menſchen, die fih darein eingelaffen, und zugleich höchſt 
nachtbeilig für diejenigen, zu deren Gunften fie diefelben an: 
geblich unternommen.” Wan Buren ermahnt- nun im Sinne 
feiner unlängft erlafenen Proclamation, auf die er fi beziebt, 
in fehr eindringlihen Worten, von der Theilnahme an folchen 
verbrecberifchen Abentenern abzuftehen, und bedroht die Zuwider⸗ 
bandeinden mit Strafen, wobei jedoch der erfolgten Abſetzung 
von betheiligten Beamten keiner Erwähnung geſchieht. Er er: 
innert daran, daß ed vorzugsweiſe im Weſen der amerifanifchen 
Berfaffung: liege, ſich aller Einmiſchung in fremde Händel zu 
enthalten. „Daß, fügt er bei, das Molk- der Vereinigten Staa- 
ten fich für die Ausbreitung fo freier politifcher Einrichtungen 
intereffirt, wie feine eigenen, ift zwar natürlich, und wenn unfere 
Bürger allen denen, die in gutem Glauben für bie Erringung 
folder Inftitutionen kaͤmpfen, aufrichtig Sieg und Glück wün— 
fhen, fo kann ihnen dieß nicht zum Verbrechen angerechnet 
werden, und freie Meinungsänferungen in diefem Sinne fann 
und will unfere Megierung nicht hindern; aber ob cd dem’ In— 
tereffe ober ber. Ehre ber Vereinigten Staaten zufagt, fib in 
tbatlihe Theilnabıne an einem folden Kampf bineinzieben zu 
lafen, das ift eine Frage, deren Entfcheid von unferer Eon: 
fitution weislih dem Kongreß allein anheim gegeben ift. Wenn 
unfere Bürger fich herausnehmen, diefen Endſcheid dur umbe- 


‚unferer Mitbürser. 


fugte Kriegsoperationen. von ihrer Seite zu verwircen oder zu 
antieipiren, fo gilt dieß den beftehenden - Gefegen zufolge für 
verbrecheriſch. Gefegesübertretungen diefer Art haben überdief die 
Tendenz, über unfere Bürger im Allgemeinen bie vielfachen Drang: 
fale eines auswärtigen Krieges berbeizuziehen, und bie Treue und 
Meblichkeit ber Landes gehäffigen Verbähtigungen augzufegen. Ald 
folhe verbienen fie rafh und entichieben nicbergefchlagen zu wer: 
ben. Mit Vertrauen, in welchem ih mich nicht irren werde, 
rechne ich dabei auf die aufrichtige und allgemeine Mitwirkung 
Mittlerweile find die beſtehenden Gefehe 
treulich vollzogen worden und follen ed auch Fünftighin werben. 
Db fie zulänglich find oder nicht, den dermaligen Stande der 


Dinge auf der canadifchen Fe e zu beyeguen, daruber bat 
der Eongref zu entfcheiden. * — 


JE folgt.) 





*, Die engliftien - Bfätter find mit biefer Ertlaͤrung nicht ſebr 
zufrieden, Sie zweifeln nicht au Ban Burens gutem Willen; 
„aber — fagt der Gtanbard — „das im den Wereinigten 
Staaten geltende Geſetz ift bad gemeine englifhe Recit. umd 
diefem zufolge ıft eine Verbindung zu einer verbrecheriſchen Hand: 
tung eine ſtreng flrafbare Berſchwoͤrung (conspiracy),. Gleis: 
wobl Tot der Präfident , welcher: von: dem Befteben einer 
folmen Verfowbdrung Anzeige erbalten zu haben orflebt, fein 
einzlaes Mitgiied derfeiben gerichtlich verfolgen laffen, Es ift 
indglich, daB das englifge gemeine Recht dur die vepubficas 
niſchen Inftitwtionen fo mobifichrt worden ift, daß die Erecutie: 
New⸗it auber Stand iſt, in einem - folsen Falle gerichtliche 
Verfolgung angworbnen ; aber. wie Steht es dann mit Ban 
Turend ungeitiger Prahlerei, eine fo auffallend mangelbafte 
Verfsffung „babe fi für die verfgiedenen Bedürfniffe und drin: 
genden Berkowmniſſe volltommen gentamdb ermwiefen?" Das 
Mm. Ehronicle meint, bie Amerifaner dürften fie freuen. 
dad fie, oußer ber canabifchen Gränge,. nur famwadhe Indianer 
und Mericaner zu Naabaru bätten,, fonft würden fie bei 
eine Bevblteruna, Über weise weder Me Gefammrregiermug, 
nom tie Stastenregierungen Controle Aben fönıten, aus bei 
-Ariegen ınir ihren Gränmmahbarn aar nicht berausfommer. 
Zugleig tadelt dieſes Blatt, daß ber Präfident die @C ym: 
patbie ber Nineritaner mit ven empörrien Eanadiern fo aan 
uatuͤrlich fiude. — Ganz anders urtbeilt ber franzöfifhe Nas 
tlonal;z „.E&re Ban Buren die amerifanifsen Bürger, 
die zu Gunſten der Eanadier intervenirr, tadelte, ehe er bie 
Strenge ber Gefege auf fie berabrief, hätte er mindeftens bie 
Geſchichte feines Landes zu Ratb ziehen follem, Wllerbings 
wi er feinen Mitbärgern bad Net einräumen, für bie Sache 
ter canabı'pen Freiheit gute Wänſche zu hegen, aber das ift 
and Alles; und doch, wenn Lafavette und feine Muhmes— 
nefährten fi vor fünfytg Jahren auf bloße ante Wänfche für 
Waſhington beſchraͤnkt hätten, wie. unfer Yufles Milieu es 
jegt in Bezug auf Iſabelle macht, fo ift es zweifelbaft, 06 
Ban Buren je auf den Präfidentenfiuhl zu figen aefommen 
wäre. Er follte atfo eine Gabe," weite die feinige ift. etwas 
‚mebr adıter, und in Eanaba nicht bad verbammen, was er an 

der Ehefapeafbai vermutblich bewundert.’ 


“ Deutsche Vierteljahrs Schrift, V. Heft. 


In ber Unterzeichneten iſt fo eben erſchienen um) an alle Buchhandlungen verfaudt worden: 


eutlche 


D 
Vierteljahrs Schrift. 


Stes Heft. Januar — Mär; 1839, 


8, in Umſchlag brofchirt. 


Preis 3 fl, oder 4 Rthlr. 20 ar. 
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der judiſchen Frage. — Auf weldem Standpunft ſteht die vaterlaͤndiſche Geſchichts forſchung. — Ueber den Somaamouliomus. — Upoo— 
r.öwen uber Kriegskunſt. — Ueber Diplematie. Bu j i 

"Suhbalt des zweiten Heftes: Müdblit auf praktiſche Eeiten des atitifen Munzweſens. — MWöhnfichkeit ımd Lebens—- 
genuß in Deuribland, — Die Cbolere. — Die Romane. — Blicke auf die neuehen Yearbeitungen der franzofiisen Etaats: und 
Nechis geſch ichte. — Die Menſchenracen. — Die Geſangbuchſsreſerm. — Ueber die Entitebuug und Erweiterung bes großen deutſcen 
Zolivereines, — Weberfiht der Leitungen der Konitantinopohtaniihen Preſſe in ben legten heben Jahreu. 
.., Jubalt des dritteu Heftes: Die keiftungen einiger Pariier Wereine in Hinfiht auf dad allgemeine Wohl. — Die 
jetzige Stellung des Adels, befonders des deutichen. — Der bergmaͤnniſche Diftrict zwiſchen Pirminabam und Wolverbampton, 
mit befonderer Bezugnahme auf die Gewinnung des Gifend, — Leber die Weger:@klaverei 'ıq den Vereinigten Staaten und in Teras. 
— Melde Ariichte bat bieder bie deutſche gewerbwiſſenſchaftliche Litteratur getragen? — Leber Die Verwendung des natürlichen 
und nıwgeabmten Erdbarzes zu Fufpfaden, Fabrduhnen und architektoniſchea Zwecken in Frantreich. — Die Sprablebr: Methoden 
Hamiltons und Jacotore, — Ueber die Werſammlung der deutſchen Landwirthe. — Die Vorforge und Verſergungs Anſtalten der 
Mitteljtände. — Ueber den Mipbraus geiltiger Getränke. — Die zweckmäßigſte Pflege der ſchönen Aunfte in Deutidland, — 
Duldfamteit. — Kurze "Notizen. N 

Juhalt des vierten Heftes: Lieber bie Schwankungen der Wotdprodnericn mit Rückſicht anf ſtaatswirthſchaftliche 

Probleme von U. v. Humboldt. — Die Litterstur, ibr Zufammenbang mit dem Leben und ibr Eiufluß darauf un G. P. — 


Die Stelung Kants zur Pbilofoprie vor ıbm und nach ibm. — Das enalıidsamerifanifte Bantweien in feinen commercielen, 
politifwen, ſtaate wirthidaftlichen und morallichen Beziehungen. — Weber die preufiibe Municipal-Verfaſſunag. — Der Arzt und die 


Cuthanaſie. — Die Fındelbäufer und die Marienhäufer von M. Mohl. — Die Etatifiit der Gultur ım Geiſt und nad den For: 
derumgen des neueften Vollerlebens. — Aphorismen uber Kriegelunit von Prokeſch v. Oſten. — Kurze Notizen. 
Stuttgart und Tübingen, im December 1838. J. 6, Cotta'ſche Buchhaadlung. 








Leipziger Allgemeine Zeitung. 


Motto: Wabrbeit und Met, Freiheit und Gefey! 

Die Etimmen, welche über bie Beipziger Allgemeine Zeitung im erfien Jahre ibres Beſtebens laut gewerden find, 
freumplibe und umfreundliche, haben ums die Zuverücht einfloßen dürfen, dag wir tas Ziel, welches bei Diefem Unternehmen ung 
vor ſchwedte, nicht gang verfehlr haben, ben Wohlwollenden danken wir für Die Anertennung unferes Strebeng, die Uevelwollenvden 
babeu uns auf unſerm Wege nidt irre gemacht, und auch ibnen find wir verbunden, da fie uns auf mande Klıype aufmerkiart 
gemacht baben, bie zu vermeiden war, Wir baden und bei dem Beginne des Unzernehmens die Echwierigteiten keineswegs verbebir, 
die theils aus der Natur und dem Umfanze besjelben bervirgeben, tbeild in den eigenthämliben Verbaltuiſſen liegen, welde in 
Swutihiand der Beiirehung öffentlicher Angelegenheiten nur zu ungunfig find; aber bei dem Veriube, fie zu uderwinden, it ber 
PeDacıion fowobl ibr Ziel Immer klarer vor Augen getreten, als fie auch mit den Mitteln cs zu erreichen vertrauter geworden in, 
und fie glaub: erſült zu haben, was jie dei dem Eintritt in ihre Laufbahn ausſprach, daß ihre Anſtrengungen mit den Si wierigfeiten 
der Wufgabe wochſen follien. 

Unparieilite Darftellung der Zeitgeibichte iſt unverbrüclich ihr Gefeg geweien, und fie iſt demfelden wiſſentlich nie untreu 
geworden, 10 favierig es immer fur den Beitgenofen der Ereignife if, mitten unter den Eindrücen der Gesenmart, unter ſtrei⸗ 
tenden Auſichten und Meinungen, oft unter gefliſſeatlich hervorgeruſenen Täuſchungen und Wirren fo unbefangen zu bleiben, als es 
dem Geſchichtſoreiber mogl ch hit, der einen Zeitraum der Mergangenbeit nach fritifher prufung der Zeuaniſſe daszuftellen unters 
nimmt. übren Wadlſprach: „Wahrheit und Mecht, Freibeit und Geſetz!“ bat unfere Zeitung, wie wir bofen, nie verlänaner; 
fie hat ſtets getrachter, in iheen »eribten der Wadrheit ireu zu bleiben, und wo fie durch ungenaue und allerdings in einisen 
Fällen durh faiſche Miteheilungen irre geführt war, nie verfehlt, Berichtigungen au'zunsbmen; fie bar jeder Wenung Raum au 
orener Eroͤtterung gegeben, die mic Gründen und ohne gebärfige Letdenſchaftlichſeit auftrat; fie hat endlich, imdent fie dem Grund⸗— 
fage des unbenmbaren Fortſchrittes in ollen menfhlinen Dingen buldigte, das heilige Geſetz geachtet, Das der ftarle Anker 
ser gefelfhartlisen Ordnung und dabei aam bie fihere Burgſchaft jenes Kortichrirtes it. Diefen Grundiigen mird die Qeip- 
ziger Allgemeine Zeitung unmwandelbar anbangen; aber ermuntert durch tie Anerkennung ibrer VBemubungen, wird von 
uns Alles aufaeboten werden, diefem Organ der Derjentlichkeit immer mehr das Vertrauen der Unbefangenen zu 
gewinnen, und durch Auswahl des Stoffes, durch Mannichfaltigfeit ver Mittheilnugen, die eine immer weiter fich 
ausbreitende Gorrefpondenz erleichtert, durch Genauinkeit und Wollftändigkeit ihrer Berichts, durch forgfältige 
Beachtung dev großen politischen zeusn: welche die Zeit bewegen, durch vorzügliche Berückſichtigung deuticher 
Angelegenheiten und durch Auffaffung dev wichtigiten enlturgefchichtlichen Womente der Gegenwart, allen Höher 
Anforderungen immer mehr zu genügen, 

Dem Borftehenden erlaubt fib die unterzeihnere Vertagehandiung der Yeipgiger Allgemeinen Zeitung nob hinzuzufügen, 
da& die dedeutende Theiimahme, die das Blatt im der kurzen Zeit feines Beſtehens im allen Theiſen Deutſchſaads umd des Auslanz 
des gefunden, es Ur getattet, ſhon vom mäcften Fahre eine 


bedeutende Preisermäßigung 


eintreten zu laſſen. Der Preis, ber für Sach ſen Auf jährudb 10 Thlr. 1 war, wird vom Jahr 1839 an auf 

a er 
fur den ganzen, 4 Tbir. für den halben Jabrgaua und 2 Thlr, für dad Vierteljahr geftellt und temgemäß überall in dieſem 
Merbäliniß ermäßigt werden. im Königreich Preuſten wird das Blatt anftart 15 Ihlr. 12 gr. kunftig nur höchſtens 41 Thir. 
jibrlid, 5 Zbir, 15 Sur. balbe und 2 Thir. 22'/, Sur. vierteljährlich foften, Die Leipziger Allgemeine Zeitung 
erf&eint wie dieber täglıh Abends in 1 oder 1'/. Vogen in Hochzüart auf fhönem Velinpapier, und ein volftändiges wiegiter 
wird. jäbr.ig geliefert. 


ww a 
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In dem Maaße, als die Leipziger Allgemeine Zeitung den Kreis ihrer Leſer vergrößerte, hat ih auch bei dem Publicum 
bie Ueberzeugung befeſtigt, daß gerade in dieſem Blatt 


Ankündigungen aller Art 


bie allgemeinſte Verbreitung finden, fo daß die Anıabl der Antundigungen in dem laufenden Jahre mit ber der aͤlteſten und gele— 
fenften Blätter Deurihlands fich meſſen darf. Auf die ıppograpbifge Anordnung der Ankündigungen mwird große Gorufalt gewen- 
det und fie finden ihren Platz fämmtlih in dem Hauptblatte, was nicht wenig zur Beachtung der Anzeigen beitıägt. Für dea 
Raum einer Zeile werben 15 gr. berechnet. 


Alle Poſtämter und Zeitungserpeditionen nehmen Beftellungen auf die Leipziger AU: 
gemeine Zeitung an, die man bald zu machen bittet, um die Auflage beftimmen zu Fönnen. 


Leipzig, im December 1838. 
— F. A. Brockhaus 


[s132) In ber Buchbandlung ron Ch. 
Beyel in Yürich 8: Frauenfeld in eo: 
falenen und kann burch alle Ruchbanbfungen 
beiogen werden, namentlich in Nugdbura bei 

Ath. Rieger, inkinbau in der M. Kies 
ner'ihen Aunftbantlung: 


Bullinger’s, Heinrich Meforma: 








Js160) Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen und an alle Buchhandlungen versandt 


*— M. T. CICERONIS 


MARCUM BRUTUM 


ORATOR 


REGENSUIT ET ILLUSTRAVIT 


FRANCISCUS GOELLER, x 


Dr. Ph. Prof. Gymn. colon. ad rhen. cathol. 


Accessit discrepantia scripturae in editione romana principe et tribus 
MSS. Guelferbytanis. 


8maj. Preis 2 Rthir. 46 gr. 

Durch diesen Commentar über eine der vollendetsten Schriften Cicero’s hat Herr Professor 
Göller sich ein neues Verdienst um die Wissenschaft erworben. In allen Theilen der Bear 
beitung herrscht dieselbe Gründlichkeit. Der kritische Apparat ist an den wichtigsten Stel- 
len vollständig gesammelt und insbesondere durch eine neue Vergleichung der editio princeps 
rom, und der drei Wolfenbüttler Handschrifien, deren Varianten am Schlufs vollständig aufge- 
führt sind, vermehrt worden. Jn der Erklärung der sprachlichen Elemente sind die 
Grammatik, die Synonymik, die Sprache der Kunst u. s. w. in gleicher Fülle und mit dem- 
selben Scharfsinn erläutert, der des Horrn Herausgebers frühere Leistungen auszeichnet. 
sonderer Pleils ist dem Stoffe des Werkes, der Rhetorik gewidmet; die Quellen des Cicero, 
die Meister und Theoretiker in der Beredsamkeit unter Griechen und Römern sind eben so 
serglälig zu Rathe gezogen worden, als die Kunst und Litteratur der späteren Jahrhunderte. 
— Einzelne wichtige Theile des „Örstor‘‘ haben besondere Prolegomenen erhalten. — Kein 
Freund der römischen Litteratur darf dieses wichtige Werk unbenutzt Jassen. 

Zum nähern Gebrauch für Schulen hat Herr Professor Göller einen Auszug aus dem 
größsern Werke erscheinen lassen, unter dem Titel: 


M. T. Ciceronis ad Marcum Brutum ®rator recensuit et cum 


brevi adnotatione edit. Franc. Göller. 8maj. Preis 18 gr. 

Diese Schulausgabe hat kurz nach ihrem Erscheinen Eingeng in den Gymnasien gefunden 
und sieh in der Auswehl dorch den glücklichen Tact empfohlen», welchen’ nur lange Uehun 
und Erfahrung gibt. Die Herren Rectoren und Gymnasiallehrer werden ersucht, sich durc 
eigene Einsicht von den Vorzügen dieser Ausgabe zu überzeugen. 

Karl Cnobloch. 


Leipzig,im Septbr. 1838. BR 
(5158) Neues Abonnement 
auf 


das deutfche Frankfurter Iournal. 


Dieſes, gegenwärtig In einer täglichen Auflage von beinahe an 5000 Exemplaren erſcheinenbe 
aͤlteſte deutſche politifhe Journal, verbanden mit feinen täglich beigegebenen beiletriftifhen Bei: 
blatte: „„Didasfalia,' wird auch im Jahre 1559 in unperänderter Geftait umd mit 
Beibehaltung feinet im Auslande feither beftandenen beifpiellot billigen Abonnements— 
preifed berausgeneben, Die biefine wonltdetl, jürfl. Turn: und Taris' ſche Obervoftamis: Zeirungt: 
Erpebition Aperlditindmiich beide Blätter zuſammen allen auswärtisen Peſtamtern für 4 fl. 
batbjährlich ; wobei man fi denn von Geiten ber letzteren, an werde man ſich nom vor Ablauf 
biefes Jabred wenden welle, gern einen geringen Aufſchlag wird arfallen lafien. — Unverändert 
lich treu bie feither kund graebenen humanen Grumdfüge verfolgend, den Fortſchritten der Artt 
und feinen Ruͤckſchritten huldigend, wird bas Frankfurter Jeurnal fortfahren, die allarmein wi: 
ttaften Freianifie des Tages ſchnelt, bündig und ter Wahrheit getreu mirjurbeiten. Zur 
mödalichften Berdrderung d.r zu jeber Stunde bes Tapes in Frenffurt a. M. eintreffenden Na: 
richten find Zaq und Nacht drei durch Dampffräfte gerrievene Samnellvreffen,. von weichen 
eine einyelne 200 Mbbräce in einer Stunde liefert. ununterbromen thaͤtig. Wür ein gleichmäß': 

exed, beiferes Pavier, als früper, ift ebenfalls Eorae grtranen, Eine audgebreirete Privat: 
orrefponbeny und gedbiegene Original: Beiträge eben biefem weitverbreiteten Binite 
den ihm zigenthbämlichen Werth, Iniertionen jder Art werben mit 8 fr. die Perityeiie, mit 
groͤßerer Schrift nah dem Haum dev Petitzeifen, und litterarifche 
Dreife berehnet. — Wranffurt a. M., den 20 December 1858, 
Die Erpedition des deutfchen Fra 






MINE Henn 





tionsgefchichtenach dem Au: 
tograpbon, herausgegeben auf 
Veranftaltung der vaterländifchehifto- 
riſchen Gefellfhaft in Zürich von 
3. I. Hottinger ww H. H. 
Vögel. Erfter und zweiter Band. 
2er. 8, brofhire 3 Rthlr. 16 gr. oder 
5 fl. 54 kr. rhn. (der dritte (letzte) 
Band erfcheint bis Oftern 1839). 


Herrmann, Ewald, Hofe An: 


tonio, der Wilde aus Wa: 
raguapy. 8. b. 18 ar. od. Afl. 12 fr. 


—— — für Haus und 


chule. 


Geſammelt und geordnet 
von Pfr. 3. 9. Zimmermann. 
Zweite, verb. Auflage. 12. broſch. 
2 or. od. 8 fr. 


KRalidafa (Dichter der Sakuntala), 


Urwafi und der Held. Sn: 
diſches Melodram. Aus dem Sant: 
frit und Prakrit metrifch uͤberſetzt 
von Dr. B. Hirzel. 8. br. 18 gr. 
od. 1 fl. 12 fr. 


Mundart, die ſchweizeriſche, im Wer: 


haͤltniß zur hochdeutſchen Schrift⸗ 
ſprache aus dem Geſichtspunkte der 
Landes-Beſchaffenheit, der Sprache, 
des Unterrichtes, der Nationalitaͤt 
und der Litter. 8. br. 12gr. od. 48 fr. 


Museum, schweizerisches, für 


historische Wissenschaften. Her- 
ausgegeben von F. D. Gerlach, 
J. 7 Hottinger u. IV. Wackernagel. 
Erster Band, erstes bis drittes, 
und zweiter Band, erstes ‘und 
zweites Heft. gr. 8. br. Preis für 
den Band von drei Heften 
2 Rıhlr. od. 3 fl. 12 kr. 


Währſchaftsgeſetze, die, der 


Schweiz und der fie” umgebenden 
Staaten, gelammelt und mit Anz 
mertungen verjehen von Ed. Im— 
Thurn. gr. 8. br. 129r. od. 46 fr. 
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